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Bestimmungen 


für die Abgabe von Büchern und Karten aus dem 
Haupteonseryatorium der Armee. 


1) Bacher und Karten kömen zur gegen wirkliche Einhändigung der enlspre- 
chenden und wo nönhig grgengrarichnnten Kmpfangscheine abgegeben werden. 

2) Um die allseitige und wechselsde Benutzung der Biblisihek zu erbalien, dir- 
fen zum Priwmigebrauche ner zwei Werke zugleich einem Indiriduum über- 
lsmen werden, 

3) Karten und Werke mit Kupferstichen können In der Regel zunserhulb den 
Locals des Haupicamervatarsums nicht abgegeben werden. Fir besondere 
Fälle ist &s Erlsubeiss zur Abgabe, Amicht oder Benützung, von dem Gs- 
nera| » Quarliermeister machrasuchen. 

4) Wird ein amsgellebenen Werk, Buch ader Karte, mach zwei Monaten nicht 
zurbchgegiben, oder eine Verlängerung nachgesucht , so ist der Empfänger 
schriftlich zur Rückgabe Innerhalb der mächsien acht Tage aulındordern. 
Sallte dieser Mahmang nicht Folge geleintes werden, so hat segleich Meldung 
an den General-Puarliermeissersiab 14 geschehen. 

5) Um die Werke und Karben Tür den allgemeinen militärischen Gebrwach zu 
ginglich zu erhalten, darf die Verlängerung sich wicht über einen Monat 
ausdehnen; wird das Werk aber mürlerweile von andern begehit, se Audel 
keine Verlängerung atall. 

6) Bei Werken von mehreren Bünde hal, wens # von mehreren gewänscht 
wird, öer Bibleibehar Innerhalb des erlauben Termin die Zeit zu segeln, 
wann die ersien Bände den andern Begehsern zukommen sollen. 

T) Bei Werken, die zu diemilichen Arbeiten der Meferensen im k. Kriegamini. 
werkam und andern Milirsiellen oder au wimenschafllichen Vortzägen Im 
Generslquarliermeistersiabe und topographischen Burese mölhig sind, Andet 
Aimsichtlich des Termin eine Ausmabme ssait; dach mem die Verlingerung 
von zwei zu zwei Monaten nachgesuchn werden. Sollen die Empfänger die- 
wen versiumen oder die erfsigte Mahnung waner Achı Inmen, a0 Ik mach 
den Bestimmungen sub 4 zu verfahren. 

8) Die Zeit der Abgabe für den Privasgebrauch Ist anf die Stenden won Il bis 
# Uhr Ahplich beschränkt. 

9) Beschmwizie, zerrissene oder defecte Dächer und Karen sind von den Em- 
plingern zu erseisen, demwegen bei der Ahgabe genas daschresehen. 

10) Der Einirkit in dem Iinlietheknael ini untersagt. Besuchende dürfen zur durch 
den Conserrsior , den Hiblisibehsr und die dont kommandiries Ofisbere Im 
welchen eingeführt werden. 

11) Da diese Ansedmungen war den Zwerk haben, die Sammlungen vor Schaden 
au bewahren, so verpichtat sich jeder beim Empfunge im Intereme des aller- 
bichsben Eigenihams süllschweigend zu deren genauen Belslgung, 

17) Diese Bestimmungen sind gedreckt innerhalb des Einbandes oder des Um- 
schlagen neben dem Tiielbästie in Jedem Bande Jeden Werken einzuköchen. 


von der Mark, ül.-Qimar. 
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Streffleurs orograflih-plafliihe Mrbriten, 47. 

Siremer, Dberfl-fieutemamt in Penfiom, + im Wien, 9, 
Stabien nad der Natur, 45 Fi. dann Di. 

Sturm, ber auf Barajo,, %0, 41. 

Siurm, der auf Erbaflepel, 106, 106. 

Sturm ber Raffen auf Rare, 123. 124 

Szatbmarp, Karl, Maler, deifen Bilder aus dem gegemmär 


tigen Kriege, 61. 


z 


Taraf Bulba, aus dem Ruflichen, 116 J. 
ZafgenMlmanach vom Hauptım. Giraf, 118. 
Zelegrofen-Kerrefbonbenz zwifcen Drfierreich u. Rußland, 68. 
Telegrafen:Mez in Buropa und Afien, 42. 
Breigerr, Obersfirutenant, Erfinbung einer Reifer 
elblohmafdhine, 5. 

——* Fr um @leigen, 111, 112. 

Tilly, ein Beitrag zu deſſen Ghrenteitung, 119, 

Tochter, die bes KRapitäns, 83 ff. 

Tostama: Neue Refrutirungsvorfgriften, 2. Mbmarfıh 
tee E. H. Steſan 58. Infant»-Megim. ven Linorno, 6 
Stand ber Truppen, 21, 39. 

Traur, Eubeig de, EM, +, 56. 

ZTriangulirung und Mappirung in ber Dalachei durch öfters 
reichifche Dfiziere, 99. 

Zrottnern, F.M.E., Abſchled aus ber GenleMabemie, 122, 

Transfilvanifher MRülblil, 87. 

Turiner mr Militare, das Gebahren ber, 70. 

Türfei: Stärfe in der Arimm, 4. Grrichtung bee Lars 

” 2. zu — 65. Details über die türfifche Kar 

erir, 68. 


u. 


Uebrrbräfen, das, der Echanzgräben bei Erbaflopol durch 
die Ftanzoſen, 1186. 

Uchungesfahrten der f. P. Marine, 100. 

Usghret, Ueberfhmwemmung mab Hiljeleiftung durch bas 
3. Bataillon bes Graf Bimpffen Infanterie Regiments, 25 

Nrtbeil, reich, über das Befetigen, BA. 

Urtheil, amerifanifchre, Aber die enropälfchen Herr, 106. 


B. 


Bentilirung ber Mafernen, 76, 77. 

Berrinfahung, jur, bes Scheribaefhäftee, 99, 

Bereinigte Staaten? Gtanb der Milljen, 50. 

Brierani Adam, Reihsgraf, Mojer, }. in Bin, 118. 

Berpfleges und Ganitätewelen im Keich, 32, 33. 

BeriheirigungssKrirges, über Wılem und Form eines, 47, 

Bollmar Franz, penflonitter Oberh, +, zu Prug, 30. 

a — für Ole und Weſtgali⸗ 
ien, 28. 

Gorfriften zur Auftichnung der Möbel Antfäbigurg für 
felbkriegssfommiffariatifhe Beamten, 28. 

Dorfriften über bie Diener der fupernummären Stabe- 
und Obrreffijierr, 45. 

Voricriften braüglih der adminiſtrativen Dbtirgenheiten 
ter Truppen Rommandantın, 65. 


Ballenfeln, ven Dr. Hunter, 93. 

BWorassinee Et. Geotget · Geenj Regiment 2. Bataillon, 
Abmarfh von Gjaßefrgen, 9%, 

Woferheilenttalt zu St. Rıdegumd, 77. 

Baterioe, 40. Jahrestag ber Schlacht bei, 75. 

Brei von Finfenas, Berbinand, Areiere, Mojer, Mefrer 


log, 116. 
BWer-Iritung, pteußiſche, Bebenfblait der Mitarbeiter, 6 


Wolf von Wactesiren, Karl, FME. und Feſtungs Roms 
— in Temtewar, bıffen 50jähriges Dirnkfubiläne, 

Dunfh, ein frommer, für einen il dee deut 

— ee * Pan 

sttemberg: Teuppens Garnifong-Berbrreitungen, 
Reftungs- uud RafırnBau-DotaziondBetrag, 7. en 
Nenirung des Dberülientenants von Munderff, 10. Mer- 
mhrung ber Streitmacht und RetrntemMushehumg, 17, 
Bernbigung der Kommifflonen über die mens Deganiſa⸗ 
sion des ÜrmerrKorpe, 18. Keiege· Bereitfcheft vom 5 
Infonterier und 2 Meiter-Megimentire, 26, 37, Nur 
Rerung vellländig ausgerüfleter Battırien, 34. Stand 
der ärztlichen Brande, 37. Aushebung von Militärs 
dierden, 40. Der ur we zu Um, 43. Stand her 
Artillerie, 4, Karl Rreikerr von Gilrigahaufen, Mpne 
taut des Rönige, + zu Stuttgart, 58. Buchhändler Halle 
berger erhielt die Medaille viribus unitie, 72. Andrger 
Karl von, Dr, t, 75. Rebufjion im Gland ber 
Rrirasbereilfgait, 80. MinidsRugels-Anfertigung, 81. 
Brodield, ran, von, GrM., +. 86. Wilitärtitat 
nach Brihluß der Bundes Rommifien, 38. Arabrrung 
a der — der Arlegeſchule, BO. Rrieger 
ungen br tmer, 96, anifayion 
ſchulen. 116. — — 
3 


Saninl Peter, FME, 1 zu Wien, 


99; Tra ; 
100; d-fjen Mefrolog, 107. + Traiergaltesbiendl, 


Welden, Freihert, FIR., deſſen Monument: Errichtung zu | Zigeuner Profe,eihang, 91. 


Graj. 64. 
— — Deeihett, G.M., deſſen 50jährlges Jabli · 
um, 86. 
Wiſſenſchaftliche Horkbiltung, über, 26, 47. 


Zivilärte werden bei ben Gpltälern in Galizien aufger 

} nommen, % ® " 
ungenberg, Branz Bteißerr von, f, f. FME., TR, 79, 

Bmölfer Unter, Artillerierlinterlieutenant, + in PA 9. 
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Ausweis der Gewinnfte, 


welche bei ber dom 
| f, f, priv. Großhandlungshauſe J. &. Schuller & Comp. cröffneten 


weiten Klaffen-Sotterie 


in baarem Belde gewonnen werden, wovon die 


Haupt⸗ u. Schluß-Ziebungen 


unwiderruflich am 


I nähftkommenden nl. und 2. Jänner erfolgen. 


(GuldentS% reen 

| 
"| Treffer à fl. 200 3000 
0 .„,. 10 1500 
8 vo. 18 1000 
Kl 100 7200 
3 Re 2325 






























Dotations: | 940,525 
1000| der I. Dotatien 37,280 
40400 | der II. Dotation) 253,325 
20300) ver Ill. Dotation 252,200 


2505 | der IV. Dotation| 257,724) 

























1) Tnfer. . -/ 100,000 624 680 31,200 
1 r 60,000 80 u. 25 200 
1 E 40,000 318 ».: 20 6360 
|» 30,000 er 21777 
| » ‘20.000 40000) ſichere Gewinne f, 
: i | 15, 000 b. Loſe d. 1. Rlaffe 200,000 
1 | | 20000| Prämien f.d. Loſe 
| | 8000 ve IV. Re | 200,000 





f Se. f. ER ApeRolifhe Majefät gerubten biefem Lotterie-Unternehmen, beffen ganzer Reinertrag zur Hälfte für ben 
Aorolinenthaler Kirchenbau und zur Hälfte für ven Feldmarſchall Fürft Windiſchgraͤtz Invalidenfond beffimmt if, ganı aufergewöhn- 
liche ee er en zu gewähren, wodurch es ermöglicht wurde, diefe Verfofung mit ver vorſtehen den noch niemals beftansenen 
Treffer · Anzahl auswfaren. Es find demnach den Losbeſtzern nicht nur ſeht bedeutende Geldgewinnfte in Ausiicht geflelt, 
—— —— die Gelegenheit geboten, die von @r. Majeftät dem Waifer hiefür beftimmien Wopithärigkeitszwele zu fördern und 
zu unterftügen. 



















Die Ausbezahlung der Gewinnſte beginnt am 26. Jänner durch das k. k. priv. Grofbandlungshaus J. G. 
Schuller & Aomp. in Wien, am Hof Nr. 320. ea J | 


Wien, im Deiember 1855. 







Rt. ansfhl, ——— —— Anzeige. 
= wi i « 
Herbft- und Winter- Fußfoken —— —— 
für Herren und Knaden — 
LE 27 b und elame Bi bien 0 kei d⸗Wellſtotzen. 
Fuͤr Damen find neuartige warıne Selen, bie unter Stiefleiten getragen werben, befonders zu et. Hof Mode % nad Trauer 
tmpfehlen. En gros und en detail zu begichen bei Baaren-Micderlage 


Bett — des Franz No 
| (187-4) Brivilegiemeränhaberin, Mariahilf, titgafe Mr. 74, Graben, BE der obern Bıdemrürage Mr. 1144 iu kabım, 


- Mit Kaif. Königl. Alerh. Privilegium und Aönigl. Preuß. und Aönigl. Baier. Auerh. Approbation. ug 


KIRAER 

Aus 7 
Srühlingskräu- % 

tern 


“ 
Bm Jahte 4 n55.% 
KERKREKERNE 


& 


Dr. Borchardt's !. f. e. priv. Kräuterr@eife il nad den biglaubi 
pırionen als das Neell ſte uad Beſte für bie Haut anırlannt, indem fir alle vorban 


&harakteriftifche und eigentbümliche 
= Gin Berfuh wird Jedın Überzeugen und Ihn den Gebtasch bei Dr. 





Dr. Suin de Boutemard's 
anerlannten Zwetmäßigfeit zur anverläfflgen 
wor den verſchledenen Zahn Vulvern reine 


einmal bedient, ficherlich m it bef 
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ERERERES 
Dit Dr. Hartung’jden 


idren wohlfeilen Breis jeher wortheilhaft vom den fe wannla 
indem undeileitten im Bereiche rationeller Hearmuchomitt 
Reiultat vieljährigen Roritene, viel 


Barer Wifenigaftemänne vorliugr 


Brioigenhartigfeit anempfoblen wyrden tönnen und di 
Haare, mb Dr. Hartung’n 


Dbige, 
ſowohl in ven alleini 


Bantl; F. Æ. Ple 


Nr. 709; ©. 


Hauptfiraße Mr. 355, und bei 
P. T. Firmen in den Ef. Kronländern in glei 


Agram: Anoth. Brat. Mihie, 
Ancona: Bicenzo Belluigi, 
Aradı Tedeschi und Zufomits, 
Waden: Gebr, Orundgener, 
Baja : Johann Klenang, 
Bielis: Unorb. Aler Stanko, 
Biftris tArietr. Help u. Komp. 
und Sam. Dietrid, 
Bechnia: P Niedzielsti, 
Bologna: Frat. Nut ini, 
Brigen: R. ii. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Bresein: Barthol. Mora. 
Brodn: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Borendorfer, 
Brüg : Joſef Haberzettel, 
Burweis: Bingen; Branbtner, 
Bufareft: Mariinente m Mijam, 
Earlftadt: Thom Alekäk, 
Gattaro : Angelo di Guilli, 
Gilli: Katl Arierer, 
Gomorm: Angelo Belloni und 
Hudolf Wimmer, 
G ;ernowig: Jancıı Schnirch u 
th. Zabarafiemwich, 
Debrecezin: Zoief &yanak, und 
Apeth. C. M. Bincie, 
Drofendorf: Gerd. Schmall, 
Eyeries: Janaz Ziembern, 
Eifean + Arotb. Joief Derning, 
Reldkirch : Paul Deisbod, 
Keideberg: So. Kreupig, 
Finme: Tietro Mipotti. 





durch ihre anerfannte Müslichfe 
em Lofal» Depots der Stadt Bien, 
an, Apotheker „zum goldenen Greiſe 
Gte der Bognergaffe; Y.Mitter, Haarmarft Mr. 730; 
Adler,“ Wieden, Hauptfrafe Ar. 471; 2 
Saas & Eomp.. „iur aolod. Schlange, 


Med. Dr. Borchardt's 


Kräulter-8eife! 


aten rühmlichen Beuriheilungen hodadtborer Merzie und Privat: 
denen derartigen Fabtikate durch ihre — bis jegt unerreihtee Z 
Re ich gleichfalls mit großer Grforishlichteit BER" u Bädern jeder Ari. g 
Borchardtijgen Rräntes Grifr zum sägligen Bıbürfnip wırdım fafın. = 


Med. Dr, Suin de Boulemard’s | 
aromatisch Zahn- Pasta 


fen zufammengefepte Zabn-Pafta neieinnt wermöge ihrer 
Zabnfleiiges und ihrer wefentlichen Vorzüge 
iteten Kreiſen und wird von bemen, dir fie ıbrer nur 


onberer 


privilegirten Haarwuchsmittel unterfcheiden Ad durch ihre be 


feitiger Grfahrungen und 


Dr. 
Krüuter-Pomnde, 


5 B. Morfad, u 


Florenz: Drinzmann u. Komp. 
Freiberg Madr 1: 4. ®.Dinie, 
riedet: &eora Polforno, 
ünffirchen: Anton Adler und 
Karl Berner, 
Gitſchiu: Joſef Fried, 
Gnmnden: Joſef Haus, 
Gran: E. Joſef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Welch, 
und Alrrander Moienfeld, 
Großwarvein: Math. ousella, 
und Unten Janko, 
Gr. Becsferef: 3. D Porre, 
Graz: poth.3. Purgleitner, 
Güns: Arotb team Küttel, 
Gnöngnos: Aroih Kocian novich 
Hermanuſtadt: 3. #. Zöhrer, 
SHorazdiowiez: Ath.E. Palcer, 
Bes Sanaj Bajan, 
nnsbruc: 3. 9. Mof, 

(au: Aporh. Wing Inderka, 
Zofefitadt : C.I. Tragler, 
zZuugbunglau: WE, Lauterbach 
Aichl: B. Wullnr, 

Raaden : Averb, Kom. Hellmefien, 
Kajchau: Ed. Tihmig, 
Harlobad: A. & Seifert, 
Ktäsmart: Arorı, Zörnlait, 
Klagenfurt: Arethd A Being, 
Alaufenbura: A Geer.Wolf, 
Rolliin: D Schlüseer, 
Kolomea: ©. Wieſelberg. 
Komotau : Zoi, Yurw, Papoll, 


BDirfung welt übertrifft u. eignet 


aus geläuterien und sollfommen areigueten Ste 
Reinigung und Erhaltung ver Zähme und des 
fi immer frigernde rübmliche Anırfennung in ben we 
Vorliebe immergerm wieder gefauft wırdem. 


Mev- Dr. HARTUNG’S 


Kräuter-Pomade 
Chinarinden-Oel 


währten ausgeichneten Bigenfchaften unt buch 
acaffats, Klettenwurzel: u. den mellen anderen Haardien und Haarpomaden, | nen 
erern Zufammenjegungen erifiren als disfez Me find das glüdlihel| Dreveftäre = ur 
Bıribun» Stihbaltigfeit die „„nerfenuendften Zufhimmungen hochacht 
a eraängenten Dr. Hartumg'iden Haarwuchsmittel in aller | (hungen = grefälligft 
inden-®el, in: Gonfervirung und Berfchönerung te | getan adten 


ſac angepriefenen M 
el feine erfolgfich 
Berſuch⸗, Adır deren 
n, fo baf dir beiden, ſich In ihren Wirkungen argesfeiti 
Hartung's Chinar 
zu Wiedererweckung und Belebung 


it und Solidität fo 


und zwar bei 


. Auziezka, 
den drei Roſen.“ 


cbmäßig guter Qualität Reit zu haben: 


Eh Bußjäger, Ma 


er 


0 Haarwuchſes. 


ig 


Ine® verfogelten 
©riginalpäk- 
chens 


4 tr. 
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KAUZION 

Nahdem dur Felt 
Jahren fo wohl Be 
gründıie Nuf der me 
denehraden prinile 
Igirtem Sprzialitätm 
fall täglid = mei 
\nigfebe Machbils 
dungen und als 
fififate = beeven 

ruft, mollen bie 
drehten P, T. Kom 
famentew unferer im 
Ins un? Yuslande im 
(fo großen Ehren A 
benden Mriifel ſewehl 
auf deren mebriah 
veröffentlihteDrigir 
nalsBerpatungs- 
art als aud auf bis 

Namen: 

DR. BORCHARDT 
(kräuter-Seife), 
|pa. SUIN DE BO0- 
TEMARD 
(Zatn-Pasta), 
DR. HARTUNG 
(Chinarinden-Oel 
u. Kräuter-Pomade) 


fo wie au rauf bir 

Firmen unferer, 
burdy bie belreſſraden 
‚eetalblätter und Pros 
\rinzial»Jeitungen von 
eit zu Zeit befannt 
gegebenen alleini« 
Seren Dries 
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Verhütung von Täus 


beliebt gewordene Artikel jind IX unter Garanti i 
HM. Moll, Abotheker „um Storch,“ Tuchlauben ng — — Rn 
n,“ Stof-im-@ifenplaz Nr. 623; Joſef Sauerwein, „zur StadtWien,* Kohlmartt, 


riabilf, Sauptſtraße Nr. 15; Gebr Unger, „ium ſchwarzen 


Jägerzeil Mr 605 Joh Wisgrill, „zur Srüle,“ Leopoldfadt, Taborfirafe 


Joefſtadt, Kaiſerſtraße Ur. 84; 


Königgräg: Joh. Kucera, 
Krakau: Zolel Bartl, 
Krems: Anoth, A. Menzinger, 
Kremfler : Joſef Lasnausfs, 
Kronftadt: Fr. Stenner, und 
Hof, Hoffmann, 
Laibach: Alois RKaitel, 
Yancent: Apoth. Ant, Smobeba, 
Lequogo: Apoth. Balerj, 
Leipmit: Aloıs Seimte, 
Leitwerig: Mibitio u. Sohn, 
Lemberg: ®. Bilmann'sBtm,, 
ugs Anorh. 9. Hoflätter, x. 
Erneft Bielguth, 
Lugos: Joſ. Arnold u. Anton 
Schießler, 
Drailand s Pietro Biscarki, 
Mantua: ©. Brelanehi, 
Marburg: 3. Tauhmann, 
Marinegell: 5. 2. Rratkv, 
M.Bafarheln: D. Fogarafp, 
Mtistolez: I. B. Zahr, und 
ger. A. Erullır, 
Mohacz: Andrt. Rögl, 
Moor: Zoief Ebnet. 
Mühlenbach: 3. 5. Weißörtel, 
Neuſan: Johann Eterie, 
MNeujohl : €, Dantav, 
Neuftadtl a.W, 
Neutitichein : 
und Dem, Marcus, 
Dedenburg: Aroth. Rupprest, 
und Yudm. Padhofer, 


| St. Völten: Ap. o Grimtara, 
A, Baierédotf. Schäßburg : 3. B. 
a N, Eaders, | Schemmnig: 3 €. Dimat, | 
\Zteinamanger: 5. Temeel u. Basmmf: Yeop. Arengl, 

ern Apoth 9. Blainer, 


Ofen: Hof:Apoth. #.®rünberg, 
Dlmüz: ir. 39. Stadyhoudei, 
Opoeno: Ab. 3. Sfuherdty, 
Bapa: Joſef Bermüller und 
Ed. Ticpepen, 
Padua: Ant. Spinelli, 
panejorwa: 3. Duber. 
Bardubig : Joh. B. Dorina, 
Viterwardein: Arany Andres, 
Beft: Apothet. Joſef Ezefeln, 
Apetb. Georg S,tupa, und 
Apoth. Karl Kiß, 
Bilfen : Apoth. Ep, Kalier, 
Piſet: Apoth. Joſel Stozko, 
vrag: W. 3. Lölchner, 
PBrefburg: Tion. Beintabl, 
—— : Er, Madaldty, 
Haab: Ep. Unihulb, 
Nabfersburg: 3.8. Weisinger, 
Ragufa : Apotz.Sratellidrobaj, 
MHeichenberg: Ar. L. Ehrlic, 
Mied: Joſ. Saäringer’s Vtw. 
Noſenau: Ant, Zeumann, 
Mieszow: Jana Emaitter, | 
Saay: Apoth. Ludwig Kaifer, 
Salzburg: Ar. I.Ointerhuber, 
i Bemlin: Joannssih& Petrooich, 





Milfelbuber, | 


Zulius Pachhoſer, 
Stanislan: Apot „I. Tontanet, | 





Drut von Karl Gerohd'e Sobn. 


ofef Mafchl, „zum Invalidın,* 2 
Alfervorftadt, Hauptſttaße Mr. 155, als — —— 


Steyr: 3. F. Gſchaider, 
Strafonig: Ich. Sedledky, 
Szegedin? Iofef Sujan, 
TZarnopol: Markus Saiiffa, 
Farnow: Jofef Jahn, 
Temesvar : Jenep u. Solquir, 
und M. Stuttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: ©. #. Shröber, 
Trient: Earlo Zambra, 
Irieft: Apo »._ Br. Xficovich, 
um Gigw. einberger, 
Troppan: Aporh.F, Brunner, 
Tyrnau: Jo. Kebelo, 
Ung-Sradifch: Jos. Reit, 
Venedig: Biufenpe Taraghetta 
Deröcze: 3. Demetronic, 
Verſchetz: Joh. Karnaß, and 
Ich. Aue, 
Villach. Mathias Fürit, 
Bufovar: Theod. Etanits, 
Warasdin: Apoth. Aler Halter, 
und S. #4. Tauihel, 
MWarnedorf: 9. A. Wähner, 
Waigen: A. Puuer, 
Weißfirchen‘ S-bafl. Ludwig, 
Wels: Aroth.%. Bielgutb, 
Weszvrim: Mid. Hafner 
Wr.sMenftadt : Em.drivorifr, 
Bara: €. Fratelo Tamino, : 


ombor : &. Midailovits, 


Militärische Zeitung. 


— 
Dinitag den %. Jänner 1855. 


N“ 1» 


VIII. Jahrgang. 





Bien. Gribeint ſrden Dinftag, Donuerfag um Samſtag in einem halben ober. gampem Bogen. Wbonnementäbrtingungen für Wien vierteljährig 1 #. 30 fr. 


Für Husmärtlae 


2.10 fr R. Mm. um melden Preis tie Seren Mbonnenien das Matt portofrei zugefendet erhalten, — Gingelne Blätter 6 fr. 8. M. Pränwmerajgion wirt angenommen im Komptoir der 
„Ditiräeifchen Zeitung (Brest, MWeollgeile Nr. 774), wehin von sustmärkigen Gern Me Beträge In framfirten Briefen eimgefenber werben wollen. Imferate werden zu Ar. M, tie Petitgile 
bereiönet, wohei noch bie jeredmalige Gtempelgebähr von 10 fr. & MR. zu beridhtigen femme. — Anonime Briträge werben mit beräffl@sigt 

WR Zar Wege bes Budıbantels iſt tie „Militärifhe Beitumg* durch K. Beroldp und Sohen zw bezichen. 





Die Schlacht an der Alma. 
(Mit einem Grequis ) 


(H Nicht die Wafferfirömung allein zieht der allgemeinen Senfung 
nad) bis zum Meere, auch die im Mittelalter fo häufig wechſelnden Ber 
wohner bed Binnenlandes gingen und famen in biefer Richtung ; und jest 
wo fie feßhaft find ziehen ihre nächften und theuerften Intereſſen am leichte⸗ 
fien, natärlihften und fetigften längs der Waſſerſtraßen hin und wieder, 
ab und zu. 

Wo zwifhen dem Binnenlandb und dem Deere ein Gebirg auerüber 
liegt, bedarf e8 ſchon einer Menge Rachhilfen und Fünftlicher Mitlel um 
eine allgemeine Verbindung zu erhalten, und doch nie gebt es gang fo, als 
wenn auch mut bie mathe Naturfpalte für das Wafler offen wäre. 

Darin liegt nun bie unermeßliche und fo tiefeingreifenbe Wicht igkeit 
der Fluß und Meeresbefen und ber eriftenzbebrobenden Kämpfe um deren 
Ausgang und Gingang. 

Das ſchwarze Meer ald Sammelbefen fo vieler deutich-öfterreich iſcher, 
polnifcheruffifcher Flüſſe, deren weſtlichſten Duellen 'nur eine Meile vom 
Ufer des Rhein und die nörblichften nur vier Breitengrade vom Geſtade ber 
Dfifie abliegen, verbindet Europa mit BorbersAften; es bat aber felbft wie⸗ 
der nur einen ſchmalen Abflug, bei Konftantinopel vorüber, in 
das mittelländifche Meer, welch leztered den dritten der alten Stontinente, 
Afrika, in Verbindung bringt. 

Ze leichter e8 nun für eine Der Mächte möglid, erfcheint die Wbfper« 
rung des ſchwarzen Meeres von der Wafler- wie von der Randfeite Her 
ind Werk zu fegen, defto wachſamer jedes Aug’, defto rübriger alle abweh⸗ 
renden Hände, zur Berhütung in Gegenwart und Zufuat eines ſolchen 
—— der wichtigſten Lebensadern für mabe und ferne Voͤller und 

taaten, = 

Zur Begründung und Aufrehthaltung einer Secherrſchaft bieten bie 
Küften des jhwarzen Meeres nur wenig Gelegenheit. Außer Konftantinopel, 
dad ben Ausgang bewacht und deſſen nächſter Umgebung, haben die Türken 
auch auf ber Norpküfte von Klein⸗Aſten bie jet feinen eigentlichen Kriegs: 
bafen; Rußland aber hat in den Iesten 50 Jahren den Befiz der Krimm 
forgfältig bemügt feine Seeflellung zu verftärfen und wo möglid; zur herr» 
Ichenden zu machen. 

Die Krimm, nur durd die faum eine deutſche Meile breite, gan 
flache Landenge von Perefop zur Halbinfel gemacht, liegt mit ihrer weit ind 
Meer hineinzeichenden Süpfüfte dem am meiften nördlich vorfpringenden 
aftatiihen Küftenpunfte und Haupthafen Sinope, jo wie nad MWeften zu, 
den Donaumündungen falt gegenüber, hat aber, ungeachtet ihres großen 
Küftenumfanges doch nur am der fieil abfallenden Südweh- und Eüpfeite 
für Kriegszwele taugliche und bemügbare Baien und Buchten. 

Die Halbinfel ift nämlich nur im ihrem füdlichen Theile gebirgig, und 
hat bis zu dieſem allmälig anfteigenden, aber von den (übrigens nicht fchr 
zahlreichen) Wafferrinnen tief durchfurchten Berggürtel, gang ven Eharafter 
der Steppenfühte des ſüdlichen Feſtlandes von Rußland. 

Die anfhwenmungsreihe Limanbildung, die Sanddünen, welde in 
Geſtalt Tanger ſchmaler Damme alle früheren Einbuchtungen nah und nad 
abgefchnitten und in falgige Landfeen verwandelt haben, können wohl eine 
— begünſtigen, aber den Schiffen feinen fchigenden Aufenthalt ges 
währen. 

Die Bodenkultur beginnt natürlicherweife auch erft mit den Borhöhen 
der Gebirge, zieht ich in die Schluchten und birgt ſich mit den ebleren Er— 
zeugniſſen in den Felſentiſſen der oft ganz fleilen Süpfüfe, 

Zu beiden Seiten der Landenge von Perefop ift das Meer feicht (faul 
wie man es dort nennt); die Weſtküſte der Halbinfel zeigt num dieſen flas 
hen, buchtenlofen, mit Salzſeen bedeften Strand felbft über die Mündun« 


gen der Alma, der Katja und bes Belbef hinaus, bis zu dem größten 
aller Meeredeinichnitte, der berühmten Bai von Sebaftopol, der ſich auf 
die furge Strefe von 1%, deutichen Meilen bis zum Kap Eherfones ned 
ſechs Fleinere Buchten anreihen. 

Vom Kap Eherfones nah Süten und Dften wird die Küſte aber 
durchaus ſteil und felfig, die Buchten find eng und gleichfalls felten. 

Balallawa mit feinem Felſenhafen liegt zwei deutſche Meilen füböft- 
lich von Sebaftopol und nimmt zwei von Perekop kommende Hauptfiraße, 
nämlich bie Küftenftraße über Eupatoria und Sebaftopol und die Binnen- 
firaße über Sympheropol und Balıfdi-Sarei in fich auf. 

Dañ bei folder Rage Sebaſtopol ſich allein zum Kriegäbafen eignete, 
fpringt von felbft in die Augen, und die Kunft ift der Natur aud im große 
artigften Mafiftabe zu Hilfe gefommen. 

Die orientalifchen Angelegenbeiten waren -alfo im Jahre 4854 zum 
offenen Bruche zwiſchen Rußland, der Türkei und deren Verbündeten, den 
Engländern und Äranzofen, gediehen. Siliſtria widerſtand aufs heldenmüthigfte, 
und Deflerreich befezte die Donaufürſtenthümer, wodurch bie Kämpfe an der 
Donau ihr vorläufiges Ente erreichten. 

Inzwifhen hatte fi am Eingange des ſchwarzen Meeres ein fran« 
zoͤſiſch eugliſches Landheer gefammelt, wie noch Feines auf folde Ent« 
ig | zu Schiffe gebracht worden war. : 

ie Landung an der ruſſiſche Küſte ftand zu erarten. Eine Kriege» 
flotte von nahe 80 Segeln, worunter die Hälfte Dampfer, nahm mehre hundert 
Traneportfahrzeuge unter ihren Schuz und vereinigte fih bei den Schlangen« 
Juſeln. Es galt jerenfalld einen großen Schlag zu führen; die vorgerüfte 
ZJahredzeit und der mit feiner legten Kebensfraft ringende frangöfiihe Mare 
[dal St. Arnaud drängte ohne allen ferneren Zeitverluft auf das eigent» 
liche Ziel loszugeben, das offenbar nur die furchtbare Seefeſte Sebaflopol 
fein Fonnte, 

Alle Welt war auf die nächften Ereigniſſe gefpannt, und fo erfolgte in 
den Tagen vom 14. bis 17. September 1854 die Fandung von 20,000 
Franzoſen, 20,000 Engländern und 8000 Zürfen an der Meftfüfte der 
Halbinfel Krimm. — 

Eine Landung am flachen Strand bei und ſüdlich von Eupatoria, wo 
die Schiffe gleich Landbatlerien beftreihend wirken Fönnen, ein Marfdı auf 
der fchmalen Zunge zwiſchen dem Meer und den Salzſeen, bis mar als 
Sandheer ganz geordnet den feften Boden in beliebiger Breite betreten kann, 
war jevenfalld gerechtfertigt. Sie erfolgte auch in taftwoll ruhiger Weile 
(7000 Mann auf die Stunde, wie die gefhäftsfundigen Engländer fich 
rühmten) aus langer Schiffsreihe zugleich gegen die am Strande aufgerich- 
teten Yagerfähnchen zu. 

s Ueber die wahre Stärfe der auf beiden Seiten kimpfenden Truppen 
wird man im Verlaufe Des noch dauernden Krieges wohl nicht ins Klare 
gefezt werden; ed ift aber für die Anfänge eines gemiſchten Kampfes, wie 
es dieſer Halbinfelfrieg Äft, meniger von Belang, da es fid) ja erft 
zeigen mußte was man zu erwarten hatte, und wie weit man ausreichte, um 
fi) gegenfeltig zu behaupten! Das gibt wohl einen gang gerecht- 
fertigen Maßſtab zur Beurtheilung ber militärifchen Feiftungen beider Theile 
in der Krimm; denn bie einzige Rükzugslinie der Alliirten ſchwümmt in gar 
vielen einzelnen Gliedern auf einem verrufenem Meere, und bie Krimm ift 
fein Sand, wo große Heerk finden mas fie brauchen. Andererſeits haben 
die Ruffen auch nur cine ſehr fchmale Verbindung zu ihren Hilfdgtellen 
durch die Steppe und es mögen Wochen fommen, wo ihre Verbindung zu 
Lande Schwierigfeiten bietet, welche denen zur See um nichts nachftehen. 

Und fo marfchirten Die Alliierten längs der Küfte nah Sven, von 
der ganzen Älotte ſiets im gleicher Höhe begleitet, deren Schiffe je nad 
Größe und Tiefgang fi fo nahe ald thunliy am Lande hielten um bem 
Here fräftigft beisuftchen. 


An 19. September erreichte das Geſchwader die Mindung der Alma 
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und fäuberte durch ei Feuer den Uferſtrich, welchen die Ruſſen mit Schi« 
zen und Artillerle bejezt hielten. 

Um diefelbe Zeit erreichte die Vorhut des Landheeres, die feansöfiiche 
Divifion Eanrobert, das Heine Flüßchen Bulganaf, faft 1 deutjche Meile 
nördlich der Alma. Die Verbündeten mußten bereite, daß die Kuflen his 
ter der Alma auf dem beherrfchenden Höhen Stellung genommen und fid 


ilweiſe verfchangt hatten. 

= 5 ee gäbe zwifchen dem Bulganaf und ber 
Ama ſentt ſich eine freie Ebene allmäylig bis zu lezterem Flũßchen her» 
ab, das auf mehreren Punkten erlaubte dasfelbeohne Brüfe zu überſchreiten. 
An linfen Ufer aber fteigen die ſchluchtenteichen Höhen ſteil hinan bis zu 
der Hochebene, weldhe von den Ruſſen gut beſezt war. 

Diefe befanden ſich auch beſſer in der Lage ihre eigentliche Stärk 
zu verbefen ald die Mlürten, welde unter den Augen ihrer Gegner gan 
frei vorgehen, fich entioifeln und angreifen mußten, Indeſſen zögerten bie 
Alliierten noch) immer in das Mlmatbal beradzufteigen. Der rufſiſche Admi . 
vol und Mrmeebefehlshaber Fürſt Mentſchikoff fand ſich dadurch ber 
wogen, 2 Uhr Rachmitiags eine farfe Abıheilung Keiterei über die Alma 
vorqufchteben, der eine Infanterie Brigade und Artillerie zur Unterftägung 
olgte. 
* Die Aliirten, dieß erwartend, hatten den General Caurobert dem ruf» 
ſiſchen rechten Flügel gegenüber im Verſtel gehalten, um die vordringenden 
Ruffen umgehend plözli anzugreifen und gegen das Meer zu Trängen. 

Nachdem die ruf. Reiterei auf die Spijen der Franzoſen traf und bie 
Kanonen zu ſpielen begannen, rüfıe auch Die ruſſiſche Infanterie in meh 
reten Viereten vormärtd. General Ganrobert erfchien aber nah 4 Uhr 
plözlich „wie eine dunkle Wetterwolle“ im der rechien Flanke der Ruſſen, 
deren Reitewei fogleih zum Angriff vorrüfte. 

Die franzölifchen Wiereke, unterftägt von der eingetheilten Artillerie, 
ſchlugen jedoch alle Angeiffe, welche mehrmals erneuert wurden, zurüf, und 
die —— Dunkelheit machte dem Gefecht ein Ende. 

Beide Theile gingen in ihre frühere Aufſtellung zurüt. 

Mit diefem Grflingsgefehte am 19. September war nun der Wett, 
fampf fo vieler Nazionalitäten auf einem Eleinen Flelchen Erde eingeleitet, 
Engländer und Franzofen waren feit 600 Jahren gewohnt ſich ſtets nur 
als Feinde gegemüberzuftehen; Engländer und Ruffen Hatten im Kampfe zu 
Sande ſich noch mie in folder Weile gemeifen, die Türken hatten ſich durch 
die Kämpfe an der Donau neuerbingd ein gewiſſes Zutrauen erworben, und 
fo hegte jeder Theil der Alliirten den feften Eutſchluß ſich in der kommenden 
Schlaht von niemand Andern übertreffen zu laffen. 

Die Ruffen im Gefühle ihres alten Kriegsruhms und geftügt auf bie 
Sıärfe, ja, wie fie geglaubt haben follen, auf die theilweile Unangreifbar- 
feit ihrer Stellung, faben, obwohl um %, Thmäder als ihre Begner doch 
dem gewiſſen Siege um fo mehr entgegen, ald die Ungreifenden bis an bie 
Alma unter ihren Augen und ohne alle Dekung herankommen mußten, man 
alio Zeit und Gelegenheit zu allen entfpredenden Gegeumaßregeln finden 
fonnte. 

Der 20, September 1854 brad an, ein fchöner, ruhiger Morgen zu 
Land und Meer. Um 6 Uhr rüften die Verbündeten gegen die Alma bins 
ab. Rechts die Frangofen untır dem Marihall Et. Arnaud, links die 
Engländer unter dem Generallieutenant Lord Raglau— Die Türken ſchloſſen 
ſich am den rechten franzöfifchen Flügel an. 

Die Straße nad Sebaftopol überfchreitet in dem Dorje Burliuf die 
Alma, und %, deutſche Meile weiter abwärts geht eine zweite Brüfe über 
das vielgewundene Flüßchen beim Dorfe Almalamak, von wo der Weg raſch 
zur Hodebene binanfteigt und dem Dorfe Lukul zuführt, welches ald Stüj · 
punft für den ruffifhen linken Flügel dienen ſoilte. Auf dem höchſten 
Bunfte inmitten der beiden Straßen, vor dem Dorfe Ulukul.Tiutſche, fand 
die ruſſiſche Rükhalt. Diefe Hochebene ſentt ſich weſtlich und bride dann 
ſehr fteil gegen das Meer ab, mie nicht minder gähe mördlich gegen bie 
Alma duch viele Schluchten zerriſſen, deren eine den Hauptweg von Als 
melamat nad Lukul durchlaͤßt. Auch öſtlich dieſer Paſſage fegen längs der 
Alma die ſtellen Abhaͤnge bis hinter dad Dorf Burliuk fort, mo fie dad 
Flüschen verlaffen und gegen Süden abbiegen, um längs der Straße nad) 
Sebaftopol eine fteile Wand zu bilden, Gegenüber an der andern Gtras 
senfeite erhebt ſich das Terrain wieder, fällt aber gegen die Alma zu viel 
fanfter ab. Durch dieſe Thalbucht und die tieflisgende Straße zerfiel for 
nad die ruſſiſche Stellung in awei getrennte Theile, deren natürliche Halt- 
barfeit von den Ruffen nicht gleich geachtet erfchien, da fie den öflichen 
Abſchnitt durch einige große mit ſchwerem Geſchüz bewafinete Schangen 
mehr verftärften. 

Der linke ruffiihe Flügel dehnte fih Anfangs bis in die Nähe ber 
sKüfte aud; die Ränder der Hochebene blieben dicht vor der front, bie 
Abhänge fo wie die beiden Dörfer Amalamaf und Burlinf wurden fammt 
deren dur Steinhefen abgetheilte Weinberge ſtatk beſezt. Die gange Länge 
der ruffiihen Stellung betrug faft Y, beutiche Meile mit eingebogener Mitte 
und ziemlich weit vorfpringenden Blügeln. 

Eine zahlreiche Artillerie beftrih ale Zugänge der Front und felbft 


bie ſchweren Pofizionsgefhüge der pifellung reichten bid übe 
Burliuf Hinaus, Der Angriff Seite * —* fe —* 
nad natütlicher Weiſe auch in zwei Theile für die Franzoſen 
und Türfen das weſtlich gelegene höhere Plateau, für die Engländer 
das ber ruſſiſchen Rüfzugslinie näher liegende öftliche. Die Alllirten 
nahmen dis 10 Uht demgemaͤß ihre Stellungen ein und um 11 Uhr, nad 
dem Ablochen, be annen die Franzoſen den Angrif. General Bosquet mare 
ſchitte mit feiner Divifion und dem türfilhen Korps der Mieresfüfte zu 
und überfhritt die Alma ganz nabe ihrer Mündung. Gegen 12 Uhr ließ 
Marſchall St. Arnaud durch feine Mitte das Dorf Mlmalamaf kräftig an« 
greifen und jo begann das Gewehr. und Gefchigfeuer allgemein zu werden 
Die ſchwerbewaffneten Dampfer naͤherten ſich nun auch der Küſte und 
ſchleuderten ihre Bomben auf den ruffifchen linken Flügel, der bald genöthigt 
war fid) aus dem Schlußbereich, d. i. bis auf Y, deutfche Meile aurüfzugieben 
undeine Urt Hafenftellung einzunchmen. Auch in den Schluchten waren die 
Ser ne Pe Bomben geſichert, und fo Fonnten um fo uns 
eftörter die franzöfifchen er und Zuav i ie ſtei 
ver innen, 9 Zuaven, wie Gemfen die fteilen Abs 
‚Wenn aud) nicht, wie die franzöſiſchen Berichte lauten, die Hälfte der 
Divifion Bosquet fondern nur die Spigen diefe } 
20 Minuten oben waren, fo iſt es vo Thatfc ———— 


ne Mi ache, daß die ganze Truppe 
in überrafchender Weite auf dem Platea i i 
Blanfe gleihfam auftauchte. * BE We: Ir ruffiſchen tinfen 


Die Ruffen fuchten zuerft durch Reiterei, der 30 Kan . 
vere Infanteriefolonnen zur Unterftügung nacrüften, Fe ars 
über den Wbfturz hinumnterzumerfen, was aber nicht elang, ungeachtet die 
Divifion Bosquet für den Augenblik von aller Arti erie, welche natürlich 
nicht mit binaufflettern fonnte, entblößt war. Die verdoppelte Kuhnhei 
und Gefdiflichkeit der Schügen und die auch im ruſſiſchen Schlachtbericht 
hervorgehobene unerſchütterliche Standhaftigkeit der ganzen Truppe mußte 
das og Ber für ee erfegen, 

er rechte frangöftiche Flügel unter Ganrobert rü 
um der bedrängten Divifion Bosquer Luft zu machen, ae nl 
zoͤſiſche Zentrum griff das Dorf Almalamat kraͤftig an und befejte dasſelbe 
um 2 Uhr trog des ſehr lebhaften Widerſtandes der Ruſſen. Dieſe mußten 
ſich allmaͤhlig die Höhen hinaufziehen, da der franzöfifche rechte Flügel wer 
ſentlich unterftügt durch das vom Almaslifer aus gegen die Höhen geridy« 
tete ſeht witkſame Artillerie-Feuer, immer weiter vorwärts drang. Nun 
verfuchte Canrobert auch einige Kanonen binaufzufchaffen und ala dieh ges 
—* ——— ee linfen Flügels entſchieden, dee 
n ue anfhifte in der Ri 
zufilten en zu drüfen. —— SR LOB 

Um 3 Uhr konnte der Marſchall St. Arnaud fchon die Mi . 
fiichen Stellung angreifen und eine Redoute —— aber ie * 2 
er Halt mahen, denn der linke Flügel der Verbiindeten mar 
noch nit weit genug vorgerüft, 

Die Engländer mußten nämlich ihren Angriff, unter fehr ſchwie rigen 
Umftänden, beginnen und durchführen, fie hatten die Hauptftärke der Rufe 
fen in Bofigion und Truppen gegenüber 

Diefer Kampf der Engländer bildet gleichſam eine eigene Schlacht 
und nur einzelne Momente der Borräfung ftanden mit den Erfolgen der 
Frangofen, und umgefehrt in allgemeiner Wechſelwirkung. Auch ber taf» 
tiſche Charakter des Gefechtes war durchaus verſchieden. 

(Schluß folgt.) 


Ueber die Bezeichnung der Megimenter mit Ziffern 
oder Namen. 


(F. 5.) 68 bebünft und feit einiger Zeit eine gewiſſe Tendenz zu ber 
merken den alten Armeegebrauch, vorzugsmeife die Megimenter bei ihren Ins 
baberd. Namen zu nenuen, durch ben allerdings fürzeren und bequemeren, jie 
blos mit der Nummer zu bezeichnen, verbrängen zu fehen. 

G8 iſt und biefes eine, eim altes E. £. öfterreichifches Soldatenherz wirkte 
li betrübende Erſcheinung. 

Vor's Erſte fehen mir immer mit einer gewiſſen Bangigkeit jebe ir 
gentbümlichkeit entihminden, beinahe felbit ba, wo ſie durch eimas 
Beſſeres, aber Allgemeimes, erfezt wird. Run aber iſt ber Gebrauch 
ber Regiments-Namen eine der älteften und ſchönſten Erinnerungen und Be.- 
pflogenheiten im k. k. Heere. Warum fie aufgeben? — mell bei andern 
Urmeen der Gebrauch ber Zahlen verwaltet, eben weil bort ber Hifterifche 
Grund fehlt, ber den unferigen bebingt? @r flammt aus jenen Zeiten, mo- 
bie Perfönlikeiten galten, und nicht Ziffern Namen erfegen konnten. Er 
erinnert an die alten Beiten, wo dad Tragen beöfelben Aufſchlages eine Art 
Bamilienband im Megimente begründete, welches oft weder Jahre noch Meis 
len zu loͤſen vermochten! 

Daß der Zubaber und fein Regiment denfelben Namen trugen, baf 
bie Oroßthaten und Berbienfte bes einen, jo mie des anbern bei der Men« 


nung bedielben gleichzeitig in Erinnerung gebraßt wurben, war ja eben das 
ſchoͤnſte Grgebnif dieſes Gebrauchets. Der Inkaber bes KürafierRrgiments 
Rummer fo und fo viel mag alle feine Rechte behalten, er verliert doch 
fein j&önfte®, wenn es nur mehr heißt: bas fo und fo vielte Kürafierse- 
giment hat ſich mit Ruhm bebelt, und ber Zehnte nit weiß, daß er ber 
Dberſtinhaber, fo zu fagen der Fauilienchef dieſes Reglmentes If. Anderer - 
ſelis zibt die Nummer nicht den Glanz eines hochgeſelerten Namens wieder. 
Doadehth · Huſaren, Bindifhgräg-Dragoner, — verlieren einen Play in ber 
Geſchichte, wenn der Umftand, Daß jie diefe Namen führten, in Wergeſſenheit 
gerät, und bie Rachwelt jie mit ihren Nummern ftatt mit ihren Namen 
verzeichnet findet. 

Sind nit Namen, wie jene Prinz Eugen und Grjberzog Karl fhon 
an und für fi ein Anforud auf Unflerblichkeit? 

Der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg erwähnte oft des heldenmülhigen 
Benehmens feines Regiments bei Hanau und Brienne mit einer Art Selbit« 
gefühls und herzlicher Rührung “). Das PMegiment ſelbſt war feinerfeits 
flolz darauf den Namen zu führen, mwelder damals an ber Spije ber ver« 
bündeten Deeresmaffen jemem bes größten Feldherrn unferer Zeit ebenbürtig 
gegenüber flanb, ohne zu mwanfen, und am Gnde mit dem Siege gekrönt 
wurde, Mürde bie Ziffer, Uhlanen» Megiment Nr. 2, diefe® Gefühl erzeugt 

aben? 

y Die Namen Latour Dragoner, Burmfer-Hufaren, Rindfy-Ghevaurlegers, 
bie Brigrade auf Hiller und Sziarray beſtehend, At«Lömenfein, Blanfen« 
flein-Hufaren, unt fo viele andere find bei Freund und Beinb in ben Liebern 
des Volles, in ten Holfhnitten an ber Bretterwand bes Köhlers und in 
der Hütte bes Dandmannes vererigt. Das it echte Volksgeſchichte! Löst jie 
nicht in Biffern auf! 

Munde Inhaber geben ihren Megimentern Unſterblichleit mit ihren Nas 
men, mande Megimenter verübten Thaten, welche jene ihrer Juhaber auf 
ewig ber Vergeffenbeit entriffen. Diefe gegenfeitige Solidarität ift etwas 
fehr Schöne®, was man ja wohl bewahren und nit gegen fremde Bormen 
verlaufen follte. 

Im Allgemeinen möchte ih behaupten, daß, fohald eine Sache oder 
Berfon flatt mit einem Namen oder Worte, mit einer Zahl oder Ziffer bes 
jeihnet wirb, dem Mamen oder Wort die lebendige Bedeutung, das Cigen⸗ 
Ihümliche, Gharakteriflifche, STöfbemußte, — benommen wird, 

Mit einer lebloſen Ziffer oder Bahl wirb bie Bebeutung eines Namens 
ober Wortes nie erfeit. 

Bei einem Namen berft man fi etwas Lebendiges. Eine Ziffer if 
an und für fh etwas Tobtes. 

Son Papvenheimd Kürafieren, von Terzty's Ratabinieren Fonnte Schillet 
foregen. Er Hätte ſchwerlich gewußt wie er eima ber 8. Brigade, ber 4. 
Divifion im Beer der Riga einen Paz in feiner unſterblichen Dichtung ange 
wiefen hätte, melde vielleicht noch In Jahrhunderten die Aufmerkſamkeit auf 
bie bann vergeffenen Schlachtfelder von Lügen oder WBeifenfel® wieder an« 
regen wird, 

x Das Vebürfnif, fh der Biffer durch einen Namen zu entziehen, tritt 
in ber Geſchichte und im Leben oft hervor. Große und mädtige Monarchen 
begnügien üd felten mit ber Zahlenbegelchnung ihres Regierungsantritteß, jie 
nahmen Beinamen; bie franzöfifhen Megimenter geljten gleichfalls nah ähn- 
lichen Auszeignungen, fo bief das 102. le terrible, ein anderes lirresistible; 
bie franzöifgen Hufaren trugen troz ihrer Zahlenbezeichnung no lange bie 
Namen Ehamberun, Berdenyi u. f w. Bei der Marine würde man fehr 
ungerne flatt auf dem „Zoubropant*, „Saffren“, „Turenne®, „le Bain« 
gueur®, auf der „Dueen Charlotte, dem „Melfon“ oder bem „Zrafalgare 
zu dienen, dem Lintenfhiffe Mr. 8, ober der Bregatte Mr. 2) angehören 
mollen. 

Wenn je einmal bie Menſchen flott mit dem Namen ihres Vaters mit 
einer Ziffer bezeichnet würden, und man flatt mit Tauf- und Bunamen 
feinen Nachbar nad be. Hausnummero ober der Ronffripgionenummer bezeihnen 
würde, ;. B. einen Freund Mr. 672,821, ober eine Gellebte 91,347 haben 
follte, wäre das Ende aller gegenwärtigen fozlalen Verbältnifie, aller Bam 
lienbande, aller hiſtoriſchen Trabizion nit weit mehr entfernt, und bie größte 
Umgeftaltung und Mevoluzion ber Geſellſchaft ald durchgeführt anzufehen *"). 

Oes halb meine Kameraden laßt und bei ben Namen bleiben, fo lange 


*) Is Brabe muß 16 be Felemarſchall, ber mit jo dumiger Mrbänglichfeit bes 
Regimente, deien erfler Jahzabet er mar, nacdgbem er es als Breilorps Tommanbirt hatte, 
been liebfie Iugendelrinnerungen Ah mit bemjelben verwibten, eine frrubige Geuug ⸗ 
thueng gewährt Haben, bat er fenfeits die Runde ber herrlichen Treut und Gtanbhafzige 
keit, welche das Regiment im Jahre 1848 am ben Tag legte, erhalten fünmen. Zro, 
aller Verfuchungen gelang es nicht einen Mann des Megiments zw verführen vom Dacht⸗ 
meidler abwärts, 

**) Gin janger Dffigier binterlieh mir feine Bifitfarte mit Dir Ziffer feinen Mer 
kments und Weglafung des Namına. Huf meine Bemetkang darüber erwiederte er halb 
m Scherze: 16 jel dies eine öfomomifche Vorficht, die Sahl bliebe, ber Imbaber Tanne 
aber mit Top abgehen, und fomit braude man im dieſem Bulle wicht rl dir Bifitfarten 
umftechen zu lafen. Der junge Hrer fann von Wläf fagem, daß ich Fein Megiment ber 
Üpe! Er könnte gewiß mit Sichtrheit darauf regnen, vicht eitva durch Befdrberung in 
basielbe im die Unfoflen einer mögligen DifikartensBeräuderung verfejt zu werben. 
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wir no deren, und gar fo fhöne, erhebende, Vertrauen einflößende haben. 
@8s dürfte, follten wir ja einmal nur Zahlen fein, nidt fo leicht werden 
uns wieber Namen zu mahen, und aufzuhören blos Biffer zu fein! — 
Die Gefgihte nummerirt weit weniger gern als fie nenne! 


Barum iſt der Eoldatenftand in Ehren? 
Nach Icahim Asbert ven Oberlieutinant E. 


Braget in den arifiofratifgeften Salons einer Hauptſtadt dieſe glän« 
senden Männer, biefe geiftreihen non einem blendenden Lurus umgebenen 
Frauen, nägert Cuch biefen ehrwürdigen Greifen, um auch ihre Meinu 
einzuholen, und fraget Ulle, mad welcher Laufbahn ihr Herz fie ziehen würbe 
— Seber wirb Bub antworten: Nah der Laufbahn bed Golbaten. 

Trozet ber Ermübung, fleiget bis auf bem Bipfel ber Berge hinan auf 
benen arme Bauern das Dorf erbaut haben, das fih in ben Wolken verliert, 
dringet in eine Hütte; bie Arbeiter Anb im berfelben verfammelt, benn es if 
bie Abendſtunde. Tiefs Schweigen herrſcht unb bie Spindel ſchwirret raſch 
unter den Händen ber Spinnerin. Mur Gin Mann ſpricht und Alle hören 
ihm mit Beweyung zu. rerzäblt ten ſchrellichen Uebergang Über bie Bere» 
fina, von ber er, ald Sappeur bed Genieforps, durch Gottes Gnade zurüfge 
kehrt if, nachdem er bem Muttergotteöbilde in dem Kirchlein feines Heimats« 
dorfed ein Geſũbde gethan hatte. 

Diefer Bauer. ſpricht von Gebliebenen, von Verwundeten, von Ertrunke⸗ 
nen; aber er ſpricht auch von Ruhm, Größe und Muth, Gr bewegt, er 
macht fhaubern, und wenn Ihr biefe guten Beute fraget, mad fie benten, 
würben fie Euch antworten, baf bie Waffen bed Soldaten im Dorfe über 
Alles Goch geachtet werben. 

Steiget von biefem im den Pyrenäen gelegenen Hügel im die Ebene ber 
Champagne hinab, treiet in eine Koreſcheuer, böret ben alten Holzfäller, 
welcher ſpricht „Ja meine Kinder, bie Felnde verheerten umfere Ebenen; 
allerorts firömten fie heran. Kanonen-Donner grolite Tag und Nacht über 
biefe Hügeln und ber Kalfer eilte nah allen nächfigelegenen Kampfpläzen 
unb wo er erſchlen, vernichtete er Alles, als ob Bott mit ihm geweſen wäre. 
Gines Tages fahen wir ihn auf biefer Bläde, wir umgaben ihn Alle mit 
unferen Waffen und mit bem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Gr aber war 
traurig, er fab uns welnend an, und feine and lieh ben Degen les um um- 
fere Hände zu drüfen, Dann hörten wir Kanonenbonner im Thale und faben 
auf biefen Hügeln die feinbligen Bahnen erfheinen und ber Kaifer verſchwand 
mit feiner alten Garde. Die Schlacht begann, alle Bäume wurden nieber- 
gefigelt wie Mebrenz; alle unfere Baͤche waren mit Blut geröthet, alle unfere 
Vachthöͤfe waren verwüßet, wir ſchlugen und Giner gegen Bmanzig, aber ber 
Kaifer war am unferer Spize und am Abende waren keine Feinde mehr zu 
feßen !" 

„Armer Kalfer! Arme Soldaten!” fagen bie Weiber feufgend, „ie 
ſchlugen fih für und.” Durchſchreitet das Meltmeer, verirret Cuch im bie 
Bälder der neuen Welt; da treffet Ihr am Saumt ber Steppen einen la— 
nben Stamm. Wenn Ihr den Häuptling fraget, wie viele Männer und 
Weiber fein Stamm zaͤhle, wird er Eu fügen: „Ich babe hundert Krieger.” 
Vertauſchet Amerila mit Afrika. et bie Übenen auf, in benen ber 
Araber fein Zelt aufflägt und wenn Ihr ben Häuptling fraget ob er reich 
fei, wirb er Cuch fagen: „Ih babe bunder Schlachtrofſe.“ 

Betrachtet auf den öffentlichen Plaͤzen der ganzen Belt bie fpielenben 
Kinder, fie ſtellen Sheinfänpfe bar. Zwel Partheien geraiben mit einanber 
ins Handgemenge, ſie haben ihre Generäle und Soldaten. 

Dringet in bie ſchweigſamen Bibliotheken, wo ſich jet Jahrhunderten 
ber menfchlihe Gebanke unter bem Namen „Bücher“ aufhäuft. Nehmet zu- 
fällig einen biefer Bände, es if die Iliabe. Der alte Homer erzäplt bie 
Herventämpfe im berfelsen. An ber Seite der Alade erbliker Iht Heihyplus, 
Xenophon, Thucpbibes, Herobst, — alle ſprechen vom Kriege. 

Gehen wir zu ben Mobernen über, — ba if eine Geſchichte. Oeffnet fie. 
— Auf jeder Seite begegnet Euer BI mieber bem Kriege. 

Doc laſſet bie Bücher bei Seite; durchtrret biefe weiten Gallerien, 
in denen die Malerkunft ihre Schäze aufgefammelt Hat. Bewundert Mlerander 
und Darius im ärgfien Schlachtgewühlt, fehet Hannibal die Alpen über 
freiten, dann ruht Euer Auge fpäter auf bem Heiligen Ludwig, auf ben 
Kreuzgligen ober auf Gaſten be Foir zu Mavenna, Mir gelangen Eid zu 
Ludwig XIV., dann zu Ropoleon, von Krieg zu Krieg, von Schlacht zu 
Schlacht, ron Triumph zu Triumph mwandernd. Dies äft bie frangänihe Hel- 
dengeſchichte und Jedes Wolf bat die feinige, 

Berlaffen wir biefe Sallerien und fehen wir ben allgemeinen @ebanfen, bie 
Idee der Menge in ber volfreichen Stadt, in ber Stadt ber Künſte, ber Wiflene 
fhaften, der Literatur, Durchkreuzen wir Paris, Bemunbert bie Brüfe von Jena 
und jene von Aufterlig. Bang nahe Befindet ih ber „Gieged-Wlaz," bort 
der Triumphbogen ber großen Armee, Auf diefer aus Kanonenerz gegofienen 
Säule jieht Napoleon, den Degen an ber Seite, zu feinen Füßen bas Jahre 


hundert vorbeimallen. 
‚. 
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Durchwandern wir die Provinzen. Halten wir im biefer wenig kriege⸗ 
rifgen Stabt an. Huf dem Plaze erhebt ih eine Statue; ich erfenne Mars 
cent, dab Kind des Molkes, der mit fünf und zwanzig Jahren General war. 
Mir And in Chartres. In Derfailles Haben wir eben den GSeneral Hode, 
ebenfalls ein Kind bes Volkes und gleichfalls Beneral mit fünf und zwanzig 
Jahren, begrüßt. 

Die Brüfen nennen ih nah Siegen, die öffentligen Pläze zieren ſich 
mit friegeriihen Statuen ; der militärifche Gedauke tritt überall üserfluthend 
hervor. 

Darum dieſe allgemeine Huldigung? warum biefe Hymne, bie fih aus 
denn Innern ber Erbe zu Chren bes Kriegerd erhebt? Gin Mann bat e8 
Eu gefagt, der taufendmal größer als bie gleichzeitigen Dichter und ein um ⸗ 
falfenberes Genie als die durch bie Mebnerbühne berangebilbeten Gtausmär« 
ner ift: Michel Angelo. 

Er wollte eines Tages „ben Gebanfen” in einem von ber Meife feines 
Genius durhbrungenen Werke verinnlihen. Gr meigelte eine vom ber gan« 
zen Welt unter dem Mamen „II Penſiero“ belannte Figur; es gibt in ben 
Rünften feine andere Berförperung des Nachünnens. Diefe Figur iſt ber 
einzige Ausdiuf dir Sammlung und des tiefen Gebanfens. Michel Angelo 
fleidete jie aber nicht als Philoſoph, noch als Prieſter, weber als Dichter, 
noch als Künftler, weder als Theologe noch als Arzt, da felbft nicht als 
Papfl. Und doch mangelten Denker aus biefen Ständen, mweber vor noch in 
ben Beitalter und in ben Rändern Michel Angelod, Raphaels, Correggioe 
und Leonard da Bincis, Dantes und Savonatelas, bed Marco Polo und 
Ghriftof Kolumbus, des Machiavel und Galilei, des HI. Franz von Affiis 
und bed bi. Thomas d’ Aquin, Julius IL, Seo X. und Klemens VI. 

Nun, wiflet Ihr, wie Michel Angelo ten Soldaten dargeftellt hat? Er 
hat ihn als Rrieger gelleidet. Diefen Typus bes Gedankens bat Michel 
Angelo weder mit dem Roke des Mebners belaftet, noch in den Mantel bes 
Tribuns gehällt, aus dem Marmor gezaubert; er bat ihn in den Panzer des 
Kriegdaannes gemeißelt, er hat auf fein nahlinnendes Haupt den Gifenhelm 
bes Soldaten gefejt. 

Barum? Weil das Benie Michel Angelos die geheimnißeolle Urſache 
erratben bat, um berenttweillen ber Krieger bei allen Bölfern, bei allen Klaſſen 
und in aller Beit in Ghren fteht. 

Der Jaflinkt fagt es den Völkern, und das Genie bat es Michel Anz 
gelo geſagt, daß unter fo vielen glorreihen Veiſpielen, unter fo vielen uns 
flerbligen Opfern, fo vielen erhabenen Märtytern ober Dienern bed Brban- 
fend, bie fi feinem Dienjte wibmen und ein Jahrhundert ober ein Land allein 
unter allen verherrligen, — nur allein der Soltat aller Jahrhunderte und 
aller Ränder; das immer bereite Opfer, ber immer bewaffnete Bertheibiger, 
der ewige Diener, Apoflel und Märtyrer desfelben fi, 

Dies ift die Hrifllihe Weberfegung ber alten Allegorie, melde die Mi« 
nerva aus Jupiters Haupte entfpringen läßt; Minerva, die bewaffnete 
Weisheit, den Helm auf bem Haupte, das Schwert in der Hand. 

Es liegt im Herzen des Menſchen das Gefühl, daß der Bebanfe ber 
Stüze ber Kraft bedürfe, er huldigt ber Stärfe von ber Jugend angefangen. 
Diefe Idee folgt ihm durch daB ganze Lehen. Es if eine von ber Vorfehung 
fonmende Entbällung. 

Die geiflligen Orden, die von hriflliher Mildthätigkeit entflammt 
waren, verwanbelten ſich nah und nad in militärifhe Drben. Der fromme 
Bruder, welcher die Pilger pflegte, ſah ih eines Tages genöthigt fie zu 
verteidigen und er waffnete ſich mit dem Schwerte. Won ba iſt bis zur 
Statue Michel Angeles nur ein Feiner Schritt. 

Die Gefezgeber, die Weiſen und die ber Gotieöverehrung gemweißten 
Männer Hatten nöthig bad Wert ihres Gedankens zu beſchüzen, «8 zu ver- 
iheidigen; fie bewaffneten Jene, melde würdig und ſtatk waren, Bon ba 
bie zum Marmor Michel Ungelos ift c& ebenfalls nicht weit. 

Die dem Krieger zugeſiandene gefezlihe Ehrfurcht iſt alſo eine Herr 
liche Uebertragung bed Alterthume, verjängt, gereinigt durch bad Ghriftentbum 
und findet ih im allen Beiten und an allen Orten unter einer analogen 
Geftalt. 

Gewohnt niemals über bie Oberflähe der Dinge einzubringen, jieht ber 
Brmeine nur ein Borurtheil in ber großen Kiftorifhen und moraliſchen That ⸗ 
ſache, welche wir beftätigen, indem wir fie zu erflären fuchen, 

Diefe Thatſache nimmt verſchiedene Faͤrbungen an, je nad dem Kreife in 
deffen Mitte ſie entſteht. Bei den zivilifirten Völkern erſcheint ber Kriegs» 
mann mit jenem eblen Mimbus der Armuth, Entfagung, bes paſſiven Gehor« 
fams, bes Muthes, welde auf dem äußeren Grunde abſtechen, der von ben 
gold» und freigeitsgierigen und bem Kulte ihres perfönlichen Intereſſes und 
ber Furcht alle fammt huldigenden Maffen hervorgebracht wird. 

Das größte, fbönfte, und inf unferen modernen Geſellſchaften anı meiſten 
der Bewunderung würbige ift aber ſicher ber durch dad Geſez in einen Infın« 
teriefoldaten verwandelte Bauer. Selbſt arm, befgüzt er den Meichtäum, 
ſelbſt unwiſſend ſchirmt er das Wiſſen. Bei bem geringen Zeichen durch⸗ 
fchneibet er bie Meere und jlirbt ſchweigend umd ergeben — ohne auch nur 
vie Urfache des Kreieged zu kennen. 


— ee — — — 


Nuhm — bereichern AG bie Einen, Andere erheben Monumente bed Gebans 
kend; das Jahrhundert wähf, bie Menſchheit fihreitet fort. 

Der Soldat ift ber vollfommenfle, ebeifte, reinfte Musbruf ter durch 
GShriftenthum gefhaflenen Ziviliſazion, benn er vollführt ben chriſtlichen Ger 
danfen: bas Dpfer. 

Für feinen Nächflen verläßt er bie Bamilie, dad Vaterhaud, das Beld, 
bas Grab feiner Eltern. Oft läßt er feine arnıe Mutter im Elende, um bie 
Bade an ben Thüren des Gtantöfchaged zu beziehen. Gr mar ſchüchtern 
und bad Gefe; macht ihn fühn Er lebte bie Ginfamfeit und bad Geſez 
wirft ihn mitten in bad Getümmel. Er hatte eine Braut unb das Gefez 
tremnet fie. 

Seine Tage und Nähte, feine Vergangenheit und feine Gegenwart, 
fein Körper und feine Gigenfhaften, feine Güter, feine Breibeit, fein Leben 
— Alles gibt er der Geſellſchaft, die in Frieden fhläit, meil diefer Mann 
wacht; der Geſellſchaft, welche ſich bereichert, weil dieſer Maun dem Meich- 
thum entfagt, ber Geſellſchaft, welche lebt, weil dieſer Mann ſtirbt. 

Fraget alfo nicht warum ber Soldattuſtand in Ehren iR? Die es nicht 
begreifen And Blind! Unfinnig und böfe wären aber Jene, welche dieſe 
verdiente Huldigung bindern mollten ! 


Ziteratur. 


I. Erzählungen eines öferreihifhen Veterasen, von Julius 
von Widede Üıfler Band, Stuttgart, Druf und Berlag ron 
Eduard Hallberger. 1855. 

Mit wahrer Freude begrüßen wir im biefem Buche ein Werk für das 
fo Überreige und doch fo wenig beiretene Feld öflerreihifher Militaͤrbelle⸗ 
triftit. Herr von Wiebe hat fh durch bie Grzäblung feines eigenen, rein 
foldatifhen und höchſt abenteuerlichen Lebend einen guten Muf ermorden, 
außerdem, daß jein Name in miltäriiher Beziehung auf die jerigen irren 
oftmals ſehr vortbeilbaft genannt wird. 

Mer das Lager» oder Garniſonsleben überhaupt fennt und für bas 
rege Treiben besfelben den gehörig empfänglihen Sinn befzt, wird ihm fo 
viele ſchͤne Seiten, jo humoriſtiſche Bunfte, fo reigende Momente abzuges 
mwinnen verfieben, daß der mitunterlaufende Ernſt ſelbſt den rojigen Anſtrich 
beiterer Laune annimmt. Die tragiigen Szenen, das eigentliche Kriegs» 
gepräge, verfhwinbet inmitten der lebenefroben Bilder und der Xefer erblift 
in dem Ganzen nur eine Variazion des alltägligen Lebens, welchts an und 
für ih ein bloßer Kampf iſt, erheitert durch die Psilofopbie und optimiſtiſche 
Weltanfgauung, 

Der Veteran des Verfaſſers iſt eim alter, graubärtiger Korroral von 
Rabepfg-Hufaren, ber Vater feiner ihn verehrenden jüngeren Gtreitgenoffen. 
Beim luſtig praffeinden Wachtfeuer des Birouaks mach der Schlacht bei 
Santa-Buria läßt er ihn feine Grlebniffe erzäblen,, weldhe mit feinen Dienfte 
ald Efllos auf ber Eſterhazyſchen Bußta beginnen, führt ihn ſodann nicht un« 
romantijhe Wege auf ben Werbeplaz in die Stazion und endlich in ben 
Kampf. Bei diefen abentlihen Zufammenfüniten, welche den ergrauten Gol« 
baten gewiſſermaßen als laudator lemporis acti präfentiren, wirb jebo bie 
damalige Gegenwart nicht vergeſſen, Die ihn noch immer fo eifrig und fühn 
Aeht, mie in feinen Zugendjaßren. Die Erzählung fihreitet vor mit ben 
Siegen bed Marfhalle und wechſelt ihren Schauplaz wie ber Mbenbzirkel 
feine Sigungslofalitäten. Die Schilderung iſt böchſt lebendig, intereffante 
Epiſoden aus dem Jahre 1848, und viele gemäthtvolle Momente vermögen 
das Auntereffe des Lıferd würdig in Anſpruch gu nehmen. Wenn auch die 
ungarifhen Worte und Phrafen gefehlt, die Sprachweiſe zuweilen dem öfter« 
reihifhen Idiom widerfirebt und manderlei Härten in ben Dialogen fi 
zeigen, fo gibt dies immerkin feinen entfheibenten Moment ab, wenn man 
bedenft, welche Schwierigkeit dad Hineinfeben in biefe rein abgefchloffene, 
fremdartige Sphäre für einen Norsbeutfhen haben muß. Die Liebe, mit ber 
Herr von Wickede das Perf übernommen, ber Mugen, den es beffentlih ald 
Bingerzeig für bie Bulunft Bietet, kaun einen triftigen Entfuldigungögrund 
abgeben; wir fehen mit gefpannter Erwartung dem zweiten Bande entgegen, 
und teönfhen, daß vorliegentes Merk, das erite terariige im Jabre 1855, 
viele und eben fo lebendige Nachfolger zählen möge. 


I. Spezialfarte der Bereinigten Staaten von Norbamts« 

tifa von J. Calvin Smith, 16 Blatt in Farbendruf. Zweite Auf 

lage, Kaſſel, Verlag von Theodor Fiſcher 1855, 

Die erfte Nuflage dieſes verdienftlihen Kartenwerked war in kurzer 
Friſt abgeſezt; die Brauchbarkelt machte cine zweite mit aller Sorgfalt in 
Barbendruf ausgeführte Auflage noihwendig. Die ganze Karte wird 16 Blatt, 
jedes 18° Breit und 144," bo umfaffen und liegt uns die erfte Pieferung 
Blatt Nr. 10, 13, 14 und 15 vor. Das Ganze wird in 4 monatlügen 
2iefernugen ä 18 Sgr. vollenzet fein. 

Das Blatt Nr. 10 bringt bie Staaten Kentufi unb Teneffebann 
Xbeile von Miffiffippi und Alabama, Nr. 18 Teras und Louifi« 


Im Schatten felnes verfländnißlofen Bajoneits — und bieß If feinlana, Mr, 14 Mifjiffippi, Alabama, Florida und einen Theil, won 


re re 


Georgia, Nr. 15 Georgia. Was nun die Difieifte ber einzelnen 36 
Staaten, welde durch verſchledenen Farbendruk unterfhieben find, bie Haupt» 
ſtädte, Fleineren Städte, Dörfer und Poftanftalten betrifft, fo laſſen bie vor« 
liegenden Blätter an Deutlichleit nichts zu wünſchen übrig, ingleihen iind 
die Rommunifazionen: als thätige und projeftirte Eiſenbahnen, Hauptflraßen, 
Nebenftrafen, Kanäle, dann die hydrographiſchen Verhältniſſe ausführlih durch⸗ 
geführt. 

Eine *beffere“ Karte her) Vereinigten Staaten dürfte kaum erifiren 
Herrn Smirh hat jein Wert unter Aufſicht der U. St, Lanboifige zu Was- 
ar De 
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hington mit allen Details angefertigt und bie Xerritorial » Beränterungen 
bis auf bie jüngfte Zeit berüfilhtiget. Dies vorausgefhift kann man gleich“ 
wohl nur bie das Meer begrenzenben Gebiete als auf aftronomifhe und tri⸗ 
gonometrifhe Berechnungen baflrt aufgenommen betrachten, während has In⸗ 
mere noch wenig Gekannte des ungeheueren Länderkomplexes auf Angaben 
ber Meifenden und a la vue Aufnahmen beruht. 

Dei beim immer regeren Jatereſſe für bie norbamerifanifhen Staaten 
kann eine Spezialfarte nur ermänfht Tommen. Die vorliegende entſpricht 
den Anforderungen Rechnung zu tragen. 





Armee-NRachrichten. 


Deiterreich- 


“ Wien) Se E E Apoſt. Majehät Haben den, in die Milis 
tär-Ranzleibrande definitiv eingereibten Unteroffisieren, zu ben 
für felbe bereits üftemijirten Gebühren, auch den Bezug einer tägligen Brot- 
zorzion Allergnädigit zu bemilligen gerußt. 


** Das bobe k. k. Mrmee»-Oberfommanto bat angeordnet, daß vier 
sehn Tage nad Ablauf jenes Monates, während welden bie mos 
biliſtrten Truppen der Ef. Urmee zur Gortbringung der Bagage ber Unterabs 
theiluagen und ber Oberoffigiere, mit den neweingeführten zweifpännigen, vier» 
räbrigen Vagage⸗Karren bethellt worden find, bie weitere Erfolglafs 
fung ber mit ber Allerhöchſſen Entſchliefung von 26. Mai 1854, ben 
Oberoffizieren vom Hauptmann und Mittmeifter abwärts, fo wie auch Denfel» 
ben gleichgeſtellten im Offigiersrange lebenden Militär«- Parteien, auf bie Zeit, 
wo biefelben für bie Bortbringung ihrer Bagage ſelbſt Sorge zu tragen Hatten — 
bemwilligten Bafpferb»Fourageporzion oder bes Aequiva— 
fentes, bei ſämmtlichen Truppen bes betreffenden Urmeeforps, wo bie Ba» 
gagefarren eingeführt wurden,aufzuhören hat. Desgleihen darf das mit 
berjelben Allerhoͤchſten Gnifgliegung bewilligte Patpferd - Arquivalent von 
60 fl, nachdem bie k. I. Armee mit ben erforderlichen Transportmittel raſch 
verſehen wird, fomit es auf bie Anfhefung von Pafpferben nicht mehr anzus 
kommen bat — an bie hiezu bisher berechtigt gemefenen Oberoffiziere und 
Militärs Parteien nicht mehr erfolgt werben. 


y77 Das hohe k. f. Armee Oberfommando hat entjhieden, daR bie aus 
dem Venſtonoſtande bei ber mobilen Urmee angeftellten Of 
fiziere und Parteien auf alle mit ihrer Anftellung verbundenen jons« 
figen Gebühren, außer ber vollen Belt» und Raturalien-Gebühr ihres 
Pilitärkörpers, bei bem jie eingetheilt find, auf bie Zeit ihrer Dienftleiflung, 
gleichviel ob jie ſich im der Friedens-Vereitſchafis- oder Kriendgebühr befinden, 
den vollen Anſpruch haben. 
Desgleigen wurde feftgefegt, daß nur jene Offiziere des Penjiondftandes 
auf einen Dffiziersbiener oder das Nequivalent den Anfpruh haben, wenn ie 


"auf einen fitemifirten Dienflespoften dauernd angeftellt werden. 


“ Das bobe Ef. k. Armee-Dberlommanto kat das für die beriltenen 
Generäle, Stabd- und Oberoffiziere in ber Molbau und Waladei ſeſt⸗ 
gefezte für ben Monat November 1854 bereits genehmigte B ourage»Mes 
Tutum »on 10 Gulden für eine einmonatlihe Porzion mit Einſchruß ded 
Streuftroßs, nunmehr für den ganzenl. Gemefler bes Militärs Jah 
res 1855 für beibe Hürftenihümer fergefegt. Diefer Vreis bat auch ala Aus 
kaufspreis jener Fourageporzionen zu gelten, welche ben Stabs. und Obtrof⸗ 
figieren, dann Militärs Parteien mit ber Allerhöchſten Entfhliefung. vom 9. 
Zuli 1851, aud ben drariihen Magazinen gegen Vergütung des Anfhafungs- 
preiſes, abzufaffen geftattet wurden. 


: (Wien, 1. Sinner) (Bom Kriegsfhauplaze) Bon ber 
beutenderen Kıiegdereigniffen in ber Arimm wirb nichts gemeldet. Wir ents 
nehmen einem Briefe aus Balaflama, baf ber Kreis, melden die Truppen 
un den fühlihen Theil der Seefeftung ſtrahlenförmig gezogen haben, immer 
enger wird. Der Umfland, dab aus ben neuen in bie Batterien der 3. Pas 
ralfele mühfam gebrachten Belagerungsgefchäzen bas Feuer gegen bie feind« 
lihen Beftungewerfe noch immer nit eröffnet wurbe, befätiget die von und 
bereitd gebrachte Nachricht: die pontiſchen Generäle werben nit nur zum 
Brejgefhiegen und Beftürmen ber ſuͤdlich gelegenen Objekte von Sebaflopol 
fhreiten, fondern auch gleichzeitig gegen die Muffleflungslinie ber ruſſiſchen 
Armee operiren, 

Ein Arbeittfommando, zufammengefezt aus allen Truppentbeilen, ift bei 
nabe Tag und Nacht mit der Ausbefferung der Straßen von Balallawa nad 
dem Lager befchäftigt. Es gewährt den Allfirten einen nicht geringen Vor- 
tbeil, daß der Generallieuienant Liprandi, welcher mit feinem Korps an ber 
beften Straße aufgeftellt war, bie von Balallava nah Sebaſtopol und Bal- 
tſchi ⸗· Sarai Führt, dieſe Voſizion aufgab und in dad Quellengebiet bes Belbet 
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abrükte. Dieſe Bewegung erfolgte nicht eira, wie mar Anfangs vermuthet 
hatte, aus BVBerpflegs- und Bequartirungs-, ſondern aus ſtrategiſchen Rüfs 
füichten. Die Alliirten haben jih bisher in der Deienilive gehalten und alle 
Ausfälle der Rufen aus der Beflung, alle Angriffe der Feldarmee des Fürſten 
Mentſchikoff zurüfgefglagen. Nun erwarten jie aber ihre Verſtärkungen, um 
das Feuer gegen bie Beftungämwerke mit verboppelter Kraft beſchleunigt zu 
eröffnen und bie Front; ber rufiiihen Feldarmee anzugreifen. Sie bes 
drohen aber au von Gupatoria aus die Schwerpunfte ber ruſſiſchen Armee, 
Eimferopol und Balıfhi-Sarai. 

Aus diefem Grunde hat der Fürft Mentſchikoff feine detachirten Korps 
an jih gezogen. 

Gieich nach erfolgter Aukunft des Beneraladjutanten Baron Oftene 
Sacken mwurbe Kriegsrath gehalten und befcloffen, die Ankunft des 3. Korps 
und bie Referven des 4. Korps abzuwarten und dann zum Angriff übers 
zugehen. Wie man und berichtet, gebenfen bie Ruffen benfelden in ben erften 
Tagen biefes Monats auszuführen. 

Aus Odeffa reichen unfere Nachrichten bis zum 25. Dez. v. J., Bürft 
Miloſch Obrenowich hatte amı Namendtage bed Keiferd die Garniſon (22,000 
Mann) mit einem Fruͤhſtük betheilt. Seit brei Wochen ſtrömt der Regen bei— 
nabe ununterbrochen und verwandelt die Gtraßen in unwegfame Simpfe. — 
Au 22. waren 7. Batalllone Referves-Truppen der 10. und 12, Diviſion ein« 
getroffen, welche nah dem Marfhplan am 26. in Perefop und am 12, Yän«- 
ner 1855 in Sebaftopol einrüfen follen. Die ſchlechte Wilterung erlaubt in 
ben fübrufifgen Steppen nur 31 Werſte per Tag zuräfzulegen. 

A. (Bularefl, 25. Dezember.) Mit der erflen Nummer Ihres, wohl 
felt einer Reihe von Jahren beſtehenden, und allſelts geachteten, doch num 
neubetilelten Journals, beginne ich Ibhrer Aufforderung gemäß auch meine 
Korreſpondenz, bedauere aber recht fehr, Daß, fo nahe gerüft wir auch bem 
Schauplaze ber Greigniffe leben, meine Berichte, ber Tendenz Ihres Blattes 
gemäß, mur Außerft karg fein können. Die Fürſtenthümer, fo fehr Me noch 
vor furzer Zelt das Objelt ungetheilter Aufmerkſamleit von ganz Guropa 
waren, bieten einem Berihterflatter im gegenwärtigen Augenblife nur fehr 
wenig ded ntereffanten, ba ber Kriegeichaupfas zum Tell an beren Grenz» 
marken verlegt, zum Theil über diefe Ginausgefhoben if. Wllerbings bereiten 
Ad ernfle Greigniffe vor, bob dürften unfere Fürſtenthümer vor der Hand 
no einiger Ruhe, ber diefe erfhdpften Länder fo fehr bedürfen, geniehen, 
da jie von Oeſterreicht mächtiger Hand befhirmet werden. Als Beweid wie 
ſeht bie kaiſerliche oͤſſerteichiſche Regierung Ihrer erhabenen Sendung bes 
mußt ift und ſie jede Eigenmägtigfeit und Gewalithat befeitigt und einen or⸗ 
dentlichen Rechtszuſtand hergefiellt wiffen will, möge Ihnen dienen, daß Se. 
Grzelleng ber Belömarfchall- Lieutenant Graf Goronini auf feiner Reiſe ivon 
Jaſſy nah Bukareſt, in Verlad, jene 21 griehifhe Unterthanen, welche 
über Requiſizion eines Delegirten des Mehmed Sadik Vaſcha, als ruſſiſche 
Varteigaͤnger verdächtig ohne vorausgegangener Prozedur und Infiaugzion 
der fürſtlichen Regitrung, verhaftet wurden, in Freiheit ſezte. Dieſer Alt 
wahrer Humanität, welcher feinen Urſprung in dem Willen ber faiferlichen 
Regierung, tie feine Auswerfung oder Verhaftung ohne Vorwiſſen ber fürſt⸗ 
lien Regierung duldet, finden fol, konnte nicht verfehlen bie Sympatbien 
für die Öflerreichiiche Negierung zu erhöben. Im Gegenſaze zu biefer würde 
vollen Haltung Oefterreichs Acht aber, die in mehreren deutſchen Mlättern vers 
breitete Nachricht, daß die Bequartirung ber faiferliden öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen ben Bewohnern der Fuͤrſtenthümer ungemein läſtig gemacht werde und 
dafs fie au auf Unterihanen [fremder Souveraine in einem Maße ausgedehnt 
werbe, mie jie felbft zur Zeit der ruſſiſchen Imvallon nicht ſtatgeſunden Hätte, 
weßhalb ſich auh Die Vertreter fremder Mächte an bie lalſerliche öſterreicht⸗ 
ſche Regierung wegen Abhilfe biefer Unzukömlichkelt gemenbet hätten. Diefe 
Motiz, welde nur der Phantaite jened Daily Mewsd-Rorrefpondenten, ber über 
Grzeffe bed öflerreihifhen Militärd fo mahrbeitsgetreu (?}) berichtete , entfprune 
gen fein fann*), ſteile ich einfach bie Thatſache entgegen, daß bie Bequartirung 
der üflerreichifhen Truppen in vollkommen geregelten Buftende fh befindet, 
indem eine Verordnung erfcienen if, welde die Bequartirung und das Aus⸗ 
maß derſelben zum Gegenſtande hat. Das Ausmaß diejer Brquartirung — 
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welches nur auf bad bringendfte Bebürfniß befhränft if, und feinedwegs in 
eine Parallele mit ber Bequartirung des oͤſterteichiſchen Heeres im eigenen 
Lande, gebracht werben kann, indem jebem Stabtoffizier und höheren Militärs 
Beamten bier blos zwei möhlirte Zimmer, nebft Domefliquen-Wobnung zur 
gewiefen find und jeber Oberoffigier mur 1 Simmer erhält — Hätte jenem 
Berichterflatter bie wahre Sadhlage vergegenmwärtigen follen, wenn er ſchon 
anbererfeit® nicht gut unterrichtet war oder es nicht fein wollte. Steht ſchon 
diefe Thalſache im grellen Widerſpruche zu jener Notiz, fo dürfte die Bunor- 
Tommenheit ber Grofbojaren, welde zu Ehren ber öſterteichiſchen Offiziere 
Häufig Soiröes veranftalten, wo die lezteren Ad der freuudligften Aufmerk: 
femnteit erfreuen, wenig. geeignet fein, dieſe Ente mundgerecht zuzubereiten. 
* nun genug der Volemik, bie durchausd Fein etquikliches Feld eites Kor 
— iR, Seit wenigen Tagen verbreitet ih bier das Gerücht, daß 
Seneru Ihe Befeblöbaber der Donau-Armee Omer Paſcha feiner Stelle ald 
Varıa en chef entboden fein foll und bie Weifung erhalten babe, fi von 
ug nah der Krimm mit den türfifhen Kerntruppen einzufchiffen. 
A bie Urſache biefes Gerüchtes fein mag, fo if e® gewiß, dab dm 
Mi Bürg PAtfeibe bewahrbeiten follte, biefer Akt kelneswege geeignet if, 
83 nen ‘gen Gindruf auf bie türffhen Trupren, welche ihn ungemein 
5. du machen. Dbfhon biefes Gerücht noch der Beftätigung bebarf, 
I OB al8 ein Beiden der Zeit zu betrachten, welches darauf hinweiſet, 
d1 feiner Gegner ih in kurzer Zelt bedeutend vermehrt haben muß. 

er bervorragenbfien Momente biefes Altes bezeichnet man bie 
2» € € € g &ıire des franzöffhen Oberfommando aus ber Krimm, Über bie 
F EAN —B Drmerd bei ſeinen Operagionen. Alleln es möge Je and eine 
dig SS @it in eine Armee bringen, bie in fo beroutem Zuflande ih befindet. 
1 x 2 Bat ausnter feinen Truppen, bie ih an der Donau und bei Si— 
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&;Oren ze ihre Schläfe gewunden, bisher ſtreuge Manntzucht erbal 
einer Mrimee, die felbA bad Nothwendigſte entbehrt, mur bann 


Ge I wenn le ibren Kommandanten mit unbebingtrm Gehorfam und 

Tag X a Uungibe Als fein Nadfolger wird Jemail Paſcha, dem er bet 

» J nach Æonſtantinopel am 11, Dezember dag Kommando über⸗ 
ei, 

a — Seſſy wurde hieher berichtet, daß Bürft Gortſchakoff am 10. De- 

” Regierung offiziell befannt geben ließ, daß jeder Verkehr zwiſchen 

x NaKbarlärndern abgebrogen fei und bie beſſarabiſche Grenze abe 

— Shen fe LH. Dit diefem flimmt auch die Thatſache Äberein, ba 

Pd verſch Anzt und mit einer breifahen Meboutenreihe außerhalb der 

— figt wird. Achmet Maſcha rüſtet fein Geſchwader behufs ber 


.. ber tisrFifchen Truppen, aus. — Zum Schluf meines heutigen 

= ino erwähnt, daß bie hieſige Barnifon im gegenwärtigen Aus 
* fr etwas walachiſcher Miliz und einigen Bataillonen Türken, in 

ee Sabl aus Faiferlih öfterreihiichen Truppen beficht, da der größte 

Her Truppen über die Donau marfgirte 

24. Dezember.) Baron Gablenz if bier eingetroffen. 

Baron Blumenfron fol zum Stabtfommantanten ernannt 


— —5 23B. Dejember.) In Ermanglung ntuerer Daten vom 
„am u ö Onime ich Ihrem Wimfhe nah, und will auf Grund autben« 
= Eerfuchen über bie wahrfheinlige Gtärfe und Organifazion 
—— zruffipg Ben : 
-STofafen Landmacht zu berihten. Geftatten Sie mir heute 
= eroter 9 D eere Giniges zu fagen. Mufland zähle 148 Koſeken- 
en (bes oOIra , wovon bie bonifchen Koſaken mit 72, die ezgernmo» 
— en am VBHrosargen Meeres) mit 44, die Uralfhen mit 29 und bie 
_  eriemit 5 Ar Tafug, nebit den Grenze Kofafen an ber jibtrifchechinejle 
- zu. Dier © gimentern, jebes zwiſchen 600—800 Wann zählend 
ge x Vnd jämmtlih beritten und werben regimentd» und 
en einen et. Das Land der bonifhen Koſaken bildet ges 
ern. Ihr nat im Gtaate, und feine Bewohner geniefen befonbere 
* extöft au * aman if G. d. K. Khomutoff, ber feine Mefidenz in 
- > en Mitten SefcHlagen. Jeder Kofaf it verpflichtet zu dienen und ſich 
ger, M ” zur leiden. Im Kriegezeiten gibt ihm die Krone Kourage 
van zu ipre sion und Proviant. Alle drei Jahre wechſeln jie und 
von —* Familien zurük, um nach Verlauf von neuen drei Jahren 
on des m Dienfl zu treten. In Briebensgeiten iſt es ihre Pilicht 
D reihe PN) eicHes zu bewachen. Daher finden wir fie in Finnland, 
= nſchen ae Beffarabien, an ber kaukaſiſchen Linie und ber perflſch⸗ 
— 3Vünter allen Kofaten dad die doniſchen bie Bit 
j mare be am imeiflen gefürdtet und im Lande hoch geſchäzt. 
— Ge Polte ser Kriege haben fie 75,000 Mann geflellt, mas bie 
“nz Urale* Auf 1000 Mann erhöhte. 
— * — 2 en Koſaken find ihrer Tapferkeit wegen befannt, und 
1 ebenfo i von ten Bergeölfern des Kaulaſus gefürchtet; jle find 
—— —— Thälern er Graufanfeit und Hinterlift wegen verabfheut. Aus 
—* we Hasfanifchen HD Ginäben bed Urald genommen, um ben Kriegädienft 
> ten, betracpı ergen und Ghlünden, gegen die verthierten Ledghlet 
— = zıen fein Due fie son Jugend an den Menfhen als könliches Wilb, 
«m ET zu ſchlecht bünft, um ihren Blutburft zu flillen. Sie 
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werben ſelbſt von den ruſſiſchen Offigieren verabſcheut, doch leiſten jle vor⸗ 
trefflige Dienſte in der Befämpfung der Tergrölter. Es gibt welche unter 
ihnen, bie Menfhenjäger im vollſſen Sinne bes Worte? ihre Rugeln mit einem in 
Schlangengiſt getauchten Baummollfaden umminden, und ihre Lanzenfpizen 
vergiften. Gewalttbätig und wild ind ſie eine Geißel ber ruhigen Tinwoh- 
ner, wie wir es vor einigen Wochen auch in Odeſſa erfahren mußten. Sie 
find biedmal mit 20,000 Mann vertreten, beren größter Theil in den Wilde 
niffen der Kirgifen-Gteppe bie äflige Grenze gegen ihre eben fo räuberifhe 
Nachbaren die Ghivieer, Ghofanfen und Truhmenen ſchüzt. Nur etwa 2000 
Mann find der füblihen Armee des Bürften Gortſchakoff zugeibeilt, wo fie zur 
meift ihrer Behutfamleit und Warfamteit wegen des Worpoftens benü;t werden. 
Die Ejernomorifhen oder ſchwarzen Meeres» Rofalen And am menigften 
brauchbar. Aus allen Razionen gemengt, unterliegen jie einer firengen Die, 


ziplin und verfeben in Friedenszeiten meijt bie Voſten ber Grenzwädter. Ihr 


Atlaman if General Schoftagg. Ihre Stärke beträgt etwa 30,000 Dann, 
Gin großer Theil befinder fi bei der Armee des Bürften Gortſchaloff und in 
der Arimm. Schlichlih find die Pabaifhen oder Kubanfhen Kofalen, 
von ben @renzflüfen gleihen Namens jo genannt, zu erwähnen, Sie find in 
dem Megifler des Kriegädepartements zu St. Petersburg mit den jlbiriichen 
Grenztofaten in eine Rubrik gefaßt, und bilden zufammen fehs Megimenter, 
doch murben in neueſter Zeit auf ber Linie zwiſchen Nertſchensk und Kiächta, 
fo wie längs den Gebirgokamm des Jablonoi⸗Gebirges vier neue Megimenter 
formirt. Offiziere dazu wurden meift ben doniſchen Koſalen entnommen, Im 
Ganzen And es gegen 5000 Mann, was ben gegenwärtigen Stand bes Kor 
fafesheeres Fomplett auf 130,000 Dann bringt; rechnet man hierzu noch 
etwa 20,000 Mann irreguläre aflatifhe Kavallerie (Baſchkiren, Kırgifen und 
Buräten) fo wird es flar, wie Rußland allerorts feine ausgedehnten Grenzen 
zu ſchüzen und bie Madbaren des Uralgebirges in Mefpeft zu erhalten vermag. 
Die Erhaltung diefer 150,000 Reiter, melde in Friedendzeiten feinen SKreus 
zer foften, wirb in Kriegözeiten von ben Provinzen, in welden bie Aushebung 
erfolgt, befiriiten, und dem Staate erwaͤchſt eine eben jo billige ale brauchbare 
Schuzwand. — 
PBreufen. 

* (Berlin) Bon Krlegẽeminiſterium ift bie Abiicht kundgegeben, nit 
nur fämmtlihe Feſtungen, ſondern auch bie hauptfählihflen Brenz 
punfte, und namentlih diejenigen an den Küjten, in das Telegrafem 
nez bineinzuziehen. In Folge davon ift gegenwärtig Überhaupt für den Ball, 
daß Telegrafenlinien nad unbebeutenden Orten errichtet werben, ber Plan 
angeregt, bafı an dbemfelben bie Vonbeamten zugleih ale Telegrajenbeamte 
fungiren. Man meint, dab fle Teicht fo viel Zeit erübrigen werden, um bie 
nebenbei jedenfalls nur feltenen telegrafifgen Nachrichten zu beiörbern. 

* (Rönigsberg.) Der Bau an ber biefigen Feſtung wirb auf 
im Fünftigen Jahre fortgefegt werben; jedoch foll die durch Allerhöchſte Kar 
binetsorbre vom 27. Febtuat 1851 angenommene Baurate von 360,000 
Thlt. für bas nähe Jahr um zirka ein Drittel verringert werben. Auch 
für biefe® Jahr trat fon eine Verringerung biefer Baurate ein. Bis zum 
Anfange biefed Jahtes waren auf ben hielgem Geflungssau 2 Mill. 840,000 
Thlr. verwendet; für diefes Jahr Tommen zirka 240,000 Tblr. Baufoflen 
hinzu, fo baf His ult. Dezember v. 3. etwa 3 Mill. 80,000 Thlr. auf den 
bieigen Beflungsbau verausgabt fein werben, und e8 bleibt mithin, da ber 
Bauplan auf 8 Mil, 560,790 Thlr. Gefammtfoflen veranlagt, vom 1. 
Jänner d. J. ab noch die Summe von zirfa 5 Mil. 480,790 Thlr. übrig, 
welch e noch zu verbauen ifl. 

* (Bofen.) Der fommandirende General des 5. Armeeforps, Gene 
rallleutenant v. Tiegen und Hennig, feierte am 21. Drijember v, J. 
fein 5Ojähriges Dienfljubilium. 


Anbaltifche Serzogtbümer. 

p- Deffau, 25. Dezember.) Erf fürzlih lam mir das „Nllge» 
meine militärifhe Handbuch“ von J Hirtenfelo zur Hand und 
nahm meine ganze Aufmerffamkeit in Anſpruch. Wenn ih mir im Imterefie 
bes offenkundigen Zwekes über die Hiefigen Verhältniffe einige Berichtigungen 
erlaube, fo liegt es auf der Hand, baf bie Feineren deutfhen Bundesflaaten 
durch publizirte Werke weit weniger Anhaltspunkte über ihr Heerweſen bie 
ten, wie bie größeren, daher auch leztere vollfländiger und richtiger fein 
fönnen. Ih bemerke alfo im Wefentlichen Bolgendes: 

Das berzoglih anbaltedeffaurkötbenfhe Bunbesfontingent be 
ſteht and 1 Bataillon von 4 Kompagnien (ehemaliger anhalisdefjauiiher An- 
theil) und einem halben Bataillon von 2 Rompagnien (ehemaliger Föthenfder 
Antheil), welches Teztere, nach ben no geltenden Bundesbefimmungem, im 
Kriege mit dem anhalt-bernburgifgen Kontingente ein fombinirtes Bataillon 
bilden folle. 

Dur die beſchloſſene Vermehrung der YBundesarmee um ein Sechſtel 
iſt das Gefammtkontigente um 142 Mann flärfer geworden, und beträgt 
demnah 854 4 142 — 996 Mann, obne die Meferse und rfazftamm. 
Erſtere beirägt ein Drittel des früberen Qinienfontingents, 284 Mann und 
feine eigene Abtheilung, fonbern iA ben Linienfompagnien zugeiheilt. 

Die Schüzen eriftiren nit mehr; bad ganze Kontingent wird im 
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Raufe bed 1886ger Jahres mit. gezogenen Gewehren mad Delvigue's Syſtem 
bewaffnet. 

Die Militärkonvenzion mit Preußen if nicht zur Ausführung gefommen. 
In derſelben wurde bie Stellung von Meiterei und Geſchüz mur für ben 
Fall erwähnt, dab folhe von Seiten des Bundes gefordert würde. 

Die Stellvertretung findet nicht mehr ſtatt. 

Die Kriegöfommiliionen beider Herzogthümer iind aufgelöft und deren 
Geihäfte auf das Militärfommando übergegangen; das Teztere führt ber 
Oberſt Stolmar, ein Beteran aus den Befreiungätriegen. Unhelt-B rn» 
burg keiizt bie Mlerander« Kurlo Denkmünze und Defau die Feldzugs- 


Denfmünze. 

Didenburgs 

* (Didenburg, 26. De; 1854.) Gin in der lejzten Mummer bes 

Gefezblattes erſchlenenes Geſez hebt alle bisher im Broßherzogtfume noch ber 
lebenden Berreiungen vom Militärtienfte auf, fo weit ſolche nit auf förpers 
lien oder geifigen Mängeln berugen. Es iſt dies Feineawegs eine buch 
bie gegenwärtigen Rriegdausfichten bervorgerufene oder dadurch beſchleunigte 
Mafregel, vielmehr dur die längſt beabjlchti,te Pusführung einer flaatögrund- 
geſezlichen Vorſchrift. 

Nupland. 


* Dep, Kuſer bat der Beſazung von Sebaftopol Vorzüge ver 
lieben, melde bie jezt ohne Beifpiel in der rufen Armee find: „Zum Bes 
weife beifpiellofer Tapferkeit, Cifere und Mühen fümmtliher Band» und Mar 
rine«Truppen, melde feit dem 13. September 1854 bie Veſazung Sebaftopols 
bilden, bat der Kaifer befohlen, das jeder Monat den fie ala Tbeil 
der Garniſon zugebradt haben, ald einDienffjahr ſammt allen 
Rechten und Privilegien angerechnet werden foll.» 

* Mittelt Tageöbefehld im MilitäreMeffort vom 6. (18.) Dezember mer« 
den ernannt: Der Generalquartiermeiiter bed Generalſtabs Sr. Majeftät, Gen» 
Adjutant Berg I. zum Aelivertretenden Generalgouverneur vom Binnlanb und 
Kommanbdirenten der in Finnland flagionirten Truppen, mit Beibehaltung fei« 
ner frühern Würden und der Bunfjion ald Beneralquartiermeifter. — Der Sr 
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neral,von der Kavallerie GH omutom I. zum Generals Abjutanten Er. Mas 
jehät mit Beibehaltung feiner bisherigen Bunkzionen. — Der Gehilſe bes 
finnländifgen Beneralgounerneurs und interimifhfche Kommahdeur der in Finn» 
land Asglonirten Iruppen, Generallieutenant Rokajfomwski, zum MMitgliebe 
des NRelcheraths. — Der bei Ihren f. Hohelten den Großfürften Nikolai Nie 
tolalewitſch und Michael Nitolajewltſch beſtudliche Beneralmaper Kork. 
zum GencraleMdjutanten Seiner Mojeftät und verbleibt bei Ihren k. Hohei- 
ten ben Großfürften. 


Tages · Nachrichten. 


* (Wien) Herr 3. B. I Hat bei Ueberſendang des ſechttan Hundırd Bulden für 
bas GSedichtchen „ver Dau auf Hergensgrunb” an den Bereim zur Grimbung 
eines Offigieretöchter@rgiehung®sInftituts zu Drbenburg die madjfolgenden Zeilen gerichtet: 

„Löhliches Kemits! 

GSceeben erhielt ich das fehr verchrliche Edhreiiun Mr. 558 vom 22 db. MR, unb 
erlaube mir als Criiederung beifen, meine befombere Freude laud zum geben, baf «6 mie 
bas freundliche Gutgegenfommen ber Truppenförpet möglich gemacht Hat, ten Schluß des 
. ver freutig zu feioem, baf ich bie ſech ete Mbfuhe vom 100 im der Malage ber 
wirken kann, 

Durch Ginigfeit babe ich bietzer Mandes erreidt nd feld bes Kalſers 
VDahlſpruch Sprit ſich in eſem Sinne and; indem Id daher dam loͤbl. Berrine meine 
beden Wünfce für ein fermeres Gedethen beim Jahresiwedhiel barbeinge, bitte ich bie Ber 
fireung freundlich Kinnchmen am wollen, daß mıur mit bem Ende meine mein 
Sireben erlöfihen werde, mein life für das Brblähen eines fo wohlihätigen Ders 
eines beiqutragen Wien am 30. Dezembrr 1854." 


* Seine F. f. Hoheit ber: burchloudhtigde Ersbergog Albrecht, General der Mar 
valleriı und Rommmambirnder be 3. Armet hab am 20. Drgembir Abends von Hermanns 
Habt in Klauſenbutg angefonmen, haben am 21. bie @arnifen imfoigirt und find dann 
wieber mad) Hermannfladt in ba jezige Hauptquartier zuräfgelehrt. 


* Don Huteli Dub, Motarintsfanzlit im Giohl, iſt eine Ode in Profa: „Unfer, 
Geſahl ⸗ am acht jehnten Geburtetage Ihrer Moſeſtät der Kaiferin Bilfaberh” erfchienene 
welche mit ohne Begeiſterung geſchrleben if. 





Dantfagung. 

Ihte Ergellenz Dr Frau Brann ven Burl-Echaurnilce, 
geberne ffütſtia von DienburgsBirhrin haben dem Unter 
seidhneten für die 2. Eolad. des F. F. Kürafj.eriegiments | 
König Mar von Dalern molleme Stuzeln Fänklinge, Ober | 
lappen ac, aufden fompleten Stand bır E% 
fadronm überſchilt, für melde Hodherzige patrietiſche 
Gabe biemit der innigke Dank ausaripredh-n wird. 

Jaroy in @alizirm, ben 23. Dezember 1868. | 

Baron Friedrih Berlichingen ma p. 
Rtsmeihee, Gefadroa · Armmandart. 








Angefommen in Bien. 

(Am 0 Di) Se. Orzelleng Hert FME Erler ven 
Dasie. — Majer- Asp. von Dufenstn, som ante: Mir 
latar. Gericht Mähren von Bann (Wirden, Stadt Deden- 
burg). — Hptm. Heſmann, vom Mlottillenforps, von Prüh 
(Start Re. 288.) 

(Am 31. Dez) DO berält. von Moliter, vom 58. IR, 
son JFauftitchen (Wirden, Stadt Drdinburg), — Ritte 
Sa; Midendurs, vem 4 Uhl.Regimenr, von Radang 
(Etat Rr. 1009), 

(Mm 1. Jünzer.) Majer von Brawv, in Beni, von | 
Debendarg (Boieidadt Ar, 236). = Die Hpilk: Rlimlich N 
von Klimbarg, vom 23. IR., von Jeſefſtabt (Stadt Mr. 
43). — Döbler, vom 42. IR., von Prüh «Baimgrube 
Ar. 31). — Die Rittm.: Gral Gebriam, vom Mrmeriand 
don Aüllet (Stadt Mr. 1016), — Munfh, vom 4, DR, 
son Graz (Hotel Mani). 

Abgereijet, 

(An 30. Dey) Se. Gr; Herrn EME, Born Ger: 
den, nad Fried. — Dir Mittm.: Nibarite, vom Armerh., 
nah Dfen, — nos Syteble vom 1% HR., nah Prag. 

(U 31. Dez) - Dberilli. Ritter von Merhi, vom 44. 
IR, neh Prag — Die Hpilt : Meimländer, vom 18. 
IR., nad Bufareit, — Microp, vom 49. IR., von Mab 
fand, — Bohr, vom 49. InfantıRee, nah St. Pl 
den, — rom Frienkurg vom BONEr., nad Pray. 

(Mm 1. Jänner) Her EM. ron Mertens, nah 
— — Dr Studier, vom GONE, nad Ei. 
—* — Hptm,Mud, Luſa, vom Harn. Aud., aach Ter 

bar. 












Anzeige. 
Die gany neuen ſeit zwei Jahren befannten elaftiſchen 
Iraner-Membänder für 1, f. Offiziere Ant audfchlier 
dend nur im drm 


Re. Sof ⸗ Trauer ⸗ ð Waarenmagazin 


bes Franz Nowotny 
dir obern Bräunefitaße Mr, — im haben. 


fend, 


Graben, at 


Haupt- und Schluß-Diehung 


Nur noch 10 Zage dauert 


das 2os: Berfauf zur großen 


Realitäten-&Geld-Lotierie, 


deren 


ou am nächftfommenden 


unter Zeitung und Aufficht der hohen Behörden flatt findet. 


G. M. Perissutti, 


f. 8. priv. Breßhändler, Rirninerärafe Nr. 1049. 


WE So eben iſt erjchienen: ag 


Taldhden-Almanad 


für die E, k. öfterreichifche Armee 


auf das Jahr 
1855 
Von 
Josef Strack, 


f. l Hauptmann, Befizer dir gelvenen Medsille ihr Auuſt und Winmicheft. 
176 Seiten, in Umfchlag elegant broſch. Preis 30 fr. AM, mit franfo Poſtverſendung nad allen 


Richtungen der Monarchie 40 fr. KM. 


Unter dem reichhaltigen Inhalt biefes Yahrkuches dürfte baupıfäclich intereffiren: TagrdsRalember mit einem 
Grinnerungss Kalender ans der Rrirgsgefichte Deſtert · ſich⸗s Wenealogifh6 Werzeichniß bes regierenden Ralferhaufes. 
Grnealogie ber eurepäifcgen Megenten, nebit ſtat ſtiſchen Motizen. Ghrenballe der f. f Armee 
Drbeu umd fonkiger Auszeichnungen vom 1. Okteber 1853 bie Ende Grotember 1304. Masyug 
Prrorbuung vom 19 Dezember 1858, den Uebretriit gedienter Umteroffixiere umb Gemeine in Siril-Anfellungen beirefe 

der £, I. Armet, mit allen Beränterungen vom Stab: Dffi,ier aufwärts, bis Ende November 16640 u 
in der Berlagdhandiung von Leopold 
Rr. 1108, fo wie in allen Buchhandlungen zu Haben. 


B.rleibung inlänbıfder 
aud ber laiſetlichen 


Sommer in Bien, Stadt, Dorotheergaife 
@—n) 


Ber öfterreich. Dufchaner 


für 1855. 
Heraudgegeben von 
3. Sigm. Ebersberg’s Erben, 
unter der Redalzion bes 
Dr. 5 € Weibmann. 


Mit dem Tode feines hiäherigen Mebafteurs if bie eigens 
thümliche Richtung bes „Defterr. Zuſchauers“ feines 
wege etloſchen *), er wirb auch im Jahre 1855 (mit wel 
Gem er bas breißigfte Jahr feines Wefcheinens feiert), 
wie biöher ohne Unterloh ein Manbhafter Kämpfer für 
das chriftliche, für das ſtreug konſervative Prinjiv 
bleiben; feine volle Muabhängigkeit zu bemasten und 
fein energifches Stechen, auf Sittigung und Gefinnung 


Preisfourant für das Jahr 1855. 


ARNNA BINDER, 
Wärde-K Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stabt,Steindlgaffe Rr439, 3. to"). 








Billige und gute Waſche find jedem nothwendig, befenbers aber banfenigen Herren Dffigieren, welde in 
ben entfernten Provinzen unferer Momardpie Ach befinden, two um theurts Gelb oft gar nichts zu befommen if, 
Ih Habe mich daber ausflichli der Grpeugung von Wilde und Rravatien für bie f. 8, Armee gewibmet, 


eimes großen Tells der Bewohner unferrs fihduen Drfers | Mil der Derpfliätung, alle Dugend Belelungen bis an die @remzen der öflerr. Menardhie ben Herren Dffisie 
reiche einzumirfen, wirb auch fünftig das Hauptangenmerf|ten, TdBI Uniformirungss und GryichungsesMmftalten transporte und verpafungäfrei zu: 
friner (anerfannt fenensreien) publigifiifgen Thätigfeit zuſtellen. — Mein Mugen ift ſehht Hein und nur ein großer Zufprud kann mich im meinem Unternehmen unterflägen, 


bilden. @r tritt der Mevoluzion Tühn entargen, in wel« | worum id höflichſt Bitte. 


m Gewanbe fie fi auch zeigen mag, fördert dem Far 
tbolifchen Geift und behauptet feinen eigenthämlichen 
Standpunlt mit folder Energie, daß er von ben verſchieden ⸗ 
artiaften Ginfäfen nicht brirrk, feld in der jezigen 
welterfchütternden Tages frage nicht Abftand minmt, 
eine dem größten Theile der Journaliſtik ganz 
entgegengefeze Heberzeuguug ım beim. Ms Ban: 
neritäger der Vegitimität, des Geſezes, als eifri: 
g Verfechter des moralifhen Prinzips, als 

nbänger tes Thrones und entichiedener Geg- 
ner der Mevolugion, wir es der Zuſchauer iſt, braus 
Sen wir Diefe Geſianung wohl nicht näher zu bezeichnen. 


Der „Defterreichifche Iufchaner” erieint als ter] 
Utifheliterarifches Wodınblart, das ein Areng Fonfervatio: 
politifhes und ein Untethallungeblatt vereint, wochentlich 
zweimal, Mittwod und Samft A ru wenige 
dens 16 Druffeiten flarf. Gr fofiet für Wien, wo in 
der Brpebizien desfelben täglich Abennement angenomr 
men wird, gamyjährig 6 fl. balbjäbrig 3 fl. 
vierteljäßrig 1 fl. 30 fr, wenn er im Komploir ab⸗ 
gehelt wird. Mit Zuflellung ins Haus ober durch bie k. k. 
Poft gangjähbrig Bfl., Halbjährigä f., vier 
teljährig 2 fl. AM. Deftellungen in franfirten 
Beirfen find an die neiertigte Grpebizien oder unmittelbar 
an bie —— ſelbſt au richten. 

Die Behellungen durch die k. f. Poll beliche man bald 
einzuleiten, damit die regelmäßigen Verſendungen rechtzeitig 
eingeleitet werden fünnen, 


Bom Romptoir des „Oeſt. FZuſchauers.“ 
(Wien, Stadt, Dorotgrergafe Mr. 1111.) 


*) Dies drjengen auf hinreichende Weife bie in bem leyt ⸗ 
verflofenen Monaten ansgegebenen Mummerm und die alls 
gemeine Gimme der Deffentlichteit. D. Rıb. 


In unferem Derlage erichien ſoeben und iſt durch 
Karl Gerold & Sohn 
Stefansplag Mr. 625, fo wie in allen ambern Bustanb- 

lungen worräthig:: 
Gefdidte 


der Deutfchen Freiheitskriege 
in ben Jahren 1813 und 1814, 


von 
Heinrich Beitrke, 
Major a. D. 
Danb 1. 46 Bogen 8. & di. 

Der in militärifchen Kreifen bereits rühmlich befamnte 
Verfaſſet bietet dam deutſchen Velle Hier, was es bisher 
entbehrt hat, eine Geſchlchte feiner giöften Zeit, wels 
che — auf das umfeſſendſte Studium fämmtliher Ouellen 
gefüzt — vom deutfch ⸗ na Planalen Stanbpunft, in frifcher 
volfsthümlicher Sprade, den großen Brgenftand behandelt 
unb im ber Dardıllung jener ruhmvollen Gpoche bem Ideal ⸗ 
nachftrebt, weldes Archenholz in feiner Geſchichte des fir 
benjäßrigen Krieges aufgrftelli Hat. Wir bürfen baber ers 
warten — und haben deßhalb auf ben Preis fo gering 
als irgend möglich geſtelli — daß dem Werle in allın 
Bauen bes deutſchen Baterlandrs umb In allın Etänben bie 
wärmfte Theilnahme begegnen wird. 

Berlin, den 7. Noyembir 1854. 


(212—1) Duncker « Humblot. 


Ginzelee Herren wollen I Betrag franfo in Boraus ſchilen. 


f 


‘ 


Bon echter Leinwand. Bon Baumwollftoff. 































‚f. |fe. | | a} 
Hemden vn. a 108,8 A, 6,5, | | |||  Hemten | vn; Radepolam mit färbiger | 
„3fl. ta 
Unterhofen | deutfchen Sänitt: | = von engl, Mabapolam mit welß 
pr.6t, a 2fl. 30fr., 20. 6fr,, 1 ſl.asſt. geßifter Bruftsnnnanneunennn 
” ungarijchen Schuitt: — von engl. Mabapolam mit gefalte ⸗ 
pr. St. a2 fl. 30fr., 2A. 15fr., 1fl, 50fr, tee Btuſt .......... Bassenen 
GußrScten | von Afaden Königejwien I IB ” detlo mit breiten Falten ...... 
bas Paar da 1 fl, 38 fr., 96 fr. ! = blfürbigesunnsnnnconoesnunne 21 
Halsitreifen | das Duzend a 48 fr., 36 fr. ” engliſchen Kalifet . .......... 24 
Saltucher dae St. a1 f.20Fr., 1fl.,50fr,,40fr. J Unterhofen | von Barchent ber Et...2..2..... 23 
" vom franzöfifcdhem Leinen Batift... | 2:30], = ven engl. Blaxll pr. St. 74. 5 
Behifter Namenszug nah Nachtleibel vom Bardent per St... 22422... 23 
verſchied Größe 20, 10, 6 fr, = von engl. Blanell, weis ober fürs 
mit Krone 6 fr. mehr pr. St. | ‚big ver Stüt a8, 6 . 
. von Leinwand gefäbt pr. Gt..... 120 Bußfelen geReilt, Hab Baummwoll 
Sanbtäder | pr. St. 1 A. 35 fr, 30 fr. bad Baar 36 fr., 24 fr. 
Reintüdher | pr.St,48, 38.20 fr... 2A. 40 fr. | Pr gefrift vom feiner Schefwolle das 
Servietten | dr. &t. 50 fr., 36 fr. |] J —— | | 
Tifhtüder | "/, groß pr. St.3.30fr. 27.30. | Halöflreifen | bas Duzend à............ .... —2 
KRAVATTEN. 
von Mailänder Milas ver Duzend. u... .... 7SON vom Großsgeoin. 02. un ennnnenenare nennen | 750) 
Ri m met Patlen ver Dejend ....... 9—] son GSroe⸗grain mit Pattenanıaanceseeeenen» Id— 
z a wit Mafben per Duzend....... 11/—} ganz feine engl. Laſting 7 I. 30 fr,, mittelirin. | 5/48 
echt Schaſwoll⸗Laſtiag .............. * 





€ 
*) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung bes Geſchaftes war ich gendißiget mine Wohnung am Graben Nr. 615, 
2 Stof zu ändern und bitte baber an obige Mdreffe bie Deftellungen zu man, 


Dir LallingeKraratlen mit Ballen per Duzenb 48 fr, mehr. , 


Die Wäfche wird im fertigen Zuſtand, elegant adjuftirt eingefendrt. 

Sowohl für Wäfde als Kravatten find bei eingelmen Beſtellungen die gewöhnlichen Maße in Bapierfrelfen 
ober im Wiener Zollmotäisenbig, und nebſdem iſt bei Hemten und Hofen bie beiläufige Körpergröße anzugeben, 

Man erſucht hoͤſlichſt, die Briefe zu franfiten, um ber baramf haftendem Strafe zum entgehen, 





Bei Eduard Hallberger in Stuttgart ift erfdhienen und in allen Budbanb ungen vorrätbig, in 


Bien bei FRANZ LEO, Buchhändler, 


am Graben, linfes Ekhaus der Spiegelgaffe Nr. 1095: 


Erzählungen eines öfterreich. Beteranen 


allen braven Spldaten gewidmet 
von 


Julius von Wickede, 
j Erſter Band. 

15 Bogen 8, Brojgirt 2 fl. AM. Mit frankirter Poſtverſendung überallgin 2 fl. 20 fr. Konv Mie. 

Ein echtes Soldatenbuch! Unterhaltend und Ergeiftermd für Jeden, ber Schwert ober Bajonnet führt» Gin alter öfter 
relchiſchet Korporal von lücligem Schrot und Korn, dem das Maffınwrrf bas ganze Zıben hindurch theurer Beruf 
war, führt am feinen Kameraden, die das Glük unb bie Ehre Gaben, uuter Mufiria's ahnen zu chen, bie großen 
Kriegoze ten. in dunen fein Vaterland ſiegreich gefämpft, in urnden Schlachtenbildern unb heitern Pivonafigenen ver- 
über, zieht fe mit Äh in den Kampf und Pulverbampf, mud fezt ich mit ihnen an tas wärmende Feuet, bei dem Mh 
luſtig erzäßlt, was man fo arnit erlebt. Die Ehre der öflerreihifchen Nazion wirb durch bie Ehre ber Öflerreichie 
fen Waffen ins Gerrlichhie Licht gefellt, und wer die Er wirb fol; 
fein, bie Waffen der großen Momardie zu fragen. 209—1) 


sihlungen bes öferrrihifcden Veteranen a" 





BI Beilage: Eroquis der Schlacht an der Alma. 





Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf, von Karl Gerold und Sohn. 


(roquis der Schlacht an der Alma am 20. Septbr. 1834. 
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Beilage zur,Militärischen Zeitung’in Wien 


Xei. vom 2. Jänner 1855. 
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wigsuisymnge is SERMIERwVERT wre ae BTERERTERD. — EN SUN EU WETULD UND S OH 





Militärische Zeitung, 


—; 


N” 2 Donnerftag den 4. Jänner 1855. VII. Zahrgang. 








Wien, Ürißeint jmen Dinfag, Ponnerfiag em Zamftag Im elmem halben oner gangen Bogen, Mbrmmrmentäberingungen für Mien vierieljüßelg 1 fl. 30 fr. Mür Auswärtige 
a8. 10.1. 8, me, um melden Sreis die Herren Möonnenten das Blatt portofrel zugeienter erhalten. — Gingelne Blätter 6 ir. 8. M. Pränumerapor wirt angenommen im Lompteir ber 
„Militkrifhen Ictung* (Beast, Wellpile Nr. 776), wohin ven auswärtigen Herren die Deiräge in Franfirten Beiefen eingrienbes werben wollen. Imferate werten zü Ir. RER, He Vetitzeile 
Berechnet, webel aech bie jeresmalige Stemzeigebühr son 10 fr. 2 Dt. zu berichtigen femme, — Maonime Beltnige werren nicht brrüßfihtigt. - 

ER Im Wege det Buhtandels ift die „Diilieirläche Zeltumg* derch 8, Berold uns Bohn zu Beichen. 


heran. Auf halbem Wege aber machten fie aus unbefannten Grunde Halt. 
Diefer Augenblit wurde der entſcheldende! Lord Raglan erfannte ihn fchnel, 
und fragte feinen Artillerie Direftor, den General For Strangway's, ob es 
Während die Frongofen in zerſtreuter Gefechtsordnung ihre Bravonr | möglich fei, einige Kanonen heraufsufchaffen, um die zuflifdien ‚Infanterie- 
glänzen ließen, bewahrten die Engländer auch noch in der Vorrüfung auf| Maflen, die „hart, fharftantig und feft wie aus Felſen gehauen“ dafkan- 
die Höhen ihre gefhlofienen Linien ; zwei oder drei Negimenter gingen fo-|den, auseinander zu forengen. 
gar nur defhalb etwas zuräf, um ungeförter ihre Linien neu zu bilden, Ein Ja, brachte ſchnell wei Feldgefcdhige herbei und dieſe bewirkien 
und dann wieder mit fahlharter Zähigfeit bie ſchwere Arbeit zu vollenden. nach einigen Lagen ſchon linordnung und den Rützug der Ruſſen 
Bord Raglan bedurfte längerer Zeit dem ruffifhen rechten Flügel ges |die rüfwärtigen noch flärker verfchangten Höhen. Nun vermochten bie 
-gemüßer zu fommen; ſeine rechts fiebende Divifton, die zweite unter Gene länder ihre Angrifföbemegung wieder aufzunehmen, und fo war auch 
gal Sir de Lacy Evans, machte dem Dorfe Burliuf gegenüber Halt, die der legte Mbfaz erſtiegen. „Hocländer!« rief Sir Gelin Campbell ,: ya 
"Mitte, dritte Divifion unter General England, und der linke Flügel dehn- cinen Gefallen bit! ih euch: drükt Das Gewehr nicht eher ab, als bis ihr 
‘ten ſich fo weit als möglich aus, um den rufllfchen rechten Flügel zu um. |auf Ellenweite vor den Ruſſen ſteht.“ Und bie braven Schotten Ihaten fo, 
fofien. Dies zu verhindern gingen alabald auch große Moffen von ruſſiſchen bis Bajonnet und Gewehrlolben die Arbeit vollendet hatten. Der Benetal 
Meitern über die Alma, fie Fonnten aber dem Bortgang des englifhen Vors |verlor fein Pferd unter dem Leibe, die legte mit 12 zweiunbbreifigpfindie 
* zifens feinen Einhalt ihun, gen Kanonen bewaffnete tuſſiſche Redoute aber war genommen, und damit 
Die Gardebrigade unter dem Herzog Georg von Cambridge bilpete die der Rüfzug ber Ruffen entidieben ; denn der Marfhall St. Arnaub‘ hatte 
nweite Linie des englifchen Zentrums und die vierte Divifion (Beneralliene |bei den ſo glängenden. Fortſchritten der Engländer auch bald wieder den 
tenant Gathcart) nebft ber ſchweren Reiterei des General Lucan bie Referve. | Kampf mit aller Energie fortgefeit. 
MPlänflerihwärme und leichte Reiterei delten bie linfe Flanfe. Die herangezogene dritte Divifion unter- dem Prinzen Rapoleon, ivel- 
Auch der englifde Angriff erfolgte vom rechten zum linfen Flügel Iche ale framzöfl linker Flügel mit dem rechten englifchen eigentlich des 
Schon vor-2 Uhr (nad engl. Bericht) gelangten die Kolonnen in den Bes | Zentrum der verbündeten Armee bilden folite (das aber als ſolches gar 
reih des ruffiihen Kanonenfeuers und eatwikelten ſich in Linie. Kurz bars | nicht in Bettacht lam, weil Frauzjoſen und Engländer ganz file ſich -operix: 
auf fieften die Rufen das Dorf Burliuf in Brand und die Engländer |ten),rüfte auch auf dad Plareau und nahm an der leiten Tutſcheidung das 
madıten vor dem Dorfe Halt. bartnäfigen Kampfes den thätigften Antbeil. 

Die ruſſiſchen Batterien beläftigten den dußerften redsten Flügel: ber Die wenige eugliſche und franzöfifhe Reiterei wereitelte zulggt zwar 
—— fo ſehr, daß dieſer den Befehl erhielt ſich nieder zu legen. Die jedes weitere Feſthalten der einzelnen ruſſiſchen Sufanterie »ithehusgen, 
englifche Artillerie beihoß inzwiſchen alle auf ven Abhängen und Höhen |fonnte aber doc Feine größeren Erfolge herbeiführen, weil ihr die zut Des 
ſichtbaren ruſſiſchen Maſſen in wirffamfter Weife, felbe nad engliichem Aus |Tung des Rükzugs vorgefhobene ruffifhe Reiterei offenbar weit- überlegen 


drut „burchafernd und glatt durchſchneidend,“ ohne jeboch] deren fefte Haltung | war. 
erfcüttern zu fönnen, Noch vor Abend verſchwand das ruffiihe Heer, nah Süden zu (es 


Lord Raglan wartete auf den Erfolg des frangöfifhenjerreidte erft nad Mitternacht vie Katſcha) aus dem Waffendereiche, und” Vie 
Angriffe in Adjutant meldete: „daß die Franzofen zwar den Fluß |Altirten lagerten, um in ber Räbe des Waſſers zu bleiben, auf dem rühm«» 
überfchritten, aber fih noch nicht in dem Maße ſeſtgeſezt Härten, um ben lichſt aber ſchwer errungenen Schladhtfelde. 

Angriff englifherfeits ſchon rathſam zu machen.“ Bei der metteifernden und ausbauernder Tapferkeit aller Truppen 

Lord Raglan wartete alfo auf die Frauzoſen, und St. Arnaud wie | mußten die Berlufte empfindlich fein. , 
feüher bemerkt auf die Engländer, Nach den eigenen Angaben verloren die Ruffen: 1762 Mann Tobdte, 

Diefe Momente fcheinen der Zelt nad) allerdings noch nicht gehörig [und 2720 Verwundete, zufammen 4482 Kampfunfähige. Unter den Todten 
Klar geſtellt. Endlich Hielt Lord Raglan den Mugenblif des Borrükens ge⸗ | befanden ſich 45 Stabs- und Oberoffiziere; unter den Verwundeten vier 
fommen (etwa 3%, Uhr oder ſchon früher P). Generale (Generallieutenant Kıwizinsli, die Generalmajore Schtſchel⸗Kanof, 

Sir de Lacry Evans ging mit feiner Divifion ober- und unterhalb | Goginoff und Kurt'janoff), dann 96 Stabs- und Oberoffigiere, zufant- 
des brennenden Dorfes Burliuf über die Alma, deren rechtes, biesfeltiges |men 100. 

Brudjellfer, an vielen Stellen bis 6 Fuß hoch war, alfo einige Schwie- Die Frangofen gaben ihren Verluſt auf 256 Todte an, darunler drei 
rigfeit im Hinabfteigen bot. Das Waſſer machte fein Hinderniß, wurde | Offiziere, und 1087 Verwundete, darunter 1 General (Thomas fhwer) und 
aber von dem Kugelregen aller Kaliber buchſtäbllch gepeiticht. Deſto bin- |58 Stabs- und Oberoffigiere. 

derlicher zeigten fich die Weingätten und einige Berhaue. Die Engländer verloren: tobt 26 Dffigiere, 19 Unteroffiziere, zwei 

Die erfte Brigade ber leichten Divifion Brown, welde den linken | Trommfer und 306 Gemeine, verwundet 78 Dffiziere, 95 LUnteroffigiere, 19 
Flügel bildete, rüfte unter dem -heftigften Feuer gleichzeitig vor und nahm | Trommler und 1427 Gemeine. 
die erfte Redoute, während die andere Brigade einen äußert harten Stand Geſammtverluſt der Alllirten 609 Todte, 2701 Verwundete, zufammen 

atte und Ulles aufbieten mußte um fich auf dem errungenen abſchüſſigen 3310 Mann. 
errain zu halten. Da fam noch rechtzeitig die Hilfe. Der Herzog von Das Berhältnif der Todten zu den Berwundeten ift demnach 
Gambridge hatte mit feiner Gardebrigade bereitd den Fluß im Ruͤlen, bei den Kuffen wie 1,9 (ober faft 2) au 3, 
ſchritt ganz regelrecht die Höhe binan und ficherte ben Befiz der Schanze. bei den Alüirten wie 1 zu 4%,. 
ie Hochihotten rüften dann linfs noch weiter aufwärts; ber rechte Gefangene wurben beiderfeit# nur fehr wenig gemacht; die Maffen 
Flügel erflieg ebenfalls die Höhen und drang immer weiter vor. Die engli» | liegen 7 bis 800 Verwundete auf dem Schlachtfelde, darunter zwei Gene— 
ſche Gefechtofront hatte ſich dadurd zu einem großen eingehenden Bogen |rale. Kanonen gingen fir bie Ruffen aud; nur zwei verloren, barunter 
eftaltet, von dem bie hartndfig widerftebenden Ruffen erft gleichlam umbals | eine ganz bemontirte. 
kt werden mußten, ehe fie urüfwichen. Die Schlacht an der Alma kieferte alio wenig Siegestrophäder, aber 
Oleich darauf rüften neue Maſſen ruſſiſchen Fußvolks gegen die Mitte doch viel des Belchrenden und Intereffanten. 





Die Schlacht an der Alma. 
(Säla5.) 
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Der ruffifche Schlachtbericht hebt drei Dinge beſonders hervor: 

1. Den hartnäfigen Andrang ber Verbündeten unter dem 

Hagel der ruffifhen Kanonenalugeln und Rartätfden. 

Das Bergebliche der ruffifcherfeits wiederholt unter: 

aommenen Bajonnet- Angriffe um die Verbündeten 

wieder zum Aluffe herab au werfen, denn „unfere tapferen 

Bataillone wurden jedesmal — empfangen durch das fürdhterliche Ba» 

taillenfeuer der ausgedehnten Fronte oder durch bie dichte Kette der 

Scharfihigen — mit großem Verlufte zurüfgefchlagen.* 

. Die außerordentligen Birlungen vesSchügenfeuers 
der Alliirten. „Bom Beginn des Kampfes an richtete das Feuer 
der zahlreichen, mit Stuzen welche fonifche Kugeln fchoffen bewaffneten 
feindlichen Schüzen eine ftarfe Verheerung in unfern Reihen an. Als 
erfte Opfer diefer mörberifchen Waffen fielen viele Befehls— 

aber, was unausbleiblich einen großen Einfluß [auf den weiteren 

'erlauf der Schlaht haben mußte. — Die feindliche Infanterie hielt 

ſtandhaft und unerſchütterlich das vortrefflich geleitete Feuer 
unferer Artillerie aus; die in Linien ftehenden Bataillone legten ſich 
auf die Erde und fuchten fi durch das Terrain zu ſchüſen, bie 
ihre Sharfihüzen unfere Artilleriften niedergefhof- 
fen hatten. Bei einer unferer Divifionen lagen die gange Bedienung 
und die Pferde auf dem Plage.“ 

Aber aud die Franzofen und Engländer ließen ber ruſſiſchen Tanjer- 
keit und Standhaftigkeit volle Gerechtigkeit wiverfahren; insbefondere wur ⸗ 
den die Artillerie und bie ruffiichen Echarfichügen mit ihren Spizfugelbüd- 
fen ven Alliierten oft „jeher unbequem," und die engliſche Armee ſtieß „auf 
einen ſehr tüchtig organifirten Widerftanb.« Go mie in ber 
Tapferfeit, wetteiferien die Engländer und Frangofen auch im gegenieitiger 
Anerfennung. Marſchall St. Urnaud belobt zum Schluffe auch die Schnel: 
ligfeit ver Türken bei den taftifcdyen Bewegungen und fügt bei, daß biefe 
Truppen, obwohl fie an dem von ihrer Front entfernten Gefechten feinen 
thätigen Antheil nehmen konnten, doch einen, mindeſtens ben Frangofen gleir 
hen Fenereifer zeigten, und daß er fehr auf den Beiſtand biefer trefflicden 
Hilfstruppen baue. 

Wenn auch die taftifhen Formen bei allen europäifchen Heeren fo 
ziemlich aufs Gleiche hinauslaufen, fo zeigen ſich doch in der Schlacht an 
der Alma manche nazionalen Eigentsiämlichkeiten in ihrer Anwendung, und 
eine gewifje Borliebe für einzelne Gefechtöweilen. 

So bie Franzofen für den unabhängigen Einzelnfampf obne dabei 
aus dem noihwendigen allgemeinen Zufammenhang zu fommen. St. Ars 
naud fagt über die Wegnahme der Weingärten und Mbhänge: „Beder 
ging woer fonnte, und unfere Kolonnen erftiegen bie Höhen unter 
einem Musketen- und Kanonenfeuer, das ihren Marſch nicht verzögern 
fonnte.” 

Die Engländer, in ihren rothen Röfen ſchritten ftattlid und regel» 
echt folonnen« und linienmwelfe daher, und die Ruffen hielten aud fin 
diefem fo abwechlelnden Terrain ihre Schaaren möglichſt dit beifammen. 

Die Größe der jefeitigen, Verluſte möchte mit dieſer verfchiedenen 
Kampfesweiſe wohl in einigem Zufammenhbange ftehen. 


2. 


Auch an charakteriſtiſchen Einzelnheiten fehlte ed nicht. 

Das 23, engliſche Reg. litt nebft dem 7. und 33. außerordentlich, hielt 
aber wafer aus. General Brown mitten im Gewühle, ſtürzte plözlich mit 
feinem „Braufhimmel,* aber gleich barauf rief er emporfpringend: „Dreis 
undzwanziger, id bin nieder auf den Beinen. Nimmer werd’ id) euch die⸗ 
fen u. vergeſſen!“ 

icht minder ſchwer hatten es die Truppen Cantebert's, als fie um 
jeden Preis die fo hartnaͤlig vertheidigten Höhen erſtürmten, damit Bos⸗ 
quets Brigade die glänzend gewonnene Stellung nicht wieder aufgeben 
müffe. Ganrobert immer voran, ſah feine Zuaven einen Augenblif ftofen. 
„I glanbe gar ihr ſtuzt; nun jo gebe ich allein." Mber das Regiment 
war dicht bei ihm und bie Höhe war genommen. 

Giner der vier getöbteten franzöfifhen Difiziere, der Lieutenant Poite- 
vin, vom 89. Linien-Regimente, pilangte die Fahne ded Regiments auf 
dem genommenen Telegrafenrumpf, ver faſt im Mittelpunft der ruffili 
Stellung lag und befhügte diefe Fahne, von allen Seiten dem feindlichen 
Feuer ausgefezt, fo lang bis er tobt zufammen flürgte. 

Gin glorreiches Ende im Angeficht beider Armeen! — 

Die Wichtigkeit des Sieges an der Alina wurde bereits mehrfach und 
ſeht verfchieden beurteilt. 

Ein Kampf unter den obwaltenden Umſtaͤnden, in dem ſüdweſtlichſten 
Winfel der Halbinfel Krimm will aber nur ganz allein nadı feinem fpe- 
siellen Mafftabe offenbar beuriheilt fein. Es gilt nur dem einzigen Ope- 
razions·Objelte Sebaſtopol; man muß fih den Weg zu Lande mit Gewalt 
dahin eröffnen und bied gefhab ſchon nad dem erften Schlage. 
Die Sieger waren gewiß noch auf mehrere gefaßt; fie fonnten ſich aber 
ganz und gar ungeftört ihrem Ziele Sebaſtopol nähern. Nachdem fie das 
Alles von Ungeſicht zu Angeſicht erblift, und zu Waſſer wie zu Lande, in 
der Tiefe und auf din Höhen Vieles gegen ihre Erwartung, 
endlich auch auf der Rorbfeite feinen pafienten Raum für ihe „Ktabli 
ment* gefunden, zogen fie abermald ganz ruhig und völlig unbeläftigt 
über Berg und Thal, durch Schlucht und Wald nad der Südfeite, wo in 
ben fiheren Häfen Alles bereits angefommen war, was fie bedurften. 

Weldyer Art nun auch die andermeitigen Urſachen diefer Sachlage fein 
mögen, daß aber feit dem erſten Zufammenftoße an der Alma bis zur Be- 
logerung von Sebaſtopol die Berbündeten fo gut wie gar feinen Widerſtand 
mehe erfuhren, bleibt Thatfache, und Niemand wird die Alliirten der Leber» 
treibung zeiben Fönnen, wenn fle diefe für fie wohl erwünſchteſte Wendung 
der Dinge als unmittelbare Wirkung ihres Sieges an der Alma betrachten. 


Diefe Schlacht wird überdieß mebft des vorübergehenden Eindruts, 
daß man fie von mehreren Seiten fchon ald den „Anfang bed Endes* 
anfah, während fie doch nur die „Einleitung des Anfangs“ bezeich⸗ 
nete, auch noch Durch den gewiß bleibenden Cindrul bemerkenswerth, den 
ein ſolch würdiges Zufammentreffen fo viel alten und jungen Kuhmes, fo 
viel edler, aufftrebender Kräfte, mit theilweifen ganz neuen Kriegämitteln 
nothwendig bervorbringen mußte. Sie war ein fehr energifches Pulsfühlen, 
das beiderſeits ernftlich genug war, um jede etwa vorgefaßte Meinung in 
gegenfeitiger Achtung und Beachtung auf ihe rechtes Maß zurüfjuführen, 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich- 


* (Bien) Das bobe E. f. ArmeesOberfommando bat beftimmt, daf 
die Anordnungen, rüffptli der Ginftellung der Pakpferdfouragepotzion und 
des Batpferb-Hequivalentd, auch auf bie bei den Brigade und Divifiond.Gtas 
ben, dann bei ben Armee-Rorpd- und Armeer-Rommandanten zugetheilten und 
in Berwenbung flebenden Oberoffiziere und Parteien, gleihmäßige Anmen« 
bung finden; meil bie erfleren mit ben zweifpännigen Bagagefarren bereits 
verfehen And, den ArmeerKorpe- und Armee» Kommanden aber in dem, den« 
felben zugewiefenen vierfpännigen Dekel und zweifpännigen Rüfmwägen aud 
zur Bortöringung der Bagagen ber bezeichneten Oberoffiziere und Militär 
parteien Die zureichenden Transportmittel getreten find, fomit jene Bebingun« 
gen bhinwegfallen, bei deren Befleben der Empfang bes Pakpferb>Nequivalen- 
tes und ber PBafpferb»Fourage-Borzion von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 
Allergnädigft gejtattet worden if. 

Diefe Beftimmungen haben jedoch auf die Militärbeamten von der 9, 
Diätenklafie abwärts feine Anwendung zu erleiben, daher diefelben auf bie 
Dauer der beſtehenden Verhältniſſe, in dem Fortbezuge ber ihnen bewilligten 
Bakpferdefouragenorzion verbleiben. 


s (Bien, 3. Jänner) (DBom Kriegsfhauplaze) Gleich. 
zeitig mit den Operazionen der ruflihen Generäle Wrangel und Bebutoff 
gegen Kars und Erzerum führte ein anderes ruſſiſches Detachement auch eine 
Bewegung gegen RedoutsKale aus. Lezteres war nur eine Mefognodzjirung 


unb ba ih bie Muffen überzeugten, daß bie Schiffe und Truppen der Mllür- 
ten aub nad bem Sturme vom 14. auf ben 15, November in den Häfen 
und auf den Bunften ber tſcherkeſſiſchen Küſte in guter Berfaffung fleben, 
marfchirten le wieder auf ihre Pivots zurül Es if Überrafchend zu fehen, 
daß die Muffen an folden Bemegungen Seitens ber tſcherkeſſiſchen Berguölfer 
unter Schampyl nicht gehindert werben. Seit dem Ausbruche des ruſſiſch⸗tür⸗ 
tiſchen Krieges fpielt diefer Häuptling eine höchſt zweideutige Mole, Er nimmt 
von ber Aufſtellung ber türfifchen und weitmädtlihen Truppen, von ihren 
DOperazlonen und Siegen ober Nieberlagen gar Feine Notiz. 

Wir erfahren aus Konflantinopel, dab ih Omer Pafda Seitens des 
Sultans und Groß ⸗Veziers einer ſehr guten Aufnahme zu erfreuen hatte, 
Alle feine mitunter fehr billigen Worderungen an bie Pforte wurden erfüllt ; 
biefelben beziehen ich auf die Verbefferung des Loſes ber türfifhen Truppen 
und auf die Forderung ber Erpedizion nah Gupatoria, welde er zu befchlis 
gen hat. Noch vor feiner Abreiſe nah Konſtantinopel traf er in Barna bie 
eriten Wahrnehmungen hlezu. Bis zum 22. Degember wurden bereitö 
12,000 Mann nah Gupatorla eingeſchifft. 

Die franzöfifge Befazung jenes taurifgen Seeſtädtchens wurde bis zw 
der Stärle einer Divilon gebracht. Nah dem Eintreffen des türkiichen Korps, 
weldes ſammt den Wierben und Feldgeſchüzen am 6. Jänner auf der bortigen 
Landzunge vollftändig gelandet fein dürfte, werben fofort bie Operazionen gegen 
Simferopol beginnen. Es follen rich dahin auch bie drei franzöilfhen Kaval« 
leriesMegimenter verfügen, welche in Burgad Kriegsbereltſchaft halten. 

Der ruſſiſche General-Adjutant Often-Saden, welcher fein Hauptquartier 


in Simferopol aufgefhlagen, hat vom Fürſten Mentſchikoff die Weifung erhal« 
ten, gegen bie Borlzion Gupatoria die Offenfive zu ergreifen unb zwar mit, 
45.000 Mann Infanterie und 9000 Pferden, dann 80 Kanonen, 

Nah einem Briefe aus Odeſſa müßten dieſe Operazionen bereitd begon« 
nen baden, wenn fie nicht ebenfo, wie der Angriff, welchen Fürſt Mentidi- 
koff aus Sehaftopol und der G®enerallieutenant Liprandi aus Baftihi-Garai 
gegen das bei Inkermann von den Engländern aufgeführte mit Redouten ver- 
febene und mit 24 zweiunbdreißigpfündigen Kanonen armirte Ölofhaus am IB. 
Dejember beabfichtigt hatte, bis auf eine günftigere Zeit verjhoben wurden. 

Don diefem Blofbaufe aus, welhem bie ®enieoffiziere ber Alllirten die 
größte Michtigkeit beilegten, werben in der Stadt nit nur die Belagerungd» 
Urbeiten gedeft, jonbern ed wird von dort aus ber Strand bes Bolfes und Die 
Schiffer · Vorſtadt vollfommen beherrfät. 

Uebrigent finden Seitend ber Ruſſen fortwährend Heine Ausfälle gegen 
die Belagerer flat. Sie werden von ben Brangofen gemögnlih jurüfgefhlas 
gen und nicht jelten bid vor bie Mauern der Befung verfolgt, und ba ber 
General Liprandi, weldher ſich eine Strele hinter bie Czernaja zurüfgejogen 
bat, noch immer eine fehr droßende Stellung einnimmt, wurde bereits Seitens 
der Alllirten eine Melognosjirung jener Bofzionen vorgenommen. Die Alliirs 
ten famen über Traktir mit hinaus und überzeugten jih, daß ein 8000 
Mann ſtarkes rufſiſches Detahement die Straße von bort bis Mekenjla befegt 
hält, Die Vornahme biefer Mekognoszirung ift ein Beweis, dag bie Alliirs 
ten ihren Feldzug gegen bie ruſſiſche, bei Battſchi-Satai kampirende Armee 
eröffnen dürften. Sie ind in biefem Augenblile flarf genug, um dh eine 
beffere Situazion zu erobern, ald diejenige if, welche fie bis zur Stunde 
eingenommen haben. in längeres Berbleiten in biefer Voñzion wäre das 
Berderben ber Alllirten! 

Die große pontiſche Blotte wird legt von ben Vige-Abmiralen Brust, 
Lyons und Ahmet befehligt. Lezterer befindet ih bereits mit 8 tüͤrkiſch- 
egyptifhen Dampfern in Barna. 

Deutfber Bund. 

* (Frankfurt, a M.) In den beiden legten vorjährigen Sizungen 
bed Bunbeötages am 14. und 21. Dezember ſprach fi der Militärausfpuß 
in ber Iegteren über bie Grundfäge aus, melde ber ber Anlage und Beauf- 
Ähligung von Xelegrafen-Berbindungen innerhalb des Mayons von Bunbed« 
felungen fommen fellten. Die hohe Berfammlung beſchloß Jnſtrutzionen 
einzuholen. Die erftere, vom 14., war weit wichtiger, denn ber Militär- Aus» 
ſchuß erflattete ber Bundesserfammlung Beriht über den neuen Ent 
mwurf der Bundestriegdperfaffung, über melden bereits im Okto- 
ber abgeflimmt wurde, Weil damals die Bots nicht fo ausgefallen waren, 
um fofort den Schluß ziehen zu koͤnnen, fo gingen ſammtliche Abfimmungen 
wieder an ben Ausjhuß zurüf, und es wurbe auf Grund ber gemachten Vor ⸗ 
fläge der neue Entwurf ausgearbeitet. Bei allen Paragrafen hat ih 
die Majorität für deren Annahme ausgefproden. Hannover if ber eine 
zige Staat, der die Zuläffigkeit der Abkimmung felbft noch in Frage flellte. 


—— ———— — —— — — — — — — 


re ——— 


Preufſien. 

* (Berlin, 30. Dezeiaber.) Nach dem Etat bes Kriegsminiſt riumé 
iſt zur gewöhnlichen Dotirumg ber ſämmtlhichen 26 preußiſchen 
Feſtungen behufs ihrer kurrenten baulihen Unterhaltung die Summe von 
140,187 Thaler audgefezt. Don bdiefer Summe werben au bie Reparaturen 
der noch erhaltenen Befeligungen von Marienburg, Dirfau sc. und bie Un» 
terbaltung des hieſigen Mobelihaufes beſtritten. Für ben großen Rönigsber« 
ger Befungsbau, beffen Koften nah bem Bauplane auf 8,560,790 Thlt. 
veranfhlagt And, beträgt die bisherige Verwendung 3,090,000 Thlr, Für 
Torgau, zu beffen Bau im Ganzen 230,000 Thlr. erforberlih find, beträgt 
ber Geſammtbetrag ber biöherigen Berwendungen 140,000 Thlt. Mit ben 
für dieſes Jahr angeiwiefenen 30,000 Thlr. iR ber Dau zur Berftärfung bed 
Brütenkopfs und die Ertichtung einer Defenlondfaferne begonnen worden. 
Der Verflaͤrkungöbau des Forts Zinna ift bereits beendigt. Der Zufhuß 
für außergewöhnliche Baubebürfniffe der 26 Feſtungen beläuft ich auf 150,000 


Thlr. jährlich. 
Saunover. 

m. (Sahnover, 27. Dezember.) Wie verlautet, haben Se. Majeflät 
ber Rönig bad Lederzeug ber InfanteriesMegimenter, welches wie in ber 
öfterreigifchen Armee kreuzwelſe Über der Bruft getragen murbe, dahin zu 
mobifiziren angeorbnet, daß basfelbe Fünftig nah dem Muſter der preußifchen 
Urmer als Leibgurt getragen werben fol. — Unfere Jaͤgerbatalllone erhalten 
kurze Nebenzügige Büchfen, einen Buß lürzer, ale die [bon theilmweife bei ber 
Infanterie eingeführten ähnligen Gewehre a la Thouvenin, Vikelgewehre 


genannt. 
Meufifche Fürftentbümer. 

ec. (Gera, 30, Dezember.) Au die Stelle des bisherigen proviſoriſchen 
Rommandanten des fürfl. reußiihen Infanterie Bataillond, Major Breiheren 
von Schönfels, iſt durch bie in diefer Wahl vereinigten beiden reußiſchen Höfe, 
mit Zufimmung Seiner Mojeftät des Könige, ber f. preußlſche Maft von 
Briren getreten. Derjelbe kommt aus dem Etat bes f. 18. Inianterie-Des 
giments und wird d la Suite beöfelben geführt. 


— — —— — — — —— — — 


Frankreich. 

*Durch ein vom „Monileur de l’Armee* bekannt gemachtes Dekret iſt 
abermals eine außerordentliche UnterlieutenantdsBeförderung unter ten Bög« 
lingen ber Miltärfgule von St. Eyr beſchloſſen, die die 150 beiten Schüler 
ber 4. Diviſion berfelben begreifen und im Laufe des Monats Januar flatt 
haben wird. 

Die Eramina der jungen Leute, bie zum Erſaz diefer 150 BZöglinge in 
bie Säule von Gt. Gyr eingefellt werben follen, janden bereite flatt, denn bie 
Säule ift befimmt in Rriegözeiten jährlich 400 Offiziere zu liefern. Der 
„Moniteur de l’Armde* macht bemerkli, bag die Unteroffiziere, benen regle⸗ 
mentemäßig ein Drittel ber valanten Oflizieröftellen zufteht, gegenwärtig über 
bie Hälfte derſelben beſezt haben, was in Werbintung mit den auferorbentlis 
Hen Kabetten Beförderungen die @röfe ber Bebürfniffe erkennen läßt. In 
der That haben, abgefeben von ben durch ben Krieg felbft berbeigeführten 
Lülen, folgende Bormazionen elm foldes aufergemöhnlices Bebürfnig nad 
Offizieren herbeiführen müſſen: Raifergarde, 10 neue Bataillone Jäger von 
Vincennes, fehöte Schwabros bei allen Kavallerie-Megimentern und Wieder» 
berft Hung ber bei ber Bildung ber neuen Fäger » Bataillone aufgebobenen 
ſechsten Kompagnien bei den Depottataillonen der Infanterie-Megimenter. 


Belgien. 

* Im Jahre 1853 Hatte mar der Megierung bie Beiugnif eingeräumt, 
die Armee nah Nothwendigkeit auf 100,000 Mann zu bringen. Trozdem 
nun die Mede von einer theilweilen Mobilijirung derfelben war, fo zeigte ber 
Geſezvorſchlag, melden ber Kriegöminifter au 16. v. M. ber in Brüffel tas 
genden zweiten Kammer unterbreitete, daß Belgien zur Stunde noch an keine 
Erböpung ver Armee denkt. Der Kriegöminifter beantragte nämlich das 
Militärfontingent für 1855 auf bad gemöhnlige Marimum von 
10,000 Mann, woburd ber effeftive Stand des Heeres bie biäherige 
Höhe von 70,000 Dann nidt überfleigen wirb. 


Spanien. 

* Aus einer Mebe des Kriegeminiftere Beneral O'Donell, anläffig bes 
Geſezentwurſes über die Beflelung des effektiven Standes der Armee, 
gehalten in ber Sizung ber Gortes am 22. Dezember 1854, entnehmen mir 
Folgendes: 

Die Regierung muß ihre Mofregelm ergreifen und kann nicht dulden, 
dag bad Jahr 1833 ſich wiederholt; Dies wird nicht geſchehen, fo Tange id 
Kriegäminifter fein werde, Welche Berantwortlicpkeit Lafter auf bem Minifte- 
rium von 1888! Zwiſchen ber erfien und zweiten Krankheit Ferdinands VII. 
wurbe bie Armee verabſchledet. as folgte hierauf? Eine fehr ſchwache Fal- 
sion wurbe bei Menacerada, Bittoria und Bilbao von dem General Sarsfleld 
geſchlagen. Diefer General hatte 4000 Mann unter feinem Befehle. Die 
Fratzion wurde zerfireut, man befäftigte ſich micht meiter mit ihr und Ges 
meral Sardfield ſchrieb fpäter an die Regierung, um eine Verfärfung von 
20,000 Wann zu verlangen. Man bielt Ihn für wahnſinnig, und ein Rampf, 
ber in zwei Monaten hätte beendigt werben können, dauerte leben Jahre, ers 
beifhte ben Aufruf von 300,000 Mann unter bie Bahnen und koflete vier 
Millionen Realen. Dies die Mefultate, zu denen eine ſchlecht angemenbete 
Delonomie führt. 

Meine Herren, betrachten wir die Situagzion Spaniens, mie fie heute 
befhaffen it. Wir haben 87 befeftigte Pläge ; fie befinden Äb nicht in bem 
Zuftande wie fie fein follten, weil man flatt 30 Millionen für die Armee zu 
votiren, nur 5 bie 6 Millionen bewilligte, Die Gegner unferes Vorfhlags 
ſprechen fortwährend von der Nazionalgarde, aber darf ober kann man von 
ber Nazionalgarde forbern, dab ſie den Soldatendlenſt verrichten foll? die In» 
flitugion der Nazlonalgarde ift nicht von biefer Art, 

Was die Aufftellung Impofanter Truppenmaffen in Gatalonien betrifft, 
fo macht bie gebirgige Befharfenheit diefes Landes biefe Truppenmacht durde 
aus nothwendig, weil ber Bürgerkrieg dort die meiften Chancen des Wieder⸗ 


erwahend Hat, jo wie in Mavarra, Uragonien und Valencia Die Deputir- 
ten jener Provinzen werben mir hierin nicht widerſprechen 
Dan deflamirt unaufhörlih gegen die lebende Armee. Mas if aus 


dieſen Deflamazienen hervorgegangen? Guropa ift heute ein umüberfehhares 
Feldlager und ed gibt feine Nazion, bie entwaffnen will, in ber Befürdtun 
der Spielball der andern Nazionen zu werben. . 

Aber, jagt man, es ift ſchwer, Spanien zu erobern. IH ſtimme dem 
bei. Eine Nazion Tann jeboch ohme vollkommen überwältigt zu werben, viel 
von ihrer Wichtigkeit verlieren. In dem Unabhängigkeltötriege haben wit 
unfere amerifaniihen Beizungen verloren. Wir fünnten noch Mahon, bie 
Inſel Kuba und Manilla verlieren. 

In Spanien befinden fh meht als 90 Befchäze für den Priedensftand, 
Angenommen, daß dieſes nothwendige Material werboppelt werben müßte, fo 
würden wir 180 Gefhüize haben, entfprehend einer Armee von 130,000 ober 
140,000 Mann auf dem Kriegkfuß. Man jieht, es fehlt no viel, wenn 
man unfere Artillerie auf das Minimum, 2 Stüfe für je 1000 Wann brin · 
gen wollte. 


Wenn man von Freiwilligen ſpricht, mit denen man im Kriegöfalle die 
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Armee refrutiren koͤnnte, fo dient mir dieſes Wort zum Beweiſe, baf man 
die Armee gar nicht kennt. Mas mich betrifft, fo merbe ih mich immer ber 
Grrigtung von Breiforps mwiberfegen. Diefe Ind eine Qandplage für bie Be» 
oölferung. Der Soldat eines reiforps Folter brei Mal mehr als cin Linien» 
folbat.* 

Der Entwurf die Armee auf 70,000 Mann zu bringen wurde in ber 
Sizung vom 25. angenommen, 


Grofibritannien. 

» (Bonbon, 26. Dez. 1854.) Die Megierung bat Kontrafte mit were 
fhiebenen Bewehrfabrifen im Lande und in Belgien abgeſchloſſen, wor⸗ 
nah He wöhentfih 3000 Stüt Minichüchien abgeliefert befommt. Im Gans 
zen find 50,000 Stük beflellt. Der. Win. Balmer and Beltwell — fagt 
die „Noriolt Newss — hat eine Kugel erfunden, die ſich ſowohl für Klein« 
gewehr wie für Kanonen eignet, und der Beihreibung na das mörberifhefe 
Geſchoñ if, das es je gegeben hat, Der Cıflader fagt: Die Kugel gerreißt 
Fleiſch und Kuoden der Art, daß es kaum für Menfh ober Thler ubglich 
fein, die kleinfie Berührung derfelben zu überleben. Gine Kugel, die in 
eim gemöbnlihes Oewehr — von %, Bol Durdmeifer — paßt, dehnt ſich, 
wie ſie aus dem Lauf if, auf 4 Bou aus und ſchneidet, ſobald fe irgend 
etwas berührt, nach allen Seiten, Eine Kanonenkugel deifelten Art würbe 
einen Gegenſtand won mwenigitend 2 Huf Umfang zerreißen. Tie Erfindung if 
mehrmals mit Flinten verſucht worden und die Kompoſizion ſcheint ven Flug ber 
Rugel nitt im Mindeften zu afiziren.(!}) 

Der Beneral Sir Bourgopme, welcher bekanntlich die Belagerungd⸗ 
Arbeiten vor Gebaftopol leitet, wird in ber Iegteren Zeit von der Yournalir 
fiE heftig angegriffen. Bezeichnend ift ein „Wingefender,“ welches Die „Lie 
med“ veröffenliht und das folgend fauter: „Ga if ein meıkwürdiges Zus 
jsmmentreffen in der Geſchichte eines einzigen Menſchenlebens, daß Sir John 
Bourgoge auf dem Birfelpunft und am Ende feiner militärifgen Laufbahn 
bei zwei großen Belugerungen die Ingenieurd fommandirte und zweimal aus 
vollfommen gleichen Urfuchen fheiterte. 

In Jahre 1812, ais der Herzog von Wellington gegen Burgos vor 
rüfte, war die Gtabt unbefeſtigt, aber ein altes Kaftell wur modernifirt wor⸗ 
der, und um ben Hügel, auf dem &8 ſtand, hatten die Srangofen drei Linien 
von Erdwerken aufgemorfen. Diefe waren in Eile und gegen alle Regel aus- 
geführt, aber wir fewerten, wir fchanzten und grußen vergebens; 2000 Äran« 
zoſen Bielten ben Blaz gegen eine Urmee, die ein bit dahin nie befiegter Ger 
neral fommandirte, ber aber ta gezwungen ward zu retiriren, feinen Belage» 
zungdtrain im Stich zu laſſen, und ber Feldzug jenes Jahres war ein Behl« 
flag. Nah 42 Jahren fommanzirt Sir John Bourgoyne wieder vor Ges 
baflopel und wieder ereignet ſich basjeibe u. f. wm. Die Ruffen haben zeigen 
können, daß fe uns im militärifchen Ingeniturmefen eben fo überlegen find, 
wie wir allen anderen Mazionen in ber Bivil-Ingenieurfunft,‘ 

* Bei bem englifgen Heere in ber Zürfei und in der 
Krimm befinden jih dermalen; Stabtärzte 280, Mezimentöärgte 192, Ars 
tilerleärgte 14; dann 872 Chiturgen. Betten und Bettzeug if für 16,000 
Kranke berechnet. Die Mafje der dem Heere jugeſchikten Chatpie beitrug 
26,564 Piund, nämlich fo viel, daß damit 36 Morgen Sant bedelt werden 
fönnten; die Zahl der Bandagen betrug 117,300, ber Heftpflaſter 20,500 
len. Dem einen Spitale in Sfutari wurden 4880 Duzend Flaſchen Vort⸗ 
mein, 1200 @allonen Bıanntwein und 31,180 Pfund Bufer für die Refons 
valesjenten zugefchitt, 

— * Die Fremdenlegions-Gill (Foreigen enlistment bill), Tautet : 

„Eine Akte, die Fremden geflattet ſich anwerben zu luffen, um ald Ofr 
fiziere und Soldaten in Ihrer Majehät Heer zu dienen. Da es ih als 
rathſam ermwirfen Hat, daß Ihre Mafeät während ber Dauer bed gegenmär- 
tigen Krieges in den Stand gefezt werbe, Fremde in Ihre Armee aufzugeh 
men und im Derfelben zu befcpäftigen, if von der Königin Majeflät mit und 
auf Math und Zufimmung der geifiligen und weltligen Lords umd der Ges 
meinen, im gegenwärtigen Parlament verfammelt und auf deren Gutheißen 
wie folgt befhloffen: 1) Ihre Mafefät fol gefeglih befugt fein, in Ihren 
Dienf folhe Perfonen aufzunehmen, bie nie Ihrer Majeflät geborene Un« 
tertbanen find, ober feinen Anſpruch auf bad Met geborener Untertanen 


Angefommen in Wien. 

(Rn 2. Jänner.) OberRit. Barca Thüngen, in Senf. 
son Pretßzbutg (Stabt, Singerürafe Mr, B35). — Die 
Hrilt.: Zaflaunifemwie, Hügel Adfutant tem Gowwernement 
1 Mgram, von Agram (Stadt, wilden Bann), — Bro 
dasta, vom 21. IrMeg., von Piacenza (Wirren 327), — 
Reagimaper, vom 26. Inf, ven Berdburg (Jofriüadt 
Re. 71). -- Baron Rirfenfls, vom A. IM, von Eden⸗ 
“erier (9. Mar. Palsis Yarbärafe)- 

(“m 3, Zänmer.) Die Biajere: Graf Briis, vom 18. 


(Me 2, Jänner.) Dbrt 


Ihrer Mafelät haben und bie Ah Freimillig zu foldem Dienfte anbieten; 
und folgen Verfonen Patente oder Dienfibriefe auszuftellen, um als Öffisiere 
zu bienen, inbem bie fo angewerbenen und zu Offizieren ernannten Berfonen 
in befondere Regimenter, Baraillone und Korps formirt werben; ſolche Ane 
werbung, Offiierde@rnennungen und ber daraufhin geleitete Dienft ſoll chen 
To geſezmaͤßig fein, ald wenn felbige Verfonen Ihrer Majeftät geborene Uns 
tertbanen wären. 2) Mit der Einſchränkung jedoch, daß die unter dieſer 
Alte dienenden Zeute nicht im vereinigten Rönigreiche beſchaͤftigt werden follen, 
aufgenommen zum Zwek einererjirt, eingereibt und in Megimenter, Batails 
lone und Korps für auswärtigen Dienſt formirt zu werben, mit Yusnahme 
folder Reſerve⸗Abtheilungen, die zur Ginübung, Ginreifung ber Mekruten 
und Nusfüllung der in den Megimentern ac, entſtehenden Lülen, im Lande 
zurüfbleiben ; und daß im Ganzen nie mehr old 10,000 folder Leute, bie 
unter biefer Afte biemen, im Bereinigten Rönigreide fleben follen. 3) Jeder 
unter ber Grmäctizung biefer Alte als Solbat angeworbene Mann foll eine 
von Ihrer Majehäe angeordnete Befeinigung erbalten und alle Offizlere, 
Unteroffiziere, Trommler und ®em:ine follen einen folhen Eid ber Zreue 
während ber Dauer Ihrer Majeftät Dirnfles Teiften, wie Ihre Majeſtär ihn 
anorbnen wird. 4) Nah dem hierin enthaltenen Beflimmungen werden alle 
Dffigiere, Unteroffiziere, Trommler und Bemelne allen Beftimmungen jeber 
noch in Kraft beftehenden Akte über Vefrafung son Meuterei und Deferzion 
und über bie beffere Bezahlung der Armee und Ginquartierung und dem bare 
auß bergeleiteten Kriegsartikeln, eben fo wie alle Ihrer Mafeftät regulären 
Truppen unterworfen fein. 5) Diefe Alte foll in Kraft bleiben während bes 
gegenwärtigen Rrieges und eim Jahr nah ber Ratfitaylon bes befinitiven 
Sriebentf&hluffes. + 
Tosfana. : 

* (Blorenz, 29. Dezember.) Gin heute publizirtes großherz. Dekret 
unterfagt jeber Privatporfon und jeder Geſellſchaft, Operazionen und Speku— 
lazionen in der Abſicht der Befreiung eines Individuums vom Milis 
Tärdienft zu unternehmen, falls hierzu micht zuvor die a. b. Ermächtigung 
nachgeſucht und erteilt worden if, Nur bie gegenfeltigen Afforiagionen von Has 
miltensätern und Vormündern, die jih bei jeweiligen Mefrutirungen fonfitut« 
ren, find biervon ausgenommen. Debe berartige Unternehmung ift aber burch⸗ 
aus unierfagt, wenn üe Ad nach dem Vorgange ber Lebens: Affekurranget- 
felfaften oder äßnlihen, unter bein Namen!von Tontinen befannter Aflocigzior 
nen fonftitwirt. Der Erlaß Hut auch rülwirkende Kraft, infofern er auf ein 
Uesereinfommen mit nice autorifirten Geſellſchaften anwendbar if. 


Dänemarf. 

y. Das k. Marine Minifterium gibt befannt, daß ber eleftrifhe 
Zelegraf burd die unterfeeifhe Bührung im Sunde nunmehr Kopenhagen 
mit Stofbolm verbinde. Derjelbe if im Ginvernehmen der Fönigl, mit der 
ſchwediſchen Regierung zu Anfang November vollendet morben und läuft von 
Vedbek auf Seeland die Iufel Hoeen berihrend bis Hilledberg in der ſchwe⸗- 
difhen Provinn Schoonen. Dadurch iR eine direfte Verbindung mit dem 
Kontinente bergeellt und werben Nachrichten aus Stokholm im der kurzen 
Frift von jehs Stunden in Wien bekannt. 


Meuefte Veränderungen in ber P. k. Armee. 


Spillauer, Steſan, Unterlt. 2. RL, zum Unterlt. 1: Rz; Bernath, Auguſt, 
Kadıtfelnwebel, zum Unterle, 2. M., im 5. @renjsIni.Meg. 

Brusti, Perbinany, Huterlt. 1. Kl., zum Dberlt,, und Gchüjfelbauer, Andreas, 
Unterlt, 2 KL, zum Unterlt. 1. Kl, im 10. Jäger Bat. 

Prizga, Theodor, und Spoljaric. Gabriel, Unterlts. 2. Rt, zu Unterlis. 1. M.; 
Meftronie, Bran, und Hinnic, Ludislans, Kabelfelbwebrie, Mulovic, 
Jehonn, Welmwebel, Slabeovic, Themes, und Bannic, Badisiaus Ritter von, 
Koderfelbwebels, und Starie, Baul, Feldwebel. ga Unterits. 2 Rl.; Berpic, 
Midael, penf. Oberit.5 Javorina, Ratalıs, und Widra, Bein, penſ. Uns 
terlta. 9. Ri, gt zum 2. Brzrnf Reg. 

Sterbfälle. 

3aße, Jeſeſ, Oberlitat, aus den Siande des Filial-Invalltenbaufes zu Neurberden« 
flv, am 1. d. M.; Kammel von Rampitbal, Bram, pen. Dikelt,, am 
30. v M., 29 Jahre alt, beide za Men. 





von Gray (Brupolbfladt, weiß. Rob). — Die Hpilt.: von |IR., nad Vehb. — Die Hptll.: Baron Hufar, vom 6 
Mederer, vom 48. IR,, von Mgram (Banbitrafe, gelb. En | IR., nah Tarsem, — Baron Gephett. vom 43. Ion, 
gel), — Beigl, vom 23, IR, von Bosnia (Mirden, drei | nach Inalm, — son Gimonevits, in Penſ. nad Laibach. 
Kronen), — Bilimef, vom Kialauer Gernfſonsſpital. von 
Lemberg (Hotel Wandſ). — Rittn. Boren Giillich, vem 
5. HR., von Enzetsbdotf (Stadt Rr. 1011). N 


Abgereilſet. 
Baron - 
nad Krems. — Die Majere: Mitter von Hartlich, vom | Krumman. — Bitte, vom Zichn, rom 7. Kürı,, nad 


— Nitim. Korig von Rronburg, vom 5. Gent, nach 
Koſchau. 

(Am 3. Jäuner.) Die Oberfilt.: von Moliter, vom 568 
IR, nach Flereuj. — Mage te Gelantha, vem 1. Sanis 
tätöbat,, nach Lemberg — Die Hauptli: Hofmann, vom 


Gerton, in Benf., | Wlottilfenfores, nah Peſihh. — Dibler, v. AR. IM, no 


IR, von Bufarch (Bösian), — Torkofh, vom 4. DN.,! Blajfommando, nad Bram, — ven Gzeiih, vom 33, | Tartom. 
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Militäriſche Zeitung. 


nr 3. Samftag den 6. Jänner 1855. VIII. Zehtgaug 





Wien. Ericheint jren Dinftan, Donnerftag un Samſtag in rinem halben ober gamym Bogen. Mionmememiäbrringumgen für Mien vierteljährig 1 8. 30 fe Wär Muswärtige 
24. 10 fr. ‚8, Du, wm welden Bert bie Derren Mbonnenten das Blatt portofrel yagefenser erhalten — Ginzelme Bläher 6 ir. A. M, Prümimeraziem wirb angenommen im SRamptelr ber 
‚Diilitärifhen Beitung* (Gtabt, MMellpite Be, 774), wohin vom awimärtigen Herren dle Beträge in frankirten Briefen eimgefembet werben malen. Inferate werben gu Afr. 8. DR. Me Petitzeile 
Innedimet, mohei mod bie jenehmalige Etempelgebühr von 10 fr. K. MR. zw berichtigen Tommi. — Mnonime Beiteäge werben wirt berüffichtigt. 

WR Im Mege de⸗ Wadbandeis if vie „Militkrifche Zeitung” tur R. Berolp ump Eohm zw Fayichen. 








































Berfuch der ell ini Grundfä 
| . —— siemens: — 


| (v. P.) „Les principes de la forlilicalion de campagne ont besoin 
| d’&tre ameliords: cette partie importante de l'art de la guerre n’a fait 
aucun progräs: elle est möme aujourd’hui au-dessous de ce qu'elle etait 
il ya deux mille ans. I faut encourager les ingenieurs ä les perfeelion- 
ner, à porter ceite partie de leur arl au niveau des autres.‘ 

(Napoleon tome VII de ses memoires, page 93.) 

Es find über 30 Jahre, daß ber große Feldherr diefe wichtigen Worte 
fprach ; viele Werke über die Felpbefeftigung find feit jener Zeit erfchienen, 
und es find in foldhen manche neue fehr beadhtenswerthe Grundſaͤje aufge» 
ſtellt worden ; viele Feldſchanzen hat man feitbem erbaut, aber fie hatten 
beinahe durchgehende das Bepräge der älteren Bauart, auch zeigte die Er⸗ 
fabrung, dep fie fanm einen ernfteren Widerftand leifleten, ober, wenn 
diefes Ball war, folder nicht in der veränderten Einrichtung derfelben, 
fondern blos in dem Muthe der Beriheidiger zu fuchen war. 

Wir wollen in diefen Zeilen die in den verfchiedenen Schriften ange 
deuteten neueren Grundfäze aufammenftellen, und ſolche durch einige ans 
der Kriegderfahrung oder Kriegsgeſchichte abgeleitete Prinzipien ergänzen, 
und verſuchen jene Bervolllommnungen anzugeben, die Napoteon vielleicht 
im Auge hatte, als er die oben amgeführten Worte auefprac. 

haben ed bier vorzüglich mit jenen Feldſchangen zu thun, zu deren 
Herftellung uns Zeit gegönnt if. Wir verftchen hierunter einen Zeitraum 
von 4 bid 6 Moden. 

Es ſollen unferem Etachten nach auf diefe Weile befonders jene Erb: 
werke erbaut werben, die zur Befeftigung einer Stellung dienen, und bie 
Napoleon places de campagne nannie. Bir tönnen oft bei dem Vordrin⸗ 
en in des Feindes Land in die. Lage fommen, uns derlet"Pläze ſchnell 
chaffen zu mäffen, und felbft im eigenen Rande können wir bemüßigt wer ⸗ 
den uns plöglich foldye Plaͤje zu bilden, und durch fie die mangelnden fer 
fun zu erfegen, an deren Erbauung während des Friedens wir aus po- 
rien oder finanziellen Gründen verhindert waren. 

Wir ſprechen hier nicht über die Wahl des Emplacements von derlei 
Feldwerken, wir befaflen und nur mit der Konftrufjion und Einrichtung 
derfelben. 

Run ftämme von ftarfen Ausmaßen follen in unferen Feld⸗ 
ſchanzen vorzugömeife angewendet werben, und wir flilgen und hierbei auf 
Napoleons Anfichten. 

Es iR naͤmlich befannt, daß er im preußijch-volnifchen Feldzuge 1806 
und 1807 gleich nad feinem Gintreffen zu Warfchau den Befehl ertheilte, 
das vor Praga, Modlin und Sierof Brüfenföpfe erbaut, und deren Es. und 
KontresEsfarpen von Holjflämmen bergeftellt werden ſollten. 

Eben foldye Berfleivungen hat er im Jahre 1809 angeordnet. Als 
den Berfaffer diefes Muffazes in jenem Feldzuge das Mißgeichik traf, gefan« 
en und nad Branfreidy geführt zu werden, fam er durch Paffau, wo ein 
ehr ausgedehnter Brüfenfopf erbaut wurde, und der Vollendung nahe war. 
Ich —* die Muße eines Rafltages um dieſe Arbeiten zu beſehen, und 
fie hatten für ven eben aus der Militärfhule entlaffenen Jüngling, dem noch 
vor wenigen Tagen die Lehre der Feldbefeſtigung vorgetragen wurde, ein 
Befandered Interefle, denn ih ſah alle Esfarpen mit ſtatlen 18 Schuh ho« 
ben Rundftämmen verkleidet, und obwohl ich noch gar Feine Kriegserfahrung 
hatte, wurbe «8 mir doch Mar, daß derlei einen Schuh ſtarke beinahe fenk- 
recht eingerammte Holzkämme nicht nur dem feinbliden Seſchuze wiberfie- 
ben, fondern auch ſchwer zu erfleigen fein dürften. 

So wenig ſchwaches Gehölze zum wirffamen Widerſtande der Beld- 
ſchanzen beiträgt, fo fehr wird ftarkes, wenigſtens einen Schuh difes gegen 
jedes Feldgefchäz zu wiberfichen vermögen. Die alten Militärd mußten 
und einft von ben Palanken der Türfen viel zu erzählen. 


Eben im Feldzuge 1807 haben fich diefe libefefti n bei ber 
ker gan Men Danzig ſehr bewährt. Wie wu — Plas 
unter der Mitwirfung des preußifchen Genie-Majors Bousmarb (ein allen 
Benie-Dffigieren werther Name) in Beriheidigungsfand geſezt. Die Frau— 
sofen unter Marfchall Lefebvre griffen das ort Hagelöberg an, deſſen Es— 
farpen nur eine Grbverfleidung hatten, im Graben aber flanden 15 Zoll 
ftarfe, tief in das Erdreich eingelaffene Paliffaden, welche die Esfarpe fchüg- 
ten und ben Sturm auf ſolche abhalten follten. Der Marfchall, der immer 
nur flürmen wollte, wurde von Ungeduld verzehrt, denn der Genie-Rom- 
manbant Ehaffeloup erklärte die Wegräumung biefer Paliffaden unter bem 
Feuer der Preußen für unthunlich, und der Artillerie» Rommandent war 
nicht im Stande die Paliffadenreihe Durch feine Mitofcherfchäfie zu gerftören- 
Die Genie-Truppen verfuchten fruchtlo® folde umzuhauen, fie brauchten 
eine halbe Stunde um drei Stüfe megzufcaffen, von 600 Sappeurs wareır 
(djon 300 ge und erfi am 50. Tage nad) Eröffnung der Laufgräben 
gelang es ihnen fie mit Fafıhinen anzuzünden, mit Pulverfäfen umzuftür zen 
und eine Deffnung von 15 Klaftern zu bewirken. 

Napoleon, der diefer Belagerung aus feinem Hauptquartier Finkenftein 
mit aufmerffomen Auge folgte, und feinen Genie: und Artillerie» Komman« 
banten gegen dem ungeduldigen Marfchall wiederholt in Schu nahm, fonnte 
in feiner Mnfict, Rarkes Holz ale eim mächtiges Widerſiandömittel für 
Erdwerke zu betrachten, nur beſtärkt werden, und menbere foldyed im aus⸗ 
gevehnteften Umfange wieder an, al® er Dresten im Jahre 1819 durch 
den Benie-General Rogniat in Bertbeidigungsftand ſezen lieh. 

Auch bier haben Paliſſaden von fehr ftarfen Audmasen zum Wider- 
flande der fünf den Vorftädten vorliegenden Lunetten nicht wenig beigetras 
gen. Die hinter diefen Erdwerken liegenden Gaͤrten und ihre e 
waren durch ftarfe Paliſſaden abgefperrt, fie a. die Erflürmun 
gleichfam Abfchnitte bildenden Palanfen unmöglid, der Verluft der Alllirten 
mar vor folchen fehr bedeutend, und umfer Gefchüg Fonnte ſolche nicht ger- 
flören. Wir fonnten fie erft mad der Kapitulazion Dresdens beſichtigen, 
aber General Rogniat fagt in feinen Considerations sur T art de la guerre 
pag. 229, daß er fie gleich mach den abgeſchlagenen Stürmen der Mllirten 
forgfältig unterfuchte, und in der Palifjabirung nirgends eine Breſche fand; 
die * hatten, wenn ſie zwiſchen zwei —* aden durchfuhren, ſolche 
wohl abgeſchaͤrft, aber fie konnten fie nicht umftärgen. 

Dur das hier Gefagte dürfte umfere Abſicht, Harfes Grhölze 
bei den Feldſchanzen anzuwenden, wohl gerechtfertigt erfcheinen und Hierauf 
begründet geben wir zur Einrichtung unferer Werfe über. 

ALS erfter Grumdfaz gilt: der Graben muß eine Seitenverthei- 
digumg haben. Der Graben foll doch das Haupthinderniß gegen ben an ⸗ 
ſtürmenden Feind bilden, und entbehrt —— jede —— — 
Einſt wußten unſere Grenadiere ihre Granaien mit großer GSeſchillichtelt 
den Graben zu ſchleudern, gegenwärtig beſtzen wir dieſe Handwaffe nicht 

de ohne alle Vertheidigung. Der Feind fan 


die gem 
der —* abhauen und die Erdboͤſchung binanflettern. Wir wollen trade 
ten ihm eine wirffame Beftreichung zu geben. 

Rehmen wir an, umfere Feidſchame hätte die Geftalt einer Lunette 
und jede Face bätte 30 Klafter zur Länge, fo werden mir fie im zwei 
leide Theile brechen und auf 15 Klafter vom Saillant eine 15 Schuh lange 
Flonte vorfpringen laſſen. Die gefammten Esfarpen unferer Lunene wer« 
den mit 12 bis 15 Zoll ftarfen Rundflämmen, die 8 Schuhe in die Grü- 
bensfohle eingelaffen find, verfleibet. Ueber die Befeftigung biefer Star 
an ihrem Fuße und Kopfe wollen wir ald eine befannte Detall-Borrihtung 
nichts erwähnen. Unfere Blanfe ift natürlich oud mit 18 Schuh 
Rundftämmen verkleidet, in diefe find von 18 ;u 18 Zoll die * ae 
eingefchnitten, und biefe Blanfe foll einen 7 Schub breitem bede 8 
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bilden. 
gebracht, und fie ift mittelft eines Ganges mit dem Innern der 
verbunden. Jeder Bertheidiger diefer Flanke iſt mit zwei Revolvers 
verfehen, kann mithin zwölf Schüffe in dem Momente abgeben, als fi 
der flürmende Feind der Esfarpe nähert. Rüfmärts der Bertheidiger if 
die Mannfchaft, welche in dem fihnellen Laden ber Revolvers geübt fein 
muß, damit le in der fürzeften Zeit die leeren Piftolen wieber lade. Der 
Bertheidiger fann feine Schüffe aus ber bedeften Flanke mit Ruhe und 
Sicherheit abgeben, und ſolche dürften in der Üntfernung von nit 40 
Schritien wohl wirkjam fein. 

Jeder Militär ift gewiß ein Feind des zu ſchnellen Feuerus, ober 
bier, wo ſich die Sthrmenden in einen engen Raum zufammendrängen, dürfte 
das fchnelle Feuer wohl wünfhensmwerih erſcheinen. 

Ueberdieß legen wir von biefer Flanke zwei Reihen offener Steins 
fougaffen im Graben an, deren Zündung nur auf ben Bejebl des Kom 
mandanten der Feldſchanze erfolgen darf, vielleicht Dann, wenn nach abaes 
fchlagenem erſten Sturme neue Kolonnen anräfen. Die Steinfongaffen 
werden mittelt Reibungs-Eleftrigität gezündet. Es hat fid viele 
zZündıngsart in zahlreichen Verſuchen als die ficherfte und die einfachfte 
bemäßrt, 

Uns ſcheint ed angemeffen, das die Revolver, die aller Erſahtung ge« 
mäß eine vorzüglie Vertheidigungswafſfe find, hier, wo es ih um ein 
ſchnelles Feucr auf kurze Diftany handelt, ihre Anwendung finden, beſon⸗ 
ders ſeitdem zu Sunsbruf um einen fo billigen Preis dieſe Dreb-Piftolen 
in erprobter Güte erzeugt werden. Auch die Steinfougaffen wollen wir 
von unferer Vertheidigung nicht ausfchließen. Aber wir wollen von Fou« 
gaffen nichts willen, die nach einem uns vorliegenden Lehrbuche des Bes 
Rungsfrieges mit Kiefelfteinen gefüllt werben follen und die nur eine Tren- 
nung von 90 Schritten in ber Länge und von 85 Schritten in der Breite 

eben jollen. Wir werben unfere — mit 3 bis 5 Pfund ſchweren 
teinen füllen. Nach den von und felbft gemachten Erfahrungen erzielten 
wir eine Streuung von 140 Schritten in der Länge und 100 Schritten in 
der Breite. Die Steine flogen bis zu einer Höhe von 200 Schuhen und 
waren gewiß ein moͤrderiſches Vertheidigungsmittel. Probefougafien müßten 
jeigen, wie folde zur Beftreihung det Gtabens am beften anzuordnen feien. 

Am Endpunfte unferes zweiten ebenfalls 15 Slafter langen Theiles 
der Face, naͤmlich am Schulterpunfte unferer Bunette, legen wir einen aus 
Rundftämmen berzuftellenden bebeften Koffer im Graben an, beifen Seiten 
einerfeitd die Face, ambererfeitd die Alanfe unferer Lunette beſtreichen. 
Die Vertheivigungs » Mannfhait desfelben ift mit Mevolvers verfeben, und 
vor den Flanken liegen im Graben zmei Reihen der Steinfougaflenpaare. 
Er bat die Verbindung mit dem Innern der Schanze und die zum Yaben 
der abgefeuerten Revolverd beflimmte Mannfchaft. j 

Die Kehle unferer Lunette wird der ganzen Länge nah durch ein 
Blothaus gefhloflen. Es ift aus 15 Zoll ftarken Rundftämmen ausgeführt. 
Der Graben der Bunette läuft aud um die Rüffeite unferes Blokhauſes 
herum, und da die Grabenswand aud hier mit gel verkleidet if, jo fteht 
die Rifwand des Bioffaufes auf diefer Verlleidung. Das 15 Schuh 
breite Blofhaus hat gegen das Innere der Schanze einen Vorfprung, in 

welchem mehrere um ſchwere eiferne Kloben ſich drehende Klappen-Eingänge 
ſind. Das Bloftaus hat auch rülwaͤrts einen Vorſprung, der über bie ganıe 
Ereite der Grabens greift, und dir Holjmände dieſes Borfprungs reichen bis 
unter die Sohle ded Grabend. Die gegen das innere Feld gerichtete Seite des 
Borfprungs hat wieder Klapp-Deffnungen, Unjere Schange bat daber feine 
Brüfc und Feine Barriere, und jede Kommunifagion in ſolche geht durch das Dlof- 
haus der Kehle. Da, wie erwähnt, Die Rundftänme ded Feige Vorſprungs 
bis unter die Sohle des Gtabens reichen, fo bildet ſich in dieſem Vorſprunge 
eine zweite Etage, wilde den Graben ganz abiperrt, unb zur Beitreidhung 
desielben dient, ine leichte Treppe in der Eke des Borfprungs führt zur 
unteren Etage, mo fich die mit Revolverd bewaffnete Mannfchaft befindet, 

In den Rundftimmen aller Seiten des Blokhaufes find die Schuß⸗ 
fcharten und Rauchabzüge eingeſchnitten und der Feind wird ſonach, wenn 
er troz unfered Widerſtandes in bie Schanze eingedrungen fein follte, durch 
ein lebhaftes Frontalfeuer aus dem Blokhauſe empfangen und wird fich im 
Innern wohl faum halten fönnen. Ueberdieß legen wir noch in der ganzen 
Länge des Blofhaufes Steinfougajiın an, die wir im pafjenden Augenblike 
entzünden werben. 

Wir glauben, das ein aus einem gedeften Raume ausgehendes hefti 
ges Frontalfeuer gegen einen vom Sturme erfchöpften Feind äußerſt wirk— 
fam fein müffe, wo bderfelbe noch überdieh von einem Steinregen wieber- 
bolt überfchütter wird. 

Ald wir vor mehreren Jahren mit dem Angrifis-Blane der Feſtung 
Silifteia in der Hand auf der Vaftion fanden, weldhe die Ruffen in Brefche 
gelegt hatten, Fonnten wir die nur 12 Schuh hehe Esfarpe der Haupt 
Umfaffung betrachtend faum begreifen, wie der Sturm nicht gelingen mochte; 
wir ſahen aber in der Kehle diefer Fronte eine dife und trofen hergeftellie 
Mauer, von welcher aus, wie die Einwohner, die felbft Theilnebmer der 
Bertheidigung waren, und erzählten, die Rufen mit fol einem Frontals 


In den Rundftämmen find oben Luftlächer zum eye 7 an⸗ 


feuer empfangen wurden, daß ſie Die eroberte Stätte beinahe augenbliklich 


chanze verlaſſen mußten. | 


Da wir die Feldſchanzen als gedefte und vertheidi ungsfähige Em- 
placements unferer Batterien betrachten, fo werben wir feine mit weniger 
als 8 Gejcügen bewafinen. Bier diefer Gefüge follen am Saillant, und 
je zwei an den Schulterpunkten der Lunette aufgeflelt werden. Aber für 
alle 8 Stüfe wollen wir gedefte Gefhüjfände angewendet willen, 
diefe Stände follen auf die üblide Weife ausgeführt werden, aber nicht 
nur die obere Defe, auch die Seitenwände follen aus Rundftämmen berge» 
ftellt fein, die dutch Schanzförbe und Sandfüle gedeft werben. Wir wollen 

eihlam aus Schießſcharten über Banf feuern. Ein großer Vorraih ge: 
älter Sandfäle foll in den Schanzen fein, damit jede Life ſchnell ausge» 
befjert werben könne. 

Unjerer äußeren Bruftwehrböihung mödten wir eine Höhe von 9 
Stuben geben, damit bei Erſteigung berfelben der Feind ein neues Hin 
derniß finde. Durch folche übermäßig hohe Bruftwehren fuchen die Türfen 
die —— Esfarpehöhe zu erfegn, wie wir ſolches bei Siliſtria, Wiodin, 
Ruffchuf, Jſatſchla u. f. w. faben und wie befannt, find fie in der Wers 
gan = Aue Erdwerfe feine verwerfliche Vorbilder 

Außer der entfprecheuden Anzahl von Artileriften zur Bedienung un 
ferer Geſchũje, wollen wir in jedet unſeret Schangen 60 bis 80 Mann 
der Benierruppen haben, denn fie find nicht nur zu allen techniſchen Mrbeis 
ten, fondern aud zum Laden der Revolvers während des Angriffe beftimmt, 
müffen daher diefe Waffe handzuhaben wiſſen. Rapolcon befebligte in jebe 
feiner Drespner Lunetten als Beſazung 40 Artilleriften für feine 6 Ges 
fhüge, 40 Sappeurd und 50 Infanseriftien. Man ſieht, welches Gewicht 
er auf die Genietruppen legie. Die Infanterie fol ih bei uns nad den 
en in unferen Holjwänden und nadı der Fänge der Bruſtwehre 
richten. 

Wir wünfhen für jede Baus einen eigenen Kommandanten zu ba- 
ben, welchen der Jufanterie-, Artillerie und Genie-Offigier untergeordnet 
iſt. Diefer Kommandant muß aber von der Einrichtung feines Werkes und 
von deſſen Vertheivigungsfägigfeit genaue Kenntniß haben, und von dem 
Werthe deoſelben durchdrungen fein, damit es und nicht wie den Ftanzoſen 
bei der Bertheldigung der Lunetie Il. vor Dresden ergebe, 

Der Braben derfelben hatte tambourartige Pıliffadirungen an den End⸗ 
punften der Blanfen. Es war alfo der Graben, wie wir es wünfcen, wenn 
auch mit einer unvolltommenen Seitenveribeidigung verfehen. Wis die 
Sıurmfolonnen ſich mäherten, drangen die Offigiere vergebens in den Kom⸗— 
manbanten, diefe Mbiperrungen beſezen zu laffen. Gr war hlezu nicht gu 
bewegen, wollte nur feine Bruftwehre vertheibigen, und ed war hiernach 
den Defierreichern möglich die Palıffaden im Graben umbauen uny die 
Bruſtwehre zu erfteigen. 

, Die Anwendung gedefter Geihüzftände brauden wir wohl 
nicht zu rechtfertigen. Man weiß wie fehr die Geſchüze und ihre Bedier 
nung, wenn über Banf gefeuert wird, ben feindlichen Schüſſen ausgefezt 
find, und wie ſeht daher ihre Defung wünfchenswerth erſcheint. Der Nur 
zen folder —— Stände hat ſich bei der Belagerung der Zitadelle von 
Antwerpen bewährt, Obwohl fie aus fehr ſchlechtem Materiale bergeftellt 
waren, fo find troz des ——* Feuers der Belagerer von den 120 auf⸗ 
geführten Geſchüzen der Bertheidiger nur 38 bemontirt worden, 82 aber 
unverfehrt geblieben, 

Wir verzichten bei unferen Schangen auf eine Berme der GEsfarpe 
und bringen auch Feine Sturmpfäbie, am mwenigften ſolche von den üblichen 
ſchwachen Ausmaßen an. Aber längs des Fußes unſerer Esfarpe werden 
wir eine 2 Schuh breite höfgerne, wohl befefigte Unterlage anbringen, und 
diefe mit 4 Zoll hohen fpigen eifernen Nägeln verſehen. Oben an ber 
Holerfieidung unferer Esfarpe hänge, wie ſolches beim Hagelsberge zu 
Danzig angewendet wurde, an Seilen ein 15 Zoll ſtarker Balken, den wir 
im reisten Augenblife loslaſſen, damit die Fühnften der Hinauffleiternden 
erſchmettert werden, 

I Die innere Böfhung der Bruftwehre if mit Gafdhinen in zwei Mb: 
fügen vertlelder, damit der Vertheidiger im rechten Augenblike ſchneil auf bie 
Bruftwehre ih ſchwingen fünne, und fo wenig wir und im freien In 
von Senfenmännern veriprechen, fo möchten wir doch in unferer Schanze ge: 
rade Senſen an langen Stielen haben, damit wir im lezten Augenblife der 
Vertheidigung, den mühſam binaufffetternden Feind, der von feiner Mafle 
feinen Gebrauch maden fann-und von feinem duferen Feuer unterftügt 
wird, mit unferen Senfen in den Graben hinabſchleudern Fönnen. 

| Es tritt hier der Hall ein, wo es ſich um einen Kampf von Mann 
‚gegen Mann handelt, und es dürfte der Gebraud einer befonderen Waffe 
‚wohl gerechtfertigt erfcheinen. 

Unfer Außenfeld und unſer Graben wird ferners mit Molfsgruben 
überzogen, und vor dem Graben der Kehle werden wir gebörig befeftigte 
| fpanifche Reiter anbeingen, damit, wenn der Feind ber Kehle fih nähern 
wollte, ex lange im euer des Blofbaufes verweilen müſſe 
Dieſe fiad die wefentlichften Einrichtungen, die wir ven Feldſchangen 
‚zu geben beabfichtigen, wenn, wie wir fchon erwähnten, uns 4 bis 6 Wo - 
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chen Zeit zu ihrem Baue gegönnt ſind. Wir glauben durch dieſe Cintich- 
tungen die Widerflaupsfähigfeit erhöht zu baben, über ihren Werth mögen 
die Berufenen entfcheiden. Der u en iſt beſonders im ges 
genwaͤrtigen Augenblife von hoher Wichtigkeit und verdient von jenen be Kapitel 3, Gliederung des Heeres im allgemeine 4 
ſprochen und * zu werden, denen Kriegserfahrung zur Seite fteht. fengattumgen im befonbern. ® Hamtinn unb nal) ben Musi 


| Kapitel 2. Gintheilung der fireitbaren Mannſchaft in die verfhiebenen 
Wir hatten jelbit Gelegenheit an der Beſtürmung einiger Feldſchangen Kapitel 4, Taktiſche und adminiftrative Gliederung der einzelnen Wafe 


Truprenförper der großen Heercd-Abtheilungen, wie in ber Gegenwart Oo“; 
taziondherr, Meferne oder Landwehr, Landjlurm es jind. 


Theil zu on Pr erinnern und, - mangelhaft ag ne yia fengattungen. 
und taber ihre Fall erfolgen mußte, Bon virlen anderen Feldſchanzen fahen Kapitel 5. Strategiſche Gliederung ber Heere i Di 
wir die Detail» Zeihnungen und wir begriffen, daß ſolche dem Angreifer | Korps. ss 8 ® n Armee-Divifonen und 
feinen Widerſtand leiften konnten. Schnell aufgemorfene Schanzen Fönnen Kapitel 6. Strategiſch- ialtiſche und atminiftrative Organe der Herre. 
freilich die von und angedeuteten Eigeuſchaften nicht beſtzen, aber fie fönnen Kapitel 7. Vorbereitung bed Hreres zum Krieg. 
fi nach Maßgabe ver Zeit diefer Bolfommenheit nähern, Zur Herftels Kapitel 8. Beſchaffung aller Heeres » Ausrüfung für Mann, Dferbe, 
lung von Steinfougafien wird man übrigens beinahe immer Zeit haben, | Waffen, Munizion, Fuhrwerk ıc. und fläte Ergänzung aller Erforberniffe dazu. 
wenn und nur Genie Truppen zu Gebote fielen. Kapitel 9. Vorbereitung ded Bodens für ben Krieg, von den Reiftunge- 
Wir glauben, daß in der Zufunft jener Friegführenne Theil, welder) pflihten der Landesberölferung und den Mechtsverhaͤltniſſen des Heeres und 
die Thätigfeit feiner GeniesTruppen mehr in Anſpruch nimmt, über den] im Heere. 
Gegner ein entſchiedenes Uebergewicht haben wird. Beinahe in allen Feld» Kapitel 10. Koflen ker militärifhen Orgamifazion und des Krieges. 
ſchlachten hat bie Behauptung der Dörfer eine große Rolle gefpiel. Man So originell wie dieſer Profpeltus, ift aud bie Detail» Durhführung; 
erinnere fih an die Schlachtfeldetr von Aipern, Wagram, Dresden, Leipzig | wir laſſen fie in den Dauptzügen nadflehend folgen, 
u. ſ. f., mo der Kampf beinahe immer den Dörfern galt. Wären dem E. H. Das erfle Kapitel von 20 Abjgnitten über den hiſtoriſchen Gntwillungs« 
Karl nah der Schlacht von Aſpern mehrere Genie» Bataillone zu Gebot) Gang der Heeres⸗Organiſazion von der dunfeln Vorzeit, ungefibr 1200 
geſtanden, welche Stügpunfte hätte er ſich während einer Waffınrube von) Jahre vor Ghrifto, bid zur Zeit ber Grrigtung Nehender Heere in der chriſt⸗ 
6 Woden aus den Dörfern Aſpern, Eflingen,. Enzersdorf, Markgrafe | Tihen Epoche ift mit vieler Sach- und Gefhihtöfenntnif und, wo es neue 
Reuſiedel, Wagram u. ſ. f. geſchaffen? Märe dann der Musgang ber) Gebanfen gibt, mad einer Fülle von Ideen gefchtleben. 
Schlacht von Wagram nicht eim anderer. gewefen? Gin mit gebeften In dem zmeiten Kapitel von 9 Abſchnitten befämpft der MVerfaffer die 
Oeſchũrſtellungen. Barrifaden, Verhauen, Jägergräben, Abſperrungen, Schul» | Meinungen und Zweifel über das Milizifem der Ehmel;, mit unläugbarer: 
terwesren u. f. f. verfehened Dorf fann dem Gange der Schlacht oft eine) Ueberlegenheit der Gründe zu Gunften biefed Giflems für ben genannten 
andere Wendung geben. Aber zur Ausführung folder Arbeiten muß man| Staat. 
Genietruppen in großer Jabl gur Hand baben, denn nur diefe Fönnen ſchnell Im dritten Kapitel von 11 Abſchnitten And erfli die Gliederung des 
und in emeflener Bollfommenbeit jene Arbeiten verrichten, Welches Miße| Heeres in Waffengattungen, bie MWirfungsfähigfeit ber drei Hauptwaifen : 
geſchit traf ſchon oft eime ſich zurüfziehende Armee, melde Berlufte an) Infanterie, Kavallerie, Artillerie, nebenher bie ber techniſchen Truppen gründ« 
Menfcden und Kriegsgeräthie mußte fie erleiden, weil fie feine Genietruppen | lich motivirt, fodann die angemeffenen Beriltnißjahlen der verfhiebenen 
hatte, um die Brüfen auf ihrem Rüfzuge zu fprengen, oder angemeflen zu) Waffengattungen zu einander, in Gemäßgeit der mannigfadgen Beſchaffenheit 
serftören. Nur bie Genietruppe weiß dieje Arbeiten unter dem Schuge der | der Länder und Heeres-Organifa;ion in dem Staaten mit vieler Schärfe er- 
anderen Waffen funftgemäß und fchnell zu verrichten. Die Kriegsgeſchichte mittelt. 


aller Zeiten liefert von diefer Wahrheit Drmjenigen Beweiſe, der nicht felbft Die Motivirung der taltiſchen und abminifimtiven Gliederung, der wilie⸗ 
dae Mißgeſchik hatte die traurige Erfahrung hievon bei einem Rülzuge zu) derung der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, von ber taftifhen Einhei 
madıen. in jedem biejer Haupttruppen-Körper, von der innern Gliederung jeber fole 


Nie hat die Befeltigungsfung ihren Ginfluß auf die Kriegsführung fol hen. Eingeit beim DOperazionsheer ſowohl, ald bei den gleinamigen Körpern 
ſchlagend bewieſen, als dieſes eben jezt der Ball ih. Jedes Tagblatt weiß | ber Bundivehr und bei ben techuiſchen Aruppen it mit einem folden eich» 
hievon zu erzäblen. thum an Ideen und überzeugender Kraft ber Gründe zur Klar» und Bes 

gi fimmtheit gebracht, daß wir den Imhalt bes vierten Kapiteld von 15 Abe 
Literatur. ſchnitten in Bezug auf Bormazion für ausgezeichnet halten. Die Parallel- 
ı vergleiche bier und da zu analogen Ginrihtungen in den Heeren des Alter- 

Unterfuhungen über die Organifazion der Heere. Bon W. |thums werden jeden Gefhichtsireund Kefriedigen. 
— Rüftom. Bafel, Drut und Verlag der Schweighauſer'ſchen Werlage - Bon nit minder gründlih behandelten und lehrreihen Inhalt iſt das 
Buchhandlung 1855. fünfte Kapitel in 9 Abſchnitten, über die Bildung der großen oder Arategifchen 

(H.) Bir fennen von dem Herrn Verfaffer feit mehreren Jahren die | Einheiten der Heere, nämlih der Armer-Diviüonen und Korps, dann über 
gründliche Auffaffungsweife, die Friſche und Fülle der Gedanken und finden ihre innere Gliederung, über ebendiefelben ald adminiftrative Haupteinheiten 
dieſe wieber im bem worliegenden Buche über einen Gegenſtand, welcher, mie der Heere, enblih über die Glieberumg der Provingialtruppen und des Bande 
die nach dem jeweilig verfhiebenen ſozialen Leben der Böller geftaltete Heerede| Aurmes bei dem Milizäftem. 

Drganifazion, die Wifbegierbe auf das lebhafteſte anregt, Die daran ih Mit dem hellen prüfenden Gei, den wir am dem Werfaffer leunen, 
tnüpfende Theilnahme wird nod gefleigert eineniheild durch die razionelle | fehen mir ihn in dem fechösten Kapitel von 11 Wbfchnitten das Gebiet ber 
und biftorifhe Behandlungdart des Gegenſtands, anderntpeils, nebft der wohl | hierarchiſchen Gliederung ber frategifchetaftifchen und abminiftrativen Organe 
begründeten Unterſcheidung ber zwei großen Zeitabfnitte des Heiden und der Heere durchforſchen, ein Gebiet bebeutender Ausbehnung, aus deſſen Vers 
GHriftenthums, durch die Gntwillung der mannigſachſten fozialen Berhältniffe | anfhaulidung erſt das Grofwefen und einheitliche Wirken ciner Armee fi 
bei ben Böltern, je nach ihrer Zeit, geoyrafifhen Lage und der Natur des klar erkennen läßt. Die Betrachtungen darüber fo wie bie von ber Gtärte 
Menfhen. Auf biefe Art gehen allenshalben daraus ſiloſoſiſche Anfgauungen| und dem Zwek der Gtäbe, vom Stabe ber Armer an bis herab zu den Gtä- 
hervor, melde den reihen Inhalt ded Buches vom Anfang bis zu Gnbelben ber Kompagnie, Schwadron und Geſchüzbatterie, in Verbindung mit ge» 
füllen. ſqhiqtlichen Meminiscenzen ähnlicher Beitände in ben Heerem der Vorzeit his 

Der Stoff des Buches ift in zehn Kapitel mit einem gang Zur; gefaße | hinauf in bie Epoche Alexander des Großen, find voll Intereife. Der reiche 
ten Schluß verigeilt. Nach inbivibweller geringen Neigung für Ideen ber | Stoff bes Wiſſens, welder in dem ſechsten bis einſchlüßig eilften Abſchnitt 
Politik, übergehen wir bie politifgen Meinungen, bemen wir im erſten Ras | diefes Kapitels Über den Gefchäftsgang bei ben vielen Stäben, bei ben großen 
pitel im reichliher Menge begegnen. Selbſt der Inhalt des 18. Abſchuitis Truppenmaſſen und allmälig kleineren Körpern der Armee im Felde nieberge- 
darin mit ber Ueberfärift: „Bon den poñtiven Rachtheilen der ſtehenden legt if, wird ſicher die Anerkennung finden, bie man einem etwas felten nnd 
Deere und der ihnen angenäherten Heerformen” fol uns nicht beirren. Denn |fo zergliebert und lonziſe behandelten Begenflande gerne au Theil werben 
eine Kontroverfe von vorneherein ift nicht fehr anlofend für einen Beurthei« | läßt. 
ler, der gerne jedem Schriftjteller im vollen Maße Gerechtigkeit mwiderfahren Es ift von vieler Genugthuung, das Bemühen der heutigen Militärlis 
lafſen will, Auch fünde ein Meinungsftreit vor einem umgetheilten Endbei- | teratur zu jehen, mit nur das Gebiet bes Militärwiffend zu pflegen, zu ber 
fall, welchen wir bem Autor für dad in militärifhen Grkenntniffen bier Ser |reihern und zu ermeitern, fondern und hauptſächlich, um militärifhes Dens 
leitete zollen werben, in zu grellem Kontra. Gine undedingte Zuflimmung |fen und Wirken, wie einſt in ber Vorzeit, den jezigen Bölferleben wieder 
zu jenen Meinungen aber fonnte der Autor allgemein nicht wohl erwarten. zum Bewußtſein zu bringen. Wusgezeichnet in ber Hinfiht bearbeitet ber 

‚ Bei dem ungewöhnlich vielen Stoff militärifcgen Wiffens im vorliegen | Berfaffer in bem Hebenten Kapitel von 14 Abſchnitten ben Gegenjland ‚der 
den Werte ſcheint es uns nothwendig, einen Ueberſichtärahmen davon vorand- | militärifhen Erziehung und Waffenübung vom Knabenalter an bis fort, mit 
Juſchiken. Diefer gefaltet ſich nad dem Hauptinhalt jedes Kapitels folgen» | Ausnahme der Lernzeit für eine Badkenntniß, zum Eintritt ins Militär, dann 
dermeife ; bie dafelbflige Verwendung und Ausbildung. Da ift allerdings das Miliz 

Kapitel I. Art der Befhaffung ober bed Aufbringens von Truppen zu ſiſtem der Schweiz das geeignetfte Feld, Gedanken folder Tendenz durdhzufühe 
einem Heere, vom hoben Alterthume an bis zw unferer Zeit. Iren, die nebſt dem Nuzen allgemeiner Wahrheit noch ſpezlellen Werth für 
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ben genannten Staat haben. 
@rerzier» unb Belbbient-Peglement® Geſagte; mie vieles andere if e0 aber 
nit au! infonderheit heben mir bie febr ſcharfen und mahren Bewerkungen 
über das heutige Erzichungs · und Schulweſen heraus. | 

Leider treffen wir unmittelbar darnach eine ber heutzuinge fo belichten 
Appellagionen an bie Gefühle der Menfhenbruft, worin befonbers bie franjd«! 
fen Polititer Mark And, welche aber, nad unferer Anfict, eben bie Ber 
twäriniffe der Zeit verurfachen. Gefühle erregen Leibenfgaften und biefe haben 
die Menfhen und Bölter Reis verirrt. Was Gefühle ba! wo, wie in allem 
Dingen, nur ber befonnene Verſtand urteilen fol und hierin leicht erfennen 
Lößt, daß bie Unbehaglichfeit bes Bebene in der Gegenwart bauptfählig in 
den Mängeln des Grjiehungs- und Bildungsmelen und in ben Sebrechen er | 
Moralität ihre wahren Wurzeln babe, — doch wir wollen Polemik ver»; 
meiden. 

Bar bie Gigenfhaft des Autors, als militärifches Organifagionstalent, 
fon aus dem Inhalt mehrerer früherer Kapitel entnehmbar, fo tritt derſelbe 
im achten Kapitel von zehn Abſchnitten unverkenntlich ald folder hervor, in 
bem er die Befleibung des Soldaten vom dem Kuopf des Motes bis zu Kopf 
und Buß, feine Waffe von ber Schnalle bes Gewehrſchaftes bis zur Bajonnet« 
ſpizt und den Kolben muftert, bad Bmel- und Unzwelmäßige daran feinem frie 
tigen Ursheile umterzieht, und über bie verfhiebenen Sifleme ber Beihaffung | 
der Berfonal-Ausrüßengsftüte, Berfonal- Bewaffnung, über die Fahrzeuge und 
Beipannungen für bie Iruppenverbände, bie Befhaffung ber Muniziom ıc. 
ebenfo im Detail wie in großen Bufammenflelungen fi verbreitet. 

r Fan neunten Kapitel von 15 Abſchnitten if zunächft ber Bebanfe ber 
Borbereitung des Bodens zum Kriege In ben Urtbeilen über bie StraßensAn- 
Tagen nach Ricptungen, die dem Eigenſtaate in militärifcher Hinfit förberlid, 
dem feinblichen mehr oder minder ungänflig Ind, Über bie Eifenbahn- und 
Zelegrafenlinien, die Beflungen an den Grenzen wie im Innern des Staates 
ausgeführt, ſobaun jind bie Leiſtungspflichten ber Landesberoͤllerung und bie 
Rechtöverhältniffe des Heeres und im Heere nach den heutigen Rechtsbegriffen 
und ben Megeln ber Klugheit amdeinander geſezt, auf daß die Armee im 
eisenen wie Feindesland bie ESubfiienzmittel auf möglichſt lange Zeit fh 
fiere. 

Die Unterfuhung über bas Soldweſen im allgemeinen, und die Darfel« 
Tung besfelben vom ber alteghrtiſchen Vorjtit durch bie fulzeffiven Perioden 
ber Karibager, Griechen, Mezebonier, Römer, ber Germanen im Mittelalter 
und während des Sojährigen Krieges und bes Truppenfolbes im achtzehnten 
Jahrhundert bid zur Gegenwart, if Außerfi anziebend. Die nicht wenig mäh- 
fame Werth»Ermittlung des jewelligen Baarfoldes und der von dem Staate, 
Zandtöikrften oder von irgend einem Bemeintweien dem Solbaten gelieierten 
Erbenemitiel» und andere Gebuͤhren, während aller vorfichenb gemannten Beit» 
cpochen, nah dem heutigen Silbermünzfuß, Maß und Gewicht in ber Schweiz, 
verdient bie vollfle Anerkennung in Bezug auf ben Fleiß ſowohl wie Selten, 
heit und ben Werth einer folgen wiſſenſchaftlichen Beftrebung. Die Abband« 
lungen über die militärifhe Berforgung im allgemeinen, über bie Militär« 
Pflichten und Strafen, von der Anwendung ber lejteren und von den militärie 
fhen Belohnungen, bezeugen ben filofofjgen und humanen Sinn, ber ben 
Ideengang bed Autors überall leitet, 

In dem zehnten und lezten Kapitel von 11 Abſchnitten amalifirt ber 
Autor die viel verſchledenen politifgen Meinungen für und gegen bie ſtehen ⸗ 
den Seere, für das Milizſpftem und bad pro und contra biefer oder jener 
Staatswerfaffung. Auch bierin verläugnet Ah micht ber gründliche Forſcher, 
inbeffen ‚Können uns feine Gründe im allgemeinen midi überzeugen. 

Mir baben und vorgenommen und Pie Hoffnung gemadt, ohne volitis 
{Gem Hader zu beginnen und fo au zu enden; türen alfo, nachdem biefe 
Abficht glei zu Anfangt audgefprohen murbe, im vollen Medie dabei zu 
beharren, und ben näheren politifgen Inhalt dieſes Kapitels zu übergeben. Da 
wir jebod einerfeitd mit Mecht beforgen, es koͤnne dies Verfahren mannigfach 
mißdeutet werben, anbererfeits die ſiflematiſche Begründung ber Zeitmeinung 
gegen die Hebenden Heere und beren Abhängigfeit von den 
Megenten eine zu entfhiebene Anforderung jur Erwiebe 
rung if, um fie von ber Hanb meifen su fönnen, fo treten mir 
aus ber Rinie ber gezogenen Schranke, niht um auf bem volitiihen Welde zu 
kãmpfen, fonbern um über diefe zwei Danptfragen, woran bie andern mie Mes 
benfäden gefnüpft find, unfere Denfweife wiederholt offen zu erllären. 

Man liebt heutzutage bie politiſchen Urtheile nach Bergleigungen — 
freili ein febr bürftig und trügerifches Maziorinium — ohne Äh in die Ana» 
Ipfe der Brundbebingungen zum Beflande dies oder jenes Staates im ber ober 
jener Zeit einzulaffen, 4. B. die Schweig und ber norbamerifanifche Breiftant 
haben Miltgbeere und befinden ſich gut dabei, mithin werben alle Staaten bas 
Milififtem mit Bortbeil annehmen können. Man barf nur ben Köber ber 
Gelderfparung und bes Gewinns an Nrbeitsfräften binwerfen, um mit einer 
folgen Darflellung den allgemeinften Beifall bervorzurufen. lieber bie Page 
der allgemeinen Bildung im Volke, auf daß Geld und Arbeitöträfte gehörig in 
Berwenbung kommen, befümmert fih eiufweilen noch Miemand und gerade ift 
es biefe, bie ben ganzen gejellfpaftlihen Körper fo burarbeitet, baß bei 
allem Beftande der Aebenden Heere der Arme neben bem Reigen, ber Ries 


Sehr beachtenswerihh iR barin das som ben| dere neben bem Hohen ihr Fortlommen vet gut finden werden 
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Bildung nicht, fo nuzt die Gelderſparung, und der reicplichfte Gewinn am Mrs’ 
beitsträften michts, bie Menſchheit bleibt elend, mie zunor ; denn bad Zeit⸗ 
übel liegt weit weniger in ben materiellen Antereffen, als im der Verſchllim⸗ 
merung bed Moraljufßanbes im ganzen geſellſchaftlichen Körper Europa's. 

Uebrigens fragen wir, was wäre in den Jahren 1848 und 1849 aus 
dem öfterreihifchen Staate geworben, wenn er ein Milijherr hättet Gin Mi- 
Ugsheer würde biefen Staat nie entfliehen gemacht Gaben und ihn noch gegen« 
wärtig zerlegen. 

Es if dech fonderbar, wie jelbfi Männer von Geſchichtekenntniß über 
die Thatſache unflar fein können, daß, fo wie die militärifhe Macht Melde 
gründet, erhält, zu einem feften Behand und gewiffen Grad der Wohlhaben ⸗ 
beit bringt, erft bie Aebenden Heere dieſe Reiche zur Macht von Staaten er- 
heben, die dann fo lange dauern, ald das intelligente und moralifhe Glement 
der Bendiferung darin es zuläft. Das if ber Gang ber Dinge bei allen 
Reichen gewejen, die je beflanden haben, und wie alle irdiſche Gebllde, An- 
fang, Gutwiflung und Enbe hatten. Wir betrachten bie ſtehenden Herre als 
einen Rompaß, wornach man über dad Alter von Rulturftaaten Ab orientis 
ren kann — und alt wirb nicht mehr jung. 

So if es auch eine allgemein verbreitete Meinung, ber römifhe Im- 
perator Anguft habe einen Alt der Milllür geübt, als er ben Thron und mit 
ihm ein ſtehendes Heer aufrichtete; wir pfliten dem nicht bei und behaup- 
tem, daß in jener Zeit ohne einem fiehendem®Heere nicht mehr regiert werben 
konnte. Die damald voraufgrgangenen wäthenben Barteifämpfe und Bürger 
friege, die von Marius bis Auguft mit zeitweifen Unterbrechungen ein Jahr» 
hundert füllen, Anb Beweis bafür. Erſt mit der Alleinhertſchaft Auguſt'a 
gewann das Mei innerlihe Muhe. Nie bat ber Wille eines GCinzelnen über 
die Dauer feiner Regierung hinaus Spfteme gründen können; bie Zeit erfl 
macht Re, und zwar anfänglich nah der Beihaffenbeit, dann ber Entwillung 
des Wolksiebens und fpät mach der Gewalt ber Berbältniffe biefesfebens. Im 
gleigen Sinne halten bie ſtehenden Heere ber Gegenwart die europälfcgen 
Staaten zufammen, bie fonft gewiß nicht zufammenblelten. 

Was barüber hinaus, führte uns zu weit. Um aber unfere biesfällige 
Anſicht vollends audjuprägen, äußern wir den Gebanfen, baf wenn man Yus 
gende@igenfchaften ber Völker ihrem ziemlich gereiften Alter mäzli einzu 
impfen glaubt, man ihm ſchwerlich einen guten Dienft leiten werde. Bene 
rajionen erneuern Äh wohl, Staatöverbände aber nit, fie haben, wie ber 
einzelne Menſch, nur ein Beben. Diefes friftet ſich im Alter mit tmnerlicher 
Ruhe und eben bad Bebärfnig mach Mube, da bie politiſche Leidenſchaft ſchon 
zu heftig entbrannt und Feine Hoffnung ber Einigung ber Meinungen mehr 
war, machte beim roͤmiſchen Reiche in den legten 500 Jahren feines Beflan« 
des die ſtehenden Heere nothwendig. Werft als dieſes lezte Aukettau des 
Staatſchiffes morſch wurde und riß, ging &# unter. 

Ab ſtralte politifhe Berehnungen, ohne Nüffigtenahme auf Die menſch - 
lichen Leidenſchaften in jenen Beitraum, je nah dem durchſchnittlichen Bil- 
dungögrade, taugen nichte. Die Geſchichte ver Franzoſen feit 60 Jahren von 
ihrer erſſen Revoluzion an liefert den eflatanteften Beweis diefer Wahrheit. 
Erfahrungen von 60 Jahren eines Bolfelebend haben Benweiäfraft. 

Die zweite Lieblings⸗Idee ber Politiker iſt es, das Intereſſe ber Megen- 
ten ober Monarchen ſtets entfremdet dem der Mölker fi vor» und ben leyte- 
ren darzuſtellen. Wir fönnten die ragen bingeftelit Taffen, erſilich wo if ber 
Beweis bafür? und fürd imelte, iſt das fupponirte Verbältnii auch nur mögr 
Th? do wir wollen fle Tieber ſelbſt erläutern. 

Der Regent oder Monarch fleht, gleich allen anderen Wenſchen, nicht 
über fondern unter den Geſezen der menſchlichen Naturs@igenheit: bie Gigen- 
[Haft eines Menſchen-JIndividuumé if die unfers ganzen Geſchlechts. Wo If 
nun ein Menſch, an was immer für einen Boften ber Lebensperbältniffe ge» 
ſtellt, welcher, wenn aud eine mehr oder mwenigere Befähigung bazu, nicht 
minbeften® den ernflen Willen miibrädhte feine Stellung gehörig auszufüllen? 
@s if dieh ein im ber MenfchenMatur Tiegender Trieb, gegen welden eine 
Eintr rein unmöglich if, über den Kein Menſch ſich erheben kann, Wäre 
e8 andere, mie könnte man für bie unzähligen Mangflufen ber geſellſchaftlichen 
Ordnung Auffeher, Vorſteher, Werkführer, Direktoren aller erbenflihen Ge⸗ 
ſchaͤfte, Kurz Teitende und in ihrem reife auch regierende Männer finden, 
menn ed nit in ber menfhlihen Gigenheit läge, Überall und, wenn +0 
nicht zu anftrengenb If, gerne feine Schulbigkeit zu thun? 

Gehen wir bie Geſchichte aller Bölker durch, fo finden wir, daß Die Megenten, 
ebenfo von bentegierien, wie biefe von jenen zu leiden hatten, je nach den tiefen ober 
böberen Maß ber Grtenntniß und Reibenfhaftölofigfeit, zu welchem bas jewels 
lige Beitalter Äh emporringen Fonntes— bab aber Megenten ben Völter-Inter» 
eſſen nah Mbit entgegenwirkten, Kann aus einer wahren Geſchichte nicht 
beraudgelefen werben, iſt and obiger Erläuterung zufolge, nicht allentbalben 
möglig. Mipsräuhe der Amts- und Herrſcher⸗Gewalt gab ed und wird es 
geben, folange Menſchen erifliren; der richtige Gebrauch beider wirb bie Me» 
gel fein. Nehmen wir J. B. mur bie Geſchichte Branfreihs von Karl bem 
Großen bit Rubwig XIV,, fo finden mir eine fortlaufende Relhe von Be» 
müdungen der Könige, um dad Volk gegen bie Bebrüfung ber Mächtigen 
und Reichen zu ſchuͤzen. 


Ya! fagte doch Ludwig XIV. ſelbſt das befannte l'etat, c'est moi. Was 
ol das! vieleicht um Franktelch in ben Saf zu flefen? dad Banze IA nichts 
als eine franzöflihe Bravade, die fein Bolt ihm gewiß micht übel nahm, da 
er eben unter ben Königen ber Bourbon'ſchen Dpnaftie die glaͤnzenbſte Mole 
fpielte, Frankreich durch feine Groberungen zu Auſehen und Macht erhob, eö 
mit ganzen Gürteln von Feſtungen gegen das Ausland ſicherte, Bann bie 
ſchönften und nüzlieften monumentalen Werke, die trefflichſten Anftalten für 
Künfte und Willenfhaiten der Razion hinterlieh. Eben das Leben biefts 
Königs liefert den treffendften Beweis, baß er, troz bes hochtlingenden vorigen 
bon mot, die Intereſſen feiner Nazion tief im Herzen trug — freilih nicht 
im Sinn der Neuzeit, Daf bie Beflungen der Nazion fpäter zur Laſt fielen, 
kann dem Könige micht zugerechnet werben; feine gute Abſicht Tiegt klar zu 
age; die beffere Ginfiht und serfländnig einer Sahe, mie hier des Ber 
Rungswefens, gehört bem weitern Entwillungsgang ber MenfHheit an, If alfo 
jederzeit das Wert nachfolgender Jahrhunderte gemefen. Wohl ſchadete Lud⸗ 
wig XIV. dem ſtanzöſiſchen Volke durch bie Entfittlihung feines Privat» und 
Hoflebene, was er aber damals gewiß au nicht einfah; inbeffen wird ber 
Geſchichts· und Menfhenkenner fagen, bie Menſchengeſchichte ift nit die von 
Engeln und die Völkergef dichte Überhaupt und im jebem Beitalter nichts an« 
ders, ald die Nbfpieglung des Gegeneinanderwirfens Der Menihen, je nad 
ihrem Erfenntniß: und Beidenfhaftsgrabe. 

Die menſchliche Leidenfhaft fommt mit und zur Welt, erwächſt und 
flirbt mit und, daher ber Kampf bed Lebens, von dem Gelehrte und Lnge» 
Tehrte fprehen. Angeboren mie fie dem Menſchen if, kann biefer Kampf 
erſt mit dem Aufbören des Menſchengeſchlechts enbigen; nur wirb er nad 
Maf der böhern Bildung in ſtete muderen Formen geführt werben, wie dieß 
fon beim Bergleih der Jezt- und Borzeit zu erkennen iſt. Beil aber bie» 
fer Kampf im tieften Briedendftand der Völker ein täglicher pwiſchen Men- 
ſchen if im unzähligen Heinen und größern Kreifen ibred Zufammenlebens und 
der Beihäftigungen, fo bedarf es im jedem Kreife in Bezug auf Kenntnif und 
Arbeit Unterrichter, in Bezug auf Orbnung Borflänbe. 

Bir betrachten den Heinflen Borftand in dem Bamilienvater, und fehen 
ihn au ſchon im Kampfe mit dem Teidenibaftlihen Willen feiner Kinder; 
wir ſehen den Kampf in dem Verhältniß ded Lehrers oder Erziehers zu den 
Schülern, des Meifters zu dem @efellen, jedes Direfiord zu feinen lnterge» 
benen und bie unendlihe Gtufenleiter hinauf Bid zum Staatsoberhaupt, wie 
er von unten auf in ſteis erweiterten Kreiſen allgemein täglih geführt wirb. 
Wir finden aber auch bei diefer Betrachtung, daß ſchon ber Bamilienvater, 
dann der Rehrer, Meifter, Direktor ac, um ben Kaupf mit ihren Untergebenen 
leiter zu befichen, gewiſſe Klugheit“ Mafregeln beobachten. Diefe Kluge 
Heitd»Beobahtung beißt im Bezug auf die Berfon des Regenten oder Monarden 
Hofpolitit, in Betreff der Berbältniffe de® Staates zu andern Staatspolitif; 
Beide find durch die Natur der Umfände aufs vollſtändigſte gerechtfertlgt. 

2 Wir ſehen nicht ein, wie bie Imtereffen ber Regenten von benen ber 


Bölter getrennt fein können und werfen jeben Gedanken einer andern ſelbſt⸗ 
ſtiſchen Abſicht hintan. Werede it fein Beweis und Befühls-Eraltagion eine 
Seifenblafe. 


Am klarſten, wie und feheint, hat Napoleon I, über das Verhaͤltniß bes 
Regenten zum Volke ih ausgeſprochen, als er im Genate unmillig geworben 
vom Size Ah erhob und fagte: „der Thron if ein Seffel mit Sammt Über 
zogen, mag ihn nah mir einnehmen, ber fannz; wenn die Franzoſen mid nit 
benöthigen, ich benöthige ſie nicht.“ 

Wir haben früher die im politiſchen Dingen Heutzutage üblichen Aufru- 
füngen der Gefühle in Kürze berüßrt, die feit fangem gan; allgemein gemor» 
ben find. Es ift bieß ein Ueberfommniß von ben Franzoſen feit dem großleis 
benfHaftlihen Alte ihrer Mevoluzion vom Jahre 1792 an. Sie Fonnten 
dieſen Aft vollbringen und welches find die Menſchen nicht fähig! aber ber 
Bolge lonnten fle nicht entgeben, daß vergleihbar den mannigfahen Geſchiken 
in Ovbid's Matamorphofen, ihnen bie politiſche Leidenſchaft in der Bruft 
und bie gereizte leidenſchaftliche Sprache, oft mahezu der des Wahnes, verblieb, 
wie wir fie aus ihren politifhen Schriften in Gefühls⸗Ausbrüchen noch zur 
Stunde wahrnehmen. Daß eim foldes Originale kein glüflih gewählter @e« 
genfand für eine Kopie war, in vom ſelbſt einleuchtend. Wir wenigftend 
flerben, ohne uns überzeugen zu können, mie es gut fein mag, Leidenſchaften 
aufjuregen, anftatt jie mit der Bildung zu mäßigen und auf dem Wege ber 
2äuterung zu verfeinern. Es feheint und fafl, daß man bie Weltgeſchichte 
zu wenig berathe. Wir kennen wohl bier den fofenden Köber eines geträum«- 
ten künftigen Blüte, denfen aber: das Menſchenglüt ward und wird immer 
geſucht, leider war es gewöhnlich längft nicht mehr erreichbar, ald man bie 
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ſchoͤnſte Hoffnung Ah machte, es bald zu finden. Das Menſchenleben hat 
nun einmal eine höhere als nur materielle Bebeutung. 

Bir regen biermit ab und fließen, im Betreff ber vorigen zwei 
KRontroveröpunfte, mit dem großen Gedanken des unfterblichen beutfchen Her- 
ber, „was in jebem Beitalter zum Lehen fi geflalten konnte, kam zur Ge- 
faltung« und glauben bem beifügen zu bürfen, daß mas fl nicht geflaltem 
konnte, no nicht bie Kraft dazu hatte, 

In dem ganz Furzen Schluſſe bes Buches fat der Mutor feine im zehm 
Kapiteln audeinander gefezten Ideen im ebenfo vielen gebrungenen Säzen 
zufammen. Wenn wir jegt bie Menge ber geift- und die kenntnißvoil hierin be— 
banbelten Gegenflänbe überblifen, Allt uns zunaͤchſt die Wahl der Direkjions« 
linie auf, nad welger ber Autor im Meihe des Höheren Milltärwiſſens ſich 
Bahn gebrochen hat. Diefe Linie iſt durch bie Gebiete der Heeres-Bildung, 
Organifazion und Führung, ber Abminiftrazion, Nazional-Ofonomie, der Nedhtö« 
verhältniffe der Heere und deren Beziehung zu den Bölfern und endlich durch 
bad Gebiet der politifhen Beitmeinungen über das Heerwefen gejogen — 
eine Zinie, bie mur ein Geiſt von Gelbfiberwußtfein ber umfangreihften DRis 
Tktärfenntniffe Ah vorzeſchnen Fann. 

Obglei den Zeitgefühlen huldigend, erfennt man an bem Mutor dem 
Militär dur und durch, felbf in feiner Eingenommenheit gegen bie ſtehenden 
Heere und Borliebe für das Miligfiftem. 

Giner der und am meiflen einnehmenden, wir möchten fagen, beſtehen⸗ 
ben Züge der Darflellungsmeife if der hiſtoriſche Rütbiit auf analoge oder 
ber Zeit und den Umfländen nad viel veränderte Geflaltungen des ein ober 
anderen Gegenflandes im Heerweſen ber Vorzeit, Keines ber zehn Kapitel 
ift ohne folgen geſchichtlichen Meminiscenzen, von um fo Höheren Werthe, 
als die betreffenden Geftaltungen, im militärifhen Geifte aufgefaßt, eine oft 
weit Marere Anflchtöfeite, wie gemöhnlid, gewinnen. 

Dieß und bie Eigenthümlichkeit des Autors, die Linien feiner Forfhuns 
gen unter fletem Ausgriff auf nah und fern liegende Geltengebiete zu ver« 
folgen, davon die Ausbeute fobann die Ideen erft verwollfländiget und rundet, 
halten bie Art ber Darflellung frei von aller folaftifher Irofene unb ver« 
leihen ihr bie beim Leſen ernfter Gedanfen fo woblthuenden Muhepunfte der 
Abwechslung. 

Ungzwerfelhaft wird biefür @eiftesfrifhe und ein hoher Grad faft uni« 
verfeller Bildung erfordert, Solche anerfennend finden wir es auch am 
Plage, daß bie politifhen Beitgebanken über bas Heerivefen zur Sprade 
getommen find. 

Baffen wir ſchließlich unſere aus ber Leftüre bes vorliegenden Werkes 
empfangenen Ginbrüfe zufammen, jo ftellen jie ich im folgender Weiſe ausge- 
ſprochenen Säjen bar, 

Die Heeresorganifagion, befonders unferes Jahrhunderts, in taktifch-, 
ſtrategiſch und abminiftrativer Beziehung bat in dem Autor ihren Begründer 
gefunden, welcher bie vielen Gegenſtände nicht blos beſpricht, fonbern jeden 
berfelben, mach feiner Eigenfhaft und Beflimmung, allfeitig motivirt und bis 
zum fefiftebenden Begriff, Pit zum Zahlmaß der Größen und ihrer Berbält 
niffe durchbringt. 

Das Bud ift ein Driginalwerk, das man mit Vergnügen lie, weil 
man von Ubſchnitt zu Abſchnitt mehr einfleht, wie jeber Gegenftand reif be= 
bat, mit Vernunftgränden abgewogen und fo natürlich zur Klarheit gebracht 
if. Die vollſte Genugthuung ergibt fi daraus, daß man hiernach nicht blee 
die vielen Theile der Heeres-Organifagion, Apminiftragion sc., fondern aud 
bie Begründung und Mechtfertigung alles deſſen kennen lernt, mad unſchäzbar 
it für die mothmenbig zu mobiflgirennde Anwendung der Organiflrungen bei 
ganz; veränderten Umſtaͤnden. 

Der Fleiß des Autors, obnedem bekannt aus feinen fhäzbaren früheren 
Werten, und bier neuerdings bezeugt durch das vorliegende Merl von 587 
Dftavfeiten gebrungenen Drufes, ohne der Seitenzahl in ber Einleitung und 
bem Jahalte-Regifter, iſt wohl dad geringfte Verdienft neben ber geiftvollen 
Behandlungsart des gewählten Begenftands höheren Militärwiffens, originell 
dur bie Selbfftändigkeit ber Uebergeugungen und Urtbeile, und burdgeführt 
mit einer Fülle von Ideen in einer ungewöhnlich flüffigen und gerunbeten 
Säreibart. 

Das Werk empfiehlt ſich umbebingt und ifl, nah unferer Anſicht, eine 
bedeutungsvolle Grfheinung in der Militärliteratur. 

Der Autor hat mit feinen früheren Werfen binnen weniger Jahre einen 
Ghrenplag unter den Militärſchriftſtellern ber neueften Beit fh errungen und 
wird ihn mit bem gegenwärtigen verberrlicen. 





AUrmee-Nachbrichten. 


Defterreich- 


* (Bien) Das Hofe 8. t. UrmersOberkommando hat entfdieben, |aerarii aufjuredhnen geflattet wurbe, die für Militärbeam I 
Beimmungen des i. k. Binanpminiieriumd vom 2. Juni 1854, nad |fteblumgsreifen geltenden im ben verfiedenartigen Berpältnifien 


baf bie 


melden ben Stantsbeamten bei Heberfiedlungdreifen von 


Amtewegen auf Gifenbahnen, nur 1 Bentner Bepäfsslieherge wi dt in conto 
te beilleber- 
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niefer Beamten gegründeten Normal» Borjhriften nit beirren abermals Truppentheile aus Unapa und von anderem tferfefüfchen KRüften- 

unb biefelten fo lange in Anwendung zu bleiben haben, bis nit Allerhöch punkten über Keriſch angelommen. 

fen Orts oder won Seite des k. k. Armee» Oberfommando, eine Henderung Der Oberfommandant der kaukaſiſchen Armte, General Murajeif foll in 

eintreten zu laſſen befunden wird. Tiflis bereits angefommen fein, und wird in Mlerandropel erwartet, um bie dort 

das Winterquartier baltende Armee zu muftern,, und jib dann nah Bajazib 

s (Wien, 5. Jänner) (dom Kriegöfhauplaze) Wie ed zu verfügen, wo General Wrangel die alten Kaftellwerke ſchleifen lief. Die 

einige wefleuropäifhe Blätter vor vier Wochen thaten, bemüht ſich diedmal |tärlifhe Armee jammelt jich in Erzerum. 

das „Journal de Konflantinople” bie Richtigkeit unferer and authentifhen Das | 

ten zeichöpften Berichte Über das Leben der englifhrtürhfchen Truppen in | Großberjogtbum Baben. 

den Lagern auf den Antöhen bei Balaklawa in Zweiiel zu ziehen. Gs if * (Rarlsruße, 29. Dezember.) Wie dem „Maunb. Journal“ ber 

aus den englifhen Zeitungen bie zur@eideng zu entnehmen, daß unfere Mache | richtet wird, bat dad großberzogliche Kriegsminiſterium ſich unter bem 23. d. 

richten nicht übertrieben waren. Roch bie zur Stunde herrſcht ın dem eng» |veranfaßt gefeben, die Anortnungen Über die Milisäreinftände vom Jahr 1851 

uiſch · türtkiſchen Lagern Mangel an Zeuerungdmaterial; bie Abfafung der Les ſofort aufer Krait zu fegen und dagegen bi6 auf Weiteres zu unterorbnen, 

bendmitteln iſt micht geregelt; auf die Pilege der Maroden wirbwenig Sorg: daß dat Marlmum für einen folden Ginftand auf 6 Jahre für bie Infanterie 

falt verwendet, vielmehr (haft man diefelben, um fh der Sorge um fie zu auf 700, für vie andern Waffen auf 800 jl. erhöht merbe. 

entbeben, auf ber Mafferfiragen in die Spitäler nah SKonftantinopel, Das 


türfifhe Detabement an der Tſchernaja beizt gar feine Verde mehr; die e Grofbergogtbum Seflen. 

enzliihe Kavallerie ift bi auf 200 Moffe reduzitt. Lord Cardigau, der Kom— (K) Boa 1. Sinner 1855 an treten folgende Peränderungen in bem 
mandant der englifhen Kavallerie-Divilon, befinder id bereits auf dem Wege großherzogl heſſiſchen Artillerielorps ein: 

nad Sonden, um die von und fon früher berührten Reklamazionen perfön« Die Irainartillerie-Rompagnie wird aufgelöf und aus dem feirberigen 


fi vorzubringen. Während feiner Anweſenheit in Konftantinopel erwirkte er zwei Bußartillerie-Rompagnien werben deren brei in der Weiſe formirt, daß 
wenigſtens fo viel, daß dad Brennholz und viele andere Bebürfniffe, anmelden |die Kadres und Mannfhaft der Trainartillerie entſprechend im die Artillerie» 
das englifhe Heer Mangel leider, ſchleunigſt nach Balallama abgefendet wurden. ‚Kompagnien vertheilt merden und bie Trainfanoniere die Benennung Bahr: 
8 jind dahin die Beſtandtheile zur Erbauung von Winterbarrafen — | Ranoniere erbalten, 
wie vor 10 Tagen — and neueſtens (26. Dezember) in noch größerer Menge Dad Artillerieforne beſteht alſo jezt aus dem Stabe, einer reitenden 
abgegangen. Diefes Material wurbe beinabe ausihlieglih aus der öfterreichi« |und drei Bufartillerie-Rompagnien, In jeder der lezteren find 5 Unteroſſi- 
ihen Monarchie geliefert, und zwar theild aus Steiermark über Trieſt, theils ziere und 1 Horniſt beritten, ber Stand ber Meitpierbe in ber reitenden Ars 
aud Böhmen auf der Elbe über Hamburg. Die engllihe Intendanz iſt ber |tillerie beiträgt 46. 





müht, bie Lagerbebürfniffe mit moͤglichſter Belhleunigung und Pünktlickeit Die Briedensfollftärke des Stabed und der vier Rompagnien jind: 

nah Balaklawa zu ſchaffen; aber die MWeiterbeförberung vom dort bis zum) n) Stab: 2 Stabtofigiere, 1 Hauptmann, I Subalternoflizier ald Abjur 
Lager erforbert Mühe und Zeit, Der größte Uebelſtaud befteht auch barin, tant, 1 Unteradjutant und I Trompeter. 

dab, ber Hafen von Balaflawa zu flein if, und daß es Vrivatſchiffe, melde) b) Meitende Artillerie: 1 Hauptmann, I Gubalternoflipier, 1 Oberwacht ⸗ 
Lebensmitteln. und andere Waaren ben Marquetendern zum Verkaufe brin» meifter, 3 Wuchtmeiiter, 4 Rorvorale, 2 Bizeforporale, 2 Trompeter, 
gen, nicht wagen, in ben Heinen Wolf bei fchlehtem Metter einzulaufen, un« 61 Bebienungs- und 50 Fahrkanoniert; zufammen 125 Steitende. 
geachtet man den Schifseigenihümern 25 Branfs für die Tonne anbietet. E8| c) Bußartillerie: 3 Hauptmänner, 9 Subalternoffizlere, 3 Oberfeldwebel, 
befinden jid dort feit dem 22. Dezember nit mehr ald58 Schiffe (darumter 15 Wachtineiſter oder Feldwebel, 18 Korporale, 25 Bizeforporale, 6 
11 öfterreichifche), während im ber vor jebem Sturme geiherten Bucht von: Horniften, 290 Bedienungs- und 231 Babrkanoniere; zufammen 596 
Ramiefh , fo unglaublih es klingt, nit weniger ald 1480 Zransportihiife & reitbare 


Die Fahrkanonlere jheiden fh in 2 Klaffen für die Geſchüze und erfien 
Munizionsdwagen mit einer längeren und für das übrige Artilleriefubrmefen 
mit fürzgerer Dienfizeit 

. Eine jebe ber 4 ArtilleriesRompagnien erhält 5 vollfänbige 6fpännige 
Artileriegefhirre (darumter 1 ald Meferne) und 4 vollfländige sipännige Ars 


6 oͤſterr.) vor Anker liegen. Der franzöflige Kommandant bält dort firenge 
alenpolizei; der Berkehr iſt außerordentlich lebhaſt Die Brivatmagazıne 
liefern den Soldaten gute und billige Efmsaren und ins franzöfifhen Lager 
derrſcht nicht eben Ueberfluß aber — militäriihe Orbnung. 

Na dem Briefe jencd äfterreichifchen Kapitänd, welcher und ſchon frür 
ber, die bekannte Schilderung bes türkiſchen Lagerlehens In ber Krimm eimges |tilleriegefhirre (morunter gleihfalld 1 ala Mejerve)- 
Tender dat, fann man für die GlementarsGreigniffe, denen das engliſche meiter An Geſchuͤzen und Munizionswagen beijen: Die reitende Artillerie fo 
an ben, Ufern ber Tſchernaja von den Ste» Stapelpläjen erponirte Lager wie die 1. und 2. Fußartillerie · Kompagnie eine jebe 4 6-Pfünder, 2 7pfüne 
mehr wie jened der Franzofen audgefezt if, Leinesfalls die Heerführung ver- dige Haubizen und 1 Munisionswagen, die 3. BußartillerierRompagnie dar 
antwortlih machen. Die englifhe Armee bat Äh -in der Schlacht am der |gegen 4 12-.Pfünder, 2 7pfündige Haubizen und 1 Munizionswagen. 
Almg jehr bervorgetban, und in dem blutigen gegenfeitigen Hinſchlachten bei In der Kriegöformazion zerfällt die freitende Mannſchaft in folgende 


Inketmann die anfangs begangenen Bebler tapfer gut gemadht. Ihre Delage- | Abtbeilungen: 
rungearbeiten fonnten nicht fo ſchnell vorrüfen, mie jene ded franzöñſchen a. 15-5 201 araer eiate an ae era IB 
Geniekorps, weil fie jeit zwei Monaten dem Ungriff der Rufen beinahe auss Eine halbe reitende Batterie . » 94 
ſchließ lich audgefezt iind, Aber die engliihen Scharſſchüzen, — ein kleines Eine Halbe 12pfündige Außbattere ,» . . - 98 
tapfered Höuflein — hat die Anhöhen bei Iukermann erobert und behauptet, Eine leichte Bußbatterie . » > 2 2 2020. 184 
melde unflreitig von bem größten Ginjlufje auf den Wang ber Belagerung von ürfte Munigionslolenne - © - : 240. 88 
Sebañopol jein dürften, Zweite teito zer 

Wie befannt werben biefe Anbögen, ned immer von einem vertinigtem | Bunijionätepet . = 2 20 een. 39 
englifchefrangönihen. Detahement ſtatk befefligt, und die Hauptredoute bedrobt Belagerungßartillerie . . 2 2 2 202000. 56 
die, ruſſiſche Flotte. Beneralstieutenant Dannenberg. vergaß, jene Pofzion, Grjezmannihait TS . . 82 
die doch den Rufen bei der Schlacht von Inkermann zum Mittelpunfte diente, AZufammen . . . 721 Mann: 
auch für die Folge befejt zu halten. 

Das Gros der türfifhen Donauarmte dürfte ih; in diefenn Augenblile Schweiz. 
bereits am taurifhen Boden, Omer Paſcha im Lager der Allırten, befinden, pr. (Bern, Ende Dezember.) Unjer Nazionalrath hatte am 21. d. Di: 


Ge ift der Partei, welche neutſtens den Erlriegsminiſter Mehemtt Paſcha, |feine Verhandlungen geſchloſſen. Was das MWehrwejen betrifft, jo murden 
Mürzte, eigentlih dem Ginfluße, welcher die Entfernung des Generals Baras |drei Gegenftände entgiltig entfcieben. Die vom: Direktor großer Gifenwerfe 
‚guy aus Konflantinopel bewirkte, nicht, gelungen, au ben Omer Paſcha zu |im bernifhen Jura, Deren Stockmar, eingebradte Mozlon für Errich tung 
entiernen. Demfelben. wurde Alles zugeflanden, was er forderte, und er ber/einer eidgendffifhen Waffenfabrikfvergleige Mr, 104 des öfler« 
gibt AG zufrienengeftellt mach der Krimm. Ueber den neueften Operoziond«/reih. Solbatenfr. vom J. 1854. Die Meb,) murde mit 47 gegen 31 Stimmen 
plan ber pontifgen Obergeneräle zirkuliren nad ber Veriherung unferer | angenommen. Nicht nur die Nothwendigkeit, die Bewaffnung des eigenen Landes 
Beriterftatter die miverfpregendften Gerüchte. Sie haben Bid zur Stunde dadurch für alle Zeiten fer zu fieklen, geben derfelben Bedeutung und Wich ⸗ 
elle ihre Kräfte gefpart und durch Truppenzuzüge und newed KRriegämaterial | tigkeit, fondern auch der Umfland, dag man dadurch dem Rande, da@ feiner 
verflärkt; der Schlag, den fie in dieſem Monate, vielleicht ſchon nädsftens, zu | Nazionalverhältniffe wegen darauf bingereiefen if, feine Fabrikate burd den 
führen gebenfen, dürfte fo ober jo ein entſcheldender werben. Alle Vorbes | Handel mit dem Audlande zu verwerthen, einen neuen Induftriegweig ſchafft. 
reitungen deuten barauf hin, baf fie bie ruſſiſche Armee von ber Seefeftung | Ginen bedeutenden Unterflüzungsgtund dürften bie jezigen friegeriihen Ber- 
abj@neiden wollen; polnifhe Ucherläufer behaupten: Sebaftopol leide fon | Hältnife Europa’s, die diefem Imduftriezweig gewiß eine gute Abfazquelle ver» 
Mangel an Troviant, ber auf dem Innern bezogen wird; «8 iſt dieſe Audjage ſprechen, abgeben. Gtodmar verlangt biezw von der Gidgenoffenfhaft die Ko- 
wahrſcheinlich, denn Fürſt Mentſchikoff Hat meueftend alle überflüffigen Brote | Ren für Grund, unb Boden, die Gerichtung der Fabritögebäube und die Herſtellung 
effer aut der Feflung na Simferopol kommantirt. In Iejterer Stadt find |der zum Betriebe der Fabrii nötigen Wafferfraft. — Fär@rrichtung einer 


Salpeterfabrif wurde der Kredit von 70,000 Üfn. bewilliget, dagegen 
die beantragte Binführung bed Jägergewehrsd mit 50 gegen 42 


Stimmen abgelehnt 
Franfreich. 


* Der „Moniteur* vom 31. v. M, bringt ein f. Dekret, welches bie 
Grrihtung eines ZuavensMegimentd in ber f, ®arde anorbnet. Das- 
felge wird zu je zwei aus fleben Rompagnien beſtehenden Bataillond kreirt, 
einen Theil der erften Brigade der Garde bilden und zur Linken bes zmeiten 
Grenadier-Megiments rangiren. In Bezug auf Gold und Naturalienlieferun. 
gen wirb es mit den übrigen Infanteries-Regimensern auf gleichem Buße bes 
handelt werben. Die Hauptleute, Lieutenants, Unterlieutenantd, Unteroffiziere 
und Korporäle bed GarbesZuaven-Megiments werden ausſchließlich aus ben 
drei Pinien-Zuaven-Regimentern, aus den brei Bataillons ber afrifanifhen 
leiten Infanterie, aus dem Pegimente der algierifhen Schüzen, ben drei 
Bataillond der eingebornen Schüzen, und ben Bataillons der Jäger zu Fuß 
genommen werben. — Gin anderes Defrer beftimmt, baf ber Kabre der Ber 
niefompagnie ber Falferlihen Garde um zwei Gergeanten und vier Korporäle 
vermehrt werde. 

*. Ein neues Rekrutirungdgefez hat der Gtaaidrath berathen 
und wurde basfelbe dem gefeggebenden Körper vorgelegt. Es Hat biefes Ge⸗ 
ſez wefentlih den Zwef, bie altgebienten Solvaten unter den Bahnen zu hals 
ten. Gie dienen als Stellvertreter bi6 zum 45. Jahre und die Regierung 
übernimmt die Sorge ihr Eiuflandsgeld unterzubringen und frutbringenb an« 
zulegen. 
inter den 35,788.059 Seelen, welche Frankreich zu Ende bed Jahres 
1858 züblte, befanden fit 10,295,000 Männer, bie dad 21. Lebensjahr zus 
rüfgelegt haben, darunter 305,500 junge Leute von 20—21 Jahren, Die ber 
Mefrutirung unterworfen waren 


Großbritannien. 


* Mm 27. Derember farb in London General» Bieutenant Mobertfon 
Arnold, Ritter mehrer Orden und am 11. November 1851 zu biefer 
Charge gelangt. Derfelhe war im Jahre 1798 ins GenierKorps eingetreten 
und bat dem Heere 56 Jahre lang gedient. Im Jahre 1800 war er Bei 
ber Blokade und Lebergabe von Malta zugegen, im folgenden Jahre machte 
er ben eghptiſchen Feldzug mit und nahm an den Schladten bei Abukir umd 
Mlerandria, ſowie an ber Ginnahme von Kairo und Alerandria Theil, Spä- 
ter diente er mehrere Jahre in Weftindien und wohnte den Erpebijionen gt= 
gen Demerara, Effequibo, Berbice und Surinam bei. In Surinam leitete er 
den Sturm auf bie Meboute Frederice und Bort Prpben und ward bei biefer 
Gelegenbeit fhwer verwundet. 


Serzogtbum Parma. 


b. (Barma, 30. Dezember.) Gleich bei dem Megierungsantritte Ihrer 
f. Hoheit der Megentin wurde die Genbarmerie, melde in den vier Die 
ftriften Barma, Biacenza, Bontremoli und St. Donino vertbeilt, deren jeder 
einem Hauptmann oder Mittmeifter untergeorbnet if, der Oberaufſicht ber 
Infanterie- Brigade beigegeben und von biefer abhängig gemacht, jo zwar, daß 
ber Oberſt Rucian Gurtarelli, nunmehr Kommandant ber Infanterie» 
Brigabe und bes f, Bendarmerie-Korps in einer Verfon if. 

Geftern nurbe ein k. Erlaß publizirt, welcher ein Militär-Depar 
tement ins Leben ruft, deſſen Leitung alles auf den Wilitärdienft und auf 
Militärabminiftragion Bezüglihe untergeflellt wird. Zum Präfidenten biefes 
Departementd wurde der geheime Kabinetsfekretär und Gtaatsminifter Marc. 
®. Pallavicino ernannt. Bekanntlich gingen bei Lebzeiten Er. k. Hoheit bes 
Herzog Karl III. die Militärangelegenheiten von Ihm als General « Oberber 
fehlahaber aus, und war nebenbei ba@ General ⸗Kommando burh einen Ge- 
fretär und die Intenbantur durch einen Vorſtand tätig. Das neu errichtete 
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Militär » Departement ſchließt nun alle dieſe Stellen ein unb fonjentrirt 
die militärifchen Angelegenheiten bes Herzogthumes in eine Hand und unter 


eine eitung. 
Türkei. 

* Dur einen vom 18.9, M. datirten kaiſerlichen Befehl if Mehes 
met Vaſſif Baſcha zum General en chef der Kardarmee an Jomael Vaſcha'e 
Stelle ernannt worden; lejterer wirb an Omer Paſcha's Stelle, ber ihnah 
der Krium begibt, das Kommando der Donauarmee proviforifh Übernehmen. 
Ahmed Balha, der Kommandant des ottomanifhen Geſchwaders im ſchwar⸗ 
jen Meere, ift zum Rang eines Muſchirs erhoben. 


Ame rika. 
9. 


Mew:Dork, 9. Dezember.) Der Jahresbotſchaft des Präflbenten 
Pierce find bie Rechenſchaftoberichte der einzelnen Verwaltungs Departements 
gefolgt. 
Ueber die Urmee heißt ed: Der Altivbeland der Landarmee ber Ber» 
einigten Staaten ifl nur 10,744 Mann, während er eigentlih 14,216 ſein 
follte. Zu einer Beit im Laufe des lezten Jahres war ber Effektlvbe fand 
um 5—6000 hinter bem sorfhriftmäßigen Normalbeftande zurüf. Im’ Iejten 
Sommer beſchloß der Kongreß Die Soldatenlöhnung von 8 Doll. monailich 
auf 11 (bei freier Gtazlon) gu erhöhen, und feitbem haben bie Werbebureaus 
etwas beſſere Geſchaͤfte gemacht, Wo aber dad Material zu 4 neuen Megis 
mentern berfommen fol, um melde der Rriegäminifter tie Armee zu ver 
mehren mwünfct, dad ift mit wohl abzufeben. — Al eijmittel zum Rrirgs- 
dlenſte ift mährend des lezten Jahres Unterofjigieren die Beiörberung zum 
Offizierdrange als möglich in Aust geftellt worden. — In ihrer jerigen 
Stärke if die Armee durchaus unzulänglig, um bie Grenzen, fo wie bie 
Ueberland»-Gmigrazion nah Kalifornien vor den Mäubereien der Indianer zu 
folgen. In fahr allen Fällen, mo «8 im meuefler Zeit zu Konflitien kam, 
baben die Truppen den Kürgeren gezogen, wie denn noch vor wenigen Mo« 
naten in NeusMerito zwei Kompagnien Dragoner von ben Jiearilla-India- 
nern faft gänzlih aufgerieben wurden. — In feinem Berichte macht der Kriegs⸗ 
minifter u. U. den Borfhlag, auf Bunbesfoflen Kameele und Dromedare auf 
ben Prairien des Weſtens Geimifh zu maden. 

Aus dem Beriht des Marineminiflers ericht man, daß die Kriege 
flotte ber Bereinigten Staaten in einem ftarfen Mißverhältnifie zu der außer» 
ordentlihen Ausdehnung unſeres Schifffahrts - und Hanbelsverfehrs deht. Die 
6 Dampffregatten mit eingerechnet, die auf Beſchluß des Kongreffed jezt ge= 
baut werben, mag die ganze Flotte nicht mehr ald 50 Fahrzeuge zählen, von 
denen zulezt kaum 30 von unbezweifelter Seetüdhtigkeit find. Der Minifter 
bringt mit @nergie darauf, daß ber Kongreß weitere Bewilligungen mache, 
um bie Kriegemarine wenigitend einigermaßen in Berbältnig zu allen Brä- 
tenjlonen zu bringen. 


Meuefte Beränderungen in der F. k. Armee. 


In der Beniewaffe: IM Hauptleuten 1. RL. die Sauplleute 2. RI: Abelf Wolter 
Erler von Ghwebr, Audolf Edler von Eder: Rrans, und Iof. Turmau; 
zu Hauptleuten 2 Rt. die Dberlicmtenanis: Anton Richter, Robert Midter, 
und Wenzel Merwarbt; zw Dbsrlieutenants bie Unterlieutenants 1. Rlaffe: 
Mia Rleinpienf, Daniel Mayerbofer, Leopold Hauſer, Albie 
Hain, Karl iger, Grward Beffiaf, Iulins Knoll, Karl Wahlberg 
Augud Weitbner, und Batsillons-Mpjutant Bugen Melmipfiz zw llnterlieus 
temanis 1. Kl. die Unterlieutemants 2. Al. Julius Mütter v. Bolger, Ermund 
Stambigl, Pre Ludi, Pubwig Martin, AuguäMuef, Karl Geimpel, 
Alfted von Mubzinsfi, Ignaz Graf Boremeli, Anton Trof, Marimilian 
Groß, Karl Herold, Karl Peneke, Jeff Themer, und Aller. AUnpres. 


Sterbfälle. 
Sipelv de Dafs, Seora, 1. Rittmeifler von Graf Haller Hufaren Mr, 1%, zu Wien 





Batriotiiche Gaben. 


Für das Debenburger Inflitut ſtad nachträglich bei Hrn. 
8%. ale Weihnachtögefchent eingegangen und deminftitut 
ugefanbt werben: Dom Seinee Durchlaucht dem regier. 
Hirken Bathianu 10 fl, durch bie lobt. Redakjion dee 
Soldatenfreandes (che Nr. 103) 3 fl. 40 fr. Bufammen 
13 #4. 40 fr. aM. 

Für die Witwe und das Mind bes durch Ränberhand 

fallenen Bemeinen Mukcopic, vom Dttehanr Grenz 
Regimente 2. Reibbataillons, find der Mebafjlen von dem 
Hera ArtillerierHauptmann und Crfhäz-Urbernahmerktem 
mondanten U. Fabiſch zu Feſchlza 5 MDR. uns von 
Grin: Gtaale-Buchbaltungse-Beamten Ehuwarb Ylemehi in 
Brüns 50 fr. überſandt worden, welde ber Behimmung 
ggfint worben find, mithin And bie num 29 I. 50 fr. 


. Angrgangen. 





Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 


(old- und Silber-Uniformirungs-Sorten 


wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und, Militär-Beamien 
vollends überzeugen. dass äusserst salten eine s0 gute Waare um einen so billigen 


am 2. d,, 27 Yahre alt 
Die vereinigte 
Fahriks-Niederlage. | 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 


Ein Besuch in der mil 


Giraben Nr: 615» 


reich ausgestatteten Niederlage 


# 
£ 
* 


Fabrikspreis zu bekommen sei. 


a in Bien. 
(Me 4. Zinner) Die Haupllente: Thomic. in Penf, 
von Binkorer (ung. Barde-Brbänbe), — Bolbbann, vom 


a, IR, von Mallanb (Stadt Mr. 682), - 2a Digne, 
vom 10, Yägerbat., von Schaͤsbutz (Stabi, ung. Krone), 
ab Graf Hengenflomm, vom 51 IR, von Prag (Stadt, 
" Bargaretenkof). — Die Mittmeifter: Ropelndt, vom 10. 
UblanenMrg., son Prag (Stadt, romiſchen Kaifer), und 
von Thorn, vom 3- KürafferMraimente, vom Eray (Stabi 
Mr. und 

(Um 5. Inner.) ber von Brfozji, vom Benirflab, 
von Hermannfladt (Etodt, ung. Krone). — ug Baron 
Deyabaufen, vom Befhäl-Departement, von Brünn. — 
Hotm. Baron Dalmayini, vom 43. IR-, von Brünn (Mi 
fursorftabt Mr. 28). 

Abgereiiet. 

(Am 4. Zhnner ) Dberfllient. v. Rubeli, som Genies 
Rab, mad Lımberg. — Die Majore: Bags v. Röninfelben, 
vom 14. IR, nad Gra) und Graf Deders, vom 6. Kür 
zafierRrg., mach Debreszin. — Die Dauptleute: non Jar 
fopopic, vom 10. BrenpRrg., mad Useir, umb Dietrich, 
vom 46. IR, mach Rrafau, 

(Am 5. Banner.) Major von Leyrip, vom 9. Dufer. 
Mıg., wach Könlggräg. — Die Haubtleute: Bilimef, vom 
GarniionsSpital zu Krakau, nach Rrutitfpeln, Wolf, vom 
35. IR., mach Derona, Velgl, vom 23. IM., nad Graz 
wu Gtarnjeld, vom Tyemauer Invalibenhaufe, mad Tyrnau. 
— Rıttm, Barf Bin, vom 1. Hufaren-Megimmir, nad 
Mailand. 


9. Ausweis. 
der für das Grbichtehen „ber Bau auf Herjendgrumd‘ von 
3. ©. J. ans Wnlad der eriten 12 BWalfeusMufnahme in 
dos Drbenburger E. I DfflgierstöchterInflitut eingezanger 
men Welder A Mr. 
Bom f. I. IR. Rr. 50 Fürft ThurmTaris (wos 
für wärmfens gebanft wird) . . 
Bom f. f. IR. Ar. 24 Herzog von Parma 
detto Mr. 8 @H. Zurwig - 
Dem ?. £. 19. EendarmeriRrgimente - 3 
5 Dragoner-Regimente Ar. 6 @raf Fir 
auelmont (mit befondrrer Ritterlichfrit) 
Dom 1. f. Mititärbiftriftfommando zu Prefbura 
Militärflabilommante zu Mailans . 
Milttärplapfommande zu Krafau 
” = zu Rlagenfurt . 
Ben der heim. erzbifhäfl, Kanyll zu Golorja 
Eumma . . ; e - 18 
5. Muflage 24 N, Bithografie, Inirzate, Boll 
une diverfe Gorfen 21 fl. 30 fr. . 4 
Ri. . £ 
Hierzu Jaut 8, Auswele⸗ 
Indri Zofammen . 
Bien 24. Dezumber 1864. 


10. Ausweis. 
Dom }. t. IR. Nr.5 Muard Für Llechtenflein 
15. SenbarmerirrRegimente A 
* Tittler Grenz· Auf · Gai. 
Bon der k. f. 1. Dieplinat · Komb. zu Remeorn 
Pr 2 “. „‚Dimäj . 
Bom 1. f. Dragener-Regimente Mr. 1 X. Iobann 
Durh das k. £, Militärplagfommando gm @örz, 
u. u von ben Herren: AME. Baron Biufor 
vo 2 fl, EIRE, Ritter v. Appel 2 fl, Oberſt 
Graf MR ml 2 fl, Dberlt Braf items 1 fl 
Dur t . MilitäerStajionelommande 
Aünflirem, und zwar von den Damen: Rath. 
von Siegwart, Maria von Ballas, :Yfabelle 
Gries, Loulſe Bafor und Louife »: Keoromay 
Summa . 
Mb jür Diverie 
Rei s 3 5 
Hierzu laut 9, Ausweis 
Somit imbefien ten . . 
600 A. find em Komitd yugefandt, 
Dom, 31. Dezember 1854. 
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Schr vortheilhafte Erfindung 
und zwar: 
Shreibapparate für's Melblager, weiche nicht nur allein mit 
einem Tintene und Streuſandgeſaß verſehen And, fendern 
ber man auch rin Quantum Papier fo wie alle übrigen 
Streibreguillten bewahren fan, welche zugleich vor Mäfle 
verforgt find, Gelbe And fehr leiht an einer Schmur oder 
Miemen zu tragen und Follet das Stät 4 fl. 30 fr., qur 
Berjeubung das Kiel mit Enbalaar 30fr., bamit empflehlt is 
Johann Mach, 
Spenglrrmeißer und Priviteglums-Inhaber in der Gtaht, 
Klofıraafie närhft dem neuen Markt Mr. 1065 in Wien, 


— 


Nur noch G Tage dauert 


das 204: Berfauf zur großen 


Realitäten-dGeld-Lotterie, 


Deren 


Haupt- und Schluß-Diehung 


ſchon am nächftfommenden 












unter Zeitung und Aufficht der hohen Behörden ftatt findet, 
G. M. Perissutd, 


f, 8 priv. Großhändler, Rürntuerärase Mr. 10 . 


wu 50 eben ijt erfchienen: u 


Tafden-Almanad 


für die k. k. Öfterreichifche Armee 


auf das Jahr 


1855. 
Bon 
Josef Strack, 
t. f. Hanptmann, Befizer det goldenen Medaille für Aunfl und Wifienigaft. 
176 Seiten, in Umfchlag elegant broſch Preis 30 fr. AM. mit franfo Poftverfendung nad allen 
Richtungen der Monardie 40 fr. KM, 

Unter dem reichhaltigen Jahalt dieſes Jahrbucdes dürfte hasbtſächlich imiereliren: Tagee-Kaleader mit einem 
Grinnerunge-Rulenter and der Rrirgegeikichte Defirziiche. Genealogiſchte Bergsihuiß dee regierenden Ralferhaufes 
Benealogie der europälfchen Megenien, meblt Matillihen Notizen, Ghrenhalle der P. F. Arme Burleifung Inlänbifdger 
Drben und fenfliger Ausgeichnungen vom 1. Okteber 1863 bis Cade September 1854. Mnszug ans der Falferlichee 
Perorbuung vom 19 Dezembrr 1853, dem Meberiritt gebiemter Mnteroffislere und Bemeine In Zivil-Mnfelumgen betraf 
fend, Schema der 1. 1. Amer, mit allen Veränderungen vom Stabe-Offiier aufwärts, bie Ende Monember 1854 2 

in der Berlagshandlung von Leopold Sommer in Wien, Stadt, Dorotheergafie 
Nr. 1108, fo mie in allen Buchhandlungen zu haben. (22) 


Nachricht. 


® (58 wurden bei dem Gefertigten, wie befannt, fon in mebreren gr 
die Haupttreffer, fo auch bei der lezten am 5. Jaͤnner bief>6 Jahres erfolgten Zie 
von 25,000 fl. gewonnen. 

Id mache nun and; meine gehorfamfte Ginladung mit einer großen Auswahl von ofen zu 
der am nächitfommenden 41%. und 13. Nänner erfolgenoen Baupt- und Schluß- 
Biehung der großen Mealitäten- und Geld:Kotterie. 

Der Befiz von ® gewöhnlichen Lofen, welche aufammen nur & fl. koſten, nimlih ein Los 
der I. und eines der II. Klafle, gewährt den befondern Vortbeil, dag man bamit Amal wen 
and zwar: Amal am 419. Jänner in der Silber Los:Separat:Biebung und 2 
am 13. Yänner in ber Saupt- und Schluß:Ziehung, in welder ver große Treffer 
von 2008 fl. W. W, gewonnen wird, Man kann fohin mit diefen zwei Loſen die beiden 
großen Treffer von 200,000 un 25,000 Gulen W. W. gewinnen. 


Wien im Dezember 1854. 
Johann Karl Sotben, 
h bürgl. Handeldmann am Hof Nr. 420. 
NB. Bei auswärtigen Aufträgen bitte ich den mir gefänigft franfo zu überfendenden Beträgen 
24 fr. für Porto unr Refommandaziondgebühr der einzufendenden Loſe beizufügen. (205—3) 


ganz neue beutiche SubaltermDffigiers:Chabrague 
zu befommen, (107—2) 





n Xotterien 
ung der Trefier 





Bei 
J. Palkh, 


Militär- Equipirunge 2 Kommilfionär, Die ganz neuen feit zwei Jahten befannten el u 
om Rehlmazft, zum Mmerifanır, Zrauer-Armbänder für F, F. Offiziere And ausfchlies 
find alle Equipirungs-Begenftände und Gold ⸗Sor | deud nur in dem 


ten ganz echt auf das beſte gearbeitet und billig zu ber * 
fommen, fo auch bie nenverbefietien Lagerfeuerzeuge E. E. Sof-Zraner: · Waarenmagazin 
des Franz Nowotny 


aa 1 A. 30 Fr, und ı A, nmanslöfhbare Fidibus das 
triemafchinen zu 3, 5 umd 8 fl, om if bafelbi eine | Wraben, EE der oberm Bräunfraße Mr, 11 


Anzeige. 


Vaquet 6 fr, Die neu erfünbenen ganz praftifden Fil ⸗ * 
an haben 


Gigenibümer und verantwortliber Redakteur X. Sirtenfeld. — Druf von Karı ®erold und Sohn 


Militärische Zeitung, 


— — 


X: 4. 


Dinitag den V. Jäuner 1855. 





VI. Zahrgang. 





Bien, Exrſchelut den Dinftag, Donnerftag um Samfag is einem halben cher ganzen Bogım. Abonnementöbebingungen für Wien vierteljäfeig I M- fr Mür Auswärtige 


ad 10 fr 8. 7. um melden Miele die Herren Abonnenten dat Mast portsfrei zmgejenbet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 fr. 8. M. Pränumerajlon wird angenommen im 


Komptoir bes 


„Ditisarifsen Icitang* (Sitata, Weltgelle Me, 774), wohin von awtmärtigen Serten bie Beträge im framfirten Bripfem eingefendet werten wollen. Imferate werben ja fr. 8. M. bie Petitzelle 
beredgnet, mebei mod die jeontmalige Gtemipelgebüße von 10 fr. K. DM. zu berichtigen konımt. — Mnonime Beiträge werden nicht berüffitigt, 
EM Im Wege der Gachtandel⸗ iR die „Milisärifhe Ieitung* darch T. Berelb und Sobm zu beziehen. 





@röffnung einer Zebrfanzel für Seer-Berwaltung 


(W.) Mit dem 3. Jänner 1855 beginnt ein neuer Abſchnitt in der Be» 
ihichte der öfterreihifchen Heer⸗Verwaltung. 

Es ift dies der Tag, an welchem in Wien, als dem Sije aller Zen» 
tralbehörben, der von Sr. Majeftät unferm a. g. Kaifer und Herrn unterm 
8. Ditober 1954 zu errichten anbefoblene Lehrkurs der Heer-Berwaltung 
feierlich eröffnet wurde. 

Jeder, der mit unſerer Armee in irgend eine dienſtliche Berüh- 
zung Fam, weiß, daß bie Normen, nad welchen die vielfältigen Armee 
Bedürfnifie beigeftellt, Die Gebühren eines jeden einzelnen Gliedes ber 
Armee in jeder Richtung bin ſirirt, und die Verrechnung und Kontrole 
ausgeübt murben — daß alle diefe Normen, obgleich mei fo genannt, 
dody Fein eigentlihes Siftem bildeten, das die Moffe diefer Normen 
nur ſehr Schwer und nur mit fünftlichen Hilfsmitteln ins Gedächtniß aufe 
zunehmen war, und daß bie mit Der Heerr Verwaltung betrauten Organe 
nur mit großer Mühe fich erft im Laufe ihrer Dienfleiftung alle jene 
Kenntniffe aneignen konnten, von denen ed ſehr wünſchenswerth geweien 
wäre, ſolche aleich Anfangs — mwenigftens vollitändig überbliten zu 
fönnen. 

Fleißige und ſchaͤzbare monografifhe Arbeiten Einzelner erleichterten 
wohl dieſes mühevolle Eindringen in das Sabirinth von Epesgial-Entjcheir 
dungen mehr als eines Säfulums, allein nur ungewöhnlidem Talente 
mar es unter glüflichen Berhältniffen gegeben, den Ariadnefaden bald 
zu finden, und fo einer Menge Unzufömmtichkeiten vorzubeugen, die, wenn 
nicht befeitigt, dem Aerar, den Bliedern der Armee und den Berwaltungs» 
Drganen nur Nachtheil bringen fonnten. 

Dem wird nun abgeholfen. 

Den jungen Männern, die durch Ablegung der vorgeichriebenen Staates 
prüfungen den Beweis geliefert haben, das fie die juridiſch-politiſchen 
Studien auf einer unferer Hochſchulen mit Erfolg betrieben haben, und 
fih dem mühfamen Dienit der Militär Apminiftragion widmen wollen, if 
dur Faiferlihe Huld in der neu gegründeten Lehranſtalt ein leichtes und 
geeignetes Mittel geboten, ih in möglichft Furzer Zeit den nothmenbigen 
Ueberblid ihres fünftigen fo wichtigen Wirfungsfreifes zu verichaffen und, 
mit dem nötbigen theoretiidhen und praftifchen Willen ſchon ausgerüſtet, 
mit beruhigender Feftigfeit dann ibre eigentliche Dienftleiftung anzutreten. 

Und wenn dies erreicht wird? — und warum follte es nicht erreicht 
werden? — bildet dann die Errichtung biefes Lehrkurſus nicht wirklich 
einen neuen Abichnitt in unferer HeersVermwaltung ? 

Die großartigen Reformen in unferem tapferen Heere, durch die Vers 
altetes entfernt, Gutes befeftiget, Zwedmäßiges neu eingeführt, und Alles 
den geänderten Verhältnifien der Neuzeit immer mehr und mehr angepaßt 
wird, find Wohlthaten, die fiir fich allein ſchon unfe:m a.g. Kaifer und 
Herrn, den tiefgefühlten Danf der Armee für alle Zeiten fichern, und eine 
neue Acra in der Kriegsgeichichte begründen. . 

Eine diefer Wohlthaten ift nun auch dieſe neue, durch kaiſerliche Mur 
nifigeng ind Leben gerufene Lehrkanzel für —— 

Die Vorträge find in drei getrennte Lehrkurſe geſchieden, nämlich: 

1. den Kurfus für die Fünftigen Militär-Apminiftragionsbeamten, der 
in enchflopädiftifher Behandlung des Cefammtftoffes auch das Detail 
mit praftifchen Uebungen zu umfaflen hat; — 

2, den Kurfus fir die Eleven der Kriegsſchule, welcher, ohne ins 
teite Detail einzugeben, die Heer-Verwaltung in ihren Umriffen darzuſtellen 
bat, wodurch der Bildungs · Cyllus der Kriegsichul-Eleven u feiner vollen 
Abrundung gebracht und es den zu wichtigeren und ſchwierigeren Boften 
berufenen Gieven leicht fein wird, ſich in ihren lünftigen Stellungen be» 
haglich zu fühlen, da fie, in vorhinein vertraut mit dem, was fein foll, 


und wie es fein foll, aud unter den vermwidelteften Umftänden, die ſich 
zeigenden Hinderniſſe mit Leichtigkeit beſeitigen werden; — 

3. den Kurins für Die Auditoriats-Kandidaten. Der Militärrichter 
ift faſt bei den meiften feiner Schritte in der Nothwendigfeit, klare und 
beftimmte Begriffe von den zu Recht beftehenben pofitiven Heervermaltunge- 
Normen zu befipen, Da er fonft außer Page wäre, Die Mehrzahl feiner 
Verhandlungen mit jener Sicherheit zu führen, die „das Recht” fordert, — 
und wo er jet häufig und mit leibigem Zeitverluſte „Fachverſtändige“ zu 
Rathe zieben mußte, wird er in Hinfunft felbft Far ſehen; endlich auch 
im jenen nicht feltemen Fällen, wo ihm die Vertretung abminiftrativer Or- 
gane obliegt, nicht Schwankungen in feinem Thun ausgeſezt fein. 

Wir fommen nun zu bem Afte der Juaugurazion, beziehun eweiſe der 
Eröffnung des erfien — des ——— 

Dieſe Eröffnung war nicht feierlich gemacht durch Trompetenflang, 
durch ſchoͤngeſchmükte Säle oder mit hochtönenden Schlagwörtern verbrämte 
Programme; — nein, fie wurde feierlich durch den hohen Ernſt der Sache, 
und durch die Anweſenheit Sr. Erz. des erfien Gencraladjutanten Sr. Maj. 
und ber Armee, FMEL. Grafen Grünne, der Herren Generale Schlitter und 
Bamberg und mehrerer höher geftellten Organe der Kriegdverwaltung, die 
fi in dem cinfachen Lehrſaale im Schrannengebäude am Hohen s Markt um 
die Mittagdftunde einfanden. 

Nah Begrüßung der hohen Gäfte ſprach der, zum Profeſſor dieſes Lehrs 
faces von Er. f. f. a. Moj. ernannte Feldkriegskommiſſär Auguft Früh an 
feine Schüler (im beurigen erften Jahrgang find deren bei 20) Morte voll 
Kraft und Meibe. 

Er zeigte ihnen bie Wichtigkeit ihres künftigen Berufes, verhehlte ihnen 
nicht deffen Schwierigkeiten, wies aber darauf hin, daß eben durch viefen, 
Durch die Gnade unierd Monarchen in's Leben gerufenen Unterricht, dieſe 
Schwierigkeiten im Wefentlihen befeitigt werden. Er zeichnete in großen 
Konturen den Gang, den er im Bortrage frined Faches, dieſes eben fo wich⸗ 
tigen als bisher weniger bebauten Feldes der Staatswirthſchaft, einfchlagen 
wird, und obne Zweifel haben feine Worte — da jie von Kopf und Herz 
famen — den Weg zu Kopf und Herz gefunden. 

Die intereffanten anweſenden Berfönlichfeiten, und die jungen Männer, 
die mit einem dem Ernfte des Augenblifs entfprechenden Auspruf in Miene 
und Haltung den gediegenen Worten ihres Lehrers horchten, machte wedhfel« 
feitig einen Cindruf, der nicht fo leicht mit Worten barzuftellen wäre. 

Am Schlufie des Vortrags waren Seine Ergelleny FME, Graf Grünne 
fo gütig, faft mit ollen auweſenden „Kandidaten der Heerverwaltung“ einige 
Worte zu wechfeln, und „wer bes Menfchen Herz fennt* wird zugeben, daß 
eine foldye freundliche Anfprache von fo hoch geftellter Perfönlichfeit in foldyem 
Augenblif nicht nur wirkt, fondern oft für's ganze Leben nachwirlt. An den 
Mienen aller Anweſenden war ed deutlich abaulefen, daß fie den Ernft des 
Moments verftanden, dag von nun am in unferem Heeredorganismuß ein 
neuer Zweig Wurzel ichlägt, deſſen Wachsthum und Blüthe den Intereffen 
unferer Armee nicht anders ald zufagenp fein Tann. 

Die Eröffnung der ‘2. Abtheilung des Lehrkurfes-fand am nächſtfol⸗ 
genden Tage ftatt unter Intervenirung des Herrn Direktors der Kriegoſchule, 
DOberft Nupenau, und ed werben bie Vorlefungen in ben Lofalen der Kriegs⸗ 
ſchule abgehalten werden. Eben fo wird auch der 3. Lehrkurs für die Au- 
ditoriatd-Kandidaten nächiter Tage in's Yeben treten. 

Mit dem freudigen Danfgefühle, in weldem unier geehrter Leſerkreis 
bei Mittheilung diefes, die Intereffen der Armee fo tief berührenden drei 
fadyen Gnadengeſchenken unferes a. g. Kaiſers und Herrn mit und gewiß 


‚übereinftimmt, fchließen wir und fpredyen nur noch die Ueberzeugung aus, 


daß eben fo gewiß auch Alle mit uns audrufen: „Unfer Saifer forgt für 
Alles." 
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c Militärifche Briefe aus Mord-Deutfchland. Zug dort halten mufte, fo konnte id dem Bajonnetiren der Mannicaften 
1. ‚ [aufegen. — So ber mellenburgiſche Golls⸗Charakter fi für eine 
(L. 5.) Privatgefihäfte führten mid vor Kurzem nad Schwerin. fogenannte leichte” Ausbildung eignet und bie ganze Behäbigfeit und Fer 
1848 war ich mit melltnburgifhen Truppen von Reudsburg bis zur Jüte|fligkeit des Volkes, rafcher Bewegung und Biegfamfeit entgegen ſteht, um 
ländiichen Grenze marſchirt und im vergangenen Jahre hatte id} fie bei den fo deutlicher tritt gerade hier Die geifung ber Offniere hervor, Die in ber 
großen Manövern des preußiichen Garde - Korps in ber Nähe von Berlin | That aus den Mannfhaften dieſes leichten Bataillons ein in hohem Grabe 
gefehen; Fannte fie aud [don vom Jahre 1839 her, wo fie, unter dem brauchbares und für den leichten Infanteriedienft geeignetes Material ger 
verfiorbenen Großherzoge Paul Friedrich, ein Lager bei Schwerin bezogen ſchaffen haben. Es find zwar feine Jäger im Sinne der preußiichen Korps- 
hatten. Die günftigite Meinung über fie war alfo durch Thatfählides bes| Füger, die ſich mur aus gelernten Jägern refrutiren, oder des öſterreichiſchet 
gründet, doch follte der Ginblif in die inneren Verhältniſſe biefes Kleinen | Tiroler-Jäger- Regiments, aber es ift ein Bataillon, das jedenfalls ſehr viel 
Mufter-Kontingents meine Achtung vor demfelben noch erhöhen und id |höher ficht als das, was andere Staaten Yäger und leichte Infanterie 
denfe mit wahrer Freude am die wenigen Tage zurük, die ich bort bem|mennen. Wie gefagt, hatte ich Dies Bataillon auf dem Marſche über die 
Studium militärifher Zuftände widmen fonıte. — Bon ben deutſchen Kon⸗ | Ginfterhaiden Schleswigs und auf den Mamöverfelvern bei Berlin gefehen. 
fingenten Fenne ich aus eigener Anfhauung nur Braunſchweig, Anhalt · — Jent konnte ich einen Blik in fein Inneres thun und die Mittel fennen 
Defftu und Meflendurg- Schwerin. — Durch briefliche Verbindung das |lermen, Durch welche jene Mefultate erreicht werben, und ich überzeugte mich, 
Sochſe »Koburge@otba’fce ; entfprehen Die anderen aber auch nur einiger |baß man bier offene Augen für jeden praftiihen Kortfhritt bat, den Korir 
maßen "diefen, mir befannten Kontiagenten, fo ann ich bie mum mach gerade ſchritt ſelbſt aber erft macht, wenn er fich bewährt hat, und Das iſt wieder 
banal werdende Phrafe von den Mißverkältniffen nicht theilen, welche die ein Vortbeil, den die Meineren beutichen Kontingente haben. Sie brauchen 
fogenannte Bundſcheligkeit des deutſchen Bundeöheeres für einen Fünftigen nicht felbft zu experimentiren und Fönnen erft nach erwiefener Zwelmä- 
Krieg in Ausficht ftellt. — Wer vie Zuftände in. ber Zaiferliden Armee von | Figfeit für größere Maflen, über Einführung oder weitere Erprobung ent: 
1820 und 1854 mit einander vergleichen und weil damals allerdings Bies |fcheiden. Allerdings ift der preußifhe Typus zunächft in allen Einrichtun · 
1.6 mangelhaft war, dies auch von Der jezigen Faiferlihen Armee anneh- gen und äußerlich zur Anſchauung fommenden Formen, nit au verfennen 
men wollte, der würbe eben fo fehl ichießen, als wenn er die burd) einen und das ift nicht allein folgerichtig, ſoudern es wäre verwunderlich, wenn 
omineufen Druffebler aus „eilende Reihsbilfe* in „elende Reichshilfe“ es anders wäre! — Das war bereits gu den Zeiten des vorigen Grofber- 
verwandelte Reich 6. Armee des vorigen Jahrhunderts mit dem verglei |z096 Paul Friedrich io, deſſen preußiiches Regiment, das 24., au auf 
chen wollte, was jezt militäriich in den fleineren deutſchen Kontingenten | Seine föniglihe Hobeit den jezt regierenden Großherzog übergegangen fit. 
geleiftet wird. : _., j{3wel Bataillone dieſes Regimentes ſtehen ia naͤchſter Nähe von Berlin, 
Der Mangel an Uebung in größeren Maffen nnd dad Bewußtfein Jin Spandau.) Das Anfhmiegen in Form und Eriheinung an bie preufi« 
der Zufemmengebörigfeit zu einem ſtaatlich- hiſtoriſch und politiich«großen ſche Armee ift fo vollfommen, nanıentlid feit die preufiichen Jägerbataillone 
Ganzen abgerechnet, ſcheue ich mich fogar nicht. bie militärifcyen Verhältmifie den Helm abgelegt und das mellenburgiiche Käpi angenommen, daß man 
in den mir befannten Fleineren deutſchen Kontingenten als abjolut günftig |eben nur in Kleſnigkeiten den Unterſchied bemerft und füddeutfche Offiziere, 
und volfommen zwelentſprechend zu bezeichnen, ja, es find in manchen Ridyr | wenn fie durch Preußen auf der Eiſenbahn bis Schwerin fahren, kaum eine 
tungen unleugbar Vorzüge vor größeren Heeren vorkanden, bie bei nut Veränderung auf den erſten Blik bemerken würden. 
einigermaßen unpartheüfder Würdigung leicht bervortreten. Es ift zwar Was gleich vortbeilbaft auffällt, it die Stämmigfeit und Geſundheit 
ſchwer, den unpariheiligen Standpunft fir ſolche Würdigung zu gewinnen, Ider Mannfchaften. Die fräftige, zufammengenommene Haltung bei den 
denn es läßt ſich wohl behaupten, daß eben Niemand ihn von vorne herein | Grenadieren des Garbebataillons und tie log und biepfam gewordene 
mitbringt, ſondern mandjer gewohnten und darum geläufigen Anfhauung Raſchteeit des leichten Bataillons. Ich lafie mein Urtbeil nicht gern durch 
entfagen muß, um gerecht zu fein und fonderbar genug, ift diefe unpartbeii- das Grerzieren und die Haltung bei der Wadıtzarane beftiimmen. Beiden 
ſche Beurtheilung der Verhältnifie in den Kontingenten felbft am WBenigiten |ift faſt überall gut, weil ſich bie Kraft leichter auf die einzelne Leiſtung 
zu finden. So auffallend das ift, fo natürlidı ift e6 auf der anderen Seite. |fonzentriet. Dagegen ſehe ic; gern wie die Mannfhaften beim Appell an« 
— Alles, was etwa genirt, brüft oder anders organifirt zu wünfchen |treten, wie Fleine Abtheilungen zum Grerzieren geführt werben, wie Schild— 
wäre, und gemünfdt wird, Fällt als bequemfter, weil naͤchſter Vorwurf, | wachen die Honneurs machen, wie der Soldat meldend an feinen Vorgeſezten 
dem fogenannten Klein-Staatenthum zur Laſt. Damit ift die Anklage und |berantritt, wie eine Wache bei Nacht ins Gewehr gerufen wird, wie ber 
zugleich die Entſchuldigung für Mlles gefunden, was etwa zu wünſchen übrig | Rekrut feine erfie Ausbildung und bie Ungeſchikten ihre Nachhilfe erhalten. 
bleibt und in der That, umerreichbar it, fo lange die vollfommene Selbfir| Das find für mich bie ungleich ſicherern Kriterien für die eigentlichen Zu⸗ 
ftänbigfeit der Mleineren deutſchen Staaten erhalten werden foll. Keiner die» |ftände einer Truppe, als die Parade, wie ih denn überhaupt Alles auffuche 
fer Staaten fann feine militärijdhe Unabhängigkeit aufgeben, wenn er nicht Iwas nicht gezeigt, fondern nur aufällig befeben wird, und ba mus 
lelchzeitig feine politiiche aufgeben will. Selbft der Schein eines folchen ich der Prayer bie Ehre geben, wenn ich das Alles untadelhaft, Vieles 
Aufgebens ift auf die Länge nicht durchzuführen, das beweifen die Kündis | mufterhaft gefunden babe. — Was die unausgefezte und angeftrengte Sorge 
gungen ober bas ftillichweigende ginfhlafenlaffen ber mit Preußen geſchloſ· | eines ausgefuhten Dffigiersforps nur irgend fchaffen und erhalten fann, 
fenen MilitärsStonvenzionen, an denen ja auch Preußen auf feine Weife das ficht man hier gefhaffen und mit Eifer erhalten. — Es ift, um es mit 
ernftlich feftgehalten bat, obgleich 8 Dies wohl gefomnt hätte. Darin liegt [einem mır dem Soldaten ganz verfändlichen Worte zu bezeichnen, Zug in 
vie Anerkennung, dafi auch Die gr osen Militäe-Mächte fehr wohl eingefeben, Fdiefer Truppe und ich babe dieſe Ueberzeugung eben aus dem Detail ger 
welche ſegensteich, wenn auch fill wirfende Kraft gerade in dieſen Kleinen |jhöpft. — 
‚Hretförpern thaͤtig ift. Fr Gehen wir auf Die pwingenden Urſachen dieſer Erfcheinung zurüf, fo 
Die Geſchichte lehrt, daß die Verfchiebenartigfeit der Uniform, Ause iſt es zunächſt die PRerfönlichkeit des jest regierenden Großberzogs, weiche 
rüfung unb Bewaffnung einzelner Heerestbrile bei verbündeten Heeren von gar hier erſichtlich den mohlihätigften Einfluß ausübt. Das mellenburgiihe Kon« 
feinem Belange ift. — Es ift gar nicht nöthig, auf die großen Beifpiele der |tingent bat das Glük in feinem Landesherrn auch feinen erften Soldaten 
Napoleoniſchen Kriege zurütguweifen ; der gegenwärtige Augenblik zeigt es zu ſehen. Der Großherzog iſt wie fein Water ed war, durch und durch 
wohl am ſchlagendſien. — Wir fehen Zouaven neben einem ſchottiſchen Soldat; feine militäriihe Umgebung entfpridht dieſer Eharakteriftif und es 
Regimente, Tiraifleur de Bincennes neben einem engliſchen Garbebataillon, geſchleht eben nichts in dem wohlgeorbneten Ganzen, ald was ben Impuls 
türfifche Rediffs neben britiicher Marine-Mrtillerie! Und es geht! Wenn oder die volle Billigung vom Kriegshertn erhält, Hierin liegt unzweifelhaft 
die Schwierigfeiten. für verbindete Kriegführung nicht in ben Befehls⸗ die Grflärung fir Vieles, was nf bei befchränften Mitteln und fonft 
babern liegen, in den Truppen Hegen fie entſchieden nit, So lange zus eben unerflärlih wäre. Der Hof und das gefammie Offuier⸗ 
DOeſterreich und Preußen politiih und militärifd einig find, fo Lange it | Korps erſcheinen wie eine militäriidhe Familie, teren Mitglieder ſich gegen» 
das dentfche Bundesheer und namentlich mit durch feine Heineren Kontinz |jeitig ergänzen , fördern und tragen, und ber Unteroffigier wie Soldat ba: 
gente etwas jo Schwerwiegendes und Bebeutendes in der Geſchichte Euro» |ben tagtäglich die augenfheinlichfien Beweiſe einer cbenfo wohlwollenden 
pa’s, daß faſt kein Belſpiel für eine ähnliche Kraftentwillung vorliegt, wenn als richtiges Maß haltenden Mürforge von Seiten des Landesherrn vor 
es einmal Ernſt werten follte, bem Auslande zu zeigen, was ein 40jaͤhriger Mugen. 
Friede in Deutfchland geſchaffen. — Wie ich hörte, erfcheint der Großherzog nie anders als in Uniform 
Id nannte das großherzoglich meflenburg-fhwerinfche Kontingent das und fo zeigen ihm auch die Taufende von Bildern, die ich faft im jedem 
Mufter eines ſolchen und muß Daher zunähft auf die Begründung biefer | Haufe fab, fo weit ich Meklenburg durchreiſte Diefe entſchiedene Erklärung 
gewonnenen Weberzeugung zurüffommen. Dem militärifhen Auge fällt es des Landesherrn, id möchte fagen, dieſes öffentliche Bekenntnis, Selbftherr 
fofort bei der Ankunft in Schwerin — und wer füme jezt anders als mit |jeiner Truppen zu fein, bat gerade in einem Lande wie Meflenburg, wo 
der Eifenbahn an? — angenehm auf, daß ſich in den Fleineren, ich möchte | Apvofat, Kaufmann und Gutsbefizer tbeils auf alte Rechte pochenve, theils 
fagen häuslichen und Familienverhäliniſſen der militärischen Familie eine|fo liberal angegangen, dag man es in Defterreid; und Preußen ungweifele 
große Sauberkeit und Afuratefje Fand gibt. Die Gifenbahn führt unmit- | haft vemofratifdh nennen würde, einen ganz umberedhenbaren Einfluß auf 
telbar bei dem Eretzierplage des leichten Bataillons vorüber und da beriden Geift des Militäre. Das Selbfigefühl und das Bewußtſein, welches 
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wie dem meklenburgifchen Eoldaten aus dem Auge leuchten fehen, näre-auf|die Rube eingefunden zu haben, und dieſe wirft ungemein wohlthuend fos 


andere Weiſe nicht zu erzeugen gewefen und wenn man auch anerleunen 
muß, daf von Seiten der höhern Dffigiere den Kommandirenden, wie den 
Verwaltenden, allfeitig Tüchtiges geleiftet wird, fo würden ihre Anſtren- 
gungen doch vergeblich fein, wenn fie in der Perfönlichkeit des Groß herzo⸗ 
es nicht ihren Bat, ihren Spielraum und vor allen Dingen ihre Yner- 
Du fänden, Ich daͤchte, Sie hätten in Deſterreich das ſchlagendſte Bei 
ipiel dafür vor Mugen, und gerade Ihre Lefer werden mich verfiehen, wenn 
ich in der höchſten Spize eines ‚Heeres auch vorzugeweile die Erllaͤrung 
und Begründung file feine allgemeinen Zuftäude ſuche. 

Das eigentliche Kommando des KHontingents (EM, von MWigleben) 
und die abminiftrative Behörde (Oberſt und Flügel - Apjutant von Zülom) 
fliehen unter bem ummittelbarem Befehle des Großherzoges und im direlte⸗ 
ſten Verhaͤltniß des Bortraged. — GM. von Wipleben war lelder waͤh⸗ 
rend meined Aufenthaltes in Schwerin nicht dort anweſend, Tondern in 
Wien, da jein Sohn, dem Bernehmen nah, in Die faiferliche Armee eine 
treten wird und er benfelben dorthin benleitete. — Die früher in militäri> 
ſchen Zeitfchriften etſchienenen Berichte über die Urt und Weile, wie ber 
General von Witzleben mit ven Truppen manövrirt, welche Aufgaben er 
ihnen ſtellt und wie ce auf bie geiftreichfte Weife von den Manöver » Edhab- 
lonen anderer Heere abweicht, haben die Mufmerkiamleit in weiteften Krei- 
fen auf die Wirkſamkeit vefjelben gezogen. Ich neftehe, daß mich die durdhr 
aus razionelle und praktiſche Behandlung des Öegenftandes, wie fie aus 
jenen Berichten herworleuchtete, frappirte, und daß Diefe Behandlungsweile 
ihrer Zeit Stoff zu lebhaften Kontroverfen unter Sadverftändigen gab. 
Unftreitig erzeugte ſich Hier in Meineren Berhältniffen Neues, und es blieb 
allerdinge vie Frage, ob bie nach damals einftimmigem Urthelle erreichten 
Rejultate auch auf die Dauer zu erreichen fein wilrden ? Es war mir da— 
ber in hohem Grade intereffant, mich an Drt und Stelle genauer ju uns 
terrichten. Itrte ich nicht, ſo bat der öſterreichiſche Soldatenfreumd feiner 
Zeit diefe Berichte abgedruft. Es if indeffen auch möglich, daß ic fie in 
der Wehrgeitung (in der lepteren ja, die Ned.) gelefen. Die Hauptzüge der 
jelben, die Annäherung des Friedens Manövers an den Sriegszuftand, To 


niffe, und ich fand dort nachträglich bie volle Berdtigung der Eindrüke, die ich 
duch; das Leien erhalten Im der That werden nad diefem Sifteme bie 
Briebensübungen fo razionell und praftifch ald nur möglich betrieben, und 
ich aweille feinen Augenblif, daß die hier eniftandenen und verfuchten Ideen 
einft allgemeine Anerkennung und Nachahmung finden werden. Wer weiß, 
ob fie nicht in irgend einer großen Armee noch einmal erfunden und bann 
ald etwas ganz befonderd Aucider gepriefen werden! — 

Der Kaum für dieſen erflen Brief it mir zu befchränft, fonft ginge 
ich gern ausführlicyer auf dieſes Thema ein. 

Die Einftellung der Nefruten batte in den lezten Tagen Des Dftor 
bers fattgefunden, und ich fann Daher die verſchiedenen in Schwerin fie» 
henden Truppentheile, Das Greu.⸗Garde- Bat., das leichte Bat., die Attill. und 
Pionniere auf das Kifrigfte mit der Ausbildung derfelben beſchäftigt. — 
Nah dem Etat werben jährlih im Großherzogthum 950 Wefruten (Soms 
battanten) ausgehoben, von denen 736 zur Infanterie, 140 zur Kavallerie, 
62 zur Artillerie und 42 zu den PWionnieren Fommen. (Außerdem werden 
64 nicht freitbare Trainfoldaten ausgehoben, die zu 30 Mann in den Dio: 
naten April und Mat bei der Artillerie für den Traindienft ausgebildet 
werden.) Auf dem ſchönen ‘Plage, vor dem mit ſo wunderbarer Pracht 
reftaurirten alten Snielichloffe, bald vielleicht einer der ſchönſlſen Plaͤte in 
Europa, wenn erft bie projeftite große Kaferne neben dem Theater fertig 
fein wird — wurde fleißig ererziet. Hier tummelten fi Grenadier » und 
Nrtilerie-Nefruten, während die Mannfchaften des leichten Bataillons auf 
dem Plage zunächft am Bahnbofe übten, Die Ausbildung erſchien mir une 
gemein gründlich, und die Leute waren nicht allein auf Dem Grerzierplaie 


weit dies ohne Kugelim Lauf überhaupt möglichift, waren mir teru im &edädht- 


wobl ouf die Lernenden, als auf bie Zuſchauer. Man war noch bei der for 
genannten Kompagnieſchule und bie Kefruten meiftene gliederweiſe in ber 
Bearbeitung, auch die Artillerie, deren dicht anliegende Ställe ic; fpäter ber 
fah. So wenig Empfehlendes das Aeußere dieſes Wrtilferie-Stalles hatte — 
wie ich hörte, foll ein neuer gebaur werten — fo überrafhend gut war das 
Innere. Wahre Koloſſe von Urtillerie » Zugpferden, von denen mehrere die 
ſchleswigſche Kampagne * von echt mellenburgiſcher Race, in mis 
fterhafter Reinlichfeit und Pflege. Der Großherzog ſcheint felbft mit großer 
Vorliebe die Pferdezucht feines Landes zu pflegen, hatte er doch am Tage 
meiner Ankunft felbft das Hauptgefrüt in Redefin beſichtigt. UWebrigens ift 
die meflendurgifche Pferberace und Zucht zu allgemein befannt, als daß es 
bier einer beſondern Anerkennung betürfte. Die Berfiherung möge daher 
genügen, daß die Artillerie mit den beften befpanne ift, mas das Land im 
Knochenbau, Kraft und Ausdauer hervorbringt. 

Die Ausbildung ber Reltuten bis zum Eintritt in bie Kompagnie 
dauert bis Ende Januar jeden Jahres, wo fie bereits jo weit find, daß fie 
zum Garnifond: Wachtdlenſt mit herangezogen werden. Für die fihon län- 
ger dienenden Mannfchaften wird tiefe Zeit, nämlich der November, De: 
zember und Januar, zu Uebungen im Liniendienft, Zirailleur- und Felddienſt 
verwendet, bei weldem leiteren die Marihübungen mit jeldmäßiger Aus⸗ 
ruͤſtung in erfter Linie Rechen. In den Monaten Februar, März und April 
wird die Ausbildung in dee Kompagnie felbit betrieben, als gründlichſte 
Borbereitung für das im Mat ftattfindende Ererzieren im Bataillon, wel« 
dies gleichzeitig Liniendienft und Tirailfement umfaßt. Die Marſchübungen 
werben übrigens auch in den Monaten Februar und März in der erwaͤhn ⸗ 
ten Art forigefezt. Die Monate Juni, Juli und Auguft find den Felddienft- 
übungen beftimmt, bei Denen auerft Unteroffiziere, Dann Lieutenants, dann 
—— und ſchließlich Stabsoffiziere gegen einander kommandiren. 

chriftliche Berichte mit Croquis folgen jeder dieſer Uebungen. Ih babe 
zufällig einige diejer Berichte gefeben und kann nur fagen, daß mir durch 
fie die von Wiglebeniche Methode der Behandlung für Die Kriegsübungen 
erft ganz Deutlich geworven ift. Auf folbem Grunde läßt fih leicht forte 
banen, jolden Grund zu legen, iſt aber nicht leicht, und es möchte faum 
geratden jein, die Methode ſelbſt ſoſort nahahmen zu wollen, wenn man 
nicht auf demfelben Wege dazu gelangen will, wie bier. Mat bat in dies 
fen Berichten den Beweis vor fi, dag bier nichts Aeußerlihes, Angelern= 
tes oder für einmal Befohlenes getrieben wird, ſondern fid das Eine aus 
—— — ebenſo nothwendig entwileln muß, als es ſich hier entwi— 
elt hat. 

Die Auguſt-Uebungen der Schweriner Garulſon geſchehen übrigens 
auch im Kegimentsverbande- und fchließen fi) fo einleiteno an die Zufams 
menzichung des ganzen Kontingents im’ September an, wo das !. Infane 
terie-Bataillon aus Wismar, das zweite aus Roſteck und das Dragoner- 
Regiment aus Ludwigslun mit der Schweriner Garniſon zuſammenſtößt, 
und dies ift die Zeit, welche bereits die Aufmerffamfeit anderer Armeen 
auf fich gezogen bat, und dieſe Aufmerkfamkeit fpäter noch in verſtärltem 
Mafftabe auf ſich zichen dürſte. 

Neben dieien Hauptausbildungsgegenftänden geht mancherlei Fördern— 
des und Helfendes nebenher. Schwimmunterricht wird während des ganzen 
Sommers gegeben, Turnen, Fechten, Voltigiren und Bajonnetfechten das 
ganze Jahr hindurch mit befonderem Akzent aber im Dftober geübt. Die 
Infanterie und gwar 20 Mann unb 4 Ulnteroffizieren per Bataillon der 
Schweriner Garnifon jährlih 4 Wochen bei der Artillerie, ſowie eine ent« 
ſprechende Zahl für den Pionnierdienft ausgebildet; der theoretifche Anter« 
richt über dienftlihe Gegenftände für die Eolvaten das ganze Jahr und 
Leſen und Schreiben für jeden einzelnen mit Lebendigkeit getrieben; im Den 
Wintermonaten aber mit befonverer Borliche, — deshalb aber auch mit 
Erfolg — in den Unteroffigieröfchbulen ein reiches Maß von Kenninifien im 


und unter den Augen der Dffiziere in Epannung, fondern waren «8 auf |dienftlihen Wiſſen, Rechnen, deutſche Geografie und vaterlaͤndiſche Geſchichte 


dem Marfdie aus den Duartieren dahin, und, was noch anerfennendwer« 
ther iſt, auch auf dem Marſch bis im die Quartiere zurüf, Hier zeigte ſich 
‚ die Tüchtigfeit der Unteroffiziere und Gefteiten, die ihre Leute feinen Au⸗ 
genblik aus den Mugen und aus ber forgfältigften Haltung ließen, natürs 
» Lich felbft dabei das gute Beifpiel geben mußten. Das fogenannte Kommode: 
Marſchiren zum und vom Ererzierplage ſcheint bei den ſchweriniſchen Trup⸗ 
pen, wenigftend bei denen, die idy in der Hauptftadt geſehen, volllommen 
unbefannt, ober beffer gefagt, verboten, und es macht einen ungemein wohl 
thuenden Eindruf, wenn man ben Soldaten von dem Augenblife an, imo 
er das Gewehr in die Hand nimmt, der Dienſt alio für ihn beginnt, in 
vollfommen bienftliher Anfpannung fieht. — Die Behandlung der Refruten 
während des Ererzierend war ernft und unnachſichtlich, ohne jede Rauhbeit 
in Ton und Gebehrden, die Anforderungen aber fehr bedeutend. Ein Be— 
weis, daß bier durch das Ghrgefübl gewirkt wirb, und es muß alio ange 
nommen werden, daß allfeitig auf die Erwefung und Belebung nesielben 
Hingearbeitet wird. Gegen früher — ich ſah die Truppe in ihrer Heimath 
zuerſt 1839 — war hierin ein weſentlicher Unterſchien bemerkbar. Damals 
geſchah Alles gewaltfamer, lärmender, Mit den Erfolgen fheint ih auch 


gelehrt. — Was ich von biefen Unteroffiziersichulen geiehen, fhien mir gut 
organifirt und ber Eifer ber Lernenden war unverkennbar, fo werben denn 
auch die guten Früchte nicht ausbleiben! — Garantie für das Gelingen 
ſcheint mie in diefer Richtung. die Befchränfung auf das wirklich Nuzbare. 

Das Scheibenſchießen fheint mit großer Grünvfichkeit betrieben zu 
werben. Auf meine Erkundigung hörte ich, daß in den Monaten April bis 
Juli influftve, der Infanterift jährlich 100, der leichte Infanterift 120 und 
der Dragoner 30 Patronen verſchießt. Die Infanterie it übrigens mit ger 
zogenen Spizfugelgewehren, die Jäger find mit Spisfugelblchien, die Dras 
oner mit eben ſolchen Karabinern bewaſſnet. — Nah den Borräthen, die 
ich in dem großen Waffenſaal des Arſenals ſah, vortreffliche Waffen, die 
ihren Mann nicht im Stiche laflen werden! In diefem Waffenjaal, einer 
der größten Säte die ich je gefehen, befindet ich die ganıe Mugmenrazion auf 
Kriegsftärfe am Feuer⸗ und blanfen Waflen, fo wie an Kopfbedelungen in 
auſprechendſter Ordnung und zmefmäßigfter Aufſtellung. — Manderlei Kur 
riofa befinden ſich dort, die wohl eine beffere Belchreibung verdienten, als 
ein einfacher militärifhher Brief fie ihnen angebeihen laſſen Fann. Eine u 
werthoolle Sammlung von Feuergewehren von Aunten« und Radſchloß 
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zu den neueſten und efeganteften Formen, verdient aber befonders erwähnt | Kriege 68 Mann mit einer Sitagoſchen Laufbrüfe für eine Flußbreite von 
zu werben. Dergleihen Sammlungen habe id) anderswo allerdings zahlrei- | 46’, welche auf drei Haquets transportiert wird. Sie werden nad Ausbil- 
cher, felten aber eine fo ausgefuchte Folge von einzelnen Pradhtitüfen gefe- | dung der Refruten in den Monaten April, Mai und Juni mit Straud.- 
ben. Gin wahrer Hautsgout für Waffenfenner und Wafjenliebhaber und arbeiten, Uebungen in ber praftiidhen Geometrie, fo wie im Schanen- 
eine fplendide Ergänzung des Mufeums für Alterthümer in einem anderen und Lagerbau gebt, haben dann in Juni, Juli und Auguſt das Miniren, 
Theile der Stadt, welches ebenfalls reich; an Waffen von der älteften Feuers | den Sappeurdienft und den Feldbrükenbau durchzumachen und nehmen an 
flein-Streitart bis auf das Jagdgewehe des 17. Jahrhunderts iſt. — den Felddienſtübungen der einzelnen Abtheilungen, fo wie im September an 
Nach den Vorraͤthen zu jchliefen ift die Kavallerie mit Säbeln aus) den Uebungen des gefammten Kontingents Theil, wenn dieie lesteren nicht 
Eolinger Fabrif, die Infanterie mit einfchneivigen, die Artillerie und Pion- bei einer preußifchen Pionnier-Abtheilung fattfinden, 
niere mit zweifdhneidigen Faſchinenmeſſern und die Jäger. find mit Hirſch. . Da die Dienftzeit für den meflenburgifden Unterthan 6 Jahre beirdgt, 
fängern bewaffnet. Die Fahrer der Metillerie und die ftreitbaren Train: | Die Mannſchaſten aber nur 3 Jahre hintereinander bei der Fahne find, fo 
foldaten führen Neiterfäbel von älterer Form. eriftiet ein Landweht · Deporkommande, weldes aus 1 Major ats Komman- 
Hinſichtlich des Kalibers der Meinen Feuerwaffen fand ich folgende|Deur, 1 Lieutenant als Adjutant, 2 Schreidern, 12 Bezirfsfeldwebeln, ein 
Normen: Hourier und 8 Soldaten zum Drdonanzdienfte befteht, durch welche Die 
Das Kaliber des Laufe beim Spigtugelwehtr . 0,58* bis 0,59" Rh. | Tämmtlihen beurlaubten Soldaten fontrolirt werden. Ein eigentliches Land 
detto Büdfe . 0,61% „ 0,62" „ | mebrverhältniß und ber enentipredhenden Organifazion eriftiren nicht und wird 
detto Karabiner 0,58" „0,59 „ die Kriegäftärke, wie fie von der Bundes -Matrikel vorgeichrieben ift, durch 
detto Viſtole ebenfo. Einziehung der beurlaubten Mannfcaften erreicht. 
Der Durchmeſſet der Spizfugel für Gewehre, Karabiner, Piftolen 0,57" Rhld. Die drei Infanterie-Bataillone, Garde-Örenabier und Bataillon Ar, 1 
deito Büchfen . 0,59* bis 060“ „ und Nr. 2, find auf dem Kriegs-⸗Etat jedes 23 Dffiiere, 73 Unteroffigiere 
Kommen wir zu dem Ausbiltungsmodus zurüf. und 820 Wann ftarf. Bei dem Gardebataillon 49, bei den anderen beiden 
Die Kavallerie, — fie beflcht in dem Ludwigsluſter Dragoner- | Bataillonen je 17 Epielleute, 
Regiment, deſſen Krisgäftärke 23 Offiziere, 65 Unteroffigiere, 17 Trompe⸗ Dos leichte Infanterie» Bataillon hat dagegen nur 18 Dffigiere, 65 
ter und 524 Dragoner, zuſammen 629 Köpfe mit 606 Dienfipferben be» | Unteroffiziere, 17 Epielleutg und 528 Mann, im Frieden nur 296 Mann, 
trägt, während im Frieden nur 380 Mann mit 429 Pferden bei der Aus diefen Notizen fowohl, ald aus meinen Angaben überhaupt, wer« 
Standarte find, — empfängt ihre Refruten ebenfalls Ende Dftober und| den Sie manches Bervollftändfgende für den Abfchnitt: „Meflenburg« 
ſtellt fie einzeln ausgebilvet im März in die Esfadrons ein. Der April iſt Schwerin” in Ihrem „Wllgemeinen militirifhen Handbuche” entnehmen 
bann vorzugsweiſe ber Neltunterricht, Der übrigens fämmtliche Wintermonate | fönnen, welcher im Wergleich au den übrigen, ungleich Meineren Staaten 
binburch betrieben wird, beftimmt und die Esfadronen üben in den Mos| etwas fliefmütterlich behandelt worden if, Ihr vortrefflices Buch, das 
naten Mai, Juni und Juli, Dann im Auguft im Regimente, worauf dann | mich auf allen meinen Reifen begleitet, ſollte mie aud zur Vorbereitung 
bie fhon erwähnte Zufammenziebung im Kontingente erfolgt. Auf die ver«| für den Aufenrhalt in Schwerin dienen, ließ mich aber bei vielen weſent⸗ 
ſchiedenen Marſchübungen wird aud dei der Kavallerie ein großes Gewicht) lichen Fragen im Stiche. — Als erfied Material, wenn man bie eigene 
gelegt. Bon den bier ftattfindenden Disziplinen im tBeoretifgen Unterricht, | Anſchauung vorbereiten will, it es aber unbedingt brauchbar und befteht 
im Fechten zu Bub und zu Pferde, von ven Unteroffizieröfpulen, würde! gerade hierin ein Hauptverbienft Ihrer fo fleißigen Arbeit. Kein Offigier 
id nur von Hörenfagen fprechen fünnen. Die Refultate habe ih bei den Sollte eine Reife machen, ohne Ihr Handbuch in der Taſche zu haben! — 
Berliner Manövern gefehen. Sie fpreden dafür, daß das Beiipiel der) Man fommt dann wenigftens orientirt an Drt und Stelle und wer wüßte 
Schweriner Barnifon nicht allein fleht. nicht, daß Die beſte Bifitenkarte, der befte Empfehlungsbrief bei Kameraden 
Die Artillerie befteht aus zwei leichten Fußbatterien jebe zu ſechs einer andern Armee die wenigſtens allgemeine Kenntnis der Dortigen mili- 
6pfd. Kanonen und zwei Tpfd. Haubizen, von denen im Frieden nur vier täriſchen Verhältniſſe iſ. Umfenmeniß it begreiflich, ja felbit mit une 
Geſchüze per Batterie präfent gehalten werben, jedes Gelhüz zu 6 Pfer- | willfommen: Ummifjenheit ertödter jedes Interefle an ber Perfon und 
den Beipannung. Der Etat iR 12 Dffigiere, 57 Unteroffigiere, 6 Trom-| den Zmelen des Bragenden. 


peter, 164 Mann und 62 Pferde; im Kriege: 10 Offiziere, 55 Unteroffie Ih gebe Ihmen daher in dem Folgenden eine Ueberſicht, mad) welcher 
zieren und Bombarbieren, 4 Spielleute, 280 Kanoniere und Fahrer (inkluſive ih Seite 36 Ihres Handbuches vorvolftändigen läßt: 

30 firelibar: Treinfolvaten), aufammen 349 Köpfe mit 30 Reit- und 224 Kriegd- und Friedens · Etat der Truppen. 

Zugpferden. 1. Divifiondftab. Im Frieden: 5 Dffiyiere, 4 Unteroffiziere. 


Dazu gehört auch eine Munizionskolonne von 2 Dffizieren, I9 Un- 2. Brigadeftab. 
teroffigieren und Bombardieren, 2 Spielleuten, 52 Sanonieren und 102)8. Infanterie. In Frieden: j 
fireitbare Zrainfoldaten, zufammen mit 177 Köpfen, 7 Reit- und 804) Örenab.-Gardebat.. 23 Offij. 61 Unteroffig. 49 Spielleute, 9 Mann, 
1 


Zugpferden, fo wie ein bewegllches Depot von 3 Unteroffizieren und 45 1. Bataillon .„ . 28 „ 6l " 7 r 38 . 
Kanonieren. 2. u — : re. | ⸗ 17 34 „ 
Das Kaliber der Gefüge ift: Leichtes Bataillon . 18 „ 57 u 17 PA 296 ,„ 
Bohrungo-Durchmeſſer Der 6pfd. Kanone . » » . . . 8,60" Rhld. Dragoner- Regiment 28 „ 6l Ri 17 “ 330 
detto 7pſd. Haubie » 2» 2 2020. 5,67% „ |Meilerie . . .o . 12 u 57 » 6 " 164 „ 
Normal-Durdmefler der Geſchoſſe 6pfd. Kugel u. Shrapnel 3,50% „ IMBionniere. . » » 2 u 8 = 1 . 30 r 
detto 7pfd. Granate . . . 5,50% „ | Munizions-folonne, bewegliches Depot. 
Die Schiefübungen der Artillerie finden jährlich im Auguſt fatt und 
werben babei zirka 500 Schüffe und Würfe gethan. Divifionsftab im Kriege: 5 Offiziere, 5 Unteroffigiere. j 
Während die alte Mannſchaft in den Wintermonaten mit theoretifchem | Brigadeftab: 1 Offizier (dad andere Perfonal wird von einem Truppentheil 


Unterricht, Arbeiten im Laboritorium befchäftigt wirb, findet die Wusbil- fommandirt). , 
dung der jährlich zugleich mit denen der anderen Waffengattungen eintre- Grenad.-Barbebat. 23 Offiz. 78 Unteroff. 49 Epielleut. 820 M. — 965 


tenden Rekcuten flatt, und die Wahrfanoniere erhalten dabei den nötbigen 1. Bataillon . .23 „ 73 u 17 ” 820 M. — 933 
Reitunterricht in der Bahn. An den Monaten April und Mai werden! 2. Bataillın . . 22 „ 73 r 17 — 820 M. — 932 
Fahrübungen und Ererzieren am beſpannten Gefchüz betrieben. Dann fole| Leichtes Bataillon 18 „ 65 " 17 re 528 M. — 628 
gen kis zum September die Uebungen in der Batterie und in der Ab⸗ Dragoner-Regiment 23° „m 65 ri 17 u 5324 M. — 629 
theilung, Batteriebau, Bedienung der Wurfgeſchüze und Sciefübungen. | Artillerie . . . 10 „ 55 r 4 v 280 M. — 349 
Uebt die Schweriner Garnifon zufammen, fo nimmt die Artillerie Theil Pionnire . » » 2 u» 8 5 2 s 68 M. 80 
daran. Im den Unteroffigiersſchulen kommt bei Der Artillerie Mathemätik Munizionsfofone 2 „ 19 r 2 " 154 M = 177 
und Zeichnen binzu. Beweglihes Dept 2° „3 v 2 ” 5M.— 4 

Bei den Berliner Manövern un ich diefe Artillerie noh am lezten Zwei Lozaretp-Abtheilungen und eine ‘Proviantsstolonne, über beren 
Tage über Sturzafer und auf fandige Höhen mit derfelben Kraft, Präyie) Formazion ich mich zu unterrichten verfänmt; für dem militäriihen Leſer 


fion und beſonders Langarhmigfeit der Pferde vorgehen und in das Gefecht genügt aber der Blik auf die gegebenen Stärke » Berhältnifie der Truppen, 
eingreifen fehen, wie am Tage ihres Einmarfhes. Es Hat damals aud | um für beide die approrimativen Zahlen leicht zu finden. , 
nit an Anerfennung von Seiten der preußifchen Artillerie-Dffiziere gefehlt, Das ganze merlendurgifche Kontigent erfcheint mir ald eines von 
wie denn erſichtlich diefed Zufamm:n-Mandvriren der meklenburgiſchen mit! denen, die in einem Tünftigen Kriege, für den der deutiche Bund ernſtlich 
den preußifhen Truppen nad allen Seiten hin frudtbringend und erfreu- | feine Macht entfaltet, gu einer felbfiftändigen Thätigfeit berufen fein dürfte, 
lich 5 - zu baben fcheint. \denn «8 enthält in Nic felbft ein durchaus richtig balancirende® Verhaltniß 
ie Bionniere find in eine Kompagnie formirt. Ihr Etat ift im der MWaffengattungen. So babe id) mir immer dad braunſchweigſche ge» 
Frieden 2 Dffigiere, 8 Unteroffiziere, 1 Spielmann und 30 Mann, im dacht, dem allerdings auch hiſtoriſche Elemente für die Bildung eines Par« 
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tifanenforps von vorn herein empfehlend zur Seite ſtehen. Diefes hiſtori/Für bie höhere Musbilbung ber Offiziere, deren dufere und nament« 
ſche Element it e8, deifen Mangel bei den ſchwerinſchen Truppen durch ben) lid; gefelfchaftlihe Erſcheinung eine durchaus „gentlemantife” tft, gefchieht 
ſteten Eifer umd die nicht ermüdende Sorgfalt des Dffigierforps erfezt wer» | manches Fördernde und ift auch hier das freundliche Entgegenfommen Des 
den muß. — Erf Paul Friedrih und Friedrich Franz haben den militä-| nahbarlihen Preußens vorzugsweiſe au erwähnen, da es meflenburgifchen 
riſchen Geiſt, wie das neunzehnte Jahrhundert ihm erwelt und gepflegt, in) Dffigieren den Beſuch der allgemeinen SKriegsichule in Berlin geftattet. 
Meklenburg heimifh gemacht. Die Sitten und Gewohnheiten des in vielen| Außerdem dienen aber Reifen im eigenen Sande zum Zweke von Relognos- 
Dingen noch patriarchaliſchen Landes ſtemmten ſich dagegen. Es ift für|zirungen und anderer Generaiftabsgeihäfte, dann aber Betheiligung bei der 
eine ungemein zahlreiche Klaſſe der Bevölferung fehr viel wichtiger und|in Angriff genommenen Landesvermeffung, für welche der Major v. Bilguer 
eine viel gegründetere Urfache zum Nazionalftolge, das der franzöftiche Rothe | bei dem Grenabier-Garpe-Bataillon fi große Verdienſte erworben hat. — 
wein wegen der Steuer wohlfeiler ift, wie in Preußen, als die Anerken- Gewiß it Major v. Bilgner von feinem früheren Werhältniffe bei der Mis 
nung fremder Offiziere, daß Meklenburg gegenwärtig im Befige eined mu | litär-Rommiffion der deutichen Bundesverfammlung in Franffurt a. M. in 
ftergültigen Heerweſens it! — Cine friegerifche Geſchichte kann allerdings | weiteren militärifhen Kreifen vortheilhaft bekannt, — Seine Beftrebungen 
ein Bolk fih nicht geben, ober ein füchtiges Dffigierforps fann die Wafe| für die Landesvermeflung find um fo anerfennendwertber, als Meklenburg 
fenfraft eines Bandes fo vorbereiten, daß fe einft im Stande ift, felbft Ge-|in Diefer Beziehung bisher gegen andere Länder zuräfftend. 

ſchichte zu machen, und in dieſer Richtung muß ich befonderd hervorheben, 
das in den Unteroffigierfhulen auf die Belebung des Geiſtes hingewirkt Die Dffigiere find nicht allein durch den Rof und den Standesvor- 
wird, ber feine beften Früchte treibt, wenn feine Wurzeln in der Liebe zum zug, fondern auch durch ihre Bildung und Benehmen die befte Gefellichaft 
Boterlande und zum angetammten Hertſchethauſe haften. Daß die mili»| Schwerins. Biel trägt zum Zufammenhalten der gemeinſchaftliche Mite 
tärifhe Form für eine ſolche Saat Der beite Mer ift, wer wollte das be» tagstiſch — dort noch nach hannoverfchen Beiſpiel Meß“ genannt — in 
aweifeln? — Es fommt aber immer auf das Geſchik an, mit dem gefäet| einem großherzoglichen Gebäude nicht weit vom neuem Schloße bei. Dem 
wird, und dies fcheint mir, nach dem was ich davon gefehen, bei der Schwe⸗ Vernehmen nach nimmt der Großherzog felbR zumeilen an diefem Mittages 
einer Garnifon der Fall zu fein. — Meben der Gediegenheit des fämmt | tifche feiner Dffigiere Theil. — Schr zwekmaßig erfchien ed mir, daß erft 
lichen Materiald und neben der ungemeinen Fähigkeit der Truppen, ift ge-| um 5 Uhr Abends gegeffen wird, wo im Winter der Dienft vollſtändig 


rade dies ein Moment von Wichtigkeit und beftärft mid; in dem Wunſche, 
dag dem meklenburgiſchen Rontingente einft eine felöfiftändige Rolle zufallen 
möchte, wozu es wenigſtens entjdieden alle Beringungen, eben fo wie das 
braunfdweigiche, in ſich trägt. 

Die wichtigfte Frage, wenn von den inneren Zuftänden eines Heer⸗ 
weſens bie Rebe ift, bleibt immer die nach dem Erſaz des Dffiierforps ? 
man müßte es denn mit dem Schofilinde der Frankfurter Razional»Berfamm- 
fung, ber „Wahl der Führer durd die Untergebenen“ halten. Da ich aber 
vermuthe, daß bie Leſer nes „„Defterreichifchen Soldatenfreundes‘' faum auf 
dieſem Standpunkte aufgegangeniter Anſchauung fich befinden dürften, fon» 
derm gerade gegenwärtig durch Die großartigen Schöpfungen des Staifers 
für das Bildungämefen der Armee, zu einer durchaus „reafzionären” An- 
fit zurüfgeführt worden find, fo dürfte «6 von weſentlichem Intereffe fein, 
den in Mellenburg geltenden Modus fennen zu fernen. Es ift dies bie 
großberzogl, Diviſionsſchule, in melde ber Eintritt durch ein Gramen ber) 
dinge wird, weiches ausihließlih, unter Vorbehalt der großberzogl. Ges | 
nebmigung, die Reife für Die Aufnahme erklärt, Die jungen Leute, welche 
fich zur Aufnahme in bie Divifionefchute melven, find tbeils Kreimillige aus 
den gebildeten und begüterten Ständen, theils foldye, welde auf mellenbur- 
giſche Staatsfoften in preufifhen SKadertenanftalten erzogen worben find. 
In dem neunmonatlichen Kurſus diefer Diviionsfhule wird Tartif, Artil- 
lerie, Kortififagion, militärifched Zeichnen und Aufnahmen und Militärlites 
| ratur vorgetragen. Daß dabei Reiten, Fechten und Turnen getrieben wird, 
verſteht fich bei Dem militäriichen Eharafter ver Anftalt wohl von felbft. Die 
Schüler werden indefjen vorzugsweife für den Eramen ald Dffiyier der In» 





—— iſt und die Zeit der Erholung ungefchmätert genoſſen werben 
ann, — 


Für den Erfag der Unteroffigiere wirft die Ausficht auf eine Zivil- 
anftellung und bie Sicherheit eine ſolche zu erhalten, wenn fonft die nörhige 
Dualifitagion vorhanden it — ſeht vortheilhaft. Der Großherzog hat die 
Bevorzugung lang und gut gedienter Unteroffigiere beftimmt ausgeſprochen 
und dadurch dem Kit feiner Truppen — fo muß man mit Recht aute 
Unteroffigiere nennen — Dauer gegeben. Natürlich if ed Sache der Un— 
teroffiziere, ſich während ihrer Dienstzeit diejenigen Kenntniffe zu erwerben, 
welche bie Bevorzugung bei gleihem Anrecht möglich machen, und bier 
wirfen wieder die ſchon erwähnten Unteroffizier» Schulen vermitteln ein, 
denn das Maß der dort gebotenen Kenntniffe reicht vollfommen für Sub« 
altern«Zivilftellen aus, wenn dann die Spezialitäten hinzufommen, die ſich 
meift in furger Praris lernen laffen, 


So ſah ih und ich glaube fo werden auch die militärifchen Yefer 
nah und fern in dem gegenwärtigen Zuftande der großherzoglich Meflen- 
burg Schwerin ſchen Truppen ein wohlgeordnetes Ganze ertennen, welches 
in kleinerem Maßſtabe den beſten Einrichtungen großer Armeen nichts nadh- 
gibt. Nur ſelten verlautet etwas über die Verhältniſſe norddeutſcher Kon⸗ 
tingente, fo ſelten, daß man in Sübdeutfchland kaum etwas von ihnen 
weiß und doch gäbe es gegenfeitig Manches auszutaufchen und nachzuah⸗ 
men!— Möge mein Bericht dazu beitragen, daß diefe Kenntnif allgemeiner 
wird, Er fonnte, weil er aus Reifeeindrüfen entfland, und follte, weil 


fanterie und Kavallerie vorbereitet, va die Dffizierd » Mopiranten der Artile| er eben nur für eine militäriſche Zeitfchrift beſtimmt ift, nicht erſchöpfend 
lerie und Pionniere Die preußiſche vereinigte Artillerie» und Jugenleutſchule fein. Für den Entfernten genügt auch ein Aüchtiger Ueberblif und für 
in Berlin beſuchen. Es ift dies um fo zmelmäßiger, als der Dffisierera-| diejenigen, melde bei irgend einer Gelegenheit felbft feben und prüfen 
men für Meklenburg ſich innerhalb derfelben Anforderungen bewegt, die für) wollen, mögen meine Notizen die Stelle eines militärifchen Fremdenführers 


preufifcdhe Offiiiere vorgefchrieben find. 


vertreten. 





AUrmee:-Nachrichten. 


Defterreich- 


* (Mien.) Auf Allerhoͤchſten Bejehl Er. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 
find Beurlaubungen inamilien»Angelegenbeiten, für bie, mobilen Trup · 
pen angebörigen Offiziere, nur in bringenben Bällen und bei nad« 
gewiefener Dienftesentbehrlihkeit geflatte. Das höchſte Ausmaß folder Ur« 
Taube in eigenen Angelegenheiten varf ih nur auf 6 Wochen erfirefen und 
die‘ Eriheilung von Urlaubsserlängerungen if nur bei eintretenden Irgal er» 
wiejenen Kranfbeitsfällen zufäflig. 

Die in Brivatangelegenbeiten beurlaußten Offiziere haben mährenb 
ihrer Urlaubszeit nur die halbe Friedensgebühr zu beziehen, wobei benfelben 
jebod ber ungeſchmälerte Bezug aller bemeſſenen Gebühren für ihre auf ber 
Streu zu halten erlaubten Pferde belaffen wurde. 

Die Befimmung ber Gebühren-Borfhrift vom 20. Juli 1854, nad 
welcher ben in Bamilienangelegenheiten außer dem Kriegsrayon beurlaubten 
Dffizieren unter feiner Beringung eine höhere, als die gewöhnliche Friedend⸗ 
gebühr, nämlich die halte Friedensgage, erfolge werben darf, hat auh mäh« 
rend bes Bereitfähaftsftandes für derlei außer dem Mayon ber mobilen Trup- 
pen beurlaubten Offiziere zu gelten. 

Derlei Urlaube in Bamilienangelegenbeiten Tönnen von ben betreffenden 


f. f. Landes» Militärbehörben nur für ben Umfang ber Monarchie ertbeilt 
werben, die Bewilligung für jene ins Ausland wurde bem k. k. Armeeober- 
tommanbo überlaffen. 

Den urfprünglih in Bamilienangelegenheiten beurlaubten Offizieren ift 
bie angeſuchte Urlaubsverlängerung nur gegen Karenz aller Gebühren zu ber 
willigen, mit Musnahme ber Bourage-&ebühr für bie auf ber Etreu zurüfge- 
Inffenen, das Ausmaß nicht überfpreitenden Pferde. Die Beibelaffung der 
Gebühr darf bei einer Urlauböverlängerung, nur bei erwiefener Krankheit, 
bewilligt werben, 

Diefe Befimmungen haben jedoch nicht als allgemeine Norm zu gelten, 
fondern finden mit Ablauf bes Monate April 1855 ihre Begrenzung. 


% (MBien, 8. Jänner.) (Bom Kriegsfhauplaze) Die dis 
pomatifhen Berbandlungen haben bed Schwertes Gewicht zum Theile in ben 
Hintergrund gedrängt; die Jahreszeit forderte auch ihren Tribut und fo fonn« 
tem wir flatt entſcheldender Borgänge vom Kriegsigauplaze, nur Vorbereitungen 
zu Fünftigen außgreifenden Operazionen melden. Bad nun ber orientalifden 
Frage eine unerwartete, aber gewiß von jebem Patrioten erwünſchte Wen« 
dung geben dürfte, in bie Thatſache: daß geilern den 7. d. aus Gt. Peter« 
burg die Antwort Gr. Majeftät des Kalfers aller Meußen in Wien befannt 


wurde, mad welcher Rußland bie fhmebenden Bunfte zur Herbeiführung des 
erfehnten Friedenä ohne Bebingung anzunehmen fi erklärte. ü 
Ob dur bie Anıwort aud St. Peteröburg der wirre Knoten endgül« 
tig gelöf werden wird, — liegt aufer beim Bereiche unferer Auſchauung, 
wir aber hoffen und wänfgen ditß. Und num zu unferen Nachrichten vom 
Keiegsihauplage: 
Bekanntli befinden ih im Lager der Branzofen in der Rrimm Feine 
Beitungdforrefpondenten. Der verflorbene Marfgall Et, Arnaud bat im 
Auguft 1854 in Varna dem Plazkommando aufzuragen, auf bie Entfernung 
aller nicht zur Erpebizion gehörenden Individuen zu dringen. Diefe von der 
Klugheit gehotene Mafregel wurbe Geitend des engliſchen TruppensOberfoms 
mandos nicht befolgt. Lord Raglan legte ben Aufenthalte der Berichterflats 
ter für englifche Blätter in ber Krimm feine Hinderniffe in ben Meg; dar 
für muß er fh jezt and gefallen laſſen, daß jie über die Aufſtellungen feiner 
Truppen gehörigen Auffhluß geben, über Geſunde und Marode eigene Liften 
führen, kurz daß fie über alle Begebenheiten am taurifhen Boben, über alle 
Plane und Lagergeheimniffe den Ruffen täglihen Mapport abitatten. 
Diefe ruffenireundligen Mapvorte werben dann in London im Parlas 
ment und in den Mebafzionsburenur zur Erreihung son Vrivatzweken gehörig 
bearbeitet. Seit der Schlacht von Infermann und denr im Movember im ber 
Krimus herrſchendem ſchlechten Wetter verlieh bie Mebr,ahl jener fahrenden 
Korrefpondenten dad nicht genug oder gar nicht fomfortable emglife Lager, 


vorzubringen, biefe Bewegung mit ber blutigen Aufs 
opferung auszuführen, auf ben Anhöben von Intermann 
bis Uefh-Kufju Boso zu faifen und bie Seefeflung volls 
ſtändig zu zerniren. Diefer Plan ijt nach ber Anficht unferes militi« 
riſchen Berichterflatters gut entworfen, er iſt auch ausführbar; ſchließlich ber 
merfen wir, daß im biefem Augenblike nicht Balaklawa, fondern — Dank 
dem Admirale Hamelin und dem General Ganrobert, bie Kamitſch-⸗Bai ben 
Rükzug der Alliirten beft. 


A. (Bufaref, 2. Jünner,) Das Ihnen in meinem lejten Schreiben 
gemeldete Gerücht von ber Cathebung Omer Pafhas ald Beneral en chef 
der türfifhen Donauarmee Kat ſich beflätige, doch if ſelbe miht als eine 
Entfegung zu betrachten, vielmehr if deſſen Beorderung nah der Krim an 
ber Spize von 30,000 Mann nur eine ſchmeichelhafte Anerkennung feiner 
militaͤriſchen im lezierer Zeit allerbings etwas angefeindeten Talente und feiner 
Thatfraft. Im gegenwärtigen Augenblife wird die Ueberjhiffung ber türfie 
fhen Truppen von Varna nah Gupatorio, wo bereits die Avantgarde und 
ein großer Theil der dahin beorderten Truppen gelandet hat, mit vollfter Öner« 
gie betrieben. Aus biefer Thatſache laͤßt ich feliefen, daß wir in kurzer 
Zeit wichtigen Ereigniſſen entzegenfehen können, va Omer Paſcha mit feinen 
Truppen felbfiftändig operirend, den Ruſſen im offenen Belde begegnen wird. 
Die Nachricht von den in Wien in Bolge bed Dezembervertrages abgehaltenen 


um in gehöriger Gerne von den Nuffen in Varna ober Konflantinopel ihre | Konferenzen haben hier allerdings momentan einen günftigen Ginbruf her⸗ 


Korreipondenz fortzufezen. 

Alle Ehargen der engliihen Pontus-Armee, vom Lord Ragları an, bis 
zum legten Gefreiten werben jezt mit der größten Nükjichtslofigkeit behandelt. 
Im Fahre 1848 wurde von ben verfammelten Mitgliedern eines Meichstages 
einem gefeierten Feldherrn aud der Dank verweigert, daß er ih vom Beinde 
nicht vernichten ließ. Nicht beſſer ergeht ed dem Marſchall Maglan; er wird 
dafür gefhmäßt, dag er an der Alına einen Sieg miterfochten, bei Infermann 
einer gänzlichen Niederlage mit großen Opfern vorgebeugt hat. Lord Raglan 
bat ih — wie wir ſchon einmal erwähnten — allerdings nit jo unfterblich 


vorgebracht, allein man legt denſelben kein befonderes Gewicht bei. 

Aus Galacz wird bicher berichtet, daß ſich die Ruſſen bei Meni ver- 
flärfen. Gegenüber diefen Rongentrirungen von Seite ber Muffen, ind bie 
Zürfen ihrerſelts mit den Befeftigungdarbeiten son Zultfhu und Iſaltſcha 
vollauf beſchaͤftigt. Much an der Befeſtigung von Braila wird mit unauss 
gefezter Thätigkeit gearbeitet, Die Türken bewegen ſich In ber Nähe von Ga⸗ 
lacz nad zwei Richtungen und zwar gegen die Dobrubfha und gegen ben 
Pruth. Bürft Styrbei organifirt zur Unterflägung der Türken ein walachijches 
Auxiliarforps. Desgleihen wird das von ben Rufen bei Bufeo entwafinete 


lächerlich gemacht, wie jener bezahlte Tartar, welder das Mährchen von ber walachiſche Regiment wieber organiirt. Zwei Dieifionen ſranzöſiſcher Trup⸗ 


Groberung von Sehaftopol in der Welt verbreitet Hatte. Auch ift ja das eng» 
liſche Korps nit bie Prinzipalmaht in der Rrimm; cs kämpfen am tauriſchen 
Boden türfijche und franzöifhe Truppen; daß leztere beifer orgamıfirt, mand» 
verirt, equipirt und verpflegt find, haben jie zunächſt der genialen energiſchen 
Leitung in Paris zu danken; General Ganrobert forgt nur für gute Mannd- 
zucht; er fieht auf firenge Pfliterfüllung der Soldaten im Lager und am 
Sqhlachtfelde. Und was bie Tapferfeit betrifft, haben bie englifhen Soldaten 
ihre Schuldigkeit geifan, Es wirb Wiemanden beifallen, von dem englifigen 
Korps, oder von dem Lanbheere der Republik von St. Marino zu verlangen, 
daß fie Rußland erobern; vielmehr verlautet ed ſelbſt in ruſſiſchen Lager, dap 
ſich die Engländer noch zur Stunde mit auferordentliger Bravour ſchiagen. 
Eine folhe Anerkennung mag allerdings weniger aufwiegen, als ber Tadel, 
wit welchen das bis auf einige taufend Mann Gerunter geſchmolzene Korps 
des tapferen Lord Naglan im Parlament und in ben Zeitungen überfchüttet 
wird. Sicher if ed: die Branzofen würden eine folhe Sprache weder führen, 
noch würden fie ſich diefelbe gefallen laſſen. Bür die Engländer und für 
alle Belbberrn if die Expedizion mad ber Krımm eine große Lehre!! 

Im Lager der Allürten vor Schaftopol hat ſich feit dem 23, Dezember 
ein Froſt und beiferes Wetter eingejlellt. Auf den Krankenſtand wirkt diefe güns 
ſtige Aenderung fehr wohlthätig; die Belagerungsarbeiten find unterbrochen 
worden, ober fie jind eigentlich beendet; bie Obergenerale befhränfen jid; aber 
vor der Hand nur auf bie Behauptung biefer neu angelegten Objefte, weil fle 
alle disponislen Arbeitöfräfte zum Baue der Lagerbarrafen und zur Vefeſtigung 
ihrer Stapelpläze verwenden, eine Vorſicht, zu der ie durch die von ben ruſſi— 
ihen Dampffregatten ausgeführte Rekognoszirung veranlagt wurden. Die Ans 
hoͤhen am linfen Ujer der Tſchernaja bilden gegenwärtig einen außerordentlich 
feiten Schwerpunft. Von dort aus koͤnnte jet bie Offenjive mit Sicherheit 
ergriffen werben, weil die Rückzugslinie gebörig gefichert if. 

Eine abermalige Refognoszirung verſchaffte ben Alliierten die Gewißheit, 
daß ber General Liprandi feinen ganzen linfen Flügel zurüknahm und den 
rechten Blügel an die Anhöhe bei Traftir lehnt. 

Der bisherige türfifhe Truppen-Oberlommandant in der Krimm ift als 


Rommandirender nach Anatolien angegangen; Omer Paſcha fammelt fein Korps | 


bei Gupatoria; ein Korrefpondent aus Balaflawa verſichert aber, der Serdar 
werbe an bie Ufer ber Tſchernala rufen, um von dort aus gemeinſchaftlich 
mit den Allitrten zw operiren. Es if über diefe neueflen Plane bereits viel 
gefchrieben worben ; auch lauten die lezten Mapporte des Ober-Generald Gan- 
robert und des Marſchalls Raglar dahin, daß die Offenfive ſchon näditens 
wird ergriffen werben; aber ein Winters feldzug in der GHolze und maflers, 
dann menfgenarmen Krimm gehört zu den ſchwierigſten Unternehmungen; 
daher ſcheuken wir den Nachrichten aus Balaflawa einigen Glauben, daf die 
Alliirten, verfärkt dur die Armee bes Omer Paſcha, im diefem Äugeublike 
nur begwefen, die ruffiihe Belbarmee von der Verbindung mit 
Sebafopol abzufhneiben, bid Urfh-KRufu an bie Straße, 
die von Baktſchi⸗Satai nach den nörblihen Forts führt, 


pen, welde in kurzer Zeit eintreffen follen, werben hier erwartet. Feldmar ⸗ 
ſchall ⸗ Lieutenant Graf Goronini wird im furzer Zeit son bier nah Jaſſy abe 
gehen. (IA befanntlid am 4. d. dahin abgereift. Die Redalzion). Der 
Telegraf von Bukareſt nah Kronftadt iſt bereits dem Verkehr übergeben. 
Gin neuer Bau gegen Giurgiu über bie Donau nah Rufjhuf iſt profektirt. 
Das Geburtöfeft Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Seſterreich wurbe in allen 
Garnifonen der Fürſtenthümer mit großer Feierlichteit begangen. 


* Aus Odejia baden wir Machrichten bis zum 27. v. Mis. Das 
andauernde jehr ungünflige Wetter hatte betlagenswerthe Unglütsfälle im Ger 
folge. Ju den grundlojen Wegen fielen, von den nad der Rrimm beflimane 
ten zwei RejerserBataillond des Tomskiihen 19. Jäger und 31. Wladimir 
‚fen Infanterie-Negimente, 20 Werſte von Odeſſa, 2 DOffigiere und 152. 
Wann auf offener Landſtraße zum Opfer. Mehre Hundert Artillerie» Trains 
Pierde, welche aus Kurst nad der Krimm getrieben werden jollten, wurden 
son einem jener ſchretlichen Schneeflürme, wie man je nur in Rufland unter 
dem Namen „Bijuga® kennt, überrafhtund erlagen dem furchtbaren Umwet« 
ter. Diefes leztere it wohl auch Urſache, dab die Pofen aus der Krim 
nah Odeſſa zur Beit 10 bis 14 Tage im Müfjtande bleiben und daß man 
in dieſer Seefladt fo ziemlich aller Nachrichten bar if. Abgeſehen davon 
haben die Bızlige nah dem Kriegöfhauplaze noch Fein Ende genommen, und 
am 26. Dezember konnte im Mayon von Odeffa nicht ein einziges Bubrwerf 
für Private aufgetrieben werden. Aus Eupatoria liegt ung ein Brief 
som 18. Dezember ver; er meldet, daß die gefheiterten Schiffe noch immer 
an Ort und Stelle lägen, und daß ein Ausfall ber Garnifon — die Stadt 
it befanntlic von den Allirten bis zur Stunde beſezt — von dem Gfatarin 
‚Nigailovfhen Uplanen Regiment zurütgeſchlagen wurde. Der diefe Uhlanen« 
Abtheilung befehligte Dberlieutenaut Gmanuel hatte mehre Örfangene ge= 
macht und einen Konvoi ber Alliirten, 100 Wägen flarf erbeutet, 


Deuticher Bund. 

* Im jezigen Nugenblife — Ueberſicht des Standes des deutſchen 
Bundesheeres von erhöhtem Intereffe fein. Der wirkliche Stand dei- 
\felben beträgt nad den von der Militärfommiffion ber Bundes 
verfammlung vorgelegten Stanbestabellen für 1853: 525,037 
Dann, nämli: I, IL, ML Armeetotpo (Deiterreih) 153,295; IV, V. 
und VI. Armeeforps (Preußen) 170,509; VIl Armeekorps (Baiern) 50,236; 
VII. Armetkotps (Württemberg, Baden, Heilen Darmfladt) 47,557; IX, 
Urmeekorps (Sahfen, Kurbeffen, Naffau, Luremburg, Zimburg) 35,356 ; 
X. Armeekorps (Hannover, Braunfgweig, Oldenburg, Hanſeflädie, Metlen- 
|burg) 49,918; RefervesInfanteriediviiion 18,186. Darunter jInd: bödere 
| Stäbe 3371; Fufvolt 404,502, davon 28,621 Jäger und Schüzen; Weiler 
71,149 mit 42,032 Dienfipferben ; Geſchüzweſen 40,279 Mann mit 124 
Dienftpferven z tehnifhe Truppen 5745 Mann. Hierzu fommen noh 1470 
Aerzte und 16,838 Mann vom Buhrwefen. Der Belagerungspart zäplt 
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250 Gefdyige, bierunter 122 Kanonen, 31 Haubizen und 97 Mörfer, Der, üserflürgen fi beinahe; kaum taucht ein Geſchoß auf, welches nach ben bom⸗ 
rattiſchen Einthellung nach umfaßt das Bundesheer 387 Batalllone, 409 baſtiſchen Anfänbigungen Ales bisherige in Schatten ftellet, fo kömmt ein 


Schwaͤdronen und 147 Batterien mit 1122 Geſchüzen. zweites und brittes (Frperiment and Tageslicht und bad Meifte geht doch 
fpurlos vorüber. Wir leſen beifpielmeife under bem neueflen Erfindungen fol» 

‚Bannover. g’nde: 
m. (Bannoner, 5. Jänner.) Das in der Megel zu Neujahr erfole In Woolwi find beſriedigende Verfuche mit einem Karabiner von 


gende Moancensent hatte biepmal mur in ver Mrtilerie flattgefunden, welde, |ovaler Bohrung gemacht wotden. Newes u. Go, Shwertfeger in Bir« 
wie man vernlmmt, über die Berfügung des Bundestages, ſchon in mädiier | mingham, Habe eine Maſchine erfunden, vermittelt deren 2 Mann und ein 
Beit um eine reitende und eine Buhbatterie virmehre werden Junge täglih 300 Stäf fertig mahen. Diefelben Kräfte lieferten biöber 
folt, was den Stand unferer Artilieries Brigade auf 3 reitende und 5 Buß-|nur 15 Stäf, Nafmigtb, ber Erfinder des Dampibammers, arbeitet 
batterien erhöhen würde. Jndeſſen fann bieje Annahme, ebenfo mänfgene-|eiferne Belagerumgdgefhüze; eim anderer Jagenieur hat ba Modell 
werih verwirklichet zu fehen, wie bie gehofte Vermehrung ber Jägertruppen, | einer Nählernen Kanone geliefert (in Deutſchland fhon etwas Altes und 
ein frommer Wunf bleiben, und id ıheile Ihnen das Gerät in ber Ab- in Braunſchneig yon der Regierung adoplirt). Gin Riserpooler Blatt erzäglt 
ſicht wit, weil es aufier Zweifel if, daß man hierlandes an die Kriegsrüflun: | von der Erfindung eines Mr. Williamd dafelbſt, bie Alles in Schatten 
gen denkt. R elle: einer Kanone, von Guß - oder Schmiede» Eifen, bie im Stüfe zer« 

Bürttemberg. legt werben Fann, die ein Mann zu tragem vermag, und zuſammengeſezt halt« 

* (lm) Die bieige „Schnellpoſt“ meiwet unterm 2. d. M.: Mie|harer if ala ein Gefchüz aus einem Gtüf. 

wir aus zuverläffiger Duelle hören, find die Vorbereitungen zur Aufnahme Auch über die ſSwimmenden Batterien, melde bie englifhe 
von Trupsen in ber oftgenannten Befungdfaferne am der obern Donaubaftion | Regierung auf Beranlafung der franzöfihen baut, werben wir näher unters 
foweit vollendet, daß am nähften Donnerflsg den 4. Januar 8 Kompagnien | richtet, Der „Mercury,“ ein Liserbooler Blatt, meint, daß dieſe Berflörunger 
bed 1. InfanteriesRegiments (bad Bataillon von Mibligen und 2 Kompar| mittel alle Vorflellungen, Die man uch von ihnen mat, welt übertrifft, Ihre 
gnien von ber GSalzftabelfaferne) ihren Ginzug unter Flingendem Spiel daſeldſt Jahl it auf 40 beflimmt. Sie werden von flachem Borb und randem Spiegel 
halten werben, wäßrenb bie übrigen 2 Kompagnien ins Deutfhe Haus fommen. | und BVorfleven fein, beinahe 2000 Zons alten, bei einer Länge von 180°, 
56° Breite und 20° Tiefe; fie werden dur Dampfmaſchinen von 200 Pferbe- 
kraft getrieben. Dis flärfite Material wird zu ihrer Herftellung verwendet. 
Die Merfey Steel und Iton Company in Liverpool bat umiaffende Aufträge 
für bie Nnfertigung von Gifenplatten, 12’ Tanz, 3’ welt und 4'/,” bif ers 
halten: für eime jebe Batterie. werben 700 Tons folder Platten verlangt. 
Rach angeftellten Unterfuhungen hat fich ergeben, daß biefe 4',,3öfligen Thmieber 
eifernen Platten Kugeln vom ſchwerſten Kaliber auf 300 Dards Diftance 
wider ſtehen, bie baran zerfplittern und wie Sähneebälle an einer Mauer zer⸗ 
fpringen, Diefe neuen Flachtoote werden mit 12 Zancafterfanonen bewaffnet. 
Jedes Boot bat zwei Defe; das obere iſt bombenfeſt und 8 Zoll bif; bas 
untere ift bad Bigktingbek. - Cine Anzahl berfelben ift bereits meit vorgtrükt 
und ohne Zweifel werben alle bid März fertig fein. R 


Kurfürftentbum Seffen. 

* Se. . Hoheit haben geraft: dem Oderſten Petri, Kommandeur 
des ArtillerieoRegiments, den Tharakter als GeneralsMajor zu ertgeilen, ben 
Oerfllieutemant Wegner, interimifiihen Kommandeur bed I, Infanterit- 
Megiments (Kurfürft), zum Kommandeur bed 2. Jafanterie -Negiments zu er» 
nennen, den Oberfilieutenant von Schenk zu Shmweindberg, interimie 
flifhen Rommandeur det 2 Hufaren-Megimenss, und ben Oberflieutenant von 
Baumbach, interimiftifhen Kommandeur ber LeibgarberMegimenis, ald Mer 
gimentd-Rommanbenre zu beftätigen, forte ben Oberfilieutenant von Spiegel, 
aggregirt bem 2. Infanterie-Megiment, zum 1. InfanterierMegiment (Rurfürf) 
zu verſezen, bemfelben zu aggregiren und mit bem Kommando des Regiments 
zu brauftragen. 

i Schweiz. 

pr. (Bern, 2. Inner.) Der biäberige Vorſtand bes Militär- 
Departements, Ulrich Odfenbein, wird für das Jahr 1855 nah ben 
Beflimmungen des Bundesratbes, durch ben gegenwärtigen Bunbeöpräfidenten 
FreißHeroſee erſezt Mer Die Obliegenheiten bed Militär Departements 
fennt, welches die Organiſtrung bed Mehrwefend überhaupt zu beforgen und 
zu Gerathen Hat, den Ünterricht, bie Vertheidigungsmittel, bad Material, bie 
Befefligungen, die topografiigen Arbeiten, bie Mahlworfhläge in ben Stab 
u. bat. Teitet, der wird zugeftehen müfen, daß ber jeweilige Departemente- 
Shef mit-militärifhen Kenntniffen ausgerüftet fein müfſe. Dem Herm Brei 
fehlt zwar eine militärifhe Laufbahn nicht, Denn er war vorerfi im feinem 
Heimalfintone Aargau Ehef der Militär-Vermaltung und bekleidete während 
det Sonderbundkrieges die Etelle eines Chefe des Gentralſtabes aber fein 
Grfagmann Näff it weniger mit dem Wehrireſen vertraut. Mit Herrn 
Ochfenteins Wirken fonnten mir im Ganzen zufrieden fein, ob ih ein @lei« 
ed von dem Nachfolger wird fagen laſſen, muß bie Bolge Ichren, 

Die Urfache, weshalb man gegen die Ginführumg bed Jägergeweh- 
res war, if hauptſächlich in der Bermehrung der Kaliber zu fügen; bar 
dur; wurde nänli ein drittes Kaliber ei * das neue Jaͤgergewehr 
in biefer, Beziehung verfähieden, von bem ber beilehenden Stuzet und jenem J 
der Orbonnanggemehre If; auch verlangt die neue Waſſe tüchtige, geübte z Zages · Rachrichten 
Schuren, welche denn bod nicht allgemein tn Lande zu ſiaden find, —* price in 3 —A — * m gg 

Sn Bugern, Freiburz und ben Urfantonen find römifhe Werber, welche felnes umſichtlgen unb verrienfisellen Worllander, Mitter von Alpenbutg land zu ben 


berühmten Hut Samml ? Igenbändt b 
für bie Rabres zwei newer Megimenter für ben Kirchenſtaat thätig forgen. —— Digi Arndt - ei —2 en — 


Türkei. 

*Als ber große Medſchliß (Math), welcher im vorigen Monat bie Lage 
ber Militärmadt bes türkifhen Meiche zu prüfen Gatte, und 
über bie Formirung einer großen Arimmarmee beſchließen follte, ſich biefer 
Aufgabe unterzog, mochte uch ihm die Situazion ber oßmanifhen Streitkräfte 
etwa in folgender Weiſe darftellen: 

In ber Hand Omer Paſchas, oder in ber Walachei, Bulgarei 
und Dobrudſcha, wußte ber Math 130 Bataillone, von denen bie twenig« 
ften indeh zu 600 Mana, bie meiften weit barunter anzunehmen find. — In 
Anaboli batte er 60 Bataillone, die minder brauchbat und buch Nicberlar 
gen demoralifirt, au ohue tätige Kommandeure, ſodann ſchlecht verpflegt, 
imeniger verfprechen, wenn au ber gemeine Mann darin vortreffli if, wie 
alferwärts, Sobann befinden fh in ber Rrimm etwa 25 Bat., 10 in 
Albanien und Theffalien, und noeh andere 10 an ber Grenje von 
Montenegro. Diefes ergibt eine Belbftärfe ber türfifhen Armee von 285 
Bataillonen, ober von etwa 120,000 Mann Infanterie und Kavallerie nebft 
Preillerie eingefhloffen, von in&gefammt 150,000 Dann, 





Zu Schaffhauſen farb an 26. Drgember ber Oberſt Fiſcher, befannt &o lange Cezherzeg Marla Namır lebt, 

Durch die Erfindung einer vortrefflihen Bereitung von Gußftahl. IR der Name Mabepig mit ihm wermeht 
r * 535 * —* an 
G Britannien. m gleipen beit en Zorbertieamg. 

*Gentral⸗Major Henry ze Adamd, nelder am 19. Dezember zu ee nude ae nr 
Skutati am feinen in der Schlacht bei Inkermann erhaltenen Wunden farb, D trag Er noch mandhes frohe Jaht 
trat 1828 im bie britifche Armee und erreidyte ben Mang.eines Oberfllieutes Den jüngien Schmal in dem Silberhaar! 
nantd im Npril 1844. Yu I. 1840 fommanbirte er dat 18. fol. inlänbifge > erden ſAmdi ans Mügen. 
Regiment während der militärifhen Operagionen in China. Gr war anwefend a zer at a au e 
bei der erſten Ginnahme von Chuſan, bem Gturme auf bie Höhen bei Can- f 
ton, ber Einnahme von Amoy, ber zweiten Cinnahme von Ghufan, ber Er» De De a ſchwach· 
fihrmung der befeſtigten Höhen von CThinae und der Croberuag von Mingpo. Ginft vielleicht nach taufınb Jehren 
Bör biefe Beweife vom Tapferkeit erhielt er ben Balhorben, unb wurde in Halt das Helvenlied ihn nad. 
das 49, BüfiliersHegiment überfezt. Im Movember 1851 erfolgte feine rs Diyfen und Illaden 
nennung zum Öberften und erfi am 12. Dezbr. v. 3. jene zum Generals — *— —— 
Major in Müfiigt ber ausgezeichneten Dienfte, welche er bei Inkermann gt ne Dieter _ am! : 


deiflet hatte, i mit f 
* Die Erfiabungen und Werbeſſerungen im Gebiete ber Militärtehnit >. 533 Dr ah 


Yanpling mit ben Silberhaaren 
Die Empitung nicherrangfl. 
Dentfige mit Lombarden rlihmen 
Dann Radrpfu groß unb mild, 
Denn der Gute Mofen blümen 
Heut! ſchon Deinen Heldenfhild. 
Baffe Bott Dich Tange ſchwingen 


Reh das Schwert, dem Recht geweiht, 


Iu verwirrt fie zu befingen 
Sole Helden braucht Die Brit. 


K. Eimrod, Prof. u. Schrifif. 
" Kür Pferdeliebhaber mirb e# micht ohne Jutereſſe fein zu wiſſen, daß im 
Jahre 1858 in Gnglanb an 152 verfiedemen Orten 185 Wertrennen ſtalt gefumben 
Haben, und zwar 1613 einzelne Rennen, in melden fi 18654 Pferde den Preis Mreitig 


madten. 


Menefte Beränderungen in ber k. k. Armee. 
— Freitert, Oberlt. des Kaiſer Zaͤger ⸗Aege, zum zweiten Dberflen 


Haufer, 

J daielbf. 

Imittlimger, Mbalbert, Saifert, Anton, und Hibe 
miffäre 2. Rl., zu DberrfriegesKommiffäre 1. Kl. 


3öPFl, Rarl, Heidi, Hofei, BeldfriegesRommiflär, zu Ober⸗Kriege-Kem. 2. A. 
Mudroveic, Fianj von, penf, Dberilt., erhielt den Gharafter und bie Beufion eines 
Mt. 


Rapskikeo von, Hpim. 1- Ri. in Penfiom, erhielt ben Mafors-Ehsralter ad honores, 
Thoren, Dits Ritter von, 2. Nittm. des 4, Drag. Meg, q 


Lengendborf, Mler, Ritter, Dberlt. das 3. Kür M., jum 
Reaimunt, f 


Ungefommen in Bien. l 

(Am 6. Jianır.) Dberft Dürfeld, vom 2. Fäger:Bar., 
von Joſeſſtedt (am Hof, Puthoniten Haus). — Orte. | 
Drller, vom Nafeteur:Reg., von Mıfoisburg (Stadt Mr, 919). 
— Riitmfir, Baron Meding, vom 7. Drag.» Rıg., vom 
Brzesjan (Raiferin Blifabrih). 

(Am 7. Jan.) Major Graf Meihfird, vom 32. IM. von 
Sr; (Hatel Meiſel). — Mitimitr. Bla, vom 2 DR, 
von Ptzenyel (Hotel Munfc). * 

(Ne 8. Jänner.) Dberilt. tom Hille, vom 6, AR, 
von &raz (Siatt Nr. 720), — Major Wohrhamer, von der 
11. Arasee RorpesMbfutont, von Wray(Etamt Nr. 1098). 
— Die Hollt.: Schäffer, vom 14 Inf.sRrg, von Arıms 
(Stabt, golb, @ate), — von Hoyir, vom 12. IR, von 
Lemberg (Leoboſdſladt Nr. 537) 

Ubgereifet. 

(Am 6. Jänner.) Rajor vom Lipfe, vom 7. DR., nad | 
Lemberg. — Die Hpllt : von Meberer, vom 48. IR.,mad | 
Treppau, — von Hod, vom 7. IR, nah Bıromo, — 
— vom 26. M. uah Preßburg. 

(Am 7. Jänner.) Dberfilt Vrowog, vom 3. HM., nad 
Lemberg. — Die Majere: Gtaf Potting, vom 67. IR, 
nach Königgräz), — von Bleſchin, vom 5. Uhl NReg. nah 
Prag: — Die Nittmfr.: Grof Koziebred;fi, vom 2.UR., 
nach Debreszin, — Sterchinfeld, vom Fuhrmeinferps, nad 
Miltelbach. 

Am 8. Yanzer) Oberſt Graf Nugent, in Penf., nach 
Barie. — Hpim, Stärf, vom 44, IR, nach Prag. — Die 
Ritimr.: von Thorn, vom 3, Kür. R., nah Gtaj, | 
vom Beli, vom 5. UN, nah Earospatal, N 


Sehr vortheilhafte Erfindung 
und zwar: 
Screibepparaie für's Belblager, welche nicht nur allein mit 
einem Zintens und Streuwfanbgefäh veriehen find, fendern 
wo man au rin Quautum Papier fo wie alle übrigen 
Säreiberguiflten bewahren fann, welche zugleih vor Möfle | 
erriorgt And. Gelbe find jehr leicht am einer Schnur oder | 
Riemen zu tragen und Follet das Stüf 4 fl. 30 fr., zur 
Berfendung bas Kiflel mit Enbalage 0fr., damit empfiehlt i4 
Johann Mach, 
Spruglermeifter und Privilegiums-Inhober im ber Stabt, 
KMllofteranfe nähft tem neuem Markt Nr. 1055 in Mirn. 


Bei 
J. Palkh, 


Militãr · Egnipirungs - Aommilfionär, 
am Rohlmarkt, zum Amerllaner , 

ſtad alle EqnipirungsBegenftände und Gold⸗Sor · 
tem ganz echt auf das befie gearbeitet und billig zu ber 
fommen, fo auch bie menverbeferien Lagerfeuerzeuge 
18.30 fr. und 1 fl, unauslöihbare Fidibus tas 
Barast 6 fr, die mem erfundenem ganz praftiihen Fil ⸗ 
teirmafchinen zu 3, 5 und 6 fl, auch iſt dajelbl eine 
ganz neue deutſche SubaltermDffigiers-Chabragne 

zu befommen. (107—3) 











Görg, Briehrih Mitter von, Hoim. 2. AL. des 4. Yägerbat., zum Hplm, 1. Al. 

Rahimann, Anten, Dberlt. des 16. Bat., zum Hpim. 2. Kl. im 4. Jägerbat. 

Kretfchmer, Johann, Unierlt. 2. Ri. vom &, q. L zum 16. yo 

Lanbmann, Maguf, AaberrDberfäger des 4. Bat., zum Unterft. 2. AL 

Derafio, Yullus, Unterlt. 1. Al. des 20. Yägerbat., um Dberlt, 

Mofie, Nor, Arminifrazlens:Oberlt. des 5. Grenz IR, zum Mbminiftrazions:Hptm, 
2. Al, sum 3. GrempänfR. 

Gggmann, Brany Dberlt. bis JägerMrg. und Rambonfel, Karl, Oberlt. dre 
62. Inf. Reg. tauſchen. 

Bilalovie, Mathias, Uaterlt. 1. RI. bes 14. Jägerbat,, zum Oberlt. 

Sc ufter, Leopold, Unterlt, 2, Ri. dee 2. Bat, zum Unterlt, 1, RI. 

König, Moriz Freißere, KadetsUnterjäger des 2. Bat., zum Unterlt. 2. RL im 14. 


Bataillon. 
Benftonirungen, 

Root, Karl, Major bes Friedtich Wilhelm von Preuäem FM. 
Die Hanptleute 1. Rl.: Breuer, Richard, Kommandant ders TransperiSammılbanies 

» zu Sermannfladbt; Weiler, Hohann, des 6. Fele⸗gJäget ⸗Bat. z bie Rittmeifter 
1. Alaffe: @utmannstbal, Katl. Drfonom‘iDfflgier des 3. Gend.⸗Rege; 
Steystall, Ftiedtich, des Rönig Wärttemberg Guf.» Reg. Marimelik, 
Karl von, bes Großherjog Toskana Drap. Reg; Simonyi de Batjany, 
Ferbinanr, Rittmeifler 2. RI. des Graj Wallmoden Rür, » Meg; givatonie, 
Franz, Hauptm, 2. Kl. bis 8H. Sigismund Nnf.-Meg.; Me Dberlientenants: 
Ioanelli, Yofef vom, de Wiener ArtilleriesFıugsnrrivaltungsbifleiftes; Ma fe 
foneri, Mer, des vafanten 13. IR.; Hoyos, Ernf Braf, des EH. Albrecht 
Infrg.; Baudermaf, Beicbrid, ders 9, Send. Meg.; Eltimsty, Eitimir, 
linterit. 1. RI. des Title BrrupIB, ; Beigl, Sigmund, Unterlieut. 2. Al. de⸗ 
Baron Airoldi Inf M,; KAyrin, Gtefam, Unterlt. 2. Ri, des Waraddiner Kteuſer 
Grenz⸗N.z Wippert, Unterlt, 1. RL des Zauisi Juf.RK. 


' zum 3. Kür. &terbfälle. 
2. Rittmfr. im 4. Dragr| Larifh- Männlich, Frledtich Graf, Obrrit, im 6. Uhl Reg. Raifer Branz Yofef, am 
4. d. zu Venzing bei Wien, 24 Yahre alt. — 


Nur noch I Tage dauert 


das 208: Berfauf zur großen 


ealitäten-dGeld-Lotterie, 


Deren 


Hanpt- und Schiuß-Diehung 


fehon am nächitlommenden 


l. Rarl, Ober Kriege Roms 





EPRrFZED EN nner 


unter Zeitung und Aufficht der hohen Behörden ftatt findet. 
G. M. Perissutd, 


f. E prio, Großhändler, Rärntnerftrafe Mr. 1049. 
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Einladung. 


Bei dem Unterzeichneten wurden wie bekannt fhon mehrmals und auch bei der Leztem, 
am 5. Jänner d. I. ftattgefundenen großen LotterierZiehung der Haupttreffer von soodes 
Gulden vurd den Gandlungs:Bommis Heren Wilhelm Frankfurter gemeinfhaftlih mit 
dem Drechölerwaaren-Berfäufer Wilhelm Stern gewonnen, 

Ich empfehle mich nun aud mit einer großen Auswahl von Lofen zu der am nächfilom: 
menden 12. und 13. Jänner erfolgenden Haupt und Scluß-Zichung der großen Realis 
täten» und Geld⸗ Lotterie. 

Der Befiy von ® gewöhnlichen ofen, welche zufammen nur & fl. foflen, nämlich ein os 
der J. und eines der UN. Klaſſe, gewährt den befondern Bortheil, daß man bamit Binal fpielt, 
und zwar: Amal am 412. Yänner in der Silber-208:Separat:Ziehung und Smal 
am 13. Jänner in der Saupt - und Schluß Ziehung, in weldyer der große Treffer 
von 200,000 R. W. W. gewonnen wird. Man kann fohin mit diefen zwei Loſen die beiden 
großen Treffer von BOO,OOO und 25,000 Gulden W. W. gewinnen. 

Wien im Dezember 1854, 


Agnaz Sterzinger Edler v. Streitfeld, 
Statt, Singerfirafe Nr. 874, 
NB. Bei auswärtigen Aufträgen bitte ich den mir gefälligt franfo zu überfendenben Beträgen 
BA * für Porto» und Rekommandazionsgebühr der Rüfantwort, welche ſogleich erfolgt, 
eizufilgen. (204—4) 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


N“ 5 


Donnerftag den 11. Jänner 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Wien. Grfeint men Dinnag, Donnerftag uns Bamftan im einem Halten cher ganyım Dogen, Uhonnementäbebingungen für Wien wieriefjährig 1 8.30. Mür Nusmärtige 
2#.10 fr. 8. M., um melden Preis vie Seren Abonnenten tab Blatt portofrei zageſendet erhalten. — Ginzelne Blätter 6 fr. 8, M. Prinumerapion wird angnommen im Komptoir ker 
„Militärifhen Beirung* (Stadt, BWollile Dir. 774), wohin von anfmärtigen Herren be Beträge im franfirtem Briefen eingrfenset werten wellen. Ixferate werben zu Afr. RM, die Detitzeile 
Serechmet, wedel mod die jeortimalige Gtempelgehüßr von i0 fr. R. IR. zu beriitigen fommt. — Binomime Beiträge werben nödıt beräffictigt. 

WR Im Wege des Buchhandels ifl die „Deltttärliche Beitumg* durch 8. Gerele umb Sohn zu beuichem. 





Das Militärs Berpflegsweien. 


(r.) Die Verpflegung des Heeres, welche auf die Schlagfertigkeit der 
Armee und den Zuftand der Streitfräfte, fo wie auf den Bang der Dpe- 
razionen einen weſentlichen Einfluß übt, war feit jeher neben der rein milie 
tärifhen Ausbilvung der Truppe, deren Arjuftirung und Ausrüftung, eine 
der vorzüglichften Sorgen der Regierungen und ihrer mit der Leitung mili« 
tärifcher Ungelegenheiten betrauten Organe, Doch haben über die Art und 
Welſe der Verpflegung gar mancherlei Anfichten geherrſcht und nicht felten 
une Erörterungen hervorgerufen. Während bie Einen behaupteten, die 

erpflegung der Truppen fei im Entreprifer Wege vortheilhafter, indem hie» 
Durch der Staat der Koflen einer weilvergweigten Apminiftragion entbunden 
wurde, vertheidigten die Anderen die Verpflegung in eigener Regie und 
bringen für ihre Beweisführung höhere militärifche Zwele zur Geltung. 

Allerdings ift der Koftenpunft ein wohlgubeachtender Faktor, allein dort, 
wo höhere militärifhe Zweke ſprechen, müſſen die nagionalöfonomifhen 
Rüffihten verftummen, indem es fi fonft leicht erreignen lönnte, daß die 
Wehrfraft geläbmt und der Soldat in ter Erfüllung feines aufopfernden 
Berufes gehindert würde, wodurch ſich ſolche Verlufte ergeben Fönnten, daf 
fie die Foftfpielige Apminiftragion weit übertragen würden. 

Indeß haben die mit der Verpflegung in eigener Regie verbundenen 
Bortbeile, naͤmlich; die Erzielung der möglihften Schlagfertigkelt des Hee⸗ 
res, fo wie Die größte Unabhängigkeit von ver Prwatinduſtrie, den Sieg 
über die Gegner errungen und wir finden in Den meilten europälfchen 
Staaten die Verpflegung in eigener Regie durdigefübrt. , 

Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß neben der eigenen Regie auch 
die Entreprife Verpflegung Plaz geeifen fan, ja daß fle fogar unter ger 
fen Umftänden größeren Bortheil gewährt; allein den. Umfang zu firiren, 
wo bie Verpflegung in eigener Regie die Grenze erreicht hat und wo bie 
Entreprife-Berpflegung beginnen fol, dies ıft wohl jo manchen Schwierigkeiten 
unterworfen. Immer aber wird bei Entſcheidung dieſes Fragepunkles die 
nummerifhe Anzahl der dislozirten Truppen maßgebend erfdheinen. 

So bat z. B. England in Schottland der Meinen Garnilonen wegen, 
die EntrepriferBerpflegung eingeführt, während in Itland und in ben aus⸗ 
wärtigen engliſchen Befizungen, fo wie in Frankreich und Belgien, in Preu⸗ 
Ben und Sachſen die eigene Regie befteht. Auch in Deſterreich ift die Vers 
pflegung in eigener Regie durchgeführt und nur dort, wo eine fo Feine 
Truppenangabl dislozirt Ih, das Die Vortbeile, welche die Aufftellung eines 
eigenen Berpflegs-Grabliffements bedingen, in feinem günftigen Verhältniſſe 
fteben, wird die Verpflegung im Entteptiſewege beforgt. j 

Allein die Art der Erzeugung des für die Truppen erforderlichen 
Brodes, deffen Aufbewahrung, jo wie die Unterbringung und Konfervagion 
der Frucht und des Kaubfutiers, endlich die Einrichtungen bee bei deu vers 
ſchiedenen Regierungen aufgeftelten Vetpflegs-Etabliſſements find fo ver⸗ 
ſchieden, daß wir fie, mit Hinweiſung auf die neueften Erfindungen und 
Einrichtungen, von unferer eigenen Aufchauung begleitet zum Gegenftande 
näherer Betrachtung machen. 

Die außerordentlichen Fortſchritie der Tedmil in jüngſter Zeit konn- 
ten nicht ohne Rüfwirkung auf jene Beſchäftigungen bleiben, welche dem 
Berpflegdivefen integriren. Namentlich ſehen wir Die Mechanil, Baufunft 
und theilweile auch die Chemie cinen weſentlichen Einfluß üben und wir 
bemerfen, daß fie in Frankreich und England mit großer Ruzanwendung 
Yertreten find. —— 

Bevor wir jedoch die einzelnen Dbjefte und Beſchaͤftigungen durch 
gehen, wenden wir vorerſt unferen Blik der Bauftelle zu, wo ein Berpfle,d- 
Gtabliffement errichtet werden fol. j 

Die Situazion desfelben übt befanntermaßen in Kriegszeiten auf den 
Gang der Dperazionen einen großen Einfluß aus, daher wird bei der Ans 


legung eines Berpflegs-Erablifiements immer die Kriegsepoche als Balls 
angenommen werden müflen. In feften Plägen, die nicht felten ber Zus 
fluchtsort ganzer Heeredabtheilungen find, muß dasfelbe dort errichtet wer⸗ 
den, mo es am wenigften bem feindlichen Geſchofſe ausgefegt it, indem 
beffen Erhaltung den Belagerten Musdauer und Beharrlichkeit verleiht, wäh- 
rend bie Zerflörung beöfelben, nicht felten dem Feinde die Thore öffnet. 

In offenen Plägen dagegen wird dasſelbe fo zu fituiren fein, daß es 
gegen Aufftände leicht vertheidigt werden laun. Daß aud bie Kommuni- 
fagionsmittel ihre Berüffichtigung verdienen, verfteht ſich von felbft, doch 
ift dies ein fefundäres Moment, weldes erft dann zu berüffihtigen if, 
wenn die Bauflelle den rein militärifdren Imterefien entfpricht. 

Weiters werben militärifhe Rüffichten verlangen, daß die Anlage ſich 
nad) dem Kriegsbedarf richte. 

‚Das Erabliffement felbit muß alle Gebäude und Gewerke, welche zum 
Betriche erforderlich find, in ſich faffen, damit diefer durch deren entfernte 
und zerfireute Lage nicht gehemmt wird. Belonderd aber follen alle Ge— 
werke in eigener Regie geführt werben, indem fonft bie Unabhängigfeit von 
ber Privatinduftrie nicht leicht erreichbar iR. So wünfdenswerth eine ſolche 
Einrichtung im Allgemeinen ſchon if, fo wirb deren Nothiwendigkeit nirs 
gends fühlbarer als in Feftungen. 

Derartige, thells zur Babrifagion, thells zur Aufbewahrung der Früchte, 
angelegte Etabliſſements, fird bezüglich ihrer BRagayine zu theilen, u. 3. in 
foldye, bie unmittelbar dem Betriebe angehören und in ſolche, die Die Res 
—* bilden und zur Zeit niedriger Preiſe mit Frucht-Borräthen zu fül⸗ 
en find, i 

Obwohl über die Anlage der einzelnen Gebaͤude der Bauplaz felbft 
entſcheidet, fo bedingt doch auch die Aufeinanberfolge der verſchiedenen Mas 
nipulagionen, welhe von der Ginlieferung der Frucht, bis zur Ausgabe 
derfelben ald Gebäf, vorgenommen werden müffen, daß die Fruchtſpeicher 
den Anfang des Erabliffements bilden, die Mühle ſich an dieſelben anfchliehe 
und bie eigentliche Bäferei den Schluß made. 

Die Magazine beftchen bei und in großen mit ausgebehnten Räumlic;- 
feiten verfehenen Fruchtſpeichern, die meiftens etagenweife georbnet find und 
in melden bie Frucht nie höher als drei Schuh ausgebreitet wird. Diefe 
Art Mogazinirung führt aber die Nachtheile mit ih, daß die Frucht, um 
im brauchbaren Zuftande erhalten zu werben, je nach den Mlimatiichen Eins 
flüffen und der Jahreszeit mehr oder weniger umgefchaufelt werben muß, 
was bei der heutigen Höhe des Arbeitslohnes mit beveutendem Koflenaufe 
wande verbunden iſt, Das ferner die Frucht vor Ungeziefer und Infelten, fo 
wie vor dem Einfufle der Atmolphäre nicht hinreichend geſchüzt ift, wodurch 
bie Qualität und Duantität berfelben leidet. Diefen Uebelftänden ſuchte 
man zu begeguen, indem man bie Frucht in luftdichten Räumen, den foge- 
nannten Silo, wie fie in Afrifa und Montpellier im Gebrauche ftchen, 
aufbewahrt, Diefe Aufbewahrungsart ift zwar in Deſterreich nicht ganz 
fremd, namentlich finden wir fie in Ungarn, doch mur bei Privaten und 
mit dem Unterſchlede vertreten, dah Das Getreide unter der Erde aufbe» 
wahr: wird, während Die Gilo6 oberhalb der Erbe ſich befinden. 

Die Aufbewahrung der Frucht in Silos verdient vor jeder bisher be- 
fannten Magazinieung den Vorzug, da fie nicht nur die vorangebeuteten 
Nachtheile der allgemein üblichen Aufbewahrungsart beiettigt, fondern auch 
bereutende Raumerſparung und Schuz gegen Feuersgefahr gewährt. 

Die Silos find quadratförmige aus Mauerwerk nebeneinander erbaute 
vertifale Röhren, die nah unten zu trichterförmig sufammenlaufen und oben 
überwölbt find. Oben im Gewölbe ift die Einlaßthür und unten am Trich- 
ter die Audlaßflappe, meld beide mit Falgen verſehen und mit Fils ober 
Leder gefüttert find, damit der Schluß hermetiſch bewirkt werben fönne. 
Der trichterförmige Boden ber Silos befindet ſich jo hoch über dem Grd« 
rei, daf man bequem unter denfelben mit Karren durchfahren laun, um 
ihre Yerrung vornehmen zu Fönnen. 
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Um eine leichtere Fortſchaffung der gefüllten Karren zu bewerkitelligen, 
ift unter den Silos eine Eiſenbahn angebracht. 

Ein einzelner Silos faßt in der Regel einem achitägigen Bedarf, weil 
dei einer längeren Leerung ver Einſluß der Atmoſphäre machtheilig auf Die 
Frucht wirken würde. x 

Die in England und Frankreich üblichen Fruchtmagazine entbalten 
ferner eime Unterfahrt. Uebernabmeshalle, Stiegenaufgang und Aufjugsvor- 
richtungen, Silos in Reihen laufend, dann eine Eifenbahn bis in bie Mühle. 

Ein mweitered zu den weſentlichſten Einrichtungen eines Verpflegs-Wtas 
bliffementd geböriges Objelt ift die Mühle, Um ver Feuersgefahr mehr 
zu ſteuern, joll die Mühle von dem Fruchtfveicher in einiger Entfernung 
angelegt fein, obzivar über die Wahl des Plajes, die innerhalb des Gras 
oriffement dieponible Triebfraft enticheiden wird, 

Man bedient fich immer der natürlichen Motore dort, wo die erfor 
derliche Mraft ohne Unterbrechung wirkt, fonft muß man feine Zuflucht zur 

Dampffraft nebmen. Der bewegende Motor hat nicht nur Die Frucht zu 
vermablen, fondern aud) die Reinigung derfelben und Die Franspertirung 
des Mebles zu bewirken, 

Im ebenerdigen Geſchoße der Mühle befindet fih die Dampfmaſchine 
mit dem Waffer-Reiervoir, das Handkohlen-, das Frucht und Kleiendepot, 
die Abfonderungd- und Kübls Apparate. Im erften Stolmerfe find Die 
Mühlgänge und in den höheren Geſchoßen die Reinigungs-Mafhinen und 
dos Mehlvepor untergebracht. Das Mehlvepot des zweiten Stofes wird 
durch einen gedeften Gang und einer Eifenbahn mit der im erfien Stof 
der Bäferei befindlichen Mehllammer in Verbindung gebtacht, wohin das 
Mehl aus der Mühle in Karren geſchafft und zur weiteren Verarbeitung 
deponirt wird. Die Mehlfammer muß immer einen mehrtigigen Mehlbe⸗ 
darf faffen, um einer Stofung bei der Erodergeugung, Durch etwaige Wer 
paraturen im der Mühle, vorzubeugen. Im Fußboden ber Mehlfammer 
find in den Bälereien zu London und Liverpool Deffnungen angebracht, 
durch weiche das Mehl mittelft Schläuchen in die Baklüche berabfällt, wo 
ed durch Mifchen und Kneten zur Broderzeugung Dergerichtet wird. 

Gegen das mit Füßen und Händen übliche Kneten dis Brodteiges 
erbebt man den Einwurf, daß es unreinlich fei. Allerdings hat es feine 
Richigkeit, wenn es mit bloßen Büsen gefchieht. Wird «6 aber durch Hände 
beiwerfielligt, fo bat man Unrecht diefen Einwurf zu erheben, da befannter: 
maßen die Ausdüuſtung- der Haut eine fehr geringe iſt. 

Allein das Kneten mit den Händen führt bei einem großen und für 
brifsmäßigen Betriebe ven Nachtheil mit ſich, dab dieſe Manipulagion ent» 
eg viet Menfchenkräfte erforbert oder daß fe mit Zeitverluft verbun - 
den ift, 

Diefe Uebelſtände hat man durch fogenannte Knetmaſchinen zu heben 
geſucht, obſchon man denfelben vorwirft, daß, nachdem das Kneten vor« 
zuntmeiie den Taftiinn in Anſpruch mimmt, die Mafchine die im Mehle 
allenfalls befindlichen fremden Körper, als Körner, Hilfen u. ſ. w. nicht 
zu bejeitigen vermag. Allerdings ift es nicht zu läugnen, daß durd Men: 
ichenhände diefe fremden Körper —— werden fönnen, allein dieſer 
Vortheil Recht im feinem Berhältniffe zu jenem, welcher Durch Die Ktnet⸗ 
majcbime erreicht wird, abgefehen davon, daß es immer der Gewiſſenhaftig⸗ 
feit der Bäfer anbeimgeftellt bleiben mus, die fremden Beftandibeile aus— 
auftoßen. 

Die Knetmaſchinen, welche ſich im Erdgeſchoñ der Bäferei befinden, 


termittigende Baföfen, welche jedoch ihrer Konftrukzion mach mancherlei 
Gebtechen an fich tragen. So bietet Deren elliptiſche Form nicht jene Fafs 
jungsfäbigken und gewährt nidı jene Raumeriparung, als die oblonge der 
fäch ſiſchen Oefen. Dis Gewölbe des Bafccumes, welches 15 bis 18 Zoll 
hoch if, iſt zu entferne von der Baliohle, wonurd zum Balen des Brodes 
ein viel höherer Würmegrad erforderlich ift, als wenn das Gewölbe Der 
Baffohle näher wäre, indem die Alamme durd Neibung in dieſem engeren 
Raume mehr Wirme an die Gewöldsflaͤch⸗ abgeben und dieſe daber viel 
eber dieſelbe Wirfung auf ven Teig dußern wiirde, ald die obige Konftrufs 
zion. Die Anzahl der Züge dieſes Normalofens fo wie Deren Kenſtrutzion 
läßt eine gleihförmige Erwaͤrmung nicht zu und die Erfahrung zeigt, daß 
die Mitte immer eine höbıre Temperatur bat, als fih an ben Seitenmäns 
den befindet. 

Um bei diefem Ofen eine möglichft gleichförmige Erwärmung zu er 
zielen, follen außer ber augedeuteten Gewölbskonſtrulſion mehr Züge und 
alle rüfwärtd angebracht jein, um die Flamme bis bin leiten zu fonnen, fie 
follen auch eine ziemlich gleiche Länge haben, damit die Geſchwindigkelt der 
entftirömenden heißen Gaſe überall diefelbe if. Die größere Anzahl der 
Züge bemwirft, das vie Flamme mehr gerbeilt wird, wodurch — wie Kums 
fort nachweiſet — nicht nur eine gleichförmigere Erwärmung, fonrern auch 
ein größerer Effekt erreicht wird. 

Ferner feblt nob dem öfterreichifdhen Normalofen das Regiſter im 
Rauchfange, welches die Requlirung des Feuers aum Zwele bat 

Wie ſchon ermähnt, wird bei den Fontinuirlichen Defen das Heigen 
auch während des Bufens vorgenommen, während bei den internitirenden 
bie Heigung dem Bafen vorangeht. Bei der leiteren allgemein üblichen 
Methode feben wir, daß die eine Manipulazion erft dann beginnt, wenn 
die andere ſchon vorüber ift, wihrend bei der erfteren beide Befcäftigumgen 
gleichgeitig verrichtet werden, wodurch nicht nur bedeutend an Zeit erfpart, 
fonvern auch ein fabriksmaͤßiger Betrieb erzielt wird. 

Ferner gebt bei den ontinuirliden Defen während des Heljens nicht 
jene Märme verloren, wie eo bei den intermilticenden der Fall iſt, .. 
können tie kontinuitlichen Defen nicht leicht zu ftarf erhige werden, wei 
die Feuerung gleihförmiger und leichter bewirkt wird, als bei den intermit« 
tirenden, welde, wenn fie einmal überhizt find, mit naſſen Fezen abgekühlt 
werden můſſen, wodurch nicht nur viel Wärme wieder verloren geht, ſon⸗ 
dern auch das Baumateriale leidet. 

IR der Balraum nad) fontinuirlichem Prinzip, au ſchwach erhlzt, fo 
fann durch Verftärfung des Feuers, wenn auch dad Gebäk ſchon im Bafr 
raume fish befindet, der noshivendige Wärmegrad erzielt werden, was aber 
bei den intermittirenden Oefen- nicht mehr möglich ift, in welchem Falle das 
Brod unausgebaken bleibt. 

Meiterd wird im Bafraum eines kontinuirlichen Ofens eine gleichför⸗ 
mige Hie erjielt, was bei einem gewöhnlichen Dfen nur bei einer genauen 
Stenntniß feiner Beichaffenbeit und vieler Uebung des Heizers möglich it. 

Endlich eignen ſich diefe Defen fe jede Gattung von Breinmaterial, 
was bei den immer mehr fteigenden Holzureifen wohl zu beachten it, wäh 
rend die intermittirenden mir mit Holy gebeit werden fönnen. 

Allein To vortheilhaft die Baköfen nad fontinnirlichem Prinzipe audy 
find, fo finden wir ſie doch nur in dem induftriellen England, theilweiſe in 
Kranfreich und mur höchſt felten in Deutfchland eingeführt. Diele Erſchei— 
!nung may darin ihren Grund finden, das ſich jede Neuerung, fo vortheithaft 
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find entweder ſeſtſtehende Tröge over Behälter, in welchen ſich der Ktuet⸗ fie auch an und für fich ſei, nur ſehr ſchwer den Weg bahnt und daß die 
Apparat bewegt, der gewoͤbnlich aus einem Syſtem von Mefferklingen bes fontinuirlichen Defen, ihrer fabrifsmäßigen und großen Erzeugung wegen 
ſteht, oder fie find bewegliche um eine Achſe Drehbare Tröge, mit darin be⸗ and; eine große Konfumzion bedingen, fie daher nicht überall die Stelle der 


feitigten Knet⸗Apparaten 

In Frankreich bedient man ſich der von Bonland erfundenen Kuet- 
Maichine, während man in den englifchen Zwiebalbäfereien Ach eines eige- 
nen, nach Art der holländiichen Lehm-Miſchmaſchine fonftruirten Kneters 
bedient, weil der aum Zwiebaf verwendete Teig filter it, zu welchet Dpe» 
tazion der Bonland'ſche Apparat nicht ausreicht. 

Zum Bregen, Walzen und Schneiden des Zwiebakteiges bat Scott 
einen cigenen Apparat fonfteuirt, welcher auch in ven Bälereien zu Liver- 
Pool angewendet wird. 

Die Erfahrung, dag man ſich diefer Mafchinen mit Vorteil bedient, 
dürfte deren Einführung bei allen Bäfereien vorbereiten. 


Fit nun der Brovieig geformt, fo wird ce dem Prozjeſſe des Berbar | 


fens unterzogen, wen man ſich mit mehr oder weniger Nuzeneläffelt wer 
fchiedemartig konſtruirter Balöfen bedient. Die Konftrukzion derielben foll 
bauptiächlich eine gleichfoͤtmige Erwärmung des Bakrsumes erzielen und bie 
durch Die Feuerung entwitelte Wärme fo viel als mönlich fir das Bafen 
verwenden laffen. 

Bezuglich der Beföfen untericheiver man zwiſchen fontinuirlidhen und 
intermittieenden. Zu den fontinwirlichen gebören jene, mo die Keuerefle von 
dem Bakraume geirennt if, daher auch während des Bakens tie Heizung 
möglich it, währenp bei den intermittivenden Baköfen, wo die Herdſoble 
gleichzeitig auch die Bafjoble bilder, die Heizung dem Baken vorangeht. 

In den öſterreichiſchen Mititärbäfereren finden wir Durdhgebend# in 


intermittirenden vertreten Fünnen, Welche in ihrer Konftrufsion viel einfacher 
ſind und wohlfeiler bergeftellt werden können. 

Fast mon jedoch die Wichtigkeit und Allgemeinheit der Broderzeugung 
vom nayionaleöfonomiihen Standpunfte auf, jo werden die Vortheile der 
fontinuirlihen Defen verlangen, daß mit allem Rachdruke dahin gearbeitet 
werde, dag fie im Militär-Verpfleggweien um» zwar in Feſtungen erſten 
Ranprs, dann in großen Garnifonen eingeführt, ja daß fogar nach dem 
Grundſaze der Aſſoriazion lontinuirliche Gemeinde-Baköſen, die eutweder art 
Bäfer verpachtet oder in denen die Gemeindegli-der Felbit, gegen Entgeld 
ihren Bropbedarf bafen Fönnen, errichter werden. Derlei Gemeindebaföfen 
gewähren neben der micht unbedeutenden Holzerſparung auch neh den 
Vortbeil, daß fte Die Feuersgeſahr vermindern. 

Wir finden dieſe Gemeindebaföfen, wenngleich nicht nach kontinuirli— 
dem WBrinziv, in Württemberg, wo fie an Bäfer verpacter ihrem Zwet 
vollfommen entſprechen. 

Das Bafen des Brodes in fontinnirlihen Defen geichieht entweder 
durch Dieefte Einwirlung erbigter Luft, oder durch indirekte Einwirkung 
überhizten Dampfes oder Waffers. (Schluß folgt.) 





| 
| 
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Armee-Nachrichten. 


MDeifterreich- | fen Armee bürfte aber nad und nah derart zunehinen, daß die Operagionen 
bes Fürften Menifchiloff, die er mis der Beldarmee gegen Die Alllirten nme 
»*c(Wien.) Se k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt Gaben mit der Aller⸗ ternebmen mollte, nicht nur gelähmt, fondern auch vereitelt werden fönnen. 
boͤchſten Barfchliefung vom 22. Dezember. 1854 zu beiehlen gerubt, daß ber Bon ber Schnelligkeit der Ausihifung der türfifhen Streitkräfte in 
hufs der Erleichterung der Beqguartirungslaf inGaligiem, in der Gupatoria bängt baber au die Rröffnung ber Offenfive gegen Sebaſtopol 
Yulomwina und in Siebenbürgen vom 1. Jänner bis Ende Mpril und gegen Babktſchie Saraiab, um die Seefeftung vollftändig zu jer« 
1855, nur jene, gu den mobilen Truppen gehörigen Offiziere ads tran-Iniren. Es gebt dus aus den ämtlihen Berichten ber Oberbefehlshaber 
Ten in Bezug. auf Bequartirung zu behandeln And, welche Ah mir ihrem | Maplan und Canrobert hervor. Die Rufen fahren fort, bie Äufere Ming« 
Zruppenförper ober allein im Dienſte wirflih aui dem Marſche ber mauer ber Secieſtung durch improbifirte Werke zu befeſtigen. Das Breuer, 
finden. welches die Nlliirten gegen Sebaſtovol unterhalten, ift chen gegen biefe Ob«- 
Nah dem Lintreffen in der beilimmten Eruppenftazion if die Bequartir | jefte gerichtet, von den 450 Häufern ber Stadt find in den Ouartieren, mo 
sung in dem genannten Zeitraum ausnahmöw eife als ſtabil zu betrach-⸗ ſich die Hauptſtraßen befinden, 28 größere Gebäude zu Wortd hergerichtet 
ten, ed bat jeboch bie Vergütung an die Duartierträger nur mach jenem |iworben, ohne die offenen Batterien au’ ben Barrikaden ber berganlaufenden 
Duogiente zu gefcheben, ber für bie wirklich beigeſtellten unter ber Kompetenz | Straßen und auf den Bafleien zu rechnen, welche bie Front ber Belagerungd» 
befindlicgen Lokalitäten entiälle, Auch die Vergütung für die Unterkunft der |merfe ber Allürten mit Bomben und Bollfugeln aus 360 Kanonen beitreis 
Pierde, if in gleicher Weile auf die bemerkte Zeit zu bebanbeln. Ken. Gin Sturm bürfte daher etſt nach vollfländiger Zernirung wuternon« 
Desgleihen haben Sr. f, E. Upoflolifhe Majeſtät zu beichlen gerußt, men werben, und zwar auf das ganze Obfeft, nicht auf die ſchwächere Hälfte 
daß die Worfhrift über bie Bequartirung des Heeres vom. 1851 |ber Beflung, die bad Grab der Alllirten wäre. j 
von Seite des FE. f. UrmeesOberlommando im Einvernehmen mit ben f, k. Mini: 
ferien der Binanzen und bes Ingern einer vollüandigen Reviſton unterzogen * Unfere Nachrichten aus Odeſſa laufen bis zum 80.» Mid. Die 
werde, krimmiſche Voñ batte michts von Bedeutung gebraht. Sie war Truppen 
maſſen aller Waffengattungen, die aus allen heilen bes Reiches zufanmen«- 
& (Wien, 10. Jänner.) Gom Kriegtjhaunlage) Wie mir |ftrömten, begegnet. Alles paſſirt den Iſthmuse von Verefop, der Hark befe- 
ſchon auf telegrafifchen Arge erfahren haben, war auf dem Kriegöfhauplage in) Aigt wurde. Doc hatte das bisher dort aufgeichlagene Lager in der Nähe 
der Krimen nichts won Bedeutung vorgefallen, Die Admirale Hamelin und Dun des Stästhen Armjanek die Winterquartiere in ben umliegenden Dörfern 
das haben von der Flotte Abſchied genommen; ihnen folgen nah Gngland und | bezogen. 
Branfreih der Herzog von Cambridge und Brinz Napolcon. Bon London aus Unermüdlih wird in Ddefa an der Errichtung von Batterien rings um 
foll dem Marſchall Maglar ber Befehl zugefominen fein, gegen Sehaftopol |die Stadt von der beffarabifhen Seite‘ gearbeitet. 1000 Arbeiter werben 
etwas Eatſcheidendes, das heißt, den lang erwarteten Sturm zu unternehmen. |dazu verwendet, Fuürſt Baskiewitfh richtete im einem Schreiben an den 
Bir haben allen Grund zu glauben, dag eim folder Berch!, dem Lord Magları | Fürſten Goriſchaloff die Bitte, ihm Offiziere ber ausländifgen Sprachen mäh- 
nicht gegeben werben fonnte, das within die bieafälligen von verfbienenen |tig zugufenben, und vorzüglich Deutſche zu berüfühtigen. Wir werden erſucht 
Seiten gemachten Profereiungen und gebegten Hoffnungen nit in Grfüllung | eine irrige Angabe in unferem Blatte zu berichtigen. Im einem ver Berichte 
gehen werben. Gin Sturm auf Sebaſtopol könnte vom engliſchen Korpe mur| über ben Zuftand ber -ruffifgen Amer heißt es, daß dem Soldaten Y, Bio. 
im Ginverfländniffe und gemeinſchaftlich mit der franzöflfigen Armee unternom-) Fleif alle Woche zweimal ausgeſolgt wird. Indeß befommt der rumiiche 
men werben. Der Dbergeneral Ganrobert aber dürfte die Wünjce des 2ons| Soldat alle Tage K-ruffifches oder %, öfterreihifhes Vfund Riadſleiſch, 
doner Vublikume nur dann Gerüffichrigen, wenn fie mit den Inſttukzionen ſei⸗ daber jedes Megiment eine normalmäßig feſtge ſezte Anzahl Hornvlch, bad ſtets 
nes Ruifers, mit dem Wilichten gegen die ihm anvertraute Armee, mit Der) ergänzt wird, mit ich führt, Das Intanterie Regiment auf 4000 Mann bat 
Größe der ihm gewordenen Aufgabe im Ginflange wären. 180 Stüf, Die Ravallerie auf 1000 Mann 60 Stül. Borige Woche paffirte 
Aus den neueften Berichten des Büren Mentfifoff und ber fommans| Hier ein Trandpert von vielen Zaufend Stüf Ochſen, die auf bem berühmten 
direnden Generäle der pontiſchen Erpedizion gebt hervor, daß bie Belagerungd«| Yorutiner Markt in Beffarabien von der Rrone für die Arınee erflanden mir 
arbeiten fittematifh vorfchreiten. Die Rufen unternehmen, wie ed bei einem) den. Jeder Goltat hat täglich 3 rufifhe Piund Brod. Wo Mangel eine 
nur zur Hälfte eingefchloffenen Objekte auch leicht möglich iſt, zablreiche) tritt, wird basielbe durch Zwiebak (Suchath) erſezt. 
Ausiälte, bald gegen dad Zentrum, bald gegen die Linke ber franzöſiſchen Die Ernennung des General Abfutanten Murapioif zum Stellvers 
Werke. Diefe ih allnãchtlich wiederholenden Denonärasionen erihmeren | treter des Rürflen Worongoff bat in den höheren Kreifen Seufapion erregt, 
die Arbeiten der Alirten, aber Kindern ſie wicht; fie werden von den Ruſ- da man bier zu genau bie Beziehungen biefes eryrauten Feldherru zum Hofe 
ien außgefübrt, damit fie über den Gang der Belagerung Aufihluh erbalten. | kannte. Inden it die Wahl eine ſeht gnlüfliche zu nennen, ba cr gang der 
Aehnliche Nekognoszirungen Seitens der Ulliirten werben Über das Balafiswar | Waun if, um diefen ebenfo wichtigen, als mühſamen Voſten au vertreten. 
thal binaus am rechten Mier der Tſchernaja vorgenommen, um fich zu vergt- Der effektive Menihenveriuft, bei dem Abmarſche der Truppen, auf bem 
wiſſern, melhe Stellung das Korps des ruſſiſchen Generals Pirrandi genene| Wege nah Schaftepol, if ardier als mir ibn anfangd angegeben, Nicht 
märtig einnimint. In dem tiesfälligen Berichte des Obergenzrals Ganrobert | weniger als 188 Mann erſtartten, und einige Hundert wurden todtfren! nach 
wird die Ordre de Bataille der ruffifhen Armee genau jo gegeben, wie ſie Odeſſa transvortirt. Seit einigen Tagen befindet fh Benersl Dannenberg in 
bereitö in unferen früheren Kriegsnachrichten enthalten if, Die Alliirten ere| unferer Stadt General Nead, der gegenwärtige Befthlöhader des 3. Korps, 
warten jejt die Wirkung ab, welche bie Diverſion der türfifchen Sircitkräfte) wird morgen bier erwartet, Die Wordut des 2. Kos G. d. 3 Laniutin 
ves Omer Bafcha in Gupatoria auf diefe ruffiſchen Aufſtellungen machen wird. iſt in Baitomir eingetroffen. 
Im Widerſpruche mit anseren Nachrichten befanden ih am Schluffe des vori« 
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gen Jehres nur 8000 Mann auf dem Iſthmut von Eupatotia, und dieſe Deutſcher Bund, 
Truppentheile gehören ben Garniſontu von Barna und Schumla, nicht der Donau— * (Frankfurt, 5. Inner) Geſtern fand die erſte Bunbestzaeizung 
Armee au. | in diefem Jahre Aatt, in welcher die Abſtimmung über den von der Militärs 


Leztere konnte nur in langfamen Maͤrſchen vorwaͤts fommen, theils wer| Kommifiion auegearbeiteten neuen Entwurf der erſten fünf Abſchnitte der 
gen. den ſchlechten Straßen und mangelhaften Trantnortämitteln, theils wegen | Bundedfriegs-Berfafjung erfolge. Wie verlantet, find diefelben in 
der aerofenen Marie Disyofizion ſelbſt. Die Megimenter ind in Yarna)ver von den Militärausſchuß vorgelegten neuen Faſſung angenommen worden. 
in ſeht vernachläßigtem Zulande angefommen, Dort faßten Re neue PMons 
turaftufe ab, es wurde ihnen auf Abschlag ihred Soldee, ben He für einige Preußen. 

Monate zu fordern baben, ein Theil auf vie Hand ausgezaflt und bann * Mad; einer ausbentiihen Aufſtelſung werden far den Bedarf ber preus 
veriügten fie ih an Bord der Schiffe, um nah Eupatotia gebracht zu were | Fifhen Armee alljähılih 6300 Zinr. Bulver jabrizirt. Die Betrieböforten 
den. Wir wiederholen #8 no einmal, dad die Groedizien ber türfifhen Do⸗ der Pulverfabrifen belaufen fh auf 110,000 Thlr,, ber Ztar. Pulver fomme 
nau · Armee in Gupatoria eigentlich pur eine Diverſton ift, und daß Omer auf 17", Thlr, zu feben. An Materialien werden zur Bufver » Fabrikaztou 
Baia, welcher üb in jenem Obfefte fehfezen wird, um won dort aus die im Durdichuitt verarbeitet: 4700 Ztnr. reiner Salpeter, 640 Im. Schwe · 
Verbindungelinte der Ruſſen mit Perelob zu bedrohen, nur in einem von|fel, 350 Klafter Kohlenholz. Der Kauforeis des Pulver » Materials beträgt 
den Unmiländen gegebenen Balle offenſiv vorgehen dürfte. Un eine Dperazion zwiſchen 60,000 und 70,000 Thlr. 

gegen Simferopol oder gar gegen Battihi-Sarai iſt vorerſt nicht zu benfen ; 

Omer Paſcha ift nide jo flark, mie es bie Afllirten waren, als bie Schlacht Franfreich. 

an der Alma geſchlagen wurde; ber ruſſiſche General Ofien-Gaden verfügt e.(Baris, 4. Jänner.) Mit Vergnügen will ih Ibren Aufforberungen 
aber über eine größere Streitfraft, und der Kampf wäre zu ungleih. Die folgen und zeitweilig Madriten über die framzöfſche Armee und * — 
Unfammlung der türfiihen Truppen im Rüten der rechten Flanke der tujfie |rübrenben Vorfälle einfenden; mich and befleifen ferne von Bolitit zu 
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ben, wenn überhaupt dies jebedmal möglih fein wird, Der gegenwärtige 
Augenblif zieht auch unfere Aufmerkiamteit ungefhmälert auf bie raurifche 
Halbinfel, woher Ihnen, mie ih aus unferen Joursalen ſattſam erfehe, ſchnel 
lere und richtige Nachrichten zu Gebote flehen; biefed Thema fönnen mir 
alſo ganz bei Seite fegen, 18 wäre bean eine Beleuchtung oder Berichtigung 
nothwendig 

Wean ich vorerſt der am 30. v. M. vor Sr. Majeſtät dem Kalſer ab- 
gehaltenen Revue gedenke, jo geſchieht es um zu beſtätigen, daß die biefige 
Garnifon no immer 40,000 Mann zählt, trogbem die Grpediziond » Armee 
in der Krimm fhon aufd Divifionen und& eferoe-Disionen im Lante gte 
bradt wurde. (Wine Diviion zähle bekanntlich 10 Bat. Anfanterie, 2 Bats 
terien und 1 Geniefompaguie, im Ganzen 18,000 Mann und 12 Belvgeihüse, 
«sd find alfo mit der Referne für dem oriemtalifhen Krieg bereits 156,000 
Mann aufgeboten worden.) Bei der Menue erſchien ber Kalſer mit bem 
großen Bande bes Stefan-Drbens, deffen Verleihung alle Branzofen entzüft 
Batte; ia der Suite befand fi der f. & FM. Graf Nugent, Am Reujabrör 
tage beſchenkte Se. Mafeflät die tapfere Armee mit Ausztignungen, wir 
diefe lange Zeit nit vorgefommen fein bürften. Der „Moniteur* hatte 
eilf Spalten gefüllt und mie immer war Die überwiegende Zahl ber Ordens⸗ 
Berleibungen der Armee und ber Marine zugedacht. Ürfterer wurden zu 
Kell: 2 Giroßofisierd“, 21 Kommanbenıd-, 29 Offizlers- und 235 Milter- 
kreuze, dann S08 Medaillen; ber Marine: 6 Rommanbeurt», 12 Offizierö«, 70 
Ritterfreuge und 55 Medaillen. In der That verbienen unfere Truppen 
in ber Rrimm biefe Berbffigtigung; fe find tapfer, brav und duldſam; fie 
Gefritteln nicht Die Verfügungen ihrer Borgefejtem und äußeren feine Ungu- 
friedenpeit, wie es zum Verbruß bes Militärs, unfere fonft achtungswerthen 
englifden Freunde in ben Journalſpalten zu thun pflegen. Wozu fell da 
führen? Wenn unter allen Berhältniffen in dem fonftisuzionellen England die 
freie Meinung und Deffentlifeit am Blaze if, fo if fie ganz gewiß im 
Militärflonde und in bem gegenwärtigen Kriege nit, und bas Gityblatt 
„Limes® Handelt eben fo unüherlegt ale ungerecht, wenn es feine Spalten 
mit Deremiaden der Soldaten aud der Krimm füllt. 

Auch hat dieß Blast Über die Krieglührung aus ber warmen Stube gut 
reben; wir möchten einmal die Mebafteure dedſelben nad ber tauriſchen In- 
fel verfegen und ihnen die Berantwortlickeit der Operazionen übergeben. Ob 
Nie dann auch fo grimmig und abſprechtnd über alle Vorgänge zu berichten 
Muth und Urſacht haben würben? Sapienti sat! Die Shmäden des engl. Land» 
heeres Äind feine neue Erſchelnung. Das beſtehende Siftem ber Ergänzung 
besfelben if old ungenügend erfannt und längere Ariege haben Aushebungen 
von Milizen und Werbungen von Brembenlegionen im Gefolge gehabt. Das 
lejtere vweranlaßt mich auf eine kürzlich bei Duinaine erfhienene Geſchichte 
der im Dienſte Frankreicht fekenden Fremden Truppem binzumeifen. 
Dos Werk ift von Herin Eugen Fieife nah arhivarifhen Quellen bes 
Kritgäminifteriums abgefıßt, führt ben Titel: Histoire des troupes eirange- 
res au service de France‘ und bietet vieles Gharakteriftifche über Heerweſen 
und Kriegführung, Wenn ein Staat Über fremde Truppen zu berichten in 
der Page ift, fo iſt ed gewiß Branfreid, denn biefes bat ſowohl unter ber als 
ten Monarhie, sole zur Kaiferziit eine große Anzahl Fremder Regimenter in 
Dienften gehabt. Ich erinnere an die 1814 errichtete Schweizergarde, welde 
bis zum Sabre 1830 befand, unb am bie no vorhandene Fremdenlegion in 
Algler. Mllerbings läßt ih von all diefen Truppen fagen: daß fie ein Aſyl 


aller verborbenen Söhne, entlaufenen Soldaten unb entlaffenen Dfliziere ifk;: 


Sag man ihnen aber aud di: ſchweren, mühfamften und unbanfbarflen Dienfle 
zumweifet und ſchließlich, wenn He für gut geleiflete Dienfle bie gebührende Bes 
lohnung fordern, bie Thüre zeigt, iſt eben fo wahr. 

Der Stautsrath hielt am 3. d, unter ben Borfige bes Kaiſers eine 
Berfommlung um ben .efezentwurf, welchet die Eeſchaffung einer Dotar 
sion für bie Armee, be Ötellvertretung, den Wicebereintritt 
alter Soldaten und die Militärpenfionen betrifft, zu prüfen. Die 
fer Geſtzentwurf ändert im bebeutendem Umfange das ganze franzöſtſche De- 
frutirungslltem ab, Die Dolazion für bie Armee foll demfelben zufolge 
unter Die Oberauffiht und Garantie des Staates geſtellt und durch geſezlich 
feſt zuſtellende @elpbeiträge gebildet werben; auch Finnen Schenkungen und 
Dermädtniffe, fo wie freimillige Ginfhäffe von Militärs oller Grade aufge 
nommen werden. @ine Rommiffion von 11 Mitgliedern, bie der Kaiſer zu 


Ungelommen in Wien. 

(Aa 9. Dinner.) Dberſt von Biel, in Berf., von 
Gray (Hotel Deißeld, — Die Major: dei Migro, vom 
5. UM.B., ven Agram (Eespoltftast, Rerbbahn), — Fürſt 
Winbifdgräb, vom 4. DR, ven Braz (Hetel Mauſch) — 
Die Kitim : won Raming, vom BDeihälDepart,, v. Prag | 
(Hotel Waadl). — Kementjy, vom 7. GR,., von Peſth 
(Start Detwuturg) 

(Am 10, Jinser.) Eberft. Schötlet, vom 18. IR., | 
von Linz (Heel Wand), — Die Hptit.: Suppandik, n 
27. AR, rom Tatnepel (Hotel Wand), — Suchaeat, u. 
21. IR, son Diazemja (Stadt Mr, 864). — Ritimär, 
v. Dewald, vom 10.UR., dv. Medeeſch ( ® jeden, geld Bam). | AM, noch Praa. 


Kreuu 


in Denf, nach Prefburg, 





VÜbgereiier, 


(Am 9. Iönmer,) Oberũ won Beſoſzi, vem Brnichab, 
nah Mailand. — Dberit.Mud, Spur, nah Gtoß ⸗War⸗ 
bein. — Die Haupilt.: Unser, vom 7, YägerBat., nach 
— Meilen, v. 8. Jaͤgerdat, nah Linz — Hpim.r 
Aubd. Höchdmann, vom 10. IM, nach Baitant. 

(A 10. Jänner.) Derrält 
Kür Meg. nad Paris. — Die Majore: Baron Brohasfa, 
— Baron 
| Befchät-Depart., nach Brnn. 
vem 37. IR., nah Grch-Warrin, — Broide, rom 1 


ernennen bat, wirb unenigelilih ben Dotagiondfond verwalten und alle Jahre 
einen Bericht über ihre Thätigkeit und den Staud bet Fonde dem Kaiſer 
einreichen, Dies ift ber erfte Artikel des Gefegentmurfes ; ber zweite handelt 
von ter Befreiung vom Militärbienfle. Die militärpflicptigen jungen Leute 
föunen vom Dienfte befreit werden gegen cine Geltyahlung, womit ihnen ein 
Stellvertreter unter den vormaligen Soldaten von der Militärvermaltung an« 
gei@afft wird, Wenn nicht genug alte Militärg vorhanden Ind, welche als 
Stellvertreter wieder neue Dienfte nehmen wollen, jo treten andere Beflims 
mungen des Gefegentwurfed in Kraft, welche die Bebingungen enthalten, un⸗ 
ter denen in biefem Balle die Konffribirten beireit merben Binnen, Art. 8. 
betrifft bie Bediugungen des Miedereintritts vormaliger Soldaten in bie Ars 
mee als Stellvertreter, Die Zeit, die ein ſolcher Stellvertreter in ber Armee 
aufs Neue dienen Tann, beträgt menigiiend 3 und bödfene 7 Jahr. Mer 
aber als Stellvertreter zugelaffen wirten mil, muß 7 Jahr gedient haben; 
war er freiwillig in Die Armee getreten, fo genügen 4 Dienftjahre. Wer 
als Stellvertreter auf 7 Jahre wieder Militärpienfte nimmt erbält 1000 Frfo,, 
von denen 100 beim Wiedereintritt, 200 im Serlauf der Dienkzeit und 700 
bei ber definitiven Gntlaffung audgeziblt werden, Außerdem erbält ein fols 
her den hoben Gold von 10 Bentimes täglich, welcher fogar auf 20 Zentie 
med gebradt wird, wenn ein gmeiter Wiedereintritt erfolgt. Die Bebingun« 
gen für Stellvertreter, welche auf meniger ald 7 Yabre wieder Dienfte nch« 
men, find nicht fo günflig. Urt. 4. fest Tür die Gtellvertretungsangelegen- 
beiten befondere Kommiſſionen ein, melde am Hauptorte bed Departements 
ibren Siz haben. Me Privat Hgenturen und Unternehmungen, welche N 
mit der Militärs Strellvertretung befchäftigen, find verboten, unb bie biefer 
Beftimmung Zumiderbandeinden ſollen mir einer Beld» und einer Preiheitd« 
firafe angefehen merden, welche lejtere bid auf ein Jahr erfireft werden ann. 


TZusfana, 

0. (Blorenz, 3. ZDaͤnner). BVorgeflern und geflern hat bie t, k. Bes 
fazung ju Bivorne, 2 Bataillone bes 58. Infanterie-Regiments 6.9. Stefan, 
nach ber getroffenen Uebereinfunft, biefe Stadt verlaffen, und in nähfter Zur 
unit wird die ganze Brigade Graf Grennenille das Großberzogthum räumen. 
Sechs Jahre haben bie k. &: Truppen das Xoslanifhe offupirt gehabt, und 
[Heiden nun, nachberı das großherzogliche Militär, Danf ber energifhen Mirke 
amfeit des fommanbirenden Benerald Friedrich Ritter Ferrari de @rabo, feine 
Reorganifazion erlebt hat, mit der allfeitigen Anerkennung vortrefflich geübter 
Disziplin und ein nahabmungsmürbiges Beifpiel ben großberzoglihen Waflen« 
gefährten zurüklaſſend aus unlerer Mitte, Schon gefiern erhielt Livotno bie 
saterländifhe Beſazung, beſtehend aus 2 Rinien-Bataillond, dem neu errihteten 
Bataillon Berfäglieri, einer Batterie und einer Rompagnie Artillerie und 
ift zum Kommandanten biefer 2500 Dann zählenden Garnifon ber zum @te 
weralmafor erhobene Oberfi Mouffelot ernannt worden, während Oberfilteutes 
nönt Bracci mit denn Plage Kommando betraut wurde 


Tages: Machrichten. 

*(Mien) Desk. E. Hanbelswiniferium dar dem Beeiberen von Teuffen- 
bad au Ziefenbah und Maßmweg, J. k. Oberlirut / nant im 27. Linien» Infane 
terieegiment König ber Belgier auf die Grfindung einer voliftiänpigen Reife 
nad Belbfodr nebll Kaffeemaschine fammt den day rrforberlicden Berätbr 
ſchaft · und Speifrtrenfchate, weile In reinem *, Kubiliuß großen Beum auf jmef 
mäßige Mrı zufammengefeilt iR, uns fi zum Gehrand für drei Berfonen elgnet, eim 
Brieitesium verlichen. 

* Gehtern den 10. d. follte, nach eittem Programme des BertralsRomiterd, zu 
Tried Br. Mafıehät Jregatie Madep fr, unter den Aufpiglem Er TE 8. Geheit bei 
dutchlauchtigſleu GH. Rerbinand Marimilien, Merine » Oberfommanbent, darch einen 
feierlichen Gotle⸗dien, weldhen der hehmw. Der Slot vom Teieft am Word bicles 
Kriegsichiffenes abhielt, der Ef. Marine einverltibt werben. Br 8. J. Hoheit hatte zur 
gleich die Bewilligung eriheilt, daß fowohl am bezeichneten Tage nad Beendigung des 
Gottskdirnflrd, als om ten beiten folgenden Lager ven B—II Uhr Berm, uud von 2— 
% Dir Nachm. dee Zutritt auf bie Fregatte „Barepfgt den Ehaulufligen geftattet werden 
om Abend Des fehlichen Tagta ſelda ober follten die im Hofen beſindlichen l. f. Rriege- 
iciffe und Bloybsampfer durch Beleuchtung unb Bemerwerf den irchın Brfühlen, bie sine 
fe ſchön⸗ Beier erwelt, entferechenden Austruf verleihen, 

” Zu Sralfau flab am 3. d. bier & ff. FRE Georg Eberle, PeldgenierDis 
keller ber 4. Armee, Stadt: and Fefllungelemmandent ım Reaları fm 68, Lehenzfehre. Drr 
Berfiorkine bat ſich als inieeffisier monmigfache Berbienfie eriworbes, auf melde wir in 
einer nachfolgenden hioprafihen Efızye zurülfemmen wirben. 


«in Lieutenaut 1. RL eines ungariſchen kinlen;-In 
fanterieoRryiments mit bemRang zem Anni 185%, wünfet 
mit einem Heren Kameraeen (der ben Mann vem Mpril 
Mai over Juni hatı was immer für eined Megimented zu 
tanfchen, Husfunft‘ in der Rrvafziom, 


Schlid:Cigarren: Pfeifen ! 

Ben ectem Rre:fhaum mit amb ohne NammmsGbiffee 
ven 1 9. bie zu 8 wann 10 f., ſiud zu bifommen bei B. 
Pallh, Bilitär@geipitmege:Rommiffienir am Kofle 
markt, zum Mmerilaner Mr. 255. G—1) 


Grof Pimetan, vom T. 


Dronbauien, vom 
— Die Heilt.: Hampel, 


Eigentbümer und verantwortlicher Redalteutr J. Sirtenfeld. — Drul von Karl Berolv und Eobn. 
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Bien. Erſcheiat ben Dinpag, Ponnerfieg und Zemflan in einem halten aber gangen Degen, Möonnementsbehingengen für Wien virrteljägrig 1 A. 20 Bär Musmwärtige 


20. 10 fr. R. mn. wm melden Vren die Herren Abennenten dal Blatt portofrei zugefenber erhalten — Gingelne Biatter 6 fr. 8. M. 


Prönzmerayion wird angenommen im Kompteir ber 


„Militkrifen Zeitung” (Statt, Wellzrile Ye, 776), mehin von ansmärtigen Herren die Meträge in Framkirten Briefem eingefembrt merbem wollen. Imferaie merken zu fr. RM. de Petitzeife 
berefinet, wobel noch bie j:eedmalige Stemipelgebühr von 50 Fr. R. M. zu berichtigen fomemt, — Anonime Beitnbge werden mit Beräffichtigt. " 


Das Militär: Berpflegöweien. 
‚Scdluß.) 


In der Dreodner Kommunal:Bälerei, fo wie in den Baͤkereien von 
zen und Dembfter zu Liverpool, wird das Balen mit erbigter Luft 
bemirft. 

Bei diefen Defen befindet fi; die Feuereſſe unter dem eigentlichen Bal« 
raum und ift won Demfelben entweder durch Qußeifenplatten oder durch eine 
Dadyziegeldefe getrennt. Die Feuerefle ift gegen oben zufammengezogen und 
in Zellen getheilt, in melde die Flammenſpizen einfpielen und auf Diefe 
Art eine befjere Verbrennung des Raudes bewirken. Der Bafraum felbft 
if ziemlich hoch und bilder gewiflermaßen eine Lufilammer. Die Luft dieſer 
Kammer erbizt fi von der dünnen ſehr heißen Dadyziegel» oder Bußelicn- 
defe und daft ummittelbar das Brot 

Der Rauch wird im Zügen um ven Boktaum berumgeführt und gibt 
auf feinem Wege fehr viel Wärme ab. Gin folder Bakofen erzielt ein 

roßed Eriparnis an Brennftoff durch Die beffere Verbrennung der Gaſe und 
— der Waärme Des abzjiehenden Raudes. 

Die Heiqung mit überbigten Dampf, melde von Biolelte zu St. Omer 
verfucht wurde, hat ſich weniger praltiſch bewährt, indem fi im Bafraum 
ein zu hoher Heuchtigkeitsgrad entwifelt, wodutch dad Brot ſchwammig 
murde. 

Die Heizung mit überhigtem Waffer finden wir in der Nevill'ſchen 
Bälerei zu London Sie beruht auf der größeren WärmerSopazität dee 
Woffer und in der Bewegung defielben in einem kontinultlichen Rohre von 
verſchiedener Temperatur. 

Diefer von Perkins Fonftruirte Apparat befteht in einem mit Waſſer 
—— ſchmiedeiſernen, fontinuirlichen Röhren⸗Eyſteme, welches in dem 

altaum eines gewöhnlichen engliſchen Ofens angebracht iſt, wovon ein 
Theil in der unter dem Bakraum befindlichen Feuereſſe bis zum Rothglühen 
erhizt wird und ſpiralſörmig gewunden iſt. Durch das Erbigen der Spirale 
wird dad Maffer zum Steigen gebracht, welches mach Abgabe eines großen 
Theild feiner Wärme an den Balraum wieder in die Spirale wurüffänt, 
wo es neuerdings durch Erhizung denjelben Weg machen muß. 

Zur Vermeitung einer möglichen Röhrenerplofion find an dem YAufs 
feige Rohr Sicherheits: Borridtungen, aus einem Fühlhebel-Eyftem beſit ⸗ 
hend, angebradt, welche bei einer zu großen Erhizung burd die Auddehr 
nung des Metall affizirt werben und ſodann das Rauchrohr der Effe durch 
mei Klappen entweder ganz oder nur cheilweiſe ſchlleßen. Hiedurch wird 
bie Beuerung gebämpft und einer zu flarfen Erhlzung vorgebeugt. Erpan« 
fionerögren und eine vorkergegangene Tormentirung der Röhren erhöhen 
die Sicherheit. 

Diefe Art Heizung bietet eine ganz gleichmäßige und fonftante Erwär- 
mung des Bafraumes, da das Wafler eine große fpezififhe Wärme befizt 
und gleichzeitig ein ſchlechter MWärmeleiter iſt. Much iſt ein Berbrennen des 
Brotes mit möglich, indem bei aller Unachtſamleit, die Erhizung nur bis 
zu eimem gewiflen durch bie Fühlhebel beftimmten Grade getrieben werden 
fann. Desgleichen ift der Aufwand an VBrennmateriale ein fehr geringer, 
indem Nevill zu 1000 Pfund Brot nach englifhem Gewicht nur um einen 
Schilling ordinärer Steinkohle verbraudt. 

Allein obſchon dieſe Heiz-Methode ein ſehr befriedigendes Reſultat 
ibt, fo dürfte fie ſich einer allgemeinen Einfühtung doch nicht erfreuen, 
indem der Apparat ziemlich fomplizirt und Eoftfpielig ift, fo wie deſſen Ju—⸗ 
ftanbbaltung eine befondere Mufmerffamfelt erfordert, überbieß der Nuzen⸗ 
Eſſelt gegenüber jenem, ber durch bie einfache Konftrufjion eines mit 
erwirmter —— gebeigten Ofens erzielt wird, nicht fo entſchieden überwie- 
gend if, abgelehen von der endlichen Möglichkeit einer Röhrenfprengung. 

Gleichwie man zwifchen einem fontinuirlichen und einem Intermittiren« 


ER Im Wege der Budihantels if die „Militkrifhe Beitung* bar 2. @erold und Gohm zu beuichen. 


den Balken unterfheidet, fo wird auch das Einſchleßen des Brotes theils 
intermittirend, theild fontinuirlich bewerfftelligt. 

Das iIntermittirende Einſchießen erfolgt entweder futzeffive ober 
momentan. 

Bei dem fulgeffiven Einſchießen wird das Brot mittelft ber Balſchaufel 
nad und nad in den Dfen gebradt, was nicht nur fehr mühfam ift, fon« 
dern noch bie weiteren Nachthelle mit fi führt, dag während biefer fehe 
langwierigen Operagion viel Wärme verloren geht, die Augen des Schießers, 
der nahe am Mundloch fleht, durch die ausflrömende Hize riffen wer⸗ 
den und daß ſchließlich bei intermittirenben De noch die Sohle des Bal⸗ 
raums —— wird, nicht zu gebenfen, daß bie einzelnen nicht gleichzeitig 
eingefhoffenen Brotlaibe ungleich ausgebafen werben. 

Das momentane Einfhiepen, welches mitteld einer der Größe des 
Tafraumes entiprchenden Blechplatte geſchieht, befeitigt die vorangeführten 
Uebelftände. Diefe Blechplatte, auf welder der Brotteig zwelmäßig ver- 
theilt werden Fan, wird mittelt eines auf Rollen rubenden Geftelles im 
den Bafraum ein» und nad; der zum Balken des Brotes erforderlichen Zeit 
wieder ausgeichoben. 

Um das Fontinuirlihe Einſchießen zu bewirken, ift innerhalb des Baf« 
raumes eine Bahn ohne Ende angebracht. Diefe Bahn beſteht in Hatrie 
ſeu's Bälerei aus einem Drabtneze, mährenb Haplof und Demdfter ein 
Syſtem eimgelner Blehplatten, welche auf zwei querliegenden Rollen ſich 
bewegen, im Gebrauche haben. Die Berregung der Bahn geſchicht rulweiſe 
und bewirft das Ausoſchießen bes gebafenen Brotes, das um nicht abpeftoßen 
zu werben, über eine Einufoide berabfällt. 

Diefe Methode, welde alle Vortbeile des momentanen Einfchießens 
im ſich ſchließt, gewährt überdieß noch ben Ruzen, daß das Brot gleich“ 
mäßig gegobren in den Bafraum gelangt. 

Bon jedem Balofen aus geht eine Eiienbahn in die Brotfammer. 

Die Aufbewahrung des Brotes gefchieht in der boulangerie des hos- 
pieces zu Paris in eigenen jchwiebeifernen Sıellagen, deren Höbe fi nach 
der menſchlichen Größe richter, um das Brot bequem im die Abteilungen 
einfhlihten zu lönnen. Diefe Stelagen werden gefült, auf der Bahn im 
die Brotfammer geſchafft und bei Abfaffung des Brote in den Hafjungee 
raum binausgefchoben. 5 

Diefe Aufbewahrungsart ift gegen die übliche micht nur Zeit und Raum 
erfparend, fondern fie ift viel reiner umd bietet gegen Ungeniefer mehr Schu. 

Der Betrieb in einem berartigen Berpflegs-Grablifjement, fo fompiigirt 
er auch zu fein fcheint, iſt dennoch in feinem Detail höchſt einfah und 
bebarf feiner befonderen Kontrolle, da biefelbe theilmeife ſchon im Betriebe 
liegt, indem man ſich von ber Uebernahme ber Frucht bis zu deren Bers 
mahlung durchaus gleichmäßiger Gefäße bedient, wodurch eine ſchnelle und 
fihere Kontrolle erzielt wird. 

Bei der Uebernahme der Frucht, welche in der Einfahrtshalle ſtatt⸗ 
findet, wird das Getreide aus den Säfen in zimentirte Karren geleert, deren 
Anzahl notirt und auf ber Gifenbahn zu den Aufzugsvorrichtungen der 
Silos geſchafft. Während ihres Laufed dahin, geben die Karren über eine 
Brüfenwage, welde das Gewicht des Getreides anzeige und wodurch die 
Qualität desjelben überwacht wird. Sind die Karren bei den Aufzugevor⸗ 
richtungen angelangt, werben biefelben aufgezogen, über die mit einem Draht« 
gitter verfehene Definung des beireffenden Silos gebracht und in benfelben 
geleert. Der auf dem Drahtgitter verbleibende Nüfftend fremder Körper 
wird dem Lieferanten in Abzug gebracht. Nach gefchehener Füllung der 
Silos, welche ebenfo raſch vor ſich gebt wie deren Leerung, werden diefelben 
gefchloffen und um Verſchleppungen, % wie Unterfchleifen vorzubeugen, were 
den diefelben ſteis verſperri. Da die Silos gleich den Karren zimentirt 
find, fo hat man flets eine genaue und jchnelle Ueberſicht des vorhandenen 
Getreidequantums 

Wird das Geireide zum Vermahlen benöthigt, fo wird unter gleichen 
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n 
6 
gibt. 

In der Mühle wird hierauf das Getreide durch die Reinigungd-Appa- 
rate entftaubt und fobann die Vermahlung und Abfonderung vorgenommen. 

Die abgefonderten Klelen werben in das Sleiendepot gebracht, dort 
in Fäffer verpaft und bis zur weiteren Dispoflzion aufbewahrt, 

Das gehörig abgefühlte Mehl Hingegen wird in bas Mehlpepot des 
weiten Stofwerfes geſchafft, dort in Die zimentirten Karren mit dicht: 
Nhliefenten Deleln gefüllt und durd; einen üÜberbeften Gang in die Mehle 
tammer ber Bäferei —— wo es in dieſen Karren bis zur Berarbeitun 
aufbewahrt wird. Mährend bes Ucherführens der Karren in die Bäfere 
laufen Diefelben eat wie die Fruchtlarren über eine Brüfenwage, wo» 
durch ſich nach Abſchlag des Karrengewichtes, das Mehlgewicht ergibt. 

Sol nun das Mehl verarbeitet werden, fo wird ein foldher mit einem 
Belqunge nk von 45 Grab verfehener Karren ber die im Fußboden 
Der Mehlfammer angebrahte Oeffnung geſchafft und das Mehl durch die 
in die Baffıiche laufende Röhre, welche an ihrem Ende mit zwei Hähnen 
verfehen if, in die Miſchmaſchine geſtürzt. Dadurch daß die Röhre dop- 
pell zu ſchließen ift, wird es dem Bäfer möglich gemacht, das erforderliche 
Meblquantum berabfallen zu laſſen. 

Hierauf beginnt der Anetapparat feine Thätigfeit, welcher durch bie 
feitwärts der Balſtube angebrachte Dampfmafhine in Bewegung geſezt 
wird. It nun der zur —— beſtimmte Teig gefnetet, fo wird 
ibm am Formtiſch, durch Menfchenhand die Form gegeben, während bei 
der Zmiebafbereitung died gleichfalls die Maſchine bewirkt. 

Die Heifung des Bafofens geſchieht unter dem Auslaßloch desfelben, 

welchem Behufe zur Feuereffe ein eigens hiezu audgehobener Gang 
führt der einige Schuh tiefer ald der Fußboben der Balftube liegt und 
mit einem Gifengitter uͤberdelt ift, woburd jede Kolliſion zwiſchen Heizer 
und Ginfchiefer vermieden wird, 

Sind viele eingelnen Operazionen, und die Gährung des Brotteiges 
vorüber, fo beginnt das Einfchießen, welches befanntermaßen entweder mo= 
mentan ober Fontinnirlich vor ſich gebt. Bei der lezteren Methode, öffnet 
zuerft der Schiefer das Auslaßlod und es fällt durch die rüfmelie Bewe 
gung der innerhalb des Bakraumes befindlichen Bahn, eine Partie fertiges 

seh wird 


deren Anzahl den Brutto-Inbalı dee zur Vermahlung beflimimten 
des 


etrei· 


Brot über die unter dem Ausfaßloch angebrachte Sinuſoide. 
dus Auslaßloch wieder geſchlofſen und cine weitere Porzion 
flacher Tafeln eingeſchoſſen. 

Das fertige Brot jedoch wird von der Sinufoide in efferne, In der 
Nähe befindliche Stellagen eingefchlichtet und in die Brotfammer überführt. 

Der Zwiebaf hingegen fält von der Sinufoide in vierefige Forbartige 
Karren, weiche gefüllt im die ober den Balöfen angebrachte Trofenfammer 
aufgezogen und dort behufs des Trofnens audgeleert werben. 

Wenn num die Mannihaft zur Abſaſſun 
wird der Sergeant allein in die Brotkammer eingelafien, bemjelben bort 
dos Brot in den Stellagen angerwiefen und biefelben zur Abfaſſung in die 
Borhalle hinausgeſchoben, wo fih hierauf die Mannſchaft felbft das Brot 
hinaus nimmt, Die leeren Stellagen werben fobann auf der Bahn ber 
Defen wieder zugefchoben. 

Die Manipulazion behufs der Aufbewahrung und Abfaſſung dee 
Zwiebafs ift diefelbe, nur haben die Stellagen Feine Zwifchenetagen und 
find mit einem Drabinez verichen. 

Der Ratım ober der Broifammer dient zur Aufbewahrung der mit 
Mehl Joder Zwiebaf gefüllten Faͤſſer, ver Stellagen u. ſ. w. . 

Das zum Betriebe erforderliche Waſſer wird aus den Brunnen in 
wie ober den Keſſellammer angebrachten Reſervoirs gehoben, mittelft Röbs 
3 m den Kefleln der Dampfmafdyinen und den Mifdhtrögen der Bal« 

e geleitet, 

Ü dieſe Verrichtungen gehören dem gewöhnlichen und eigentlichen 
Aettiebe an, und haben micht® gemein mit jenen Manipula,tonen, bie bes 
hufs der Konfernirung und längeren Aufbewahrung der Frucht vorgenom« 
men werben, i 

Soll die Frucht durch Tängere Zeit aufberwahrt werden, fo wird dies 
felbe der befferen Konſervirung wegen nad vorbergegangener Reinigung 
gebörrt, Welches entweder in Dörrfammern, oder wie in England, in Dörr 
öfen gefchieht. ; 

Die Dirrfammern haben einen eifernen fein durchlöcherten Boden, 
auf welchem die Frucht gegen 6 Zoll boc ausgebreitet wird. Die Luft 
der unterhalb des Dörrbodens befindlichen Luftfammer wird durd eine 
tiefer llegende Heizung erwärmt und flrömt durch die feinen Deffnungen 
des Bodens durd das Getreide. Zur Abweichung der von der Frucht 
entweichenden Dünfle iſt an der Defe der Dörrfammer ein verichließbarer 
Dunftzug angebradt. 

Iſ nun die Frucht durch längere Beit der Erwärmung ausgeſezt, fo 
wird dieſelbe behufs ber gleichmäßigen Dörrung umgekehrt und damit fa 


g mittelft 


des Broted fommt, fo 


Umftänden ſtets jener Silos geleert, der am längften gefüllt war. Bei der 
Leerung der Silod bedient man ſich derfelben Karren wie bei der Füllung, 
welche gleichfalld auf einer Bahn in die Mühle transportirt werden, und 
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fange fortgeiahren, bis das Getreide hinlaͤnglich gedörrt iR, worauf es in 
Karren gefüllt, den Silos zur Aufbewahrung zugeſchoben wird. 

j Obſchon diefe Methode fehr einfach ift, fo hat fie doch den Nachtheil, 
das das Dörren nur fehr langfam vor fi geht, weil das Getreide mur 
einige Zoll hoch aufgebreitet werden fann und ein bedeutender Märmever- 
luft mit Diefer Dperagion verbunden ift, 

Zwekmaͤßlger Dagegen find die Dörröfen, welde aus einem Sifteme 
übereinander liegender, eingemauerter und unter ſich verbundener Trommeln 
beſtehen, Die ſich in einer eigenen Kammer befinden, unter welder die Hei⸗ 
jung angebracht iſt. 

Im die erſte dieſer Trommeln wird das Getreide aue einem trichter⸗ 
förmigen Behaͤltniſſe geſtützt und mittelſt archimediſcher aus Tiſeunblech lon⸗ 
ſtruitiet Schrauben — deren Achſen nah Außen zu verlängert und mit 
Stirnrädern verfehen find, auf welche der Motor wirft — bie zum andern 
Ende der Trommel, wo ſich die Deffaung zum näcften derartigen Behält- 
niffe befindet, geführt. Im ber leſten Trommel wird die Frucht in entge ⸗ 
—— Richtung fortgeſchafft und auf dieſe Weiſe aus dem unterften 

chaltniſſe in Die zum Abſchube beſtimmien Gefaͤße gebracht. 

Bei dieſer Operazlon iſt die Frucht einer weit größeren Luftzirkulazion 
audgefezt, daher auch das Dörren einen fchnelleren und gleichmäßigeren 
Gang nimmt. 

IR die Frucht gehörig gedörrt und in den Silos untergebracht, fo kann 
fie mehrere Jahre hindurdy aufbewahrt werden, ohne nur das Geringfte 
ihrer Dualitdt zu verlieren. 

Außer Diefen Dbjeften eines BerpflegssEtabliffement, welche meient- 
lid; auf die Erzeugung des Brotes, als einem der welentlichften Berpflege- 
Artikel der Truppen, abzielen, finden fi im den meiſten Gtabliffements 
noch Mogazine zur Unterbringung des Heues und Strohes. Die Größe 
der Heumagazine iſt ſehr verfhieden und hängt vorzüglid davon ab, ob 
das Heu im gepreßten oder ungepreften Zuftande untergebradyt wird, 

In England, Frankreich, Algier und Amerika, wo das Heu geprefit 
wird, find derlei Magazine ungewöhnlich Mein, obſchon fie einen eigenen 
Raum, zur Ucbernahme und Abwage, zum Preſſen und zur Aufipeiderung 
des Heues befizen. Bei uns dagegen find dicfe Magazine, ba das Heuin 
feinem natürlichen Zuftande untergebracht wird, fehr groß. 

Es ff unftreitig, daß das Steffen des Heues fehr viele Bortheile ge» 
währt, daher Staaten, weldye große militärifher Streitfräfte benöthigen, 
nicht nur aus öfonomifdhen, fondern aus militärifhen Rüfſichten, dieſem 
Begenftande ein befonberes Augenmerk zuwenden follen. Abgeſchen von 
dem Standpunkte der Delonomie, obfhon berfelbe fowohl im Frieden wie 
im Kriege, ein Gegenftand forgfältiger Beachtung bleibt, weifen militäriiche 
Rüffichten, vorzüglich in Kriegszeiten, nämlich: eine ſchnelle Verpflegung 
und Berminderung der Trains, babin, daß jede zwelmaͤßige Methode, 
welche die Schlagfertigfeit des Heeres zu erhöhen geeignet if, eingeführt 
werde. 

Die wefentlichiten Bortheile, welche mit dem Preffen bes Heues vers 
bunden find, befteben: in dem erleichterten Transporte fowohl zu Lande 
als zur See, im der größeren Unabhängigkeit ver Truppen von ihren 
— ——— und endlich in der kleinen Anlage der Heu⸗ 

agazine. 

Daß das geprefite Heu den Transport erleichtert, geht daraus hervor, 
daß es burd; das Preffen bis auf Y%, auch %, des natürlichen Volumens 
herabfinft, weßhalb man verhälmigmäßig weniger Transportmittel bebarf, 
um dennoc eine bedeutende Quantitaͤt Raubfutter der Armee nachzuführen. 
Nach den Erfahrungen, die in dem magasin des fourages zu Paris gemacht 
wurden, nimmt 1 Jin. gepreftes Heu nur 5 Kubikſchuh Volumen ein. Aus 
demſelben Grunde ift die Truppe von dem Haupimagasine unabhängiger, 
indem fie mit dem gepreften Heu für längere Zeit verfehen werben lann. 

Obſchon dies die wefentlichften Momente find, welche das Prefien des 
Heues ale vortheilhaft bezeichnen, To pibt es noch fo manche micht ganz 
fefunbäre Intereffen, welche gleichfalls ihre Beachtung verdienen. So läßt 
ſich das gepreßte Heu lange Zeit aufbewahren, ohne an Brauchbarlelt zu 
verlieren. Der franzöfiihe General Morin hat im Jahre 1844 einen Heu- 
ballen gefehen, der im Anfange des Yahred 1830 gepreft wurde, ohne das 
Geringfte feiner Brauchbarkeit verloren zu haben. Desgleichen eignet es ir. 
zum Erport, wie und das Beifpiel Englands zeigt, das fein Heu na 
Profilien trandportirte, auch unterliegt der Transport besfelben auf Elfen 
bahnen Feinerlei Beſchwerniſſen. Endilch hat es noch den Bortbeil, daß es 
feiner großen Kowprimirung wegen ſchwerer brennt, daher ein Brand in 
einem Sagazine mit gepreftem Heu zu dämpfen fein wird, was jedoch bei 
ungepreßtem Heu nicht leicht möglich fein dürfte, , h 

Die Verſuche, welche hierüber vor einiger Zeit auf dem linfen Seine 
Ufer, umweit der Senabrüfe ftattgefunden haben, und beren fehr günftige 
Mefultate in dem „Moniteur industriel“ veröffentlicht wurben, geben das 
beutlichfte Zeugniß hlevon. . 

Das Preffen des Heues wird theils im vollfommen trofenem, theils 
in balbtrofenem Zuftande vorgenommen. Das Leztere finden wir in Enge 
land, wo das Heu ſchon auf der Wieſe eine Art Komprimirung erfährt, 
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und in Schober formirt wird. Den Boden des Schobers bildet ein ı bi6 2 Gäfart hiervon ji zur Aufgabe machten, haben in philologiſchet Hinfigt und 
Buß von der Erboberfläde erhobener Koft, auf welchen bad Heu in bald mit ihren im allgemeinen guten Kenntniffen vom Kriegämwefen jener Zeit für 
trofenem Zuftande fchichtenweile aufgetragen und fo viel ald möglich gepreft das ziemlige DVerftändnig ber gedachten Kämpfe das Möglichfte gefeiftet. 
wird, um dem Luftzuiritt abzuhalten. Die Yorm des Schobers ie aach Dieß war jedoch Immer noch unvolllommen, fo fange die Mürbigung der Ter» 
unten zu die eines umgeftürgten abgefchnittenen, und jene nad oben a taingeftaltung auf den Kampfpläjen, bie der taftifch- unb firategiihen Ber 
eines aufrecht fichenden Kegels. Damit das Heu vor Näffe geſchüzt if, | häliniſſe davon ausgefhloffen blieb. Der Herr Berfaffer brachte bas Bisher 
wird der Schober mit Strob überhängend eingedeft. Um aber dem ganzen! gemangelte Element militärifger Erkenntniffe hinzu, und lebe da eine beit 
Körper gegen den Zutritt der Luft möglichft zu verwahren, muß das Dade| Gorfgungsfinn vellfowmen befriebigende Schilberung tarüber. 

firob an die Oberfläche des Heucd Dicht anfhließen. Degglelchen werden Wer immer Gäfars Geſchichte von ben Kämpfen bei Dytrhachlum (im 
die Wände des Schobers, um den Quftzutritt zu hindern, beſchnitien. Hier ⸗ hoben Alterthum Gpitamnus, unter römifher Herrſchaft Dyrrbadium, jezt 
auf-wirb der Schober der Gaͤhrung, übertaffen, welche in kurzer Zeit eintritt | Duratzo in Oberalbanien am Meere) in Urtert oder Ueberfezung gelefen bat, 
und einige Wochen dauert. Iſt diefer ‘Progep vorüber, fo wird das Heu wird jih erinnern, daß er Über die Voſtzionen und Bagerbefeitigungen dafelbft 
mit fenfenartigen Mefiern von oben berab angefchnitten, in Porzionen for faum bie allgemeinjten Begriffe faffen, von ben zeilweiſen bortigen Räinpfen 
mitt und theild an die Armee abgegeben, theils aber behufs der Aufbewahe| feine, von der Gntjgeibungsfgladgt bei Pharfalus nur äußerk dunkle Bor 


rung einer weiteren Preſſung unterzogen. 


fe 
Bei diefer Operagion bleibt dad Heu viel faftiger und ſchmalhafter zionen 


ungen ih machen fonnte, Die Urfache if, weil zu feiner Zeit bie Rela⸗ 
von Bejefligungen, Belagerungen, Gefecht und Schlachten ohne Pläs 


und gewinnt gegenüber dem trolenen beveutend an Rabrungsprosent. Auch nen der Situazion, wie die ber Kriegführung ohne Landkarten verſtanden 


it der Gewichtäverluft nicht fo bedeutend wie beim Trofnen des Heues. 
Im Franfreich wird das Heu gewöhnlich im trofenen Zuſtand mittelit 
Budraulifher Preffen komprimiert. Da man jedoch durch eine einzige Prefiung 


werben können, 
Der BVerfaffer Hat beiden diefen Mängeln bezüglid ber Oertlichteit ber 
Stellungen und Kämpfe vor Dyrrhachtum abgehelien mit ben pwei ſchoͤnen 


nicht derart fomprimirte Ballen erhalten kounte, um bie Frachtkoſten bedeu⸗ Zeinungeblättern im Barbendruf und mit Xerrain-Zafel I und I, bie erfte 
tend zu vermindern, fo hat General Morin diefen Nachtheil dadurch befei) die Landkarte oder dem Kriegäfhauplaz, bie zweite die Situazion der Stellun⸗ 


tigt, daß er auf den Wägen, die das Heu von der Wieſe nach der Preffe 

n, Winden anbringen ließ, woburd das Heu eine bedeutende Kompti- 
mirung erlitt. Diefe vorläufige Behandlung, die unabhängig von der Wir 
tung der Preffe if, macht den Transport des Heues bequemer und vermehrt 
unbedeutend die Arbeit. _ 

In Algier bedient man fid) beim ‘Breffen des Heues als bemegender 
Kraft der Rofmühlen. Die Bewegung der Mühle wird mittelft einer lies 
genden Welle auf die Prefie übertragen, bie mit erjentrifcyen Rädern ver⸗ 
feben ift, welche auf die Bumpen wirken. Diefe Einrichtung nimmt jedoch 
durch Die Reibung mehr Kraft in Anſpruch, ald zur Wirkjamfeit der Preſſen 
erforberlich ift. 

j Fr weiteren integrirenden Beflandtheil eines Verpilege-Etabliffement 
bilden die Magazine zur Unterbringung ded Strohes umd jene Lolalitäten, 
die zur Aufbewahrung von Biltualien und Getränfen dienen. 

Da das Stroh nur in feinem natürlichen Zuftande verwendet werben 
fann, fo wird es aud im ſolchem untergebracht und dort, wo die Magazine 
nicht ausreichen, im Freien —— 

Die Viktualien und Getraͤnke, welche fühler Lofalitäten benöthigen, 
werden theils im Erdgeſchoße, theild in Kellern aufbewahrt. Da jedoch die 
atmofphärifche Luſt die Gährung und Faͤulniß befördert, fo muß diefe, von 
den zu fonferpirenden Gegenftaͤnden möglichft abgehalten werden; Daher. wird 
fowohl das ftiſche als gekochte oder gebratene Fleiſch in blechernen Büchſen, 
aus denen vorerft die Luft auegetrieben worden ift aufbewahrt, die, um 
jeden Luftzutritt abzuhalten, ſelbſt verlöther werden. Auf biefe Art laſſen 
ih Biftwalien ſeht lange im genteßbaren Zuftande erhalten. 

Beim Trantporte von derlei Viltualten muß man ftetd Darauf Rülſicht 
nehmen, daß die Büchſen nicht abgeſtoßen ‚werden, weil der Zutritt der Luft 
den Inhalt verderben wiirde, weßhalb die Zwiſchenraͤume einer mit Biltuar 
lien gepaften Kifte oder eined Faſſes ftets mit Sägefpänen ausgefüllt wer 
den müffen, 

Das gepöfelte Fleiich, welches gewöhnlich in luftvichten aus Eichenholz 
verfertigten Fäffern aufbewahrt wird, erhält ſich beiläufig 8 Jahre im genieße 
baren Zuftande. Die übrigen zur Verproviantirung der Truppen erforder 
lichen Viktualien und Getraͤnke werden auf eine ihrer Natur nach entfpres- 
enden Art behandelt. 

Ss hätten wir denn bie verfchiedenen Einrichtungen der bervorragend« 
Ren Verpflegd.Etabliffements beſprochen, und glauben die —— der Pu⸗ 
bliziſtit zu erfüllen, wenn wir darauf hinwelſen, daß es jehr wünſchenswerth 
iſt, jenen Einrichtungen ein freundliches Auge zuzjuwenden, welche geeignet 
find die Schlagfertigleſt der Armee zu erhöhen. 





Ziteratur, 


Die Kämpfe bei Dyrrhachtum und Pharfalus im Jahre 48 
v. Ehr. Wine kriegswiſſenſchaftliche und philologiſche Forſchung nad 
Caͤſars drittem Bude des Bürgerkrieg, Bon Breihern Auguſt von 
Goͤler, Oberfilientenant und Blügeladbjutant Seiner köngliden Hohelt 
des Prinzen und Megenten Friebrih von Baden, Mit einer Karte und 
vier Plänen. Karlaruhe. Verlag der Ehr. Fr. Müller'ſchen Hofbuch- 
bantlung 1854. 

CI) Bis jegt war uns, außer dem Präcis des guerres de Cesar par 
Napoleon, worin diefer Kämpfe aud nur in Kürze gedacht wird, fein ande» 
red. Merk. befannt, deren Autore dieſelben nad militäriiher Auffaſſung bar 
zuftellen unternommen hätten. Die vielem Geſchichtobefliſſenen, bie das ler 
beriezen ober Grläutern des Tertes ber nur allzu gebrungemen Beſchrelbung 


gen, Lagerbefeftigungen, und Kampfpidze beider Heere darftellend. Die Im 
fel IE yeigt außerbem im zwei Seiten-Bignetten die Details ber zwei. wichtige 
fen Kampiedafte, Der Dormarfh Gäfars, bald mach feiner Zanbing bei 
Palcaffa, von Gpirifg-Upollonia aus zur Bereinigung mit Markus Antonius, 
der in Liſſus (jest Aleſſie) gelandet ihm zu ſeinen feche noch drei Leglonen 
juführte, und der mißlungene Gegenmarſch des Pompejus zur Berbinderung 
diefer Vereinigung ſind auf dem [den bei Geite 10 des Tertes beigebunbes 
nen Kartchen aufs klarſte veranfhaulidt, 

Die Tafel I, ebenfalls ın Farbendrut, mat bie Gituazion bei Pald 
Pharſalus (Alt-Pharfalus), die Aufſtellung beiber Heere jur Schlacht und 
in drei Geiten-DVignetten im größeren Mafftabe die brei wichtigſen Momente 
derſelben erſichtlich 

Die Tafel I, der Kriegeſchauplaz, mit der Gebirgszeihnung bes Haupt- 
rüfens des Pindus mit ben beiberfeitigen Mebenäiten, in der Höhe von Epi— 
us, Macebonien und Theffalien, in der Breite vom loniſchen zum ägäifhen 
Meer, meiftentheil® entworfen nad ber vom F. f, @eneral-Duartiermeiflerftab 
im Jahre 1829 erfdienenen großen Karte ber europälfchen Türkei, hat uns 
vorzüglih. angezogen. 

Die Reinheit und Deutlichkeit der Zeichnung, dann das wählige Maß, 
von Ortd« und Flußnamen blos das im Tert Vorfommende, dieß aber getreu- 
li zu emibalten, empfehlen fie ſchon im allgemeinen. Bon befonberem In⸗ 
tereffe hierin iſt die im rotber Farbe audgezogene Trace der römifchen Heeres» 
firaße (Via Egnalia) von Dyrrbadhium und Epirifh-Apollonia bis Thefſalo⸗ 
nica und Cypſela, dann bie verfhiebenfarkig und verfihiebtnartig punftirten 
HauptrMarfglinien der Armee Gäfars und Pompejus. Jn ähnlider d. i. 
bezügli der Buchftaben · Anzeige korrekter und dem Weſen von Gituaziond- 
planen eigenthümliher Art, Bofizionen und Befeſtigungen gehörig zu verfinn- 
lien, befriedigen aufs vollftaͤndigſte die Plane Tafel II und II, 

Rah dem Dbengefagten und bei der befannten Kürze ber Schreibatt 
Gäjars, der von feinen Kriegen in Gallien, Spanien, Italien, auf bem Boden 
von GEpirus und Macebonien big zur Gntigeidungsiglaht bei Pharfalus feine 
Geſchlchte, fondern blos Erinnerungen ſchreiben wollte, war es alfo nothe 
wendig, Über feinen kurzen Text von der Einfchiffung in Brunbufltm bis 
zur genannten Schlacht ein förmliches militärifges Studium anquftellen. Der 
Verfaffer ebenſo intelligent als Militär wie Kenner der Sprachen und Lite 
ratur bes Alterthume hat bie biesfalld übernommene Aufgabe, unferem lirs 
teile mach, meiſterhaft gelöft. 

Derjelbe liefert in biefer außer dem Borwort und bem Unbange aut 
Schluf in 98 DOftanfeiten gefaßten geſchichtlichen Schilderung feine Uberfegung 
von Gäfare drittem Buche jeiner Kommentarien, fondern eine Erzählung, welche 
ſcharf gehalten an ben Baden bed Urterted, die jeweiligen Abfichten, Zweke 
und Mittel ber Kriegführung, von Seite beider Feldherrn und bie wichtigen 
Kriegävorfälle gefihihtögetreu vorträgt. Hierin ind Überbieg alle zu kurzen, 
wenig verftändlih oder unzuſammenhängenden dfters zweifelhaften Stellen 
bes Tertes vervollſtändigt, berichtiget, nach militärifhen Kenntniffen durch⸗ 
forſcht und mit Hilfe der beiliegenden Karten und Plane zur vollen arbeit 

ebracht. 

Theils zum Feſtſtellen ber Idten, thells zur Rechtfertigung dieſer ober 
jener 2efeart der einen und andern Stelle in ben mannigfachen Ausgaben von 
Ghfars Rommentarien, und überhaupt zu Erläuterungen jind auf fat allen 
Dftapfeiten die bezüglichen Stellen ausgezogen und in Noten am unterm 
Mande angemerkt oder erörtert. Nach der Sorgfalt, womit hierin bie hiſto⸗ 
rifhe Darfellung geflätet, vervolftändigt und militdrifch beleuchtet it, fan 
ber Pefer, ohne bei den Moten fih aufzuhalten, jene denkwürbigen Bas 
bei vollem Fluſſe der Ideen und Sprache ih vergegenwärtigen, der ion 
Uieberfeger weit leichter ale bieher an fein Ueberſezungewerk geben. 
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Dir Gaben dieſe gefhichtlihe Schilderung mit der gefpannteften Theil ⸗ 
nabme gelefen und zmeifelm nicht, jeber Geſchichtä ·⸗ befonders Mitertfimdfreund 
werde es ebenfo thun. Der Gegenftand if erbaben, fein Klarſtellen mie das | 
erfte Licht in ber feit nahe 2000 Jahren bumfeln Geſchichtaſtelle über jene | 
Begebenheiten. \ 

Bühlen wir uns ſchon über bie Bemühung des Verfaflerd zur Beleuch⸗ 
tung ber für die Weltgeſchichte fo denkwürdigen Cpoche freubig angeregt, fo 
finden mir eine kaum minbere Genugthuung in bem Inhalte des Anbanges, 
Du berfelbe eben Gier mit feinen Kenntniffen im weiten Umfange der römifch- 
und griehifhetlafifgen Literatur als ber befähigte Mann für das unternom« 
mene Merk ſich ausmweife. Nicht mur And bierin manche geſchichtliche Zwei- 
fel, wie 5. B. über bie Page bed alten Höparagium Dyrrhachinorum, Züber 
bie Dertlichkeit ber Lagerbefeſtigung von Bompejus und Gäfar bei Dyrrhar | 
chium fo mie Über bie des Schlachtfeldes von Pharfalus gelöſt, fondern noch 
viele Vintichtungen, Uebungen und Benennungen im römifhen Kriegbweſen 
mit einem Scharfinn erläutert und genau beflimmt, daß man allenthalben 
Harere und oft viel veränderte Begriffe, ald nah der gewöhnlichen Meinung, 
davon befommt Miles in biefem Anhange ift für den Alterthumgforſchet in» 
terefjant und wir würden deshalb unfere einzigen Bweifelögedanfen über bie 
Pedentung bed Wortes lorica unterbräft haben, Hätte und nit ber Bor« 
fHungsinn des Verfafers zur Mahabmung ermuntert. 

Nah Seite 192 Hält ber Autor lorica für eine Erdanſchüttung vor ber 
Palifſadenwand, bie damals die Stelle unferer Erbbruftwehre hei Befeftigun« 
gen vertrat, Uns ſcheint bieß mit richtig. Das Gtammmort von lorica iſt 
bekanntlich loram, der Riemen, mithin ein Band, im Diminativ loricula viel« 
leicht für bie lebernen Miemchen, womit die Soldaten über ben Fuß bis ober 
bie Andhel flechtend ihre Sohlenleber befefligten. Die Vorſtellung des Fleh- 
tens vergefellfpaftete sich alfo leicht mit jemer ber vorigen Bändchen ober 
Miemchen. Auch finden wir in dem Dilzionär bed Dr. @. Kärcher unter 
den mehreren Bebrutungen von lorica bie einer Vermachung, Berzäunung, 
fo wie für loricula bie Bedeutung einer Heinen Bruftwehr. Selbſt bie Ber 
brutung von lorica ald Mauer⸗Anwurf aud Kalt und Sand, fo ferne jle 
auch vom Urbegriff zu liegen fheint, bat dennoch eimas von ber Idee einer 
Verbindung in fi. 

Mir halten alfo Iorica im Befehiqumgtwefen für eine zaunartige Ber» 
flechtung ber Walifjaden, wenn fie wegen ihrer ungenügenden Zahl nicht Dicht 
aneinander ſtanden, was Übrigens unter Umfänden ganz zuläßtg fein konnte, 
und halten fle bei einer bichten Palifſadenwand für eben eine folde Berzätte 
nung unmittelbar hinter derſelben, bie für ben Zwek einer befferm törperli» 
en Verwahrung oder au Verbindung ber Paliffaden untereinander an der 
Stelle geflochten werden mußte. 

Vorzugsweiſe werthvoll unter ben Erläuterungen des in 47 Oftavfeiten 
gefaßteniAnbanges And, unfers Erachtens, bie Loͤſung ber obenamgeführten 
brei gefchichtlichen Zweifel, die Darficllung des Ranges und ber Gintbeilung 
ber Zenturionen in ber römifhen Legion zu 10 Koborten, bann ber Verſuch 
einer Ueherfiht über Eäfars und Bompefus Stärfe an Regionen und beren 
Dislozirung in den Hauptmomenten des griechtſchen Felbzuss. Wie fehr ber 
Autor bemüht war, feinem Buche nebfl dem Werthe des hiſftoriſchen noch ben 
des Archäologen zw verleihen, bewelſet nebſt dem Inhalte bes Anhang ber 
bazu gehörige unfoforirte Vlan, Tafel IV, worauf bad gewoͤhnlicht römijhe 
Schanzenprofil und bie wichtigern Holzbauwerke im Felde und bei Belages | 
rungen in Linien ohne Schattirung rein gezeichnet find. 

Das eilfte Kapitel Campagne de Thessalie aus bem Anfangs genanns 
ten Werte „Pröcis, des guerres de Césur“ im ber Originalfprage macht ben 
Schlaß bes Buches, 

Ausgehend von dem Gedanken, daß wer immer nach dem Ziele ſtrebt, 
die Geſchichte des Altertgums aufzubellen und den Aufammenhang des Lebens 
ber Möller von bamalt und jegt möglihft zu ergängen, ber Menſchheit einen 
wichtigen Dienft leiſte, können wir das vorliegende Buch nit hoch genug 
fhäzen. Cine geſchichtliche Erwerbung biejer Art iſt eine ber errumgenen Palme 
unferes Zahrkunserie. Als folder Fann ihr die allgemeinfte Anerkennung 
nicht entgeben, 











Der Eleine Krieg, fein Weſen und feine Bedeutung. Mit 
erläuternden Beihnungen und Beifpielen aus ber 
Kriegageſch ichte, von C. Helmuth, Hauptmann und Roms 
pagnie»Ghef im f. preußifhen 27. Infanterie-Megimente. Mit 3 Tafeln, 
enthaltend 21 lithograpbirte Zeihnungen. Magdeburg, Emil Baenſch, 
Verlag 1854. 

(Su) Wenngleich dieſes in vier Lieferungen erſchienene Merk einen 
bereitö mannigfaltig in den gebiegenften militärıfhen Schriften beſprochenen 
Gegenflanb behandelt, fo gehört es doch bezüglich ber durdgeführten Vor⸗ 
ſchriften für den kleinen Krieg zu den intereffanten und Ichrreihen, Gebr 
mahr umd richtig ift, was der Verfaſſet in ber Einleitung (bem erften Ab⸗ 
ſchnitte) am Schluſſe der Grzaͤhlung über General Thieimanng Leiſtungen 
mit feinem Streifkorpe im Beldjuge 1818 bemerkt, daß nämlih ſolche Leis 


;Rungen, wenn jie beveutend genug fein follen, um ber Kritgégeſchichte anzugehös 


sen, eine unerläßlihe Vorbereitung im Brieden bedingen. Gr fagt Seite 15: 
„Der Dffigier, welder im Beinen Reiege mit Grfolg auftreten will, muß 
nicht allein das Kriegshandwerk vollftändig inne Gaben ; er muß auch Kriegt- 
künftler fein und deſſen Blik wurd eine Umfhau in bem melten Gebiete 
ber Kriegewilfenihaften erweitert haben.“ 

Mir fügen bei: er mühe auch bazu geboren fein, wenn er Großes 
leiften fol. Die Natur muß ihn mit Verfland, Scharfblit, Gemätböruße, babei 
aber mit einem unbegränzten Trieb nad Thaten, enblid mit fehler Geſund⸗ 
heit und einem impofanten Weußeren ausgeflattet haben, 

Den Werth des Werkes anerkennend, geben wir zur beiferen Ueberficht 
ben Inhalt beöfelben in gebrängter Kürze. Es zerfällt im 10 Abſchnitte. 
Der 1. bilder vie Ginleitung,; der 2. handelt von ber Stärke und Zuſammen 
fegung ber Streiflorpe; der 3. vom Marihe zum Kriegaſchauplaze; der 4. 
vom Sicherheitsdienſtz der 5. vom Gefechte; ber 6. vom Binterbalte und 
ben Ueberfällen; der 7. von Üefognoßjirungdgrfehte; ber 8. vom Scheinge» 
fecpte und Demonftragionen, ber 9. von ben Bouragirungen und der 10. vom 
ber Beobachtung und Einſchließung kleiner feſter Pläze. 

In jedem Abſchnitte werden die Themate, die im Heinen Krieg vor⸗ 
fommen, erihöpfend buchgeführt und mo es zue Anſchauumg und Berftänbi« 
gung notöwendig wird, wit Beiipielen aus ber Kriegsgeſchichte beleuchtet. 

Wenn nun au, wie bemerkt, die Lehren über den „Eleinen Krieg“ 
vielfah gegeben und analifrt worden find, fo kommt bo& auf die richtige 
Auffaffung diefed reiphaltigen Stoffes und auf die Urt feiner Berfezung ſehr 
vlel an, und beibed muß in dem vorliegenden Werke ald gelungen bezeichnet 
werben. Der Dr, Berfaffer hat bad große Berbienft für ſich, daß er nicht nur 
bie Angaben über ben Sicherheitsdient, über Angriff und Verteidigung bee 
beutender Terrain-Objehte im beutlih erflärenden Plänen bildlich darftellt, 
fondern auch burh die Beifpiele den Eleinen Krieg umfländlig ſchildert, alle 
bie erfolgreichen Mefultate der betreffenden Xruppenführungen bervorheht unb 
gehörig mwürdiget. 

Menngleih bie für die Theorie biefes Kriegsdienfed gegebenen Anlei- 
tungen auf E. preußiſche Meglements baficen, fo find fie doch ihres wefentlis 
Gen Inhaltes und gediegenen Wertes wegen jeder Armee, und indbejondere 
jenen Offigieren zu empfehlen, melde den Beruf fühlen, fh dem Heinen 
Kriege mit Vorliebe zu widmen, ausgezeichnete Parteigänger und Bührer 


ber Bor: oder Nachhut von Urmeen zu werben, bie einen Belbherrn an ber 


Spize haben, ber im Bors oder Zuräfgehen eine rafllofe Thätigkeit entmitele, 
fohin den Führer feiner Arant - oder Arriört-Garden , wie nicht minder feine 
betachirten Ubtbeilungen ganz befonders in Anforuch nimmt, 

Nirgend find vom Stabsoffizier abwärte würdigere Borbeeren zu fammeln, 
als im Heinen Kriege, ber unmittelbar der Beitfaden zu großen entſcheidenden 
Unternehmungen ifl. 

Alein fe müfen im Frieden vorbereitet werden, und ihr erfolgreiches 
Wirken jezt nicht blos Kriegsbandbwerk, fondern Kriegstunft und 
Kriegsmiffenihaft voraus, 

Das Wert iR jeher ſchoͤn ausgeflattet und Er. Durchlaucht dem Fürften 
Rabzimill, £ preußiſchen Generalstieutenant, fommanbirenden Generale 


{bes IV, Armee Korps und Ghei des 27. Iufanterie-Megimente. gewidmet. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


d. Bien) (Netrolog) BME Georg Eberle, Rommanbeur 
mehrerer hoher Orden, Stadt⸗- und Feitungd-Kommandant zu Srafau, mar 
ein Bögling der Benie-Akabemie und hatte über 56 Jahre dem Staate ges 
dient. Zu Bozen am 30. April 1787 geboren, trat er nad beenbeter 
afademifer Bildung im Auguſt 1808 als Kadet aus und rhfte im Mai 
1809 zum Oberlieutenant im Beniclorpd vor. Jam Belbzuge jenes Jahres 
wurbe Eberle bei ber Erbauung und BVertheidigung bed Brüfenfopfes von 
Preßburg unter GM. Baron Bien, unb in ben Befreiungektiegen 1818 
and 1814 bei ber Armee in Italien verwendet. Hier Fämpfte er unter EM. 


zon Benczur in ber Schlacht am Winde, wohnte ber Blokade von Mantua 
und dem Gefechte bei Gaftellaro, bei. Im folgenden Jahre leitete Eberle als 
Rapitänliewtenant unter dem PBeldgenie-Direfior GM. von Benczur vorerft 
die Bertgeidigungsanfalten von Tommachio und war feäter im ſüdlichen 
Franfreih dem Urmeekorps bes GoR. Bar. Frimont beigegeben. Nah dem zwei⸗ 
ten Variſer Frieden blieb Eberle bei der Armee in Frankreich, Fam dann im 
Jahre 1818 nah Maftatt, dann nah Mainz, wo er bid zum Jahre 1834 ver⸗ 
blieb. Bon da murbe er (ſeit Nosember 1835 Major im Korps) ale Befe- 
fligungsbau- Direktor nah Nauders verfezt umd als er biefer Nufgabe zur Zu⸗ 
friebenheit genügte, im Jahre 1841 ala Oberftlieutenant zum Öberleiter des 
Defeffigungsbaues der Bunbedfeftung Maſtatt deſignitt. In dieſer ehren«- 


»ollen, feine Intelligen z Ibetundeuden Miſſion, traf ihn im Jänner 1845 bie 
Grnennung zum Oberſten. Seine Berdienfte bei dieſem großartigen Baue 
werben ihm allerdings Überleben, obgleich fie noch im Momente durch Berleis 
bung bes Kommandeurkreujes vom württembergifhen Krone» und vom baben- 
fen Zäbringerstöwen-Drden Anerfennung gefunden baben. Im Sovember 
1848 mählte ben Verſtorbenen Se. #. k. Hoheit ber ©. 9. Johann in ber 
Eigenſchaft alt Reichöverwwefer zum prov. Direftor bes Departements ber Bun« 
desfeflungsangelegenheiten im Meihs«Kriegsminifterium, melde Stelle Eberle 
bis zur Muflöjung dieſes Minifteriums in Branffurt befleidete und bann 
ion feit Februar 1849 zum GM. vorgeräft) bei der MilitärsZentralfoms 
mifion des deutſchen Yundes in Verwendung bliek. Das Kommanbeurfreus 
2. Klaffe des großberzoglih heſſiſchen Bilippe-Ordens warb ihm für bie bied« 
fülligen Verdienfte zu Theil. Am Jahre 1851 Fam Eberle als Feldgenie⸗ 
Direktor zur 4. Armee, avaneirte bier im Oftober 1852 zum FME. und er» 
hielt im Juni ». 3. das Stadt» und Feſtungekommande in bem widtig ge— 
worbenen Rrafau, wo er fein thätiged außgezeichneted Wirken am 8. b. 
nach kurzem Rranfenlager ſchloß 


® (Mien, 11. Dinner.) (Bom Kriegsfhauplaze) Unſere Rach- 
richten aus ber Krimm reihen bid 1., aus Varna bit 2., aus Odeſſa bie 8, 
d. Mist. Das naßkalte Wetter dauerte fort; nur bed Morgend bildet ſich 
an ber Küſte Sei Varna und Bupatoria Es; der Regen und Schnee er- 
ſchwert dad Aus- und Einſchiſſen der Truppen und ber Kriegäbedärfnifie, 
Unter den türkiihen Xruppen in Varna ift die Eholera wieder ausgebrochen; 
ihr Berlauf it aber nicht töͤdtlich; weit allarmirender lauten bie Rachrichten 
über die aftatifhe Seuche aus Trapezunt und neueftens aus Konflantinovel. 

Seit der Shlaht vom 5. November ift am taurifhen Boden fein grö- 
Herd Greignih vorgefallen. Die Muflen befefligen, wie wir melter unten 
melden, ihre wichtige militäckige Bojision bei Verekop, und ihr Lager bei 
BakıfhieSarai; ihr Vertheivigungsigftem in Sehaftopol beendeten fie fo eben 
mit ber Errichtung einer foliden Pontousbrüfe, welche die innere Stabt mit 
den nörbliden Foris verbindet, Anderen neueften Nachrichten zu Bolge foll 
Ser ©. 2. Liprandi feine Kofalen-Borpoflen wieder näßer an die Tſchernaja 
vorgefhoben haben, 

Die Kamief-Bai, von welcher jezt in das franzöflice Lager eine für 
Fuhrwerk jeder Art praftitable Straße führt, it brkanntlich durch Strand⸗ 
Batterien ſtark befeftigt. Der Eingang in den Hafen iſt gegenwärtig dur 
vier Üregatten gefperrt, bie dort Tag und Nacht vor Anker liegen. Im 
Hafen ſelbſt befinden fi zur Stunde einige hundert Merkantil⸗Schiffe, welche 
ber Reihe nach ihre Waaren und fonfige Ladungen Töfhen und mieber in 
den Bosvorus zurükkehren; biefe Rriegebebärfniffe werden ſofort auf bie Kar« 
sen geladen und ben betreffenden Truppenkörpern zugeführt, Die erften Bars 
ralen, welche lar franzöflfgen Lager bereits errichtet wurden, ermweifen fih 
ale dem Zwele volllommen entfprehend. In Ramiefh wird fo eben ein 
frangöflfches Spital mit 600 Betten errichtet. Bor Weihnachten murden in 
der Kamielh-Stayton 5000 Branzofen ausgefhifit, die ein febe friſches Aus - 
fehen hatten und von ihren viel geprüften tapfern Kriegöfameraden im Triumph 
in ihre Quattiere begleitet wurben. 

Einer uns zugefommenen jedoch unverbürgten Dlitibeilung zu Bolge ſoll 
Fig der türkifhe Generaliſſinus Omer Pafa von Varna am Bord bes Apr 
miralichiffed mit dem Mlottenfommanbanten Ahmet Paſcha nah Balaklawa 
bereits eingefhifft haben. Die Intriguen in Konftantinopel gegen Ihn dauern 
fort. Die Iffentlihe Meinung fpriht fh aber zu fehr zu feinem Gunſten 
aus, als baf man glauben follte, es werbe feinen Gegnern gelingen, Ihn, mie 
feinen perfönlihen Freund, Mehmed Uli, ben Schmager bed Sulans, zu für 
zen. Als Kriegeminifter im vorigen Jahre hat AG Mehmed Ali um die Armee 
große Verdienfte erworben; Truppenverflärfungen wurden im ganzen Meiche 
aufgeboten, Proviant und Munision frömten der Donau zu, und Kalafat 
wurde auf Befehl des bamaligen mädtigen Seradkiers befefligt. 

Seit feiner Entfernung vom Amte die Rriegeadminifiragionsmafhine 
wieder ind Stofen gerathen; es wird vlel verfproden, viel bebattirt, Paſcha's 
werden neu Freirt und begradirt, aber die Truppen erhalten feinen Sold, 
—— ODtazlo aen und die halbe Armee iR noch wie mitten im Sommer abr 
juftirt, 

Aus Obeffa haben wir Nachrichten bis zum 8. d. Mis. Dortjelbfi 
ward am 28, Dezember die Bandung der türfiichen Truppen bei Kupatoria 
befannt geworben; doch bifferirten bie Angaben über die Stärke zwiſchen 10 
und 30,000 Dann. Um einen Handſtreich auf Perelop zu vereiteln, wurde 
Die Diviflon ber Benerale Vawloſſ, bie Brigade Wrangel nebft 4 Dragoner- 
Regimentern, unter GeneralMontre&for noh am 18. Dezember gegen Arm 
janks zu detachirt, und nahm Stellung auf ber bie Ranbenge beherrſchenden 
Strafe, Die leichte Ublanen-Divillon bed BE, Korff hatte noch immer ihre 
Winterquartiere In ber Nähe von (Eupatoria, mit bem Hauptquartiere zu 
Saf. Das 51. bonifhe KRofaten-Regiment war als Verftärfung zu ihnen 
geftofen und mie es heißt werben fe gleichzeitig nit ber Hauptarmee in ben 
erfien Tagen bes Fanuard die Offenfive gegen bie Stadt ergreifen. Um in- 
deſſen die Rommunifazion mit Verekop zu fihern, werben von hieraus Ver 
färkungen dahin gezogen. An Kavallerie ſtehen gegenmärtig bei Perefop bie 


M.iin Berfien, Bolen und Ungarn befehligte. 
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1. Dieifion des Dragonerkorpt, das 41., 46., 50. und 51. Rofafen-PRegiment. 
An Infanterie die 7. und 9. InfanterierDivifton des 5. Korps. Im Ganzen 
bei 50,000 Mann, melde bei der Ungugänglicfeit Perelops von der See⸗ 
feite, foreie der ungünfigen Terrainverbäliniffe zu einem Angriffe von ber 
feimmifhen Geite ausreihen dürften, einem Ungeiffe zu begegnen. Die 8. 
Divifion war den 28. zu Baftfhi-Sarai eingetroffen, und murbe von dem 
Seneral-Anfutanten Ofen-Saden gemuftert, wobei derfelbe ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
pen feinen Danf für bie muſterhafte Haltung ausdrüfte, und feine Anrede 
mit folgenten Worten ſchloß: 

„Auf das Gebot umferes erhabenen Monarden ſeid ihr gelommen, 
um auf biefer entlegenen Inſel ben Waffentuhm euerer Vorfahren und 
Mußlande unfered heiligen Baterlanden Ehre zu erhalten. Kinder! Ich 
brauche eu nicht erft zu fagen, daß bie Augen eueres Monarden, fo wie 
euerer Mitbürger auf euch Vertheidiger des Wortes Chrifti unferes Heilandes 
gerichtet And. Es find noch viele unter euch, bie ich auf ben Schlachtfeldern 
@edenfet ber vergangenen 
Tage und haltet eu ftetö, wie es braven Ruſſen gejlemt. Bald wird ber 
Moment fommen, wo ihr bem Feinde feine andere Wahl als Untergang ober 
Geſangenſchaft laffen werdet. Bis dahin auf MWieterfeben.” (ruffifh): „Do 
tjech por do serdanja. Diefe Anrede bes geprüften Feldherrn wurde mit 
Begeifterung aufgenommen, Am 3.b, rüfte zu Odeſſa das Zeitomirſche und 
Toboldfifge Infanterie Regiment mit mehreren Geſchuͤzen ein. 


Beide bitten, 

+ (Ausbem Römifuen.) in newer Abfchmitt tritt mit Beginn 
biefes Jahres für die neapolitanifhe Armee ein; bie Schwelzer— 
Xruppen mittel Ronvenzion ans ben katholiſchen Kantonen im 9. 1825 
auf breißig Jahre Er. Maſeſtät dem König beider Sizilien zu überlaffen, find 
zum größten Theile auf weitere dreißig Jahre für Neapel wieder gewonnen 
worden, und werben unbeirrt in ihrem Merbande bleiben. Es bedarf nicht 
erwähnt zu werben, daß biefe Truppen bie verlaͤßlichſten ſind und bie lite 
der Armee bilden. Sie zählen bekanntlich vier Infanterie-Megimenter, u. 3. 
Nr. 1 unter Oberſt Mohr aus Luzern, Rr. 2. Oberſt Sury aus Golo- 
tgurn, Ar. 3 Oberſt Raſcher aus Braubündten uns Nr. 4 Oberſt Ste i- 
ger aus Bern, dann ein Jägerbataillon (bad 13. in der Reiben 
folge ber neapolitanifhen Zägertruppe) vom Oberfilientenant Mechel tom 
mandirt; jebed Megiment formirt iwei Bataillone, das Bataillon zu 6 Beld» 
und 1 Depot-Rompagnie, und jebe Rompagnie zählt 4 Offiziere, 14 Unter 
Offiziere und 146 Gemeine, fo, daß ſich in ben 4 Inf-Megimentern und bem 
Zägerbataillon 63 Kompagnien in ber Gefammtflärfe von 10,332 Kombattan- 
2 berausftellen, ohne bie Stabsoffiziere, Megiments« und Bataillond» 
Stäbe. 

Analog mit ben Vorzugen biefer Truppe, genießen biefelben aud aufer« 
orbentlihe Vorrechte. Sie find nicht verpflichtet aufer Europa, gegen ihre 
Vaterland oder zur See zu dienen, und koͤnnen ih bis zum 40. Lebensjahre 
gegen ein Fefkgeiezted Handgelb reengagiren lafien. Die Berbinblihfeit ber 
Dienitleilung ift auf 6 Jahre gefegt und müſſen bie Mefruten zwiſchen tem 
16. und 36. Zehensjahre ſtehen. Uebrigens find die Mannſchaften bei Weſtem 
nit alle Schweizer und eine große Zahl derfelben Deutſche; nur Staliener 
und Decferreiher find von der Aufnahme audgeihloften. Wenn bie Schweiz 
diefe Truppen benötbiget, fo if bie meapolitaniige Regierung gehalten, fie 
auf ihre Koften mit der Bewaffnung nah Genua zu fenden und won ba nad 
beendigtem Kriege wieder nah Meapel zurüfführen zu laſſen. Die Waffen 
merben von ben Kantons im Schäyungdwerthe vergütet, und was bie Trupe 
pen zurükbringen, wleder gefhäzt und von ber Forderung abgezogen. Wenn 
bie Kapitulazion vor ben 30 Jahren aufgehoben mird, ift Neapel gebunden 
die Meifefoften bis in bie Heimatb, jedem einzelnen Manne den halben Gold 
für bie no übrige Dienſtzeit, denen, die 10 Jahre gedient haben, lebens— 
laͤnglich den vollen Gehalt old Penflon, allen anderen aber, bie fürzer die- 
nen, einen Jahredgehalt als Gratifikazion auszuzablen. 

Uebrigens haben bie Megimenter ihr deutſches Kommando und eigene 
von den KRantond-Megierungen eingefeite Gerichtspflege. 

Der Vije-König von Sizilien, Generallieutenant Carlo Bilangieri 
Principe di Satriano, hat biefen hohen Voſten frankheitähalber nieberlegt; 
ob benfelben der Beneral-Adjutant, Beneral-Major Fürſt PIfHitella 
übernehmen werde, wie es verlautet, lebt noch dahin; jedenfalls wäre es u 
wünfgen, ba dad Kommando witder in die Hände eines Militärs Übergebe, 
und dab derſelbe im Geiſte feines Vorgängers, der fi burd Strenge aber 
auch durch Gerechtigkeit ausgezeichnet batte, die Regierung auf der Inſel leite. 


Großbritannien. 

* Bisher haben wir nur von Erfindungen zum Berflären gemeldei; 
heute taucht eine im entgegengefester Richtung auf, zur Verbefferung ober 
Erleichterung des Heilverfahrens für bie im Kriege gefhlagenen Wunden. 
„Morning Ghronicle* befreibt in feiner Nummer vom 2. b., für Laien 
allerdings nicht genügend, einen neu eriumdenen Rugelauszieer (buller 
extractor), der unfere Aerzte intereffiren dürfte. Diefed Infrument . 
aus einer Heinen Ruftpumpe, einem Zylinder und einer Hohlfonde, und fo 


den Borsheil haben, die jhmerzlihe Erweiterung, der Schuiwunde mit dem 
Meffee zu erfparen. Der Erfinder it cin Herr Miles, und die Megierung 
bat den, ausgezeichneten. Inftrumentenmagper Goreter in Cambridge mit An⸗— 
fertigung des Upparatıd für die verbündeten Armeen beauftragt. 

(2ondon, 6. Iänner.) Die „Sazette” bringt folgende Beneral«Ordre 
des Ramymandanten en chef, Biöfount Hardinge, datirt vom 15. Dezember 
1854: 


der £. Artillerie, ber Ingenieurd, Sappeurd und Mineurs, melde in dem 
mähfeligen und glänzenden Feldzuge in der Krimm Verwendung fanden, eine 
Medaille mit der Infcrift: „Crimea“ und- einen paffenden Wahlſpruch ver 
lichen werde, und dab folge Medaillen überdieh mit Spangen, welhe bie 
Jaſchriften „Alma“ und „Infermann* führen, verfeben werben jollen, wm 
an Jene verrheilt zu werden, melde tiefe Schlachten mitgemaht haben ; 
wuͤnſcht ber fommandirende General en chef, daß biefer Beweis von Ihrer 
Majerät huldreichen Anerkennung der Dienflleilungen jener Truppen, die unter 
den Beiehlen des Feldmarſchalls Lord Raglan fliehen, in einem Tagtébefehl 
der Armee befannt gemacht werde. Feldmarſchall Korb Raglan iſt aufgefor⸗ 
bert morden, bie Mamendlifte Jener einzufcifen, melde auf diefe ebrenvolle 
Auspihnung Anſprũche haben.“ 


Rußland. 

* In den leiten Tagen des abgelaufenen Jahres iind 10,000 von der 
faif. Regierung in Belgien beflellte, vorzüglihe, mit ben neueften Vorrich- 
tungen. verfehene Stugern in Warſchau eingetroffen, denen drei Meifter 
der bezüglichen Bemehrfabrifen auf dem Buße folgen, um in lürzefler Zeit 
eine bedeutende Anzahl derjelben Waffen für bie ruſſiſche Armee anzufertigen, 

Um 1. d. farb zu St. Peteräburg der General » Kriegs“ Gouserneur, 
G. d. 3. Säulguinel. 


Tages· Nachrichten 

* Die Medakzlon der mit Ende Juni v. 9. eingegar genen preußlſchen 
Wehrzeitumg“ hatte befauntlih jedem Mitarbeiter im Gadentblatt jegedacht, 
welches diefer Tage dan besliglichen Herren der B. # Mrmer zuging. @ it basielbe rine 
—— entworfene und melſtet haft durchgeführte Lithogrefir, deren Milegorien die Seſchlchte 
emer militärifchen Zeitihrift bilden. 

Bılannılid. wurde das Blatt zur Zeit der politiſchen Waheinn:Brode, Juli 1848 
gegründet und deutet auch der Kopf dus Blldes auf diefem Moment him, indem e8 den 
Rampf zwijcden dem Drachen der Merolugien, wilder bie bekannten ermeriäplichen 
Borterungen ausipeit und dem „drei = en preußiſchen Zeitungen“, bie «8 In jene 
Tpoche gewagt, dirfen Kampf mit Ihn aufzunehmen n.5. der „Hallefihe Etadte and Landı 
bote, die Rerujs aud die Wehrzjeitung“ verfinnlichet,. Die Krone zwiſchen beiben deutet 
am, baß der Kampf ſich recht elgenilich um bie Rrome handelte, fo wie bas aus ben 
Welten Serverrag:nte RajionalsRriegerdenlwal im Insalidemparte zu Berlin das fg: 
zeiche Ende des RKampjes. 

Unter dran Mappen aller testichen Staaten ſindet Ab die Jahl der Mitarbeiter 
aus den Truppen jedes berfelben, klein verzeichnet, eben jo Aiufs über dem Panier Deiler 
reiche 7. und rechts Preußens 368 Die Mittelgeuppe verauſchaulicht den befannten 
Mahliyrud Peicbrich des Großen, der auch am das Voſtament geſchrieben itt. 

Inter bemfelben relchen ſich bie Repafteure 1—B mit den Mitarbeitern (bei jedem 
das bezuglicht Mr.) die Hand, und werjdiebene Szenen aus der Guiftehungsgeichichte der 
Zeitung, jo B. ber Momint, we im Geſech te bei Hadrrsliben in Sch'eswig von bar 
Ar. 1. ii ejprärhe mit dem Prinzen von Meer und einem verwundeten Offizier guerll 
der ntfchluß gefaht wurde, bas Blatt zu Riften, die Ronierengen, wie fie viert jährlich 
Ratt fanden, w. dgl. bilden die Schlußgruppe- 

Jedes einzelne Gedenlblatt, meldes arsfchliehlidh mur an bie Mitarbeiter der 
„Wehrrdeitung“ zur Grinnerung an gemeinfames Wirken in füwerer Zeit ausgejelgt 
wurde, hot, machten jedes eime heftimmte geihrich,ne Nummer jührt, minbeitens ben 
Werih eines Unicums. *) 


"(Rlofer- Brubd In der Borholle des hsıniaalıs der Benie s Madentie 
wurden dieſet Tage vier Berzeichnife anjsehellt, in melden die Mamen jener einfligen 
Zdglinge und jemer Offiziere der Genie-Waffe ınthalten ind, die ſich den f. f Marias 
Tberejiene, den Beopolds und eijernen Kron-Orden dan das Werzienfifreng rwerben 


beu. 

Gs Änd über 190 Namen. Ju dem Berzrichnife der Marias TherehensRitter fanden 
wir bie Namen: Bears, Biandi, Chaſtelet, Gerrini, DAndreis, Danze, b’Arnal, 
d’Mfpre, Debowich, De Ligne, De Lopez, De Baur, De Bos, Dietrigfsin, Du Gornen, 
Ebuet, Gghle, Froen, Wtarnini, Halher, Hakenbetget, Jauslab, Henpy, Rindly, Lanfrey, 
Latour, Bauer, Mamula, Martonig, Dichte, Nebili, Nugent, Orlanbimi, Bablitfchrf, 
Bablevati, Pellearini, Birquet, Pittel, Pulsty, Steinmes, Schanfyotfhe, Simbfchen, 
Sunftenaw, Sperebay, Triamgi, Berebeigi, Bufaferic. 

As Sropoldsriiter Änd verzeichnet : Beurgeois, Burhta, Braftar, Gaboga, b’Afpre, 
Ded os ich, Domaszenafi, Engelbardt, Werizutti, Greeiſtaget, Hlavaty, Hauelab, Henilttein, 
Iablenevaty, Jalobe, Khaud, Körber, Tauer, Lehzrktern, Lentl, Lihnosetn, Maly, Merz 
zin, Melczer, Momula, Martony, Narfhall, Milanıs, Mohr, Mobiti, Nugent, Pllügl, 
Rabe, Rzıfovsfy, Sallaba, Schaaffgetihe, Schott, Stregen, Zuydır, Mirnhartt, Zeechl · 

Ms Bitter des «ifermen Krou · Ordeaa fanden wir: Banovely, Beſoni Biondhi, 
Gerben, Derivt, Drasfevir. Fafınberger, Blefgammer, Hartung, Hawslab, Hrmilitein, Henpy, 
Iablonsty, Yablenayatz, Keil, Rehmeiler, Leomhardi, Lepfonsfy, Lichnovafn, Lichtenberg, 
Mehr, Nugent, Bergen, Petraſch. Niifossty, Rado, Math, Sallaba, Goltyf, Teyser, 
Zunfler, Barani, Dlafjits, Moyczirhonste, Wurmb, 

*) Die Redafjiom erſucht dem Herrn Hauptmann Halter don jür ihm eingelangte 
re Geden blait aus dem Grpebigiondsofale der „Milltärifchen Zeltung* afhelm 
2 laftım. 





Mit den Brrblemßfreuge brißeilt erfheinen die Namen: Barbiere, Baril, Br 
Velrupt, Bernhardt, Berndt, Bolja, Btaldo, Gometti, Conrad, d'aſpre, Domatzersli, 
Dofa, Deffen, Fadenberger, Bertig, Feliß, Gift, Glaßer, Handl, Hartung, Kanslah, 
SHınifdein, Hermann, Hlavaty, Yoblonenafo, Jakode, Jaucveoſy, Abınınfüler, Körber, 
Leberer, Maly, Mamnla, Merl, Moſſig, Mülner, Neufädter, Odtermaih, Prrolas, Puls 
fep, Duchel, Mareherih, Ropwabensfi, Schäffberger, Schauer, Simbſcheu, Goltypf, Sites 
iger, Stürmer, Smwiothiewien, Thoren, Thormann, Todorovid, Tomas, Türkheim, Tieprn, 


„Nachdem die Königin. gerubt hat anzubefehlen, dab allen Dffigies | Dorgeli, Bogel, Watimonn, Weis, Welsperg, Wezlar, Wolter, Woysjiehorsfg, Wurmb, 
ren, Unterofigieren und Gemeinen von Ihrer Majefät Armee, mit Einſchluß Zitis. 


Ge war Awas ſchwletig dieſe Mamen, beſondere and ber Älteren Epoche, anczn⸗ 
mitteln, und bie Berzeicäniffe bärften wehl zo mangelhaft ſein: im bir Zufunft wird 
es leicht werben ſelche zu ergängım, deu Mubm der beferirten Dffigiere ber Machwelt zu 
— und die Iigliege onzweiferm, einem bieſer Verjeichnigſe auch einft amgeresiht 
m werben. — 

’ Die Gallerie des Ghrenfanles der Akademie wurde in ber füngften Belt mit ben 
Porträts dır FAME, Baron Ghner, Beron Hauslad, Boren Menflähtır, der GM, von 
=. und Soll vermehrt, worac rum 64 Porträts verhanden find, aber noch 40 em 


Meuefte Veränderungen in der P, k. Armee. 


Wolter, Jehaun Eoler von, Fk. und Peftungs» Kommandant zu ARöniggräj, zum 
Stadt⸗ und Arflungs-Rommandanten zu Rralau. 

ultrüchethal, Frang von, FME und Teuppen-Disifienär, zum Zeitungs + Kemman ⸗ 
banten zu Höniggrös. 

Poyeiehomsfi, Jatius von, GM. und Brigarier, zum Direlter bes AriegerArdinee, 

Berlelonie, Iofef, Hotm. 1. Make des Baron Mirelti InfMeg., wurde für eime 
MRojersifrierens-Andellung vorgemerlt- 

In der Meriflerte: Würkner, ben Hptm,. % AL, zum Hpim. 1. RI. im Prager 
Agu Diſtte Dworczaf, Karl, Unterlientenant 1. RL, zum Dberlt. Im WBlıner 
AZBDifr. 4 Bafarbely, Samuel, Feuerwerker bes Prager AgVDiſtt., zum 
Unterlr. 2, R', im Wiener NIZBDiRE 5 Watzet, Wenzil, Oberlieutenant vom 1. 
Reg. in Zivils&taatediene getreten, , 

Im 3. Brompeinf Reg: Bozie, Michael, Unterlient, 2 RL, zum Uuterlieut. 1. Kl. z 
Rubeic, Ritelaus, Helbwebel, zum Unterlt. 2, Kl. 

Hummel, Fran, vom 7., Reumanı, Eduard, vom id, und Senffert, Ghuarh, 
vem 5. Gend.⸗Reg., 2. Rittm,, zu 1. Rittm. 

KReffarovnie, Simen, Matfovic, Yohamn, und Buric, Martin, Unterlte. 2. Al, 
des 3. Bern It. q. % zum 4. GrenpYR, 

Bilat, Anton, Unterlt. 2. RL. des 41. IR, q, 8. zum 38. IM. 

Tomlienovis, Lauren, und Stamic, Saul, Feltwehrls, vom 1. Grenze}. jie 
Untrelts, 2. Rl. . 

Bogdanenis, Milelans Nilter von, Kadıt bes 6. Brenz IP., und Butovic, Brz, 

Feld webel dis 7. ErunzeIR., zu Unterlie. 2, Kl. im 1. GrenpIR. 

Roftel, Stefan, Kadet des 11. FägerrBat., zum Unterlt. 2, Kl. im 48. IR. 

Im 46. Inf. Mrg.t Dobrim, Rifolans, Unterlt, 1. AL, zum breit, ; Jellacie te 
Bazim, Johann, Unterft, 2. Al, zum Unterlt. 1. Al; Bebl, Belir, Kadıt, 
zum Unterlt. 2, Ri. 

IPollinger, Iofel, OberfrirgesKemm jär, wird Ehrenbürger von Tenesvar. 

Beufionirumgen, 

Deal, Mika von, Dberflt. des Graf Mabrpfp Huf. Reg. zeitlid; Bohun omöfy 
Rranz, Ritt. des Miitär-Wuhrmwefenterps ald Major; die Hauptit. 1. Rlafie: 
2 illmm, Ichenn, des Prinz von Preußen IR; Gratohmill, Karl, des 
Graf Haugwig IR.; Bapp von Tammersberg, Jofel, des GH. Branz 
Karl IR, alle drei mit ber Dormerfung für eine Friedene-Anftellungs Haufhta, 
Jullus, des CH. Mlbrecht AR; Fiiher Mitter von Megien, Guſtav, bes 
19. Arld.IsgenBat.; Mapenamer, Karl, Oberlieutenant bed Geurfürft von 
HıllansRafel HufsRrg.; Böhm, Nikolaus, Dr, Regimemtsert 1. Ri. des Ros 
manen-Banatır Wrenpi®.; Aröhlic, Yafob, Dr. Rıgimentsarzt 1. Al, des 
GH. Karl Ferdinand IN; Rronbolz, Amer, Dier-Wundarjt des CH. Bub. 
Inf.Meg. 


Die geheime Mıthswärde mit Nafht der Taren wurde dem BME. und ad latus 
dee Generals Wenie-Direlters Aralbert Baur von Eyffemed, weliehen. 

Die k. k. Rämmererswärde cibielt: Mejor Rudelf von Mattya fonsfy von 
Sroffärft Nikolaus Huſaten Nr. 2. 


R u den Veränderungen der kak. Armee 
a — — 


Ernennungen und Beförderungen. 


Linien: Infanterie Hegimenter. 

Mr. 1. Raljer Franz Iofıf. Brofhe, Auguf, Rarth, Frau; Bergnllern > 
fef ven, und Schmidt Gbler von Ehmwarzenigild, Matalf, nik. 2 'r 
Ferm 1.RL: Wolfe Metternich, Friedrich Feeifure, Goifann, en 
athee, Wrierich, und Schmidt Gbler von Shwargenihild, I : 2 
Oberlts., zu Hpilt. 2. RL; Morig, Rranı, Bergbofer, elf, Ruyich ri 
Binzenz, Roffy, Berbinand, Pangermann von Erlenfamp, Ludw. Frei⸗ 
berr, MRutbwill, Wilhelm, Seisl, Gmanwl, Mayer, Iehaun, Böhm, 
Georg, Gheluppa, Anton, Belefdhenaty, Brirdrid, und Diteid, Iofıf, 
Unterlts. 1. RL, zu Oberlte.; Hrasbull, Mubelf, Meutter, Joſef, Ben 
peter, Ferdinand, Mibreht, Franz, Drlicgef, Joſef, Burger, Maihias, 
Kurfürd, Fran, Branf, Fran, Ghlub, Anton, Bogl, Huge, Ethofer, 
Jehaun, Arefin, Joſtſ, Dojalowslny Freier von Kaumro w Be 
Mefrovie, Iohann, Daplamif, Erud, Roma, Yofei, Bellomi, Moolf, 
Dannbader, Gbuard, Lasfo, Binjeng, Müller, Mirrander, Haager, 
Ichenn, und Eumme, Bartholomäus, Unterlis. 2. Ri, ij Unterlis. 1. Al; 
Brettmer, Mnten, Kabelfelbiwebel, Seibert, Iehann, F. f. Rabetfelbiwebel, 
Bladarj, Gmannel, und Janaufdef, Iofef, Rabetfeltmibels, Hegar, Wen 


gel, Beltwebel, Sch mibt, Iafıf, und Anna, Karl, Karet⸗ Fele webele, Dol au⸗ 
an dreann und Sortel, Iofei, Beldwibels, Brenmer, Johann, und Bazti, 
Karl, Rabetieldwebels, Zippmer, Karl, Feldwebel, Lehmann, Mram, u. Bhir 
flori, Alois, Rabrirkelbawebele, Stlibinsfy, Kormelias, Berremz, Maihias, 
Relewrbels, Opip, Lubwig, Kodelfeltwebel, Herzig von Heryielb, Sigm. 
Rabeiforporal, Ianba, Karl, Roteifelbwerrl, Wittafef, Biltor, Kid, Wilgeim, 
Wurmb, Übwar vor, Kutſchera, Rarl Breißer, und Rilmassenge, 
Gmil Graf, Hadeiforborals, zu Unterlta. 2, Mi. 

Me. 2. Kaſer Mlerander von Auflanı. Millenovie, Agnaz Hptn. 2. Al, 1. Heim, 
1. Rt; Port, Gmarb, <Oberit,, 3. Hpim. 2. Al; Mrbutina, Alezander, 
Unterlt, 1. Ri, 3. Dierli.; Robriqueg, Guftas, Unterliut 2. AL, 4. Unterlt. 
1. Klaſſe. 

Mr. 3. 89. Karl. Sirbentrofven Ballbeim, Ichann Mebert, Heim. 2. Kl. 4. 
Sptm. 1. Kl; Heebgem, Franz, Oberit, 3. Hpim. 2. Ki.; Pigny, Gb ie, 
Unterl ent. 1. RL, j. Oberle,; Kara von Bebenburg, Heinrich, Breiher, Uns 
tert, 1. RL, q. t. vom 13. I8.; Fuß, Ichann, Unterlt. 1. Rt, zum Brigades 
Arutantınz Binper, Bubelf, und Bifchoff, Orefrs, Unterlis. 2. RI, zu 
Umterlie. 1. Al; Wnlek, Zoll, Sponwer, Megellus, und Kuiwibe, Brit, 
KahetiBelbibrle, zu Unterlis 2- R. 

Me. 7. Freihert von Probasla, Binz Gerard, Hptm. 1. Ri, q. t. zur GtabsrInfan: 
terierlötheilung: Hennimge, Friedrich, Oberlt,, 4. Hptm. 2. Ri. beim Genial 
Duertirmeiterkabez Mollet, Autiut, Unterlt, 1 M., mm Brigabe-Mbjutanten, 

Me. 8, 56. Ludioig. Banmann, Brenz, man Didershanfen, Yulins Preiker, 
Split 2 RI, zu Sauptleuten 1, Ri; Babrabnif, Anton, Dberli , 4. Hpim, 
2. A; Weinricgter, Mathias, Unterlt. 1. Ri, 3 Obelt,; Pierghalle, 
Binzenz Ritter von, Unterlt, 2. 81, zj. Unterlt, 1.8; Preißler, Anton, Kar 
bet dee Baron Fürfemwärkker IR., Piotromwafy, Anten, Ber, Auguſt, uns 
Pipinger, Joſef, Kadetfelbachele, zu Unterite.2 Ki 

Me. 9. Graf Harimanmflarfrine. Urbansfi, Mnton, Unterlt, 2. RL, ; Unterlt. 1. 
Al Keifin ski, Zofei, Radeisfrlrmebel, z. Unter. 2. Al, 

Me. 10. Graf Brazgugelli. Iobm, Moguf, Umtert. 1. Al., 4 Dali: Spene⸗ 
Boden, Mage Preihere, Unterlt. 2. ML, g. Unierlt. 1. Al; Rramfowsti, 
Ludwig, Kabet⸗Feldweb⸗l, 4. Uaterlt. 2. MI. 

Me. 11. Kronprinz Albert ven Sachſen. Gabl, Lurwig, Hpim. 2. Rt., ;. Hpim. 1. AL: 
Habereder, Konftentin, Oberlt., . Hauptm 2. Rl.; Hupdiczgef, Marl, und 
Zuber, Job,, Materliente 1. RI, zu Dberlte.; Hausla, Mori; uns Big: 
mumb, Martin, Unterlie, 2. Al, zu Untrelte, 1. Kl.z HSaueta, Ditolar, Ras 
briforperal, Borr be Negn-@rrinny, Muteras, Rorperal, Patzelt, I 
bann, Beldmwebrl, und Schirmer, Aranı, erprobt, Melbwebel, J. Unterlte. 2. MT. 

Mr. 12. GH. Wilkelm. SGrünmald, Zoff, Untere 4, Al, 2 Dbrdt.; Gabriel, 
Genarb, Unierit. 2. Rt, z Unterlt. 1. Sl; Dwersfi, Marian, Tadetfelbwebel, 
gem Unteelt, 2. Kl. 

Nr, 14. Großhetzeg Lubwig von Heffen. Aoſa, Wieramder, Hptm. 2. RL, 3. Heim. 
1.815 Rueber, Rarl Sole von, Dberli„ 4. Hpim. 9. RL; Daffıenta 
Ger, Aiois, uub Bifcher, Sefet, Umteelt. 1. &l., J. Dbrtlieut.5 Hofer, Ich, 
Hilo, Bas, uns Humbd, Die, lnterlts. 2 RL, 3. Unterlts, 1. 81 ; Billel, 
Julius, Feldiwibel, uud Dur fi, Unten, Rabetjeldw, 4. Unterlis. 2, ML 

Mr. 15. Herzog zu Nafan. Dosvadic, Mibar, Haupim. 2. Al, y. Danpim- 1. Hy 
Beche von Behelshelim, Adolf, Oberli., 3. Optm. 2. Al; Kraus, Karl, 
Unterit 1. Al. z. Dberlt.; Berfuder, Ludnig won, Unter, & RL, zum Hne 
terlt. 1. Al. } 

Mr, 16. Peter Baninl, Beteami Ritter von Steinber 
Dberli.; Toiffl, Karl, um Fuhrmann, Unton, Inielis 2. Al, zu Unter 
linie. 1.8.5 Schober, Midgard, Dierjäger dee 21. Arldjägersat,, Geri, 
Ehuard, Saar, Ferdinand ven, uud Iepter, Richard, Habrifelmwebrls, 4 ne 
terlie. 2. RI. 

Nr. 18. Sreffkri Konftontin von Rußland. Khüne, Anton, Heli. 2, MI, 4. Hpten. 
1. 8i.; Plebee Wale von Blammenberg, Audreas. Oberlt, 3. Hptin. 2. 
R.; Ruapp, Zofef, und Rrmmel, Werbinand, Unterlis. 1. AL, zu Oberltd.; 
Hallmayer, Mnton, und Schloifer m, Julius, Unterllo. 2, Mt,, zu Umterlid. 
3. Rl.; Rubinger, Anton, erpropr, Feldwebel, und Dworaf, Micie, Kadet⸗ 
Belbwebel, zu Unterlis. 2. RI 

Mr. 19. Fürſt Karl Ehmajmberg. Mainer, Iofel, und Miedl, Buflar, Oberfie,, 
gu Spt. 2 Al; Spiller, Jeſef, Unterlt. 1. At, z. Oberli.; Mayer, Ber 
binand, Brandis, Aelf von, Syel, Marimilian, Holz. Karl, unt Bloß, 
Hugo, Unterfte, 2%, Kl. zu Metrlis, 1. Kl.; Nönlich, Rerbinand, und Th: 
beitb von Roczoba, Brila, Kadetfeldwebels, Ehimami, Mir, Kakıt : nz 
terfäger des IB. Aeidjägerbat., Fipiuger, Dofef, erpropr, Belmmwibel, Salger, 
Beopeld, Beltwehrl, Köhler, Albert, Kadetſeldwebel. Füßel, Wilhelm, Weltme: 
bei des 1. Genie ⸗Keg, Maurer, Bela von, Kadetſeitwebtl des 52. IM, und 
Hallaf, Julint vom, Kadetſeldw. zu Unterlts. 2. RL 

Mr. 26. Brinz Fricdtich von Preußen. Rünzel, Leopeld, und Rubnicti, Eouord, 

Unterlts. 2, El. zu Unterlie, 1. 81.5; @Bärtier von Blumenfeib, Ignaz 

tepropr. Meldwehrl, und Racienti, Jeſeſ von, Felowebel, g. Unterlte. 2, Mt. 

31. Gref Reimingen + Welterburg. Schäffer, Helarich, Wirth, Schafllen, 

Schmidt von Keblen, Yynay, und Miete, FRichare Ferihert, Heilt 2. Kl. 

au Seil 1, Mt; Boos Walbef, Ailiye Graf, Oberlt dee Graf Khevenhäls 

ler 35. IR., 3. Heim. 2. Al; Babie, Georg, Heller, Ferdigand, Frinte, 

Ianaz, und Gebhardt von Frtharbishurg, Uudteas, Dberlie., zn Hpili. 2. 

Sl. Barzauich, Anton Basmann, Mibearl, Furer Üble yon Mech 

fel®, Kart, Kiffilfe, Rarl, Nenwirth, Theodor, Beofefh von Mother 

haft, Meis, SHöll, Iulius, Epullaf, Johann, und Hefe, Theodor, 

Unterits, 1 Kl, zu Öberlte. ; (zizek, Ferdinandz, Richter, Anton, My ce 

tera, Iofef, Lügmer, Merander, Bayerer, Bingen, Müller, Übwarb, 

Dambergrr, Karl, Marfane, Ditolaer, Sch warz Jeſet, Pengnif, 

Auguft, Merker, Rubolf, Pergier Ritter von Perglas, Ichann, Trufl, 

Jeſeſ. Leiffer, Anton, Wurm, Alerander, Sommer, Zofef, Löffler, Gm., 

und Sruly, Theodor, Untirlie. 2. RL, g. Unterlis. 1. Al; Stein, Beier. 

Beciderr, Radetrlinterjäger bes 1. Beltjägerbat, Brandenflein, Gent Areik 

von, Radıi des Marius IR, Dekorny, Joſef, Radeilorporal, Zöldy, Menzel, 

Denpracrzef, Joel, Eügnner, Mbelf, um Bar, Miois, Mielbwehrls, Borr 

nemiffo, Hobrri vor, Dellim, Friedtich, Schönberg, Rafvar ven, und 

Muffet, Jafob, Kadrtforporale, Briefen, Guflan Wreibere, Kadetfelrwebel. 

Wilſch, Karl, und Rratochmilt, Joſef, Belmebels, Kargl, Aduard, Kabef⸗ 


Iefef, Unterlt. 1. Kl. p 


Mr, 
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KRorperat, Julifh, Iofef. Zoru, Wenzel, und Hawlleel, Ichann, Kadel⸗ 
Belpiwibels, uns Jeracel, Gmanzel, Belsmebel, zu Unterlts. 2. Ri, 


|M. 20. Rranz Brof Binpffen. Pedjet, Brang. Unterlt. 1. Rt, ;. Obelt.; Ban 


bolfini, Atolf, Kabelforporal, 4. Untetlt. 2. RI 


I Mr. 23. Freißere ven Mreiti. Maculam, Stefan, Dberit., zum Brigabe-Mbjutanten; 


Lipowely, Adelf Feeihert, DOberli., gem Arfjutanten beim Regiments Inha*er; 
Brillomiger, Mißelm, un» Binter, Karl vom, Unterlis. 1. Al, z. Ober: 
Tieuts.; Baumgartner, Eduarb, und Arieprichfen, Chriſtian, Unterlis. 2. 
RI, zw Untelte. 13 RL; Totali, Karl, Foſpwebel, zum Unterlt. 2 RL 

Me. 25. Guſtav Wehr. Drafcer, Anton, Hauptin. 2. RL, 1. Holm. 1. 8; Wo- 
diese, Rarimiiom, Dberle,, 4. Hauptm. 2, Kt.; Bügler, Iofef, Uaterlt. 1. 
RL, y. Dbelt.3 Wurm, Anton, Unterit. 2. RL, z. Unterlt. 1.81; Smetal, 
Wilbelm, Kadelfelew, zum Uaterlt. 2 RI 

Mr. 30. Graf Laval Rugent. Rruliliwien, Gerhard, Unterli. 2. Ri, zum Unter 
let 1 R.; Baum bach Ever v. Rromenfhmert, Ramille, Ef. Rabe, 
um Unterlt. 2. Rt. 

Mr. 33. Brang Braf Guhlet. Mifch Theebet, Hptm. 2. RL, J. Huim. 1. AL; Bü 
farie dr Hiffenoneg, Moell, Oberlt., zum Hpim. 2. Rl.y Ielleviärn, 
Ichamn, uns Eögler, KRornelius, Unterits, 1. Ri., zu Oberlte.; Gornibes, 
Julius, und Fürle, Karl, Unterlte. 2. Rt, zu Unterled. 1 MM. 

Mr. 36. Graf Degenſeld⸗Schonbarg. Winkler, Raton, Beliwebel, . Unterlieuteuant 
2. Rlaffı. 

Mr. 37. Bürfi von Warſchau. Weitaärber, Kornelius, Unterit. 2. Ri, zum ln: 
terlt. 1. Alıy Syvetanay, Michael, Raretfrlbwebel, 4. Untelt. 2. Al. 

Ne. 38, Braf@ugen Hougwig. Mathey, Bırahard, Hrim, 2. Al, ga Oytw. 1. Rlz 
Angerer, Iofel, Oberlt., 4. Hpim 2%. RT; Buratti, Hoff, Terboenie, 
Ichame, und End. Grorg, Unterlis. 1. RI, zu Oberlte.; Mabler, Unton, 
Bentana, Hieronymus, Beurlovic, Geetg, Unterite. 2. Rl., mm Mnterkte, 1, 
Ral.; kippmann, Augat, Belmmebrl, Rolotovic, Beer, uud Grünen 
walh, Robert von, Tadetfeldwebele, und Rojgmwara, Waflan, erprapr, Feldweb., 
zu Unterlts. 2. AL 

Mr. 38. Dom Miguel, Nürnberger, Gmanai, Dbrrlt, . Hptm. 2.8; @bite, 
Diomebes von, Dbrrlt,, q. t aus bem Armrelande; Löhr, Friedrtich, Unterlt. 1. 


KL, J. Döerlt.; Sebed, Heinri von, Unterlt. 2. RL, J. Hair: 1 RL; 
Mayer, Briebrih von, Kadetſeldwebel, J. Unterlt.®. Kl. 
Nr. 43. Breiberr ven Bepperi. Dornberg. Heintich, Hptim 2. RL, ;- Spim. 1. 


R.; Balmagiwi, Graf, und Barraggeii, Gugen, Dbrrite., z. Haupilt- 2. 
Rl.; Biker Jeſef, Matt, Heintich, uußb Dalentier, Gbuarb Gsyuire, Une 
terlta. 1. Rt... Obrelie.; Fettowäln, Rranı, Berner, Rarl, Dierfes, 
Mralbert, aad RinePp von Tettan, Arthut Bra’, Unterlts. 2. RL, ga Untere 
lirute, 1. Az Leffiat, Julius, und Probe ea, Brepolb, expr. Iiwebels, 
zu Unterltse 2. Ri. 
Dr. M. Gb. Albtecht. 
2 


‚ Ri. 

Nr. 47. Graf Nnten Sinekzy. Kockl, Mubelf, Ferſthuber Mlet v. Borfiberg, 
Ueolf, Arbes, Leandert, Leitunert, Iofe, und Neubanfer, Guſtav, Hasptit. 
2. AMl. zu Hpilt. 1. RM; Evagelde Bagader a, Ferdinand, Male, Hut, 
Bnisfonice, Baul, Satterer Bitter von Lintenburg, Joſej, Rrbepil, 
Karl, und Binter von Pinterähofer, Theedor, Därlie., J. Hptlt. 2. RL; 
ARemisfe, Igna, Seidl, Kenrad, Pintner, Ludwig, Pippan, Buflan, 
Hölbling Threbor, Braun, Jofeſ sen, Klimann, Jeſeſ, Hug ven $wr 
genfhein, Huge, Lirbegeit, Heinrich, un Winter, Jofet, Asterits. 1. RL, 
@ Oberltd.; Umger, Brany, Dodepp, Valentin. Neißer, Gran, Kramer, 
rn Rutihera, Rear, Etulveo, Wiglm, Boifl, Kuton Dont, 
Branz, Krimiß Ber von Merterahain, Jeſef, Della» Sale, Tankıb, 
Durf, Frirdrich, Alrſibler, Neff, Braum Ladwig, Starfl, Framj, 
De 124 Blafins, Hanfa, Frierih, Jraumich, Mubreas, Potteriſch, 
Malh'as, Gfrhmeridler, Milolans ber von, und Teuffenbad gu Tier 
ſenb ach und Magmweg. Albin relbere, Unterlie. 2. R., zu Umterlieuts. 1 
Alaffe; Bring, Srinrieh, Feldwebel, Bmif, Dite, und Shroll, Ferdinand, 
Kobeifeldwebelt, Serzgeg. Frang, Ermeine, Senjur, Ill, deldwebel, Jans 
fig, Anton, Mlineritſch, Binjen, Pippan, Mxton, Kaudeßkr. Wil 
beim, Liebezeit, Karl, and Partitſch, Ich, Mabelfeiümehrke, Tuliims 
ger, Karl, und WMellemfohn, Guſtav, Rabetlforporals, Untadimomic, Wett 
fried, Marlin, Jakeb, unb Articzef, Michael, Kabeifeltiwebils, Pobgor⸗ 
fcheg. Marlin, Berbwrbel, Moligmant, Iguaz. Habetfelnwehel, Michri, Ans 
ton, Beltiwehel, Brummer, Albert, Rabetielemwebel, Clerah ans, Johann, Ge— 
meiner. und ſaſſer, Maihios, Felowebel, zu Unterlis. 2. RL. 

48. 06, Grm. Pag is Rarl, uns Medafovuts, Rabisde, Unterlie. 1. AL, 
zu Dberlis.; Haftl, Adelſ, Steliwag von Garten, Biltor, Partbegyi, 
Iefef, un Pebl, Mibert, Huteelte, %. Kl. zu Mnterlie 4: A. Brabuer, 
Iofef, Feldwebel, und Ehnfier, Emil, Kadet dee Graf Jellachich IR-, zu Untere 
lieuis 2- RL. 

49 enge von Geb. Gayer ven Gauers felbd, Zoff, Cherlt, 4. Optm %, 
8; eih, Buflar, Untetlt. 1. Al, ;. Obrel.; Blappert Breib. v Lren 
becr, Mbolf, Uuterlt. 2, Al. J Unter. 1. Rh; Gabe de Buts, Augei, 
end Mupba, Heinci, Rabeifelbmchele, zu Unterlts, 3 Ri. 

51- @H. Karl Ferdinand. Mibus, Mel, Unterlt. 1. Ri, zum DiviionsMtjutane 
den; Drmfein, Iofe, Umterit. 1. Kl. zum Regimentsribjutenten; Baray 
be Bajna, Etrfan, Unterlt. 8. Kl., J. Umterit, 1. 81.5; Kovateé, Merms, 
Feldwebel, ;. Unterlt, 2. RI 

52 GH. Franz Karl. Bupdic, Peter, Hptm. 2. Kl., Dom. 1. Mi: Bioh, 
Joſef, Oberlt., 3. Hpim. 3. Al; Rrivacie, Paul, Unterliem. 1. Kl, zum 


Ob er lieute nant. 

Mr. 623 GH. Leopold. Doblihety, Midas, un Gig, Franz Graf, Split. 2. Ai, zu 
Het. 1. Al; Breiflag ven Breienfleim, Joſef, und Ronarızik, 
Ianaz Dberits,, zu Hplli 2 AL; Schelten, Me Areiber, und Duffe, 
Rudolf, Unterite. 1. Al, zu Dberlte ; Shmelles, Ichamn, uns Selenghl, 
Arelſ, Unterlta. 2. Rt, zu Umterlie. 1. Al; Miedi Ritter von Maitemfel#, 
Genf, Radetjeltweiel, und Ductfovir, Auguſt, Beltwebrt, zu Watrelie. 2. Al. 

Mr. 55. Freihert von Bianchl. Scheuer, Ftanz von, Hpim. 2, Ri; Srim 1 Aus 
Ghriftelbamer, Branz, Dberit., 3. Optm. 2. Ai.; Ramienohrodgfi, 4 
polb ven, Unterlt, 2. RL, J. Untertt. J. Alz Ghiemari, Belidan, elnmebel, 
g. Unterit, ©, M. 


Schönaner, Friedrich, Kabeiferporal, zum Unterlirnienant 


Ar. 


Mr. 
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Mr. 
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% et i Bi ⸗ an a jr : . 
(Mm 11. Yun) Direhlt. Mirtb, vom 21. MR.,von WB So eben iſt erjcdhienen: 3 


ee Gafdhen- Almanad 


(Am 12%. Yanner.) Die Hptit.: Babeufen, von 4, IM, 





von Vılb (Hernals Me, 113), — Descey, vom GOME., 
won Lemberg (Wieden Mr. 338). — Mittn. Herbiborats, für die k. k. öfterreichifche Armee 
som 1. Bent: M., von Königgrög (ung. Krone). auf das Jahr 
Abgereiſet. 

(Am 11. Jaͤnnet.) Obera Freihert vom Voſt. in Bent, 1 = > 5. 
nach Graz. — Dberält. u vom 6. MR. ra Bon 
Staz. — Die Mafore: von Gollin, vom 13. IR, mad 
Gray, — Graf Pötting. vom BOMER,, nad Krofau. — Josef Strack, 
Hptm, Rofenzweig, vom 23 IM, nad Ofen, ‚ j f. t. Hauptmann, Beflzer ber goldenen Medaille für Kanſt und Wifienfchaft. 

(Mm 12 Jammer.) Die Mojere: wen Cidenmerth, vom | 176 Seiten, in Umſchlag elegant brofch. Preis 50 fr. KM. mit franfo Pofverfendung nah allem 
61 IR, nah Bolsana, — von Zorfoih, wem 4. DR, Richtungen der Monarchie 40 fr. AM. 
mac Prefburg. —Hptm Geldhann, v. 44. IR, n, Brünn, Unter dem reichhaltigen Inhalt diefes Iahrbuces dürfte baupifächlich interefiren: Tages-Ralenber mit einem 


n 3 Grinnerumge» Kalender aus der Kriegege ſchichte Drftereiihe. Gemralogifcges Derzeichnif Des regierenden Ralferbaufes. 

_ Min Bientenaut 1. Rl. eines ungarifgen Linien’ | Genealogie der suropäiihen Regenten, medft Hatifiilchen Motizen. Ghrenhalle der 8. f. Mrmer. Perleifung pa er 

jontrrieRegimente mit dımRang vem Juni 185%, wünibt | Orden und fonfiger Auszrihnungen vom 1. Oftober 1853 bis Ende September 18664. Auszug aus der faiferlicen 

mit einem Hrerm Rameraten (der den Mang vom Mpril,  Mersrbmung dem 19 Dejember 1853, tem Uebretritt gediemter Unteroffisisre amd Hemeine in Zivil-Mnfellungen beirefe 
Mai oder Fe batı was —— für eimes Megimendes zu | fund, Schema der f. 1. Memer, mit allen Beränderangen vom Stabs-Offijier aufwärts, bis Emde RNovember 1854 . 

anfgen. Üustunft in bır Rebalzion. I in der BVerlagshandlung von Leopold Sommer in Wien, Gtabt, Dorotheergaffe 
In allen Buchandiungen femie in Bien bei Ne. 1108, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben. (4—3) 


Strfant: zu —— de Sohn, - — 
Banot, die St. Omer’fche Preiskourant für das Jahr 1855. 


esietthnle AUBR BINDER, 
Wörche-& Kravatten- Fabrik. 


Bedeutung für den Soldaten. Wine umſaſſende Ab- 
danblung über die Schieflunf, nebit einer infirufs 
Wien, Stadt, Steindlgaffe Rr4939, 3.&tof*). 











tiven Anweiſung über die zwekmaͤßige Behandlung 
bes Schiehgemehrs und den dlenſtlichen Gebrauch 
bedjelben, Zweite um 3%, Bogen Tert und 80 
Figuren vermehrte Auflage. Geheftet 2 fl. AM. 

Denn obiges midtiges Wert ſchon im erfler Auflage die 
Aufmerlfomfeit der deutſchen Militärgeitungek und vieler 








beutichen Offigiere erregt bat, fo dürfte edin blefer zimris Billige und Bir ’ n 3.1 
gute ice Änp jebem nothmwenbig, beienbers aber denjenigen Herrem Dffigieren, weide im 

ten befenders durch Die hinzugefommenen fehr interrffanten den entfernten Provingen unferer Monarchie üd befinden, too um fheurrd Gelb eft gar nichts zu nr na ig 

Auifclüfle über die menden Mortigritte der preubifhen Ich habe mich daher ausjhliehlich der Erzeugung von Wäfhe und Kravatien für bie I T. Memee grmihmet, 


Zünbnabrigeiwehre, über den gegogenm Thounenim'jden| mie der Brrpflistung, elle Du r ; f 

Ak ae 5 n gend Beitellamgen bis am bie @rengen der Öfierr, Monardhie ben Herren Dffizie 
und nun & ann * leztern er ber enge | gem, Lößl. Burtseulsungen ah WrstehangtrHufslica Aunmäbeute mh —— Le Br 
Uifen Wımee ven Dorzug gab, der neueflen Biehiorm bie) zuneilen. — iin Rzjen if jeher Hein und mur sim groser Zufpruch kann mich in meinem Unternehmen untirflügn, 


Eoizkugein und bes Veriahrens beider MilitärWernehrfar n 
Beifagien in Deftsrreid) zum Muslaugen ber Gchäfte burh worum ich hoͤſtichſt bitte. Ginzelme Hätren wollen ven Betrag franfe in Deraus ſchiten. 




















Dampf für die Kriegewißenfgaft no mehr von größter | ” 
Wigtigfeit fein. ann | Bon echter Leinwand. Bon Baumwollfioff. 
Sehr vortheilhafte Erfindung — 
und zwar: = u 
Scäreibapparate für's Relblager, welche aicht wur allein mit | | . dit | 8. If 
einem Zintens and Streuſandgefäf verichrm Aub, fandern | Hemden pre Stüf a 100,8 0,60.,51. , | | Hemden | vom engl. Mabapelam mit färbiger er 
wo man auch ein Dvantum Bapier fo wie alle Mai | 41,30. | JSDrui.* — 8 
Särelberquifiten bewahren Tann, welche jeglelch vor Mäfe | Unterhoſen degtſchen Säuitt: 5 ı von engl, Mabapolam mit weiß 
verforgt find. Gelbe find ſehr leicht am einer Schnur ober | er. @t. a 21. 30fr., 2. 0fe, l .aaft. gelifter Druſt ..... 3)- 
Rirmen zu tragen und fohet das Stüt 4 9. 30 fr., aur | ” ungarifhen Schnitt: Pr ‚ von engl. Madapolam mit gefalter 
Berfendang dad Kiflel mit Cabalage I0fr., damit runpfiehlt Ach | pr, St. a2 dl. 30fr,, 2A iatt, 1. 50f. | ter Beuß oossononnnnnncneo . Ele 
Johann Mach, ‚1 8u ‚Sofen | von Aachen Rönigsgwien: I = dette malt breiten Balten...... 2%- 
Sprnglermelfter und Privilegiums-Inhaber in ber Stadt, „das Baar a 1 fl., 48 fr., 36 fr. | M echtfarbig ·. ....... 2**222 24 
Kloftıraafle mäht tem neuen Markt Mr. 1055 im Birn, | ſreiten | das Dujend a 48 fr., 38 fr. | . englifhen Kalifot unuunanssnenne 24 
IR GSaftüder | basSt.#1 1. 20fr., if ‚H0fe,S0fr Unterbofen | von Bardhent pet Si.......... 28 
. Bei e von frangdflidhem Beinen: Batid... 2130 7 | von engl. Flaml pr. St. 7 fl. | 5— 
| I Bofilter NRamenszjug wach Madılibel | vom Batchent per St...... + 1 230 
J. Palkh Jverſchied Größe 20, 10, 6 fr, r ‚ von engl. Blanell, weiß ober fürs | | 
är-@ ’ P ‘ I mit Krone 6fr, mehr pr. St. j big ber Stäfa 8 fh 6. | 
ilttär- uipirnngs - ommilfionär, pr von Brinwand gefäbt pr. Gt..... 11206 Bußfelen | geftift, Afacdh Baumwe 3 
A um pn = —— ſi "IT Hanstäder | pr. Gt. ı fl. 45 fe, 30 fe. das haar 36 fr., 24 fr. | i 
PR el Ggnipiennnd-Bezenftänbe und Bold+Zor: | Leistäder | pr.&r.dd, 31.20, 20.80 Fr. | — | gefteift won feiner Schaſwoll⸗ das | | 
tem ganz echt auf das befte gearbeiter und billig zu ber Servietten br. @t. 50 fr., 36 fr. | KLILEEREREIZZZEZZZZZ nur) 1 
Zifätüder | Y/, groß pr. &t.31.30fr. 24. 30fr. Halsftreifen | das Dugend ünnaarnennennnnnn —24 





fommen, fo and bie neuverbeffrrten Lagerfeuerzeuge 


wu 18.30 fr. und 1 M, mmausläjhharr Fidibus ras KRAVATTEN. 


Boquet 8 fr, bie neu erhunbenen ganz praltiihen File 

















trirmafchinen zu 3, 5 und & fl, ou if daſelbſt eine ven Mailänder Mllas ner Dujend. ...... soon | TIEON) vom Broasgrain ............ ......... 7150 
ganı neue deuiſche Subalterm DffigierssEhabragne | „ . mit Batten per Duzend, = | si | von Grewgrain mit Pattın — 
au befommen. (107-4) ii — mit Maſchen per Dujend. ...... 11 | ganz feine engl. Bafling 7 fr., mittelfein. | 588 
j ! I Meat SchajwollsBalingenn-uenueunnennseneren u 
Anzei e. Die Lafiug⸗Ktravalten mir Palten per Derend AB fr. ni l 
Die ganz mewen Teit zwei Jahren bıfanntm elaftifchen | P 
Zrauer-Armbänder ür f, f. Offisiere find ausfchlies *) Anmerkungen. Wigen Vergrößerung des Geſchäftes war ich gendihiget mine Wohnung am Graben Mr. 615, 
Send nur im dem 2 Stof zu ändern und bitte bahır am obige Mbdrıfe bie Beftellungen zu madıen, 
k. F. Sof· Trauer ⸗ * Waarenmagazin Die Wäre wird im fertigen Zußand, elegant adju Nirt eingefendet. 


Sowohl für Däſche als Kravatten And bei eimgelmen Beftellungen bie gewöhrliten Maße In Papierfireifen 
tet Franz Nowotny ober in Wiener Zollnothwendig, wmb uchidrm iſt bei Hemden und Hofen die beilänfige Körpergröße anzugeben. 
Graben, Ef der obern Bräunerftraßpe Me, ı1da au haben. Dan erſucht Höflich®, die Bririe zm franfiren, wm ber daranf haftenden Eirafe zu entgchre. 


— wwiigenhamer und verantwortlicher Redalteur J. Sirtenfeld. — Drut von Karl ®erold und Sohn 
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Wien, Erſcheiat jren Dinftog, Donnerfiag und !Domftan im einem halben ober ganıım Bogen, Mbeunementebebingungen für Wien vierteljührig 1 A. 30 fr Bär Auswärtige 
af. 10 fr. 8, m. um melden Preis die Herren Mbonmenten das Blatt portofrei jugejenbet erhalten. — Elazelne Blatter 6 fe, 8. M. Prinumsrayion märb angenommen im Zomptsir ber 
„Mititirifhen Zeitung“ (State, Wollgeile Dir. 774), wohin ven auswärtigen Herren bie Peträge in franfirten Briefen eingefendet werben tollen. Inferate werten zu 4.8. M. bie Petitzeile 
Berechnet, meSei noch die jeresmalige Stempelgebühr von iO Fr, K. M- zu berichtigen Fommt. — Anonlent Veltrige werten nicht berkfitigt. 

DE Im Wege tet Buchhandels if die „Mltitirifhe Seitung” durch 8. Werolb und Sohn zu besichen. 





c Der Kampf um Sebaftopol. 


+) Das Zwing · Pontus hat feine größte Wichtigkeit ald Schugs und 
Aus beſſeruugshafen der Flotte, Seine Lage und Befeftigung delt feinen 
Landſtrich, Feine Kommunikagion ind Innere, alfo nichts anders ale vie 
- Flotte, Diefe aber in einem ausgezeichneten Grade. Zu Waffer haben Die 
Rufen nah der Schlaht an der Alma durch Berfenfimg eines Thells der 
Kriegsflotte den Eingang fo gut wie gänzlich gefperrt, zu Sande wurden Die 
Befeftigungen weiter vorgefhoben, und nun bereits während dreier Monate 
tapfer vertbeibigt. 

Die Mlirten muften, wenn fie der Stadt und Feſtung Sebaſtopol 
unmittelbar beifommen wollten, ihren eigentlidyen Angriff auf die Süpfeite 
der Bai verlegen, fie mußten fi aber auch dort feftfezen, weil es 
da nur allein möglich war, mit der Küfte in ummittelbarer, alfo Fürzefter 
Verbindung zu bleiben und zugleich eine Bobengeftaltung zu finden, bie eine 
Sicherſtellung gegen alle Möglichfeiten zulieh, 

Die erfte Bedingung zur Meberwältigung eines fo vielgeftaltigen Ob⸗ 
feftes als die Kriegobai von Sehaftopol if, war die Behauptung der 
eigenen Stellung Zu Waſſer fann dief den Allürten wohl Niemand 
ftreitig machen, zumal vie ruſſiſche Flotte ſich verborgen hält; zu Lande if 
Das aber gang anders, und gewiß Vieles auch noch anders gemelen und 
gefommen, als es die Alliltten vorausgefehen oder erwartet hatten. 

Auf Kimpfe im größten Maßftabe, vor, während und felbft nad; der 
Einnahme Sebaftopol8 waren matürlicher Weife die Alllitten ollerdinge 
gefaßt, daß aber der Kampf überhaupt ſich fo geſtalten werde, wie er 
bereitö feit drei Monaten gebanert, und noch für einige Zeit in Ausſicht 
fteht, dürfte denn doch nicht nur Die meiften, man fönnte fait fagen, alle 
Borausfagen zu Schanden gemacht haben. 

&s ift aber auch nicht Alles, was geihah ſchon von langer Hand her 
vorgefehen und gefichert wotden; es ift eben nur ein Schritt durch den 
andern erzeugt; folglid Alles dur die Rothwendigfeit ſich beftens zu helfen 
„To geworden, wie wir es noch lang nicht hinlänglid genau fennen. Mltes 
und Neues wurde und wird noch fortmäbrend auf ungewöhnlide 
Weife benüzt, um die troz Mllem ſich abgerungenen Erfolge gegenfeitig 
zu lähmen und möglihft unſchädlich zu machen. 

Die rg Kaliber der Belagerungs-Gefchüge ſuchen fich beider« 
feits au überbieten, indem die fehmerften Echiffsfanonen auf die Höhen 
geſchafft, und die Befeftigungen durch Matroſen vertheidigt werden. 

Die Schwierigkeiten ded Terrains dürfen Hierin feinen Unterfchieb 
madın, man überwindet mit Mufbietung jeglicher Kraft alle Hinderniffe, 
aber man muß aud mit Mufbietung aller Intelligenz die Bortheile ver Dert- 
lichfeit zu benũzen und auszubeuten ſtreben, denn noch nie hing das Scif- 
fal fo vieler draver Krieger von der Benüjung oder Bernahläffigung einer 
Eleinen Höhe, einer für gewöhnlich ganz unbedeutenden Schlucht u. f. w. ab, 
wie jest vor Sebaſtopol. 

Wir wollen nun dieſe Dertlichfeiten zu Waffer und zu Lande etwas 
näher betrachten. 

Die Bai, der Sehaftopol den Namen gibt, tritt von Weſten nad 
Dften auf eine Ränge von 7, deutfche Meilen ind Land, ift rings von fteilen 

öhen eingefaßt, und hat nur auf der Süpfeite zwei größere Buchten, die 
eine weftlich der Stadt, Duarantänebucht benannt, *, deutiche Meile 
lang und öſtlich die Hafenbucht, °% deutiche Meilen lang. Als trofene 
Berlängerung zieht Ah von jeder in der Hauptrichtung von Norden nad) 
Süden eine im Durchſchnin 200 Klafter breite und %, deutſche Meilen 
lange, mit fteilen Rändern eingefaßte Schlucht. 

Die dritte viel fürgere (mur 400 Klafter lange) Kalfaterer:Budt 
liegt deutſche Meile öftlich, an deren Ende die linfe Seite der ruſſiſchen 


Außenwerke auſchließen, welche die Borflabt Karabelnaja ſchüzen. Diefer| 


Stadtiheil enthält das große Aetillerie-Arfenal, die Bauwerſte, bie Marine» 
Kafernen und alle Hauptbafengebäude. Die trofene Schlucht der Kalfaterer⸗ 
Bucht, von gleicher Breite wie die vorermäßnten, zieht fi nur %, beutiche 
Meilen aufwärts, bildet aber ebenfalls einen Abſchnitt zur Begränzgung ber 
englifhen Angrifföwerfe. 

Enplich fommt im Hintergrumde der Bai von Sebaftopol die Mün- 
dung des Tſchernaja⸗Flüßchens, welches das, nun fo berühmt gewordene 
Thal von Infermann, bewäffert. 

Die Weſtſeite diefes Thales ift von einem hoben, fehr fleilen Rand 
eingefaßt, welder ſuͤdlich mit einer allmäligen Wendung nah S. W. bie 
zu jenem Punkte ſich hinzieht, wo die Straße von Balaflava nach Sebafto- 
pol an der Wafferfcheide die Lagerhöhe der Verbündeten erreicht (2. deutfche 
Meile von Balaflava und ı deutfche Meile von Sehaftopol). 

Denft man fih die Mündung der Hafenbucht ale Mittelpunkt, dem 
Sübrand der Bai ald Durchmefler, und einen mit dem Rabius von 1200 
Klaftern — 3000 Schritt beicriebenen Halbfreis, fo umfaßt biefer fi 
giemlich die Erſtrekung aller ruffiihen Vertheidigungawerle in fonzentrie 
ſcher Halbfreis von 2600 Klaftern — 6500 Schritt Radius umfchliegt 
ebennäßig die Angriffswerke. Außerhalb desfelben liegen die Lagerſtellungen 
ber Verbündeten, 

Ein Halbfreis mit dem Radius einer demtfchen Meile berührt weite 
lich den Ausfchiffungs- und Rüfsugsbafen der Franzofen in der Kamieſch⸗ 
(Schilfe) Bucht, im Süden das Ende (oder von oben betrachtet dem 
Anfang) der beiden großen Schluchten, die fid) zum Ougrantäne- und ber 
Haunthafenbucht m und weiter den Höbenpunft ber Wafferfcheide, wo 
die Straße von Balaflava das Plateau erfteigt, endlich nah Dften den 
änßeriten Borfprung des fteilen Plateau-Randes gegen das Thal von 
Infermanın. 

Bucht und Schlucht des Hauptbafens theilt? alſo Vertheivigung und 
Angriff in zwei Theile, und die Buchten und Schluchten ber Starantäne 
und Kalfaterei bilden Die Anlehnungspunkte beider‘ Theile. 

Die Franzofen fonnten ziemlich regelmäßig vorgehen, fte legten eine 
erfte, zweite und britte wirkliche Parallele an, bedurften aber am Rande der 
Schlucht zu ihrer Linken beträchtlicher Defungswerfe, und blieben dennoch 
der Gefahr ausgefezt durch vorgefhobene ruffifhe Batterien (füblich des 
Duarantäne- Forts) enfilirt zu werben. Nur wieder durch eigene Gegen« 
Batterien ganz nahe der Bucht Fonnten fie ſich Ruhe verfchaffen. 

Ihr Hauptangriff richtet ſich gegen den am meiften füdlich vorſprin⸗ 
genden Theil der neuangelegten ruffiſchen Befeftigungen ; die oftgenannte 
Maftbaftion ſcheint Die ganze Höhe zwiſchen der Ouarantäne- und Haupt 
hafenbucdht au beherrſchen. 

Die Ruffen wußten bisher, fo wie an Geſchüz, auch an ihren Merken 
jede Beihädigung ſchnellſtens zu erfegen und auszubeſſern. 

Bon Seite der Ingländer zeigt fih in ihren Belagerungsarbeiten 
weniger Regelmäfigkeit; fie mußten dem Boden in feiner Erfretung und 
feiner Befchaffenbeit jeden Quadrat und Kubiffuß mit Mühe und Ausdauer 
buchſtaͤblich abzwingen, mobei fie, tie man ihnen hie und da vorwerfen 
will, vielleicht einerſeits zu umſtaͤndlich umd doch zu wenig methodiſch vor» 
gegangen fein mögen. 

Ihre ſtoiſche Tapferkeit Mann gegen Mann reicht da, wo man fi 
nicht mit Menſchenleibern allein. defen fann, natürlich nicht aus. 

Dieß zeigte fich recht handgreiflih am 25. Dftober beim Angriffe 
der Rufen unter Liprandi auf die Verbindung des engliichen Lagers mit 
Balaklava. 

Die Ruffen griffen, allen Nachrichten zu Folge, diefen verwunbbarften 
Theil der englifden Stellung ziemlich unvermuthet, alfo erfolgreicher am, 
und weder bie Tapferkeit der englifchen Infanterie, noch die Alles nieder · 
werfende Stoßkraft der engliſchen Reiterei fonmte ſchließlich verbindern, daß 
iprandi micht für längere Zeit ſich hier fetfezte, jeden Augenblif drohend, 
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die Verbindung mit Balaflava (von mo doch Alles für das Lager beyogen 
werden muß) u beunruhigen, wenn nicht ganz unb gar zu unterbrechen. 

Run wurden allerdings Revouten erbaut und Abfchnitte zur Sperrung 
der Annäherungen gemacht, aber Liprandi blieb ungeachtet deſſen ganz im 
der Nähe. a 

Der fleile Rand des Thales von Infermann fehlen feiner natürlichen 
Geſtaltung nach für das engliiche Ragerterrain hinlänglich defungsfähig, der 
ruſſiſche Angeiff vom 25. fheint aber auch nod als Relognoscirung wohl 
benũn worden zu fein, denn am 5, Movember, des Tages von Infermann, 
—— die ruffifchen Angriffsfolonnen, troz des dichteſten Nebels vie erſteig⸗ 
ichen Pfade zu den englifgen Stellungen nur zu gut. 

Die Schlacht von Inkermann wurde dadurd eine Feuerprobe ernſteſter 
Art für die englifche Tapferkeit, Mann gegen Mann, die fie auch auf's 
Ruhmlichſte beitand. 

Nun wurde bier ebenfalls erfannt, daß man den natürlichen Annäber 
rungehinderniffen noch durch Kunft nachhelfen müffe, und fo eutſtand endlich 
Die jerige fee Stellung der Engländer, welche ihnen erlaubt auf weiteres 
Borgehen zu denken, und zwar einerfeitd gegen Schaftopold Vorſtadt Kara 
beinaja und andererfeit® gegen die Tichernaja-Mündung. 

Ob nun dadurch, oder wie ruſſiſcher Seits verfichert wird, wegen Vet ⸗ 
pilegsrüfjichten das Liprandiche Korps feine vorgefchobene Stellung aufgab, 
mag vor der Hand dahin geftellt bleiben; genug bie Verbindung mit Balaflama 
iſt jegt micht mehr bedroht wie ftüher, was bei der regnerifchen Zahresgelt 
und ven grundſchlechten Wegen gewiß von weſentlichem Vortheil bleibt, ba 
man jest and) jene beflere, etwas mehr öſtlich laufende Straßenfirefe unge 
fährder mitbenizen fann. 

Daß bei ſolcher Tage der Hafen von Balaflama, ganz abgejehen von 
feiner au befchränften Ausdehnung, nicht für einen geficherten Rüfhalts- und 
Einfhuffungspunft mehr zeiten kann, liegt mun wohl ganz offenfundig auf 
der Hand; bie Frangofen haben alſo vollfommen wohlgethan gleih vom 
Anfang ber, der Kamieſch⸗Bucht ihre volifte Aufmerkſamkeit zugmvenden, 
welche in diefem Augenblife bereits auch in einem refpeftablen Vertheldigungs · 
Rand ſich befinder. 

Segen wir ben Ball, daß die Ruſſen bald oder fpäter ein ſolches 
Uebergewicht an Iruppen erlangen um die Lagerftellung der Verbündeten 
von Dften oder Südoften aus zu forciren, fo ginge ber Rıifjug nun in 
ganz natürlicher Welle weſtwaͤrts, und brauchte ſelbſt, wenn die Befazung 
von Schaftopol mit verftärkten Kräften hervorzubrechen verfuchte, nicht über 
eilt zu werden, da die Hochebene, wie wir bereits wiffen, gerabe für Diefe 
Rüfzugslinie mehrere gleichlaufende teile Abſchnitte bieter, welche eine fehr 
bartnäfige faR zu fagen fchrittweife Vertheidigung, alfo felbft eine ergmuns 
gene Enfhiffung ohne alle Uebereilung und mit möglich geringften Mater 
rial-Berluft ermöglichen würde, 

Ueber den Gang und die Ergebnifie der bisherigen Belagerungs-An« 
ariffe auf Sebaftopol Iäßt ſich bei dem natürlichen Mangel aller eigentlichen 
Details bis jest Tehr wenig oder eigentlich nichts fagen. Die ſcheinbar 
geringen Erfolge will man am triftigſten damit erflären, Daß bis nun bie 
Rufen an Stüfjahl und Kaliber den Angreifern ſtets überlegen waren. faſt in übergroßer Auswahl zu Gebot Reben, ſind ein unentbehrlihes, jedoch 

Die wenigen überaus weit tragenden Sancafter-Ranonen find wohl nur |fein ausreihendes Hilfamittel, — bie meiflerhaftee und umfafjendfte Ver⸗ 
wie ein Erperiment zu betrachten, abgefehen davon, daß auf der Entfernung |arbeitung der geſchichtlichen Duellen kann dem Lefer einen Ginblit in dieſe 
die Treffer befanntlic nicht wachien, was eben auch für die fo fehr vervoll | Quellen ſelbſt fehr häufig nicht erfegen. Er muß, insbefondere um ich in 
tommneten Yägerbüchfen eine Grenze zieht. Nur die kühne Schlaubeit und den polttifgen Fragen der Gegenwart volltänbig zu orientiren, ben Mort« 
die falıblütige Sicherheit in Friend und Anbrihgung jedes Schuffes laut der völferrehtligen Verhandlungen und Stipulszionen vor AG haben, 
machen die ferntragenden Büchſen zu der wirffamen Wafte, welche fich im welchen das öffentliche Jatereſſe zugesandt iſt.“ 
diefer Weiſe Bahn zu brechen ſucht um ein Element in der Krlegsberechnung 8 ift die vorliegende die erfle der vier Lieferungen, in welden bas 
zu werben. ganze Werk in zwei mäßigen Bänden noch im Laufe des Jahres 1855 volls 

Was endlid der Fall von Sebaftopol noch für Wedhfelfäle bedingen | Rändig erfcheinen wird. Die erfte Lieferung d. i. bie gegenwärtige ift, nad 
oder in feinem Gefolge haben fönnte over müßte, bis die ganze Kriegebai dem Wortlaute am Schluß ber BVorbefpredung, zu bem Preife von 1 
volltändig in der Gewalt der Verbündeten wäre, finb ſchon vielerlei Ans |Xb'. 5 Mar. oder 2 fl. 6 fr. dur alle guten Buchhandlungen zu beziehen. 
fichten ausgefprodden worden. Wir wollen diefen Möglichkeiten auch mod Gleichfalls im Laufe desfelben Jahres wird eine ftanzöfſche Ausgabe erfcheis 
einige Worte widmen. nen, ber eine franzöſiſche Ueberſezung der mitgeteilten deutſchen Urkunden 

Abgefeden von allen jenen Behauptungen, bie von Anfichten ausgeben, | beigegeben if. 
welche eine völlige Schülerhaftigleit ver allürten Kriegsleitung vorauefezen Nah dem Vorausgeſaglen ift alfo das Werk ein Quellenwerk der mwiche 
würden, gibt ed der erwarteten und unerwarteten Wechfelfälle genug, |tigften völkerrechtlichen Verhandlungen oder geſchloſſenen Staateverträge vom 
welche die Morberjebungsgabe des Feldberen auf die Probe fezen, und Dich IweRptälifgen Frieden im Jahre 1648 an bis zur neueſten Beit, Jedem 
im verftärhten Matze, als ein Feldzug in einem fo fernen Winfel von folgen Vertrage iſt eine geſchichtliche Einleitung sorausgefhikt, davon die vor 
Europa an Ort und Stelle gar nichts durch Landesfräjte zu ſchafſen oder dem meftphälifhen, als der Hauptgrumblage des europäifg-nolitiihen Staatenur 
anzupaffen erlaubt, man daher Alles vom Kleinſten 6i8 zum Brögten auf ſiſtems, am ausführlihften iR. 
einem langen Seewege herbeiſchaffen muß. | Nah dem Vorworte und der Literatur (einem 21 Öftavfeiten flarfen 

Zum Glüfe file die Alliierten find die, Rufen in ähnlicher kage. | Berzeihniffe von Büchern und Merken dipfomatifhe, politiich- und geſchicht ⸗ 

Eine ganz ſchmale Landverbindung durd die Steppe ift den Unbifden lichen Inhalts von Scrifttellern faft aller europälfhen Meiche, vom ef 
und Zufälligfeiten der Jahreszeit faft eben jo Preis gegeben als das nafle \pbäler Frieden bie jest) finden wir in ber erflen Rieferung Folgende Friedend« 
Element, und die bieherige Ueberlegenbeit an Kriegsmaterial in den Arfes Inftrumente verzeichnet: 
nalen von Sebaftopel muß natürlicher Weile von Tag zu Tag mehr ſchwin- a) Den Staaidvertrag ded weſtphäliſchen Wriedens, welder, bekanntlich in 
den als ja die Anfammlung dieſer ungebeuern Vorräthe ſelbſt in rubiger | zwei Briedenverbandlungs-Orten, den Grädten Dbnabrüf und Münfter 
Zeit nur zu Waffer geſchah, deren Erfaz alfo jet auf dem Laudwege gewiß geihloffen, die diesfälligen zwei Aktenſtüle in ſich faßt, mit der Unter⸗ 
um fo fdnvieriger fein muß. ſcheidung in pars prima und pars posterior — im fateinifhen Terte; 

Hat doch der Lebenominelnachſchub, wie man hört, genug Hinderniffe | b) den Vertrag des Myswijler Briedend vom Jahre 1697 zwiſchen bem 


zu befämpfen, und Lebensbebürfniffe lönnen ja ihrem Bolumen nach immer 
in beliebige Duantitäten getbeilt und ſelbſt ben Meinften Fuhrwerken ange» 
paßt werben, was bei umfangreihen,, ſchweren Artifeln eben bie größten 
Anftände in der Fortichaffung hervorruft. 

So lang die Berbündeten im Küſtenbereiche bleiben, oder ihre Verbin— 
dung mit den Ausihiffungshäfen gedeft „‚etabliren’‘ fönnen, find fie hierin 
offenbar jet ſchon im Vortheile ; nach der Einnahme von Sebaſtopol wiirde 
ſich das noch mehr zu ihrem Gunften wenden, weil bie fürzefte Verbindung 
mit Baktſchi⸗Satai von der Tfhernaja-Mündung ausgebt, und man felbft 
den Landweg von Balallawa bis dahin (1%, deuiche Meilen) entbehren fann. 

Baftfhi-Sarai fcheint aber frategifd und taftifdh der enticheidende 
Vunkt zur Behauptung der Halbinfel Krimm für beide Theile werden zu follen. 

ur das Uebergewicht an offenfiver Streitfraft wird zu einer völligen 
Abſchließung der Bat von Sehaflopol famm: Allem was daran und barin 
liegt fübren, und fo dürfte die Meierei Makenſia in nächfer Ausſicht fichen, 
den friegsbefannten Namen eingereiht zu werden. Ihre Rage auf halbem 
Wege zwiſchen Iufermann und dem Belbefihale (nach beiden Seiten zu 1 
deuffche Meile) beherrfcht jede Kommunikation aus dem Innern zur Norde 
feite der Bai von Sebaſtopol bis zum Tſchernajathale 

Schon einmal wurde Diefe Meierei mit Aufmerkfamfeit ind Auge gefaßt, 
bei dem fo glüflich voliführten Rundmacſch der Werbündeten nämlich, wo 
die Rufen jeden Berfud einer Verhinderung oder —— von dem 
Augenblik an als gaͤnzlich erfolglos betrachten mußten, als die Marſch⸗ 
pa na der Alllirten Mafenfia erreicht hatte. 

Die täglidy mehr anwachſenden Berftärfungen von beiden Seiten, die 
Anſammlung gröferer Streitkräfte bei Eupatoria läßt, wenn auch nicht 
gerade einen großen Schlag im freien Felde, fo doch einen weſentlichen 
erg zur Ginengung, alfo leichteren Bezwingung Sebaſtopols vor⸗ 
berieben. 
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Diplomatifhes Handbud. Sammlungber wichtigen euros 
päifhen Friedensſchlüſſe, Kongrefaften und fonfligen 
Staatdöurfunden vom weflphälifhen Frieden bit auf 
bie newefte Zeit. Mit kurzen geſchichtlichen Cinleitungen, beraus« 
gegeben von Dr. 8. W. Bhillamn, f, württembergifhem Hofrath, 
Mitter des #, nieberländifgen Gichenfron-.Ordens, Profeffor und Stadibis 
bliothefar in Nürnberg. 1. Teil. Nördlingen, Druf und Berlag der 
C. H. Bed’fhen Buchhandlung 1855. 


(Cl) Die Tendenz des Verfaffers mit dem vorliegenden Werke kann 
nit wohl beffer zusammengefaßt werben, ald e8 in dem Anfangsſaze ber 
Borbefprehung zur Juhaltsüberächt dedjelben geſchehen if, indem es heißt: 
„In einer politifh bewegten Zeit ift es für jeden Bebilveten boppeltes Bes 
bürfniß, ich über die Grundlagen der beſtehenden völkerrechtlichen Berbälts 
niſſe zu unterrichten. Die geſchichtlichen Werke, bie ihm für biefen Amel 





deutſchen Kaifer: Leopold I. und dem Könige von Frantrei kudwig XIV. 
in lateinlſchem Terte; 

bie Prieveneihlüffe won Utrecht, Maflatt und Baden in den Jahren 
1713 und 1714, zu Bade des fpanifhen Grbfolgekrieges, und zwar im 
Auszuge ben einen von Utrecht zwiſchen Wranfreih und Preußen, in frans 
zoͤſtſcher, den andern von Utrecht zwifhen England und Spanien in las 
teinifher Sprache ; 

bie Friedensfgiüie am Ente des großen nordifhen Krieges und insbe- 
fonbere den Frieden von Nyftaͤdt 1721 zwifhen Schweren und Auflaub 
unter Peter dem Großen in beutfchem Terte; 

bie Friedenaſchlüſſe zu Paris und Hubertsburg 1762 und 1763, ber 
eine zwiſchen @ngland, Branfreih, Spanien, ber zweite zwiſchen Dcfer- 
rei und Preußen, ber britte zwiſchen Preußen und Polen, fämmtliä 
in frangönfgem Texte; 

die zeitmeijen Verträge, mit Bugehörd-Aften, zwiſchen Rußland, Preus 
fen, Defterreih und ben Mahlreih Polen unter einem Könige, von ber 
allmäligen Shwädung bit zur endlichen Thellung des lezteren, von ben 
Jahren 1772 — 1776, 1793, 1795 — 1797, an ber Zabl 19, find mit 
Ausnahme bed barin begriffenen deutfhen Manifeſtes vom König von 
Preufen am 21. Februar 1798 und ded Grlaffes vom Magifirat ber 
Stadt Danzig am 2. Aprif 1793, im franzoͤſiſcher Sprade ; 

nad der geſchichtlichen Sfige Über bie Ginverleibung des Freiſtaates 
Krafau mit Oeflerreich im Jahre 1846 And in beutfher Sprache bad 


d) 


e) 
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Beilzergrelfungd-Batent des Kaiſers von Dcfterreih vom 11, November 
des genannten Jahres, dann De Erklärung ber Höfe von Wien, Berlin 
und Peteröburg Über die Ginverleitung Krakau's an bie beutfhe Bun« 
besverfammlung in ber Sijung vom 17. Mai 1847 aufgeführt. 


Hierin liegt mit dem Stoff zugleich die im Elngang angefündigte Ten- 
benz bes Verfaſſers andgeführt vor. Sie if eine nicht gewöhnliche, weil fe 
ih in einem höheren Gebiet, der Staatewiffenfhaft, bewegt, ſie ift aber vor 
dem-allfeitigen Wilfensbrang im ber Zeit gerechifertigt und wird dethalb 
zweifeldohne einen 2ejekreis über Erwartung in allen europäifhen Staaten 
finden. Sie verdient ihn auch rülkfichtlich der müherollen Sammlung fo vieler 
und wichtiget Aktenſtüke und der enge des zu liefern noch Bugefagten. 
Die geſchichtlichen @inleitungen zu jebem Dokumente, werthvoll an und für 
ſich, And die würbigiten Beigaben zu Altenſtüken fo hoher Bedeutung, und 
gewähren zugleih bie angenehbmfte Abwechslung inzwiſchen ber ernſten Ge— 
genftände des Inhalis folder Dokumente, 

Unverfenntli if Durch das Streben bes Merfaffers nicht blos das Ge⸗ 
biet ber Beihihtstenntnig ermeitert, fondern im das Verfländnig der politis 
hen Lage ber Gegenwart, hauptſächlich in PBinfiht Polens, Licht gebracht 
worben, was jest erft den Bufammenbang zwiſchen Folge und Urſache erken ⸗ 
nen läßt. Dafür gebührt demfelben die vollfie Anerkennung; daß fle ibm 
werben müffe, bürgt der Inhalt und die Wißbegierde barnad. 

Papier, Tert und Druf find vorzüglich 





Armee-Rackbrichten. 


Defterreich. 
“ Bien) Se Ef. k. pol. Majeät Haben mit der Allerhöchſten 


Eniſchließung vom 21. Dez. 1854 zu beflimmen gerußt, baf bad zum 


Hauptquartier des Armet ⸗Oberkommando ber 3. und 4, Armee gehörige 


» Berfonale vom I. Jänner 1855 an, aufer ben Vereitiaftägebühren, 


keinerlei fonftige außergewöͤhnlichen Bezüge zu beziehen haben; und daß bie 
demſelben während der Fafpizirungsreifen bewilligten Diäten einzuftellen find. 

Das bohe Ef. Armeer-Öberfommando hat entſchieden, bag nachdem 
ber $. 2 der Sebührenvorfchrift vom 20. Juli 1854 beſtimmt, dab für die 
Parteien bed Beneral»Diuartiermeißer-Stabet, wenn fie niht Offiziere find, 
einfihliehig des Strabäfourieres, die Friebentgage bes Megimentäprofogen ala 
Grundgebühr zu dienen bat, bie Grfolglaffung der für die Megimentäpros 
foßen bemefienen Briebensgage mit monatligen 25 fl. am bie Stabsfourire 
feinem Anſtande unterliegt. 

Deozleichen wurde entichieden, daß die Benies-Direkioren auf Feine hd» 
Gere Bouragegebüßr einen Auſpruch haben', ald mit der allerhoͤchflen Ent 
fSließung vom 9. Juli 1854 für ihre Ehargen bemeffen wurde. 


? (Bien, 15. Dinner) Bom Kriegeſchauplaze) Der vielbe⸗ 
ſprochene Binfall der ruſſiſchen Truppen in bie Dobrubfha reduzirt Mh 
auf eine einfache Rekogneszirung. Wir haben eine telegrafifche Deveſche aus 
Kiſcheneff vom 12. d., aus welcher wir bad Bolgenbe entnehmen: Am 7. und 
8. d. M. ging eine ruffıldie Abtheilung über bie Donau auf Babadagh vor, 
Bei einem Zufammenitoß mit den Türfen wurde eine Babne erobert und 83 
Gefangene gemadt, worunter fih 2 Offiziere befanden; 200 Türken blieben 
auf dem Plage; der Berluft der Muffen belief fh nur auf 4 Werwundete. 
Den 9, lehrie dieſes ruſſiſche Detachement wieder nach Ismael zurük. — Aus 
diefen Nachrichten gebt hervor, baf bie Muffen das rechte Donnuslifer wieder 
geräumt und Peinen Punkt in der Dobrudſcha beſezt haben. 
vorliegenden anderweiten Nachrichten aus Braila betreffen, welche von großen 
Bewegungen ruffiiher Truppen auf dem türfifhen Gebiet melden, fo find 
biefe jedenfalls verfrüht und irrig, denn es bat aufer ber gemelbeien Reko— 
gnoßsirung auf Bababagb fein weiterer Mebergang der Ruffen an ber Donau 
flategefunden. 


Mas bie uns| 


Die Spefulazgion befafit ich neuellens mit bem Holzhandel; viele Schiffd- 
eigentbüner liefern Bauholz und Brennmaterlal birefte nah Balaflawa, und 
entlebigen ih durch Verkauf ihrer Ladung im ber kürzeſten Belt. Der fünliche 
gleigfam abgebrohene Hand ber taurifhen Alpengegend bei Balaflawa ıf 
neueftend mit Feldbefefligungen verfehen ; bie Befazung biefer militärifh wich⸗ 
tigen Pofizion wird jezt von einem and verſchtedenen Truppentheilen zuſam · 
mengeftzten Detadement verfehben. Die Trandeen und bie Äuferfien Werke 
ber Belagerungsarbeiten erbielten feit den zu oft fl wieberholenden Ausfällen 
der Rufen eine verdopprlte Trupptnanzahl zur Beitreltung des angeflrengten 
Dienſtes, damit au Die Erridtung bes Minterlagers vorwärts ſchreite, und 
nit dur bie Ullarmirung ber bienflfreien Mannfhaft aufgehalten werde. 

Au in Qupstoria an der Stelle, wo Diophantus im Namen bes Rd 
nige Mithridates zur Sichetung eines bedeutenden Salzſees eine Feſtung ans 
Late, wird jezt an ber Crrichtung von Medouten und Batterien rühr ig ger 
arbeitet. 

Bekanntlih hat Diophantus von Gupatorla aus in Fürzefier Zeit alle 
anderen tauriihen Staaten erobert. Eine nit geringere Aufgabe hat Omer 
Pafga zu erfüllen, deſſen Streitfräfte fih in Gupatorium fo eben ſam meln. 
Er bat von bort aus gegen bie ruffifche Feldarmee, welche DOften-Saden in 
Simpheropol und Baktihi-Saral, befehligt, zu operiren und fo mittelbar zur 
Eroberung ber Krimm zu wirfen. Unſweifelhaft iſt daher zwiſchen Omer 
Vaſcha und den Beueralea Dften-Saden, biefen zwei Belbherren, deren Name 
feit bem Ausbruche bes ruſſiſch tüͤrkiſchen Krieges unzählige Mal genannt 


(wurde, melde aber big zur Stunde no bei feiner Affaire in Feuer komman- 


dirt Haben, ſchon nähftens ein Zuſammenſtoß za erwarten. Außer dieſen 
Vorbereitungen zur Eröffnung ber Feinbfeligleiten And am biefigen Blaze vom 
taurifhen Boden feine Nachrichten eingelangt. 


Deutſcher Bunb. 

* In Beyug der Abflimmung über die 5 erflen Abſchnitie der vom 
Militär Ausfhuf eingebrachten revibirten Bunbes «Rriegänerfaffung 
(vergleiche Mr. 5 unſeres Blattes) iſt zu bemerken, baf von biefer Abſtim— 
mung biejenigen Paragrafen ansgefgloffen bleiben, welche ſich auf bie Zus 


‚fammenfezung und Verwendung ber aus ben KRontingenten ber Hleineren 


Bundesſtaaten gebildeten ReferverInfanterte-Dinifionen beziehen. Die Died 


Der Verkehr zwifhen Taganrdg im Azow'ſchen Meerbufen, Odeffa, Tras | fälligen Beſtimmungen wurden einer weitern Verhandlung und Gntfheitung 


pezunt und Konſtantinopel wurde big 1.—8. Januar von dem gürnſtigſten vorbehalten. Unter ben Beitfezungen, welche durch die am 4. erfolgte Abe 
Weiter begoͤnſtigt. Die Winde wechſelten zwiſchen Nord» und Norboft; der ſtimmung zum Beſchluff erboben murbe, befinden fh auch bie Mnorb« 
eigentliche Winter hat fi aber bis zum Tage der Notiz nicht eingefunben. Die nungen bezüglih ber Präfenthaltung der KRontingente der ein 
Einfuhr von Waaren nah Odeſſa und Taganrog rebuzirt Ah feit Donaten zelnen Bundbesfianien GE wird bemgemäß nunmehr die bekannilich 
auf Null; der Export von Getreide, Leinfamen und Unſchlitt findet jedod noch ſchon vor einiger Zeit beſchloſſene Vermehrung bes Gifeftinseflander der Kon« 
immer fiatt. Die äfterr, Rauffahrtei-Schiffe „„Karlo”, „Elena und „Romana |tingente der Bundeöftaaten um ein Gehätheil, zufammen um 50,000 Mınn, 
haben, ohne einen Unfall durch Stürme zu erleiden, in Obdefja am 1, und 2. jin Vollzug zu bringen fein. 

geladen und find in bie hohe Gere geflohen. Es iſt dies der ſicherſte Beweis, Preußen. 

daß auch bie Kriegs · und Transportſchiffe aus dem Bosporus und aus Barna | ” Die „mebizinifhsgirurgifhe Akademie für bad Milk 
mit den taurifhen Häfen in Verbindung fiehen und die pontifche Armee mit tär,“ melde unter dem Kuratorium des Rriegeminifters firht, bat im ben 
allen Bebürfnifien ununterbrochen zu verſehen im Stande find. In der Kar 43 Fahren ihres Beitebene vom 2. Auguſt 1811 Bis zum 2. Auguſt 2854 
mieſch⸗ Bay befindet ſich jet eine folge Maffe von mit Waaren belatenen überhaupt 860 Studirende gezählt. Davon traten 516 im den Fänigl, mie 
Vrloatſchiffen, daß eigene Magazine errichtet werben mußten, um bie Handels. |Hiär-ärztlichen Dienft ein, 101 murben in die Bepiniere aufgenommen, 172 
artikel einzulagern. f&ieben wor beendetet Ausbildung aus, und 14 ſtarben während der Studien „ 


. Die Böglinge biefer Anſtalt müffen glei denen ber Pepiniöre das 
* iß ber Reife eines Gymnafiums beibringen und genießen unentgeldlich 
—* Unterricht auf ber Berliner Univerfltät wie jene, haben ledoch, ba 
fie feine Gubflenzmittel während bes Stubiums vom Gtaate erhalten, für 
jedes Unterrichtsjahr nur 1 Jehr Militärarzt zu dienen. Direktor beider 
Frfitute iſt ber Geh. Ober-Medijinal- Rath, Beneral»Stabsarzt und, Leibarzt 
Sr. Majefät des Königs,Dr. Grimm. 
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Baiern. 
— —— Zu den tapferen Veteranen des baleriſchen Heeres, 
bie und im vorigen Jahr ber Tod entelffen Hat, gebört auch ber unlängit 
nerftorbene Karl MWenzeölaus Mitter von MannstTiehler — einer von 
den wenigen, deren Bruft mit dem höchſten baleriſchen Orden ber Tapferkeit 
no auf dem Feld ber Ehre geſchmült worben. Am 17. Sept, 1778 ge» 
boren, trat er im 9. 1790 als Breimilliger und im barauf folgenden Jahr 
als Unterlieutenant in das 6. Büfelier- Regiment „Graf Birkenfeld,* in mel 
dem er die Feldzüge von 1793 bis 1800 gegen Branfreih mitmahte. Wäh- 
rend ber Feldzüge von 1805 bis 1807 wurde er durch föniglihes Dekret vom 
1. März 1806, wegen feiner in der Alzion bei Nörblingen am 11. Auguſt 
und in der Schlacht bei Würzburg am 3. Sept. 1796 bewiefenen Tapferkeit 
zum Mitter bed militärifhen Mar »LJofefs»DOrbens ernannt: Im I. 1809 
focht er ald Major im 6. InfanterieDegimente gegen Deflerreih und 1812 
gegen Mufland; nad der Schlacht bei Polozf ernannte Ihn, wegen abermals 
bethätigter ausgezeichneter Tapferkeit, Kalſer Napoleon zum Bitter der frans 
zoñſchen Ehrenlegion. Am Ende biejed Jahres erfolgte feine Berfegung ala 
Regionshef zum Gendarmerietorps, welches nur aus vorzugswelſe tüchtigen 
Offizieren gebildet wurde, und bald barauf feine Beförderung zum Oberft 
lieutenant in diefem Korps, Im 9. 1820 nöthigte ihm feine durch mehrere 
Wunden erfglitterte Geſundheit feine Dwiedzemz zu erbitten; einige Dahre 
fpäter ward er ald Oberſt Garafteriflst, und empfing im I. 1848 als lejte 
Anerkennung feiner Berbienfle das DVeteranen-Denlzeihen. Seitdem lebte er 
allverehrt und geliebt im Kreife feiner Bamilie zu Amberg, und bort ruht er 
jen nach den Stürmen des Sehens; fein Andenken aber bleibt im Segen. 


(Allg. Btg.) 
Sachſen. 

JS (Dresden, 11. Jänner.) Unter ben Vorlagen des Miniſteriums 
bei Eröffnung des dermalen verfammelten ordentlichen Landtages befinden ſich 
au 4 aus dem Departement des Krieges, darunter die Organifazion ber 
Militär-®erihtöbehärden undder Militär-Gerihtdorbnung 
Dad gegenwärtige Oberfriegögericht und bad Stabö«Kriegögeriht iras 
ten ins Jahre 1885 als Oberſte Militär-@erihtsbehörde am bie Stelle des 
beftandenen Generale SriegögerihtsrKollegium in Wirkfamfeit und wurde das 
Direltorium bes ObersRriegsgerihtes einem General» Auditor übergeben, wel ⸗ 
Sen 2 orbentlihe und 2 beputirte Mäthe zur Seite ſtanden; jede Infante» 
rie⸗ und die Jäger-Brigabe, dann jedes Meiter-Regiment, fo wie bie Feſtung 
Königflein haben ihr eigenes Bericht, während die Auditoriats-Geſchäfte ber 
Artillerie dur bas Gtabs-Kriegsgericht in Dresden verfehen werben, 


Württemberg. 

* (Ulm, 8. Jänner.) Mit ben im vergangenen Jahre für den Be» 
Aungsbau bewilligten Mitteln wurde im Berbältnig doc weſentliches geleiftet 
(die Bewilligung foll ih auf dem linken Ufer blos auf 200,000 fl. belau⸗ 
fen haben). Das Hauptbollwerf, die Wilpelmsburg, if ſchon feit mehreren 
Jahren gänzlih vollendet und wurde bloß im abgelaufenen Jahre der Brun« 
men in Hofe noch tiefer gegraben, jo daß bderfelbe auch bei der größten Be» 
fagung nie verlegen Tanı. Auf der MWilgelmsfefle wurben auf zwei Thürme 
Biegeldäcer angebracht, weil dieſelben als Friedenspulvermagazine dienen und 
der innere Ausbau des im Hof berfelben fichenden Rriegspulvermagazind voll» 
endet und wenn bie in Briebendzeiten noch zu bauende Kontre-Eöfarpe aus- 
geführt fein mird, ift auch biefes Werk mit feinen ſchönen Mebouten, Thür« 
men und Wällen -gänzlih hergeſtellt. Das Port Avancé wurde dur Berti 
gung feines inneren Ausbau's gänzlih vollendet. Der Kienlensberg ift längſt 
ausgebaut und wurde nur das am obern Kienlendberg ſtehende Kriegöpulver« 
magszin im Innern vollendet. Die obere Stadifronte wurde durch Herſtel ⸗ 
lung des innern Ausbaues ſeines Reduits (Kaferne) gänzlich vollendet und 
auf der obern Stadtfronte mit bem Bau der Anſchlußmauer vom Turm im 
Waſſer an die Gifenbahnbrüfe begonnen. Auf dem untern Kuhberge, auf 
welchem eine Kaferne erbaut wirb, wurden meiftentgeils Rutſchungen herge- 
ftelle und die Kehlmautt theilweiſe vollendet. Der obere Kubberg wurde bie 
auf die Rutſchung der linken Flanle vollendet und auf dem Bauroflen Gele» 
berg bie ganze Mauerarbeit bergeflellt und iſt auf demfelben blog noch ber 
innere Ausbau feines Reduits und einige Wlakarbeit zu fertigen. Lezteres 
Bert erhält überdleß noch ein Fort mit einem Thurm und Erdwerk rechts 
von Söflingen. Auf dem Gaidberg wurde der Graben theilweiſe regulirt, 
bie auf demſelben flebenden 2 Kriegepulvermagazine bergeftellt; diefer Voſten 
erhält no eine Kaferne zum Bauen, fo wie die Anfhlüffe der Kehlmauern 
des mittlern Gaisbergs noch zw vollenden find, die ber untern Gtadtfronte 
wurde theilmeife beendigt und if nah Bertigung der ſchon angefangenen 


Mauer der untern Stadtkehle und bes Brülenkopfes des Stuttgartet Thors 
gänzlih ausgebaut. Die Briebrihsau if in Ihrem Ausbau vollendet und auf 
ber Alpekerfteige if die Kaferne funbamentirt worben unb erhält genanntes 
Fort noch ein Vorwerk reis in ber Nähe vom hoben Steg, mährend ber 
Thurm rechte an der Eiſenbahn mit feinen Maſchitilis Tängft vollendet ifk. 
Haben wir nur noch einige Jahre Frieden, fo dürfen wir hoffen, daß bie 
Bundesfeftung Ulm in feiner Größe vollendet dafleben wird. (3) 


e Großbere bum Baben. 

* (Rarlörube, 8. Jänner.) Nah dem kürzlich erfhienenen badiſchen 
Milttäralmanah flehen gegenwärtig im aftiven babifhen Militärbienfle: 1 
Beneralskieutenant (Gouverneur v. Gayling — Maſtatt), 4 General-Majore 
(9. Roggenbad, v. Möder, Hilpert und Kriegepräfitent Ludwig), 12 Obere 
len, 12 Oberft-Lieutenante, O_ Majore, 75 Hauptmänner und Mittmeifter, 
83 Oberlieutenante und 98 Lieutenante; alfo 5 Benerale, 33 Stabsoffiziere 
und 256 Subalternoffiziere, zufammen 294 Offiziere. In dem Genbarmerie- 
Korps dienen 1 Oberſt (v. Ren), 2 Majore, 3 Mittmeifter, zufammen 6 
Dffisiere; im Invalledenkorps 1 Oberſt (Sartori), 1 Hauptmann, I Obere 
lieutenant und 8 Lieutenante, Inter ben Oſſgieren ber Suite bes Armee» 
Korps befinden ſich 2 Generalslieutenante (v. Lafollaye, Hoffmann), 13 Ge- 
neral-WRajore (9. Brandt, v. Degenfeld, v. Ejborf, v. Kalenberg, Graf Lei» 
ningen, 9. v. Roggenbach, v. Kloßmann, v. Fiſcher, v. Rotberg, v. Selden⸗ 
ct, ©. Faber, Helg, v. Krieg), 12 Oberſten, 12 Oberſtlieutenante, 25 Mas 
jore, 38 Hauptmdaner und Mittmeifter, 5 Oberlieutenante, 3 Lieutenante; 
alfo 15 Generale, 49 Gtabsofiiziere und 46 Subalternoffigiere ; zufammen 
110 Offiziere. Die ganze Kriegsflätfe unferes Armerforps beträgt 16,974 
Dann, darunter 15,205 Gtreitbare und 1769 RNichtſtreitbare. Die freit« 
bare Mannſchaft beftcht in: Generalſtab 224 Mann, Infanterie 11,697 Mann, 
Reiterei 2078 Mann, Artillerie 1200 Mann, Armeezweige 6 Mann. Hiezu 
789 Offiierd- und 4087 Dienfipferbe. Die ganze Briedensflärfe beträgt 
16,883 Mann, barunter 15,696 Dann Streitbare und 637 Mann Nichte 
ſtreitbare. Die flreitbare Manufhaft beftcht in: Geueralſtab mit Pionniere 
kompagnie 260 Mann. Jafanterie 12,008 Mann, Reiterei 2121 Maun, 
Artillerie 1307 Mann. Hiezu 304 Offizierd- und 1420 Dienfpferbe. Das 
Kontingent, welches Baden zum VIII. deutſchen Bunbess-Urmeekorps zu Nellen 
hat, beträgt 15,000 Mann und zwar 10,000 Mann ald Hauptfontingent. 
3833 Mann als Reſerve und 1667 Mann ald Grfagmannfhaft, Die Ins 
fanterie beſteht in einer Diviſion von 2 Brigaden, jede Brigade in 2 Jufan⸗ 
terie-Megimentern mit zwei Bataillonen und ein Füfeliers Bataillon; alfo die 
ganze Diviflon in vier Regimentern und 2 Wüfelierbataillonen oder 10 Bar 
taillonen, wozu noch das Jügerbataillon kommt. Die Reiterei formirt 1 Bris 
gabe zu 3 Regimentern & 4 Schwahronen. Die Artillerie befteht in 1 reis 
tenden Batterie zu 6 Geſchuzen (4 ſechsvi. Kanonen und 2 jiebenpf. Haußir 
zen), 3 Bufibatterien und zwar 1 Batterie zu 6 Geſchüzen (wölipf. Ranos 
nen), 1 Batterie zu 8 Geſchſizen (6 fechepf. Kanonen und 2 flebende. Haur 
bizen) und 1 Batterie zu 6 Geſchuͤzen (4 ſechepf. Kanonen und 2 flebenpf. 
Haubizen), 4 Muniziondfolonnen und 2 bemegl, Depots, 1 Rompagnie Ber 
fagerungdartilerie mit 5 ſchweren Gefchügen. Die Truppenabthrilungen für 
bas Haupt» und Meiernefontingent ber Infanterie und Meiterei And im Kriege 
wie im Frieden gleich formirt; die Mrtillerie erhält noch 1 Fußbatterie meie 
ter inder Kriegöformation. 

Grofbritannien. 

*(donbon, 8. Jänner.) Der meurflen Nummer ber „Abmiraliy Navy 
Lift" zufolge bat die englifhe Blotte im vorigen Jahr folgenden Zuwachs 
an neuen Schiffen befommen: 2 Linienſchiffe von 60 und 2 von 90 SKanos 
nen, davon haben 3 Mafhinen von je 600, eines eine Mafhine von 200 
Dierbefraft; 4 Dampflorveiten von je 20 Kanonen und 250 Pferdelraft; 
8 beito von 20 Kan, und je 400 Pferbefr.; 4 Schraubenſchaluppen von 16 
Ran, mit je 100 Pierbefr. ; 2 beito von 8 Kam. und je 60 WPferdefr.; 5 
Dampffhnellboote mit 4 Kan. und je 160 Pferbefr.; 6 Schrauben ⸗Kanonen⸗ 
boote mit je 3 Kan. und 60 Mferbefr.; 16 Segel⸗Kanonenboole mit je 2 
ſchweren Gejhüzen; 9 Mörſer⸗Schiffe; 3 ſchwimmende Batterien mit je 16 
Kan, und 200 Pierdefr. ; 6 ciferne Raddampfer von 53 bid 120 Pierbefr, ; 
3 Irandporibampier von 450, 500 unb 700 Dferdefr. Im Ganzen murbe 
im vergangenen Jahre fomit bie englifhe Blotte um 65 neue Fabrztuge vers 
mebrt, 

Außland. 

* Durch Allerhoͤchſten Tagesbefcehl im Marine-Reſſort vom 20 
Dezember werben befördert für Auszeichnung im Dienſte: die Bize-Admi- 
räle Melichow, Präjident des Generals Auditoriatd der Marine und Bogdano⸗ 
wiiſch, General-Intendant ber Flotte — zu Armlrälen; ber Kontre-Nomiral 
Anjou, befländiged Mitglied des gelehrten Komites der Marine, zum Bize- 
Admiral; der Kapitän erfien Manges Speier, Kommandeur der 23. Gquipage 
und ded Shift „Mufland*, zum Kontre-Armiral (wird zugleih mit nie 
form und voller Gage als PBenfion des Dienfles entlaffen); der Kapitän er. 
ften Ranges, Rommandeur der 25. Gquipage und bes Schifſs „Großfürſt 
Michael“ Baron Mofen zum Kontre»-Abmiral,; wirb zugleih zum Kommandeur ber 
1. Brigade der 2, Flotten-Diviiion ermannt. — Bolgende Oberften werden zu 


General» Majors befördert: der Chef ber Artillerie in Archangelsf, vom Korps 
der Marine» Artillerie Schuſchtow; der Chef der Shift Ingenieurs der 
tſchernomoriſchen Flotie und Präfident des gelehrten Romites in Nilolajem, 
Brokofiew und ber Oberft Buratſchel. 

Der GE. und Senator Konftantin Wlahopulo it am 28, v. M. 


zu Moskau geflorben. 


Tages · Nachrichten 


"(BDien) (Sur Berihtigung.) Unler den Ehren Damen, melde im 
Saale der Benier Akademie zu Kloferbruck zur Aneiforung aufgeftellt wurben, erfcheintg 
unter den BropolbsD;bemsrittern der Mame Lebzgelterm. Allein für dem prrftorbenen Inge 
nirnts@eneral Heinrid; Ritter von Lıbyeltern fol diefer Diben wohl brautragt gemifrn fein, 
ee wurde Ihm bob wer feinem Ableben micht zu Theil, Der noch lebeude J. M. 8. 
Wilhelm Freihere von Bebgeiterm, gleichialls ein Zögling der IngenirursAfabemie und 

dem Korps angehörig, hat ben Drben dır eifermen Arome 2. Klaſſe, wicht abır 
deu Leopeld⸗Drden. Unter den Rittera bes Drbens ber eliernen Kteut wirb immer ber 
Ingemieur-Hauptimann Albert von Bujamovics vermißt, der ihm wegen feiner Ans 
Jeichnung vor Ma'ghera erhielt, bald darauf aber ftorb, 

" Im der Ziehung der GBüters Botterie vom 12. und 13 b, iſt ber Tr fer Me 
94,875 einem f f.Hafarem Reg. im Baligien mit ber @rwianftjamme von 10,000 9. AM. 
jugefalles. Gin birfiger MilitärsAgent Kalte jenem Regimente nnier anderen Lorfen, 
auf Mefrs Begänfigte zugefendrt. Die Re. 19,583 arwann der Heuptireffer mit 80,000 A., 
Mr. 18,098, Bulten 1200, Nr. 23,785, Gulven 2000, Mr, 147,957, Baltın 1600, 
Mr. 9476, Gulden 1200, Ar. 91 731, Eulden 1000, Mr. 224,250, Gulden, 1000, 
Mr. 225,750, Guldeu 4000, und Mr. 211,658, Galben 4800 in KM. Dieſe Gew.unfle 
merten vom %7. d. am, in tem Bunquierhaufe G. Di, Periffutti ausbrjchlt. 

* (Trieh.) Die Beier der Ginreihung Er. Majehät ge ug „Rapepfy* 
in »ie faiferliche Marine, am 10. d. M. geflaltete Ach, wie dir „Triefler Btg.* berichtet, 
von einem wahren Brühlingeweiter begümfiget, zu einem der ſchönſten Feſte welche jer 
mals auf der Triefter Miete begangen warden. Eon am frühm Morgen Ärdmien 
zahlreiche Befuchet nach den verſchledenen Schiffen, Me in her vellen Alaggemparade 
maletlſch auf der Mhude verkheilt waren. — Fünf Aelgefaifl : bee Held bes Tages: 
Fregatte „Rad pfy“ (Kemmandant Fregattenfapiisn Scopinich), Fregatte „Schwarzen. 
berg“ (Komm. Linionfhifsfaptän Baup), Ketvette „Bripzig* (Kemmandant Korv.ıKapt. 
Schwar), Dampfer „Gurtatone* (Remmantaut Pinienjchiffs-Lient. De Zombes) und 
Schener „Artemila* (Rommandant Linienfhifs-Lieut. Littrow), Mandın in Schachorbnang 
quer über bie KRhede, und zu beiben Briten mehrere Lloyibampfer, berea Derbele mit dem 
bunteflen Zufhauermafen befegt waren, Nah 10 Uhr verfünbete der Ramomendonner 
bes Forts und ber Pregatte „Schwarzenberg“ das MAbloßen bes Hofbeotes vom der 
Sofentreppe, in wilden Ah 3°. Ef. 5%. die darchlauchtigſten Herren Er her zoge 
Berbinaud Mar, Marine-Oberlommandant. und Karl Ludwlg befanden, während im anı 
beren Booten ra Gefolge machruberte. Mach ber Malunft auf der Fregatte „Madrpfy“ 
wurde vom hechw. Hırra Biſchef Monfigner Legal der Gotteodleuſt abgehalten, deſſen 
erhabente Momente wieder ber Kanomendonnsr ber Ftegatte „Schwarzenberg“ bezeichnete. 
— Mach beenditer Meffe begaben fh alle Auweſeaben amf das Verdech; der Seir Biſchef 
beſtieg bie mit Kirch⸗ adamafi gefchmürkte Brüde, in deren Mitte ein Meiner Mitar erriche 
tet war, an welchem das Schiff ringefegnet wurde. Mach dem feierlichen Bımerifat und 
Getheilung des Segens löfte die Fergette „Fürt Schwarzenberg“ wirber eine Kanonen 
falne. Der Präfident des MadrpfgsRomit“, Herr Dr. Serieji, richtete hieranf ringe 
beredte Werte an ben durchlauchtigen Herrn MarineDbrrfommandanten, welcher dies 
ſelben hulbreich ertwieterte. 

Abende erglängte die Rhede in eimem Wewermerke, das ven allen bort vor Anler 
liegenden Schiffen veranflallet wurde mund bei dem ſich befenders ein ſehe finniges und 
vollfemmen gelungenes Feuettableau in der Nähe bes Roles S. Katle ausjricdnee. Das 
Beh des Tazes beſchleß rin glänzender Ball bri Er. k. Hoheit dam Herta Marine-Dbers 
fommantanten, zu dem rine greße Anzahl @älte geladen waren, die Mile auf bas Zur 
vorfommentfr empfangen, um 3 Uhr Morgens auseinander gingen. Die Säle waren in eittem 
Blumsmyarten verwandelt und II. k. F. Hoheiten ber Herzog und bie Frau Herzogin von 
Brabant, fomwie Die Fönigl, Familie vor Spanien verfhömrten bas Belt durch ihre Ge⸗ 
genwart, 


Meuefle Veränderungen in ber k. k. Armee. 


Schalf, Karl, Unterlr. 1. RI. vem 15. q. % zum 3. Yägerbat, 

Chwalla, Moriz, Unterlt. 4. Al. vom 3, gq. k zum 15. Yägerbat. 

Im 7. ErmydrR.: Sunie, Mathias, Feldwebel und Manol, Julins, Kadetfeldw. 
zu Unterlte, 2. RL 

Im 8. Grenyinfrlteg.: Tomie, Weorg, und Harambafic, Pane, Unterlts 2, Rt., 
zu Unterlts. 1. Rl.; Rerlic, Moifes, Feldwebel, J. Unterlt, &% RL 

Knapp, Bugen, Feldwebet, des Pionnierkorps, zum Unterlt. 2. Rl., im 4. IM. 

Begner, Johann, Dberjäger des 7. Iägerbat, zum Unterle. 2. St. im Bat. 

Im PionnierrKorps: Welfban, Prany, Hptm 2, A, zum Hpim. 1. 8l.; Winter 
balder, Karl, Kodhen, Vilter Ebler von, Kuprziwa, Grad, Dora, En: 
nislaus, Schramfelt, Tduatd, Möderler, Johann, Werther, Mori; vom, 
Sterz. Alfred, und Heinrich, Mathias, Oberlis., zu Hpilt. 2. Rl.; Sir 
der, Fran; Beldwebel, Laffert, Joſet, Kadelſeldwebel, und Henm, Karl, 
BabrweiensWactmuliler, zu Underlis. 2 MI 

Im 10. Grecz⸗ Inf.Neg.: Mofmie, Grorg, Unteelt. 2, Kl., zum Unterli. 1. Kl., umb 
Mislopie, a Belewebel, zum Unierlt, 2 Kl. 

Im 17. ine BVolfensperg, Kranz Feeih, Hpten 2 Nl., zum Hptm. 1. Rl., 
Veltheim, Jchann, Oberlt,, zum Hptm. 2.8; Demtel, Jofei, Unterlient. 
1. RL, zum Dberlt. 5 Gelesnig, Johann, Unierlt. 2. Rl., zum Untelt. 1. 
Al, Runfdig, Milkelm, Kadıtfelomwibel, zum Unterit, 2. Al 

Thomic, Johann, penf. Hpim. 2. Ri, zum Drlon.»Dffizier beim 3. Genb.⸗M. 


terbfälle. 
Klaminsly, Geerg, beaf. Dberlt. ju Oraj am 10, d. 80 Jahre alt. 


Dir k. f, Kämmereröwürde erhielt: Heim. Yulius Baren Schönau, ven Prinz 
Waſa Inf. Ar. 80, 


i 45 
R den Beränderungen ber £. #, Hr 
— vom November 1654. — 


Ernennungen und Beförderungen, 


Linien Infanterie-Megimenter. 

Me. 57. Bürk Jablenowsli. Efrzesgewsri, Wilhelm von, Rabeifeliwehrl dee EB. 
Steſan IR., und Ibyszewiärtl, Ludwig Ritter vos, Kabetfeldmehrl des Graf 
Mazuchellg IR., zu Unterlis, 2. Hi. 

Nr. 58. GH. Stefan. Angyellic, Georg, Kluhpmer, Ludw. vom, uns Golarb, 
Heinrich von, Hauptlt- 2. AL, ga Hptlt. 1. RM; Schobel, Karl, Parfanr 
wie, Anbe, Ritter von, Piotromsfi, Karl, und Eo lard, Hermann von, 
Dberlis,, za Hpilt. 2. Ri; Kludi, Etanisiaus, Dodal, Bran, Maßny, 
Auguſt, Schirofg, Stefan, Hlitid, Gran Löwenfteie, Frauj, Beirner, 
Bengel, Syulfiewicz Hieronymus, Bruber, Branz, und Blodel, Karl, 
Unterlis. 1. Rl.; z. Oberlis.z Borget Ghevalier de Barfi, Ceuſt, Spul⸗ 
flemiecz Ichann, Lewandemsfi, Eeuard, Hadel, Lubwis, Muncl, 
Michael, Kalitynali, Mathias, Mehler, Zofei, Birner, Per, Rorvin, 
Gmanurl, Brettung, Ebuad, Grundinger, Fpp, Mala, Mbalbert, 
Schmidt, Mori; Hanle, Katl, Dpacic, Dariel, @a brify, Jeff, Hols 
dajiemwicz Guard, un Ehmidt, Lubw. vom, Unterlig, 2. K!., ;. Unterlte. 
1. RL, Belpe, Karl, Kadetſeldw, Bırena, Guſtav, Kadıtforporal, Köhler, 
Karl, Letoſchel, Karl, und Böhm, Karl, Kabetſeldwebetla, Beitemanı, 
Heinrich, Feldwebel, Mitten, Raimuns, Kadetfeldwebel Slimwinsli, ler, 
erpr, Beldwebel, Pimde, Brang, Jellesg, @lerander von, und Schinf, Peter, 
Kadetſelawibele, Billar, Gtefan, Feldwebel, Sjabbey, Anton Lew an— 
domsfi, Nommald, und Nierius, Karl, Rabrtielomebrls, Laffomesfi, Sigm., 
expe, Belmmebil, Remarnidi, Mer, und Krasniewicz Jehaun, Kabet- 
felmwsbels, Bareuther, Chriſtian. Oberfäger dee 13, Yögerbat, Biederer 
ven Piederslron, Afted, Kadeiferperal dae Großfürſt Richett 26. Inf. M., 
und Mayerlehner, Karl, Wastmeiller des 11, BendrMeg,, z, Unterlt, 2. RL 

Nr. 59. CH. Rainır. Plaul, Johann, Kadetfeldwebel, zum Unterlt,2. St. 

Nr. 60. Prinz Bufen von Waja. Rapepfy, Paul von, Untalt. 1. Rl., 3.’ Oberlt.; 
Schmidt, Mubelf, Gygehula, Fran, uns Binder, Hugo, Unterlis. 2. Kl, 
zu Unterlts. 1. Rl.4 Latleczy, Ichann, Felowebel, Köhler Röd, Emanuel, 
Kadetſeldw., und Willens, Lubwis, Kadetfeldwebel des Greſherſog vom Heffen 
Inf, zu Unterlis, 2, KL. 

Nr. 61, Graf Strafoldo » Srafenterg. Borevis, Friedrich, Maier, Meis, und 
Beldzega de Kegdi Mimas, Franz Haubilt. 2. RI, zu Hauptlt. 1. Kl. z 
Haida, Ludwig, und Kollmann von Kellemanm, Augul, Dberlts., zu 
Hpilt. 2 RL; Latour von Thurmburg, Joſeſ, Oderlt. di6 16. Iägerbat,, 
57 Hauptm. 2. Kl; Doda, Georg, Widmahrer, Iofei, Biöffy, Brang, 

ruß, Karl, Rellmann von Rollenau, Eduard, Illie, Gef, Gem 
mel, Asten, Aibep, Yofıf, Hänpt, Ichenn, und Kovacs, Paul, Unterlts, 
1. St, zu Oberlto. Cemaie, Daniel, Rich, Ludm, Rufwurm, Niels, 
Blum, Johann, Welifanijev, Abraham, Zerncie, Etefan, Krauß, 
Bernhard, Eriegler, Eduatd Wellunihegg. Franz, Mainfas,, Peter, 
Narefc, Ignaz, Manic, Reinhard, Lehnert, Brany, Auferlig, Mibert, 
Orefliattm, Nichael, Mabofenice, Yohann, Hoffmann, Freicdrich vom, 
Mitolits, Karl, Nemicie, Franz, und Sailer, Nikolaus, Unterlicuts, R 
RL, au Unterlts, 1. Rl.; Dalberg, Brang, Bubemik, Ferdinand, Shief: 
Tel, Ludwig, und Schaffer, Johaau, Pabelfelbwrbels, Gjalma, Elias, f. f. 
Kedet, Ge timann, Mat, und Ar any, Michael, Feldiebele, Kwiatlowerft, 
MAself Nitter von, Kadetſeldwebel, CIrv, Peler, @ruber, Jeſtf, Haffner, 
Geotg. Fildw⸗bele, Straffolbo Breiberr von Billanuona, Johanna raf, 
Sadıt, Sjabo, Wilbelm, Kadetfeibwelrl, Helmftäpt, Johasu, Felbwebel, 
Graper, Joſef, Bläfer, Theodor, und Mierla, Karl, Kabetfelbicbels, 
Mayer, Marlin, Drobmyaf, Ifbor, unbKaper, Grnark, Felbmebils, Deefr 
fel, Kerl, Rabetieldwebel des Graf Peiningen IR., Wittgemfiein, Friedtich 
Graf, Kadet des Graf Degenſeld IR, Srabefer, Iofıf, Kadet der KRaketeut⸗ 
- Reg Aufterlig, Frledtich, Korporal des Graf Gorenini IR, Loſchnigg, 
Hrincid, KadetsUnterjäger tes 12. Jägubate, Lufcdhin, Theeder, Kadet, zu 
Unterlts. 2. AL, 

Mr. 62: Freihert von Zursjfy. Wanzel, Georg Edlet vor, Vabellic, Gabriel, 
wab Gimer, Auguſ, Hpilt. 2. Kl., ju Hptlt. 1. RL; Redzaf von Kaglic, 
Berbinant, Oberlt., zum Hptm. 2. Al; Halzl, Etefan, Hidl, Gemusd, und 
Terboevic, Matdiae, Obreltd., zu Hpilt. 2. Al; Brunner, Bine, Gas 
mogyi de Zuboveg, Valentin, Welther von Weltbern, Meri 
Mauer, Karl, Ibrabal, Gbuard, Münfer, Iefei, Dietrich, Adolf, 
Wagner, Johann, und Rinier, Ladwig von, Unterlte. 1. Ri, zu Oberits. 5 
Auf, Karl, Altih, Emil, Rulavina von Bibevgrad, Sestg Freihert, 
Theil, Friedtich Devecie, Motbiad, Oyuric, Cory, Shodterus, 
Iofef, Hann, Ignaz, Idgellemwicz Lrenbarb von, Pfeiifersberg, Anz 
ton, Schwinner, Jan Miharlis, Friedtich, Beitircher, Briebridh, 
Stifter, Johann, Seidl, Mierander Golet von, Doda, Daniel, map, 
Viktor, Rahler, Andreas, und Klein, Vinzesz. Unterlts, %. RL, zu linters 
lirnie, 1 Rt; Maurneder, Hofe, und Mafhet, Paul, Kobelfeibmebels, 
Schön von Perlasbof, Karl, Kadet des Churfürd von Hemſen⸗Kaſſel Huf.s 
R:g., Ringer, Eduard, Kabetforporal, Schwarz, Karl, Rateiforperal dee 
Ding Briedrih Wilpelm von Preußen IR, Linzer, Bran;, Kabeiforporal, 
Beniedi, Roriz, und Schuch. Guftav, Rabelfelowebels, Hauf, Muguf, Kar 
detletporal des Kaifır Ferdinand Kür, Noszlopy, Samml, Felde, 5 i« 
diae, MAntom, erpr, Oberjäger des 21. Jigerbat., KRopriwa, Yohann, Kadet 
des Graf Eeininzen IR., Hesp, Fran, ne tes Kalſer Jäger Wrg-, 
Butti, Karl, erpr, Welbmebrl des GH. Sinismund IR, Rang von Mblerde 
berg, Yofei, Kadet bes Bring Friedrich Wilhilm von Preufen IR. Hora, 
Iejef, Kadetrlinterjäger tes 14. IhgersBat, Börros, Meldior, Melpmebel, 
und @urzian, Jehaan, erpr. Rorporal des 13, IN., zw Unterlieutenanie 


2. Alaffe. 
Ravallerie. 


RürafilersMegimenien 


Re, 2. König Morimikion von Balern. Gyermak, Jana, Untelt 4. Kl. und Reg 
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Arjutant, zum Dberlieut.; und Kramarzif, Karl, Kabet⸗Wachtmſtt, jun Uns 
terlieut. 2. RT. z 
Mr. 3 Balant. Detmer, Wriebrich, 2, Ritſen. zum 1. Mittm, und Depots @rfaprond: 


Mr, 
Mr, 


Re 


Rr. 


Nr, 


Kommandanten, Euszsemsfy von Pujna und Reglige, Gufan Freiherr, 


Überlts,, zu 2. Ritim. 


, 5. Kaiſer Rilelans von Rußland. Witzleben, Aerbinaud Rreihere, Kadet des 


Hoch⸗ und Deutfihmeidler IM., zum Unterlt. 2, RE, 
Dragomerrflegiminter. 


1. 85. Iohian. Bhilany, Simon von, uns Brandäetter Martin, Inter 


liruts. 1. Al. zu Oberlte.; Rofery, Wenzel, Unterlt. 2, RT, zum Unterlieut. 
t. Maffe; Werfebe, Hartwig Frelhett, Kadet, zum Unterlt. 2. Rt, 


2. Rönig Badwig von Balern. Balfenhapn, Labislaus Mraf, 2. Ritim. bre 


König von Berufen Hoſ.Reg, zum 1, Ritim. 

3.:Raifer Franz Joſeſ. Bnzenberg, Alfted Graf, Unterlt. 1, RL, zum Dee 
lient.; Deum und Geritep. Iſſder Braf, Unterlt. 1. M,g 1. vom Kür 
Schwarzgenbetg IR. 


4. Großbergog von Toslana. Zihy de Bajonykeö, Emetich Graf, Thore m. 


Dito Rittır von, June, Mori, uud Jlten, Hermann von, Dberlie. zu 2, 
Ritım ; Senbl, Lutwig. Püapem, Karl Sraf, Alvendichem, Werner ven, 
Hoyos: Springenftrin, Zurwig Wraf, und Honed-Springenftrim, 
Bran; ®rai, tinterlts, 1. Ri, ju Dbrrlis.; Dilenit, Andreas, Murray, 
Berer, Witt ven Dörieg, Kosfantin, Stainach, Alois Graſ. Mipi, Hein: 
rich, und Reifinger, Ianaz, Unterlte. 2. Al, zu Unterite, 1. Kl. Tava⸗ 
Tetti, Zaleb, Kater, Baymanz, Karl Wachten, Ürede, Nikslaus Fürk, 


Mr. 8. Ghurfürk von Hefirm Kaffel 
Re. 11. Prinz Mlerander zu Württemberg 


Stefan, und ImRitorisbe Moferz, Julius, Unterlie. 1. RE. . Dberlta, ; 
Bires, Johann, Saghy. Midas, Züllih v. Zülibern, Brom, Dobick 
Gugen u, mund Thomfa, Wilhelm v.. Unterlts, 2 RE, y. Unterits.. 1. RL; 
Dabdie, Anton, Wadtmeifer, Hierich, Brefan, un Simen, Adalbert von, 


Rabeten, ;. Mntırlie. 2. Al. 

Reifhac, Kar! Shraj. Mabet, ;- Unterlt, 2. At. 
Dress. Brany Berihere, und Brös be 
Betblenfaina, Alexander, Mitten. 2. Ri, z. Ritt. 1. Rlı; Blera, Jakeb, 
Dkirlt., 3. 2. Rittm.; Ganig, Albis Freihert, Unterft. 4. Rl., 3. Reg. Mjat, ; 
Syiliey, Mleramber vom, Unterlt. 2. RL, 3. Ünterlt, 1. Rt. 


Mr. 12. Graf Haller von Hallerkes Razinezp de Szephalem, Emil, 1. Rittn, 


Rabıt, Appev, Berahard, Wactmeifter, Merfort, Motert, Kadet, Bouner|. 


burgf, Julius Fteitert, Kadet, zu Unterlts 2. Mi. 

5. Prinz Cagen von Gaveyen. Spiegel, Jeſeſ, Badıtmeiftrr, zum Uatelienter 
nant 2%. Rlaffe. 

7. Jarft Windiſchgtß. Wuchhoff, Karl Ftelhert ven, und Gfafy, Threhor 
Mraf, Unterlts, 1. RT, zu Dbelis.; Shäfiers Beruftelm, Karl Arber, 
Reif, Karl, und Truch ina von Shwanberg, Zeſef Wreiberr, Unterlts, 
2. RL, zu Unteelee. 1. RL; Betoldingen, Wilkelm Graf, Kadet, zum Unter 
lieutirant 2. Al. 

Hufaren:Regimenter, 

1. Raifer Franz Joſeſ. Bejacirpic von — — Nitelaus Wraf, 2. Ritim. 
zum 1. Rittmär.; Böhm, Anton, Oberlt., zum 2. Ritim.; Mipperm, Aug, 
un® Urmenpi. Paul som, Untreite. 1.81. zu Dberlte. ; Tolomei be Lippe, 
Aerander Graf, Unte-l. 2 Rl, zum Unterlt. 1.2; Lonyapy, Barislaus von, 
Kabet des volanten 3. Kir-Reg., zum Unterit. 2, RI. 

5. Giaf Ratepig. Beder, Yofel, Balfiy von Erböd, Bela Graf, Sep 
ten, Midael, Gzilli, Guide Freſhert, und Jihy m Bafongfed, Brife 
Graf, Dberlte., m & Rittm ; Goda. Same, Wenninger, Mubolf ven, 
Dapafin, Ichann, Bihrort, Leopols, Wanſch, Merig Lehr, Yebonn, 
Bard, Walter ven, Unlerlis. 1. R., zu Dberſta.z Ovosdanovics, 
Brote Grell, Kran, @algocy u, Thestor, Ferfer, Yofefvon, Ehamare 
uns Sarhuval, Flie Freiherr, Gurrie, Karl von, aad Burganer, Kon 
Rantin von, Unterlis. & Rt, ju Unterlte 1.1.5 Bahunet, Benjamin, Wacht ⸗ 
mriſtet, Dan, Sırmann, Kadet, Tarktoll, Martin, Rrmetb, Gieian, uns 
Balloyk, Ialinz von, Madtmeilier, Wyait, James, unb Bebrigetti, 
Peter Braf mb Micbl, Inneren, Wachtin, an Unterlte. % AL, 

7. Jurſt RınseRöftig. Viiherer Richard, Rittun. 2. Kl., 3. Ritim. 1. RL; 
Rolafy de Mezd > Modaras, Labwig und Yarannl, Yofel, Oberlis,, 
Alu be Bafsuyfed, Gmerid Graf, Ober. des Kaifer Franz Iofei Huf.» 
Reg, Kemenszy, Ebanrd, und Piſchel, Bleriam, Oberlie,, 3 Rittm. 2. Ri; 
Sierfeh, Throtor, Dberlt., J. Reg Mbfut.; Dauiel de Remethe & Syar 
mosslljvar, Atihut, Brunel, Robert d, Glsiits, Simon, Bietler, 


Me. 
Rr. 


zT 


Mr. 


Ar. 


” 


De 


g. & and dım zeitlichen Benfionsftans; Efiyy, Karl, Nemetb be Dömdtörh, 
Alexasdet. Beazelte, Gofef vn, Bay de Daja, Heinrich Graf, Pareoin, 
Auguft von, mad Szigerb, Paul ven, Dberlis, 4. Ritim, 2. Ki; Befite, 
Alrzander von, Bed, Karl, S;äts, Rarl, Kovatsd be Leles;, Wnderas, 
DBalind, Johann, und Priermayer, Ftanz, Unterlie, 1. Mt, a Dbrrlte.; 
id, Krdelf Graf, Umtirlt. 2. Ai. da Bach Menh Huf. Neg, 4. Obrrlient,; 
@rof, Miois, Rönezöl, Biltor v,, Glivperton, Robert Bsauir, Derer 
fenyi, Rubel Beeibere, Horvath, Bela d. MBillic, geaannt von Bälle 
mip. Friedrich, und Eöttede, Ludwig v, Unterlt. 2. Ri., 3. Unterlt. 1. Rl-; 
Kamen, Jeſet, Schmidt, Johaan, und Hergetih, Loſet, Wachtmeider, 
Siegri, Touard, Anbrasgy, Yulins, u. vom ver Wenſe, Augafl, Kareien, 
4. Unterlie. 2, Al. 
UblenenrRegimenter. 


1. Graf Givalart, d'Elvert, Alfreh, Unterit, % AL, a. Unterit, 1. RI. 
2, Fütu Kerl Schwarzenberg, Zegaplomicz Mare, Wachtintit, j. Unterlt. 


2. Kaffe 


3. Grjherjog Karl. Laffolaye, Karl Freihert, Aittin Ü_ RT, 5. Rittm. 1. 8.5 


Zetliesti, Fran Obrrlt, z. Ritie, 2 Kl. z Joſch, Wilhelm, Oberlt, und 
rg Mdjat., . Beigade-Mbjut.; Katg⸗Bebeubarg. Heinrich Frelhe, Unterlt. 
1. Al. q. I. vom 13. Inſ⸗Neg z Nanenpneff, Heinzich wow, Imterlt, 1. R., 
3 Reg Mint; Ziemba, Stefan, Unterit. 2. RL, J. Unkerit. 1, Rt. 


5. Graf Karı Wallınotenskimbern, Bollet, Franz. Unterlt. 1, ML, 4 Dberit. 5 


Meffgern, Werander Frelh ©, Unterlt, & RL, z Unterlt. 1. R.5 leihen» 
Rein, Sersann Breherr, Mober-Machtmeifler des Gtzurfürſt v. Heſſen ⸗Kaffel 8. 
Huſ. Nea. 4. Unterlt. 2, At. 


11. Steffüri Alerander von Mufland. Blundell, Karl v., Rittm 2. M., jam 


Mitten. 1. Rl.; Deeaclini, Biltor, Dberitl., 4, Rittm. 2. RL; Haaber, 
Lubwig vu, Unterlt. 1. RL, 4. Dberlt.; Barry, Heinrich Cequire. lnterkeut. 
2 Al, Usterlt. 1. Al; Medienburg, Karl von, Kadet, J. Unterlt, 2. RL. 


1%. Ferdlnand König beider Sicilies. Pippen, Jeſef, Maig de Mofas, Rarl 


Gpivaller, Doyacı, Bear, Merfhig. Johann, und Kalmoly, Alerander 
Graf, DOberlie,, z. Rittm. 2. Ri; Leib v. Leimburg, Threber, Michels 
burg, Ftonz Graf, Radi, Wilkelm, Ginem, Inüns v, uns Besnart, Aur 
auf, Unterled. 1. Al. 3. Dberlts,; Pedimaf;, Branı, UHaterlt, 1. Al des Baron 
Sivlevich Inf. Reg, g Oberlt.; Zihy de Bafonykes, Jehann Braf, Unterli. 
3. Kl, des Graf GlamsWallas UsL-Reg, 4. Obrrit.; Kiez Fertinand, Uniell. 
2. A. und Meat. des Beſchal · und Memontirsegd-Drpart, ın Mähren, 5 Urtirit. 
1. Ri; Entewos; Ritter von Dierom, Kcnftantin, Binflerling, Job. 
DNabong, Timethrag. KRayimieezuf, Iofeh, Milfe Gmit vom, und 
Hüttner, Mlsie, Unteelis. 2. RL, z. Ünterlie, 1. Ri; Hättner, Mloid, 
Bagimsifter, Ranber von Blanfenfteim, Yulias Freihert, Mapenaer, 
Iulus, ued Sjanfy be Terpa, Altrander, Kadeten, Awintowily, Wlır. 
Mitter von, Macıtmeiltır re0 Graf Ulm Wallas Uhl Rrg, und Epaleny, 
Iefef, Kadet ben Fran, Für Liechtenstein Huſ⸗Rtez., J. Unterlis. 2 RI. 





Angelommen in Wien. | 


(Mm 13. Zdmwer) Be. Erz Hear EME Well, von 
Zımesvar (Bügerzeil Nr, 32). — Dberfl Ritter ven Arapf 
vom GtablrRommando zu Kgger, von IaßoCHotıl Monti). 
— Major Baron Göner, vom Senieſtad, son Beruf bii 
Zuelm (Hotel Meißſh. — Die Hrilt.: Bläfıe, vom 4, 
Senb. Reg, son Brünn (Bandfirape Ar. 25), — Bübler, 
som 4%. Inf: R, von Aruman (Laimgtube Mr. 41), — 
Brandſtätter, rom Mofeteur«Meg., von Wiener Mufladt 
(Stopt, gold, Ente) — Riltn. Staf Hatrach, vom 11. 
SR, von Tatnepel (Freiung Nr, 230). 

(Am 1%. Jannuet.) Oberſt von Mapaic, in Penf., von 
Azram (Hotel Meljl). — Major Baten Mupafin, vom 
53. IR. von Pabua (Wieden Mr. 165). — Die Hetlt-: 
Baron Tronmäller, vom 10, IR, von Kametn (Iofrfr 
fiabt Rr. 63), — Bade son Verrmbaufen, vom 21. Int. 
Rıg ‚Avon Placınya (Srabt Mr, BUB) 

(A 16. Mana) Major Magant, in Bıuf,, yon 
Torman (König vor Unger) — Hyim Schwatz, vom 
31, IR, von Bapeeince (Bropolbiabt Ar. 235), — Ritis 
meifler Baron Schlllet, vom 5. Lür.eRıg, von Auge 
(Beopolsftadt, weil. Rob). 

WAbgereiiet. 

(Am 13. Jänner.) Dkerhlient. Io, iu Benj., nach 
Goͤdlag. — Hotin Werder, vom 3. Art, wach Ttaut⸗ 
manndbori. — Ritimür. Baron Goletil, som 3_ Do, 
nad Troppau 

(Am 18. Ianter.) Hert GM. Kammucır, mad Ders 
mannfladt. — Die Dberflite.: Wielb, vom 21. IR ‚nad 
Biezenja, — Eihörler, vom 14 Ft, nah Bra, — 
Die Hptli.: son Dreier, vow 1%. IR, mad Lemberg, — 
Dellet, vom MafeteurKıg., usch Rifolshueg). 

(Am 15. Ihantr.) Die Hrilt : ven Rinbaufır, vom 
41. IR , nach Anfona, — Branbfikitrr, vom Rafrteurfl,, 
weh Brarmyil, — Döbler, vom 48. AR, neh Beh 
— Mitten. Graf Hattach, vom 11. HR, nah Genedig. 





Wichtige Anzeige für das k. k. Militär !! 


Engliſche Gummi-Schmiere 


für alle Gottungen Lederforten, 
Pattent Indian Rubber Grease of William Wriglesworth 





& Comp. in London. 


Diefe Mafft befteht außer andern Beſtasbtheilen Sanptiählib aus dee Hallöfung des Gummielstifume, weßhalb 


fle vie Poren bes Leders durchbringt 


#5 waſſerdicht and geſchmeſzig macht, fo dab ber Stiefel am Arufe wrid, wie 


ein Strumpf ſich anfhmiegt, und felbü altes ahgemüztes Berer mit dirfer Werte Öfters eingerichen, aufhmeibig und 


braudgbor werben fann. 


Eine vorzügliche Elgenfchaft biefer Echmirre if, daß das Leder nicht (pringd, und für die Räffe jehr bauerbaft wird. 
Diefe Maſſt befindrt ſich in wiiß blechtnen Vuchſen, verfchen mit imer Gebrancseinteriiung. 


in Lemberg bei Karl 


Haupt:Miederlage 


erner, in Arakau bi Karl Sermann. 
Bu haben: 


In Lemberg bei Iof, Jürgens und 3. Strohmengetz im Gzernowig: 3. Meyandfi und Gebrüher Gyuejama ; 
in Tarıwow: I Jahn; Stranislan:Webr. Gzecsowa; is Tarnorol: Morewip; In Rzesgom: Ig. Schaitter ; 


in Pregempfl; Zamatfiemieı; in Jareslau: Gebruüder Auskirwicz; 
3. Kobrebafi und emp; im Rolemena: Th. Sahatiaſiewich un® Remp ; im 


Languer; in Zalrezeguft 


in Sambor: Wielatowell; in Stry: 


Brieezan: E. Moere; in Drepy: W. Mlöber; in Bochnta: Paul Mierzielsl ; in Ioltiem: E, Ehrifiamep ; 
in Dadomip: Warzesliewiczz in Jameorem: 2. B. Mierelz in Dyifow: R, Mareli; in Stecgemw: Bott« 


Große Büchfe 


is Mabaug: 9. Schnütch, und in Dagelnica: @ane. 
2 1.30 Er., mittlere 4 fl., Fleine 36 fr. EM. 


Bei U. Krabbe in Stuttgart erfhrint und wird gei 


. W. Seidel, 


Buchhändler am Gradın Re, 1122, Bıflellung angenommen : 


F. W. SHacländer's 


ſämmtliche Werke 
im Klaſſiker - Formate. 
Grfe Befammtausgabe im 20 Banden, in 60 Bir: 
Rrllangın zu 16 fr. AM, 

Das gelungene Berirait dee Berfafers wird der 12tem 
Lieferung beigegeben. — Der Inhalt il folgender: 1.3. 
Namenlofe Gefhihtın. &-—5. Solratentiben, Wachtſtaben ⸗ 
abenieuer. 6. Rleimıre Erzählungen. 7. Handel u. Wandel 
8.—B. Reije im den Drient. 10, 11., 12 Bugen Still 
ſtied 13. Mährcher. 1. Bilgergug nah Wella. 15. Ger 
heime Mgent, magnet. Rurın, Schulbig. 16.—%0. Guros 
paiſches Sflavenlibrn, (5-1) 


So eden iſt dei Ar. Lupmw. Herbig in Breipzig 
erſchlenen und fann durch 
Karl Gerold & Sohn, 
Stefanspla; Nr. 625, fowie alle anteren Buchhandlangen 
bezogem werben : 


Wickede, Zulius von, , 
Preußische Hufaren:Gefchichten. 


1858. Imeite biffige Muflage. 3 Theile. Preis & Hd. AM. 
Dies in echt deutich patriotifchem Geiſt / geſchritbene Buch 
— Grzählangen elurd alten Uuterofipiere aus dan Jahren 
1808 bie 1815 — iſt für das Militär aller deutſchen 
Staaten aller Gattungen und Grade interefant. Die 
ſchlichte und Termige Sprache des Grrählenden wird gewiß 
allgemein anfprechen. Der Preis il um bie Hälfte 
billiger ale bie erfle Auflage geflellt, um 
die Berbreitung recht allgemein werben zu 
Laffen. (213—1) 


Schlid-Eigarren: Pfeifen! 

Don erstem Meesihaum mit and ohne NammsGhiffee 
von 1 fl, bis zu 8 und 10 f., finb zu befommen hei B. 
Palkh, MWilitär@anipirungs:Kemmifienär am Kobls 
markt, jum Amrrifanır Me. 255. (4-1) 


Einladung zur Pränumerazion 
auf den zweiten Jahrgang 1655 
der Monaticrift : 


Kourier 


aller 


Eifenbahn- und Dampfſchiffahrten 
fo wie ber 


Bob Ronien in der öfterr. Monarchie, 

nebft Kourd-Tabellen über die, Verbindungen mit 
dem Auslande. 

Mit gemauer Augabe der Fahrzeiten und ber Fohrpreife für 

Derfonen, Reifegeräf undfrachten und elnemIntılligenjblatte. 

Menatlid windeflens 2 Bogen in IL. 4 3% Seiten ftarf, 

Bür die Provinzen im Wege des Bad 

haudela ober durch bie F. I. Peſtamtet 1 fl. 40 fr. ꝓm 

Pränumrrazlend-Brträge And am bie Erprdigien in Wien, 
Stabt Mr, 874 franfo einzufenden. Much mehmen alle 
foliben Buchhandlungen des Ins und Muslandes fo mie die 
tößlichen f. k. Pollämter Pränumerazion hierauf an. 

Einzelne Blätter foften 10 fr, KM. 

Die überrafgende Thrilnahme, welche obiges Unterneh: 
men im erflen Jahte feines Beſtehens gefunden Bat, läft 
mit Grund bofen, ball ſich der Mbonnentemiftreis deffelben 
fortwährend erweitern werbe, um fo mehr, als BRebafjien 
und Betleg eifrigh bemüht And, allen billigen Mnlordrrun« 
gen, welche an ein derartiges Ionenal geſteilt werben füns 
nen, nad Möglichkeit au emtfbrecden, 

Anton Schweiger, Verleger. 
Sofef Weniger, Redakteur. 





T 2 
Anzeige 
Die gang mewen ſeit zurd Jahren delastan elaftifchen 
ZranersUrmbänder für f. T. Offiziere find ausfihlier 
hend nur in bem 


k. k. Sof ⸗· Trauer⸗ Waarenmagazin 


des Franz Nowotny 
Graben, BT der obetn Bräunstfirafe Mr, ja zu Baden. 
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Zu Ehren des illuftren Öfterreich. Marfchalls erſchlen fo eben im Verlage von 


Dtto Spamer in Leipzig und ik burg alle 


Vuchhandlungen des In» und Auslandes zu haben: 


BHadetzky-Sieder. 


Ein Album zu Ehren des Feldheren, feiner Paladine und feiner Tapfern. 
Dargebracht von beutfhen Dichtern und Kerausgegeben unter Mitwirkung von König Ludwig von 
Baiern, des Bringen Mbalbert von Baierm, Friedrich Bed, Abolf Doerr, 9. 8. 
Englert, N. Hoder, Aler. Kaufmann, I. D. Mahl Schedl, I Müller, IN. Vogl, 
TI. Bingerle dus. 8. A. Shneidamind, 
Mit dem Portrait des Feldmarfchalls in Stablftich. 


Glegamt geheftet 1 fl, 20 fr. — Pradtansgabe in 


Dirfed Albam iR dem gefeiertften Feldherrn und &lt 
Morgen feines 88. Gebartetages überreicht worben. Der 


elrgantım Einbande 3 fl. Romy. »Münze. 
eften Rrieger ber ruhmgefrönten äfterreichifhen Arme am 
greife Narſchall war hochſt erfreut über biefe Anfmerkjamfeit. 


Es ernannte der Mabepfy-Bereim in Immabruf den Herausgeber und Betleget zu Ehrenmitgliedern und Seine Majefät 


dee Raifer geftattete fhliehlich, 
Bibliothek ablirfern durfte. 


DE ber Derloger ein Practs@remplar des fchönen Werkes an bödMdrfem Private 


Vorrätbig bei J. F. GRESS in Wien, Tuchlauben Nr. 427, im Bazar. 





Billige und gute Wäfche find jedem neibwenbig, befonberd 


ben entieenten Provin es unferer Monarchie ich befinden, 


. Ich habe mich daher ausfhlichlich ber Erzeugung von Waſch⸗ und 
mit der Barpfistung, alle Duzend Brflellungen bis an bir Grenzen ber öflere. Monarchie den Herten 
ten, SÖbL Uniformirungse und Ergichunger 
zuftellen. — Mein Mugen ift fehr Mein und mur ein großer 


worum ich bödichfl bitte, 


AUNE BIRDRR, 
Wäfche-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaffe Rr429, 3.&t0P"). 








aber denjenigen Herren Offizieren, welche in 
we um theures Weib oft gar nichte zu bılemmen if. 

Kravatten jür bie f. & Armee gewibmet, 
Migie 
Anfalten transport: uns verpafnugäfrei zus 
Zufprad fann mi im meinem Unternehmen untrrfläjen, 


Binzelne Herten wellen den Betrag franfe in Voraus fcrifen. 


WÄSCHE. 


Bon echter Leinwand. 


Hemden 





dentichen Sänitt: 


ber Stäfa 107,8 R., 6R.,5 ll, | | 
Unterhofen | | 
| 





Bon Baunmwollftoff. 


| Hemden 


von eugl, Mabapelam mit färbiger 
Brit 


son ımgl. Mabapelam mit weiß 

















pr.St. A 27. 80fr., 2A. 0fe, 1 fl. Astr.. gefikter Beußonannnuunnı ... 13 
” ungarischen Schnitt: | | r ven engl. Matapolam mit gefalter 
pr. St. 42 fl. 30fr., 20 15fr., 1fl. 50fr.! j ter Deal „orenanoseunn0s so. I Bl 
Ka »&ofen | von Kjadhen Königezwirk : | ® detto mit breiten Balten ...... %— 
„| a6 Baara 1, 48 fr, 36 fr. | | ei HERD. - nenn nanhreranaee 215 
Salafteriien | das Duzend A 48 fr., 36 fr. | it = ! englifhen Kallfot ......4 12 
Saftüer de 1 . ꝛ0 le. 10,508, 40 | | N Umterhofen | wom Bardemt ber 3.3.353 12 
= | vom franzöfifchen Leinen-Batift... | 2/30 PR vom engl. Klanell pr. &.a 7. 5 
ı Grfikter Namenszgug nad | J Radilsibel | von Bardent ver St........ |? 
vdexſchled Größe 20, 10, 6 fr, | ı | = von engl. Blanell, weils cber fürs | 
| mit Krone 6 fe. mehr pr. St. 1 big per Stüf as fl, 6f. I 
. von Leinwand gefäht pr. ©t..... 1201 Bupfefen | gefrikt, ah Baumtwoll 
Hanbtüder | pr. St. 1 fl, 45 fr, 30 fr. — 114 bas Paar 36 fr., 24 fr. 
Leintücher | pr. St.A, 3,20 Mr, 29. aotlt. I = | gefleift von feiner Schafwolle das 
Fee pr. St. 50 fr., 36 fr 1 u :7: 11 Ze SEES 
iſchtüchet %, groß pr. St.34.30fe. 2.308. | | Halsfreifen | das Dujend —............... «| 
KRAVATTEN. 
von Malländer Mtlas ver Duzemdı ........... TI5O| von Srossgraim ........ RL TPERTERBETTRT 7150 
pr — mit Vatten ver Duzend. ....... v — von Groe⸗grain mit Patten..... ...| 9 
= " mit Maſchen per Duzend....... 11 N gan feine engl. Safling 7 30 Fr., mittelfein. 326 
eqt Scqhafwell·Laſting ...................... 4 
| Die LaflingeRravatien mit Patien per Duzenb 6R fr mehr. 





+) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung des Geſchäftes war ih gendihiget meine Wohnung am Graben Mr. 615, 


2 Stel zu ändern und bitte bafır 

Die Wäfche wird im fertigen Zuftand, 
Sowohl jür Waſche als Kravattım 

ober in Wiener Zollnoifwenbia, 


Bei 
J. Palkh, 
Militär- Equipirungs - Aommiffionär, 
am Kohlmarft, zum Amerifaner , 
ſiab alle EquipirungsGenenftände and Gold⸗Sor ⸗ 


elegant abju 
And bei einzelnen Beftellungen die gewöhnligen Mafe in Papierfrelfen 
amd mebildem if bei Hemden unb Hofen bie 
Man erfucht Höfih, die Brirje zu franfiren, um ber baranf hafienten 


an obige Adteſſe Die Beſtellungen zu maden. 


irt eingeſendet. 


beiläufige Körpergröfr anjugeben. 
Strafe zu entgehen. 





tem ganz echt auf das Felle gearbeitet und billig zu bes 
Tommen, je auch bie nenberheflrten Bagerfenerzeuge 
m 1 #. 80 fe. umb 1 5, unauslöfgbare Fidlbus tee 
Vaquet & fr, die men erfimbenen gang hraftifchen Fil -⸗ 
‚trirmafchinen zu 3, 5 und 6A, auf iR one an. 
ganz mene beuifche Suba teru⸗ Offizlero⸗ Ehabras 

au befommen. “a 








48 


Sehr vorthe ilhafte Erfindung Fi Bit Ein Lieutenant 1. Al. eines ungarifgen Linſen ⸗In ⸗ 


und war: Derfendung das Kiflel mit Embalage 30 fr. Es empfichlt ſich fanterie-Megiments mit dem dang wem Juni 185%, mwünfgt 
Schreibaprarate für's Fefblager, welche nit nur allein mit | zu Aufträgen : mit einem Herrn Kameraden (der den Rang vom MÜpeil, 
einem Zintens und Strenfandgefäh verſehen find, fenbern Johann Mach Mai ober Iumi hatı was immer für eine® Megimentee zu 


mo men au ein Dxantem Papier fo mie elle übrigen | Spenglermeißer wnb PrivilegiumsInbaber in der Gtadt, |taufhen. Auskunft im ber Mebaljion. 
Scäreibreguiitim bewahren fann, wilde pegleich vor Näfe | Nlohergaffe nach tem ‚neuen Markt Me. 1055 in Bien 


BE Fiir Kaif. König. Allerh. Privilegium und Aönigl. Preuß. und Adrigl. Baier. Auerh. Approbation. "ug 
BES Dr. Borchardt’s "8 The Sräntern@eife iR nad ben Beglanbigten vhmllhen Drarr 


Eheilumgen hedadjibarer Merjte und Priyatorrionen als das Neel ſte 


. und Befte für de Hautanerfannt, imbem fir alle vochandenm berartie 
Kr nu gen Babrifate dutch ihre — blo jejt unerteicht ⸗ = charakteriftifche 
und eigentbünmliche Wirfang welt übertrifft. — Gin Berfurh wirb 


Jeden überzeugen mub ihm bım G.btauch der Dr. Borchardt ſchen 
(in verfiegelten Driginalpäddhen à 24 fr. EM.) 


Kräuter Seife jum täglihen Debärfnig werden laflen. S 
’ Dr. Suln de Boutemard's oromatifh: Jahu-Pafta 
Dur Dr. Sin de Boutemard N iR empärbit ſich mit vollem Rechte als ein ſeht zipecfmäniges, aus ger 


lauterteua unb volllommen geeigneten Stoffen yujammengejegtes Präpar 


tal, zur zuverliffigen Meinigung und Erhaltung ber Zähee uud 
des Bahnfleifches, amd indem Arfräftigend und ftärfend einwirkt, 
a = verleiht fle aleiäsgeltig der ganyen Mundhöhle eine böchft wohltbä- 
. tige, liebliche Frifche. = Dr. Suin de Boutemard's 
ZabasZeife wirn dahet vom Allen, die fit ihrer erä einmal ber 
(in 7 und Y DOriginal-Pädchen ä 40 und 20 fr. 28) bient, mit befonderer Berliche germ wieder gebraucht = 


i Dit Dr. Hart f isilegiet wuchsmittel unter 
Der DR. HARTU \GS ag fdelden fd une gang Brunn anne rar Gigenfaften und 


durch ihren moblieilen Dreis ſeht vorteilhaft non dem fo mannigfad 


angebriefenen Macafar, Mlettentwurzels u. dem meiften anderen Haarölen 

r Il r.Pomade wad Haarpemaden, indem mnbefleitten Im Bereiche ratiomeller Haare 

‚ wuchsmittel Teine ——— Dee ar 

N h a * ala dieſe z Ar ſiad das glüdliche Reinltar wicljährigen Ferſchene, vlelſeiti⸗ 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 50 fr. EM.) ger ——— 383 über den m Stigbaltigfeit Die 
und anerfennenditen Zufimmungen hochachtbatet Mifenfhaftamänner 

vorliegen, fe yaß bie beiden, Ad in ihrem Wirkungen genenfeitig ergänzen 

den Dr. Hartuug'ſchen Haarwuch smittel in aller @ewifiendaftig- 

ar n en: e@ feit anempfoblen werben fönten andg.: Dr. Hartung's Chi- 

narinden-G®el, ju: Gonfervirutig unnVerfchönerung der 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen à 50 fr. CM.) en Adern es zur 


Die a alleinigen Depots für Wien WW der obengenannten, dur ihre innere Solibität und anerfannte Nützlichkeit 
fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden fh nah mie vor bei Marl Schürer von Waldheim, Apothele „zur goldenen Krone,” 
Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizzi, „zur Stadt Wien,“ Koblmarft Nr. 309, Arang Fürft, „sum König von Neapel,* 
Kärntnerfiraße Nr. 903, J. Mitter, Haarmarft Mr. 730, Joh. Wisgrill, „zur Brüfe,” Leopolbftadbt, Taborftrafe Mr. 709, 
2. Ruziezfa, „ium Mobren,” Jägerzeil Mr 60, Joſef Mafchl, „um Invaliden,” Landbfirafie, Hauptflraie Ar. 855, Gebr: Un- 
ger, „zum ſchwarzen Adler,“ Wieden, Hauptfirafe Nr. 471, Eh. Bufjäger, Mariahilf, Hauptfirafe Nr. 15, F. B. Morfad, zu 
den drei Mofen,* Alfervorftabt, Hauptftrage Mr. 155, G. Haas & Eomp., „jur gold. Schlange,” Iofefttadt, Kaiferirafe Mr. 34, 
ſowie auch hei folgenden P. T. Firmen in ben f. k. Kronländer: . 























Agram : Apoth. Grat. Mihie, | reiberg: (Maͤhr A. ®.Hinze, Krakau't Joſef Bartl, \Opoene: Ab. 3. Shuherstv, |Ztanislan: Apeot. J. Tomanet, 
Ancona: PBicenzo Bellnigi, ebef: Beora Polorne. Krems: Ürorh A.Menjinger, Olmüg : Ar. Ecierel und Ap. Stepr: 3. #. Sidaiber, 
Aradı Tedeschi und Zukowits. Faufkirchen: Anton Adler und Mrempfier : Soief Lasnausty, | Fran; PB, Clabphoudet, Strafonig: Job, Sedlehko 
Baden: Gebr. Grundgever, Karl Berger, ‚Kronjtadt: Ar. Stenner, und Bapa: Iofef Bermüller u. Ed. Spegedin: Joief Sujam, 
Bajat Jobann Alenans, Gitfchim: Jof.Aried,u W.Lahn, Hofmann & Konopafet, Tihepen, Farnopel: Markus Scliffa, 
Benefchan: Prokop Wania, Gmunden: Joſef Haas, Laibach: Alois Raitel, Padua: Ant. Geinelli, Zarnow: Jofef Jahn, 
Bteligs Mroth. Aler. Stanto, Gran : €. Ioief Bierbrauer. Vancıst: Apoth. Ant. Emoboda, Bancfowa: 3. Huber, Temeövar: Ienep u. Solauir, 
Bechnia: P. Niedzsielsfi, 8r. Ganifcha: M.W. Weliſch Leipnif: Aloıs Schimte, ‚Bardubig : 3ob. B. Horina, | und M. Kuttu 
Bologna: Arat. Nutini, und Alerander Mofenfeld, ‚Beitmerig: Miitih m. Sohn, Weit: Apotb. Joſef Sſekelv. |Teplig: Ant. Beramann, 
Brigen: R. 9. Thaler, Großwardein: Math. Hujella, Bemberg : W. Bilmann, Pilgram: 9, T. Eppert. Zefchen: E. F. Schröter, 
Bogen: J. A. Thaler, und Anton Zanfo, Linz: Apoth. 9. Hofkätter u. Viljen : Abeth. Ep. Kalfer, |Erient: Earlo Jambra, 
Brescia: Bartbol. Mora. Gr. Becsferef: I. D Dorra, | Ermeft Viciguth. Viſek: Apoth. Iofef Stotzky. |Erieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
Brodp: Neum. Hornield, Graz: Apoth. J. Purgleitner, Lugos: Jeſ. Arnold u, Anten Prag: W. 3. Fölhner, ‚Zroppan: Apoth. #. Brunner, 
Brünn: Jolef Borendorfer, |Güns: Aporh. Ftefan Küttel, | Skichler, Prepburg: Dion. Weintabl, Tyruau: Jol. Kebelv, 
Brüx: Joſef Haberzettel, Gyöngno- Jeſ. Koriunnorid, Mailand: Pietro Biscarbi, Besen; Er. Mahalsly, Ung .⸗Hradiſch: Zod. Beitl, 
Budweis: Bınzen; Brandtnet, Hermannftadt: 3. A. Zohrer, Mantaa: ©. Breilaneni, Haab: Er. Unſchuld. Benedig: Giulerpe Taraghetta, 
Gariftadt: Thom Alekge oragdiowiez: C. Dafher, Marburg: 3. Tauhmann, Madfersburg: J.A. BWeiginger, Werdeze: 3. Demetrovich. 
Gattaro : Anaelo di Ouidi, Jaroslau: Janay Bajan, Mariasell: 5%. Kratty, Nagufa : Apöth. Fratelli Drobaz, Verfcheg : Job. Karnap, 
[13 ewig: Sanıy Schnirch u. Innésbruck: 3. A. Möf, M.Bafarhelp: D. Jogaraſo, Meichenberg: Ar. 2, Ehrlich, | Villach: Mathias Fhrk, 
bh. Zadbariaflemwirz, olam: Arorb. Earl Heller, Wiskolcz: 3. B. Zahr, Nied: Joſef Schäringer, VBukovar: Theod. Stanits, 

Debreczin: Apoth. C. M Vin⸗ a @.3. Trarier, Mohaeg: Andr, Kögl, |Rofenan: Ant. Feymann, Warasdin: S. A. Taufcef, 

eye und Joſef Ezanaf, ungbunzlan: B.E.Lauterboh Müblenbah: 3. J. Weißörtel, Myeszorw: Jana; Schaitter, Warnsdorf: 3.9. Miähner, 
Drofendorf: Kerd. Shmal, |Rafhau: Ev. Eſchwig Nenfag: Johann Sterio, \Saazı Aroth. Fudwig Kailer, Wels: Kpoth. %. Vielguts, 










Eperies: Ignaz Ziembern, Rarlabadı A. 5. Seifert, Nenfohl: E. Daman, Salzburg: Br. 3.Dinterhuber Weszprim: Mid. Hafner, 
Effegg: Apoth. Iofef DHorning, Mlagenfurt: Apotb.4 Beinig, Menftadtl a. W.: W. Freund, Semlin: Zoannerih&Petrevid, Wr.: Menftadt: Em.Priberiky, 
Idfirch: Daul Deisböd, Klanfenburg: Ar. Gebr. Wolf, Mentitfchein: Dom. Marcus, St. Pölten: Ar. v.Grimburg, Zara: €. Arattello Tamine, 
j ldöberg: Er. Kreujis, Kolomen: ©. Wieſelderg. Dedenburg: Apoth. Nupprest, Schäßburg ı 3. ®. Miffelbader, Zasmuf: Leo. Frengl, 
ame: Bietro igotti, Komotan:3 Seidl’ Witwe, | und Ludw. Padıhofer, ‚Steinamanger: #. Tempel ee Spoth A. Ölainer, 
Toren; : Deinmann u. Romy. Königgräz: Joh. Kurera, ‚Ofen: Hof-Mpott. 3. Crünberg,| Julius Pahhofer, ombor: G. Michailovita. 


Angeſichts vielfacher Nachbildungen int gefälligſt genau zu beachten, daß die obigen fo gut rer 
nommirten Artikel in den vorfichend verzeichneten Städt en bei Niemand anders als bei 
ben bier nambaft gemachten resp. Herren Depofitären echt und unverfälfcht zu baben find. 


Gigentbümer und verantwortliger Nedafteur J. GHirtenfeld. — Truf von Kori Gerold und Sobn. 
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Donnerfitag den 18. Jänner 1855. 
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VIII. Zahrgang. 





Wien. Erſcheint jſiden Dinftog, Donnerfiag und Samſtag in reinem halben ober ganzen Degen. Übonnementiberingungen für Wien virrtelfährig 19.30 fr ür Husmärtige 
a8 10 fr K. M, um melden Preis die Herren Mbenuenten das Blatt portofrei zugeſentet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 ir, 8. Di. Pränumerazion wird angenommen im Kometoir ter 
„Mititärifhen Zelteng* (Statt, Mollgeile Dir, 776), wohin zem auswärtigen Herren Die Meträge in franfirten Briefen eimgelendet erden wollen, Bnfrrate werben ge Ale. K. W. die Petitzeile 
Berechnet, mebri wech tie jtoeimtalige Etempelgrbübr ron 10 Fr. K, M. zu berichtigen femme, — Mnonime Beiträge werten mit berüfichtigt. 

EA Im Wege des Duchhandele iſt die „Mitichriiche Beitumg* durch 8. Gerolb und Gohm zw Irzichen. 





Fremden-Legion. 


In der Erzählung ded PBeninfularfrieges vom Marquis von London 
dery heißt es bei Gelegenheit ver bei Coimbra dur Arthur Wellesley ab- 


Die leten Debatten über die Fremdenleglon im englischen Parlamente | gehaltenen Revue, Er. 1. ©. 325 (in Beamifh 1. B. ©. ı95): 


aben uns belehrt, in welcher Weiſe geleiftete Dienfte gewürbiget werben. 
6 Parlament ift in diejer Anſchauung befonders geübt; trozdem über 
raſchte das gänzliche Iynoriren der tapfern deutfhen Legion, welde 
den Briten durch zwölf Jahre Die ruhmvolften Siege erfämpfen half, 
und beren Männer für Großbritanniens Intereſſe Alles eingefest hatten. 

Wohl mögen fih Invektivenjmie „Mörver,* Kehlabſchnelder,“ *„ge» 
meine Mierhlinge,* „Deutiche Bettler,» von der Rebnerbühne geläufig herabs 
fhwägen laflen; die Geſchichte bleibt aber doch immer die unpartheiiiche 
Richterin und weifet, troz Ellenborougb und Konforten, dem Berbienfte Das 
unbeftrittene ewige Recht an. Ihr Mahnruf kann den flolgen Mitgliedern 
des Parlamented nicht gelegen fommen, denn es waren ja Deutſche und 
Gremde, welche die Tage von Talavera, Bufaco, Fuentes, Albuera, 
Eiubad» Rodrigo, Badajoz, Salamanca, Bittoria, Toulonfe, Waterloo zum 
Ruhme Albions mit ihrem Blute befiegelten. Daf England diefe Lorbeeren 
mit „deutſchen Bettlern⸗ theilen muß, ift freilich eine Demürhigung des 
britiſchen Egoismus. 

Indıffen möchten wir den Berläumdern Das ausgezeichnete Werk ihres 
Landemanı:s ins Gepädzenig rufen: Die „Beihichte der föniglid 
deutfchen Yegion“ von R.Ludlow Beamifh, k. großbr. Major, 
2 Bände, im deutſcher Ueberfegung, „1882 und 1837 in ber Hahm'fchen 

ofbuhhandlung zu Hannover erſchlenen. Diefe wird fie belehren, Daß die 

änner Der Legion feine „beitelhaften Deutiden* umd ein „Wojchaum 
fontinentalen Pöbels“ geweſen, fondern vielmehr zu ven beften Familien 
ihred Baterlandes zählten und heute noch den Stolz der hannoveraniſchen 
Armee bilden. 

Durchdrungen von der Wahrheit feiner Angaben, konnte Oberſtlieu⸗ 
tenant Beariiſh dieſen roben Angriffen nichts Schlagenderes entgegenſezen, 
als Thatſachen aus der Geſchichte der Legion, die mit dem nachfolgenden 
Briefe on die Rebalzion des „Slobe* gerichtet, zweifelsohne die Schreier 
zum Echweigen bringen dürfte, 

Der Brief lautet: 

„Mein Herr! Die folgenden Auszüge aus offiziellen Dofuntenten und 
andern unumftögligen Autoritäten mögen denjenigen, welche mit ben neulichen 
Behauptungen Lorb Ellenborougbs Übereinfkimmen, daß nämlich deutſche Trup- 
pen fowohl ben englifhen als franzöſiſchen nachſtaͤnden, und dab eine Schlacht · 
Tinie, von ber ſolche Truppen einen Theil bilden, von „unzulänglider Stärke 
und baber leicht zu durchbrechen“ fein würde ze, zur Berichtigung dienen.“ 

„Ohne EiBobon, Benta bes Pozo, Mahalajonda, bie Göhrde, L'tienne sc. 
— bei welchen allen Gelegenheiten bie Legion fih außzeihnete — zu zitiren, 
kann ich zum Beweis des Vertrauens, welches Lord Wellington in die Xreue 
und Bäbigkeit der beutfchen Offiziere fezte, binzufügen,, dab bie ausgezeich⸗ 
netfte, Divifion ber britifhen Armee, bie berühmte „leichte Dieiflon,* Tange 
von Karl v. Alten befehligt wurde, baß fein Bruder Wiftor v. Alten eine 
Kavalleriebrigabe ber britifhen Armee fomwanbirte, daß unter den Brigades 
und Divifiont-Rommanbanten bei Waterloo wir die Namen Kielmansegge, 
Dörnberg, Arentſchild, v. Ompteda, bu Plat, v. Binde, Beh, Brüdmann, 
Hartmann, Bodecker, Bennigfen x, finden, melde ſaͤmmtlich auf ihre deutſche 
Derfunft hinweifen, und daß von ben allirten Truppen, welde auf jenem 
unvergehliden Schlachtfeld fochten und fiegten, bie fönigli deutſche Legion, 
Hannoveraner, Braunfhweiger und Naffauer, ein Korpd von nicht weniger 
als 25,886 Mann — eine Zahl, welche bie ber Engländer, die an ber Schlacht 
teilgenommen, überfteigt — bildeten.” 

Bir wollen hier einige diefer Zitaten berühren, welche in den Tagen 
der Gefahr allerdings anders verflanden und gelefen wurden, al® jet, wo 
Englands Parlament vermeint der deutfchen Tapferkeit feine Anerkennung 
sollen zu follen. 


„Am 8, Mai (1809) fand, ald die Armee ih endlich verfammelt hatte, 
eine große Menue flatt, und entfnltete ji ein höchſt impofantes, praͤchtiges 
Shaufpiel. Man gebt nicht zu meit, wenn man behauptet, daß die Welt feine 
defferen Truppen aufweifen kann, als einige von denjenigen waren, weldhe an 
jenem Tage unter ben Waffen ftanden. Zu biefer Klaffe gehörten die Garde» 
Brigade, bad 29., bad 88, und die vier Linienbataillone ber königlich deut⸗ 
(den Region, und bie übrigen Truppen waren, wenn fie au in einigen min« 
der wichtigen Vunkten nicht fo vollfommen waren, doch von ber Art, dab jeder 
@eneral flolz fein konnte fie zu befebligen.* 

Nach der Affaire bei Ballegos am 4. Juni 1810 ſchrieb Wellington 
an General Grawford: 

uIh babe Ihren Brief vom 4. d. erhalten, und bin mit bem Berbal« 
ten bes Rapitänd Rrauchenberg, bed Gornetids Gordemann und ber Hufaren- 
Schwadton fehr zufrieben. IH bitte, ‚Sie wollen ben Oberfllieutenant von 
Arentſchild benachrichtigen, daß ich die erſte Gelegenheit ergreifen werde, um 
Seiner Majelät meine Meinung über dad Betragen feines vortreffliden Mes 
giments während der langen und ermübenben Periode, in ber es mit Ihnen 
den DVörpoftenbienft verfah, vorzulegen.» 

General Foy in feiner Geſchichte des Krieges auf der Halbinfel fagt 
©. 290 und 291: 

«Gngland Hatte auch zwei Dragoner- und brei Hufaren « Megimenter, 
welche zu bem King's German Leglon genannten auswärtigen Korps gehörten. 
Sie waren, was den Vorpoſtendienſt und bie Schlacht betrifft, ber britifchen 
Kavallerie überlegen. Die Fühnfte Charge im ſpaniſchen Krieg ward am 
Tage nah ber Schlacht von Atapiles vom Hannoveraner Bot an der Spije 
ber ſchweren Brigade der deutſchen Legion ausgeführt.” 

In einer Depefche des General -Lieutenants Biscount Wellington an 
Se. f. Hoheit den Kommandeur en Chef vom 28. Juni 1811 Iefen wir: 

„Es ift nicht möglich beifere Soldaten zu haben al& es bie eingebornen 
Hannoveraner jind, und es würde fehr wünfhenswerth fein, die bier bei der 
Armee auf der Halbinfel dienenden Butaillone ber Löniglih deutſchen Legion 
dur einen Schlag folher Leute aus den Depots verſtärkt zu fehen.“ 

Eine andere Depefche vom Juli 1812 jagt: . 

„Ih babe niemals eine tapferere Charge als diejenige gefehen, welche 
auf bie feindliche Infanterie von ber ſchweren Brigade der Föniglich deutſchen 
Legion unter den Generalmajor vom Bock gemacht wurde; biefelbe war Durchs 
aus erfolgreih, indem das ganze aus drei Bataillonen ber feindlichen erſten 
Divifion beftebende Infanterieforps gefangen genommen wurbe, * 

In Folge der Schlacht bei Salamanca am 22, Juli 1812 erſchien 
folgendes Defret: 

„Kriegsamt (War office), 18. Auguft 1812. Im Betracht, daß bie 
Eönigl, deutfhe Legion ch jo bäufig, indbeſondere bei ver Gelegenbeit des 
lezten Gieges bei Salamanca gegen den Beind ausgezeichnet bat, gerubt Seine 
£. Hoheit der Prinz-Megent im Namen und fraft Seiner Majelät zu verorbe 
nen, daß bie Offiziere, welche bie jezt mit temporärem Mang in ben verſchie⸗ 
denen Megimentern biefe® Korps bienen, Yon nun an permanenten Mang in 
ber britiſchen Armee, und zwar vom Datım ihrer refpektiven Patente an er» 
balten follen.” 

Und als endlich die Leg ion aufgelöft wurde, ſchrieb der Kommandeur 
en chof der britifhen Armee Prinz Friedrih an Er, f. Hobeit den EM. 
Herzog von Cambridge: 

„Horfe Garde, am 21. Dezember 1815. Königliche Hoheit! Seiner 
Mafehät Regierung bat mir angezeigt, daß bie Fönigl. beutihe Legion fofort 
aus bem großbritanniſchen Diente entlaffen unb in dem hannoverifhen Dienft 
verſezt werden fol, und id lann diefed audgeieihnete Korps mit von meis 
nem Kommando ſcheiden feben, ohne gegen Sie ale deſſen Chef bie lebhaften 
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Gefühle bes Beifalls und ber Achtung auszuſprechen, womit deffen unwan⸗- 
en und in jeder Beziehung vortreffliches Benehmen mein Bemüth er» 

Ur hat. 
An allen ben mannigfahen Unternefmungen, 


in welde das Gritifche ber Kriegöflaffe angehören. 


ben zum großen Theil aus Handwerkern und Bauern, die im Schoofe ihrer 
Familie leben, und ih ganz gemihlih mit dem Anbau ihrer Felder ober 
ihrem Kieingewerb beihäftigen, und nichts im Minbeften läßt ahnen, daß fle 
Dann und wann, wenn man fle zu einer all» 


Heer im Berlauf des lezten ereignifreihen Kriegs verwikelt gewefen, hat bie | gemeinen Heerſchau oder zur Aufpebung von Dieböbanden zufammenruft, few 


töniglich deutihe Region einen reihen Antheil genommen. 


ben jie ſich gendthigt, ihren Soldatenrof anzuziehen. Außer biefen ſeltenen 


Sie bat alle jene Kriegsthaten getheilt, dur welche die britifchen af | Bällen, in welden fie ji fogar mittelt einer Meinen Gelbentfhätigung er. 


fen einen fo hohen Glanz errungen haben, und barf gerechten Anſpruch auf|fezen laſſen können, bleiben fie zu Haufe vollfommen unbehelligt. 


den Ruhm machen, womit biefe Waffenthaten belohnt worden find. 

Auf dem Shlahtfeld, bem Belnb gegenüber, haben die Offiziere und 
Soldaten ber königlich deutſchen Legion ſiets den ausgezeichnetſten Muth und 
die größte Tapferkeit bewltfen ; allein nit weniger Anfprühe auf meine 
wärmfte Erkenntlichkelt und auf die Dankbarkeit des Bandes haben fie ſich 
dur mufterhafte Rriegszucht, die Ordnung und bad gute Benehmen erwor⸗ 
ben, wodurch fe ſich auf jedem Vunkt, fei es In Großbritannien ober auf 
irgend einem andern von biefem Mei abhängigen Gebiet ausgezeichnet haben 
uf. mw. Ich bin @urer königl. Hoheit mit treuer Liebe zugelhaner Bruder 
Friedrich, Kommandant en Chef,* 

Doc; genug. Der Deutſche hat es wieder erfahren, mad er in ben 
Augen der englifhen Naion gilt und Hoffentlich wirb diefe Debatte bed 
Parlaments dad ihrige beitragen, bie im Intereffe Großbritanniens noth- 
wendig gewordene Fremdenlegion fcheitern zu maden, Die Einladung zum 
Eintritt in dieſelbe ift mindeftens nicht ſchmeichelhaft. Oder glaubt Engs 
land mit feiner Landarmee irgend einer anderen des Sontinentes die Spize 
mit Erfolg bieten zu fünnen ? 

Ale Achtung vor der Tapferkeit der britiichen Eolbaten, aber fie ber 
durften und bedürfen ——— der Hilfe eines anderen Heeres, und wenn 
fie im Augenblik über die Tage bei Alma und Inkjermann ſiegestrunlen 
find, ift wehl Die Bemerkung erlaubt: wie der Erfolg bei Inkjermann fi 
geftaltet haben würde, wenn nicht Bosquet um bie zwölfie Stunde mit ber 
eriehnten Hilfe eingetroffen wäre? Es ift dies ein Gleichniß im Fleineren 
Mapftabe mit — erioo. 
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Eine chinefifche Seerſchau. 


Mus Hue's Werk über das chiutſiſche Reich. Band I.) 


GE iſt unmöglich fih eine .genaue, ja nur annäherungsweis richtige 
Woritellung von der wirklichen Stärke des chineſiſchen Heered in gewöhnlichen 
Jelten zu machen; auch will ich keineswegs von feinem gegenwärtigen Zus 
ftande ſprechen, ber feit dem furchtbaren Umildhgreifen des Aufflandes ſich 
nothwendig fehr verändern mußte. Dem amtligen Hofkalender zufolge belief 
üch die Gefammtzahl aller vom Kaifer unterhaltenen Truppen auf 1,232,000 
Ghinefen, Mandſchus und Mongolen, die im Innern des Reiches fafernirt 
ind, fo wie auf 31,000 Matrofen. Offenbar ift eine fo hohe Ziffer eine 
echte chineſiſche Almanachs-Rechnung. Wenn man Gelegenheit gehabt bat, 
China einige Jahre Tang nad allen Richtungen hin zu burchwandern, jo frägt 
man fh: wo denn eigentlich biefes mädtige Heer gehalten werde, da man 
c8 nirgends wahrnimmt. WUllerbings ift China febr umfangreig, und feine 
Berölferung größer, als die von ganz Europa, dennoch aber follte man das 
felbit Soldaten fehen können, wenn ihre Anzahl wirfli fo bedeutend märe, 
als man bebauptet. Dit Ausnahme einzelner Städte, melde organifirte und 
enfäfige Truppen haben, beſtthen faft nur die für den Dienft der Berichts. 
böre nöthigen Milizen. Hr. Timfowsti, der im Jahre 1821 die ruſſiſche Ger 
fandtfhaft nah Peking geleitete, fammelte möglihft genaue Nahweifungen 
über den Effektivſtand des chineſiſchen Heeres. Die Geſammtzahl, welche er in 
feinem Meifebericht angibt, beträgt 740,900 Mann, Ghinefen, Mandſchu und 
Mongolen inbegriffen. Wahrſcheinlich ift die Ziffer Hrn. Timtomsti's die 
des wirklichen Effektivflandes, der Soldaten wenigitens, welche in den Rahmen 
ded Heeres eingefhrieben find; daraus aber folgt nicht, daß es in China 
700,000 Mann im aftiven Militärbienft gibt. Diefe Anzahl muß, meiner 
Anſicht nach, noeh um zwei Drittheile vermindert werben, wenn man bie 
wahre Ziffer ber Soldaten, d. 5. der Mannſchaft haben will, bie ſich mit dem 
Wafenhandwerk beſchäftigt. 

Ih babe Tange genug in der Tartarei gelebt, um die mongoliſchen 
Truppen zu fennen; fe beſtehen aus Nomaden-Hirten, welche ihr Leben mit 
dem Hüten ihrer Heerben zubringen und nie mit Kriegeübungen ſich beichäis 
tigen. Sie haben zwar in ihrem Belt ein langes Quntengewehr, und mand- 
mal einen Bogen und Pfeile; allein fie bedienen ih berfelten nur um Zie« 
gen und Bafanen zu töbter. Wenn je eine Lanze Haben, fo fann man bare 
auf reinen, daß jie dieſe Waffe mur in bie Hand nehmen, um bie Wölfe 

verfolgen, welche ihre Schafheerben befriegen. Was alfo bie mongoliſche 
Socheitung des Eaiferlihen Heeres ambelangt, fo beſteht fie aus Hirtenfami- 
tien, bie Säuglinge und GSreiſe nicht ausgenommen — denn alles zählt. 
Man it Soldat mit der Geburt, und erhält fofort jeine Löhnung. 

Die Hineflihen Truppen find faſt um fein Haar beifer als bie mongo- 
liſchen. Ihre Anzahl beläuft fih, fagt man, auf 500,000 Mann; fie beite- 


Da fie 
nun aber einmal ald Soldaten betrachtet werben, und ber Kuaifer Das Recht 
hat, fie im Kriegöfall zuſammen zu berufen, fo erhalten jle aljährlih einen 
mäßigen Sold, ber, ohne bie Grträgniffe ihrer Tagedarbeit, zu ihrem chend» 
unterhalt jiherlih unzureihend wäre. In gewiffen ald fee Pläze angefe- 
benen Ortſchaften des Reiches ſind beinahe ſammtliche Ginwohner auf bie 
eben beſprochene Art eingereiht. 

Während des lezten Jahres meines Aufenthaltes in Ehina war ih mit 
einer Heinen Miſſion in eine Südproeinz beauftragt. Tine Kapelle, um die 
heiligen Myflerien zu felern und bie Neubefehrten in ben Gebets⸗ und Une 
terweifungsftunden zu verfammeln ; bann, an bie Kapelle anftoßend, ein Hiuse 
chen mit einem Fleinen Garten, das Banze mit großen Bäumen, Bambusr 
büfgen und einer hohen Steinmauer umgeben — bied war meine Wohnung. 
Ih lebte dort mit zwei Ghinefen, deren ein:r etwa breißlg, ber andere une 
gefähr 60 Jahre alt war. Erſterer batte den Titel eines Katecheten; er 
hal! mir im bem gottesdienfllihen Verrichtungen, führte die Aufſicht über bie 
Haushaltungd » Angelegenheiten, und unterrihtete die chriſtlichen Kinder und 
Ratehumenen in der Geſangsweiſe der äffentlihen Gebete In feinen Mufe» 
ftunden, beren e& ziemlich viele gab, befhäftigte er ich mit Mähen, denn er hatte 
urfpränglih das Schneiderhandwerk ausgeübt, Er war übrigens ein fehr 
braver, ſanftaiũthiger, friebliher Mann, der gern zu Haufe blieb, wenig une 
nüze Worte machte, ſich aber etwas zu viel mit Arzneimitteln und mebizinie 
[hen Büchern befhättigte, Diefe Sucht hatte ihren Grund darin, baf er, 
meil er ſtets fränklih, blaß und abgezehrt ausich, ih endlich für wirklich 
franf Hielt; in Folge beifen wollte er fi pflegen, und darum warf er fich 
auf mebiziniige Studien. 

Der andere, der Sechziger, trug bei der Miffion keinerlei amtlichen Titel. 
Dennoch beſchäftigte er ich mit einer Menge von Sachen; bie Reinigung 
und Ausſchmuͤkung der Kapelle und bes Vresbpteriumd gingen ihn an; er 
umgrub und bemäfferte den Garten, und z0g einige Blumen und etwas Ge— 
mũſe. Gr hatte die Sorge für bie Rüde, wenn es barin etwas zu thun gab, 
und pflog ferner haͤuſige und lange Unterredungen mit allen denen, welche 
uns befuhten Die Freigebigkeit, womit er feinen Bäften Thee zw trinken 
und Tabak zu rauhen anbot, Hatte ihm fehr beliebt gemacht. Wrüber war er 
Schmied gewefen, und da feine neuen . Berufspflicten nicht genau feſtgeſezt 
waren, fo nannte man ihn gemöhnlih Schmied Siao. 

Gined Tages machten diefe beiden Gefährten meiner Ginfamfeit mir mit 
geroiffer Belerlikeit die Aufwartung in meinem Zimmer, um Rath einzu⸗ 
holen. Win auferordentliher Infpeftor der Truppen war fo eben von Per 
fing eingetroffen, und binnen Kurzem jollte eine allgemeine Heerſchau Statt 
finden. Der weiland - Schmied und weiland Schneider wollten nun von mir 
erfahren, ob ih ber Anficht fei, dab fe fich zu biefer Heerihau Kegeben ſoll⸗ 
ten. Ich antwortete: „ed hänge dies ganz von ihnen ab. Wenn fie ih 
Unterhaltung davon verfprägen, möchten jie hingehen; bie Bewachung des 
Haufes würde ih übernehmen. Was mich felbit anlange, jo fei ich keints⸗ 
wegd geſonnen, biefer Parade beizuwohnen, da ih während meines Aufent- 
baltes im Norden ded Reichs berlei Schauflellungen zur Geuüge geſehen.“ 
„Bis jezt jind wir niemald babei geweſen“ erwiederte der Katechet; „wie 
haben ums ſtets leicht davon frei machen können; nun aber behauptet man, 
der neue Inſpektor verlange, daß jedermann dabei fein müſſe Wer ich nit 
dahln begebe, folle aufgezeichnet, und fodann zu fünfhundert Rohrſtreichen und 
einer flarfen Geldbuße verurtheilt werben." Da ih fand, bafi dieſer außer» 
ordentliche Inſpektor wirflih ganz ber Mann fei, um eine jo abſonderliche 
Drohung zu ſtehen und ausjuführen, fo antwortete id: „So muß ich aljo 
ebenfalld zur Heerihau geben.” — „Der geiftlihe Bater, * ermiederte Der 
Sprecher, „fann fie mit anfehen, wenn es ihm gut dünkt; wir andern aber, 
Soldaten des Kaljers, jind gehalten, ihr belzuwohnen.“ — „Jhr andern Bol» 
daten!“ rief ih, die beiden Ghriften vom Kopf bis zu Buß betradtend. Ich 
meinte, fie hätten vielleicht ganz einfach fagen wollen: jle jeien Unterthanen 
des Kaifers, und ich fürdtete fie mißwerflanden zu haben; allein keineswegs, 
fie waren wirflid Soldaten, und zwar ſchon jehr lange. Geit mehr ald zwei 
Sahren kannte ich fie, und mie hatte ich etwas der Urt geahnt, was, ich ge= 
lebe es, meinem Scharfjinn nit fehr zum Ruhme gereiht. Wenn 18 Frohne 
dienfte, Heerfihauen oder militärifhe Mebungen gab, dingten fie gemöhnlich 
den erflen beflen Erſazmann, den fie befommen fonnten. Der Katechet ger 
fand mir, er habe fein Lebenlang nod fein Getvehr angerührt, er fürdte ſich, 
und glaube ih nicht einmal ſtark genug eine Vetarde anzujänden. 

SE og) 
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Armee:-Nachrichten. 


Deiterreich- 
*» (Wien, 17. Zanner) (Bom Kriegefhauplaze) Bürf 
Meniſchiloff Hat eine offizielle Liſte über die Verlufte ber Arimmarmer 
Sr. Majeſtät dem Kaifer von Rußland unterlegt. Nah derſelben ind vom 
Schlachttage an der Alma (20. Scptember) bis zum 27. Digember v. I. 
im Ganzen 26,783 Mann fampfunfibig geworben. Hiervon Narben an 
überfonmenen Vermundungen 7301 Mann; verwundet wurden 13,826 5 in 
Gefangenſchaft fielen ober wurden vermißt 1617; dur Kranfheiten und 
andere Zufälle ftarben 4039. Dieje bedeutenden Verluſte wurden burd die 
fortbauernden Ergänzungen erſezt und bie meuerlich publizirte zwölfte par: 
zielle Rekrutirung im der öflihen Hälfte bes ruffiſchen Meiches ſoll dem 
Heere wieder 250,000 Refruten zuführen. 

Am 5. d. war zu Obeffa die 14. Infanterie-Diviion OR, von Mol. 
Ter U. (5. Armeekorps) eingeruft und wurde Tags darauf nah der Krimm 
infradirt. Bis zum 20. v. M. hatten die in Gupatoria gelandeten türkiſchen 
Truppen gegen Perefop nichts unternommen, und man nermuthete, daß die⸗ 
ſelben gegen das verſchanzte ruffifhe Lager bei Inkermann operativ vorgehen 
würden Ihre Stärfe ward auf 20,000 Mann geſchäzt. Am nun bie 
Straße nah Baktſchi-⸗Sarai zu befen und diefe Bewegungen zu beobadten, 
detach itte General Oflen-Gaden die Uhlanen-Brigade nes Generals Soboljefl, 
tin DragonersRegiment unter Oberſt Graf Cancrin und 3 Koſaken -Regimen ⸗ 
ter im der Direfjion auf Eupatoria, welche bei Tufla und Sal Etellung 
nahmen. ine gleiche Vorficht wurde befanntlih auch gegen MBerefop ange» 
wendet, und ift @L, Pawloff mit feiner Infanterie-Diviton, dann Die Bris 
gede Wrangel und Kavallerie» Brigade Radziwill zwiſchen Tultſchak und Kon« 
tuganrı aufgefellt. Am Sebaftopol ſelbſt war bis zum 9. d. nichts Erheb⸗ 
liches vorgefallen. : 

So meit gehen bie telegrafifchen Berichte. Direften Nachrichten zu Folge 
hatten zwei Dampfer der Berbündeten in ber Mäbe von AllMetſched, nörd« 
lih son Kap Karamrunn Anker geworfen unb ih einer Quantität Henes im 
Werthe von 160,000 S. R. benädtiget ; dasdfelbe wurde nah Cupatoria 
gebracht, 

Mus Eupatoria erhalten wir die Abſchrift einer Proflamazion des 
Bürften Mentihitoff, welcher auf kaiſerlichen Befehl allen Tataren, die ih 
fompromittirt und babin geflüchtet batten, wenn fie bis zum Schluſſe bed Jah⸗ 
res zurüftehren, volle Amneftie zuſichert. Diefer Schritt fheint nicht ohne 
Grfolg geblieben zu feim, denn ſchon einige Tage nah der Verlautbarung ber 
Broflamazion trafen am 15 v. M. 263 Kompromittirte in Baltichi-Garai 
ein; eine größere Zahl derſelben bielt Furcht und die Mache der Türken ton 
der Müffehr ab. 

Ein Tagsbefehl des Benereld Oſſten-⸗Sacken vom 2, d. M. erlaffen, 
drüft Der gejammten Armee die volle Zufriedenheit über ihre Leiſtungen aus. 

Unſere Nachrichten aus Varna und Balaklawa bringen wenig 
Neurd. In Barna wurde nah Ginfhiffung der Truppen eine angemeffene 
Beſazung, zumeift aus Medifs guräfgelaffen, und den in ber Dobrubiche ver 
theilten ®arnifonen die son Konflantinopel eingetroffenen mangelhaften Wins 
terbefleibungshüfe auf ber Achſe zugeführt. Die Rührigkeit im Hafen von 
Balaflawa wirft auch auf die Stimmung der englifcgen Truppen vortheibaft 
tin, indem Die erwarteten Suffurfe jegliger Art ununterbroden ſich einſtellen. 

Aus Odefſſa ſchreibt man und unterm 6. d. M.: Im kurzer Beit 
wird die Stadt mit einem Ranonenringe umgürtet fein, da die Vollendung der 
Batterie-Arbeiten dem Ende nahet; dann würbe bie Stadt auch von der Land⸗ 
feite duch 27 Batterien mit 115 Geſchüzen gebeft fein. Die Borbereitun 
sen zum Kampfe und bie Rüfungen im ganzen Reihe nehmen den ununter 
drogenen Gang fort. Nachrichten aus Tula melden, daß bie gange Stadt 
zu einer Maffenwerfftätte umgewandelt und daß namentlich auf die Anfertie 
zung ber Feuergtwehre ein befonderer Nachtruf gelegt wurde, Schon zu An- 
fang Dezember v. J. wurden 600,000 Bewehre in dad Hauptarfenal nad 
Kiew abgeliefert und noch dauern die Beftellungen auf diefe Wale von Seite 
der Megierung fort. Jedes Stüt wird mit 6 Silber- Rubel bezahle, Auch die 
beiden Haubtdepots für Bulvererzeugang im Gouvernement St. Petersburg 
und Momgorod ſind in unausgeſezter Tätigkeit. Zu Ochta wurden vom 1. 
Jänner bis 1. Dezember v. 3. über eine Milllon Bentner bereitet, um ben 
Bedarf ber Armee zu defen. Zreilich iſt bie Transportirung nach ber Krimm 
sit unenbliher Schwierigkeit verbunden, aber auch vorgeforgt, daß ber je» 
totilige Abgang redhtzeitig gebeft werde. 


Baiern. 

"Münden, 10. Jänner) Die feit einem Jahr valante Stelle 
eines Generalverwaltungebireftors der Armee foll demnächſt wieder befezt 
werden. Wie man erfährt, ift zu biefem Boften ein böberer Beamter aus 
dem Zivilſtande auderfehen. Seit Iahresfrift war im Rriegäminifterium eine 
befondere Kommiffion mit Beratkung eined neuen Meglements für ben 
Berwaltungdbdbienft in ber Armee, beziehungdmweife einer Mesiflon und 


Zufammenftellung der vielfachen drsfalligen Beftimmungen beſchäftiget; dieſe 
umfajfenbe Arbeit ift in ber erſten Woche dieſes Jahres zum Abſchluß ge— 
fonmen und ber aus nahe an 700 Artikel befſtehende Entwurf eines neuen 
VBermaltungds-Meglements unterliegt nun der höheren Genehmigung. 

In der Manchart'ſchen Eifenfabrif zu Münden bat dad Kriegäminifte» 
rium 40,000 Stüf Feldteffel beſtelli. 


Frankreich. 

* Der „Moniteur de lArmee“ beſtaͤtigt die Mahricht, daß die franzd« 
ige Armee im Orient eine ganz neue Organifazion erhalten 
wird. Sie mwirb im zwei Armeelorps unter ben Befehlen ber Generale Belifs 
fier, gegenwärtig interimiſtiſcher Generale®ouverneur in Algerien, und Boss» 
quet, gegenwärtig Kommandeur des Obfersagiondlorps vor Sebaſtopol, for« 
mirt werden, benen noch ein „Meferneforps? (mabrieinlih aus Barbetrups 
pen beftchend) beigefügt werben fol. An Botguets Stelle ift bereits (der 
bis dahin zu Athen geflandene) General Mayran unter Beförderung zum 
Divifionsgeneral zum Rommanbirenden der (B.) Infanterie-Diviflon, bie von | 
Bosquet befehligt war, ernannt worden. Auch fündigt das amtlihe Organ 
bes franzöfigen Kıieggminiferiums bie nahe Mbreife des Genie⸗Generals 
Niel nah dem Drient an. 

* Ueber die abgehaltene Me vue ber nah ber Keimm beflinimten Des 
tahements der f. Garde berichtet der „Moniteur: 

Am 9, db, M. Mittag hlelt der Kaifer in Begleitung des Kriegsminis 
flers, ber Generale Megnault de Salnt-Jeansb’Ungelie, Rolin, be Eotie und 
Mellinet im Chrenhofe der Tuilerien Über bie nad der Krimm  Eeftimmten 
Detachemeate der Faiferlihen Garde Mufterung ab, deren Abgang am 10. 
unb 11. Januar Hattfinten folk, Diefe Truppen, unter dem Befehle des Ge— 
nerald Ulrich, beflanden aus einer Rompagnie Genie ⸗Sapoturs, aus Detache⸗ 
ment® bes I. und 2. Srenabler-Regimensd, aus Detahements des 1. und 
2. Doltigeure Regiments, aus einem halben Bataillon Jäger zu Fuß und aus 
zwei Batterien reitender Artillerie. Die Infanterie fand im drei Linien in 
Schlachtordnung, hinter ihr die Artillerie. Nachdem Se. Wajeftät bie Fronte 
ber Truppen entlang paflirt hatten, ftellten jich diefelben beim „Pavillon de 
P’Horloge* auf, mo die Bataillone zu Carré's formirt murden. Der Kaiſer 
trat barauf in's Zentrum und hielt mit feter und warmer Stimme unter 
bem fortwäßrenden Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ folgende Anſprache: „Sols 
baten! das franzöfifche Volk hat durch feinen unumfhräntien Willen viele 
Dinge wieder auferfieben machen, die man auf immer für tobt Hielt, unb das 
Kalferreih ift jezt wieder hergeftellt. Innige Bünbniffe befleben mit unfren 
früßeren Feinden. Die Fahne Frankreichs webt mit Ehren auf jenen fernen 
Geraden, wohin der fühne Flug unfrer Adler noch nicht vorgebrungen war. 
Die Paiferlihe Barde, dieſe Heldenmütbige Bertreterin des kriegeriſchen Ruh⸗ 
med und der friegerlihen pre, fleht bier von mir, ben Kalſer wie vormals 
umgebend, biefelbe Uniform, biefelbe Fahne und befonderd dieſelben Gefühle 
ber Nufopferung für das Waterland im Hetzen iragend, Empfanget baher 
biefe Bahnen, die Cuch zum Siege führen werden, wie fie Gure DBäter dazu 
führten und wie fie Cure Kameraden bazu geführt haben. Gebet und nehmet 
Theil an den noch übrigen Gefahren und an dem noch übrigen Rukm. Bald 
merdet Yhr die edle Taufe, bie Ihr anſtrebt, empfangen und mitgtwirkt has 
ben, unfre Adler auf den Dlauern von Sehaftopol aufzupſltanzen.“ — Na 
diefer Anfpreche flieg ber Kalfer vom Pierde und übergab tie Fahnen den 
beiden, die Öremadiere und Boltigeurd befehligenden Oberiten. 


Großbritannien. 

* Im polgteheifchen Iuflitute zu London werden jezt bie Mirfungen 
der Dampffanone gezeigt, mit der Gilänterung ber Sache aber aus 
Staatsräffihten zurüfgehalten. Das in Heinem Maßſtabe gearbeitete Morell 
befteht aus einem Dampffeffel, ber dur bie große Maſchine im Souterrain 
des Wehäubes gefpeift wird, Die erforderlihe Spannung if ſehr bedeutend, 
angeblih 800 Prund auf den Quadratzoll. Auf den Keſſel ift wagredht das 
Geſchuͤzrohr befejtigt. Bon der Rammer bes Rohrs fleigt eine ſenktechte Röhre 
auf, in die man bie Kugeln füllt, Die Bermegung eines Haudgtiffs nah reht®, 
läßt eine Kugel in die Kammer fallen, die Bewegung nach linke Täßt gen 
Schuß losgehen. Man Fann mit Bequemliechkeit dieſe boppelte VBewt gung 
hundertmal im der Minute machen, alſo hundert Schüſſe abfeuen q. Mor ber 
elſernen Scheibe am andern Ende des Saales fiel ein Regen, yon plattgedräfe 
ten Bleifugeln nieber, bie durch bie Gewalt des Anpro/;s fait bis zur Dünne, 
bed Tabalbleils ausgepreßt waren. Beim Abſeuera gibt die Kanone zuwerit 
einen Knall, ſchwächer und auch fonft ganz anders als eine Pulvererploilen, 
ih moͤchte fagen, einen naſſen Knall. Dann folgt das burbringende Bifchen 
des Dampfes, ber etwa zehm Schritte weit borizontal berausfäßrt und Dann 
im einem Teihten Wölkgen auffteigt. Der Knall und bat Gurrogat für den 
Raud) werben einen orihoderen Artilleriften wenig Befriebigen, und ih qlauße nicht, 
baf man bie Dampflanone einführen wird, che nicht mwenigfiens eine engliſche 
Armee aufgeriebtn iſt. Hat bo ber Herzog von Wellington nie mit Dampf 
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geſchoſſen; müßte doch eine ganze poetifche Literatur außer Kours gefest were, ihen Dichtungen eines Zedliz, Meimizius, Nöfler, Schilling, Hifi w. a. ſloßen. Gier 


den, die in Bliz und Donner, Rauch und Schwefel arbeitet. 


Rufland. 


* Die ruffifhe Marine hat ibr eigenes Tauderforpe, 


deſſen Ghef, wie bei den meiften technifhen Zweigen 
fer, ein ehemaliger Schwarzwälder Ubrmadher if. 


30 Mann ftarf, ıft in Kronſtabt Aazionirt und fommt vielfah bei bem Bau 
ber Serfeftung, bei Aufmauern bes Grundbaues x. zur Verwendung. 


in Rußland ein Deut- 
Das Taucherforpe, etwa 


auch an außerordentliher Befhäftigung fehlt ed mitunter nicht: fo firamdete 
1843 eine ruſſiſche Bregatte an ber livländiſchen Küfe und fonnte Ah mur 


durch das Ueberborbmerfen ſäumtlichet Kanonen und ihres gufeifernen Balıe 
fled wieder flott machen. Die Taucher holten das Geſchüz und den Balafl 
wieder volldändig vom Grunde des Meeres herauf. Etwas umangenehmer 
mag die Fahrt in die Tiefe geweſen fein, als im März 1845 ein Beldtrand» 
port auf der Mena von Petersburg nah Kronfladt geſchafft warb, einer ber 
Sälitten mit feiner Ladung burh das bereit® im Aufgehen begriffene Cie 


einbrach und unterging. Ein Betrag von 40,000 
der Gisdefe am Meeredgrund begraben. X 

bad ganze Geld warb in wenigen Stunden glüklich 
and Tageslicht befördert, ; 


Machrichten. 





* (Wien) 16 liegen ums mehrere ruſſiſche petiediſche Zeitſchriſten vor, in wel ⸗ 
den wr auf gelungene Urberfejzungen son dfterreichifchen Soldatenliedern zub patrietis 


25. Verzeichniß 
der zu Gunſten vermundeter RT. Benbarnen eingegangenen 
Beträge für „Marien Blätter * ‘ Mk. 


Den dar LE Bejichschauptmannihait Freiwalteu 
in Säleften (dur befonderes Ginmirlen des 
Herrn Bezirlafemmiſſaͤra Mitter v. Wilbacher) 
abermald » » 2» = 0. a 

Dem J. F Rreisamt Prjempil in Galizien (mit 
Ueberzaflung) © - 2 2 0 nun oe 

Dom f, £. Reeitamt Zalesszit im Galijien . 

Dom Maigitrate zu Ioroslan in Galijiem - 

Dom k. f. Krrisamt Katloburg in Siebenbürgen 

v Mil tärsPlaglemmande Temeevat im 
Bat’. 2 2 0000. 
Etublrichteramt Eyula in Ungarn - 
* Funflirchen im Uns. 

. Zeber ...o 

Militär Plajfommando zu Bir, . - 

Bezirfsamt Bateruion in Kärnihen . 

Kaltern in Titel. - « 

Ried ia Dber⸗De rreich 


sa a 0 8 


Summa > R FR 
Schterber, bann biverje (Meufabr) Enefen . 
BA... — 
Hierzu laut 24. Berzeihniß 
Somit indeffen rein - 
Wien, 3. Ihnmer 1855. 


J 
gie. Ilsasmurn slo8 ou 
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3.8. Ey} ng ing: 





20. Ausweis 
der für das Gedichtchen „ver Bau anf Herjensgeund” von 
J. B. J. aus Anlab der ırfken 12 Waljen-ufnahme im 
das Didenburger & ? Dffizlersiöchter Inlitut eingeganges 
nen Gelder. fi Ef. 
Durch Seine Erjellenz ben F. f, Heren Feldmar ⸗ 
icall:Lientenaut Strafen Mentinunse, u. ji 
von Ihrer Durch!aucht der Rürkin Thereſe 
Giterhagn 5A, von 9. G. der Fras Graͤſin Julie 
DiontenuenosBatgiany 5 fl., von ©. G. dem 
Herra ARME. Grafen Mentenuore 15 B., von 
36. der Frau Graͤſin Meipwerg Koblowitz 
10 8., von ber Frau Gräfin Fan Gembellss 
Huntadg 5 fl,, ven Hırın Dberä Ladw. Sta⸗ 
fen Bombelles 5 AR, von I. D. dir Rürfin 


Sohfomig-Schwarzenberg 50, - » - , . 50 — 
Bem £, Drogener· Aeg. Re, 4 SH. Teetana 5 — 
Fr 3. Gendarmerier Neg · zu Bemtag . 3 — 
Unter der Chiffte E. H. R. aus Dodnia 7 m 
Bom F, f, Milltärs Plazlemmando zu Temwar 7 — 
“ MilitärStagionstommande zuaſchau 2 20 
Bender. f.3. Disjiplinar-Romp. zu Mantua . 7 — 
pe 4 * au Temeswar > 10 
Summ . ... 0.0. 0..I08 30 

Hiervon ab die 6. Auflage, Imfrrate, Schreiber 
unb bivarie Epeiem 460 30 
Reñ re | Wil 
Hierzu laut 10. Ausweis : . . 681 30 
Somit indefien rein . om 30 


Ucher Aufträge if au bie 7. Auflage erfeljt. 
Bin, 18 Jännır 1855 





wurden herbeigtholt und 


Spread der Befegte: 
Ms bei Revara 


Silberrubeln lag unter 


und vollſtaͤndig mieber 


(Nat. Btg.) —— macht das Gedecht von Sebliz: „Mm bie rujfifhen Kameraden be 

unbe dutch elle Journale, un? aus ben Nantbemerfungen ber Urberfeger und Mebalr 
teure ſpticht ungeheuchelte Achtung und Verehrung für Deflerreih und fein tapferes 
Heer. Ge ſind diefe Erfheinumgen im gegenwärtigen Mugenblife Feine getvößnlichen, 
zumal einige Lieber unferer Dichter fogar in uff gefegt worten find, 


* Das Medepfy-kidum erhielt einen ihäzbarın Bıitrag von Er. Majeflät 
Aber | dei jezt regierendim König von Eahrm. Der Autogtaf laute‘: 


Et dedit Dominus 
ipsi furtiludinem et 
usque in senectutem 


permansit Ill virtus, Eceli. Cap. 46. v. 11. 


Aut glauben wir bie verehrten Leſern unferes Blattes nicht zu ermüben, wenn 
wir aus jenem Mtum eine Parallele vom Verfalfer tes „älter. Schlachten⸗Btezviera“ 
(Emil), gweier ber glänger bien Biege der öflerreihiichen Waffen, beifügen: 

Me der Grgherjeg bei Miperm den glängentiten Gug errungen, 
fürmahr! num weiß ich «rl, mad rine Schlacht — 
adep!y der Held den Garden bejwangen, 
Murde dem Bufel erfü Far, was eleit Rapcken gıbasıt. 


Die F. k. Kämmerersiwürde erhielten: Majer Arthut Graf Nugemt, vom zweiten 


Bonals@renz Reg, und Mittmelfter Gugen Grof Bertwiz, vom Priny von 
Vrenßea 8 KüraffirrRrg. 


In den Mitterfta 
gett Dreyer, 


Angefommen in Wien. 

(An 16. Iänner.) Dell. Mares, von ber BenfeDie 
refjion, v. Olmüz Stadt (Dielfaltigfeity. — Majer Egody 
von Pgetta, im Penf. von Graz (Hieben, Stadt Trieſt) — 
Die Hpilt. ı Boler vom Würth, vom 54. IR, von Herr 
mannftabt (Mljernorftabt Me. 6), — Kube, von der Gene⸗ 
Diredzio,n, von Mailand (Laimgrube Mr. 171), — Die 
Rittn.: Smetana, vom 16, Benb.R., v- Ragufa (Wieden, 
3 Kronen), — Herbiet, voemp. UM, von Baden (Hotel 
Reit), — Straßer, vom 5, HR, von Brchränzersdori 
(Brevelsfladt, weiß. Moß). 

(Am 17. Iänner.) Die Mafore: Gradi Wurmbrand, 
won 5. UR., von Garos» Batelt (Bantbausgafle Mr. 36), 


ud mit dım Bräbifate von ber „„Iler’‘ wurde ala Bitter des lalſerl 
oͤſtert. Lesbeld⸗ Ordens erheben : Hefralh und Oberſtet Feltatzt Dr. Ichann Tran: 


— Ritter von Raderin, vom 5. AN, von Graz (ump. 
Zrons), — Mıtim. Graf Hempiſch, vom 5. RR, von 
Debreesin (B.opeldflad, Lamm). 

QAbgereljet. 

(Ram 16. Janner.) Ge. Durchlaucht Hert EME. Prinz 
Dafs, nach Nizza. — Oberſt von Rapaic, in Wruf. nad 
Agram — Major Bufavina, vom 53 IR., nach Berona 
— Hpim. von Babe, von 21. M. nah Bedenbach. — 
Riten, Herbiborsfg, vom 1. Grub. l,, nad St. Pölten. 

(Am 17. Penner.) Major Rath, vom 11. MR, nah 
Mautua. — Dir Hptlte: Geldkann, vom 59. IR, nah 
Pesch.era, — Baron Unuku ven Aradgrad, vom 6. IM, 
nach Brmberg. 


Seit Fänner 1855 erfdeint im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung eine 


Wiener Schachzeitung, 


rebigirt vom 
Ernest Falkbheer. 


Bei dem heben Bufihmwung, melden tas Schach, dieſer König unter ben Spielen, wie c# Philldor genannt, in 
dee menelen Zeit genommen bat, und bei dım regen Yutereffe, welches ſich für biefed geiſtteichſte aller Spice auch in 
Drfterreip kaadgibt, glaubın wir den Mänfden allet Schachfteunde, die fi für eime ſcientiſtſche Behandlung biefes 


Spirles interefiren, entargenzufommen, indem wir vom 


ins Beben rmien. 


änner 2955 angefangen eine Mienır Schach jeſfung 


ald Organ des Schachfpieles in O 


Indem wir baber alle Schachfteunde Drftercekbs zur Unterflüjung unfere# Unternehmens freumblichit 


eiterr 


einladen, erlauben wir uns zum Schlaſe noch bie Bemerlung, daß ter tühmlichſt befannte Name des Mebaftsurs, den 


wir für die Leitung unferer Momatjchrift gewonnen haben, 


eine Bürgihaft des Grielges bieten bürfte- 


Die Wiener Schach zeitung erfpeint am 1. eines ſeden Monats und mirb Iheeretiiche Muffäge über bie midtig: 


fen Spieleröffnungen, wirklich gefbielte Partien. 


Gndipiele von amerlannten Meidern, bie mad im feiner andern 


Schachzeitung sirbffentlich waren, endlich auch Mittgeilungen übre die Shadjnfände in Barie, Londen, Bırlin, 
Leipzig, Wariham se. beingen, zu melden: Zweke bereits mit den bedeutenderen Schachgeſellſchaſten und anstfannten 


Ropazität.n dieles Spies forrelpenbirt wird, 


anzjährig & 
albfährig . . - 


vierteljährig - Pe 5 Eee; 


Die „Wiener Shadjritung* erſcheiut in monatliden Heitun und Teftet 
ur nie 
ARM. 


Mit Pofyeıfundung hberall bin: 
ganzfäbtig - - 2 2 BB 
balbjähtig - - ER M. 
virrteljährig . 2 Il. 12 ix. x. M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Is nnd Muslanter. 





Die vereinigte 
Yniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


In 





Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 





Ein Besuch in der mit 


Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 
reich 


tatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass Husserst sellen eine so gute Waare um einen 80 billigen 


Albert U. Wenedift’s Buchhandlung 


in ®i.n, Lobfowizplaz Mr. 1100. 





Wien. 


— 


Eraben Nr. 615. 


# 
} 
* 


Fabrikspreis zu bekommen sei, 


Gigentbimer und verantwortliher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Mili 


N” 9 


Samſtag den 30. Jänner 1855. 


täriſche Zeitung. 


—— * Set 





VIII. Zahrgang. 





Wien. VGeſcent jenen Dinag, Donnerftag un Damftag in einem halben ober gamjem Degen. Mbonnementsberingungen für Wien zireseljäßrig 1 A. au fr Für Huswärtige 
2 A. ı0 fr. A, m, wm melden Preis bie Gerren Mbonnenten das Blatt portofrei jmgelendet eıhaltem, — Ginzelne Blätter 6 fr. A. M. Prönumeragion wir angenommen im Rempteit ber 
„Mititärifhen Zeitung“ (Grart, Wellgeile Mr. 776), mahin vom auswärtigen Herzen rie Beträge in (ramkirten Briefen eingefemet werben mellen, Inferate werben zu 48. M. bir Petityelle 
berechnet, wobei medh die jrnetmallge Stempelgebühr son iD fr. R. M. zu beriditigen fommt. — Muonime Beiträge werben alcht terkffiätiar, 





Die Pulverbereitung des 14. Jahrhunderts. 


Z—n. 88 wäre für die Geſchichtſchreiber eine unendliche Genug ⸗ 
thuung, wie für die Forſchung von faum geringerem Ginfluge, gelänge «6 
den Urfprung jeder Thatſache zu ermitteln, welche einft auf die politiſche 
ober moraliiche Welt ihre Einwirkung geäußert. Abgeſthen von der Be: 
flimmibeit einer wichtigen Angabe, ** von dem Zuſammenhange, der 
durch die Ausfällung einer folden Life in den Reihen geſchichtlicher Da« 
ten erzwelt wird, läßt eine derartige Eicherbeit mit deſto größerer Wahr- 
fcheinlichkeit auf aahlreiche andere Momente fchliefen, Die mit verſchiedenen 
Fächern der Gefchichte in innigſter Berührung fteben. 

Allein fo wie die Natur in ihrem pradtvollen Gebilden uns ber 
Raͤthſel fo viele barbietet, deren Löfung wir zu vollführen außer Stande, 
ebenio gibt es auch In dem Denken und Treiben, im Leden und Wirken 
der Bölfer dunkle Gebiete, die um fo fchwieriger zu entbüllen, je ferner 
gerüft das Terrain ift, in welchem fi eine Unterfuchung bewegen fol, 
Das einftige frifche, Fernige Yeben wich dem Drange der Zeiten; und er» 
fheint «8 gleihfam vertrofnet und dann iſt es Die —* aus Verſteine⸗ 
rungen, möchten wir ſagen, zu finden, mie jened rege Leben beſchaffen ge» 
weien. Allerdings herrſcht in ſolchen Perioden nor ein gewiſſes Leben, 
ja, es zieht gewiffermaßen ein warmer Hauch berüber zu uns, der bie 
GEmpfängliben umfpielt und umgarnt — es ift die Sage, das Itrlicht 
der Geſchichte Ihre Herrfchaft in groß und ihr Reich im Beginne jedes 
Gewaltigen. Mein ihr verführerifher Zauber darf den falten Forſcher 
nicht reigen, denn wer ihr ‚folgt verliert den Grund, auf dem die neidhichts 
liche Wahrheit fußen fol. 

Die Sage treibt ihr geihäftiges Spiel nice allein im politifchen 
Witkungokreiſe jeded Volkes, fondern aucd in jenem @ebirte, weldes bie 
Entoiflung eines Volles aus ſich felbft behandelt, in ber Kulturgeſchichte 
Webmen wir daraus jenen Theil, über deſſen eine Partie vorliegender Artir 
fel handeln joll, die Erfindungen. Dedermann fennt die bolden Märchen, 
die Heinen fontaftifchen Erzählungen, welche über die Entdekung Amerikas, 
die Erfindung der Buchdruferfunft und die des Pulvers jo zahlreich im 
Schwunge find. Unfere Väter fehmüften das Gehoͤrte mit Kindeseinfalt 
and, und das um jo mehr, je einflußreicher ſich eine Entdekung ermielen, 
je großartiger fie in-bem damaligen einfachen Leben aufgetreten, 

Das Columbus Weftindien als der erfle Europäer betreten, ift unbe 
firitten, wobl aber fammelten fih nah und nadı Belege, daß lange vor 
ihm fühne Handelsleute an der Norvofifüfte Amerifas gelandet. ten» 
bergd Ruhm wurde durch fein Denkmal nicht jo feſt begründet, daß nicht 
Holländer die Ehre, die wir ihm zutbeilen, für einen ihrer Landsleute im 
vollen Ernite in Anipruch näbmen. Gang und gar beftriiten aber wirb bie 
Baterfchaft Des Mönches Berthold Schwarz an der Pulverentpefung. 

Ghemie oder vielmehr Adhymie war im Mittelalter eine von Vielen 
mit Eifer betrieberie Kunft; man fuchte Die gebeimften Kräfte der Ratur 
aufzufpüren und Mebecirdifches in der Verbindung einzelner irdiſchet Mas 
terien zu finden oder zu bewirken. Beſonders die Möndhe, denen wir über» 
haupt im Wiſſenſchaftlichen viel verdanken, waren durd ihre Einſamkeit zu 
foldyen Studien geeignet. Es kann daber nicht verwundern, daß man einem 
foldyen die Entdekung des „helliſchen“ Gemenges beimaß und daß man ihm 
vielleicht fogleih von der Farbe feiner Materie auch den Ramen gab. No- 
men et omen! 

Wir felbft haben deln Recht, unieren Borfabren wegen der Unſicher⸗ 
beit und Ungewißheit, worin fie uns in fo wichtigen Bunften gelaffen, 
etwas vorzumerfen. Die Ehroniften berichteten getreulich, was fie erfuhren 
und den ftürmiichen Zeiten, melde fo manch Intereffantes vernichteten, {ft 
es vielleicht allein beigymeflen, daß authentiſche Racrichten, ausführliche 
Belege — er Indeß wer fann in unferer fo aufgeflärten Periode 
mit voller 


WR In Wege ver Bukannela ik die „Militärifhe Zeitung* darch A, Bereit un» Sohm zu beziehen. 








angeben ? War «8 Fulton, den’ Napoleon mit feinen Plänen verächtlich ab« 
wies umd der ſodaun in London Das erſte Dampfſchiff vom Stapel lieh, 
oder war es jener Elſaͤßer, welchen Ricelieu als MWahnmizigen im Rar- 
tenhaufe elend verkommen lieh? Und doch rühmt ſich die neueſte Zeit, kei- 
nem Talente den Weg zu verfperren, rühmt fich der beften, fchnellften Ber» 
breitung jeder wohlthaͤtigen Erfindung, rühmt fi, Alles angwerfennen; 
was Anerkennung verdient, — 

Nicht minder ungewiß als der Erfinder des Pulverd war die Fabrie 
fazion desfelben und die ng | biefer Kunft (denn als ſolche warb 
fie Anfangs betrachtet und geehtt‘. Unferes Wiffens bat feines der Werke 
über Geſchichte des Kriegsweſens dieſen Gegenſtand nach feiner Würbigr 
feit behandelt und wenn er auch in feinem ganzen Umfange nicht eben in 
folche Bücher zu paſſen fcheint, jo wire es doch ftatthaft geweſen, ihn in 
den Werfen über Pulverfabrikazion einer größeren Beachtung zu unterjies 
ben. Doch auch dieß unterblieb und zwar aus Mangel an Kenntnif der 
Dnellen mebr, venn ans Willenelofigfeit, Wir glauben vaber Jedem, der 
fi für die Geichichte des Kriegsweſens —— einen Dienſt zu erwti⸗ 
fen, wenn wir bier eine ziemlich ausführliche Darſtellung derſelben geben. 
Richt allein, daß es allgemeines Interefie haben dürfte, zu wiſſen, mie 
man diefen wichtigen Zweig im 15. Jahrhunderte betrieb, melde Anfichten 
über die eigentliche Kraft des Pulvers berrfchten, fondern ed müffen das Ein« 
zelintereffe des Soldaten, des Chemifers, des Induftriellen verichienene An— 
gaben erregen, beren Vergleichung mit dem jezigen Stande dieſer Fabrifas 
sion jerer Fachmann felbft anftellen wird. ben deßhalb vermeiden wir 
es auch ine vergleichende Darftellung mit der Fabrifarion der Gegenwart 
zu geben und wollen unfere Aufgabe rein für fid) ohne alle Betrachtungen, 
ohne Kritif des Sonderbaren, ohne Tadel des Fehlerhaften binftellen. Hans 
beiten wir anders, fo würden wir mic allein dem Titel des Auffages mie 
berfprechen, Sondern auch in cin Gewirre von Beweiſen gelangen, welches 
der Verftändlichfeit nur nachtheilig fein könnte. 

Durch die einfache u un laſſen fi gleichfalls etwelche falfche 
Anfichten, die in verſchledenen Werfen über Pulverfabrikazion bei Abhand- 
lung der Bereitung im Mittelalter Play gegriffen, am beften widerlegen, 
fo wie wir überhaupt durch fie am vortheilbafteiten zue Einſicht in die 
ganze Behandlungsweiſe gelangen. 

Bir glauben feinen Febler zu begehen, wenn wir die Angabe unferes 
Autord über den Gntdeler des Pulvers voranfenden, fei ed der bloßen Ans 
gabe wegen, fei es zu Kurlofität wegen des Stiles, in dem fein games 
Merk verfaßt if. Der Bilchfenmeifter, dem wir überhaupt Das Meiſie die 
ſes Mrtifels entlebhnen, ein Mann, der mit feiner Kunſt etwas ſpröde zu 
tun und feine len nur Würdigen zu geben Willens fcheint, erzählt 
in ſchlichter Form. 

„Diffe kunſt hant fünnden ain maifeer hieſz niger (Schwarz) berth- 
toldus vnd ift geweflen ain niger matifus (Negromanticus Schwarzfänftler) 
vnd ift mit geöffer alchimye vmbgaugen, Sünder ald die felben maiſter mit 
groͤſſen köſtlichen und höfflichen ſachen vmb gend mit füber vnd gold von 
mit den ſyben metallen alio das die felben maifter ſilber vnd gölb vo (r) dem 
andern ſchmid Fönnent fchaiden -.... Alſo wolt der felb maifter berthtold 
ain gold varb prennen zü der felben varb gehört falpeter ſchwebel pley 
vnd HA wen er diſün ſtüd je ain Rüpferin bing bracht vnd den häffen wol 
vermäcer ald man auch tum müß vnd je vber ain für tett vnd menne er 
warm ward fo brad der häffen fo gar zü vil flüden. Ex ließ im aud da 
machen gantz größ Füpferin bäffen vnd verichlug die mit ainem yſſnin na= 
gel und wenn der bunft nit dar vo kömen möcht So zerbrach er vnd tät- 
tent die ſtück gröffen ſchäden Alſo tette der vor genant maifter. berthtolt 
das pley vnd Öl dar vo vnd legt Föll dar zu vnd lief jm büchſen gieſſen 
md verſucht ob man Rain darmit geſchieſſen mödht wan es jm vormauls 
türren zerwörffen bet alfo vand er dDifü künſt vnd beffert fp etwas Er nam 


erwißheit dem Entdeler der bewegenden Kraft des Dampfes darzü falpeter vnd ſchwebel gelich vnd fölen etwas minder vnd alfo iR die- 
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felb fünft fin maulen (jeitmals, feit jenem Male) fo gar genüwert rnd 
gevrſücht vnd aud fünden worden....* 

Died die unmaplihe Meinung unſeres namenlofen Autor, Aus 
den erften Worten gi bereitö fo ziemlich hervor, daß der Name „Schwarz“ 
ein fingieter, ein Sagenname ift; wie ſich's dann mit Dem Golpfarbbren. 
nen verhält, ift zu unterfcheiden nicht unfere Sache. 

Jedenfalls fann man annehmen, daß ein glüflicher (t) Moment, ein 
Zufall, wie fie die Erperimentatoren fo oft erfahren, die Miſchung begün- 
fiigte und daß ein weiterer den Chemifer über die Macht derfelben bes 
lehrte. 

’ Wir gehen fomit auf die Beftandiheile des Pulvers zuerft über und 
wollen die Anſichten des Mittelalters über die Qualität, Gewinnung, Aufe 
befierung u. f. w. derſelben vornehmen. : 

Den Salpeter erflärte man von Ratur aus für falt und trofen und 
unterfchieb drei Sorten. Die erfle wurbe in den Bergen am Gefleine ge» 
funden, die zweite auf den Feldern im gleicher Liegerftätte, fo hart und 
weiß wie Alaun, und die dritte an ®emäuer, das bald näglich und feucht, 
ſchnell wieder trofner, Diefen legteren erkannte man für den beften und 
bielt dafür, daß ein Pfund von ihm drei Pfunde Belpfalpeter aufwiege. 
&o man einmal wußte, wo Salpeter zu finden, war die Gewinnung eine 
einfache; allein für den fi mehrenden Gebrauch, gain: die langfame 
natürliche Erzeugung bald nicht mehr und es hieß Mittel finden Salpeter 
Ffünftlich zu erzeugen. Darunter gab es denn ſehr Furiofe, wie auch Font 
das Abfonderliche eine große Rolle in allen Wrbeiten fpielte, die mit ber 
Chemie verwandt waren. . 

Um den Mauerfalperer reichlicher zu ziehen, fott man bereit irgend» 
wie gewonnenen Salpeter in Waffer und befprengte damit jenes Gemäuer, 
welches durch feine Lage am meiften zu liefern verfprah. Wollte. man 
aber noch mehr und fehneller ziehen, fo fabrizirtee man Röhren aus Holz 
oder Thon mit vielen Löchern, beſtrich das Innere mit einem breiartie 
gen Gemenge ans Weinftein, Salz, Kalf und Harn von einem Manne, 
der Wein getrunfen, ließ dann diefelben durch drei Tage an der Sonne 
fiehen, räumte endlich bas Ganze wieder aus den Köhren und hing biefe 
aulezt in feuchte Keller, welche. die Erzeugung von Salpeter an der vom 
Breie vollgefaugten Materie begünftigen follte. Gin ebenfo furiofed war 
aber auch die fünftiihe Salveterziehung mittelſt frifch gegohrenem Weine, 
das matürlich fich bloß im Herbſie veranſtalten lief, Man fpülte 
einen Hafen mit foldem Weine aus und fezte ihm unter Dad; in’s Freie 
während vler Wochen, jo jedod, daß die Sonne ihre Wirkung in dem 
Inneren des Hafens Außern Fonnte. Binnen diefer Zeit follte fihdie innere 
Wand mit Salpeter belegen. 

Solch prefäre Mittel wie leztered fonnte nur ber reine Zufall entdes 
fen und zwei von dieſen drei angegeben laffen ung einen Heinen Blik in 
die verfünftelnde Handtierung diefer Arbeiter werfen. 

Der Handel mit Salpeter, der jiemlich ausgedehnt gewefen zu fein 
fgeint, befand ſich zumeift in Händen der italienifhen Kaufleute, befonders 
der Benezianer. Die Fälfhungen, welde dabei unferliefen, machten bie 
Käufer vor welſcher Lift behutſam und man verfügte und probirte ben zu 
Markte geführten Salpeter auf manderlei Art, ehe man den Handel abſchloß 
Man foftete ihm, verſuchte ihn mit Feuer und Waſſer und durch das Ger 
fühl, War er im Munde bitter, falzig und „räß“, jo galter für ſchlecht, 
denn er follte „bigenzlih“ (beigend) fein. Man ftreute ferner - davon auf 

lühende Kohlen, wo er jhön aufbrennen mußte, ohne alles Springen und 

Präilen; in faltem Waffer etwas gegeben, erfannte man an der Vermin— 
derung der Menge und an dem Salz⸗ und Bittergeſchmale der Flüſſigkeit 
die Faͤlſchung. Wurde er im Geſchirr angeboten, ohne Gelegenheit ver 
Feuer: oder Wafferprobe, fo mußte die Trofenheit oder Feuchtigfeit, auf 
welche der bloße bineingeftoßene Arm traf, über die Güte der Waare bes 
lehren. Immer aber zog man den ſchön Friftallifirten, den „großzapfigen * 
vor, fuchte aber auch immer eine der flichhaltigeren Proben vornehmen zu 
können. 

Wir haben bereits oben gefehen, meld fonderbarer Mittel man ſich 
zur fünflihen Ziehung von Salpeter, welch unlauterer Ingrediengien man 


einer Geldbuße fei ein ungweibeutiger Beweis des ausdrüflihen Willen bes 
Infreftors, und ben Gpriften komme es insbefondere zu, ein gutes Beifpiel 
in Gehorfan und Baterlandsliche zu geben. Es ward daher ausgemacht, fie 
follten fh rüften, um dahin zu geben, wohin Vflicht und Ehre jie riefen; ich 
ſelbſt fei entichloffen, fügte id} bei, der Varade ebenfalls beizuwohnen, da jie 
eine entzüfende Augenmweide zu bieten verfpredhe. 

Als der feftgeſezte Tag herangelommen war, nahmen meine beiden Ber 
teranen des Faiferlihen Heeres früh Morgens ein Eräftiges Frübhſtük, Tabten 
ſich daneben mit einer trefflichen Porzion Glühmeins um Kraft und Muth 
in ihre Glieber zu bringen, und legten dann das Soldatenkleid an. Diefe 
Arbeit war weber zeltraubenb und ſchwierig; fle Hatten nur, ftatt ifrer klei— 
nen ſchwarzen Müze, einen zugefpigten, mit einer rotbfeidenen Huppe bebeften 
Strohhut aufzufezen, und Üiber ihre gemöhnlihen Kleider eine ſchwarze Zur 
nifa mit breiten rohen Borbüren anzuziehen. Diefe Tunifa hatte vorn und 
hinten einen weißtuchenen Schild, und zeinte in großen Gbarafteren das 
Wort Ping, welches „Soldat* bebeutet. Die Worfihtömaßregel war nicht uns 
nö, denn ohne diefe Etikette Hatte es manchmal fonderbare Mißverftänbniffe 
gegeben. So ;. B. Hatte mein Katehet, mit feiner kleinen bleihen Geftalt, 
feinem ſchwächlichen und abgejehrten Körver, und feinen triefenden, flet® zu 
Boden gefenften Mugen, gewin fein fehr kriegeriſches Ausichen; dennoch war 
fein Irrthum möglih; man brauchte nur auf dem Müfen oder ber Bruft 
die Inſchrift zu lefen: dies war ein Soldat! Mit diefer Uniform angetban, 
nahmen jie ihre Waffen, ber eine ein Gewehr, ber andere einen Bogen, und 
begaben ſich fiolz in das Kriegelager. 

Gleih nah ihrem Abmarſch floh ih die Thüre meiner Wohnung, 
und machte mich voll Meugierbe ebenfalls auf den Weg. Das große militä- 
riſche Schaufpiel follte vor der Stadt, auf einer weiten fanbigen @bene, die id) 
an den WBällen hinzieht, flatt finden; bie Krieger kamen von allen Seiten in 
kleinen Haufen heran; jie waren auf alle Art beraudgepugt, je nach den 
Fähnlein, zu welden fe gehörten; ihre Waffen, die in den Strahlen ber 
Spanne nit funfelten, wie die unferer Krieger, waren ſehr mannigfaltig; 
man fah Gewehre, Bogen, Pifen, Säbel, Dreizate und Sägen mit langem 
Griff, Rohrſchilde und eiferne Beldihlangen, deren Lafetten bie Schultern 
zweier Menfhen bildeten. Inmitten diefer Buntfcheligkeit nahm man dennoch 
eine gewiffe Einförmigleit wahr: Jedermann hatte eine Pfeife und einen Bär 
Ser; der Gegenſchirm gehörte ohne Bweiiel nicht zur Eriegeriihen Ausftat 
tung, denn diejenigen, welche einen folden unter dem Arm bei fi führten, 
bildeten bie große Minderheit. 

An einem ber Enden bed Lagers hatte man auf einer Anhöhe eine 
breiterne Gflrade errichtet, bie durch einen gewaltigen Sonnenfhirm geſchüzt 
und mit Fahnen, Wimpeln und einigen großen Laternen gefhmült war, bie 
man aber bort zum Geben mit brauchte, weil bie Sonne in vorlem Blanze 
ſtrahlte. Vielleicht Hatten le einen allegorifhen Sinn und follten andeuten, 
daf bie Miligen vor erleuchteten Richtern fländen. Der auferorbentlihe In⸗ 
fpettor des taiſerlichen Heeres und [die vornehmften Zivil und Militärs 
Manbarinen ber Stabt waren auf ber Grabe; ſie fahen in Lehnſeſſeln vor 
Meinen Tifhen, voll Theekannen und Büchſen mit köſtlichem Maudtabaf. 
In einer Eke Hand ein Diener mit bremmender Bunte, nit um bie Kanonen 
abzufeuern, fondern um die Pfeifen anzuzünden. Auf verfhiebenen Punkten 
ded Uebungtlagers fah man mehrere abgefonderte Forts, die aus Bambus 
und gemaltem Papier gefertigt waren. 

ME der Augenblit zum Beginn der Kriegsübungen gelommen mar, 
ließ man eine Meine Feldſchlange an den Buß ber Eſtrade bringen, während 
die Richter fih mit beiden Händen bie Ohren ſchüzten, um von dem fürd« 
terlichen Knall nicht betäubt zw werden. Dann zog man auf ber Spize eines 
Forts eine gelbe Fahne auf, die Yamtamd erlangen mit Ungeſtüm, und bie 
Soldaten liefen bunt durdeinander, erhoben ein gewaltiges Geſchrei und 
ſchaarten ih um die Fahne ihrer Kompagnie. Hier juchten fe einige Orb« 
nung in ihre Reihen zu bringen, allein «8 wollte ihnen nicht recht gelingen. 
Nun nahm man ein Scheingefeht vor, und dad Handgemenge, dad am beflen 
gelang, ließ nicht auf AG warten. Man kann jih unmöglich etwas Komi- 
fheres und, Bijarreres benfen, als die Evoluzionen ber chineſiſchen Soldaten ; 
ie rüfen vor, weichen, fpringen, drehen ich im Kreife berum, machen Luft 


fich bediente. Dieß wird Niemand wundern, der bereits einen Blil in das |fprünge, fauern ſich binter ihren Schild, ald wollten fie dem Beind aufs 
mittelalterliche Weſen bei Bereitung von Geheimmitteln in alte mebigie | Tauern, erheben ſich dann plöglic, tbeilen reis und Iints Hiebe aus, und 
nifhe oder Rezeptenbücher geworfen. Ebenſo einfad und abfonderlich war |retten ſich im vollen Laufe mit bemMufe: Sieg! Sieg! Man fönnte glau- 
demgemäß aud das Borgehen bei der Laͤuterung der gewonnenen Pulver- |ben, man habe ein Heer von Marktireiern vor fd, deren jeber mit Dar« 


deftandiheile. CHortiegung folgt.) 


@ine cbinefifchbe Seerſchau 





(Sälus.) 
Da ih genügende Aufihlüffe über die eigentliche gefellihaftlihe Stel» 


flellung eines eigenen Kunftftäts beſchaͤftigt it. Ih ſah ſehr viele, melde 
nur Tiefen, bald auf die eine, bald auf die andere Geite, ohne beflimmten 
Zwet, und wahrſcheinlich weil fie nicht wuften, was fie eigentlich perföns 
lich thun follten. IB konnte es mir nicht anders vorjtellen, ald daß meine 
beiden Ghriften, ber Katechet und ber @ärtner, notbwendig unter dieſer 
Rategorie von Soldaten ih befänben. 

So lange ber Kampf bauert, ſchwingen zwei Offiziere , bie ihren Bla; 


lung biefer beiden Mifjionsdiener erhalten hatte, und mein Bewiffen nit)an den Enden der Eftrabe haben, unaufbörlig eine Fahne, und beuten durch 
beſchweren wollte, fagte ih ihnen, Ale follten, ba ſie einmal Soldaten feien| die mehr oder minder gıoße Lebhaftigkeit ihrer a ben Wärmegrad 
Li 


und die Muzniefungen als ſolche erhielten, Ihre Pflihten wenigſtens bei außer | bes Xreffend an. 


Sobald die Bahnen innebalten, tbun die Kämpfenden dab« 


ordentlichen Gelegenheiten erfüllen; bie Androhung von Stofflreihen und!felse, und jeber kehrt auf feinen Voſten ober im deſſen Nähe zurüt 


Nach diefer großen Schlacht läft man Elite-Rompagnien mandvriren, 
die ziemlich gut eingeübt jheinen, deren Bewegungen aber Ad dennoch durch 
äußerfte Bizarrerie auszeichnen. Die engliſche Artillerie mußte gutes Spiel 
sit Beinden gehabt haben, Deren Geſchitlichkeit theils im Kapriolenmachen, 
theil8 darin beſſeht, daß fie Ach nad Art der büßenben Hindus lange auf 
Kinem Bein im Wleihgewigte zu halten verſtehen. Die Büflliere und Bor 
genſchüzen übten ſich ſodang im Scheibenfclehen ; igre Gewandthelt war bes 
wunbernöwertb. Die chineftſchen Bewehre haben feinen Kolben, fondern nur 
einen Griff wie die Piftolen, Beuert man einen Schuß ab, jo flüge man 
das Gewehr nicht an die Schulter, fondern hält et an bie rechte Seite, 
in der Höhe der Hüfte, und ehe man einen Hafen, an mwelgem eine bren- 
nende Lunte befejtigt ift, auf das Zündfraut fallen läßr, faßt man das Ziel, 
dad man treffen will, genau ind Auge. Meine Beobachtungen zeigten mir, 
daß dieſe Verfahrungdweife großen Erfolg hatte, was vielleicht beweiſen bürfte, 
daß ee, um mit einem Gewehr gut zu fliehen, weniger neihmwendig iR mit 
em Gewehrlauf zu vifiren, als vielmehr den Gegenſtand genau ind Auge 
zu faſſen, gerade fo, mie menn man mit einem Gtein ein beſtimmtes Biel 
treffen will. 

Das Abftuern der Beinen Feldſchlangen war ohne Vergleid am Mler- 
unterhaltendften während der gangen Parade. Ih habe bereitd erwähnt, daß 
üie Feine Rafetiem hatten, und dab fie von zwei Soldaten, berem jeber ein Ende 
des Gefhoffed auf der linken Schulter hat und es mit ber rechten Hand feh- 
hält, feierlich einhergetragen wurden. Man konnte ſich nichts Maleriiheres 
denfen als die Figur diefer Ungläfliden, wenn man bie Maſchint abfeuerte ; 
ie gaben ih Mühe Heiterkeit und Stelengröße zu zeigen; man ſah, daß 
üe alle ihre Kräfte aufboten um unvemeglich zu bleiben; allein ihre Stellung 
war fo fritif , und ihre Gefihtömudfeln nahmen jo ungewöhnliche Formen 
an, bag man erſtaunliche Grimaffen zu ſchauen befam. Die faijerlige Der 
gierung hat, in ifrer wäterlihen Obhut für dieſe unglüllichen Feldſchlan⸗ 
genträger, vorgeſchrieben, daß man ſhnen vor ber Uebung forgfältig bie 
Obren mit Baummolle verflopft, und obgleich Ich ziemlich fern ftand, konnte 
ich doch leicht wahrnehmen, daß man es am biejer Borchtämafregel nicht 
Hatte fehlen laſſen. Begreiflig läßt Ah mit einem berartigen Geſchoß nicht 
gut viflren, auch Sefümmert man ſich nicht viel darum — bie Kugel fliegt 
mobin Ae will. Während der Uebungen fickt man Mugerweife nur mit 
Bulver. 
Führt man Krieg in der Tatarei, oder-in ben Bändern, wo man Ras 
mele findet, fo haben, wie es ſcheint, Diefe Vierfüßer ben Lafbienf bei den 
Feldſchlangen zu verfehen. In einer Meibenfolge von Gemälden, welche bie 
Felbzüge des Kaiferd Thang⸗hl darftellen, ſah ih eine Menge folder Kamel · 
Batterien. Dean kann ſich danach eine Vorſtellung von den Schwierigkeiten 
machen, auf welde bie europälfhen Truppen in einen Kriege gegen tie Ghi« 
nejen ſtoßen müffen. j 

Die Heerſchau enbigte mit einem allgemeinen Angriff auf Die abgejon« | 
derten Worte. Ih kann unmöglich fagen und erflären, was man that, weil 
ih von Allem rein nichts verftand. Nur io viel weiß ich, daß man langwie« 
rige, umbegreifliche @voluzionen ausführte, und zu verihiebenen Malen be⸗ 
säubendes Geſchrei erhob. Endlich fleliten die Bahnen ihre Schwenkungen 
ein, die Richter ber Eflrade erhoben fh und riefen Sieg; das ganje Heer 
wiederholte drei Mal denſelben Pur, und einer meiner Nachbarn, der ohne 
Zweifel verflanden hatte, was vorgegangen war, fejte mich in Kenntnis, daß 
fämmtliche Boris, ohne Ausnahme, mit feltener Unerſchrokenheit genommen 
worden jeien. 

IH kehrte nun wieder in meine Wohnung zuräf, und bald fah ih auch 





>> 


Waffen und ber Mannszudt eben jo eingefhult wie die Manbfhu, die Heri- 
[haft deö regierenden Stammes in China nahme ein baldiges Ende, 

Die Seemacht des Hinefifhen Reichs fleht ungefähr auf derſelben Höhe 
oder vielmehr Tiefe, wie das Yandherr; fie ift aus etwa 30,000 Matrojen 
gebildet und auf eine ziemlich beträchtliche Anzahl Kriegodſchonken vertheilt, 
Diefe Schiffe, am Pinters und Vordertheil ſehr bad, find von roher Bauart, 
haben ein Segelwerk von Bambusmatten, und führen ihre Bewegungen höchſt 
ſchwerfuͤllig aus Nicht im Etande, Reifen von langer Fahrt zu unternehmen, begnügen 
fie ſich mit Der Befahrung der Küftengemäffer und der Flüſſe, um auf Sceräuber, 
von benen fe indeß micht fehr gefürdter zu werben feinen, Jagd zu ma» 
Men, Die Formen ber Kriegedſchonken, derjenigen beſonders, melden bie 
Schiffahrt im Innern des Reichs obliegt, And fchr mannigfaltig, Bemer ⸗ 
fenswerth if, daß, mit einigen äuferft feltenen Ausnahmen, zu allen Beiten 
der blaue Fluß der Schaupla; der Seeſchlachten geweſen, welde die Ehineien 
zu befteben hatten. Derlei Schlachten waren zur Zeit, als Ehina in zwei 
Theile getheilt war, ſeht häufig. Aus den Namen, melde die Dihonfen 
führen, läßt ih manchmal auf ihre Form fehließen, &o z. B. underieibet 
man „ben Hundertfüßigen«, wegen feiner drei Muberreihen, melde die Füße 
dieſes häßlichen Infekts darſtellen; ben „Sperber » Schnabel”, beifen beide 
Enden, gleigmäßig gebogen und jedes mit einem Gteuerruber verfehen, ihm 
vorwärts und-rüfwärts zu fegeln geflatten, ohne ben Borb zu menden; die 
„vierrädrige Dihonken», mit zwei Mäbern am Border und jmei am Hinter 
theif, die von Männern in Bewegung gefegt wird, indem fie eine Kurbel 
drehen. Der Gebrauch biefer Räderſchiffe reiht big im das tiefe Alterthum 
hinauf, und dieſem erfinderiſchen Volk bat nur bie Anwendung bes Dampfes 
gefehlt, um ganz im Beſize der Entbefung Bultond zu fein. Die Biparrerie 
der Malereien, womit die Dſchonken geziert find, hebt die Sonberbarkeit ihrer 
Gormen noch mehr hervor. Man fucht ihnen das Ausſehen eines Bifches, 
eines Meptils oder eines Wogels zu geben. Gewöhnlich fieht man am Bote 
dertheil zwei ungeheure Augen, melde ohne Zweifel die Aufgabe baden, bem 
Beinde durch bie Gräßlichkeit ihres Blifes Schreken einzujagen. Troz all 
biefer Ungehewerlichkeiten, bie einem Bremben am meiſten auffallen, herrſcht 
Unordnung und Berwwirrung im Innern des Schiffes, Man trifft oft mehr 
rere vereinigte Haudhaltungen darin an, und es ift nichts Seltenes, auf bem 
Verdel ganz gut gebaute fleinerne Häuschen zu ſehen. Dennoch haben euro» 
pälfhe Matrofen bie fharfinnige Idee der Ehinefen, ben Bond ihrer Dſchonke 
in verfiebene von einander getrennte Gemäder zu tbeilen, je daß eine Be 
fhädigung durch Waſſer ſteie mur eine theilweiſe fein kann, immer bewun« 
dert. In ber Mirkfamfeit biefed Mittels liege wahrſcheinlich der Grund, 
— ber bie Aufftellüng son Pumpen an Bord nit für nothwendig ger 

alten bat. 
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gGg. Im Verlaufe der Testen hunders Jahre haben bei allen europäi« 
ſchen Heeren die Dienfivorichriften eine beflimmtere Ausprägung erbalten 
und ih aller Defondernbeiten, melde ben allgemeinen Kulturfortſchritten zu 
ſchroff entgegenflanden, entlebigt, alfo das rein Hanbmwerfämäßige abgeitreift, 


meine beiben Helben, mit Staub und Ruhm und Schwelß bebeft, ankommen. | ohne dem eigentlichen Kriegäheergeift zu ſchaben. 


Ih fellte viele Bragen an fle über die melitärifhen Uebungen, denen je 


Im Segentheile fonnte nun berfelbe, won allem unnüzen Beimerf ber 


üb mit fo großem Grfolge hingegeben hatten, allein fie Fonnten mir keine freit, ih um fo herrlicher entfalten und auch die festen Borurtheile ſtegreich 
fonderlih genauen Auiflärungen geben; fe mußten nicht einmal zu fagen, | Aberwinden. 


welche Rolle fie ſelbſt inmitten all diefer Bewegungen gefpielt hatten. Ihrer 


In allen Kullturſtaaten Europa’d find demnah auch die Dienſtesvor- 


tigenen Ausfage zufolge waren zwei Drittheile der Soldaten nit geſchikter ſchriften des Heeres nur in gang unweſentlichen formellen Ginzelnheiten wer» 


ald fe; fie begnügten Ah bamit, ber Midtung und den Bewegungen der 
Glite-Truppen zu folgen Man flieht ſonach, daß man von ben 500,000 
Mann, aus denen bie dinefllhe Heeredabthellung beftehen foll, eine gar 
große Anzahl in Abzug zu bringen bat. 

Die Anzahl ber Mandſchu-Truppen wird auf ungefähr 60,000 Wann 
geſchaͤzt. Wie ih glaube, find dieſe Soldaten mei unter Waffen, und be» 
{häftigen ich eifrig mit ihrem Beruf. Die Degierung überwacht ſie ſorg ⸗ 
fältig, weil ber Kalſer ein beſonderes Antereffe dabei hat, daß biefe Truppen 
nit in Unthätigkeit erfälaffen, ſondern jenen kriegeriſchen Geiſt ii bewah- 
ten, der fie zu Derren des Meigs gemacht. Man behandelt fie, wie man 
yerningme, mit großer Strenge. Fehler und Nadläffigfeiten im Dienft wer⸗ 
den ſchwer beftraft, während die mongolifhen und chineſiſchen Truppen ſich 
Aßſt überlaffen bleiben. Ja, man kann mit ziemlicher Wahrſcheinlichteit an 
nchmen, daß die tegierende Dimaftie, Bid zu einem gewiſſen Punft, die Un- 
nifengeit und Untbätigfeit ber Ehinefen und Mongolen begünſtigt, um ben 
Mandichuh ihre Meberlegenheit zu wahren, und für den Ball eines Aufruhre 
über einer Empörung bie geeigneten Bertheibigungsmittel in Händen zu haben. 
Birden die 500,000 Mann ineflfher Soldaten in der Handhabung der 


ſchieden, und gewiffe Abſchnitte lauten ſelbſt fo wörtlich gleich, daß man zur 
weilen das heimatblie Reglement vor fih zu haben meint, 

Bei all der Bleihförmigfeit in den allgemeinen Berorbnungen erleidet 
bie praftifhe Anwendung doch manderlei Modififazionen ſelbſt im nämlichen 
Heere,' deren nazioneller Urfprung in den meifien Fällen nicht zu verfennen if, 

Sitte, Lebensweiſe, Klima bes einen ober andern Landſtrichs verfehlen 
bei Sarnifondveränderungen nie auf die neuen Ankömmlinge irgend melde 
bemertbaren Eindrüfe zu machen, die beißeiten fiſiſch und moraliſch wohl ins 
Aug gefaßt zu werben verdienen, um nicht etwa fpiter zu gan befondern 
Maßnahmen gebränge zu fein, . 

Solche vorbauende Bemerkungen, Andeutungen und Nachhülfen finbaber 
au bei dem meiften Berbältniffen und Wechſelbeziehungen bes Solbaten im 
Berrverband ober ber bürgerligen Stellung nad von größtem Merthe, und 
e6 zeugt ganz audnehmenb vom praktlſchem Berflande, mie von dem menfhe 
lichten Wohlwollen, folge Scheibemege zum richtigen Grfaffen bed Medien 
oder ber milbeflen Form Serauspugreifen und ald Lenlſtab für fheinbar zwei 
felhafte Bälle und Lagen allgemein verftändlih darjuftellen. . 

Dieß if nun der überall durchglaͤnzende Faben in vorliegenbem, dutch un 

a. 
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durch lebenswarm praftifd gehaltenen Buche bes Heren General Graf Wal⸗ 


„in Bejug auf ben Belddienft einige Bormen 5. B. beim Anrufen unb Erami- 


berfee, und man fühlt es überall heraus, daß bdiefe eindringlien Vemerkun. | „niren auf Belbpofien, eingeführt jmd, bürfey dieſe doch durchaus nicht zum 
gen nicht nur dem abftraften Denken entfproffen, ſondern gewiß auch auf die  „Hauptgegenftanbe drd Unterricht® werden. G# if bei ihrer Ginüsung flets 


fruchtbringendſte Weiſe in der militärifhen Praris ihre Wirkung ſchon geübt 
haben müffen. 


‚dem Soldaten deutlich zu mahen, baf auch dieſe Bormen nur den Zwet 
„baben follen, ſowohl die einzelnen Boflen ze , als bie durch dieſelben gebeften 


Es ift überhaupt eine oft beflättigte Erſcheinung, daß felbft ganz ein- „Beldwagen ac. möglichſt gegen Lift und Ueberrafgung con Seiten des Felu⸗ 


facht Bemerkungen ihren unwiderſtehlichen Eindruf niemals verfehlen, wenn 
fie, wie man zu fagen pflegt, naturwüchſtg ihr Urfprungszeugniß aus dem 


„des zu Ahern, Der unterweifende Vorgeſezte muß daher auch unbedeutende 
„Abweihungen von Der Form weniger fharf rägen, dagegen welentlihe Ber» 


wizflihen Leben unverfennbar im jih felbft tragen, und man überläße ſich „Möße, melde den Hauptzwel der Ziherheitsmafiregeln gefährden, deilo mehr 


fletd und mit dem hingebendſten Vertrauen ſolchen Rathes, folder Gührung. 

den Soldaten jeden Ranges If dieß gewiß von großer Bedeutung ; dem 
jungen Soldaten gegenüber fleigert ich die Widtigfeit und Ginmirkung um 
fo höher ald die Einſicht desfelven erft mit den Dienftesfortfritten wäh, 
fein ſchutll erwachtes umbedingted Bertrauen jedoch ihm Anfangs und fpäter 
Alles wefentlich erleiätert, er daher viel ſchneller vorwärts ſchrettet, ald es 
fonft geſchehen wäre, z ß 

Bad ein fol ganz früß eingeflößtes und fort und fort mit aller Sorge 
falt, genäbrtes unt gefräftigted Bertrauen zu felnen Führern und folgerichtig 
ju ig ſelbſt, in ben wichtigſten und entfheidenden Augenblifen des Kampfes 
für Erfolge erzeugt und felbft in ben geführlihften Sagen ſchon verbürgt Hat, 
lebt bei jedem Heere auf feinen glängendflen Blättern ald Graßthaten ver» 

eichnet, 

"> Denn alſo zur Hebung des Selbftvertrauend und der eigenen Bemühung 
Ah in vollfommenflen Kenntniß feiner Pflichten eine gemwifie Unfchlbar« 
feit au in dem Kleinſten durch Selbftftubium zu erwerben, man ben Gcl- 
baten und feiner erften Führerſtellen entgegenfommt, fo wirb der Trieb zur 
Selöftehätigkeit zugleich die Grundlage zu jedem höhern Streben, Gine Truppe 
aber, wo Jeber in aller Beziehung „vorwärte" will, wird gewiß niemals hin» 
ter dem zurüföleiben mad fein muß, wobl aber in jeber Lage noch etwas 
über die Schuldigfeit binaus Fommen. Es gibt ja fogar in ver Prarig A 
Rufungen in der Erfüllung feiner bloßen Schuldigkeit! 

Die militärifgen Vorfhriften in ihrer gothwendigen Allgemeinheit, ber 
rühren allertinge gerade für bie unterfien Stufen fo viel. als thunlich die 
unerläfligften Detail; aber aud bier gibt es der Bälle und Tagen gemug, 
den Soldaten auf fein „eigenes Ermefſen⸗ binmwelfen zu müſſen 

Eine anleitende Zufammenftellung für bie erſten Führerftellen, wie jle 
im vorliegenden hereitd allgemein anerkannten Werke meiſterhaft durchgeführt 
if, gab den ermünfgteflen Anlaf keine Gelegenheit eutſchlüpfen zu laſſen, um 
durch Andeutungen und Winke aud dem wirklichen Peben dem noch Unerfahr 
renen über dergleichen Steine des Anſtoßes und Zweifeld hinmegzubelfen, mas 
un fo wirkſamer gelingt, als eben Alles durch mögliche Begründung ber 
Vorftellungen und Begriffe in ibrer praktiſchen Verförperung bei jedem einzels 
men Borfommniß dem Handelnden wie von ſelbſt und ungerufen kommen ober 
zu ®ehote ſtehen. z 

Wir glauben alfo Geil und Zoek diefer Zufammenftelung ber preufis 
fen Dienftedvorfriften für Infanterie »Unteroffiziere richtig aufgefaft zu 
baben. 

"pie 6. Auflage derielben zeugt von deren audgebreiteten Benäzung, 

Das Buch zerfällt in VIII Abſchnitte und diefe zufammen in 28 Kapitel. 

Der erfte Abſchnitt enebält Die „Allgemeinen Pflichten und 
Dienfiverbältniffe des Unteroffiziersd“, und zwar: 1. als Soldat 
üserhaupt; 2 als Untergebener; 8. als Borgefezter. 

Der 1. Abſchnitt behandelt den Innern Kompagnie»Dienft; 

der III. Abſchnitt den mündlichen Dienft-Unterriht. Das 8. Kapitel 
entHält in 4 66. den Bwel des mündlichen Dienft-Unterrihte, die Mer 
tbode, bie Begenflände und bie meitern bejondern Befiimmungen 
Gierüber, j 

Im 8. Kapitel: Kenntniß ber allgemeinen Dienfpflihten, handelt ber 
$. 49 von der Suborbinazion. 

Die Shlußmworte Tauten ; 

„Die fpeziellen im $. 4 auseinanbergefezten Megeln für beſo ndere Vers 
hältniffe und Beziehungen zwifhen Borgefezten und Un— 
tergebenen ſiad dem jüngern Soldaten in vorfommenden Beifvielen deut» 
lich zu machen, keintswegs aber ald Gegenfland der theoretifhen Unterweifung 
und ale Gedächtnißſache zu behandeln, indem bieburd bie Begriffe des Unger 
bildeteren leicht eher verwirrt, als aufgeflärt würden.‘ 

Dad 12. Kapitel enthält die Unterweifung im Garniſon- und 
Felddienft; der 8. 65 bie Methode der Unterweiſung im Feld 
dienfle, und ber $. 66 bie Anleitung zu Melbungen. 

Als Beleg unferer Unit aber, Behandlung und ‚Vortrag mögen hei- 
fpielömweife einige Säge woͤrtlich folgen: (&. 71) 

Die Unterweifung im Felddienſte bezwelt, den Soldaten zu lehren, ſich 
„In ben mannigfaltigen, oft gang unvorbergefehenen, zuweilen ſehr ſchwierigen 
„Lagen und Berhältniffen, in ber derjelbe vor dem Feinde und int Kriege 
„überhaupt gerathen kann, ſtete richtig und ben Umftänden gemäß zu benehr 
„men. 8 kommt alfo hier, durchaus nicht auf bloße Ausübung mehanifcher 
„Bormen, fondern auf richtige Beurtheilung, ſchnellen lieberblif, Gewandtheit, 
mBeiftesgegenwart, Entſchloſſenhelt und Unerfrofenbeit an. 


„bervorbeben. 

„Sobald Zeit, Witterung und Lofalverhältnife es irgend erlauben, muß 
„aub die mündliche Unterweifung im Belddienfte möglihh im Breien und in 
„einen Terrain fattfinden, wo die dem Soldaten gegebenen Borfgriften dem« 
„selben einigermaßen anfhaulih gemacht werden können. 

„Bei wirkligen Belvdienf-Uebungen und Mandvern muß ber Unters 
„oRigter keine fi barbietende Gelegenheit verfäumen, den Soldaten über fein 
„Bechalten unter ben dabei eingetretenen Berhältniffen uad über eiwa vorge» 
„tommene Fehler aufzuflären, und auch naher an dergleichen von Golbaten 
„jelbft erlebte Bälle Belehrungen knüpfen, bie biefer leichter faſſen und ſich 
„einprägen wird, ala theoretiſche Megelm über bloß fupponirte, bem Unerfab« 
„renen oft nur fehr unklar vorſchwebende Verhältnifſe.“ 

Eben fo eindringli Tchrrei if der folgende $. 66: Anleitung zu 
Meldungen, ald ein fehr weſentlicher Theil des mündlichen Unterrichts, ber 
eine forgiältige Anleitung und fleifige Uebung des jüngeren wie des älteren 
Soldaten erheifcht, 

Im IV. Abſchnin wird die taktiſche Ausbildung ab;ebandelt. 
— 13. Das Grerziren. Kapitel 14. Die Ausbildung zum gerfireutem 

efecht. 

Ueher die Meibode dieſer Ausbildung enthält der $. 78 unter andern 
auch folgende Gäge: „Die Uebungen im zerftreuten Gefecht müſſen, ſobald 
„td irgend thunlich iſt, im durchſchnittenem Terrain vorgenommen werben, weil 
“zu häufiges Tirailliren auf ber freien Ebene dem Soldaten leicht ein falſches 
„Bild diefer Fechtart gibt, und ihn das Weſen derfelben in Mebendingen 
„Suchen laͤßt. 

„Im durhfänitenen Terrain iM dem Soldaten zu örderſt die Benügung 
"der Zerraine Vorteile zur eigenen Defung zu lehren, wie fie bei ber 
mBertbeibigung von Terrain-Abfhnitten und Stellungen in Anwendung kommt. 

Wenn hierauf die Anleitung zur Benüzung des Terrains beim An« 
„griffe und in ber Bewegung folgt, foift es zweldienlich, bie anzu⸗ 
„greifende feindlihe Aufftellung wenigſtens dur einige Motten zu marfiren, 
„weil ohne biefes Hilfsmittel die angegebenen Borfhriften dem Soldaten bäufig 
„uneerftändlich bleiben werben.” 

Die 55 74: allgemeine Vorfähriften für ben einzelnen 
Shüzen; 75. Feuer einer Shügenlinie; 76. Bendzung Des 
Terrains, fo wie alle folgenden über das zerflreute Gefecht, emtoalten 
nebſt den befannten allgemeinen Verhaltungs-Borfriften immer noch äußerſt 
praftiihe ſpezielle Bemerkungen, die au auferdem fehr anregendb wirken, auch 
auf bad Kleine in Vortheil und Machtheil aufmerkiam zu werden und zu 
bleiben. 

Das 15. Kapitel berührt die Shief-Ucebungen mit Ausnahme bes 
preufifhen leichten Berkuffions: Gewehre, über welches beſtimmungsmäßig kei— 
nerlei Veröffentlihung geilatet iſt. ; 

Im 16 Kapitel fommen bie Manöser zur Sprade. 

In drei SE. wird das Verbalten des Unteroffigierd bei Mandvern über» 
haupt, die bei Mandvern gebräuchlichen fonvenzionellen Belimmungen und 
endlich das Orientiren, die Terraine und Plankenniniß näher erörtert. 

Dei den ſtets fehr präcis gegebenen Grflärungen der Begriffe im Allge» 
meinen wie der Terraintheile in&befondere, hätten mwir doch bei dem kou— 
pirten Terrain gemünfdt, dad durhfhnittene von dem bedekten 
wohl. unterfhieben zu ſeben, da ſowohl bad durchſchnittene wie die Plaine 
bedeft fein können, alfo Fortbewegung und freie Umſicht nit eben 
immer im gleihmäßigen Berbältniß der Hinberung oder Förderung fleben. 

Der V. Abſchaitt handelt von den Dienfiserrißdtungen außer» 
halb des Rompagnie»-DBerbandes, ald: Barnifon-Wahbient, Be» 
richtsdienſt, Arbeitädienft, Rommando’s und Trantporie, 

VI. Abfgnitt: Marfhverhaltungen. 

VI. Abſchuitt. Lager und Duartierdienft und 

der VIII. Abſchnitt begreift den Vorpoftendienft und den Fleis 
nen Krieg. 

Das 28. Kapitel endli erörtert den Strafen» und Häufersfampf und 
bad Verhalten im Gefecht überbaunt. 

Die Shlußworte lauten: „Römmt es endlich bei Erflärmung feindlis 
„Her Stellungen oder. bei der Abwehr eined Aürmenden Weindes zur lezten 
„Entjheibung, zum Bajonett«Ungriff: fo gilt «8 hier Für den Unteroffizier zu 
seigen, daß er der Auszeichnung, ein Vorgeſezter zu fein, aud in ber. That 
„mürbig fel, und daß er au bier, wie überall font, feinen Untergebenen 
„wit feinem Beifpiele voranzugehen wiſſe. Mit kühner Totesveradtung ſtüt ze 


Mo daher auch „er fh dem Feinde entgegen, und erreicht ihn eine feindlihe Kugel, jo falle 


at mit dem erhebenden Bewußtſein, daß «4 kein fhöneres Ende für ben 
„Soldaten gibt, ald ein rubmvoller Tob für König wıd Vaterland.“ 


Die’ fo wichtige Stellung, bes Unteroffizier ald der naͤchſte Vermittler 
wwifen Solbar und Offizier if alfo in allfeitiger Beziehung ebenjo vollſtän · 
big wie angiebenb abgehandelt, und bei Unterweifung und Anleitung bed jun 
gen wie Altern Soldaten find forgiältig alle Hülfen der wirfiamflen Methos 
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ben dee Anſchauungs⸗Unterrichts nah Möglichkeit in den Borbergrund geſcho⸗ 
ben, und hlefür bei jedem Anlaß warn empfohlen die mangelnde wirk« 
liche Vraridburd eine Eünftlid berbeigerufene tbunligfi 
zu ergöngen oderzu erfegem, baber alle nöthigen @ingelnbei« 
ten anfatt dem Gedächtniß mur einzuprägen, lieber als 
Grinnerungen an Gelbfigefhautes ober Selbſtgedachtes 
baften zu lafien. 





Armee-Nachbrichten. 


Deilerreich- 


“ (Mien) Se fl. Apofloliſche Majeftät haben wit der Aller 
hoͤchſter Entſchliefung vom 2. Degember 1854 bie Abzeichen ber Hoftrauer 
und bad Anlegen berfelben zur Staaisbeamten-ilniform Alergnädigit zu ger 
mehmigen gerubt, dab bie Stautdbeamten zur Theilnahme an der Hoftrauer 
verbunden, und wenn fie während einer folhen in der Uniform erſcheinen, 
verpflichtet find, bie Trauerabzeihen anzulegen. 

” Das hohe FE Armee Oberfommanto hat befitmmt, Daß bie Unter 
erste, nachdem fe in ber 12, Diätenflaffe fiehen, auf bie DVorfoannspergür 
tung ‚mit 15 Kreuger per Presd und Meile, den Anfprud haben. 


” (Wien, 19. Jänner.) Bon Kriegaſchauplaze braten und bie 
Nachrichten der beiden lezten Tagen wenig Bemerfenswertbes. Acht türtiſche 
Dampfer und zwei Linienſchiffe unter Kommando Ahmet Pafhss, welcht dann 
bei der Armee verbleiben, And. rafllos bemüht ben Meft bes nah der Krimm 
befimamten Korps von Varna nad Bupatoria zu überſchiffen. Bon Konflan- 
timsbel aus werben Truppen der 9, franzöfifhen Divifion in der Kamieſchbal 
gelandet und die Kavallerie⸗Brigade Gaffagnoles ſollte nahfolgen. Während 
die Franzofen ihre Zuzüge ununterbroden fortfegen, finden bieje bei Den Engr 
lindern nicht ‚in gleicherwünſchtem Mafe flatt ; au iind bie abgängigen &e» 
nerale und Offhiere lange nicht erfrzt. Im den gegenfeitigen- Beobachtungen 
und Mefereien beflebt feit Wochen vor Sebaffepol Alles; was man überhaupt 
zu berichten im der Lage wäre. Mun fih bort, nad ben lezten Nachrichten, 
der Winter eingeftelt!:bat, wird die Befumpheit ver Truppen erfreulicer, 
denn der Rranfenftand der Alliirten batte ih zu Ende bes Jahres derart 
vermehrt, daß man die Kranfen in dem Feldlazareth zu Kloſter St, Georgia 
nicht mehr unterbringen Tonnte und mebre Schiffe zu Spitäler einzurichten 
gedachte 

Für die türfifhen Truppen beginnt ſchon nah beendeter Landung bie 
Wirkſamleit in der Krimm. Wie man ung ſchreibt, ſoll Omer Palha von 


Bılaffama in der Abit nah Barnau zurüfgefeher fein, um bie beſchleunigte 
‚wird der Stand und die Schiffdzahl ber ſpauiſchen Flotte für das Jahr 1855 


Einbarfirung feiner Truppen zu fördern, damit fe bit 20. d. ſchlagfertig auf 
ber Halbinſel eintreffen. Seine Anrnefenbeit in Balaflama hatte einen im 
Dauptquartier des Lord Raglan abgebaltenen Kriegtraih im Gefolge, welchem 
General Canrobert — fein Hauptquartier ſteht eine halbe Meile nordweſtlich 
vom Balaflama, in dem an der Straße nah Sebaflopol befindlichen Wirtho— 


baufe: (Kraftir) — und Bosquet, daun der Benier@eneral Bourgohne bei- Dampfihiffe, 11 Transporticiffe, 2 Vontons. 


wohnten, Die Verbandlungen blieben natürlich ein Geheimnif, wenn aber 
nah Vorkehrungen ein Urtheil erlaubt it, fo dürfte Omer Bafıha von Cupa- 
toria längs der Küfte, in füblier Richtung die Alma und Katſcha bis zum 
Belbef unter der Vrotefzion ber türkifhen Floite paffiren, und dann im @in« 
Hange ‚mit den Alllirten das im Morben vor Sebaſtopol befindliche ruſſiſche 
Bager bedroben, wodurch im Falle nes Welingens bie enblibe Einſchließung 
der. Feflung erfolgen würbe. rüber {bon müßte Inkjermann den Muffen ente 
ziffen und Mekenſtja dann als Uusgangsobjelt der Operazionen der verbinde» 
ten.Heere behaupten werden. Won bieraus iſt dann allerdingd bie Verbin« 
bung ber Armee Often-Godens mit ver Feſtung abgefhnitten und biefe ih 
ſelbſt überlajfen. 

Daß der suflifhe General em Chef biefe Gventualitäten bereits gewürdi⸗ 
get. hat, leuchtet eus der Aufſtellung feiner Truppen hervor, Jukjermann 
wurde mit Verſchanzungen verfehen und wird eine barinälige Vertheidigung 
finden, weil ber Verlufi dieſes Punktes die Ifolrung Schaftopele bedingen 
müßte. Weiters jind, wie wir wiffen, die Ausgänge von Gupatoria nah We- 
refop und Bahfhi-Sarai von vorgefhobenen Truppen Geitene ber Ruſſen 
ebenfalls beobachtet und beide Drie, als Operagionsbais ausreihend gebelt. 
Endlib bat Beneral Often-Saden fein Augenmerk vorzüglich auf bie Befefti« 
gungen ber Werbändeten gegen ven Saflanberg gerichtet; auch wurben in ber 
Mipe von Burliuf 3 Batterien mit 42 Geſchüzen aufgeführt. 

Die beiden Groffürften Michatl und Nilolous Aad, wie wir erfahren, 
son St. Peteröburg wieder zur Armee nah Taurien abgereift. 

Aus DObeffa haben wir Briefe bia zum 9. d, bie beiden Groffürften 
wurben von Gt. Petersburg Aündlih erwartet und man bezelchnet mit ihrer 
Ankunft in ber Krimm auch bie Eröffnung der Optrazionen. Bum Koms 
mandanten der Grenjfeftung Vrzese-Litowael marb der Beneral Wladiſawlevich 


ernannt. 


Bre 7 


* Kürzlih wurden bei Porivam Verfuche mit der neu: konſtrufrten 
Ballbüdfe un den ſtählernen Spiztugeln gemacht, hauptſächlich auch zur 
Dementirung von Geſchüzen beftimmt, melde jehr günſtige Mefultate ergeben 
haben follen. Gin vom Derlim nah Potsdam geihiktes 6pfündiges Feldge- 
ſchut, das dort auf dem Schicßplaz in einen Mal zum Verjuh ber Des 
montirung aufgeftellt wurde, kam in diefen Tagen auf der Eifenbahn zurück, 
und bie Wirkungen bes neuen Geſchoſſes waren an Demfelben ſehr Mark mwahr- 
zunehmen. Außer mehreren obgefplittersen Eifen» und Holztheilen waren auch 
zwei Loͤcher von zirfa 1", Zoll in dem Kanonenrobr fchtbar. 

* MBie es heißt, follen alle Feftungen mit dem allgemeinen Tele 
grafenneze in Berbindung gefezt werben und Itegen diehßfalls mehrfache Pläne 
vor, melde einen nur geringen Koſtenaufwand beanſpruchen 


Großberzogtbum Baden. 

HM. (Rarlsrube) Gine U. 9. am 12. d, Mis. erſchlenene Ordre 
eribeilt den brei großberzogligen Meiter-Megimentern die frühere Benenmung 
„PragonersMegimenter.“ Dieſe Breihnung if in der Ausrüſtung 
der Meiter-Regimenter begründet, welche mit gefrümmten Rorbfäbeln, einer Pie 
fole und Karabiner bewaffnet ſind. Der Helm mit gelbem Beſchlag und weißem 
Haarbuſch, der ungarifge Sattel und ber hellblaue Waſſenrol bilden Die 
weiteren Attribute biefer, die neue Bezeichnung bedingenden Kavallerie. 


R Spanien. 

E. Anfangs Yänner farben zu Madrid der Generalskieutenant Den 
Pascal Lihen und der Brigadier Don Francisco Miralpeir, Minifter des böd- 
fien Kriegs» und Darine-Tribunale und ehemaliger KrlegdsUnterfefretär. Nach 
den unter unferen höheren Offizieren in ‚neuerer Beit herrichenden Sierbe- 
fällen, meint die „Mevifia®, follte man glauben, daß ed unfer großer ®ent- 
ralflab vorgezogen bat, AG der ultima ratio ner menſchlichen Geſchike zu 
unterwerfen, bevor er ſich durch Die organischen Mebufjionen überraſchen läßt, 
welde feine Griftenz bedrohen. Mach einem den Kortes vorgelegten Geſeze 


feſtgeſezt wie folgt: Schiffe: ı Linlenſchiff, 5 Fregatten, 5 Koreeiten, 9 
‚ Bergantinen, 1 Bergantine&oelette, 5 Goeletien, 6 Baileboots, 2 Mitifor, 
2 Lugers, 12 Selufen, I, 26 Belufen I. Klaſſe, 4 Trinquarte, 60 Gscams 
| paviat, 12 Ranonierfgaluppen, 6 Schaluppen, 30 Muderſchiſſe, 6 Barken, 26 
Auf diefen Schiffen werben ſich 
befinden Lanboffz. 307, höhere 137, See» und Arfenal»Ofi;. 619, Mafchinen« 
beamte 461, eingefhiifte Truppe 1748, defgleihen in den Mbtheilungen 1454, 
eingeihiffte Marine 8955, Deögleihen in den Depot 1006. Außer dieſen 
Schiffen leiften 4 Staats -Dampfer den Kourier-Dienft nach den Antillen, Diefe 
ind mir 16 Land- und 12 böberen, dann mit 24 See» und ArfenalsDffizieren, 
144 Mafdinenleamien, 12 Jadividuen der Truppe und 152 Marineſoldaten 
bemannt. Der gegenwärtige Stand der fpanifhen Blocıe if; 
4 Segelfiffe, 9 Üregatten, 8 Korvetten, 15 Bergantinen, 4 Bergantin«. Bar» 
fen, 5 Bergantins®oeleiten, 9 Goeletten, 5 Miſtikos, 10 Paileboots, 2 Lu⸗ 
gers, 1 Kutter, 42 Gelufen, 4 Trinquaris, 3 Schebeken, 6 Dampifregatteı, 
5 Rorveiten, 22 Fleinere Bergantinen, 4 Schraubenfregaiten. Außerdem eine 
große Anzahl verichiedener Meiner Schiffe als: Kanonlerſchaluppen, Barkın 
u. ſ. w. Das Totale beträgt: 410 Schiffe aller Klaffen und Größen mit 
1250 Kanonen und etlihen 280 Steinküfen befezt; Kraft ber Dampfer 9972 
Pferde ; die Transporifhiffe fahen 5696 Tonnen (1 Tonne — 20 Zentner); 
Schiffobemannung und Befazung eilihe 16,000 Köpfe vom Kapitän bis zum 


Schiffe jungen herab. 
Groſibritannien. 

X. (Kondon, 15. Jänner.) Es hat doch feinen eigenthümlichen Meiz 
bie „Torypreſſe“ in ihrer Anſchauung und in Ihren Wünſchen zu verfolgen. 
Weil die englifden Anftrengungen in ben heutigen Verwillungen Eanen 
ellatanten, ih moͤchte fagen, nur halbwegs günfligen Erfolg nah ſich gezogen 
haben, wird dem Kriegämimiiter, dem Lnterfiantäfefvetär, oder beifer geſagt, 
ben gefammten Minifterium der Vorwurf gemacht: es feien biefelben zu wer 
nig patriotifh, zu wenig energiſch und ber Aufgabe nicht gewachſen! Die 
guten Leute! Sie fereiben ‚eben fo, wie fie es ihren frommen Bünfgen aue 
gepaft finden, und vermeinen mit der rüffitslofen Sprache Alles faı ide 
Interefie im Bewegung zu ſezen. Das märe wohl fo übel mit, wenn NE 
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nicht anderſeils in der heiklichen Angelegenheit ben Stier ber den Hörnern 
faffen würden. Sind eima bie Erpictorazionen des „Ckonomiſt“ geeignet, bie 
Sympatbien der Öflerreih, Armee für Englands Intereife rege zu machen? 
(Wir haben die mitgetheilten Zitate aud jenem Blatie, welche von Mohbeit 
und Gemeinheit firogen und die giftdurdirefenfen Ausfälle gegen unfer Heer 
jur Schau tragen, mit Vorbedacht geſtrichen, wenngleih wir ſehr gut milfen, 
daß todte Buchflaben kräftige und tapfere Arme niemals lähmen können, 
Die Nedakjion.) Der können die ſchmachvollen Reden im Parlamente bie 


Bildung einer für England zur Bebensfrage geworbenen Freuuden-Legion föt - 
dern? England hat bekanntlich Feine Landmacht, die geringe Zahl, die ed Für] 


einen Feldzug mit Mühe aufzubringen vermag, kann nah ben eriten Berlus 
ſten nit erfezt werden. Dad beweiſen bie heutigen Verhältniffe nur zu au⸗ 
genſcheinlich. Gngland bat aber auch feine geihulien, tätigen Offiziere. Das 
Syitem des Ghargenkaufes iſt nicht geeignet, Bührer und Borgefeite herans 
zubilden ; es bringt allerdings GBentlemend in die Reihen der Urmwee; wenn 
diefen aber bie gewohnte Berrübigkeit und der Komfort im Bager, vor bem 
Beinde, abgebt, ind ie nichts weniger ald tüdhtig. 
daß eine Unzahl ihrem Dienſte entfagte und in bie Helmath rütkehrte. — 
Warum alfo diefe leidenſchaftliche, anwidernde Sprache? Den hieſigen Bläte 
tern würde ein, den Cugländern font eigentbänliher Ernſt beffer zu Statten 
fommen, ald Harleliaden, bie nur Gelächter ober Verhöhming nad ſich ziehen! 

Der aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges ind Leben gerufene „Pae 
triotie Fund hat die allgemeinfte Theilnahme gefunden, und waren hei Ber 
ginn dieſes Monats für biefen Goldaten-Berforqungsverein fon 540,000 
Pd, S. eingegangen, 

* Die „Zimede bringt no Immer Briefe, die ben offenbaren Zwek 
haben, die fanguinifgen Hoffnungen ded Bandes auf eine glorreihe, Beendis 
gung des Feldzuged herabzuſtimmen. Giner biefer Briefe Gebt den Uebelſtand 
bervor, dad es ber Armee an fommandirenden Beneralen fehle, nachdem die 
beiten fampfunfähig geworden find. Die Bahl ber Lezteren iſt im BVerbälte 


niß in ber furzen Dauer der Kampagne allerdings erfaunlih groß. Sir: 


George Brown befinber ih in Skutari ober Malta; General Bennefather umd 
der Herzog ron Gambridge find auf dem Heimmege; in @ngland find bereits 
angelangt bie General-Majore Bentind, Torrens, Lord be Mob, Carl Gardi- 
gan mit Generalstieutenant Sir de Lach Evand; und gefallen find Generals 
Fieutenant Bir G. Catheart, nebſt den Genetal-⸗Majoren Adams, Goldie, 
Tylden und Strangways. Bon 16 auggeſchikten Generalen iind jezt nur noch 
7 im Lager und bie fehlenden andern find no immer nicht vollftändig erſezt. 
Wie jet ed möalih — ruft der Korrefponbent der Times — unter ſolchen 
Berbältnirfen ein günftiges Dejultat zu erwarten! — ) 


Sardinien. 

Sm. (Zurin, 13. Jänner.) Bas ich in meinem lezten Schreiben 
(l. Soldatenfreund Mr. 102 vom 9. 1854) als Bermuthung aufgeſtellt babe, 
findet beute feine Beſtätigung. Piemont ſtellt old Muriliartruppen für die 
Weſtmächte 14,590 Mann, welche auf Koflen Franfreih® an den Ort ihrer noch 
nicht ofentundigen Berimmung geführt werben follen. So »iel ih in Er— 
fabrung bringen fonnte, wird diefed Morps unter dem Oberbefthl dei ders 
jeitigen Kriegsminiſtere &L, Alfons della Marmora, zwei Divifionen oder 
4 Brigaden, mit 4 Bataillonen Berfagleri, 2 MeiterrMegimentern und 4 
Brigaden Beldartillerie formiren, und werden für badjelbe genannt: Das 1. 
und 2. Örenabier- und das 1., 2., 3., 4., 11. und 12. Infanterie-Regiment, 
wonach Ach die fomplete Kriegsſtärke in folgender Weiſe berausftelten müßte: 
8 Imfanterie-Megimenter jedes zu 4 Bataillond oder 16 Kompagnien, das 
Regiment 1355 und bie 8 Regimenter 10,540 Kombattanten; 4 Bataillons 
Berfoglieri zu 4 Rompagnien, 1600 Mann, die 2 Kavallerie « Megimenter 
1270 Mann, enblih die 4 Brigaden Ürtilferie oder 8 Kompaynien glelch 
880 Dann, gibt bie obige Gelammittärke; die Intendanz und Nicdt- Roms 
battantd ungerechnet. 

Bezüglich ber höheren Offiziere verlauter nichts Beitimmtes; die mei» 
ſten Chancen haben aber für Ach und in der Armee: Die Generale von Das 
miano, Joſef Graf Biecaretti, Peter di Butifigeri und Johann von Campla. 

In der höheren Generalltät treten ſolgende Veränderungen ein: Der 
Kommandant der Militdr-Diviilon zu Turin, General Berbairde Som 
naz,mird Abjutant Er. Maleſtät des Königs, in bie durch das Ableben bes 
Gr. Karl Graf della Marınora ſchon längere Zeit offen befinblihe Stelle; 
zum Wilitärtommandanten in Turin wird EL, Johann Duramdoz zu 
jenem in Aleſſandria @8, Boy! bi Butifigari und in Saroyen BE, 
Graf Discarerti ernannt. Un bes leztern flatt ift mad Sardinien ber 
@2, Mitter von Damiano beftimmt mworben. 


Kirchenitaat. 

+ (Aus dem Römiichen, 10. Jänner). In bem Berhälinifie als 
Deflerreih das tostaniſche Gebiet zu räumen ſich anbeilhig machte, haben 
auch bie franzöfiihen Truppen die Ofkupazion des Kirhenfaates mit Beginn 
biefes Jahres aufgegeben Bon 4 Megimentern Infanterie verbleiben nad 
der mit Gr. Heiligfeit getroffenen Webereinfunft das 25. und 89. mit einer 
Hattetie ald weitere Beſazung in ber Geſammiſtärke von 3500 Mann zurüf; 


Daber kommt es auch, 


"ein Beweis, daß dieſe Megimenter Äh auf dem vorgefhriebenen Golicßtat 
ziemlich ergänzt befinden, denn jered Regiment müßte genau gerechnet in den 
2 Bataillons zu 8 Kompagnien 3800 Dann zählen. Bur Stunde fann man 
| annehmen, daß jede Kompagnie 80 effektive Soldaten ftarf if, eine Zahl, 
die unter friedlichen Verbälmiffen fo siemlih das Marimum bildet, Die 
franzöifche Beſazung wird in der Gngelöburg zu Rom und in Givitaverdia 
Razioniren; die leztere Seeſtadt erhält 1 Bataillon. Ob die Mömer bie 
' frangönfhen Truppen mit denjelben ®efühlen des Bedauerms abzieben fehen, 
wie dieß der Ball mit den öſterreichiſchen Truppen aus Livorno war, mödhte 
um fo mehr zu bezweifeln fein, als die päpftlihe Megierung ſchon feit Mops 
naten Alles aufgebeten, und namentlih in der Schweiz nicht erfolglofe Wer- 
| bungen angeftreße hat, um die Armee auf einen actunggebietenden Brad zu 
bringen, und jede fremde Hilie zu entbehren. Der Kriegeminiſter Barina 
it zum Wohl der päpfllihen Soldaten ein ganz entfhiedener, beliebter Cha⸗ 
rafter und verjpricht Das Beſte für die mit ber Meugeflaltung ringende Ar« 
mee; nur bleibt zu wünſchen, dag bie Grgänzungen für Offiziere und Unter⸗ 
offiziere ein dankbares Feld finden mögen. 





Meuefie Veränderungen in ber k. k. Armee. 


Beroldingen, Freu, @rof, Oberlt, des 7. Drag+R., q. t. zum 8, Yägerbat, 

Iur 8. ZigersBat,: Heid, Tduarb, Hpim, 2. Al. zum Hpim. 1. Al; Blatteie, 
Rudolf, Dberlt,, zum Hptm 2, Al; Hulfch, Johann, Unterfieut, 4. Kl., zum 
Oberlt.5 Rillian, Iofef, Unterlr, %, RL, zum Unteril. 1. At.; Doleifc, 
Bufsv, RebıObsrjäger, zum Hnterli. 2. RL 

Dou rn InipelzBelsw. der Neufddier- Mil «Mfatemie, zum Unterlt, 2. Kl. im 
7. Zei. MR. 

Blum, Briebrich, Umterke. und 1. Ren. Mbitant bes 19 Gend.⸗Rteg., zum Oberlt. 

. Sterbfälle. 

Shödlibammer Ritter von Schälgaim, Jehann, Unterflaatsfefretär im beſtande⸗ 

wen }. F, Rriegsminifterium am 15. d. zu Wien, 69 Jahre alt, 





Machtrag zu den Veränderungen der kak. Armee 
vom November 1854. 


Ernennungen und Beförderungen. 


Brtillerie, 


In gleiher Bigenihaft überiegt, 

Dir Hauplleute 1. Rlafe: Gafatti, Johann Edler von, vom 52. BAR. zum Ralıt.s 
Reg. z Swozil. Dans, und Bekernn, Jehann, vom Ventdiger, und Ob ſt, 
Lautenz, vom Mantuaner, zum Vereueſer ArtillirierIengeBerwaltungsDifkifte, 

Die Hauptirnte 2. Rlaffe: Hampel, Johann, vom 9. zum 5 ZAR.; Jelenfa, 
Branz, von ber Zruge:®., zum Mriillerier@tabe; Bergler, Muard, vom Mıt.- 
Stade (Kemils), zum 9. FAR; Wallenta, Franz, vom 3. jun 6. FÜR, Bew 
net, Bernhatt, vom Denediger sum VBeronifer, Kokasıı f, Johann, vom Wie⸗ 
ner zum Trieſtetr, und Rrans, Ichann, vom Venediger zum Mantuaner Artille⸗ 
tie Jeuge · Berwaltungs: Diftrifte. 

Die Dberlleutenanis: Röchert, Samuıt, vem 3, Bat, des Kühn AM,, zum Artillerie ⸗ 
Stade, Zipperer, Beter, vom 10. zum 3. RAR: Mobm, Ünten, vom 8. 
BAR., zum Nafeteurs Reg; Radba. Aronı, som 6 HAR., zum Mafeteur-Beg.; 
Bart, Gmanıd, vem i. Bat. des Küften, zum 6. FUR.; Rrader, Iofef, 
vom &, zum 1. WAR; Gollet, Huge, vom 12. zum 5 FAR; Bagner, 
Alfred, vom 2. zum 4. FÜR; Binliani, Jehane, vom MRartsanır zum Der 
roneier, Butepfn, Ieiel, som Innöbrnter zam Wiener, Ziegler, Arany, vom 
Vencbiger zum Beroneier, Ruß, Brany, und Magmani, Laute, vom Venebigir 
zum Mantwaner MrtIengs-Berw. Die; Wirfe, Kar, vom Benebiger, anb 
Vedert, Geetg, vom Mantuaner, zum Veroneſer Art+ZeugsBerw.Difte. 

Die Unterlieurenants 1. Rlafe: Schon. Flotian, vom 1. Bat. ders Küſten⸗, zum 7. 
PAR; Zideo, Karl, vom 2. Bat. des Küfens, zum 2. BAR; Brübauf, 
Franz, von der Zenge ⸗Att., am ArteStabe due Bemaßlet Dirt); Dfter 
Berger, Leopeld, vom Beneriger zum Veronefer Art. FengeBerw »Difr.; Bote 
mann, Merij, vom Trieſter Mrt.-Zengs-Brew.:Difir., zum 9. BAR.; Mirder, 
Anton, vom Vensbiger zum Veroueſet ArtsIengeBreiw.Dißr. 

Die Unterlicutenantse 2 Klafſe: Lach uil, Ferdinand, vom 1. Bat. tes Küſten⸗, zum 6. 
FAR; Adam, Ftarz, vom 1, Dat. des Näfıns, zum 6. BAR. ; Winfler, 
Iohann, vem 1, Bat. des Rüden, zum 7, FÜR, (ale Stabs+TfiziersMjatant); 
Emmesberger, Jehaun, sem 5. zum 1%, FAR; Tabig, Gimard, vom 1. 
FAR. (ale BrigaberMejntant nach Prag); Heidrid, Geerg, vom 8. zum U. 
BAR; Dormınger, Michael, vom Venediger zum Brrenefer, Frydr ych, Jo⸗ 
fel, vom Diner zum Tewesvare, Rriwanet, Franz, vom Karlftähter zum 
Dlwüzer, Beratbmoäl, Friedrich, som Eemetparır zum Wiener, Hofbauer, 
Ignaz, van Venediger zum Brromefer, und Beier, Joſef, vom Miresr zum Trier 
fer Art. Zeuge Berw.Dife. 





Befördert. 

Zu Hauptleute 1. Alaſſe: roh, Grotg. von ber Zaugs Art. (Feurwerlameier), beim 
Art.»Stabe (bei Der Geueral ⸗Arlilletie⸗Ditelzien) Barih, Joel, beim Artillerie 
Stabe (Adjutant bei der Feld⸗ArtillerierDirekzirn ber 4. Arme); Goittlich, 
Zofef, beim 4. FAR: Nudera, Ichann, beim Olmüzer Met. Zeuge BerwrD,; 
Stefan, Joſrf, vom 1. FÜR.,. beim Raketent len. ; Werzabel, Ignaz, beim 
Rafrteureßtrg, 

Zu Hauptleute 2. Klaſſe: Boforny, Theedor, vom 1. brim 2. FAR; Wirfim 
et, Iefef, von der Zeug Nrt., beim 3. BAR; Naldt ich, Konrad, vom 7. 
eim 2. FAR: Pofchte, Fran, vom Art»Gtabr, beim Wiener Met. Benas.« 

Berw,»Difte-5 Jäger, Iofef, vom 1. beim 2, WrlbsAR.; teleamy, Ant, vom 


UrtıStabe (BilgaderMbjutant zw Prag), beim 1. BUM.; Glaßer, Karl, beim 
RafeteursReg; Mehlip, Iohenn, vom 12. beim 9, AAR.; Sährl, Graf, 
rom 5. beim 6. BAR; Keil, Bernhard, vom 12. beim 4. FAR; Langer, 
Franz, pom 12. brim 11. FÜN,; Limimger, Jafob, bei der Zeugs-Art.; Alatr 
f&hart, Joſeſ, vom 5. brim 6. ZUR; Webler, Morlj, vom 9. beim 12. 
FAR.; Lang, Iofel, beim Art-Stabe (Romits); Kundbraih, Frany beim 3. 
FAR; Nuder, Karl, vom 6, beim 10. FAR; Göotz v, Auguft, vom Art.⸗ 
Stabe (Nrfenals-Direljions-Arjutanı)y Sch öler, Yofıf, vom 4. beim 10. FAR. ; 
Säramm, Katl, vom Rüfrm, beim 1. FUN. 


Zu Oberliestomanis Die Unterlienienants: Bolr, Binym, vom 11. beim Rafm- AM. ; 


Burw, Aranz, vom 10. beim 12 BAR; David GPer von Rhonfelb, 
Branı, vom &. beim 12. BAR; Gtrerowig, Johann Wilter von, vom 3, 
beim 12. BRR.4 Hrdlicz la, Anton, beim Wafeleun Reg; Salzer, Auten, 
vom 2. beim 1. BAR; Danpal, Jeff, vom 10. beim 1. FAR; Schober, 
Ignaz beim 12, FAR. (Stabr-OfijiereMbjutant); Honetimläger, Menzel, 
beim Art.»Sıabe (Brigade Ahjutant zu Trieft)y, Zbrogef, Merander Mitter v., 
beim &. BAR; Boigt, Jeſef, vom 4. brim 10. AMR.; Blaha, Unten, beim 
12. BAR. (Staba-Dffisiers-Nrjutont); Blazef, Anton, beim 4. BAR ; Shlür 
Ber, Ichann, beim Stahe des 4. AR; Bump mwig, Iofef, beim 12, AR, (Reg 
Abjutanı); Witta uſch, Johann, Wartalot, Anton un» Höpflinger, 
Braun, tei ter Zeuge firt.; Roramezmf, Lubmig, vom 9. beim 5. FAR.; 
Paul, Kor, beim 4 FAR. (Stats Offizier Arjntani); Kertihik, Iofef, 
vom 9. bem 7. FAR; Reoistuer, Endmwig. beim Raleteur⸗RNeg. (Regiments » 
Mejutant); Shwebar, Johann, beim Mafeteur Reg; Priborsfy, YAder, 
bei der Artillerie Gchulfompaguie in Wien; Mufhbit, Nilolans, vom 8. beim 6. 
BAR; Stolta, Johann, vom 9. beim Küſten AR: Wagner, Kranz, vom 
11. beim 3. AUR.; Kutfchhera, Laureny, vom &. beim 3 BAUR; Bathelt, 
Dilbelm, vom 10. brim 4. FAR.; Paeker, Zofef, vom 8. beim 12. Frl, ; 
Bieber, Wenzel, beim Küften AR. ; Faller, Michael, bei der MafetemMnftaltz 
Zeh, Midarl, vom 2. brim 8. FAR; Schewel, Dominif, vom 8. beim 5. 
BAR.ı Meifenbofer, Iolef, vom 5. brim 8. FUR.; Pamwelfa, Franz, brim 
8. AAN. (EtibsDffiziere-Mjutant) ; Heiße, Joſeſ, beim 9. BAR (Siabe⸗Of⸗ 
Rriere-Mpjutant)5 Mejicbef, Johann, vom 11. beim 6.FAR.; Richter, Ich. 
janier. beim 9, RARN,;R eichl, Aoſef vom 4. beim 2. FAR; Khünel, Fran, 
bein 3. FAR. (Stab Offigiers-Mojutant); Glaubreht, Julius, beim & 
FAR. (StabsrOffigiers-Mrjutant); Wagmer, Alfted, vom 6. beim 1. FAR.; 
DBrofefc, Anton, bim 6. AN, (Stabs-Offiziere-Mpfutant); Barabrifer, 
Jofer, beim Raketiureg.; Stoflas, Jeſef, beim 12. AR. (Stab Offiziere 
Abjurant); Bruna, Aranı. vom 11. beim 3. FMM.; Bellinel, Anton, vom 


59 


BAR; IZwölfer, Anton, vom 6 beim 3. FAR; Reinifc, Feledtich, und 
Baefchef, Ara; beider Jeuge Art. Stoder, Georg, vom 10. beim 2. FÜR. ; 
Siraub, Lerpeld, vom 2. beim 4. FAR.; Maver, Iofei, vom 9. beim 10, 
BAR; Walter, Fran; beim Mafrteurs®rg.; DSafelbauer, Joſeſ, vom Mans 
fuaner Art: 3ruge-BerweDifte,, deim 6. BAR; Mucha, Wilbelm, von ber 
Zeuge-Art., beim 9. FÜR. ; Poppel, Ftledtich, uud Trejaf, Wenzel, beim 8. 
BAR; Rud, Anten, beim 6. FAR.; Werfehuin, Franz, beim Mafeteart,; 
Last, Iobann, beim 12, AMR.; Licirf, Ghrifian, brim 7. FAR,; Reis 
ſqel, Reis, beim 6, FAR; Köhrer Wil, bılm 5. FAR; Weinek, Mar 
thias, vom 1. beim 10. FAR.; Bureich, Jeſef, vom 7 beim D.AAM.; Maner, 
Mpalbert, vom 5. beim 8, AAR., Rliczfo, Karl, vom 2. beim 11, FMM.; 
Rermreid. Ignat, vom 2 drim 7. RÜR.; Grumer, Blerion, d. 4. FAR.; 
Siamune, Doſeſ. vom Mrt.sStabe (vom der General-MrdillerisDireljion), beim 
5. BAR; Reiſchel, Beit, von dr Zeugs⸗Art., beim 1. RAR; Woiotle, 
Jehann, vom Wiener Art -Fengs-BerwsDiftr., brim 3. FAR; Sturm, Gouard, 
beider Zeugs:Met.; Fröblid, Iehanı, vom Wirner Art »Ieuas:Verw «Dir, 
beim 9. BAR.; Kadifc, Iofrf, bei der Zeuge:Act.; Hamufc, Parricius, vom 
10. beim 4. FAR; Segenbauer, Johann, beim 5.BAR.; Oattermaner, 
Anten, beim MafeteureWeg.; Huber Umamuel, von ber Beugsfet,, beim 9. 
FAN; Romalinsfi, Johann, von der Zeugs⸗Art., beim 3. FAR; Woltal, 
Yolei, beim 3. BAM. ; Berger, Anton, vom 3. Felb⸗, beim 1. Bat, des Rüflens 
AR ; Maudıer, Anton, brim Mafrteur-Rrg.; Ochm, Raimund, vom Temt ada⸗ 
tee Fe b:im 10. BAR. ; Ritſch, Miois, vom Benezianer 
Art.» Zeugs Berm.»Diflr., beim 1, Bat. dea KüfemAR.; Giebenbümer, Hof, 

beim 6. BAR; Bin, Iobann, beim 3, FAR; Hurtig, Ludwig, vom 2. 
beim 4. FAR; Baumann, Ignay beim 3. FAR.; Kelibal, Kerl, som 3 

beim 6. BAR; Wild, Ladwig, von ber ZeugsHrt., brim 9. FAR.; Strauß, 

Gomund, beim 9. FAR; Scher, Karl, vom Karlläbtıer Mri,-Icugederw.»Dift., 
beim 3. Dat. des Rüfem AR; Hlamin, Wenzel, beim Rafetenr:Reg.; Fieber, 
Augufl, brim Prager Artodenge. Bern «Dir; Rauba, Iofef, vom Wiener heim 
Veronefer Art.:FugeBerw »Difle.; Nuffer, Ignay, beim Dfner Art.» Zeuge 
VıewDile. ; Hellmann, Franz, bei der Zeugs Art.; Ariebmader, Deomis 
aif, vom 8. beim 3. FÜR; Köhler, Wenzel, beim 1. FMM. 


Qnittirungen. 


Die Hauptleute 1. Alı Ruebel von Ereuenwerth, Sigmund, vom 39. IR, mit 


26. Auguf beim Hebertritte In Iiriltaatsrienfes Mayerbofer, Kafpar, vomß. 
IR, mit 21. Mowember beim Webertritte in Zivilünatsnienfte; Orfie, Mori 
Graj, vom 53. IM, mit 15. Mowember, 


9. bein 11. FAR; Stromer, Aranı, vom 4. beim 1. FMR.; Kirfhbamm, | Hauptm. 2. Kl. Wolff, Wilhelm, vom 19. IM. wit 30. November, 
BDinzenz, vom Brager beim Innebrufer BenatArt»BerwsDifir, Die Dörrkeutesontse: Bifereder, Filimp, vem Art»-Gtabe, mit 30. November beim 
Zu Unterlieutenantse 1 Kl. die Unterliowtenants 2. Rl: Tiray, Dominit, beim zweiten Uebertritte in BZinildantsvienfe; Iovie, Mrfenius, vom 2, ErenprIR., mit 30, 


FAR; Schneider, Joſeſ, beim 1. FAR.; Zw üli, Guſtav, brim Rafıtenr M.; 
Dorotfa von Ehreumwall, Shwarb, heim 8. FAR. ; Strehl, Ladwig, beim 
6. BAR; Dara Anton, beim 8. FAR. Bipia, Jeſeſ, beim 1. FAR; Bes 
nebitt, Wenzel, bei der Rafeten-⸗Auſtaltz Stofe, Kor, Momal, Iobann, | 


Novembir beim Ueberiritte In Zinilftautssienfteg Wießwein, Karl, vom 5. Gende 
Rız., mit 17. Dftober, beim Urberteitte im ZiviMantebiende; ode, Hubert. vom 
16 IR., mit 15. Movember; Bucher, Gabriel, vem 7. IR.. mit 30. Nevemb.; 
S;äts Sigmund, vom 60. IR. mit 30. Mouember beim UWebertritte in Jwil⸗ 


Sıaatsbiende; Tibary, Karl, vom 5 Reltjägerdat., mit 15. Rovembır 

Die Untorlientenants 2. Ri.: Harbamer, Hofe, vom 37. IM, mit 15. Morember 3 
Menpler, Adalbert, vom 28, IR., mit 18. Nevember beim Ueberiritte in Bir 
vilfiaatsbiemite. 


Bruſfchet, Bene, Frübami, Gran, Gyermy, Iofel, und Bapelipfn, 
Bernbard, bei der ZengerArt, ; Henzinger, Iohann, beim 2. FAR: 

Zu Uaterlieutenante 2, Mt, die Pewerwerker: Weingartner, Yuguf, von b, Jeags: 
Art., beim 8. FÜR; Stleßer, Ichann, dem Mrt.-Gtabe (Remile), beim 5. | 





Angefommen in Bien 
(Am 17. Ianner.) Major Graf Wurmbrand, vem 5. 
UR., von Salis-Patolt (Banrhausgafe Nr, 36), — Witts 9 
eifter Graf Hompeſch. vom 5. Kür, ven Debrechkin „zum silbernen Schiff, Baguet & Fr., die new erfunbenem gang praftifchen Tl 
rg — — — empfiebit ſein w trirmafchinen 8 u unb 6 fl, auch if bafelbfi eine 
in an ) DOber ven geli, in Benf,, von i i ren- ang neue beulihe Subalterm fi 
Bitrig (Iofeflart Nr- 227). — Hptm. Er von # wen eishlieten wohl ES — Sager * — nn —— 


Grenz⸗ Juf Reg, von Bellomar (Stadt, weiß. h . Pi f 
(Mm 19. Han) Die Holke dio sen Wage jedartigen Uniformforten 
zu billigft fixen Preifen, Johann Herdy, 


tem ganz echt auf das beſte gearbeitet und billig au Bew 
kommen, fe aud die nenverbefferten Qagerfenerzeuge 
u 18.30 fe. und 1 fl, wmandläfigbere Fidibus das 


J. N. Zelzer 


Stadt, BifhofgaffeRr. 634, 


vom 20. IR, von Prag (Wirden, Stadt Trien). — Wıtr 
ter von Sennenftein, vom 53. IrMeg,, von Prag (Matı 


Tdhalırbof). 
Abgereiſet. 
(Am 17 Inner) Major Roth, vom 11. AM., war 
Mantua. — Die Hpilt.: Boldhann, vom 59, IR., nach 
Presjia, — Baron Unufie von Arstgrad, vom 6. IR, 


Geiällige auswärtigeNunträge wertenalfo gleihijranfe 
promptelt effeftnirt. 


Bei 


Faiferl. Fönigl. Sof Esiihmenmacher 
in Wien 
eber dom Retbentburmibore, auf ne Biherbaftei Nr, 1180, 
empfiehlt ſich mit fertigen 


Militär- Eguipirungs - Aommiffionär, 
am Kehlmarkt, zum Anerilanır , 
find alle Equipirungs:Gegenftände und Gold⸗Sor · 


N TER 1 [Bis 
— Te Das größte Lager in Wien 


BefhälsDepartements, nach Prag, — Ritter vom Mertens, von jeder befannten Gattung 


kuss. chines. - russischen Thee’s, 
YUnzeige. ift bei C. TRAU, Wollzjeile Nr. 770, 


Die gang meuen ſeit ziset Jahren befannien elaftifchen von 1%, bis 2 fl. per Wiener Pfund angefangen. 


Zranersrmbänder für f. f, Offiziere find amsichlies Der beliebte gefunde ruff. Familien There (Sansinskb 
Sen» nur in dem zu 8 Bid 4 fl. per Wiener Pfund, 


J Aum, Arae, Cognae, Madeira ze. in nur Brima-Dualitäten nebſt den berübmten 
k. k. Sof Zrauer Xp Waarenmagazin og —— — 
tes Franz Now Fr 


Graben, Et der obern Bräuneeflraße Mr, 13a u haben. Brieflihe Ordres werden wie feither am nämlihen Tage effeftuirt. 


nad Lemberg 

(Am 18. Idnnır,) Oberſt Rliter vom Krapf, vom 
StadteKommando zu Üger, mad ger. — Hpim. Brard, 
zem Genicſtab, nach Trieſt. — Rittmfr ven Brumatti, 
dem & end, M., nach Bergomo. 

(Mm 19. Jänner) Ger GM. von Gteininger, vom 
GONRE:., nach Pellt. — Oberſtlt. Mars, von der Ber 
niesDirefz., no Dimüz. — Die Hpilt.: Aukowic, vom 
Milit»Bonvernement zu Agtam, nah Mgram, — Ciraf 
Seufenftomm, vom 51. IR., nad Prag, — Gläfır, vem 
3. Genb.⸗R., nah Brünn, — Baron Ftenmüller, vom 10. 


fompleten Hufar -Uniform-Ezifchmen, 
wie auch Iwrrfdiebımen Etlungen 
Falbledernen großen und Eleinen Gzifchmen 
zu den billigen Preisen. 


G—l) 
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Bei Harl Gerold & Sohn, Buchhändler in Wien, Stefansplaz Nro. 625 ist ı 


erschlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aligemeines 


Militärisches Handbuch. 


Organisazion der europäischen Heere 
F in Bezug auf 


Etat, Eintheilung, Dislokazion, Bewaffnung, Ausrüstung, Uniformirung etec., 


und einer militärischen Bibliografie des Jahres 1853. 
Nach authentischen Mittheilungen und den besten Quellen 
bearbeitet von 


3. HIRTEAFELD. 
1854. Octav, Brosch. Preis ® fl. 30 kr. C. M. 


Oeſterreichiſcher Militärkalender 


für daS Jahr 1855. 
Herausgegeben von 
3. Hirtenfeld, 


Gigentfümer und Mebafteur der „Miltäriichen. Jeitung * 


Für Brucleidende beider Geſchlechter! 


Die Ünterleibobrüne und Vorfälle, 
deren 


Erkennung, Unterſcheidung, Diätetik 


und Behandlung 
nad wie ſchaſtnichen Brundfägen und vilfältigen Grfah ⸗ 
sungen unter glelchzeltiger Berichtigung anderer 
Unterleibögebrechen., 


UNebſt gewiffenhaften KNathſchlägen, 
Ücd gegen dieſe oft lebensgıfährlien Schaäden nach Mögr 
lichteit zu fügen ann ber Angabe jener empichlensiwerthem 
Bruchbasbagen, weiche einzig unb allein den bier fo häuſig 
einfretenden Folgeübela vorbeugen geeigues find; 
mit Hinufügung warnender Winte gegen den 
Ankauf gemiffer bombaſtiſch amnonzirter elaſtiſcher 

Bruchbänder. 


Von 
Dr. Biübelm Golmaun, 
Mitglied dee DoktorinnRellegiums ber Wirner mer. 
tät, peaft. Arczte, Bunde, *5 Jahn» und Thier 
in Bien. 


Zweite, vielfach verbesserte und ver- 
nmaehrte Auflage. 


Zu babın brim Berfafler: Wim, Hobenmarft Wr. 51%, 
1. Stof, während der Orbinajionatunden von 12—4 Uhr 





hster Jahrgang, 


: * J Nachmittage. (Preis 1 M,, mit Aranko: Pohjujenden 
Preis 40 fr, mit Berfendung nah auswärıs 48 fr, Konvengiond: Wünge- | N ® 


18. 10 fr. AM.) (10-1) 





fönnen wermöge ihrer Keichbaltigen Seſtasdtheile ver vorzäglichft geeig ⸗ 
meten Sräuters und Brlamzenfäfte, als rin probates Hazsmittel 
arngen teofenen Reizhuflen und Berfhleimung, Bellemmungen, 
Heiferfeit, Grippe web anderer fatarrhalije Hebel gewillenbaft 
empfehlen werben. Sie werden in allen diefen Fällen liudernd, trijkillend 
und beſonders wohlthuend auf die gerrigten Hihmungewerkjeuge und ihre 
Vrrätelmmgen eimmirfen, den Muswmef fehr erleichſern umb burdh ihre mild» 
nährenden und jtärfenden Biſtandthelle der afleirien Schleimhäute in ben 
Bronchien wurer Präftigen. 

Ge unterfcheiden Äh Dr. Koch'e Erptalliürte Rränter- Bons 
bens nidt nur durch dDiefe ihre wahrhaft wohltbueuben Bigenfchafs 
ten jeher wortbeiihaft von den eft amgeprirfemen fogenanıten Öltonen, Päte poc= 
torale 3c., fonderm fir jeiduen ſich vor dieſen Geeugniſſen aoch befonbers das 
satt and, daß fir von den WrrdauungssDrganen lei ertragen werden, uud jelb bei längerem Gebtauch⸗ Feimeriei Wegen Beitwerden, wader 
Säure noch Berihleimung ergengen oder bintsrlaffen. 

Um Verivechlelungen zu vermeiden, wolle man gefällgt genan darauf achten, dad Dr. Koch’ Kräuter » Bonbons in länglide 
Schachtein, — daen weiße mit brauner Säriit nerruften Gtianetts tas uebenftehende Siegel jühren, — gevaft And uns mad wie vor in Wien 
einzig und allein verfaujt werben bei Karl Schürer von Waldheim, Actbife „gar goldenen Rrone” Himmelpfortgafe Ar. 954; Tohann 
MWisgrill, „ine Brüfe,” LeopetoAaps, Tatorfiedhe Nr. 708; 8. Ratziezka, „um Mobren,” Jägerzeil Mr. 00; Zofer Mafchl, „zum Ju · 
valisen,“ Sandbärage, Hauptitrade Mr. 355; Gebrüder Mnger, „ium omwargen Adler.” Wieden Dauptſtraße Nr. 471; Ch. Bnhjdger, Maria 
bils, Hanptleade Br, 15: F. B Morſack, „zu den drei Moin,“ Mifernerftabt, Haubtſtraße Nr 155; G. Haas & Komp., „zur geldenen 
Salange,” Iofefaadt, Kuiterkcaße Wr. 3%, fo wie auch bei folgenden P. T. Firmen im ben f. f. Mronländern: 


grins: &eora Pofornv.  Rrafan : Jofef Bartl, Dlmüg : Ar. Zchietel und Up. 

itſchin: Iol.Aried,u W,Yahn, | rem: Hroth 9. Mensinger, Fran; P. Slaboboudet, 

Gmmnden: Rolef Haas, | tremfier : Ioief Zasnauste, Dapa: Goief Bermüler u. Er. 

Gran : ©. Ioief Bierbrauer,  Kronftadt: Ar. Stenner, und | Tihepen, 

Gr. Ganifchn: MR. Welih, | Hofmann & Konopaiet, Pancſowa: I. Duber, 
und Alerander Roſenfelt, ‚ Yaibach: Alois Karel, Pardubig : Job. B. Horina, 

Großwardein: Math. Huzella, | Yancıntı Apoih. Ant, Sweboda, ae: Apoth. Joſeſ > yetelp, 
und Anton Sankı, 'Beipmif: Hloıs Schimke, Pilgram: #. €. Eppert, 

Gr, Becöferef: 3. D Dorra, | Peitmerig: Mibitib u. Eohn, | Pilten : Apoth. Ep. Kalſer, 

Graz: Aroth. J. Purgleimmer, | — Aroth. Temane⸗t, Viſfet: Apoth. Joſef Stetzko, 

Apo 








Ztanislan: Apot J. Tomanet, 
Steyr: 3. F. Sſchader, 
Streafonig: Ioh, Sedlehtkw, 
Szegedim: Zofef Sujan, 
Zarnopol: Markus Schliff, 
Zarnow: Zolel Jahn, . 
Femeövar : Jeney u. Solquit, 
und M. SKuttm, 


Magram : Aroth, Grat. Mihie, 
Mradı: Terrthi und Zufomwits, 
Baden: Gebt. Orundgeper, 
Baja: Johann Menang, 
Brurjchau: Drofop Bania, 
Bielig: Apoth. Aler Stante, 
chnia: D. Miedpielsti, 
rigen: N. 4. Thaler, 
Bogen: 3. A. Thaler, 
Brodun: Veum, Kornfeld, 


; Zeplig: Ant Bergmann, 
; Zeichen: E. F. Schröder, 


Brünn: Ioief Bedendorfer Giüns: Neoth (tefanfüttel, | Binz: th. A. Hofftätter, | Brag: W, 3. Yöihner, Zrieft: Heoth. Ant. Zampieri, 
Brür: Joſef Haberzettel, Gnöugno : Joſ. Kociannovich, Yngos: Joſ. Arnele w, Anton | Brepburg: Dion. Weinkabl, | Troppau: Hpotb.F. Brunner, 
Vudmweis: Vinzenz Brandtner, — —— 3. A. Zohrer, dießler Bremyil : @. Mahaldto, Tyruau: Ioi. Refely, 
Garliftadt: Thom Hlefäc, orazdiorwicz: E Dalber, Marburg: 3. Tauhmann, Raab: Ed. Unſchuſd. Uug.»Seadiich: 309. Beitt, 
Fyernowig: Janaz Schnirc u. — Janaz Bajan, M.Vaſarhely: D. Jogaraſ. Radkeroburg: I.A. Weißinger, Verbeze: J. Demetrevich, 

b. Zucharıaflewicz, unsbrud: 3.4 Mött, Miokolez: 3. B. Zahr, Brdenberg: ap, 2. Ehrlih, | Verſchetz: Job, Rarnap, 
Debrerzin: Apoth. €. R. Vin⸗ Iglauı: Apoth Earl Heder, | Wtohacy: Andt. Röal, Mied: Zofef Scharinger. Villach: Mathias Fürit, 


Bufovar: Theod. Etanits, 


je und Joief Ejanaf, Apfefitadt: E.3. Trarler, 'Wtühlendach: J. 5. Weiförtel, | Nofenau: Ant. Feymann, 
Warasdin: S. A. Taucher, 


Droiendorf: Ferd. Schmal, bunzlanı: WE. Lauterbadı | 
Everies: Janaz Ziembern, a ur Ed Eſchwig 
Enegg: Arorh. Jeſef Dorning, | Karlobad: A. 9. Seifert, 
weldfirch: Pau! Deikböd, Klagenfurt: Apotb.U Beinig, 
zes: Ep. Arenia, Klanjenburg: An. Gedr. Aolff. 
ffirchen: Anton Adler und| Kolemea: S. Wieielberg, 
Karl Berger. Komvtan: J Seide Witwe, 
Rreiberg: (Mahr )9.®.Hinze, | Hönigariz : Joh. Mucera, 


s=” Dr. Rob’ Bräuter: Bonbons find in den ob 
bier nambaft gemachten refp. Serren Depofitären e 


Meufag: Johann Sterie, Mieözow: Jgna, Shuitter, 
Menjohl : &. Damay, Saaz: #roth. Ludwig Kaiſer. Warnsdorf: 3. A, Wihner, 
Renitadtl a. W.: W. Freund, | Salzburg: Ap.3.Dinterhuber, | Wels: Aroth. F. Vielgutb, 

| Rentitfchein: Dom. Marcus, | Semlin: JoannesihA&Petrorid, | Weszprim: Mi. Hafner. 
Devenburg: Arotb. Nuppreht, | St. Wölten: Xp. ».Brimburg, | Wr.»Menftadt ı Em.Priberffp, 

und Yudıe, Padıhofer, Schäßburg : 3.8. Miffelbaser, | Zasmmf: Leop. Arengl, 

| Dfen: Dof Apote. A,Orünbera, | Steinamanger: 3. Temnel u main: Apoth 9. Slaſner, 
VOvbocno: 3». 3. Sfuherdfv, Julius Dachhofer, I Zombor : &. Midailorits. 


igen Städten bei Riemand auders als bei ben 
$ zu baben. 22 


Gigentbümer und verantwortliger Redaftenr J. Sirtenfeld. — Truf von Kerl Gero» und Eotn. 








Militariſche Zeitung. 


N” 10. 


Dinftag den 23. Jänner 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Eeſcheint jeren Diuſtag, Donuerſag und Samſtag im reinem falten oter ganzen Dogen, Mtonnementäbrtingumgen für Wien vierteljährig 1 A. 30 fr Bür Busmärtige 
2 f. 10 Mr 8, m. um welchen Breit die Herren Abennenten tat Blatt portofrei zugejentet erhalten — Fingise Blätter 6. 8 DM, Prinumerazion merk angenommen im Kemptole ver 
„Millearifen Zeitung” (Stadt, Wollgeite Bir, 774), wehim von amswärtigen Herten bie Beträge in franfirtem Melefen eimgefenbei werten mellen. Inferate erben zu 4.8, M. die Petle zeile 
Berechnet, mebel mach bie jrorämalige Stempelgehühr von 10 fr. 2, I. zu berichtigen kommt. — Uzenime Beiträge werten nidt berüfflgtige. 

ER Im Wege tes Badhanbels iR vie Miſitatiſche Zeitung” durch R. Gerela un? Sohn zu bejlehen 





Die Pulverbereitung des 14. Dabrbunberts. 


(Bortfeyung ) 

Die größte Rolle der Pulverbereitung fpielt wohl bie Flüſſigkeit, in 
welcher der Salpeter zur Neinigung gefotten. Gewöhnliches Waffer taugte 
allerdings, do nahm man lieber noch Wein, am liebften aber ftarfen, 
deſtillirſen Eſſig. Ferners bediente man ſich einer Lauge, bereitet durch 
Iebendigen Kalk und Regenmafler, dad man drei Tage ſtehen ließ und 
endlich des Harnes von MWeintrinfern, wenn der Salpeter wegen zu 
großer Wlüffigfeitsmenge, in der er gefotten worden, nicht geftchen, d. h. 
feifkallifiren wollte. Dabei ift zu bemerken, daß der Harn feinen Vorzug 
im Alter hatte und man alfo gleichſam Reſervoirs fiir ſolches Liquidum 
anzulegen bemüffigt war. Richt genug an dem fügte man noch Grünfpan, 
Galizenftein und Ammoniaffalz hinzu. 

Eine andere Lauge und zwar die gewöhnlidsfte, bereitete man mie jegt 
aus gefiebter Aſche und frifhem Waſſer; durch häufiges Umrühren brachte 
man Die Miche zur genügenden Zerferung und die Lauge zur „@latibeit* 
und Lauterfeit. In diefe ward ſodann der Salpeter geihan und das Bers 
bältnig beider durch Bas einfache Erfennungsmittel bergeftellt, daß die 
Flüffigfeit zweier Hände Breite den rohen Salpeter zu überragen hatte, 
Diefen fott man ein und marfirte an einem Stäbchen, in der Mitte des 
reinen fupfernen Keſſels gefteft, den Punkt, bis zu welchem man die (ins 
fiedung vor ſich gehen laffen durfte. Die Unreinlihleiten gingen mit Dem 
Schaume zur Höhe und murben mittelft eines metallenen durchlöcherten 
Loͤffels abgefhöpf.. War ver Punft am Stäbchen erreicht, fo verfudhte 
man nd Mbtröpfeln der Blüffigfeit auf glühende Kohlen den Grad. 
„Zwitgerte* der Tropfen, fo war des Siedens genug, wenn nicht fo wurde 
fortgefabren ; ober man tröpfelte auf Tuch, wo die Flüffigfei alsbald mie 
ein UufchlittsTropfen geftchen mußte, wenn fie hinreichend gefotten hatte. 
Zu Ende gof man das Ganze durch Pinnen in breite, 34 Hafen und 
lieg den Salpeter ablühlen und kriſtalliſiren. Dann ward er in der Sonne 
auf Lachen getrofnet und hieß nun Salniter. 

Wollte der Salpeter nicht geftehen, fo wurde, wie ſchon bemerfi, 
en genommen und die Procedur von Neuem durchgemacht. Hartzapfigen 

alpeter gab man früher in die Mablmühle zur Verkleinerung. Um ganz 
befonders guten Salniter zu gewinnen, fott man den rohen Salpeter auch 
juert in Harn, ſodann in Wein, darnach in Eſſig und endlich in deftillirs 
tem Weine und nannte ibn dann Salniter praeparalus in quarto gradu, 
Hatte man zur Noth falshaltigen, alfo gefälfchten Ealpeter gefauft, fo 
wurbe er gefotten in Wein oder Eſſig und die Flüſſigkeit behutfam abge= 
Hoffen. Das Salz follte am Boden bleiben, der Salpeter aber Friftallifiren 
und fo von der Beigabe leicht trennbar (?) fein. 

Derartig war bie Bereitung in Heinem Maße, welche natürlich vor- 
wiegen mußte, da ed Jedermann frei ftand, fich das Pulver felbft zu bereis 
ten. Aehnlich mochte auch die Yereitung für KRörperfchaften Anfangs ger 
meien fein, da man am Ende doch nad vieler Mübe zu einem großen 
Duantum durch viele Mäßchen gelangen mußte. Der Vorgang hatte, wie 
man fieht, viel Eulinarifches an fi; allein das Nezeptmäßige, das For; 
male Mebte jener Zeit mehr an, als der unfern, ber Einfachheit in der Dar- 
legung wegen zuerft und bann weiß bie Gegenwart platten Regeln durch 
den Stit einen eleganteren Anſtrich zu verleihen. 

Es mußte natürlich auch eine Fabrifazion in größerem Maßſtabe ger 
den für die Zeughäufer der Fürften und Städte. Als Bafis warb bann 
ein Zentner rohen Salpeterd bei der Läuterung angenommen, bei welcher 
allcin man ſich fernerer Ingreriengien bebiente, die bei der Reinigung in 
Meinem Mage ihrer Uniheilbarkeit wegen wegfielen. Man pflegte auf einem 
Zentner Salpeter für den Abſud ein Pfund Mmmoniaffall, 6 Loth Grün- 
fpan und 6 Loth guten Galijenſtein beizufügen. Die Lauge durfte dieſe 
Materien bloß einen finger breit überragen und ward nad; dem Mbgufe 


zur mehreren Gewinnung abermals mit einem Pfunde Ammoniaffalz abge» 
fotten. Die Behandlung mittelft Trofnen u. ſ. w. blieb fich gleich 

Indeß Fam man durch eigene Fehler oder durch Betrügerei der Kauf. 
leute, welche bereits gereinigt fein follenden Salpeter d. h. Galniter, zu 
Marfte brachten, oft in die Lage, den Salniter wieder der Läuterung un« 
terzieben zu müflen. Entweder haften ſich noch nicht alle natürlichen Unrein- 
lichkeiten davon geſchieden, oder es gab eine Beimiſchung von Salz oder 
Alaun darunter. 

Bei diefer zweiten Läuterung bediente man ſich weniger des Eſſigs als 
Liquidum zum Abſude, als vielmehr des reinen Brumnenwaflerd, man 
brauchte aber auch eine trofene Methode, bei einfacher Salzbeimifcbung eine 
falte und mafie, und endlich neue Ingrebiengien. Die Lauge für ven Sub 
bereitete man aus ſtarken Effig oder Wein oder, wie ſchon bemerft, aus 
Brunnentwafler, mit zwei Pfund ungelöfchtem Kalf, einem Pfunde Hispani- 
cum (alumen), einem Pfunde Romiſchvitriol, eben fo viel Mlaun und zwei 
Pfunden Salz. Sie mußte drei Tage zur Reinigung fichen und bie Ma- 
terien durch öftere® ee zur Zerfegung gebracht werben. Mit biefer 
Lauge ward ſodann der Salniter gefotten und behandelt wie der rohe Sal« 
peter. Zuweilen goß man einfach reines Waſſer auf zu drei Malen bei 
jebedmaligem Abfude, nach Umftänten auch öfter, bis fich endlich auf ber von 
den Unreinigfelten befreiten Oberfläche blaue Röschen bildeten, an welchen 
bie hinreichende Laͤuterung erfannt wurde. 

Auf trofenem Wege volljog man die zweite Reinigung, indem man 
den Salniter in einem Gußtiegel auf einem Windofen ſchmoin Die Mafie 
ſchaͤumte; das Unlautere follte mit dem Schaume zur Höhe fteigen und 
warb abgefhöpft. Auf glatte Steine oder Bretter gegoffen erlaltete der 
Salniter, den man ſodann zerſtieß und in biefem Zuftande für „prinftiger“ 
(entziindbarer) hielt ald den ungeftoßenen. 

War blos Salz dem Salniter beigemifcht, fo goß man Faltes Waflır 
über denfelben, worin das Salz jerging und mit der Flüſſigleit abgegoffen 
wurde. Daß bierbei Feine vollfommene Reinigung eriielt werden Fonnte, 
liegt offen, allein ed genügte dem Auge und, wie es fcheint, auch bem Zweke 
Die befte Lehre „in gantzer alchimie“ aber war bie Läuterung mittelft Lauge 
von zwei Pfunden ungelöfdhtem Kalk, ein Pfund Hispanicum, ebenfoniel 
guten Baligenftein (der auch bei dem Zerfliegen auf trofenem Wege ange» 
wendet wurde) und zwei Pfund Salz. Bis zur ga darin eingefotten 
erhielt man fowohl geläuterten Salniter, daß ein Pfund bavon mit einem 
Gulden, einer für jene Zeit höchſt beveutende Summe bezahlt wurde, ber 
aber auch fünf Vſund des gewöhnlichen aufwiegen ſollte. — 

Der Schwefel galt von Natur aus für trofen, hizig und die Wärme 
gerne anziehend. Dean umterfhieb den gewöhnlichen gelben Schwefel und 
den grauen, fogenannten lebendigen, defien Dualität man höher achtete und 
alfo auch nicht weiter aufzubeffern verfuchte. Zur Pulverbereitung gebrauchte 
man indeß lieber den erfteren und wandte verfchiedene Mittel an, feine 
Zmefvienlichkeit zu erhöhen. 

Zumeift verwendete man zut Auebeſſerung des gewöhnlichen Schwe» 
feld Dueffüber, das bereit® mit Schwefel getötet worden. Das Berhält« 
niß der Miſchung war ein Loth des Duelfilbers zu einem Pfunde Schwe - 
fel. Die Mengung jedoch mußte vollftändig fein; dazu goß man guten ge« 
brannten Wein und bejwefte damit gröfiere Trofenbeit, aljo auch leichtere 
Entzündbarfeit des Materiales. — 

Der Kohle erfannte man bezüglich der Mifhung keinerlei Kraft zu; 
fie diente, nach der Anficht der Alien zu nichts, als das Feuer fo lange auf« 
zuhalten, „bis die Raturen des Schwefels und des Salniters fi vollom- 
men berühren“ unb demnach bie Erploflon Fräftiger wurbe. In ber Wahl 
der Kohlen herefchten verſchiedene Meinungen. Die Einen Büchfenmeifter 
(hie Autorität diefer trat nämlich ſtets maßgebend auf) hielten fi an Lin» 
denfohlen, die anderen an hafelne, wieder andere an bie Kohle ber Tan- 
nen. Dagegen behaupteten Biele, deren Anfichten in mand anderen Punk» 


ten viel gefunden Sinn verrathen, die Tannenfole fei zu leicht verbrenn« mitzunehmen pflegte, um Mets bie Bereitung vornehmen anen, weil d 

bar ; bie der Haſelſtauden Tei zwar linder, verbremme auch weniger ſchnell Mehtpulver denn doch unter dem Mitt ante uße —— — 
als die tannene, allen am awelvienlichfien wäre die Lindenkoble, welche Die Bezeichnung der Materialien richtete ſich in Büchern und wohl 
milde, hinlänglich ſchwer, häufiger und aud; etwas Weniges langfamer ver | im Gefpräche nad ihrer Farbe, und fo finder man oft an egeben: 1 Pfund 
brennlich fei. dh) Iegtere Eigenſchaft begünftige fie die beflere Entzün- gelb, 1 Rfund ſchwarz und 4 Pfund weiß, d. h. 1 nd Schwefel, ı 
dung des Schwefels und alniters, der „prödel® Fönne ſich beſſer im Rohre | Pfund Kohle und ı Pfund Salniter. - 

ſammeln und kraͤftiger ausgetrieben werben. Stets aber mußte die Kohle Dieies Mifhungsverhältnig ward 5. B. gleich zu gutem Pulver auch 
gut burägebrannt In, durfte Feine „eſte Charte Bafern) haben uud war für Stelnbüchſen eayohlen Zu Rärkerem gebraudte man obige Gewichts- 


- ad. fo half man in der Miſchung mit Schwefel und Sale |theile Schwefel und Kohle und 5 Pfund Salniter. Andere Mifhungsarten 
niter etwas nach. waren: 
Man beſchrankte ſich jedoch nicht auf Lindendolz, fondern nahm auch 4 Gewichtotheile Salniter, 
und zwar zur Bereilung von ganz befonders guter Kohle. 2 ri Schwefel, 
Er wurden Echeiter gefchlagen, dieſe von den Abäftungen vorſichtig gerei» l pi Kohle; oder zur Beſchleßung von Mauern: 


nigt, im Bafofen derb ausgedörrt und endlich zu Kohle verbrannt. n 5 Teile Salniter, 

gab biefe enduch in ein Beken und begoß fie mit gebranntem Leine, gühend 2 m Schmefel 

wie fie waren. Diefe Bereitung galt für ausgezeichnet, fonft aber lieferten 1, Kohle; ferner zu befonders weiten Schüffen: 

die Meiler ven Vorrath. 6 „ Sanur, 

2 „ Schweiel, - i 

1 Kohle, man nahm weiterd gr von allen drei Materien 

1 l eftogen erden mußten, und 
Eine gar fonderbare Kohle gebrauchte man zum Jündfraute, Laufpuls fügte mebftdem für Schüſſe auf weite Fernen andere Ingredienzien bei. 

per genannt, und dürften wohl die Materieu —— felten genug geweſen So nahm man zu ſolchem Zwele: 


fein. Man fuchte nämlich fehr verwaſchene Tiſchtuͤchet uno veridliegene, 3 Pfund Salniter, 
aber teine, ferkmehlfrele Leinlachen zu belommen, welche in verſchloſſenen I on grauen Schwefel, 
Hafen bei tüchtigem Feuer verfohlen mußten. Yu Roble, 
Derartig war die Gewinnung und Zubereitung der drei Beftandtheile —* Loth Arſenik und 
des Pulvers. Durch viele Verſuche und eifriges Rachdenken, wobei jedoch ’, Loth Kahnpfer; oder man miſchte ſtark gebrannten Wein mit 
immer dem Zufalle ein großed Recht eingeräumt werden muß, war man zu 3 Theile Satniter, 
Refultaten gekommen, welche die Erzeuger befriedigten, ja vielleicht ihre Er⸗ 1 Teil grauem Schwefel und 
wortungen fogar überteafen. Ratürlich müſſen wir viele der Mittel, welde . Theil Kohle und fügte dem Ganzen noch etwas Ummoniakſal; 
fie beimengten, für unftatthaft, für fehlerhaft erflären; allein bei all der hinzu. Fernere Miſchungen zu gutem Buchfenpulver waren : 
Ausführlichkeit, mit welcher wir bier die Zubereitung der Beſtandtheile abs 3 Pfund Salniter, 
gehandelt, wiflen wir über den eigentlichen Gffeft nur ſehr Weniges zu I „grauer Schwefel, 
fagen. Es beftchen fogae Meinungen, welde dem Schießpulver der Alten Am Ninvenfohle, oder 


eine höhere Triebfraft beilegen, ale dem unferen, bod fehlen zur Sicherheit 4 Theile Salniter, 

diefer Angabe direfte Beweiſe und der praftiiche Fachmann und Chemiler ı Theil Schwefel und 

allein fann vermittelt unferer wahrbeitsgetreuen Angaben ermeffen, in wie ı Theil Linden» oder Weidenfoble, oder 

fern diefe Vermuthungen begründet jeien. Hoffentlich wird die Darſtellung 1 Pfund Salniter, 

des Betriebes dem —— allein ſchon genügen und es wäre viel— 1 Pfund Schwefel und 

leicht zu viel verlangt, Alles auf einmal ergründen zu wollen, da früher 2 Piund Kohle. Als beſte unter dieſet Menge von Pulvermiſchun⸗ 

faum der geringfte Theil zur Senntniß gelangt war. Wir werten im Ver⸗ gen gebrauchte ‚man eine, deren Haupibeſtandtheil ein welßes Pulver war ; 

laufe des Artifeld aber nicht allein dad Räſonnement über Die Triebfraft, |geferliget aus einem Gewichtsthelle gebranntem Kampfers und chen fo viel 

fonvern auch die Schußdiftangen, jo weit wir fie fennen, erwähnen, und —— Ammonials mit etwas Merfurfublimat; dies wurde in einem 

vorerft die Miihungsarten fie gewoͤhnliches und Runftpulver behandeln. |Mörfer geftofen und davon Y, Loth auf ein Pfund Pulver welcher Mi« 
Die Alten waren ber ung ihre Bulverforten zu numeriren ſchung immer gegeben, wovon man fid eine ſchnelle und fräftige Wirfung 

üderboben. Sie gebrauchten eine beftimmtee Miſchung für eine gemifie | verfpradh. | 

Geichiigattung oder für gewiſſe Zwele, wir hingegen And in der Lage, die Hatte mar Gelegenheit, große Pulverquantitäten auf ein Mal zu er 

mannigfachften Sorten für einen und denſelben Yet ohne ſehr bedeutender zeugen, fo verwendete man auch mehr der vielverſprechenden Ingredienzien 

Abweihung bezüglich der Sicherheit uns zu bedienen Man unterfchien |darauf. Um einen Zentner zu erjeugen, nahm man: 


einfach Mehlpulver, fogenanntes. „gereded" (geſtoßenes, geſiebtes), und Knol 30 Pfund Schweiel, 

lenpulver, worunter jedoch nicht wieleiht geförntes zu verftehen if. Lette⸗ 50 „ Solniter, 

res warb erft lange darnach von ben Franzoſen erfunden, während das 15 Kohle, 

Knollenpulver ganz einfaches, ungeſtoßenes Mehlpulver war. Fernere Une 4°»  Grünipan und 

terfdyiede hatten ihten Grund nur in den Miſchungsverhältniſſen, welche 1 „  Ammoniakfalz, fo mie man file ſonderlich rühmensmwerthes, 
durd) die fünftlichen oder verfünftelien Zweke, die man anftrebte, bedingt | mie verderbendes Pulver ſich eines noch Furioferen Gemenges bediente von 
waren und bie wir im Laufe der Darftellung kennen lernen werben. Ammoniaf, Dueffilber, Kampfer und Atſenik, welches in nicht näher bee 


fimmten Duantum einer Gewichtsmenge von 2'%, Zentner Safniter, einem 
Hatte man eine der nachfolgenden Miſchungen fergeftelft, jo ward | Zentner Schwefel und dem achtiehnten Theile beider an Kohle beigemifcht 
fie in ein Schaff oder eine Mulde getban und mit gutem Weine, licher wurde. 
aber noch mit ſtatkem Eſſig begoffen, jo, dab fie ganz durchleuchtet wurde, Das SKnollenpulver, deffen Mifchung in 2 Pfunden Salniter, einem 
die Flüffigfeit aber nicht vorhertſchte. Man operirte einfach mit den Hin: | Pfunde Schwefel und Y, Pfund Koblen beftand, obgleich man auch aus 
den, war die Nezung vollitändig und die Materialen zu halbnaſſem Breie den bereitd angegebenen Arten es gleichfalls bereiten Fonnte, ward auf Dies 
geworden, fo wurde ber Inhalt der Mulde auf glatt gebobelte Bretter ges |jelbe Weife gemergt, wie oben gefagt worden, nur prefte man es nad ge— 
fchlttet, ausgebreitet und an der Sonne oder in warmer Stube vollfommen |böriger Durchmengung in hölzerne Schalen, fupferne oder irdene, glafirte 
gerrofnet. Huf dieſe Weiſe entftanden Knollen, welche man zu Mehtpulver | Tiegel und ftürgte dieſe um, worauf man es trofnen ließ und an gelegenen 
Jerrieb. Man empfahl hierbei die größte Vorſicht, denn ed war der bereits | Orten aufbewahrte. Man lichte dieſes befonders deshalb, weil es nicht fo 
oft vorgefommene Fall einftens eingetreten, daß Die Arbeiter ihre Wein» leicht durch Feuchte verdorben wurde und auch dann noch brauchbar war. 
flafche im Fenſter der Trofenftube, worin gerade Pulver ausgebreitet lag, | Vorzüglich diente «8 zum Schießen aus großen Büchſen und fontite gleich 
ftehen gelaffen ; die Sonne beſchien die Flaſche, ihre Strablen brachen fih | nad dem Verhältnifie des Rohres geformt werben. 
Darin und fonvergirten dann fo, daf der Folus auf den Trofenbrettern fich Für das Zindfraut, Caufpulver, Eurrefis und Eurrefine genannt, war 
bildete, die Pulvermaſſe erplobirte und das Gebäude in eine halbe Ruine die Miſchung eine and re und forgfältigere. Man bediente fich hierbei auch 
verwandelte. E der gewöhnlichen Kohle, außerdem daß man fuchte, wie bereits oben bemerkt, 
Ehe man zur Miſchung fehritt, ward jeder Beſtandtheil für ſich gefto- | Kohle aus Leinlachen zu befommen, Die Stampfe jedoch ward mit mehr 
Ben und für ſich gewöhnlich auch gefiebt. Dieb galt indeß nicht als Regel, | Sorge behandelt und man glaubte mit vierfahem Durchftampfen erft den 
denn man zerftieß auch alle drei Materien auf einmal und zwar bei Flei- wahren Grad erreicht zu haben. Gewöhnlich waren die Beftandfheile vin 
neren Mafen in Steinmörfern mit bölzernem Stöfel, bei größeren Duan: Pfund grauer Schwefel, 2 Pfund Kohle und 7%, Pfund Salniter; fonft 
titäten jedoch in Stampfmühlen, wobei wohl oft Erplofionen fid) ereignet haben | nabım man auch den gelben Schwefel mit Duefilber und gebranntem 
mögen. Huch gab es eigene Heine Handmühlen, die man auf den Feldzügen Weine gefärft und RRVW den zwei anderen Materien auch etwag Kampfer. 


Für große Steinbüchſen bei Belagerungen miſchte man ſechs Theile 
Salniter mit zwei Theilen Schrmefel und eben fo viel an Kohlen, wobei 
* — Effig verwendete und die Beſtandtheile ziemlich grob ge- 

oßen 

Troz der neuen rfindung, Projektile auf weite Fernen zu ſchleudern 
und zwar mit bedeutend größerer Wirkung ald je zuwor geſehen, gab man 
die alte Art Wurfgeſchoſſe nicht auf, fondern brachte fie vielmehr mit ber 
neuen Entdefung in Verbindung. So fonfruirte man ſtatt Der alten ur ſiche⸗ 
ven Reuerpfeile andere, deren Intenfität größer und Sicherheit der Wirkung 
veriprehender ſchien. Man gab au 5 Mfunden Salniter, 1 Pfund Schwe ⸗ 
fel und ı Pfund Kohle noch 1 Loth Quekſilber mit eben fo viel Faulholz; 
die Pfeile wurden damit gefült und neuerdings mit Schwefel überzogen, 
der beim Abfchiefien angeyünder wurde. Ohne Berehmung dd Zeitpunftes, 
wann der dußere Schwefelübersug den Inhalt zur Erplofton bringen mußte 
und der Dauer des Flu 
deren Nuzen und ihre Wirkung miche vom Zufall abhängig geweſen zu fein. 
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Die Nothwendigkelt hätte ficherlich kaum eine ſolche Anzahl von Mi 
fhungsarten verlangt, als bier mitgetheilt find und immerhin ſcheint die 
—* daß man deren noch mehr zu gewöhnlichem Schießpulver aus- 
geflügeit, nicht umgerechtfertigt. Trib der Ehrgeiz oder der natürliche Drang 
zur Verbeſſerung bie Bücfenmeifter an, genug, es ift mit diefen Belegen 
offenbar, daß fie ihr Schärflein zur Vermehrung der Mittel, ihre Gegner 
zu fürgen, redlich beitrugen. Man follte meinen, daß bie Berkünftelung 
auf dem nothwendigen Felde hinreichend weit gegangen; allein die Folge 
wirb zeigen, daß ihre Erfindungen füh an Beine Grenze gebunden. Die 
wahren Kunſtpulver mußten fi von den gewöhnlichen unterfcheiden. Sie 
hatten wahrſcheinlich von griechiſchem euer gelefen und was Wunber! 
wenn fie fi num im Beſize der Mittel wähnten, Gleiches zu leiften. Much 
bie tsarbe des Pulvers zu ändern, ſchien ihnen eine preismwürbige Aufgabe, 
fo wie fie noch viele andere Sorten erzeugten, die eigentlich zweflos an ſich 


‚ fheinen diefe Wurfgeſchoſſe von feinem befon- | waren umd die wir baber ganz übergehen wollen, 


(Schluß folgt.) 





Armeec-Nachrichten. 


Defterreich- 


Er» Bien) Sr. f. € Apoſtoliſche Mefehät Haben mit Allethöchſtem 
Handbillee vom 15. d. M. die Epizrutben»Strafe aufzuheben geruht. 
Selbſt in den Bällen, als das Urtheil bereits für das Gaſſenlaufen gefällt 
murte, IM dieſes Im eine anbere Strafe zu verwandeln. 

* Seine t. k. Upofloliihe Majenät haben mit Allerhöchſter Entfhliebung 
den Befeftigungs-Baubireftoren in Galizien auf die Dauer ihrer dermaligen 
anferorbentlien Verwendung zwei Drittel Gage ald Zulage mit dem Beis 
fügen Alleranäbigf zu bewilligen gerußt, daß es zu Folge ber fanfionirten 
Gebührenvorfährift vom 9, Juli 1851 auf einen befonderen Bouragebejug ber 
zu fortiffatorifchen Bauobjekten verwendeten Senir-Offiziere nit anzufom« 
men babe. 


” (Bien, 22. Jänner.) Vom Kriegtfhauplazge In ben bis 
reft aus Balallamı bier einzelangten Briefen, bie bi 6. d. Mi. reichen, 
wird gemeldet, daß die Alllirten nah dem son und berelts mitgetheilten neuen 
Kriegtplane die Belagerung gegen Sehaftopol nicht Früher ernflih zu eröff- 
nen gedenfen, bis fie gegen bie Feldarmee des Fürſten Mentſchikoff unter 
Mitwirkung der türkifgen Streitträfte des Omer Pafcha einen Schlag aus - 
geführt Gaben werden. Die Operagionen dürften demnach erſt beginnen, bie 
der Serdar mt feinem Korps aus Wuratoria ind Feld wird rüken fännen, 
Dasſelbe beitebt aus 60 Batalllo.ı8 Infanterie und 4 Megimenter Kavalle 
tie mit 120 Beitgefligen. Um 6 d. war wie früher bie höher nelegene 
Alpengegend, auch das niedere Platenu mit Shure bedelt. Die Schiffahrt 
zur See war übrigend von dem günftigfien Wetter begleitet. Die Genie- 
Dffiziere der Belagerer warſen and zwei Meben-Medouten (die neuen Haupt ⸗ 
merke And noch nicht remaskirt) von Zeit zu Zeit Bomben und Bollfugeln 
in die Stadt; die Wirfung Gefriebigte zwar das verfammelte GWenieforps, 


Aus O deſſa haben wir Briefe vom 13. d. Mis. 

Ihre kaiſ. Hobeiten die Großfürflen Michael und Nkolaus waren am 
9.5 M. zu Nikolajeff angefommen, und festen ihre Meife nad Sebaſtopol 
fort, ohne Obeffa zu berühren. 

Unweit Jsmael haben die Rufen 2 Brüfen über die Donau gefchlagen 
und die Divifion Uſchalofſ foll Äh mit ihrer Avantgarde am jenfeitigen Ufer 
befinden. (Wird wahrſcheinlich der bereits gemeldete Uebergang vom 8. b, 
gemeint fein. Die Red.) 

Der Kommanbirende des 5. Armee⸗Kotpo ©. d. I. Lüders mar [wer 
erkrinkt und wird täglich in Odeſſa erwartet. ©. 8. Mepofoitfiäfg, der Chef 
bed Stabes übernahm interimiftiſch das Kommando jenes Korps. Die fällige 
trimm ſche Vor brachte Feine befonderen Nachtichten aus Sebaflopol. Der 
Höhflommanbirende Baron DOfensSaden befindet jih in der Stabt, wo 
er alle Bertheidigungds Arbeiten leitet. 

Bei einer vorgenommenen Rekognodzirung ritt er bis auf 1000 Schritte 
an bie feindlichen Batterien und troz der trobenden Gefahr um die ganje 
UAngriffslinie herum, 

In der vorigen Mode war bei Sebaftopol tieier Schnee gefallen, der 
alle Arbeiten Der Angreifer hinderte und auf eine Arſchine hoch die Gebirge 
bebefte. Später trat Thauwetter ein. Die Gewäſſet ber Tſchernaja traten 
aus den Ufern und richteten im Thale eine große Verwüllung an; namentlich 
hatten dadurch die Yaufgräben ber Velagerer gelitten. 


Baiern. 
*Aus Münden wird ver „Allg Zig.“ geſchrieben: daf Höheren 
Orts eine Veränderung in dem Bormazionsfande ber Armee br 
ſchloſſen worden fei, u. 3. fol jebes Anfanterie-Megiment um 600 Wemeine, 


‚jedes Jägerbataillon um 100, jede Sanitätd-Rompagnie um 90, jedes Kar 
vallerier Regiment um 200, zwei Urtilleriestegimenter um je 550, ein Ars 


die Ruffen aber erwiderten d:8 Feuer aus Geſchüzen desſelben Kaliberd, |tillerie-Megiment um 250, das Fuhrweſen ber beiden erilen Artilierie-Regi- 
und man fann annehmen, baß der Grfolg, melden ſich die Allüirten von dem Imenter um 1200, bie Quvrierdlompagnie um 80, und Das Genie« Megiment 
neuen Bonbardement verfprehen, ein zweifelhaiter if. Der Prinz Napolron um 400 Gemeine vermebrt, refp. erhöht werden, jedoch die inberufung dies 
war am 8. d. son Ronftantinopel nah Üranfreih mod nicht abgereift; er fer Mannfchaften zu ben Waffen bis auf merteres nicht geicheben, fondern 
erwartet noch den Beſcheid auf Das erneuerte Geſuch an dem Kaiſer wegen |als eigene Abtheilur gen mit der Benennung „unmonstirte Affentirte* 
feiner Rükkedr in die Krımm. Aus Barna erfahren w'r, daß fd Der | geräßet werden. Hierdurch erhält vie Armee eine Berftärfung von 16,000 
Vaſcha am 16. d. nah Eupatoria definitiv einzufchiffen gedachte. Dann und die Gefammtftärke wird über 90,000 Mann betragen. 

Aus Ronfkantinopel batiren unfere legten Nachrichten vom 12. d. Die Reglerımg beantragte bei der Kammer, daß ber PBierdeftand 
Riza Vaſcha, der Kriegdminifter, bat den Vorftellungen Omets infoferne | ſämmtlicher Kavsllerie-Megimenter, wegen der Schwierigkeit bed Ankauf, und 
Rebnung zu tragen gefucht, daß er auch von Stambul einige Taufend täre der zur nothwendigen Drefjur eriorberlihen Zeit, jest ſchon auf ben vollen 


iihe Truppen nah der Krimm befördern werde, Dirfe, die Truppen Omer | Kriegeſtand gefezt werde. 


Hierzu ind 8000 Pferde erforderlich mohei 


Vaſchas und bie im ber Krimm feit September befindlihe Divifion umter |ein Bferb mit 275 fl. ın Vorauſchlag gebracht if. 


Deman Paſcha, welche von der urfprimglihen Zahl von 11,000 Manu auf 
7000 herabgefchmolzen if, bürften bann Das gejammte türfifhe Kontingent 
auf 40,000 Mann feſtſtellen. Wie viel von diefer Zahl zu den Operozionen 
feldtidhtig bleiben, iſt allerdings eine zweite Frage, wenn man weiß, daß zu 
Anfang dieſes Monats die 40,000 Mann Harte englifhe Armee 15,000 
Krinfe oder Dienftunfühige hberbaupt zählte. 


Die Machtichten von der türfifheraflatifhen Armee and Kars und Zeitung“ berichtet. 
Grzjerum reichen bit zum 1. M. Sie entwerfen ein Häglihes Bild von Imenter zu zwei Bataillond, 16 felbäftändige Bataillone formiren. 
| effeftive Dienjizeit des Infanteriften, welcher jet mur eim Jahr mad der 


dem Zuſtand des dortigen Korpo. Der einbeitlihen Oberleitung ermangelnd, 


Sannover. 

* (Hannover, 17. Jänner) Der Infanterie fleht dem Ber- 
nebmen nad) eine neue Bormazion bevor, indem ber Megimentöverband aufge» 
löft, dagegen jedes Bataillon um eine, die fünfte Rompagnie, welche ben Des 
pot zu bilden beitiname if, vermehrt werden joll. So wird der „Neuen Preuß. 
Hiernach würden die gegenwärtigen 8 Imfanterie-Megi- 
Muh bie 


dem bie nacheinander ernannten Befehlshaber Sarif Muftafa und Waffıf Sinftellung eincrerzirt und für die mächften fünf Jahre mur je auf einen Mor 


Laſcha Ah zu unterziehen keine befondere Luſt zeigen, gebricht es diefen Trup« 


nat zu den Herbilübungen einberwirm wird, Toll jegt um fehs Monate nah 


ven an Allem und es if eim SIÜF, daß die ruffifche Armee ſich in ihren Wins |feimen Fintritte verlängert werden, um ihm tüdhtiger ausbilden gu können. 


terfantonnirungen um @rivan und Mlerandrepol bisher ruhig verhalten habe. 
Dan ſchreibt und, daß Feiner der rufifchen Generale die Berantwortlichkeit 
eined offeniven Vorgehens auf ſich nehmen mollte und die Anfunit bes Ger 
neral-Gouverneurd Muramwief abwartete, welcher man täglich entgegen jab. 


Württemberg 
* Der Bataillonds Rommandant der Fußartillerie Oberflieutenant Joſef 


Anton von Mundorff ift feiner Bitte gemäg wegen körberlier, Dienft- 
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untüctigfeit umter BVerleibung bes Gharafters als Oberſt in bas F, Gbrenin« 
validenforps mit 15. d. W. aufgenommen worden. Er bient ſeit 5 Dinner 
1814 und bat tie Feldzüge von 1814 und 1815 mitgemacht. 


— Baben. 
* (Rarlörube, 18. Jänner.) Der neueften Beftimmung bei Kriege- 
minifterium® zufolge follen im Intereſſe des Dienfles und ber Mannſchaft ſo— 
genannte „Eleffirtenträger" zum Voraus ernannt und für ihre Funf- 
ion eingehbt werben. Bu biefem Zwek bezeichnet jede Kompagnie, reip. 
Shwatron, Batterie, je brei oder zwei Mann, melde fo weit theoretiſch und 
praftif unterrichtet werben, als bied für ihre Verwendung jum Transport 
der Verwundelen aus dem Gefechte nothwendig erfheint. Da die Bleffirträ- 
ger in Grmangelung eines Arztes ober Wundarzneidieners auch Blutungen 
zu Pillen und ben erfien Motbverband u. derzl. anzulegen haben, jo erhalten 
biefelben täglich eine Stunbe Unterricht für ihre Bunfzion und zwar während 
ſecht Monaten (Oktober bid April) und werden im Hospital zu Dienfleiflun« 
gen verwendet. Beim Beglan des Gefechts ſtehen die Bleffirtenträger im 
Gliede der Schließenden. 
Großherzogthum Sachſen⸗Weimar 

* Se. k. Hoheit hat Oochſtſeinen Flügel ⸗· Adjutanten und Oberhofmar⸗ 
ſchall, Oberſtlieutenant Graf von Beuſt zum Oberſten in feiner Anſtellung, 
und den Hauptmann H. Kämpfer zum Majer ernannt. 


Schweiz. 
pr. (Bern, 16. Inner) Ober Ulrich Och ſenbein durch 6 
Jahre Borftanb des Departements für bie Militär» Angelegenheiten hat auf 
feine Eharge als eidgenoſſiſcher Oberſt verzichtet, Den am ihm ergangenen Ruf 
ald Brigade-General in franzöſiſchen Dienflen angenommen und wird bat 
Kommando über mehrere Schweizer-Megimenter erhalten, welche ber Kaifer 
ter Franzoſen anf Grund bed Befezes Über die Fremdenlegion zu errichten 
befhloffen bat, Namhafte Schmeizer-Offiziere, und zwar nicht mur folde, 
bie früber in fremben Sriegspienflen Aanden, ſondern aud einige, melde 
noch jest in ber eidgenoͤſſiſchen Armee einen hohen Mang einnehmen, haben 
ebenfalls Anträge zur Uehernahme von Rommandoftellen in der neuen Schmeir 
zerlegion erhalten und man nennet unter andern den eidgenoſſiſchen Oberfi 
Ritter, Barmann aus Wallis und Meyer aus Dlten. 
Die Leitung der diesjährigen Inftruftoren-Schule wurde dem tüchtigen 
Oberſten Ziegler Übertragen, 
Franfreich. 


* (Varis, 16. Januar.) Der „Moniteur de l'Armee“ bringt ein 
Näheres über die im zwei befondere Urmeelorbs gethellte orientalife 
Armee, wovon befanntlih das 1. vom General Veliffier, bas 2. vom 
General Bosauet befehligt fein wird, Die Generale Bosquet und Prinz 
Napoleon werben im Kommando ber 2. und 3. Divifion durch be Bentrale 
Mayron, gewefenen Befehlshaber des Atheniſchen Oflupgziondforpe, und Ga- 
mou, biöherigen Befehlehaber der Divillon von Algler, erfest. Berner erhal: 
ten drei zu Generalen befsrderte Oberften bei ber orientalifhen Armee, Beus 
ret, Derge und Niol, das Kommando der durch die Beförberung bed Gene» 
ral Mayran, die Krankheit bes nach Frankreich jurüfgefehrten General Bour« 
bafi und ben Tod bes Generals be Lourmel vakant gewordenen Brigaden. 
Die Benerale River, Chef des großen Generalſtabs hei ber afrikaniſchen 
Armee, und Trochu, bisher dem General Ganrobert beigegeben, werben Eheis 
bes Generalſtabs refp, beim 1. und 2. Urmeesforps. Der Divifionsgeneral 
Thiry bleibt Oberbefebläbaber der gefammten Wrtillerie der orientalischen 
Armee, Allein bie Urtillerie bed 1. und 2 UrmeesKorps, fo wie bie Mes 
ſerve · Artillerie erhalten ebenfolls in den Beneralen Beuret, Le Boruf und 
Oberſt Forgeot befondere Oberbefehlähaber, Für Geniemwefen ift ber Divi⸗ 
flontgeneral Niel beſtimmt. Aus diefen Details gebt hervor, daß wohl bald 
bad Oberfommando ber orientafifchen Armee eine weniger bedeulende Molle 
foielen wird, ba bie beiden Armee» Korps, bie jedes eine gefonderte und ſelbſt⸗ 
Rändige Organifagion, ſowie hervorragende Generale zu Bührern erhalten 
baben, ohne Zweifel nun im Stande fein werden, jebes auf eigene Hand zu 
operiren. Der Oberbefehlähaber General Canrobert bat die militärifche 
Deebaille erbalten. 

Der ältehe ber Marine-Dffiziere Kontre- AbmiralGourfon iR 98 Jahre 


alt, geſtorben. 
Großbritannien. 
Sr (lonbon, 16. Jänner) Die Briefe, welde wir hier aus ber 
FKrimm erhielten, reihen bis zum 29. v. Mio. Alle Nahriäten Aimmen 
darin Äberein, bafı die regneriſche und ſtürmlſche Witterung den Belagerern 
und ihren Werfen nit unbebeutenden Schaden zusefügt bat. Gin Schreiben 
aus Bolaklawa vom 26. Drjember, welches vor mir liegt, gibt unter Ans 
berem am, daß mehrere Paufgräben und zwei Verſchanzungen vor ben Duar 
rantäne-Bort von ben Franzeſen verlaffen werben muften. 


| 


Meboute und Lunette befichend, fenften ih bes burcnäften Erdreichs wegen, 
und ein Tell ber Bruftwehr, den man unterlaffen hatte mit Faſchinen zu 
verfleiden, el fogar ein, Rachdem biefe Werte von ben Franzoſen am 17. 
Dezember verlaffen worben waren, machte am 18. Machts ein Theil der rufs 
fiſchen Garnifon des Dusrantäne Bord einen Ausfall, und gerflörte die Ver⸗ 
ihanzungen völlig, Am 18. fräß wurde nämlich eine Veränderung in ber 
Aufftellung ber frangöfifgen Vorpoften vorgenommen, und biefelben in ein 
mebr offenes Terrain näher zu Dem Gros herangezogen. Die vorgeihobenen 
verlaffenen Werke kamen hiedurch außer ber Vedeitenlinſe zu lirgen und wa⸗ 
ren von berfelben eima 800 Schritte entfernt. Bine Wbtheilung Muffen 
wahrfheinti mit einem Gchanzarbeiter » Drtacement verfeben, verließ nach 
Mitternacht das Duarantaine-Bort, obne von ben frangdlfhen Woſten bemerkt 
gu werben, und ſchikte fid fofort zur Zerſtoͤrung ver Aortififazionen an. Erſt 
gegen 3 Uhr Morgens vernahm ein Zousve ein Beräufh, worauf er fih ei» 
nige hundert Schritte vorfhlih und fih auf die Bauer Iegte. Bald hörte er 
Stimmen und ein dumpfes Getoͤſe, worauf bie ftanzöſfche Vebette feiert 
Beuer gab und fi eillgſt zurüfjog. Dem Schuſſe ber Ehiltwahe animor« 
tete eine Gewebrſalve des Feindes, und in wenigen Minuten war bie ganze 
franzoͤſiſche Linie in Alarm. Drei Bataillone Infanterie mit einer Kavallerie- 
Abtheilung bewegten fi ſogleich nah dem Schauplaze des Bufammenftoßes, 
einen Theil ber Vebeuen ald Tirailleurs benüzend. Als Ach jedoch die Bran« 
zofen bem Orte des Allarms näherten, hatten ſich bie Ruſſen ſchon zuräfges 
zogen, und man fah beim Unbruh des Tages, daß es dem Feinde wohl nur 
um die Demolirung ber genannten Werke zu thun war, melde er auch größe 
tentheils ausführee. Won den nörblichen Batterien bes Duarantäine-Porte if 
fon feit einer Woche Fein Schuß gefallen. Bon franzoͤfiſcher Seite ftchen 
benfelben act Erdwerke verjchiebener Dimenfionen entgegen, welde ihr Feuer 
gleihfalls eingefiellt haben. Die Beſazung ift mehr mit ber Ginrihtung 
ihrer Razerfiellen ald mit dem Beinbe befäftiget, und hat fi gröften'heils 
in, Orblöder logirt, die mit Meifigbähern eingedelt ind. Diefe Maul- 
wurföguartiere, benn fo kann man fle füglih nennen, — fügen zwar 
gegen Wind und Megen, allein bie aus ber Erde bringenbe Feuchtigkeit ift 
nichts weniger ald ber Geſundheit zuträglich, und der Kranfenflaud ber Trap⸗ 
ven, bie in ben Tranchéen liegen, nimmt eher zu als ab, — Es ſind bies 
freilich gerade Feine günfligen Umdände für ben Fortganz der Belagerung, 
aber andererfeits doch cu fein anhaltendes und ernfllihes Hinderniß. Die 
PBarlamentdferien haben indefien den Beinden des Miniferiums Bnlah gene» 
ben, unter ber Form von „Originals Rorrefponbenzen aus der Krimm“ bie 
allarmirenditen Gerüchte über den Zuſtand der Truppen und den Stand der 
Belagerung Sebaflopold unter dem Bublifum zu verbreiten, Die „Timesa 
geben in biefem Treiben voran, aber dieſes Blatt gefällt ſich bekannilich bar 
rin, heute Alles ſchwarz zu malen, und morgen fleif und fell zu behaup · 
ten «8 hätte roth gepinſelt. Hinter ber „Times“ ber zieht Ih ber Schweif 
der „Boublic» Honfe,* „WMoniteurs" und ber Unzahl von Penny + Mochen- 
ſchriften, bie natürlig um wenig Geld ihren Lefern am „Sunday afternoon® 
recht viel Pıfantes ald Deffert auftiigen wollen. Für den Augenblit haben 
die „Zimes* in Ihrer Schwarzfeherei auch eine feltjame Allianz geſchleſſen, 
ich meine mit ber rolen Gmigrazgion. Cs wird Ahnen natürlich ſchon 
befannt fein, baf das rothe Triumvirat Wayini, Koſſuth und 2ebru « Mollin 
„SunbapeTimes* käuflich an ih gebracht baden, und nun barin in ihrer 
Art und Meife labotiren. Das Blatt If einem wahren politiſchen Bloft- 
berg au vergleichen, aber iroz aller Unftrengungen wirb bie rothe Berinfuppe 
doch nicht populär werben, denm ber Engländer bleibt gerne bei feiner tiger 
nen politifhen Koh und laͤßt Ah von fremben Winlelkoöͤchen nichts ein” 
brofen. Die „Sunday Times” fabeln [don von „ungeheueren“ Verflärfun« 
gen, welde bie Muffen in ber Krimm am ſich gezogen bitten, und von ber 
„eingeriffenen Demoralifagion® unter bem Belagerungd-Rorpe. Die Motive 
biefer Lügen liegen auf ber Hand, benn biefe Herren erſtiken fa vor Aer ⸗ 
ger, baf man Ad nit in ber brennenden Brage bei ihnen Rath erbolt, und 
wänfhen fo im ihrem verwundeten Düntel lieber ben Mufien den Sieg, ald 
dem Sande, welches fie leider gafllih aufgenommen Bat. Diefe Art Danfs 
barkeit fann aber nur bazu dienen, gewiſſen gutmüthigen Gnthufuften und 
Janotanten die Augen zu Öffnen, was jene Sorte von Leuten eigentlich mill, 
uab wie ihr Charakter ohne Schleier ausileht! — Ein Beamter ber „War 
DOffice* verfichert mich, daß dad Bureau faft täglih mit einem legen von 
Geſuchen uͤberſchwemmt wird, beren Berfafler um eine DOffizieröftelle in 
ber Brembenlegion bilten, Deutfhe, Branzofen, Volen, Staliener, Spanier 
und Schweizer finden fh aus allen MWeltgegenden zufammen, um ber briti» 
ſchen Regierung „ihren Degen” anzubieten, und es follen ſchon wirklich gegen 
60 Dfliziere engagirt fein. (Wie Nicht +8 aber mit der Mannfhaft aus? 


Die Reb,) 
Rußland. 
* Der General ⸗· Aeutenant Igmatiew, biäberiger General-Bouverneur 


In den erfieren von Witebsk, Mobilem und Smolensf, ift an der Stelle bes verſterbenen 


fanmelte ji das Waſſer durch den anhaltenden Regen bergeflalt, daß bie; Wenerald Schulgin zum Wilitärs@eneral-Bouverneur von Gt. Bereröburg 


Solbaten faſt bid an die Knie im demſelben landen, und demnach, um nicht 
Södartigen Krankheiten zum Opfer zu fallen, aus ber Tranchee zuräfgejogen 
werben mußten. Die erwähnten zwei Werſchanzungen Gingegen, aus einer 





ernannt worben. 
Zu Warſchau id am 13. d. M. der GM. von Gragmom, Chef ber 
3. ®renabier-ArtillerierBrigabe, geflorben. 








Dänemark. 


*" (Ropenhagen, 18. Jänner) Die Vorlage des Aushebungsge- 
ſtze hat im der gefirigen Sizung ded Bolksthing wirberum zu Grörtte 
tangen über das Verhäliniß des für bie Herzogtbämer Holflein und Lauen- 
burg zu ftellenben Bunbeöfontingentes zur Füniglih bänifhen Armee im All» 
gemeinen geführt. Im den früheren Gijungen war man ſchon barüber 
übereingefommen dies Verhältnib zum Gegenftand eines befonderen Befejes 
zu machen, demzufolge bie im Königreiche geborenen Soldaten zu biefem Kon 
timgente nicht geftellt werben dürften. Diefer Vorſchlag iſt aber niemals zur 
endliden Grledigung auf dem Reichstag gelangt und fand ebenfalls bei ben 
betreffenden Miniftern Widerſpruch, die Sr, Majerät bem König als Ariegs« 
beren dad Recht beliebig über feine Truppen zu verfügen vorbehalten. Bei 
ter Wiederherſtellung der Armer-Winheit ging bie. Regierung damit um, ge« 
wifchte Bataillone aus der im Königreihe und ben Herzogthümern ausgeho« 
benen Maunſchaft zu bilden, woburd eine Ausſcheidung der zum Bundedkon⸗ 
tingente zu beflimmenden Armee-Abthellungen unmöglid geworben wäre. 
Died wurde aber damald wahrfheinli wegen des Wiberftandes bes hol» 
Reinifhen Miniflers aufgegeben und bie Beibehaltung befonderer bolfleinijcher 
Bataillone hat eben damit die Beſchtänkung der Bunbespfligt auf biefelben 
ermöglicht. Als num geflern der Abgeordnete Linbberg Diefe Angelegens 
beit wiederum zur Sprade brachte, wiederholte der Kriegsminifter von 
tünichau, die Behauptung des früheren Kriegsminiſters Hanfen, baf Er. 
Najeflät bem Könige ald Kriegéherrn beliebig über feine Truppen 
zu verfügen zuſte he und der Juftigminifter erinnerte daran, bafi 
dieſe Brage jebenialld zum Gegenflande eines befonderen Gefezes gemacht wer⸗ 
den müſſe und nit in's Unshebumgsgefes gehöre. 


Tages: Machrichten. 


* Muswei® 2 beim Wssihuß zur Erziehung verwaifler mittels 
infer Töochter ff. Dfiigiere mit Ende September 185% verbliebenen und burdh 
fernere Zufaffe mit Cade Dezember 185% verbleibenden Kaffaftandes, als: 

Mt Gabe Geptemder 185% war Kaſſareſt verblichem. ........22. 46221 fi. 2%, fe 

Diezu lommın : 
die vom 1. Dftober bis Cade Dezemdrr 1854 darch freiwillige Bei: 






träge und an Intereiien elngegamgenemı. zunsnnneen uns zone 22602 N. 35 Mr. 
Summa.......... 47493 fl. 37°, Ir 
Hiton wurten brrausgaht: 
Zar erflen an Kleidungs: und Einrichtung Stüfe.... Mol — Mr 
as Koftgeld vom 1. Dftober 185% bie Ende März 1855. u... MOM — Mr 
tie Inferatgebühren dir „Wiener Zeitung” und bes „Eolbaleufreuns 
des" für 1854, dannan Woflpordo cuune mennnnenune sensor OR 6 Fer 
Derbleibt demmad mit Gabe Drgember 185% Kaßarıfl ........ .. 46153 fi. 31%, fr. 
Diefrs Kapital beficht und zwar: 
In 38 Gtüt 5%, Stoatsfhnipoerfhreibungen im Werthe von... -. 21900 4. — Te 
Bei ber Drbemburger Spatkaſſa zu 5%, angelegt v2... +++ —V— 1001. — Mr 
Bel der f. F.UniverfalDrpofiten- Verwaltung beſinden ſich in Staats: 
ſchuloe erſchtelbungten, dann barem Gelde — laut Depoftenfcdein — 
hinterlegt. ..... Bunnoenruner+ .B8782 A. 45", Ir. 
Dir zum Staatsanichen a Gonte bezahlte Beirag befeht im . 860 9. Pe 
In bareım Gelbe in der Kaffe sunnacanecenıe snssrnnonsuecenunn MO IE Mu 
Zufammen ....... 86158 1. 31%, Ir. 
Diegw med) ferner: 
2 Ehüf Graf Waldfein'jche Boje im Pirunmeribe von 20 fl...... —XE I 
1 Stül Fürfl Windiſchgtäͤhſches Bob ...........3* ROT 


Juden man fh beehtt, ben gegeuwärtigen Ausweis zur allgemeinen Krnninif zu 
beingen, fühlt fi das untergeichurte Tomité verpflichtet, für die bisperige Theünahme zu 
banken umb zur Förderung dieſes Infituts um fernere gültige Beilröge zw bitten. 

Debenburg, um 10. Iänzer 1854. 

Ben Nesihuß der Erziehangs:Stiftung für vermaiße mits 
tellefe Tochter vom Ef. Offizieren. 


* Im den im ber VWorbhalle des Ehtenſaales der Grnie-Mfabemie aufgeftellten Det ⸗ 
seichmiffen der mit Öferreichifhen Orden geihmükten einfigen Zöglingen fommt bei bem 
EorrefiemsMittern Herr WeneralsMajor Gafan ven Pottund bei den Bropeld-Drbens: 
Miterm oben biefer General, banız Herr Dberd von Berthold noch anzujühren. 


65 
Meuefle Beränderungen in ber F, k. Armee 


Dürfeld, Iojef von, Oberſt mad Kommandant bes 2. Felb:IägerrBat., zum Ben 
tal-Major umb Briganier. 

Herbert, Mpolf Ritter von, Major und MemewBeivannungssKemmansant des Milis 
tärsZußrweienforps, zum Ober alt. mit Qelaffang im feiner gegenwärtigen Diem 
fird: Derwenbung. 

Jüßel von Drenzbein, Johann, Hpim. 2:6 Prinz Friebtich Wilhelm von Preußen 
IufR;g., zum Majer. 

Iiemsen, Bilirp Ritter von, AıfemalInirnsant und Berkand der 2irm Abthalunz 
der I. Sıkjion bes MarineDberlemmanre, zum Dberfrirg-Rommiffir 2. Al. 

Bürfienwärther, Maton Baren, Major aus dem Stande ds Baren Tursify IR. 
im zeitlichen Benfions- Stande überiezt, erhielt bei tefinitiver Hebrreahme in dem 
Rudefanp den Dserlit.Gharalter ad honores. 

Penflouirungen. 

Kreuth, Beopeld, Major des Militär » Bubrmweionslorps, als Dberilt.; Burdina 
von Pöwenfampf, Frledtich, Hot der Kür von Warihau IR- ale Majer; 
Bihler, Leopeld von, Bremier-Rittm, des CH. Icharn Drag Rrg., mit Mar 
jorer@darafıee ad honoresz die Hawptlt. 1. Kl: Sonflar bler von Inn 
ſt adten, Iefıf, bes Titlet Greaz⸗Inſ-Bat.; Wittig, Jeſef, des Graf Beinins 
gr IR, mit der Bormetluug für eine AribmsAnfiellung; Heida, Jefef, des 

Gharnifonsbat., Wirferven MDaderielb, Gottfreed, ra Graf Deaenfelb 
IR. ; die Hoilt. 2. Kl: Thomas, Gruft, des Lembergee Melillerie » Zeugevere 
waltungerineifte; Bovio, Gäfar, bes GH. Sigomund IR; Kobiim, Karl, 
2. Nitim, der EtabtDrag.Abtbrilung Mr. 14 Uszfay, Anton, Oberit. des 
Graf Radetzſy HN. wit gleichzeifiger Erntasung zum Kafernverwalter in Eobiy 
Vagmer, Adalbert, Otertt. dee Mionnierferps mit gleichzeitiger Gruennung zum 
KafernrBerwalter in Gremena ; Mndbrafiy, Luhmig, Unterlt. 2. Kl. des Graf 
Gyulai Iuf Meg. 

Sterbfälle. 


Gdfiein, Brany, penf. Ritimeitler, 58 Jahre alt, zu Wien am 185.5 M, Haile 
wid, Niklaus, penſ. Oberkriegsfommigär, am 18. b. zu Oraz, 68 Jahre alt. 





Sterbfälle vom Monate November 1554. 
Vom aftiven Etanbe, 

Die Hauptlente 1.81.: be Sale, Anton, Linien Sc. fssLientenant ber BF. Kriegs: Mar 
tine, zu Ragaja am 3. Mevembir; Rien, Eeopeld, vem Grxichabe, prow. Genle⸗ 
Direlter zu Manfais, allderi am 8. Mevember; Plesfaczeh, Wunzel, vom 11 
BAR, zu Sjigrt am 18. Dtebir. 

Ritn. 1, Kl. @chmccer, Peregein, vom 14. Hufaren:Meg-, zu Toaſte in Ballzien 
am 6. Nopember. 

Rittw, 2. 8. RKrame, Abelj Freiherr, vom 2, Uhlanem:Rrg, u Dolina am 13. Mor. 

Die Dberlientenants: Bier, Wenzel, vom Dlmäzer Art.⸗Zeugs⸗ Vetw.«Diſtt.,, Vefolom ⸗ 
manbant zu Treppau, allberi am 13. Mon-; König, Miltelm, vom 8. Hafar.r 
Meg., zu Denebig am 15. Novemberz Laube, Iofıl vom Milltät⸗Fuhrweſend⸗ 
Korps, zu Leinbetg am 29. Mevember; Wipplinger, Berbimand, vom 8. IR, 
iu Bnedig am 14. Mevember, 

Die Unterlieutenanis 1, Al.: Hoffmann, Priürih von, vom 61. IR, zu Bologna 
am 27. Monember ; Mühfamer, Mar, vom Wienet Art.:IeugerBerm-Difr., 
in Wien am 21. November; Prob ft, Joſeſ, Iufveljiens:Dfigier beim Aufnahme 
Spital Nr. 6, zu Brymyfi am 13. November; Nabovic, Peter, vom V rung: 
M. zu Mbasherje am 23. Revember, Schinbelafd, Johaun, vom 9. IR, 
au Sambor am 11, Movemberzs Strehll, Ludwig, vom 6. FMN., zu Benedig 
am 15. Mevember, 

Dir Unterlieutemants 2. Al. Biflezanonsfi, Geuatd, vom 18. IR, zu Balareſt 
am 10. November; Kovaceniis, Rilipp, vom 1. @rnpIR,, am 30. Novems 
derz Weinhardt, Jofei, vom 22, IR. zu Teiet am 28, Dftober. 

Dom Benfionofande 

Die Rajore: Shrgolie, Markus, (Titular), zu Neu⸗Saudez am 18, Mosembrr ; 
Sjatsvay von Gsztelnef, Anton, (Titular), zu Fogaras am 8. Mer. 

Die-Hauptieute 1. Al: Kmect, Yofef, in Wien am 22. Movemder; Planarfd, 
Mibert, zu Treppau am 23. Movemberz Szerdahely de Szerdahel, Karl, 
zu Beet im Sjaihmarer Komitate am 8. Mai. 

Die Haupdleute 2. Rl.: Nucber von Rurbersberg, Robert Fteihtrt, zu Preßbutg 
am 7. Nosember; ı3afa u, Iofei, zu Dratovire am 3. Neveuiber. 

Die Mitten, 1. RL: Maar, Ludwig, zu Goörels im Prüher Komitate am 5. Nevembir; 
Morfransti, Aleranser von, zu Lemberg am 6. Nevemberyg Wihla, Bean, 
zu Prag am 23. Mon; JZaunfhirm, Karl, zu Gray am 8. Mowrmber. 

Mitim. 2. KL Bohunel, Iohann, ju Hagiılo am 21. Dftober. 

Dberlirutenant Rofhomwig, Jeſef, vom Etambe bet Inwalldeurduflituls:@ilials zu Pe⸗ 
birbrab, zu Binz am 26. Oktober, x 

Die Unterlis. 1, Rlı: Rebberger, Ftanz, vom Slaude bes Juvaliden⸗Inſtituts-Filial ⸗ 
au Etlau, alldort am 7. Movember; Uggla, Karl Beer Freihtrt, im Wien am 
9. November. 





Die ganz neuen feit zue 


hend nur in dem 





k. k. Hof- 
Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stof. 


Anzeige. 


Jahren 
Zrauer-Armbänder für I. F. Offiziere ind ansfdlier 


k. k. Sot · rauer · Waarenmagazin 


te Franz Nowotny 
Graben, GE dur obern Brhnuerlraße Mr. is zu haben. 


Vatriotiſche Gabe. 
die Witwe uud das Kind des darch Mäuberharb ger 
follenen Gemelnea Mubrevice vom Dttechaner be | 





Veigel von Kriczolohn 5 MDR, übergeben worben, welde 
der Behimmung zugeführt werden, miihin Anb mit Bezug 


brfannien elaftifchen |dıs Blattes Mr. 3 bis num 34 I. 50 fe. BM.eingegangen. 





Ungelommen in Wien. 

(Am 20. Jänner.) Die Majere: Geiting, in Penf., 
ven Kruman (St. Ulrih Mr, 67). — Deieie, vom 52, 
AR, von Agram (Stadt, weiß. Wolf), — Horalb, in 
BVenf, ven Graz (Brandfladt, beim Stern). — Hptm, Kitter 
Tbielen, vom 22 IR, von Ungbrar (Rönig von Ungarn), 
— Die Mittm.; Ge. k. Hoheit Yring Karl ven Baden, 
vom 7. AM., von Katleruhe (Raiferia von Deſterreich), — 
Gffenderger, in Penf,, von Prag (Mfırnerhadt Ar. 128). 

(Mm 21. Ihnner.) Die Hpilt.: Gtaf Mrelmanı, vom 
1. IR., von Stuttgart (Hotel Wanbl), — Planner, vom 
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13. M. von Kalvaria (Banbftraße Me. 74), — Kleflill., — Hpim. Ritter von Joelſen, vom Geufeſtab, von Lemberg 
vom der BlottillensRempagnie, von Dftiglia (Mürben, Stadt | (Bärgerfvitalt 5. Hof, 8. Stiege), — Rittm, Kluget vom Schwerſenbetg, nach Krafan. 


Triet). — N tm. Chevalier Moufrau, vom 10 UR., vom | Teidgerberg, in Penf, ven Brefburg (Jeſefſtadt Mr. 214). 23. IR, nah @ra;- 


Stuttgart (Hotel Wantl). 

(Am 22. Inner) Die Majere: Hetwalh, in Penf., 
von Bellovar VBrandſtadt, beim Stern], — Mitter vorm 
Mabanevic, vom 52, IM, ven Poren; (Stadt, weiß. Wolf). | Remp., nach Krafan. 


Abgereiſet. 





(Am 20. in.) Hptin. v. Boljauo, v. d. 2. Pionnier⸗ 


Berichtigung. 
| beißen: Lorbeer Rott Eirg. 


m Mit Kaif. Königl. Allerh. Privilegium und Königl, Preuß. und Königl. Baier. Allerh. Approbation. A 


BES Dr. Borchardt's "38 


Kräuter-Seife 


(in verfiegelten Originalpaͤckchen a 24 fr, EM.) 


ze tr, Sin de Boutemard's Su 


Zahn-Pasta 


(in %, und %, Driginal-Pädhen a 40 und 20 fr. EM.) 


De-Dr. HARTUNG'S ag 
Kräuter-Pomade 


‚gelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln à 50 fr. EM.) 
und 


Chinarinden-Oel 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen à 50 fr. EM.) 











(in y 














Dr. Borchardt's !. £. a. priv. aromatifhrmebizinis 
(be Kräuter⸗Seife iſt nach dem beglanbigten rähmlien Deut ⸗ 
thellungen hechachbarer Merpte und Privatorrioren als das Meelfle 
unb Befte fürdie Haut anrelanat, indem Re alle vorhandenm berartir 
gen Babrıfate burch ihre — bis jet unrrreichte > harakteriftifche 
und eigenthümliche Birfung weit übertrifft. — Rin Berjuch wird 
Jeden überzeugen und ihm den Gebtauch der Dr. Borchardt'iäen 
Kräuter Seife zum täglichen Debärfnig werden laffen. Z 


Dr. Suln de Boutemard's arom atii hr Zahn⸗Paſta 
empfichlt ſich mit vollem Mechte als ein ſeht ziwecfmäniges, aus ger 
fäntertem umb volllommen geeigneten Stoffen sufommengejeptes Präpo- 
rat, zur zuvetlaſſigen Meinigung und Erhaltung der Zähne und 
bes Zohueiſchee, und indem fi Praftigend un» ftirfend ciewirft, 
verlrißt ſie aleitsgeitig der gamıın Mundhöhle eine höchft wohlthe- 
tige, liebliche Friſche Z Dr. Suln de Boutemard's 
BahasBeife wird dahtt vom Men, die ſich ihrer erſt einmal ber 
diemt, mit bejonderes Borlicbe gern wirder gebraucht. T 


Die Dr. Hartung’iöen vridilegitien Saarwuch s mit tel unter: 
ſchelden ch durch ihre bewãhrteu ausgereichneten Gigenfhaiten und 
durch ihren wohlfeilen Preis ſehr vertheilhaft von ben fo mannigiadh 
angepriefearm Macaffar, Rlettenmurzel- u.dın meiften anderen Haardlen 
und Saarbonsadben, inbem umbefteitten im Betelche ratloneller Hast: 
wurhsmittel feine erfolgficherern Zufammenfehungen eritiren 
als birje ; fie find das glüdlihe Feſultai virljährigen Forſchens, vwielfeiti: 
ger Grfahrungen und Berfucht, über deren Werth uud Sticphaltigkeit Die 
anerfennendften Zufiemungen hochachtbater Wifenfhaftamännır 
sorlirgen, fo bag bie briben, ũch in ihren Wirkungen gegenfeltig ergängen! 
den Dr. Hartung'ſchen Gaarwuch smittel in aller Brroifenhartin: 
feit anempfahlen werben Fönnm, unds.: Me. Hartung's Chi- 
narinden-@®el, iu Gonfervirung verVerfchönerung der 
Saate, uns Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade, ju: 
Wiedereriwecung und Belebung des Haarwuchſes. 


Die - alleinigen Depots für Wien WE ber obengenannten, dur ifre innere Solidität un anerfannte Nützlichkeit 
fo belicht gemordenen Spezialitäten befinden Ab nah wie vor bei Karl Schürer von Waldheim, Apoihete „zur goldenen Krone," 


Himmelpfortgafle Nr. 954, Sauerivein S Brizzi, zur Stadt Wien," Koblmarkt Nr. 309, Franz 
Kärntnertraße Nr. 905, %. Mitter, Haarmarkft Nr. 730, Koh. Wisgrill, „zur Brüke,“ Leopolbftabt, 


Fürſt. „zum König von Neapel,» 
Taborfiraße Mr. 709, 


(Mn 21. Mainzer) Ge. Durdlaudt Herr AME, Bürfi 
— Hptm. ron Klimburg, v. 


In der Ar, 8 fell 16 beim Mamıpfg:Mibum Grite 52 


2. Nuziezfa, „zum Mobren,” Jägerzeil Nr 60, Kofef Maſchl, „sum Invaliden,” Landbfirage, Hauptilraße Nr. 355, Gebe. Un- 
ger, „zum fhwarzen Adler," Wieden, Hauptftrafe Nr. 471, Eh. Bufjäger, Mariapilf, Hauptfrafe Nr. 15,5. B. Morfad, iu 
den drei Roſen,“ Alfervorftadt, Hauptirafe Nr. 155, G. Saas & Comp., „zur gold. Schlange,” Iojefftadt, Kaiſerſtraße Nr. 34, 
fowie auch bei folgenden P. T. Firmen in den k. k. Kronlänber: 


Haramz Hooth. rat. Mibic, 


Freiberg: (Mahr. A. ®.Hinge, 


Krakan: Joſef Bartl, Dpoeno: Ad. 3. Skuhetatko, 


Stanislau: Arot. J. Tomanel, 


Ancona: Vicenzo Belluigi. Friedek: Georg Poforny, Krems: Apoth. A. Menzinger, 
Arad: Tedeshi und Zufowits, 'Fünffirchen: Anton Adler und Stremfier : Joſef Fasnausfy, 


Dimüs : Fr. Schierel und Up. Steyr: 3. 8. Gſchaider, 
Fran, 9, Clabyhouder, Strafonig: Joh. Gedlenfy, 


Baden : Gebr, Brundgever, 
Bajar Johann Mlenang, 
Beneichan: Profop Bania, 
Bielig: Asoth. Aler Stanko, 
Bechnia: PB. Wiedzielsti, 
Bologna: Frat. Rutinl, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Brescia: Barthel. Mora, 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Borentorfer, 
Brür: Joſef Daberjettel, 


Karl Berger, 
Gitſchint Zoi.Eried,u W.Lahn, 
‚Gmunden: Sole Haas, 
Gran : €. Jofef Bierbrauer, 
Gr. Ganifcha: MB. Weliſch, 
und Mlerander Mofenfeld, 
‚Grofwardein: Math, Huzella, 
' und Amon Janky, 
Gr. Becsferef: 3. D Porra, 
Graz: Aroth. J. Purgleitner, 
Güns: Apoth. Stefan Küttel, 
‚GnÖnand: + Foı. Kociannewic, 


Budweis: Vinzen ——— —— 3. #. Zohrer, 


Gariftadt: Thom Alefäc. 
Gattaro : Ang:lo di Guilli, 


oragdiowiez: E. Paſcher, 
Jaroslau: Jana; Bajan, 


Gzernowig: Janız Schnirch u Junsbruck: J. A. Mön, 


b. Zacharraſie wiez 


Jalan: Apoth. Earl Heiler, 


I 
Debrerzim: Apoth. €, —— — @.%. Trarler, 


cze und Joſef Ejanaf, 
Drvjendorft Ferd. Schmall, 
Everies: Janaj Ziembern, 


Eſſega: Aboth. Joſef Dorning, 


Reldfirch : Paul Deisbock. 
geisebsen : Ep. Kreuzig, 
inme: Wietro Rigotti, 


ungbunzlau: W.E. Lauterbach) 
Kaſchau: Er. Eihmig, 
Starlsbad: 9. F. Seifert, 
Stlagenfurt: Apoth.4 Beinis, 





— Br. Stenner, und Papa: Joſef Bermüller u. Ed. 
Dofmanı & Konopaieh, Tichepen, 
Vaibach: Alois Kaitell, Padua: Ant. Spinelli, 
Yancıt:z Apoth. Ant, Smoboda, Banejona: 3. Huber, 
Leipnik: Aleis Schimke, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, Pet: Apoth. Joſef Sjekelv, 
—— W. Witrmann., Bilgram: A. E. Evpert, 
Linz: Apoth, U, Ddofftätter u./Pilfen : Apoih. Ed. Kaller, 
Erneſt Bielgutb, ‚Bifek: Apoth, Joſef Stotzko, 
Lugos: Jof. Arnold u, Anton'Prag: W. 3. Löſchner, 
bieten, . Pre on Dien. Beinftabl, 
‚Mailand: Pietro Biscardi, |rzemmil: Er, Mahaldty, 
Mantua: &. Breffaneni, Raab: Ep, Unſchuld, 
Warburg: 3. Tauchmann, Madkersburg: 3.4.Weipinger, 
Deariargell: F. L. Krattko. Hagufa : Apoth.Fratellidrobaz, 
M.Baiarheln: D. Bogarafp, Neichenberg: Ar. L. Ehrlich, 
Wtisfoleyz 3. B. Zahr, Nied: Joſef Schäringer, 
Wohnez: Andt. Köal, Moienan: Ant. Beymann, 
Müblenbach: 3. F. Weiförtel, Nieszow: Jana; Suailtter, 
Nenfag: Sobann Sterio, \Saazt Apoth, Ludwig Kaiſer, 
Nenfohl : ©. Damas, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, Semlin: Joannseih& Petronicd, 


Vardubitz: Joh. B. Horina, | 


Szegedin? Zoief Eujan, 
FZarnopol: Markus Schlifka, 
Zarnow: Joſef Jahn, 
Zemesvar : Ienep ut. Golquir, 
und M. Auttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröber, 
Zrient: Carlo Zambra, 
Zrieft: Apotb. Ant. Zampiert, 
Froppan: Spoth.%. Brunner, 
Zyrnan: Fol. Repele, 





Salzburg: Ap. 3.Dinterhuber,| 


Ung ·Hradiſch: Joy. Beitl, 
Venedig: @iuieppe Taraghetta, 
Verdeze: I. Demetronic, 
Verfcheg: Job. Rarnap, 
Billach: Mathias Fürk, 
Bulovar: Theod. Stanits, 
Waraddin: 5,4, Tauſchek. 
MWarnsdorf: 3.9. Wahner, 
Wels: Aroth. F. Bielguth, 
Wesiprim: Mid. Dafner. 
Wr.:Nenitadt: Em Priborſto, 


Klanjenburg: Ar. Gebr. Wolff, Neutit ſchein:? Dom. Marcus, St. Pölten: Ap. » Brimburg, Zara: €, Frattello Tamino, 


Kolomea: ©. Bieielberg, 
Komotau: 3. Seidl's Witwe, 


Florenz : Deinimann u. Komp-, Röniggräg: Job. Kucera, 


Bi Ungefichts vielfacher Machbildungen if gefälligit genau zu beachten, daß die obigen fo gut re: 


nommirten Artikel in den vorſtehend verzeichneten Städten bei 
den bier nambaft gemachten resp. Herren Depofitären echt und unverfälfcht zu baben find. 


GEigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohm 





— * 





und Ludw. Pachhofer. 
Sulius Pachhofer, 


Sedenburg: Aroth. Rupprecht, Schäßburg: J. V. Miſſeldacher, Jasmuke Yeop. Freng. 
| \Steinamanger: 5. Tempel =) 
‚Dfen: Hof-Apom. #.&rünberz,| 13 


naim: Apotb U, ®lalner, 
ombor: G. Midailenits. 


Miemandb anders als bei 


Militäriſche Zeitung. 


5 
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N 1 1. 


Donneritag den 25. Jänner 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſchelat jedem Dinfag, Donnerfag und Damftag in eimem halben eder ganzen Bogen. Mbennementäbrbingengen für Wien vierteljäfelg 1 A. 30 fe Bär Musmärtige 
28. 10%. 8. m. um welden Preis die Herren Mbonnenten das Blatt portefrel zugefenbet erhalten, — Gingelne Blätter 6 fr. 8. M. Pränumsmagion mirb angenommen im Sompteir ber 
„Blilitärifhen Zeitung” (@tart, MWollzeile Mr. 770), wohin vom amsmärtigen Serrem die Meiräge In franfirtem Briefen eingefenbet werben mellen. Imferate werden zu Afe, RM, die Wetätzeile 
bereiimet, mohel noch Me jrsetmalige Etempelgebähr zon ,6 fr. A. I. zu berichtigen fommt. — Mnonime Beiträge werten mit berüffichtige, 

WR Im Wege des Budhanels if tie „Meifitärifche Beltung* dur R. Gerold umb Gohm zu bezichem. 





Die Pulverbereitung des 14. Jahrhunderts. 


ESchluß.) 

Pulver, welches ſich bei der Benezung erſt entzündete, bereitite man, 
indem man einen weißen Kieſel zu Kalk brannte, zu Pulver ſtieß und mit 
etwas Kampfer der eigentlichen Miſchung ab. Ob diefe Urt nun die 
gewünfchte Wirkung hatte, verfuchten wir nicht; wir berichten bloß. Für 
Knallpulver ınengte man zwei Loth fein geriebened Firnipglad unter ein 
Pfund Bulver welder Miſchung immer. Weißes ober vielmehr graucs Puls 
per entftand durch 1 Pfund Salpeter, gleichviel Schwefel, Y, Pfund Kohle 
in Berbindung mit hinreihendem Ammoniak und Kampfer. Rothes Schieß- 
pulver entiehnte feine Farbe von Y, Pfund gemahlenem Sandelholz ; blaues 
von 8%, Loth Kornblumen (!), wobel ſtatt Kohle fein geriebened und ger 
dörried Holz genommen wurde. Ebenſo gab es gelbes Pulver und berlei 
Kuriofitäten mehr, die wir bloß als Refultate müffiger Stunden oder fon« 
derbaren Saunen betrachten fönnen. 

Aus allem Dielen gebt hervor, daß die Pulverbereitung bed Mittelal- 
terd vielfeitig und höchſt mangelhaft zugleih war. Es fcheint, als ob eine 
gewiſſe Sucht, das Einfache dur eine Menge anderer zwar nicht flets 
ſchaͤdlichet, aber doch umnöthizer Materien zu verbrängen, geberrfcht hätte. 
Wohl mochte der Erfinder eines ſolches Gebraͤues meinen, ver Rimbus, 
welcher ihn als Pulverfünftfer ohnehin umgab, werde fih mehren, je im⸗ 
ponirender die fremden Namen, je zahlreicher feine Drittel feien. 

Wie fehr unfere Behauptung, dem Zufalle gebühre im Ganzen das 
größte Recht, wahr ſei, glauben wir aud dur die Bemerkung fernerd 
beftätigen zu fönnen, daß über die eigentliche Triebkraft ein Dunkel herrichte, 
welches ſich nur durch die treffenden Ideen klaͤrte, die mande Crfahrene 

aufwarſen. Im Allgemeinen natürlich mußte der leibhaftige Gottſeibeiuns 
diefe böllischen Wirkungen auf fi nehmen, zumal er jeine Leibfarbe zur 
Miſchung hergegeben. All⸗in ſelbſt Jene, die im dieſem Fache gearbeilet, 
vielleich ſogar durch neue Mengungen es bereichert, wußten feine beſtimmte 
Erflärung zu ertheilen. Man wußte nicht, ob man dem Feuer, oder dem 
Schwefel oder dem Salpeter bie eigentliche Triebkraft zuerfennen jollte. 
Unſer Gewährdmann negirt fie aber allen dreien, obwohl fein Räfonnement 
derart ift, daß ed für und den Werth fo gut wie gar feinen befigt. Er 
fagt, Schwefel und Salpeter fönnen den Kloz (die Kugel) aus Eigenem 
nicht beivegen, denn wenn fich das Pulver in Rohe entzündet, fo fei ber 
Schwefel Hizig, der Salniter aber kalt, fo daß die Hiye die Kälte und bie 
Fälte die Hige nicht leiden mag, denn beide feien gegen einander „gar 
zwey wider waͤrtigün ding.” ‚!) Treffender hingegen ift feine Behauptung, 
in welcher er dem euer bie Kraft des Mustreibend abſpricht. Sein Motiv 
if der durch die Entzündung ſich entwifelnde Dunft, und er beweilt dies 
durch folgendes Beifpiel: Gibt man ein ‘Pfund gutes Pulver in ein wohl 
verichloffene® Faß, fo daß feine Deffnung vorhanden als dad Spundloch, 
welches als Zündloch zu dienen hat, fo wird das Pulver verbrennen , bie 
Dunfimaffe jedoch das Faß fprengen. Der hinkende Beweis ift nun immers 
hin ein Zeichen, dag man ber eöhung der Aufgabe nahe, obwohl für fie 
bie ſprechende Wirfung eine wichtigere Sache war, als die bloße razionelle 
Bebanblung. 

Ebento ungenau ift zu unferem Bebauern die Berechnung der Schuß ⸗ 
weiten, Gemeines Pulver beißt es ſchießt 1500, geftärktes hingegen d. 5. 
beffer geftampftes, falniterreichere® und mit anderen Materien aufgebefler- 
ted, 2500 Schritte. Es fehlt uns leider an Angaben über das Duan- 
tum und deffen Verhältnis zum Projeftile, wodurch befagte Weiten erreicht 
werden follten, daher es auch nicht möglich iſt, geriffe Bermuthungen direkte 
wm widerlegen ober zu beftätigen, weldye dem Pulver des Mittelalterd eine 
böbere Kraft zubenfen. Die Bejahung einer foldhen, gewiß micht ſehr be» 
gie Meinung muß mit Recht in Frage geftellt werben, worüber jeber 

enner durch Bergleihung entiheiben mag.- 


Wenn das Pulver die mad dem Rezepte erwartete Wirkung micht 
feijtete, fuchte man den Miſchungsfehler dadurch zu finden, dag man kleine 
Quantitäten der fraglichen Mengung auf glühendem Steine probirte. War 
des Salniters zu viel, fo blieben weißrothe Kügelchen nad dem Berbren- 
nen zurüf; das Zuviel an Schwefel erfannte man, daß nad) der Erplofion 
der Schwefelüberfluß noch langiam fortbrannte und das der Kohle, daß 
eine ziemliche Rußmenge übrig blieb. 

Dergleichen in der Nildung verfehltes Pulver warb indes nicht 
Wei =, fondern man hatte bereitd allerlei mehr oder minder einfache 
Hilfömirtel entdelt, woburd es wieder zweldienlich hergerichtet werden 
fonnte. Am natürlichen ſcheint «8 wohl, daß man fehlerhafte Duantie 
täten audglic nach irgend einem ber oben zitirten Rezepte; allein da man 
immerhin das überfhüffige Quantum nicht Fannte, mußte man von ben 
awei anderen Beftandtheilen fo lange zuſezen, bis die Erplofion ohne allen 
Geftank des Schwefels, noch Ueberreften vor fih ging, Manchmal vers 
darb jeboch das Pulver troz der Borficht mit der es aufbewahrt murbe. 
Trat diefer Fall ein, fo fah man zuerft darauf, ob der Salniter unverdor» 
ben und nod brauchbar fel, worauf das Pulver in flarfem Weine gejotten 
wurde, biö ein difer Brei entftand. Die Kohle trennte fi mit Dem Schaume 
und ward durch frifche erfest, wenn das Pulver gehörig dif eingelotten 
worden; endlich hing man es in einem härenen Sale in ber Trokenſcube 
auf. Derlei verborbenes Pulver betrachtete man gleichſam und recht naiv 
bildlich als ohnmaͤchtig, dad wieder zu „ihm felber fommen* müßte; um 
dieß zu bewirken fort man 2 gleiche Theile Salpertifa(?) und Salniter in 
gutem gebrannten Weine, befdiitiete mit dem Abſude das Pulver, fließ es 
von Reuem und dörrte es zulezt im einem irdenen Hafen in nicht zu Heie 
gem Balofen. Sonft ſchied man aud das Pulver in feine Befanbtheile, 
nahm davon 2 Pfund Salniter, 1 Pfund Schwefel, that frifche Kohle da- 
zu, flich ed in der Rezung mit deſtillittem Efſig und trofnete es. 

In neuefter Zeit ward die Behauptung aufgeftellt, man hätte im 
Mittelalter nicht gewußt das “Pulver in feine andtheile zu zerlegen. 
Abgeſehen davon, daß ed bei der Künſtelei der Alten mindeſtens unwahr« 
ſcheinlich geweſen, daß fie nicht auf diefen Gebanfen verfallen, ift das Gegen- 
theil jener Anfiht num zur vollen Gewißheit erwachſen. Freilich mußle es 
für fie ſchwierig fein, eine Scheidung zu finden, well fle hierbei von neuen 
Prinzipien ausgehen mußten, ſchwieriger, ald bie Fortbildung der Pulver 
milhungen. Ihre Art zu trennen ift daher fehr einfach und Tapı den einen 
Beitandibeil, die Koble, ganz verichwinden. Man wendete vorerft, um 
diefe zu fcheiden, bie falte, nafle Methode an, indem man das Pulver in 
ftarfem Eſſig ſich Iöfen ließ, wobei die Kohle in bie gik ing, abgeſchöpft 
und weggeworfen wurde. Dann erft fott man den Reſt bis zum Yufwals 
len, wobei der Salniter zerging und mit der Flüſſigleit durch ein Linnen 
in ein andered Behälter übergegofien wurde. So blieb der Schwefel allein, 
unrein zwar, aber noch immer zwerdienlich ; der Salniter enblid warb wie 
font aus feinem Liquidum wieder gewonnen. Fehlerhafter blieb der Bor- 
gang, indem das Pulver in einem Sale in den fievenden Wein gehangen 
wurde; hierbei follte der Salniter in die Flüſſigkeit übergeben und der 
Schwefel mit der Kohle bleiben. Den Salniter zog man dann wie frü« 
ber aus dem Weine und ſchied den etwa noch übrigen mittelft Ammoniafe 
faly aus bemfelben. Zu noch beſſerer Zerlegung, wobei der Salniter ganz 
weis zum Vorfhein fommen follte, mengte man etwas Kispanifum und 
Galigenftein in den flevenden Eſſig, und goß nah Abſchöpfung der Koble 
mit einer Gabel, die zwifchen ihren Zinfen ein feines Linnen hatte, das 
Ganze in einen Saf, worin, weil ber Salniter im Eſſig enthalten, ber 
bloße Schwefel zurüfbleiben follte. 

So befhaffen war die TMufverfabrifagion des 14. Jahrhunderts, 
faum ein halbes Jahrhundert mach jener Zeit, welche nad allgemeiner An« 
ſicht die Entſtehung der Erfindung gefehen Hatte, einer Erfindung, welder, 
wenn auch nicht fogleih die Welt an Beruhigung eben fo viel banfem 
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mußte, ald der Buchdrukerlunſt an Auftlaͤru 


Mauern und Thürme, auf Felfen gegründet, bedrohte und zerbrad eine 
Kraft, deren Mangel allein die kühne Ritterfchafe zu jener Macht gehoben, 
welche fie zum. Schaden des Kaifers und der Geſellſchuft tauchte. 
Werfen wir einen Blif auf unfer Baterland, um was wir früher 
allgemein durchgeführt, hier im Speziellen zu betrachten, fo müffen wir ger 
ftehen, daß felbft über das Befichen von Maftalten zur Pulverbereitung nur 
fehr Weniges vorliegt und daß Diefed Wenige auf einem einzigen, obwohl 
dem wicptigften Punkte, in Wien, ſich komgenteirt. Grit fir m nachdein 
fchon allenffalben „im Reiche“, und ganz beſonders in be machtigen, ge- 
. werböfleißigen Nürnberg, die Fabrikazion dieſes Hauptartifel® betrieben 
. wurbe, finden wir Rotigen von P.Iverflampfen zu Wien. So weit bie 
jegige Kenntniß reicht, befand ſich im Jahre 1441 eim berzoglices Pulver» 
magazin im fogenannten Harnaſchhauſe, gegenüber den Auguftinern, worin 
jedoch wahrſcheinlich auch einheimifch erzeugted Bulver aufbewahrt wurde, 
obgleich erſt 1444 von der vaterlandiſchen Fabrilazion Erwähnung geſchieht. 
Indeß bezog man noch lange nachher, ald bereits mehrere Stampfen im 
Gange, das beffere Schiefpulver immer aus Rürnberg. Die erfte ſtaͤdtiſche 
Pulverſtampfe befand ſich wiſchen dem Judenthurm und dem Werderthort 
Weiches auf die „Wörth«, heute Leopoldſtadt führte); fpäter (1469) Fam 
der Pulverthutm fammt Stampfe und Gewölb neben den Judenthurm und 
fechs Jahre darauf ward eine neue Gtampfe beim Werberihore angelegt. 
Die Kädtifhen Magazine waren im Rathhausthutme in der Salvatorgafie, 
im Ratöhausfaale ebendort und auf der Schranne (jet Poligeiftrafhaus) 
am hohen Markte. Hier verblieben die Vorräthe bis zur erſten Türkendes 
Tagerung; man fah die Gefahr ein, melde daburd für die gene Stadt 
entftand und entfernte bie Magazine, da jene fürmifchen Zeiten ſich in fur 
zen Zwifchenräumen zu wiederholen brohten. 


So wie wir bie Handtierung des Mittelalters in diefem Gewerbs. 
zweige betrachtet, fönnen wir auch den Einfluß der chemiſchen oder viel- 
mebr alchymiſchen Beſtrebungen verfolgen. Das Berhältnip, welches bie 
Chemie in der Gegenwart zum inbufriellen Face bildet, beſtand damals 
noch nicht einmal in der Idee. Diefed lebendige, regelmäßige Ineinander- 
reifen beider war nicht vorhanden, und wenn es auch ſcheinen möchte, ald 
ätte die Wifienfchaft das Gewerbe unterftügt, fo iR dieß gemiffermaßen 


Bon nun an war Panzer 
und Schild eine überflüffige Laſt; vie folgen Zinnen des Adels, feine feten | 


wur ald guäpi,ed Darleihen zu bettachten, welches ein eirler, reicher Mann 
dem Bebilrftigen verabreicht, um dann feinen Namen preijen zu hören. Es 
gab feine Chemie und befonders feine gewerbliche; es waren bloß Alchy- 
miften, welche durch den Zauber abfonderlich geformter Geräthe und den 
Rimbus fremder Namen auf die Gemücher des abergläubifchen Volles wirk 
ten. Man erkennt aus den gegebenen Pulvermiihungen, daß ed hier mehr 
um den Namen, ald um die Sache zu thun gewefen und aus ber Gcheims 
nıffrämerei der Wiffenden, dab ihre Kunft eine vage, eine verfünftelnde 
fein mußte, welche, wäre fie offen Dargelegen, das müchterne Auge durch» 
ſchaut hätte, Nicht leichter Tann ſich and felbft übergeugen, .ald wenn 
er die aldiymifchen und Zauberbüdjer des 14. und 15. Zahrhunderts Liest, 
- Räfonnements beobachtet und ihre Denfungsweile verfolgt. Diefes 

emlſch von Razionalismus und Empirie, dieſes Gemenge von Mterfilofo, 
phemen und fiſilaliſchen Grundfägen allein wird dem Zweifler beweifen, 
daß ber Zufall eine unendlich große und gütige Rolle übernehmen mußte, 
um zu bewirken, was man damals als überirdifc amgeftaunt und zu ver 
bindern, daß es wicht wieder in dem Schwulfte von Zaubermitteln unter« 
gehe. Wenn aus diefen Werfflätten der Negromanten etwas Praktiſches 
inter das Bolf gelangte, fo war ed im nterefie der nüchternen @eifter 
ed zu bemügen und für ihre Zwele auszubeuten. Daß dieß wirklich ge- 
fhehen, deweiſt der Aufſchwung der Gewerbe, beweifen dielleberrefte, weicht 
fparfam genug an Zahl uns ıreffende Belege über die Betriebſamieit der 
mn des Mittelalters geben. So au in der Pulverfabrifazion. 

iegsleute von Fach, mit Kennrniffen hinlaͤnglich ausgerüftet, nahmen ſich 
um bie Ausdehnung ihres Gegenſtandes an, fie verfuchten einfah, und fo 
wie fie die Wurfmafchinen verbefferten, ebenfo wußten fie aud) in der Be- 
handlung des Pulvers Reuerungen einzuführen, die ihrem Zweke entipra: 
en, Berfielen fie auch öfters in den Fehler, Materien beizumiſchen, bie 
wir jezt als sadelhaft erfiären, fo mochte die auf der gleichen Sucht, durch 
mehrere Kenntniß zu glänzen, beruhen oder auf falfhen Anſchauungen, die 
mir der Urmuth jener Zeit an reellem, fifitalifhen Wiſſen zu Gute halten 
fünnen. Immerhin müflen wie jener Periode eine Thätigleit zuerkennen, 
welche nicht immer und nicht bei jeder gleich wichtigen Erfindung ftatt ge: 
habtz und eben diefer Regfamkelt, dieſes eifrigen Betriebes wegen wird 
auch jeder Kenner die Fehler nachſehen, welche mit unterliefen und welche 
—— eben nur wieder zum Beſſeren und wahrhaft Zwelmaͤßigen führen 
mußten, 





Armee⸗Nachrichten. 


Seſterreich 


*Wien.) Das h.f.E. Armee ⸗Oberkommando hat beflimmt, daß ber g. 8 
der Quartiergelder-Vorſchrift für Zivilbeamte vom 283. Sept. 
1819, nad welchem den von Wien in die Provinz überfezten Beamten das 
Duartiergeld no für ben naächſtiolgenden Halbjährigen Termin vom Tage 
des audgefertigten Defretes angerechnet, gebührt, auf Militärbeamte in feiner 
vollen Ausdehnung nicht angewendet werben könne, meil biefe Beamten auch 
bei Ueberſezungen in bie Prosinz mit bem Tage des Eintreffens dortſelbſt in 
ven Genuß eines Duartiergelbes treten, und daher das Aerar bei voller Wirk, 
fanıtelt bes zitirten WBaragrafes für eine und diefelbe Zeit ein doppeltes 
Quartiergeld zu beftreiten hätte. 

Es ift daher im Wällen ber Mebernahme von Bivilbeamten in irgend 
eine Militär-Adminiftraztondbrandge, wenn damit zugleih ihre Verſezung in 
rie Provinz verbunden ift, dad bdenfelben in ihrer früheren Eigenſchaft als 
Zivflfermten gebührende Duartiergeld mit Ende bes halbjährigen Termins, 
fie melden fie es bei ihrem Uebertritte bereits bezogen Hatten, bei der betrefs 
fenben Kamerallaſſe einzuftellen, j 

Sollten febod beilei Beamte zur Zeit der Uebernahme wirflih im Bes 
fige eines baföjährigen Quartiers gemefen fein, weldes fie für den nähffols 
genden Galbjägrigen Termin nicht mehr auffünden können, fo wird von Geite 
des P. t Armte-Oberkommando zu deren Schablosaltung gleichzeitig bie 
Einleitung getroffen, daß ber kompetente Zind für den nächſtfolgenden Bind« 
termin vom MilitäreYerar getragen, dagegen eim ſolches Duartier au für diefe 
Zeit zu militärifhen Zwelen benügt werbe. 


* (Bien, 24. Jänner.) (Bom Kriegsfhauplaze) Unfere 
Nachtichten aus der Krimm auf gewöhnlichem Wege reihen zwar bis 8. d., 
melden aber, daß die Allirten aufer einigen Rekognokzitungen im Aſcher- 
najathale weder ihre Operagionen eröffnet haben, noch Seitens ber Ruſſen 
Angriffe zuräfzufplagen bemüffiget waren. Auch dieſe neweflen Briefe lieſern 
und ein ernfles Bild von der Gituazion der anglofranto-tärfifhen Streit 
Eräfte in der Krim. Es bürfte ch wohl jezt Niemand mehr täuſchen: 
die Belagerung von Sebaſtopol gehört nicht nur zu den benfwürbigften, fon» 
dern and ſchwierigſten friegerifchen Unternehmungen aller Zeiten. Der ver 
ftorbene Marſchall St. Arnaud erhielt dur bat frang. tmilitärtfäge Kutide 


fhaftd-Bureau über die Sage der Dinge in der Krimm eine falſche Infor» 
mazion. Der Admiral KHamelin Hatte dem gefunden Menfhenverflande Rech- 
nung getragen und im Rriegsrathe zu Varna bie befannten Worte geipro= 
Gen: „Wenn bie Rufen das nit einmal gernirte und auch nidt regel« 
mäßige belagerte Siliftria nit erobert haben, fo iſt es micht die Folge, daß 
wir die gewaltige Seeburg Sebaſtopol dur einen Handftreich nehmen.“ Bon 
allen bei diefem Kriegöratbe anmefenden Generälen war Prinz Napoleon der 
einzige, welcher die Anficht des tapfern Mdmirals getbeilt bat. Und beide 
DOpponenten haben an den beißen Schladhttagen in ber Krimm bewirfen, daß 
tie auch für eine halbverlorene Sache dennoch ihr Blut und Beben zu opfern 
bereit find. Der General Ganrobert, welcher jest die durch Ihre Betimmung 
fo wichtige Aufgabe zu erfüllen hat, fezte zwar bis zur Stunde bie Belagt- 
rung des minder wichtigen Theils der Feſtung fort und flug alle Angriffe 
der Muffen unter den ungänfligfien Verbältniffen tapfer zurük. Uber als 
erfahrener General fam er auß zu der Einſicht, daß er auf biefem Mege 
kaum zu feinem Ziele gelangen bürfte, 

Die Bafis für das Unternehmen der Allüirten bildet bis zur Stunde 
das Meer. Die rükmwärtigen Megierungen , die Intendanz und die Admirale 
haben das Heußerfte getban, um Das Landheer mit allen Bebürfniffen auf 
mögliche Weiſe zu verforgen. Der General Ganrobert hat ſich fegt auch noch 
eine andere Bald zu gründen gewußt, die Waffenpläze Balaklawa, Kamieſchbay 
und Eupatoria; dann die Anhöben bes linken Tiernaja-Ufers dienen ſchon 
jest ald Mufter von raſch improvifirten feften Werfen. Auch ift er mit bem 
nöthigen Proviant reichlich verſehen. Reueſtens fordert er aber, wie uns als 
beflimmt verfichert wird, ſechs Divifionen Pakpferde ü 1500 Stüf, mithin 
9000 Pferde, um den Beldzug gegen bie Muffen zu eröffnen. Es wird ferner 
behauptet, daß es immerhin im dem Bereihe ber Möglichkeit, ja jogar ber 
Wahrſcheinlichkeit Tiege: es werde der füblihe Stabttheil von Sebaftopol in 
die Hände der Mlliirten fallen. Aber felb nach biefem Reſultate ift Bene» 
ral Ganrobert volltommen im Rechte, zu fordern, daß man ibm diejenigen 
Mittel Tiefere, welche dazu gehören, um eine Armee operaziondfähig zu ma- 
Gen. MS es ſich vor zwei, Jahren darum handelte, ben Felbzug von Mon- 
tenegro im die Herzegowina und nad fürkiſch Mlbanien mit einer Streitmacht 
von 20,000 Mann gu eröffnen, wurben dem betreffenden Kommandanten 
17,000 Pferde zur Dispofizion geftellt. Die Allirten in ber Krimm haben 
aber nit einmal hinreichende Pferde zur Fortſchaffung ihrer, Belbgeihüze, Es 


AR daher zu erwarten, baf dem 
bert entiprocpen mwerbe. 


dringenden Verlangen bes Generald Canro⸗ 


Preußen. 

* Um die Rriegdbereitfgaft ber Ürmee nah allen Ridtuns 
gen hin thanlichſt zu erhöhen, find folgende Anorbnungen getroffen worden 
und ſeit dem Monat Yuli vorigen Jahres nah und mad in's Lehen getreten: 
4) Die fänntligen KavallerierRegimenter des fichemben Heered ſind auf bie 
‚Rriegäftärfe geſtzt worben; 2) die fümmtlien Batterien der 9 Atlillerle⸗ 
Megimenter find an Befpannung und Bebienung auf bie Kriegäflärte komples 
tirt worden; 3) bie bei der biesfährigen Aushebung zur Ginftellumng im ünfr 
tigen Brübjahr beflgnirten Rekruten aller Waffen find ben betreffenden Trup- 
pentheilen bereit® Anfangs Oktober vorigen Jahres überwiefen worden; 4) 
dad bei ben einzelnen. Trmppentheilen eintömähige Winter-Manquement ift 
überall ausgefallen; 5) die Kavallerie und Artilierie haben nur bie bed But» 
ter unwerthen Vierde ausrangirt und verpflegen bie neueren Remonten über 
ben Gtat; 6) die Artillerie kat, mit Einf hluß der Beftungsfompagnien von 2 
Regimentern, die ausgedienten Mannfhaften nicht entlaffen; 7) bei ber Ras 
vallerie And zur Wartung und Drefjur ber Memonten die nöthigen Mann« 
haften im Dienft zurüftehalten worden; 8) bei zwei Pionnier-Abtheilungen 
Hat eine Gutlaffung ausgedienter Mannſchaften nit ftattgefunden und werben 
die Mefruten über dem tat verpflegt; 9) die Errichtung einer fünften ſechs⸗ 
pfündigen Bufbatterie für jedes der 9 Urtillerie-Megimenter ift vorbereitet 
worden, um im Fall des Bedürfnifies die Beldartillerie fofort angemeffen ver- 
flürten zu fönnen, ohne die Meferve-Vorrätte zu ſchwächen; 10) die Referve» 
Vorräte an Munizion für das leichte Verkuſſionsgewehr werben bei ber 
vorfchreitenden Bewaffnung der Armee mit diefem Gewehr angemejien vers 
mehrt; 11) die Hantwerfälompagnien ber Artillerle jind unter Anrechnung 
ber bei zur Brit fommandirten bie-gur 
Kriegöflärte Fompletire worden, um bie Artillerie-Hanbiwerfsflätten in ben 
Stand zu fezen, den an fe zu machenden bedeutenden Anforderungen genügen 
zu Lönnen; 12) zur Sicherung ber Landesgrenze find bie nöthig erfhienenen 
Vorbereitungen getroffen und Die bezüglihen Feſtungen theilweiſe fortififato 
riſch und artileriliih armirt worden; 18) es ift Worforge getroffen worden, 


ſowohl den Feſtungen eine Anzahl von 2öpfündigen und 5Opfündigen Bom« | 


benfanonen zuzutheilen, old auch die Zutheilung von bergleihen Geſchüzen an 
sen Belagerungstrain vorzubereiten. 


Franfre 

Z. (Baris 19, Jänner.) Aus den kürzlihen Grnennungen, melde ber 
„Roniteur univerfel® brachte, ı zu ſehen, daß Frankteich, feine beften Kräfte 
auf ben Rampfplaz fendend, den unentſchiedenen Streit mit gewaltigen Schlä- 
gen beenden wil, Mac eingelaufenen Depefgen ſind fait alle Truppen der 
Garde bereits in Marfeille und Avignon angefommen; jie erwarten blos bie 
fpäter von Paris abgegangenen Batterien, um fid einzufgiffen. General Niel, 
erſt kürzlich zum Mbjutanten des Kaifers ernannt, fol jezt im Oriente die for 
beeren ſich Holen, welche ihm nicht befonderd dicht im Norden blühten. Er ift 
«in vortrefflichet Bentefolbat, fommandirte bereitd unter Baillant vor Mom, 
und man fagt, daß befonbere Hindbernifie die volle Entwilelung feiner Fähig- 
feiten im baltifhen Meere gehemmt hätten. Im Augenblife befindet er ſich 
am „Ganges" auf hoher Ser. General Peliffier, der Bisherige interimiftifhe 
Generalgouverneur von Algier, melbet in einem Berichte vom 30 Des. 1854, 
bag am 26, Degember ber Scherif Bu-Borla, das Oberhaupt der Benj Meli« 
föih, beim Ueberfalle auf dad Haus bes Khalde Lakhdar von Tamfalt, nah 
vergeblihem Bemühen zuräfgefglagen und auf ber Flucht ron lezterem durch 
einen meifterhaften Sabelhieb getöbtet wurde, Diefe Nachricht if für Frank« 
reich fehr erfreulih, da num bie Unterwerfung eines Immer wiberfpänitigen 
Stammes angebahnt if. — Belauntlih wird die franzöſiſche Beſazung von 
Rom fo gemindert, daß blos ein Minimum von 3500 Mann zurüfbleibt 
der bezüglihe Entſchluß des Kalfers mit dem herzlichen Wunſche für das fer⸗ 
nere Wohl bed Bapftes, warb von dem franzöffhen Gefandten Gr. Heiligkeit 
mitgetheilt, worauf berfelbe von Kardinal Antonelli die Dankfagungen Pius IX. 


entgegennahm. 
Großbritannien- 

E. Bergönnen Sie mir für heute die Pıftolen und Karabinerd nah dem Me vol» 
ver⸗Syſfteme bed Oberfien Samuel Golt im ben Bereih der De» 
ſprechung zu ziehen. Seit einigen Jahren trat eine wahre Mevoluzion in ber 
Snduftrie der Fabrikazion ber Beuerwaffen, in Bolge ber Anwendung des 
Grunbfages der Wiederholung ber Ladungen und ber Umflürzung bed äußeren 
Ausfehens an den Tag. Diefe, dem Anfheine nad leichte Mopifikazion wird 
nothwendiger Meife einen betraͤchtlichen Einfluß auf bie Briten; ber Nazionen 
ſelbſt Haben, deren hauptſaͤchliches Mittel zur Thätigkeit nah Außen der Krieg 
ik, Wir verbanfen den Umerifanern die biefen Waffen gegebene Vollftändig- 
feit, denn wenn auch feit zwei Jahrzehenden verſchiedene Verſuche gemacht 
wurden, um von berfelben Waffe eine Reihe von ununterbroden aufeinander 
folgenden Shüffen zu erhalten, ohne gendtbigt zu fein fle wieber zu laden, 
fo Hat man bo erft feit wenigen Jahren, Dank ber Ausdauer bes Oberflen 
Colt, feiner Energie und feinem in ben mechaniſchen Wiſſenſchaften erleuchtes 


überwinben gewußt, welche Ach in ber Ronftrukjion bdiefer Waffen: ergaben. 
Die Einmürfe, denem Colt im Beginne zu. enigeguen hatte, ſind gahlled. Mie 
Militär und die Fachmänner fpppteren her feine Idee, wie Über eine tm« 
finnige Chimäre. Diefe Waffen würden immer in Unordnung geratben. Es 
würde zu viel Zeit erfordern je mieber zu laden. Mußerdem würben fie -fehr 
häufig wenn nit immer verfagen uw. f. w. Der mafere Dberſt chat nicht 
mad Biele in feisen Verhaͤltniſſen gethan hätten, nämli unthätig bleiben 
oder feinen Herabfegern einen Korvefpondenzkrieg oder eine unnüge Pelemit 
entgegenhalten. Er that etwas beiferes, er machte ih and Wert und bes 
wies, daß Feiner von Ihnen au nur eine Idee vom der Sache hatte, welche 
fie mit fo vertrounngdvoller Autorität befiristen. Es war übrigens natürkid, 
daß ſich eine gewiſſe Oppojigion gegen das Auftreten einer - Meuerung biejer 
Art erhob; Feine Neuerung vom folder Wichtigkeit war jemals anberd en 
pfangen werben, 

Bas bie Befahr anbelangt, welche feine Viſtole barbietet leicht im 
Unorbnung zu kommen, fo wurde diefer Ginwurf auf bie befriebigenbile 
Weiſe tur die ſtrenge Prüfung beim Scheibenſchießen auf Befehl bed Dr. 
donnanzburenus der vereinigten Gtanten zurükgewieſen, welches eine Wiſtole 
1200mal und eine Sattelpifiole 1500mal abfeuern und fle nur einmal im 
Zage reinigen ließ, ohne daß naher bie eine ober andere Piflole das ge 
ringfle Anzeichen von Zerrüttung gegeben Hätte. 

Bas den Grzeugungspreis betrifft, fo wird ber Oberſt Colt, da faft 
alle Parthien ber Wale mittelft Maſchinen verfertigt werben unb die Hanb 
des Ürbeiterd nur berufen iſt ſie zu vereinigen und zu vollenden, bie Auss 
beutung feiner Entbefung in feinen Händen behalten, aber er wirb immer 
im Stande fein, geringere Preiſe als feine NRachahmer, wenn fi) beren jeis 
gen, zu machen. Diefer Umftanb bietet Übrigens eine größere Sicherheit für 
die Omalität-der Waffen, denn-wir haben den -Bemeit-, D—af-euf-9082--Gr« 
wehren, bie ber englifhen Regierung geliefert und von dem Staats⸗-Inſpektot 
im Fahre 1850 geprüft wurden, nur ein einziger Lauf gefprungen ifl. 
Die angewandten Mafhinen jihern die vollkommenſte Cinförmigkeit in allen 
Einzelnheiten der Fabrikazion, denn bie verſchiedenen Theile berfelben Gate 
tung Waffen jinb vollfommen ähnli derart, daß, wenn in Folge bes Gebrau⸗ 
ed ‚der eine ober andere Beſtandiheil ji befihäbigen follte, ntan aus dem 
beſch ͤdigten Waffen wieder deren vollfommen brauchbare unverzüglich zufame 
menfejen fann. 

Der bei biefen Piftolen angewandte Ladſtok beſteht in einem fehr jinne 
reich erfundenen und fehr einfachen Hebel, welcher die Kugel in bie Müns 
dung treibend, hermetiih die Ausgänge ber Pulverfammer fließt, fe daß, 
wenn man mur ganz einfah ein wenig Wachs auf die Stelle fhmiert, auf 
melde das Kapfel zu fegen kommt, man bas Piſtol für mehrere Stunden ins 
Waſſer verfenten kann, ohne ein Verfagen desfelben fürdten zu müſſen. 

Die Bewegungen der Kammer jind bemunderungswürbig erdacht und 
eingeridgtet worden. Die Schwanzſchraube, welche bie fehs zilindriſchen zur 
Aufnahme ber Kugel und des Pulvers befimmten Gemächer umfaßt, bewegt 
Ad jedesmal nor um einen ſechſten Theil; man Fann nur dann feuern, wenn 
ein Gemach und ber Lauf in gerader Ridtung find; wenn bie Batterie auis 
gezogen if um bad Kapfel aufzuſezen, faun ſich der Bilinder bewegen, aber 
nur in einer Richtung, Während des Mieberfallens ber Batterie wird die 
Schwanzſchraube durch einen elgende zu biefem Gebrauche Geftimmten Hebel 
in ihrer Page fetgehalten, ift die Batterie aufgezogen fo verſchwindet der 
Hebel und ber Bilinder ift frei und beweglich. So lange bie Batterie in 
ber „MRube* bleibt iſt die Schwanzfchraube frei und kann mach Belichen ge- 
laben werben. Die Mafchbeit, mit ber diefe Malen geladen werten können, 
ift eine ihrer vorzüglichften Eigenſchaften, das Pulver wird ganz einfah in 
jebe der zilinbrifhen Gemaͤcher nad ber Meihe geſchüttet und die Kugeln dann 
ohne allen Pfropf hineingegeben. Wenn biefe Piftolen in der Taſche oder am 
Gürtel getragen werben, fo if keine Moͤglichkelt vorhanden, daß ſie zufällig 
losgehen follten. Wenn es nothmenbig iſt den Lauf und die Bilinder der 
Schwanzſchraube zu reinigen, fo kann man jie in einem Augenblik in Stüfe 
auseinander legen, reinigen, eindlen und wieber zuſammenſezen. Wenn die 
Batterie ganz und gar aufgezogen iſt, fo bildet Me aud die „Bliege* zum 
Viren. Wie jih vorausfehen Tief, Hat bie Erfindung bes Oberſten Golt 
eine Region von Nahahmern, die ihn aber feinedmegs zu erreichen vermoch ⸗ 
ten, hervorgerufen. Er errichtete in Bonbon. eine Fabrik feiner „Menolverd,” 
Bon Seite Englands wurden 10,000 Birolen zum Gebrauche ber königlichen 
Marine beftellt. 

* EM. Maglan gibt in einem Generald-Beiehl vom 28, v. M. bekannt, 
daß bie Megimentsfommandeure dem Militärfefretär, Oberfilt. Sterle, die 
Namen derjenigen Unteroffiziere einzuſenden haben, melde ſich durch 
ihre Dienftleiftungen bie größten Anſprüche auf das DOffiziers-Patent 
erworben haben. 

In militärifhen Kreifen will man wiſſen, daß ummittelbar nach dem 
Bufammentritte des Barlamentes die Stärke fämmtliher in ber 
RKrimm, Malta, Gibraltar, Griehenland und dem foniidgen 
Anfeln ſtehenden Regimenter im folgender Welfe erhöht werben 
fol: Die Kavallerie» Megimenter auf 8 Schwadronen vom je 100 Bann, 








ten und erfahrenen Geifte mit vollflommenem Erfolge alle Schwierigkeiten zu | Trompeter und Hufſchmiede abgerechnet; bie Iufanterie-Megimenter von 1400 


auf 1600 Mann, — Die Jäger» Brigade und daB erfte Fußregiment befom- 
men brei Bataillone von 1000 Mann, beögleihen das 60. Jüger-Regiment. 
Rußland. 

* (St, Petersburg, 11. Jänner) Wegen a. an Offizieren 
im Guartiermeifter =» Stabe, melde genlgenbe Kenntniſſe ber höheren Gros 
bäfte, Ghartografle und Aſtronomie befljen, indem bie wenigen (neun an ber 
Bafl) burd den Alademiter Schubert ausgebildeten fänmtlih Generaldrang 
erreicht haben, hat ber Thronfolger, ald Chef der Kriegsfhulen, die Grüns 
bung eines Speziallurfes ber Beopäfle an der Militärafas 
bemie befohlen. Es if dadurch im der That einem fühlbaren Mangel 
abgebolfen worden, da die Kriegs⸗Akademie als einzige Dflanzfhule des Br» 
neralſtabes feit 20 Jahren nur den Zwek erfüllte, Beltoffiziere bes Gentral- 
Rabes auszubilden, und deshalb ihre Aufmerkfamfeit nur den rein milltärı 
ſchen Kenntniffen zuwandte. Das Hauptmotiv der neuen Einrichtung liegt 
ledoch darin, daß man bie in Frage fommenden Lehrgegenftände ben Zivilteſ- 
forts aus ben Händen zunehmen, und genaue Spejialmeffungen und Aufnah - 
men nur ben Archiven bes Heeres worzubehalten und durch Militärd anfertis 
gen zu laſſen wünfht, mas in einem Militärflaate, wie der ruſſiſche, nicht aufr 
fallend erfheinen kann; bas Geheimniß wird auf biefem Wege befier bewahrt. 
Es exiſtirt bereits eine aus hundert Blättern beftebende Karte Ruklande, tod 
if dieſelbe fchr mangelhaft. (R. 3.) 

” Dos Shüzen-Regiment ber kaiſerl. Bamilie, deffen Errichtung 
wir in Nr. 95 bed vorjährigen „Solbatenfreunbes" gebradt haben, wirb 
nah dem Organifapionskatut die vollſtaͤndige Organifagion eines Megimentes 
der Armee mit 4 Bataillond erhalten, deren brei jofort gebildet werben, dae 
vierte aber er dann ind Beben tritt, wenn eine nenügende Zabl „Brei 
williger® Ad einſtellt. Das erſte Bataillon wirb in Nomgorod, das imeite in 


| MBlabimir, das dritte in Riſchni ⸗Mowgorod formirt. Der Stab if vorläufig 
in St. Peteröburg, wird aber, um fh im Zentrum zu befinden, - jpäter nad 
Wladimir verlegt. Zur Beſchleunigung der Kabreformazion werben die dayı 
beflgnirten Leute auf Wagen oder per Ciſenbahn nah bem Orte ihrer Bes 
Rimmung befördert Auch Zivilbeamte werden zu ben Dffigieräshargen zuges 
laffen und it fänmtlihen Offizieren dieſes Regimentes nah bem Kriege der 
MMiebereintritt in ben Gtaatebienft mit befonberen Privilegien gemährleiftet. 
Das Für Veteroburg belimmte Bataillon wird zur Garber-Meferve-Infanterle 
fommanbırt. Der Bebaltsetat ergibt die Gumme von 152,577 Silberrubeln 
und 70 Kopeken. Der Kommandeur erhält 502 Silberrubel Gage unb 980 
Silberrubel Tafelgelder. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Hafay, Anton, Oberlient. die 8. HufornmReg, zum RaferwonsBermalter zu Ledi. 

Wagner, Mbarbıri, Obrrlirat im Biennierforns, zum Rafern-Verwalter zu Gremone, 
beide dei gleidgzeitiger Beriegung in ben Peufiensftans. 

Hemmer, Jeſef, Hrtm. 2 RL. des 9. Jägerbat,, zum Het. 1. At. 

Urfchüg, Mleie, Obrrlirut. dee 20. Jägerkat., zum Spin 2. Ri. 

Gerina, Maibias, Heim. 2. Kl., zum Hpte. 1 RL.; Sande; be la Gerbe, 
@agen, Obirit., zum Hpim. ?. Pl. und Menharrt, Bael, Oberlient. des 7. 
Gend.Reg, q. t zum 4. Borniionsı Bat, 

Detroric, Midael, Unterlt. 1. Mi, zum Dberlt.; Iafohies, Wider Ritter von, 
Haterlt. 2, RI, z. Unterlt. 1. RL, und Be p, Karl, Kadetſeldwabel, z. Ustetlt. 2, 
Rt. im 13. Brenz. 

Mufina, Icheum, Hpim. 2. Ri, zum Hptm, 1. RL, und Ehub, Eduard, Oberlt., 
3 Srim, 2. A. im 11. Yügerhat. 


Die k. k. Kämmererswärde erhiilt: Rıtie. Brany Rarl Graf von Coronini 
son Prinz; ven Savepem Dragener. 











Derzeichnig tleberiros . 859 10 8. fr. 
Beitrag pro 1858, als bie Sptlt, Voltrian Mo MR fe. Urberirag r de 14 
der Beim Aueſchas zur Grztehung verwaiſt er mittellefer | savare 1 A, Meriz ven Gbeiftefe 1 f., Jeſef Don Frl. Sefie von Raisif$ . » R 2 — 
Toͤchtet £. 8. Dffigiere eingegangenen Gelebettäͤge, ale: Neteufal 1 A, uad Dberii, Urban Enzarbe it 4 — | Dem Herrn Mathe Erfretär von Bıtat 1 — 
Tor den Hırren Üfigieren dea Graf Gyulai 33, Dosı Heren Dr. Remeny, IR. Eandı@Magenarjt 
Monar Dftober 1864. k. M.| InfanterioRrgiwente (in Silber) 3 201 aͤhrlich) R 2 — 
Ben den Herten Dffigieren des Graf Gyulal 33. Ven ber Genie-Dierkgion in Bemberg: Her Doa ken Herren Offizieren bes Graf Gyulai 33. 
IR,, old: de Hpilt. Janaz Steiabauer 40 fr, Oberült. Rukelf 1 f., und Hrer Haspim. ven IR, von den Hauptleuten: Steinhauer 20 fr, 
Maton Ponte nu Aler. » — R., bie I Res gkisfi 30 fr. . 1 20 —* Biro If. und Obeelt. or 
Biruis, Johann Jelouſcheg 2 fl, in Silber, und ufammen den sat} || in Silber . 3 w 
Theodor 9. Krajatz (ER) 4 m * « 11 “| Sufam Ron Hennahır ms u ben deren Ofen des König Mar v. 
Bon dem Herzen sten bes nbarın. 5 % i aiten 2. Rürafler egimente — Beitrag pro 
Derstrfflügel: a son Braubeufkin 1 i. Vom hodw. ————— —— ſ. r 1R58, von des Aitim.: v. Riltiy 4 M., Bar. 
vie Ritter, Tillemann 1f., Werber 1 fi, Röder ner Crveriaus Schmitt 3 Stul Dufaten 17 — | Prrligingen 2 1. Baron Myarı 2 8, Andejer 
ter 1 A, und Kreper 15 fr, bie Dberlienie, Don dır Frau Thrreie Ambrogi auf tie Dauer jowsti 3 A, und Baumeiher 3 A, die Ober 
Brunner 1 A, Sıforafi 15 ft. uns Köller 15 fr., ihres bierortigen Mujentbaite (jährlid) 109 — | !te:_ Saure If, Graf Merariglia 3 A.. 
die Lieuts — 1 . Hillet 15 fr. und | Bon Ar. Hutenie Cchmwabrman, deogieichen 5 — | Fir Oeeſcholchi d fl, Paul $d, v. Ieany 
Tal 5 fe . . 7 Ben Fr. Barcain Gharlotte Aner-Etrefow brage 5 — | PA 30 fr, anı Ar 3 A, bie Bieuis.: Pofief 
Herr Marl Bund, D z.der Meile . . Io [Ben Frl. Anna Ambrezi, ein für allemal 5 —[,3 #%. Srmpding 3 A, m, Braf Dbernderi 3 fd. 45 30 
Frau räfie Emilie Collorede⸗ 2! au te 5 — | Ben Tiiſe Bufan Amsreji, ein für allemal. . 5 — Bom Herrm KHonpimann Sekulic, Inbaberebj, 
Aran Gräfin Marie Breda ... 10° — Mom Heren Wilhelm Lireunigfy, Präfre des Obers des DI. IR. GH. Karl Ferdinand jahrlich Min: 
re: Jofef Wraf Muersperg » 5 gericht4 ein für allemal, - 20 — Bufammen im Monate Depemter . BI & 
Frau Fanni Brain Auerepırg . 8 — Bord Sammlung des bodm. Biigeis Stefan detto Movenber . 868 — 
Vom löbl. Wiener Artillerierdeuge-Berw. Dier. | que Nenfehl, eingegangen: dette Oftober s2 AS 
Don ben Hetren Dffigieren dee GH. Stefan 58 Br. Gäcıtie Rufonefi, cin für allemal . 8 — Im Banjım demnah . . ‚1301 39 
Infanterie Megiments Depod-Batalllon . 4 Older mm. Geilnge k Eu 1 - Dedenbarg, am 10 Yanner 1856, 
Iufasımın im Monate Dlteber . 52 45 = —— _ Dom Ausicuß der Erzichungs-Btiftung für 
Monat Rourmber 1858. a. ke | Ron Ghariette Gräfin Nermann-Ähronfele 1 vrwaißr en ven faif. loͤnigl. 
Don Harn 3. B. Singling, ArmeeRenilieator, Bom Herrn Diazenz Graf Melieröhrimb . 1— 3 
als Grida „ber Bau anf Herumsgrund“ . AO — N. RN. re“ a — 2 — Angekommen in Wien. 
Ben ven Herren DOffgieren des Baron Büren, Bom Herem Domderen Pranı Tauber, bier . % — | (Mm 23. Iannır.; Die Majere: Eblre von Gternfelb, 
wäriher 58. InfentrrierMrgimens Depot-Bat. 4 35 brtto Joſeſ Mrud 8% — |yom 5. IR, von Graz (Stadt Mr. 1108), — Ühler von 
Dem Herta Staatsanwalt M. Bögen . » 2 -- | Bom Fern, Rittm, Kripler, de6 19. Brad. +R. jihti 2 — |Brclair, vom Auheiweiem, vom Berene (MWichen, gold, Rrenz). 
Rom Herıa Doftor der Medizin MR, Rauthnet. 2 — |Bom hochw. Kern Biſcheſ Anton Karmer, ben — Die Hptlt.: Evitar, vom Marotdiner Eu er Bronze 
Don einem unselannten Wohltbäter, durch Ritt jährlichen Beitrag vre 1864 . 0 — Meg. Nr. 5, vom Tarnepel (Mieben, a), -- 
meiter Prinz Moban, des 2. UbL-M. eingegangen 11 35 Dom löbl. Oguliner 9. Grenyßeg. Bro 1864, Wolf, vom 47. IR,, von Raffel (Hotel DR a — Bleib 
Ben dem hochw. Bifhof Bartholomäus in Trirf | web mar ven den Hersen: Mojor Bariffieb |, li, vom 48, IR, ven Krafan (Bropeiblabt, wrif. Rof), 
elagegasgen und gefammelt von dir die Hueli. Reattevit 2 fl, und Mufavina 2, — Baron Melbllätten, vom 13. IR,, von Triel (Stadt, 
Frau Sräfin Marie Wimpffen 50 — bir Ökerite.: Paricic 2 A, Schmitt 19. 50fe, wilben Mann), 
Frau Angielisa de Ritter Zariorio 50 — Drajenevie 55 fr, und Befris 2A, die Bieuts: (Am 24, Jannet.) Spt. Döger, vom 2. MM., von 
Frau Bowie Geprerich. — 50 — Wirvos DE, Bozie sen, 2fl, u. Rerfanic Aolr. 21 15 Dimäz (Start Frankfurt). — Riten Peſchkettel, vom 
Frau Glifa ParenterMerpurge . . 50 — Dom Hırın Dbrelt E hönthann,d. 8. DragR. 8 —|z, Drag.Rrg., ven Graz (Propoibk., fm. Kefanten). 
Fraw Adele de Meil:Weif 50 — | Bon dem Herzen Offigieren dis 17° Gendeg. 4 15 Abgereifer. 
Frau Grnflance von Mayer - 50 — Dom Seren I. ©. Yüngling, PrmerMegißcater, (Am 23. Jinser,) Die Hpili.: Baron — vom 
—F Dr. Rivoliclia 50 — | ale Grids „ber Bau auf Herzendgeund" - 200 — 20. 3R., nah Präb, — Sudan, vom 21. nad 
e. &. : . 20 — | Aus Kaſchau für das Gedicht „Winführung der Brürr, — Baren Kleiomasın, vem 31. 3R., 2 
Ar Raroliur Bödmann-Ritter . 50 — Weifen,” vom Hra. Blezmejor 40 fr, vom — ven Sennenfein, vom 53 IR, nad Verona. — Die 
Aus dem Machlaffe des verſterbenen Najer Bude Hrn. Major Baron Sarbogea 20 fr, vom Hru. Rittmite,: vom Haierfelb, vom 1. AR, mach Prag. — 
mig Yeger, vom dem Aubiloriotr bes Prinz Als ı Hauptm. Baron Seeberg 1 A. und vem Heren Barın Shiller, vom 5 RR, nah Barom, — Bagner, 
het von Sachſen 11, Inf.-Meg. RO - 86 15 Hauptmann Praaie 20 fi... - 2 20 |yom 3. KR, nach Wrofwardrin, — ven Keonielt, vom 
Den der Brau von Nagy. 5 — | Dot den Herten Dffisieren bes Baren zadideu⸗ 2. HR, nah Rohotyn. 
Bon Herrn Major Jobann "Ferißere "von Sur: 29. Infanterie Megiments 32 14 (Au 24. Jänner.) Obreſt von Wecher, vom GOME:,, 
dagna in Pınflen, balbjährig 3 — Bom Haren ntsbefizer von Janlodle 10 — nah Bamberg. — Mejer Horvath, in Penſ. nad Bellovar. 
Bon ben Herren Dffizieren bes 17. Gend.Re. Laut Blatt Mr. 54 bri der löbl. Mebalzion bee — Die Hrtlt.: Baron Shimmeipfınina, vom 19- IM,, 
Dipstrlügel . 4 45| „Solbaienireundes” von den Herem Offizieren nach Rronfladt, — Kisfiil, vom Wlottilen» Korpe, mac 
Ben den Serren Offigieren Ds 1. Vogerbat. ber des Baron Prokasla 7. IR, eingegangen 14 10 Pit — Mitten. Gral Glam-Meriinig, vom 2. Huf. , 
"Fürtrag .859 10 Fürtrag . » 425 15 |nech Prog. 
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Bien, Grfbeint jeren Dinfag, Donnerftog un Damftog in einem halben ber ganzen Bogen. Abonermertäbrtingungen für Wien viertelfährig 1 A. 30 fr Mir Husmä rtige 


am. 8. m, um vwelden Preis Ye Herren Mbonzenten tad Blatt portofrei zugefendet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 fe. A, 


RM. Prünsmerazion wirt angenemsmen im Rempteir ber 


„‚Mititärifhen Feitung* (takt, Wollgeite Re: 378), sehn ren awimärkigen Herren Me Beträge In Franfirien Briefen eingefenbet werben mellen. Inferate werden zu Am.R.M. vie Petitzeile 
derechntt. mohel me tie jpenmalige Stempelgebähr ran +0 fr. A. MR. ym berichtigen fommt. — Unemime Beiträge werden mit berüfficitigt, 





Betrachtungen aus dem gegenwärtigen Kriege. ._- 


C Die Schlacht an der Alma fcheine eine Ausnahme von der Kegel 
machen zu wollen und einen gemillen Grundſaz der SKriegefunft feiner 
Geltung zu entlieiven, Die dieſer als ununterbrochenes Mufter, zu allen 
Zeiten, behauptete. 

Sollte man den Maßſtab zur Beurtheilung denkwürdiger Thaten von 
der Haltung der Berbündeten nehmen, fo müßte man in der That bes 
fennen, daß «8 nicht überall im Kriege auf jene Beringung an« 
fömmt, welche die mannigfachen Beziehungen, die ihn beleben, orduet, um 
eine alle Verhaͤltniſſe beberrichende ——— zu ermöglichen, daß 
vielmehr von dem unverjaͤhrten Prinzip der Einheit abgeſehen und an 
beffen Stelle das der Mehrheit gewählt werben könne 

Wenn anders das Glük der mach einem Ziele Geführten ein und 
dasielbe it, fo kann auch die vielgegliederte Kette, welche das Kriegsglüf 
feſſelt, doch nur das Eigenthum eines Einzigen fein; wenigftens muf beim 
Anblik großer Thaten jeder fühlen, daß vie Ordnung im Wirr-Warr, den 
Knoten weit verbreiteter feindlicher Beziehungen, nur das geiftige Auge zu 
ſchauen und nur ein ſolches die Kräfte und Natur der Mrbeit zu <ripde 
ben vermag, welche mothwendig wird, um zunächſt die Gegenfraft zu 


ichaffen. 

Der ftand es um Die umübertroffene Stärke eines Friedrich des Gro⸗ 
Ben, um das Genie und die Kraft eines Napoleon, diefer Vorbilder zeitger 
mäger Kriegskunſt, vieleicht anders? War nicht jede Kraft ihrer Heere 
ein Blisfteabl ihrer Hand? Und bar man je erfahren, daß ſich bie Theile 
zu Gefallen lebten, daß vielmehr nicht Alles Nothmwendigfeit und Muß war ? 

Mag dır Sieg an der Alma als Thatſache für fid) reden — beweis 
fen wirb er nichts! Wo aber kann er belehren, dafs es beim Wertheibi. 
ger um die Grundbebingung des Sieges noch mißliher ſtehen mußte, als 
bei ieinen Gegnern, welche, jonderbar genug, bei einerlei Juſtinkt für Die 
Spetulazion, zur Handlung von Haus aus, getrennt waren. 

Ein Kämpfer mit zwei fräftigen Fäuſten dürfte wohl im der Lage 
fein, zweien Gegnern jeden nur mit einer Hand nachdrüklich zu antworten ; 
denn diefer hat Das vor, daß er feine Fäufte von einem Kopf, die feiner 
Gegner aber von ziveien Köpfen geleitet weiß, nämlich die unbedingte Leber» 
einftimmung, welche wie Nothwendigfeit und Muß wirft, während gegen: 
feitd nur Können, Wollen u. dglm. obwalten kann. 

Der Gegenftand der Einheit war nod zu allen Zeiten die Seele gro⸗ 
ser Handlungen — warum follte fie ſolches Beute weniger fein? Man 
fann davon obfeben, daß die Krimm -Erpedizion, bei richtig geftell 
ter Gegenfſeltigkeit, fo gut als fruchtlos bfeibt, um fich dem Schlachts 
felde an der Alma zugufehren, indem es ſich ſchon bier dacthun muß, daß 
ein im Prinzipe getrennter Angreifer bei jedem Schritte ein Ziel mit ſich 
trägt, welches nicht nefehlt werden kann. 

Gewiß umerläßlich ift ed die Methode des Gegners zu erfennen, um 


darnach die Kraft zu eripäben, welche ihm die Eigenthämlichkeit des Kame | her 


pfes übrig läßt, nämlich feiner legten. Und da fonnte es nicht zweifelhaft 
bleiben, daß man in der Lage war den Angreifer im enticheidenden Mos 
mente mit Uebermacht begegnen zu fönnen. Denn, wie und wo follte er 
feine Hauptitärte, die Reſerve formiren, da fein gemeinfamer Führer vor« 
—— ai Oder ift diefe vieleicht nicht ausfhließlih der Würfel des 
’enferd 
Den, unter mißlihen Umftänden allein fihern Kampf, den, Mann 
gegen Mann, war der Angreifer von vorn herein unfähig anzubieten, und 
da er ſich ber Vorficht, vem Vertheldiger möglichft lange dad Gleichgewicht 
zu halten, freimilig begeben hatte, fo war ein tollfühnes Darauflosgehen 
und die Hoffnung, dab die Fehler der Vertheivigung die mangelnde Einie 
gm veranlaffen und dauernd machen werden, allerdings Das, was feine 
raft ausmachen mußte, beftimmt aber micht dasjenige, was eine entichei« 


EM Im örge des Bachhandele if die „Meitiriehiche Beitumg* tunb 2. Gerold umdb Sohn ju beziehen. 






Da fland weiter nichts mehr zu -crra- 
ihen, heraus zu mandvriren; die Schlacht fonnte unaufgehalten ihren Fort ⸗ 
gang nach dem jenfeitigen Terrain nehmen — und dies umfomehr, ald für 
die Rüfzugslinte, weldye zur Finfen nur ſcheinbar, zur Rechten aber mur 


dende Niederlage verhindern fonnte. 


unter der Bedingung einander ungeorbneter Kräfte und danı mit Preidges 
bung des eigenen Schlachtfeldes umgangen werden fonnte, nichts zu fürch- 
fen war. . 

Die eigene Rüfzugslinie in Verbindung mit den ebwaltenden feind« 
lichen Umftänden geben dem Sqlachtfeld erft die rechte Phiflognomie, und 
diefe drüfte aus, daß die Stellung auf dem Plateau mit Fongentrirten Kräf⸗ 
ten, bei völliger Auflaffung des Ferrain-Abfchnittes recht der Hanptfirafie 
und fortififatorifhen Berftärfungen der Finfen, diejenige Haltung fei, wel 
che dem Angreifer den Mangel des einheiflihen Kommandos aldbald fühls 
bar machen werde, 

Denn, im Verhältniß der Tiefe des eigentlichen Schlachtfelt es zur 

usbehnung, welche die feindliche Linie einnimmt, liegt das Dorf Burliaf 
und Die daran ftreifende Anhöhe noch Im Manövrir-Bereich des Verrbeidis 
gerd, dem fie fih als Schlüßelpunfte des jenfeitigen Terrains präfentiren. 
MWerden diefe beiden Punfte genommen, fo muß dieß ebenſo zum Siege führ 
ren, wie ed die Niederlage unvermeidlich herbeiführen macht, wenn Me dem 
Angreifer überlaffen bleiben, dem fie zur Herflellung jeiner Verbindung die⸗ 
nen, vorzüglich wenn das Dorf in Brand gefteft wird, weil dieſer Umſtand 
das Nichtvorhandenſein einer Reſerve mindeftens weniger fühlbar mach. 

Und fol der Augenbiif, dieſes entſcheidende Manöver aussuführen, 
nicht da geweſen fein? Es wird ſchwer halten das Gegentheil darzuthun, 
weil, wie die Mittheilung über die Schlacht lautet, beide Heerführer eine 
Weile lang auf nichts geringeres, ald ihre Freundſchaft angewiefen waren, 
die, wie es jezt alle Welt weiß und damals als größte Wahrfcheinlichfeit 
im Kalful obenan gefe,t werden mußte, ein Geſchöpf ift, welches bei aller 
Beſtaͤndigkeit, das ed zur Schau trug, das Opfer moraliſcher Ungerorbnung 
nicht darzubringen vermochte. 

Daß aber diefer Schritt gethan werden mußte, darüber laun man ſich, 
gen De der Sachlage abgefehen, vei anerfannten und bewährten Muſſern 

ath bolen. 

War 4. B. die fo überrafchende Entfcheidung des legten italtenifchen 
Kampfes die Wirfung einer verwilelten Kombinazion ? Nein ; fie war das 
Refultat Aunftvoller Einfachheit, eines einzigen Zuges, naͤmlich Des feinen 
aber nachhaltigen Taftes, den Feind auf balbem Wege zu begeg- 
nen und nicht eber gu ruben, bis nicht der halben Wege 
lezter zurüfgelegt if. Daß man feine Rage genau und die des 
Gegners möglihft genau fennen müſſe, ift noch immer nicht das Mittel, 
ſich das Glüf dienftbar zu machen ; den Sieg erringt und gebührt nur der 
Handlungsweiſe. „Doc, der den Augenblif ergreift, das iſt der rechte 
Mann, fagt der Meifter aller Künfte, 

Diefe Bewegung dem Pfeile verglichen, der vom Bogen ſchießt, ber 
eſcht die Momente, wie fie ftärfer und Rlärfer hintereinander fih folgen, 
zieht alle Kräfte nad) fich, ordnet diefe, drükt und berangirt die ded Y 
nerd; fie Freugt die Pläne des Feindes und verdoppelt die Kraft, indem Ne 
den Kampf derfelben Truppe auf verfchiebenen Punkten möglich macht. Kurz 
ein Zug, der in der That fchlimmer ift, als ein Stridy durch die Rechnung : 
der Lavine ähnlich wird er enblich zur Uebermacht. 

Welche Handlungsweife hatte Friedrich den Großen im Kleinen und 
Ganzen vor fiherm Untergange erreitet ? 

Was harafterifirt die fo ausgiebigen Schläge Rapolcons? 

Ueberall derfelbe Takt, welcher nur von Demienigen bemeiftert werden 
fann ber, der „halben Wege" unendlich viele befit. Wuc dur; Riederr - 
lagen fann man zum Siege gedeihen, und die größte Kunft kann zu Scan 
den werben. — 

Man fehlt alfo nie, wenn man dem Feinde entgegen geht, dann aber 


mittelſt Gprengmwerfen ale 


deß der Berfaffer nur die Konftrufjion ‚ber Dete 
theilweifen Detaillirungen 


außführbar dachte. Nach all den verſuchten und 
der eingelmen Beieftigungd«Beftandtheile geht der Berfafjer nun zum Entmwurfe 
der „Hanptenceinte* (Hauptumfaffung Mlingt eben fo gut) und ibrer Neben» 
werte über. Das Ideal einer folden gegen den „zerimoniellene Angriff be» 
ſteht in eimem Kaflonirten Umtiſſe, mit ben wejentlichen Verbefferungen Mon 
talembertö, und einem Mavelin wie Düfour es Fonftrnirt, und mit all ben 
weienilihen Behlern ber Saftionirten Syſteme. Die von enfilirenden Schüfen 
gedelte Kurtine iſt durchs Ravelin madquirt, ber Hauptgraben durch jenen 
des Navellus geöffner, die Baſtione Sammelpunkt aller Geſchoße auf die 
Desfelwirfung aller Waffen mit die gehörige Mülficht genommen. Auch 
bei dieſen Abſchnitten, bie von der Aufammenfegung ganzer Beflungen 
deln, werben bie ragen: 
gehörig gewürdigt; und bo kann an die richtige Loͤſung ber 
audübender Ingenieur ohne voramgegangene Beantwortung jener Fragen gar 
nit benfen. . 


Als Refume unferer Beurtheilung glauben wir nur mit Nedt folgende 
Punkte aufttellen zu bürfen: 

1. Der ungenannte Verfafſer bat bie leitenden Grunbfäge ber modernen 
Befefligungekunſt, welchen bei den größten Bauten der Neuzeit zu Ulm, Ra« 
fatt, Berona u. a. m. Ausdruf gegeben, in ihrer Weſenheit, in ifrem Zur 


d mwelhe Bunfte befeftiget man, nicht |bei, wie bie gleiche 
—24 Aufgabe ein lerfhienene Wert mit fo zarter Hand und tiefem Reſpelte ber militäriihen 
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fammenbange mit der ganzen Kriegeführung theilt nit erfannt, aber mich: 
flar genug bargefellt. 

3. Die techniſche Detaillirung ber. einzelnen. Theile, ihre Konſtrukzion 
bewegt ſich in zu engen Grenzen, ift ſogar oft bem Charalter ber permanen- 
ten Bortiffagion entrüft, fahließt ich fernerd Häufig ganz allerlängſt ſchon 
abgeflreiften Erfabrungen an, ohne jene Der vorgeſchrittenen Bautechnik zu 
benügen. 

Da die Erſcheinung eines Werkes von beſprochenen Inhalt fo ſelten 
if, liegt eine Bergleihung mit andern denſelben Stoß abhandelnden Schrif« 
ten ſehr nahe, Es ift und im biefer Beziehung zu einer ſolchen Ber 
gleihung nur das vor zwei Jahren erſchienene trefflihe Werk des t. 1. Ober 


hans |fen von Wurmb: über Kriegsbaufnnit befannt, Mir erinnern und hier« 


Literatur Beitung, bie bad bier beſprochene bed in Berlin 


Welt aufführte, während fe dem, doch ohne Zwelfel viel höher fichenden 
Berte bes Oberen Burmb faum ein paar Zeilen (und zwar feine ber 
Anerkennung) zu wibmen wagte. Uns jei Gier noch bie Frage erlaubt, ob 
das difleibige Handbuch die folgen Worte: „non verba sed verbis‘“ mit 
Rest an ber Stirme zu tragen berufen feit Diefe Frage möge ber Leſer 
entfceiben, doch dem ungenannten Berfaffer möhten wir rathen der Devife;: 
„uon multa sed multum‘* in ben Übrigen Tpeilen feines Hanbbuches nad« 
zufommen, Wiener Neufladt, im Dänner 1855. 








Armec-Nachrichten. 


Bir eninehmen daraus, daf in Gupatoria neh den türfiihen Streit“ 


efterreich- j 
* u kräften bed Omer Paſcha, auch 2 ſtarke franzsiifhe Dieifionen bes Generale 
”* (Wien) Das hohe £. E Armer-Öberkommando hat entſchieden, Belifüier Äh zu fammeln haben, um von bert aus gegen die Berbinbungäflraßen 
daß die Benügnng desG@ifenbabnihnellzuges nur im jenen felter von Simferopol zu operiren, unb umPBerefop, den Schlüſſel von Taurien, den 
nen Fällen Play greifen fann, wenn diefelbe durd die gebotene Schnelligkeit der Ruffen aus der Hand zu winden, Die Namen biefer zwei Generale haben 
Reife bie unbedingte Rechtfertigung findet. allerdings einen Klang, daß man von ihrer Leitung nur Mühmliches erwarten 
“Das hohe £, k. Armte-Oberkommando hat befllnmt, daß die Mejpi» fann. Die Gtreitfräfte des Benerald Ya Marmors werden fi unter ber 
strungsreifen ber nihtinBereitfaft HebendenBelpkriegs- WVrotefjion der wontifhen Flotie im Bufen von Kaffa ausſchiffen, und bie 
Rommiffariatd-Beamten bei den in ihrem Dienfbereiche biöfogirten | Berbindbungsftraßen des Iſithmus von Arabad bedrohen. Diefes piemontefi- 
mobilen Heeresabtheilungen, im Allgemeinen feinen Anſpruch auf Diäten be»! [hen Detachement, weldes ſich dahin am 28. Februar einzufgiffen hat, wird 
gründen, daher auch die in der Bereitſchaftägebühr ſtehenden felnfriegafommij- burh einige englifcp-framzöniche Streitkräfte verftärkt werben, und es bürfte 
fariatif hen Beamten bei derlei Dienftesreifen in der Megel feinen Anſpruch der engliihe General Kanon, welder den Omer Paſcha joeben nah Eupate: 
auf Disten haben, jria begleitet, und ber vor einigen Wochen in dem Meerbufen von Kaffa gr« 
* (Mien, 26. Sinner) (Bom Rriegsihauplage) Seit naue Refognoszirung vorgenommen hat, dem piemonteſiſchen Feldherrn heir 
der Verabredung der pontifchen Beldkerren Raglan, Ganrobert und Omer gegeben werben. Der Marſchall Raglan und ver framzöflſche General Bos- 
unter Zuziebung der anderen biezu fommandirt geweſenen Stabechefs Anfangs | quet werden ihre Operazionen am rechten Ufer der Tſchernata auszuführen 
Januar am taurifhen Boden haben die Berichte über das eigentlihe Lager haben und der General Ganrobert bleibt mit der Detailfanzlei und mit 
leben an der Tſchernaja nur den Werth einer gewöhnlihen Tages Notiz. | den jämmtlidhen Reſerven im Hauptquartitre von Sebaſtopol, um bie Ber 
Der Krankenaudweid, bie Todtenliſte und die anderen Schattenfelten aus; wegungen der Feldherren zu unterügen und zudefen. So lautet ber neuefte 


dem emglihen Militär-Bager in der Arimm find allerdings geeignet, alle 
Bamilien von Breßbrittanien zu beträben; bie Geſchichte bes Zeldzuge von 
1854 if aber für die engliihe Regierung fehr lehrreih und es find daron 
für die jo nothwendig erfheinende Meform des engliſchen Militärmeiend bie 
beilfamften Kolgen zu erwarten. Auch it berworzubeben, daß der Kranken 
Hand und bie Sterblickeit unter den Ruſſen und Türken an der Donau im 
inter 1858—54 weit fürfer waren, ald es gegenwärtig der Gall unter 
den Mannjhaften der Alliirten in der Krimm iſt. Auf bem Meinen taurie 
fhen Ariegeihauplaze finder ein Miefenfampf flat. Der Feldzug von 1854 
ging zu Ende Welcher Feldherr kang ſich des Sieges rühmen? If es nicht 
ebrenzoll, menn der Für Mentſchikoff biaher melden fonnte: „Seballerol 
bält fih noch, und die ruſſiſche Feldarmee ift noch in Baktſchl Sarai. Int es 
nit ein Ruhm, wenn die pontiihen Beldherren rapportiren fonnten: Wir 
haben an ber Alma, bei Inferman gefiegt und alle Angriffe der Rufen zu» 
rüfgefchlagen 1? — 

Die Rapporte über die Greigniffe bes Feldzugs von 1855 bürften als 
lerdings intereffanter werben. Die Vorbereitungen hlezu ſind in ber That groß⸗ 
artig. Das am taurifhen Boden bereitd angehäufte Kriegämateriul der zwei 
größten Stemächte Europas, welche jest Herren ded Arfenald und ber Häfen 
des Bosporus jind, reicht aus, um eim dreimal flärkeret Landherr, als ic 
jur Stunde in Taurien befindet, auf viele Monate mit allen Kriegäbebürf 
niffen zu verſehen. Diefe Thatſache ift volltommen geeignet, die Aufmerkfams 
feit der Militärwelt auf ih zu ziehen : es find dies bie Vorbereitungen zu 
einem MVölferfampfe. Die pontiihen Welbherren haben in diejem Augenblite 
feine andere Aufgabe zu erfüllen, als ſich in ihrer Stellung zu behaupten 
und bie Belagerungsarbeiten nicht ins Stofen zu bringen. Die Lofung in 
ifrem 2ager il: „Chi dura la vince,“ Es blrften noch einige Woden bie 
zur Eröffnung bes neuen Feldzuges vergehen und bi dahin werben bie 
Aliirten viele taufenb brave Soldaten opfern. Aber ber Krieg in ber Rrimm 
im Brüpjehre wird, wie und aus guter Quelle verliert wird, einen ganz 
anderen Charakter annehmen. Den Beweis bievon liefert die meuefte Ordre 
de bataille. 


Kriegsplan der Alllieten, der fein Geheimnig mehr if. Ed handelt fi jezt 
night mebr darum, ob Sebaftopol noch belagert, oder obeinigetaufend Sol« 
daten mehr ober weniger im Lager fierben. Alles mas jeit der Schlacht 
son Inkerman am taurifhen Boden geſchieht, if ein paffiver Kampf, der 
allerdings große Opfer foflet, aber dem Ueberlebenden und friſch Anfommen: 
den aus bein Bosporus unberechenbare Vortheile bieten wird. 

j Aus Turin fhreibtman uns: „Die Beſtimmung des 15,000 Dann flat» 
fen AuxifioreKorps it fein BeheimmB mehr. Mit großer Gelbftliebe bringen 
unfere Journale die Machricht, daß basjelbe ſchon zw Ende des Fommenben 
Monats nad "Taurien eingefifft werden fol, um Das ſtark zelichtete engliſche 
Her, wildes nicht fo bald auf Erſaz aus bem Heinatlande rechnen könne 
zu unterflügen. Diefer Akt unferer Regierung bat alle denfenden, dem Rö- 
nige treu ergebenen Militärs, wozu wir wellaus die größte Anzahl reinen, 
und wobei der Genetal Joſ. Dasormiba als Minifter des Aeußeren durch fei» 
nen Müftritt das offenfundige Beifpiel gab, peinlich berüßrt, und zu Bemer- 
kungen veranlaßt, welde ben guten @eift bes Armee charakterifiren, Wir 
zerbehlen und nicht, dab bie Regierung bier mehr ald einen Fehlgriff geben, 
denn Piemont tritt tbätig gegen Rußland auf, ohne bemfelben den Krieg 
erklärt zu haben; biefen Schritt kaun das Rechtlichkeſte gefühl mit entſchul · 
digen. 8 gibt nur einen ähnlichen Fall in ber Geſchichte, der feine firenge 
Riterin gefunden, Als vor 80 Yabren Gagland das aufftändifhe Nord⸗ 
amerita befriegte, gab ein deutſcher Bürft 12,000 brave Soldaten in englie 
ſchen Gold, und beteiligte ſich direlt am einem Kriege, derihm eben fo ine 
nig auging, wie unfere Regierung in dem Wugenblife Rußland, Und doch 
fonnte man einwenben, daß England gegenüber der Mevoluzion bie Begitimirkt 
verfecht. Was aber ſpricht für Piemont? Fir jenes Piemont, welches in feis 
uer Gaſtfteunt ſchaft für Die Imigranten fo weit gegangen ift, daß bie konſer⸗ 
vative und legitime Bartei ben Boden unter ben Füßen beinahe werloren bat. 
Wir werben geboren: wir bedauern aber eine Thatfache, bie einer unferer 
beften Generale, in richtiger Würbigung der Stimmung der Urmee, im Die - 
niſterrathe vergeblich zu hintertreiben ſuchte 

X 
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Königreich Sachſen 

d (Dresden, 21. Yänner) Ge. Majeflät der König baben bie 
erlebte Kommandeurftelle der 1. Diviilon dem GM. von Erieberici und 
die blerdifrch vakant gewordene Rommanbdeurftelle der 1. Intanterie-Brigade 
Ktonpring dem Oberfilieutenant Auenmüller bes 14. SImianteric-Batails 
Tond'mit gleichzeitiger Ernennung zum Oberſten verlieben ; weiter wurden 
befördert: Major Edler von der Plant; vom 2. Meiter-Megiment, zum 
Oberflitutenant ; aggr. Major von Blnau, vom 2. Inf. -Bat, wurde 
Kömmandant des 14. Anf.sBat., Ing.-Hauptm. Betere, zum Bajor, und 
Hauptmann von Nehrboff, vom 2. Yufı-Bat., zum aggr. Major. 

Die Eintheilung ber k. Armee iſt nun folgende: 

1. Disifion: EM. von Frieteriel, formirt aus der 2. Brigade Oberft 
von Süfmil$ und der 3. Brigade Oberſt von Eapby; — 

2. Disifion: EM, von Treitfhfe; mit der Leib- und ber 1. Bris 
gade, Oberſt Auenmäller 

Jägerbrigade: Oberſt von Hafe. 

Ravalleriesrigade: GL, von Mangoldt, 


x Freie Stadt Hamburg. 

* (Hamburg 18. Jänner.) Nah der Metufzion ber Dieuflzeit um 
5 Jahre, nimlih vom 45. auf das 40, Lebensjahr, befteht daB hieſige Bür- 
germilitär, in annähernder Durhfhntttssahl der Tezten drei Monate bed 
seiloffenen Jahres, aus dem Stabe, gebildet von einem Oberft und Chef, 
4 Majoren und 8 Mojutanten, und aud nachſtehenden Warfengattungen und 
Korps von folgender Stärke: I. Artillerie: Zwei 6pfündige fahrende Batie- 
rien und zwei 12pfündige Geſchüze, und 2 Kompagnien, im Ganzen 408 M. 
N. Infanterie: 8 Bataillone, von welchen die erften fechs jedes aus 8 Kom« 
pagnien und das fiebente und achte (die Borfläbte St. Georg und St. Pauli) 
jeves aus 4 Kompagnien beleben; im Wangen, infl. Offiziere, 7891 Mann 
ftart. Hl. Das Yügersataillen: 2 Kompagnien, 194 Mann flarf. IV. Kar 
vollerie: 1 Schwadron, 138 Mann ſtatk. Die gefammte Waſſenmacht bes 
Bürgermilitärs, weſche bie Stabt mit ben Vorſtaͤdten im Verlauf einer Stunde 
soflänbig uniformirt, armirt und eimexerjirt zu fielen vermag, befrägt: ein 
Oberſt und 15 Stabdoffigiere, 286 Hauptleute, Oberlleutenant® und Lieute⸗ 
nante, 311 Spielleute, Hornifien und Tambourd, 76 Sappeurs und 7950 
Beldinebel, Unteroffigtere und Gemeine. 

Am 16. d. M. wurde in der hiefigen Infanteriefaferne beim Mittags- 
Arpell ein Taysbefehl erlaffen, bemgemäß an febem Gonntag die madheireien 
Soldaten, von einem Lieutenant geführt, die Kirche zu befuchen haben, 


Franfreich. 

(e) (Baris, 22. Iänner.) General Allard, Präfivent der militäriihen 
Schon in Staatérathe, brachte laut Protokoll der geſezgebenden Berfanm- 
fung den Entwurf zur Ausbebung von 140,000 Mann auf bie Klaſſe von 
1354 ein; bie Disfuffion der Staatömafinahmen ift zwei Staatsräthen aufge 
tragen, welche bei ben hertſchenden Friegeriihen Grinnungen leichtes Spiel 
Haben werden. 

Im Kriegaminikerium befhäftiget man ſich gegenwärtig mit dem Ent- 
murfe einer Organifagion der Megimentsfehtfhulen, beren 
Refultate jenen Erfolgen durchaus nicht gleichen, welche man feit 1837 von 
ihnen erwartete und die man anderſeits auf den Schiehftätten erzielte. Nicht 
mur, daß man für bie Stählung der Kräfte ber Mannfhaft dadurch beflend 
zu jorgen glaubt, fondern man nahm auch aus den Schlachten in ber Krimm 
Ten trefſendſten Beweis, mie ſehr tie blanke Malte zum günfligen Aus- 
ſchlage beiträgt. 
Klaffe der Gergeants, jero ohne andere Dienftverrihtung, als jeme des Un— 
terrichtes und der Verwaltung der Materialien des Fechtſaales. Leztere ber 
ſtehen aud 48 Mappieren, 18 Maöfen, 18 Paar Schenkelleder, 18 Hande 
ſchuhe und 9 Wruflebern, wofür ber Staat 144 Branfen angewieſen, nebft 


Bis jezt hatte jebes Megiment feinen Fechtmeiſter, aus ber | 


Sardinien. 

Z, Die Gavallifge Kanone, fo benannt ma ihrem Erfinder und 
Veroolltommmner, dem farbinifhen Oberfllientenant der Artillerie Gavalli, hat 
in ben italienifhen Zeitungen viel von ſich reden gemacht, 

2, Der Autor felbft nennt fein Werk „gezogene Ranonc* (canon rayd); 
der Kauftourdgieht bier das Stüf in feiner ganzen kLänge umd ermöglicht fo 
auch bie Ladung von binten. Zu diefem Zwete befindet ſich bei diefem Ge— 
ſchuze ſtatt ber Schwanzſchraube ein Keil, der verſchiebbar Den Bauf bermeliſch 
ſchließt und mit feiner inneren Fläche die Rülwand des Laufes bilder, Die 
Konftrufjion zur Abnahme und Anfügung des Keiles if fehr einfach, wird 
aber nit in der Richtung Der Achſe des Laufes, ſondern trandverfal bewerk 
ſtelligt. Die Handhabung wird als außerorbentlih leicht und bie Befligfeit 
ter Verbindung bes Keiles mit der Möhre felbft als derart geſchildert, daß 
bie Erploflon, weit entfernt Den Keil zu verfihieben, ibn noch färfer an den 
Lauf anbräft. 

Die Geſchoß ſelbſt ift hohl, zilindriſch geformt und am feinem vorderen 
Ende Fonifh zulaufend. An der Spizt des Vrojeltiles befinder ſich, wie bei 
allen Hoblgefhoffen, die Heine Mündung; zur Geite bat es zwei flofartige 
Borfpränge oder Kanten, welche in bie Hohlfreifen einzugreifen beitimmt 
find, die dem Lauf inne« fpiralförmig durchziehen und dad Profekiil zu einer 
freisförmigen Bewegung um feine eigene Are zwingen. 

Die Cinfachheit der Batungsmerhode wie der Konſtrukzion dis @anjen 
vermag an Bebienungsmannfhaft groß? Erfoarniffe zu bewirfen, 6 genügen 
hierbei, nah Angabe des Autors, zwei Mann und nah Umfänden auch bloß 
einer. Iſt der Keil feiiwärts beransgegogen, fo wird das Projektil in die mun 
hinten entflandene Mündung eingeführt, Die Floßen in bie Hoblſtreifen ein« 
gefügt und vorwärts gefhoben wird ihm Die Pulverladung nachgegeben, dafı 
beide Äh berühren. Durd die Anfügung bes Keiles wird biefe Berührung 
innger und die Ladung it vollendet 

Diefe Art zu laden bietet im Vergleiche mit der alten Meihobe unbe» 
freitbar große Vortheile. Hier iſt der Soldat nicht nur im Angefihte bes 
Feindes größeren Gefahren als nörbig audgefezt und leidet oft bei der Sau⸗ 
berung bes Stüfes durch bic Erploſion der zurüfgebliebenen Pulvertheile Schar 
den, weldem fi bot leicht ausweichen läßt. 

Ein weiterer Vortheil der Gavalli'ihen Kanone Tiegt in dem erleidter- 
ten Vor · und Müffhieben bes Geſchüzes mittelft einer Vorrichtung, melde 
nah Umfänden Zeit und Kräfte, immer aber Ausgaben an Wauerwert er⸗ 
fpart, Das Syfdem Cavalli's beruht auf einer Paarung und Verbindung von 
Schienen, bie quer gelegt durch hölzerne Unterlagen an finander berefliget 
And. De Gewalt bed Stoßes wirb dur die Elaſtigitär in der Länge diefes 
Shienenipftemes gemindert und die urfprünglie Stellung nad Hufbören des 
Stoßes wieder zu Stande gebracht 

Die Reſultete Sei den Verſuchen nennt man vollfommen gelungen, Man 
ſchoöß mit 3 Klgr. Vulver auf 30 Klgr. ber Schwere bes Projeftilrs 600 
Metres weit. Die Abweichungen ſtellten Ach allſeitig als unbedeutend heraus. 
Der Shus betreibt die vifirten Gegenſtaͤnde, daher ſich dieſe Weihe 
vor zugsweiſe für Stramdbatterien eignen, Man machte die Bemerfung, daß 
die Sicherheit der Schußweite mit ber Entfernung des Gegenſtandes zunahm, 
und mar geneigt, dieſe Erfheinung dem Buftande zuzuſchreiben, daß bie klei⸗ 
nen Fehler in der Berechnung und die zufälligen Mbirrungen mit der Weite 
des Zieles Äh weniger füblbat machen. 

Die Form der befchriebenen Geſchoſſe trägt nad der Angabe Cavalli's 
auch Bedeutendes zur Hebung, wenn au nicht zur gaͤnzlichen Gutiernung ber 
Uebelfänve bei, welche die Genanigkeit det Shufrd bei Sphärifhen Profefti- 
len im Allgemeinen beeinſtußen. Die Hinderniſſe liegen in den Hemmungen 
im Laufe ſelbſt, wie auch in dem Witerftande der Bart und in den Motazio- 
nen, welche bie Geſchoſſe im Bluge beichreiben. 

Cavalli unternahm es, für Die Bewegungen im Laufe und in ber Luft 
fonftante und bejlimmte GBrundfäge aufzuſuchen, bie lateralen Ubmweihungen 


einer gieichen Memunerazgion bed Bechtmeifterd, welcher außerdem 2—3 Sen« u berechnen und ben Luftwiderſtand gu mindern. Dabei erzielte er eine orö« 
times für bie Behjlon von der Löhnung ded Soldaten befömmt. Die Cıfaiz here Schufmweite und eine Erbebung der Schuflinie. Bid jezt baben üch bie 
rung bewies, daß die Mannſchaft gerne ih dem Unterrichte in ber erflen Verſuche mit Strandgeſchüzen vorzglich erwleſen, und es if bereits im Uns 
Dienfizeit untergeg; allein die Honorare aus der eigenen Taſche flelen dann trage, Strand» und Feſtungsbatterietn mit bergleihen Kanonen zu armiren. 
Jedem zu ſchwer. Much ſah Derjenige, welcher füh zum Unterlehrer (prevöt) Cavalli ſezt "Ührigens feine Bemühungen fort, wm fein Synem wenigßfens 
audgebilder, in der jezigen Organifazion keinerlei Genugthuung für feine \theilmeife auch auf bie lechte Feldartillerie audjudehnen 
Kenntniffe und Müsen, da Premier-Maitre neben fh Niemand duldete und | 
aus Eiferfucht jeden Faͤhigen in bie Truppe zurüffgifte Man hatte auf! C; Hußland. 
wenigſtens 150 Schüler ver Regiment gerehnet und erzielte faum bie Hälfte. | 2. Die finnifhe Land- und Seemacht nahm in den militärie 
Deßhalb ift es beantragt, die Fechtſchule mie bie Schiehlbungen obligato- ſchen Annalen Schwedens eine ruhmvolle Stellung ein. Zur Zeit det BOjährigen 
riſch zu organifiren, 8—10 Meifter und Unterlebrer anzuftellen und fie durch | Xrieges Sildete He, nah den Berichten damaliger Schrififieller, den Nerv des 
Asancementsbegänfligungen mehr, ale durch Gehalte zu entfchädigen. Win ſchwediſchen Heeres, und Buflan Adolf ermangelte bei feierlichen Welrgenhei- 
vientenant follte die Aufſicht, ein Kapitän aber das Referat haben, die In⸗ tem nicht, die Treue und ven Muth feiner Finnen bervorzubesen. Auch wür« 
firufzionen von Major überbringen, die Theorie erläutern, die Foriſchritte bigten bie Muffen, ſelbſt auf eigene Unkoſten, bie Tapferkeit jener Friegeri« 
prüfen und die Verwaltung bes Materiales überwachen. ‚fen Männer, und gewiß it, daß ruſſiſche Kanonen und Bajonnete nicht die 
Der „Monitene de l'Atmee“ meldet din Tod des Brigabegeneraft einzigen Mittel ahgaben, den Troy der Binnländer zu beugen oder zu fhrmäs 
Diettmann (ju Nanch, an der Gbolera) unb jenen des Diviſtondgene |den. — 
roled d'au [Tag uel be Lasborbes (zu Biesres), erflerer 64, lezterer 66 Als Rinnland noch zu Schweden gehörte, wurde bie acfammte Bande 
Jahre alt. ‚und Seemacht nad einem Geſcze Karls Xi. von 1662 aus ber Berölferung 
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ber Grundbeſizer refrutirt. Mit Ausnahme der Staat» und Kirdengüter im Jahre 1829 dem Titel einer finnifgen Garde an; bie Übrigen ſechs wurs 
und ber fönigl. Schen waren jener Votſchrift zufolge alle Grundeigentpümer | den aufgelöft und die Megierung erfezte jle dur ein Korps von Geeleuten, 
gehalten, nah Mafgabe ber Ausbehnung und bes Ertrages ihrer Beflgungen; Heut zu Tage befteht bad finnifhe Landheer aus einem Scharfſchlizenba ⸗ 
einen oder mehrere Soldaten oder Schiffaleute ju liefern und amsjurüfen. taillon zu 4 Rompzgnien mit je beiläuftz 300 Mann, und bie Seemacht aus 
Berners hatten biefelben and für deren Unterhalt auf die ganze Kriegvauer | einem Bquiragenforpt von gleiher Zahl an Kompagnien und Leuten. Diefen 
zu forgen; dafür Fonnten te nah Ablauf des Feldzuges bie Heimgefehrten | Änd noch zwei Kompagnien zu je 200 Mann eines neu Freirten Batalllons 
als Leibeigene behandeln und benügen. F beizufügen, welches zu Mbo organifirt und bequartirt wurde. Gin faiferlider 
Die Beſtzer und ihre Gründe (metapborigh), welche einen Fußſoldaten Befehl vom Jahre 1845, welcher dem finnifhen Senate bie Bildung dreier 
abgeben mußten oder einen Matrofen, bieten „Mote”; bie hingegen einen | neuen Sgüzenbataillone vorfhrieb, wurde bid 1852 nicht in Vollzug gefeit. 


Meiter Tieferten, „Rufiball®. Die eigentlid Anniſche Marine zählt drei groge Schiffe, worunter ein 
Diefen Ginrigtungen zufolge war der Stand des Heeres, das Finnland | Linienſchiff mit 71, eine Bregatte mit 44 und ein Schooner mit 8 Kanonen. 

auf eigene Koſten ausjurüften batte, folgender: Sie Reben indgrfaommt unter dem Befehle eines Kapitäns ber erſten Klaſſe 
1. Im eigentlihen Binnland, den beiben Satakund unb| mit dem Titel eins Kommandanten, eines Kapltäns ber zweiten Klaffe und 

aufben Alandéinſeln: eines Kapitänetieutenants mit 14 Rieuienanten, 10 Faͤhnrichen, Unterlieute« 
Zwei InfanteriesMegimenter von je acht Rompagnien, im Ganzen beilmanten, Kadetten und Matrofen. 

2050 Mann Die Milutärjuniz des ganzen Großherzogthumes wird von einer ober⸗ 
Das Korps der Garde» Dragoner von 924 Mann; ed wurde fpäter in|fien Behörbe geführt, deren Siz Helfingiors il mad dem brei Kriegegerichte 

ein Infanterie-Regiment umgemanbelt. bei den verſchiedenen Iruppenförpern im Lande zugelbeilt find. Die oberite 
Die Matrofenfompagnien der Alandeinfeln mit 454 Mann. Behörde beficht aus einem Präibenten, aus 2 befländigen und 3 fupplirenden 
An Matrofen und Serfoldaten von den Übrigen Städten des Großher- | Mäthen, aus einem Auditor und einem Wisfalabvofaten. Die beiden Lezteren 

zogthumsd geliefert, 74 Mann. önnen bem Zivilflande angehören, wogegen bie Erfleren nur aus der Armee 
Eine Referve an Infanterie 1942, und an Matrofen 375 Mann genommen werben dürfen. 
1. In Deferbotten: Belanntlich iſt zu Frederilsham eine Militärfhule gegründet worden 
Dat Lundes-AnfanterierMegiment mit 1200 Mann; für jene ſinniſchen jungen: Leute, welche ſich dem Soldatenflande widmen mol« 
70 Schiffsbauarbeiter ; len. Ihr Urfprung datirt rom Jahre 1779, In welchem Köniı Buflav 11. 
ein Bataillon Jäger von Kajana, zu 358, und von Schweden fie auf einer Staatsdomäne zu Kuopio (Savolar) Niftete. 
ein Reſervelorps von 345 Mann. Später warb fie nah Haapajärui (Deflerbotten) übertragen. Gie nahm blos 
MH. Inder Provinz Zavaftlanp: die befhränfte Zahl von 16 Böglingen auf, wurde von der ruffiihen Regie» 
Das Intanterie-Megiment von Tamaflhus, zu 1025 Mann; rung unter bem Namen eines Topografenkorps beibehalten, 1818 aber, ala 


ein Dragoner-Regiwent, für melden au bie Provinz Nyland abgab, | das Geräude dur einen Brand zu Grunde ging, nah Breberifähmm übers 
mit 1000 Dann. (Diefes Regiment warb fpäter gänzlig in ein Schüzen |tragen. Buglei änderte es feinen Namen in „Laif. finnifhes Radettentorps.* 


Regiment umgewandelt.) Kaiſer Ulerander und feine Gemahlin bedachten feine Auarüſtung wahrhaft 

Gin: Meferve mit 1012 Dann. fürſtlich; Erfterer wies zur Herflellung bes Gebäudes 233,668 und zur Mör 

IV. Die Provinz Nyland lieferte: blirung 17,150 Rubel an, Die Kaiferin fpenvete eine Bibliotbet im Werthe 

Einen Theil zu den Infanteriflen von Tawoſthus; son 100,000 Rubeln. 

ein eingeborned InfanterierRegiment von 900 Mann ; Die Anhalt hängt von ber Weneraldirefjion ber gefammten Kadetten · 

250 leichte Meiter und ein Neferveforps von 550 Mann. Infitute ab; fie entfaltete fi erft großartig unter ber Megierung ded Kuifers 

V. In der Brovinz Savolar: Nitolaus. Das Lehr- und Berwaltungsperfonale befteht aus 1 Direktor, 1 

Das einbein ſche InfanterieMRegiment mit 1033 Mann und zwei Dra« | Vizrditekior, einer gemiffen Anzahl Offiziere, aus 2 Profefjoren der militäri« 
gonerfompagnirn, die jpäter in Schügen umgewandelt wurden. ſchen, aus 4 ber mathematlſchen und phyñtaliſchen, einer gleihen Anzabl der 

vi In Karelien: politifhen und moralifhen Wiſſenſchaften, aus Pehrern der ruſſiſchen, finni« 

Ein Schüzenforps von 200 Mann, fen, deutihen, ſchwediſchen und franzöſiſchen Sprache, aus mehreren Fecht«, 

Demnah belief ich das finnifche Heer kurz vor ber ruſſiſchen DOfkupa= | Tanz und Turnmeiftern, einem Bibliothelare, Kapellane, Urzte, zweien Hoi 
zion (1808) 12,400 Mann, Die Stemacht auf 500. meiftern für die Kadetten und endlih der nothmwendigen Zahl dkonomifdher 

Ja. Eriedendzeiten waren dieſe Truppen auf den verfchiedenen Beſizun⸗ Beumten. 
gen verteilt, von deren Gigentbümern le der Megierung geliefert worben und Auf Staaiffoften werben zu Breberifshamn 105 Jünglinge erzogen, und 
welden jie, wie oben bemerkt, ihre Deenfte fhulveten. Ihr Kriegsdient war! nur 15 fönnen auf eigene Koften zugelafien werben. Diefe bezahlen jährlich 
fon nur auf wenige Wochen der Uebung wegen befdränft. . 400 Rubel. Bezüglih der Vortechte in der Aufnahme if zu erwähnen, daß 

Die Dffigiere wohnten auf Befizungen bed Staates, melde ihnen nad | die Söhne von Dffigieren den erfien Rang einnehmen, ferners geben die Ade · 
Waßgabe ver Mähe ibrer Korps zugetbeilt wurden. ligen ben Bürgerligen, bie Jüngeren den Aelteren bevor, 

Außer diefem Effeltivflande des Marionalbeered gab es noch geworbene Unter den Sammlungen der Anſtalt zeichnet fi befonders jeme der 
(„voerfvade”) Regimenter in Finnland und ihre Zabl betrug im Kriege von | artilleriliihen Mobelle auf, und weiter das Modell einer Reftung nad rem 
1808 im Ganzen 8157 Mann. Spileme von Gormontaigne, auf welchem auch alle Mittel der Vertheidiaung 

AS das Land an die Ruſſen kam, löſte Kaifer Alexander die Nazlonal- | und des Angrifies bargeflellt iind, 
miliz alfogleih auf. Auf dem legten Meichätage, der zu Borga 1819 abge⸗ Unabhängig von der finnifhen Milz hält Die Megierung in faft allen 


halten morden, machte er ben Ständen zu wiſſen, Daß er auf 50 Jahre ſie Städten des Landes Barnifonen, melde meift aus Rofalen befieben, Diele 
von der Truppenausbebung bispenäre, und fügte bei, daß nach Ablauf diefer| ſtehen wieder unter der militärifhen Zentralleitung von Vetersburg, außerdem 
Zeit, binnen welder ed beim Alten bliebe, die Rekrutirung nah und nad |aber no unter dem Generalgouverneur von Finnland als Inipeltor. 
zu veranjlalten fei, und der Dienſt auf nicht meht benn fünf Fahre anzubes Die finnifhe Marine it ale vorzüglich anerfannt. Ihre Bemannung 
raumen wäre. Ferners follten blos Finnlänter Soldaten und hobe Offiziere, | ift wirklich fertüchtig und erfahren, allein bie Bebeutung bed Ganzen ift im 
und diefe Truppen mie gezwungen fein, ibr Vaterland im Kriege zu verlaf- | Allgemeinen nur fehr gering, wie aus dem Wffektivflande ber Flotte oden zu 
fen, um außen Dienfte zu Teiften feben. Die Hanvelsflotte zähle 420 Schiffe mit 45,000 Laſten und 5300 
Für diefe Privilegien mußten sich jedoch die Deputirten im Mamen der Mann. Außerdem (und vieleicht in gegenwärtigen Berhältnifien noch had 
Nazion zu einer Steuer verpflichten, welde von bdiefen Zugetändniffen ihren: Bebeutendfie) giet es eine große Anzahl von Gabotager und Küſtenſchiffen 
Namen batte. | (die Scheerenflotte) mit 2300 Mann, welche befonders vorzüglihe Lootſen 
i Von der Zeit am vergafen die Binnen ifre alte und tüchtige Miliz und Steuerleute zu liefern verinag, deren gute Wirkung jebod nicht Über bie 
volfändig ; bie Offiziere Ichten won ihren Behalten in Frieden und genoffen | „Scheeren® hinausgeht. 
ruhig ibre Penfionen, weldhe nad ibrem Tode on Die Staatékaſſe Helen. Drei Das finniſche Heer zeihmet fih durch feine Disziylin, feine marzialiiche 
Jahre fpäter, 1822, beſchloß der Gar eine Reorganifirung, nicht ber primitis| Haltung und intelligentes Benehmen aus. Die Biltung desſelben war dem 
ven kandmacht, fondern der gemorbenen Truppen, welche den geringfien Theil | General Mambayp übertragen, welcher nah Branfreih und Algerien zu reijen 
bes finciſchen Heered bildeten. Es wurden awei Kavallerie» und ein Tiger | batte, um dafelbit dem Dienit und die Waffe der Bincenner und afrıt, Jäger 
Regimeitt errichtet, welde im Lande verſtreut ſich blos zu Waſſenübungen ein zu fubiren. Leider feste die Februar-Mevoluzion feinen Bemühungen Schrau- 
Mal im Jahre zujaumen fanden, Gleichwohl garnifonirte aber immer ein! fen. Gr mollte aus feinen Schügen Movelle bilden, und es gelang ihm, da 
Milighataillon zu permanentem Dienfe in Helängfors und befam den Namen | er gleichſam angeboren dem rechten Takt bejlzt, melden die Handhabung und 
Lehrbataillon. Im Jahre 1827 wurden bie verſchledenen Korps bes finniſchen Bersolllommnung des Mechanismus der Waffe erfordert. 
Heeres in 7 Schligensataillone umgewandelt, deren eine, wie bemerkt als Nach den Iejten Nachrichten hat Kaifer Nilolaus befgloflen, bie Nasior 
Lehr» und Depoibataillon zu Helüingfors land, während bie anderen ſechs in |malmiliz als Zeichen feiner befonderen Gnade für die tapfere are! * 
den verſchiedenen Städten jerſtreut waren. Das Helfingforſer Bataillon nahm Flunen im vorigen Jahre wieder herzuſtellen. Die Koſten hätten übrigen 
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Stände, alfo das Bund zu tragen. Auf diefe Weiſe gelänge 14, dad ruſſiſche 
Heer no um 30,000 Mann „ungeprefiter* Soldaten zu vermehren, da bie 
Bevoͤllerung Finnlande feit dem Jahre 1808 bebeutend zugenommen. Die 
Brangofen und Engländer baten im Jabre 1854 @elegenbeit, dieſe Gattung 
Solvaten Finnen und ſchäzen zu lernen ; vielleicht dürften die Finnen auch 
beuer ibien alten Ruhm zu rechtfertigen willen. . 


Grpfbritannien. 


* Um 17. d. M. flarb ber Vizegouverneur bes Ghelica«Hofpital® (In« 
validenhaue für Landſoldaten) General Sir Andrew #. Barnard. Gr war 
im Fabre 1773 geboren und im Zıhre 1794 in den Dienft der Armee ges 
treten, hatte 1795 in St. Domingo gefochten, diente unter Sir Malpb Über» 
scombie in Weſtindien, machte unter Wellington die Feldzüge auf der pyre» 
näifhen Halbinfel mit, und wurbe bei Waterloo leicht verwundet. Der alte 
Herzog bielt ihm hoch in Ehren, und bei ber Befejung von Paris durch bie 
Alllirten übertrug er ihm das Kommando Über bie britiſche Divifon dafeldft. 
Der Verftorbene befam zum Lohn für feine langen Dienfte das Ghrenamt In 
Ghelica und ben höchften Mang im Batborten, von Rußland ven Orden bes 
heil. Brorg, von Hannover das Großkreuz des Guelfenordene, von Deflers 
reich dad Maria Therefienkreug. 


Tages: Nachrichten. 


* Die k. k. Beibgardee®endarmerie veranfialte auch in tiefem Jahre 
im den eleganten Sélen beim Spert ein alängembes Ballfeh, meldet am “3. ©. adger 
baltın wurde. Simniges Arrangement, bejrichnende Transparente und zahleride ⸗ Gañ⸗ 
fdmätı:n vie Kofalitäten, in welden die Mufffarelie des Prinys Maja Ini.Meg. bie 
Geſtllijcheſt zum Frehſtan einlud, Gr. Datchlaucht ver Herr ÖhR. und Dreräsofmeifter 
Fürft Bıchprenfleim, Idte Örzellengen, RIM. Brof Mimvflen, EME. Grai Srünne, Ba: 
som Kellner, der PandrosWen?. Kommandant FTIE, yon Gerſtuer, Se. Durchlaucht ver 
EM. Bring ın Schleswig, bie Mutanten Er, f. f. Moolelifhen Majekät, une andere 
militäriiche Motahilitäten erhöhten den Blamy des heitıren Abeude durch ihre Begenwart, 


* Wer ſchen im die Noihwendigkrit veriezt wird, ſich dat Mugengiäfer bevier 
wen zu müfen, ben möchten wir auf eine literarijche Mıbeit bes I. 1. Hoftrechelers und 
Optifere Hetru Karl Jeſef Ro spini anfmerffom machen. Ws if dies ein Buch uns 
ter dem Titel „Beille und Rermrohr* im meldhem biefer ftrehfame Juduſtrielle, wie 
die „Muflria* im dieſer Richtung gewiß Fommpetent, bemerkt, feine Örfabrungen über bie, 


— optiſchen Inftrumente zu dem, Iwete mirbergelegt bat, um ſewehl das Puhlir 
m als feine Geſchaͤftegene ſſen vor ſchaͤdlichen Mikgräffen bei der Mahl und dem ber 
braucht ſelcher Inftrumente P. bewahren. Herr Respini, welchtt Sr, Erjellenj dem 
Heren Handelt und Finanz Miniüer Freiherrn von danmgartiner ein Gremplar ſei⸗ 
nes Detlchens überreicht hat, war jo glüflid von Sr. Ürzellem; unterm 5. d. M. ein 
ihmeihelhaften Anerfenmungsicreiben zu erhalten, welches jmeijelsohne bie gewidtigfle 
Autorität im Fache der Nainrwißfenfcaften if, und für den Werth ber Arbeit bes Hrn. 
Rospini den beiten Beleg liefert. Dem Wertlant biefre Schreibens laſſen wir bier folgen : 

Euer Woßlgeborn! Sie maren fo aıfällig, mir mit dem geichäzten Schraben 
vom 1.9 M. ein Grempler ihrer Gehrift „Brille und Fernroht“ zu überfenden, merin 
Sie das Grgebmiß Ihrer Grfahrungen zum allgemeinen Beſten zuiommengeiaßt haben. 
Ih babe dies mit Weit und grändlicer Sachfeuntnig aeichrichene Werken mit lebhafs 
tem Interiffe durchgegangen, und beeile mich, Ihnen für bas mir buburdh bereitete Ders 
anägen, jo wie für die bemiefene Nufmerffamfeit verbinmtihh zu danfın. Empfangen Gie 
ngleidy ten Yuabruf meine vollen Aneefennung diefer gelungenen Arbeit aub die Berr 
fiherung der brjoubern Hehachtung, womit ich bin ıc. a. x- 


*" Ju Prag fruerte am 18. d. M. dir Dberjelpfeirgefemmißär und ölonemifche 
belit fee Miferent Des 1. Infantetie⸗ Armet⸗Kerpe Friedtich Mir von Damit fein 
fhnfyigjähriges Diemtjubiläum, Die dort amgeftellten Belbfrirgstonmifariate: Yeamten — 
hberreichten dem Yubilar zu blism Ale einem Hibernen Pokal und rin rlegantes Ribum. 


Neueſte Veränderungen in der P. k. Armee. 


In der jeldärztlihen Brauche: vrow Oberatzt. De. Karl Hojfjmanm, 
him 7. Feleſpital angeflelle ; prev, Dberary‘, Dr Iofef Steder, vom 15. 
Reloipital, zum wirklichen Dbrarit 2. Kl. bei Graf Goromini Inf. ; Unterargt 
Dr. Autom Kreuger, von ter Renfläner-MilitärMfar., zum prov. Übrtaritem 
bei Heim Kaffel Huſaten Mr 8. 

Ueberſezt wurden die Obsrärzte: Dr. Karl Gabel. vom Garn.» Epital zu Brüh, nad 
Kemer; Dr, Kamil Heller, vom Sarn.-@pital zu Wien, zu Zanini Inf, 
Me. 16; Dr. Ftied. Sollig, ven det 13. Son.Romp. zum Warm, » Spital, 
nah Wien; Dr. Karl Joneſch. ven Degenſeld Inf, zur 13. Bamsfomr.; 
Dr. Hier Bebuihio, von EH. Albrecht Inf., zue Rılrgömarine, Dr. Jeſef 
Branf, vor Turely Inf. zum Sara. Spitel, nah Mantua, Wenzel 
Raus, vom Mleitillenferps, zu GH. Ludwig Joh, Dr Meton Mayerl, vom 
diefem Rog., zum Alott.Menforpe und De Jeſef Samel, vom Graf Eiraffelto 
za Baten Rürteswärtber Ini.y dann ber Obermunnarzt Johana Bönifch, vom 
1. Banal Breny Reg. als Garn.Arzt, nad Alts@rarisfa. 

Siterbfälle. 

Höllriege), Bean; Hoim. im 7 Atu-Aeg Prinz Enitpel® von Baier, Ritter dee 
Drreud der eifermem Krone, zu Wien am 2%. d. 35 Jahre alt; Bulmwiczfa 
Ichonn weni, Hanpte, zu Bra; om 24. ». M. 77 Jahre Hat; Dbermandarjt 
Gıaft Bienen, rom Graf Haller Huf. am 25. Deu 





Angelommen in Bien. | 


Im Verlage von Leopold Sommer in Wien, Stadt, Dorotheergafie Nr. 1108, iſt fo 


(Am 25. Jänzer.) Die Majore: von Gfieja, vom 80. chen erfchienen und Daielbit, io wie in allen Buchhandlungen zu Gaben: 


IM, von Diem (Mferkaferm), und Graf Leiningen vom 62. 
IM, von Manına (töm. Kaliır), — Die Hotlt.: Bogner, 
vom 58. IR, von Möthelttein (MWirben, geld. Lamm ). un> 
Foßl. vom Beuüftah, ven Veechiera (Hotel Daum). — | 
Mittmerher Brai Solms, vom 41. Uhlanın:Megimente, von | 
keadehut (Faril Dirtrichlieinfche Haus). ! 

(A 86. Ihaner.) Hamptmann Haser, vom 49. Infans | 
terieRegimente, von &t. Pölten (Mariahilf, Batbaus sum | 


gun) 
Abgereiiet. 
(Am 25. Yänner.) Die Wajore: Iwieic, vom 52. IM, 
noch Moram, wurd Baron Auguflin, vom 53. IM,, na 
Bırena. — Hptm. von Kris, vom Beneralqwartiermeiiter 


Stade, wech Prefburg- 
(Am 26. Jänner.) Hoim. von Mainer, vom Weneral- 
qeartiermeiter- Stade, nach Magenfurt. — Die Rittm. : 


@rıf Seubeſch, vom 6. RürafiersMen., nah Debrresin, — 
Roufran, vom 0. Uhlanens rg, nah Mediaſch. 


Valet, 


Ginee mir gemordenen ebtenvollen Bılimmung im Audı 
lande folgend, fage ich allen meinen hochschtbaten Kamera- 
ben der F 8. öolletreichtſch / « Memee ein berjlich danfend 
Bıbriwebl! 

Welt immer noch befchende Forderung bitte ich börichit 
bis längitens 5. Wibemar begleichetn zw dürfen. Panbilrafie 


Mr. 268 { 
Rittmeifter Qühne 


Schr vortheilhafte Erfindung 
und war: 

Ereibaprarate für's Pelblager, welche mit ur allein mit | 
einem Zintens nad Biremfandgrfäß verſehen nd, fendern 
we man au rin Dluantum Papier fo wie alle übrigen 
Screibrsawifiten bewahren fann, wilde jugleih vor Mäfe 
verierat ſiad. Gelbe find ſeht leicht am einer Schnut ober —— 
Riemen zu tragem und kodet das Stüf 4 J. 30 fr., aur air 
Beriemdung bas Ridiel mit Gmbalage 30 Ir. Ge empärhlt ich u % 


Fr 

zu Aufträgen: bi 
Johann Mach 

Erpenglermeiflee und Priviteginmsnbober im der Gtadt, 

okırgafie vächtt rem meuen Marlt Ar. 1065 in Wien | 





welchem wir den Werth besie 


Banıe 


diefes Werk als ein prakeiſch 


wird 











Veit einem Tirelbilde und einem Schlachtenplane. 
Mit Franfo:Boftveriendung nah allen Richtungen, Breit: 2 fl. 20 fr. AM. 

Ge. f. f. Apoſtoliſche Majeſtaät Haben die Ded farion Diefis Worfes huldvolld anzumchmen geruht, und hiedurch 
nicht nur ben Berjaffer anf das Ührenvollite ausgeeichaet, fondern and aud den Mafilab an die Hand gegeben, mach 
‘ben beflimmen fönnee. 

Der gemiale Here Verfaffer, durch feine jrühern militärihen Schriften binlänglich befamnt, Melle Hier mit 
wanbier Meder wirt mar die An’orderungen am einen tüchtigen Genttalen ber Rriterei, ſendern auch bie Gruudſäze 
über Stellung, Bewegung un? Angriff rer Meiterei, jo wie Die ſpeziellen Regeln für die Meiter + Offiziere jwfammen, 
und [hlieht des Kanye mit einem gricdichtlichen AMbsrhlif über die Taltif in dem einzelnen Thaten der Reiterei. Das 
E son rontinirier Badfenniniß, uno einen fräfrigen Millen gemeimmüzig gu werben, mad fomit fönnen wir 


a Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdersbänder- und Kappen- 


(old- und Silber- 
reich 


vollends überzeugen, dass Husserst selten eine so gute Waare um einen #0 billigen 


Praftifche Srundfäze 


zur böberen taftifchen 


Führung der Neiterei 


nebst, gejebichtlichen Angaben 


von 


Franz; Strenner, 


ff. Oberülientenant. 
Metto: Mormärts! zum Muhme! 
gr. 8., 196 Seiten, brofh. Preis: 2 fl. AM. 


er 


brauchbares jedem Militär bene empfehlen. 


Die vereinigte 


2x 


Fahriks-Niederlage. 


ZUM ORDENSBAND. 
InWien, 
Graben Nr. #15 schräg hinter der Säule. 


Ein Besuch in der mit 


Uniformirungs-Sorten 
lage 


tteten Nieder 
die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamten 


iraben Nr. 615. 


Fabrikspreis zu bekommen sei, 


Preisfourant für das Jahr 1855. 


KUNA BINDER, 
Wärce-& Kravatten- Fabrik. 


Wien Stadt, Steindigafle Nr429, 3.Stof*). 





sen 


ü 








Billige und gute Wäſſae find jedem moihwenbig, befombers aber denjenigen Herren Offigierem, welche im | 


den entfernten Provinzen unferer Monarchie ſich befinden, wo um Iheures Gelb oft gar nichts zu brfommen if. 

Ich habe mich Daher aueſchli⸗eglich der Erzeugung von Wälhe und Kravatien für bie I, £& Mrmee geiibmet, 
mit der Berpflistung, alle Duzemb Beflellungen bis an bie Bremgen ber äfterr. Menarchie ben Herren Dfifizier 
ten, [öl Uniformirungss and Ergichungs-Anfalten transport: und verpafungsfrei ju- 
zutellen. — Rein Mugen ift ſeht Mein und nur ein großer Zufprud Tann mid in meinem Unternehmen unterflügen, 
worum ich hoflichſt bitte, GBinzelne Herren wellen ben Betrag franfo in Voraus fdifen. 


WÄSCHE. 


"Bon echter Leinwand Bon Baumwollftoff. 
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das Baar 1 A, 88 Ir., 36 fr. = 1 rüfürhlgesncarerasnnnnnnnrns 21 
Halsfreifen | das Duzenb & 48 fr, 36 fr. | | —* engliſchen Kalikot ....... sr | 8 
Sıltädger | vasBr.a1j.2uh. ıfl ‚SNfr.,d0fr. Unterhofen | von Bardient pet St.......... 23 
* von Tranzöfichen LeinrarBat dt... | 230 — vom engl. Blanıll pr. St. 7 . 5— 
Befifter Remrutiug kadı | | Nachtleibel von Barchemt per St......... 23 
verſchled Brdie 20, 10,6 fr, — von engl. Flanell, weiß ober für: 
mit Krone Bfr, wihrp. ©. | H Big per Stüh 8 d., 6 | | 
— von Leinwand gefäbt pr. St.... 1201 Fußſefen | geftsift, 4fach Baumwoll 1 
Handtücher | pr. ©t 1 F., 45 fr, 30 fr. | das Waer 36 fr., 26 Ir. I 
Reintäher | pr. St. äfl, 3f.20fr., 2A 80 fr. : | geflrift son feiner Schafwelle das | 
Servietten | pr. St, 50 fr,, 36 ft | J.. 1 
Zifhtäger | gref vr Ste3R.30fr. 2 Hi. 308: Halafreifen | Das Duzend “................ — 
f ’ Bau su WG 
KRAVATTEN. 
von Mailänder Mias wer Duzmmdeununuennnes | TEOT von Bressgrain ....... | 76 
” ” mit Batten nee Duzend ..... | B—IF von Groergrain mit Pattenecenescasasernene | 3* | 
5 = wit Maiden per Dujend....... 11 —i]| ganz feine engl. Lafling 7 fi. 30 fr, mittelfeln. | 5 | 2 
ht Ehafmol-Raflingersnveronenonunnne noss | pr m 


| Johann Herdy, 

| Faiferl. Fönigl. Sof-Erifomenmacer 

| in Wien, 

ober dem Nothenthurmthote, auf der Bibiebafiei Mr. 1180, 
empfiehlt fi mit jerligen 

fonıpleten Hufar.-Uniforms&zifchunen, 
wie auch fuerfchiebimen Gattungen 
Falbledernen großen und Fleinen Gziſchmen 

zu den billigiten Preifen. 


| 
Die LaftingeRravatien mis Patten ver Duzent 48 fr, mehr. ; 





*) Anmerkungen. Bogen Vergrößerung bes Geſchaſtee war ich nenötbiget meine Dobnung am Graben Mr. 815 
2 Stof zu Ändern umd blite daher an obige Adteſe bie Veftellungen zu madhen. j 
Die Waſche wird im fertigen Zuftand,. elegant abjufirt ringejmdrt. 
Sowohl für Wäfche als Kravartın find bei eimgelmen Beflellungen die gemähnliden Mae in Dapierftreifen 
oder in Miener Zollmotäwendig, und nebſtdem it bei Semden und Hefen bie beiläufige Körpergröße anzugeben. 
Don erſucht höllichſt, die Briefe zu franfiren, um ber baranf baftendem Gtrafe zu entgehen, 


Seit Iänmer 1855 erfheint im Verlag der unterzeichneten Duchhandlung eine 


Wiener Schadyzeitung, 


redigirt von 


Ernest Falkheer. 
Bei dem hoben Auffchwung, melden das Schach, dirfer König unter den Spielen, wie e Philidor Yemannt, In 
der neue den Zeit genommen hat, wm bei dm regen Antereffe, weldrs Ach für biefrs geiüreichhie aller Spiele auch Im 
Deflerreich Tandgibt, glauben wir den Münden aller Schachfteunde, dir ich für eine feirmtifiiche Behandlung befes 
Spirles intereffiren, entargenzufommen, indem wir vom Jänner 3555 angefangen eine Wiener Shadreitung 


als Organ des Schachfpieles in Defterreich 


ins Beben ruien. Judem wir daher alle Schachſteunde Deſtertelche zur Unterſtärung umferes Untienehmens freunklichk 


einladen, erlanben wir uns zwen Schluſſe wech die Bemerfung, baf der rühmlichh befannte Mame des Redafteurs, ben 


wir für bie Situng unſerer Mowatfbrift gewonnen haben, rine Bürgſchaft bes Eefolgea bieten dürfte. 

Die Wiener Schachſeitung erſchelat am 1. eines jeden Monels und wirb theorstiiche Muffäze über die michlige 
Ren ESpirleöffuunger, wirllich gefpieite Partien. Gabfpielr von anerkannten Meiftern, bie weh in friner andern 
SHadjritung vorößentlich waren, sublich and Mitteilungen über die Schadzuflänke in Paris, Lomden, Berlim, 
Leipzig, Warſchau sc. bringen, zw weldem. Zwele bereits mit den bedeutenderen Schadgefelihaiten und anstfannten 
Rapozität.n diried Spele⸗ forreipundirt wird. 

Die „Wiener Schadzeitung* erfhrint in monatliden Heften und feſtet 


amährig .» 2. .BÄÜRM. Mit Poeſtverſendung übrrall bin: 
Ibjäbrig —— .4 IJ. A. M | ganzjährig . — BEER R. 
»ierteljährig uf. 8 M. | Halbjährig Aare K. M. 


vierteljäßrig 2 ifl. 18 fr RN M. 
Zu beziehen durch ale Buchhandlungen des I:+ und Anslaubes, 
WUlbert U. Wenedikt's Buchhandlung 


in Wien, Loblowizbia, Nr. 1100. 
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EDEN SESSETTESTIEREIERTN ET ED 
Für Druchleidende beider Geſchlechter! 


Die 
2 Unterleibsbrüde und Borfälle, 


| 8 beren 
ß 





Erkennung, Unterfcheidung, Diätetif 
uad Behandlung 
nach wiſſenſchaſtlichen GBrundfäzen umb wirljältigen 
Grfahrungen unter gleichzeitiger Berüflchtigung 
auderer Unterle bönebredhen, 
Hbf gewiffenhaften Hathfdlägen, 
ſich gegen birfe eft Vebemsgufährlihen Schäden nah Mög: 
lichfeit zu chen und ber Angabe jener empfchlenemer: 
then Bruchbandagen, welche einzig unb allein ben Hier fo 
häufig eintretenden Fol geü beln vorzubrugen geeig ⸗ 
net And; 
Sinufügung warnenderMinfe gegen 
nfauf gewiſſer bombaſtiſch annongieter 
elaftiicher Bruchbaͤnder. 


Don 
Dr. Wilhelm Gollmann, 
Mitglied des DoftoremsRofrgiems ber Wiener meb. 
Bafuftät, praft. Aryte, Mund⸗, Geburts, Zahır und 
Tbirrarıt im Bien. 
Zweite, vielfach verbesserte und 
vermehrte Auflage. 
Au baben beim Berfaffer: Wirm, Hohenmarft Nr. 514, 
1. Stot, währen? der Drbinaziomätunden von 12—4 
Ur Nachmittags. (Breis 1 A, mit Aranfe-Poljn- 
jeudung 1 fl. 10 fr. AM.) 


Gründliche und fchnelle bomöopa: 
tbifche Seilung 
äußerliger Arankheiten und 


deren Folgen, 
nad einem eigenen mwährenb mehrjähriger Spital- 
und Privatpraris durch bie aläftlihäen ürfelur ers 
probten unb im willenfchaftlichen Werken veröffent⸗ 
lichten fchmerglofen Heilverfahren rom 
Dr. Wilhelm Gollmaun, 
ix Mitzlich der Wiener medizinischen Falultat, chemar 
u ligen Sekandar ⸗Wundarzt eines 1.f. Rilitär-Bo tale 
Accoucheut, Bahmarıt ae. 
5 Drbimaziom däglıch von 12 bie 3 Uhr für Herten, 
S von 3 bie 4 Uhr Nachmittags für Arasen, Gtabı, 
Dehenmattt Rr. 514, 1. Stof, Briefe franfo 
| KERRERAREERK FLACHE A 





mit 
ben 
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KEALRNKAÜRRKEEKAAUU ER AEHAEBSEABAR KERN A HE EAU ERAA RACHEL 








Im Verlage von L. W. #eldel in Wien, um 
Graben Nr, 112%, ist erschienen und daselbst, «n wie 
in allen andern Buchhandlungen zu haben 


Handbuch 
der 


chirurgischen Instrumenten- 


und 


Verbandlehre 


1 van 
Dr. €. 3. Eefiner, 
| Privaldocenten an der k. k. Universität zu 
Zweite vermehrte Auflage. 
Mit 405 in den Toxt eingedrukten Holzschnitien, 
| 37 Bogon gr. 8. Prois elegant geh. 5 CM 


— 222201 nn — 
Schlick-Cigarren⸗Pfeifen! 

Den lem Meerſchaum mit und ohne Nammtlbifir 
von 1 fl. Bis zu 8 und 10 T., Aub gu bifommen Di JB. 
Palkh. Miliiär:EquivimegeKommiffionir au Ro 'r 
| warft, zum Amreifanır Mr. 255. “9 


wien 





0 ee ae Die De an Teen: 
J 


> 7 
Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schäff,‘* N S. — 3 ung, h 


1% 

i — Waffenfabrikant, Fabrikeobe 

neu etablirtes wohl assortirtes Waaren- Lager wumd E. £. re REEEN * 
Y 

Ä 

H 

| 

» 


von 


jedartigen Uniformsorten If 
Waſſerdichte, Heit- und 


zu billigst fixen Preisen. 
Gerällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 
aus echt amerikaniſchem 
Büffelleder 
Neifeftiefel mit Pelz gefüttert, 
vom verzüqlicher Diwalität, empächle 
A. Föriter, 
Stadt, Spirgelaaffe Nr. 1088, zum „Amerifanet,’ 
auch befanst zum „großen Stiefel.” 


J. N. Zeizer, 


Emviht Äh mir feinen wohl afertirten Bager 
aller Gattungen vorſchtijta nähiger Gibitn und De 
pen für & FR Offiziere und Etoatebramie, — femshl 
main Heinen frihk erraten al auch jeder Art So! 
lingersAlingen belter Omalitär; beſendere aber mit 
| # jemen der vielſach angerühmten edıtem Üifenkauerr 
Ä Mingen, — wie nit minder mit allen Gattungen 

f Fechttequlſtten den verihirrenen Geitinsewehrem, 

r 





— — — — nn 


U LEI 1D [Bi 


Tas größte Lager in Wien 


von jeder befannten Gattung 
chines.-russischen Thee’s, 


ift bei C. TRA U. Wolljeile Mr. 770, 


von 1%, bis 2. jl. ver Wiener Pfund angefangen, 
Dir beliebte gefunde ruf Familien⸗Thee (Sansinski) 
zu 3 bis A fl. per Wiener Pfund. 
Rum, Arae, Eognac, Madeira ze. in nur BrimsrDualitäten nebſt den berähmten 


bolländ. Thre-Liqueuren, | 
feitger « | 


(7—2) 





Das Bertanfs-Bofale bester Ach in Wien, Kärntbr 

A weräraße Ar 1089. — Die Jobrit Bpitrelberg Nr 134 

nähe drm F # Barber@hrhäude. und in Dberpielling 
bei 9 jener Neuftadt, 





Brieflide Ordres werben wie feither am ndalihen Tage efieftuirt. 





fönnen vermöge ihrer reichbaltigen Beilandibrile rer vorzäglichft greig- 
neten Rräuters und Planjenfäfte, als rin probates Hausmittel 
arg n trofenen Meighufen und Berihleimung, Bellemmungen, 
Heiferleis, Sreipbe und andere Fatarchaliide Uebel gemiflınbait, 
empfchlen werden. Bir werden is allen bieien Willen lindermd, reipfillenb 
ud briomdera wohlthneud aui die gereinten Aihmmmgewerfjense und ihre 
Bıräftelungen einwirken, den Muswuri ſeht erleichteım umb durch ihre mild · 
währenden un ftärfenden Bıftandibeile der offleirten Schleimhäute in ben 
Bronchien wirner Fräftigen. 

Gs untericheiden ib Dr. Koch'e frodalliüte Kräuter-Bom 
bone nice nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthrrenden Eigeuichaie 
ten jeher vortheiibait von den oft amgeprirfenin jogenansten Oltonen, Päte pec- 
torale ac., fonderm fie zeichmen Ach vor dieſen rienguinſen mod beienders bas 





Surc aus, dag fir von den WirmazurgdrÖrganen leitet ertragen werden, und frlbl bet längerım Gebtauche Feimerlei Magen Brikwerben, mweher 
Säure noch Werihleimung erzeugen oder hinterlaffen 

Im Verwechfelungen gu permeisen, wolle man arälligd »genam darani achten, ad Dr. Koch’s Kräuter » Bonbons in längiide 
Shastele, — dıren weiße mit branner Ssriif nerrmlirn Btigreits ran nebenftchende Siegel führen, — greaft ind un nad wie vor in Wien | 
einzig nnd allein vorlaut werten bri Karl Schlirer von Waldheim, Avetbife „zur goldenen Krome" Himmelpiortgafe Rr. 954; Johann | 
Wisgrill, „wur Brüfe, Peovoldikadr, Tatetiltake Mr. 700; 8. Nuglezka, „um Mohreen,“ Iagerzeil Mr. 60; Joſef Mafchl, „um In 
vallsen," Bonplraür, Sasbtiirai: Mr. 355; sum schwargen Adler,“ Wieden Hauptilrae Wr. 471; Eh. Bupliger, Maria 





Gebrüder Unger, a 
hilf, Hauptlleohe Me. 15: 9. B Morfadd, „iu pen dra Moin,” Alfersorkadt, Hauriäraße Mr 155; &. Haas & KRomp., „zur geldenen 
Schlange,” ITofefiane, KHaileriraße Wr. 34, fo mır and Bei jolgenoen DV. Fitmen im ben 4. f. ‚Rrenläurern: 


Uaram ı Aroth. Örat. Mihie, 
Yradı Teresci und Zufowits, 
Baden : Gebr. Arundgeper, 


iedef: Georg Polorne, Sratau: Zoief Bartl, 

itſchiun: Joi.Fried.u W.Lahn, Srems: Aroth 3, Menzinger, 
Gmunden: Jolef Haas, ‚Rremfier : Jeſef Zasnauste, 
Baia: Iphann Klenang, Gran: €. Foief Bierbrauer, Kronftadt: Ar. Stenner, und 
Benefchau: Protop Wanda, Gr. Ganifhar: MB. Weliſch, Dofmann & Konopaiel, 
Bielig: Unorh. Aler Stanfo, | und Alerander Roienfeld, IYaibacır Alois Karel, 
Brchriia : P Miepgielsfi, Großwardein: Math. Duzella, | Yancımtz Mporh, Ant, Swobeda, 


Dlmäg: Ar. Schietel und Up. 
Fran; P. Slabohoupder, 

Dapa: Zofef Bermüller u. Ed. 
Tichepen, 

Vancjowa: 3. Huber. 

Da ig: Job. B. Horina, 

Deft: Aboth. Jeſef Sjekeln, 


Ztanielan: Arot „I. Tomanet 
Steyr: 3. #. ®ihaiter, 
Stratonig: Joh. Sedlegko, 
Szegedim: Iolef Sujan, 
Zarnopol: Markus Schlifka. 
Zarnomw: Jolel Jahn, 
Zemedvar : Ienep u. Solguir, 


Brigen: R. A. Thaler, und Anton Janfe, Lelpunike Aloe Schimte, Vilgramı A. T. Eppert, und MR. Stuttn, 

Bogen: 3.%. Thaler, | Gr. Becskerek: 3. D.Dorra, |Leitmerig: Michitſch u. Sonrn,| Pilfen : Hpotb. Ed. Kalfer, Zeplig: Hot. Bergmann, 
Brody: Neum. Kornfelt, Graz: Aroth. J. Purgleitner, ‚Lemberg : Apoih. Tomanef, Pifet: Aboth. Joſel Stotko, —— E. F. Schröder, 
Brünn: Joſef Bedendorfer. | Güns: Arerh. Sieſan Küttel. Ming: poth. A. Hofitätter, Vrag: W. J. Loſchnet, Trieſt: Apoth. Ant. Zampieri, 
Brüg: Joſef Haberzettet, ' Gyönando: Apoth Koeiaunovich Lugosn Joſ. Arnold u, Anton u — Dion. Beintadl, |Eroppan: Aroth. F. Brunner, 
Budweis: Pinzen, Brandtner,| Hermannftadt : 3. 5. Zohrer, Sciehler, Drjempfl: Ep. Madaldty, Zyrnan: Joſ. Reheie, 
Gariftadt: Thom Welkk, | Öorazdiowiez: Ath.E. Paſcher, Warburg : 3. Taudmann, Naab: Ed. Unſchuld, Ung.Hradifch: Job. Beitl, 


G owig: Janıj Schnirch u. 

d. Zacharraſtewich. | 
Debreijin: Mpoth, €, M. Bine) 
che und Zofer Ejanaf, N 


roslan: Ianaz Bajan, M.Bafarbein: D. Zogaraip, 
unsbruck: 3. 4. Möft, Wiskolez: 3. B. Bahr, 
glau: Apoth Binz; Inderka,  Mohacz : Andt. Rögl, 
ofefftadt : E.9. Trarler, 'Mühlenbach: 3. 5. Weißörtel, 
Drofendorf: Ferd. Schmall, | ngbunzlaut W. CLauterbach |Nenfag: Fohann Sterio, 
Eperies: Jana; Ziemben, Taſchau: Cd. Cſchwig |Nenfohl : ©. Damar, 
ang: Apeth. Joſef Hornivg, Rarlsbad: 9. F. Seifert, Neuſtadtl a.W.: W. Areumd, 
Idfirch: Paul Deishäd, Rlagenjurt: Aboth A Beinig, | Mentitfchein: Dom. Marcus, 
Idsberg: Cr. Kreujig, ' Rlanjenburg: Ar. Gebr. Klolff, Dedenburg: Npoth. Nupprest, 
flirchen: Anton Adler und Solemea : 5. Wieielbera, und Ludw. Dadhofer, 
Karl Berger, . Komptau:Jof. Yusw. Patzoll. Ofen: Doi:Apotr, A, Grünberg, 
Freiberg: (Mibr.)4.®.Dinge,| Röniggräg: Joh. Rucera, ‚Opoeno: Mb. I, Sfuhersto, 


Nadkeroburg: 3.4.Beiginger, deze: 3. Demetrovich 
Meichenberg: Ap. ?. Uhrlic, \ Verf 85: Iob. Rarnap, 
MNied: Ioief Schäringer, Villach: Mathias Füre, 
Nofenau: Ant, Feymann, Bufovar: Theod. Stanits, 
Myeszow: Jana; Schaitter, Warasdin: S. A. Tauſchet, 
Saayt Apoth. Ludwig Kailer, |Warusdorf: 3. 9. Wihner, 
Salzburg: #p.3.Dinterhuber, | Wels: Aroth. F. Bielgutd, 
Semlin: Joannenih&Petroeih, | Wesiprim: Mid. Hafner. 
St. Pölten: Ar. v.Srimburg, | Wr. Nenftadt: &m.Priborffr, 
Schäßburg : 3. B. Miffelbader, | Zasınuf: Leop. Frengl, 
Steinamanger: #. Tempel = |fnaim: Apoth #.Ölainer, 
Sulins Pachhofer, Zombor: &. Mibailovits. 


Je’ Dr. Soch's Aräuter- Bonbons find in den obigen Städten bei Riemand anders als bei ben 
bier nambaft gemacten refp. Gerren Depofitären echt zu haben. ZU : 


— 











Gigentbümer und veranswertliber Rerafteur N. Sirtenfeld. — Druf von Karl Serohd und Eobn 





Militärische Zeitung. 


. — — — 


N” 1 2. 


Dinftag den 30. Jänner 1855. 


VIII. Jahrgang. 





Wien. Griheint jren Finhag, Ponnerfog un Zomfios in einem halben oter ganzen Vegen. Abonnememtäbrtingengen für Wiem virrieljähris 1 f. m Mür Huswärtige 
210 er. RM, um wrlden Preis tie Serten Mbonnenten Tas Blatt portofrei zugelenbet erhalten, — Binzeise Blätter 6 fr, A, DM, Prämmmerasiom wird amgenamemen im Sempteie ber 
„Mitisärifher Zeirung* (Etat, Wellyeile Sr. 774), wohin ven ausmärtigen Herren He Beträge in Frankfirten Briefen eingefemter werben melden. SImierate merten zu 4.2. M. dir Verlazeile 
bereimet, mobei mad hie jereemalige Gremprelgebühr won «0 fr. R. M- zu berichtigen femme — Nnsmime Beiträge werden nit berüffidtigt. 

CO Im Were ri Vachtantels if tie „Militirife Beitung* durch 2. Werolp uns Sohn zu Sezichen. 





Die Belagerung von Silifiria vom 19. Mai bis 21. 
Juni 1654 durch die Muffen. J 


(Mit einem Grequis.) 


(Hol.) Die Belagerung von Siliſtria im vorjährigen Feldzuge der 
Rußen und Türken ift im ihrer Art ein fo venfwürbiged Greigni, dab 
eine Geſchichte derfelben nur willfommen fein lann. Der „Spectateur militaire“ 
bat mit Der im 8. Hefte des Jahrganuges 1854 abgebruften Relazgion bier» 
über nach den Yerichten eines Beobachters an Drt und Stelle, feinem Pur 
Blifum gewiß einen angenehmen Dienft geleiftet, Wir bezwelen das Gleiche, 
indem wir nad) dieſer Relazion die Erzählung möglichſt getreu und furı fol 
gen laffen. Der dem Driginale beiliegende Belagerungsplan wurde in 
vergrößertem Mahflabe gegeben, Fönnte aber audı, wenn man. eine gute 
Karte zur Hand nimmt, leicht vermift werben. j 

Die Stadt und Feſtung Eilifiria am redyten Ufer der Donau hat als 
leztete eine baftionirte Umfaffung von zehn Aronten, jede zu beildufig 338 
Metres Poligonslänge, davon an der Norpweflfeite drei in fait gerader 
Linie und parallel zum dortigen Stromufer liegend, mit gleichartiger Feuers 
Richtung — und Die damit zufammenbängente nördliche Fronte etwas die 
vergirenD gegen das jenfeitige liufe Ufer wirken; bie vier Waffsrfronten 
baben ſonach ein Developpewent von ungefähr 1330 Metred, Mor ihrer 
Gefammtlänge, als Durgmeſſer betrachtet, liegen die ſechs anderen Fronten 
im großen Halbfreis gegen die Landſeite. Vor der öſtlichen Fronte im 
dortigen längs dem rechten Ufer ſich herabziehenden Winfel lag, nab’ am 
Errome, die Borftant Salhane, die man für die Zweke der Bertheidnigung 
demolirie. 

Im erweiterten Halblreis oder Gürtel um bie ſechs Landftonten find 

in verſchiedenen Abfländen von der. Hauptumfaffung und unter ſich acht 
Borte (Tabia’s) als Vorwerke angelegt, dovon bie Der Dorau genäherten 
zwei der Weſſſeite Limantabia undGiaiatabia, dann an der Oftfeite Difch» Dichen» 
gel und Dihermentabia näher, — die endern vier in der Südfeite, und 
zwar von Weſten gezählt, Kuſchuk Muftafa, Medſchidie, Ordutabia, Yes 
Tanlitabia im mittlern Abſtend au 1000 Metres von der Hauptumfafung 
und bei 380 Mir. unter fidr ferne liegen. Am weiteſten füplich abgelegen 
und wie ein Vorwerk des Gürtels liegt das ziemlich große Hort Arabiabia, 
fünlih heraus von dem Gürtelfort Delanlitabia 1250 Mir. Diefes Bor- 
werk ift ed, woran der ruſſiſche Angriff ſich brach. 
Es ſcheint, daß ziemlid alle Korte bloße Erdiverfe waren, wenigſtens 
iſt Arabtabia als ſoiches, und zwar von ſehr ſchwachem Profil, geſcildert 
und ſammt feinem Grundri in größerem Maßſtabe gezeichnet auf der Sei⸗ 
kenvignette des Belagerimgäpland. Dem fotirten Profile zufolge hatte die 
Bruftwehr blos 1,90 Mir. Höhe und 1,80 Mir. Breite an der Krone, 
und vor- der dußern Böſchung eine Feine Werne; Per 2,10 Mir. tiefe Girar 
ben war in ber obern Weite 8 — in der unterm 1,20 Mir. breit und 
ohne allen Annaͤherungshinderniſſen. 

Die Grundanlage von Arabtabia verbient eine ausführliche Beſchreibung. 

Das Fort liegt, wie man aus feiner Sage auf dem in Horizontal» 
fHidyten gezeichneten Terrain erfennt, auf der Höbe neben einem an der 
Veftfeite von Nord nad Sür herabziehenden. Navin, hat im großen Gans 
den. die.-Bigur eines tronfirten Baftions, wegen Mangel der linfen Flanfe, und 
die Feine Unregelmäsigleit, daß der Winfel am Saillent, der fonft bei 90 
Grade betragen würde, in Form einer ebenjo tronlirien Fleinen Tünette 
Abinter jeder Mleinface ein Gefdyüz) nad vorwärts verbrochen iſt. Die dem 
taſſiſchen Frontalangriff zugewandie große ſüdliche Baftionsface it 85 — 
die öftliche bei 735 — umd die weftliche rechte Flanke bei 28 Mir. in der 
Brufwehrfrete lang. Das Ende der Flanke war an den Rand des Ravin 
verbunden. Ein unregelmäßig geführter Anſchluß ging als Yägergraben 
don dem Schulterpunft zum Rand desſelben Ravin, wo bie Albanefen ſich 





retranchirt hatten. Ein aͤhnlich Mrummliniger JügergrabeneHagge lief beie 
läufig vor der Mitte der linfen öftlihen Face heraus. (Hier vermift man 
die Lebercinftimmung der Zeihnung auf dein VBelagerunge» und Details 
plan im der Wignette, da in erfterem bie Rınadhen der Albanefen 
reben dem Navin öftlich ftatt weſtlich gezeichnet dit.) Die Albaneſen in den 
angeführten Jägergräben fpielten bei der Vertheidigung eine große Rolle. 

In der mittleren Laͤnze der füblichen großen Face lagen zwei Trar 
verſen bei 22 Mir. von einander, binter jeder, von der Baftionsipige her 
gedacht, eine Geſchuzbank von je zwei Kanonen, fobin mit den mei an der 
Splze, aufammen ſechs Geſchüze. 

Wir brechen hier mit der Reſchreibung ab, um nicht der Erzählung 
des Belagerungsvorganges der Nuflen gegen Arabtabia und der Dadurd 
veranlaßten inneren Befeftigungsmwerfe des Vertheidigers vorgugreifen, und 
wenden uns zur Schilderung der Situgzion öſtlich oder umterbalb von 
Siliftria. 

Bei der demolirten öftlihen Vorſtadt Salbane theilt fi Pic vor ber 
Beftung dann unmittelbar auf und abwärts vereinigte Donau in Drei Arme, 
davon der nörbliche breitere und der ſchmale ſüdliche in Verein des Mittel 
Armes, nördlich die Infel Hoppa, füdlich vie Inſel Salhane Biden. Durch 
das erfle Ducrgerinne vom nörblichen zum ſüdlichen Arm und durch das 
zweite, in welhem der Stromſtrich des nörbliden Armes nah dem dis 
füplichen herüber zieht, entfteht die bereutente Inſel Maghi, deren Süpdoft 
Ende dem der Feſtung in dieſer Richtung nächft liegenden Dorfe Adafoi 
gegenüber liegt. Zwiſchen dem zweiten Duergerinne und dem brüten weit 
unterhalb liegt die breite und langgedehnte Infel Plosfe 

Gegenüber der Inſel Aſaghi auf dem Plateau Des erhöhten rechten 
Ufers befand fi Das große ruffifche Lager, die Fronte gegen Schumla, mit 
retrandhirten Boften vor-und dem Zelte des Fürften Pastiewirfh dahinter 
Inapp am Rande. 

Bon dem linken Ufer war über den nördlichen Arm, bei 6 Kilometer 
von dem öftlichen Feftungsfronten, die Hauptbrüle nad der Infel Afagbi 
und von biefer waren zwet Brüfen, die eine für die Wrtillerie und Fubre 
werk, die andere für Infanterie, in ungetäbe gleihem Abftand von der Fer 
fung nad dem rechten Ufer gefchlagen. Mufwarts und im Mittel bei 3000 
Mir. von der Hauptumfafjung lagen drei Brüfen über den ſchmalen ſüdll— 
den Arm vom rechten Ufer zur Juſel Salhane, und von da eine Brüfe 
über ben Mittelarm nad der Inſel Hoppa, Bon den chen erwähnten drei 
Brüfen liegt die der Feftung nädhfte bei 1900 Mir. davon ab. (Auf dem 
Plane ift Feine Brüfe vom linfen Ufer über den nörblichen Arm nah der 
Infel Hoppa angezeigt.‘ Wußer den angeführten fieben ift noch eine Brüfe 
vom rechten Ufer nach der Infel Plosic, im Abftande zu 14%, Silometer 
vom öflliden Hauptwall, angemerkt, ohne auch wieder eine entſprechende 
Brüke über dem nördlichen Arm zum linken Ufer zu zeigen. 

Der Beiehlöhaber- der ruſſi ſchen Donau rmee-in- der Walachei, Fuͤrſt 
Gortſchaloff hatte, nachdem alle Vorkehrungen zur Bewachung der Donau- 
Linie von Widdin bis Czernawode, nad den Mbfichten des Oberfeldhertu 
Feldmarſchalls Pasficwirid, getroffen waren, und als das über ven Tras 
janswall vorgerülte Eros des Armeckorpe unter Führung des Generals 
der Infanterie Baron von Lüders auf der Straße nach dem Balfan gegen 
Baſardſchik in Beobachtung Rand, zu Anfang Mai’s 1854 feine Truppen« 
macht und Ariilerie»Park zur Belagerung von Silifiria Fongenteirt. Als 
Voreinleitung wurde dieſe Fetung vom 11. bis 14. Mai vom linfen Ufer 
aus ftarf beſchoſſen und mit Bomben beworfen. Der. dort vereinigte Strom 
bat vor den vier MWafferfronten 400 bis 600 Mir. Breite am Warferfpiegel. 

Die Feftung hatte in dieſem Augenblife höchſtens 12,000 Mann Be- 
fagung im Haupiplaz und in den neuen Vorwerken vertbeilt; im Laufe 
der Veriheidigung warb fie durch erhaltene BVerftärfungen auf 15,000 . 
vermehrt. Die Armirung des Plazes beftaud aus 124 Befchligen — Dis 
von fanden im Hauptpla; 50 Stüfe, im Forte Limantabia 7, im Borie 


su 


Eiaiatabia 5, im Forte Kutſchuk · Muſtafa 7, im Forte Medſchidie 25, im 
Forte Drbutabia 6, im Forte Delanlitabia 3, im Horte Dichermentabial6, 

im Forte DIIG-Digengel 8 und im Forte Arabtabia 7 Stüfe. 
Das von den Arabern der eguptifhen Infanterie gebaute und dann 
vertheibigte Arabtabia zählte drei Bataillons Araber mit 1500 Mann, 
ı Bataillon Redifs 830 


* 


Albanefen » » 2 2... 600 

eine Schüzen⸗Abtheilunzg 40 „ 

regelmäßige Reiterei . 20 „ 
Zufammen 3170 Wann, 


in dem Forte und ben oben angeführten Jägergräben aufgeftelt. Die 7 
Gefüge, darin waren 6 Felpftüfe, beiläufig 8-Pfor., und ein Fleiner Mörfer. 

L Hauptplage war, mit Ausnahme einer Fleinen Kafematte zum UAuf⸗ 
enthalt des Kommandanten Muffa Paſcha, nähft dem Thore von Stambul, 
keine gewölbte Unterkunft. Die Einwohner hoben fi in ihren Häufern 
Keller aus und auf einem der Stadtplaͤſe wurde unter Blindage eine Art 
Silo (Gerreivebewahrungd-Brube) zum Zufluchtsort der türfifchen Weiber 
für die ganze Belagerungspauer hergerichtet. 

Am 15. Mai erfuhr man, eim ruſſiſches Korps, auf 12,000 bie 
15,000 Mann gefchdzt, rüle am rechten Ufer von Raſſowa ber gegen die 
Feftung, in Begleitung einer Esfadre von 11 Schaluppen und einem klei— 
nen Dampfer. Deffen Vorhut ſtieß auf eine Abtheilung von 2000 Baſchi-— 
Bozufs, die nad) einem furzen Scharmiüzel auf die Anhöhe über dem oben 
gemeldeten Dorfe Adaköi (bei adıt Kilometer von der Stadt) ſich zurül - 
zogen, wofelbft von Seite der Türken drei Bataillone Infanterie, ein Regi— 
ment regulärer Reiterel und zwei Feldftüfe poftirt waren. Diefe Truppen 
erhielten gegen Mbend den Befehl, fid näher an die Felung zu ziehen. 
Indeſſen festen die Ruffen auf dem linken Ufer die Fafhinenarbeiten und 
die des Brüfenfchlags fort. 

Das ruſſiſche Korps am rechten Ufer rülte den 16. Mai, mac einem 
Heinen Scharmügel mit den Bafdyi-Bozufs, von Adalöi in zwei Kolonnen, 
bie eine zu 400 bis 500 Mann hart am Stromslifer, die andere über die 
Anhöhen bis nahe Arabtabia vor, während andere ruffiiche Truppen vom 
linfen zum rechten Ufer in Schiffen überfesten und von da den Brüfenihlag 
zur Berbindung des rechten und linken Ufers förberten. 

Am 17. wurde der Brüfenfchlag fortgefest. Im dem baftionsförmigen 
Borwerk Diſch⸗Dſchengel mußten an der enfilirten morböftlichen Face Die 
Gelchüze von den Bänfen herab hinter erft eingefchmittene Schußſchatten ge» 
führt, zudem eine Zraverfe erbaut werden, In der Nacht vom 17. auf 
18. führten bie Ruffen eine Batterie aus, gegenüber des Fortes Dſchen⸗ 
gel, auf der Inſel Salhane, der nächften an der Feſtung. Unter dem läftl- 
gen Feuer dieſer Batterie begann am 18. Mai türfifcherfeits die Verlegung 
des Spitald aus dem Hauptplaz mac dem Fort Mefchidie, ruſſiſcherſeits 
der Donau-Hebergang der Belagerungs-Armee, welcher einfhlüßig der Zeit 
des Brükenfchlags, theild auf Böken (nach Birago), theild auf Pontons 
und Privatſchiffen, 7 Tage dauerte, (Der Brüfenfchlag mußte alfo fon am 
12 Mai begonnen haben.) 

Die Kuffen eröffneten den 19. Mai die erfie Parallele 2000 Mir. 
von ber Feſtung, wegen der Fernlage von Arabtabia, geftügt den rechten 
Flügel an den ſüdlichen Donau-MArm bei feiner Wendung von der ſüdlichen 
in die öftliche Richtung, dem linfen Flügel über das Fort Mrabrabia hinaus 
ins freie Feld verlaufen laſſend, der @efammtlänge von beiläufig 1500 Mir. 

Anfangs fürdtete man die Erſtürmung der Feſtung und verftärfte 
deshalb Die unflugerweife auf zwei Bataillene verminderte Garnifon mit 
and den Fronten gezogenen ſechs Kompagnien um fo mehr, ald von Omer 
* Nachricht eintraf, vor zwei Wochen auf feinen Suklurs rechnen 
au dürfen. ' 

Am 20. Mai begann der Bau zweier ruſſiſcher Batterien vor ber 
erften Parallele, die eine am Uferrand, die andere auf halbem Abhang 
dahin. Am nämlicden Tage fam eine Verſtaͤrlung von 5 Bataillond und 
6 Feldſtüken in die Feſtung. — Barg die Tags vorher gemeldete Nachricht 
von. Omer Paſcha nicht eine Täufhung? — 


Den 21. wurden biefe zwei Batterien vollendet; die zweite Parallele 
begann den Bau einer Batterie Dahinter öflicd von Mrabtabia, und einer 
zweiten Batterie auf der Infel Salhane. 

Nah einem rubigen Zeitverlauf von früh Morgens bis 2 Uhr Nach-— 
mittags den 22, eröffneten die Muffen das Feuer aus der neuen Batterie 
auf Salhane und aus ber Batterie am Strom-Ufer vor der erfien PBarale 
ar gegen das Fort Delanlitabia. Die Batterie gegen Mrabtabia ward voll» 
endet. i 
Schon feit zwei Tagen fah man ſtarke Abtheilungen der ruffifchen 
Urmee auf das rechte Ufer übergehen und da Feldſchanzen aufiwerfen. Auch 
gewahrte man am 28. drei in der Nacht erbaute und armirte neue BVatte— 
rien auf der Inſel Salhane, und Nadhmittage eine flarfe tuſſiſche Kolonne 
gegen Arabtabia vorrüfen. Gegen 5 Uhr Abends eröffneten 10 Batterien auf 
einmal ihr Feuer gegen bie Beflung, die Forte Delanli und Arabtabla. 

, Den 24. Ginftellung des Feuerns. Fortſeſung der Trandjees- Arbeiten 
Seitens der Ruſſen. Am Abend eine Demonftrazion derfelben gegen Arab« 
tabia unter lebhaften wechſelſeitigen Feuer, Nachricht von Omer Paſcha, 
in acht Tagen von allürten Truppen unterftügt zu werden. 

Den 25. und 26. ziemlihe Ruhe. Die Ruffen arbeiteten an der Bee 
feſtigung ihres Lagers, die Türfen am der Auebeſſerung der Werke. 

Die Mittellinie des ruffifhen Lagers am rechten Donau-Ufer lag bei« 
läufig in der Berlängerung der mittleren Duerlinie der Jaſel Afagbi auf 
dem Plateau des dortigen Hocrandes. Drei ifolirte Redouten in dem 
Zwifchenraum von der Donau bis zu dem See oberhalb dem Dorf Libliga, 
dann eine Redoute öftlih davor und eine dahinter beim Dorf Adaidi 
machen die Befeftigung des Lagers an der Dftfeite. Die weitere weltliche 
Länge des bezeichneten See's und drei Schanzen defien die Süpfeite , zwei 
Rebouten und eine far fenfreht auf ben öftiichen Stromlauf des fühliden 
Donau · Armes gerichtete Berfhanzungslinie die Weftfeite. Somit hatte der 
— des Lagers vor der Baſis des Donaulaufed bei 15,625 
ettes 

Am 27. Mai Vorrülkung der Trancheen auf dem linken Flügel vor 
Arabtabia und Beginn zweier Batterien auf dem Plateau 250 Mtr. davor. 
Bortgefejted Feuer der alten Batterien, deren eine auf der Infel Salbane 
das Dlofhaus in Melanlitabia in Brefche legte, 

Schon am folgenden Tage den 28. eröffneten die zwei leitgemeldeten 
Batterien ihr Feuer gegen Arabtabia, dann das Feuer einer neuen Batterie 
vor der zweiten Parallele 500 Mir. (im Terte irrig 4000) öſtlich gegen 
Delanlitabia. 

, Um Mitternacht wurde die Befazung von Nrabtabia überrumpelt. 
Ein ruſſiſcher Dffigier war mit einigen Mann eingedrungen, bleffirte einen 
türfifchen Wrtillerie- Offizier, ward jedoch alsbald erfchlagen, Die Befozungs- 
Truppen färzten an die Bruftwehren und trieben die ſchon in ben Graben 
gelangten, feld dur die Schußſcharten einzubringen verfudhenden Angreis 
fer zurüf. Die Rufen erneuerten hierauf noch zweimal den Sturmverfud), 
aber vergeblidy, und zogen ſich mit Hinterlaffung vieler Todten endlich zus 
rüf, Der Berluft ver Bertheidiger wird zu 60 Todten und 112 Bermune« 
deten angegeben, jener ber Rufen von dem engliſchen Kapitän Buttler, der 
eben da die Bertheivigung leitete, auf 2000 Mann geſchäjt. 

Am 30. Mal erfolgte die Ablöfung ber egyptiſchen Bataillone in 
Arabtabia, und das Belaffen dafelbft ber Artilleriften, Schiien und Albar 
nefen. Fortſezung der rufifchen Trancheen gegen Arabtabia ; Zuftandebrin« 
gen einer nur mehr 100 Mir. abftchenden Batterie dagegen auf dem Plar 
teau und Vortrieb eines Schlages nach der Kontreffarpe vor ber Baftions- 
Spije des Kortes, allwo man den Mineur abfenfte, 

Die neue Batterie vor Arabtabia bewirkte am 31. das Ablämmen 
der Bruftwehr; inzwiſchen hatte man im Innern den Mineur bereits ars 
beiten gehört und ſchritt fogleih aur Errichtung eines Meinen innern Abe 
ſchnitis hinter der Baftionefpige, in Form eines im eingehenden rechten Win« 
fel von der rechten zur linfen Face geführten Haggens. Die zwei Geſchüze 
vom Baftions-Sailant wurden dahinter placirt, 

Schluß folgt.) 





Armee-Nachbrichten. 


Defterreich- 


* Bien) Kaum, daß bie Organifirung der Marine ihrer Erle 
bigung zu Ende gebt, wird das Buhrmwefenstorps einer burdhgreifenden 
Reform unterzogen, ingleidhen das neue Meglement über die Gebühren 
der Pf. £. Armee in ber fürzeflen Beit ber Oeffentlickeit übergeben. 


(Bien) Das bobe f. f. Armer-Oberfommanbo bat beftimmt, da 
dad mit der Allerböchften Entſchließung Sr. k. k. Apoftolifhen Majefkät vom 
23. Mai 1854 für bie Auditore im Allgemeinen bemefiene Schreib- 
ipefen-Baufhale monatliher 6 Gulden au ben beim Wiener Gars 


nifone- Auditoriate angeflellten Aubitoren zw erfolgen fei, woges 
gen felbftverftändlih jeder weitere Bezug von Schreibmaterialien, Beleuchtungk⸗ 
fersice u. f. w. ſowohl in natura als in reluto aufzubören hat. 

Da übrigens bei dem Wiener Garnifond-Aubitoriate durch die Ginfüh- 
tung ber Aubitoriatöpraftifanten in bie Strafrechtepflege gegenüber anderen 
GarnifonssAubitoriaren ich allerdings ein größerer Aufwand an Schreibmater 
rialien ergibt, worauf bei Bemeffung des im Allgemeinen feſtgeſezten Baus 
ſchales nicht reflektirt werben konnte, fo bat tat 8,8, Armer-Oberfommanbo 
bereillige, daß ber für bie erwähnten Nubitoriatöpraktifanten entfallende 
Mehraufwand an Schreibmateriallen aus bem für außerorbentliche Erforder⸗ 
niſſe beflimmten Reſerveſond befritten merde. 
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* (Netrolog) Gin alter Degen weniger, fein tapierer Arın Tängftjund die anatolifhe Armee der Auflöfung entgegenführt hat, auf “re uner« 
müde; eine mit ber goldenen Xapferkeitd- Medaille durh 61 Jahre gezierte | wartet merkwürdige Weife vor bem Kriegegerichle zu Konfiantiaoptl. Er 
Bruft hat zu ſchlagen aufgehört! Major Julius Bök aus dem Venfiond- ſchlebt bie ganze Schuld auf ben Medſchid Palda und auf ben Lord Mebeliffe. 


Stande verfhied am 26. Jänner d. J. zu Krems im 86. Lebend-Jahre. In 
Neuboien, dem ehemalıg Aasbachiſchen geboren, trat er — ein Adriters Sohn 
— im Jahre 1786 ald Bemeiner zu VPrag bei dem 54. Infanterie-Ötegimente 
ein. Als Feldwebel erwarb ex ich bei Landrech am 20, April 1794 die 
goldene Medaille für die ſtegreiche Anführung der Kompagnie zum Sturme. 
Der Hauptmann und Pentenant waren geblieben, ber Oberlieutenant ſchwer 
verwundet und die Faͤhnrichſtelle unbeſezt. Boöl avanciıte in bem genannten 
Regimente big zum Öberlieutenent. Im Jahre 1804 wurde er burd ben 
Bruder feiner Mutter überredet, als Würzburg an Oeſterreich fam, zu quite 
tiren und nad Haufe zu eilen, wo feiner eine Anfellung mit 800 fl, mar: 
tete. Bu Haufe angelommen, erklärte indeh der Ontel, daß fie beide ungläf« 
lich und brotlo® feiem, denn der Fürſt habe mittlerweile die Herrfhaft ver 
kauft. Dök, zeitlebend emergifch, zauderte nicht Tange, und eilte mit 17 fi. 
W. W. in der Taufe nach Wien, wo ilch ein k. k. Hofrath feiner annahm. 
Oberſt Rüffer von @. H, Karl Infanterie reihte ihu als Gemeinen ein. Bei 
ber erflen Kirchenparade hatte Ah Bor die goldene Medaille angebeftet, 
Man Aaunte nit wenig, denn die früheren Berhältaiffe waren im Megimente 
noch unbekannt. Ws bie Konbuite von Emil⸗-Inſanterie eingelaufen mar, 
wurde BöE KRorvoral und in wenigen Tagen Feldwebel bei der I. Örenabier« 
KRompagnie, Ununterbrochen und mit großer Auszeichnung biente er in dieſem 
Reginente bis zua 7, April 1835, und wurde mit Majord. Charakter pen« 
flonirt. Gr war der firengfle Hauptmann des Regiments, aber gerecht und 
bonnett, fo daß er feine Kompagnie mit mehr ald 200 A K. M, Deppelter 
Montur u. dgl. übergab. Laut eines Imventariund vom 3. April 1835 ber 
ſaß bie Rompagnie über die vorgeihriebene Uusmap: 14 Unteroffigiers-Czako, 
98 neue Ezufo, 102 Mäntel, 214 altbrauchbare Möfel, 214 alte Roͤlel — 
eben io viele Tuchhofen, 228 leinene Pantalons, 81 Baar Wäſche, 214 Paar 
Kamafhen, 214 altbrauchbare Haldbinden, 215 Paır Schub u. dgl, Die 
Medaillenzulage verwendele BEE auf literarifhe, namentlich mathematiſche 
Werke, zu der er beſondere Vorliebe batte, ſpaͤter auch auf botanifhe und 
blumififhe. Gin hübſcher Barieu mar dad Werk jeiner Hand und erfter 
Pilege und eine Paulofnis, vor 9 Jahren 4 Zoll hoch gepflanzt, überragt heute 
ale Baum mit feinen Riejenblättern den Rauchfang des cinftötigen Hauſes. 
Seht 6 Jahren erblindet, mußte er mande Liehlingsfreude entbehren, doch 
„Schmerz,“ wie er diters fagte, fühlte er nur einmal an dem Tage, ald er 
Ihre Majeftät Raiferin Eliſabeth auf der Fahrt nah Wien nie jehen 
Fonnte! Seine Liebe und Wabänglihleit an das allerhoöchſte Ralferdaus war 
eine rührente, Den Mathſchlag: er möge Se. Majeät um Bulage für einen 
Führer bitten, befämpfte er mit den Worten: „Gi, der liebe, gute Kaifer 
bat ohnedieß genug Auetagen!“ — Major Bök, ber tapfere Biedermann, hin⸗ 
terläßt Viele, bie feinen Namen achten, Wenige alte Breunde und nur einen 


feltenen treuen Diener, der ihn 40 Jahre umgeben und bie jhönfe Erbſchaft 


feines Seren, bie reine, noch neue Uniform mit ins Grab gelegt hatte: Bon 
mwailand Er. f. Hoheit dem ©. H. Karl ſorach Bol oft mit binreifender 
Begeiſterung gebachte er des Tages bei Stokach, wo Ihn Die Brematiere bit 
tenb bei dem Arme faßten: 


der!“ — der große Held aber mit Mube eriwieberte: „Zu was ind wir] 


denn dar° — Bier Wunden gaben ein weiteres Zeugulß ber Tapferfeit und 
ber Gntfchloffengeit des im Liben geachteten, im Tode betrauerten Kriezeré, 
bem wir den mohloerdienten Frieden wuͤnſchen. 


s (Bien, 29 Sinner.) (Bom Kriegsihauplaze) Laut 
ben neueſten Nahrihten aus Barna wurde bie Ginihirfung ber türfifchen 
Truppen nah Gupatoria auf kurze Zeit eingeſtellt. Der Hafen von Tupatoria 
iſt theifmeife vereifer und da Ach auch die Rufen nah Sat zurüfgezogen har 





„Raiferlihe Hoheit! Da gehören Sie nicht Zylander, trat am 30, November Oberit von Biel an deſſen Stelle. 


Erſteret hatte befannslih den jungen Beckttt Bafa von 19 Jahren, der zu 
ibn in einem intimen Berhältniffe geflanden, zum Abgefanbten an Shamyl 
ernannt, und Lord Mebeliffe protegirte mit aller Macht den Siabochef Ehurs 
ſchid Paſcha (Guyon), welcher ber eigentliche Rommandirende von Anatolien 
war, Diefe 2 Günflinge hatten unumfchräntte Vollmachten und beendeten 
ihre Miſſion mit einer großen Blamage. BZarif Vaſcha war nun der Strob- 
mann und muß jezt fogar ben Prügeltnaben abgeben. Uber bie äffenılice 
Meinung Kat ven Berkcet und Churſchid Pafga, refpeftive ihre Proteftoren be» 
reit® verurtheilt. 

Aus DO deffa fhreitt man und vom 17. d. Mis.: Auf tem Wege 
zwiſchen Perelop und Simferopol begegnete Graf Sampiteff, als außerordent« 
licher Kourier an den Bürften Mentfhitoff gefendet, die Großfürſten und ers 
öffnete ihnen, beauftragt zu fein, dem Kürfen die Vollmacht zu übergeben, 
einen fehetwädentliden Waffenftiliftand abzuſchließen. Under 
ſelie lautet bie Stelle eines Schreibens Er, Majeſtät des Kaiferd an ben 
Bürften Mentſchikoff: „Aus den obenangeführten Gründen werben Sie erfe- 
ben, daß ed mir jrbr daran gelegen ift, deu keimmiſchen Feldzug beſchleunigt 
und zu einem gluͤklichen Ende geführt zu fehen. . . . Sollte meinen Erwartun« 
gen in Kurzem micht entſprochen werben, fo gedenke ich ſelbſt Finnen Kurzem, 
fo Sort will, Sie beſter Fürſt als auch meine geliebte Armee in ihrem Kager 
zu befuchen.* 

Es iſt ſehr ſchwierig aus beiten Verſionen die richtige anzunehmen. 
Unſer Berichterſtattet meint aber aus mannigfaltigen®ründen veranlaßt, der erſte⸗ 
ren ben Vorzug geben zu ſollen. Ueberhaupt And zur Stunde allerlei Frie— 
benögerüchie im Umlauf und werben allgemein geglaubt. Ju Bolye beifen 
Aud die Preife der Kornirühte um ein Bebeutendes gefliegen, und das Ant« 
fi der Odeſſaer Spekulanten (und was If in Odeſſa nicht Spefulant ?) 
erbeitert. 

Aus Eupatoria reihen tie Nachrichten tiedmal bid zum 10. Jänner, 
aus Sebaſtopol bis zum 12. Jänner. Sie bringen nichts don Belang. Die 
Situazion war nit geändert feit bem Abgange des lezten Kourieſs. Es 
war heftiger Froſt eingetreten, der vor Sonnenaufgang Eit auf 15 Grabe flieg. 
Die lezten erwarteten Verftaͤrkungen waren zu Vertkop eingetrofen. Das 
tärfifche Landungekorpe bei Bupatoria halte, von General Vawloff beobachtet, 
feine Bewegungen unternommen unb erwartet die Ankunft newer Verfärkun- 
gen. Man ſprach, daß bie türfifhe Divifion vor Sebaſtopol nah @upatoria 
beorbert fei, ba die Feldherren ber Alliirten gegen die fernere Berwenbung 
biefer Truppen vor der Feſtung ſich erflärt haben follen. 


Deutfcher Bund, 

* Im abgelaufenen Fahre ſind im dem Perfonal der Militärs Rome 
miffion am Bunbestage mehrfache Veränderungen vorgelommen, Der erfte 
föniglig preußifhe Militärberollmächtigte, BOM. Graf Malderfce, wurde 
am 18. Mai durd den Generaletieutenant von Neigenjteim erſtzi. Nach 
dem Tode bes koͤnlglich Gaierifchen Militärbevollmäctigten, General-Major vw. 
An 
bemfelben Tage wurde ber erſte könſglich mürttembergifhe Milnärbevollmäg- 
tigte, General-Major von Bauer, abberufen, und am feine Stelle trat ber 
bie herige zweite Bevollmachtigte, Oberfl-Lieutenant von Bayer. — Um 16. 
Juni wurde ber badiſche Militärbeoollmägtigie, General Krieg von Hoch- 
felden, abberufen und dutch den Oberfi »Lieutenant Seuter von kötzen 
erjegt. 


Preußen. 
Nach bem Borbilde anderer Urmeen fol im Wall eines Krieges auch 
bei der preußifchen, zur befieren Foriſchaffung ber Verwundeten aus dem 


ben, fo herrſcht auf dieſem Rayon von Taurien in biefem Augenblite Maften«| Gefechte, bei jedem Urmeelorps eine Kranfenträger-Rompagmie er- 
rue. 8 befinden Ad dort bereitd 3 türkijche Diviionen, welche ein anfehn- | richtet, und bie erforderliche Zabl von Mannſchaften vorber zu biefem Dienfte 
liches Arbeits: Rommanto für bie new zu errichtenben Befefligungs+ Werke zu | bejignirt, aus Infanterie, Mannfhaften ber Meferne und Landwehr J. Aufge- 
ſtellen haben. Diefe Arbeiten wurben aus Witterungsd + Verbältaiffen gleiche | bots entnommen werden. 
falle unterbrochen. Der Geſundheitezuſtand biefer Truppen ift ziemlich gut, | Franfreic. 
wozu nicht wenig die gute Unterkunft, geregelte Verpflegung und amgemeffene, * (Barie, 28. Jänner.) Der „Gonititutionnel* veröffentlicht über die 
Adluſtirung das Ihrige beiträgt. Bis influfse den 19. d. M. hat auch vor Organifazion ber Militärhofpitäler und des militärärgte 
Sebaſtopol fein größeres kriegeriſches Er. igniß flattgefunden. Sowohl in|Ilgen Dienfes einen Artifel, woraus hervorgeht, daß dieſet Dienft von 
das Lager der Alliirten, wie in jenes der Ruffen deſertiten viele Weberläufer | 7 Infpektoren, 80 Oberärzten, 520 Aerzten und 680 Gehilisärzten, von einem 
und führen gegenfeitig Rlage über ben harten Kampf mit ben Kriegeplagen. | Inſpektor für die Mpotbefen, 10 DOberpsarmaceuten, 45 BVBharmarenten und 
Den engliihen Korps wurben fert einige Hundert Armenier ale Waklknechte 90 Behilfspharmaceuten beforgt wird. Wenn diefe Zahl nicht auereicht, fo 
zugeteilt, die ſich ledoch in Balaklama ſehr unbehagli fühlen und ihre Ente | werden dutch Anotdnung des Kriegeminiftl.re oder der Militär» Intendanzen 
laffung verlangen. noch andere Bebilfäärzte hinzugtzogen. Die Rranten in ben Hofpitälern 
Das Plaz · Kommando in jener Seefazion entwikelt jezt mach eingetrete- werben durch MBärter verpflegt, welche freimillig eintreten, aber auch offiziell 
ner für ben Transport günfiger Witterung größere Ihätigfeit, Ueber ben | herangezogen werben können. Zum erſten Male find bei dem gegemmärtigen 
gefrorenen mit Schnee bedelten Boben merben ber tägliche Munbvorratb und | Kriege barmherzige Schweſtern in die Militärkofpitäfer zugelaffen. In dem 
bie andern Lagerbebürfaiffe ohne großer Unftrengung in bad Hauptquartier | Hofpitälern ber orientalifchen Armte befinden ich augenslitlih 10,000 Bet 
gehracht | tem, von denen 1200 auf das große Hofpital zu Bera kommen. Die orien« 
Der Er Rujhir von Anatelien Zarif Dafcha vertheldigt Ad gegen die | talifche Armee bat am verſchiedenen Lokalitäten 13 Hofpitäler, won denen jmei 
Unflage, daß er den Aſcherleſſen · Haͤuptling Schamyl nicht gehörig unterfügt, ſich auf Schiffen befinden. Außer biefen läßt die Kritgärerwaltung für bite 
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ienigen Rranten, wilden eine Aufiveränberung Noth ihut, im Süden Branks | 
reichs noch mehrere Hofpitäler in den Stand ſezen. | 


Rußland. | 
*Nach ben in neueſter Beit befannt gewordenen Ernennungen iſt bie 

aktive Streſtmacht Rufilands folgendermaßen versbeilt: das finnläns 
diſche Armeekorpé unter bean Beneral ber Infanterie vor Berg; biein 
und um Petersburg verſammelten Truppen unter dem Broffürften Throns 
folger; das eſthländ iſche Armeeforyd unter bem Generals Pieutenant 
von Grabbe; dad baltijhe Armre»Rorps, in Liefland and Kurlant, 
unter dem Beneraf der Kavallerie von Sievers; bie polnifhe Armee 
fommanbirt bekanntlich der Feld. arſchall Fürſt von Barfhau und in fein 
ner Abweſenbeit der Gentral der Rasallerie Graf Mübiger; die Süd⸗ 
Armee ſteht unter ben Kürten Gortfhafoff und die Arimmfhe unter Bürfl , 
Mentfhifoff; der Beneral ber Sufanterie Muravief fommantirt die 
fauladihe Arme. — Nah Abzug ber nad dem Kaufajud entjandıen Trupr 
pen wären unter biefen Befehlebasern, auf Grundlage des kürzlich erfhienenen 
Stsatt-Almanags Vamfattnaja Knlihla" 607 Bataillone, 562 Gsladrons 
und 1712 Wefchiige. Diefes würde etataänig abgeben: an Infanterie 637,000, 
an Kavallerie 95,000 und an Artillerie 42,000 Dann. Die in Meibe und 
@lied befindlichen Mannſchaften erreichen natürlich dieſe Ziffern nit. Wenn 
man aber bedenkt, daß bid jezt nur der dritte Theil dieſer Streitkräfte im 
Feuer geweſen if, bi 200,000 beurlaubte Soldaten einberufen worden ind, 
und daß ſeit Ausbruch des Krieges, im Dltober 1858, 4 Mefrutirungen flotte | 
gefanden Gaben — fo kann man, meint bie „Neue preuß, Big.*, wohl ans 
nehmen, daß von der etatmähigen Stärke durchſchnittlich nicht mehr ald 10 
pFt abzunehmen wären, um die Ziffer des Gffeftioftandes zu ermitteln. Dies 
fer würde dann 697,009 Mann betragen, und zwar ehne Kofalen und Der 
potsTruppen, Mir nehmen nänlih au, daß bie Mekruten vom Norrmber 
1853 und vom März 1854, d. 6. anderthalb⸗ und einjährige Soldaten, im 
frrübjabr 1855 bie Lüken der aktiven Armee füllen werden, und daß bie 
zwei fegten Husbebungen, mwibrend der bevorſtehenden Kampagne, wenigſtens 
theilweiſe, bei den DepsteTruppen, behufs der Ausbildung, verbleiben 


Neueſte Veränderungen in der P, k. Armee 


In der Kriegs Marine: Scepin ich, Jehann son, Bergation» Zapitän, zum Linlen- 
Ekrifeleritän: 3a ccaria, Gaſtad, w, Berifan, Milbele, Rorwettunfapıtäne, 





Angefommen in Wien, 


(Am 27. Jänner.) Mitteeider Grgen, vom 8. DR, 
von Diteaburg (Hotel Banat). 


Ubgereifer. 

(An 27. Yhaser,) Dres SER, v. Faber, nah Hermann⸗ 
Rast. — Major Edler vom Barlär, vom Wußrmeienforks, 
uch Prag. - - Die Hotlt.: Weiblich. vom 46. IR, rad | 
Brünu, — DBerfey be Veeſe, vem SOME, nah Bm, | 
— Bripl, vom 23. IR, nach Wiseip. | 

(Am 285. Jänner) Dbrrflt, vom Mader, von dem Arts | 


Cquitazieus· Juſtitut / neh Dimü. — Dle Hauptlente: | r 
Biriter, vom 26. Beldipital, nach ray, — Planer, vom N f * 
13. Ani RM, nach Tri, und Batierbauer, vom 9. IM, | Julins von Wickede. 


nad Brgubarg, — Ritt. v. Sicisbach, som 3. Hut M, 
nah Pıih. \ 
(Am 29 Jänner.) Die Rsjere: » Sieraftld, vom 3. | 
IR, na Eembrrg, — Bitter» Ratanceid, vom 52 | 
IR, mach Weib, und DMasant, im Penf. nad Tutnau. — | 
Dir Hptlt.: BU, vom Wenieflab, nah Hermannlaht, — 
Kein, vom Art sBguitagienseinftirute, mac Rimbutg — | 
Brauer Ritter ©, Stelnbarg, vom 54. AN, nah Dim! 
asenhadt, und Graf Adelmann, vom 1 IM, n. Makona, | 


| des Vater 


I Bjetten unb Grjäblungen aue 





Gr. 8 geh Prela 


Wafen- ı. Milirir- Effekten 


vollftändig aflortirtes Magazin | 
des 


B. W. Ohli s-Haussmann, 


k. k. Hof-Wafßenfabrikanten. 
Stadt, tiefen Graben |Rr. 165, #4. Ztof. | 











Aus dem Büben. 


Gr,8 geb, Preis 2 M. AoeıMänje. 


Federzeichnungen aus den Feldlagern 
Boulogne und Arafan im Jahre 1854 


— Aus dem Hauptquartier m. Feldleben 


| ölterr. Kemer im Italien In dem Jabren ARAR und 1846 


| Der Dr. J. I: U. Schneibawind, | 
| Bweite Auflage. N 


gu Bregattenfapisäns; Blliepi, Geuatd, Macinerirt,sMajor, zum Überflient, 
in ber Marinrflrt.; Hanni, Heintich Freihert von Dufra, Mabolf, und 
Beanevid, Anton, Eisiear@chifslient,, zu Rervelienfapitäng 

Georgi, Ednard, Titalat⸗Oberaſt zum wirfiden Oberfilt, mob Ronmandanien brr 
Alt⸗Olnet Menturs-Kommiflien, 

Sähleiminger, Iofef, Übergähliger Major ter Grazer MendorsAnmmifion, in bie 
MBirktid;feit, 

Bibrs, Auzuſt, Majer, zugelheile bei der Haspt ⸗Monturs-Kommiſſirn, definitiv in bie 
Montare: Branche rirgereiht. 

Kaljamipfo, Stefan ven, rend, Krim. 1. Al., erhielt den Gharafter und Penſton 
eines Majert. 

Werß, Gabrieh, weni. Optn, ırblelt den Mojereharafter ad honores 

Betturi, Ftanz, Unterlt. des 14. Gerb.ußteg., zum Eberle. 

Schager, Franz Usterlt. 2. Sl, der Karleburger, und Gelgerer, Marhias, Inter 
lientsmant 2. Ri. der AltrDfner RenteKemmiſſlen. verwehfelt 

Im 17. IafrMeg : Köhler, War, Unterli. 4. Ri, zum Ebel; Pebgraiicheg, 
Fteuz, Unterlt, 2, RL, zum Mnierli, 1 Al, uns @rape, Karl, Rabelfilöe., J. 
Waterit. 2, 81 

Im 2 GienzeIuf.bteg. Drestonic Aner, Untalt. 1. Al, um Obrrli., Nufar 
wima, Yırer, Unterlt, & Al, zum lnterlt, 1. AL, Vepevic Yrbann, xpt 
Beltm,, zum Unterlt. 2. Ri. 

MBalter von Waltheim, Heintib, Unterli.% 8, des 13. IM, 4. Unterlt. 1. St. 

Bıras, Demeter, Kadetterberal det 6 Brennen, zum Unserlt. 2. Al. 

Weriber, Geiutich von, Untere 3 Si, des 286. IR, q 8 522 Inien 


Meberfegungen. 

Borgad, Mori; Graſ, Obera map Rommandınt die 6, und Mejenzmweig. Ferd 
Ritter vor, Oberflr. und Kommandant dee 1, end Meg, werden geginfeitig 
verwechiekt, arerer übirnimmt bat Rommante des J. un Irplerie jene rd 8. 
Gurb.eRen. 

VBenfiouirungen. 


‚Szalan, Jeſeſ, ron, Major tea Bürft Muh Sur leg,., ale Oberült.; Wimpifen, 


Keleman Rreiberr, Oterutt. des CH. Frarz Ferdlnand v'ühe IR, yeitlih;, Mye 
ckei ati, Kart, Ritier von, Major der Baron Tuteit, IR; Schweiger, Ir 
baen, Diojer web Aemmantanı des 20. Fele-Jager⸗Bat. 


Ordeus verleihungen. 


Dias Frcflreug des königlich ſchnadlſchen SchwerteDedené erhlelt: B.3. M. 
und General ⸗Attillerie⸗Direkeet Fteiherr sen Nugulin. 

Das Romibur: Keeuz bes koöniglich Table Airecht⸗ DOebena: Dberſt im 
Arıneer Starte Unton Grafen PBorcio, 

Den grebergoglih desfanddgen Militärs DerpirufeDrden 2 N ber Major 
Breiter ven Botbmet, bei Rönig Eurwig von Boiern Drag.Beg. 

Das Nitterfzeng des königlich fhweriicken Shmwert-Drpene ber Harptmaun 
Anton Shauim ver ZmzerArhliuir. 





Bi Eduard Haliberger in Stuitgart ſtab folgente ſeht intereffante Werke nen eridpienen und in alleu 
Buchbantlangen Deutſchlande, 


Wien bei Jasper’s Wiw. «& Hügel, Herrngasse Nr. 251: 
 Erziblungen eines öſterreichiſchen Veteranen 


ber ößerseichlichen Merargie und der Schweiz vworrätbig. in 


allen braven Soldaten gewidmet 


zen 
Julius von Wickebe, 
3 Bände, gr. 8, geb. Vreſt HR Komm Mine, 


Bilder ans dem Kriegsleben. 
n Bor Julins von Wickede, 

weite Auflage 
} Gb: 8. arb. Breit ® HM Rome Mänge, 


vor Julius Gundling. 
Gr 8. geb. Preit 2 A. Arcuv.» Münse. 


5 Soldaten: Gefchichten 


Nadetzky. en ae 
den der fall. Aal, Klilitär und ſeine Freunde. 
Ben 


#3 Hadländer. 
Dweite Auflage, 


19 Wet a 2. Bände, ar 8, geh · Preie 1.4 RM. 


EinZoldatenleben. 


| Erinnerungen aus ben napolsoniihen, ſüdamerikauiſchen, griedifchen, pofnifchen, ſpaniſchen und algeriichen 


Feldzügen 
Srrausgrgeben von 
Julius von Wickede. 
Aweite Auflage. 
at. 8. geh. Preie 6 N. Konv. Mänse. 
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WE Beilage: @in Eroquis, Die Belagerung von Siliftria. 
Gigenthümer und verantworiliber Redakteur X. Sirtenfeld. — Druf von Kari Gerold un Sohn 
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Militärische Zeitung. 


— u — 


N“ 1% 


Donnerftag den 1. Februar 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien. Erſchelnt firen Dinſtag, Donnerftag un 'Damfteg In einem halben oter ganzen Vegen. Abonnementsbetingungen für Wien vierteljäßrig 1A. 30 ke dät Auswärtige 
28.10 fe 8. Mm. um welden Prels tie Herren Mbonmenten tab Blatt portofrei zugefenber erhalten. — Ginzelne Mlätter 6 fr, 2, M. Primumerapion wird angenommen im Rampteir ber 
„Pititärifhen Zeitung" (Start, Wollzeite Pe, 774), wohin von amtmärtigen Herren bie Beträge in franfirten Briefen eingefenbet werben tmellem, Inferate werben ge Afe K. DR. bie Wetitpeile 
Bereit, mehel meh bie jreetmalige Gtempelgebühr vom 10 fr. K. Di. zu berichtigen fommt, — Unemime Beiträge werden nit berukfichtigt, 

AO Im Wege des Buchhandels ift zie „Militärische Zeitung” bung 2. Gerold und Sohn zu beyiehen. 





von Ciliftria vom 19. Mai bis ®1. 
1654 buch die Nuffen®). 


(Echluß.) 


Der 1. Juni verging ohne erheblihen Vorfall, allein am folgenden 
Tage, dem 2, wurbe der Feftungsfommanbant Muſſa Paſcha durch einen 
Granaienfplitter getöbtet. An eben dem Tage rüfte eine Berftärfung von 
2000 Albaneien ein und erhielt die Referve-Aufftelung in dem Ravin 
zwiſchen Ordu- und Arabtabia. Einige Taufend Baſchi-Bozuks famen dei 
dem Fort Medidyivie an. Gegen Mbend zündeten die Ruſſen bie erfte und 

arf überladene Mine, welche die Baftionsfpise völlig einwarf, worauf bie 

Ibanefen, weldye die Ruflen unthätig (ne profitant pas) und bie zum Mir 
nentrichter führende Tranchee verlaffen gewahrten, ausfielen und die feind- 
lichen Arbeiten zerftörten, 

Am 8. gegen ein Uhr Nachmittags fprang die zweite Mine naͤchſt am 
Trichter der erften, ohne ben Anſchluß des Abſchnitts an die rechte Face nambaft 
(sensiblement) zu beſchaͤdigen. Albanefen und Türfen ftürpten ſich auf bie 
vordeingenden Rufen und trieben fie zurüf. 

Um 9 Ude Nachts börte man den Mineur abermals arbeiten und 
beſchloß jet den Bau des zweiten großen Abfchnittes, welcher von der Trar 
verfe der rechten Face hinter Dem Sculterwinfel bis zur Bängenmitte ber 
linken Face reichend bei 75 Mir. lang war. Man arbeitete dieſe Nacht 
über im heftigiten Regen unter dem fehr ſtarken ruffiihen Mrusfetens und 
Artilferiefeuer, ſchaffte zwei Geſchüte, dann Pulver, Eifenmunizion ıc. und 
wäbrend der Arbeit am 4. noch zwei andere Geſchüze dahinter zurüf, — 
Die Ruffen arbeiteten an ihrer dritten Parallele und verlängerten fie über 
Delanlie gegen Dſchermentabia 

Am 5. Jun fprengten die Ruffen, immer noch unter der Bruftwehr 
der rechten Pace fortfchreitenn, Die dritte Mine, was aber in der Sachlage 
nichts änderte; denn der erfle innere Abſchnitt war noch beſezt umb ber 
.. nabe der Vollendung. Die Nuffen ſahen fich darüber veranlaft, eine 

rt Tranchee⸗Kavalier, vor der mit ber erften überladenen Mine eingeftürze 
ten Baftionsfpige, gegen bie Anſchlußlinie des vordern Heinen Pb nite 
an bie linfe Face au errichten. Ueber die Arbeit hier und die Ausführung 
einiger Zifja Schläge am redhten Flügel vom Donau-Ufer zur dritten Pa- 
rallele auf der Höhe vor PVelanlitabia, und einer Batterie am äußerften 
rechten Flügel der Attake nächft der Donau gegen Dfdyermentabia und die 
Feftung, verging der 6. Juni. 

Den 7. z09 der an die Stelle Muffa Paſcha's ernannte Kommandant 

Rifat Paſcha, von Schumla fommend, unter Edforte eines Kavallerie-Ner 
iments, in Silifiria ein. Auf der Reife hatte er bemerkt, daß die Ruſſen 
re Einfchliefung nur bis zur Straße von Schumla ausdehnen Fonnten 
(und das blos nt Streiffommande's ; denn das äuferfte Befeftigungsmwerf 
an der Weſtſeite des ruffiichen Lagers war, dem Plan zufolge, nod 83500 
Mtr. von der genannten Straße entlegen) und die Landichaft weitwärts 
den Baſchi⸗ Bozuks überlaffen mußten, denen ber Wald Delis»Drman zum 
Zufluchtsort diente #*), 

Rifat fand in der Feftung nur noch (Lebensmittel auf zehn Tage und 
beſchloß, fie über einen Monat hinaus zu verproviantiren, wie es fir die 
Haltung des Plazes nothwendig ſchien, indem die nächften ruffifchen An- 
griffswerfe noch bei 800 Mir. davon entfernt waren. 

Am 8. war bei Beſichtigung Arabtabia’s von Rifat Paſcha der Bau 
eines Keruwerles (auch ift auf dem Plane Fein Blofhaus darin angezeigt) 


Die —— 


*) Im dem ber Mr. 13 heiliegenben Croquis der „Belsgerung ven Siliſtria“ iſt 
ber Mafia b irerthumlich begeichmerz a8 muß Heißen: 1:250004er Matur, und ftatt 
100, 2500 alfs fiatt 40 richtig 250 Meires. 

“) Die vom ihm gebtachte Nachticht, bie allüirten Truppen könnten ver mehreren 
Tagen nicht erfchelmen, machte einem etwas prinlichen Cinbruf. 


hinter dem zweiten Abſchnitt befohlen, dieſes ſodann in Form einer fieben« 
eligen Redoute, für bie 6 Gefüge zur Stelle, angefangen, am 9, fortgefeit, 
am 10. nabezu vollendet. 

Den 9. Juni wurde ruffifcherfeits auf dem linken Flügel ber Attale 
an einem ®raben-Abbang vom dortigen vg Are vor Mrabia« 
bia gearbeitet, auf dem rechlen bie britte Parallele vollendet und bie er» 
wähnte äußerfte Batterie daſelbſt armirt. An bdemfelben Tage unternahm 
Fürſt Paskiewltſch mit 31 Bataillond, 32 Eskadrono, 8 Sotnien Kofafen 
und 12 Balterien eine große Refognoszirung bis zum Dorf Kalipetra, 
muthmaßlich für den Zwek einer zu wählenden Aufftelung gegen bie allen« 
fads anrüfenden alliirten Truppen. 

Den 10. Juni beiderfeitiges Fortſezen ber Arbeiten. Die Ruffen 
fprengten bei einbrechender Nacht die vierte Mine unter ber Bruſtwehr der 
rechten Bace, drangen barauf mit einer Grenabier-Rompagnie dur den 
Trichter ein, wurden aber von ben vereinigten Türken und Aibanefen, den 
lezteren aus ihren Jägergräben hervor, bis an die nächfte Parallele zurüf- 
geworfen, wo mehrere Örenadier-Rompagnien ihrem weiteren Bordringen 
Einhalt tbaten. Die Türken verloren Hierbei ungefähr 100 Mann an Tod« 
ten und Verwundeten. 

Die Ruflen arbeiteten am 11. hauptfählich an den Trancheen gegen 
Delanlie und Didyermentabla, fprengten aber auch am 12. bei Nrabiabia 
pr fünfte Mine, ftürmten darauf (od, wurden jedoch wieder zurüfges 

agen. 

* früber erwähnte Kapitän Butller wurde am 18. in dem Fort 
Delanlitabia von einer Miniefugel in dem Augenblif am Kopf verwundet, 
als er über die Bruſtwehr tg ba feindlichen Annaͤherungs · Arbeiten beob⸗ 
achtete. Er ſtarb nad) einigen Tagen. 

Vom 14. 5i6 21. erlahmten allmälig bie Tranchee⸗Arbeiten der Ruſſen, 
nur forengten fie inzwiſchen die fechöte und este Mine unter ber Bruft- 
wehr ber rechten Face von Arabtabia, ohne jedoch den Sturm zu verfuchen. 
er zur Mufhebung der Belagerung mochte damals ſchon eingetrof: 
en fein, 

Am 21. Juni unterhielten die Ruffen auf der ganzen Angriffslinie 
ein lebhaftes und ununterbrochenes Feuer aus Kanonen und Mörfern ; eine 
große Zahl Bomben fiel in die Stab. Nach der Meinung bed Berichts 
erſtalters war es bie Nacht vom 21. auf ben 22., da die Ruffen zur Si« 
herung ihres Ruͤlzugs über die Donau, zwiſchen ber erften Parallele und 
der obenerwähnten weſtlichen Anichlußlinie ihrer Lagerbefeftigung an ven 
Strom, eine am leztern geftügte Berfhanzungslinie zogen, welche bie linfe 
Flanke des Abmarfches gegen bie Beftungsfeite deken follte. Es hat dies 
viele Wahrfcheinlichkeit. 

Der Rüfjug begann den 22. Junk und ging (nad ber Berichterftat- 
tung) über die Brüfe der Infel Hoppa und eine zweite Brüfe, die 10 bis 
12 Kilometer unterhalb der Beftung geſchlagen war. 

Es ſcheint und das nicht ganz richtig. Erſtlich Hatten die Ruffen von 
ihrem verfchangten Lager auf dem Plateau des Hochraudes bie fürzefle 
Rüfzugslinie über die zwei Brüfen des ſüdlichen DonausArmes zur Jufel 
Alaghi und von da über die Brüfe des nörblidhen Hauptarmes nad dem 
linfen Ufer, wovon num gar feine Erwähnung geſchieht. Sodann Fonnte 
wohl der Uebergang non beiden Flügeln, des Iinfen oberhalb gegen Die In— 
fel Hoppa, bes rechten unterhalb nad; der Infel Plosfa, deren Brüfe in 
deſſen, aufolge Zeichnung des Belagerungsplanes, 14%, Kilometer von ber 
Feftung ferne lag, beiwerfftelliget werben. Geſchah der Abmarſch vom oder 
des linfen Flügel gegen die —* Hoppa, mußte zuerft die Eine ber 
drei Brüfen vom rechten Ufer zur Infel Salhane, dann die über den Mit 
telatm nach der Infel Hoppa aufgeführt und von einer Brüfe über den 
nörblichen Arm gefprochen werben, die ans linke Ufer reichte und im ‘Plane 
nicht gegeichnet ift. E 
er Berihterftatter bezeichnet Hier die Infel Hoppa als Zentrum des 
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verfchangten Lagers. Es führt dies zum Irrthume. Das verfchangte Lager 
für die Obferuaglond. Armee war, wie gezeigt, auf dem den Donaulauf be 
gleitenden Hochrande; die Infel Hoppa, als die nädhftgelegene an ber Ber 
fung, fonnte nichts anders ald der Hauptwaffens und Depotplag für bie 
Berürfniffe der Belagerung fein. Der Bau mehrerer Batterien darauf weifet 
ihre erfte Beflimmung aus. 


Geſchah aber der Abmarſch vom oder des rechten Blügel, fo mußte 
erftich die Brüfe, 10 bis 12 Kilometer von der Feflung, mittlerweile erft 
vom rechten Ufer der Infel Plosla geſchlagen worden Fin und dann von 
einer Brüfe von da nach dem linfen Ufer geſprochen werben, bie im Plane 
auch nicht erfichtlich iR — jedenfalls will es Darüber größere Klarheit. 


Die Ruffen zogen ab, ohne beunrubiget zu werben; fie gerftörten feis 
nes ihrer Werke, nahmen alles Artillerie und anderes Materiale mit fich, 
marſchirten nad Kalaraſch auf dem linken Ufer, 8 bis 10 Kilometer von 
der Donau entfernt und ließen nahe am Strom eine Infanterie» rigade mit 
ihrer Artillerie und einem Regiment Kavallerie zurüf, 


Staunendwerth ift, baß in ber Relazion Fein einziger Ausfall der 
Türken aus ber Feſtung während der ganzen Belagerungszeit gemeldet 
wurde, MUebrigens if es ein Mangel derfelben, daß die Eigenſchaft ber 
errichteten Batterien, ob Rikofchete, Demontir-, Haubiz- und Wörferbatie- 
rien, nicht darin angegeben wirb. 


So weit das Tagebuch. Wir knüpfen hieran unfere unmaßgeblichen 
Bemerfungen. 

Nach allen Umftänden bei diefer Belagerung fann man fie ald eine 
der denfwürdigften und lehrreichften anfehen: denfwürbig für den Militär» 
Ingenieur wegen bed Umſtandes, daß Hier ein Erdiwerf, wie Arabtabia, 
von blos 85 Mir. Länge und 93 Mir. Tiefe, von nicht einmal 6 Fuß 
Brufiwehrhöhe und Dife, mit einem ganz mäßig tiefen Graben ohne Hins 
terniflen der größten Anftrengumg des Belagerers (eine foldhe ift doch gewiß 
die oftmalige Beichiefung umd endlihe Sprengung von 6 Minen unter 
einer fsace des Werkes) einen Monat ey Dr bietet und nicht eingenoms 
men wird — lehrreich, weil ein ſolches Ereigniß nothwendig auf die Er— 
forfchung der Urfachen desfelben zurüfleiten muß. 


Man kann die Geſchichte diefer Belagerung nicht lefen, ohne auf den 
&edanfen zu geratben, wie unvolllommen noch die Grundbegriffe von der 
Befefigung, dem Angriff und der Bertheibigung fein müſſen, daß eine berlel 
Erſcheinung zu Tage lommen fünne, Es ift und naͤmlich der Gedanke beige» 
fallen, wie denn zu erflären fein möchte, daß derfelbe Feldherr, welcher vor 
Warſchau in den zwei Tagen des 6. und 7. Septembers 1831 zwei Reis 
ben folder und noch weit flärfer gebauten Grbiwerfe, darunter in erſter 
Reihe Das im Vergleich zu Wrabtabia viel bedeutendere Fort Wola einneh⸗ 
men und Alles vor fid) niebermerfen fonnte, und bier einen Monat ver- 
bringen ließ, ohne ein einziges aͤhnliches Werk, das überdies noch ganz 
ifoffet Tag, erobern zu fönnen 


Ohne den Aufflärungen darüber, bie fpäter gewiß folgen werben, find 
wir des Dafürhaltens, man hätte die rechte Pace des vielgenannten Fortes, 
welche fpäter die höchſt befchwerliche und doch vergeblicde Arbeit ber Spren« 
gung von ſechs Minen nothwendig machte, auf dem Plateau, worauf es 
liegt, frontal mit allen drei Parallelen fafſen und zugleid aus einer in 
ihrer Verlängerung —— fernen Batterie rifofchettiren ſollen; denn der 
Umftand, daß der Vertheidiger bis zu dem Zeitpunft der Anlegung des 
eriten innern Abſchnitte feine ſechs Feldſtüle noch umverfehrt hatte, jcheint 
denn doch zu bemweifen, daß der gedachten Face, woran biefe Geſchüze ftan« 
den, zu wenig frontal und fateral zugefezgt worden fei. | 


Auch if es nicht wohl erflärlih, warum die ruffiiche ——9 
welche bie Kar Aigen am rechten Ufer dekte, wenn fie fchon wichtige 
Gründe hatte, ſich nicht unmittelbar auf der Straße von Varna ober) 
Schumla zu ſezen, ſich ihnen nicht mäherte. Es konnte dann die Yufftel- 
lungelinie zur Belagerung anftatt der öftlihen Lage, womit fie hinter Arab» 
tabia in drei Parallelen von der Tiefe des Stromufers zur Höhe und in 
der Erfitefung fi immer mehr nad dem Winfel der bemolirten Vorſtadt 
Salbane hinauf zog, und fo neben Arabtabia noch die drei Forte Delanli, 
Dſchermentabia und Diſch-Dſchengel allmälig vor ſich bekam, Die viel gün« 
fligere entweder füd» oder füdöftlice Lage erhalten. Die größere Nähe der 
ruſſiſchen Armee hätte überdies auf die Vertheiger mehr entmutbigend ge» 
wirft und die zwei anfehnliden Berftärfungen, welche die Feſtung im Laufe 
der Vertheidigung erhielt, wären micht jo leicht dahin gelangt. 

Ungeachtet defien war es, unferer unmaßgeblichen Meinung nach, im« | 
mer gefehlt, daß der Belagerer die rechte Face von Arabtabia nur fo weit 
frontal angeiff, als es für die Errichtung mehrerer Rifofchetbatierien gegen bie 
tinfe Face ausreidien mochte. 


! 





fheint aber dem beutfchen Riem nicht ganz 
Atofer Merfloß, wenn man, wegen dir Grläufigleit des Ausiorechens „‚Paralelle'’ ſchriebe ? 


Mir haben eine an der Krone 27 Fuß dife geſtampfte Erbbruftiwehre 
aus der Entfernung von 400 Mir. unter dem blos Aftündigen frontalen 
Feuer von vier 18 Pfünder Belagerungsgeſchũz und zwei 60pfündigen Mör« 
fer bis auf drei Fuß von der Krete herab durchſchleßen und gerftören ges 
fehen — und bier wird bie nit 6 Fuß dife Brufiwehr mit 6 gefprengten 
Minen noch nicht ganz zerftört. 


Zuvor haben wir von den Mängeln der Grundbegriffe in der Fortis 
fifggion gefprocdhen, und in der That man fann fid) nid anders darüber 
ausdrüfen, wenn man beobachtet, wie ſich hier ſaltiſch herauoſtellt, daß ein, 
wie gefchilvert, fo elendes Erbwerf einen Monat lang den größten Anfiren» 
gungen des Belagerer® widerfteht, und dem gegenüber lieſt, wie ber franz- 
zöfffhe Ingenieurkapitaͤn A. Mangin in feinem zu Paris 1851 erfchienenen 
BWerfe gegen bie beutfche !BoligonalsBefefigung darzuthun glaubt, daß er 
die Feftung Germersheim mit Aurmfreier Hauptumfaffung binnen 14 Tas 
gen zu Fal und Kapitulagion bringe. — Wir werden darüber zu fpredhen 
demnächft Gelegenheit haben. 


Unter mehr andern Grund begriffen in der Fortififaglon huldigen wir 
feit Langem dem der Sufeffivität der Bertheidigung (fiehe „üfterreichifchen 
Soldatenfreund® vom Jahre 1852, Ne. 69, 70, 71, 72), und wir finden 
den Nuzen berfelben bier Ihatfächlich bewiefen. Mit dem Bürtel der act 
Vorwerke vor dem Hauptwall Siliftrias machten ſich die Türken eine zweite 
Umfaffung, welcher die Rufen wenig nahe kamen und deren Durchbrechung 
gewiß eine einmonatliche Belagerung erfordert hätte, da ſchon die Cinheit 
eines ſolchen ifolitten Befeftigungswerfes ihnen fo lange zu thun gemacht 
bat. Rechner man alfo nach Durchbrehung des Gürteis für ben weiteren 
Belagerungs-Borgang bis zur Breſche im Hauptwall wieder einen Monat, 
fo ift mit den vergleihsweife gang geringen Koften der 8 Vorwerke bie 
Bertheidigungsfäbigkeit des Plages verboppelt worden. 


Betrachten wir anberfeits die Bertheibigung im Horte Arabtabia. 
Dasfelbe hatte anfänglich Feine inneren Mbfchnitte und, vermöge Zeichnung, 
auch fein Blofhaus, fonnte alfo bei gerignetem Vorgehen leichteftens ges 
flürmt werden. Schon nahe der Gefahr zu unterliegen rettete es ſich mit 
dem erflen inneren Abſchnitt, färfte ſich mit dem gmeiten, und war nach 
dem Zuftandefommen feines Kernwerles in dem Maße ſtark, daß ber ber 
teitd ermüdete Belagerer es lelcht für ihn uneinnehmbar halten Fonnte. 


Die Türken bewährten bei biefer Belagernng ihren alten Ruhm der 
bartnäfigiten Vertheidigung von befeftigten Bunften und zeigten bamit abers 
mals, dag es hierzu vorzüglich Truppen bendthige, die an den Kampf im 
Handgemenge gewohnt find *). 


Literatur. 


Der Angriff auf die Ktimmund der Kampf um Sebaſtopol. 
Ueberſichtlich dargeſtellt von W. Rüſt o w. Frauenfeld. Verlag von A. 
Reimmann. Verlagd-Romptoir 1855. 


Diefe 59 Seiten ftarke Broſchüre behandelt ben Belbzug in ber Krimm 
6id zum Wiener Traktat vom 2. Dezember v. J. unb bringt: 

1. Einleitung ber Erpebizgion und Landung ber Verbündeten beim alten Fort. 

2. Die Shlaht an der Alma. 

3. Den Mari nah Balaklawa. 

4. Beginn der Belagerung von Sebaftopol ; Fortgang derſelben bie zu ben 
erſten DOffeniivflößen ber Ruffen. 

5. Die erflen offenfiven Unternehmungen ber Ruffen, und 

6. die Schlaht von Inkermann. 

Aus Fundiger Weder gefloffen if bie Anfhauungsweife über ben Par- 
theien und von triftigen Ralfonnements begleitet, baber biefe Broſchüre, in Verbin⸗ 
bung mit dem in Mr. 95 unferer Zeitung vom Jahre 1854 beſprochenen, von 
einem fübdeutfhen Offiziere verfaßten Werken: „Der rufſiſch-türki— 
[de Krieg in ben Jahren 1853 und 1854, von der Ueberfhreitung des 
Pruth durd die Ruſſen bis zu ihrem Rükzug über biefen Fluß,” mohl bad 
Beſte fein dürfte, was biöher über dieſen Gegenſtand erfhienen if, Wer cine 
Orientirung des Krieges gewinnen will, mag jih immerbin mit biefen Schrife 
ten befannt maden, er wirb zmeifeldohne zufrieden geftellt werben. 


*) Mic laffen biefe Gelegenheit nicht vorübergeben, chne einem lange gebraten 
Gedanken zu Außern. Wir Deutiche fehreiben in Rachahmung des fromgdärdhen „Paralr 
Ie!e* mie parallöle, bas lejtere mit dem lang gebehmien & gan; emtjprechend dem griechir 
ſches Wortlaut; folgerecht follten wir alje ſchteiben „Paralläle", Dieß wäre Forreft, 
minfagen. ve #8 denn ein gar zu 
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Armee-NRacbrichten. 


Defterreich- 

s (Bien, 31. Yinner) Dom Kriegsihauplagze) Die 
Füpöfitigen Theile der Halbinjel Krimm erbielten Ginguarlirungen an Trup« 
ven und Pierden; in Kafſa oder Beobofia wurde bie zufammengefejte Bri» 
gade Wagner bis auf bie Stärke einer Divifiom gebracht; ber Bürft Ment« 
ſchikoff gar au Befehl, ſowohl bie Bitadelle und das Bort, ald auch bie 
verfallene alte mit Marken Mauern und Türmen umgebene Tatarenftabt mit 
Schifstanonen und ben aus Genitfhi-Mrabat dahln Iransportirten Belage- 
rungsgefüzen zu armiren, In Karafubefar und AltsKrimm ift bad Kofaken« 
beer bequartirt und das Lager bei BaftihirSarai wurde abgebroden ; ed bes 
findes Ad dort nur ein Detagement, welches die Verbindung zwiſchen ber 
Seefeftung und Simpheropol aufrechthaͤlt. Es geht aus biefen meueften mie 
litäriſchen Maßregeln hervor, daß die Rufen auf eine WBinterfampagne nicht 
denken. Die taurifhe Halbinfel hat auf den verſchiedenen ſtrategiſchen Punf- 
ten eine fo farfe Beſazung, dab man ſich ſchon jezt wundern muß, wie «#6 
die Militär-Bermaltung möglih machen fonnte, dieſe Maffen von Mannſchaf-⸗ 
ten und Pferden zu ernähren, Gleichzeitig mit der Nachticht von ber neue⸗ 
fen Verlegung biefer Truppen in beffere Minterquartiere wirb und and bes 
richtet, daf nur noch unbebeutende Mannfhaft» und Pferd-Trandporte aus Süd» 
Nußland nah der Krium birigirt werden. Die Bieilbenölferung son Tau⸗ 
rien Teibet, wie es nicht anders möglih if, Mangel an Allen, was zur Er- 
näßrung nöthig iſt. Und ba init [bem 4, Februar bie firenge Blofade aller 
ruffifgen Häfen beginnt, fo bürfte ditſe firenge Maßregel gerade die Krimm 
am ſchwerſten treffen, benn viele Schiffe, welche in das Aſowſche Meer ein« 
Itefen, um in Taganrog und auf andern Küflenpunften Getreide, Xalg und 
Lein amen zu laden, haben bie Städte Kerifh und Beodofla mit fehr viel Bes 
bürfwifen verſehen. Ja, es wird und fogar verfiert, daß einige Privat 
Frachtſchiffe, melde nach Belaklawa einlirfen, um ibre guten Waaren ben 
Alirten zum Berfaufe anzubieten, beöbalb wieder jene Militärftagionen 
verliehen und nach Feodoſſa, dann Senikale melter fegelten, weil bie engliſche 
Iniendanz in Balaklawa von Ihrem Anerbleten feinen Gebrauch machen 
wollte, wäßrend jle von ben ruſſiſchen Kommunale und Milttärbehörben mit 
Freuden aufgenommen murben. 

Sollte biefer Schmuggel wirklich flaitgefunden haben, fo iſt es nur uns 
begreiflich, bag bie Allürten nicht fen früher eine ſtrenge Blokade ber ruffie 
hen Häfen eingeleitet haben, 

Da auch bie Befazung von Sebafopol meweflens anjebnli verflaͤrkt 
wurde, unb zwar mit ben Gtreitfräften, bie neueend am ber Tſchernala aufs 
geftellt waren, fo häufen fh auch bie Ausfälle ber Garnifon aus der Feſtung 
gegen die Poftzion der Allürten. Die Rufen feinen von dem MWehrufen, 
welches aus dem Rager vor Sebaſtopol durch engliſche Organe in ganz Europa 
wiederhallt, au Notiz genommen zu haben, Defter wie früher beunruhlgen 
Äe jezt bie Trancheen-Rommanbos ber Mllürten, werben aber von ben lejtern 
jebeamal gebührend empiangen. 

Ueberhaupt haben bie Ruffen auf taurifhem Boben feit ber Eröffnung 
der Beinbieligkeiten nur am 25. Oktober unter Anführung bes @P, Lipranbi 


Von der Donau nichts befonderes, EL, Berg war mit Depeſchen aus 
St. Petertburg zu Rifheneff angelommen, beren Inhalt gebeim gehalten wird. 
Das nah Chiwa, (fpäter wie es ſcheint Perfien) beflimmte Korpsé war zur 
Urmee bed ER, Bebutoff gefoben, und hatte im Crinvan'ſchen Gouvernement 


Winterquartiere bejogen. 
Deuticher Bund. 

* Die am 29. Jänner d. J. befchloffene KRriegsbereitihaft und 
Mobilifirung des halben Kontingentes des deutſchen Bundes 
beeres verleiht ber DOrganifazton bdesfelben in biefem Augenblik eine grö« 
here Debeutung, und es werben beöhalb bie folgenden Umgaben bed „Schw. 
M.“ als Ergänzung bes Urtifels in Nr. 4 unfere® Blattes, alcht ohne In» 
terefie fein: n 

Nah der Bufammenfellung der Standesausweile für das verfloffene 
Jahr war bie Borderung bed Bundes für Haupt unb Meferse» Kontingent 
an Gireitbaren 403,366 Mann, ſtatt defien aber nachgewleſen 527,501 M. 
Statt der verlangten 126,429 M. flelt Defterreih in den 3 erflen Het» 
haufen 168,295 M., ftatt 106,647 M. flellt Preußen in 4 bis 6 Armee» 
forp& 170,509 M.; Baiern (7, Urmeeforps) Überfchreitet feine Verpflichtung 
zu 47,467 M. nur um 400, bad 8. Urmeelorps bie feine von 40,200 M. 
um 8100; das 9,, welhes 81,889 Dann zählen ſoll, ftellt 41,308, alio 
etwa 9400 Dann mehr; das 10. 48,137 flatt 36,594, bie Meferve-Infan« 
terie-Diviilon 18,088 flatt 14,140 Mann. Die innere Meorganifazion ber 
Heineren Abtheilungen biefer Streitmadht if eine Norbiwenbigfeit, weicht Mic 
mand in Abrede fellı; jie wird deswegen bei jeber europäifcgen Kris, bie 
eine Mobilmahung des deutſchen Bundes-Geeres als möglich erfheinen läßt, 
vorgenourmen, aber Gründe, die weſentlich politifger Natur find, haben noch 
immer eine vollſtaͤndige Abhilfe verhindert. Auch fest find ed vorwaltend 
polltiſche @ründe, welche ben $. ber neuen Bunbeskriegsverfaffung Über eine 
andere Gintbeilung ber Meferwebisifion haben zurüfidieben Taffen. Die übrie 
gen Artikel des Entwurfs beziehen ſich wefentlich auf eine beſſere Bereithal« 
tung bed Haupt und Mefervetontingents, auf Wrhöhung des bisherigen Sas 
zes von 2 Befhügen per 1000 Mann auf 2%, Gefhlze und auf Herabfes 
äung ber Meiterei von Y;, des Romtingents auf %, deffelben, in der Vorauss 
fegung, baf die 50,000 Mann Erhöhung ded Bundesheeres für bie Krlege« 
befazungen ber Bunbesfeitungen beflimmt find, und daß bie Befreiungen von 
Stellung der Meiterei aufbören. Wie fehr im jevem Zweige ber Bundeötrirge« 
serfafung @ingelt und Uebereinfimmung fehlt, zeigt unter andern ein BIIE 
auf die Ausweiſe des Heilsperſonals ber einzelnen Kontingente. In Bezug 
auf bie Unnahme ber zwei [hematifirten Rubriten Ober» und Unterärzte mal« 
ten bie verſchiedenſten Grundfäze ob. Großherzogtum Heffen, Lübel, Hanno« 
ver und Braunſchweig führen nur Oberärjte auf; in Baiern, Naffau, Baben, 
Mellensurg- Schwerin Überiwiegen bie Oberärzte an Zahl, in Hamburg, Brer 
men, Brankjurt und Schaumburg-kippe ftehen fe an Zahl fi glei; in ben 
übrigen Staaten überwiegen die Unterärgte, aber in ben verſchiedenſten Ber- 
hältnifien, in Dejterreih 335: 218, Preußen 880: 153, Württemberg 74: 
24, Sadfen 114: 34, Kurheſſen 23: 11, Holflein 17: 6 m. f. w. @ar 


über die Nllürten, eigentlich Über bas eaglifhstürkifhe Korps einen Vortpeil |teine Aerzte führen auf Meuf, Liechtenſtein und basimmerbin an 1000 Mann 


davomgetragen ; was jie feitbem offeniio unternommen baden, jind nur Harze⸗ 
lirungen gegen tod Mad-Detahement in ben Laufgräben und bie Kraft bes 
einzelnen Mannes der alliirten Urmee ſcheint troz aller allarmirenden Berichte 
ber von politifhen Brafzionen bezahlten Rorrefponbenten ungebrochen zu fein, 
weil jeder Voſten mit Bravsur vertheidigt wird und bie Muffen, ungeachtet jie 
ich in ber Mehrzahl befinden, auch nicht ein Haarbreit von dem Terrain zus 
ruf zu erobern vermochten, was fie bereitd verloren, Bei einem Kriege, in 
dem großartigen Maßſtabe, wie er fo eben auf ber taurifhen Halbinfel Ratte 
findet, will bief viel jagen. 

Aus Odeffa haben wir Nahrihten vom 28. b.: 

Der Glaube an bie Sicherung des Friedent machte bie Kurſe in jener 
Seeſtadt fleigend und trieb ben Weizen in bie Höhe. Indeſſen nehmen bie 
Iruppenmärfhe aus dem Innern nah Obefia und von da nach ber Krimm 
"it ab, Die 6, Diviflon bed ER. Bellegarbe ſteht bei Tiraspol und rüft 
nah Gherfon, ba man eine Bandung ber Verbündeten auf der Inſel Tendra 
umſemehr vorausſezt, ald ein nacbrüfliges Vorgehen gegen Verekop jo Tange 
unmögli& erſcheint, fo lange es nicht ben Alllirten gelingt von biefer Gelte 
feften Buß zu faſſen. Die Tejten Nachrichten aus Sebaſtopol reihen Bid zum 
19. Abende. Die Rage der Belagerten war unverändert. Der Spitalbrand 
war hösartig aufgeireten und richtete große Berbeerungen unter dem ärztlichen 
Perfonale. General Often-Saten war no immer in Sehaflepol, und leitete 
tie Dertbeibigungsarbeiten, welche fortbetrieben wurben, Gin furzer Megen- 
guß hatte vorübergehend die Beforgnifie einer ermeuerten Süntfluth erregt, 
do war bald wieder Froſt eingetreten. Fuͤrſt Mentfchitoff leidet an ber von 
Barna im Jahre 1828 erhaltenen Wunde nicht ohne Beſorgniß erregenden 
Anzeichen. Bei Eupatoria herrſchte diefelse Untbätigkeit ber Friegrügrenben Theile. 
Der Chef des Stabes GR. Seminfine war im Lager bei Saf angelommen 
und sifltirte die Bernirungslinie der Rufen. 


flarfe Kontingent von Limburg! Am auffallendſten wird biefe Berfahreaheit, 
wenn man flieht, dab bei ben beiden flammverwandten, an Bahl gleichen 
ſchwarzbargiſchen Kontingenten das rubolftädtifhe 2 Ober- und 8 Unterätzte 
alfo 5, das fondersfaufenfe nur I Oberarzt ohne Gehilfen aufführt. Lu- 
remburg bat mur 2 Unterärzte auf bie Hälfte ber Mannihaft, wofür Naffau 
7 Dberärzte und 1 Unterarzt, zufammen 8, bebd.rf. — Wenngleich 18 bes 
tannt if, baf bie Krankheiten in jebem Feldzug unvergleihlih mehr koſten, 
als dad Schwert, und es Feines befonders tiefen Machbenfen bebarf, um bie 
Wichtigkeit eines wohlgeorbneten Kriegebeilmefens für die Wohlfahrt eines 
Heeres einzufehen, fo ſcheint doch jedes Heer erft burd eigenen Schaden flug 
werben zu wollen. Auch für ‚ven Meinten felsfifländigen Xruppenförper ifl 
ein Arzt zu wenig, da er nicht nur für viele Verrichtungen eines jahfundle 
gen Gehllien bebarf, fonbern auch ehenfowenig die zurüfgelaffenen Kranken 
und Verwundeten, als ber vorrükende Stamm an Geſunden ohne Hilfe ge« 
laſſen werben können. Wenn die Borberung von 4 Wergten für wenige hun= 
dert Mann als zu hoch erſcheint, fo if bied nur ein Grund mehr, eine Ber 
ftändigung zwiſchen ben einzelnen Heinen Kontingenten in biefer Hlnſicht bei 


Belten einzuleiten. 
Württemberg. 

* (Stuttgart, 26. Yinner.) Nach einer Kundmahung bed Ariegd- 
Departements werden künftig die Aufnahmeprüfungen für Dffh: 
sierö-Mfpiranten fatt im Ärühiahre, je im Spätjabre abgehalten wer 
den, und «8 tritt biefe Aenderung im SHerbfle bes gegenwärtigen Jahres erfi« 
mal in Wirkung. Das Mufnahmealter für biefe Herbfiprüfungen wird auf 
18 Tahre im Darimum feitgefezt. 

Franfreich. 

(e) (Baris, 26. Yänner.) Die Gefezentwürfe, welde das Heer ber 

treffen und vom Kalfer dem gefeggebenben Körner vorgelegt werben, find theils 
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mehr als den Engländern zuläuft, meld’ Leztere nur mehr Handgeld, dafür 
aber eine nicht befonders gute Bebantlung in Ausſicht fielen können. Der 
Kommandant biefer Legion if bekanntlih Ochſenbtin, deſſen Verwandter Bar 
taillonsfommandant Maurer, gleihfalld eintrat. Wernerd nennt man ben 
Hauptmann Hartmann aus Breidurg, die Oberflen Bunt und Haufer, ben 
Kommandanten Kiffer (alle brei aus Bern), den Infrufzionscefder wallifer 
Miliz Borgaub und ten Artillerieslieutenant be Balliere aus Lauſanne, wel ⸗ 
er bereits 1852 als Bolontär in Afrika biente. 

Der algerifgen Deputagion, melde neulih, ben Spahilieutenant Gons 
ſtant d'Vanville an der Spize, mit eroberten Fahnen vom lezten Buge nah 
Tuggurt dem Kaifer vorgeftellt wurde, folgt jest eim weiterer erfreulicher Bes 
richt über ein glüfliches Treffen des Rapitänd de Golomb, worin biefer einer 
Abthellung des Stammes ber Zegdu bie ganze Bagage und alle Kamehle, 
nebſt etlichen PVierden, 900 Gewehren und 62 Gelangenen, abnahm. Diefelben 
hatten über 200 Todte, gegen 8 Befallene und etwas mebr Verwundete von 
Seite der Branzofen. 

Sardinien. 


-n- (Zurin, 26. Jänner) Nah glaubwürbigen Berichten wird die 
Zufammenfezung der Streitfräfte Piemonts für die Krimm folgende fein: 

20 Bataillone Infanterie, aud verfhiedenen Megimentern gewählt unb 
in 5 Brigaben eingetheilt, 5 Batalllone Schüzen, 5 Batterien leichter Artil« 
lerie, 5 Schwabronen Kavallerie, aus ben GhevaurlegerdeMegimentern, 5 Bes 
lotons vom Geniekorps, enblih das Verwaltungsperfonale fammt der nötbigen 
Bagage. — Die fardinifge Marine wird beiläufg 5000 Mann trandportiren; 
der Dteft füllt mach Vertragebeftimmung englifhen Dampfern zu, welde bie 
Einfhifung in verfhiedenen Beitabfnitien fo vornehmen follen, daß mwenig« 
ſtens eine Diviilon je auf einmal in See Hit, Das nothwendige Materiale bürfte 
in 2 bis 3 Wochen im Genueſer Nıfenale bereit fein; Schwierigfeiten hofft 
man nur im geeigneten Offizieröperfonale zu finden, das zahlreihe Demiffios 
nen gelichtet haben, und bei den Matrofen, welche theild im Auslande, tbeils 
auf Kauffahrern verbingt find, Die Truppen der Grpebizion follen ib, wie 
man behauptet, baldigfi in Aleffandria fonzentriren, wo der König ſie muftern 
will und mo je vorber Mandvers auszuführen hätten. 

Um ben Blaz zu fondiren, bat bie Regierung den Artillerie-Offizier Ea- 
valiere della Movere und den Kriegstommiflir Angiono nah Taurien gefandt. 
Großbritannien. 

-h- (London, 24. Jänner) Die offizielle „Gazeite“ meldet die Er- 
nennung bes Oberflen Hugh H. Rode, wilder den Mang eines Brigade 
Generald in der Türkei befieidere, und dem franzölfchen Hauptquartier zuges 
thtilt ift, zum Generalmajor. Die Grnerafmajore Sir Gollin Gampbell 
und John Bennetatber erhalten in Taurien ben Rofolrang eines Generals 
Lientenants, Ferners bat die Königin beſchloſſen, die dem tapferen Soldaten 
in der Rrimm zu verleibenden Medaillen und Agraffen den naͤchſten 
Verwandten oder Mepräfentanten derſtlben übergeben zu laſſen und wurde 
deshalb an Lord Maglan die Ginlabung erlaffen, die Life jener Tapferen ein» 
zuſchiken, melde auf dem Schlachtfelde, im Dienſte oder in Folge ihrer Wun« 
ben flarben. — Geflern ſchifften ih 50 Dofsarbeiter zum Bebufe der Aus- 
fabungen in bie Krimm ein; jie erhielten 11 Brund Sterling Hanbgeld, bie 
Gemeinen nebit freier Hin« und Müffabrt und den Mazionen 4 Schilling, die 
Anführer 7 Schilling ver Tag 


weife Gereitö erledigt, dheild kommen fie mit Uebergehung anderer Begenr 
ftände naͤchflens zur Disfuffion, theils ift ihre Borlage in Ansicht. 

So warb am 22. d. bie projeftirte Auskebung von 140,000 
Mann dem Genate zur Berathung überwieſen, ber fie einer Kommiſſion, 
beftehend aus dem Marſchall Magnan, den Generalen Grouchh, Auvbick, Mare 
quis d’Hautpoul und dem Admiral Baron Hamelin, zutheilte, welche fie noch 
felbigen Tags erledigte, fo baf der Senat die Regiflrirung vornehmen und 
bie Berlündigung anordnen konnte. 

Ein neuer Entwurf if bie Solderböhung für die gefammte 
Genbarmerie, und zwar um 100 Franks für die Gendarmen zu Buß, 
und 150 für jene zu Vferde 

Der wichtigſte und nädfte Afı jedoch IR die Meorganliirung ded jezigen 
Statutes berlgli der Stellvertretung, dere engagirung und Pen- 
fionirung im Militärfkande, wichtig, ba bie füngfle Zeit fraffe Uebel⸗ 
Mände zu Tage gefördert, und das Gefez tief in alle Schichten beifernd ein« 
greift. Unter ben beſtehenden Gefege waren bie Parteien verpflitet, für den 
Grfagmann, den fle geflellt, ein volles Jahr gu haften, nach deifen Ablauf erft 
fie aller weiteren Verbindlichkeit überhoben wurden. Erfagmänner fanden ih 
an einigen Orten mohl leicht, am anderen ſchwieriger oder lezteres wenigftend 
vorgeblich, fo, daß ihre Preife fliegen, mach den Umfländen des Vlazes und 
den Ginfläffen der Zeit. Hiedurch etablirte ih gleichfam ein Kurs, eine Stell 
vertretungebörfe, deren Papiere durch das größere oder mindere Zufammene 
wirken der zahlreichen Befhäfttfanzleien bald flclen, bald fanfen. Das neue 
Geſez hebt mun bie Mgitazionen folder Komptoire nicht direfte auf, allein bie 
Regierung nimmt ſelbſt das Heft in die Hand. Sie geftattet allgemeinen Loss 
kauf, ohne jede weitere Berbindlickeitspfligt; Ne laͤgt Ah die Summen ent 
weder ganz oder à Conto, jedoch vor ber Bildung ber Kantonalfontingente, 
bezahlen und geflattet- Jedem, der bei der Biehung bie Summe noch nit 
voll eingezahlt, die Müfnahme feiner Maten. Durch diefe Mafregel kann felbft 
der Mermfte ſich befreien. Die Revifionstommiffion ſpricht, nah Vorweiſung 
des GEmpfangsfcheines Über die Vollzahlung, bie Befreiung aus, und führt 
jeben Betrag in den eigens zu freirenden Bond, bie fogenannte „Armeebota« 
sion" ab, Diefer Fond gilt als jurififche Perfon, kann alfo Geſchenke umd 
Vermädtniffe aufnehmen und verwaltet die A Kontozahlungen. Eine andere 
KRommiffion, welche ber Ermennung bed Kalfers vorbehalten ift, führt bie 
Kontrolle Über biefe Gelder, hat das Geſez überhaupt in Vollzug zu ſezen 
und nad Ginvernehmen des Kriegsminifters die Mittel zu treffen, etwaige 
Lüfen der Kontingente zu fompletiren, 

Die Gtelvertretung if fernerbin nur mehr zwilhen Brüdem und 
Schwägern geftattet, wohl aber bleibt der Nummerntaufh erlaubt. Selb 
Soldaten, bie bereit® unter ber Fahne, können jich mittelſt einer Summe, bes 
ren Maß dur bie Zahl der no abzubienenden Jahre geregelt wird, Iob« 
Taufen. 

Gin Hauptmittel zur Lüfenfülung if die Meengagirung ausgebienter 
Leute, Mach dem Gntwurfe bereditiget das Gingehen folder in eine weitere 
Kapitulagion und zwar von 7 Jahren: 

1) zum Besuge von 1000 Franko, wovon 100 fogleih, 200 während 
und 700 nach Ablauf der Dienitzeit ausbezahlt werben ; 

2) zu einer Soldzulage täglicher 10 Gentimes, — Bei einer Kapitit 
fasion von weniger ald 7 Jahren erhält der Meengapirte 100 Franken Hands 
geld und täglih 10 Gentimes Löhnungszufhuß. Obwohl die zweite Meenga- 
girung ober britte Kapltulazion weniger kräftige Leute flellen kann, find folde 
doch mit 20 Gent. Löhnungsbeitrag bedacht. Das Gefez erböbt ferner bie 
Benfionen ber Soldaten und Unteroffigiere auf 165 Branfen, und erniebriget bie 
Zahl der Dazu berechtigenden Jahre von 30 auf 25. Die freiwillig Gintres 
tenden find emblih auch mit Voktheilen bedacht, welche fe den Meengagirten 
gleiäftellen. 

Sollten id (und bies erwartet man im ben erfien Jahren) Lülen in 
den Kontingenten ergeben, fo bat die Rommiffion bezahlte Grfasmänner zu 
beforgen, jedoch blos in Fällen, wo bie Meengagements offenbar ungenügend 
und bie Noth dringend if. Man zweifelt indeß nicht, daß eine Gtinulagion 
auch bie zeitweilige Suspendirung Liefer günfligen Verordnungen bedingen 


” 


Tages Rahrichten. 
* An He Stelle dee verforbenen Generals Duplat if ber k. großbtil. Oberſt 


James Robirtfon Grau ford, vom der Örenabiers@arbe, getreten, und hier eingetroffen. 
Glelcherweiſe wurde det f. @M. Bran; Folliet Eraf von Grenmeville nad 
Paris befimmt und demſelben det Mrtikerierhaupimann Graf Byland beigegeben. 
Beide haben ihre Kelſe nach Franlteich am 30. 5. M. auge teten. 

2.* Im einer dar lejten Mummeen ber Augseburger Mligemeimen Bei: 
tung* unb nad F in dir „Mußrirten Rriegsgeitung“ Acht, daß Defterreich 600 Brür 
fenequipagen ansrüftet, wozu 2000 Pre erforderlich And; vachdem eine Brüfmequipage 
96 Pierde braucht, je Ertürfen 500 Brüufenrouinagen 48,000 Vfetde, wojn allein zirfa 
20,000 berittene Plonulete erforderlich wären; man fieht wir lelchtſinnig derlel Angaben 
in die Melt gefchleubert werben. 
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wird, mie es bei gewiſſen Berfaflungsartifeln geſchieht. (Dieſe Mitthellung Sn 39 der „Beipgiger Illatrirten Mriegegeitung” ſlet eine f 
ergänzt die frägere in Mr. 5 unfere Zeitung gebrachte, über ben bezüglicgen | Noetis, beten Inhalt bier Da re. ** be Ken — mir u nidt 
Gegenſtand. Die Meb.) im Krieg mit Rufland, mach der Hand if dus dert erzählte Raltum unwahrſchelnlich, 


der Schweiz agitirt Branfreih ſehr lebhaft zum Nachtheile der fon» Seil 1. Fein General im Lepterer Zeit auser Mtivität gefegt warb, und 2. derartige 
— lite = — — — der —— Werber. Toaſlausbtingetelen in unferer Armee Bott Lob nicht Mere ſind Die „Reipgiger Aufriste 


Kriegözeltung* Pann verfichert fein, daf bie E, F. öfterrrichiiche Mrmer mer beribin mit 
An den verfchiedenen Punkten, als Genf, Laufanne, Neuburg, Bern u. f. w. Eur 2* Her; Brent mat, wohin — der Mailer — ea — dies pfrgt in allen 


find Bis jezt an 5000 Mann geworben, ba man allerwärtd ben Bramgofen |legitimen Memsen ber Fall zu fein. — 


Ungefommen in Bien. (Lrepolbladt, werii. Ro), — Baroım Karwinely, vom 43. | Bellovar, — Die Rittm.: Schipif, im Veuſ. nad Dürk- 
IR., von Brünn (Stadt, Hotel Eomtor). feut — Kopriebl, vom 10. UR., nad Prag. 

(An 30, Iänner.) Hotm. Eabers, in Penf,, von Jansı (Am 31. Jänner.) Major von Gficfa, vom 60. 3. M,, 
beuf (Etabt, Deriialtigfeit). — Rittm. Baron Udermann, Abgereiſet. nad Ofen. — Die Haupilt.; Schwarz, vom Gule; Juf. 
vom Armerſtasd, von Dresten 2. son Ungarn). (Am 30. Zänmer) Ce. Erjellesz Herr BME Baron Ina Veſth, — Zager, vom 2. AR., nah Dimüz, — Die 

(Mm 31. Jänner) Die Hotlt.: Dodrowitfd, vem 61. | Gerden, nach Lemberg, — Major Muda, in Benf., nach | Ritim.: Baron Simbidhen, vom 2. HR, nad Bräme, — 
IR., von Vreßburg (Bandfrage, Gaflhaus z. Löwen) — | Haindurg. — Die Hprlt.: Freiherr vom Schweigharst, vom | Braf Reger von Ghirement, vom MrmerGtand, mad 
Edler von Kodelitich, vom 10. Yägerbat., vom Mreilaht 13 IN., nach Brünn, — Gritac, vom 5. GrenzRrg-, mad | Hobenegg- 


Eigenthümer und verantwortliber Redakteur X. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Wien, Grigeint pen Dinftos, Donnerftag und !Bamftan in einem Balben orer ganzen Degen. Mionmrmentebetingungen für Wien vierteljährla 1 A. 30 Mr. Für Husmwörtige 
2 f.10 fr, R, M., wm melden Breit bie Herren Mbonnnten das Blatt portofrei jugefeubet erhalten. — Gingelne Mlätter-6 fr, 8, M. Pränumerajlem wirt angenommen im Rempteir ber 
„Millttelihen Zeitung“ (Grant, Weilgeile Mir, 776), wehin wen amsmärtigen Gervem bie Beträge in framfirten Briefen eingefenber merken mollen. Imferate mwerben zu fr R.TR, Me Betizyele 
berechntt. mehei noch bie jetmalige Etempelgebühr von 40 fr. 8. M. zu berichtigen fomsmt. — Muonime Belträge werden nit Berüffichtigt, 

WR Im West der Dadbantels ih tie „Milieirife Beitung* durch R, Werofr uns Sohn zu belehen. 





Die Friegerifchen Zuftände in ber Brimm *). 

Nachdem fowohl von den Verbündeten ald von ibren Gegnern feit 
mehreren Wochen offenfive Bewegungen in Ausficht geftellt worden find, 
muß bas Unterlaffen derfeiben um fo mehr befremben, als die Zeitungen 
fortwährend über anſehnliche Berftärfungen berichten, weiche beiden Theilen 
zugegangen fein follen. Prüft man aber bie beiverfeitigen Verhältnifie ger 
nauer, fo begreift man leicht, daß fein Theil einen befonderen Grund bat, 
ben dortigen Kampf um jeben Preis — alfo auch um den Preis einer 
möglichen Niederlage — zur ſchnellen Entfheidung zu bringen. Die Ber 
Bindeten müflen ſchon feit Monaten begriffen haben, daß die Erftürmung 
Schaftopols mit jedem Tage ſchwieriger wirb, weil die ruſſiſche Artillerie 
ber übrigen überlegen bleibt, die Befeftigung im Innern an Umfang gewinnt, 
eine Verminderung der BVeribeipigungsfräfte überbaupt nicht zu erwarten 
fieht. Näcfivem erinnert aud die Nähe des Euntſazheeres daran, daß marı 
feine Art von Vorfiht unterlaffen darf. Es bleibt daher ben Verbündeten 
faum ein anderer Aueweg übrig, als das Entfagbeer anzugreifen, zurükzu ⸗ 
werfen, Echaftopo! dadurch zu ifoliren und ihm alle von Aufen zugehende 
Unterftägung abzuſchneiden. Wollen fie aber dabei moͤglichſt ſicher geben, 
fo if ihnen eine Ueberlegenheit an operaziondfäbigen Etreitfräften nöthig, 
bie ihren im Mugenblife noch nicht zur Verfügung fteht. 

Die, Ruffen haben noch viel weniger Grund ohne Ausſicht auf ficher 
ren Erfolg nach schneller Entſcheidung zu fircben, da Sebaftopol nicht in 
Gefahr i, und die Befhäftigung eines ſtarken feindlichen Heeres in ber 
abgeſchloſſenen Halbinfel dem ruffischen Kriegsplane nur günftig fein lann 
In der lezten Befprehung der borligen Verbältniffe (vergl. Nr. 140 des 
vorjährigen Blattes) wurde bereits darauf bingebeutet, daß es in der Ab— 
ſicht des Ezaren liegen fönne, den Krieg mit den Weftmächten auf die ta 
riſche Halbinfel zu befchränfen. Die ingwifchen zur öffentlihen Kenntniß 
gekommenen Ereignifie fcheinen dieſe Vermuthung immer mehr zu beftä« 
tigen. Im Kleinaften haben die Rufen abermals geneigt, daß weder Edya- 
myl noch die osmanlfchen Feldherren ihnen gefährlich find , und fobald Der 
neue Generalgeuverneur in Transfaufaften eingetroffen fein wird, bürften 
bie ruffiihen Offenfivoperagionen nicht lange auf fid warten laffen. Die 
jet in Wien angefponnenen Briedensunterhänblungen auf einer Baſis, wel⸗ 
de den Diplomaten den ausgedehnteften Spielraum geftattet, find fehr ges 
eignet, Defterreid), das zwar zum Kriege ſtart gerüftet, aber noch viel mehr 
zu einer friedlichen Ausgleichung geneigt if, auf Monate hinaus im Schach 
zu halten. Während diefer Zeit Tann aber in der Krimm die Sache zur 
Entſcheldung gebracht werben. Fällt die Entfheidung zu Gunften der Ber- 
büzdeten aus, fo würde Rußland Die Hand zum Frieden wohl nur in dem 
Balfe bieten, wenn das rufifche Heer in Kleinaſten inzwiſchen Eroberungen 
gemacht bätte, die als Taufchmittel angeboten werben Fönnten. Fällt fie 
bingegen zu Gunſten der Ruſſen aus, dann ift es zweifelhaft, ob nicht 
Ausland Friedensbedingungen ftellen werde, welche weder die MWeftmächte 
noch Defterreich annehmen können, denn der Ausgang diefer Verhandlun« 
ir wird nicht durch die Gefchiklichkelt der Diplomaten, fondern durch den 

‚ Erfolg der Srlegsoperagionen bedingt, die deshalb auch von feiner Seite 
eitgeftelit worden. Aus diefem Grunde erhalten daher bie nädhften Greiz« 
uffe in Kleinaſten und in der Krimm ein erhöhtes Intereffe, 

Weldien Ausgang bie beiverfeltigen Anftrengungen auf der lauriſchen 
Halbinfel haben dürften, lägt ſich felbft annähernd nicht vorherfagen. Wir 
baber (In Mr. 104) den Akzent auf Die Witterung gelegt, und behar— 
un auch Heute noch auf biefer Anſicht, glauben aber fie nod; mehr motivie 
on zu follen. Was die Tcuppen der Weſtmächte durch bie anhaltend rege 
nerifhe Witterung erlitten Haben, iſt zur Genüge bekannt, Man weiß awar, 
BG fie, ohne bie Truppen in Gupatoria, über 100,000 Mann zählen, aber 


— —— 
4 De „Wfenigafttigen Beilage ber Biipziger Zeitung“ vom 21. * * 


ber Zuſtand dieſer Truppen läßt fi nur am Orte ſelbſt genau beurthelfen. 
Bei den Engländern bat die Kavallerie bereitd aufgehört zu figuriren, 
Die Gefhhigbefpannung iſt ebenfals zu Grunde gegangen. Gin Broviante 
fuhrweien ſcheint gar nicht vorhanden 
—— Straßenbeſchaffentheit einer —— Elnrichtung bedürfen. Son 
fige Traneportmittel (Laftthiere) hat man niemals ausreichend gehabt. Dar 
ber fam cd, daß die Truppen barben mußten und allem Ungemad der 
Witterung bloßgeftellt blicben, während im 
portfchiffe mit den reichſten Ladungen vor Anfer lagen. x 

Die Haupturfache diefes Uebelftandes muß allerdings in ber Eorkr 
fofigleit des britifchen —— und in der Unfaͤhigkelt feines Ge. 
neralftabes gefucht werden. 


nehmen werde. Es fonnte daher Fein driaglicheres Gefchäft geben, als vie 
Verbindung mit dem Hauptmagazin Balaklama au erleichtern. Man bat 
aber an die Ehauffirung dieſes Weges nicht gedacht, obgleich ſchon die mit 
dem Gefhüztransporte verbundenen großen Anfirengungen, denen viele 
Pferde erlegen find, wiederholt daran erinnerten. Noch vor Kurzem mußie 
men fid) der franzoͤſiſchen Pferde bedienen, um die englifcen Kranken und 
Verwundeten aud dem Lager bis Belaklawa au transportiren. Jent frei- 
lich find Schiffe mit Material und Arbeitern zur Anlegung einer Ciſenbahn 
unteriweg®. Eo Tag aber jevenfalld näher, das zur Etelle beſindilche Stra⸗ 
henbaumaterial zur Chauffirung der vorhandenen Wege zu beugen. Ueber 
all, wo deutſche Truppen Standlager beziehen — oft fogar bei Lageritellungen 
auf fürgere Zeit — iſt es eines ber erſten Gefchäfte des Oberbefehlshabers 
nah allen Richtungen, in welden einzelne Kolonnen entfendet werden 
fönnten, bie Stragenbefhaffenheit erforfcdhen, und erforberlihen Falle fo« 
genannte Kolonnenwege anlegen zu laſſen. Selbſtverſtaͤndlich gefchieht dies 
auch, um die Zufubren zu erleichtern. Viele Strafen werden zu dieiem 
Zwele ausgebeffert oder neu angelegt, ohne daß man ſich ihrer jemals vicl- 
leicht bedient ; aber indem man fi durch diefe Arbeiten die Freibeit der 
Bewegung ſichert, vermeidet man alle bie pn welche auß einer fchr 
erfhwerten Verbindung entipringen. Der englifche Generalſtab ſcheint von 
feinen vielen Obliegenheiten fehr oberflächlidie Kenntniffe au Haben, 

Ein aͤhnlicher Vorwurf trifft auch die übrigen englifden Offixiere, 
Der englifche Soldat iſt in geregelten Verhältniſſen am eine reichliche Wer« 
pflegung gewöhnt, und gibt ſich leicht Erzeſſen bin, wo Diefe mangelt. Kön— 
nen bie Truppen in bewohnten Orten untergebracht werben, fo muß ber 
Duartierträger dad Fehlende herbelſchaffen. Im Stanblagern if man aber 
fein eigener Wirth und muß fi alfo einrichten willen. Diefes Talent 
geht den englifhen Truppen ab, und die Offiziere halten fich grundfäzlich 
biel zu fern von der Mannfchaft, um von dem Leiden derfelden Notiz au 
nehmen. Es ift weber nothwendig noch rathfam, daß der Offigier mit der 
Mannfhaft aus derſelben Schüffel effe, oder in berfelben Hütte fchlafe. 
Ein fo vertrauter Umgang untergräbt alle Autorität, und würde mehr far 
den al® mügen. Aber der Dffizier bat bie Pflicht, für feine Untergebes 
nen zu forgen, und je größer bie darauf verwendete Sorgfalt iſt, deſto grös 
fer ift bie die Mnhänglickeit der Mannfhaft an ihre Offiziere. Diefe 
Anhänglichkeit iſt zugleich das feftefte Band der Disziplin, und gibt ſich in 
gefäßrligen Kriſen durch eine Opferfreubigfeit Fund, welche die ſchwietig 
ften —— gelingen macht. Mo die Offiziere diefe Pflicht uner- 
füllt lafien, führt ihre Strenge gar leicht zur Miderfeslichfel. Deshalb 
find die Strafen im englifchen Heere auch viel firenger als fm ruffifdhen,*) 


*) Es mag bier bemerft werden, daß im ruſſiſchen Heete Hlebe mit der Anutr 
(die der engllſchen „mennihmänzigen Rage" Abmlic if) mur im Bolge eines friegogericht · 
lien Sprude eriheilt werben können und ter Zobesärafe gleigefegt find. Die Etols 
fchläge, melde allerdings im großer Anzahl verabreicht werben, können aber traybrim nicht 
ſcht empflnbli fein, dran bie Unteroffiziere verfahren babei fo, wie Beim Kirideransflor 
pfen, aud {ft den Beſttaften fılten ein erheblicher Schmerz anjuſchen. 


eweſen zu fein, würbe auch bei der 


afen zu Balaklawa Trands , 


eit drei Monaten konnte man fich überzeugt 
haben, daß die Belagerung von Sebaſtopol noch viele Wochen in Anſpruch 
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Die Franzoſen find bekanntlich ſehr anſtellig. Man kann die Wir dürfen nicht unerwaͤhnt laſſen, daß in vielen Gegenden . 
franzöftihen Truppen vergleichsweiſe genügjam nennen, doch legen fie grö« lands ein fchneereicher Winter mit Froft im Algemeinen als * 25* 
ßeren Werth auf bequeme Einrihtung ihrer Lagerplaͤze und verwenden den rung des Verkehrs angefehen wird, was ſich durch das leichtere Fortkom- 
größten Fleiß auf die Berfhönerung derjelden. Zwifchen den Dffigieren und | men mit Schlütten auf hattgefrotner Schneedefe von felbft erklärt. Das 
der anuſchaft befteht ein kameradſchaftliches Verhältniß, das zwar nicht |gilt aber nur für kleinere Neifegefellichaften und Handelskarawanen, die den 
felten in zu große Vertraulichkeit ausartet und der Disziplin ſchadet, aber | geringen Futterbedarf für ihre ‘Pferde unterwegs leicht auftreiben, zum Theil 
wenigftend an geeigneter Fürforge es nit fehlen läßt. Daß den Pferden | auch mit ſich führen. Starke Truppenfolonnen hingegen mit ihren Gefdüz« 
der Kavallerie und Artillerie weniger Sorgfalt gewidmet wird ald beideut- | und Wagenzigen ftoßen dann oft auf unüberſteigliche Hinderniffe, und wenn 
ihren Truppen, ift wohl allgemein befannt, daher mögen dieſe beiden Trup- auch den Gefchigen und Wagen die Räder abgezogen und durch Schlitten« 
pengattungen ſich aud nicht im beften Zuſtande befinden. Der Zuftand kuffen erſezt werden, fo bleibt doch immer der große Uebelftand, das Mann 
der Infanterie wirb aber nicht viel zu wünfchen laffen. Auch ſoll den und Pferd oft Tage lang fein Obdad und feine Verpflegung im Ractlar 
franzöftichen Truppen aus den benachbarten Küftenpligen Manderlei zum | ger ſigden, folglich den Sedatf an Febensmitteln und Autter mitführen müfr 
Berlauf angeboten werden, was zur Erleichterung des Lagerlebens dieũt. | jen. ie Öefpanne der endloſen Wagenzüge wollen aber auch ernährt 
Der frangöftiche Generalftab iR gründlich durdigebildet und fennt den Um- ſein, und da ihnen der mit Schnee bedefte oder hartgefrorne Boden Feine 
fang feiner Pflichten. Die Stellung der Sranzofen vor Sebaftopol hat Nahrung darbietet, muß das Butter für fie ebenfalls mitgenommen werden. 
aber, ſchon der Raͤhe der vielen Buchten wegen, in Vergleich mit der enge | Hiernad; laͤßt ſich ermeflen, wieviel, oder vielmehr wie wenig Pebensmittel- 
liſchen Stellung viel weniger Beihwerlichkeiten. „ |poreäthe dem Heere in der Krimm zugeführt werden können, fobald der Win« 
Diefe verſchledenen Eigenfchaften der verbündeten Truppen und ihre) ter mit feinen Beſchwerlichkeiten eintritt. Kann man aber die Truppen nicht 
inneren Berhältniffe bedingen zum großen Theil ihre Schlagfäbigkeit und ernähren, fo if auch ihre weitere Berftärfung unguldffig. 
die wirkliche Streiterzahl, Nah Abzug der Kranken und Verwundeten, und ESchluß folgt.) 



































der noch micht wieder erfegten Todten, werden aber die Verbündeten vor 
Schaftopol (einfchließlih der odmanifchen Truppen) faum 80,000 Mann 
unter den Waffen haben. Davon müflen ungefähr 30,000 Mann vor Se« 
baftepol und zue Defung der Hafenpläze zurüfbleiben, fobald die Dffenfiv- 
operagionen gegen Mentfchitof’s Stellung bei Baktſchi Sarai beginnen, wos 
zu alfo nur 50,000 Wann mit fehr wenig Kavallerie und zum Theil ſchlecht 
beipannten ®efchügen verwendet werden fünnen. Diefe Streitmacht it aber 
offenbar zu gering, um auf fiegreiche Erfolge rechnen zu fünnen. Es ficht 
daber zu erwarten, daß die Feldherren der Verbündeten die Offenfive gegen 
Mentihifof's er nicht eher ergreifen werden, bis Omer Paſcha bei Eu» 
patoria ein ſo ftarfed Korps hat, daß er mit wenigfiend 20,000 Mann 
Kerniruppen die Küfte entlang gegen BaltfhieSarai operiren und gleidy- 
zeitig, auch die Zufuhren der Ruffen von Perekop nad Simferopol bedro» 
hen kann. 

Ueber den dermaligen Zuftand des re Heeres weiß man 
wenig Zuverläfipes, denn die Nachrichten aus Odeſſa find mit Worficht 
aufzunehmen. Es ift ein befanntes Taufhungsmittel ruffiiher Feldherren, 
dan fie die Stärfe und den Zuftand ihrer Truppen zuweilen abſichtlich here 
unterfegen, dann wieder plözlih als vollfommen befriedigend darſtellen Taf 
fen. Die Wahrheit willen fie nad Außen bin geſchilt zu verſchleiern. Was 
von mißvergnügten Polen im ruſſiſchen Heere zur Kenntniß des Auslandes 
ebracht wird, ift theils veraltet, tHeild vom Haß entftellt, Geheime Kund- 
hafter in ruffiihe Hauptquartiere zu fenden, hat feine großen Schwierige 
feiten, auch würden fie nicht lange unerkannt bleiben. Die Verbündeten 
werden daher von dem Zuflande der rufiihen Truppen nicht viel mehr 
wiſſen, ald was fie mit eigenen Mugen jehen und das if fehr wenig. Um— 

efehrt erfährt man, daß ruffiihe Offiziere, in franzöſiſche Uniformen ge 
teidet, ſich ſogar bis in die feindlichen Lauſgräben gewagt haben. Uebri— 
gens haben die Ruſſen viel griechiſche und andere geheime Kundſchafter im 
Lager der Verbündeten, wo die Schweigiamfeit auch nidt an ber Tagıss 
ordnung iſt. Wirft man ſchließlich noch einen Blil auf die beiderjeitigen 
Stellungen vor Sebaſtopol, fo wird es augenfcheinlih, daß Alles, was auf 
dem rechten Ufer der Tichernaja und füböftlih von Balaklawa, namentlich 
im Baidarthale vorgeht, für die Verbündeten in ein undurchdringliches 
Duntel gehüllt ift, weil ihre Kundichaftsparteien nicht zahlreich und ftarf 
genug fein können, um ber Wachſamkeit der Kofakenpoften zu ent» 
gehen oder diefe zurüfzumerfen. Zwar foll jezt eine mobile Kolonne von 
Balaklawa durd das Baidarthal bis Malta reifen. Dadurch würden die 
Verbündeten aber nur in Erfahrung bringen, ob fie bei einem maſſenbaften 
Vordringen in nördlicher Richtung etwas für ihre rechte Flanfe zu beior- 
gen haben und für bie Verbindung mit Balaflawa. Wie die Sachen vor 
hrer Operagionsfront ſtehen, erfahren fie deshalb mod; micht, fie Lönnen 
daher leiht auf flärferen Widerftand ftoßen, als fie erwarten. 

Aber Eines weis man mit Beftimmtheit, und zwar, daß das ruſſiſche 
Heer feine Unterhaltsmittel und feine Verftärkungen aus dem ſũdlichen Rufe 
land beziehen muß und Die zu durchziehenden Steppenländer durch Regens 
aüffe und Schneeftärme zu manden Zeiten gang unmegfam werben. Bon 
Verekop bis Simferopol werben die un... eiten des Transports noch 
durch Waffermangel vermehrt. Da nun das Gintreten folder Witterungs ⸗ 
verhältnirfe fein Geheimnis bleiben kann, die unmittelbaren Folgen für die 
ruſſiſchen Truppenmärfche und Transporte fid) aber beurtheilen laſſen, fo 
ift den Berbündeten ein Fingerzeig gegeben, warn und auf wie lange 
Fürft Mentſchiloff der Zufuhren und anderer Unterftäzungen entbehren muß. 
Ein folcher Zeitpunkt fcheint jezt eingetreten zu fein, wenigflens wirb aus 
Suͤdrußland berichtet, daß die Verbindung mit ber taurifhen Halbinſel 
durch ungeheure Schneemaſſen — in einzelnen Gegenden durch Regengüſſe 
and die in Moraft verwandelten Straßen — gaͤnzlich unterbrodyen fet, zeit 
weife aber auch eine fehr empfindliche Kälte ſich fuͤhlbar gemacht habe. 


Ü Unfichten über Uusrüftung der Kavallerie. 


F. v. B. Die zum Theil forcitten Märihe der Kavallerie im Laufe 
bed v. J. nah Walizien liefen und mande Erfahrungen machen, und vie 
bermalige Dislokazion in monotonen Winterkazionen geflattet und über diefelben 
nadzubenfen, umd zu forfhen, was ji eigentli praktisch bewährt bat, und 
wie ed bei Feld ⸗Strapazen werden wird. 

Weit entfernt und anzumaßen, daß unſere Anſicht die unfehlbare jei, 
wollen wir es doch verſuchen, theilweiſe ein neuce Ausrüftungsfgflem 
aufzuflellen, und werden Entgegnungen, bie und belehren, mit Dank annehmen, 
vor Augen habend, daß man mie ausgelernt hat. 

j „Die deutſche Kavallerie bat unfreitig fehr viel gewonnen durch bie 
Einführung des ungarifgen Settels; deſſen einfache Konftrufzion , Haltbarkeit 
und ber gleiche, richtige Sir, der ich bei einiger Sachkenninif durch bie 
Richtung ded Sizriemens erzwelen laͤßt, find ſchon große Vortheile; wefente 
licher aber ift es mach unferer Anſicht, daß eine feftere Sattefung erzielt, und 
weit weniger Satteldrufe vorfommen werden, als dieß bei dem deutſchen Satz 
tel der Ball war. 

Der deutſche Sattel gebört einer laͤngſt vergangenen Zeit an, er war 
eine Laſt für den Meiter und befonders für den Gsfadrond- Kommandanten, 
Bei der Abrichtung von Refruten und Memonten jedoch ziehen wir den beute 
{hen Sattel vor, allein zweierlei Sättel können wir nit Gaben, und wir 
begnügen uns auch in diefen Bällen mit dem Bot. JDedoch follte derſelbe 
flach er fonfiruirt fein, damit der Meiter näher am Müden des Pferdes zu 
fizen kömmt und dadurch das Prerd leichter in die Gewalt und einen feflee 
ren Siz befäme. Der mwejentlihe Bortgeil ber Pıitfpen ift ja ber nahe Une 
ſchluß des Reiters an bad Pferd, 

Unter den Sattel würden wir eine Schweißdefe von dikem Bilz geben, 
melde das Pferd vor jedem Druf bewahren wird, dagegen bie Defen 
(etwas Feiner als die dermaligen ungariihen) zufammengeleg.t auf 
den Sattel, Die bermalige fofbare Defe, melde doch wohl eigentlich den 
Zwek Haben fol, das Pferd vor Kälte und Mäße zu bewahren, ift eigentlich 
jet, ausgenommen in Briebendflazionen und Ruflagern, nichts als eine 
Schmweiädefe. 

FA der Reiter auf dem Marfche, fo würde die von uns projektirte Defe 

zufammengelegt auf die Sattelfaut zu Fiegen kommen. Bei Paraden dagegen 
unter die Sattelhaut, ober aber fie Fann zu Haufe gelaffen werden. Die 
Satteldefen fielen weg. Im Bivouse in der Näbe bed Feindes, oder auf 
Piquett, wo bie Abtheilungen gefattelt baben müſſen, wird bie Deke bei kal - 
ter oder maffer Witterung ihrer ganzen Länge und Breite nah über bie 
Sattelhaut und das ganze Pferd gelegt. Die Obergurte mit Umlaufriemen 
bält ſelbe fe. Selbſt als Vedette kann der Reiter die Defe derartig gelegt 
baben, und jie wirb auf diefe Art, in der Zeit, wo had Pferd — wo ed mög- 
lid — der meiflen Schonung bebarf, ihrem Zweke entfprehen, nigt aber 
nur ald Schweideke dienen. Dit ein raſchts Vorgehen nöthig, kann bie 
Deke — ohne daß ber Meiter abſlzt — leicht zurüfgeihlagen, und ohne ge= 
bemmt zu fein, weiter agirt werben. 
Obgleich wir feine Gründe haben gerade gegen die Lintergurte des un. 
garifhen Gattels zu fein, fo müffen wir dod eine andere Urt Untergurten 
bervorbeben, welche bei der franzöflicen Kavallerie theilmeife eingefüßrt iind 
(im Jahre 1852) und die ung ſehr praltiſch dünkten. 

Diefe Untergurte it von Leder, boppelt fo Tang als die unfrige, am 
einem Ende eine feſte breite Schmale, am andern bagegen Röder Für ben 
Schnallendorn. Diefe Gurte wird durch eine ihrer Breite entſotechende Klams 
mer, bie am rechten Seitenblatt bes Sattels angebracht if, bie ungefähr zur 
Hälfte ihrer Länge durchgezogen. 


Am linten Seltenblatte iſt eine gleiche Klammer, unb dur biefe wird 
dann, wenn ber Sattel auf dem Pferde Hegt, das Burtenenbe ohne Schnalle 
abermale peribgegogen und hierauf bie Gurte mit Hilfe der Schnalle nad 
wedarf angezogen. Die Gurte if alfo eigentli doppelt und hat ben Mor 
theil, daß, wenn bei einem rafhen Morgeben der Sattel vorrutſcht und Die 
Gurten Toter werben, felbe mit Leichtigkeit angezogen werben fönmen, ebne 
daß der Meiter abilzt. — Da wir jedoch überbaupt nach unferer Auficht von 
den Franzoſen nur menig Kavalleriſtiſches zu fernen branden, fo müßte man 
bei und erſt Proben machen, um ben Wor« ober Nachtheil diefer Gurten fen« 
nen zu lernen. 

Die Border» und Hinterzeuge verwerfen wir unbedingt. Man wird 

uns den Ginwurf machen, daß fe ben Sattel vor dem Ver- und Rüfkrutſchen 
bewabren, doch dien it und barf nie ber Ball fein, denn wenn gut gefat« 
tele iſt, müſſen diefe Immer im gleicher Sage bleiben. Rutſcht der Sattel vor, 
wird das Hinterzeug angezogen, die meiften Bierde werden ausflagen, und 
wenn nicht gerade ungefattelt werben kann, fo wirb endlich — um weiteren 
Batalitäten vorzubeugen — das Hinterzeug ausgehaäͤngt. Wenn auch das 
Vorderzeug die Burten vor bem Müfrutfchen bewahrt, fo bewelſt dieß noch 
nit, daß ter Gatiel ſelbſt nicht zurũkrutſcht, denn ber Bau der Pferde if 
verfhieden und in dieſem Wale hat dad Vorberztug den Machibeil, bay es bie 
ſchlechte Sattlung nicht fo leicht bemerken läßt. Geſezt den Ball jedoch, bad 
Vorberzeug bält die Gurten, jo Fönnte bieh nur in einem ganz langſamen 
Säritt fein, denn, fol das Pferd traben, gallopiren oder gar @raben und 
Barriere fpringen, fo müßte entweber da8 Vorderzeug reifen, oder aber bae 
Pierd if gänilich im feiner freien Benegung gehindert, UWeberhaupt aber 
mürfen wir das Borberzeug ald einen Hemmfhub der ungegwungenen freien 
Bewegung betrachten. Selbſt das Reglement deutet an, daß Border und 
Hinterzeuge ein Zwang für das Pferd feien, denn nach jedem Mitt follen 
ſelbe Toter gemacht werben, bamit das Pferd ſich freier bemegen und — erholen 
Föune, Die gute Sattelung bedingt nicht eine gleiche Lage ber Gurten in einer 
Astbeilung, denn fo wie jebes Pferd anbers gezäumt, fo muß auch jedes ans 
ders gefattelt werben. Ee kann ein Pierb von Haus aus vor und dennoch 
gut, ein anderes dagegen weiter zurik und doch fehr ſchlecht gefattelt fein, 
Noch Abſchaffung biefes Luxus-MRiemzeuges würde gewiß auch ber richtigen 
Sattelung felbft mehr Aufmerkfamfeit gefhenkt werben, während jet — wo 
meiftene bie gleiche Lage ber Burten verlangt wird — die Richtung ber Vor⸗ 
ber- und Hinterzeuge mebr Zeit in Anſpruch nimmt. Dieſe Michtung und 
bie Sattelung follen allerbing® auch jezt ine Cinklange fleben, aber praktiſch 
iſt es unenblih ſchwer ausjmführen bei größeren Uebungen. Es ift und 
mwohlbefannt, daß man mit großer Mübe und vieler Beit eine gang gleiche 
Rage ber Burten, dur Stalifattelungen se, erreichen Tann, doch ift dieß nach 
unferer Anſicht eine das Pierd unnöthig maltraitirende Sattelung und bei ber 
Kavallerie aus vielen Gründen nicht anwendbar. 

Die dermaligen Sattelhäute würden wir nad rüfwärts fo vergrößern, 
daß fie das Pferd bie übers Kreuz defen, dagegen ben Manteljaf ebenfalle 
won Bel; über bie Sattelhaut pafen. Der Mantelfat würde wie bisber durch 
die Vakriemen angeſchnallt. Die Schabraquen fielen mes. 

Unſere bermaligen Mantelfäte ſind groß genug um bas Rothwendige 
und fogar mandes Ueberfläffige zu faffen, unb das Mitſchleppen von fogenanns 
ger eriparier Montur müßte ein für alle Mal aufhören. Dermalen baten fon 
bie meiften Ravallerie» Offiziere folde Sattelbäute unter dem Namen Sattel. 
pelze, und allentbalben bört man nur günſtige Urtbeife über felbe. 

Die jegigen Torniſter würden wir abfhaffen und anflatt ihnen leberne 
ſteiſe Tornifter einführen, kürzer als bie Piflofenhalfter, vaſſend geformt, um 
ba® aufzunehmen, was bie bermaligen faffen. Diefe fleifen, ledernen Torniſter 
würden ben Maum einnehmen, den bie Piftolenhalfter innehaben. Nah un: 
ferer unmaßgeblihen Meinung ſind bie Piftelen für ben Kavallerifien eines« 
theils eine Überflüffige, anderntbeild eine unpraktiſche Waffe, und ba mir felbe 
entbehren zu Können glauben, fo brauchen wir auch die Piftolenbalfter nicht 
mebr. 

Der vordere Vak wuͤrde demnach beſtehen aus 2 fleifen, ledernen Tor» 
niflern (die zum aufe und zufchnallen find) und dem geroliten Kittel und 
Mantel, Die vorbern Bafriemen Balten denfelben zufummen. Der Gaitelr 
pelz (fo wollen wir bie Satielhaut fortan nennen) muß vorn auf jeder Seite 
eine Zofge zum zufnöpfen haben; im die Finke Taſche kömmt die Müge und 
zur Zeit die Bäuftlinge, in bie rechte bagegen Pfeife und Tabak, welches 
JLeztere nit Burus Sondern Bebürfniffe für den Soldaten find. Dermalen 
wirb ber Tabak gefaßt, und um ibm zu gebrauhen gehört eine Pfeife, allein 
nirgend if eim Play angemwiefen um beibe8 unterzubringen. Der Mann mag 
fie verflefen wo er will, enblih wird ee doch bemerft, und dann sieht es 
Tieberli aus. Wie fon gefagt, Hält die Obergurte mit dem Umlaufriemen 
Die Deke und ben Sattelpelz feft; bie Effektenrlemen bagegen ben inneren 
Pat der Mantelfäte. 

Die Zufammenftellung des Zaumes, fo wie bie neuen Stangen feinen 


und gut unb praktiſch Doch erlauben wir und einige Abänberungen bins | 


fichtlich deſſen Konfervazgion vorzuſchlagen. Wir würden ſämmtliche Schnallen 
von gutem Meſſing anbringen, da ſolche feinen Roſt annehmen und leicht rein 
zu halten find, au bürfte bie Stirnkreuzroſe von Meffing fein, benn bermas 
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len iſt es ſchwer eine Gleichheit hierin zu enjielen. Die Wachspuzung — der 
Ruin eines jeden Riemzeuges — müßte ein für ale Mal umterbleiben , fe 
macht dem Manne empfindliche Auslagen und gewährt neben vielen Nach- 
tbeilen nur das einzige Schöne, daß jle Glanz hat. 

Der Baum muß mit reinem fette eingeſchmiett und unfhäbliher Michfe 
gtpazt werben. Wenn unfer dermaliges MWaunsleder nah Art bes foburger 
Leders zubereitet würde, fo fäme die Fleiſchſeite nah Innen und bie propos 
nirte Puzung märe ein Leichtes, ohne ben geringften Rachtheil für das Peder. 

Eine Beuerwaffe dünkt und binlänglih für den Karalleriflen und wir 
würden unbedingt bem Karabiner den Borzug vor allen andern geben. Allen 
falls — wie bisher — mögen 16 geübte Schügen per Eskadron mit Siugen 
verfeben fein. Der Korabiner hat ben Vortheil, baf er einen fidhereren 
Schuß bietet, ald bie Viftole, und nach diefem nicht verforgt zu werben braucht 
und baber au richt fo leicht verloren, vefpeftive meggemorfen wird. Die 
Diltole iſt eine gute Waffe, wenn man’von Mehreren verfolgt wird, allein 
der Schuß ift immer unfier und das Verforgen berjelden im Moment ber 
Gefahr beinahe unmoͤglich. Endlich was gibt ein Schuß aus, gegenüber von 
Vrriolgern ? ich fupponire eine Mehrzchl, denn ein entfchloffener, gewandter 
Karallerift engagirt ben Kampf mit Zweien feiner Waffe. — Wit einem 
Worte wir würden der gefanmten Kavallerie Karabiner geben, mit Nusnabme 
ber beſtimmten Anzahl Shügen. — Der Karabiner wirb am Banbelier geirar 
gen und der 2abflof in 2 Hüljen, bie baran angebracht werden, verforat. 
Bir find auf der Anſicht, daß ſelbſt bei einem längern Kriege feine Raval- 
lerie — vielleigt mit Andnahme der Dragoner — zu Fuß vor bem Feinde 
verwendet werben bürfle, und würden fonach die Patronentafhen — mit Hubs 
nahme ber Dragoner — bei ber ganzen Kavallerie abſchaffen, und bafür auf 
ber Außenfeite des rechten Tornifters eine Taſche anbringen mit zirfe 12—15 
Hülfen, welche die Patronen feſthalten. Das Laden wäre biebur „ungemein 
erleichtert, benn man denke ſich einen Küraffier, ber Patronen aus der Bar 
tronentaſche ergreifen fol! 

Die Patronentafgen haben au den Rachtheil — wie fie bermalen ſind 
—,bap wenn tinmal das Paket Patronen geöffnet if, mas boch in Feinded ⸗ 
Nähe fein muß, das Pulver ih namentlih beim Trabreiten leicht zeritreut 
und überbieß die Patronen verloren geben können. 

Hinſichtlich der Adjufirung erlauben wir und nachſtehende Bemerfungen, 
mit bem Bufaze, daß wir nur über ſchwere Kavallerie urtbeilen können, da 
wir immer mur bei biefer gedient haben. 

Die blaue Hofe (wenn fhon durchaus die hohen Stiefel nit gut fein 
follen) wird immer getragen, in ber Stazion und auf dem Marfhe. Die 
graue Ueberzughoſe fol nie allein, ſondern nur bei großer Kälte über der 
blauen getragen werben; nicht aber wie jet zur ſtet'en Marſchadjuſtitung 
gebören, denn im Sommer eine Weberzugbofe anzuziehen, wäre bod nicht zweke 
entſprechend. 

Das dermalige Leibel ſoll die Länge bes Wafſenroks erhalten und bie 
Binunter zum Enöpien fein. Diefer nunmehrige Ueberrof würde nur bei gro 
fer Kälte umd zwar über ben Waffenrol angezogen werben. Die Aermel 
ohne Schligen würden wir vorziehen. 

Der Mantel dagegen dürfte nur bei naffer Witterung getragen wer 
ben, benn wenn ber Mann 2 Tuchboſen und 2 Tucröfe am Leibe trägt, kann 
er ih unmoͤglich erfälten. 

Damit der Mantel jeboch bei Megen und Schnee einen befferen Shuz 
gewährt, muß er mit einem Kragen, ber bis über bie Schultern reiht, ver- 
ſehen fein. 

Dur den Saum ber Bäuflinge muß ein feftes Gummi-@lattitum- Band 
gezogen fein, damit fi felbe feft an dem Arm anſchlleßen, denn bermalen 
blaͤſt der Wind nad Belieben hinein, und fie gewähren beinahe feinen Shuz. 
Bas ein Paar gute Fäufllinge werth find, weiß ber zu würdigen, ber eine 
Minterfampagne mitgemacht hat. 

Bwei Paar Stiefel pr._ Mann betrachten wir alt unbebingt nothwendig 
für den Kavallerifien. Gin Paar davon würde in dem Mantelfaf bequem 
Plaz finden. Jedoch fhlagen wir Anſchnallſporen vor, welche zu jebem 
Paar Stiefel benägt werden können, und ben Bortheil gewähren, bafı fie län« 
ger halten und bei großem Kothe nicht immer getragen zu werben brauden. 

Die Säbelgehänge und Handriemen der ſchweren Kavallerie müßten auch 
von Juchtenleder fein, denn einen Bortheil bes Samiſch⸗Leders finden wir 
mit bem beften Willen nicht auf, 

Die dem Manne nothwendigen Feldrequiſtten würden wir nachfolgend 
unterbringen: 

Der bermalige Pferbepflot der deutſchen Kavallerie if im Megie 

|mentö- Magazin gut, weil ex feiner Groͤße wegen nicht leicht verloren gebt, 
ſonſt aber ift er eine Geißel für die Truppe. Mögefeben, daß alle rechteftir 
tigen Tornifter unb die Hofen ſelbſt bei gewöhnlichen Märfhen in fürzeiter 
Zeit durchgewezt werden, if er auch als Pferdepfſtok nit zwekentſprechend, 
da er der Hebelfraft im vollften Maße unterworfen if, 
N Bir würden ben Bierbepflof auf die Größe der Spannung bed aufge 
'paften Mantelfats zebuziren, und würden hinten am linken Bafriemen eine 
Schleife fanbringen, dur welche dir Spize desfelben gezogen wird, am techten 
Pafriemen würde ein Miemen mit einer Schnalle angebraht, welches burh 
! . 
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den Ming bes Pftoks gezogen, ſelben feſthaͤlt. Auf diefe Urt glauben wir 
ben Bferbepflot entſprechend untergebracht, oßne bag er Roß und MMeiter 
“infommbbirt. 

Die dermaligen Gfuttera’s, bei Regenwetter ber; Schrefen ber beutfchen 
Kavallerie; well bie Riemen Farbe faffen, unb ber weißeſte Rok im Nu ru 
rt iſt, müſſen wir im ihrer bermallgen Konfirufjion unbedingt verwerfen. 
"Bir propontren gläferne, mit Stroh Üüberzogene ovale Welbjlafhen, mit einem 
‘einfachen Korkſtöpſel und an einer feften Schnur getragen. — Wir glauben 
kaum, daß dieſe Feldflaſchen fehneller zu Grunde geben, als die wacholder⸗ 
böfzernen Gfuttera’s, benn jene unterliegen feiner Witterung und außerdem 
And ie leicht rein zu Halten, und das jeweilige Getränf behält einen reinen 
Geihinat. Geht eine derartige Feldſlaſche au Grunde, fo iſt fie Leicht erjegt, 
gebt der Stöpfel verloren, findet man überall einen andern. 


Die hölzernen Cſuttera's dagegen fpringen bei großer Hize und ilren- 
ger Kälte von jelbA, wenn fle nicht wenigſtens balbgefüllt And. Der Dann 
barf sie daher gefuͤllt mitſchleppen, aber nie austrinfen. Es iſt bien zwar Feine 
große Enthehrung, denn jebes Getränk, wis kurze Zeit in einer berartigen 
Cſuttera war, nimmt einen ſolchen widerlichen Geſchmak an, daß von einer 
Zabung keine Rede fein kann, Geht eine folhe Gfuttera verloren ober fonft 
zu Grunde, ann man bie halbe Welt durchmarſchiren, man wird keinen rs 
faz finden. Nur in bie Stowalei muß und ein gütiger Genius leiten, bort 
allein wird bie „Gfuttera von Drabtbinder-Kriftall" fabrizirt. Der Defel 
allein nimmt 2 Profeſſioniſten in Anſpruch bei feiner Anfertigung. Mit einem 
Worte, unfere hölzernen Cſuttera's find dad Schlechteſte was und vorgefoms 
men if, und wir mäffen wieberbolen, wer einen Felbzug mitgemacht, 
wird das Wefentlihe einerguten Velbjlafhe zu würdigen 
wiſſen. — Wir find in Itallen und Ungarn mit großen Abtheilungen 


marfhirt, allein wir haben Niemanden gefehen — aufs 
ber eine hölzerne Gfuttera gehabt Tr — — nubltr- 

Der Hafer könnte nit beifer untergebracht ‚werben, eben das %-- 
Lezteres wäre auch in Nezen — wie bie bei mehren Armeen ber Fan if — 
viellelcht, noch beſſer miljuführen, ba nichts vom Quantum verloren gehen 
ann, wie dieß beim Mollen jrzt der Gall if. 

„ Siheln, Werfteine und Zelthakeln laſſen wir ganz weg, baflır möchten 
wir und 4—6 Pioniere zu Pferd pr. Gölabron wünſchen, bie Krampen, 
Schaufel, Werte und entfprehende Senfen mitführen. Diefe Ploniere müßten 
ihren Dienft gut verfteben und reiten wie jeber andere Mann, Die Wer— 
teilung ber Requiſlten fo wie deren Organifagion wärben wir Männern vom 
Fach überlafien Wer in ber Schlacht bei &;öregh am 5. Auguſt 1849 mit 
anſah, wie ein Theil ber Armee» Kavallerie « Divijlon fehr Tange Hinter bem 
Sjegebiner Damme warten mußte, bis eine Paſſage eröffnet wurde, wird ge» 
wiß die Notfwendigkeit von Pionieren bei der Kavallerie nit verkennen. 
Ohne biefe Tann bie Kavallerie allein nie allen Eventualitäten mit Ruhe 
entgegenieben, fonbern muß gefaßt fein, ſich in ber wichtigſten Operazion durch 
ein Kleines aber ohne Pionier unüberfeiglihes Hinderniß gehemmt zu fehen, 
Ob bie von und amgebeutete Audrüfung mehr Koſten verurfachen würde als 
bie bißherige, märfen wir Mecdenmeiflern überlaffen, do glauben wir beinahe 
bas Gegenteil behaupten zu bürfen. 

Zum Schluß verwahren wir uns felerlichft gegen eiwaigen Verdacht, 
daß wir meuerungdfüchtig feien und alles Beſtehendt ſchlecht jänden. Wir find 
aus Palion Kavallerift geworben, und verrigten unſern Dienft mit Bafiton, 
und was wir bier nieberjchreiben, ind Ideen, die aus dem Studium über 
unfere Waffe entfpringen, Wir wiederholen es, daß wir uns vor bem Ur⸗ 
tbeile erfahrener Männer beugen, und glüklich fhäzend, wenn wir durch ihre 
Belebrungen unjer Willen vermehren Finnen. 





Armee-Nachrichten. 


Meiterreich- 
* (Bien) Der „Rarlsruber Big.” vom 28.0, M. wird aus Bien 
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Bretter, auf 2000 Schritte noch durch brei berfelben. Es dürfte biefes Ges 
wehrüften das bis jezt faum erreichte Dorngewehr hinfichtlich der Irefffähig- 
feit, der flachen Flugbahn, der Verkuffionäfraft, der leichten Ladeweiſe, ber 


geihrieben: Bür Ihren militärifchen Leferkreis namentlich imtereffant leichten Neinigung (dev Dora des erſten Stugen murbe nit vom Lorenz 


dürfte eine furge Befhreibung bes in Deſterreich Fürzlih eingeführ- 
ten Siftemd der gezogenen Handfjeuerwaffen fein. &s ifbies 
nicht Dad rein Thouvenin'ſche Prinzip, wie foldes bei ber mewen baieriſchen 
Dornbüchfe zur Geltung gefommen if, fonbern etwas Neues. Der Urſinder 
iſt der k. k. NrtillerlerBieutenant Borenz, Werkführer im Arſenal zu Wien, 
obgleich die Nee bes Geſchoſſes von dem Baglinber Willinfon ſchon im Jahr 
2 aufgefteflt worben war; doch ſcheint Lorenz Nichts hievon gewußt zu 
aben. 

Das Siftem beſteht aus 3 Gewehren, nämlich 2 Stuzen und einem 
fogenannten gezogenen Gewehr, melde gleiches Kaliber und gleiche Munizion 
haben. Der erfle Stugen, mit Dom verfehen, bildet die Bewaffnung - ber 
Chargen und beſten Schägen, das britte Glied ber Jäger; ber zweite Stuzen, 
ohne Dorn, äft für die übrige Mannjbaft diefer Wafſengattung Sejlimmt; 

“mit dem gejogenen Gewehr enblih follen die Chargen und Scharffchügen ber 

Infanteriebataillone audgeräftet werden. Diefer Eintheilung entſpricht bas 
Difr: das des Dornfluzen reiht bis auf 1200, jenes des zweiten Stuzen 
nur bis auf 900 Schritte. 

Alle drei Mobre haben 4 Züge von gleicher Ziefe und gleiher Breite 
mit ben Feldern, während ber Drall der Stuzen von dem des Gewehres wer« 
ſchieden if; die Schwanzſchrauben dagegen ind wieder gleih. Der Dorn bes 
erften Stuzen if nicht eingefchraubt, ſondern bilder mit der Schwanzſchraube 
ein Ganzes, was bei dem Uaſtande, daß er nicht zum Aufſezen bed Ge⸗ 
choſſes dient, hinlängliche Befigkeit gewährt. Das Korn if aufgelöthet; 
die Vifire ind eingefoben; Das des erſten Stuzen nad daͤniſcher, bie der 
beiden andern Glemehre nach belgifher Manier. Saͤmmtliche drei Gewehre 
find verfufioniet, bie beiden Stugen mit dem Hauer, das Gewehr aber mit 
dem gewoͤhnlichen Dajonnet verfehen. 

Die Patrone iſt nah Art der franzöſiſchen laborirt, und in ber Höhe 
bes zylindriſchen Theils des Geſchoſſes gefeltet. Das Geſchoß, eine maffive 
Spizfugel, iſt vorn bedeutend abgerundet, hinten aber mit zwei tief einges 
ſchnittenen, ziemlih boden Rinnen verfehen ; basjelbe wird, wie oben bereits 
angedeutet, auf ben Dorn bed Dornſtuzen fangfamı aufgefezt, fo daß bie Puls 
verladung feinen Druf erleidet. Dei Entzündung der Bulverlabung bat ber 
vordere Theil, der Ronu*, die Trägheit neh nie überwunden, wenn ber 
hintere ylindriſche, mit den Minnen verfehene Theil fhon in Bewegung iſt; 
es ſchließen ſich hiedurch beſagte Einſchnitte, das Kaliber vergrößert ih auf 
allen Seiten gleihförmig, während die Geſchoflänge vermindert wirb, 

Die Trefffägigkeit fol ungeheuer fein: auf 300 Schritte trafen 100 
Prozent auf ben Manndkopf; auf 1500 Schritte fielen noh 49 Prozent in 
die Rolonnenjheibe. Mülüchtlih der BVerkufiondkrait: auf 1000 Schritte 
drang bad Geſchoñ durch ſechs Stük einzöllige, 1 Fuß von einander entfernte 


vorgefhlagen), und endlich Hinfihtlih des Grades der Verſchleimung über« 
treffen. Eine Nothivenbigkeit iſt bei ihm jedoch bie genaue Konſtrukzion ber 
Geſchoſſe, welcht übrigens wit einer Kugelpreſſe angefertigt werben, unb ba» 
ber am gehöriger Dichte und Gleichförmigkeit Nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


„ (Wien, 2. Zebruar.) Mom Kriegsfhaupfaze) Die 
Briefe aus deu pontiihen und bulgarifchen Häfen enthalten nichts Reued. 
Die engliſche Intendanz Hat, jeitdem der Weg von Valaflamn über bie Grbs 
werke in bad Lager ptaktikabler geworben ifl, ihre Tätigkeit verdoppelt. Die 
Kommiffariatödepois And gegenwärtig mit ben Urmeebebürfnifien in ausrei⸗ 
Hentem Maße verfeben, und ba and Heiteres, fchönes Wener mit Froſt ein 
getreten iſt, haben die chroniihen Krankheiten bedeutend nocgelaffen Sat 
Razer der Ullürten war bie Kälte 4 Grad R.. im Hafen von Balaklawa nur 
2 Grad N. Gs if beachtenswerib, daß bie Kälte im Bebruar in ben ſüdöft 
lichen Theilen ber Krimm ylözlih abnimmt und daß im März ber Ihermor 
meter im Durchſchultte 6 Grad über Null Acht. In brei, vier Wochen bürf« 
tem baber bie Alltirten ihre ſchwerſte Probe bereits überftanden haben, Die 
Arbeiten in den Tranchten wurben, wie wir ſchon gemeldet haben, auf einige 
Zelt unterbrochen. Defto eifriger ind bie Ingenienrd bemüht, ihre Arberts - 
träfte auf die Verbefferung ber Wege zu verwenden, 

Neueftend wurde die VPoſtzien Ramara, wo ber rufifhe ©. 2. Lipraudi 
feine Vorpoften gegen Balaklawa vorgefgoben hatte, durch bie Alllirten be⸗ 
fet. Das ruffiihe 5000 Dann ſtarke Detahenent bat jeyt das Hauptguar« 
tier in Mekenſia und unterhält eine Kette längft des rechten Ilfer® der Tiger» 
naja in Infermana, Khutor, Trallir und Tſchorauna. Unweit ber Ruinen 
von Inkermann haben bie Kofaken eine Batterie erritet und einige Anhoͤhen 
find mit Erdwerken verfehen. Die Urmeen in ber Krimm Reben baber auf 
beiten Seiten in ber Defonfive; im englifhen Lager werben 5 neue Generale 
erwartet, bie bad Kommando der auf ein Drittel Mannſchaft rebuzirien Die 
vifionen zu übernehmen haben werben. Branfreih wirb fhon in elnigen 
Moden das taurifhe Korpd mit zwei neuen Diviñonen verſtärken; gleichzeitig 
bürften fih auch die Piemontejen auf der tauriihen Halbinfel, welde unter 
ber Herrihaft der Genuefer bie hoͤchſte Blüthe erreicht bat, eingefunden ba» 
ben, und ba ſich ein Theil der Armee des Omer Paſcha in Gupatoria ſchon 
befindet, fo bürfte in einigen Wochen der Miciemlampf wieder beginnen; es 
iſt aber noch nicht abzufehen, ob die Ruſſen oder die Alliierten bie Offenjive 
ergreifen werben. Wir entnehmen einigen Briefen aus Obefja, daß bie Mujfen 
zur Wertheidigung ihres Meihöbollwerfes das Aeußerſte gethan haben unb es 
wird fi daher bald zeigen, ob jie gegen die Alllirten im offenen Felde 
werden jlegreich auftreten fönnen. 


7, (0b erra , 20. Jänner) Mit Bezug auf meine erfie Mittheilung 


(fiehe biefe 
vn ber SIE 
Harmonie, welche in biefer großartigen Maffe — die ruſſiſche Armee genannt 
— berrſcht, bietet, verglichen mit den heterogenen Elementen, aus melden 
fie zufammengefezt if, eine ber feltfamften @rfheinumgen dar, Die Kun 
der Mazionalitätenverfhmelzung dat in Mußland ben höchſten Gipfel praftis 
fer Ausführung erlangt. Belſplel hievon ſind die im vorigen Jahrhunderte 
eingewanberten Serben, Griehen, Albaneſen, Moltauer zc, bie bis auf bie 
Grinnerung Alles verloren haben, was an ihnen je ben lirfprung verrathen 
liege. So iſt es aud mit ber Armee: Polen, Deutfhe, Bulgaren, Moldauer 
und Tſcherkeſſen werben nah Verlauf der 251ährigen Dienfljeit derartige 
Stofeuffen, baf le meiſt ihre Sitten, Sprade unb Gewohnheiten vergeffend, 
in den Gegenden, mo fie gerabe der Zufall geführt, verbleisen, und nicht bie 
geringſte Sehnfucht nah der Heimat fühlen. Bon ben äuferften Grensen 
des Gzarenreihes, dem flillen Oceane, bis zu ber Weichſel und Donau herriät 
in biefer fompaften Maffe ein Geift ber Ordnung und Suberdingjion, und 
das allenthalben gleihförmige Auftreten ber ruffifhen Soldaten feht im grefls 
ten Widerſpruche mit der Berfhiedenartigkeit und oft felndlichen Geſinnung 
der Mazionalitäten. Nirgend wird dieſer Unterfhieb auffallender als bei dem 
Rekruten, daher au der militärifhen Bejezfammlung eine ges 
naue Charakteriſtit der verſchledenen bie rufifhe Wehrmacht bildenden Völker« 
ihaften, zur Richtſchnur der Offksiere, betreffs ber Abrichtung ber Mannfhaft, 
als Ginleitung Beigegeben if. Um das Bild, melden ih geben bemüht 
bin, fo deutlich ale möglih zu maden, entlehne ih biefer Charakteriftik einen 
kurzen Abriß. Der $. 102 fagt: 

„Der einladen rauhen Lebenswelſe, dem Falten Klimate ſowie der Gewohnheil 
von Rindeobeinen anf an Ertragen aller Mühen, Strapajen und Stürme verbanft dre 
Rufe die Harfe. körperliche Kraft, welde ihm zur Ueberwindung aller phnRichen Leiden 
fähig mat. Seiue geifigen Gigemfchaften enilprechen volllemmen den phyffdgen Kräf⸗ 
ten ; gejunder Berhand und Unternehmungegeit zeichnen ihn wor allen übrigen vertheil⸗ 
daft aus. So übereilt und mmgebuldig 4 jonft find, vetſchwinden birfe Schwächetn vor 
der Herzemsgäte, Aufrihtiakeit und Breumblichkeit, welche ihm eigen if. Schnell begreifen 
fie den Dieafl, und ertragen geduldig alle Anjsrberungen, aber Strenge, riferne 
Streuge ift für ben Ruffen anumgängllich. Ulle über fle verhängten Strafen, wenn 
de gerecht Änd, erfragen fie ohne Murren, und micht felten hat man elegenhelt folgendes 

eil der Golbaten über über Offigiere zum hören: Gr iR ſtreng, aber haflır gerecht, Tin 
gerihles Betſahren bringt fie inbeß zum Murcen, und macht fie eigenflunig. Angeberen 
if iherm die Meigung zu Mühbieligfeiten, jo wir zum Teinfen geittiger Erfränfe. Sle 
lieben Spial, Mail und Tan und find Acts heiter.” 

In jenem 108 beißt eb: 

Der Kleinruſſe, bie fühlifen, wärmfen umb ſruchtbharſten Provinzen Auslands 
bemohmend, weicht dem Grefruffen bedeuftend an pheſicher Kraft, ba der Ueberſtug fe 
wie das Klima ihm einigermafien verweichlicht haben. Amgerme nur greift ec zur Mebeir, 
aber Hat er ſich einmal dazu entfehleffen, je vollendet er fe mit unglaublicher Zäigkeit 
und Bebarrlickeit. Sit beflzen einen tleffinnigen Verſtand und find wizlg. Jeben Ber 
genitand erivägen fie lange aber richtig, und mandhmal hatmonirt das Uriheil bes gemei« 
nen Mannes ganz umb gar nicht mit der Bildangeſtuſe, auf welcher er ſteht. Ahr Ghar 
ralter it verichleffen, langfam und hartwäfig bie zum Gtarrfinne Bon Natur aus gut 
uätbig, leiden fie feine Grobheir aber Ungerechtigfeit von andıren, und lichen wie bie 
Grogrufen geifige Grtränfe. Die freie Zeit bringen fie meiſt im Gedauken verfunfen, 
ober im erniter Ronverfagion zu, umb haben einen wnüberwindlichen Hang zur Trägbrit.” 

Gndlih $. 107: 

„Die die baltifgen Küden beisohnenden Deatſchen jelchaen A vorzüglich bar 
Fi Azbänglichleit zum Throme, Pleif, Gedulb und befonbere Eigen ſchaffen vorthells 

ft aus." 

„Beiteiniger Zeit treten im bie Meißen der ruſſiſchen Armee auch Polen, Eithaure 
und Velbymier.” 

„Die große Armuih und der Mangel am den mothbürftigften Srhentbrbürfnifien 
And Ut ſacht der Schwäche ber lötpetlſchen e, fe wie der umbinng deo @rifles 
del den Litganern. Dehet And fe Meingetwachfen, bleich und untauglich pn Grtragen 
der Strapagen. Bon Eharafter Ri mad fanftmüthig, vergeſſea fe midht lelcht z J 
tes Unrecht, Die Gottesfürchtigkelt haben le mit dem rufſfiſchen Volle gemein, und lies 
ten 28 ihre Nolh durch Traul zu vergeffen. Daher auch allın Beichlahabern empfohlen 
wird, Me mit Milde und Güte zu Behandeln, damit ihre gefunfenen Weiftenfräfte wieder 
erheben merben.” 

„Die Beläynier Rimmen in den geiftigen und phyſtſchen Bigenichaften mit dem 
Kleintuten und Koſalen überein. Gefunden, arten Nörpers eignen Me ſich votttefflich 
a 25 Im Ganzen if ihr Gharalter aber cin Gemiſch von Berſchlagenheit und 

mäthigfrit," 

u Redıkum und be Induftrie, welcht auf alle Klaſſen birfes Volles ihren 
mohithärigen GinAnß geübt, flellen dies Bolt auf eine gleiche Stufe mit vum Großrufr 
fen. Strapazen und Beſchwerdeu ertragen fie im gleichen Graden mit benfelben, und 
heügen verizeffliche geiftige —— IHre Luftigfeit lennt feine Erenzen; wodurch 
meint der Brichtiinn emtfücht, der fir Higig, unfefländlg usb auſdtauſend mat, Dar 
Ruhmſucht taffen fir ſich ju Mllem verleiten,” 

„Die Tataren ragen datch ihre Chrlichtelt und Treue hervot. Dagegen find die 
Voihfiren, Kalmuken, Tſcherleffen u. ſ. te. größtentheils falſch, Hinterlitig und mäſſen 
mit Verficht bredachtel werben.“ 

Preußen. 


Nachdem bereits bei verſchledenen Kavallerle Neglmentern der Armee 
dad Reit- und Zaumzeug von braunem Keder eingeführt und 
folder ich als zwelmäßig bewährt hat, foll nunmehr nah Allerhöchfter Bes 
fimmung bei der gefammten Kavallerie mit aflein für die Mann« 
ſchaften, fondern auh für die Offiziere mit der Beſchafſung desfelben 
fußzeffive vorgegangen werden. 


grütter Nr. 1 vom 2. Jänner) bringe ih heute einige Dar| 
aktive ruffiige Landmaht im Allgemeinen. Dielift am 26. Jänner zu Braunſchweig geflorben. 
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ogthum Braunſchweig. 
® Der — ee Nefidenz & G.2.NRormann, 


-a- (Baris, 27. Yänner.) Mit Defret vom 7. d. werben in bem 
drei algerifhen Prosinzen, Algier, Konftantine und Oran je ein neues Ba- 
talllon von eingebornen Schügen errichtet und mit Berorbnung von 10. db. 
bie Verfügung aus dem Jahre 1848, daß jeher Franzoſe, welher bad 17. 
Jahr erreicht, ald Breimilliger in die Armee treten könne auch auf Algerien 
ausgedehnt. — Züngft Hat man mit den Bombengalioten nah bem Spfteme 
des Kopitänd Julius Mobert Verfuche angeflellt, welche jehr genügend aus. 
fielen. Der Mörfer des Gefhüzes hat beiläufig 3 Tonnen im Gewichte; 
er wird durch zwei eiferne Arme bei ben Schildzapfen gehalten, in bie rechte 
Stellung gebracht und bur eine weitere Gifenbarre gehoben und gefenft. 
Wird nad dem Sqchuſſe ber Hebel mweggenommen, fo lehrt der Mörfer in 
feine vertifale Stellung zurüf, unb entfernt man endlich bie Arine, fo drüft 
feine Laſt das Boot nicht zu fehr; ber Mechanismus bes Ganzen läht Raum- 
erſparniß für mehr denn 5mal fo viel Wunizion als früher zu und an Holje 
fonftrukjionen nit weniger ald 25 Tonnen. Gngland iſt bereits im Plane 
nah diefem Siitem eine Blottilte ausjuräften,. — 

Das am 17. v. M. erlaffene kaiſ. Dekret wegen Errigtung einer 
weiten Grembenleglon unter dem zum franzöfliden BrigadesBeneral 
ernannten und mit der Bormirung derfelben besranten eidgenöfſiſchen Ober ſten 
Ochſenbein, Tautet: 

Art. 1. E8 joll eine zweite Brembenlegion gebildet werden. 

Art. 2. Diefe Legion foll aus zwei Infanterie» Regimentern beftchen. 
Die Zahl der Bataillons jebes Regiments ift vor ber Hand auf zwei feilge- 
ftellt, kaun aber fpäter vermehrt werden. 

Urt, 3. Die Bildung der Kadres in beiden Megimentern bat nad ben 
belgeſchloſſenen Liften zu geſchehen. 

Art, 4. Was den Sold, die Abminiftragion, den Dienſt betrifft, wird 
= — Fremdenlegion gleich ber erſten wie bie fraczöſiſchen Linientruppen 
gehalten. 

Urt. 5. Die Offizieröftellen find ausiglieälih Bremben vorbehalten, 

Art. 6. Die Mefrutirung der Mannfhaft wirb wie jene bei ber erſten 
Srembenlegion vorgenommen, . 

Art. 7. IA die erſte Bormazion zu Ende, fo gebt bat Arancement nad 
den allgemeinen Reglements vor Id. 

Art, 8. Das Eigentum von Grund und Boden in Algerien kann jenen 
Soldaten der 1, und 2. Fremdenlegion, die Äh vor dem Feinde ausgezeidh- 
net haben, verliehen werden, c 

Großbritannien. c 

-h- (London, 28. Jänner.) Die Vermehrungen ter Regimehter in 
ber” Rrimm, in Korfu, Malta, Gibraltar und Griechenland werden nah [ol 
gendem Maße vor ih gehen: 

DiegKavallerie-Megimenter follen je auf 8 Kompagnien zu 100 Mann 
gebracht werben (Huffhmiebe, Trompeter w. ſ. w. nicht mitgerechnet), und 
bie ber Infanterie von dem jezigen Stande von 1400 auf 1600. Die Rifles 
Brigade und bas erfte Linien⸗Regiment follen ein 3. Bataillon zu 1000 
Mann befommen. 

Ein Shäzenbataillon wird nächſtens, obwohl kaum gebildet und halb 
geſchult, in bie Arimm abgehen und 4 andere Megimenter der Snfanterie 
ihm folgen, jo daß die Miliz in den Städten Garnifondbienfle verſehen wird. 
Das 2,, 6, und 7. Drageners, das 7. Hufaren- und 17, Ublanen-egiment 
fol baldmöglisft mad Taurien Ah einfhiffen. Das 15. Hufaren-Megiment, 
das unlängft aus Indien fam, bleibt in England. Bor kaum 14 Tagen 
marfhirten aus London drei der größten Wreimilligen« Detahements (zu je 
200 Mann, fat burgängig in der Hauptitabt geworben) zu ihren Reſerven 
nach Ganterburg, Ghatban, Brompton, Portsmouth, Wincheſter und Parfhurfl 
ab, um bort zw obigen Zweken verwendet zu werben. 

Ebenſo ift die Megierung Im Begriffe einen vollſtändigen Train zu 
organifiren, beifen Offiziere man aus dem Heere der oftindifhen Kompagnie 
entnehmen und mit jenen der königlichen Armet gleihätellen will. Oberft 
MacMurb wird bad Kommando baten. 

Rupland. 

* (St. Petersburg, 18. Jänner). An bie Stelle bes verftorbenen 
Dize-Admirald Boyle, Kriegtgouverneurd von Arhangel und Ober-Koms 
manbirenden des dortigen Hafens, it ber Vize Admiral Chrufhtfhow 
ernannt worden. Saut Tagesbejehl vom 13. d. M. wird Admiral Melihom 
Mitglied bes Reichsrathe. An feine Stelle ald Präfibirender im Marine 
GeneralsNubitoriat tritt BigerAdmiral Jepantfhin I. Dem Konman« 
| beur der beiten Blotten-Divifion, Kontre-Abniral Rumänzomw, warb bie 
Verwaltung der Marines Abteilung in Finnland Übertragen. Die im Große 
fürfent6um_neuformirten Linien» Bataillond haben, 20 an ber Zahl, dur‘ 
Befehl vom 14. ». M. ihre Gbefd erhalten; unter bieien bie Oberften Baron 
». Reten, Grippenberg, Gtulin, die Majore SHaumann, Fürft Aktſchutin u. f. w 
Bon ſonſtigen Grnennungen haben wir die bed Generalstieutenantse Baron 
Wrangel zum Kommandeur der Meferse-Divilon des 6. Infanterier 


f 


| 
v. 
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Korps am bie Stelle‘ bes Generalshienienantde Sfobelgym, welder ben 
Griagtruppen zufommanbirt ift, unb bie bed General-Majord Weimarn I, 
zum Aellvertreienden Stabechef bed 8. InfanterierRorps zu erwähnen, 


Tages: Nachrichten. 


* (Mien.) Dem beglüfenden Greigniffe, der Öntbinbung Ihrer 
Majetät der Kaiferin wird täglich entgegengefehen und ſind Die dieß · 
fälligen Veranftaltungen in jeder Beziehung gelroffen. Bei dieſer Gelegenheit 
berichten wir, daß Allerböhf Seine Majeflät die Hinterlaffene Witwe Sr. 
Grzellenz ded FEZM. Baron Welden zur Aja zu ernennen gerubten ; eine 
MWahl, welche für die Hochherzigkeit ded Allergnädigften Monarchen, noch iu 
Tode bie Berdienfte feines treuen und tapferen Generals zu ehren, ben erneuers 
sen Demeis gibt. 


* (Bien) Schon in der Mummer DB des verjäßrigem Jahrgangts birfer 
Blätter haben teir anf bie In Münden erfhienenen Abenpmeterbaitungen eines 


Deteramen mit jeinen Rameraben, über deutſche und vateriän:| 


diſche Seſch ichte, vorrfaßt von dem F. baier ſchen Dberdin Breibertn ven Shat, 
ihers rühmlichen Imefes und der guten Abſicht halber, Kingemielen. Heute, we der por 
Life Mement in alle deautſche Herzen den alien Schlag Kereoermien und zur Ginie 
gung anfferterm folltr, damit fie zu Deſterrtich itchen, rjhrinen uns dirfe Mbenbintere 
baltungen doppell werthvellet; beun fie beſwelen nicht jemes bittere, dramiiche Blafens 
vſlader ahalicher Mittel, wir der „Bedter von Movemna,* bem Deutichen zu reichen, fenr 
dern vielmehr eblere Bilter zut Mahabmung und zur Brlibumg deutichen Sinned, zur 
Anerfeunung ber Berbienle Drßerreis zu dirlen, bamit deutſcher Sinn, dentüchr Stoͤße 
und deutſche Ühre wach erhalten uud gepflegt werdt. Jedenfalle aim giäflichet Gebaulfe, 
ber dieſts Werlchen charakterifirt. Die beiden Hefte, in der 3Deſchlerichen Drufeeei gu 
Münden eriienen, können bush jede iniänbiiche Buchtandlung bejngen wirken meb 
empfehlen fi namentlich für das, was ihr Titel jagt 


Meuefte Veränderungen in der f. k. Armee. 


Bligels, Adel von, pınj. Obmält, web Blozjfemmantant in Scharding. 

Deimer, Kar! Ritter von, Hptm. des 3. Ari Rrg. Baron Muguiin, zum Major. 

Sanralampf, Ruteli, Kadet 2:4 54, zum Unterli, 2. Kl. im 50. IR. 

Daitton-Duentin, Ftiedtich, Unterlieun 1. Ri. dee 8. Dägerbat., q. U zum 1. 
Gent. «Bra. 

Im 45. IefrReg.: Berege, Gottftird, Oberlient., zum Hetin. 2. KRi. Wagner, 
Yofei, Unterlt. 1. RL, zum Oberlt. z Pintnere, Heintich. Unterli. 9. RL, zum 
Unterlt. 1. Rl.; Glefhner, Guatd, Raberielbiw.bel, zam Umgerit. 2. Mi. 

Ferrari, Drefeniende, Wachtin, ber Barde Bernd, zum Unterlt, 2. Al. im B- DM. 

Im 10. Grenz⸗Juf.⸗Reg.: @arrilorie, Stojan, Untirlt. 2, Al. z. Untere. 9. Rl.; 
Naglie, Wicarl, Reibieebel, zam Anterlt, 2. Al. j 

Müller, Jeſeſ, Dberle. des Prager Metillierierdeags:Verw- Die, 5. Hptm. 2 AL im 
Mantuaner Art.»Zeugẽe: Verw.⸗Diſtt. 

Reichel, Jeſef, Unterlt. F. Ri. des Lemderget Art-gZeuge ⸗-⸗VBerw⸗Diſtt. . Oberlt. im 
Braarr Att.Jgeugs⸗MetieeDiftr. 

Schell, Asten, Feuctwetker der Feuttgewehrfabrik, z. Unterll. 2. Al in derſtlben. 

Siſ eret, Rio, Feuerwerer der Feuetgtuehrt fabtif, 5 Unterlt. L. RL. in derſelben. 

Bogt, Mabrras, Unterlt. 2. Mi. der Feuergemebrtabrif, z. Unterlt- 1. Ki im Lemberger 
Art -3enge Bro. Dife, 

Lehner, Branz, Feuttwerket bed 7. Ari,eWeg., z Unterlt. 2. RL im 2. Artsöeg. 

2anger, Iofef, Feurrwerktt Der Zeugs Ort, ; Unterlt. 2, Kl. in deiſelben. 


Zu der ärztlichen Brambe: Gtabsfelbarıt Dr. Heryfeld, vom 2. Kavallerie |Rüfemw, W, der Angriff anf bie Arimm und dır Kamıpf um Erbaftopel, 


Nrmerlorps, and Dr. Lieber, Garnıl@hrfargte zu Krofau, werden vermechfelt; 
Obrarl Dr. Aranz Bayer, von Hattmonn Inf, zum 21. Belmipitel, wu» De, 
Säranil, von ES. Rein, zu Tursli Iaf.; Dbermunbärzle: Seitl, von 
Geppert Int, und Ehmidt, vrun Baſern Drag, werden srrwehielt; Tur 
uomsfr, ven Wocher Inf, zum 1. @arn.Bat., und Fradepfi, vom Beruf 
Huf., an Turnowsins Sielle; Dberfeldarji Dr. Weüfjer, von Goulai Inf., 
und Dr. Aguzai, von ber Arlegemarine, And ausgetrsten 


Venfionirnugen. 


Mititärifche Bibliographie vom Jänner 1855 “), 


Aretin, Kömmerer w. geb. Math, G. M. Arhır. ©, Altertbüner und aun ſthent. 
bairriftpen Gereftperhaufer. Graz. auf Mlsch, Befeht Er. Mai, des Byige Mas 
ailion 11. {In 810 Pfau.) 1. Big. Imp.+Aol. (18 S. m 
armälten Apirif., 2 Litbodhrem u. 1. Etammtai.) Münden 
Auflelt in Gomm, 1. m. 12 Rihl. (20 I. eh.) 

Beil, Gifenb. Dir, geh Hefratb 3.9, lechn olegiſches Wörterbuch der beutichen, frengör 
Risen und englifden Sprede. Mit Beſug anf Gewerbe, Borfit, Ehemir, Naur 
HE, Bergbau 10. Mit einem Dorwert ». Dir. Karl Karmarfch. 2. Br.: Gnglifdhr 
Deutießtang, v. Dir, Pref. Dr. (T.) Branfe. 2. ig: BL bed 4. (®. 
177288.) Wirdbaden 1854, Krerdel & Mieter. geb, m. %, Bibt. (1 ñ. 
1% Ir. ch.} (lot, 2: 4 Ribl. — 78 Uarh.) 

Deiucd, ein embfinsfamer, im Involibenchetel zu Porie, NReba Hlder, Motigen über 
diff · Untilibung, Fertgang m. gegenwärſ. Intand, Dem Bırf. v. Frankreich 
a Reiten feines Oultla ac. a. 8. (194 S) Berlin M. Dunder, arb. 

ibl. 

Gborte, tonegrofifhsmilitärifder, won Deufſchlaud in 264 Gefjlonee. (Mewe ver, Rusg.) 
34 38 2ig. la 6 ©. in Kpfrſt.) Rot, Weimar, Bantıe Int. femut. & I MibL. 

Gourerfagionse und Wriiebiblisethef, 1. =. 2. (TE) 8. Beipsig, Per. geh 

am ’/, Mtbie. Imboitt J. Mus der rufftſchen Sriongeufibait. Vos Alfr. 

Royer, erem Biewen des engl. Rrirgssampfırs Zion‘ Mas db, Gapi. von 

GM. Kreh ſchmat. (152 ©.) 2. Gin Beſuch im türen Loget. Wen Hans 

Machenhuſen (211 ©.) 

Griesheim, Üenrral Guſtar v., Verlrungen über bie Taftif, Histelaflenee Merk, 
gr. 8 (KV, u. 008 S) Berlin, Decer geh. m. 3%, Ribl. 

Sampife 8, Karte von Beffarabien, Borelien und ten angteszenden Bändern. Mach 
ben beilen und mueftes Materialien emtw. u, geg. 2. (lb. u. Uum.) BL im gr. 
Bel. Blogas, Flemmirg’s Wert Ath. 

— — Eereralsftarte der Rrimm. Lith. sr. Felie Ebt. 4%, Meht, 

— — BerealsKarte von weiten Rußland mbH Preußen, Polen und @aligien. Lith. 
und illum. Impsdel. Eer. '/, Rihl. 

Geudler, Brof Dr. M, der Baurenleieg %. 1653 in der Landſchaft Balet, 
(199 &.) Ball 1858, Meukirch'iche B. geb. m. 1 Mihl. % war. 
Sirtenielb, I. Osfierreidiicgen Melſtattalender für das Babe 1855. Secheter Jahr⸗ 
garg. (240 ©.) Wien, Verlag mund Draf ven Karl Gerold u. Sehe. breit. 30 Fr, 

mit ferier Pohverfinbung 48 Ir. AN. 

Köppen, Bıber v., bie Äreibritäfriege. 1. Belang. A. u... T.: Prenbens Erhebung 
Sin vaserlimd. Bericht. gr. 8, (71 ©.) Berlin, Herbig. geh. m. ", Bthl. 
Kriens: Karten, illuſtrirte. Zum Berftändnis des Rriegäfkganplages iu ber Dftier, 
tem fehmarjen Meere, ten Donauländern und bem Raufajus. V. ibolikän. unb 
Barkenrr.) Fol. Bripgig 1634, Weber. (A) n. . Rthl. Anhalt: Die Rrimm., 

Lieber, bie, bed breißigjährigen Krieges nad ben Driginalien abgebruft, Zum erſten 
Malt grfammelt von Emil Wolter. Mit e, Ginleite. v. W. Warernagri. ar. 
8. (Li. n. 27% ©.) Bafıl, Riufir'iche B. geb. n. 2. Mibl. 

Lubojagpfu, Br, ber Weltlampf argen Auhland und feine großen Greignifle, Bere 
bunden mit den Schilt ergn. der Drrilichfeilen, der Gitten und Sehendweifen der 
verſchied, bei Dem Rauapfe betheiligten Bölfer ; nibſt deu Biographien ber berwor: 
ragendſten Perfönlidsfeiten aller Krieg führenten Bariheien. Bin geſchichtl Gedenf 
buch für alle Bollsllafien, 9. By, 1,2ig, ar. 4: (S. 1-16. m. I 2b.) Böban 
1854, Walk, 2',, Dtgr. y folor, 3 Mar. 


elugedt. Deljie. & 
1858, literar,sartift. 


sr. 8. 


[Wartet Karl 1: dat Banbnifi d. Mbrld w. d. Städte vom Oberbaiern zur Beilegung 


ber bruderl. Serwwürfwrfe zwiichen König Lutwig u. Herzog Rubelf vom J 1316. 
gr. 4. (16 ©.) Mänen 1864, Brany in Nomm. geb, baar 6 Mar, 

—— Brliräge zur Lebenegeichſchte des Hetzege Ludelg I von Baiern. gr. 4. (11. m. 87 
©.) Ger. 1854 in Komm, geh. basr m, 24 Mar. Beibe aus d. Mhbandlangen d. 
f. balet. Mfabemie der Wilfenfhaften. 

Beleemann, A., Rarie 28 europälfcen Rupland's umd der amgrengenden Bänder. Mit 
genauer Brjeihuung der Straßen und Angabe riniger biftorifcephgffelifiegesar. 
Hanpimomente, Liihodrem, Imp.⸗Fol. Weihe, I. Beribis. m. Y, Ribl. 

Urberfüchte 


fi borgehellt. [Bom Beginn das Belbzugs bie zum Wiener Trallat. Anfangs 
Sept. bis %. Dez. 1854] gr. 8. (IM. m. 59 &) Brauenfelr, Verlage Kompt. 
geb. n 8 Mar, (28 fe. 1b) 

Sadem, Eufles Dr Gb. Fehr. v., Die f. . Ambraſer Sammlung; beſchticben. 1. Ihl.; 
Geſchichtliche Winkitumg und bie Müffammern. Yait 1 Zitelfofr. m. 2 (lith I Taf 
gr. 8. (VIE u 300 ©) Wien, Braumüller, ach, m. 2 Bihl, 

Säsı, Ührenbemd, M., Brinnerungen rinea Militärgeihlichen. Mus d. Frauz, über. v. 
Vrien. 8. A Baumgart, 3 Thrür [Die Sarnifor, — Das Schlachtfelb — 
Das Hefvital.] 8. (456 5.) Regensburg, Manz. geh. 1'/, Mible, (2 R. th.) 


Die Hauptleute 1. Kl.: Piren, Anton, vom 56. Inf.e X.z Ruouf, Johans, vom 54. |5tral, I, # & Hauptmann, Taſchen⸗Almanach für bie P, E äflere. Mrimer auf Dad J. 


IR, Beograbar, Johann, vom V. Brenz IR, Mamming, Zotzaun Graf, 
vom Iäger-Rrg., Hampel, Bukoli, vom 46. IM, Bauer, Ferbinend, vom 14. 
IR, Frenzl, Felit, vom IhgerReg., Erdelac, Geuard, vom 4. Gren;- IN, 
Roller, Thomat, Transport Sammelband: Rommanbant in Temesvar ; Die Baupls 
teute 2. Al: Hild, Peter, vom 1%, Beni, Delaf, Wriebrih, vom 52. 
IR; Iwdli, Wilhelm, 1. Mittın. in der Werhäls und Bemont. + Brande; bie 
Unterlte, 2, Rl,: Mnbreie, Johana, vom 12. Grenz AR., Regetie, Karl, 
vem 56. Inf irg- 

Plagmajor zu Shärting, Beier Baren Maclcomp-Branlien mit Dbrrfilts.Ghar 
raltet ad honures. 

Orbensverleihungeit. 

Dat Broßeifigierstreng des J. Belgien Beopold Ordens: KR. Hannibal 
Bir Thurn un Taris, une Oberh Mori; Fürſt Jablonowsfn, vom 
Seen Kaſſel Hafaren 

Dat Armmandeurfreug 2%. MM. des greßherz. heſſiſchen Ludwig + Drvens: 
Oberſt Iofef Baron Sablenefe, ven Örrähergog von Heilen Inf. 


1855 (176 ©.) Wirm, Veriag. Drof und Papier von 2. Eommer, broi. 30 fr, 
wit Vellverfenbung 30 fr, AM 

Strrnaer, 5, 8 E Oberfliemtenan, KPraktiſche Crmabiäge/zur böherem taktiſchen Mühe 
zung ber Meiterei, nebſt —— Angaben (AV. u. 195 ©.) gr. 8., mit 
einem Titelbilde und cieem Schlarbienrlane. Hirn 1855 Berlag, Druf und Papier 
ven 8. Sommer. broih. 2 #, AM. mit Boverienbung 2 Ü. 20 fr. AM. 

Boigt, I, über die Gefangenſchaſt des Herzogs Ghrifef von Balsın. [Nas d. Abhand⸗ 
lungen d. f, baier, Mob. d. Wig] _gr. & (40 5.) Münden 1856. Franz im 
Komm, geb. baat m. 14, Mir. 

Weltgeſch bie, allgemeine, u, befond. Berufficht. der Kirchen und Stantengefibichte 
bis au unfere Zeiten f. alle Stände. V. Bo. Rebſt einrm allgem. Namen⸗ und 
Sadregilier üb. den 7. bie B. Bo. Mit einer Winleits. im das Stubium ber 
Allgem, Geſchichte d. Bye. Prof. Dr. Beter Jet. Ande Schmig., eb, 
z.: Mgemene Geſchichte dar meieflen Zeit, Aeue Folge. Die Deſchichte bis in 
pas}. 1853. 3. Bd. Mir Stahlu ar. 8. (XXIV, web 406 ©.) Megensburg, 
Masj. geb. 1", Mibl. (2 8. 24 fr. 7b.) Cfotit. 12%, Bihl. — WO fl. 18 fr. ch.) 


Den F. preußiſchen totben Mblurorben 3.Rl : Major Aranz r. Jancarety|Widede, Zul, »., Vrzahlangen eines Öferreichifchen Detsranen. 3 Br, gr 8. (VL 


vom 1. Genb.⸗Reg., und 
Den grefbergoglig tonfanifhen Mititär-BerbienleDrben 2 
Ra Moiiig des Genie Stad⸗s. 
Sterbfall. 
Rorpsney tr Romenfe, Frang, peaſ. Dherft zu Wier, ain 21. Jannctt. 


RA: Heim, 


w. 234 5 } Stuttgart. GP. Hallberget geb. (A) 1 Mibl. (1 A. 45 fe. 1b.) 


”y Im biefer allmonatlid ſich wirberheienden Mubrit beadfictigen wir anferen 


keſetn bie neuen literariihen Erſchelnungen im Bereiche der dentfcgen Grengen mit zu⸗ 


theilen. Die begüglihen Werſe önnen bar jede uchhandiwag dejegen werben. 


Batriotifche Gaben. } 
Für das Dffigierstöchtersinftitnt in Drdenburg Ind der 
Realjien von dem lobl. Baren Prebasfs 7. Infanterier 
Rrgimente as Nüfldge vem 2. Semelter 185% überjandt 
mworben, unb mar von den Derren:; Die Hauptit.: Garemba 
1A, Wolf 1 1,» Rafenhelz If. und Saitichnig 1 fl. 
die Dberlis.: Megreny 20 fr, Schugmann 1 fl, Marc 
eutti 1 Al., Huber 10 fr., umd Pbilipp 10 fr., Birutenant 
König 1 fl. Zufammen 7 1. 40 fr. AR., wilde der Der 
fimmung zugeführt werden, 


Angefommen iu Bien. 

(Um 1. Febr.) Die Haupilt.: Baron Hirolbi, vom 23, 
IR,, von Krakau (Stadt Me. 1157), und Haufthfa, vom 
Ratettensnftitute zu Straß, von Sainburg (Mifervoritadt 
Ne. 1), — Nittm. Graf Hırberflein, vom 5 Uhl.Reg. 
von Garespataf (Stadt Nr. 924). 

(Mn 2. Febr.) Oberfllt. v. Horvaihh, In Venſion, von 
Bir; (Stadt, ungar. Arone), — Haubim. Sonniag, vem 
Genleſtab, von Prefburg (Stadt, Roiierin von Drfterrrich). | 
Übgereifet. 

(Am 1. Febr.) Die Honptleutes Baron Walbilätten, 
vom: 13. IR., nah Gtaj, — Baren Karteinsly, vom 43. | 
IM, nah Münden, und Anders, vom 9, Aainahmsfnital, | 
nad Dien, 

(Am 2% Reber.) Majer von Bipks, in Penf., nad ung 
Hrabifh. — Hptm. Diffenbah, in Benf, mach Graz — 
Die Rittmeiter: Drasfonih, som 9. Nufsabmefpital, nach 
‚Zemberg, und v. Hanbler, vom 5. Ubl.Mee,, nad Baros- 
pataf, 












Dr. Vielſen's „2 a ſchwediſcher 
Frostbeulen & aBalsam 
Bollftändige % Seilung 


nach S— 4 Tagen wird garantirt. 


} 
Gines unterer erflen und geleſenſten Donenale vom 7 Mes | 
bruae 1863 ſpricht ſich Hierbei in nachſtehend chremvoller 

eife, wie folgt, ans: 

„Ein mewes Mittel gegen Froubeulen, mämlid Doltor 
Mielfen’s ſchwediſcher Freilbaiiam, liefert feit Kurzem 
ie erftaunliche Proben von Heilkraft, dan dier 
fer Erfolg wirklich beifpiellos gewannt wer: 
dem dart, und mwahricheinlich bald bie Runde durch ganz 
Mitteleuropa machen wird, indem Die Heilung binnen 
drei Tagen garautirt wird, welche Behauptung 
ohne Ausnahme fich noch immer bewährt ıc." 

Preis eines mit dem Siegel und dem eingebrannten 
Stempel bes Gründers verfchenen Tiegıls fammt Gebrauche⸗ 
Anweilung 80 fr KM.; die Berpafang wid mit 10 Ir. 
KAM. berecheet. 
wr Spauptdepot für Deirereih einzig und allein bei 

I Weis, Apotheler „zum Mohrem,‘’ Gtabt, 


93 
Seit Iänner 1855 erſcheint im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung eine 


Wiener Schachzeitung, 


rebigirt von 


Ernest Falkheer. 
Bet dem heben Aufihwurg, melden das Schach, dieſet König unter den Spielen, wie 8 Philiber genannt, Im 
ber neweihen Zeit genommen hat, und bei dem regen Üntereffe, weldes ſich für diefes geiſtreichſte aller Spiele auch im 
Deerreich kandgibt, glauben mir den Wünſchen aller Schachfreunde, bie ſich für eine ſclentiſtſche Behandlung biefes 
Spieles intereffiren, entaegenzufommen, indem wir vom Jänner 1834 angefangen eine Wiener Schach jeitung 


als Organ des Schachfpieles in Deiterreich 
ine Beben rufen. Indem wir daher alle Schachftrunde Deflerreichs zur Unterflügung unferes Unternehmens freumblichit 
einladen, erlauben wir und zum Schluſſe noch die Bemerkung, bad der rühmlichſt bekannte Name des Meballeurs, den 
wir füe die Pritung unſeter Monalſchtift gewonnen haben, eine Bürgſchaft bes Gefolges bieten bärjte. 

Die Wiener Shadzjeitung erfgelnt am 1. eines jeden Momats und wird Iheorrtifche Muffäze Über bie wichtig ⸗ 
hen Spirleröffnungen, wirflih geiplelle Vartien. Endſpiele von anerfannten Meiftern, bie noch im feiner ambern 
Schadjzeitung vıröffentlich waren, emblih au Miltheilungen über bie Schadjulände in Paris, Lenden, Birlin, 
Sripjig, Warschau ze. bringen, zw melden Iweke bereits mit dem bedeutenderen Schargefellichaften und anerkannten 
Rapazirät.n dieſes Speles forteiponsirt witd. 

Die „Wiener Schachzeltung“ etſchelnt In monatlichen Heften und frürt 
gang >» - v2 vr 2 2 2 BER. M. Mit Poſtverſendung übrrall Hin: 
balbjäbrig LTR. WM. | ganzjährig . vr 200 BEER. M, 

2a 8 M |Halbjährig . ABER M. 


vierteljährig - 
vierteljährig 2.1 RM. 
Fu beziehen durch alle Buchhandlangen des Ir» und Mnelanber. 


Albert U. Wenedikt's Buchhandlung 
in Wien, Bobfowizpla; Nr. 1100. 


Vreisfourant für das Jabr 1853. 


AUNS BINDER, 
Wöfe-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaffe Rr42 








v, 3.Stof*). 





Billige und gute Wäfde Ind jedem nothwendig, befonders aber denjenigen Herren Dffigieren, welche in 
ben emtisrnten Brovingen unferer Monarchie ſich befinden, mo nm theures Gelb oft gar nichts gu bıfommen if. 
36 habe mich Daher ausjcglieslich der Brjeugung von Wäfche und Kravatten für bie f. & Armee gewldinet, 
mit ber Verpiliztung, alle Dugend Belellungen dis an die Brenzen der äfere, Monarchie den Herren Dffigier 
zen, [dbi. Unifermirungde und GrziehungseAnftalten transport und verpatungäfrei ju: 
jufellen. — Mein Muzen if fehe Mein und nur ein groser Zufpruc kaun mich in meinem Unternehmen unterlügen, 
worum ich Höflichft bitte. Binzelme Hereen wollen den Betrag jranfo in Vorane ſchiken. 


WÄSCHE. 


Bon echter Leinwand. Bon Baumwoliftoff. 














(28—1) Tuchlauben Mr. 444, in Wien. i z Km. | KM 
In unferem Berkag if erſchienen uad darch ben Kunſt ⸗ fi.) #. fr. 
banbel zu Brjiehen : Hemden ver Stäüf a 100.8 0, 60,5 |, | | Hemben | von engl. Madapolam mit färbiger 
N + 41,34, u — — 
ie niert f rmee I] Munterhofen deulſchen Schnitt: N i ” | von engl. Mabapolam mit weiß | 
| mt. "2R.30fr, 29. 6fe,, 1. Sr. | | geſtilfer Vruſt.............. — 
unter Pr | „ul Ber gr,10.600 a von re Madapelam mut gefalter I 
— J 'pr. St.Ad .30fr, L isſr. 18.50. | ter Se 21 
K 0 E N 16 M 4 X J MIL J 4 —X ll. Fa :Bofen 1 —* gu — * | = ie mit breiten Falten ...... ap 
f . | I aar . Bes t. JWechtfürbig... .. 1 
Entworfen und auf Stein gezeichnet — —— — 2 u ER | — —— — ——— ze 
) ad. „if ‚50fr.,0fe. | nterhofe won Barchent per St........... 
eudwig Behringer, von ftan zöſiſchem Brinen-Batil... 230 N * von engl. Blanıll pr. St. a 7 . 5— 
f. f, Oberlientenant. FR Gefifter Namenszug nach Nachtlaibel von Batchent per @l..... .un. | 2/30 
19 Blatt, Halb Royal-Bormat. fein gemalt. Preis vetſchled Größe 20, 10, 6 fr, | | ” von engl. Blanell, weis ober fär 
für bas ganze Werk: 14 Thlr. 20 Sgr. Preis für | mit Krone öfr. mehepr,. ©. | N big per Stat a 8 fl, 6 f. 
das einzelne Blatt: 28 Gyr. A * ven 5 an . no | 1120| Busfofen a 
nbalt des Werkes: andtäder | pr. St. ı fi., t. t. | das Paar 6 fr., 24 fr. 
ee ee 1. Wekenhen fat Mönige || Feintüger | pr. @t.aA, 30.208, 21.40. | e gefeift von feiner Eehafwolle das 
und ber Geuerale. Tafel I. Beibgarde der Hartſchiere. Serpieiten pr. St. 50 fr., 36 fr. x Baar zonooonenunen0se .,.. | Si 
Tafel IV. Generalquartiermeiderab und topografiiches Bw | Tintäher | groß pr. ©t.31.30fr. 2. 20fr. | DV Yatsfteeifen | das Dugend a cannssnuneneeene | — 2 
reau. Tafel V. Gendarmerietorbs. Tafel VI. Kommanbants | } 
ſchaft und Radritenforps, Tafel VII Infanterie: Bribres | KRAV ATTEN. 
giment, 1., 2, 3, 4, 5. 64, Tr 8,9 Regiment. Tafel || von Mailänder Mtlas ver Dujeud . ...... zo. 750 Pven Greo⸗grain ........ EEE WR LONTSTEER: ... | 7/50 
Vin. Infanterie: 10, 11. 12%, 13., 14, 15. Regiment. 4 mit Patten ver Duzend ....... G— von Groe⸗graia mit Patten............. IM 
Tafel IX. Jager. Tafel X. Kürafflere. Tafel X. Chevaut ⸗ = . mit Mafchem ver Dujend. ...... 11 — ganz feine engl. Lating 7 I. 30 fr., mittelfein. | 548 
legers, Zafıl All. Fahrende Mrtiflerie. Zaiel IM. Reis | | echt Schafwell⸗Lafing ...................... N 


tenbe Mrtillerie. Tafel XIV, Attilleric⸗Fuühtweſen. Tafel 
XV. ImgenieursRorps und Wenie:Megiment. Tafel XVI. 
SanitätdsRompagnien. Tafel XVII. BarniienssKompagnie 
Inpaliden und Betrrasın. Tafel XVIII. Militärs Beamte. 
Tafel NIX. Penfioniften und Offiziere & Ja Suite, 
Münden im Januar 1855. 
Mey « Widmayer, 
Kunfs und Panbfartenhandlung. 





Die daſtiag⸗Kravaiten mit Batten per Duzend 48 fr. mehr. 





*) Anmertungen. Wegen Vergrößerung des Geſchaftes wer ich gendibiget meine Wohnung am Graben Nr, 615, 
2 Stel zu ändern und bitte daher an obige Mdreffe bie Beftellungen zu maden. 
Die Waſche wirb im fertigen Zuftand, elegant adjufirt eingefenbet. 
Sowohl für Wäfce alt Rravattın find bei einzelmen Beflellungen bie gewöhnliden Mafe In Papirrfireifen 
ober in Wiener Zollneiiwendig, und nıbftdem if bei Hemden umd Hofem bie beiläufige Rörpergröfe anzugeben. 
Man erſucht Höfichtt, die Briefe zu franfiren, um ber darauf haftenden Girafe zu emtgeben. 


94: 


J. N. Zelzer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,‘* ne 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager w er FR 
* en- u. Militär -Efiekten 
jedartigen Uniformsorten M A M 


zu, hilligst. fixen Preisen. 
'Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich france promptest eflektuirt, 


«n [ER IB} 1Bhh B. W. Ohliey-Haussmann, 





vollftändig affortirtes Magazin 


dee 


Stabt, . 165, 1. Ztof. 
Das größte Lager in Wien born ah heben wech 
ı von jeher Drfännten Gattung s..) Sehr vortheilhafte Erfindung 
chines-russischen Thee’s, , ee 
reibapparate für's Feldlager, welche nicht nur allein mi 
A Tinten» um & eb, jenb 
ns Ce TRAU, woweite Kr. 770, (Hm cu mn Enmirgti voran A, Katar 
von 1%, bis 2 Hi. per Wiener Pfund angefangen. Särelbreguifiten Bewahren fann, weldhe zugleich vor Mäffe 
Der beliebte gefunde ruf. Familien⸗Thee (Sansinski) verforgt Ant. Gelde And fehe Ieiht am ciner Bguur ober 
u 83 bis 4 fl. per Wiener Pfund —5* gu fragen er * — *3 ri 
Hum, Arae, Cognac, adeira zc. in nur Veima-Qualitäten nebſt dem berühmten — 
holländ. Thee⸗Liqueuren. Johann Mach, 
. | . Spenglermeiter und Privileglums Inhaber im der Stadt, 
Brieflihe Ordres werden wie feither am nänlihen Tage effeftuirt. (7-8) Klofrranfle wär tem neuen Marft Mr. 1055 in Wien, 





fönnen vermöge ihrer reichbaltigen Brüanzihelle der vorzüglichft greig- 
weten Rränters und Vlangenfäfte, aie ein probated Hauswittel 
gegen trofenen Reizbuften aud VBerihleimung, Beflemmungem, 
Heiferkeit, Grippe und andere Fatarrhalifhe Uebel gemiffenhaft, 
empfohlen werben. Sit werben in allen dieſen Bällen liudernd, reililiend 
und beſendere wohlthnuend auf hie gereisten Mihmunpsimerfjeuge und ihre 
Beräftelungen einwitken, den Mustwurf fchr erleichtern mmb durch ihre mild ⸗ 
näbrenden und ftärfenden Brüanttheile der amieirten Echlerimbäute in den 
Brondien wirber Fräftigen. 

Gs unterfcheiden ih Dr. Rode frudalliirte Aräuter-Bone 
don® nicht wur durch diefe ihre wahrhaft wohlthnenden Gigenſchaf ⸗ 
ten ſeht sortheilbait von den eft amgreriefenem fogemannten Ottonen, PAle poc- 
torale »8., ſondern fir jeichnen Ad vor dieſen Orgengwiffın noch hefombere bar 
buch ans, daß le von dın DerbauungssDrganen Leicht ertragen werden, und felbit bei Jüngerem Gebraucht Peimeriei MogenWefäiwerden, teber 
Säure no Verſchlelmung ergengem ober binterluffen. 

Km Merwechielunger zu vermeiden, tmolle man gefälligü getan darauf arten, bad Dr. Koch's Hränter = Bonbons in Tänglide 
Schachteln, — diren weiße mit Granuer Seift gerrufien Gtigaetts das nebenftchende Siegel führen, — gebaft find und mach wie vor in Wien 
eimzig und allein verfanit werben bei Karl Schürer von Waldheim, Apethele „zur goldenen Aroma” Himmelpierigafe Mr. 954; Johann 
Wisgrill, „zur Brüfe," Bropolditabt, Taborfiraße Ar. 709; B. Ruziezka, „un Mehten,“ Jäagerzeil Mr 00; Joſef Mafchl, „nm Iar 
validen,* Lanbitrahr, GHauptiiraie Ar. 365 ; Gebrüder Unger, „zum jehwargen Ahlen,“ Wieden Bauptftrafe Mr. 471; Ch. Buſtjager, Rariar 
bilf, Hauptiirafe Me, 15: F. B Morfad, „zu den drei Moin,” Mliervorftabt, Hauptfirage Mr. 155; G. Haas & Homp., „zur goldenen 
Schlange,” Rofeffhiabt, Kaiferfitaße Rr. 34, fo wie auch Bei folgenden P. T. Birmen im den f. f. Rronläntern: 














Agram : Apoth, Grat. Mihic, riedek: Georg Polorne, |Rrafan: Sofef Bartl, Olmüt : fir. Schlebel und Apr. | Ztanislau: Arot J. Tomanef, 
Aradı Tedesbi und Zufomits, itſchin: Iof.Arıed,u M,Lahn, Krems: Apoth. A. Menjinger, Fran; 9. Cfabyhouder, Stenr: 3. 3. Sihaider, 
Baden: Gebr, Grundgever, Gmunden: Zofef Haas, \Rremfier : Jofef Lasnausky, Papa: Joſef Bermüler u. &r. |Strafonig: Joh. Seplepky, 
Baja: Johann Plenans, Gran : ©. Sofef Bierbrauer, Kronftadt: Fr. Stenner, und| Tichepen, Szegedin? Zoief Sujan, 

neichau: Drofop Mania, Gr. Ganifcha: M. W. Weliih, | Hofmann & Konopafef, Vancefowa: 3. Huber, Zarnopol: Markus Schliſta, 

ieligs Apoth. Aler Stanfo, und Alerander Rofenfeld, Laibach: Alois Kaitel, Vardubitz; Joh, B. Horina, Tarnuow: Jofef Jahn, 

chnia: P. Nierzielsfi, Großwardein: Math. Huzella, Laucne: Apotb. Ant, Smoboda,| Peft: Apoth. Soiel Spefelo, Zemesvar: Jener ii. Solgwir, 
Brigen: M. U. Thaler, und Anton Fanko, Leipnif: Alois Sıhimte, Pilgram: 4. ©. Eppert, und M. Sure, 
Bogen: 3.9. Thaler, Gr. Beesteref: 5. D. Porra, |Leitmerig: Mihitib u. Somn,| Pilfen : Apoth. Ev. Kalier, Teplig: Ant. Bergmann, 
Brody: Neum. Hornfeld, Graz: Apotb.$. Durgleitner, —— Apoth. Tomanef, Viſek: Apoth. Joſef Stopfr, Set : &.%. Ehröter, 
Brüum: Joſef Bodendorffer, Güns: Aroıh TtefanRüttel, Linz: Äroth. A. Hofftätter, Brag: W. 3. Loſchner Zrieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
Brüx : Joſef Haberzettel, Gpöngnöe: Aroth Koctannovich Lugos: Jol. Arnold u. Anton Grefbur : Dion, Weinftabl, Troppau:? Apoth.#. Brunner, 
Budiweis: Vinjen; Brandiner, pero se] 3. #.Zohrer, | Eciefler, PBryemnfl: Er. Madalsfe, Tyrnuan: Joſ. Kebele, 
Garljtadbt: Thom Alekſie orazdiowiez: Arh.E, Paiher, Marburg: 3. Taudmann, Raab: Ed. Uniaule, Ung.sGradifch: Jod. Beitl, 
Giernowig: Igua; Schnirch u Jaroslau: Sana; Bajan, IM.Bafarhely: D. Bozarafp,) Vadkersburg: I.9.Beipinger, : 3. Demtetronic, 

Ih. Zadariaflewicj, Innebruck: 3. A. Möt, Misfolez: 3. B. Bahr, Meichenberg: Ap. 2. Ehrlich, Verſchetz: Joh, Karnap, 
Debrerzin: Apoth. C. R. Vin⸗ Jolau: Apotd. Binz Inderka, Mohacz: Anpr. Köal. Mied: Jofel Schäringer, Villach: Matbias Fürft, 

sie und Joſef Ejanaf, oferftadt: E.3. Trarler, Meühlenbach: 3. #. Meiförtel,| Mofenan: Ant. Heymann, Vukovar: Theod. Stanits, 
Drofendorf: Bert. Shmall, — W.S.Lauterbach Meufag: Johann Eterio, Nzesjow: Janıı Schaitter, Warasdin: S.%. Tauſchet, 
Everies: Janaz Ziembern, ſchau: Ed. Eſchwig enfohl: €. Daman, Saaz: Apoth. Ludwig Kaifer, | MWarnsdorf: 3. *. Wähner, 


Eiiegg: Apoth. Joſef Horning, | Karlsbad: A. $. Seifert. ° \Menftadtl a. W.: W.Freund,| Salzburg: Ap. 3.Dinterhuber, | Wels: Apoth. 5. Dielgutp, 
ech: Daul Deidböd, Klagenfurt: Apotb, A Veinig. MNeutitſchein: Dom. reus,| Semlim: Joannerib&Petronih, | Weszyrim: Mich. Hafner. 


Idsberg s Ed. Kreusia, Stlaufenburg : Ar. Gebr. Wolf, | Dedenburg: Hpoth. Rupprest,| &t. Pölten: Ap. o.Grimburg, | Ehr.sNeuftadt ı Em.Priboriky, 
ftirchen: Anton Adler und| Kolemen: S. Wieſelberg und Eudw. Vachhofer. Schäßburg : 3. B. Miſſelbacher Leop. Frengl, 
Karl Berger, Komotau: Joſ. Ludw. Pasell, | Ofen: HofrApoth. #.Brünberg,| Steinamanger: 3. Tempel u im: Apoth H.Ölafner, 
Freiberg: (Mähr.)#.®.Dinge,| Röniggräz: Job. Kucera, VOvocno: Ad. 3. Sfuhersty, Julius Pachhoſer, ombor: G. Mihailonits, 


3E Dr. Rocb’s Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Berren Depofitären echt zu haben. 2 





Gigentbümer und verantwortliter Redalteur X Girtenfeld. — Druf von Karl Sereld mid Sobn. 


Militäriſche Zeitung. 


| ——ınkei 
N“ 16. Dinftag den 6. Februar 1855. VII. Jahrgang. 


SZ” Die zunehmende Theilnahme Seitens des Militärs der deutihen Bundesftaaten an unferem Blatte — wofür wir nebenbei unferen 
warmen Danf ausfprehen — veranlaft und gu bem Erfuchen: die Beftellungen auf die „Militärifche Zeitung” nicht in direften Briefen an bie 
Redakzion, fondern beiden begüglihen Poftämtern in loco machen zu wollen. 











Die Priegerifchen Zuftände in der Krimm. je nur wenige Meilen weiter nördlich, wo das ruffifche Heer Tagert, die 
Temperaturverhältniffe dem Wechſel viel feltener unterworfen find, wird aber 
; (Shlu$.) der Kranfenbeftand von Menfhen und Pferden im Lager der Verbündeten 

Auf einem Kriegoſchauplaze, wo ftrategifhe Schachzüge fo wenig auss | ungleich größer fein als auf Seite ihrer Gegner, was fie möglicherweile 
führbar find wie in der Krimm, pflegt ein Gesergewiat an Streits) hindern Fann, den Angriff auf Mentfchitoffs Stellung mit ausreidyender 
träften auf die Dauer den Musfchlag zu geben. Im Gefecht felbft iſt Macht zu unternehmen. Daher dürfte unfere früher ausgeſprochene Anficht, 
‚die Ueberzahl keineswegs immer enticheidend, denn die Taftif gibt dem | daß die Witterung bad entfcheidende Moment werben Fönne, ihre Ber 
Schwaͤcheren viele Mittel an die Hand, fi Der Angriffe des Stärfern zu rechtigung in ben bargelegten Berhältniffen finden. 
erwehren, vielleicht feibft ihm zu überwinden. If der Gegner durch einige Bei diefen eigenibümlichen Wechfelwirfungen, die vielleicht auf feinem 
tüchtige Nakenſchläge einzufchüctern, fo fann er durch einige nadprüflid | anderen Krlegsſchauplaze fo ftarf hervortreten, haben die Berbündeten ide 
abgeſchlagene Angriffe dergeftalt aus dem Gleichgewicht gebracht werben, | Augenmerk hauptſächlich auf bie ruffifche Verbindungslinie zwiſchen Perekop 
dab der an Zahl Schwächere bald felbft zum Angriffe Übergehen fann; denn |und Simferopol zu richten; denn unter Umfländen lann die Wegnahme 
der Sieg ift ftets mehr eine Erfhütterung des Findtichen Selbſtvertrauens oder Zerftörung eined großen Rebensmitteltransporis für Mentfchifoff ges 
als ein Zodtichlagen der feindlichen Truppen. Hat man aber einen Gegs | fährlider werden, ald eine verlorene Schlacht oder der Verluft eines Aufen« 
«ner, der ſich weder durch wiederholt abgeichlagene Angriffe, noch durch die werfs von Sebaftepol. Die Abſicht der Verbündeten, von Eupatoria aus 
dabei erlittenen Berlufte einfhüchtern und aus dem Gleichgewicht bringen | diefe Verbindung zeitweilig zu unterbredien und die Zufuhren zu bindern, 
laͤßt, dann kann nur ein allmäligesd Aufreiben der Kräfte zum!ift daher den allgemeinen Berbältniffen vollfommen entſprechend, nur be» 
Siege führen. zweifeln wir, daB es ihnen gelingen werde. 

Auf diefem Punkte find die Friegerifchen Berhältniffe in der Krimm Bon Eupatoria bid zur Straße von Merefop nach Simferopol 
angelangt, es ift daher auch feine ſchnelle Entſcheidung zu erwarten. Die ſind im fürzefter Linie 5 deutfche Meilen, bis zu legterem Orte find 9, bis 
‚Rufen haben unzählige Ausfälle gemacht und dabei meift größere Verluſte Perelop 15 Meilen, faſt durdigehends waſſerarmes Steppenland. Es mer» 
an Menſchen gehabt als ihre Gegner, Mber der Menfchenverluft war bier» | ben daher immer einige Tagemärfche erforderlich fein, bevor man Die von 
bei Nebenſache, denn ed fam den Ruflen nur auf die Zerftörung der Bes | Perefop fommenden langen agenzüge überhaupt erreichen kann. Selbft- 
fagerungswerfe an, die ihnen bäufig in febr umfaſſender Weiſe gelungen | verftändlic gehen diefe Transporte nicht ohne ftarfe Bedekung ab. uber 
fein fol, Die größeren Gefechte bei Balaflawa und Infermann hatten ein| den Truppen der Schugbegleitung wird General Dften» Saden jedenfalls 
größeres Ziel im Muge, den Entſaz der Feftung, deshalb mußten im feztes noch befondere Truppenlörper ge Eupatoria vorfchieben. Die leichte 
rem bie Verluſte der Rufen auch bedeutend größer fein, weil der. Angriff | Kavallerie Divifion Korff, aus 2 Hufaren-, 2 Ublanen» und einigen Kor 
fehlſchlug und der Rüfzug mit jedem Mugenblife gefährlicher wurde. Troze | jafen-Regimentern beftehend (ungefähr 5000 Reiter mit Gefdyüz), befindet 
dem find die Ruffen noch fo fampfbegierig als zuvor, alfo nicht durch ein ſich fogar feit Wochen auf der Straße von Simferopol nad Cupatoria 
paar fiegreiche Gefechte zu überwinden. Das ft eine Elgenthümlichkeit edhelonirt und bewacht durch ihre Borhut die dortigen Ausgänge Berüfs 
ruffifher Truppen, von welder die Kriegsgeſchichte feit einem  Fabre ſichtigt man nun, dag in und bei Perefop nach den legten glaubwürdigen 
hundert die ungtweideutigften Beweiſe geliefert bat. Man kann fie daher Nachrichten. 50,000. Mann mit 140 Gefchijen fliehen, darunter eine Drago- 
wohl ſchlagen und ein Stüf zurüfwerfen, aber nicht auseinander fprengen | nerbivifion und einige Kofafen-Regimenter, diefe Truppen ſeitdem aber. ge« 
und dann verjagen ; das geht wider ihre Natur. wiß noch Berftärfung erhalten haben, fo dürften Often-Saden ausreidende 

Unter folden Umftänden bleibt nur das allmälige Aufreiben als Mit | Streitkräfte zur Verfügung ſtehen, um jede wirffame DOffenfivoperagion 


tel zum Siege übrig, denn wer -eine anfehnliche Meberzahl an Streitern ge« 
wonnen bat, fann fid ohne große Gefahr auch weiter ausbreiten, biefe 
weitere Ausbreitung auf dem SKriegefhaublage erleichtert aber die Cinzie- 
bung von Nadjrichteri und die Herbeilhaffung von Lebensmitteln ‘aus der 
Umgegend. Endlich 'geftatter die Ueberzahl häufige "Mlarmirungen, durch 
welche der Gegner ermüder und geſchwaͤcht wird, | 

Bis jegt war Menſſchiloff mindeftend ebenfo ftarf als feine Gegner, 
auch befand er ſich in einer viel günftigeren Stellung. Der Zuftand der 





Truppen mag auf beiden Seiten nicht fehr verfchieden gewefen fein, nur mit 
dem Unterichiede, daß bie ruſſiſche Kavallerie und Artillerie ihren Pferden 
ungleich größere Sorgfalt widmen fonnte. Der hieraus entfpringende Vor⸗ 
theil wird ſich ‚zeigen, Tobald die beiderfeitigen Dperagionen beginnen. Soll- 
ten aber die ruffiichen Zufuhren mur- Iwei Wochen ausbleiben, fo ift ed 





nicht unwahrſcheinlich, daß Das ruſſiſche Heer empfindlichen Mangel leidet, 


Dmer Paſcha's von Gupatoria aus zu vereiteln, ſelbſt wenn bort ebenfalls 
50,000 Mann vereinigt werben follten. 

Nach Der allgemein. geltenden Anſicht, die nicht ohne Hiftorifche Be» 
rechtigung iſt, witd zwar bie Defung fo langer Wagenzüge gem ernfte 
Angriffe geradezu für unmöglich gehalten. Die dortigen Berhältniffe find 
aber fo eigenthümlicher Art, daß man fie, in Vergleich mir ähnlichen Unter« 
nebmungen auf den Sriegdihauplägen Mitteleuropa's, als die Ausſahme 
von der Regel anfehen fann, weshalb wir und Darüber no einige Bemer« 
fungen erlauben. 

Das ganze Terrain awifchen Eupatoria, Perefop und Simferopol ift 
eine nur von fanften Erdwellen und flachen Vertiefungen unterbrochene völ« 
lig freie Ebene. Der bergige und waldige Eharafter beginnt erſt im ber 
Umgegend von Simferopol. Ein ſchnelles und überrafdiendes Borgeben 
von Eupatoria gegen die große Derbindungsftraße ift daher nur mit Kaval« 


und alle auf dem Marſche nach der Krimm befindlichen Truppen zurüfges | Terieabtheilungen von wenigen Regimentern möglich. Kann dieſe Reiter» 
halten werben müſſen. Faͤllt dies zufällig in die Zeit, wo Omer Pafdha | icyaar dem Transporte ſich ungehindert nähern, fo würde fie die ummittel- 
feine legten Truppen bei Eupatoria an das Land fest, fo Fonn den Wer«|bare Schuſbegleitung, welche -vorausfihtlib auf der bedrohten Seite des 
«bündeten allerdings ein Mebergemwicdht erwachſen, das fid nicht aus · Magenzüges in vielen Heinen Abtheilungen (Rompagnien) marjcirt, tellen« 
ſchließlich auf die bloße Kopfzahl‘befhränkt, fondern fi auch im dem beſ⸗ weile ohne große Mühe überwältigen und durch Tödtung der Ochſenge- 
feren Zuftande ihrer Truppen ausſpricht. Edenſogut Fönnen aber Witte- ſpanne den ganzen Zug unbeweglich madyen.- Die fpäter nadrüfende In« 
zungöverbältniffe eintreten, weldye den Verbündeten nicht weniger nachthei- fanterie könnte dad Werf dann vielleicht vollenden. Bei der großen Ueber 
Lig find als Die jezigen ven Rufen. Mn Lebensmitteln wird es den Ver⸗ legenheit der Ruſſen an Kavallerie, die mit. 15,000 Reitern gewiß nicht zu 
bündeten ywar nicht mehr fehlen, dafür iſt inwiſchen reichlich geforgt wor⸗ hoch angefdhlagen ik und größtentheild in ber Umgegend von Gimferopol 
den. Bei flarfen Nachtftöſten und eifigen Winden, melde am füblidhen) Fantonnirt, wie bei der geringen Güte der heutigen tütliſchen 2 
Gebirgsabhange oft mit Regengüſſen und warmen Tagen abwechſeln, waäh⸗ darf legtere ſich kaum Hoffnung machen, mit ihren zahlteichen Gegnern ſich 
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meffen zu wollen. Wahrſcheinlich wilrbe die kürkiſche Kavallerie ſchon auf 


haibem Wege ſehr ungleihe Gefechte zu befichen haben, da bei Mbgang 
eines großen Tranoports von ‘Berefop die ruſſiſche Kavallerie nicht unters» 
fafien wirb, ſich möglich nahe bei Eupatoria vorzulegen. Died nöthigt 
den türfifchen DO ehlehaber, in ſtarlen Maſſen, aus alten Waffen ge» 
bildet, votzugehen, um nicht nachtheiligen Gefechten ausgefezt zu fein. Da» 
durch geht aber nicht mur der Vortheil der Ueberrafhung verloren, bie in 
einem ganz offenen und meiſt ebenen Terrain ohnehin fehr ſchwierig iſt, fon« 
dern e# teetem fr ihn auch alle die örtlichen Schwierigkeiten ein, melde 
mit einem operativen Vorgehen farfer Truppenmaflen in einer fo waf- 
ferarmen und ſchwach benölferten Gegend verbunden find. Sollen die 
Truppen das für die mehrtägige Dauer einer folden Unternehmung erfor» 
derliche Wafler (die vielen Heinen Landſeen enthalten nur Salpwafler) und 
die Lebensmittel auf dem Rüfen tragen 
dem Marfche und hindert im Gefecht. ill man hingegen diefe Bebürfs 
niffe nachſchaffen laſſen — felbft Brennholy würde mitgenommen werben 
müffen — ſo würde biefer Troß von Wagen und Laſtthieren für die her⸗ 
umftreifenden Kofatenfhwärme ein wichtiges Angriffsobjelt werden, deſſen 
Vernichtung die gange türfifche Unternehmung in Frage ftellt. Man kämpft 
dort überall weh umdie eigene Eriften;, unb nurwerm biefe ausreis 
hend geſichert ift, Tann man auf weitere Unternehmungen ausgehen. “Die 
Ruffen find begreiflich in dieſer Beziehung beffer daran ald ihre Gegner. 

Damit ſoll indeß nicht gefagt feim, daß die beabfihtigte Diverfion 
Dmmer Pafcha’s gang wirkungölos bleiben werde. Je flärfer er in (Eupas 
toria aufteitt; defto mehe Truppen muß Mentſchikoff zur Sicherung feiner 
Rerbindung mit Perefop und zur Defung feines Rüfens verwenden, dadurch 
werben aber feine Widerſtandokraͤfſte im der Front geſchwaͤcht. An einen 
Angriff auf die Stellung vor Sebaftopol würde nicht eher gedacht werben 
förmen, bis das türfifche Korps bei Eupatoria vollſtaͤndig gefchlagen iſt 
Bei der befannten Vorficht Omer Paſcha's, der den m eines gefchiften 
Bertheidigers dee Donaulinie nicht Tefchtfinnig auf das Spiel fegen wird, 
fteht zu erwarten, dafı er —* der Krimm mehr durch feine kampfbereite 
Gegenwart als burch kühne Angriffsoperagionen den Ruſſen zu ſchaden für 
chen werde. Das Fönmte 3: DB; gefchehen, wenn er etwa 20,000 Mann 
Kerntruppen bie Küfte entlang bis an die Katſcha vorgeben, und zwiſchen 
diefem Aluffe und dem Belbef demonftrative Angriffe ausführen ließe. Die 
Verbindung mit Eupatoria würde er micht ängftlich zu unterhalten braudyen, 
weil immer Schiffe zu feiner Aufnahme bereit fein werden. Was Omer 
Paſcha an Kavallerie zur Berfügung feht, kann zu Streifzügen genen die 
Transporte verwendet werden. So lange jedoch nicht 50,000 Osmanen bei 
Eupatoria ausgeſchifft find, was bei dem ſchlechten Zuftand der eingufchifs 
fenden Truppen fobald noch nicht bemirft fein bürfte, wirb biefe Diverfion 
den Verbündeten bei Sebaſtopol wenig Borſchub leiſten. 

Welche Veränderungen die Witterungsnerkältniffe in dem Zuftande ber 
beiverfeitigen Heere inzwiſchen herbeiführen lönnen, läßt ſich gar nicht vor⸗ 
ausfehen. Auf Seite der Weſtmaͤchte hat bereits die Erfahrmg gelehrt, daß 
die neu angefommenen Truppen, nad) fo langer Seefahrt und Förperlicher 
Unthätigfelt, den Anftrengumgen des Felbvienftes fehr bad unterliegen und 
in die Hofpitäler wandern, während die ruſſiſchen Truppen durch den lan 
gen Marſch mit geſtählten Kräften den Kriegsſchauplaz betreten, wenn auch 
der Marfchverfuft micht unbedeutend gewefen fein follte. Das Zahlenvers 
haͤltniß der wirklich ftreftfähigen Mannſchaft bleibt daher troz aller anfom- 


menden Werfläffungen einem fleten Wechſei unterworfen, und machen ſich 


noch endemiſche Krankheiten bemerkbar, fo kann der der Zahl nach ſchwaͤchere 
Gegner zeitweilig im Beſiz einer Rärkeren Offenfivftaft fein. 

Wie aber auch diefe Stärkenverhältniffe im Laufe der naͤchſten Wochen 
fi) geftalten mögen, fo laͤßt ſich doch mit ziemlicher Gewißheit annehmen, 
daß die Rufen auf dem dortigen Kriegsſchauplaze nachhaltigere Gtreitfräfte 
befigen, als ihre Gegner, daß alfo einzelne von diefen gewonnene Schladhten 
den Kampf’ noch nicht zur Entſcheidung bringen, 

Gefchrieben den 19. Ianımr. Pz 


Nachträgliche Bemerkung, 


Seit vorlehender Auffaz zum Druf befördert worden if, haben eng« 
laſche Blätter hervorgehoben, daß die Rufen keineswegs auf die einzige 
Berbinpungslinie über Perckop befchränft feien, und ihre Verflärfungen und 
Zufuhren audy über Keriſch und über die ſchmale Landenge zwiſchen rar 
bat und Ajoröf heranziehen könnten, welche das ei Meer vom Afow'fchen 
Meere trennt. Deutſchen Militärs ift das längft fein Geheimniß geweſen, 





denn es iſt aus jeder Karte zu erfehen, und wenn es fi darum handelt, | 
des Gegners Berbindung mit feinen Hilfoquellen za unterbrechen oder auch 


nur zu bedrohen, muß man zuerſt beurtheilen, wieviel Berbinbungslinien 
derfelbe benugen fann, und welche bie wichtigſte if. Wenn aber bie 
friegerifchen Zemforen ber Times aus diefer angeblichen „Entbefung* folgern 
mollten, daß eine Diverſion zwiſchen Simferopol und Perefop zmeflod fei, 
ſo geben Fe dadurch nur zu erfennen, daß das Gediet der Strategie für fie 
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fo ermüdet dieſe Belaſtung auf | Perelop. 


ein noch unentdeltes Elland if. Wir haben zwar ſelbſt feine große Er⸗ 
wartung von den Wirfungen dieſer Diverfion, weil das mehr eine Aufgabe 
für franzöfifcye als für türfifche Truppen if, und hegen großen Zweifel, 
dag es Dmer Paſcha gelingen werde, die Berbinbung der Ruffen mit 
Perelop auch nur auf mehrere Tage zu unterbrechen denn von da nad} 
Simferopol und dem nur fünf Meilen öſtlich davon gelegenen Karafubazar 
führen vier Parallelſtraßen, weshalb Omer Paſcha zur Erreihung feines 
Zwels faft ten — mittleren Theil der taurifchen ser unficher 
machen müßte. Das benimmt aber der Berbindung mit Perelop nichts 
von ihrem Werthe, wie fih aus Nachſtehendem leicht erfehen läßt. 

Die nähften und bedeutendften Berftärfungen fann Kürft Mentſchitoff 
nur aus Beifarabien erhalten, von woher fle bieher auch zum allergrößteh 
Theile gefommen find. Der fürzefte Weg führt über Odeſſa, Cherſon und 
Der Ummeg über Ajoröf beträgt 16 bis 18 Meilen, und das 
Ueberfhiffen der Meerenge bei Genitſchi würde noch einen befonderen Zeit- 
verluft verurfochen. Alles, was zur Ergänzung ded ungeheueren Artillerie» 
material& erforderlich if, wird aus dem Hauptbepot Kiew bezogen, von wo 
diefe Gegenflände auf dem Drjepr verfhifft und bei Balfa ausgeladen wers 
den. Gin großer Theil der Lebensmittel geht denfelben Weg, woburd eine 
bedeutende Erſparniß an Zeit und Transportfräften erzielt wird. Zwar 
läßt Mentſchikoff angeblich Mrtilleriemunizion in Simferopol und Bakiſchi- 
Saral bereiten, doch reiht dies für den Bedarf nicht aus, 

Die Berbindungslinie über die Landenge nad Arabat und über Keriſch 
find daher nur Rebenlinien, doch für die Kofafen allerdings die kürgeften, 
und aud für Getreidejufuhren zu benugen. Linientruppen werben auf bier 
fen Straßen ſchwerlich heranziehen, weil die großen Truppenförper aus ben 
angrenzenden Ländertheilen nad) — dirigirt worben find, und mur 
die Reſerve ⸗ Bataillone in dortiger Gegend formirt werben. 

Von größerer Wichtigkeit werden jedoch dieſe Berbindungslinien für 
ben Fall eines allgemeinen Rüfjugs der Ruffen, weil le dann nicht mehr 
auf einen einzigen Ausgangspunkt befchränft find. An die Wahrſcheinlich- 
feit einer Räumung der Krimm denft aber wohl fein Rufe. Im en. 
theil ſcheint der eingetretene Froft den Anmarfch ihrer maſſenhaften Verftär« 
fungen zu rg infofera nicht heftige Schneeftürme ihnen neue Hins 
derniffe in ben Weg legen. Aber auch die Verbündeten werden ſich bri 
ſtarkem Froſt und vielem Schnee nicht fonderlich wohl befinden, und wenn 
auch bie offiziellen Berichte von einem „befriedigenden Zuſtand“ ber Trup⸗ 
pen ſprechen, Scheint berjelbe doch nichts weniger ald befriedigend zu ſein, 
da abermals viel engliſche Difigiere und felbft Aerzte vom ge 
ae find, woraus man falt folgern kann, daß fie fih von er 

ebijion nur eitien traurigen Ausgang verfpredyen. Sollte es wahr fein, 
daß General Ganrobert in feinem lesten Berichte an den Kaffer um eine 
Berflärfung von 60,000 Mann und 30,000 Pferden gebeten babe, fo 
wiürbe das zur Genüge beftätigen, was wir in bem früheren Auffägen als 
wahrſcheinlich Ddargeftellt haben. Wenn die Witterung den Ruffen nnr 
einigermaßen günfliz if, werben fie in den mäcften Tagen wohl einen 
— 5 verſuchen, und es wird ſich dabei zeigen, ob bie Ihere 

gner noch fo nachhaltig find, mie bei dem wahrhaft heroiſchen Wider 
ſtande am 5. November vorigen Jahres. Die Katafttofe ift vielleicht nahe. 

Geſchrieben am 23. Januar. Pa. 


2iteratur. 


Vraktiſche Srundbfäze zur höheren taktifhen Führung der 
Reiterei, nebſt gefhihtligen Angaben Bon #ranz 
Strenner, k. k. Öberfllieutenant, Mit einem Titelbilde und einem 
Schlachtplanet. Wien 1855. Verlag, Druf unb Papier von ®, 
Sommer. 

Schon bie Annahme ber Widmung dieſes Werkes von Er. Majekät 
unferem allergnäbigfien Kaifer und Herrn ſpricht für den Werth besfelben. 
Wir finden barin: 

Die Einleitung. 

I. Allgemeine Hauptregeln für ben Obergeneral ber Meiterei. 

1. ZTattiſche Grundfäge über Stellung, Bewegung und Angriff der 

Reiterei. 

Diefer Abſchnitt zerfällt wieber in drei Abtheilungen: Im Allgemei« 
nen, in Linie und in ber Kolonne. 

IN. Spezielle Regeln für die Offiziere der Reiterei. 

IV. Dispofizion zur Schlacht mit einem beigefügten Plane zur 
Shladtorbnung eines Meiterkorpe von 8 ſchweren, 4 Teidh« 
ten Megimentern und 6 Meiterbatterien zu einem großen Angelif 
auf bie feindlihe Stellung. 

V. Geſchichte der Meiterei. 

a) Hauptmomente aus ber Geſchichte ber Taktik ber Meiteret, 

b) bie beſonders ausgezeichnetften Thaten der Meiterei aller 

Nazionen. 
Ja der Einleitung geht der Merfaffer vom der Ihee aus, daß im, Kriege 


der Beift ber Armee und bes Feldherrn allein nur Großes zu bewirken im 
Stande ift, befonders im der Jeztzeit, wo Intelligenz und Thatkraft die In⸗ 
dolenz und Unthätigkeit früherer Kriegözeit längft verbannt haben. Bon ber 
Reiterei heißt es insbefondere: „Der Seiſt iſt e#, welcher die kleinſte Schaar 
jeder Truppe zur unbejiegbaren Legion macht; ohne ihm gerfplittert ſich das 
zablreihfte Heer oft in zmellofe Haufen,” Der Berfafler findet erft im fie 
benjährigen Kriege den eminenten Geift eines Meitergenerald in dem bis jegt 
unübertroffenen General Geiblig. 

Kaifer Napoleon hat ihm fpäterhin (jebod in bem meit minderen &enie 
eines Murat) herausgefunden. Die ff. öflerreichifhge Armee hat ihn im dem 
Beldmarfhall Graf Madepty beſeſſen, obſchon berfelbe wegen feiner höheren 
Verwendung in ben wichtigſten Kriegkepochen leider nie an ber Gpije ber 
gefammten Beiterei als ihr unmittelbarer Obergeneral fiehen lonute. 

In der Ginleitung wirb uns gezeigt, dab die befkberitteme, bie beflorga- 
niirte Meiterei, jwelmäßig verwendet und geführt fein mäffe, foll le müglich 
und Großes durdzuführen im Gtande fein. 

Im I. Abſchutit lernen wir bie erforberligen natürliden, darakterifi» 
[Gen Gigenfhaften und Bähigfeiten eines Obergenerale der Meiterei kennen, 
und welche Rolle ibm am Schladttage an ber Seite bes Armechefö fomohl 
ala überhaupt auf feiner erhabenen Stufe im Heere zugetwiefen fei. Unter 
diefen Gigenfchaiten erfennt der Derfaffer neben einer Ealtblütigen Befonnen- 
heit bei einer unternehmenden, energifhen Geifteötraft, „bie Faͤhigkeit, ſogleich 
die Bor» und Nachtheile, melde Boben und Truppen geben, mit bem wahren 
Momente richtig aufjufaflen, und die Reiterel barnad gewandt auf bie ent» 
ſcheidenden Buntte zu führen.* 

Aus der fehr treffenden Aufzählung biefer und mehrerer weſentlichen 
Gigenfhaften eines Obergenerals der Meiterei geht hervor, mie wünſchens⸗ 
werth «8 jei, daß ſchon von vorne herein bie Charge eines oberftien Generals 
und Führers der Meiterei in den Armeen im einer hlezu entſprechend gewaͤhl⸗ 
ten Berfon fefigeflellt werben, von welchem bie von ihm zwekmaͤßlg erfannten 
Gntivürfe zur Ginübung ber Meiterei im Manöoriren mit großen Körpern 
nad möglich einfachen, aber weſentlichen Grundfägen auszugehen hätten, ber 
dann bei ausbrechendem Kriege bie ihm umtergeorhneten Führer grofier Meis 
terforps ſelbſt zu wählen und zu beſtimmen haben mürbe. 

Bei der Beflimmung eines ſolchen felten aufjufindenden Mannes müßte 

aber unbebingt bie vom bem Berfaffer ganz richtig vom einem anderen Autor 
aufgefaßte Bemerkung zur Geltung kommen, „daß zur Führung ber Meiterei 
einer ganzen Armer es nicht unbedingt bie Hauptſache fei, ſtets in ber Mei 
terei gebient zu haben, und daß e# nicht gemüge, wenn man alle Reitſchulkurſe 
und den inneren Dienfibeirieb inne habe und ein guter Meiter fei; benn man 
tönne ein tüdtiger, tapferer Mittmeifter fein, die Schwadron mit Fleiß und 
Sachkenntniß beranbilden, bei allen Friebendlünften mit ihr glänzen, aber vor 
dem Beinde tem Gelände und Umftänden angemeffen, ſie doch nicht entfpre» 
end zu verwenden willen”; ferners: „eben fo kann ein Beneral ein Auferft 
braubarer , umtetrichteter Infpeltor der Meiterei fein, im ihrer mechaniſch⸗ 
tattifgen Heranbildung, Bekleidung x. ir. mit zu wiſſen übrig laffen, aber 
gar Verwendung ſelbſt und bei der beftorganiirten Keltertei mit bie nöthige 
Fahigteit befigen. Die Eigenſchaften, Bortheile und Machthelle, melde bie 
Truppen geben, richtig aufjufaffen und zu benügen verfichen, lafſen ji nicht 
auf Formeln reduziren ober auf Schultafelm Ichren, dieß ift nur dem imilitä« 
nn Genie eigen, das durch bie praftiige Kriegserfahrung feine Weihe 
erhält.” 
Abſchnitt finden wir bie taftifden @rumbfäge über 
Stellung, Bewegung und Angriff ber Meiterei. Das ange 
führte Motto eine® ganz praktiſchen Schriftfielers ift zu treffend, um e® hier 
nicht wieberzugeben: „Das Kennen und Wiſſen der Taktik macht eben jo we⸗ 
nig ben General, ald eine Zahl von Gilden in Berfen den Poeten ausmacht. 
Der Genius allein macht den Poeten und den General.* 

Der Berfaffer wendet dieſes Motto auf ben alten preufifhen General 
BZietben an, indem er fagt: „Diefer tapfere Degen traf in ver Schlacht 
immer das Wahre, wenn ihn aud bie Übrigen In ihrem Dünfel gelehrten 
Generale Friedrichs im der Schule zu Potsdam gering adteten, Der 
große König mufte dieß, ſchaͤne aber Biethen nichts deſto weniger, und 
befragte ihm einmal in guter Zaune: Was er benm eigentlid unter gemiffen 
Umfländen mit ber Meiterei beginnen würde? „Wirflih weiß ich es jezt 
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nit“, antwortete Biethem ganz ruhig, „bis ich den Feind vor mir fehe, 
dann fällt mir aber immer ein, auf welde Art ich demſelben zurorfommen 
und ihn fhlagen kann, * 

Der Verfaffer geht nun die verſchledenen Grundfäge und Anſichten über 
bie Stellung der Meiterei durch. Gebr richtig fagt er: „Wir können nicht 
ohne Bebenfen die Aufſtellung der Meiterei auf ben Flügeln für zwelmäßig 
finden, weil bie Truppen vor allem, als bad nothtwenbigfte, ih nit gegen» 
feitig unterflägen fönnen ; denn z. ®. ift bie auf ben Flügein ſtehende Reis 
terei gefhlagen unb geworfen, fo flehen bie Flügel bes Fußvolkes ohne Ans 
lehnung, wenn fonft feine andere im Gelände ba if, unbefhüzt; und if bie 
Reiterei gefhlagen, fo macht es auf bas Fußvoll mit den beiten moraliſchen 
—— ed glaubt ſich wicht ſelten auch geſchlagen und hält oft nicht mehr 

and.⸗ 

Seidlihz (und Friedrich der Große folgte ihm emblih) flellte die Meir 
terei im zwei Treffen hinter ber Infanterie auf, um jle am Tage der Schlacht 
in großen Maffen auf einem Punfte zw vereinen, 

Der Verfaſſer Hält es für fehlerhaft, Meitermaffen ohne Intervallen 
binter einander aufzuflellen, weil es die Beweglichkeit mach der Flanke hin⸗ 
dert, er haͤlt es mit der Unfiche, bie Meiterei in tiefer Stellung mit geöffne- 
ten Kolonnenbiftangen aufzuſtellen. Aus ben verſchiedenen bieffälligen Meis 
nungen zieht er immerhin unmaßgebli (und zwar ganz richtig) den Schluß, 
daf Ah Hieräber nur beftimmt annehmen laffe, wie unjwelmäßig es ift 
und bleiben wird, ji vor dem Feinde immer nur wieder nad den im Frie ⸗ 
ben auf flachen Grerzierpläjen oft unpraktiſch entworfenen Formen benchmen 
zu wollen, indem das Schlachtfeld jeber Waffe, fo auch ber 
Reitereiihre Stellung anmweifen müfſe. 

Der Berfoffer geht num im analptifher Betrachtung alle bie Bormen 
der Bewegungen der Meiterei in Angrift (bie Meiterei if nur eine Dffenfio» 
waffe) durch, ſowohl im Linie ale in ber Kolonne, und erläutert ben Begriff 
- Shot gegen Meiterei wie gegen das Fußvroll nah den angegebenen 

ormen. 

Im IM. Abſchnitt finden wir fpezielle Megeln für bie Offi— 
siere der Meiteres, + 

Des Berfaffers Anfichten über die Abrichtung von Mann und Pferb 
während dem Marſch feinen zwekentſprechend zu fein, dürften aber im 
der Prorid manden Unzufömmlichkeiten unterliegen. Dan fei dem meifen 
Inftitute der Depot» Eslabrons in der f. £. Armee, diefe kommen ſolchen ln» 
zufömmfickeiten entgegen, Indem die Megimenter von benfelben — wo nicht 
ganz ſchulgerechte, doch Im Gatteln, Paten, Zäumen, im richtigen guten Sij 
bes Mannes und zmefmäßiger Führung des Pierbes, bereits wohl unterrich⸗ 
teten Nachſchub bekommen, monad fobann allerbinge während dem Marſch 
leiter vieles zur fermeren praftifhen Einübung von Mann unb Pferd von 
ben tüdtigen Shmwabrondfommandantın mit ihren Offizieren und Unteroffizie- 
ren erzielt werben fann. 

Im IV. Abſchnitt behandelt der Berfaffer bie Dispofigion zur Schlacht- 
orbnung und gibt bie Erflärung der Momente auf bem beigefügten Plan. 


Der V. Abſchaltt Liefert und bie Geſchichte ber Reltereiz in a) bie 
Hauptmomente aus ber Geſchichte derfelben, In melden aus 
der früheften Beit (1400 vor Chriſti) bid Heute die allmälige Eniſtehung, 
Bermehrung, Entwitlung und Anwendung ber Meiterei berausgehoben 
und b) befonder® ausgezeihnete Thaten ber Reiterei aller 
Nazionen, durch alle bie angegebenen Momente hindutch vom Jahr 606 vor 
Chriſti, in Gronologifher Ordnung aufgeführt werben. 

8 bedarf feiner Grinnerung, wie Intereffant dieſer Abſchnitt burd bie 
auferorbentlihe Mühe im Aufſuchen all ber ausgezeichneten Thaten der Reis 
terei aller Bölter für den Leſer erfcheint, und naͤchſt ber Anerkennung bes 
gebiegenen Werthes biefes Buches, find wir dem bereid aus mehreren Schrif- 
ten vortheilhaft befannten Herrn Berfaffer auch Dank ſchulbig für bie belch- 
tenbe Aufzählung von Thaten, die jeben Militär, befonders aber den Meiter 
offigier in ber verewigten Auszeichnung feiner Waſſe mit hohem Selbſtgefühl 
anfpredden müffen. i 

Die Ausflattung des Werkes geht mit dem Inhalt besfelben Hand in 
Hand, nur finden wir ben Breis mit 2 fl. KM. (das Bert gr. 8 zählt 196 
Seiten) etwas hochgeſtellt. 





Armee -Rakhrichten 


Defterreich- 


Iments oder MilitärrKörpern eingetheilten Rehnungs-Offiziale u nd 


Atzeffiften fo weitilebisher nur provlſoriſch ernannt waren, in ber Wirklichkeit 


"(Bien) Zur enbliden Durhführung ber A. H. genehmigten Orgde ihrer Chargt zu beflätigen befunden. 


uifirung der Militär-Rebnumgsbrande Hat das hohe Armee-Obers 


Der Status ber Milltär-Rehnungssrande iſt nad diefer 


Kommando mit BZirlular-Berorbnung vom 22. v. M., nachben bie Kriegs⸗ hohen Verorbning : 


buch halter und’ Vizebuchhalter, bann bie Otehnungsräthe bei den Militäretan- 
wor |‘ 
den find, nunmehr auch bie bei den beireffendin Militär MehnungsDeparter 


des ·Mechnungs · Departements bereit® definitiv beflätigt unb erfe 


11 Kriegebuchhalter, 
5 BijesRriegebuchalter, 
51 Mechnungsräthe, 
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59 Offiziale erfier Klaffe, 


60 zweiter Klaſſe, 
86 dritter Klafſe, 
101 vlerter Klafle, 
111 w Fünfter Klaffe, 


444 Afzefiten erfter und 
530 „  jiweiter. Kaffe. 





Mit biefer hoben Berorbnung wird gleichzeitig benjenigen Beamten, 
melde nicht fhon in dem Genuße der bezeichneten Gehaltatlaſſe flanden, ber 
höhere Gehalt ihrer bermäligen Klaſſe mit 1. d. M. angewiefen. 

Da übrigens mwegen des höheren Standes bed frühern MilitärsRehe 


nungdsBerfonales gegen jenen ber new organiiirten Rechnungäbranche mit | 


möglih war, fünmtlige Fourlere der Armee in bie jiftemifirte Muzabl ber 
Mebnungsbesmnten einzubringen, fo behält fih bad Armer-Oberfommando vor, 
bei Erledigungen auf die noch vorhandenen geeigneten Mouriere Bedacht zu 
nehmen, mad intbefonbere von ben Bonrieren der k. k. Grenztruppen-Abminis 
firazion und Invalidenhäufer, Sei welden bie Mechnungs-iimftaltung no 
nit eingetreten if}, zu gelten. bat. 


"- Das hohe FE. k. Armee-Oberfommando bat entfhieben, daß nachdem 
bei Auftechnungen der im Dienfte reifenden Staatsbeamten nicht ber Bond, 
welcher bie Reifekoften zu tragen hat, ſondern die dienftliche Gigenfhaft und 
Stellung bed Mechnungelegers maßgebend erſchtint, bie bei ber Generals 
Intendantur einer mobilen Armee angefellten Bivilbeamten, rüdichtlid 
iprer Reifeauslagen, nit nad ben Militärsorfriften, fondern nah 
den für Zivilbeamte geltenden Meife-Normalien zu behandeln find, 

Diefelsen bleiben aud überhaupt während ihrer Armeedienftleiftung im 
Genuße der ihrer Gharge anklebenden Friedens⸗-Gage, erhalten ſeboch, zufolge 
des $. 55 ber Gebühren» Borfärift vom. 20. Juli 1854, vom Tage ihres 
Abgehens zur Armee, und wenm jle im ihrem Anflelungsorte zur Armee ein» 
geibeilt werben, vom Tage des Dienft-Antrists für die Dauer biefer Ber» 
wenbung bie Gataktermäßigen Diäten. 

Bei Beorderung ind Beld ift ihnen zur Beld-Gguipirung der Betrag 
einer einmonatlihen Briebentgage, fammt Sriegärulage, dad if, der für einen 
Monat entfallende Haraktermäßige Diätenbetrag als Gratis. Webühr zu er 
folgen. x 

Bei einem länger dauernden Kriege gebühtt den Zivilbeamten bei ber 
Armee, unter bdenfelben Beftiimmungen wie ben Offizieren, Militärbeamten 
und Parteien, mit Beginn eines jeden meiteren Kriegäjahres, vom Beitpunkte 
der erfien Anmweifung gerechnet, biefe Gauipirungsbeibilfe. 

Huf Naturalien haben die bei ber Armee befindligen Zivilbeamten 
glei den Militärbeomten derfelben Diätenklafe den vollen Anſchruch, jedoeh 
nur gegen Bezahlung. 

s Bien, 5. Bebrmar) (Vom Kriegsfhauplage) Bir 
entnehmen aus bem ruffifden Haupiquartiere, dann aus bem Lager ber Allür« 
ten, daß die Beſchießung der Seefeflung feit bem 23, bis 28.0. M., bi zu 
welden Tage unfere Berichte reihen, fehr Heftig anhalte, befonderd aus ben 
6 Batterien, welche der Admiral Bruat bei ber Cherſones-Bah errichtete und 
die mit 56 Kanonen bes [werfen Kaliber armirt find. Die ruſſiſcht Des 
fenio-KRaferne, gegen melde bad Feuer zumächit gerichtet war, mußte von ben 
Rufen geräumt werben. Gofort murben einige Brdwerke auf ben Unhöhen 
oberhalb des Kirchhofes errichtet und bie Bomben, melde son dort aus im bie 
Stadt geſchleudert werden, verurſachten den Muffen einen bedeutenden Schar 
den. üeberhaupt ift das Kreugfeuer aus ben Batterien bei Rap Cberſones 
und aus den Trancheen mit ber Front gegen bad Südfort immer wirkfamer 
und die Rufen können gegen jene Seite nit mit jenem Erfolg mit ihren 
ſchweren Geſchũzen operiren, weil die franzöffgen Belagerungswerke fehr 
vortbeilbaft plagirt And und bas Objekt ihres Angriffes volllommen bominiren. 

Mir entnehmen aus den englifen Blättern mit Nachrichten aus ber 
Krimm, welche jedoch in London fahrizirt worden fein bürften, daß bad 74. 
englifhe Infanterie-Megiment, welches am äußerften rehten Flügel der Bela- 
gerung@-WArmee lagert, bit auf 7 Dann im Effektivſtande berabgefhmolgen 
fei. Nach diefen Berichten fol die Mannſchaft maſſenweiſe dad Luger verlafs 
fer haben und, ins Marobebaus gegangen fein, Unſere bireften Briefe aus 
Balaklawa erwähnen nichts davon, Es wirb ung im Gegentheil verfidert, 
daß die Muffen am 15. Jänner in der Stärfe von 1800 M. einen Ausfall 
in das Thal von Infermann machen, mo das 74. Meg. auf Vorpoflen geftanden Hat, 
und vom lezteren mit großer Brasour zuräfgemworfen wurden. Die Engläns 
der zaͤhlten 30 Todte und Verwundete und Fehrten nad ber Abloͤſung in der 
mufterhafteften Orbnung ind Lager zurüf, mo fie von ihren Kameraden mit 
Jubel empfangen wurden. Da dieſes Vorfalles auch das Joeurnal von Kou⸗ 
fiantinopel Erwähnung maht, fo bürfte umfer Korrefoondent Recht haben, 
menn er behauptet, daß viele englilhe Amateurs in der Krimm nicht ben 
Muhm son Alt-England, fondern nur dad Biel vor Augen haben, nad wel⸗ 
Gem die Partei, au ber fie gehören, firebt, „Sicher ift es,“ fo ſchreibt une 
fer Korrefpondent, „bie 7 Mann des 74. Infanterie Regiments And noch im 
Beige ihrer Fahne und mit fie finds, bie die Maffenehre Englands verun⸗ 


glimpfen.* Ginem andern Briefe entnehmen wir, tab fi jest 27 Schiffe 
mit dem Material zu DolpeBaraken in Balaklawa befinden; die Ausladung 
geht aber mur langfam von Gtatten ; bie Feibherren Senlzen feit bat günflige 
Wetter um bad Brennmaterial in die Lagers Borratböhäufer zu fhaffen. In 
einigen 8 Tagen bürfien fie ihren Bebarf zum feuern und Abkochen auf volle 
6 Boden gebeft haben. Dann beginnt ber Bau der Baraken und zwar mit 
raſchem Cifer, denn jeder Ginzelne legt an bas Werk Hand an, und’ wenn 
man die ungeheweren Vorräte an allen Kriegebedürfniffen betrachtet und ben 
guter! Geift, welcher feit dem Gintreten bes beſſern Wetters alle Soldaten 
ohne Unterſchied des Grades und ber Raziom befeelt, beruͤc ſichtigt; wenn man 
ferner bie Größe ber Aufyabe in Erwägung zieht, welche biefe Grpebiziont» 
Armee ber Gegenfland der Beachtung ber Nachwelt zu erfüllen bat, 
fo muß man geſtehen, daß bie Dinge in ber Krimm, we in biefem Momente 
ber Kaupf mit ben Glementen vorhertſcht, nicht fo ſchlimm fteben, als es 
von mander Seite erwartet wird. . 

Einem Briefe aus Turin entnehmen wir, daß fi bie viemonteñſche 
Arnıee in der Stärke von 20,000 Mann bei Marengo zu ſammeln bat, wo 
de vom König gemuflert werben dürfte. Der General La Marmora würde 
nur in bem Balle das Oberfommando übernehmen, wenn er den andern Gener 
zalen <oordinirt wird. Bon einer anderen Geite erfahren wir, baf er zu bem 
Marfgall Maglan im bemfelben Berbältnifie ſtehen wird, wie der General 
Peliffier zum Obergeneral Eanrobert. Auf taurifgem Boben kümpfen nicht 
Nazionalitäten, fonbern Nazionen, und es ift baber hegreiflich, baf jeher Feld» 
herr auf fein Banner fol; if. 

Die Engländer Änb in der Bortfegung ihrer Belagerungsarbeiten wenig 
gehört und biefe fpreiten, wenn auch langfam, bo vor. Die Befazung yon 
Sebaftopol hat es mit ihren Deunrubigungen und Ausfällen meift auf bie 
Arbeiten der Frauzoſen abgeſehen, jedoh mit geringem Erfolg. Fuͤrſt Men 
tſchiloffs Zuſtand hat I im der Urt gebeffert, baf er am 20. v, Mis. die 
Bertheidigungsanflalten der Feftung mit General Often ⸗Saken in Augenſchein 
nehmen lonute, 

Nachrichten aus Varna zu Folge waren bie Brünbe ber von Omer 
Vaſcha beabſichtigten Nieberlegung feined Kommandos in dem Uinjlande zu 
ſuchen, baf man die nach der Ariınm eingeſchifflen türkiſchen Truppen dent 
Kommando bed franzöifhen Obergenerals unterorbnen wollte, wogegen Omer 
Vaſcha ſchon in dem zu Balaklawa abgehaltenen Kriegärarhe Proten einlegte 
und fein Erſcheinen auf tauriſchem Boden bierson abhängig madte. Dafi er 
feinen Willen durchgeſezt hat, Seftätigen die lezten telegrafifchen Depeſchen. 
Indeſſen if mit zu längnen, baf, da nunmehr bie Einheit des Romman« 
do8 noch mehr. zerflüftet erfeint, bie Feldherren ber Alllirten eine um fo grö« 
Bere Aufgabe zu Idfen haben werben, und daß bie größtmöglichſte Ueberein- 
ſtimmung vorberrfchen muß, follen bie Opera;ionen das günftigfte Refultat im 
Gefolge haben, 

Die Briefe aus Odeffa vom 26. v. M. fpreden von großen Brie- 
benshoffuungen; wir laſſen dieß dahin geftellt fein, denn anderweiten Nachrich⸗ 
ten entnebmen wir, daß ber in Zijlis eingetroffene General en Chef ber kau- 
taſiſchen Armee Muramieff bie gemeilenfe Weifung erbalten Kat, bie Opes 
rajionen in Trandfaufsilen baldigft zu eröffnen; eine Nachricht, bie um fo grö- 
fere Wahrſcheinlichleit für ſich bat, ald ber Kampf in ber Krimm, wenn au 
von feinen fonderlihen Mefultaten begleitet, big nun zu faktiſch nicht unter 


broden wurde. — 
Grofberzugtbum Baben. 

* Zur Hebung * rer und fomit bee 
Militärwefens Überhaupt, wurben bie ‚feitherigen Finftandsgelder beträchtlich 
erhöht. Im Bufanmenbang mit diefer KRriegdminifterialordre wurde neuet - 
ding6 verfügt, bag Unteroffiziere, deren Kapitulaziond zeit bie April 
1856 dauert, ſchon April 1855 einfleben fönnen, unter ber Bebingung Übrie 
gens, bap ſie für den Meft ihrer Kapitulaziondjeit gebiente Freiwillige als 


Subflituten finden. 
Unbaltifche Serzogtbümer. 

* Grft in Mr. ı San Be Gersogteh: ein Näheres über das 
Serzoglihe Kontingent. Die „Anbaltifhe Ztg.* vom 1, d. gibt im Balle 
einer Mobiliirung folgende Motigen: Die Stärke des 1. Batalllond des 
Herzogthumd Anhalt Drffaur Köthen beiräge ſodann einſchließlich Der. Chargen, 
Spielleute x, 617 Mann Hauptkontingent, 176 Dann Reſerve, 88 Dann 
Grfogmannihaften; des 2. Bataillond: 370 Mann Hauptkontingent, 108 
Mann Mejerve, 54 Mann Erſazmannſchaſten. In Summa alfo 1422 Wann. 
Das Batalllon des Herzogthums Anhalt Bernburg beträgt ſolchenfals: 432 
M. Hauptfontingent, 144 DM. Meferse und 6) Mann GErfazmannihaften, fo« 
mit 637 Mans. . Das gefammte Unhaltifhe Bunbesfontingent zählt demnach 
im Falle der Mobilmahung 2059 Mann. Der gegenwärtige Dienſtbeſtand 
bed 1. Bataillons ıft ungefähr 350 Mann und des 2. Bataillond 196 Mann, 
in Summa alfo 546 Dann für Anhalt Defau: Köthen und für Anhalt Bern« 
burg vielleiht 250 Mann. A 
Schweiz. 

d. (Bafel.) Die unter der umſichtigen Mebakzton bes eibgenöffifegen 
Majers Hans Wieland, vonder Infanterie, in ber Schweighauſer ſchen 
Verlagohandlung erfheinende „Schweizer MilitärsBeitfehrifi*, deren in Dielen 


Blättern erft kürzlich Cin der Nr. 1083 bed vorführigen „Solbatenfreunbes®) 
mit Bärne erwähnt wird, wird vom 1. Februar ab wochentlich zweimal uns 
ter derſelben Mebalzion erſcheinen und ven Titel: „Shweizerifhe Milis 
tär-Beitung* führen. 


Franfreich. 

-a- (Paris,30. Yin.) In diefem Momente iſt man in der Bildumg des 5. 
Bataillons ber Artillerie der kaiſ. Garde begriffen. Jedes ArtillerierMegi. bat 20 
Mann, 1 Prigadier, 1 Unteroffigier und 1 Trompeter dazu abzugeben, — 
Die Detahements von 75 Mann jedes Regiments, welche für ben Drient 
beftimmt am 20. d, abgehen follten, haben Begenbefehl erhalten; ihr Ab⸗ 
marfch wird jeboh bloß fiftirt, und foll am 31. d, und am 1., 2., 3. und 
9. Februar flatifinden. — Prinz Napoleon iſt Hier in der Wohnung frines 
Vaters Jeröme (Palais Royal) angefommen, bat jedod bid jejt vom Katfer 
nicht die Einladung zur Vorftelung erhalten — Bicomte de Gavaignac, ein 
Diriionsgeneral vom Jahre 1814, iſt geftorben. . 


Rupland. 

Z. Nad dem Berichte des Kollegienrathes Kryloff vom 22. Dezember 
1854 war ber Stand an verwundetem Marineperfonale wie folgt: 

Am 22. Dezember v. I, enthielt das Spital zu Sebaſtopol 9 Offiziere 
und 791 Unteroffiziere, welche ihrer Wunden halber daſelbſt Tagen, deren 
Mehrzahl von Bomben und KRanonenkugeln, weniger von Blintenfhü fen her⸗ 
rührten, Bei 25 allein fürdtete man ben Brand, Die Zahl aller Todten 
und Verwundeten von ber Marine betrug feit 17. Oftober 1854: 


Tobt, Verwundet. 
Beunrl . 2 22. 3 
Stabsoffiziere Ba er A 24 
Subalterne Offiziere . . . 14 104 
Unteroffigiere und Matrofen . 99° 12934 
Summa . 808 3065 
Tages: Nachrichten. 


** (Wien) In ter Mr. 13 wurde ein Rektelog bes verflorbenen Majors Bid 
aufgenommen, deſſen Einfenber gewiß «bem jo wenig, wie bie Redalion beabfictiget haben 
fönnte, in der Haltung besfelben irgend ein werlegondes Wort mit Vorbebacht ju gebraur 
den; dem wenn ſich des Musdrulrs „Gommeti“ bebient wurde, fo bezog Ach dich lediglich 
anf dem Mizemt der „Ärengde” Hauptmaun. Jebem weir ms gegem jede beleidigende 
Zumulhung verwahren, lefen wir glei wohl eine Gnigeguung felgen, die wnliehjamer 
Beije um bervorgermfen hatte. 

e landet: 


„Der in Mr. 13 der „Militärifgen Zeitung” enihaltene Nefrolog des zu Kreme 
eırftorbenen F. f Mafors Tullus DIR hat gewiß jedem Dffirier fehr empfindlich wehe 
geihan. — Berne frei es, bie Derbienfte eines Deteramen, welchet mit Auszeiheung vor 
dem Weinde gedient, fchmälern, ferner nech Über der Dele bes Grabes einem Berblichenen 
im Geringften zu mahe treten zu wollen aber fehr fchmerzlih muß Ach jrber Dffliter 
der Memer berührt fühlen, wenn das einem Tobten gefpenbete Leb zur Beleidigung wird 
für die Kameraden; dazu wirb aber bie beſendert Hersorhehung, dag „Hauptmann Böd 
bonneit geiorfen,'' da Ehrenhaftigfeit wohl bei jedem Dffigier voramdgejegt werben muß, 
und dedurch. daß dirfe Bigenfchaft frrgiell erwähnt swirb, für welches Kompliment ber Vers 
blichene wohl wicht ſeht zu Danf verplichtet fein dürfte, «8 gemiffermafen in Zmeifel 

ezogen if, ob and) jeder Hauptmann Gommelt ober ehrenhaft. gefehem davon, daß bie 
Aufaahıne bri der Rombagnierlichergabe vorhandenen neuen uud alibraudbaren Mens 
tursforten im ben Nefrolog eine ſeht Herzliche Helterleit dolllommen geredhifertigt haben 
dürfte, if dasim Jaht⸗ 1835 dre Fall geweſen and baher fehr leicht anf einen richtigen 
Matftab zurälzuführen; denn, will man auch ben Zwelfel unterbrüfen, ob bel jo Bebaus 
tendem Ueberſchaffe über bie vorgefhriebene Auemaß die Mannſchaft immer Im ber 
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Arfuftirmmg fine Decen jur Echan trag, melde ven elmim F. L Erf alten mit Recht 
eforbert twieb, fo if ed doch Jidermenn bekannt, daß in frühere Rakrın die Rempagnier 
is in bem feliher heben Orts unterfoaten Mibeitsgelbern eine ſehr brbrutende 
Duelle jur Ieftantholtung ber Unterabibellung Hatten, anderer any or zu geſchwel · 
eis, weldge zur lebhaften Befriedigung der Armee dem Gelfte des Wortichritts gewichta 
im. Mit jenen Hilfsmitteln verflofenee Iahrzebente und kei bem Umitande „ba durch 
ein halbes, oft ganzes Menfcheralter Garmiionem wit gerorchfelt wurden, mah es bem 
KRempaguierKommanramten leicht geworben fein, bie Befleibung anf ben @lanjpunft und 
nebhbsi Summen In Grfbarung zu Eringem, und es bürite im ſehr hobem Grade in Frage 
geftellt fein, ob der Hanptmann, ber jegt die vweorgeichrichene Musmah ohne Aleberſchuß 
an Mentursjorten und ohne Gelb übergibt, nicht mehr Mufopferumg briwiefen, als jener, 
welchet die Mittel Hatte, das Rompagnie Magazin mit fo brbeutemben Gefparuiffen an 
Montursierten und Geld zu bereichern. Ohne bie Ohrenhaftigfeit des Lezteren Im Ge- 
eingften antaflen zu wollen und überhaupt-üch wierechelt vermahrend gegen die mögliche 
Bumuthung, bem verſtorbeutn Mejor Böck im irgend siner Hinſicht zu nahe freien 
tollen, wird «# wohl erlaubt fein, ſto dır Ueberzingung Kinzmgeben, baß fänmiliche Dfie 
tere ber Armee ſich gleichen Mufrs der Gärenhaftigfeit erfrcwen, im wibrigen alle ein 
Toter ohne Zweifel ſich gezwungen ſehhen würde, das Shreulleſd eins E Fu Offiziere 
abzulegen." 


* Das chem erfchieneme vierle Heft des dritten Bandes von G. A. Shmweis 
erde „Deiterreihs Helden und Heerführer” bringe mit dem Portrait 
ursefers bie Biografien der FM, Grafen Lacy und Lpuden und in den Anmerfun: 

gen bie biografiſchen Skijzen des k. rufiihen FM, Peter Gtaf Lacy, des FME, Zofef, 
des GM. Anton Baron Brentano»Cimarolli, der FML, Karl Freiherr ven 
Amadei und Mar Freiherr Jahnne ven Überfäpt, dann rs Fam. Theodor 
Freiherr von Ronvroy. 


* Husmeis über die Derwentung des, von bem f. I. Heren Dber frlbarıte Dr. 
Ignaz Mer, Ghefarzt des DepatsDatalllens vom Ritter von Benedel Imfanterie-Mer 
gimente Nr. 25, zur Unteräüzung GHilfebenhrftiger ber feltdärztllchen Brande, fo mie 
nethleidender Witwen und Walſen von Welnärgten gewibmeten Belbbeiragrs. 

Dre gemammie Here Oberfeldarzt Hat dena Unterzelchneten zu dem oben erwähnten 
Imwele übergeben : ; 

den Reinertrog feiner in Druk gelegten gefrönten Preisjchrift über bie „Befchteüre", 
beſftehend innn... 466 20 

Ueberdies wurden dem Gefertigten als weiterer Pränumerazionsber 
frag von dem Feldarzten des 22. Feldjäger-Bataillons zugeſendet f 

Summa in AR. 169 fl. 20 kr. 

Hirten wurden laut der vom dem genannten Herrn Oberfelbarzt eimgefehenen das 
fuwentirten NAcchnurg beibeilt : 

40 fl. 


1 Regimentsarzgtes Witwe, mb 2 ee 
1 am einer langwierigen ſchweren Kranfheit darnieberlirgenber Feld ⸗ 
ee 


ww. „ae. ar, a m . vf. 
2 Dberärzter Witwen zufammen mit . ı 0 2000 37.20 itr. 

1 Dbrrarzten-Walfe, mit . 10 fl. 

3 UmterärjteMitwen, zufammen mit . » - . . 32 fl. 

1 UnterarztesWalfe, mt . 2 2 0 nn u 108 
9 Imbividuen in Summa mit 169 fl. 20 fr, 


Inbem ich biefe wohlihätige Handlang hiemit zur Kenntniß bringe, Balte Ih «6 
— Bilicht, dem edlen Spender Im Namen ber Bethelligten den wirmten Dauk 
zu fügen. 
Wien, den 24. Jänner 1855. Dr. Johaun Drever, 


eberfler Beldarzt der k. k. Mrmer. 


Neueſte Veränderungen in der k. k. Armee. 


In der ärztlichen Branche: Dberarit De, Gärift, bei Haugwitz Jaf. angeftellt ; 
Dbrremunbarzt Urzgigfy, von der Mailänder VolizelmadAbrheilung, zu Graf 
Bynlal Inf, und Fripes, vom 2. Felde, zum RüfteneMrt.Reg. überiegt. 

j Sterbfälle, 

Nihalocyy, Rarlven, venf. Majer, zu Dfen am 14. Dezember, und Getgic, 

Daniel, Oberlt. von Prinz Hehenlehe Inf, am 27. Dezember v. J. zu Lalbach. 





Augelommen in Wien. 

(Am 3. Brbrwar.) Die Majore: Baron ven Sturm⸗ Pefth- 
fiber, vom 1%. Uhl.⸗Reg, von Mufterlig (Stabt Frankfurt), 
— Baron Ich, vom Berhäl+ Departement, von Stuhl ⸗ 
weißenburg (Im deutſchen Gardehef) — Marable, vom. 
InfsR., von Krajova (Start Frankfurt), — Die Hetlt.: 
Rittre von Perger, vom Wenieflab, von Dlmüz (Mite Mir 
ben Per. 776), — von Tarmamiejli, vom 24. IR, vom 
Großwardein (Stabt wilden Mann), — DBadquez, von 1. 
Genie-Reg,, von Hermannftadt (Speijing Nr. 48). 

( &, Februar.) Die Hptlt.: Baron von Menfi, vom 
Po I son Bologna (Landftrafie Re. 482), — Gil 
von Strandl, vom 26. IR., von Zlogew (Stabt, golb, 
Stera),:— Kiwiſch, vom 21. IR., von Prag (Landftrafe 
Me. 

a Bebeuar.) Die Majere: von Schulheln, vom 
25. Bägerbat., von Modena (Hofejtabt Nr. 2), — Baron 
%ongarbi, vom 2. GrnierRrg., von Krakau (Leepoldſtadt, 
geld. Lamm). — Die Hpilt.: Napftel, vom 10. AR., von 
Mainı CHeliplazel Nr. 140), — Gänger, vom 4. I, 
son PerH (Bropoldftabt Mr. 699), — Muralc, vom Blet 


3* — Göp von Treucahott, vom G. Att.⸗Neg, mad 
13 


— — — — — — — — 


Kriegswiſſenſchaft. 


Bel une id aſchleuen mub bei 
Karl Gerold & Sohn, 
Stejandpla; Nr. 625, ferwie in allen anderen Bucdyandlangen 
vorrälhig: i 
Grundzüge eines Syſtems der Infanterie 
nach den Anforderungen der heutigen Taktik 
v 


on 
L. Hörmann v. Hörhach, 
f. balerifchen Dbrrlieutenant, 
gr 8. Vellnb. mit d Taſeln und vielen Tabellen. 
Preis 2 FE. 82 fe. Baul ⸗Rolen. 
Diefes vor wenigen Mosalen erſchi⸗ neue Merk ifl bereits 


mäßiger iR ein ſolches Unternehmen, ale die eadloſen Roms 
penbien über den Feltdienſt aus längft vorhandenen beſſern 
—* Reigen ſich an derartige Bearbeitungen ans 
dere Grfahrungen an, [o werben ſich barans Materialien 
für ein kommilfarkiches Forum ſammeln, vons durch Kräfte 
und Mittel zur Prüfung und Ginführung des erfannten 
Brauchbdaren im deutſchen Bnnbreöftante berufen iſt; «8 if 
zu wünjchen, bad ſolche verbienftlihe Mebeitem gm einer 
gleichmäßigen Drganifagien und Reglemntirung in allen 
Thellen des deutſchen Bundeshreres führen mögen. 

Dem Ware And fehr mühfame und erfahrumgsrriche 
Dienfbrtrichatabellen als fchärbarer Leltſaden zur praftie 
ſchen · Handhabung beigegeben.“ (Mille. BiteralursZeitung, 
7. Heft, vom 1. Dftober 1854.) . 

Augsburg und Münden, Dezrinber 1854, 


M. Rieger'ſche Buchhandlung. 











Dem Hren Oberfiwahimelher, Stabs-Feldar jten Dr. 
Brany Neuhold, Beſſzet des goldenen BVerdlennltujes 


tiffens Korps, von Keſth (Stabt, röm. Kaiſer. — Ritt. 
Fürft ze. vom 1. UR., von Rabimne (Gtabt 
54 


Ar. 10 
Abgereifet, 
(An 3. Feetuat.) Die Hplll.: Dobrowitig, vom Gl. 
R., nad) Bologna, — Holjinger, vom 3, M. nad ung. 


in ber „Darmlläbter Militärs Zeitung,” im ber 
„Schweizer Militärs: Zeitung,” im „öllerreir 
sifhen Ketpatenfreand. und in der „Berlie 
ner MilitärstiteratursBeitumg" in ber aners 
Fennendften Weite beſprochen worden. — Bejtere jagt im 
einem groͤßern Muffaze-unter Audera barkber; „Biel pwet⸗ 


mit der Krone, fatte ich Hiermit meinen Gerzlihen Daul 
für frime freundlichen Bemühungen ab, weldem «6 gelang, 
33 von eimer langen — Rranfgeit In Fürzefter 
ri voſlllemm en. 

R te er herzuflelle ii @piller, 


f, & Oberlleutenant. 
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Gin Dberlientenamt eines italienijchen Imfanterier 
Regiments mit dem Range vom 23. Juli 1854 ſucht einen 
Tanſch mit rinem Hettu Kameraden eines italienifchen 
eder Sonfligen Infanterire- Regiments. Anträge bittet man 
au bie Reraljien diefer Zeitung unter Ghiffte 6. Z. 


Wohlfeilite Unterbaltungs:Lektüre! 


Im Berlage der Buchhandlung 
Jasper’s Wtw. «& Hügel, 


in Wien, Herengaffe Mr. 251, im Fürſt Liechteuſtein ſchen 
Palale, find ai böchit interefiante deutfche 


Driginal Romane 


erichienen, welche alleu Freunden einer guten Unterhaltungs: 
Lektüre auf das Mngelegentlichite an mmpichlen find: 


Der Kongreß von Wien, 


Hiftoriicher Roman, Bon Eduard Breier. 
Dier Bände. Elegant broſchirt. Preis 2 7. 80 fr. 8. M. 


Aus den 1 
Gchrimniffen eines Wiener Advohaten, 


Roman von Otto Horw, Berfafer der Theteſe Ktenco.“ 
3 Bande. Preis 2 fl. AM. 


Der ewige Jude in Wien. 
Erfte Abtheilung : 
Die Sumpfrögel. 


Reman ass den Nachtſelten der Wirmer Geſellſchaſt. Ben | 


Lebendigkeit, Naimunds Wirken im Gebitie ber Kuni) | 






als Schauſpleler und Dichter, feine Erlebni b d: i ’ X 

— —— —— mit * * — * > ; h chwediſcher 
ahtheit geſchildert, Lil si ielbewegten m am 

Baheh eriäibe, un Bari at nem wibemgte| FTOSIheulen gEEE B a | S A M. 

Beide Romane, fo wie alle vorgenannten kön- Bollftändige 4/7 Beilung 

nen auch nach nnd nach heftweiſe a LOFr. AM. nach 2-4 Tagen Se wird garantirt. 


bezogen werben. 
Wien, 1655. 


Buchhandlung Jaspers Wire. & Hügel, 
Herengafie Rr. 251 





3,8 26. Bifber im Koffet If fo ehem erfchleum 
umb zu haben bei 
Karl Gerold und Sohn 
Sirianeplazg Mr. 625: 
Das praktifche 


Aufnehmen mit dem Crognirtifche 
ſewie die zu einem Grequis nothlge Terrainbefdhreibung ; 
wu F. Madelden, 

PremiersBient. im durheſſ. Bünlierbataillon. 

Gin Hilfebühlein für meine jüngeren Kameraden und ja- 
aleich eine Inftiufyien für alle Diejenigen, welche Id zum 
Dfigier@ramen vorbereiten, wehl einen Auhauge 
das Croquiren a In vwe bilreffenb. 

Für den GSebrauch im Felde eingeribtet. 
Dit mehreren Aupfertafıln und Plänen. 


12. ach. Breis 1 JH. 20 RR. (1) 





Waſſerdichte, Neit- und 


Eduard Breier. Drei Bände. Preis 20. RM J a 1 d ſt i e f e l 


Ausgewählte Romane 


beliebter deutfcher Schriftiteller. 


13 Bande. Preis eines ſiden Bandes %4 fr. 8. M. 


aus echt amerikaniſchem 


Büffelleder, 
Heifeftiefel mit Pelz gefüttert, 


(Bei Abnahme aller dreizehn ee anf einmal | von vorzäglider Oualität, empfiehlt 


une & fl. AM. 
Juhalt: 


Die Nofenkrenzer in Wien. Hilorijder Roman aus | 
Don Eduard Breier.) 
3 Wal. & Bände, .eleg. broic. Preis 1 Ri. 36 Ir. RM. | 


der Beit Kalfer Joſeſ MI. 


Die Seherin von Venedig. Nomau von Braun. | 
Brauntbal, 2. Mall. 2. Binde, eleg. bteſch. Brrie | 


48 fr. RM. 


Die Geheimmiſſe von Wien. Sitiengemälde aus der | 


Gegenwart ven Ebuar» Dreier. 2. Aufl. 4 Bände, 
eleg. bteſch. Preis 1 A. 36 fr. KU. 

Die Baudomire. Hurländiihe Erzählung von Heim 
rich Laube, 2. Auf. 1 Band, ılıg- dreſchirt. Preis 
24 fr. AM. 


Soyialee Roman von Eruſt Willtlomm 2 Bände, 


Yreis 40 fr, AM. | 


A. Föriter, 
au befanzt zum „‚arößen Stiefel.” 
Im Berlage von Lerpold Somm 





N 


Stadt, Spiegelgaffe Mr. 1088, jem „Mmetifanet,‘ 





Gines unjerer etſten und aelefenflen Ionrnale vom 7 Fer 
bewar 1853 spricht ch hierbei im nachlichend ehrenwoller 
Weiſe, wie felgt, ans: 

„Ein neues Mittel gegen Frefibenlen, nämlig Dolter 
Mielfen’s fi wehifcher Brofbalfan, lieiert feit Kurzem 
jo erftannliche Proben von Geilfraft, daf dies 
fer Erfolg wirflih beifpiellos genannt wer 
dem darf, uad wahrſcheinlich halb die Runde dutch ganz 
Mitteleuropa machen wird, indem Die Heilung binnen 
drei Tagen garautirt wird, welche Behauptn:o 
ohne Ausnahme fich noch immer bewährt 1c.” 

Preis eines mit dem Siegel und dem eingebraumten 
Stempel Deo Grfinbers serjchenen Tirgels ſammt Brbrandhe: 
Univeifung 40 fr. RM.; bie Berrafung wird mit 10 Er. 
KM. beredpnet. 
wr Sauptdepot für Dsfierreich einzia mub allein bei 

Weis, Apetheter „zum Mohren,““ Stadt, 

(28—?2) Tuchlauben Nr. 454, in Bien 






Waflen- u. Milirär- Efiehten 


vollftändig affortirtes Magazin 
bee 


B. W..Ohligs-Haussmann, 


k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Stadt, tiefen Graben Nr. 165, 1. Stof. 





p er in Wien, Stadt, Dorotheergaſſe Nr. 1108, iſt fo 
eben erfienen und dafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Eifen, Gold und Geift. | 


Ale vieie Romane haben ſchen währene bed Geſcheineus 
entichieden GAR gemahl und viele Tauſende von Befır | 


gefunden, 

Mir empjeblen daher birfelben allen Freauben einer amüs 
fanten und bifigen Eıfrüre beftens und ſiud überzeugt, daß 
fle jsben Beier vellkemmen beiriebigen werben. 

NB. Bei Abnahme aller 23 Bände anf eins 


mal erlaiien wir diefelben für nur 1@ j.AM. | 


Berner find fo chen | ganz neu erfchienten : 


Die beiden Grafel. 


Volks-Roman von Eduard Dreier, 
Bier Theile im zwei Bänben. 
Dieter wenele Roman bet beliebten Schriftitellere, — 
zuert in der „Morgenpost“ abzereuft, gefällt fo außen 
ordentlich, bafı ſeit dem Erfchtinen deafeiben Die Auflage 
des genamnten Blaiter anf 2E,OO@ Exemplare ar 
fliegen if. 


— ñ— — 


Ferdinand Naimund. 
Iheater-Roman. Bon Otto Horn, Berfaſſer der 
Aheteſe Krones.“ Drei Bände, Breit 3 fl. KM. 

Diefer Roman enthält ein Stüf Wirner Leben 
ausber irohen, beitern, glütlichen, gemäthe 
reihen Zeit,‘ weile dir unsergeßlihe genannt wird, 


und melde der Wiener vergebens zurüfteänfcht. Maimumd | 
war eint Haudtverfon im Diefem ſchönen Wim, der befte | 


Repräfentant des etiginellen Bolfslitens anf und außer 
der Bühne. Gr mad Die hervorragenditen Berfo 
nen and jener goldeuen Zeit, werben hier mit Friſche und 


Preis 2a m | 





Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druk von Karl Gerold und Sohn. 














wird die P. T. Herren Offisiere, Cieil- und Militär-Beamien 


vollends überzoügen, dass äusserst selten cine so gute Ware um einen #0 billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei. 


Praftifche Grundſäze 
| zur hößeren taltiſchen 
Führung der Neiterei . 
nebit gefehichtlichen Angaben h 
von 
Fran; Streuner, l, 
f. f. Dberftlientenant. r I: 
Motto; Mormwärts! zum Ruhme! ) 
Mit einem Titelbilde und einem Schlachlenplaue. ge. 8,, 196 Seiten, brofh. Preis: 2 fd. AM. 
| Mit FrantosPoftverfendung nah alten Richtungen, Preis: 2 fl. 20 fr. AM. . 
. Be. 1. f. Apoſtoliſche Majeſtaät Haben die Drdifazion diefrs Werkes Hultvolit anzuuchtter geruht, und hiedarch 
nicht wur den Verfaffe auf das Threnvolla, ausgejeichnet, ſondern mus auch bem aat an bie Hand gegeben, nah || 
weichem wir den Werth; besfelben beflimmen fönnen. f . ' 
| Der geniale Herr Beriaffer, durch feiwe frühern militärijchen Schriften binlaͤnglich befannt, ſtellt hict mit au ⸗· 
| wanblee Weber nicht mur bie Anforderungen an elnen düdptigen Geutralen ber Meiteri, fondren auch die Brundfäe | 
‚ über Gtellung, Bewegung und MAngeiff ber Meiterel, fo wie bie fpegiellen Regeln für die Reiter» Dfigiere aulammın, | 
| und jehlieht das Banze mit einem gefchichtlichen Ueberblit über die ZTaftit in den eingelum Thaten dre WReiterri. Das |! 
| Banze zeigt von routinirter Sachkenniniß, und einen Fräjtigen Willen gemeinnäzig gu torrbes, und fomit Tünwen wir ji 
| picies Merk als ein praftiſch brauchbares jedem Militär beftens empfehlen. | N 
Die vereinigte I 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Kappen · > ’ 
Fahriks-Niederlage- FR 
ZUM ORDENSBAND. | 
InWien, ER ! 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. E ER | 
= “E |. 
Ein Besuch in der mit N: Ä 
» 
Gold- und Silber-Uniformirungs-Norten 55 |: 
reich ausgestatteten Niederlage j 











— 


tlitäriiche Zeitung, 


R« 
Dounerſtag den 8. Februar 1855. 


N“ 1 7. 





VIII. Zahrgang. 





Wien, Grſcheint pen Dinfiag, Donnerfag um Samftag im cletin halben ober ganzen Dogem, Albeuntmtntebedingzungen für Bien vierteljäßrig 1 A. 30 fr, 


af. ın fr. 8. mM. wm melden Peeis die Herren Mbonnenien bat Blatt portofrei zugefentet erhalten, — Gizzelne Blätter 6 fr. 8, M. Prinumerajlen wir angensmmen im Somptoir ber 
„Mititäiriisen Brirung* (tab, Miizeile Mr. 776), mehin von auswärtigen Herten bie Beträge in franfirten Mriefen eingefendet merten wollen, Imferate werben zu 6.8. M. dir Detitgehle 
beredinet, webei me bie jeredmalige Etempelgebühr von 10 fr. A. M. yu beröchtigen kommt, — Mremime Beiträge werden nid berhffichtigt. 

A Zım Dege ten Budhandels if die „Miliärifge Ieitung* hund R, Gerolt und Sohn zus beyiehen. 








Eine Meform des Bundesheeres thut Motb! © 


(3. 5) Jedem aufmerffamen Beobachter deutfcher Bundes-MWehr- 
Verhältniffe iſt es längft klar geworben, daß diefelben micht allein ungmel- 
mißig find, fondern aud die Zahl der Geſchüze und bie Stärke der Ka: 
vallerie ſich als nicht ausreichend und mit den Anforderungen bes neuen 
FKrirgärefens übereinftimmend erweifet. 

Als Beleg hiefür mag das als befannt vorauszufegende jezige Wehr: 
foftem des Bundes gelten. (Die Organifazion nach der deutſchen Bundes» 
Afıc- vom 8. Juni 1815.) Wir fdhifen voraus, daß, um die Wehrverhält 
niſſe Deutſchlande zu befpredhen, Defterreich, Preußen und Baigrn 
nicht in Betracht gesogen werden, weil in biefen Ländern hinreichend oleße 
Armeen vorhanden find. Ferner laſſen wir Holftein, Lauenburg, Luremburg 
und Limburg unberüffichtiget, indem die Truppen biefer Laͤnder bier vor 
der Hand nur ale Hilfetruppen von Deutichland betrachtet werben, da 
man nicht verlangen Fann, daß außerbeutfche Staaten ihren deutſchen Regis 
zmentern ıc. eine andere, ald Die in den Ländern eingeführte Milttär-Organi- 
Fazion geben ſollen Genug wenn diefeiben in der burch einen Bunbed« 
Beſchluß feftzufegenden Stärke vorhanden find. . 

Mit Aueihluß der genannten Staaten bleibt ein Bundesgebiet von 
rıabe 2890 [Meilen und 11,584,000 Einwohnern, welches jest ungefähr 
86,900 Mann fiellt, mithin ergibt fi, Daß die betreffenden Staaten faum 
1°%/, sur deutſchen Bundes⸗Armee zu geben haben, was als ungenügend 
eriheint. Dieſe Truppenzahl iſt den alten Bendlferungsverbättniffen zu 
Grunde gelegt und bie Kontingente fämmtlicher Meineren Staaten von Weimar 
angefangen, mit Musnahme Oldenburg's, Naſſau's, Braunſchweig's, haben 
keinetlei Truppen wie Infanterie*). Jeder Militär begreift, daß wiſchen 
diefen Kleinen Armeen fein rechter Zufammenhang fein kann, Daß eine Ber- 
mebrung von 50,000 Mann nicht ausreichend, und endlich bad Militärwefen 
in Sippe oder Waldeck nur als eine Spielerei erſcheint, die tropdem, daß 
fie ſeht theuer ift, den betreffenden Regierungen feinen Schu gewährt, end» 
lich, daß derartige Heine Truppen alles regen ‚militärischen Geiſtes wit der 
Zeit baar und iedig werben müffen. 

Was können 50—60 Wionniere leiften, wenn fie nicht einer: größeren 
Truppe einverleibt werden? Welchen Begriff von Kavallerie und Artillerie 
fonn ein gemeiner Infanterift der fürftlich reußifchen Truppen haben, ber 
auger feinen Fürſten und beffen Leibhuſaren nie einen militärifchen Reiter gefe- 
ben und für welchen die Kanone verfelbe merkwürdige Gegenſtand ift, wie 
für einen Bauer eine Lofomotiv — Mit welhen Gefühlen Mag ein Lientenant 
oder Hauptmann in Liechtenftein oder Lippe Dienen, deflen Endziel in dem 
einen Staat ber Oberlieutenantd«, in dem andern in einem unendlich glüfs 
lidyen Fall dee Hauptmanntrang bilder ? 

Dennoch find die Möglichfeiten vorhanden, Das ein Offigier, der in 
Anbalt-Deffau vertrauert, ein ausgezeichneter General werden fönnte, wenn 
er in Defterreih oder Preußen geboren wäre; ein braunfchweigiicher Kaval« 
‚Serie-Dffigier würde vielleicht ein vorzuglicher Kavalleri»Öeneral werben kün- 
nen, — aber das Schilſal hat ihm den Weg verfperrt, und die Macht feines 
Fleinen Vaterlandes ift faum groß genug, um ihm eine größere Kavallerie 
Hiraque zu verfinnlichen; er wird alt bis er Rittmeifter geworben, und feine 
Thatkraft verfiegt, ehe er zu einem Kommando über 300 Mann gelangt. 

Man bat endlihd — vermuthlic, weil man wicht wußte wad mit den 
fleinen Kontingenten anfangen, — biefelben ohne meiteres zum Feſtungs · 
dient beftimmt; es muß aber doch ein micht ſehr erbauliches Gefühl für 
einen Soldaten von Sachſen⸗Gotha fein, zu willen, daf er, wenn es ja einmal 
zum Kriege lommen follte, eben auch kein ſehr lorbeervolles Feld feiner 
Thätigkeit findet, und daß feine Truppe nie berufen fein fol,  mitzufechten 





) Wenn auch eimjelne Staaten vielleicht mıbr leiften, fo Tann bies mit als 
Roi gelten. — ; 


in ben großen Schlachten, bie vielleicht auch über das Schikſal feines Heir, 


mathlandes entfcheipen !? i 
Vereinzelt ohne Zufammenhang, mit verihiedenen Reglemente, obme 

Kavallerie, ohne Mrrillerie, chen diefe Heinen Truppen da, deren Böllers 
fämme zu ben tapferfien Deutſchlands zählen, 'und die leider wegen den 
jegigen BVerhältniffen zu nichts weiterem, ald zu dem Feitungsdienft zu ges 
Brauchen find, ba fie nie gewohnt waren größeren Korps auzugehören, unb 
vermöge bed ewigen Bleiben an einer Schofle, Tängft ſchon den eigentli« 
den mobilen militärifhen Geiſt ohne alle Schuld verloren haben mäflen. 
Doch brechen wir alle diefe KRaifonnements ab, die Wahrheit verfel« 
den Liegt zu Tage, ebenfo, daß es einmal anders werben muß. — 


Die Wehrkraft des nah Abſchlag vorgenannter Staaten übrig blei⸗ 


für Hurmärtige, 


} 


benden a würden wir in vier Armeelorps theilen; und zwar :, 
1, y 


üringiſch · Saͤchſiſchee 
2. RordDeuiſches, 
3, Mittel» und Weſideutſchee, 
4. Südweſt ⸗Deutſches. 


Das erfte Korps würde begreifen: Sachſen, ferner : Weimar, Tv 


Fi Meiningen, Altenburg, Defiau, Körben, Bernburg, Sonderehaufen, 
—— Reüß a. u. j. Linie mit 549 [Meilen und 2,814,537 Ein ⸗ 
ohnern. 

Das 2.: Hannover, Ehwerin, Strelig, Divenburg, Braunſchweig, 
Sr, Lübel und Bremen mit 1180 [Meilen und 3,189,442 Ein- 
wohnern, 

Das 3, umfaßte: Kaflel, Darmftadt, Rafieu, Lippe, Schaumburg, 
Walde; Homburg und Granfjurt a. M., mithin 468 Meilen und 2,292,616 
Einwohnern, 

dlich das 4.: Württemberg, Baden und Liechtenftein (deſſen 
Truppen eine halbe Yägerfompagnie bilden, die au einem wirttembergifchen 
Bataillon gehört) mit einem Flähenraum von 634 []Meil. und 8,045,344 
Einwohnern. - 

Es ift nicht zu laͤugnen, daß ee feine großen Schwicrigkeiten bat, aus 
diefen verſchiedenen Staatengebieten ein militärifdhes Ganzes au formen, 
und dennoch ift die Sache nicht fo ſchwierig, daß nicht alle Hemmniſſe über« 
wunden und ein erfreuliches Reſultat erzielt werben Könnte. Das Mittel 
bierzu bieten Militär- Konvenzionen, und zwar ſchlieüen ſich die 
Truppen bed 1. Armeelorpo an Sachſen und des 2. an Hannover, wühs 
tend Die Komtingente des 8. fich theils an Heſſen⸗Kaſſel theild mit Darm - 
ftadt vereinigen; am leichteften geftalten fib endlich die Berhältulffe beim 
ũdweſtdeutſchen Korps, da hier nur drei Stoatsgebiete vorfommen. 

Militireftonvenzionen, fo nüzli fie audı find, dürfen nie zwiſchen ſehr 
großen und ganz Heinen Staaten ftattfinden, weil bei aller Ehrlichfeit der 
Ab ſichten von Seite eined großen Staates dennoh der Umftand hindernd 
auf die Dauerhaftigfeit einer ſolchen Verbindung einwirken muß, daß der 
Fleinere Staat ſich ganz in ber. Gewalt des großen gelegt ficht, was, wenn 
man. will, auch fo ver Hall iſt. Doch eine Militär- Bereinigung zwiſchen Hefe 
fen-Kaffel, Lippe, Waldel und Schaumburg hat weniger Schwierigkeit, weil 

eſſen doch nicht fo mächtig iſt, daß es ſich herausnehmen fünnte, Die 
eidnftändigfeit jener feinen Fürften anzutaften; Anhalt Deffau, Köthen und 
Bernburg find ohnehin fhon als Nachbarn Preußens an das Intereſſe des 
lezteren Staates gefnilpft, eine Uebernahme ber militärifhen Macht der Fleir 
nen thüringiichen Staaten von Geite jener Großmacht würde daher nur 
Mistrauen erregen, wenn auch Preußen nicht im entfernieflen an ehrgeizige 
Pläne gegenüber diefen Staaten benft. Im übrigen bleibt der Bund ohne 
roßen Einfluß. Wenn Preußen J. B. bie Militärmacdt Köthens übernimmt, 
ß verschwindet das lextere Kontingent, fobald es feine. Garnifon in Dfipreus 
fen erhält, und dem Bund ift aller weiterer Einfluß benommen. Bel einer 
Militär-Konvenzion zwiſchen Sachſen und fänmtlihen Fleinen thüringifihen 
Staaten it diefes jedoch ganz anders; das thüringifh-fähniiche Korps zerfallt 


— 
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in vier Infanterie-Divifionen,, hiervon ernennt Sachen nur 2 Divifiondre, 
den 3., 4. fchlägt e6 im Bereine mit den andern Staaten dem Bunde zur 
Ernennung vor, ebenfo gibt Sachſen 4 Infanterie-Brigadiere, während 4 auf 
Vorſchlag jener Staaten, die das meifte Militär zur Brigade flellen, von 
Seite des Bundes ernannt werben, endlich iſt auch die Anciennität der Dfe 
figiere des Korps im Moancement zum Oberften, der Oberften ſämmtlichet 4 
Korps in der Beförderung zum Brigadier u. f. w. zu berüffichtigen, und 
handelt es fih nur darum dem beutichen Dffigier in jenen vier Armeeforps 
den Weg zu fämmtlichen höheren Befehlshabersftellen zu eröffnen, wodurch 
erft recht eigentlich ein gewiſſer Gemeinfinn gegründet wird, der nadıhal« 
tiger und dauernder wirlen muß, als alle Dffizieröverfammlungen, und der 
enblid; das Mittel würde, dem Bunde in militärifdhen Angelegenheiten in 
den feinen Staaten volle Autorität zu verfhaffen. Während ferner bei 
Konvenzionen zwifchen Defterreich oder Preußen mit einen Ländern fo 
diemlich die Detailüberwahung des Bundes aufhört, tritt fie bei jenen zwi⸗ 
ſchen Fleineren und größeren Staaten erft recht ein, und werben bie Grund» 
lage einer wirflichen deutſchen Armee bilden, ohne ber Souverainität oder 
der hiſtoriſchen Berechtigung der feinen Staaten zu nahe zu treten. Dies 
dad Pringip, von welchem wir ausgingen, ald wir den Verſuch einer Ordre 
de bataille der 4 deutſchen Bundesforps nieberfchrieben. 

Es banbelt fi alfo, wie wir gefehen barum, mit zu Hilfenahme ber 
MilitirKonvenzionen eine, nach einem Drganifagions-Plan zufammen- 
gehellte deuifche Bundesarmee au ermöglichen. Jede nod fo zwel— 
m ähig gedachte Idee einer deutſchen Bundesarmee, die auf den rund» 
faz bafırt if, daß die Armeen der Bundesftaaten einfach aufzulöſen und in 
eine deutſche Armee zu vereinigen find, ift unpraktiſch — weil fie unaud« 
füßrber ift. 

So wenig wie Baiern, Defterreich und ‘Preußen dem beutfchen Bund 
zu Liebe ihre ganze Militär-Organifazion ändern werben, fo —* iſt es 
zu hoffen, daß ſelbſt Schwarzburg-Rubolftabt einfach dem Bunde ein paar 
Hundert Refruten ſtellt, und ſich nes Rechtes begibt Militär zu halten. 
Hierin liegt die Schwierigkeit, den Organiſazions -Gedanken einer beutichen 
Armee durchzuführen. E8 ſcheint und Binreichend, wenn fich ſaͤmmtliche Staa- 
ten eines Korpoverbandes zu einer Militär Konvenzion vereinigen, 
ferner das ganze Gebiet ber in Rede ftehenden Staaten das Prinzip aner« 
fennt, daß vom DOberften aufwärts das Avancement durch alle Armeekorpo 
seht, daß fie ein Reglement, ein Kaliber, eine Beſoldung, ein Kriegsgeſen, 
eine Mandvrir-Methobe, eine Uniform, einerlei Diftinfzionszeichen, einerlei 
Stärke ver Kompagnien, Eokadrons, Bataillons, Regimenter, Batterien xc. 
einführen und dem Bunde bad Recht einräumen, eine gewilfe Anzahl von 
höheren Kommandanten auf Vorſchlag der betreffenden Staaten zu ernens 
nen, wogegen das Korpdfommando es übernimmt bie Refitengen der Fürs 
ften mit Militär zu verfehen, fowie bie politiich wichtigen Drien zu befe- 
sen und für die Anfrechthaltung der Rube und Ordnung zu forgen. 

Bundes» Abzeichen fei der deutſche gefrönte Reichsadler mit bem 
Wappen des Bandes, zu welchem die Truppe gehört im Herzſchild, welcher 
auf den Kopfbebelungen anzubringen if, ferner bei den Offizieren der Ring: 
fragen mit dem Adler, wogegen bie Lanbesfofarbe, das Portepee ſowohl 
wie die Feldbinde als Abzeihen des Staates beibehalten werden, zu wel 
chem diefer oder jener Truppenförper gehört; bei Regimentern unb Korps, 
Die aus verfchiedenen Elementen zufammengefejt find, wird das Wappen und 
bie Feldbinde des größten Staates getragen der zur Militärfonvengion ger 
hört oder der Reichsadler ohne Herzfhild mit einer Krone, gelbe Feldbin⸗ 
den und Kofarden, auf lezteren der deutſche Schwarze Adler befeftigt. Uebrie 
gens würde von den fämmtlihen deutſchen Bundesforps, alſo auch von 
den ff. öſterreichiſchen, Fönigl. preußifchen und Fönigt. baierifchen Truppen ıc., 
die zur Bundesarmee gehören, am linken Arm eine gelbe Tuchbinde mit 
dem ſchwarzen gefrönten Reichs⸗Adler zu tragen fein. So unwichtig auch 
an und file fih derartige Meugerlichleiten fdheinen mögen, fo haben fie ihre 
tiefe Bedeutung und es iſt nur zu bedauern, daß ed unter dem Drang ber 
Umftinde im Jahre 1848 fofort möglich war, die rothſchwarz⸗golde- 
nen Burfchenfchaftsfarben als Bundesabzeichen einzuführen, während frei 
willig ein fogar awelmäßiges, ſichtbares, beutfches Bundesdienſtzeichen, Faum 
allfeitige Annahme, fonbern nur Ginfprache ıc. finden bürfte, 

Dennod; wird die nächfte Zeit ſchon ein Bunbesabzeichen nöthig ma» 
chen, und hoffentlich wird mar doch den deutichen Truppen nicht zumutben 


wollen, jene Barben zu tragen, am welchen ſich fo viele trübe, wo nicht 
ſchmachvolle Erinnerungen Inüpfen. Doc gehen wir von äußerlichen Ab⸗ 
zeichen zu ber bei weitem michtigeren Gliederung der Armee über und ver 
fuchen wir es eine ſolche vorzuſchlagen und die aufzuflellenden Grundzüge 
derfelben kurz zu motiviren. Als Grundſaz nehmen wir an, daß die tal 
tiſche Einheit der-Infanterie das Bataillon, bei der Kavallerie die Divifion 
a 2 Eokadrons, bei der Artillerie endlich die Batterie bilder. Obfchon bie 
Grenzen der Größe einer jeden taftiihen Einheit fchwer au beftimmen find, 
fo fann doc; angenommen werden, Dos ein Batalllon zwiſchen 6—1200 
Mann, eine Esfadron zwiſchen 120—180 Pferde flarf fein kann; wie 
haben Bataillone 4 800 Mann und Infanterie-Rompagnien à 200 Mann 
Rark angenommen, weil wir für die Drganilasion und Verwendung ber 
Kontingente Fleinerer Staaten nichts zwekmaͤßigeres finden zu fönnen laubs 
ten, die Liniens@sfadrond wurden zu 120, die leichten zu 150 Pferde for 
mirt, — mithin eine leichte Divifion zu 300, eine Linien« oder ſchwere Die 
vifion zu 240 Pferden. Wenn wir ferner das Musmaß der Stärke einer 
Batterie auf 8 Gefchilge, infufive 2 Haubizen, beitimmen, fo gefchicht dies, 
weil faft alle Armeen 8 Gefchüze ald Minimum in einer Batterie vereinigt 
haben, und eine geringere Gefhüyahl, namentlid; bei jenen Truppen-Abikri» 
lungen, die häufig Batterien zugewiefen erhalten, 3. B. Brigaben, durchaus 
unftatthaft erfcheint, nur die Haubize und 18pfd. Neferne-Batterlen wovon 
ä 6 ©efchüge zu formiren. 

Wenn wir num die Stärfe der taftifchen Einheit beftimmt, fo bleibt 
zu erübrigen wieviel folder Einheiten zu einem abminiftrativen Verbande, 
und zu einer größeren taftiichen Abtheilung vereinigt werben müffen. 

Hierüber follen die am Scluffe dieſes Auffajes folgende Tableaus 
das Nähere geben. 

Die Dienftgeit hätte 10 Jahre zu dauern (jevee Deutjche vom 21. 
bi6 30. Jahr ift Dienftpflichtig), woron 5 Jahre bei der Truppe (davon 2 
in Urlaub), 2 Jahre bei der Referve I. und 3. Jahr bei der Reſerve H. 
Klaffe abzudienen wären. Wir halten das Einſteherſyſtem für zwekmaͤßig, 
nur müflen die Einftandsfapitalien Hoch beflimmt und der Staat die ganze 
Verwaltung derfelben in die Hände nehmen, damit eines Theils dem Manne 
eine Zulage, andern Theil® aber bei feinem Austritt ein augemeffenes Ka« 
pital vom wenigftend 500 fl. KM. für jede Kapitulagion von 5 Jahren 
verabfolgt werde: Die bloße Zulage genügt nicht, da wir in Deſterreich 
fehen, daß feit dieſer Zeit bie alten Soldaten abnehmen und neue Kapitus 
lazionen im Verhaͤltniß gegen feäher nur in ſehr geringer Zahl vorfommen. 
— Die Mannfhaft ver Referve erfler und zweiter Slaffe wird nah. Ber 
darf im Kriege einberufen, und teitt zu ihren Waffengattungen zurüf, fie 
fann auch bei den Stabsdragonern und der Stabs-Infanterie ic. eingetheilt 
werben. Es ift wohl anzunehmen, daß durch die Bildung dieſer Referve der 
Erſaz bei den Truppen hinreichend gefichert erfcheint, 

Die Depots halten die Urlauber und Referviften evident, und bilden 
im Kriege die neu eintretenden Refruten aus, ferner find bie Depots ber 
ſtimmt, das Rechnungsweſen der Truppen zu beforgen, alle Borräthe zu 
befhaffen und au bewahren und im Kriege den inneren Sicherheitspienft 
der Länder zu beſorgen. Bei der Kavallerie beitehen fie im Frieden nur aus einem 
Rittmeifter, einem Oberlieutenant und bem für bad Rechnungs- und Ma- 
gazindwefen nöthigen ‘Berfonale, ferner find ihrem Stande Remontenreiter 
beigegeben, welche ben, ben Regimentern zumachfenden Erſaz an Pferden 
aburichten haben, weshalb der Dberlieutenant immer ein Schüler des all⸗ 
gemeinen deutihen Zentral-Equitagiond-Inftituts zu fein hätte. 

Die Abrichtung der Rekruten gefchieht jedoch bei den Kavallerie⸗Re⸗ 
gimentern. — Bei den Depots der andern Waffen erhalten bie Refruten 
nur den erften Unterricht im Ererziven und fonftigen militäeiichen Berrich« 
tungen. 

Im Kriege find die Depots-Esfadrond auf den Stand einer Fomple» 
ten Divifion zu bringen, die Urlauber und Neferven werben einberufen, nach 
Bedarf den Regimentern nachgeſchikt und zur Ausbildung der neuſuwach- 
fenden Refruten verwendet. Während daber im Frieden die Devots haupte 
ſächlich Remontendepots find, it im Kriege ihre Aufgabe auch noch, voll 
fommen ausgebildete Mannfchaften zu erziehen. — 

Der Raum diefer Blätter erlaubt nicht im Detail einzugehen, weh. 
balb wir zu der Drganifazion der einzelnen Waffengattungen fchreiten. 

(Bortfezung folgt.) 





Armee:-NRachrichten. 


Deifterreich. 


*" (Wien) Se. ff, Apoſtoliſche Majetät haben mit der Allerhöchſten 
Gntfließung vom 10. Jänner bie Organifirung des Abminifira 
jions-Berfonales der f. f Marine Mllergnädigt zu genehmigen 
geruht. 





ſchen und moldauiſchen Regitrung abgeſchloſſene Konvenzion bezůglich der Ver⸗ 
pflegung, Bequartirung und Weiterbeförderung der kaiſ. öſterr. Truppen, fo 
wie ihrer GErforberniffe geben zu fönnen, Der Wortlaut berfelben ift: 


$. 1. Die Verpflegung und Bouragebebürfniffe werben von dem Trup- 
penfommandanten in ber Regel durch Lieferungd-Kontrafte ſicher geftellt wer- 


den, mo bad nit der Fall iſt, iſt es Sorge der moldauiihen Regierung, 


” (Bien) Wir find heute im der Rage bie zwijhen ber öfterreihie | daß bie von den Öfterreihifhen Truppen benöthigten und den möldauifchere 





ur 


Drhörden bekannt gegebenen Berpflege- und Bourage · Bebürfniffe gegen bie 
furrenten Preife des Diftrifts beigefhafft und daß Bögerungen in ber Liefe⸗ 
rang berfelben vermieden werben. 

Sollte ed in folder Weiſe nicht gelingen, die Grforberniffe ber öfter, 
Belagangstenppen in binreichender Menge und zu annehmbaren Preifen zu ers 
balten, fo verpflichtet ſich die moldauifhe Regierung durch Requifizton im 
Sonde nach dem furrenten Breifen, die im den verfiebenen Diftrikien jur Zeit 
der Mequiflgion gelten, das MNöthige beizuſchaſſen und gibt Gierwegen bie 
nöthigen Weifungen an bie Lolalbehörde, damit jie jede bieranf gerichtete 
Reflamazion der refpektiven Truppen- Kommandanten ſogleich befriedigen. 

$. 2. Bei Aufftellung ber Aerarial-Baldfen wirb das nöthige Material 
als Biegel, Lchm uw. f. w. vom Lande unentgeldlich beigeſtellt, und auf für 
Beifhaffung bes erforderlichen Brennmateriald gegen die von bem äfterreigi« 
ſchen Stantöfgage zu vergütenden Zurrenten Preife Sorge tragen, fo wie im 
Falle des Bebarſs auch Privatbafäfen, fanımt ben Mequiſiten zur Erztugung 
des Brodes zur Bendzung unentgeldlich überlafien werben, 

$. 8. Die zur Bequartirung ber öfterreihifhen Truppen und Berwahs 
rung ihrer Cffelten und Vorräthe bendthigten Gebäude und Räume werben 
ebenfo wie bie Sogerungsbebürfniffe an Holz und Stroh auf bem Marſche 
vom Lande unentgeldlich beigeftellt, — 

$. 4. Wenn bie Sfterreigifgen Truppen bei ben Einwohnern einquar« 
tirt ind, gebührt ſowohl der Generalität ald den Offizieren und Militärhe- 
amten jeden Ranges die angemeffene Wohnung für Ach und ihre Diener mit 
ber nöthigen Einricptung fammt Betten, Beleuchtung und Beheizung unb «9 
werden für jeden Staböoffizier und ben Ihm äquiparirenden Pilitärbeamten 
mebft ber Unterkunft des Dienerd 2 Zimmer, für die Offiziere und Beamten 
ber gleichen Kategorie 1 Zimmer, endlich für je zwei ber unter dem Difis 
ziesrange ſtehenden Militärparteien 2 gemeinfhaftlihes Zimmer in Anſpruch 
genommen, 

Die Mannfhaft vom Unteroffizier abwärte erhält eine veine Ragerflätte 
mit Strohſak, Kopfpolfter, Leintücher und einer warmen Defe, ferner gemein« 
ſchaftlich mit dem Dwartierträger Licht und Weuer. 

Für die Beiftellung diefer Erforberniffe, wenn je beim Duartierträger 
nicht vorhanden Hab, bat bie Ortöobrigkeit zu ſorgen und wirb zur @rleih« 
terung aus den eigenen Vorräthen ber Truppen ausgeholfen werben. 

Endlich find die nöthigen Stallumgen für Pferde fammt Streufroß, 
Stallrequifiten und Beleuchtung einzuräumen, wobei das Streuſtroh noͤthigen ⸗ 
falls durch die Ortsbehörde belzuſchaffen. 

Wenn bie Ginquartirung in Kafermen ober in Öffentligen Gebäuden 
flatt findet, it nebft der nötgigen Zimmer und Betteinrihtung bad Holz zum 
Kochen und zum Heizen, bie Beleuchtung der Zimmer, der Gänge u. f. w. 
nach Maßgabe ber Pofalitäten und des Bebarfes, bei Stallungen das Streu 
ſtroh, fammt ben nöthlgen Gtallrequifiten, bie Beleuchtung, dann Sattel und 
Butterfammer beizuftellen, 

Für alle biefe Erforberniſſe leiſtet die öferreihifge Megierung feine 
Vergütung. 

Dasfelbe gilt auch rüfiptlich ber erforberlichen Kanzleien, Wachſtuben 
und SYilderbäufer. 

$ 5, Das E öfterreiifhe Militär bat die Unforderung zur Beiſtel- 
lung der Unterkunft, fammt Nebenerforbernifien mie unmittelbar an einen Ger 
bäudes ober Grunbbeilger, fondern an die Orisobrigfeit, bezüglich an bie auf 
geflellten Duartierd-Rommiffionen zu fielen. 

Die Duartiere werben von bem Rofalbehörben nah Bedarf angemiejen. 

Die fürfligen Behörden haben biesfälligen Anorbnungen ber k. öflerr. 
KRommanbanten, ober bes mit der Bequartirung betrauten Offigters zu ent 
ſprechen. 

Die Anforderungen ber Lezteren follen ſich auf ben ſtrengen Bebarf 
beidhränfen. 

Ueber bie beigeſtellten Duartiere, Raͤumlichkelten und bezügligen Gr« 
forberniffe wird den Lokalbehörden auf Verlangen zum eigenen Gebrauch eine 
ſpezielle BeRätigung ausgeflellt werben, 

8 6. Jehes Mal, wenn eine neue Truppenabthellung kaſernirt wird, wer« 
den ein k. öfterreigifher Offigier mit einem molbauijhen Abgeorbneten ben 

Bufland, in welden fih das Gebäude und bie Cinrichtungen dedſelbtn befin- 
ben, genau unterſuchen unb in einem eigenen “Brotofolle nieberjreiben und 
es wird badjelbe auch vor Abmarſch der gedachten Truppe gefhehen, damit 
bie einer böswilligen Befäbigung des Gebäudes ober der Cinrichtung Schul⸗ 
bigen beftraft und der Schade im Balle der Bahlungdunfägigfeit des Schuls 
digen von ber f, öflerr. Megierung erſezt werbe. 

$. 7. In ben GStaziondorten, wo ed nöthlg fein wird für das öfler- 
reichifche Militär Spitäler zu erriten, wird bie Ortobehoͤrde im Ginvernehs 
men mit ben Truppenfommandanten ein angemeifenes Pokal angewiefen, fo 
wie Das Mobilar und bie nöthigen Gerdthſchaften, in fo ferne folhe ben 
oſt erreichiſchen Auibulanzen fehlen, unentgeldlich beiſchaffen. 

Die Beleuchtung und bie Beheizung wird von ber äferreihifähen Lee 
gierung beftritten. 

Bei jedem ſolchen öfterreigif—hen Spitale wirb fih eine moldauiſche 
Rommifjion befinden, welcher allen von ben Verhältniffen gebotenen Anforbes 
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rungen ber f, öfterreigifchen Spitalslommandanten unter Beraniwortlichkeit 
und gegen Duittung beöftiben zu entfprechen haben wird. 

Sollte ein öflerreihifher Soldat in einem moldaulſchen Militär oder 
Zivilſpitale untergebracht werden, jo wird er daſelbſt unentgeldlich vollfommen 
Pflege erhalten. (Schluß folgt.) 


* (Wien) Das von Er. k. k. Apoſtoliſchen Mojeftät fankzionirte, 
mit 1. Juli 1855 in Wirkfamteit tretende Militär«-Strafgefez if im 
Drute erjchienen. Ee befteht aus V Theilen mit 799 Paragrafen. Der L 
Theil enthält die allgemeinen Bekimmungen über Verbrechen unb Mergeben 
und ihre Beſtrafung. Der I. jene über Militär.Verbreden und Vergehen. 
Der III. jene Berbrehen wider bie Kriegsmacht des Staates. Der IV, Theil 
banbelt von andern und dir V. von gemeinen Verbrechen. Aus jedem Bas 
ragrafe leuchtet ber liberale Geiſt ber öftere. Geſezgebung hervor und jind bie 
Beflimmungen dort, wo es ſich nicht ausſchließlich um Militärvergehen bane 
delt, mit dem Zivifftrafgefeg In ſichtbarem Eintlang. Körperliche Züchtigung 
wird gegen obligate Militärmannfgaft mit bem Stofe volljogen und wird ein 
befonderes Geſez die Bälle beſtimmen, in melden biefe Strafe und in weldem 
Ausmaße zuerkannt werbe, i 


= (Bien, 7. Februgt.) (Dom Kriegsihauplage) Auch die 
neueſten Nachrichten aus der Krimm betätigen, daß ih bie Lage der Alllir⸗ 
ten vor Sehaftopol weſentlich gebeſſett hat. Die Stärke ber frenzdiiihen 
Truppen bürfte ji in biefem Augenblife auf 75,000 Mann, jane der Enge 
länder auf 26,009 und das türfiihe Kontingent auf 22,000: Mann belaus 
fen. Hiervon befanden ih am 8. Jänner 14,000 Mann theild krank, theils 
marobe, Am 24. Jänner meldete ſich bereits die Hälfte geſund. In Eupa- 
toria- befinden jich bis zur Stunde nur 18,000 Mann, Außer dem von uns 
bereits berichteten Bombarbement, welches Seitens ber Alliirten am 28, v. M. 
wieder aufgenommen wurde, bat auf bem tauriſchen Boden fein größeres Er⸗ 
eigniß ftattgefunden. Bon dem Korps bes General Bosquet werden. jeden 
zweiten Tag größere Detahemenis auf Refognoszirung entfenbet, Die:-Mufe 
fen ihrerfeits feinen Ah zw einem Hauptfälage vorzubereiten. Mir erfab- 
zen, bag jich ber Großfürſt Nikolaus beim Hürften Mentſchlkoff in Stbaſtopol 
befindet. Der Broßfürt Michael mußte Ah in Cherſon ber ärztlichen Hilfe 
übergeben, wo er am Fieber frank liegt. Auf bie Nachricht von beffen Er⸗ 
frankung entfendete der Fürſt Gortſchakoff aus Kiſchenew ſogleich feinen erften 
Stabochef dahin ab. 

Undern Briefen aus Berefop und Barna entnehmen wir, daß ſowohl 
die Ruſſen, als bie Allüirten, wegen Aufbefierung ihrer Criſtenz bie größte 
Rüprigkeit enifalten, Die Verpflegung der ruſſiſchen Soldaten erleibet ſchon 
feit 2 Monaten verſchiebene Unterbredungen unb der Kranfenftanb in ber 
lezten Regenzeit ſoll fo bebeutend geweſen fein, daß er zu Beforgniffen Ber» 
anlaffung gab. Inzwiſchen dürfte bei der unerwartet eingetroffenen beffern 
Witterung die Lage der Rufen ebenfo wie jene der Mlliirten erträgliher ge» 
worben fein. 

Aus O deſſa laufen unfere Nachrichten bis zum 80, v. Dis. Seit 
der Blofaber@rflärung find ununterbroden 4 Dampfer ber Alliirten in Sicht. 
— Der am 30. zu Obeffa angelommene Rourier brachte Rachrichten aus Ge: 
baſtopol bis zum 16, Jänner, Das Feuer der Allirten Hatte fon bamals 
an Intenfität zugenommen. General Often-Gaden war noch immer mit ber 
Verſchangung feines rechten Flügels beihäftigt und entfenbete ben @eneral 
Zabokrizih mit einer Infanterie-Brigade zur Verſtärkung des Benerals Vaw⸗ 
lonf nah Cupatoria. Am 29. rüfte eine reitendef@Pionter-Dividon in Odeſſa 
ein, um nad Vodolien meiter zu marſchiren. General Lüders weilt noch 
in jener Steſtadt. In Großrußland war die Kälte auf 80 Grad RM. geitiegen. 


reußen. 

* Berlin.) Mittelk A. H. Kabinetdorbre vom 4. v. M. if ber 
Behörde, welche nunmehr ben Gelbitbetrich zum Buße von Befhüzröß 
ren für Rechnung bes Staates zu Übernehmen Gat, bie Benennung „Di 
refzion der Geſchüz-⸗GOleßerei“ beigelegt worden. 


Württemberg. 

* (Stuttgart, 31. Jänner.) Bei dem Iandfländiigen Aueſchuſſe iſt 
von Seiten des Eöniglihen Kriegs-Miniſteriums ein Geſez Entwurf, betreffend 
bie Bermehrung ber Streitmaht und die Refruten-Ausbe 
bung für bie Jahre 1855 bi 1857, eingebracht worden. Es muß mänlid 
laut Bunbesbefcluffes som 10, März 1853 bie deutfhe Heerecemacht um 
Prozent oder um 50,000 Mann vermehrt und biefe Vermebrung dem erſten 
Rontingente zugerwiejen werden. Biäher hatte Württemberg 20,933 Mann 
zu ſtellen. Dem angeführten Bundeöbefhluffe gemäß if nunmehr das mürt« 
tembergifhe Xruppenforps um 2326 Mann zu vermehren, und ſoll künftig 
die Stärke besielben 28,250 Mann betragen. lim dies in Ausführung zu 
bringen, wäre nun für das Jahr 1855 neben der bisherigen Mefrutenquote 
von 4000 Mann eine weitere außerordentliche Trigenz von 2326 Mann er» 
forberlih, wogegen für bie beiden folgenden Jahre nur bie dem 2* 
28,000 Mann entſprechende Erhöhung ber Mefrutenzahl einzutreten hätte, 
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Die f. Megierumg glaubte jedoch im Hinblik auf die finanziellen Kräfte bes 
Landes fowobl, als in Beachtung des Umftandes, daß fonft eine einzige 
Alteröflaffe (18934—55) gang unverhältmifmäfig in Anſpruch genommen 
würde, einen fhonenberen und minder Eoftjpieligen Weg einſchlagen zu follen, 
und bat Ad dafür entſchieden, die feitherige Zahl ton 4000 MRefruten auch 
für die nähften Jahre beiqubehalten und den Meft auf bie Landwehr zu über 
welfen, welche in dieſem Umfange ſodann im bie Berpflihtung des Kontin« 
gentes einzutreien hätte. Die feitherigen Beſtimmungen ded Kriegeédienſtge · 
fege@ wären dahin zu erweitern, daß bie Landwehr fhon im Balle einer Beld« 
atıfflellung verwendet werden darf, nicht aber erft im wirklichen Kriegsialle 
ſelbſt. (MWürtt. St. U.) 
Grofiberjogtbum Baden. 
* (Rarlörube, 2. Februar) Laut M. H. Ordre vom 30. v. M. 
Nr. 8 bat folgende @intheilung ber Infanterie einzutreten: 
Rommando der Infanterie mit dem Gig wie bißßer in Karlörube; 
unter bemfelben : 
a) Kommando ber I. Infanteriebrigabe mit bem Sig in Manns 
beim. 
Die erſte Brigade wird gebilbet aus: 
bem I. Infanteries (Örenadier:) Megiment (Barnifon Karlsruhe); - 
dem 8, InfanterierMegiment (Barnifon Mannheim) ; 
den I. Bliflierbataillon (Barnifon Karlerube). 
b) Rommanbo der 2. Infanteriebrigadbe mit bem Gig in Freiburg. 
Die zweite Brigade wird gebildet aus: 
dem 2. Infanterie-Megiment (Barnifon Maftatt); 
dem 4. Infanterie-Megiment (Garnifon Konflanz); 
dem 2. Füflierbetaillon (Barnifon Freiburg). 
c) Das Jägerbataillon (Barnifon Freiburg) 
Nach einer meitern Drbre merben befördert und verſezt: Oberfl und 
Kommandant des 3. InfunterierMegiments, von Porbed, wird unter Ber 
förderung zum Beneralmajor zum Kommandanten ber 1. Infanteriebrigade, und 
Oberfi und Kommandant des 2. InfanterierMegiments, Dreyer, tie 
ter Belörderung zum Generalmajor, zum Kommandanten der 2. Infanterie 
Brigabe ernannt; 
der Oberft 2. Klaffe, Ludwig, Kommandant bes 1. Infanterie (Ört- 
nadier⸗) Meginsents, rhft in die erſte Klaſſe feiner Charge vor. 
Zu Oberflen 2. Klaffe werben beförbert: 
Oberfllieutenant von Abelsheim im 2. InfanterierRegiment, unter 
Ernennung zum Kommandanten biefes Megiments; 
DOberfilientenant Weber im 3. Infanterie-Megiment, unter Ernennung 
zum Kommandanten dieſes Megimentd; 
Oberfllieutenant Lonis, Kommandant bes 4. Infanterie-Megiments. 
Bu Oberflieutenanten werben beförbert: 
Major Keller im 4. Infanterie-Megiment ; 
Major von Laroche vom 1. Infanterie» (Brenabiers) Regiment, un« 
ter Verſezung zum 2. Infanterie-Regiment. 
Zu Majoren: 
Hauptmann von Neubronn im 1. Infanteries(Grenabier- JRegiment 
unter Uebertragung des Kommando's des 2. Bataillond ; 
Hauptinann von Villiez vom I. Infanterie» (Brenabier-) Regiment, 
unter Derfegung zum $. Infanterieregiment, ald Rommantant bes 1. Bataillons, 
Berner ruft der Oberfi 2. Klaſſe von Blaubit, Kommandant des 
3. Meiterregimentd und der Blügelabiutant Oberſt 2. Klaſſe Schuler in bie 
1: Rlaffe feiner Charge, Flügelabfurant Oberftlieutenant von Seutter zum 
Oberſten 2. Klaſſe, und der interimiftifdre Chef des Generalſtabs, Major von 
Menz, zum Oberfllieutenant vor. Endlich erhielt Flügel-Adjutant Oberfl+ 
Tieutenant von Göler, den Oberſten⸗Charakter. 


Sardinien. 

u (Turin, 80. Jänner) Zu Genua rüfte am 25. d. M. Mit- 
tage die 1. frangöflfhe Kolonne Der ehemaligen Befazung von Mom, das 6. 
DragonersNegiment unter Oberſt Damas, ein. Das 1, farbinifhe Garde ⸗ 
Regiment erwartete es in Parade; ein Detahement von Saluzzo⸗Kavallerie 
wer ihm unter General Alexauder Lamarmora und vielen anderen Offizieren 
entge genge zogen und führte es in die Siadt. Die Franzoſen bezogen dit Kar 
ferne delle Unnena; am 27. zogem fie wieder ab, um ber 2. Kolonne mit 


— — — 


Ungefommen in Bien, 


n Öritiner, vom 6. 
(Ziom Nr. 772), und Haußer, vom 12. Hufareneit , ven 
Drına (Blabt, ung. Krane). 

Mm 7, Behr) Die Majore: Graf Mlıkeiningen, vom! — Die Majore: Aitter von 





Abgereiiet. 
(Am 6. Rebe.) Herr DOM. v. Dürfeld, nad Jeſeffladt . 


einer halben Batterie Diaz zu machen, für deſſen Bewilllommnung das 2. 
Garde Regiment beftimmt ifl. 
Die zahlreich verfammelte Menge gab keinerlei Zeigen von Mifgunft 


oder Simpathie. 
Rußland. 

” (St. Peterssurg.) In den Kommandos ber Armee find unterm 
19. v. M. wieder mehrere Veränderungen erfolgt. Der General-Rieutemant 
Labinzom, biöher Chef der 5. Infanterie Divifion, ift mit bem Kommando 
ber 1. und 3. Diviſton betraut worden, der Generalmajor Adlerberg mit 
dem Kommando ber I. Brigabe ber 3. Divifion, während der Generalmajor 
Prosturiafom an bes Lejteren Stelle zum Chef der 2. Brigade ber bien 
Divifion ernannt worden it, Un Labinzow's Stelle übernimmt der Bentral«- 
Major von Wranken, bisher Stabschefs des 2 Infanterietorps, das Rome 
mando über bie 8. Infanterie-Divifion. : 

Großbritannien. 

* (London, 1. Februar.) Der Baffenrot Tann jezt bei ber engli« 
fen Armee al® angenommen betrachtet werben. Sämtliche, feit den 1. 
Jänner angeworbene Refruten tragen biefe neue Uniformirung. — Jar Kriegs⸗ 
minifterium foll der Beſchluß gefaßtiwsrden fein, zwei neme leichte Kavallerie 
Regimenter zu freiren. Sie werben unter dem Mamen 18. und 19. Teidhtes 
DragonereRegiment in den Armeeliften figuriren, und ihren Stab aus fon 
beſtehenden Regimentern zugetbeilt erhalten: — Das Feldmyeuganıt laͤßt gegen« 
wärtig Berfuhe mit einer meusrfundenen Dreh oder epetirflinte anftellen. 
Sie ſchießt Kugeln vom halben Kaliber wie die Minleblichſe, und ihre Ram 
merm find nah dem Epftem der bewaͤhrten Drebpiftole gebaut, Eine folde 
pain nn in 4 Sekunden 5 Schüfe ab, und der Ladungsprozeß ift über 
and einfach. 





— 


es · Nachrichten 

* Seine I. Hoheit Berzog Varicaillan in Baietn- haben dem Werfaffer bes anläſ⸗ 
fig des 24. April 185% Beransgegebenen und auch in biefen Blättern angtjelgten „III us 
Rrirten Grdentbudes" Frelherrn von Blarus eine golbıne Mebaille, mit 
einem [hmeichelbaften Gchreiben begleitet, zuflelien laffen. 

* (Dimüz, 5. —— Eine vom reinften ktiegetiſchen Geifte dutchglühte Feier 
fand am 2. d in drt hiefigen Infanterie Schulfompagnie, aus Anlaß der Enthillungss 
feier dee ptachtrellen Kaiferbildes fait, welch s Beine P fr Apoſtoliſch ⸗ Mafekät dleſer 
Anftalt zu ſpenden gerubten. Seine Grillen; ber General ber Kavallerle und Be ’ 

ouserneur Feelherr von Böhm, fümmtliche Herren Eemerale, fo kwir bie bienfifreiem 
tabs; und Dberoffiziere wohnten der erhebenden Selsmnität bel. 

* Zu Gremona farb am 27. Dezember v. I. der Kommandant tes 3. Batalls 
lone Kalfer Jäger Major Adelf Köth, 33 Jahre alt. Gr hatte im diefem Wegiiente 
im Jalıee 1829 als Kabel die Dienile amgıtreirm, warb 1832 Lieutenant und zeichnete ſich 
im itallemifchen. Felbyuge 1848 und 1549 als Hanptmann, namentlich bei Mevarı ans, 
fo zwar, daß ihm hierfür Der Orden ber elfernen Reone 3. Rlafe gm Theil wurde. Grine 
bei ber am 22, Juli ©. I. zu Barına ausgebrodhenen Emeute an Tag gedegte Umflcht, 
we er mil bem Bataillen ſchnell wub emergifch bie Revolte nieberpubalten verftanben, 
ward wit dem Militär Berbiemfifreug wie mit tem KRommanbenrferug bes parmalfchen 
Budwige-Drben gewärdiget. 


Meuefte Veränderungen im der P. #. Armee. 
Heplical, Weis, Unterlt. 2. RL. des 1. Iägerbat., q. t. zum 5. Genb.Wrg. 
Eye, Areli, Unterlt. 1. Al. 26 4. Jänerbat., 4. Oberit, 

Habermann, Karl, um Seudina, Ialius Freihert, Mnterlis, 2. ML des 16. 
Jägerbat,, zu Unterlis. 1. RT. 

Mesh, Iofei, erprope. Oberjäger des 16. Jaͤgerbat, P. Unterlt. 2. MM. 

Gippiee, Melt, Oberlt. vom 4, q. t. aum 16. Jägerbat. 

Delzebacd, Hermann, Mnterlt. 2 RI vom 48., q. t. zum 47. IR. 

Roger, Wilhelm, Oberlieutenant-aus dem zeitlichen Penkonskand, q. t. zum 20. Für 
gerbat. wirder eingelheilt 

Häring Frasj, KabetrÜberjäger des 13. zum Umterlt. 2. SM. bein 1. Yügerbat. 

S wobeda, Raboli, Unterit. 2, RL, zum Unterlt. 1. Ri, und Schufer, Karl, Mar 
bet, 4. Unterlt. %, RT im 46, IB. 

Boppevic, Iidor, Unterlt.2, RL. des 7. GrenzrIR, ;j. Unterlt. 1: At. 

Garfiic, Setahard, Hot. 2 RI bes 7. Yigerbat., J. Hpim. 1. Al. 

Taberg, Karl, Dbirli. des 7, 5, Hptm. 2. Kl. im 19. Japerbat. 

Mebem, Leopold, Hetirlt. 1. .lın 19., z. Oberlt. im 7. Fhgerbat. 

Brenmann, 2ro, Unterlt, 1. Ri. vom 7. q. t. zum 19. Mgerbat, 

Pewer, Franz, Unterft. 1. MM vom 19, q. £ mm 7, Iägerbat. 

Gaupp, Subivig Bitter ven, Unterit. 2. Ki, vom 7., . Unletlt. 1. Al. 

Mayer, Ftauz, Oberfäger, vom 10., zum Unterlt. 2. Al. im 8. Jägerhat. 


In ben Mdelftand mit dem Prubikate von „Aolerrecht" warde erhoben: penf. Mrs 
eieremskeibgarhe und. 2. Mittm Ignaz Rrany Difimer. 





62, IM, von Trieht (Stadt, rim. Kaifer), und Wrbna, imſnach Veſth, — Baren Starmfeder, Ioom 12, Uplanen«R,, 
Armecaand, von Troppan (Beopoltiladt, geld. Lamm). — Ina Mußerlig, — Die Hauptlt.: Prohatfa, und Kiwiſch, 
(Aa 6. Febt.) Mojer v. Fatkas, vom 9, HufaremR.,| Die Hpilt.: Simmich, vom 32. IR, von Pıflh (Reokoltelven 21. 3x 

son Parputig (Im Thlerfpitäl). — Die Haupelt.: Graf) Hatt, ſchw. ler), Herrmann, vom 13 IR., von Bnalm|vom 24 IR., nach Lemberg. 
Ghllerterg, vom 6. IR, von Maros:Dafarheiy (Stadt, | (Wirden Mr. 353) und Baron Apfaltern, vom 40. IR., 
Gerhags-Balais), web Baron Bifelaberg, vom 19. Jägers) von Mailand (Zägerzril Ar, 
bat., von Brüna (Mirdın Rr. 493). — Die Mittmeifter:) v. Neumanz, vom 8. Gend.⸗Aeg. 
Miring, vom 12. — von Aufterlig (Reubau) Mr. 330), uud Graf Wurmbrand, vom 8. Dtagenet⸗btez., 
Nr 18), ufaren-rg., vom Bodnia| von Mabkersburg (Stadt, Ralferin von Dekret 


„ each Pinyigeihone, und von Tarnamizfi, 


(Rm 7. Febr.) Die Gauptlt,: Sontag, vom Genteftab, 
534), — Die Mittmeifter:imad, Prefbarg, und Haufhfa, Kommaundant des Kadetten⸗ 
‚von Mantua (Stadt Inflitate, nah Straf. 





6). 


Brieffaften. 
R. in R. Sobale fid bie gegenwärtigen Berpältulffe eur 
Biſchin, vom 5. Uhlanen:R ,|higer geflalten. 


Gigentbämer und verantwortlicher Redafteue J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn, 


Militäriſche Zeitung. 


N“ 1 %. 


Samftag den 10. Februar 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſcheint ſen Dinfag, Donnerfiog und Samftag im einem halben eder ganzen Bogen. Mbennememtäbrkingiimgen für Wiem wiertefjährlg 1 8.30. Für Untwärtige 
m. 


28.10 fr. 2. m., um welden Preis die Seren Mbonmenten das Matt pertofrel jmgrfenbet erhalten. — Ginzelme Blätter 6 ir. R. 


Prirumerajion wirt angenommen im Rompteir ber 


„Bilitärifhen Zeltung* (Gtart, Weollzeile Br. 776), wohin vom auswärtigen Gerren die Beträge in framfirtem Briefen eingefenket werben wellen. Smferate werben zu Sfr. 2. DR. bie Petligelfe 
berechnet. wohel mac die jeaedmalige Gtempelgebühr von i0 fr. 2. MR. zu berichtigen kommt, — Maonimse Beiträge werben midht Ierülfidtigt, 
WR Im Wege des Bucdhandels ift bie „Peitlsärifhe Beltumg* durch A, Bereit ana Sohn zu bezichen, 





@ine Reform des Bundeöbeeres thut Motb! 
(Bertfegung ) 


A. Infanterie. 

Wir theilen diefelbe in leichte und fhmwere; ein Drittheil ber Erfteren 
und zwei Drittheile der Lezteren, und flellen 132 ſchwere und 83 Jäger 
Bataillone auf. Bei jeder InfanterierSompagnie kämen 16 Scharffhüzen 
und mit diefen ungefähr 34,848 Mann leichte Kußtruppen, was bem be» 
jeichneten Verhaͤltmiß volllommen entfpräde. Da der Feld» und Vorpoften: 
dient — der fogenannte Fleine Krieg, — fo wie das eigentliche Tirailleur«- 
Gefecht der leichten Infanterie mach ihrer befieren Bewaffnung und Aus— 
bildung meift vom felbft zufällt, fo ift es folgerichtig, daß diefelbe in ihrer 
Mehrzahl in einem eigenen taftifhen Berbande ſtehe und dieſer ift nach allen 
Erfahrungen das felbfiftändpige Bataillon. Das k. f. Regiment 
Kaiſer · Jäger kann nicht als Beifpiel gegen biefe Formazion angeführt wer- 
den, da deffen einzelne Bataillone in der ganzen Monarchie zerfireut find, 
und der Regimentsverband nur durch die eigenthümlichen lokalen Berhälts 
niffe und Privilegien Tirols bedingt if. enn ferner die gefammte In— 
fanterie heutigen Tags zu allen Leiftungen gleich fähig fein fol, fo ift 
es doch nicht möglich alle Truppen mit den Fofifpieligen Jägerwaffen aud- 
auräften, ja nicht einmal zwekmaͤßig, die Folge alfo: daß man es einer 
Snfanteri»Satiung überlaffen muß fich im leichten gerftreuten Gefechte be— 
ſonders zu vervolllommnen. 

Uebrigens haben wir durch Ueberweifung von 128 Scharfſchüzen an 
jedes Infanterie Regiment bei der Linien» Infanterie eine größere Unab— 
hängigfeit vor der leichten erzielen wollen, benn bie ſchwereren Außtruppen 
bürften fehr oft in die Lage Fommen, fi diefer Scharfſchüzen mit Vorteil 
zu bedienen. — 

Wenn wir biefen leichten Infanterie-Batalllonen wie in ber f. 
Öfterreichiichen Armee üblih den Titel „Jäger“ beilegen und davon ab» 
firabiren aus fogenannten gelernten Jaͤgern biefe Truppe zu formiren, fo 
alten wir ums hierzu völlig berechtigt, denn es kann jede Jägertruppe auf 

tfolge ftolz fein, wie fie ich das f. f. 10. Yägerbataillon, das Regiment 
Kalfer-Fäger rc. bei fo vielen Schlachten und Gefechten ruhmvoll erworben 
hat, und die Erfahrung lehrt, daß es gemügt, die Jäger aus ben Bewohnern 
ftarf foupirter waldiger Gegenden zu refrutiren, indem der Sohn der Berge 
nicht allein eine gewiſſe Orlentirungs-Gabt befist, fondern auch nach feiner 
Uebung im Gehen, anhaltende Bewegung viel leichter erträgt als ber Be 
wohner ber Ebene, ber mehr zum Reiter und ſchweren Infanteriften geeignet 
erfcheint. Die Benüzung der Jaͤgerwafſe erlernt der Mann ohnehin durch 
die tägliche Uebung und kann nad) 2—8 Jahren ſich wohl diefelbe Geſchillich ⸗ 
keit im Gebrauch feiner Waffe aneignen wie jeber gelernte Yäger; deun es 
noch durchaus nicht bemiefen, bafı gerade bie Beihäftigung eines Revier» 
Jägerd oder Jägerburfchen vorzugsweiſe zu einem — befähigt. 

Wir halten dafür, dag die Handhabung der Büchſe oder des Jagd» 
gewehts, mit welchen allerdings der gelernte Jäger vertraut iR, nicht allein 
zum ausgezeichneten leichten Streiter befähigt; diefe Gewandtheit in der 
——* der Feuerwaffe if zu erlernen und findet fi auf dem Schieß 
piaz. Daß der norddeutſche Revierjäger aver mehr Gelegenheit bat in ven 
dortigen Fultivirten Gegenden fi in Wäldern und überhaupt in ber freien 
Ratur zu bewegen, ift ficher, und eben dadurch eignet er fich jene Praris in 
der Benüzung des Terrains an, die eine Eigenfchaft des leichten Infante- 
riften fein foll, und die der Bewohner foupirter Gegenden von Jugend auf 
ſich felbh erwirbt. Dies beweift eben nur, daß Norddeutſchland Mangel an 
Gebirgsöbewohnern bat, alfo bemüfliget ift für feine Jäger vorzugsweiſe 
—* Beute aus zuwaͤhlen, deren Beſchaͤftigung ihrer —c Beſtimmung 

nelt. 

Obſchon die preußifchen Jägeroffigiere für ihre Waffe fehr eingenom« 


men find und den Namen „Jäger“ feiner andern Truppe zukommen laffen 
(welches ſtolze Selbftgefühl nur zu loben if), fo halten wir doch dafür, daß 
ihnen etwas abgeht was unfern Jägern nicht mangelt. Preußifche Mi« 
Itär-Schrififteller fielen als Unterfheibung zwiſchen Infanterie und Yägern 
die Aufiht auf, daß leztere einen Mangel an Dffenfivfraft mit der 
Artillerie gemein baben, und die Jäger ſcheinen daher in Preußen haupt 
fädlich nur zu Defenſivzwelen benugt werden. Man behauptet fogar, 
daß ihre Dffenfive lediglich im. einer Befchiefung des Feindes aus einer gefis 
Herten Poſtzion beftehen fol, nur in auferorbentlichen Fällen ſollen ſich 
Jäger und Schügen der blanfen Waffen bebienen, und fügen ferner binz 
** Jaͤger im Handgemenge bie ſonſtige Uebderlegenheit feiner Waffe 
einbüßt. 

Aus diefer Anfiche über die Jäger erhellt, daß biefelben in Preußen 
eine ganz eigenthümliche Beftimmung haben, bie ung nah unferen 
Kriegserfahbrungen durdans nicht nachahmungswerth erfcheint; wir 
brauchen heutigen Tages leichte Infanterie, die ſich durch gute Bewaffnun 
Gewandtheit, Liſt, Wertigkeit in allen jenen phyſiſchen Leſſtungen, die % 
häufig von ihr verlangt werben, auszeichnet. 

Diefe Anforderungen bedingen, daß das Feld der Thätigfeit einer 
leichten Truppe nicht allein die Defenfive fein kann ; im Gegentheil mutben 
wir der leichten Infanterie nicht blos den fchwerften Theil der Offenfiv» 
Aufgaben zu, die einer Truppe aufallen kann, fonbern, wo die Defenfive in 
einem erhöhteren Grade nötbig if, wo fie ſowohl nachhaltigere Feuerwir 
fung old gröfere Treffweite verlangt, wo fie mit gany befonderer Ausdauer 
geführt werden muß, — auch bort wenden wir Jäger an. 

Die erhöhtere DOffenfivfraft wird durch größere moralifche und phy⸗ 
ſtſche Eigenihaften und gute Waffen, die ſowohl zu Defenfiv. ald Dffenfivr 
Zweken geeignet erfcheinen — begründet, die größere Defenfivfraft liegt 
eben auch in der beſſeren Waffe und dem dadurch erzielten größeren Ber» 
trauen bed Mannes zu berfelben, mwoburd jene Standhaftigkeit erreicht 
wird, die der leichte Soldat in der Bertheibigung an ben Tag legen muß. 
Der Jäger, der 5. B. mit einer f. f. öfterreichifdhen Kammerbüdfe mit Haute 
bajonnet bewaffnet ift und defien Ausbildung den Anforderungen entipricht, 
bie man an ben Jäger ftellt, wird zu allen jenen Leiftungen fähig fein, 
bie man von feiner Waffengattung verlangt. 

Doch man erlaube uns aus Beilpielen unfere Behauptung zu erhäre 
ten, daß ed unfern Jägern weder an Defenfivs noch Offenfivfraft mangelt. 

Das ungefähr 1000 Mann flarfe 10. Sägerbatailloen hatte in ter 
Schlacht von St. Lucia den Ausgang des Drted, den Kirchhof, die Kirche 
nebft dem dortigen grofien Garten und einen Steindamm zu vertheidigen. 

Die Gedichte dieſer Vertheidigung if allgemein befannt, fie war nicht 
ohne offenfive Momente, und wo dad mörberiiche Feuer der Jäger nicht 
auslangte, da griff diefe Truppe zum Bajonnet-Angriff und trieb den Feind, 
ber gewiß drei bis viermal überlegen war, zurüf, Die Zehmer-Jäger hate 
ten das Grenadierbataillon d'Anthon zur Referve und diefe zwei Bataillone 
hielten fi ftundenlang gegen den überlegenen Feind. Die Kraft ihrer Ber 
theidigung lag alfo nicht allein in der mörderiſchen Wirkung der Jägers 
büchfen, fondern auch im der faft unwiderſtehlichen Kraft ihres Angriffs. Die 
Zäbigfeit ihred Widerftandes mag der bemefien, ber bie Mauern bes Kirche 
bofes von St. Lucia gefehen, wo bie zahllofen Kartätfchenfugelipuren eben 
fo viel ſtumme Zeugen dafür find. Was ferner die Jäger in oflenfiver 
Hinficht geleiftet haben, beweifen faft alle Gefechte und Schlachten des ita- 
Hienifchen und ungarlſchen Feldzuges. 

Die fteilen Höhen des Monte Berico mit ihren zahlreichen faſt unangreife 
baren Verſchanzungen wurden mit dem Haubajonnet von den tapfern Jägern 
bes 10. Bataillons erftürmt, und basielbe Bataillon griff auf dem Bor« 
marſch nadı Mailand ohne Rülſicht Alles an, was ed auf feinem Wege 
traf; es war wieder diefe Truppe, die bei Gambaloito flürmte, und dem 
Feinde 7 Geſchüze nahm, und fo iſt der ganze italienifche Feldzug ein 
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Triumph dieſer Waffe und zwar nicht allein in defenfiver, fonbern noch 
weit mehr in offenfiver Hinſicht. 

Diefe hiſtoriſchen Belege dienen zum Beweis, daß die k. f. Jägerbar 
taillone ſowohl Offenfiv- ald Defenfiofraft in fehr zwelmäßiger Vereinigung 
befigen.. Wenn eine Armee daher unftreitig gute Schüzen bedarf, fo find 
diefe eben ſowohl in der öfterreichifcden Armee ald im ber preußifchen zu 

nden, aber diefen Schügen darf nicht allein die Defenfive ald Feld ihrer 
bätigfeit überwiefen werben, benn wenn es auch z. B. unendlich voriheil» 
daft if, Jaͤger zu befigen, die durch ihr Feuer Hinter fiherer Defung einer 
feindlichen Batterie laͤſtig würden, fo if es beengend, hierzu eine ‘Truppe 
u verwenden, die ſich dabei unendlich fhonen muß und bie man, wie in 
Hecke, ai als ein Kampfmittel betrachten fann, Das jeberzeit bei allen 
elegenheiten vorhanden fein dürfte. Sie wird nicht zum Sturme vor 
werben, weil man mit ihren Kräften um fo mehr öfonomifiren 
muß, ald und nur eine fehr geringe Menge berielben zu Gebote fteht, und 
weil denfelben nach eigenen Angaben die offenfive Kraft fehlt und auch von 
ihnen gar nicht beanfprucht werben fann. 

dir wiſſen nicht, ob in der fünigl. preußifchen Armee die Fufilier 
Bataillone zu jenen Zwelen verwendet werden follen, zu welchen man bei 
uns die Jäger benügt; aber dem fleht, wie uns fcheint, mandherlei ent 
— 1. Die noch immer zu lichte Uniform (rothe Kraͤgen), 

2. die weithin fichtbare Pifelbaube, 

3. befigen dieſe Fufiliere weber hinreichende Leichtigkeit noch jene Eigen ⸗ 
ſchaften in ausgiebiger Menge, die man wieder dem Jaͤger beilegt. 

Wenn auch die Zufiliere in mancher Hinſicht höher fiehen ald bie 
Musgquetiere, fo erreichen fie doch die Jäger nicht — fondern find vielmehr 
ein Mittelding zwiſchen ganz leichter und gewöhnlicher Infanterie. 

Wenn weiterd durch die neue Bewaffnung mit Zündnadelgewehren 
denſelben ein wichtiges Offenfiv» und Drfenitvs@Element gegeben wurde, fo 

kten wir doch die große —— und die M lichte, fehr viel zu 
hießen, die diefen Gewehren eigen ift, nicht eben filr einen Vortheil. 

Es wird Jeglicher, der einen Krie— zn gen bat, zugeftehen müſſen, 
dab mit der Größe der Entfernung, die mit einem Gewehr erreicht wird, 
aud bie Unficherheit des Schuſſes wählt; dies wird einestheild bedingt 
durch das Sehvermögen des Schügen, anderntheild durch ven Kampf felbit. 
Je blutiger derfelbe wird, je heftiger der Feind ſich vertheibigt, je unrubiger 

ird der Soldat; entweder er fieht den Feind wanfen, dann drängt er im 

jefechte mehr ſich felbft überlaffen nach vorwärts und ſchießt unficher, weil 
nicht mehr Das Verlangen nach dem fiheren Schuß in ihm vorhertſcht, ſon⸗ 
dern iſt er ein guter Infanterift, die Luft zum Bajonnetgefedht, zum Sturm. 
Sicht er die Gefahr wachfen, dann beginnt er zu fchwanfen, und felbft wenn 
der gemeine Mann fehr qut geſchult iſt, kann man ihm im wichtigften Mo⸗ 
ment nit immer jene anbefehlen oder einflößen, bie eben dann 
nötbig wird. Im folhen Momenten fucht er Muth im Schießen, unb je 
leichter ihm dies wird, je weniger man es im Gefecht verhindern fann, je 
mehr wird er davon Gebraud; machen; ob er aber zielt und trifft, iſt eine 
andere Frage. Was bedarf er ferner für immenfe Uebung, um ficher fh is 
zen zu können, und je fiherer man dies dem Manne auf 4—500 Schritte 
beibringt, je ſchwerer wird man dies auf 800—1000 Schritt erreichen 
AH das Schägen muß meift mangelhaft, das Treffen — reiner 
Bufall iein. 

Wenn man auch die große Wirfung derartiger weittragender Gewehre 
unendlich rühmt, von ber Nichtwirkung aber ſchweigen wird, fo läßt ſich 
doch mit Sicherheit annehmen, daß bie Gemüths beſchaffenheit der Soldaten 
ſchwer zu ändern und überall in ber großen Maffe diefelbe iſt. Scieh- 
waffen, Die dem gemeinen Manne in bie Hände gegeben werben, müſſen 
feinen individuellen Eigenſchaften entſprechen; je weiter unb je mehr der 
Dann fhießen fan, je umfiherer wird fein Schuß, denn der Pulver» 
dampf, das Knallen ber Gewehrfchüffe, der Donner der Kanonen, das Fals 
len ber Nebenmänner, Alles dies vermehrt feine Unruhe und vermindert 
gerade die Hauptbedingung, die nöthig ift, um ein meittragended Gewehr zu 
denuzen: — den ruhigen Blik, das ſichere Schäsen der Entfernung. Man 
muß alfo nicht zu wiel erreichen wollen, ed ift dies fait ebenfo gefährlich 
ald das Gegentheil. 

Dennoch läßt fi nicht längnen, daß mit Zündmadelgewehren bewaff · 






















Die Leichte Infanterie wäre mit perkuffionirten Kammerbüchfen zu 
bewaffnen, — was and) bei ben Scharffchigen der Fall fein müßte, — an 
biefen ein Haubajonnet zu befeftigen. Die Infanterie aber mit Perfuf- 
fions-Bafonnet-Flinten und Fafchinen-Meffern. 

Die Uniform der Jäger fei dem Zwek entfprechend; am beften echte 
grau mit grünen Krägenz; ald Kopfbedefung der Eyafo oder der öfterreichie 
ſche gägerhut, Die Uniform ber Infanterie erhalte eine Grundfarbe, etwa 
geiin oder blau und Forpsweife gleiche Aufichläge, die Regimenter-Nummern 
auf den Schulterftüfen angebracht; Kopfbedelung fei ber koniſche Kzato. 

Das Depotfpftem it bei der Infanterie und den Jaͤgern fehr einfach. 
Die Refruten werben bei den Depots fo meit abgerichtet, daß fie den 
Wachidienſt verfehen können, die weitere Ausbildung liegt der Truppe ob- 
Die Beurlaubten und Referviften 1. und 2. Klaffe find im Stande der 
Depots und werben nad; Bedarf einberufen, armirt, gefleivet und ven Res 
gimentern zugewieſen. 

Der Brigade, Diviſions und Korpsverband ift aus der Ordre de 
bataille erſichtlich. Das MAvancement gebt bis zum Hauptmann im Regi» 
ment, bis zum Dberften im Korps,von da aufwärts im Armerverband. 

Die Kadelten werben in derfelben Art wie bei der Kavallerie zu 
Offizieren herangebildet. » 

Die Unteroffisiere werben theild bei der Truppe, teils bei ben Schuls 
fompagnien der Korps ergogen. Jedes Regiment hätte eine gewiſſe Anzahl 
Lente im Pionnierdienſt und GefchiizsErerziren auszubilden. 

Für die ganze Armee wäre ein Kaliber, ein Reglement, ein Strafs 
gefey feftzuftellen. 

Das Borhandenfein einer Anjutantur und eines Generalftabes vers 
ſteht fi von ſeibſt. Die Pionniere und Genietruppen fichen unter Roms 
manbo des GeniesInfpeftord und bilden ein beutiches Geniebataillon und 
ein Pionnierforps von zwei Bateillons. Sie find mit Bajonnetfarabinern 
zu bewaffnen und führen Faſchinenmeſſer, ihr Erſaz ift derfelbe wie bei der 
Infanterie, nur find die Urlauber und Keferviften im Stande der Schule 
Kompagnien, denen auch die Ausbildung ber Unteroffigiere obliegt. Die 
Dffiyiere werden gang wie bei der Artillerie ausgebildet, ebenfo die Offie 
ziere der reitenden Pionniere. 

Das Avancement geht durch die Waffe Beſonders befähigte 
Dffiziere treten zum Genieftab über, nachdem fie vorher den Kurs in der 
vereinigten Artillerie» und Ingenieur-Mfademie gehört haben; der Beſuch 
der lezteren iſt beim Avancement zum wirkliden Pionnier- oder Genie» 
Dffigier Bedingung. 

Der Generalftabeoffigier muß vorerft drei Jahre in feiner, dann eim 
Jahr in jeder andern Waffe gedient, nebſtdem aber den Kurs in ber Kriegs» 
ſchule abfolvirt haben; der Kavallerie-Generalftabsoffizier erhalte noch eine 
wo mögend praftifche, der Waffe entſprechende Bildung. 

Die Ausbildung des Sanitätd« und anderer Ertraforps ift der Sache 
gemäß einzuleiten, Ihre Urlauber und Referviften treten au den beireffen« 
den Infanterie» Depot» Bataillond zurüf, in defien Werbbezirl fie ausge» 
boben worten, werden dort im Stand geführt, und im Kriege wieder au 
ihren Korps eingetheilt. Stabs-Infanterie und Dragoner, Botenjäger, Gen« 
darmen treten nur im Kriege jufammen , lejtere werden der Land⸗Gendar⸗ 
merie entnommen. Die Train-Mannidaft wird im Frieden in 12mwÖchent» 
licher jägrliher Uebung im Fahren unterrichtet, es beſteht bei jedem Korps 
ein Traindepot mit 12 vierfpännigen Wägen; — dieſes Depot bält Die 
gefammte Mannſchaft evident; bei der Bundes-Keferve befinden ſich jedoch 
12 foldhe Depots, welche den Stamm von 24 Trainfolonnen bilden. Die 
Mannſchaft ver Bakofen-Kolonnen find ebenfalls im Stande diefer Depots. 
Das Dffisierdforps beſteht aus gedienten Kavallerie» Offizieren und zu Dffir 
sierö beförderten ſehr brauchbaren Wachtmeiſters. 

CBortfezung folgt.) 


Literatur. 


Borlefungen über die Taktik. Hinterlaſſenes Wert bes Generals 
Guſtav v. Griesheim. Berlin, 1855. Berlag der Decker'ſchen gebei« 
mnen Ober-Hofsuchbruferei. (XIV. und 606 Seiten.) 

(gGg.) Diefe Vorlefungen murben von bem Berfaffer als Lehrer ber 
nete Truppen gefährliche Gegner find, und bei der in der königl. preufis | Taktit an der königl. preuß. Kriegäfhule in Berlin feit 1840 gehalten, und 
ſchen Armee vorhandenen tüchtigen Führung recht Erfprießliches leiften müfe | nad der Angabe des Herausgebers (A. v. Horn, Fönigl. preuf. Premierstieue 
fen. Aber fie find feine Jäger, und wird ihnen diefer Name aud; von den tenant im Peib-InfanterierRegimente) ſchon vor bem Antritt biefes Lehramte® 
fönigl. preußiſchen Militärs nicht beigelegt. gefchriehen, weil „biefe Wiſſenſchaft mit befonderer Mükigt auf bie Berhälte 

Aus den vorbin angeführten Gründen durch hiſtoriſche Beiſpiele be» |niffe der preußifgen Armee behandelt” zu Grunde gelegt werden follte. 
legt, glauben wir dargethau zu haben, daß die f. f, öſterreichiſche Organis Alles was nad 1840 über Taktik erſchien wurde mur im dem erläuterns 
fazion der Jäger wenigitend nicht ungwelmdßig, fich ala praktiich beweiſt, ben Vorträgen berührt, und es war „auferdem die Gewohnheit bes Berfaifers 
daß ferner die lönigl. preußiichen Jäger ebenfo ausgezeichnet armirt als |jeine Zuhörer auf literariſche Urtheile aufmetkſam zu machen, folge heller zu 
infteniet, doch nicht genug offenfives Element befizen, und daher Jägertrups | beleuchten, und diejenigen Werke zum weiteren Stubium zu empfehlen, melde 
pen, die ſich ſowohl zum defenfiven Schügenfampf ald zum kleinen Krieg | Ad feiner Art der Betrachtung anſchließen.“ Beiſpielsweiſe führt der Hr. Her- 


und zum reinen offenfiven Gefecht eignen, im Wllgemeinen ven Vorzug vers | ausgeber mehrere biefer empfohlenen Werte an, alle von preußiſchen Schrift- 
dienen dürften. — — ‚ Rellern. 





Obwohl nun diefe Vorlefungen von ben koͤnigl. preußiſchen Heeres-@in» 
rihlungen ausgehen, fo find doch bie Verhältniſſe anderer Armeen in vergleis 
chende Betrachtung gezogen, und bad Ganze fehr umfaſſend behandelt, 

Das ganze Merk zerfällt in zmei Theile, beren erfter nebſt Einleitung 
und einer biftorifhen Entwifelung bes heutigen Zuflanded der Taktik die 
Glementars,, ber zweite Theil aber die angewandte Taktik enthält. 
Den Schluß mahen Anmerkungen und Beifpiele. 

Die Auffchriften der IX Abſchnitte bezeichnen die Meihhaltigkeit bes 
Werkes; 

Glementar»Taftif: 
1. Abſchnitt: Aufsringung und Organifazion der bewaffneten Macht. 
2. Die verfhiedenen Waffen und ihre Organilazien ald Truppenförper. 
3. Die taftifhe Bormazion und bie Evoluzionen. 
4. Gefeditöverbältniffe der einzelnen Waffen. 
5. Gefechtverhältniffe größerer Abtbeilungen ber einzelnen Waffen. 
6, Gefehtöverbäliniffe der fombinirten Waffen. 
Angewandte Taktik: 
7. Lehre vom Marfh. a) Meifer, b) Kriegsmärfiht. 
8, Der Zuftanb der Mühe, m) Kantonirungen, b) Gefehiöftellungen und 

Voñzlonen. c) Marſchſiellungen und Lager ; d) Sicerungäbienft. 

9. Gefecht. A. Allgemeine Charakteriſtit des Gefechto; a) Ginleitung, b) 

Verwillung, c) Entſcheidung, d) Verfolgung. 

B. Sprzielle Gefehtölchre: a) Gefecht um Terraingegenftände, b) Ges 
fecht in Bezug auf ben Zwek desfelben wie bas Befeht um Beitgewinn und 
das Ueberraihungegefeht. 

Es IR das eifrige Beflreben bed DVerfaffers alle Begriffe möglichſt klat 
zu flellen, baher auch bie verfhiebenen Definizionen über Strategie und Tak⸗ 
tif durchgegangen werben, und bad Ergebniß lautet: Die Strategie als 
Kriegsführung und bie Taktik als Befehteführung zu ber 
traten. 

Die biforifhe Entmwitelung des heutigen Buflanbes 
der Taktik if eine fehr charakleriſtiſch feſtgehaltene Bufammenftellung ber 
einfhlägigen mehr oder weniger bekannten Daten, und bildet fo einen ſeſten 
Ausgangspunkt für Die Lehre der Taktik in neutſter Beil. — 

Meder Zwek noch Umfang diefer Andeutungen erlauben und in Did« 
fuffionen einzutreten, aber einer Bemerkung wollen wir doch nicht ganz aus 
dem Wege gehen. 

Auf ber erften Seite ber Einleitung fagt ber Verfaſſer bei Gelegenheit 
ber Definirung von Strategie und Taktif, daf hierin die meifte Begrifföner- 
wirrung dadurch entflanden if, weil man beide ald Gegenfäze darſtellte, 
anftatt hervorzuheben wie le ih eigentlih nur ergänzen und bie eigentliche 
Lehre und Wiſſenſchaft vom Kriege bilden *). 

Bei den Ueberrafhungsgefehten (Seite 571) bat nun ber 
Verfaffer felbft durch Schematifirung berfelben ben Ueberfall und ben 
Hinterhalt ale Gegenfaz, nämlich erfteren ald offenfives und Iezteren 
ald befenjives Ueberraigungsgeleht bezeichnet. 

Uns bünkt es aber, baf beide vollfommene Zwillingsbrüder, Die ofne 
einem felbfivorbereiteten und ſelbſt begonnenen Angriff gar 
nicht denkbar find, Beiden kömmt bie (S. 572) dem Meberfall vorbehaltene 
Eigenſchaft zu: „indem man dem Gegner entgegengebt, ihm aufſucht und im 
Gemäfbeit eines ausdrüflien Entwurfs plözlig über ihn herfaͤllt, während 
er talliſch und moraliſch unvorbereitet iſt.“ Den einzigen Unterſchled macht 
der Moment bed Loshredgens, indem, wenn man fo fagen will, ber Uieberfal» 
Iende ſelbſt die Menfur nimmt, beim Hinterhalt aber den Gegner zur jelben 
berbeifommen läßt, 

Dad Borgehen allein macht überhaupt noch feine Offenfive, fo wie das 
Stehenbleiben allein nicht die Defenfine, obwohl Beide im Allgemeinen ba- 
mit gefenn;eichnet werden; bie Abſicht und ſelbſt bad Vermögen haben auf 
ihren Antheil unb zwar den eigentlihen Kern, und dad will man wohl auf 
mit dem oft fo gelehrt ausſehenden Offenivedefenfiv und Defenilosoffeniiv an 
beuten. 





Entgegnung auf den über das Hanbbud bes Pr. Lieuter 
nants von Rinfingen zur Anmweifung bed Soldaten in ber 
Gpmnaftif und im Bajonnetfehten kürzlich erfhienenen 
Artikel in ber Berliner Militär-Literatur- Zeitung. 
Pag. 520. 
In biefem Artikel ift mein genanntes Hanbbu einer furzen Beurtheis 
Fung unterjogen worben. Seite 520 im zmeiten Abſaze wird gefagt, daß bie 
in meiner Schrift bargeflellte Manier bes Bajonnetfehtens größtentheile Im 
fehr gefünflelten, bie Körperfräfte fehr art beanfprw 
Henden und fhwierig zu erlernenden Bewegungen befleft, 
und wirb bier u. a. auf die manderlei Sprünge, auf die Stöße in Berbin- 
bung mit Sprüngen beifeieldweife hingewieſen. 
Der geehrte Herr Mezenfent hat biefe allgemein Hingeflellten Bemer« 
*) Dö alfo bie aboptirie Erflärung: Gitrategie fel die Rriegführung, Tatil nur 
die Gefehtsführung ber genügende Ausbruf fei, wollen für jejt noch babin gefelt fein 
laffın. 
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fungen nit weiter motivirt. Er gibt an, daß biefes zu weit führen unb 
ohne Beifügung erläuternder Figuren ganz unerfpriefli fein würbe. 

Auch ich beabfihtige mit, bier eines Weiteren über dieſe gegen mein 
Bajonnetfechten erhobenen Ginwenbungen mich auszulaſſen. IH will nur gi 
nige Thatfagen anführen, wodurch ih meine mit anderen Worten ald yur 
tauglih und unpraftiih bargeftelite Methode des Bajonneifechtens wieder zu 
Ghren zu bringen hoffe. 

Diefe, in fehr gefünftelten, die Körperfräfte ſehr flark beanſpruchenden 
und ſchwierig zu erlernenben Bewegungen beſtehende Methode ift nämlich bie 
felbe, nach welder feit einer Meike von Jahren die herzoglich braunfhweig'fhe 
Infanterie mit vielem Grfolge ausgebildet wird. 

IH bin bemüht gemefen, diefe Methode mehr und mehr zu vereinfachen. 

IH Habe die Genugthuung gehabt, daß eben dieſe Bereinfahungen, 
dur welche mande Künftelei und mandpes Weberfläfige hinweggeſchafft mors 
den, in ber königlich Kannover’fhen Armee das Bajonnelfedgten mehr gebos 
ben und manche MWiderfacher für dasfelbe gewonnen haben. 

Wie ih höre, hat auch die Herzoglih braunſchweig'ſche Infanterie bieje 
vereinfachten Bechtübungen angenommen. i 

Nachdem mun mehre Jahre hindurch die Mannfchaft des königlich han« 
noverfhen 1, leichten Bataillond unter meiner Leitung nad biefer Methode 
ausgebildet iſt und gründlich angeftellte Probe ⸗Uebungen ergeben haben, baf 
bie nad biefer Metbobe ausgebildeten Bafonnetfechter in kürzerer Zeit meiter 
gebrat werben und mehr leiften als bie nah ber bisherigen Gelmnig'ihen 
Methode ausgeblldeten, — ift im vorigen Sommer die allgemeine Einführung 
biefer Methode in ber Föniglih hannover' ſchen Jafanterie befohlen und mein 
Handbug an bie Stelle bes früheren Meglements angenommen morben. 

Im vorigen Herbfle iſt mir ferner der ehrenvolle Auftrag geworben, 
Dffigiere und Unterofiziere ber Infanterie zu Unweifern nad dieſer Methode 
beranzubilden, was mir in ber kurzen Beit von 4 Moden möglih gewor« 
ben ift. 

Diefe meine Schüler haben in ben Bataillonen, denen fe angehören, 
mieberum in kurzer Zeit Anmeifer beranbilden müſſen. Mit Hilfe bieier f\ 
jezt der Unterricht auf bie gefammte Mannfhaft ausgedehnt worben. 

Wenn alfo ber geehrte Herr Mezenfent eine der hannover'ſchen Garni« 
fonen berühren und ed ber Mühe merth halten follte, ben Fechtübungen beis 
jumohnen, fo wird er ſich bald überzeugen, baf nicht wie er ed mennt 

„er durch Tange und forgfältige Uebung eine Moutine erlangt werden fann, 
„bei welder ein nach dieſer Manier ausgebildeter Fechter ih einem an« 
„deren nad anderer Manier ausgebildeten und minder zoutinirten Fechter 
„überlegen zeigen fann." 

Die Uebunge-Iournale werben ferner ergeben, daß in der Regel 20, 
bei fteifen und umbeholfenen Leuten etwa 30 Stunden erforderlich And, um 
zu ben Kontrafehtsllebungen übergehen zu Tönnen. 

Wer fi nur irgenb mit dem Weſen bes Bajonmetfechtens vertraug 
gemacht hat, wirb zugeben müffen, baf folge Mefultate nicht bei einer Mes 
thode erlangt werben Fönnen, die in jehr gefünftelten, bie KRörperkräfte fehr 
ſtatk beanfprucgenden und ſchwierig zu erlernenden Bewegungen befteht. 

Ih weiß, daß mein Handbuch nichts Wollommenes geworden it und 
nicht allen Anforderungen wird entfpredden koͤnnen. 

Einen nur irgend geredhtfertigten Tabel würde ich daher auch ſtillſchwei · 
enb hingenommen haben und Hätte er mir follen zur Nachachtung ugd Bes 
ehrung willlommen fein. 

Hier wirb aber bem Theile meines Handbuches, der die Anmeifung des 
Bajonnetfehtens behandelt, ein ganz unbegrünbeter Vorwurf gemacht. 

Ih bemerke auch noch, dab ich biefe Entgegnung nicht für meine ban« 
nover'fhen und braunſchweig'ſchen Kameraden ſchreibe. Don ihrer befjeren 
Meinung über meine Anmweifung bes Bajonnetfehtens Gabe ih zu viele Bes 
weife erhalten, ald annehmen zu dürfen, daß ſolche nur fo leicht Bin audge« 
ſprochene Anſichten auf ihre Meinungen irgend einen Ginfluß hätten äußern 
können. 

Mit diefer Entgegnung will ich mich bei dem mir entfernter ſtehenden 
Kameraben zu rechtfertigen ſuchen und gilt ſie befonders denjenigen, bie ſchon 
früher in öffentlichen militäriſchen Blättern über mein Handbuch ein günfti» 
ges Wort geſprochen haben. 

Goslar, 27. Jänner 1855. 

A. von kinfingen, 
Pr, Lieut. K. 9. 1. leiten Bataillons. 


Der Sufar. 


(F. H.) Im Kronlande Sälefien fam einft eine gute Pfarrpfrände im 
Erledigung. Es gab der Kompetenten viele, barunter alte, mürbige, ver 
dlenſtvolle Pfarrherren, ſelbſt Dignitäre, ber übrigen würdigen jüngeren Prier 
fler nicht zu erwähnen. Mun erflattete das Verwaltungdamt des betreffenden 
Dominiums ben Beſezungsvorſchlag, eben fo das Güter«Infpeftorat und feiner» 
feits das hochwürdige Ordinariat, Im furzer Friſt ward der im feiner Terna 
vorgefihlagene, fondern mur in dem mitgefolgten Verzeichnifſe zulejt angeführte 

“r 
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jüngfie Priefer für die valante vorzüglihe Pfrände präfentirt. — Zumeift|von Heiterkeit, ja Zufriedenheit. Hier werlehte biefer Mann ald Schranken 


war biefer baräber betroffen, unb konnte fih bas Ginguläre bes Geſchiles zieher bie Tage bed ausgebienten Kapltulanten — er war Hufar. 


nicht enträthfeln, 
und nod mehr bie vorſchlagenden Autoritäten. 
Ergebniſſes ließ micht im geringften feine praßlenbe Stimme vernehmen. Ger 
nug, ber bei biefem Befezungsvorfclage nicht vorgeſchlagene und bloß fmplis 
ziter verzeichnete jüngfte Kompetent war ber Sieger bed Tages. 

Nach geraumer Zeit Märte ih das Dunkel auf. 

In einem anmuthigen Srenzibale in Schlefien liegt ein Fleiner Ort an 
einem Alberhelen Fluſſe Im Mayon der Poſtſtraße. Hier bei bem ifolirt fit 
benben Mauthhauſe Üüberrafhte jeden Reifenden eine hohe hagere Statur, ans 
gelehnt am Schranken mit übergefchlagenen Beinen, gerungelten Wangen, einem 
langen Schnurbart, ih mit dem einen Arm an ben Schranken, mit bem an« 
dern fein Unterfinn flügend, und eine dampfende Pfeife an einem kurzen Mohr 
im Munde. Sein Rippen tief in die Stirm gebrüft warf er feinen flarren 
BIT zu Boden, bis das Mollen eines Wagens fein feueriges Aug aufrichtete. 
Do Hier gemwahrte man bald ein freundliches Lächeln, und manden Bug 


Diefer 


Eben fo jimulirten darüber die vorgefchlagenen Zerniften | Hufar ſchrieb in ber Zeit ber obigen Pfarrvakanz an ben fürſtlichen Patrom 
Selbſt der Protetior dieſes in Wien folgenden Brief: . 


Eutt Erzellenz! ) Ms ih Guer Erzellenz bei Cuneo aus ben 
Händen ber Beinde herausgehauen babe, haben Euer Erxzellenz gefagt: 
ih foll mir eine Gnad ausbitten. Es war Krieg, ich war Bufar, ich 
dachte nur an meinen &äÄbel, ih Hab mir Feine Gnad ausgebeiben, 
Aber jegt bitt ih mir eine Gnad aut, Da drüben in Schlefien ift der 
Herr Pfarrer in * * * geftorben. Geben Cuer Erzellenz bie Pfarr uns 
ferm Herrn Dfarrer in ***, Mich fol der X... fel holen, wenn bas 
nit ber bravſte Pater von ber Welt if.“ 
Und fo wurde bie Pfründe dem jüngflen Kompetenten zu Theil und 

den Hufar eine Benfion, um bie er nicht gebeten. 


*) Belanntlich ber hoͤchſt⸗ Titel im Militärfenbr, 





Armee-NRachbrichten. 


Defterreich- 


* (Bien) Das hohe Armer- Kommando bat im Binvernehmen mit 
dem hoben Finanzminiſterlum folgende Belkimmungen über ben Der 
taufvon Shiefpulvserant. E Offiziers feſtgeſtellt. An k. k. 
Dffiziere aller Grade bes Altivſtandes ber Armee bärften Pulver und erlaubte 
Duniziond:Beflanbtheile ohne meitere® verfauft werben, wenn fie zum Ankauf 
perfönlid in ber Uniform, nicht aber, wenn fle in Jagdkleidern erſcheintn. 
BPendonirte Offiziere Haben ebenfalls in ber Uniforn ben Pulverkauf zu bee 
forgen ; überdies haben ſowohl aftioe als penflonirte Offistere im Berkauft« 
buche des Pulververſchleißers eigenhändig ihre Unterſchrift beizuſezen. Beforgt 
ein Diener ben Cinkauf, fo muß er mit einer vom Offigiere eigens gefertigten 
vom Truppen» oder Stajiond« Kommandanten vibirten Anweiſung verfehen 
fein. 


»* (Mien) Schluß ber zwiſchen ber öfterreihifhen und molbauifchen 
Regierung abgefhloffenen Konvenzion, beiüglih ber Verpflegung 
der öferreihifßgen Truppen. 

$. 8. Die moldauifbe Regierung verpflichtet ſich, bieber oͤſterreichlſchen 
Armee in fo weit ihr eigenes Fuhrweſen nicht ausreicht, noch erforberlichen 
Transportmittel beizuftellen, worle von ben äflerreihifihen Truppen 4 Piafter 
16 Bara pr. Stazlon von ber zweifpännigen Odfen» ober Pierbefubr bem 
Trandportsleifter auf bie Hand in Elingender Münze zu bezahlen find. Als 
Stallon gelten die gewöhnlichen Boftflazlonen, außer ber Poftroute ein Weg 
von 4 Gehftunden. Die Ladung bat 350 Deca nicht zu überfleigen. 

F. 8. Falls für den Dienft ber Feldpoſt Wägen ober Pferde benöthigt 
werden, find diefe vom Rande gegen Vergütung der üblichen Preife auf Ber- 
langen beizuftellen. 

$. 10, Ulle Briefe und Paquete, welche den Dienſt derf. k. Truppen unb 
ihre Verbinbung unter einander, fowie mit den verſchiedenen Abminiftraziond» 
behörden betreffen, fobald fie mit dem falferlichen Biegel verſehen finb, wer« 
den von den moldaulfhen Pokämtern unentgelblich befördert. 

Für bie Bermenbung von Gfaffeten werben bie Üblien Gebühren von 
ber öfterreihifhen Regierung vergütet. 

Die von öflerreihiihen Militärs herrüßrenden ober an biefelben gerich⸗ 
teten Privat Briefe ober Vaquete unterliegen dem gewoͤhnlichen Tarife. 

Ebenfo And auch die Kouriere und andere Inbinibuen ber öſterreichſſchen 
Hrmee, melde mit der Boft Reifen gehalten, bie Poflauslagen nah dem ge 
mwöhnligen Tarife zu bezahlen. 

$. 11. Die für bie öfterreihifhen Truppen beftimmten oder benjelben 
angehörigen Wusrüftungs» und andere Gegenſtände follen von Entrichtung 
der Zollgebühren ober wie immer Mamen habenden Auffhldgen, fomohl hei 
ber Gin als Ausfuhr ald auch im Innern bed Bandes befreit fein. 

Bur Uebung ber Kontrolle follen ſolche Gegenſtände mit einer von ber 
betreffenden Eaiferlihen Behörde ausgeftellten und wit dem faiferlihen Gier 
gel beglaubigten Erklärung verſehen fein, welche Erklärung bei der beireffen« 
ben Bollbebörbe vorzumeifen ifl, s 

Die mit einer Marfchroute ober mit einer ihrer Eigenſchaft ausmeifen« 
den offenen Ordre seifenden Militärs follen unbeſchadet der zollämtlihen Kon⸗ 
trolle gleichfalld won jeder Zoll und Mauthgebähr ſowohl für ihre Verſon, 
als für ihre eigenen Effekten ausgenommen fein, 

Die im Dienfle reifenden äflerreihifhen Kouriere follen überbieg für 
ihre Verſon wie ihre Effekten, ihre Bücher und Baauete von aller Unterfu- 
Kung bei den Zollaͤmtern befreit fein. 

$. 12. Der Oberkommandant der öͤſterreichlſchen Truppen wird burch 
eimen Tageöbefchl ausbrüffic verbieten, von ben Rokalbehörben oder Einwoh- 


nern irgenb eine Leiftung zu fordern, melde nicht durch die gegenmärtige 
Hebereinfunft beftimmt ober vorgefehen ift. 

$. 18. Un den Orten, wo ea ber Arme» Kommandant für nothwendig 
erfennen follte, werben oͤſterreichlſche Plazkommandanten beſtellt werben, melde 
als Mitteldorgane zwiſchen den Truppen und ben Lokalbehörden dienen werben. 

F. 14, Die fürftlihe Regierung wird für die klagloſe Erhaltung ber 
Strafen und Brüfen, fo wie für emergifche Abhilfe bei allfälliger Unterbre« 
Yung ber Kommunifazionen Sorge tragen und ben biesfälligen Meflamazionen 
ber Truppenlommandanten bereitwilligä und thätigft entſprechen. 

$. 15. Die gegenwärtigen Beftimmungen treten vom Beitpunfte bes 
Ginrhfend ber äfterreichifhen Truppen in bie Molbau In Kraft. 

Es voirb fogleih zur Ernennung von oͤſterrelchiſchen und molbauifhen 
Roumifjären gefgritten werben, um bie Liquidirung ber gegemfeitigen Anſprüche 
vom Tage des erfolgten Ginrüfens ber k. äflerreichifchen Armee in bad Fürs 
ſtenthum ohne aller Ausnahme nah dem Reitfaben diefer Beflimmungen aus« 
zutragen. 

Die kiquidazion bat von Monat zu Monat zu geſchehen und hierauf 
bie Zahlung ber liquidirten Beträge zu erfolgen. Der öflerreichifchen Regie» 
rung fleht frei bie Zahlung an die molbauifche Megierung in Gold oder Sil- 
ber ober in öfterreihifhen Banknoten mit Ausgleihung ber etwaigen MWerthr 
biffereng zu leiften. 


*. (Mien, 9. Februar.) (Bom Kriegeſchauplaze.) Goviel 
wir ben neueften Berichten aus Konftantinopel vom 29, unb aus jmwei und 
mitgeteilten Briefen aus der Krimm vom 27. v. M. entnehmen, bat ji 
in Sebaftopol, im bem Lager der Alllirten unb auf ben anderen tauriſchen 
Punkten, wo ih neueftens die Derbündeten und die Rufen fammeln, nidts 
wichtiges zugetragen. Ueber bie Gituagion der Allürten im ber eigentlichen 
Belagerungszone werben in ben englifd-frangsäfchen Blättern betaillirte Des 
richte geliefert, welche übereioflimmend melden, daß das MWinterweiter fehr 
graufam ift, die Zahl ber Kranken täglich zunimmt, neue BVerftärkungen am 
Zruppen am taurifhen Boden von Beit zu Zeit anfangen, und daß ber 
Muth der vielfach geprüften Armee an feiner früheren Friſche nichts verlo⸗ 
ren bat. Diefe Ieztere Thatſache wird in unferen direkten Briefen aus Bala- 
tlawa beflätigt. Seit 14 Tagen foll das Ragerleben erträgliher geworben 
fein, nicht etwa, weil die Mitterung günfliger wirft, fondern weil bie Ber« 
pflegung ber Truppen nunmehr derart geregelt ift, daß bie Mannſchaften ihren 
Bedarf aus den Vorratbehäufern im Bager direkte beziehen. 

Die neu anfommenden Soldaten find fhon vom Haufe aus, und bie 
älteren Mannſchaften durch Nadfaffungen mit Winterlleidern und Deken reich⸗ 
li verfehen; ihre Zelte bürften ben wohnlicheren Barafen freilih erſt dann 
Plaz machen, bis die Pferdes@ifenbahn von Balaflana auf das Plateau zum 
Wirththauſe und zur Meierei, wo ih dad Zentrum bes Belagerungsforps 
befindet, fertig fein wird. 

Die Allüirten fahren fort, aus ihren neu poflirten Mörfern Bomben in 
die Stadt zu werfen, und beren Wirkung zu prüfen. Die Beſchleßung mit 
Bolfugeln bat, wie und für beftimmt verfichert wird, noch nit begonnen. 
Die Alliirten haben in diefem Hugenblife 176 Boilzionsgefchlize in der Bat- 
terie. Aus den Ämtlichen Mapporten der Benerile Raglan und Ganrobert 
geht aber hervor, daß bie fünf Baflionen, welche bie frenellirte Mauer frönen, 
und bie andern improviäirten Vertbeidigungswerfe ber Muffen mit 400 &e= 
fügen bei ſchwerſten Kalibers armirt find. Das Weuer ber Belagerer wird 
baber dreifach erwibert. Es muß bier jeboch bemerkt werben, daß bie Poflgion 
der Anglo Franken dominirend umb doch gedekt, jene der Belagerten ſtark be- 
fefligt, aber dem Beuer auggeſezt ifl. 

Auch haben ih die franzſiſchen Benietruppen ben änferflen Beflungd- 


werten fo genähert, daß die rufen Werke ernfllih bedroht find. 


109 


Der) dur Bundesfommiffarien imfpiziren zu laffen. Die Vornahme einer ſolchen 


Kommandant von Gebaftopol hat vom 15. bis infl. 29. Jänner ſechs grö«| Infpizirung ift barauf durch Befchluß vom 21. September angeorbnet worben. 
fere Ausfälle gegen bie Tranchten unternommen; das wanbelbare Kriegäglüf| Bunbeshefazung zu Frankfurt. Am 9. Februar wurben für verſchledene Bau⸗ 


war bald den Rufen, 5ald den Alllirten günſtiger. Elgentliche Bortpeile 
hat aber keine friegführenbe Parthei bavongetragen. Zum Verſtaͤndniß ber jezi« 
gen Gituaziom bient folgende Stelle aus ben Brieje eines oͤſterreichiſchen 
Säiffefapitäns: „Die Alllirten haben bieher nicht vermocht, auch nur ein eins 
ziges der fünf größeren Werke des ſüdlichen Theils von Gebaflopol zu zerös 
ren ; aber anberfeit# haben bie Muffen von einem einzigen Ausfall größere 
Grfolge geerntet, und bie Allürten find am Plateau und bei Balallama jo 
verfhant, daß fie den Angriff der Ruffen nicht zu fürdten haben.“ 

Bir erfahren, dab die Alliirten ihr Augenmerk auf Traftir rihten, wo 
Ad bekanntlich der praftifabelfte Uebergang in bem IfernajasThale befindet. 

Falls ein Kampf im offenen Belde fhon naͤchſtens flattfände, jo würbe 
es ein Rampf um ben Bez dieſes Mapons werben. Werner wirb und bere 
Ähert, daß bie Muflen an ein Vorgehen an bie englifhefranzöfifgen Linien 
micht denfen Können. Sie haben zwar Kavallerie und. Infanterie in Maffa, 
ihre Beldgefhäge erreichen aber kaum bie Bahl von 100 Stüf und deßhalb 
dürften fie allerbing® auf offenfive Optrazionen verzichten. Diefe Vermuthung 
wirb dur ben Umſtand beflätigt, daß ſich bie Generäle Oflen-Gaden, Lir 
prandi und Pamloff im ihren jezigen Poflzionen befefligen. Die Hauptkraft 
ber Alllirten fanımelt fi —— in Konſtantinopel. Auf einen Wink 
des Benerals Ganrobert fönnen binnen 6—8 Tagen mehre Tauſeud frifhe Streiter 
auf dem Wahlplaze erfheinen und ben entfcheidenden Schlag bort führen, mo 
Äh die verwundbarſte Stelle des Feindes findet. Diefe Hauptlraft wird durch 
die Piemontefen um andere 15,000 Mann verflärt werben, und inzwiſchen 
fammelt au Omer Pafha feine Truppen in Gupatoria, wohin er fi in 
Geſellſchaft des franzöſtſchen Generals Peliffier auf dem Dampfer „Itſit“ 
begeben haben dürfte, um an Ort und Stelle die BVorbrreitungen zu ben 
DOperazionen zu treffen, ® 

Das englifhe Korps iſt allerdings bis auf 28,000 Mann, mworon ji 
ein Drittel marob ober frank befindet, herabgefhmolzen. Der Marſchall 
Maglan hat jezt mur noch 2 Generale an feiner Geite, aber bie Sieger an 
der Alma und bei Anfermann, bie unerfehrofenen, mod nicht gefhlagenen 
Belagerer von Sebaſtopol, haben auch nicht einen Augenblik ihr Bertrauen 
zu ihrem Feldherrn verloren, Der tapfere Lord fab an feiner Seite feine 
beften Oberoffiziere fallen, andere Tiegen an ihren Wunden krauk barnieber, 
und wieder andere haben das Bager mit Urlaub verlaffen, um flumme Ans 
Eläger de® Lords zu werden und bieflir Dankabrefien entgegen zu nehmen. Es 
ift immerhin möglich, daß Korb Raglan durch Sir Lacy Cwan im Kommando 
erfezt werben wird. Lorb Maglan und feine tapiere englifhe Schaar ha- 
ben ld unzweifelhaft mit Ruhm bedekt; fie haben mit ihrem Blute qui ger 
macht, was die ſchlechte Mbminiftrasion zu London feit 40 Jahren herbeige- 
führt, Der Marſchall iſt auch berufen an den rähmlihen Thaten, die er ſoeben 
vorbereitet, aktiven Theil zu nehmen. General Lach Ewan könnte ihn hierbei 
unterfiügen ; benn Scharten ſind nur in London, — nit aber in ber Krimm 
auszumezen, und Lord Raglan ift der Mann bes engl, Heeres, und nicht 
der Mann ber engl. Bartheien oder Sölblinge. 


Deuticher Bund. 

* (Brankfurt.) Die „Pr. 8." bringt Zufammenftellungen der Ber 
bandlungen der Bunbesverfammlung im Jahre 1854. Wir entnehmen dar- 
aus Bolgendes: 

A. Berfonal»Beränderungen. Bom 15, März ab übernahm 
ein preußifher General dad Truppen-Oberfommando und ein öflerreichifher 
Stabsoffizier die Stadt-Rommandanıur in Branffurt a. M. Am 5. Mai wurde 
Gentralmajor Hilpert von dem Megenten von Baden zum Kommandanten von 
Raftatt ernanıt. Am 29. Oktober übernahm der Prinz von Preußen die 
Stelle als Militär-Bouverneur von Mainz. Zum Vige-@ouverneur wurbe ber 
königlich preußifche Benerallieutenant von Thümen, zum Kommandanten der 
Öfterreihifche Generalmajor von Paumgarten ernannt. 

B. Bundesheer. Der neue Entwurf der Kriegsverfaſſung bes deut- 
fen Bundes wurde im Jahre 1854 fo weit vorbereitet, daß am 4. Jänner 
diefes Jahres Beſchluß gefaßt werden fonnte. 

©. Bundesfeftungen Wegen Mainz jind jehs Beihlüffe gefaßt 
worden, Luremburg befhäftigte die Bundesverfanmlung in drei verſchledenen 
Sizungen. Alle über Mainz und Luremburg gefaßten Beſchlüſſe waren ger 
ſchaͤftlichet Natur. Ueber ben Ausbau ber Beflungen Ulm und Raſtatt gaben 
Defterreih und Preußen am 22. Juni eine gemeinfame Erklärung ab, in wel« 
Ser ſie beantragten: zur Vervollſtändigung beiber Feſtungen 1 Million 
878,848 BI. mit der Maßgabe zu bewilligen, daß über diefe Summe hinaus 
eine Verpflichtung aus diefem Befchlufe nit folge. Die Verfammlung er- 
hob in der Gijung vom 3. Augufi den erwähnten Antrag zum Beſchluß. 
Landau, In Folge eined Antrags von Baiern vom 6. März beſchloß bie 
Bunbesverfammlung auf Grund des Berichts der Milltär-Kommiffion vom 6. 
Zuli und einer Grflärung Baiernd vom 3. Auguft mittelft Abſtimmung vom 
27. d. M. die außerordentlihen Herftclungs- und Armirungsfofen auf die 
Bundedmittel zu Übernehmen und bengemäß von jezt die Feſtung Landau 





ten 6800 Gulben und am 27. April für bie Kanzleien bes Oberfommanbos 
und ber Rommanbantur jährlid 1200 Gulden bewilligt. 


Baiern, 

* (Münden, 3. Bebruar,) Der Kommandant der Bundesfeſtung 
Landau, GM. Jofef Freiherr von Bumppenber'g, Ritter des h. Michaels 
und bes badenſchen BZähringer LöwensOrdens, farb am 2. d. M. im 56, 
Lebensjahre. Gr war ein mwürbiger Offizier der Armee und bis zu feiner 
Beförberung zum EM. im vorigen Jahre, längere Jahre Chef, der Benbars 
merie, in welcher Stellung er ſich vielfache Berdienfte erworben hatte. 


Biür . 

® (Stuttgart, 2. Bebruar.) Gämmtlihe Kommifjionen, welche bes 
hufs einer neuen Organifazion bes Urmeekorps niedergeſezt wor⸗ 
ben find, haben nunmehr ihre Arbeiten beendigt und werden dieſelben bem 
Kriegäherrn zur Genehmigung vorgelegt werben. Go lange von biefer Seite 
fein befinitiver Entihluß gefaßt if, gehören alle Nachrichten über beſchloſſene 
Beränberungen in bie Kategorie der Gerüchte. So viel man hört, Tiegen 
bei der Infanterie dreierlei Vorſchläge vor: Bermehrung ber beftehenden 
Regimenter um je eine Kompagnie (Schäzen) beim Bataillon; Verwandlung 
ber feirherigen 8 in 6 Megimenter mit 8 flatt bisherigen 2 Bataillonen, ober 
Vermehrung ded Standes der Kompagnien wit vermehrier Zahl von Dffizie» 
ren unb Unteroffigieren, Bei den Reitern foll es ih um Vermehrung um 
ein Regiment handeln, wozu jebod fon der Haupiſtok vorhanden ifl, indem 
zu ben bereitd beftehenden 1%, Schmwabronen Barbe und Beldjäger no bie 
mweitern 2', Schmwabronen kämen. Die Mrtillerie foll um 2 Batterien vers 
mehrt und aus I Megiment deren 2, ein reitendes und ein fußgehendes, ge= 
bildet werben. Dies ind, wie bie „Rarlöruher Zig." in dem biesfälligen 
Artikel fagt, nur Vorfhläge, bie möglicher Weiſe bedeutende Modifikazionen 
erleiden werden; aber ber Beitpunft, le ins Reben tretem zu laffen, iſt offen« 
bar der geeignete, den man finden könnte Allen Anzeichen ncdh wird ber 
Beihlug der Kriegsbereitfgaft von Seite des Bundes nicht mehr lange auf 
fi warten Saffen, und dazu gehört vor Allem bie Anſchaffung von Pierben. 
Sind diefe einmal da, fo if bie veränderte Bormaziom der reitenden Waffen 
das Koffpieligfte bei einem Armeekorps — nur no eine Aleinigkeit, Unter 
den lezlgen Umftänden dürfte dann nah aller Wahrſcheinlichkeit nur eine 
Borberung en bloc bes Mebrbebarfs vom Kriegäminiferium am die Stände 
gebracht werden, da man wohl ſchwerlich ich jezt Zeit nehmen wirb, eine 
gelehrte Befrittelung über die Zwelmaͤßigkeit der neuen taftifchen Cintheilung 
von nit militärifhen Ständemitglievern anzuhören, oßglei die Jbealiften, 
welche von Abſchaffung ſtehender Heere sc träumten, durch nahellegende Beis 
jpiele belehrt fein könnten, was Deutſchland für eine Molle jezt fpielen würde, 
menn es lauter Bürgerwehren hätte, bie immer noch nicht fo gut find, als 
bie englifhe Armee fammt ihrer jegigen Einrichtung. Als Morarbeit für 
Kriegäbereitihaft ſowohl, als veränderte Einrichtung bei der Infanterie, iſt 
die ſchon felt längerer Beit in Angriff genommene Umwandlung ber feithe- 
rigen Schlüjengewehre in Gewehre nach dem Miniefpftem und neue Unfertie 
gung folder bis zu 4800 Stüf zu bettachten, wad unter allen Umfänden 
auf eine Vermehrung des feitherigen Schüzeninflituts in ben Megimentern 
hindeutet. Auch fol diefes im feinem Syſtem infofern eine Umänderung tr» 
feiden, ald man in Zufunjt junge Soldaten zu Schlyen bilden will, während 
feither die ältern Solbaten bazu genommen mwurben, weil man aus ihnen bie 
zukünftigen Unteroffiziere zog. Dies ift aber bei ausbrechendem Kriege bef« 
balb ſchon bedenklich, weil die Schügen bie meiften Leute verlieren, und for 
mit die Pflanzfhule für Unteroffiziere durch bie feindlihen Kugeln dezimirt 


würde. 
Königreich Sannover, 

* (Hannover, 4. Februar.) Seit dem 1. d. M. if bier eine Kom 
miffion von höheren Offizieren unter bem Vorſize des Generalmajore Jacobi 
zufammengetreten, um über einige Deränberungen bei ber Infanterie ihre 
gutachtlihe Anficht darzulegen. Bon der Zugiehung bes genannten Generals 
fann man jih nur praktiſche Verbefferungen verfprechen, da er lange Zeit Chef 
des Beneralftabes und fpäter Kriegäminifter war, ſonach genligende B@elegen« 
heit Hatte, von einigen Mängeln unſeres Heerweſens volle Kenntniß zu neh ⸗ 
men, Maffenbeftellungen find fhon länger gemacht, und in ben Arfendlen 
wirb fleißig gearbeitet; es ſcheint ber in Ausſicht Aehende Bundesbefähluß 
auf Kriegöbereitichaft auch bier feinen Bwel nicht zu verfehlen. 


Schweiz. 

d. In der am 81. v. M. ausgegebenen Nummer 28 und 24 ber 
„Shweizerifgen Militär-Zeitfhrijt” kündigt die Medafjion ihr 
neues In diefen Blättern unterm 6. d. fhon erwähntes Unternefmen an, bie 
mit I. d. M. jeden Montag und Donnerftag erfheinende „Allgemeine 
Schweizerifge Militär-Zeitung; dad Organ der [hmwei« 
gerifgen Armee.“ Unter den manderlei triftigen Motiven, welche dieſe 
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Veränderung bervorriefen, Heißt ed auch: „wei mädtige Staaten fuchen 
Regionen auf unferem Bebtete zu bilden, fie ſuchen unfere tüchtigften Offiziere 
für ihre Armeen zu gewinnen, fie verlangen die beiten Kräfte unferer Ju 
gend, um fie auf ihre Schlachtfelder zu führen und werben nad finfs unb 
reis in unferen Bauen. Damit aber wird unfere Armee Dedorganijirt, da⸗ 
mit verlieren wir unfere Führer, ben intelligeneften Theil unferer Kadres und 
unfere Mebrfraft wird empfindlich geſchw ĩcht. Wohl may Wander, ver jih 
nad kriegeriſcher Ihaͤtigkeit ſehnt, ich im jene Meihen fehlen, man’ waterer 
Kämpfer möchte feine Kraft erproben und auch den, der dieſes ſchreibt, hat 
fon mehrmals ber Gedanke begeiftert, auf dem Schlachtfeld deu eigenen 
BWerib kennen zu lernen, Allein, wie bie Verhältniffe ſich geflaltet haben, 
if ed bie boöchſte Pflicht eines Jeden, ber fein Baterland liebt, au feinem 
Voſten zu bleiben; gefahrbroßende Wolken fichen am Horizonte und nur zu 
bald könnten wir in den Ball kommen, ungerchte Zumuthungen mit bem 
Schwert abzuweifen. Vergeſſen wir mit, daß vielleicht die nädhften Monate 
Dinge von uns verlangen könnten, bie wir mie gewähren Fönnen, — nie, 
fol nicht unfere Unabhängigkeit zum leeren MBort, unfere Breipeit zum Ges 
fpötte werden. Wie dann, Ewenn zu dem Fragen die Drohungen, — zu ben 
Drohungen bie Bewaltthätigfeiten fommen! —ja dann gilt ed eben einzuflchen, 
dann gilt e8 daran zu fegen, wad Gott unferem Boll an Kraft und Muth 
verliehen und wohl uns, wenn unjere oberfie Behörde wiederum zu und 
ſprechen darf, wie wor at Jahren: die Armee hat fih um das Dan 
terlanb verbient gemacht.« 

„Heute gift es aber bem ſchädlichen Einfluß jener verführerifgen Wer - 
bungen entgegenzuftemmen. Verblendete Blätter reden ihnen offen umd vers 
fleft dat Wort; fiehen wir zufammen und fprehen laut und emergiih bage- 
ger, damit unfer Wolf weiß, wie feine Krieger in biefer Beziehung denken.“ 

Mach biefer Aeußerung zu urteilen, ifl man alfo in der Schweiz nichis 
weniger als ber Werbung ber Brembenlegion held, und dürfte dieſe 
troz Odfenbeins und Gonforten Einfluß neh auf manche Schwierigfeiten ſtoßen. 

Ad vocem, Ochſeubein! Der langjägrige Borland bes Militär Des 
partements, ald welcher er in ber neuen Organifazion des ſchweizeriſchen Wehr 
wefend , troz ber Giferfucht feiner erfahreneren militärifchen Kollegen, Tatı und 
Zalent bekunbete, it durch die Ausſcheidung aus dem Merbanbe bed eibge: 
noſſiſchen Militärs mehr als gemöhnlih zur Sprache gelommen. Gin Rüfblit auf 
fein früheres Wirken ift alfo angezeigt. Ochſeubein wurde zuerſt im März 
1845 genannt, wo er Hauptmann im eidgenöſſiſchen Stabe, bie Beitung bes 
Hägfihen FreiſchaarenPutſches gegen 2ugern übernahm. Ungtachtet deſſen 
gelang er im folgenden Jahre zur Regierung in Bern und wurbe, nachdem 
er bie Stahthauptmanndftelle verloren batte, Kantonal»Oberft und im Jahre 
1847 Präfbent der Tagſazung und ber oberfien Milltärbehörde. Als im 
Spaͤtherbſte 1847 bie alte föderative Schweiz dem Ginbeittflaate weichen 
mufite, errang ih Ochſenbtin, der ald Kantonal» Dserfi ein abgefondertes 
Deiache ment gegen Luzern befehligte, ben Oberftengrad im Stabe unb feite 
ins Jahre 1848 bie Neutralität der Schweiz durch. Das war gegenüber ber 
Parthei ber Wreifcgaaren, welche die Schweiz mit Pirmont gemeinfhaftlih 
gegen Deflerreich auftreten fehen mochte, ein großes Verdienſt Odfenbeins, 
aber auch ber Wendepunkt feines Auſehens. Nah und nah wurde er un« 
möglich und fiel bei Erneuerung des Bundedrathed im vorigen Jahre durch, 
denn er blieb in feiner vereingelten Stellung grundfäzlid rabifal, aber 
Gegner biefer Parihei und ihrer zahllofen Freunde in den übrigen Kantonen, 
Schwankend und unentſchieden, fommte ihm bei ber lezten Wabl, ſelbſt die 
tonſtrvatlve Parthei, die er 1845 unb 1847 befriegte, wicht mehr halten und 
Ochlenbein legte feine Stelle als eibgenöffifger Oberſt nieser, um in bem 
grögeren Mirfungsfreife eines franzöüfgen BrigabesBenerald und RKomman« 
deurd ber Frembdenlegion eine größere Thätigfeit zu finden, uneingebent fei 
ner Neuferungen, die er vor Jahren gegen jene Landoleute fhleuderte, welche 
in fremben Dienſten bem Blüfe nachzujagten ſuchten 


Franfreich. s 
-a- (Baris, 4. Februar.) Die ruſſiſchen Inveltiven anläglih ber 
Behandlung ber Befangenen in Branfreih veranlaßt heute den „Moniteur® 
über biefe Angelegenheit umſtändlichen Aufſchluß zu eriheilen, Eigentlih gel« 
ten bier für bie Kriegegefangenen zwei Defrete aus ben Jahren 1857 und 
1840 ; diefelben beftimmen die Geldbezüge ber Offiziere und ber Mannfhaft 


new 


und fegen auch bie Razionen lezterer ſeſt. Der Kriegäminifter bat ji jedoch 


Bekanntmachung. 


Die Non plus ulıra Ratur: un Kunft: 
Snarpomade brächt aus des vorgiglihäen animalifiten 
und vegetablliſchen Stoffen, deren Gigenſchaften wir ale bie 
mirkfamften in ber Matur leunen, weile dem Haatbeden 
bie freäftigle Perg ° und Stärfung zuguführen im Staude 
find. Die triftigen Beweiſe der »wicljährigen Grfahrungen 
beflätigen, daß fir einen dichten Haarwuchs befördert, das 
früßzeitige Ergrauen und Audfallen der Haate verhindert 


web birfelben immer in ihrer jugenblihen Echönfrit er | bis Wortes rechtfrefigt, als bie Beſte und asch bie Ginzigelanmeiiung feet 30 fr. AM, 
unter allen im In umb Muslande belebenben Vomaden 


hält. 


Diefe umübertrefflige Bomabe, melde bei jahrelanger ben erften Mang gegeben. 
Asibemahrung den Bei, ihrer Bäte und Krafı nicht verliert, in Wien, neue Wieden, Meine Neugaffe Nr. #30, Haupt ⸗ 
iR welß, vom ſchönſten Graun eder dunkelſten Edwarj und die Niederlage bei din Herren Sawerwein & Brisgi, 
zwel legten Sorten haben außerdem noch zugleich bie beſon⸗ 
bere Bigenfcaft, bafi bei der Matwenbung derſelben die weis| Hrn. F. £ Meisner, om Hof Me, 317; in Brünn 
Pen und reiben Haare, ohne abzefhmegen ausgejeichnetibri Hettn I GE. Shrimpiz in Olmäg bei Herrn M. 
ſchoͤn braun eder ſchwarz erſchelnen Die allgemeine Aner⸗ A. von Gerhbamfer, Apelheler; in Weſth bei Heren 
fennung von Sadverflänbigen Hat biefer Vomade, welcheſ Bali gm Woijnergafe und in Pra 
burd ihre eben fe vielſeitigen als höchſtbewährten Eigen! N db1 & 
icheften und Wirkungen einen reellen wohitbätigen Nujen weiche Haatpemabde in Tiegeln und bie Wacheprmade für 
barbietet und ihren oßgenannten Mamen im vollen Sinne] Schelteln und Schnutbätte in Siangen ſammt Gebrauche- 


zum Bortheile ber Gefangenen zu wefentligen Aenderungen bewogen gefüns 
den, fo zwar, daß die jegigen Bezüge der Dffigiere faſt um bie Hälfte ke 
vorigen Summen erhöht ind, So bezieht 

ein Divifiond-General 833 Fred. 38 cent. monatlich, 

ein Brigabe-Wentral 250 Brest, 

bie Stabsoffigiere 200 Fres., 

die Kapitäns, Lieutenauis und Unterlieutenanid 100 Frck., 

Die Dffigiersfrauen 50 Erd. — Dbige Deliete gewähren der Manns 
ſchaft bloß 750 Gramme Brod; Fleiſch bekäme diefelbe nicht, ſondern Gätte 
dad von der Geldzulage zu Faufen. Jezt aber erbält ber gemeine Solbar. 

an weißem Brote 1000, 

an Fleiſch 250, 

an trofenem Gemüſe 60 und 

an Sal; 16 Gramme 

Diefer Tarif gilt für alle Orte, wo ſich Fremde in franzöjljcher Kriens. 
gefangenſchaft befinden, fei ed nun in Frankreich, ober, wie jezt, im Driente, 

Seit einigen Tagen erpedirte mar eine bedeutende Anzahl Barafen 
in bie Rrimm und zwar 150 für Offiziere und 950 für die Mannfheft, zur 
fammen für 30,400 Wann; bieje wurden zu Toulon und Marfeilie gefertigt, 
Berner in England beflellie 450 für Offiziere und 1500 für bie Soldaten, 
mit Raum für 39,000 Manu, endlich 210 Stallbaraten zu Varis gefertigt, 


für 10,000 Bferbe. 
Sardinien. 


n. (Turin, 3. Gebr.) Begründete Mittheilungen geben bie Stärfe 
des Hilfstorps anf fo viele Bataillone an, ald Rinien-Regimenter bes 
fießen und zwar wirben 154 Dann von jedem Bataillon eines jeden Mer 
gimentd gewählt werden. Au biefe reiht man 10 Baiterien leichter Artille- 
zie, 4000 Schüzen und 2000 Mann leichter und ſchweret Kavallerie. Dem 
Korps weit man, fo viel vernommen wird, eine Stellung am linten Blügel 
der Engländer und am rechten ber Franzoien an. Daß jebod im Heere nicht 
bie alljeitig erwartete günflige Meinung über die Erpebizion herrſche, beweiſt 
tin Birkulare des Generale Samarmora, worin er bie Oberften auffordert, 
ber Mannſchaft dad Lefen jener Zeitungen zu verbieten, welde bie Sendung 
übel beſprechen, enblih auch den Soldaten jede Diskufion über biefen Punkt 
zu unterfagen. 

* Die „Armonia” gibt mahfichende Statiſtil ver pliemontefis 
[ben Kriegömarine: 

Segelſchiffe und zwar Äregatten: „San Michele” mit 60, „Beroldo“ 
mit 50, „bes Geneys* mit 50 und „Auribice« mit 40 Kanonen; Korveiten: 
„San Giovanni” mit 30, „RAquita“ mit 24, „Aurora“ mit 20 Rononen; 
Brigantinen: „SRolembo* mit 16, „Daino" mit 14, „Staffeita* mit 
L Kanone; Trensportfhif: „Azzardoſo“ mit 3 Kanonen, Dampfer und 
zwar Fregatten: „Karl Albert® mit 51, „Governolo“ und „Gofitusione* 
mit je 19 Kanonen; Korvetten: „Monzambano,“ „Tripoli,“ „Malfaiono« 
mit je 5 Kanonen; Briganlinen: „Ichnufa” mit 3, „Sulnara* mit 2, „Aus 
tbion® mit 1 8. Im Ganzen 20 Schiffe, bie, wie man behauptet, mit Zur 
jiehung weniger Kauffahrer zum Trankpott ber Truppen nad ber Arimm 
ausreichen werden. 


Tages-Nachrichten. 


”" (Wien) Er. Grzellenzg der Herr SM. Bra Nadepis hal ein Gremplar 
bes von beim Sptachmeiſtet Jafob Shmwurzkopf zu Dien verfaßten, gutgemeinten 
Brite: „Shlehienbilrer ansDeherreigs fieg unb rubmgrfröne. 
tem Heere* enfgegengenommm und dem Wirfafier den Danf im bem nachfelgenden 
Brieſe ans Berona, em 30.7. M, batirs, ausgeipredem : 

Vuer Wosigehoren! Neben ker A. H. Unerfenunng Er. Mafelät unjers a. g- 
KRaifere und Seren, weiche Ihnen für die „SchladiensBilder aus Deſterreiche firge und 
rubmgelröntem Herre“ zu Theil wurde, muß id; jedes weitere Wort von meiner Seite 
für bebeutungslos erachten, und +6 erübrigt mir baber nur, Ihnen meinen brfonderen 
Danf für die, durch Hebrefenbung det Werks erwiefene Mufmerffamfeit, in Brwiebrrung 
Iöres geichägten Schreibens vom 25. d. M. aussufpregen. 

Gmrfangen Sie zugleich den Ausdeuf vellfommener Gebad ung, wemit id ver⸗ 
bleibe gehotſamſter Rabapin.” 


Sterbfall. 


Gifenbad, Belir von, Obetli. bei Siekovich Inf, Rr. 4, am 27. Dejember 1864 


zu Brosfouz in der Bufowina, 


Crfjunden von M I. Metzger 


Bognergaffe At. zo; Hra. I. Pailh, Robimarft Rr.2555 


bei Herren 


Hmisl, am Allftädler⸗Ring Mr. 450. Die 


(38-1) 
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ERFTRTHUHIF So eben ift erfjlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Wien vorraͤthig bei 
5 ‚Für Druchleidende beide beider Gefchlechter! Jakob Dirnböck, Buchhändlet in der Herrngaſſe Nr. 25: 


Handbud 
Felddienstes 


Die 
Unterleibebrüde und Vorfälle, 


Erfennung, Unterfeidung, Diätetif 
und Behandlunz 
nach weißer ſchaftlichen @runbfägen mb wirlfältigen 


BRERFITTEREITERT 


— netcutethlasteenun. Kavallerie-Offiziere. 
3 ur en — Zusammengestellt genau nach den Vorschriften 
ten rndintogn wigenig em ehanter he = 
B Häufig eintteleahen Boigeübeln vorzubeugen greige Di enst-Reg] ements 
mit Sinpifünung w * t ne nber Winfe gegen und der 


elaftlicher a 


| 
Dr. Biden Gollmann, | Feld-In ft ruk 3 ion. 


Von einem k. k. Kavalierie- Oflizier. 


1 Bändchen in 12., im bequemen Taschenformat. 1855. 


armer. age 
broschirt 1 N. 20 kr. K. M., in dauerhaftem Leinwandband ı fl. 86 kr, K.M. 


Lemberg und Czernowiz, Verlag von Eduard Winiarz. 


Mitglied des DelterensRellegiums der Wiener meb, 
Bafultät, prakt, Arzte, Bands, Bröurtd, Jahn: und 
Thierarzt in Wien. 

Zweite, vielfach verbesserte und 

* vermehrte Auflage 

5 Zu haben beim Werfaffer: Wien, Sehmmmuıft fir. 514, 
= 4. Stef, während ber D-binayionskunten son 12—4 
5 Uhr Rahmitiage. (Preis 1 f., = I ae 
= lenbang 1 fl. 10 fr. 


1 nfauf gewiffer bombaftifh annomirter 











Drei Eduard Hallberger ie Stuttgart fns felgende ſeht imteoeffante Werke mr erſchlenen und bei 
Sarl Gerold & Sohn in Wien, Stefansplaz Nr. 625 
fo wie in allen anderen Buchhandlungen Deutſchlandé, ber öfterreihiihen Monatchie und ber Schweiz vorräthig: 


Erzählungen eines Öfterreichifchen Beteranen 


allen braven Soldaten gewidmet 


von 
Julius von Wickede, 
3 Banbe, gr. 8, BL, Brels 6 sr. Ronn.»Müzjr. 


Aus de m Süden. |Bilder aus dem Kriegsleben. 


2 ae Fr —— — 


äußerlicher Krankheiten und 


deren Folgen, 
ja: einem eigenen während mehrjähriger Spilal ⸗ 


und Privatpraris durch bie gläflichden Grielge ers 
beobten unb im wiſſenſchaſftlichen Werken verdffents 
lichten Hilheln Heilverfahren von 


Wilhelm Gollmaun, 


— * Wienet mebiziniichen Kalultät, u E Bon Juline von — 
ligen a * ut, a Julius = Wickede. Aweite Auflag 
ur, Jabnarjt € RB, > er .* + 
Drtinsjion tägl von 12 bis 3 Uhr für — u 1 he re RE EEE © —* J Bons u 
"" Beßrnmarlt Dr. 314, 1: Slot, Bei Kane Federzeichnungen ns den Feldlagern 
FEREREKEEKELUREK EEREREKERERENERN 
Boulogne und Krakın im Jahre 1854 
von Julius Gunblin 
Johann Herdy, Grob 8. z Preis ® fl. Kenvd. » Münze, 
Faiferl. königl. Sof:Ei 
il. 80 * — Aus dem Hauptquartier m. Feldleben ¶Soldaten Geſchichten 
eber dem Roibenikurmikorr, auf 4 Biberbaſtei Mr. 1180, des Bater Nade ky 
empfiehlt ſich mit fertigen Szenen und Grjählungen aus ben N ber Hal fat. Militär air fi ime Freunde. 
fompleten Hufar.- Uniform» Cziſchmen, dert, Memer in Italim in den Jahren 1848 und 1849. Ben 
wie and vetichtedenen Gattungen Der Dr. F. I. U. Schneibawind. FJ. W. Hacklaͤnder. 
kalbledernen großen and kleinen Eziſchmen Aweite Auflage. Aweite Auflage. 
zu den billigflen Preiſen. Gr. 8 geb Preis 1 SW le. AM. 2. Bände. gr. B., geb. Breis 1. Hd. AM. 





EinSoldatenleben. 


Erinnerungen aus den napoltoniichen, ee griechifcyen, polnifchen, fpanifchen und algetifchen 
eldziigen. 
J — von 
Yi Jullus von Wickede. 
Zweite Auflage. 
3 Teile gr 8. geh. Brels 6 8 Re no Münze. (30—1) 


J. N. Zelzer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schift,‘* 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 


jedartigen Uniformsorten 
zu billigst fixen Preisen. 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektulrt. 


De ne De ren ee 


$. 3. ung, 


| Waffenfabrifant, Fabrifsbefijer 
| k. Armee⸗Lieferant. 
a 


Fmpfirhlt Ad mit feinem mehl aferlirten Bayer 
; aller Gallungen vorfehriitsmäßiger Sädrin und Der 
gen für f. £& Dffiglere und Staetebesmte, — ſewehl 
mit jeinen ſelbſt erzeugten ala auch jeber Art Bel 
lingersZlingen befter Oualität; beienders abır mit 
irmen ber vielfach angerühmten echten Gifenhanere 
Klingen, — mie nicht minder mit allen Gattungen 
Fechtrequiſtten ben verſchiedenen Seitumgewehren. 

Das Berlaufs. Lolalt befindet Ab in Bien, Kärnthe 
, arrärafe Mr 1049. — Die Febrli Spittelberg Nr 134 
g onädft dem IE Barbıs@rhäupe uud im Oberplefling 
bei WimerMenftabt. 


en 
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— in Oberlientekaut eines italienijchen Imfanterier 
4‘ 4 L Regiments mit dem Range vom 23. Juli 1854 fact einem 

14 N Q Zauf mit eimem Herten Rameraben eines italiemifchen 

> ober fonftigen Infanterier-Megiments. Mnträge bittet man 


au die Medakzion dirfer Zeitung unter Ghiffte 9. Z. 


Das größte Lager in Wien 18. Ausweis 


von jeder befannten Gattung ber für das Gedichtchen „der Bau auf Herzunsgrund' von 


. 2 3.8. J. aus Anlaß der orien 12 Malfen-Mufnahme im 
chines.-russischen Thee’s 


das Drbemburger f. I Dffigierstöchter-Inftitut ur 








men Welder. fr, 
Dem IL. Petetwatdelner rengelg. - 21 40 
ift bei C. TRAU, Wollzeile Mr. 770, Bom t. f. Oauliner Gr npeiteg, eve 
von 1%, bis 2 fl. per Wiener Pfund angefangen. a 4 \ —— get hei * e — 
Der beliebte gefunde ruf. Familien⸗Thee (Sansinski) ——— 
N nenn a En — 
. “ a .. — 
Aum, Arae, Eognae, Bass. Ze * —— nebſt den berähmten Im L. ' RN Bl-Rommane r me 1 “ 

änd. quent om der f. k. Art.Beugswermaltung in en. 1 
Brieflie Ordres werben mie feither am nänıfihen Tage effeftuirt. 4) _. ee 
beite in Innsbruf 3 10 
— 8 Er 7 ——— 

9 b die 7. Auflage, Imfrerate, Lith. und 
Preiskourant für das Jahr 1855. en  onfige End 2... 2008 36 
—* laut 11. Ausweis PR on „ 
auRa BIRDERR Somit bisher ten . . R . 752 19 
* 700 fl. find dem Komitd zugefendet. 


Bien, 3 Bebruar 1865 


28. Verzeichniß 
der zu Gunſten werwunbdeter FF. Wendarmen einyegangenen 





Wärche-& Kravatten- Fabrik. 











Beträge für „Marlon Blätter-* fi- k 

# *), Dom f, f. Kreitamt zu Hermannfabt . . . » 19° — 

Wien, Stadt, Steindlgafle Nr429, 3.Stof') en — ”. 

— Bom k. k. Kreisemt ju Jaslo . i De 

Ben dur E f. Prämır zu Knin U 

Billige und gute Waſſche find jedem notäwenbig, befomders aber denjenigen Herren Dffigieren, melde in|Bom tt. Bry-Mmi Gialoma im Banat . 1 — 

ben —AA unftrer een fi befinden, wo wm theutes Gelb oft gar nichts zu —* if. Vom PL. Dept Meran im Tirel 13 

IA habe mic; daher ausfgliehlic der Erzeugung von Wäjhe und Rravasien für die F. f. Armee gewitmet, | Bem f. f. Bey Werit Allentſelg 2 — 

wit der Berpflistung, alle Duzend Geſtellangen bie an die @renzen der öfter. Menarcie den Herren Dffiste | Bom Magifirat zu Keniy in Galizien 1 — 

gen, IöbL Uniformirungse und Grzichunge»Anflalten transport: und verpafungsfrei zur | Dom f. #. Stubleidjter- Amt zu Breßburg = 9» 

ußellen. — Mein Ruzen if fehr Mein mab nur eln großer Zaſruch kann mic in meitem Untervehmen untreflügen, | beito zu Zeriö Ein 

worum ich HöflichR bitte. Bingelne Herren wollen tea Betrag franfe in Dorans ſchilen. rn ” Bun a - 0 

h) Dom P. F. Rowmitat zu Pozega in Kroagien ae I 

WÄSCHE. — „Et 

Summa i z . 46 30 

Bon echter Leinwand. Bon Baumwollfivff. Mb für Imferate und bivırfe Eheim - - - + 9% 

— — —— — — — ——— — — — RR.» © > on nn, BE 

A Hierzu laut 25. Bergeihniß . - 94520 

| h ie | Somit iubefen rein » - - - . 98% 34 

Hemben | per Stüt a 10, || Hemden | von —— mit färbiger Bir, 3. Bebruar 1856. 3. ®. Jüngling. 
4,3. DSDtu .**2 = 
Unterhofen brutfchen Säaiit! - von engl. m. mit weiß | Kapellmeifter Joſef Müller, 

pr.St. a 2fl.30fe,, 2. öfe., 1 .astt. geftiftee Bruft .......244* | 

» —“ — | jr von engl. Mabapolam mit gefalter pr in Santa bei Mailand, } 

pr, St. 42 8. 30fr., 20 1öfr,1f. 50Mr.) ter Bea aussen er- ER er ng 5b * wog urn y Au * wie 

Fu »Bofen | von Aſachen Konigszwitu ” deito mit breiten Falten ...... Pet * Pi de "86 bes ae med 

das Paar ha 1 fl, 48 fr, 36 ir. | Br edlfärbiger-..-+.+- —BS— uitaͤt · Maſit arrangirt ; empfiehlt fid baber den en 







Regimentern und Batalllons zu geweigten Aufträgen. — 
Im Bale die Beſtellungen eine Kinlängliche Mnjehl erreir 
dien follten, wird er die Parlituren um ben gemößnliden 
Preis lithografirt liefern, woburd alle etwaigen Siörungen 
in den Sendungen, weldhe häufig wegen Mangel am guten 
KRopiken eintreten, gänzlich befeitigt werben. — Monatlich 


Halshreifen | das Duzenb a 48 fr., 36 Ir. 
Saltücher | dan@t. a1 fl.20fr., 1.,50fr,,40fr. 
Pr von franzöfifchem Leinen-Batill... | 2130 
Gefikter Namendszug mach 
verfchled Größe 20, 10, 6 fr, 
mit Krone & fr, mehr pr, St. 


| ” enatlichen Ralifot.. . 
Unterhofen | von Bardent per Et... oder 
J von engl. Blanc pr. &t.& 7 fl. 
Railiibel | von Bardent per Et..nnunen er 
e von engl, Alanell, welß ober fürs 

| big per Stäfa 8 R., 6 fl. 

















r | . , ⸗ wärben daun regelmäßig wenigiemd zwei Parlituren er 
an | ma alt rät. (da amt [ce ae Ben "|| | en a an Pan 
Beintäcer | yr.St.Af., 3f.20fr., 2.A0 fe. | | | £ gefteift som feiner Egafwelle das eb fir das Mrramgement mit ober oßme Fr Rlkgelbörner 
Servietten | pr. St. 50 fr., 36 fr. | I — ————— wonſa en, wo dann bie Mehrzahl eniſcheidet. 

Tifgtüher |", gteß pr. Gt. 3. 30Fr. 2 fl. 30fr. M Galefreifem | das Dugemd ünennessnenneneen | _Gantu, 3. Febraar 1855 79) 





Beiliarl Gerold & Sohn, 
| Stefansplaz Nr, 625 ist erschienen und durch alle Buch- 


KRAVATTEN. 





















von Mailänder Atlas per Duzend.... — | 7150) von Bros:grain.... * — — » —— handlungen zu beziehen 
= n mit Patten per Duzend.. . | OT von Srowsgrain mit Pattın.ınemerrsrneennen 1 
— * mit Maſchen per Duzeub... 1 — 5 —— 7 il. 30 fr., uilttelfeln. Milit A ee ont h 
11 echt Schafwell⸗Lafting.......... 3 
Dir Laſtiug⸗Kravallen mit Batten per Dejzend 68 fr. mehr. | itarisches an uch. 


Orzanisazion der europäischen Hoere 
in Bezug auf 
Etat, Eintheilung, Dislokazion, Bewaffnung, 
*) Anmerkungen. Wegen Dergrößerung des Geſchaftes war ich nendihiget meine Wohnung am Graben Rr. 615, Ausrüstung, Uniformirung elc., und einer mi- 
2 Stel zu ändern und bitte bafır an obige Abrrffe die Beitellungen zu machen. litärischen Bibliografie des Jahres 1858, 
Die Wäfche wird im fertigen Zuftand, elegant adjufirs eingeſendet. Nach aufhentischen Mittheilungen und den besten Quel- 
Sowohl für Wifhe als Krovatten find bei einzelnen Beftellangen die gewöhnlicen Mape im Papierfireiien len bearbeitet von 
ober in Wiener Zellmetiiwendig, amd mebfldem iſt bei Hemden und Hofen die beilänfige Körpergröße anzugeben. J. HIRTENFELD., 
Dan erfuhr Höfichft, die Briefe zw franficen, um ber datauf haftenden Etrafe zu entgehen. 8. brosch Preis ® fl. 8® kr. C.M, 
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Wien. Grein ben Dinftan, Donnerftag und Zamftag iz eimem halben oder ganjen Begen. Mlennementäberingumgen für Bien viertelfährig 1 A. 20 Für Uusmörtige 
2#. 10 fr. 8. m. wm melden Preis die Herren Mbonnenten das Slatt pertofrel jugeiender erhalten — Ginzelme Blätter 6 fr, 8. M. Pränsmeragien mirb angenommem im Ramptoix ber 
„Militärifhen Zeitung" (Stadt, Wellzeife Sir. 776), wohin von ausmärtigen Herren bie Meträge in franfirten Briefen eimgefenbet werben wellen. Smjrrate werben zu sfr. RR. die Detigelle 
berechmet, wobei noch bie [rersmallge Stempelgehüßr von 10 fr. 8. ©. zu berichtigen fosımt. — Mnonime Beiträge werden nie berüffldtigt. 





Eine Neform des Bundesbeeres thut Motb! 
(Bortfegung ) 


B. Kavallerie. 

Diefe zerfällt wie in allen Armeen üblich, in leichte und fchmere, und 
zwar ericheint die leichte in einer Stärfe von 17,700 Pferde, während bie 
ichwere 6720 ftarf iſt; die leichte Cstadron à 150, bie ſchwete a 120 
Pferde und Mann, zwei Eskadrons find in eine Divifion vereinigt (tafti- 
ſche Einheit der Kavallerie), bei ber leichten (mit Ausnahme eines Megir 
ments, weldes drei Divifionen hat), 4 Divifionen, bei der Linien 2 Divir 
fionen in einem Regimentsverband. Die Verwendung der leichten und Linien 
Kavallerie ift einleuchtend und braucht hier nicht weiter erörtert zu werden ; 
nur erlauben wir uns zu bemerfen, daß wir dad Maß eines leichten Pfer- 
des à 14 Fauſt 3 Zoll annehmen, und das Marimum an Größe für bie 
Pferde der ſchweren Kavallerie mit 15 Fauft 2 Zoll anratben, Wenn auch 
der Ehoc der leichten Kavallerie, eben des Schlages der Pferde halber, 
weniger reißend fein kann, fo Haben dieſe feinen Pferde den Vorzug 
einer längeren Ausdauer und einer raſtloſen Beweglichkeit; hierdurch ergibt 
fich der Eharafter der leichten Reiterei von felbft. 

Die Bewegungen der ſchweren Kavallerie müflen feit, far; und reir 
Beub fein; die Kräfte der Pferde geichont und auf den lejten enticeiden« 
den Augenblik aufgefpart werben, mit einem Worte: bie ſchwere Kavallerie 
ſoll ein Gepräge ruhiger ernfter Faſſung und das Bewußtſein haben, daß 
ihre Kraft gehörig verwendet — unwiderſtehlich iſt. Diefe Kraft zeigt ih 
i- ©. bei der Mitaque im Karriere anf kurze Diftanzgen, — eben in bem 
rubigen Ernſt, beim langfameren Anmarſch zur eigentlichen Attaque. 

In der falten Ruhe, die fie bei jeder Gelegenheit zeigen foll, liegen 
die Eigenrhümlichkeiten der ſchweren Kavallerie, aber heutigen Tages darf 
auch die leztere Waffengattung einer leichteren Beweglichkeit nicht ganz 
entbehren, und bierzu find jehr große Pferde nicht geeignet; während die 
Mittelgeöße von 15° 2= einesiheild dem ſchweren Dienſt vodfommen ent« 
Spricht, gewährt ein Pferd dieſer Größe dem Reiter noch den Bortheil bitte 
reichender Beweglichkeit. Anderntheild verlangt ein ſolches Pferd Feine zu 
großen Haferragionen, und dürften 1Y/, leichte öſterreichiſche Haferporzionen, 
8 Pfund Heu und 6 Pfund Stroh im Frieven und 1%, leichte Hafer und 
8 Pfund Heu im Kriege für das Pferd der ſchweren Kavallerie genügen; 
(das Leichte ethlelte im Kriege nur 1%), Hafer und 8 Pfund Heu). 

Ein ausgiebiges Futlerausmaß iſt ſehr ratbfam ; hierbei wirb das 
Pferd durch den Gebrauch gängiger, und wenn anfangs ſich eine Abnahme 
an Fleifch bemerflich machen follte, bad Pferd bei fonftiger guter Wartung 
bald im einer fid immer gleich bleibenden Kondizion befinden, Ausdauer 
und Kraft wirb zunehmen und eine gewiffe Gehluft, die Folge eines guten 
ausgiebigen Futtere fein. 

Man vergefie bei den öfonomifirenden Stellen nicht, daß ber brave 


Reitersmann Mangel an Futter auf andere Art erfegen muß, und halte bie | 
Veberzeugung feh, dab gar mancher große Reitererfolg, als Grundlage — | 


ein tüchtiges Haferfutter hat. 

Bedarf der Reiter ein gutes Pferd, fo bedarf er ebenfo nicht allein 
guter, fondern fehr guter Waffen, aber man befreie ihn von dem Leber» 
flüfffgen. Folgende Bewaffnung dürfte genügen: 

a) Leite Kavallerie. 

Sie würde am beflen außer dem Säbel, der nad) Art ber öfterreichi« 
ſchen mit einem Korb zu verfehen wäre, mit kurzen Pilen zu bewaffnen 
fein, welche einen Knopf an der Stelle haben muß, wo die Pifenfpige mit 
dem Schaft verbunden if; bie Pile it 9 Schub lang, die Spize dreifantig, 
fie gewährt dem leichten Keiter die Bortheile einer Waffe, die Dffenfiv- 
und Defenfivfraft hat, denn fie iſt ſowohl zum Angriff als zur Bertheidis 


WR Ya eye des Budhannels If die „Diititärifhe Zeitung“ burch 8, Berolb uns Sohn zu beziehen. 





oder von blos mit Säbeln beiwarfneter Kavallerie gefiihrt werben — brauch⸗ 
bar. „Die Pike ift die Königin der Waffen,“ und daher fliehen wir feinen 
Augenblif am vorzufchlagen, fämmtliche leichte Kavallerie» Regimenter als 
Uhlanen zu formiten, außerdem wäre jedem Manne eine gute Doppel- 
Piftole beizugeben. 

16 Mann per Esfadron haben feine Pifen, bafür gute Furge Büchſen, 
bie über den Küfen zu tragen wären, und bie jehr gut gearbeitet fein 
müflen, namentlich bürfen fie beim Abfeuern nicht Ro fen, was durch forg- 
fältig gearbeitete Schlöſſer erreicht werden kann. Diefe Büchſenſchüzen 
baben nur eine Piſtole. 

b) Mittelihwere und [hmwere Kavallerie, 

Die ſchwere oder Linien-Savallerie befieht zut Hälfte aus Küraflieren 
(Die Kürafie aus Bruft- und Rüfenftäf), zur andern Hälfte aus mittels 
ihweren Dragonern: erflcre find mit Korbfäbeln und mit einer Doppel - 
Pitole, das erfie Glied mit Pifen bewaffnet ; legtere haben ſämmtlich Büch⸗ 
fen und eine Doppelpiftole, außerdem wären fie mit fürgeren KRorbjäbeln in 
lebernen Scheiden zu bewaffnen, und aud zum Gefecht au Fuß abzurichten. 
Ihre Verwendung ergibt fid) von felbit, ihre Pferden dürften als höchſtes 
Maf 15’ haben. 

Kleidung und Sattlung, Vakung ıc. bier anzuführen, erlaubt ber 
Raum vdiefes Blattes nicht. Grere fei geſchmakvoll und habe den Waffen- 
rof in jeder Waflengattung eine Grundfarbe, die Regimenter feien durch 
ihre Kraͤgen und bie Farbe ihrer Kuöpfe unterſchieden. 

Die Satttung und Pakung ſei einfach, das Satteljeug (der Bof) 
leicht, die Bafung nicht plump; beſonders verabfäume man micht ver Kaval⸗ 
lerie ftatt ein Paar — zwei Paar Stiefeln zu geben, das Material, nas 
mentlih das Yeder muß kernig und ausdauernd fein, das -Eifenzeug fei 
verzinnt, weldyes feine großen Vortheile hat. 

Keine Waffe ift fo fehr an den Erjaz gebunden wie bie Kavallerie, 
weshalb demfelben eine ganz beiondere Aufmerkfamfeit zugewendet wer 
den muß. 

Durd die Anftellungsberechtigung der Unteroffigiere und Errichtung 
von Sculesfabrons iſt file Die Heranbildung und die Erhaltung derfelben 
geforgt, aber der Mann muß bei der Eſtandarte erhalten werben, und Dies 
iſt theild durch Einftandskapitalien und Zulagen, theils dadurch zu errei⸗ 
chen, daß die Staaten für eine ſotgenfreie Eriſtenz der Invaliden ſorgen. 

Während die Remonten bei den Depots abgerichtet werden, fällt 
bas Einererziren der Rektuten den Truppen zu. Im Kriege werben bie 
Depot» Eöfadrons in Depot» Divifionen umgewandelt; während die eine 
Depot-&sfadron im Regiments-Werbbezirf zurüfbleibt, marfchirt die andere 
dem Regiment nad, in angemefjener Entfernung hinter der operirenden 
Armee zurüfbleibend. Die im Lande bleibenden Depots bilden Pferde und 
Leute aus, Die nechmarſchirte Eskadron befteht aus Urlaubern und Re— 
ferve-Mannidhaft 1. und 2, Klaſſe, bis zur Feldſtärke einer gewöhnlichen 
Esladron. — Je nachdem nun bie Felddepoteskadron dem Regiment ältere 
Leute nachfendet, erhält fie dem entipredhend, von der flabilen Depot⸗Eska—⸗ 
dron an Mann und Pferd den nöthigen Erſaz. Das Regiment ruft zus 
erft die Breurlaubten ein, dann die Neferve 1, und zulegt bie 2. Klafle; 
fo wird fuljefjive der Abgang beim Regiment dur ältere Leute erfeit, 
und indefien Die Rekruten ausgebildet, melde demzufolge zulezt dem 
Regiment nachrüfen. Im Frieden tritt ber Refeut glei mac feiner 
Affentirung ein, wird ausgebildet und fann dann erft beurlaubt werden. 
Die ftabilen Depot-Edfaprons haben im Frieden bei ber ſchweren 40 Re— 
monten-Reiter, bei der lelchten deren 60; dieſe Mannſchaft muß aus ben 
beften verläßlichfien Soldaten beitehen, und iſt den Stab und Feld-Depois- 
Estadrons auch fonft der nöthige Chargen dand zuumelfen. Die Dffi- 
ziere werden in der Militärs Mademie erzogen, oder treien bie jungen Leute 


als Kadeten ein, und werden, nachdem fie eimstheild vor ihrem Gintritt 


gung gegen den Ungriff, mag diefer nun von Uhlanen oder vun Infanterie | ein leichtes einfaches wiſſenſchaftliches Eramen (welches bei nachgewieſenem 


Sqhulterpuntt angelegte Tranerfe, daß das naͤchſte Geſchüz daran, vor bem 
Ritofherfhuß gedekt, auf der Bank belaffen werden kaun und im erflen Augen 
blit nach dem Aufbören des feindligen Beuers, da bie Sturmiolonnen fig in 
Bewegung fegen, und bevor noch vielleicht Die Befhüze an der Spize auf 
ihrem Poſten flehen, nad einer ſchnellen Wendung im ber Btreitſchaft ift, 
das Feuer, wenn fon nit in yaralleler Richtung zur Kapitale, worauf die 
Sturmfolonnen jih bewegen, bo annähernd dahin zu eröffnen. Dazu bedarf 
es nur, daß der Kopf ber Traverſe fo weit nad vormwärtd gewendet werde, 
bie wo ber vermöge vorderer Böſchung der Traverfe nächſt ih onftellen kön» 
nende Mann Über die Bruſtwehr zu feuern bat. 








2iteratur. 


Abhandlung über Boligonal-Befeftigung, welche feit dem 
Zabre 1815 in Deutfhlandb angewendet wird. Bon A. 
Mangin, E frz. Genie» Hauptmann, Deutfh von 8. Symon be 
Garneville, Hauptmann im £. b. 1. Infanterie» Negiment (König 
Ludwig). Mit 4 lithogrofirten Plänen. München 1855. Druk und 
Berlag der Johann Deſchlet'ſchen Buchoruferei in ber Mündener Bor« 
fladt Au, 

D Wir hatten in den bis jezt erfchienenen fünf legten Heften des Ar 

Sins für bie Offiziere der koͤniglich preußifhen Artillerie und Jurgenieurforps, 

ben barin zuerſt gegebenen Auszug aud dem in Paris 1851 aufgelegten 

Werke des faif, franzöſiſchen IngenieursKapitäns gegen bie deuiſche Poligonal« 

Befefligung, durchgegangen und ben erflen Abſchnitt unferer Beurtheilung bar 

über für den Druß nahe zu Ende gefhrieben, ald uns bie deutiche Meber- 

fegung des Originalwerkes, bearbeitet won dem obengenannten Berfaffer, zur 

Hand Fan. Obgleich Text und Plane im dem f, preußiſchen Archive nichts 

zu wünſchen übrig laſſen, waren wir von der dad Originalwerl vergegen« 

wärtigenben Meberfezung fehr angenehm überraſcht. 
Bertraut mit den Gedauken des franzöjlichen Autors, fonnten wir das 
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a) Zwei Fronten ber deutſchen BVoligonab« Befefligung bei Germtteheim, 
mit dem Belagerungsvorgang dagegen ; — Aid 

bh) zwei ähnliche Fronten bei Koblenz mit dem Welagerungduorgung ; 

©} Profile und Drtaile®rundriffe zu beiden Befeftigungsarten, dan Ernie 
vinffizgen ber Defefligung von Montalembert; " 

d) ben Grundriß eined Fortes zu Köln mir ben dazu gehörigen — und 
anderen nachtraͤglichen Profiien zu den oben angefejten zwei Beftfkir 
gungemeifen; 

e) Srunbriffe und Profile ber neuen Befefigung von Verona; 

l) Grundrig und Profil bes Marimilienshurmes ; 

alle durchgehende Eorirt und bis bei legterem mit Mapfläben reichlich verfehen. 

Dan kann bier nicht umbin dem franzöſiſchen Autor die Anerfennung 
zu gollen, dab er mit jeinem Werte der Befprehung und bildlichen Darſtel⸗ 
lung aller Ioeen der veutichen Befeſtigung viel Werdienſtliches geleiftet habe. 
Das macht auch dad Diplom ber Müzlihkeit des Weberfegungswerkes, dad im 
gegenwärtigen Beitpunfte um fo fihäzendwerther if, als bie Kritik des flan« 
zoͤſchen Autors Leit eine Diekuffion hervorrufen dürfte, welche, mit den Ber 
helfen aller Plane der deuiſchen Befefligungsideen und des franzöfiſchen Kritif« 
ut theils, das Beitproblem der Bereftigung ihrer Loͤſung um einige Schritte 
näher bringen bürfte, 

Unter diefen Konjunkturen fann es nicht fehlen, daß dem Werle bie 
vollſte Theilmahme werde, wie es bie Beſchaffenheit des Gegenſtandes und ber 
Gleig des Bearbeiters verdienen. Dasjelte hat noch den Vorzug vor dem 
Driginalwerke, daß darin viele Berichtigungen und Wrläuterungen in Anmer« 
tungen enthalten find. Der Druk mit Iateinifhen Lettern in ausgezeichnet 
und deutlich, bie Ausſtattung ſchön. 





Plan berimgebungen von Sehaftopol mit Angabe der Stel⸗ 
lungen und Belagerungdarbeiten ber verbünbeten 
Armeen Druf und Berlag von G. Blemming in Slogau, 1865. 
Zum Verfläntn für Zeitungslefer allerdings hinreichend, und ım gleie 


Ueberjezungdwerk ſchnell dutchzehen, und wir geflehben, «6 gibt bie getveue | den Mofftabe des bei Schropp und Komp. zu Berlin 1854 in Barbendraf 
Mittheilung der Gedanken bes Autor; ohnedem bürgen die volle Sprach ; erfhienenen Planes, kann der vorliegendt Plan felbfiwerfiändlih nicht mehr 


und Sachkeuntniß bed Bearbeiterd bafür. 
der Miltär-Ingenieure auf bie emblihe Löfung des Belt" Problems, wie am 
angemeffenfcn befeitigt werbe, bat die Verbreitung neuer Iveen darüber einen 
hoben Werib. Die Deuiſchen treten Darin als »siginale Denker auf, und 
das allein if für die Empfehlung bes Ueberfegungsmerfes genug. Lebrigend 
findet die Sache ſelbſt an dem Verfaſſer infofern ihren Vertreter, als bie 
deutſche Poligonal» Berefigung im Allgemeinen noeh ıu wenig gefannt if, 
baf ed nicht großes Intereffe erregen follte, zur Seite der frangsifhen Kritik 
Die neue Befeitigungdart kennen zu lernen. 

Die den Werfe beigegebenen vier Plane find fehr rein und anſprechend 
gezeichnet, zugleih auch im den wichtigen Maßen fleibig kotirt. Sie zeigen 
bei paffender Schraffirung bie Befelligungeideen der neuen und neueflen Beit, 
wie folgt: 


Bei der allgemeinen Spannung | Aufſchluß über das Terrain bringen, 


Ob die gewählte Schichtendarftllung 
zum leihtern Berfländnif und der ſchnellern Ueberſichtlichkeit ſür dad große 
Publitum beiträgt, möchten wir einigermaßen bezweifeln, Und if die ſchraf⸗ 
firte oder gefhummerte Zerraindarfellung viel geläufiger, und zwar fon des⸗ 
halb, weil man mit gezwungen iſt, vorzüglich bie langgeftrelten Linien bis 
zu ihrer Wurzel zu verfolgen, um ihre Bedtutung würdigen zu können, ab» 
gefeben von der Achnlichkeit gewiſſer Wege, die eben in gleicher Richtung 
laufen müffen, wenn jle längs des Abhanges oder in Tbälern und Schluchten 
binziehen. Die angefügten wilttärifhen Notigen und ſelbſt der Meine Schladt- 
plan vonder Alma werben für Diele recht millfommen erfheinen. Der 
Breis, welchen wir mit Y, Thaler angegeben finden, ift nicht wie ſo viele 
andere Derlagsartitel obiger Firma fehr mäßig wenngleich- die techniſche Dur» 
führung tes Planes lobend zu nennen ik, — 





Armee-Rachricten. 


Defterreich- 


. ” (Bien) BZufolge ber Allerhöchften Entiliefung Sr. f. k. Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeftät vom 10, Jänner, mit melder bie Organifirung des Ad⸗ 
miniftraziond«PBerfonaled der £, £. Kriegd«Marine fankzionirt wurbe, wird dad 
böbere Abminifirazions-iBerfonale, welches ſowobl den Dienft bei dem £. k. 
Marine ·Ober lommando als ben kommiſſariatiſchen Refpiztrungsdienft zu befors 
gen bat, bem Status des Feldkriegs ⸗Kommiſſariats einverleibt. Der Stand 
diefes hoͤheren Amminifrazions-Perfonalee wurde mit 1 Oberkriegskommiſſaͤr 
1. Klafie, 2 Oserfriegsfommiffären 2. Klaſſe, 5 Feldkriegelommiſſären, 5 Kriegs 
fommiffariats-Adjunfter und 2 Rriegstommifferiats. Atzeſſiſten feigefeit. 

Da jedoch bei ber Marine-Bermwaltung bereits früher 2 Kriegokommiſſäre, 
2 KHriegsfomminariatdö-Ndjunften und 1 KriegefommilfarietssAfzeff ft in ber 
Dienftleiftung fh befanden, jo erhößt Ah der Konkreiual ⸗Status med Belo- 
Friegäfommifaristd um 1 Oberkriegöfommiffir 1. Klaſſe, 2 Oberkriegskom⸗ 
miſſäre 2. Klaſſe, 3 Kriegdkommiffire, 3 Rriegdfommriffariats-Adjunften und I 
SKriegdfommifjariarde Algenuten. 

Die Bejeguug diefer höheren Abminiftraziondpoflen bat in Zufunit aus 
dem Stande bed Beldfriegsfommiflariatd zu geſchehen. Zur künftigen Heran« 
bildung von MarinesBeamten für den höheren Adminiſtrazſonsdienſt haben 
Se. f. f, Apoſloliſche Majeflät anzubefehlen geruht, daß Individuen, welde 
Den vorgefihriebenen feldtriegekommiſſariatiſchen Lehrfurs mit gutem Grfolge 
gehört haben, zum Zweke ber praftifhen Ausbildung im Marines Abminifiras 
sionsbienft, dem F, f, Marines-Oberfowmanbo in entfprechender Anzahl, Über 
ven jiflemifirten Stand binaus, zugewieſen werden und daß biefe Individuen 
den Marine Arinitrazionevienft, ſowohl zu Lande ald auf den Schiffen gr« 


nau kennen lernen, weßbalb diefelben auch auf ausgerüfleten Kriegéfahr zeugen 
größerer Gattung einzufhiffen fein werden. " 

Der Status des ſubalternen Marine-ipminiftraziont-Perfonales wurde 
mit 94 Individuen fftemifirt und deren Chargen ſowie Gehalte in ſolgen · 
ber Meife feftgefegt uns zwar: mit 1 Marine-Bermalter, mit bem - Gehalte 
Jährliger 1500 fl, 6 Berwaltern mit dem Gehalte von jährlichen 1200 fl., 
10 BerwaltungsDOfigielen mit bem @ebalte jäbrliher 900 fl., 12 Bermals 
tungsOfiiziolen mit bem Gehalte jährliher 800 ſſ, 12 Bermaltungs» Offie 
zialen mit dem Gehalte jährliher 700 fl., 12 VerweltungsOfigialen mit 
dem Gehalte jihrlichet 600 M., 12 Verwaltungs-Offigislen mit dern jährlien 
Behalte von 500 f., 9 Verwalsungs-Afgeffiften mit dem jährlichen Gehalte 
von 300 fl. und 9 Verwaltungs Afzefliften mit dem Gehalte Jäßrlicher 300 TI., 
entlih mit 9 Eleven, mit einem Adjutum von jährlihen 209 fl — Diefe 
Beamten haben mit Ausnahme ber im Dem Bezugt eines Mojutums Achenden 
Eltven auf dieſelbe Dunrtieröfompeteng, beziehungoweiſe auf badfelbe Duartier« 
Aequivalent, wie die Offigtere ber äquiparirenden Diätenflaffen, mit welchen 
fie in Bezug auf Die Bequartirung gleih allen Militärbeanten in diefelben 
Berhaͤltniſſe treten, ben vollen Anſpruch. 

Die MarinesVerwalter wurden in die 8., die Berwaltungd-Offigiale ber 
1., 2. und 3, @etaltsllaffe in die 9,, die Offiziale der 4. umd 5. Gehalts⸗ 
flaffe in die 10,, die Atzeſſiſten in die 11. und die Eleven im die 12. Diie 
tenflaffe eingereibt. 

Die Beftimmung rüfüchtlih der Dienftesverwendbung der Marine · Wer⸗ 
mwaltungsbeamten ift dem k. k. Marine-Dberfommando überlaffen, es baben 
ledoch die refpizirenden MatinesKommtfariate je 1 zugetheilten Beamten zu 


erhalten 
’ . 
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Auf Heineren Rriegsjciffen ſiad jlingere MarinesOffiziere und Marine 
Kadetten zur Führung bes abminifratisen Dienftes zu verwenben, um ‚auf 
folgen Bahrzeugen die Beigabe eines Marine « Ahminifirazionsbesmten zu 
erfparen. | 

Die Resifion ber Arfenald-Rehnungen wurde dem DlarineRehnungd- | 
bepariewent übertragen, jomit die Trennung der Rechnungẽ - Kontroldgeſchaͤfte 
von ben Arfenal - Werwaltungsbehörben, d. i, ber von ben Urfenals » Inten+ 
danzen bloher audgelbten Rechnungs» Meviton, von bem Werwaltungshereih 
bewirkt. 


2 (Bien, 1%. Februar) (Bom Kriegeſchauplaz.) Auch in 
den neueflen Nachrichten aus der Arimm, melde bis zum 5. b, M, reichen, 
wirb Seftätigt, daß bort fein Greigniß flattgefunden hat, weldes auf ben Gang 
ber Belagerung vom weſentlichenn Ginfluffe wäre. Im „Moniteur de J Armie‘, 
im „rufen Invallden“ und in unferen bireften Briefen aus Odeſſa, Barııa 
unb Balaflaws wirb ben lezten Ausfällen der Ruffen nicht jene Wichtigkeit 
beigelegt, welde burd das „Journal von Konflantinopel" zum großen Mad» 
tGeile ber Alliirten hervorgehoben wird, Inzwiſchen fanb ih doch ber Bes 
neral Ganrobert veranlaßt, bie engliihen Irandheen rebts von der Woronzofl- 
Strafe dur eine framzoöͤſiſche Diviſton zu beſezen. Was bie Franzofen Bid 
zur Stunde vor Sebaſtopol gethan haben, wird in ben Jahrbüchern ber Se: 
jchichte unter bie größten militärifhen Akzionen aller Beiten zählen. Sie bar 
ben Über bie Krimme@rpedigion feine Enthüllungen zu fheuen; vor Sebaſto⸗ 
pol ſind fie die treuen Wächter ber franzöſiſchen Woffenebre und in Ronilan« 
tinopel wirb die Beoölferung durch franzöfjhe Genbarmerie vor den Fuful« 
ten einer in ber öffentlichen Achtung immer tiefer fintenben Seite kräſtig ge» 
ſchuzt. Wenn nebſt dieſen hiſtoriſch gewordenen Thatſachen bie neuefle Mebe 
bed Mömirald Rapier bei dem Feſteffen bes Lord Bürgermeiſters ber Stadt 
London einer Beachtung unterzogen wirb, bei welcher Gelegenheit ber engli» 
ſche Secheld geſteht, er Habe meder gegen bie ruſüſchen Wortd noch gegen Die 
ruffije Blotte etwas zu unternehmen gewagt, weil bie Bemannung feiner 
Schiffe mangelhaft und bie Diszipfin feiner Mannſchaften ſchlecht waren, fo 
muß eingeflanden werben, daß es verzeiblih if, wenn man auf ben erſten 
Augenblit glaubt, Englands fo gefürdtete Macht künne nur demonflrativ auf⸗ 
treten. Mas feit 40 Jahren in England vorgegangen iſt, mar allerbings 
nicht geeignet, bad Landheer auf jene Stufe der Ausbildung au bringen, auf 
welcher fh bie Armeen Pranfreihs oder Rußlands beſtaden. Aber die rar 
difalfte Reform im bem englifhen Militärmelen ifi bereitd befhloffen und 
bürfte auch ſeht fehleunig zur Ausführung kommen. Auffaällig ift es nur, 
daß die Blutſchuld im der Krimm von ben engliſchen Vartelen ald Mittel zur 
Erreichung einfeitiger Zweke benüizt wird. Uber es gibt einen briliſchen Stolz, 
der bie Annahme, daß bie engliihen Soldaten zu nichte taugen, mit Uns 
willen und Beratung zurükweiſet, und et mwirb nicht überraſchen, menn in 
einigen Wochen neue englifge Megimenter in Balaklawa fanden, um bas bort 
angebäufte ungeheure Sriegamaterial. in Beſiz zu nehmen und gu meiteren 
Operazionen zu gebrauchen. 

Die Ausrüftung bed piemonte ſiſchen Korps, deſſen Zuſammenſezung der 
„Moniteur® vom 9. d. M. ganz in ber Meife bringt, wie unfer Turiner 
KRorrefponbent ih vor längerer Zeit ausiyrah („Mil.⸗Ztg.“ vom 20. v. M), 
gebt ofme viel Auffehen, aber deſto raſcher vor ih. Der Beneral La Marmora 
iſt bereit® definitiv aum Kommandanten ernannt worben. Gr bürfle ſich Im 
14 Tagen nah Konflantinopel und vielleicht auch nah Valaflawa verfügen. 
In Eupatoria if das Groß ber ottomanishen Armee bereits ausgeſchifſt. 
Omer Bafta wird ſich von dort wieder mad Kamleſch begeben und erſt vor 
Gröffnung ber großen Operagionen dahin zuräffehren. Die für dieſe Jatz ⸗ 
reözeit ziemlich günftige Witterung Hält no immer an, und bie Traucheen ; 
und Zagerarbeiten haben wieber rafher begonnen. 


Bleifh wird im Briebendgeiten bei befonderen Gelegenheiten Y, Pfb. pr. 
Kopf, in Kriegbzeiten wenn möglich täglih 1 Pfb. abgelaffen. Diefe Fleiſch⸗ 
razionen umterliegen aber, ba He mit normalmäßig folgen, bebeutenden Der» 
änberungen. 

Düngit hatte ih in der Schilderung der Gefangenſchaft in Rufland von 
einem englifhen Offizier des „Tigers“ gelefen, daB dem Verfaſſer mehrere 
ber Schrift ganz unkundige ruffiiche Offiziere vorgefommen ſeien. Dieß wollen 
wir, infofern es europaͤiſche Sprachen Setrifft, nicht befireiten, obmohl das Ge⸗ 
feg I. Theil 5. 7 fagt: „Kein in Kriegebienften befindliches Individuum 
kann zu einer Ofjizieröftelle gelangen ohne, außer ber volllommenen Kenntniß 
ber ruſſiſchen, auch von ber frangöfifhen ober deutſchen Sprache wenigftend 
infofern Kenntniffe zu beiigen, daß er eine biefer beiden Sprachen korreft Fefen 
und fchreiten könne.” 

Eine Unmahrheit iſt «8, wenn diefe Behauprung AG auf Die ruſſiſche 
Sprache beziehen follte, denn ed gibt feinen Offizier, ſelbſt im den wilbeften 
Gegenden bes verboturifhen Gebirges an ber chinefiſchen Grenze, ber feine 
Mutterfprache mit fertig zu leſen und zu ſchreiben verflünde, Diefe Angabe 
laͤßt fh nur durch bie eigene Unwiſſenhtit bes Autors entfulbigen, ber troz 
ber zahlloſen Spraden, Die in Obdeſſa gang und gäbe And, jich im Feiner ans 
dern ald im ber englifgen verſtändlich machen fonnte, 

linfere Militäranftalten, allerdings nicht ausreichend für den neihwendi« 
gen Erſaz ber Öffigiere, fowie bie Sorge des ruffifhen Edeſmannes, feinen 
Kindern eine gute Bildung zu geben, verfehen die ruſfiſche Armee im Allge» 
meinen mit intelligenten Offtzſeren. Der mittelofefte Gutsbeilger ſchränkt ſich 
auf das Unentbehrlichſte ein, um feine Töchter zur Stadt in die Penflon, fei« 
nen Sohn in eine Militär, oder Zivil Anftaft zu bringen und nur an ben 
mißlichen Lehrverhältniffen, nicht an ber Nazion liegt die Schuld, wenn der 
niebere Abel feinen Söbnen eine ziemlih beihränfte Erziehung (bie ihnen 
Auffand für die ganze Welt erfcheinen Föht) gibt, 

Die Bagen ber Dffiziere ind ziemlich fnapp bemeſſen und wech⸗ 
feln in ben verſchiedenen Garniſenen. Die normale Höhe berfelben in Kriegs⸗ 
zeiten iA aufs Jahr: General ber Anfanterie 8000 Silber ⸗Nubel (1 S. M. 
== 100 Kopeken = 1 fl. 32 fr. K. M.), Seneralsfieutenant 4000, General 
Major 2000, Oberfi 969, Oberitskieutenant 809, Major 649, Hauptmann 
593, Kapitänskieutenant 546, Oberlieutenant 461, Lieutenant 438, Unter 
fieutenant 404, Diefe Bage geniefen auch in Friedenkzeiten dad auf dem 
Kriegsiuße Rehende kaukaſiſche Korps, fo wie alle in dieſen Brorinzen ale 
auch in ber KirzifensSteppe angeflellten MilitärBeamten. 

Yu Briebenszeiten if, bie normale Gage ber altiven Infante 
rie folgende: General ber Infanterie 4000, General ⸗Kitutenant 2000, Ger 
netale-Major 1200, Oberſt 502 R. 5 8, Oberfi:Lieutenant 419 MR. 25 8, 
Major 336 R. 30 K., Hauptmann‘ 307 R. 5 K, Kapitän-Piruienant 282 
M. 75 8, DOberlieutenant 238 M. 80 8, Lieutenant 224 MR. 25 A., Unter» 
Lieutenant 209 M. 55 A. 

(Diefed Schema zeigt, daß der ruffifche Offizier unter ben Großmaͤchten 
am ſchle chteſten bezahle ift, obirebl bie Summen noch höher gegriffen find, als 
bei Harthaufen in feinem Gefannten Werke Seite 114. Gin ruſſiſcher Gene⸗ 
neralskieutenamt flebt im Behalte gleich einem öſterreichiſchen Oberſten ober 
einem franzöilfhen Oberfl-tieutenant, oder einem preußlfgen Major ober 
einem englifchen Rupitin. Die Med.) 


Preufien- 


* (Berlin, 10. Februar.) Zum Zmrf ber Heranbilbung von 


|O ffizieren ju den höheren Befehlshaberſtellen in ber Armee 


follen jest bie alljährlihen fegenannten Uebungsreifen bed Beneral» 


T. (Odeffa, 2. Februar.) Ms Bortfezung meiner Erfahrungen über|ftabes eine größere Auedehnung erhalten; biefelben würben hiernach all 
das ruffifhe Heer theile ih Ihnen Heute Folgendes mil: Die Lieblings | jährlih unter Leitung ber General⸗Staba⸗GChefe der verſchiedenen Armerkorvs, 
wafle der Fußſoldalen if das Bajonmet (ruſſiſch Schtük). Der Muffe zieht es nach einer von dem Chef des Generalftabs der Armee au ertheilenden Arts 


jeber andern Waffe vor, nieleiht feiner angeborenen Meinung zum Handger 
menge wegen, baber zu wünſchen wäre, daß bie Güte Diefer Waffe Ihrer An- 
wenbung beffer entſptechen möchte, Diele Beifpiele, mo das Wajonnet wirlen 
ſollte, beweifen, bag es nur zu bald unbrauchbar wirb und ben Soldaten fei- 
ner Kraft beraubte, 

Die Montirung bed Soldaten enifpriht Den Flimatifhen Verbäͤltniſſen 
des Landes, Des Winters gibt ter Staat jedem Dlann einen Bel; (Poln« 
ſchubot genannt), ber auf brei Jahre beftimmt if, Des Sommeré trägt ber 





Rrufjion, mit Benebmigung und unter Kontrole ber refp. kommandirenden 
Generale, mit den Beneraldabd »Dffigieren ber beireffenben Urmeeforps und 


j einer Anzahl dazu vorbereiteter Offiziere der Linie vom Staböeffigier abwärts, 


zur Ausführung fommen. 
Eine som dem Lieutenant U. von Ggel mit Benuzung der beflen 
Duellen verfoßte „Befhihte bed Kailer Mlerander-$remabier» 


|Regimente«, welche bruchſtükweiſe im vorigen Jahre in der BZeitichriit 


‚für Rund, Miffenfchaft und Geſchichte bes Krieges zu Berlin, erfhienen, wird 
Mann eine einene weiße Dale. Bisher wurde viel Über das Bons bed rufe | 


nun vollfländig in zwei Thellen, 48 Bogen flark, in ben Buchhandel fommen, 


Üfhen Soldaten gerechter; biefes ift allertings nicht glänzend und flebt den jebod nur in sierzig Exemplaren, beren Grireg bon dem Verleger Dito 
anderen europäifgen Hrerem nad; der Muffe Gat aber auch geringere BebürfeJanfe zum Befen der Cantesfiftung „Mazionalbant" beſtlmmt werben. 
niffe, und die Majion Branntwein, melde cr erhält, erfezt ibm jeglichen Rome, Das Megiment bat befannilib bie ältefe Fahne der Armee; fie ſtammt 
fort, deſſen ji andere Goldaien erfreuen. Die Löhnung bed ruſſiſchen Gols|noh aus dem erflen Jahre des breißigjährigen Krieges 1618, 

baten beträgt 5 fl. AM. monatlich, überbieh verforgt ihn der Staat mit ben Unter bem Borfize Sr. f. Hoheit des Prinzen von Preußen if 
notbwenbigfen Lebendbedürfniſſen. So erhätt ber Mann täglih 2%, Bd. Mehl, | in Berlin eine Kemmiſſion, beren Mitglieder ans Generalen gebildet find, 
3 Pd. Brod und % Po. Gräze In Kriegbzeiten wirb ber Abgang an zuſammengelreten, um über bie Feuerwaffen zu beraten, Die erfle 
Brod burg 1%, Bid. Zwiebak erfet. Shzung hatte geflern ſtattgefunden. 
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erien werden bu 1e vierte zwölfpfünbige, auf Grund fien d Senen lieber des Rail s# und bi diften Helden und Herrführer 
ung des Bunbesta —*2* und bie bazu gehörigen 50 Pferde, Die en, ein Borgang, ee Pa denn fo oft der junge ans 
.b. an, von ernannten Militärtommiffion im Lande - aufgefauft | gehende Krieger von feiner Mrbeit den Bf erhebt umb hofnungeveil aufblift, trifft fein 

jeurige® Auge auf das freundliche, aufmunterab umtgegen lächelade Antliz eines jener 
Niederlande. 


großem Männer, bie er zu erhabenın Vorbildern gewählt hat unb benem nadjuflrebın er 
* (Gravenhaag, 7 Februar.) Das Interim der Marine if ger ermft angefalten if. Des Mittelühf diefer reihen Bilberfammlung id nunmehr ber Kriege · 

ı 7. . 
ſchloſſen. Smidt van der Bröde, Schifiotapitäu, iſt zum befinitiveu 


here felbit, Über bie Fünftigen waleren Gtreiter feines Heeres mit wäterlich beſot gtem 
Auge wacend, ſtete unter ihmen mie er immer im ihrem fremen Kerzen mar, In, vom 
Minifter ernannt, Er erſezt den General Baron Borfiner von Dambenoy, deſſen Stirne Gruft, Aamuth amd Milde ſtrahlt, umgeben feine durdlauchtigden Eltern 
Kriegäminifler, ber nah dem Müftritte des Gontre-Abmirals Enslie einige und Brüber und dann die weile Reihe jener erhabenen Helden, —— nn 
Beit hindurch auch bies Departement verwaltet bat, Die eben getroffene allen El ve u —* Zeigen ——— — u, —* 
lütlich gehalten; es iſt ein bereits anerfannter Offi— ————— — it aus einem 
Dahl wird für ganz glüflih g ’ N | um der Faiferliche Herr trat im volle Majeftät und Ichensiwahefter Mehnlichkeit au 
zier, unb zwar einer aus der mobernen Säule, melde Wiſſen und Prarid | pradtsellen Ragmen vor die entzüften Magen der Anmwerenden. Nun ſprach ein Zögling 
vereinigt. Man muß nun bie Vorlagen des neuen Miniſters erwarten, zus | ein gut gemein «4 Gerrit mit wahrhaft lobenswertfer Ungepwungenbeit im Mussrufe und 
nähft fein Spflem derjenigen Meorganifazionen, welche die Kammer verlangt 
hat; benn das war bo wohl bie Bedeutung der Berwerfung bed Marine 
Budgets in einer ber lezten Sizungen. Welches übrigens auch diefe neuen 


völlig richtiger Betonung; biefem poetifchen Vetſache ſchleg Ah die Vellähpmne am, melde 
von den Zöglingen angeflimmt umb von bir ganzen Derfammlung begsilert gefungen 

Borfläge fein mögen, ohne eine Erhöhung der Ausgaben werden jie nicht 

zu Stande kommen. i 



































wurde; hieranf traf der hechw. Seelforger und Kaplan ber ArlillerierMfademie Urban 
Haje! vor und richtete eine vertrefflige Aufpracht über bie Bebent/anleit des eben vers 
Reffenen erhebenden Augenbiifes am bie Zöglinge. Die ſchön- Rede, welche bei aller los⸗ 
lichen unb gwefentfperdhemben, wahrhaft famıfdem Ginfachheit der Ditzſon viele @elbs 
Hörner edelfter Sobensweisheit enthäft, entzüfte allgemein und wir glauben allen Thrile 
nchmern an jenem ſchönen Feſte einen wahren Dientt & ermeifen, weun wir uns erlauben, 
dieſelbe hier wenigiten® shritweife wieder zu getem. Sie ganz mitzulhailen geftattet leidet 
der beeugte Raum biefer Zeitung wit, — „Hoc Schlägt das Herz eines jeden Deiterreir 
ers", begann der eble Spredyer im jenem herggeminmenden web überzeugend wirkenden 
Tone wahrer Samminng nnd Salbung, hri tem Anblıle des erhobenen Antiiges feines 
Monarden, „dir Name Franz Iofeph 1. it ung Allen ein Mahrzeihen drs Muflebens, 
der Aräfligurg, der Bllihe und Wäre bes Baterlandes, Mad Mugen geachtet und 
efürdptet, nad Inmen in Iebenswchler Gntwillung begriffen, blitt das Datırland mit tieffier 
Berehrung zu feinem Pillen empor, e# verehrt Ihm als eiren Kaiſer, der mit Wahrheit 
Augufus, Bine, Juſtus, Bicter genammt wird.“ Mac bieten treffenden Morten mies dre 
begeifteite Meiner darauf him, wie jeder Stand im Reiche am feinem Nalfer das erhabenfie 
Borbilr, dem Präftigen Echüzer und Befdirmer zu veechren geuligende Urfache habe, und 
fuhr unter ber gefpunnten Mufmerfamkeit der Juhöreritaft fort: „Ihm werebren aber 
anz vorzüglich fämmtliche Militär Bildungeanflalten nicht nur ale ihren güligen Ber 
hüzer, fondern auch als wohlwollenden mad forglätigen Batır. Im gerechter Wurdie 
ung ber fttlichen od mwiffenfhaftlicgen Bildung jugendilchet Ktieget hat unjer erhabeme 
onarch dem Aufſchwunge der Militärfcpulen in dem gefammmten Melde fe'ne thätige 
Dbferge gewidmet. Ir Gatdie Silung des gefammien Militäreiinterrichtes" — bri dieſta 
Worten ſtimmte gewiß jeber Mumefende dem dlen Sprechet aus voller Stelt bei und 
zollte ihm im Inurren Yen anirichtignen Beifall — „inem Manne anverirant, ber 
felbü ein getrener Sohn ber Wiffenihaft, für itre allſellige Öntwillung 
im Mititärlande begeiſtert id, der mit Rrait und Umfidht die Merrganiflung ter f. J. 
— eingeleitet und Me bereite anf eine Sinfe erheben hat, welche 
für die Iufunft die allfeitige Blüthe uud das erirenlichte Gedeihen berfelben mit Zuber⸗ 
Acht ermarten läßt," Nachdem der den Söglingen — durch feine Seltene Humas 
milät und Sergensgäte theure Sorecher benielben bie wiung dd bie ganze Anttali und 
jedes einzelne Glied derſelben amspichnenden kaiſerl. Gefhenfes srigülterne zu Gemin de 
geführt hatte, machte er Meimbem Berfolge feiner fenrigen Rebe baranf aufmerfiam daß ſie nicht 
erſt im Mannesalter, dem fe erſt eutgegenteifen, dur walere Thaten und feifenfrfle Treue 
de Schald ihrem faiterlien Woblthäter werben abtragen Tönnen, fondern daß Re fon 
jet im Etande And, wemigfiens die Jinſen — wenn biefer Bergleich erlaubt id — dr 
für fe angewiefenen Rapitnls zu vergüten und zwar durch die Nusübung jener Tugenden, 
welche bie walrren Jünglinge der Hulb Er. Majellät allein würbir machen, nämlich durch 
eht hriflihe Religiölisae wann Stitlichkeit — in melden ja Die wahre 
Ehte begrumdut iſt, darch Cintracht, bie ſchen der ırhabene fai, Wahlſpruch gebietet, 
und dann durch VDorangehung mit dem mehr als Worte mwirfenden, wahrhaft vun» 
ee. ontem Beifpiel”, ſchloß der verehrte Sprecher hieranf feine treiliche, 
w nicht wirkungslos geblicheme Mede, „find alfo bie Tugenden, durch welche 
Sig ſchon jest ber Huld unferes gmähigtten Momarden würtig machen Tonnen.” 

D, je geloben Sie an dem Beutigen Tage, während Ahres Anjenihaltes hier durch 
bie Uebung biefer Tugenden ihre Musbildung ben Militärftond täglich mehr lieh zu 
gewinnen, einſt aber als fürtige Männer ihre Waffe mit Ühre zu bebefen. Alſo ger 
hüche es, und alfo wird «4 geichthen, wenn Du, o Herr unb @ott, die ſtemmen Des 
ilüffe Deiner Rinder jegneſt. Made uns Mile, Broße und Kleine, Worgeiejte umb 
Diener, Eehrer und Schüler fertig zur wahren Gottesfurdt, denn nur wo Getteafurdt 
if, da wehnt die Irene und wo bie Treue il, da wächſt Die Zuverficht, und mit der Zur 
verſicht fommt der Math and mit dem Muthe die Stärfe und mit der Etärfe — Sleg 
und Triumph! Und Treue, Zutranen, Math, Stärke, Sieg und Triumph wnferem heohen 
Kailferpaare, Wort erhalte, Gott fdhlije daeſeſde — dies, meine Freunde — bie Leſaug 
für und, obwohl immer, alfo ganz vorzüglich am heutigen Tage, Amen!" Dex freunde 
liche Leſer wird e8 nach birjen wenigen, nach dem Iujalle heransgehotenen Stellen ırs 
fhärlich finden, daß der Munfch, biefe treffliche Mebe im Drudke erſcheinen zu fehen, all 
gemeln und bringemb ausgefprechen wurde. Wir fnüpfen an dies Berlangen den 
weiteren Wunj, es möge dem verehrten Priefter gefallen, bie vom ihm fenntäglic 
ten Ftequentanten ber hiefigen Mrtillerierfabemie vorgetragenen Grherien durch 
den Druck zum Gemeingut aicht nur der wmilitirifchen Jugend — welche einen fo 
teefflichen „moralifhen Leitfaden“ voll Gelbförmer trefliher Lıhensmeisheit auf 
Ihrer fehrlerigen Laufbahn wohl an ber Belte Branchen Fönnte — ſendern auch der 
wirdigen Mitbrüber des geiſt und gemhtßvellen Werfünders der Worte bes Herrn zu 
machen, benen biefelben in Rranfgeitss und anderen Fällen, in denen ber Geiſt zur felbit- 
eigenen Thätigfeit minder gefhafen iR, wortreffliche Dirnfte feillen mürben. Moͤchten wir 
dieſe —— nicht vergebens ihm. Der Rede des verdlesſAvollen Htn. Alad-Kablaus 
folgte eine Fecht ⸗ und Turnubung der Zöglinge der Infanterieſchul⸗/ weiche in ihren Yeir 
fungen Die angefehenen Gaſte vollfommen beiriedigten und mehrfaches verbientes Lob erw 
teten, Die übrraus große Meinlichkrit und Mettigfeit des fAömen Gebaudes, bie zwef- 
mäßige Wlegong mit militärffcher Hinforhheit werbindende innere Einrichtung besjelben er» 
werd die ehrendite Muerfenuung der Verfammlung, fo wie auch das wahrhaft Hühente 
Aseſehen der Döglinge das heile Zeugnis für eine vorlreffliche Werwaltung in ber rin 
ſchlagigen Richtung abgab. Jeder der Mnmwelenden nahm das Kleibunde fteundlicht Mi 


Schweih. 

d. Die „Allgemeine ſchweizeriſche Militär-Zeitung” verjichert, daß Oberſt 
Bontemps bie angetragene Stelle eines General = Lieutenants in engliſchen 
Dienften ausgefchlagen babe, weil er die Geſeze feines Baterlandes, welche 
die Werbungen verbieten, und fohin die beabſichtigte Fremdenlegion für Eng» 
land nit ausführbar erfcheinen laſſen, nicht umgehen wollte, \ 

Die diesjährige Inftruftoren-«Shule wird in Thun abgehalten, 
unb foll am 14. d. M. beginnen, 

Bon der Generalftabsfariedber Schweiz ift foeben Blatt 9 er- 
ſchlenen. Dasfelbe umfaft den Kanton Appenzell fait ganz, das Rheinthal, 
das Sarganferland und das Toggenburg von St, Ballen, Theile von Dlarus, 
von Schwyz, Bürih und den Auzienfteig in Graubündten. Gelungene Be« 
handlung bes Terrains zeichnet die Karte aus, nur ift ber Preis eines Blattes 
auf 6 Branfen etwas hochgeſtellt. 


Großbritannien. 

bh. (London, 9. Bebruar.) Die lejte Mitteilung über die Bildung 
eines Trains für bie Armee im der Krimm beftätiget ſich. Dieſes Transports 
forps foll aus Männern ber Polizei von London (hauptſächlich) kreirt und 
zu einer Gtärfe von 2000 Mann gebracht werben. Es wird aus 1400 
Rarrenführern (conductors) befichen, mit dem Mefle an Sergenten, Korpo⸗ 
rälen, Wadtleuten und Duartiermeiftern. Der Lohn Grfterer ift 24,—8 
Schilling pr. Tag, mit Mazion und KHeidung. Die Offiziere befommen 
100 2. Gintrittägelb als Equipirungdbeitrag. 

Am 25. v. M. fegelte der Medway“ aus Korfu mit ber bortigen 
Garnifon, bem 74. Hochländers und zwei Kompagnien des 34, Liniens 
regimentes nad ber Krimm ab. Erſaz dafür ift das 82. Linien» und 1. 
Miligregiment. r. 


Zaged: Nachrichten. 


* (Bien) Unter ben mehrfachen fhmeichelhaften Aurrfennungsfäreiben, melde 
dem Berfoffer des Werkes: „Draftifhe &rumbfäpe jur höheren taktifhen 
Bührung der Heiterei* Hrm Dberllieutenant Strenner zufamen, verbient wohl 
das nachfolgende von Er. Erzelleng dem Feldmarſchall Grafen Radbenfy aus Deroma 
umjomehr veröffentlicht zu werben, als eben das Urteil eines anerfannien Meitergeneralt 
doppelt jhmeichelhaft erfheint. Sr. Grzellenz jchreiben unterm 30. Iäntter d. N, ; 

„ur Hochwohlgeboren! Die praltifchen Grundfäze zur höheren taktischen Fühs 
rung ber Meiterei, welche Sie mir unterm 18. d. M. eimgufenden die Güte hatten, habe 
ich mit Bergnügen durchgeſehen unb ebenfo erfannt, wie Sie aus ber eigenen Griahrung 
und ‘em verſt audigen Stubinm der Rriegsgeihichte einen werthvollen Beitrag für bie 
nwetentſorcch · ude Wusbilwung und Verwendung biefer Waffe zu fchöpfen, verBautm. 
Empfangen Sie zugleid mit ber vollen Anertennung Ihres einem jo heben Ziele zuge: 
menbeten näzlichen Strebens den Musdrul meines herzligen Dankes für bie mir erwielene 
Aufmerffamfeit, und bie Berfigerung, daß ich mit bejondrrer Hechachtung werbleibe, ges 
horſamſtet Rabepfy.” 


* Der . f. Herr Emrral:Major Graf v. Grennepille, befanntlich in außer⸗ 
ordentlicher Million am faif. Hofe zm Paris verwendet, hatte bie Ehte mit den ihm dei⸗ 
—— Artillerie⸗ Hauptmann Grafen BylandRMheidt und ſelgem Adjutanten 

berlieutenant Grobben von Kinely Infanterie, am 5. d. M. Sr. Majeſät dem 
Kaifer der Ftanjeſen vorgefrlit zu werben. 


E. (Dimüz 2. Jebruatr.) (Darth BFahrläffigfeit der Bol unlieh 
Tam um 10 Zageverfpätet.) Die Barnifen war bente Zeuge einır erhebenten 
Feierlichteit (Arhe „Milit. Brg. Nr. 17), welche in ber biefigen InfantırierErhulfempagnie 
Watt hatte, der Gnthüllung des prachtvollen Kaiferbilbes nämlich, wildes Sr. Mojefät 
un ſer erhabener Kriegehert biefer trefflich geleiteten Anſtolt Allergnädial zum Geſchent ⸗ 
zu beſtimmen geruhfen. Eine grefie Anzahl Stabe- und Dffiziere hatte Ach gu biefer 
Felerlichtelt verfammelt, an ihrer Epige Sr. Grzrlleng der Hert Bellungsgonrerneur Wire 
neral der Ravallerie Filipp Barın Böhm umb die Bemerale Mliter v. Dreibann 
and Flul. Zur fohigefegten Stunde begab fi die ganze zahlreiche Vrrfammlung in den 
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denken amıbas in biefen fhönen Miumen werlebie erhebende Fe und om 
mende Aufschme mit Äh nad Haute, Ale jeder Cal von dem 
Botſtaude und dem Dffigireöförper der Mndalt erfahren Hatte. 





Neueſte Veränderungen in der F. k. Armee. 
a Ritter von, Dberflt. und Kommandant des 14. Jägerbat., J. Oberſten 
bafel 


In Dberflte, bie Major: Säf dv. RAheinhaufen, Kommandant des 12. NAgerbat. 
dafıldlz Iovie, Bafllind, des GH. Franz Berbinand d’Gfle, 


Rommantanten dıs 2. Jä 
3u Majeren die Hauptleute und 
bes Baron Zurszfy IM, bei EG. Franz Bırbinand Y’ERe 
Ritter von Bangenberg, Jolef, des vr gemannien IR., 
IM; Lorenz Muguß, bes Kalfer Jäger 
de6 18., 3. Rummandanten des 26. Jägerbat.; Dehmann, Gbuard, bes Milis 
tärsIngenisurs@eogtofenforps, dafelfl ; Schimbler, Hilorius, des Buhrmefens- 
La 
fe» Berwendung. 
Ruppert, Beit, UmiverfalsPriegs-Bahlmeiler, zum Militärkeffabirrktor 1. SL, dann 
Dpig, Iohann, und Moe, Grnard, Kriegszahlmeiker, zu Militärfofabirrktoren 
2. Rla 


. Rlafa. 
Schäfer, Karl, Hpim. dr6 GH. Franz Ferdinand d’Ehe IM, Kommandant ber Die: 


Rittweiler: Wacquantr@eogelles, Throd. v., 
Sierbepfy 
Baron Turezly 


Sl 


bei Prinz von Drew Re. 1 
\ n IR. 
Dıabeaın Huge von, Dberfilt. und Blügelabjutant Er, Majeät des Ralfere, zum | Mr. 1 


ade Poſe ·Kommaudo in Mästın, mit Delaffang in feiner gegenwärtigen Dien⸗ | Mr, 20. Prinz Friedtich Wi 


—— Nachtrag zu den Fi oh ng aa der 2. k. Armee 


Linien Jufanteries-Megimenter. 


Re. 3. GH. Rurl. Prokop, Fran) Uotrelt. 2, Al, zum Unterlt, 1. Al; Gtamr 
bader, Heinrih, Kadetsfielbmehel, zum Unterlt. 2. Kl. 

Mr. 8. GH. Ladwig. Rallab, erbinant, Heim 2, Ri, zum Hpim. 1. Al; Ana 
bei, Leonhard, Oberlt,, pam Yılm 2 N; Smwitamsty, Brany, Unterlt. 1- 
RL, zam Oberlt.; Shinz!, M elf, Unteelt. 2. PL, zum Unterit. 1. Rl.; Par 
Her, rang, Kadelfilmwebel, zum Unterlt. 2, Mt. 

0, @raf Alois Mazsugelli. Zhorsfy Mitter von IZhorze, Hugo, Kabel, zum 
Unterli. 2, Ri, 

4. Großherzog Lubmwig I, von Heffen. Lefhanonsfy, Johann, un Shöm 
feld, Albert Ftelhert, Hptlt. 2, Rt, zu Hpllt. 1. 8. ; @rner, Baul, Oberlt., 
zum Holm, 2. RM; Ieffer, Belfgang, Unterlt. 1, Rl., zum Oberlt.;3 Pauli, 
Dont, Rn: 2. Al, zum Unterlt. 1. Al. Hild, Yulins, Kapeifelbiwebel, zum 

mterlt. 2%. Al. 


eg, daſelb; Markovic, Nikolaus, IM. 15. Herzog Adelf zu Nafan. Aramfomwski, Leo, Unterlt, 1. RL, zum Obest. ; 


Schmayder, Ladislauc, Unterlt. 2, Kl, zum Unter, 1. AL; Mauler, Gu⸗ 

Mar, Kabetleiomwibel, z. Untırli. 2. Al. 

64 von Preußen. Burkhardt, Georg Marimilien, 
Optm. 2. ML, zum Hpim. 1. M.; Faroic, Niklaus, Dierlt., zum Hpim. 2, 
Ri.; Liifet, Ichenn, Oberlt. zum Adjutanten beim 2. Reg⸗Inhaber; Klar 
ner, Eduard, Unterlt, 1. Kl., zum Oberlt.; Mapdry, Feledtich, Unterlt, 2. Al, 
zum Unterit. 1.81.35 Gzaftfiewicn, Peter, Frldmwebrl, zum Unierit, 2. 21. 

Nr. 72. Sraf Franz Wimpffen. Mihm, Freben, Kadetfeldwebel zum Unterlt. 2. A. 


iplinarsRompagnie in Temesvar, und Bouf, Johann, Hpim. des Baron Moßr |Mr. 23. Ariihere Ponl son Mirelbi, Polka, Nicard, und Prepaid, Sugen, Unterlt. 


ch IR., wurden für eine MajerscfriedendAnellung in Bormerfung 


— 
Machbtuannte Brequentamten ber MrtillerierAlabemie haben 


die l. Jl. 


Apoftolifhe Mojehät mitteld dillerchocher Catſchilefung vom 6. Febtaat d. I.|Me. 25. Guflav Weder. Ullrich von Ienatich, Iebann, Obrelt, 


zu Unterlients. 2 Rl. ernannt: Weigl, Huguf, Streit, Severin, Gorny, 
Karl, Spo nmnar, Albett, Jellinef, Unten, Gzibarz, Alois, Koſchalla, 
Benpl, Rindermans, Dito, Haufe, Wiühelm, Gaigne, Labwig, Mertlic, 
Adolf, Neumann, Ebmunb, Busch 
N yiybot, Karl, ei Wolf Korn, And, Mitoſch, Jehaun, Lanfer, 
Gmil, Wagner, Grm imbed, Guflar, 

Zofel, Fink, Lubwig, Mopl, Emil, Benefd, Sottfric, Edmwiglif, Wil 
Helm, Herolb, Bub Majin, Johann, Dietfehn, Karl, Heber, Inline, 
Mifani, Otte von, Rowotun, Rarl, Melzer, Daroslaw, Syromwy, Karl, 


Bieron, Seintich, Widet d. Wirdensheim, Joſeſ, Dupmann, Joh, | Mr. 33. Graf Franz Eyulai, 


Heraf, Karl, atenezet, Iohann, Bojpifet, Bullen, Boigt, Johann, 
Bietfd, Branz, Braf, Werl, Buben, Hlarins, Peter, Jeleb, Tunfim 
ee ES eb Frelhert, Steinlauf, Anton, Jour 
de, Karl, Niſchet, Iofef, und Bileger, Gmanuel. 


Ueber ſe en. 
Rab er! von, Dberflit. des Für Bieatenfein IR. , in gleicher Gigenfhaft zum 
1.1 + 


Fragmern, Guſtas Edlet som, Dberfllt, des Prinz von Prenben IR, q t. zu @. 9. |Rr. 37. Fürſt son Marian. 


Franz Ferdinand b'ER: IR. 


Benfionirungen. 

Köcher, Dofel von, Mafor des 14. Genbßlee.; Beeimer, Guflan, Major des 
Fürft Reuß Hufarını 
Schwarzenberg en 19; Horde Rarl, Holm, 1. KL bes Ritter v. Schön 
hals 3 und Wetterbahn, Gufen, Nittmeiler 1. RI. des Fürſt Reuß Hw 
faren-Meg,, beide wit Majersräharafter ad honores; Rorrica, Brter, Hauptm. 
1. RI. des Pilfaoner Grenp IR, ale Mafor; ferners die Hptl. u. Mittm. 1. El.: 
Drafenberger, Diltor, des 20. Iägerbat,; Kienmayer, Iofef Freiherr, 
des Großfürd Michael vom Rußland IR; Vottyondy, Emetich von, bes 
Frl Tharn und Taris IR.; Penede, Julius, 
Rusland IR; Wallaſchet, Anton, des Großfürft Ronflantin IR.; Suppan, 
ofef, des König von Hannover IR.; Bobbato, Paul, des Braf Haugwltz 

; Serbaufer von Berhanien, Jofef, des Prinz Eagen von Ganayın 
IR. ; die Ristmeifler 2. Kl: Danfelmann, Koruelius Freiherr von, dee 
Graf Eivalart MhlanensMeg.; Ga felti, Luigi, dee 15. Gend. Meg.; Stomm, 
Albert Graf, des Ralfer Franz Jeſef Hufarenseg. ; Hell Milter v. Stable» 
berg, Ant., Dberlt. des Kurfürft d. HefensRafiel ÖR., und Rwaffl, Jehann, 
Unterit, 2. Al. des Graf Haugieig IM. 


— — 

Das 2 bes päpfllihen Et. Oregoer⸗Drbdene: FMEL. Muguft Freihh. v 

yunatten, 

Das Grofifreuz des großhergoglih terfaniihen Et. Joſefa-Orbdene: F. M 8 
Yuzuf ee ven Stwrinil. 

Dos Rommandeurfreug des päpftligen St. EregorrDrbens: Dberfi Leopolb 
Ritter d. Lebzeltern, des GH. Aran; Karl IM. 

Das Rommandeurfreuz des pärüllchen Er. Silvefer»Drbens: Major umb 
FlügelsWdjutant beim zweiten Mrmerlommande Alerauder Karft von Rar 
enwerth. 

Das Ritterkreuz des päbſtllchen Pius-Debens: Sauptmann und Flügel⸗Adju⸗ 
tant beim 2. Armetlommando Auguſt Freiherr Beaulieum Rarconan, u. 
Helm. Fraug Graf Thunshohenfein, des Kaſſet Frang Jeſer IM 

Den päpfilihen GheiftuesDrden: Gencrtal-Auditor Karl Ritter Komers v. Lin 
benbad. 

Dın großherzeglich tosfaniigen St. Iofef-Drben: Hofralh Muguk Mitter v. Mor. 

Den großßerzoglid tosfanifhen Militärs Derbienfi» Orden 2. Kl.: Stabefelb ⸗ 
Arzt Dr. Joſef von Wurzian. 


Sterbfall. 
Horn, Juliu⸗, DOberlt. bei @H. Leopeld IR. Mr. 53, zu Pabua am 15. d. 9. 


2. 
Gonrat, Albrebt, Friedrich, | Mr. 29, 


; Pirenger, Guſtas Ritter von, Major des Bürft Ar. & 


des Groffürh Miharl won |m,, son 


2. Rt, gu Unterlts 1. Nl,; Stumm er, Yulius von, Weltwebel, TZayecdi, 
Reis, uns Scheibe, Julius, Kadetfelbwrbelt, zu Unterlte 2. Al. 
m Hanpim. 


1 
2.8.; Ba hner Killer von Gggenbors, Belir, Unterli 4. ‘ zum Übers 
fent,; Dorotfa von Ehrenmwoll, Jeſef, Nnterlt. 2. RL, 4. Unterlt. 1. RL; 
Lanfote, Karl, Kadetfeldwebel, zum Nmterlt. 2 MM. 


er, Hugo, Janefo v. Eftelnef und |Mr. 28 Mitte Lurwig vom Benrbit. Binder, Fricdrich, f. & Kabet, zum Unterlt. 


Klafıe. 

Mitter Karl von Schönhale Paczenety von Tenezym, Abalbert. Hotm. 
2. Rt, zum Hpim: 1. Kl.z Zednit, Ichann, Oberlient, zum Hpim. %. RI. ; 
Seyrihuber, Fitdinand, Unterlt. 1. M., zum Obrrlt.; Müller, Man, Uns 
terlt, 2. Rt, zum Interit, 1. Al. 

S aracca, Helutich ven, Dbrelt. zum Rögimenis-Abjur 
tanten ; Merfner, Igmog, und Pasfay, Emil, Feldirbele, un Scmid, 
Sigmund, Kadrtjelbmibel, zu Uuterlit. } al. 

5. Gtaf Franz Ahıvenhälle- Mitte. 9 dal Karl, Hetm. 2. Kl., zum Hauptm. 
1. 8.5 Soufrp Ele von Dodenef, Emil, Oberit, zum Hptin. 2. Ri.; 
Dienburg-Philivpss@ic, Ferdinand Graf, Unterlt. 1.'Rl. br6 pafantem 
Info Reg. Ar, 13, jam DOberlt. 5 King mer, Jehann, Feldwebel, Bilfaf, ir 
ler son Wellenau, Huguf, und Funf, Hırmann, Kabeiforporale, zu Unters 


lirutenanis 2, Al. 
SäertlsBurtenbad, Heintich Freih. vom, Rabet 

bes Inf, Mg. Mitten von Benehet Mr. 28, zum Unterlt. 2. Kl. 
Mr. 41, Freiherr Iobanıı von Sinfonie, Babeor, Ferbinanb, Hpiu. 2. Al., . Hrim. 
1. Rl.; Seibert, Iulins, Obrrlt., (zum Hptm. 2. RL; Ledinafi, Franz, 
Unterlt. 1. Ri, zum Dberlt, beim Ihr Meg, König beider Eizilien: Mr, 12, 
4, 0. Albert. Mfienmacer, franz, Grm. 2. Al., zum Hauptm 1. Al.; 
Steiner, Grmunt, Oberlt,, zum Hpim. 2. Rl.; Higeldperger, Jofef, und 
Sch lubdler, Iofef, Unterlte. 1. Al, zu Oberlie.y; Burti, Karl, aud Bodr 
let, Karl von, Unterlis, 2, N, am Unterlts. 1. RL; Biragbi, Karl, Beltm., 
zum Unterlt. 2. RI. 
Ar. 48. CH. Erufl, Möffel, Stefan, Kabet des 11. Weld:Jäger-Bat., z. Uatetlt. 2. 

ke. 


[Re 3 


Fürft Hannibal vom Ihnen unb Tarit. Shivanonic, Anton, Serfrany, 
Rudolf, Ling, Iofef, Krafft, Binz, uad Binnern von Burgtha 
Karl, Hptlt. 2. RI, zu Hptlt. 1. Ay Babre, Georg, Lila, Geerg. Formar 
Ger vom Lilienberg, Ludwig Mellinfen von Bolvogmezd, Jolel, 
und Ribifch, Franz, Oberlte,, zu Hptit. 2 Kl.z Bummer, Anton, Deme 
bidi, Julian, Bogbanovic, Eebeon, Staff, Johann, Fadan, Stefan von, 
Gabor, Hinrid, Baruslin, Stefan, und Borgovan, Stefan, Untrrits. 
1. nl 7 Dberlte.; Borliczef, Molf, Pohnert, Zofef, Nawratil, 
Georg, Sirgl, Brang, Ulrich, Melf, Wintufbfa, Anton, und Pligmer, 
Friedrich, Umterlis. 2. RL, zu Unterlts. 1. Rl.; Franfing, Mrolf @raf, Kadet 
bed Inf Reg. EH. Rainer Mr. 59, Ditenr, Ichane, Mader, Fuchs, Jeſef, 
Rabetfelmebel ber Momturs:Drkon.sftem. zu Rarlaburg, Höldbnary, Stefan »., 
Kadet bes IR. Großfürt Michael von Rußland Mr. 26, Schickh, Arikur Edler 
von, Kabet bes IM. Ercfiürt Michael ven Mufland Nr. 26, Kromenfels, 
Hofer, Kadet bes Wlottillenforgs, Pindbter, Emil, Kabet, Irmtrant, Aubelf, 
Kobdet bes IR, Rreiß. von Heß Mr. 40, zu Untirlte. 2. MI. 

Nr. 51. @H. Karl Ferdinand. Frifbherz, Wilhelm, Hpta. 2. Kl., 4. Öptm. 1- 
Rlaffe; IZuccaroili, Karl, Dbrrlt., zum Hprm. 2. Kl; Pernecjfyg, Kouſt., 
Umterlt. 2. Sl, zum Umterlt. 1. 8l.; Müller, Karl, Rabetfeldmebel, zum Uns 
terit. 2. Klafe. 

Mr. 63. @H. Leopold, Bypurifenic, Sirfaw, Dberlt, zum Hpim. 2. Kl; Duffek, 
Audolf, Dbrrlt., zum Regis,-Mdjutanten, Boigt, Simon, Unterlt. 1. AL, zum 
Deerlt.; Roma, Richard, und Beranef, Johann, Unterite. 2. St, zu Uns 
terlts 1. RL; Thomie, Jakob, Kadetſelbw, zum Unterlt. 2, Kl, 

Nr. 54. Prinz Emil von Heſſen und bri Mbrin. Mychaf, Karl Ritter von, Dberlt., 

um Hpim, 2. 8.; Lipfo, Erwin, und Gomoli, Karl, Unterlts, 1. RI, zum 

berlis, ; Billaume ron Billaumfhein, Frang, mad Schöanbichler, 
Karl, Unterlis. 2. Kl., z, Unterlte, 1. Al; Seyjhab, Themas, Kadrtforperal, 
zum Unterlt, 2. RI 

Nr. 55. Frethert Friebrich vom Diaadi. Pryesglaliewicz, Leonhard, Hptm. 2. 
El., zum Heim. 1. Rl.; Brunspif von Rorompa, Ludwig, Oberlt., zum 
Hrtm. 2. Kl.z Strafa, Franz. Unterlt. 4. RL, zum Oberlisut: 5 Jorfafch: 
Roc, Jofef, Unterlt, 2. Ri, zum Untirlt. 1. z Pobhagsfy, Etanisiane, 


Belbwebel, J. Unterlt. 2. Rl.; Mostalem sfi, Marimilien, Hptm. 9. Al, 
Kommanbanten des Frldfpitalrs Mr, 18. 
, 58. &H. Stıfan. SHard, Hermann, Oberlt. und Mey Mbjutant, zur Brigaber 
Adjutanten, Pirner, Beier, Unterlt, 1. M, zum Reg. +Mhjutantem. 

Ne, 60. Brinz Guflav von Wafe. SKäffer, Ghrifien Bitter von Dberlt,, ;. Reg. 
IupabersMbjutanten; Böller, Anton, Hohhaufer, Karl, und Roth, Jul, 
Unterits. 1. Al., zu Oberlieuts,; Droffa, Heinrid, und Guttmanm, Yofel, 
Unterlts, 2. Rl., zw Unterlte. 1. Ri; Amelung, Gmi, Riborsfi, RKaflmir, 
und Hütter, Andreas, Unterlis. 2. RL, zu Unterlte. 1.-Rl,; Baramyal, 
Alır. von, Feldwebel, Rruplamig, Georg, Kabellorporel, uhb Stramf, Jul, 
Belbwebel, zu Unterlis, 2. ML. 

. 62. Breiberre Johann Meguf von Tursjfy Lug, Jeſef, Oberjäger, dus Zul 
IäzersMrg. Kaifer Manz Jefef, und Dieytn up t, Yugef, 10 777°: 

SmfWReg., zu Unterlie. 2. Al. 


Ravallerie, 


RüraffiresRegimenier, 

. 4. Raifer Franz Iofef, Bifler, Zofef, Unterlt. 2. RT, z. Unterlt. 1. 8, Sa 
racini, Dalerian Graf, Kadet, J. Unterlt. 2. RI. 

Mr. 2. Rei Darimilian von Baier. Säholz Grnf, 2. Rittm,, z. 1. Ritimär.; 

Löffler, Anton, Obalt,, z. 2. Rittm.; Brömmel, Branz, Ustertt. 1. AL. & 
Dberlt.z; Röpp ing, Moll, Unterlt. 2. Ki. J. Unterlt. 1. Al.z Beite, Helntich 
Jonas, Kabet, j. Umterli. 2. Al. 

. 3. (Balant.) Romlet, Weiebeich be, Kabet, J. Unterlt. 2, Rl.; Beugenborf, 
Alrzanbıe-Witter v., Dbrrlt., 3. 2. Mittm. beim Dragoner Weg. Mr. 4. 

. 4. Kaifer Ferdiuaud. Soeſt, Dito von, 2. Ritim., j. 1. Ritim,; Grabenmwe 
ger, Iofef, Oberlt, .. 2. Ritim.; Winfler, Eduard, Oberli., 4. Reg. Nbjutan 
ten; Senriche, Kuno Freiherr, Unterlt. 1. Kl. des 3. Uhlanen-Reg., z. Dberlt. 

Nr. 6. Graf Lubiwig Wallmeben-Kimbern. Flögl, Franz, Wachtmelſier, J. Unterlt. 


2. Rlaffe. 
DroagonerrMegimenter. — 
2. Rönig Labwig von Daiern. Staudeisey, Joſef, Dberlt., 4. 2. Rittmeifterz 
Rilian, Ermund, Unterlt, 1. RL rs 26. IR, ;- Dell; Sdhinnerer, 
Grward, um Mangenheim, Dite von, Kabekten, und Sayn»-Bittgen 
feinrBerleburg, Guſtav Prinz zu, Rabet bes 4. IM., zu Unterlis. & M. 
6. Graf Karl Ludwig Frei med; Speihardt, Bernhard Freib,, Dberlt., q.t. 
aus dem MemeesBtandr. = 
Mr. 7. Für Mlfeeb Mindifägräg. Medimg, Franz Freib., 2. Ritt, z. 1. Ritim. ; 
Lipfa, Eduard, Oberlt,, 22. Rittm.; Balbüein» Bartenberg, Mibet 
Graf, Unterli. 1. RL, zum Dberlt. ; Deidenbeim, Iehann Ritter von, Uns 
terlt. 2, R., 3. Unterlt. 1. RL; TZeimgmanım, Biltor, uns Bugger-@lött, 
Guard Brei, Rabriiem, zu Unterlie. 2, Rt, 
Mr. 8. Erb @rofherzog Berbinand von Testana. Haufer Georg von, Dergen, 
Aler. von, Diromef, Ignaz, uns Ehorznidi, KRafimie Ritter vom, DOberlis. 
4 2. Rittm.; @rävemig, Diltor, Karl Graf, Oberlt. des Drag.Rıg. Pürft 
Intiihgräp Pr. 7, zum 2. Ritim, und Mbjstanten beim 2. MegInhaber; 
Hanfteim, Germann Hreih., Unterlt. 1. Kl., zum Oberle.; Mrenberg, Karl 
Prinz, Unterlt, 1, RI. des Drag. Meg. Furſt Mindifchgräp Mr. 7, 4. Oberlieut. 5 


Nr. 


— — — — — — — — — — — — 
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Römpild, Dite, unb Tartler, Jofef, Units. 1. RI, z. Cherlis.;5 Munfd, 
n, Shäpjlim, Johann, Benonvefi, Pıter, uns Jarembao, Antonven, 
elle. 2. MT, gu Unterlis. 1. Rl.; Stabißerr, Iofei, Dachtm., zum Uns 

teeiti & Mi. und Reg.⸗Abjutanten; Bun gger-@lätt, Albert Graf, Kabet bes 

1. Weld@rtMeg., Bugger-@lött, Mubeli Graf, Rabet, mub Lang, Ferd., 

Wacht meiſter bee Drogen Fürd br ra Rr. 7, m Unterlis. & Al. 

 HufarensRegimenter. 

1. Raiier Franz Jeſef. Kis, Michael, Unterlt. 2. RL, zum Unlerlt. 1. Kl.; 
Hil», Alrsander von, quiltirter Unterlt., Jaklife, Roman Ritter vom, Rahet 
bis Sſ. q. Mpnig nom Weraßrn Br. 10, zu Umterkid. 2. Kl. ẽ 

Rr. 5. Graf Ioſef Radepfy. Thury, Balhafer, und Darvad, Andreee von, 2. 
Bi de 1. Riten. ; Schmeger, Iofej, und Horv ath, Martin, Obrrliente., 
zu 2 Mitt; Dollesz. Fran, unb Bayer, Karl, Unterlts. 1. Kl, zu Ober 
lient.; Bo hunef, Benjamin, ned Bay, Hermann, Unterltd. 2. RL, zum Um 
terlieuts, 1. RI. 

Mr. 7, Fuͤrſt Delntich LXIV, von Menge Köſttriß. BarkersBennet, Gamnel, Unter 
liemt. 2. Kl. Des 7. Feld ⸗Jäget ⸗ Gat zum Unterlt. 1. Al. Bucher, Edaard von, 
Kadet des Kür, Reg. Kaiſet Frang JohfRr. I, und Bo tjady, Ach,Dacht ⸗ 
meifler, zu Pe 2. Rl. 

8. Ghurfürft Friebe Wilhelm I. ven HeffensKaflel, Windiihgräg, Dofef Würft, 
2. Rittm,, ;. 1. Rittm.; Silberfeim, Teuard Biftor Frein. von, Oberlt., 3. 
2. Ridm.; Kaspar, Gmanuel, und Bauer, Ratpar, Unterlte. 1. RL, zu 
Dberlis.; Lichtenberg, Sigm. Graf, und Eihrods, Karl, Unterlie. 2, . 
Unterltt. 1. RI. 

Mr. 9. Für Franz Lehtenftein. Bramberg, Wilhelm, Umterlt. 1. RL, zum Obet ⸗ 
ent; Wagner, Larislans, Barts, Andreas, und Brabber, Alfted vom, 
Unterlis, 2, Al. zu Unterlis, 1. 8.5 Balogbn, Mlerand, v., Kabet, Borth, 
Mubelf, Kader drs Huf. M. Eroffürft Mifolaus von Ruflond Mr, 2, und Lied 
tenfein, Filirv, vom Zirildande, zu Unterlte. 2. Ms HinbisDdr wine 
marf, Lajat Graf, Unterlt. 2. Ri, zum Oberlt. beim Huſ.«“Neg., Kaiſer Branz 
Joſef Mr. 1. 

Ar. 10. König Friedtich Wilhelm ven Brengen. Szehenyi, Julius Graf, und Das 
nort, Bei, 2, Ritim., zum 1. Rittm.; Ga ime, Johann Levin @raf, Oberlt,, 
um 2. Mitim.; Storch Viktot, Unterlt. 1. RL, 3. Oberlt.3 Sjegepandfi, 
Mlerander Ritter vom, Unterlt. 2. RI, zum Unterlt. 1. RI; @minovite, Jeh. 
Ritter von, Komoremsfi, Gtanislaus Brai, Kabriten, zu Unterlis, 2. Kl. 

Me. 11. Bring Mierander zu Württemberg, Rabefy be Nabad, KRoloman, Unterlt, 
1. RI. des 1. Beldeiri.rReg,, J. Oberlt.; Sanbor, Georg, Madim., zum Uns 


terlient. 1. At. 

Re. 2. Beh gai Sa u imanter. * u 

x. 2. . J czenberg. Saleetei. deo, Dberlt,, 3. 2. Kitim.; Mallie, 

Noriaillau ne 1. RL, z. Derlt,; Mniszet, Sigmund Graf, Une 
terlt. 2. RL, z Unterli. 1. Mb 

Mr. 7. @H. Karl Ludwig. Löhnenfen, Hilbert Freiherr von, Unterlt. 4, RE, zum 
Dörlt.; Rormant kb, Theodor, Unterlt. 2, Al, J. Unterlt. 1. Rl.5 Percjel, 
Rudelf o.. Mabet, ;. Unterlt. 2. AT. 

Re. 10. Staſ Ghahrd Giam⸗Gallas. Daun, Hermann Greaf, Kabel, z. Unterit. 2. RT. 

Re. 12. Ferdinaud I, König beider Sizilien. Danef, Engelbert, Wachtmeiſtet des 6. 
Ublanen-Meg., und Wadıter, Buito, Kadet des 7. Kür B., zu Unterlie. 2. MI. 


Mr. 


Rr. 





Angefommen in Bien. 

(Am 8. Fehr.) Major Gtaf Thum, in der Armee, von 
Brag (Stadt, Freiung Ar. 8%). — Die Hptlt.: Daußet, 
ia Benf., ıvon Ptefbutg (Stabi Mr, 961), — Billa, | 
vom 34. IR , von Budweie (Stadt, wild, Mann), Bütt-! 


llmiſch ». Rlimburg, vom 23. IR, von Graz (Siedt Mr. 
583). — Die Rıttm.: Schwarz, vom 6. Kürslrg., von 
2 (Stadt Frankfurt), und Vieloczfy, vom 8. Ora⸗ 
gone ,, von Drbenburg (Stadt, röm. Reifer). | 

(Am 9. Bebr.) Oberft Dar, Bittner, v. Straſſolde 3., v. 
Bolognı (Bieden R. 383). — Die Haupilt.: Hollafy de 
Fis · HSalwmagu. vom 46, IM,, vom Rrafau (Stadt, römiichen 
Raifer), Enplicher, vom Preufien Taf, von Olmüz (Wirben 
Mr. 889), und Hubinger, vom 11. ArtoM., vom Harlaburg 
(Sandflrafe Mr, 333). 

(Am 10. Febr.) Major Echenat, vom 4. IR,, von 
Straß (Iofefdadt Mr, 216). — Die Ritm.: Gtaf Har⸗ 
tab, 9, 11.HR., v. Benebig (Stadt Ar. 230), unb Baron 
Egger, vom 4. HufarınR, von Zambor (König v. Ung.). 

(Mm 11. Gebr) Mitten. Graf Zebiwig, vom 4. Dra 
gener · Neg, von Bologna (Brevoltfaht, ſchw. Abler). 

“Abgereijer. 

(Am 8, Fehr.) Oberfllt.»Mubitor Ernft, nah St. Poͤl⸗ 
ten. — Die Mojore: Kaiferheim, vom Genichab, nad 
Laibach, und Baron Bronharbi, vom 2. Genie⸗Reg., nad 
Krems. — Sptin. Nuſſich, vom 46. IR, ma Ejrgebin. | 

(Am 9. Febr.) Dir Mafore: Geiling, in Beni. mad | 
Bubwris, und Toweiſchel, in Benf., nah Pf, — Hptm. | 
Wolf, vom 47. IR., nah Borli. — Rittm. v. Neumann, | 
vom 8. Bendb.«M,, nah Grrmannflabt, ) 

(Mm 10. Febr.) Die Majore: R:inbelb, vom 37 IR,, | 
nad Geofwarbein, und Grai Leiningen-Wehlerburg, vom 
62. IR, nah Mantus. — Die Sptlt.. Ebler v. Sitaudl, 
vom 26. IR, nah Neufag, Kobeliti, vom 10. Jägerb., 
nach Graz. — Maprfieh, vom 10. ArtilierierReg, nah 
Gurarhemora,Ritter vou Berger, vom Genieſtab, nah DI 
müs, und Drespulb, vom 16. Welbfbital, nach Zertlow. — 


Waflen- n. 
B. V. Ohligs 


| k. k. Hof- 
Stadt, tiefen Graben 





* 
= 





ah 
— 


ilitär- Effekten 


vollftändig a ortirtes Magazin 


-Haussmann, 


affenfabrikanten. 


Uniformirmgs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Kappen · 


(Mn 1% Behr.) Here EM. Graf Feftetite nach Preß⸗ 
| burg. — Here @. M. Wüflefeld, nah Gray. — Hauptm. 
| Baroı Gifelöberg, vom 19. Yägerbat,, mach — 
Rinm.; Hauſer, vom 12. Hufarem-Rrg., nah Prefburg, 
Graf Belrupt, in ber Nrmer, nad Gira 
ner, vom 49. ZR., von Mailans (Stadt Nr. 627), und | gerjen, von Ficquelmont Draz., nah 


I 


Ban ES a EEE rn 2 2 25T 


ag 7 er 3 


8.3. Iung, 


WBaffenfabritant, Kabrifsbefizer 
und k. F. Armee⸗Lieferaut. 


Empfchlt Ah mit feinem wohl afferlirien Lager 
ir aller Gattungen verihriftsmäßiger Säbeln und Des 
3 gen für f. F. Dffigiere und Stantebramie, — ſewehl 
mit feinen ſelbſt erzemgten als auch jeder Art Col: 
limgero@lingen beſter Qualität; beiender® abır mit 
jenen dee vielſach amgerühmten echten Gifenhauers 
Rlingen, — mie nicht minder mit allem Gattungen 
Wechirequifiten ben verſchledenen Seiten gewehrtn. 
Das VerkaufeLokale befintet ſich in Wien, Kärntbr 
neräraße Me. 1039. — Die Fabrif Spittrlberg Mr. 134 
nächd dem f. f. Garde⸗Gebaͤude und in Oberpieiling W 
Sei WienerMenllabt, 


.— Die 


und Baron Rm+ |) 
jolnof, 


er 


IE Po il m 2 2 u 2 oz 2 nn SS 22 en a 7 


* 


Mr. 165, 1. Stof. 
Die vereinigte 


Fahriks-Niederlage. 


ZUM ORDENSBAND. 
InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 





Ein Besuch in der mit 


Rittn. Graf Murmbrand, vom 8. Drogen rg, mad 
Dedmburg. 


aopel, Baron Mpfalter, vom 49. IR, mach Direnburg, u. 
Regel v. Damen, vom 27. IR., nad Prefburg. 


(Am 11: Behr.) Hptm. Suppandic, ».27. IR., nad = 





H 
F 
-Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten H 


reich ausgestatteten N 
wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamien 
—8 vollends überzeugen, dass Husserst sellen eine so gulo Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 


* 
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Das größte Lager in Wien 


von jeder befannten Gattung 


chines.-russischen Thee 
ift bei C. TRAU, Wolljeile Nr. 770, 


von 1%, bis 2 A. per Wiener Pfund angefangen. 
Der beliebte gefunde ruff. Familien Thee (Sansinski) 
zu 3 bis 4 fl. per Wiener Pfund. 
Num, Urac, Cognac, Madeira ze. in nur Prima-Duatitäten nebſt ben Serügmten 
bolländ, Thbee-Ziqueuren. 


’ 


8, 





Brieflihe Orbres werben wie feither am nämlihen Tage effektuirt. (75) 





So eben ift etſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Wien vorräthig bei 
Jakob Dirnböck, Buchhaͤndler in der Herrngaffe Wr. 25: 


Handbud 
Felddienstes 


für 
Kavallerie-Offiziere. 
Zusammengestellt genau nach den Vorschriften 
8 


Dienst-Reglements 


und der 


Feld-Infſtrukzion. 


Von einem k. k. Kavallerle-Oflizier. 


1 Bändchen ia 12., im bequemen Taschenformat-. 1855. 


Ladenpreis: 
broschirt ı fl. 20 kr. K. M., in dauerkaflem Leinwandband 1 A. 36 kr. K. M. 


Lemberg und Ezernowiz, Verlag von Eduard Winiar;. 





Im Berlage von Leopold Sommer in Wien, Stadt, Dorotheergaſſe Nr. 1108, iſt fo 
eben erfhienen und dafeldft, fo wie in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Praktiſche Grundfäze 


zur höberen taftifchen 


Führung der Neiterei 


nebit gefchichtlichen Angaben 
von 
ran; Strenner, 


t. f. Oberſtlleutenant. 
Wotto : Bormärts! zum Rubae! 
Mit einem Titelbilde und einem Schlachtenplane. Hr. 8., 196 Seiten, brofch. Preis: a fl. AM. 
Mit Franke Boftverfendung nach allen Richtungen, Preis: 2 fl. 20 fr, AM 

Ge. ff. Anotoliige Majeltät Hadın bie Drbifaylon biefie Wertkes Gulbvellt anzunehmen getuht, und hiedutch 
nicht nur den Derfaffer auf das Ehrenvollft ansgrzeihnet, ſoadera ass auch den Mafflab an bie Hand gege ben, nad 
welchem mir den Wert besfelbın beflimmen koͤnnes. 

Der geniale Herr Berioger, darch feine fräßern milltärifhen Shriften hlalanglich befannt, Belt Bier mit ge 
wandter Feder nit mur die Anforderungen an einen küchtigen @ensralen ber Reiterei, fentern auch bie Brunbiäs 
über Stellung, Briwegung und Angeig der Meiterel, fo wie bie fpezlelien Megeln für bir Reiters Offiglere gufammın 
und ſchllegt bas Ganze mit eimem geichimhtlichen Ueberblik über bie Taktik im den einzelnen Thaten bes Mrlierei, Dad 
Banze zeigt von tantinisier Gadkenntnig, und einen Fräjligen Wilen grmeinmügig zu werden, uns femit loͤnnen wir 
vieles Werk als ein peafiifh braschbates jedem Mültär beitens smpfchlen. 


ug WEISSE 
Für IZruchleidende beider Geſchlechter! 


— —— 


| anweifung leſtet 30 Ir. RM. 
Gigentihümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfelbd. — Druk von Rail Gerold und Sohn. 






D i c 
Unterleibsbrüche und Vorfälle, 
deren — 
Erkennung, Unterſcheidung, Diätetit 
und Behandlung S 
nach wiſſenſchaſtlichen rundiägen und vichjälligem 5 
Grjahrungen wmter gleldzeitiger Berhlfichtigung % 
anderer Unterleibögebrecdhen, 
Herb gewilfenhaften Hathfhlägen, 
ſich gegen tiefe oft lebensgefägelichen Schäden nah Moͤg ⸗ 
lichfeit zu ſchate und ber Angabe jener empfehlendwers 
then Brudbandagen, welche elnzia und allein den Bier fo 
häufig eintertenden Aolg . vorzubsugen geeigr 
ner find; = 
mit Hinzufügung mwarnender Winfe gegen % 
den Unkauf gewiſſer bombaftiſch annonzirter N 
elaftifcher Bruchbänder, 


Von 
Dr. Bilbelm Golmann, 
Miigliep bed DoltorensKollegiums der Wliner meb. 
Fafuftät, praft, Arzic, Wunbs, Grburter, Zaher und 
Thierarıt in Wien. 
Zweite, vielfach verbesserte und 
vermehrte Auflage. 
Zu baden beim Derfaffer: Wien, Hehenmarkt Rr. 514, 
1. Etof, während der Dibinajionsfunten von 12—4 
Uhr Rarhmittags, (Preis 1 j., mit Franko⸗Pe ſtzu ⸗ 
ienbang t fl. 10 fr, AM) 


Gründliche und fi * homõopa⸗ 
thiſche Seilung 
äußerlicher Arankheiten und 


deren Folgen, i 
nach einem eigenen währen mehrjähriger Spilal⸗ 
und Privafpraris durch die alhflichiten Erſelge er⸗ 
prebten uad In mwiffenishaftlichen Merken verdffent · 

tichteu ſchmer jle ſen Geilerrfahren von 
Dr. Bilbelm Gollmaun, 
Mitglied der Wiener mebizinischen Befultät, chemar 
ligen Sekunbar-Mundatzt eines Ef, Militat · Spllal⸗ 
Acteouchtur, Zehnatit c. 


Dedinazioa täglich von 12 Bis 3 Uhr füt Hrrcm, 
von 3 bis 4 Uhe Nahmittans für Rranen, Stabi, \ 





: 
“ 
w 
i 
% 
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Hobenmarft Nr. 518, 1. Stof, Briefe franfo. 
—— —— 


Bekanntmachung. 


Die Non plus ulira Natur: and Kuuſt- 
Suarpemade bricht aus ten vorgüglichften auicnaliſchen 
nad vegetabiliſchen Steffen, beren Gigenfhaften wir als bie 
wirfiamßen in der Matur fennen, welchhe dem Haarboden 
bie fräftigfe Nahrung uad Stärfung zuzuführen im Stanbe 
find. Die trlitigen emeife ber Bella eigen Griahrungen 
Seiätigen, daß ſie einen dichten Gasrmwucdhe befördert, das 
früßzeitige Ergrauen und Aus fallen der Haate verhindert 
und birfeiben fanmer im ihrer jugenblichen Ehönheit erhält. 

Diefe unübsretrefflihe Bomade, melde bi jahrelanger 
Auftewahrung ben Befig ihrer Büte und Kraft nicht verliert, 
iſt vorif, vom ichönften Oraun oder bunfelften Schwatz und bie 
wel Iren Sorten haben außerbem noch zugleich bie beſon⸗ 
bere Bigenfhaft, daß bei ber Anwendung beefelben bie weir 
ben und reihen Haare, ofme abzufhmmgen andgejeihnet 
ſchon braun aber fchwarz erfhelnen. Die aflgemeine Aners 
fennung von Sachverfändigen Hat biefer Pomade, melde 
dur ihre eben ſe wielfeitigen als böchfbsmwährten Figen- 
ſchaften und Wirkungen einen rerlien webltgötigen Ruyın 
barbietet und ihren ofgrnonnien Namen im vollın Sinne 
dea Wertes rechiſertigi, als Dir Delle amd auch bie Winzige 
unter allen im In und Musionse brüchenden Pomaprn 
den erften Many gegeben. Erfunden von A I. Mepger 
ie Wien, neue Wichen, Meine Meugaffe Nr, 630. Haupt ⸗ 
Mieberlage bei den Herman Sauetwain & Brizgi, 
Bognırgafe Nr.309; Sen. 3. Pailth, Koblmarkt Rr.2555 
Hrn. F. X. Meißner am Hof Pr. 317; in Brünn 
bri Herrn I. © Shrimpis in Olmdg bei Seren M. 
von Gerhauier, Apoihefer; in Wefth bei Herren 
A. Doligft, Baljmergeffe und in Prag bei Herren 
RL & Schmipl, am ——— 450, Die 
weihe Haatpomad⸗ im Zirgeln und bie Wahsuomase für 
Scheiteln und Echnurhärte im Stangen fanmt Gebrauche⸗ 
(38-2) 


Militärische Zeitung. 


— — ya ot — nn — 


N“ 20. 


Donneritag den 15. Februar 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſcheint jeden Dinſtag, Donterkag uns Samſtag in einem halben ober ganzen Degen. Abonnemeniäbrtingungen für Wien wierteljährig IM. I0h Für Husmärtige 
2 A. 10 ir 8. m. um welden Preis Die Gerren Mbonnenten das Blatt portofrel zmgefember erhalten, — Gingelne Blätter 6 ii. 8, M. Mränzmerajion wirt angenemmern im Kompteir Iez 
„Militkriihen Zeitung” (Etabt, Mellyelle Re, 774), mehln von auswärtigen Herren die Beträge in Franfirtem Briefen eingrfentet werten wollen. Inferate werten zu Ai. 2, M. bie Petitzeile 
Gerechmet, wohel noch die jrees malige Gremrelgebähr von 40 fr. R. M- zu betichtigen Bommt. — Mnenime Beiträge werben midt beraffieigt, 





Eine Reform des Bundesheeres tbut Motb! 
(Bortfezung.) 


C. Artillerie. 

Namenslit bei den Kontingenten von Weimar abwärts, iſt dieſe 
Waffengattung in auffallend geringer Anzahl vorhanden, und das fo nör 
thige Verbäimiß von vier Gefchügen auf 1000 Mann ift faum zur Hälfte 
erreicht. Wir haben 400 Gefdüze bei den vier Korps und 168 Meferve- 
Geſchüne, die fpeziell dem Bundes-Armeefommando unterfleben, vorgefhlagen, 
wodurch fib 568 Gefüge bei 169,000 Mann, und fo ziemlich die Anzahl 
von vier Geichlgen zu 1000 ergeben. 

Einſchlüßig der Referve» Artillerie hätten wir alio: 24 6.Pfünder 
fahrende, 16 6-Pfünder reitende, 16 12-Rfünder, 12 Tpfündige lange 
ubizen und 12 1Opfündige kurze ubigen nebft 4 t8pfiinbigen Po 
dionssBatterien; die Hälfte dieſer Geſchüze ungefähr find 6rSPfünter, zirka 
, fahrende 6-Pfünder, %, reitende, Y, 12-Pfünder und etwa %, Haubie 
zen. Die Tpfündigen langen Hanbizen, von melden zwei jeder 1 2pfündi- 
gen Batterie überwieien An, haben Shrapnell-®ranaten, ed iſt alfo für 
Diele wichtige Schußart ausgiebig gelorgt. - Anderdtbeils find auc die Haus 
bigen überhaupt in genügender Anzahl vertreren, was fid) als höchſt zwel · 
mäßig berausſtellen dürfte, da die Haubize ſich in ben legten Feldzügen ganz 

befonders bewährt bat. 

Die Belagerungs-Artillerie des deutſchen Bundes, mit Ausihluß von 
Defterreid, Preußen und Baiern, beftünde aus 108 Geſchüzen allen Kar 
liberd erflufine des 6-Pfünders, 

Mit Einfluß der Bundes Referve wird die Truppe in folgende 
Abtheilungen formirt: ı Dberinfpekrion, 6 Artillerie-Infpelzionen, 6 Regis 
menter, 16 #elpbataillone à 76 Batterien mit 568 Geſchüſen, 6 Depot: 
Bataillone a 4 Kompagnien, 12 Zeuge- und Handwerks⸗Kompagnien, 6 
Feftungsbataillone a 4 Kompagnien, 6 Munisiond-, 6 Geſchüz- und Mar 
terial · Reſerve · Rolonnen mit 6 Referve-Bataillonen a 4 Kompagnien. 

Die Mannſchaft der reitenben Artillerie und fämmtliche reitende Ehars 
en find mit fürgeren Dragoner » Rorbfäbeln in ledernen Scheiden, bie 

annihaft zu Fuß mit Faſchinenmeſſern zu armirem; die reitende führt 
Doppelpiftolen und feine Büdjien. 

Bei dem Umſtande, daß alle größeren und Heineren Staaten Deutfc- 
lands den 6.Pfinder und 12.Pfünder jowie die Tpfiindige und 10pfündige 
Haubige eingeführt haben, wäre es unzwelmaͤßig, andere Geſchüzgattungen 
vorzufchlagen. 

Wir haben ferner reitende und fahrende Artillerie empfohlen und ers 
lauben uns anjutathen, daß der lezteren eine foldye Einrichtung gegeben 
werde, Daß Die Bedienungsmannfchaft den fhnellften Bewegungen der Ge» 
ſchũze folgen könne, ebenfo wäre ed wünſchenswerth ben 12 Pfünder, 10+ 
und 7pfündigen Haubiy Batterien eine derartige Einrichtung zu geben, mas 
bei einer zwelmäßigen Konftrufjion der Prozkäften als Eizmittel der 2- und 
Aräbrigen Geſchumunizionswaͤgen zu demfelben Zwek wohl möglidy fein 
Dürfte. Uebrigene gebören die legten Batterien zur Referne, es dürfte ba: 
ber nicht nöthig fein, bei der Foriſchaffung der Bebienungsmannfhaft der⸗ 
felben einen zu peniblen Mapftab anzulegen. 

Was die reitende Artillerie anbeteifft, fo iſt fie in den meiften größe- 
ren Armeen vorhanden. 

Dies beftimmt und für ihre Einführung, wenn wir aud nicht fehr 
für felbe eingenommen find. Sie fteht der fahrenden wenigflend nicht bes 
deutend nad, und da am (Ende die Leichtigleit des Mannſchafts-Trans⸗ 
portö bei beiden Urten glei groß ift, fo bleibt nur das gegen erftere ein« 
jumenden, daf der Mann nicht fo an fein Gefchiiz it erfcheint, waß 
wieder durch bie erhöhtere Defenfiufraft ber annſchaft aufgewogen 
werden bürfte. 


WR Zn Wege ber Buchhandels ift die „Militärifhe Beitung* darch 8. Gerold und Goch zu beziehen, 








Die reitende Artillerie wird im Verein mit der Kavallerie benüzt, 


it ferner zu Reiftungen des Meinen Krieges fehr verwendbar und Fann fehe 
ſcuell nad befonders bedrohten Punkten entfendet werden, dennoch ift ihr 


Nuzen mit den großen Koften, die fie verurfacht, nicht im Einklang, und nur 


verbunden mit ber erböbteren Des 
fenfiofraft ihrer Bedienungsmannfhaft, verföhnt uns mit dem früher er⸗ 
mäbnten Punkt. 

Die Uniform ver Metillerie fei dunkel und geſchmalvoll, das Ehren- 
Heid. diefer ausgezeichneten Waffe mug auch derfelben eine gewiſſe glän- 
sende Weußerlichkeit verleihen, die die Mrtillerie unſeres Bedünkens nach 
ganz befonderd verbient, 

Die gelammte Artillerie bilder in der deutſchen Armee ein Korps, 
welches unter einem eigenen Oberinipeltor, der Feldzeugmeiſter ift, fteht; 
außerben hat fie zwei Generallieutenants (einen Inſpektor der Artillerie in 
den Bundesfeftungen, einen der BundesReferve-Mrtillerie, lezterer iſt auch 
weiter Oberinfpeftor), 6 ®eneralmajore, Artillerie Infpeltors, und die ente 
ſprechende Anzahl Stabs- und Oberoffigiere, . 

Die innere Drganifagion der Arrillerie-Regimenter ift aus der Ordre 
de bataille erfichtlich, übrigens hat die Metillerie ihre eigene Adjutantur umd 
einen befondern Generalftab. 

Die Dffigiere werden in den Artillerie und Genie-Afademien der vier 
Korps herangebildet ; entweder treten die jungen Leute mit Dem 11. Jahre 
in diefe Anftalten und mit dem 17. Jahre ald ArmeesLieutenantd in Die 
Artillerie, oder fie treten mit 17 Jahten als Kadelten in bie Artillerie-Re- 
gimenter, machen ein Examen zur Artillerie -Alademie, nachdem fie ein Jahr 
in der Truppe gedient, hören dort auch einen zweijährigen Kurs, und tre« 
ten dann ald ArmeesLieutenants in die Regimenter zurüf. Artillerie 
Dffigiere können die Armee⸗Licutenants erft werden, nachdem fie einen zwei» 
jährigen Kurs in der deuiſchen vereinigten Artillerie und Ingenieur ⸗Ala⸗ 
demie gehört und ein Eramen abgelegt haben, wonach fie als ArtilleriesDf- 
figiere eingetheilt und nad der Raugstour oder bei befonderer Befähigung 
außer derfelben beförbert werden. 

Die Unteroffiziere werden in den Artillerie Schullompagnien praltiſch 
und tbeorerifch herangebilvet und fönnen bei ganz befonderer Befähigung 
auch in die anderen Mfabemien übertreten. Nach ısjäbriger Dienftzeit ba« 
den fie jedoch Zivils-Mnftellungs-Verehtigung. Damit die Abminitragiond- 
Arbeiten, das ———— x. nicht den Truppen ſelbſt zur Laſt fäut, 
find jeder Batterie zwei Unteroffigiere — Schreiber (Kouriere), Non⸗Kom 
battanten — zugewielen und der Unteroffisier-Status per Batterie und Kom- 
pagnie anf awei Feuerwerler und 12 Unteroffiziere feſtgeſezt. Die Refruten 
werben bei den Depots in Den Handgriffen beim Gefdiig und im zu Fuß 
eretziren, bei den Feldbatterien und Kompagnien jedoch praftifdh und theo⸗ 
retiſch ausgebildet. Die Depots halten die Beurlaubten und Referiften 
enident umd führen die ganze Regiments-Mdminiftragion, Bei ihnen befins 
den ſich auch im Kriegäftand, oder ſchon fobald zu demfelben gerüftet wird, 
die Pferdedepots, und werden bei denſelben die Pſerde zu ihrer künftigen 
Beitimmung abgerichtet, und nad Bebarf an die Regimenter abgegeben. 
Im Frieden find mur vier Gefchüge per Batterie beipannt, mit der entlpre- 
enden Anzahl berittener Chargen. 

Die nötigen Führer werden jedod für den Krieg in ausgiebiger 
Anzahl —— ebenfo die Chargen im Reiten, mas dieſelben ſchon bei 
den Schulfompagnien gelernt haben müſſen; überhaupt ift der Unterricht 
bei den lezteren praktiſch einzuleiten; etwas weniger Matbematif und mehr 
Reit» und Stalldient wird für die Waffe ſehr erfprieglich fein. 

Zu biefem Zwek haben die Schüler auch praftiih Dienft zu thun, 
beöhalb hat die Schulfompagnie zwei beipannte Gefüge und Die nöthigen 
Reitpferde in ihrem Stande. — 

Die Gliederung der Truppen in Brigaden, Divifionen und Korps 
wurbe bereits angedeutet, und ift in ber Ordre de bataille erſichtlich 
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Saͤmmtliche Staaten ber vier Armeelorps erkennen das Prinzip an, und des Plazes zu bemeiftern, indem fle unfer Heer ſchwächte und ein feind« 
daß das Moancement der höheren Ghargen durch die ganze Armee geht, liches Beobachtungsheer noch Immer im Felde lieh. Diefe Audficht warb 


und felbft bei biefem Modus if es leicht, durch Tauſch fo viel als möglich 


die Brigabiere und Divifionäre in jenen größeren Staaten zu belaffen, die 


das Baterland biefer Kommandanten find, im Uebrigen kann Fein Nachtheil 
durch diefe Maßregel entfichen und die Regierungen haben das Recht, den 
ipesiellen Eid der Treue von einem folden höheren Offizier zu verlangen, 
ebſchon der General, ben der Bund ernannt, auch bereits ben Eld der Treue 
fämmtlichen regierenden Fürſten, die zum Bunde gehören, geichworen hat, 
und ja die Ernennung von dem betreffenden Regenten, ehe fie vom Bunde 
publiziert wird, verweigert ober gegeben werben fann. 

Wir haben in biefer Armee 66 Negimenter Infanterie, 33 Jaͤger⸗ 
Batalllene, die in 4 Korps, 15 Divifionen und 33 Beigaben formirt find; 
eine foldhe Armee erfordert einen zahlreichen Generalſtab, der nach unferer 
Anficht, wie auch vorgefhlagen, im einer allgemeinen Kriegs⸗ und 
Gencral-Stabsichule des beutfchen Bundes auszubilden wäre. Nach Ermeſſen 
des Oeneral-Duartiermeifterd der Armee werben die Generals Etabds 
Dffigiere verwendet, und biebei wäre ganz befonderd darauf zu ſehen, das 
die Generalſtads ⸗ Hauptleute des 4. 4. B. bei dem 8., die des 3, beim 2. 
die des 2, beim 1., die des 1. beim 4, Korps wenigftens zum Theil und 
nad und mad; verwendet würden ; bie Staböoffiziere des Generalftabs lönn⸗ 
tem wieber zum Theil in dem —— Heimathlande Dienft leiſten, ver Chef 
des Generalſtabs eines Korps aber müßte unter jeder Bedingung Unterthan 
eines Staates fein, der Militie zum Korpsverbande flellt- n auch 
dieſe Maßregel beengend ericheint, fo bünft uns doch, daß fie nothwendig 
und im unfern deutſchen Verhaͤltniſſen begründet ift. 

Die Pflichten und Obliegenbeiten, forwie die Rechte der Bundesarmer, 
der Korpsfommandanten, der Divifionäre und Brigadiere wären durch ein 
befondered Statut zu regeln, und namentlich müßte ihnen in Hinfidht auf 
mögliche revolugiondre Ereigniffe jene Selbſtſtändigleit gefichert werden, ohne 
welche kein energifches militäriiches Handeln denkbar if. Damit aber auch 
die nöthige Verantwortung ftatt finden Fann, fo genügt ein Bunbesfriege: 
gericht zu ernennen, welches aus höheren Dffigieren beftehend, in einer 
völlig fihern Beftung, die außer dem Bereich einer aufftändifchen Gegend 
biegt, aufammentritt und welchem als nicht Rimmfähige Zeugen, Zi— 
vilbeamte deutfcher Staaten beimohnen fünnen, die jedoch einen hohen Nang 
als ſolche befleiden müſſen; dieſem Kriegsgeriht find auch die Kommandan« 
ten deutfcher Bundesfeftungen verantwortlich; in Willen rein wmilitärijcher 
Angelegenheiten, wie die Uebergabe einer Feftung 3. B., haben diefem Kriegs - 
gericht feine Zivil-Autoritäten beizumohnen. 

Der Bundes-Armeefommandant if Marfchall, er ift fpeyiell dem 
deurichen Bunde untergeflellt, unterficht jedoch ebenfalls einem feinem Range 
entiprechend zufammengeftellten Kriegsgericht, namentlich Bat er die Berhän- 
gung bed Belngerungsftandes, weiche in feiner Machtbefugniß in einem 
Kreis von 20 Meilen Durchmeſſer um den Siz des Armee: Oberlommando’s 
und des Deutfhen Bundestags fleht, vor bemfelben zu verantworten, und 
tritt Dasfelbe ebenfalls in einer beliebigen deutſchen FeRung zufammen. Es 
müßte aber ein ſolches —— nicht von einer Deputirtenfammer, fon: 
dern von wenigflend zwei Drittel der deutſchen Regenten verlangt werben 

Der BundedsArmer-Dberfommandant führt den Vorſiz in der Bun: 
ded- Zentral» Militaͤrkommiſſien, und kann verfelbe aus der Generalität 
fämmtlicher deutſchen Staaten ausgewählt werben, jedoch muß er wenigftend 
Beneral der Infanterie ober Kavallerie oder Ehef des gefammten beutfchen 
Generalſtabes (welcher denfelben Rang als die legteren befleidet) gewefen 
fein, che er zur Würde eines beutichen Armee Oberfommandanten gelans 

en kann. Das Avancement zu den übrigen höheren militärischen Wuͤrden, 
bar ıheils nach der Tour, theild in Anerkennung befonderer Befähigung 
au nefchehen. Schluß folgt.) 


Englifche Urtbeile über den Feldzug in der Krimm. 


1, 

d. @8 liegt uns die neue Ausgabe des Werles über Schiffatano— 
nen vom föniglih großbritannifhen Ingenieur⸗General Sir Howard 
Douglas und ein Artikel im Januarheft der „Quarterly Review” vor, 
melde ch mit dem Krieg in ber Krimm befchäftigen. Beneral Douglas, 
der vor 40 Jahren vor St. Sebaflian und Badajoz bie Lorbeern ih ger 
pflükt, hat dem neuen Ausgaben feines Werkes ein Kapitel über den gegen« 
märtigen Stand bes Feldzuge in der Krimm beigefügt, welches 
viel des Intereflanten bringt. 

Machdem er auf den unvorbereiteten Zuſtand hingewieſen, worin ji 
Gngland befand, als «8 ſich im diefen Krieg einlieh, deutet er auf bie Thate 
face din: daß der Beldzug in bie Krimm mit einem für ben Zwek an Zahl 
viel zu ſchwachen Heere unternommen, und fo [don unmwirkfam entworfen, ba» 
zu noch in zu weit vorgerüfter Jahreszeit angefangen murde, es fei benn, 
daß man beabfihtigte, Sebaflopol burd einen Hanbflreich zu nehmen. 
„Die Almaſchlacht, obihon eine glänzende That am ſich ſelbſt, ſchmälerte noch 
Die geringe Ausſicht, die wir, fhreibt ber @eneral, von vorn herein Hatten, 


auf's Neue badurdh vermindert, daß mir genöthigt durch die Macht der Um— 
ſtände (deren Giltigkeit jedoch Cir Douglas beftreitet), den Flankenmarſch 
unternahmen, welcher verderblich für die Sache wirkte, Der Flankenwarſch 
bes ganzen Heers nah Süden überließ dem Feinde auf einmal eine volle 
kommen freie Verbindung zwiſchen dem zu belagernden Plaz und feinem Ber 
obahtungsheer im Felde, und ließ feine Operazionslinie von feiner Baiis zu 
PVerelop frei; er emthällte die böchſt beunruhigende Thatſache, daß Sebaſtopol 
aus Mangel an hinreichenden Streitkräften nit von allen Seiten eingefhlofe 
fen werben konnte ; dag ber vortheilhaftefte AUngriffepunfe, nicht anzugreifen, 
fondern aufzugeben, war ; baf bie Verbindung des Feindes mir ben ftärkften 
Theilen der Stadt, ber Bitadelle, ihrer Warte und dem Schlüffel der ganzen 
Stellung ihm offen bleiben mußte, und daß das verbündete Heer, ftatt Seba⸗ 
ſtopol zu belagern, nur eine verfhangte Stellung auf ben fühliden Höhen 
anzugreifen batte, beren Müffeite durch die färfiten Vunkte und bie furdte 
barflen Werke des Plazes gedekt IR, und ofen genug um Hilfe oder Ber 
flärfungen im größten Umfange zu erhalten. Werner, daß der Angriff des 
Plage, ohne ein denjelben dekendes Heer auszuführen war, das, getrennt von 
ber belagernden Macht, diefe vor Störungen ihrer Arbeiten, von Seiten bes 
Beindes im Felde fügen fonnte. Der Blankenmarfh des ganzen Heerd nad) 
Süden war ein ftrategifcher Itrthum. Gin folder Itrthum kann nur durch 
dad unbedingte Unvermögen des Heered gereditfertigt werben, die Bebingun» 
gen zu erfüllen, unter benen die Belagerung einer Beflung mit einem flar« 
fen Beobachtungsheer im Felde allein erfolgreih fein kann." Sir Douglas 
zeigt, wie die Operazionen auf der Norbfeite hätten geleitet werben müſſen, 
voraudgefezt, bafı bie Macht für ben Zwek hinreichend geweſen wäre. „Gs 
iſt zu befürchten, fährt ber Berfaffer fort, baf die elenden Verſtärkungen, 
welche je in allen Richtungen zufammen gelefen und eilig auf den Kriegs» 
fhauplaz entjendet werben, während biefed Feldzugs nicht im Stande fein 
werden mehr zu leiſten, ald den Schlund auszufüllen, ben Krieg und 
Pefilenz im verbünbeten Heere geöffnet haben, und mas haben wir von bem 
neuen Feldzug bes nun angetretenen neuen Jahre zu erwarten? Nicht die 
Häuflein bauptfählih friſch ausgehobener Leute, weiche wir jezt ausfenden, 
werben binreihen; 200,000 Mann mindeftend find erforberlih, um uniere 
Bebler bort wieder gut zu machen, und ben Krieg in der Rrimm zu führen. 
Wie bie Truppen, bie jet vor Sebaftobol flehen, im Stande waren, bat 
Feld zu Sebaupten, und ihre Arbeit in den Laufgräben fortzuftgen, bas iſt 
ein „Rriegdmunder.* Die für bie Bewachung der Laufgräben nörhige Manne 
(haft kann nad feiner Berechnung der Zahl der Beſazung bemeſſen werden ; 
denn, da ber Diaz nicht eingefchloffen if, fo iſt die Wahl, die 
uns gegenüber ſteht, unbeflimmbar ; aber fo viel willen wir, daß bie Leute 
im Dienft in den Annäberungslinien mahezu die Hälfte ber wirklichen Heeres» 
macht audmadhen, und daß ein fehr großer Theil von denen, melde ben Ans 
grif vom 5. Nov. fo heldenmüthig zuruükwleſen, den nächtlichen Dienft in den 
Schanzgraͤben eben erft verlaſſen hatte, Kurz, bie gewöhnliche gegenfeitige 
Stellung von Belagerten und Belagerern ift im gegenwärtigen Belbzug um⸗ 
gekehrt; die Belagerten jind die Stärkften, und weil ſie das jind, erlauben 
fie ich häufige Ausiälle, eine Operazionsart, auf die eine Beſazung nur fel« 
ten fh einlafien follte; für's erfte weil, ba le eine Optrazion von „erjene 
triſchem“ Chartakter if, ber ausfallende Theil im Nachtheil If, und zweitens 
weil der Verluſt eines einzigen Manned von einer ſchwachen Beſazung bedeus 
tender if, ald der von einem halben Duzend für eine ſtarke belagernde Macht. 
Die erſte diefer Erwägungen iR von feinem Gewicht, mo die zweite nicht 
flattfindet. Vor Sehaflopol findet ih das Begentbeil von dem angenommes 
nen Balle, und wann die Befazung eines Plazes Hark if, ober das belagernde 
Heer unzureihend für bie Unternehmung (mas beides bei dem Angriff auf 
Sebaftopol der Ball, weil es nicht eingefhloffen if), fo ift ber Verluſt eines 
einzigen Mannes für das verbündete Heer weit ernflliher ale ein viel grö- 
ßerer Verluſt für bie Vertheidiger einer Stellung, bie Im beliebiger, ihrer 
Hilfomacht im offenen Welde angemeffener Ausdehnung verftärft werden kann. 
Die füdlihen Höhen mögen von unfern Batterien gefrönt werben; aber er= 
oberte Stellungen auf dem Äh nah der Stadt den Schiffedoken und bem 
Zeughaus binziehenden Abhang, wärben dem Feuer Des großen Achteks und 
aller Batterien, bie ohne Bweifel auf der entgegengefesten Seite erridtet 
morben jind, jo jehr audgefezt fein, daß die Befezung des Plajes gänılich 
unausführbar jheint, ohne vorerft bie Werke auf der Norbdfeite ber 
wältigt zu haben, und dieß zu bemerfflelligen, wird eine zweite Ber 
lagerung erforbern; bie nothwendige Folge davon, daß der Pla; auf der ver⸗ 
fehrten Seite angegriffen wurbe. Gin folder Blaz jo angegriffen, wie er es 
jest ift, braucht nicht zu kapituliren, und wird es nicht, jo erfolgreih auch 
der Angriff fein mag. Die Befazung fann nicht gefangen gemacht werben, 
ba fie nach dem entfchlebenflen Widerſtand ih auf die nörblihen Höben zur 
rüfziehen fannz; ober aber wird le ben Play gänzlih räumen, und ih mit 
dem ſchon im Felde ſtehenden Heere vereinigen, nachdem fie die Stadt unbe» 
wohnbar gemacht, und alle Kriegevorräibe, bie fie enthält, vernichtet hat." So 
Sir Douglas, obgleih die englifche Preffe die Ebenbürtigfeit des Gegner: 
nicht zugibt, welche der Berfaffer vorausſezt. — 


Literatur. 


Handbuch des Felddienſtes für Ravallerie»-Dffiziere, Bur 
fammengeftellt genau nah ben Vorſchriften des Dienftreglements und 
der Feldiuſtrukzion. Bon einem E 8 Kavallerie» Offizier, Lemberg 
und Czernowiz. Verlag von Eduard Winiarz, 1855. (VI und 387 
Seiten). Preis I dl. 20 fr, AM. 


(S-u) Der Inhalt dieſes Handbuches weiſet 40 %. aus, bie über Märs 
fie, Mefognoszirungen, Lagerung und das Lager überhaupt, Borpoflen, de⸗ 
tachirte Kommando's, Vatrouillendienſt, Streiffommanden, Hinterhalte, Uebers 
fälle, Führung von Trandporten im Angeficht bes Feindes, endlich über Bou« 
tagirung überhaupt und insbefondere handeln. 

Bon fehr wefentlichem Gebalte if, mas ber Verfaffer über Derfamm- 
Iungämärfbe, Angriffömärfhe, Rüfzugsmärfhe und ver 
borgene Maͤrſche fügt. 

Gr legt mit Mecht eine außerordentliche Wichtigkeit in bie Verfam me 
Iungsmärihe, und bemerkt fehr treffend: „Die Mahl der Punkte, 
„wo man feine Truppen verſammelt —bie Berechnung der Entfernung und 
mDtöglicpkeit des Eintteſſene, mit weifer Rüfficht auf bie Notwendigkeit, fie 
»fhlagfertig zu verfammeln, — bie Befimmtheit ber Infteufzion am die Trup⸗ 
„benfommandanten, — bie Gebeimbaltung derfelben, — bie Huge und zmef- 
„mäßige Verspeilung ber Mittel, dieß ind die Theile jener wichtigen Kunfl, 
wVerfammlungdmärfge einzuleiten, und durch felbe den flrategiihen Grund 
„eines entſcheidenden Operagionsplanes zu legen.” 

Hierauf gründet er feine Unfdhten über die zu beobachtenden Mafregeln 
und au vermeidenden Unzufömmlickeiten in ber Dispojision folder Maͤrſche. 

Bon den Ungriffemärfhen heißt 3: „Sie müflen mit Schnel⸗ 
wligteit und Uebereinſtimmung, und mıt richtiger Berükſichtigung des Terrains 
„ausgeführt werden. 83 folgt ausigrer Natur, daß der Feind biefe Maͤrſche entwer 
„der Sin„bern muß, um und bie Erreichung unjereögwefes zu erſchweren, ober ganz 
„unmöglich zu machen, ober daß er fie nur dann zulsffen darf, wenn er die 
„Mittel hat, uns für bie Erreichung unferes Zwekes empfindlih zu firafen. 
„Bolglih kann man auf jedem biefer Märfihe angegriffen werben, und fie 
„alfo nie vorihtig genug ausführen, — Angriffsmdrihe ſind fo zu fagen das 
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Io Voripiel der Schlachten, ja gewiffermaßen die Dispofizion zur Schlacht felbft. 
„Aus ihnen entfpinnt ich das Gefecht w. ĩ. w.“ 

Aus diefen fehr richtig aufgeftellten Anichten folgert nun ber Verfaſſer 
die Anleitungen und Grundregeln zur Ausführung von Angriffsmärihen und 
bemerkt dann In Bezug auf Müfzugsmärfhe: „Beitgewinn, Benäjung 
«des Terraind und bie Hauptregel, eine Ehrfurdt einflöpende Macht auf einem 
„entfgeibenden Punkte zu haben, Teiten den Felbberen bei Anordnung feines 
mRüfzugee. Uber es gibt auch Bälle, wo Alles darauf ankommt, ſich je eher je 
„lieber aus einer uuvortheilhaiten Lage beramszuziehen; dann wirb ber oberfie 
„Anführer bloß feine Arriere-@nrbe zum Gefecht bringen, ſich ſelbſt aber 
„durch ſchnelle und gewandte Mandvers dem Feinde fo lange zu entziehen 
„erachten, bis er im Terrain für ſich einen Halte oder Stüspunft, für den Feind 
„aber eim Hinderniß erreicht, das ihm erlaubt, Leſterem die Stine zu bieten, 
„feine Blößen zu benügen unb im Wiedergewinne phyflſcher und moralifcher 
mRräfte von Neuem Lie Offenfive mit ber Defenfive zu verlauſchen.“ 

Hier werben aud der Rriegegefhichte einige Beifpiele von meifterhaften 
Rüfzügen zitirt, 

Unter bie verborgenen Märſche zählte ber Verfaſſer ganz folge 
recht alle Bewegungen, welche durch Ueberfälle, Hinterbalte, Demonfrazionen 
u. dgl. veranlaßt werden, und gibt bie Anleitungen an bie Hand. 

Dbfhon bie Verhandlungen bdiefer angeführten Begenfände über bie 
vorgeſe zte Tragweite der Vorjhriften bes Dienftreglementd und der Feldin- 
firufzionen jür Offtziere vom Oberſten abwärts binausreichen, fo iind jie doch 
von dem Merfaffer, in feiner, irren wir nicht, fabalternen Offizierd«Stelung, 
iehr gut aufgefaft und richtig behandelt. 

Er feige nun im bie mieberen Regionen feines Wukungskreiſes und in 
biefem in bad Weleife der beabfichtigten Beiprehung der Dienflesoorfchriften 
binab und verweilt fofort in biefer Begrenzung mit einer Veſtimmtheit und 
Ausführlikeit, die das Wert jedem Offizier als hoͤchſt werthvoll und unter 
richten empfieblt. 

Eine tief durchdachte Orbnung in der Aufzählung und Durchführung 
der abgebandelten Gegenfände charalteriren die Aufanımenftellung ; fließen« 
der Sihl und umfchtig belehrender Vortrag aber bie geifivolle Auffaffung und 
Gediegenheit dieſes Handbuches, weiches wir unferen jüngeren Waffengefähr- 
ten der Kavallerie wärmitend empfehlen können. 





ArmeeMachrichten. 


Deiterreich- 


er (Bien) &e. Ef. Apoſtollſche Majehät Haben mit ber Allerhöch— 
fien Entjhliebung vom 18. Jänner bie Organifirung bes Lk. Mili« 
tär»Rafien«Berfonales Allergnädigſt zu genehmigen gerubt, 


»- Rüfüichtlih ber Behandlung der portopflidtigen®rich 
und Fabrpoflfenbungen dest. & Militärs, welde üch lediglich 
im Innern eined ber Donaufürſtenthümer bewegen, ober aus einem berfelben 
in bad andere gerichtet find, ohne Oeſterreich zu berühren, und welde durch 
bie von Deflerreih in biefen Fürſtenthümern unterbaltenen gewöhnlichen ober 
Feldpeſtärntern vermittelt werden, wurden won Seite des hoben f. E. Armee 
Dberlommanbo folgende von dem E, k. Handeldminifterium getroffene Anord⸗ 
nungen befannt gegeben; u. 3- 

9 Bei den Briefpoflfentungen bat die Zarirung nach bem öfterreihifchen 
Briefpoftarife ſtattzuſinden, es And daher für Briefe nah ben Entfernungen 
ber Auf- und Abgabdorte som einander bie 10, 20 und über 20 Meilen 
für ledes Loth 3, 6 und 9 fr. AM, einzubeben. 

b. Die Aurehnung und @inhebung eines Zufhlagsporto für unfran-— 
Hirte Briefe hat nicht fait zu finden. 

e. Bei den Fahrpoftfendungen if der öfterreichiihe Fahrpoſtiarif in Ans 
wendung zu bringen, 

d. Zur Gemittlung der Üntfernungen der Aufe und Abgabéorte in ger 
rader Linie, bei ben Briefr wie bei ben Bahrpoftfendungen, dienen alle jene 
Orte der Moldau und Walahei, wo ſich bie gemöhnlichen oder für ben Feld» 
voſidienſt Seftimmte 8. k. Poftanftaften befinden. 

e. Der Tarbemeſſung find nur die Äntfernungen jener Orte zu Grunde 


jdungen bebienen wollen, bat bei benjelben bie gleiche Behandlung mie bei 


| Sendungen des &, E. Militärs einzutreten. 

* (Wien, 14. Zebruar.) (Vom Rriegsfhauplage) Die 
bis heute bekannt gewordenen Depeichen bringen wenig Belangreihed, Die 
ruſſiſchen Feldtruppen ſind in Erdhütten unterbradt und von der ungewöhnlich 
firengen Kälte (in BaltfhieGerai hatte der Froſt am 26, v. M. 20 Grab M. 
erreicht) nach Möglichkeit geichügt. 

Die Machricht, daf die Beſazung ron Sebaſtopol am 2. d. M. bei ber 
Majtbailion einen Theil der Belagerungs-Arbeiten der Franzeſen, welche an 
jener Stelle bid in bie dritte Varallele vorgerült jind, zerftört habe, beflätis 
get ich mit, nur war man im Lager ber Verbündeten der Anſicht, daß ruf 
üfcherfeits ein Schlag gegen die Belngerungsarbeiten geführt werden würde, 
alio in verboppelter Aufmerkſamleit. 

Aus Sebaſtopol liege uns ein Brief vom 24. (che unten), aus 
Balaklamwa vom 30. v. M. vor. Diejer leztere ſtimmt im bie bekannten, 
in den englifhen Journalen zum Ueberdruf ausgebeuteten militäriihen Jere- 
miaden ein und flellt die Lage der Gngländer als „verzweifelnd“ bar. Mir 
übergeben den Inhalt, und meinen vielmehr, dag, wenn ſchon bie Konjeſſio- 
nen, welche man wor der Erpedigion nah Sebaſtopol bem Publikum dadurch 
machte, daß Operaziondoblekt, Anzahl der Schiffe, Kanonen, Pferde und Manns 
haften ohne Hehl veröffentlicht wurden, und bierburd ein Hauptfaltor: die 
Ueberrafhung, ganz aus Der Rechnung kam, dies wielleiht in ber allzugrofen 
Siegedzuverſicht der Allürten gelegen haben mochte. Wenn aber lezt ebenſo 
rüffchielos Privatbriefe englifher Offiziere und Soldaten mit Rlagen über 
ſchlechte Verpflegung und Strapagen publigirt werben, if es am der Zeit, auf 
das Höhn Unmilitärifche dieſes Gebahrens aufmerffam zu machen Was fol 


zu legen, wo zeitweilig die & £ Pofämter wirklich beſtehen, und es ift bar |fich der Untergebene denfen, wenn fein Ofisier über Veſchwerden vor dem 
ber dad Porto für Brief- und Bahrpoftiendungen, welche nad anderen Orten | Feind Mani? in einer Meife, die und am britifcher Seelengröfe billig zweiten 
gerichtet jind, bis zu jemem Orte mit einem f, k. Poſtamte, zu berechnen, läßt. Diefe Rlagen find vom militäriihen Standpunkt, mögen fie auch in 
welcher dem Befimmungsorte der Sendung zunächſt fiegt und über welchen jeinem konſtituzionellen Reiche zum Nachtheile bes eigenen Heeres an ber Tas 
diefelben auch wirklich zulezt befördert werben. gedortnung fein, Vergeben gegen bie Suborbinazion und ber Keim zum 
ſf. Briefe und Fahrpoſtſendungen nah Orten, wo fi fein E. k. Pofls Verfalle der Disziplin. — Die deuifhen Truppen im Feldzuge gegen Ruß⸗ 
amt befin bet, müflen bi® ;w jenem Orte, wo ein derlei Amt befteht, franfirt jland Im Jahre 1812 Gatten Feine Zelte, was ſie erduldet, ift bekannt; bie 
werben. t. £. Truppen in Ungarn und vor Venedig erirugen auch nicht geringe Mühe 
g. Imfoierne andere als £. f. Militärperfonen ſich der von Defterreich |feligteiten, und doch hatten weder die Einen noch de Anderen in öffentlichen 
benüjten und beziehungsmeife unterkaltenen Poltverbindungen im Innern der | Blättern ihre Leiden dem Vublifum geklagt. 
Moldau und Walahei zu Beförderung von Korreſpondenzen und Gelbfen« Zu Eupatoria wird die eghptiſche Diviiion, unter Menekli Ahmet 
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Vaſcha, welche fufzefüne Im Konftantinopel eingeſchifft wurde, gegen 10. d. 
erwartet. 

“+ Ginem bireften Briefe aus Sebaſtopol vom 24. v. Mis entnehs 
men wir Folgendes: 

Wir werben allerdings Tag und Naht bombarbirt, bie weſtlichen 
Werke der Südſeite von der Duarantäne bis zur Zentralbaftion find leider 
am wenigiten geſchüzt und bie nördlich vo Kirchhof aufgeführten ftanzöſiſchen 
Batterien richten ihr verhterendes Feuer auf biefen ſchwächſten Punkt ber 
Stadt fo nachdrüttich, daß wir umfere Kaſematten bald räumen dürften. (I 
bereit& , wie wir in ber Mr. 16 berichtet haben, erfolgt. ei dieſer "elegen« 
beit möchten wir den Wiener Korrefpondenten *+* der „Allg. Ztg.“, ber biefe 
Vachricht in der Ar. 42 und 48 ale unwahr erflärte, erfuchen, feine Ber 
richtigungen Fünftigbin nit auft Serathewohl in die Welt zu ſchllen. Anmaf- 
fenb Ift es nachgerade, wenn dieſesFaktum auf Grund ber Berichte Ganroberiö und 
Raglans zu beftreiten gefuht wirb, als ob bie Werbünbeten in ber Lage 
mären, melden zu fönnen, was innerhalb den Mauern Sebaſtepols von Seite 
der Ruffen verfügt werden müßte, Wenn die „Allg. tg." mit ihren Rad» 
richten vom Kriegsſchauplaze nur auf DBiefe Quelle angewiefen if, dann bes 
dauern wir ihre Leſer recht aufrichtig. Die Med.) Alle Fenflertafela find 
zetſprungen, und an ihrer Statt Papier in bie Fenſterrahmen geflebt; im 
füdlichen Stadtheile if fein Haus unverfehrt (obwohl die meiften Dächer ab⸗ 
getragen wurden). Auf den Straßen liegen Billionen von Bomben» und 
Granatenfolittern trozdem find wir nie weniger ald mutblos. — Des Tags 
it es noch erträglich, aber Nachts, wenn ji ber mübe Körper ausruben will, 
wird es unmöglid unter tem Krachen der Bomben, dem Knattern der Grang⸗ 
ten und dem unbeimlichen Pfeifen ver Branprafeien Ruhe zu finden. Das 
ſchoͤne Theater iR vom Grunde aus zerflört. Uebrigens haben wir uns an 
ben Feuerregen gewöhnt und elme Btörang in ben Geſchäften iſt nicht bee 
mertbar. Die Läden jinb geöffnet; Morgens ift der Marktplaz wie gemöhn« 
lich von Kaufenden und Verkaufenden beſezt. Hin und wieder marfhirt eine 
Kolonne Infanterie ernft und ruhig auf bie Vertheidigunspläge, aller Orten 
ſtehen Pyramiden von Gewehren, indefi die Soldaten, unbelünmert um bie 
Gefahr, umherſchlendern. Niemand glaubt, dab ed anders fein Fönnte und eine 
Pauſe in dem furdtbaren Getoͤſe erſchitne und jegt unheimlich. Woͤchentlich 
zweimal fpielt Mikitärmufit am neuen Boulevard unweit bes Denkmales von 
Kaſarſth. Die Berdlferung wandelt ruhig an biefem Bergnügungsorte 
umber, ohne ſich durch bie Geſchoſſe irre machen zu laſſen. Vom neuen Bou« 
levard if bie Ausfiht wahrhaftig bezaubernd, bie Gebirgeketie, die jih um 
Sthaftopol Herumgieht, bildet ein Amphitheater ; längs berfelben erblift man 
dat Lager der Verbündeten, ihre Trandeen und Watterien. Des Abends, 
wenn die Dämmerung eingetreten, wirb bie Beleuchtung feenbait. Unfert 
Matrofen ind über alle Mapen brav! Bei mehreren Batterien wollte man 
tie Mannſchaft der Brbolung wegen ablöjen. „Rein“, riefen fe, „wir haben 
dem Kaiſer geſchworen Sebaflopol zu erhalten, und wir wollen in ber Er 
füllung unfere® Verſprechent aud fterben !« 

Täglich kommen aus dem Lager ber Belagerer Ueberläufer, Türken, 
Franzoſen und Engländer. Grftere klagen jämmerlich. Ihrer Beſchreibung 
nach müfte die Noth der Verbündeitn wahrhaft furdtbar ſein. Und in ber 
That, die Gefangenen, welche ic zu Gefihte bekam, firafen diefe Schilderung 
nicht Lügen. Die Begeifterung unferer Soldaten iſt begreiflid, fie baben ihre 
Fuͤhrer als Mufter vor Augen u. ſ. w. 


Grofiberzogtbum Baden. 

* (Karlsruhe, 10. Behr) Dur a. h. Ordte vom 8. d. wird die 
Garnifondfommandantibeft Freiburg, bewm Generalmajer und Kommandanten 
der zweiten Infanteriebtigade Dreyer, unb bie großh. Barnifondfommans 
dantfihaft Maflatt, fo wie bau dortige Kontingentöfommando bem Oberſten umd 
Kommandanten des 2. Infanterie-Degiments ». Abelsheim übertragen. 


anfreich. 
— — (Baris, 11. Februar) Die öflerreihifgen Offiziere, welde 
jüngft bier anlangten, find ein Gegenſtand herzlicher und echt ſoldaliſcher 
Freundſchafte beweife. Die Beitungen werden Ihnen über bad Diner, Das 


das 1. in Paris 22 Bataillene, 20 Schwadronen und 5 Batterien; 

bad 2. zu Boulogne 60 Bataillone, 50 Schwabronen und 20 Batterien ; 

bad 3. zu Syon 30 Batsillone, 16 Schwabronen und 10 Batterien; 
das 4. im Orient 90,000 Wann; 

dos 5, in Aftika und Rom 30,000 Mann. 

Hierzu fommen no zu zählen: Die Faiferliche Garde, 1 Mefernetorps 
mit 11 Bataillonen und 10 Shwahrsnen, 10 nech nicht eingetheilte Megis 
menter, 100 Depotbataillene, eine Genbarmerie von 20,000 Mann und end» 
lich ein neu rekrutirtes Heer von 140,000 Mann. Das Bataillon zählt 


bier 1100 Mann. 
Großbritannien. 

h. (?onbon, 10. Behr.) Die Megierung nimmt feit geraumer Reit 
alfeitige Berbefferungen in bem Deereswefen vor und fucht für ben Augen- 
blit durch ‚bothes“ (Flitflete) die zahlloſen Löcherſchäden ihres Hreresorgas 
niomud zu „floppen.» Nachdem He auf ihre Art für bie getignetere Montis 
rung und Verpflegung geforgt, abgefehen von der Nachhilfe, bie mein lezter 
Brief erwähnt, bemäßt He jih die Lüken zu füllen, weicht die Umpraris der 
„Praktiigen® dem wirklich braven Heert geſchlagen. Sie fendet neue Trups 
pen auf die Bühne, und gegenwärtig vermehrt fle den Status der Artillerie 
um Bedeutendes. So merden mähfter Woche 6 Feldbatterien und 4 Batte« 
rien berittener Artillerie, 1 Detahement ber Mafetenbrigabe und 1 aufer⸗ 
ordentlicher Belagerungerark von Geſchüzen bes gröbſten Kalibert nah Ba 
latlawa abgeben. Mörfer und Lankaſterkanonen find ſchon ſeit Längerem in 
Bereitſchaft. — Endlich wird nächſtens die Rreirung eines Millaͤr⸗Verdienft ⸗ 
otdens für jeden Rang promulgirt werden. Spötter fragten, ob wohl Lord 
Raglarn und feine Meffen ihm befommen mürben? 


Ausland. 

"(St Petersburg, 2. Februar.) Mittels kaif. Befehls wur ben 
ernannt: Der bisherige Kommandeur fämmtliher Reſerve- und Erſazſchwa⸗ 
bronen ber Garde, fowie der Meferver und Erſazſchwadronen der 7. leichten 
Meiterbisifton, Generalekirutenant LansFfoil. zum SAommandeur des aus 
Bügen beftebenden Garde⸗Kavallerickotph (bie Schöpfung des „Bugkavallerie- 
forpä® iſt eine neue auf ben Krieg berechnete); ber bißherige Kommandeur 
ber Meferner und Grfarfgrwadronen der Garde Bawlifhtihem (öisher 
unter Lanstors Dberbeiehl) sum Kommandeur ber I. Garbe-Kavalltriebiviten ; 
der Kommandeur der Mejeroe- und Erſazſchwadronen der erfien und zmeiten 
leiten Sarbe»Ravalleriebisifion, Al. Golomin 1. zum Kommandeur ber 
2. Garde ·Meſerve · Ravalleriediviflon; gu Aommanbeuren ber Brigaden ber 1. 
Garve-Meferde- Kavalleriebivifion der bieherige Kommandeur ber Melerne- und 
Erſazſchwadronen ber Garde⸗Küraſſierdiviſſon Generalmajor Gerse I. und 
der biäherige Rommandeur der Meferse- und Erfasfhwabronen ber 7, leichten 
Kasalleriedivifion Generalmajor Rraufe | Die Ummandlung bes biäherie 
gen Komplexes ber Barker Kavallerie wurde durch die Komplettirung derſelben, 
welche nun vollendet if, möglich, und bie Cintheilung derſelben in einzelne 
taftifhe mansvrirfertige Körper ſchien durch die Wahrſcheinlichkeit eines aud« 
gebehnteren Krieged geboten, 


Meuefle Veränderungen in ber k. k. Armee. 


— 0, Simon, Unterlt. % Ri. des 13. Gren IN.. zus Unterlt. 1. Al. im 51. 

mi. Rep. 

Spens:Boden, Auguk Freitzert, Unterlt. 1. Al. vom 10., q. t. zum 89. IB. 

Aue Johans, Unterlt. 1. Kl. vom IP, q. t. zum 19. IN. 

'Moraus, Bilter, Kabet des 57. IR, zum Unterlt. 2. AL. 

Meifiner, Brrbinand, Dberlt. in der Stabs-Drag.«MAbrheilung Ar. 1, zum 2. Rittm. 

Kiefiewsln, Mntor, Untelt, 1. Kl. in ber StabsıDrag.rAbtbeilung Mr. 2%, zum 
Dbrrlt. der 1. Abibeilung. 

Krifeel, Leepeld, Umterlt, des Buhrmeienfores, q. I. zur Stabs-Drag.eMbibeilung Ar. 2. 

Dollart, Auguf, Oberlt. dee 41. IM. q. &. zum 12. Yüger-Bat. 

Im der Argtlichen Bramde: Dr. Riedl, Oberfelvarzt, wurde beim 10. Mu faahınd« 
Spital angrkellt; Oberfeldarzt Dr. Rraus, vom OberrBrjiehungsbauje zu Ber 
itinla, and De. Hrblicka, von jenem im ividale, taufken; De. Banuee, 
vom Ober⸗Er pichungshaufe in Ruttenberg, um Barniione-Epital nah Denia 
uns Dr. Sieber, vom 7. Dregenet⸗Neg., in jenes Grpiebungsbaus ; Doftor 





ihnen gegeben werben, berichten. — Bor wenigen Tagen (am 6. d.) 309 bad 
1. Detachement ber Bardrartillerie aus Berfailies fort, Gin Separattrain 


Müblwerth, vom 8. Hufaren rg. un Dr. Senor, vom 41. IR,, beibe 
zum Plennierlorbe 





— Sterbfall. 
fpebirte es nach yon; bie übrigen Züge folgen bis 15. db. M. — Der ger yanptin, Fed ittut. in $ BR: —5 ä 
genwirtige Stand der frangoͤſiſchen Armee beträgt 5 Korps; baron zähle: | Fr a Bu: WU PERTOR. DR DOG derce ON ERBE — —— 
Angekommen in Wien. Abgereiſet. (Am 14 Rıbrwar.) Obert Baren Bürtwer, vom 81. 


(Mm 13. Febraar.) Majer ven Heny, son ber Mont.) (Mm 13. Bebruar.) 
Brande, von Prog (Maiſchalerhoſ). — Die Ritimfir, :jmandani nab Echärking. — 
Deamaskin ven Nemeth, vom Armeritand, von Temrsvar|Benf., na Proz. 
(Hotel Meißl), — Peihkettt, vom 4. Drag. «Meg. von A. nah — — Ent 
Rimburg (Eambfraße, ſchu. Bor), 

(Mm 14. Februat.) Major Graf vom Eyerfen, 
Memerfland, von Beh (Hot Munid). 


vem| Brünn, — von Eufais, vom 
niſcha, — Hanser, vom 1%. 


rrfllt. von Fligely, Dlazjr Rom: 
— Die Hpilt. Baron Menfl, vom 81, 
Dimliz. — Die Ritim.: Schwarz vom 8, Kür«B., nah 


IR. nad Preüburg. — Majer Maravic, vom Eraf Gor 
renini Inf, nach Aralau. — Die Hptlt.: Helleaky, vom 
dJellachich Inf.⸗R., nah Kralau, — Ville, vom 44, IM, 
nach Mailand, — Maurer, vom 10. File Spitel, nach 
Bielig, — Alimifh von Klimburg, vom 29. IM, nad 
Iofeiflabt. 


Major Braf Klebelsbetg, in 
icher, vom 34. IP. nach 


Armerdand, nach Klein⸗Ka⸗ 
Huj.«Reg. nach Verona. 


Eigenthůümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfelb. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


ilitäriſche Zeitung, 


N“ 2 1. 


Samftag den 1%. Februar 1855. 


VII. Zahrgang. 





Bien. Erſchelat ſeden Dinfag, Donnerfag uns Samſteg in einem halben oder ganzen Degen. 


Mbonzrmeniäbrringungen für Wien virrteljährig 2 fl. 30 . Bür Uusmwärtige 


20.10. 8. M. um welden Breit bie Seren Abonnenten das Blatt portofrei zjugefenter erhalten, — Bingeine Blätter 6 ir. 8. M. Vränumerajlon mirb angenemmen Im KRemptolz ber 
„Bilitärifhen Beitung* (takt, WBollzeile Mr. 778), mehin ven auswärtigen Serten bie Beträge in franlirten Briefen ringefenbrt werben mollen, Inferate werten zu 4,2, MM, de Petiigeile 
beredhmer, wobei aech die jeretmalige Stempelgebühr von i0 Ir. K. MR. zu berichtigen kommt, — Anrnime Beiträge merken nit berüffichtigt, 

WR Im Dege des Buchhandels ik die „Militärifche Zeitung” turb 8, Gerold uns @ohn zw beziehen. 





@ine Meform des Bunbdesheeres thut Noth! 


(Silus.) 
Ordre de bataille des deutſchen Bundesheeres. 


A. Thüringifh-fähfifhes Armeekorpo. 
L. Divifionm. 
1. Brigade, 
1. und 2. pen, Sachſen, 
1. Marrbataillen, Fi 
Devotbataillen Ar. 1, “ 
ger Dipetfompagnic Ar. 1, „ 


2. Brigade, 
3. und 4. Smfanterie-Rre., Sachſen, 
2. Yägerbataillen, 
Depoibatalllen Ar. 2, 
IägrrsDepotfompagute Mr. 4, " 
H. Divifion. 


3. Brigade, 4. Brigade. 
5. und 6. Infanterio-Rea,, Sachſen, 7. unb 8. Infartrrivßrg., Sachſen, 
3. Jägerbataillen „ 4. Ygırbataillen PM 
Depstbataillen Mr, 3, — Depoibatalllen Ar. 4, 


Byır-Depottempagnie Rr. 3, „. Yäger»Drveilompagnie Med, „ 


IN. Divifion, 
6. Brigade. 


12. Infanterie-Meg., Gee, 

13. InfonterioMrg., Meiningen, 

6. Yianıb., Beihe, Peimar, Meiningen, 

Depeibat, Ar, 6, —8 v. Meinin 4 

Hager: Depotlemp. Ar. 6, GEetha, 
mar und Meiningen. 


IV. Divifion. 
8. Brigade. 


10. InfanterierRrg., Sadier, 
16. InfanterioMrg., Ehmarjbarg, 
8. Yögerbataillom, Anhalt, 


5. Brigade. 
®. Infanterior@rg.. Sacfen, 
11. InfanterierReg, Weimar, 
5. Iägerbatalllen, Weimar, 
Drepetbat. Ar. 5, —— und Velmar, 
Zagır» Depelfom. N. 5, Weimar. 


7. Brigade, 
14. InfantrrierRrg., Mltenburg, 
15. Imfanterie-Rrg., Meuß, 
7. Iägerbatalllen, Anhalt, 
Depetbataillen Mr. 7, Altenbatg. Rruf, Depoibat. Ar. 8, Sachfen u. Ebwarzburg, 
Jager-Depotfomp. Nr. 7, Anhalt, JägenDepetfomp. Mr. 8, Anhalt. 
Jedes Infanterie » Megiment if zu 2 Bataillonse A 4 Kompagnien, bie 
Kompagnie 200 Mann, jedes Jdgerbataillon zu 4 Rompagnien à 200 Mann 
angenommen; bie Brigade baber aus 16 Kompagnien Infanterie und 4 Rom« 
pagnien Jäger mobilen Truppen in der Stärfe von 4000 Mann, und bie 4 
Divifionen aus 16 InfanterieMegimentern, 8 Jägerbataillone = 32,000 M. 
mobil, dann 32 Rompagnien Infanterie und 8 Rompagnien Jäger immobil 


zufammengejejt. 
Kavallerie»-Divifion. 1. Erigade leichte Mavallerir. 
5. und 6. leichtes Kavallerie Rrg., Sadien, 


5. und 6. leichte Rapallırier-Drpot»Gslabron, Sachſen. 
2, Brigade ſchwere Kavallerie. 
. und 2. Linien» Kavalleri-Megiment, Gachien, 
. Linien-RavallerieRrg. 
. Depot-Binirns@afadrom, 
betto 
2 Yello 
lelchtes RavallerierMeg. 
leicht / RanallerirDrpeis@et. 
Das teigte Kavallerie» Regiment if zu 8 Göfadrond A150, das ſchwere 
Regiment zu 4 Eotadrons à 120 Mann gerechnet; die Kavallerie» Dieifion 
wäre alfo ftarl: 6 Megimenter oder 36 Gsfabrons ober 5040 Mann mobil, 
dann 6 Göfabrond immobil. 


! von Ammtlichen Staaten tes thürins 
gifhrfähhichen Ross Derbandes, je 
nach Erde und Gimmehnerzahl. 


—— * 


Artillerie, 
1. Iushecie Sue 


6pfänd. fahrende 1—3, Sachſen, - 8 Batt., 24 Geld 

dette 4, Beimar, . . | 8” „ 

bett 5, Gotha, Meiningen u. Bılmar . 1 8 „ = 
Reitende Mr. 1, 2, Sadfın . ae 1 — Ss 
Reitende Mr. 3, Altınburg, Difen und Bernburg u 1 u 8° u 
12-Bjänders Batterie Mr. 1, 2, Sachſen «du 1. a 
deilo Mr. 3, Köthen, Säwarburg und Onp Bande 1, 8 5 
10pfändige Haubip Ar. I, Cahfın . . 2 iu 6 „ 
Tofündige lange Hanbip-Batterir, Sohlen. 1.6 u 


Die Ürtillerie formirt 4 Regiment & 5 Bataillond und 1 Depotbat. 
mit 2 Hanbwerts- und Zeugsfompagnien unter der Inſpekzion eines Artilles 
rie-Infpeftord, der Generalmajor ift; dad Regiment kommanbirt 1 Oberfi, ber 
im Krleg Im Sande zurüfbleibt und ben Grfaz, die Ausbildung und bie Er- 
jeugung des neuen Materials, ber Munizion ic. überwacht. Die 3 Feldbatails 
lone formiren, I. Bat.: br, 6pfd. fahrende, 2. Bat.: 3 reitende Watt, 3. 
Bat. 3 12.Pfünder - und 2 Baubizbatt,, das 4. Bat. if Beflungsbataillom, 
gehörs iheild zur Befezung inlänbifcer Feſtungen, theils zur Belagerung» Ar« 
tilerie mit 4 Komp., dad Meferve-Bataillon 5 bat die Munizionse, Geſchüz⸗ 
und Materials-Rejerne-Rolonne, formit 4 Rompagnien, und kann nach Bedarf 
auch zur Ergänzung ber Feld⸗ unb Beflungs- Artillerie vertvenbet werben. 2 
Belvhataillone und das Depotbataillon werben von Oberfilieutenants, bie an⸗ 
dern von Majors fommanbirt. Beim Depotbataillon befindet Ach im Kriege 
ein Pferbbepot, wofelbft die Pferde zum Kriegädienft abgerichtet und der 
Armee als Erſaz machgefenbet werben. 

Summa des Korpd mobil: 23 Megimenter ober 45 Bataillone oder 181 
Kompagnien, 36 Gslabrons, 18 Batterien ober 100 Gefüge, 40,520 Mann, 
5040 Pferde (ohne Artillerier und Ertraforps-Pferben); immobil : 9 Bataill,, 
ober 46 Romp., dann 6 Eskadrons. 

Techniſche und Ertraforpe. 
1. @enierKompagnie 100 Mann, Diefe Truppen werden vom allem 
1. und 2, Pionnier-Romp. 240 M, Staaten dee Korps: Verbandes zu⸗ 
1 BrüfemsGguipane 127 M, 96 Bferbe, ſammen unterhalten, bie Reftmtis 
ein Feldbafoientrain zum geschieht ebenfo im allen Staa ⸗ 
eine Transports-Trainfolonnr 125 M. 224 Bi. tem und untırfüchen theils ben Trains 
eine Kalbe Est. brritt, —— 50 W., 6o VF. Beigabirıen, theils den Sauitats⸗ 


eine tung um, 25 Bi. Beigabieren, ferner ihren refb. Bar 
eine Stabes Drag-Mbth., St. 70 M. ‚TO Rf., taill.» u. Abih.- Kommandanten ; — 
eine Stabe ⸗Inf.Abih. * Remy. 50 n, im Kriege dem Chef be GONE, 


mit Ausnahme ber GrabsInfan 
terie und Drag. und ber Gend. welche 
tem RorpMbj. untergreorbuet And. 


eine GenbarmerieMHih. 40 M., 20 Bierde, 
1. Sanitäis Komp. 240 M,, 
1- Feld Aufnahmoe · Spital. 


Militär» und ShulsAnftalten des I, Korps. 
Dil täreRfabemie 
„ Artillerie und Benie:Mlabemie 
Infanterie-Schullempagnien 
s für Untrreffigiere. 


Arillerie · Schallorabag⸗· ien 
Aavallerl⸗⸗Schul · Getadrone 

Die Genle ⸗ und Vionnier⸗ Schulkompagnie dient gleichzeitig ald Depot für 
biefe Truppengattung, bildet Unterofiziere aus, hält die Beurlaubten und te» 
fersiftent enident. 1 Imfanterie-kehr-Bataillen, 1 Jãger ⸗Lehr ⸗Kompagnie, 1 
Lehr Eskabrom dienen dazu, Gleichförmigkelt in der Adjuſtirung und im Crer⸗ 
jiren zu erzielen, fe erhalten Ghargen und Offiziere von ben allgemeinen 
deutſchen Lehr-Asıbeilungen, woſelbſt dieſe erft ausgebildet werden, bevor fie 
zu den Korps abgeben, woſelbſt die Lehr⸗Abtheilungen nur periodiih zuſam⸗ 
imentreten, wie died lejztere auch bei den allg. Deutſchen der Ball if, ſte eben 
bireft unter dem refp. Korpekommando's. Die Schulfompagnien ober Ella» 
drond werben einem Aruppen - Brigabefommando berfelben MBaffengattung 
unterflellt, die Afatemien ftehen unter bem Chef bes Gentralſtabe des betref⸗ 
fenden Armetkorpo. Die Korpo⸗-Meltſchule ift für alle Offiziere ber 
Artillerie, des Beneralftabs, der Atjutantur ac. beftimmt, woſelbſt die Offi- 
siere einen 2jährigen Kurs abfolviren müſſen, bevor fie avanciren Fönnen. 
Außerdem beftehen bei jedem Megiment, nad Bedarf, bei jeber Eotadron ge+ 
befte Reitihulen, ebenſo bei jebem Wrtillerie-Megimente, nah ben Dislofas 
jions-Verhältniffen entweder per Bataillon 1 ober per Balterie 1, beim Ar- 
tilleries Depotbataillen muß Ab ebenfalls eine befinden. — Der Erſaz von Per. 
ben wird dur das Korpd-Memontirungs-Departement fiher geftellt, woſelbft 
au alle Offiziere des Korps ihren Bferbebebar f entweder gegen 
glei baare ober ratenmweife Bahlung beziehen Fännen; je nad der Gharge 


‚muß ber Bedarf an Pferden fiftemifirt werben, und können bie Bferbe entwe- 


der roh ober geritten gekauft werben, wozu eigene Bereiter anzuftellen wären. 
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B. Norddeutſches Armeeforpe. 
V. Dipifion. 


9. Brigade. 10. Brigade. 
17. und 18. Infanterie-Reg., Hannover, 19. und 20. InfanterierReg., Hannover, 
9. Jägerbat., ER 10. Jägerbat., * 
9, In ſanter ie · Depetbat. 2 10. Imfanteri»Depetbat,, 5 
9. Iäger-Depotlomp. r 10 Zager · Depetlomp. u 
Vi. Divifion. 
11, Brigade. 12. Brigate. 
21. und 22. Infanterie:Rrg, Hannover, 23. und 24. Infanterie Meg, Hannover, 
11, Iägerbat., “ 1%. Iägerbat., = 
11. 5* — > a er * 
11. omp. * . Higerfomp. de 
i 13. Brigabe. 
25. und 26. InfanterierRrg., Hannever, 13. Depotbat,, Hannsver, 
13. Jägerbat,, de 13. JägerDrepotfomp,, pr 
Vo. Divifion. 
14. Brigade, 15. Brigade. 
27. und 28. InfanierieRrg., Oldenburg, 29. Infanterie-Mrg., unſchweig, 
14. Zigerbat Bremen, 30. ImfanterieRrg., Hamburg. 
14, Drpstbat,, 


44. Yüger-Depotlemp. 


16. Brigade. 17. Brigade, 
31. und 32. J.N., Rıellenburp Schwerin, 33. Infanterie Rrg-, in. 
16. Yägerba,, a 34. IufanterierRrg., Etrelip. 
16. Inf.» Depoibat., ir 17. Jägerbat,, Lübef. 
16 I «Drpotlomp,, r 17. Depotbat., Schwerin Strelig. 


17. ZägerrDepotlomp, Lübrf- 
2. Ravallerie-Divifion. 
2. Brigade leichte Kavallerie, 
7. und 8. Teichtes KavallerierRrg., Haunonet, 
7. web 8. leichte Kavallerie Depot@sfarron, Hannever. 
2. Brigade ſchwere Kavallerie, 
4, unb 5. Linien-Ravalleriteg., Hannover. 
6. Binlen-RavallerirReg,, Oleenburg, Bremen. 
4. und 5. PinienRavallerie-Drpot-Befabron, Hauuoder. 
6. Binien-KavallerierDepot-Wefadren, Oldenburg, Bremen. 
2. lelchtes Ravalı®., von allen Staaten drs Korps gemeinschaftlich gebülbet 
2, leichte Kan. Dep. »Wof, dette 
3. Brigade ſchw. Kavallerie. 
7. EiniensSupallerierRrg., Meflendurg Schwerin, 
8. LiniensKavalleriorRra., Schwerin und Gtrellp, 
7. LiniensKavallerirDepot:@sfadron , ——— 
8. brtto Schwerin, Strelip. 
Artillerie, 
2. Arilllerie⸗Inſpekzion. 


6pfünd. fahrende Mr. 6, 7, 8, Hannoner . . - 3 Batterien, 24 Gefhüpe 
beito Ne. 9, Shwerin . 22. + iu 8 m 8 
beito Nr. 10, Stelif « . . + —— 8 * 
Gpfünd, reitende Mr. 4, Hanne . 2. nn. 1 r 8 “ = 
detto Rr.5, Divenburg. - » 1 8 u. s 
betto Mr, 6, Braunfhweig - - « 21 8 „ * 
1% Pfünber-Batterie Nr. 4, 5, Sannover . . Lo. Eu * 
betio Rr. 6, Shwerin » » lm 6 nr < 
10pfünd. HaubizBatt. Nr. 2, ( von allen Staaten dit 1 57 2 
Tpfünb. lange delloe Korps, nach d. Eintwch. 1 " 


6 [7 
Summa bed 2, Korps mobil: 27 Megimenter,' 50 Bataillone oder 201 
KRompagnien, 44 Gäfadrond, 13 Batterien oder 100 Gefüge, 45,280 Mann, 
6000 Pierbe (ohne Artillerie-Pferbe); immobil: 10 Bataillone ober 51 Kom⸗ 
pagnien, 8 Estadrons 
Tehnifhe und Ertraforps,. 
2. BrnieRompagnie 100 Mann, 
3. und 4. Pionnirr-fompagnie 240 Dann, 
2. Brüfras@auipage 127 Mann, 96 Biertr, 
2. Welbbafofentrain, 
2. TransportsTrainfelenne 125 Mann, 224 Pierde, 
2. halbe Gofabron beritt, Pionniere 50 Mann, 50 Birds, 
2. Botenjäger Abteilung 40 Manu, 25 Pferbe 
2. Stabtr Dragoner-Mbibrilung 70 Mann, 70 Mierde, 
2. Stabs Infanterie Abtbeilung 50 Mann, 50 Pierhr, 
2. Genbarmerie-Abtbeilung 40 Plana, 20 Pierhr, 
2. GanitälssRompagule 240 Mann. 
2. Feld⸗ oder Aufnahme Epital. 
(Militär Schul· Anſtaiten wie beim erden Korps.) 


C. Mittele und weſtdeutſches Korps. 
IX. Divifion. 


18. Brigade. 19, Brigade. 
35. und 36. Infant.: rg, HeflenKaffel, 37. und 38. Imfant Reg, HeffensKafel, 
18. Yigerdat,, n 19. Jägerbat,, " 
18. Develbat,, * 19. Drpoikat,, „ 


18, JagersDrbotfomp. r 19. YäzerDrpotlomp. m 
20. Brigade. 
39. Infanterie-Peg., Kaffel, Waldıf , 20. Dip B., Kaffel, Waldef, u. beine @ippe, 
40. Infani.»Meg, beide Lippe, 20. Jäger Drpotfomp,, Branfjatt, 
20. Jöger-Bat., Branfiurt, 


X. Divifion. 


4. uud 42 Fa —— Darmfadt, 48 —— 
antetle Reg. Darmfladt, . und 4. Infenierie⸗Neg, Datmſtadt, 
21. Rgerbat. » 22. Fügerbat,, Darmflabt, —— 
21. Infanterle· Ocpetbat. 22. Depet ⸗Bat Darmftabt, 
21. Zager⸗Depotlemp. 22.Jög.-Depoifomp,, Darmfabt, Homburg. 


x. Divifion. 


— N = s 24, Brigade 

. 4. 66. 3:R., Darmflabt, Franffurt, 47. und 48. 

23. Jögerbat,, Darmflabt, ee: — 
28. Depoibal., Darmfladl, Franffart, 24. Deyelbat., — 


23. Jäger-Depotfomp. Darmfladt. 24. ger Depotlomp., 
8. Kavallerie-Div fion. * 
3. Brigade leichte Kavallerie. 
9. leichtes RavallerivrRegiment, Kaſſel, 
10, Leis RavallerioMrgiment, Darmflabt, 
9. leichte RavalleriesDepot-@skadren, Kaflel, 
10. Irihte KavallerierDrpots@efabeon, Darmfladt. 
4. Brigade ſchwere Kavallerie. 
9. EiniensKanalerier-Regiment, Kaffel, Lippe und Malbıf, 
10. f dette Darmftadt, Franffurt uud Homburg, 
2 a QR und Malbel, 
he e armAadt, Franukfurt und Homburg, 
9, leichtes Rav.«R., vom allen Staaten bes eb 
9. leichte. Ras.-Dep.@tl., ; * — — 
Artillerie, 
8. Artillerie-Infpefjion. 


Batt. Geſch. 

Gpfünb. fahrembe Br. 14, 1%, Kafıl .2 16 
belle Mr, 13, 14, Darmflabt 2 186 

teile Mr. 15, Nafan . 

Gpfünb. reitende Mr. 7, Keffl . . 
betio Mr. 8, Darmflabt . 
beito Mr. 9, Naffau . 

12pfünd, Batterie Ar. 7, Kaflel. . 


” 


1.58. 21 Komp. M. 6 
im, davon 3 Feltbat. 13 Komp, 
1 Bd, 4 Romp., 1 Reſervebai. 
4 Komp, 1 Depatbat. 4 Romp,, 
2 Zeuge · und Hanbweris ⸗ Komp, 
1 Munizions-RefervisKol. und 1 


u... 
Ad dd DD Di — 
> u 06 06 00 02 oo an am 


delle Mr. 8, Darmfladt . . Mat.» Ref.rRol. 

detto Rr. HT andern H ia —— us 
Tofd. Tange Haub, Rr.3, Staafen ’ 
10pfb, Gabi, Ar 334 des Korps. 


Summa des 3. Korps mobil: 20 Regimenter, 40 Bataillonen ober 161 
Kompagnien, 80 Eölabrond, 13 Batterien oder 100 Beihüze, 85,540 Mann, 
4260 Pferde; immobil: 8 Bataillone ober 41 Rompagnien, 5 Gsfadrons, 


Tehnifhe und Ertraforpe, 
Benie-Rompagsie 100 Mann, 
. unb 6, ——— 240 Mann, 
Brüfenequipage 127 Mann, 98 Pferde, . 
. halbe Göfabrom beritiener Pionniere 50 Mann, 50 Pfertr, 
. Belbbakofentrain, 
. TransportsTrafnfolenne 125 Mann, 224 Pferte, 
. ie 40 Mann, 25 Pferbr, 
. StabdsDragonstMbtheilung 70 Mann, 70 Pierbe, 
3. Stabs-mfanterieorMbihrilung 50 Mann, 
3. Genbarmen-Mbiheiiung 40 Mann, 20 Pferde, 
3. Sonitäts-Rompagnie 240 Mann, 
3. Mufnahmer oder Kelpfpital. 
(Militär SchalMnfalten tie beim erflen Korps.) 


D. Südweſtdeutſches KRorp®. 
AN. Divifion. 


Lunge 


25. Brigade, 26. Brigade. 
49. u. 50. IR, Mürtiemberg intl. Liech ⸗ 51. u. 52. IR, Württemberg infl. Lies 
tenftein, tenftein, 
25. Se = 26. Yügerbat,, PM 
25. Inf Depotbat, ° = 28. Ini.«Depotbat,, ” 
25. Jäg.-Depatfomp., = 26. JägDepotfomp,, " 
All. Divifion. 
27. Brigade. , 28. Brigade. 
53. u. 54 IM,, Württemberg infl. Liege 55. u. 56. IR, Württemberg iall. Liech⸗ 
tenfiein, tenftein, 
27. Yägerbat,, — 28. Yagırbat,, 


27. Inf.-Drpoibat., * 


28. Inſ.Depetbat. 
27. Jag-rDepoilomp., I 


23. Mg Dryettomp., " 


29. Brigade. 
57 ©. 58. IM, Württemberg iuft, Liech⸗ 29. Inf.»Depotbat,, Württemberg inf, 
tenfleim, Liechte nſtein 
29. Jaͤgerbat. 29. MNg. Depotlomb. 
XIV. Divifion. 
30 Brigade. 31. Brigade. 
59. u. 60. IR, “Baden, 81. und 62. Infanterie Meg, Baden, 
30. Jägrrbat,, Württemberg, 31. Fägerbat., " 
30. Inf.» Drpotbat, Badın, 31. Inf.»Depotbat,, — 
80. Jägers Drpelfomp., — 3. Jager · Depottemp· " 
. Divifion. 
32. Brigade, 33. Brigabe, 
63. u. 66. Infanterlereg, Baden, 65. und 06. Infanterie Meg, Baden, 
82. Ihgerbat, A 33. Jägerbat., " 
32. Inf,rDepoibat., fr 33. Inf Depetbat,, * 
32, Jaget · Debotlemp » 33. IagersDepotlemp., r 
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hört, verfteht ih von ſelbſt. Von ben 38 Brigaben ber Infanterie find 
ferner 6 Beigaben zum Beflungsbienft in Mainz, Maftatt und Um 32 
bie übrig bleibenden 7 Brigaden werben theils nad Bebarf verwendet, theils 
bilden fie in 2 Divilonen das Meferver Infanterie Korps, welches feinen Bedarf 
an Grtraforps ebenfalls erhält. Die Genie-Truppen find jum Dienft in und 
vor Feſtungen beftimmt, und bilden 1 deutſches GenieBataillon A 4 Komp. 
und I Pionnier-Romp, & 2 Bat, à 4 Komp. Die nah Abzug der zu ben 
Korps gehörigen Pionnier-Romp. noch übrig bleibenden 8 Pionnier-Rompagnien 
haben biefelbe Beſtimmung wie die Genie-Truppen. — Die 2 Kavallerieforps 
mit ben dazu gehörigen Eriraforps gehören ebenfalls zur Reſerve und haben 
jedes 4 reitende Batterien bei ji. Ihre, Sanitätd-Romp., Traintolonnen 
gehören zur Meferve, welche folgenden Behand Hat: 
3. Meferve-Sanitätd-Rompagnie à 120 M., 1 à 240 M. 
1. Reſerve⸗Bruͤkenequipage. 
4 Reſerve · Feldaufnahmd · Spitaͤler. 
24 Reſerve ⸗Trandport · Trainkolonnen mit 1200 Wägen. 
3 Reſerve⸗Feldbalofenkolonnen. 
2 een 
2 » und Material» Mefervelolonnen; leztere beide gehören zu ben 
2 deutſchen Bundes » Artillerie» Meferne » Regimentern , welde folgenden 
Stand haben: 
4 6+ Pfünders Batterien . a8 32 Gefüge, 
4 12-Plünder- Batterien . AS — 82 n 
4 6, Pfünber- reit. Bat. . AB — 32 
4 7, Bfünder Haubiz (lange) à 6 — 24 
4 10-Pfünder kurze Haub A 6 = 24 
4 18-Pfünder-Batt à 4 18-pfb., 
2 10-pfd. Haubizen 16-14 r 
168 Gejchlie, 


4. Ravallerie» Divifion. 
4. Brigade leichte Kavallerie, 
11. und 12. leichtes Kavallerie-Megiment, Wärltemberg, 
11. und 12, leichte Kavallerie Depot: @afabron, teile, 
5. Brigade ſchwere Kavallerie, 
11. BiniensRasaflerioMegiment, Wärttimberg, 
12. betto Bärttembrrg mit Baden, 
41. and 12, LinfensRavallerierDepot:Eofabron, Württemberg mit Baden. 
6. Brigade ſchwere Kavallerie. 
13. und 14. PinirmRavalleriesMegiment, Badım, 
13. and 16, Binienr Kavallerie Depot-Fsfadren, bdeito, 
4. leichtes RasallerlerMegiment, Baden, zum Infanterie Korps, 
4. lite Ravalleries Depot-@sfabron, brtio. 
Artillerie. 
4. Artillerie-Infpehjion. 


öyfp. fahr. Bat, Nr. 18, 17,18, Württemberg, 3 B., 24 Geſch., 
betto Ar. 19, 20, Baden, 2 B. 16 G. 

reitende Bat, Nr 10, 11, Würtlembirg, 2 9. 18 ©, 
beite Mr. 1%, Baben, 18,828, 

12 pfb. fahr. Batt. Ne, 10, 11, Württemberg, 2B.,16@, 
beite Nr, 12, Baden, 18.88, 

Tpfd. lange Haubiz6. Rr, 4, —— 132,86, 

12pfb. Haublzbatt. Mr. 4, Baden, 1 B., 6 @,, 









1 Bıg. à 5 Bat., 2iRomp, 
mobil, 6 Romp. immobil, bar 
von 3 Felbbat. a 13 Komp., 
1 deſtbat. a 4 8, 1 Meſ.⸗ 
* — 54 1 Deboibai. 
a ‚ 6 u. Hands 
werlstomp., 1 MRumitRıf 
Kel. u. 1 Bei Material- 
Rıfr Kol, zum Meſerbabat. 
; gehörig. 

Summa bes 4. Korps mobil: 26 Megimenter, 50 Bataillone ober 201 
KRompagnien, 40 @elabrond, 13 Batterien oder 100 Kanonen, 44,300 M., 
5520 Pferde; immobil; 10 Bataillone oder 51 Komp., 7 @efabrons. 


Tehnifhe und Ertraforps. 
4 Genies Rempagnie 100 Maun, 
7. und 8. FionniersKompagnie 240 Mann, 
4. Brüfenrquipage 127 Mann, 96 Pferde, 
4. halbe @dlabron brrittene Bionzierr 50 Mann, 50 Pferde, 


4. Transports Trainloloune 125 Mann, 224 Pferde, 
4. Botenjäger-Adifeilung 40 Mann, 25 Pferde, 
4. Stobs.Dragener-Abiheilung 70 Manz, 70 Pferde, 
4. EtabasInfonterie-Abthrilung 50 Mann, 
4. GenbarmenAbtheilung 40 Mann, 20 Pferde, 
4. EanitätsKompagnie 40 Mann, 
4. Felb ⸗ ober Mufnahmsipital, 
4. Felsafoienfolonne. 
(MilitäinrSäulAnfaltn wir beim erflen Mrmerlorpe.) 


Hiernach ift die Formazion: 









unter Kommando 1 Generalen reſp. Beneralskiewtenantsd. Sie formirt 2 Ins 
fpefjionen und 2 Regimenter jedes zu 4 Belb»Bataillonen a 6 Batt. (von jeder 
Sefäjgattung eine), 2 Depotbat. a4 Komp. mit einem Pferbebep., 1 Bengss und 
Handwerfs-Abtheilung & 4 Komp., 3 Beflungebat. & 4 Komp. und 2 Me 
fersebat. a 4 Romp. Offiziere und die vom Bund angegebene Mannfchaft 
biefes Artillerie-Deferve- Meg. ſtehen im Bundekſold und iind dem Allerburgl. 
deutſchen Bund vereibige, durch dieſe 160 Geſchuze iſt das Verhaͤltniß von 4 
Geſchuͤze per 1000 fo ziemlich hergeflellt, 

Dad Vionnierkorps zerfällt in 2 Bataillone, jedes a 4 Komp., der 
Korpefommanbant und bie Stabsoffiziere werden vom Bunde ernannt, und 


Rrg., Bt., Kem,, Est, Balt. Geſch, Mann, Pferde. 

1. Korps mit Aueſchluß ber Grirat. mobil 2 45 181 38 13 * 40,230 rn unterfteben bem Genie-Infpektor. Berner Hat der Bund eine allgemeine höhere 
immobll se 40 8 Kriegeſchule für ben @eneralquartiermeifterflab und eine vereinigte Artlllerie⸗ 

3. Korps dette sh Are nel 45,280 6000 an me für bie Offiziere diefer Waffen, und ein Zentral-@quita- 
i F ions. Inſtitut, und beſondere Lehr⸗Abtheilungen jeder Waffengaltung, tm eine 

2. Rays en — * — 2 2 ne te ae⸗ völlige Gleihförmigfeit in ber ganzen deutſchen Armee feftzuhalten. @benfo hat das 
4. Kerpe detto mobil 26 50 201 46 13 100 44,800 55020 Armer-Oberfommando des deutſchen Bundes die nöthigen Stabe-Dragoner, 
immebil 10 51 7 __ | Stab6-Fnfanterie und Gendarmen-Abtheilungen im Felde bei ih. Der Stand 

Summe aller Kerns mobil . . . - Pb 185 744 150 52 400 185,900 20820 der Ingenleur-Offiziere ergibt ſich nach der Größe der Bunbesfefkingen und 
immebil 36 189 26 bem Bedarf im Kriege Der Beneralftad zerfällt im ben großen, zu welchem 


t. Ravallerieforps, temporär im u * 





bie gefammte Generalität der 4 Korps gehört und in den Generalquartier- 
meifterflab, — Diefer leztere beftünde aus: 1 Generalquartiermelfter, 1. 


m &; tt. „ Maun, erbr. j 
1. und 2. leichte Brigade . ei a © “ 4800 u und 2. Generalquartiermeifter, im Brieben 4 im Kriege 5 GM, 8 Oberfte, 
1., 2, 3. fhwere ober Binienbrig. 8 32 39340 3840 |8 Oberfilieuts., davon 2 Oberfte, 2 Oberftlleuts. der Kav., 16 Maforr, 6 der 
s 4 * * Dirmine 1 N 100 100 | Kav., 30 Hauptleute, 10 Rittmeifter, der Abrige Bedarf wird durch ben Be 
ı® ulervetteinlsionge ap 125 ag | Meralftab zugetgeilte Offiziere gedekt. Die Mbjutantur enthielte 1 Generals 
Eine Etase-Dragener-@stteilung . 30 30 | Abjutant, welcher Generallieutenant ift, im Krieg aus 2, im Frieden aus 1 
Eine GrndarmerieMsthellung . - 10 10) EM, aus 8 Oberfien im Brieben und 10 im Krieg, aus 4 Korpe-Abjur. 
Eine MeferoeSanitätefempagnie . 120 und 9 Hlügel-Adfut. im Frieden und 7 Korps-Abjut. und 12 Blügel+ Abjur, 
a en re 20 20 | im Kriege, aus 36 Mittmeifter und Hauptleute im Frieden und 40 im Kriege, 
al cn ur; Ravallırieterps , tumperdr Im Kriege aus 60 Premier-Lientenant® ia Frieden und 80 im Kriege, beren gefammte 
OR We, Bath, Ge, Mann, Pferde, | Stand von ben verfhiedenen Staaten bie zum Bunde gehören, geflellt wird. 
3. und 4. leichte Brigade . . . 4 32 4800 4800 | Sowohl Generalität ald Genera'quartiermeifterfiab und Abjutantur haben eine 
4, 5. 6. Linienbrig. odır fire 6 24 2880 2880 jeigene Uniform, tragen tämmtlih das Bunbet-Abzeihen (ſchwarzen Mbler auf 
—— J I ee erw 1 R AR 100 100 Gold), bei den Truppen bie Feidbinde bes betreffenden Staated, welcher bie 
2 Refervertrainfolenne ‚10, gi z 125 aga | Truppe eilt, im Tpeziellen Bundesdienft eine goldene Feldbinde mit ſchwat ⸗ 
2. ReiererGanitätttemp. . . 120 zen Adlern auf ben Duaftenhals gejlift, 
8 — EN * en re Hiemit fließen wir unferen Verſuch einer Ordre de bataille des deut- 
4 berittene Botenjäger-Abtheilung 20 20 ſchen Bunbeöheeres und bitten ben Leſer denſelben günftig zu beurteilen. In 
[} bem erſten Abſchnitt des Auffazes kommen Stellen vor, bie vielleicht abſicht- 


1 beriitene Genbarmeries Abſheilg. 





1 10 
In taftifher Hinficht würbe bie deutſche Bundes“ Armee in fole|Tich falſch gedeutet werben könnten; ber Berfaffer verwahrt ih ausbräflid 
gende Unterabtheilungen zerfallen: dagegen, baß er etwas Verlezendes jagen wollte, — Gerade die Meineren beut« 

4 Korps, 8 Disilonen, 16 Linien und 4 Dispofiziond-Brigaben, zu ſchen Kontingente haben in ſchweret Zeit Beweife der ſchönſten militärifchen 
melden aud das jedem Korps attadirte leichte Kavallerie-Meg. gebört, jede | Haltung gegeben. Nichts deſto weniger iſt es richtig, daß bie Verhältniffe 
Brigade erhält eine 6pfd. fahrende Batterie, die Dispofizionsbrigabe (veferuirt | biefer fleinen Truppen nicht zwekmäßig find, und nur durch ben Anſchluß an das 
zur Verwendung des Korptfommanbdanten) eine reitende Batterie 6-Pfünber;; Große, kann etwas Großes geleiftet werben. Truppen, bie in höchſtens 1—2 
die Gefhüz-Referne ergibt ſich hierdurch von felbftz ferner hat jedes Korps | Barnifonen liegen, können unmöglid jene Mobilität befizen, die fo fegenbrin« 
1 Pionnierfompagnie, I Brüfenequipage, Die erforberlihen Botenfäger, Stadt |gend erſcheint. Alſo — nochmals — in des Verfaffers Worten liegt nicht 
Dragoner und Infanterie ıc. Bei fl, was von den Ertraforps zum Train ger das Minbefte übel Gemeinte | — 


138. 


Defterreich. 


* (Wien) Seine k. k. Apoſtoliſche Majekät haben mit der Aller- 
böhften Enfhlifung vom 10. Februar I. 3. anzubefehlen gerubt, daf dem 
General-Aubitor und Vorftande ber Yuflizabtheilung beim Armee» Oberloms- 
mando, Karl Ritter v. Romers, für feine Leiftungen zur Bollendung be& 
neuen Militär» Gtrafgefezbuches ber Ausbruf ber Allerböhften Zufriedenheit 
bekannt gegeben merbe. 
t. E& Apoflolifhe Mafeflät dem General-Aubitor und Meferenten beim Oberſten 
Militärs Gerichte hofe, Briebrih Eblen v. Dratfhmidet, in Anerkennung 
feiner erfolgreichen Mitwirtung zur Börberung biefer Arbeit, das Mitterfreug 
Muerböäftihres Leopold» Ordens mit Nahfit der Taxen, dann dem Hofs 
fefretär bei derſelben Gerichteſtelle, Dr. Ernft Yuguftin, das Mitterfreuz 
Allerhöhftigren Franz Jofef-Orbens allergnäbigft zu verleihen gerußt. 


* (MDien.) Bezäglih bes unterm 15. v. M. Allerhöchſt fankjionirten 

et Militär-Strafgefezbudes, deſſen Cinthellung wir in ber Rums 

mer 17 unfere® Blattes braten, Iefen wir in ber „Allgemeinen Ztg.* vom 
6. d. Mis. Bolgendes: 

Nach der Äußeren Anordnung zerfällt bas Gefejbuch in 5 Theile, wovon ber erfie 
die allgemeinen Beflimmungen über Verbrechtn und berem Beftrafung enthält, und mit 
wem analogen Inhalte bed allgemeinen Strafgeſeſhuchte übereinftimmt. Unter den Straf-⸗ 
arten finden wir mebh den allgemein anmwenbbaren ned bie Raffajlone-Entlaffung und 
Drgrabirung, welde nit nur ale felblflänbige Strafen, ſendern and ale Foigen und 
Verfgärfungen anderer Strafarten eintreten Tännen. Zu mit geringer Ühre gereit «6 
ber Öferreläifchen Armee, umb gibt ein mmjmweibeutiges Iruguig von dem Beriraum im 
ihre fittliche Haltung, baf «8 dem höchſten a ohne Brfahr für Zucht und Oed⸗ 
nung in ihren Gli dern unbebenflic ſchlen, bie Eirafe des Spijruiben-Baufens für Immer 
ans dem Koder ber Mrmee zum ſtreichen. FDaburch hat Kalfır Bean Joſef feiner Armee 
ein Ehreadenteal gefept, nicht minder Ach ſelbſt ein ſchönts Blatt emi sen Gedeafbuch 
der Nesſchhelt eröffnet. 

Im zwelten Theile, welcher bie —88 Militärverbeechen und Vergehen ber 
baubelt, gibt ſich als leitember Bebanle des Wefeggebrrs bie Abſicht Fund, die miltärifchen 
Zuynden, als melde Gehorfam, Treue, Wachſamleit, Tapferkeit, Zecht und DOrbzung und 
militärifche Ehre bezeichnet werben (8. 143), buch fo mirffame Strafbeflimmungen zu 
faufzioniren, daß bie öfterrelchifche Armee als Ganzes biefen Begriffen niemals enifrems 
det werben fünne Die Thatſache, baf der — die Anforderungen am das Pflicht ⸗ 
gefühl der Armee ſtelgern, und dennoch zugl⸗ich eine ber bärteften Strafen aus dım Ger 
fejbuche Mreicgen leunte, if eine erfreuliche, in der Gtrafgefeggebung eben nit Häufig 
vorfommenbe Grfheinung, unb bilder eben darum ein ſchoͤnes Blatt in dem reichen Uhren» 
Tranz des öfterreichifchen Kriegeheeres. Mid bie einzelnen mailitärifgen Berbrechen bezeiche 
met das Geſez ($. 156) bie SuberbinaziondHebertretung, Meuterei und Empörung, Wir 
derjeglichleit gegen eine Wache, Deferzion, Romplotififtung, Auferagtlafung der Schul ⸗ 
bigfeit im Wachbiente, Feighelt, Störung der Zucht und Drbmung, Hintanfeyung ber 
Dienfvsrfhriften im allgemeinen, Selbfibefärigung und Berwirfung bes Mafpruches 
auf die Adıtung anderer. Mus den einzelnen Degrife und Gtrafbeftiimmungen über biefe 
firafbaren Handlungen — im bie wir begreiflicherweife micht näher eingeben lönnen — 
fhöpft man bald die Mebergeugung, dag bier auf wenigen Geiten ber reiche, durch Jahr 
hunderte gefammelte Schaz militärifer unb jufizieller Grjahrung niedergelegt umb mit 
fundiger Hand für Gegenwart und Zufunjt fruchtbringend gemacht ift. 

Der dritte Thell bes Wefepes umfaßt die Berbredgen wider bie Kricgamacht dee 
Staates, nämlid: unbefugte Werbung, Berleitung oder Hilfeleiftung zur Berlejung ei» 
tiger Militär-Dienfiverpflihtung; Aueſpähung und audere miber bie Ariegemadt bes 
Staates gerichtete Handlungen ($. 30%). Zeitgemäß bürfte «6 fein auf bas in Defler 
rei ſchon früher beftandene Berbet ber unbefugten Werbung binzubeuten, nach bem je ⸗ 
der, ber wen immer jür andere als Faiferlich äfterreichifche Mriegebienfie, ober einen zum 
Militärdleuft eiblich verpflichteten Mann auch nur zur Anfieblung in fremde Länder wirbt, 
bad Berbreden der unbefugten Werbung begeht, und dafür zur Kriegezeit nach Umftänden 
ſegat mit dem Tobe beftraft werben fann. 

Der vierte und fünfte Theil emblih handelt von dem amberen (gemeinen) 
Berbregen und Bergeben, und flieht ih wit wenig Ausnahmen an bas allgemeine 
Strafgeiegbudg an. Mit befonderer Beiriedigung wird man bemerken, daß ſelbſt die Mus 
erbnungen ber dım Iweifampf unter Militärperfonen Feine mefemiliche Abeichung 
von den gemeinen Rechte enthalten, und bennoch der eigentbümlichen Stellung det Dir 
rietflaudes gebüßrende Rechnung tregen. Wir find ber Anficht, daß dieſe für jeben Geſeh 
geber ſchwlerigt Brage im dem vorliegenden Koder eine glüfliche Löjung gefunden hal e 
(8. 437 bis 347, 602). Andere Abweichungen von ben Beltimmungen dis allgemeinen 
Strafgefeges, 4. B. die fchärfere Behandlung gewifler durch Militärperionen preübter Diebs 
Aahle (55 461, 462, 364), namentlich dia Dirbfiahle mittelä Gindruchs, dee fogenannien 
Ramerraden:Diebftable, umb bes Diebftabls einer einguartirten Militärperfon am bem 
Dnarlieriräger ober feiner Hamilie ($. 466), find rben fo viele Zeugaiffe vom ber weifen 
Fürforge bes Geſezgebero daß bie zum Eduz der Geſellſchaft anvırtranten Waffen nit 
gu deren Gefährdung mißbraucht werben. Binem weiteren Beweis ber Gergfalt für bie 
Sicherheit ber Geſeſiſchaft bilden die Beitimmungen über bie Plünberung ($$. 492 bie 
501), welcht ſich auch auf den Schuz des Bigenibums in Beinbesland ericehen und dem 
Dorgefepten eine Sehr ausgedehnte Sirafgewalt, unter gefährlichen Umftänden ſegar bie 
Macht einräumen, einem Plünderer auf der Stelle micherzumanın 


"* (MBien) Ge Ef. Apoſt. Majeſtaͤt Haben mit Allerhoͤchſter Ent- 
ihliefung vom 18. Iänner bie Bereinigung ber Diſtrikta⸗Kriegskaſſen zu 
Großwarbein, Kaſchau, Brefburg und Oedenburg mit bem ProvinzialsKriege- 
Zahlamte zu Ofen zu genehmigen und die Ginverleibung ber Kriegäfafien zu 
Mailand und Venedig in bad Provinzial-Rriege-Zahlamt zu Verona ante 
orbnen, gleichzeitig aber au bie Einreihung bes Perfonal-Standed ber Unis 
verfal-MilitärsDepofiten-Adminiftragion und ber bei felber jugetbeilten Hofr 


F 


Mit derſelben Allerhoͤchſten Entſchließung haben &. | 


| bier Erfolge erringen Tönnte, 


Armee-Nachrichten. 


‚ angeliften in ben Status der Kriegökaffen-Branhe Allergnäpigfl zu bemillie 
| gen gerußt. Hiernach haben Ge. f. f. Apoflolifge Majeftät den Verſonal⸗ 
Briedenfland ber Militär⸗Kaſſa Branche in nachftehender Art zu fiflemifiren 
gerußt, und zwar; mit 2 Direftoren 1. Klaſſe, 2 Direfioren 2. Klaſſe, 8 
RKriegszahlmeiftern 1. Klaſſe, 12 Kriegsjahlmeiflern 2. Alaffe, 11 Raffa-Ofi« 
‚dialen der 1, Klaffe, 11 RaffasOffizialen der 2. Klaſſe, 11 KRaffa-Offizialen 
ber 3. Klaſſe, 12 Kaffa-Offizialen der 4. Klaſſe und 11 KRaffa-Afzefliften. 

Die Direktoren der 1. Klaffe beziehen einen Gehalt jäsrliher 2500 fl. 
\jene der 2. Klaſſe einen Gehalt jäprliher 2000 fl. Die KriegesZaplmeifter 
‚ber 1. Klaſſe flehen in dem Genuße eines jährlichen Gehaltes von 1500 fl. 
‚und jene ber 2. Klaffe in dem Gehalte jührliher 1200 fl. Bär bie Kafſa⸗ 
lal⸗en 1. Klaſſe wurde der laͤhrliche Gehalt mit 900 fl., für jene ber 2. 
Klaſſe mit 800 f., für bie ber 8. Klaſſe mit 700 fl. und für jene ber 4, 
Kaffe mit 600 fl. feſtgeſezt. Die Kaffa-Afzeffiften ſtehen in bem jährlichen 
Gehalte von 400 fl, 

Bezüglih der Duartierd-Rompetenz, bejiehungsweife bes Duartierd- 
Aequivalente®, wurben die Kaffabeamten, den Offizieren ber äguiparirenben 
ODlaͤtenklaſſen — nah Abſchlag des Stall-Beldes — gleichgeſtellt. 

Die Direktoren wurben in bie 7:, bie Bahlmeifter in bie 8., bie Dflie 
ziale der 1. und 2. Gehaltsklaffe in bie 9, jene der 3. und 4. Gchaltöffaffe 
in bie 10. umd bie Raflaafzeffiften in bie ll. Diätenflaffe eingereiht. 

Rüfiselih ber Dienflfauzlonen, wozu aud in Jufunft die bisher Fatı- 
siondfreien Beamten der Univerfal-Devofiten-Abminiftrazion, jedoh nur im 
Balle der Borrüfung ober neuen Befezung ber beireffenden Poflen verpflichtet 
fein werben, haben Ge, FE, k. Apofloliihe Majeftät Allergnäbigh zu geneh- 
migen gerubt, dab die Militär-Kaffa-Beamten, für die Folge, fomit ohne 
ohne Rükmwirkung auf die bereits erlegten höheren Beträge, mur eine Kaue 
sion in bem vollen Betrage des für bie betreffende Charge illemijirten höch⸗ 
fen Jahresgebaltes zu erlegen haben. 

Hiernach beſteht für die Folge bie Kauyion ber Direktoren in 2500 fl., 
Tai in 1500 fl., der Dffigiale in 900 fl. und der Akzeſſiſten im 

Die bloher bewilligten Erlagsarten, entweber in Baarem oder mittelft 
einer außerhalb Ungarn, deffen ehemaligen Nebenländern und Giebenbürgen — 
in fo Tange nit au in biefen Ländern die Hypothekenbücher gefejlih ge- 
regelt fein werben — pragmatifalifh jicdhergefiellten Hypothek murben fer« 
nerbin beibehalten, nebftbei ift aber auch den Beamten ausmahmdmweife ger 
fattet worden, daß fle ihre Rauzion ober bie Ergänzung derfelben, bei gänz« 
lihem Unvermögen, ſie auf Ein Mal zu erlegen, über beſonders von Geite 
bes hoben E. k. Armee» Oberfommando eingeholter Bewilllgung auch mittelft 
eined umunterbrodenen Müflaffes eines vollen Gage⸗Orittels, und zwar ohne 
Rüfjiht auf etwa babei gleidzeitig zu berichtigenbe Beförberungs » Zaren, 
fiherflellen können. 





« (Mien, 16, Februar.) (Bom Kriegsfhauplaze.) Bürft 
Menifhitoff Hat am 4. d. M. in Simpheropol Se. Faiferl. Hoheit den refon- 
valeszirten Gropfürften Michael, ber bort aus Gherfon über Perekop Tags 
jutor eingetroffen war, empfangen. Beide Großfürften befinden ih gegen» 
wärtig im ruffifgen Hauptquartiere am Belbeg; bie Streitkräfte, welche bort 
in Erdhoͤhlen untergebracht find, bürften fih auf 80,000 Mann belaufen. 
Fürft Mentſchikoff hat die Wafſferſcheide Belbeg · Katſcha fhon im Herbft 1854 
mit Grdwerfen befefligt und beft in diefer vortbeilbaften Pofizion bie Ver 
bindung von Sehaflopol mit Simpheropol, Der General Often- Saden iſt 
mit ber Offenhaltung ber Kommunikazion mit Perefop und mit ben fühmeR« 
lichen Küftenpunkten ber Krimm beauftragt und ber Generallieutenant Lie 
prandi droht noch immer mit einer Offenfio- Operajion gegen Balaflawa ; 
in biefem Uugenblife verhalten Ah aber bie Muffen fireng befenjls, denn 
was bie Ausfälle ber zumeift aus Breimilligen zufammengefezten ruffifchen 
Detahements gegen bie neueſten Belagerungämerke betrifft, jo haben fle zu⸗ 
naͤchſt das Ziel im Auge, bie Stellung ber Mlllirten zu relognodjiren, um 
zu ermitteln, von welchen Punkte aus eines ihrer Objefte an meiften ber 
droht if, 

Die Mebouten ber Allürten in ber britien Parallele find fo meiſter - 
haft plazirt, daß bie Außenwerke von Sebaſtopol fon jezt, wo nidt einmal 
alle Batterien demaskirt murben, mehr Schaden erlitten haben, wie burd dae 
frühere @efhüzfeuer, welches aus ber zweiten Linie feit ungefähr 5 Wochen 
‚unterhalten wurde. @6 unterliegt wohl feinem Zweifel, bafi General Gan« 
‚robert einen Theil der Sübfeite der Feſtung vollfommen beherrſcht, und 
Da aber die Mlllirten ihre Operajionen 
‚ gleißzeitig auch auf anderen Punkten zu eröffnen gebenten, fo gebieten es 
nilit riſche Rülſichten, daß gegen Sebaſſopot nichts einfeitig unternommen 
‚werben kann. Auch bat, wie wir es ſchon vor 3 Wochen berichteten, Bene» 


tal Canrobert bie Ttancheen und befefligten Voſizionen ber Engländer 
Fer äußerflen rechten Fluͤgel befezt und bie franzöfifhen Truppen bilden jest 


bas eigentlihe Belagerungsforps von Sebaſtopol. Der Ueberrefi der engli= 


fen Armee wirb von Lord Raglan und den meu amgelonmenen brei englis 
fen Brigade ®eneralen in Balallama organifirt und bat die Aufgabe Über 
nommen: dad obere Tſchernajathal zu vertheidigen und Balallama vor einem 
Ueberfalle der Muffen zu ſchuͤzen. 

Das Groß ber tärkifchen Armee führt zeitweife Mekognokzirungen von 
Gupatoria gegen Sad aus, wo ber ER, Korff mit 8500 Mann flieht. Omer 
Palha wird das Almathal ungehindert paffiren fönnen; basfelbe it, wie es 
als beflimmt werlautet, von ben Muffen nicht befeit. Der neueſte Operaziong« 
plan der Allürten ift ein Geheimniß, und zwar ebenfo für die Muifen, welche 
die Schlagfertigkeit ihrer Beinbe kelneswegs unterfhäzen, wie für dad große 
Publitum, dem ſich bad gegenmärtige Bild bes Kriegkſchauplazes in der 
Arimım mehr wie früher als intereffent repräfentirt. Beide Eriegführenben 
Theile haben, ohne zu unterliegen, ihre ſchwerſte Prüfung überſtanden. Die 
MBrärzfonne wird nice mehr bie ſchreklichen Rager »Plagen beleuchten, mit wel« 
Sen bie Krieger in ber Krimm zu fämpfen baten. Es ift nicht unſchwer zu 
errathen, daß die Stellung ber Allirten im März eine ganz befriedigende wer · 
ben bürfte. 


* Einem aus BaltfhirSerai 
Schreiben entnehmen wir Folgendes: 

Wie Alles in biefem Jahr ſich feltfam gefaltet if auch der Winter in 
der Krimm außerorbentlih und feltfam. Den natürlihen Berhältnifen ent 
gegen ift ber Brot je füblier befto heftiger, und ber Schnee, derbei Sim- 
feropol eine Arſhine, bei Perefop auf die Hälfte derfelben die Steppe bedekt, 
if in ber nähflen Umgebung Balifpi-Serais 1%, und 1%, Arſhinen bo. 
Die Eröfe fieigen in der Macht bis auf 20° R. Unfere Armee ih in gu- 
tem Zuftande, Sie fizt in warmen Ürbhütten, bie meiſt 3 Arſhinen tief in 
bie Erbe gegraben, mit einer Thüre nach oben als Ausgang, Schornftein und 
Benfter gewoͤhnlich 20—25 Mann faßt. Nach heißen Kämpfen genieft ber 
Mann ſchon feit zwei Monaten eine ungeflörte Ruhe. Treten mir in eine 
biefer Zemliankes (Grohätten), und wir werben Die gute Laune, bie überall 
unter ben Truppen berricht, bemerken, Die doppelte Mazlon Branntwein 
und das Pfund Fleiſch, welches dem Mann täglich zugemeffen wird, wirft 
Wunder. Die Offiziere fljen um einen improviſirten Tiſch in der Munbe und 
fpielen, Hauſenweiſe ziehen bie Imperiale aus einer Taſche in die andere, 
überall herrſcht Gleichmuth bei biefen Männern, benen vielleicht die nächte 
Stunde au bie Tejte fein wirb. Brennholz, an bem es ben Alllirten fehlt, 
liefert uns bad Malenfier⸗Gebirge im Ueberfluße und die Saſhen wird in 
Baktſchi⸗Serai zu 3 Mubel Silber verkauft. Wöchentlich werden Gefangene 
in Aörheilungen von 80—100 Mann durch Baltſchl⸗Serai geführt, aber 
welcher Unterſchied herrſcht nicht zwiſchen jenen Franzofen und Gngläubern, 
welche vor ber Schlacht bei Burliuf (Inkermann) eingebracht wurden, und den 
grgemwärtigen. Wie flaunte niht Alt und Jung im Anfange bie rieflgen 
Geftalten der englifhen Barbe, ihr vortreffliches Ausfehen, den Troz in ihren 
Blifen, bie floifge Ruhe, bie bem Britten eigen, an; wie klopfte nicht das 
Dez mander älteren und jüngeren Dame, wenn bie behenden Söhne Galliens, 
Arm in Arm ſchakernd, muthwillig, ale wenn nichts geſchehen wäre, vom ruf 
fiſchen Vikelhauben umringt, dur bie Straßen zogen? Der ſprühende Hu⸗ 
mor, bie Gleganz der Manieren, bad ſchmuke Ausfehen, mit einem Worte bie 
ganze ſtrahlende Erfeinung biefer Bremdlinge wurde mit Bewunderung bes 
trahtet und biefe unverhohlen auögefproden. Und jet... . Die Rameraben 
jener briflanten Grfgeinungen, mie unterjhieben find fle von jenen? Nur 
ber Name und die Sprade blieb ihnen. Hier zieht ein Transport Kriegt« 
gefangener die Strafe nah Simferopol entlang, bleiche, bagere Geflalten, 
ih mühfelig ſchlexpend, matten Blikes gehen fie daher, flumme Berzweiflung 
iſt auf ihrem MWntlige zu Iefen. Sie alten an eimer Cke, e#s if ein 
Gaftpaus. Man drängt fi ihnen Branntwein zu geben, fie fiammeln dad 
Wort „Suppe" mit bittenden Geberden. Wo iſt aber in Bakifchi- Gerai 
Suppe zu bekommen? Statt biefer wirb ihmen ber ruffifche „Borfigtef® gereicht, 
unb fie verzehren mit Begierbe bem faueren Bouillon. Nachdem fe noch ei» 
nige Pirofhfis (Bleihlugen) genommen, wird bie Meiterreife angetreten. 
Die frügere Bewunderung bat in Mitleid fi verwandelt und oft hört man 
bie begleitenden Soldaten fagen: „Sie find zwar unfere Feinde, aber doch 
Menſchen!“ 

In der Nähe von Sebaſtopol, zwiſchen ben noͤrdlichen Forts und ben Kan⸗ 
lonirungen ber ruſſiſchen Armee if eine neue Stadt wie durch einen Bauber- 
ſchlag entflanden, Wenigftens 2000 Krämer, Marketenber, Kaufleute u. f. w. 
haben hlet ihre Buben, aieiſt Bemljantes aufgeſchlagen, um ber Armee ſchiechte 
Waare für enormes Geld zu verfaufen. Die Geiwinnfucht treibt ben bärtigen ruffie 
Then Jzwoſt chit, ber faum nor einem Jahre China und Bulbara verlaffen, 
nahbem er feinen Waaren -Vorrath mit 150 p@t. angebracht, nah Sehaftopol. 
Dier hofft er 200 pt. zu gewinnen, und gewinnt fle in ber That. Es if 


vom 27. v. M. und zugebenben 
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habende Offizier des naͤchſten Poſten nähert ſich und übernimmt bie Zufuhren, 
An manden Tagen if ela fürmliher Markt, und zahllofe Solbaten firömen 
dahin, um bie nöthigen Einfäufe zu madhen. Den Bakıfhisferaier Tartaren 
bünft natürlich die goldene Mera angebrodhen, troz bem Merbote innerhalb 
bed ruſſiſchen Lagers und auf 12 MWerfte der Feſtungewerte Sebaſtopols 
AG nit nähern zu dürfen. Ueberall herrfht in ben fonft einförmigen Thä- 
lern um Sebaflopol ein Gewühl und eine Meafamkeit, die biäber nie gefehen 
wurde. Diefe Giwazion dürfte noh ein Monat dieſelbe bleiben. Unſere 
Begner halten ih wie Maulmwürfe hinter ihren Verſchanzungen verftekt u, f. w. 


A GWarfſchau, 14. Februar) Laut Nachrichten aus St. Peters» 
burg bat bie ruſſiſche Megierung am 11. Februar d. S. ein neues Manie 
feR publizirr, in welchem fie eine allgemeine Bolfsbenaff« 
nung anorbdnet. 

@6 liegt uns nicht ob, Aber die politifhe Bedeutung biefer Maßnahme 
in Grörterungen einzugeben. Na ben GErgebniffen der vorläufigen Befpres 
ung bes 7. Fänner haben wir feinen Grund, Zweifel über die friedlichen 
Gefinnungen feiner der am Kriege beteiligten Mächte zu erheben. Wenn 
nitöbeftoweniger einerfeits immer ausgebehntere Vorbereitungen zum Kriege 
geſchehen, und bie militärifge Entfaltung durch Zuzüge neuer Verbünteter 
und Aushebungen neuer Truppen immer großartigere Proporzionen annimmt, 
fo fönnen wir, wenn wir unpartefch fein wollen, es wahrlich anbererfeits 
ber ruſſiſchen Regierung nit verargen, daß fie na bem alten Sprude: 
„si vis pacem para bellum” neben einer formellen Grklärung, von ben ante 
genommenen Beiedensgrundlagen nicht abweichen zu mollen, zugleich bem Nas 
sionalgefühl folgend, fi ſeſt entſchloſſen zeigt, falls bie Friedensbebingungen 
mit der Ehre und Mürde der Nazion unverträglih wären, bem Krieg mit 
allem Kraftaufwande fortzuführen. 

Wie dem auch fei, unfere Abit if mur, bie neue Mafregel ber rufe 
fügen Regierung in militärifger Hinſicht zu beleuchten. Welche Bortheile 
Rußland aus der allgemeinen Bewaffnung ziehen fol, kann zuerft, da ber 
Wortlaut bes bezüglichen Manifeftes nicht bekannt ift, nur annähernd ange» 
geben werben. 

Im Jahre 1812 wurde auch eine folge Mafregel angeordnet. Es ge= 
ſchah fpät, als der Beind fon das Land mit Krieg überzogen. Nichtädeflo- 
weniger und ungeachtet ber Größe ber Entfernungen, bie in Mufland ber 
Bufommenziehung von Xruppenförpern fo große Hinderniffe entgegenftellen, 
erwieſen ih bie Naziomalmiligen ale überaus nüzlig und trugen nicht wenig 
zum enblihen Siege bei. Midi nur murden durch die Errichtung ber Dis 
ligen bie im Inneren unter verfhiebenen Denominazionen, wie Garnifonsbas 
taillone, innere Wade, Veteranen- Kompagnien eriflirenden organiixien Trups 
penförper mobil und auf bem Kriegöfauplage vermendbar, bie Miligen felbft 
fonnten, ungeachtet ber Kürze der Zeit, auf verſchiedenen Punkten zu den 
Linientruppen floßen, und zeichneten jih in mehreren Schlachten und Ge» 
fechten gleich alten, eingeübten Soldaten aus, 

Wenn der Bormwurf, ben man dem ruſſiſchen Mekrutirungsigiten oft 
gemacht hat: daß es bie untauglichſten Leute in die Meiben ber Armee führt, 
wahr if, fo if eo ipso dadurch bie Bebeutung der Miligen erhöht; fie 
mäffen dann aus den rüfligfen und intelligenteften 2euten bed Landes bes 
fliehen. Koͤrperlich und geiflig entwitelt, follen jie eben fo fähig fein Stra— 
pagen zu eriragen, als bie Waffenübungen ſchnell zu erlernen. 

Dies hat fi Übrigens, mie wir vorbin gefagt, im Jahre 1812 voll 
kommen bewährt. Schon am 18. Auguft rüften die St. Peteröburger 
Milizen im das Korps bed Grafen Wittgenſtein bei Volohl ein. Nur mit 
ihrer Hilfe tonnte der rufffhe General den vor ihm flehenden Marſchall 
Dubinot entfeibend angreifen und einen Marſch auf St. Peteröburg vereiteln. 

Noch blutiger und glorreiher war das Gefecht, welches die Moskauer 
— unter Meweromeli bei Kradnoe am 15. Auguſt 1812 bes 

anden. 

As Barclay nämlich, mit Bagration bei Smolendt vereinigt, ben kühnen 
Entſchluß gefaßt, die frangöftjhe Armee in ihren damals ziemlich ausgedehnten 
Kantonnirungen anzugreifen, antwortete ihm Napoleon mit einem jener ge« 
nialen ®egenmandver, bie bem großen Beldheren eigen waren. 

Die Rorpt Cugene's, Ney's und Murat's auf das rechte Duieperufer 
überfegenb, befahl er ihnen auf Gmolenst zu marfhiren. Diefer Zug ber 
brobte ben Bei; von Smolenst und die Räfzugslinie der rufilfchen Armee. 
Gr konnte verberblih werben, da Barclay, von biefer Seite,leinen Ungriff 
gewärtigend, ben General Newerowell mit ber Dividon ber Mosfauer Freie 
willigen bei Krasnoe blofi ale Obfernaziondforps aufgeflellt hatte. 

Das 2008 bes ganzen Feldzuges, vielleicht die Rettung Muflands, hing 
von ber Behauptung ber Stellung bei Krasnoe ab; bie Eatfhiebenbeit 
Neweromski’s und der Muh ber Moskauer Milizen erfüllten 


borrend, zu melden Preifen bie verfhietemen Maaren abgeben. Eine Bitrone 
twirb ;. B. zu 60 Kopelen Silber (ungeiähr 55 fr. KM.) per Stäf verfauft. 
Diefe Männer des Nordens, meinen die Soldaten, haben und ben firengen 
inter gebracht. Es iſt nicht unintereffant die „Urbas“ berfelben auf ben engen 
Straßen, die nad Sebaſtopol führen, mit Proviant und anderen Borräthen beladen 
zaflog krtiſchen zu Hören. An gewiffen Vunkten wirb gehalten, ber wach⸗ 


biefe Aufgabe mit einer felbft vom Felnde anerfannten Tüͤchtigkeit. 
Als Beweis geben wir hier bie Befäreibung bei vorgefallenen Ser 
fechtes aus dem frangdffhen Werke: Tableau des guerres de I revolulion. 
‚@ir hatten, heißt es darin Seite A186, nur GmolendP zu erreiden, um 
Barclay von der Meckauer Strafe abjufhneiden umd ihm nad Norden zu 
drängen, Mey eröffnele ben Marih. Beine Upantgarde ereilte Neweromäfi bri 
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Arasııoe, trieb ihm durd die Stadt, die Möglichkeit ihm rauben®, Ah hinter ders 
felben in Schlahtorbnung aufjuftellen. Doch bier durchzog bie Straße einen 
dichten Birfenmald. In ein enges Defild gedrängt, fonnte ber ruſſtſche Ber 
neral einer gänplihen Vernichtung nicht anders als durd eine nerjweifelle Ge 
aenmwehr entgehen. Er entfhloß Ach Ds dazu. Beine Infanterie, in geihlof 
fene Rolonnen formirt, wih nur Schritt für Schritt ter anpringenten Infan 
terie Ney’s jeden Mnariff tapfer zurbffchlagend. Al Murat ungebulbig mit 
feinen Ravalleriemaffen heranrüfte, um fi ſchneller den Weg zu bahnen, hielten 
die rufflichen Quarre's den Anpral feiner wieterholten fühnen Ranallerieanarifie 
Randbaft aus. Jedes fupbreit Terrain wurde tapfer veriheidigt bis zum Fin 
druch der Nacht, wo Memeromsfi auf der Smolensfer Straße ſich fefeite und 
unjere ermüdete Kavallerie ihren Rüfjug nahm. Er hatte einen Theil feiner 
Artillerie und 2000 Mann verloren, aber die framgdllihe Armee hatte während 
eines ganzen Tages nur wei Meilen Terrain gewonnen. Bagration erhielt fo 
= umjufehren und dem Nemweromwöti namhafte Berftärfungen zu entienden. 
er ganze Plan Mapoleon’s ſcheiterte an der Tapferfeit der Mostauer Miligen.* 
So meit dad franzöffche Werk über bad Gefecht bei Kradnoe Doc 
diefe aftive Mitwirkung ber Willzen auf dem Schlachtfelde war nicht Ihr 
Hauptziel, In Borobino fanden farfe Abthellungen berfelben in dritter 
Linie und trugen die Berwundeten and dem Schlachtfelde. Konvoiirung ber 
Kranken, des Proviants und Munizionstraneporte wurden den Miligen aufs 
erlegt. Befonders nüzlih waren fie in bem vom Weinde überzogenen Sande, 
wo fie, als Querillas im Müken der franzöſiſchen Armee wirkend, die Mar 
robeurd und bie Transporte angriffen und bem Feinde fowohl auf diefe 
Meife, ald auch durch tie Wegführung der Lebensmittel, durch Zerftörung 
ber Fouragen Schwierigkeiten bereiteten. 


Angeſichts folder Ihatfahen und wenn man außerbem in Erwägung 


zieht, daß feither bie inmere Verwaltung Mußlands viel Eräftiger und fo zu 
fagen militäriſch erganlfirt tft, fo kann man die Wichtigkeit der neuen Maß⸗ 


nahme ber rufifchen Regierung nicht megläugnen. 
wachs an moralifher Stärke, der ihr dadurch wirb, wird jtzt noch mehr ale 


im Sabre 1812 die MWehrkraft des Landes dur bie Aufſtellung der Mir 


lizen erhöht. 
Im Jahre 1812 wurde bie Errichtung der Miligen durch die Adels: 


marfhälle betrieben. 


Tinglih, daß die Stimmung der verfiedenen Provinzen den Erwartungen 
der Regierung nicht nur entfpricht, fondern ihnen fogar entgegenlommt. 

Aber neben ber Mitwirkung bes Adels Hat bie rufifhe Regierung jur 
rafhen und energifhen Durchführung der Bolksbewaifinung einen neuen und 
fräftigen Hebel in der durch dad Minifterium ber Krondomänen eingeführten 
Verfaffung ber freien Bauerngemeinben. 

Es wire für dezt unnüz, Berechnungen über die möglihe Zahl der 
Nazionalmilizen im ganzen ruſſiſchen Meihe aufjuflellen. Gin DIE auf bie 
Karte wird binreichen, um zu begreifen, daß durch die Errichtung diefer Die 
lien Rufland im Stande fein wird, feinen MWehrkräften auf den zwei Haupte 
Krregsjchaupläzen im Norden und Süden, um die Beten des baltiſchen und 
ſchwarzen Meeres eine impofante Entfaltung zu geben. 

Im Norben werben nicht nur bie am bie Dflfee grengenden Provinzen 
zur Verteidigung ber Küſten beitragen können; dur die Mosfauer Gifen- 
bahn und die zum Trandport ber Truppen eriftirenden Mittel werben bie 
inneren volfreihen, vom Kern bes ruſſiſchen Volkes bewohnten Provinzen bes 
Reigen: Moskau, NRiäfen, Wladimir, Kaluga, Tula, Orel x. ihr Kontingent 
zur Sandesvertbeidigung bed Nordens zu fellen im Stande fein, ohne dadurch 
die Arbeitsfräfte des Zandes zu erfhönfen. 

Auf dem Krigöfchaunlage des Südens erifliren außer ven Hlüffen feine 
ſolchen Rommunikazionsmittel, aber ber bier vorhandene Heberfluß an Trans. 
portmitteln feber Art, welcher durch die ſchnelle Konzentrirung neuer Streit 
Kräfte in der Krimm binlänglih ermiefen worden il, wird den Dayon der 
Landesvertheibigung auch bis auf Czernigow und Kurdt ausdehnen lönnen. 
@s if übrigens nicht zw Äberfehen, daß im ganzen fogenannten Rlein - Ruf» 
land das Volk dur alte Grinnerung noch immer Friegslufiger Natur if. 

Das nämlihe ift der Fall in ben Gtanbquartieren der früheren bier 
eriftirenden Militärfolonien. Außerdem grenzen am biefen Rayon das and 
der bonifhen, der iſchernomorſchen und der Linien » Kofaten, weldhe alle, ber 
ſonders aber bie zwei lezten, außer den Miligen zu Pferde, auch ſchon im 
Kriege mit ben Bergvölfern eingeübte Infanteriften ftellen können. Alle 
diefe Umſtände geftalten bie Möglichkeit der Verwendung der Nazionalmilizen 
viel günftiger, wie im Sabre 1812. Die Mehrmittel gruppiren fh, fo zu 
fagen, um die Angriffäobjefte. Dies gibt der Maßnahme ber rufliden Mer 
gierung ihre wahre Bedeutung. 


eußen. 
d. (Berlin, 12. ic en Abende verſtarb hierſelbſt nah 





















Abgeſehen von dem Zus 


Dies wird auch jezt wahrſcheinlich ber Ball fein, und 
die ald Antwort auf das lezte Manifer eingelaufenen Adreſſen zeugen bin- 


Kapitän in den Gentralftab verfezt und gegen Ende bed Jahres 1810 erhielt 
er den Auftrag, Napoleon den Entwurf zur Befefligung von Torgau vorzus 


legen. Als Generalftabdoffizier vom Kalfer nicht angenommen, kam er auf 
ben Gebanken, ih als IngenieursOffigter melben zu loffen, unb fand nun fos 
fort Annahme. Mit großer Umſicht und Offenhelt begegnete er den Ginmwürs 
fen bes Raifers, der im Wefentlihen den ihm vorgelegten Entwurf genehmigte. 
Im Jahr 1811 zum Major im Beneralftabe beiörbert, machte er im folgen- 
den Jahre ben Feldzug gegen Rußland mit und wurde 1813 zum Oberft- 
Lieutenant und Chef des Beneralftabes der Feſtung Torgau ernannt. Als 
folder nahm er nad erfolgter Wiederbefezung biefer Feſtung durch die Bran« 
zofen feine Entlaffung aus dem fähffhen Dienft und trat als Oberfl-Lieue 
tenant in den rufifchen Generalſtab. Im Feldzuge von 1818 führte er meh⸗ 
rere fühne Unternehmungen mit einer Kofaten-Abtheilung in der Oberlaufiz 
aud und wohnte bann den Schlachten von Bauzen und einzig bei. Bei ber 
Reorganifazion der ſaͤchſtſchen Truppen ward er Ober»Ouartiermeifter,, fpäter 
Chef des Gentralſtabs beim 3. beutfchen Armee» Korps und 1814 zum Oberfl 
befördert. Rachdem er 1815 den erbetenen Abſchied aus dem ruſſiſchen 
Dienfte erhalten, trat er ald Oberſt in dad preußiſche Ingenieur-Korps, diente 
in dem Belbzuge in Branfreih als Ehef des Generalftabs beim zweiten kö- 
nigligen ArmeesRorps und war in ben Schlachten bei Ligny und Belle- Alliance, 
fo wie bei den Belagerungen der Grenz⸗Feſtungen Maubeuge, Landrech, Phis 
lippeville, Macroy und Give, Noch in demfelten Jahre warb er zum Ges 
neral- Major befördert und erhielt bie Beflimmung als Ober-Brigadier der 3. 
Ingenieurs Brigade und nad der feit 1821 üblichen Bezeichnung „Inſpekzion“ 
ald Fnfpekteur ber 3. Ingenitur -Inſpekzion. Hier eröffnete ih feiner Ibis 
tigfeit ein weites Gelb, indem er vielfah Gelegenheit fand, feine gefammelten 
Kenntniffe in Anwendung zu bringen und mit feinem ſcharfen Verftande bie 
ausgebehnten Befefligungs-Anlagen in ben feiner Aufſicht anvertrauten Mer 
flungen zu leiten, v. After war ganz ber Mann, ber die Fahlgkelt und 
den Willen befaf, die in ber Idee längft vorbereiteten Verbeſſerungen in ber 
Befefigungstunft, denen auch bie Föniglige Regierung Hulbigte, ins Reben zu 
rufen. Koblenz und Chrenbreitſtein wurden unter feiner Reitung befeftigt und 
feine Leiſtungen in biefer Beziehung durch micberholte Ausjeihnungen ges 
wärdigt, Wellington ſelbſt erklärte Chrenbreitſtein für unbe zwinglich. Unter 
Beibehaltung feiner Stelle ald Ingenieurs-Infpefteur warb v. After 1825 aum 
Fellunge-Rommandanten von Koblenz und Görenbreitflein ernannt. 1827 
General» Lieutenant, 1837 Mitglied des Staatörath und 1842 General ber 
Infanterie. Im Jahre 1844 wurde v. After bei Verleihung bes Hohen 
Ordens vom Schwarzen Abler in ben Mbelftand erhoben und warb nah bem 
Tode Sr. Tönigl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen zum erſten Kurao 
tor der vereinigten Artillerie- und Ingenitur⸗-Schule ernannt. Im Jahre 
1849 erhielt ex den erbetenen Abſchied ald Gentral der Infanterie. Der 
Verftorbene mar einer der gelehrteften Offigiere und ein ausgezeichneter Ma» 
thematifer; er hatte das gefammte Bebiet der deutſchen, franzäilihen, italie» 
niſchen und englifchen Militär-Literatur gründlich fudirt, widmete Ab aber 
vorzugdweife den Ingenieur» und Generalftabs. Wilfenichaften, für melde er 
au anfehnlige Sammlungen binterlaifen fol. 
Grofbritannien. 

"(Ronbon, 8. Behr.) Dad vom KRaifer der Franzoſen vorgeihlagene 
Modell zu Feldſtallungen in der Krimm iſt num auch von Dem engs 
liſchen Sahfundigen ald dus zwekmäßigite Sefunden worden. Es wurden auf 
Befehl des Kriegeminifteriums jofort eine bedeutende Anzabl folder Feldſtälle 
angefertigt, und liegen dieſelben in Woolwih zur Verſchiffung bereit, Jeder 
derfelben hat eine Bedachung von waſſerdichtem Stoff; bie Seitenwände ſind 
wus feher BZeltsfeinwand. Sie find für je 24 Verde eingerichtet. 

Der venfonirte General Thomas Edward Gapel, jeit November 1846 
Beneral, if, 85 Jahre alt, geftorben, Desgleichen, im beffen Mannesalter, 
Kapitän 9. B. Melville, welher ber einzige Offigier war, ber bei dem 
Untergang der englifhen Armee in Afghanitan von feinem Megiment mit 
dem Beben davon kam. Gr lag ſchwerverwundet in Khepber»Pap, und wurde 
dort von Alhbar Ehan gefangen genommen. Später diente er im erſten 
Sith ·Kriege, wo er den blutigen SchlaGten von Sobraon und Firofefhah 


keimohnte. 
Tos kana. 

X. Die Heertomacht des Großherzogthume Toskana iſt gegenwärtig: 

1) Die Leib» ober Mobelgarbe: 1 Major, 3 Kapitäns und 25 Garden 
ieutenantd und Unterlieutenante). 

2) Die Iuchelihe Ehrengarde: I Oberft, 1 Major, 3 Hauptleute und 
17 Barden (Lieutenant® und Unterlieutenants), 

3) Die Palaftgarbe, befehligt von 1 Major und 3 Lieutenant und 


längerem Kranfenlager der f. G. d. Inf. a. D. Ernſt Ludwig von After, |Unterlieutenants und beſtehend aus 66 Garden („Sergenti*). 


dem die „Neue Preuß, Zig.“ folgenden Nachruf widmet. Der Verſtorbene 
wurde im Movember 1778 zu Dresben geboren, wo jein Vater Friedrich 
Ludwig After als Generalmajor und Kommandeur des Föniglih fähflfchen 
Ingenieur-Rorpt am I. Dezember 1804 verſtatb. Seine Grziefung erhielt 


4) 1 Bataillon Veteran» Invaliden : 30 Offiziere und 445 Mann, 

5) 1 ®endarmerierMegiment: 42 Offiziere mit 2198 Dann. 

6) 1 Seniefored (Pionnier»-Sappeure) mit 13 Offizieren. 

7) Die Kriegsmarine: 15 Offiziere und 140 Mann auf dem Kriegs- 


er im väterlihen Haufe und nachdem er 1794 in das fähllfhe Ingenieur« dambfer „Biglio®. 


Korps eingerüft und 1800 zum Pirutenant avaneirt war, wohnte er bem 
Feldzuge von 1806 gegen Brankreih bei. Im Jahre 1809 wurde er ala 


8) 1 Urtilferieforpe. 
9) 3 Bataillone Küftenartillerie, und 


10) 19 beögleihen auf den Ihürmen und Forts an ber Küfte und auf 


ben Jaſeln. 

Die Nummern 8, 9 unb 10 welfen eine Totaliumme aus von 1320 
Mann, mit 78 Offizieren. 

11) 1 Divifion berittene Jäger: 269 Dann und 11 Offiziere. 

12) 8 Bataillone Linieninfanterie; 

13) 1 Bataifion Schügen; dieſe 9 Bataillone haben eine Stärke von 
4800 Mann mit 150 Offizieren, und bilden 2 Brigaden. 

14) 3 Bataillone Küfenwähter. Es if dieß eine Art Miliz mit 25 
Dffizleren. 

15) 3 Grenzwad-Bataillone ; gleichfalls eine Art Miliz mit 65 Offizieren. 

16) 1 Pompierforps: 60 Mann und 3 Offiziere, 

17) 34 Ghirurgen an Sanitätsperfonale. 

Außerbem gehören in den Status der Armee das Militäriyceeum (Ar- 
ciduca Ferdinando) mit 19 Offizieren ald Lehrern und das Kollegium für 
Söhne von Militärs mit 6 Offizieren in gleicher Dualität. 

Das Kriegsminikterium zählt 12 Beamte und bad untere Verwaltungs: 
verfonale 43 Indivibuen verſchiedener Kategorie mit Offizierdrang. 

Endlich beſteht noch eine Gtrafbiviiion, getheilt in bie eigentliche Strafe 
ober KRorrefjionss und bie Disziplinar- Kompagnie, mit 124 Mann und 6 
Dffigieren. 


FTages:Machrichten- \ 


*,% In Me. 7 ber „Beipaloer iMuftrirten Kriege jeltung“ Irfen wir am Schluſſe 
eines febr Äntereffanten (I) Mrtifels, aus weldtem wir eine Dlenge Anunemerregenber 
Neuigkeiten erfahren, auch: „baß Er, F. f. Mpoß, Majeftät dutch die Mbjhafung der 
Spisemibenfirafe bem Heert, ein, bie Begelſterung der Maunſchaft erwefendes Ger 
ch at gemacht habe. 

De Kaifer, unfer allergnäbigfer Herr hat eine Gira’e abgeſchafft, bie wur ſchwete 
Berbrecher betraf, und „die Verbrecher“ werden auch gewiß daslbat fein, baß biefe 
Züchtigung nicht fürber eintritt; «6 empört aber, wenn ſich eine Zeitung unterfleht zu 
fgreiben, dag biedurdp bie Brgeiflerung der Mannfhaft erwert wurde. Der 1. I. 
öfterreichifche Soldat Hat Urſachen genng mit Begriflrung zw feinem durchlauchtigſten 
Rriegsberrn awfzublifem: bie unentliche Sergfalt, Die dem franfen Soldaten zugewenbet 
wird, bie wahrhaft Inrwridfe Musftattung der Hedipitälır, überhaupt allır Anfalten, bie 
das Föperliche Wohl des Mannes beiteffen, Mad Motive genug, daß bie Mrmer ſich 
m» läfliben Zufriedenheit Hingibt, die im ihren Meihen zu ſiaden if und Die Gottlob 
n grellem Widerſpruch Acht mit dem Gejceimungen, die wir wo anbers dechachten 
Was bie Beseiterung betrifft, fo if Mefelbe durch eine glorteiche Brrgamgenpeit längf 
erwert, uns bie „Leipg- iluftr. € ihäte Minftig wehl, andere Urſachen, als 
bie Abſchaffang der Spizruthenfirafe, ald Grund der Begeifterung det Manufgaft anzus 
gr — In dem Augeublif⸗, als wir dleſe Zeilen niedergefchrieben hatten, Frl une bie 

- 8 der „illufr, Kriegsjtg * in bie Hände, wo wir auf Seite 64 den Palins Iefm: 
„die öerreicsifche ‚Riltie eltumg*, tie ber wmgetaufte „Belbatenfreund*, rigeatlic 

mRuffenfreumb“ jezt Geißt, u. f. w.” Sılbft wenn die ziel großen Legitimen Wemeen im 
Kampfe mit einander wären, was ned ulcht der Ball id — würde es dem einzigen Ri 
ar Degen, was wir in Deſterrelch befizen, nicht ziemen, eine Nrmre zu fehmähen , bie 
fo lange zu une geflanden, und felbft wenn wir auf Befehl unferes durclaudptigflee 
Rriegäberren, Im Kampfe feinblih gegenüber Achen fellten, fönnten wir ums „taufen“ 
bis zum legten Blutstropfen, aber wir würben und geaenfeltig „„adhtem“ und ung heffent - 
lich nie fhmähen. Diefe Tartif mag rabifalen innerlich demofratifchen Blättern ziemen, 
mie einet militärifchen Zeitung, welche die Befinmungen der Mrmee eines Iegitimen, mons 
archlichen Staates vertritt. Das Mort „Rnfenireund‘ Tann Ah die „Militärliche 
Zeitung” immerhin gefallen Taffen; «# liegt bierin mihts Beleidigendes. Beun einmal 
umjer allırgmädigfer Kaiſer befehlen wirb, daß mir gegen Mußland den Gähel am 
—— ſelba dann wirb bie „kelpfiger illufrirte Rrirgszeitung‘‘ das Schauſpiel nicht er 
eben, daß wir und gegenfeitig „in unferm militätiſchen Orgamem ſchmähen.““ Imri Wehr 
ter, bie fi refveftiren „falutiren und dann ranfen fie Ach; — (impfen würden fie 
nie, „wenn 16 Rapaliere find, und Urmeen repräfentiren jenen ritterlichen Geiſt, den 
unfere Allverdern hatten, ja fie halten eiferm ſeft daran! Mod eins, „eine militartſche 
ug hat gar nit zu politifirem, fie beſptlcht — im biete 
des Militär Weiens, Schlahten und Gefrhte bie vorgefallen, beſchtelbt fie, umd imfofern 
bei großen ſtrategiſchen Bewegungen bie Politit infinirt, Fan dleſe mäher erörtert wer⸗ 
den, aber «0 fleht einer militärifchen Zeitung wicht zw, übre die pelitifchen Mafergeln 
ein«s fremden Staates ſich anejufpreden, bies wäre unflatthaft und unpaflenb 

Die „Militäriihe Zeitung“ Hat bisher immer, und dafür danfen wir Mbonnenten 
ihr recht Kerzlich, eine edle ruhlge Sprache in biefer ernftem Zeit bewahrt, Me Hat einfach 
das Geſchehtne befprochen, und mehr verlangt det Bufertreis dieſer Zeitung — fo viel uns 
befaunt ia, nicht — Mann für biefe Mäfigung das militärifche Organ Drflerreie 

„Ruftenjreunb‘ genawnt wirb, fo ift dies befonbers bann, wenn «8 ven ber „illuftrirten 

Kriegezeitung” gefchicht, vollig gleichgältig. ine Mrmee mie bie . ofterreichiſche wirb 
immer unter allen Umfänden, ehne Wiverrebe, ohne pelitifher Geplauſch, ihre Pflicht 
thun, fie iR dazu be, die politifchen Interefiem des Staats zu verſechten, micht barüber 
zu polemiiten, Im ibrem militärifcgen Organ, welches taftvoll rebigiet wird, darf daher 
nie etwas vorlommea, was gegen dieſes Prinzip Areitet. Deebt ein Krieg mit einem 
andern Etaate, fo if es devppeit Pille, die bödhfe Courtoifte gegenüber bemfelben 7 
erwahren; fe till «4 ber gute Tom ber Armee eines Menarchta, den mir mit fo vlel 
Stolz ‚unfern ritterligen Roiter” nennen 

Ein Abonnent der „„Mılit. gtg.“ *) 





*) Die Rebafzlon hatie die Mbcht, bie Mohheiten der „Rriegejeltung‘‘ grumbfäglich zu 
ignariten, weil fie ihre Spalten beſſeren Iweken zw widmen vermeinet. Nun Ad 
ein Here Abonnent aus Balizlen nicht enthalten fonmte, den peräden Infinuajlonen 
* Zeitung entgegen zu treten, zlauften wir von unferem Borfaze abgeben zu 

em. 
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Meuefte Veränderungen in der P. k. Armee. 


Müller, Auguſt, fuperm. Oberflt. des Graf Mallmoben US. Reg, kommt bei @raf 
Marepfy Huſ⸗Reg. in bie Wirklichteſt. 

Baillon, Johann Frelherr von, Major des GH. Karl Ludwig Uhl+Rrg, wird in 
gleicher Gigemfoft zu Fü Schwarzenberg Uhl.-Meg. überfegt. 

Thurn, Alerander Graf, Mittmeifler des Für Schwarzenberg Uhl-Reg, zum Major 
bei @H. Karl Eubwig UhlReg. 

BIISIE —— Kadetſeldwebel des 9, Greuz⸗Inf ⸗Neg, zum Untetlt. 2. Kl. im 

9. Inf bteg. 

Im 45. a Mitronic, Gpiribion, Unterlt. 2, Rl., zum Unterli, 1. Klafiez 
Shark, Bufan, Kabetſeldwebel, zum Unterlt. 2, MT. 

Im Bulowiner GrenpKerbon: Siemtiemwicz, ler, Unterlt. 1. RI. des 2. Bat, 
zum Oberlt im 1. Bat : Eenbner, Jofel, Unterlt. 2, RL. des 2. Bat, zum 
Unterlt. 1. Rl.5; Jellinerf, Hofef, Feldwebel des 2. Bat, zum Unterlt. 2. At. 

Reiter, Ludwig, Unterlt, 2, Kl. des 1. Barn.«Bat., q. t, zum 52. IR. 

Drosj;, Gbduart, penf. Unterlt. 4. AL, q. t. zum 1. Garn.+Bat. 

j , Penfionirungen. 

Hanfein, Wilhelm Freihert, Oberflt. unb Ad jutant Beim HI, Mrmer » Roms 

mande z Zailler, Anton, Obrrfilirut. WFlügel-Mejutant bes FM, Fürfın 

Bindifhgräp; Sache, Franz, Hpten. 1. Kl dr4 Kronprinz von Sachen Infs 

Reg. ale Major; Fivfovic, Mathias, Hptm. 1. A. des %. Banals@renz Reg. ; 

Sämelfa, Sarl, Hpim. 2. RI. des Wiener Mt »Beugsverwaltungedißteifts ; 

Köttig, Bernharh, Unterlt. 1, MT. des Herzog von Draunfchweig ren. 

Ropian, Nifelaus, Unterlt. 2, RI bes Brabisfaner Grenze. 


Qnittirungen. 
Nunkevits, Julins von, Ritt. 1 Ri. dee Seh Schwarzenberg ULM, mit Mar 
jer®Gharaftır ad honores. 
Sterbfälle. 


Säwentvon Rheinberf, Karl, Dberfilt. und Kommandant bes 2. Art. M, @H. 
Ludwig zu Prag am 12. d. im 56. Lebensjahre; Gmresz, Moriz, Unterlt. 1. 
Klafe im 85. Iafoßtıg. — 





Die kak Kammererewürde erhielt: Ritten, Jeſef Graf Wallis von Greßherzog 
Toskana DragMeg. 


Nachtrag zu den Perfonal:Beränderungen der k. k. Arme 
u 1 * Dezember 1854 


Quittiruugen. 

In Sivll⸗Staatodiene überireten: Hauptmann 1. RL: Thorwe ſten, Karl von, dee 
Graf Goromini Inf. 

Die Oberlientenants: Flfher, Karl, dis 10. Genb⸗Kege; Friedrich, Stefan, vom 
Penſſeusſtande Bebauer, Ferbinand, des 12, Felb⸗Art.⸗RNeg. Habliezek, 
Miss, vom Penflensflande; Ionic, Arfenius, bes Ottolauet gr he Med 
ver, Ladwig vom, bes GH. Karl kudwig Uhl Meg.; Plemar, Wer, Des 17. 
Iöger-Bat.; Gtefanonie, Aron, bes mielfgeBanater sr Teobor 
rewic, Mleranber von, von ber Abminiftragien des DOgulinee Greuz⸗ Reg; Belle 
ner, Julius, vom Benflonsflanbe, 

Die Umterlieutenante 1. Klaſſe: Bifcher, Mlerander, des Baron Turssfy Inf.e Meo- ; 
Berabet, Albert, des Frl Schwarzenberg Inf. R.; Börlih, Miois, des 
@H. Leopold Jaf.N. Mich, Friedrich, des Dom Miguel Inf Meg.; Miller, 
Franz, die Baron Zurszty Inſ. Meg.; Sertic, Jofef, des 2. Bamal Brenz: . ; 
Umger, Franz, des Graf Klasl 4.4 Bapel, Wenzel, des 5. AR. 

Unterlieutenant 2, lage: Prinz, Karl, des 12. Artillerie Reg. 

Mit Beiteholt des MilitärrGparaltıre: Ritimeifter 1. Rl.: Damaszfin be Memeth, 
Ichann, dr Rönig ven Preußen Huf--Reg. 

Otzne Beibehalt des Militär-Gparakterd : Mittmeiller 1. RI: 
thal, Johann Freihert, bes Graf Wallmoben Uhl⸗Meg 

Die Hanptleute 2. Mloffer Mrutinoniez, Joſef, bes Wochet Info. ; Defgmann, 
Vinzenz, bes vafanten 13. Inf. 

Die Dperlieutenante: Hoffah, Branz, ders Graf Mugent Inf.rMeg.; Illafiemwicz, 
Titus, des Prinz Mlerander von Mürttemberg Huf.Reg ; Rupp, Johana, tes 
18. Felbs}ägersBataillen. 

Die Unterlientenantse 1 Maffe: Giger. Muguft, des Greßherzog von Helen Inf. 5 
Rohm Erler von Rohnau, Mobert des Prinz Hohenlohe Inf; Sfir- 
lineti, Eubwig von, bee 4. eg 

Unterlientenant 1. Al: Braum, — des f Mazguchelli Inf. R. 

terbfälle. . 
Dom aftiven Stande. 

Die Hauptlente 1. Rl.: Mahler, Anton, von Graf Gerenini Inf. R., zu Lemberg am 
18. Dezember; Urbampi Edler von Doubomig, von Fürft Kirchtenftein Ins 
fanteriesReg., u am 5. Dry. 

Beiffer, Brany, Emm. - Rlofle im 1. Bakaillen ders KRüfens Artillerie Beg., zu 
Anlona am 12 Dry. 

Ulbing, Peimus, Rittm. 2. Ri. vom Mititärfuhrweienkerpe, zu Proaemuil am 27. 
Dejembir. 

Die Oberlientenants: Gyözkiemicz, Babislans vom, von Ed, Stefan InfrBeg., g' 
Piroruo am 2. Drgembr; Fuhrmann, Anton, von Prinz Buflan fa IM, 
in Wien am 5. Dez ; Gregle, Damiel, von Prinz Hohenlohe IR, zu kaibach 
am 27. Dezembers Hudonsfn, Karl, von Romanen Banater Brenz Reg, zu 
Goranfıbrs am 29, November. 

Die Unterlieutenants 1. Klaſſe: Bed, Ichann, von ber Zeugs ⸗Artlllerie, zu Bubweis 
am 29. Dry. ; Bothmer, Karl Freiherr von, Aregatten-Fähnrih der Kriegs 
Marine, zu Triet am 31. Dez; Lommidi, Zadarias, ron Graf Hartmann 
Inf. R., zu Tereblefie am 8. Dez. ; Lühe, Mbolf von ber, vom Kaiſer Fra 
Lofer Kürsfeg., zu Nyiresyhaza am 16. Dez; Mofing, Adolf,, von Bü 
Kari Schwarzenberg IR, zu Hermannfabt am 29. Dey- 

Die Unterlientenants 2 Rl.: Gorniant, Peter, som UflMeg. Nr. 8., am 20. Nos 
vember; Rovacenie, Fllivp, vom Greny Fat. Mr. 1, zu Otlochac am 30. 
Movember, 


Grammont von Bin 


130 


tommen in Bien. Schanbrovits, in Benf., von Temessar (Matfhalerkef). — | Gelee von Schulhelin, y. 25, Vägerbat., nach Kepyezynec. 

(m 15, — Die Haupilt.: Brände, dem 6i-| Haurtm Mayer, vom Kalſer Jager, von Mr. Reufladt | — Die Hpilt.: Maurer, vom 10, Feld⸗Spital, nach Dies 

IR, von Beiegna (Marishilf Ne. 3), — von Bettsondy, | (Wieben, geld. Rreuj). — Riltm, Popp, vom Wuhrweien- | Lig, — Bänger, vom 4 IM, mach Znalm, — Baron 

vom 57. IR, von Königgräp (Bonbfrafe Nr. 50%). —| Korps, ven Mailand (Wirben, Statt Trieh). Apfaltern, vom 49. Inf. Weg, nach Laibach. 

Baron Malbfätten, vom 13. IR., von Graz (HotelBanpl). Abgerelſet. (An 16. debruat) Major von Fröhlich, vom 1. IR. 

(Mm 16. Februar.) Die Mojore: Baron vom Schollt. (Mm 15. Februat.) Die Majere: Baron Ich, vom | nad Mufene, — Ritim, von Lößr, vom 6. Huf+R,, ma 
vom Genirhab, von MWr-Meufadt (Etadt Wr. 147), — Beiäls und Memont.«Debart, nach Stublwelienturg), — Dimäy. 


BE Mit Kaif. Aönigl. Allerh. Privilegium und Königl. Preuß. und Königl. Baier. Allerh. Approbation, "ug 
BEF-Dr. Borchardt' sg 1: yaesiue its ne same eng 


theilumgen hodadpibarer Merzte und Privatverionen ald das Meelfte 


J und BVe ſte jür die Haut anerkannt, Inden fe alle vorhanden · n derarti· 
fi uU le / r 4 ü e gen Babrifate dur ch ihre Sbie fezt unerreichte = &arafteriftifche 
und eigenthünmliche Wirkung weil äbırtrift. Z Gin Vrrjuch wird 


Jeden überzeugen und ihm den Gebtauch der Dr. Borchardt'ſchen 
(in verfiegelten Originalpädden a 24 fr. EM.) Krönter Seife zum täglichen Berürfnig werben laden. Z 


ses Dr. Suin de Boutemard’s ww ar ee te 


läntertem umb vollfommen geeigneten Stoffen gufammengefräten Präpar 


rat, jur auverläffigen Meinigung und Erhaltung der Jähne unb 
des Zahnfleifches, und indem fir Fräftigend un? ftärfend rinwirft, 
E werleiht Me gleichzeitig der ganyın Vue dihehle eine hoch ſt wohltbä- 
tige, liebliche Frifche. Z Dr. Suin de Boutemard's 
ZabhusSeife wird daher vom Milen, vie ſich ihrer erh einmal ber 
(in Y und %, Driginal-Pädchen A 40 und 20 fr. EM.) dient, mit beionderer Berliche gern wirber gebrandt, — 


Ber Dr. HARTUNG’S wa An eg ge 


tur ihren wohlirilen Preis ſehr veriheilhaft von ben fo mannigfadg 


asgeprirfenen Macafjar, Alrttenwurgle w. dem melflen anderen Haarälrıe 

a ter-Pomade uud Saarbomaben, indem umbeftrittem im Bereiche ratieneller Haara 
muchsmittel feine erfolgficherern Zufammenfegungen rrifiren 

i als »isie ; fie hub bas glüdlihe Refultar wirljährigen Fotſcheas, vielfeitir 

(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegein a 50 fr. EM.) ger Etfahrungea and Verfuche, über deren Berip und Stikhalrigkeit bie 


und auerfenuendften Zuſtimmangen hochachtbarer Wifrnfhaftemänner 


ee daß die beiden, ich im ihren Wirkungen en ergängene 
den Dr. Hartung'isen Haarwuch s mittel in allır Brieiffenhaitigs 
Chinarinden-Oel I arapfehim ante Martungn One 

narinden-@®el, ju Gonferpirung uad Verſchönerung ter 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen d 50 fr. EM.) Een er en —— ae” wur 


Die alleinigen Depots für Wien SU ber obengenannten, dur& ihre innere Solidität und anerfannte Nützlichkeit 
fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden Ab nah wie vor bei Marl Schürer von Wald heim, Apotheke „zur goldenen Kr one,* 
Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizgi, „zur Stabt Wien,* Koblmarkt Nr. 309, Franz Fürft, „ium König von Neapel,“ 
Kärntnerftraße Mr. 908, J. Mitter, Haarmarkt Mr. 730, Koh. Wisgrill, „zur Brüte, Leopoldftadt, Taborfirafe Nr. 709, 
2. Nuziezka, „zum Mohren,“ Jägerzeil Nr 60, Joſef Mafchl, „zum Invaliden,* Landfirafe, Hauptfirafe Mr. 355, Gebr: Um 
ger, „zum ſchwarzen Adlet,“ Wieden, Hauptitrafe Mr. 471, Eh. Bußjäger, Mariapilf, Hauptfrage Nr. 15, F. B. Morſack, „u 
den drei Roten," HUlfervorftabt, Hauptftraie Nr. 155, & Saas & Eomp., „zur gold. Schlange,” Iofeikadt, Kaiferfirade Mr, 34, 
fowie auch bei folgenden P. T. Firmen in den f. f. Kronlänber: 























Agramt Asoth. Grat. Mihie, iberg : (Mäbr.)4, 8. Dinge, Krakau: Jolef Bartl, Opoeno: Mb. 3. Skubersty, |Ztanislan: Arot J. Tomanef 
Ancona: Bicenzo Belluigi, edef: Georg Pokorno. ‚Krems: Apoth. 8. Menzinger, Stmig.: Fr. Schiebel und Ar. Steyr: 3. 8. Eſchaider, 
Aradı Tedeshi und Zufomits, |fünffirchen: Anton Adler und Stremfler s Joſef Lasnausfo, | Aranı P. Glabyhoudet, Strafonig: Joh. Sedletzky, 
Baden: Gebt. Brundgeper, vRarl Berger, Kronftadt: Fr. Stenner, und! Papa: Joſef Bermüler u. Ed. Szegedin: Zoief Sujan, 
Baja: Johann Rlenang, Gitfchin: Joi.fried,u WLahn,, Dofmann & Konopafek, Tihepen, ‚Zarnopol: Markus Schliffa, 
Benefcham: Prokop Wanie, Gmmmden: Jolef Haas, Vaibach: Alois Railel, Padua: Ant. Epinelli, Zarnow: Joſef Jahn, 
Bieligs Heoth. Aler Stanto, ram: €. Foief Bierbrauer, Vanemer Apoth. Ant. Smoboda, Banelowa: 3. Huber, |Zemeövar : Jeney u. Solauir, 
Bechntas P. Niedzielsfi, Gr. Ganifha: M. W. Beliib, Leipniker Aloıs Schimte, Pardubig : Job. B. Horina, | und M, Auttn, 
Bologna: Frat. Rukini, und Alerander Roienfeld, Leitmerig: Mihitih u. Sonn, Peft: Apoth. Zoiel Syekely, Teplitz: Ant. Bergmann, 
Brigen: R. A. Thaler, Großwardein: Math, Dugella, Srmberg ı ®. Billmann, Pllgram: 4. €, Eppert, Zefchen: E. #. Schröder, 
Bogen: 3.9. Thaler, und Anton Janko, Linz: porh. 9. Hoflätter, u. Pilfen : Apoth. Ed. Kalfer, Trieut: Carlo Zumbra, 
Brescia: Barthel. Mora. Gr. Becöferef: 3. D.Dorra, Erneſt Bielguth, Piel: Apoth. Joſef Stotzko. Trieſt: Apoth. Ant. Zampieri, 
Brody: Meum. Kornfeld, Graz: !ipoth.3. Purgleitner, (enges: Joſ. Arnold u. Anton Prag: W. 3. Lölhner, Troppan: Apoth.#. Brunner, 
Brünn: Zofef Bodendorfler, Güns: Aroth. x tefan Küttel, &ießler, Brepburg: Dion, Weinſtabl, Iyrman: Io, Kebelv, 
Brüg: Iofef Haberzettel, Gyöngnoe: Apoth Kociannovich Mailand : Pietro Viscardi, \Brzempfl: Er. Mahalsfe, Ung.⸗Hradiſch: Job. Beitl, 
Budweis: Binzenz; Brandiner, nt 3. 8. Zobrer, Mantua: ©. Breflaneli, Naab: Ep. Hnjhuld, Venedig: Biufeppe Taragbetta, 
Garlftadt: Thom. Aleffie, orazdiowicz: Ath. C Paidher Marburg : I. Tauhmann, Nadkersburg: 3.4. Weipinger, Verbeze: 3. Demetrorid, 
Gattaro : Angelo vi Guidi, |TJaroslau: Janız Bajan, Mariasell: 8. 2. Kratky, 3 Nagufa : Apoth.Aratellidrobaz, Werfcheg : Joh. Karnap, 
Gjernowig: Janaz Schnirch u. Juusbruck: J. A. Möt, MM. Vafarbelg: D. Bogarafo, Meichenberg: Ar. %. Ehrlid, Villach: Mathias Fürft, 
d. Zahariafiemicy, . Inlan: Mpoth. Din; Inderka, Misfolez: 3. B. Zuhr, Nied: Joſef Schäringer, VBukovar: Theod, Etanits, 

Debreczim: Apoth. E. R. Bins ofefftadt: @.3. Trazier, ‚Moharz: Andr. Kögl, Mofenau: Ant, Heymann, Warasdin: &.H. Taufhel, 

je und Joſef Ejanaf, Jungbunzlaut W. C.Lauterdach Mühlenbach: 3. 5. Weiförtel, Mpeszow: Janıı Schuitter, |Warnsdorf: 3. A. Wihner, 
Drvjendorf: Ferd. Echmal, afchan: Ep. Eſchwig —2 Johann Eterie, Saaz: Apoth. Ludwig Kaiſet. Wels: Apoth.%. Bielauth, 
Eperies: Ianaz Ziembern, Karlsbad: 4. 5. Seifert, Menjohl: €. Damap, Salzburg: Ap. I.Dinterhuber |Weszprim: Mid. Hafner. 
Efieag: Hrotb. Joſef Horning, Mlagenfurt: Aboth. A Beinig, "Menftadtl a. W.: W. Freund, Semlin: Joanneeih&Petronich, Wr,-Meuftadt : Em.Priborffy, 

Mech: Paul Deisböd, Klanjeuburg: Ap. Gebr. Wolf, Nentitfchein: Dom. Marcus, St. Pölten: Ap. v-Örimbure, Zara: €. Frattello Tamine, 

eldsberg: Ed. Kreugig, Kolomea: ©. Bieſelberg Dedenburg: Apotb. Rupprecht, Schäßburg: 3. B. Miſſelbacher, Zasmmf: Yeop. Frengl, 

iume: Pietro Rigotti, Komotau: Joſ. Ludw. Pagod,, und Yu. Pachhofer, Steinamanger: A. Tempel u Imaim: Apotb A. Glaſner, 
Florenz : Deinimann u. Komp. Königgräg: Joh. Rucera, Dfen: HofsMpotn. A.Brünberg, Julius Dadhofer, Zombor: ©. Michailevits. 


ze Ungefichts vielfacher Na bildung enift gefälligit genau zu beachten, daß die obigen fo gut rer 
nommirten QUrtifel in den vorftebend verzeichneten Städten bei Niemand anders als bei 
den bier nambaft gemachten resp. Serren Depofitären echt und unverfälicht zu baben find. 


Kigenthämer und verantwortliber Rebafteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


— — 


Wilitaͤriſche 


N” 22. 


Dinftag den 20. Februar 1855. 


Zeitung. 
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VIII. Zahrgang. 


Bien. CEeſchelat jeren Dinken, Donnerftag um Samſtag in einem dalben aber ganıım Dosen, Möonnrmeniibebingungen für Mien vierteljäßrig 1A. ao fr Bür Husmwärtige 
Prin 


a8. 10 fr 2. M., um melden Prris die Herren Mbonnenten das Blatt portofrei yupefenber erhalten — Winpeine Blätter 6 fr, A, MR. 


wirt angensuumen im 


kr 
„Mitkeärifen Feitung* (Siabt, Wellgeile Bir. 774), mwehln von answärtigen Herrn tie Beträge in frankirten Briefen eingefenbet werten wollen, Bnferate wrrben zu Air. K. BR, die Petligelle 
dereönet, webel aech die jrertmalige Gtembeigebühr von iO fr. K. Mi. zu berichtigen formt. — Mnenime Beiträge wirken nit berüffichtigt, 
WR Im Wege red Budtandels If die „Dilitärife Beltumg* durch K. Berolt und Eohm zw beziehen. 





SS Donnells Schild: 


Worte zu den vier mythiſchen Devifen: 
Muth und Stärke, — Baterlandsliebe und Treue, — Einheit und Sieg, — Nuhm und Ehre. 


Empfang’ in aller Wafenbrüder Mamen 

Dies Seichen unfrer fleten Dankbarkeit, 

Hicht Perlenzier gefaft im gold'nen Hahmen — 

Des Ariegers Schmuk, — von Ariegern Dir geweiht. 
Wimm hin den Schild! — er foll Dir ſtets bezeigen, 
Daf Du, erwählt von einer höbren Macht, 

Entflammt durch Muth und Stärke, die Dir rigen: 
Dir ſchönſe That anf Erden haft vellbradt ! 


Ein Weh'taſ ſchol durch Oeſt'reichs weite Gauen 
Al⸗ Ftevlets Hand des Kaiſtrs Haupt bedreht', 
Doch Deine That war auf die Macht voll Oraurn 
Ein Dtern am Himmels Dom im Morgentoth; 
Und jnbelnd gab von Millionen Achlen 

Des Vatetlande⸗ LCieb' und rem ſich hand, 
Dich aber mufit' ein Nilles Elük befeelen — 

Wofür die Sprache todt, — und Rumm mein Hunt. 


Widmung der k. k. öfterreichifchen Armee 


dem Oberſt Marimilian Karl Grafen OÖ Donnell und dem 
Wiener Bürger Jofef Ritter von Ettenreid. 


Die glükliche Rettung Sr. Majeftät des Kaifers von Defterreich 
Franz Iofef I. am 18. Februar 1853 hat alle Völker des Kaiferftaates 
zum innigften Dante für den göttlichen Schuz ihres gemeinfamen Landed- 
vaters verpflichtet. 

Diefed Rettungswerf vollbrachte ein Krieger, unterſtüzt von einem 
Bürger. — Ihre Namen: Rarimilian Karl Graf O’Donnell und 
20 Ritter von Ettenreic, werben in der Geſchichte Defterreichs 
fortleben. 

Diefe braven Männer haben den Dank des Waterlandes und bie 
Theilmahme der Welt im vollen Maße verbient und aud; gefunden, benn 
fie wurden von ihrem Landesheren, von ihren Mitbiirgern und von den 
Fürften Europa’s mit Ehrenzeichen und Würben beiheilt. 

Die öfterreichifche Armee, in dankbarfter Anerkennung für hen ihrem 
erhabenen Kriegäheren gewährten Schus, hatte fogleich jenen hochverdienten 
Männern befondere Ehrengefchenfe zugedacht. 

Demnach wurde von dem gefammten Dffigierö-Rorps der Armee durch 
Abgeordnete in Wien die Widmung eines fildernen Schildes Oberſt 
Grafen DO’Donnell, und eines filbernen 


Und was der Schild im dritten Feld Bir weihet: 
Des Aaiſets Wahlfprudy iſt damit gemeint, 

Weil Einigkeit uns Muth und Araft verleihrt, 
Hat fie zam Siege — Veſt'teichs Heer vereint, 
Hat ewig grünen Forbeer uns errungen, 

Und gab uns Heldenruhm zum ſchönſten fehn; — 
Ia! Ale find wir cinig — eng mmfchlangen 

Du Mampf und Dieg für auſſtes Anifers Shron! 


franz Iofef hat Dich huldvell, reich beglühkt, 

Bein Mamenszug ziert Deinen Wappenicild, 

Und vieler Fürtten Duld hat Dich geſchmühet — 

: Da aber blih’ anf diefes lezte Bild; 

Sich’ hier die Mufe der Gefchichte fhreiben, 

Ehre und Huhm find ihres Griffels Buell: 

„Die edle Chat foll unvergänglich blıibem, 
Uaſterblich fei der Mame WDonncll! 


Don einem k. k. Stabsoffizier, 





Für den Zwel diefer Uebergabe wurben beiondere Urkunden im Nas 
men ber öfterreichifhen Armee von dem glorreichften Führer derfelben, 
Feldmarſchall Grafen Radegfy, audgeftelt und eigenhändig unterzeich⸗ 
net. Sie beftätigen die Widmung jener Ghrengefchenfe als Zeichen dank« 
barer Anerkennung der ganzen Armee. 

Diefe Urkunden mit den betreffenden Ehrengefchenfen wurden durch Die 
Abgeordneten Des DffizieresKorps der öfterreichifchen Armer, geführt von 
dem erften General-Adjutanten ‚Sr. Majeſtaͤt des Kaifers, Feldmarfdall- 
Lieutenant Graf Grünne, — an Oberfi Grafen O’'Donnell und an den 
Ritter von Ettenreid am 18. iyebruar 1855 feierlich übergeben. 

Möge diefen hochwerdienten Männern das eigene Bewußtfein ihrer Tha- 
ten und die allgemeine ehrenvolle Anerkennung der Zeitgenoffen lohnen, 
ihren Nachlommen ader jeme von der öſterrelchlſchen Armee gewidmeten 
Zeichen befonderen Danfes ewig erhalten und werth bleiben ! 

68 folgt num machitehend die Befchreibung jener Kunftwerfe, nämlich 
des Schildes und Pofales, welche das Talent und die Befciflichkeit ber 
betreffenden Künftler in ehrenvoller Weife beurkunden. 


Beihreibung des Schildes 
Die plaftifche Geftaltung diefes Schilde® beruht auf ber Idee, ſowohl 
die glüflihe Rettung Sr. Mojeftät des Kalfers Franz Jofef 1. durch 
den Oberfien Graf D’Donnell, als aud die Tugenden des Kriegers 


Ettenreich beftiimmt, von ben bezüglicden Entwürfen aber jener des F. f.|ben, dem dad Glüf beſchieden war, der Reiter feines Kaiſers zu fein. 


Profefford Ban der Rüll für den Schilb, und file den Pokal ber Ent- 
wurf des £, £. DOberlieutenants Mach old, Profefiord am E. F. Kabdetten« 
In ſtitute zu Hainburg, gewählt. 

Die Ausführung dieſer nachfolgend beichriebenen Kunſtwerle Hatte 
fi) durch verſchledene Umſtände derart verzögert, daß ihre gleichzeitige 
Uebergabe an die Berreffenden erſt jezt geichehen fonnte. 


olales Im den Ran Zofefifpmbolifh darzuftellen, welche ih auf O’Donnell’s berrliche That bezie- 


leich follte auf dem Schilde das Kreuzzeichen erſcheinen, welches in dem 
amilienwappen des Grafen D’Donmell mit ber Devife: „In hoc signo 
vinces“ enthalten ift, und welches Zeichen auch den göttlichen Beiftand zum 
Gelingen jenes Rettungswerkes befonders andeutet. 
Für den Schild jelbft wurde die Kreisform gewählt, welche ſich zur 
metriſchen Einthellung am beflen eignet und der Stil des Runflwerfes ent« 


Auch bie Terraindarfiellung der Karte bei dem Oftrande bes Bagerpla- 
tenuß vor Gebaftopol (bie im Plane gewiß richtiger ausgebrätt ift) ſcheint 
gleiger Weiſe den gena anten Schriftſteller Veranlaffung gegeben zu Haben, 
eines breiten Höhenzuges, der ih von Khutor Raragatih bis gegen Inter 
mann erſtreke, wiederholt zu erwähnen. 

Die forgfältige Rolorirung aller Küften, ber Hauptwege, ber Feflungd- 
und Belagerungswerfe fo mie der Truppenflellungen trägt ſehr viel zur beit» 
lichen Ueberſicht im gefälliger Ausftattung bei. 

Der Breit (mahrfheinlig auch wie bie beei früheren Mummern ber 
Kriegöfarten 10 Reugroſchen) wäre fehr billig geftellt. 


Erzählungen eines Sflerreiifgen Veteramen, von Julius v. 

Widede. Zweiter Band. Stuttgart. Hallderger, 1855. 

Wir haben vor Kurzem (Nr. I db. 3.) des erflen Bandes vorliegender 
„Erzäßlungen“ erwähnt ; ber Wunſch, daß baldigft ber zweite Band bie Lefer 
von ihrer Spannung befreien möge, murbe dur bie Thätigkeit ber firehfa- 
men Berlagehandlung (Ed. Hallberger, Stuttgart) num erfüllt, Unfer Urthell 
blelbt ih gleih ; ferne aller preifenden Darlegung bed Stoffes und feiner 
Durdführung, verweifen wir jeben Liebhaber der militärifgen Belletriſtik auf bie 
ſes Werk, das in ber Schllderung äfterreihifher Golbatengefinnungen in 
feiner Art wirflid einzig if. 





AUrmee-Nachrichten. 


MDefterreich- 


”"(MBien) Das bobe F. f. ArmeesOberfommando bat beflimmt, daf 
bei den Aufrehnungen der Spebizionsfoflen von Seite der im Dienfte reis 
fenden Militär und Beamten für Gtrefen, melde tbeilmeife mittelſt Borfpann, 
theilweiſe mittelit Ciſenbahnen und Dampffhiffen zurhfgelegt werben, für bie 
Eolge der Grundſaz zu gelten bat: daß von ben beim Spediteur laut Fracht⸗ 
brief bezahlten Spefen, bie nah DVerbälinii der Meilendiftang auf bie binter« 
legten Borfpannsfrefen entfallenden Frachtauslagen abzuziehen find und daß 
fi ber ſonach verbleibende Meitbetrag nur dann zur Liquidirung eignet, wenn 
er gegen die Transportdauslagen nah bem Frachtentarife ber @ifenbabnen 
nit zu überfpannt erfheint. Dagegen muß es aber ben im Dienfte Meiien- 
ben unbenommen bleiben, ihre ſaumtlichen das normalmäßige Gewicht nicht 
überfchreitenden Effekten auf den Gifensahnen und Dampififfen unmittelbar 
mit ſich zu nehmen und bie bafür entfallenden Gilgutautlagen aufzurechnen. 

In ſehr rükſichtswürdigen Fallen, indbefonbere bei einer nur unbedeu« 
tenben Unterbrehung ber Ciſenbahn dur eine Vorfpanneftrefe, Kann übrigens 
auch ber ganze dem Spediteur bezahlte Frachtlohn, ohne Abſchlag der auf die 
Borfpanndftrefe entfallenden Duote, den Gegenfland einer Paffirung bilden, 
welche je nach der Bedeutenheit bed Betrages enimeber gleich von ber bes 
treffenden £. k. Landes. Militärbehörde zu ertheilen ober bieräber das Anfuchen 
an das f. f, ArmeesOberfommando zu Teiten fein wird. 

* (Wien, 19. Februar.) (Bom Rrieasfhauplazje) Es 
Tiegen und heute die Korrefpondenzen aus Ronftantinopel vom 5. d. M. vor, 
welche nur veraltete Nachrichten aud ber Krimm enthalten. Den®Gegenftand 
bed Tageo zeſpraͤches in Stambul bildet ber Nihtempfang der 2 piemonteii« 
fhen Stabsofiztere Seitens des Broß-Beziersd Mefhid Vaſcha, welhe vom 
General La Marmara dahin abgeſandt wurben, mm rükfichtlich der aktiven 
Teilnahme des piemontejljhen Korps an der Erpedizion in der Krimm mit 
der türfifhen Meglerung und ben pontiſchen Weldherrn perſönliche Rükſpracht 
gu pflegen. KReſchid Paſcha weigerte fi enifhieben, von ber Anweſenbeit 
dieſet 2 Mdjutanten Notiz zu nehmen, well er angeblih von dem Abfchluffe 
eines Bertrages zwiſchen Piemont und ben Weſtwächten feine Kenntniß hatte. 
Bir erfahren, daß Äh Lord Kedeliffe und der Hr. v. Benebetti bemühen, 
bie etwas brüdfe Abfertigung bes Meihid Vaſcha wieder gut zu maden. 

Der ſtandaloͤſe Prozeß gegen ben Schwager des Sultans, Mehmed 
Ui, iſt noch nicht beendet. Es it bekannt, daß Lezterer ald Kriege-Minifter 
unftreitig bie größten Derbienfte um bie ſchnelle und tüchtige Ausrüftung der 
DonausArmer hatte. Der Prozeb if nichts anders, ald ein Beitrag zu ber 
berüchtigten Vaſcha⸗Wirthſchaft in der Türkei. Mebmed Ali und Omer 
Veſcha find vielleicht bie einzigen türfifgen Großwürdenträger, welde fid 
hätten bereichern koͤnnen, bie aber flets nur von ihrer blanfen Gage gelebt 
haben. Die Intriguen, im welde je neueſtens verfirift wurden, und zu der 
ten Befeftigung auch Churſchid Paſcha (Buyon) und feine Proteftoren den 
Kupten fhürzten, And zu plump, als daß fie gelingen follten. 

Lord Stratforb befuchte diesmal das ruffifche Spital und befragte jeden 
einzelnen Kranken, ob er ſich Über etwas zu beſchweren habe. Bom Oberften 
Manto-bis zum legten Gemeinen erflärten alle einflimmig, daß fle die gute 
Behandlung, deren fe ſich erfreuen, au dankbar anerkennen. Die von unfer 
sem Korrefponbenten aus Balaklawa ſchon vor 10 Tagen im biefen Blättern 
veröffentliggte Nachticht, daß fi das englifhe Korps als Meferve rallüirt, 
wird in den neueſten Berichten dahin beflätigt: dieſe Maßregel beziehe ſich 
nur auf bie Infanterie. Die engliſchen Artilleriſten und Matroſen bedienen 
noch zur Stunde bie Geſchuͤze in ben Batterien ber Trancheen. Die franzd« 
Ülhen Garden und BVerflärfungstruppen, welche anfangs befimmt waren , in 
Stambul eine Meferve-Divifion zu bilden, befinden ih in biefem Augenblike 
bereitö am Kriegeſchauplaze. Die neueften Mapporte des framgöjlfhen Inge 
nieurs®enerals Miel ſprechen fih über den Zuſtand ber Belagerungswerte 
fehr befriegenb aus; ein Gleiches gilt von ben offiziellen Berichten der pons 
tigen Generäle und Admirale an ihre betreffenden Megierungen, rüfgtlih 
bes Wohlbeſtudens ber Truppen und ber günfligeren Witterungs » Verbälts 
niffe. Au bie von und bereit gebrachte Nachricht, daß ſich Omer Paſcha ber 
Anitiv na ber Krimm begeben hatte, wird offiziell beſtätigt. Er befindet fich 


jedoch im tiefem Augenblife mit bem General Peliffier im Hauptquartiere vor 
Sebaftopol. Die Ausfälle der Muffen wiederholen ih jebe Mat. Die 
Diverfion ber türkiſchen Armee von Gupatorla aus erfheint für die Verbin. 
dungslinie Gebaflopol » Simferopol infoferne als bedrohend, als die Rufe 
fen ihre außerordentlichen Anftrengungen zur Verfhanzung ber Deflleen am 
Belbeg und an ber Katſcha verboppeln und dieſe Werke fogar mit Siffsfanonen 
aus Schaftopol armiren. Neue Nachrichten reihen bis influfive ben 9. d, 
M. und enthalten nichts Bedeutendes. 

Aus Odeffa haben wir Briefe bis zum 18. d. Mes. Hiermah war 
ber Seneralebouverneur Annenkoff nah Kiſcheneſſ berufen, um einen Bericht 
bes Fürſten Mentſchikoff einzufehen. Der Gouverneur fehrte dem 11, nach 
Odeſſa zurüf und man erfährt, baf bie Mittheilungen, welde er in Kiſcheneff 
entgegen genommen, eine voraußfihtlihe Landung der Alliirten in Obeffa ger 
gen Mitte Bebruar betreffen. Würft Gortſchakoff hat für diefen Fall ben Ges 
neral-®ouverneur beauftragt, in dem Augenblif, ald bie Schiffe ber Alliirten 
in Sit fommen, alle Subfiftenzmittel ohne Ausnahme auf 25 Werfte in bas 
Innere des Landes zu ſchaffen. Bor Obeffa kreuzen zwei Dampfer ber Alliir- 
ten. Kürzlich wurden zwiſchen ben Hiefigen Behörben und dem Komman- 
danten jener Dampfer Unterhanblungen gepflogen, rüfitlih ber freien Ab-⸗ 
fahrt eines bolländifgen Kauffahrere, der des Eiſes wegen ih im hiefigen 
Hafen verfpätet hatte. 

Preußen. 

* Die topographiſchen VBermeffungen, welcht alljährlich un- 
ter Leltung von Offizieren bes großen Generalſtabes flattfinden, follen in 
biefem Jahre in den Hobenzollernfhen Fürftenthämern zur Muss 
führung kommen und als Grundlage zur Anfertigung einer Spezialfarte fener 
Gegend dienen. Die Iezten Bermeffungen bes großen Beneralflabes fanden 
im vorigen Jahre in ber Provinz Sachſen und ben angrenzenden herzoglich 
ſächſiſchen Landen ſtatt. 

Hannover. 

mw. (Hannover, 14. Februar.) Seine Majeflät ber König haben für 
bie proviforifh zu errihtenbe TrainsAbtbeilung für die Armee 
einen Major (Ko) als Kommandeur unb einen Pientenant ernannt; die 
biefür und für die Artillerie nothwenbig werbenden Pferbe erreihen die Zabl 
1500 und werden 6 Batterien in Kriegsbereitfaft gefeit. 

Anhaltiſche Serzogtbümer. 

* (Deffau, 10. Februar) Am 27. 0. M. if burg die Geſez ⸗ Samm - 
lung ein neues Milktär-Strafgefegbuh nebſt Strafgerihtt-Orbnung verfündet 
worben; an demſelben Tage find auch bie Kriegd« Artikel für die Unterofiziere 
und Soldaten der Anhaltifhen Truppen erfhienen. Am 30, v. M. wurden 
die Verordnungen über die Disziplinar-Beftrafung bei bem Militär und über 
Ginführung eine® Ebrengerichts und bad Berfahren beffelben bei Unterfuchung 
der zwiſchen Offizieren vorfommenden Streitigkeiten, fo mie bie Beflrafung 
bed Zweifampfes unter Offizieren veröffentlicht. 

Freie Stadt Hamburg. 

* (Hamburg, 12. Februar.) Wenn es auch nicht dazu fommen follte, 
baf unfere Truppen in's Feld rüfen, fo dürfte doch ber Kammer bei ber ge» 
genwärtigen Herflelluug ber Kriegäbereitfcgaft eine Ausgabe von 150—200,000 
Mark erwachſen. Die Hauptausgaben würden für Fuhrwerk, Ravallerie- und 
Trainpferbe zu machen fein. Lezlere fehlen gänzlich. Unfere früheren Artils 
feriften jind in eine Yägerfompagnie umgewandelt; feitbem der Militärverband 
mit Oldenburg aufgehört bat, ſoll es beim Bunde fhon mehrfach zur Sprade 
gekommen fein, von Hamburg wieder bie Stellung von Artillerie zu verları- 
gen. Was die Stärke unſeres Kontingente® im Allgemeinen anbetrifft, fo 
wird batjelbe bisher noch nad der alten Matrikel berechnet, d. h. Hamburg 
Rellt 1 Prozent der Berölferung von 180,000 Seelen zur altiven Bunbes- 
armee, jo wie Y, Brogent zur Meferve. Bon diefen 1800 Mann jind zirka 
1000 Mann im Dienfte und 800 auf Urlaub, nämlich 130—140 Mann von 
jeder Kompagnie, welche im Vollbeſtand 240 Mann flarf ſind, wozu noch 
20 Ghargen kommen. (BWei.-B.) 

anfreich. 


re 
—a— (Paris, 15. 5 Bu Lyon ſchifften ich auf Rhonedampfern 
am 9, d. M. ein Mdjutant Lamarmoras mit andern piemontenſchen Offigie- 
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ven für Marſellle und bie Krimm ein. — Die Brembenlegion mirb eines 
ihrer Megimenter zu Dijon, bad andere zu Pangres bilden. Hauptquartier 
und Depot bleiben zu Befangon, ber vorläufigen Mefidenz Generals Ochſen ⸗ 
bein, wohin auch biß jet bie @eworbenen aus ben erponirten Bureaus (4. B. 
ju Ger) gebracht werden. Es ſcheint ald wolle man biefe Bolontärs vorerfl 
in Wrifa ſchulen und üben, bis He nah dem Often geſchikt werben. Gerücht« 
welfe meldet man die Werbung einer Geſellſchaft für engllſchen Sold. Da- 
von fpäter Mäheres, Die Marjhallinnen Bugeaub und Gaint-Arnaud erhiel⸗ 
ten eine Benion von 20,000 Erfs. neh ben 6000, melde fe als Witwen 
io boder Militärs zu beziehen berechtiget find. 
Großbritannien. 

h. (2onbeon, 18 Bebr.) Beinen lezten Bericht Über Vermehrungen in 
der englifhen Armee zu Haufe und am Kriegefhauplage vervolllommne ih 
durch die Angabe ber Ravallerie-Megimenter, melde auf 640 Mann werflärft 
werden, nämlih: non dem Barde»Dragoner dad 1., 2, 3, 4, 5., 6. und 7.; 
von den leiten Dragonern: dad 1., 3., 4., 6. und 18.; von ben Hufaren: 
das 7., 8., 11. und 15., und von den Lanziers: das 16. und 17. — Bon 
diefen haben laut Befehles des Minifleriums 4 Barbe-Regimenter und von 
den übrigen Branden je I na ter Krimm mit intruh des Brühjahres 
abzugeben, Zugleih wurben 12 Bataillone, faſt durchweg in @ißraltar, Malta 
und Gorfu garnifonirend, und eine leichte Infanteriebrigade nah Taurien 
beordert (mie zum Theile fhon lezthin gemeldet worben); fie erwarten für ihren 
Abgang nur mehr das Gintreffen der mobiliſirten Miliz. 

Der neue Keiegäminifter Lord Banmure, befannter unter bem vor 
dem Tode feines Waters geführten Namen Bor Maule, verfah fon in den 
Jahren 1845 und 1852 den Bolten des jezt eingegangenen Kriegöfetretärs. 
Er ift ein Schotte, im Jahre 1801 geboren, und hat fange Zeit in einem 
hochſchottiſchen Megimente gedient. Dur feine Stellung als Kriegäfelretär 
batte er Gelegenheit gehabt, Ach gründliche Kenniniffe bes Militärbepartements 
zu erwerben und iſt gewiß geeignet, Meformen in dieſem verwahrloflen Depar« 


tement einzuführen. 
Dänemarf. 

y: (Kopenhagen, 9, Februar.) In Gemäßbeit ded am 5. d. pur 
blizirten Mrmecbefchles haben Seine Mojeftät der König unterm 31. Jänner 
d. J allerhöchſt zu beſeblen gerußt, daß bie fünf Bataillone leichte 
Infanterie fortan Linien Infanterie Bataillone benannt werden und flatt 
der lezigen grünen eine blaue Uniform erhalten follen, wodurd aller Uns 
terſchled zwiſchen ben Inf.«Bataillonen wegfällt. Bis jegt aäplteNr. 1, 2, 10, 
12 unb 14 gu ben leiten und Nr. 8 bis 9 tann 11, 18. 15, 16 unb 17 
za den Pinien»Batalllons, 


Tages: Nachrichten. 
* (Wien) Drei fe oben bei Batreno, am neuen Markt, exſchienene liihegrafi- 
Ihe Portraits verbienen unfere volle Aufmerfiamfrit. 8a find dies Selne Majehdt ber 
Raifer, von Heffmannz Seine f k. Sohrit der dutchlauchtigſte OH. Rranzg Karl, 


Prinzbefer. Imsbefonbere finden wir bie Iezlerem zwei fo treffend ähmlid gegeben, bafı 
uns lange nichts Balleres vorgefommen iR. 

* Bir das ſech ſte Heft des Im der t. l. Staatabrulerei In Denk gelnglem:; Mfe 
bams für DefiliesMärfheber ff öfterreigifhen Armee, womit bie 
angıfünbigte ırle Huszabe von 18 Märihen geihloffen erſcheint, wurben bie Defilir 
Märfcge von M. Auguftornice, Ropellmeifter des ff, Graf Wirolort 1. Mplanemılkrg,, 
von Jofef Hanfer, kieutenant des 8. f, Brofkerzeg von Heſſen Infarterie-Megimnts, 
ueb von Anbr. Beoufarbt, RE. MrmeerKapıllmeiiter, gewählt. 


Neueſte Beränderungen in der P. k. Armee. 

In der Artillerie: 3a Hauptieuten 1. RI. bie Hauptleute & ML: Morbiger 
Grler von Morgenfeld, Ichenn, vom? Art⸗Neg.; Bonp, Karl, vom 6. 
Brg.; Salmmiter, Sofef, won der Seuge⸗Atte Hablomwen, Johann, vom - 
ber Zrugs · Ari. Bolivfa, Frauz, vom 6. Reg; Gharmat, Frauj, vom 6. 
Reg.; Kratzer, Benzel, vom 11. Rrg; Mofr, Ftiedtich vom 7. Reg; 
Sämerhemwely, Themas, vom Artillerie Stabre; Pilfat Erler von Wels 
lenas, vom 9. Meg. Hofbauer Ed'er von Hobenmwall, Goltftied, som 
10. Reg; Rab, Anten, uns Schulz, Bouarb, vom Artillerie Gtobr; — zu 
Hauptleuten 2. Alafie bie Dbrrlirutenanis: Edert, Ferdinand vom 10. Weg.; 
Migeltihitic, Martir, vom 2 zum 8. Reg; Rychaf, Guſtav Ritter m, 
vom 6. Reg. zum Rüfens Artillerie Rrg.; Leprer, Iofef, som 2. pum 11. Reg. ; 
— zu Dberlientenants die Unterlientemanis 1. RL.: Manfowstn, Wierambır, 
vom MrtillerierStabe; Appelt, Johann, vom 3, zum 10. Reg.; Braut, Kal, 
vom 8. zum 1. Big; Stainer, Georg, vom 4. zum 10. Reg; Gibel, 
Georg, vom B. Rrg-; Aufel, Joſef, vom 6. im © Rrg.; Alein, Karl, vom 
Artillericabe; Ditte, Franz, vem 10. zum 2. Reg; Sforpil, Felir, com 1. 
zum 4. Reg; Gebrat, Baul, wen 8. zum 11. Meg; Bilz, Briebrich, vom ®, 
zum 2. Meg; Örampefhid, Roman, bleibt als Mejat. in der MrtillerieMiter 
deml · Mayer, Fran; vom 7. zum 6. Ren; Simmelmaper, Karl, vom 
14, zum 6, Reg; — bie in Mr. 19 aufgefährten Unterlientenanie 2%. AL wur⸗ 
den eingelbeilt: — eigl, zum 3. Rep; Streit, zum V. Reg; Goruy, zum 
Rakrtest Reg; Sponner zum, Reg; Jellinek, jum Kiden Rn. il 
— um 10. Reg.; Koſchatha, zum 10. Rege; Kindermann, zum 6, 

e9.; Haufe, zum RafetrursiReg. ; Ealgne, zum 6, Rea.; Merilie, jem 
TR; Renmann, zum 11. Big; Dppolzer, zum 10, Sg; Iancie 
o. Ghtelmef, zum 10. Rrg.; Hurtig, zum 4. Ren; Korn, zum 11. M.; 
Mitch, zum 1. Rrg.y Saufer, zum 2%, Reg 5 Wagner, jum 8. Men; 
Pimbed, zum 1. Reg. Gomrat, zum 4. Reg; Friedrich, zum 3 Reg; 
ink, zum 3. Reg; Mohl, zum 2, Rıg.; Benefh, zum MafeteuriRen.; 
Säwihlit, zum 4. Meg; Herold, zum 4, Rıgs; Mafin, zum KüfemsBrr 
tillerierReg. ; Dietfchy, zum 2. Meg; Geber, zum 2. Reg; Mifani, zum 
2. Reg; Nowotny, zum. Reg; Melzer, zum 1. Bra; Syromy, zum 
3. Ne; Pieron, zum 5. Meg; Widef von Wiedenshein, zum Pie 
ſten⸗Reg z Dupmann. zum 3, Reg.y Horaf, zum 1, Reg; Mategejeh, 
zum 10. Weg; Bojpifeh, zum 11. Reg; Bolgt, zum &, Beg.; Preiſch, 
yum 7. Reg; @raf, zum 11. Ren; Baben, zum 1. Reg. Peter, zum 6 
Rıg.; Tumfel Breiberr von Aſprung und Hobenfubt, zum 2.  ' 2 
Stieiulanf, zum & Rıg-; de Four, zum&, Mg; Mifiget, zum il, 8 
Bfleger, zum KüfensBReg- 

In der Argiliiden Branche: Obrrarit 2. Kl. De. Perlmann, vom 7. Dra⸗ 
* in bie 1. Kl., und prox. Oberarjt Dr. Dittimang, beim 1. Belbieital, 

fr 


jum Dbrrarjt 2. RI. 
Sterbfälle, 


von Uubel, uns Seine Erzellen, ber FIR. Armen Dbrrfommantent Baron He fi, von |Dberargt Dr. Pyäyssli, von EH. Stefan Iafanterir. 





Angelommen in Wien. 
(Am 17. Febr) Major Perrik, vom 9, 
Barbubig (Hofe 


bilf Mr, 14). — Die Riltn.: Baron Etwrtnif, vom 5.| 
Dragener⸗Meg, von Rasplaroly (Stadt, ung. Krone), und 
son Eabransty, vom 11. Gend.⸗Reg, von kaibach (Trans: 
rorthaus). 

Am 19, Hebr,) Hauptin Graf, vom 25. IR, ven 
Beräburg (Eaabſtraße Nr. 9). 

Abgerriſet. 

(Am 17. Arche) Die Mojere: v. Hönig, ven ter Prar 
ger Montursfemmiflien, nah Prag, unb Graf Migey, "| 
1. UblanenMeg., nech Rrafan. H 

(Am 18, Hr) Mafor Baron Pit, vom 37. IM, | 
nah Dafly. -- Hpim. Kodie, vom Warasdiner St. Geor⸗ 
gie ren Reg, nah Bellevar. — Ritim Varen Stwert⸗ 
nit, vem Dragener Reg , nach Berona. 


chines. 


Bir Lieutenant eins ungarifchen Infanterie Regie 
ments mit ben Range vem Jänner 1852 wä aſcht mit 
einem Seren Kamerabden eines Infanterie uter Navallerier 
Regiments, tele and Yägırbataillens zu tauſchen. Mähe: 
res datch die Redal ton dleſes Blattes, 


Meneſtes zur Bequemlichkeit der 
k. k. Armee. 

Berbeffeete Daffer ·Filtrit ⸗ Maſchinen zu 3 A, 5 fl. und 
88 pre Stul, welche man in ber Taiche ragen fann; 
— ein nee Het Jelde⸗ Ebert mit und ober Blos, 
Arlsflafchen aus Brlicdhnis: Metall, Rochmaihinen, Bierfecher, 





| 
Huf Reg., von! Armer⸗Feuer jeuge, welche mie verfagen, unausldichbare Mir 
th. — Die Hauptlente: Muß, vom 54. | tibus des Bequit 8 fr., TofdemRafir-Prfer won ver üg · 
IR, von Olınaz (Banpirabe, beim Löwen), Bodo v. Bor | Tier Qualitat, Valtoſches mach nemefter Borjhriit für bie 
denhaniem, vom 21. IR, vom Bobendah (Matſchalerhef), men errichteten RompagnivMäsen, Feiſe⸗gJigartentaſchen, 
und Baron Guppert, vom 43. IR., von Inais (Maria Schriften: und Aktentaſchen, 


Wu 


Tas größte Lager in Wien 





Brieflige Ordres werben wie feither am nänlihen Tage effeftuirt. 


neh Stespel-Marken-Beiruchtunge:Apparate, ZigerrenTar 
ſchen mit M den Taffes, Ehlil-Zigarren-Bieifen, Diefe Ga⸗ 
genftände ivmie alle Bauirirurys Sorten Anb zur Auswahl 
be 3. Walkhh, Militär» Bauirungs + Rommifliondr am 
RelferEdpreißzeuge, Brlef⸗ Kohlmarke, beim Mmerfaner Nr. 255 vorhanden. (41—1) 


[Dia 





von jeder befannten Gattung 


-russischen Thee’s 
ift bei C. TRAU, Wolljeile Mr. 770, 


son 1%, bis 2 A. per Wiener Pfund anßsfangen, 


Der beliebte gefunde ruf. Familien Thee (Sansinski) 


zu 3 bis 4 fl. per Wiener Pfund. 


Hum, Arae, Cognac, Madeira ze. in nur Prima-Duatitäten nebft den berühmten 


bolländ. Thee-Liqueuren. 


(7—6) 


Eigenthimer und verantwertliher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn, 


, PAR , wre 


Militäriiche Zeitung. 


N“ 232. 


Donnerftag deu 2%. Februar 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien. Erſcheiat jreen Dinftag, Donnerfiag und Samſtag im einem halben ober ganzen Wegen. Wbonnemrnttbebingungen für Wien vierteljäßrig 1A. 30 fr "hr Musmärtige 
2A. 10 fr. 8. M., um melden Preis die Seren Mbonmenten bat Blatt portofrei zügefentet erhalten, — Ginzelme Blätter 6 fr. 8. M. Prönumerajion wird angenommen im Aombteir der 
„Mitittrifhen Beieung* (Grant, Weolzeile Wr. 774), wohin von autwartigen Herren bie Beträge in frankirten Briefen eimgrfenbet werben mwellen. Inferate werben gu ARM. wie Metitgeile 
bererinet, mobel mach bie frartmalige Gtenpelgrbühr von 10 fr. 2. M. zu berichtigen kommt, — Mnonime Beiträge werten midt beriffictigt, 
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r Ein jo blutiger Zufammenftoß wie der am 5. November 1854 
vor Sebaftop-l, mit einem BVerhältniß von Streitfeäften (mindeftens 40,000 
Mann gegen 14,000) wie fie ſich zuvor nicht gegenüber geftanden, eine ruſſiſcher⸗ 
feits durchgeführte Kombinazion von Niüfenbevrohung und Alanfenangriff 
des verbündeten Armeelagers, nebit eines ſpeziellen Ausfalles auf die Un—⸗ 
— des Belagerets an der entgegengeſezten Seite, wurde von den 

uſſen als ein bloßer Ausfall gemeldet, von dem Alliirten aber die Schlacht 
von Inkermann genannt. 

Jedenfalls begeihnet der Tag von Infermann einen befondern 
Abſchnitt in der Geſchichte des Kampfes um Sebaſtopol, deſſen Nadıwir- 
fung noch bis zu jeziger Stunde fortdauert, und vielleicht erſt beim Eintritt 
der befieren Jahreszeit zum Durchbruch Fümmt, entweder eine gänzliche Ent« 
ſcheidung oder für bie Verbiindeten wenigftend die Möglichkeit zu fchaffen 
den Fall der Seefeſte zu erzwingen. 

Die Schlacht an der Alına (20. September) ermöglichte die von aufen 
unbehelligten Einleitungen zu dem Angriffe auf Sebaftopol, welcher am 17. 
Dftober durch eine Beſchießung zu Land und zur Ste feine erſte Kraft 
äußerung verfuchte, und freilich fein anderes Refultat, als die klare Er» 
tenntniß brachte, Daß die Meberwältigung einer ſolchen Serfefte wie Seba: 
ftopol weder auf kurzem Wege noch mit dem fogenannten befchleunigten 
Angriff erreichbar if. 

Für Die Ruffen war alfo das fofbarfte, nämlich Zeit, gewonnen ihre 
Berftärfungen, nicht für die Feſtung, denn diefe war vollauf verſehen, jons 
dern filr ein Entfagheer beranfommen zu laffen, um bie Eindringlinge aus 
bem fteinigen Winkel, (nach dem beliebten Ausdruf) ind Meer zu werfen. 

Am 25. Dftober überzeugte der Angriff auf die Höhen vor Balaflama, 
baß ein ruſſiſches Entſazheer bereits vorhanden, vielleicht aber noch nicht 
ftarf genug fei auf ber ganzen Ausdehnung zugleich fi fühlbar zu machen, 
jebenfalls aber wurden Die Mfllirten dadurch auf andern Punften ſchwächer 
daß fie num auch für ihren Rüfen gegen Balaklama beffer zu forgen fid 
geawungen ſahen. 

Kaum hatten die Alliirten fi) diefes Anfalls der Rufen (des Lipran- 
bifchen wohl 25,000 Mann ftarfen Korps) erwehrt, ald auch ſchon die Ans 
weichen wuchſen, eime größere Macht ſei im Begriffe ihre Anmefenbeit ben 
Berbündeten auf eine großartigere Weife inne werden zu laffen. 

Lord Raglans Schladhtbericht jagt ausbrüflid, dab ec [don am 8. 
November an den Kriegdminifter Herzog von Newlaſtle gemeldet, wie die 
Rufien ihre Streitfräfte im Tſchernajathale beträchtlich vermehrt hatten. 
Am folgenden Tage (4. November) war dieſe Vermehrung noch 
fihtbarer, und „große Maſſen Truppen waren offenbar von Norden ber 
eingetroffen; bei zwei Gelegenheiten war zu bemerlen, daß Perſonen ausge» 
zeichneten Ranges im ruſſiſchen Lager angelangt waren. Wine ausgebehnte 
Bewegung war biernad ohne langem Berzug zu erwarten. * 

„Am Morgen des 5. erfolgte auch der höchſt lebhafte und entſchloſſene 


*) Der beiliegente Plan ber Umgebungen von Bebaftopol jammt 
den Dertbeibigunge: und Angrifföwerfen wnb ber feit 1. Jänner 
1855 ringenommenen Trmppruflellung der Mlliisten, aus dem Merlag von I. I. Weber 
im Leipzig, zeigt and den Hanpicharafier bes Schlachtſeldes von Infırnamn ziemlich 
deutlich; es IR fogar jene „gähe and tieſe Schlucht“ erfichllid, welche die englifche 
Garde⸗ Brigade vom dem reiten Wlügel der 2. englifchen Divifion trennte, 

Sugleichen laßt fich abnehmen mie bie 4. engliſche Divifon unter Generallieuter 
nant Gafhfart iht / Aufüchung dem Terrain gemäß linfe und techte der Glraße von Inr 
Termann nehmen und am änßerflen rechten Flügel — — mußte. 

Der ſich die Mühe mühme bie Truppenflelung zu illuminirem, Hätte gewiß eim 
recht deutlicher und gefälliges Heberächtstahlean. 

Bir hoffen mit der Zugabe dieſee Planes mnferen Leſern einen Dienft zu ermeifen 
und bemerken, daß berfefbe einer biefjährigen Mummer der „Bripgiger däinfeirten Zeitung“, 
welche im ber That viel bes Inierrffanten birtet, beigelegt war. Die Rei, 


Angeiff der Rufen auf unfere die Ruinen von Infermann über 
fhauende Stellung, wo vorgefhobene Pikets die rechte 
Blanfe unferer Stellung deften.* 

Der englifhe Befehlshaber wurde alfo durch dieſen Angriff nicht 
überrafcht, er erwartete ihn vielmehr auf das beflimmtefte und wie es ſcheint 
ganz folgerihtig auf dem bedroßteften Punkte, verwahrte ſich aber Dagegen 
nur dur eine Defung mittelft gewöhnlicher Pikets. 

General Sir de Lacy Evans foll auf die vernachläſſigte rechte Flanke 
der engliichen ig ausdräflicd; aufmerffam gemacht haben, in Folge 
befien auch eine Feine Reboute fir awei Geſchüze erbaut aber bis zum 5. 
November nicht armirt wurde, Diefe Redoute ward, wie wir gleich ſehen 
werben, wirklich Gegenitand des hizigften Kampfes. 

Man kann alfo füglich annehmen, daß die Gegend vor und um bie 
am meiften ausgeſezte rechte Flauke der englifhen Lagerſtellung, hinlänglich 
beobachtet und gewürbigt war, alfo wie gefagt, von einer Meberrafchung oder 
gat Ueberfall eigentlich; nicht die Rede fein folte. Wenn der dichte Nebel 
bei Tageögrauen eben fo wenig als bie beftimmte Erwartung eines feind« 
lien Angriffs keine weiteren Borfichtsmaßregelm bervorzief, jo mufiten bie 
Engländer aud-die.Golgen auf fidy nehmen, vwoelche mit einer eiffertigen im 
dichteſten Nebel und unter dem heftigften feindlichen Feuer ausgeführten Bil« 
Dung ihrer Gefechisfront nothwendiger Weife verbunden fein mußten. 

Die Ruffen, natürlich wohlbekaunt mit dem kleinſten Detail des Terraing, 
und ohne Zweifel aud mit den Truppenverbältmiffen ber Engländer, hatten den 
Moment und den Angriffspunft aufs umfichtigfte gewählt, und zugleih an 
ven beiden äußerften Punkten, nämlich bei Balaklawa im Dften und beim 
Duarantainefort im Welten, Demonftragionen vorbereitet. Weberdied waren 
fie auch, wie die mitgebrachten, und nach eigenen Berichten auch ıbeilweife 
in Verwendung gebrachten Berfchanzgungsmittel beweifen, in voller Verfaf- 
fung jeden genügenden Erfolg auf bleibende Weife zu benägen, um ſich 
zum Herren bes Lager ⸗Plateaus zu machen. 

Der ruſſiſche Schlachtbericht zählt zwölf Infanterie und Jaͤger · Regi⸗ 
menter auf, welche unter dem Befehle des Generals der Infanterie Dannen- 
berg an dem Audfalle bei der Baftion Ar. 1 (nächft der Kalfaterer-Buch) 
Theil nahmen. Mrtillerie nahm man fo viel ald es die Schwierigkeit ber 
Wege erlaubte mit; Lord Raglan fhäzte ſpaͤter die Zahl der ruffiihen Ber 
ichüge zwilchen 80 bis 90. 

„Unfer erfte Anlauf gegen die Höhen, fagt ber ruffiiche Bericht weiter, 
war von Erfolg geftönt: die englifchen Berfhanzungen wurben genommen 
und eilf ihrer &. chuje vernagelt. Unglüftiher Weife wurden bei dieſer 
erften Bewegung die Kommandeure der 10. Divifion (auch General Sois 
monoff), welche die Verhaue und Rebouten augegriffen hatte, verwundet. 
Inzwifchen waren bie franzöſiſchen Streitkräfte zur Verftärfung herangerüft. 
Die Engländer führten ihr Belagerungegefchils ins Feld, und mit biefem 
fonnte unfere Feldartillerie es nicht mehr ohne Nachtheil aufnehmen. Das 
mummerifdye Uebergewicht der feindlichen Scharfidhizen that bei unlerer Ar⸗ 
tillerie den Pferden und der Bedienung, und bei unferer Infanteriv den 
Dffigieren beträchtlichen Schaden. Es war defmwegen ohne unverhälts 
nifmäßige Opfer von Leuten unmöglih die von une während bes 
Raupfıs begonnenen Redouten zu beenbigen, unb noch dazu auf 
— der feindlichen Pofizion bis nad Sebaſtopol hin beherrſchten 
Terrain." 

Der englifhe Schlachtbericht verbreitet fid dagegen in ausführlicherer 
Weiſe über die einzelnen Borkommnifle des mindeftens acht Stunden mähs 
renden, ſeht bartnäfigen und verluftreihen Kampfes. 

Ungeadjtet, wie wir bereitd erwähnten, von dem englischen Obergene- 
ral feit 3, November für jeden folgenden Tag ein Angriff der Ruſſen in 
Erwartung fand, find die englifhen Borpoften an dem trüben, regnerifhen 
Morgen des 5. doch wirklich überrafhpt worden. Das Glofengeläute in 
Sebaſtopol gehörte allerbing6 nicht zu ben Anzeichen des ruſſiſchen Ausfal« 


zu einer Beiprechung. 
einem neuen Vlan Marl beſeſtigt umd biefe wichtige Warfen + Gtajion bürfte 
jegt vor jedem Handſtreich geflhert fein. Beite Ach feinblih gegenüber ſte⸗ 
benden Hetre verhalten ſich deienlo, und ber Umſtand, dab Fürſt Mentſchi— 
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Die Anhöhen bei Balatlamı werden fo then nad | Karliften und ihre Pläne leider fein Augenblik günfiger war, als bir gegen» 


märtige, wo dad Heer zerftreut und berabgefezt, die Bevölkerung unzufrieden 
und mißvergnügt und bie @eltnoth aufs ergfte geftiegen if. Don Ivan 
be Bourbon — des Grafen Montemolin Bruder — melder jeit brei Jahren 


koff die BVersheitigungs- und Angriffs Mittel der Streitmaffen ber Alliircen in London weilt, ſoll meulih im vertrauten Kreife geäußert Gaben, er und 


ungebinbert gleichſam unter feinen Augen anwachſen laͤßt, iR ein Brmweid: 
daß die Lage der ruſſiſchen Armee aud Vieles zu wünfhen übrig läßt, ob» 
{don man uns verjihert, daß Fürſt Mentſchiloff die Weiſung erbalten haben 
fol, fobald mie möglih aggreſſis vorzugehen. 

* Aus Obdeffa ſchreibt man und vom 14, d. M. Die Briefe aus Der 
Krimm reihen Bid zum 7. d. M. or Euyatoria fielen tänlich kleine Schar- 
mözeln wiſchen den türfifhen und den ruſſiſchen Ravallerie « Vorpoften vor. 
Bei einem berfelben am 4. d, wurden 60 Spabis gefangen genommen. Die 
Bewegungen des 2. Koıpd gegen Odeſſa buben ihren fletigen Fortgang und 
find in Xiraspol Quartierziachet für basjelbe eingetroffen. Die beiden Groß⸗ 
fürften, k. Dodeiten, befinden ah zur Stunde in Sedaſtopol, wo man Ihnen 
zu Gbren mehre Bälle veranſtaltett. 


* Don Romfantinepel and if unterm 2%. Idnmır berichtet worden, daß 
teribin 400 Zomaven im Kelten gebracht und Tags darauf nach Toulen adgführt wor« 
bem fen. Dife Thatſache wurde in Berbindung mit nm Gerücht von reiner im fram« 
zoͤſtich / Hiere vet Srraforol auegetrechenen WReuterei gefeit, Erſt jet dememtirt fie 
bir „Woninue*, intem or wit Eetrüſtang ven auswärtigen Slättern fpridht, wilde 
eine für bie Dispivlin res ftamgöfichen Heeres ſchimpü che Machricht neröffemilikten, 
während tiefe Diez plin in dr Krimma feinen Mugıntlf gefdrt werden fel und bas 
gange Heer jormmährend Bewelſe der Energie und Hingehung abgrlegt habe, Wir ver 
ihnen das Dementi um fo bereitwllliger, ala wir {dom wirterbelt darauf hingewirfen 
haben, daß jene RKeldung vem 29. Jänner Peine neuere Benatigung gefunden hate und 
Das Werbrichen eines Meinen paichtverg⸗ſſenen Nuswuris ber franöfiiten Armee über 
haupt Frinen Makel auf befe werjen fößne. Beicheint uns aber bie Impünblidfrit des 
„Moniteur" ganz berechtigt, jo And auch wir nicht weniger legitimiert, unſer Grilaunrn 
uber gemiffe, Die öfterreichifche Armee drtrefferde Berichte in einem fraubñſchen Blatte, 
den „Ronftirszienml" aue zuſprechen. Dieies Jeurual tmüdat nicht, ſeire Leſer des 
Langea und Breiten von „Erjeſſen'“ am unterhalten, wilde de kreatiſchen Regimenet 
an ten Örenzın der Donanfärdenigümer" angeblih vetäht haben. Mit einer minugid» 
fen Senenigfeil, als handle +8 ih um bie erichütterudfhen pohricden Wortgmiffe, ſchilbert 
ber „Rontitugommel'‘ Vorfälle, die ſches im dieſet Seiner Dardellung die höchit sinfehtige 
un» partelifte Quelle, aus der fie Hammer, wriweiteutig zeigen, und um fene Schau ⸗ 
bertomane wit sinem gang impofanten Gffeft abjmihlirgen, wrihmähl er jelbſt bie uns 
erhörie, laͤcherliche Nebertre.dung n’cht, jeine jüngste Witipeilung von diefem Gente mii 
ber Vhraſe eluguleiten, das er nur Wine Ibatiache von kaufemd anbıra rrzählen wolle. 
Hebdın ſich einzelne Soldatın ber öferrrichiichen A mee an den Grenzen ter Donanfärs 
Benbümer Grjeffe und Borbreden zu Schulten fommen laffer, fo find ſie der geieylichen 
Straft wicht entgangen: bie gefeiliche Birufe wied zu jeber Zeit jeher wene Berbrechen 
treffen. freilich unter einer Beringuug. weldie Dre „Konkitnzionmfl‘ nicht anerkennen zu 
melen icheint, der Bedingung nämıldh, daß Das Bırbretien mirflih Fonflatirt und nicht 
Bloch nur in Anflag nm dehaaptet mird, bie ſeht häufig aus Dim verſchted marligfien umlanr 
rien Beweggtünuden die boehafteſten Wriftelungen, Derbrehungen und Lügen Feinesmegs 
den. 

Dir Strenge der öferreichishen Miitärgeirge it bıfammt, wir erinnern ung mit, 
kiehet ve Behauptung vernommen zu haben, Daß biefe notoriiche Strenge in der Brarie 
eine fomderliche Mitdırung erfahre, oder Daß «8 sch beſenderer boher Bıi bie b-härfe, um 
dan Militärgeiepen Anwendung zu verfgaffem wie der , Kenik tugionnel’* beitänfig ins 
Änniren möchte. Bo murre «6 Fisher in dir ganzen Aterreichiichen A mce gehalten, den 
Theil virfelben eingefchloffen, wilder AG in ben DonaufurAentkünem unb an reren 
Grer jen bend«t, io wird es fündig gehalten merden. Mir denfen feinen Nugıeblif daran 
auf bie Ditaits des „Romdıtagiennel” betichtigend, widerlegend und abmeiienk einzugehen, 
wir haben nur die vem „Momtur' bei eins LBhribeibigung der frandähn Moffım 
ehre gegebene Gelegenheit nicht unbenügt laſſen mollen, um ten , Konfitugionwel" zu 
mehren, baß ee mehr oleleibikerig mit der Wafſen-hre eines Thrls der öfteireidifchen 
Arme, dir bramım Krraten, umgebt. (®. 39.) 


Spanien. 


BE. In die bedeutenderen militäriihen Organe ſcheint feit Neujahr — 
gerade heraudgeſazt — der Vergrößerungsteufel gefahren zu fein, denn auch 
die Meviſta“ erfheint nunmehr se 5 Tage im einem vierfoaldgen Boliobo. 
gen und bringt außerdem wonatlih ein Heft mit größeren Auifägen, Wir mür« 
fen nur, daß alle Organe unfere® Standes das non mulla sed multum ber 
Gerzigen möchten, Mebenber bemerkt, And wir gerade feine Freunde die bo⸗ 
genwelſen Erſcheinens von Wihitär-Zeitfchriften und ziehen bad moratmrife 
Ausgeben in Bintchen vor, weil uns dies eine märd'gere Faſſung für dee 
einer Militaͤr⸗Zeitſchrift anbeimfalionden Aufiäge fcheint, als in einer räudhe- 
rigen Wirihſtube aufguliegen und dann zu Fidibus verfchnitten zu merten. 
Aber c# iſt ein gutes Zeichen für die Bilpungsfufe des ſpaniſchen Militärs, 
dag badfelbe feine Milrär- Zeitungen (denn Spanien beit außer der „Revifla* 
noch mehrere, als „El guia del Carabinero,” dad werttwolle „Memorial“ u. a.) 
derartig unterflügt, daß fe nebeneinander beitben und ſich fogar noch vergrö« 
Gern fönnen; daB in der lezteren Zeit die „Reviſta“ bei ten hberrſchenden 
Unmuben matt und daft intereffelos gemorten, wollen mir entſchuldigen und 
hoffen, daß fe mit Februat in eine nıne era der Entwiklung getreten ıfl, 
— Die Königin Lat befohlen, daß eine Inſpelzlons⸗Revue Über ale Yafans 
terie» und Kayallerie-Megimenter abgehalten werbe, welche am I. März zu 
beginnen bat. — Das Königreig wird nob immer durch aus eſprengte We» 
rüchte über Aufſtände in den Provinzen, karliftiſche Erbefungen und Ginfälle 
in Meberbafte linruhrn verſezt. Mit Medi bemerft die „Mevifte, daß für bie 
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fein Bruder haben Ach entſchloſſen, im fommenten Frühlahre oder bei beſon⸗ 
ders günfligen Umfänten no früber — und zwar Montemolin mit Ka= 
brera in Katalonien, und Juan mit Elto in Mavaıra — in Gpanien einzu· 
fallen, Der Erſtere würde ſogleich einen Aufruf an bie Nazion erlaffen und 
wäre enifloffen, wenn dasjelte nicht die gewünſchte Wirkung hervorrufen 
follte, fi wieder zurüfzugiehen, va er nicht gewillt fei, den Hebenjährigen 
Krieg vom Neuen ins Leben zu rufen, Wenn no gegenwärtig Ravarra und 
Katalonien vollfommen ruhig sind, fo laͤßt es ſich doch nicht läugnen, daß bie 
Semürher von Montemoliniftifgen Sendlingen auf alle mögliche Art srhist 
und bearbeitet werden. — &o viel iſt ſicher, daß bie Megierung, bie im tige» 
nen Haufe genug zu thun hat — jih durchaus nicht, weder direft noch Indie 
reft in bea orientalifen Krieg mengen wird. Man wird, erflürte neulich 
ein Minifter, Borfdiägen an denfelben terilgunchmen, durchaus fein Ge— 
Hör ſchenken, denn das politifche, materielle und moraliſche Sutereffe der 
Spanier erheiihe den Brieden! — Am 28. Jänner ſtarb In Madrid ein Ber 
teran, der Brigadier Don Branzieto Xaver de Gabriel, achtzig Jahre alt. 
Der Brei diente feinem Vatetlande feit dem Jahre 1786 dur vole 69 
Jahre, wurde ſchon im Jahre 1815 Brigadier und war fomohl dir ältefle 
—— feiner Charge, als auch der aͤlteſte Rırter des San Hermentgilters 
rdens. 
Großbritannien. 

h. (2ondonm, 14. Februar.) Die Regierung bat nunmehr den bereits 
Anfungd des Krieged gthegten Blan, eine Frembenlegion von Türken in enge 
kiten Diensten zu bilden, wieber aufgenommen, wie denn jtzt dieſe Art 
KRorod an die Tagrdordaung zu fommen feinen, Für jezt And 3 im Bros 
jefte: eined zum Uusrühren bereit, dad andere theilmweije, das dritte gmeifele 
baft. Das erſte ſammelt ſich zu Helgoland, wohn der Lieutenant Lempiere 
mit einem Detahement von Sappeuren und Pionnieren von Woolwich aus 
ich begab, um die Baraken und andere Verbereitungen hetzurichten. Der 
Artillericoberſt 8. B. Gbedney wird beflimme dos Kommanto führen; man 
nennt ihn nit allein militärifh gebildet, fondern au mit den beflen Tırs 
rain · und erhnifhen Kenniniffen bezüglich der Türkei und Kleinafen audgerlie 
ftet. Die 2, Legion joll die türfiiche fein, mit engliſchem Gelde geworben und durd 
engl. Offiziere fommantirt; wer ber Befehlöhaber, ift vorderhand noch ungeniß; 
die 3. Legion if endlich bie framzoͤſiſche d. 5. PFlanmäpig (duich Afjien ?) »on 
einer franzöäjgen Kompagnie in einer Stärfe von 10,000— 25,000 Mann, 
im fützeſter Friſt und bektergerichtet „auf den Marfı» gebracht. 

Mittlerweile betreibtſ man zu Borssmouth die Rüftungen der baltiſchen 
Flotte mit rezem Mifer; an 60 Schrauben-Ranonendooe und andere KArirgdr 
fie werben neu umgebaut, ausgebeflert, umgrändert ; die Matrofen truffen 
in großen Zügen von ihrem Url. ube ein. Zu Woolwich verjuchte man neu- 
kb, Bombarden (nah tem Spileme eines franzönfhen Kupitäns) durh Par 
gen von Bunmielaffum mider den Stoß zu [hüten, melden das Holzwert 
dee Beotes beim Abfrwern erleidet; die Mejultate ſollen gelungen fein, und 
zwar fo, daß joglei eine Zahl diefer neuen Fahrzeuge teraitig auezurüſten 
6.foblen wurde, 

E. Das Miniſterium Aberdeen hat noch in einen legten Tagen tine 
jener ehrenvollen Auezeicht ungen beantragt, welche fo lange im britifhen 
Hure zu den „pia desideria® gehörten. Der Herzog von Newkaftle Fündigse 
died in folgenden Worten an: „Dan hat ſich entihloffen, Ihrer Majeflät ror- 
zutragen, die Stiftung eines Kreuzes für militärifhes VBerdienit 
zu befebhlen, welches künftigbia allen Graden ter Armee zugänglih fein 
fol. Man hat mit vie Abfiht irgentwie dem befichenden Bath-Orden nahe 
zu ireten, fondern mar ein abgejondertes Kreuz jür milttärifhes Ber- 
dienfl zu gründen, welches jür alle Reihen der Armee erreichbar fein ſoll 
und welches wie ih boffe, für Alle vom General angefangen, welcher Städte 
fonmamdirt bis zum Soldaten im liche, ein Gegenftand tes Ehrgeiges fin 
ſoll (Hört! Hört!), Ih kann nicht fagen, daß Die Megeln für diefes Kreuz 
{don vollfommen fegenellt nd. Died erfordert Urberlegung und auch Mach- 
forfhung nach der Ginrihtung ähnligir in anderen Pändern beftehenden Orben. 
I, glaube dag in Spanien, Rußland und Deſterreich dicfem äühnliche Orden 
beftchen. Aber obwohl ih nicht fagen kann, dag die Regeln fetgefegt ſind, 
kann ih doch im Allgemeinen sıllären, daß es im Vorichlage Ik — um bie 
göften Unzufömmlibketen, welche vo kommen fönnten, zu vermeiden, 5. 8. 
die Bebäffigfeit wenn die Wahl des Indivütuums durch Offiziere gefhieht — 
den Grundfaz anzunebmen fleid durch eine Jury von Kameraden entfheiden 
zu laſſen, d. h. die Ertheilung des Kreutes ſür militäriihesBerdirnft 
ſoll von dem Urthetle einer Jury vın Soldaten des Manges abhängen, w-Ie 
Sen tie Berfon, die bie Betheilung anſtrabt, angehört, me en gült ge Bat- 
ſcheidung aber erſt bier eingeholt werden. Ich benfe, daß im diefer Art die 
ruſſiſchen und fvanifhen Drven verliehen werden.s „Wir befen,* bemerlt 
die „United Service Gazrile* vollfommen richtig, „bad «8 dem Minidermeb- 
fel nicht erlaubt fein wird, ch ter Ausführung bes, chrenyollen Buruiıd, 
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Ihre Majeſtät in diefer Angelegenheit zw beraten, zu wiberfezen. Gin foldes 
Kreuz ift von allen Graben der Armee unendlich gewünſcht und wäre für bie 
wöürbige Soldatenſchaft eine größere Triebfeber, ald man ihr fonf irgend eine 
bieten könnte. Wir jind aber nicht ganz jiher, daß das Juryſhſtem bier wohl 
am Plaze fein würde, Im verſchiedenen Fällen mag es wünſchenswerth (?) 
fein, aber viele Beifpiele beweifen, dab im bem gegebenen Balle Niemand 
befier ben Werbienfioo.len belohnen Kann, ald der fommandirende General, 
ober ber Kriegäminifter oder bie Känizin ſelbſt. Außerdem könnte eim nach 
dem Kreuze ih fehnender Offizier oder Sergeant fh hinreißen laffen, um die 
Gun feiner Geſchworenen zu buhlen und fo am Ende durch perfänlihe Par- 
theilichkeit das erhalten, was nur dem wirklichen Berdienfle zugeftanden wer« 

ben follte.e Wir vernehmen, daß die ehrenvolle namentlihe Erwähnung in 
einem. Schlatenberichte oder Urmerbefehle dem englifhen Krieger Anſpruch 
auf diefe Yusgeihnung verleihen werde. 

Ueber die „neue Uniformirung des Heeres“ leſen wir: Die 
Beitungen der lezten Bode bringen nähere Andeutungen über die meue liniform 
der Infanterie. In der Anordnung if mandes zu tadeln und mandes zu 
loben, doch walten bie unverwerflihen Theile vor. Mir find überaus froh, 
daß die Gäfliche Jake abgeſchafft und dur den bunfelblauen Rok, fowohl in 
unferem ald in ben beiferen Klimas erſezt worben ifl. Der leztere wird mit 
feinen vergoldeten Andpfen und ber von der linfen Schulter nad ver Hüfte 
quer über die Bruft laufenden Schärpe (sash) bei den Offizieren ein fehr 
artiged Anfehen baben. Die Abfhaffung der Gpauletten auf den Möfen ift 
nicht zu beklagen, da eine entſprechende goldene Treſſe und eine Gtiferei ba» 
für am Kragen angebracht werben. Aber wir find meder mit dem Tfchato 
noch mit der Schärpe Über den Schatlachrol einverflanden. Der erflere Täft 
nit gut und beut keineswegs ben Schuz, wie es ber Helm im Stande wäre. 
Die Schärpe licht nit genug ab von dem rotben Grunde um ein Schmuf zu 
fein, Gin offenes weißes Leber wäre vielmehr vorzuziehen geweſen, abgejehen 
davon, dafi man bamit im Felde eine Aehnlichkeit mit dem Manne angebahnt 
hätte. Doch jind mir immerbim zufrieden, daß doch Eiwas erreicht wurde 
Die engliihen Behörden ihun immer Alledö nur zur Hälfte. Die Uns 
firengungen ber Prejie werden früher ober fpäter die Bervollfonmnung ver: 
mitteln. 

Mas die KRavalleries®ermehrumg betrifft, find wir endlich im 
Stande die befimmteften Details mitzutheilen. Das 1, 4., 5. Dragoners 
Garden-Pegiment, dad 1, 2. 4., 6. Dragonerr, das 8, Hufaren« und bat 17. 
Lanziers-Megiment, melde jejt 8 „Troops* (Schmadronen) per Megiment 
Hark find, werden Hinftig auf 75 Mann per Troops erhöht, und bad 2., 3., 
6. und 7, Dragoner-Barden- Regiment, das 3. Dragoner: , dad 7. und 15. 
Hufaren- und das 16, Banzierd- Regiment werben erfi auf 8 Troope a 75 
Mann in Reih und Glied erhöhet. Für bie Gtandarte der ſchweren KRavalr 
lerie wurde die Höhe von 5 Buß 9 Bol, für die der leihten und inbifchen 
Kavallerie 5 Buß und 8 Boll beftimmt. Das 18. und 19. Dragoner-Megi« 
ment wird gegenwärtig nicht vermehrt. Dat 10. Hufaren-Megiment iſt auf 
dem Wege nad der Krimm und das 14. Dragonereftegiment erwartet einen 
Bereitfchafsbefehl im fehr Kurzer Zeit zur gleihen Beftimmung. 

Sardinien. 

* (Zurin, 16. Februatr.) ©. & Dabormiba, früher Minifler 
des Heußeren, dann ber Art Uerie eimverleibt, wurde in Disponibilität verſezt. 
Der Direktor ber Mariner Artillerie U. Marhefi bat die Erfindung ge« 
macht, nach welder das Siftem Minie auf fHmweres Gefhüz angt- 
mendet werben inne. Das Projekt wurde dem Kriegsminiſter zur Degutad- 
tung vorgelegt und bie grünblien tiefen Stubien des Erſtadere auf diefem 
Belde, der ſchon mande nüzlihe Erfindung einführte, laffen hoffen, baf die» 
fes von ben Artillerier-Verfländigen lange gefuchte und gehoffte Problem jeir 
ner 2öfung nahe fteben dürfte. 

Der Kriegäminifter hat ale Militär-Upminifrazionsbeamten in einem 
Rundfreiben dringend aufgeforbert, ihre während ber Feldzüge von 1848 
und 1849 in ben verfhiebenen Adminifiragionsbranden gemads 
ten Erfahrungen anzugeben; biefelben follen zufammengeftellt und 
dem Miniſterlum vorgelegt werden, um fobann im geeigneter Form und nah 
getroffener Auswahl in Druf — zu werben. 


enftaat. 

* Mom, 9. Fesrum.) Die franzöſiſche Garnifon in Mom wird bie 
auf 3000 Mann herabgeſezt werden, die fänmtli in ver Nähe des Vatikans 
Fafernirt werben follen. Mebrigene beträgt die römifhe Truppenmadt 
jejt 16,000 Mann, die für die Bedürfniſſe bes Pandes vollfommen hinreichen 


Tages · Nachrichten 


“(Wien) Der Herr Dberflientenont Strenmer erhlelt das nadlelsenhe 
Schreiben von Gr. Erzellonz dem Heren Oberhfämmirer @ralın Ban Foromsiy, bbo. 
Bun am 13.0. MR: 

Soch zeehtter Herr Oberfliieutenant ! 

Sr. k. £, Mpoflolifge Mojenät Haben mich zw brauffragen geruht Euer Wohle 
geboren für das übrrreite Gremplar Ihres neueden durch bie M.@. Debifazionsanncehme 
auszezeiääneten Werkes „praftiiche Brundfäge zur höheren taftifdgen Führung dir Mei: 
terei* bie beifolgende goldene Tabatiere zu übergeben. 

Iubım ich biefen Alırhögften Befehl vellziehe und zugleig meinen Darf für 
bad mir jugefembete Gremplar, welches ich wit didiem Imtereffe burchlas , ausipredhe, 
verfichere ich Baer Wohlgeboren der befondern Hechachtung, womit ich bie Ehre habe 
zu fein, Guet Wohlgeboren bereitwilligfter.“ 


* (Wien) Wir beeilen ung einen ſchonen Zug der Kern Difigiere des Bürft 
Liehtenfein 9. Hufaren » Megiments unferen Befern zur Kenntnis zu bringen. 
Dei der Macpricht von bem Ableben der Gemahlis bes frühen Hırın RegimeatisKome 
manbanten, jezigen GM. Edler ven Sauer, ad Intus bes Landes · Gend Aommontanten, 
eriheilte der — Regumentsekommandant Dbrrft vom Zaitfel ben Herren 
Dffigierem bie Grlaubnig zur Trauerfeierlichkeit wach Wien ſich begeben zu bürien. Im 
Bolge diejer Crlaubniß eilte ber größte Theil der Dffigiere bierber aud wohnte nit nur 
dem Leichenzuge bei, Sondern es warde aus beſonderer Hohadiung für dem frührren 
Kommandanten bie entfeelte Hülle der Werblichenen bur ſechs Mittmeißer fowehl in die 
Kirche wie zumfeihenwagen getragen, Gewiß der ſchonſte Beweis der hoben Verehrung für 
dem einftigen Megiments-tommandaztın ! 


” Am 10. Februat farb zu Prag der f. £. denf, Major Aleie Bolernn an 
Altırsfhwächer im 87. Lıbemsjahre. Ge mar 1709 zu Ina geboren, und begann feine 
militäriige Laufbahn im 3. MrtillerierMeaimente als Unter-Ranenier, und rüfte bier bis 
zum Unteroffizier vor; fpäter diente er ale Manizgienär, Unter und Oberjeugtvart, dann 
als Hauptmann beim Metillerierffeibgeugamte und im lejterer Chatge auch bei dem Prar 
ge GarnifonesArtillerieniälcifte. Rad einer beinahe 5Ijäßrigen ununterbeodenen Dienft- 
fung wurbe er 1846 als Mafor im ben wohlverdienten Benfionsfiand varfegt. 


* 30 Sirafburg fand am 14. d. M. ein Feſthall auf der Vräſeltut late, 
weldem auch f, #. öferreichiiche Offiziere aus Maftatt beimohnten. Die Herzliche Auf⸗ 
nahme und Innotfommenhrit. welcher ſich die Herren Offiziere von allen Auweſtuden und 
namentlig vom ihren franzöfichen Waffenbrüdern zu erfreuen hatien, war, wie aus Strafis 
burg berichtet wird, ber ſichtlichſle Beweis, wie jehr man bort bas gegenwärtige Verhält- 
niß zw Deflerreich zu fügen und zu ehren weiß. Der Wall war einer ber glänjembiten, 
ber in Straßburg geſchen wurde. Während des Gonpe:s wurden Teinfipräde auf das 
Wohl des Kaifers Branz Jeſef und des Kaifers Napoleon gewechſelt. Stürmiſche Zur 
rufe begleiteten biefelben. Wiewehl der Aufenthalt der öſterreichtſchen Offiziere in Straß- 
burg nur ein fehr Furzer jein Fennte, imbem ſie am mädften Tage wieder nach ihrer Gars 
nifon zurüffehren mußten, fo wurden dennoch biefe wenigen Stamben vom den franzöflfchen 
Offizieren benüjt, um den Deflerreichern biefen Vormittag eine Binladung zu reinem 
folennen Brühräf anzubieten. Unfire Herren Ofiglete haben ih über Die ihnen zu Theil 
gewerbene Gaftfreunpicaft fehr briricbigt geäußert. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Roller, Lubwig, Unterlt. 1. Ri, zum Dberlt. im 17, Iägerbat. 

Bierfig, Iofef, Huterlt. 2. Ki, z. Unterlt. 1. RL. im 5, Jägerbat. 

Bonte, Karl, Kabet-Dberjäger, g. Unterlt. 2. RL. im 17 _Iägirbat. 

Sifie, Iatoh, Mminifragions Praftifant im 9, GrenpR., j. Unterll. 2. Al. 

Petruy Ichann, Belbwrbel, und Bavellic, Blafius, Kadetfeltwebel, z. Unterlieuts. 
2. Rlaffe im 14. EIR. 

Im &6. Inf oRrg.: Migtmger, Anton, Oberlt., ;. Hptm: 2. 8.5 Io ryi, Iohann, 
Unterlt. 1. Rl., Dberlt:; Rugieie, Johann, Unterlt. 2. Al, . Umterlt. 1. 
Kl., und Se rui Franz, Kadet· ünterjaͤger vom 15. Jägerbat., J. Unterlt, 2. Mi. 

Im Pionnierforps: Stauber, Ferdinand, Billine, Stefan, Marzani, Laut. raf, 
Böheim, Wendelin, und Gronberg, Dsmalb von, Umterlis, 2. Rl., zu Uns 
terlis. 1. 8l.; Mecenfeffy, Emil ven, Ballner, Anton von, Brinner, 
Wilhelm, Bulmirovic Iohann, Praun, Banl, Mülldorfer, Guſtar, 
Neudel, Zuliue, und Fichtl, Iofef, Kabeilorporale, Berger, Karl, Korporal, 
Bruf, Friedrich Beriherr von, Schicha, Anton, Berfuder, Karl von, uns 
Breeih, Franz, Rateiforperale, Kuchlbadper, Ferdinaad, Beldwibel, Müller, 
Eadidlaus, Kellnern. Köllenfein, Karl Ftelhert, und Struß, Bolher, 
Kadrtforporals, zu Unterlis, 2. Al. 

Rudich, Demeter, Feidwebel d. Titlet GtenzeJuf.“Bat., Unterlt. 2. Rt. 

Sterbfäle. 

Baravalle rer v, Brafenburg, Jeſef, TünlerMajer und Kommandant bei 
BilialsInvalidenbaufıs zu Neuletchenfeld bei Wien, am 17. d. M., 81. Jahre alt, 
war 20 Jahre ir ber legleren Anftellang ; Tür, Johann, Rajer in Penſion, 
durch längere Zeit Mitgiled der Bandes-Militärrfemmiflion, zu Aranffurt a, M. 
am 15. db. M. allbert 49 Yabre alt. 
RM. zu Wien. 





Das vom bh. Vater errichtete Kabetteminfitus iR für 30 Böglinge ber | Zu den Mdelftand mit dem Prödifate „Wangfelb” und dem Ghrmworte „Bhler 


rechnet und foll eine Uflanzſchule tüchtiger Offiziere werben. 





Angefommen in Bien. 

(Mm 21. Gebr.) Majer Jeszensly de Nagy Jessen, | (Bürgerjpital), 
vom 6. AM., von Peah (Matichaferhof). — Die Hpilt.: 

Diemar, von der Menturs-Brande, ven Triet (Schetten ⸗ (Am 20. Febr.) 


— Helfen, Ritter von, vom @enirdabe, 


Ubgereijet. 
Her UM. vom Dürkeld, nad Beroma. 


von" wurde erhoben: Hauptmann Brang Rofelezly Dre 1. Art.«üten. 


von Verona Preßbutg. — Die Majete: von Rrubaufer, vom Genie 
Roıps, nah Inalm, — von Perrig, von 9. HR, nah 
5 — Graf Murmbrand, vom 6. UM.. nach 

eo@patal, — Graf Wiebna, vom Armeeſtande, nach 


bef), — Wittmane, vom 6. AR., von Graz (Rımumez). |— Oberfi Baron Mammersficch, vom HB. ImfrR., nach Troppau. — Schandrovits, in Penf., nach Mufterlig. 


2 Beilage: Wlan der Belagerung von Sebeftopol. 
Eigenthümer und verantwortliier Redalteur J. Girtenfeld. — Druf von Rorl Gerehd und Sohn. 





Keeper, Karl, venf. Major, am 19. h 
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“ ER —— an 
DB Auungewerre, wo nach franjöftfdem Wericht, ungefähr 5000 Mann |Unteroffijiere und Gemeine, in Allem 2392 Mann. Das Verbäleniß der 
imter dem Echuz cines Didsten Rebeig und dar die Hohlwege, welche Getödteten zu den Verwundeten ftellt fi fahr wie 1 zu 44%. 

eine Annäherung erleichtern, nachdrüllich angriffen, im zwei Batterien ein» Der frangöiiche Gefammtverluft belief ih auf 1726 Dann, darunter 
drangen und mehrere Geſchüje vernagelten. berbeieilenden Lnterftis |tobt der Generallieutenant Lourmel und mehrere Stabsoffiziere. 

jungen, der Divifions-Beneral Forey ſelbſt an der Spije eines Jägerbatail- Im Ganzen alfo zeigt der ruffiiche Berluf mit 8760 gegen den der 
lond, warfen die Ruffen zurüf und der Brigade-®eneral Lourmel ließ ſich Verbündeten von 4118 Mann, cin Berbältnig gut wie 2 zu 1. 

zur Berfolgung bis ganz nahe ded Ouarantainefortd binreißen, wo er feir Lord Ragları gibt di! Zahl der aufgefundenen todten Rufe 
nen Tod fand, fen freilid auf 5200 an, weiche Zahl nur in dem gewöhnlich nie vorfom- 
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Bin une pe teen. — F F 
rechnet und ſoll eine Pflanzſchule tüchtiger Offiziere merben. 
Angekommen in Wien. — Jerkfen, Ritter von, vom @enislabe, von Beroma | Prefburg. — Die Rajors: ven Neuhauſer, vom Genit ⸗ 
(Am 21. Gebr.) Major Yeszenslg de Nagy Jeszen, (BGürgerſpital) Koıpe, dach Inaim, — von Peyrip, ven V. HR, nad 
som 6. AR, son Pehb (Matichaferbof). — Die Hpilt.: Abgereiſet. Koͤnigkraͤz — Eref Wurmbrand, vom 5. UR.. nad 
Diemar, von der MenturssBrande, ven Trieft (Eihotten | (Am 20. Febr) Herr EM. von Dürtfeld, na Bırrona. | Sarospataf, — Braf Wehna, vom Memecflonde, mad 
hof), — Wittneue, som 5, AR,, von Graz (Rmmmeg). — Oberft Baron Mummersfich, vom 58. Jaf.N., nach Troppau. — Shandrorits, in Penf., mad Auflerlip. 


"7 Beilage: Wlan der Belagerung von Sebaſtopol. 
Eigentdümer und verantwortlider Redakteur J. Sirtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 
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son’ wurde erhoben: Haupdmann Fiann Roftelegfy die 1. Arteeg. 
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Militäriſche Zeitung. 


— — een 
Samſtag den 24. Februar 1855. 





VIII. Zahtgang. 





Wien. Gefbeint imen Dinftag, Donnerftag uns Zampag In einem halben «der ganım Vegen. Wbonnementäbrtängungen für Wien vierteljäfrig 1 A. 30 . Mär Auswärtige 
2f. 1m fr. 8. Mm, am melden Preis tie Herrtn Abenataten das Blatt pertofrei yügefentet eifaltem, — Ginzelme Blätter 6. 8, M. Prömumerajion mir angenswumen im ARompteir ber 
„Militärifden Zeitung“ (Gtakt, Wollgeile Me. 778), terhin ren atitmärtigen Herren tie Beträge in franfirten Briefen eingelenzer werten mellen. Inferete merken war AM, tie Betlatile 
beredimet, wohel wech die jtoeßmalige Stemrelgehäht von 10 fr. RM. zu berichtigen kommt, — Meonime-Weiträge mertem nicht berüffletigt. 

RN I Dege bes Buchhandels iſt die „Milsärifehe Zeltung datch R, Werolt und Gehm u bruichen. 





Der Tag von Infermann. 
(Schluß) 


Die Garde-Brigade hatte, wie bereits erwähnt, bie nicht armirte 
feine Reboute am äußerften rechten Flügel der zweiten englifchen Divifion 
beſezt, ald die Rufen unter dem Schuz eines dichten Geripps in wei 
ſchweren Maſſen“ zum Sturm beranrüften. Nach dem ftandhafteften und 
hartnäfigften Widerſtand mußte die ſchwache Brigade dem fehr überlegenen 
Feinde weichen, bis fie durch die vierte Divifion unterftügt wieder vorrüfte und bie 
Redoute zurüferoberte. Die Ruffen wiederholten aber ihren Angriff neuer» 
dingd, und jo famen jene zwei im ſchnellſten Tempo beranrüfenden Bataillone 
Ftanzoſen, welche General Bosquet auf die erfie Anzeige von Seite 
Lord Raglans alfogleich vorfandte, gerade zurecht, um dieſe Reboute nod): 
mals zu nehmen und zu behaupten. Die engliichen Garden fonnten nun 
zurüfgeben und ſich ſchnell im „Riüfen ber rechten Flanke der zweiten Dis» 
vifton‘ wieder ordnen. 

Senerallieutenant Sir George Gatbcart, Kommandant der vierten Dir 
vifion, defien eine Brigade unter General Goldie links der Straße nad 
Infermann, und die andere Brigade unter General Torrend rechts biefer 
Straße aufgeftellt war, fand fi durch irgend einen, bisher nicht näher aufr 
geflärten Umſtand bewogen, mit einer gewiß nice ſehr ftarfen Mbtbeilung 
(einige Kompagnien des 68. Regiments fagt der Bericht) ins Thal hin— 
abzufteigen, um ben (die Garbebrigade fo * draͤngenden) Feind in der 
Flanke zu fafien, fand aber die „Höhen über fi" im vollen Beſij 
der Ruffen, und fid) von einem überlegenen Feinde ummilelt, fo daß er große 
Mühe hatte feine Mannfhaften wieder auf die Höbe zurifzugiehen. Hiebei 
fiel der tapfere Beneral, deffen bald darauf „zuriferoberte Reiche” eine 
Schußwunde durch Den Kopf und mehrere Bajonnetftiche zeigte. Murz zur 
vor war General Torrens an der Spige des 68. Negiments ſchwer ver- 
wundet worden, fo wie auch General Boldie den Heldentod ſtarb. 

Zu gleicher Zeit erfolgte ein entfchlofiener Sturmangriff auf Die 
dußerfte Linke der Engländer und die Ruffen eroberten auf furze Zeit vier 
Kanonen; drei davon holte dad 88. und bie vierte Das 77, Regiment un ⸗ 
ter Oberftlieutenant Egerton bald wieder. 

Der Kampf dauerte fort, aber die Engländer fonnten kaum mehr 
ihren Plaz behaupten, da fie in ihrer rechten Flanke ganz umgangen war 
ven, ald der franzöfiihe General Bosquet mit feiner Divifion herankam. 
Der weit voranstönende franzöfifche Schlachtruf wurde von den engliſchen 
Soldaten mit Jauchzen erwiedert. Zuerft mußten jedoch Die Franzofen ihre 
Verbündeten mittelft dreimal wiederholter Bajonnetangriffe loswileln bie fie 
von ihrer Artillerie in nächſter Nähe Gebrauch machen konnten. 

Das Gefeht muß mun bei wiederhergeftellter Schlachtordnung zum 
Stehen gelommen fein, denn Lord Ragian fagt: daß die Schlacht „‚mit 
unverminderter Hige jedoch ohme pofitived Ergebniß foridauerte, indem der 
Feind gegen unfere Linie nicht blos das Feuer aller feiner Feldbatterien, 
ſondern aud) die in Front der Feſtungswerke und die Schiffsfanonen (von 
woher?) fpielen ließ bis zum Nachmittag (1 Uhr), wo er zuerſt Symptome 
des Weichens zeigte." 

Um Mittag erft erfolgte durch das ruffifche Regiment Minst aus der 
Baftion Nr. ı Der Hleinere Ausfall auf den duferften linfen Flügel der 
Belagerungswerke, wo nach frangöflichem Bericht, ungefähr 5000 Mann 
imter dem Schuz cines dichten Nebels und durch die Hohlwege, weldye 
eine Annäherung erleichtern, nachdrüllich angriffen, im zwei Batterien ein« 
drangen und mehrere Gefüge vernagelten. Die berbeieilenden Unterftü- 
jungen, der Divifions-Beneral Forey ſelbſt an der Epige eines Jaͤgerbatail - 
Ipnd, warfen die Ruffen zurüf und der Brigade -General Lourmel ließ ſich 
zur Berfolgung bis ganz nabe des Duarantainefortd hinreißen, wo er feis 
nen Tod fand. 





Beim Zurüfgehen erlitten die Franzoſen noch anfehnlide Verlufte, 
aber auch die Rufen hatten bei 1000 Mann eingebüßt. 

Inzwilchen traten auf dem Schlachtfelde bei Infermann die Anzeichen 
eined allmäligen Rüfzuges der Ruſſen immer deutlicher hervor, bi6 unter 
fortwährendem Mrtilleriefeuer, nach Lord Raglans Ausdruk, „fchwere Mafr 
fen über die Brüfe des Infermann (ein Rüfenflifchen, das nörblid ber 
Tſchernaja in die Bai mündet) zurüfe und auf die gegenüberliegenden Hö- 
ben hinanzogen. 

Filet Mentihikoffe Bericht fagt ebenfalls: „ver Rüfjug wurde in 
guter Ordnung über die Brüfe von Infermann nad Sebaſto— 
pol bewerffleilige, und die demontirten Geſchüze vom Schlachtfeld mit 
in die Stadt gebracht” Calfo über die Bai?). 

Bon irgend einer Berfolgung wirb nirgends etwas erwähnt. 

Die ruſſiſche Bericht fchließt mit der Bemerkung, „daß die unter dem 
Gürften Gortſchaloff ftehenden Truppen während der oben gefchilderten Bes 
megungen eine Demonftrazion gegen Kadilioi machten, wodurch felbe das 
bei Balallawa ſtehende verbündete Detachement in Unthätigfeit erhielten.“ 

Diefe Demonftragion beichränfte ſich wirllich nur auf einige harmloſe 
Schüſſe, und die ruffifche Reiterei ſchien gang bereit, wenn der maflenhafte 
Angeiff auf die Höhen von Infermann geläng, den Allürten eine nachdrüt⸗ 
liche Berfolgung zu Theil werden zu laffen. Dod es fam anders und bie 
Rufen verſchwanden auch hier bald aus dem Gefechtsbereiche. 

Ein acht Stunden langer, beifpiellos hartnäfiger Kampf fait immer 
in näcfter Naͤhe und mit Mufwendung der lejten Kcaft von Seite der Eng» 
länder, von ruffildier Seite mit ftets gewechfelten friichen Sturmfolonnen, 
mußte nothwendiger Weife fehr greße Verluſte zur Folge haben. 

Lord Naglan, ein alter Zoldat, der in Spanien und bei Waterloo 
war (wo er feinen rechten Urm verlor), erklärte einen Anblıf wie Das 
Schlachtſeld von Infermann bot, vorher nicht gefannt zu haben. 

Die ruſſiſchen Berichte fagen ebenfalls, das „ein Kampf, der acht 
Stunden ununterbrochen auf beiden Seiten mit gleicher Hartnäfigfeit und 
Erbitterung geführt wurde, nit ohne beträchtliche Opfer bleiben 
tonnte.“ Der ruſſiſche Verluft belief fich nad fpäteren zuverläffigen (ruſſi 
fen) Ermittelungen auf2969 Getödtete, darunter 1 @eneral und 41 Stabe- 
und DOberoffiiere, 5791 Verwundete, mit Einfluß von zwei Generalen, 
206 Stabs- und Oberoffisieren, zufammen 3 Generale, 247 Stabes. und 
Dberoffigiere, 8510 Urteroffigiere und Gemeine, im Ganzen 8760 Mann. 
Dad Verbältniß der Todten an den Verwundeten wie 1 zu 2. 

Der Gbenerallieutenant Soimonoff itarb bald an feiner erhaltenen 


Wunde; die Generale Villebois und Ochterlone, dann fünf Regimentöfoms 
‚manbanten wurben verwundet. Kontufionen erhielten außerdem ber Chef 


der Artillerie Generalmajor Kirihinski durch einen Bombenfplitter, der Ge⸗ 
neralmajor Fürſt Mentfchitoff und zroei Flügeladjutanten bed fommandiren- 
den Büren Mentſchikoff. Dem Generallieutenant Dannenberg wurden 
zwei Pferde unter dem Leibe getöptet und alle Perfonen feiner Umgebung 
verwundet. 

Die Engländer geben ihren Berluft wie folgt an: Todt: 43 Dffigiere, 
darunter drei Generale (Gatbeart, Goldie und Kor Strangways), 32 Uns 
teroffigiere, 4 Trommler und 380 Gemeine, Verwundet: 101 Dffisiere, 
darunter 4 Benerale (Brown, Torrens, Buller und Bentinf), 121 Unters 
Offiziere, 17 Trommler und 1694 Gemeine, zufammen 144 Offigiere, 2248 
Unteroffigiere und Gemeine, in Allem 2392 Mann. Das Berbältniß der 
Geröbteten zu den Berwundeten Rellt fi fait mie 2 zu 4%. 

Der frangöiiche Gefammtverluft belief ih auf 1726 Mann, darunter 
tobt der Generallieutenant Lourmel und mehrere Stabsoffigiere. 

Im Ganzen alfo zeigt der rufiihe Berluf mit 8760 gegen den der 
Derbündeten von 4118 Mann, ein Berhältnig gut wie 2 zu 1. 

Lord Raglan gibt die Zahl der aufgefundenen tobten Rufe 
fen freilich auf 5200 an, welche Zahl mur in dem gewöhnlich nie vortom- 
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menden Verhaliniß der Todten zu den Verwundeten wie 1 zu 2 gerecdhuet, 
fon einen ruſſiſchen Gefammtverluft an 16,000 M,, alfo fait das 
des Berlufes der Berbindeten ergeben würde. 

Die englifhen Generale Gathcart und Goldie fielen auf dem dufer- 
ften rechten Flügel, und ber Artilierie -General Strangway's durch einen 
Bombenfplitter dicht an der Seite des Kommanbirenden Lord Raglan, wel 
cher um 7 Uhr Morgens auf dem Schlachtfelde eintraf, als das Gefecht 
fhon zwei Stunden im vollen Gange war. Bei dem Umitande, daß man 
des dichten Nebeld und Regens auf 30 Schritt weit nichts mehr fah und 
die englifchen Truppen ihre Stellung behaupteten, nad dem Cintreffen der 
Frangofen auch die ruffifhen Bajonnet-Angriffe ſich nicht mehr wiederholten, 
dauerte nadı Lord Raglan’d Bericht der Kampf nur noch als Feuergefecht 
fort, bis die Rufen das Schlachtfeld verliehen. 

Ueber das Auftreten von ruſſiſcher Reiterei ſchweigen alle Berichte, 
Nur bei einer Schilderung der Tödtung des Oberften Gamas an der Spige 
des frangöffchen 6. InfanterierKegiments fagt ein öffentliches Blatt, daß 
bei der Wiebereroberung der bereits in feindlihe Hände gerathenen Regie 
mentsfahne, fi der Oberft von feindlicher Kavallerie umzingelt fah. 

Uebrigens find die nördlichen und nordöſtlichen Abhänge der Höhen 
von Inkermann allerdings weniger fteil als bie öftlichen, denn ein Mugen» 
zeuge fonnte biefelben nad der Schlacht zu Pferde auf und ab pafliren. 
Dies erklärt auch die Möglichkeit wie bie Rufen in fo dichten Kolonnen 
vorbringen fonnten, 

Zur Motivirung bed den —— möglichen fo hartnäfigen Wider ⸗ 
ftanded muß denn doch auch die Terrainbefchaffenbeit ihrer Aufftellung den 
hiezu nöthigen Anhalt geliefert haben. 

Lord Raglan ſpricht beftänbig von feiner Aufftellungsfront, in welche 
auch die zweite Divifion ohne Anwelſung abzuwarten und in Dem dichteſten 
Nebel geeilt war. Gleicherweiſe ftürgte die Garbebrigade in biefelbe zur 
Rechten dieſer Divifion, und die leichte Divifion befegte zur Linken die 
langgedebnten Böfhungen Ür fprict aber auch von den ruffie 
fchen Batterien, welche auf den Hochgründ en gegenüber poftirt wurden, 
Es ſcheint alfo, daß die zweite Divifion ald Zentrum mit der Front nicht 


ganz am Rande der Abbänge fand und nur die Gardebrigabe ihren ben |g 


Rand frönenden Hügel, wo aud bie für zwei Kanonen beftimmte aber 
nicht armirte Battırie ih befand, von vorn und in der Flanle zu vertheir 
gen hatte.*) 

Die vierte englifche Divifion unter Generallieutenant Cathcatt fand 
alfo (auf der linfen Seite der von Infermann heraufführenden Straße) 
etwas weiter zurüf hinter der rechten Flanke der Gardebrigade, und bildete 
mit der andern Brigade auf der rechten Seite diefer Straße eine Art Ha- 
fen gegen die fteileren Abflürze nad dem Thale der Tſchernaja. Hier an 
beiden Seiten der Straße fanden eben die hartnäfigen Gefechte ftatt, welche 
den Tod Gathcart's und Goldie's und die Verwundung des zweiten Bri— 
gadegenerals Torrens zur Folge hatten. 

Hier müffen auch die Flanfen-Angeifie der franzöfifchen Divifion Bos— 
quet auf die überflügelnden Ruffen erfolgt fein, da bie rechte Flanle der 
eigentlichen Gefechtsfront, mit der Wiedereroberung und Behauptung des 
Batteriehügels durch bie zwei zuerſt herbeigeeilten franzöſiſchen leichten Bar 
taillone ſchon vor der Ankunft Bosquet's gefichert war. 

Cord Raglan nennt auch die Stellung der Gardebrigade wiederholt 
feine dußerfte rechte Flanfe der Frontfielung. 

Die äußerfte linfe Flanke, gebildet durch die leichte Divifion, ſcheint 
fi an die Schlucht ber Kalfatererbucht gelehnt zu haben, weil wohl von 
heftigen Angriffen auf dieſelbe, aber nie etwas von einer Umgehung ger 
fagt if. 

— Lord Raglan ſpricht auch nirgends davon, daß er cine Diépoſizion 
waͤhrend der Schlacht zur Veränderung der Truppenſtellung verfügt, und 
erwähnt nur fehr anerkennend und ſogar dankend, daß General England 
aus zweiter Linie die linke Flanfe und das Zentrum wirkſam unterftügt habe. 

Es fcheint alfo, daß Jedermann fchon mit feiner Rolle genau befannt 
gewefen fein muß, denn in dem fo lang (mindefteng bis Mittag) anhaltenden 
dichten Nebel könnte ſich das Alles nicht fo von felbft gemacht haben. 

Die Ueberrafhung der Engländer erfirefte ſich demnach nur auf die 
zu wenig thätigen Vorpoſten und war an der überflürgten Lagerausrülung 
Schuld ; denn Lord Raglan erwartete wie erwähnt, ja ſchon feit mehreren 
Tagen den ruffifchen Angriff. 

Die Schlaht von Infermann ftellt fich dem zu Folge als kein jo 
regelloſes Zufallsgefecht dar, wie man es jo vielfältig anfab, indem nur 
überall von einem Chaos einzelner Gefechte die Rede ift. Freilich Feftal- 


+) Nach der Schlacht von Imfermann befepte und behauptete bas kapfere Häujlein 
der liſchen Schügen (Riflemen) eine wichtige Höhe (etwäa bie von Lord Raglan als 
Hechgrund und Auffellungspunft einer der großen rufifchen Batterien beeichnete 7), wel: 
Ge den Rufen im ber Schlacht zum Zeuttum gedient Hatte; jegt hat Ach bort cim 
englifch-franzöfifihes Drtadement fork verfchamjt, weil von biefens Punkte aus bie ruflie 
ſche Flette bedroht werben lanu. Gin fpäterer rmififcher Bericht enihält die Aeußetung, 
dog die Mllüirten ſich augenfheinlich mit Drfungsarbriten zur Befefligung Ihrer Gteflang 
auf dem Berge Sapun () befpäftigen. Sollte obige Höhe und biefee Berg dentiſch fein? 


ierfache 








hinaufziehenden Schlucht entnehmen. 





tete ſich Die Sache in folder jerſtükelter Weiſe, weil die Rufſen eben erſt 
den noͤthigen Entwilelungsraum erfämpfen mußten, was ihnen aber nicht 
elingen wollte, Wie fehr fie in der Berfaffung waren jeden Fußbreit gün« 
igen Bodens, der ihnen irgendwie einen Anzalt gewähren fonnte, zu bes 
nügen, beweiſen ihre Vorbereitungen und ſelbſt die Anfänge zu Verfhan- 
zungen. „Es war,“ ſagt ja Fürft Mentſchikoff ausprüfli, „ohne unver- 
bältnigmäßige Opfer von Leuten unmöglih bie von uns während 
des Kampfes begonnenen Redouten zu beendigen, und noch dazu 
auf einem von der feindlichen Pofizien bis nad Sehaftopol bin beherrſch⸗ 
ten Terrain.’ 

In Bezug auf die Wirkungen der Artillerie ſprechen beide Theile von 
ber gegenfeitigen Ueberlegenheit ber ſchweren Geſchüze, und doch er⸗ 
mwähne Fürſt Mentſchitoff nur feiner Feldartillerie, Lord Raglan aber ber 
ruffiſchen ſchweren Geſchuͤze aller Art, ſelbſt der Schiffskanonen. 

Die Engländer wollen nur zwei Stüf 18-Pfünder ind euer ge 
bracht haben, welche ſich durch ihre Haltung die „Bewunderung der ganzen 
Armee erwarben ;“ ber zuffifche Bericht Dagegen fagt: „bie Engländer führ- 
ten ihr Belagerungsgefchüg ins Feld, und mit diefem Fonute unfere Feld 
Artillerie es nicht mehr ohne Nachtheil aufnehmen.“ 

| Die Franzofen find wieder voll Lobes, wie ihre beiden reitenden Bat 
terien, fobald nur die Engländer von den fie ummifelnden Ruffen durch die 
franzoͤſtſchen wiederholten Bajonnetangtiffe losgekommen waren, auf naͤchſte 
Diftanz die dichten ruſſiſchen Haufen mit Kartätfchen niedermachten. 

Endlich beruft ſich der ruffifhe Schlachtbericht (eben fo wie nach ber 
Schlacht an der Alma) auf dad nummeriſche Uebergewicht ber 
feindlichen Scharfſchüſen (doch nicht der fo wenig zahlreichen englischen 9), 
welche bei der ruſſiſchen Artillerie den Pferden und der Bedienung, und bei 
ber Infanterie den Offizieren beträchtlichen Schaden verurſacht haben, und 
bewegen wäre Die ſchon früher erwähnte Beendigung ber während bes 
Kampfes angefangenen Redouten nicht wohl thunlich geweſen. 

In mehreren feither veröffentlichten Beiprehungen der Schlacht bei 


Infermann werden wohl noch einige andere Umftände berüßrt ; bie und zu⸗ 


gänglihen Berichte und Angaben laffen aber 3. B. nichts von einem Vor- 
ehen der Rufen auf dem weſtlichen Rande der vom Kalfaterer- Hafen ſich 

T ] Ein folder Angriff müßte auf den 
rechten Flügel der englifchen Laufgräben oder doch wenigftens auf die Un« 
—— des Generals Eyre geſtoßen ſein, wovon nirgends Erwaͤhnung 
geſchieht. 

Eben jo wenig find wir im Stande nadzumeifen, daß die Rufen 
von jenfeitigen Rande des Tſchernajathals Herüber das englifche Lager ber 
fchofjen hätten. . 

Es würde ja bid zur Stunde fein Hindernif geben, diefed nah Ber 
lieben und gewiß zum größten Verbruße der Engländer täglich zu wieder 


holen, man bat jedoch hievon nichts weiter mehr gehört. Oberhalb der 
Ruinen von Inlermann follen zwar die Kofaken eine Batterie haben, die 


aber unferes Wiſſens bis nun feine derlei Rolle übernommen bat. 

Aus allen dem was wir über den Tag von Infermann noch nicht 
mwiffen fcheint hervorzuleuchten, daß ſich aud an diefer Schlacht manches 
Lehrreiche wird erfennen laffen, und vor Allem wäre wünſchenswerth einen 
Details’Plan der wirklichen Ferraingetaltung des Schlachtfeldes, welches 
ſich wohl bis auf 1500 Klafter Breite ausdehnen mochte, kennen zu lernen. 

Auf die einzelnen, gewiß am Heroismus grenzenden Züge von Fapfer« 
feit und Ausdauer mäher einzugeben, fo amziehend wie gerecht dies auch 
wäre, erlaubt der und vorgefirefte Raum diefer Blätter leider nicht es mit 
der allen Theilen ſchuldigen Ausführlichkeit zu thun,und wir müffen daher 
auf die bisher veröffentlichten Armeebefehle und Dankes-Voten hinweifen. 

Die Allüirten haben bei Infermann durch den fo mannhaften, tro 
ihrer bedeutenden Minderzahl, ſtegreichen Widerſtand jedenfalls gezeigt, da 
ihe Fuß nun auch in der Krimm haften fann, und erft jegt, im Beſiz 
einer feften Bafis, tritt dad dem Waſſer entftiegene Heer in die Vhaſen des 
eigentlichen Landkrieges. 

Zur Bezwingung Sebaftopols ift deſſen Jiolirung nöthig ; hierzu milf 
fen die Verbündeten wenigftensd Herr der ſüdweſtlichen Krimm fein. Das 
zu erreichen oder au verhindern bleibt nun Sache ausreihender Machtentwik- 
lung, und dieſe zu beſchafſen ift feitvem beiden Theilen Zeit geworden. 


Skizzen über das militärifche Leben in Algier. 





(Mus dem Engllſchen.) 


E. Unter den Grinnerungen aus unferer frübeften Kindheit wird es 
Wenige geben, bie mit größerer Lebendigkeit dad Gedachtniß am bie berühmte 
See-Erpebizion des Lord Ermouth gegen die Seeräuberflaaten an ber MNorb- 
füfe von Afrika Überleben. Dur Jahrhunderte waren die unfläten Korfa- 
ren von Maroffo, Tunis und Algier, melde im mitteländifhen Meere kreu⸗ 
ten und mit ihren furdhtbaren Blotten die MBaflerfirafen des atlantifhen 
Ozeans fperrten, der Schreken der Seeleute, dad Bollwerk der HandelssEnt- 
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wiflung und bie Gelßßel aller umliegenden Reiche. Viele Verſuche waren in) Hügelſeite, an der fie erbaut iſt; während die Verdroſſenhelt und der Ernfi 
verichiebenen Epochen mit nur zeitlihem und theilmeifem Grfolge gemacht des Mufelmanns ji in die oberen Gtabttheile geflüchtet hatte, In denen bie 
worden, um biefe See» Breibeuter ausjurotten ober um mindeftens ihrem labyrinthifgen Strafen fo enge find, daß es felbft für zwei Berfonen ſchwie 
Plünderungs-Bewerbe Einhalt zu thun; Spanien, Frankreich, Holland, Nea« | tig wird, in denfelben nebeneinander zu geben, erfreute ji bie untere Stadt 
vel, die Vereinigten Staaten und auch England opferten nad der Beide aller Anzeihen europäifgen Leben? und europäifher Thätigkeit und cine 
ein koſtbares Blut und viele Schäze diefer Bemühung. Diefe Zweke wur | Tärmende Menfgen-Denge von dem bunıfchefigfken Ausſehen war nad allen 
den aber in ber That nicht leicht errungen. Zur Beit von Lord Ermonths- Ritungen hinftrömend zu ſehen. Der Schauplaz bes Krieges war von ben 
Angriff waren bie Algierer Hinter Befefligungen gefhert, melde wegen Wällen der Stadt entfernt. Die Hauptſtadt und die vorzügliäflen Städte 
ihrer Ausdehnung und Stärke für uneinnehmbar galten. Doc zerflörte die- der Provinzen lagen ruhig unter dem Schatten des franzöjligen VBanners, 
fer tapfere Admiral mit einer Blotte, welche man der großen zu Iöfenden Aufe |ader außer dem Bereihe der Kanonen und Gewehre befand bie offene Ge— 
gabe burdaus nicht gewachſen hielt, raſch dieſe Bollmerfe des Maubes und gend mod fahr ganz ji indem Beñige der friegliebenden afrikaniſchen Stämme, 
der Graufamfeit und lieh eine Maſſe von Muinen zurüf, wie je früher ſel- die von ihrem furdtbaren Häuptling Abd⸗el⸗Kader angeführt wurden. Der 
tem auf dem verwäteten Zuge bed Krieges gefeben worden waren. Durd | Graf war ungebuldig ſich in das Belb im Inneren des Lagers zu begeben 
diefe raſche Zůchtigung entmutbiget, wurden die Bugefländniffe, melde früher und ji mitten in das abmwechalungsreihe und gefährlihe Bivouafleben zu 
unverfhämt verweigert worben waren, num zugefihert, unter denen ji die ſtürzen. 
Abſchaſſung der Chriſtenſtlaverei für immer und bie Breilaffung von mehr als Nahrdem Gaflellane Algier verlaffen hatte, begab er ji nah Ulldah, 
dreitaufend unglüflihen Gefangenen aller Nazionen befand. dem damaligen Hauptquartiere des Generalen Ghangarnier. Diefe Meine 
Zroz diefem bedrohlichen Schlage auf ihre Gewalt hingen die Algierer, | Stabt, welge von ben Arabern wegen ber außergewöhnlichen Schönheit ihrer 
ihrem alten Mufe treu, ben ihmen abgegmungenen Berfprehungen der Meue | Umgebungen „bie Peine Roſe“ genannt wird, ift anmuthig mitten in Oran- 
nicht lange mad. Die Stabt wurde in der mögligft kürzeflen Beit in einen |genbainen gelegen, deren Duft dem Bremden die Dertligkeit, lange bevor 
weit furdtbarerern Bertheidigungszuftand gefezt, als früher, fo daß fe mumjer jle erreicht, ſchon verräth. Hier bemohnte der berühmte General eine fehr 
in der Lage mar eine der größten europäifhen Mächte herauszuſordern, beffen | beiheidene Behaufung, die ganz im fpartanifdhen Stile eingerichtet war 
Rage ie durch ihre feeräuberifgen Unternehmungen reizen könnte. Englands |umd feine Gaſtfreundſchaft bot jebem Reiſenden einen herzlichen Willtomm. 
Nachbaren, die Frauzoſen waren fo glütlich, der zunäcdft beleibigte Theil zu | Der Graf wurde mit großer Freude empfangen und von dem Augenblife an, 
fein. Die eigentlihe Urfahe der Beindfeligkeitem ſchrieb ih aus alter Beitjald er die Schwelle überfritten hatte, als ein perfönlider Freund betradhtet. 
ber. Es ſcheint, daß zur Zeit Ludwig XVI. einige algierifhe Raufleute der @r fand zu feiner Freude, baß ber General am Borabende einer Erpedigion 
franzoͤſiſchen Regierung mit einer großen Menge Korns für die Provinz Ron- |war, auf welcher ihm der Graf begleiten follte, fo daß die Zeit des Verfafs 
Rantine außgeholfen haben, beffen Bezahlung von jeder der raſch aufeinander ſers jeit jeinem Anlangen in Büdah Hauptfählih mit Vorbereitungen zu 
folgenden Regierungen fletd ber nähften in bie Schuhe geſchoben morden war, |einer devorſtehenden Abreife verfloß. 
indem eine Dynaftie nah der anderen die DVerbindlikeit für ihren Borgän- Wir brauchen ben Leſern nicht ins Gebägtnif zu rufen, daß im alges 
ger ablehnte. Der ganze Handel Tag no im Gtreite, ala bie Bourbons auf|rifhen Kriege feine großen Schlachten zwiſchen den gefammelten Kräfe 
den franzölfhen Thron zurüffehrten, und es wurde endlich entſchieden, baf|ten ber beiben friegführenden Partbeien geliefert werben, beren Ausgang das 
die Schuld dur die Bahlung von 560,000 2ivred getilgt merben follte. Geſchik bes Landes beſtimmt und feſtgeſteüt Hätte, wem bie Herricaft zufal» 
Da ditſes Urtheil dem Dey keinedwegs befriebigend ſchien, jo begann nun ein [len folite. 
Sphem von Plakereien und WWiebervergeltungen gegen den franzöſiſchen Han» Der Krieg beſtand vielmehr in einer fortwäßrenden Kampagne von 
del. Kurze Zeit nachher fielen gelegentlich eines der Beyrama- Feſte, bei Scharmüzeln, einer Meihe von ausrottenden Erptdizionen, einer Kene von 
denen es jür die großen Würdenträger Sitte if, dem Hufein Dep ihre Ad, |mühesollen Märſchen und Ueberfällen. Dies fömmt von dem nomabdifchen 
tung zu bezeugen, wedhjelfeitig einige aufreigende Beleidigungen zwiſchen dem Leben der Ginwohner und der Ratur ihrer Pinterhalte und fehlen läge. 
Leiteren und dem franzöfifhen Konful vor, weldes Greigniß zur Abberurung | Die in Gebrauch flehende Operazions-Beife gegen diefe fluthende und flüch« 
dieſes Würbenträgers und zur Kriegderflärung an Algier führte. Rach einer |tige Bevölferung beſteht aus Razzias nad ihrem Korn und Schlachtvieh, in 
wirkungslofen Blofade von mehr als einem Jahre und einem Aufwande von welchen Artikeln ihre Hilfaquellen faft gänzlich beſtehen. Der Graf 
nahezu 1 Million Gterlings wurde zu Beinbieligfeiten im größerem Mafe | Gaflellane verfuht es mit folgenden Worten biefen Vorgang zu begründen 
gefchritten, zu deren Ausführung eine große Blotte unter dem Abmiral Dus und zu rechtfertigen: Mas ift die afrifunifhe Mazzia, fagt er, welde ein fo 
perre und eine Landmacht von beiläufig 30,000 Mann unter General Bour- |iruhtbares Thema für die Deflamajion großer Medner gemefen if, welde 
mont,dem damaligen Kriegeminifter, am 25. Mai 1830 aus bem Hafen von |organifirte Mäuberei genannt wurde, Anderes, ald einfad eine Wiederholung 
Toulon auslief. deffen, was in Guropa unter einem anderen Namen Plaz greift? IA man im 
So entfland diefer ſchrelliche Kampf zwifhen dem ziviliärten Frankreich, | Europa einmal Herr eines ober zwei großer Mittelpunkte, fo ift man auch 
dad dur feinen militärifhen Genius und feine Hilfsquellen unterſtüzt wurde | Herr des ganzen Landes. Uber in Afrika ift das anders; denn wie Tann 
und den halb barbarifhen Stämmen von Aftika, die in ihrem ritterlichen | man bier eine Bevölkerung ieftbalten, welche feine Gefimmten MWohnfize bat, 
Mutde, ihrem wilden Entbufasmus und ihrer ererbten und leidenfhaitlihen |und an bejondere Pläze mur durch eine Jahreszeit durch ihre beweglichen 
Liebe für die Freiheit — flarf waren; ein Konflikt, welcher durch mehr als Pikets und Zelte gefejjelt it Welde Gewalt, welche Strafen, welder Ueber» 
zwanzig Jahre mit wilder Graufamkeit und jauerligem Gemezel würhere | Tal kann Männer ohne Städte und obne Häufer bezwingen, welche, den Sty⸗ 
und mit einem bisher in der Geſchichte der Eroberungen wahrfheinli ohne then gleich, ihr ganzes Eigenthum mit fh tragen? Es gibt Fein Mittel dieh 
Beifviel gebliebenen Aufwande an Geldmitteln betrieben wurde. Wenn mwirjzutbun, als indem man ibmen das Korn, weldes fie ernährt, die Heerde, 
den Krieg mit allen feinen Schreken jehen wollen, brauchen wir uns nur welche fie Bleiben, wegnimmt. Demzufolge der Krieg gegen Korn und Vieh 
nad den Ebenen, Schluchten und Bergen Algierd zu wenden. Dort hat der — die Razzia! 
verwühtende Dämon feine Behaufung aufgefhlagen, beftändige Beindfeligkeiten Diefe Nusjage enthält aber nicht die ganze ſchrekliche Wahrheit, einige 
und blutige Kämpfe haben feit mahezu einem Biertel-Jahrhundert die dortigen |von den ſchwärzeſten Zügen aus der Wirtlikeit wurden ausgelaffen. Abge- 
Kolonien verwäfet. fehen daß jie das Eigenthum ihrer Opfer plündern, pflegen bie Angreifer 
Gs if wohl bekannt, daß die In Mlgier ins Berk gefegtem militärifchen |ed ſich lets zur Aufgabe zu machen, alle männlihen Mitglieder ded Stammes, 
DOperazionen und KRolontiirungs-Schemen einen beträtlihen Raum in den |der in ihre Gewalt fönmt, zu töbten, dann Alles zu verbrennen und zu jet 
Zournalen und in der Riteratur Brankreihs einnehmen, was, wenn man be» |flören, was fe nicht fortbringen Mönnen und bie Weiber und Kinder als Be- 
denkt, dab Algier ihre einzige Kolonie von Wichtigkeit it, nicht jehr über- |fangene mit ji fortzuführen. Kein Theil der indianifhen Mohawfs könnte 
rafhen kann Eines von den meueften Werfen über diefen Gegenſtand (be= |bdiefe Erpedizionen mit mehr Geheimnig, Lift und Maſchheit ausführen, als 
titelt: „Militäriiges Leben in Afrifa*, von dem Grafen ®. de Gaftellane) |die bodgebildeten franzöſiſchen Soldaten. 
ift eben überſezt und dem englifhen Publifum übergeben worden. Dieſe Aber ſehen wir uns einige diefer nächtlichen Ueberfälle mit an. Wir 
zwei Bände find — jo falf au die Ueberfezung dem Gtile und im ber|laffen eine furze Befchreibung von einem folgen mit allen den nöthigen Bor- 
Ronftrufzion nad fein mag — ganz vom militärifhen Geifte durchdrungen, Ächtömafregeln, um zu verhindern, baf die Annäherung ber Franzoſen nicht 
und mebflbei ein bemerkendwerther Beweis von dem wilden, abenteuerlichen, |dur& die wachſamen Araber entbeft werde; „Um zwei Uhr Morgens mar 
fieberifcen und ruhmloſen Leben, welches der Berfaffer nad eigener Beobad- |die Erpebigion unter den Waffen und kurze Zeit darauf auf dem Marſche 
tung und Grfahrung zu ſchildern liebte. Wenn wir es unternehmen, einige | Bor ihrem Abmarfche waren vie folgenden Inftrufzionen ben Offizieren gege- 
von dieſen zerfireuten und zufammenbanglofen Bildern zur Augenweide uns |ben worden, melde die Kompagnien befehligten, aus denen die erfte Kolonne 
ferer lieben Leſer an einander zu reihen und ihnen vorzuführen, fo gefhieht |beftand: „Bolllommenes Stillſchweigen. Huften foll in ben Balten es 
Dieh nicht etwa aus befonderer Vorliebe für folde Szenen, jondern vielmehr | Turbans unterdrüft werben. Kein Pfeifen! Schüſſe dürfen auf dem Marie 
mit der Mbflcht, manchem Leſer die Ginzelnheiten dieſes Kampfes, bie ihm nicht gemechfelt werden ; das Schweigen wird noch firenger im Falle beobadh- 
vielleicht biäber unbelannt waren, in kurzen Gjenen vorzuführen. tet, baf ein Schuß gehört werben follte, und bann fogleih der Schritt mög- 
Zur Zeit des erfien Anlangens bes ®rafen, im Jahre 1848, lag bie lichſt beſchleunigt. Die erite Sorge bleibt Gefangene zu machen, fe werden 
Stadt Algier in rubiger Schönheit und anfdeinmder Wohlfahrt längft der |mur im äußerfien Galle getödtet. Nach den Gefangenen if die Wegnabme 
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von Vieh fehr wichtig.“ Die Razzia hatie einen alle Hoffnung überragenden 
Grfolg. Doc ſchien ed einen Augenblik, ald ob ſie fehlſchlagen ſollte. Unier 
Bährer Hatte entweder feinen Meg verloren oder er verrieth und gefliffentlid. 
Gerade als wir daran waren ibn für feine Ungefillichkeit ober beifer für 
feinen Berrath, zu erſchieüen, geriethen wir auf einen bevölferten Diſtrikt; 
und Dank den von unferem Kommandanten getroffenen Mafregeln machten 
wir troz unferer geringen Anzahl, beträgtlige Beute, Um 8 Uhr Morgens 
erreichten wir wieder unferen Oberften und brachten 34 Gefangene, 117 
Ocqhſen, 10 Pferde, Maulefel, 30 Gfel und 1500 Schafe und Ziegen mit 
und. Beiläufg 20 Araber hatten wir getöbtet. Das war ein Ucherfluß für 
drei Monate. Freude leuchtete auf allen Gefichtern und unſer gewöhnliches 
Mittagsmahl wurde ein Feftgelage. 

Hören wir ein anderes Beifpiel biefer mitternähtlihen Streifereien und 
büferen Angriffe auf ein unbewaffnetes Volt, in welchem bie Schatten des 
Gemäldes in einer no büftererern und widerlichtrern Bärbung hereortreten. 
Um halb zwölf erhoben ich bie Leute von ihrem Lager und traten unier 
Wafſen. dünf Hundert auserlefene Infanteriften ohne Schnabeſäte, einige 
Kavallerie und der „Goum“ (die irreguläre arabiſche Kavallerie) bildeten bie 
Grpedizion, welche mit Tagesanbrud die Jnfurgenten überfallen follte. Die 
vollfommenfte Orbnung, das tieffte Stillſchweigen wurbe während des Mar- 
ſches beobachtet. Als die Morgendämmerung bereinbrad, erreihten wir je 
nen Theil der Gegend, wohin fi der Beind geflüchtet Hatte und unfere Sol. 
daten konnten fon feine Belte im Thale und auf ben Abhängen der Hügel 
unterfheiden. Der Ueberfall Hatte einen vollfommenen Erſolg. Ginen Au« 
genblif bevor konnten bie Soldaten aus Müdigkeit kaum mehr einen Buß vor 
den anderen fezen, nun waren ſie wieber fräftig genug, um dur zehn Stuns 
den Jagd auf Araber zu machen, ohne an Müdigkeit zu denken. Die Ber 
fele wurden raſch gegeben. Der einzige Ausweg, dur melden bie Nraber 
entwiſchen Fonnten, wurde verlegt — bie erften Zelte waren ſchon erreicht, 
ald Allarmrufen und Schrefenägefärei die Luft erfüllten und bas ganze Thal 
war vor panifhem Schreken ergriffen, Männer, Weiber und Kinder eilten 
dem einzigen Ausgang zu, durch ben jie entwifhen fonnten. Uber fie fanden 
dasfelbft die Däger und den „Boum." Huf diefem Plage bauerte das Pfeifen 


| 


ber Kugeln eine Weile ununterbroden fort und eine grofe Menge Feinde 
fiel durch bie Säbel der Jäger. Hundert und fünfzig Leihnabme bedekten 
in wenigen Dinuten ben Grbboden. Schlachtthiere, Weiber und Kinder teure 
ben fammt einigen Kabylen in bie Direfzion ber Imfanterie zurütgetrieben 
und bald war die ganze Razzia im Mittelpunkte des Thales verſammelt. 

63 wäre in der That felfem, wenn mitten in der Berkettung von 
Sgenen des Maubes und Gemezels, wie biefe, nicht gelegentli einige Funfen 
von Menjhligkeit und Spuren von Gemüt aufleuchten würden; um zu bes 
weißen, daß die Herzen ber in Afrika bienenden Krieger noch nicht ganz ger 
gen ben Angftruf des Leidens und ber Ang verfleinert wurden. Diele ſolche 
trößlende Funken vom Gefühl ſprühen mitten aus ben blutigen und erſchüttern 
den Gingelnpeiten diefer Bände auf, Gines ber ergählten Beifpiele ereignete 
ſich bei dem eben erwähnten Uebetfalle. Unter den Gefangenen befand ns 
ein intereffantes Mädchen im Alter von 5—6 Jahren, deren Mutter eben 
etſchoſſen, und deren Vater dur ben Säbel eines Jägers niedergeftofen wor 
den war. So plözlih zur Waiſe geworden und allein und ohne Schu; auf 
ber Melt zurüfgelaffen, irrte das arme Mädchen in einfamer Trauer und vol 
Entfegen herum und große Thränen entrollten ihren Augen. Gin rauber 
Sergeant nahte ſich ihr und da er einige arabiſche Worte zu ſprechen verftand, 
fo verfußte er, fo gut es geben mochte, fe ju tröſten. Gr drug fie eine 
Weile auf feinem Müfen und als ein berittener Jäger am ihnen vorüberfam, 
übergab er fie ber Sorge beöfelben, damit jle den Marfh ohne Ermüdung 
zurüflegen fönnte. ME ie ind Bivowat Fam, wurde fie fa gefeiert. Der 
Urzt nahm fie wor, beilte ihren verwundeten Buß und traf alle moͤglich e 
Sorgfalt für je. In kurzer Beit machten der gute Humor, und die Scherze 
des Meinen Geſchoöͤpſes badjelbe zum Liebling ber ganzen Rompagnie. Endlich 
entſchloß ſich der Kapitaͤn fie an Kindes Statt anzunehmen. Da er eine ver 
heirathete Schweſter in Frankreich hatte, welche feine Kinder befaf, fo nahm 
er im folgenden Jahre bei feiner Müffehr dahin das Maͤdchen mit ih, wo 
fie wie gemößnlih Alle Welt beluſtigte. Sie murbe in die Säule gefandt, 
erbielt eine audgezeichnete Erziehung und mit der Zeit, ſchreibt der Verfailer, 
entwikelte jie ſich zu einem fhönen und vollfommen gebildeten Mädchen. 

(Shluf folgt.) 





Armee:-Nachbrichten. 


Oeſterreich 


*: (Wien, am 23. debruar.) (Vom Kriegsſchauplaze) Die 
SpezialrKorrefpondengen aus der Krimm ſind nod immer geeignet, ruͤkſichtlich 
ber Kriegführung und militäriihen Situazion der Allürten vor Sebaſtovol 
im Weſten von Guropa die erniteften Beforgniffe und den bumpfeften Unfrie ⸗ 
den zu serbreiten. Da und, was das Lagerleben betrifft, auch aͤhnliche Ber 
richte aus dem rufifhen Lager vorliegen, jo heben ſich die daraus für beide 
Theile ensfpringenden Nachtheile gegenfeitig auf, und es iſt vorausjufezen, 
daß derjenige kriegführende Theil, welcher im Brühlahr in ber größern Stärke 
und Rampfrüftigkeit ind Geld rüfen wird, unzweifelhaft auch die Ausſicht bat, 
bie größten Mefultate zu erzielen. Uebrigens haben birfe offiziellen und nicht« 
offiziellen Berichte vom Kriegeihauplaze in England eine Miniſterlriſis herr 
beigeführt ; bdiefelbe dürfte auf bie Kriegführung und au auf die diplomas 
tiſchen Verhandlungen son bem weſentlichſten Ginflufe fein. Aus den Par« 
lameniöserbanblungen der englifhen Abgeordneten, befouderd aber aus den 
Reben des Abmirale Nopier und einiger nah London aus der Krimm zurüf« 
geehrter Benerale gebt ferner hervor, dag der Feldzug zur See und zu Lande 
im Jahre 1855 nad einem meit größeren Mafitabe wie früher eröffnet 
werden dürfte. Die Armee ſoll reorganifirt, die Adminiſtrazien geregelt und 
ein Äreifgaarenforps errichtet werden, um am SKriegdjbauplage mit einer 
Gnglands würbigen Gnergie aufzutreten. Zum oberjien Kommandanten der) 
Dflfeefloite wurde an Admiral Napiet's Stelle der Admiral Dundas ernannt; 
fie wirb nur aueichliesfiih aus Dampifhiffen und aus einer Anzahl von 
flachen Kanonenbooten befteben; alle Haiendädte, melde mit Gtrandbatterien 
verfeben And, mithin militärifhe Seeflazionen bilden, haben in der Dfljer 
wie im Pontus Gurinus ein Bombarbement zu erwarten. Die Admirale ber 
Allirten dürften in beiden Meeren auf bie Zerſtörung ber felndlichen Ob- 
jette bedacht fein; es if bekannt, daf Hamelin und Dundat anno 1854 
Odeſſa ia einen Schuttbaufen hätten verwandeln fönnen, wenn jie hiezu autor 
rifirt worden wären. Man wollte damals die diplomatifhen Ronferenguer- 
banblungen dur ein foihes Ereigniff nicht trüben. Aber die Strategie ger 
bietet jede Operagion, melde, wenn jie nicht unternommen wird, nur bem 
Beinde zum Bortbeite dem eigenen Heere aber zum Nachtheile gereicht. An 
den neweflen Konferenzen twird ber britifhe Staatsmann Lord John Muffel 
Theil nehmen. Sein Urahne war ein Schüsling Defterreihs ; der Erzherzog 
Filipr empfahl ihn auf das Wärme dem König Heinrib VIL, welder ihn 
auch Sofort zum Kammerjunfer ernannte; ipäter flieg er zum Grofi » Abmiral 
empor und wurde zum Herzoge von Bedfort ernannt. Seltdem dat die Ba« 
milie Rufiel immer eine gewiſſe Erlenntlichkeit gegen Ocflerreih an den Tag 








gelegt; denn der lezte Ausfall des geweſenen Premier if nur der Birterkeit 
zuzuſchreiben, melde der mißlungene Feldzug 1854 in jebem britifhen Herzen 
zurätläßt, 

Aus den neueflen Depefhen vom Kriegefgauplage gebt hervor, daß bie 
Wirkung der unlerirdifgen Minen, welde die Brangofen in ben lezten 14 
Tagen in Anwendung bringen, immer augenfcheinliger wird, Bürft Men« 
iſchikoff bemüpe id, durch jeine Mineurd‘ die unterirbiihen Arbeiten ber 
Branzofen zu zerflören, Es nird und verfichert, daß die franzoͤſiſchen Genie» 
truppen bloher nur verſuchswelſe einige Minen haben feringen laffen ; bie 
Hauptminen, an denen Tag und Nacht gearbeitet wird, werben erſt am Tage 
bes Sturmed ihr Zerflörungswerf ausführen, Der Ingenieur «Seneral Niel 
iR mit den Leiftungen der franzönifhen Mineurs fehr zufrieden, und ber Ber« 
ſuch, welder mit einer größern Mine am 6. flatthatte, wurde in Gegenwart 
der Generale und Stabsoffiziere ausgeführt. Es verlautet daß bie Fran« 
zofen dieſe Ürbeiten mod emfiger ald die früheren verrichten, und baf bie 
verheerende Wirlung derfelben der Feſtung furdtbar werben bürfte. 

Aus Kifheneft erfahren wir, daß Fürſt Radziwill ald Kourier an 
den General en chef Bürften Gortſchakoff aus Si. Bettröburg am 15. d. 
doriſelbſt eingetroffen war und dem Bürflen die Weifung überbrachte, ih bie 
auf Weiteres in der ftrengfen Defenfive zu verhalten. Dagegen warb 
dem Fürften Mentfhifof bedeutet, nah Thunlichkeit angrifsweile vorzugehen 
und ganz befonders Gupatoria zw bedrohen; bat heißt einer saarefiiven 
Unternebmung Omer Pafcha's zuvorzufommen. Indeſſen bindert zur Stunde 
der maſſenhaft gefallene Schnee jede Operazion in ber Steppe. 

Aus Dpeffa vom 15. d. M. meldet man uns, daß den leiten Made 
rigten aus Sebaſtopol zufolge, die Beſazung mehre Minen der Belagerer in die 
Luft gefprengt habe, wobei auch rufıfcherfeits größerer Menſchenverluſt einges 
treten war. In Allgemeinen war bis zum 9, d. M. nichts Bemerlendwerthes 
vorgefallen. Vor Gupatoria And die Türfen eifrigft bemüht ihre Verfhans 
jungen dem Ende zuguführen, während die Muffen die Stadt no immer 
von ber Landfeite enge gernirt halten, Die Türken verfiärfen ih von Tag 
zu Tag; General Pawlof mufte im Hauptquartiere um Berflärfungen ere 
ſuchen, welche ihm auch zugefendet wurden. 

Muflands Augen fund gegenwärtig auf die eingeleiteten Konferenzen in 
Bien gerichtet, doch werben bie Rüflungen ununterbroden fortgefegt. Bisher 
batte ber Adel aus 23 Gouvernements dem Kaifer feine opferfreubige Ber 
reitwilligleit ausgebrüft. 

Aus St. Peteröburg wird wiederbelt bie Abreife Sr. Maj. bes Kulfers 
nah Sebaſtopol gemel:et Zu Odeffa war am 14. d. der Hafen auf 2 Wer ſte 
ins Meer gefroren und ber Broft 12° M, 


er 
Baiern. 

— (Münden, 20. Februar.) Zu dem verfhiebenen Anorbnungen, 
welche in Bolge der eingetretenen Kriegebereitfhait unfer Kriegeminifterium 
getroffen bat, nebört insbefondere auch die anbefohlene neue Einthei— 
lung der Artillerie auf Grundlage des Mefkriptd vom 19, d. M. — Dem» 
zufolge jormirt das 1. und 2 Artillerie-Regiment jedes brei G- und zwei 
12-Pfünder-Feldhatterien, 2 Parffompagnien für die Muniziond-Refernen, 8 
Beftungdfompagnien für den Feſtungk und Befazungsdienft, dann je eine 
Fuhrweſensdiviſton; das 3. reitende Artillerie-Megiment hat vorerft drei Bat« 
terien zu 8 Geſchtzen in Bereltfhaft zu ſezen und feine weitere Manns 
ſchaft der vierten Batterie zugutbeilen. Folgendes ift der Standes» Ausweis 
biefer Battır Kompannien: 

a) 6t nbige Belbbatterie: 1 Hauptmann, I Oberlieu« 
nants, 1 Oberfeuerwerfer, 8 Beuerwerker, 6 Korporäfe, 
Trompeter, 1 Schmieb, 1 Sattler, biefe mit ben be« 
den, ferner 14 Bombarbiere, 26 Oberfanoniere, 44 
 Buhrmwefens»Soldaten mit 132 Zugpferden. Zufams 
Bierbe. 
ge Belbbatterie hat ganz benfelben Stand, nur 
20 linterfanoniere mehr, alfo 199 Köpfe. 

c) Varffompagnie: I Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Unter 
Tieutenante, 1 Oberfeuerwerfer, 3 Beuerwerker, 6 Korporäle, 3 Trompeter, 
mit den bezüiglien Dienftoferden, 14 Bombarbiere, 26 Oberfanoniere unb 
74 Unterfanoniere. Zufammen 131 Köpfe und 17 Pferde. 

d) Feſtungskompagnien für Germerkheim und Landau: ein 
Hauptmann, 1 Oberlientenant, 2 Unterlirmtenants, 1 Oberfeuerwerker, drei 
Feuerwerker, 6 Korporäle, 3 Trompeter, 16 Bombarbiere, 32 Oberfanoniere 
und 83 Unterfanoniere: Zufammen 148 Köpfe. Die übrigen Feflungd 
Kompagnien haben 44 Unterfanoniere mehr, alfo eine Stärke von 192 
Koͤpfen. 

e) Stand einer reitenden Batterie: ein Hauptmann, zwei 
DOberlieutenants, 2 Unterlieutenants, I Oberfeuerwerker, 4 Feuerwerker, 14 
Korporäle, 4 Trompeter, I Schmied, 1 Sattler, für jeden die bezüglicen 
Dienftreitpferde, 14 Bombarbiere, 26 Oberfanoniere, 60 Unterfanoniere mit 
90 Dienftreitpferden, 9 Bahrbombardiere und 51 Babrfanoniere. Bufammen 
190 Köpfe, 115 Dienftreit- und 108 Zugpferde. 


—— 

*Graunſchweig, 17. Februar) Der General Adjutant Sr. Ho⸗ 
Heit bes Herzogs, Oberſt von Baufe, und der Oberſt Lurovici, wurden 
zu General-Wajors ernannt, und iſt Lezterem dad Kommanto der hetzoglichen 
Brigade übertragen worden. Der biöherige Brigade- Kommandeur GM, v. 
Erihfen wurde Kommantant ver Haurt- und Mefidenzilabt 


Franfreich. 

-a- (Paris, 18. Februͤar.) Für die Urmeen der Gegenwart kann 
das bloße „Soldaten herſtellen“, fie ferners Eeiden, bewaffnen und unters» 
richten nicht mebr genügen; es müflen auch die Birferungen ber Kriegs und 
Mundvorräthe Fonflant und prompt zu Stande gebracht werben. Je mehr 
fh bie Zerftörungemittel häufen und fombiniren, beflo größer iſt auch ber 
Verbrauh der Vorraͤthe und deſto mebr bat man auch bie nötigen Mate» 
rialien mit ihrem Xrandporte zu berülſichtigen. Anderfeits, je gelenker die 
Manövers der Heeresfäulen, deſto ſchwieriger if die DVerproviantirung 
wegen ber ungebeuren Vorrathemaſſen, welche zur rechten Zeit an den Ort 
ihrer Veſtimmung gelangen follen. 

Diefe beiden großen Schwierigkeiten nöthigen oft bie Muführer, ihre 
DOperagionen zu verzögern ; jo bat Vorraibömangel bei ben Armeen vor St- 
baftopol nit wenig zur Ginftellung oder Hemmung ber Belagerungsarbeiten 
ober Beſchießung beigetragen. Bis jest vermochte ed nicht zu gelingen, bie 
Kriegevorrätbe auf das Mleinfimöglichtte Volumen zu beſchtänken, bis jext 
[Heine dies Streben fogar unausführber, während Berfuhe, bei Munbvor« 
rächen angeftell‘, die wänfhenswertheiten Mifultate lieferten. 

Bei verſchiedenen Trunpenförpern flellte man DVerfuhe neuer Art an, 
die zmeifelsohne zu einer bezüglichen Umgeftaftung für bie ganze Mrmee 
leiten, wenn fie aud in größerem Maßftabe ih praftifh erweiſen. Diefe 
Berſuche, auf wahrhaft A:unendweribe Vereinfachung der Verpflegung eines 
Heeres im Felde abzielend, wirken Direkte auch für dem Befun:heitszuftand 
einer ganzen Armee und verdienen deßhalb bie ernftefte Betrachtung. 

Wenn ein Heer Ind Feld zieht oder in Freundesland marſchirt, hat e& 
ben Bezug ber lebensmittel aus dem Lande felbjt; e& bezahlt fie, und follte 
es fie im Beindedlande entbehren, fo mimmt es Ach biefelben und erbittert 
baber beffen Bevölkerung. lim diefen Uebelſtänden auszumeihen und ander 
feits für bie Verpiiegung mit Sicherheit zu forgen, abgefehen von den Quellen 
bes Bandes, in bem Die Armee ſich befindet, ſchilt man den KRolonnen, wenn 
möglih, Lafithiere nah, welche, mit dem Korps marſchirend, es Kindern, 
einer befonderen Eskorte beblirfen umd außerdem no dem Feinde Ideen zum 
Ueberfalle des Traind eingeben. Die Bejeltigung biefer Hemmmiffe machte 
bereit# viele Generale mahbenfen; wenn ber Golbat feine Bebenemittel bei 













198 | 


fi führt, marfirt er, ohne ſich von der Kolonne zu trennen; kommt ihm 
der Mundvorrath jedoch nit regelmäßig zu, fo tritt er gezwungen oft aus 
den Meiben, er marobirt, und dann mag auf ihm rechnen mer kann 

Diefe Art „brennender Fragen“ Hat in lezter Zeit durch bie Erfin⸗ 
tung der Konferven einen großen Schritt nad vorwärts gethan. Man bradte 
ed fo weit, daß man die Milk, dad Gemüſe und endlich aud bas Fleiſch 
auf erſtaunlich Meine Volumina zuräfführte, ohne daß fie von ihrer Güte, 
ihrem Safte oder ber Friſche etwas verloren hätten. Mit fehr geringem 
Brennmateriale kann man in 15 — 20 Minuten aus Bleifhfonjersen eine 
Brühe bereiten, welche ber ganz friſchen in nichts nachſteht, und fo Fönnen 
ganze Heeresfäulen ohne Belaftung durch Saumrofe sc. in wenigen Augen - 
bliten abgefpeift werden. 

Mebr als 200,000 Rilogramme biefer Fleifchfonferven wurden für bie 
franzöftjge Armee nach der Krimm gefandt; die franzöftihe Marine verforgt 
ih damit auf 6 Monate. Dadurch wurde nun bie Frage wegen bes Mund» 
vorrathes erledigt, beren Bortbeile um fo mehr einleuchten, je mehr ſich 
Gelegenheit für bie Nachthelle des Troffet geboten. \ 


Großbritannien. 

h. (&onbon, 17. Behr.) Es ift gar erbauli zu leſen und zu höten 
wie fi bie „praftifgen Engländer” miferable Stümper nennen, bie höchſtens 
Wolle foinnen und Meden balten Finnen. Dan ftimmt bier ein allgemeines 
mea culpa an, ein Lamento, bas feines Gleichen in keiner Kriegsepoche Alt 
Englands aufweit. Dan ſucht zu verbeffern, nachdem Tauſend von braven 
Leuten durch — gering gefagt — üble Einrichtung der militäriſchen Aemter 
ihr Reben umfonft gelaffen; man glaubt dur leichtes Brennen das faule 
Bleif zu entfernen, wo Amputarion allein den Brand zu flillen vermag. So 
ſchikt man nach der Müffehr untauglier Rommandeurd jezt ben Generalma« 
jor Simpfon nah ber Krimm, den Lieutenant-Gouverneur von Portsmouth 
und alten WaterloosOffigier, über defien Bäßigfeit man ſchweigt, deffen Cha- 
rafter man lobt, aber beffem Alter (64 Jahre), fränkelnden Geſundhelis zu⸗ 
ftand u. ſ. w. man fo mweit hervorhebt, daß er „vollfommen Hm Kameraden 
der anderen Generale gemacht erfcheint, welde vor Kurzem nah ber Krimm 
abgegangen." Gr wird ji kommende Mode einfhiffen, um bie zweite Divie 
fon vor Sehaftopol zu fommandiren. — Diefem flele ich theild halte, theils 
ganz verbürgte Nachrichten entgegen. Lord Maglan wird nit mehr lange 
das Oberfommando befleiden und mit ihm wird au Lord Pucan, befonders 
getabelt wegen bes unbeilvollen Treffene bei Balaflawa zurüffehren. 

Das fraglihe Abberufungeſchtelben fol von Hier am Dinflag vergam. 
gener Woche abgefhift worben fein. Allein wer wird nah ihm Fommen? 
Wenn bie Branzofen Englands verfümmerte Streiter ſchüzen, warum follten 
le nicht auch kommandiren? Endlich jieht man auch ber Heimfehr vieler an« 
derer hoher (quasi) Offiziere des Generalftabes entgegen, mit deren Etfa — 
und leicht fann er beffer fein — wohl bald gedient if. — Diefe Mode las 
man bier an den Mauern bie Proflamazion ber Königin zur Bildung eine 
„Driver'd Korbe“ oder IransportsKorps, von bem ich lezthin gemeldet. Dies 
feß wird einen Theil der regulären englifhen Landmacht bilden, mit dem 
Namen einrt „Land»Transporie." Es ift mit der Beförderung des Proviane 
tes, der Militärgeräthfchaften u. ſ. m. betraut, fol aus intelligenten, abges 
härteten und babei nüchternen Leuten befieben, deren befonber® gute Dienfte 
befondere Belobnungen zu erwarten haben. Ihre Rangortnung und Löhnung 
if, wie folgt: 

Die „ Drivers" 2. Klaſſe erhalten mit (auch bei allen anderen Siufen 
biefes Traind) freier Koſt und Mleivung, 2 sh. 6 d. per Tag; 

Die Drivers 1. Rlaffe, mit Korporaltrang 3 sh. ; 

Die Unterauffeher (sub-superintendents) mit Sergeanie-Rang, 4 sh, 
bie Auffeher (superintendents) mit Eergeant-Majors-Mang 5 sh. — Aufer 
ber Uniform (und biete iſt: blaue Möfe, blaue Beinlleiber und Glanzkappen) 
erhalten ie noch die warmen Kleider, melde ven englifen Soldaten zufome 
men, ald Belzmüzen, Pelztöfe, 2 Baar wollene Unterhofen, Solen und Hand« 
ſchube. Berner ſoll jeder Rekrut mit einigen nothwenbigen Rleinigfeiten aut« 
gerüftet werben, die er inte in Kleinen Daten von rer Löhnung abjutragen 
bat; folge find: Mafirmeffer, Bürfte, Shwärze u. ſ. w. Kein Driver der 
zweiten Klaſſe darf jünger als zwanzig, und älter als vierzig Jahre fein. 
Die Dienftzeit ift 5 Jahre vom Gintrittttage an, und befonber& werden Buhr« 
leute und andere mit. ber Sorge von Thieren vertraute Männer beräffihtiget 
werben, Es waltet fein Zweifel, daß ſich Leute genug finden werben; 80 Bor 
licemen von London traten bereit ein und bei Kapitän Mayne baben ih 
ſchon ihrer Viele zur Annahme vorgeflellt. 

Im böchſten Grade intereifant find bie Arbeiten zu Vortamouth, wohin 
ih unlängft gefommmen; darüber und über bie Verflärfungen in ber Infanterie 
im naͤchſten Briefe. 

h. Die Regierung verlangt vom Parlament die Ermäctigung, bie Ars 
mee auf 193,595 Mann zu bringen. Davon 6947 Offiziere, 13,648 Un- 
teroffigiere, Trommler und Xrompeter, 9572 Pferde und 173,005 ®rmeine. 
(Die indifhen Truppen nit eingerechnet). Das gibt gegen vergangenes Jabr 


einen Zuwachs von 50,819 Mann, nämlih von 1962 Dffigieren, 3443 Um | 
teroffigieren, Trommlern und Trompetern, 2610 Pferden und 45,414 Semei- / 


1:44 
* nen, Für ben effektiven Truppenbeftand follen sotirt werben 11,764,921 Bir. 
St., für den nicht effeftiven: 1,956,237 Pe, ©t.; zufammen 13,721,158 
Bd. St, fomit um 6,558,672 Pfd. St. mehr ald im vorigen Jahre. — 
Bon ben erwähnten 193,595 Wann find 178,645 als Gritifhe und 14,950 
Mann als ausländifhe Soldaten angeführt (Brembenlegion !). — Die Roflen 
“für 150 MilizePegimenter (68 in England, 17 in Schottland und 47 im 
X 'Belb) find auf 3,818,383 Pfo. St, veranſchlegt. — Stellt man die Boran« 
chlaͤge des Landheeres und der Flotte zufanmen, fo ergibt Ad, daß bie Dies 
— gierung für das laufende Jabt 24,437,496 Pd. St. fordern wird, — Der 
° Zransportbienft (5,181,465 Pb. St.) und die Koflen des Beldgeuyamtes 
find bier nicht eingerechnet, 
Dre Ausgaben für bie Flotte im Jahre 13656 — 18656 find von 
der Regierung auf 10,716,338 2. veranſchlagt (299,029 8 mehr ald im 
vorigen Fahre). Don diefer Summe fomsen 2,885,567 2, auf die Loͤhnung 
der Mairofen und Seeſoldaten; 1,374,081 2%. für deren Berproviantirung ; 
50,000 2, für bie Bolontärs der Küftengarbe; 180,469 2. für die Mbmiras 
litäts- Verwaltung; 51,676 2. für die wiſſenſchaftliche Abtheilung; 142,571 
2. für bie Grabliffements im Inlande und 26,219 2. für biefelben außerhalb 
bes vereinigten Koͤnigreiches; 1,102,220 2. für Schiffsbauten ıc. im Inlande ; 
57,500 2. betto im Audlande; 2,928,304 2, für Wlottene Ausräftungds@er 
genſtände, Schiffsbauten und Meparaturen; 567,568 8, für neue Merle und 
Verbefferungen in den Meriten und 62,100 %. fürs ärztlige Departement 
und 73,086 für Diverfe. — Dazu fommen 635,497 &. für Halbſold; 
469,222 2, für Militär- und 149,558 2, für Zioil-Penjionen. — Bei der 
wiſſenſchaftlichen Abtheilung fallen 4176 2. auf die Stermmwarte von Green: 
wich; 2289 2, deito im Gap; 3420 auf ben Kalender für Schiffahrt ; 1000 
8, Ghronomers; 857 8. auf's KompaßrDepartement; 2000 8. Belohnungen 
und Örperimente; 100 8. für Bibliotheken und Mufeen ; 34,718 8. auf bie 
hydrogtafiſche Ablheilung und 3121 für bie Errichtung einer Schufe in 


Vortamouih. 
Kirchenftaat. 

T (Uns dem Römifhen.) Seit der Berminderung der Offupazions+ 
Urmeer ın man bemüht, bie eigenen Truppen möglichſt genügend zu fompleti« 
zen und zu verwenden. Mit Anfang d. M. zählte das päpftlide Beer, 
einkhlünig ber Bendbarmerie, 16,000 Dann und war aus folgenden Trup 
pentheilen gebilber: 

1 Artillerieregiment 
foltaten ; 

2 Infanterieregimenter mit 4600 Mann; 

1 Ravallerieregiment mit 700 Mann und 620 Pferden; 

t Bataillon Jäger an 1000 Dann; 

t Schweizerregiment mit 3000 Mann; ein zweites von gleicher Gtärfe 
zu bilden if im Antrage; 

2 Garbebatallone zu 1600 Mann; 

I Insalidenfompagnie; 

1 Straflompagnie ; 

I Genbarmerieregiment (welches inden als PVolizeinftitwt nicht dem 
Kriegsminifter unterfteht) mit 4000 Mann. 

Der Seneralftch ift nicht vollzählig und Hat an 10 Offiziere; dir Stab 
in ben Feſtungen zählt an 50 und dad Benirforps an 40 Dffistere. Das 
Rand iſt in 3 Militärbiviionen getheilt, mit deu Hauptauartieren zu Mom, 


Anfona und Bologna. 
Rußland. 


* Das Reglement über die Bildung ter Meihamiliz umfaßt über 7 Bor 
liofpalten und enthält 9 Nöfchnitte und 97 Paragrafen. $. 1 beflimmt: „Die 
Reihamiliz wird dur das Manifeft vom heutigen Tage zum zeitwelligen 
Dienft ‚um Schuz des Glauben, des Thrones umd bed DBaterlandes einberur 
fen." . 2: „An der Bildung der Miliz nimmt das ganze Mei Theil.“ 
F. 5 beflimmt, daß bie biökerigen Ausnahmen von Kriegsdienft Gier feine 
Anwendung finden und dab auch alle Körperihaften, welche Kopffleuer oder 
eine biefer entfprehende Steuer bezahlten, mit Ausnahme der Kaufleute, her⸗ 
angezogen werben. Ausgenommen find nur noch die Koloniſten, melde aus 
den Auslande hereingefommen find, Rronländereien erhalten haben und durch 
befondere Privilegten son jedem Militärbientt befreit find, und bie Juden. 
Die Wılis erbält den Namen: Mobile Reichsmillz. Sie wird in Drufdinen 
eingetheilt, deren jede aus vier Kompagnien befteht. Ihren Mamen und Zahl 
beſtimmt der Kriegkminiſter. ine Drufhine bat in Meit und @lied einen 


mit 8 Kontpagnien mworunter viele Schweizer. 


Stabsoffizier ald Kommandeur, vier Kapitäne und Stabs» Rapitäne, 1000. 


Unteroffiziere und Soldaten und 18 Muälanten. Bei der Bereinigung der 


Drufginen in Diviſſonen werben zon ven Chefo der Gubernial-Wilizen Bri- 


gade-Rommandeure und DivifiondEbefs ernannt, Mar bie Bildung der Mi« 
fig möglichſt zu befhfeunigen, wird in jedem Bubernium ein Gubernial» Ro« 
mitt der Miliz errigtet und der Übel fpäteflens 14 Tage nah Garpfang bed 
Manifetes in bie Gubernialſfadt berufen, wo er über Die Verteilung der zu 
Stell euden nah den Rörperfcaften und über die Aufbringung der zur Aus— 
rüfung nothwendiger Segenflände zu berathen bat. Die Beriammmlung des 
Adels beginnt mit der Vorlefung dee Manifeſtes, dann wählt der Adel die 
Cheft der Gubernial⸗Miliz und die Offiziere der Drufhinen. Bu den erſte- 





sen werben zivei Kandidaten aus bea Perfonen gewählt, bie mit Auszeichnung 
im Heere gebient haben und wo möglih in Demfelben Gouvernement leben. 
Der Kaifer hat bie Beflätigung. Hür den Bang eintretender Offiziere und 
Deamten gelten beftimmte Megeln, und zwar biefelben, wie 1812. Verab- 
fhiebete Stabds und Ober-Dffigiere treten mit dem Range, welden ſie bei 
dem Abſchied erhielten, ein. Beamten im Zivildienſt, die im Militär als 
Stabd-Rapitäne und Stabs-Rittmeifter gebient haben, treten als Kapitäne, 
biefenigen von ihnen, bie bis zum ange eines Staatd«, Kollegien- ober 
Hofratbs gedient ‚haben, old Majore ein. Sole Zivilbeamte, die nicht in 
ber Armee gedient haben, werben: a) die Staais- und KRollegienräthe: Ras 
pitäne. b) Hofräthe und Kollegien-Affefforen: Stabö-Kapitäne. c) Xitular« 
räthe: Lieutenants. dd) KRollegial» und Gubernial» Gefretäre: Unter » Beute» 
nents, e) Kollegial-Regikratoren: Faͤhnrichs. Diefe Perſonen behalten je⸗ 
doch and ihren Rang im Zivildienſt bei. Zur Dekung der Ausgaben für die 
Aufrufung der Miliz wird in den Verfammlimgen des Adels und in den 
Rathhaͤuſern der Städte eine Subfkripzion auf freiwillige Opfer eröffnet, zu 
denen alle Körperfchaften in allen &ubernien aufgeforbert werben. Dad Maß 
der Opfer hängt (fo fagt $ 37) von dem Gifer ber Baterlandeliche 
jedes Bürgers ab. Die Opfer werben in den Zeituwliden mitgetheilt. Bald 
nach dem Schluß ber Übelsverfommlung gehen bie Muglleder in bie einzel» 
nen Bezirke, um die Einftellung zu betreiben. Die Krieger dürfen nicht fürn 
ger ald 20 und nicht Älter ald 45 Jahr, ſie müſſen 2 Arſchinen 2 er- 
ſchek groß und gefund fein. Bei Gintheilung in Rompagnien bleiben bie 
Beute eines Dorfes fo viel wie möglich beifammen; bie Guberniallädte ind 
Verfammlungspuntie für die Drufdinen. Beweffnet werben bie Beute mit 
einem Bafonntigewehr, wenn fe nicht ſelbſt Büchfen ober grjegene Gewehre 
baden, Die He behalten können. Befolbung erhalten bie MWiterögefreiten 4 
Rubel 7 Kopeken, die Gemeinen 2 Rubel 70 Kopelen jährlih. Die Ber« 
werbung der Miliz ift dem Dafürbalten des ſtalſers überlaſſen. Nah Be» 
enbigung des Krieges ehren tie Leute in ihre Heimath und ihre frühere 
Stellung zurüt, Während ihres Dienftes jind die Familien und die @uid- 
Seiler von der Zahlung von Abgaben und Erbzind für fie frei. Sterben 
fe in der Schlacht oder an ihren Wunden, jo wird ben Familien und bem 
Beiizern eine Quittung Über bie erfolgte Mefruten-Stellung gegeben. 


Tages Nachrichten. 


* (Riefterbrmf) Die Wallerie ver Bortraite im Übhrenfaale ber ErmierMlahes 


I mie zu Miofterbiuf wurde im ber lezten Zeit mit dem Büde des GM. Ritier von Her 


nifftein bereichert, wodurch die Zahl der Portraite ſich auf 66 ſtelgerte. 

Dem Berzeicgnife der BropolstsRilter, welches in der Berballe biriee Ehrenjasle® 
fi) befinpet, if der Mame des Oberſten Graf Timolheus Ledechoweli eines einigen 
Zöglings Eeigufüsen. 

Wir harten feyibin Gelegentzeit den vom Profeſſor dır Schörbaukunſt am der Ber 
nieMabemie Wilhelm Dobarer ausgearbeiteten Gutwurf der Votid⸗Kircht zw ſehen. 

Diefer anter bie Konkurrenten auftreiende Profeſſet lieferte «im fo tief durchdach⸗ 
tes und herrlich geieichmeten Wert, daß foldem dir verdiente Anettennung und ter Beis 
fall der Preiortchter nicht entgehen Tann. Ca wird anf jedem Mall den Bewels Tleferm, 
daß die Projufjue der Schörbaufund in diefer Akademie in Feine beſſeten und würdigeren 
Hände als jme dis Vrefeſſots Doberer gelegt werden fännte. 


* iRemberg, 16. Febtuar.) Mit jmerziicem Befähle Hat jeder Delerreicher 
in den Zeitungen die Kachticht von riner mabe dessritehenden Abbernfung Ex. Erjellenz 
bee Sırın Gad. A. Grafen Eli vom Rommande ber 3. Armee geleien, 

, Bir, die wir Zeuge waren dir Brierife unbıbimgten Beritanems nub aufobfernber 
Dingebung, womit bie feinem Remmande anveriranten Truppen biefem, von dee Weine 
allgemein gelirhten und hochverrhtten, Feldheren im Jahre 1849 jelbit in den verzweifelnde 
Am Berhältwiffen folgten, die wir Zeuge waren ber Freubt und Begeiflerung, melde jer 
betmal bei dem Ruhm deg Heerführere im dem Wefichtszügen der Krieger ſich abiplegelr 
ten und durch jubelnden Zuruf fand gaben, vermöchten in der Abberuſung bes Herrn 
——— ſollte fie je ſlaliſinden. wur ein höchſt beklagenowerſheo Ereigniß 
zu erblifen, 

Wir eng die Armer mit bem Feldhertn fi verbunden fühlt, wie mit tem Some 
nem und Wehen deaſelben Blaube und Bertrauen fommen und gehen, Ichrte und jene 
Goode, und jezt, wo wir am Morobende großer Ereigniffe flehen, jest ruht unſer Blif 
mit jehnfühtigen Detlaugen häufig auf dem dunfleu Mußeflätten zu früh bingegengener 
preismürdiger Helter. 

Der fehlide Umpfang, welchen bie Hieige Garniſon ihrem Rommandantın am 
Abrnde feiner am 13.2. M, erfolgten Rüflehr aus Wien bereitste, diängie uns die 
Urberzengung auf, daß Die Armee auch brewte noch mit unbegrängtem Vertrauen auf ben 


‚ Belaheren blife, Bas daher die Verbreitung jrmes bensaftın Geruͤchtes ben wegünfligften 


Gintruf anf fie ges acht haben mäfle. 

Sin großer Iapfemitreich, wie wir vernehmen auf einminhiges Berlangen ber gan⸗ 
zen Garnifon anbefehlen, au melden ihmmiliche anmeiende Militär ⸗ Muſilbanden Ach ber 
theiligten, verfammrlte bie biemffeeien Offiziere mmb eine große Pnzahl niedırer Militärs 
im Varadranjuge vor der Wohnung des Herrn Weneralen Meran gleich wir dom Militärs 
llande leidır nicht angehören, glaubten auch mir als lovaler Deiterreidhee nicht fehlen 
usd mit Anſtimmen zu folen im das „Goch!* welches rinsm ber gellebteſten Helden bare 
gebracht werten würde, Be, Grgilleng erfchien auf dem Ballen, allein ra ließ ſich fein 
Jubel vernehmen, man beobadptete ebrerbietigea Schweigen und wir Börten, bie Mrmre 
weile dem Grafen ihe „Ho !” erfi bann wirder barbringen. wına +6 ihr gelungen fein 
werde, ben in ihrem Rosmantanten ihr gemachten tief Tränfenden und höchtt uegerehten 
Borwurf: „Sir zeige Spmpaiblen für ihree Ralfers Feinde 1° gm witerligen and ben 
Bimelt zu liefern, das Weboi,ihees Kaif · ra und wnerfhätterlice Tree feien Die Brite 
Rıree, denes fie in allen Zeiten und im allem Berhättwlffen, im fhönım Berrine mit ihrem 


Führer folgım werde: gelte 14 nun bem Oflen, dein Merben 


Mach beenbetem Zopfenfieriche begaben ſich die Truppenfommandanten und böheren Offis 
fee über Binlabung des Heren &, d. K. is Hochdeſſen Wohnung, wo, mie wir hören, 
af Schlick im her lichen Worten feinen Danf für bie ihm bemirfene Mufmerffamfeit 


ihm anefprad. 


Mir aber zogen une auf unſer warmes Zimmer zutül und freuten uns imnig br | 
ehrenhaften Geies, welcher in ben Reiben unferer Armee immer ungefhwäht ſich 


erhält. 


K. Am 12. Bebruar fand im Ehloggia bei Benedig eime jener miltärlihen Dvar 
genen ſtatt, wrlde eben fo ſeht die Männer ehrt, welche ſie datbrachten, als ben Krier 
ger, zm befen Muszeichnung fie veramfaltet wurde. Mn biejem Tage vollendete nämlich 
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ober bem Welten und Suͤden. und HafeneRommantes in bie Wohnung des Befrierten und Hauplmanı Ktasconiie — 

ſprach im Mamen Aller die Befühle der nn und des Danfes, fo wie ben Immie 
gen Bunfıh aus, daß der Schiss bes 40. Dienfljahres noch ferne fein möge don jenem 
der militärifchen Garriere bes geehrten Kommandanten. 

Hierauf wurde dem Herren Oberſten ein kunftvoll gearbelleter Beer von Gilber 
mit finnigen Gmblemen und der Infhrlit: „Dem Dberflen Baron Gramment von ins 
ibal zum 40. Dientjahre vom Dffiziersferps des 3. Garnifons-Batalllons" überreicht, 
weldhe Inprowiiagien ihn mit tiefer Mührung erfüllle. Seinen Dank verband er mit 
ber Bitte, daß die aus Deſcheldenheit unterlaßene Bingeihuung ter Namen jämmtlider 
— im den fhönen Decher noch nachträglich veranlaßt würde, und bie Zattheit bies 
fer Anſuchene rrergie allgemeine Freude. 

Den Schluß des Tagte machte ein heiteres Mahl, weldies durch bie Heiterkeit dee 


Herr Obi Baron Grammont von Limtbal, obgleich nod im rüfliger Mannes, | Fubilanten und aller Bäfe, fo wie durch bie Anmut und Gemütblichleit ber Grmahlin 


und @eifrsfcaft, fein vlerzigſtee Dienftjahr, und rie Offiziere des ühm unterflebenden 3. | 
Garnifons-Batalllons ergriffen freudig dieſe Belegembeit, ihre Hohe Achtung und herzliche 


Anbänglichkeit dem verehrien Kommandanten zu brieifen. 
Am 


Morgen des Berächtwißtages begaben fh dieſelben in voller Uniform und 
begleitet von dem Dffigieren bes dortigen Blag- Artillerie und BenbarmerierDetadhements 


des oblem Beteranen fih zum wmvergehlihen Bamilienfehe geftaltete, webel wieberhelte 
und tiefgefühlte Leb ⸗ hoche auf bas erhabent Kaijerhaus ausgebracht wurben. 





Sterbfälle. 


los» ary Branz, penſ. Hptm, zu Bien am 20. d. M. 





Meneftes zur enemlicpleit der 
k. k. Arınee, 
Berbefferte Waffer⸗Filitir⸗Vaſchinen u 3 R., 5 i. und 
Sf per Stül, welge man in der Tale tragen fann; 
— eine mene Art Held » Gübeftel mit und ohme Blas, 
Felblaichen aus Britannia Metall, Kochmaſchinen, Cierlocher, 
ArmerÜruerzeuge, welche mie werfagen, nmneuslöichbare Wir 


bibus das Pequet 6 Fr., Taſchen⸗Rafir⸗Meſſet ven vorüg-| ı 


lichet Dualität, Rattaſcheu mad meuefter Vorſchrift jür die 
nen errichtelen RompannioWägen, Reife Figarrentaichen, 
Schtiften⸗ und Aktentaſchen, MeilerSchreibiruge, Brief 


und StenipeleMarkenBeieuhtungs-Mpparate, Bigarten-Zar| + 


ſchen wit Wien Taßen, EhlifeZigarren-Pirifen. Diefe Orr 
genflände fomwie alle Ganinirurgs-Eorten find zur Nusmahl 
bei 3. Balkhh, Militär » Gauirungs - Remmiffionär am 
Kehlmarkt, beim Amerikaner Me, 255 vorhanden. (41—?2) 


WEHIÄRTTÄAHNETTTITDTTIIWTT 
Für Druchleidende beider Geſchlechter! 


Die f 
Unterleibsbrüde und Borfälle, 


beren 
Erkennung, Unterfcheidung, Diätetit 
und Behandlung 
nah wiflenibaftlichen Brundfägen amd vicdiältigen 
Gefahrungen unter gleichzeitiaer Berüffihtigung 
anderer Unterlel bögebredhem, 
Hebk gewiffenhaften AKathſchlägen, 
Äh gegen dieſe oft lebeneg⸗ fahrliche n Schäden nah Mög: 
lichfeit zu ſchũ jen und der Angabe jener empfehlensiser: 
then Brmchbandagem, weiche einzig und allein den hier fo 
häufig eintretenden Folg ‘ belm vorzubeugen geeigs 
met finb; 
mit Hingufügung warnenber Winke gegen 
den Ankauf gewiffer bombaftiih annonzieter 
elaftiicher Bruchbänder, 


Don 

Dr. Wilhelm Gollmann, 
Mitglieb des Deftorrn:Rellegiums der MWirner mıb. 
Bafultät, praft, Arte, Wunde, Geburts‘, Jahn und 
Thierargt in Wien. 
Zweite, vielfach verbesserte und 
vermehrte Auflage. 
Zu haben beim Berfaßger: Wien, Gobenmartt Mr. 516, 
1. Etof, während der Drbinagiensflunden von 12—4 
Ufer Rachmittage. (Preis 1 f., mit Franko⸗Poſthu ⸗ 

ſendung 1 fl. 10 fr. RM.) 


ünbli nd u 3 
ae 


äußerliher Arankheiten und 
deren Folgen, 


nad einem eigenen währemd mehrjähriger Spital % 
und Privaipraris durch die nlüflichlen Gefolge er: € 
vrobten mund in wiſſenſchaftlichen Wırkım weröffent: % 

lichten ichmerzlefen SHeilserlahren von * 


Dr. Wilhelm Gollmaun, 


u Mitglied der Micner mebizkmiichen Fafultät, ehema J 
4 ligen Grfrmbar-Mundarji eines ET. Militär-Bpitale F 
2 Aecocucheut, Zahrarıt x. * 
5 Drbinagion täglich von 12 bia 3 Uhr für Herten, F 
5 von 3 bis 4 Uhr Rocmillags iür Arauen, Etapt, fi 
e Debenmarft Mr. 514, 1. Stol. Briefe franfo. MW 
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KEAKR 








Gin Lieutenant eines ungariſchen Infanterie-Megis 
ments mit dem Mange vom Jänner 1852 , wünfdt mit 
einem Kern Mameraden eines Imfanterier ober Ravallerier 

‚| Regiments, wie au Iägerbataillone zu tauſchen. Mäher 
res dutch die Mebafzion Diefes Blattes. 


! £.S. Iung, 


WBaffenfabrifant, Fabrifsbefizer 
und k. ?. Hrmeerkieferant. 
Empfchlt ſich mit feinem wohl aßerlirien Loget 
i aller Gattungen vorfchriftömäßiger Säbeln und Der | 
A gen für f, F Dffigiere und Gtaatebeamte, — ſoweohl 
“ mit feinen jelbft erzeugten ald auch jeber Art Sol⸗ 





% IingersAlingen beitee Owalität; befonders aber mit 
A jenen der vielfach angerühmten echten Eiſeuhauer ⸗ 

, Klingen, — wie nicht minder mit allen Battungen | 
5 Wechterguifiten den verſchledenen Seitingewehren. 

Das Merfaufsofale befindet ſich in Wien, Kürntbr 
neeftraße Mr 1049. — Die Fabrif Spittelberg Nr. 134 
nähfl dem k. k. Garde ⸗Gebande und im Oberpirfing 
Sei Diener Meuflabt. 





| Waffen- u. Munat · Efichten 


vollftändig affortietes Magazin 


B. W. Ohligs-Haussmann, 


i k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Tr erh WStadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stok. 


J. N. Zelzer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,‘ 


empfichlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 


jedartigen Uniformsorten 


zu billigst fixen Preisen. 
Gefüllige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 








So eben ift erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in WB ien vorräthig be 
Jakob Dirnböc, Budhänvler in der Herrngaſſe Nr. 25: 


Handbud 


des 


Felddienstes 


ür 
Kavallerie-Offiziere. 
Zusammengestellt genau nach den Vorschriften 


Dienst-Reglements 


und der 


Feld-Inftrukzion. 


Von einem k, k. Kavallerie - Offizier, 


1 Bändchen in 12., im bequemen Taschenformat. 


1855. 
Ladenpreis: 
broschirt ı fl. 20 kr. K,. M., in dauerhaftem Leinwandband ı fl. 86 kr. K.M. 


Lemberg und Ezernowiz, Verlag von Eduard Winiar;. 


146, 
Angelommen in Wien. (Mn 23. Arbruar.) Major Pepperih, im Penf, von Abgereiſet. 

(Am 22. Februar.e) Graf Schaffaolfche, vom 2. UM.) Dimig (Bantftrafe Pr. 600) -- Die Haubtleute:; (Mm 22. Behr.) Die Hpilt: Kiche, von ber Genies 
von Brünn (Zofrfoplaz, Für Palfiy'ihen Haus). — Die| ven Amberg, vom 43. IR,, von Brünn (Etadt Nr. 927), | Trappe, nah Krems, — Bederir, vom 9. IR., nah Szertd. 
Hpilt.: Echänieh, von 14. IR., ven Graz (Hotel Wanyı), | — von Hılete, vom 52. IR., von Slatina (Mieben Nr.) — Ritim. ven Nopifa, vom Armerfland, nad Venedig. 
— KFate, in Penf., von Graz (Meban, weiß. Bann), —| 353). — Rittm, Rath, sem Aubrmwiienforve, vom Braj (Mm 23. Fibre.) Major Rreger, vom 3. Art R., nach 
Sudanıf, vom ?!. IR, von Brüun (Stadt Ar. BEI). — | (Mirden, Stebt Trick), Braj. — Kitten. Graf Hartach, vem 11. Huf+Rrg., nad 
Ritim. Bral Palin, vom 3. HR., ven Lemberg (Jeſctſe⸗ Tarropel. 
play, Bürft Poalſſyſchen Haus). 


Wu Mit Kaif. Aönigl. Allerh. Privilegium und Aönigl. Prenf, und Königl. Baier. Allerh. Approbation, ug 
9 a 8. k. a. priv. aromatiihsmebizi 
SS Dr. Borchardt N} Lt ;] 16. —— M - Von brolanöigten ua bes 


theilungen hochachtbarer Merzte und Privatverfonen ald dus Neelſte 


= J und Befte fürdie Haut anerkannt, indem Me alle vorhandenen derarti⸗ 

® 1.) = gen Fabrifate durch ihre ⸗ die jet unerreichte — charakteriftifche 
und eigentbämliche Dirfung weit übertrifft. Z Ein Berfuch mirb 

Jeden überzeugen und ihm ben Gebrauch der Dr. Borchardt'ſchen 


(im verfiegelien Driginalpäddhen 24. CM) Rräuter Seife zum täglichen Bebürinis merden lafen. Z 
= N 9 Dr. Suin de Boutemard's aro m'atiſche Zah Pafla 
- = empfchit ſich mit vollem Rechte als ein ſeht zweckmäßiges, aus ger 
Der Dr. J un de Boutemard N läutertem und — pe Hua eh 
rat, jur gunerläßigen Meinigung und Erhaltung der Zähne und 
en, and * fie Fedftigend und ae lung: 

verleiht fie gleidygeirig der ganzen Mundhöhle eine imo 

a N» a 8 a tige, liebliche Frifche. = Dr. Suin de Boute * 


Zahn⸗Seife wird daher von Allen, die ſich ihrer erſt einmal Ber 
(in 4% und %, Driginal-Pädhen a 40 und 20 fr. EM.) 











dient, mit beionderer Vorliche gern wicber gebrandt = 





Di Dr. Hartung’ihen vriviſegirten Haarwauchs mit tel unter 


Dur Dr. HA RTUNGS ze ſchelden Ach dutch ihre beinährten auegenichneten Gigenfhaiten unb 


durch ihren wohlfeilen Breis jehr vorthrilbait ven ben jo manniniad 


angebriefenen Macaffar, Mlettenwurgil: m. den meiflen anderen Haardlen 

Kräuter-Pomade 7: 
— wachacittel feine erfolgficherern Zuiammenfegungen eritiren 

; . ald dieie; fir ind pas alüitdhe Meinlrar vieljährigen Ferihens, »ielfeitis 

(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln a 50 fr. EM.) ger Erfahrungen und Berfucht, Üidre deren Wrerh und Stichhaltigkeit die 


anerfennendften Zuſfimmengen hochachtdarer Mifenjhaftsmänner 
vorliegen, je daß dir beibem, ich inibren Wirkungen gegenfeitig ergänjen« 


und 
ten Dr. Hartuug ſchen Haarwuch smittel in aller Bruoiffenbaftig« 
naar n Een=- e@ feit anempfoßlen werden förmın. und;.: De. Hartung's Chi- 
narinden-Del, ıu: ME IBEE ED —2⸗ ter 
Cm verfegltn und in’ Blfe genen Blefken A 50 I.Gm) —“ ke, Martung' Kerkuter Porsade, m 





Die SR alleinigen Depots für Wien WE der obengenannten, durh ilre innere Solidität und anerfannte Nüslichkeit 
fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden Ach nach wie vor bei Marl Schürer von Waldheim, Avothele „zur goldenen Kr one,* 
Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizgi, „zur Stadt Wien,” KRoblmarkt Nr. 309, Franz Fürft, „zum König von Neapel,“ 
Kirntnerftraße Mr. 903, J. Mitter, Daurmarkı Rr. 730, Joh. Wisgrill, „zur Brüfe,” Leopoldftabt, Taborſtraße Nr. 709, 
2. Nuziezka, „zum Mohren,* Jängerzeil Nr 60, Joſef Majchl, „sum Invaliden,* Landfirabe, Hauptfrafe Nr. 355, Gebr. Um 
ger, „zum fhmarzen Adler,” Wieden, Hauptitraße Dr. 471, Eh. Bußjäger, Mariahilf, Hauptraße Mr. 15, F. B. Morfad, iu 
den drei Roſen,“ Alſervorſtade, Hauntitrage Mr. 155, G. Haas & Eomp., „zur gold. Schlange,” Joſefſtadi, KRaiferfirafe Nr. 34, 
omie auch bei folgenden P. T. Firmen ın den f. f. Kronländer: 


YUgram : Aroth. rat. Mibie, Freiberg: (Mähr. IA. B. Dinge, Krakau: Jolef Bartl, ‚Dpocno: Ar. 3. Sfuhersfe, Staniolau: Aret „I. Temanet, 
Ancona: Viceme Belluigi, iedef: Georg Doforne, Strems: Aroth A. Menzinger, Olmütz: Ar. Sciedel und Ar Steyr: 3. 8. Gichaider, 
Arad: Tedeschi und Zufomwits, Fünfkirchen: Anton Adler und Kremfler : Joſef Lasnaudfy, Fran; P. Slabobeuder, Ztrafonig: Joh. Sedlehko, 
Baden: Gebr. Örundgeger, | Karl Berger, Kronjtadt: Ar. Stenner, und Bapa: Jofef Bermüller u. Ed. Szegedin: Ioief Sujan, 
Baja: Johann Rlenang, Sitſchin: Joſ. Fried u Wahn, Hofmann & Konopaiel, Tieberen, Zarnopol: Markus Schliffa, 
Venefchau: Profop Bania, Gmunden: Joief Haas, Yaibach: Alois Karel, Vadug: Ant. Erineli, Zarnew: Joſef Jahn, 
Bielig: Anorh, Alen Etanfo, Gran: ©. Jofef Bierbrauer, Vanemt: Apoth. Ant, Sweboda, Paueſowa: I. Huber, Zemesvar : Jeney u. Solguir, 
Bechnia: P. Riedyielefi, Gr, Ganiiha: M. W. Weliſch, Yeipmit: Alois Schimfe, Bardubig : Joh. B. Horina, | und M. Kuttn, 
Boipgma: Frat. Rutini, und Wlerander Noienfele, Leitmerig: Michttſch uw. Sohn, Weit: Apoth, Ioief Syekele, Teplitz: Ant. Bergmann, 
Brigen: R. A. Thaler, Großwarbein: Math. Duijella gemberg : W. Willmann, Pilgram: A. T. Evpert, Zeichen: E. F. Schröder, 
Bopen: J. A. Thaler, und Anton Janko, Linz: Npotb. A. Hofkätter, u. Bilten : Apotb. Ed. Kalier, Trient; Carlo Zambra, 
Brescia: Bartbol. Mora. Gr. Becekerek: 3. D Porra, Erneſt Bielgutb, BDifet: Aroth. Joſef Stopfe, Zrieft: Aroth. Ant. Zampieri, 
Brody: Neum. Kornfeld, Graz: roth.3. Durgleitner, —— Jeſ. Arnold u. Anton Brag: ©. J. Yölchner, ‚Eroppau: Hpotb. #. Brunner, 
Srünn: Jeſef Bodenporfer, üns: Avorh. - tefan Müttel, | bießler, Vredburg: Dion. Weinttabl, ‚Zyenau: Joſ. Rebel, 
Brüg: Jofef Haberjettel, Gpyönanöde: Apoth Kociannevich Mailand: Pietro Biscardi, —— Ed. Mahalsts, Ung.⸗Hradiſch: Job. Beitl, 
Bupdgeis: Bingen; Brandiner, Hermannuſtadte: 3. F. Johrer, Mantua: G. Brefianeli, Raab: Ep. Unſchuld, Venedig: Biuieppe Taraghetta, 
Garlitadt: Thom Alekſtc, ‚Sorazdiowiez: Ath. C. Vaſcher, Marburg : 3. Tauchmann. Madfersburg: 3.0. Weiginger, Verbeze: 3. Demetronic, 
Gattaro : Angelo di Guiſti, Jaroslau: Ignaz Vajan, 'Mariasell: F. L. Kratko, Maguſa: Apotb,Aratellidrebaz, Verfcheg : 3ob. Rarnap, 
Fzernowig: Jana Schnirch u Junsbruck; I. #. Möft, M.Bafarbelp: D. Fogarafp, Heichenberg: Nr. 2. Ehrlich, Villach: Mathias Zürit, 

Is. Zabartafewicı,  Fglam: Mpoth. Binz Inderka, Miskolez: 3. B. Zahr, Nieb: Iofel Sedringer, Butkovar: Theod, Etanitd, 
Debreczin: Heoth. €. R. Bin: Jofefftadt: E. J. Trarler, Mohacz: Andt. Rögl, Nofenau: Ant. Feymanı, Warasdin: 5.4. Tauſchek. 

che und Joſef Ejanaf, Jungbunzlan: W.E Lauterbat Mühlenbach: I. A. Weiförtel, Mieszow: Jana; Scaitter, Waruedorf: 3. 9. Wibner, 
Drofendorf: Ferd. Shmal, Kaſchau: Er. Eſchwig Nenfag: Johann Sterio, Saaz: Apoth, Ludwig Kaiſer. Wels: Apoth. F. Vielautb, 
Eperies: Jana; Iiembery, Karlsbad: 4. 9. Seifert, Nenjohl : €, Damtay, Salzburg: #e. 3.Dinterbuber |MWesiprim: Mid. Hafner, 
Efleag: Aroth. Joſef Horning. Mlagenfurt: Apoth.X Beinig. Nenftadtl a. We: W. Freund, Semlin: Joannenich& Petrovicd, Wr. Neuftadt : Em.Priborffy, 

Bird: Paul Deisböd, ‚Rlanjenburg: Av. Gebr. Wolf, Nentitfchein: Dom. Marcus, St. Pölten: Ar. ».Örimburg, Zara: €. Frattelo Tamine, 

Keldsberg : Ep, Kreugia, Kolomea: ©. Wieielbera, Dedenburg: Apoth. Rupprecht, Schäßburg: 3. B. Miſſeldachet, Fasmuf: Yeop. Frengl, 

inme: Pietro Rigotti, Somotau: of. Fudw. Papod,, und Yutw. Pachhofer, Steinamanger: Z. Tempel u Jmaim: Mpotb_#.lainer, 
Florenz : Deinzmann u. Romp., Röniggräg : Job. Kucera, ‚Ofen: Dof-Apotn. 4. ®rünberge,, Julius Dahhofer, _ mbor : &, Midailenits. 


Dr Ungefichts vielfacher Ma chbilbungen if gefällig genau zu beachten, daß die obigen fo gut rer 
nemmirten WUrtifel in den vorflebend verzeichneten Städten bei Riemanb anders als bei 
den bier nambaft gemachten resp. Serren Depofitären echt und unverfälfcht zu baben find. 


#igenchümer und verantwortliger Rerafteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Berold und Sobn. 


Militärische Zeitung. 
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Dinſtag den 27. Februar 1855. 





vul. Jahrgang. 





Wien, Erſcheiat jeven Dinftag, Donnerftes uns Zamftan im einem Salben ober ganyen Wegen, Mbonmementäbebingungen für Wien viertelläfeig 1 8.30 fe Bür Auswärtige 
af.ı10 fr. 8, an, um welden Preis bie Serren Mbonmenten das Blatt portofrei zugeienbet erhalten. — Ginzelne Blatter 6 fr. 8. M. Brömumerayion mirb angenommen im Aempteir ber 
„Belitärifhen Zeitung“ (Stadt. Wellgelle Mr. 774), mehin von auswärtigen Seren Die Beträge im franlirten Briefen timgefentet werben mellen. Infrmste merken zu 42.8. IN. bie Veritgelle 
berechnet, wohel mach bie jenesmalige Grempelgebühr von «0 fr. R. U. zu berichtigen kommt. — Mnonime Beiträge werden midt beräffictigt, 

FO Ze Wege bei Qudhantels iR die „Deilitäriihe Zeitung” durch 8. Gerold uns Bohm zw beziehen. 





Die Kerimm · Expedizion. 


E. Bon verſchiedenen Seiten haben wir bie Anſichten und Beurtbei« 
fungen über die Krimm-Erpedizion unfern Leſern mitgetheilt. Die nachfols 
gende Anfiht, ver ſpaniſchen „Revista militar“ aus der Feder ded Gene» 
told Don Juan Montenegro entnommen, verdient gewiß die größte Ber 
achtung. Der General fagt: 

Das Refultat der unflugen und unüberlegten Erpebigion nad} ber 
Krimm, die von den franzöſiſchen, englifhen und türfilden Heeren unter» 
nommen wurde, hat bewiefen, mit welchem Leichifinn und mit welcher Un« 
fenntniß fie ausgeführt wurde, Diefer Fehler und die dafelbft begangenen 
Itrthümer haben anfcheinend felbft in den Grunbfäzen der Kriegsfunkt und 
Kriegsmwifienfchaft, Umfurz und Verwirrung hervorgerufen, nicht nur dur) 
den Gang der Exeigniſſe, fondern auch durch die gemeine und antimilitäri- 
ſche Sprache, mweldye angewendet wurde, um ber allgemeinen wüthenden 
Begierde nach der Unterjochung des gefürdteten Feindes zu genügen. Bon 
biefer Wahrheit überzeugte baben wir «8 für unfere Pflicht erachtet, nad) 
beften Kräften Die befannten ze. Thatfahen, umpartheiiih aufzu⸗ 
Härten; zu biefem Zwele veröffentlihen mir die folgenben, theilmeife 
neuen englifchen Schrififtellern entnommenen Bemerfungen, welche die für 
vie Belagerungen der Feſtungen feftgeftellten richtigen Orundfäge in willlom⸗ 
mene Erinnerung bringen. 

Da der Angriff — oder nenne man es die Belagerung — von Se— 
baftopol mit einem gewifien durch die Engländer feit geraumer Zeit ange 
wandten Spfteme Berwandtſchaft haben faun, werben wir unter anderm 
und ald die neueften, einige der dur Wellington im Unabhängigfeitsfriege 
bewerlſtelligten Belagerungen anführen, bei denen man Dann einige Bemer« 
kungen über den befonderen Charakter der bei jenen Gelegenheiten ange- 
wandten Operagionsweife anbringen fann, welche, wie ed fcheint, von dem 
genannten beitifchen General fehr geliebt wurde, aber durch die beften euro, 
päifhen Strategen einfimmig verdammt worben if. 

Diefer berühmte Felvhere vergaß oder vernachlaͤßigte bei vielen Gele» 
genheiten Die wiffenichaftlihen Grundſaͤze Bauban's, denn fein Syſtem (und 
es war auch das anderer Generale feiner Nazion‘ war, durch Aufpflanzung 
von Batterien in weiter Diftanz, Breſche zu fchiefen und, mit Verachtung 
des Feuers der Belagerer, tollfühn zu ftürmen, ben Erfolg nur dem Muthe 
und der Entichloffenbeit Der unbarmherzig ausgeſezten Truppen vertrauend. 
Der gute Grfolg, weldyer einige diefer Unternehmungen gefrönt bat, ziert 
mehrere Blätter ver Geſchichte; aber wenn man weder dieſe Tharfadhen, 
noch die Ehre, die ihnen gebührt, abgeftritten hat, ift es auch gerecht, vie 
eigenthümlichen Berhältnifte nicht zu vergefien, unter welden fie ſich vers 
wirflichten, ehe man fie ald nahahmungsmwerthe Beifpiele aufftellt. 

Sir Sohn Jones widmet in feinen Tagebüchern der Belagerungen 
diefem Pun kte eine ——— Note und behauptet, ein fo kühnes Stür- 
men und be ſchleunigtes Borgehen ericheine in den Augen der britischen Of: 
fijiere minder gefährlich als in denen ber Offiziere anderer Nazionen; aber 
eine ftrenge Unterfuhung ftellt heraus, daß aud in diefer feltfamen Wors 
gangsweife, in welcher man den Erfolg von einer großen Diſtanz und mit» 
tel eines raſchen Angriffes erreiht bat, derſelbe nur gegen Pläge von 
ſchlechter Konftrufzion und ſolche, welche fpärlich dotirt oder ungefchift ver 
theidigt wurden, errungen worden iſt. 

Ein einfacher aber wichtiger Umftand, der durch dieſen gemanbten 
Schriftſteller gegeigt wird, iſt, daß Die einzigen von den Engländern im 
legten Jahrhunderte gemachten Groberungen, wenn befeftigte Städte ange» 
tiffen wurden, in den Kolonien flattgefunden haben, und zwar im Kap 
Drrton die Hauptftadt Louisburg im Jahre 1758, die Infel Belle⸗Jole mit dem 
Schloſſe Palais im Jahre 1761, die Inſel Kuba mit der Hauptftadt Ha- 
vannah 1762, lauter Befeftigungen, welde, wenn man fie aud als ber 
traͤchtlich ſtark ſchilderte, dennoch in Feiner Weiſe mit den europaͤiſchen Be: 


feftigungen, die nad) den modernen Grundfägen und Syſtemen aufgeführt 
find, verglichen werden fünnen. 

Eben diefes Syſtem wurde von Wellington bei feinen glänzenden Er—⸗ 
oberungen in Spanien angewendet, und bied Vorgehen fann das einsige in 
feiner rubmvollen militäriihen Laufbahn fein, deſſen Verdienſt mit wirklichen 
Grunde befrittelt worden fein mag. 

Der General Foh verbammt dasſelbe auf Die unwiderlegbarſte Weiſe; 
er nennt es eine Kraftanftrengung ohne Wirkung und fchreibt feine Ans 
wendung überdies dem Mangel an Berftändnig bei dem Generalen und 
der Mangel an Fachwiſſeuſchaft bei den Ingenieuren zu- 

Sir John Jones übernimmt in ber zweiten Ausgabe feiner Belage- 
rungen Die Vertheidigung des großen britiſchen Heerführers, indem er er« 
flärt, die eigenthümliche Strategie des ®enerald bei diefen Angelegenbeiten 
fei vielmehr der Nothmendigfeit als feiner eigenen Wahl entfprungen, und 
fo rief dieſer Gegenftand im Publikum und bei der größten Anzahl Der 
Schriftſteller den Eindruf hervor, daß Wellington zu diefer regelwidrigen 
und gewaltfamen Angriffoweiſe einzig nur um Zeit gu gewinnen, ge- 
nöthigt war, denn Fine Truppen fehlten ja an anderen Drten und die 
Plaͤze hätten fonft mit größeren Streitkräften verftärft werben können, wenn 
er fie nicht raſch angegriffen. 

Die Fragen geben Anlaß zu wichtigen Bemerkungen, wenn «8 fid 
darum handelt, das wahre Berdienft derRegelmäßigkiit des Angriffes, auch 
mit Rüfficht auf die Zeitfrage zu ergründen. 

Die beften Köpfe und die Mehrzahl der Generale fprechen zu une 
ſten der regelmäßigen und weniger blutigften Arten die Pldse anzugreifen. 
Nur Sir John Jones, welcher Die bezwefte Uebergabe von Badajoz, Eiu- 
dad⸗Rodrigo und San Sebaflian als Friegerifhe Mufterthaten betrachtet, 
fagt, daß man biefelben als kühne Anftrengungen des Muthes und des Tas 
lentes, über die Verbältniffe die Cewalt zu befommen, bewundern und als 
außerordentliche Waffenihaten hervorheben müfle, in welden das Talent 
über die Kriegefunft fiegt und Die wie für das Heer fo auch für Die Na- 
alon gleich ehrenvoll find. Herr Ditley fügt bei, Daß, welt entfernt, biefe 
durch die Nothwendigkeit hervorgerufenen Fühnen Waffenthaten, als Bor« 
bilder für den Angriff zu bezeichnen, man beachten müffe, das diefe Bela» 
gerungen im fbaniihen Kriege, fachwiſſenſchaftlich und im Detail unterfucht, 
nicht beanfpruchen fönnen nachgeahmt zu werden, denn fie find in den 
Brundfägen und in der Ausführung der Ausgezeichnethelt des modernen 
Angrifisfgkeme entgegen, weldhes in einem feftgefaßten Entfhluffe, mit ver- 
ftändigen Kombinazionen der Wiffenfhaft, der Arbeit und Stärfe befteht, 
um ein fihered Refultat mit dem möglichtt wenigſten Blutverlufte zu er 
langen. 

i Was die Zeitfrage betrifft, fo muß man fi gegenwärtig halten, 
daß — obwohl Das gewöhnlich als nothwendig beredinete Marimum zur 
Wegnahme eines Plajes bei hinreichenden Kräften um die Arbeiten zu bes 
freiten und zu vollenden, ein Zeitraum von 20 Tagen ift — die Stabt 
Lonisburg am Kap Breton, welche durch biefed „beichleunigende« Eyftem 
angegriffen wurde, beiläufig ſechs Wochen mit einigen faft ruinirten Ber 
feftigungen widerftand, daß auf Belle-Jole das Meine Kaſtell Palais troy 
der raſchen Zerftörung ber Rebouten 86 Tage widerſtehen fonnte, und daß 
fi das Kaftell del Morro in Havannah 29 Tage hielt. 

Die Erfolge der Belagerungen auf der fpanifchen Halbinfel waren 
den eben genannten fehr aͤhnlich. Für Badajoz beſtimmte Wellington 16 
Tage und brauchte während zwei verſchledenen Belagerungen mehr als 
zwei Monate, in welden er vier Stürme wagte, von denen Drei abge- 
fdlagen wurden, und der Sieg erft durch den vierten errungen werden 
fonnte. Vor Eiudad- Rodrigo lag er, troz des ſchlechten Zuftandes der 
dortigen Bertheidigungen, zwölf Tage und vor San Eebaftian bewies 
die Erfahrung die Notwendigkeit der förmlichen und minder überftürgten 
Belagerungen; die Belagerung begann am 11. Juli und endete durch den 
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Sturm am 8. September, und doch waͤre Die regelrechte Operagion eine Häuptling und ben untergeordneten Familien beflehen, — ber ganze Stumm 
fihere und einfache geweſen, welche in 18 oder 20 Tagen zu verwirklichen Theil und wird babur vor bem Untergange bewahrt, 


war, fid) aber auf mei Monate hinansfteefte und den ungeheuern Berluft 
von 3500 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen foftete. 


1 


Manchmal, wenn die Borräthe im franzöifcgen-Pager zu Bude gingen, 
mwurben Kompagnien audgefendet um Korn zu fuchen und aus den unterirdi» 


Dies ift wohl ein ſtarles Zeugniß zu Bunften der Grundjäze Vau-⸗ fhen Rornlagern zu holen, in welchen bie Araber basfelbe verbergen und 


ban’s, nach welchem: „Die Mebereilung in den Belagerimgen keineswegs die 
U bergabe ber’ Bine befchleunigt, fondern zu häufig fie verzögert und Das 
Blutvergießen vermehrt,* 

Was nun die KrimmeErpedizion und bie laut werfündeten Triumphe 
der Alliirten betrifft, welche ihnen fein anderes Refultat geboten haben, als 
die faſt völige Vernichtung und den Ruin der InvafionssHeere, fo werben 
wir uns nur mit der — unrichtig fo genannten Belagerung von Sebaſto · 
pol beichäftigen,. ohne die Soltag Janet zu befeitteln, melde fo edel für 
die Ehre ihrer Fahnen und den Ruhm ihres Baterlandes gekämpft haben; 
auch wollen wir die Urſache der Täufchung zu erforfchen fuchen, weldhe die 
Hoffnungen der Alüirten betrogen hat. Nichts deſto weniger muß der Ges 
genftand mit der Wichtigleit, welche er verdient, in Betracht gezogen wers 
den, denn er enthüllt einen Mangel an Grundfäzen, der ſich nicht mehr 
wiederholen fol. Thatſache ift es, daß der Plaz nur von einer Seite ein« 
geihloflen wurde — oder, befier geſprochen, wurde er e8 von gar feis 
ner Seite; einen folden Vorgang lann nur die Annahme rechtfertigen, 
die Operazion dur einen Handftreid zu begrenzen, was aber nicht der 
Fall war; und wenn man beifügt, daß die Alliirten in der Ftont ein 
äuferes, ihnen an Stärke überlegenes und in offener Berbindung mit dem 
Page beſindliches Hrer Hatten, fo werden wir uns an ben unabänderlichen 
Grundfaz „von der unabweislichen Nothwendigkeit, einen Plaz von allen 
Sciten einzufließen, um fo alle feine Kommunikazionen abzuſchneiden,“ er» 
innern müflen. Wenn auch einige Belagerungen obne eine vollfommene 
Einfchließung des Plazes unternommen wurden und er jelbit mandmal auf 
Der zum Zuzug gelegenften Seite frei blieb, fo war der Erfolg unveränder- 
lich ein fortwährender und unterflügter MWiderftand. 

Dftende und Larochelle bieten in früheren Zeiten Beilpiele von ver« 
längerten Belagerungen, weil fie über das Meer Unterflügungen erhielten ; In 
dem allgemeinen Kriege zu Anfange des vorigen Jahrhundes zeigen ſich zwel 
wichtige Beifpiele mit verhängnißvollen Folgen, welche — entftanden, 
dafı die Kommunifagion in die belagerten Pläge offen blieb. Das erſte Beis 
fpiel war die Belagerung von Verona durch den Herzog von Bendome im 
Jahre 1704; der Plaz, welcher nur am rechten Ufer der Etſch eingefchloffen 
murde, und feine Berbindungen mit dem Heere des Herzogs von Savoyen 
am linfen Ufer frei behielt, wiberftand, bis Die Belagerer alle ihre Zurüs 
flungen verbraucht hatten und dann den Play vom Neuen gänzlich umſchlie- 
fen mochten. Seine Uebergabe erfolgte dann nur aus Mangel anebend» 
witteln. Das zweite Beifpiel ift die Belagerung der Bitadelle von Turin 
durd; den Herzog von Fueillade im Jahre 1706, welcher, weil er in dene 
felden Fehler wie der Herzog von Vendome verfiel, die Zeit vom 13. Mai 
bie zum 1. September in der mörderifcheften Belagerung verlor, und als 
man ibn in allen feinen Linien angriff, geichlagen und gezwungen wurde, 
fit mit dem Verluſte feiner ganzen Mrtillerie, Munizion und der übrigen 
Belagerungsgerätbe zurüfzuziehen, 

Enduͤch greift man ftts— fo lange die Kommunikazion eines Plazes 
mit einem äußeren Heere frei bleibt — auch zugleich mittelbar das ‚Heer an, 
wenn man den Play angreift, und wenn die beiden Heere an Zahl und 
Tüchtigfeit gleih find, wird das Beharren im Angriffe unvermeidlich die 
Vernichtung des Angreifers im Gefolge Haben, denn er befindet ſich zwi— 
fhen zwei Beinden, von denen, wenn ihm der eine gleich ift, der andere, 
weil ee die Stärke feiner Stelung vertheidigt wird, ihm noch über 
legen ift. 

Diefes und nidt wie man vorgibt, die Strenge ber Jahreszeit, 
find Die Urfachen, welche die Allürten genöthigt haben, mit ungebeuren Vers 
Inften die Belagerung von Sebaftopol auszufezen, und wenn fie das Refuls 
tat. das fie fich vorgefezt haben, mit einer Erneuerung der Belagerung er: 
reichen wollen, fo wird ſich für fie eine außerordentliche Vermehrung an 
Hifsguellen, eine Steigerung der moralifchen Energie und ein Landheer 
von 200,000 Mann, um außerdem Das wichtige Perefop ins Auge au fale 
fen, fo wie eine ftrenge Blofade mit den friegführenden Gefchwadern, als 
unentbehrlich berausftellen müſſen. — 


Skizzen über das militärifche Leben in Algier. 


(Scluß.) 

Als eine andere Beleuchtung der politiihen Barmherzigkeit, welche dieſe 
empörenden und aufreizenden Maßregeln mildert, müffen wir, um gerecht zu 
fein, nad dem Beugniffe des Verfafferd erwähnen, daß bie Franzofen gewohnt 
find, von biefen aufgebrachten Razzias eine gewiffe Anzahl Ofen, Schafe 
und Pierde bei Seite zu bringen, melde fpäter wieber den erfteren Bamilien 
bed unterworfenen Stammes zurüfgefteilt merben, Un diejer erwähnten Uns 
terftügung nimmt — Dank ben fgubalen Beziehungen, melde zwiſchen dem 


auffpeihern. Bei folhen Gelegenheiten wird gemöhnlih der Beiftand von 
ben freundlich gefinnten Stämmen gefordert, alte Männer, Weiber und Kin» 
ber begleiten bie fouragirende Partei mit feinen Gfeln und Maulthierex und 
mit mwollenen Säfen. Die Art des Borganges bei diefen Unternehmungen 
beſchreibt der Graf von Gaftellane wie folgt: Hatte man ben Pla; erreicht, 
auf dem man das Vorbandenfein von Kornböhlen erfahren bat, fo wurde 
ber Grund durch Maßitäbe fondirt undfobald eine Stelle theilmeife einſank ober 
nachgab, ober hohl Elang, wurde der Spaten angelegt und bald war eine 
Oeffnuug bergeftellt, dur welche ein Mann ſchlüpfen konnte, welder ges 
woͤhnlich Korn und Gerfte im Ueberflufe fand. Bei jedem Stamme gräßt 
eine beflimmte Familie dieſe Höhlen, weil man glaubt, dieſelbe babe durch 
Ueberlieferung von ihren Vorfahren die Kunft überfommen fle recht ſicher her⸗ 
zuſtellen. Die Soldaten haben an bdiefen Erpedizionen großes Vergnügen. 
Der glüflihe Gntbefer einer Höhle empfing zehn Franken als Belohnung. 
Der Soldat, welder zuerſt durch bie Deffnung ſchlüpfte, war gezwungen bie 
Site in gefrümmter Stellung zu füllen, fpiter, wenn bie Grube mehr geleert 
war, halfen ibm feine Kameraden, und wenn Ale aus ber Tiefe hervorfamem, 
waren je mit Schweiß, Staub und Erbe bedeft, aber fie waren dennoch jo 
glũklich ald möglich, denn ſie erkannten bie große Wichtigfeit, ihre Pierde 
ftets im guten Zuflande zu erhalten, ſehr wohl. 

Ein augergewährliger Grad von Wachſamkeit mußte von den franzdil- 
[Gen Soldaten aufgerwendet werden, um ih vor nächtlichen Ueberfällen durch 
feine Beinde zu fihern. Die Nacht auf ber Wache zubringen, fagt unfer Ber» 
faffer, erwelt gemeiniglich bei dem Uneingeweihten nur den Gedanken an eine 
gewiſſe Anzahl Leute, welche in der Gatfernung von 2—300 Schritten ſchla⸗ 
fen, mit einer kleinen Abtheilung vor jih, von welcher cin Mann mit einer 
Musfete auf ber Schulter ab und auf gebt. So finden wir es wenigflens 
auf ben Theatern in Paris dargeftellt, aber in Afrika ſind die Nachtwachen 
biefem Gemälde fo unähnlich ald möglich. Nicht Einer ſchläft, Alle wachen. 
Wenn ber Regen niederftrömt, wenn ber Nordwind eiig ind Bejiht bläst, 
bürfen ſie fein Bewer anmaden, um ihre vom Tagesmarſch ermüdeten Glieder 
zu erwärmen. Bin Feuer würde ben Poften verratben. Jeder Ginzelne muß 
beftänbig auf der Hut fein und die Waffen zur Hand haben; und jeue, 
welche Schildwache ſtehend gleich wilden Thieren im Gebüfhe kauern, auf die 
feifefte Bewegung lauſchen, das leijefte Geräuſch zu erfpähen ſuchen, ireuen 
ich dieſes ihres Ortes, weil es ihre fchlaferfüllten Augen bindert zuzufallen. 
Die Wohlfahrt Aller beruht auf ihrer Wachſamkeit. Berner dürfen jie, follte 
der Feind angreifen, nicht feuern, das Bajonnet genägt zur Bertheidigung, 
fein falſcher Allarm, — der Schlaf des Bivouals darf in Feiner Weiſe ger 
flört werden. Dies if ein Ehrenpunkt. 

Uber niht immer waren bie franzdilihen Rolonnen mit ihrer tigere 
haften Lift und ihren naͤchtlichen ſchauerlichen Märfben in der age, die frie» 
gerifgen Stämme zu überrafhen. Gewöhnlich wurde ihr Vorihreiten auf 
dem biete der feindlichen Häuptlinge fer und hartnäfig Fuß für Buß vers 
meigert, und wenn bie Ungreifer über bewaldete Abhänge zu fihreiten oder 
längft audgefezter überragter Thalgründe dahin zu ziehen Hatten, fo lauerten 
die Araber wie Gruppen Geier auf ihren Horiten, und ſchoſſen die Branzoien 
zu Hunderten nieder. Werfen wir einen Blik auf eine dieſem Schrekens⸗ 
gemälde entnommene Szene; es if bie Erzählung eines verzweifelten Kampfes, 
ber mit geringer Unterbrechung durch brei Tage wüthete, während die Fran—⸗ 
zofen dur die fchreflihen Hohlwege von Oued Foddah befllirten. Berpen« 
dikulire Belfenblöfe hingen über dem Ufer bes Fluſſes, das von majerätifhen 
Bäumen eingefaßt war; bie Rarabinier-Kompagnie der Jäger von Drleand 
wurde befehligt dieſe Belfen zu nehmen. Boll Kampfeshize ſtütmten He nah 
vorwärts, aber bie Abjhüffe waren furdtbar und Provifion für acht Tage, 
bie fie mit fl trugen, war auch feine unbedeutende Laſt. Ricot, ihr Lieu—⸗ 
tenant, weldjer vorwärts geflürmt war, ohne fh za fünmern, ob man ihm 
nahfolge oder nicht, erreichte ber Erfte das Plateau, Er wurde alſogleich 
durch zwei Kugeln in die Bruft getroffen, Lieutenant Martin und zwei Karabiniers 
eilten zu jeinem Schuze herbei, aber auch jie wurden auf der Stelle nledergemacht. 
Der este Offizier ber Kompagnie, Boufiat mit Namen, eilte zu ihrem Bein 
ftande herbei, aber er wurbe dur eine ſchwere Wunde zu Boben geworfen. 
Die Kompagnie war nun ohne Offiziere, ein Hagel von Kugeln ergoß ſich über fe 
und ſie hatte weder einen Vorgeſezten nod einen Führer zu ihrer Leitung | 
Endlich wurden die zwei Karabiniers zurükgebracht, welche Martin, der noch 
athmete, mit Schwierigkeit hinwegſchleppten. Was bie übrigen Gefallenen 
betrifft, fo wurden ſie vor den Augen der Kolonne, unter bem wilden Gejauchze 
der Kabylen in Stüfe zerrifien. 

Nichts ſcheint bie franzöſiſchen Soldaten fo fehr in Wuth zu bringen, 
als die Verſtünmlung unb Entweibung ber Ueberbleibfel ihrer Gefallenen. Sie 
wagten freiwillig und gerne ihr Leben für bie Sade, die fie verfodhten, aber 
ber Gedanke, daß ibre Leiber entehrt werben follten, erfüllte fie mit Wuth 
und preßte ihnen oft gegenfeitig, nachdem He ein ſolches Schaufpiel geſehen 


hatten, bad Gelübde ab, den Urabern keinen Barbon zu geben. Um ihre 
Todten nicht in Beindeshände fallen zu laffen, werden von ben Branzofen alle 
Arten von Liſten und Vorſichtgmaßregeln angewendet, bie zur Sicherung ihrer 
Leihen dienen. Manchmal werben jie in ein tiefe® Grab im Innern irgend 
eines verlaffenen arabifhen Hauſes gefegt und hierauf das Gebäude angezün« 
det um die neu aufgeworfene Erbe zu verbefen; manchmal werden ſie in bie 
Bräber der Umgebung beflattet; hei einer andern Gelegenheit war eine Ab- 
tbeilung Sappeurd und Mineurd damit befhäftiget, einen Fluß eimzubänmen 


und abzugraben, und ein tiefes Loch in feinem Bette aufzuwerfen, im ur 


bie Opfer des jüngflen Zuſammenſtoßes traurig beigefezt wurden. Aus dem» 
felben Grunde wurden die Verwundeten forgfältig bewacht und jelbit oft mit 
großer Lebensgefahr von dem Kampfplage entfernt. Sie wurben in kleine 
eiferne Stühle gefejt, welche am bie beiden Seiten von Maufefeln befeſtigt waren, 
ober, wenn eine @lieberabmahne Blaz gegriffen hatte, auf Tragbahren, bie 
aud Baumäften zufammengefezt wurden, niedergelegt und obmohl bie Armen, 
wenn fie jo über rauhe Fußſteige und ſteile Abgründe fortgebracht und bei 
jedem Schritte von ihren Trägern geflogen wurden, entfeslihe Schmerzen er 
litten, zeichneten fie ſich im Allgemeinen doch durch eine tapfere Maglofe Ger 
buld aus. 

Diefes find einige Züge aus dem militärifhen Leben in Algier mähr 
rend des Marfches, welches in ber That bi erft Fürzlic die Regel und nicht 
die Ausnahme in der Geſchichte ber frangdifhen Befezung audmachte. Mur kurze 
Beit wurde in Sarnifonen verbracht, doch hatten, nad des Brofen Ausſage, 
die Branzofen an Liefer fo düſteren und einförmigen Lebenſwelſe viel Gefallen. 
Ihre Freube mar es das Land, nah Beute und Kampf ſuchend, zu durchirren. 
Auch wurden von den Militäre Autoritäten Anftrengungen gemacht, um bie 
Langeweile ded Borpoitenstchend erträglicher zu machen. Unter andern Maß⸗ 
regeln lobenswerthen Gharafterd ermähnen wir die Bildung Yon militäriſchen 
Bibliotheken, von denen jede etwa 400 Bände zätfte und Werke der Wiffen- 
fSeit, der Geſchichte, Literatur und Belletriiit umfaßte und auch mit Grzeugs 
niffen mehr populärer Art verfehen war. Die Wirkung biefer Vorkehrung 
auf die Bemohnbeiten unb den Geſchmak der Soldaten wird als eine ſehr 
glüflige bezeichnet; denn fe füllte nicht nur die zu ihrer Merfügung leben» 
den Mußeſtunden nüslih aus, fondern jie führte auch zur Pflegung guter 
Gewohnheiten und hielt von tiefen und immer anwachfenden Abirrungen ab. 
Wir erfehen auch mit Vergnügen De Anhänglichkeit, mit welcher bie Solda⸗ 
ten an manchen der Ihiere ihres Gefolges hängen. @in von den Wrabern 
in ber Schlacht bei Joly gefangener Gjel mar ein Gefonders allgemeiner Lich, 
ling, er hatte eine fo brollige Phyfiognomie, daß ihn jebe Kolonne fannte, 
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liebgewonnen hatte und fülterte. ine große Schleife aud einem rotben 
Bande zierte feinen Kopf und er war immer waler am ber Spize feiner Ko⸗ 
lonne und fonnte es nicht leiben, wenn ihm ein anderer Bruder Langohr 
vortrat. So wie wir leſen, gab ed feine eingige Truppe ober Kompagnie, 
welde nit irgend ein Schooß duͤndchen wie ein Kind verbätfgelte. Gin Mel» 
ner Hund, TilsTaf genannt, ſcheint ein befonders beglinftigter Liebling geme» 
fen zu fein. Miemald fah id, fagt der Graf, ein fo allerliehftes Heines Thler, 
feine Sprünge und Epäße nahmen fein Ende Lange Märfhe machte es 
gewoͤhnlich auf bem Sattel eines Reiters mit, und iriumpbirte nach Gefallen 
mit aritofratifgem Bellen über die armen Infanterie - Hunde, welche mit mü» 
den Beinen und herabhängenden Ohren tie flaubige oder ſchlammige Straße 
einberzogen. Wurde TifoTaf bei ber Bertbeilung von Lebensmitteln übers 
gangen, fo ſtellte er fh vor den Austheiler, in ber Haltung eines präfenti» 
renden Soldaten auf und es war unmöglich feinen Grimaflen zu widerſtehen. 
Jeder gab TifeTaf einen Biſſen feines Vrotes. 

Keine Borfpiegelungen Finnen uns indeß über ben ungeheneren Schaben 
und dad Unrecht täufhen, welches über das blutende und zerfiülte Land, von 
deu die norliegendeu Bände ſprechen, gebracht wurde; [noch baben wir Bes 
meißgründe vernommen, welche und über die Weisheit und Politif — vom 
MRechte gar mit zu reden — Ftankreichs dieſe ſehr unvortbeilgafte Kolonie 
zurüfzubehalten, hätten befriedigen können, Viele feiner weifeiten und par 
iriotiſcheſten Stantsmänner und Publiziten haben Äh gegen die fortgefeite 
Dikupazion audgeiprohen. Die durch fafl ein Biertel-Jahrhundert angewagr 
fenen furchtbaren Ronten bürften faum je durch entiprechende Vortheile erfegt 
werden fönnen. Huch waren bie Berlufte an Menfhenlehen ungeheuer. 

Nah einer Schäzung des Grafen St. Marie vom I. 1845 hat Frankreich 
binnen fünfjchn Jahren nicht weniger ald 547,500 Mann ber Blüte der 
Nazion durch Krankheit oder Kriegführen verloren. In berfelben Periode 
haben bie ortinären Ausgaben für ben Militär» und Biniibient — ſagt der- 
felbe Autor — die Summe, welche fonft hingerelcht haben würde, wenn bie 
Urmee ia Frankreich geblieben wäre, um 150 Millionen Branten überfhrit« 
ten, wad aber mach allen, wie er fagt, nur erſt einen Viertheil ber 
ungeheueren gegenwärtig für bie Kolonie ausgegebenen Summen ausmacht. 
Der kommerzielle Gewinn if bei ben reihen Dilfequellen des Mutterlandes 
eine bloße Bagatelle. Vielmehr wurde aller diefer Aufwand von Menſchen⸗ 
feben und von Geld wahrſcheinlich bloß deßhalb gemacht, um für eine zahle 
reihe Armee ein Feld der Ihätigkeit zu gewinnen und einen bereiten Abla« 
gerungspunft für gefübrlige und unrubige Männer zu beiijen, welche bafelbft 
Raum für ihre Thätigfeit und noch öfter ein vorzeitiges Grab fanden. 





AUrmee:-Nachrichten. 


Deiterreich. 


“ MBien) Se, f k. Apoſtoliſche Majetät haben mit A. H. Ent- 
ſchließzung vom 2, d. M. Die im Königreihe Dalmazien für die Cine 
bringung eines Deferteurs biöher beſtandene Zivil»Taglia von 22 fl. 
18 fr. auf den Betrag von 24 1 zu erböben gerußt. | 

"Ge k. Apoſtoliſche Mojenät haben bie ben Artillerie-Direftoren | 


vermutben, daß er mur in Werſon gegenwärtig war; ein Preisgeben feiner 


Stellung an der Ifchernaja bie in das Baidatthal hiuab iſt kaum anzı- 
nehmen. Uebrigens erfahren mir, daß die tärfiihen Truppen in Gupatoria, 
in biefem von Omer Paſcha in Verſon befehligten Geſechte von ber verbünde⸗ 
ten Blotte ſehr wirfjam unterflügt wurben. 

Während die Lriegerifhen Unternehmungen in ber Krimm, nah Thun« 
lichteit, ihren Wortga-g nehmen, bereitet man Ab in den Mauern Wiens 


und Artillerie⸗ Chefs Allerhoͤchſt zugeftandene Begünftigung — bei ihren Vi- zu den Konferenzen, melde in ber fommenden Woche beginnen ſollen. Mod 
Ätirungereifen die Gifenbahn«, Borfpanns: und Mauthautlagen in conto aerarii im Laufe diefer Woche erwartet mar bie Ankunft bes & k. EM, Baron 
verrechnen zu bürfen — auch auf die ad latus Stabsofiziere derfelben Aller⸗ Brotefh aus Frankfurt am M.,der neben Sr. Erzellenz dem Herrn Minifter 
gnädigſt aus zudehnen gerußt, wenn es Ach nämlich um ſolche Meifen banbelt, ber auswärtigen Ungelegenbeiten ald zweiter Bevollmaͤchtiger fungieren und 


die mit eigenen Pferden nicht zurüfgelegt werden fönnen. — 


durch den geb. Math Brafen won Rechberg im Bräfibium der Bundesverfamms 


Berner haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät als Brunbfaz zur Darnach- ‚lung erfezt wird; ingleichen werben biefer Tage bie Bevollmägtigten Englands 
achtung Allergnädigft zu genehmigen gerubt, daß jene Dienftreifen, welche Lord Mufell, der Ah von Paris Über Berlin Hierher begibt, und jener Ruß⸗ 


mit eigenen Pferben bemirft werben fännen, die alfo mit der Hin und Ri 
fahrt nicht Über acht Meilen betragen, feinen Anfprug auf Bergütung gt 
mwäßren, daß aber alle auf weitere Girefen ſich ausdehnenden und alle jene 
Dienftesreifen, die auf der @ifenbahn oder den Dampfſchiffen zurüfgelegt wer« 
den müffen, vom Merar zu vergäten felen, imfoferne die Betroffenen nicht 
ohnehin fhon Reifepaufhallen beziehen oder jle nicht zur Beftreitung der | 
Reifeauslagen beſonders verpflichtet ſind. 

s (Wien, 26. Februar.) (Bom Rriegsihauplage) Tele 
grafifhe Depefhen aus der Krimm laufen jeitens der Allürten bie zum 17, 
Seitens der Muffen bis zum 18. b. 

Am 17. Fand der erſte Zufammenfloß ber Ruffen mit ben Türfen vor 
@upatoria flatt; „der Kampf hatte 4 Stunden gedauert und endete mit 
dem Müfzuge ber erſteren, welche 500 Mann, die Zürken aber den Soliman 
Paſcha aus Egypten und 150 Dann an Todten zählten. 2iprandi babe, fo 
fagt die Depefhe, bie 40,000 (7) Muffen befehliget.“ Mir müſſen Mäheres 
abwarten, ehe mir ein Urteil über biefen Kampf feftzuftellen vermögen. Bor 
Allem erſcheint und bie Angabe des Merlufies der Muflen zu hoch gegriffen, 
denn bie Affaire bürfte fein Tombinirter Angriff auf bie Verſchanzungtn vor 
Eupatoria, fonbern eine forzirte Mefognoszirung gewefen fein, Gin fombi« 
nirter Angriff wäre wohl bintiger ausgefallen. Liprandis Anmefenheit Täßt 


lands geb. Rath Titof, Früher Gefankter in Konflantinopel, hier erwartet, 

Briefen vom Kriegeſchauplaze entnehmen wir Bolgendes : 

Der türkifhe Admiral Achmet Paſcha bat den Waffennlaz in 
der Krimm verlaffen und ift mit feinem Geſchwader nah Sinope abgefegelt, 
um nächſtens wieder zu einer größeren Babrt in bie Ger zu geben. Die 
Wirkiamfeit, welche die vereinigte Wlotte feit einigen Moden entwifelt, if 


'beschtendwerth, Der Kranfenfland ber Allürten ift noch immer bedeutend, 


und mandes Transportihiff muß mehr Kranke nach Stambul, ald Geſunde 
nah der Krimm überführen. Nicht günfliger Iauten bie Nachrichten vom Be- 
fundheitszuflande der Ruſſen; nad einem Briefe aus Kifheneff verlautet es: 
Das Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff werde nur aus Ganitäterüfficpten 
von bort nach Odeſſa Überfiebeln. In Simpheropol und Balſchi-Serai find 
die Spitäler eben ſo überfüllt mie die Marobenhäufer bei Balaflama. 

Das piemontefifhe Erpebisionstorp® hat ah in Savona 
zu fammeln: 

Der Eher deafelben if befanntlih ber Beneral Alpkonfo La Marmora; 
Generalitabe-Offiziere find: Vetiti, Avet, Ranallo und bie Gebrüber Balbo. 

Die Diviflond - Rommandanten Anb: ber General Durando mit bem 
Stabechef Gafanova; der General La Marmora Nlerander mit dem Etabsde 
Perino, \ 
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Die Brigade-Rommanbanien And: @iustiniani, Montenehio, Molefard 
und Gialdini. 

Die Kavallerie lommandirt der Oberft Sapsirons, 

Das Binfhiffen dieſes Korps findet am 15. März auf englifhen Dam- 
pfern flatt; die Verpflegung beſorgt bie engliſche Intendanz, melder piemon ⸗ 
teſiſche Berpilegd-Dffiziere zugetheilt werben. 

Preußen. 

* Zu Potödam flarb am 9. d. M. ver GL. a. O. Karl v. Brangoid 
im 70. Lebens jahre. Er trat 1803 als Bähnric in k. preuß. Dienste, und 
1808 als PremiersBieutenant aus denfelben. 1809 ſchloß er ih dem Schill⸗ 
ſchen Gtreifzuge an, trat 1812 in rufe und 1815 ald Major wieder in 
die preußife Armee. In den Rriegejabren 181% bis 1815 wohnte er umter 
anderen Affairen jener von Smolensf, am ber Bereilna, von Dreaben, Reipzig, 
Bar und Arecis fur Zube bei, und erwarb Ad mehrere Deforagzionen. Grft 
1829 rüfte er zum Oberfllieutenont, 1882 zum Oberften vor; murbe bald 
darnach Generalmajor und 1846 Benerallieutenant, Nah 48 zurüfgelegten 
Dienſtjahren wurde ibm 1851 ber Abſchied bemilliget. 

Hannover. 

m. (Hannover, 22. Februar.) Um für die vorausfihtliche Befezung 
nicht unbebeutender Offizlerſtellen in ber Infanterie rechtzeitig Sorge zu tra« 
gen, wurbe bie Anftelung von Bolontärd»Radets, glei wie im Jahre 
1848 geflattet und find bie Militär» Behörben ermächtiget worden, junge 
Inlaͤnder, wenn fie den geftellten Bebingungen entfprechen, beim Kriegeminie 
ſterlum hierzu in Borfhlag zu bringen. Diefe Volontärs müfen zwifgen 
dem 18. und 21. Pebensjahre ſtehen, die Eltern oder Vormünden ſich erflär 
ren, daß fie die Unterbaltunge- und Gquipirungsfoften bis zu deren Seförde⸗ 
rung zum Dffiiier — welche übrigens ein Eramen bedingte — völlig Beftreie 
ten, auch bie Ofizierd-@quipirung Übernehmen, und wenn möglich denfelben 
während ihrer Dienflzeit ald SıfonbesLieutenant eine Zulage von 100 Rihlt. 
jährlich Adffig machen wollen, 

Ober Benningien, Bevollmächtigter bei der Bundes-Militärfom« 
miſſion zu Pranffurt a. M., ih abberufen worben, 

Großberzogtbum Baden. 

t H. (Rarlörube, 20. Bebruar.) Belanntli hatte das Kriegeminis 

fterium nach bem böjen Fahre 1849 jährlih befondere Zuſchüße in bem 
Gefammtbetrag von 1,406,000 fl. erhalten, um die mangelnden Ausrüftungee, 
Bewafinings- und Montirungsgegenfänbe, dann Kaferne- und Spitals-Re- 
quifiten gelegenheitli zu ergänzen. Gin befanne geworbener Regenfhaite- 
bericht fagt, dat mit dieſer Summe fehr gut gewirthſchaftet wurde, und daß 
diefelbe nachfolgende Verwendung erhalten hat: 

1) für die Verrollſtändigung der Kabres an DOffigieren und Unteroffi« 
ieren und deren Unterbaltung auf 10 Monate 56,900 fl., 

2) für Erhöhung des Präſenzftandes ber Mannſchaft auf den Rriege- 
fuß und Unterbaltung auf 10 Monate 659,000 Al, 

3) für Anfheffung derjenigen fehlenden Bierde, melde einer vorberigen 
Drefur berürfen, und für deren Unterhaltung auf 10 Monate 325,000 fl., 

4) für fechömonatlige Verpflegung der Rekruten aller Waffen über 
ben Dienfiftand, da ſie erſt nah 6 Monaten in ben Dienfitand eingerechnet 
merben dürfen, 250,000 fl, 

5) @quipirungd- und Pferbeanfhafungsfoften für Offiziere und Krieges 
eamte ded Haupifontingents 114,500 fl. 

Grofiberzogtbum Weimar. i 

* (Gifenad, 20, Bebrwar.) Das Stuarduinifterium bat anfäffig 
der audzuführenden Kriegöbereitihaft und Der bierburh nöthig werdenden 
Dffiziere junge Juriften, Auditore und Mfzefliften aufgefordert auf die 
Daner ber Mobilmachung Offizierſtellen anzunehmen, Da überdieh ben Be— 
treffenden bis zu ihrer definitiven Anftellurg im Bivile eine Zulage von 
200 Thlr. zugeridgert wird, fo laͤßt fich denken, daß die Zahl der Bewerber 
E:ine geringe if. Ob dieſe Mafregel aber vom militäriihen Standpunkt 
gebilligt werben könne, it fehr in Zweifel zu ziehen, {R. V. 3.) 

Sachfen:- Altenburg. 

® (Altenburg, 18. Februar.) Den bundesgefezligen Beftimmungen 
entiprechend, wird das biedfeitige Bunbesfontingent von jet au aus 
dem Hauptfontingente, ber Meferve» und der Griagmannfchaft beleben. Die 
Dienfipfligt im Hauptlontingente beginnt mit dem vollendeten 20. und dauert, 
einſchließlich der Dienflofligt im ber Meferve, big zum zuräfgelegten 27. 
Jahre, MMeferviften werben diejenigen, welche 4 Jahre lang im Hauptlon« 
tingente gebient haben. Cine Ausnahme erleidet dies nur bei bem freimillig 
in den Dienft Bintretenben. 


Angefommen in Bien. 


von Bilfen (Zentrels@guitagien). 
IR., ven Bra; (Hotel Manpt). 


(Am 25. Febr.) Wajor Baron Mildbarg, in Penſ., v. Scharunasen, vom 59. IM., von 


Rrafau (drutich. Barbibof). — Öpim. Drefhnofstn, vom | 
20. IR, von Ejasjvaros (Mefau Ar, 74). — Rittmfr. 
Baron Mengerfen, vom 6. Dragener-eg., von Szathmat 


(denbftrafe Fir. 100). roh Veſſh. — Dir Mafore: 


—E LömenDrden und eine Graliſtfa ion ertheilt, 


(Men 26, Bebe.) Oberſtlieut. Iopic, vom 34. IR., von 
(Am 25. Ber.) Majer ». Neger, vom 6. UhlanınR,, | Beth (Nayionabhotel). — Mafor Graf SKinsfy, im ber 
-- Hpim. Faber, som 31. | Mrmer, von Prag (Stabt Mr. 82). — Die Hauptleute: 
Sa warz, vem Geuleſtab, ven Prag (Stadt, ung. Kon) 


Abgerelſet. 
(Am 24. Febr.) Ober >. Relchetet, vom 38. IR, 


Taged:-Rachrichten. 


* Der Shah von Perfien Hat allen ala Infruklor angeellten 8. f, Offizieren 


ü (Uughbsar, 16. Februar). Durch plözlic cingetretrnes Thawtertier war be 
Hier durchäichente Ungh zu esfcrefender Höße geflisgen,. Maflen von Bafır und @is 
durchbrachen die Dämme und balb waren am Morgen des geſtrigen Tages bie ganjen 
fuf tiegenden Thelte der Stadt unter Wafer gefezt. Ehanber erregend war ber Hilfe 
zuf der bebrängten Bewohner, baren Häufır Bis amd Dad im Maır Handın, und fein 
Rahm vorhanden der ihnen Dilje bringen tomate. Da gelang «6 den Golbaten ds 3. 
Bataill. HafBimpffen mittelt Thüren und Breiter elig® Flöße zu erzengen, womit 
fe vide Menichen aufs Irofene braten. 

Dbrrlieutenast Porjet dı4 Regiments une Lieufenant Pode bed Bubriweienforpe 
wihneten ſich hiebel befoabers aus. Eeſteret beachte mir Hilfe des Kerporals Öregorin 
um — Morcal mit unfäglicer Aufrengung und Gefaht an 60 Menichen 
in Siherkeit. i 

In einem einftöligen Haufe reichte bas Woſſer bie über die Hälfte ber Stiege, 
Gin alter Tranfer Mann frie um Hilfe. Dirk borend ſtärzte Ah Oberliemienant Bel 
ber, den Waffenrok abwıriend, ine Woffer, weldem Beifpirle ein Beamter Namens 
Siransfy, folyte, umb fo gelaıg es ben wereinien Anfieengungen Deiter, bem franfen 
Manne das Lıben zu reiten, 

Dem Ritimufler Bebrigeni bes 5. Gendarmerie-Megiments gelang 8 enklid ein 
gebrecht ches Zahrzeug, das mar 3 Menſchen laffen konnte, aufjwireiben, mit melden er 
überall, den ganzen Vor⸗ und Mahmiitag, wo die Meih am größten zu ſethen war, und 
womit es ihm gelang viele Menihen in Sicherheit iu beingen, 

Mod muß befonders auch eines Staatsteamten Namens Pitſch erwähnt werben, 
dee ſich bei dieſem Umglüfe fehr murhooll und bilferich benommmen hat. 

Die ber wirljamen tbätigen Hilfe des F, f. Militärs, weldem wir zu bahem 
Dante verpflicgtet find, wären viele Wenſcheateben gu Grunde gegangen. Ibm verbanlen 
wir es, daß mir feins beflagen, 

Dog beide Brüten Ann Hark befgänige, 6 Bäalır völlig eingeſtuzt, und über 
100 Häufer ſebhr ſtarf beſchädigt und völlig unbewehubar. Erf nach vellfemmenen 
Ablauf des Waſſers wird ſich der Schaden berechnen laſſen. Biete unferer Milbewohner 
baben ben Bertuft ihrer gefammten Pabe zu bellagen, — Hilfe that Roth! — Bott 
möge une vor fertierem Umplüf bewahren! 


Meuefte Beränderungen in der P. k. Armee. 


Seine lonigliche Heheit der Herr Erzherzeg Marimilian Jeſef dGiſte F. 3. M, 
wurde Inhaber dis 10. dos Artillerie Regiments. 

Seine Durslangt Prinz Hobenlohesfangenbarg, Guſtav Heincih, F. M. £, 
zum Inhaber dit 13. InfanteriorMegimente, 

Gasriani, Karl Gtaf, F. Mi. £&, 
Dragoner-Resimenie, 

Malbfätten, Crorg Breiberr, Hauptmann dra SHchenlehr-Bangenburg 13, Imfant.s 
Regimes, zum Major und Flügel-Nrfutanten Er, Dejeftät bes Kalſete. 

Brant, Hebırt, ale Gtabsofizier fungit · nder Ritimenter bet 11., zum Mojor beim 14. 
Geud atmer ie⸗ Reg 

Anater, Sana peut. Major und prov, Kommandant im Garniſon · Spital zu Berona, 
um wirt. Kommandanten daſelbſt. 

Bolivia, Adelf von, Mittmeitler des 11. Gendarmetke⸗-Reg., wird bafılbft mit der 
Buufzion eins Btabsofiziıre betraut. 

Bouvers, Gruard von, Haupim. des CH. Lropold IR, if für eine Majorssrichents 
Anflellung gesemmen worden. 

Fürf, Herman, Oberlient, vom 7. Genbarmerie-Reg., I. 2. Mittmeifter. 

Müller, Hermann, Unterlieut. vom 14, SentarmerieReg., 3. Oberlient 

Sagotiuif, Dominif, Wactneitir vom 9. Gesdarmerierfrg, 4 Mnteilt. 

Bilder ». Ger, Iojef, Unter. 1. Ri. des v. IR, q. 8. zum Aufaahmsieiial Re, 1 
als InfpefjionssD fizier. 

Noberer, Nuten, Feldterbel bes Piennisrterps, J. Unterlt. 2, Al. beim 15. IR 

Im Fiosnierlorps: Senjelder, Grasz, Unteilt. 1 RL, zum Dberit.; Rürid », 
Burihehbeim, Anton, Unteelt. 2. Al., . Unterlt, 4. 8.4 Bartenfhlar 
ger, Adalbert, Aadetſeldwebel. j. Umirrit. 2, RI. 

Racb, Jeſaf, Unteelt. 1. Kl. won 13, q. 1. zum 1. Jagetbat. 

Häring, Frang, Unterlt. 2. Kl, vom 1, g.t zum 13. Jagerbat 

Venfionirungen, 

Die Haupileute 1. Alaie: Bayer, Unton, bes Vlenulettetpo z Denffteie, Joſeſ, des 
Wat aedinet· Rreujer Grenz⸗ IR, ; Better, Ftanz, des Mitier von Benidel ZM,, 
mit dee Bormerfung für eine Griebens:Anfeltung; Hittl, Dofel, Rittmeifler 2, 
Kl. des EH. Karl Uhlanen-Weg.; bie Obrrlluutenants : Maurich, Bilter, I 
Bärft von Vatſchau IR, und Schaub, Ferdinand, des Gref Hartmacn IM, 

Sterbfälle. 

Regeln, dran; som, Oberfülientenent wab Direfter ber Uf. FerütcheAnftalt zu Martas 

brunm am 19, d., umb Oberwunbarıt Musik, vom Rabrply Huſaren. 


‚ zum zweiten Inhaber des Kaiſet Ftanzg Joſef 3. 





In den Mitterftand, als Mitten des Faifeel, oſtetreichiſchen Leopolb-Orbens wurde mit 
bem Präntare „von Shmö Kane. erhoben: Hoſtath Marl Br, Vorſtand 
ber 8, Möihritung 3. Seljion beim ArmerDbrrlommande. 


Reg., nah Gray, und Mei, in Penfion, nah Veah. — 
Heim, Diemar, von der Monturtbrande, nach MliDfen. 

(A 25. Ache) Dberllt. v. Edelahrim, vom 6, Kür.r 
Meg, nach Debreesin. — Die Haupilt.: ». Schänfelb, 
vom 18.IR, nad Graj. Siraf, v. 25. IR, m. Preßburg. 
— Rittm. Sabronetu, 3. 11, Send. Meg, nach Villach. 

Mm 26. Febr.) Major v. Schandreviie, in Benflen, 
na Trmusser, — Hptm, Fri, in Penf., nad ing — 
Ristm. Math, vom Aubrwefenforpe, mach P:efburg. 


eachira (Ehottinkof). 


de Ne.eo, vom 5. Uhlanen- 


Vigenthümer und verantwortliber Redakteur X Sirtenfelb. — Druf von Karl Gerold und Sohn 


Militärische Zeitung. 


26: Bonnerftag den 1. März 1855. VIII. Zahtgang. 





Bien, Erſcheint jnen Dinfag, Tontnerſtag un Samſtas in einem halben ober ganzem Bogen. Mbonnementötehingungen für Wien vierteljäßris 1.30. dür Auswärtige 
28. 10% 8, m, um melden Preis die Herrta Mbonmenten das Blatt portofrei zugefenbet eralten, — Einzelme Blätter 6 ir, 8, M. Prömumerspion wird angenommen ittt Rompteir ber 
„Diilitärifhen Zeitung” (Gtatt, Wetljelle Wr, 778), mehin von auswärtigen Herren He Beträge in franfirtem Mrlefen eimgefentet werben wollen. Imferate werben zu fr, K. M. bie Wetltgeile 
Bereimet, wohel mach hie jenetmalige Gtemepelgebühr vom 10 fr. 2. DR. zu beriditigen fommt,. — Unonime Beiträge merken nit berüffichtigt. 

WR Im Wege des Buchhandels if tie „Diilitärifhe Settung; durch 8. Berolt umb Sohn zw beyichn. 





Ueber twiffenfchaftliche Fortbildung. Mann, der befähigt it zum Umgang mit ben höchſten Kreifen der Gefell- 
ſchaft, felbit zur Aufnahme in ven Salons des Fürſten. Durch feine wife 
Don einem deutſchen Dffizier, ſenſchaſtliche Bildung aber macht ſich der Dffigier vor allen Dingen ges 


ichift zur Erreichung der Standeswele, zur vielfeitigften Verwendung, zur 
Mit der Verleihung des Porteröpee wird ſtillſchweigend eine Art von |Beherrfhung des fittlihften Moments im Solbatenleben. 

Vertrag über lichten und Rechte des Dffiiers abgeichloffen. Beide find Hauptjählid der oben angedeuteten empfinvlichen Lüfe im Schulmefen 
in fo ferne ungleich, als die Rechte ausgedehnter, für's Leben wichtiger |find bie Bemühungen der oberften Militärbehörbe zuzuſchreiben, durch allerlei 
find, umd ofme Verlegung der Pflichten micht aufgefündigt werden fönnen. | Erlafle die Fortbildung der Offiziere auf Grund ber, vor ber Ernennung 
Durch diefen ſtillſchweigenden Vertrag if an und für fi der Offizier gün- |zum Offizier erlangten Kenntniffe zu fiherny aber alle diefe Bemühungen 
ftiger geftellt und aus der richtigen Würdigung diefer größeren Bortheile |baben als eine Art moraliidien Zwangs den gewünſchten Erfolg nicht ge 
entfpringt die moralifhe Derpflidtung für ibn, feine gelftigen und förperli» |babt, entweder indem man die Fürforge der Behörden nicht ihrem ganzen 
chen Kräfte zu potenziren, um fie für den Stand bienftdbar zu machen und [Umfang und Zweke nad; würdigte, oder weil Indolenz und Liebe zur geis 
fi für Die and dem ungleichen BVerhältniffe ibm erwachlenden Bortheile |figen Stufe, Genußfucht und Vergnügen an nuzlofen Beſchäftigungen im« 
dankbar zu zeigen. Die Erfenntniß feines Berufs führt ihn aur Erfennt- |mer noch feilere Wurzeln haben, als die Erlennutniß deſſen, was dem gro« 
niß diefer Ehrenfchuld und der Staat bietet ihm in feinen Bildungs. Ben Verbande im Allgemeinen und dem Individuum im Befonderen frommt. 
Anftalten das Mittel, fie einft abautragen. In ihnen foll ver Offigiers: Die Forderungen, welde die Behörde bier und da zur Erreichung 
Aſpirant die Fähigkeit erlangen, den Zwefen Des Staates zu mügen, bem [dößerer Stellen ia er feien fie wiffenfchaftlicher oder rein bienftlicher Natur, 
Dienfte des Barerlandes mit Opferfreudigfeit id zu weihen. Mit der find im Interefie Des Dienftes chen fo fehr geboten, als bie zum Zwele 
der Fortbildung getroffenen Anordnungen, die Erfahrungen lehren indeß 
und zwar auf eine zum Nachdenken auffordernde Weile, daß das Sireben 
nad; innerer Tüchtigfeit der Armeen durch die genannten Einwirkungen 


Erlangung des Difigierspatents beginnt die Pflicht, auf Grund der bereits 
empfangenen militärifchen Kenntniffe ſelbſtſtaͤndig fortubauen und in bem 
Berufe diejenige Reife au erlangen, aus weldyer für den militärifchen Dienft- 
betrieb die möglichft größten Vortheile gezogen werben Fönnen, -|jmwar gefördert, aber nicht mit volftändigem Erfolge gekrönt werten. Daß 

"Seitdem man üb«ır die Gelege Der Erziehung zu einer größeren Einige von ben höheren Borgeiezten eine größere Theilnabme refpektive ein ihätiger 
feit gelommen if, fie praftifch anwendet, b.h.ein planmäßiges, regelmäßiges res Eingreifen in die Fortbildung der unteren Dffizierdgraden häufig ver- 
Berfahren einfchlägt, die Jugend zum meihodifchen Denken amzuleiten und |fdumt wird, ift eben fo wahr, als daß ein nüberes Herantreten an die Uns 
ihrem Wiften eine fihere Grundlage zu geben, feitdem haben auch die milis |tergebenen in der Abſicht ver Belehrung und Aufmunterung weſentlich zur 
tärifchen Erziehungs- und Bildungsanftalten in faft allen Ländern Europa’s | Ausbildung der lezteren beitragen würde. Liegt es daher gröftentheild nicht 
einen ähnliden Gharafter angenommen und Doch zeigen fih an Individuen |an dem guten Willen der höchſten Behörbe, wenn bie angewandten Mittel 
und Leiftungen auffallende Verſchiedenheiten in den verſchiedenen Lehranftals nicht nah Wunſch anfchlagen wollen, d. h. wenn die Uebungen im Wiſſen 
ten, deren Grund weniger in den Disziplinen ald in der Gefchiktichkeit und Inidt fo umfänglich betrieben werben, wie es als Vorbereitung zum Kriege, 
Willigfeit der Lehrer zu fuchen fein dürfte. Wie dem auch fei, ein untrüg- |alfo zum Können nöthig wäre, jo dürften neben all den genannten Mittel, 
liches Lehrverfabren befteht bis jest nicht und ob die Methode an al zu ein anderes Mittel vielleicht feine Dienfte nicht verfagen. Sind wir und 
großer Bielfeitigfeit der Eehrfioffe Fränfelt, ob der Theorie zu fehr vertraut * bewußt, daß viele Wege nah Rom führen, und beanſpruchen wir auch 
und ihren Widerfprüden mit der Praris zu wenig Rükſicht geſchenkt wird, |Feinedwegd die Ehre der erften Anregung, fo glauben wir doch, daß ber 
immerhin zeigen bie meiften — um nicht zu fagen — alle Bildungsanftalten |Nuzen dieſes ſeht jdägenswerthen Mitteld im Allgemeinen zu wenig er« 
eine große Lüfe, indem fie Luft am Studium und Neigung zur perfönlichen |fannt und bie fegensreichen Früchte besfelben im einzelnen leider ifolirten 
Fortbildung in jenen Jünglingen nicht zu erregen und pflegen verſtehen, Faͤllen zu wenig gefannt find, weil uns fonft in der That umerflärlich 
die von Natur aus hierzu Felnen Antrieb fühlen und diefe äuferft wichtigen | wäre, aus weldem Grunde dasſelbe mit Oeringihäzung aufgenommen würde. 
Baftoren der Schulbildung — Luft und Neigung zur Wiſſenſchaft — find Dos Mittel heist: Bildung fameradichaftlider Bereine zum 
zu fehr von der Perfönlichfeit der Lehrer abhängig, wie dies einzelne Bei- Bebufe wiffenfdhaftlider, insbejondere fahlidher Die 
fpiele beweifen, ald daß allgemeine Gefeze dafür aufgeftellt und zur Anwen» |Fuffion. Diefe Vereine mögen jedoch innerhalb der Kameradfchaft ges 
Dung gebradit werben fönnten. Daher fommt e8 nun, daß bei fehr vielen |gründet werden und die Beiheiligung daran darf von feiner andern Bein 
Menſchen zuerſt im reiferen Alter der Sinn für Wiffenfchaftlichkeit erzeugt | dung abhängen, ald ber dem Dffigier innewohnenden Ritterlichkeit, die ihn 
und gefördert wird, wenn "ei ihnen die Ueberzeugung von der Rothwendig- |anfpornen wird, feine Kräfte zu ftärfen, um fie in der größtmöglichen Stei⸗ 
Leit wiſſenſchaftlicher Bildung Play gegriffen und den Antrieb dazu gegeben |gerung und in ber höchſten Leiftungsfähigfeit dem Baterlande zinsbar zu 
bat. Iſt diefe Wiffenichaftlichkeit bei allen Dffizieren nothwendig Wer machen, damit in bem gefteigerten Selbfibewußtfein des Einzelnen das Ganze 
wollte beute noch dieſe Frage verneinen! Was einzelne fogenannte praftir eine Spannfraft erhält, an melde die hoͤchſten Forderungen gefellt werben 
fche Offiziere leiften, fann als Grund einer Berneinung nicht gelten; fie dürfen. Hat diefe Auffaffung einmal Raum gewonnen und giot man fich in 
Haben ihren ungewöhnlichen Leiftungen im Dienfte das Batent zu verdanken, einflußteſcher Stellung Mühe, ihr Gingang zu verfchaffen, fo wird die Bes 
erfezen durch hervorragende praktiſche Befähigung, durch ihre Soldaten« theiligung zur Ehrenfache und die lebensfrifche Entwilelung der geiftigen 
Ratur, den Mangel an wiſſenſchafllicher Bıldung und genießen auch in der Kraͤſte mag mad leichten Verſuchen fhon eine Urberzeugung gründen, von 


bürgerlichen Gefellihaft die nötige Achtung. welcher gehofft werden barf, daß dem Dffigier derartige Unterhaltungen 
Aber fie find feltene Ausnahmen, bie außerhalb der Grenzen dieſer zum Genuß — fehr bald zum höchſten Bedürfniüß werben. 
Betrachtung liegen. Der Staat gibt den unteren Offiriersgraden nur fpär- In allen Regimentern und Korps, aud im zerfireut liegenden Heine 


liche Mittel zur Gründung einer von unferem Zeitalter übertrieben hochge⸗ ren Abtheilungen, finden ſich unfeblbar Männer, die vom höheren Sinn der 
fchäaten materiellen Autorität; viel wichtiger ift daher ein moraliſches But, Wiffenſchaftlichleit getrieben zu einem Verſuche geneigt fein werben, dem, 
womit der Kriegäherr feine Dffigiere befchenft, nämlich die Stellung, bie bier ausgefprohenen Gedanfen zu verwerthen. An fie gang befonberd er« 
fie im gefellfchaftlichen Berbande einnehmen. Und Ddiefe Stellung forbert geht die Aufforderung, den Gedanken näber zu prüfen und wenn fie fich 
gebieterifh einen nidt allein haͤuslich, foudern wiſſenſchaftlich gebiineten [mit ihm befreunden lönnen, einen Anfang zu maden, ſei ed aud vor der 
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Hand in engeren Grenzen. Wir find zu fehrvon der Wichtigkeit und Wohlthaͤtig⸗ 
keit folder Vereine durchbrungen, als daß wir nicht der Zuverficht lebten, daß 
diefelben eine magnetiſche Anziehung auf alle Offiziere übten und zur Nacatıs 
mung anreijten. “Die nfinde der Unterhaltung laffen fich in Amei 
Klafien fondern ; d Die eine den Stoff zu vein bienftlichen Groͤrte⸗ 
rungen bietet, umfaßt Die andere ein rein wiſſenſchaftliches Gebiet. Jeder 
Dffhier bat wohl ſchon die Erfahrung gemacht, daß die flumme Ausübung 
dienftlicher und taftifher Funfzionen leicht zur handwerlomaͤßigen Gewohn» 
beit wird, die dem Dienfte und feiner en Ausbildung den Gharafter 
der Naturwüchfigfeit benimmt und früppelhafte Leiſtungen zu 
Nur wo durch Austaufh von Anſichten und Grfahrungen ein Mares Ber- 
ſtaͤndniß über Zwei und Bedeutung ber einzelnen Theile und Raͤder des 
großen folbatifchen Uhrwerks herbeigeführt wird, fällt bie Urfache von felbft 
weg, welche nur zu häufig bie Tötung des lebendigen Geiſtes verſchuldet, 
den fräftigen jugendlichen Schwung des Dienftbetriche, die Luft an felbft 
monotonen Berrihtungen und oft fich wiederholenden Beſchaͤſtigungen 
hemmt — fogar bejeitigt. Je mehr die Urfachen und der Nuzen der Dienft« 
tbätigfeiten — werden fie num auf dem Ererzirplage oder in der Garnifon 
ausgeübt — durch geiftige Vorarbeitung im Kreife der Kameraden zur rs 
fenntniß und zum Berftändniffe gebeihen, deſto mehr entäußert ſich das Ge⸗ 
fammtbienftleben folder individuellen Anfchauungen, die in dem Gefühle 
wurzeln und gerade deshalb oft zum Mifimutbe, zur ſchaͤdlichen Kritik und 
dann wieder zu Mifverfländniffen und zur Unluf an dem Stande, daher 
ſchließlich zur Unthätigkeit führen. Bor Allem aber werden vorgefaßte Mei: 
nungen, die ſich dem tieferen Nachdenken als Yerthümer und gefährliche 
Tauſchungen barftellen, beſeitigt, offenbar falſche befämpft und berichtigt 
und e8 wird das —* ungeheuchelte Intereſſe an den Stanbeöbefdäftt- 
gungen ſtets rege lerhalten, zugleich auch ber Weg bezeichnet, nach einer 
dur die allgemeine Meinung Tanfsionirten Idee im Dienftesleben vorzu⸗ 
fehreiten, was bie Eintracht innerhalb der Kameradichaft fördert und die 
Uebtreinſtimmung in der Ausführung dienſtlicher Handlungen begüufigt 
Befonders bei der Beurtheilung taftifcher Handlungen, alfo nad) jeder Feld» 
dienſtübung und nad) jedem größern Feldmanöver dürfte der Nuzen folder 
tameradſchaftlichen Beiprechung fehr bald anſchaulich werden und dielleber- 
geugung begründen, daB die praftifchen Uebungen dadurch ihren eigentlichen 
Werth für den Krieg erhalten, Wie oft geht ein Manöver bewuftlos an 
dem dabei Mitwirfenden vorüber, weil er ſich die geiftigen Sitwagionen 
nicht vergegenwärtigen, aus denen er bie Lehren file Fonfrete Fälle zu ſchö- 
pfen, aus denen er bie Mittel zur rükwirkend praktiſchen Befähigung zu 
ichen im Stande wäre. Die Beſprechung taftifder Vornahmen ſärkt das 
tfenntniffvermögen, flärt die Lagen auf, übt das Urtheil, fördert das 
Wiſſen und durch dasielbe das Können und ſchafft jene Sicherheit in der 
Beobachtung, für die dem jüngeren Dffigier auf dem Uebungsplaze felhft 
aus manderlei Gründen die Anregung fehlt. Durd; dieſe Unterhaltungen 
prägen fich die vofitiven in den Reglements verförperten Säje ungleich mehr 
dem Gebächtniffe ein, ald durch g und rg Stubiren und 
NAuswendiglernen der Reglements. Die Sicherheit des Benchmens in ven 
verfciedenen Dienfttagen wird aber durch eine volftändige Keuntniß der 
Reglementd bedingt und leztere mit Recht zu den erften und wichtigſten 
Forderungen gerechnet, die an den Dffigier zu ftellen find. Bevor aber der 
junge Offizier in das Dienftleben förmlich hineingewachſen ift, weiß er mit 
feltenen Ausnahmen ven Werth ber Dienftverrichtungen ihrem ganzen Um- 
fange nach zu würdigen, der rechte Sinn dafür pflegt bei der Mehrzahl erft 
mit den Jahren zu fommen und die Fälle gehören nicht zu den Seltenkei« 
ten, wo eine ganze Lieutenants⸗Carriere verlebt wird, ehe die Luſt zu den 
gewöhnlichen Garnifonsdienften ſich einftelt. Kenntniß und Erfahrungen 
laſſen ſich nicht erzwingen, fie find in der Regel ein Gut des reiferen Al- 
ters, werben aber dort nicht eingefchloffen, vielmehr gerne und willig mit 
etbeilt, 
e Mas alfo der umerfahrenen Jugend abgeht, das kann durch Mittheis 
lung erworben und dafür durch Austauſch dem bedächtigeren Alter der Vor⸗ 
theil werben, daß die Lebendigkeit der Jugend und bie bei ihr vorzugsweiſe 
zu findende Verachtung der Schwierigfeiten manche vorgefaßte Meinung und 
Bedenklichkeit verſcheucht, in weiche ſich die älteren Offiziere Bineingelebt has 
ben. Kurz — das Mittel zur Aufllärung, zur Verftändigung, zur Herbei 
führung großer Refultate burd; Zufammenwirkung vereinter Kräfte iR in den 
Diekuffionen der Kameraden geboten und es ift wahrlich nur ihre Schuld, 
wenn fie der Vorteile nicht theilhaftig werden, die aus jenen Unterhals 
tungen gezogen werden fünnen. Es liegt ein ungemein ſtarkes geifliges 
Kapital in einem Konglomerat folder gebifdeten Elemente, wie fie fid in 
einem Dffiziersforps zufammen finden, man forge nur dafür, baf dad Ka- 
pital umgelchlagen und zindbringend wird, Wird auch nicht verlangt, daß 
die bier zur Sprache gebrachten Friegerifch-rifienfhaftlichen Verelne taͤglich 
fattfinden und Aundenlang andauern, fo Ift doch eine zugewifler Zeit regel« 
. mäßig wiederfehrende Unterhaltung imerläßlic, um die Aufgaben zu dien, 
welche durch fie geftellt werden. Somohl der mündliche als der fchriftliche 
Vortrag kann den Zwek fördern und jedenfalld mag es genügen, wenn ein. 
jene Dffigiere eine fhriftliche Ausarbeitung vortragen, die Andern ſich nur 


am der mündlichen Diskufiion betheiligen. Alles was im entfernteften einem 
Zwang ähnlich ift, müßte freng vermieden werben, weil alsdann bem 
eben bezeichneten Ziele fein Haarbreit näher gerüft würde, als bei den von 
oben herab Le Thematas zur ſchriftlichen Ausarbeitung. Die wilfene 
chaftliche und dienſtliche Beſprechung feien auf den Grundſen der Freiwil⸗ 
ligkeit gegründet und jede Beſchraͤnkung der freien Geiftesthätigfeit durch 
beengende Statuten ıc. werde forgfältig verhütet. Nur durch die Borftellung, 
daß bie Berheiligung eine Ehrenpfliht, ein Aft der Ritterlichkeit fei, rege 
man zur Tpeilnahme an diefen Bereinen an und man wird des (Erfolges 


ag fördert. ſicher fein. (Schluß folgt.) 


Englifches Urtheil über den Feldzug in der Krimm. 
II. 


d, Des £. Ingenieur-General Sir Howard Douglas Angichten üser 
diefen Feldzug haben wir in Mr, 20 gegeben Die „Quarlerly Reviews 
SJanuarbeft d. I.) behandeln benfelben Begenfland von einem wohluntere 
—— fompetenten Augenzeugen, in einer Weiſe, welche großes Aufſehen 
erregte. 

Vor Allen ſucht die „Review den Vorwurf, daß ber Felbzug mit 
unzureigenten Kräften begonnen wurde, von England ab und auf die frams 
zoͤſiſche Megierung zu wälgen und meint, daß Frankreich, dem doch ungleich 
größere militärifhe Kräfte zu Gebote fanden, bei der Landung mit einem 
Kontingente auftrat, weles an numerifher Stärke das britiſche kaum erreißte. 

Schon bie erten Bewegungen ber Verbündeten nah erfolgter Landung 
werben einer ſcharfen Kritik unterzogen. Der ungeheuere Verluſt der Eng« 
länder Sei Alma ward, na der Anficht der Kexiew“ hauptſächlich durch 
eine Abweichung von dem urfpränglichen, zwiſchen dem frangöfifchen und 
britiſchen Obergeneral verabredeten Operaziondplan veranlaft, die in Folge 
ber dringenden Vorſtellungen des Grfteren ſtattfand. Wie man beſchloſſen 
hatte, follte der Angriff von ber franzöflihen Divilon Bosquet, mit Unter« 
fügung des türfijhen Rorps, ausgehen, welde unter dem Schuze der Schiffs» 
fanonen längs ber Seefüfte vorrüfen, bie Höhen eriteigen und ben Feind im 
der linken Flanke umgeben follten; Hierauf hätte der Reſt des frangöjiihen 
Heered den Theil des ruflifchen Zentrums angegriffen, der ih auf bad Dorf 
Almalut fügte, während die Engländer in ihrer Stellung jenfeits bes Dorfes 
Burljuk geblieben wären, bis ih bie Frangofen auf ben Höhen feſtgeſezt hät« 
ten, um dann bie ruffiihe Rechte zu umgeben, indem ie das Beuer der Zen— 
tral»Batterien fo viel als moͤglich vermieden. „Nachdem aber», heißt es meis 
ter, „bie Frangofen die Höhen erlommen und ich bier aufgeftellt Hatten, Ger 
merkte Marſchall St, Arnaud, noch che der Ungriff auf bad linke Bentrum 
der Rufen begonnen, ba frifhe Kolonnen Infanterie mit fhwerem Geſchüz 
gegen fe vorgefhoben wurden, und von ber Uebermacht erbrüft zu werben 
fürdptend, ſchitte er zu Lord Raglan mit der injtändigen Mitte, ohne Auf⸗ 
enthalt vorzurüfen. „Wir werden maſſakrirt,““ riefen feine Adjutanten, im 
ber etmad überttiebenen Ausbrufsweife unferer Verbündeten. Der Moment 
ſchien kritifh zu fein, Ohne auf bie ungebeuren Artileriemafien in ber 
Fronte zu achten und ben urfprüngligen Plan aufgebend, kommandirte der 
britiſche General: „Vorwärts !4® Die leichte Diviflon (Brown), welde den 
Angriff begann, wurbe durch das fhwierige Terrain, bie Nothwendigkeit, Ach 
durch das brennende Dorf zu fchlagen und den Bach zu durchwaten, in Unord⸗ 
nung gebradt: man gab ihr nicht Zeit, fi wieber zu formiren, und biejem 
ernften Itrthum“ wird der von drei Megimentern, dem 7., 23. und 88, 
erlittene ſchwere Verluſt zugefchrieben. Der Hauptfehler beitand jedoch in 
dem Verſuche, „bie Aarke Batterie im Zentrum zu ftürmen, ohne den urſprüng⸗ 
lien Plan, bie rechte Flanke der Rufen zu tourniten, feſtzuhalten“ — ein 
Berſuch, ber „durd die dringenden Botſchaften des frangöjfchen Oberbefehls⸗ 
habers veranlaft wurde, bei deifen Gefannter Tendenz zur Uebertreibung man 
ſich aber etwas mehr befonnen haben follte, ben erſten Angtiffeplan vollftaͤn⸗ 
dig aufzugeben.“ Wir laſſen diefe Angaben unerörtert; was inbeh ben 
urfprünglihen Operaziondplan betrifft, fo ſteht jle mit Lord Maglan’s eigener 
Depeſche (vom 23. September) in Widerſpruch, melde beitimmt angibt, daf 
die Engländer gegen bem rechten Flügel und das Zentrum der feindlichen 
Voſizion vorgeben follten, und kein Wort davon fagt, baf ber urfprüngliche 
Angrifienlan bei feiner Ausführung eine Mobififazion erfahren habe, 

Bei dem Borrüfen auf Sebaftopol wird ber Marihall St. Arnaud für 
einen verlornen Tag verantwortlich gemacht, denn wir lefen: „Lord Raglan 
mwünfäte in Einem Tage nach dem Belbel zu marſchiren; aber Marſchall 
St. Arnaud war nicht damit einverftanden. Die Armeen blieben daber an 
der Katſcha ſtehen, und erfi am folgenden Tage (dem 24.) erreichten fie bad 
linte Ufer des Belbek.“ 

Ueber den berühmten Blantenmarfh, der die Alliirten dahin brachte, wo 
fie jezt ſtehen, wirb die Iniziative gleichfalls St. Arnaub heigemeffen, feine 
Beweggründe aber in einer Welſe auseinander gefejt, bie mit bem Berichte 
Ragland nicht übereinflimmen. Lezterer fehrieb biefe Veränderung dem Ume 
ftande zu, „daß der Feind ein Merk errichtet batte, das ben Eingang be# 


ufles be te unb bie Ausfchiffung von Truppen, Proviant unb Material 
ehe, Sole die Review ben Marfgall St. Arnaud bie Bewegung 
aus firategifhen Gründen motiviren läßt. Seine Truppen, meinte er, wärs 
den bie Stellung an dem Belbek nicht einnehmen Können, bie zur Gröffnung 
regelmäßiger Approſchen notbwendig wäre, ohne bem Feuer ber ben Eingang 
der Fluſſes beherrſchenden rufjiigen Batterien ausgefezt zu fein; bie Blotte 
würde an ber Katicha bleiben und bie Worräthe nebſt bem Belagerungdtrain 
an einer offenen Küfte landen müffen; biefe felbf aber mwürben auf dem Wege 
nach bem Lager den Angriff eimes im Müfen der Armee operirenden Feindes 
zu fürchten haben, ohne daß es möglich fei ſie durch eine binlänglihe Macht 
zu beflzen. So babe man ben Flankenmarſch in ber That nur darum un« 
ternommen, weil bie erponirte Stellung ber franzöfifgen Armee es ihr, nad 
ber Behauptung St. Arnaud'e, unmöglih machte, bie Belagerung von ber 
Morbfeite zu beginnen. Diefe Anfiht wirb durch bie Depefhe bes Admirals 
Hamelin vom 27. September beftätigt, in ber es beift, daß bad Merfenten 
der Schiffe vor dem Gingang des Hafens von Sebaftopol und bie kürzlich am 
Fort Konftantin errichteten Außenwerke, bie in Verbindung mit ben früheren 
die Unprofen von ber Nordſeite beftreihen konnten, bie wIöjlihe Aenderung 
der Route veranlaßt Gatten. Wie dem auch fein möge, die kühne Flanken. 
Bewegung durch eime dichtbewaldete, fat unmegfame Gegenb im Oſten von 
Sebaſtopol wurde gläfich bemerkitelligt, und am 26. erſchien bie engliſche 
Armee in Balaflawa. Unterweges, beim Chutor Makenzie, traf bie Avant- 
garde mit ber Nachhut der ruffifhen Armee zufammen, zerforengte jle und 
machte eine anſehnliche Beute. ES dauerte aber lange, che man die Veran 
laſſung und wahre Bedeutung biefer Affaire einfah und ſich überzeugte, daß 
Die beiben feinblihen Armeen, obne es zu wiſſen, ihre Stellungen gewechſelt 
hatten. Nah feiner Niederlage an ber Ama Hatte Fürft Mentſchikoff mit 
feinem Heere ſich füblih von Sebaſtopol gezogen und war nad kurzer Maft 
twieber norbiwärts in der Richtung auf Bachtſchiſerai oder Simferopol abmar- 
ſchitt, um ben Mllüirten, die er noch im Norben von Sebaſtopol glaubte, in 
den Müfen zu fallen. Die Erklärung, welche ber Fürſt von feiner Abſicht 
gab und melde zur Zeit vielfach mißdeutet murbe, war ohne Bmeifel bie 
richtige. Bon Anfang an ſcheint er die Streitkräfte ber Mlliirten überſchäzt 
zu haben. Gr glaubte fehr natürli, daß wir das Sternfort belagern wür⸗ 
den, und dab wir in hinreichender Stärke wären, um bie Zuzüge aufzufan« 
gen, bie er täglich vom Norden erwartete. Er rechnete nun barauf, Simfe- 
ropol unbemerkt zu erreichen, wie wir umfererfeitd unbemerft nah Balaklawa 
zu gelangen bofften, und von jenem Punkte aud wollte er, nachdem er Hitte 
Länglihe Verftärfungen berbeigegogen, und im Müfen bedrohen und baburd 
zur Aufhebung der Belagerung zwingen. Der Pan war weder ſchlecht er- 
dat, noch ſchlecht ausgeführt. Unfere Bewegung erwies jih jedoch als er- 
folgreicher und bat umfere Armee wahrſcheinlich vor gänzliger Vernichtung 
eretiet." 
’ Die Rufen wurben augenfceinlih dur jene Bewegung der Allüirten 
überraft; auf ber Gübfeite war Sehaflopol zur Vertheidigung ganz unvor« 
bereitet, und wäre man fogleich zum Angriff gefhritten, fo Hätte man es, bes 
hauptet bie „Review, durch einem Eräftigen Handſtreich nehmen fönnen, „Als 
ſfich die Alllirten auf ben Höhen zeigten, berrfchte paniſcher Schrefen in Ges 
baftopel. Man ſah Dampfer und Böte jeder Urt im Hafen Hin» und ber 
fahren; Tange Bäge von Wagen, Equipagen, Damen zu Pferde und zahlreiche 
Fußgänger eilten die Straße entlang, die nach dem Innern führt. Mie es 
ſchien, wurden Habfeligkeiten aller Art aus der Stadt entfernt. Die Gefan- 
genen und Deferteure, die feitbem in unfere Hände gefallen ſiad, Haben fuft 
einflimmig ausgefagt, daß ein fofortiger Angriff ber Verbündeten mur auf 
geringen Widerſtand geflogen wäre, und daß bie Einwohner fi unfere Un» 
ehätigfeit nicht zu erklären vermochten. Sir John Burgoyne fol fih dahin 
ausgeſprochen haben, dafi man bie Stadt zur Mebergabe auffordern folle, und 
daß im Vermeigerungsfalle ein fofortiger Sturm gerechtfertigt fei. Mehrere 
ber geſchikleſten und erfahrenften Offiziere der britifhen Armee (unter wel⸗ 
hen ber verflorbene Sir George Gathcart zu erwähnen if) und, wie man 
verliert, au der franzoͤſiſchen waren ber Meinung, daß ein Hanbfireih 
‚mit nur gelingen, fondern aud von verhältnigmäßig geringem Berluft ber 
gleitet fein würde. Als Gründe gegen dieſes fummarlfhe Verfahren wurde 
‚angegeben, daß es mit ber Humanität unvereinbar fei, eine mit Weibern und 
‚Kindern angefüllte Stadt in folder Weife zu behandeln; daf man den Sturm 
auf eine Beflung, beren Einnahme dur eine regelmäßige Belagerung außer 
‚Bweifel ſiehe, ng mürbe verantworten fönnen, im Fall ber DVerſuch fehl- 
ſchluge; daß endlich, wenn wir und auch be# 


‚und verhindern würde, ihm auf die Dauer zu behaupten. Mir geftehen, 
dag uns ein ſolches Raifonnement mit dem Buflande, den Hilföquellen und 
„ber — Stärke ber verbünbeten Armeen, 


ſüduchen Theis der Stadt ber| 
mädtigen foten, das Geſchüz ber gegenüßerliegenden Foris und ber Schiffe | 
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Wir übergeben bie Klagen ber „Review,, fiber Die Langſamkeit, it 
ber bie weiteren Operazionen betrieben wurden, inbem wir nur an die wide 
tige Thatſache erinnern, daß drei Wochen nach ber Ankunft des verbündeten 
Heeres auf ben Höhen von Sebaſtopol vergingen, ehe es mit der Ausrüfahg 
feiner zum Angriff beftimmten Batterien fertig war. Unterbefien hatten die 
Rufen unglaublige Anftrengungen gemacht, die Sübfeite der Stadt in Ver 
tbeibigungsfland zu fegen; Männer, Grauen, Kinder arbeiteten mit unermüd⸗ 
lichem Gifer, und in ber That find alle Werke, melde die Alllirten bis zu 
biefer Stunde belagert haben, während des feit ihrer Ankunft vor der Stadt 
verflofienen Zeitraums errichtet worben. Als man den Chef des britifhen 
Genieweſens auf bie Feſtigkelt und ben Umfang biefer neuen Werke aufmerfe 
fam machte, foll er geantwortet Gaben, daß le nur dazu aufgemotfen felen, 
um twieber zerflört zu werben (lo be knocked down again) ; allein die Schwie⸗ 
tigkeit, ſie zu zerftören, trat nur zu bald ans Licht. Der 17. Oftober, ah 
welchem das Bombarbement Sehaftopols zugleich von ber See und Landſeite 
begann, machte den zuverfichtlichen Hoffnungen ber Belagerer ein Ende. „Wer“, 
fagt bie Deview, „ſah den Abend jenes Tages ulcht mit ſchwerem Derzen 
herannaben? Bir maren gefäheitert, und es flanb und ein langer und ſchrek⸗ 
Tier Kampf bevor. Mir hatten die Hilfsquellen des Feindes thöritermeife 
unterfhäzt und ibm Zeit gegeben, feine Kraft zu entwifeln. Cine gelegent- 
lie Grplofion in ken ruffifchen Batterien oder ein mohlgezielter Schuß machte 
auf einen Augenblik den Enthufasmus unferer Leute erregen, aber allen Bes 
fonnenen war ed nur zu klar, daß mir uns unvorbereitet auf ein riefenhaftes 
Unternehmen eingelafien hatten.“ 

Der feltfame Gedanke, die regelmäßige Belagerung einer Feſtung zu ver⸗ 
ſuchen, welche man nicht einmal cernirt hatte, wird aufs ſchärfſte Fritifirt, und 
einige intereſſante Details über die Mangelhaftigkeit und Schwaͤche bes Mate- 
rials hinzugefügt. „Mit melden Mitteln“, Heißt es, „hatten wir ben Angriff 
auf einen Plaz gewagt, der an Stärke und Umfang der Hilftquellen feines» 
gleihen ſucht? Die Geſchichte liefert uns kaum eim zweites Beifpfel von einem 
jo umüberlegten Beginnen. Mir hatten einen Belagerungstrain von ſechtig 
Kanonen, mit Ginfhluß der Mörfer, mitgebracht, far alle von ſchwaͤcherem 
Kaliber, als bie des Feindes. Den Brangofen ftand eine größere Anzahl zu 
Gebote, fie waren aber alle von Mefling und konnten ſich Folglich mit denen 
ber Belagerten in feiner Weiſe meſſen. Um nur drei Batterien zu armiren, 
mußten wir unfere Schiffe abtafeln und die Seeleute zu Hilfe rufen. Bon 
einer Kanone fönnen, wegen ber Gefahr bes Springens und ber Erweiterung 
bes Zünblohe, nur felten über achthundert Babungen abgefhoffen werben, und 
in ber That fünnen wenige Kanonen viel fiber fechthundert Ladungen vertra« 
gen, Da wir num am erften Tage Über hundert Schüffe von jeher Kanone 
gethan Hatten, fo würden wir, nad demſelben Berbältniffe fortfabrend, Kinrien 
ſechs Tagen unfere fümmtlihen Batterien außer Stand gefezt haben. Von 
Munizion hatten wir einen fo geringen Borrath zu unferer Verfügung, daß 
wir ihn im fünf Tagen völlig erfchönft Haken würden. Ginige der brauchtbar 
ften Geſchüze waren jedes mur mit Hundertiwanzig Ladungen verfehen. Bur 
Bebienung bes Belagerungsmaterlald Hatten wir eine fo unzureichende Zahl 
Artilleriften, daß wir unfer Feuer während ber Nacht einftellen mußten, und 
ber Beind hatte daher Binlänglihe Muße, ben feinen Erdwerken ‘am Xage 
verurſachten Schaden wieder auszubeſſern. Um auch nur ein mähides Feuer 
von Morgen bis Abend zu unterhalten, mußten die Offiziere und Artilleriften 
jehjehn Stunden täglig auf ihren Poren fein, fo daß ihnen, nah Abzug 
ber zum Hin» und Hergeben zwiſchen ben Trancheen und dem Lager erfor 
berlihen Zeit, nur fehs Stunden zum Eſſen und Schlaf übrig blieden — 
eine Anfrengung, welche die mienfhliche Natur wicht lange "ertragen kann. * 

Numerifhe Shwäde und Erfhöpfung der eugliſchen BVelagerungsarmee 
liegen bie nothwendige Beobachtung ihrer rechten Blanfe aut dem Auge 
und bie Tage von Balaflawa und Inkermann, ruhmvoll aber unglüflih für 
die Engländer, wären Urſache derfelben und bes faktiſch eingetretenen ‚Gtill- 
ftandes in ber Belagerung. Was unter dem günftigften Borausfagungen Ber 
gonnen wurde, ſcheint nun eine Krife herbeizuführen, welche, meint die „Mevieme, 
lebhaft am die Geſchichte des Jahres 1812 erinnert, denn fhaubernolle Bes 
richte dringen täglich zu unferen Ohren. 


Riteratur. 
Aus dem Tagebuche bes Mittmeiflers von Eolomb. Gireifjlige 
1813 und 1814. Mit einem Groquis und zwei Facſimilen. 8. Berlin 
1854. Druf und Verlag von E. &, Mittler und Sohn. 


d. Diefes Wert bes fürzlih verfiorbenen G. d. K. von Colomb (ilehe 


wie mit der Zeit und der | Soldatenfreund Mr. 95 vom 29. Novbr. v. 3.) bat einen mehrfachen Werth. 


I in der fie dem Belbzug begonnen, unverträglih ſcheint. Nehmen wir Vorerſt bejmekt es eine Art Ehrenrettung für bie Wreimilligen aus jener 
ö else aber ald'rihlig an, fo war £6 mehr als ein Fehler oder Mangel am großen Zeit, die bekanntlich, weil ihnen der echte Solbatengeift abging, häufig 


„Borausfiht, die Armee ofme eine Reſerve oder die Mittel, eine lange Bela- 

‚gerung durchzuführen, in bie Krimm zu werfen; denn, wie ſchon bemerft, 
onnte eine fo unternommene Grpedizion überhaupt nur durch die Möglichkeit 
eines Hanbflreigs geredhiferfigt werben. * 


verbächtigt wurden, nichts Tüchtiges Teiften zu fönnen ; für's zweite füllt 28 
eine Lũke der Wefhichte jener Jahre aus, und für's lezte wird dem Offizier 


‘ber leichten Kavallerie ein Leitiaben geboten, in welchem er mande intereffante 


Normen, die Streifforps betreffend, findet und zur Ueberzeugung gelangt, Bhf 
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nit die Größe eines Gtreiftorps im Allgemeinen ausreicht, um Grfolgreihes| anziehene. Das Bud if mit 13 Beilagen ausgeflattet; das Groquis bezieht 
zu leiften, fondern bie Verwendung und Ausblldung desfelben. Der Inhalt) üb auf die Wegnahme des frangöflfhen Nrtilerieparkes dur Lieutenant 


bes Werkes ift im bem Titel angedeutet und ber Berfaffer ber Helb ber hier d'Alinge; die Bachimile's ſind Schreiben von Bülow und Dort, 


Die Aus⸗ 


erzählten Begebenheiten, melde vom 6. April 1813 6is zum März 1814| flattung des Werkes IR fhön, ber Preis 2 fl, 15 fr. K. M. 


reichen. Die Sprache ift ebel, dabei anſpruchslos und doch im höchſten Grabe 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich- 


* (Wien) Die der ungewöhnligen Theuerungsverhältniffe wegen 
für Ofl» und Meft-Gali;ien bis Ende Dezember 1854 — mit 2 Kreuzer für 
Dft- und 4 Kreuzer für Weſt-Galizien vr. Pferd und Meile — bewilligte 
Vorjpanndnergütungd-Zulage wurde, da fi die Verhältniffe in Oftgalizien 
in der gemwünjchten Weife bisher nicht geändert hatten, für dieſes Gebiet mit 
dem bezeichneten Betrage Eid auf MBeitered bewilligt, jedoch ift diefe Vor⸗ 
ſpanns ⸗ Zulage nicht von dem Militär-Aerar, fondern von dem Landesfonde 
jun tragen. 

Um jedoch ben Borfpannsleiftern die ihnen vorftebender Maßen zuge» 
wendete Wohlthat fo ſchnell ala möglich zu Theil werden zu laffen, wurde 
von Seite bes hohen k. k. Armee: Oberfommando angeorbnet, daß biefe Bor 
fpannd» Aufbefierung von den f. f. Truppen, Militär-Branhen und Militärs 
Parteien, melde in ber genannten Provinz ji der Voripann im Dienfie ber 
dienen müffen, gleich mit der ſiſtemmäßigen Borfpannd-VBergütung den DBor« 
fpanneleiftern auf Mehnung des Landesfondes haar auf die Sand bezahlt 
werde, 

“+ (Wien) (Nelrolog.) Mbermals iſt ein Beteran ans umferer Mitte geſchie ⸗ 
ben, deſſen Treue aud Mnhänglichfeit an bas A. H Grobaus befannt, und deſſen Anges 
benfen hervorgehoben zu werben werbient. 

Jeſef Baravalle Eblerv. Bradenburg, zulezt Major und Kommandant 
im Filläl-Iuvalibenhaus zu Meulerchentelb (geflorben — am 17. Februar d. J. im 
81. Lebensjahre), enttammt einer ſpaniſchen Familie Namens de Daravallos, deren Madhr 

“Tommen fi vor beiläufig 200 Jahren in Piemont bei Rivi Nazano Beflzungen anfaufs 
ten, von welcher Beit bie Familie dort als Barasalli et Baravalle anjäfjig blieb, 

Die Eltern bes Mofors, Garlo Otlavie und Ana Maria, getorne Mardefe 
Beivio Sforza, hinterließ ihm bedentende Befizungen um Vogbera in Miva Mozjanc ; 
bemmoch trat der Schm im Jahre 1799, damals 25 Jahre zäblend, freimillig bei dem 
Yäger-Bataillon zu Brentano als Kabet eim, und zeichnete ſich im ſelben Jahre durch 
Dravoue und Tapferfeit aus. Im Iabre 1800 zu Graf Kollowrats Infanterie Mr. 36 
transferirt, avamirle er alsbald pm Fahntich, 1805 zum Uuterlientenout, 1809 
Dberlieutenant, 1813 zum Rapitainliemirnand, und erhielt 1832 ben Major&Eharalier 
al honores, ‚Den — ber Jehte 1799, 1800, 1805, 1809, 1813, 1814, 1815 
und 1821 wohnte er mit Muszeihnung bei, ward 1800 bei Cafteggio durch einen Sabel⸗ 
hieb am Kopf, 1809 beim Starın auf Eßlingen durch einen Gewehrſchuß im linfen Arm, 
1813 bei Grftürmung von Döblig (Schlacht bri —5 durch einen Baſenneiflich in der 
Bruft töbilid verwundet. Nach ber Grfürmung von Diblig im Armechefehl mit Vorzug 
gmonnt, wutde er 1817 vom Regimentsfommando für bem öſterreichiſchen eifernen Arons 
erben vergefchlagen, welchem jürwertlidem Geſuch nur wegen bereits —— Kapitel 
nicht entfproden werben fennte. Schen im Jahre 1810 nad Beenkigung des Feldzuges 
war ihm von ber piemomtefljchen Regierung bie Mufforberung zur Mülfche zugelommen, 
und gleiäzeilig das Beförberungstefret zum Hauptmann eingehändige. — Seinem Gibe 
treu, wird Daravalle dieſe Aufforderung zuräf, verlor jedech dadurch fein ganzes Vermö— 

en. — Im Jahre 1818, wo das Mvanzement in der Armee eingeellt warde, war bas 

egimentesRommande. In Anbettacht ber amerfannten Berbienfle Baravalle's, um deſſen 
ausmahmstweile Beförderung zum Mafor eingejchritten; auch diefe Bitte Fonnte anlänia 
der Derbältmiße jener Zeit micht berüffichtiget wurden, und je blieb Barapalle dutch 25 
Jahre Hauptmann. Im Jahre 1829 murde er in den Adeloaud erheben. 

Nach kurzer Ruhe und theilmeiier Herſtellung frieer Gefnnbheit trat ber Verfet ⸗ 
bene meuerbinge in den Dirmft ale Kommandant des Filial-Invalidenbaniıs zu Mewlırden- 
felb, we er ſich wie immer durch Gifer umb Umſicht Bimerfbar machte. Major Baranalle 
| mare 4 Söhne, alle im ber Mrmer als Offiziere mit Muszeichmung biemend, der eine 

auptmann im M. 5. Ramen führenden Infanterie Megimente Ar. 1 erhielt bei der Er⸗ 
Hürmung Wiens im Jahre 1848 das Berbienffreng. 

Gin füniter Sohn farb bei St. Lucia als Unterlieutemant im InfanterierRegis 
mente Ar. 45 Griberzog Eigiemurb den Helbented ! 

: (Wien, 28. Webruar.) (Bom Kriegefhauplaze) In ben 
neueſten telegrafifchen Depefhen aus Konflantinopel Über rief wird die von 
und bereits gebradte Nachricht von ber militäriihen Miffon bes engliſchen 
Oberſten Williams nah WAnatolien beflätige. Er wurde zum Berit und ad 
latus des fommonbirenden Vaſcha's von Tärklſch-Kleinaſten ernannt und if 
in Erzerum bereitd eingetroffen. Von den fremblänbifchen Offizieren, melde 
tem @eneralftabe bes Barif und Churſchid Paſcha zugeteilt geweſen waren, 
behielt er nur die brauchbarflen au feiner Verfügung. Die türfifgen Preis 
willigen, welche ſoeben auf Rechnung Gnglants in den türfifchen Gjaleis an» 
geworben werben, folen am MMeinaflatifhen Kriegeſchauplaze verwendet werben 
und bürften Ach bort für Jängere Beit feflfegen und fpäter in lürkiſchen Gold 
übergeben. In militärifher und politifher Beziehung ift und bleibt Erzerum 
und das Webiet der zwei Blüfe Gupbrat und Tigris für England außeror« 
dentlih wichtig. Beide Flüffe ergießen fi in den Golf von Berfien, welcher 
die Mafferfirafe nah Indien if, und da Erzerum den Schlüffel zu dieſer 
Voſtzion bilder, fo werden ih ihn die Engländer nicht fo leicht aus den 
Händen winden laffen, 


Einige Speziale Korrefpondenten aus Konflantinopel fahren fort, ben 
Zufland ber Alltirten in der Krimm mit ben düſterſten Bildern ausjuflatten. 
Unter andern behaupten fie, daß die ruſſiſchen Gtreitmaffen der Haltinfel durch 
die Truppen bes Garde» und des zweiten Iufanterieforps verftärkt wurben, 
und dab ih bie betreffenden Korpsfommandanten, der Großfürſt Mlerander 
* ber Generallieutenant Baniutine, bereits in Perekop-Simpheropol befinden 
ollen. 

Unfere Berichterftatter aus der Krimm erwähnen biefer neueflen Ordre 
de bataille mit feiner Silbe, Die Lage der Allüirten, welde im Dezember 
und Jänner beinahe unerträglig war, beſſett Ach mit jedem Tage. Die Bes 
lagerungdarbeiten vor Sebaflopol und die Schanziverke auf den Anhöhen vor 
Balaklawa ſchreiten vorwärts, und bie Muffen fanden jich deshalb bemüffiget, 
die Bofizion Tfhorguna wieder mit 5000 Mann zu beſezen. Die Ausfälle, 
die Hauptbafid für die Vertgeidigung von Beflungen, werben gegen die Un— 
ternehmungen ber Franzo ſen im ben Trauchten fortgefezt, jie mißlimgen aber 
alle, oder erweifen ſich als nicht entſcheidend! 

Die Berſtaͤrkungen, melde bie pontiſche Armee täglich erhält und no 
erwartet, ſind ſchon deßhalb militärifch wichtig, weil am taurifcen Boden 
außer dem bort befindlichen erproßten KRriegern eine ganz frifche Heerfhaar 
Ins Gefecht geführt wird. Hiezu gehören auch die piemontefhen Erpediziong« 
truppen, beflebend aus 20 Bataillone Infanterie, 5 Bataillone Schüzen, 8 Ge 
fabronen Kavallerie und 6 Batterien Mrtillerie. Die Zufammenfezung geſchieht 
aus ber erfien Kompagnie je eines Bataillons, und aus der erfien Schwabron 
je eines Kavalleries Regiments der Armee. Sie werden — wie früher die 
englifäefranzöflfcge Blotte — ohne vorausgegangener Kriegserflärung in ben 
Bosporus einlaufen. Befanntlih Haben erft ſpaͤter England und Frankreich 
ein Ultimatum nah St. Peteräburg gefendet, welches vom E. rufſiſchen Kabinet 
nicht beantwortet wurde. Piemont erachtete es ala Überflüflig, feinerjeits eim 
ähnliches Ultimatum audjufertigen ; es bat jich einfach der engliſch⸗ franzöſiſchen 


m Aulanz angefhloffen und erwartet gerüftet den Musgang der Wiener Konferenz, 


um bie weitere militärifhe Wirkfamkeit zu entwileln. In einer Mote bed 
Grafen Nefielrode wirb Diefed Verfahren mit Härte gerägt. 

Die Affaire vor Gupatoria am 17. d. M. war, wie wir vorausge⸗ 
fagt, eine forzirte Mefognodzirung Seitens der Ruffen unter @8, Ghruleff, 
melche nach einer Depefche des Kürten Mentſchikoff vom 19. auf 250 Tolfen 
fh der Stabt genähert hatten. Da der Ort 40,000 Mann mit 100 Kas 
nonen ald Bejazung zählt, zogen ſich die Griteren wieder zurük. Ein Ver— 
luſt erſcheint nicht angegeben. — Nachrichten aus Odeffa vom 20. db. zu 
Bolge, freuzten troz des beftigen Schneefturmes drei Dampfer der Alllirten 
im Angeſicht ber Stadt, in welcher übrigens ber Karneval bie größte Lebhaf« 
tigkeit brachte; ein von ber Rommune im Börfegebäube veranflalteter Ball 
überbot an Glanz und Aufwand alle früheren und ſchien von ben brüfenden 
und drohenden Verbältniffen nichts ahnen zu faffen. 


Deutfcher Bund. 

* Bekanntlich wurben in ber Bundestagsiljung vom 8. d. DM. die Ans 
träge der MilitäreKommiffton, bezüglih ber Mobilmahung bes Bun 
beöheeres angenommen. Die biefifälligen Bunkte beflimmen: Punft 1. Die 
KRabres der bereit zu ſtellenden Truppen zu nervollfländigen. Punkt 2, Alle 
jene an der Kriegaftärke biefer Truppen (ber Hauptkontingente) noch fehlenden 
Gferbe einzuftellen, welche zum Dienjtgebraud einer vorherigen Abrichtung und 
Kräftigung bedürfen. — Bon diefer Beflimmung würden nur biefenigen Staa« 
ten und freien Städte berührt werden, melde zur Kavallerie» und Artilleriew 
Stellung verpflichtet find, ald: Deflerreih, Preußen, Baiern, Württemberg, 
Baden, Großberzogtbum Heffen, Königreih Sachſen, Kurbeilen, Naffau, Hane 
nover, Braunfhweig, Holflein und Lauenburg, die beiden Meklenburg, Olden⸗ 
burg, Zübel, Bremen und Hamburg. — Der 8. Punkt lautet: die noch fehe 
lende Mefervemunizion und fonfligen Neferveanftalten anzuſchaffen, beren fü» 
fortige Beiftellung im Moment bes Bedarfs nicht geſichert eriheint. — Punkt 
4 beſagt: für bie im Frieden nicht formirten Berwaltungs«, Sanitätd- und 
fonfligen Einrichtungen Vorbereitungen zu treffen. — Diefe Einrichtungen be= 
treffen mach der Bundes» Kriegsverfaffung die Aufnahme des ärztlihen und 
Hofpitaleperfonals, die Vorräte an Arzneien, Verbandrequifiten und Spital- 
bebürfniffen, bie Mitführung ber nöthigen Anzahl von Baldien, bad Bäter⸗ 
perfonal und bie Transportmittel behufe Naturalverpflegung der Mannſchaft. 
— Endlich wurde Punkt 5, nach welchem bie Vereinbarungen über Befchl- 
führung, gemeiniame und gegenfeitige Leitungen in den gemifchten Armtem 


] ordnet bie Ariegsbereitihaft von 5 Infanterie, 2 Reiter-Megimentern und 8 


Korps zu treffen, nur Anwendung finden auf Württemberg, Baben, Grofber- 
zogthum Heffen, melde bad 8., Sachſen, Kurheſſen, Suremburg und Naſſau, 
weldhe das 9., und Hannover, Holſtein, Braunfhweig, die beiden Mellenburg, 
Oldenburg, Lübek, Bremen und Hamburg, welde bad 10. Armee» Korps bilden. 


WBürttemberg. 
* (Stuttgart, 21. Februat) Gin geflern publizirter Korpübefehl 


Batterien an. Bereit it die Ausſchreibung ber Memontirung für die erforderlichen 
Meit» und AZugpierbe und die Aufforderung an jene Afpiranten erfolgt, welche 
Luſt Haben als Aerzte und Verpflegebeamten einzutreten. Bei ber Meiterei 
und Infanterie bürfte, wie der „RKarlerußer Btg * berichtet wird, nur 
eine Vergrößerung der Schwabronen und Rompagnien flattfinden, wodurch 
bei erfterer bie Wiederberflellung berfeldjäger in ihrem frübern 
Beſtand wieder möglih würde, deren Mitglieder feither von ben Megimentern 
abfommanbirt wurden und biefen daher an ihrem Eſſeltivbeſtand fehlten. Es 
wirb dadurch einem großen Webeljtand wieder abgeholfen, den die Märzbewe ⸗ 
gung gefhaffen, und es kann dieſes Beldgendarmen + Glitenforps wieber Das 
werden, was es fein fol, während bei dem feitbem nothgedrungen eingeführ- 
ten Syflem die Ütegimenter in bie unangenehme Alternative ſich verlegt ja- 
ben, entweber ihre beflen Unteroffiziere an bie Beldjäger abgeben zu müſſen, 
ober, wenn fie Died nicht tbaten, die untauglich erfundenen Subjefte wieder 
zurüfgefhitt zu erhalten. Auf diefe Weiſe würde fobann nur das Artils 
lerieforps eine Erweiterung erfahren. Bei ihr läßt ſich aber mit durch 
Verſtärkung der Kompagnien helfen, und zwar um fo weniger, ald burd bie 
Befeftigung von Ulm Beflungsartillerie nothwendig geworden if, die Württem- 
berg früher nicht bedurfte. 


Schwarzburgifche Fürſtenthümer. 

⸗ (Auen * Mn Ga —— ein Geſez Über die 

Milttärpflihtigleit erhalten. Es beruht auf bem Konſkripzlons- und 

Ausloofungs-Siftem, erftreft die Militär» Dienftzeit, einfhließli der 

bei der Meferve, auf 6 Jahre, macht die Militärpflihtigkeit zu einer allge 

meinen, ohne Unterſchied des Standes und ber Religion, und führt bie durch 
die Grundrechte aufgehobene Stellvertretung wieder ein, 


zippe-Schaumburg. 

* (Büleburg, 20. Februar.) Für das bießfeitige Jaͤgerkontingent 

beftehen zur Stunde noch die Kriegsartikeln und das Strafgeſezbuch aus dem 

Jahre 1700. Endlich bat man es für nöthig erachtet, Über beides eine 

neue Beratung zu halten, ſie ber jezigen Zeit anpaffend zu erlaffen und in 
Anwendung zu bringen. 


d. Die „ſchweiz. MilitäreBeitung“ vom 19. v. bringt ein größeres 
Namensregiſter von Rombattanten und Nidtlombattanten bes eidgendöffls 
[Gen Stabes, welhen der Bundesrath unterm 12. v. M. in allen Ehren 
und unter Verdankung der geleifteten Dienfte bie Entlaffung bemwilliget dat. 
Hierunter jind die Oberften Holz, Gmür, Ritter und Meyer, ferner 2 Oberfilt., 
5 Majore, 2 Hauptleute und 1 Öberlieuienant, 

Das Militäre Departement verfländiget bie Kantone mit ber Anſchaffung 
des neuen Jägergemehresd inne zu halten, und bemerft,baf die gewünfch« 
ten Verſuche demnaͤchſt flatifinden würden. 

Der Bundesrath Hat für die Artillerie eine Batterie und eine Brigade- 
ſchule für die Dauer von zwei Jahren proviforif einzuführen beſchloſſen. 


Frankreich 
—a — (Paris, 22. Febr.) Im Laufe dieſer Tage ſind mehrere kai- 
ſerliche Entfhliegungen herabgelangt, welche an der Energie und Willendkraft 
dad Angefangene fortzuſezen, nicht zweifeln laſſen. Die laäͤngſt beſprochene 
Aushebung ber 140,000 Mann wird nunmehr vorgenommen, da an bie Prä— 
fette die Verteilung der Kontingente bereits erging. Gin ferneres Delret | 
des Kalferd verfügt die Stellung auf Kriegsfuß der Benietruppen d. h. jedes | 


Bataillon der 3 Genieregimenter wird nun 9 aktive und 2 Depotkompagnien | 


zaͤhlen ; jedoch will man biefe Maßregel erft dann ganz vollendet willen, wenn 
die Umflände drängen, daher le blof nah und nah in Ausführung gebradt 
werben fol. Nicht minder begründet ſcheint bie Nachricht, daß eine 6. 
Sqchwadron Bquipagentrain, und eine 5. Kompagnie dazu gehöriger Arbeiter 
mannſchaft errichtet wirb, fo mie daß die gefammte Kaifergarbe einer Ber« | 
mehrung entgegenflebt ; leztere foll betragen: 

1 Regiment Artillerie zu Buß, 

ein 6. Regiment beögleihen zu Pferde, 

ein 8. Bataillon Bendarmerie, 

ein 4. Bataillon in jedem der 2 Grenabier-Megimenter und der Boltigeurs, 

2 Rompagnien Genietruppen, 

1 Schwadron Ggquipagentrain. — 
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daß ber Poften eined Majord ald Kaflens und Monturdoffijier auch von 
Franzoſen befleibet werden könne, was fo viel heißt, ald den Artikel 5 bes 
fragligen Grlaffes vom 17. Jänner d. 9. dur eine Ausnahme zuerfi zu 
ſchwaͤchen, dann zu vernichten. Diefer zweiten Region foll ein Tirailleurd« 
Bataillon beigegeben werben, beffen Uniform bie ber Jäger zu Buß if, wäh 
rend biefe Legion mit der erflen ganı gleih gebalten fein wird, bis auf bie 
grüne Barbe der Möfe bei ihr und bei Ihren Tirallleurs. 

Gen. Baron Beffidres, Bruder bes befannten Marſchalls von Frauf- 


reih und Herzogs von Iſtrien, ber in ber Schlacht bei Ligen fiel, farb zu 


Ghantilly (Departement Dife) in einem Mlter von 82 Jahren. Er lieh. ſich 


im Jahre 1791 beim 17. Kavallerie-Megiment anwerben, diente zuerfl unter 
Lafapette und Dumourirz bei ber Mordarmee, bann unter Bonaparte in Jta- 
lien, Egypten, in Oeſterreich und Preußen. 
wurde er BrigadesBeneral, diente ſodann In Italien und Spanien, wurde zum 
——— ‚ernannt, ſchlug aber dieſen Rang im zu großer Beiheiden« 
eit auß, 
nover, nahm an der ruſſiſchen Erpedizion Theil, fpäter an ber Schludt bei 
Leipzig, welbe ihm den Titel eines Barond des Kaiferreiches verſchaffte. Gr 
biente au unter den Bourbonen, zog ſich aber 1825 zurüf und wurde 1858 
erft wieder ber Reſerve augetheilt. 


Nah der Schlacht bei Auiterlig 


Im Jahre 1811 fommanbirte er eine Küraffier » Brigade in Han« 


i Großbritannien. 

E. Der „United Service Gazelle‘ entnehmen wir Folgendes: Jejt, mo 
fo viele Beränderungen in ber Equipirung und Mudräflung 
der Armee vorgeben, Recht zu erwarten, dag, man die Nothwendigkeit ind 
Auge fafen werbe, ben Infanterie»-Dffizgieren, mamentlich jenen von 
den neuen leiten Rorps (früher Marines-Infanterie geheifen) ein zwelmäßi- 
geres Seitengewehr zu geben; bie in der Krimm kämpfenden Offisiere beflas 
gen Äh laut Über die lederne Degenſcheide, meil ſich dad untere Beidläge 
immer 108 tremnt und die Degenfpize berausjieht, Oft wenn bad Leder naß 
wird, roftet der Degen und läßt fi kaum berauszichen. 

Ian London wird eine Kommiffion zu Reformvorfhlägen 
für bie Armee zufammentreten; bisher bat fh noch, fo viel wir hören, 
fein Mann von Sachkenntalß und Anfehen derſelben angeſchloſſen. Wird aber 
biefes Komite nit aus Perfonen beftehen, welche mit unferen Militär» Ge 
brechen völlig vertraut find, fo lann die Wirkſamkelt natürlicher Weife feine 
frudttragendbe werden. 

Wie ſchlecht noch ber innere Dienft in der Armee ſelbſt in anideis 
nenben Kleinigkeiten geübt wird, beweiſt, daß die Trompeter der Kavallerie - 
Megimenter inder Krimm ihrer Mufgabe fo wenig gewachſen find, daß irgend 
ein unvorbergefebener Ball von ihnen faum angezeigt (fignalifirt) werben 
fann, wodurch immer Unorbnung und Gefahr entſteht. Es ſcheinen alfo 
bie Trompeter Majors ihren Unterricht fehr ſchlecht zu leiten, oder ſelbſt un« 
unterrichtet zu fein. — 

Ueber die Grembenlegion, bie befunntlih auf dem 1 Stunde im 
Umfang habenden Helgoland abgerichtet werden foll, ſpricht ih ein Sadhfun- 
diger treffend, mie folgt, aus: 

Die Fremdenlegiom in Helgelanb abzurlchten, iſt meines Gradtıns ein arger 
Mißgrifl, denm die Flaͤche biefes Welfens it nicht viel größer als mander unferr 2on« 
one Plöze; Helgoland ift zur Verſammlung der Mefruten von dem Kontinente (aus 
ben Blbrgegenden und aus Loltein) fche gerlgmet, aber, wenn ich als alter Golbat fpre- 
en ſoll, muß ich geftchem, Daß 18 ber ſchlechteſte Play zur Mörichimmg folder Trubpen 
iſtz die Mbrihtung iſt immer im Anfange eine langweilige uud prinlide Beſchaͤftigung 
für junge Rıfraten und der eng begrenzte Raum auf Selzoland wird ihmen mar ben 
langen Stunden beſchwerlicher Mntermeiiung feine Met von Brhelung Bieten. Und bief 
iR ein großes Unglüf, deun man muß immer barauf bedacht fein, die Leute fo lange fie 
im Unfange ihrer Laufbahn ſich befinden und Hauptfächlig während ihrer Mbrihtung 
bei guter Zaume zu erhalten. Leute auf ihre Rajerme zw befchränfen gilt in bem Armeen 
als Sirafe, in Helgoland wirb aber bie nothiwendiger Weije eine immerwährende Beftras 
fung jein. Laßt = Fremdenlegien, wenn wir ſchon eine folge Haben müſſen, fo ber 
handeln und abrichten wie bie Gingebormen, dann befommen fle auch bald ennlifches Ge⸗ 
fühl. Wie Haben flets fremde Sefonders deutſche Truppen in mafırem Dienfle go 
und bieielben haben — von ber Schlacht bei Grecy angefangen bis zu dem legten Rriegem 
— flets eben fo viele Tapferkeit iin Feld⸗ als Diziplin in den Omartisren gezeigt. Su 
Gen wie uns nicht durch Wehlgriffe jo ernfler Met die memeilen Werbungen zw verderben 
uad abfichtlich ſchlechte Soldaten Heramzubilden ! 


Die Voranſchläge für das Feldzeugamt betragen für deſſen 
effeftine Abtheilung 7,610,385 2; für bie micht effektive 197,657 8. — 
Die im vorigen Fahre audgewvorfene Summe betrug 5.986,662 8., fomit 
beläuft ih der Koſtenzuſchlag auf 1,821,380 & — Die Haupt» Nubriten 
jind folgende: 1,117,833 8. für Röhnung; 1,406,888 8, für Lieferungen 
an Kafernen und bie Intendantur, Milij- Uniformen und Mäntel für bie 
Armee; 303,149 2, für Zeugamid« Ctabliſſements im Ine und Auslande; 
368,872 2. für Handwerker „Löhne; 2,792,348 8. für Beldzeugamts + Bor« 
rärhe im Sand und Flottendienſt; 1,337,500 2. für Gebäude, Werke, Re 
paraturen und 158,196 ®. für wiſſenſchaftliche Zweke. — Zu diefen Leztern 
gehören 122,000 8. für Land- und Küflenaufnabme im vereinigten Könige 
reich; 27,975 ©. für bie Militär» Akademie von Woolwich; und 6109 ®. 


6 war vorausjufehen, daß bie Zufagen an die Fremdenlegion mehre- für die Grrißtung einer Ingenieur-Schule in Chatham. — Das Botum 
ven Mobififazionen unterliegen würden; vor der Hand find jle unbedeutend, |für Bauten begreift 295,215 2. für Feſtungswerle; 109,999 Lire 
man jleht aber noch anderen entgegen. Gin faiferl. Dekret gefattet nämlich, |für Privatbauten und 623,624 2. für Kafernen. Unter den Bepteren iind 
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bie für das permanente Lager von Aldershot beflimmten mit 250,000 &. | 
aufgefüßrt. — Rechnet man die Voranfläge für die Armee (18,721,158 2.), 
bie Bloite (10,716,388 2.) (vergleige Sir. 24 d. Btg.), dann für den 
Zransportbienft (5,181,465 2.) und für dad Beldzeugamt zuſammen, fo er 
gibt Ah für dad laufende VBermaltungsjahr ein Budget von 


37,427,003 ®. 
© Sardinien. 


n. (Lurin, 28. Sebrwar.) Die Meformen der piemonteifhen Armee 
ſeit· 6 Jahren müflen nothwendig das Interefie jedes Milllärs erregen, bes 
fondei® in bdiefem Beitpunfte, als eine politiſche und finanzielle Macht eriten 
Ranges bie Unterflügung dur felbe und zwar durch ihren vollen dritten 
Tpeil in Anſpruch nimmt, und ber Gegenfaz der Leitungen nah lUmftände 
der Mittel zu grell hervortritt. Der gegenwärtige Kriegsminifter General ta Mars 
mora, vor 7 Fahren mod Artillerie» Kapitän, gründete fein flaunenswerth 
raſches Anancement durch anerfanntes Verbienft. Er machte es ih zur Pflicht, 
die militärifhen Ginritungen ber Hauptflaaten Guropas zu ftublren und, 
ba ihm freie Hand gelaffen worben, Alles einzuführen, was er für bad eigene 
Land fhr das Zwedoienlifte erahtet. Offenbar, und von fardinifhen Offi» 
zieren ſelbſt zugegeben, ftand die piemonteſiſche Armee in ben Kriegejahren 
1848 und 1849 ber Öflerreichifhen meit nad. Damals nämlig galt bas 
Heer db. b. bie Offisierspoften in der That für eine lokende Apanage ber 
Ariflofratie. Der Adel fand es fehr bequem, barin für feine jüngeren Söhne 
eine refpeftable Verforgung zu haben; bie Kirche hatte allgemah ihre An« 
'ziehungsfraft verloren, und bas Erbe war gemeiniglih durch Theilungen fehr 
mager und ſchmal geworden. Die reihen Robilis traten zur Unterbaltung 
ein und blieben, fo lange ihnen das Spiel bebagte; die arınen Flommen durch 
Brotefjion bis zu jenen Graben empor, wo ihnen bie erfleren ben Meg ver ⸗ 
legten. Die Folge war, daß es bald mehr hohe Offiziere in der ſardiniſchen 
Armee gab, ald dad Berbältnif in anderen und zum eigenen Effektivſtande 
erforderte. Diefer ariftofratifhe Gharafter des Heeres warb burh bie Me» 
gierungsform bedungen, und umgekehrt; erfleres follte biefe Rügen, und that 
es auch, fo lange fie feiner Waffenbilfe im großen Mafiftabe bedurfte und fo 
Tange dad Reich keinen auswärtigen Krieg zu führen hatte, Als aber das 
Jahr 1848 Fam, äußerten Ach alle Fehler des Syfems, ed flürzte mit feir 
nem Begründer. Nun if bad Heerednejen meiſt nah franzöfhen Mufler 
gefränitten, ein Umfhwung, der etwas raſch erfolgte. Der jezige Gffeftioftand 
beträgt 41,647 Mann, und jwar: 


10 Brigaden inienenfanterie 26470 
10 Bataillone Schügen . 8687 
10 Regimenter Kavallerie . 5221 
3 Regimenter Artillerie a: 4162 
1 Bataillon Sappeurs und Mineurs 1049 
1 Bubrmefen Kor : . . . 464 
1 Bataillon Ebaffeurd-Franfe 644 
41647 
dazu die Genbarmerie . 3904 
45551 Mann. 


In Eriedenszeiten dient die Gendarmerie (Karabinieri) als militäriſches 
PVolizeisRorps, im Kriege jedoch verfieht fie gewiſſermaßen bie Dienfte einer 
önigligen Leibgarde; im diefer Eigenſchaft biente eine ihrer Abtbeilungen bem 
Könige Karl Albert und rettete ihm auch „lüflih vor ber Dankbarkeit feiner 
ehemaligen Bemunberer. 

Auf dem Kriegafufe zähle die fardinifhe Armee 85,000 Mann und 
kann mit auferorbentligen Pekrutirungen bis auf 100,000 Mann vermehrt 
werden. 

Für die militärifge Ausbildung von Offizieren if das Militär-Koller 
gium zu Turin. Junge Leute treten bier mit 14—16 Jahren ein, nachdem 
fie eine Prüfung über Leſen, Schreiben, Mechnen, die italienifhe Sprache und 
bie Religion abgelegt. Sie bleiben 5 Jahre und werden enblih nach den 
Prüfungen über moderne Sprachen, Gefhichte, Mathematik, Bortiffazion und 
allgemeine Wiſſenſchaften vor einer Kommifion für die Infanterie oder Kar 
wallerie qualiftzirt. Mer jebod im die Mrtillerie, bad Benieforps oder ben 
Generalfiab treten will, bat einen neuen Kurs won 2 Jahren für Spezial: 
Ienntniffe durchzumachen, belleldet aber bereits Offtziersrang; nah biefem 
Kurfe bleibt der fraglihe Bögling wieder 2 Jahre in Verwendung, und zwar 
‚bie Artilleriiien und Ingenieurd zur Ausbildung in ber Ghemie und ber Ger 
fhüztunde im AUrfenale von Turin, bie vom @eneralftabe zur Erlernung des 
Detaild und ber Beldarbeiten bei irgend einer Diviſion im Hauptquartiere. 

Zu SIoren befindet ih — gegründet im Jahre 1850 — ein Kollegium 
‚für Eubalterne, welde ih in einem einfäbrigen Kurfe für die Offtzierspoſten 
ausbilden wollen. F , 
+, Bür Hrrapbildung tütiger Kavallerit Offigiere befleht feit 1849 eine 
‚Anftalt zu Pignerolo; ber Kurs dafelbft fteht Ienen offen, welche die Turie 
‚ner, Mfabemie verlaffen haben und noch nicht im die Armee eintraten; er 
dauert 2 Jahre, n ; 

Zu, Raconigi iſt eine Erziehungsanflalt für Söhne von —— 

be 


h ‚Die 
Knaben treten mit 12 Jahren ein und verweilen 4 Jahre. Nah 


ritan« 


denen guten Prüfungen werben fie als Rorporale oder Gergeant® zur Linle 
gegeben. 

Zu Afi befindet Ah eine Schule für Heranbildung guter Regiments⸗ 
mufifer. Sonft hat aud jedes Megiment feine Schule für die Mannfhaft, 
wo ihnen Leſen und Schreiben, und nad ber Branche auch die Elemente hör 
berer Wiffenfhaften beigebracht werben. 

Dad Uvancement der Offiziere gebt im Frieben nah ber Anciennetät, 
mo es jedoch der Dienft verlangt, richtet es fih mach den Mreiplägen in dem 
Megimentern; ein Drittel diefer Poften wird dem Berbienfte, und ein Zehntel 
der Unterlieutenantsftellen Jenen vorbehalten, die „von Wite auf" gedient und 
fomit feine Prüfung zu befleben haben. 

- Dat Mebizinalwefen iſt jedoch in der Armee nit mit einer befonderen 
Schule wie in Oeſterreich zur Biehung von Militär-!Bunbärzten bebadt; bie 
Aipiranten werden aus der Zahl der Graduirten von ber Univerfität genome 
men, und es bleib: Jedem überlaffen, nachträglich ich in feinen Stand zu fügen. 

Die Urmee fiebt unter dem unmittelbaren Befehle des Kriegeminiftert, 
ber eine Zahl von Offizieren mit dem Titel eine® „permanenten Kriegdratbes“ 
zur Seite bat, dem alle Gefhäfte von Wichtigkeit zugewiefen And. Die An« 
gelegenheiten ber GeneraleAdjutantur und de General-Dunrtiermeifterftabes 
fallen in das Bereih ber Amtömwirffamfeit dieſes Mathes und werden vom ben 
Offizieren des Kriegsminifteriums vollzogen. 

Man betrachtet im Allgemeinen die piemonteſiſche Artillerie für die am 
meiften vollendete Waffe bes Heeres, und zwar deßhaib, weil ber jegige Kriegs⸗ 
minifter einft ſelbſt viefer Branche angehörte, die auszubilden er weder Mühe 
noch Geld ſchonte. Die Lafetten find nah ber Erfindung bes Oberfien Gar 
vali erbaut, feſt umd Teicht zugleih und haben den Vortheil, bafı eine und 
diefelbe Lafette für Secht · und Schejebnpfünder wie für 82pfündige Haur 
bigen paßt, ba befagter Oberſt auch in der Konſtrukzion Lezterer bebeutende 
und bier bereits eingeführte Neuerungen vorgenommen. Die Artillerie. zer« 
fällt in Plaz- und in Beldfompagnien; bie Mannfhaft ift mit Karabinern 
und Säseln bewaffnet. Es gibt 20 Weldbatterien zu je 8 Kanonen. Die Ber 
fpannung bilden zumeift flarke deutſche Pferbe, 

Die Kavallerie wird in bie Teihte und ſchwere eingetbeiit; die Mann« 
ſchaft der Grfteren if mit Säbel, Karabiner und 2 Piftolen bewaffnet, bie 
Leztere mit Säbel, Lanze und einem leichten Karabiner, ber vorne am Gattel 
rubt. Gebet Megiment zählt 4 Schmwadrenen. Die Pferde And meifl aus 
Deutihland, aus der Momagna, von der Anfel Sarbinien und nur wenige 
liefert Piemont felbft. 

2 Die Shüzen-Megimenter (Berfaglieri) wurden vom General Aler. La 
Marımora zuerft organtjirt, der ih deren Ausbildung bi6 zum Grabe ber 
Ghaffeurd de Wincennes zum Ziele genommen. Jedes ber 10 Bataillone 
zähle 4 Kompagnien. 

Die LinieneInfanterie belebt aus 10 Brigaden, wie oben aufgezeichnet, 
und jede Brigade aud 2 Megimentern, je zu 4 Bataillonen mit je 4 Rome 
Dagnien. Die Mannfhaft ift faſt durchgängig ſchmächtig und Flein. 

68 gibt endlih 5 Fuhrweſens ⸗Kompagnien, melde indef einer Vermeh⸗ 
rung ihres Status entgegenfehen. — Die fhwähfle Seite bes farbinifhen 
Miltärwefens ift bie Kommifariaid- und Verpflegäbrande; ibre Umgeflaltung 
liegt im Plane dem Kriegeminifter vor, welcher das Projeft noch vor Abe 
gang ber Truppen nah dem Driente in Ausführung bringen will. Gin Haupt« 
umftand diefer erwarteten Neuerung beftebt in der Einführung einer Art Kone 
ferven für gekochte Vorräthe, zu welchem Zweke jedem Bataillon ein @efährt 
nachzuziehen kaben wird, das in fih den Proviant für 800 Mann auf 3 
Tage birgt. 

Es iſt nicht —22 bap bie Grpebizion vor Ende bes naͤchſten 
Monates abgehe. Nah Austaufh ber Matifilazionen, begab Kriegsminifter als 
Kommandant ber Grpedizionstruppen nah Ürankreih, um vor Allem mit 
militärifgen Autoritäten bafelbit ih über die nächſte Zukunft zu einen, kin 
Säritt, der fehr Mug if, indem bas Heer einen gefährliben Schritt magt, 
und bier eine Feſtſezung mehr benn anderewo nöthig wird. 


Tages · Nachrichten. 


Seit dem Jahre 185% befijen wir in der Zeitſchtift „Hanf,“ (Verteger IM. 
Auer, Mebafteur &. Kordeſch) eines jener Yourmale, welchts in tedhmifder Beſlehung 
den aus laͤadiſchen weilans verangebt. Die erflärt ſich dadurch, daß unfere wellberäßmte, 
durch dem verbienfnollen  Megierungsraig und Direkler Mitter Mlois Auer geleitete 
1. L Hofe und Staatevraferei, derem Beiftungen belanntlich auf der Wellausſtellung in 
London die gebührende Anerkennurg gefunden, biefe Zeitſchrift im artiftifchır "Bariehung 
in bem @rabe muterägt, bafi alle grafifgen Künfte bier in ihrer Vollkommenheit er 
einen. Wer lennt nicht die rühmlichen und flaunenswertben Brilungen jene F, f. 

Mituiea ? Und in ber That, wenn wir ben abgelaufenen Jahrgang des „Baufl" burdyr 
gehn. ie find wir im Imeifel, welcher Runflbeilage wir den Vorzug einräumen follen. 

Ivanografe, Chemttipie, Nature und Drlginalfelbfipeuf, Zinfrarirung,, tpegrafliher 
Fatbendtul, Oase, Stahl⸗, Mupfer und Steſndrul, wechſeln im nicht srreichbarer Boll 
enbung und geben Zeugmiß von dem, wag wir gefagt. Wir wünfden der Untrenchmung 
bie Iedhaftefte Eheilnahme und bie weiteite Derbrritumg. 


— * J J 2 J 1 ⸗ 
habs, 48. Februat.) Das Hier in Kantonirı hende 
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Halb 9 Uht on parade auf dem großen Plage vor der Pfarrkirche ausgerält. eine 
shergegliche Hoheit ber Here FIM. und Regimentsinhaber Prinz; Emil von Hefr 
en und bei Mhein Hatte nämlich dem Bataillene für been Hahne «in pradhtvell 
reih und weiß in Gold gefiftes Banb mit der Desife: „Si Deus nobiscum quis con- 
tra nos“ verliehen, mit welchem Schmule bie bereits gewelhte Fahne biefes Batalllons 
neh nicht geplert war. Diefes Band wurbe heute im feierlicher Ausrhlung an bie Bahne 
befeligt Den Beſchluß biefer Feierlichleit machte die Defilicung vor Gr. P. Hoheit dem 
durhlauchtigflen Heren Grjhergog Sigismund, welde nad) beenbetem Gettesbienft am 
Hauptplage Rattfanb. (Biebenb, Bote.) 


Neueſte Beränberungen in ber k. k. Hrmee. 


Im MilitärsWeografunferne: Kolb, Meise, Hrim. 2. A, ;. Heim. 1. RL; Shöm 
haber, Heintich, Dberlt., 3. Hptm. 2. RL, und Hittner, Eruard Ritter von, 
Oberlt. bes 13... q. . zum. 

Ya 4. GrenyIR,: Tomajic, Branz v., Hpim. 2. Kl., 4. Hpim. 1. Rl.; Bavlo» 
vie, Rinfe, und Jafifo, Theodor, Unterite. 2. Rl., J. tnterlis. 1. RL, und 
Bie, Daniel, Pabeirfelbwebel, ;. Unterlt. 2. A. 

Im 9, ErnpIR.: Bipamovic, Babriel, Hptm. 2. KL, 3 Heim. 1. Al., und Ru 
valowic, Demeter, penf, Unterlt. 1. RL, q %. zum. 

Baulin, Branz Oberjäger des 20. Jägerbat., z Unterli 2. Kl. im 23. IM. 

Bapieie, Blafus, Unterlt. 2. RI, des 1. Breny IR, z. Unterlt. 1. At. 

S;aszfiewiez, Maton, Hptm, 1. Ri. bes Klottiflenkorps, q. t- zum Pionnierforps, 

Im der Arzelihen Brande angeellt: Oberarzt Dr. Bocler, beim 4. Art Meg, 
und Dr. Rerfhbaummaner, beim 9. Aufnahmesipitale; Unterarzt Doltor 
Durem, wurde prev, Oberarjt bei Iablonomely Inf.; überfezt wurden: bie 
Dberärjte: De. Sebotka, vom Temesvarır GBarnifonEpital, zu EH. Ludwig 
Inf; Munf, vom 9. Feld⸗ zum obigen Darn.-Epital, und Oberwundarzt Dr. 
Günzburg, von Croßfürd Mlerander Uhl., zu Beprert Im. 

Sterbfälle. 

Diaubomwmesiy von Langenborf, Ernſt Freiherr, penſ. BM. und Kämmerer, 
78 Jahre alt, zu Bray am 24. Febrnarz Mathäibes Gbler von Reviganye 
Etefan, penſ. Spt. zu Bra, am 24. v. M., 54 Jahre altz Gaisrud, Braf, 
venf. Hptm., zu Wien am 26. Februar. 


Meititärifche Bibliographie vom Februar 1655. 


Abhandlung über PoligonalsBejrfigung, melde feit dem Jahre 1815 im 
Deutſchland angewendet wird, Ben M. Mangin, k. franz. Genie Hauptmaun. 
Deufſch von F. Symen dr Garnepille, Hanptmann im f. baieriichen 1. Infanterie 
Regimente (König Labteig). Mit 4 liheg. Plänen (VL und 209 S.) Münden 
1855. Druf und Verlag der Johamm Deiclerichen Buchdrukerti. 2 A. 36 fr. ch. 

Aneldboten, hiſtoriſcht, von Regenten und Feldhetren. [Bikliothef des Frehfinns. 5. 
w 6. Bohn.) Rewe Ausg. 2 Thle. (in 1 Bb.) gr. 16. (235 S.) Stuttgart. 9, 
Köhler. geh. */, Mibl. (48 fr ch.) 

Archire für bie Ofigiere der königl. preuß Nrtilleries und Ingeniemrforps. Med: 
Brom, Generallieut. a, D., Otto, Major, Neumanm, Major. 19. Yahırz. 
1855 edır 37. u. 38. >, a 3 Hefte (ü zirka 6 B.) Mit Plänen, ar, 8. Berlin, 
Mittler & Sohn. m. & Mär. 

Gompenbium ber praßtifhen Pferdefenninig zum Unterricht für die Megimentss 
Säule des Tönigt. 3. Metillerie- Regiments. Als Mikr. ger gr- 8. (84 ©. mit 
2 Steintaf. In Bel) Magdeburg 1854, Gebr, Darnjd- geb. m. '/, Kihl. 

Darfellung der Begebenheiten des dentſch⸗däniſchen u von 1848, umter be: 
ſend. Serülſicht. Des Autheils prensifher Truppen. 3. Abth.: Die Begebenteiten 
des 23. Mpril. Mit 3 (liih.) Plänen (in gr. 4. w. Fol.) [Beibit. * Militärs 
Mogenblatt für Fehr.— Errt. 1854.) gr. 8. (VII ©. u. S.105—340.) Berlin, 


Mittler & Sohn in Komm. geh. basr 1 Mthir. 

Darkellung ber Begebenheiten des drutſch⸗däniſchen Krieges von 1848, unter bes 
fomb, Berüffict, d. Anteils pteuß. Truppen. Mit Harten und Plänen. 2. Mbih. : 
Die Borgäuge in ber Zeit wach dem reifen bei Baw bis zur Schlacht bei Schles: 
wig. Mit einem biograf. Auh. u. 2. (lith.) Weberfichtöfarten (im Hoch 4.) [Beir 
heft zum Militär-Wocenblatt für Oflober—Deprmb. 1852.) gr. 8. (VU. ©. u. 
©. 69-163 u. Anh. 32 S. m. 1. T. in 4.) Berlin, Mittler et Sehn in Kom. 
geh. baax '/, Riblr. 

Daumas, Benerallieut. E., die Gawptgrunbiäge des atabiſchen Reiters, gr. 8. (24 ) 
Magdeburg, Sehr. Baenſch. geb, u. Kihl. 

Guerra, la, WOriente,. Biografie e ritratli degli uomini plü rogguarlevoli chi vi 
hanno parte, Puntata 12—22. 16. (Vol. 1. 2, Ediz. &. 193—240 u. Vol, 2%, 
200 &. m. 25 lüh. Porte.) Triesto 1854, Cofn. an. 4 Nor. 

Gumprecht, Dr. T. 8, Ratififche Tabılle m. Zeittafel ber Geſchichte ». Frautteich. 
1 Bog. im gr. Bel. Leipzig, Hineihs! Berl; von Großbritannien nnd Irland’; 
von Italien; das odmanijche Reich in Europa, Aſten w. Afella. Das Königreich 
Griechenland ; das rufifche Rei; die Rönigreiche Schweden u. Mormegın. Das 
Königreich Dänemarl uud die Hirzegihämer Schlewig, Holfein und Lanenburg; 
son Spanien und Bortugal, 1 Boy. jebes 'Y, Rible, i 

Handbuch, diplomatiſchte. Sammlung ber wichtigften europ. Briebensfchlüffe, Komgrrbs 
alten und fentigen Staatsurfuaben vom weſtphäl. Ftieden bis auf die meuehe 
Zeit. Mit karzen geicichtt. Binleitungen, beransg. von Heftath Stabikikliethrfar 
Brei. Dr. J. W. Shillany. 1. Thl. 2. Big. gr. 8 gr 283— 314.) Nord⸗ 
lingen, Bed, geb. n. 7, Rihle, (1, 1. 2%: m. 1%, Rifle. 
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Handbuh bes Beladienfes für KavallerivDffiziere. Bufammengeflellt genaw 
nad ben Borfgrelften bes Dienfreglements und der Felbinfteufzion. Bon reinem 
L. I. Rayallerie-Dffiglee- 12. (VE. u. 387 8.) 1855. Lemberg und Gpeenomien, 
Ehnarb MWiniarz, brofch. 1 I. 20 fr., in bauerhaftem Beintwanpband 1 fl. 36 fr-RM. 

Hefefiel, Georg, Patronentafhenbug, Menue Seldatene@richichten. 8. (V. u. 184 ©.) 
Berlin, Grobe. geb. n. /, Riflr. 

Inftrufgion für Unterofiglere und Soldaten ber Weitere, Gin Handbüchlein für 
vn und Feld. 12. (VE u. 86 ©.) Mannheim 1856, Bensheimer. fart. 
'/, Nihlt 

Karte, tropografifche, des Kantons St. Ballen mit Einſchlug des Kantons Appenzell. 
Maptab 1/25080. 3. Eig. Lirh. (unter Britung von FM. Ziegler.) Imp.r 
(6 BI) Winterthut. (Berlin, D. Reimer.) m. m. 9 Mile. 12 Rar. (fempl nm, 
25 Mhle. 2 Mar) 

Rarte, malerifche, des Kriegeicauplages in ben Donau: Bürkenthümern, der Türkei, 
RleinsMfiee, ſudl. Rußland und der Krimm. Liihocdhrem. qu. gr. Bel. Karlsruhe, 
Deith, m. "/, Rihte, (48 fr. R6.) 

KRranfe Gymn.sRollaberater H., der ruſſiſche Krirg vom Beginn ber Derwilelungen 
185% bie zum Schlaß bes J 1856. Nebſt einer ron. Tabelle ber übrigen Greignige 
dee lejten Jahres. 8. (113 ©.) Stade. (Hannover, Hahn.) geh. m. '/, Rible. 

Rrieg, ber ruſſiſch⸗ türliſche, aach brieflichen Mitrheifungen, Originalberiäten und Jel⸗ 
tungsnacpricgten bargetellt. 4. Heft. 8. (8. 1465—192.) Altena 1856, Verlags⸗ 
Burcau {ä) m. 4 Nar. 

Lohmener, Privatdog. Dr. 6. F, die Schußwunden und ihre Brhamblung furz bearb. 
ar- 8. (VII. u. 208 ©.) Göttingen, Wigand. geh. n. 1 Mihle. 

Mar, il, Baltico e te sue coste descrifti e ilustrali con alcune carle geograllche, 
topografiche od orografiche par la guerra d’Oriente, 2. Edizione. Imp.-4. (13% 
* m. 15 Steintaf. u. % lit, Karten in au. Bel) Triesie 1804, Coin m. 
2”, Rlhlr, 

Meyers (, 3.) großer und volltänbiger Hanb-Mtlas der meurfien Wrbbeichreibung für 
die gebildeten Stänte, 154. w. 155 efg. (a 1 illum. Karte in Kupfer.) Bol. 
Hübburghaufen, biblioraf, Inſtitut. & n. 3'/, Nat. 

—— Fıitungt-Ntlas für Arieg und Frieden in 120 Karten. Reue vielſach vermeh, und 
—— * abe, 3%, Pirig. (— 4 in Stahl geh. und illum. Karten) Jub.⸗4. 

han. ge 

Militärskiteraturrdeitung. Red.: Major a, D. & Blejion. 36. Jahrg. 
1855. 8 Hefte, (a yiefa 4 8.) gr. 4. Berlin, Mittler et Sohn. n. 4 Rihlr. 

Molitor, Landesger.M, Ign. Ortwein », jutidiſchpraltiſchee Haadbuch f. k. F. Offl⸗ 
Fe insbefonders Kompagnirs u. Gifadrond-Kemmandanten, m. +- Anh. dir den 

Hizier befombers betreffenden VBorichriiten m. Beige mebfl e. Grläuterg, üb. ben 
Wirkungsfre's ber Bendarmerie m. beſeud. Müffiht auf ihre Diendleillg. in ges 
richt. Angelegenheiten. 3. verm. u. nach dem meuehen Geſezen umgeard. Aufl. 
gr. 8. (XVI. u. 223 ©.) Wien. (Beipzig, Hübner ) geb, n. ”/, Mehir. 

Monate, vier, ber Belagerung von Sehaflopol, Don — + Mit Ancht m. Plan v. 
Erbaicpel, den Vortt. von Mentichifoff, Kaglan u. Cantobert, den Karten ber 
Krimm u. d. Schwatzen Meeres (im Holzichn.) 8. (VII, u. 152 6.) Lrinzig, 
Biber. cart. a. Y, Atbie. 

Möriggl, Aleie, Brühmerfer im Biel. Einfall der Arangofen in Tirol bei Marlinsbruf 
und Manbers im Jahre 1799. Mus verläßligen Duellen gefhöpft und nad 
Urfunden bearbeitet. Mit einer Karte des Rriegdichaupiagee, gr. 8. (122 ©.) 
Innobtut, 1855. Wagner'ihe Buchhandlung. 30 fr. AM. 

Rotizen, über Hufftellang der Geſchäüje im Melde. Bon 2. S., Atlill.Najet. 16. 
(28. ©.) Baſel, Schabrlig. geh- n. 6. Nar. (24 fr. ch.) 

Paderni, Riccardo, la guerra d’Oriente nel mar nero; deserizione dei luoghi prin- 
eipali silwati sulle coste di questo mare con nolizie sturiche, geogrufiche © sta- 
tistiche sulla Crimsa e sulla regioue del Caucaso. Opera illustrata da molte 
vodute, alcune carte geografiche € topegrafiche. Imp.-3. (79 ©. m. 1? Karten 
w Gteintai. in Imp.r4. u. qu. Hol.) Trieste 1854, Coen, n. 1%, Ribie. 

Petermann's,M., Karte vom fühmenl. Theile ber Krimm. 3. Huf, verm. durch e. 
Plan zur Ueberficht der Belagerg. von Sebaſtopel. Maßſtab Lith. u. 
illum. Bel. Gotha, I. Perthie. 6 Nar. 

Plan der Umgebung von Sehaftspel mit Angabe ber Stellungen und Belagerungs:Ars 
beiten der verbinditen Armeen. Biib, m. ülum. Imp.⸗Jel. Glogau, Flemming's 
Berl. ', Rihlr. 

Reden, Prollamazionen, Botfchafien, Grlaffe und Ordres Er. Mojehät des Königs 
Beiebrih Wilhelm IV. Bon ber Epronbefeigung &r.Moj bis auf bie Gegenwart. 
2. fche verm. Aufl. Ber-B. (XD. u. 108 ©.) Berlin, allgem, deutſch Derlagsans 
falt. geb. m. KNthlt. ? 

Seubert, Hauptmann, Arph., das Königreich Württemberg. Wine flatiſtiſche Skine. 
(Abbr. aus D. Hltner’® Jahrbuch far Vollewirihſchaft und Statifif. 3. Jahrg.] 
gr. 8. (62 ©.) Leivzig, Hübner. geh. m. 16 Mar, 

Schmeitler, ZivilIngenieur. Dr. G. 9 Lehrbuch der gefammten Meßlunſt oder Dar 
Rellung der Theetie und Praris bes Felbmeilens, Mivellitens und des Höbenmeir 
fens, ber milit. Aufnahmen m. Zum Selbſtſtadium und Unterricht beard. 2. 
verb. Mail. Mit 179 in den Tert eingedr, Fig. in Helzſchn. 4. La. (Schluß ) 
gr. 8.(8. VU—X. und 305—388 ) Leipzig 1854 Teubner. geb. (A) Uthlt. 

Shmweigerd, G. A. Deflerreichs Helden w. Heerführet v. Marimilian I. bie auf bie 
newente Zeit, in Biogralen m. Ghncakterjfiggen sc, Mit vielen Stahl. 3. Br. 3. 
u. &. 2fg. gr. 8. (8. 161320.) Wurzew, VerlagteKompt. geb. An. Kthilt. 

Staat, ber preußifche, in IM Molor. Karten in Arch. Maphab im Berbältniß v. 
1:900,000. (Ergänzungen zw Stieler's Hand» Atlas) 1. Lig. gr. Bel, (4 Karten) 
Golha, 3. Perthes. geb, n. 1 Rihie, 

Umgebungen, bie, von Sebaflovol, feine Berthe ſdigungewerle und die Angriffelinien 
ber Berbünbeten. Holjiche, ge. Fel. Leipzig, Weber. baar 2'/, Nar. 





Ungelommen in Wien. | 
(Am 37. Gebr.) Die Obere: Muffins, vom 12. Uhl» 


(Am 28. Behr) Dberfilt, von Fromm, vem I. Grenz⸗ 2, Genle⸗Meg, wach Krakau, — Graf Scaffgotice, vom 
Reg., von Dgulin (Stabt Mr. 941). — Major von Pär: | 2. ULM, nadı Debreczin. — Die Hpilt.t vom Knöpfer, 


Meg., von Muferlip (Stadi Franffurt), — v.!Mbelsberger, | art, im Benf., von Tri (Stadt, weiß. Wolf). — Hptm. |vem KaifersJäger-Meg, nah Saljburg, — vom Thielen, 


vom 1. Gent 
Dbrrült. Mayer, vom Bentefab, von Komsrn (Kalferin v. | (Wirden Ar. 64). 
Defterreih). — Major Sturmirber, vom 12. Uhl.-R., von 
Aufterlig (Stadt Frankfurt). — Hptm, Tabery, vem 1 
Zäg-Bat., von St. Pölten (Eeopolllsbt Mr. 671). 


erg., von Krems (Stabt Frankfurt). — Diepins, von ber Milit.»Ranzlei-Brande, von Oedenbutg vom 22. IR, nah Romorn. 
Adgereifet. 
(Am 27. Febr.) Die Mejore: Baron Beowharbi, vom | Brünn, — Sartorius, vom 55 


(Mm 28. debruat.) Major Popposics, in Penf., na 
Dlmöz. — Die Hptlt.: vom Amberg, vom 43. IR, ne 
naech Monza. 
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Oeſterreich. Frühlings-Album 
von Geliodor Truska. 
(Der Reinrtrag für bie Witwen und Waifen von f. f. 
Dffizieren aller Waffengattungen.) 

Nach dem im M. Oltober v. J. erfolgten Ted des Herrn 
ft. f Misiſterial ⸗ Offiziale Heliobor Trusfa, Hrraus- 
aber das Feſtbuchte zur a. h. Dermäblungsfeier: „Arübe 
Ungs: Album öflerreichifcher Dichter‘, wurde ber ergehemfl 
Unterzeichuete von Geite ber Hohen f. £ Militärhebörden 
mit der weiteren Debitführung biefes Werkes betraut. — 
Der zu früh verblichene Seramsgeber hat die bedeutenden 
Koflen dieſes fehr würdig ausgeflatteten Unternehmens — 
mit Hilfe potriotifcher Freunde — vorläufig aus Eigenem 
befteltien, und den Keinertrag dem obigem edlen Imwele ger 
wibmet. Es eracht demnach an alle P. T. gerhtten 
Berfonen und Rorporazgiomen, welden die Subr 
ffeip ge dee Heren $. Irusta feiner Zeit 
augefommen find, bie böfliche und dringende Bitte, die gür 
Haft zegedachten Befllungen von Bremplaren fo wie alle 
bieranf Bezug mchmenden Belder im Wege der ff. 
Gofbuhhandlumg Bra Harn Wilhelm Braun: 
müller (Stadt, am Graben) gefällig einfenden zu 


wollen, 
Karl Adam Kaltenhbrunner, 
DirefzionseMpjunft 
Ber L. F Hol und Etsatstruferel, 


Im Berlage von C. Grobe in Berlin if ericier 
nen und vortäthig in Mien bei Karl Gerold und 
Sohn, Strfansplaz Mr. 685: 


Batronentafchenbuch. 


Mene Soldaten-Gelhichten 
son 


George Sefekiel. 
Preis, brojhirt 1 fl. RR. 





(43-1) 


Im Verlage der Deder'shen Behrimen Dbethofhuch⸗ 
bruferei im Berlin iſt fo eben erfchiemem und Bei Marl 
Gerold & Sohn, Stefansplaz Nr. 625, fonie im allem 
anderen Buchhandlungen zu haben: 


VBorlefungen über 


Die aftiE, 


Hinterlaffenes Wert 


des 
Generals Guſtav von Griesheim. 
39 Bogen gr, 8. geh. Preis 6 fl. 40 fr. EM. 
Dem militärifgen Publifum if im diefen Ichrreichen und 
wurd eine frifche Darkellung belebten Borträgen nicht ein 
Lehrbuch ber Taltif gegeben, welches unter beflimmten 
theoretifchen Dorausfezungen ein neues Soflem der Taftif 


eutwiſeln will, vielmehr iA der Verfoſſe überall von ben 

vorhandenen Rormazionen dr6 preußifchen Heeres im feiner 
Darfiellung ausgegangen und hat babei nicht Bios die Mufe 
Mellung ber Truppen, ſendern auch deren Bührung, bie 
eigentlie praftifhe Musübung des Warlendbienfles im ben 
Kreis feiner belehrenden Schilderung gejegen. Dadurch 
wurde wielfache Welegenheit zu Vergleichen mit der Orga⸗ 
nifagion und Führung anderer eurepäifcher Armeen gegeben 
und auf biefe Weiie die Throrie mit der kriegegeſchichtlichen 
Grfahrang in lebendige Beziehung geſeht. In dem erſien 
Theil dae Werkes wird die „Blemenlars Taftif*, in dem 
‚zweiten bie „Angewandte Tattit“ behandelt und in ber 
Einteitung eine biflorijche Eatwilelung bes Keutigen Zus 
ſtandes ber Taftif nach ihren 6 Sauptprrioben, namentlich 
unter Berälfichtigung des Finfluffes Friedrich bes Großen 
und Mapoleon’s auf >efem Gebiete gegeben. 








Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Kappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 


* 








Zum 
Ordenshband, 


Ein Besuch in der mit 


» Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten 


reich ausgestatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offisiere, Civil- und Mititär-Beamten 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine 30 gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei. 


Eraben Nr: 615. 





Ashalfehreish — 





Schadieln, — deren weiße mit 





Agram? Apoth. Grat. Mibic, 
Aradı Tedesbi und Zufomits, 
Baden: ®ebr. Grundgever, 
Baja: Johann Klenantz 
Beneichan: Profop Blania, 
Bielig: Apotd. Aler. Stanfo, 
Bechnin: P. Nienzielsfi, 
Brigen: #.#. Thaler, 
Bogen: 9.9. Thaler, 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bodenborfer, 
Brüg: Joͤſef Haberzettel, | 
VBudweis: Vinzenz Brandtner, 
Garlftadt: Thom Alefkc, 
Gjernowig: Ianay Schnirch u. 
h. Zaharıafiewicz. 
Debrerzin: Apoth. €, M. Bins 
cje und Zoief Ejanaf, 
Drofendborf: Gerd. Ehmall, 
Everies: Jana Ziembern, 
Effeag: Arotb. Iofef Horning, 
Keldfirch: Daul Deisböd, 
eldöberg: Ep. Kreujia, 
ünffircyen: Anton Adler und 
Karl Berger, 
Freiberg: (Mähr.)#. &.Dinze, 


und Anton Ranke, 


un 
f 








= Dr. Rod’ Rräuter: Bonbons find in den ob 
bier nambaft gemachten refp, Serren Depofitären e 


dur ams, daß fr von den Verdauusge-Organen Leit eriragen werden, 
Säure no Verihleimung erzeugen ober binterlaffen. 

Um Berwechfelungem zw vermeiden, wolle man gefälllgſt geuau taranf arten, bai Dr. Koch“'s Aräuter +» Bonbons in länglide 
ranner Scriit gedruften Gtiqueits das nebenftehende Siegel jühren, — gepaft ſiad ums mach wie vor In Mien 
einzig und allein verfauft werben bei Karl Schürer von Waldheim, Nvotbete „ur goldenen Krone” Himmelpfortgafe Mr. 054 ; 
Witgrill, „wur Brüfe,” Lropoltnabr, Taborfirafe Mr. 709; 8. Nuziczka, „um Mohren,“ Iägerzeil Mr. 00; Joſef Mafchl, „um Im 
validen,“ Banbürafr, Saubſſtraße Nr, 365; Gebrüder Unger, „mm Idiwarzen Adler," Wieden Haupttaße Mr. 471; Ch- Bußidger, Rarias 
bild, Hanptiraße Mr. 15: F. B Morſack, „iu den drei Roten,“ Alfervorfadt, Hauptütaße Mr. 155; G. Haas & Komp., „zuc geltenen 
Schlauge,“ Iofeffadt, Kaiferfrafe Mr. 34, fe wie auch bei folgenden PT. Firmen im ben k. f, Kronländern: 


seh Georg Pofornp, 
| itſchin: Iof.Arıed,u W.Lahn,| Mremsr Apoth A. Menzinger, | 
Gmunden: Zolef Haas, 
Gran : €. Jofef Bierbrauer, 
Gr. GCauiſcha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld. 
Grofwardein: Math. Duzella, Yancıtr Apoth. Ant, Swoboda, Peſt: Aboth. Zoief Fyefels, 


Gr. Becöferef: 3. D. Dorra, 
Graz: Apoth.I. Purgleitner, 
' Günd: Apotb + tefan Kültel, 
Gnöngnds: Apotb.Rociannorih U 
rmanuflabt: 3. #. Bohrer, 
erazdiowiez: Ath.E. Baier, | Marburg : 3. Taudhmann, 
——— Sanaz Bajan, 
unöbrucd: 3.4. Mor, 
glan: Apotb. Binz Inderka, Mohacz: Andr. Kögl, 
ofefitadt: @.3. Trarler, 
bunzlan: B. C.Lauterbdach Menfag: Johann Eterio, 
ur Ed. Eſchwig 
Karlöbad: A. #. Seifert, 
| Klagenfurt: ArotheA Beinig, | Mentitfchein: Dom, Marcus, 
Klanfenburg: Ar. Gebr. Wolf, 
Kolemea: S. Wieielbera, 
Komotau: Joſ. Ludw. Dasell, 
Königgräz: Joh. Kucera, 


können vermöge ihrer reichbaltigen Beflaubtheile der vorzüglichft geeig⸗ 
neten Rräuters und Pilangenfäfte, als ein probates Hausmittel 
gegen irofenen Keishufien und Berichleimung, Bellemmungen, 
Helferkeit, &rippe und ondere katarrhaliſche Uebel gewißienhaft, 
empfehlen werden. Sie wirken im allen diefem Fällen lindernd, reizftillend 
und beſondere wohlthuend auf bie gerristen Athmungewerfjeuge umd ihre 
Beräftelungen einwirken, den Aucwurf fchr erleichtern und durch ihre milde 
nährenden und ftärfenden B:fantibeile ber afficirten Echleimbäute in den 
DBronkien wie Fräftignen. 

Ge nuterfcheiden fih Dr. Roc’ Frofalliü.te Kräuter Bon 
bone alcht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlt hnenden Siaenfhafr 
ten fehr verthellbaft ven dem oft angeprirfemen fogenausten Ollonen, Päte peo- 
torale se., ſentern fie zelhnen Ach ver dieſen Brjeugnifien ned heienters bas 

und jelbd bei längerem Glebrauche Feinerlei Magen Beidiwerben, wider 


Johann 


Stanislan: Apot J. Tomanef, 
Steyr: 3. $. Gſchaider, 
Strafonig: Joh. Gedichte, 
Segedin: Jolef Eujan, 
Zarnopol: Markus Scliffa, 
Zaruow: Joſef Jahn, 
|Zemesvar: Jeney u. Solguir, 
und M. Kuttn, 
Zeig: Ant. Bergmann, 
Trient: Carlo Zambra, 
Zrieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
Zroppan: Apotb. #. Brunner, 
Zyrnan: 30f. Rebelv, 
;Ung.«Hradifch: Joh. Beitl, 
Verbeze: 3. Demetrovich, 
Verfcheg: Job. Karnap, 
Willach: Mathias Fürf, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: S. A. Tauſchek, 
Warnsdorf: J. #. Wahner, 
Wels: Apoth. F. Vielguth, 
Wes;zprim: Mich Hafner. 
Wr.⸗Neuſtadt; Em.Priborffp, 


Olmutz: Fr. Schietel und Ap. 

Fran; P. Slabohouder, 

| Dapa: Iofef Bermüller u. @b. 
Ticheren, 

ı Panefowa: 3. Huber, 

' Bardubig : Job. B. Dorina, 


Axrakaun Zofef Bartl, 


| Rron adt: Ar. Stenner, und 
Hofmann & Konopaief, 
Laibach: Alois Haile, 


| —— Joſef Yasnausty, 


Leipuiket Aleis Schimke, ram: A. €, Eppert, 
Leitmeris: Mihitib u. Sobn, |; Pilfen : Apotb. Ep. Kalſer, 
Lemberg : Apetb. Tomanıf, ! Bifek: Aroth, Joſef Stopp, 
Linz: Äpoth. A. Hofätter, | Prag: W. 3. Pölhner, 

08: Joſ. Arnold u. Anton Prepburg: Dion. Weinkabl, 
Praemyil: Co. Mahalite, 

ı Maab: Ed. Unſchuld, 
Nadfersburg: 3.8. Beipinger, 
MNeichenberg: #r. %. Ehrlich, 

ı Mied: Zofef Schäringer, 
Nofenau: Ant. Feymann, 

zes zow: Jana, Scaitter, 

Nenfohl: €. Damar,  Saaz: Apoth. Ludwig Kaifer, 

Nenfiadtl a. W.: W.Areund, , Salzburg: Ap.I.Hinterhuber, 

Semlin: JZoannevih&Petronid, 

St. Pölten: Ar. v.Grimburg, 

Schäfburg: 3.8. Miffelbaer, mut: Leop. Arengl, 

Dfen: HofApor,. A.Grünberg, Steinamanger: d. Tempel u Zugaim: Apoth A. Hainer, 

Dpocno: Ad. 3. Sfuhersts, Julius Pahhofer, ı Zombor : G. Midailerits. 


igen Städten bei Miemand anders als bei ben 
dt zu haben. 


u 
| Eniester. 


M.Bafarbely: D. Aongarafo, 
Miisfolez: 3. B. Zahr, 


| Mühleubach: 3. J. Weißörtel, 





Dedenburg: #rotb. Rupprecht, 
und Ludw. Pahhofer, 





Eigenthümer und verantwortliser Redalteut J. Sirtenfeld. — Druk von Kari Gerold und Bohn. 


Militäriſche Zeitung. 


— a 
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Samftag den 3. Mär; 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien. Gefeint ſeden Dinſtag, Tonnerſtag end Samſtag in reinem halben orer gauzen Bogen. Mbonnementöteringumgen für Wien viertelfährig 1A. 30 fr Bär Hurmäirtige 
al. inte 8. M., um melden Preis bie Serten Mbonmenten dab Blatt portofrei zugrienber erhalten. — Ginzelme Blätter 6 fr. 8. M. Primumerazion mirb angenommen im Komptoir be 
„Militäriiden Zeitung (Gtabt, Wollzeile Mr. 776), mwehin von auswärtigen Herzen bie Beträge in franfirten Briefen eingejenbet werben teßlen, Anferate werben se iR. bie Detitelle 
Serechmet, mehel mod bie jenetmaline Etempelgebühr von 10 fr. 8. DR. zu berichtigen kommt. — Mnonime Beiträge merben nicht beräffichtigt, 

ER I Wege des Buchhandels if die „Mrllirtrifihe Beitung* durch 8. Gerolb ung Sohn zu berlehen. 





Ueber wiilenfchaftliche Fortbildung. 


(Siluß.) 

Für die Belprebung wiſſenſchaftlichet Stoffe möchte vor Allem bie 
Kriegsgeibihre oben an zu fiellen fein. Hören wir zuvörderſt, wad 
ber geiftreiche Pz. über den Werth der Geſchichte fagt (Tafıif der Infan« 
terie und Kavallerie, I. Band, Eeite 22 20): „Die Geſchichte ſoll zu den 
theoretiſchen Erläuterungen und Betrachtungen Eriegerifcher Gegenftände den 
Stoff liefern, vor wiſſenſchaftlicher Einfeitigleit und vor fehlerhaften Schluß« 
folgerungen bewahren, wozu gerade die ſpelulativen Köpfe ſich am leichte 
ften verleiten laſſen; ſie fol bauptfädhlih den Einfluß der Rebenumftände 
ur Anfhauung dringen, und nebenbei zeigen, was felbft unter ungünfligen 
Berbäitniffen moöglicherwelſe geleiftet werden Fünne, Biel Geſchichte ift zu 
diefem Zivefe nicht erforderlich, Das forgiame Durbarbeiten einzelner Feld⸗ 
Küpe, Dperazionen, Schlachten, Gefechte, Belagerungen, Stürme, Ueber⸗ 
fä 


ein vortheilbaftes Terrain, gute Berpflegung, Belleidung, Ausrüftung, take 
tifche Ausbildung, Borzüglikeit der Schufwaflen und vergleichen ald För- 
derungsmittel in Auſchlag gebracht werden mögen, der fittlihe Werth Der 
a und ihre intelligente Gührung fallen ſchwerer in die Waagſchale der 

iege, ald die bezeichneten Nebenumftände. Kein eitles Naifonnement führt 
zu diejer Behauptung, jondern bie vor uns liegenden Thatſachen der Krieges 
geſchichte. Man prüfe die Friegerifhen Handlungen mit Aufmerkiamfeit, 
man fiubire den Eharafter mitwirfender Hauptperfonen, man forſche nach 
den Urfachen Der Erfolge und begnüge ſich nicht mit der Betrachtung der 
Oberfläche derjelben und man wird zu der Erkenntniß gelangen, dag das 
individuelle Weſen im Kriege es war, welches Großes vollbradste. Und dieſe 
Erfennmiß iſt der höchſte Lohn des Geſchichtsſtudiums, fie wird zur Lebere 
jeugung von der Rothwendigkeit einer mit allen Kräften zu erftrebenden 
ſutlichen Ausbildung der 5 führen und es fann nicht ſchwierig fein, 
durch lameradſchaftliche Beſprechung die Mittel zur Potenzirung des mora« 


e, gewaltfamer Ueberfchreitung von Flüſſen, moraftigen Niederungen, liſchen Werthes des Soldaten gleichſam zu verallgemeinern, d. h. das als 


Bebirgäfetten ıc. gewährt ungleich praftiideren Nuzen als das flüdhtige 
Durdgehen langjähriger Kriege, was mit dem Scwelgen an einer über 
reich befegten Tafel zu vergleihen if, von welcher die Mehrzahl überfättigt 
und mit verdorbenem Magen auffteht. — Aber bie Geſchichte lann eben fo 
wenig wie bie Theorie zu einer pofitiven Lehre werben, denn im Leben wie 
im Kriege gleiht fein Fall fo genau dem andern, daß man das Verhalten 
in einem äbnlichen Falle nur getreu nachzuabmen brauchte, um dasfelbe 
Refultat zu gewinnen. Der Hanvelnde ift überall auf das eigene Urtheil 
angerwiefen, er muß alle Nebenumftände und ihren möglichen Ginfluf mit 
Sorgfalt erwägen." 

Und gerade dieſes Urtheil wird gefchärft und geläutert durch bie 
mũndliche Diefuffion. Wie Pz. die Kriegsgeſchichte in feinen „militärifdhen 
Briefen* behandelte, wie er dort die Verhältnifie zergliederte und dann jedes 
einzelne Glied als Faltor zu feinem Urtheil in Rechnung brachte, gerade 
fo müßte die mündliche Behandlung der Kriegsgeſchichte in dem Kreiſe der 
Kameraden beichaffen fein. Als Leitfaden oder gleichſam ald Schema für 
Die Unterhaitungen find die „militärifden Briefe” zu empfehlen, fo daß bie 
Sprecher mit ibren Einwendungen und kritiſchen Bemerkungen zu Kontror 
verfen aufforberten, wodurch eine Bielfeitigfeit ver Beleuchtung entitehen muß, 
in Folge welcher der behandelte Gegenftand von verwirrenden Umbüllun« 





nothwendig Etlannte vom Kommandirenden herab bis zum jüngften Fieus 
tenante in Fleiſch und Blut eindringen zu laflen und mit Gleichimäsijfeit 
anzuwenden. Was kann es helfen, wenn Einzelne alle Kräfte daran fejen 
dem Kriegäheren durch die vollitändigfte und gelumgendfte Musbildung der 
ihnen anvertrauen Abrheilungen ven Tribut der Prüicht, Ergebenheir und 
Dankbarkeit zu zollen; if nicht das Ganze ein gleichartiger durch die Macht 
— Ideen und Crundfäge zuſammengeſezter Guß, fo verliert daeſelbe 
eften Zuſammenhang, ſobald es die Proben zu beſtehen hat. Wir laſſen 
der Befürchtung feinen Raum, daß wir die Freiheit der een in Feffeln 
zu legen tradhteten, das wäre ein eben fo tolles als umnüges Bemühen. Im 
Gegentbeil wir wollen durch freien Austaufch der Ideen die Mahrhiit zu 
T gefördert ſehen und fie als poſitives Geſez über die Deutelei, über 
Unſicherheit und Schwankungen entſcheiden laſſen. 

Daß die Einheit der Glieder durch Einwirkungen des Kopfes bedingt 
fei, oder um nicht in Bildern zu ſprechen, daß der Oberbefehlshaber dem 
Ganzen Seele und Musoruf geden müſſe, das ift eine Wahrheit, die nicht 
beftritten werden foll, aber fo lange diefe Glieder Gefchöpfe mit eigenen 
Köpfen find, die nur dutch den Gehorfam zur gemeinfhaftlihen Hanrlung 
eleftrifiet werden fönnen, fo lange wird es immer zwelmäßig fein, bie 
Uebergeugung von der abfoluten Rothwendigfeit des Gchorfams zu ichaf- 


3 befreit und im feiner wahren eigenthümlichen Geſtalt bingeflellt würde. |fen, damit derſelbe ein williger, freubiger und daher opferfähiget werde, 


eim Studium der Kriegsgeſchichte ift e8 nur einzelnen begabten Männern 
vergönnt mit der Leuchte der Keitil die Wahrheit zu enthüllen, was fie zu 
Leiften vermögen, das zeigen die befieren Werfe unferer Militär-Piteratur; 
nichts deito weniger bleiben jelbft bei den beſten Kriegsgeſchichtsbüchern 
Lülen auszufüllen, Anfichten zu prüfen, durd mangelhafte Auellen entftan» 
dene Vorausſezungen zw berichtigen, Partheirüffichten, übel angetwendete 
Schonung, übertriebener Patriotismus und andere die nakte Thatſache ent» 
ftellende Dinge vom Geſammtbilde abzuftreifen, wenn die eigentlihe Be- 
deutung der Thatfache und ihre Nuzanwendung für's praftiiche Leben be» 
friedigend dargeftelt werden fol. Was könnte num wohl geeigneter fein, 
ber Theorie ſowohl ald dem Verhalten des Offiriers in Fonfreten Fällen 
zwelmääiger zu bienen, als die gründliche Disfuffion? Was Fönnte geeig« 
neter fein die belehrenden Momente des Kriegs befier zum Berußtfein zu 
bringen, als eime vielfeitige ‘Prüfung der wahren Urſachen Eriegerifcher Er⸗ 
folge, was geeigneter, biefelben fchäzen zu lernen und zu fultiviren? Die 
Sgeihichte lehrt bis zur evidenten Gewißheit, daß ber Menſch mit 
feinen Leidenſchaften, Neigungen, Abneigungen, feinem Ehrgeiz und feiner 
Tugend ſtets ber weſentlichſte Faltor im Kriege war und es bebarf nur der 
forglamen Ausbildung des fitlihen Moments im Menfchen, um ihn auch 
in alle Zufunft, troz Spizfugel, troz Wall und Graben den Sieg erzwin- 
en zu fehen. Welde Rebenumftände immerhin das Hauptbeitreben im 
iege — die Rieberwerfung des Feindes — begünftigen, wie hoch aud 


und was wäre wiederum geeigneter, jene Meberzeugung unerfhütterlich feit« 
zuſtellen, als gerade die Kriegsgeſchichte Man entrolle die Schlachtbilder 
ber Vergangenheit vor dem inneren Auge und forfhe ben Urſachen der 
verlornen Schlachten nad, fo drängt ſich die unerquifliche Erfahrung vor, 
daß eine große Zahl verlorner Schladyten dem Ungehorfam, erzeugt durch 
bie militärifcyen Untugenden der Unterortnungsunfähigkeit, de6 Neibes, der 
Eiferfucht zugefchrieben werden muß. Wohlan denn! können wir fo große 
Lehren aus der Kriegdgefchichte ziehen, fo machen mir fie vor Allen zum 
Gegenftande der fameradihaftlihen Diskuffionen, und betrachten die Er: 
gebniffe derfelben, die ſchließliche Feſtſtellung der Anficht und Ueberzeugung 
als ein Ehrengeſez für konformes Handeln. 

Ungleich ſchwieriget, aber nicht weniger lohnend wie die Ausbeutung 
der in ber —— — ruhenden Wahrheiten, iſt das Studium und die 
vorgefhlagene Bebandlungsweile ver Pſychologie. Wer die Meuferungen 
der Geelenthärigkeiten nicht bis auf ihren Urſprung verfolgt, und in ihtem 
Zufammenbange nad) den Geſezen der Erfahrungsfeelenlehre zu erklären 
fi bemüht, um ſolchermaßen das innere Leben fennen zu lernen, ber if 
dem Rachtwandler zu vergleichen, der ſich beim Erwachen feine Rechenſchaft 
geben fann über feine transcendalen Schritte. Die Wirkfamfeit der Seele 
iſt als eine Gegenwirfung empfangener Einbrüfe zu betradgten; wer ihr 
tugendhafte Weuferungen entlofen will, darf fie nicht peinigen, reiten und 
zu enigegengefezten Hanblungen in Gpannttng ſejen. Die Ginbrüfe, bie. 
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wir von außen ber empfangen, find meiftens bebingenb für unfer Thun, 


1 Staaten, die durch die geheimen Konduitenliften ihr Dffuierforps fennen 
je mehr wir und alfo bemühen, die Eindrüfe zu fludiren, die unfer Bee| lernen, Durch eine Infitugion nämlich, deren Irrthümer fidy vieleicht weit 
nehmen und unfere Handlungen auf unfere Untergebenen machen, je mehr) weniger in Mbfichtlichfeit oder Bösmwilligkeit, als in dem- Mangel an Kennt» 
wir unfer Verhalten hiernach regeln und dem reinen pofitiven Sitiengeſeze niß der Eigenſchaften der Beurtbeilten fuchen laſſen dürfen. Der Borges 
anpanien, deſto zuverläfiiger werben wir auf eine volltäntige Beherrichung | ſezte ermuntere, wie überall, auch in ven milfenfchaftlichen Vereinen feine 
des Untergebenen und auf ihre unbedingte willige Folgſamleit zählen dire! Untergebenen, beweife durch perfönliche Theilnahme an ihren Unterhaltungen 
fen. Es gibt in dem Wirfungskreife des Oſſiziers feine lohnendere Mühe feinen eigenen Sinn für höheres Streben und fördere auf folhe Weile 
als den Eolvaten für Die friegerifchen Tugenden heranzubilden, ihm gleich⸗ die großen Zwele des Vereins. für den Untergebenen erwacfen aus dies 





fam unter unfern Händen in das wahre Kriegerthum hineinwadhien, ihn 
all die vielen binderlihen Auswüchſe einer mannelnden oder ſchlechten Ers 
ziehung abftreifen zu fchen. Auch der tohefte Soldat erfennt mit Danlk⸗ 
barfeit die auf die Entmwifelung und Stärkung feiner Seelenfräfte ver- 
wendete Sorgfalt, er vergilt dafür mit Liebe, die im Ernfifalle ur opfer- 
freubigen Hingebung wird. Das ift Die eigentliche Humanität, von wel 
cher fo oft gefprochen, mach welcher fo felten gehandelt wird. Es genügt 
nicht den Soldaten mit einer gewiſſen Freundlichkeit und Leutſeligkeit außer 
Dienft zu behandeln; buman ift nur der Borgefeste, welder feine Unter: 
nebenen nad) firengen, den lesteren befannt zu machenden Grundfäzen leie 
tet, den Urfachen der Fehler entgegentritt, fonfequent die felbfibewuäte Weber 
fchreitung rügt und bei der Art und dem Maße der Etrafe auf die In- 
bivinuelität des Fehlenden rüffichtigt, wenn bei verfloften Gemüthern bie 
Strafe zur Anwendung gebracht werden muß. Wir wollen nicht fagen, 
daũ es eine leichte Aufgabe fei, in der Seele des Menſchen zu lefen und 

beobachten, welde Begenwirfungen in ihm in Folge des untergeordneten 
Berhättniffes und feiner nothmwendigen Aeußerungen, hervorgebracht werden, 
aber Hufmerffamfeit und Strenge gegen ſich felbft befeitigen die Hinderniffe 
und ebnen den Weg zur Erkenntnis und wenn wir unfere Untergebenen 
genau fennen, wenn wir wiffen was wir von ihnen zu erwarten haben, 
fo erwachſen uns unberechenbare Bortheile, goldene Früchte für den Fleiß 
und bie Anftrengungen, die und das pſychologiſche Stubium foflet. 

Nachdem nun vor Allem der Menfc und die Ausbilbung der Sol- 
datennatur in ihm als der wichtigite Gegenſtand ber wiſſenſchaftlichen Uns 
terhaltungen die nörhige Beachtung gefunden hat, dürfte die Waffe im glei» 
her Weile einer recht ausgiebigen Erörterung zu unterziehen fein. Alle 
Miffenfhaften, Die mehr oder weniger in verwandtſchaftlichem Berhäftniß zu 
den Waffen fiehen, verdienen in ben Cyclus der wiſſenſchaftlichen Unter 
haltungen gezogen au werben, während wir alle abftrafte Wiſſenſchaften 
davon ausgefchloffen fehen möchten, weil fe ibrer Natur nad auf die 
vorbefhriebene Art nicht erfolgreich genug behandelt werden fönnen 
und weniger direft auf Das praftifche militärifhe Leben influiren. 

Wir verfolgen ja überhaupt in den wiffenfhaftliden Bereinen feinen 
anderen Zwef als Anregung zum Studium, Luft am Stande durd) 
Veranſchaulichung der günftigen Refultate, die aus dem gefteigerten Selbftz 
bewuſttſein des Einzelnen für das Dienftleben des ganzen Truppenkörpers 
erwachſen und Antrieb zur Thätigfeit, in welcher unftreitig der wirk- 
famfte Hebel zur Beihaffung einer gewiffen Selbftftändigfeit, Unbefangen- 
heit in ſchwierigen Lagen und jener Willenskraft zu ſuchen if, weldyer die 
höchſten Thaten entfpringen. 

Ya Thätigfeit ift das eigentliche Element, die eigentlihe Bedingung 
eined gefunden, geiftigen und förverlichen Lebens. Nur wo beide — Das 
geiftine und körperliche Leben — in Die hörte Spannfraft verſezt wur- 


fer Beiheiligung der Höheren nicht minder beventende Wortbeile, Er lernt 
die Mbfichten der Lezteren, ihr reiferes Urtheil, ihre geprüfte Erfahrung 
fennen, er wird vertraut mit dem Charakter und ver Denfungsart Derer, bie 
er fonft vielleicht das ganze Jahr hindurch nur mit dem gezogenen Degen 
vor ſich ficht, wodurch er fo leicht verleiter wird, einen äufieren Schein für Hirte 
bin zu nehmen, und demnach fein inneres Wefen dem Höheren zu entfremden. 

Es iſt noch nicht gac fange ber, daß die wifjsnihaftlihe Ausbildung 
der Dffigiere aus dem Grunde vernachläffigt oder abſichtlich gehemmt 
wurde, weil man damit eine, der militärischen Hierarchie gefährliche Selbft« 
ftändigkeit zu erzieben glaubte; heute kann angenommen werben, daß man 
fi) aller Drts von der Rothwendigkeit einer ſyſtematiſch erzogenen und 
ausgebildeten Selbftftändigreit überzeugt hat, weil man die Grfahrung ger 
macht haben muß, weld höheres Intereſſe in Die vienftlichen Handlungen 
durd Männer gebracht wird, die einen selbfiftändigen Weg zu geben ver» 
mögen und des Leitfeiled nicht bedürfen, ohne welches fie in vielen Fällen 
eine traurige und troflofe Rolle fpielen. Das man einen gewiflen Horror 
vor den felbfiftäindigen Männern fühlt, hat weniger feinen Grund in der 
mangelnden Erfenntniß von der Nothwendigkeit jelbitländiger Borgefezten, 
ols vielmehr in der Thatſache, das einzelne ſelbſtſtaͤndig auftretende Männer 
dem Schein» und Unmejen mit Feitigleit auf den %eib gegangen find und 
liebgewonnene Gewohnheiten angegriffen haben, wodurch ſie in dem Lichte 
einer oppofljionellen Thätigkeit erfcheinen, die man für gefährlih und mit 
anderweitigen Standesprincipien unvereinbar hält. Gegen eine Thätigfeit, 
die nach Willkür ſtrebt und fich in entfprechenden Handlungen äußert, 
haben wir die Macht der Geſeze, die Ueberwachung der Behoͤrde. Jene 
Selbfttändigfeit aber als Produft eines ſeſten Gharafterd und des Gefühle 
innerer Tüchtigfeit, bedürfen wir und beide find wünſchenswerthe Eigen» 
ſchaften, die im der Regel von dem Dffisier gefordert werben. Jede große 
Unternehmung und deren weitere Verfolgung fann zwar nach einem mohls 
geordneten Plane begonnen und fortgefest werben, aber es fpielen die une 
vorhergefehenen Zufälligteiten eine fo entſchiedene Rolle, daß es weſentlich dar» 
auf anfommt, raſch und durdıgreifend zu Handeln. Richt jedem Menfchen 
ift es gegeben im solchen fritiichen Augenblifen mit Taft und flarem Blit 
zu bandeln, ed wäre ungereimt und gegen alle praftifche Erfahrung, 
eine Voririft, wenn and, in groben Zügen dafür geben zu wollen, auf 
welche Weile Die angemeſſenſten Mitteln zum Zweke aufgefucht werben 
tönnten, aber ſicher und gewiß ift es, daß derjenige Befehlshaber, der fich 
vorher in einer gewiſſen Selbittändigfeit bewegen konnte, unendlich viel 
voraus hat vor demjenigen, der daran gewöhnt war, Andere fir ib dene 
fen und handeln zu laſſen. 

Wo diefe Selbfiftiindigfeit unterdrüft if, da macht ſich die Mittels 
mäßigfeit geltend und das Bevormundungsweſen tritt mit feinen lähmenden 
Wirfungen herpoe und untergräbt den Gifer des Untergebenen und fein 


den, fah man Großes im Kriege leiften, im Frieden dazu vorbereiten ; ohne) Pflicht- und Ehrgefühl; nur wer ein felbftftändiges Wirken als Lohn feiner 
eiftige Thätigfeit erfolgt geiflige Trägheit, und viefe ift die Mutter der) Auftrengung vor Mugen ficht, der wird feine ganze moralifhe Kraft daran 


ntugenben. 

Wenn wir von fameradfhaftliden Vereinen geſprochen 
baben, fo meinen wir damit feinediwegs eine Eoflegialiihe Zufammenfunft 
mehrerer Lieutenante, mehrerer Hauptmänner ıc, fondern wir haben ein 
Verein von Dffigieren aller Grade im Auge, in welchem ber Höhere und 
BVorgefegte ald Kamerad an den Untergebenen berantritt, ſich zeitweife ver 
dientlihen Autorität entäußert und Feine andere Rülſicht fordert ala 
diejenige, die der gebildete Mann gerne dem leichgebildeten etweiſen wird, 
eine Nüfficht jedoch, bei weldyer eine zwanglofe Zuvorfommenheit und ein 
feines Sciklichfeitögefühl vorausgefezt werden darf. Alfo — ein Berein 
gebildeter Männer, in welchem durch freundliche, gefellige Unterhaltung bie 
Indiviovalität zu Tag gefördert und für den Borgefezten der Spiegel ges 
funden wird, in welchen der wahre innere Werth des Untergebenen erfannt 
werden möge. 

Unftreitig wirb ein Verlehr des Borgefesten mit dem Untergebenen, 
in weldyem der Leztere ald Standesgenofje behandelt und geehrt iſt, wefent- 
lid; beitragen das Innere des Untergebenen zu erfchliefen, ihn alſo fennen 
zu lernen mie er iſt und nicht wie er fidy unter ber firengen Dienſtform 
Jeiat. Die Vereine find auferdem das befte Mittel, den Werth des bes 
ſcheldenen und in der Regel verbienfivolleren Untergebenen fennen und 
fdhäzen zu lernen, Vorurtheile umd vorgefaßte Meinungen zu befeitigen und 
alio fehe wünſchenswerth für höhere Offiziere auf deren richtige Beurtheis 
lung des Untergebenen fo viel anfommt, aus veren Hand der fchriftliche 
Rapport hervorgeht, welcher der höchſten Behörde zum Ermeſſen paflender 
Verwendungen der Offiziere dient; namentlich aber find fie wichtig für alle 


fegen, feinen Voſten würdig auszufüllen und jedenfalld mit Freude die Ber» 
antwortlichfeit für feine Handlungen übernehmen, und nur mo die mora« 
lifche Kraft im Offizierforps multipliziet wird, da ift Großes von ihm zu erwarten. 

Und wo können fid) die Triebfedern zur moraliſchen Ausbildung reicdh- 
baltiger vorfinden als in dem MWerteifer und Klärungsprozeffe der Famerad« 
daftlihen Diskuffionen, aber einer Dis kuſſion, in welcher die Markſteine 
entfernt find, welche die Erfahrungen der älteren Offiziere von ber jugend- 
lichen Thatkraft abgrenzen, eine Disfuflion endlich, in welcher alle Kräfte 
zufammenwirfen, damit ein &eift erichaften, ein Wille erzeugt werde, melde 
in der Ehre des Soldaten fein höchſtes Sur, in dem Gehorſam feinen 
fchönften Schmuk erblifen. 


— 
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d. Bon der in Nr. J diefer Blätter angezeigten Speztalkarte ber 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa von J. Calvin Smith, 
(Kaffel, Verlag von Theodor Fiſcher) liegt und bie z weite Lieferung vor. 
Sie bringt Blatt Mr. 11, 12 und 16; das erfte umfaßt Virginia, bann 
Nord und Sübd- Karolina, die beiden anderen Blätter aber die Ueber- 
Üchts-Rarte des Staates, Auch Äber diefe Lieferung laͤßt fi Dadielbe Lo» 
bendwerthe fagen, was wir bei Gelegenbeit der erfien bemerft haben. Wir 
fehen übrigens mit Ungebuld ven Bortfezungen entgegen, um mit ber vierten 
(Schluß) Lieferung ausführliher auf das Ganze zurüfjufommen. Der Preis 
jeder Lieferung mit 18", Silbergrofchen it jo billig geftellt, daß das ſchoöͤne 
Kartenwert ih der regfien Theilnahme erfreuen muf. 
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AUrmee-NRachrichten. 


e ' Deiterreich. 


“. Wien) Se 8 Apoſtoliſche Majeftät haben mit ber Müer« 
boͤchſten Entſchließung vom 1. Februar Allergnävigkt zu bewilligen gerubt, 
daf alle jene RKriegsfaffabeamten, welche vor der mit der Allerböhften Ent⸗ 
fhliefung vom 18, Jänner erfolgten Organifajion in einem höheren Ge— 
baltebezuge als mit der Megulirung fihemifirt wurde, geſtanden jind, bie 
entfallende Ergänzung als Perfonalzulage bis zur Borräfung in bie nächſt 
böbere Charge au beziehen haben. 

Diefe Allerhöchſte Bewilligung bezieht ſich nur auf jene Kriegkafllere, 
welche die Regulitung mit tangirte und bie mit ihrem gegenwärtigen &e- 
halte von 1000 fl. ala überzählig auf die Militär-Raffe-Ofiziale 1. Kaffe 
zu zählen find. 

Desgleihen haben Allerhoͤchſt Se. Majeſtät gleichzeitig anguorbnen ger 
rubt, baf jene Rriegäfaffiere und Provinzial» Kriegs» Zuhlamte » Rontrollore, 
die noch mit in bie Gharge der Zablmeifter vorgerüft find, bis zu ihrer 
Vorrüfung in diefe Gharge ihre bisherigen Titel fortzuführen haben, Die 
bisherigen Rriegsfaffa-Ofiziale haben ben Titel Militär Raifa- Di 
fiztale und die KufferKanzliften jenen Militär-RafiarAlzeffiften 
anzunehmen. x 

Jene BrosinzialsKriegs.Zahlmeifter, welchtr bei der Regulirung nicht 
die Ernennung zu Kaſſen-Dirtktoren oder zu Kriegs-Zahlmeiſtern 1. Mlaſſe 
getroffen hat, haben den Titel Kriege ⸗Zahlmeiſter anzunehmen. 


* (Wien, 2. Mir.) (Bom Kriensfhauplaze) Nah befannt 
gewordenen tüärfifhen Duellen, übereinftimmend mit ber zu London publljir« 
ten Depeſche Lord Raglans wäre der Angriff auf Eupatoria als wirklicher 
Sturmuerfah zu betrahten, der von bebeutenden Gtreitfräften unternommen 
wurde „Das ruſſiſche Korps aus 86 Bataillonen Infanterie, 6 Megimentern 
Kavallerie mit 80 Geſchuzen beftebend, babe am 17. v. M. mit Tagesanbruch 
den Angriff begonnen. Der Sturm wurde an mehreren Stellen mittelt an» 
gelegter Leitern verfuht und der Kampf dauerte beinahe fünf Stunden. Bon 
der ISee aus wurde die Bertgeidigung Bupatorias dur das Feuer vier eng ⸗ 
liſcher, eines frangöfifhen und eines tärkifhen Schiffes unterflügt. Die Ruffen 
haben angeblih 458 Mann und 300 Vierte tobt auf dem VPlaze gelaffen. 
Der Verlut der Türken ward auf 277 VBerwunbete uub 90100 Tobte 
angegeben; auch 79 Pferbe wurden ihnen gelödtet. Selim Paſcha iſt geblie- 
ben; unter den Verwunbeten nennt man Sollman Pafda, auch Muftem Bey 
und Jsmael Paſcha. Gin franzöfijhes Detschement, welches an dem Kampfe 
Theil nahm, fol 4 Todte und 9 Berwundete zählen. Die Befazung von 
Gupatoria war in freubigfter Aufregung über ben abgeichlagenen Sturm. Die 
ruñſchen Truppen waren bis zum 18. in ber Nähe von Eupatoria geklieben, 
hatten dann aber ihren Rülmarſch nah Simferopel angetreten." So weit bie 
Nachrichten ber Alliirtem, 

Aus dem gegentheiligen Lager erfahren wir über biefen Borgang, daß 
der bie Truppen vor Gupatoria beiehligente GL, Pawloff von Dften- 
Saden die BWeifung erhalten hatte, fo lange mit einem ernſtlichen Ungeiff 
inne zu halten, bis die Disifionen Pawloff, Ehruleif und Korff die voraud« 
ſichtlichen Verftärfungen an ich gezogen haben mwürden. In diefem Ginne 
hätten ſich nun auch tie ruffiihen Truppen verhalten und wenn gleich täg« 
lich Sharmüzeln vorfielen, vermied man jebes ernflere Gefecht. Den Ruffen 
lag 8 vor Allem daran, die Dekungen, welde den von der Beſazung @upa- 
torias aufgeftellten Bortruppen bienten und im einzelnen Gehöften, Wind⸗ 
mühlen u. dgl, beitanden, zu zerflören; was auch einige Xage vor dem 17. 
erfolgte. Un vdiefem Iezteren Tage unternahm Die Divifion Ehruleff ohne 
Unterftüung ber andern Truppen eine größere Refognoszirung in nörblicher 
Richtung und drang bit in bie Mähe der Verſchanzungen vor; bort von ben tür⸗ 
tiſchen Truppen herzhaſt empfangen, zog ſich Chruleff nach unbedeutendem Ber» 
fufte auf feine frühere Stellung zurül. Die ins Geſecht gezogenen ruſſiſchen 
Truppen zählten. 18,000 Mann; wenn bie Divifon Bawloff gleichzeitig en« 
gagirt gemwefen wäre, mad aber ruſſiſcherſeils nice zugegeben wirb, fo würde 
der Bericht der Alliirten über das Bablenverbältnif der Muffen richtig fein. 
Der 17. Februar bat Übrigens wenig entfhleden; bie Alliirten in Tupatoria 
müßten die Fniziarive ergreifen, um Die Zernirungstruppen aus dem Melde zu 
ſchlagen, che an eine erfolgreihe DOperazion von Gupatoria aus, fei es mun 
gegen Perefop oder (was wahrſcheinlicher) gegen bie nörblihe Seite Sehe- 
Ropols gedacht werben kann. 

Aus Sebaftopol verlautet nichts Weientliches, mehr aus beffen Lmges 
bung, namentli haben größere Bewegungen ber Rufen in das Waibarthal 
für Balaklawa, welches in öflliger Richtung mit Gräben und Berbaue thun ⸗ 
lichſt gedeft ift, neue Beforgniffe bervorgerufen und ben franzöſiſchen Dber« 
felöheren veranlaßt, eine Brigade auf Kadikoi zurüfjugieben, um ben englifchen 
Zruppen bei Balallawa bie Hanb gu reichen. 

Ueber Die effeftive Stärke biefer legteren in ber Krimm find bie Anga- 
ben ſehr verſchieden; während einerfeits von deren Aufldfung geſprochen wird, 


behauptet „Morning Voſt“ andereıfeits, daß bie britifhe Armee a 6, Behr. 
nit meniger als 48,948 Mann zählte, darunter 1242 Offiziere; von 
diefen befanden Ah in Lager « Lazaretben 5778 Mann; im Gkutari« Hofpital 
circa 12,344 M., fomit Summe der Rranten 18,117 Dann. Bermift 
murden — mwabrfheinlid gefangen: 134 Mann; unter Rommando 2495 
Mann. Bleiben fomit zum effektiven Dienft 24,149 Mann; baruntir 1242 
Offiziere, 1655 Gergeanten, 535 Irommler und 20,762 Gemein⸗. 

Aus Odeſſa wird und ein Faktum mitgetteilt, weiches geeignet iſt, 
einige Lichtflreifen auf das paſſive Berhalten Schamyle zu werfen. @in 
Sohn Schamyi’s wurde befanntlih in Rußland erzogen und dann als Ofe 
fizler in ein Megiment eingereibt. Der Vater wünfhte den Sohn zutük und 
wandte ih an Se. Mojeflät den Kaifer, welcher dem Sobne die Alternative 
ſtellte: entweder dad Chriſtenthum anzunehmen und in rufſiſchen Dienflen zu 
bleiben, wo ihm bie Prärogative eines Fürſten eingeräumt würden, ober in 
bie väterlihe Heimath ruͤkzukehren. Drei Tage Bedenkzeit wurden dem Sohne 
Schamyl's gegeben, ber fh dann für die Müffehr in's Vaterhaus erklärte. 
Als man diefe Müffehr am tie Bebingung fnfiofen wollte, baf ber junge 
Shamyl geloden müffe, niemmlE gegen Hufland zu fämpfen, erflärte der 
Kaiſer: der Sohn habe vom jezt an dem Dater zu geboren und ſei ohme 
Bebingung zu entlaffen, was Denn auch nefhehen If. 

Preußen 

* (Berlin, 28. Februar.) Außer den (in Me. 100 bes vorjägrigen 
Soldatenfreundes erwähnten) Lazarethwagen zur beauemen Wegſchaffung der 
Verwundeten follen aup auf Anordnung bes Kriegsminiſteriumg eine Unzapl 
vierrädriger Mebizinmwagen angefertigt werben, welche die big ta im ber 
Armee in Gebrauch geweſentn zweiraͤdrigen Medizinfarren erfegen follen, Das 
Innere bes Magend iſt in drei Abtbeilungen getbeilt; ber vorbere und bins 
tere Raum if zum Verbaken einzelner zur Apothefe gehörenden Apparate bes 
fmmt, während fih im dem mittleren Raume die Apolheke ſelbſt befindet. 
Sie befleht aus einem großen Kaften, ber von jeder Seite bequem aufgemacht 
werden kann. Die geöffneten Dekel Tönnen zugleih als Schreibpult benuzt 
werden. Bis jest it die Anfertigung von B2 folder Wagen angeordnet 
mworben 

Zu Breslau flarb am 26. d. Mid. ber GM. a. D Blümike, 
73 Jahre alt; er war feiner Zeit BDireftor der & Artillerie- und Angenieurs 


Schule. 
Baiern. 

* (Münden, 25. Gebr.) Se. Maj. der König haben ben charakft. 
Generalmafor und <Rornet der Pelbgarbe der Hartihiere Mar Grafen von 
Lerchenfeld zum GeneralBieutenant und Sekondelieutenant bei ber Reihe 
garbe zu befördern, dem Oberflen vom Genie» Regiment, Leovold Frhrn. v. 
Reihlin-Melpegg unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalmajor 
zum Kommandanten der Stadt und Feſtung Ingolſtadt zu ernennen, den Ge⸗ 
nerallleuterant im Generalguartiermeifterftab und Meferenten im Arlegäminie 
flerium Karl Sehen. v. Heide genannt Heidegger auf die Dauer eines 
Jahres und ben EM. Frays, Borftand dee Armee Monisurd. Depst deſt⸗ 
nitio in ben Benjionsftand au verſezen, am des lezteren Stelle aber den Ober 
Schropp vom 4. Ghevaurlegerd-Rrgimente zu ernennen gerußt. 

Das Kriegäminifterium benbüidtiget die Errichtung eined Yehensmite 
teleBuhrmwefens und einer Feldbäkerei für bie Armee Mach dem 
Referate bed General Fürften von Taris würde vorerfi die Anfhaffung von 
250 Brooiantwägen A 400 fl. und von 20 Belbhafäfen A 2000 fl. beabe 
fihtiget. Mit einem derartigen ganz aus Eiſen gebanten Bakofen wurden 
in Tezterer Zeit in Münden Bakverſuche angeftellt, die ein günſtiges Meiuls 


tat ergaben. 
Freie Stadt Frankfurt. 

* (Frankfurt, 23. Febr.) Zur Kompletirung des biefigen Linien 
bataillons® bat der Senat eine Aufforderung zum freiwilligen Gintritt im 
basielde erlaffen. Nach diefer Kundmachung iſt die Beit, für welche ih ein 
Beworbener verpfliet, auf 6%, Jahre keſtgtſezt. Derfelbe erhält ein Hand⸗ 
geld von 150 Gulden und einen tiglihen Sold von 16 Kreuzern, außerdem 
noch eine Brodrazion von 1'%, Pfund, Die Stadt übernimmt die Kaſerni⸗ 
rung, Montiring und Armirung. Hat der Gemeine 10 Jahre Tang tadellos 
gedient, fo wird ihm ein Dientzeihen und damit eine Solderhöhung von ino« 
natlich einem Gulden — nad weiteren 5 Dienftjabren eine folde von "%, fl, 
und nah Verlauf von 25 Jahren eine Bulage von monatlich 2 fl. Eine 
Dienftzeit von 12 Jabren berechtigt zu der Berſezung unter bie Zahl der 
Veteranen, welche einen lebendlaͤnglichen Aftivirätögehalt nebſt Zulagen und 
Brod bekommen und benfelben hler oder außerhalb verzehren dürfen, 

Großbritannien. 

h. Condon, 26. Berruar.) Mit der türfifhen Legion wird 
es nunmehr voller Ernſt, ebenfo wie mit der fogenannten deutſchen (alias 
„Nortbern”) Region, umd wer weiß, welche Leglonen die Engländer no auf 
die Beine au bringen fuchen werben. Bord Vanmure bat im Parlauente 
den Abſchluß des fraglichen Vertrages „unter fehe vortbeilhaften Bedingungen“ 


on 


C 
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verfündet, weiter jedoch an Einzelheiten nichts geäußert. Man wußte inbei, und feiner Erfindung auch nie ein Wort gehört babe. Im dieſem Genre 
daß ſchon früher eifrig das Terrain wegen Errichtung eines folden Korps leitet man übrigens bier Bahlreihes; kaum bat man die behnhare Kugel bes 
in ber Türfeti erforfht wurbe und ſchmeichelte ſich, auf 15,000 Mann red» Liverpooler Policeman beſprochen, fo zieht ein Karabiner die Aufaerffams 
men zu Mönnen. Gegenwärtig ift jedoch, wahrſcheinlich in Folge günſtiger keit am fi, der ih von hinten ſelbſt ladet und in Gtand fezt. Auf ber 
Machrichten, d:r Status im Entwurfe auf 20,000 angegeben, welche 2 Die Musketry-Schule zu Hyih wurden er bei einer Diftanz von 100 Darts (173 
viſtonen Infanterie mit entfpredender Anzahl von Meiterei und Attillerie Wiener Ellen) mit 60 Schüſſen in 7 Minuten mit beiten Erfolge verfucht. 
umfaffen follen. England wird dieſe Legion werben, leiden, rüften, zahlen] Die Waffe flefte man geladen in's Waſſer und ibre Entladung ging an» 
und aub fommandiren; bie Megierung rechnet zwar nit auf Mobammebaner ſtandélos vor ih; ihr Mechanismus fol einfach fein, eine Störung desfelben 
für ben Eintritt, wohl aber auf die Majahs, die indeß weifeldohne überlegen 


werben, ob es gerathener fe, Andere für ſich kämpfen zu laffen ober felbfi 
die eigene Sache zu vertbeibigen. Daher vielleicht ift im Stillen ber Wink 
gegeben, daß auch mit türfifche Unterthanen und Michtengländer in bie Üeir 
ben der Mannjhaft aufgenommen werden und fo kann eö leicht gefchehen, daß 
England eine türfiihe Legion aus Leuten befömmt, bie nichts weniger ale 
Mohammedaner fein werben, und ji einer Equipirung erfreuen, Alorientale, 


bie nad dem befannten Uniformirungstalente der Briten einzig ausfallen | 


wird. Das Oberfommando führe natürlih ein Engländer, das Kontingent 
zu dem übrigen Offigieröforps wird jiherlih die „Brembe* liefern. Den aus« 
ländifhen dienfllofen Offizieren, wie jenen der ofinbifgen Rompagnie, welche 
man nie hinreichend beachten wollte, flünben fomit Plaͤze offen; das „Wars 
Dffire* Lie bereits allenthalben an alle jene Offiziere, bie fich bereitd einmal 
zur Bormerfung geneltet, die Auſſorderung ergehen, ibre neuen Adreffen dem 
Kriegsamte baldigft zu übermitteln. 

Bezüglich der „Noriberne*Legion auf Helgoland muß ich die Nachricht, 
daß Oberft Cheoneh fie fommandiren würde, dahin verbeſſern, daß die er Mann 
von Erfahrung, Kenntniffen und Takt vom früheren Kriegefelretär für den 
Boten wohl angenommen von 2ord Panmure aber, und zwar aus perfän« 
lihen Urfacpen, zurüfgewiefen wurde. Offenbar bat die Menderung des Minie 
fleriums feinen Einfluß auf die Menderung des Siftemt geübt, bis das Parla- 
ment, jo zu fagen, „darein ſchlägt.“ Die Folge ift, daß ich tragiſche Sjenen 
noch genug ereignen werden, die bei größerer init vermieden worden 
wären, und daf „Bund“ und andere Wizblätter gewiß viel Gelegenheiten noch 
zu benügen haben werden, um mit Thränen im Auge das unverantwortlide 
Treiben zu befpotten. Unter Anderem fand jüngft in irgend einem Blutte 
mit dem vollen Aplomb einer femioffiziellen Nachricht: „Wir haben allen 
Grund zu glauben, dab zwifhen Er. Maf. dem Kaifer ter Branzofen und 
Ihrer Maj. der Königin Viktoria ein Vertrag geſchloſſen worden, wornach 
Gröterer alie Generale der Lezteren, falls ibnen das Licht in ibren alten Tas 
gen nicht aufgeden, in feine polgiehnifche Schule aufnehmen ſollte.“ 

Allem Anfheine nach dürfte Alt-England beffer fahren, wenn eé auf 
Atzien Krieg führte old mit feinem eigenen Heere. Gm Schritt zu Grfterem 
ift gethan. Die „Times“ beſpricht günflig den Borfhlag einer @efell« 
haft, welche Äh unter Hinterlegung bedeutender Kauzionen erbot, 
englifhe Heer, berechnet auf 30,000 Dann, in der Krimm oder bit 
200 (engl) Meilen Tandeinwärts zu verforgen mit Allen, wad vemel- 
ben bis jezt noch fehlt, d. i. Kleidung, Nahrung und Wohnung Gie will 
den Soldaten täglih 3 Mahlzeiten Liefern, dab feine Armee der Welt beffer 
ich verpflegt wünſchen kann: Morgens nah Belieben There, Kaffee oder 
Ghofolade, dazu Weißbrod, Mittags Bleifh (wöchentlich mal frifh), Ges 
möüfe, Grbäpfel, eine Kann: Bier und die üblihe Duantität Rhum, Abende 
enblih ein ſukkulentes Mahl. Die Gefelfhaft will fermers Zelte liefern, 
deren Begutahtung dem Kommandanten zufteht, fie will fie austauichen, 
falls fie unbrauchbar, will Feinerlei Beihilfe Seitens der Pegierung u. pr. 
Mann doh nur 3 Sch. 3 Vence, wobei fie auf 9 Pence Gewinnt pr. Kopf 
rechnet. Man dürfte wohl im Intereſſe der armen Soldaten die Annahme 
wůnſchen; ſchlechter als deren Verpflegung bisher Fann fie unmöglich fein. 

Die Vermehrung ber Infanterie, im Verhäliniß zu dem 
BVerftärkungen der Kavallerie, bringt den Effeltivſtand nachfolgender Regimen« 
ter auf 2217 Daun (4 Stabsoffiziere, 16 Kapitäns, 48 Gubalterne, 149 
Unteroffigiere und 2000 Gemeine); 1400 von ihnen follen ſtets im Dienfte 
fh befinden; bie Meyimenter find: 

Das 1. Föniglihe Regiment, das 4. Kings-Dven, das 17., 19., 20. 
und 21. Büjiliere, das 9. Regiment, da® 14., 17. und 18. Fönigl. irbifche, 
dad 23. fönigl. Wallıfer, das 28., 30., 83, 84., 38., 39. 41., 42, 71, 
77., 79., 93,, 94., 95. und 97. Hodlänber Infanterie«, das 44., 46., 47, 
49., 50., 51,, 55., 57., 62, 68., 68., 89. und 90. leichte Infanterie, das 
80. und 88.von Konnaugbt-Rangers. Unverändert im Gffektivfianbe bleiben 
indeß die Garden zu Fuß und bie Orenabiere (in Allem 3 Bataillone mit 
3549 Mann),fo wie die „Gold Stream" und fottifhe Bühliergarde in 2 
Bataillone mit 2439 Mann, Das 60. Regiment Schüzen und die Niflebri- 
gabe hingegen wird um eim 8. Bataillon (mit einem Stande von 68 Dffizies 
ren, 149 Unteroffisieren und 2000 @emeinen) vermehrt werben. 

Die Ehre der Erfindung berlanfaferfanonen nimmt gegen« 
wärlig ein gewiſſet Mler. Jones aus New:Dork in Anſpruch; er will feinen 
Plan bereits im Jahre 1842 feiner Megierung vorgelegt und bie Idee ber 
opalen Bohrung ſchon feit Langem befprochen haben. Die Dispojizion jedoch 
feiner Anſichten und Behauptungen wird von ber „Atlas“ ald baarer Unjinn 
zurüfgemwiejen und wahrſcheinlich gemacht, daß Mafter Lancafter von Jones 


das) 


ſchwierig und eine Delung ber Maſchinentheile fat Äberfläfig. 


Tages: Nachrichten. 


(a) (Wien) Um bei der biftandenen Daſſetgefaht die Pionniere aus Klor 
fternenburg fhnell im bie Medemzgfladt abberufem zu Fönmen, wurde vom Seiner Gr 
gelleng dem Heren bee vgl Baron Heb bie AufRrliang bes Feldtelegta⸗ 
few gmifchen der Glendbaftei und dem genannten Dete angeortnet, — Obwohl der Ber 
febl «rt nach ber rn grgeben wurde, und Feinerlei Vorbereitungen 
waren, bie Fuhrwerke, die Beipannung umd Mannfhait aus emtlgenen Dielofajionen 
mfanemengesogen, die Bramten yiegu erit dispenit werden mußten, überbies der gejsorene 
Boten die Mufitellung der Britungsftan sen erſchwerte und mit der Dunkelheit ein Heftiger 
Regen eintrat, war bie Britung auf eine Entfernung von nahezu zwel deutfche Meilen 
um D tihr Abente ſchen ganz vollendet und in Thätigfeit, was won der Binfachhelt und 
Zuortmäfigfeit des Sufema — we nicht minder von der Wefchiklicleit der verwendeten 
Geule⸗ Bolbaten rühmendes Zeugniß gibt. 8 

* Bir erhalten nadfeigenden Vorſchlag, in welchem möglicherweiſe ein Kelm zu 
einer wraktiihen Gntmwillung liegen fönnte. „Da mir,“ Heißt «8 darin, „nicht Bekannt 
geworben if, daß man bei irgend einee Memer bereits den Verſuch nemadpt hätte, dep» 
pelte Zelte, de h. zwei Zelte parallel über einander fo aufzufleilen, daß pwiſchen 
iämen — ungefähr wie bei einem Dorpeliontier — ein Zwiſchenrauüm von einigen (etwa 
3—4) Zollen gelafien werde, welder Zwiſchenraum — eigentlich die darin enthalte 
Laſtſchichte — weſentlich da zu beitragen därfte, Wind und Weiter wirffamer abzuhalten, fo 


i 


wate der gegenwärtige Zeityanlt angezeigt, biefen Gebanfın im Jatereſſe bes leidenden | 


Militärs einer näbıren Probe zu uniergieben.* 

* Aus Hermannftadt wirb ung unterm 18. v. M. bie im ber legten Nummer ber 
forodpene Felerlichteit des ErenatirmBataillene Prinz Emil von Defſen mitger 
theilt. Wir tragen heute die Anſpracht Des Herrn Oberſten und Regimenis:Rommandanır 
ten Medi ma: 

„Soldaten! Seine großberjeglidhe Hoheit, ber Bring Emil von Hefien und bei 
Rhein, L. #, öferreihifcher —— umb Inhaber bes Regimentes, hat dem rer 
nabier- Bataillene au deſſen Fahne ein Band verehrt.” 

Grenadiete! Indem dieſes Band anf bie ſchon griveihte Fahne gebeftet wird, 
erinnert Buch ter erhabene Megimente-Inbaber und tapfere Prinz ſtets in Ireuer Pficht ⸗ 
erfüllung ich mm dieſe Fahne zu ſchaaren, und feines Wahtlſpruches eingeben? zu fein: 
Wenn Gett mit und if, wer Fann gegen ums fein!“ 








| 

| Neueſte Beränderungen in der k. k. Armee. 

roh, Juline, Umterkt. 2. RI. dae 56. IR, q. i zum 7. Genb.⸗Meg. 

Im 4. Erenz:IR.: Nugatb, Baul, Unterlt. 1. Rl., 4. Oberlt.; Rayfanoric, Sir 
men, Unterlt. 2, Al, z. Unterlt. 1. RI, uns Maiftoropie, Johann, Kabel: 
felbwebrl, a. Unterlt, 2, Ri. 

Basauez Karl Graf, Hptm, 2. RL des 20. Zägerbat., 5. Hpim. 1. @l. 

Mocalipfo, Karl, Oberlt. dee 9. Yägerbat., zum Hptm. 2. Rl. im 20. Yägerbat. 

Im 9. Yägerbat.: Went, Karl, Unterlt. 1. AL, J. Oberlt, und Boier, Jeſeſ, Unter 
Tiemt. 2 RI, 3 Unterlt. 4. RI. 

Bufitfch, Inline, Kadet-Dberjäger des 20., J. Ustetlt. 2. Kl. im 9, Jagerbat. 

Im der Felde Artillerie: Im lUnterlie. 2 Rl.: Me Aemerwerhier Wleifhhan 
dert, Iofef, zum 6. Reg; Rus. Anton, 8. Res. ; Jobſtl, Bram, zum 
Käſten⸗Reg.z Hadl, Veit, zum 12. Meg; —3 Michatl, zum 4. Meg.; 
Shwmidbaner, Lorenz, zum 7. Mg; Proſchlaget, Karl, zum 11. Reg. 
Valley, Dofel, zum 11. Reg.y Riipter, Karl, zum 11. Meg, und Wilb, 
Thom, 4. 6. R.; f. 1. Kedet Longo, Ant.,;. 4. Rep; Feuerw. Donatb vr. 
Nagyıljta, Ludwig, zum 11. Meg; & Kadet Wilvdenauer, Sal, um 
Rafrteues@rg. ; bie Rrmerw.: Hübl Bram;, pr 6. und Srig, Jefef) zum &. 
Mea.; ff. Kader Pietfa, Gouard, zum 12. Meg; bie Feuttwerlet: Gapfe, 
Vinzenz, zum 1. Meg.; Kleginsti, Karl, zum 7. Reg ; Mom, Yofef, zum 6. 
Reg; Rabler, Molf, zum 12. Reg ; Kocbl, Iofel, zum 11. Reg. Beben 
ter, Grhart, zum KltenRea; Wiener, Ichemn, zum MafetrueReg.; Haus 
genborf, Frau, zum 5. Men; Wopiczfa, Yalob, zum KüflenMeg., und 
Dobiat, Wenzel, zum 2. Weg EF Rave SEhmwentvw Rbeinborf, 
Karl, zum 4. Meg. ; dir Feuttwe: Ebay, Iohenn, * 3. Reg; Kellmanm, 
Gölefin, zum Küfeu:Reg.; Raab, Karl, zum 12. Reg ; Bayer, Karl, zum 
10. Reg; Grofhumer, Menzel, zum 12. Reg; Gigner, Paul, zum 7. 
Rıig. ; Ienmemein, Leopold, zum RaketenrMeg.; Schwarz, Moir, zum Kür 
ſtes ⸗ Reg. Drobmy, Karl, zum 8. Meg. 

In derer Bemier Waffe: Zu Lieuts. 2. Si. Die Juſpetz Feldwebel der Genie-Mfod.: 
Mobicyfa, Franz, Burefch, Cduatd, ud Hühel, Wenzel, im 1. Genie 
Regmi.; bie Frequentanten beo 6, Jabrgangıs ber Geste— 
Alabemie: Kadetſührer Pohmonn, Eruf, im 2. Genle-⸗Reg.z bie Führer; 
Schuß, Bran, im 2. und St. Paul, Wilhelm. im 1, BenieRegs Kerporal 
Rufchil, Karl, im 1. Genie⸗Reg.z Kadelführer Brolop, Heintich, im 2. Ger 
nieMeg 5 Rorboral Ryiba, CTosatd, im 1. BrnierMeg.; Mr KadeisKorperäls: 
Tilger, Rarl, im 2., @roiß, Alfted, im 1., und Mohhl, Karl, im 2. Genie⸗ 
Reg. ; Kerporal Rrampiu, Moriz, im 1. B®eniesRrg. 

erbfälle. 

Gellner von Felbegg, Werbinand Preih., penf. Hptm., m Bra; am 27. Febt, 37. 
jahre alt; Wehenbolz Ebrifian, Unterlt. des Weldanfnahmsinitale Mr. 7, 
au Bemberg am 3. Jänmer d. 3.5 Wenig, Iofef, Hpim. aus dem Prafionss 
Hande, zu Prag am 10. Jänner. 


etroffen \ 


Ungelommen in Wien. 

(Am 1. März) Heer EM. Baren Emola, von Lemr 
berg (Stadt Mr. 942). — Oberfilt. Graf Eſterhaph, vom 
3. Kür.:Meg.. von Großwardein (Beopolpftaht, gold. Lamm). 
— Die Hauptleate: v. Eirbenrof, vom 3. IR, von Rai: 
land (Jägerzeil Mr. 31), und Gisler, vom 48. IM., von 
Tarnow (Wieden, Stadt Tri). 

(Mm 2. März) Oberſt Graf Hobik, vom 4. Uhl ⸗Meg. 
von Gjernomig (Bropelbftadt Mr, 295). — Die Majore : 
v. Jlefgüz, von 50. IR, von Padıra (Wirben, gelbenes 
Lamm), und Bermaczef, vom 19. IR., von Komern (Bums 
vendborfer Hafırm). -—— Hptm. Proßasfa, vom 2%. Genie ⸗ 
Reg, vom Lemberg (Eroboldſtadt, Taborftrafie, weiß. Rofe). 
— Die Rittmeifter: Stöger, vom 10. UhlanınsRıg., von 
Kremfier (Stadt, weiß. Wolf), Jäger, vom 8. KürsReg,, 
von Proeworst (Mariahilf Nr, 27), und Hauer, v. Juhr ⸗ 
wefenferps, von Raguſa (Landſtraße, fi. Bor), 

Abgereifet. 
7 (Km 1. März) Dberfl Darom Rummerslich, vem 58. 
IR, nah Prag, — Obrrült. Iorie, vom 34. IM, nah 
Boynig. — Mojer ». Neher, vom 6. Uhlanen-Meg., nach 
Kronfabt, — Rittmfte. Rath, vom Buhrwrfenferps, nach 
Rarein. 

(Am % März) Oberſt vom Wufin, und Major Baron 
Eturmfeber. vom 12. Uhlanen-Mrg., vach Nuferlig. — Die 
Sanpflenie: Maymald, vom 2, BenirRig,, mach Krems, 
—* — Deefey, vom Genernlquarkiermeifterftade, nad 

arnopel. 


— r — —— 


Kapellmeiſter Joſef Müller, 
in Cantu bei Mailand, 
erlaubt AG Hiermit ergeben® anzuzeigen, daß er noch, wie 
feüßer, lets die meweften und brliebteflen Dpernflüfe für 
Ritter Mufif arrangiert; empfichlt ſich daher dem löblichen 
Regimentern und Bataillons zw geneigten Wafträgen. — 
Im Falle die Deftellungen eime binlängliche Anzahl erreis 
Sen follten, wird er die Partituren um dem gemößnlicen 
Preis lithografirt Hefeen, wohne alle etwaigen Störungen 





Im ben Sendungen, welche bäufig wegen Mangel am guten 
Roplden eintreten, gänzlich befeitigt werben. — Menatlich 
würden dann regelmäßig wenigftens zwei Partituren ers 
feinen. Die Herten Rollegen wollen gefälligt angeben, 
ob Re das Mrrangement mit ober ohne Fr Blägelhörmer 
wäniden, wo bann bie Mehrzahl entfcpeibet, 

Gante, 3. Februar 1855. 37—1) 


erſcheint fo 2: "3 8. Raifer in Graz 


KARTE 
Oeſterreichiſch- vrasio· u. Uuſſiſch- 
POLEN 


Kurland und "West-Russland. 


Bochachtungevell gewibmt 
Seiner Hochwohlgeboren dem Herrn 


Ritter von Helms, 
l. f, Sehzions«Kath, 


von 
Josef Franz Kalser, 
themaligem Offizier in A. k. äfterreihifden Piemfien 
Das beitte und vierte Blatt find bereiiß erfihlemen 
und enihalten: ee Preaßiſch Shlefien, 
einen Theil von RuffiihrPolen, Bolbynien, bir 

Bulowina und Beffarabien. 
Das erfie u. zweite Blatt erfcheinem bis Mitte Mär;. 
Die ganze Karte it 37 Zoll hoch, 30 Zoll breit. Die 
Schrift if gehochen. Das Gebirge in GrayonManier. — 
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Ale ner Blätter, anf Leinwand geſpannt im neftem 
Schuber, fol 6 #. 15 fr. AM. 
Alle vier Blätter ohne Leinwand in Umſchlag Sf. 2Ofr, AU 
Mew erichienen iR: die Wet: und Meiferftarte der 
Öfterreichifchen Wonarchie in Fasbenbiät; mib12 
Diättern, von 3. Zakfowaln, Beamten der L/F, Zentrale 
Buchhandlung für Rommenilazions:Anfalten. Elegant fteii 
gebunden. Preis & f. AM. 
Auch find Blätter vom einzelnen Provinzen, das Blatt 
pre 20 fr. zu haben. 
rn Mit Ende März; erfcheint die „Krimm‘‘ 
in VBogelsBerfpeftive mir der projeftirten 
Eiſenbahn. — In Barbendruf. — Preis in Folie 
40 Ir. AM, 
Dbige merken franfe an bie Truppenfärper dahin br: 
fördert. (A6—1) 


7 — — 9 — 


S. Jung, 


Waffenfabrikant, Fabriksbeſizer 
und k. —— 


Gmpfrhlt ſich mit feinem wohl aſſertitten Lager 
aller Gattungen vorfchriftsmäßiger Gäbeln und Der \ 
gen für ff Dffigiere und Staatebramie, — fowohl 
mit feinen ſelbſt ergemgten als auch jeber Art Gel: 
lingereälingen beſter Dmalität; befomders aber mit \% 
jenen ber vielfach angerähmten echten Giſenhauet ⸗ + 
Klingen, — wie nicht minder mit allen Battungen A 
Fechttequifiten den verſchladenen Seitenaewehren. Y 

Das DerfanfsPotale beftadet ſich in Wien, Kärntbr 
bei WirnerrReuftabt. H 


neräroße Mr. 1049. — Die Fabrif Epittelberg Nr. 134 
naͤcht dem k. k. Barber@rbänbe und im Obrrplefling 
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durch ans, daß ſie von den Berbauungs-Drganen leicht ertragen werden, 


Säure norh Berfhleimung erzeugen ober Hinterlafen. 


einzig und allein verfauft werden bei Marl 





hilf, Hauptfirade Me. 15; F. B. Meorii 


lönnen vermöge ihrer reichhaltigen Brflandiheile der vorzüglichft greig- 
neten Rräuters und Pflangenfäfte, ale rin probates Handmittel 
egen trofenen Reizhnften uns Berfhleimung, Beflemmungen, 
tert eit, Grippe und andere fatarrhalifhe Hebel gewilimboft. 
empfeblen werben, Sie werben im allem birfen Fällen lindernd, reizfkillenb 
und befonders wohltbmend auf bie gereigten Aibmungewerlienge und ihre 
Brräßelungen einmwirten, den Auswurf ſehr erleichtern und burdh ihre mild» 
nährenden uns ftärfenden Beftanbihelle der aficirten Edhleimbänte im den 
Brondien wire Fräftigen. 

Gs unterfcheiden 15 Dr. Rod's Mruhalliärte Kräuter-Bome 
bons nicht nur durch diefe ihre wahrhaft wohlthnenden Bigenfhafr 
ten fehe voriheilhaft von bem oft amgepriefenen fogenannten Ottonen, Pate pec- 
torale ac., fonbern fie zeichnen Äh vor biefen Brjeugnißen noch beſendets bar 

und felbR bei längerem Gebtaucht Feinerlel Magen-Beihtwrrben, wuber 


Um Berwechfelungem zu vermeiden, wolle man gefällig genam baranf achten, daß Dr. Koch's Kräuter » Bonbons in länglicht 
Schachteln, — deren weiße mit branmer Särift gebruften @tiquelts das nebenftehende Siegel führen, — gepaft find und nad wie vor in Wien 
rer von Waldheim, Apothefe „zur geldenen Krone,” Simmelpiertgafie Nr. 
MWisgrill, „ur Brüfe," Leopolditadt, Taboritraße Mr. 709; 2. Muziczka, „um Mobten,” Ihgerzeil Rr. 60; Joſef Mafchl, „an Jr 
validen,“ Landfirafie, Haupfürafe Ar. 355 ; Gebrüder Unger, „zum jhwargen Adler,” Wieden. Hauptiraße Nr. 471; Eh. Bußjäger, Rariar 


v4: Jo hann 


ack, „zu ben drei Mofen,” Alfervorftabt, Hauptſtraäße Mr. 155; G. Haas & Komp., „zur geldentn 


Schlaugt,“ Iofefliadt, Kalferfirafe Ar. 34, fo wie auch bei folgenden P, T. Birmen im ben l. f. Rronlämbern: 


Agram ı Apoth. Grat. Mihie, ebef: Georg Pokorny Rrakanı Joſef Bartl, 

Mradbı Tedeshi und Zufomits, itfchin: Jof,ried, u, W,Lahn,| Krems: Nroth. A. Menzinger, 
Baden: Behr. Brundgever, Gmunden: Joſef Haas, Rremfier x Joſef Lasnausky, 
Baja: Johann Alenan, Gran : E Joſef Bierbrauer, | Rronftadt: Fr. Stenner, und 
Benefchan: Prokop Bania, | Gr. Ganifchar M. W. Weliſch, Hofmann & Konopaier, 


Bieligz Apoth. Aler. Stanfo, 
Bechnia: P. Niedzielsti, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 


und Alerander Mofenfeld, 
Großwardein: Math. Hujella, 
und Anton Janko, 
Gr. Becäteref: 3. D. Dorra, 


Laibach: Alois Railel, 


Lancıtz Apoth. Ant. Smwoboda, 
Beipnif: Alois Schimke, 
Leitmerig: Mihitic u. 


Dlmäg: Fr. Schiebel und Ap. 
Fran; 9. Slabuhouder, 

Papa: Zofef Bermüller u. Ed. 
Tipepen, 

Vancefomwa: 3. Huber, 

PBardbubig : Job. B. Horina, 

SP: Apoth. Sofef Eyekely, 

PBilgram: 9. T. Eypert, 
Sohn, Vilſen: Aporh. Ed. Kaller, 


Stanislan: Apotb. J. Tomanef, 
: 3. 8. Sſchalder, 
Strafonig: Joh. Sedlepty, 
Segedim: Joſef Sujan, 
Zarnopol: Markus Schliffe, 
Zarnow: Zofef Jahn, 
Temeövar : Jench u. Golauir, 
und M. Kuttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 





Broby: Meum. Sornfeld, Graz: Aboth. J. Purgleitner, | Bemberg ; Apoth. Tomanıt, Difel: Aboth. Joſef Stopfe, |Erient: Earlo Zambra, 

Brünn: Joſef Bodenporffer, Günd: Aroth. Stefan Küttel, | Limyz Apoth. A. Hofitätter, Drag: @. 3. Löfchner, Zrieft: Apotb. Ant. Zampieri, 

Brüg: Zofef Haberzettel, Gnöngnds: Apoth Kociannevich —— Joſ. Arnold u, Unten Brefbur : Dien. ®Beinkabl, | Troppan: Apoth. F. Brunner, 
chießler, : Ed. Machalarv, Tyrnau: Sof. Rebely, 


Budweis: Vinzenz Brandtner,| Hermannftabt : 3. #. Zobrer, 
Gariftadt: Thom Aleffc, — *— Hth.E, Pater, 





Marburg : 3. Taudmann, 


ab: &b. Unihuld, Ung.»Sradifch: Joh. Beitl, 


G ewig: Sanız Schnirch u. roslan: Janaj Bajan, M.Bafarhely: D. Hogarafy, Madkeräburg: 3.9. Beipinger, | Deröcze: I. Demetronic, 
b. Zahariafiemicz, nnöbrucd: 3. a. Möft, Mistoley: 3. B. Zahr, 2 Mp. 2, Ehrlich, Verſchetz; Job. Karnap, 
Debreczin: poth. €. R. Vin⸗ Tglam: Apoth. Binz Inderfa, | Mobacz: Andr. Kögl, Nied: Zofef Schäringer, Billach? Mathias Fürft, 
cje und Joſef Eyanaf, ofefftadt: E. J. Trarler, Mühleubach: 3. #. Weigörtel, | Nofenan: Ant, Feymann, Bufovar: Theod, Stanits, 
Drofendorf: Ferd. Echmall, mabunzlan: B.E.Lauterbah | Neufag: Johann Eterio, Rzes zow: Jana; Shaitter, |Warasdin: S.%. Taufe, 
Everies: Ianaz Zfembery, afchau: Ep. Eſchwig Neufoi : € Damap, Saazı Hpoth. Ludwig Kaifer, | Warnsdorf: 3. #. Wihner, 


Eſſe Aroth. Joſef Horning,| Karlobad: A. 8. Seifert, 
et ech: Paul Deisböd, Klagenfurt: Apotb.A.Beinis. 
eldöberg: Ed. Kreuſia. —— Ap. Gebr. Wolf, 
ünffirchen: Anton Adler und Kolemea: S. Biefelbera, 
Karl Berger, Komotau:%of, Ludw. Paso, 
Freiberg: (Mahr.)A. ®.Dinze,| Kömiggräz: Job. Kucera, 


Nentitfchein: Dom. 





und Ludw. Pachofer, 





Nenftadtl a, W.: W.Areund, | Salzburg: Ap. I3.Dinterhuber, 
arcus, 
Dedenburg: Apoth. Rupprecht, 


: Oof⸗Apoth. #.Öründerg, 
— 


Wels: Aroth. F. Vielguih. 
MWesziprim: Mid. Hafner. 
Br. :Nenftadt : Em.Priborffp, 
asmnf: Leop. Arengl, 
naim: Apoth 9. &lafner, 
ombor: ©. Midailorits. 


| Serie sannevih&Petronic, 

St. Pölten: Ap. v.Srimburg, 

Schäßburg : 3. B. Miſſelbacher, 

Steinamanger: 5. Tempel u 
Julius Pashofer, 





=” Dr. Koch’ Rräuter- Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 


bier nambaft gemachten reſp. Serren Depofitären e 


t zu haben. 
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PREIS-COURANT. 


AURE BINDER, — 
Wiſcht · & Kravatten- Fabrik. SF 


Wien, Stadt, Steindigaffe Nr429, 3.Strf"). 








Billige und gute Waſche find jedem nothhwendig, befombres aber benjenigen Herren Offizieren, melde in 
ben entfernten Brovinien wnferer Monarchie ſich befinden, wo um theures Gelb oft gar nichts zu bıfommen ifl. 

Ih habe mich Daher ausfhliehlic der Brzeugung von Wäſche und Kravatien für die f. f Armee gemibme, 
mit ber Drpflintung, alle Dugend Beftellungen bis an bie Grenzen ber öflere. Monarchie ben Herren Difizie 
ren, löbl. Uniiormirungss und GrziebungssAnftalten transport und verpafungäfrei ju: 
zuüellen. — Mrin Ruzen if fehr Mein und nur rin großer Zufreuch fann mich in meinem Mnternehmen unterlägen, 
worum ich Höflichit bitte, um fo mehr als badurch bie Herren Dffiziere nicht im bie Bage werfegt werden minder 
gute Waare um ihenere Preife anderswo faufen zu müffn. 


Wäsche, 


lem. 


Don Baummwollftoffe. 


Bon echter Leinwaud. 





jfr 





Hemden per Stüf a 108,8 0.,00,.5[{l, | Hemben echtfärbige Roamarofler. zu... »... J 
41. 24. N von engl, eber frangöj gebruften 
Unterhofen | desiſchen Shnitt: Ralifolb .................. 28 
pr.&1. a2 30fe , 2fl. fe, 1.45 fe. Welßseerncnnuunee PLETTEITFR ⁊— 
ungatiſchea Schnitt: mit franjöf, gefärbten Brafl,.... | 2]30 
or, 5:1. a24.30fr.. 2A 15fr., 10.50 fr. vom enal. Madapolam mit färbiger 
Auß-Sofen | von Afahen Rönig-zwirn : Brufksncanarnuosensunsene 3 
bas Baar h 1 A, 48 fr., 36 fe. von mal, Mabapolam mit weiß 
Halsftreifen | dus Duzend a 48 fr., 36 fr. geßifter Biuſt .............. — 
Sottuchet vasSt. a1. 2ufr., 1A sott Aott. Unterhofen | von Batchent per St.......... 230) 
” deito gefärbte... men r una ‚1/20 a von engl. Fam pr. St. Ti. 8— 
a von fransöfiicdem Peinen:Batılt...| 230 von Baummwell Errab ..unuununs 130 
Geſtikter NRamendzun nech Madpil.ibel | von Barchent ver St......... 230 
verich'eb Gröie 20, 10, 6 fr, e von engl. Klamell, weii eder fär- 
mit Rrone Ge. mebr pr. St. big per Su ash, 6 
Foularbs | echt oſtindiſche pr. Sıüf 3A. Zoft. &—T Bußfelen geürift, 4fach Vaumwoll 
Handtüchet pr, St 1 f., 45 fr, 30 fr. | h | bas haar BA fr, 24 Ir | 
Leintäher | pr. 5.4, 34. 20 It., 2.40 fr. | Fr geſtrift von feiner Schafmolle dat | | 
Sersielten | pr. St. 50 fr,, 36 fr | Ven 7 
Tiſchtüchete , greß pr. 81.31.3081. 2I. 30lr. U Baleſſtreifen bit Duzend —................ 24 
Ia ravatten. 
von Mollaͤnder Atlas per Dugemb. ........... TIEON von Stea⸗grais . .............. 76 
e = mit Patten per Dujend. ....... P— Fvon Greosegrain mit Pattımarsanasennnunnnee | — 
pr . mit Maſchen per Dujzend. ...... P — if ganz feine engl. Pahıng 7 fl. 30 Mr, meittelfsin. | 54 
echt Schafwell⸗Laling ................... + Id 


Die LaflingeRravatien mit Patten per Duzend 68 fr, mehr. 





*) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung des Geſchaftes war ich genörhiget meine Wohnung am Braben Nr. 615 
2 Stof zu ändern und bilte daher an obige Adreſſe die Beilellungen zu machen. 
Die Waſche wird im fertigen Zuftand, elegamt apfuilirs, eingeſendet. 
Sowohl jür Wüfche als Kravattın And bei einzelnen Befellungen die gewöhnliden Maße in Papirrftreifen 
oder In Wiener Zoll notbwendig, und nıbiloem if bei Hemren und Hofem die beilänfige Körpergröße anzugeben, 
Man erfuche hoͤſlicht, die Briefe zw franliren, um ber baranf haſtenden Eirafe zw entgehen. 


NB. Zur leichtern Beredinung find die Duzend»Preife per Etüf angeſezt worden, 
=” Ginzelne Herren werden höflichft gebeten das Geld in Voraus zu ſchiten. 





Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder- und Kappen- 
Fahriks-Niederlage. 


2 
Pr 
x 
An x 


ZUM ORDENSBAND. re 
InWien, FR} 

Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 55 — 

Ein Besuch in der mit N: Fi 

Gold- und Silher-Unitormirunes-Sorten & 5 


reich ausgestatteten Niederlaze 


wird die P. T. Herren Öffisiere, Cieil- und Mititär-Beamten 


vollends überzeugen, dass Husserst selten eine so gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 
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Neueſtes zur Bequemlichkeit der 
| k. k. Armee. 


Derbefferte- Waſſer· Filtrit ⸗ RNaſchinen zu 3 fl., 5 fl. und 


|® ſl per Stet, melde man im der Taſche tragen Tann; 


— ine deue Art Feldee Gühefe mit und ohne Was, 
Fele ſlaſchen ausdritannie Metall, Rohmaidhinen, Ciertecher, 
Armreifirwerzenge, welche nie verfagen, uneusldichbare Air 
dibus das Pequet 6 fr., Tajhen-Nafir-Mıfi.r vom voriüg. 
Uchet Duatlıät, Valtaſchen mod neuefler Verjchriit für die 
| nen errihtelen KombagnioMären, Reife digarrentafen, 
Scriftene und Mlientafchen, Rai Ecreibiruge, Veiefe 
und Stempel Marken Befenchtungs:Arparate, Zigarren-Tar 
fen wit Uſchen Taſſen, EchliksFigarren»Pieifen, Diefe Ges 
| genflände fowie alle Ganirirungs: Sorten And jur Auswahl 
| bei J. Palkhe, Militär » Bauirungs » Rommiflionär om 
Reblmarkt, beim Merifaner Mr, 255 vorhanden, (41—2) 





BEIITELETTIITEHTELITTITELTTEITTE 
$ Für Druchleidende beider Geſchlechter! 


* 


Die 
Unterleibsbrüche und Vorfälle, 
beren 


Erkennung, Unterfcheidung, Diätetit 
und B. handlung 
nach miffenfhaftlihen Grunbfägem und wirlfältigen 
Gefahrungen unter gleichzeitiger VBerüffichtigung 
anderer Interleibönebrechen, 
Nebſt gewifenhaften Nathſchlägen, 
Ach gegen dieſe oft debeneg· ſaͤhrlichen Schaͤden nah Mog ⸗ 
lichkeit zu fügen und der Angabe jener empfchlenawers 
then Bruchbandagen, welche einjia und allein ben hier fo 
häufig eintretenden Bol geübeln vorzubeugen greigs 
net find; 
mit Hinzufügung warnender Winfe gegen 
den Anlauf gewiſſer bombaſtiſch annonzirter 
elaftiicher Bruchbaͤnder. 


Don 
Dr. Wilhelm Gollmaun, 


& 
5 Ditglied des DoftorinsRollegiums der Mirner mn. 
5 
— 


BRIDITERPITZTLERIILPITLRTZTERIEI 


5 
= 


BIr 


= Rafultät, praft. Arıte, Munde, Brburter, Zah: uud N 
3 Tbirrarjt in Mien, 

vielfnceh verbesserte und 
vermehrte Auflage. : 
Iu baben beim Beriaffer: Wim, Hohenmarfı Mr. 51%, 
1. Stof, während ber Orbinarieneitunden vom 124 
Uhr Nachmittaga. (Preis 1 fl, mit Fronke⸗Poſtzu ⸗ 

jendung 1 fl. 10 fr. KR.) 


S Zweite, 





Gründliche und fchnelle homöopa⸗ 
tbifche Beilung 
äußerlier Krankheiten und 


deren Folgen, 
no einem eigenen während mebrjäßriger Spital: 
und Privafpraris buch bie gläklichten Grfelge ers 
probten und im wiffenfKaftlicen Werken verdffent 
lichten Fchmerzlofen Hellverfahren ven 
Dr. Wilhelm Gollmaun, 
Mitglied der Wiener mebizinifhen Kafultät, ehrmar 
ligen Sefundar-Wundarjt eines FF. MilitärsEpitals 
Aeceuch eut, Jahmarzt ac. 
x Orbinaplon täalich von 12 bis 3 Uhr für Herren, 
5 von 3 bis 4 Uhr Nachmittags für Aranen, Stadt, 
Dohenmarkt Ne, 514, 1. Stof, Briefe franfo. 


Ener ne 


Vaffen- n. Militär- Effekten 


vollftändig aſſortir tes Magazin 
B. W. Onlies-Haussmann, 


k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stof. 





x 


— 


ie 





Gigenthümer und verantwortliher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Militüriſche Zeitung. 


N“ 2 8 


Dinftag den 6. Mär; 1855. 


VIII. 3ahrgang. | 





Siem, Erſchelat jeden Dinftas, Donnerfas un Samfag in einem halben ober gazyen Bogen. Wbonnementöbebingungen für Wien vierteljäfrig 1 E30 fr. Bür Husmwärtige 
28.10. 8, 70, um welden Breis bie Seren Mbonzenten tat Blatt portofrei zugejenbet erhalten — Ginzelme Blätter 6 fr, 8, M, Prönmmeragion wirb angenommen im ARompieir ver 
„Militsrifber Zeitung“ (Gtabt, Wollzeile Pr. 776), wohin vom auswärtigen Herren die Weträge in frnmkirten Briefen eingefentet wertem mellen. Imferate werben zu dr. R. DR, De Betitgeile 
beredhmet, wobei noch bie jesedmalige Etempelgebüße von 10 fr. KR. M. zu berichtigen fommt, — Uinonime Beiträge werten mit betũtachtigt. 

ER Zus lege bes Duchhandelt if die „Militäriiche Beitung* durch 8. Gerolt und Sohm zu beziehen. z 





Der 5. März 1855. 


Der Donner von 21 Kanonenſchüſſen hat uns gegen 4 Uhr NM. das für 
das allerdurchlauchtigſte Kaiferhaus und für Befammt + Defterreidy fo freu- 
denreiche Ereigniß der glüflichen Entbindung Ihrer Majeftit unferer all« 

eliebten bolvieligen Kaiferin von einem weiblichen Sprößling verfündigt. 
Der Jubel darüber ift allgemein. Von allen Kirchthürmen tönt Glofen 
geläute und ruft zur Darbringung des heißeften Dankgebetes. 

Koftipielige Feitlichleiten hat Seine f. f. Mpoftolifhe Majeftät unſer 
allergnäpigfter Kaiſer in dem verlauibarten allerhöchſten Hanbfchreiben vom 
15. Bebruar d. 3. mit huldvoller Hinweifung auf die beitehende Theuerung 
auf die Armen und Rothleivenden abzuftelen und dagegen mit wahrhaft 
landesväterlihem Herzen zu erflären geruht: „in Werken ver Wohlthä- 
tigfeit den ſchönſten Ausdruk Der Liebe und der loyalen Gefinnungen ge: 
treuer Untertbanen erfennen zu wollen.” In dem allgemeinen Wetteifer, 
diefen tief ergreifenben alferhödhften Gnadenworten gemäß zu handeln, bat 
auch einer unferer Veteranen ein Heines Opfer auf den Altar des Vaters 
landes und der Humanitit zu legen gefucht. Der f. k. penfoniete Herr 
Dberftlieutenant Leopold Friedrich Edler von Schmidt, welcher nad dem 
ewig fluchwürdigen Mitentate vom 18. Februar 1858 der wunderbaren 
Rettung Sr. Majeftät unferd allergnävdigften ritterlihen Kaiſers die Ger 
dichte: Krieger und Bürgertreue*, dann „der Liebe ſchönſte Blüthen“ und 
„des Kaifers Gebet“ widmete, und folde damals. im „Soldatenfreunde” 
und in der „Wiener Theaterzeitung“ veröffentlichte, hat nämlich auch Das 
beutige, für Oeſterreichs Zukunft fo bebeutungsvolle und 
freubenreiche Ereigniß der Geburt einer —— mit einem Gedichte: 
„Segensworte an die neugeborne Kalferstodhter von 
Dejterreich" gefeiert und den Ertrag, der durch deſſen befonbere 
Druflegung erzielt wird, ber Dedenburger Erziebungs- Stif- 
tung für verwaifte, mittellofe TöhtervonE f. Offizier 
rem zugemwiefen. Die in bem patriotiſchen Gedichte ausgefprodyenen Ges 
fühle, Wünfhe und Hoffnungen werben gewiß in unferer tapfern Armee 
mie überhaupt in allen Schichten ber treuen Bevölkerung unfer® großen 
Kaiferreiches verwandten Anklang finden, ebenfo die Widmung zum Beſten 
—— fo rükſichtswürdigen Humanitäts-Anſtalt lebhafte Zuſtimmung er: 
alten. 

Ein Blik auf das in ben traurigften Bildern ſich darſtellende Los 
von mittellofen weiblichen Dffisierdwaifen, denen ber Water nichts als 
feinen ehrenvoll geführten Degen und feinen dadurch geadelten Namen zu 
binterlafien bat, if hinreichend, die mwärmfte Sympathie für dieſes Inſtitut 
ervorzurufen, welches vor Kurzem durch die Mufnahme der erften zwölf 

aifen feine fegensvolle Wirkiamkeit begonnen hat, aber als eine neue 
noch nicht genügend erflarfte Schöpfung einer forgfältigen Pflege und un« 
ausgefegten Unterftügung bebarft um feiner herrlichen Beftimmung in immer 
größerem Umfange entfprechen zu können. 

Zur Förderung einer fo edlen Sache appelliten wie ſonach nicht nur 
an den ftets opferwilligen MWoplthätigkeitsfinn der E. f, Armee, fonbern 
aller Schihten der Bevölkerung unferes Kaiſerreiches. Für bie männlichen 
mittellofen DOffigierdwalfen it vom Staate mit ber reichften Muniſtzenz ge= 
forgt. Sie werden in zahllofen Erziehungs» und Bildungsanftalten befär 
bigt, ben vom Vater geerbten ehrenvollen Ramen und Wappenfchild uns 
befleft zu erhalten, feinen Glanz zu vermehren. 
Staatöfräfte, für die weiblichen mittellofen Offizierswaifen in gleicher Aus: 
dehnung Fürforge zu. treffen. Hier kann nur durch die mit kleinen Mitteln 
Großes ſchaffende Privatwohlthätigfeit, durch fortgefegte Sammlung freis 
williger milder Beiträge, endlid durch hervorragende glänzende Humanis 
tätsafte hochherziger, an Glüfsgütern reiher Menfchenfreunde, befonders 
durch wohlmollende Legate bei ihren teftamentarifchen Verfügungen wirffam 
geholfen werden. Weld ein fchöner Lohn liegt für eben, der nach Kräften 


Es überfleigt aber bie | 


fein Schärflein beiträgt, bie ins. Leben getretene Dedenburger Erziehungsd« 
Riftung zur Aufnahme einer größeren Zahl von verwaiften und mittellofen 
Töchtern braver Dffiziere zu befähigen, in dem Bemußtfein, diefe unglüt« 
lichen Weſen vor Roth und, was nod mehr ift, fie vor Mangel an Er— 
siehung und Unterricht bewahrt, dadurch ‘aber ihnen die rettende Hand 
gereicht zu haben, daß fie nicht im Elende verfümmern, nicht auf Itrwege 
gerathen, nicht in den Abgründen religiöfer, fittliher und geiftiger Ber« 
mwahrlofung untergehen *). 


Die Krimm®rpedizion. 
u. 


E. Die „Revista® bringt, in Verfolg ihres erften, in Nr. 25 biefer 
Zeitung miütgelheilten, Artifels einen zweiten nicht minder interefjanten in 
folgender Anſchauung: 

Nah der Annahme der Journale dürfte jet der zweite Theil dem 
Belagerung von Sebaftopol beginnen. Es wird alfo nicht über 
flügig fein, einen Rüfblif auf. die Hauptmomente diefer merfwürbigen Uns 
terneh zu werfen, damit die Leſer in voller Kenninſß des Vorgefallenen, 
die Wichtigkeit deſſen, was bie verbündeten Heere etwa leiften werden, 
abidäzen fonnen. Es ift ſchon eine eingeftandene Thatſache, daß die Be⸗ 
lagerung von Sebaſtopol das war, was die Franzoſen einen „coup man- 
qui* nennen. Da der größte Theil ber europäiihen Bölferfamilie gemohnt 
ift, nach Anleitung der frangöfifihen Preffe ein Urtheil zu fällen und ums 
bedingted Vertrauen in die Weisheit, die Vorausſicht und die Hilfäquellen 
ber zwei großen wefllichen Mächte zu fezen, fo konnte es nicht nder 
nehmen zu glauben, daß, diefe den Feldzug nad der Krimm unternehmend, 
auch ded Erfolges fiher fein mußten. De übertriebene Meinung von dem 
Nimbus der beiden Mächte gewann um fo größere Verhältniffe, je weniger 
man die militärifhen Kräfte des rufjifchen Kaiſerreiches in Erwägung 209, 
deren Wichtigkeit — ohne zu willen warum? — bis zu einem Grade herr 
abgefezt wurde, der allem gefunden Urtheile widerſttiit. Won dieſen ent« 
gegengefesten Polen u, redete man ſich endlich ein, Sebaftopol 
werde feine 14 Tage widerftehen; aber troz der großen Enttaͤuſchung, wel⸗ 
che die von Leidenfchaft Berblendeten erlebten, ſchienen fie damit nicht der 
Binde vor ben Augen losgeworden zu fein, denn fie fuchen zur Stunde 
durch unvorbergefehene und außergewöhnliche Umſtaͤnde Die — „Berzöger 
rung* zu erflären, ald ob alles Borgefallene nicht das logifche und na» 
türlihe Refultat eines überftürgten, mit unverzeiblihem Leicht— 
finne erfaßten und ganz ohne Erfahrung und mit feltener 
Unvorfidtigfeit ausgeführten Planes wäre. Die ſchlecht verftandene 
nazionale Eigenliebe war zweifelsohne der größte Feind, welchen bie 
Allürten im Gefolge hatten, 

Diefer befondere Umftand erfläet die Krimm-Erpedizion und entidul« 
digt fie auch bis zu einem gewiffen Punkte. Es if ungweifelbaft, vaß die 
Unthätigfeit in Barna, die Epivemie und andere unglüflihe Umftände die 
moraliſche Kraft des franzoͤſiſchen Soldaten untergruben ; Die Handlungen 
der Infuborbinaglon und Jadisziplin mehrten ſich mit beunruhigender Rafchs 
heit; und in diefer verzweifelten Lage glaubte Marſchall Saint-Arnaud fie 


*) Die Rebalzion ber „Militäriicgen Zeitung” hat ben Druk umb bie Berfenbung 
bes zur Feler des für unſet allerburchlaudptigites Kaifechaus und für Brfammtr-Difterreich 
fo ſchonen Freuden ages don einem MWetrranen verfaßten vattietiſchen Gebichtes: Ges 
gensworleanbienrugebeorne KRalfersiohter vom Defterreich ber 
reitwillig übernommen, wird über alle dafür eingehenden Geldbettäge gemane Bormerkung 
führen, ven Zelt zu Zeit die Detzjeichniiſe darüber mit ben Manım ber ebelmädhigen 
Spender mitteilen, enblid mad der Schlußrechnung im Cinvernehmen mit dem Kemlts 
der Dedenburger Erziehunge:-Gtiftung für bie erzielte Vermehrung des Mondes ben warn 
und tief empiunbenen Dank veröffentlichen. 
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au dämpfen, wenn er eine kühne Operazion unternähme, bie durch ihre 
Größe fhon an fi die Einbildungstraft des Soldaten entflammen follte. 
Der Franzofe war immer Abenteuern und gemagten Unternehmungen bolb. 
Aber der Anführer darf diefe Eigenihaften niemals mißbrauchen, denn, 
menn fie mit Glük ausgebeutet, vortrefflich find, fo werden fie verderblich, 
wenn der Schlag, den man zu führen beabfichtiget, mißglült. Muthloſig- 
keit und Nievergeichlagenheit entftehen im geraden Verhältniſſe der übernatür« 
lichen Anftrengung, die hervorgerufen wurde. Auf dieſen Grundſaz des natürlichen 
Menihenverftanded geftügt, glaubten wir im Anfange, die Alliirten werden 
binreihenden Muth befigen, die Unternehmung, wenn fie zu ihrer Vollen⸗ 
bung unüberfleiglice Hindernifie böte — mit dem Vorbehalte aufzugeben, 
foäter wieder mit größeren Mitteln und praftiiheren Kenntniffen in die 
Krimm zurüfgufehren. So kündete es bie franzöfifhe Regierung öffentlich 
an und dies mußte Glauben finden, meil es das Bernünftige war, 

Die Alliierten bewerfftelligten die Ausihiffung bei Eupatoria vom 
Glüfe höchſt begünſtigt, ohne geringften Unfall, Nach dem, was ſich jet 
mit den neuen Mitteln, über welche die Marine zu verfügen bat, in diefer 
Art Dperazionen leiften läßt, fann man Fein Urtheil mehr über Das fällen, 
was vor etwa 30 Jahren geleifter wurde, Die lezte Ausichiffung von 
einiger Wichtigfeit war die, welche im Jahre 1830 das frangöfijche Heer 
unter dem General Grafen Bourmont in der Nähe von Algier bewerfitel- 
lige. Es beftand aus einigen 30,000 Mann aller Waffen und bedurfte 
volle vierzehn Tage, che es fih fammt dem unentbehrlihen Materiale auf 
dem feiten Yande befand, und doch fannte man ſchon damals die Dampf- 
fchiffe, deren fehs — wenn auch Meine — das Geſchwader des Admitals 
Duperre zählte. In der Krlmm brauchte das mehr ald 60,000 Mann 
zaͤhlende Heer der Alirten nur einen Tag zur Ausſchlffung und vers 
wandte die brei folgenden zur vollfommenen Auslandung des Materials, 
obwohl diefes ungeheuer war und ſich viele Taufend Reit« und Zugpferde 
darunter befanden. Die Leitungen ber Marine und ber Militär-Berwal- 
tung bei Diefer Öelegenheit gränzen an das Wunderbare. 

In dem Augenblike, ald das alliirte Heer auf der Halbinfel Fuß ge 
foßt hatte, wurde den Generalen Der begangene Fehler inne. Niemals hatte 
man eine Unternehmung von folder Wichtigkeit auf ungureichendere Anzeis 
hen bin begonnen. Man hatte geglaubt, daß bie großen Befefligungen von 
Sebaſtopol, deren Aufführung dem Kaifer von Rußland mehr ald hundert 
Millionen Gulden gefoftet hat, nur allein den Eingang des Hafens und 
die Marine befchügen, und daß der Umfang des Plazs blos Schwache Ber- 
theirigungen aufzuweiſen habe; man gab ſich der Ueberzeugung bin, baf 
fih in demſelben nicht mehr ruſſiſche Truppen befänden, als bie gerade file 
den Garnifondbienft unausweichlich nothmendig waren, und war unter ber 
Annatme vorwärts gefchritten, daß die Schwierigfeiten in den Kommunifar 
zionen das Anlangen von Hilfsmitteln in ber Zeit verhindern würden, wel« 
de man für nöthig hielt, um den Plaz zu nehmen. Alle diefe Berehnun: 
gen und viele andere erwiefen fi als vollfommen irrthümlicd. Worerft 
fah man im erften Augenblife, daf der Landungspunkt fo ungünftig als 
möglich gewählt war, da Sebaftopol auf der Norbfeite feine berühmte Zis 
tabelle, welche mehr ald 400 Kanonen zählt, und andere Forid von großer 
Wichtigkeit zeigte, Weiterd erfannte man in der Schlacht an der Alma, 
daß der Feind vom erften Augenblife an über genügende Streitkräfte ver- 
füge, um das eingefallene Heer nicht mit völliger Freiheit manövriren zu 
laffen, und enblih hatte die Erfahrung bewiefen, daß ber Marſch von 
Truppen aus Beffarabien nah der Krimm weder fo ſchwierig und langwie⸗ 
zig war, als man geglaubt hatte. 

Wenn wir (Spanier) in fo viele motorifhe Täufchungen verfallen 
wären, it ed wahrſcheinlich, daß die Fremden das Wörterbuch des Sarkas⸗ 
mus auggeleert hätten, um uns über dieſe Unwiſſenheit und Anmafung zu 
verhöhnen. Died Unglül begegnete aber den Franzoſen und Engländer, 
und wenn fie auch bie allgemeine Stimme in militärifchen Angelegenheiten 
für unfehlbar Häft(®), fo wird es doch gut fein — fo fehr wir auch gegen 
den Strom unterer Meinung ſchwimmen mögen, — Jedem den Play ans 
zumeifen, der ihm gebührt. Wenn es gerecht ift, ihre Tapferfeit zu loben, 
ziemt es auch, ihre Fehler und ihren Leichtfinn ins rechte Licht zu ſezen 
und fchonungslos zu beurtbeilen. 

Man mußte in der That weder mit grofem Wiſſen noch mit Luchs- 
augen audyeftattet fein, um zu erfennen, dag Sebaftopol einer der furcht 
barften Piäge Europa’® war und wenn man es wußte, fo war ed wohl ber 
Mübe werth, alle möglichen Mittel gegen denfelben in Anwendung zu 
dringen. ine — iſt kein Gegenſtand, der ſich den Blifen der Welt 
entziehen kann und bie ennliichsfrangöftihe Flotte hatte hintelchende Beit 
ihre Prüfungen und Betrachtungen anzuftellen. Eben fo wenig war es ein 
Geheimniß, daß der Hafen von Sehaftovol die ganze ruſſiſche Flotte Des 
ſchwarzen Meeres in fi ihloß, deren Bemannung mehr alä20,000 Mann 
ftarl fein mußte, Aus diefer einfachen Angabe fonnte jeder Laie entnehmen, 
daß — wenn die Seetruppen and Land gezogen und mit denen der Gar— 
niſon, welche auf dem Kriegsfuße Rand, vereinigt wurden — e# ein Leiche 
tes war, ein Heer von 30 bis 40,000 Mann zu bilden, welches den Als 
lürten wenigftens das Vorrüken beftreiten und fie in ıhren Dperagionen 


beläftigen fonnte, Endlich war ja auf jeder Karte genau bie Entfernung 
bemeffen, welche Beifarabien von der Krimm trennt, und es mußte ein 
Leichtes fein, wenn man den Foloffalen Anftrengungen Rechnung trug, deren 
die Völker im Momente der Gefahr fähig find, die Zeit zu berechnen, im 
welcher Verftärfungstruppen in der Nähe von Sebaftopol erfheinen könn ⸗ 
ten. Fa, Die Allüirten waren fogar im Stande, ſich der unerflärlihen Ein« 
bildung hinzugeben, ihre Artillerie übertreffe an Tragweite die ruffifche, — 
und die Erfahrung hat und gerade das Gegentheil gelehrt. Dasielbe galt 
in Bezug auf die Anzahl ihrer Feuerſchlünde. Der eine wie der andere 
Itrihum wäre in ſich zerfallen, wenn man nur — daß dies nicht gefdhe» 
ben, iſt nicht zu entſchuldigen — an die furchtbare Artillerie, welche die 
Mauern vertheidigte, und daran gedacht hätte, daß die Ruſſen über beildu- 
fig 2000 Kanonen verfügen konnten, mit welchen ihre Blotte ausgerüftet 
war, 

Diefer Saat von Irrthümern entleimten die Enttäufhungen, welche 
mit Beftimmtheit zu erwarten waren. Das englifch»franzöfifche Heer ber 
teitete ſich alſo — wie wir oben gefagt haben — in Eupatorla zur Forte 
ſezung ſeines Mariches vor, um fid ben Mauern von Sebaſtopol zu när 
bern. Der Fürſt Mentſchiloff ging ihm entgegen und die Schlacht an der 
Alma wurde gefchlagen. Es kann nicht unfere Abſicht fein, biefelbe zu Des 
ſchreiben, ed genügt, wenn wir fagen, daß bie Erfolge weit entfernt waren, 
ben pomphaften Berichten zu entiprechen, welche die fremden Zeitungen von 
derſelben brachten und felbft die alliirten Generale erftatteten. Die einzige 
zuläßliche Wahrheit if, daß die Expedizions⸗Armee mit Verſtändniß und 
hohem Muthe tritt, und wer fönnte daran zweifeln! Aber da fie feine 
Gefangenen machten und die Ruffen auch Feine Artillerie verloren, obwohl dies 
ſelben mehr ald 100 Geſchüze ins euer brachten, fo fchmolz das Ganze 
auf große Berlufte von beiden Seiten herab — auf Berlufle, die für Die 
Alürten empfindlicher waren als für ihre Feinde, der Schwierigkeit halber, 
in welder ſich jene befanden, diefe Berlufte unverzüglich zu erjegen. Die 
Anglo-Frangofen verloren beildufig 6000 Mann, deren Abgang fehr bald 
fühlbar wurde. Und fo ift der erfle Irrıhum, in den fie fielen, erwieſen; 
fie hatten fi eingebilvet, daS die Ruflen über feine genügenden Streitfräfte 
geböten, um fid) im offemen Felde zu fchlagen, und der Fürſt Mentichifoff 
bildete mit den 30,000 Dann, aus denen Die Befazung von Sehaftopol 
beftand und mit den 20,000 Serfoldaten der Flotte, ein hinlaͤnglich ſtarkes 
Heer, um dem Feinde bedeutende Berlufte zugufügen und fich zurükzuziehen, 
ohne beläftiget zu werden; er blieb aber außerhalb des Plazes ſtehen, um 
die Bewegungen der Belagerer zu beobachten und bie nad) und nad; eine 
treffenden BVerflärfungen aufzunehmen. 

Der zweite Fehler beftand in der Wahl des Landungspunftes; faum 
näherte ſich das Erpediziondheer der Nordfeite von Sehaftopol, als es — 
die völlige Unmöglichkeit der Unternehmung erfennend, den Entſchluß faßte, 
fi) an der Landſeite in Die Bucht zu begeben und auch wirklich — einen 
Halbkreis bildend — in Balallawa und an der Südſeite des Plays er- 
ſchien. Hätte Fürſt Mentichifoff bei dieſer Bewegung einen Ylanfenangriff 
ausführen Fönnen, fo wäre das englifchefranzöfffhe Heer — felbft wenn 
es demſelben wiberftanden, nicht mehr in der Lage gewefen, den Felbiug 
fortzufegen und es wirde dann feinen anderen Musweg gehabt haben, als 
3 Eupatotia rüfjufehren und ſich mehr oder minder raſch wieder einzu⸗ 

iffen. 

Bei der Refognoszirung der Sübfeite von Sebaftopol ſtellte ſich ber 
aus, daß — wenn fie auch Feine fo furdtbaren Vertheidigungen darbot 
wie bie Norbfeite, fie doch wenigftens einen Angeiff im aller Regel und vies 
len Aufwand auf Bezwingungsmitieln erbeifche. Die Mliirten hatten feinen 
roßen leberfluß davon, aber fie halfen ſich damit, indem fie Batterien mit 

lottengefchlägen ausrüfteten. 

Die Belagerer verwendeten mehr ald 14 Tage aufRelognossirungen, 
die Eröffnung der Trancheen und die Herftellung der erften ‘Parallele. Als 
nun das Feuer eröffnet wurbe, machte man eine Erfahrung, melde in ber 
Militärgefchichte nicht da geweſen. Der Bortheil der Belagerer hat bisher 
immer darin beftanden, boppelt ober dreimal fo viele Feuerfhlünde zufame 
men zu bringen, als der Plaz fpielen laffen fonnte, fo daß die Belagerer, 
weil die mehreren, die wenigeren zum Schweigen bradhten, die Approchen 
gewannen, den bebeften Weg frönten und endlich die Breſche eröffneten. 
Alles Uebrige war eine natürliche Folge diefed in die Kategorie der Ario« 
me erhobenen Grundſazes. In Sebaftopol ereignete fi gerade das Gegen» 
theil, Dank dem neuen Wortififagiondfyfteme; die Artillerie des Belagerer6 
mar der Zahl nach geringer als die des Belagerten ; rechnet man noch hinzu, 
bad die bes erfteren mächtiger im Kaliber war ald die des zweiten, jo wer⸗ 
den damit auch die häufigen Unglüfsfälle erklärt, welche die anglo-franzde 
ſiſchen Baiterien erfahren haben. Trosdem vermodhten die Ausdauer und 
Benauigkeit im Zielen mandmal die ruſſiſche Artillerie zu bemontiren, aber 
am nachſten Morgen waren die auf dem Paparet verurfachten Jerſtörungen 
ausgebeffert und Die unbrauchbaren Gefdüze eriet. 

Die Alliirten fließen auf eine andere nicht minder große Schwierig« 
feit. Je mehr fie in der Eröffnung der ausgefteften Erandheen vorſchritten, 
erkannten fie, daß die Erdſchichte immer dünner wurde und als fie endlich 


vollfommen verſchwand, fanden fie nur mehr Kallboden. Es wurde nun 


nothwendig mit fliegender Sappe mit dem Verluſte vieler Mannſchaften zu 
arbeiten. So gelangten fie zur zweiten Parallele, über welche fie nicht hin⸗ 


ausgegangen find, obwohl fie die Trandheen bis zu Dem Orte außgeftekt 
Hatten, wo ſie bie dritte zu traciren gebachten. 

Mährend die Alliirten ihre Unternehmung ohne Hoffnung fortfezten, 
taten das äußere Heer und bie Barnifon was fie Fonnten, um fie bald mit 
Angriffen, bald mit nächtlichen Anfällen auf bie Einſchließungslinien zu bes 
unrubigen. Bei einem derſelben bemächtigte ſich der General Liprandi breier 
Redouten, welde einen der Päffe des Thales von Balaflawa veriheidigen, 
und vermichtete die leichte engliiche Kavallerie bei einem von Lord Cardignan 
mit mehr Muth als Borficht ausgeführtem Angriffe. Wenige Tage darauf 
fand die Schlacht von Infermann flatt, von der ſich dasſelbe wie von ber 
an der Alma fagen läßt. Sie war für die Aliirten unzweifelhaft ruhmvoll, 
aber fie waren von den Rejultaten derielben jo arg geſchwächt, Daß fie vom 


167 


Moben, Nauplia, Korinth, Athen ac., ber Schlacht bei Batras u. f. w. ſchriit 
endlich Morofini, der Doge geworben war, zur Wegnabme von Negropont, 
der Hauptflabt der Juſel Tubsa. Königemark hatte dagegen geflimmt. Die 
Griehen batten zur WBiedereroberung Kandias aufgefordert, und Königsmark 
huldigte wohl biefer Ant. In ben erflen Tagen bes Juli 1688 fegelte 
Morofini mit dem Heere auf 200 Schiffen von Borte Boros nad Negropontaß, 
und am 13. Juli fprangen bei den Trümmern von Gretria, 2 Gtunben von 
Negropont, bie erflen venezianifhen Soldaten an das Band. Negropont, ſchon 
burch feine Lage fehl, war buch alle Mittel no in feiner Beftigkeit erhöht 
worden. Gin Ötenegat, Girolamo Galoppo aus Guaſtalla, früher lombardi⸗ 
ſcher Offizier, hatte bie Befeftigungsarbeiten geleitet. Die Belagerung von 
Negropont wurde unternommen, welchen Plaz Ibrahlm, Bey von Negropont 
und Muftapha Vaſcha, Kommandant der Stadt, vertheidigten. In ber Nähe 
bei Theben ftand der Serastier Kalil Pafga mit einem Entfag« Korps. 

Um mit vermehrter Kraft den Feldzug führen zu fönnen, hatte Venedig 


felben Wugenblife an die Belagerungs.-Operazionen einftellen und ſich auf|fein Landheer durch Werbungen in Jtalien und Deutfhland zu vergrößern 


die Defenfive bis zum Anlangen von Berftärfungen und bis ſich dad Wet- 
ter beffern würde, befchränfen mußten. In biefer Erwartung befinden fie 
fih noch, wenn man auch nad) den erlittenen Enttäuſchungen barauf ver: 
traut, daß fid die Bedingungen Des Krieges ändern werben. Nur wenn 
Defterreih 200 bis 800,000 Mann an der Donau aufftellt, wird ber 
wößte Theil des in der Krimm befindlichen ruſſiſchen Heeres fchleunig nad 
effarabien eilen müfjen und dann wird es möglich fein, den Sturm auf 
Sebaftopol zu wagen. 

Was das engliſch⸗franzoͤſiſche Heer durch Krankheiten und die Strenge 
der Jahreszeit zu leiden hatte, iſt unerhoͤrt. Die Schilderungen, welche die 
englifhen Blätter von der Lage ihres Heeres geben, find entfezlih und man 
kann fie nicht einmal als übertrieben brandbmarfen, weil, fie im Parlamente 
vorgebracht, nicht Lügen geſtraft wurben. 

Es genügt die Angabe, daß von 54,000 in England eingefchifften Sols 
baten nur mehr 11—12,000 waffenfähig zur Verfügung ſtehen. Und dieſe 
fo mächtige Razion, und diefe Regierung, deren Vorausſicht, Weisheit und 
Tpätigkeit wir Alle anzuerkennen und einzugeftehen genöthiget find, — follen 
wie nicht in den Augen unferer Anglomannen als böswillige Ignoranten er- 

heinen — haben es ihrem Heere felbft an den Unentbehrlieften fehlen laffen. 

war in Spanien fprihmwörtlich, daß die Regierung die Soldaten im Win- 
ter in &einwandbeinfleider herumgehen ließ und ihnen die aus Tuch höchſtens 
erft beim Eintritte des Sommers erfolgte. Das geihah unglüdlicher Weiſe 
in andern Zeiten, aber man hatte wenigftend die Entjchuldigung, daß bie 
allgemeine Noth eine ſolche Unordnung erzeugte, während die Engländer an 
Geld und Transportmitteln Ueberfluß haben. Etwas weniger hat das fran- 
aöfifche Heer gelitten, theild weil es ſchon durch Die Feldzüge in Airifa an 
Strapagen gewöhnt war, theil® weil feine Regierung und die Militär-Ber- 
waltung mit Erfahrung und Vorausſicht gehandelt haben. 

Bir haben vergefien bie Rolle anzuzeigen, weldye die verbünbete 
&lotte bei der Belagerung von Sebaftopol gefpielt hat. Sie beftand aus 
dem furditbarften Geſchwader, das noch je in die See geflochen if, und man 

laubte, fie werde — fobald fie ſich nur zeigte — die Forts, melde den 

ingang des Hafens, vertheibigen, in Schutthaufen verwandeln. Nidyis 
von allem dem iſt erfolgt, fie unterhielt ein zweiſtündiges Feuer, nad) deſſen 
Deendigung fie ſich fehr hart mitgenommen zurüfzug, faft ohne dem Feinde 
einen Schaden zugefügt zu haben. Und weil Re ſich feitvem feinem Kampfe 
mehr ausgeſezt hat, mug man es ald eine bewährte Regel annehmen, 
daß bie Kriegskunſt Landbatterien erfunden bat, welde 
den ihwimmenden überlegen find. 

Im Allgemeinen gefagt ift der Feldzug in der Krimm eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Fehlariffen und Unvorfichtigkeiten. Wie werben ihn 
bie Allilrten fchlichen? Wir glauben unglüllih, wenn nämlich ber 
Krieg nicht ein allgemeiner wird und das ruffiihe Heer auch gegen andere 
Feinde Stellung nehmen muß." 


2iteratur. 


Geſchichte bes Regiments ©. H. D. des Prinzen Georg von 
Heffen-Darmfladt 1688 und 1689. Nah arhivalen Duellen 
bearbeitet von Karl Chriſtian von Moeber, Pieutenant Im Br. Heff. 3. 
Sufanterie » Megiment. Darmflabt, 1854, bei &. Jonghaus. 


(F, J. A. 5.) Nach dem Entſaz von Wien 1688, an welchem auch Heſ⸗ 
fen-Darmflädtifge Truppen Theil genommen hatten, traten ber Papft und 
Benebig dem Bünbniffe bes Kaiferd mit Polens Könige gegen bie Türken 
bei, und ber Krieg gegen biefe wurde nun erobernd fortgefeit. Während in 
Ungarn der Kaifer bie Türken befämpfte, fritten bie Truppen Venedige unter 
dem Beldmarfhall Otto Wilhelm Braf von Königemark und dem Gentral- 
Fapitäu Franz Morofint, der alle Rorbeeren, melde beutfche Waffen für bie 
Ökepublit ertämpften, im venezianifhem Uebermuthe auf feinem Haupte ver» 
einigte, in Griehenland, Nach ber Eroberung von Santa» Maura, Koron, 


geſucht. Am liebſten fah die Mepublit Deutſche in ihrem Heere, und fie hatte 
daher faſt mit allen deutſchen Reihsfüriten — mit Ausnahme von Baiern 
und Brandenburg — Verträge zur Aufftellung von eigenen Regimentern. 
So wurde auch im Fruͤhlahre 1688 das Megiment bes Prinzen Georg von 
Heflen aufgeftellt, und mahın am dem Beldiuge auf Griechenlands klaffiſchem 
Boden und zumäcdft am ber fo berühmt gewordenen Belagerung ber Feſtung 
Negropont Theil, 

Das Regiment wurde burh Werbung, mit befonberer Beihilfe ber 
Dfigiere Ludwig Balthafar v. Weiteldhaufer, genannt Schrautenbach, Diet⸗ 
ri v. Greilsheim, Friedtich v. Bohl, Johann Nikolaus Munfel, Chriftoph 
Gottfried Boit von Salzburg, Johann Unton Filher ꝛc., auf 10 Kompa- 
Hnien und 1000 Mann gebracht. Prinz Georg war Oberft und Kommandeur 
des Megimente, Wilhelm Wonnemar von Neuhof, Oberfilieutenant, Ludwig 
Balthafar v. Weiteldbaufen, genannt Schrautenbach, Major, Stodhorder von 
Sarein Adjutant. Der Goldat trug einen weißgrauen Tuchtok mit roher, 
ungebleihter Leinwand gefüttert und Auffpläzen von gelbem Tuch, einen 
grauem Kaput ober Megenrof mit gelbem Kragen; einen fhwarzen Hut mit 
einer falihen jilbernen Schnur eingefaßt, und einer falſchen Hutfnur und 
gute Falbfellene Hofen, und führte teils eine Muskete, theils eine Flinte, 
nebft Bajonnet an einem Leibgehänge von Bürffelleber. 

Das Regiment langte in Lido an, wurbe gemuftert und ererzirte vor 
ben Abgefandten ber Republik, endlich wurde es nad Megropont übergeſchifft, 
wo es nad 28tägiger Fahrt am 20. Auguſt 1688 glüklih Ianbete. Als es 
im Lager einrüfte, wurde es mit dem Donner ber Gefchüge begrüßt und mit 
bem Zurufe allgemeiner Freude von feinen anmwefenden tapferen Zandöleuten 
empfangen. 

So kam das Megiment zur hunderttägigen Belagerung von Negropont, 
um dabei mit bem übrigen Heere burh Kampf und Krankheit faft vollſtän⸗ 
dige Vernichtung zu finden. Im einer Zeit, wie bie gegenwärtige, wo bie 
politiigen Beziehungen uns den Orient näher als je gebracht haben, muß 
die Darftellung des Kampfes um Negropont von boppeltem ntereffe fein. 
Gegenfland und Bearbeitung des Stoffes verſtehen es vortreffli, uns nicht 
nur für die Sache der damaligen Chriſtenheit, fondern auch namentlich für 
das Regiment Heffen zu gewinnen, weldes muthig um bie Siegespalme rang, 
allein nur Bpprefen fand. Der braven Ghriften Leben ward leider umfonft 
vor Negropont geopfert. EM. Graf Königsmark erlag der allgemeinen Krank⸗ 
heit; der Ingenieur Romagniak, ber Kriegäbaumeifter Müller, der Graf 
Friedtich v. Walde, der Oberfl BIN u. A. maren bei ben Gtürmen ober 
bei ben Belagerungsarbeiten gefallen, überhaupt 20,000 Menfhen nahm die 
Erbe von Negropont auf, Auch bad Megiment des Prinzen Georg von Darın« 
ſtadt Hatte viele Verlufte erlitten. Prinz Georg und auch 10 Offiziere was 
ven unter ben Merwunbeten, Oberfilieutenant von Neuhof mit 7 Offigieren 
unter ben Tobten, Als das Heer Negropont verlieh, zählte das Regiment 
Prinz Georg nur noch 79 Grenabiere und 504 Gemeine. 

Im Sabre 1689 finden wir das Megiment in Mavarin, Napoli bi 
Malonfia, Korint. Der Stand bes Megimentd verminderte ſich noch mehr, 
In Napoli di Malvafla zählte z. B. bie Rompagnie Kapitän v. Stepprob 
nur no 5, bie Rompagnie Kapitän von Greilsbeim nur 8 Gemeine; am flärl« 
flen war die Leib: Kompagnie, melde 26 Gemeine hatte, Im Februar 1690 
fehrte ber Reft bes Regiments aus Griechenland nah Deutſchland zurül. Ihm war 
‚fein tapferer Kommandeur Prinz Georg, ber ih bei mehreren Stürmen auf Ne» 
gropont aufgezeichnet hatte, dahin voraufgegangen. Diefer Prinz war, als er das 
Regiment nach Griechenland geführt und id fo ehrenvoll vor bemfelben benom⸗ 
men hatte, 19 Jahre alt, Aus dem venezianifgen Kriegsbienfle ging er in 
ben Eaiferlihen über, dann in bem fpanifhen und wleder in ben faiferlihen. 
Er zeichnete ih 1697 bei der Wertheidigung Barcellona’8 aus, eroberte 1704 
Gibraltar und rertheidigte ed 1705 glüfli wider die Spanier und Franzoſen sc, 
Erſt 36 Jahre alt, fand er feinen Tod legend im Sturme auf Barcellona. 

Indem mir bedauern, feine Auszüge aus ber intereffanten Schrift geben 
zu fönnen, um nit den Raum biefer Blätter anderen Arbeiten ober Dar⸗ 
ſtellungen zu verfperren, halten wir es doch für befonbere Pflicht, die Lefer 
der „Militär, Zig.“, bdefonders aber die Männer vom Wach gerne auf je 

”. 
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aufmerkſam zu maden, und uns bahn auszufpredhen, baf bie Ponografie bes 
+ Deren won Möder eine verbienftlihe el. 

Noch bleibt uns zu bemerken übrig, dab Hr. v. Möber durch feine Ber 

‚ mühungen einen fange geglaußten, felbft in bie Militär-Ehronit bes Großher - 

zogthums Heften (von Briebrih Hild) Übergegangenen Jrrthum berichtiget 


bat, nämlih ben, daß das Megiment Prinz Georg nicht mit dem jezigen 
— — beſſiſchen Infantertie Megimente Mr. 1 tines und bad- 
elbe jei. 

Der Berleger befleebte ſich burd eine nette Ausftattung das ſchöne 
Werkchen auch feinerfeits empfehlenswerth ga mahen. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


“ Wien) ©e. f. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben nachſtehenden 
Armeebefehl Allerböhft zu erlaffen geruht: 

Um bem rubmreiten Andenken weiland Sr, Majefät des Kaiſers 
Nitolaus 1, von Rufland, in banfbarer Erinnerung bes Mir und Meis 
mem Weiche zur Zeit Schwerer Prüfungen und Bebrängniffe, mit ebler 
freundſchaftlicher Bereitwilligfeit geleifteten Beifandes in Deiner Armee 
rein bleibendes Denfmal zu bewahren, befehle Ih, daß das Küraffier- 
Regiment Nr. 5, welches den Namen bes höchſtſeligen Kaiſers trägt, ben» 
ofelben auf immerwährenbe Zeiten beibehalte und währenb ber an« 
sıgeordneten vierwöchentlichen Trauer die Flöre auf deſſen Stanbarte ange» 

racht werben. 

Bien, am 3, März 18585. 

Franz Joſef m. p. 


* Se. kaiferl, koͤnigl. Apoſtoliſche Majeſtaͤt baben mittelt Aller höchſter 
Eniſchließung vom 22. Februar 1855 über die Jurlädikgons-Zuſtändigkeit 
„ber im Binangwach-Dienfte ſtehenden beurlaubten Soldaten in Bällen, wenn 
fe ih Atafbarer Handlungen ober Unterlaffungen ſchuldig machen, Nach ſtehen · 
«bes zu beitimmen befunden: Jeder bei der Finanzwache beurlaubte Soldat 
iſt brzüglich ber Deferzion, der Selsjtverflämmlung ober ber Selbilbejhäbts 
‘gung, dann ber Miberfezlichleit und des adhtungsmwibrigen Betragens gegen 
oneine Militär Wache, ober wo mit biefen Fällen ein wie immer gearteted ge⸗ 

meines Berbreden ober auch nur ein Vergehen gufammentrifft, und zwar bin« 
fichtlich bed lezteren Verbrechens und Vergehens mit Rükſicht auf die Beim» 
mungen bed Zivil⸗Srafgeſezes ben Militärs Berichten, dagegen in allen anderen 
Fällen, wo fi ein beurlaubter im ber Flnanzwache dienender Solbat eined 
Berbrechens ober gerichtlich zu behandelnden Bergebens fhulbig macht, bei 
welchem die voramgebeutetem Umftänbe nicht eintreten, ben Bisil-Strafgerihten 
zur Unterfuhung und Mburtheilung zuzuweiſen, unb hat hiernach im Nads 
bange bed Patentes vom 22. Dezember 1851 bie Verlauisarung zu geichehen. 


“e Das hohe kat. Armes» Dberfommando Hat entichleben, daß, nachdem 
für ſammtliche Offiziere der TIL und IV. Armee in Galizien, in der Vukowina 
und in Siebenbürgen, welche Äh nit auf dem Marie befinden, vom 1. Jänner 

Bis Ende April 1855 die ftabile Beguartirung einzutreten hat, bie 

Berpfligtung der Owartierträger zur Beheizung ber Dffizieräquartiere für 
‚biefen Beitraum Hinwegfällt, indem bie fubalternen Offiziere in bem Genufe 

ber Dremmbolzs@ebähr fichen, bie höheren Offiziere aber bie Beheizung ihrer 
Quartiere jelöft zu beſotgen haben. 


* Dat hohe f. k. Atmee⸗Oberkommando bat befiimmt, daß, nachdem zu 
Bolge der beftehenden Vorfhriften die Aufrechnung der Möbel-Ent- 
fHädigung mur bei befinitiven Ueberſezungen auf fabile Voften zuläſſig if, 
» bie Trandferirungen ber f. f. Feldkriegs -kommiſſatiatiſchen Beamten in bem von 
«ben k. & Truppen befejten auswärtigen Stalien teineswegs als foldhe betrachtet 
werden koͤnnen, überbieß biefelben durch den Bezug böherer Gebühren und 
dur bie im auswärtigen Italien beftehenden Bequartirungs-Berbältniffe 
obnebin btgünfligt erfheinen, derlei Beamten bei folgen Trandferirungen auf 
eine Möbel«Entfhädigung keinen Anſpruch Eaben, und dag ihnen zu Bolge der 
mit der Gehühren-Vorfhrift vom 20. Juli 1854 Allerhöchſt fanfzionirten Ber 
ſtimmungen bei folgen Meifen bie liquide Aufrechnung der Diäten nicht be 
- willigt werben kann. 


. (Bien, 5. Mir). (Bom Sriegsfhauplage) Ueber bie 
eventuelle Grpebision ber piemontefifhen Truppen mach ber Krimm erhalten 
» wir beute aus Turin und Konflantinopel nähere Daten. Schon vor brei 
- Moden haben wir berichtet, daß ih Reſchid Paiha beharrlich gemeigert 
bat, bie zwei wiemontefifgen Stabsofflgiere zu empfangen, welche vom Be» 
neral Ra Marmora nah dem Drient abgefendet wurden, um mit bem für 
fifhen Seradfierate und mit den pontiihen Feldherren die Berabrebungen 
rũtñchtlich obiger Erpebizion zu treffen. Heute erfahren wir, daß ber Divan 
gegen bie Abſendung eines piemonteiihen Hilfslorps einen in befter Form 
motivirten Vroteſt eingelegt haben fol. Die engliſch-franzoöüſche Diplomatie 
but Ach bemüht, die Bedenken ber Bforte zu wiberlegen. Hierauf foll ber 
Divan erwiedert haben, ber Sultan geftatte bie Abfenbung ber Truppen nur 
unter der Bedingung, daf Piemont audbräflih auf das Mecht verzichten 


mũſſe, am Briebendfongrefje zu Wien oder beim Krlegtrathe in der Krimm eine 
beiliegende Stimme ;u führen, mit einem Worte: ber Kommandant bes 
viemonteifhen Hilfskorps würde ben vontiſchen Dbergenerälen untergeorbnet 
werden. Diefe Machriht wurbe gleichzeitig mit jener, daß ber Senat zu 
Zurin am 3. d. den Allianzvertrag mit Branfreih und Englanb genehmigt, 
dem in London befinblihen Beneral La Marmora telegraffih mitgerheilt. 
Nah Briefen aus Turin wurde mit ben Vorbereitungen zu ber Erpedizion 
innegehalten, weil zu erwarten ift, daß der König unter folhen Umfländen 
meitere biplomatifhe Schritte einleiten werde, un mit ber Pforte eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen, denn General La Murmora fol Ah weigern, das 
Kommando zu Übernehmen, wenn er nicht ben andern Obergeneralen im 
"riegsratbe beigeorbnet werden follte, 

Bon Kriegsſchauplaze aus der Krimm erhalten wir heute verfpätete Müch« 
richten; wir erfahren aus den gegenfeitigen Lagern, daß bie Ruſſen und bie 
Alliirten ihre Defenilofraft zu serflärfen traten. Es iſt noch fein Abſehen, 
welcher Theil zuerſt in die Offenfive übergeben werde; bie foreirte Reko⸗ 
gnodzirung gegen Cupatoria war eben nur die Abſicht: aus ber ſtrateglſchen 
Defeniive Vorteile zu ziehen. 

Und ba bie Defeniine ein zeitgemäßes Offeniinverfabren überhaupt nicht 
ausſchließt, lezteres vielmehr das Hauptmerfmal einer guten Verteidigung 
if, fo dürſten bie Rufen noch dur einige Zeit gegen bie Alllirten ben 
Angrif-und bie Ausfälle wiederholen, bie ein plözlicher Rollenwechſel eine 
tritt, das heißt: bid bie Werbünbeten ſelbſt die Offenfive ergreifen würden. 

In den verfloffenen drei Monaten, Dezember, Januar und Februar, 
war die Page ber Alllirten eine bedenkliche; bie hierauf bezüglihen Berichte 
waren wohl zum Theile übertrieben, aber nicht unbegründet, Im biefen 
Augenblite aber iſt bie Stellung der pontifhen Armee die vortheilhaftere. 
Sie haben die Stüzpunfte ihrer Flanken befeftigt, eine freie Ausfldht vor bie 
Bronte; fie find vor dem feindlichen Geſchüͤzfeuer geſchüzt und ihre Meferven 
fommuniziren mit der mächtigſten Flotte der Welt. In einem ähnlichen ſtra- 
tegifhen Bortheile befindet fi die in Bupatoria detahirte Armee bed Dmer 
Paſcha, welder feine Stellung durch Anwendung ber Bortififagion und burd 
zweimdßige Verteilung der Maffengattungen derart befeftigt bat, daß er ben 
Angriff ber Muffen am 17. d. flegreih zuräfzufhlagen vermochte. 

Huch die Belagerungsarseiten der Mlliirten werden fortgeführt ; es bat 
aber den Anfhein, ale ob die Beftürmung von Sebaſtopol den zweiten, bie 
Ginfhließung der Weftung aber den erften Theil bes neueſten Operazions ⸗ 
planes bilden follte, eine Auſicht, welche olle unfrre Korrefpondenten tbeilen. 

Aus Ddeffa vom 24. Februar fhreibt man uns: Die mit dem heu⸗ 
tigen Feldjäger amgelangten Nachrichten aus der Krimm reichen Bid zum 21. 
d. M. Sie melden rom fleten Ausfällen ter Veſazung. Die Kontreminen- 
Arbeiten unter ber Leitung des Obrifllieutenants Koltleben und Kapitänd 
Meinitoff finden ihren ungelörten Fortgang. Den 20. beiltigte General 
Oſten · Sacken die Drfenfiondlinie, begleitet von allen höheren Armeebefehls« 
babern, und brüfte bei biefer @elegenbeit der gefammten Befazung, insbefon« 
dere aber den 2000 freigelaffenen Blotten-Nrreftanten feinen wärmiten Dank 
and. Diefe Leute Haben ih um bie Vertheidigung Sebaſtopols Berbienite 
erworben, und werben an dem gefährlichften Vunkten zu ben Bereftigungdar« 
beiten verwendet. 

Die gräco-flanifche Breiwilligenefegion war zu Bahtſchiſerei angefommen, 
von General Popoff gemuftert, und nah Sebaſtopol brorbert. 

In Zransfaufaflen mar ber Winter mit allen feinen Schrefen einge- 
brochtu. Auch Gier in Odeſſa hatten wir am 23. d. 15° R. Froſt. Alle 
Kommunilazionen zwiſchen den einzelnen Städten waren burd bie ungehrueren 
Maſſen gefallenen Schnees unterbrochen. Ein Konvoi von 360 Mann, welcher 
nach dem Forte „Brofnap” Munizion und Provlant führte, erfror auf bem 
Wege. In Tiflis warb der Top Schamyl's verbreitet. (Wohl ein Gerücht?) 


Preußen. 

* Ueber Die Annahmbebingungen von Kadetten und Schifftjungen bei 
ter E. Marine theilt die „Mewe preuf. Big.” Folgendes mit: 

„Das SrerDffizierr und Rabdrttenforne find duch ihre Organifazion aaf’s Eugſt ⸗ 
mit einander verbunden, und im Ullerhöchſt beätigten Meglement The das Perſenal der 
Marine (Bes Samml. 29, Jahtg. 1854) auch in biefem Sinne (8. 13) aufgefaft. 
Niemand Tas zum Lirutewant j. S. worgefchlogen werben, der nicht ala Kadet 1, unb 
2. Aloe im Banzen 6 Jahr zur Sir, und Rirmanb aum Radelten 2. RL, der nicht 
2 Jahre als DoloutärcKabet gedient hat. Die Bedingungen zur Aufnahme ale 
folder find: Pehensalter von höcdens 15 Jahren (mobei bie Koufirmazion meh ulcht 
erfolgt zu fein braacht), Förperliche Tomglichteit (gutes Schuermägen, frei vom Schwin ⸗ 


bel, dem Miter angemeffene Pormazion u. f. w.) und genügender Ausfall ber dem Miter 
bes Braminandben entfprechenden, wiflenfchaftliden Prüfung; jedech Bleibt bie befimi- 
tive Ginftellung noch von dem Refultate einer Probeſahrt abhängig, welche in der Mer 
gel 3 Monate dauer fell, Dann er erfolgt bie Entfchribung des DberBefchlehabers 
der Marine nach Mafgabe der Dnalififajion und ber Anzahl von wafanten, rtatdmäßir 
gen Stellen. Die Anmeldung zur Aufnahme ald DolontärsKabet findet Direft bei 
der Admltalitat Matt. Da zur Befreitung ber Zulagen, ber Koftem für Cquipirungen sc. 
rößere Maforbrrungen gemadt werben müfen, ala bei der Mumalme von Myantagrurs 
—* Landsfirmer (die Zulıge iſt auf monatixh 10 Thlr. als Minimum bis zur Beförder 
rung zum Rabettem 1. Klaffe fetgeelle). fo ſcheint felbiredend bie er ger 
nur von Söhnen ber bemittslteren Familien srgriffen werben zu fönnen. Die Gelrgen: 
u die verfhirbeniten örtlichen Bırhältniffe zw berühren, und bie natürliche Relgung des 

'enfihen, das Mewe zu genichen, bas Fremde ſich möglichft | und fomit bie 
allgemeine Bildung zu fördern, wird ojt Brranlafung zu Mehrr⸗Aucgaben werden, welde 
innerhalb gewiſſer G@remzen doch immer gebilligt werben mäßen. — Die Gryiehung der 
Kadeiten mwirb im KabritemrInfitute, weldhes bisher in Danzig droviſoriſch ringerich 
tet war, bis zur Beidrberumg zum SKabeiten 1. Klaſſe bewielt, und jeder Kadet foll 
miubeftens einem breijährigen Kurfus barim burchmachen, ſpäler aber, und vor det 
Prüfung zum Lieutenant zur See einen Kurius im Shife und Mafkinenbau abfols 
viren. — Die das Ser⸗Kadeftenkorpe bie Pflanzſchule für das Er»Dffiierferps, fo if 
das SchiffsjungemsInflitut eine folde für das MatreienrKorpe Die aus 
Schifsjungen gebildeten Matrofen ſiad ihrer Behimmung mad ber feſte Elamm ter 
Krieg Motrofen, wenm dieſer Ausdruf genchm if. Jür bie Annahme as Schiffs— 
junge gelten $. 39 folgende Bebingungem: ein Pebensalter von mindeilens 14 umb 
bösöftens 17 Yahren, Törperliche Tauglichkeit, gute Bührumg (polig. Aitefi), erfolgte Kon: 
firmajion und bie mit a der Eltern ref. Dormünder eingegangene Berpfic- 
tung, 12 Jahre in der Lönigl. Marine zu dienen. Die Anmelbungen erfolgen beim 
Darinıajiond-Rommande in Damzig. Die praftifge und theorttiſche Musbildung ae 
Bord eines Fahrjeuges ober im ber hierzu eingerichteten Schule ift ber einfligen Beſtis ⸗ 
mung gemäß, deren Ziel ber Brad eines Deb-Dfijiers if.* 


Anhaltiſche Serjogtbümer 

” (Bernburg, 23. Behr.) Unfer Wilitärbedarf erheiſcht gegen bas 
verfloffene Jahr einen Mehrbetrag von 7600 Thalern, weil behufd bundes- 
mäfiger In ſtandhaltung des Rontingents das bisher aus Gründen finanzieller 
Grfparnif feſtgehaltene Syſtem der Beurlaubung aufzugeben ſei. Berner wurde 
vom Miniftertiihe aus verkündet, daß das bießfeitige Bataillon mur in ber 
bundedmäßigen Kriegaftärle von 550 Mann gehalten werden folle, und da 
man mit der Auhalt-Deſſau-Kölhen'ſchen Staats-Megierung wegen Bildung 
eined einzigen anhaltifhen Truppenforps, nachdem man zwei Jahre verhanbelt, 
zum wünfhenswertben Biele nicht habe gelangen Finnen, fo habe man wie- 
derum mit Preußen wegen weiteren Abſchluſſes ber Giöherigen Militärfonven« 
zion mit diefer Großmaht Unterbanblungen angelnüpft, bie hoffentlich bes 
Baldigſten und unter noch befferen Bedingungen, wie Die bis jest erlangten, 
zum Abſchluß kommen würden. Auch gedenke man, wenn wieder Ruhe und Brie- 
ben eingetreten, unfer Büfilier- in ein Shüzenbataillen umzuge» 
falten ; die dadurch erforderlich werdenden neuen Büchfen würden jmar 8000 
Thaler koſten, cber da die jezt im Gebrauch feienden Gewehre wegen ihrer 
mangelbaften Beſchaffenheit ohnehin binnen Kurzem durch andere erſezt wer 
ben müßten, und fi Preußen erboten habe, die alten Bewehre mit an Zah» 
Tungöftatt anzunehmen, die benöthigten Vüchſen für einen mäßigen BPreisfaz 
zu liefern und Matemjahlungen zu verwilligen, fo erſcheine biefe Summe that« 
ſachlich als fehr verringert. Der Militäre Etat wird fi dann von 46,000 
auf 40,000 Thaler mindern. (D. 8.) 















Frankreich. 

a. ( i8, 1. März) Mibts vermag im Augenblife bie militäriſchen 
Birkel meh beihäftigen, als bie Reife des Kaiferd nah ber Krimm, 
Man jieht Zugeftändnig für die Armee des Orients, eine Genug. 
tbuung für falen, aber auch einen Schritt, ber ben Krieg zum wahe 
ren Kriege fein Rüfwärts duldet. Man verbehlte ſich jedoch 


8 erflen entbujlasmirenden Eindrufes auch die Gefahr 
m Meich ſchwebte, das noch allen Grihütterungen durch 
zioneſs ausgefezt if. Das Heer übrigens, welches Frankreich 
‚ gerettet, würde nicht ermangeln, feine Pflicht erjt dann recht 
zu erfüllen, wenn er einen fo glänzenden Beweis feiner 
egeben. Die Machinagionen ter Mevoluzionäre jind mehr 
ber Reife zu fürdten; hat man doch erft vor Kurzem in 
omäne Neuilly Waſſendepots entdelt, welche nad bem 
gebradt wurben. Diejen zu begegnen, ſchreitet man zur 
Bildung einer Refervearmee in Paris, als bem Brennpunkte jeb« 
meben Getriebes; jelbit für den Mall ber Meife würde jich diefes Korps mehr 
ald Maht nah Innen als nah Außen barftellen. 

Napoleon reifte geftern in bie Boulogner Lager ab; man legte biefem 
Beſuche ſogleich die Abſicht eines Abſchiedes bei, und verſicherte, daß von dort 
aus bie eigentliche Proflamazion erlaffen mwürbe. Allerdings gingen 2 Be— 
amte aus der nächſten Umgebung bes Kalſers nach der Krimm ab; Herr ron 
Beville indeß, einer von biefen, hat in Konflantinopol für das Barakement 
ber Garden zu forgen. Das obberührte Meferneforps wirb aus 4 Dirijlonen 
Infanterie befleben unter ben Kommanden der Divifionäre de Macs Mahon, 
Bourgon, Roguet und du Chauffth und dem Oberkommando bed Generals 
Megnauld Saint · Jtan d'Angely. Die vierte Divifion wirb nach alt«mapoleo- 
nifher Weile aus Glitetruppen ſich bilden, nämlih 2 Grenabiers und 2 Dols 
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tigeurd-Regimenter, die ſaͤnmtlich ben 8. Bataillons ber Infanterie entnoms 
men werben. 

Die erften Pohen der 2 Megimenter ber 2, Fremdenle—⸗ 
aion wurden neuerlich befezt u. J. bie fchmeizerifhen ehemaligen Oberften 
Meyer zum Oberft und Gehret zum Oberfllieutenant des 1., dann ber cher 
malige Stabsoffizier der franzöſiſchen Infanterie de Granet-Facreir de Gha- 
briere zum Oberft det 2. Regimentd ernannt. 

Die Frage des Erfazed der Linnenharpie durch Surrogate tritt 
abermals auf, nachdem ſchon vor 5 Jahren bie Vorurtheile gegen die Paums 
wolle eifrigft befämpft und vor 25 Jahren biefelbe von Schweizerärzten mit 
Bortheil angewendet worden. Dr. Reinvillier Hatte dem Kiegdminifter in 
biefen Tagen eine Vorlage unterbreitet, worin er ber Anmenbung der Baum⸗ 
wolle beim Berbande der Wunden fehr das Wort ſpricht. Er beſpricht vor 
Allem die Duantitäten der Charpie, melde gewiſſe Wunden, befonderd jene 
dur Kartätihen ober Kanonenfugeln in Anfpruh nehmen. Berner bielt es 
auch ſchwierig, lets gute Charpie, d. 5. ſolche, die fein, weich, weiß und rein 
fe, zu befommen. (Man batte in diefer Beziehung Steinflahe zum Grjage 
der Linnen- oder Hanfharpie vorgeihlagen.) Endli bedurfte das Zupfen ges 
wife ſehr vorſichtige Mafregeln, fie follte bloß aus halbgebrauchten 
Sinnen, die wohl gelaugt und nit geftärft feien, auch nie einem 
Rranfen gedient hätten, bereitet werden. — Das Zupfen jollte an 
ſehr Iuftigen Orten gefheben, weßhalb alle Bereitung in Spitälern, 
Zuchthäuſern te, Uebelſtände mit ih führt. War nun die Charpie von 
Leuten gezupft, die geſund, vorfihtig und reinlich, beionberd aber bes 
Tabatſchnupfens ich enthielten, fo galt es erft jie ſelbſt gefund zu erhals 
ten, und in feine Berührung mit Krankheitöftoffen zu bringen; bie Bal« 
fen muften gelüftet, ausgeflopft umd ausgebreitet werben, ba jebe Feuchtigkelt 
jeded Miasma ſchädlich wirfen kann. — Allen diefen Schwierigkeiten Hefe ih 
dur Baumwolle ausweichen; der Beweis ſteht feit, ba jle feit einer Meibe von 
Jahren in den großen franzöflihen Spitälern bei neuen oder eiternben, bei 
tiefen Brandwunden oder Geſchwüren vortheilfaft im Anwendung if. Die 
Berührung der Wolle if für die Wunde fehr leicht, ſie flieht bie Luft 
von derfelben ab, ſie if fehr leicht, in großen Mengen und rein flets zu har 
ben, und fehr geſchikt zu vertheilen. Der Preis if jo niebrig, daß er 
mit der Linnencharpie gar nicht in Betracht kömmt und au die Trandports 
kojlen würden fi wegen ber Reichtigfeit ber Materie fehr vermindern. Die 
Beinde der Daummwolle find jedoch zabfreih ; man glaubt nicht, daß der Bor« 
ſchlag bes Doktor Meinvillier durchdringen wirb und ſchlägt höchſtens als 
Bermittlungftablum die Anwendung berfelben mit einer leichten Defe von 
Eharpie überall dort vor, wo man bie Muflegung der alleinigen Baummolle 
fürchtet. 

Der Divifionsgeneral de Laidet farb zu Gifteron in jeinem 
75. Jahre; ald Volontär im Jahre II. (1793) eingetreten, machte er ala 
gemeiner Soldat die Erpebizion nah Domingo mit, ferner den Felbzug im 
Norden von Branfreih, mwurbe 1807 Lieutenant, focht bei Stralfund, Wagram, 
in Spanien, bei Leipzig und Hanau. Er ſchloß Ah 1814 an die Bourbond 
an, wurbe 1828 Obriſt bes 10. Infanterie-Regiments, zog 1826 nah Mar« 
tinique und 1830 nad Morea, wurbe 1830 Marehallsdesfamp, 1832 Brie 
gabe» und 1833 Divijionsgeneral, fommanbirte noch 1837 in Oran, warb 
ſedoch im ſelben Jahre bieponibel und endlich 1848 bei Aufhebung ber Mes 
ferve penflonirt, 

Der Ältefte Geniegeneral Frankreichs Monfort farb gleich- 
fall8 im Bebruar d. I; er hatte ben Ruhm, daß nicht leiht ein Mann ber 
franzöffhen Armee in den 25 Kriegejahren durchgreifender mitgewirkt, denn 
er. Gr wohnte ſchon ben Belagerungen von Durdnoy, Gonbe, Landrecis, 
Balenciennes und Maflricgt bei, kämpfte am Rhein, in Neapel, in ber Lom⸗ 
barbie, in Deutſchland, Polen und Rußland, wurde aber erft Bei Golberg 
Oberfi und erft 1814 B@eneral und Chef ber Genietruppen ber Alpenarmee, 
Im Jahre 1838 nahm er Theil an ber großen Rommiflion zur Erforfhnng 
Algeriend und trat 1896 in bie Meferne 


Großbritannien. 


E. Die „United Service Gazette äußert fi über bie Militär- Ge 
brechen Großbritanniens mitunter recht treffenb und der Wahrheit getreu 
mie folgt: 

„Wir Haben uns in einen tödtlichen Kampf mit einem Titan eingelaffen, drfen 
Kraft Alles übrrtrift, was die Geſchichte biöher bietet. Miles am demſelben ſtrozt von 
Jugend und Feifhe; er if am fein MWormenweien gebunden, er hängt am Frinm Kafen« 
weile, feine Konflitugien feffelt ihm bie Fräftigen lieber, nnd das Mazienalirätsgefühl 
löst ihm nur noch wene Kraft ein. Gr scheint ſich ermilich verſchworen zu haben, bie 
Welt zu erobern (?) und Ad; madigebietend em ihre Spize zu ſtellen. Geine Disziplin, 
feine Taktik, feine Artillerie, feine Rriegfübrung, find wie ons einem Buße und für und 
ganz new, deßhals wirb r# immer mehr Mar, daß der norbljde Keleß bisher alle Dors 
theile über ung danontrug , und baf jelbft bie Arüchte unferer Girge nur ihm zu @ute 
gefommen find. Gegen diefe furdibare Macht, welche die medrıne Bivilifagien und die 
Freiheit ber alten Welt bebeoht (#1), fenben wir adhzigjährige Crrife, die mis vimem 
Fuße im Grabe flehen, Hinfällige Bichtmärtyrer und mande andıre mit allerlei Ucbeln 
Behaftete, als: Blinde, Taube umb Lahme, dann Söhne großer Männıt, bie Teiter © 
ihren Dätern nicht nachgerathen find, und frim anderes Berdient haben, als *2 
einen berühmten Namen erbien, unb überhaupt alle Welt, — aber nur feine M 
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ner vom zieifellofer Wefchiflichleit, bie gewöhnlich feine andere —— aufaweiſen 
haben, ale ihre glänzenden Talente und ihre gelelſteten Dienfte! Gas ji Pein Zwelſel | 
Daß wir ben bas hervorſuchtn und mählen, was bie ruſſiſche Armer vermirft und ba 
wir leider bas undeachtet und ohne Dertwenbung laffen, was fie elfrig umb frrubig 
im ben verdienten Vordergrund Melt. Die Muffen entferwen jeden Dffigier, ber auch mur 
bir igeringfle Mintanglicfeit zeigt unb begrabiren ihm für Bergehen, bie wir ale leichte 

mer hlugehen laffen ; jeber Muffe dient mit der vollen Urherjeugung, bafi bet Kal ⸗ 
fers Buge amf ihm ruhe und baf weder Verdienſt mod Fehler, weder Bollendung no 
Verbrechen umbemreft bleiben Mit einem felgen Syſtem mühen mir mit wagen mit 
der Heffnung auf den Sieg in die Schranfen zw treten, fo lange wir uns weigern, bie 
Beflen Männer zw verwenden, die tim geſammten britifchen Meiche zu Anden And, in was 
immer für einen Diem fir auch Heben, wilden Mamen le au Iragen und wo fie auch 
ihre Derbienfte ch erworben haben mögen, und wit fügen no hinzu, was immer ihr 
Urfprung, ihre Belitif und ihre Bremmbde fein mdgen! Bielleicht gibt «8 Unannehmlide 
teiten mandyer Urt bei einem foldem Verfahren zu überfleben, — ſel es; aber lot ums 
entweder das ine ober das Andere wählen, und ermarten wit nicht im Welte Eirger zu 
fein, wenn wir zu Haufe bloße Parrielanhänger, Auiter und Kurzfichtige find. 

Auch die englifhe Milttär- Literatur wird jet fehr thätig, 
und tagtäglich erfheinen nebſt ben umvermeiblihen militärifhepolitifihen Bro« 
fhüren des Augenblikes leichfaßliche Anleitungen über Kriegführung u. f. w., 
die wahrſcheinlich den (manchmal recht umunterricpteten) Offizieren zu Gute 
kommen follen. Wir nennen: „Das illuftrirte militärifde Hand» 
buch,“ weldes eine familiäre (1 Beichreibung einer Feſtung, der Meife fie 
zu unterwerfen und eine Grflärung aller militärifhen Nusdrüfe gibt, von 
einem alten Soldaten; dann bie dritte Ausgabe des: „Hanbbudes für 
den Seeoffizier* vom dem Kapitän W. N. Glascod. 


Tages: Rachrichten. 


“(Mien) Auf Ullerhochle Ansrinung wird für Mailen Er. Majekät Mile 
laws L Ralfer von Wuslanb (geflorben am 2, d. M) die Hoftramer vom 4. 
März anarfangen burh 4 Wochen, mit folgender Abwechslung, 1. 4. bie erflen IwWei 
Wesen (bis einfchliehig 17. d. MR.) Me tiefe und bie Irgtem zwei Werden (bis einſchlie⸗ 
Bin 31. d. M. die mindere Traner gelragen werden. 


“&e EP. Hoheit der darchlauchtigſi⸗ Herr GH. Wilhelm if ehegefler dm 
Allerhödften Aufirsge nah St. Beteröburg abgereift, am Eeiner Majeflät dem Kalfer 
vom Rufland Alreramber 1. die Kondolen; und Bıglüfwinihungsbezugungen barjus 
Bringen, Im Gefolge des Durchlauchtigſten Prinzen bifincen ih, ber Oberfihefmeifter 
me von Sallaba,der Ober Merander Baron Koller von Marepf; Hufarım und 
der Lelbarzt D. Shmerrling. 


* Gr, f. E. Mpeflelifce Mafeflät Haben, vom bem Wanfdhe geleitet, daß der Name 
und bas Mappen Allerbödflihres, um das burdlaudtighe Kalierhaus und den Kaifırs 
Rant hochvetdienten mirklidem geheimen Matgıs, Beidjeug und Grneral-Üwartiermelitere, 
derzeit Oberfommantanten ber 3. umb 4. Mrmer, Heinrich Freihertn von Heß, in Gr 
manglung eigener Leibeserben auch in fünftigen Geſchlechtetn fortleben, bie bereite mit 
Allerhöchitem Handirieiben vom 31 Desmber v. I. geſtattete Wereinigung feines Mar 
mens und Wappıns mit dem Namen und Wappen feines Aroplivfehnes, nummehr Fried. 
Breiheren ©. Heß Diller mit All⸗erhöchſt eigenhändig gefertigtem Diplome allergnär 
digR zu vollziehen geruht 


*Machtraggum 26. Derzgeichnif der zu Bunfen verwandelet F. l. Sendarmen 
für „Marienbiätter* eingegangenen Beträge. Dom f. F, 1. Gemb.»Mig. außer den bereits 
früher aufgeführten 5 fl. abermals 50 fl., weldes die Total-Summa ven 1032 fi A4fr. 
bildet und bereits der hohem Ef, Senbarmerier@rmeralsöinfoehzion für dem betreffenden 
Bond abgeführt wurbe. Noch theilweiſe einlangende, Heine Beiträge werden geſam ⸗ 
melt nadgelragemwrıbden. 3. B. Jüngling. 


* Das Wirken det Unterflägungs-Romite zum®eften hilfsbebürf- 
tiger Krieger, beren Witwen und Waifen, aus den Jabten 184849 
haben wir nmterm 30, September v. I. ie ber Mr, 78 des „Seldatenfrrundes“ vom 
Bıginn bis zu jenem Tage macıgewirien. Noch find nicht 6 Monate veririhen und bie 
uns vorlisgenden Dofumente briegen mımerbings eim hoch erſteullches Reſultat von ber 
Energie und Fürlorge dr unermüblichen Borftander biejes Komitis und Gründers ber 
Sommlangen Heren Arany Anton Danninger. Bablen werben bier am beiten fpreden. 

Seit der legten Berloutberung (alſo Ende September v. I.) wurden in Wien 
und ben Provinzen mit Kleidung, Wäſche und Belb beikellt . » x 2 2... 740 


bei firdlichen Beften erhlelten Brfhene . ... F 41 
Mit einer töglicgen Zulage werden bebacht . » » — 3 
Während der Gholerarläpidemie wurben unterfäjt . — 190 
Reigen find begablt werden...» » 0. Far 11 


Der Zins wurde berichtiget ft 2. 2. = 
Während der Cholera wurden mit Bred beibrilt r 

Dagegen werden am eingegangenen Sbenden in 
1729 @. 2 fr. 

Ausgegeben wurden 1780 fl. 14 fr. 

Seit der Gründung der Sammlungen find bis Ente Behruar db. 9. nicht termiger 
als 4508 Inriviemen mit verſchieranen Bebürfniffen wunterlügt werben. 

Die fehe reichlihe Berhellung mit Kleidung und Mälce werbauft das Kewité 
der befomberen Grefmmih Ihrer Fall. Hoheit der burchlaudtigiien Aran GH. Sofle 
und anderen ungena-mt frinwellemden hohen Damen, während bie Geldſpenden von Er. 
f, Hoheit dem Herzog Anguft von Sachſen-KoburgeGetha, Er. Erullım 
dem Herrn AME, Baren Rempen, Er. Durchtaucht dem Fürſten Flipp Batıboamn, 
dem Herrn Grafen Beltrih v SEhönborm und den Herren Renftantin m, Ferbinand 


— 
84 Doittungen nachgemlefen 


Ritter von Meyer ein 
bere thätige Wirken der 
Grwähnung. 

Die wohlthätigen Beftrebungen biefrs Vereines liegen Mar zu Tage, wir Iönnen uns 
alfo jeder weiteren Anpreifung enthalten. Es wird Frin für bus Daterlanb erfreulicher 
Anlaß unberüffichtiget gelaffen, um ben braven Ievaliden eine frewbige Uebrreafchung zu 
bieten unb ba wir ben Tag reines hodpbrglüfenben Breignrfies geftern erlebt hahen, ift «0 natürs 


ngen find. Meben dem Komitd-Verfland verdlent das beſon ⸗ 
en Mitglieer Werner, Mayer and Brüll banfbarer 


‚lid, daß Herr Danninger feine Schäzlinge mit vergefien will. Soll aber fein rebliches 


Bollen werwirklit werden, jo bedarf «6 ber patriotifchen Untrrflüzung umb im dieſer 
Brgiehung appellicen wir nicht zum erften umb zum legten Male an die Gergensgüte unſerer 
BDaterlandefreunde und Patrloten. 





Neueſte Beränberungen in der k. k. Armee. 


In ber atztlichen Brande werden angeftelt: Oberarzt Dr. Otelda, beim 
23. Felt⸗ Dr, Rrzjeczumcwicz, beim Bembergerißarnifonee, Dr. Brad 
noski, beim 15, und Dr. Panfegger, beim 23. Belbfpitaly Oberarzt Dr. 
Dimter, vom Lembetger Garn Spital zu CH. Stefan Inf. überfegt- 


Venfionirungen. 


Dalentfits, Anton Bbler von, Oberſt und Kommandant des 11., und a 
von Thuraberg, Oberſt und Kommandant des 4. Wend.sReg., mit Genera 
Mojors-Gharafter ad honores Rochepine, Guide Baron, Dberflirut. bes 
Grofberzog von Teslana Prag+R.; Saibamte, Franz Marquis, Mejer des 
15. Send.:Reg. als Dberfllii.; Sgerebay von St. Haromfag, Anton, 
Majer des Graf Schlll Huf. ; die Sauptleute und Rittmeifter: Balmagini, 
MWilselm, bes Prinz Hohenlohe 13. Inf.⸗“R.z Iefimovic, Mleramber, bes Ylys 
eifch-Banatır ErenyR.; Beymaznın, Sebaſtian, des Großfürft Konflantin Inf.s 
Reg; Weohlicdben, Aboliv., des Eh. Ernd IR; Aniemald, Mrolf, bes 
GH. Sigiomund InfReg.; Briedl, Ferdinand, des Prinz Eugen von Sarohen 
Drag. Rrg.; Burggraf, Karl, bes Kaiſer Ftanz Jeſef 4. — Mar⸗ 
ſch all, Adelf Freihhert, des Herzeg von Draunſchwelg Kür-⸗-Keg.z Haffen« 
wein, Henri, Linien Shiffs-kirutesant ber Kriege-Marinez bie Umterlients. 1. 
Klaſſe: Wieg, Karl, des Ritter don Schönhala YafırR.; Müller, Branz, bee 
Prin, Gmil von Heffen Inf. Reg. ; Karolyi, Lubmig von, Unterlt. 2. Ri. br 
Kaifer Branz DJoſeſ 4. Uhl⸗Reg. 


Das filberne Berpienfifren; mit der Krone werde dem Wadtmeifier Anton 
Hoffmann des 5. Gend.⸗Reg. in Anırkemmung ber bei einer Bruersbrumfl ente 
wifelten mut&vollen und enfopfermnden Thätigtrit verlichen, 





Miszelle, 


E. Im einer ber legten Mummern bes „Gourt-Fournal” Iefem wir über Golt's 
Revolners folgende unterhaltense Anckdete. „Mir haben einige Auszüge aus Briefen 
eingefehen, welche ein junger Mann, der ſich eriü fürzlich zu Para im Brafilien bäusli 
niederlieh, an feinen Bruder in Berfihire ſchrieb. Diefelben find von ben lebhaften Ein» 
brüfen erfüllt, welche die Reuhelt und die Mannigfaltigfeit br dortigen Lebens und ber 
fremden Sıbräuche auf ein frifches, mit ber Wiſdheit unbefanntes Ermülh ausübt. Uns 
ter Anderen erzählt unser Melfender, wie ex in Brorge Town im Staate Demerira, mit Gats 
lin, bem berühmten indiſch n Rrifenden und Citznogtafen zufarmmentraf, den er 10 Jahre früher 
in Ggypien begegnet hatte und ber ihm gleich wieder erkannte. Unfer junger Teiſende 
durdhirrte mit Tatlin auf sine Wanderung von 1500 (englifhen) Meilım Wälder, Sämpfe 
und Foirien. Bon einer Unzahl überrafkender Worfommniffe wählen wir ein Abenteuer 
eus, bad ſich auf Gelt's Piftolen bejicht, weil wir uns erinmru, daß ums Gatlin im 3. 
1851 perſonlich — als wir ihn über diefen Gegenland ſprachen, und feinen lebhaften Grzählums 
gen über die Büffel-Iagden auf ben Prairien mit diefer Mole und dns Nacheilen hinter irgend 
einem großen Stier, den er mil einigen wieberheiten Arieneruegem mirberfähof, zubörten, 
biefelben als werieefflig täühmte. Wir erinnren une, daß er und tamals erjählte, eine 
geladene Colt'ſche Piſtele auf einer jeiner Reifen mädpft den ‚Bergen auf der Erde 
zurhfgelaffen und bielelbe Monate naher wieder ganz unbrf {gefunden zu haben, 
werauf er bie Ladungen mach rinamter ehne dem geringfien wi affıngrie Mun aber 
zu dem Grlehniffe munferes Meifemden: Gatlin hatte immır eine he DO in feinem 
Wärtel fielen und eines der gezogenen Mevolvers:Werwechr in der Hand id trag uns 
fere alte Mini Bücdfe anf der Schulter, mit deren Tragweite Du oßubies vertramt 
bift. Ich hatte ſcherzweiſe tas Gerücht amsgefprengt, daß er feine Pifole den ganzen 
Tog lesjeuren Tönne, ohne fie wirder zu lades. Dies mwelltın num bie Einheimiſchen 
durchaus auf rime Probe amfommen laffen. Die Inbiawer „brammten vor Begierde bie 
Wunderbachſe „arbeiten“ zw fehem umd ich flellte bie Thärt unfırer Hütte, welche aus 
einem Theile eine Kuhhaut befand un» auf einem Holzeeif gefyannt war, in einet Gnts 
fernung von 60 bis 70 Darss mit einem Dehſenauge in der Mitte anf. Das ganje Dorf 
hatte ſich verfammelt, Gatlin wahım eine impefante Stellung an unb begann rin«, zweie, 
deei⸗, vier⸗, fünfs, ſeche mal hinter eimandır abzmienern. Ich näherte mic ibm dann und 
fagte. daf «6 mum nad meiner Perinung genug ſeiz und während der alte Häuptling 
ihm vericherie, daß Alle hinlänglic von der Mumberfraft ber Piflele überzeugt feien und 
6 unnüz wäre, noch mehr Pulse zu verſchweuden, ließ Gatlin [lau dem leeren Billns 
der and dem Zanfe gleiten und führte einem newen mit mewen ſeche Ladungen im benfelben 
ein, ohne baf bie Iubioner das Weringfle daven bemerlt hätten; er flllte ihnen num 
HE den Antrag, von vorne anzufangen, aber Mile warın vollfommen befriibiget und ber 
feſten Meinung, daß man diefe Pıflele dem ganzen Tag ohne Mufhörens losjenern löng⸗ 
te; dles @erücht ging une bei allen Stämmen, bie wir machber in biefen Gegeaden bes 
fuchten, voran, und verfchaffte Feine geringe Achtung und Brrühmteit. 
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(Am 4. März) Major Reth, vom 3. IM, mad ung. 
Stadiſch. = Die Hptlt.: Ritter von Jeeifen, vom Genies 
Stab, nadı Verona, — Probatla, vom 2. Veait · Neg. 
nach Binz. 


Angekommen in Wien. (Am 5. März) Dberfllient. Pfeenger, in Penſ., von 


(Am 3. März) Die Mofore: Graf Cabega, vom 3, | Mailand (im Kobutg Palsıe), — Mafor Bitter von 
Huf R., von Lemberg (Bürgerfpital), — Baron Sitorek. Zepharovich, in Venſ., ven Orayg (Stadt Nr. 696). — 
in Penf,, von Krems (Handfrafe Ar. 279). — Hanptm. | Die Hpilt.: Kovatſch, vom 20. IR, von Ezasıerillaroe 
von Ballan, vom 16. IR,, von Gray (Mariahilf, blauen |(Wiedrn Nr. 745), — Mayer, von der Milit. « Mfabemie, 
Bol). — Die Ritin,: Graf Gebrian, vom Armeedans, |vou Mr Meuftadı (Wieden, geld. Kreus). 
von Peſth (Stadt Me. 1016), — von Pelivfa, som 11. Abgereiſet. 

Genb.sMeg., yon Lalbach (Stadt Nr. 312). (Am 3. März) Oberſt vom Adelöderger, vom 1. Gewle⸗ 

(Am 4. März.) HSpim⸗Aud. Maich, som Brooder J. ir nach Sem. — Mojer Dealoges, in Penf,, nad 
Greny RR, von Tarlſtadt (Leepeldſtadt. gold. famm). Vrag. 


Du Fiir Kaif. Königl. Allerh. Privilegium und Aönigl. Preuß. und Aönigl. Baier. Allerh. Approbation. | 
B- Dr. Borchardt's Zg 


Kräulter-Neife 


(in verfiegelten Driginalpädchen a 24 fr. EM.) 


ver Dr, Nuin de Boutemard’s u 


Zuaahn-Pasta 


(in % und %, Driginal-Pädchen & 40 und 20 fr. EM.) 


Der-Dr. HARTUNG’S ug 


Kräuter-Pomade 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln a 50 fr. EM.) 
und 


Chinarinden-Oel 


(in verfiegelten und im Glaje geitempelten Flaſchen A du fr. EWE.) 


(Am 5. Mörz.) Dberflient. ven Horwaih, in Penf. 
wach Ungarn. — Die Hpilt.: Edler von Würth, vom 54." 
IR., nad Olmüzg, — Baravalle, som 14. IR, nad 
Leoben, — Gisler, vom 48. IM,, nad) Krafan, 








Dr. Borchardt's f. E a. priv. aromatifhsmebizini 
fde Aränter:Zeife ih nach den drglaubigten rühmlichen Beurs 
theilungen hochachtbaret Merzte und Privatperionen als das Meelfte 
und Befte für die Haut anerlanut, indem fie alle vorhandenın berartis 
gen Babeifate durch Ihre — bis jejt unerreihte = charakteriftifche 
und eigentbümliche Wirfung weit äbırteifft. Z Ein Berfach wird 
Jeden überzeugen und ihm den Gebtauch der Dr. Borchardt’fäen 
Kräuter Geife zum täglichen Bebürfniß wersen laffın. E 





Dr. Suin de Houtemard’s arom'atiih:Zahn- 
empfrbit ſich mit sollen Rechteals ein fehr En para 
läniertem und vollfemmen geeigneten Stoßen sufammengeieptes Präpar 
sat, jur ‚unerläffigen Meinigung und Erhaltung der Zähee and 
ee gie und — fi, ey im und ftärfend rinwirkt, 
erleibt fle gleicszeicig der ganzen Mundböhle eine Höchft wohlthä- 
tige, liebliche Frifche. = Dr. Suin de —*1*8* 
Zahn Beife wird daher von Mien, die fh ihrer erit einmal ber 
dient, mit befonderer Vorliebe gern wieder gebrandt = 








Die Dr. Hartumg’icen prisilegitten Saarinnchsmittel unters 
fheiben Ad) durch ihre bewährten ausgeirihmeten Bigenfhaften und 
durch ihren wohlfeilen Breis fehe vortheilhaft won den fo mannigfach 
augepriefenen Macafar, Rleitemwurzel: u. den meiſten anderen Haardlrn 
uud Haarpomaden, indem undfleitten im Bereiche rationıler Haors 
wudsmittel feine erfolgfhereen Zufammenfegungen rrifiren 
als diefe; fie And das glüdlihe Refuliat vieljährigen Forſcheac, wielfeitis 
ger Erfahrungen und Verſucht, über beren Werth und Stichhaltigkeit bie 
anerfennendften Zufimmungen hochachtbater Wifenfhaftemänner 
vorliegen, fo daß dir beiden, fh in ihren Wirkungen gegenfeitig ergängens 
ben Dr. Hartuug'ihen Haarwuchsmittel in aller Bereiffenhaitigs 
feit anempfohlen werben fönnen, und;.: Dr. Hartung's Chi- 
zus ggg, ir Eonferpirung unnVerfchönerung ter 
are, un r. n..tinne's 
Wiedererwerung und Belebung“ rap nr 





ter-Pomad 
arwumten. 





Die SF alleinigen Depots für Wien WB der obengenannten, durd ihre innere Solidität und anerfannte Nützlichkeit 
fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden Äh nah wie vor bei Marl Schürer von Waldheim, Upsibefe „zur goldenen Kr one,“ 
Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizzi, „zur Stadt Wien,” RobImarkt Nr. 309, Franz Fürft, „um König von Neapel,“ 
Kärntnerfiraße Nr. 903, J. Mitter, Haarmarft Nr. 730, Joh. Wisgrill, „zur Brüte, Leopoldfadt, Taborfrafe Nr. 709, 
2. Auziezfa, „zum Mobren,” Jägerzeil Nr 60, Joſef Mafchl, „zum Invaliden,” Landfrae, Hauptfrafe Nr. 355, Gebr. Um- 
ger, „um fhwarzgen Adler," Wieden, Hauptſtraße Nr. 471, Eh. Bufjäger, Mariahilf, Haupfiraße Nr. 15, F. B. Meorfad, „zu 

en drei Mofen," Alſervorſtadt, Hauptitrafe Mr. 155, G. Haas & Eomp., „zur gold. Schlange,” Jofefkadbt, Kalferftraße Nr. 34, 
fowie aud bei folgenden P. T. Firmen in den k. k. Kronlänber: 


iberg : (Mähr.)4. &.Dinze, 
ebef: Georg Poforne, 
irchen: Anton Adler und 
Karl Berger, 
GSitſchiu: Joſ. Fried, u W.Lahn, 
Gmunden: Joſef Haas, 


Agram: Not}. Grat. Mihlc, 
Ancona: Bicenzo Belluigi 
Aradı Tedeschi und Zufowits, 
Baden: Gebr. Brundgeper, 


Krakau: Joſef Bartl, 
Krems: Apoth A. Menjinger, 
356 3 Zofef Lasnausky 


DOpoeno: Ad. 3. Sfuhersty, | Ztanislan: Hpot J. Temanet, 
Dlmüt: Fr. Schiesel und Ap.| Steyr: 3. #. Gſchaider, 
Fran; P. Stabyhouder, Strafonig: Joh. Sedlepte, 
Dapa: Joſef Bermüller u. Ed. Szegedin: Zofef Sujan, 
Tihepen, Tarnopol: Markus Schliffa, 
Zarnow: Zofef Zahn, 


Aronftadt: Ar. Stenner, und 
Hoffmann & Konopafel, 
Laibach: Hlois Raifel, 


Baia Johann Klenanp, 


Benefchau: Prokop Bania, Badna: Ant, Spineli, 


Bielig: Apoth. Aler Stanko, 
Behmia: P. Niedzielsti, 
Bologna: Frat. Rutinl, 
Breigen: R.%. Thaler, 
Bogen: 3.4. Thaler, 
Brescia: Barthol. Mora. 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Jofef Bodendorffer, 
Brüx : Zofef Haberjettel, 






Budweis: Pinzen, Brandiner, 


Garlftadt: Thom Alekſic 
Gattaro : Angelo di Guilli, 


owig: Sanaı Schnird u. 


 Zahariaflewic,, 


cie und Zofef Eyanaf, 
Drofenborf: Ferd. Schmall, 
Eperies: Ianay Ziembern, 










eegg: 

Idfirch: Paul Deisböd, 
Idsberg: Ed, Rreujig, 
ume: Bietro Rigotti, 


Ba 






Debreczin: Apoth. €, R. Bin: 
Apoth. Joſef Dorning, 


lorenz : Heinzmann u. #omp., 
Angeſichts vielfacher Ma chbildung 
nommirten Artikel in den vorfiebend verzeichneten Städten bei 
den bier nambaft gemachten resp: Serren Depofitären echt und unverfälfcht zu baben find. 


Grau : €. Joief Bierbrauer, 

Gr. Ganifha: MB. Weliſch, 
und Wlerander Rofenfeld, 

Großwardein: Math, Huzella, 
und Anton Janks, 

Gr. Becdferef: 3. D.Porra, 

Graz: Aroth. J. Purgleitner, 

Güns: Arpoıib -tefan Hüttel, 


Gpöngnüs: Apotb.Rocinnnonic | 


sähe a 3. #. Zobrer, 
razdiowicz: Atb.E. Paicer, 
—— Sana Bajan, 
unsbrud: J. A Mött, 
lau: Apoth. Bin; Inderfa, 
ofefftadt: E. J. Trarler, 
vg B.E Lauterbach 
ihau: Er. Eſchwig 
Sarlebad: 4. 5. Seifert, 
Rlagenfurt: Apoth.A Beinig, 
Klanfenburg: Ar. Gebr. Wolff, 
Kolomea: ©. BWiefelberg, 
Romotan : Joſ. Ludw. Pagol, 
Königgräg: Job. Kucera, 





Lane: Apoth. Ant. Swoboda, 
Leipnike: Alois Schimte, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Lemberg: ®. Willmann, 
Ling: Hpoth. A. Dofftätter, u. 
Erneft Vielgutp, 
ur Joſ. Arnold u. Anton 
bießler, 

Mailand: Pietro Biscarbdi, 
Mantua: ©. Breifaneli, 
Marburg : 3. Tauchmann, 
MeariasZell: 5. 2. Rratty, 


ıM.Bafarhbeln: D. Fogarafy, 


WMiskolcz: 3. B. Zahr, 
Wrohacz: Andr. Kögl, 
Müblenbah: 3. #. Weigörtel, 
336 Johann Sterio, 
Neuſohl: €. Damay 
Neuſtadtl a, W.: W.Freund, 
Nentitjchein: Dom. Marcus, | 
Dedenburg: Upotb. Rupprect, 
und Ludw. Pachhofer, 
Ofen: Hof-Apotk. R.Grünberg, 


Danciowa: 3. Huber, 
Vardubig : Job. B. Horina, 
Br: Apotb. Joſef Ziefelo, 
Pilgram: 4. €. Eopert, 
Bilfen : Apoth. Ed. Kalfer, 
Bifek: Apoth. Zolef Stotzko, 
Brag: W. 3. Yölhner, 
— Dion. Weinſtabl, 
——— Ed. Machalakv, 
Naab: Ed. Unſchuld. 
Hadfersburg: J.A. eihinger, 
Naguſa: Apoth.Fratellidrobaz, 
Neichenberg: Ap. 2. Ehrlich, 
Mied: Joſef Schäringer, 
Nofenan: Ant. Feymann, 
Nzeszow: Jana, Schaitter, 
Saay: Aroth. Ludwig Kailer, 
Salzburg: p.3.Dinterhuber 
Semlin: Joannerih&Petronicd, 
&t. Pölten: Ar. v.Örimburg, 
Schäßburg : 3. B. Miſſelbacher 
Steinamanger: R. Tempel 8. 
Quliud Pachhofer, 


Zemedvar: Jeney u. Solquir, 
und M. Stuttn, 
Zeplig: Aut. Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröter, 
Trient: Carlo Zambra, 
Zrieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
Zroppan: Apoth.#. Brunner, 
Zyruan: Jol. Reben, 
Ung.«Hradifch: Job. Beitl, 
Venedig: Giuſeppe Taraghetta, 
Derdeze: 3. Demetrovich 
Verfcheg : Joh. Karnap, 
Billa: Mathias Fürk, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: 5.4. Taufchel, 
Warusdorf: 3. #. Wihner, 
Wels: Apoth. J. Vielguth, 
Wesjprim: Mid. Hafner, 
Wr. Neuſtadt t Em.Driborfky, 
Sara: €. Frattello Tamino, 
Basmuf: Yeop. Brengl, 
Znaim: Aroth 9. Ölainer, 
Zombor: &. Michailovits. 


en ift gefälligfi genau zu beachten, daß die obigen fo gut, res 
H net 2 Niemand u Pe bei 
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PREIS-UOURANT. 


ANNaA BINDER, 
Wäfhe-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaſſe Nr499, 3.StoF"). 











Billige und gute Waſche find jedem nothwendig, beſenders aber benfenigen Herren Dffigieren, weiche ir 
ben emtioruten Brevingen wnferer Monarchie fu befinden, wo um fheures Geld oft gar nichts zu befommen if. 





Ich habe mich dahet ausfglichli der Erzeugung von Wäfche und Krayatten für bie & & Memee gewibmet, | 


mit der Berpfliztung, alle Duzend Beflellungen bis an bie Grengen ber öferr. Monarchie den Herren Difigie) 8 


ven, SöbL Uniformwirungss und Erziehungs» Anfalten transport: und verpafungsfrei ww 
zußellen, — Miin Muzen ift ſehht Mein unb nur rin geoder Zufprach Fann mich in meinem Unternehmen untırftügen, 
wotaca ich Göflichl bitte, um fo mehr als dadurch bie Herren Offiziere midt in Die Baze verſezt werten minder 
gute Maaremm iheere Preife anbersino fanfen zu mäffın. 


Wäsche. 
























EM. 
Don echter Leinwand. ken: Don Baumwollftoffe. Fam 
Hemden | per Stüf a 108,8 1,6H.5A., | —77 Oemdencchtfärbige Rosmanoffet ........ is 
4,8. | von engl, eber franzöf gebruftem | 
Unterhofen | deutfchen Schnitt: : i ! zn Bonsnnanne+ —R L} 
pr.St, a2. 30fr., 2R.6fr,if.45 fe. vweß Orte — 
se Sänitt: | | mit frauzöf, gefärbten Bruft... .. ) 2130 
pr, St. 4 29. 30fr., il 1öfr,, 11.508. | | von a Madapelam mit färbiger 
Bu5-Sofen | von Afaken Rönigsywirn : | 12.) BORN PRFPPETTEERPER — 
bas Baar a 1 fl., 48 fr., 36 Ir. | | von engl. Mabapolam mit weiß | 
Halsfeeifen | das Dugend & 48 fr., 36 Ir. 1 geikter Bruf .............. II 
Saftäder | das St. A1 fl. 20. if ‚50fr.,s0fe. | | Unterbofen | von Barchent per Eharr co. o.. | 318 
” detto gefärbte. "ou en en nn. | 1120) . von engl. Blamll pr. © 5 
” von framzöfifchem Leinen: Batif ... | 230 j von Baumwoll Erras ... 130 
Geſt ikter Remenszug mad | | g Medil.ibel | von Barchent per Et... 230 
verichieb Wröße 20, 10,6 ir, | . von ewgl, Alanıd, weis ober fürs , | 
mit Rrome 6er. mehr pr. Et. | J big per Stäfa ad, 6. 
Boulnrbs ccht oRindifhe pr. Sul If. 30Fr. | 4 — Bußfefen | geürift, 4fach Baumwoli | 
Gannüder | pr, St. 1 1,44 fr 20.4 I; bas Pau 00 fr, üb Fra 
Eulusamer | Kkenah, 31.20 fr., 28.40 fr. rn * gedtift von feiner Schafwolle dae 
Servietten ; pr. St. 50 fr, 36 fr II iM | JJ— 9⸗ 
Tirgtüger | Yugroßpr. 6t.31.30M. 2.30%. | | N Hatafeeifem | Hu6 Puen::::::::; u. 
Kravatten. 
von Mailänder Atlas wer Duzeud . ........... | 7150] von Gressgrain ...................... ... | 7150 
» — mit Batten per Duzend. | PN von Groe⸗grain mit Paktemacıaaeanenanenenn g1— 
Fi — wit Maſchen per Duzenb, + MIT ganz feine engl. Laſtiug 7 fl, 30 fr., mittelfein, 98 
becht Schaſwoll⸗Laſting ....... .... | u 





Die LaflingeRravatien mit Patten per Duzend 48 fr. mehr. 





*) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung des Geſchaftes war id genötbiget meine Wohnung am Graben Mr. 615 
2 Stof zu ändern mad bitte babır am obige Mdreffe bie Belellungen zu maden. 
Die Waſche wird im fertigen Zufland, elegant adju flirt, ringefenbet. 
Sowohl für Wäfche ale Kravatten find bei einzelnen Beftelungen die gewöhnliden Maße in Papierfireifen 
ober in Wiener Zoll nothwendig, und nchhdrm ift bei Hemden und Hofın bie beiläufige Körbergröße anzugeben. 
Man erſucht HöflihR, die Briefe zu franfiren, um der daranf haftenden Gtrafe zu entgehen. 


NB. Zur leichtern Berehnung find Die Duzend⸗ 
=” Einzelne Herren werden hoͤflichſt gebeten 


Preife per Stüf angefest worben. 
das Geld in Boraus zu fdhifen. 


Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 
Fahriks-Niederlage. 








a 
2 


vollends überzeugen, dass Husserst selten eine so gule Waare um einen so billigen BR 
Fabrikspreis zu bekommen sei 


Gigentbümer unn verantmordite: 


ZUM ORDENSBAND. + 
- InWien, ® 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 53 * 
Ein Besuch in der mit N: H 
Yy , 
3, Kold- und Silber-Unitormirungs-Norten & 2 
4 reich ausgestatteten Niederlage 
wird die P, T. Herren Offiziere, Cieil- und Mititär-Beamten — 








| 





FILARRTÄRTR 








| 





Meueftes zur Bequemlichkeit der 


k. F. Armee. 

Verbefierte WafersBilteir-Mafchinen u 3 @,, 5 fl. und 
6 M per Etüf, welche man in der Tafche tragen fann; 
— rine neue Art Reid » Esbeſtel mit und ohme Has, 
Belblafhen aus Britannia-Metalt, Kochmaſchinen, Cierkochet, 
Armec·Feu⸗t zeuge, welche nie verſagen, unauslöichhare Fir 
tibus das Vequet 6 Fr., TafhenMafir-Mefer vom ver ůg · 
lichet Quaſitat, Paktafıkım mar neuter Berichriit für bie 
neu ertichteten RompaanlıMägen, ReiierBigarrentafien, 
Schriften⸗ und Mfientafhen, ReiierGchreibjeuge, Briefe 
und Stempel: Marfen-Befeahtungs-Anpatate, Bigarren-Zar 
ſches mit Wien Taſſen. EchlifsZigarren-Pleifen, Diefe Ober 
genlände forwie alle GquivirunyeSerten find jur Naswahl 
bei 3. Valkh, Militkre» Bauirungt + Rommifionär am 
Kohlmarkt, beim Amerilaner Mr, 255 vorhanden, (414) 
— — — u T0 





RARR 
+ 


Für Druchltidende beider 


Die 
Unterleibsbrüde und Vorfälle, : 


deren 
Erkennung, Unterſcheidung, Diätetik 
und Behandlung 
nad tiferfhaftlichen Grunbfäüzen und vielfältigen 
Grfahrumgen unter gleidggritiger Beräffichtigung 
anderer Unterleibsnebrecden. 

Nebſt gewiffenhaften Hathfchlägen, & 
fich gegen diefe oft Vebensgefährlicen Schaͤden nah Möge X 
licpfeit zu fügen und der Augabe jemer empfehleramers 3 


= 

3 

then Brucbanbagen, weiche einzig und allein ben hier fo & 
häufig eintretenden Bel geühelm vorzubeugen geeige I 


: net flnb; 


5 mit Hinzufügung warmender Winfe gegen & 
den Ankauf gewiſſet bombaſtiſch annonzirter X 
elaftifcher Bruchbänder, . 


Vom 

2 _ Dr. Wilhelm Golmann, & 
5 Mitglied des DoltorenKellegiums der Wiener med, & 
8 Falultaͤt, praft. Arite, Wunde, Geburts, gahn- nnd 3 
= Tierarzt in Wien, “ 
„ Zweite, vielfach verbesserte und & 
h vermehrte Auflage. * 
5 88 baben beis Verſaſſet: Wien, Hoßenmarft Re. 514, 7 
3 1. Etof, währens der Didinazieneflunden von 12 be 
Uhr Nachmittags. (Prris 1 d., mit Branfe-Bolzu: & 

ſendung 1 d. 10 fr. AM.) x 


ründliche und fchnelle bomöopas : 
tbifche Seilung 


ußerliher Krankheiten und 
deren Folgen, 


J "ah einem eigenen während mehrjähriger Spilats F 
und Pripaiprarls dur bie alüiften Grfolge er- x 

prebten und in miffenfhafllichen Werfen veröffente F 
F lichten fdömerjlofen Heilwrefahren won c 


Dr. Wilhelm Gollmaun, $ 
5 Mitgiied der Wiener mebijiniichen Fafultät, ehem · 
figen Sefundar-Wundarzt rine# FF. Militärs Epitale 

Aeccuchtur, Bahırarjt ac. * 
Drrinazlon tglich vom 12 tie 3 uhr für Herrem, J 
von 3 bie 4 Uhr Machmittaus jür Frauen, Stadt, 
Debenmarft Me. 514, 1. Stef. Deirfe franfı 
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efhledhter! J 














ws 





6 
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FIZEIREN 
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Waffen- u. M 


vollftändig aſſortir tes Magazin 
B. W. Ohlies-Haussmand; - 


k. k. Hof-Waffenfabrikanten, 
Stadt, tiefen Graben Mrs as, 1. Stol. 


Redakteur J. Sirtenfeld. — Druk von Karı ®erold und Sohn. 


Nilitäriiche Zeitung. 


N“ 29. 


Donneritag den 8. Mär; 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Bien, Erſcheiat jeden Dinftag, Dounerfiag um Damfag in einem halben uber ganzen Wegem, Abonnementtberingungen für Wiem vierteljäpeig 18.00 Wür Husmwärtige 
raͤnumere 


208.10 fr. 8, m. um welchen Preis bie Herren Abonnenten das Mlatt portofrei zugeſendet erhalten. — Sinzeine Blätter 6 Ir. 2. Mi. ® 


yion wird angenemmen im Seupteir ber 


„Militärifben Zeitung“ (Brabt, Wollgeile Mr. 778), mehin von auswärtigen Herren die Beträge im fFranfirten Briefen eimgefenbet merken möllen. Inferste mersen zu Hfr. 2. M. bie Besigelle 
berechnet, wobei noch bie jesedmalige Stempelgebähr son 10 fr. 8. M. zu berichtigen kommt. — Amenimg Beiträge werten wide berutũchtigi. 
WE Zın Wege tes Buchhandelt in die „Milktärlide Beitung* durch A. Werolp und Sohn zu keılchn. 





Abhandlung über 


Sabre 1815 utichland angewendet wird. 


Grfter Abſchnitt. 


(H.) Das durd reichen Inbalt und hoben militärwiſſenſchaftlichen 
Werth audgeseihnete F, preußiſche Archiv für die Dffisiere der königlich 
preufifchen Ürtilleriee und Ingenieurforps, !gibt im den zwei lezten Heften 
bes 35. und in dem bis jezt erfchienenen drei Heften des 86. Bandes, einen 
Auszug aus dem im Yabre 1851 in Paris aufgelegten Werfe des k. frans 
zoſiſchen Genie-Hauptmannse A. Mangin. 

Wir find von ber Ueberzeugung innigft durchdrungen, daß Das Kriegs: 
weien der meueften Zeit erſt dann zur vollendeten altung gelangen 
werde, wann aus dem jet nabe SOjührigen Schisma, das mit ben im 
Jahre 1776 veröffentlichten Anfidten des franzöſiſchen Oeneralen Marquis 
von Montalembert in die Befeſtigungskunſt gelommen ift, jene geläur 
terte Art zu befeftigen hervorgegangen fein wird, welche dem Bedürfniß der 
Staaten in Bezug auf Erfparniß von Baufofien der Feſtungen ebenfo wie 
jenem genüget, daß die Feftungen, den heutzutagigen ftarfen Mitteln des 
Angriffs gegenüber, eine entipredhend lange Dauer der Vertheidigung ver 
bürgen fönnen. Defhalb begrüßen wir das Ericheinen des obigen Werkes 
mit wahrer Freude, befonders da ed, mit der Disfuffion über die fit dem 
Sabre 1815 nah Ideen von Montalembert gefialtete deutſche Poligonal- 
Befeftigung, die ſchon einige Zeit ruhende Streitfrage, ob befier nah Vau— 
ban oder Montalembert befeitiget werde, wieder aufnimmt und zur weite» 
ren Laͤuterung drängt. Auch verfennen mir nicht, daß die Redalzion der 
oben genannten Zeitfchrift mit dem Auszuge aud dem in Rede ftehenden 
Werke, den deutſchen Militärs eine um fo dankenswerthere Gabe gereicht 
babe, ald der Tert von drei deutlich lithografirten Grund-, Aufriß⸗ und Ber 
lagerungeplanen der Befeftigungen von Germersheim, Koblenz und Berona, 
dann ber Befeftigungsmanier nach Carnot begleitet ift. 

Schon feit dem Erfcheinen des zweiten Heftes vom 35. Bande des 
f. preußifchen Archivs, worin der erfte Aufſaz Des gedachten Auszuges ab+ 

edruft ift, haben wir der fulzeffiven Folge der weiteren Auffäge in den 
—— Heften bis jezt entgegen geharrt, da bereits fünf vorliegen und 
ber Schluß für das nähftfolgende angekündigt ift. Obgleich alfo die Schluß- 
Ideen des Verfaffers noch nicht fennend, halten wir und mit bem Borhan« 
denen doch ſchon in der Lage, an Die Beurtbeilung zu gehen. Sollten bie 
Schlußideen von befonderd inter ſſantem Inbalt oder hinwieder ber Art 
fein, daß fie die erhobenen Urtheile bedeutend modifiziren Fönnten, fo Wer« 
den wir nicht verabfäumen, das Betreffende feiner Zeit nachzuttagen. 

Die Shreidart des gefchärten Verfaſſers iſt die eines kurzen Ausdruls 
nach ſchnellfertigen Urtheilen. So fehr wir die Kürze anftreben, fehen wir 
Doch im Voraus, fie Lönne uns nur felten geflattet fein, weil es ſich bei 
und um Die Erläuterung der Ideen bandelt, die der Werfaffer nad) der 
Abſicht blos ffiggirt, die Inferiorität der. Poligonal-Befeftigung im Vergleich 
zur Beieftigung nah Wauban, darzutchun. us diefen Grunde find auf 
den Planen der Feftung Germersheim und Koblenz zugleich die gemuthmafie 
ten Belagerungd-Borgänge gezeichnet. 

Es it vor Allem nothwenbig, das weſentlichſte beider Befeftigungss 
Mrten, und zwar zunäͤchſt von Germersheim, fpäter von Koblenz, den obi» 

en Planen und der Schilderung des Verfaſſers gemäß, möglichſt furz zu 
fchreiben, weil fie nod wenig gelannt find. 

Der Grundzug der deutichen Poligonal-Befeftigung iſt das auf ber 
Mitte der Poligonsfrente im Hauptgraben plazirte, um einen Hoftaum zu 
beiden Seiten und vorne bombenfeft gewölbte Werk, welches entweder an 
bie Hauptumfaffung angeſchloſſen ober mit freiftchenden Mauern daran ver- 
bunden, wie die Borde eines Schiffes zur beiderfeitigen Vertheidigung ein 
gerichtet den Hauptgraben rafirend und in ber Höhe beftreiht und bie 


Poligmel’Wefskigung weiche feit Dem| Flanken des baftionirten Umriſſes vollfommenft erfegt. Man nennt das 
e 


Werk, wegen der Aehnlichkeit mit älteren Beſtreichungswerken des Haupte 

rabens, Kaponiere, wie einft. Mit der Weglaffung der ehemaligen Flan« 
en rüft der Mittelwall nahe zum Allignement der —— vor und 
Baſtions- jest Poligonsfacen legen ganz in demjelben, Bei ber Trace 
von Germeräheim ift der fo vorgerüfte Mittelmall in drei von den Schule 
terpunften der WBoligonsfacen wenig nad Innen zurüfmweichenden Mauer 
brifüren ausgeführt, davon die mittlere, eine Art Surtine, Die Kehle der 
ae. um bie nötbige Länge zur Beftreihung der zwei Kaponierflanfen 
berreicht. 

Die Poligonslänge beträgt, vermöge Zeichnung, 500 Mettee, bie 
Hauptumfaffung ift bei 31 Wiener Fuß hoch mit Mauerwerk verfleivet und 
en decharge mit einer KafemattenGallerie für größtentheils Kleingewehrs 
feuer gebaut. Der daran liegende Well hat in jenem Solllant oder jeder 
Voligonsfpize fünf unterirdifhe Wurffafematten für eben fo viele Mörfer 
hinter einem davor liegenden bei 20 Mir, fangen, 7 Mir. breiten Hofraum, 
und darüber auf bem Wall eine erhöhte bevefte Batterie für drei chũze 
Rahe gleich erhöht und kaſemattirt liegen erſtlich eine Traverſe in der Ver⸗ 
längerung ber Kaponiere-Mittellinie, dann eine rechts und links zuſammen 
zwei mit einem Graben, davor vom Wallgang abgefchnittene Traverſen 
nachſt der Schultern der Poligonsfacen, als Etüjr oder Flügelpunfte der 
hinter den Saillants zu errichtenden Abichnitte. Außer biefen liegt noch in 
jeder Poligonsface eine Hobltraverfe quer über den Wallgang, Alle die 
Hohlbauten, an der Zahl 7 einfchließig der bebeften Batterien in den Exile 
—— einer Fronte, überragen die anliegende Bruſtwehr um beiläufig zwei 

eiree. 

Die Kaponiere hat die Bigur eines Halbſchiffes mit geradlinigten 
Seiten, und eben ſolchem Spijminfel und ift, vermöge Kotirung im Mauet« 
fordon, ebenfo wie die Hauptumfaffung, bei 81 Wiener Fuß body, hat in 
jeber Blanfenfeite 6 Kanonen-Kafematten von 9 Mir. Länge und 5 Mir. 
Breite in blos einer Etage, und zwifchen den Kaſematten einen 15 bis 20 
Mir. breiten Hofraum. Die Sohle der Kafematten Fiegt zwei Mir. über 
der Sohle des Haupigrabens; einen befonderen Vorgraben in den fie ume 
gebenden Gräben bat die Kaponiere nicht; ihre Kehle ift mit in der Ver— 
längerung der Flankenrichtungen freiftchenden Mauern an die Hauptumfafe 
fung gefälofien. Die lichte Höhe der Kafematten hält unter dem m. 
5 Mir. Die Spigfacen der Kaponiere enthalten zuvorderft einen Meinen 
dreiefigten Hof binter dem Frenellieten Spizwinfel und naͤchſt daran in der 
Dreieks⸗Grundlinie die. Kafematte für einen Mörſer, dann jederſeits biefer 
— drei Kafematten für Handpulvermagazine ıc. Die Küffeite des Kaſe— 
mattenförpers awiihen ben Spizfacen iſt mit den Rüffeiten der Flanfen« 
fafematten im Hofraume balbfreisförmig verbunden. 

Der Hauptgraben ift vor den Poligonsfacen 30 Mir. in der Sohle 
breit. Hier machen wir auf den Widerſpruch zwifchen der Grundriß⸗ und 
Profilzeihnung des Hauptwalles und @rabens in Tafel II, Big. 1 und 4 
aufmerffam, wornad) erfierer bie Kontredfarpe ald Glacis en contre pente, 
in lezterer revetirt und mit einem ſchmalen gebeften Weg verſehen angezei 
ft. Mach dem Inhalt der ſpätern Disfuflion nehmen wir durchgängig Die 
Kontresfarpe von der Figur der Eontrepente an.) j 

Simmetriſch auf und neben der verlängerten Mittellinie der Kaponiere 
vertdeilt liegen vor derfelben drei unter einander in Zufammenhang ftehende, 
alfo ein Ganzes bildende revetirte Werke. Das mittelfte davon, mit feiner 
Kopitale auf der erfigedachten Linie liegend, hat die Figur einer Fleſche, 
und jederſeits auswärts ber Kehle wie Flugeln angefeıte — man fönnte 
fagen Verſaz-Traverſen für den Zwel, damit nicht die Hauptumfaſſung 
durch Die Definung des Girabend der Fleſche in Breſche gelegt werben 
fönne. So in der Mitte der Aufenmerfs-Gruppe geftaltet wird es im 
Terte abwechfelnd Kontregarde und Ravelin geheißen (wir behalten bie erfte 
Benennung bei). Am äußern mit der Fänge die Grabensbreite Überreihenden 
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Ende jeder Verſaz⸗Traverſe ſchließt fih daran ein ziemlich. eines kafemate 
tirted Werk von der beiläufigen Form des Abfchnitts im eingehenden Waf« 
fenplag bes gebeften MWegs bei dem Umriß der Schule von Mezieres, — 
Die zufammenhängende Hußenmerkögruppe masfirt beiläufig die Hälfte ber 

oligonslinie, fo daß dem Hauptwall noch 250 Mir. Länge für die freie 
} mare übers Held erübrigen. 

Die Kontresfarpe mit Erdböſchung enbiget in die mit dem Kordon 
der Eskarpe gleich hohe Glaciskrete ohne gebeften Meg; das Glacis fällt 
davor bei 8%, Fuß hoch fanft ab. 

Der Autor hat die Poligonals-Befefigung von Germersheim mit fies 
tem Hinblif auf jene von Koblenz befchrieben ; wir hielten es beffer, zuerſi 
die Befchreibung der einen und fpdter, wie ſchon oben gemeldet wurde, bie 
der andern zu liefern. j 

Mit diefen Prämiffen dürfte der geneigte Leſer in Stand gefezt fein, 
den ang des Autors über die Mitale gweier PBoligonalfronten, und 
war gegen einen Poligond-Saillanı und die zwei nebenliegenden Kaponie ⸗ 
ren mit ihren eben fo vielen Außenwerls ⸗Oruppen zu verfolgen. Der Po— 
ligonswinfel ift, wie beim Sechoek, zu 120 Graden angenommen. 


Der Here Autor beginnt mit bem Gebanfen: „Man überfieht zunächſt, 
„daß bie erften Ungriffdarbeiten wie gewoöͤhnlich audgeflührt werben können. 
„Sie haben von ben Fafemattirten Geſchüzen nichts zu fürchten bis 
„dahin werden aljo die Angriffsarbeiten, Areng genommen, nur von ber höher 
„Aebenden Artillerie der Wälle befhoffen werben Tönnen, und beren Mir» 
„tung wird nicht größer fein, al® bisher,» dann weiter: „In dem vorlies 
„genden Beiſpiele könnte man höchſtens 390 Gefhüze auf den Wällen auf 
„ftellen, bei dem Baftiomär-Trace von berfelben Ausdehnung nur 260," und 
fömmt dann zue Folgerung: „Die zweite Parallele wird demnach im ber 
„dritten Naht, 300 Mir. vom vorfpringendflien Saillant begonnen und in 
„ber folgenden Nacht vollendet werben (sic).* 

Mir denken, bei Behandlung eines jo wichtigen Thema’s, wie das 
des Autors, wäre es vor allem räthlich gewefen, die Geſchichte einiger Bes 
lagerungen in der neueften Zeit etwas mehr zu berathen, und ba lag die 
Geſchichie der Belagerung Roms im Jahre 1849 zunächſt. Dabei wurbe 
die erſte Parallele gegen die Angriffsfronte 6, 7 zwar auch nur 300 Mir. 
davor in der Nacht vom 4. zum 5. Juni eröffnet, bie Fronte aber erft am 
21. Juni Abends, alfo nah 17 Tagen, erftürmt — eine baftionirte Fronte, 
deren nicht genug gedelte Esfarpen ſchon von Ferne ſtark befchädigt wer« 
den fonnten, welche übrigens mit ihrem fo elenden Ravelin, das bis zur 
Einnahme desſelben nicht ein Kanonenſchuß daraus fiel, mit einer Fronte 
der deutſchen Poligonal»Befeftigung in Stärke nicht den fernften Vergleich 
hält. (Ueber das Geſchichtliche jener Belagerung fiehe: journal des opera- 
tions de l'artillerie et du genie, publie avec l’autorisalion du ministre de la 

rre.) 

* Da nimmt es der Here Autor mit ber größern Arbeit der länger 
ausgedehnten Trancheen vor der Boligonalfronte zu 500 Meter — 256,5 
Parifer Kl. gegen 180 Kl. einer gemöhnlihen Baftionsfronte doch auch zu 
leicht, lokettirt hierauf mit dem Gedanken, die zwei dußerſten Theile oder 
Flügel der zweiten Parallele, welche bis in Die verlängerte Richtung der 
Kollateralfacen reichen, weglaffen und damit 800 Mir. Länge an Arbeit 
erfparen zu können, gefteht zwar: „Was ber Ungreifer auch thun mag, ims 
„mer wird er vor einer Poligonalfront einige Schwierigkeiten mehr finden, 
„als vor einer Baflionärfront, aber Schwierigkeiten, die nur ſehr unbedeutend 
„Änd,* und thut ver Poligonalfeont gleihmwohl zulezt die Ehre an das 
Feuer feinee Demonties Batterien (fo beifen hier auch die Batterien, melde 
mit Bogenſchüſſen über die Ölaciöfrete die Kaponierflanfen bemanteliren 
follen), befonders gegen die im Angriff liegend.n zwei Kaponierflanfen, 
dann der Rifocheibatterien geoen die zwei Poligonsfacen und vier Facen 
der zwei Kontregarben ſchon am fechsten Tag zu eröffnen. — Nie bat es 
an Redewendungen gefehlt, wenn man fid) und Andere täufchen wollte, 

Bon aller guten Art ſcheint es und, daß wer gegen eine Sache aufs 
teite, fie gerecht d. i. voll» und nicht mindergültig behandeln fol, und ba 
wird und der Mutor zugeftehen, das, obgleich er nur einen Poligons-Sail- 
lant angreift, er doch dad Feuer von zwei Fronten um fo mehr zu bekaͤm⸗ 
pfen habe, als das Feuer von den Poligonsfacen, bei einem im Bergleich 
zum Bafiondrfoftem vielgeöffneterem Poligonswinkel, und von ven Facen 
der zwei Sontregarden Direfter gegen die vorliegenden Parallelen wirft. Das 
bei fällt weg mod immer die Ausdehnung der Parallele bis zu den ers 
wähnten Punften, wo bie zwei Kollateralfacen rifochettirt werden könnten, 
wornach drei Fronten in Angriff ſtehend zu rechnen waͤren; — wir bleiben 
bei zwei. Die Länge ihrer unbehinderten Feuerwirkung übers Feld beträgt 
ausgewiefenermaßen 256,5 Par. RL, vie zweier Baftionsfronten zu 180 
Kt. in dem von Cormontaigne verbefferten eriten Umriſſe Bauban’d, wegen 
der Maske zweier Raveline und ihrer Gräben, blos 180 Kl., mithin um 
76,5 Kl. weniger. Davon nimmt ber Autor bei der Allgemeinheit feines 
Raifonnements feine Notiz; wir dagegen bemerfen, daf bei der Belagerung 
Roms die zweite Parallele gegen Die alleinige Fronte 6, 7, welche, wenn 
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Gräben, blos 90 Kl. Feuerwirkung, das Hauptwall übers Feld gegen 128 
Ki. der Poligonsfronte hatte, erft am neunten Tage fo weit zu Stande 
gefommen war, daß man in der zehnten Made (vom 13, zum 14. Juni) 
daraus mit der Sappe debouchiren fonnte, 

Wir wiſſen wohl, dag die Arbeit von der dortigen erfien Parallele 
auf 300 Mir. bis vorwärts der zweiten eine beidhwerlichere war, als bei 
ber bier fupponieten zweiten Parallele auf ebenfalld 800 Mir. es ſein 
fann; wünſchten aber auch, daß in der Attake des Autor gegen zwei Pos 
ligonalfronten die größere, Feuerungslänge von 76%, Kl. gegen die ber 
Bauban’fden gewürbiget worben wäre, 


Was die Erbauung der erften Batterien, fo heißen bier die der zwei⸗ 
ten Parallele (ohne exfter), betrifft, bemerken wir zunächft ihre Zahl von 6 
Rikochet- und 12 Demontir- oder Demantelir-Batterien. Die Objekte der 
erften find die 4 Facen beider Kontregarden und bie 2 Facen bes angegrif- 
fenen Saillant; die Objekte ber 6 Demontir-Batterien find: die 2 Facen 
des genannten Saillanı, 2 Kollateral-'Boligonsfacen und 2 Facen der kol⸗ 
lateralen Kontregarden das Feuer der 6 Demantelic » Batterien ift gegen 
je eine Flanke der zwei im Angriff ſtehenden Kaponieren durch die Defnung 
des Hauptgrabend, und gegen bie Fafemattirten 4 Berfaztraverfen gerichtet, 
weldye, obiger Beſchreibung nad, die ebenio vielen Grabentheile beider Kon« 
tregarpen fchließen. 

Ale dieſe 18 Batterien zu 3 bis 4 durchſchnittlich — aufammen 68 
Geſchüzen ohme Mörfern, will der Berfaffer binnen 36 Stunden erbaut 
wiffen, da doch 2 bis Sınal 24 Stunden für die Anfertigung einer Battes 
tie grundfäzlich gefordert werben und die Erfahrung bei ber gedachten Bes 
fagerung Rome beweift, wie bier felten nur 2mal meiltens 3mal 24 Stunden 
benöthiget wurden. Zudem find alle Batterien auf dem Plane der Atafe 
vor der zweiten Parallele angetragen, wozu jeder befanntlich gemeflene 3mal 
24 Stunden erforderlich find. — Der Attafplan weiſet nur acht Nummern 
ber Batterien aus, jedoch haben darunter zwar einige bloß ein Schußobiekt, 
die viel mehreren 2 bis 3 manchmal auch 4 foldye Dbjefte, wie die ange» 
zeigten Schuflinien ed darthun. 

Zunaͤchſt gefällt ſich der Autor in der Schilderung der fchnell zerſtö— 
renden Wirfungen feiner Demantelirbatterien gegen die Kaponierflanken, 
läßt, die Batterie zu 600 Mir. davon entfernt erh, mit ihren über die 
Glaciöfrete getriebenen Bogenihüffen die Kafematten-Stirnmauer allmählig 
zerſtören, durch Die Kafematten-Deffnungen die Rüfenmauer ber gegenfeiti« 
gen Flanke befhärigen und das Werk durch die nad allen Seiten herum 
geſchleuderten Steintrümmer unhalıbar machen, fo das „der Pla; ſchon im 
„ben erften(?) Tagen ber Belagerung feine Flankirung verlieren und allen 
„daraus folgenden Uebelſſänden blos geftellt fein wird. — Später mehr 
davon, indeffen wird frageweife angemerkt, ob die Baftiondflanfen vor Die« 
fen Dentantelirihäfien im Bogen je geſchüſt waren? 

Wir müffen hier abermald jedoch zulezt melden, daß ber Autor liebt, 
feine Ideen bald in Bezug auf Germersheim bald aufKoblenz vorzutragen, 
was dem Lefer unliebfame Diverfionen macht und feinen Ideengang Aörtz 
wir folgen alio unferem vorgezeichneten Weg und übergeben, was hierauf 
folgend von der preußiſchen Befeftigung angeführt if. 


Nach Durchleſung der nächſten Stelle, worin es heißt: „Der Blaz 
„liuft alſo Gefahr, fon in den erften(?) Tagen ber Belagerung gleichzeitig 
„die Mauer der Hauptenceinte und die Kaponieren, welche fle vertheitigen 
„sollen, zerftört zu fehen: eim Hauptfehler bes neuen Syſtems, welcher ihm 
„gerwiffermaßien ben Charakter der permanenten Befehigung, die Sturmfreis 
„beit nimmt. Das Mangelhafte diefer Diepoflzionen iR um fo gewichtiger, 
„als nur Parallelen und entfernt liegende Batterien, bie vor jeder Front 
„leiht zu erbauen jind, nothwendig jind, um fo große Erfolge zu erlangen, * 
it man im Zweifel, ob mehr die Weberzeugung oder die leidenichaftliche 
BVoreingenommenbeit ded Autors das ausgeſptochene Uriheil fällte, welches 
wir und wenigftens, gegenüber des ärmlichſten Bicoque's nicht erlaubt hät- 
ten. Das Urtheil, es föntten die Mauern einer gut gedeften Hauptumfafe 
fung von 31 Buß Höhe blos durd das Feuer aus den Batterien der zwei— 
ten Parallete fo zerftört werden, daß man darnach fhürmen Fönne, trägt 
offenbar das Gepräge willlürlicher Herabfezung deifen, wogegen man ein» 
genommen iſt, und fordert und auf, folgende — zu ftellen: a) Hat der 
Autor nicht feldft anerfannt, daß die Hauptumfaffung im neuen Syſteme 
durch das Glacis gut gebeft feiz b) war in Bejug auf Zerſtörung der 
Mauern von andern ald den 6 Demantelirbatterien Lk bie Deffnungen 
des Hauptgrabend gegen die Kaponierflanfen und die vier Deffnungen der 
ebenfo vielen Gräben beider Kontregarden bisher bie Rede? two ift gezeigt, 
daß über die inklufive der Kontresfarpe-Bölhung 50 Mir. Breite des Haupts 
grabens hin der Hauptwall bis zu dem Grade einer praftifablen Breſche 
zerfchoffen fei? c) warum wurde das Kunſtſtül der vorfrühen Erſtürmu 
don der zweiten Parallele aus nicht bei der Belagerung Roms — t 
da dort, wegen der fehr unvollfommenen Glacis, die Über ihre Krete empor= 


\ragenden entblößten Mauertheile fchon längft aus der ferne jerftört feim 


fie eine alt Baubanifche war, wegen der Maske des Ravelins und feiner | fonnten. Seit, da uns die Zeit das Beifpiel vorgeführt hat, daß ein jo 


Er 
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elendes Erdiwerf, wie Atabtabia bei der Belagerung Siliftrias im vorigen; den erfien Tagen der Belagerung zu ſtürmen ſich getraue, hätten wir, wenn 


Jahre durd die Ruffen, den ftärften Angriffemitteln einen Monat lang wie 
derftanden und nicht eingenommen worden ift, und bier und ein Militär. 
Ingenieur behauptet, daß er eine Feſtung, wie Germerdheim , von gutges 
deftem ſturmftelen Hauptwall und mit fafemattirten Augenwerfen [don in 


wir glelch leidenſchafilich wären, wahrhaft gute Luft ausjurufen: „Militärs 
Ingenieure, täufhet euren Staat nicht mit eurer eingebilbeten Kunft, bauet 
ftarfe Erdwerke, macht fie bartnäfig vertheidigen, und viele Millionen wer« 
den eripari!e (Hortfegung folge.) 





AUrmee:-Rachrichten. | 


Deiterreich- 

 (Mien) In Bolge der Verſchmelzung des Hof» und Feldregiitras 
turs-Statud in einen gemeinfamen Status wurde für dad Regiftraturds 
Berfonale der Armee der Stand in folgender Weiſe ſiſtemiſitt; a. z.: mit 1 
Direktor, 19 Regiftratoren, 15 Offigialen der 1. Kaffe, 15 Offizialen ver 2. 
Klaffe, 15 Offizialen der 3. Kaffe, 15 Offizialen der 4. Klaſſe und 8 Dffi 
zielen der 5. Klaffe, ſodann 8 Afzeffüten ber 1. Klaſſe, 8 Aljeffiften der 2. 
Klafſe, endlich mit 8 Eleven; fomit wurben für das Megifraturd- Berfor 
nale der Armee im Ganzen 112 Stellen jeſtgeſezt. 

Rüfichıli ber Distentlaffen wurde der Megifraturd- Direktor in bie7., 
die Regiflratoren in bie 8, bie Megifiratur-Offizialen 1. und 2. Klaffe in 
bie 9., die Offigiale der übrigen Klaffen in die 10., bie Atzeſſiſten in bie 
11. und die Eleven in die 12, Diätenflafle eingereiht. 

Die Duartieröfompetenz haben biefelden glei allen üsrigen Militärbe- 
amten nah den äquiparirenden Diätenklafien mit den Offizieren, nah Abſchlag 
bes Stallgeldes, gemein. 

: (Wien, 7. Mir.) (Bom Kriegsihauplage) Das in ben 
legten Xagen verbreitete Gerücht von einem Vorgehen der Ruffen gegen Bas 
Mawa und einem im diefer Richtung fattgehabten Geſechte erwelſt ſich als 
unrichtig. aut den lezten aus St. Peteröburg eingelaufenen telegrafijhen 
Nachrichten verhalten ih bie Sachen folgendermaßen: In ber Naht vom 21. 
auf den 22. v. M. errichteten die Rufſen auf der Höhe Sapum welde,denre d- 
ten Ubhang der Kilia-Balka bildet, eine Redoute. Die Arbeiten wurden 
mit ſolchet Schnelligkeit ausgeführt, dad die Ftanzoſen nicht vermochten id 
ihrer Vollendung zu wieberfezen. Es it aber Die von den Muffen beſezte Bois 
sion eine wichtige. Das von ihnen fo fühn vorgeihobene Werk beberrfht und 
beftreiht den rechten Blügel der Belagerungsarbeiten dir Belagerer. Die 
Rufen hatten jezt fo zu jagen die Boflzion um melde in ber Schlacht bei 
Inkermann fo bartnäfig gefämpft wurde, ohne Schwertfireih gewonnen. Die 
Aliirten feinen auch die Wichtigkeit der neuen Stellung der Rufen erfannt 
zu haben. In der Nacht vom 24, auf ben 25. beſchloßen ie felbe dar aus zu verr 
treiben. Sie machten wiederholte entſchloſſene Angriffe mit Entwillung bedeu- 
tender Kräfte. Die Rufen hatten aber ihrerfeits bie Woſizlenen mit 8 Das 
taillonen der Volhyniſchen und Salenginiſchen InfanterieMegimenter befezt. 
Unter Anführung des GeneralsMajors Chrudtchoff ſchlugen ie alle Angriffe 
tapfer zurüf, und zwangen die Frangofen nad bedeutenden Verluflen ihr Dor» 
Haben aufzugeben. Diefe glänzende Waffenthat fheint nicht ohne Cinfluß auf 
den ganzen Gang ber Belagerung geölieben zu fein, in dem ſowohl in den 
Tranchten, ald auch in den Minen die Ihätigfeit der Belagerer bedeutend 
nachgelaien bat, 

Uebtigens ſteht dem ruſſiſchen Heere ein Rommando » Wedel besor. 
Schon feit einiger Zeit hatte ber leidende Zuſtand des Fürſten Mentſchiton 
ihn gezwungen um feine Enthebung von dem Kommando der Urmee zu ers 
fuchen, Wie man vernimmt fol der neue Kaiſer Alerander dieſem Wunſche 
nachgelommen fein, und feine Erſezung, nach den vom feeligen Kaifer Nikolaus 
ſchon getroffenen Beftimmungen erfolgt fein, Noch if es micht eniſchieden 
ob Fürt Menifhikof, den General Baron Often-Saden, oder ven Romman« 
direnden der Donaue Armee Fürſten Gortihakoff zum Nachſolger haben wird. 

Weiteren Nachrichten aus der Krimm entnehmen wir folgendes: Der 
rechte Flügel der Belagerungs» Armee bei den Ruinen von Jakermann, wo ſich die 
jweite Diviſion der Gngländer befindet, wurde nemeftend durch die 7. frans 
zöjifhe Diviion verlärkt. Die ruffiihen Vorboſten aus dem Baidarthale, wel 
he bei Kamara fanden, haben ih gegen Karlowfa zurüfgejogen und fichen 
mit der Haupttruppe zu Tſchorguna in Verbindung. Demgemäß haben bie 
Engländer größere Streitkräfte um Balaklawa fonzentriren fönnen, und fing 
die fhmere Kavallerie Aucan und die Hochländer bei Kadiloi dur Abthei- 
lungen der erſten Diviñon verärft worden, Sobald tie leiten Berftärfuns 
gen ber Branzofen gelandet jein werben tritt eine meue Aufftellung der Als 
liirten ind Leben. Diefem gegenüber haben die ruſſiſchen Streitkräfte folgende 
Boflzionen inne: Lipranbi ſteht à cheval der Straße von Infermanı mit 
dem Zentrum in Tſchorguna und mit dem linken Blügel im Baibdartbale. 
Sein rechter Blügel berührt dad Korps des Wenerals Often-Sacken, welches 
längs des Hafenfirandes imMorden Sebaftopold vonden Ruinen von Infermann 
bis zum Norbfort reiht. Sebaſtopol ſelbſt hat eine Befazung von mindeftend 
40,000 Mann, während Fürſt Mentſchikoff in ber Umgebung von Baktſchi- 
ferai 20,000 Mann tonzentrirt Hält, um die Heerflrafe nah Verekop zu bee 
ten, oder wenn ed nöthig ein oder der anderen bedroht werdenden Abtbeilung 
als Unterfügung au dienen. Gupatoria if von brei Diviflonen beobachtet, 


deren Aufgabe die Paralifirung jeder Unternehmung der Befazung biefer See⸗ 
Rabt gegen Sehaftopol bleist. Es kommt nun darauf an, ob Omer Paſcha 
farf genug fein wird, bie ohne aller Werbindung imnehabende Stellung zu 
behaupten, oder vielmehr fi gegen bie Norbfeite Sehaftopols Bahn zu bre« 
Gen; denn das Feſthalten von Bupatoria allein kann den Unternehmungen 
der Allüirten nicht genügen. 

Bir müffen bei dieſer Belegengeit ber im v. M. zu Brüffel bei A. 
Bluff erfienenen Brojgüre: „De la Conduite de la Guerre d’Orient. 
Expedition de Crimee, Memoire adresse au Gouvernement de 8.M. 
P’empereur Napoleon Ill. par un Ofieier General‘ Erwäßnung maden, 
nicht etwa, weil diefe fogenannte Denkichrift eines franzöjifhen Generals über 
den Zug nad ber Krimm in militärifcher Beziehung etwas Auherge⸗ 
woͤhnliches — das Politifhe if wohl die [wähle Seite der Schrift und feis 
ner Erörterung wert — bieten könnte, fondern weil jle in ber ausländifchen 
Journaliftit mehr Würdigung gefunden, als fie bei nüchterner Beurtheilung 
beanfpruchen dürfte. Das Dtaifonnement des Autors läßt ih in wenige Worte 
faffen:: derfelbe, ohne Zweifel in viele Verhandlungen eingeweiht, welde bem 
iezigen Kriege vorangingen, zürnt ber öflerreichifche Politit, weil biefe an ber 
Donau durch Demonftragionen mehr erreicht hatte, als die Weſtmächte durch 
bie blutigften Kämpfe hätten erreichen können, Nur von diefem Standpunfte 
aus, muß dad Merken beurtbeilt und auf ben wahren Werth zurüfgefährt 


werben, 
Großberzogtbum Baden. 

* (Raftart, 1. März) Unter dem Kommando von Hauptmann Heuſch 
ruͤtte heute eine Abtheilung badiſcher Weilungsartillerie von 120 M nn bier 
ein, Es wurde diefelbe von den Offizieren der äfterreichifchen und badiſchen 
Befazung empfangen, und unter abwechſelndem Spiele ber Mujit heiber Mes 
gimenter in die Stadt geleiter. Jezt ift die hieſige Befazung gan; mie vor 
dem Jahre 1849 beftellt, mit Dem einzigen Unterfchiede, daß flatt zwei babis 
[hen Regimentern, damals das 1. und $,, jejt eim öfierreichtſches und eim 
badiſches die Linienbefagung bildet, und das öflerreichifhe Megiment mehr als 
bie doppelte Stärke des badiſchen hat. Außer diefen zwei Megimentern ber 
ſteht nun die Hiefige Barnifon in zwei Kompagnien öfterreihiicher Artillerie, 
jwei Kompagnien öfterrei. Genietruppen, obengenannter babiſcher Artillerie 
und einer Schwabron badiſcher Dragoner. Dit dem zum Gouvernement, ber 
Beftungsbaur und Beflungsausrüftungspirefjion gehörigen PBerfonale wird for 
mit die gejammie Befazung beiläufig 6000 Mann betragen. 

Herzogthum Sacjen: Altenburg. 

* Altenburg, 2. Mir.) Bur Kompletirung der Offigier-Kadres 
bat bei dem Kontingent ein nicht unbeträdtliches Anancement ftattgefunden. 
An der Umänderung der jeitherigen Perkuflons-Gemwehre in Spizkugel · Ge⸗ 
wehre nad Art der oͤſterreichiſchen Kammerbüchſen wird rüſtig gearbeitet, und 
foll wegen der befoblenen Kriegäbereisihaft dieſe Umänderung fofort für beide 
Bataillone eintreten, 

U Spanien. 

E. Bir baben die Nummern der „Mevifla” aus der erfien Hälfte des 
Bebruar vor und. Sie enthalten mandes Intereſſante. Indem mir zuerſt 
bie Verfügungen der Föniglihen Regierung in Militärfahen erwähnen, läßt 
ſich die Anerkennung großer Thätigfeit in dieſem Zweige audfprehen; zu ber 
nun ſchon begonnenen Truppen-Injpefzion ernannte bie Königin nachſtehende 
Generäle: für Kafilien dem Direltor der Infanterie General = Lieutenant 
Don U. Ro8 be Dlano und den zweiten Vorſtand des Difriftes General 
Major Don Mafael de Ehugud, dann den Direftor der Kavallerie Generals 
Lieutenant Don Domingo Dulce und den Generals Major Don Franc. be 
Paula Guajardo; für Katalonien den imeiten Vorſtand bed Diftriftes 
GM. Don Juan Zapatero, und die GM, Don Felipe Muiz 9 Riuz und 
Don Antonio Ibarz; für Anbalufien ben Generalfapitän des Diftriktes 
BeneralsLieutenant Don Atanajio Alefon und den Beneral « Kommandanten 
von Geuta EM. Don Mariano Mebaglialo; für Balencia ben zweiten 
Borland des Diſtriktes HM. Don Joaquin Fitod; für Galizien dem zweiten 
Vorftand des Diftrifted GEM. Don Antonio Falcon; für Aragonien: ben 
GM. Don Miguel Ofet; für Granada den GeneralsKapitän des Dijlrik« 
tes OM. Don Jlvoro de Hoyos; für Alt» Kafilien ben zweiten Vor 
fand bes Difiriftes GM. Don Francieto Caſtaillon; für Eitremabura 
ben Generalfapitän des Diſtriktes GM, Don Manuel2ebron; für Navarra 
den GeneralsRapitän des Diftrifted EM. Don Joſé Marla Marcheſſi; für 
Burgos den zweiten Vorſtand des Diftriftes Don Joſe A. Drogen; für 
bie biskapifhen Provinzen den zweiten Vorſtand des Diftrifted GM. 
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Don Luis Barcis und endlich für die Balearen ben bortigen GeneralsRKas' in Begleitung bes Marchtſe della Movere und! bes Grafen Balto nah Paris 
pitäin GM. Don Bernardo Echaluce und ben Militär-Bouverneur von Mabon und London abreife ertheilte er bie zur Bormirung bes Erpebizionsforpe 
GM. Don Franc. de Paula Waſallo. — nötbigen Befehle, melde folgende Daten liefern: 

Donna Habelall, „von Botles und ber Ronftitugion () Bna- Infanterie Jedes der 20 Infanterie-Megimenter wirb zu dem 
den," Königin von Spanien beruft für das Jahr 1855 zum Sfährigen| Krimm'fhen Korps ein Bataillon abgeben, deffen Anfammenfezung folgende 
Waffeadienſte 25,000 Mekruten im Alter vom 20.25. Rebensjahre ein. iſt: Im Stabe: 1 Maier als Batalllongkommandant, 1 Batalllond-Abjutant, 
Die Stellvertreiung dur ein anderes herbeizuſchaffendes Individuum bleibt 1 Muniziond-Ofizier, 1 biöponibler Offizier, 1 Bataillonsarzt, 1 Oberfoh« 
für ben Militärdienft auch ferner zugelaffen. — rier, 1 Gorporale magglore, 2 Vermaltungsbeamte, 1 Stabttambour, 2 Saps 

In der berathenden Kriegeiunta wird das Moancementgefez/pmrsund 22 Goltaten, deren Dienft bie Dilege ber Pierbe oder Maulthiere 
eifrig bearbeitet, Obwohl biöher noch nichte Gewiſſes, fondern nur Gerüchte oder die Wagenleitung if, enblih 4 Schneider, 4 Schufter und 6 Privatdier 
in die beiheiligte militärifpe Belt gebrungen find, fo erwartet man bob mit ner für bie Offiziere und ihr Hauewefen; im Ganzen: 5 Offiziere und 29 





Sicherheit das Beſte. — Unteroffiziere und Soldaten, — Bei ben 4 Rompagnien find für je eine 


Das Reglement Über bie in der nöthigen Anzahl zu errihtenden Dis | verfelben 1 Kapitän, I Lieutenant, 2 Unterlientenants, 1 Boutier, 4 Ser- 


; giplfinarfompagnien — welhe aus Milttärfiräflingen zufammengefegt| geants, 12 Korporäle, 20 auserlefene Soldaten, 2 Tambours, 2 Trompeter 


werben — if ebem erfäienen unb erweist ſich ſehr praktiſch. Es Hat mit und 75 Soldaten; im Ganzen per Kompagnie 120 Mann. 

ben bezüglichen Sflerreihifhen Einrichtungen eine big ind Detail ji erfre- Shüzen. Das Korps ber Berfaglieri wird 5 Batalllone Tiefern , bes 
Eenbe, große Aehnlikeit- Die Kompagnien werden nah Bedarf im Diflrift ren jedes nach dem folgenten Schema zufammengeflelft fein wird: Der Stab 
von Gramade, von elmander völlig unabhängig, aufgehelit Jede derſel ⸗begreiſt wie bei ber Infanterie 5 Offiziere und 29 Unterofiziere und Solbas 
ben wird I Hauptmann }. unb I Hauptmann zweiter Alaffe, 2 Lieutenants, tem. — Die 4 Kompagnien beftehen je aus 1 Kapitän, I Sieutenant, 2 Uns 
4 Unterlieutenant, 1 erften und 4 zweiten Sergeants, 5 erfle und 5 zmeite|terlieutenantd, 1 Bourier, 4 Sergeants, 13 Rorrorälen und 88 Schüzen und 
Korporals, 2 Gefreiten und 110 Soldaten zählen, Die Offiziere werden Trompeter, woraus ſich ein Totale ergibt für jede Kompagnie von 110 Mann. 


aus dem Penjionsftande fürgemählt, betommen ben Gehalt ihrer aftiven Die Rommanbirenden mird ber Minifter felbft bezeichnen (5 Majore) ; 
Kameraden, fo wie alle anderen B:zlige berfelben und ananziren im Mange| die Mannſchaft bes Stabrd werden die Korpsfommandanten wählen. Bei ber 
mit benfelben. — Bintene Infanterie wird bie 1. Kompagnie febes Bataillone, fomit bie 1., 5. 


Gnglifhe Sendlinge, bie bekanntlich ihre Nafen überall bineinflefen,| 9. und 18. jedes Megimentes, und bei ten Schüzen die 2 erfien Kompagnien 
find nun auch in Algeelras und in San Rogue erfgienen und ſuchten für die) jebes Bataillons für bad Erpebigiensforps ausgemorfen. 
Armee im Driente Pferde aufzukaufen. Sie fanden an einem einzigen Xage Die leichte Kanallerie. Jedes Megiment dieſer bat 1 Schwadron 
mehr ald 300 V:rfaufluftige, da fle die Pierde fehr theuer bezahlten. Die mit 1 Kapitän, 2 Licutenants, 2 Unterlieusenantd, 1 Bourier, 5 Gergeanten, 
militärifen Organe Spaniens äußern fi darüber entrüftet, da bie königliche 11 Korporälen, 16 Mppuntati, 2 Trompeter, 2 Behilfen biefer, 1 Schmiede, 
Kavallerie bedeutend unvellfommen beritten it und bie Megierung im — 1 Schmiebögebilfen, I Sattler und 90 Solvaten abzugeben, im Ganzen 180 
vieleicht eintretenden — Balle des Debarfs zu ühertriebenen Preifen bie! Mann mit 104 Pferden, mworunter 4 Zugpferde. 
mauvalx restes wird auffaufen mäffen, wie ir bie englifhe Kommiffion Artillerie Das Feldartillerie-Regiment wird 6 Batterien lieferm, 
aus Befälligteit übrig gelaffen haben mag! — und zwar Die erfle von jeber Brigade, fomit bie 1., 4, 7., 10., 18.unb16. 
Gerächte über karliſt iſche Erhebungen fahren fort bie Gemüther um | Pier biefer Batterlen werben Achtpfünder und bie übrigen zwei 16-Pfünder 
fo mehr zu beunrubigen, als Verbaftungen einzelner Verfonen, Aufbebungen | führen. Was die Zufammmeniezung jeber Batterie bezüglih der Mannſchaft 
Kleiner Klubbs, Entbekangen von MWaffenniederlagen denfelben immer mehr | beiriift, was endlich Pferde, Material und Brigaden-Organiürung anbelangt, 
Wahrſcheinlichteit verleiten. Nach Kadir wurde einfhlägig die Mahriäti wird exit fpiter kundgemacht werben. 
telegrafirt, ein Mleinet Gteſchwader, befichend aus der Bregatte Cortez, Der Das Feltunge-ArtilleriesDtegiment Hat I Bataillon, beflebend aus einem 
Korvette Billa de Bilbao, der Danıpfern Bulcan und Heilige Jſabella und Stabe mit 4 Rompagnien, zum Ürpebizionstorps abzugeben, Der Stab wird 
acht kleineren Bahrzeugen unter dem Befehle des Brigadiere Herrera, Öeneral» | 32 Offiziere, Unterofflgiere und Nanoniere begreifen, und jebe Kompagnie 
tommandanten der Küſtenwachen unverzüglih in die See ſtechen zu lafſen. (on 118 Mann) wird 1 Kupltän, 1 Bieutenant, 2 Unterlieutenants, J Fou⸗ 
Die Meglerung erhielt nämlich die ſichtre Machricht, daß die Häupter der riet, 4 Sergeanid, 12 Korporäle, 20 Urtileriften 1. AKlaſſe, 2 Trompeter 
Karliften ich auf bem Seewege nah der Halbinfel begeben wollten, deßthalb und 75 Arülleriſten 2, Klaſſe zählen. . 
wurde angeorbnet, daB dh die Korvette bei den Sandbänken auffellen, bie Dir Major als Kommandant wirb vom Rriegiminifter, der Stab vom 
Üregatte und bie 8 Meineren Fahrzeuge an den Küften von Katolonien und Korpsfoumandanten bezeichnet werden, Die auszumerfenden Kompagnien ind 
Balencia fazioniren, endlich bie beiten Dampier den Kreuzerdienft werfeben | die beiden erfien jeder Brigade, ſomit die 1., 2., 7. und 8 Kompagnie. 
und alle Schiffe, bie ihnen verdächtig fhicnen, beobachten follen. — @enieforps. Bon ben Sappeurd der Genietruppen wird I Batail» 
Dad Heer bat wierer das Hinüberſcheiden zweier andgezeihneter Män« | Ton, an Stärke, Organijazion und Zufammenfezung dem Kontingenie der Fe— 
ner zu beklagen, die Burg bimter eimanber in das Senfeits eingingen. Bm} ſtungsartillerie gleich, der Ernebizion zugeibeilt. Die bezeichneten Sompagnien 
12, Bebrwar begrub man ben Leichnam bed Benerallieurenante Don Belipe) iind die 1.,2., 6. und 7. 
Montes, eines berühmten Veteranen des ſpaniſchen Heeres. Er kannte 
bie im bie fleinften Winzelnheiten bie Meberlieferung und Geſchichte ber Tages: Nachrichten. 
verfhiebemen Organifagtonen, welde bas Hrer seit einem Jahrhunderte durch⸗ * (Bien) Dar älter Ritter dı6 Maria TherefemeDrbene und dvielleicht and 
gemacht hat. Bon den hoͤchſten Stellen wurde deßhaltb ſelbſt in feinen lezten per Altıe Urteron der Armen, BIM, med gebrlmer Nail Mabrend Breiter ven Matı 
durch eine fhhmerslihe Krankheit verbitterten Tagen fein Matb oftmald erbes|teniz, zweiter Inhaber des BH. Franz Karl 52. AnfrM, if geherm Früh 6 Uhr gr 
ten — und fein Ableben binterläßt im biefer Beziehung eine unaudfüllbare) ſotben. Indem tie uns vorbehalten durch einen foäteren Nuifrelog die Vndienſte Dis 
Lüfe. Pei der Invaflon vom Jahre 1823 diente General Plontes als Ber! Dabingefirbenen näher zu wärbigen, bemerten wir Inute, daß der BIM, ſchen im 


b r Jahte 1788 ald Unterlientenant des Genie⸗ Kerpe ſich bei der Belagerueg ven Mori 
neralftabächer beim Scharffhüzenforns. — Um 10. Februar flarb ber — hetvorgelhan meb Dberlientemant iin Misemrforps wurde, we er daun bri ber Belagerung 


durch feine wiſſenſchaftlichen Leitungen aud außerhalb Spanien rühmlichſt bes | yon Gjettin 1700 als Hauptmann den Maria«EherefirnDrden durch Kopilslbeiluf vom 

fannte — Generaltatsoherh Don Antonio DMadera gBivero, ein tüch⸗ 19. Dezember jcues Jahres erhielt. Der ältefte Bitter dieſes hehen Ordens If jet 

tiger Mitarbeiter der Reviſta.“ Gr diente vom Jahre 1831 angeiangen, gr a — von Öenbers, premovirt hierzm als Hauptmann der HOME, 

tbeilt im Chriſtiniſchen tbeils im Karkfifsen Heere und zeichnete ſich Überall] MT IS, Fanu “in : j 
In, me Ä 2 r (Wien) Gelen Morgens 8 Uhr wurde im ber LE Mitilär-Jenalie 

durch hohe geiſtige Bäßigfeiten und ſeltenen nirfönligen Muth vortheilhaft derhbaufegaeKürche ein jeierlier Getlecdlenſt zur Danffagung für Nie gikllike 

aus. Ür bereiste anf Staatokoſten 1844 Algier uud andere fremde Laͤnder; Geisinsung Ihrer Maſeſtät der Kaifırin abzrbalten, dam Fünmtliche innalie Maunfchast 

er jah Franfreih, ganz Italien, Rußland, Deutſchland (meilte 2 Monate ine | nehk der Schuljugend anvachtsnoll beimohnter. 

Rabre 1816 in Wien), Schweden, Dänemark, England, Malte, die Norb- — — 

und Oſtfüſte von Afrika, die beiligen Stätten in Allen u. ſ. w. Zulezt 











fear er im Kritgsdepot angeftellt, wo er eine außgreifenbe Ihärigfeit, obwohl Sterbfälle. j 
er an feinen Wunden litt, zum Woble feines Gtante® entfaltet hatte. Ggger, Mrolf Freiherr, Rıttmfr, von Graf Schlit Hufaren, zu Wien am 4. b. 8; 
er nien Braumeb ex, Ich, Unterlt. von G5. Milhelen Sufanterir, zu Rirkoir am 9. 
0. (&urin, i. Win) & gi j * Pr Ri Rz » M;Gräoni, Ladwig Graf, Unterlt. bei Fürſt Windijhgräg Drag. Re. 7, 
. ‚!- 4.) Ebe Beneral Ya Marmora, der Kriegeminiſter, zu Brjejan in Galizien, am 26. Februar, 19. Jahre alt, 
Aungekommen in bien. (Mppony, von Breiburg. — Majſor von Wacquant, vom 
(Km 6. Mär) Here GM, Graf Vetter, ans Balizien 32. IR, von Berona (Hotel Band). — Die Haupfit.: Hbgereijet. 


(Stat Mr. 1086). — Hrim. Zeufal, vom 20. IR, von Cjeſchta, vem Genleſtab von Welßtirhen (Matihatirhen), | (Mm 6. März) Die Hptlt.t Baron Gebpert, vom 9. 
Komorn (Roban Mr. DE) — Bitten. von Breplag, vom i— Baron Rpfaltern, vom 39. IR., vom Mailand (Fägerr |IR., nah Inaim, — Sudan, vom 21. Inf Reg, neh 


4. DM, nen Graz (Hotel Meilen). il Mr. 524). — Die Mitim: Schwatz, vom d. AR. | Brünn, — Tabern, som 19. Zaͤgerbat, nach Krakau. 
(Am 7. Bir) Ge Errillenz Her AME Boren bon Brünn (Stadt Franffutth, — Wißgrill, vom 9.98.) (A 7. Mör;) Hptm.Mub, teitenberger, vom Garn.» 
GrofelhrOfien, ven Bıantiart a M. — Ser @M Graf'con Parbubig (allg. Rranfenbaus) Aupitoriat, wach Prag. 


Eigentlnimer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Bien. Grſchelat jan Dinfag, Dounerfiag uns Samfag in einem halben ober gampen Bogen. Mbenteinemtäbrtingungen für Wien virrteljährig 1.30 Für Musmwärtige 
28.10. 8. m, wm welden Peelt die Kernen Abonnenten tat Blatt portofrei jmgefenber erhalten — Ginzeime Blätter 6 fr, A. M. Pränumsrasion wirb angenommen km Aompteir ver 
„Dititärifhen Zeitung* (Bart, Wellgeile Me. 778), wehin von auswärtigen Gersen die Beträge in frankirten Briefen eingefenber werben mellen. Imferaie werben zu fe, RM, bie Petäigeile 
berechnet, webel meh bie jeseamalige Stempelgebühr von i0 ir, 8, M. zu berichtigen fommt, — Uzonime Beiträge werten wide berutſtauigt. 

EA Zn Mieze ber Buchhandela if nie „Diilitärife Beitung* durch A, Gerolr um Schm zu beziehen. 





Abhandlung über Poligonal-Befeftigung, welche feit dem 
Jahre 1815 in Deutfchland angewendet wird. 


(Bertiegung.) 
u) 


Doch die Sache iſt zu wichtig, um ihr nicht näher auf den Grund 
zu feben, und da will es und faft jcheinen, als ob der Autor nicht ganz 
ohne Abficht die in England gemachten Verſuche vorgängig erwähnt habe, 
denen zufolge Garnorfhe Mauern, wie fie bei Koblenz angewendet find, 
ſchon aus der Ferne zerftört werben lönnen, um bie Idee des Brefchelegens 

edeft ſtehender Feſtungsmauern aus der Ferne auch auf die Mauern bei 

ermersheim langfam binüberipiegeln zu lafien. — Eine gewiſſe fromme 
Scheu vor der leicht möglihen Unausführbarkelit feiner gemwagten Unterneh. 
mungen läßt zulezt doch den Autor den regelmäßigen Belagerungsvorgang 
von der zweiten Parallele biß zur Bollenpung der Breſche- und Kontrebat« 
terien fortführen. Wozu war aljo der vorausgegangene Allarmruf! 

Die Ueberfchriit: „Abſchnitte And bei diefer Art des Angriffe unmög · 
lich⸗ ſteht mit dem Terie der Erläuterung in fo weit in Widerſpruch, als 
dort von der Unmöglichkeit, bier blos von den Schwierigkeiten der Ausfüh- 
zung ber obengeichilderten langen innern Abſchnitte Die Rede ift, 

Es beißt nämlich: „Endlih macht diefer felbige Behler (welcher?) auch 
„ale Anlagen zu einer innern Bertbeidigung nuzlos, wenn man benjelben 
mwicht eine übermäfige Ausdehnung (biefe iR, nah ber Beichnung, Beiläufg 
„280 Dir. für jeden Abſchaitt) geben will.“ Aber Fönnen diefe Abfchnitte 
nicht ſchon in Friedenezeit für Kafernen, Magazine ac. müzlich erbaut wors 
den fein? Wir fehen feine Verihwendung in Dingen, welche mehreren 
wichtigen Bwelen zu dienen fähig find. Was übrigens rührige, eifrige 
Bertheidiger felbft noch in ven dringendften Zeitpunkten zu leiften vermögen, 
beweifen jene bes oben gedachten Fortes Mrabtabia, welche ihre drei inne 
ten Abſchnitte in 1, 2 und Smal 24 Stunden zu Stande brachten. 

Weiter heißt ed: „Im einem Meinen Bort fann man wohl ein Mebuit 
„anlegen, aber in einer Feſtung müßte dies eine volfländige zweite Enceinte 
„fein.* — Und warum foll die Feftung diefe nicht haben? — wir werden 
barüber Später ausführlid haudeln. 

„Die Unterfuhung der Breſche iſt leicht.“ Es iſt eine eigene Kunſt 
der Dorfiellung, unter fietem Vorhalt des Bildes defien, was aufer Zur 
fammenbang betrachtet an den detachitten Esfarpen oder Carnot'ſchen Mauern 
der preuß. Befeſtigung geſchehen kann, ſtillſchweigend auch von der Befeftir 
63 von Germersheim gelten zu laſſen: es if ja bier ebenfalls fein pas 

iffabirter gedefter Weg und eine blofe Erdböſchung ald Roniresfarpe, mits 
bin, nach der Anficht ded Autors, dem Angreifer es möglich, jeden Augen« 
bIif des Nachts von der zweiten Parallele aus vorzubrechen und in bie 
Gräben einzubringen, indem er nad Betrachtung der Sadjlage folgert: 
„Eine Zruppen-Aufftellung in ben Gräben ber Werke ift mithin unmöglich, 
.und man möchte ſaſt behaupten, daß ber Belagerte nicht eine Schildwache 
„darin laffen kann, ohne befürdten zu müffen, daß fe von ben Heinen Detar 
Hemenit, welche der Angreifer fortwährend ausfendet, ‚fei es, um bie Brefche 
„ia unterfuchen, ober die Garnifon zu allarmiren, aufgehoben wird, * 

Wir find mit unfern Gedanken einſtweilen vor Germersheim und 
haben bier eine Bertheidigungs-Gallerie in der Esfarpe des Hauptwalle, 
deren Sohle zwei Mer. über jener des Grabens liegt, und Feuerlinien, die 
von dem wenigftene 9%, Buß darüber hinſtreichenden Horigentalihuß bis 
über die Glacisfrere ſich erheben. — Wie kann man da behaupten, die Auf 
flellung von Truppen oder gar nur einer Schildwache fei unmöglih? Sie 
können fi längft des Fußes der Eafarpe bequemſtens plasiren, fi; bin und 
toieber bewegen, abtheilungsmeife zufammenfhaaren, vor« und feitwärts 
patrouilliren und nad verabredeten Zeichen, daß fie ihre geſicherte Stellung 
wieder eingenommen, erforderlichen Falls nebſt ihrem Feuer das einer gro— 
gen Strele der Gallerie entſeſſeln. Was übrigens die Vrefchen anbelangt, 





fo fagen wir, ihre Unterfuchung ift aus dem einfahen Grunde ſchwer, weil 
feine vorhanden fein werben, 

„Schlußfolgerung: der Pla; kann in ben erften (sic) Tagen ber Belas 
„gerung geftürmt werden.” Es iſt nicht von voller Treue, daß der Autor 
erft nach Ausführung diejes feines oft vorgebradhten Gedankens, mittel 
beffen er Die deutfche Poligonal-Befeſtigung in einer Reise von Ralfonnes 
ments genug herabgefezt bat, Hier zum Schluffe die Nadricht bringt: „Bei 
„der Mehrzahl der neuen Pläze bat man au ſchon auf bat Glacis en contre 
„pente umd felbft ion auf bie detachitten @sfarpen verzichtet. — Bei Ger- 
„meröbeim z. B. ift der Mlaz mit einem Revelement en döcharge, gemauerter 
„Kontresfarpe und gedeftem Wege veriehen, von dem neuen Syſteme ift 
mnichts Übergeblieben, ald die Faftmattirten Kaponieren. Auch bei biefen 
„Tdngt man fon an, die Befahr zu fühlen, welcher fe burd die Rilochet⸗ 
„Batterien (nit DemantelireBatterien?) ausgefezt find, und wir find übers 
miengt, dag man jle entweber von Grund aus umändern ober, wie bie übrigen 
„Neuerungen, ganz befeitigen wird.” — Will fagen: adieu partie, im Forti« 
fifagionswefen gibt es feinen andern Gedanken, als den Vaubans. 

Was die Behandlungsart ded Gegenſtandes vor der fegtern Bemer⸗ 
fung betrifft, fönnen wir nur vermuthen, dag ber Mutor mit dem Kunfis 
griffe, die Nee der Zerftörung Carnot'ſcher Mauern aus der Ferne ſtets 
vorwalren zu laffen, blos feine Railonnements durchbringen wollten, was 
fonft nicht angegangen wäre, 

Wir feben aus allem Vorigen, dag der Autor fib und anderen Die 
Binde vor den Mugen hält, um nur zu überreden, dafi, wenn nicht ſchon 
aus der Ferne, fo doch aus den vollendeten Kontre- und Breichbatterien es 
ein leichtes fei, die Esfarperi der Kaponierflanfen und des Hauptwalls in 
Breſche zu legen. Wir müffen dem zeitlich entgegentreten, erfllih um uns 
fpäter vieles Gerede zu erfparen, ſodann um das Bild der Vrefchen zu 
entwerfen, von denen unaufbörlich gefprodyen wird. 

Roc find wir vor Germersheim. Der Winfel des Schuffes aus der 
Kontrebatterie über der KontresfarperKrete (Korte 17,15 Mir.) zur Müns 
bung der Kanone (zirka Kote 23,90 Mir.) in der Kaponierflanfe ift bei der 
Horizontal Entfernung von beiläufig 275 Mir. ein fo fleiner, daß, befonders 
wenn bie Stirnmauer eingeichloffen und fo die Kafematten in voller Höhe zu 
28 — find, die Rükfeite der Gegenflanfe allerdings ftarf ge= 

et il. 

Das erfte Mittel dagegen if die Umkehr der Geſchüzauſſtellung in 
den Kafematten der Begenflanfe und zwar hinter einer 6 Fuß hohen Erd« 
bruftwehr, um von da aus, nachdem das Feuer in der vordern Blanfe uns 
ftatthaft geworden if, das Feuer gegen bie Kontrebatterie aufzunehmen 
und fortzufegen. Gin zweite Mittel gewährte eine in der Mittellinie des 
Hofraumes angelegte Traverfe, melde vom Boden auf zwei Mir. hoch auf 
ftarlen Gemwölben en döcharge ruhend, und weitere drei Mir. hoch in beis 
derſeits 45gradigen Ervböfchungen aufgeführt, noch eine Breite der Krone 
von 3 Mir. hätte. Cine ſolche Traverfe von 5 Mir. Höhe (entſprechend 
jener der Kafematten) und 9 Mer. Grundlage in wenig £offpielig, bei ber 
Breite des Hofraums von 15 bis 20 Mir. wie bier, nidt nur gang zu⸗ 
läflig, fondern wäre ed noch, wenn fie an der Krone um 1 oder 2 Mir, 
mehr Dife hätte; ſie gäbe zugleich mittelſt geblendeter Scharten und dahin« 
ter aufgerichteter flarfer Holzgerüfte die Gelegenheit Gefüge aufzuftellen, 
die im Augenblif der Erftürmung ihr Feuer bemasfirten (bei der Befeftigung 
von Koblenz, wo die Kaponiere mit zwei Etagen von Kaſematten eingerichtet 
if, würde eine foldhe Traverfe bedeutend niebrigen). 

ine dritte bier anwendbare Konſtrukzion wäre ein förmlicher Abſchnitt 
in Form eines Batarbeau mit einem Mittelgang und zwei Etagen-Greneaug 
in fehr flarfem Gemäuer, ein Abfchnitt, welcher, angeſchloſſen an die Haupt« 
umfallung, bis au den Safematten in ber vordern Ubrundung des Hofes 
reichte, Die zu zweit angeführte Traverfe und der jezt beiprodene Batar- 
beau Fönnten jelbft noch theilweife gedelt werden mittel der an der Küfs 


„wehren von Sandfäfen und Erde zu erbauen, zu ergängen und Geſchünt 
dahinter zu bringen und Das fofort bid zum Sturme. Zugleich bat das 


nicht im erſten Anlauf. überfiegen. 


„künftig möglicher Bervollfommnungen, befonderd in Verbindung mit einem 


„ Leicht ein Greienalter erreichen wird, weldyes das ungefähr 200jÄährige der 
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feite der durchſchoſſenen Kaſematten errichteten Brufimguern und davor ges] die Kommunifazlon läuft, geräumig unb-es werben mit der rüfwärtigen bei» 
lagerten Erbaufwürfe von 10 bis 12H Fuß Dife an ber Krone. Leztlich Mäufig 18gradigen Erb 1* die Koſten der innern Stirnmauern erſpart, 
iſt es auch kein > bie Rüffelten der Kafematten ganz offen feien ;Afovann bietet eben diefe Böſchung den gerignetften Paz für das Aufſtap— 
in der Mitte ihr \ n. aufgemaufkte 2 Auf breite geiler laſſen bei · pelu fo viel gefültee Sandfäle, um bei: Beginn des Sturmes eine 4 Fuf 
derfeits noch binlänglicen Haum für Raudabzug und Licht. ‘ Abreit und hohe Bruſtwehr fehnellitend in dem Altignement der äußern Sei» 

Wäre aber auch nur die zuerft angegebene Verwahrung vorhanden, |ten der Kommunifazion zu errichten. Um bieß feiner Zeit geichwinder zu 
die doch gewiß leicht herzufiellen ft, fo würde der fürmend eingedrungene bewerfftelligen, könnte die Grundlage der Bruftwehr zu 2%, Buß Höhe 
Feind im Innern wenig Hortfchritte machen, weil er, indem die Rafematten- |fchon während der ganzen Dauer der Vertheidigung, unbinberlid allen 
Kommunifozion von Widerlager zu Widerlager mit Duerverfägen geſperrt, Verrihtungen dabei, zu Ort und Stelle erliegen. Der ergänzende übrige 
vollends der Hofraum mit einer Reihe hoher und doppelter Reihe Tambour« | Theil der Sandfäfe von 2%, Fuß Höhe und 4 Fuß Breite würde, in bie 
Paliffaden in ver Kehle geichlofien, zugleich in Flanke und Fronte gefaßt |untere Mbtheilung der Erdböfhung etwas hinein verfegt, aufgeſchichtet 
wird, Die bei 5 Fuß Hohen Brufimauern der Gegenflanfe werben auch werben. — 

„Die Fortfegung des-regefmäßigen Angriffe, * beginnt der Autor mitten 
Gedanfen, „die Mängel, melde wir aufgebeft Haben, würben, unferer Anſicht 
„ma, hinteichen, um biefe neue Art der Befefligung vollſtändig zu vermer« 
„fen,bo& wollen wir in ber Kritif weiter fortiahren;e dennoch if es gerade 
dieſes Kapitel, worin der PBoligonalfronte einige- billige Würbigung ihrer 
Vorzüge zu Theil wird, doch in fo ſchwankender Weife, daß der Ausichlag 
der Wage zulezt immer nad) der Seite ber BaftiondrrBefeftigung ſich neigt. 
Etne Probe davon liefert die Stelle: „Was die Hohltraverſen (auf dem 
„Hauptwall) anlangt, jo find ſie ohne Zweifel beffer als unfere, während 
mber Belagerung erbauten Traverfen, ba jedoch ihre Zahl geringe (7 per 
„Öronte) und ihre Höhe (2 Mir. über ber Bruftwehrkrete) nicht beträdtlich 
„ift, fo bleibt der Wallgang faft ganz fo geftellt, wie früber.* 

Der Mutor berechnet den Belogerungs-Borgang von der zweiten zur 
dritten Parallele, wie vor einer Bauban'ihen Fronte, zu drei Tagen und 
Nächten, da in der neunten Naht die dritte Parallele, 50 bis 60 Metres 
von der Glaciskrete eröffnet werden lann. Wir fönnten dagegen hier das 
ftärfere Gehhiiz- und Kleingewehrfeuer vom Hauptwall wegen der größe» 
ten Feuerungslinie der Poligonale gegen die Baftionsfronte zur Vorflel- 
lung bringen, wifien aber nidys bamit auszurichten, weil der Angreifer 
alles früher Ausgeführte ſchon jo angelegt hat, daß die Feitung am I4ten 
Tage fallen muß, — Für uns ift der Belagerungsvorgang bis zu feinem 
völligen Berlauf hiermit beendiget, und wir werben die bis bahin noch 
— ausſtelligen Bemerlungen des Autors blos und moͤglichſt kurz 
fommentiren. 

Der Gedanfe „ber Mangel eines nahen und rafirenden Gewehrfeuers 
„erlaubt das Vorgehen mit der flüchtigen Sappe,“ und deflen Durhführungs« 
weile mit Aufzählung allee Vorzüge des gebeften Wegs und Der entfichen. 
den Nachtheile, wenn er micht beſteht, Kat wenigftens auf Germeréheim, 
zufolge der vorigen Erflärung des Autors, diefe Feſtung fei mit einem gedeftem 
Weg verfehen, feine Anwendung, dürfte alfo Damals niedergefchrieben wor» 
den zu fein, ba dieſer entweder noch micht ausgeführt war oder bevor die 
frühere Kontrepente zum gebeften Weg umgeftaltet worden it. Mehr als 
das, will es ung im Grunde abermals bünfen, daß der Mutor hinter dem 
Schilde der Idee, wie man bei einem Blacis ohne gedeltem Weg weit 
fchneller mit den Sapparbeiten vorrüft, feine Abſicht zu verbergen trachtet, 
bei Germeroheim eine kurze Beribeibigungsdauer auszumweifen. 

Zunaͤchſt in dem Kapitel: „Beurtbeilung der Weglaffung des gebeften 
„Weges in Müfficht auf die (Meinen) Ausfälle,“ mirb bie Eignung ded ge» 
deften Weges für bie verfchiedenen Zweke der Fleinen Ausfälle befonders 
hervorgehoben und im folgenden Kapitel: „Die großen Ausfälle find ſelt ber 
„Ginführung der Parallelen ein gefährliches Vertheibigungsmittel geworben; 
„der gebefte Meg bindert fie Jedoch nicht,“ zu zeigen geſucht, daß große 
Ausfälle ſehr felten ftatt haben (mir denken nicht ganz fo; denn bie Paral« 
lelen erwachſen auch micht binnen zwölf Stunden), übrigens daß fie auch 
bei einem gewöhnlichen gedekten Weg unternommen werben fönnen. 

Wir bielten alled das für eine Digreflion vom eigenılichen Zwele, 
wenn und nicht der weitere Say: „Das Glacid en eontre pente begünftigt 
„den Rüfzug ber Nusfalltruppen, erleichtert aber auch ihre Berfolgung,“ 
aufflärte, daß eben diefed Glacid dem Autor ein Dorn im Auge fei. Uebrie 
unter dem Schluß 3 Mir. hoben Stirnmauern der Gallerie Gewölbe, fodann | gens gab ja die Befeftigung von Germersheim auch feinen Anlaß, den voris 
die der 3,75 Mir. hoben UWebermauerung von einfachem Eslarpe-Profil gen Gedanken zu äußern, da fie eine gemauerte Kontrestarpe bat. Die 
fammt dem nachrollenden Erdkörper in den Graben, welcher Körper vom Meinung: „kein materielles Hinderniß Hält den Feind in ber Verfolgung auf 
Trapp Durchſchnitt (16 und 9 Mir. Parallelfeiten und 4 Mir. Dife‘ bei „und, kann er ih mit den Truppen der Belagerten vermiſchen, oder Ihnen 
einer 16 Klafter oder 31 Mir. breiten Breſche, inkl. des Inhalts ver! mauf dem Hufe folgen, fo kann er jle, ohne große Gefahr, bis an die Xbore (7) 
Mauer 1753 Kubifmetred enthält und fo, ungerechnet das von dem durch-⸗ „des Plazes verfolgen ; ficher, ohne Schwierigkeit in feine Trandeen zurüß 
ichoflenen Stirnmauern der Galerie abfallende Gemäuer, eine ganz praftie | „Lehren zu Tönnen,“ wird fib nicht bewähren. 

Fable Breiche gibt. Erſtlich find auf jener Halbfronte zwei Wbfchlüffe, der eine non ber 

Hier wäre es zu wiünfdhen,, daß der Raum von 3,75 Mir, Ueber | Fafemattirten Grabens-Beriaztraverfe bis hoch hinauf ihre Kontresfarpe — 
mauerungeböhe zu einer zweiten Gallerie-Etage verwendet werde, was die zweite von ber Kehle der Kontregarbe big zum Sculterpunft der Has 
leichteſtens nachträglich ausgeführt werben fann. — If das geichehen, | poniere mittelt Tambour-Paliffaden möglich, ſodann ift ja auch der Grbanfe 
fo mag der Mutor um feine Brefchen fih umfehen und almälig fühlen, daß nicht unausführbar, vor jever Kaponierflanfe einen 3 after breiten, 6 Fuß 
ſolche Nevetements nur mittelft Minen in Brefche zu legen find. tiefen Borgraben mit einen Ausfchnitt nad der Sohle des Haupigrabens 

Der gegenwärtige Anlaß fommt und gelegen, um mit einigen Morten zu ziehen, wo die ausgefallenen Truppen den augenbliklichen Schuz des 
der Konfteufziondart der Edfarper@allerien nad Maredcot zu gedenken: Ylanf» und Frontsabfenerd von Kaponiere und Hauptwall finden. Der 
wir eradıten fie bie geeignetfte für Eskarpe-Revetements en decharge. Für's Feind mag dann fehen, wie er ohne Schwierigkeit heimkehrt. 
erfte find da die Kafematten wegen der langen Wiberlager, hindurch welche Die Anfiht: bas Glacis en contre pente erlaubt dem Belagerer, „bei 






Auch darf der Here Autor nicht ge daß, wenn 8, 4 felbit alle 
Stirnmauern-eingelhoffen wären, ber Vertheidiger je den Gedanken haben 
werde, die KHaponiere aufgeben; es ift das Merf, mit dem ber Bertbeidi« 
ger ftehen und fallen muß. Deshalb wird er auch, wenn die erſte Stirn- 
mauer durchſchoſſen iſt, nicht die Hände in den Schoß legen, fondern jeden 
günftigen Augenblif*der Nacht benüzen, um, fo lange es möglidy if, Bruft- 


re vermöge Konſtrutzion alle Eigenichaft, um mittelt geſchilt gewählter 
bichnitte, den eingedrungenen Feind in Front» und Flanfenfeuer zu bringen. 
Diefe Eigenjchaft fommt ihm zu vermöge des Zangenwinfeld, welchen jede 
Koponierflanfe mit der Richtung der Hauptumfaflung macht. 
Nach allen diefen Berrahtungen und mannigiadhen Borahnungen 


paffenden Minenfpitem, halten wir den Gedanfen der Zangenbildung zwiſchen 
Hauptwell uud Kavoniere für aͤußerſt glüklich und fähig ein Feſtungsſyſtem 
zu begründen, das, obgleich ibm ber Autor ſchon jest das Leben abipricht, 


Bauban'fhen Beſeſtigung bedeutend übertreffen diirfte. 

Was das Bild der Breſche der Staponierflanfe betrifft, zeigt es im 
fhlimmften, Falle ſechs in voller Höhe und ziemlicher Breite geöffnete Ka- 
fematten, Davon die Trümmer der eingefchoffenen Stirnmauern größtentheils 
vor dem zwei Mir. hohen Mauerabfay, der Erhöhung der Kajemattenfohle 
über ver des Grabens, ſonſt in den Kaſematien zerſtreut umher Liegen. 
Auferdem Tingen noch davor Schutt und nachgerollte Erde von ber 1%, 
Mer. hoben Uebermauerung ber höchſten Punkte der Gewölb-Extrados bie 
zur 4”), Mir. hohen Lage der Gewölb-Anlaufslinien über der Grabenſohle. 
Die vonder Abgleitung zurüfgelaffenen Leer⸗Raͤume ftellen fich awiichen je awei 
gegeneinander geneigten Ertrados balbtridterförmig dar. Nach beiläufiger 
Schäzung dürfte das Ganze von Schutt und Erde in einem drei Klafter 
breiten, drei Fuß tiefen Borgraben gefaßt werben können. Bei der geringen 
Hoͤhe von 4%, Mir. der Gewöld-Anlaufslinien über der Grabensfohle 
fönnte der Angreifer Teichteftend die Höhe erfteigen, er wird es jeboch nicht 
thun, weil er dort in das Feuer des Hauptmalls kommt und fein Mittel 
hat, auf der Gegenfeite nad) dem Hofraume der Kaponiere herabzufommen ; 
er wird alfo Acts Durch die geöffneten Rafematten eindringen. Der Empfang, 
weldyer ihn da ertvartet, iſt zuvor geſchildert. 

Nun geben wir an die Darftellung der Umflände bei den Eslarpen 
der Hauptumfajlung.: Bei Germersheim ift diejelbe, wie an ber Kaponiere 
9,75 Mir. über der Hauptgrabensfohle hoch, ihre Beriheivigungs-Gallerie, 
vermöge zwei Mir. Erhöhung über der Grabensfohle, Drei Mir. Lichthöhe, 
ein Mir. Gewölbsdile, ein ſechs Mir. hoher von der innern Eokarpewand 
bis inkl. Dife der rüfmärtigen Stirnmaner bei 4 Mir, breiter Hohlförper. 
Zufolge des Abftandes ver Glaciskrete zu 40 Mir. von ber Eskarpe und 
ibrer gleichen Höhenlage zu der des Kordons der leztern, Fönnten die Ges 
ſchũſe der Vrefchbatterie, wenn fie die Senkung von zehn Graden aushiel« 
ten, die Eokarpe bis herab zur Sohle der Bertheivigungs-Gallerie, mithin 
7,75 Mir. hoch brefhen. Hiervon fallen erfilih Trimmer und Schutt ber 





„Naht bis an die Cetarpen des Wlazes zu gelangen" kann doch nicht all 
meln namentlich vor der Zeit gelten, ald Brei» und SKontrebatterien dhr 
Fener eröffnet haben. Uebrigend entnehmen wir davon, daß der Autor in 
dem ‚Blauben befangen fei, nach dem Einſchießen der Kafematten» Stirns 
mauern der Kaponier fei im Hauptgraben alles aus, und es lebt ba mehr 
feine Maus. Wir haben den Sachverhalt oben geſchildert. 

Man kann das lange Gerede in den nädften vier Kapiteln von ben 
Vorzügen des gedeften Weges und den Rachtheilen des Glacis en contre- 

te nicht obne einigem: Widerſtreben leſen, bejonders da man einmal 
weiß, Germersheim babe fein ſolches Glacis, fondern eine gemauerte Kon⸗ 
tresfarpe mit gedeftem Weg, und nachdem man einmal bemerfi. hat, wie 
die Raifonnements des Autors über die Befeftigung von Koblenz, wo fein 

edefter Weg und blos ein Glacis en contre pente iſt, auch amf ©ermerd- 
Beim hinüber refleftiren ſollen. Geſchikt angelegt für ben Zwek der leich ⸗ 
ten Berwechslung finden wir übrigend ven gleich zu Anfang ded Belage- 
tungsvorganges mit den Worten angefündigten Vorſaz: „und nehmen an, 
„daß die eine Hälfte der Angriffsfronte nah bem Tracee von Germershelm, 
„bie andere Hälfte nach bem von Koblenz befefligt if” 

Es macht und das einige Arbeit mehr als font, indem wir, ba der 
Angriff auf Koblenz fpäter eigens abgehandelt iſt, vie darauf bezüglichen 
Ideen, obgleich mit Germer&heim noch nicht fertig, nicht hinter uns lafien 
fönnenz; und bier finden wir in dem Kapitel: „das Glacis en contre penle 
„erſchwert Anfangs bie einen Ausfälle und made jle fpäter unmögli * 
eine ſonderliche Idee. Der Autor läßt den Weriheidiger gegen die Sap- 

entoͤte der Kapitale des Poligons-Saillant auf halbem Abftand der britten 

arallele von der Glaciokrete aufgefallen fein, und ihn, da er fich zurüf- 
ziehen wi, nicht nur den langen Weg zu 275 Mer, vom Saillant zur 
Kaponierflanfe verfolgen, jondern mittelft rechts umd linke davon aus ber 
dritten Varallele vorgefhifter Detachementd ihm den Rüfyug nach ben 
Gräben der Zentralfaponiere abfchneiden; es find Dies bie zuvor befproches 
nen für den Zwek vor Abfchnitten mit Palıffaden zu ſchließenden Gräben 
vor den Haren der Kaponiere. Indem der Augreifer bis zu dieſen Wer 
fdhlügen vorzubringen glaubt, überficht er ja völlig, daß bie ganze Kontre- 
vente vor den Poligondfacen unter dem Blanfenfeuer der fajemattirten Flü- 
gelwerfe der beiderfeitigen Außenwerfsgruppen liegt; fodann weft das Wort 
„Zentral® die Nebenider, ald beftünden noch andere Kaponieren als die vor 
der Mitte der Angrifföfronten. Das ®anje der Idee aber if, wie ber Kampf 
mit der Windmühle in einem befannten Roman, indem Germersheim einen 
gevelten Weg — und Koblenz die ganz befondere Befeftigungs-Anorbnung 
von: deei Kontregarden vor em Hauptwall bat, durch deren Swifchenräume 
die aufgefallenen Truppen der Verfolgung ſich leicht entziehen fünnen. 

Ueber den Gedanfen: „Der Ausfall wird fo in feinem Müfen verfolgt, 
„yon feiner Mülzugslinie abgefhmitten, nach der Göfarpe gedrängt, ohne daß 
„bas Heuer der Kafematien und fremellirten Mauern ihn im geringften untere 
„fügen könne,” machen wir vorerf die Bemerkung, daß wir ‚Kaſematten“ 
auf. Germersheim — „Frenellirte Mauern® auf Koblenz beziehen. In dem 
einen Falle eriftirt der gebefte Weg, wäre er aber auch nicht, was hinderte 
den Bertheibiger, aus der Edfarpegallerie gegen ben verfolgenden Feind zu 
fchießen und fo auch im andern Halle bei Koblenz von bem frenellirten 
Mauern? Was ift alfo an der vorigen Behauptung ? — Richts als die 
Boreingenommenheit für Die Idee des ausgeführten Coup, den Ausfalltrups 
—— Rüfzugslinie abgeichnitten zu haben: man will ja auch Tafti» 

er fein. 

In gleicher Urt wie der Autor feine Ideen von Kobleng nad; Ger 
merdheim und zurüfwechjelt, ift auch der Gebanfe nievergefchrieben: „häufig 
„wirb weder cine Dedcente nod ein Brabenübergang nölhig fein (sic !), nehmen 
„wir aber au das Gegentheil an, jo können biefe Arbeiten faſt mit ber ger 
„wöhnligen Sappe ausgeführt werden.” 

Der Belagerer von Germeräheim muß vorerft die unterirdiſche Des⸗ 
eente und, nad Durchbredung der Hontredfarpe, den Grabenübergang ma- 
hen, weil er bis zum lejten Augenblik wenigftens das feindliche Kleinge- 
wehrfeuer von den Klanfen zu fürchten hat; dies gilt aud) von den Gra- 
bensübergängen bei Koblenz, außerdem werden die Descenten daſelbſt über 
die Glacid en contre pente gegenüber .des Frontalfeuers von den Wällen 
der SKontregarden eine midt jo leichte Aufgabe fein, wie fie der Mutor 
nimmt. Bir begreifen überhaupt nicht, was ihm zu der Meinung berech-⸗ 
tigte, „häufig wirb weder eine Descente noch ein @rabensübergang nöthig 
„fein,“ und benfen dabei, fonnte es denn dem Autor nicht auffallen, daß er 
mit feinen geringfchägigen Aeuperungen über Die gerade ſchwierigften An⸗ 
geiffsanbeiten innerhalb der Blaciökrete feinem Enburtheile ven Kredit be» 
nehme? In folder Art läßt ſich freilich eine kurze Veriheidigungsdauer bat« 
tun. (Schluß folgt.) 


Ein ‚„frommer Bunfch‘ einen Theil bes beutfchen 
B heeres. 


& Wir Haben den ausführlichen Aufſag: „Eine Meform des Bundes- 


beeres thut Noth“ mit großem Intereffe gelefen, und können nit verſchwei⸗ 
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gen, baf wir von ganzem Herzen münfigen, baf eine berattige innige Mer- 
ſchmelzung der Kleinftaaten Deutſchlande zufammen fommen möge. Peiber 
müffen wir aber gleichzeitig bie Anfiht autfprehen, daß, fo Tahge nicht @in'” 
Wille diktatorif$ am grünen Tifh in Branffurt befiehlt, alle derartige noch 
fo gut gemeinte, und noch fo durchdachte Vorfehläge mur zu dem großen Deere 
ber „frommen Wünſche“ gehören. 

Nichts deflo weniger treten wir Kalb und Halb im bie Fuftapfen jenes 
Reformators bes deutſchen Bunbesheeres, halten ung aber mit unjerem „Iroms» 
men Wunſche“ etwas mehr an bie Mealität, indem wir nur wirflib Borban« 
bened, ohne weitere Störung des jezigen Organismus, benuzen wollen. Bir 
wollen nämlid nur von ber Organifagion des 9. deutfhen Armeekorpe im 
Allgemeinen ſprechen. 

Diefes Korps ift unter dem zehm beutfchen Urmeekorps bat ſchwächſte, 
und hat den Nachtheil, daß bie Rontingents-Staaten weit auseinander liegen, 
bie Kontingente gar mit zufammenfommen können, und jehes nad anberen 
Prinziven organifirt und mad anderen Meylements eingeübt if. Zudem ift 
es das ſchwaͤchſte an Beiterel und Artillerie im Verhältmig zu ben anderen " 
Korps, als auch im Verhältniß zu feiner Infanterie. Gleichwohl beljen alle ' 
Kontingentöftaaten in ihrem jest vorhandenen Mitteln die Möglichteit, ein 
Korps zufammenzuftellen, welches fark genug am und für fi felbft, als auch 
in ben verfhiedenen Waffen, dann fpäter bei der Organifagion, melde mir 
in Nachſtehendem entwifela wollen, in bie Schlachten beutfher Armeen ent» 
ſchieden eingreifen kann, 

Die Kontingentsftaaten des 9. Korps find das Königreih Sachſen, 
Kurhefien, Raffau und Limburg-Luremburg. 

Das Königreih Sachſen befijt eine Armee von 20 Bataillond, 20 
Schwadronen und hatte bei der Mobilifrung im Jahre 1850 feine 60 Befehlize 
mit den nöthigen Parks, Muniziond-Kolonnen, den Trains der Genie-Truppen 
u. f. w. vollfommen beipannt, im Ganzen über 25,000 Streiter, Seit biefer Zeit 
find Die Geiüge mit mehreren Batterien auögezeihnet ſchöner 12pfündiger 
Granatkanonen vermehrt worden, 

In Rurbeffen gibt es 4 Infanterie-Megimenter zu 2 Bataillons und 2 
leichte Bataillons, 2 Schwadronen Garde du Corbe, 2 Hufaren-Megimenter 
zu 4 Schiwabronen und 4 Batterien. 

Naſſau beſtzt eine Infanterie» Brigade von 6 Bataillont, und bat in 
neuefter Beit eine 4. Batterie organifirt. Die Buremburger Infanterie würde 
wohl in der Beftung gleichen Mawens bleiben, und wünſchten wir nur fehr, 
bad, wenn auch ſeht ſchwache, Meiter »Megiment beim Korps zu fehen. dor⸗ 
miren wir nun annäherungswelfe nach den Benölferungäverbältnifien aus vor« 
Rehenbem Vorhandenen das 9. beutfhe Armeeforps, fo wünſchen wir bie 
DOrgunifazion wie folgt und aus nachftehenden Gründen: 

Bir wollen in unjerem „frommen Wunſche“ nur von bem drei Haupte 
waffen; Infanterie, Meiterei und Metillerte ſprechen. Wir benfen und bas 
9. deuiſche Armeckorpo beſtehend aus 2 Divijionen Infanterie, 1 Divifion Rei⸗ 
terei und der nöthigen MWrtillerie, d. h. mindeftens 3 Geſchüze auf 1000 
Maan Infanterie und 3—4 Beſchüze auf 1000 Mann Meiterei. Hiervon 
teilen wir dem Koͤnigreiche Sachſen zu: 1 Dinifion Infanterie zu 2 Brie 
gaden zu 6 Batalllonen, davon 4 Musketier- und 2 Jäger-Bataillone, — 
4 Megimenter Meiterel zu 4 Schwahronen zu 150 Pferben; 6 Batterien und 
zwar 1 zwölfpfündige Wußbatterie, 2 zwölfpfündige Granatfanonenbatterien 
(fahrende), 4 reitende fechepfünbige und 2 fechtpfünbige Bußbatterien, bie 
Batterie zu 8 Gefchligen, 

Kurheſſen theilen wir zu: 6 Bataillons Musketiere, 2 leichte Bataillond ; 
1 Schwadron Garbe bu Corps, 8 Schwadronen Hufaren in 2 Megimentern 
und 4 Batterien, bavon 1 zwölfpfündige, I reitende fechöpfünbige und 2 ſechs- 
pfündige Bußbatterien. 

Naffau elle feine 6 Bataillons und 4 Batterien, leztere wle bie Beffir 
ſchen eingetheilt, Alle Batterien zu 8 Gefhüzen. — Luremburgefimburg 1 
MReiter-Megiment zu 4 Schwadronen, 5—600 Pferde. 

Bir Gaben fo ein Urmeeforps von 26 Bataillons Infanterie, 29 
Schwadronen Meiterei und 14 Batterien mit 112 Geſchüzen. Die Infantes 
zie-Brigabe nehmen wir durdgängig gu 4 Musfetier« und 2 leichten Bataillons 
an. Die 2 Bataillons Kurheſſen, melde darüber find, wünſchen wir zu ben 
Bebefungen ber Parks und zur Stabswache verwendet. Die heſſiſche Garde 
du Gorps lafe ihre Küraffe zu Haus und thue dem Dienft als Stabshrago- 
ner-Schmwabron bei der Perfon des Korpe-Kommandanten ; wir glauben, dab 
biefer Chrendienſt ſich am beflen für biefe Truppe eignet. 

Jede Batterie erhalte eine feft mit ihr verbundene PartikularsBedes 
fung; bie Bußbatterien von Infanterie, Scharfſchüzen ober Jäger; bie Kavals 
lerie-Batterien von Meiteret. 

Zu dem Iezteren Dienft mänfhen wir das Luremburger Meiter- Megie 
ment zu verwenden, damit wir dann eine vom Mebenbienften möglihft wenig 
zerriffene Meiterbiviilon beifammen haben, melde dann allerdings bie adhtungd« 
werthe Stärke von 24 Shwabronen bat. Diefe Dieiflon formiren wir in 
eine ſchwere Brigade — fähfifhe Garber und 1. Meiter-egiment — und 2 
leihte Brigaden: 2. und 8. ſachſiſches Teihtes Meiter- und 1. und 2. Heili- 
ſches Huſaren · Negiment. Die fährfhen Reiter, befonderd das Garde-Degi- 
ment, verfiehen die Attague en muraille ebenfo gut wie den leichten Dienft, 
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und von bem heſſiſchen Hufaren Goffen wir, daß fle ihren Dollmans alle Ehre 
machen werben. Bine berartige Meiterbivifion bärfte aber bei einem. felbft» 
Rändigen Urmer-Korps bad Minimum fein, was man ben Beinben Deuiſch- 
lands jenfeit® des Rheins, befonders aber, wenn wir He jenfeits der Weich⸗ 
fel ſtaden follten, entgegenftellen müßte. Zu allen Zeiten, auch in ber aller» 
meueiten, in ber Krimm, Hat ſich bie Grfahrung beilätigt, daß ohne eine hin⸗ 
reihenb zahlreiche Meiterei, fein Sieg gehörig ausgebeutet, benuzt und folgen» 
reich gemacht werden fan. Hat hingegen ber in einer Schlacht taltiſch oder 
Arategifb Geſchlagene noch eine zablreihe WMeiterei zur Diepoilzion, jo fann 
er dem Sieger alle Früchte des Sieges eniweber gang rauben ober doch we ⸗ 
ſentlich verfümnnern, Beifpiele bafür find bie Allifrten — Rufen und Preußen — 
in und nad der Schlacht bei Rügen 1813, und jezt wieder bie Muffen ben 
Allirten — Engländer und Franzoſen — in der Krimm gegenüber. 

Die Reiterei iſt bie Waffe, welche am ſchwerſten wieber ergänzt werben 
konn. Wine ſchrwache Meiterei If zu leicht aufgerieben, ſowohl durch bie Ger 
fechte wie dur kie Strapazen, unb fehlt baber Teit bem Korps im emt« 
ſcheldenden Hugenblife. Wenn 26 daher auch in Obenſtehendem eine ners 
haͤlinißmaßig fehr große Anforderung an Sachſen ift, mit 16 Schwadronen 
auszuräfen, jo dürfte ſich dieſe Mufopferung reichlich durd bie Erfolge wie» 
der vergelten umd bezahlt machen. Wie febr hat dem fſaͤchſiſchen Korps im 
Sabre 1812 in Rußland feine Meiterbrigade mit ber reitenben Batterie ge» 
feblt, welche Napoleon zur großen Armee gezogen hatte. Der bei bem Korps 
gebliebene Meft der Meiterei mufte übermäßig angeltrengt werden, unb die 
norhwendige Bolge war, daß erſtens bie Erfolge in den verfiebenen jlegrei« 
Gen Geſechten für die Sachfen ſehr wenig ergiebig waren, und baß biele 
ſchwache tapfere Meiterei bald aufgerieben war. Bei einer Stärfe aber von 
24 Shwabronen wäre bie Meiterei bes 9. ArmterKorpd zur Noth hinreie 
chend ſtarl genug, um bemfelben auf bie Dauer eines Belbzugs Erfolge zu 
ſichern. 

Wir haben bei ber Infanterie %, Linien und 4leichte Infanterie 
engenommen. Es ſcheint und biefeß Berhäftnig nothwendig; denn machen 
wir gegen Oſten Front, fo finden wir in geübten Schatfſchüzen und Tirail- 
leuren ben Muffen gegenüber eine uns ſehr nothwendige Ueberlegenheit, ba 
ihre Linien Infanterie ber ded 9, Armee-Korps im Maffenlampfe jedenfalls 
fehr überlegen fein bürfte. Machen wir aber gegen Weſten Front, fo fönnen 
wir ben im Zirailliren fo fehr geübten und gemandten Franzoſen nicht genug 
gute Züger und Schügen gegenüberflellen. 

Mie die leichte Infanterie Gaben wir die Artillerie möglichſt zahlreich 
angenommen. Wergeffen wir nicht, baß wir bei allen KRontingenten des 9. Ur 
meer Korps das Kadre -Syſtem haben, baf wir zwar fehr ſchnell mobil machen 
können, auch recht gut eingeübte, aber Teine erprobten, feine wirklich altge- 
dienten Soldaten haben. Im Belize folder find aber unfere Gegner, finden 
wir jie nun im Nortoften ober Meilen. Es int aber ein alter Erfahrungd- 
fa, daß, ‚je Jünger Die Truppen find, um ſo zahlreicher bie Artillerie ſein fol. 

Die zähe Tapferkeit ber ruſſiſchen Maſſen bedarf einer gehörigen Bes 
arbeitung burch eine zablreihe und gut bebiente Artillerie, bevor fie von uns 
ferer Rinien-Anfanterie ober Beiterei jlegreih mit Griolg befämyft werben 
kann, Die ungefiüme Tapferkeit der Brangofen und ihre Gewandiheit und 
Beweglichkeit im Gefecht hat fi in meurfter Zeit wieber auf das Blänzendite 
bewährt. Sie haben hewiefen, baß fie den ruffifhen Batterien ebenfo tapfer 
und geſchikt zu Leibe zu geben, wie ſie mit unvergleichlicher Lit und Nuss 
dauer die Razzia's gegen bie Kabylen und Bebuinen auszuführen wiffen, 
Sie ftehen ebenfo falsblütig und feR im Duarrd bie fürmifh'len Angriffe 
ter Bebuinen abflagend, mie fe gewandt tirailliren und ſogar jezt aufge 
zeichnet gut ſchießen. Die Eule, wel e im Mlgerien fa alle Megimenter 
durchgemacht haben, if zu gründlich ausbildend. Ihre Meiterei, wenn fie 
auch mit ber Infanterie bei Weitem nicht gleichen Schritt in der Wervoll- 
tommmnung gehalten bat, ift doch wenigſtens zahlreicher geworben, da alle iRe« 
gimenser zu 6 Schwadronen ausrüfen. Mur in einer zahlreichen und qut 
bedienten Artillerie finden wir das Mittel, alle diefe angeführten Eigenfchafe 
ten ber Branzofen und wenig r gefährlich zu machen. Wir wollen in allem 
Dieiem keine Furt vor unfern mögligen Gegnern bliken laffen, wir wollen 
nur die guten @igenfhaften diefer volllommen würdigen, um nicht in ben fo 
verderblichen Fehler ber Unterfhäzung des Gegners zu verfallen, welchen bie 
Ylürten in ver Krimm jest ſo ſchwer büßen. 

Den Solletat der Bataiflon® wünſchen wir zu 1000 Mann, inbem 
bei ber Kriegtungewohnheit unferer Soldaten gleih im Anfange ein guter 
Theil fhon durch bie Märſche bis auf ben Kriegkſchauplaz marode werben 
wuͤrde, und, rüfen bie Bataillons nicht möglihft Mark aus, ſie dann zu ſchwach 
dort anfommen trürben 

Bor Allen aber wünihen wir, daß unfere Truppen nit per Gifen- 
kabn auf den Kriegeſchauplag gebracht werden, fondern dorthin marſchiren, 
damit fie Gelegenhelt haben, ſich an bie Rriegsdisziplin, an das Tragen von 
Kornifter, Gewehr und Taſche ae. zu gewöhnen, denn fonft könnte es leicht 
deſſtren, daß rin Golbat, der heute noch feit einem halben Jahre Hinter dem 
Webſtuhl fat, in 3 Moden Ab am Rhein ober der Weichfel ſchlagen müßte, 
Wie viel aber folde Soldaten zu leiften vermögen, wird jeder leicht einſehen. 

Der UrmeerRorpe-Kommandant bürfte für bad 9. Korps nothwendiget 


Meife ein Bundesihrft fein müffen, weil uns eine fürſtliche Stellung bes 
Korpd» Kommandanten bei dem 9, Korps befonders nothwendig erſcheint. 
Hier if die Wahl nicht ſchwer; bemn der Krondring von Sachſen ſcheint uns 
ſowohl als Fürft wie ald General volltommen der Mann zu fein, ber alle 
etwaigen Brifzionen in ber Maſchine, hefonders die von Außen influirenden, 
moglichſt ſchnell und energif zu Hefeitigen wiffen wird. 


Ziteratur. 

Erinnerungen aus meinen Feldzügen in ben Jahren 1809 
biö 1815 von Friedrich Mänpdler, tönigl, baler, Hauptmann. Her- 
audgegeben von Dr. 8. I. A. Schneidawiad. Mürnberg, Verlag von 
3. 8. Lohbeck. 1854. 
() Bier haben wir vor und bie anſpruchsloſen Erzählungen eines lei⸗ 

der im vorigen Jahre aus bem Leben geſchledenen vielgefhägten Weteranen 
der fönigl. baierifgen Urmer, des Hauptmann Mändler, nah den eigenen 
Aufzeichnungen feiner Erlehniffe im Krieg und Frieden. Sole Werken 
haben daß bejondere Intereffe, dah fe neben dem Gharalier bes Gryählers 
feine Unfgauungs- und Hanblungsweife in unzähligen Zügen ausgeprägt zei» 
gen, und bei angenehmer 2eftüre Ichrreih find. Der ald Schriftfieller längft 
befannte geachtete Herausgeber hat die Sprache und Dentart des Beteranen 
ungeändert gelaffen, und fo f&höpfen wir aus der Quelle. 

Seine Erzählungen And im bie ſecht Kapiteln gefaßt: 

1) Feldzug von 1809; 

2) Aufenthalt im Vaſſeyer und im Haufe bed Andreas Hofer; 

3) Feldzug nah Rußland 1812; 

4) Beldzug in Sachſen und gegen Frankreich, 1818 unb 1814, 

5) Feldzug gegen Napoleon im Jahr 1815. Ginzug in bie Briebend« 
Garnilon 1816. 

6) Sarnifondleben in Yigaffenburg von 1816 bis 1842, Müftritt aus 
dem aktiven Dienfe 1842. Wiſſenſchaftlicht Arbeiten und Beflrehungen ic. 
Schaͤzen wir ben erft im Jahre 1808 ald Beweiner in Militärdienfle 

gefretenen jungen Soldaten ſchon im Feldzuge 1809, befonbers bei ber Ür- 

flürmung des Paffes Strub an der falgburgstirolifhen Grenze, und [päter, 

nad bereits geſchloſſenem Frieden zwiſchen Frankteich und Deflerreih am 14. 

Dftober 1809, in den fortgeftiten Kämpfen bis zur Bapifikagion ber Tiroler 

als beherzten Mann, fo fleigert fi unfer Antereife an ihm im bem frangde 

iſch ⸗ ruffiſchen Kriege von 1812, da er, noch immer Unteroffizier, feine Schit ⸗ 
fale und Kelden mit denen ded balerifhen Urmeekorps in Mufland und auf 
dem Müfjug von der Düna big zum Miemen oft in giauenvollen Syenen 
fildert. Bon den nah Rupland ausmarfihirten 80,000 Baiern war au 
der Erzaͤhlen, unter ben noch zurüfgelangten 200-300 Mann, einer ber 

Gluͤklichen, welde ben heimatlihen Boden mwieber beiraten. 

Mach der Rüklehr aus Rußland zum Lieutenant befördert, im Feldzugt 
1818 anfangs für, fpäter gegen Napoleon Timpfend, machte er biefen Felde 
zug Bid zu Ende und jene von ben Jahren 1814 und 1815 durch, und führt 
und im Jahre 1816 zum Rußepunft feiner friegerifhen Thätigfeit, in das 
Barnifonsieben zu Aſchaffenburg ein. Hier entwikelte Mändler vom Jahre 
1817 angefangen feine wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen im Milttär-iinterrichtss 
welen umermübet bid zum WNudirittöjahre aus dem aktiven Dienfle wegen 
Koͤrperſchwaͤcht, ſeht folgenreih; feine Erzählungen im fedhäten Kapitel und 
die darin aufgeführten Atteſte feiner zeitweifen Borgefezten bezeugen ed. Der« 
felse warb im Jahre 1834 zum Hauptmann befördert, 

Die obigen mwerthoollen Grinnerungen aus einer vielbemegten ereigniß 
vollen Rriegdepoce, ein gefhichtliches Denkmal feiner in Rußland gebliebenen 
Kameraden, bild» und lehrreiche Notizen aus dem MWilitärleben, dann militäre 
wiffenfgaftlie Leiſtungen, dad find die Bermächtniffe des Beremigten. 

Wir Gaben fein Werfen mit großer Befriedigung geleien; es kann ber 
k. baieriſchen Armee theuer, jebem ambern Heere fKäzbar fein. Mit diefer 
Anerkennung als Ungedenten weiben wir die Ruheätte des waktren Ghren- 
manned und Krieger. 

Dad Werk im flein 8. mett ausgeflattet if 169 Seiten farf. 


@rzählungen eines öſterreichiſchen Beteranen von Juliue 
von Widede Dritter Band, Giuttgart, Druf und Berlag von 
Gbuard Dallberger, 1855. x 
Mit dem vorliegenden 8. Bande iſt das Merk, deſſen frühere Etſchei⸗ 

nungen in ben Nummern I und 22 biefer Zeitung beſprochen wurden, ge⸗ 

ſchloſſen und reihen bie @rlebnife des Veteranen big zur Schlacht von Apr 

Ientino (2. Mai 1815). Diefer Band madt und mit den Greigniffen im 

Zirol 1809, mit dem Beldguge 1812, dann jenen 1818 bis 1815 befannt 

und it derfelbe mit befonderer Luft geſchrieben Wenn wir früber der mit» 

unter faljher Anwendung ber fpeziell oͤſterreichiſchen Mundarten erwähnten, 
fo mag ber Herr Merfaffer im der Auſicht chwankend gemeien fein, ob er 
diefe berüliichtigen und Dem Buche dadurch eine mehr charakteriſtiſche Hand 
lung geben oder biefelbe fallen lafien follte, um es au dem norbdeutichen 
Publitum leichter verändlich zu machen. 


Diefe leztere Anſchauung fcheint den Ausſchlag gegeben zu baben, wo» 
Dur Ah bie gerügten Härten und Unrichtigkeiten erflären laſſen. Daß aber 
der Herr Verfaſſer, zur Zeit großherzoglich ⸗ meklenburgiſcher Offizier a. D., des 
Sfterreihifhen ArmeerDialekies wohl mädtig fein müſſe, ſchlleßen wir aus 
dem Umfande, ba er in ben Jahren 1835 und 1856 als Kadet bei bem 
% 8: 8, InfanterieMegimente E. H. Karl geſtanden und jezt noch alljährlich 
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unjern Kalferftaat auf einige Monate zu beſuchen pflegt. Huf diefe Annahme 
märffen wir dad Gerügte des fon ganz gelungenen Werkes zurükführen, pur 
mal mir überzeugt find, daß dadſelbe jeder Soldat mit großer Befriedigung 
aus der Hand Irgen werde. Die Berlagehandlung bat das Ihrige redlich 
geiban, um biefe Grzäflungen dem Zwele entſprechend aus zuftatten. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 

** (Mien) Auf Grundlage der Allerhöchſten Entſchließung vom 8. 
Dftober 1854, mit welcher die definitive Organiiirung ber Militärs Mehnungs« 
Braune angeordnet wurbe, ift nunmehr von Seite des hohen k. R Armet- 
Dberfommando die Organifirungd-Vorfhrift für die Militär 
Mehnungd+Brande erflofien. 

Diefelbe umfaßt im ihren 30 Baragraien den Zwek, Status, die Fur 
risbikjiond-Buftändigkeit und Den Chargen ⸗ Beſtand der Militär» Mehnungs« 
Branche, fo wie deren Wirfungsfreis überhaupt, dann den Wirkungékreis ber 
Kriegb- und Wize-Kriegs · Buchhalter, ſowie der Mechnunge-Räthe und fubal« 
ternen Beamten indbefondere. 

Berner behandelt Re den Perfonalftand für den Manipulagionsbienft der 
Hilfsänter und Kanzleidiener, ven Stand der Glgnen, die PerfonalsBermehe 


| anfgiten, bie Rufen aus dem Baidartbale zu vertreiben. In Salte, Alupka 
'und Baidar ſtehen nit — wie irtbümlich behauptet wurde — 40,000, 
'fondern nur 5000 Mann unter dem Befchle des Generals Magner ; bie 
Truppentheile unter Bipranti haben jeit 14 Tagen drei foreirte Mefognoßs 
girungen über die Tſchernala ausgeführt, ohne durch die Allirten hieran ger 
hindert worden zu fein. 

Aus Odeifa haben wir Briefe bid zum 27. v. M., welche feit der 
legten Affaire bei Gupatoria nichts von Bebeutung berichten. Im Hauptquartier 
‚hieß es, die ruffifchen Truppen werben um Mitte März zmei Armeen bilden, 
beren eine unter Kommando bes Beneral-Mpjutanten Often-Saden längft ber 
Tſchernaja und auf Balaklawa zu, die andere unter General Read auf Eu 
patoria ihr Augenmerk richten follte, Mittlerweile (die Nachtichten aus der 
Krimm waren bis zum 23. befannt) erhielt dad Obferwazionslorps des Gene» 





zung in Kriegdzeiten bei den Nednungs-Departements, den Stand des Rech- ralen Pavleff bei Gupatoria die angehofften Verftärkungen aus Baftfäiferai, 
nungd=-Berionales bei den Truppen und Branden und welche Ehargen hiezu am 19. war bie leichte Ravallerie-Disiton des Benerallieutenant Rüzſoff zu 
befimmt jind, bie @ehaltd- und Diätenllaffen, dann Duartieröfompetenz für! Simpberopol eingetroffen, unb nahm auf ber Strafe nach Gupatoria die 


ben Geſammtftand ber Militär-Rehnungse-Brande, die Befugnig zur Grnen: | Dwartier. 


nung und Gintheilung der MilitärRehnungs-Beamten, wer als Amtävor⸗ 
fand eines Landes-Rechnungẽ ⸗Departemente zu fungiren bat, bie Derantwort« 
lichteit der Milltär-Mehnungs-Beamten im Allgemeinen, [o mie bie Beeldi⸗ 
gung auf ihre Dienfipfliht, das Disziplinar-Berbältmif der in ber Militär 
Rebnungs-Branhe angeftrllten Beamten, bie Stellung und Werantwortlichkeit 
der Kriegsbuhhalter, der Vize⸗Kriegkbuchhalter und jene der Übrigen Beam- 


Auch bad Dragonerforps Kat bereits den Iſthmud bei Perefop 
ũberſchritten. 

Ihre kalſerl. Hoheiten bie Großfürſten Michael und Nikolaus waren 
ben 21. aus Setbaſtopol zu Simpheropol eingetroffen und hatten bh nach 
Beſichtigung der dortigen Spitäler des andern Tages wieder nah Sehaflopol 
begeben. 

Die Tätigkeit behufs ber Enrollirung ber dem Aufgebote Folgenden hat 


ten der Mechnungs» Departements, den bienflihen Wirkungskreis und die) begonnen. In allen Gouvernementö-Städten Großrußlands find Rommiffionen 


Stellung ber bei der Truppe erponirten Mehnungsbeamten, die Meijefoften- | 


Bergütung bei Ueberſezungen der jur Truppe eingetheilten Mednungsbeamten, 
die Ergänzung der Militär-Mehnungs-Brande, die Bebingungen zum Win« 
tritt ale Mehuungde@lene, die Beförderung vom Mehmungs +» Eleven zum 
Rehnungg-Ukzeffiten, fo mie Die Beförderung vom Alzeſſiſten zum Olech« 
nungs-Offizialen, die Prüfung zum Rehnungd-Offizialen, die Beförderung 
vom RehnungsDfigiale zum Nehnungs-Ratbe, die Mehnungs-Kath-Prür 
fung, die Beförderung der Rechnungsräthe zu Kriege-Buchhaltern und zum 
Hof-Sefretär bei der Renungs-Abiheilung ber ff, Militär» Bentralbehörbe, 
die Beurlaubung der Rechnungdbenmten, die Verehelichung derfelben, und 
endlich die Berforgung ber Militär» Rechnungs» Beamten, ihrer Witwen und Baifen. 

* (Bien, 9. Mär.) (Bom Kriegsfhauplage) Die Sprzial« 
Korrefpondenzen aus ber Krimm reichen Bid zum 25. Februar, Die Eıfen- 
bahn von Balaklama führt bereits über Kadikoſta bis zum großen Belagerungs« 
bepot auf einer Streke von einer halben Meile; der weitere Bau nah Rhue 
tor Oſtar in das Houptquartier des Belagerungs-Korpsfommandanten Bener 
rald Forey wurbe fo eben im Angriff genommen. Die framzönſche Beldarmee 


Hat ihren Winter⸗Lagerplaz bereits verlaffen undibre Zelte näher dem Xfere | 


naija· Fluſſe am Rande ver ſchiefen Flache aufgefhlagen, melde mit guten 
Erdwerken befeſtigt iſt. Die Bagerpläge der 5, 4. und 83. Divlion werden 
dur beinahe täglich eintreffende Werflärfungstruppen und durch jene Ar» 
meetheile bezogen, melde dad Belagerungstorps bilden. 

Den rechten Flügel ver franzöfifhen Armee, verflärkt dur die meu 
angelonmenen Garden, befehligt der General Boſquet, die Unke Flanke der 
General Beliffier, die Vorpoften ber Alliirten fleben an dem Mande, von wel» 
Gem ein Theil des Inkermannthales überfhaut wird; diefem Korps gegen» 
üßer iſt auf einer höher als das Plateau gelegenen Anhöhe eine Rofatın-Bat- 
terie errichtet, welhe nah der Schlacht son Inkermann verlaffen, am 21. 
Bebruar aber von den Muffen zu einer ziemlich feilen Redoute improniflrt 
worden, Sie war das Objelt des Angriffes der Brangofen, eben fo wie 
Iwel andere ruffıfpen Werke, welche zum Schuze des dur die ſechſte Divi⸗ 
non belagerien Thutmes Malakoff gleichſam improsifirt wurben. 

Auch die anderen Anhöhen am rechten Ufer bes Tſchernafa-Flufſes und 
die Berge, über welche die Stroße von Balaflama In das Baldarıhal führt, 
And von den Hufen befefligt und beſeztz leztere haben dieſelbe Stellung 
wieder eingenommen, welche fie nad der Schlacht bei Inkermaun verlajfen 
hatten, Es liegen über die feit dem 18. Februar vor Sebaſtopol und im 
Tſcherna jathale ſtattgehabten Gefechte die bereits verdffentlichten ämtlichen 
Bulletins vor, laut denen ſich beide Theile den Sieg zuſchreiben. Die oben 
erwähnten Privatberichte And nicht geeignet, hierüber nähere Aufklärung zu 
geben Mur jo viel erhellet aus ber neueften Ordre de bataille beider Theile, 
daß die Ruſſen fortfahren, mit ihrer Deienfive den polltiven Zwek zu vers 
binden, Balatlama zu bedrohen. Es verlautet ferner, daß fi bie Allüirten 


eimgefezt, welche die Anmelbungen einfhreiben, und die Leute nah ten Garfle 
melplägen Novgorod und Moskau fenden. 

Das Korps der innerenReihsmane (Corpus Vnutrennoi Strashi) 
wird, fo wie die Grenz- und Borftmilig, auf Kriegsfuß geſezt. 

Diefe innere Wade bildete bisher 50 Bataillone Infanterie, 98 Artıle 
Ieriee, 7 Urfenal-, 6 Laboratorien, 25 Ürbriter-Rompagnien, dann 2 Bes 
lagerung@+-Barfs und follte nad dem Etat 78,000 Mann flark fein. Diefer 
Stand war aber bisher Taum zur Hälfte erreiht und dieſe Hälfte zäglte %, 
Insaliden. Die anbefohlene allgemeine Lundeibewaffnung foll au hier ben 
nöthigen Erſaz bieten. 

General LüberE befindet ih no& immer in Odeſſa, in welder Stadt 
der Handel nunmehr gang barnieber liegt. 

Am 22. Hatte um Sebaflopol die Kälte auf 17% RR. zugenommen. 

Franfreich- 

2. (Das Lager von Onvaur) Bier Lager find es, melde im 
diefem Momente Boulognesfuremer umgeben; das von Equihem, von Onvaur, 
von Vimereur und son Umbleteuſe. Jedes enthält I Divifion Infanterie, 
gebildet and 2 Brigaden, melde von Brigabegeneralen unter dem Oberfom« 
mando eines Divifiondgeneraled beiehligt werden. Im vorigen Sommer ma« 
ren 2 Armeckorps die Beſazung ber Bouloguer Lager, während des Winters 
ledoch wurden bie Korpefommandanten zu anderen Funkzionen berufen und 
nur die Divilonäre blieben. Sie erhalten Ihre Befehle dur die Hand des 
Diviiontgenerals Mollin, des Geutralſtabscheſs des KXaifers, von Napoleon, 
als oberften Befehlshaber der vier Lager. 

Das Rager non Onvaur, eines diefer vier, ziehe ſich parallel dem Meere 
bin; «8 liege nördlid von Boulogne, etwa 6 Kilometres davon entfernt und 
mitten in den Dünen. Der Rommanbant desfelben iſt der Divijiontgeneral 
Baron Menault, und bie Befozung das 8. Megiment Jäger zu Buß, ba 
15. leichte und bas 283, Rintenregiment (von ber 1. Brigade), ferner das 
41. und 56. ber Linie (von ber 2. Brigade). Bine Kompagnie Benietruppen 
wurde enblih dem Layer noch zugetheilt; biefe Fampiren links nom Wort 
Terlingtbun, während rehid Ach die Välereien für das Lager bier und jenes 
von Bimereur befinden. 

Bor 6 Monaten etwa begann bad Bager, aber kaum zur Hälfte iſt es 
erfi beender, und mochmale fo lang wird es dauern, Die Anftrengungen, 
deren es zur Erzielung ber gewünſchten Refultate Seburfte, waren umgeheuer. 
Das Lager autzuſteken, Baralen und Küchen zu bauen, gab am ſich mohl bie 
geringften Schwierigkeiten, allein in dem ſaudigen Boden Straßen anzulegen, 
ie mit Steinen, bem Meereöftrande abgtwennen, zu pflaftern, Brunnen zu 
graben und Abzugslanäͤle berzuftellen, dies foflete die meiſte Anftrengung. 
In weniger als 2 Monaten flanden die Darafen fertig, aber noch jejt ar» 
deitet man daran, das Lager möglihft praftifahel zu machen. 

Die Linge ded Lagers von Onvaur beiträgt an 1500 Metres (faſt 800 
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öfterr., Klafier). Die Barafen ſſehen nad vier Straßen bin, beren eine id 
nad, ber Standarte benennt, welche fie beherrſcht; bie aweite ſcheidet die Ba- 
ralen der Mannſchaft von jenen ber Offiziere, bie dritte biefe von jenen bes 
Heinen Stabes, und bie vierte trennt bdiefe wieder von ben Baraken bed Ge» 
neraljlabes und bient gewiffermaßen ala Ginfaffungs- und Umlaufsmeg. Die 
Straßen, mit Absugdgräben verfeben, pflaflerte man mit Fleinem Gefleine, 
De zwei Reihen Barafen nehmen eine Kompanie auf: ihre Eingänge richten 
ſich ſtris nach einem ber vier Wege. Sie erhalten Licht durch pwei Wenfter 
(von Metre im Quadrat und 1%, Metre vom Boden erhoben), bie 
ſich rechie und links von ber Ihüre befinden. Zwel Feldbetten, für je 6 
Strohfäfe, bilden die Hauptelnrichtung; demnah Hat jede Barafe 12 Ber 
wohner. Es wurde dem rfinbungsgeifte der Soldaten felbft überlaffen, das 
Innere wohnlich zu machen und für Hafenlelften, Torniflerftellen und leider“ 
rehen zu forgen. Den Dachluhl bilden fieben Balken von grümem Holze, 
mit Stroh eingebeft, ein Garlenflechtwerl dient dazu, die aus Thonerde mit 
Häterling gebauten Wände zu halten. 

Ass dem gleichen Materiale (jedoch Kleiner im Maume) find au bie 
Offgiersbarafen fonftruirt. Sie halten etwa 4 Duadratmetres; die Mauern 
und ber Anwurf find von Lehm Die Ausfittung bed Juneren hing aber 
von ber Börfe und bem Befhmale jedes Einzelnen ab, daher Biele Ah eines 
vollfländigen Vlafonds erfreuen, während Undere ala Bimmerbrie bloß Kein- 
wand geipannt baben, oder Zwilch, mit Papier in bunten Barben belegt. 
Die Ginrihtungsftüfe find von Boulogne ausgelichen; den Difizieren wurden 
ferner auch Defen geflatter, bie jedoch bezüglich der Möhren megen Beuerd- 
gefahr beftimmie Dimenflonen einzuhalten haben. 

Dinter den Dffizieräbarafen find die Küchen und Kantinen; bie legte 
Barafenreibe ift für die hoben Stabeoffiziere aufbehalten. 

Den Rorpähıfö allein wurde gebührend eine große Barafe angewieſen, 
bie zwei Zimmer hält, wovon dad eine ald Berathungszimmer dient und aus 
großer Bunft gebiet if. Die Baraken der Generale baben Giebel und im 
Innern drei Gemäher; ferner find im Rager noch zwei Barafen für die 
Drtonnanzoffigiere, eine Stallbarafe, eine für die Dienerfhait und eine endlich 
für bie Ordonnanzmannſchaft. 

Freilich iſt der Anblit eines Barafenlagere bej weitem nicht fo maleriſch, 
wie ber eine? unter Zeiten, dafür aber dem Befundheitszuftande ber Sols 
daten» weit zuttäglicher. Man hat alle Maßregeln getroffen, bie Unannehn« 
lichkeiten der" Witterung zu bannen und die Uchelflänte eines Minterlagers 
zu heben. Die Soldaten bekamen für große Kälte warme Defen und für 
Regen und Schuee Holzſchuhe. Auf dieſe Meife Gärteten fie fih ohne Ger 
fahr ab und faft fönnse man fagen, die Mannſchaft babe bei ihrem Einzuge 
ind Lager, zur Zeit ihres offenen Rampirend, mehr gelitten als jegt, wo alle 
Brorid der Erfahrung ihn ſchügt. 

Die Winter» Lagerfücgen find bedeutend folider ald jene der Sommer: 
laget; man baute fe aus Baffleinen fo, daß je zwel Küchen in einem großen 
Raume, ber mit Ziegeln eingedekt iſt, untergebradt wurden. Das Gebäude 
dient zugleih als Märmlube, Fechtzimmer der Soldaten und Tanzlofale. Die 
Bäuerinnen der Umgegend Fommen bäufig zu diefen Unterbaltungen, beren 
Originalität noch dur eine großartige Beleuchtung erhöht wird, zu ber alle 
Kompagnielsternen beizuſteuern haben. 

Um bie Langeweile eined düferen Wintertaged zu bebem, errichtete man 
noch zwei Kofale aus Eiſen, wonon dns eine als Kaſino und Lefezimmer, 
bad andere aber ald Schaufpielfaus ditnt. Cine Truppe, unter der Zeitung 
eines gewiſſen Pellegrint, nrodugirt fi abwechſelnd in ben vier Lagern. Das 
Shaufpielbaus kann 800 Berfonen fallen; bie erſten Meiben der Bänke 
hinter dem Orgefler find für bie Offiziere, melden die Unteroffiziere und im 
Grunde bed Parterres die Soldaten folgen. 

Natürlich zog das Lager auch andere Induſtrielle, bie für ben Leib zu 
forgen bedacht find, um, obwohl jezt ihre Zahl fich Teblali auf zwei Meflaus 
rants beihränft, von benen ber erfle von Dffizieren beſucht wird, während 
ber andere für Unterofflziere leiten Kaffee ſchenlt. Gablih beſteht noch ein 
Turnfaol, bis jegt nicht eröffnet, und eine Schule. 

Die Lagerfapelle iſt höchſt einfach; fie lehnt Äh and Meer, die Linie; 
bes Horizontd und die unermeßlihe Fläche bes Kanales ift ihre Baſis. Sie 
ward aus Holz gebaut und mit etlichen, freili fehr nothdürſtigen, Orna« 
menten dm gotbifhen Stile geziert. Sie beſteht aus drei Schiffen, deren 
mittleres das Sanktuarium enthält, während die beiden anderen bloße Flügel 
find. Die ſchlechte Jahreszeit erlaubt der Mannſchaft nit bie Meife zu 
hören; während der ſchönen jedoch macht dieſe Beierlihfeit einen unvergleich⸗ 
lichen Gindeuf. Als der Raifer im vorigen Sommer Boulogne befuchte, nahm 
er feinen Vlaz im Bentrum bed Maflenkarre'3 der Diviiion, unb da der 
Briefter das Allerbeiligfle erhob, die Trommel wirbelte, die Gefüge bom« 
nerten, war biefer Effelt im Wreien, vereint mit dem unvergleihbaren Anblike 
bes Meeres, fo groß, daß manche ber Bälle unwillkürlich auf die Knie fanfen, 

Die Engländer befuchen no immer fehr häufig dad Lager von Onvaur; 
fie bewundern beffen Orbnung unb Solivität, das vortheilbafte Aeußere und 
näühterne Benehmen bes Soldaten, bie aute Organifagion und ben herrlichen 
Beift ber Arne, wovon bas Eine mit Wenigem zu großem Erfolge führt, 
das Andere vortheilbaft bie Maßregeln ver Megierung unterflügt i 





Großbritannien. 

-h- (fondon, 2. März) Die baltiſche Flotte liegt faſt durchwege 
fegelfertig im Hafen von Portsmouth; ihr Kommandant iſt ber Sontres 
abmiral Richard Saunders Dundas, zweiter Rommandanı SKontreabmiral 
Migael Seymour; der dritte iſt Kontreabmiral Mobert Bapnee, und, 
Blottenfapitän if M. Belpam, Die #lotte zählt an 100 Fahrzeuge, vom 
„Bellington® mit 131 Ranonen und 700 Pferdefraft bis zum „Zenhgr" mit 
8 Kanonen unb 182 Pferdefraftz darunter 20 Lintenfchiffe und 35 Fregatten, 
Korvetten sc, mit 2066 Kanonen, ferner 5 fhwimmende Batterien (A 10 
Kanouen), 8 Mörferboote (mit je 1 Stüh), 7 Kanonenboote d 3 und 21 
4 2 Kanonen, 1 Schiffeſpital, 1 Sciffdarfenal, 1 Proviantſchiff und 1 
ſchwimmende Babrif. Die Befammilraft beträgt demnach 2200 Kanonen unb 
Mörfer und an 20,000 Mferbekraft. 

Auf den „Wege der Bremdenlegionen“ if Alles in voller Rührigkeit 
und Alles guter Hoffnung. Die englifgen Werber durdfreugen Türkifce 
Grithenland (Albanien, Epirus, Macenonien) und fuhen den Meit zu heben, 
der nicht fhon früher tem Halbmonde zulief, oder Jene zu loken, welche 
das zmeizefige Symbol nicht hinlaͤnglich reigte. Das englifh+türkfhe Kon« 
tingent wird unter bem Befehle Lord Raglan's (7) ſtehen; feine Zahl, das 
fob man ein, hängt von ben Umftänden ab; ed Kann gefpehen, daß der eble 
Lord, felb wenn er Oberfommandant bleibt, nichts zu fommandiren finden 
wird. Die türfifhe Uniformirung wird (fo viel verlautet) bei ber Region 
gleihfalls bleiben, der man ben Sold der englifhen Urmee und die vollſte 
Breigeit in der Uebung die Kultusd geflattet. — Für die „Nortbern-Region“ 
wurden in Helgoland bis jet 186 Mann geworben; es Batien ji auch 
8 Mellenburger vorgeſtellt, von denen aber bloß 3 ala dienſttauglich befunden 
wurden. Die Dffisieräpoften biefer beiden Rorps werben zumeiſt durch quite 
tirte ober übergetretene Dffiziere aus dem indiſchen Komyagnieheere befezt 
werben, Die jedoch nah verfhiebenen Veröffentlichungen in ben biefigen Blät- 
term die Megierung durch Anſprüche bie Nichtachtung büßen laſſen, mit welcher 
fie biefelben fräber behandelt. Für das Kommando der türkiſchen Legion 
ward an bie Stelle bes einſt ermähnten Ghesneg der Oberft Vivian, ein 
Verwandter Lord Vivian's in der Pairstammer, ernannt. 

Lezter Tage zog von hier eine bedeutende Anzahl von Ürdgräbern nach 
der Mlderfboi Haide in Hampfhire aus, um doſelbſt die erften Arbeiten für 
das große Lager zu beginnen, Sie werden Bahr“ und Fußwege anlegen, 
ben eriteren insbeſonderé ſeſte Crumblagen geben, und die Materialien für 
den Barafenbeu fammeln und herrihten Die Mannfhaft wird abwech⸗ 
felnd unter Zelten von Segeltuch fampiren umd unter Barafen, welche mach 
dem Mufler jener in der Krimm befhaffen find; au ihre täglichen Grete 
gizien werben auf ben Zwek binaudgeben, den man jet befonders im Auge 
baben muß. Die Unzapl der Truppen im Lager foll anfangs bloß 20,000 
Mann betragen, aber gewiß auf 40,000 gebracht werben. Generalmajor Sir 
be Lach Grand. wird dad Kommando führen, Die Koflen find auf 18,000 ®. 
veranfhlagt; bid 15. d. M. muß Das Lager zum Bezuge fertig fein. 

Mir biefen Vorbereitungen hängt auch bie Küſtenbeſeſtigung zufammen, 
bie man für einige ſchwache ober bebrohbare Punkte, insbefonbers in Echott- 
land, zu Aberdern und Petethead, vorzunehmen gedenlt, — die Ginladung, 
welche an einen Theil der Küftenwädter zum Gintritie in bie Flotte des 
baltifhen Meeres erging und die Befchreibung einer neuen Büchſe (Pritchett- 
Rifle), welde den Fabrifanten in Birmingham, die vor etlihen Jahren erft 
10,000 Musketen in deu Magazinen bes Londoner Towers niedergelegt hatten, 
kbermittelt wurde. Diefe Vüchfe fol der Minie + Büchfe überlegen fein. 

Das Feldgeugamt ward auf die Erfindung eines Franzoſen aufmerkfam 
gemacht, bie wahrhaftig mehr zu fein veripricht, ald mande ber Entdekungen 
legterer Zeit. Der Gegenfland bdiefer Erfindung if eine Bombe ohne Zünder, 
und fo fonfirwirt, daß jie bann plagt, wann Die werfende Berfon die Erplos 
dirung beabjihtige. Ueber hiermit angeftellte Berſuche verlautet wohl nichts, 
und daher ift der Erfolg zu gewarten. 

General Sir William Cornwallis Euftace, Oberft bes 60. k. Schügen« 
regiments, farb am 9. a. M. auf Sampiorb- Hall, Ereter. Echon als ein» 
tägigea Kind war er zum Pleutenant creirt worben, Dan dem BVerbienfte 
feines Waters, des Benerald Euſtace. Mit 14 Jabren trat er im deſſen 
Stab, focht 1798 gegen die irifhen Mebellen, in Portugal, Spanien u. |. w. 

Mieberlande. 

"Haag, 3. März) Im den böheren Dffigierögraden haben mehrere 
Beförderungen flattgefunden. — Die Militär Alademie zu Breba fol fortan 
blos zur Ausbildung der Genie» und Artillerie-Öffigiere dienen; bie Offiziere 
der übrigen Waffen follen bei ben Korps und die Offiziere Mpiranten ber 
Marine an Borb der Kriegéſchiſſe berangebildet werden, — Unfere Armee 
zaͤhlt gegenwärtig 56,662 Mann, morunter 43,509 Mann Infanterie und 


8400 Pierde 
Rußland. 

* (St. Petersburg, 2. Mär.) Die biöher proviforifh bei ber 
Sũdarmee angeftelltien Generalfiabsoffigiere find mit Tagesbefehl 
vom 25. v. M. definitiv in ihren Dienflesverwendumgen beflätiget worden 
und zwar: als®eneralitabdsGhej General-Abjutant Kopebue Il, ala Beneral« 
Duartiermeifter Beneral-Major Buturlin III., ArtilleriesGbef Beneralskiru- 


tenant Gerjpoutonäty, Dienft» General Weneral » Klentenant „Oufchatoif IL, 
Hofpital»Direftor Oftrgradfkp, Chef bes mobilen Wrtilierieparts Generals 
Major Doukhonine, Beneralflabs-Ehef ber Artillerie General Major Kryja- 
nowffy, Ingenieur-Ghef Beneral» Lieutenant Buchmeier, militäriiher Großpo- 
Iipeimeifter General: Major Berad, Belbataman ber Rofaten» Megimenter Bes 
neral»Adjutant Graf Orloff-Denifoff, Generalſtabe⸗Chef des Ingenieure Korps 
der_Südarmee. General. Mojer non Uentns 

Am 28. Februar ftarb zu St. Meteröburg Admiral Riccord, Mit 
glied des Apmiralitäts:Maihes; ingleihen zu Wosfau ®. d. J. Andreas 
Fuͤrſt Gortſchakoff. (Der lejtere war Mitter des Maria Thereilen-Orbend 
und erhielt denſelben ım Jahre 1799 In Stalien ale GM.) 


eds: Machrichten. 

* Dei Buftan NRemmelmann im Leipgig und *8 Drrlags:@rpebizion bei 

’ Jakob Dirnbdd in Wien, erſcheint im Lauft ber nähen Monate: Dietionnaire 
} Frangais-Allemand de la technologie militaire, Manuel destins 
dabord a Fusage des ofliciers de terre et de mer, puis aux hommes de mötier et 

; wux amaleurs des sciences militaires. Par J, Coster, Cupitaine au corps royal 
@Wortillerie de Sa Majest6 le Roi de Prusse, chevalier etc, — Auch unter dem Titel: 
Branzdflihe- Deutihes Wörterbuh der Kriegsfunftfprage Ein 
Handbuch punaͤchſt für Die fämmetlichen Offiziere der Bande und Stemacht, dan auch für 
Techniker aud Freunde der Kriegamiffenfchaften wmb Kriessgrfchiäte. Bearbeitet won I. 
Goßer, Hauptmann im ber Fönigl. preußifchen Artillerie, Ritter zc. Daß bie umfang 
reichen Beränderungen und Berbefferungen, fo wie bie barand emtfbringenten außerorbents 
Uchen Bertigritte im dem gefammten Srirgewefen, die Rrirgsftunfliprache mit einer großen 
Anzahl tenifcher Musbrüfe bereichert haben, die man vergibend in allen bie jezt exißi ⸗ 
remben berartigen Wörterfamminugen aufjufinden ſich bemüht, bedarf Beine Grmähnung 
Dei ben geiteigerten Mnforberumgen, bir man heutzutage an Me Herrin Dffizlere aller 
Waffen und Brabe macht, ift es nöthig, daß biefelben ſich and eine gewiffe Einficht In 
die literarifchen Grzeugeiffe des Maslandes vericheffen, wozu aber in ber Regel, nebit 
einer geteiffen Sprachkenniniß, auch meh eim gutes Wörterbuch über MilitärsTehnologie 
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flfchemilitärifäer Werke befaffen, wozw die vielfachen,’ durch dem erientalifchen Krieg 
berporgerufenen Brofhren oc. jezt beſondert Welsgenheit geben, if das Beſtreben bes 
Ver faffero and ber Berlagebandlung mit biefem Mrrfe, melden in jünf menatlis 
en kirferungen, qr, 8. (jede Birferung zu 1 fl. RM.) beenbigt werben wird. 


* ‚Stärke, Kommandos, Dislofazienen umb Ordres de ba- 
tallle der gefammten ruffifhen, fo wie der engliſchen und fram 
sdiiihen Drientarmer gu Anfang des Jahres 1855" if der Titel eier 
und vorlisgenden 18 Beiten Haren Brofchäre, weile nah dem beſten Duellen von elmem 
f. peeußifchen Offizier zufommengelellt, ju Botstam in der Riegel’fdhen Buchhandlung 
eriglenen il. Beſenders umfaſſend erfcheint und bie ruſſiſch⸗ Armee bebambelt. Wir were 
ben in der naͤchſten Nummer einige Mnszüge aus dieſem ehr zeitgemäßen Werken als 
Probe bringen. 


* Das lH. Ditehaner ErenjReg.sRommande fühle ſich angenehm veraulaft 
allen jenen edlen Mınfchenfreunden den wärmfen Dauf ausjufprechen, welde ſich an bem 
Saben für Die Hinterbliehenen bes Durch Mäubeehand gefallenen Gemeinen Iofe Mus 
droneic betheillget haben. Belanntlih find dei der Kuahılon dieſer Zeitung für jenen 
Zwel im Banyın 35 fl. BR. eingegangen und dem löbl. Megimente zur weiteren Wers 
fügumg zwariembet werben. 


Neueſte Beränderungen in der k. k. Armee. 


Im Plottillenforps: Weiklart, Aranı, Hptm 2, RL, zum Hpim. 1. Rl.; Iüngs 
king, Ludwig, PlonnisrrOberlt,, jum Spim 2, AL 

Im Pionniersftorps: Bobomsti, Ham Bitter von, Unirelt. 1. RI, zum Odbetli. 
Geblmayer, Brorg Edlet von, Unterlt. 2. Al, zum Unterlt, 1. Rt. 

Berl, Ebuard, Feldwebel des 1. Beni, zum Unterlt. 2. RI. 

Yaftrzebafi, Romuweld, DOberlt. des 10. IR. zum Hotm. 2, RI. im 13. IR. 

Augeftin, Karl, Oberjäger bes 3 Jägerbat, um Unterlt, 2. Ri. res 51. IR. 

Berpie ze Radeifeltwrbel, des 3. Grenz Yufsßteg., zum Unterlt. 2. A. dee 
53, Inf. 

Meyft, Joſeſ, Unterlt. 2. MM. von 16, q. sd 4. Agetbat. 

Sterbfälle, 





Sonneumaler, Frichrich von, unangefellter FME, ju Din am 28. Jänner; 


gehört. 


Ein foldes für diejenigen Herren zu liefern, welche ſich mit dem Gtubium fran- 


Schneider, penf, Mojor, ja Wien om 6 d. M. 





J. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,** 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 
jedartigen Uniformsorten 


zu billigst fixen Preisen. 
Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 





Im Berlage der Buchhandlung von 
Jasper's Wwe. & Hügel 
in Wim, Stadt, Hetragaſſe Nr. 251 im Fürd Lirchtenflein« 
fchen Palais il mwieber vorckibig und durch a Ile Buche 
banblungen des Im und Auslandesznbegiehen: 


Offizier im Felde 


Praktiſches Tajchenbuch 
für Dffigiere aller Waffen. 
Mach dem nrweten k. k. Berfselften aud beſten Quellen 
bearbeitet von 
Franz Gräll, 

Beflzer des ößierr, Foifeel, Militär Berbienffrengs, Obet ⸗ 
liewtenant im GEH. Eigiemund 45. Linien InfanterierMer 
gimente, zugeibeilt der MilitäreZeichmungslanglii des Ef. 

willtaͤriſch⸗·g· ograñ ſchen Infitnis, 
Seiner Durchlaucht dem f. & Herrn Feldzeug⸗ 
meifter, Militaͤr und Zipil-Gouverneur von Eit« 
benbürgen, Kommandanten des 12. Armeeforpsıc. 
Karl Fürften zu Schwarzenberg ehrfurchtövollſi 

gewibmet. 
Mit 200 lithograficten Figuren, nebft Tafeln mit den bei 
Militär: Aufnahmen und Refognesjirungen vorfommenben 
fensenzionellen Zeigen und Beſchreibungen. 
Glegantehe Ausflattung. Preis 2 fl, 48 fr, AM, 

Bei der rajchtn vielfeltigen Verbreitung und allgemeinen 
Anerfennung, bie biefes Wert feit der darzen Belt feines 
Grfprinens nicht nur in ber J. I. öferreidifchen, fondern 
velbft im fremden Armen gejumden hat, erfheint #6 mohl 
überfläfig aber die Müzlickrit diefes, mit feltener Deutliche 
feit und Bünbigfeit absehandelten, für den Kriege und 
Brierensgibraup gleich zwefmäßig bearbeiteten Zafchenbur 
dis Nä u fangen und mir begnügen und nur bie bem 
Schluſſe der Rezenfiom in ber vom fönigl. preug, Militärs 
rebigirten „Militär-Piteratursdeitung‘ Heft 1, Erite 29 
ausgeipsodhenen Worte bier zw wirberhelm „Das vor 
itzgende Werk gehört zw den geblegenfien 


Arbeiten ber jo ihägendswertihem öferreidis 
(hen „Militärs Biteratur;* esift auspraf 
tifherAuffaffungbervorgegangen, begrüme 
betaufmwiffenihaftlider Befähigung um 
vollenbetburdgroßen Fleiß. Dedem feiner 
Pelihtnabfrebendben Dffizgier wirb biefea 
Beldtafhenbu ch gu einer reihen Fundgrube 
dienen föanen." — (48—1) 


Ein ſehr großes Lager von 


sy Aniform- 3 


Binden, 


dann alle Sotten Goirke und Morgen-Halsbim 
ben, von ben beiten Stoffen und newelen Deffins, empflchlt 
in jehr großer Muswahl zu den billig® feſtgeſezteu Preifen 
im GinzelneDerfauf die Bahrif am Stofrim»Gifem 
plaze, gegen deu Stefaneplar, im Hanfe Nr, 624, weite 
Stiege, erücn Stof. Johanna Schenf. 


In unferem Berlage it erichlenen unb durch 


Karl Gerold & Sohn, 
Eirjandplay Nr, 625, fowie alle anderen Buchhandlungen 


©; anbbnch 
Feldbefeſtigungskunſt. 


Mit auf die bei den jüngften Kriegdereig- 


niften ftattgefundene Anwendung derfelben. 
Zum EribAlubium bearbeitet 


ven 
A. Dftboff, 
Her egl. Brauuſchw. Premieriientenant. 
Mit 347 im ben Tert eingebruften Seliſani— 
tem. 27 Bogın ar. 8, Cegant geh. Preis 4 |. RM. 
Das Wert empfiehlt fh durch Binfahhrit, Orknung und 





Klarheit des Dortrages, darch große Korreltbrit des Textes 

und brr brigetruften 347 Holzichnittzeichuungen ebemfo wie 

durch bie Bollftändigfeit des Inhalte. 
Braunfhmweig. 


€. A. Schwetfche 


und Sohn. 
(MR. Brußn.) 


(49—1) 


Im Derlage von Ouftar Remmelmann in Leim 
ig it ſe «ben erichlenin uns In beffen Berlages@rprbigiem 
n Bien bei Jakob Dirmbbch, in der Herengaffe 
Nr.25 vorräthig, ſowie durch alle Buchkanplungen ver öflere 
telchiſchen Momardjie zu beziehen : 


Die Polngonal:Befeftigung 

welche feit dem Jahre 1815 

in Deutfchland zur Anwendung gekommen iſt 
U. Mangin 
Hauptmann im faiferl. franj. Beni Korps, 

Herausgegeben mit Benchmigung des Heren Rrirgeminiftere, 

Deutfh und mit einen Anhange 

von 
I Coster 


Haupimans in drr Mönlal. preus. Retillerie. 
zer hohen Drben. 
Mit vier Cafeln Plänen. 
gr. 8. auf Bellnpapier elegant gebruft und geh. 2A. 48. fr. 
Die Ueberfejung dieſes in Fraskreich nit umgreb eiltem 
Beifall aufgenemmenen Werkes wirb nicht verfehlen, auch 
in Deutfäland ſich eine gleich günftigen Thellnahre zu 
eriremen, und fomit empfehle ich >efes durch bie gemanbte 
Beber des Horn Metillerier Hauptmann Gofter vorrüglich 
bearteitete und mit einem befomberen Mahange werfehrne 
Werk als eine Versicherung ber miltärifchen Piteratur an ⸗ 
gelegentlich. (47—1) 


Ritter mehr 





Als neu erfhienen 
und it bei Karl Gerold S Sohn, Siefansylaz 
Nr. 625 in Wien zu haben: 

Der Fleine Krieg, fein Wefen und 
feine Bedeutung. Pit erläuternden Zeich« 
nungen und Beifpielen aus ber Kriegsgefäichte 
von C. Helmuth, Hauptmann und Kompar 
gnie» Ehef im F. preuß. 27. Infanterie-Regiment, 
4 Lieferungen. Preis 3 fl. 12 Er. 

In Allerhöchſter Markennung ber Werbienfte, bie ih ber 
Hert Berfaffer durch Hrrausgahe diefes Werkes erwerben, 
wurde berjelbe zum Majer erzannt. Hiernach ſcheint jebe 
weitere Empfehlung hberläfla- 

Magdebarg, im Bebrmar 1855. 

Gebrüder Daenſch. 


184 


Patriotifche Gaben. 


Das Iähl. Ofizierdlorpe des Baron Biandi 55. Inf | 
Regiments hat der Mebalzion dem namkaflen Betrag von | 
368 J. 10 fr. als eine freiwillige Sammlung für bas 
Dedenburger Ürgiehbungs-dufitut witteb| 
lofer Dffigierstöäcdter zugelenbet, weldie hechher⸗ 
Fge Spende unter Ginem an das Komitö jenes Inftitutes 





jüberfendet wurde gm gleichem Zuele ſind ums in Folge * 
Aufrufes im bem Blatie vom 6. b. 
einem alten Soldaten, 10 #. EN,, übergeben morben. 

Mus Prräburg ſandte Herr Karl von Mefjares, Buls- 
beflger, für die Rinder der invallden fubalternen 
fat 5 RAM, mworom dem, »ie öffentliche Schule ber mwirb gegen billiae Bebinani N 
ſuchea den Rindern ein Mittagmahl, aus 4 Sprifen beflchend, teilt. ® g ia gi grindlige Usterigt et⸗ 
gereicht murbe. 


M. von 


Grren 


A 
IRapier-, Säbel- & Stokfechten 


Auskunft bei ber Rırafzlon. 


WE Fit Kaiſ. Königl. Allerh. Privilegium und Aönigl. Preuß. und Königl. Baier. Alerh. Approbation. | 


BES Dr. Borchardt’s u 


Kräulter-Seife 


(in verflegelten Originalpäddhen a 24 fr, EM.) 





2; Vr. Suin de Boutemard’s u 


Zuahn-Pasta 


(in Y% und %, Driginal-Pädchen a 40 und 20 fr, EM.) 


BEF-Dr. HARTUNG’Sg 
Kräuter-Pomade 


(in verfiegelten. und im Glaſe geflempelten Tiegeln à 50 fr. EM.) 


und 


Chinarinden-Oel 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen 4 50 r. EM.) 


Die SE alleinigen Depots für Wien WM der obengenannten, durch ihre 


fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden fih nah mie tor bei 

Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizzi, „zur Stadt 
KRärntnerfirafe Nr, 908, J. Mitter, Haarmarft Ar, 
2. Ruziezka, „zum Mohren,* Jäügerzeil Rr 60, Jofef Mafchl 
ger, „zum fhwarzen Adler,“ Wieden, Hauptärafe Nr. 471, 
den brei Roſen,“ Alfervorftabt, Hauptitraße Nr. 155, G. 
fowie auch bei folgenden P. T. Firmen in ben £. f. Kronländer: 


Agram: Aboth. Grat, Mibic, 
Ancona: Picenzo Belluigi, 
Arad: Tedeschi und Zufomwits, 
Baden: Gebr. Brundgever, 
Bajaz Johann Klenank, 
Benefchan: Profo» Wania, 
Bielig: Anoth. Her. Stanko, 
Brchuia: P. Niedyielsfi, 
Bologna: Grat. Rutint, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3. A. Thaler, 
Brescia: Barlbol. Mora. 
Brody: Neum, Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bopendorfer, 
Brüx: Solef Haberzettel, 
Budiweis: Dinzen, Brandtner, 
Garlftabt: Thom Hletäc, 
Gattaro : Angelo di Guidi, 
6; owig: Jana; Schnirc u. 
Zachartaſtewici 

Debreczin: Apoth. C. R, Bin: 

eye und Joſef Ejanaf, 
Drofendorf: Ferd. Ehmall, 
Eperies: Sanaz Zlembern, 
Eifeag : Apoth. Iofef Horning, 
Hi — 











ch: Paul Deisböd, 
eldöberg : Er. Krenzia, 
inme: ®Wietro Rigotti, 
Florenz :Deinimann u. Komp, 


den bier 





ledef: Georg Poforno, 
ünftirchen: Anton Abler und 
I Karl Berger, 
| Gitfchin: Jof,Fried,u W,Lahn, 
Gmunden: Iofef Haas, 
Gran: E. Zoſef Bierbrauer, 
Gr, Ganifcha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Grofwarbdein: Math. Dujella, 
und Anton Ranko, 
Gr, Becsferet: 3. D. Porra, 
| Graz: Apoth. J. Purgleitner, 
; Glns: Apoth. Stefan Küttel, 
| Gyöngnoe: Apoth. Fociannovich 
| rmannftadt: 3. 5. Zohrer, 
Sorazdiowicz: Ath.E Paſcher, 
| Jaroolan: Jancaz Bajan, 
unsbruck: 3. 8. Mor, 
lau: Mporb. Binz Inderka, 
ofefitadt: E. J. Trarler, 
Elan: WE Lauterbach 
afchanı: Ep. Eſchwig, 
Karlsbad: 9. F. Seifert, 
Rlagenfurt: Apoth.4 Beinig, 
Klaujenburg: Up. Gebr. Wolff, 
| Kolemea: ©. Wieleldera, 
 tomotau: Joj. Ludw. Pagoll, 
| Königgräz: Job. Kucera, 


Feiner: ı (Mähr.)A. ®.Dinge, 


Angefichts vielfacher Ma cbbildun 
nommirten Urtifel in den vo 


nambaft gemachten 


rſtehend verze 


730, 


Srakau: Zofef Bartl, 
Krems: Apoth 4. Menjinger, 
Kremfier : Iofef Pasnaudky, 
Kronftadt: Ar. Stenner, und 
Hofmann & Ronopafet, 
Laibach: Albis KRailell, 
Laucus: Apotb. Ant, Swoboda, 
Leipnif: Aloıs Schimte, 
Leitmerig: Mibitih u. Sohn, 
eg: D. Willmann, 
Linz: votb,. A. Doffätter, u. 
Erneſt Bielguth, 
Bugs: Joſ. Arnofd u. Anton 
diefler 


Mailand: Pietro Piscardi, 
Vantua: G. Breffaneni, 
Marburg: 3. Tauchmann, 
Diariasgell: 8. 2, Krarky, 
M-Dafarbeip: D. Bogarafp, 
Weisfolez: 3.8, Bahr, 
Mohaez: Antr, Mögt, 
Müblenbach: 3. 5. Weißörtel, 
Neufag: Sobann Eterio. 
Menfohl: €, Damay, 
Nenftadtl a. W.: W, freund, 
Neutkticheim: Dom. Marcus, 
Sedenburg: Apoth. Rupprect, 
und Ludw. Pachhofer, 
Dfen: Dof:tipors. A.rünberg, 


Karl Schürer von Waldheim, 
Bien,” Koblmartt Nr. 309, Franz Fürft, „zum König von Neapel, * 
Dob. Wisgrill, „zur Brüfe," Leopolbfiadbt, Taborrafe Mr. 709, 
‚um Inpaliden,* Landbftraße, Hauptfrafe Nr. 355, Gebr. Um- 
Eh. Bußjäger, Mariapilf, Hauptſtraße Mr. 15, 
Saas & Eomp., „zur gold. Schlange,“ Iofefitadt, Kaiferfirafe Nr, 34, 


Dr. Borchardt’s !. !. a. priv. aromatifchrmebizini- 
fh AräutersBeife if nach den rglaubigten rübmlien Beute 
theilungen hochachtbaret Arrjte und Privatoerionen als das Meelfte 
und Befte für die Haut anerfannt, indem fie alle vorhandenn berartiz 
gen Babrifate durch ihee — bis jejt unerreichte = charakteriftifche 
undeigenthünliche Wirkung weit übertrigt. Gin Berfuch wird 
Zeden überzeugen mad ihm ben Gebtauch der De. Borchardt'ſchen 
Kräuter Seife zum täglichen Bebkefnig werden lafen, E 


Dr. Suin de Boutemard's aromjatii dh Zahn Pafla 
empfichlt Ach mit vollem Rechte als ein ſeht zweefmäßiges, aus ger 
läutertem und vollfeımmen geeigneten Stoffen gafammengeieptes Präpas 
tat, zur zuserläffigen Meimigung un? Erhaltung der Zäber und 
des Jahufeiſchee, und indem fi Präftigend un? ftärfend rinwirkt, 
verleißt Re aleisgeitig der ganzem Mundhöhle eine höchft wohlthäs 
tige, Liebliche Friſche = Dr. Suin de Boutemard's 
ZahurZeife wird dahrr ven Milen, die ſich ihrer erit einmal bes 
dient, mit beionderer Borliche gern micder gebrauht T 


Di Dr. Hartung’iäen privilegiten$aariwuchsmittel unter: 
ſchelden Äh darch ihre bewährten auseriihneten Bigenfhaften uab 
darch übten wehlfeilen Breis jehr vortbeilhait von den fo mannigfach 
angepriefenen Macaffar, Klettenmurzrl: m. den meiflen anderen Haardlen 
un® Öuarpomaden, indem undıflritten im Bereiche rationelle Haare 
wachsmitiet Feine erfolgfiherern Zufammenfegungen erifiren 
als dieſe fir ind das glüdlıcıe Refaltat virljährigen Herichen®, vielfeitis 
ger Erfahrungen und Verfuche, über deren Werth und Stihhaltinkeit bie 
anerkennendften Zufimmungen hodadttarer Wifenfhartemänner 
vorlirgen, fo daß die beiden, fi imibten Wirfungen gegemfeitig ergänzen» 
ten Dr. Hartung’ihen Haarwuchsmittel in aller Briolffenhaitig« 
Leit anempfohlen werben dann, und: De. Martung's Chi- 
narinden-ODel, ju: Gonfervirung unn®ierfchönerung ter 
—— un Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade, ju - 
iedererwecung und Belebung vos Saarwucfes. 


innere Solidität und anerfannte Nützlichkeit 
Apotheke „zur golbenen Kr one,* 


F B. Morfad, »ju 


Dpoeno: Ad. 3. Sfuhersts, 
Olmüt: Er. Ecietel und Ap. 
Fran; 9. Slabohoudet, 
Dapa: Zofef Bermüller u. Cd. 
Tieren, 
Padua: Ant. Spinelli, 
Vancſowa: 3. Huber, 
Vardubig : Job, B. Dorina, 
Veſt: Apoth. Sofef Eyekele, 
Pilgram: 9. €. Eppert, 
Pilfen : Apoth. Ep. Kalſer, 


Stanislan: Apot J. Tomanef, 
Steyr: 3. 5. Gſchaider, 
Strafonig: Job. Sedienky, 
Szegebin: Zofef Sujan, 
Farnopol: Marfus Schlifke, 
Zarnow: Zofef Jahn, 
Zemesvar : Ieney u. Solquir, 
und M, Kuttn, 
Zeplig: Aut. Bergmann, 
Zeichen: ©. F. Schröber, 
Trient: Carlo Zambra, 





Pifek: Mpoth. Iofef Stogfy, 


Prag: W. 3. Loͤſchner, 
— Dien. Weinſtabl, 
Brzemufſin: Ed. Machalakv, 


Maab: Ed. Unſchuld, 
Nadkersburg: J.A. Weitzinger, 
Nagufa : Apoth Fratellidrobaz, 
MNeichenberg: Ap. 8. Ehrlid, 
Mied: Joſef Schäringer, 
MNofenan: Ant. Feymann, 
MNiesjow: Jana; Schaitter, 
Saazı Apoth, Ludwig Kaiſer, 
Salzburgt Ap. JHinterhuber 
Semlin: Joanneviche Petrovich 
St. Pölten: Ap. v Grimburg, 


 Schäßburg : 3. B. Miſſelbacher. 
Steinamanger: R. Tempel u. 


Zulius Pachhoſer, 


Trieft: Ayoth. Ant. Zampieri, 
Troppau: Apotb.%. Brunner, 
Zyruan: Joſ. Kebels, 
Ung.sSradifch: Jos. Beitl, 
Denedig: Giuſeppe Taragbetta, 
Verdeze: 3. Demetronid, 
Verfchen: 3oh. Karnap, 
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gen iſt gefälligit genau zu beachten, daß die obigen fo gut, re 
ichneten Städten bei Niemand anders als bei 
resp. Serren Depofitären echt und unverfälfcht zu baben find. 


Eigenibümer unb verantwortliter Redakteur I Dirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Militäriſch Zeitung. 


— 
N” 31. Dinftag den 13. März 1855. VIII. 3ahrgang. 


wien, Griheint jrem Dinſtag, Donnerfiag uns Zamfag In einem halben ober ganzem Dogen. Mionmementsbetingungen für Mic vwierteljährig 1 A. 30 ir. Wür YUuswirtige 
28.10. 8. m. um welchen Preis bie Herren Mbonnenten das Blatt portefrel sugefenter erhalten, — Elazelne Mlätter 6 fr. A. Di, Prängmergjien wirt angensmemen Im Romptoir der 
„Militärifrn Ieitung* (Gtatt, Mefzeile Mr, 776), wohin vom auswärtigen Seren dble Beträge in frankirten Briefen eingefendet werben wollen, Inferate werben zu Ir. 8, WM. He Brritgelle 
Berechnet, mohei ach bie jenetmalige Gtempelgebühr von 10 fr. K. M. zu berichtigen kommt. — Mnemime Beiträge werden nicht beräffichtigt. 

WI Im Wert der Buchhandels if die „Mitiskrifche Beitung" tur 8. GeraTb und Sohn zu beziehen. 











Abhandlung über Poligonal-Befeftigung, welche feit dem gr ns — In * — das —22* genügend 
ti E fehen; fie iind a gegen Ir. davon entfernt, und ba auf biefer 
Jahre 1915 in D land angewendet wird „Diſtauz die Batterien der Feſtung ben Bau der Tranchten bei Pe noch 
Sqhluß.) „miemald verhindert haben, fo Tann man nicht zugeben, daß es bei dem im 
„Rede ftehenden Balle anders fein wirb," ift eine der aületags — Urthelle, 
Die Betrachtungen über die Einrichtung des Carnot'ſhen Bertheidis |wornah man erfahrungegemäß, J. B. Hier wei, die Feftung, welche nicht 
gungoſyſtems mittelft zahlreicher Ausfälle und vielen Wurffeuers Fönnen entfezt wird, muß fallen. Der Vertheidiger weiß das aud, hat aber ben 
wir füglid übergeben. Aufwand von Kräften im Auge, die der Belagerer zu feiner Berwingung 
„Die Arbeiten von ber dritten Parallele 6i8 zur Krete bes Glacis machen muß und fordert Deshalb mit Recht, das ihm die Zeitbauer feines 
„baten fait’ gar kein Gewwehrfeuer zu fürdten, und werben nlcht fortwäprend | Wiverftandes gewiffenhaft angerechnet werde. 
„durch basfelbe beunruhigt," Doc fonderbar ! der Abftand der dritten Pa— , Nachdem der Autor den Bau der Kontre» und Brefchbatterien in ben 
rallele zur Glaciskrete, vom Autor zu 50 bis 60 Mir. angenommen, in |drei nachfolgenden Kapiteln fih genügend leicht gemacht hat, führt er im 
Berein mit feiner 50 Mir. Breite .de6 Hauptgrabens und der Kontrepente |dem nächſten: „Sind die Kontrebatterien erſt erbaut, fo werben fie bie Ras 
110 — und inft. höchſtens 10 Mir. der Bruftwehr- und Bölhungsbreite, zur | „ponieren fehr ſchnell zerflören,« die befannten Gründe auf, womit man die 
fammen 120 Mir, ift ja fein fo großer, daß man mit dem jezt vervoll» |längere Widerſtandsdauer einer Erdbruftwehr in Vergleich zu einer gemauers 
fommneten Kleingewehr nicht & but boutant follte feuern Fönnen. ten Defung behauptet. Wir geben allerdings zu, Dad Feuern aus ber Kons 
Die Angabe: „Denn bei dem neuen Syſtem, mit feinen geflreften jirebatterie werden die Stirnmauern der Kaponierflanfen zerflören und mans 
„Bronten und fo entfernten Mavelinen (Kontregarden) befinden fih die Spis ches Geſchüz demontiren — in welcher Zeit? it Sache einer Probe — 
wien der Poligone nicht hinter, fondern vor ber Linie ber Kollateralwerke," aber gegen das Kaponierererftören müſſen wir und wehren. 
bat nicht allgemeine Geltung ; bei ziemlich größerer Winfelöffnung des Der Werth ter Kaponiere liegt wahrhaft nicht in ihren Stirnmauern, 
Suillant, ala ver hier vorausgeſezten au 120 Graden tritt deſſen Spize ſondern in ihrer Tiefe und den bombenfeft gewölbten Räumen. Wie wire 
hinter die Linie der Kollateralwerke zurüf. Die über den Umftand, daß bei es 5. B. abgefehen von den oben beſprochenen Vertbeidigungd-Borkehrun« 
der Poligonalbefeftigung, die Spizen der Kollateral-Kontregarben wegen |gen im Innern der Kaponiere, wenn der Belagerer, nad) eingefchoffenen 
ihrer geringen Vorſprünge ind Feld, gleichzeitig mit der Glaciöfrete vor dem Stirmmauıen, nahe hinter denfelben ftarfe Bruftwehren von Sandfäten mit 
Hauptwall gefrönt werden fönnen, abgegebene Aeußerung: „Diefer fo Geſchuz vorfände ? und wenn die jezige Kafemattentiefe das nicht zuläßt, 
„wichtige Bortbeil, ben Feind zur fußzeffiven Ausiührung ber Tezten Arbeiten ſo ift feine Folge, daß es bei einem mach der deutſchen Befeftigungs-Ivee 
mju möthigen, geht alfo ganz verloren oder ift wenigftens ſeht eingefhränft," |fpäter zu erbauenden Plage nicht ermöglichet werde. Wir fragen da, gleicht 
veranlaßt und zu ber vorläufigen Bemerkung, ob denn ber alte Mapftab von der erfte Umriß Vaubans dem zweiten und dritten, bie er während feines 
Baubans Zeit für bie Sufjeffwitde der Vertheidigung vom Ravelin zur nahe sojährig thärigen Lebens ſelbſt verbeffert hat, und fein dritter Umrig 
Breſchlegung des Hauptwalls und feines Abſchnitts heutzutage nach 200 Jah- der bei 50 Jahre darnach durch Gormontaigue und die Schule von Mer 
ren noch maßgebend fein könne! — wir betrachten ihn als den Hemms hlörcs — und abermals bei 50 Jahre fpäter durch Bousmard und Ebaffe- 
ſchuh jedes Fortichritts in der Befeftigungsfunft, deren Aufgabe jederzeit |loup vervoliftändigten Trace der nämliden Vauban'ſchen Grundidee ? — 
ift, Erreihung desielben Zweled mit geringeren Mitteln, wie früber, oder | Und fo wirb es auch bier fein. 
Steigerung des Effekts mit noch erträglihen Koften, Was die Behauptung des Angreifers betrifft, entgegen den Geſchzen 
In dem Kapitel: „Das Kouronnement hat von dem feuer ber betas der Kaponierflanfe, eine gleiche oder gar üÜberlesene Zahl in ber SKontres 
„Hirten Cotarpe nichts zu befürchten,“ macht ſich der Angreifer Die Glacis- Batterie aufftellen zu können, jehen wir wirklich nicht ein, warum bei Ger 
Krönung leicht mit dem Raifonnement, es feidie drei Metres über —— meroheim und Koblenz, wo unter dem Feuer der Kortrer und Breſchbatte⸗ 
rabenfoble erhöhte Feuerlinie aus den Kreneaur der freiftchenden Barnot« |rien nur wenig oder feine Erbe und meiftend Mauertrümmer abfallen 
hen Mauern (und fo aus denen der Eöfarpe-Dallerie bei Germersheim) können, die Hauptgrabenfohle 27 bis 30 Mir. breit fein fol. Bousmard 
zu tief unter der Blaciöfrete, ald daß die Schüſſe davon eine andere als begnügte ſich mit 10, Ghaffeloup mit 11 Klaftern Breite vor ben Baftionse 
ſehr auffteigende Richtung erhalten und ben gefegten Korb auf dem Gegen» | Spigen inzwifchen gemauerter Esfarpen und Kontresfarpen. Wir benfen, 
abhang bed Glacis fehen Fönnten. Der Sachverhalt ift ungefibe folgender. |die Breite von 16 Mir. vor der Epige wäre um fo mehr genug, als ber 
Bermöge ber vorigen und andern befannten Zablengrößen bei Germeroheim, Hauptgraben, gemäß der Länge der Kaponierflanfe, ohmebem ſich flets er» 
wo die @laciöfeete 40 — bei Koblenz einige Metres darüber von ber |weitert. 
Eotarpevertleſdung abliegt, beträgt die Steigung der Schuflinie ungefähr Der Gedanke: „ber Rondengang ift nah ber Erbauung der Kontrebate 
9°, Grabe, wobei zwar der Korb nicht, wohl aber der Träger getroffen | „terien nicht mehr haltbar," und feine Ausführung, beſte hend im Niederſchie⸗ 
werden fann. Wie wird ed aber fein, wenn bei Germersheim eine zweite |fen des Salllant der detachitten Esfarpemanern und fufzeffiven Zeritören 
Gallerie-Etage zu Stande gekommen fein wirb? der Quermauern dahinter, bezieht fid} blos auf die Befefttgung von Koblenz. 
In dem Kapitel: „Wirkung ber Fafemattirten Geſchüze. Sie werben |Ebenfo ift ed mit der Ausführung bed Gedankens im weiten Kapitel: 
„die Krönung des Glacis nicht verhindern,” finden wir über die Beuerlinie | „der Sturm auf den Hauptwall wird durch das Meglaffen ber Rontredfarpe 
von ben Scharten der Kaponierflanfe nad der Glacidfrönung die Angabe: | „fehr erleichtert.” Hierin fiche der Angreifer fchon gewonnenes Spiel: die 
„ihre Scharten werben daher tief Tiegen und folglich werben fie mad ber detachirte Eslarpe liegt im der beabjichtigten Breichbreite darnieder, „Me 
mKiete der Kontredfarpe in die Höhe ſchleßen müflen; bie Körbe bed Row | „(die Truppen) Fönnen bis zum Beginn des Sturmrd im Kouronnement be& 
wronnementd werden von ben Kafematten aus nicht zw fehen fein." Mad | Glaris blieben, und banm in wenigen Gefunden ben Raum bis zur Göfarpe 
ber — — von 275 Metres der Stirnmauer der Kaponier-⸗ „zuräflegen,* und bie etwas früher gedußerte Idee: „Man kann alſo gleich- 
flanfe von der gedachten Krete, und der Tiefe der Schartenſohle zu 6,761 „zeitig dieſes Werk (mittlere Kontregarde) und die Hauptenceinte flürmen und 
Metred darunter, beträgt bie Eicvazion der Schußlinie 1 Grad 36 Minus |nfo die Belagerung ohne Descente und ohne @rabensüsergang beendigen,* 
ten, und man mirb darnach bie Körbe zur Krönung recht gut fehen. fließen die Syene. 
Das Raifonnement: „Haben inbeffen die Kaponieren zwei Gtagen, mie Grundfäzli war der Autor nicht berechtigt, die Descente unb den 
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Grübenübergang zu befeitigen; denn beibe find flanfendefende Werke, welche 
man einer in Fronte flürmenden Truppe nicht ohne Gefahr mitzieht; fie 
Dennoch als entbehrlich darſtellen weifet auf partheiliche Beurtheilung hin, 
und deren follte fih am wenigften ein Schriftſteller ſchuldig machen, der 
gegen eine Sache auftritt. 

Die Idee: „fertwährende Gefahr, welche aus der Weglaſſung der Kon« 
iredfarpe entſteht,“ ift blos auf die Befeftigung von Koblenz anwendbar. 
Es wirb daraus bie Stelle angemerkt: „aus der erfchrefenden Einfachheit 
„der Außenwerke, und aus ber, fo zu fagen, völligen Mafiheit ber Enceinte 
entipringt eine permanente Gefahr." 

Zunächft befpricht der Autor bei ber Befeftigung von Germerdheim 
die Möglichkeit, von der Kontrebatterie aus die freiftehenden Frenellirten 
GstarpesMauertbeile zu brefchen, die den Hofraum am Saillant abfchliegen, 
wohinter 5 Mörfer in Kafematten aufgeftellt find, und bie Gefahren für das 
ganze Kaſemattenkorps und bie gebelte Batterie darüber, wenn dort ein 
Paar ftarfe Minen gefprengt würden. Diefe Bemerfung verdient Ber 
adıtung- 

Dem Ausdruke bed Autors: „Wir haben den Bang bed Angriffs gegen 
„die meue Befeftigungsart fo langſam als möglich (?) angenommen, um bie 
nBebier eines Spftems, welches wir für durchaus mangelhaft halten, nicht zu 
„übertreiben, wir find aber überzeugt, daß mit Mütjiht auf das Wehlen (R) 
„des Flintenſeuers und vieler anderer Chikanen, bie Arbeiten viel rafcher 
„vorfreiten können®, fegen wir blos entgegen und wir überlaffen, um ficher 
zu geben, die Enticheidung darüber der Fünftigen Erfahrung, diefer Mutter 
unferer Kunft, und der zufolge man oft ſchon nad einem Jahre über man« 
Ken Gegenftand Derfelben anders ald früher denken fann. Die Geſchichte 
der Bertbeidigung des Wortes Mrabtabia bei der vorjährigen Belagerung 
Siliſtria's durch die Ruffen liefert den Beweis. 

Ebenfo jegen wir der zuvor angeführten Bemänglung der erfchrefenden 
Einfachheit der Außenwerfe und völligen Raftheit der Hauptenceinte Die 
iezige Ausftellung: „Mangel an Ginfachheit der Hauptenceinte; olirung 
„ber Mannfhafien; Berflüflung der Bertbeidigung,* ohne Kommentar ge- 
enüber. 

a Der „Mangel an flanlirendem Gemwehrfeuer" Fann bei einem nad) ber 
Poligonalbefeftigung. neu zu erbauenden Plage leicht erfezt werben, indem 
man von zwei Etagen der Kaponiere die untere für Gewehr. — bie obere 
für Geſchuͤzfeuer eintichtet. 

Was den ‚Nachtheil der zahlreichen Oeffnungen in ber Eokarpe“ be 
trifft, halten wir ihn in fo ferne nicht von bedeutenden Folgen, als bie 
Mannfhaft dahinter unter Wölbungen gefichert ſteht, und nach eingefchlof« 
fenen Stirnmauern fi) noch Bruftwehren von Sandfäfen, wie in der oben 
gedachten Eskarpegallerſe A la Marescot, erbauen kann. Aehnlich diefer 
Gallerie ließen ſich auch die allerdings ſchwachen Garnorfchen Mauern ver: 
ftärken, indem man ihnen rüfmärts Strebepfeiler anfeste, die Räume ba- 
zwiſchen bombenfeft völbte und mit Erde bebefte. re 5. B. der Rons 
dengang 3%, Mir. breit, fo genügten 2 Mir. für die Strebepfeilerlänge, 
1%, Mir. für die freie Kommunifagion. Die Esfarpemauer würde dadurch 
gegen das Brefchefchiepen anſehnlich verftärft, die Mannfhaft von oben 
und zur Geite gebeft, und der in Eskarpe, ÖStrebepfeilern und Gemölben 
vereinigte Mauerförper bebielte immer noch die Eigenſchaft der Sturmed- 
Sicherheit in fo weit, als der Feind, wenn er deſſen Höhe Fran m hätte, 
erſtlich diefelben Schwierigkeiten fände auf der Gegenfeite binabzufteigen, 
wie frübır, und. bier das mörberifche Feuer von dem bahinterliegenden Erb» 
wall auszuhalten hätte. Wenn nidts vollfommenes, doch befferes wie jeit; 
dınn die bloßen Duetmauern hinter der detachicten Eskarve ſcheinen uns 
gegen einen belagernden Feind zu ſchwach. 

Was in Diefem Kapitel das vorgebradhte Kunftftüf anbelangt, gefüllte 
und zur Zündung eingerichtete Pulverfäfe in die Krenenur zu fchleudern, 
dürfte den Stürmenden leicht eher als den Bertheidigern fchaben, indem es 
nur eined Kolbenftoßes durch die Schußfpalte bedarf, um fie in den Gra- 
ben binabzumerfen. 


In bem Kapitel von der Leberfchrift: „Schlechte Einrichtung ber Mas») 


ten, welche die Oeffnungen der Ravelingtäben ſchließen,“ zeigt der Autor bie 
Konftrufjionsmängel der früher befprochenen fogenannten Verſaz-Traverſen 
zum Verſchluß der Deffnungen ber Sontregarbengräben nah der Haupt 
umfaffung. "Seinen Angaben nad (pie Heine Brundrifgeihnung davon 
auf der Generalüberfiht der Befeftigungsart ift für dad Erkennen der Der 
tailfonfirufzion ungenügend) mag jede ſolche Traverje aus einer Reihe von 
Kafematten auf gemeinſchaftlichen Wiverlagern, mit ber Kommunifayionslinie 
auf halber Längenmitte beiteben, durch deren Räume, nachdem die vor« und 
rüfmwärtige Stirnmauer eingeſchloſſen find, die Haupfumfaffung ftarf bes 
fdrädigt werden fann. ine wie oben beſchriebene GsfarpesBallerie & la 
Marescot mit einem ftarfen Erdkörper hahinter würde das verhindern. 
„Der Bertheibiger if in biefer fleinernen Befeſtigung überall den her 
„unfliegenden Mauernflüfen blotgetellt*, — Welche Meußerungsart einer 
eenft jein jollenden Kritih! Wir könnten und darüber etwas ergögen, vers 
fagen es uns aber und fragen, ift die geäufierte Anficht auch richtig ? Bei 
Kobleny enthalten Die zwei detachitten ECokarpen vor einer 256 Klafter 





langen Fronte, infl. der gemauerten Kontredfarpen ber vor dem Hauptwall 
liegenden dr.i Kontregarden ungefähr fo viel Mauerwerk, als bie Vauban- 
[de Hauptumfafjung einer Front zu 180 Kl.; dad Gemaͤuer der Kaponiere 
und ber Mußenwerfögruppe beiläufig fo viel, als die Vauban'ſche Kontres 
edfarpe mit Ravelin. Wie fann man da, wo man zwiſchen den Freiböihun. 
en der Erdwälle und Kontrepenten berummwandelt, von einer fieinernen 
efeftigung reden, und ohne Lächeln ſich zurüf erinnern, wie ber Autor im 
feinen Raſhſchlaͤgen für die Errichtung gemauerten Kontredfarpen geeifert 
bat, um bie fleinerne Befeſtigung noch fleinerner zu machen. — Derfelbe 
mochte wohl nicht ge daß man mit einer gewiſſen Ausſprachs welſe feis 
ner Gedanken oft die Tendenz verräth, die man verbergen wil. Was die 
berumfliegenden Mauerftüfe betrifft, werben fie foldye nicht befhäbigen, die 
davor geborgen find, 
ie Aeußerung: „Um bie alten Befeftigungen zu verbeffern, muß man 
„eine ganz andere Richtung verfolgen, als das neue Syſtem thut,“ iſt zus 
gleich geringichäziger und tonangebender Natur. Die vom Autor darüber 
entwifelten Ideen laufen im Endrefultat darauf hinaus: gegemüber ber jezi- 
gen Stärke der Artileriewaffe die Wallmauern zu verftärfen, ſtatt durch 
das Kafemattiren zu ſchwaͤchen, fie den delenden Eroförpern näher zu brin⸗ 
gen, kurz hinter ben tobten Mauer» und Erdmaſſen, wie ehemals, ſich wie⸗ 
ber zu etabliren d.h. beiläufig die Feſtungen beim alten zu laffen. Der Autor 
durfte fi über dleſe feine noch fehr allgemeinen Ideen nicht jo erheben, 
daß er zu Ende fagt, was in fafemattirten Facen und Flanken bisher 
ausgeführt worden, fei fein Fortſchritt, im Gegentheile ein Rükſchritt — 
Sole ſcharfkautige individuelle Urtbeile haben wohl ſtets der menſchlichen 
Eitelkeit, der Sache der Wahrheit aber nie gebient. 

Mit dem Fall der Feſtung ergibt ſich der Vertheibiger, und fo aud 
wir, bie wit den Kampf mit ven Meinungen des Autors bieher geführt 
haben, und befhränfen und deshalb in folgenden, worin berfelbe den Weis 
tern Vorgang zur Umgehung oder Brefchlegung der innern Abſchnitte file 
bert, mit bloßer Aushebun, der bezeichnendften Stellen darin, und einigen 
dawiſchen gelegten- kurzen Bemerfungen. 

Die erfie, die und da in dem Kapitel „Sturm auf das Ravelin und 
den Hauptwall. Bortheilhafte Lage für den Angreifer“ begegnet, ift, wo 
es nach einem Prälubium heißt: „Bei bem neuen Syſtem ift von allem 
„den nichts nothwendig. Während ber Hauptwall und das Mavelin geftürmt 
„werben, ſchilt man ein Detachement, nach ber Zentral-Kaponiere, welches, am 
Buße der Eskarpe Hineilend, um das Feuer aus den Gewehriharten zu um 
„gehen (zu vermeiden) an feinem Befimmungdort anlangen wird, ohne einen 
„Schuß zu erhalten. Bier verfucht es nun, mit Hilfe von Werkjeugen ober 
"Bulverfüten bad Thor in der Kourtine zu Sffnen und in ben Play einzus 
„dringen; gelingt dies, fo ift das Metrandement umgangen und eine fernere 
„Vertheidigung unmöglich; gelingt es nicht, fo ſezt ed (bad Detahement) rich 
„in ben Gewölsen der Kıponiere feft (sic), ſchneidet dadurch bie Berbindung 
„des Hauptwallg mit feinen Außenwerten ab, und bebroßt dad Ravelin in 
„der Kehle, während es in der Fronte durch überlegene Kräfte geſtürmt wird. 
„Die Vertbeidiger biefes Werfes werden, zwiſchen zwei Beuern und vom 
wPlaze abgefpnitten, nit Tange Miderfland leiten Finnen; fie werden das 
„Werk verlaffen müſſen ohne die mindeſte Hoffnung es wieder einzunehmen ; 
„denn die Befezung der BentraleRaponiere mat jedes Unternehmen ibrerfeits 
„unmöglih. Der Belagerer hingegen, her, daß das Mavelin vom Feinde 
nicht wieder genommen werben kann, braucht ih nicht auf demſelben zu fo» 
„siren, er kann ji im Graben in ber Nähe der Breſche, unter den Gewöl- 
„ben des Meduit und der Traverfe ober in dem tobten Winkeln diefer Werke 
„feflfegen. — 

„Der Bau eines Logements auf dem Hauptwall kann ebenfalld mit ber 
„größten Leichtigkeit ausgeführt werden.“ 

Man wird uns zugeben, daß im Vorſtehenden ebenſo reihlih als 
unerquifliher Stoff zur Kontroverfe liege, und daß wir recht thaten, dem 
Lefer der „militärifchen Zeitung” damit zu verſchonen, um feine Geduld nicht 
zu ermüben. 

Die zweite Stelle finden wir in bem Kapitel: „Der Belagerer logirt 
„Ah auf dem Hauptwall, ohne Descente oder Grabenübergang zu erbauen,” 
worin es beißt: 

ua beiden Wällen werben fi bie Angriffs-Rolonnen, nachdem jie ben 
„Felnd zum Müfzug in feine Metrandements gezwungen, auf der Breſche 
„logiren und auf dem Mondengange ober der Berme längs der äußeren Bö— 
„Ihung ausbreiten; fie können bier bauen, ohne im geringiten beunruhigt 
„werben zu können, denn biefe Bölhungen werben von feinem Punkte ein« 
„hefeben, man kann fie alfo frönen und Tag und Mat in ber größten Si«- 
„iherbeit arbeiten. Dieß ift eine Folge der durchaus fehlerhaften Diepofiziom, 
„woburd bie flanfirenden Theile des Hauptwalld eher fallen als die Theile, 
„melde ie flanfiren foilen. Derſelbe Fehler hat überbies zur Folge, da 
„ber Belagerer vollſtaͤndig in Beil; der Gräben gelangt, was noch ganz be« 
„fonders zu bemerken iſt.“ 

„In der That, man verwirft einerfeitt bie Mevetementd-Mauern, weil 
„or Fall den ber Bruftwehr nah fi zieht, und ambdererfeits 
„giht man diefem mit fo viel Sorgfalt gefhüzten Bruftwehren fein zur gegen- 


„Teitigen Blankirung geſchüztes (geeignete®) Tracer, fo daß jie nad dem Bull 
"der Mauern faft alle Beriheidigungd-Bäbigfeit verlieren.“ 
Das darüber zu Sagende ift bereits jeher geſagt. 

Die dritte Stelle it Die in dem Kapitel: „Leichter Bau ber Breich- 

batterien gegen das innere Retrandyement® da es heißt: „Wenn das Loge 

„ment an ber äußern Kante der Brufiwehr den 


„terien bauen, fo groß er nur will und auf ben Punkten, bie er für bie 
„günftigften Hält, um die Kafernen, welde das Metrangement bilden, raf in 
Breſche zu legen.“ 

Wir fünnen unſern Unwillen bier nicht länger bezaͤhmen und fragen 
zuerne: Wenn bie Bruſtwehr über Fafemattirten Eskarpen, wie der Autor 
im Vorigen es felbft gugibt, mod; beftebt, wo if davor die Brefche, wo 
die Krönung berielben, wo die Möglichkeit, ſich daſelbſt zu logiren und 
Kanonen binauf zu bringen geblichen? Was will das raſch in Brefche 
legen? Welches Objefts? Hier eines Tafemattirten Werfes, das fo viele 
innere Reffourcen zum Wiberftand bat. Entweder nur große Oberflich« 
lichfeit bed Urtheils, oder tie von dem Denfer Talleyrand mit den Worten 
gezeichnete Zeit-Morime: la parole a te donnee a l’homme, pour 
degniser ses pensües, fonnten diefe Stelle diktiren. 

Die vierte und legte Stelle finder fich im ver Uebericheift des legten 
Kapitels über die Befeftigung von Germersheim mit dem Worılaut: 
„Mittel, die Hauptenceinte an mebreren Punkten durch Minen zu öffnen und 
„das Netranchement zu umgeben." Sonderbar! ver Autor fommt mit dem 
Gedanken der Minen zum Schluß, fat möchte es ſcheinen, um eher fein 
Befläfte gegen bie deutfche Poltgonals Befeftigung durchzubringen, da er 
doch gegenüber gehörig fafrmattirter Reverementd ſchon lange fühlen 
mußte, daß da ohne Minen feine Breſche zu hoffen fei. 

Mir find nun mit dem erften Abſchnitt unferer Beurtbeilung der 
franzölifchen Kritil über bie Befeftigung von Germersheim ganz zu Ende 
— uͤber Die von Koblenz nur fo weit, al® bie Lorodromie ober Leitlinie 
des Autors bei Der Behandlung des Stoffes uns führte und nöthigte, 
Gedanlen ‚über Koblenz nebenher aufzunehmen, die, wenn nicht Abſicht 
babinter lag, am biften und ſchon von vorneherein geiondert für Germerö⸗ 
beim und ebenfo für Koblenz hätten behandelt werden follen, 

Der weite Abfchnitt bat die Beurtbeilung der Kritik über bie Befer 
fligung von Koblenz zum Gegenſtand. 


c 


Anſichten über Bereinfacbung der fomplizirten Horn: 
fignale beim Gefechte in zerfireuter Ordnung. 


(A. Z.) Unjer Reglement bat in feiner gegenwärtigen Faſſung, was 
foegiell das @voluzioniren in der geſchloſſenen Grfehtsorbnung anbelangt, 
durchgehends große Ginfachbeit aller Bewegungen und eben dadurch eine Prü« 
ziſion berfelden erzielt, am der bie rigoroſeſte Kritit Faum Etwas auszufezen 
finden fan, Anders rürfte es jih aber — mamentlih mit einzelnen Be— 
wegungen in geöffneten Befehtdorbnung — verhalten. 

Je außgcdehnter — den KZerrainverbältniffen entjpregend — eine 
Tiraillturlinie it, um fo ſchwieriger wird die Nusführung jener Bewegungen 
werben, die nicht lediglich ein Bor» ober Burüfgehen ber Kette ober eine 
Ziebung derjelden vor» ober rhfwärte, fondern nad Umſtänden eine förmliche 
Schwenfung oder die Annahme einer Hafenflellung zum Zweke haben. Diele 
Schtierigkeit liegt jebod nicht in der daftifhen Ausführung biejer Bene 
gungen, fondern im Kommando bay, b, i. in den Hornitgmalen, weil biefe, 
indbefondere in Bezug auf bie Hafenftellung, einer namhaften Bufanmenfe 
zung nicht entbehren und dadurch befonders im Getümmel eines heftigen 
Kampfes, ja ſelbſt nur bei heftigem Winde oit unwilllürlig auch Hei gut 
geübten Truppen — eine nachtheilige Störung, ein folgenjhmeres Wißver- 
ſtändniß hervorrufen koͤnnen. 

Auf das ſchwierige Berſtaͤndniß der zuſammengeſtzten Hornſignale iſt 
übrigens ſchon im Ererzier ⸗Reglement Seite 208 Mr, 962 hingetbeutet und 
dabei beſtimmt worden, bei der Beforgniß, es könnten diefe Signale mißver- 
ſtanden werben, folde dur Zurufe ober Abſendung ausrihtfamer Unteroffis 
ziere zu erſezen. Obne Bemeisführung if es aber Jedem klar, ber irgend 
einem Gefechte Seigemohnt Kat, wie ſehr beſchraͤnkt und unzureichend auch 
dieſe beiden Mittel im Augenblike der Anwendung find. 

Außer dieſen komplizirten Hornflgaalen liege no ein amberes, wenn 
auch nicht gerade mefentliches Hinderniß gegen ein richtiges Verſtänbniß — 
in der boppelfinnigen Bezeichnung der „Blügel* einer Kette. — Während 
z. 2. bei einer beaßfihtigten förmligen Rechtsſchwenkung ber Kette nad 
vorwärts dad Signal „Inter Slügele eigentlig die ganze Keite vom pivöl 
am bedeutet, bezeichnet dasſelbe Signal bei der Bildung einer Hafenftellung 
nur ben von ber Mitte, oder eigentlih vom DirefziondsRettenglteve liukeſte⸗ 
henden Theil, woburd, der gemachten Erfahrung gemäß, bei einer nicht wor« 
züglich geübten Truppe in der Ausführung wenigftens momentane Stokungen 
enifieben. 

Lezteres Hinbernig, wenn es fo bezeichnet werben barf, Pönnte leicht 


Suillant des Poligons in 
„eine Urt Varallele umgeformt Hat, fo kann der Belagerer in demfelben Bat» 
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dadurch zu befeitigen fein, wenn man im Allgemeinen und fpeziell bei ber 
Hafenflellung die Bezeichnung „rehter" ober „linfer Flügel? ten entſprechen ⸗ 
ben, vom DireljionssKettengliebe rechts oder linke fehenden heilen ber 
Kette unter allen Umftänden unverändert zufommen und zur Ausiüllung dee 
dadurch iq der Anordnung einer frmlihen Schmwenfung entflegenden xeũte, — 
die Annabıme zweier ganz kurzen Hornfignale gelten lirbe, die einerfeit6 das 
jBebägtuiß ded Mannes nicht überbürden, anderfeits aber möglihe Irrungen 
jin Betreff ber Flügel Hefeitigen, die Signale zur Hafenbildung um die Hälfte 
abfürgen und darum aud ba richtige Verfländnik berfelsen um eben fo viel 
erleichtern würben. 

Wollte man hiernach 4. B. mit ber ganzen Kette eine Schwenkung 
techts vollführen, fo würbe hierzu der Zuruf „reits ſchwenken!“ oder das 
„Fisherge Signal „retd® mit dem angehängten neuen „ſchwenken“ zu be⸗ 
jmügen und analog damit die Linksſchwenkung zu beiirfen fein, — Zur Boll 
‘führung biefer Schwenfungen nad „rüfwärts" wäre an die bereits vorfan« 
benen Signale „rehte* und „linfs* bas zweite neue „rüfmärts + fchwenfen“ 
anzubängen, ober fh des Zurufes „rechta“ ober „linfs rtkwärte « ſhwenten“ 
(felöflverfländlich nur bei den Uebungen) zu bedienen, Die Wabhl biejer 
beiben Signale in Mütächt auf Kürze und Deutlichteit hürfte wohl frimens 
Anſtande unterliegen, 

Betreffend die Annahme einer Halenflellung oder auch bie Drehung 
der ganzen Kette auf einem beliebigen Kettengliede, würde das Signal ober 
der Zuruf: „rehter” ober „linker Flügel“ — „vorwärts“ oder „zurütt — 
vollftändig genügen, die entfprehende Ausführung zu erlangen, obne eine 
Stofung oder gar ein Mißverſtaͤndaiß Geforgen zu mühen, jedoch nur bei 
Annahme ber vorausgefendeten Bebingung, nämlih: der Prägifirung des 
Aucdrufes „rechter“ und „linker Blhgele. 

Die vorſtehend audgeſprochene anfpruchstofe Anſicht des Verjaffers mag 
igre Mängel haben; aber eben der Wunſch, dieſelbe von feinen erfahrneren 
und gereiften Krirgegefährten einer gründlichen Prüfung und — nöihigen« 
fans — Berichtigung unterzogen zu wilfer, war ed, welder zur Beröfente 
lichung biefer Zeilen weſentlich beigetragen hat. — Errando discimus ! 


titeratur. 


Die PoligonalsBefefigung, melde jeit bem Jahre 1815 
in Deutfhland zur Anwenbung gefommen ift von U. 
Mangin, Hauptmann im kalſerl. franzöilfhen BenierKorpe. Htraud- 
gegeben mit Genehmigung ded Herrn Rriegsminiftere. Deutſch und 
mit einem Anhange son 3. Eofter, Hauptmann im der konlglich 
preufiihen Artillerie, Ritter mehrerer hoben Orden , Mit vier Tas 
fein Planen. einzig und Wien. Guſtav Memmelmann 1855. 

() To if dieß die binnen Kurzem erſchienene zweite Ueberfegung bes 
Werkes vom kaiſerlich franzöffchen Benie-Hauptmann U. Mangin, Paris 
1851, Über die deutſche Poligonal- Berfeftigung, ein Beweis, daß 
der Gegenſtand bereitd allenshalben bie öffentliche Auſmerkfamkeit auf ſich gejo- 
‚gen bat, 

Das gegenwärtige Ueberfezungswerf If gleich ſchäzenswerth, wie das in 
Nr. 19 der „Militär Zeitungs beſprochene von dem Königlich Baierifchen 
Hauptmann Symon de Garnesiffe, bat aber noch den befondern Werth, daß 
8 in dem beigefügten Anbange Bemerkungen bes Ueberſezers enthält, welche 
Nummer für Nummer die geäuferten Aufichten des Autord fommentiren und 
fritifh beleuchten. Diele Bemerkungen finb treifend ; ihre Audſprachte if die 
erfe beutige Stimme über dad franzöſiſche Keititelt-theil, werdient dar 
ber die wollte Anerkennung und weiteſte Berbreitung. Yieria find die Tber 
mata erihtlih, welche die deutſche Militärpreffe zur Diskuſſſon zu bringen 
die Nufgabe bat, 

Die beigegebenen vier Plane find von vorgliglih reiner Zeichnung, 
fleigiger Unzeige und Kotirung der wichtigſten Theile ber Konftrufjionen und 
mit allen nothwendigen Maßftäben verſehen. Die äußere Ausflattung ift fehr 
fobendwertb. 


— — EEE 


Der Unteroffizier im Sager, Bivouak, auf Märſchen und 
vor bem Beinbe Win fur; gebrängter Auktzug aus beſtehenden 
Borſchriften. Bufammengeftelle und herausgegeben von einem altger 
dienten Offizier. Graz 1855. Druf und Bapıer von Joſ. A. Kienreich. 
d. Diefes in Taſchenformat 120 Seiten flarfe Werlchen behandelt jene 

Fälle, welche dem Unteroffizier in dem verſchiedenen Lagen des Dienſtes treffen 

Können und bezwekt Winfe und Wingerzeige zu geben, um, wenn das Ges 

dächtniß ihm untreu werben follte, ſich ſchnell Math zu ſchaffen. Won biefem 

Geſichtepunkt beuriheilt, bat der altgebiente Offizier feine Aufgabe gut geloͤſet 

und der Inhalt zeigt und, daß er eher mehr ald weniger für die Sphäre eines 

Unteroffizier geiban Habe. Wir finden Abhandlungen Über Vorpoſten, Pas 

trouiffen, über Rekognoszlrungen und Märſche; ferner Anleitungen über 

friftlihe Meldungen, MiüttIn zur Drientirung, Kriegsgefeze, Rritgömanier, 

Krie gagebrauch, Regeln die Entfernungen ber Truppen zu beftimmen und bie 

Bewegung feindlicher Trupven aus ber Werne zu beurtbeilen, ferner bie Feld⸗ 
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tüde, enthaltend eine Auge Belehrung Über das Schlachten des Biches |därfen, wofern fie Den beſtehenden Dienftessorfhriften entfprehen follen, 
und ber Zubereitung ber nothwendighen Spelſen, ein fehr praktiſcher und |fo ift die Zwelmäßigfeit bo barin ausgefproden, daß fie in möglihh kom 
erwünfgter Artikel, ber häufig Anwendung finden wird, und ſchließlich dad |penvisfer Durchflihrung Alles vereinigen, was man in vielen Dienflbüchern 


Allerhoͤchſte Statut in Bezug auf bie Meferne-Dienfiverpflicgtung. 


erſt nachſchlagen müßte, und fo Fönnen wir auch dieſes Werfen, für Unter» 


Wenn auch berlei Gompilajionen nichts Meues bringen lännen und |offisiere beflimmt, ohne Weiteres beftens empfehlen. 





AUrmee-NRachrichten. 


Defterreich- 


"(Mien) Se. FE Apoſt. Maj. haben das k. k. Armen Oberfommanbo 
ju ermäßtisen geruht, ben Zivilärgten, welde außer bem Orte ihres ger 
wöhnligen Domizile zum Spitaläbienft in Galizien verwenbet werden, nebit ver 
Vergütung der Reife- Auslagen Für bie Hin und Mäfreife, dann einer entfpredhen- 
den Natural-Wohnung für die Zeit ihrer Spitals-Dienflleiftung, täglih 4 fl. an 
Diäten für einen grabuirten Doftor und 2 fl. für einen Wunbarzt verabiol- 
gen, ferner ihnen die Zujigerung geben zu laſſen, baf falls einer ober ber 
andere der Bivilärzte während ber Spitals-Dienflleiftung ober in Bolge der⸗ 
felben bas Leben einbüßen follte, die Berforgung ihrer Witwen und Waifen 
mit einem entfprehenben Bnabengehalte vom Gtaate Übernommen werde. 

Auf ber Eifenbahn gebührt denfelben die 2. Wagenflaffe. 

* Unter einem ift Die in Druf gelegte unterm 17. Februar 1864 Als 
Ierböhft fanfzionirte Adjufirungs» Vorfhrift Tür Generale, 
Stabi und Dberoffiziere jammt ben dazu gehörigen Abbildungen 
on bie Truppenförper verfenbet worben 

*» (Bien, 12, Mir) (Dom KRriegesfhauplaze.) Der fran- 
zoͤñſche Ingenieur» General Niel hat bei feiner Anwefenheit in Ronftantinopel 
alle refonyaleäjirten und bort neu angelommenen Pionier » und Wrtillerie- 
Mannfhoften, dann einige Hundert Pferde nah der Krimm birigirt. Er er. 
bieft aus Paria bie Ermädtigung, bie Belagerungsarbeiten nah bem von 
ibm an Ort und She entworfenen Plane zu leiten. Diefer Plan weit 
von bem, welchen der General Bizot durchzuführen im Begriffe war, we 
fentli ad, und nähert ih mehr jenem, welhen der englifhe Beneral Bours 
goyne angelegt hat, wegen Mangel au Arbeitöfraft aber nicht beendigen 
fonnte, @& Handelt Äh um einen Angriff auf bie Schiffervorftabt und das 
ruſſiſche Arfenal; bie neueſten Unnäherungsarbeiten gebenten bie Branzofen 
längs der Streke anzubringen, wo ber verbefte Wafferleitungsfanal aus bem 
Zalermannsibale in die Stabt führt. Dem rufifhen Genie» General ſcheint 
biefer Plan nit unbefannt zu fein, denn die Defenilomwerfe ber Muffen wer ⸗ 
ben jiftemmäßig zur Vertbeibigung biefed Objektes mit großer Behendigkeit 
meiftend bei Nacht errichtet. General Niel hat erſt am 2, März Konflan« 
tinopel verloffen, und Lat daher im diefem Augenblife mit einem Arbeitd- 
fommanto von 8000 Mann die Anlegung ber neuen Tranchetn begonnen; 
er bürfte damit bie 20. März fertig fein. 

Die Brangofen haben ſich in ihren neuen Ragerplägen feſtgeſezt; das 
Plateau oberhalb ber Kamieſch⸗Vay dürften die Piemontefen beziehen. Cine 
entfprechende Anzahl Mauligiere und Pafpferbe des ſardiniſchen Hilfekorpo 
bat ben Boerorus bereits paffirt; auch die Ragerrequijiten werben in ben 
taurifhen Häfen noch vor dem Ausſchiſſen ber Truppen in Bereitſchaft fein. 

Der franzoͤſiſche Kapitän Manduit, welder an bie Tſcherkeſſen 12,000 
Gewehre als Welchen! überbrahte, ift in Konflaniinopel angefommen; er bat 
unumwunden erklärt, daß bie Tfherfeffen die Offenfive nit ergreifen fönnen, 
Der General Murawieff fol große Truppen» Verflärtungen an ſich gezogen 
haben und die Abſicht haben, in bie turliſch⸗kleinaſtatiſchen Länder, wo Anar 


Sie Herriht und der Meligionsfrieg zu müthen beginnt, einzufallen, und | der ihnen 9 Monate 


— 


T (Obeffa, 1. Mir.) Ih fahre fort meine Anfhanungen über 
bas ruffifge Heer mitzutheilen. (Bergl. Mr. 19 unferes Blattes.) 
Heute fomme ih auf biereguläre Kavallerie, beren Rufland eigentlich 
nur zwei felbfifändige Korps, dag Kürafjier- und das Dragonerkorps, zäplt. 
Bon bem 2ejtern befinden Äh 3 Megimenter in ben transfaufalligen Bros 
vinzen unter bem fpegiellen Kommando Bebutoffs. Die Übrige leichte Kaval - 
lerie (durchgehende Uhlanen und Hufaren) iſt aller Orten, je zu einer Disi- 
fion (4 Regimenter) ben fehs Iafanterieforps jugeiheilt, und wir zählen 
18 Uhlanene, 16 Hufaren» (Die Garberegimenter mit eingefhlofen), 8 Dra- 
goner- unb 8 Küraffierregimenter. Die Stärke der einzelnen leichten Kanal 
lerieregimenter, zu 8 @afabtons, iſt 960, in Kriegszeiten aber 1200 Mann. 
Die Mannfhaft ift durchgaͤngig gut dreſſirt und die Pierbe vom ausgejeich⸗ 
neter Gattung. Das Dragonerkorpt allein zählt 10 Böfabrons zu 150 Mann 
ober 1500 Mann pr. Regiment, und biefe Reiter jind bekanntlich zu Buße 
wie zu Pferbe verwendbar. Die Küraffiere werben zu ben @litetruppen ge» 
zähle, daher fie au fo viel ald möglich gefont werden. Ihre Megimenter 
find normalmäßig 850 Wann ſtark. In Kriegszelten werben fle jeboh bis 
auf 1000 Mann gebracht. Die Stärke der aktiven regulären Kavallerie 
mag gegentsärtig beiläufig folgende fein: Uhlanen 21.600, Hufaren 19.200, 
Dragontr 12.000, Küraffiere 8000; zuſammen 60.500 Mann Solletat, 
Wie gefagt, if die gefammte leichte Kavallerie den verfhiebenen Infanterie 
forps zugetbeilt, mit Ausnahme der 7. Divifion Uhlanen, melde zu bem 
erften Kavallerieforps gehört und mit biefem in den Kantonnirungen ber 
füdruflfhen Militärkolonien um Glifabetbgrab liegt, Das Dragonerlorps 
Gingegen bat gewöhnlich felne Logements in ber Gegend von Aſchugujeff auf- 
geſchlagen. Die unüberfehbaren Heufelder dieſer Gegenden find ganz geeignet, 
diefe Kavalleriemaffen zu erhalten, 

Die Liebliugswaffe bes ruſſiſchen Kavalleriften ift bie Vike, melde ber 
Gefchikligkeit wegen, mit der ber Muffe fie zu handhaben verficht, auch In 
bem erflen Gliede der Küraffiere eingeführt if, Die Hufaren flehen bei 
weiten ben ungarifhen und frangölfhen nad; bagegen ſind Die Küraſſtere 
und Dragener vorirefflige Weiter, und mer bem großen Ravalleriemandverd 
dieſtr Truppen bei Zabouf und Glifaberhgrad Seigewohnt, wird biefer Un 
ſchauung volltommen beipflichten müfen Die Mannfhaft ber gejammten 
ruffifgen Kavallerie wird zumeift Kleinrußland und ben polniſchen Gouver- 
nementd entnommen. Dem Broßruffen iſt das zu Pferde fein ein frembes 
Element, wogegen der Kleinruffe mit dem Moſſe lebt und ſtirbt. In allen 
feinen Xiebern, Thaten und Anfichten behauptet diefed Thier den erften Mang, 


und wenn er fein Weib und feine Kinder mifhanbelt, geht er in den Stall, 


um feinem vierfühigen Gefihrten gute Worte zu fagen und ihn zu fhmeideln. 
Obne Pferd keunt ber Kleinruffe in feinem Unglük feine @renzen, 

Das Dffigieräforps gehört ben höheren und reiheren Bamilien bes 
Bandes an. Zu wenig befigend, um in ber Garde eine wenn auch ſchnelle 
bo überaus foftfpielige Karriere zu machen, und zu viel, um in ber Infan« 
terie mit dem @rade eines Kapitäns in Bergeſſeuhelt zu geratben, treten jie 
in bie aftinve Kavallerie. Da finden vie einen überaus leichten Frontedienſt, 
im Jahre faft gar feine Anfirengungen koſtet. Hier ift 


die Früchte der im dem vorjißrigen Weldzügen von den Ruſſen erfochtenen der Reidtiinn zu Hauſe. Spielen, trinfen, den Damen dr benahharien 
Siege einzuernten. Der General-Pleutenant wird die Berguölker im Baume Edelleute hofiten uad Tabaf rauen iſt far die einzige Befhäftigung während 
Halten und ber GL. Wrangel am Mrares und Tänge der perüfhen Grenze |diefer 9 Monate. Kommen dann die Rampemenid, fo holt man, fo gut ea 
operiren. gerade gehen will, dad Derloreme wieber ein, und nah Beendigung berfelben 
Die englifhen Dffiziere Rhodes und Ford befinden dh In Moſtar und fängt das tolle Leben von Neuem an. Im Allgemeinen ‚vorireffli erzogen 
werben Äh nad Sarafımo begeben. Sie gedenken in ber Herzegowina und in |und europäifge Maffinerie mit ruſſiſchet Butherzigfeit verbindend, Hilden bie 
Bosnien Freiſchaaren für England zu werben. Die mufelmännifgen Boss ‚Offiziere ber Kavallerie eine Kaffe, im melder ein ſichtbarer Anftrih von 
niafen, weiche meift dem Mel angehören und weit fanatifher ind, mie die Breimup und Mitterlihleit ich paart. Dieſes Cheraleresle wird burd bie 
Stoftürfen, dürften fü Kaum berbeifaffen, ald englifhe Freiwillige einzutreten, | Gegenwart vieler zuinirter ehemaliger Gardeoffiziere gehoben, bie mit dem 
amd was die Bräco-Blaven anbelangt, fo werden fie bas tun, was ihnen Nenoms auch ein gewiſſes Anfehen aus ber Hauptſtadt mitbringen. Dies 
der niedere Klerus rathen wird. Die englifhen Werber dürften nad der IR beiläufig bad getreuefte Bild der rufifhen Kavallerie. 
Meinung unferes Korrefpondenten in Bosnien ihe Ziel eben fo wenig wie d. (Rriegefgauplaz) Bu Anfang dieſes Jahree war bie Stärke 
in Deutflanb erreichen, wo fle auch eine Region zu erriäten gedachten. |und Bormazion ber Friegfägrenden Mächte (nah ber im ber lezten Nummer 
@s vürfte feinem Wreitilligen gelüften, nah Belaklawa zu geben, um den erwähnten in ber Miegelfhe Buhhandlung zu Potsvam erſchienenen Groſchüre) 
neu anfonmenden englifhen Soldaten ald Fachine zu dienen, eine Thatſache, "folgende: 
über welche die Generäle und Offiziere, welde einer parlamentarifhen Zivil · 
Kommiflion in London gegen ibre auf dem Schlahtfelde in ber Krimm noch 
blutenden, bie Achtung jebed Ehrenmannes genleßenden Krlegöfameraden Zeu ⸗ 
genſchaft ablegen, hofſentlich im Interefſe bed Humanldmus und ber Goldas 
kenehre Auskunft geben werben. 


A. Englifhe Orient-Armee. 
General en chef: Maria Lord Raglan; MilitärSrkeetär beafelben: Obrrfllienter 
sont Steele 
Gpef des Beneralftaben und ber Benrral-Abjutantur: Gentralmajer Simpfon, Gener 
talquartioemeiter; Brigades@enerale Eſt eurt, Miren wnb Born de Mo. 
Brjterer Sehrt, in Folge Grfranfung nad Cuglaud jurkf. 


Chef der Mrtilieeie: Brigade⸗Geseral Gator un (Eiramgmwayst) Luterr blieb 
bei Infermann am 5 Remember 1854. . 

Gef deo Genies: Brigader@eneral Sir Hartn Jenes, iR fpeziell mit dem Belager 
sungearbeiten beaufiragt, aad Brigaber@eneral Typen. 

Ch⸗fe der Armerverwaltung und dr6 Mrimeetrains: Selgade· Genetal Sir John MReil 
und Ober Mac Murbo; beide Mrmerbranden werten erſt zu Anfang bee 
Jahres neu (wohl überhaupt) organifiet und Sir Jomes ſchifft Äh am 9. Yanı 
wer nad) der Krim ein, während Dberä MM urdo zur Zeit mod im England 
zu felm fihrint. 

Zelte Divifion, (Bir Berge Brown. Geit dem 2. Jänner zur Herſtellung 
feiner Grfundgeit in Malta, ſchifft Ad dem 1. Febtuar amgeblih nad der Krium 
wer ein.) 

1. Brigade. (Gobrington) Mr. 7, 23. 38. Iafrfrg., 3 Bat. 

2. Brigade. (Buller. 86 iR nicht befannt, eb biefer General bereild wieber 

. Dienſt thun fann.) Mr. 19, 77, 88. Inj. Meg, 3 Bat, und Wir 
fles 2 Bat. 

4. Divifion. (Hergog von Gambribge. Mad der Schlacht bei Infermann erfranlt, 
geht berfelbe nah Komfantinopel, jpäter nah Malta und England zuräl.) 

4. Beigare, (Bentin! Wird am 5. Movember ſchwer wermunbet, und geht mad 
Gngland zurüf, Aagedlich zu feimem Grfage [hit Ah Lord Rodeby 
den 3. Iänuer 1855 in Gnglanm ein, Imzwilgen fommanbirt bie 
Gardibrigade det Dberfilient. Reynardfen.) Grmab+Enarbe 1 
Bat., Golsdream:Waarıs 1 Ba‘., und Ecois Aus.Gnards 1 Bat., 
3 Bataillons. j 

2. Brigade. (Eir Colin Gampbell, fommand. jelbffländig bie Truppen bei Bar 
laflama und erhält ben Eefal-Rang als Diviflons-Wezeral,) Nr. 42, 
78. und 03 IR, 3 Bat. s 

2. Divifion. (Sir de facy Evans. Ecktault im Folge eines Eturjes mit bem 
Dierde und gebt nach ber Schlacht bei Iufırmann nad England zurül.) 

41. Brigade, (Sir John Beumefatber, übernimmt an Eir Evans Ekel 
interimitifhp das Kommando der zwriten Divifion , und erhält nach ⸗ 
träglich für die Drient-Armer den Lokal ⸗Kang als Srmrralskiratenant.) 
Nr. 30, 35., 55. Inf.rBleg. (in amberen Berichten werben Mr. 30, 
55, 95, ale zur Brigade „Bınnefaiber” gehörend, anfgrführt.) 3 Bat 

2. Brigade, (Sit Henry Adams, ſtatb an den beijdmfermann erhaltenen Wuns 
ben zu Geutari am 19, Dezembet.) Mr, &1., 47., 49 Yuf-l., 3 Bat. 

3. Divifion, (Eir MR. Englanp.) 

1. Brigade. (Bir Beorge Gampbell.) Mr. 1., 38., 50. Juf.Reg., 3 Bat. 

2. Brigade. (Eyre.) Rr. 4, 28, 44. Ini.sMeg, 3 Bat. Berflärkung feit Mitte 
bes Dezembers Mr. SD, 1 Bat. Rach einer Alteren Ordee de Bataille 

hörte das Regiment Ar. 6B zur zweiten Brigade. 

& Dipifion. EM G. Gatbearb. Eonrrallieuienent S. G. Cathcard blieb der 5 
Nosember, Wer inzwifchen die Divifion lommandirt, iſt micht bıfannt. Nach Zeir 
tungebrrichten fol General Bentinf— fobald er hergeſtellt und nad der Arimım 
zurüffcheen fan — das Kommando der Divifen erhaltın.) 

1. Brigade. (Bo lpie blieb am 5. Rovember, dafür Ober Barrett.) Rr.21., 
46,, 57. Inf.⸗Neg., 3 Bat, Mach einer Älteren Drbre de Bataille; 
Mr. 20, 21, 83. 

2. Brigade. (Torreno wich am 5. Movember ſchwer verwundet umb geht wach 
Malta jerüf, dafür Oberſt Horn) Mr. 20, 63., 88. InfısWeg., 3 
Bat, Nah einer ältıren Dedte de Bataille: Nr. 56, 57 und Miles 
Mr, 1. Derflärfung feit Mitte bes Dez. Mr, 17, 1 Bat. 

Rapallerier Divifion. (Bart of &uram, mach Zeitungsberichten Inzwiichen zu: 
rüfberufem.) 

Leichte Brigabe. (Bari of Garbigam, geht wegen Orfranfung -- wohl au, 
weil die Brigade als aufgelöft zu beſrachten — wa England zurüf ) 
Leichte Dragomer Mr, 4. 13, 16. Reg, 6 Schwadt., Hufarım Nr. 8., 
11. Reg., 4 Sch wadt., Uhlanen Mr. 17. Meg, 2 Schwabt. 

Ehwers Brigade. (Sir Scarlett.) Schwere Dragon Scet Greye 2 
Säwabr., ſchwete Dragener Mr. 4. und 5. Reg, 4 Schwadt, besgl. 
Ar. 6 „Innistiling” 2 Schwahr. 

Beldartillerie: 4 Batterien. 

Zufammen: 38 Bataillene, WO Shwahronen, & Batterien. 

5. Dipifien. (Nah ZeitungsBeriägten fol der bireits obem ala für bie Barbr-Brir 
gabe bıflimmt amigeführte Lord Modeby das Kommando biefer Divifion erhalten.) 

6. Disifien. (Barnard. Am 3. Jamwar Ichıfite Ab dieſer Euneral in Ennland 
ein, iſt inzwijchen zugleich mit dem Gemeralen Rodeby und Jones in Balas 
Nawa gelandet und fell die 1. Brigade ber 3. Dieiflen übernommen baben, moger 
gen Sir Brorge Eampbell wahrfgeinlih ſchon früher eine Drigabe der 2. 
Dieifion erhielt.) 

Ueber die Beſczung der BrigaderKommandeure in beiden Divifienen iR alchſs be⸗ 

Saunt geworben. 

Ms für beide Divionen beſtimmt wurden genannt dir Megimenter : 

Nr. 36, 43, 71 aus Gorfu. 
Mr. 97 aus Athen. 

Mr. 9, 16, 62 aus Malta, 
Mr. 17, 39, 89 aus Sibrallar. 
Rr. 18, 90 aus ngland. 


12 Reglmenter. 12 Bataiflons, 


Bas bie Etärke und Formazion ber zwerfl, je wie ber mad und nad im bre 
Krimm gelanbeten Truppen beiriät, fo läßt da darüber das Pelgende fagen: Die Inf. 
Rıegimmter — Bataillen — halten dutchſchaltillch eine Eihrfe von nur 6 Komp. unb 
8—900 Mann. Nur rinzelne Regie. uud namentlich die Garden waren flärfer und fell 
B. die ſchotliſche Fuß · Garde bei der Einihifung 1562 Mann gezählt haben, Nach 
er Schlacht von Infermann waren aber Die Batalll durchſchuſtilich auf alefa 400 Mann 
herabg:funfen. Durch nadhgefemtete Erfogmannfchaiten, die incl. Metillerie, Genie, Train x. 
offiziell auf 11,540 Monn angegeben werben, wärbem fi bielelben anf burchichmittlich 
6—700 Mann gehoben haben, wenn mit inzwiſchen Aranfheiten se, bie Reihen wledet 
Mark gelichtet hätten. — Auf Malta beabſichtigt man übrigens für febes Infanderle:Meg. 
ber Drient:Armee ein Depot von & Kamp. zu errichten und if bie Raßregel bereits in 
der Musiührung begriffen. 
Die Ravallırie anbrlangrnd, jo warem bie ber Drient-Armre zugeiheilten 10 Weg. 
zu nur 2 Feltſchwabr. & 2 Komp. oder Troops formirt, unb zählten daurchſchaililich 


J 


Die benannten 8 Dliviſionen ſollen nicht unmittelbar und vollzaͤhllg in 
I Paris ſich Fonzentriren, fonbern die 1., 2., 3. und 5. InfanterierDisiilon 


#s3 
185 Pferde. — Alima, Butter unb bie Stravazen des Arieges, fo mie bie Befehle am 
25. Dftober bri Balaflama, haben aber ben Delland biefer urſprüuglich als vorzüglich 
geſchilderten Meiterei fo brruntergebracht, daß 5. B bie leichte Brigabe den Met ihr 
Dierbe nach der Schlacht bei Inteemann, mit J. 200 Etüf, an bie Artillerie unb dem 
Train abgab. — Ungemrin auffallend ift «4, daß bie engl. Pferde, mach allım bezüglichen 
Berichten, gegeit die franzöflichen uud türfifgen Pferde in ber Dauerhaftigfeit weſentlich 
zurüffichen Es find daher auch — fo wiel befannt geworben — Ürfagbferde aus Ange 
land alcht nachgeſchtlt worben, fondern man Faufte, fe gut ss gehen wollte, in dee Türkei 


und der Krimm angeblid 900 Pferde. 

Weber die Artillerie, das @enie, ben Train sc. find glaubwärbige Machrichten ſeht 
frärlih. Mur von ben 3 urſprünglich andgeidifiten Bug Batterien weiß man, baß jede 
aus 4 Sıül Hpfündigen Kanonen und 2 Stüt 2ärpfündigen Hanbizem bricht. Die 
Stärfe und Formazion ber Ermieiruppen findet ſich mirgemb fpezieller augegeben. Die 
TrainMannfchaft wird auf slıfa 1000 Mann gelbäat. 

Von der gelamdeien Marine Mannihaft If eine Brigade im Lager ver Erbaftopol 
aufgefelit und zählte biefelbe am 28. Dezember nech 1130 Mann; fle fell aufänglid 
1500 Mann flark geweſen fein. In und bei Balallama waren ziefa 1000-1200 Mar 
rineManmfhaften am Lande thätig und hatten mamentlih am 28. Dryember 170 Max 
rineAriilleriftem einige Batterien vor bem Drte beſezt. — Ju Gupatoria beſtand bie 
engl. Bıfazung in ben erften Tagen des Januar aus zirka 500 gelandeten Marint⸗Sol ⸗ 
daten und einiger Artill. — Rakelenbatt 

Auer der bereite augegebenen Beriheillung ber engl. Truppen in ber Krimm, fie 
hen nech engl. Truppen in Milben, Ballipoli, Geutari, Varna und an ben Donew-Wüns 
dungen, jedech nur in Fleimeren Mbiheillungen und ale Depeis. Die Hauptlazarethe ber 


finden fi ju Seutari. 
Deutfcher Bund. 
* (Frankfurt a. M.) Zum Nachfolger des Oberſten von Bennigfen, 
fönigl. hannoveraniſcher Bevollmächtigter bei ber Bundes: Militär: Rommilfion, 
iA Oberfllieutenant Schulz ernannt worden, ber jedoch erft zu Anfang Mat 


bier eintreffen wird. 
Freie Stadt Franffurt. 
® Das biefige Kriegszeugamt hat einige Sachverſtäändige nah Olden⸗ 
burg entfendet, welche von ben bei bem dortigen Truppen eingeführten Xrain 
und Bapagewagen Ginfiht nehmen follen, um ſolche auch bei dem hie⸗ 
figen Kontingente zur Anwendung zu bringen. 


. Franfreich. 

* Die Nahriht der Bildung einer neuen Armee beflätigt Ad 
auf ziemlich jene Weiſe, die unſer Parifer Korrefpondent lezthin angedeutet ; 
ihre Formirung und Organifajion iſt folgende: 

Die ehemalige „Armee von Paris" wirb vom 1, März d. 9. ange 
fangen ben Namen ber „Oftarmee" führen und aus 5 Diviionen Infanterie, 
3 Divijlonen Kavallerie, ber nötbigen Anzahl Batterien, Stäben und Genirs 
Xruppen beftehen, wie Tejtere fiets dem Deglement zufolge den aktiven Divi« 
fionen zugetheilt werben müffen. 

Die 1. Dielfion Infanterie, unter dem Kommando bed Generals Grar 
fen Roguet, Mdfutanten bes Kaifers, zählt ald Brigabiere bie Generäle Mes 
pond und Gouyon be Salnt⸗Loyal, und faht in Ah 1 Bataillon (das 2.) 
der Ehaffeurs zu Buß und 2 Bataillone vom 8., 36., 17. und 66. Linien- 
infanterie-Megimente. 

Die 2. Divijion befebligt General Bourgon mit den Brigabieren Ri- 
pert und Marulaz; fie begreift das 20. Bataillon Chaſſeuts und je 2 Ba— 
taillone vom 88., 88., 63. und 67. Infanterie-Megimente. 

Die 3. Divifion (ehemals Diviftion von Bomarfund) zählt die Brigade» 
Generäle d'Hugues und Gréſh mit dem 12. Bataillon Chaſſeurs und je 2 
Batailonen vom 3., 77., 48. und 51, Infanterie-Regimente, 

Die 4. Dieifion, deren Rommanbeurs noch nit ernannt jind, beſteht 
aus je 2 Bataillonen des 11., 31., 64. und 94, Linien: Regiments. 

Die 5. Divifion enblih wird durch 8 Glite-Bataillons gebildet, welche 
aus den EliterKompagnien mehrerer Megimenter gezogen und 2 Boltigeurs« 
und 2 Grenabier-Regimenter bilden werben. 

Die Kavallerie beſteht aus 1 lelchten Divifion mit bem 2., 7., 9. ind 
10. ber berittenen Chaſſeurs bei einem Kontingente von je 4 Schwabrenen 
auf I Megiment; aus I Divifion Linien-Ravallerie mit dem 3. und 8. Lan» 
zier- und bem 9. und 10. Dragsner-Regimente, und aus 1 Meferve-Diviiion 
aus dem 3,, 4, 8. unb 10. Küraflier-Megimente. Diefe lejte Disiflon wie 
die ganze Kavallerie ber ehemaligen „Armee von Varis“ bleibt unter dem 
Kommando bes Divifione-@enerald und Senatord Korte. 


bleibt in Paris und Umgebung, bie 4. garnifonirt in Meg und Straßburg, 
die 1. Ravallerie-Diviüon Fantonirt in ben Departements ber Maas und Mor 
fel, die 2. unter General Coupon in Luneville und die 3. (mit Ausnahme 
der Küraffiere, die jest im WBerfailles ſtehen) in den beiben Departements 
‚Ober und Mieberrhein. 

Außer bdiefer vollftändigen Armee befinden fi in Paris und Umgebung 
noch bie Depots der zu bildenden Megimenter ber k. Garde, und bie Parifer 
Garde mit 2 Bataillonen Infanterie, 4 Schwabronen Kavallerie und 1 Bar 
taillon Sappeurs:Bompierd unter dem Befehle des Plaz- und Subdivijiond- 
| Kommandanten Generals Courand, 

Marſchall Magnan ift der Oberbefehlshaber ſowohl dieſes ArmeerKorps 
als der 1. Territorial»-Diviflon. 

Bon der ehemaligen „Urmee von Pariö* wurden zwei Megimenter (ae 





men 


J 


190 


9. und 32.) zur 11. Dieifion beorbert, welche Ach im Augenblife unter Ge⸗ 
neral Luzy · Vellifſae in Pyon für ben Orient fonzentrirt. l 
Die Bataillome diefer „OMarmee* werden von ihren MRegimentern den 
neuen Rabres angepaßt, ihre Stärfe wird von 900 auf 1000 Maun erhöht, ! 
wodurch Diefed Korps an 50,000 Mana Infanterie, bei 8000 an Kavallerie 
mit 16 berittenen und Fußbatterien zählen wird. N 
Die Benerale da Chouſſay und de Mic Mahon werden ſicherlich Divi-⸗ 
fons-Kommanden bei ber Infanterie überuehnen. N 
" Der Brig» Gen, Baron Trappier de Malcolm ſtarb zu Baris 
im 78. Rebensjahre. Er trat ald Unterlientenant 1793 in bie Armee ein 
und machte vom bier an faft alle napoleonifchen Belbzäge mit; von ben Bour- 
bond zwar geehrt, aber bes Dienſtes enthoben, kam ererfl 1830 wieder in Aftis 
wität, jog ſich aber 1838 abermals zurüf und warb dur kalſerliches Dekret 
von 1858 erft neuerdings ben MeferyerKadres zugeibeilt 
Gen. von Burgaraff ſtarb 77 Jahre alt zu Mailoncelles (Departer. 
wment GeineseteMarne). Gr war als Volontär im Rabre VII (1798) in das: 
14. Kavallerie» Regiment eingelreten; mad 1914 Bing er ben Bourbons ger, 


nefandt werden — marum, in Dimmeld Namen! veröffentliät man He benn? 
Sie find der Gegenſtand des Sports für das ganze Bund? — — und in 
biefem Tone gebt es noch eine gute Weile fort. 

Gerjogtbum Parma. 

"Parma, 2. März) Ihre Föniglige Pobeit vie Megentin hat bie 
Summe für Stellwertretung von 1000 auf 700 Lire berabgefeit. 

Spanien. 

E Da auf den Fılivpinen viele Offisiersftellen in ber Infante- 
vie und Kavallerie zu beſezen find, fo ſinden Trandferhungen babin in großer 
Menge ſtatt. Gin Minifterialdefehl forbert darauf refleftirende Offiziere auf, 
ich zu diefer Berfegung zu melcen, ben ſich freiwillig Nie zu meldenden fuh- 
alternen Offizieren werden beträchtliche Wortbeile zugeſtanden. Kapitänd has 
ben ſich ſchon fo viele vormerfen laſſen, daß ber Bedarf gedeft if und eine 
rũtũchieloſ· Beſtimmung für einzelne Jubisidurn zu diefer Dienftedverwendung 
son Seite der Megierung ſich nicht als motkırendig beraudſtellen tärfte, 

Der Brigadier Don Pedro Vablo Alvarez, ein Veteran des Unabhäne 
gigfeitäfrieged, hat neuerdings ein Memoire berandgegeben, In welchem er 


treu an, wurde als Oberfi der BerrisKliraffiere 1830 Cefinitin penfionirt und| bie Grundzüge einer dfonomifhrapminiftratinen Umwäls 
erbielt wenige Tage vor der JulioRevoluzion den Ghrentitel eins Marechal- zung im Militär⸗Syſteme darlegt. Als Grundgedanken des Verfaffers 


der-Gamp. ‚bezeichnen wir die Errichtung von vier großen Militärfolonien nah tem Vor« 

ı bilve Jener, melde die Mömer, Karthager und andere Völfer des Alterthums 
Fine andere literariſche Erfheinung von augenbliffihem Intereſſe iſt 
tin Memoire über die in ben Julitagen 1854 zu Madrid vorgefals 
lenen Ereignifie, welches brr betaunte Beneral Eorbova zu Bayonne 
erfheinen lich. Der Zwek diejer Veröffentlihung ſcheint zu fein, den Ver⸗ 
faſſer von ben ihm am den Hals geworienen verfeiedenartigien Beſchuldigun ⸗ 
gen zu reinigen und feine militärifche und politiihe Haltung im dieſen furdte 
baren und ſchwierigen Berhältniffen zu erklären, — 

88 ſcheint entſchieden zu fein, daß von Den 3 Megimentern, melde mit 
den Jügers@sfadronen errichtet werben sollen, eines ein Hufaren- Regiment 
fein wird zum Andenken ohne Zweifel an fenrd, welches im Kriege ded Don 
Carlos fo gute Dienjle Teiflete und einen fo vortbeilkaiten Ruf für die Ras 
vallerie- Waffe erwarb, Aber dirfe Meformen im unferer Organifazion werben 
ih erſt nach der btvorſtehenden Mefrutirung verwirklichen, weil bie Kavalle⸗ 
rie dann erit die nötigen Kräfte haben wird, um bie meuen Körper zufane 
wen zu ſtellen. 

Tas Beet betrauert den Verluf tes General-Majors Don Francideo 
del Buerto, welcher am 17, Februar im 67. Bebentjahre zu Bacna ftarh, 
wo er, feine erſchütternde Befundheit pflegend, seit Jahren lebte. Diefer 
wafere General Hatte feine Laufbahn im Unabhängigfeittfriege begonnen, ber 
er als Kapitän ſchlo, im Bürgerfriege diente er bei der Kanallerie und 
wurte 1843 bei ber Belagerung von Sevilla um Beneralen befördert 


Großbritannien. 

E. Die Stärke der Stabkoffiztere ber Negimenter in ber 
Krimm mird 2 Oberfllientenante und 2 Mafors bei jedem beivagen. Es if 
daber für die nähfte Woche ein ſtarkes Stabsoffizlezsavancement zu erwarten. 
@E merben immer mehr Stimmen laut, welche für die englifhen Truppen die 
Annahme der weiten und Teihten Kavallerie sBeinkleider der 
franzöflfchen Armee ftatt der bieher noch im Gebrauche Rchenden anliegenden 
unb engen Dantalons begebren, — Als das lezte Bataillon des 7. Megiments 
vor Sehaftopel ankam, war ed mit 400 Miniebüchfen verſehen und andere 
400 Beute hatten noch die alten Gewehre mit Schlöfterne. Um Morgen des 
erfien Tages nach dem Landen batten fie fhon ihre Gewehre gegen ben an» 
greifenden Feind zu gebrauchen, doch waren dieſelben mit difem Moit bebeft, 
als fie fie losıufenern gedachten, ging nicht bie Hälfte von ben Büchfen les; 
um aber folge gefährliche Unorbnungen nicht mebr wieder vorfommen zu Tafs 
fen, ind die umgreifendenften Maßtegeln getroffen unb die Leute mit den | 
nörhigen Vuzapparaten enblich verfehen worben. 

Bolgendes it die Anzahl und Schwere der Geſchüze u. ſ. w., welche 
bei ben Ungriffen von 2 Seiten anf Sebaſtopol in Thätigkeit fonnten 
— doch dürften fe noch omjehnlih vermehrt werden: Wechter Angriff: 
drei 32. Pfünder, fünf 24-Bfünder, zwei Szöllige Mörfer, Fünf Lozdl: 
lige Mörfer, prei 5t,söllige Mörfer, zmei 24pfündige Raketen. Linker 
Angriff: zwöli 24 Dfünder Geſchüzt, vier Ssöllige Geſchüze, vier 10zÖllige 
Mörfer, zwei 24 Pfünrer Naleten, ſieben Zarfündige Schiffökanonen und vier 
ſchwert 68 Bilinder. 

Das Chri«-FKommando in Irland wurde einem reife von 80 Jahren, 
Lord Staton übergeben. Diefer ſehr ehrenwerthe Lord, meinen engliſche 
Blätter, mai überaus ehrgeizig ſein, ſonſt mwürbe er fſich nicht entichlieen 
fönnen, no in fo vorgerüften Jahren die fhwere Verantwortung einer wich⸗ 
tigen Kemmandantſchaft auf ſich zu laden. Ueberhaupt fcheint te nach den 
Verfügungen bei der Bertheilung der Memter zu urtheilen — ftetd noth 
wendig, mindeftens 80 Jahre zu zählen, wm eine gemwirfe Anſtellung zu tre 
halten, — Durch Briefe von der „Dido“ — Kapitän Moreheade im Allen 
Meere eriährt vie „United Service Gazette", bah ber erfle Lientenant bed 
Schiffes, Namens Pigore am Chriſtmeßtage buch einen Matrofen ermordet 
wurde. Die Mannſchaft ſchien ih etwas zu laut betragen zu baben, worauf 
Pigott fie trobend zur Ruhe ermabnte und von dem Störifcheflen durch 
einen Mefferflih in den Unterleib getödtel wurbe. 

Rod Raglan's Depeihen erregen in ihrer Iafonifhen Faſſung 
den Unwillen und die Heiterkeit der Engländer in aleih bobem Maße. Gin 
arger Wizkopf äußert ih: Wenn Jemand einmal den Gedanken ſaſſen follte, 
Lord Maglan’d Depefhen gejammelt herauszugeben, fo möchten wir ihm rathen, 
bie Fitelfeite mit einer Vignette zu verihönern, welche einen Barometer, 
einen Thermometer und einen Pluviometer datſtellt. Wenn wir nad der 
arößeren Anzahl von des Lorde fehr erbaulihen Mitbeilungen urtheilen 
mollen, fo bat es den Anjhern, als ob er zu feinen manninfaltigen Beſchäf⸗ 
tigungen in ber Krimm auch noch das Amt eined emiigen Wetterbrohacdhterd 
geſellt Habe, Er unterläßt nie eine Gelegenbeit es anzugeben, wenn e® 
regnet, wenn es ſchneit, friert oder thaut. In der That, fein emiger Geſaug 
lautet: Es ift regnerifh, windig, froftig, naß, warn, kalt u. f. f. Das 
mag von ber unmwiderfeblihen Gewelt der Gewohnheit lommen, denn Korb 
Maglan begann felten fein Tagewerk bei den Horses-Guards, obne die alt» 
weſenden Adjutanten, Sefretärs u. f. wm. mit den Morten zu begrüßen: 
„Heute iſt ein ſehr fhöner Tag, ea iſt fehr warm !? oder: „Was für ein 
chrekliches Wetter wir haben, ſehr Kalt, fehr rauh!“ Jat Eenſie kann ermae 
peinlicher und erbaͤrmlicher für den Leſer ſtin, al® dieſe langweiligen, kurzen 
Deveihen des edlen Feldmarſchallar Warum werden ſie geſchrieben? und 
wenn ſie geſchtieben werben müſſen und zum Frommen ber gelehrten Meſell- 
ſchaften, deren Sekretaͤre derlei meteorologiſcht Regiſter bewahren, nah Haufe 


bhortten. 





Tages· Nachrichten 


Ven Julius von Wictede, der Befannien Militätſcheſfiſtelhet, etſcheint im 
dieien Tagtu bi Aeuaid Hallberger In Stuttgart eine Brochute von größtem Intereffe 
für jeden Beblldrten, Die Srift, welche ein Mefnltat der green wilitärhiäh.n Reifen 
und Stabien des berähmten Berfaffers IN, gibt in Mlarer mad gebrämgter Dardrllung eine 
umſa ſſeude Edilderuug ter „milträrifhen Aräfte Dentihlanuts“, tulde enere 
iriie dem Eefer, der Herz umb Intereſſe für jein Daterlamb hat, Cinflaat und Vertrauen 
in die Macht der Helmas geben, und amdererfiits dem Auslande von ten ungeheuten 
Streitiräjten, bie wie im Kriejsfelle anzemblifl ih ins Feld zu ſtellen im Stande find, 
die „ebührente Ahturg rintflößen wird. Außerdem behandelt biefe Schritt wiht nur 
fümmtliche bemtiche Feſtungen im Winyelnem, ſendern belemchtet auch ben Ciufluß der Wifene 
sahmen für alle möglichen Kriessfälle, — Wir verfehlen nicht, ſchen jtzt nachdrütlich 
auf biefe bei der jegie.n Page Deutichlande wichtige Brochure aufmerffam zu machen, 





Neuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Nagy de Walantka, Klerander, pen. Oberd, zum LolabDircfter am ver Berdskchr- 
anktalt zu Marlabrunı, 

Merfi, Karl Ritter von, Oberfiii, die GH. Albrecht InirWReg., zum Oberſten und 
Kommandanten des 4. Barı.+Bar. 
Senerne, Rudolf, übergäkliger Oberfilt, bee 2. 

Mesimente, 

Bindifharäg, Huge Fürk, Majer dr6 Gteßherzeg von Tootana 4. Drag.irg, 4. 
Tberflirmtenant, 

Ballis, Joſef Graf, überzäßliger Mittmeiler 206 verbenannten Draz. Meg, sum über 
zäbligen Majer mit Bıtaffung in der Dienftleiftung beim AME. Er. kaiſerl. He⸗ 
heit um Herru CH. Erail. 

Wöber, Auguſt Ftreiherr. Major des Kronpriag Abert nen Sachſen Iai--Rıg., am 
Flügel»Nojutanten beie II, Arme Aommande. 

rbach⸗Färſtenau, Gdgar Graf, Ritimeliter bed Grehberjeg von Torfanz 4, 
Drag. Rrg., jun Major bei Ant Windiſchgtäz Dtag.⸗R. 

Bontarb, Helurik Ladwig, Miltn, des Jürſt Ren, gem Meier bei Graß Schlit 
HufaremMrgiment. 

Grodz Auguſt ven, Ritimelller des Graf Schlef. zum Major bei Greßſarſt Rilelaus 
HufaremReaiment. 


um Remmandanten Des 17. Gend « 


Meberfezungen. 
Maityaionsfy de Mlic-Meattyasfalne, Rubel, Major des Gtoßfütit Mifos 
laut Huſaten, q. t. zu Fürſt Reuß DuicRra.; Berab von Trip, Marimilian 


Graſ, Major des Für Windifgräp Dragoner, q. !. zum Gteßherzog von Tas 
fana Drag.:Beg. 
Venftonirungen. 

Eyyfanel, Zoff, Oberſt des Prinz Gmail IR; Mngelmaper, Obern und Rome 
mandent bed 4 Garn Bat.; Streicher, Ichenn, Oberſtlt. des König ber 
Belgise FR., mit Oberſt-Chataoktet ad honores und Bermerfurg für einem 
Feiebenspoften; Tallian von Bizef, Bingen, Dberfllt, und provlſotiſchet Rom: 
manbant bed 17. Bend.Rra.; Shufer, Anton, Major des Baron Moßbach 
InfrRrg.; Illyeß, Ludwig von, Majer des Churfürſt von Heffen-Kafrl Huf. 
Reg. als Dberflt.; Wimmer, Iofef Baron, Major dı6 Gtaf Givalart ULM. ; 
Hudinger, Anton, Hpim. 1. RL bes 11. BelbeArt.:Neg.; Beeihnofeli, 
Karl, Hauptm. 1. Kl. des Prinz Frichri Wilhelm von Preußen Inf Reg. mit 
der Bormerlung für eine Bricbensanfellung; Bei, Zofıf, Ritt. 1., bis 
Militär-Fuhriwefensferpe; Etrindi, Marimilian Erler vom, Hptm. 2. Maffe 
bes @H. Karl Arrbinans Inis.; Lang, Johann, Ritim. 2. RI des Militär 
Buhrmefentorps ; DB ogler, Ferdinand, Obrrlt, dee GH. Wilhelm IR. mit gleiche 
zritiger Benennung zum proviferifchen Plaz⸗Oberlt zu Rrafom; die Unterlie. des 
Militärefuhriwrfensforps ale zeitlich: Bollyam, Mirzander, Walter, Johann, 
Dobramer Anton, Berger, Wilbelm, und Bruder, Robert. 


Ordensverleihungen. 
Den föniglih Aylllanifgen St. Januarins:Drden dem erfien Genrrals Mpjutant 
St. Majrflät des Kalfers HME. Brafen von Brünme. 
Den großperzeglich tosfanifgen Militärs BerbienftrDrben 1. Kl. dem Oberfi 
Auguft von Fligelu bes GOM+Glabes. 
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Dos Rommanbrursfreug bed päpftlichen Gt. BregorsDrbens dem Oberſt 
Anton Bile us SOME. 

Deu vroßberientic to@fanifcgen M IlilärrDerbienfe Drben 2. Al: den Maforen: 

naj Übler von Oppemauer, und Karl Mreiber von Berepfo, bes GH. 
Stefan IM., dann Yofef Ballina, bes GONE; dem Stabeſeldarzt Dr. 
Fran; Hofmann, dann dem Hptm. Jofıf Sche da des —f. 
nrafen-Morbs; den vorbrmamnten Deden britter Ri. ben Hauptlt.: ıBafelt 
und Johann Throul, bes 8. Weib-Artilleriereg., und Oberlt &hlen 
von PIöbA, dus Mitter von Echönbals IM. j 

Das Mitterfrenz bes päpflichen St. Gregor»-Drbens bem Haupim. Ftiedtich 
von Rauffonn der SOME. 

Dat Ritterfrewg bes Fönigl preußiſchea JohbanmittersDrbens bem Rittmir, 
Atfted Grafen Degenfeld des Graf Haller Huf. . 

Das Ritterfrewg bes päpflligen Syivefler-Drdbens dem Plage Lieut. Ftanj 
Urbamef, und has Ritterfreng des herzoglich Fächflich: inifhen Hans 
Drrens dem DOberüllt -Mubitor Jeſef Pur. 

Sterbfälle. 

Gitingshaufen, Sigmund ven, EM. und Brigabier beim 1. WArmerrRorpez Rer 
moLlt, Julius, Hptm. bei Tursjly IR,, Kommandant der Dieziplimars Komp. Nr. 3 
zu Nantuo.; Hafe, Rrirdeih Auguf vom, Unterlt, bei EH. Albrecht Imfanterier 
om 19. Jänner d. I. zu Prag. 


In dem Mdelftand mit dem Ehrenwette „Wbler von” wmb dem Präbilate von „Ebenr 
—— erhoben : Mittmeiler Sofef Wimmer dee Militär« Bellüts zu 


Mezöbrgyet. 





C.W.) 86 war om 5.5 M. Nagmittags & Ubr, als bie Telegrafen des weiten 
Reiches zurch ihre Bligesfcgnelle die hohe Srburt einer Faiferlichen Pringefin den Willie 
men von Bewohnern mitiheilten. Die frohe Kunde flog noch am jelben Tage won Ort 
zu Ort und von Mund ;u Mumb, jeber beeilte ſich ber Erie gu fein, das freubige Greige 
niß nit nur im feinem Wohserte zu verbreiten, fondern auch bie nädhfumliegenden Orts 
ſchaften zu benachrichtigen. 

Bine Reife, bie ic zufällig unternommen, hiell mich am biefem glettelchen Tage 
fern von der flelzen Stabt, derem Mauren jeit Iahrhunderten das edle Geſchlecht ber 
Habsburger blühen ſcheu — ; rin Zufall zwang mich, in dem fleinen Städlen Littau 
in Mahren zu übernachten, wobei mir eim feltener glüflicher Abend zu Thell geworben. 

Als von dem üohen Stadtthurme «ben die achte Stunde flug, drang ein lautes, 
ungewöhnliges Brtöfe in mein Obt, ich vwerlich das Zimmer und ellte auf bie Giraße, 
wo eine Hier Selten gefehene Menfhenmenge gegen die auf dem Plaze befindliche Kaferne 
Binmwogte. Alles wurde beim Aablıl diefıs Gebaudee überraſcht, deſſen Meußeres mit 
einer nie geahmten Schnelligleit geſcheriickt, den Bewohnern der Stabt die herzliche Thrile 
nahme dea Militärs an dem frohen Gerigniffe beurkanden lief. 

Der fimmetrische Bau biefes, beinahe fönften Haujes in Litteu begünfligte Das 
finnig, Arrangement der änfıren Musfhmäleng. Die fümmilichen Fenſter des erſten 
Stolmerlis waren glänzend beleuchet, und im jettem bed zweiten mehrere Transparente 
angebracht. Unter den bier befinblichen Brontalfenfleen prangte aus dem mlitleten der 
Taifırlie Depprlaar mit der Keone, währseb bie beiden nachtten mit ben Namen Franz 
Zofef I. unb Glifobrib mit der Ktene geslert im öfterreichifcdren und bairifchem Wappen 
dm feltenem Glauze frahlien, die beiden Außerflın waren fimbolifh mit Militärs @mble: 





Angelommen in Zßien. 





(Am 8. März) Major Wraf Berg von Trips. vom 
7. Drag R., ven Graz (Mirden, geld. famm). — Die | 
Hptlt.: Begerer, vom 11. MR., von Kranffurt (Ulte Mir | 
den Nt 347), — Baron Mandy, vom 6. IR., v. Bränn | 
(Sotel Ponbi). | 


Reg., nach Trieſt. 


Im Berloge von J 
(Am 9. März) Dberü Baron Keller, vom 1 UM. erſcheint fo eben: 
von Kraforice (Eropelrlart, geld. Lamm). — Dbrrfilt. 
Balbieri, vom Bunirftab, von Zrmesvar (Hetei Wand) | 
— Rittm Boren Malcamıt, vom 11. Huf+Rrg., »on 
Ghrutim (Stabi, gelt. Untr). 

(Am 10. März) Major von Busjau, in Beni. von 
Marburg (Matjhalerhof). — Grimm. Gerftenbrandt, vem 
Genrraltab, von Bercna (Joſeſttadt Mr, 223). 

(Am 11. März.) Gptm. Ehriſtophe, vom 11. Iägrıbat, 
von Dfen (Mifervorftan Mr. 284), — von Waltır, vem 
2. Genie Reg., von Hermannflart (Stadt, gold. Gate). 

(Am 12. März) Dberfllient. Edler von Ftagner, vem 
34. IR, von Wieliejla (Mariahilf, zold Mreus) 


Mbgereifet. . 

(Mm 8 März) Majer Londonie, in Penſ. nad Mair 
land. — Hetm. Komatſch, vom 20. IR, nach SasjBar 
rot. — Rittn, ven Poliofa, vom 11. GendMrg,, uach 
Salbach 

(Am 9. März) Major Mitter von Zepharenic, in 
Benf., nach Graz. — Hpim. B;efhla, vom Beniellah, nach 
Weiglirchen, Mähren. — Ritimfr, Graf Brannif, vom 
8. Drag. ®., vach Brjegan. 

(Am 10. Mär.) PWajer Baron Wildburg, is Penf., 
nah ®ra;. — Die Heilt.: Zauflal, vom 20. IR, nad 
Prefburg, — Toler von Gludovſes, vom 25. M., nah 
Preßburg. — Ritimfr. Graf Wickenberg, vom 4. UM, 
nad Nabaup. 

(Am 11. März) Dberfit. vom Babarcyy, im Beni., 
nad Drüb. — Die Majere: von Meihäg, vom 50. M. 
nad Kraſova. — Mreiberr von Stött, im Beni., nah 
Kremt, 





(Am 12. Märy) Majer Geaf Gabega, vom 3. HR., 
nah Trieſt. — Hptm Berteur, vom Marine» Metiflirie: 


KARTE 
Grflerreidifhh-, Preußifh- u. AUuſſiſch⸗ 


POLEN 


Kurland und "West-Russland. 


Oochachtuugavoll gewibmt 
Seiner Gohmwohlgeboren dem Herrn 


Bitter von 
ft. f, Schiond«Ratb, \ 
en 
Josef Franz Haiser, | 
ehrmaligem Ofisier in k. k. öflerreigiihen Pienken. Y 





Das dritte uub vierte Blatt find bereits erjchienen | A 
und enthalten: @aligien, Brenbiicdhr Echlefien, |W 
einen Theil von Ruffifh: Polen, Bolbpnien, bie 
Bulowina und Beffarabien. 

Das erfle u zweite Blatt ericheimen bie Mitte März. 

Die ganze Karte id 37 Soll hoch. 30 Zoll breit. 
Schrift it geflohen. Das Gebirge in Grayon-Manier. — 

Ale vier Blätter, auf Peinwanb gefpannt 
Schuber, foften 8 fl. 16 fr. EM. 


men, als: Kürafien, Helmen und verſchiedenen Waffen gierlich rare Bine große 
Anzahl ven Rrämgen med Wahnen Öfterreichifher und bairifcher Bambesfarben flatterten 
rings um biefe Transparente wnb erhöhten dem Echmul des Banyrn, — Bine boppelte 
Ghrenwacdhe von zwei Küraffieren fand vor dem Thore der Kaſerne, bie Dffigiere und 
Maunfaft im bobes Waffenfcmufe wor derfelben ; eine Biuflfbande fbielte die Bolte- 
bymne, worduf eim Sreimaliged Hoch bem hehen Herrfcherpare ven ben jchönem mab 
Fräftigen @eftalten diefer Truppe, fchallenb und tirf ergreifend, dutch bie Lüfte drang. — 

Das Bamye befchloß ein beillanter Mafelzug. der won hundert Kütaſſ eren unter 
Anführang ber Offiziere darch die Straßen bes Etädichens zog. Haft überrafdhen war 
dır sl, als das weite Thor der Keferne geöffset, und Me Moſſe zu acht Raun hech 
wit bremmenden Fafeln unter: Begleitung ber Muff Heransfirämte. — Gin fernbafter 
Slanz erbellte die Stadt und lieh und bie herrliche tweiße Uniform und bie glänjeubem 
Helae, mit grünen Reifern geigmühl, wegend im dem jauberhaften Lichtmeere ſchautun 

Diefe Mililär-Abtheilung if die Depot-@slabron deu, f. König Nur 
rimilian von Balern 2, Küraffier-Megiments. 

Durch eine erhebende und jhöne Handlung bat dieſe Truphe den frrubigen Tag 
Brfchloffem, zugleich aber auch durch feine humanen Geſtanungen die äffrmiliche Auetlen ⸗ 
nung verdient, indem fie eime freiwillige micht unbebentenbe Kollefte zur Grünbung einer 
Stiftung veranflalteten, deren Intereffen- Ertrag an dem Jahrestage dieſte bacherireulihen 
Grrignifies der dürftighen Wöchnerin bes Gtädtdgens ansbezchlt wich, wodurch dem Ban 
zen bie Krone anfgefezt, und ein wnvergeßliches Denfmal in dem Herzen eines jeden bras 
ven Briwchners binterlaffen wurde, 





Alle vier Blätter chme Brinwand im Umfchlag 5A. 20fr. AM. 
Men erfchlenen iR: die Hoft: und Meifertarte der 
Öfterreichiichen Wonarchie in Rarhendeuf, mit 12 
Blättern, von 3. Balomwaly, Beamten ber f. k. Sentrals 
Buhhaudlung für Rommunifagions:Anfalten. Elegant feif 


gebunden, Breis & fl. RM. 
# Kaifer in Graz Auch Anz Blätter von einzelnen Previngen, das Blatt 


bee 20 fr, zu haben, 

rn Mit Ende März erfcheint die „Arimm‘ 
in Vogel: Perfpettive mir der projeftirten 
Eifenbabn. — In Harbendruf. — Preis in Rolle 


40 fr. AM. 
 Dbige werden franfe am bie Truppenförper babin ber 
ſordert. 4 ⸗2 





er Er ee ee 


3.3. Iung, 


Waffenfabrikant, Fabrifsbeflzer 
und k. k. Armee⸗Lieferant. 


elms, 


Gmpfrblt ſich mit ſeinem wohl afſertirten Lager 

aller Gattungen vorfchriftsmäßiger Saͤbeln und Der 
gen für f, f. Dffigiere und Gtaat’bramte, — fowohl 
mit feinen felbft ergeiwgten ale auch jeber Art ol: 
lingerZlingen befler Dualität; bejonders aber mit 
jenem ber wieliach angerühmten echten Gifenhauer 
Klingen, — wie nicht minder mit allen Gattungen 
Wectreguiflten dem verſchiedenen Seitensewebren. 
‘ Das Berfaufs:Bofale befindet Ach in Wirm, Kärnths 
\ nerAraße Mr 1089. — Die Fahrif Spittelberg Mr 134 
Die Sr nah dem ER Barber@ehäude und in Dbernirhing 
bei lenet · Reuftabt. 


in nettem Ä - 
De u re 








| 
Ä 
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PREIS-OOURANT. et reiste dr 


Berbefferte WafferBiltrin Mafhinen zu 3 fl., 5 8. und 

6 M per Stüf, wilde man in ber Taſche iragın ann; 
— rime neue Art Feld Gßbeſtel mit und che Bla, 
| Belbflafrgen ausBritannio Metall, Rehmaskinen, Eierfocher, 
Armrerffenerjeuge, welche Nie verfagen, uneuslöichbare Fir 
dibus das Poqui 6 fr., TafdemRafic-Mıler won vorüg ⸗ 
licher Dwatltät, Valtaſchen mach mrmehler Derjchriit FR 
new ertichteten RompagnloMDägen, ReljerBigarrentafen, 
Scrlitene umb Mftentafchen, Reite:Screibjruge, Briefe 
und eg eg er le IigarrenTar 
ſchen mit Aſchen Taſſen, EchlilsZigarrenPirifen, Diefe Ges 
Wien, Stadt, Steindigaffe Rr429, 3.Stof"). genflände Äotwie alle Gqwipirunys:- Sorten find zur Muswahl 
bei J. Walkhh, Militärs» Equirunge » Rommifiondr am 


— ‚ Rohlmarkt, beim Amerikaner Rr. 265 vorhanden. (d1—5) 











* 


* 


———— 


Billige und gute Waſche find jedem nethwendig, brfonbers aber benjenigen Herren Dffigierem, welche im NERRKETTERIATNATTTTTTTNENEN 































den endirent vinzen umfı Ei hie ſich befinden, wo um theurta Gelb oft gar nichts zu belommen if. n j s 
u rer ausf@liegtic der Erzeugung von Wäfche und Krawatten für bie l. l. — Für Druchleidende beider Geſchlechter! 
mit bee Derpflistung, alle Du zemd Beſtellangen bis an bie @remzem bar öfter, Monarchie den Herren Diflsie | ® a 





ur 





ren, Iöbl. Uniformirungs» unb — er une im Die > 

m. — Mein R if flei » { [) vruch kann mich in meinem Unternehmen unterlüzen, r u ” 
eis Proer| Si, um —— «de Kine Ku Se Dfuyiere nicht im die Lage verfegl werben, minber 3 Unterleibsbrüde und Borfälle, R 
gute Baare um ihewere Preife anbersive fanjen zu müſſen. — 


b 
Erkennung, Unterfheidung, Diätetik 
und Behandlung 









Wäsche. 


i 
































Mm 77 2) gr —— und vielfältigen 
| IM. rfohrungen umter gleichzeitiger Berüfächtigung % 
Bon echter Leinwand, ir | Don Banmwollſtoffe. Le anderer Un a bönebr er 8 
Hemden | pre Gtüf a 10,8 1, 00,55 | | | Hemden | vehtfäbign *8 BEE j1s . Kan an Php ku vi x 
1 nal, eder 11 | J 
Unterheirn bauten Sänitt: —144 —— —— — Ar nun | DES] llchleit gun ſchitzen und der Angabe jener empfchlendwere 
pr.&t. 4 21. 30fr., 28.06, 19.45 fe, |: weiß ... ..... — — * | then Brudbandagen, welche einzin undalleiz ben hier fo F 
— ungat ſchen Schnitt: mit fran dſ. gefächten Druft..... | 2/30|| häufig eintretenden Fol geübeln vorzubeugen greige J 
e pr. St. 427. 30fr., 2.1öfr., fl. 50fe. | ——— färbiger | „| 13 mit Hinyufügung a. r Winfe gege 
FJuſ · Se len von Afachen Korige zwiru: N —I—————— 2 | gen 
bas Baar a 1 R., 48 Ir, 36 fr. | von emgl. Madabelam mit weiß | | I N den Ankauf gemiffer bombaſtiſch amnonzirter & 
Halshreifem | das Disgend & 48 fr., 36 fr. ' gehifter Brufl . ............4 Kind 93 elaftifher Bruchbänder, 
Saltüher | dasSt.& 1 fl.20fr,, 1fl..50fr.,40fe. | Unterhojen | won eg * —** 4 i 2301| 3 Den 
Pr deito gefärbte...» une nn ns 1,20 = von engl. Blanıll pr. . 8 
= von Hanyöfieem Leinen: Batifi ,. . | 230 von Banmmwell Ereab..nuuunun. | 130 — Dr. Wilhelm Gollmenn, y 
Dehifter Ramenszug mad IM Ractliibel | von Barchent per St......... 230 a “ 2 e : rg ollegiume ber Mimer med. F 
verichieb. @röße 20, 10,6 ii, | | | . von engl. Blanıdl, weiß eder fürs | 8 Jalultat, praft. un a Bunte, Grburts«, Zahn: und # 
I mit Krone 6 le. mehr pr. St. | £ dig per Stül h 8 Au, 6f. | a —— —* ie Wien. n 
Beularde | echt oftindiſche pr. Seit If. 3ofr.| 4 | Bußiefen | gedrift, Arad Baummoll | 15 Swe een und % 
Yandtbire | vr: Gt. 1 f., 85 fr, 30 fe, Il bas Yaar 38 Er. 20.fe. h | a In baden brim Beriaffer: Wirn — — 514, $ 
Reintücher | pr. rn. ra 2 l. ao lt. — von feiner Schaſwolle das | 1 % 1. Stel, während dır —— —** an at u 
Servietten , pr, St. 50 fr, e. | GOES unnsenunnunurre une | I !, Sie, } N h — 5 
Tiiptüger | "groß pr. St. 38. 30fr. 2 8. 30fr. | Halöfreifen | ba Duſend üsnnunrennuununen N 4 5 uhr tt hi — — 
Kravatten. 3 x 
von Mailänder Atlas ver Dajend ........... TISON| von Greusgrain ................. ....... ı nel} Gründliche und fchnelle bomöope: 9 
” es mit Batten ver Dujend. ....... BI von Groe⸗grain mit Patten... | 8-13 tbifche Seilung 
. 7 mit Maſchen ver Duzend. ...... 11 — ganj feine emal. Laſting 7 M 30 fr, mittelfein. | 58° EI u : 
I Nest Schafwellbaftingenensseuucnsanaunnnnunn I Ta 1 äußerlider Sirankheiten und 
Die Lafling-Mravalien mit Vatten per Duzend 48 fr, mehr. 
2 deren Folgen, 
*) Humerfungen. Wegen Vergrößerung bes Geſchaͤftes war ich gendthiget meine Wohnung am ®raben Mr. 015 ä nad einem eigenen während mebrjährigee Spital» W 
2 Stof zu Ändern und hitte bahır an obige Adreſſe die Beitellungen zu machen, 5 unb Privatpraris Durch bie gläflichhen Erfolge er: © 
Die Waſche wird im fertigen Zuftand, elegamt abjwftirt, eingeſendet. 3 probten unb in wiſſenſchaſtlichen Werfen veröffente & 
Somohl jür Wäfche als Kravattın find bei einzelnen Beftellungen die gemöhnliden Maße in Popierftrelfen 3 lichten Fchmerzlofem Heilverfahren ven N 
aber in Wiener Zoll notbwendig, und nibfidem if bei Hemten und Hoien die heiläufige Mörpergröße anymgeben. * Dr. Wilhelm Gollmann, 


Man erjacht hoflichtt, die Briefe zw frantiten, um der daran haftenden Sttaſe zu entgehen, 3 Mitglied der Wiener medizinifchen Fakultät, ebemas We 

r ö } un. & ligen Sekandat ⸗ Wundatzt rines 1.F. MilitärEpltals F 
NB. Zur leidytern Berechnung find die Duzend»Preife per Stüf angefegt worden. 3 Aecoucheur, Zahnarjt x. > 
=” Einzelne Herren werden böflichit gebeten das Geld in Boraus zu ſchiken, oder durch die 3 DOrbinagien faglich von 12 is 3 Uhr für Herten, F 








betreffende Dffigierd.Uniformirung die Beſtellung zufommen zu laffen. kr nn Ar Ag —— — 
Die vereinigte ERRERELUNEE TEE LEERE 
Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder- und Kappen- > — 
Fahriks-Niederlage. j 
ZUM ORDENSBAND. re 
InWien, 55 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule, 5* * Er 
fi “ 4 8 *242* 
Ein Besuch in der mit 2 N: Fi Woaffen- U. Militär- Effekten 
Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorlen 537vougändig aortirtes Magazin 


reich ausgestatteten Niederlaze 


wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamten % B. W. Ohlie S -Hä USSMAND, 


vollends überzeugen, dass Husserst selten eine 90 gute Waare um einen so billigen k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Fabrikspreis zu bekommen sei. Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1: Stof, 


Gigenthümer und verantwortlier Revafteur J. Birtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 
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Militäriſche Zeitung. 


N” 32 Donnerftag den 15. Mär; 1855. vr. Zahrgang. 





Wien. Eeſchelat jeren Dinſtag, Donnerſag und Samfag im reinem Halten eder ganzen Degen. Übonmemenisberimgungen für Wien wierteljährig 1 A. 30. Mür Musmi etig 
2A. 10 Mr. R. m, um melden Preis die Herten Mbonnemten bad Mlatt portofrei zegeſeadet erhalten, — Binzelme Blätter 6 fr. 8. M. Prönumerazion wirt angenemmen im Rempteir ber 
„Militärifdgen Zeitung* (Gtabt, Wolleile Nr, 774), wohin vew auswärtigen Herren die Berröge in framkirten Briefen eingefenbet werben wollen, Inferate werben zu Ar. 8. DR. bie Deritzeile 
berechatt, wehel noch nie jeresmalige Gtempelgebühr on 10 fr. K. M. zu berichtigen fommt. — Anenime Beiträge werben mit beräffichtigt, 

TR Zu Wege Yes Buchhandels I die „Diititärife Seltung* durch R, Gerolr und Gohm zu beziehen. 





Einige Worte über dad Berpflegs- und Sanitäts-Wefen Je größer dagegen die Thätigfeit der Dffigiere zur Verhütung des 


ene. Hunger, je größer ihr Beftreben, die Sorge des Felbheren für die admi⸗ 
Krieg ee ge und in&befondere für die Verpflegung des Hee- 
(Von rinem veutfäen Ofipier.ı [ res zu theilen, deſto vollftändiger wurden die firategifiten Zmele bed Krie⸗ 


ges erreicht. 

Der Kampf in der Krimm if tafeifh, Mrategiih und politiſch fo Es liegt nicht in der Abſicht diefer Zeilen, ein beftimmtes Syftem der 
vielfach beleuchtet worden, daß dem Kriegébilde in biefen drei Beriehungen Abmintfrajion aufzuftellen, es follen nur für bie obengenannten Zweige 
die nörhige Klarheit nicht mangelt; die gegenfeitigen Eituagionen, die Kampf- derfelben einige Anhaltpunfte zur Beſprechung mehrerer Fir das Wohl und 
tüchtigfeit, die Fehler, der Muth und die Ausdaner in unerhörten Beichwer-| die Erhaltung der Soldaten wichtigen Gegenftände gewonnen werden. 
ben, Ace das Fennen wir, aber über den Gräbern der Todten ſchwebt ein Man erfannte von jeher, welden Einfluß das förperliche Wohlbefin- 
unheimliches Dunfel, das aufjuflären, den Bemühungen ver Partheien nicht) den der Soldaten auf die Macht ausübt, welche man in Händen hatte und 

elingen will — Die Thatfachen ſprechen indeß laut genug dafüt, daß der nichts defto weniger ſehen wir jeweilig bei ben Heeren aller Zeiten einen 

limmfte Feind in fehlerhaften oder nicht rechtzeitig eingeleiteten Anord- Mangel an genießbaren Stoffen — namentlih an Brod — felbft bei Ueber 
nungen der Verpflegung und Heilpflege zu fuchen int, ale daß es nicht fluß an Getreide eintreten, weil die vorhandenen Landedmüblen zur Berei- 
verzeiblidh erſchiene, diefen äußerft wichtigen Zweigen ber Militäradminiftras| tung des nöthigen Mehls unyugänglic waren. Diefer Uebelitand gehört 
jion die militärifde Aufmerkſamkeit zugumenden. in die Kategorie der vermeldlichen, ihm kann, wie die Erfahrung lehrt, 

Seitdem man die Kriege mit ungehenren Maſſen führt, mußte auch vorgebeugt werden, wenn man ben ernſtlichen Willen hat, Dinge zu prü— 
der Unterhalt der Truppen ſchwieriger werden und es ift keineswegs zu ver- fen, die von Friegserfahrenen Männern angepriefen worden find. Der Mars 
fennen, daß ein großer Theil der Berlufte an Menſchenleben auf Rechnung | hal Marmont fagt in feinem Werfe: „Ueber den Geift des Militärive- 
diefer micht ganz zu befeitigenden Schwierigleit gefegt werden darf; ver⸗ ſens ac. ac.“ Folgendes: „Das einzige mirffame Mittel, die renelmäßige 
gleicht man jeboch die in offiziellen Berichten bekannt gewordenen Zahlen Verpflegung des Sofdaten zu ſichern, iſt, ihm die Sorge dafür nach eincm 
der Durch die feindlichen Kugeln kampfunfähig gewordenen Krieger mit der feſtgeſezten Verfahren ſelbſt zu übertragen, indem man ihm die Wittel an 
Gefammtzahl der Verlufte, fo ergibt fich eine Differenz, die wahrhaft ent. die Hand gibt, dies zu bewirfen. Ich Habe es verfucht und der (Erfolg 
fezlich if. So war «8 in den früheren Kriegen, fo ift es troz der demach⸗ mar vollkommen günftig. . - . Ich ſchlage vor, die Armee mit Handmühe 
ten Erfahrungen aud) heute noch in dem Kampfe, der unter den Augen des lem zu verſehen. Diefe Maßregel ıraf ich in einem fpanifchen Feldzug und 
theilnebmenden Curopa's im Drient entbrannte. fie gelang vellfommen. , . . Napoleon, von diefen Rejultaten in Kenntniß 

Unter gewöhnlichen Verhältniffen hat die Er- und Unterhaltung ber glen. wurde in Mitte dieſer Unglüfsfälle des rufifchen Feldzuge von den 
Truppen feine unzwüberwindenden Schwicrigfeiten, in fo ferne der Beneral-| Vorteilen, bie man daraus ziehen fonnte, üderrafcht; er befahl die Erzeu- 
lab und die Intendantur durch gemaue Kenntnig ihrer Dbliegenheiten und| gung einer großen Anzahl diefer Mühlen für die große Armee; man ſchilte 
willige Pflichterfültung, die Anordnungen des Oberbefehldhabers unterftügen| ihm 500, welche in Zmolendf im Augenblife anfamen, wo die Armee auf 


und in ver mühevollen Ausübung ihrer «amtlichen Verrichtungen nicht durch dem Rüfzuge von Mosfau daſelbſt eintraf. ... . Die Erforderniſſe dieier 
vermeidlihe Hemmniſſe beläftigt werden; fobalo aber die gewöhnliche Re-| Mühlen waren und müffın fein: 
gelmäßigfeit von ben umvorhergefehenen Zufällen Des Krieges abhängig 1, Sie müffen leicht genug fein, um von einem Soldaten getragen au 


wird, fteigern fid) die Morderungen an die Behörden und bie unbebeutendfte | werden, wilder in Anfehung der Wichtigkeit des Gegenftandes zu dieſem 
Bernahläffigung rät fi alsdann mit den beflagenswertbeften Verluſten. Behufe aus den Reihen tritt, wenn es am ordentli Trandportmittein 
Wenn alfo die ungleich größten Zahlen der Gebliebenen den mangel«| gebrict. 


haften Anftalten für die Verpflegung der Gefunden und Heilung der Kran- 2. Durch einen einzigen Dann in Bewegung gefest werden fönnen. 
fen zur Laſt fallen und nicht zu leugnen ift, daß der Zukunft zu viel über: 3. Ein ſchönes Mehl geben und mittelft einer vierſtündigen Arbeit 
lafien wird, was dann nicht auf ein Mal produzirt und nachgeholt werben | die Bedürfniſſe einer Kompagnie defen. 

fann, fo darf doch nicht jede Schuld der Intendantur und dem General- Die bei der Armee in Portugal in Gebrauch gemefenen Mühlen ga- 


Rabe mpelcoben werden, wie dies aus Bequemlichkeit und aus Wbneiguing | ben in einer Stunde 30 Pfund ſchönes Mehl,“ 
egen die Hebernahme einer jeden Verbindlichkeit fo oft zu gefchehen pflegt. Der Marfchall widerlegt die etwaigen Bedenken hinfichtli der bei 
rade den unteren Offizierdchargen, von denen nicht felten a u diefer Meblerzeugung nicht Aattfindenden Abfonderung der Kleie durch die 
Klagen aufgeben, bietet fich in Beziehung auf die Erhaltung ihrer Manns | Behauptung, daß forgfältig angejtellte Verſuche die Ueberflüfjigfeit ber 
ſchaften ein reiches fruchtbringendes Feld der fchönften und lohnendften) Kleienabfonderung dargeihan hätten und bemerft Dann noch fehr wahr, bag 
Pflichten dar, durch deren Erfüllung ihrem Wirfungsfreife ein Mel verlie- der Feldherr heut zu Tage feinen Get mehr anfirengen muß, um den lin» 
ben wird, der Mühen lohnt und ein ehrenvolles Bewußtſein fchafft. terhalt der Truppen zu Adern. als für etwas Anderes und daß er feine 
Die Sorge für die Reinlichkelt und Mäpigkeit, für die Arenpfte Marfch-, | Kombinazionen ohne Unterlaß burchfreugt und vereitelt fieht aus Mangel 
Duartiers und Lagerbiszlplin, vorzüglich auch für die Inftanphaltung der| der zur rechten Zeit gefchehenen Brobvertheilung. 
Füße gehört diefem Wirfungsfreife an. Es Tiegt im der Ratur Des gemeis) . Indem wir die Anfichten eines reich erfahrenen Mannes anführen, 
nen Mannes, daß er ſich nach langen Entbehrungen der ng und| wollen. wir ber angeregten Sache eine Stiige geben, die haltbarer iR als 
ſelbſt der Verſchleuderung bingibt, wenn er einmal Weberfiuß an Rabrung | theoretiihe Betrachtungen. 
und Getraͤnke findet. Mbgefehen davon, baß darin bie Urfache vieler Kranf« Unferes Wiffens bat man die Hanpmühlen mod; nie im Großen zur 
beiten zu fuchen if, wird auf einmal dasjenige vergeubet, was paflend vers| Anwendung gebracht, der Zeitpunkt fteht aber vor ver Thüre, wo bie Ber 
theilt, vefpeftive aufbewahrt, den Entbehrungen der folgenden Zeit fteuern — gegebenen Winke nujbringend werben könnte. j 
fönnte. Die Vernachlaͤſſigung der hierbei nöthigen Rüffichten auf möglichfle ir verzichten darauf, den: Leſer durch eine wiederholte Schilderung 
Regel» und Gfleichmäßigfeit der Vertheilung ſchlug den meiften Heeren des Elendes der Berbündeten in ber Krimm zu ermüden; es gemüge, durch 
härtere Wunden als vie feindliche Kugel, war fogar oft bie Urſache ihres] Hinweiſung am die Folgen der en zu erinnern. 
Untergangs. Betrachten wir nun das Sanitätt-Wefen nach VPerſonal und Ma- 
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terial. Es liegt eine große Beruhigung darin, Die Zeit hinter und zu wiflen, 
wo die Heilpflege kenntnißlofen Felbfeberern und Chirurgen anvertraut war, 
aber immer noch ift das Sanitätdmelen wicht frei von @ehrechen. Im den 
heutigen Militaͤrdrzten, größteniheild wiſſenſchaftlich gebildeten Männern, die 
ihre Pazienten mit jener Bali welde moralifch aufrichtet, zu beban- 
dein wiffen, bat das Geſammtheilweſen feine vorzüglichſte Stüze erhalten, 
ihre Anzahl genügt aber nur dem Friedendbedürfnig und bei ausbrechendem 
Kriege fteli ſich fait überall ein fehr fühlbarer Mangel an geeigneten Merz 
ten ein; jebenfalld Reben die Anmeldungen in feinem Berbältniffe zu dem 
wirflihen Bebürfniffe, Woher dieſe Erfceinung? Sie erflärt ſich eines⸗ 
iheild mit der geringen Befoldung und ber ſchwachen Auoficht auf Ber, 
beſſerung, anberniheild und wohl hauptſächlich mit der Stellung, die der 
Staat den Militärdrzten anweil, Gin ®chalt und en glei dem ber 
Unterlieutenants find für einen Mann, der durch tüdhtige Studien und 
ründliche Fachbildung zu einer weit angenehmeren Stellung im bürgerlichen 
Üben befähigt und berechtigt ift, feine abſonderlich lofende Güter. Hat doch 
mandyer Beamte: der feine Stubien in ber Kaferne gemacht hat und 
hierzu weder eines geiftigen noch finanziellen Fonds beburfte, nach verhält: 
nißmäßig furger Zeit den Rang des Hauptmannd erlangt, ohne ein ander 
red Verbienft ald das einer fhönen Handſchrift aufweiſen zu fünnen, und 
ift ed nicht niederdrüfend für einen Mann, der ein bedeutendes Geldfapital 
für ein geiftiges Kapital austaufchte, womit er einftens dem Staate nuͤzlich 
werden will, Ift es nicht nieberdrüfend für ihn, wenn er nach jahrelanger 
Dienftzelt und fortwährend angeſtrengten und fchwierigen Stubien feine 
Stellung zu erreichen vermag, die dem anderen auf ungleich tieferer Bils 
dungäftufe ſtehenden Militärbeamten gleichſam fpielend geworben iR? ift es 
nicht billig und im Iuterefie des Dienfted und der Menfhlichleit gefordert, 
den Militärärzten eine Stellung au geben, die dem ihnen anverfrauten Toft- 
baren Piande angemeffen iſt? Wahrlid ein Pfand, ein Kapital, das der 
hößeren Aſſeluranzſuame wertb ift! 

Durch beided — erhöhten Rang und erhöhte Befolbung — würde 
für den Dienft der große Boriheil errungen, daß auch praktiſch erfahrene 
Zivilärgte bei ber Mnftellung im Militaͤrdienſte fonfurrirten und der Staat 
nicht in. Die Nothwenbdigfeit verfezt wäre, junge unerfahrene fo eben erft 
von der Univerfität gelommene Männer zu engagiren. Unter den dermalen 
faſt überall befichenden Verhältniſſen Eomfurriren zu der Stelle eines Mitt: 
tärarztes faſt auoſchließlich foldye junge Männer und es if von Glük zu 
fagen, wenn ſich darunter brauchbare und ſich ihres Werthes bemußte In 
dividualitäten befinden, die von edler Menfchenliebe getrieben, einem fdhmes 
ren Berufe zueilen und bie Mühen und Gefahren des Kriegs mit der ber 
baglihen Ruhe einer bürgerlichen Eriftenz vertaufchen. Alfo nur einem 
allerdings anerfennungswertben aber als Regel keineswegs geltenden 
fittlichen Antriebe haben wir es au banfen, wenn beim ausbredenden Kriege 
tüchtig gebildete junge Männer ald Aerzte in unfere Mitte treten, — Iſt 
aber irgend eine militäriihe Infitupion mur relativ gut, d. b. iſt ihr volle 
endeter Werth von Glüls und Ausnahmdverhälinifien abhängig, fo leidet 
fie an einem Gebtechen, deſſen Borbandenfein zum ernftlihen Rachdenfen 
und zur Abhilfe auffordert. (Schluß folgt.) 


Ziteratur. 

Grundzüge ber Terrainlcehre für bie Ausbildung zum Of 
fizier. 8. 40 Seiten. Berlin 1855. Mittler's Sortimentts-Buhhand- 
fung. (U. Bath.) 
g6g. Sin ganz kurz gefaßter Leitfaden für ben Unterricht, enthält das 


Berfhen, obwohl feinem geringen Umfang nach natürlich nur andeutungdr 
meife, dennoch das Roͤthige Jemlich vollftändig. 

Für ben Selbftunterricht iſt es natürlich nicht beftimmt, weil eben nur 
Andeutungen unb ganz kurze Definizionen gegeben jind, 

Eben fo natürlich zeiget ſich aud Hier die Schwierigkeit einer ganz fur« 
zen Definigion jehr befannter oder zu wenig befannter Dinge; fo wie 
ſelbſt bei einer Meihe von Hppothefen eine wirkliche Rüfe vorfommen kann 

Auch ift e8 ſchwierig die Gharakteriftif ganzer Tertaintheilt fo zu ge= 
ben, baß bie wenigen Pinfelftrihe den einzelnen Nöthellungen genügend glelch· 
mäßig zu Gute kommen. 

So ſteht Seite 17: „Die Hochgebirge haben fleile Abfälle, ſchmale und 
febr anfleigende Thaͤler. Wohnungen finden ſich nur vereinzelt in 
Thälern(d), gute) Straßen find felten und dann immer noch ber 
TGwerli u. f. w. 

In ben Alpen ift e8 bekanntlich anders. Die vereinzelten Wohnungen 
And oben unb auf den Abhängen, in den Thaͤlern aber Dörfer und Städte. 
Nicht bie guten Straßen, fondern die Bebirgsübergänge find felten, 
BVorzugsmeife im Hochgebirg find nit nur bie eigentlihen Straßen, fondern 
alle Rommunikazionen wobl erhalten, und zwar aus fimpler Nothwen« 
tigkeit, weil fonft gar Feine Kommunlkazion möglich bliebe u. f. w. Geite 
26 lefen wir: „Diele Flüſſe haben Winter-Ufer und Sommers-Ufer, 
legtere find in der Megel die gewöhnlichen (überall ?), die Winter⸗Uſer liegen 
hoͤher und find entfernter von einander zc.= 

Ale Fluͤſſe, welche Gletſcherwaſſer führen, haben ihren großen Maffer- 
ftand immer erft im Hocdfommer, und im Winter ben Mleinften, frieren auch 
gewöhnlich nie zu und haben fomit feine ober ganz unſchädiiche @itgänge 
u. dgl. Eo ſcheint aljo daß obige Bezeichnung nit ald vollſtändig umfaſſend 
angejehen werden kann. 

Eben fo liege Äh noch Manches fagen Über einzelne Eıflärungen ;. ®. 
Sangbarkeit des Bodens bezieht fh gewiß mehr auf bie militärifhe Bes 
nägungsweife, Tragbarteit des Bodens auf feine durch Befligfeit und Nach⸗ 
giebigfeit, durch Trofenheit und Näffe bedingte Befhaffenheit. 

So fan man denn doch nicht ganz furzweg (mie S. 32) den Beldho- 
ben, Sandbboben, Kies, Flugſand, wie erbigen und lehmigen Boden, trofene 
Wieſe ale gang baren Boben bezelchnen. Wer den Unterſchied und doch 
bie gleiche Verzweiflung auf Belfentrümmer» und Blugfandfirefen zu marſchi 
ren Tennen gelernt hat, wird und wohl beiftimmen. 

Der $. 55 (8. 36) lautet: „In Beziehung auf bie militäriſche 
Benüzung unterfheidete man Rriegd- oder Heer-Eirafen, wozu nur 
gute Straßen brauhbar iind, indem jeglihe Art ber Truppengattung 
und bes Kriegämaterials längere Beit barauf feine Kommunifazion finden foll.* 

Daß die wichtigſten und einflußreihften Kommunikazionslinien zur Bör« 
derung ber Kriegszwele möglihft gut fein follten if wohl fehr wünjdhen&- 
mwertb, aber doch keine condılio sine qua non, weil in leider fehr ausge- 
dehuten Landftrigen große Kriege geführt wurden und werben, wo die Ber« 
bindungen Straßen beißen, aber in obigem Ginne darchaus nit find. 

Mit unfern Bemerkungen wollten wir den ungenannten Herrn Berfaller 
mur dad Antereffe bezeichnen, mit welchem wir jeder Bemühung ben miltäri» 
ſchen Unterricht zu förbern unfern ganzen Beifall fpenden. 

Nur ein Gefländnif fei und nod erlaubt, nämlich, daß mir noch nicht 
mit und ſelbſt einig find, ob mir das vorliegende Werlchen beffer als den 
Auszug oder ald dad Programm eines größern Werfes für dem Unterricht ber 
traten follen. Das würde natürlich die näheren Beziehungen zu bem Leh- 
rer oder ben Schülern feſtſtellen, was allerbings nicht ohne einige Wichtig · 
feit für bem Werth ber ganzen Mrbeit wäre 





Armee: -Nachrichten. 


Defterreich- 


Erfüllung feiner Berujspflihten galt, — Sonnenmager lebte nur für ben 


d. (Wien) (Nefrolog.) Briebrih von Sonnenmaper, F. £.|Mubm und bie Ehre feiner Waffe — am und für jih die vollfte Anerfennung 


Feldmarfhallstieutenant und Inhaber der jlbernen Tapferkeitämebaille, zu 
Dfen am 28. Jänner d. I. geflorben, war zu Submigdsurg in Württemberg 
1788 geboren. 16 Jahre alt, trat er freimillig bei bem 1. Artilerie-Megie 
mente ald Unterfinonier ein, unb murbe am 1. November 1806 Feuerwerker im 
Bombarbierkorns. Im Felbzug 1809 erwarb er ſich als Oberfeuerwerfer bie 
Tapferfeitsmebaille, machte bann als Unterlieutenant die Kriege gegen Branf- 
reich im Sabre 1818, 1814 und 1815 mit Bravour mit, und rüfte im April 
1818 zum Oberlieutenant im 5. Artiflerie-Regimente vor. Zehn Jahre dar 
nah mwurbe er Hauptmann im Bombarbierforps, fpäter als Major in bas 1. 
Megiment voräbergebend Überfegt und im Movember 1840 erneuert in bas 
Korps eingetheilt, wo er zum Oberfllieutenant (März 1848) und zum Oberfl 
und Rorpsfommanbanten (Auguft desjelben Jahres) avancirte, ber Einfchlier 
Bung von Wien beitwohnte, und im September 1849 ald Generalmajor bie 
Belvartilerie- Brigade in Veſth zugeiwiefen erhielt, Diefen Poflen befleibete 
er bid zu ber im Movember 1850 erfolgten Venflonirung ald Feldmarſchall - 
Lieutenant. Wenn eine 46jährige ununterbrochene tabellofe Dienftleiftung, 
während welcher bat Streben des Verftorbenen ausfchliefend ber treweften 


verdient, fo fteigert fh diefe in Dem Andenken Derjenigen zur bleibenden Der» 
ebrung, melde den ald Menih und Soldat glei hochverthrien Feldmarfgalls 
Lieutenant dur fein 22jähriges Wirken im Bombardierforps mäher zu fennen 
Gelegenheit hatten. Sein Name wird im der Mrtiklerie, namentlih aber im 
dem Kreife jener Dffisiere fortleben, welche das @lüf hatten, unter feiner 
Leitung für ihre Waffe herangebilvet zu werben. 

s (Mien, Idten März) Bom Kriegsfhauplaze haben wir 
beute außer einem bireften Briefe aus Sebaſtopol vom 25. » M. und 
ber neuen Ginthellung ber franzsfifhen Orient»-AUrmee (fiehe Branf« 
rei) nichts Belangreihes zu melben. 

Aus Sebaſtopol fhreibt man und; Wir jind augenſcheinlich in bie 
Offenfive übergegangen. Die Kontreminen welde mit großer Geſchillichke it 
geführt werden, haben das allmäplig: Aufhsren bes feindlichen Artilleriefeuers 
bebingt. Die ruſſiſche Armee iſt im genauer Kenntnif aller Bewegungen der 
Alliirten. Die Tataren ſind fehr zmeideutige Bundesgenoffen der Verbünde- 
ten, und feitbem fle die Bebrängniffe derfelben kennen gelernt, ift ihre Zus 
verläffigkeit bedeutend gewichen. Vielee ſcheint auch die Behandlung ber 
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Zürken von Seiten ihrer Bundesgenoffen beigetragen zu baben, um bie zwe - @irarb de la Gbarboniäre, ald Apjunft ber Shmabronshei Guiffe, 


beutige Dinuelgung zu Bunflen ber Rufen zu wenden. 


Dur biefe dorpel« ale Militärfommantant in Ronftantimopel der Divifionsgeneral Lardeny, alt 


zjüngigen Freunde And nun unfere Befehlshaber von allen Plänen und Stels | General:MBagenmeifter ber Schmwabronsgef Ted Gquipagenforpe Baugilot, 


Jungen ber Belagerer gut unterrichtet; wogegen leztere nicht einmal annähernd 
bie Bonzionen der Rufen fennen und wie man aus ben offiziellen Berichten 
erfieht,unfere Hauptflärte bei Simferopol waͤhnen, während fie doch unmittel» 
Bar vor ber Beflung fieht. 

Schilderungen bed troflofen Zuftandes der Verbündeten vor Gebaflos 

ol find in dem weſteuropäiſchen Beitungen fo häufig geworden, daß wir fie 
—— loͤnnen 

Mur das Eine ſei bemerkt, daß bie Gefangenen, welche von den Muf- 
fen gemacht werden, ein Bild bed Elendes Bieten. Der größere Theil Hat 
erfrorene Gliedmaßen, meift Hände und Füße. Sie werden augenblitlih zur 
Heilung in bie Hofpitäfer gebracht. Wie verfhieben ift ihr Los in ber rufe 
iſchen Kriegsgefangenſchaft. Die Dftiziere And auf allen Bällen (und Bälle 
werben in Sedaftopol täglih gegeben) die Helden der Geſellſchaft, anftatt des 
verderblichen Trancheendienftes und ber tödtlichen Augeln fehen ihnen bie neu« 
gierigen Blife der moslonitifgen Schönen entgegen. 

Zore Iheilnabme bat ſchon manchen Bretagner und Maflifer mit feinem 
Schikſale ausgefspnt. Sebaſtopol fann gegenwärtig mit Met die Stadt der 
Bergnügungen genannt werden. Bälle, Konzerte ic. folgen ji aufeinander; 
in monbhellen Nähten werben felbii Gonpelfahrien auf ben Gewäſſern bes 
Pontus unter Bufelbegleitung und Muſik vorgenommen. Go tief iſt bie 
Ueberzeugung von der Uneinnehmbarfeit diefer Hefte im jede ruſſiſche Bruft 
eingewurzgelt. 

Bas wir fo eben von Gebaflopol fagten, iſt auch auf alle taurifhen 
Städte im Gebiete ber ruffifchen Macht anzumenden; Babkiſchi-Serai vielleicht 
ausgenommen, denn biefes if im ein ungeheures Lazareth verwandelt, worin 
taufend und taufend Soldaten beiber Theile dem Ende ihrer Leiden entgegen« 
fehen. Die prachtrollen Gemaͤcher ber krimmiſchen Khane find zu Kranken— 
zimmer hergerichtet, und die anſtoßenden Gaͤrten werben von ben Melonvalcd- 
zenten zur Erholung benözt, Mings auf ben bie Stadt beherrſchenden @ebir« 
gen zieht ich das ruſſiſche Bayer bis in bas Tſchernala⸗Thal zur Norbjeite 
Sebaſtopols dahin. Die Zahl der gegenwärtig auf der Halbinfel befindlichen 
Truppen wird auf 170,000 Mann angegeben. Nach immer iſt die große Hoch⸗ 
rn von Perefop nad Bafılgir&crai mit Hunderten von Munizionswagetn 

berfülle, die der Armee das Kriegömateriale zuführen. Bei Perefop if ber 

reii® zweimal der große Über die Sümpfe führende Damm unter biefer Wucht 
eingeflürit. e 
Franfreic- 5 

* Die längf erwartete neue Drganifagion ber frangöfifhen 
Armee in ber Krimm bat bie Genehmigung bes Kaiſers erhalten und 
wurbe vom Ganrobert publigirt, Mach ihr beflehtdie „Armee bes Orients“ aud 2 
Armeekorpe, deren jedes 4 Infanterie-Divifionen zählt, und aus einem Üte- 
ferveforps mit 4 Divifon und I Brigade Infanterie und I Diviſton Kaval, 
Ierie. Jedem Korps find wie dem Hauptquartiere bie entſprechenden anderen 
Waffen: und Berwaltungöbebörden zugetheilt. Die näheren Daten bed Gtas 
dus And: 

RommandbantenChef bleibt ber Dividont-General Gertain Ganr 
robert. 

Im Hau ptquartiere find: 

a) Beim Gentralſtabe ale Ghef der Brigadbegeneral de Martims 
pred, ald Sound: Chef ber Oberfi Jarras, als Blügelabjutanten und Or⸗ 
donnanzofiziere die Schmwabrond-Ghrfs Renfon, Kallemand unb be 
Beaumont, und die Rapltänd Hartung, Schmitt, be La Hitte und 
b’ Orleans. 

- b) Beim Lopografendienfte als Chef ber Oberfllieutenant De 
faint, zugetheilt find Die Schwadrens⸗Chef Berthaut und Beaubein, 
und bie Kapitän Mircher, Balette, Davenet, Saget und Perotim. 

c) Bei ber Artillerie, ale Kommandant der DivifiondgeneralT hir, 
als Stabshef ber Oberfi Auger, ald Sous-Chef ber Schmabronshef be 
Dengman, ald Mefervelommandent Oberfi Forgeot, ald Direltor ber 
Beldparfs-Oberfilientenant Le Brancois, ald 2. Direftor Schwadrondchef 
Duſaeſrt, ald Direftor des Belagerungsparf® Oberſt Mazure und als 
2. Direfior Oberfllieutenant de Blois dbela Calande. 

d) Beim Genietorps ald Kommandant ber Brigabegeneral Bizot, 
als Stabshef der Oberflieutenant Duboys⸗ Freéêney, ale Direltor bes 
Parka des Benieforps der Oberflieutenant Guérin. 

e) Bei ber Intenbantur, als General-Intendant ber Militär-Antens 
dant Blanchot, ale Intendant mit befonderer Miffion in Konftantinopel 
Angot, als Kabinetöchef bes Benerale-Intenbanten Bou ce, ald Berpflegd- 
Mogaziondverwalter Robert, ald Spitald: und Ambulancebtamter de Sé- 
genville (die Trandportsbenmtensfielle if Teer), als Kaſſen-⸗ und Mech« 


und ald Truppenfommandant bed Equipagentrains der Schwadronkchef desiel- 
ben Huguenepy. 

h) Den @ottedbienf verliebt der Ober-Almofenier Barabere. 

1) Der Dolmetfherspoften ift unbeſezt. 

j) Bein Shaz und Poftbureau ift @eneralsBahlmeifler Bu din. 

1. Urmeeforps, 

Rommandant biefee if Diviftiondgeneral Beliffier. 

1) Belm Stabe des erſten Korps ala Chef der Brigadegeneral Rivei, 
ald Sowschef ber Oberfilieutenant Meille, ald Abfutanten und Orbonnang« 
Dffigiere ber Schwabronddef Baure, und bie Kapitänd Lambert, Cam 
penon und Bouwille, 

2) Bei der Artillerie ald Kommandant ber Brigabegeneral Ber 
boeuf, und ald GiabsKef ber Oberfllieutenant Malberbe, 

8) Beim Benielorpsals Rommanbant ber Brigabegeneral Trip 
eer, und als Stabshef der Oberfllieutenant Ri ber, 

4) Dei der Intendang if blos bie Dberintendantenflelle befezt 
burh Bonduraud, Unterintendant 1. Klaffe; bie Boften bes Verpilege- 
und Irandporid-, bed Gpitald» und Lagers, bes Kaflen» unb Mechnungs« 
Beamten erwarten ihre nachträgliche Befezung. 

5) Die Truppen: 

a) Rommanbant ber 1. Infanteriebivifion it der Dieiflondgeneral Borey, 
Stabechef des Oberſt de Loverdo, Abjutanten und Orbonnanzofiziere 
bie Rapitäne Goljon, Gallot und Piquemal, 

b) Kommandant der 2, Infanteriedivifion ift der Divifionsgeneral Levails 
lant, Stabechef der Oberfilieutenant Balaze, Adjutanten und Or- 
bonnanzofiglere die Kapitäins Joſef Reignier und Gafter, und 
Lientenant Bouffenarb, 

c) Kommandant der 8, Infanteriebiviflon ift der Dieifionägeneral Baté, 
Stabschef der Oberſt Borel, Nofutanten und Orbonnanz-Dffigiere bie 
Kapitän Weuger, Sumpt und Batnte. 

d) Kommandant ber 4. Iufanteriebivifion iſt der Dieiionsgemeral de Sal⸗ 
les, Siabochef ber Oberfi de Bulbusgue, Aodjutanten und Drtons 
nanzoffiziere ber Schmabronthef Joinsiile und die Kapitän Four- 
Hat und d'Ornant. 

e) Bon der RMeſerve und bem Artilleriepark bezeichnet ber Oberfonmans 
dant bie einzelnen Batterien und Detahements, melde nah ben Lm« 
Ränben ber Operazlonen zu diefem I. Armeeforps gehören. 

ſ) @enieseferveforpe ift vom 1. Baralllon des 1. Regiment® die 7. Komp 

I. Armeetorps. 

Kommandant biefes Korps ift ber Divifionsgeneral Bosquet. 

1) Beim Stabe ift Chef der Brigabegeneral Trochu, Goutdei ber 
Schwadronschef Henry, Adjutanten und Orbonnangoffiziere find ber Schwar 
—— Lefebore, und bie Kapitäns Mancel, Lourde und Manie« 

aub, 

2) Bei der Mrtillerie if Kommandant ber Brigadegeneral Beurer 
und Gtabschef ber Oberfllieuienant be Ligoubäs, 

8) Beim Beniekorps it Rommanbant ber Oberi Broffart, und 
Staböhef ber Oberfilientenant Jourfon, 

4) Bei ber Intenbanz ift wie beim 1. Armeelorps bloß der Poften 
besOberintenbanten beſezt burch ben Unterintendanlen Blanc beMolines. 

5) Die Truppen: 

9) Kommandant der I. Infanteriedivijlon iſt ber Divifionsgeneral Bount, 
Staböhef der Oberfllieutenant be Sennenille, Adjutanten und Or- 
bonnanzoffiziere bie Kapitaͤne be Serionne, Broye und Breffon. 

b) Kommandant der 2. Infanteriedieiflon ift ber Diviflonsgeneral Gar 
mon, Stabshef der Oberft Giffey, Abfutanten und Orbonnanzoflie 
giere ber Schmwabrenshef de Sußlau, die Kapitind Marell und 
Rerop, und ber Lieutenant Samuel. 

ec) Kommandant ber 8. Infanteriedivifion ift ber Divifionsgeneral Ma 9« 
ran, Stabschef der Oberft Pebrun, Adjutanten und Ordonnangoffiziere 
ber Schwadronechef Befion, unb bie Kapitänd Philipp Meignier 
und Courier, 

d) Kommandant der 4. Infanteriebivifion ift der Divifiondgeneral Dulac, 
Staböhef der Oberfllieutenant db’ Airoiles, Abjutanten und Orben« 
nanzoffigiere ber Schwadrondchef Dupin, und bie Rapitänd Gruie 
zart und Warmet, 

©) Die Meferne und der Artill eriepark ſteht wie bie bes erfien Armecforps 
unter bem unmittelbaren Kommando bes Oberbefchlöhabers. 

T)j®enieforpö-PReferne if bie 5. Rompagnic des 2. Bataillond bei I. Mer 
gimente, 


nungsbeamter Ze Ereurer, als Lagerbeamter Eurnier de la Balettel@enerals-Meferven ber Armee bed Orients unter bireftem 


und ald Abminiftragiondbeamter der Truppen bes Hauptquartier Baillob. 
f) Bei Mebizinalwefen als Ghefarzt ber Stabsarzt (medicin 
principal) Scrive,als Chef · Apotheker ber „pharmaciste principal® Feannel. 


g) Beiber Benbarmerie ald Grand Prösdt ber Oberfilieutenant | 


Rommanbo bes Dberbefehlbabers. 
A) Infanterie, 
Diviionsgeneral Brunet fommanbirt die Divifion. 
Stabehef if ber Oberfilientenant Delaville, Abjutanten und Orbon« 
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nam dffiglere find bie Schwadronachef Maneque, und bie Kapitaͤne Eone- 
—gliano und Loizillon. 


welche die Anſtifter und Führer ber lezten Bewegung waren; aber ift der 
revoluzionaͤre Geiſt mit Ihnen voͤllig vernichtet worden? gibt es nicht noch 


Brigadegeneral Ulrich fommandirt die Brigade ber Exiferlihen Garde, 

als Etabschef fungirt Kapitän be Beurmann. 
B) Kavallerie. 

Divifiondgeneral Morris befebllgt die Disiflon, Stabschef ift Oberfl- 
Heutenant Bafol, Adfutanten und Orbomnanzofigiere ſind der Ehmabrondr 
Chef⸗Heequuard, und bie Kapitaͤne de Montigny un Wachter. 

Bis auf weiteren Befehl find bie Artillerie» und Benleirunpen bes Bes 
lagerungoheeres dem unmittelbaren Befehle der Benerale, welche die Artillerie 
und das Genie fommandiren, untergeordnet. 

“ Beneral B. U. Berthemp, ehemals Adjutant des Königs Joachim 

" Murar, ſtarb au Paris, 77 Jahre alt, 
Spanien, 

E. Ueber die farliftifhen Umtriche feien wir folgende beruhl⸗ 
gende Bemerkungen in der „Mevita”: Der größte Theil von dem mad man 
in Madrid über diefe Umtriebe fagt und gebruft lien, ift fe Gr übertrieben. 
Die verhafteten Berfonen ermangeln aller und jeder Wichtigkeit und jind 
volllommen unbekannt fowoßl im Heere als in der Geſellſchaft; einige baden 
fogar ſchon mit ben Gerichten zu thun gehabt, Wir müffen aber ven Gene 
zalmajse Don Badual Neal y Meina uudnehmen, der auf Antrag des 
Gerichrahofes Ende Februar in dad Militär-Gefängnik abgeführt wurde, mo 
er ch noch befindet. Diefer hochgeſtellte Soldat erwarb jeine erfien Sporen 

im ametikaniſchen Kriege und als 1833 der Bürgerfrieg ausbrach, biente er 
als Oberſt im Kunzier-Megimente der Fönigl. Garde. Mie fo viele Andere 
von feinem Regimente getrennt, reibte er ich in bie farliftiihen Bahnen ein, 

mo er nad dem Tode des Dberften Don Carlos O Donnill den Befehl über 
das Kavallerie-Regiment von Navarra führte. Am Shluffe dea Bürgerfrie- 
9:8 wanderte er nach Frankreich aus, von wo er nach wenigen Jahren tier 
ber zuräffehrte und nachdem er die Befezmäßigkeit der Königin anerkennt 
Hatte, die Wiebereinfezung in feinen Rang erlangte. Seiten hat er immer 

' in Penilon in Madrid gelebt, — zwei Monate autgenomnien, mährend wel« 
her er bie BeneralsRommandantur von Tolodo führte, von welcher Stellung 
gr.aher in Bolge der Julirevoluzion abgelöst wurde. „Der General Real 

+ Ichte dem Auſcheine nah von jeder politiſchen ober Partei» Beräßrung ent 

fernt, wie man nad feinem ernften, vorfichtigen und durchaus micht mittheil⸗ 
ſamen Charakter ſchließen konnte. Man begreift in der That mit, wie ein 
Mann von der Stellung und den Antezebenzien des Generalen Neal in Ber 
ziehungen irgend welcher Art mit fo verdäͤchtigem Geñndel ſtrhen Eonnte, wie 
jenes, das in die Sache verwifelt if. In Balladolid wurde aufer mehren 
unbedeutenben Perfönlichkeiten au der Obtrſt Garriom verhaftet. Gr iſt 
mehr umter bem Namen Billoldo — befonders in Kaflilien bekannt, wo er 
während bes Dürgertrieged weilte, Am Schluffe besfelben trat er bem Ber 
trage von Bergara bei und biente unter verſchiedenen Wechſelfällen ber er 
gierung mit Treue, Zugleih mit ihm wurben nob 2—3 Offiiere, bie ebe« 
mals in den karliſtiſchen Meiben fochten, feſtgenommen. (Sonſt bat Don 
Garlos ober fein Sohn im Deere durchaus feine Sympaibien, denn man 
erinnert: ich noch Immer, wie er feine Mh für ibn opfernden Soltaten an 
Allem Mangel leiden ließ und welche geringe Theilnahme er ihnen zeigte — 
und Donna Yabella oder beifer Espartero und O'Donnell find bie Goͤzen des 
ſpaniſchen Hreres,) In Pampelona eramtete bie Regierung gar nicht notbe 
mendin zu Mahregeln befonderer Strenge zu fhreiten ; ſie begmügte ih den 

° Brigabier Jlzarbe nad den kauariſchen Infeln in Benfon zu fenden und 

den Kommandanten Belaz nah Baragofja zu verſtzen. 
Großbritannien. 

E. Die vielbefprohene Reife bed Raifers Napoleon nad ber Krimm 
seranlaßt bie „United Service Gazette zu folgenden Bemtrfungen: Wir 
teilen die Befürchtungen Jener, melde meinen, man werde aus der Abwe - 

fenhelt des-Kalfers Muzen ziehen, um neue Revoluzions⸗-Verſuche zu wagen; 

Berbannung und Binterferung haben bie unheilvolle Thätigfeit Jenet beſchraͤnkt, 


Hunderte und Zaufende Beleibigte, Zurüfgelejte, Idealiſten (oder tie Napo— 
leon I. verägtlich fagte: „Neologen“) Met? bereit, bie Mege zu gerreißen, 
welche eine finftere Polizei über die Meußerung ber öffentlichen Meinung ge» 
foannt, und sum ihrer eigenen Meinung Luft zu machen? Die einzige Bürg« 
{Haft für Frankreiche Ruͤhe if des Kaifers Anweſenheit im Lande — das ift 
bie allgemeine Stimme; 28 if wohl wahr, es lann etwas Buted ans des 
Kaifers Gegenwart in der Arkaım entfprichen, denn bie franzölfhen Solda- 
ten ind daſelbſt die Unthaͤtigkeſt müde und werben alfmätlih unzufrieden; 
bie Generäle ftchen miteinander nicht im guten Binvernebmen und felbſt une 
ter den alliirten Beiehlehabern iM die frühere „Herzlichkeit® verſchwunden, 
man fagt, dab Lord Raglan und Generai Ganrobert nit ganz „d’sccord“ 
ind; wenn dad ber Wall if, fo wire bie Begeumart bes Kaiſers aller dings 
eine Buͤrgſchaft für den Gehotſam, denn er würde durch ein ernfled: „sic 
volo“ die Binhelligkeit der Hantlungen Heivorbringen, freili würde audh kei 
ben Soldaten, denen er dur Greßmuth und ein ſchnelles Beförderungsiyften 
teuer gemworden it, jeln Erſcheinen ald „neuer Korporale, als „Neffe feines 
Onfels® magiſch wirfen — aber es ſteht immerhin zu befürdten, daß — 
während er einen Krieg auferbalb feines Meiches führt, feine treuen Unter 
Ihanen im ‚Intern des Landes au einen beginnen, denn Seine Majeftät 
darf Äh nicht Shmeiheln, Brankreih fo in feinen Feſſeln zu haben, wie einft 
fein Obm.“ Selbſt der etwaigen Nachtecht von der Einnahme von Sebaflo⸗ 
pol het der verwünidte Tartar ben größten Theil ihres Meizes yeraubt — u, f. w. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 

Sapfe, Bruno, RelbfeirgeDbnteommifdr, jum disägitesden Hoffriegebuchalter mit den 
yflem iſttten Brgügen. 

Haan, Ehriſtoſ, MiltärsBerpfle,d:Obrerewolter 2. l., zum Dberverwalter 1. 2. enb 
Boranre ber Setpege ⸗Abtbeilung bei tem Mlltärs@orsrenement in Maram. 

Kuderna, Jeſeſ, zeitweijee Militärs Derpflege» Chererwalter 2 MI, zum wirflichen 
Dbernerwaiter biefer Mafe und Vorflande ber Berpflrge:Mitheilung bel dem Mir 
KitärsWeunermemert in Bara 

Brubdba, Eropoid, MiluärVerpflegDbrrnerwalter 2, RI, wird ale Koreferent im bem 
Rio Trappenskemmarbo der 3. Memer überfest. 

Gipor, Martin, Feldwabel des 8, Genie Inf, zum Vaierlt. % RL. 

Im 1. ÖrendinfeReg.: Poimwobie Matbles, Haupim. 2. Kl. . Haube, 1. Kl., 
Sisfevie, Alrronder yon, Dberlt., zum Hotm, % M.: Paic, Iobane, Uns 
tellun % MR, zum linterlt, 1. AR; Boncar, Bafl, Bemenbıl; Steger, 
Aran, uns Sperre, Yobann, Radrtten gu Untirlis, 2, Al. 

Nirulamtı, Karl Graf, venf. Hpte. 2%, MI, 3. 28. IR. wirher eingetinilt. 

Steiger, Friedrich v., Unterlt. & Rt, des 3, Iägırbat., zum Unterlt, 1. Al. 

Rempelberg, Karl. Unterlt. im 2. @endeftez., zum Dberit. 

Frühanf, Micha, Wechtmfr. im 10. Gend +M., sum Unterit, 

Hanke, Johann, 2 Mittın. im 1. Brnb.., um 1. Mittmir, ; 

Bergler, franz, Oberlt. 1. Atjutant im 15 Bend.Meg,, zum 2 Ritimär. 

Baumann, Ferdinand, Unterlt. im 19, BendrMeg., um Dberlt. 

DO ftoie, Dlefe, penf. Unterlt. 1. Rt, q. & zum 10. Grenze Itt. witder eingeibeift. 

Millinojenie, Arentin, penf. Unterit, 2. En q. t. zum 14. Grenz⸗ Inf.⸗N. wieder 
«ingeißeilt. 

Gberle, Dominik, Dberſt.Aud. som 1., q. t. zum 5. Grenz⸗Inf.“Reg. 

Habit, Franz, CbrritMad,, vom 5., q. t. zum 1. Grenz⸗ An. 

Im bee Artilerie: Zom Hauptimane 2. RI. Oberlt. Jofef Wery, bes 5. beim 3. Melde 
Art. Reg.: zu Dberliruts, die Unterlta. 1. Rl.: Katl Hanfel, bes 8. beim 5. 
BAR; Ernft Srutel, ber ArtMad., in derſelben; Kornelins Mebbal, dee 
5. EUM,, in demj.iben; Crorg &reih, des 1. beim 2 RUR : Zehann Frilfſch, 
des 8 beim 6. RAM; zu Unterliemtenante L. @L, die Fructwerker: Wenzel Heid, 
zum 4. AUR.; Balmtin Pontim|, zum 8, FAR; Joſef Aranf, zum 1. 
BAR. ; Jehann BDabupfy, zum 5. BAR; Aranı Mader, zum B. BUR.; 
Eudao Benedikt, zum 8. ZUR. 


Venfionirungen. 
Darntreil son Cherharz, Mies, Miltärs Derpflegss Dberwerwalter 1. Maffe, 
uermalmäßig. 
Sterbfälle. 


Schatetel von Trebershurg, Johann Frelhert, ME in Penfion, zu Bro; om 
11.% M. 79 Jahre alt. 





Ungelommen in Bien. 

(Am 13. März) Hpilt, Daublebsfy a, Bar. Etermega, 
vom 5. BrenyReg., von Bukare (Kenperftal). — Mitt, 
Graf Murmbrand, vom 8. Drag. «Reg, vom Drbenburg 
dungar, Rönig). 

14. März) Die Obrrfle: son Del⸗ler, vom Ger 
niehab, von Brünn (Judendlaz Nr, 411), — Zaitsceh, 
som d Huf, son Patdubitz (Wieden Valſo Palais) — 
Mofor Leeb, in Benf., von Arena (Wieden Me, 482). — 
Hotm. Meslein, vom 13. IR, von Lalbach (beutfähen 


" Warbebof). 
Abgereriiet. 


» (Am 13. März) Mojor von Dr Rieut, som 10. IR, 
nah Ling. — Die Sprit: Hei, som 3. IM, nach Ung. 
Hradiſch. — von Ballen, som 16. IR, nah Gtaz. — 
Rittmfrc Baron Malcomer, vem 11. Huf. Meg, nah 
Tarzopol, 

(An 14. März) Ritt. von Rreytag, vem 4, Drag.» 
Reg, nach Gray. 


I. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,** 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 


jedartigen Uniformsorten 


zu billigst fixen Preisen. 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 


Gigenthämer und verantwortliher Redalteur J. Girtenfeld, — Druf von Karl @erold und Sohn. 
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Einladung zur Pränumerazion 


Abonnement anf ein Wierteljahr vom 1 April bis Ende Zuni mit portofteier 
. Mi. — In Wi i nat 30 kr., mit der Zuſtellung ins 
ee yelireign Bafendung Rn unterbrochen werde, — Die 


uns franko, Stadt Mr. 774 und baldmöglidfl, damit die 


für das zweite Quartal 1855. 


ell 2 fl. 10 kr., i ib 
Sn Er ** * Bohlen ——— 
Herren Abonnenten außerhalb des 


Saiferreiches wollen Ad) an die bezũglichen löblichen Poſtämter wenden. 


@inige Worte über das Berpflegs- und Sanitäts-Wefen) fentlie Urſache von verheerenden Krankheiten befeitigt und Menſchenleben 


im Kriege. 


(Sqhlus.) 


Was die Einrichtung der Feldlazarethe aulangt, fo dürfte bier wenig 

‚zu fagen fein; die — Heere Europa's haben die Rothwendigkeit ver 
Mitführung aller dahin einſchlagenden Gegeunſtaͤnde erlannt und werden ſich 
künftig nicht auf die Herbeiſchaſſung des Leibgerätho, der Medikamente 
und geeigneten Rahrungsſtoffe an Ort und Stelle verlaffen wollen, weil 
fie erfahren haben, daß auf dem Kriegsſchauplaze ſelbſt, Zeit und Mittel 
zur Aneignung fehlen Ein Gegenkand ſcheint uns jedoch feiner außer · 
ordentlichen Wichtigkeit wegen der Beſprechung werth zu fein, mämlich die 
Wahl der Gebäude zur Einrihtung als Feldla jarethe Man hat nad} 
ben größten und räumlicdften Lokalen gegriffen, daſelbſt bie Kraulen jeder 
Gattung untergebracht und wie es ſcheint, dafür feinen anderen Grund ges 
Habt, ald die Adminiſtrazion zu vereinfachen und den ärztlichen Beiftand zu 
erleichtern. Die unzähligen Beilpiele von dem üblen Folgen derartiger aus 
alſchen öfonomifhen Berechnungen entflandenen Grundfäge berechtigen zur 
erde daß das Wohl ter Kranken und die Wahrfceinlichkeit ihrer 
MWiebergenefung von ihrerBertbeilung in Eleinere Lokale abhän- 
it. Man will behaupten, daß die Kriegspeſt weniger von atmofphär 
riſchen Miasmen oder tellurifch-Fosmifchen Ginflüffen berrührt, als viel⸗ 
mebr von einer dur ſchlechte Einrichtungen erzeugten Luftverderbniß, Die 
befanntlid in vollgeftopften großen Krankenfälen nicht zu vermeiden ift. 
Die große Sterblichkeit der europaͤiſchen Heere Schreibt der ſchwediſche Leib» 
arzt Dr. Liljewalch der Vergiftung durch fohlenfaure Bafe in Folge mans 
gelnder friſcher Luft zu und fordert danach eine Kafernen» Einrichtung, 
vermöge welcher für jeden einzelnen Soldaten 18 kubiſche Meter frifche 
Luft ermöglicht werde. Wenn nun bie Ausdũnſtung zuſammen wohuender 
eſunder Menfchen ſchon einen ſchädlichen Einfluß auf die Geſundheit 
> um wie viel mehr müſſen fid Leute, die oft am ganz verſchiedenen 
Kranlheiten leiden und nicht Immer nad gemeinihaftlichen Krankheitsformen 
abgefondert werben, gegenfeitig vergiften? Die Geſchichte der Kriege liefert 
traurigt Belege für diefe Wahrheit, während fle in einzelnen Fällen die 
mohlthätigen Folgen der Bertheilung und Abfonderung der Kranken beftd« 
tigt. Nah dem Waffenſtillſtande von Znaim z. B. wurden Taufende von 
Vermundeten in das Klofter Brud gebracht, wo bald ein fontagiöfer Typhus 
ausbrach und eine große Menge Kranker und Verwundeter wegreffte; die 
Kranken eines deutſchen Kontingents Dagegen mußten wegen Ueberfüllung 
des Lazareths in ein nahe gelegenes Dorf aufgenommen werden und ger 
nafen faft alle, obgleich fie größtentheild in Scheunen auf Strob unter: 
ebraht waren. Der reinen unverborbenen Luft und der Mbfonderung und 
ertbeilung nad; Mrt ihrer Sranfheiten in Fleinere Räume verdankten 
fie ihr Leben. — Man verwendet die gröfte Sorgfalt auf Ausrüftung, 
Bewaffnung und Einübung der Mannidaft, was hilft und aber der brays 
fie und fähigfe Soldat, wenn er im Hofpitale verfümmert und zu Grunde 
geht, wohin er oftmals wegen eines Lebeld gebracht wird, welches, entfernt 
von der verbefleten Lezarethluft, in einigen Tagen befeitigt und baber feine 
Kampffähigkeit wieber hergeftellt werben Fönnte. Hält man an dem Spfteme 
großer Lajarethe feſt und wird der Kriegsfchauplaz ihrer Nähe entrüft und 
auf entferntere Gegenden verlegt, fo ift ein den Zuſtand der Kranfen ver 
fHlimmernder Transport auf größere Strefen nicht zu vermeiden, vermehrt 
man dagegen bie Zahl der Lazareihe, fo wird ihre Verlegung in bie Nähe 
des Kampfplazes erleichtert, die Anhäufung verhütet, fomit and eine wer 


geſchont, die einer moraliſchen Pflicht theurer erfdjeinen, ald die Rüfficht 
für einen größeren Stoftenaufwand. 

Im Zufammenhange mit diefer Betrachtung ftebt bie Sorge für bie 
Berwundeten im Gefecht. Mittelft der Sanitätefompagnien , Bleffirtenträs 

er ıc. wird das beflagendwerthe Los der Wermundeten unfteeitig gebeffert 
Fin und es iſt ein großer Schritt vorwärts auf ber Bahn der Pflicht 
erfenntnif, daß man bie zur Sortfhaffung der Verwundeten beftimmten 
Soldaten für ihren Beruf organifirt, eingeübt umd unter das Kommando 
von flreitbaren Dffigieren geftellt hat, wodurch Einheit, Sicherheit und 
möglide Pünktlichkeit in biefe traurige aber ehrenvolle Beſchaͤftigung ges 
bracht wird, aber immerhin blieb auch hierbei mandier Wunfh, mandıer 
wohldegründete Vorſchlag unberüffictigt. Dabin darf vor Allem die Mate 
geibaftigteit ber Transportwagen gezählt werden, in ber Regel einfache 

auern vagen, deren Stöbe, wenn au mi Stroh veriehen, den Schmerz 
ber Berwundeten vermehren, da fie jeder fürforglichen Einrichtung entbehren. 
Bo man fir den Transport der Verwundeten eigene —— Fuhren 
nachfuhrt, erwachſen dem Staate, ſobald fie ihren Zwel erfüllen, d. b. in 
der nöthigen Menge und angemeflenen Beihaffenbeit vorhanden fein follen, 
nicht allein außerordentliche Koften, fondern der Troß wird ins Unenpliche 
vergroßert und ihre Anwendbarkeit hängt außerdem von gang befonders 
‚günftigen ftrategiihen Berhältnifien ab. Der Bauernwagen bleibt daber 
—* immer das einzige Zufluchtsmittel, und es fragt ih nur, ob er ohme 
bedeutenden Koſten und Zeitaufwand zum fhonenden Transport der Ver- 
wundeten eingerichtet werben Fünne. 9. M. Buggenberger, im Jahre 1832 
t. f. öfterr, Oberlieutenant im Jäger-Regiment Kaifer Franz, bat dieſe 
Frage in einer Heinen Brofhüre: „Der Bauernwagen ald Sänfte ic. ıc.= 
behandelt und wie uns dünft auf befriedigende Weiſe gelöft. Wir erlauben 
ung, den geehrten Lefer auf das intereffante Schrifichen zu verweifen, und 
wollen nur furz bemerken, daß die bafelbft vorgefchlagene Vorrihtung eine 
fanfte, Die Körperlage des Kranken nicht verrüfende oder fie ſchmerzlich be⸗ 
rührende Fortbringung des Verwundelen begwelt, daß fie (eine Hebelſchwin⸗ 
ung) ganz einfach wohlfeil und leicht zu erzeugen if, an jedem beliebigen 
auernwagen angebracht und der Bedarf für ein Bataillon leide in dem 
Verbandzeugwagen (Ambulance) fortgebracht werden fann. 

Ein anderes nahahmungsmwerthes Beifpiel des Transports der Per 
mundeten haben wir in dem von den Mrangofen bei ihrer afrifanifchen 
Kriegsführung zur Anwendung gebrachten Cacolets chwebende Sänften). 

Man hat dafür das Maulthier beſonders tauglich gefunden, die Bor: 
richtung dann jedoch eben fo gut zwiſchen wei Pferden angebracht werden, 
bie nebenbei zu verſchledenen anderen Dienftvertichtungen gebraucht werben 
fönnen, was die Sache weniger foftfpielig macht. 

Solte diefe Tramsportiyeife auch nur fie Schwerverwundete in An 
wendung gebracht werden, fo ift immerhin ſchon Mieles gewonnen. 

Die neuerdings in manden Staaten organifirten Blefiirtenträger 
haben ihren Piaz in der Reihe der Schließenden dafür fpricht allerdings 
ber Umftand, daß fie im Augenblif ihrer Verwendung ſogleich aur Hand 
find, da fie jedoch, für ihren Beruf beſonders eingeübt, nicht augenbuͤllich 
erfezt werden können, fo dürfen fie der unmittelbaren Gefahr nicht ausgeſezt 
fein. Es ſcheint angemefien fie an nicht weit rüfwärts befindlichen gebefr 
ten Stellen zu placiten. Unter allen Umftänden möchte es gut fein, zu 
dieſem Dienfzweige Kriegbienfipflichtige auszuwählen, melde aus irgend 
einem Grunde der flreitbaren Mannfitaft nicht einverleibt worden find und 
aus der Linie nur einige Mann per a ae mit ben Dienftverrichtungen 
der Dieffirtenträger vertraut zu machen, um im alle der Roth einen Eriaz 
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zu baben, reſpeltive das Mittel zu befigen, einem erhöhten Bebürfnifie zu Reben. Die Bärmüge auf dem Haupte, das Batalllendand — eine Metall» 


genügen oder die Verwundeten nur aus dem unmittelbaren Feuerbereiche 
wegjutragen. 

Was nun bie weitere Gorge für das Wohl der Erkrankten und Ber- 
wundeten anlangt, fo glauben wir vorerſt an die müzlichen Dienſte erinnern 
zu follen, die und ein reichlicher Worrath an wollenen Delen gewährt. Als 
Defen eben fo gebräuchlich wie als Hängmatten, ‚führt man fie den Trup⸗ 
pen überall 4 und hat alddann bei rafhen Erfranfungen auf dem Mar- 
fche und im Bivoual ein wohltbätiges Eurrogat für Bett und Kranken⸗ 
flube. Ein lagerndes Korpe befizt in den Teppichen und etwas Stroh die 
Mütel, mit geringer Mühe ein Kranfenzimmer zu improviſiren, die bei 
er Witterung für mande Krankheiten angenehmer und zweldienlicher 

nd als die überfüllten Lazareihe. 

Zur Verhütung von Krankheiten einestheils und anderntheild brauch. 
bar für viele andere militärifche Zweke find bie teinenen Fupfäle Bon 
einer Länge, daß fie dem Manne bis am die Schenkel reichen, haben fie 


‚den großen Nuzen der Erwärmung in feuchter Mächtluft unter freiem Him- 


mel. Es verdient dieſe Vorſicht eine befondere Betonung. Fehlt ed an 
Material zum Hüttenban, fo laffen fih aus biefen Außfäfen in fürgefter 
Zeit Zelte berftellen, die wenigſtens gegen bie empfindlichſten Witterunge« 
verhäleniffe fhügen. Man gibt ihnen zu diefem Zweke eine Einrichtung, 
vermöge welcher fir in flache Lappen auseinander gelegt und alsdann meh. 
rere zufammengefnöpft als Zeltwände benujt werben. Und felbft unter den 
Lagerbütten Eennen wir Fein befferes Mittel, den ganzen Körper zu erwär« 
men, ald indem man die Füße in einen mit ein wenig Stroh gefüllten Saf 
bringt. 

Mit Sand sc. geflopft, benuzt man dieſe Bußfäfe zu Bruftwehren 
und endlich zu Empfängen von Proviant und Fourage. — Für gewoͤhnlich 
flach zufammengelegt, kann fie jeder Soldat unter dem Tornifterdefel tragen, 
obne weſentlich befchwert zu werden. Die ohnedies faft überall beftes 
heuden Felpmenagefäte werden durch fie überflüffig. 

Eine Armee im Felde und das Baterland find auch für den Nazionals 
ötonomen faft ibentifche Begriffe; im der Armee leidet der Staat, in ihr 
feiert er feine Triumphe. Wohl dem Staate, der fih des freubigen Bes 
wuhrieind rühmen fann, nichts verabfäumt zu haben, was bie Erhaltung 
feiner Söhne ſichert. Man fehe die großartigen Anfirengungen, die Aranle 
reich und England jest maden, um den Zufland ihrer Truppen in ber 
Krimm zu verbeffeen, um die Bruchtheile einer großen fampibegierigen 
Armee, die dem Dpfertobe ber Bernachläffigung und Sorglofigfeit ent: 
gangen find, zu erhalten. Was Hätte gefchehen fönnen, wenn vor dem 
Besiinne des Kampfes geforgt und gedächt worden wäre? Mährend des 
Krieges werden immer die größten pefuniären Anftrengungen des Landes 
erforderlich, fie bleiben niemals aus, und es muß fchliehlich die Zeche der 
Armee vom Stoate doch bezahlt werben; ift es nicht klüger, gleich vorn« 
herein die Mittel zur Erhaltung des Heeres aufzubieten, damit endlich 
einmal die Verheerungen auf ein unvermeidlihes Minimum herab» 
gebracht werben? 


Militärifche Meifefkizzen. 


L I. Englifhe Armee. 

+ Jejt, nachdem die Ereigniffe in der Krimm, im Beziehung der eng» 
lichen Armee das Sprichwort bemahrheitet haben, wer nicht vorwärts 
gebt, gebt zurüf, jet wo diefe Armee einer Neorganifazion entgegen 
gehen muß, ift es vielleicht intereflant, von ihrem früheren Zuftande etwas 
zu bören, und in diefem die Gründe zu dem rafchen Ruin derſelben zu finden. 

The glorious army war in England der gebräuchliche Name derſelben, 
fie war in den Augen der Nazion bie erfte ber Welt, denn fie hatte Napo« 
leon bei Waterloo überwunden; daß bierbei deutſche Truppen geholfen, 
wollte man nicht wifien. — Der englifhe Soldat genoß aber als folder 
feine Achtung, — ja die Narion dachte nur dann an ihre Armee, wenn 
fie derielben bedurfte. 

Auch mich erfüllten hohe Ideen von der Schönheit und praftifchen 
Tüchtigfeit jener Armee, — mußten doch bie fortwährenden Kriege, welche 
dieſelbe in Indien und anderen Kolonien geführt, vom vortheilhafteften Ein- 
fluße auf ihre DOrganifagion und Ausbildung fein; — Kriege, welde ganı, 
namentlich die praftiiche Erfahrung der Dffistere bereichern konnten. 

Wußte ich auch bereit, daß der englifche Soldat geworben fel, — 
der Dffizier feine Stelle gekauft habe, wußte ich auch, daß der eine fo gut 
als der andere, Militärvergehen ausgenommen, unter dem Zivilgerichte fteht, 
— io wußte ich doch noch nicht, daß der Dffigier feine Uniform auszieht, 
um in Gefellfhaft zu erfcheinen, — daß dieſelbe jein Dienfilleid und nichts 
weiter ift, — daß es ihm und den Golbaten verboten, außer Dienſt Waffen 
zu tragen. Das find traurige Berhälmiffe, denn unter ihnen leidet der mili« 
täriiche Geiſt. 

Der erfie engliſche Soldat, welchen ich bei meiner Anfunft in London 
fab, war ein alter ®renabier, und ſtaunend, ob des nie Geſehenen blieb ich 


fette — feft unter dem Kinn, — das Seitengewehrfuppel 
eine Waffe in demfelben zu tragen, auf dem einen Arm ein ind, in ber 
Hand ein Spagierftöfden, am andern Arm feine Gattin, fo wanderte biefer 
Beteran mit feimenden Barte — «8 war nad) der Schlacht an ber Alma 
die Erlaubnig erſchienen, Schnurbärte zu tragen, — in voller Uniform die 
Straße entlang. — Ich wußte nicht recht, war diefer Anblit Traum oder 
Wirllichteit, es war alle dem, was das Muge des deutichen Soldaten gewohnt 
iR, fo diametral entgegen; unwilltkürlich dünkte ih mid) 40 Jahre jünger 
glaubte feit der Schlacht von Waterloo feien nur wenig Monate verfloffen, 
— denn genau dieſe Uniform hatten die Engländer damals getragen. War 
denn 2 eit —— * en u vorübergegangen ? 

Englan er opol in ber naͤchſten wımt 
mußten, darüber herrfchte bei ber Mayion kein ——— = —* — 
find die Soldaten, wenn fie nicht Alles zu leiſten vermögen? weshalb wirbt, 
zahlt, füttert und kleidet man fie? ihre einzige Verpflichtung iſt ja nur zu 
fiegen ne zu rege! ! 

e enzlifhe Soldat iR geworben, je nad feiner Größe, je nachdem 
dad Menichenfleifh höher oder niedriger im Preife ſteht, * * das 
Handgeld. Die Werbeſergeanten fpayieren in voller Uniform, aber unde- 
wafinet, ein Stäbchen in der Hand, die Kopfbebefung mit bunten Bändern 
verziert in den Straßen Londons umber; bald folgt ihnen eine größere ober 
geringere Anzahl junger Leute in ihre Wohnung, dort werden fie unterfucht, 
erhalten ihr Handgeld und ‚werben in die Kaſernen zur Einfleirung und 
Gindbung abgeführt. 

Außerdem befinden fih in der Nähe des St. James-palace Bilder, 
welde unter der Ueberfchrift: Wanted — (geworben werben) — einen enge 
Uſchen Soldaten in voller Uniform darftellen, unter bemfelben ift Name und 
Wohnort des Werbefergeanten vom betreffenden Regimente angegeben, welder 
young men of good character einladet, gegen die und die Bortheile ich 
bei her Majesty very famous ** Nr. ** anwerben zu laſſen. 

Wenn in deutfchen Armeen öfters Bilder der Mrmuch und des Elends 
ald Ausnahmen beim Einrüfen der Rekruten vorkommen, fo find dieſe Bilder 
die normalen der englifhen Refruten. Zerriffen, zerlumpt, balbtrunten fol 
gen fie dem Sergeanten, nur Ungliüf, Roth, Sucht nach Abentenern oder 
der Glanz der Uniform treiben fie in die Reihen der Armee. Die beſſeren 
Glemente, welche eintreten wollen, ſtellen fich in der Wohnung des Ser. 
geanten jelbft, welch leyterer von einer gewillen Anzahl gemorbener Kefrus 
ten, außer feinem Solde, noch eine Tantieme bezieht. 

Mit Stolz blifte ih auf mein Baterland, das nad Anficht ver Bes 
wohner Englands fo tief unter dem ihren fteht, mit Stolz dachte id) daran, 
daß es in Deutſchland Pflicht der Unlerthanen iſt, ihrem Landesherrn eine 
Reihe von Jahren als Soldat zu dienen, und daß ſich der Handel bei uns 
noch nicht fo weit erhoben hat, Soldaten zu mietben — oder daß biefe 
Zeiten längft hinter uns liegen. 

In der Kaſerne angelangt wird ber Refrut qut genähet, gefleidet und 
eingeübt, bald ift er ein ausgefüttert Fräftiger Mann, der feine Gewehr⸗ 
griffe und Manöver mit Sicherheit ausführen lernt, und Died allein durch 
die Seele der engliſchen Armee, die Sergeanten. 

Die Uniform des englifhen Infanteriften beficht aus einem rothen 
Frak mit färdigem Kragen und meißem Spiegel an den Schögen. Der 
Kragen iſt handhoch und mad) altpreußifher Manier bis oben zugehalt. 
Die Halsbinde ift ein, mit einer Schnalle verfehener Streifen von ftarfem 
lalitten Leber, die Hofe hat noch den breiten Say und if ohne Seiten. 
tafhen. Als Kopfbevefung bient eine hohe Bärmiüze ober der altpreußifche 
Ezalo. Die Uniform der Linienregimenter ift mit weißen Borben an Kragen, 
Bruft und Wuffchlägen verziert, die Schulternarh mit farfem Wing einge» 
faßt. Die Garde trägt weiße wollene Epauletten. Das weiße Lederzeug 
wird auf den Schultern hängend über der Bruft gefreujt getragen, — Sei» 
tengewehr führt die Infanterie eben fo wenig ald die Garde, Nur bie 
Hoclänber-Regimenter führen einen Korbfäbel. Außerdem wird zum (yer- 
jiren eine Jafe von weißem Tuche getragen. Die Unteroffigiere zeichnen 
ſich durch eine dunkelrothe Feldbinde aus; — eben eine ſolche trägt der 
Dffigtier, weldyer außerdem noch ftarfe volle goldene Epauletten und reiche 
Sufereien an Kragen, Schöfen und Aufſchlägen bat. Den KHorbfäbel in 
lederner Scheide trägt er an weißem über die Schulter bängendem Leder» 
bandelier. Der Mantel iſt von grauem Tuche mit kleinem Hängs und Steh- 
fragen; der große Tornifter von ſchwatzem Leder mit doppelten Schwung» 
riemen und der Regimentönummer auf dem Defel, bietet beinahe den Anblit 
eine® engliichen Reifefoffers, 

Die Riflebrigade — Jägerbrigade — deren Ghef der Gemal Ihrer 
Meajeftät, der Prinz Albert, it durchaus ſchwarz uniformirt, ohne jebe blanfe 
Merallabzeihnung. Als Kopfbedekung haben fie den koniihen Czako mit 
Border» und Hinterfchirm, und einen herabbängenden Roßbuſch auf dem⸗ 
felben. Sie it durchgängig mit Mignetbüchſen bewaffnet. 

Die Bewafinung der Infanterie it das gewöhnliche Perfuffionsgewehr. 
Der Lauf ift gebräunt. Im Miigemeinen ift fie jedoch bei der Infanterie 
höchſt ungleih, einige Regimenter führen die amerifanifche Rifle — gezo- 


ebängt, ohne 


‘ 


gene Muskete, — andere das Mignetgewehr, andere beides gemiſcht. Je 
nachdem ein oder das andere Regiment naͤmlich im Felde ſtand, hat man 
es befier bewaffnet. 
Die Zündpütchen führt der Soldat in einer Taſche in der rechten 
Site der Uniform, es ift diefe durch eine Mappe und einen Knopf ver 
ließbar. 
u Reuerdinge foll in die Armee ber rothe Waffenrok mit zwei Reihen 
Köpfen eingeführt werden. 
Die Uniformirung der Fuß ⸗Artillerie gleicht im Schnitte der der In« 
anterie, Uniform und PBantalon find von dunfelblauem Tuche, Kragen, 
blag und breiter Streifen am Pantalon roth, die Epauletten find ſchwe⸗ 
[get Das Lederzeug ift weiß, fogar die Patrontafche ſelbſt. Bewaffnet 
ff ber Kanonier mit einem Bajonnetfarabiner und Seitengemwehr. 
(Wird fortgefeit.) 


Ziteratur. 


Spezialkarte des fübwerligen Theil der Krimm nad authen- 
»  sifhen Duellen von Dr. A. Petermann. Maßftab von 2 zu 170,000 
(20 ®. Linien bie deutſche Meile). Mebft Plan zur Lieberfigt ber 
Belagerung von Gebaftopol. Mad frangdäfgen und englifhen Anga- 
ben. Maßſtab — 1 zu 90,000, Kolorirt. Preis 15 Silbergrofgen. 
Gotha: Juſtus Perthes 1855. Mls Krlegskatte Nr. 5. 
gGg. Diefe Spezlalfarte ſchließt AG würdig ihren Borgängern an, und 
wirb Alten, die ben Kriegsereignifien in der Krimm mit Aufmerkſamkelt umd 
vollem Berfländniß folgen mollen, fehr willtommen fein. Gie ift für biefen 
Zwel ganz ausreihend, da Gupatoria, Gimferopol und ber entipredhende 
Theil der Südküſte noch vorkommen. Gin Umriß bes ſchwarzen Meered ers 
leichtert die Meberficht der Befammtlage, 
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Der Plan von Sebaſtopol if ein Abbruk des in Mr. 22 biefer Zei⸗ 
tung bereit® beſprochenen; Stich und Ausftattung bekanntlich lobenswerth und 
ber Preis gewiß mäßig zu mennen. 


Militärs Bager- und Belb-terifon. Ein Hilfs» und Nachſchlage- 
buch für Offiziere aller Waffen. Bufammengeftelt und herausgegeben 
von Adalbert Schwarzer Ebler von Helbenftamm, Ef. £ 
Hauptmann in zeit. Venſion. Erſtes Heft, Bogen 15. (Abando- 
niren — Dampf.) Graz. 9. U. Kienreih 1855. 

d. Der Titel machte und anfänglich ftugen. Ein Militär,Lager» und 
BeldsBerifon, — was kann damit gefagt fein? Wäre niht Kriegömwärter 
buch, da nad der vorliegenden Lieferung zuurtbeilen mit bem Werke bo nur 
das bezwelt werden will, was Föhr mit feinem großen Kriegswörterbuche 
anftrebte, bezeichnender und richtiger geweſen ? bo ber Titel it Nebenſache 
und mir freuen uns in bem kurzen Programme zu leſen, wie ber Verfafler 
beabjichtiget, „in alphabetifger Orbnung ben Kameraden ein Werk zu liefern, 
welches in gebrängter Kürze eine Eleine militärifhe Biblio- 
thef erfezen fol, aus ber man ih in allen Vorkommniffen Matt holen 
kann. Alles was in anderen militärifgen Werken mühſam aufjufinden if, 
findet man in biefem Wörterbuche beifammen, ingleihen bie in der Militär 
ſprache vorkommenden Brembwörter u. f. m.* Das Werk wird alfo alle in 
das Gebiet des Krieges und bes Soldatenftandes einfhlagenden Materien 
bringen, und baburh bem Gedächtniß zu Hilfe kommen; daß Hierbei viele 
Artikel aus bereits befannten Werken wörtlig aufgenommen wurden, verficht 
Ad vom felbft und wirb ber Herausgeber biefem Vorgange fpäter hoffentlich 
Rechnung tragen müfen. In bie einzelnen Artikel näher einzugehen wird 
man uns erlaffen, da wir mit biefer erftien Lieferung einfah das Er 
[Heinen eines Woͤrterbuches zu zeigen bezwekten, welches in ber vorliegenden 
Meife burh und zu Ende geführt feine Brauchbarkeit bewähren und dem 
wißbegierigen Offizier mandes koftfpielige Werk erfparen wird. 





Armee -NRachbrichten. 


a Defterreich- 
Allen 

ren) Das hobe f. f. Armee» Obertommando bat entſchieden, 
Daß die mit dem 5. 6 des Vorfpanns-Normaled vom Jahre 1782 feftgefezte 
Anzahl von Borfpannspferben bei Ueberfieblungs- ober fonftigen 
Dienftesreifen nit überſchritten werben barf, es wäre denn, daß ber 
Berzipient ſich Über bie Rothiwenbigkeit ber diesfälligen größeren Grforberniß 
mit glaubwürdigen Zertififaten ausmweifen könnte. Im jenen befonderen Bäls 
Ien jebo, mo trandferirte Parteien mit ihren Famillen und ganzer Bagage 
berſſedeln müffen, fann bie vorgefezte Militärbebörbe nad vorhergegangener 
billigmäßiger Beurtheilung eine größere, jedoch das Duplum ber Ausmaß 
nit üserfleigendbe Anzahl Pferde bewilligen. 


d. Refrolog.) Andreas Breiberr von Martonig, k. k. 
wirllicher geheimer Rath, Beldzengmeifter in Venflon, zweiter Inhaber bes 
GH. Franz Karl Infanterie-Megiments Ar. 52, Kommandeur bes St. Stefan» 
und ältefter Ritter bes Militär-Marien-Therefien«Ordend, farb zu Wien am 
7. März d. I. nach faum zweitägiger Krankheit. 

Don bürgerlicher Abkunft wurde er im Jahre :1768 zu Maab geboren, 
in ber Ingenieur-Afabemie zu Wien gebildet und trat ben 1, Novemb. 1784 
als Ingenieurkorpe⸗Kadet in die E F. Armee. 

Bei feiner am 5. März 1786 erfolgten Beförderung zum Unterlieute⸗ 
nant im Korps erhielt er die erſte Anflelung in ber Beflung Olmüß, von wo 
er 1787 zu ber in Krogzien gegen bie Türken konzentrirten Armee beorbert 
wurbe. Pier mohnte er der Belagerung von Novi bei, unb wurde, nad 
Ginnahne biefer Feſtung, über Vorſchlag bed Fommandirenden Belbmarfhalls 
Baron Loubon, am 15. Oktober 1788 auf Befehl Seiner Majeftät des Kals 
fers Joſef H,, mad dem Ausdruk des Beförberungsbekretd „in Rükflcht feiner 
bei der Cinnahme der Feſtung Novi geleifteten guten Dienfte" vorzugsweife 
zum Dberlieutenant im Korps beförbert. 

Machdem Martonig im folgenden Jahr auch einen Theil der Belagerung, 
dann der Einnahme ber Feſtung Belgrab beigewohnt hatte, wurde er zuräf 
nad Kroazien zu ber unter den Befehlen des Feldzeugmeiſters De Bins ope» 
zirenden Armee berufen, zeichnete jih 1790 bei ber Belagerung ber Beftung 
Gjettin nad dem von dem fommanbirenden Feldzeugmelſtet befätigten Beugr 
niß durch Geſchiklichkelt in feinem Fach — freiwilligem Gifer — und ber 
vorleuchtende Tapferkeit ganz befonders aus, und wurde auf Befehl Seiner 
Majefät des Kaifers Leopold II., den 27. Auguft 1790, „in dtükficht feines 
befonbern Wohlverhaltens bei der Belagerung von Czettin“ wieder vorzugd- 
weife im Korps zum Hauptmann beförbert. 

Nebftbei wurde ihm bei dem im Dezember 1790 abgebaltenen Merien- 
Ther eften · Ordens · Capitel das Mitterkreus, biefes hohen Ordens zuerfannt, 

Es Hatte der erſt 22 Jahte alte Jagenieur⸗Hauptmann Martonig bas 
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befondere GIÄR, diefes erhabene Ghrenzeihen ber Tapferkeit gleichzeltig minit 
Seiner kaiſerlichen Hoheit dem damaligen Kronprinzen Bran; aus den Dim 
ben Gelner Mafeftät bes Kaiſers Beopold zu empfangen. 

Bon bem Drdendfefle zu Wien nah Kroazien zurhfgekehrt, wurde Mar 
tonig nah erfolgtem Wriebensfgluß bei ber Grenz-Megulirung verwendet, 
dann aber 1798 über Berlangen Des Feldzeugmeiſters De Vins zur Dienft- 
leitung im Hauptquartier bei dem Auriliartorps in Piemont beordert. Im 
biefer Verwendung machte er bie Feldzüge von 1798 bis 1796 mit. Das 
Beugnig des Kommandirenden Geflätigte dem Hauptmann Martenig, „baß er 
burd feine mit unermübetem Blei erlangte genaue Kenntnif der piemontefl- 
Alpengebirge, in Auswahl der Poflzionen zur Zurüfhaltung bes Beindes, ihm 
am vorzägliäften an bie Hand ging, Feine Gelegenheit verfäumte fi zu ben 
wichtigften umb entſcheidenſten Affalren freiwillig anzubieten, fo auch bei 
Eroberung und zweimaliger Vertheidigung der Voſizlon von Setteyane ben 
25. und 27. Juni 1795 (wie biefes au aus dem Ertrablatt zur „Wiener 
Beitung® vom 22. Juli 1795 zu erfehen) fomohl durch Beweiſe militärl« 
fer Kenntnife als in allen Gefahren burg Muth und Standhaftigkeit zu 
dem gläffihen Ausgang beigetragen hat, * 

Desgleigen bezeugte Feldmarſchall · Eieut. Provera, wie Hauptmann Marto⸗ 
nig ben 13. April 1796 unter freiwilliger Zuführung eines Sukkurſes, an 
ber ruhmvollen Beriheidigung ber Pofljion von Goffaria, wo nicht gan 900 
Dann, einer von dem Divifionsgeneral Augereau befehligten ganzen franzöfls 
ihen Armee-Divijion durch 1", Tag tapfern Widerſtand leifteten, mit Eifer, 
Klugheit und Tapferfeit thaͤtigen Antbeil genommen habe. 

Nach der hierauf erfolgten ehrenvollen Kapitulazion bes erponirten Pos 
ſtens von Goffaria, die ben Offizieren freien bewaffneten Abzug in ihre Oelmath 
einräumte, nah Wien gelangt, wurde Hauptmann Martonig dem im geheis 
men Auftrag zur Bereifung der Saljburg-Balerifh-Paffauifgen Grenze ente 
fendeten Belbmarfhal-Pieutenant Baron Froon beigegeben, und fpäter mit ber 
Ausführung der vorgefhlagenen Verfhanzungen und WVertheidigungsanftalten 
länge der Salza, dem Junfluß bit nah Braunau betraut. 

Im Jahre 1797 bei ber Beiljnahme von Dalmazien murbe Haupt 
mann Martonig Beld-Seniedirefior von Dalmazien und Gattaro, — im Sep⸗ 
tember 1799 aus Dalmazien mit zweien feiner Wahl Überlaffenen Ingenieur 
Offizieren zur Führung ber Belagerungsarbeiten vor Ancona dem Beldinare 
fhallsLientenant Froͤhlich beigegeben. 

Die nah einer breimdchentlichen Belagerung erzielte Eroberung dieſer 
Seftung, verfhaffte dem Hauptmann Martonig, bie am 31. Degember 1799 
auf Befehl Seiner Majeftät des Kaifers Franz au diesmal vorzugsmeife er« 
folgte Beförderung zum Major im Korps. 

Nah Herſtellung ber Feſtungswerle von Ancona wurde Martonig nah 
Benedig überfert, wo er, in dem Bellraume von 1801 bie 1805, mit Aus- 
arbeitung ber PBrojelte zur teten Befefligung von Wenebig in befenjiver und 

* 


. 


200 


offenfiver Mütficht, ferner mit Gniwürfen zur Befefligung ber aus Stalien 
nah Tirol führenden Gebirgapäffe und Rommunikazionen, daher au zur Bes 
reifung und Beihreibung biefer Gegenden durch Seine faiferlihe Hoheit dem 
Herrn &H. Johann beauftragt ward; au bewerkſtelligte Martonig bei Aus- 
bruch des Feldzuges von 1805 bie einftweilige Erbauung von Belbserfchanzungen 
bei Malghera und Brondolo. Die allerhöchſte Zufriedenheit mit biefen Lei» 
flungen wurde ihm durch feine ben 9, Oftober 1805 erfolgte vorzugsweiſe 
Beförderung zum fupernumerären Oberfilieutenant zu erfennen gegeben. 

Nah dem Friedensſchluſſe 1805, und hierdurch erfolgten Abtretung von 
Venedig, zur Generalsßtenie-Direkjion nah Mien einberufen, blieb Oberfi- 
Teutenant Marionig von 1806 bi 1809 in unausgefezter Verwendung 
nach ben fpeziellen Aufträgen bes Generalifimus EH. Karl, unb bes General ⸗ 
Benie-Direftors CH. Johann, k. k. Hoheiten. 

Am 24. Juli 1808 zum Oberſten und Kommandanten bes Mineur- 
Korps befördert, wurde ber mittlerweile in ben Frelherruſtand erhobene 
Oberſt Martonig am 23. Februar 1809 als Seneralquartier-Melfter zum 1. 
(Bellegard’ichen) Armerkorps verfezt, nah bem Mäfzuge der Armee nah Böh- 
men zur Allerhöchſten Berfon des Kaiferd Frang in das Hoflager berufen, 
und nad erfolgtem Frieden wieder zum Ingenieur-Rorpe rüfeingetheilt. Den 
9. Dezember 1812 murbe Oberſt Baron Martonig zum Unterlteutenant bei 
der föniglich ungarifchen adeligen Leibgarbe ernannt, und daſelbſt den 5. 
April 1813 zum Generalmajor beförbert, 

Zwei Jahre fpäter riefen ihn bie Befehle feined Monarchen, mit Bor« 
behalt der Stelle bei der Garde, als Vipe» Kommandanten in die Beflung 
Mantua, melde durch das Worrülen Murats bi8 an ben Po bedroht zu 
werben Befahr lief. Nach der Niederlage Murats wurde Martonig am 26, 
uni 1815 als Brigabier zur Armee mach Frankreich berufen, und rüfte 
noch im November lenes Jahres wieder bei ber Garde ein. 

Ya dieſer ehrenvollen Anſtellung beglüfte ihn ber Monar mit viel» 
fältigen Bemweifen allerböchfter Huld u. 3. im Juli 1824 durch bie Beförbes 
zung zum FeldimarfchailsFieutenant, der im mädften Monate die Ernennung 
zum Garbe-Oberlieutenant und im Juli 1825 jene zum 2. Inhaber bed 
69. Kranz Karl 52. Binien-Infanterie-Megiments folgte 

An 1. Jänner 1836 wurde der Berftorbene Kapitän-Pleutenant in ber 
Garde und im Dezember beöfelben Jahres geheimer Math. 

Als der Dabingefiedene fein fünfjigiähriges Maria Therefien-Orbend- 
Yubiläum feierte, wurbe er von feinem Kaifer mit dem Kommandeurfreuz bed 
Stefaus -Ordens begnadet, welder Auszeichnung im Juni 1844 die lezte — 
feine Ernennung zum Beldzeugmeifter — folgte. 

Bir fehen, daß der hodpverbiente Beteran bei feinem am 16. Jänner 1850 
mit einer Zulage von jährlichen 2000 fl. zur normalmäßigen Penfion erfolg- 
tem Uehertritt in ben Ruheftand, mit einer unter fünf Monarchen zurüfgeleg« 
tem Göjährigen Dienfzeit, und 13 mitgemachten Beldzügen, durch alle Chat - 
gen bid zum Oberſten vorzugäweife befördert und von 3 Monardem wegen 
Auszeinung vor dem Beind viermal belohnt wurde, — eine in ben Yanalen 
der Armee gewiß feltene Erſcheinung. Beldjengmeifter Baron Martonig mar 
der Lezte feines Stammes, mit ihm erlifht fein Name und fein Wappen. 

Bon feltener Herzenögüte, und evlem — Wahrheit Tiebenden Charakter, 
verliert bad Allerhöchſte Raiferhaus an ihm einen bis an fein Bebensende von 
tiefem Danfgefühle für fo viele Beweiſe U. H. Gnade burglühten treuen 
Diener, — bie Armee ein glänzendes Vorbild der Tapferkeit und des Dflicht« 
eifers, — fein Regiment, beffen Inhaber er 30 Jahre mar, einen väterlich 
gütigen Vorgeſezten, — feine Angehörigen einen beforgten Bater — und bie 
Armuih einen fie im Stillen Seglüfenden Wohlthäter. 

Und fo wirb ihm jener reine, innere Geelenfriede, ber ihn unter allen 
Verbältniffen bis zu feiner Scheiteflunde berubigte, auch Jenſeits fortblühen, 
dießfeits aber fein Andenken für Senerazionen erhalten bleiben”) 


: (Mien, 16. Min) (Dom Kriegsigaunlaze) Aus 
Darma und Konflantinopel werben vom taurifhen Boden folgende Thatfahen 
gemeldet: Seit einigen Tagen werben bie Trancheearbeiten ber Alllirten micht 
mehr durch feindblihe Ausfälle aus der Feſtung unterbroden, weil fie Reis 
refultatlos blichen und ben Muffen nadibeilig waren, indem fie ben tapferften 
Breiwilligen dad Reben koſteten. Die Muffen haben ben Aquaduft durch 
ſchnell improsiirte Werke befeflige und biefe Voſtzion bi zum 6. b. bei 
hauptet. Ein Angriff der Alllirten am 26. Februar wurde blutig zurüfger 
flagen. Das franzöfifhe Matettenforps bewarf Stabt und Hafen mit Rriegb- 
tafetten, deren Wirkung verbeerend fein fol. Die Rufen mußten bie Brüfe, 
welche die Schlffervorſtadt mit ber gegenüber liegenden Seeküſte des nörblichen 
Feflungstheils verbunden hatte, wieder abgebrochen haben, benn man bemerkt 
son den Anhöhen, melde bie Alllirten befezt halten, Teine Spur von Pon« 
tond, Die unter bem Befehle, der Generale Belifier und Bodquet fichenden 


*) Mir lefen in einigen Ionrnolem, daß der Berfiorbene feinem Anjutanten Haupt ⸗ 
mann Dular 40,000 f. AM, legirt habe; das ıft ein Ieribem. Der F. 3. M. Baron 
Martonig bat vom feinem Bermögen von 150,000 f. AM. allerbinge bie mambafte 
Summe von 66,000 R. ale Lrgate angrieiefrm, feinem Arfutanten jebed mit 12,000 A. 
und mit mit ber ebigen Gummr bedacht. 


zwei franzöflfgen Armeen And derart mobil, daß fe jeden Augenblit ins 
Gelb rüfen und während einer gegebenen Beit ihre Operazionen fortfegen 
fönnen, Die franzöfide Kavallerie» Dieifion bat wieder — wie im Herbſt 
1854 — bie Strafe bei Kamara befezt, 

Das englifhe Korps ergänzt Ach flünblic theild mit neuen Truppen, 
theils mit Mefonvaleszenten. Ohne Denen, melde iAch in bas Privatleben 
nad London zurüfgezogen haben, um dem Herrn Mochud ihr Beid zu Hagen, 
befand fi ein gut Drittbeil des Heeres in den Spitälern und Marobehäus 
fern. Lord Raglan drohte in einem Zagöhefehle allen Simulanten mit harter 
Strafe, und ſieh' da, die Reihen der Megimenter bevölfern ji wieder. — 
Dmer Paſcha Serſchanzt ji fo gut ed geht im Eupatoria. Müßte ber Ser- 
bar geflügt auf jenes Pivot mit bald die Offenſive ergreifen, fo hätte er 
allerbings leichtes Spiel, ih dort unter dem Schuze ber Kriegsbampfer und 
ber Balbortfeite bes geſtrandeten Linlenſchiffes Henri IV. Hinter jeinen Shane 
zen zu halten. Die militärifge Poilzion Gupatoria hat aber nicht bie Be» 
fimmung von Kalafat, fie ı fein Brüfentopf; denn Omer Paſcha kann nicht, 
wie an der Donau, in ber Defenfive bleiben, er muß mit feiner Armee nah 
dem gemeinfgaftlih entworfenen Kriegäplane ind Feld rüfen, und gegen bie 
Ruffen operiven. Omer Vaſcha war biöher in der befenflven Kriegführung 
gluͤtlich; bei der Offenüse Lehrte ihm aber das Goldatenglüf jebesmal befon» 
ders bei ber Affairein Montenegro ten Müfen. 

Die legte Thatſache, die wir den brieffihen Mitthellungen aus ber Krimm 
entnehmen, if: dad Gintreten der günftigen Witterung. Dus Frühlahr bat 
in dem jüblid; gelegenen parabiefifchen Theile von ber Krimm in feiner bee 
fannten Pracht begonnen und beglüft jezt bie tapferem Ueberwinterer, melde 
unglaublic, viel gelitten hatten, mit warmen Sonnenſchein und mit dem faf« 
tigſten Grün und Blüthenduft; — der Belözug von 1855 beginnt! — 

Aus Odeffa fHreibt man uns vom 6.d. M. Ernenert ift ber Generale 
Gouverneur Annenkoff nad Kiſcheneff berufen worsen. Seine Anmwefen« 
heit im Hauptquartiere wird durch bie dort flattfindenben Kriege Ronferen- 
zen, bei Denen Graf Adlerberg bie Stefle eines kalſerlichen außerordentlichen 
Kommiffärs vertritt, bedingt. Da Beifarabien und das Gherfoner Gouver- 
nement der Schauplaz Fünftiger Kriegdereigniffe werden türfte, fo Hat unfer 
Gouvermur eine Stimme im Mathe. Die Verhandlungen breben ih derma- 
ien um bie Vertheibigung, welde in jenen Provinzen getroffen werben müfjen. 
Alle Brengpaffagen werden gerftört, und bie ganze Gegend zwiſchen bem 
Dniefler und Pruth vermäftet. Huf den Hauptplägen werben Verfhanzungen 
aufgeworjen. Im Innern Ruflands hat die Maffenvertheilung an das Bolt 
begonnen. Bu biefem Zweke liefern das Materiale die Arfemale zu Riem 
und Bryfa Litowſt. Am 1. b. M. waren zu Merefop 36 Geſchüͤje einge 
troffen, welche nad Gupatoria abbeorbert wurden, Man iäjte bie gefammte 
Stärke ber dort Tongentrirten Macht auf 50,000 Mann. Die Witterung 
Hatte Äh zu Anfang d. M. in der Krimm gebeffert, und zahlreige Berflär« 
tungen waren den Allürten zugefommen. Der Adel des Tulaſcher Gouver⸗ 
nements hat fi zur Stellung von 150,000 (?) Mann erklärt. Andere 
Gonvernementd werben biefem Beifpiele folgen. 


Ed. (Rriegsfgauplaz) Die im der lezten Nummer gebradte Or- 
dre deBataille ber frangöfifhen Ortent- Armee fdnnen mir in 
weiterer Ausdehnung auf Brund der in der vorlezten Nummer berährten 
Broſchuͤre mit Folgenden ergänzen. 

1. Armeeforps, 
1. Divifiom, (Divlflons:@enrral Borıy) 
1. Brigade, (General de Bontmel fällt ben 5. Mowember, meurbings Brigaber 
rag . ol.) 5. Yagerbat. 1 Bat, 19, Linlen⸗Reg. 2 Bat., 26 
etto b« 
2. Brigade. (General D’Hurelie.) 39. BinlensWrg. 2 Bat, 78. bette 2 Bat, 
2 Divifion. (Divifienw@emeral Lepalllant.) 
1. |. te la RotterReuge) 2. Linlemäirg. 2 Dat, 24. 
18 2 Bat. 
2. Brigabr, (Benrtal Goufon.) 46. BiniensReg. 2 Bat., 80, beito 2 Bat. 
3. Disifion, (Divilons-@rurmal Bats.) 
1. Beigare, (General Beuret.) 23 Linene Reg · 2 Bat, 98. dette 2 Bat. 
2. Drigade. (Genctal Garbuctia oder Deigade -Gentral Bazine) 4. Brem- 
un den⸗RNeg. 2 Bat. 2% deile 2 Bat. 
4. Divifiom. (Divifionsı@eneral de Salles.) . 
1. Deigabe. (@rneral Dunal,) und 
2. Brigade, (Benrral Fauheur) 17. und 30. Iägerbat., BinienMig. Rr. 43, 
79, 85 und 93, jebes 2 Bataillone. 
I, Armeetorps. 
1. Dieifien. (DiviflonsBenrtal Brnat.) 
1. Brigade. (Weneral Ben imaffe.) 1. Iägerbat. 1 Bat., 1. Zuanen-IR. 2 Bat., 
7. ZinienRrg. 2 Bat, 
2. Brigade. (Ben. Vıuoy.) 9. Jagerbat. 1 Bat, 20, Binien-Meg. 3 Dat, 27. 
. deito 2. Dat. 
2% Disifion. (Div »Benrtali Gamen) 
1. Brigade. (Brneral Monet.) 19. Iägerbat. 1 Bat., 2. Zuaben -⸗ tig. 2 Bat,, 
3. Marine offen 2 Bat, 
2. Brigade. (Genctal Thomas, baflır Drigade⸗-General Martimbrey eder 
‚ Miol) 95. Linlen⸗Reg. 3 Bat, 97. detis 2 Bat, 
8. Divifion. (Divifions-@enrral Mayran.) 
1. Brigade. (Ben. PAutemarte,)Tiraill indigenes d’Afrique 1 Bat, 3. Zua⸗ 
, ven⸗Neg. 9 Bat., 50. EiniemRrg. 2 Bat. 
©. Brigade, (Benrral Bonat, hierauf Brigaderfeneral Boucbafi, mıners 


dings Brigaber@eneral Berge.) 3: Zagerbat. 1. Bat, 6. kinlen⸗Reg. 
2. Bat., 82. deite 2 Bat, 

4 Divifion. (Divifond@enral Dulac) 

Brigade» @rartal Bifion und 9, Yägerbataillene Ar, 2 und 6, EiniemMegimen- 

tee Mr. 10. 1%, 58 und 56, jıbes 2 Bataillons. 
Referve 

1. Infanterie»Dipifion. (Dieffiens⸗Genetal Bruns) 

Brigabrs@rneräle Gorur un la Font de Billler, Yägerbatalllone Mr. & 

und 14, Bınien-Megimenter Mr. 11, 16, 49 und 100, jedes 2 Bat. 

Bardı-®r gabe. Genetal MIei ch, vom jebem dr beiben Grenabier und Boltigenes 

Regiment 1 Bat, vom Iügerbat. 4 Komp. umb vom Guiden⸗Reg. 
2% Belaprone. 

2. Kavallerie. (Diviüenss@rnral Morris.) 

41. Brigade. (General d’Mllomville) 1. Mg Chafſeurs d’Mfrigue 4 Schwabr., 

4. Reg. detto 4 Ehmwahr, Spahie PAfrigue 1", Schwadton. 
2. Brigade. (General Gaffaignelre.) 6. Dragoner-Rrgiment 4 Schwadronen 
6. RKüraffier-Regiment 4 Schwahronen. 

Jedt Iufanteriebivifien hat 2 fahrende Battırien a 6 Geſchine und eine Kom- 
paguie Genie, bie KavallerirDivifon mad die Baıbe-Brigade 2 zritende Batterien, Iejtere 
übrrbies sine Rompegnie G.nie. — Die Artillerie ®eferse bificht aus 2 Bub, 
2 fahrenden und 9 teitendım Batlerle, bie BenierRıferse aus 3 Rempagnien. 

@s zeigt ch daher die Gefammthärfe der Armee in: 89 Bataillonen, 
18'/, Gelabr., 13 Komp. Genie und 27 Batterien mit 174 Geſchünen. 

Die Imfanterie-Regte. der Drient ⸗Armee find aus Manuſchaften aller Batalllons 
ber entiprechenden Regir. zufammengefejt und zu mur 2 Bataillons mit 2661 Mann infl. 
Stabsoffiziere, Ghargen und Monfombaltanien formirt. Die Bataillons zählen babei 
8 Rempagnien uab zwar die Flügel-Rompagnien a 140, bie IentrumssRompagnien a 130 
Mann. ie wurden nicht allein burdh ihre 3. oder Depot-Bataillens bisher möglich 
volzählig erhalten, fondern «4 mußten bereits einmal alle in Frankreich Arhenten Regir. 
per Rompagnie 10 Mann zur Mugmentirung abgeben, und es if newerdings eine zweite 
pe Berftärfung der Infanterie ber Orientsrmee mit zirfa 75--96 Mann pr. Wars 
nifon-Regiment in Wranfreih im Gange Deasch find die Bataillon jezt nur noch 
burchichmittlich zu 8—900O Mann in Nechnung zu bringen, ba Me wahrfcheinlich ſchon bei 
der Einfchifung nur ausnahmsweife ben fehr hohen Soll⸗Etat wirklich erreichten, unb 
dann der Machichub dem thriimeife ungewöhnlich jtarfen Abgang nicht volliändig befte. 

Die KavallerierMegir. fermirten aus ihren 6 Schmwabronen, ein Depot von 2 
Schwadronen zurüllaffend, 4 Welbfchwahronen a 160 Verde mab follten biefelben, erfl. 
Stab und Nonfombattanten,, zu 650 Mann und Pferden amsrüfen. Much Me haben 
mehrfach; Neachſchub erhalten — ben 18. Januar 1855 gingen ; ®. 1 Offizier unb 
53 Mann des 7. Dreagoner: Regiments von Tonlon ab — dech läßt Ad über ihren 
jezigen Stand mit einiger Gewißhelt nicht urtheilen. 

Bas die Mrtillerie betrifft, fo ſcheint die Beſpannung derſelben noch im ziemlich 
u Zuflande zw fein, iwenigiens wurde nicht über dieſelbe geflagt. Alle Felbbatterlen 

nb a 6 Geſchüne formict, und führen zwar bie 
fahrenden edet PiniensBatterlem bie alten Brfb. Kanenen 
Buß: ober ſchweren Fr „ neumi®, 2 
reitemben . „ altnm 8. - 

Der eigentliche Belagerungs-Bark für die Mrtillerie und Das Wende If über bie am 
gegebenen Helpteuppen biefer — hinaus — venigſtene theilweiſe — mod 
beſondets vorhanden, unb Meht berfelbe unter beſonderen Ober⸗O ieren. 

Die gelandeten Marineteuppen — abgefehen von der ringetheilten Marine Infans 
terie — werben verſchleden vom 2+ bis zu 6000 Mann angegeben. 

Außer bem, zum Theil jedoch von ber Hauptarmee vor Gebaflepel abfemmanbdirten 
Truppen, haben bie Frauzoſen außerhalb des Lagers daſelba, no an folgenden Deien 
Truppen ſtehen: 

Gupatoria. Bis zur Mitte des Janxare nur Marine⸗-Abtheilungen mit eimiger Artillerie 
vom „Seinrih IV,“ und dem „Platon“, fowie & Rombpagnien Marine-Infanterie. 
Rommanbant daſelbſt it der chef d’escadron d’dtat major P’O4mont. 

Mrianopel, Yurges, Darna, Baltfgid, Sulina-Mändung sc. met nur Depots, in ben 
beiben ergenannten Orten, namentlich vom ber Rayallerie, bann Marine-Mbihellungen 
und onfhrimend auch tehnifche Truppen. 

Konftantinopel, Depots aller Art, große Bazareiie. PlagsRemmanbant iſt General 
Larher. Meuerbings wirb für Renftantinopel und näcfe Umgegenb erwartet umb 
iſt theilweife wohl ſchon eingetroffen: bie Referne s Ravallerie unter General Ga ffaig: 
4 ollee * General Forton, fomwie bie IX. Infanterie Disifon unter General 

runet. 

Gallipofi. Depots aller Art und eine amfdheinend nur ſchwacht Befazung. 

Athen. Bine Bejazung von 1—2 ihwadın Marine-Batailons, für melde ſedoch Ber: 
ſtartung bereis unterwegs it, und Drtachements ber Marinesirtillerie, ber Felb ⸗Ar ⸗ 
tillerie und des Benied, ber » Befehlshaber der Lanbiruppen munb ber Flotten⸗Abthel⸗ 
lung bafelbft if ber Rontre-Mbmiral le Barbier de Tinant. 9) 

Sachfen. 

DO (Dresden, 14. März.) Die neueſte Ranglifte auf bas 
laufende Jahr gibt über die fönigl, fähf. Armee der Dauptſache nah 
folgenden Nusweis, 

An der Spige der Armee ſteht ale höchſte Behörde das KAriegamis 
nifterium, 

Rriegeminiter: Ge. Mabenhorfl. 

4 Minifterialräthe: geb. Krlegérath Mihter; Ober v. Zeſchau, Ger 
meralintendant der Armee, Oberfllieut. von Schimpf; Kriegeratb Taucher. 

Hieräber: Major ©. Löben, Afiftent bei der @eneral- Intendantur ; 
Hauptmann Köhler II. vom BufeArt.+Meg.; Adjutant ded Kriegeminifterd 
Dberlieut. v. Branbenflein, von der Kavallerie. 

Generalflab. Che: Oberſt v. Gtieglig; Soushef: Major von 
Babrice. 

Ingenieur-Abtheilumg. Ober Bolgt, Major Kirſch, Major 
Peters, Hauptmann Meinlig. 

Taktiſche Mbtbeilung. Hauptleute v. Abendroth und v. Montbe, 
von ber Infanterie; bie Oberlieuts.: Bunfe und Schubert, von ber Artillerie. 
und ». Branbenftein, von ber Meiterei, Mbjutant des Kriegeöminifters. 
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Hierüber zur Dienſtlelſtung: Hauptm. v. Frieſen, von ber Infanterie, 
Oberlitut. v. Garlowig, von ber Meiterel. 

Militär»Planltammer. Mit ven Direftorialgefhäften beauftragt: 
ber penf. SM. Oberreit. 

Adjutante Sr. Majeflät bes Königs umb ber föniglid, 


Prinzen. a) General-Adjutanten: bie GR. der Meiterel ©. Engel, 


Dberflallmeifter, und v. Meihart. 

b) Flügel»-Upfutanten: Oberſt ber Melterei v. Spiegel, kommdt. 
ald Berollmädtigter bei der Militär-Bunbesfommiffion in Frankfurt a, M.; 
Ober filieut. der Inf. v. MWigleben, Kommandant der Kadettenſchule; Major 
ber Inf. Breiberr v. Balkenflein; Major der Reiterei Senfft v. Vilſach (dienſt⸗ 
leiſtend als Adjutant bei Er. Hoheit dem Kronprinzen). 

ec) Angeftellt bei Er. Hoheit dem Prinzen Georg: Mafor v. 
Tſchlrſchty und Bögendorff, à la Suite der Armee (mit der Reitung höchſtdeſ⸗ 
fen Hofſtaates beauftragt); Mitt. v. Tbielau-Mäfing, Mdjutant. 

Als oberde Behörde der Militär-Jufliz fungiert bad Ober- 
Kriegögeriht: Generals Aubitor Vetſch. Unter bemfelden fliehen dat Stable» 
Kriegsgeriht und fänmtlihe Krlegegerichte der Briyaden und Pegimenter, 
beren jedes von einem Aubitor verwaltet wird, 

Bür den wiffenfhaftligen Fortſchritt der Artillerie forgt bie Artilles 
rie-Rommiffion. Borfand GM. v. Mourroy, Rommantant der Artille⸗ 
tie; Oberſt Törmer, Kommandant dei Fuß-Art.-Meg.; Major Bernhardt, 
Beughausbdireftor; Hauptm. Breiberg, Direftor der Art-Gähule; Hauptmann 
Köhler H., vom KRriegsminifteriun. 

Militär-Oberbauamt, 
ralſtabes. 


Siehe Ingenleut ⸗Abtheilung des Bene» 


Kaſernen-Direkzhon. Direktor und Kommandant Ebert, Major 
ber Infanterie. 
Militär» Reitfhule Direltor Oberfi v. Trotha. 


Sanitäts-Direfjion und Medilamenten-Depot. Gentral« 
Stabbarzt Dr, Günther. Diefer Behörde ſteht auh bie Sanitätdlompagnie 
unter. — Garnijond-Hofpitäler Gefinden ji zu Dresden und allen größeren 
Barnifonsfädten. — Militär-Magazine find in Dresden, Hubertusburg, Leipzig, 
Breiderg, Zwidau, Baugen und Feſtung Königftein. — Die Militär Borrathe- 
Anſtalt unter Direfzjion des Oberſten der Meiterei v. Kirchbach, forgt für alle 
nur dentbaren Ausrüflungsgegenflände der Armee, aufer den Malfen, Ge⸗ 
fügen und Munizion, meld leztere ın dad Reffort des Hauptzeugdaufes gehören. 

Armee-Elathellung im Friedensftande, 
A) Infanterie. 

Kommandant: GL. Kronprinz Albert, koͤnigl. Hofeit ; Adfutant Obere 
Lieutenant dv. Schimpf, 

1. Divifion. Kommandant: GM. v. Friderici. Diefelbe beſteht aus 
der 2. Inf.»Brigade (vakant) Prinz; Mar; Kommandant Oberft v. MReigenflein ; 
Standbquartiere: Chemnitz und Schneeberg; aus ber 8. Inf.»Brigade, Chef 
Prinz Georg, F. H.; Kommandant Oberſt v. Egidy-Geismar ; Gtandquartiere. 
Dresten und Murzen. 

2. Divifion. Kommandant: GM. von Treitſchke, beſteht aus ber 
Leib-Brigade, Chef Se. Mafefät der König; Kommandant Oberft Breiberr 
v. Haufen; Standquartiere: Dredven und Baupen; aus der 1. Brigade, Chef 
Se, t. H. der Kronprinz Albert; Kommandant Oberft Duenmüller; Stand» 
quartier: Dredben. 

Jhger-Brigade befteht aus dem 1., 2., 3. und 4. Sägerbataillon. 

B) Reiterei. 

Deftebt aus dem BarberfReiter-Megiment (4.), bem 1., 2., 3. Meiter« 
Regiment (ein Regiment zu 5 Schwadronen). Chef des Garbe-Reiter- Regie 
ments iR Se. Majeſtaͤt der König, die andern Ükegimenter find ohne Ghefs, 
Kommandant ber Reiterei: GL, von Mangoldt. 

Barbe-Meiter-Regiment (4). Gtandquartiere: Dresben, Bror 
Genhain und Pirna, Ehef Se. Maf. der König; Kommdt.: Oberſt v. Rabe, 

1. Reiteretegiment (val,) Prinz Ernſt; Standquartiere: Freiberg. Mas 
rienberg und Nofmwein; Kommandant: Oberſt v. NofligsDrjemied. 

2. Reiter-Regiment. Gtandquartiere: Grimma, Mochlitz und Raufigf; 
Kommandant: Oberfi v. Prenzel. 

3. Neiter-Megiment. Gtanbquartiere: Borna, Pegau und Beithayn ; 
Kommandant: Oberfi Siegmann. 

C. Urtillerie. 

ı Bupartillerie-Megiment zu 10 Batterien in 8 Brigaben. 

1 Brigade reitender Artillerie zu 2 Batterien. 

Ehef Se. Moj. der König; Kommandant: Generalmajor von Rouvroy, 

Dem ArtilerierRommanbo find ferner untergeorbnet: Iuft- 

a) bie Pionnier» und Pontonier-Abthellung in 2 Kombag.; b) [bas 
Hanptzeughaus mit ber Hanbwerferfompagnie, und c) bie Kommiſſariats- 
Train Kompagnie, 

Standquartier: Eußartillerier, Pionniere und Pontonier-Abtbeilung ; 
Kommiffariats-Train-Rompagnie Dresden ; reitenbe Artillerie, Brig.: Madeberg. 

Jede Infanteriebrigade zählt 4 Batalllone und zwar in burdlaufender 
Nummer von 1 bis 16. 

Die vier Jägerbataillone für ih 1 bis 4. 


— 
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Der Kriegdetat jedes Bataillons iſt zirfa 1000 Mann; bie Jäger 
bataillone etwas barüber. 

Der Friedendetat If das Minimum, welches ber Bebarf für ben Gar« 
nifonsdientt und für bie nöthige Ausbildung erlaubt. 

Der Kriegsetat einer Schwadron iſt ungefähr 150 Dienfipferde, im 
Brieden 110 bis 120 Pferde. 

Der Kriegdetat einer Batterie richtet ih mach ber Zahl Geſchüze, mit 
benen jie ausrüft, 06 6 ober 8, und ob jle reitenbe, balbberittene ober Buß- 
Batterie if. 

Ueber bie Bormazion des fähjlihen mob len Bunbesfontingents iſt noch 
nichts bekannt; dem Geröchte nach würde es In ber Stärke von 12 Batail» 
Ionen, 12 Schmwabronen, 36 Geſchüzen mit ben nöthigen Benittruppen ax. ıc. 


ausrüfen. Ebenſo ſpricht man bavon, daß die neuen Granatfanonen die biß- 
herigen 6Pfünder ganz erfezen ſollen. Demnach würden jene 36 Belize 
Bilden 


a) eine 12pfünbige Kanonenbatterie zu 8 Stäf; 

b) eine Tpfünbige Haubigbatterie zu 8 Gtüf; 

ec) eine reitende Batterie von 8 Gtüf 12pfündiger Granatfanonen ; 

d) zwei Halbberittene Batterien 12pflnbiger Granatfanonen zu 6 Stüf. 

Bei allen Gefhüzgattungen find bie Granatfartätfhen eingeführt. 

Bei jedem Linieninfanterie»Bataillon find 8 Unteroffiziere und 64 Sol- 
daten mit gezogenen Dorngewehren bewaffnet, welde Spizfugeln ſchießen. 
Gleiche Bewaffnung führen die 4 Yägerbataillone, 

Die Wehrpflicht ift allgemein, jedoch Stellvertretung erlaubt. Die 
Stellvertreter werben von den Rommandobehörben unter ben heilgebienten 
Unteroffigieren und Soldaten ausgewählt. Die Dienflzeit beträgt 6 Jahre 
in ber aktiven Armee und 3 Jahre in ber Kriegsreſerve. Die GStellvertres 
tungsjumme beträgt für 6 Jahre 200 Thlr., und mird bem Gtellvertreter 
mit 4 Perzent verzinft. 


Walde. 

* (Arolfen, 10. März.) Der Landtag bat in der Berathung bes 
MilitärSirafgefegbuches, welches faft burdgängig bem für große Armeen bes 
ſtimmten preußifhen Militär-Straffober entnommen ift, die Beftimmung, nad 
welcher bei ben zur 2. Klaffe verfezten Militärs die Prügelftrafe ange 
wendet werben kann, mit bedeutender Mehrheit abgelehnt. 


Franfreich. 

a. (Paris, 10. März.) Der Gindeuf, melden bie Nachricht des Tor 
des Kaifer Mikolaus hier hervorbrachte, beſchränkte ſich gemiffermaßen auf 
die Zeitungen, die in ihren Banden nun einmal wieder Raum für Tange 
Artifel und ungereimte Betrachtungen gewinnen, und auf die Börfe. In ben 
Vorbereltungen zum Kriege bat bad Greignifi nichte geändert, Der Kaifer 
erhielt die Kunde Freitag Abends (2.) beim Diner in Boulogne und lief 
feine Befuche in ben Lagern von Dimereur, Umbleteufe und Onvour abfagen, 
Allein Samſtags, nahdem er bie neue Straße an der Meeresfüfte befucht 
Hatte, infpigirte er dennoch zuerft dad Lager von Ambleteufe, und Sonntags 
bad von Onvoux, mofelbfl er unter die Mannſchaft der drei benannten Luger 
Qu Equihem geſchah es bereiid am 2.) Kreuze und Medaillen austheilte. 
Heute Morgens ließ er bier bas 9. und 32. Linien-Megiment Revue pafliren; 
beide waren früber der 11. Divifion ber Orient-Armee im Lager von Ga«- 
thonay zugedadht, erhielten aber Befehl, birelt nah Toulon und ber Krimm 
abzugeben. 

Die Abreiſe bes Kaifers if ein Mäthfel, für das Napoleon ſelbſt alle 
Mittel zur Röfung, aber au zur Berwiflung liefert. Graf Erelmand, Kom 
mandant ber f. Hacht, ging nah Marfeille, die Geräthſchaften bes f, Schiffes 
werden dahin trandportirt, fo aud die Druferei und dennoch — bie Garden 
in den KRafernen von Gt, Gloub haben Bereitfhaftsbefehl erhalten; die Gui⸗ 
ben, ein Thell derfelben und untrennbar von ber Perfon des KRaifers bilden 
5 Bataillone, bie Ehaffeurd à pied liefern 4 Kompagnien, melde mit @liten 
aus der Infanterie ein Kermbataillon formiren follen. Die erfteren legten 
ihre Karabiner ab und ererzieren mit ben Büchſen ber Dragoner; bie Offi- 
ziere ber Ghaffeurs hingegen Üben Mh im Berfuchen neuer Belte, welche bie 
Mitte zwifhen den tenles abri und den fogenannten türfifhen Halten, und 
benen ber Kaifer bereits beiwohnte. 

Die Divilon des Generald Herbillon, gegenwärtig vollſtändig gebildet 
und im Lager von Sathonay bei Lyon Fampirend, ift gleihfalld bereit zum 
Aufbtuche; ſie beftcht aus dem 47., 52, 62. und 78, Linien-Megimente, and 
1 Batterie mit 506 Mann und 458 Pferden ; aus 1 Rompagnie Genietrupr 
pen mit 165 Mann und 18 Pierden und 1 Kompagnie des Equipagentrains 
mit 250 Mann und gleihviel Pferden. Ihnen follen meitere 4 Infanterie» 
Regimenter mit einem Giektioftande von 6400 Kombattanten folgen und 
enblich bie Gnrdefontingente, über beren Stärke feinerlei ſichere MWerflon zu 
erfahren. 

Die franzöfihe Militärintendang bereitet jezt in Konftantinopel 12 
Spitäler vor, die außer zwelen anderen, 18,000 Betten faffen follen. Biele 
Kranke und Benefene gehen Übrigens nah Toulon und Marfeille ab, viele 
nah Ghiod, wohin mn aud bie refonvalesjrntien Englänver des vortreifli« 
Gen Klimas wegen ſchilen wirb. Der Befchl wenigens an die Barmberzigen 


Schweſtern (Tranzdäfgen Ordens) daſelbſt zur Pflege der Franken Engländer 
it abgefertigt worden. — 

Dad 14. und 21. Megiment ber franzöfihen Beſazung in Mom hat 
Bereitfihaftsorbre erhalten, um auf den erften Mint abmarfhiren zu koͤnnen. 
Es werden nach ihrem Abgange, der im biefer Woche erfolgenfollte, nur noch 
bas 25, und 40. als Befazung verbleiben (von denen eines nach Civitavec- 
chia kommen wird) und noch 2 Megimenter zu 4 Batafllonen, welche bie 
Engelöburg und andere wichtige Punkte in Rom ſelbſt offupiren werden. 
Bernerd bleiben zurüf 2 Batterien, I Rompagnie Genietruppen, 1 beögltihen 
vom Gquipagentrain, und bei 50 Gendarmen, bie mit ber Ürmerpoligei ber 
auftrayt jind, 

Der ehemalige fardinifhe Genie-Oberofſizier, Porro, Überreihte bem 
Kaiſer ein Fernrohr feiner Erfindung, das mit nur 4 Gentimetres Länge und 
ohne Züge alle Vorthelle eines Bernrohres von 3—4 Dezimötres Länge und 
mit 3 Bügen bietet. Die Handhabung dieſer militärifhen Augenwaffe foll 
ſeht praftif$ vorgerichtet fein. Der Kaifer nahm die Präfentazton an, unb 
gefattete, daß dad Inſtrument ferner den Namen „PLorgnesvur Mapoldon“ 
führen bürfe. Da er ferner erfuhr, daß Vorro viele andere Verbefferungen 
in Infirumenten ber militärifäpen Geodäſie eingeführt, gab er ven Befehl, 
eine Auswahl berfelsen für fein Rabinet zu acquiriren. 

Großbritannien. 

® Nah der „Arwmeelifte” von Bebruar d. J. beſteht die Miliz 
ber drei Königreidhe gegenwärtig: in England an Infanterie 68 
Megimenter und Korps mit 659 Kompagnien, Schüzen (Riflee) 16 Weg. 
und Korps mit 96 Komp., Artillerie 15 Meg. und Korps mit 60 Kompe; 
zufammen 99 Meg. und Korps mit 815 Komp. In Shottland an In 
fanterie 18 Meg. und Korps mit 68 Romp., Scähüzen (Mifles) 2 Meg. und 
Korpd mit 9 Komp, Artillerie 2 Meg. und Korps mit 11 Komp.; zufams 
men 17 Meg. und Korps mit 88 Romp. Im Irland an Infanterie 80 
Reg. und Korps mit 186 Romb., Schüzen (Rifles) 5 Meg. und Korps mit 
30 Komp., Artillerie 10 Meg. und Korps mit 87 Komp.; zufanmen 45 Meg. 
unb Korps mit 258 Komp. Davon find jest afti» (embodied); in Eng« 
land an Infanterie 48 Meg. und Korps mit 463 Komp, Shügen 7 Meg. 
und Korps mit 58 Komp, Artillerie 4 Meg. und Korps mit 19 Romp.; 
zuſammen 59 Meg. und Korps mit 540 Romp. In Shottlanb an In— 
fanterie 18 Meg. und Korps mit 68 Komp, Schüzen 2 Meg. und Korps 
mit 9 Komp., Artillerie 2 Meg. und Korps mit 11 Komp; zufammen 17 
Meg. und Rorps mit 88 Komp, In Irland an Infanterie 26 Meg. und 
Korps mit 165 Komp, Schügen 4 Reg. und Korps mit 26 Komp,, Artils 
lerie 5 Meg. und Korps mit 28 Komp. ; zufammen 35 Meg. und Korps mit 
219 Komp. — Außer ben Millzr Regimentern und Korps (ihre Stärfe 
variirt von I bie 15 Romdagnien) führt bie Armeelifte 48 Korps englifder 
und ſchottiſcher Yeomanry Cavalry, 2 freiwillige Schügen- Korps, bie Londoner 
Arlillery Company (8 Komp.), und 6 Brigaben fo wie 5 einzelne Batalls 
fons beiwaffneter Hafenarbeiter (Royal Dock Yard Corps) auf. Von allen 
biefen Korps if feines embodied. — Endlich 9 Megimenter und 2 Batails 
lone Infanterie, 2 Megimenter und 1 Kompagnie Artillerie-Miliz der nor 


männiihen Inſela. — 
Kirchenfinat. 

C(Aus dem Römifhen, 2. Mär.) Die frangöfiihe Garniſon 
in Rom wird in ber naͤchſten Zeit auf jenen Stand gebradht fein, den bie 
franzöfifhe Regierung in einer offiziellen Note bezeichnet hat. Das 14. umd 
21. Megiment haben Befehl erhalten, ſich marfchfertig zu machen; He bürf- 
tem no in der erften Hälfte biefes Monats Mom verlaften. Im ganzen Kir⸗ 
Genftaat werben nur vier franzöflige Infanterie Megimenter zurüfbleiben, von 
benen eines in Kieitavechla und die Übrigen in Mom zur Bewachung ber 
Gngelöburg und anderer wichtigen Punfte ber Stadt garnifoniren werben. 
Ferner bieiben noch zurüf zwei Wrtillerie-Batterien, zwei Rompagnien vom 
Genitforps und etwa 50 berittene Gendarmen behufs der Aufrechthaltung 


der Militärpoligei. 
Nußland. 

*Ueber das Trandport- und Proviantwefen in Sübruf« 
land freibt man ber „Wiener Big." aus Odeifa: 

Wenn eine zahleeidhe Infanterie, von einer abınfo zahlreichen ſchweten und leiten 
Kavallerie unterflüzt, durchaus zum Steppenkriege methiwendig if, fe ſachte Rußland 
dur feine 8 Infanterieforps, dann durch feine Dragener und Kürafiere biefem Bebürfe 
si zu entſprechen. Diefe Elemente find übrigens NA Grund @lrmente einer jeben Mr 
mer. Wise Bigenihümlichkelt des Stenpenfrieges dagegen iR die häufige Anwendung ber 
lelchten Ravallerie zur Delung bes Gros der Armee, dann zur Defang ber ungehrur 
ren Transporte, melde jedem Korps folgen müffen, zur Mbwendumg ber feindlichen 
Angriffe, die zumeift auf Plünderung der Proviante zielen und zur Ausführung ähuli» 
cher Hanbſttelche, welche dem Felnd im ſteter Untahe halten müſſen. 

Rußland bildete fine Armee mad den eigenem Sedütfulſſen. — Es richtete he für 
bie Rriege in den Stebpen, gegen Perfien, bie Türkei und Milen ein; Länder, in welchen 
eine enropäliche Armee nichte mehr findet, ale das, mas fie ſelbſt mitgebrat hat. Wis 
Matſchall Müni die türkifce Feſtung Drgafeff belagerte, wm nad deren Ginzohme ben 
Feldzug gegen die Krimm zu beginnen, hatte er nicht weniger Transporiöwagen als Gols 
baten mit, nämlich 80,000 — Waffer und Holz mußlen eben fo gut milgeführt werben, 
wie Bıbensmitteln. Die Mußen batien bamals die Matur der Eteppe bereits Fennen ger 
lernt unb machten demnach nicht blos eim Erperiment — z ihre Erfahrungen unter Peter]. 
und jpäter hatten fir theuer zu zahlen gehabt. Much gesenwärtig fann man annehmen, 


daß jebes rufiihe InfanteriorMrgiment an 300 Troinpferde mitführl. Das Der 
fpannewejen bat fi hietlandes ebenfalls eigentbümlih amdgebildet, Bei den wei 
ken Dilangen umb ber geringen Bendiferung fonnte mon mit baramf reinen, bei grö« 
n Truppenmärfchen im jebım Bezirke bie entfprechenbe Zahl am Berfpannsiubren zu 
enz befhalb werben biefe nit für bie Gtagion, fonbern für ben 
eldzug befohlen. Der Dorfpamnaleifter erhält pr. Tag und Meile sine beftimmte 
Entfäbigung und muß bei der Armee WRonate lang verbleiben, wogegen er bom ber 
Regierung die Berpflegung erhält. Für das Jugrundegehen das Zugvichrs Acht die Mer 
gierung mlt einer fehgefeiten Tare ein, 
Die Bortgeile diefes Eyftems ünb offenbar : 
M die gehörige Zahl an Verſpann ſtete präfent, da Ale durch geringen Nachſchub 
ergänzt werben fannz 
entfällt bas Ueberladen auf ben Gtajionınz 
grmwöhnt ih der Borjpannsbaner an Ordnusg bei Auflellung der ungeheuren War 
genburg, beim Aufbruche und mährmd des Marfchre; 
werden bie Deferzionen dir Dorfpannsbauerm verhindert, ba fir im größerer Ents 
ſeraung von der Hrimath Die glüflihe unb unbranfändete Ankunft im terfelben 
für unmöglich hallen. 
Sur Bewadhung diefer ungebeuren Transporte, zur Gintrelbung ber mölhigen Wär 
gen, Komzentrisung der ausgelchriebenen Proslante, bedarf es In Gübrußland fets 
eines bemeglißen @refugionsforps, bas wegen ber weiten burd- 
sumabenden Dilangen nur aus Kavallerie beichen fann 
One ein foldie® ExreluzionssKerps ift an eine Berproviantirung des Heetes im 
Bande ſelbſt nicht zu denfen. Im jebem Gorlfige, im jedem Mairchefe muß der Proviant- 
weiſter felbAt ober durch feine Brute machjehen, bie im dem Gteppen oft meilenmelt von 
einander fliegenden Getreideirißen und Heuſcheber auffinden, die weldenden Dichherden 
auffadhen und fobann die Brundherrichaften zur Belſchaffung dur mölbigen Dorjpanzswas 
gen verhalten. Die ganze Obllegenheit muß ſtets auf die Weunbherrjchaften gelegt wırs 
den; Fie Bemeinden haben nichts, denn Miles, was fie haben, gehört diem Gtundhertſchaf ⸗ 
ten, Gut, Dermögem und Leben. Mur bie Kolenio@rmeinden fünnen für ſich jelbR einr 
ſtehen ıbenfo dir Gtäbte, 


1. 


2. 
3. 
4 


3a Vorfpannsfuhren fönnen In Säb:Mußlandb nur Ofen! 


geilpanne verwenbet werbem; tiefe ſiad dort lanbesüblich, demnach den Ban 
desverhältniff.n emtforechendb 4 Zugpferbe gehen in der Steppe bei längeren Etrapajen zu 
Grunde umb bedürfen mehr Bflrge und Sorge fowohl binfichtlich der Erhaltung, Leitung 
als auch Beipannung. Bei drei Ochfenwagen genügt ein Treiber, bie Thiere find in 
einem Wugenblife im Joche und felgen tempemäßig dem vorangehenden Magen ; teogrgen 
Pferde ftets geleitet werben müfen un» am eldirre Heid Machbefjerung benöihigen, 
Den größten Mugen gewägrt der Ochfenvorfpann bnflilich der Grhallung ber 
Bugtbiere, abgefihen davon, daß eine geringere Zahl ven Treibern bendihigt wird. Zei 
Dijen leiden eben fo viel als drei Pferbe und ficht mam deun hierlandes Taufınde Ger 
treibewägen mit mur ein Paar Dihfen, wohl aber auch immer mit brri Zagthleren bes 
fpaant, wenn biefe Pierbe ind. Im Megenmweiter bleibt der mit Pferden befpannte War 
gen gemöhnlich im Kolhe Mrlım. Die Vferde, bigiger ala die Ochſen, gichen ee dam 
Beginn fhätter an, ermüben aber bald, wogegen dur Zugochſe ununterbrocdden im lang» 
famen Tempo fortgeht. Wird die Fütterung der Doribanndihirre bei Odhiengeipaumen 
chen bar die geringere Muzahl der. Zugthiete etleichtert, fo ergibt Ach noch ber Weitere 
Boriheil, daß die Zugochſen mit dem fhlehtelen Gieppenfutter vorlieb nehmen und im 
Winter ſich mit blodem Hru begnügen, während Pferde bei Marfer Benüzung hartes Aut 
ter bendihigen. Auch künnen bie Augedpfen im dem Maße, els der vom ihmem geführte 
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Proviant durch Konfumzion vermindert wirb, wieder ber Armee als frifcher Bleifhproniant 
dienen umb bie Grfaßrung Hat gezeigt, daß Etrapayen die Zugochſen wit viel mehr he 
magerm, ald die Märfche ber irelgetriehrnen Ochſenherden. 

Die Dewegung ober der March ber Dchfengefpanne gefhicht mit wie Bei 
auf gebahnten Strafen im unenblien Kolommen, fordern echelenartig, beam bie 
beeite Steppe if ein unendlich breiter grasbewacfener Weg, anf weldem bie Zug 
meiden und Ad bo:t zur Muhe lagern, wo fir qutıs Mutter finden. Diefes banert pp 
Beginn bes Fruͤhjahres ununterbrecdhen fort bis Schnee bie Gtenpen bit. 

Zur Komvoituug dieſer ungehruren Transporte, Beiſchagfang berfelben zu ben 
Grrfuzionen auf dem flachen Laube, zu ben Mefognoszlrungen bendihigt man eine 
deutende Stärke leichter Kavallerie, weder Uhlanen noch Hufaren genügen bie. Die 
trregulärs aber gat bisziplinirie Kanallerie if für die Steppe 
eime condilio sine qua non und mie fehe Rußland ben Werth derſelben auf rigemem 
Boden erfannt, iR barans zw erfehen, wie preffirt e# im der lezten Zeit war, feine Kor 
falen-Regimensern zu mobllifiren — bas Land ber bonifchen Rofatın jählte vor Kurzem 


noch 60 Regimenter und zählt gegenwärtig 122 Nummern. Man fann a, taf 
jeres Regiment für dem Feldzug 450-600 Mann Heli. Ge bilden die bon Kor 
falten demnach allein ſchen eine Kavallerirmafı von 50,000 Mann in „sunber k.— 
Don biefre fallen eiwa 10.000 Mann ab, die im Kaufafus verwendet werben, fle fünnen 


jedech auderſeite zu Benüge burh bie Kofalen von ber Donan, vem Ural und tem 
ſchwat zen Meere erfezt werden. Berl Regimenter Uralifher Keſalen erfegen fon jegt 
bie von Bosnefenst wegarfdrifte leichte Ranallerie-Brigade, fönmen abır, wie 16 ſcheint, 
im der Linie wicht verwendet torrben. Einen weiteren Huf an iregulärer Kavallerie 
fann bie rufijche Megierung ans ben aflatifchen Horben ziehen, welche inde ſſen erfl etga ⸗ 
| eifirt, mit Bäüchfen fatt der Pfeile, daun met Offizieren aus der Armee verſehen wer⸗ 
‚ben müffen, Jedeſſen kann Rußland mit dieſe ganze Kofofenmadt dem Felude in 
jeinem Belvzug emtgegenwerfen. Die Bewachung der Füftın am ſchwarzen und Mfon'jcen 
Meere ihrer gangen Länge nad if den Kofalen anvertraut umb bie innere Polizei, vom 
welcher fie gu Benbarmrerierienflen versormdet werben, nimmt ebrmfalld eine nicht reinge 
Zapl derfelben im Anſpruch, fo daß bie im Peldyug derwendbare irreguläte Meiterei feir 
meswegs übermäßige Stärke erreichen lann. Yebenfalls wird fle Mark genug fein, um 
dur fortwäßrende Gscarmowden bie frinbliche Kavallerie In Spannung zu erhalten und 
biefelbe fo abzunügen, baß Ar dann für ben Piniendienft minder tawilich werben birfir, 
wenn flenicht durch irreguläre Meitırei ihrerſeite unterftägt wirb, 

Gleaich nah dem Binmarfhe rines Ievaflonahreres im eine fürruffiihe Provinz, 
müßte deſſen erfle Aufgabe Me unvergüäglide DOrgantifirung 
bes olfupirten Bandes fein, um basjelbe alfoalrih zur Grhaltung der Mrmee zu 
benüsen, Sin fiegentes Korps müßte aber bei einem Einmarſche das Band burdigaloppiren 
um bie tuſſtſchen Rofafen, welchen ein Bersictungsmerf, etwa wie im Jahre 1512 an» 
verttaut werben würbe, zu vertreiben. Selbſt in dem Halle, wenn es den Ruſſen gelins 
gen follte, Die vorhandının Vorräthe vor dem einrüfenden Wıinde zw jerflören, birtet ber 
Sommerfelbzug für bie Mrmer feine Gefahr, ſobald eine gehörige Berprosiantirung ans 
I @alizien und ben Fürfenthümern bis zur menen Genie beſorgt würde. Mlsdann fände 
bie Armee einen abermaligen Urherluß am Getreide, welches alljährlich in einer folden 
Menge erzeugt wird, daß Millionen vom Tſchetwett ausgeführt werden Tdanın 








Sterbfälle, 
'KRille, Zofef Edler von, penf. @M,, 78. Jahre alt; und Aämpf, Thomas, bunf. 
Hanptim., beide zu Wien am 12. d. M. 
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lügen Gebset einer Erjherzegin zu Bunften des Drbenbur | Bon Er. kaiſ. Hehiit dem durdlamtigiten Sım. Big, nad Dimiz, — Welhen, vom 51. IB, nah 
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Bem Hrn. Ridard Schwager, Porträtmalr . 
Bom Herrn Karl Mafagei, Aboth. in Meidling . 
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Dom Hr. Karl Ritter von Fellnet 

Dom Hr. Dr. Joſef Wllinger . 

Dom Hrn Wagen von Felir 
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Hiezu De in Nr. 30 ausgewieſen⸗ 10 fl. eines alten 
Soldaten fohin bis heute 52 fl. OM. 
Mira 17. Mär; 1855. 


13. Ausweis 
ber für Das Gedichtchen „ber Bau auf Hergensgrumd‘‘ vom 
3.2.7. aus Anlaf ber erfien 12 Maifen-Mufnahme in 





800 fl. find dem lobl. Berein zugemittelt. 
Birm, 1%. März 1855. 


Angefommen in 2tien- 

(Am 15. März) Oberilieut. Graf Taaffe, vom 12 
Suirßteg, von Bologsa (Stapt, Lömelfiraße Mr. 17). 

(Am 16. März.) Oberſtit. Regnar vom Micbburg, in 
Beni., von Padua (König ven Ungarn). — Die Majers: 
von Körber, In Venſ. von Mailand (Stadt Ar. 791), — 
von Mammer, vom 5. RarsMeg., von Mis,ow (Leobelb: 
Rabe Mr. 8). — Die Ritim.: Ruihmann, vom Beidäle 
und Memont.:Drpart., von Schleßhof (Wieden, geldente 
Kreug), — Baren Mmbin, Mdjutant Gr. f. Hehelt dee 
Herjog von Varma, von Graz (ung. Rrone). 

Abgereifet. 

(Am 15. März) Die Majore: Gtaf Berg 9. Trips, 
vom 4. Drag. Rrg., nach ray, — von Bazar, In Benf., 
nach Rarburg. — Hyim Baron Mpfaltırn, von 49. IM., 
nad Baba. — Ritım, Graf Burmbrand, vem 8. Drag» 
Reg, nach Debınbarg. 


gendände ſowie alle Fauipirungs: Sorten And zur Auswahl 
ber 3. Balfh, Militär» Eguirungs »Kommifionir am 
Rohlmarkt, beim Mmrrifaner Mr. 265 vorhanzeu (41—6) 


— 





Waſfen- u. Miutat ·Effehten 


vollſtãndig aſſortir tes Magazin 
I 


B. W. Onligs-Haussmann, 


k. k. Hof-Walfenfabrikanten. 
Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stof. 


fönnen vermöge ihrer veichbaltigen Befandihrile der vorzüglich geeigr 
neten Rräuters und Vrlangenfäfte, als ein probates Hausmitiel 
gegen trofenen Reijhuften und Berfhleimung, Beflemmungen, 
Heiferkeit, Grippe unb ambere Fatarrhalifhe Uebel gewiffenhaft, 
empfehlen werden. Gie werben in allen biefen Bällen Iindermd, reizkillend 
und befonders wohlthuend auf bir gereljten Mihmungsmwerfjeuge umb ihre 
Brräflelungen einwirken, dem Muswurf fche erleichtern und durch ihre mild 
nährenden und ftärfenden Brftandiheile ber afflcirten Echleimbänte in bem 
Brondien wider Präftigen. 

Ge unterfcheiden fs Dr. Koch'e frufalliürte Rräuter-Boms 
bons nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthmenden Gigenfpafe 
tem ſeht veriheilhaft vom den oft amgeprirfenen fogenannten Oftonen, Päte peo- 
torale ıc., ſondern fie zeichnen ſich vor biefen Gryengnlffrn ne befonders das 
durch amd, baf fie von dem Berdauungs-Drganen lelcht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebtaucht Feinerlei Magen-Beihwerben, ieber 
Säure no Bericleimung erzeugen ober Binterlaffen. 

Um Verwechfelungem zu vermeiren, melle man geiäfligt gemam baranf achtes, dad Dr, Koch's Kränter + Bonbons in länglige 
Sch ach tein, — deren weiße mit branner Ssrift aedruften Btiqueits tas mebenftehbende Siegel führen, — gevaft And ums mad mir vor in Wien 
einzig und allein verfauft werben bei Karl Schürer von Waldheim, Apoidele „zur goldenen Krone” Himmelpfortgafe Ar. 954; Johann 
Wisarill, „zur Brül⸗,“ Leopoldftadt, Taberfirafe Rr. 709; 2. Nuziezta, „um Möhren,” Jagerzeil Mr. 80; Jofef Mafchl, „zum Im 
validen,“ Landfrafe, Haubtitraße Mr. 355; Gebrüder Unger, „aum ſchwarzen Adler,“ Wieden Hauptäraße Mr. 471; Ch. Bußijdger, Rariw 
hilf, Hanptürafe Mr. 15; F. B Morfad, „zu den drei Keſen,“ Mifervorfadt, Haupiflaße Nr 155; ©. Haas & Romp., „zur goldenen 
Schlange,“ Iofefhadt, Kalferlraße Nr. 34, fo wie aud bei folgenden P. T. Firmen in ben I. F Reonländern: 








Agram: Aroth. Grat. Mihic, edef: Georg Pokorns, | Krakau: Jofef Bartl, Olmäg : dr. Etiehel und Ap., Stanislam: Apot J. Tomanet, 
Wradı Tedesci und Zukomits, itfchin: Joſ. Fried, u W.Lahn, | Krems: Aroth A. Menzinger, Fran, 9. Slabyhoudet, Steyr: 3. #. Sſchaiber. 
Baden: Gebr. rundgever, Gmunden: Joſef Haas, | Rremfier : Iofef Latnausfy, Papa: Tofef Bermüller u. Ed. Strafonig: Job. Sediepty, 
Baja: Johann Klenan, Gran: ©. Zofef Bierbrauer, Kronftadt: Ar. Stenner, und | Tidepen, Szegedin? Zofef Sujan, 
Benefchan: Protop Wania, ®r, Ganifha: M. W. Weliſch, | Hofmann & Konopafel, Banefowa: 3. Huber, Zarnopol: Markus Scliffe, 
Bielig: Apoth. Hier. Stanfo, und lerander Rofenfeldl, Laibach; Alois Kaitel, Pardubig : Zob. B. Dorina, | Tarnow: Zofef Jahn, 
Bechnia: P. Niedjielsti, Grofwardein: Math. Dusella, | Lancer port. Ant. Emoboda, |Weft: Apoth. Sofef Ezefely, | Zemesvar : Jeney u, Gofquir, 
Brigen: R. A. Thaler, und Anton Janko, | Zeipnif s Aloıs Schimfe, Pilgram: #. €. Eppert, und M. Kuttn, 
Bogen: 3.9. Thaler, Gr. Beesferef: 3. D. Pyrra, ' Leitmerig: Michitſch u. Sohn, | Bilfen : Apoth. Ep. Kalfer, Teplig: Ant. Bergmann, 
Brody: Neum. Kornfeld, Graz: Apoth.3. Purgleitner, | Vemberg : Aboth. Tomankt, BDifek: apott. Joſeſ Stogfy, | Zefchen: E.$. Schröder, 
Brünn: Zofef Bodendorfer, | Günd: Apoth. Stefan Küttel, ; Ping: Apoth. A. Hoffätter, Drag: W. 3. Löihner, Zrieft: Npoth. Ant. Zampierk, 
Brüg : Jolef Haberzettel, | Gnönguöe: Apoth.Rociannovih | Lugos: Joſ. Arnold u. Anton |Vreßburg: Dion. Weinftabl, | Froppan: Apothe F. Brunner, 
Budweis: Binzen) Branbtner, rmannftadt: 3.8. Zohrer, | ießler, Priempfl: Cd. Macdalsey, Zyrmau: of. Repely, 
Eariftadt: Thom lekfic, Sorazdiowicz: Ah.E. Paler, | Marburg : 3. Taudmann, Raab: Ep. Unihu, Ung-sSradifch: Job. Beitf, 
Grernowig: Janaz Schnirch u. Taroslau: Jana, Bajan, M.Bafarbeig: D. Aogarafp, | Radkeroburg: 3.8. Weiginger,| Werdeze: 3. Demetronic, 
. Zadariaflewicz, unsbruck: 3. #. Mög, Mistolez: 3. B. Zahr, Neichenberg: Up. 2. Ehrlih, | MWerfcheg: Joh. Karnap, 
Debreczin: Apoth. €. M. Bins Ian: Apoth. Binz Inderka, Wohaez : Andr. Kögl, Nied: Ioief Schäringer, Villach: Mathias Für, 
cje und Joſef Ejanaf, ofefitadt: @.3. Trarler, | Mübleubach: 3. #. Weiförtel, Noſenau: Ant, Feymann, Vukovar: Theod. Stanits, 
Drofendorf: Ferd. Schmall, ungbunzlanı: WE. Lauterbach | Fe H — Sterio Nzeozow: Jana, Scaitter, | Warasbin: S.®. Tauſchet 
Eperies: Janay Zfembern, ihau: Ed. Eſchwig | Neuſohl ı €. Damap, Saayt #roth. Ludwig Kaifer, | Warnsdorf: 3. W. Wihner, 
Effeng: Apoth. Joſef Horning, | Rarlsbad: 9. 8. Seifert, | Menftadtl a. W.: W.freund, Salzburg: #9.3.Dinterhuber,| Wels: Aporh.%. Bielguth, 
Id a: Paul Deisböd, Klagenfurt: Apoth.A Beinig, | Mentitfchein: Dom. Marcus, |Semlin: Joannedichs Petrovich. Wesiprim: Mick, Hafner. 
eldosberg : Ep. Areusig, — — Ap. Gebr. Volff, Oedenburg: Apoth. Rupprecht. St. Wölten: Mp. Srimbutg, Wr, Menftadt: Em,Privorfäy, 
irchen: Anton Abler und Kolomean S. Wiefelberg, \ und Ludw. Pachofer, Schäßburg : 3.8. Miſſelbacher, Zasmuf: Yeop. Frengl, 
Karl Berger, KRomotau : Jo. Futm. Pagoll, Ofen: HofsApotv. 4.Öründerg, |Steinamanger: F. Tempel ».| Snaim: Hpotb U. lainer, 
Freiberg: (Mäbr.)A.&.Dinze,| Königgräz: Job. Aucera, Dpseno: Ad. 3. Stuherste, : Julius Pachhofer, ombor: G. Mihailorits, 


s= Dr. Rob’ Rräuter- Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Serren Depofitären echt zu baben. DD 


I. N. Zeizer, Kapetmeifter Joſef Mäler, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,‘* in Cantu bei Mailand, 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager tust fs siemit ersehen® anpazrigen, dag er ned, wie 
e Bi Be SE be 

J r uam arkangirt; empfie er den m 

Regiment b Bataillons meinten Aufträgen. — 

jedartigen Uniformsorten ee en An gie 

zu billigst fixen Preisen. Sen follten, wies er die Partituren um den gemönlicen 

Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektulrt. ec re Re a el 
Keoplüen eintreten, gänzlich befeitigt werden. — Menatlich 








® 
5 : z rt A würden han regelmäßig wenigſtens ziorl Partltuten ers 
177 re ar rg —— Sa en nz3eige, gg Die Herten Kollegen wollen geiäll 7 —* 
* b fie das Mrramgememt mit oder ehne F + Blügelbörner 
Im topografifhen Bureau dee löniglich Bairie * — vie M f ibet 
+ S I u ng A |icen GeneralguarmeiflereStabs if fo eben erfdlenen and |Miniden, wo bann bie ehrjahl entfgeibrt. F 
durch Die Untergeichueten zu bezichen: | Gantu, 3. Jebtuat 1866. @7-2) 





WBaffenfabrifant, Fabrifsbefljer j 
und F. k. Armee⸗Lieferant. | lan der Umgegend der Föniglihen Haupt» und 
v 


Meidenz- Stadt München. nad neuen Auf» 
i nahmen bearbeite, im Mafftab von uno 2 Ein febr grofies Lager von 
aller Gattungen vorichriftsmäßiger Sätrin un? Der 


‚gen für f. f. Dffisiere und Etaatebeomie, — ſowohl i Blätter. Preis 20 Gilsergroigen, das Blatt ein 


mit feinen elba ergenaten ala auch jeder Art Bol: jeln 10 Silbergr. _ = u nı form- 
lingersAlingen beiter Owalität; befombers aber mit y | Merner als Bortfenung: I MP ud 5 
jeaen ber vielfach angerühmten echten Gifenbaurrs | Aus dem großen topografifgen Atlas von Binden, 


Mingen, — wie nicht minder mit allen Galtungen A IBaiern das Blatt Ar. 110, Speyer. 
deicequiſiten den verſchledenen Seit · ao ewebren. 7 Münden, im März 1856. 

Das Derlaufe:Polaje befindet Äh im Wim, Kärntbr 
nerſtrade Mr 1049, — Die Fabrit Epitteiberg Me’134 4 
nähht dem f. E Gorde ⸗ Gebaude umb in Oberpirhieg 





Empfichlt ſich mit feinem wohl afertirten Baer 


dann alle Sotten Eoirde und Morgen-Halsbim 
ben, von ben beiten Stoffen und neueſten Deffins, empfichlt 


Kay & Wirdmaper, zu ſeht großer Auswahl au ben billigf feitgefegten BPreifen 


bei irmer-Wenftadt, Kunfl: und Sanbfartenfandlung. Jim GinzelnsBerfauf die Bahrif am GtoflsimrG@ifen 
R i 3 * plaze, gegen den Giefanspla;, im Hauſe Mr. 624, 1w i te 
———— er ln Wien, vorräthig bei Artaria & Komp) |Stirae, erüien Gtof. Zohanna Schenk. 


Gigenthümer und verantwortliber Redakteur J. Girtenfeld. — Druk von Karl Gerold und Sohn. 





Nilitäriſche 


eitung. 


N” 34. VIII. 3ahrgang. 


Bien, Erſcheint jeven Dinfag, Donnerftag uns Samftag in einem dalben ober gamym Bogen. Mbrumementöbebingungen für Wien nlerteljäßeig 1.30 Für Huswärtige 
a4. 10. 8, m. um melden Preis bie Seren Abonnenten det Matt portofrei jmgefenbet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 fr. 8, M. Pränumeragion wird angenommen Im Rompteir ber 
„Pilitärifen Zeitung” (Brent, Dellgelle Nr. 778), wohin vom auswärtigen Herren bie Beträge in franfirten Briefen eingefentel werten wollen. Imferate werben gu de. FR. De Beritzelle 
berechnet, wobei noch bie jenesmalige Eiempelgebühr son 10 fr. K. M. zu berichtigen kommt, — Muonime Beiträge werben mit berüffiktigt, 

WER Yı Wege des Quchantels iſt die „Milieärifhe Seltung“ durch 8. Gerold und Bohn zu begichen. 








Das Noebuck'ſche Unterfuchungs-Romite. vor, bie Mannihaften hätten beinahe immer hinreihenden Provianı, bie 
Pferde guted Futter gehabt; es hätte aber am Rhum gefehlt. Dies erins 

* Die Sizungen des Roebug'ſchen Unterfuhungs-Komires zu London nert an die befannte Autwort ber Proletarier, denen ein walerer Handwerls · 

über die Syftemfehler und Berfönlichfeiten, über manche Mifigriffe und Un- mann einen Laib Brod reichte: „Wir danken Dir, edler Mann, Hunger 
terfchleife, furz über Die englifde Kriegfübrung in der Krimm bitten für haben wir feinen, aber Durft — viel Durſt!“ Herr Roebud thäte beffer, 
die Militärwelt ſeht intereffant werben fünnen. Leider hat Herr Roebuck mit feinem Komitd den Siz am taurifhen Boden aufzuſchlagen; dort ber 
fein urſprüngliches Programm, nach defien Aufftellung einige der intelligen= | finden fih Wahrzeichen, die mehr werth, als die Rede des fechtenden Karle 
teften Minifter, welde der fogenannten Peeliten -Partei angehören, ihre chen, wichtiger al® alle anderen Zeugenausfagen find. Das_britiiche Kriegs⸗ 


Entlaſſung einreichten,, bedeutend modifizitt. Es ift Schade, daß Herr 
Roebuck das engliihe Publilum gefoppt bat. Man hat fi) lange darüber 
geftritten, ob bie Kriegfübrung in der Krimm für den Lord Räglan eine 
Kunft, für feine Offiziere eine Wiffenfhaft, für die engliſchen Mann- 
fhaften ein Hand werk ſel. Herr Roebuck bat das Problem gelöfl. Er 
hat nicht etwa, wie andere einfidtövolle und erfahrene Männer den Feldzug 
nah der Krimm, was Wagniß, Gewinn, Berluf, Bejorgnig und Hoffnung 
betrifft, ein Hagarbfpiel, oder einen Zweifampf benannt, er bezeich- 


net die bisherige Sriegführung als ein Geſchäft, bei welchem Eugland 
Bat: ” ' 


Bei dem Geſchäft zu Gunften des Don Pacifico in Griechenlond 
war. freilich ein größerer Gewinn erzielt worden, wie bei dem Geſchaͤft 
In der Krimm. Much bar Cord Ragları und feine tapfere Schaar, nämlich 
jene Schaat, Dir ih dieiem‘ Augenblife noch in ber Srimm ift, und nicht vor 
den anfen des: Unterfuhungs-Komites zu London ald Zunge den Leiche 
nam ‚Mieles Geſchaft — nad) der Meinung des Herrn Noebud — 
mid To einiichißoott geleitet, wie 3. B. das fechtende Karlden das Ge 
FHÄft in der Offer. Lejterer [ieh feine Heben, aber, wie er ſich felbft 
us ‚angezogenen ſchlecht Disziplinirten— Jungens bie 
Defjee fhleifen, er machte mit der beſt ausgerüfteten Fiotie der Welt einige 
Sahridn auf Der ruhigen See und als er heimfehrte, zählte er die Häupter 

ben: Jungens, ımd fiche da, es fehlte — fein theuered Haupt, 
Bar aber ſchrellich gewirihſchaftet, befonders an der Alma, bei 
in und Balefinug. 

— am den bezeichneten drei Schlachttagen viel Blutägefloffen. Herr 
Roi Hatte erwarte, Yord Raglan werde ben tauriſchen Boden nur ber 
ut’ Die von den Zeitungstataren bereits ‚groberte Serfeftung gu ber 

en, Ind um am Berd rufiiher Schiffe mit Minem Korps in die Themſe 

fen. Dos märe ein Befdhäft geweſen!! Ewig Schade baber, 
daß Herr Roebud feine Unterfuhung, warum dieſes Geſchaͤft nicht zu 
Stande gefommen iſt, aufgegeben hat. Was die vor feinen Schranfen 
zitirten Zeugen, eine Ehre, um welche fie fein Militär des Kontinents bes 
neibet, bieher ausfagten, „int nicht viel mehr als eine betaillirte Beftätigung 
des mtilten, was die Zeitungs» Korrefpondenten aud dem Lager längft ber 
richtet hatten, und aus den übercinftimmenden Zeugen» Ausfagen läßt ſich 
mit Beſtimmtheit fagen, daß der Ruin der Armee haupıjächlic folgenden 
Urſachen zuzufchreiben if: — der Unfähigkeit der Jutendantur, die den 
Verbältaifien des Drients feine Rechnung getragen hatte, — ihtem pes 
Dantifiten Feſthalten an veralteten Förmlichkeiten felbft dann, wo Diele ge=- 
fahrdrohende Verzögerung in der Verpflegung des Heeres veranlafien muß- 
ten — ihrem Ghef Mr. Tilder, der Wellington’schen Präcedenzien beilig 
ie und Statrfopf genug war, Riemandens Rath annehmen zu wollen — 


4 





Chef des ärztlichen Stabes, der diejelben Sünden begangen hat — 

Anvertrauung des Trandportweins an die Intendantur, die zu viel 

zu ihun befam und das Nothwendigſte verfäumte — der ſchlechten Verwen ⸗ 

bung der Transportichifie, die bei vernünftiger Leitung das Fünffache der 

Arbeit hätte leiften können — dem Wangel an Wergten, nicht deren 

fähigkeit — endlich dem Fluch aller Heere: den gewiſſensloſen Lieferans 

ten, die fchlechte Kleider, elende Stiefel und unbraucbare Werkjeuge ein« 
geſchilt hatten.“ 

Aus der Ausſage eines hochgeftellten Zeugen gebt unter anderen here 


efez geftattet befannilih, daß, wenn ein Soldat in dem Augeublike des 
| odes irgend eine Berfügung mit blutigen Buchſtaben auf fein Schild oder 
‚mit bem Schwerte in den Staub des Feldes gefchrieben hat, dies die Eigen» 
ſcheft eines vollſtaͤndig richtigen Milicär-Tehaments befist. 
| Wohlan — möge ſich Herr Roebuck mit feinen Zeugen nah ber 
Krimm begeben, und diefe Wahrzeichen aufſuchen; fie werben lauten: Wir 
‚farben ven Heldentod für unfere Königin, für unfer Baterland an der 
Seite unferes tapferen Führers, unfere Gebeine bleiben aber nicht für pas 
— Geſchäft des Herrn Roebucks — — — 


Der Brand von Moskau und der Graf Noſtoptſchin. 
(Auszug aus der augedtatten Geſchichte des tumſiſchen Brlbzugen nom Urmiral Tchitchageff.) 


E, Der Brand von Moskau war oft ein Grgenfiand der allgemeinen 
Befprehung. Die Umermeßlichleit des Verluſſes und fein auf ven Rüfzug 
der Branzofen gelibter Ginfluß erllären das Intereſſe, welches fih an 
viefe Begebenheit Inüpft, hinlänglid, Man war und ift über Die Urfache 
ded Brandes nit einig, die Tinen legten ibm der ruſſiſchen Regierung, 
Anvere der franzöflfchen Armee und wieder Andere dem modfovitiiden Pa- 
triotiömus bei. Dede Auslegung hatte ihre Anhaͤnger und der Streit war 
ſeht lebhaft. 

Ich begreife Die Meinung Iener nur mit Mühe, weldje vielleicht noch 
darauf beftehen, den Brand von Moskau der rufliihen Regierung auf ven 
Hals zu laden, welche im Jutereſſe der allgemeinen Vertheidigung handelte, 
wie man fagte, 

Der Graf Roftoptidin, Gouverneur von Moslau, welchen man mit 
einem ruhmvollen Lorbeer der Warerlandsliche ſchmülen wollte, weil er ber 
Bollftrefer dieſet vorgeblien Idee der Regierung war, hat immer feſt er 
tlärt, von derfeloen nicht die geringfte Kenutniß bejeffen zu haben. End⸗ 
lid; von der ruhmreichen Rolle gelangweilt, die man ion wider feinen Mil 
Jin fpielen ließ und durch das beachtenswerlhe Werk des Heren von Chams 
bray heraudgefordert, entfchloß er fid, im Jahre 1823 zu Paris eine Bror 
fhüre zu veröffentlichen, in welcher er bewicd, daß die Regierung feinen 
Grund haben fonnte, Moslau anzugünden. Er gibt die folgenden Ber 
weiſe an: 

1. Mosfau war nicht approvifionirt; die ruffiide Armee hatte es et⸗ 
ſchöpft und ließ den Framoſen daſelbſt nur ſeht wenig Hilfsquellen zurül. 

2. Bon 240,000 Bewohnern lieg Roſtoptſchin mehr ald 225,000 
Moskau verlaffen und dafelbit faum mehr ald 12—15,000 Mienfhen, 
Fremde oder aus der Hefe des Volkes zurüf, die den Frangofen eher hin 
derlich als müzlich fein mupßten, 

3. Der Erfolg eines Zerftörungsplanes war nicht wahrſcheinlich, die 
Wohnungen waren faft alle durch Gärten, Boulevardbs und große leere 
Räume getrennt, welche das Feuer hindern mußten ſich weiter aus zubreiten. 
Damit es folde Verheerungen anrichte, wie fie wirklich ftattfanden, bedurfte 
‚ed die zufällige und ganz und gar unvorhergejehbene Mitwirkung eines 
überaus heftigen Windes, Und doch blieb ein Vieriheil der ſchoͤnſten Gebäude 
ſtehen, welche für die franzöfifche Armee mehr ald hinreichend waren. 

Man bat in der Entfernung von 90 Feneriprigen einen Beweis für 
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den Plan einer Brandlegung geiehen. Sie waren aber befpannt und durch |fangenen verlegten fidy darauf, den Brand zu verbreiten, um befto leichter 


ein Korps von 2100 Pompierd bedient, daher hielt es Roſtoptſchin, wel- 
her, um die Franzoſen beffer zu ifoliren, die Zivil» und Militär- Behörden, 
ſowie fait Die ganze Bevölferung Moskau verlaffen lieh, nicht für ange» 
meſſen, feine Rompierd zum Dienfte Napoleons zurüfzulaflen. Natürlich 
nahmen fie ihr Material mit fich. 

Die ruffiihe Regierung, welde den Framgofen nur leere Häufer und 
feine Approvifionirungen zurüfließ, hatte durchaus feinen gewictigen Grund 
zur Zerftörung Moskau's. Mber, wenn fie Diefelbe auch angeordnet hätte, 
würde man «8 ja erfahren haben, «8 wären Spuren ibrer Befehle über 
geblieben, die Bewohner wären rechtzeitig benadhrichtiget worden, bamit fie 
wenigſtens ihre Schäze hätten forttragen können. it entfernt Davon, 
fhrwur Kutuſow bei feinen weißen Haaren, daß er den Beind aufhalten 
und bie heilige Stadt erhalten würde! Die Sicherheit der Bewohner war 
volfommen; überrafcht, wie beim Erwachen aus einem Traume flohen fie 
in aller Eile und ließen den Brangofen ihre reichen Bibliotheken, ihre mit 
ausgefuchten Weinen gefüllten Keller und felbft ihr Gefchmeide in den 
Bouboird und auf den Toiletten als willtommene Beute zurüf, Die IUus 
fion war fo groß, felbft umter ben großen ‚Herren, baß einige, 3. ®. bie 
Grafın Wladimir Orloff und Buturlin, ſich erft wenige Stunden vor dem 
Einzuge des Feindes mit großer Mühe retteten. Die Bewohner — genöthl« 

et plözlich die Flucht zu ergreifen — waren entrüftet betrogen worden zu 
ein und beihimpften bie ruffiichen Truppen, melde die Stadt räumten, 
obwohl fie noch in großer Anzahl vorhanden waren, 

Bei der Unterredung, welche Roftoptihin am 13. September mit Ku« 
tufow an den Thoren von Moskau gehabt hatte, verfichert ihn biefer, wie 
er die Abſicht habe, eine Schlacht zu liefern. Er fügte hinzu, daß er Yus- 
fichten auf den Sieg beſize, da Berflärfungen zu ihm geſtoßen waren, und 
er (Kutufow) üÜberbieß den Franzofen an der Mosfowa zweimal mehr Leute 
getönter hatte, als fein Berluft betrug. Mber am Abende Fünvigte er ihm 
nad) einem in Eile gehaltenen Kriegsratbe an, dab die Bewegungen des 
Feindes ihn nörhigten, Mosfau zu verlaffen. Roſtoptſchin Hat mir erzählt, 
dafı er deshalb einen heftigen Streit mit Kutuſow hatte. 

Der Brand ift meiner Meinung ebenfo wenig das Werk des Patrio- 
tiömud der Bevölferung. Die Baterlandaliebe if ein zu erhabenee Gefühl, 
als daß es fih vollfommen unter einer bespotifchen Regierung entwifeln 
Fönnte. Die inftinftmäßige Liebe zum häuslichen Heerde, die man ben 
Ruſſen nicht abftreiten kann, wird dem aufgeflärten Patriotiömud der freien 
Völker nicht gleichgeftellt werden Tönnen. So ift der allgemeine Brand von 
Mostau nicht das Refultat weder der Befehle der Hegierun noch aber 
der Materlandsliche ber —— Er bat als erſte Urſache die von 
den ruſſiſchen Generälen ohne Ausnahme in der erften Hälfte des Feldzu ⸗ 
ges befolgie Taftitz fie beftand darin, überall Magazine zu bilden, ſich nicht 
au veriheidigen und im Rükzuge überall Feuer zu legen. So bat ber 
Brand angefangen. Er war nur erſt theilweile, aber bald haben ihn bie 
bei der maflenbaften Auswanderung ber Bevölkerung unvermeidliche Uns 
ordnung, die Plünderung, perfönliche Rache und die Unflugheit der Zran- 
zofen auf einmal auf verichiedenen Punkten loobrechen gemacht. Ein Wind 
von auferorbentlicher Heftigkeit hat dad Feuer in der gangen Etadt ver 
breitet. Die Einwohner waren nit da, um Hilfe zu leiften, die Feuer 
ug! mangelten, e8 war unmöglid, dem verheerenden Elemente Einhalt 

ebieten, 

Er Der Graf Roſtoptſchin bat mir zwei Aneldoten erzählt, welche das, 
was ich vorausgeidift habe, befräftigen. Die Arbeiter, Kaufleute und 
Hantwerfer, die in Mostau zurüfblicben, waren ganz geneigt ihren Handel 
mit den Franzofen zu treiben. Als fie aber die Feinde alles, was ihnen 
gefiel, obme Berahlung wegnehmen fahen, waren fie entrüflet. So kamen 
einige franzöſiſche Generäle und Offiziere in eine Strage, wo fih nur 
Wagner und Wagenhändler befanden, wählten ſich Kaleſchen und andere 
BWägen aus und fchrieben, natürlich ohne zu zahlen, ihren Namen auf die» 
felben. „Run, fo wird fie Niemand haben‘, fagte der Wagner, unb als 
die Nacht hereingebrodien war, legte er feine Magazine in Brand. — Gin 
eindlicher Soldat tritt in ein Haus und findet dafelbft nur einen invallden 

ädhter, Er ridıtet verfchiedene Fragen an ihn und fragt ihn endlich, wo 
der Keller ſel. Er befucht benfelben, macht Zeichen der Befriebigung und 
entferne ſich, indem er ihm anfündiget, daß er wieder fommen werde. 
Er kehrt in der That bald mit mehren Kameraden zurük, die mit ihm in 
den Keller hinabfteigen; derielbe ſchloß fid mit einer Fallthüte; die Sol 
daten lagern ſich, fleifig trinfend, im Keller, fie berauſchen ſich endlich 
Der Waͤchter bemerlt ed an dem bölliichen Firm, den fie machen, und will 


plündern zu können, Die Franzofen werden and — ohne es zu wollen — 
zu dem Brande beigeitagen haben, Ich habe mit eigenen Augen auf 
der von den Franzoſen verfolgten Strafe — in mehreren Zimmern ganz 
verfohlte Fußboͤden gefehen, in Mitte welcher fie Feuer angezündet haben, 
um fi au wärmen, da ihnen die Geduld, die Zeit oder die Geſchiklichkeit 
mangelte, bie Defen des Landes zu heizen; nun beftehen aber die Fußbö— 
den in Rußland weder aus Ziegeln, noch aus Steinen, Sondern aus Holz. 
Das Feuer mußte ſich daher leicht dem Haufe mittheilen. Cine Schrift 
des Chef· Chiturgen Larrey enthält die befte Beichreibung des Brandes, Die 
bis auf den heutigen Tag erſchienen it. So und nicht anders konnten ſich 
die Geſchehniſſe den Augen der Franzoien darſtellen. Den Verdacht ausge» 
nommen von einem höberen Befehle, von dem er nichts willen konnte und 
den er auch im Vorbeigehen erwähnt, um Die Aufzählung der möglichen 
Urſachen des Braades zu vernollfommnen, betrachte ich feine Schilderung 
ald die genauefte. Der Brand einer Stadt fann ohne die Beihilfe aller 
jener Utſachen enttehen, welche in Mosfau vorhanden waren, Beweis hice 
für der Brand von London und in unferen Tagen jener von New-York. 
Es war dieß übrigens nicht das erſte Mal, daß Moskau brannte. Im 1. 
Jabrhunderte legten unter Iwan dem Schreklichen drei, in der Zwiſchen- 
zeit von wenigen Tagen aufeinanderfolgende Brände die ganze Hauptſtadt 
und den Kremlin in Wide ; der Brand wurde den Herereien der Glinffy’s 
zugefcrieben, bie man verderben wollte und die auch wirflih die Opfer 
diefer Anklage wurden ; unter Iwan IV. brannte Mosfau ein zweites Mal 
ab. In ben Zeiten Godonow's wurden nur der Kremlin und das Viertel 
der Edlen von einem dritten Branbe verichont. 


titeratur. 


Die Waffenlehre. 


Ein Leitfaden zur Vorbereitung für dad Dffizier« 
Gramen. 


Don W. Hoffmann, Lieutenant im dritten Nrtillerie» Regi» 

ment. 8. XV. und 270 Seiten. Mit 168 in den Text eingebruften 

—— Berlin 1855. Mittler's Gortiments » Buchhandlung 
. Bath). 


8Gg. Das Ziel des Buches if, wie die Vorrede fagt, bie Waffenlehre 
in einer leicht faßligen, anjfhaulihen und mwiffenfhaftli 
gründlichen Haltung denen unterzubrziten (?), die ih auf Divifiond« 
fulen oder auf Privatwegen zum Dffijier« Eramen vorbereiten. Darauf 
nehmen „bie firenge Ginfhliefung des Stoffes ın die vorgefhriebenen Grenzen, 
die Abhandlung der einzelnen Themata und die Zeichnungen bedacht.“ 

Der Berfafler gebt nach feinem eigenen Ausdruf „auf gerabem 
Wege und feſten Schrittes" auf fein Biel los. 

Diefe Zuverichtlikeit hat wohl ihren Halt darin, daß (Einleitung 
Seite 1) „nur von folhen Waffen bie Rede fein kann, bie bei den Herren, 
und zwar fpeziell bei der preußifchen Armee offiziell üblich find." 

Es muß aljo doch etwas auffallen wie (&. 27) auch über die Schieß- 
baummolle, nad) einer ganz kurz gegebenen Begriffserflärung folgender Pair 
fus kömmt: 

„Sie iſt aus folgenden Gründen nicht zur Vertretung bes Kriegeſchitß ⸗ 
pulver& geeignet: I. ihr Volumen ift zu groß; 2. fie zieht jebr Leicht Feuch- 
tigkeit an und verdirbt, 3. bei einer fange Zeit anhaltenden Zufaumenprefs 
fung verliert fie die Giglihaft des Grplobivent; 4. ihre Wirkung if fehr 
ungleihmäßig; 5. fie greife Schußwaffen ſowohl durch ihre heftige Erplo- 
fon als dur ihren Müfftend bedeutend an; 6. ie entwifelt für die Augen 
und Lungen ſchaͤdliche Bafe.« 

Bir dürften füglig, bem fonft ganz gründlich vorgebenden Berfafier 
wohl zumuthen den im Deflerreih fo umfajiend erfolgten Fortſchritten zur 
Vervollfommung ber Schießbaumwolle dur einige Zuräfgaliung in Aufflels 
lung jo endgültig lautender Size billige Rechnung zu tragen. 

In Bezug auf leihtfaflihe und anfhanlihe Darflelung ber 
Waffenlehre fönnen wir nur unjern ganzen Beifall ausjprehen und bie ſchöne 
Ausflattung bes Buches im Druf und Holsihnitt noch befonderd hervorheben. 

Da übrigen nur von fpeziell preufifhen Ginrichtungen die Rede iſt, 
erregen fie zwar unfer beſonderes Intereffe, erheben und aber au des meis 
teren Cingehens. 

Bür die Offiziers-Afpiranten des preuf. Heeres wird das Buch gewiß 


ſehr willfommen fein, und der eben fo jleifige wie firebfame Herr Veriaſſet 


fie vorerft dadurch einfchliefien, Daß er große Steine auf die Fallthüre legte, bat hiedurch fein felbfigeiteftes Ziel ohne Zweifel auf fhere und anerfen« 


aber da er fürchtete, daß fie diefelbe am Ende doch aufteben und fih an 
ibm räden würben, nimmt er zu dem damals in der Mode ftehenden 
a die Zuflucht: er legt Feuer an bie vier Seiten ded Haufes und 
entflieht, 





nendwertbe Weſe erreicht, 





Gleiche Urfachen haben einige parzlelle Brandlegungen von Geite der 
Einwohner herbeiführen müffen. Es war fchon aud hie und da eine Ber) 
friedigung perfönlicher Rahegefühle im Spiele. Die entfprungenen Ge— 
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Armee-NRachrichten. 


MDefterreich- 


: (Wien, 19. Mir) (Vom Kriegsfhauplaze) Wir ent» 
nehmen einem bireften Briefe aus Viemont, daf ber General Alphonſe La 
Marmora das Oberfommando des fardinifhen Hilfsforps definitiv angenoms 
men babe. Diefe Streitkräfte beſtehen aus auseriefenen fampfgeübten Frups 
pen, und jie werden am Kriegsſchauplaze als ein nicht zu veradhtender Baftor 
in Verwendung fommen. Der piemonteflihe Obergeneral wird bei Optra« 
zionen, die er mit feinem Korps, wie Omer Paſcha bei Eupatoria, felbft- 
fländig dutchzuſühren Gaben wird, die Rechte des Kommandanten eines abgt- 
fonberten Truppentheils eingeräumt erhalten. Im Kriegeratbe wird er Sij 
und Stimme baben und er muß ji, wie Omer Paſcha, dem Beſchluſſe ber 
Majorität unterwerfen. Da auch der diplomatifhe Inzidenzfall zwiſchen dem 
auferorbentlihen piemonteffhen Gefandten Baron Tecco und dem Redſchid 
Paſcha in Konſtantinopel behoben if, fo werben bie MWorbereitungen zu ber 
Ginfhifung der Truppen aus Genun wieder febr lebhaft betrieben. Der 
Dber-Beneral bürfte fhon ih den erſten Tagen bes Monats April nah Kon« 
ftantinopel abreifen, um ſich im permanente unmittelbare Berührung mit ben 
türfifhen Behörden und pontiſchen Ober-Weneräle zu fezen. 

Die Deflleen von Marmara (der Helledvont und die Darbanellen) wer: 
ben flark befeſtigt werden. Die Allürten nehmen durch ihre Genietruppen 
die betreffenden Arbeiten in Angriff und werben jie beſezt halten. Diefe 
Thatſache ift in militärischer und politifher Hinſicht beachtenswerth, denn bie 
erwähnten Defileen feinen die Beflimmung erhalten zu follen, die Widtig- 
keit der ruffıfhen Beflungen im ſchwarzen Meere zu paraliiren. 

Ueber den Bang der Belagrrungsarbeiten vor Sebaſtopol verlautet Die 
Nachricht, daß biefelben mit den Anftrenzungen der Nuffen zur Beriheidigung 
des fühlihen Beftungstheiles gleihen Schritt halten. Ginen ernſtlichen An» 
griff Haben die Alliirten feit dem großen Bombardement vom 17. Oktober 
1854 nicht unternommen. Die Aufgabe ber pontifhen Belbherrn war, mit 
ihren Truppen am taurifhen Boden zu überwintern, ihre eingenommenen 
Stellungen zu befeftligen und zu behaupten, und ihre Vorbereitungen zur Er 
Öffnung bes Feldzuges 1855 und zur emergifheren Fortführung der Belage: 
zung »on Gebafiopol zu verdoppeln. Die Mufien haben bisher nit vermocht, 
den Haupt: und Mebenzwef ber Alliitten zu vereitelm, bies geht wenigflens 
fon jezt aus ber elafachen Erzaͤrlung der Begebengeiten auf jenem weltge- 
ſchichnichen Kriegöfhauplaze deutlid hervor; wenn ſich ein Forſcher ipäter 
bemichen wird, einige zweifelhafte Thatſachen, z. B. die Urſache auszumitteln, 
worum Bupatoria von ben Ruſſen erfi am 17, v. Dis. zum Objekte dei An« 
griffes gewählt wurde, fo wird der Fünftige kritiſche Kriegögeſchichtſchreiber 
ben Alllirten gerecht werben. Was mande perisdifche Blätter und bie Bro» 
fhürenskiteratur hierüber bisher gebracht haben, ift eben nur ein einfeitiges 


peribis Parthei · Dianöver, 
me te int Württemberg. 


* (Aubwigddurg, 12. März) Heute fand auf dem Ürerzierplaze 
Mufterung über die erſte volldändig außgerüflete Batterie durch den Romman- 
danten der. Artillerie, Generalmajor von Baur, fait, und dieſe Muflerung 
wird fi nad geſchehener Ausrüftung jeder weiteren Batterie wiederholen. — 
Die Batterie zählt & Gefhüze mit 60 Pferden, 13 Munizionswagen mit 
78, 2 Reqiifitenmwagen mit 8, I Belbiämide mie 4, 1 Offigierögepäfmagen 
mit 2 MPferden, ſodann 14 Pferde mit Train: Ghargen und berittene Unter 
offiziere und 8 Mefervepferbe; mithin im Ganz ergab: zeuge und 174 
Bferbe. — un 


Baden. 

* (Rarlärube, 11. Mär) In Folge ber Aufforderung des grofe 
berzogl. Kriegöminifieriums an die praftifchen Aerzte zur Uebernahme von 
Militärarztftellen für Kriegödauer haben ih nur 12 badiſche Merzte bis jegt 
gemeldet, obgleih wir an folden durchaus feinen Mangel haben und fajt feine 
mambafte Gemeinde mebr ohne ihren eigenen Arzt if, Es wird baber bie 
Aufforderung mieberholt werben müffen, ba in jebem Megimente 1 Regiments⸗ 
arzt und 5 Oberärzte und in jedem felbffländigen Bataillone 8 Oberärzte 
angeftelle fein follen. — Der Unterricht für die Bleffirtenträger wird im näd- 
ften Tage beendigt fein. 


Naſſau. 

*(Wiesbaben, Il. März.) Zwiſchen Naffau und Limburg wurde 
ber Brigabeverbanb unter folgenden Beflimmungen adgeſchloſſen: 

Art. 1. Beiden hohen Fontrabirenden Theilen wird in Betreff bes Ober- 
fommanbdo’s der zu formirenden Brigade eine gleiche Berechtigung vorbehalten 
und fefigefezt, dab dad Met ber Grnennung des WBrigadefommandeurd mit 
jedem neuen Bundesfriege wechsle, für das erfle Mal aber von dem Herzog · 
thum Naſſau ausgelibt werden fol. Art. 2. Das Herzogifum Limburg wird 
einen Offizier ald Adjutanten des Brigadefommanceurd ber Brigade beiord« 
nen und bat bad Recht, dem Brigadeftab einen Militärintendanten beizugeben, 
welder bie Verpflegung des limburgifhen Kontingentd zu überwahen hat. 


in Ruvallerie, und zwar ein Ruvallerie-Megiment von 870 Pierden, Art. 4. ! 
Dagegen ſtellt Nafau fein ganzes Rontingent in Infanterie, Artillerie, Pion« 

nieren und Feldgendarmen, zufammen 5498 Mann. rt. 5. Außerdem vers ! 
pflichtet ſich Naffau, bie auf das limburgifge Kontingent fallende Quote des 
Beldbofpitals mit Ambulanzen, der Bälerei, bes Proviantwefene, und des 
Brüfenmateriald auf feine Koften zu fielen und fortwährend in gutem und j 
fompletem Zuftand zu erhalten. 

Großbritannien. 

-h- (Rondbon, 13. März) Die Parlamentsverbandlungen ſind nun 
bereits einige Beit eine reihe Fundgrube zur Belehrung für Itne geworten, 
die mit bem Militärweſen Alt-Englande näher befannt zu werden wünſchen. 
Alles Ah! und Weh! das nur einem fo empfindlichen Bade antleben mag, 
breitet ih im größten Maßſtabe vor den Augen des Wißbegierigen aus und 
zwar mit befto größerer Genauigkeit von der einen Seite, je mehr die andere 
zu verbergen ſucht. Ich erinnere an bie Verhandlung vom 1. d. M. über 
Antrag Lorb Godericht wigen Abſchaffung ber Käufligkeit ver Offigieröftellen 
und nun an die „Barlaments »Unterfuhungs- RKommiffion“ 
oder das fogenannte Komite Roebuck. 

Die Fehler in der Organifazion der Atuee jind fo offenkundig gewor« 
ben, daß jet ber rechte Moment zu einer burdgreifenden Reform 
nicht unbenäzt gelaffen werben darf. Alles it für tiefen Schritt. 

Die allgemeine Theilnahme hat ih glei anfangs burh die Grün«- 
dung der Belbfonde bemerkbar gemacht und gibt ji jest den armen 
verftümmelten Kriegerm zw erfennen, bie man im verfchiebenen Kaſer- 
nen und Spitälern bei London und anderwärts unterbringt. Die Königin 
lleß die verwundeten ®renabier: und Goldfireamgarben zu ih in den Buling hau ⸗ 
Palaft Fommen, und die allzu Schwachen im Damibus dahin führen. Zwar 
meinte ber „Punch,“ das fei eben der Unterſchled zwiſchen England und an» 
deren Reihen, daß fremde Votentaten ihre Krieger jelbft auf dem Schere 
zenslager bejuchen, während man jie hier zur Beſichtigung ihrer Leibensipuren 
fonımen läßt; allein bie Königin eilte auch bie franfen Scloaten in Chatham, 
in den Barafen von Brompton, in St. Mary zu befuhen, und ber Herzog 
von Gambribge mit Lorb Dunfellin (vor Kurzem noch ruſſiſchet Gefangener) 
infpizitte bie Garbe-Ruinın in NodeflerMow. — Der patriotifde 
Fond Hat feine Vertbeilungsmarimen bei Önadengaben am die 
Witwen und Waifen gefallener Unteroffigiere und Soldaten befannt gemacht, 
woraus fih ergibt: 

Die Witwe eines Unteroffizierd erhält, wenn ohne Kinder, wöchentlich 
6 Schilling; mit einem Kinde 7, mit zwei 8, mit brei 8 Sch. 6 D., mit 
vier 9 und mit fünf 9 Sch. 6 D.; — bie Gergeantswitwe ohne Rinder ers 
hält 5 Schilling, mit einem Kinde 6, mir zwei 7, mit drei 7 Sch. 6 D., 
mit vier 8, mit fünf 8 Sch. 6 D. (die Witwe eines Sergeant-Fähnrichd 
erhält eine weitere Zulage von je 6 D.). Wine Korporaldwitwe ohne Kın« 
der erhält 4 Sch., mit einem Kinde 5, mit zwei 6, mit drei 6 Sch. 6 D, 
mit vier 7, mit fünf 7 Sch. 6 D.; die Witwe eines Gemeinen, eines Tamıs 
bourd oder Irompeters eriält ohne Kindet 3 Sch. 6 D., mit einem Rinde 
4 Sch. 6 D, mit zwei 5 Sch. 6 D., mit brei 6 Sch., mit vier 6 ©. 6 
D., und mit fünf 7 Schilling. Die forrefpondbirende Mangleiter in ber Blotte 
ift dann bie 5. — 8. Klaſſe. — Jede kraͤnkliche Perfon erhält eine Zulage 
von 6 Pence ; jeder Anſoruch an ben Bond muß durch Darlegung des Bes 
dürfniffes der Unterfüzung berechtiget erfheinen; die Rinder beziehen in ber 
Megel bis zum 15. Jahre ihre Beitraͤge. Diefe und die der Frauen fönnen 
weder verfauft noch abgetreten werden. Die Auszahlung hört (ohne befons 
dere Geſtattung des Komité'a) bei der zweiten Heitalh ber Witwe auf, dieſe 
kann aber bei abermaliger Vermitwung Wiederaufnahme in den Pond nahe 
fuhen. Kein Weib bezieht mehr die Gaben, welches jih und das Anbenfen 
des gefallenen Mannes durch unmoralifes Leben entebrt. — Die „Tines,* 
welche 25,000 2, anzunehmen und zw verrechnen ſich erbot, hat ihre Medh« 
nung gelegt, und aud den Danf eines Meetings von Winchefter wegen dieſes 
Baktums und auch wegen bebarrliher Anführung von Belegen wieder daß 
ſchlechte Syſtem erhalten. Anderwärts fehen wir einer Danfbezeugung in 
Geſtalt einet Teſtimoniales an Sir de Lacy Evans entgegen; aud ward uns 
längft dem Major Nasmyib für feine Helventhaten (4) in Siliſtria, an der 
Alma und bei Yalaflawa das Bürgerrecht von Edinburg verliehen 

Die DOffizteröftellen bes türkifheenglifhen Korpe find 
zur Ueberzahl befezt; auf 120 meldeten ih 300. Anfangs arftalteten jich die 
Befezungsausichten nicht glänzend; es gefhaben mebrfeitige Anfragen, ob der 
Rang blos ein lokaler ober allgemein gültiger fei? ob man bie Bflihien x. 
vorzeichnen wolle? ob ferner Die Me;ierung bie Erpenfen der Einzelnen nad 
dem Konzentrazlonepunkte bed Kontingentes auf fih nehmer w. f. w. Gener 
ral Vivian zufte die Achſeln und fragte blos, ob man ohne alle Bedingungen 
einzutreten beliebe? Viele wien zurüf, aber da die meiflen Offiziere der 
englifhroftindifhen Armee nit ſeht bemittelt find, fo nabmen Mande das 
Anbieten an. Iezt erfhien vom „ WarrDffice* ein Dokument, 


Art. 3. Für die fombinirte Brigade ſtellt Limburg fein ganzes Kontingent imeldes die Bortheile und Pflichten beiläufig berart auseinander“ 


u — 
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fest: Gine Kommiffion aus höberen Offizieren wird für jeden Dienftwilligen 
den Grad feines Lofalranges patentmäßig beflimmen; ein Vorrüken bei jehr 
guten Dienften ift nach dem Muſter der fönigligen Armee in Ausfiht ger 
ftellt; fubalterne Offiziere können Ebrengrade erhalten und bei autgezeichnes 
ten 2eiftungen den wirklichen Grab beanfprugen dürfen; Wunden geben auf 
Penfonen und Gnabengebalte Anſpruch; bie Pflichten fönnen bei folder Ent- 
fernung vom Schauplage nit normirt werben, daher jie bem Iofalen Ermeſ · 
fen vorbehalten bleiben; die Penfionen find dieſelben wie die im Kompagnie- 
dienſte, allein die eintretenden Offiziere find vom Kommando ber Rompagnie 
gänzlich unabhängig ; endli werden ihnen die Gagen glei den Königlichen 
Offizieren zugemeilen und ein Plus von 51 Tagen ausbezahlt. 

@s warb neulich Befehl gegeben, bie Meferve db, h. die zweiten 
Batoillone auf ben erften Ruf verwendbar zu machen; dieſe befieben aus 
ſechs Kompagnien je zu 100 Kombattanten; jedes Bataillon zählt ı Major, 
6 Kapitänd und 12 fubalterne Offiziere; die eine Hälfte foll mit fünftigem 
Monate nach der Krimm geben, eim Viertel zu Haufe und ein Viertel in 
Malta gefäult werden. Nah Malta kommen fernerd 2 fupernumeräre Kar 
pitänd und 4 beögleicgen Lientenantd; 4 andere in das Hauptquartier in die 
Krimm. Die Gefammtmacht ift ben Befehlen der Brigadegenerale Williams 
und Rumley unterorbnet; den Stab in Malta fommandirt Generallieutenant 
Bergufon. Kein Mann unter 18 Jahren barf nad dem Kriegefhauplazt ger 
fandt werden; die Mebungen werben in ber Bwifchenzeit energifh betrieben 
werden und beleben in Schanzarbeiten, in Zeltaufrichten, im Kochtn und ben 
anderen militärifhen @rerzizien. 

Die BZuzüge, melde aflfeitig Taurien zuwandern, find zwar einzeln 
genommen kleinlich, allein im ®anzen wird ſich eine hübſche Summe beraud« 
lellen,. Aus Indien kommen an 7000 Mann, und zwar an Infanterie-Me« 
gimenter das 8., 29., 53., 61., 87. und 98. aus Bengal, das 25. und 
43, aus Madras, und bad 86. aus Bombay. Das 10. Hufaren» Megiment 
aud Bombay, auf dem Wege in Afrife, zählt fammt feinem Maidfloner-Depot 
taum 600 maffenfähige Männer und it bie BVerflärfung auf 800 beiohlen 
morben. Aus der Heimath jind die Garden mit ihrem vierten Kontingente 
noch nicht abgezogen, wegen der Unordnung bei den Xransportdampfern ; die 
Teste Kolonne aber der Breimwilligen vom „gandtrandportforps“® 
verlieh neulih Sonden, fie wurden von der Königin und dem Prinzen Albert 
bei ihrem Borbeimarfche an dem Bufingbampalafle infpizirt. In Briftol ihrer 
dermaligen Stagion werben fie „geſchult“ und gehen am 10. April nad der 
Krimm ab. Auch das gefammte Materiale der 32-Pfünbersfelbbatterie ward 
Greitags zur Berfifung in großen Bäfern nah dem @ufon-Gquare und an 
Bord der „Indiana“ gebradt. Die zwei Kompagnien der Baltirie a 140 
Mann und 115 Pferden geben diefer Tage nad Liverpool; Lafetten und 
Munizionswagen ſchiffen Äh jebod im f. Urjenale zu Woolwich ein. Auch 
aus Irland'se Jantrem mebren ſich die Züge nah der Küſte, um in Corl 
mit den allgemeinen Trantsportſchiffen abzugehen. 

Bezüglich des Lagers auf ber Alderſhot-Paide, von der ich jüngft ges 
meldet, wurden bereits mifitrauifhe Anfragen im Parlamente geftellt; aber 
aub in Irland, am Rurragb von Kildare werben 400 Bara— 
fen für 10 Bataillone Infanterie, 10 für den Stas und 10 als Offiziere- 
Rälle aufgefhlagen und müflen 60 Tage nah der Annahme des Vertrages 
(wahrſcheinlich Ende Mai oder Anfangs Iuni) fertig fein; ferner iſt Befehl 
gegeben, Barrafen für 1000 Dann und 800 Pferde auf dem „grünen Hü« 
gel" bei Woolwich zu erriten, Diefe Kafernirung von Streitkräften behagt 
im Parlamente nit fehr. 

General Mac Lean und Kapitän Raffan wurden zum Stus 
bium des ftanzoſiſchen Armer-Organismus zur Anwendung auf die engliſche 
Armee nah Paris geſandt. 

2orb Lucan ward die kriegsrechtliche Unterfuhung feines Vergehend bei 
Infermann nicht bereilligt; fein Erſazmann wird 2orb Cardigan fein. Auch 


| Beneral Gannon (Behram Paſcha) ging wieder mad der Krimm ab, enblich 
verlieh und auch General La Marmora, nachdem er ber Ehren hier viel ger 
noffen und nebftbei mit Lord Hatherton Portsmouth, die Beflungewerke und 
den „Himalapa! befichtiget hatte. 


Taged-Rachrichten. 


* (Bingefenber) (Mufona, 9. Mär.) So tie in allım onbern Gtäbten, 
in welden f. 1. Truppen garnifoniren, wurde amd) Bier die glüfliche Mirderfunft Ihrer 
Majeflät det Kaiferim beim Gintreffen ber birmfllihen Debeſche vom Kaflell burg cine 
Salve von 21 Ranonenfhuß der Stadt und Umgebung verfünbigt, fe wie Mbrnbe ein 
großer muflfalifher Zapftuſtreich bei zahlreich iheilmehmendem Publifnm veranfaltet. 
Tage darauf wurde im ber Kirche ©. Domenico ein feierlicher @otteshienft mit Te Deum 
eelcheirt, bei welchem der biefige bohwärtigfte Erabifhof mit dem Kavitel, Er. rzellenz 
der außerordentliche wäpflice Kommiffär für die Marken mit der Delrgajion, ber Gene 
ieleniere mit dem Magifirate, das Tribunal, die Handrlstammer, Ganitätts und Hafens 
amt, und alle Hier refirirenten Kenſala in Uniform intervenirten, währeed gleichzeitig auch 
bie bier liegenden Bataillone von Reifer Franz Jeſef Infanterie, eine Fußbatterie, eime 
Rompagnie des KüftenMrtillerie-Megiments amd die Mannschaft bes Hier flazionirten Ef, 
Kriegsfgiffes in Paradr ausrüften, von erderen belm Te Doum deel &eiwchrfalsen, vom 
Kaſtell und der im Hafen liegenden 1. F. Krirgsbrigg „Oreſtes“ aber die übliben Kanos 
menfalven gegeben wutden. Mac der Brierlihfeit und im Baufe bes Tages begaben iS 
bie biefigen Eofalantagitäten und ber Koufulatelöcper zum f. f, Stadt unb Feitungslonts 
mandantın Benrral Graſen Hepos, wm ihre erfreuliche Thrilmahme zw tiefem für ganz 
Defterreich fo beglüfendem Ereigniffe auszniprichen. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Bimpfien, Ludwig Baren, Plz Majer in Babwa, wird qua talis auf dem erlebigtem 
Voften des Kommandanten der Framjendfeite überfegt: 

Schud, Karl, Rarelieidwebel, Lehrer an ber Pirnnierr@cullempagnie, j. Untirlieut. 2. 
Kl. im Vionnierforps, 

@fdmeidler, NMifolans Ebler vom, Unterlt. 1. M. im 87. Inf, q. t. zum 12. 
Grub. Rrg 

Beiljeva, Stefan, F. f. Kadet deo 10. Geemp IR, z. Unterlt, 2. RI 

Im derärztlihen Brande: Neuangefielit: pron. Dberarjt Dr. v. Mar 
ezel, bin 5. Aufnahmefpital;z Dr. Munf, bein 20. Belvfpital,; Dr. Jeuner, 
beim Garnifonspital zu Prag; Dr. Valenta, bei Rabehly Hufaren, und ber 
rn Fögling als ber bee feiner Klaſſe, Lehmann, ale Oberwunbarzt bei 

irhtenfein Uhlanen, — Felbärjil. Behllfe Dr. Kraenelfo, zum prov. Oberarpte 

bei Rapepfy Hufaren, — Tramsjerirt wurden: Oberarjt Dr. Mladel,vom 
3. Muinshmsjpital, zu Zellachik Iuf ; Dr. Bottfrier, von EG. Albtecht, zu 
Gulez Inf.; Dr Deyer, vom 21. zum 13. Belkjpital; Dr. Schwarjfopf, 
von lejteren Felbfpital, zu Hartmann Inf.; Dr. Bermat, von Miguel Inf, mm 
10. Aufnahmefpital; Dr. Chrifl, von Hangwig Ief., zum 6. Aufnahme, Uber 
wundarzt Kraus, vom Banini Iuf., zum 17, Felde, Zehbmule, von @epbert 
Ief., zum 10. Nufnahmafpitsle, und Diworzaf, von GH. Albrecht, zu Naſſau 


Infanterie. 
ö Venfionirungen. 

Krieg san. Jojef Ritter son, Major bis Graf Jellachich Inf.-Meg., mit der Bormerr 
fung für sine BriedınsAnftellungg Bafelli, Jeſej Baren, Mafor des Gröherjog 
Sigismund INH Iweyer, Kerl, Major des König ber Belgier HR; Ingbie 
rami de Bei, Mifolans, Rittmeifler in Peaflen und Geurraikonfal zu Pivorno, 
mit Wajors-Gharalter ad honores; die Hauptleute 1. NL: Leyenbefer von 
Leyentein, Mnguf, von Prinz Frledrich Wilhelm tom Preußen IR; Line 
damer, Yulins, bed König von Hanscerer IR; Ballamn, Fricdrich, bes Zanini 
IR, mit der Vormerfung für eine RriedenseAntellung; Paver, Berthold, tes 
Hırzog zu Maffau IM. ; die Oberlieuts.: Leobmer, Johann, des Beichäls und 
Remontirunge-Departement, und Bauer, Grnt, des 7. @endarmericHeg. 

E Ordenusverleihnugen. 
Das anldbene Verdienfilrenz mit bee Krone erhielt: Mathe: Protofeilift bes all⸗ 


gemeinen Mitt ellagions-Hirichtes Anten Kemminger. 
Sterbfälle, 
Bernaczef, Beinha Major, am 15.2. M., und Jäger Edlert m Jäger 
rau, Johaan, venſ t. 80 Jahre alt, am 14. d. M., beide zu Wien; Var 


lemtiw, Adalbett, Unterlt. bei Miguel Auf, zu Dresden am 8. Jänner; Baur 
ner, Jeſef, banf. Dberlt., zu Wolletedorf am 1%. Ihaner. 





Angekommen in Wien. ftab, nach Brüzn, — Wajer 


(Am 17. Mär.) Moor Marlovie, vom 20. Jägerbat., | — Die Hptlt.: von Baravalle, vom 25. IM, rad) Win: 
von Mielmia (Bars Spital). — Die Hpilt.: Haßemwein] loweze, — Reumapır, vom 67. IR., nah Röuigaräy. 


in Beni, von Bola (Wirren Rr, 133), — Kaiſeroha mb, 
vom Dilriftöfommento, ven Drbenburg (Matiaferhof). 
— Hittm. Baron de Fin, vom 5. Drag.Reg., von Deden ⸗ 
bura (Rönig von Unsarm). 

(Nm 19. Wärz.) Sr, Durchtaucht dir Herr RE Türk 
Lebfomwig, von Bahrlna. — Hrim, v. Amberg, vom &3. 
IR, son Brünn (Stadt Mr. 997) 

Mbgereiiet. 

(Am 17. Mär) Herr Feldmarfchallr Lieutenaut Graf 
Gavriani, nah Bologna. — Oberſt ven Zaltiel, vem PD. 
Huſ.⸗Neg., na Pareo $. 

(Am 18. März) Die Majore: Graf Szetſen, vom 
Meimeeland, mach Beſih, — Baron Bırlidhiegen, vom 7, 
UbleRen., vah Stuttzari. — Die Hptlt : Wolbbonn, v 
44 IR, mach Mailand, — Möslein, vem 13, IR, nad 
vLaibach. 

(Am 19. Matz) Die Obere : Ritter ven Ruff, vom 
BONEL, nach Krefburg. — vom Deleler, vom Genie 


Waflen- u. 


Stadt, tiefen Graben 









Milirir- Effekten 


volftändig affortirtes Magazin 


k. k. Hof-Waffenfabrikanten, 


Lerb, im Venſ., nach Kreme. 
Im Verlage von Frans Stage in Berlim, Mlerans 
drinenfiraße Mr. 88 if erfchienen und durch 
Karl Gerold und Sohn, 
Fer Nr, 625, fo wie jrbr ambere Buchhandlung zu 
eichen : 


Die Kriegsfenerwerkferei 
der hönigl, preufifcyen Artillerie. 

Nah dem jezigen Standpunkte ber Artillerie-Wife 
fenfhaft und Technik, bearbeitet von 


W. Burech, nd €. Hoffmann, 
Mofor in der koaigl. preuß. Mafer in der Fänigl, preuß. 
Artillerie und Kommandeur Mrt.w. Mitglied d. Nreillerie: 
ber Feuerwetle. Abtheilung sc. Brifungsfemmiffien ac. 


Dweite mit einem Vaqttag vermehrte Ausgabt, 
Gr, 8, geh, 31 Bogen Tert und 18 —— er 
(1 


Nr. 165, 1. Stof. Breis 2, 24 fi AM. 


Sigenthümer und verantwortliter Reralteur X. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn 


Militäriſche Zeitung. 


N“ 35° 


Bonnerftag den 


232. Mär; 1855. VI. Zahrgang. 





Bien, Erſchelat jnen Dinftag, Donnerflag um Zamfag in einem halben oder ganzem Bogen. Mbennementäbeingungen für Wien vierteljäfrig 1 8,50 Für Masmärtige 


al. 1 te. R. mM. wm melden Preis nie Herren Mbonnenten das Blatt portofrei zmgefender erhalten, — Ginzelne Mlätter 6 ir, 8, M, 


Pränumerajlon wird angenommen im Rempteir ber 


„Militärkfsen Zeitung" (Gtart, Wellyeile Me, 796), wehin von aufmärtigen Herren die Beträge in franfirten Briefem eimgefender merben wollen, Snferaie werben zu Ar. R. MR. die Wetitzeile 
bereömet, wehel wech tie jenetmalige Gtempelgedähr vom 10 fr. 8. MR. zu berichelgen fommt, — Unenime Beiträge werten wit berüfflchtigt, 
WO Im Wege det Badhantels iſt die „Militirifhe Beitung* durch K. Berolr und Sohn zu beſlehen. 





Die Krimm-Erpebizion. 
1, 


E. Die Artifel der fpanifchen „Reviſta“ über bie obige Frage find 
mit einer Gründlichkeit gefhricben, welche rükhaltolos bie Anerkennung ded 
Militärs verdienen. Wir fönnen und daher nicht verfagen, mit Bezug auf 
Mr. 25 und 28 der „Militärifchen Zeitung” die in Dem leiten Hefte der 
„Revifta® ericienenen treffenden Bemerkungen, diefen Gegenftand betreffend, 
folgen au lafien: , —* 

Wir ftehen nun, heißt es, an der Schwelle des Frühlings und mit 
ihm am Eintritte großer militärifcher Dperagionen, ſowohl zu Lande als zu 
Waſſer. Wenn die Dinge fo fortfahren wie bisher, Fönnte man glauben, 
daß der Krieg zwiſchen Rufland und den Weftmädten fein Ende finden 
werde ; da aber der Grad der Zivilifagion, den Die Bölfer erreiht haben, 
feinen in die Länge ziebenden Krieg zuläßt, jo iſt vorauszufegen, daß bie 
Kämpfer — Jeder in dem ihn angehenden Theile — Die größten Anftrens 
gungen maden werden, um den Krieg ng abzufürzen, Es find num 
drei Jahrhunderte vergangen — als die Kriegdmittel noch unvollfommen 
und fpärlich vorhanden waren, und man aljo fat Alles ven phyfiichen 
Kräften aubeimfiellen mußte — feit ed nicht tbunlih war; die Streufragen 
raſch zu entjcheiden. Damals gab ed nod einen Beweggrund mrär und 
Diefer war, daß bie Heere nur einen Theil des Jahres im Melde ſtanden 

und die übrige Zeit ruhig in den fogenannten Winterquartieren verbrachten. 
Diefe Gewohnheit wurde endlich faſt zum Geſeze und man hielt fie für 
einen Waffenftilftand, dauernd melden ſich die Feinde wechielfeitig ſchonten. 
Die Feldzůge unferer großen Feldherten, Die des Prinzen Eugen, des Mar- 
falls von Bourbon, und anderer berühmten Heerführer und endlich bie 
des voltothũmlichen Marlborougb, beftehen aus abwechlelnden Reiten von 
Kampf und Woffenrube, von beſtändiger Bewegung und langen Zeiträumen 
des Stillſtandes. Es ih wahr, daß fid} ver Krieg in der Epoche, von der 
wir ſptechen, dem fogialen Zuſt ande anpafte, welcher ſich damals auf folis 
vere Grundfeften flüge, als die find, welche ihn heute zu Tage aufrecht 
erhalten. Die Erde war die Mutter, weiche den größten Theil ihrer Kin» 
der ermährte, Die mit Leichtigkeit abwechſelnd zu den Waffen oder zu der Pilug- 
fhar griffen. Die Unylülsfälle des Krieges waren umendlid) geringer al6 
jet. Aber heute zu Tage hat die Induftrie ungeheuere Dimenfionen ange 
nommen umd man rechnet mum mit einem neuen umd mädtigen gefellichaft- 
lien Elemente mebr, welches man ven Kredit nennt. Es gibt Nazionen, 
3. B. England, melde vollfommen zu Grunde gerichtet wären, wenn det 
Krevit unter ihnen verſchwiuden würde, und auch nur eine Störung in dem 
Spiele dieſes Elementes verurſacht fchon beträchtliche Mebel, wie man bei 
verfchiedenen Gelegenheiten geleben hat. Ededem konnten die Völler über 
nicht mehr als ebem über Die vorhandenen Hilfsmitteln verfügen, jegt aber 
bäuft man mittelt des Kredits die Kraftanftrengungen zweier oder Dreier) 
oder vielleicht noch mehrer Generagionen aufeinander und Die Regierungen | 
fammeln folchergeflalt große Hilfequellen zur Thätigkeit. Daher erklärt ſich, 
marum die Kriege nun von Furger Dauer fein miüflen, denn in dem enige- 
gengejezten Falle würde die Gefellihaft im einem Kampfe eine ganze Zur 
funft verfhwenden und für Jahrhunderte ausgefogen fein; abgefehen davon, 
dag — wenn bie phyſiſchen Kräfte nicht mit den küuſtlichen im Berhältnifie 
Rehen — jene deito cher ausgehen würden, je mehr Weberfluß an dieſen 





vorhanden ift, was ſich hauptfächlich ſchon jegt in Englamd zeigt. Diele 
Macht hat Meberfluß an Geld und Mangel an Leuten, benn der Kredit 
und die Juduſtrie verfchlingen alle, die es hat, bis zu einem foldyen Grabe, 
daß «8 dort überaus leicht wäre, ein Heer von einer halben Million oder, 
mehr Indufrie-Arbeitern zu bilden, die bereit wären in die neue Welt jen- 
feits des Meeres oder wohin man fie immer beflimmen möchte, abzugeben, 
während man feine Möglichkeit abfieht, jest 20,000 Soldaten zufam 


men zu bringen, Diefe beionderen Verhältniffe, in welchen fih Groß⸗ 
britannien befindet, fielen es — obwohl fie dem Lande in Berug auf 
Reichthum, Handel und Induſtrie feinen Plaz an die Spije der zivilifirten 
Razionen anweifen — in tiefe Inferiorität in Allem, was die durch Kraft 
vertretene Macht betrifft. Es ift wahr, dab man es nicht fo arg glaubte, 
aber die lezten militärifhen Begebniffe haben die Genauigfeit des von und 
abgegebenen Urtheils beftätiger. 

Seit dem Jahre 1847 find aus Irland beiläufig zwei Millionen 
Seelen ausgewandert und — wenn die Ziffer auch nicht gleich ungeheuer 
ift — fo verließ doch auch eine große Anzahl Menſchen England, Schott« 
land und Wallis und man glaube nicht etwa, dieſe Menfhenmaffen wären 
nad) einem beftimmten Orte und mit einer gegründeten Hoffnung auf eine 
fiyergeftellte Zufunft ausgezogen, nein, fie wurden von dem MAbenteurers 
geifte, da fie ihren Unterhalt in dem alten Europa nicht gewinnen konnten, 
fortgeriffen. Das Gleiche fehen wir in Deutfhland und in der Schweiz. 
Es ſchien bei ſolchen Vorgängen nanirlih, daß man Menfchen im Ueber 
flue für ven Krieg finden würde, aber das ift nicht eingetroffen. Wir 
ars fhon die gänzliche Unmöglichkeit gefehen, in melder fih England 
efindet, zu refrutiven, und die Verfuche, Die es im biefer Abſicht in anderen 
Ländern anftellte, haben bisher auch feinen Erfolg gelichert; fo mußte es 
zu dem Meußerften fchreiten und die Hilfe der Türkei in Anſpruch nehmen, 
wo es nun ein Legion von 15,000 Mann (ebenfalls nicht mit glängenbem 
Erfolge) auszuheben beginnt. Und es ift überaus feltfam, daß es fi an 
ein Land gewendet hat, mit dem ed in einen gemeinfamen Sieg verwifelt 
iſt und weiches daher Die Soldaten für ſich felbit fehr norhwendig braucht. 
Died genügt wohl, um den großen Mangel an waffenfähigen Leuten an 
den Tag zu legen. 

Selbſt Frankreich — wo der Militärbienft allgemein if, deſſen milie 
tärifche Berfaffung fo mächtig und wo der militärifche Geift fo ſtark mit dem 
NazionalsEharafter verfhimolgen ift, daß fie einmal eine Million Streiter 
in das Feld ftelie — findet ebenfalls taufend Schwierigkeiten um Leute 
aufzutreiben; zum Beweiſe führen wir die Thatfade an, daß es fih an 
die Schweiz gewendet bat, um eine aus zwei Brigaden beſtehende Frem- 
benlegion zufammen zu bringen und daß es damit begonnen hat, einem der 
Anführer des fchweizerlichen Heeres den Rang eines Generalmajors, und 
verſchiedenen Anderen den Dberften-Rang zu verleihen. 

Troz diefer großen Unzukömmlichkeiten iſt es aber gewiß, daß Borbe- 
reitungen von bedeutendem Belange getroffen werven, welche, was die Ma- 
rine betrifft, vieleicht bisher felbft ohme Gleichen geweien ind. In den 
Häfen Englands wird die für die Offer beſtimate Flotte ausgerüftet, wel 
he ausihlieglih aus Dampfern beftehen wird, da die Erfahrung in dem 
besten Beldzuge gelehrt hat, daß die Vermiſchung derfelben mit Segelichiffen 
die Dperogionen vielfach erſchwert und die Tätigkeit beider wechſelſeitig 
annulirt Dasfelbe geihicht in den ftanzöſiſchen Häfen, wo Dampf-Sano» 
nierfhaluppen von 100—120 Pferdekraft erbaut werden. Welcher Unter 
fhied in den Hilfsmitteln wiſchen ven heutigen und jenen, welde die 
Spanier im Anfange des laufenden Jahrhunderts bei dem Verſuche eines 
Angriffed auf Gibraltar verwenden Tonnten ! 

Wenn und der Kongreß, der in Wien zufammengetreten iſt, nicht 
raſch den Frieden bringt, 2 wird in kurzer Zeit die maritime Expedizion 
in Die Oſtſee mit mächtigeren Mitteln, als die im legten Jahre angewendet 
wurden, wiederholt werben. Sir Charles Rapier, defien Banfaronaden feine 
Wirkung mehr in England haben, wird fie nicht befehligen da er in gro» 
fen Miöfredit gefallen ift. Troy alledem — und obwohl die Erpebigion ein 
beteichtliche® Landungeheer mit fid führen wird, glauben wir nit, baß 
man große Refultate erreichen werde. Es ift erwieſen, daß die ſchwimmen · 
den Satterien vor den mit Kanonen befpiften ungebeuren Duadermaffen 
ohnmaͤchtig find, welche Kronſtadt und Sweoborg darbieten. Daslelbe if 
bisher vor Sebaſtopol erfolgt. 
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Inden wir nach biefer kurzen Abſchweifung wieder auf die engliſchen bie Inſelbewohner mit ſtoiſcher Ruhe die Entbehrungen und die Schrefen 


Militärverbältniffe zueiffommen, wollen wir einem Hoffnungsihimmer Raum | der Epivemie ertragen — Die Franzoſen 3* 


gönnen, daß es beſſer werde, als es war — denn ſchlechter Fann es 
nicht mehr werden — und Stehenbleiben waͤre bier nur noch (ein übri⸗ 
gens nicht denkbarer) Rülſchritt. Da Die lezte Miniflerkriſts in England 
eben nur Durch die Heer⸗ und Kriegsverhältniſſe erfolgte, fo wollen wir 
bier die hauptfaͤchllchen Borfallenheiten berügren, welde, Schritt für Schritt 
vorgehend, endlich einen allgemeinen Ausbruch hervorriefen. Die militäri« 
ſchen Angelegenheiten befanden fi in (England in vollkommener Zer- 
falenheit. Der größte Theil derfelben Hing von dem Minifterium ber 
Kolonien ab und die Artillerie bildete einen völlig unabhängigen Zweig 
ohne Verbindung mit allen übrigen, 

In der indifchen Kompagnie gab es ein Kriegaminifterium, und end» 
lich woren das Spflem ver freiwilligen Werbung für die einzelnen Regi« 
menter, fo wie die großen Vorrechte, welche jeder Oberft in bem ihm une 
terftchenten Regimente ausüben darf, eben fo wiele Urſachen, melde die in« 
Mige Bereinigung und den Zufammenhang des gangen militäriſchen Körpers 
unmöglih machten. Dauernp des Friebend und unter dem Schuge ber Ueberlie⸗ 
ferung eine# vor faft einem Menichenalter erworbenen Kriegeruhmes, traten biefe 
Unzufömmlichfeiten nicht offen an den Tag, fo daß das englifche Heer dem 
Auge des Fremden einen bewunderungswürbigen(?) äußeren Anblif darbot. 
In keinem Welttbeile fah man eine fo fhöne Anfanıerie und fo flolie 
Pferde, Der Lurus wurde Bid ins Unglaubliche gefleigert, fo daß nur 
Pferde von je ganz gleiher Farbe ohne allen Flelen in bie Regimenter 
gereibt wurden und man ersäblt, daß Lord Cardigan auf folche und ähn« 
liche Zierratben, in melden fid das britiſche erzeniriiche Weſen gefällt, 
einen großen Theil feiner beträchtlichen Renten ausgab, Der Reifende, wel« 
her Das Arſenal von Woolwich befichte, wurde von ben daſelbſt aufge» 
bärften Echägen und dem Zuftande der BVollfommenbeit, in dem ſich die 
Artillerie befand, mit Erftaunen erfüllt. Mas den Muth und die Unter- 
richtetheit betrifft, fo mag vieleicht irgend ein anderes Heer dem englifchen 
aleichfommen, keines aber dasſelbe übertreffen. 

Mit diefen mächtigen Elementen zog es ins Feld und fchiffte ein 
Truppenkorpo von 54,000 Wann nab dem Driente, unter Dem Befehle 
des Lord Raglan ein, eines Mannes von großem Anfehen, das er fih im 
Unabhaͤngigkeitslrlege erworben und welcher fi bei Waterloo, wo er ſei⸗ 
nen rechten Arm verlor, in beſonderer Weiſe audgegeichnet hatte, Er war 
damals unter dem Ramen Lord Zommerfer befannt. Es befanden ſich bei 
dem Grpedizionsheer noch andere Generale von gutem Rufe, mie Burgopne 
von dem Genieforps, Chatheard, welcher Den Krieg gegen bie Kaffern am 
Kap der guten Hoffnung geführt batte, Brown, der einen großen Ruf aus 
Indien mübradhte, Eir ve Lach Evans und endlich der Herzog von Eams- 
bridge, Geſchwiftetlind der Rönigin, 
Stabs⸗ und Dberoffiviere der Regimenter fehlte dem engliſchen Heere nichte, 


deſſen Enthuſtasmus den höchſten Brad erreichen mußte, als es ſah, daß ber! 
Mas den Ko⸗ 


Krieg im Heimathlaude außerordentlich volkethümlich war, 


Erleichterung ihrer Uebel 
in der Zügellofigfeit und in Handlungen ber Inſubordazlon fanden. Man 
ergäylt, daß bied einer ber hauptfächlichen Beweggründe war, welche den 
Marſchall Saint Arnaud Dazu vermochten, Die Krimm -Erpedirion troz des 
entgegengeſezten Gutachtens des Lord Raglans und des größten Tbeiles 
ber Generale zu unternehmen. Da wir diefen Punkt erft neulich erörtert 
haben, olauben wir und um fo mehr überhoben, von Neuem in Einzeln 
heiten einzugeben, als fle zu umnferem heutigen Borwurfe nicht paſſen wir 
den, welcher ſich darauf befhränft, Die wahren Urſachen des Verfalles des 
engliſchen Heeres zu erforichen. 

So viel man auch analyfiren mag, immer wird man darauf zurifs 
fommen, daß die Wurzel des Uebels in dem gänzliden Mangel einer Mir 
itär-Apminiftrogion beitanden hat. Das Heer befand fih in der Krimm 
ohne Spitäler, ohne Vorräte, ohne Kleidung und ohne Lagergeräthe. Da 
der abminiftrative Dienft nicht geregelt war, genügte alles Gold der Melt 
— und bie Engländer gaben es mit Verſchwendung aus — nicht, um die 
Bebürfniffe zu defen Die Zerrünung ift auf den hödften Grad geftiegen, 
denn ſelbſt heute hat man einen Theil der Regimenter noch nicht init Wins 
terfleidern verſehen. 

Die Beröffentlihung der aus der Krimm anlangenden Briefe (in 
melden man die Leiden und Mübfalen bed Heeres mit den ſchwärzeſten 
Farben ſchilderte und alles dem Mangel an Umficht ver Regierung zuſchrieb) 
in den Zeitungen, verfezte das Publifum in Alarm und, mit der Schnellig- 
feit tes Dampfer6 und des elefiriihen Telegrafen von Mund zu Mund 
wanbernd, bildete ſich unverzüglich eine fee Maſſe, welde vie Minifter der 
Nachlaͤſſigkeit, der Untauglichkeit umd ſeibſt des Verrathes anflaate; der 
Minifter des Ktrieges war, wie ſich leicht denken läßt, die Hauptzielſchelbe 
der Vollswuth. Einer der erſten Großen Englands, der Hetzog von News 
caftle, behauptete diefen Plaz; aber alle feine Arbeitfamkeit, fein Verſtaͤnd⸗ 
niß cl?) und fein guter Wille icheiterten an dem bureaufratiihen Schlendrian 
und dem Mangel an Einklang und Zufammenhang, an dem Die Kriegd- 
Astheilungen lien. Man improvifirt zu feiner Zeit irgend ein Suiten 
und England hat feine Rachlaͤſſigleit und Gorglofigkeit zur Friedenszeit 
fehr hart bezahlt. 

Die Kammern verfammelten ab und in ihnen fpiegelie ſich augen- 
biiflich der allgemeine Geil, der immer geneigt ift, den Uebeln maßlofe 
Verhaͤltniffe anzudichten. Bon dieſem Augenblite fonnte man ben Sturz 
des Minifteriums als unvermeidlich betrachten. Diefes ıhat was es fonnte, 
um den verhaͤngnißvollen Augenblik zu verzögern, aber enblid brach der 
Tag herein, an dem ſich eine große Mehrheit gegen dasſelbe erflärte. Die 
Form, welche die Dppofizion anwandte, um es zu Aürzen, war Die Emen« 


Bon dieſer Seite und von Seite der mung einer Kommiſſion, welche die Urſachen des Berfalled des Heeres er— 


forfihen folte. Man Fonnte von einer ſolchen Kommiflion nur wenig er. 
warten, denn bad Bergangene fonnte nicht mehr gur gemadit werben unb 
für die Zufunft wird man menig ober nichts mit ben einer parlamentari« 


fienpunft bemifft, fo geniigt die Bemerkung, daß mit dem Dritten Thelle ſchen Kommiffion anbängenden Pangweiligkeiten erreichen. Mar glaubte 


derjelben Spanien, oder jere andere Nayion des Feftlantes, die gleiche Streit 
wacht ins Felb geſtellt hätte. Wir glauben nicht, daß bie Meinfte Ueber. 
trefbung an den vielfältigen Lobeserbebungen auszuſeſen fei, in welche man 
fih damals über die britiihen Truppen ergo. 

Sie kamen nad Barna, wo fe, jo wie in defien Umgebungen, eine 
geraume Zeit blicben, Sie wurden bier von der Cholera befallen unb von 
Diefem Augenblife beginnt file das englifche Heer eine Reihe von Unglüfs: 
fällen, welde ihre Vernichtung veruriahten. Trozdem widerſtanden das 
britiihe Pflegma und der Geift Der Disziplin diefem Ungemache befier als 
die franzöfifche aufbraufende Hige, denn es iſt bekannt, daß — waͤbrend 


daber, daß die Kammer fih mir dem Sturze des Minifteriumd befriedigt 
erllaͤren und daß feine weitere Unterſuchung ftatt finden werde, aber dieſes 
ift nicht erfolgt; vergebens waren alle Vorftellungen, die das neue Kabinet 
an das Parlament verſchwendete, dieſes beharrte auf feinem Berlangen. 

Was diefe Unterfuhung aud immer berausftellen mag — — das 
fiolge und reihe England hat durch den Mangel eined militärischen Syſtemo 
und einer tüdtigen Verwaltung, viele Tauſende feiner Söhne an Hunger 
und Kälte elenelih umfommen laffen, — ein materieller und moralifcher 
Berluft, der fich ſo Teiche und fo bald nicht eriegen laffen wirt. 





Uirmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* Mien) Die babe Militär-ZentrafsRanzlei Sr. k. Apoſt Majerde| geboren. 


reihen Offtzier. @r war ein Sohn des im Jabre 1826 verſto benen Gene- 
ralmajors Ronftantin von Gtiingsbaufen und zu Eſſegg in Slasonien 1805 
Schon im 13. Lebensjahre ließ ihn der Vater ald Brivatfadet bet 


bat in Betreff ber Diäten bei Dienftesreifen ber in ber Bereitel KRutihera Infanterie Mr. 28 affentiren, worauf im Februar 1819 feine Gr« 


(hafts-Bebübr Aebenben Militär-Beamten entſchieden: daß 


inennung zum Pf. Kadetten bei Kaiſer Infanterle, und im April 1821 jene 
in dem Bereitichafts« Verbältniffe der MilitärrBeamten fein Grund zu einer zum Fähnrich bei St. Julien Anfanterie erfolgte. 


Im Juli 1825 wurde 


günfigen Behandlung beziebungsmweife zu dem Bugeftänbniffe ber Diäten ge- | Srtingehaufen zur ungariſchen Peibgarbe überſezt uud nad fünflähriger Dienfi- 


genuber den Offizieren lirge, da nah dem F. 47 der mit ber Allerhöch⸗ leiſtung zu Kaifer Mlerander Infanterie eingetbeilt 


Im 27, Lebensjahre 


fen Entſchliefung vom 17. Zuli 1854 Allergnädigſt fanfzlonirten Gebüßs | (Dezember 1832) war er bereits Rapitin-Kieutenant beim 13, Grenz⸗Jafan- 


ren⸗Vorſchrift fomohl Die einen als bie andern vom deren Genuße während | terie-Degimente, 


ber Bereitfhaft ausgeſchloſſen iind. 


Diefe rafhe Befdrderung im einer dem Avancement nit 
fehr günfligen Epoche beweiſet immerhin feine beſondere Brauchbarkeit, die 
auch in der balb darauf erfolgten Verwendung ale Mdjutant bei bem da ma- 


d. (Nelrolog) In bem am 10. d. M zu Tboretenflabt in Böte |Tigen Hoffriensraths-BirPrändenten Prinzen Hohenlohe Beltätigung fand. 


men aus dem Beben geihiebenen Beneralmajor und Brigadier Sigmund von | Die Friedene jabre beſchäftigten ben int.Uigenten Ofigier namentlich mit 


Gttingdbaufen, Mitier bes k. öſterr. Leopold-Ordene, Beſtzer des Mir 
IitäreBerdienfifreuged, verlor die Armee einen eben fo tapfern ale lenntniß- 





ge⸗ 
ſchichtlichen und genealogiſchen Studien und können wir in lezterer Bezie hung 
ein u Wien im Jabre 1837 von ihm berausgegebenes ſithograſiſches Tab lequ 


Maria Thereſtens Allerdurchlauchſte Nachtommenſchaſt“ bezeinen. Im Juni 
1844 zum Major beidrbert, erhlelt er bie Einthellung bei dem Ottochaner 
Brenz Megiment und machte Ah ald Kommandant bed I, Bataillond in ben 
abgelaufenen Feldzügen hoch verdienſtlich. Am 17. Jänner 1848 marfirte 
Gitingshaufen mit diefem Bataillon nach Stalien ab und traf am 12. März in 
Mailand ein. Der Log dea Aufſtandes fand das Bataillon im Wachtdienſte 
und gerfolittert, daher «6 auch fünf verfhiedenen Brigaden zugemiefen wurde. 
Das wiberfpenflige Dorf Melegnano mußte durch Ettingsbanſens Truppe er» 
Hürnst und gerüchtiget werben, morauf fie dann als Beſazung nad Mes- 
Siera fam. Das Wirken des Berftorbenen auf diefem Voflen vom 6, April 
bie zum Tage der Rapitulagiom bildet bie glängendfte Verlode feiner auöge 
zeſchneten Dienfte. Gr leitete bie ruhmvolle Bertheibigung des Plazes mit 
feltener Tätigkeit und Unerſchrokenheit und war fletd bort zu feben, wo Bee 
fahr drohte. AD der Meine Diaz — durch 50 feindlihe Geſchüze ununter- 
brochen bombarbirt — Thon einer Ruine glih und alle Lebensmittel aufge 
zeint waren, fo, baf bie Befagung vom türkijgen Meizen und Pferdefleiih 
Äh näbren mußte, wurden am 27. Mai die Unterhandlungen mit dem Feinde 
angefnäpft. Der Beflungdfommandant Felbmarfgalletieutenant Baron Rath 
betraute mit dieſer wichtigen Mifion ben tapfern Major, welchtr bei dem 
Herjog von Sayoyen eine ſeht artige und zuvorfommende Aufnahme fand, 
wenn glei die Bedingungen des freien Mbzuges ber Beiszung vorerft nicht 
angenommen wurden; eime bald darnach durch bem fardinifhen Major 2a 
Marmora überbrachte Mitcheilung aeltattete der Truppe ben Abzug, doch 
follte Ettingebauſen als Geißel behalten werben; auch biefe Bropofizion murbe 
verworfen, bis endlih am 30. Mai Abende 11 Ubr ia dem eine halbe Stunbe 
von der Reini entlegenen Cavaleaſelle Die entgiltigt ehrenvolle Kapitulagion 
zum Abſchlufſe fam. Am 84. Mai verließ Ettingohauſen mit feinen tapfern 
Greniern und 72 Dann von ber Artillerie bie Beflang und gelangte über 
Gremona, Biacenza, Modena nah Anfona und von da Über Zeng nah Otto» 
az am 18. Jull. In kurzer Zeit war er wieder Tampfbereit und beim 
Korps bes Banus von Warasdin bis Stuhlwelßenburg mit feinem Bataillon 
ala Avantgarde verwendet. Mach bem Gefechte bei Velenze erſchien er am 
10. Oktober vor Wien und mar bri der Ginnahme der Hauptſtadt am 28. 
desfelben Monatd am Nennwege und an ber Landflrafe verwendet, Stets 
an ber Epize feines Bataillons löſte er um bie vierte Rachmittagsoſtunde feine 
Aufgate zur vollen Zufriedenheit. Wir übergeben die folgenden weniger ber 
deutenden Scharmüzeln, welche der Verſtorbene mit dem Botaillon beſtanden und 
treffen ihn zu Anſang des Jahre 1849 auf der Infel Schütt. Dert wurde 
Eritugshaufen von Nparado aus beorbert, einen wichtigen Rekognos srungsritt 
gegen Komorn und zuruf mach Ges zu unternehmen, Es war dies am Bten 
Jänner dei einer Kälte von 20 Brad und bie Folge, dab er ſich das Geſicht 
erfror und zur ärztlichen Bebanblung nah Wien beförpert werben mußte 
Schon im Dezember 1848 zum Oberfllieutenant beim Broober GrenzMegie 
mente befördert, erblelt er nad ſeiner Eegeſung die Bintberfumg beim Sjluiner 
und nad beendetem Feldzug in Ungarn, beim 1. Banal Grenz Megimente, mo 
ihn im Jahre 1850 die Ernennung zum Oberften traf, Seine mannigfacden 
Verdienfte vor dem Beine murten mit brm eingang&bezeihneten Deforagionen 
gerwürbdiget, und erbielt er am 1. Mär: v. J. Die Beiörberung zum General ⸗ 
Major und Truppen» Brisadier bei dem I. Armerforps 

(Bien, 21. Mir) (Dom Kriegsfhannlage) Briefe aus 
Konflantinoeel und Varna vom 12. b. M. melden fein größeres Ereigniß 
von Kriegeigauplage. Die Rufen baben jegt alle von Karabelnafs längs 
bem Hafen«Ufer bis zur Mündung der Ffhernafa und von den Ruinen von 
Juferorann bis zur Mündung des Belbrg Atuirten Antöhen befegt und beit 
ſtigt. Diefe Maßregel ift die erſte Operagion, welche der Benernfsbjutant 
Oſten · Saken zur Ausführung brachte Die Belagerungsarbeiten der ülliirten 
am Äußerflien rechten Flügel erfirefen ſich nur bid zum Tunnel, welder 300 
Ellen breit durch einen Felſen gehauen wurde, und durch welhen tie Maf- 
ferleitung Ange des linken Urers ber Tſchernaja nad Sehaftopol führt. Auch 
bie praftifatlen Wege und Deflleen, weile man pafliren mufte, wenn man 
von Schafiopol oder von Balaflama nah Paltfhi»Serai gelangen wollte, 
And mit Feldbeſeſtigungen verſehen. Die Anböhen am linfen Ufer ber Alma 
erhielten gleichfalis fortififatoriihe Werte, und aus diefem ruffifhen Defeniinr 
Syffem gebt veutlich hervor, daß Vakiſchi-⸗Serai den Mittelpunft für Die Oper» 
razionen bed Semerald Oſten -Saken bildet; ferner, daß auf die Verbindung 
von BatıldisSerai mit Sebaſtopol, und mit Parafu Bazar dann Arobat Der 
größte mit MWerefop nur ein bedingter Werth gelegt wird; endlih daß bie 
Rufen das Flußgeblet des Salgir und Karaffu fowie den Mayon Simpheror 
pol und Kaffa um jeden ‘Preis zu veribeibigen gebenfen; von Anapa werben 
Re ibren Broviant und Munigiondbederi, von Perefop ihre Truppenverftärfuns 
gen an fi ziehen. 

Die Alliirten dürften daher ihre Kinftigen größeren Operagionen gegen 
Bakıfhi-Serai, den Mittelpunkt der ruſſiſchen Aufſtellung richten. Das pie= 
montenjhe Rorps, dann zwei neue franzoͤſiſche Divilonen bürften dabei mit. 
wirken. Leztere, dann bie ſranzoͤſiſche Kavallerie aus Adrianopel»-Burgas mit 
5 Botierien werben ein Lager hei Eupatoria Eezieben und ben Angriff von 
dort aus, gleidgeitig mit der Hauptarıner von der Tfhernaje eimerfeits gegen 
bie PBoilzienen an ver Alma, andererfeitd gegen ben Belbeg beginnen. 
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Baktſchi · Serai ſcheint daher in biefem Augenblide bad Zentrum der 
Kraft und Bewegung, des Angriffes und der Mertheidigung, von beifen Beilz 
ber Beldjug abhängen bürfte; auf biefen Bunft mäffen und werden 
bie Alliirten ven gefammelten Stoß aller ihrer Kräfte 
rigten In Ramigli lagen am 6. db. über 280 Privat-Frachifhiffe mit 
allen Lebensmitteln vor Anker; Apmiral Bons Ihikt Ah am, in bie But 
son Obeffa zu ſchiffen, und über bas Blolade -Geſchwader Inſpekzion zu balten, 
Diefe direften bis 5. März reihenden Nachrichten aud der Krimm melden 
wieterholt das Erwachen bes Brühlingd auf der füblihen Zone; ber Tod bes 
Kalfers Nifolaus war am jenem Tage weder in Balaflawa noch in Sehafle- 
pol befannt, Der Gefunbheitäzufland ber Truppen beffert ſich und ber Felde 
und Delagerungsbienit wirb geregelter. 


Hannover. 

* (Hannoser, 19. März) Generalmajor Graf zu Münfter, Kom⸗ 
manbeue ber erfle Ravallerichrigabe, iſt mit Beneralsfieutenauts-Eharakier aus 
dem Dienfte geſchieden. 

Franfreich. 


a. (Baris, 17. Mir) Kür die militärifhe Welt dürfte eine Ber 
befjerung ber Feuerwaffen interefiant erfheinen, beren Erfinder mit 
feiner Neuerung bereits viel Anklang gefunden, Das Spflem ift im Allge- 
meinen nicht neu, allein die verſorochenen Bortheile iind derart, daß fle ein 
neues aufwiegen. Das Weſentlichſte if die Befhaffenbeit der Batrone und 
die swelmäßigere Einrichtung der Maffe im Allgemeinen, woburd fehr Fäflige 
Uebeiftänte, als Verluſt des Grplorionsgefes und fomit Ruin der hinteren 
Klappe, öfteres Verfagen und überflüßiges Puzen vermieden werben können. 
Die Batrone Beringers (fo heißt nämlich der Erfinder und Waffenſchmied) 
Gefecht aus einem kupfernen Silinder, ber wobl zwanzig Male feinen Dienft 
zu thun vermag, wenn man ihn aufbercabren will, aus einer Rondelle, welche 
bie Kapſel bilder, aus etlichen Vulverkörnern und einem koniſch geformten Bes 
ſchoße. Diefe Kartoude mag im Waſſer ohne Schaden ausdauern, weil die 
metallifhe Umhũllung die Munizion vor beim Verderben fihert Das Laden 
if im Testen Grade einfah: Wenn die biniere Oefſnung geſchloſſen, wird 
le durch en Druf von ber Linken zur Mechten an einem Habne geöffnet, 
der Ad unter dem Handbugel bed Gewehres befindet; bie Patrone wird hin⸗ 
tingefhoben, die Definung wieder geſchloſſen, und der Hahn mie bei dem ger 
wöhnlichen Flintenſchloſſe nicderfallend, entzündet die Ladung, indem feine Stahl - 
ſpije durch eine Fuge oberhalb der Schwanzſchraube fi einbrängend, neib- 
wendig irgend eine immer gleih empfindliche Seite der Kapſel beräßren muß. 
Wird der erftere Hahn wieder gekehrt, fo fällt die Teere Rupferbülle Geraus 
und eine volle dann ſogleich am ihre Stelle treten. Bei diefem Syiteme num, 
behauptet der Verfertiger, fönne ein Verlufl bet Erploñonéegaſed nicht ein« 
treten, weil die Metall hülle der Patrone jenen heil des Mobres, burb ben 
die Luft nur entweichen fonnte, Sermerifh ſchließt und fomit das gefammte 
Gadquantum dem Projektilc zukomaren muß; ferner fei ein Verſagen faft une 
möglich, weil die Stahlſpize des Habmes eine Bartie ber Kapfelrondelle inmer 
berühren müfle. Daß die Reinigung und fomit DVerlegenbeit und Zeitverluſt 
erfpart fei, ergibt ih and dem oben befhriebenen Verfabren, Die Kupfer« 
patrone fommt allerdings etwas höber zu ftehen, allein dafür fommt die Sir 
cherheit, ferner Das boͤchſt geringe Bulverguantum und endlich jener Bortheil 
in Betracht, daf die Buͤchſe mittelt einer Heinen Dorrichtung im Kolben bee 
findli, fogleih zur gewöhnlihen Musfete und für andere als befimt fabrie 
zierte Batronen brauchbar, umgeändert werden kann. 

Die Ummandlung der 25 Megimenter leichter Infanterie in Linienregi« 
menter bat au naichende Uniformeänderung zur Folge: Der Waſſen⸗ 
rot bar bis on die Rniefeble zu reichen und worne die Kniee ganz gu ber 
defen; ver Kragen wird von bellgelden Tuche, vorme ganz gerade zugeſchnit⸗ 
ten und wit blauen Maffensils werfehen fein. Die Offiziere, welche auf 
Kommanicırd ber Ehrenlegien find, babem den Kragen wie fonf rund audr 

eſchnitten zu tragen. Die Höhe des Kragend ber Welle (Koller), welche bie 
Unteroffiziere in den Kafernen tragen, if auf 45 Milllenetris reduzirt. Der 
Ueberrot ift mobrengrau und auf ber Mitte der Brut überzuſchlagen; er bat 
2 Reiben (a 5 Seh) großer und flarfer Anöpfe, die eben 150 und unten 
100 Millimetres von einander affleben. Der Kragen if 170 Millimettes 
bo, vorne gerabe zugeſchnitten und nur an ben Ülen ein wenig zugerundet 


und Tann entweder umgeichlagen (a la Saxe) oder aufgerichtet, zum Defen 


bes Geſichts und Dinterfopfet, getragen werben. Der Aſchako bleibt mit 
ſchwarzblauem Tuche überzogen, bad Kinnband von Leber wird aber dur cin 
foldet von Tupfernen Schupren erfejt; beim Adler om Schilde wirb cine 
Krone auı's Haupt gefezt. Bezüglich der Vakung wurde befohlen, bem Ueber 
xof mit mehr zilinderartig zu Iegen, und bann Über ben Tornifler zu biegen, 
fondern wurftnäfilg (en boudin) zn rollen und um den Kornifter durch Rie- 
men zu befeftigen, Denn ber Mann ferner fein Belt mitführt, bat cr es 
mit dem Mantef fo zu rollen, Pc} von Aufen Bloß vie Leinwand des Belt 
fihtbar ſei. 

Wie ich unlängft im Berichte bie Hoffnung aus geſprochen, het General Diu« 
chaufſoh det Kommando der 5. und Grosbon das der 3 Divifon ber Oft» 
(ehemals Barlfer) Armee erbalten. Ebenſo And auch für Baraguap d’ Hilliers 
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und Bueswiller Ernennangen erfloffen, indem ihnen beiden bie 2 Korps, in 
melde bie Norbarmee zerfällt, zugetheilt wurden. — Die 11. Dieifion unter 
General Herbillon, aus dem Lager von Satbhonay hat id ben 14. b. nad 

intreffen des Iejtermwarteten 73. Infanterieregimentes in Marfeille einge 


ſchifft und Frankreich verlaflen. 
Sarbinten. 


n. (Zurin, 17. März) Die interimiftifihe Beitung bes Kriegemini« 
fleriums dur den Minifter der audwärtigen Ünpelegenbeiren, Grafen Eivour, 
Sot Feinerlei erhehlihe Stoffe für Bericpterftätier. Sein Befehl, vom 1. 
April an weder orbentligen noch außerordentlichen Urlaub wicht zu ertheilen 
und alle beurlaußten Chargen und Richtchargen, wo imuier jie auch ch aufe 
halten mögen bid zu jenem Tage unter Strafserhängung zurüfgurutn, dürfte 
Ihnen mworl fon früher zugelommen fein. Jezi hingegen, da General 
2a Marmora, die Gerle des piemonteilfcgen Armecottgansmus, wieder zurüfe 
gefehrt, begiunt eim neuts Hoffen, neues Leben, neues Wirken. Man er 
wartet fehr, dad Dunfel der von ihm gepflogenen Vertrantlungen gelichtet 
zu fehen, um fo mebr, al8 er während der yanzen Reife feinen Kollegen auch 
nit eim Wort gefrieben und jo felbit den Meferenten die Anbaltöpunfte 
entzog. Wir wiſſen niht, ob eine Neuerung in der Zufammenftellung der 
Erpedizionstruppen, die jüngft auftauchte, von ibm berrütrt; e8 werden näm« 
lich flatt der Kontingente der Megimenter oder Bataillone beſtehend in ben ers 
fen Kompagnien der lentren, fomplete Bataillone oder Regi 
menter in bad Korps treten. Man it im Allgemeinen mit den Namen, 
welche für die Kommandos befimmt zirfuliren , wohl zufrieden; allein man 
wuͤnſcht ſehnlichſt, daß General a Marmora ſich der vernachlaͤſſggten und bo 
fo boͤchſt wichtigen Brande, ber Militärintendang annehme 
MWibrend der Minifter feine „Leismaffe," bie Wrtillerie, augenſcheinlich hob, 
und auch für die anderen Branchen des Heerweſens beflens forgte, Tiegt ber 
Entwurf ber Konftitugion bes Beldfommiffariate® noch ruhlg zu Papier und 
— de facto im Argen. Bei Rovara verfärkte bie Untauglikeit der Kom ⸗ 
miffire ben Schlag, und bei den einfahen Uebungen von Gafale erneuerte 
iich das Schaufpiel einer Meinen Hungersnoth 2. inmitten ber lachenditen 
Sluren. Mod jind wenigftend 6 Wochen bis zur Abrelſe, noch ift felbft der 
Schauplaz der Atzion nicht beftimmt; im der Zmifdenzeit möge 2a Marmora 
das Berfäumte einholen und traten, fein Gewiſſen burd die gröstmöglicite 
Borforge zu beruhigen, zumal bad Heer ohnehin, doch — von eimad Yn- 
derem. Mazsini bearbeitete in eimem hier und in Genua zirfulirenden Bas 
oblete die Soldaten des Grpebizionskorps, feine gewäßlten Redensarten find 
bekannt, Ginem Offigier ward fogar vor mehreren Tagen im Theater m ie 
rend des erfien Aktes ein Gremplar in bie Kappe geflekt, deſſen er erft anſlchuig 
wurde, ald er ih mad dem Akte bedeken wollte. — Bu Marengo ſieht man 
der Konzentrajion ber Truppen Air das Endmanöver und den Abſchled ent» 
gegen. Die allgemeine Anfiht hinfichtlich der Beſtimmung der Truppen lautet 
für die Krimm, einerfeits wegen ber mannigfahen Unterhanblungen dafelbit, 
von denen erit fürzlih Major Borine zurüfgekehrt, und wegen ber vielfähtie 
gen Maßnahmen die jur Sicherung ded erfien Punktes und zum Wohle ber 
Grfranfenden getroffen werben. Die Zeit wird binnen Kurzem entſcheiden. 
Diemont iſt zur Allanz „gegangen z· ihm wird jede Gelegenheit, ich mit Ruhm 
zu bebefen, jeber Ort, Hi den @orbeer zu pflüfen, ermünfht fein, 

Großbritannien. | 

E. Nach einem ämtlichen verichte des Adınirald und Kommandanten 
J. M. Kriegsflotte im fhmarzen Meere Sir Edward Lyons find feit dem 
1. Kebruar blokert: Die Mündung ded Dniefers, die Häfen von Akermann, 
DOribiopol, Opeffa, alle zwiſchen Dcheztow und Kinbourm gelegenen Häfen 
einihließli die von Nifolaiem und Kherfon, die Blüfe Bug und Dnicper, 
au die Häfen von Kinbourn bis zum Rap Turkan, einihlieflih jener im 
Bolfe von Perekop, jened von Sebaftopol, die Häfen zwiſchen dem Rap Ala 
und der Meerenge von Kertch, einſchließlich deren von Dalta, Aluſha, Sudak, 
Kıffa oder Theodoſia, der Hafen von Kertch, die dortige Meerenge, ber Gin- 
gang zu allen Häfen im aſow'ſchen Meere, einſchließlich namentlich der Hafen 
von Berbianfk, Taganrog und Arabat, der Donfluf, und au bie Häfen von 


allürten Blotten ber Weftmächte blokirt. Die Häfen von Eupatoria, Strel 
Romiehl, Kuzeil) und Balaklıma And und Bieten nen Icher Mfofabı 7 
auf weitere Nachricht verfhont, wie bisher. — Auf Belgoland murben bis 
zum 20, Bebruar 186 Mann für die Brembenlegion angeworden, man folf 
bei ber Auswahl ber Beute fehr firenge vorgehen umd bie Kommiſſion ſich 
fehr waähleriſch zeigen, jo wurben ;. B. von 8 Meflenburgern, weiche jidy 
anmwerben laſſen wollten — nur 3 angenommen. — Auch in Judlen feinen 
bie britiſchen Zruppen nunmeriſch ſehr ſchwach zw fein, denn es ift bier ber 
Bericht eingelaufen, daß das von Bombay nah ber Krimm abgerüfte 10. 
Hufaren-Regiment nur 600 Mann zähle; und man rechnete in dieſe Zahl 
fan ben re —— befindlichen Megimentd- Angehörigen, 
es wurde foglei efehl gegeben, den Stand des i 
eg reg ses d ded Regiments wenigftend auf 
Meine lezihin begonnene Bibliografie der briiihen Militär- 
Literatur bin ih heute in ber Lage fortzufegen. MS gebirgene Werke 
fann id nennen: „Britifhe Serfaprer-Biografle von Howard bis Godrington 
verbunden mit dem Umriß einer Geſchichte des englifhen Seeweſens von dem 
frübeften Beiten angefangen ;* an biefes fcplieht jich eine „Britifhe Helben- 
Biografie won Köeig Alfred bis auf Wellington,* fammt einem Abriß 
ber engliſchen Militärgeihichte ebenfalld von der früheflen Zeit beginnend, 
Dann befien wir eine gute lcherfegung des intereffanten Werles: „Der 
Moslim und bas Chriſtenthum, oder Abenteuer im Dften”“ vom 
Sadit Palha; die Ueberſezung und Bearbeitung lieferte der Oberſt Lad 
Szytma; Sadik Paſcha, ein geborener Pole, trat in bie Dienfle des Sul⸗ 
tand, wurde Mentgat und fommandirı jest eine Abtheilung türfifcher Kofar 
fen in Bulgarien; er befchreibt den Drient gang anders, als bie gemöhnlie 
hen Meifebefhreibungen, die und immer und ewig biefelben Geſchichten und 
Ammenmärhen erzäblen, bad Buch verdient gelefen zu werden. — Die „mir 
litäriſchen Kräfte und Ginrihtungen Großbritanniens, ihre 
Verwaltung und 2eitung,* eine Brofhüre von Byerly Thomjon, tritt 
beiläufig, wenn aud ausgebehnter in die Bußftapfen des Garriere'ihen Heftes 
über Oeſterreich, iſt alfo jedenfalls brauchbar. — Die Armee verlor an bem 
Ende Februar in Kingdton geftorbenen Artillerie» Oberftien Henry Lewié— 
Smesting einen tühtigen Mann des Schwertes und der Wiſſenſchaft. 
Gr diente — 66 Jahre alt — feit Auguſt 1805 und hatte den kanadiſchen 
(Krieg mitgemacht. Gin anderer Veteran, ber General Samuel Bromm, 
‚datke ber Natur erſt im 85. Jahre feines Lebens ben fhuldigen Zoll, Gr 
| hatte Im März 1799 zu dienen angefangen und auf vielen Schlachtfeldern 
— oft als Freimiliiger — ehrenzoll gekämpft. 





Tages: Nachrichten. 

* (Bien) Hhre f. Heheitem die Herren rzherzege Ferdinand Mar und 
Karl upwig find am 19. d. von Wien in Prag eingetroffen; dagıyım wird Ge. f. 
Hoheit der Hr. GH. Wilhelm biefer Tage von Er. Bıtırsburg im Wien zuräfermartıt, 

‚ (Bien) Wir haben wicherhoit auf tie Berzüge der Necteſchen Nähmar 
Tdinen, inebeiendere bei Brzengung Ararifcer Mentursierten kinneswiefen uns bemerkt, 
wie biefe Maſchinen wicht nur im der EP Mrmer, ſondern auch im mehren bewtichen 
"Herren Eingang gejurdrn haben, Mas BWüte und Schnelligkeit im der Krpugung bei 
notbwendig werdenden grefien Monteuroberürfnigen beisift. iM ber Deriheil anfer 
Zweifel und fönnen Ad Hieriür Intereirende über birie Punkte bie Ueberzrugung an 
Drt und Gielle vırfheffen. Der Grueral ⸗ Agent Herr Wittenberg in Wien, bat 
nämlich eine Lieferung von 40,000 Stäf Beinkleldern auf Kechnung der englifchen Mer 
girrung überuommen, welche innrebalb fe ht Moden angefertigt fein mäfen. Um bir® 
ai begiwefen, märe zweifelschne eine Tau ju erfchiwiegembe Zahl von Mrbeitskräftn mathe 
| wendig gemefen, während Moores Nähbmafchinen auf leichte Art de Ausführung 
\ermöglicen. Ju dem Arkeitelekale (Mollzeite Mr. 780, 2. Stef) finden wir 29 dettti 
Mafhinen und 70 Menichen in Thätigfeit. Diefe vereint bringen zum, das läßige 
Zuſchneiden zır Beinkleidet miteingerrchnet, täglich nicht muniger ale taufend 
Beinlleiber zu Starte, und fonflatiren bie Thatfache, daß bie Nihmafchinen in bringen« 
ben Bällen umd bei geehen Berütfniffen ganz unentbehrlich ich herausſtellen. 6 ver: 
lohnt id ter Mühe dos eblge Arbritsiofole im Mugenfrhrin zu nehmen. 

* (Agvam.) Auf Veranlafung des bier gernifonirenden Infanterler-Mrgiments 
Grjherzog Branz Karl werde am 17. d, im der Siegen Demfirhe dur ten Herren Feld ⸗ 


ſuberlet ein Srelemamt für dem verhorbemen Heren Aeldjeugmeiter Baron Martonip, 


Ynapa und Soujat find firenge durch eine entſprechende Abtheilung vom bem |den zweiten Inhaber dieſes Regimmis abgehalten. 





UAngefommen in Wien. 

(Am 20, März ) Ober Gpıfanel, ım Peuſten. von 
Hermannftadt (Stefansnlaz, im Imettlhof). — Diajer Bar 
ron Wünd, vom 13. Ja. Neg., von Trieft (Stadt, Hetel 
Band). — Hptm, Wer, vom 3. Art, Reg, von Mailand 
(Bantitraße, roten Hahn). — Die Riitm.; Ritter ©. Les ⸗ 
niogdfg, im Memeefand, von Taraow(Stadt, Hot.l Mrifl), 
und Bittner, vem Buhrmwelenslorps, von Raguſa (Wieden, 
gelt. tamm). 

(Am 31. März.) Major Gjetfch Ritter v. Linbenwalb, vom | 
33.30, von Dien (Stabi Franfiurt) — Rittm. Hıllmic, | 
vom Fußrmwelensforpe, von Klauſeuburg. 

Abgereiſet. 

(Am 20. März.) Oderult. Coler v. Fragnern, vom 34. | 

IR, mach Ubiee — Major Baron Ebner, vom Genieftak, | zugeführt werden find. 


Rrg., mach Dedenburg. 


| femberg. 





nach Rlofrrbruf. — Hpim. von Amberg, vom 43. IM, 
nad Brünn, — Rittm. Baron de Bin, vom 5, Drag. 


(Am 21, März.) Oberflt. vom Hille, vom 6. Art.-R., 
mach Graj. — Major v. Jeagemsifn, im Penf,, m. Drben- 
burg. — Hptea. Büttner, vom 49. IR. nah Mailand, — 
Rittm v. Gicard, von der Mrzieremsteibgarde, nah G@räs 


Patriotiſche Gabe. 

Für das Oedenburget ErziehurgeoInuitnt mittellofer und 
verwaiftee Dffigierstöchter find der Rıbafjion von dem f. f. 
Staatsbuhhaltungebramten in Brhun Herrn Gruarp Ilow: 
a 50 Fr. BR. eingefeudet worden, wilde ber Bıkimmung 


Ein ſehr großes Lager von 


Uniform- 
Binden, 


dann alle Sorten Soirde und Morgen: Halsbim- 
dem, ben ben beiten Stoffen und neuellen Defins, empfiehlt 
zw jehr großer Maswahl zu den billigt fefgefeten Breifen 
im GinzelneBerfonf die Wahrif am Stof:sim»@ifen- 
plage, gegen den Stefansplay, im Hanfe Ir. 624, gi e ite 
Stiegn, erflen Gtof. Johanna Schenk; 





Eigentbiimer und verantwortlicher Revafıcur J. Sirtenfeld — Druf von Kari @rroid und Sohn. 
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VIII. Zahrgang. 





Einladung zur Pränumerazion für das zweite Quartal 1853. 
Abonnement auf sin Wierteljahr vom 1 April bis Ende Iumi mit portofreier Buftelumg 2 fl. 10 kr., auf ein halbes Jahr 


Afl. 20 kr. A. M. — In Wien auf 


einen Monat 30 kr., mit der Zuſtellung ins Haus 36 kr. K. 
uns franko, Stadt Mr, 774 und baldmöglichſt, damit die Bufendung nicht unterbrochen werde. — Pie 


eſtellungen erbitten wir 
erren Abonnenten außerhalb des 


Kaiferreiches wollen ſich an die bezügliden Löblichen Poſtämter wenden. 





Blike auf Sebaftopol ®). 


Der plözlihe Tod des Kaiſers Nikolaus, die Fürzlidy erfolgte Enthe⸗ 
bung des Fürfien Mentſchikoff vom Oberbefehl in ber Krimm, die fortwäh- 
tenb auf beiden Seiten dort eintreffenden Verftärkungen, die wiederholt ald 
feſt beſchloſſen angefündigte Reife des Kalſers ber un u nach dem 
Kriegsſchauplaze, nicht minder auch die neueſten Dffenfiobewegun der 
Rufen gegen Eupatoria und Balaflawa; — alle dieſe Greignife geben 
Stoff genug zu neuen Betrachtungen und Ienfen den forſchenden Blit un. 
willfürlih auf Sebaftopol. 

Welchen Einflus der Tod des Eyaren auf die inneren und duferen 
Verhältniffe bes großen rufliihen Reiches und bie darin lebenden verfchie- 
denen Bölfer haben werde, vermag zur Zeit Fein Menſch auch nur annd« 
bernd vorausjufehen. Nikolaus war ohme Widerrede eine ‚ber impofanteften 
Erfcheinungen, die jemald einen Thron geziert haben. Eine faft dreißig- 
jährige Regierung, im welcher er unabläfig bemüht war, vie Zahl ber 
Leibeigenen zu vermindern und ihr Los weniger drüfend zu machen, einen 
achtbaren Mittelland zu gründen, Induſtrie und Handel zu beteben, die 

ereömacht in awelmäßigfer Weile zu verdefen, Mifbräudhen aller Met 
räftig entgegenzuarbeiten, verbunden mit dem fiillen Zauber eines. mufter- 
haften Bamilienlebend, verfchaffte dem Gjaren eine moraliſche Gewalt über 
Die feinem Sgepter unferworfenen Bölfer, die ihm zum wirklichen Selbfiberr- 
fcher machte, und namentlich in Deutfchland, mit deſſen Dynallien er durch 
vielfache Famillenbande verfnüpft war, ihm viele warme Verehrer zuführte. 

Aber and) der abfolutefte Monarch ift mehr oder weniger abhängig 
von ftaatlihen Berhältnifien und gebieterifhen Rothwendiglelten, ihn 

bisweilen zu Gewaltichritten antreiben, welche er bei völlig freiem Willen 
vielleicht unterlaffen haben würde. Zu biefen Gemaltfhritten des Eyaren 

ehört insbefondere das Verfahren gegen die ottomamiiche Pforte, welches 

en gegenwärtigen Krieg veranlaßt hat, der auch unſer deutſches Baterland 
darein zu vermifeln brot. Man kann baber vor eine Monarchen bie 
böcfte Achtung Haben und dennoch deſſen Beftrebungen nach Außen höchſt 
aefährlih für Deutſchland finden. 

Wir Haben diefen Krieg bier nur old eine Thatſache zu betrachten 
und die mögliche Beendigung bedfelben ind Auge zu faſſen. Dabei ſtößt 
man aber fortwährend auf maßgebende -Verhältniffe, deren Wenderung zum 
Theil außer dem Bereich der Menfchengewalt liegt, deren geſchilte Ausben- 
tung indeß fehr geeignet: if, neue Verwikelungen herbeijuführen und die 
Eniſcheidung zu vertagen. Das maßgebendfte Verhaͤltniß auf der taurifchen 
Halbinfel und in den angrenzenden Ländern if in den Wirkungen des Kir 
mas und der Bodenbefchafenheit, wie in der außerordentlihen Zähigfeit 
des ruſſiſchen Nazionaldarafters zu fuchen. 

Regengüffe und Schneeftürme haben die Wege zeitweiie gan; unfahr- 
bar gemacht, die Verpflegung der Truppen erfchwert, Krankheiten und Tor 
besfälle im Uebermaß verurfadt, die Thatfraft der beiderfeitigen Heere 
monatelang gelähmt und ihren Zuftand verſchlechtert. Diefe Thatfachen lie⸗ 
gen bereitd als Erfahrungsfäre vor uns und wir haben auf ihre verberb- 
tichen Einflũße wiederholt aufmerffam gemacht. Ihre Wirkungen waren 
außerordentlich. Rat; authentiſchen Angaben haben die Ruſſen feit der Lan ⸗ 
dung der Verbündeten bis zum e des vorigen Jahres im Ganzen 
26,783 Mann verloren. Der Verluft ihrer Gegner in derfelben Zeit wird 
aber auf das Doppelte angegeben, die Mehrzahl ift jedoch durch Krank⸗ 
beiten hingerafft worden. 


*) Dre „wiltenipaftlihen Beilage bre Beipziger Seltung* entneinmen. D.M. 


Ueber die belderſeitigen Berlufte in den Monaten Jaͤnner und Be 
bruar, wo die Witterumg am ungünftigfen twar, fehlen — wer Nach⸗ 
richten. Man weiß jedoch, daß die Erkrankungen noch zahlreicher efen 
find, das namentlich bie britiihen Truppen im Jänner wöchentlich 300 
Todte zu begraben hatten. Ungeachtet der eingetroffenen Verftärfungen war 
daher die Streitergahl der Berbündeten Mitte Februar nicht ſtäͤrker, ale 
Mitte Oftober vorigen Jahres, unter ber ug Mannfhaft be 
fanden ſich aber ungleich; mehr KHalbiranfe. Den Pferden und Laſtihleren 
erging es noch viel Ichlimmer. - 

Daß die Verbündeten bei biefer in fo fpäter Jahreszeit begonnenen 
Unternehmung auf ungeheuere Schwierigkeiten ſtoßen und ihren Zwek nicht 
erreichen wiütden, haben wir fhon bei den Worbereitungen dagu in einem 
Briefe ausgefproden, welcher im „Defterreichifchen Soldatenfteunde“ vom 
23. Auguſt v. I. abgedruft wurde. Much fpdter haben wir im dleſem 
Blatte den Weftmächten wieberbolt eine Kataftrophe in Ausſicht geftellt. 
Die son uns vorgebtachten Gründe find im der Hauptfadhe biefelben, wel⸗ 
de jezt in den Kelazionen des englifchen Generals Douglas in der Qum- 
terly Rewiew, bes fpanifchen Generals Prim in ber Revista militar und im 
der Schrift De la conduite de la guerrs d’Orient, Expedition de-Crimse von 
einem franzöftfhen General (Prinz Napoleon?), fämmtlich- Augenzeunen der 
Kriegsereigniffe, ald Urſachen der bisherigen Nichterfolge hervorgehoben 
worden. Man wird uns daher nicht nachſagen Fönnen, daß unfer abfäl- 
liges Urtheil über bie ganze Unternehmung ein vorſchnelles geweſen fek 
Doc fommt ed hier nicht darauf am, nachſuwelſen, daß wir die Werbält- 
niffe richtiger beurtheilt haben, als viele Andere, wir wünſchen nur’ dem 
unbefangenen Lefer zur Beurtheilung deffen, was die naͤchſte Zukunft beine 
gen Dürfte, einige brauchbare Unterlagen zu liefern. Bu biefem Zwele find 
furze Rüfblife ein gutes Drientirungsmittel. 

Die oberfte Bevingung der Einnahme einer ſtarken Feſtung ft, daß 
man während der Belagerung durch feindlihe Angriffe won Außen nicht 
weſentlich geflört werde, Die Truppen, mit welchen Fir Mentfäifoff an 
der Alma den erſten Stoß der Weftmächte abmehrte, mußten alfo durch 
fortgefeste Angriffe unfählg gemacht werben, ben Belagerern zu fchaben. 
Man dat dies unterlaffen und fidh ſofort gegen Sebaſtopol gewendet, ohne 
Mentſchikoff's Bewegungen auch nur zu beobachten. Diefer ließ feine @eg« 
ner ungehindert in den ſüdlichen Winfel der Halbinfel ziehen, befeite die 
wichtigen Stellungen bei BaltfdisSerai und Simpheropol, z0g bier : Ber: 
—— am ſich, ſicherte die Zufuhren, und rüfte dann feinen Gegnern 
unter die Augen. 

Als weitere nothwendige Cörtliche) Bedingungen einer glüflichen Ber 
fagerung treten in die erſte Meibe: 

1) Die vollftändige Einfchliefung der Feftung, oder wenigſtens die Be 
ſcht inkung des freien Verkehrs ber Befazung mit der Umgegend, durch 
re eines Beobachtungslorps auf der nicht eingefchloflenen 

te 


2) Die Ueberlegenheit des Gefchligfeuers nach Zahl umd Beſchaffenhei 
ber Sefchoffe auf den hauptfählihften Angriffspuntten. ® 
3) Die Sicherung der rechtzeitigen Munizionsergänzung, damit nicht das 
Feuer H- entſcheidenden Moment vermindert oder ganz eingeftellt wer⸗ 

den müfle. 

4) Die Sicherung der’ Unterhalismittel und fonßigen Berürfnifle der 
Truppen, damit fie die Belagerungsarbeiten möglihft fördern fönnen 
und auch lampftüchtig bleiben. 

5) Eins. Stellung iur leichten Abwehr von. Entſazverſuchen bei liugerer 
Dauer der Belagerung. 
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Bon allen dieſen Bebingungen find die erfleren gar nicht erfüllt more 
den, und von ben lezteren läßt ſich das nur zeitweile jagen. Für die Ber 
lagerten entfprang hieraus der große Boriheil, das fie ihre Vertheidigungs · 
fräfte nach Gutd ünken ergänzen und verftdtfen, fogar eine Mblöfung der 
ermüdeten Truppen bewirken konnten. Die Belagerer hatten daher mur 
dann Ausficht auf günftigen Erfolg, wenn ihre Gegner fi ungeſchikt und 
muthlos zeigen. Diefe entwifehten aber eben fo viel Geſchiklichkelt, als 
Entichlofengeit und Ausdauer, Das Gelingen wurde alfo vom Haufe aus 
febr zweifelhaft. 

Zur leichteren Weberficht der etwas verwifelten Berbältnifje wollen 
wir das ganze Unternehmen unter zwei ‚befondere Gefichtspunkte bringen: 
den Angriff gegen die Feſtung und bie Verhinderung des Entſates. 

— Der Angriff auf Eebaftopol geſchieht bekanntlich in Form einer regel 
mäßigen Belagerung. Ueber das Verfahren dabei Haben wir uns ſchon 
über ausgefprodhen; es braucht daher nur bemerft zu werben, daß bie 
nnäherungsgänge (Approchen und Parallelen) der Franzoſen weiter vor= 
getrieben find, ald Die ber minder geſchilten Engländer (redter Flügel), 
mithin auch das feuer der ohnehin viel färkeren Frangofen wirkfamer ge— 
weſen fein muß. Nach den meueren Nachrichten fheinen jedoch bie Belas 
gerer ihren Angriffsplan ändern und mit dem rechten Flügel, deſſen Beie- 
zung die Aranzofen jezt ebenfals übernommen haben, näher an die Feſtung 
Hafenvorftadt) herangeben zu wollen, Was biefe Wenderung veranlaft hat, 
fi zwar nicht genau befannt, ſpricht aber nicht zu Gunſten des urfprünglie 
dyen Angriffplanes, am deffen Durchführung man bereits fünf Monate mit 
Anftrengung gearbeitet. In Folge diefer Menderung haben die Rufen in 
der Tepten Woche des Februar neue Werke aufgeworfen, um bas Vorgehen 
der Belagerer gegen die Hafenvorftabt zu erſchweren. Diefer Plan fann 
alfo leicht wieder vereitelt werben. Bon einer abermaligen Mitwirfung der ver» 
bünbeten Flotte würde dann noch weniger die Rede fein können, im Ge— 
entheil ſteht zu erwarten, ba die rufliihen Kanonenboote und bie noch 
—— Linienſchiffe Gelegenheit finden, die Vertheidigung dieſes 
Staditheiles durch ihr Feuer zu unterſtüzen. 

Ohne auf die Einzelnheiten der Vertheidigung einzugehen, müſſen 
wir auf ein harafteriftifches Merkmal derſelben aufmerkfam machen, das 
mit den flimatifchen Berhältniffen in engfter Beziehung ſteht. Bei jeder 
Vertheidigung fommt zweierlei in Betracht, erſtens ber ag Widerſtand, 
weitens der Gegenangriff. In der Militärſprache nennt man dies die ab» 
—* (auch paflive) und relative (auch aftive) Vertheidigung *). In ber 
abjolaten Vertheidigung fpielt das Gefchigfeuer Die — in ber res 
lativen find es Die Ausfälle der Beſazung. Das Geichüsfeuer der Ruſſen 
ift dem ihrer Gegner auch heute noch überlegen, und die Beſchädigung ber 
rufifchen Werke wird nicht nur ungewöhnlich ſchnell wieder ausgebeffert, 
fondern es entfliehen auch immer neue Bertheidigungslinien im Innern, 
Was aber die Ausfälle betrifft, fo if uns feine Belagerung befannt, in 
welcher die Belagerten dieſes aktive BVertheidigumgsmittel in folder Aus. 
dehnung angewendet hätten, was freilih mur einer fehr ftarfen Befagung 
möglich wird, die ihre Regimenter zeitweile durch andere ablöfen laſſen 
fann. Hierzu fommt noch, dag die Ausfälle der Rufen nach Zeit, Ort 
und Truppenftärke ſehr mannichfaltig find, mithin die Belagerer in fleter 
Ungewißheit laſſen umd fie zu ſehr anftrengenden Borfihtämaßregeln nöthir 
gen. Allerdings find diefe Ausfälle bisher ſtets zurüfgeichlagen worben und 
haben den Ruffen manden Todten und Verwundeten gefoftel, weßhalb die 
erbündeten fi) vieler Siege über ihre Gegner rühmen. Aber eine grö- 
bere Selbfttäufchung iſt kaum denfbar, was ſich aus Holgendem ergibt, 

Ausfälle haben nur nachſtehende Zwele. Entweder will man ſich nur 
von dem Fortſchreiten der Belagerungsarbeiten, welche zum größeren Theil 
unter dem Schuz der nächtlichen Dunfelbeit ausgeführı werben, genauere 
Kenntniß verfhaffen und bie am weiteften vorgerüften gleichzeitig zerſtören ; 
ober man will die Belagerer allarmiren und am Arbeiten hindern. Iſt 
diefer Zwel erreicht, dann Tehren die ausgefallenen Truppen wieder in bie 
Feltung zurüf, infofern nicht mit dem Aus falle ein Angriff der Entfaztrup- 
pen auf die Stellung ber Belagerer verbunden werden foll, wie am 26. 
Dftober und 5. November v. 3. Je öfter und wirlſamer diefe Ausfälle 
erfolgen, defto langfamer fchreiten die Belagerungsarbeiten vorwärts, defto 
mehr werben die Belagerer ermüdet und entfräftet, zumal wenn die Aus - 
fälle in langen und rauhen Winternähten ausgeführt werden. Dies ers 
Flärt fi einfad daraus, daß, wenn die Belagerten nur 300 Mann zu 
einem Ausfalle verwenden und dieſer in 2 bis 3 Stunden abgeihan iſt, die 
Belagerer mindeftend 3000 Mann und Doppelt fo viel Stunden unter bie 
Waffen treten laſſen müſſen, weil fie bei der Nähe des Gegners und in 
der Dunkelheit nicht beuriheilen können, ob der Ausfall mit viel oder we- 
nig Truppen gefchieht und in der nächſten Stunde auf einem anderen 
Punfte erneuert werde, Bei Ausfällen mit 2000 bid 4000 Mann auf 
verfchiedenen Punkten fann man annehmen, daß das ganze Belagerungd- 





=) Der Musbraf Difenfivne und Defemflte bezeichnet eigentlich mehr das 
Motiv oder bie allgemeine Tendenz des Berfahrene, und fellte daher mur auf be großen 
ſtrategiſchen Beftrbungen angrivenbei warden. 


Korps allarmirt und um die nächtliche Ruhe gebracht wird. Was das bei 
Regenwitter, Schneeflürmen und großer Kälte fagen will, begreift auch der 
Laie. Man darf daher annehmen, daß die maffenhaften Erfeanfungen und 
bie vielen erftorenen Glieder ber feanfo-britifdjen Truppen nur eine Folge 
der fortgefesten Ausfälle geweſen find, wobei noch zu bemerken ift, daß bie 
Rufen nach gethaner Arbeit in ihre warmen SKafernen rüfen Tonnten, ihre 
Gegner aber in ihr kaltes und unfreundlic«s Zelte oder Hüttenlager rüfen 
mußten, wo die Verwundeten nicht bie geringfte Bequemlichkeit fanden. — 
Wenn ein Kampf unter fo ungleihen Verhältniffen viele Monate hindurch 
fortgeführt wird, endet er ſtets zum Bortheil- derjenigen, in deren Belieben 
es fteht ibm zu beginnen, abzubredhen ober zeitweilig gang gu unterlaffen. 
Aber bie Verblendung der Belagerer ſcheint fo groß zu fein, daß fie fid 
über die Bolgen diefes Misverhältniffes Feine Rechenſchaft ablegen, und fid 
mit Siegen tröflen, die ihre eigenen Angriffsfräfte allmälig zu Grunde 
richten müflen. 

Die Berbinderung des Entfages bedingt eine fehr vortheilhafte Ber«- 
theibigungsftelung des Belagerers nach den am flärkftien bebrohten Seiten, 
oder eine Ueberlegenheit an operativen Streifräften. Wir haben die Stels 
fung der Belagerer auf der im Norden und Dften ſchwer zugänglichen, in⸗ 
zwifchen auch ſtark verfchangten, Hochebene fchon früher als cine vortheil« 
hafte bezeichnet, zugleich aber den Nachtheil hervorgehoben, daß der englifche 
Landungspunft Balaflawa mit allen feinen großartigen Borrätten außer: 
bald diefer Stellung liegt, folglich dem ruffichen —*2*7* ein beſonde⸗ 
res Angriffsobjeft darbietet. Ein anderer Nadıtheil dieſer Stellung beſteht 
darin, daß ihre norböftliche Front durch das ſchwer zu überfchreitende Tſcher⸗ 
najarhal begrenzt wird, Diefer ftarfe Abjchnitt im Terrain erleichtert zwar 
die abfolute Bertheidigung der Hochebene, erfchwert aber Die Herftellung 
einer direkten Berbindung mit demjenigen Truppenforp6, welches beftimmt 
it, von Eupatoria ber zur Einfhliefung Sebaſtopols auf der Rorbfeite 
mitinwirfen. Denn die ruſſiſche Hauptmacht fteht pwiſchen beiden Heerthei⸗ 
len, und wird nach beiden Richtungen durch ftarfe Annäberungsbinderniffe 
gedeft (das Tichernajar und Belbefihal), Die Beihränfung des franfo- 
britifchen Heered auf den engen Raum zwiſchen der Tichernaja und der 
ſũdweſtlichen Meeresfüfte, ver ihnen noch dazu im Baidarthale ftreitig ge- 
macht wird, hat überbies den Radıheil, daß die Rufen die Hilfemittel des 
Landes zu ihrem Nuzen ausbeulen und alle Bewegungen ihrer Gegner 
leichter beobachten, dad eigene Vorhaben aber den Blifen derſelben leichter 
entziehen Fönnen. 

Auf Seiten ber Verbündeten bat man dieſe Nachtheile ſchon laͤngſt 
empfunden und die Nothwendigkeit erkannt, fich mehr Licht umd Luft zu 
verschaffen, d. h. die Nuffen aus der Stellung hinter der Tihernaja zu ver 
treiben, wodurch zugleich Balaklawa gefchügt fein würde. Die hierzu erfor 
derlichen operativen Streitfräfte waren aber bio jezt noch nicht zur Stelle 
und die Truppen, welche die Verbündeten allenfalls hätten erübrigen füns« 
nen, waren überhaupt nicht operaziondfähig, da «6 der Kavallerie und Ars 
tillerie an Pferden, dem Ganıen an Transportmitteln fehlte, um dem Dpes 
raziondheere die nothwendigſten Bebürfniffe nachzuſchaffen. Schneemaſſen 
und große Kälte, mit Regengüffen und warmer Temperatur abwechfelnd, 
machten eine ſolche Offenfivoperagion ohnehin unansführbar. Die Vertreir 
bung der Rufen aus ihrer drohenden Stellung würde aber aud einem 
operazionsfähigen Heere ſchwer gefallen fein, denn gelang ed aud den Bers 
bündeten bie Tichernaja zu überfchreiten und ſich der mei durch Belfen- 
ſchluchten gebildeten Uebergänge zu bemädtigen, fo war erft der kleinſte 
Theil der Aufgabe gelöfl. Der fchwierigfte Theil iſt die Grfleigung ber 
ſchwer augänglihen Hochebene zwifchen der Tſchernaja und dem Belbef, wo 
Mentichifoff ich ein künnlich vorbereitted Schiachtfeld eingerichtet hat, das 
ſich an die nördlichen Korts von Sebaftopol ft. Der Kampf um den 
Beſtz diefes Schlachtfeldes, defien Umgehung auf der Oftielte geradezu uns 
möglich ift, das alfo erobert werden muß, würde aber ein fehr ungleicher 
fein, denn während die Verbündeten im Anfange nur mit Infanteriefolon- 
nen, die unter fid ohne tafrifhe Verbindung fein würden, auf die Hod« 
ebene gelangen Fönnen, ift der ruſſiſche Feldhert in der günfligen Lage, biefe 
vereingelten Kolonnen mit allen Waffen anzugreifen und zurüfzumerfen. Die 
beflere Ueberſicht und freiere Bewegung ift auch bier auf Seite der Ruflen. 
In Berüffihtigung dieſer ungünftigen Berhältniffe if daher nicht einmal 
ein Angriffsverfuh gemacht worden. . 

Statt defien befchäftigen ſich die Feldherren der Verbündeten feit zwei 
Monaten mit einer Diverfion im Rüken des ruffiiden Heeres, deren Aus⸗ 
führung dem Omer Paſcha übertragen worden if. Zu diefem Zwefe wurde 
Eupatoria in befferen Vertheivigungsftand gefeit und ein osmanifches Trup⸗ 
penforpe dort ausgelcifit, deſſen Stärfe gegenwärtig 40,000 Mann beiras 
gen foll, deſſen Kavallerie zum größeren Theil aber mod; ohne Pferde iſt. 
Welches der Erfolg diefer Diverfion fein werde, ſteht wohl fobalb noch 
‚nicht zu erwarten. Wer nur die geometriſchen Berhältniffe der kriegführen« 
den Barteien im Auge hat, dürfte ſich von diefem beabfichtigten Rüfen- oder 
Flankenangriff auf die Zentralftellung der Ruſſen zwiichen Simpheropol, 
Baktſchi- Serai und Schaftopol viel verfpredhen. Mber abgefehen davon, 
daß die Verbündeten nod nicht operazionsfähig find und upatoria von 





Fungsfünden vorzumerfen find. Die 
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Schaftopol 10 deutfche Meilen entfernt if, haben die Ruffen nit nur bie überrafen. Es waren aber nicht mehr der majehätiihe Dom zu Köln, 
ürgeren Operayionslinien, fondern auch die Einheit des Willens und bie nicht mehr der romantifche Lurleifelfen, auch micht die ſieben ra gr 


Berfhweigung ihrer Abfichten auf ihrer Seite, während die Follenialifce 
Kriegführung und befannte Schwazhaftigfeit ihrer Gegner manden Opera» 
zioneplan noch vor der Ausführun vereitelt. 

Wie aber auch die fünftigen Operazionen fi geftalten mögen, fo wi 
«3 und doch bebinfen, daß dem Fürften Mentfaifoff zwei große Unterlaf- 
erfte ift, daß er dem glängenden Erfolg 
der Unternehmung des General Liprandi gegen Balallawa am 25. Dftober 
unbenuzt ließ und feinen Gegnern geflattete, im biefer wichtigen Stellung 
fit} immer flätfer zu befeftigen. Die zweite ift, daß er Eupatoria gänzlid, 
vernachläffigte. Zwar haben wir uns früher dahin geäußert, daß ein Bor 
eben der Werbündeten von Eupatoria aus mit großen Schwierigkeiten, 

bt mit Gefahren für fie verbunden fei, weil bie Ueberlegenheit ber Ruf 
en an Kavallerie zu bedeutend und die Umgegend diefer Waflengattung ſeht 
günftig iR. Das ändert fi jedoch, fobald die Verbündeten Eupatoria zu 
einem tüchtigen Waffenplaz mit einem großen verſchanzten Lager umgelchaf- 
fen haben, was vor Beginn der beſſeren Jahreszeit geſchehen fein fann. Die 
Auffen hätten daher Eupatoria nehmen und zerftören follen, bevor bie Betr 
bündeten fich dort feftiegten. Der Angriffsverfuh des General Epruleft am 
17. Februar läßt vermuthen, daß man jenen Fehler erfannt hat, und ge- 
wiß wird General Dften-Saden es bei diefem erften Berſuche nicht beiwen« 
den laffen, es verlautet fogar, daß General Read (der biöherige interimi» 
fiſche Oberbefehlshaber in Trandtaufaften) beauftragt fei, an der Spize 
eined befonderen Heerlörpers Die Eroberung von upatoria zu bewirken. 

Drei Monate früher würde dieß aber weniger Zeit und Menſchen ger 
koſtet haben und auch von größerem Nuzen geweien fein. Jen rült Die 
Zeit heran, wo die Verbündeten mit Aufbietung noch größerer Streitkräfte 
die Offenſive ergreifen wollen, und ohne Zweifel wird Rapoleon III. ſich 
nicht eber an die Spize des dortigen Heeres ftellen, bi6 der Augenblif ge 
tommen if, wo Dffenfivoperazionen möglich werden. Sein Erſchelnen auf 
dem Kriegsichauplage wird die Einheit des Willens und die Geheimhaltung 
der Abſichten zur nächften Folge haben, und gelingt es ihm, bie Beſazung 
von Sebaftopol zu iſoliren, fo ift es gleichgiltig, ob die Feſtung einige Do» 
nate früher oder ſpaͤter fällt. 

Borausſichtlich wird auch Wierander I. es nicht an gewaltigen An 
firengungen fehlen laffen, das ſüdlichſte und ſtaͤrlſte Bollwerk feines Reiches 
gu reiten. Bevor aber biefer große Entjceidungsfampf in fein erſtes Sta- 
dium tritt, haben die Verbündeten in der Krimm noch mande harte !Pril- 
fung zu überfiehen, denn die warme Frübjahrswitterung dürfte unter den 
dagernden Truppen zu neuen Krankheiten Anlaß geben. Schon jezt zeigt 
fi) der Tophus wieder. Wie foll das erft werden, wenn bie Tauſende 
von Menſchen und Pferden, deren Leihen nur oberflächlich verſchatrt wor⸗ 
den find, in Fäulniß übergeben und die Luft verpeflen? Ueberdieß ift ber 
Temperaturwechfel im Frühjahr fehr groß und fhon an fi der Geſund⸗ 
Heit hoöchſt nachtheilig. Die anlommenden Berftärfungen werben daher 
mehrere Wochen brauchen, bevor fie fid etwas an das Klima gewöhnt 
Haben, bis dahin aber bie Lazarethe bevölfern und dort vielleicht vergeblich 
auf Genefung hoffen. Die beffer afflimatifirten Rufen werden jedenfalls 
weniger darunter leiden. Wenn diefe den Ermüdungslampf wie die Befar 
gung von Sebaftopol fortiegen, den Verbündeten die naͤchtliche Ruhe rau» 
ben, fie für jeve Rachläſſigkeit im Borpoftendienft beftrafen, fo ift nicht un» 
wahrſcheinlich, daß bie franzoͤſtſchen und britiſchen Regimenter zufammenges 
ſchrumpft find, wenn die großen Operazionen beginnen follen, und es iſt 
dann fehr Die Brage, ob den Verbündeten die Ueberlegenheit der Zahl dann 
wirflih au Gebote ſtehen werde, 

Wie aber aud die Berhältniffe auf der tauriſchen Halbinfel ſich ge- 
falten mögen, eine ſchnelle Entfcheidung des Kampfes ift dort nicht zu er» 
arten, denn bie Kräfte der Friegführenden Barteien ftehen zu fehr im 
Gleichgewicht, und dem Talent der Anführung ift bei der Schwierigkeit des 
Unterhalts fein großer Spielraum gelafien. Sollten jedoch die Türken in 
Eupatoria durch 30,000 Franzoſen verftärft werben umd gegen Baltſchi- 
Eerai vordringen, dann fönnen die Berhältniffe ſich allerdings zum Radır 
theil der Ruffen ändern. Bis dahin wird es in der Fe a e beim Alten 
bleiben, weil die Rufien durch Vernachläffigung der Punkte Balaflawa und 
Eupatoria nicht mehr in der Lage find, ihre Gegner von der Halbinfel zu 
vertreiben. 

Geſchrieben den 15. März Pz. 


‘ @in Wort zu Deangin’s nenefter Schrift: „„Heber bie 
Polygðnal·Ve feſtigungen in Deutfchland.“ 


D &s in feit einem Jahrzehnte fhon in Frankreich zur Mode ne» 
worben , daß reifende Sournaliften und Dffigiere — mie einft die Künftler 
und Porten — nad einer glüflihen Rheinfahrt ihre Eindrüfe während 
derfelben vormerften ımd fonftige Rotizen fammelten, um fodann nad 
einigen Mußeflunden die Welt mit einer Schrift oder einigen Artikeln zu 


(denn dad Alled war ſchon oft dageweſen), die gefchildert wurben: bie rie« 
ienbaften Wälle, die drohenden Thürme, die frenellirten Mauern au fo 
mandem ſchoͤnen ‘Punkte längs des Rheins — und anderswo noch Ciheile 
meile mit frangöflfchen Geldern errichtet) — gaben nun hinreichenden Stoff 
br einige Seiten einer Brofhüre, oder für einige SJournalartifel. — Die 

erfafler der Schriften diefes Inhalts lebten mit Recht ber ne... 
Hoffnung, baf wie einftens Earnot’8 berühmtes Werk, wie De Traur fagte, 
neben den „Abenteuern des Chevaliers de Faublas“, daß ebenfo auch ihre 
Werke friedlich neben den „Musfetieren“ von Dumas auf jeder Toilette 
einer eleganten Dame von Paris liegen würden. Den Sournalen aber 
waren folde Betrachtungen willlommener Stoff in bürren, ercignißlofen 
Zeiten, fie gaben Beranlaffung zu Heinen ſtrategiſchen Artifeln, zu einem 
Kurs in der Bortififagion, um die Spalten des Blattes zu füllen. Wir 
erinnern in biefer Beziehung nur an die „Considerations politigues et mill- 
tgires sur les Iravaux de forlifications etc.“ des Oberſten Adanı, an befien 
Weheruf und das darauf folgende Echo, als er in jener Schrift Frankreich 
auf die rings um feine Orenzen „geſchmiedeten Feſſein“ aufmerffam machte. 
„Seht,e ruft der Berfaffer verzweillungsvoll aus, „ſeht, Alles rüſtet ſich 
zum KRampfe gegen und, man gebenft nicht mehr der Siege am Po und 
an der Donau, die Tage von Jena find vergeffen! Man bemüht fich die 
Wiederkehr derfelben unmöglich zu machen, man will uns in unferen ®ren- 
jen halten, und durch bie ungebeften. Provinzen in das Land eindringen — 
das ift die Gefahr — darauf muß man aufmerliam machen!" Run bes 
mächtigte fich auch die Kritif des Gegenftandes, die fogenannten Montalems 
berr ſchen Ideen wurden zum Schlagwort. Maurice de Sellon hatte fich 
Very. zum Advolaten des Marſchalls Bauban erkannt, —— 
chrift folgte auf Bertheivigungsichrift, Schlag auf Schlag, und da die 
Gegenpartei nicht für nöthig fand, in bie Schranfen zu treten, warb ber 
Sieg proflamirt. Auch Mangin ſprach ſchon im Jahre 1851 fein Botum 
über die neuen Befeftigungsbauten in Deutfchland aus und formulirt feine 
Meinung in der neueften Schrift nur noch beftimmter. Diefe Kritik num 
— wenn man feine Schrift fo benennen will — bat in den Spalten der 
„Militär Zeitung“ jüngk ſchon gehörige Abfertigung gefunden ®); der 
Schreiber derfelben bat fd) die große Mühe genommen, die hervorragend» 
ften Unrichtigkeiten, Fehlſchlüfſe, Luftfprünge des Genies-Hauptmann —* 
zu widerlegen. Bafirt auf einen im Frieden mit engliſcher Gemürbtichkeit 
auf dem Ürerzierplage zu Woolwich gemachten Verſuch, bemächtigt ſich nun 
Mongin in tatarifch kurzer Zeit ver färkfien Feſtungen Deutfchlands! 
Bei dieſer Kritik wird abfrahiıt von jedem belebenden Prinzipe der Ber» 
theibigung, abſtrahirt von der weiter ald ein Flintenſchuß reihenden militä« 
riſchen Idee der Anlage, abftrabirt von dem Terrain: die Wechſelwirkung 
der Werke einerſeits, die Jfolirung derfelben aber auch anberfeits wird 
gaͤnzlich verfannt. ‚Bon ber Belebung ber tobten Maflen fehlt die mahre 
Anihanung, die geiftige Auffaffung. Seit den Trompeten von Jericho wa— 
ten noch Feine raſcheren Mittel als die Mangin's befannt geworden, um 
fo ftarfe, fo vielfältige Vertheidigungswerle zu Boben zu werfen. Zum 
Gluͤle der großen Unternehmung befindet ſich derfelbe vor Sebaftopol, und 
fann auf dem Felde der Wirklichkeit nun feinen ungläubig aufgenommenen 
Ipeen Geltung verfhaffen: denn aud dort gibt es freiftehende Mauern, 
fofemattirte Batterien und Thürme; denn nicht nur die Deuiſchen, auch die 
Rufen und die Engländer (jelbft Frangofen, wie Lyon und Grenoble be: 
weiſen) haben folde „Erzengniffe der Fantaſie, mit denen man alle burd) 
Vernunft und Erfahrung fanfzionirten Prinzipien verhößnen zu können 
glaubte." Bis jest aber haben — wie es ſcheint — dieſe fo beurtbeilten 
Erzeugnifle der Bantafie nur die Anftrengungen der Engländer und ran- 
zoſen verhöhnt; — und obwohl und obgleich Mangin —* einige Wo⸗ 
chen, ja Monate ſchon vor Sebaſtopol ſich befindet, ift es noch nicht geſal⸗ 
len, ja es if nicht einmal der Ruf „Mangin ante portas‘* erfchollen, was 
jedoch auch als Beweis dienen könnte, daß feine Schrift den Ruffen noch 
nicht befannt geworden. 

Hätte Mangin jedoch ein Jahr früher Sebaftopol fo wie die beutfchen 
Feftungen auf dem Papiere belagert, wir find feft überzeugt, ed wäre nach 
feinem Kalkül „dad Worichreiten ber Arbeiten fo langfam ols möglich an« 
genommen" binnen 14 Tagen ſchon gefallen 

Nichts if ergözlicher, ald wenn folden Tategoriihen Aburtheilungen 
nicht erfannter Einrichtungen die Thatſachen auf dem Fuße folgen, und fo 
ad hominem bemonftriren. Hat doch auch ber angebetete Meifter den 
Schmer; an dem vom ihm fo forgfältig befeftigten Landau erleben müflen, 
dafi es viermal genommen wurbe, dasſelbe Landau, von dem er zum Könige 
ſprach: „Sire! meine ganze Kunft würde nicht ausreichen, diefen Play zu 
erobern !" Und fo hoffen wir denn auch, daß bie beutfchen Feſtungen — 
einft berufen, ihre Aufgabe zu erfüllen — jebem Angriffe, aucd Dem von 
Mangin, ehrenvoll widerſtehen werden. 


*) Der zmeite Abſchnltt biefer „Mbfertigung” if zum Drufe vorbereitet. 
Die Red. 
”r 
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Die Ideen des „Dragoneroberft'‘ find Thatſachen geworden, ſie haben die franzöfifchen Dffisiere die am Rhein umd anderswo mach Montalemberts 
Geltung gefunden, unn zu jeber Zeit darf das Studium Montalemberis — Ideen gebauten Felungen einftens zu vertheidigen wüßten, ſo erinnern wir 
als eines ber größten fortififatorifhen Exchrififtellee — jedem Dffisier eu» ihn am eine ergözliche Fabel Pafontaines — die ihm als Freund der Für 
pfohlen werben, fo wie jeder fuchen wird, im Niveau Der fortfchreitenden |bein wohl auch befannt fein dürfte, am jene, wo dem unglüklichen Jg 


Entwillung aller Disziplinen der ausgebehnten Kriegswiſſenſchaft gu bleiben. |gefagt wird: 


Wenn aber de la Barre Duparque diefes Studium nur empfiehlt, bamit 


qu'il ne faut jamnis 
Vendre la peau de !' ours qu’on ne l'ait mis parterre ! 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 


+ (Wien) Se. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtaͤt Haben mittel Allerhöchftem 
Befehlſchreibens vom 17. März d. J. anzuorbrien gerußt, daß dad 11. Uh⸗ 
lanen · Negiment, welches biäher den Namen „Alerander Cjeſarewitſch, Groß« 
fürft und. Thronfolger von Rußland,“ geführt bat, von nun an „Aleran- 
ber IL Kaifer von Rußland" zu benennen iſt. 


"+ (Wien) Das bobe f. E. Armee⸗Oberkommando hat feftgefezt, daß, 
nachdem bie Militärbeamten nunmehr im Bezuge ber Militärguars- 
tiergelder fichen, auf diefelben die Brunbfäge ber Rameral»Bequartir 
zungd-Borfhrift feine Anwendung mehr finden, daher ben Mir 
litärbeamten in Mien das Dunrtiergeld nidt mehr am 1. April und 1. 
September, fonbern erſt mit bem Gintritte des Georgi» ober Miaclietermi« 
nes aus ber Rriegslaffa erfolgt werben barf. 


d. (Relrolog.) Johann Freihert Schnekel von Trebersburg, 
Beldmarfgall-Lieutenant, Ritter bed talſetl. öfterreichiihen Ordens der Eiſernen 
Krone 2. Kl., nieveröfterreichiicher Landſtand, war ‚geboren zu Oberftofftall in 
Niederöfterreich im Jahre 1776, wo fein Vater, Joſef Schnetel, als Bafe 
fau'fcher Hoffammerratb und Domfapitelr- Rommilfär anfäfiig war, unb von 
der Kaiſerin Maria Thereſia im Jahre 1775 mit dem Präbifate von „Treberd · 
burg* in den Adelſtand erhoben wurde Sein Ginfluß verſchaffte dem no 
nicht 18jägrigen Jüngling am 2. Februar 1794 eine Bähnzichöhelle Hei 
dem im Jahre 1809 rebuzirten 23. Infanterie» Megimente Würzburg, mit 
mweldem der junge Offizier den Ruhm und bie Befcäwerden auf den Schlacht⸗ 
feldern Itallens theilte und rühmlichen Anteil an der Affaire bei Mivoli 
(1797) und an jener bei Magnano (1799) nahm. Unmittelbar nah ber 
Bejteren wurbe er Oberlientenant dm Negimente. Bei Gröffnung bes Beld» 
zuges in Jtalien im Jahre 1805 zum KapitänsBieutenant und im Dezember | 
deöfelben Jahres zum wirklichen Hauptmann befördert, focht er mit dem Ne 
gimente in der Diviſion des EWML Davidovich bei Galdiero und wurde im 
Juli 1807 zu bem Peterwarbeiner Grenz» Megimente Überfegt. Mit biefem 
Regimente finden mir ihn im Jahre 1809 beim 3. Armee» Korps in ber 
Dividon Vukaſſowich, dann aber feiner Eriegerifhen Thätigkeit durch viele 
Jahre ein Biel geftelt. Daß ihm im hohen Alter und nah 55 Dienfljahren 
noch gegönnt blieb, Äh um das Vaterland verdient zu machen, mochte ber im 
Jahre 1820 zum Major vorgerüfte Veteran, der im März 1885 als Oberſt 
bad Kommando bed Dyguliner GrenzMegiments erhielt, und wenige Jahre 
nad) feiner im Dezember 1841 flattgehahten Beförderung zum General-Major 
und Brigadbier bad Feflungs-Rommando zu Brood erhielt, nicht geabnt haben. 
Das Jahr 1848 fand ihn noch anf ſelnem Pofen und es war eben feine 
geringe Aufgabe bem Drängen der verderblihen Abihten ber Mevolupiond- 
parthei in jener Zeit bei den umzureihenden Mitteln zu widerſtehen. re 
beraburg hatte aber dur feine Umſicht und Ünergie nicht nur Brood bem 
Kailſer erhalten, fondern follte noch einen midtigeren Plaz bem Beinbe ent- 
reifen, Zu Anfang Dezember 1848 war die von den Aufſtändiſchen befezte 
und gut audgerüftete Feſtung Eſſegg, ald es ſich um beren Ginnahme han« 
delte, aus Mangel an k. f. Truppen nicht einmal zernirt. Oberſt van ber 
Nüu beobachtete dieſen Plaz mit dem Brabidlaner Grenze Regimente. Begen 
Ende Jänner 1849 fammelte Trebersburg bei 4000 Mann und rüfte gegen 
den Blaz vor, den er ſoſort einſchloß. Mittlerweile war ber EIM. Graf 
Nugent mit feinem Armer-Rorps in Fünflirchen eingetroffen und birigirte 
die beiden Brigaden Dietrich und Palfy auf Eſſegg. Treberaburg, vom ber 
anrüfenden Verſtärkung verftändigt, lieh mun die Vorſtädte der Feſtung am 
30. Jänner 1849 früh 5 lihr in 5 Kolonnen angreifen und flärmen ; inner» 
bald einer Stunde waren die VBorfäpte bezwungen und mehrere in bie Be 
fung Hühtende Infurgenten gefangen genommen. 5.3.M. Nugent eilte jejt 
mit den beiten Brigaben heran und floh bie Feſtung vom Buße bes Glacis 
ein. Die Befazung ſchien alcht abgeneigt, in Unterhandlungen zu treten, und 
fofort wurden biefe angelnäpft, und am 18, Februar die Kapitulazion abe 
geihloffen. Tags barauf firefte die noch 4500 Mann flarke Befazung bie 
Waffen, reiche Vorräihe und 34,000 fl, K. M. baares Selb den Siegern 
überlaffend. Der Belsgerungtfommandant, G. M. Trebersburg, hatte alfo 
das große WVerbienft, die Eroberung dieſes Plazes beſchleunigt zu haben, 
deſſen Wichtigkeit ih im kurzer Beit auf das Thatſächlichſte herausfellte, 
Treberaburg wurde Kommandant von Eſſegg, erhielt den Orden ber Gifernen 


Krone 2. Klaffe und im März 1849 den Belbmarfhall«Lieutenanis«Gharakter. 
Bis zum I. Junt 1849 blieb er Kommandant der Feſtung, trat dann in bie 
Penjlon, umd lebte bie Tage der Ruhe in Graz, wo er nach längerer Kranke 
heit am 21. März d. I. der Matur ben Tribut bezaßlte, 


: (Wien, 23. Mär) (Bom Kriegsihauplaz) Geit bem Ab⸗ 
rüfen bed engliſchen Belagerungsforrs im das Hinterireffen befleifen ji bie 
Berichterftatter in bie Londoner Blätter über den Gang ber Belagerungsars 
beiten unb Über anbere Operagionen der franzöffhen Armee die nachtheilig · 
ſten Gerüchte zu verbreiten, Die wenigen franzölfchen und die äußerſt [pär« 
lichen zuffifhen Berichte ſind aber nicht geeignet, biefe Gerüchte zu widerlegen, 
denn ber „Moniteur®: und der „Mufitfcge Invalive* und beinahe alle fran« 
söifhen unb beutfhen Journale melden nur über wirklich flattgefundene Er⸗ 
elgniffe , enthalten aber feine Perfonalien, Entflellungen und — Demunzias 
zionen. Bekanntlich wurde der franzöſiſche Beneral Forey von einem engli- 
fen Beriterftatter verdächtigt, baf er für Rußland Sympathien zeige; ed 
mwurbe- ferner erzähle, General Forey märe bereits in Ketten geworfen unb 
nach Paris trandportirt worden. Der „Moniteur* hat zwar biefe free Rüge 
widerlegt; bamit ſtellt ſich aber bas franzöſiſche Truppen »Oberfommando in 
der Krimm' micht zufrieden; der Plazkommandant entfernt alle engliſchen 
Amateurs und Korrefpondenten aus. dem Lager und dad Offizierkorps kam 
überein, benjenigen Kameraden , welcher ſich als Korrefpontent in Zeitungs⸗ 
Slätter werwenten läßt, ald Werräther an ber guten Sache zw erllärch. 

Die direkten Briefe aus der Krimm reihen bis 8. d. M, Die Alllir⸗ 
ten beobachten noch immer bie firengfte Defenive; ihre Belsgerungdarbeiten 
find auf 80 Meter gegen Sebaſtopol vorgeräft. Die Minen, deren ſchon 
einige Mal Erwähnung geſchah, find in großartiger Weije angelegt und zum 
Theile mit Bulver gefüllt; bie Muffen haben es aufgegeben, Kontreminen zu 
graben, theild megen Beitverluft, theild wegen Ungewißheit des Erfolges, — 
In einem Kriegerathe, welchem der General Often«Saden zum erfien Mal prä- 
fibirte, murben bie Folgen der mahrfheinlihen Binnahme des fühlihen Stadt- 
theild. Sehaftopols ermftlich beſprochen. Mit Müfficht auf biefe Gurntwafität 
murbe abermald zur Desarmitung und Berfenfung von 5 Kriegeſchiffen ger 
ſchritten. Nah der Ausführung biefer Mafregel Nah bie Dampfflottille dur 
den offen gelaffenen Ausgang in die hohe See und kehrte, nachdem einige 
Schuͤſſe mit den Wachtſchiffen ber Alllirten gewechſelt murden, wieder in den 
Hafen zurät. Berner foll der ſchon einige Mal gefafte Borfaz zum Beſchluß 
erhoben mworben fein, die fortififatoriihen Gebäude des fühlihen Beitungsthei« 
les, falld ein Sturm der Alliirten gelingen follte, im die Luft zu forengen, 
was befanntlih 1829 aud ber Kapudan-Paſcha in Varna ausgeführt hat, 
als er ih in die Zitadelle zurüfjog. 

In Eupatoria wird bie in Konflantinopel neu ausgeräftete egpptie 
{he Divilon des Ahmet Vaſcha täglih erwartet. Der Gefundbeitdiuftand der 
türfifhen Armee if befriedigend; auch bie englifhen Mannihaften erholen 
fig. Kadikoi, die erſte Eiſenbahnſtazion von Balallama nah dem Lager, ift 
jejt der Rnotenpunkt für bie Verbindungen ; die Eiſenbahn ſelbſt, das erfte 
Kommunikaziondmittel diefer Art im Felde, feitbem Kriege geführt werben, 
erweifet ji dem Zweke auferordentlich förderlich. 

Aus Odefſſa berichtet man und vom 18. d., baf ber neuernannte 
General en Chef in ber Rrimm, Fürſt Gortſchakoff, auf feiner Durdreife 
Ründlich erwartet wurde. Während der Abweienhelt führt @ d. I. Lüders 
da8 Kommando der Sübarmer ad interim mit Vorbehalt bes oberiten Feld⸗ 
herensitels für den. Bürflen. 

Sälieflih erfahren wir, baf in einem zu St. Peteröburg abgebaltenen 
Rriegaratbe beſchloſſen wurde, am Pruth die ſtrengſte Defenfive zu beobachten. 


Preußen. 

* (Berlin, 21. März) Unter dem BVorfiie bed ®. d. K. Baron 
Mrangel ift feit einiger Zeit eine Kommiffion zufammengefegt, deren Auf» 
gabe eine Umarbeitung des verfuhsweile in der Armer zur Auwendung ges 
fommenem Eytwurfs eines ExerzienMeglements für die Kavallerie 
if. — Der im f. ſchwediſchen Kriegeminiſterium angeftellte Hauptmann und 
Adfutant von Hoffen befindet jich im- Auftrage feiner Megierung in Berlin, 
um von ben militärifhen Cintichtungen und Anſtalten Vreußens Kenntniß 


zu nehmen. 
Surfürftentbum Beffen. 
® (Rafjel, 19. März) Se. f. Hobeit der Kurfürft bat ernannt: 


zu Oberften bie Oberftlientenante von Spiegel zum Kommantanten bes 1. 
Snfanterie-Megiments Kurfürft, Wagner, zum Kommandanten des 2. und 
von Raltenborn ;um Kommandanten bed 3. Infanterie-Megimen!s, dann 
won Shenf zu Schweindsberg zum Kommandanten bes 2. Hufaren- 


Regimente. Sanfeflädte. J 


* (Bremen, 14. März) Unterm 28. v. M. if zu Hamburg eine 
militär-KRonvenzion zwifhen Oldenburg und ben Hanfeı- 


fädten abgefloffen worden’, welche ber Senat der Bürgerfhaft am 9. 
März zur Genehmigung vorgelegt hat. Ya dem Berhältniß zwiſchen Olden« 
burg undıBremen wird dadurch nichts verändert. 

Bevor nämlih die zwifgen Oldenburg und ben freien Hanfeläbten 
früher beftehende Militärfonvenzion aufgelöft worben war; wereinigten ſich der 
Senat und bie Bürgerfhaft am 9. Oftober und 4. November 1850 zu bem 
Beſchluſſe, die Militärkonvenzion mit Oldenburg auch nah bem Hustritte 
der beiden Schweſterſtädte zu prolengiren, und wurben demzufolge pwiſchen 
den belderſtitigen Megierungen. Stipulazionen abgefhloffen, durch welche bie 
Fortbauer der Militärfonvenzion zwiſchen Ofbenburg und Bremen verabrebet 
wurde. Seit dem 1. Mai 1851 bat nun biefe Ronvenzion allein pwiſchen 
Oldenburg und Bremen fortgebauert, am 8. Bebruar biefea Jahres murben 
aber durch einen Beihluß der deutſchen Bumbesverfanmlung bie einzelnen 
Regierungen aufgefordert: „Vereinbarungen über Befehlsführung, Über ge 
meinfame und gegenfeitige Reiftungen in ben gemiſchten Armeelorps zutreffen,” 
und in Bolge dieſes Bundesbeſchluſſes traten Abgeordnete Oldenburgs, Lühers, 
Bremend und Hamburgs, deren Rontingente bie 3. Brigade der 2. Diviflon, 
bes 10, Urmeeforps bilden, zufammen, um bie vorgefhriebene gemeinihaft 
liche Bereinbarung zu treffen. Das Mefultat der Berbandlungen war bie 
vorgelegte Konvenzion, durch welche ein gemeinfamer Brigabenerband bie drei 
Scäwefterftinte Lübel, Bremen und Hamburg wiederum mit Oldenburg ver 
einigt; in Uebrigen fonnten definitive Beftimmungen nicht getroffen werden, 
meil der deutſche Bund den Beichluß über Bertretung in den Spezialwaffen 
u. ſ. m. ausgeſejt bat. 

Die „Weier Big.” entlehnt den Befliinmungen der Konvenzion 
bie folgenden: Die Stärke der Brigade (Haupte, Meferse» und Erſaz⸗Kon - 
tingent) if auf 7330 Dann fertgejezt, für ben Fall bes Aufgebotes der Bris 
gabe ſtellt Oldenburg den Kommandeur und ben Stab. Die Koften hiervon 
And für ben Fall und bie Dauer des Aufgebots der Brigade von fämmtli» 
Gen Kontrahenten gemeinfgaftlic zu tragen und aus ber Brigabekaffe zu be 
fireiten, wogegen, abgefehen von dieſem Balle, bie großherzoglich oldenbur 
giſche Regierung mur eine verhältnifmäßige jährliche Entfhädigung von 4200 
Thaler Gold von den freien Städten empfängt. 

In die nah erfolgtem Aufgebot fofort zu bildende gemeinfchufrktche 
Brigadekaffe wird non Ofdenburg einer« und den freien Hanfefläbten anderer 
felts zu gleichen Hälften ſukzeſſive bar eingeſchoſſen. 

Die der Brigabe obliegende Hufjtellung der Feldlazatethe foll-ir 
der Urt gegeben, daß eine (ambulante) Lazarethabtheilung für etwa 240 
Kranke von Didenburg und eine zweite berfelben Stärke von ben freien 

» Städten geflelt wird. Die Aufſtellung ber Weldbäferei wird von Oldenburg 
übernommen 

Die gegenwärtige Vereinbarung bleibt bis bahin in Kraft, daß entwe · 
ber tine anderweitige Konvenzion abgeſchloſſen, oder daß von Einem ber vier 
Kontrahenten gekündigt und Die Kündigungefrift abgelaufen if. Die Kün- 
bigungsfrift wird auf ein Jahr in ber Weife beftimmt, baf die Auffündigung 
vor Anfang bdedjenigen Kalenderjahres zu geſchehen hat, mit deffen Ablauf 
biefe Bereinbarung als aufgehoben. gelten foll. 


Großbritannien. 
-h- (2onbon, 17. Wär.) Die Bewunderung bes Kontinentes für 


englifhe Größe und Macht Hat durch bie Ausbreitung ber ungänfligen |poräres und in ein permanentes. 
Die ver⸗ wohlbewäflerten Gbene angelegt, ber alle Vorzüge der Verbindungen mit ber 


Stimmung bier im Lande felbft den tödtlihften Streih erhalten. 


| 


217 


bei ben Dragonern und Garbebragonern bie Stelle eines 
Dberfllieutenant® 6175, eined Mafors 4575, eines Kapitänd 3225, eines 
Lieutenants 1190 und eines Korneis 840 Pf. Sterl,; j 

bei der Fußgarde bie Stelle eines Oberftlientenanie 9000, eines 
Mafors (mit Oberftenrang) 8300, eines Rapitäns (mit Oberfilieutenantsrang) 
4800, eined Lieutenants (mit Kapitänsrang) 2050, eines Fähnrichs (mit 
Lieutenanterang) 1200 Pf. Sterling; 

bei ber Linieninfanterie die Stelle eines Oberftlieutenants 4500, 
eines Majore 8200, eined Kapitäind 1800, eines Lieutenantsd 700 und eines 
Fahnrichs 450 Pf. Sterling. Demgemäg folgt dann aug eine Regulirung 
ber Gehalte, melde per Tag berichnet find für ben Kavallerie» Oberfllientenant 
mit 23 Schilling, für den Infanterie-Oberfllieutenant mit 17 Sch., für ben 
KRavallerie-Major mit 19 Sch. 3 Bence, für den Infanterie Major mit 16 Sch. 
Kavallerie » Rapitäns erhalten 17 Sch. 7 P., Infanteries Kıpitäns 11 Sch. 
7 BP. Lieutenants der Infanterie erhalten 6 Sch. 6 W, bei der Kavallerie 
9 Sh.; Infanterieskieutenants nad 7 Dienfljahren 7 SH. 6 P., Kornets 
8 Sch, Fähntichs 5 Sch. 3 P. Zahlmeifter befommen an Gage täglih 12 Sch. 
6 P. bis 22 Sb. 6 P.; die Aojutanten bei der Kavallerie und Artillerie 
an täglicher Zulage 3 Sch. 6 P. und 2 Eh. 6 P. Die Wunbärzte erhals 
ten nach Ränge der Dienfizeit 13 — 22 Sch., ihre Gehilfen 74, — 11 SG. 
Pferbeärgte 8— 15 Sch. und Oyartiermeifter 6%, — 12 Si. per Tag. — 
Stirbt ein Offisier unter welden Umftänden immer, fo haben feine Erben 
keinerlei Anſpruch auf Räüfjahlung; feine Stelle fol dann dem Mangesiltes 
ften feiner Hinterleute ohne Kauf zufallen Offenbar liegt im dem ganzen 
Syſteme nur die Ioee eines Mentenfaufes, verbunden mit einer geehrten und 
nit fehr beſchwerlichen Stellung. — Die Admiralitätshehörde fand Ach Tezte 
bin bewogen, bie Omolumente ber Blottenärzte gu erhöhen 
und zwar erhalten nah tem fragligen Zirkulare die SpitalssInfpektoren fatt 
31 Schilling 42 täglih; ferner wurde ein neuer Grab mit bem Na 
men Staji»-Surgeons (Staböwundärzte) freirt, welche aus ben älteften 
Wunbärzten ber Spitäler und Schiffswerften und aus ber Reihe Jener ger 
nommen werben ſollen, bie font auf Schiffen mit der Oberkommandantend« 
Flagge gedient, wo Fein DeputgeInfpestor (Bize-Infpeftor) zugetheilt geweſen. 
Die Mundarztendgehilien erhalten auf Schiffen, wo ehemals feine beflanden, 
nad 10 Dienftfahren 11 Schilling 1 Pence (flatt 10.1), nah 5 Jahren 10 
Sch. 1 P. (fatt 9.1) und unter 3 Jahren (fatt 8.1) 9 Eh. 1 P. Auf 
Schiffen jebod, wo Wundärzte beflanden, nad 10 Dienfljahren 10 Sch. ı P. 
(fatt 9.1), nah 5 Jahren 9 Sch, 1 P. (flatt 8.1) und unter 8 Jahren 
8 Sch. 1 P. (fatt 7.1). Studenten ber Medizin, welche entweber für Gtas 
zionen in der Heimat oder in ber Oſtſee bienen wollen, erhalten 6%, Sch. 
täglich mit dem Mange und der Uniform von Munbarztens-Afilftenten , find 
aber diefen fubordinirt. Sie haben von April bis Oktober zu bienen, und 
fönnen bann mit einem Zuſchuſſe von 20 — 25 Pf. Sterling, wenn das 
Zeugniß ihres Kapitänd und Arztes gut lautet, ihre Stubien den Winter 
über in Gngland fortfegen. r 

Wie ih unläugft gemeldet, werben je 2 Rompagnien ber Aten‘ 
Bataillone nah der Krimm abgehen; bie fraglihen fo zu vers 
ftärfenden Megimenter find das 8. Bataillon der Barbegrenadiere (um 200 
Mann), dad 1. Bataillon der Coldſtream⸗- und ber, jhortifhen Küjllier-@arbe 
(je um 150 Mann); ferner um je 200 Rombattanten ba# 1. Bönigl. ſchot⸗ 
tifhe Infanterieregiment, dad 3, (Bund), das 4., 17, 18. (f. irifpet), 19, 
20., 28., 80., 33. (MBellington), 34., 38., 39., 44., 46., 47., 48., 49, 
50., 54., 55., 57., 62., 68., 66., 77, 82, 89, 90, 91., 92. und 97. 
Berner 7. Bönigl., dad 21. €. notdbritiſche und bas 23. k. Walliſer Füflliere, 
das 42., 79., und 93. k. Hohländer, bad 1. Bat. vom 68. Durham leichter 
Infanterie, bad 71, detto Gocländer und das 88. Gonnaugbt-Mangers. Die 
Niflebrigade wird um 1 Bataillon A 10 Kompagnien ä 100 Dann vermehrt. 

Das mehrfach berührte Lager von Alberfhot zerfällt in ein tem» 
Gs wird im einer gefunden, trofenen und 
















kehrten Maßnahmen ber Megierung, ihre Träghelt bei Anorbnung wohlthä« | Hauptftadt zu Gute fommen, ba 2 Bahnen im ber Nähe ſind und ein Kanal 
tiger Organifazionen, der felbfimörberifhe Alt der Herabfezung der eigenen die Ebene ſelbſt durchſchneidet. Auf dem Abhange ber Hügel rükwaͤrts dem 
Soldaten gaben, Anla5 im wollten Maße, Die Achtung des perfönlichen |Dorfe wirb eine Partie und im amfloßenden Kladgrunde bie zweite größte 
Muthes wird dem Heere vom Kontinente aus bleiben, aber fo lange nicht der Barafen (am 1200) bis 1. April fertig fein. Dies iſt bas temporäre 
tüchtige Offiziere durch orbentlihe Schulen erzielt werden, jo fange nicht den Lager; das permanente Fiegt auf ber andern Seite der berährten Hügel; 


beiten militärifhen Infituzionen ber „Boreigmerö* durch Annahme berfelben 
Brrehtigkeit mürbe, müffen biefelben Schläge bes Unglüfs und der Mißach- 
tung im progrefiiven Maßſtabe ſich erneuern. Daß man Feinedsmwegd 
daran dent, das fhäblihe Rauffyftem ber Offigiersftellen der 
2andarmee zu entfernen, mag. Ionen die Thatfache beweiſen, daß 
bloß eine neue Megulirung der Kaufpreife und nicht mehr bevorfieht Er⸗ 
Tauben Sie, daß ich Ihnen bie jüngfigebrufte und vertheilte Lifte ergerpire. 

In der Life Guard (feibwache) foitet die Stelle eines Oberfllieu- 
tenants 7250 Pi. Sterling, eines Majors 5350, eines Raptiäns 3500, 
eines Blentenants 1795 und eines Kornets 1206; 

in den Horse Guards (berittener Garde) die eines Oberfllieutenanis 
7250, eines Mafors 5350, eines Kapltaͤns 8500, eines Pieutenantd 1600 
und chjes-Romeis 1200 Pfund Sterling; 


wird aus Bafjteinen gebaut und in 8 Jahren fertig fein. Es bat das bene, 
daß bie Offigieröquartiere denen der Mannfhaft näher find, während bei dem 
temporären die erfteren von Irjteren eine Viertelſtunde ab liegen, fo daß bie 
Kommandanten ihre Truppen gar nit Überwachen können. Jede der Hütten 
wird an 100 Pi. Sterling foflen; man baut jle aus frifh vom Balfen ger 
fnittenen Brettern der Fanabifhen Fichte, das Holz Tag nicht ab, wird jezt 
ben Megenfirtömen ter Jahreszeit ausgeſezt und ſaugt Mäffe fo ſtark Im ih, 
daß bie Sonne des Sommers es berſten machen wird. Und tod märe mit 
einer leichten Barbentünde geholfen! ferner will man, es If fait Täder 
lich zu fagen, ein Unterrichtslager daraus maden, und beſchäftſget doch 800 
Biellarbeiter für den Bau der Baralen, ein Hauptpunlt miltärifher Feld⸗ 
\arbeiten! Man Hat bereits fo viel Über die Untauglichteit der Dffigiere im 
j AUgemeinen und der Soldaten in gewiffen Beldäftigungen geſchrieben und 
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geſprochen, und dennoch ſchlägt ſich das Minifterium beim erflen Verſuche Bormitisge 10 Ur bri günfiger Mitterung große Mesxe ber Kiefigen Garsiſon und 


wieder ſelbſt. 


ausgefchrieben, welde in bem Fabriken von Sheffield, London und Birming« 
ham, endlich in Lürti Pontrahirt wurben; daß leztere werfieht alle brei 
friegführenden Maͤchte mit Waffen. Die KRontralte betreffen Mrvolver, Minie» 
Karabiner, Göbel x. ; wir hoffen aber bald von Lieferungen einer neuen 
Waffe zu Hören, melde im Borlamente eifrigft befürwortet, wahrſcheinlich 
durdgreifen wird und deren Auseinanberfezung einem fpäteren Briefe vorbe» 


halten bleiben fol. 
Dänemarf. 


y. (Kopenhagen, 17. Mär). Im tem Augenblike if ber Etat 


ber Land und Seemacht folgender: 

Die Lanbmaht beſteht außer bem Beneralftabe und einem Ingenieur- 
Korps mit 2 Imgenieurs Rompagnien, aus 25 Schwadronen Kavallerie, 
worunter 6 Dragoner-Megimenter, und aus einer Artillerie« Brigade aus 2 
Megimentern oder 12 Batterien zu 8 Pircen, nebft Zeug-@tat und Ponte» 
nier- Rompagnie. Die Infanterie beſteht aus 23 Batalllonen, von denen eine 
die Leibgarde zu Buß, und 12 die Rinien-Infanterie, die 10 übrigen bie leichte 
Infanterie befaffen, Die gefammte Infanterie if In 5 Brigaden eingeiheilt. 
Die SandeArmes wirb von 552 Offizieren fommanbirt, und es find 78 Werte 
bei berfelben angeftellt. Außer 2 Generalen (Ge. 8. Hoheit Erbprinz Fre 
derif und Landgraf Wilpelm von Heſſen⸗Kaſſel) zähle die Arme 5 Ger 
neralrBieutenants (von Hanfen, von Bülow, von Krogb, von Moltke 
und Drinz Briedrid von Heſſen), 185 General-Majore und 26 Oberſten. 
Zur MReferve gehören im Ganzen 188 Dffijtere. 

Die Flotte beficht aus 382 Shffen, nimlih 5 Rinienihiffen, 6 Bre- 
galten, 4 Korvetten, 4 Brigd, 1 Barkſchiff. 5 Schoonern, 1 Kutter und 8 
Dampffhiffen. Dazu fommt eime Mupderflottille, aus 34 Bomben. Ranonenr 
Shaluppen, 37 einfahen Kanonen-Schaluppen und aus 17 Jollen beſtehend, 
die gleihfalle mit Bomben » Kanonen verfeben find. Im Set⸗Etat befinden 
fh gegenwärtig 130 Offiziere, worunter: 1 Bige»Abmiral (R.M. Mourier), 
2 Kontre» Nömirale (S. A. Bille und Jens Getdelin) und 8 Roms 
manbeure. 


Zaged-Machrichten. 


“(Wien) Ihre E 8 Hohelten bie Herten GG. Ferdlaaund Mar und 
Rarldupmig ad ons Prag zurüfgefehrt un Se. f. Hoheit Krenptinz Aubert 
von Sachſen aus Trieft Hier eingrtroßen. Diefem Geben Gaſte zu Chren findet Heute 


der im der Umgebung firhenden Truppen auf dem @lacis vor dem Aranjınatbore Ratt. Mile 


Für die Armee Hat die Meglerung neue Waffenlieferu ngen! lerhochſt Seine Mafeät werben bei biefer Barabe zm erfiheinen geruken. Ans ber Roms 


fareen; werden Belgejogen: die MrtillerieSchullompagnir, das 16. Jäger, Das 4. Bas 
talllon Prinz Emil, die SonitäteAbikellang und 2 PionniersKempaguiem mit einer bes 
fpaunten BrüfensEyulpage. Die Batterion rüfen mit ihren befbannien Munijionse, bie 
Infanterie und Jäger mit den befpannten Bagsgefareen aus. Die Drlizung rrfolgt 
zedts abmarſchitt im geöffweren Kelennen, u. 3. bie Infanterie ie halben Dieiflonen,. bie 
Ravallerie im halben Gefasrens, und die Artillerie unb Piomniere in halben Rompagniex. 


Meuefte Beränderungen in ber k. k. Armee. 


Rothaufder, Karl, Heim. tes Kaifer Bram; Iofef IR, Rommantant ber Schul⸗ 
Rempagnle zu Dimüg, zum Kommonbanten bes zu eröfsenden KRabetirurfuftituts 
zu Warburg. 

Bei der Gentarmerie: Benkifer # PertarKomafina, Karl Miter, 
Obrrfilient. des 10., zum Kommandanten des 4.; Ichm, Anten, Mafor bes 1., 
zum Obrrfilieut. und Remwianbanten des 11.5 Reigfer, Jeſef, Mitten. bes 19, 
ums Rieflol, Rabeif, Mitt. bes 7. Senbarsurie:Meg, zu Majorn mit ber 
Bintgeilung heiber zum 7. Genbarmerierteg, 

it den AT —— nfzjionen wurden briraut die Rittmelfter: Wins 
ter, Jehann, des 4. und Lariſch, Mifokame, des 14. Senbarmerierg., und 
wird Grfterer zum 19, der Beytere zum 15. GrmbarmerierMeg. eingerbellt. 

—— — Bean, Rajer des 7., wirk.q. t. zum B. Gendatwerie- 

. überjegt, j 

DBlite, Ehuard v., 2. Rittm. bre 18. Bar. Weg,, gum 1. Rittm. ; 

Bod, Augen. Oberlt. bi8 1. GendRıg,, zum 2. Ritim. 

Martin, Altrander, Unterlt. daee 1: Bend>Meg., zum Obetlleut 

Fonatte, Johann, Unierlient. dir Genbarmerissäinfvefzion, zum Dberlt. 

Sprrati, Johann, Unterli. bed 14. BrndMeg., zum Dberli 

Domitrovie, Johann, Unterlt. 2. Kl., jum Unterlt. 1. Kl, uns Haglian, Mid, 
Belbwebel, zum Huterlt. 2, Al. im 5. GrengeIt. 

Bromberg, Robert, Unterlt. 1. Kl. des 37. IR, q. t. zum Miliiärsdugenienrr@eor 
grajenforpe. 

Weberpataly, Koloman, Kadetfeltwebel bes 53. IR, ;. Unterlt, 2. AL 

Sqhhegara d, Konfiantis, Erpr.Beldwebel im Titlerbat, 4. Unterlt. 2. RU. 

Deorota, Rohaun, Hpim. % Ri, J. Orte. 1. M., und Manoilevic, Stasko, Har 
terileut. 2. Ri, Unterlt. 1. Al. im 10, GrenpiR, 

Penflonirungen. 

Rünigl Breiberr von Ührenburg, Dingen Graf, Beneralmajor un? Brigabier, 
normalmäßlg; Mevereseny, Iohann, Dberfilieut. bes 1. gg 
normalmäßia; Kliment, Iofef, Major des Kalſer Airzandır von Nußlaud Uhl.⸗ 
Rrg., alt Donilt.; Stadler, Georg, Hptin. 1. Rt. des König von Hannover 
Inf Reg, ale Dinjer; Monteiforl, Jchenn von, Mitim. 1. Al. des Braf 
Glom-Ballas UblanımRrg.; Hank, Ludwig, Oberlt, ber Montourdfommiffien zu 
@raz; Hubatime, Franz, Unterlieut. 2. 1. und BigrGtabe-Duartiermeißer. 





v. Eher; Majere in Penſton Artis. Mala, Ambrofy, 
Lalatoſch, Baren Werner und Prey. Haupileute in Penf. 
Ghesalier Betande, Bubit, Nell v. Meilenberg, Bkichter, 
Beraipfa, Echriffer, Mishr, Mitter v. Abcrafo, und vom 
Verior, Rrgimentdarzt Dr. Waldmann und Vrrpflegeverr 
walter Reib, a 10 fr., zufemmen 6 A; unb mittel bem 
lobl. AH. Maiser 58 IR. für 12 Grrmplare ber Ber 
bite 2. 


Ungelommen in Bien. 


(Am 2%. Mir.) Oberfilientenant Für Winbifsgräp. 
vom 4. Drag.⸗Neg., von Rapfrreburg (Hotıl Muri). — 
Major Gtaf Tharn, vom 7. Uhl.N. von Debreejin (Bro 
peirftabt, gold. Lamm), — Die Haupilt. : Bitrurdfy, vom 
58. IR., son Diefre (ungar. Rrom), usb v. Baravalle, 
vom 14: IR., son Beoben (Berpenfriber Invalidenhaus). 


%. Berjeichnif 


der für das Gedlcht eines Beteranen zur Meier ber glüf- 

lien Geburt einer Erjbergogin zu Ganfirn bis Ortenburs 

ger Grjiehungse-JuRiturs für arme weibliche Ofigiersr Mais 
fen eingegangenen milden Gaben: 


Surch das Brünner Plazfommande: Ben Sr. Erz, bem 


— Alttın, Baron Heanet, vom 6. Hufaren Arge, von Bis! Hrn. FML, Daron Piret, und Mafer in Druflom Tilsfher | I" Summa ı 2 nenn BÄ DR. 
Arian (Ralferin von Deſterteich) . 41, Rehnumgsführer in Penflon Deifter 20 fr, Obern | Dies die im 1. Verzeichsiſſe Blatt Me. 33 

(Am 33. März.) Die Mefore: Ritter ». Birke, vom) in Penflon Peilivp von Melde nnd Korl Menzi, Belnjupes | anegewiefmn, > 0 2. 62 1 BR 
7. Drag. Reg, won Lemberg (Stabt Mr. 815), Gavallar, | yior Schuller, Obrrflit in Pınkon Mitter v. Hamfa, und Summe . .. 50 DR 


vom 32. IM,, von Wenebig (Borolbflabt, ſchwatz. Adler), 
un? Girlebel, in Penf., ven Beopelbflabt (Stadt, ungar. 
Krone). — Rittmeifler d. Brezovay, in Benf., von Diem 
(GH. Karl Mr. 107). 


Abgereifet. 

(Pm 22. März) Be. Durchlaucht Her EME Bein, 
Iobeniche, nah Pin. — * Erutner, vom 16. IM. 
nach Olmüz — HaupimarerYubiler Vohl, nah Vreßdurg 
— Spim. Sinich, vom 16. IR., nach Treviſe. 

(Am 23. Mär.) Oberfllieut, v. Babateht, in Penſion, 
nad ** — Mejor Gtaf Wallis, vem 8. Ubl-Reg,, 
was Krokau. — Ritim Barın Amelin, Mjutanı bei Br, 
f. Hoheit Herjog von Parma, nad ray. 


Unentbehrlich für Xedermann nur um 10 fr. KM. monatlich. 
Reise von Wien nach Paris in 58 Stunden 
Bei Karl Gerold und Sohn in Wien, Stefansplag Mr. 625, wird Vränumerazlon an- 


genommen auf * 
Das einzige Reiſebuch, 
weldes ohne Anleitung zu gebrauden if, unter bem Fitel: 


Konrier aller Eifenbahn- um Doampffchiffahrten 


0 %w t 
Pok-Routen, Rittgebühren, Meſſagerien in der öſterteichiſchen Monarchie, 
nb 


# 
Aourso · Tabellen über die Verbindungen mit dem Auslande nebſt einem Fcemdenführer und „2 
Vergnügungs- Anzeiger. 
Mitgenauer Angabe 
ber Meilendiftangen, BWahrzeiten, der Fahrpreiſe für Berfonen, Meifegerät und Braten, fo wie ber 
Voftrittgebühren, dann ber Plafers und Rohnmagengebühren für Bien, nebft einem Intelligenzblatte. 
Monatlih 2 Bogen in 4., 32 Geiten ſtark. 
Gonzläbriger Pränumeraziondpreis ſammt Zuftellung für Wien ı fl. 20 Er. AM., für die Provinzen 
1 f. 40 ir. KM, 
Zu begieben dur bie löbl. 8. E. Boflämter, durch alle Buchhandlungen und Beitungs-Berfcleißer, 


Berlags:Erpedizion in Wien, Stadt Nr. 874. 


Bei 
J. PALKH, 
Militär -@quipirungs - Kommiffionär, 


am Koblmarft „zum Amerifaner,* Nr. 255, 


werben mel allen Gguipisungsargenfästen pam; mine 
Dffiziers:Reifikafchen, welde von dem Diener auf drm Hür 
fen ober in der Hand getragen werben Fönnen, gemalt; fo 
wie auch bie nruen Paftafchen, Schriften und Afteniafchen, 
Rekfe Irgarrentafgen, WıleGäbehrf wit und ohne Gas, 
MaffersFiltrir-Maichinen, Mrmenfeuerzeuge, Feltflaſchen, 
Kehmafhinen, Eierlochet urbfi alien anderen KeiſeGe⸗ 
arnftänden, (58-1) 
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- fönnen vermöge ifrer reichhaltigen Beflandihrile der vorzüglichft greigr 
* F k — * neten Kräuter⸗ und Vilangenfäfte, als ein probates Hazsmittel 
ÄR \ Y Rreis- Ihr or nrgen trofenen Reizbuflensmab Berfhleimung, Beflemmungen, 
Ars IRAL.PL. - Ist tr: Wer Seiferleit, Grippe mad andere Fatarrhalife Mebel gemiffenhaft, 
une Ahr ’ Bu empfohlen werben. @ie werben im allen biefen Bällen Timdermd, teigkillend 
und befonders wohlthuend auf die gerciſten Mibmungswerljemge umb ihre 
Beräftelungen einwirken, den Muswwef fehr erleichtern uns burd ihre mild» 
näbrenden und ftärfenden Drflanttheile der affirirten Schleimhäute in bem 
BDronchien wlıder Präftigen. 

Gs unterfcheiden 15 Dr. Kodh's Fruflalliiete Kräuter-Bom 
done nit nur durch diefe ihre wahrhaft wohlt hneuden Sigenfhafr 
ten fehr vortheilhaft von den oft angeprirfemen fegenannten Oltonen, Päte pec- 
torale a., ſondern fie geiänen Ach ver biefem Erzeugnifın noch befenbers bas 
durch ans, daß fie von dem Drrdawungs-Organen leicht ertragen werben, und ſelbſt bei längerem Gebtauche Felmeriei MagensBefchwerben, weder 
Shure nob Berichleimung jeugen oder binterlaffen. 

Um Verwechfelungen zu prrmehen, wollr man gefälligt genau baranf achten, daßz Dr, Koch's Kräuter + Bonbons in länglide 
Sharhteln, — drren weiße mit brauner Shriit aehruften Btigurtts das nebenftehende Siegel führen, — gepaft find und nad wie vor in Wien 
einzig und alleim verfauft werben bri Karl Schürer von Waldheim, Apothele „gur geldenen Krone” Himmelpfortgaffe Ar. 954; Johann 
Wisgrill, „zur Brüfe," Lropolditabt, Taborftraße Wr. 700; ®. Muzlezta, „um Mohren,“ Jägerzeil Mr. 00; Joſef Mafchl, „zum Ius 
saliden," Bandürafe, Hauptrafe Ne. 355 ; Gebrüder Unger, „sum jhmarzen Adler," Wieden Hauptfraße Mr. 471; Ch. Bußjäger, Maria 
Silk, Hauptlrafe Mr. 15: F. B Morfacd, „iu den drei Motım,” Mifervorftadt, Hauptfirafe Mr 155; ®. Haas & Komp-, „zur golbenen 
Shlange,* Iofejfadt, Keffetſttaße Nr. 34, fo wie aud bei folgenden P, T. Birmen in dem 8. F. Rronländern: 








Yoramı: Apoth. Grat. Mihie, | gan: Georg Poforne, ' Rrafau: Iofel Bartl, Olmäg : Br. Schiebel und Ap. Stanislan: Apot J. Tomaner, 
Wradı Tedeschi und Zufomwits, itſchin: Jof.äried.u WLahn, Krems: Aporh. 8, Menjinger, Fran; P. Stabyhoudei, Steyr: 3. 8. Sſchaider, 
Baden: Gebr. Orundgever, | Gmunden: Joſef Haas, Rremfier : Joſef Zasnausty, | Papa: Jofef Bermäller u. Ed. Strafonig: Joh. Sedlehko, 
Bajaı Johann Rlenang, Gran : E. Joief Bierbrauer, Kronftadt: Br. Stenner, und | Tſchepen, S;egedin: Joſef Gujan, 
Beneichau: Drofop Bania, | Er. Cauiſchat M. W. Weliſch, Doffmann & Konopaſek, Vancjfowa: 3. Huber, Zarnopol: Markus Schliffe, 
Bielig: Apoth. Aler Stanto, | und Alerander Roienfeld, ; Yaibach: Alois Karel, Pardubig : Joh. B. Horina, | Farmow: Joſef Jahn, 
Bechnia: P. Miedzielsti, Großwardein: Math. Dusella, Lamcıtz Aporh. Ant, Smoboda, ze: Apoth. Toief Zyekely, | Temesvar : Jenep u. Solquir, 
Brigen: R. A. Thaler, und Anton Janko, Leipuiker Aloıs Schimte, wam: 9. €, Eypert, und M. Auttn, 
Boxen: 9. %. Thaler, Gr. Becskeref: 3. D Pyrra, Leltmerig: Michttſch u. Sohn, Dilfen: Apoth. Ep. Kalſer Teplitz: Ant, Bergmann, 
Brody: Neum. Kornfeld, Graz: Abpoth. J. Purgleitner, | Lemberg : Apoth. Tomanel, Difek: Aboth. zeit Stotzky. Zeichen: E. F. Schröder, 
Brünn: Joſef Bodendorffer, Güns: Apoth. -tefanKüttel, | Bing: UÜboth. A. Hofſtätter. |Prag: B. 3. Yöidner, Zrieft: Apoth. Ant, Zampieri, 
Brüg ı Jofef Haberzettel, Guöngnos: Apotb.Rociannovih : Lugos: Jof. Arnold u. Anton Bredbur : Dion. Beinkabl, | Eroppau: Apoth. F. Brunner, 
Budweis: Binjen, Brandtaner,' Hermannftadt: 3. #. Zobrer, hießler, — Ed. Machalatv, Tyrnau: Zof. Rehelp, 
Garliftadt: Thom. Aleffle, | Horazbiowicz: Ath.T, Daicer, | Marburg : 3. Tauhmann, Naab: Ep. Unſchuld, | Ung.»Hradifch? Job. Beitt, 
— Sanıı Schnirch u. roslan: Sana, Bajan, M.Bafarbelp: D. Bogaraly, | Madfersburg: ee Verdceze: 3. Demetroric, 
b. Zabariaflewicz, ' Innsbrucd: 3.4 Mott, Wiskolcz: 3. B. Zabr, Meichenberg: Ar. 2. Ehrlid, | VWerfchet: Joh. Karnap, 

Debreszin: Aboth. €. R. Vin⸗ lan: Apeth. Binz Inderka, Mobacz: Andre, Rögl, Mied: Jofef Schäringer, Villach: Mathias Fürtt, 

eye und Joſef Ejanaf, ofefitadt: C. J. Trazler, | MWeühlenbach: 3. 7. Weißörtel,  Mofenan: Ant, Heymann, Vukovar: Theod. Stanits, 
Drofendorf: Ferd. Schmall, ) 


yamnslanı WE Lauterbah Fa : Johann Sterio, MNzes zow: Jana, Schaitier, Warasdin: S. A. Tauſchek, 
Eperies: Ianaj Zſembery, Taſchau? Ep. Eſchwig Neuſohl: E. Damay, Saaz: Apoth. Ludwig Kaiſer. Warusdorf: J. 9, Wähner, 
Effeag: Aroth. Iofef Horning, Rarlsbad: 9. 8. Seifert, ‚ Neuftadtl a. W.: W.Areund, | Salzburg: Np.3.Dinterhuber, | Wels: Apoth #. Bielguth, 
— Daul Deisböd, | Klagenfurt: Bporh. Beinig. | Mentitfchein: Dom. Marcus, |Semlin: 3Zoannerih&Petroeic, | Wesiprim: Mich Dafner. 
Idöberg : Ed. Kreupia. | Klanfenburg: Ar. Gebr. Wolf, Dedenburg: Apoth. Ruppredt, |@t. Wölten: Ap. d Grimburg, Br. Reuftadt : dm Priborfky, 
ir + Anton Adler und Rolemea: ©. Wieielberg, und Ludw. Pachhofer, Schäßburg: J. B. Miſſelbacher, Jasmuke: Yeop. Brengl, 
Karl Berger, R | Remotau : Sof. Ludw Yagoı, Ofen: DofrApoth. #.Brünberg, | Steinamanger: #. Tempel u.| Znaim: Apotb 9. Blainer, 
Freiberg: (Mäpr.)9. ®.Dinge,| Königgrazı Job. Kucera, Dpoeno: Ad. 3. Sfuhersty, ı Julius Pahhofer, ombor: ©. Michailevits. 


s=’ Dr. Roh’ Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Serren Depofitären echt zu haben. Zg 





® 
4. Auflage H ' zu (sim fo a u su Er 


der Karl Gerold und Sohn in Wien, 


F 14 | D- 3 n ft ru k zıon bomöopathifhe Yferbearst. 


für E Eine ae ber weſentlichen Grforberniffe für 
Infanterie, Kavallerie nnd Artillerie fanberheltung de6 Wferdes 
Den häufigen Anfragen auf biefes Werk zu begegnen, bringt die gefertigte Buchhandlung zur Grunbfäze und Lehren 
geneigten Renninif : daß bavon bie neue vierte Auflage Äh unter der Preffe befindet und beiläufig im der 
der zweiten Hälfte des Monats Mal zur Verſendung bereit liegen wird, D omdo pat b ie 


rc Preis in Umfchlag geb. 4 ft. KAM. za Mit ausführlicer Angabe ihres Berfahrens 
Pränumerazion nimmt die gefertigte, mie aud jebe andere Buchhandlung der öͤſterreichiſchen zut Heilung der Arankheiten des Pferdes. 
Monarchie jezt ſchon entgegen. Olmüg im Marz 1855. — 8 
(59 1) Johann Meugebauer's » uchhandlung. Be Bene ia 
— 1855. — 15 Oktarbogen, in Umſchlag geb. 








Preis 1 fl. 20 fr. AM. (57—1) 


J. N. Zelzer, Waſſerdichte Meit- und 





u. 
Stadt, a Nr. 634 „zum —— — J a g d nie fel 
e r - ren = aud € amerifantihem 
neu etablirtes wohl assortirtes aa ager — Bülffelleder 
jedartigen Uniformsorten |.ultint ge sefüttert 
zu billi fixen Preisen. Stadt, age Amerifaner,“ 
Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. au befanat zum „großen Gliefel.” 











she 
J Die $ 
A Unterleibsbrüde und Vorfälle, | 


deren 

Erkennung, Unterfcheidung, Diätetif 
und Behandlung 3/5 
‘ wißenfaftl ® i 
u ee —e e 
3 MR Bifenb fi 1 Hatbfeläen 

e gewillenhaften t ägen, 
fich gegen diefe oft ledeneg · ſahrlichen 2 * 
lichkeit zu fchligem und der Angabe jcnct y 
then Brmchbandagen, weiche einzia und allein den bier fe 6 
häufig eintretenden Hola —A vorzubeugen greige 


PREIS-COURANT, 


AUNA BIRDRR, 
Wäfhe-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaffe Rr429, 3.Stof"). 















Billigemunbgute Wise Ant jedem. nothzwendig, befonders aber denjenigen Herzen — melde fm 
den entiernten Provingen wiferen Monarchle ſich befinden, we um theures Weld oft gar nichts zu bılommen if. 

3 babe michıbaßer ausichlienliih der Grjengung won Wäide und Rravasten für die & 1. Wemee gewidmet, 
mit der Berpfliätung, elle Du zen db BSeſtellungen bis.an die @renzem der öfterr, Monarchie den Herren Dffizte 5 j j e 
ven, [ö5L. Uniformirungs« und Grziehungs-Anflalten transport: nnd verpafungsfrei zu⸗ den Ankauf gewiſſer bombaftifch anmonzirter # 
auftellen: — Mein Mugen; id fehe Mein undnne ein großen Zufpeuh Tann mich im meinem Unternehmen unterflügen, 5 elaftifcher Brucbänder. ; 
tworwm ich Göflichht bitte, wm: fo miehr ale dedutch De Herzen Offigiere nicht im bie Bage verfegt werden, m inber : 


O 
suteo®Wonr« um thenre; Preife anderewe fanfen gu mäfm. | Dr. Wilhelm Gollmann, 







z net find; ‚ E 
> mit Hinzufügung warmender Winfe gegen & 















z Mitglied des DolteremKollrgiume da MWiıner mod 
w üsche. Bafuität, prakt, Arte, Bunde, Grhurtse, Zahrn uud 
— — Thierat it in Wim, 
Zweite, vielfach verbesserte und X 
vermehrte Auflage, 





Von Baumwollftoffe. 


| 
am. V 
Don echter Leinwand, 3: Bu baden beim Berfaffer: Wien, Hobenmaift Re. 514; R 











A If #. Ir 
ü E 7% tärbige Rosmanoflt......... 215 1. Stoß, während der Dırbinapimnehunden ven 14H 
—— wi ——— * * pa eder Ka gedtaften Ufer Madmittage. (Preis 1 R, mit RrantePopzu 
Unterhofen | deutfen Sänitt: N N 26 feabung 1 A. 1OM.RER.) f 
pt.Si.A 2ll; Race: sfr. 1.43 fr. ae Di ecke - —* Fi - i 
ungarischen öde ! mit frangöf. gefärbten Brut...» ft» 
” pr. St: a 28.30fr., 2 1öfr, 19,50, bon engl. Radapolam mit färbiger — zu rm bomöppa: 
Außen | ven 5* fee * N and... ESP 303 3 ä li e ren 5 
N das Baar ä . r, t. von «u9 abapelam fir 
Halsfrelfen | das Dujenb & 48 fr., 36 Fr. | | gehlfier Sruft 1 3- ußer icher an heiten und 
Saftüder | dasSt. a 1 d.20fr,, 1f ‚50fr,A0fk, N IN-Unterhefen | von Bardpeht par Et... ....... it Deren Folgen 
pr deito-gefärdlem mm » +.rıminture # 4180) — von engl. Blau pr. &t.&7 fl. | 5i— f , 
„ vom ftanzöflfchem LrinenıBatift ...| 2130) von Baummoll Grab ..nnunanes 1 * einem vigenen woaͤhrcad mehrjährige Spita 
Brfilter Mamensjug nah \ Rabllibet | ppm Bargent ver Sky.ee.u..ee ) 2 Vrivatoraris tur dien aläfichflen. Wrfelge ser» 
verfchieb Größe 20, 10, 6 Me, | * ven engl. Firelt, welß oder fürs | prohten und im teiffenfaftlichen Werken nerdffente, 
mit Krone 6 ke. meht pr. Et. | big vet Stüta Bf. 68, | 1 lichten ichmerzlofen Heilverfahren wor: ion 
Fonlarbe „| rät efinbifhe pe. Siht 3A. Bote.) Ü--h  Bußfefen | gefrits, Afu Bannwell . Dr. Wilhelm Gollmann, 
Dandtüder | pr. ©t. 1 U., 45 fr, 30 Ir. | das Baar 36 fr., 24 fr. | Mitglien der Micnre mebizinifchen Wefultär,chrka 
telmtädier | pr. St. 40 ..g 1.20 fr., 2.40 Ir. ” | gefrift von feiner Schefwelle bas | 1 ligen Erfundar-Mundarzt eines f. 1. Bike 
Errvletten Pr. St. 50 fr., 36 fr. \ LT AA AR Re RT 1 Mitoucheur, Sehnat m. We .- 
Tifhtüder | "groß pr. &t.3 1.30 Ffr. 2 fl. 30fr. N Bataflirtren | dae Died Aura. Jul. er ma vr — —* —* für x 
von s achmittage für Arauem 
HKravaltten. Dohenmarft Ar. 514, 1. Stel. Beiefe fraute. : 
von Mailänder Atlas ver Dugend, ...... zs05e| UBOR von ezeel nen | 750 BERKER EL EU ER ALINA EEE 
“ . mit Patten per Duzend .. .... — son Eteo⸗grain mit Patten .. 0— 
— * mit Maſchen pet Düjend, ......, = | ganz felne engl. Safing 7 U. 30 Ir., mittrlfein. sl 
\ „u echt Shafwoll-falling.esnnsennnnnnunnnrnnne Id 


Die Lalingsfravasien mil Patien pre Duzend 48 fe. mehr. 


*) Unmerfringen. Degen Vergrößerung det Befhäftes war Ih genöfhiget meine Wohnung au Graben Nr. 615 
2 Stof zu ändern und Bitte bahır an obige Adteſſe bie Brlelungen zu madıen. 
Die Wäfhe weich im fertigen Aufand, elegamt adjuftirs, eingefrmbet. 
Sewehl für Waſche als Rravatten Äub bei einzelnen Betelungen bie gewöhnliden Maße in Bapierfreifen 


in Wiener Zoll nothwenbig, wmb mebftdem ift bei Hemd d Hefin bie beiläufige Rörbergrd eben. | 7a 
* —— ———— Ka 5 eye Safienten Sirafe = pn ng a Waflen- U. Ailirär-Efichten 
vollftändig affortirtes Magazin 
NB. Zur leichtern Berechnung find die DuzendePreife per Stüf angefeit worben, " san # 


Fr Einzelne Herren werden böflichft gebeten das Geld in Voraus zu fhifen, oder durch die 3 W. Ol g-Haussinann, 
‘ — k ji 


betreffende Offizlers.Unfformirung die Beſtellung zufommen zu laffen, 
— k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Die vereinigle Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 2: Stokl 
Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder- und Kappen- ir uniE / i 
Fahriks-Niederlage. 20. 
Anzeige. 
ZUM ORDENSBAND. GEntesgefextigter erlaubt ſich hlermit bie ergebenfte 


— 
22 
InWien 5* 
ten, 8 » | Anzeige, Daß er heunt nach Deutſchland und Eng- 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule, E 2 ——* land reifet, um bafelbit Pferde zu kaufen, und im 
a — In Dir NZ F Laufe bed nähften Monate (April) mit einem gror 
# 
. 


Br fen Transporte jhöner, eleganter, emglifcher 
Gold- und Silber- Uniformirunes- Sorten 
re 











Meit: und Wagen: Pferde «ld aud beut- 
fiher,  gutgerittewer, militärfremmer ı Pferbe; wieder 


ich ausgestatteten Niederlage bier eintreffen wirb. 
wird die P. T. Herren Offisiere, Civil- und Militär-Beamien Wien, den 22.Mär; 1856. _ 
vollends überzeugen, dass Husserst selten eine so Kult Waare im einen #6 billigen Moriz Kenn, 
Fabrikspreis zu bekommen sei faifer!. könig. Hof-PferberBieferant 





Gigenthümer und verantwortlicher Retakteue X. Girtenfelb. — Druf von Karl Gerold und Bohn. 


Militärische Zeitung. 


N“ 37. VIII. Iahrgang. 


Einladung zur Pränumerazion für das zweite Quartal 18553. 


Abonnement anf ein Vierteljahr vom 1 April bis Ende Zuni mit portofreier Zuſtelung 2 fi. 10 kr., auf ein halbes Fahr 
A fl. 20 kr. A. M. — In Wien auf einen Monat 30 kr., mit der Zuſteluung ins Haus 36 kr. A. MM. — Peftellungen erbitten wir 
uns franko, Stadt Mr, 774 und baldmöglihft, damit die Bufendung nicht unterbrochen werde. — Pie Herren Abonnenten auferhalb des 
Saiferreiches wollen ſich an die bezäglicen Löblihen Poſtämter wenden, 


Dinftag den 27. Mär; 1855. 








Abhandlung über Woligonal TbefeRiaung, „u. gi dem! —* das darüber hinſtreichende Kreuzfeuer der Außenwerke wohl ver⸗ 
r i utfchland angewendet wird, wehren. 

ee eg s N Das Urteil: „Geringer Werth ber Heinen Mebuits in ben Abrun« 
Zweiter Abfdnitt.*) „dungen der Kontresfarpe,* bezieht fih auf die in der obigen furgen Ber 

ſchteidung angeführten drei Meinen fafemattirten Werke auf den drei Kar 
Die Poligonalfronte bei Koblenz hat, der Form nad, viele Mehnlich-) pitale-Richtungen der Fronte. Wie der Angreifer der Poligonalfronte fich 

Zeit mit der Baftionefronte, unterfheidet fich aber weſentlich darin, daß die! alles leicht macht, findet er aud nichts Eigeuthümliches bei dem Borgange 
Facen der Poligonsfaillante, wie bei Germersheim, in der Poligonslinie bis zur Glackskrete, ſtößt da zuerſt auf die gedachten Meinen Werfe und 
Liegen, und die Flanfen zur Ridtung des Mittelmals dermaßen fchief ges entledigt ſich ihrer mit folgenden Chikanen: „So könnte man in kurzer Beit 
Legt find, um die Grabenthelle vor ben Kaponierfacen beftreichen zu Fönnen.| „an iprer nit flanfirten Stirnmauer einige Löcher ausgraben und bie Wir 
Die Hauptumfaffung beficht, außer den fafemattirten zwei Blanfen, turds| „derlager mit Pulverfäken fprengen. Ebenſo leicht ift es, dur bie Scharten 
gehende in 7 Mir. hohen Carnot'ſchen Mauern, wohinter ein bei 3, | „Stanflugeln oder Kartufhen in bad Innere zu werfen; endlich Tönnte man 
Mir. breiter Rondengang und der von Erbe aufgeführte hohe Hauptwall| „Die Scharten masfiren, indem man bie Gräben mit Faſchinen ober Sand- 
fih befinden. Die Poligonslänge beträgt nad) ber Grunbrifgeihnung eben« „fäten ausfült, fo daß jle in feiner Art den Fortſchritt bes Angrifis hindern 


falls bei 500 Mir. | 

Die in der Grundform wie bei Germersheim geftaltete Kaponiere hat | 
zwei Etagen von. Rafematten, im jeder Etage der Blanfe fünf — miıhin! 
per Blanfe 10 Gefhäze. Bor der Kaponiere liegt eine ganz mie bei ber 
Jet gedachten Feſtung geftaltete Aufßenwerfögruppe, jedoch ohme dem bort 
angefäheten Heinen Fafemattirten Flügelwerlen, deren Mittelwerf vom Ka— 
yitän Mangin der Ravelin genannt wird, zum Unterfchied von den beider 
feitigen flefhearligen SKontregarden vor den Saillantd der Poligonsfpizen. 
Gs find alfo da drei ähnlide Werke, deren Germersheim per Fronte nur 
Eines hat, Der Ravelin und die zwei Graben Berfaztraverfen der mittlern 
Außenwerlögruppe find ganz mit Mauerwerk revetirt, bie zwei Rebenfon- 
tregarden aber blos in ten Stirnfeiten ihrer Zmwifchendurdgänge ebenfo 
verkleidet; ſonſt haben fie detadyirte Esfarpe, Nondengang und Erdwall 
Dabinter, wie die Hauptumfaffung Die Kehlen ber Kontregarben find je» 
doc gemauert und mit einer Gallerie verſehen. 

Die Hauptfonteesfarpe ift durchgängig Glacis en contre pente, wor« 
über fein gebefter Weg Tiegt ; Höhe zur Anlage ift dabei ungefähr wie 1:2. 

Zu den Eigentbämlichfeiten der Befeftigung von Koblenz gehören, 
nebft den detachirten Eokarpen vor bem Fuß der dufern Erdböſchung des 
— —— und jenes der zwei Kontregarden, dann der gemauerten 

ehlen der lezteren mit Gallerie, noch Drei laſemattitte kleine Werke 
per Fronte, welche in den Berlängerungen der Kapitalen des Ravelins und 
beider Stontregarden, nahe der Glaciskrete obenauf der Kontrepente für ben 
Zwel ihrer nächft unmittelbaren Beſtreichung angelegt find. 

Die Bruftwehrfrete des Hauptwalld (Kote 12) beherrſcht die der 
Außenwerfe um 3 die Glacisfrete um 6 Mir.; die Kote des Gtabens vor 
ber detadhirten Eekarpe des erſten iſt 25,00, die vor lejtern 25,50 Mir, 
„Angriff auf eine durch Kontregarben verftärfte Poli- 

nonalfronte.“ 

Der Herr Mutor erflärt, angehend dieſe Befefligungeart, gleich im 
Eingange: „Die erften Batterien bes Belagererd Tännen zwar die zur Blan- 
„Hirung der Gräben beflimmte Kaponiere zerflören und bie betadirte Eakarpe 
Fin Breſche Iegen; dad Glacis en contre pente erlaubt ed (7) den Zuſtand 
ber Brefhen zu unterfuchen und vielleicht Vortheile baraus zu ziehen, um 
obie Werke zu erſteigen und ibre UArmirung zu zerfiören,“ anerkennt aber 
ee. großmüthig, daß die dufiere Enceinte (die drei Außenwerke) den Der 
agerer zu einem langfamen Mageif Ecritt vor Schritt zwinge. — Das 
find alfo die [don von Germere heim her befannten Breſchen! Was bie Un— 
terſuchung derfelben betrifft, wird fie, wenn es auch bie Kontrepente er» 


°) Drm erfien Abſchaltt fiche Mr. 29 bis 31 diefes Jahrganges Die Med. 


lönnen.” — Wie wäre e8 benn aber, wenn der Vertheidiger dieſes Kaz« 
und Mäufefpiel mit der Zündung eined Min'hend unterbrähe? Iſt doch 
der Angreifer ein Feind der Minen, deren Anwendung hier geboten iſt! 
Auen weil ex bei feinem Eroberungszuge von feinem Zeitverlufte wife 
fen will. 

In eigener Art iſt das Urtheil durchgeführt: „Schlechte Einrihtung 
„ber Debouceen für die Ausfälle — dieſes Lieblingsthema unferes Autor, 
weil c6 des weiten ſich darüber verbreiten und recht allgemeinerweife aude 
mablen läßt, wie das flanfirende Feuer der Gräben unter dem Eindruf der 
Schrel-Idee, die eigene Mannſchaft zu töten, welcher der Beind über die 
Kontrepente herab auf der Ferſe gefolgt ift, alffeitig gehemmt wird. Alles 
Allgemeine rebuzirt fih auf ein beftimmtes Maß, wenn man bie Umftände 
unterjcheidet und jeden würdigt. 

Jede Feungsfronte bei Koblenz hat zwiſchen ihren brei Außenwerken 
zwei Durdigänge, den einen rechts den andern linf6 des fogenannten Ra= 
velins an den Aufern Enden feiner GrabensVerfaztraverfen. Bon ben Bar- 
tieren dieſer Durchgaͤnge kann die ausfallende Truppe den birefteften Weg 
querüber ded Grabens und die Sontrepente hinan (21-24 —=45 Mir.) 
bei etwas befchleunigtem Schritt in %, Minute zurüflegen und auf ber 
Glaciöfrete erſcheinen. Geſchehen größere Ausfälle, wie As gehört, 2. 
bei Beginn der feinplichen zweiten Parallel: oder allenfalls bei der Krönung 
der Glaciskrete, fo wird ber Feind nicht fo Teicht in bie Gräben naddrin« 
gen; das Frontalfeuer von zwei dahinter liegenden Erbwällen und der me 
fand, daß bie ausgefallene Truppe, nachdem fie an ben Fuß der Kontre» 
vente zurüfgelangt ift, ſchon won zwei Drütel Feuerungslänge jeder Rave: 
linsface in Flanfe und Rüfen geveft if, würde es dem Feinde bedenklich 
machen. Kleine Ausfälle der fogenannten Chilane oder des Raz und Mäufts 
iplels, dem Feinde an den Sappfpigen einige Körbe einzuwerfen, bürften 
heutzutage bei der Bervolllommnung des Feuergewehts, und befonbers hier, 
wo fein gebefter Weg befteht, ziemlich werthlos fein. 

Der Angreifer liebt es, das Borbredhen der Ausfallstruppen für vie 
Schikane vor den Ravelindfpizen zu erwarten, ba fie dann freilich bei 
ihrem Rüfzuge dad Kafemattenfeuer der Graben. Berfartraverjen lange made 
firten. Das ift nicht der Kal, wern man in der Richtung der Kapitale 
des Poligen-Saillanıs ausfällt. 

Mit dem Vorſtehenden begnügen mir und über das längere Gerede 
in diefem Artilel. 

„Rouronnement bes Glacid; Pau ber Batterien.“ Wenn wir troy 
einigen Widerſtrebens zugeben, „daß die Belagerungsarbeiten bis zur Krete 
„des Glacis bei dem neuen Syſtem mindeſten ebenfo taſch vorfhreiten wer« 
„ben alt bei dem alten,” fo müffen wir das bei der Srönung biefer Krete 
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beftreiten, indem bie Arbeiten vor dem Ravelin wenigftens aus zwei gut» 

gedeften Refervegefdhügen in biefem Werke, und neben den Ravelinsflügeln 

von den zwei Erbwällti” ber plirfaffuing und ver zwei Kontregatden 
abwechielnd beichoffen / abet in — des Geſchazfeuers durch 

Ausiälle in ber —— ren a Ü fans Defimingen geftört ge 

unterbrodyen werben önnen. Aus denſelben Grinden wird auch der Bau 

der Breſch⸗ und Kontrebatterien nicht fo leicht fein, wie e8 ber Angreifer 
macht. 

” Der Autor bat bei diefer Attale zu beſprechen unterlaffen, melde 

Angriffsobjefte er vor fi habe, und wie weit bie Arbelten der zweiten 

Parallele von ber Mitte nach den Flügeln ſich amspelmem Wir müffen das 

Nöthige darüber Hier zur Darftellung bringen. 

Die Angriffsobjekte find: der Boligon-Saillant 
der Parallele, die refp. rechten und linfen Flanken der lateralen Kaponies 
zen, die zwei Ragelitie davok, und die dazwiſchen liegende Kontregarde vor 
dem Saillant. Bei dem Attafe von eräheim wurde wenigftens noch 
der Paralel-Ausrehnung gedachtz die nörhig wäre, um Die Kollateral⸗Po⸗ 
Hgonstacen zu rifoceitiren, Davon; ift bier ebenfo wenig als von dem 
Rifocıetiiten ber rejp. el up linten Facen det lateralen Kontregarden 
die Me. Kurz gefaßt wie fit if, beträgt die Musdehrung ber zweiten 
Parallele ungefähe 1300 Mir, der Abfland von ber Glacisfrete 300 
Meited. 

In dem Plane der Aitafe find zwar blos ſechs Nummern von Bat- 
terien angegeben, jedoch find der Schußobjelte weit mehr und zwar vom 
rechten Figel am gesählt, wie folgt: 

Nr. 1. Eine Batterie, adwechfelnd zum Demanteliren der Iinfen Flanfe an 

der obern Kaponiere über die Saillant-Kontregarde hin durch die 

Drffnung ded Hauptgrabend, und zum Rılocheitiren der rechten 

Face des Poligons-Eaillant; 

Nr, 2. —* Batterie · Abtheilung zum Demanteliren derſelben Kaponler ⸗ 

anfe ; 

eine zum Rifochettiren ber rechten Face der Saillant-Kontregarde; 

eine zum Zerftören der detachitten Eskarpe der linfen Face des 

obern Ravelins, nächft dem eingehenden Winkel zur Verſaztraverſe, 
und war burd die Oeffnung bed rechtfeitigen Grabens der Sail 
lant-Koniregarde; 

Eine zum Demanteliren der linfsfeitigen Berfaztraverfe am untern 

Ravelin ; 

eine zum Rifschettiren ver linfen Face des nämlichen Ravelins. 

Am linken Flügel: 

4. Eine Batterie-Abiheilung zum Rikodjeltiren der rechten Face bes 
obern — und zum Demauteliren feiner rechtoſeitigen Berfags 
traverfe; 
eine zum Riforhettiren der linfen Face der Saillant-Kontregarde ; 
eine zum Zerftören der detachirten Eokarpe nächſt dem eingehenden 
Winkel zur rechtöfeitigen Verſaſtraverſe am untern Ravelin, durch 
die Deffnung des linfsfeitigen Grabens der Eaillant-Stontreyarde; 
eine zum Demanteliren der rechten laufe ber untern SKapeniere 
über den Wall der SaillantsSlontregarde hinweg; 

Nr. 5. Eine Batterie zum Rilochettiren der linfen Face des Boligon-Salllant ; 

Nr. 6. Eine Batterie-Abiheitung zum Demanteliten der linföjeitigen Ber- 

ſauraverſe am obern Ravelin, und zum Nifocettiren Der linken Na+ 
velindface; 

eine zum Demontiren ber linfen Face der obern Lateralsstontregarbe ; 
eine zum Demontiren der linfen Face des obern Follateralen Kaver 
ins. (Die lejteren wei Batterie-Abtheilungen fehlen am rechten 
Flügel der zweiten Parallele. 

In die dritte Parallele find ſechs Wurfbatterien, drei per Flügel ber 
antragt, je eine ver Ravelinsface und die zugehörige Bate ber Saillants 
Kont yarbe. 

In der ſtrönung der Glaciäfrete befinden ſich vor jedem Borfprunge 
der drei Mußenmerfe eine Breſch und Kontrebatterie, um bei dem untern 
Ravelin und der Saillant-Rontregarde die detachirte Esfarpe an den Sail, 
lants zu breſchen; font ift dieſet ſowohl als der obere Rarelin auch an 
beiden Facen aus feiiwärtigen Brefchbatterien geöffnet ; eine andere Breſch⸗ 
Batterie iſt gegenüber des Endes Der redıten * der Saillant⸗ Kontregarde 
gezeichnet — in der Geſammtzahl 11 Batterien (wir ſehen die Nothwendig ⸗ 
keit der leztgedachten fünf Batterien nicht ein). A j 

Nach diefer Digreffion nehmen wir den Berfolg des Kritit:Urcheils 
wieder auf. 

Es heißt da: „Alle dieſe Batterien werden in ber fünfjehnten Nacht 
mvollenvet fein und am fo'genden (db. di. fünfgehnten) Tage bad Heuer begin« 
„nen fönnen. Die der Saillants werden fogar ſton 24 Stunden früher 
„feuern fönnen, ſie werden mehr Zeit baben als vöthig iR, um die ıhmen 
„gegtnüber liegenden Defenslinien vollftändig zu aeıflöien." — ine ſolche 
Zuverfiht ber Sprache imponirt zwar, aber überreuget nicht. 


Nr. 3. 


Nr. 


Die Uriheile des Wutors in dem Artikel „Winnahme der Augenwert® | 
erinnern uns viel an das Trümmerwerf feiner Breichen, worüber man | 


gegenüber der Mitte). 


wegen ber Unregelmäßigfeit von Schutt und Geſtein beſchwerlich fortfchrei- 
tet. Wir werden die vorzüglidften Stellen davon hen a 
Am viergehnten (!) Tage wird man die nöthigen Vorbereitungen tref- 
afeit, um I im ben Außenwerken zu logirem, und mit Ginbrud der Macht 
„wirb man biefe Operazlon fo ausfüfren, wie 1. — Das Ravelin und bie 
Kontre· Estarpe (ſoll heifen Kontregarde) gleichzeitig im Saillant und auf 
„den Elügeln angegriffen werden ih nicht gegenfeitig unterflügen können ac. 
— „und während auf der einen Seite bie Vertheldiger vom Ravelin vertrie» 
„ben werden, wird fh ber Ungreifer amdererfeits auf ber dußern Böſchung 
„(der Bruſtwehr) ter Kontregarbe logiren, die von !einem Punkte eingefehen 
"iwöhrb. Die Arbeiter graben fih raſch, ohne ji bios zw flellen, am obern 
mibeile biefer —— ein und werfen bie Erbe rüfmärts (nicht vorwärts?) 
k * 


fann füglich nicht mehr als vier Fuß tief unter der dußern Bruftwehrkrete 
geiheben; es ergibt fih dann bei einer Iögrabigen Erdböfhung, ein 3 bis 
4 Fuß breites Bankeit: das ift das Logement des Autors auf der Kontres 
gardel Sehen wir jegt das auf dem Ravelin. 

„Das Ravelin fann nit auf diejelbe Art wie bie Kontregarbe gekrönt 
werben, da feine äußere Boͤſchung vom Hauptwall eingeiehen wird; um im 
„das Innere des Werkes zu gelangen, muß man nothiwendigerweife in ber 
„Bruftwehr fappiren.* — Alſo auf der Höhe und diesmal in der Brufts 
wehr (die Körbe auf ber Krone ?), doch von welcher Breiche aus? es find 
deren drei, bie eine am Saillant, die zwei andern in Mitte der Facen des 
untern Ravelind angezeigt. Dest vereinbare, wer kann, nota bene bie Vers 
tbeidiger find dem obigen aufolge and dem Ravelin vertrieben, „Zu bem 
„Ende verfolgen die Sappeurs das Profil (Länger oder Duerprofilt) bes 
„Mauerwerks der den Graben der Kontregarde (?) Fanfirenden Fafemattirten 
„Batterien, indem fie die Erbe einfach in den Graben werfen, jle werben fo 
„in fehr kurzer Zeit auf bem Gipfel der Breſche Togirt fein und brauchen 
„nun blos noch den Wallgang des Werkes zu überfchreiten, um in die Kehle 
wit gelangen. Diefe Operagion, melde nur die Erbauung einer Tranchee 
„von gegen 15 Mer. Länge erfordert, kann von beiden Seiten gleichzeitig mit 
„der völligen oder flüchtigen Sappe (ift dad gleichgültig?) erbaut werden und 
„wird jedenfalld im derſelben Nacht fertig.* — Licht in dies Chaos zu brin⸗ 
gen, will uns recht nicht gelingen, (Schluß folgt.) 





Militärifche Meifefkizjen. 
U. Englifche Armee ). 


c „SR etwas fanl im Staate Dinemarf.* 
Hamlet. 


Die Stellung der engliſchen Dffigiere gegenüber der der Kontinentals 
armeen, ift eine fo eigenthümliche, daß wir fie etwas ſchaͤrfer beleuchten 
müffen. Kommen bierbei Mifftände an den Tag, fo brauchen wir und um 
fo weniger zu geniren, biefelben auszufpredhen, als tie maßlofen Musorüfe, 
welde man ſich im engiifhen Parlamente über Deutſche bei Belegenheit 
der Fremdenlegionsbiil erlaubte, doch von ung nie erreicht noch übertroffen 
werden fünnen. Hierin und in den Unbilden, bie vor wenig Jahren ein 
—— deuiſcher Offizier in England erlitt, find die Engländer umiber« 
trefflich. 

Im Allgemeinen bat der engliſche Offizier einen Kurſus auf irgend 
einer Gelehrtenſchule durchgemacht, bat eine gewiſſe gelellige Bildung, ein 
gentlemanlifes Benehmen , iſt oft der jüngere Sohn einer vornehmen Has 
milie, eines Kaufmanns, Geiſtlichen, Offigierd oder Grundbeſizers. Das 
Lieutenantepatent wird gefauft, ober der Regimentsinbaber ſchenkt ed einem 
jungen Manne feiner Vekanntſchaft. Militaͤriſche Bildung, praftifhe oder 
theoretiſche, wird nicht verlangt. 

Gewohnt vor Allem Gentleman zu fein, diefe Stellung höher als jede 
andere zu halten, it der Engländer erft dieß und dann Dffizier; feine Stel⸗ 
lung als ſolcher über Alles zu fegen, in dieſer feinen Stolz zu ſuchen, das 
faͤlln ihm nicht ein. Titel und Uniform reijen ihn wohl, aber mehr thun 
fie nidt. Seine militärischen Eigenſchaften befhränfen fih auf «ine bis 
wur Tollheit gehende perlönliche Tapferfeit, 

Ghkwöhnt, die engliiche Armee für Die erfie der Welt zu halten, feiner 
perlönlihen Tapferkeit fich bewußt, vom Dienſt nicht eben ſehr in Anſpruch 
genommen, mit den Kleinlichfeiten des Kamalchendienftes unbekannt, umge- 
ben vom Komfort, lebt der englifhe Subalternoffizier ein glüfliches Dafein. 
Ihn Fümmert nicht das Detallererziren oder das Abrichren der Refruten — 
das ih Pflicht der Sergeanten; ihn fümmert nicht die Verpflegung ober 
Belleidung der Kompagnie — das ift Pflicht des Kourierd und des Capi- 
taine d' armes j er führt fine Liften, Das thut der Adjutant; er geht zur 
Parade, zieht auf Woche, reitet feine Pferde und ererzirt nur felbit mit, 
wenn Kompaynie oder Schmadron ald Ganzes dies ıhum. Seinen Zug 
weiß er zu führen, das ift ihm genug. 





®) Eid: Nr. 33 Mofa Blatter. 


Rur im Dienfte ift er Lieutenant, nach demſelben hört jeder Rangun-| 
terſchied auf, Oberft und Lieutenant gehen im Gentleman auf. 

Komfort ift fein Wahlſpruch, er wird fechten, fo lange er noch ein 
Glied rühren fann, dann aber verlangt er feinen Komfort; Entbehrungen 
find feine Sache nicht, und fommen diefe im Laufe eines Krieges, wie }- ». 
vor Sebaftopol, in hohem Grade, dann ſchreibt er die lamentabelften Briefe 
nad Oldengland, und klagt das Minifterium, Gott und alle Welt an. 
Das ift ein trauriges aber wahres Bild. 

Der englifhe Offizier fennt die Bedürfniſſe feines Untergebenen nicht, 
er if nicht gewohnt für denfelben zu forgen, findet hierin feine erle und 
Heilige Picht nicht. 

Abgeſchloſſen vom gemeinen Soldaten, ficht er ihm immer nur als 
BVorgefegter gegenüber, nie al® Kamerad zur Eeite, er ift nicht fein Freund 
und Rathgeber, er kann es nicht fein, weil er ihm nicht kennt, feinen Cha 
rafter nicht Fennt, nicht ftrebt auf denfelben einzumirfenz es ift dies eine 
Eigenthümlichfeit in der englischen Armee, um die wir fie micht beneiven. 

Db dieſes Fernftehen des Dffizierd nicht feinen Grund darin bat, daß 
der engliſche Soldat aus den niebrigften Schichten der Gefellihaft gemors 
ben ifl, das er deßhalb tief auf ihn hinabfieht und eine Achtung vor dem⸗ 
felben nicht hat, wollen wir nidt weiter unterfuchen. 

Wenn wir in Deutſchland es öfters fehen, daß englifche Offiziere ſich 
Dinge geftatten, welche unfer Auge verlegen, ald z. B. mit Regenfhirm in | 
Uniform ausgeben, fo fommt dies in England immer vor. Wie aber 
derſelbe fih gegen die Unannehmlichfeit des Naßwerdens ſchuzt, fo thut 
er ed gegen alle anderen Unannehmlichkeiten, und wird darin noch burd) 
die Mafle Gepaͤles unterſtüzt, welde der Staat ihm geflattet mit in das 
Feld zu nehmen. Bei den Kriegen in Indien iſt für die möglichfte Bequeme 
lichkeit geforgt. Zelte, Gepäf im großartigften Mafftabe folgt auf Laft- 
thieren der Armee, jo wie eingeborne Diener, von denen auf zwei Soldaten 
einer fommt, deſſen Pflicht es if, das Zelt aufzuſchlagen, zu lochen und bie 
Mus quitos dem Herrn abzumehren. 

In ber Krimm iſt dich Alles anders, da heift es: Sorge für Did 
und entbehre. 

Wenige Nazionen reifen fo viel und weit als die Engländer, wenige 
haben Gelegenheit fo viel au fehen und zu lernen — was lernen aber bie 
vielen auf dem Kontinente reifenden engliſchen Offiziere? Sie haben nie 
geglaubt, daf fie von den Armeen desfelben etwas lernen Fönnten, weil fie 
von der Bollfommenheit der ihrigen überzeugt waren. In einer Zeit, wo 
Alles vorwärts ftrebt, find fie ſtehen geblieben. 

Daß es rühmenswerihe Ausnahmen gibt, daß namentlich bie Offiziere 
der techniſchen Waffen auf einer hohen wiffenſchaftlichen Stufe fliehen, das 
Tann und wird Niemand läugnen. 

Im Allgemeinen aber ift der englifhe Subalternoffizier Gentleman, 
Sportäman und leider zulezt — Offizier. 

Bom größten Nachtheil für die dienſtliche Ausbildung des Dffigiers 
ſcheint uns aud das Halfpay- (Halbfold») Syſtem zu fein. Wenn das 
Spftem die Vortheile hat, dag Franke oder bleffirte Offiziere, deren Her- 
ftellung unter Jahren nicht zu hoffen iR, dann. wieder in ihr Regiment ein« 
treten, fo bat es aud) den großen Nachtheil, daß junge Offiziere in 
Halbſold geben, um fi zu amufiren und des Dienftes 106 und ledig 
werben. aren deren militärifhe Kenntniſſe und dienſtliche Ausbildung 
ſchon vorher nicht fo, wie wir fie von Dffizieren verlangen, fo vergeffen fie 
während biefer Zeit moͤglichſt viel und Fehren ala Rekruten zurüf. 

Wäre die englifhe Disziplin nicht fo eifern ſtreng, wären bie Unter- 
offiziere nicht daran gewöhnt, den Dienft mit zu thun, der den Subaltern- 
offizieren im Innern der Kompagnie zufommt, wären fie nicht durch lange 
Dienftzeit tüũchtig geſchult und gut gezahlt, fo würden wir jedenfalls ein 
noch traurigeres Bild entwerfen müflen. Frog deffen, daß ihnen bis vor 
Kurzem das Avanzement zum Offizier gänzlich verfchloffen war, haben fie 
mit großer Pflichtireue ihren ſchweren Beruf erfülltz fie find mehr bie 
Stügen der englifchen Armee, als e8 felbft bei uns die Unteroffiziere zu fein 

flegen. 

ih Wenn für die Invaliden ber englifchen Armee in materieller Beziehung 
any außerordentlich geforgt ift, wenn ihnen ſedes zerſchoſſene oder zerhauene 
fied befonderd bezahlt wien, wenn ihre Invalivenhäufer wahre Palais 
‚find, fo hat der Engländer ganz recht, wenn er fagt: Wir forgen für uns 
fere Invaliden am großmüthigſten von allen Nazionen. Ihm find aber die 
Invaliden nicht die zerbrechlidhen Denkmäler einer großen Zeit; wie er feine 
Soldaten für Geld wirbt, fo zahlt er ihnen die ruinitte Gefundheit. MWähr 
rend in Paris die Invaliden von Jedermann als Helden behandelt werden, 
füttert und pflegt man fie in England fehr gut und glaube fo feiner Pflicht 
egen diefelben Benüge geleiftet zu haben. Materielles Wohlleben, das 
. Ic der englifcdhe Staat jevem feiner Soldaten fo weit als möglid, er 
ut gezahlt und genährt, fehr viele von ihnen find verheiratet, aber wir 
äfen En, er iſt nicht abgehärtet, und gerade bie Garberegimenter, welche 
nad der Krimm gingen, waren ed mit Ausnahme der Hochſchotten am we- 
‚nigften. Kommen Strapagen, fällt die Fräftige Nahrung weg, fo erliegt er 

verhaltnißmaͤßig raſch 
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Wohl hat bie englife Razion ihren berühmteften Generalen und Ad⸗ 
miralen Dentmale gelegt; im London ftehen mehrere Statuen Relfons und 
Wellingtons, das geihah nad) ihrer Drangperiode, wo man wirklich viel 
für die Armee gethan; feit biefer Zeit blicb man ſtehen ober ging zurüf in 
Allem, was Organifazion, Equipirung, Ererziren betrifft. Nur für die Ber 
waffnung bat man etwas getban, aber lange nicht das, was man bei dem 
großen Nazionalreihthum, bei der großen Berbefferung der Maſchinen, bei 
dem vorzügliden Rohprodulte, dem Eifen, hätte ihun können. 

Im Ererzirreglement der Infanterie befinden fi eine Unmaſſe zwet⸗ 
lofer Gewebrgriffe ; die Tragart des Gewehrs iſt hoch im linfen Arm in 
ſenkrechter Stellung ; ſprechen wir nun von der Ladung, fo wird biefe mit 
fehr vielen Unterabtheilungen, aber fehr praͤzis ausgeführt, ebenfo bie ver« 
ſchiedenen Feuerarten; die Kompagnien find in zwei Glieder rangirt. Das 
Gormiren der Kolonnen und Das Deployiren aus benfelben iR weitläufig 
und zeitraubend. Für Parade und Mandpriren haben fie zweierlei Marſch 
taft, der Paradeſchritt hat ungefähr 80 Schritte in der Minute, der Öer 
ſchwindſchritt 108. Ganz wefentlih üben die Engländer den Frontmarich, 
Ihren Bajonnetangeiff und bie Vertheidigung gegen einen folden führen fie 
in der Regel in Linie aus; ihr Duarree 4 das hohle. 

Die Staͤtle der Regimenter iſt nicht gleich, es gibt deren, welche gur 
ein, und andere, welche drei Balalllone haben und richtet ſich darnach, ob 
ein Theil desſelben in den Kolonien ſteht. Die Bataillone waren bisher 
nicht über 600 Gewehre flark, jezt erhöht man den Gtat. 

Das Bajonnetſechten wird nicht reglementarifch betrieben, und daher 
mag wohl die Kolbenfechterei von Infermann fommen. Wir mögen biefer 
Fedhtart nicht das Wort reden, fehen darin auch nicht, wie engliſche Zeituns 
gen, das Zeichen einer ganz befonderen Bravour, fondern nur einen Mans 
gel an Ausbildung in Diefem Dienftaweige. Freilich ift auch dad Bajonnet- 
fechten erft nad den napoleoniſchen Kriegen zur größeren Verbreitung ges 
fommen, und was in militärifher Beziehung feit diefer Zeit in faft allen 
Armeen zu deren Verbeſſerung geſchah, üft * der Einführung des Mignd« 
gewehtes ſpurlos an der englifhen Infanterie vorübergegangen. 

Der Erfolg der Schlaht von Waterloo Hatte ke von ihrer eigenen 
Unübertrefflichfeit überzeugt, war e8 ba gegangen, mußte es wieder gehen; 
daber fommen bann foldye traurige Erfahrungen, wie bie find, welche die 
engliſche Armee in der Krimm machen mußte. 

Die Anfertigung der Infanteriemunizion gefchieht nicht durch die Trup- 
pen felbft, fondern durch gemiethete Arbeiter in den Arfenalen, die Patro« 
nen find ſchön und dauerhaft gearbeitet, daS Pulver feinförniger als das in 
Deutfchland übliche. Iedenfalls hat aber diefe Einrichtung den Nachthtil, 
das fi der Mann im Nothfalle feine Patronen nicht felbit anzufertigen weiß. 

Ehe wir einen Blik auf bie Befeftigungswerke von Dover werfen, 
miüffen mir und noch über etwas ausfprechen, was uns im höchſten Grade 
unangenehm berührt hat. Die erbärmliche Szene, wo der Feldgeugmeifter 
Baron Haynau in der Barllay’ichen Brauerei auf die ſchmaͤhlichſte Weiſe 
malträtirt murbe, hat, anftatt Indignazion zu erregen, den Stempel eines 
gewiffen Razionalgefühles aufgedrüft befommen, und fonder Scheu, mit 
einer gewifien-Benugthuung, werden und dort auch die Räume gezeigt, in 
denen dieſe Schäntlichfeiten vorfielen. Iedenfalls haben wir es aber ven 


zu in England weilenden vielen politiſchen Flüchtlingen zu danfen, wenn man 


dort im deutfchen Soldaten nur den vertbierten Söldling ficbt, und wenn 
man über uniere fiaatlihen Ginrihtungen gänzlich ſalſch urtheilen hört. 


Wenn ed einen firategifch wichtigen Punkt für England gibt, fe ift 
«8 Dover, ald dem der franzöfifchen Küfte am naͤchſt gelegenen Hafen, 
der mit dem Dampffchiffe von Ealais aus in drei Stunden zu erreichen if. 

Ganz von der gegenwärtigen politifchen Lage Europas abfchenn, und 
Alles für vergänglih haltend, alfo auch die Allianz zwiſchen England und 
Franfreih, halten wir diefen Punke für ben einer Landung ber Franzoſen 
am meiften audgefezten. Wir bofften fehr bedeutende Befefigungen zu 
finden, und wurben enttäuscht. 

Der Zutritt in die Feſtungswerle ſelbſt ift nicht geflattet, wir fliegen 
einige hundert Schritt Höher die Kreivefelfen Dovers hinan, und gewannen 
fo einen Einblit in die einfachen nicht kafemattirten Befeftigungen. 

Der Hafen hat die Beftalt eines Halbkreiſes, rechts und Iinfs des⸗ 
felben heben fich die Felſen beinahe fenfrecht aus dem Meere, testen aber 
am Hafen und der Stadt felbft um einige hundert Schritte zurül und find 
auch micht fo Reit. 

Die Stadt liegt auf ber ſich fo bildenden Ebene vor den Höhen und 
vor den Befeftigungen. Molen find in dad Meer gebaut, um den natüre 
lich befchränften Raum des Hafens zu vergrößern, bie eine, bedeutendite, 
it noch im Bau begriffen. Batterien am Ende zum Schuze derfelben, „wie 
+ B. in Calais fehen wir nicht, Am öftlichen Ende des Hafens liegt eine 
folhe in gleicher Höhe mit der Stadt. Sie Ichnt fi mit dem Rüfen an 
die Felfen, und ift mit 8 Kanonen bewaffnet, welche über Bank feuern. 
Diefe unter dem alten Dover⸗Kaſtle angelegte Batterie it in ihrem Ges 
ſichtokreiſe und in ihrer Fernewirlung nur auf das vor ihr liegende Meer 
befchränft, die neugebauten Molen geitatten ihr nicht, den Hafen felbit zu 
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—— Bor ihr if das Meer ziemlich flach, und befinden ſich bie 
ecbäder. 

Die anderen Brfeftigungswerfe liegen an den Höhen hinter der Stabt, 
und dominiren diefe. Sie beftehben aus dem mit den anderen Werfen nicht 
in Verbindung und durch eine Cinfattelung der Höhen getrennten Dover 
Kaflle, ver Wohnung des Gouverneurs, und der Batterien vor den Kar 
fernen, endlich eine Art Zitadelle, welche noch über denfelben liegend, mit 
ihnen durch eine Treppe verbunden if. 

Fu einer Höhe von ungefähr 150 Fuß ift der Berg abgegraben, 
und Reben die Kafernen, die vor ihnen liegenden Barterien überhöhend. 
Dieſe felbft find zum über Bankfeuern eingerichtet, und mad rıfwärts nicht 
geihloffen Die Zitadelle if eine vierefige baflionirte Beiehigung, Kaſe⸗ 
matten bat dleſelbe nicht. Wir zählten in ihr 86 Kanonen, welche uns 
eiferne 24 Pfünder zu fein ſchienen. Sie liegt ungefähr 40 Fuß höher als 
die Kafernen. 

Bon der Stadt aus führt eine unterirbifche Treppe nach ben Höhen, 
auf welchen die Kafernen liegen, ihr Eingang ift durch eine Erenellirte Mauer 

edelt. 

Dover-Kafte ſelbſt iſt ein mit Thürmen verſehenes altes Schloß, von 
Balſteinen erbaut; mit Zinnen und Schießſcharten in den Mauern verfe- 
ben, bietet es einen ſchoͤnen Anblif, dürfte aber den Anforderungen, weldye 
man jejt an eine Feflung oder nur kaſemattirten Thurm macht, durchaus 
nicht entſptechen. 

Der Kamm der Höhen if nicht befeftigt, und fenfen ſich diefelben 
nad) rüfwärtd unter einem Winfel von ungefähr 35°, 

Die Natur bat Alles geboten, um aus Dover ein zweites Gibraltar 
machen zu fönnen. Die linfs und rechts des Hafens fich erhebenden el: 
fen And unerfleiglich von der Meerfeite, die Befhaffenheit des Felſens ſelbſt 
geftattet das Anlegen von Galerien und Batterien in demfelben, bas er- 
fieht man Mar aus dem Bau ber oben erwähnten Treppe und aus den 
Tunnels, welche für die South MWeern-Eifenbahn am weitlihen Ente der 
Stadt gebaut worden find. Die Ebene vor den Höhen, durch die Fluth 
nie erreicht, ift aber ganz weientlih der Play, wo Batterien liegen müſſen, 
um das Meer horizontal beſchießen zu können. Die Schüſſe aus den vor- 
bandenen Batterien müffen immer mehr ober weniger bohrend werben; und 
it der Feind in der Stadt angelangt, fo befindet er fidh unter ben Kano⸗ 
nen. Depreflionsgefbüze haben wir nicht gefehen. 

Die durch die Einfattelung der Höhen führende Landftrafe verfolgt, 
fommt man hinter die Berefligungen, hinter die Höhen, und ift außer 
Edruöbereih, weil fein Werk biefelben krönt. Won bier aus find fie 
leicht erfteigli, und von dem Kamm derfelben kann man bie Zitadelle, mit 
Bit ienfener bequem erreichen. 

Uns fhien aus dem Allen bervorgugehen, daf man an eine Landung 
bier nicht glaubt, daß man ſich auf feine hölzerne Feftungen, feine Schiffe 
verläät. 

Die Frangofen befigen aber auch eine bedeutende Flotte, und mit Er- 


Raunen baben die Engländer diefe jezt bei Gelegenheit der Ofifer-rpepigiore 
und im Driente gefehen. Ginen ſolchen Aufihwung einer von ihnen mehre 
fach sulnirten, zulegt bei Trafalgar vernichteten Flotte, hatten fie nicht geglaubt. 

Uebtigens ermöglichen Die Erfindungen der Dampffchiffe und Bairhunde 
kanonen eine Landung jet viel leichter, als dies früher ber Fall war. 

Haben fi die Engländer unter Kronftadt und Sebaſtopol ein Dover 
gedacht, jo begreift man ihre Siegesgewißheit. 

Die Beſazung Dovers bildete eine Abtheilung Artillerie und ein Miliz- 
batalllon, weldes lejtsre mit rohen Waffenröfen, mit blauen Kragen und 
weißer Paſſepoiliſtrung befleider war. AS Kopfbedelung diente ein preußfe 
fer Helm im verfleinerten Maßſtabe, von Tuch. Diefe Kopibedefung 
mit weißen Metallveforazionen und Kleinen Border und Hinterfhirm war 
wirklich haͤßlich, und gab den Soldaten ein lächerliches Anfehen. Das 
Bojonner wurde in einer Scheide an einer um den Leib gehenden Kuppel, 
die Patrontaſche an einer über bie Schulter gehenden getragen. Man bat 
alfo das Vergaud'ſche Syſtem theifweile angenommen. Wir halten es nicht 
für unpraktiſch, wenn die Patrontafche noch über die Schulter getragen 
wird, denn mit 60 Patronen wirft fle doch beläftigend auf die Hüften, 
wenn fie am Leibriemen allein befeftiget iſt. 

Roh ein eigenthämlicher Anblik jolte und werden, das Gfeletererziren 
eines Bataillons. 

Der Stabsoffizier und Adjutant waren zu Buß. Erflerer trug einen 
blauen DOberrot nah Schnitt der Zivilröfe, und eine mit walerprooft — 
Wachstuch überzogene Iuterimdmüge, ber Apjutant eine weiße Ererjirjafe, 
Beide waren außer ihren Säbeln noch mit Stöfen bewafinet. Sie waren 
die einzigen Dffigiere. Die Unteroffigiere waren theilweis mit Gepaͤt und 
Gewehr, theilmeis ohne dieſes ausgerüft. Um die Diftanzen nicht u ver⸗ 
lieren hatten die Blügelunteroffigiere jedes Zuges eine Schnur in der Hand, 
welche die Ränge derfelben andeutete. Der Adjutant war immer in vollem 
Laufe von einem Punkte nach dem anderen, je nachdem Dad Reglement 
ihm feinen Play vorftreibt, und mid erfaßte alle Achtung von der Kraft 
und Ausdauer feiner Lungen. 

So lange in England das Kaufen ber Dffizierftellen nicht aufhört, 
fo lange die Armee im eigenen Lande fo wenig Geltung hat, fo lange wird 
ein wahrhaft militärischer Geift nicht in ihr wohnen. 

&o brav ſich diefe Armee immer geſchlagen hat und ſchlagen wird, 
fo viel Siege auf den Fahnen der Regimenter ſtehen, fo müſſen wir body 
behaupten, fie wird an den Srebäfchäden ihrer Drganifazion zu Grunde 
gehen, wenn nit ein Fräftiged Kriegdminifterium fie reorganifirt. 

Dies hat aber feine enormen Schwierigkeiten, dazu gehören lange Pars 
lament&pebatten, und [hwerlid wird man ein Konffripzionsgeleg durchbtingen, 
was denen der Kontinentalftaaten irgend gleicht. 

Der Engläuder fennt Die Macht des Geldes, er Fauft fogar feine 
Soldaten, jle find ihm eine theuere Wuare, nicht viel mehr. 

Leider müſſen fie jezt Sehen, daß ſich im Siege Bieled, aber nicht 
Alles mit Geld durchſezen läßt. 





Armee:-Nachrichten. 


MDefterreich. 


“ (Mien.) Das hohe Ef. Armer-Oberfommando bat entſchieden, 
daß rirfenigen Offiziere, welchen entweber foflemmäsig oder in Folge ſpeziel- 
ler Bewilligung der Bezug bes D ffiziersdiener»-Mequivalentes ge 
fattet ift, auf die Erfolglaffung des jährliben Monturs Paufhales von 16 fl, 
50 fr. nur in monatlihen Maten den Anſpruch haben, woraus alfo folgt, 
daß den mit Ofiziersdienern wirllich verfebenen ifolirten Offizieren das ers 
wähnte MontursPaufchale in feinem ganzjährigen Betrage im Monate No— 
vernber, glei den im Truppenverbande flehenden Stabs.Offigieren in vorbin« 
ein erfolgt werben Fann. 


* (Bien, 26. März) (Bom Kriegeſchauplaz) Wir entnehmen 
Briefen aus Obefja, daß ih ber Fürſt Gortſchakoff ohne Aufenthalt auf den 
tauriihen Kriegsihauplaz begeben hat. In Verelop ſammelt ſich ein anfehns 
liches Rorps, welhes aus verſchiedenen Truppentbeilen beſteht, und gegenwärs 
tig unter das DOberfommando ded Generals Read neflellt wurde. Die for« 
zirte Mefognoßzirung, melde durch General Chruleſf am 17. Februar gegen 
Gupatorin vorgenommen wurde, hatte befanntli einen boppelten Zwel: bie 
Gröfe der Weldsefeftigung jener Voſizion, und bie Gtärfe ber bort befinbli: 
Heu Streitträfie fennen zu lernen, und dann einen Hanbflreih gegen dieſes 
Oblelt zu verfuhen, wenn ein günftiger Grfolg zu erwarten wäre. Diefer 
zweite Theil der Aufgabe iſt befanntlih dem General Chruleff micht gelungen 
und das Kommando des Obfervagiondforps von Cupatoria wurde dem &. Lt. 
Wrangel übergeben, bem befannten Sieger von Bajazid. Wir erfahren jejt 
von einer Seite, bie im ber Rage if, gut unterrichtet zu fein, daß Fürfl 
Gortſchaloſſ mit einer aus 60,000 Mann beflehenden Armee von Perelep uud 


Simpberopol aus gegen Gupatoria zu operiren gebenfe. Nah vollbrachter 

Waffenthat würde er dann erft zum Entſaz von Sebaſtopol ſchrelten. Diefer 

rufifche Feldzugeblan hat viel Wahrfheinkichkeit für ſich und if eigentlih nur 

Pr et der offenjioen Operazionen bei der Bertheidigung ber taurifhen 
albinfel. 

Die Allirten ziehen übrigens bedeutende Fruppenmaffen an jih. Eupa⸗ 
foria und bie Poſizion auf dem Wlateau zwifhen Balaf awa und Sebaſte pol 
find der Art befeftigt, daß zur Berflörnng diefer Objefte anfchnlichere Ans 
griffömittel gehören ald diejenigen, über melde Fürſt Gortſchakoff in biefem 
Augenblife zu verfügen bat, namentlid was Feldartllerie betrifft. 

Die Lage von Cupatoria aber an einer Erdzunge In der Nähe von 
Saljfeen, bei einem empfindlihen Mangel an Trinkwaffer, eignet üb nur zu 
einem Schwerpunft, von wilden aus, mie ed auch im Plane Omer Paſchas 
liegt, Dperazionen gegen andere Objekte audseführt werben Tönnen. Au 
das Lager auf dem meißen Belien vom Kap Gherfones und auf den Hligels 
reiben oberhalb Balsflawa ift nah dem Ausſoruch einer auf Vefebl der pon« 
tifhen Beloheren zufammengefejten Ganitätsfommifilon in den beifen Brüß- 
lahtmonaten nicht falubre. Die Allüirten befinden ih dort auf einem Brieb- 
bofe, w> 28,000 Leichen begraben wurden; von ben 8000 gefallenen Biere 
ben liegt die Hälfte unverfarrt. Es frägt ſich daher, ob bie Obergentrale 
der taurifhen Erpedizion die Ankunft des JFürſten Gortſchakoſſ in der Krimm 
an der Spize einer meuen Armee abwarten werben. Aus Konftantinopel, 
Burgas und Barra find 18 Damyfer mit Truppen, PVierden und Wunizion 
zu Omer Vaſcha gefloßen, und berfelbe dürfte Ach in biefem Momente bereits 
operaygionsiähig befinden, 

Die Werbung für das Breimilligenforps cuf englifde Rechnung in Als 
bonien, Bosnien und türfifh Serbien geht nur langſam von Statten. Dex 


Kommandant biefed Korrö, General Vivian, iR nad Gallipoli bereitd abge⸗ 


gangen. Es ift bieß bereits ber 8. emglifge Oberojfigier, welder zum türkis 
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Küärttemberg. 
*(Bürttemberg, 21. Mär) In Bequg der in Audſicht ſtehenden 


fen Paſcha erhoben wurde, Leider hat nicht ein einziger den Ciwartungen Moblliſtrung iſt ein Korpsbefehl erſchlenen, welcher alle Anordnungen 
ber hohen Pforte entſprochen, nicht etwa, weil dleſe tũrtiſirten Eng'änder nicht fehflelit. Nach demſelben wird jedes Meiter-Mrgiment 600, jedes Infantee 
ben zehnten Theil von bem geleiftet haben, was die Zürfei dem Kroaten rie-Megiment 2000 Mann zählen. Um bie Zahl der Subaftern-Offiziere nad 
Dmer Vaſcha zu verbanfen hat, fondern weil jle bereits mehr verborben ha« | wieder hergeſtelltem Frieden nicht zu ſchwer auf bem Budget laſten zu laffen, 


ben, als fünfzig andere Paſchad gut machen fönnen. 

Her oben zitirte Brief aus Obeffa batirt vom 17. d. M. 
vorher murbe in ber Kathedrale nach dem @ottesdienfle dem gefammten Di» 
Titär fomwie allen Zivilautoritäten der Eid ber Treue für ben neuen Monar - 
en Alerander II. abgenommen. Cine zabllofe Menge Volles wohnte bieier 
Beierlihleit bei. 

An 14. d. M. traf der Oberbefehlöhaber der Süb-Armee Fürft Wort 
ſchakoff aus Kiſcheneff In Odeffa ein, und reifle denfelben Tag nad) ber Krimm 
eb, Ihn begleiteten bie Generäle Kotzebue und Buturlin. 

Der Krantheite zuſtand bei Fürſten Mentſchikoff (ein nervöfes Zittern) 
Hat fh um ein bedeutendes verſchlimmert, und gibt wenig Hoffaung zu feie 
nem Auffommen. Sein Sohn wurbe vom Kalfer Nikolaus auf dem Gterbe- 
bette zum ®enerolabjutanten ernannt, 

Don Tag zu Tag nimmt bie Zahl der Abreifenden aus unferer Glabt, 
ſchreibt man uns ferner, zu, und wenn ſich die Rage ber Dinge nicht ändert, 
fo ſteht zu erwarten, daß im einigen Monaten bie Zahl ber Bemohner ſich 
auf ein Drittheil reduzirt. 

Der biöherige Aoilgouverneur General Kruſenſtern hat an ber Stelle 
des Generals Annenkoff die Geſchäfte übernommen. 

Die Befeftigungsarbeiten am hiefigen Hafen jehen ber baldigen Bollenbung 
entgegen, bann bürite Odeſſa denn bod nicht ganz ſchuzlos ben Angriffen zur 
Ser audgefezt fein. Biel Auffehen erregt übrigens die Verlegung bed hie- 
Ägen Lyctuns nah Poltowa, fomie bie voraudſichtlicht Sperrung aller Sffente 
lien Lehranſtalten. Am 17. d. war in Odeſſa das Berüht von einem be« 
deutenben Gefechte mit den Türken bei Gupatoria verbreitet, deſſen Beftär 
tigung abzuwarten if. 

T. (Odbeffa, 13. März.) No muß ih Ihre Leſer im Berfolg meis 
nes Iejten Briefes (Siehe Nr. 81 unferes Blattes. Die Red.) mit der Kar 
vallerie der rufüfchen Armee befhärtigen. 

Bei dem unermeplihen Umfange bed Meiches if es begreiflich, daß biefe 
Waffe für Rufland ſowohl in Kriegs- ald in Briebenszeiten eine fehr wichtige 
Bleibt. Die äflihe Grenze gegen Chiwa, Turkeſtan und die freie Kirgifen« 
Reppe wird gegen die Anfälle ber räuberifchen Momadenvölfer audſchließlich 
durch irrezuläre leichte Kavallerie (Koſaken) geſchüzt. Das gleige gilt von 
ber Abiriſch· chine ſiſchen, fowie ber periihen Grenze. Im Allgemeinen ift fein 
Band der Verwendung von Kanalleriemaffen günfliger ald eben NRußland. 
Seine unendligen Flaͤchen find feit jeher der Tummelplaz milder Meiterbor« 
den geweſen, und aus biefen Steppen kamen jene entiezlihen Plagen, welge 
die Geifel Europas wurden, Bei ben geringen Koften, welche dem Staates 
ſchaze durch Die Unterhaltung biefer Meiterheere aufgelegt werben, iſt ed nicht 
lelcht einzufehen, weßhalb bie Zahl feit Kaiſer Mieranders Ableben nigt um 
das Doppelte vermehrt wurde, Zwar find wor einigen Jahren mehrere Ro: 
fatenregimenter mewerricgtet worden, und eben jezt wirb im aflatifhen Depar- 
dement des Kriegäminifteriums an ber Organiirung anderer 16 Regimenter, 
welcht den Grenzdlenſt pwiſchen Merifhinst und Kilachta zu verſehen hätten, 
gearbeitet; dieß dürfte aber nicht genügen, dem Berürfniffe abzuhelfen. Ob⸗ 
wohl die Stufe der Bildung, auf welder bie rufjlihen Kavalierieoffijiere flc« 
ben, bei weiten mit derjenigen anderer Heere gleiht, fo iR doch nicht zu 
leugnen, daß 26 auch mitunter tüchtige und intelligente Männer gibt, In 
biefer Berichung if die Kavallerie jogar der Infanterie weit überlegen und 
obwohl mit Leib und Seele mie die Infanterie patriotiſch, fo finb in ber 
Kavallerie moderne Iteen ftark verbreitet und finden einen günfligeren Bobtn. 
Bei näherer Berrahtung ber Berbältmiife läßt jih über Haltung und Beiln- 
nung jagen: Die Infanterie iſt eine eherne Mauer, nur von einem Gedanken 
beſeelt, dem ber Unterwürfiglelt und bes Gchorfamd, während bie Kavallerie 
zwar für Rußland Miles, aber nit in dem Sinne wie tie Infanterie zu 
opfern bereit it, denn hier haben bie Idern bes Auslandes in bemerkbarem 
Grade Gingang gefunden und dad Mollen if ſchon ein berechnendes; was 
endlich die kautafiſche Armee anbelangt, jo ift ſie unftreitig die abgehärtetfte 
und tapferfle, aber bem Baterlanbe faft entfremdet. Moslau iſt im Begen« 
faze zu St, Petersburg das Eldorado bes ruffifhen Soldaten, Märbe man 
dem Mepoiiämus in der Kavallerie Schranken feren können, fo wäre es 
nicht ſchwer, mande für bie Wale verderblihe Mißbräuche ausjuroiten, bes 
ren Aufzählung id mir bei einer anderen Gelegenhtit vorbehalte. Bu ben 
tüchtigften Meitergencralen werben Oflen-Gaden, Grotenbjelm, Oftenberg und 
Zürſt UrgutindfyeDolgorufi gezählt. Die Bagen bei ber Kavallerie ind nur 
um ein Geringes höher geftelle als die der Jufanterle, daher «6 Unbemittele 
tem gang unmöglih wird bei ber Meiterei zu dienen, 

Baiern. 

* Die bie „Aug. Beitg.* erfährt, werben bie Offiziere der In⸗ 
fanterie einen zwefmäßigeren Saäbel u, 5 ähnlich jenem, der In ber öſtet 
reichiſchen Armee eingeführt IM, erhalten. 


werben mit dem Titel Unterlieutenant, Dualieutenant freirt, welche fpäter 


Tage | wieder In ihre frübern dienſtlichen Berritungen zuräftreten können. Bei ber 


Infanterie werben blezu vorzugsmeife die jezt entbehrlich werdenden Bataile 
lond-Arjutanten (618 jezt Unteroffigtere) verwendet werben, Hinſichtlich des 
Sanitaͤtsweſens ſchrelbt diefer Befehl vor, daß jedes Megiment 1 Megiments«, 
2 Bataillond-⸗, und 8 Unterärzte, und 2 Ambulancewägen erhalten foll, Lejtere 
werben nad einem in ber preußifchen Armee eingeführten Mobell angefertigt. 
Damit ift nun alles auf ben Beldetat Brzüglice veröffentliht und fo weit 
vorbereitet, daß eo im Ball einer Mobilifirungsorbre ind Leben treten kann. 


Großbritannien, 

E. Alle in» unb ausiändifgen Sournale find des Lobes Über bie in 
biefen Blättern fhon mehrfach erwähnten Renolvers bes Oberſten 
Golt voll. So leſen wir wieder in der „Indöpendance beige”: Die 
Mevolverd dieſes thätigen Geiſtes jind — wenn e& jemald ein dringendes 
Zeirbebürfnig gab — gewiß ein foldes, Im Augtublike, wo ber Krieg ber 
Begenftand aller Beſchaͤftigungen if, wo man an allen oͤſſentlichen Orten, in 
ben Salons, in den Dachſtübchen, in ben Boubeirs, ja ſelbſt in den Küchen 
von nichts Anderem als von Schlachten, von Kämpfen, von Ausiällen, Schar 
mũzeln, Refogncdzirungen, die bid mitten unter bie Feinde vorgenommen 
wurden, son Zufammenftögen ber Vorpoften, von allgemeinen Kämpfen, von 
Gefehten Mann gegen Mann ſprechen bört, muß ber Mame, ber und unver» 
zuͤ zlich ine Gedaͤchtniß kümmt, der bes ausgezeichneten DOffiziers fein, bem 
aan bie bemerfensweriheite Vervollkommnung, welche vielleicht ber Verfer⸗ 
tigung der Feuerwaffe je beigebracht wurbe, verdankt. Wir haben bier nicht 
tie techniſche Beihreibung bes Revolvers des Oberfien Golt zu geben, wir 
verfügen nicht Über dem genügenten Raum hiezu, und dann wäre auch biefe 
Beſchreibung Überflüffg. Das Coli'ſche Synem ift mun fihon zu befannt, 
als daß es nörhig hätte befchrieben zu werben. Man weiß, daß es haupte 
fühl auf dem Grundbfaze beruht, ein fchereres, rafchere® und energiſcheres 
Refultat mit leigteren Kugtla zu erreichen und daher eine mintere Ladung 
zugulafien, ald die gewöhnlichen Pillolen erfordern. Das If ber Kern des 
Syſtemẽe, wir wollen die Mittel, durch welcht dieſes Mefultat erreicht wurde, 
nit näher anbeuien, aber «& iſt befaunt — und das iſt weientlih — daß 
ämtlige, in den vereinigten Etaaten auf Befehl ber Menierung gemachte 
Erfahrungen und andere in London angeflellte Berfuche bie vollendete Wahr» 
heit dieſes Reſultates ganz und gar unwiderleglich bargeihan Haben. Kraft 
des Murfes, Sicherheit des Schuffes, Maſchheit des Ladens — alles dies iſt 
nun unbejtreitbar. Auch erhich Oberſt Colt bei der Musfellung in Mewe 
Dorf die größte, wir müſſen richtiger fügen bie einzige ben wiederholt 
feuernden Waffen zuerfannte — Auszeichnung, die flberne Mebaille, Der 
von dem fehömal binterelnander Feuernden Mevolverd bes Oberſten Colt er» 
rungene Etſolg Bat ihm natürlich viele Feinde, viele Ciferſüchtige machen 
möffen, Ginige faben ſelbſt ald Mivalen auftreten wollen. Wergeblige Uns 
ſtrengungen! Verlorene Müte! Jede neue Erfahrung, jeher neue Berfuß, 
jeder Vergleich zwifhen ben wahren Golt» Mewolvers und den von Anderen, 
als von ihm verbeſſerſen fogenannten Mevolvers haben immer nur bie Vor» 
züglicpfeit der erfleren ins glänzenbfte Lie zu flellen vermocht. Die kompe · 
tenteften Männer haben — wenn fie nicht von tem Schlendrian altır Ge- 
wohnheit verblenber waren — nicht nur durch einfage Erklärungen, fonbern 
dur Thatſachen dieſe Ueberlegenheit anerfannt. Der Admiral Rapier hat 
während Des Irzten Sommerfeld zuges im baltifhen Meere nicht aufgehört, 
für die unter feinen Befehlen ſtehende Blotte von der englifhen Megierung 
Mevolverd zu begehren und Hat beren auch 10,000 erhalten. Es gibt von 
den lleinflen bis zu den wichtigſten englifhen Zeitungen in ber englifchen 
Yreffe nit Eine Stimme, welche nicht mit grofem Geſchrei verlangt, daß bie 
Armee in Orlente mit dieſer Waffe verfehen mwerbe, welche ber Oberft Haytz 
in ber Armee ber vereinigten Staaten als „bie furgibarfte, von ber erje Gebrauch 
machte“, anerfaunt bat. Der Oberſt Ghalmers, der Oberflieut. A. Gorben, ber 
Major Bruce haben in England nit minder günflige und nicht minder gil« 
tige Zeugniſſe abgegeben, Auch wird nit ein einziger Offizier ber englifhen 
Armee nah dem Driente abreiien, ohne ſich zurörderſt mit einem Vaar Me« 
rolvers verfehen zu haben. Über man möhte nicht allein die Oifigiere mit 
diefen Biftolen bewaffnet ſehen; bie Journale von London beleben Darauf, 
daß die ganze Kavallerie deren an ber Stelle ber fo fehlerhaften Feuerwaffen, 
welche jie heute beige, Haben ſollle. Die fachkundige Männer behaupten, 
daß wenn biefe Miform ſchon Aattgehabt hätte, fie nicht fo zahlreihe Ber- 
Infe erlitten baden würde, als ſie feis ihrer Ausſchiffung in ber Krimm 


wirtlich erlitten bat. 
Sarbinien. 
n. (Zurin, 21. Mär.) Dur die; Reformen in 'der ſardisiſchen 
Armee has wohl Feine Branche diefer mehr gewonnen, als bie feldärzt« 


* 
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Tiche, und durch fle das Heer wieder ſelbſt. Wie fon früher einmal be» mit dieſem Artikel bot 
merkt, hat Piemont eine Schule, wie das in fraglicher Beziehung voran ⸗ fenheit in @rofbritennien an; er antwortete abſchlaͤglich 


leuchtende Oeſterteich, auf welcher es feine Militärärzte für ihren Stand 
eigens heranbildete; ts bürfte Jedoch in ber Folge auch darin feinem Nachbar 
nachahmen. Der Staat verfieht dieſe Voſten durch Graduirte der medizini⸗ 


ſchen Bieilfhulen und Täßt fie bloß einer Prüfung über ihr fünftiges Weib lichen und auch giüflich durchgeſezten Verlangen 
Da jedoch viele Studenten der Mebizin durch bie Konffrip- |nit unter dus Ober 


ſich unterziehen. 





eine englifge Firma dem Marfall bei feiner Mamwe- 
‚ faufte aber baflır 
eine Partie eiferner Häufer zu Gpitals. und Maogazintzwefen. Diefe wird 
bie Öregatte „Bovernelo" holen. Dieſes Gefhäft mit England Tann ge⸗ 
wiffermaßen als Bugefländniß betrachtet werben, gegenüber bem ganz natüre 
La Marmora’s, feine Mrmee 
kommande von Lord Raglan geflellt, fondern mit dem 


zion zur Armee fommen, fo gewinnt der Staat auch dadurch Männer für Heere Canroberta vereinigt zu ſehen. Geftern find bereit® ber Armeeintendant 


feine Heerespoflen; biefe werben durch neuerliche Verfügung des Rriegfinis 
fleriums mach Turin oder Genua zu Megimentern verſezt, um daſelbſt theore- 
tiſch an ber Unkverfität und praftifh in den Militärfpitälern ihre Stubien zu 
vollenden und nah der Prüfung alt Feldätzte im die Arnıee zu treten. Eben 


fo ift au das Berfehren mit bem wiſſenſchaftlichen Berfonale) Datum der Kriegeminifter ſich beiläufig 





Gavaliere Major Gavero und der Geniefapitän Caflellaggo mit dem nötbigen 
Perfonale nah dem Driente zur Anordnung ber Bupfangemafregefn abge» 
reift; ibnen folgen bie zwei @eniefompagnien am 31. b., bie barmberzigen 
Schweffern theilweile, und endlich, vieleicht bi8 10. April (für welchee 
ausgefrrogen haben fell) und wenn 


ber Feldapothekea. Die Spital und Ambulancenorganifazion ift nad |bie angefündigten 25 englifhen Trangportſcheffe angelangt fein werben, bie 
franzöjifgem Mufler; den Dienft in benfelben verfieht ein eigencd Korps, die | Armee feldft, 


Infirmieri Militari, deren Kommandant für bie Verwaltung und Berredhe | 


nung ber in feinem Zweige gebrauchten Daterialien verantwortlich if; Der 


tahements biefes Korps find auch jedem Spitale beigegeben und begleiten bie) „Nllgemeine Zig.“ Bolgentes 


Armee in ben Krieg. 

Dur die Erfahrungen im Kriege von 1848 und 49 gewizigt, ſtieß 
die Meglerung das ehemalige Ronffripzgiond«- und Avancementd- 
fihem um, und fah indbeſonders Arenge auf die Ausbiltung der Zöglinge 
in den Militärjhulen, welche ehemals, mehr von Geiſtlichtn regiert, in der 
Eriegemiffenihaftlihen Erziehung fehr im Argen fi befanden. Bür bad Avan- 
cement gilt ber Grundſaz, daß Fein Soldat einen Pollen in ber Armee er» 
langen folle, für beffen Ausfüllung er nicht feine Tauglichkelt hewiefen; Aus 
nahmen finden natürlich dort flatt, wo ber Kompetent im einzelnen Falle ch 
verbient gemacht, oder wo ber Poften unmöglich anbers beſezt werden fonnie. 
Diefe Iheorie ift eine loͤbliche und gegönnt fei «8 einem Bande, mo ſie re⸗ 
giert, daß tie Praris nicht Gelegenheiten zu vielen Ausnahmen am üblem 
Orte biete, Der Gemeine bat in der farbinifhen Armee wenlgſtens 1 Jahr 
zu Dienen, bevor er zum Poften eines Rorporald tauglich erfcheint; ber Kore 
poral 2 Jahre, bevor er Unteroffizier wirb, und Niemand fann eine Unter 
lieutenante ſtelle beklelden, der nicht wenigſtens 18 Jahre alt ifi und wenig · 
ſtens 2 Jahre als Ilnteroffizier gedient, ober bo bie Etubien an dem Diilie 
tärfollegium mit gutem Grfolge durchgemacht. Unterlieutenanis dienen 1 Jahr, 
bevor ſie Licutenants, Pieutenantd 2 Jahre (und haben eine Prüfung nad 
bem einen Stubienjahre auf ber Militärfhule von Ioren abzulegen), bevor fle 
Kapitäns, diefe 4 Jahre, besor fie Majors, biefe 3 Jahre, bevor fie Oberſt ⸗ 
lieutenanid und biefe enblih 2 Jahre, bevor He Oberfle werden. Das Sriege« 
glüf allein, dad in feinen Launen weder an Zeit noch am Beute fih binber, 
vermag früher zu Geben. In jebem Korps ift *. der Unterlieutenantäftellen 
ben Unteroffizieren, melde ih prüfen Iaffen, vorbehalten, %, ben Kabeien 
bes Militärfolkgiums, *,, aber aller berartigen vafonten Hoften ben ver» 
dienten Unteroffljieren und Korporalen ohne Prüfung. Die Nefrutirung 
it, wie faſt im allen andern Ländern, eine geſezliche und eine freiwillige. 
Ale Bürger find ber ehrenden Militärpflicht unterworfen und nur Jent bleiben 
ausgefloffen, welche bad Branbmal einer Berurtbeilung wegen Verbrechen zu 
Kerler und Bwangsarbeit an Ih tragen, Die Konſtripziensfähigleit beginnt 
mit bem 21. Jahre im Priebemszeiten; zur Beit bes Bedarfes greift man 
wohl auch nach Jüngeren. Sie dauert für das alive Heer bis zum 26, 
Jahrte. Die Dienfizeit ſelbſt währt 12 Fahre, wovon 5 atıf aftiven 
Stand und 7 anf bie Meferoe kommen, Ausgenommen von ber Militärpflicht 
Änd: 1) Der einzige Sohn eines 30jährigen Dater. — 2) Der einzige 
Sohn eines Witwer ober ber Sohn eined Witwers, deffen andere Söhne 
zum Militärftande kompfet untaugfih find. (Hierbei fommt befonder oft ber 
Kretinidmud vor, welche Kranlheit in den Alpen Italiens nit minber häufig 
als in tenen Steiermark 2.) — 8) Der einzige oder ältefle Sohn ober (Im 
Mangel von Söhnen) der Enkel einer verwitweten Mutter ober Großmutter, 
oder deffen Bater oder Großrater 70 Jahre alt if. — 4) Der Aelieſte von 
vater und mutterlofen Walfen. — 5) Endlich hat einer von zwel im felben 
Jahre gebornen Brüdern Anſpruch auf bie Befreiung — Frelwillige werben 
vom 18. — 26. Jahre angenommen, voraudgefezt, daß fie unverheiratet oder 
Underlos feien, feine Strafe bei oberwähnter Verurteilung ausgeftiaden und 
in ber gewoͤhnlſchen ärztlichen Beſchau für tauglih erfannt wurden, 

Benn üb auch Manches im Syſteme Uendernswertbes befänte, muß 
doch eim Unparteiifcher gefeben, daß bie Prinzipien tadellos find und eine 
fihere Stüze dem Lande gewäßren, beffen ſeindlichſte Glemenie im ihm ſelbft 
Tlegen, Das Heer wirb um fo lieber zu einem Kampfe fchreiten, deſſen Mo⸗ 
tive ihm ferne liegen, wenn ber gemeine Wann von Oben gefchägt if; dann 
mögen die Soldaten aud das Lied fingen, melhe® die gefirige „Bay. Milit.* 
dringt, mit dem Refrain: .. . . Vittorin, Cerschlam gqnesta Dea, Cor- 
riamo in Crimea! Wahrlich eiwas meit geholt iſt biefe Pflanze Vitoria! 
Der Kriegöminiter bat durch neuerliche Verfügungen ben Wünſchen Jener 
entfprocdyen, welche eine Sicherung der Bufunft der Grpebizionstruppen durch 
Vorkehrungen im ber Verpflegsbranche wrünſchten; nicht allein daß große 
Vorräthe von Viequit geſammelt werden, ſondern das Miniferium ließ auch 
an 600 Ochſen zu Bökclfleiih für die Armer anfaufen. Die Berforgung 


& PMorbamerifanifche Staaten. 
* lieber bie Militärifhe Schule von WeflrPoint bringt bie 


Die GEruͤndung der Miliie Schule von WeRBeint geſchah gleich nah dem dar⸗ 
über erloffemen Geſez von 1802, weldies bir Errichtung einer folden Brhranalt jar 
Blidang dr Dfiziere des flehenden Herrté belimmte, nachbem man ſeft der bleibenden 
Budang einer größeren Truppe 1795 etkauet hatte, baf leztere ohne die Leitusg ver 
Of niten, bie zum Mititörfanb erſegen wären, bei dem almäbligen Aueſterden der 
il ner tee Unatbängigfeitefriegs Feine wirfjame Stellung behaupten fönne, daß fermer 
bie Thrilmahme mwenigflens einiger Militärs von Fach an ber Dryasiflcung, Ginühung 
and Leltung er Dlilig unendbebrlich ſei. Die Finrihlung ber Mnfalt dem betreffenden 
Befez gemäß geſchah durch einen Dffigier bie Unabhöngigfeitefriege, Heren Willtems ; 
gehu Jahre Später war bereits eine mit unbebrutende Anzahl Zöglinge für des bamals 
brgiunemden Krieg mit Cugland haraus hervorgegangen; die aleikmägige Beſczaug der 
Rehrfächer, tie Grrihiung der Bubäube m. f w. war jedoch etſt 181% velläändig im dem 
jesigen Weſen hergeſtellte worauf bie Mirkfamfeit der Erhule ehne Unterbrechung ihren 
Ferigaag gehabt hat, Ginige Störungen ergaben Ach neh durch bie Anfprüce, bie der 
Siast Mr Poct hinfichtli feiner Berichtsbarfeit auf Weſt⸗Point beſah, welche ſich mit 
ber Seltung ber wailitariſchen Disziplin natürlich nicht vertrug; biefem Uebelftanb wutbe 
baturch abgebelfen, dab Nm Dirk das Meine Gebiet der Uniensregierung 1824 förmlich 
abirat. 

Die Lofalität der Anhalt IA belanutlich im Bezug auf ben Unabhängigfeitsfrieg 
gerolffermaßen rim Mofifcer Boden. Hier lagen nämlid; bie Brirhigungemeite, weide, 
von Kodeiusfo und franzöſtſchen Imgenirmren mit allın Mitteln ber damaligen Ariratr 
kunft angelegt, dem General Weibingten jur Muförsahruug feiner Arlegösorräthe unb 
zum Etüjpunft feiner Operazionen bienten, während fle bie Engländer vem ebern Hubfon 
zuräfhislten. Zaöinmer ber damaligen Werfe (Feris Butnam und Glinten fowie Eputen 
einiger Medonten) find neh vochanden. Dir Ylez Kigt am Yubfem auf einem Grbirges 
verfprung, der ſich in brei Lerraffen erhebt; bie erfere Tiegt nur wenlg über bem Spies 
nel des Blafes, die zweite mit Bıllem Mbieli 80 oder BO Anß, bie brille 188 Fa über 
demfelben ; leztere biloei eine Hoch beut von ehına eitter (engl) Meile Umfang, auf wel⸗ 
Her bie Aokalt ſich befindet. Die ahgeichleflene und von brri Briten unzugänglide 
Lage, welche frühe bie Wftigfeit des Blazet bedingie, if jemit aus für eine Andalt 
geelgnet, die ihrem Weſen mod; vom Peben und Yon ben Brfijen der nädften Umgebung 
aefendert bleiben muf. 

Der Ort beſſeht jegt ans dem Brhrgebäube (Academienl Halls), ben KRafermen 
für bie Zöglinge, den Wognungen ber Lehrer, einer Kapelle, einem Hotel für frembe Ber 
incer, und einer Att Morftadt, Gamp tewn gınamut, Merin eine Heine Belsjung von 
Aruppen des ſtehenden Heeres liegt, und einige Demwerbäleute wohnen, bie yon ber Anhalt 
igren Etwerb ziehen, Dem Flaßufer zu finder ſich ein Dentmel Roschuefo's, rine einzelm 
ſtehzende Eüule, weile 1829 dem Mnbenfen deefelben von bın Zöglingen der Mnflalt et⸗ 
richet warbe; former ein Garichen. Koseiusio's Bartın groomet, welches, wie es ſcheint, 
zur Landſcheulung des polnifen Genttala gebörte, und einer feiner Geholungeotte währ 
rond feines Aufenthaltes im dem Deteinigten Ctaatın (1796 bis 1TOR) war. Gin weitet 
Denfmal iR zum Andenken rinen Zöglinge der Mnalt, wilder 1614 in eincm Azelad 
wäßrınd Dre Japfırn Bertheikigung vom Fort Grir fiel, ein eriitıd überhaupt jur Grin 
nerung an verflerbene Dfflierr und Aö,linge der Anhalt errichtet. 

Die Zahl der Scheer, die jet fhonmtlich aus bee Mafalt hervorgegaugen amd mit 
militärifchen Rang befleibet And, Brträgt 34, Die ber Böglinge burcchicdnitttih 250 ; 
legtere werden fänmilih vom Staat unterhalten; bie Koflen eines jeben werben babel 
auf 336 Dollars jährlich angefhlagen. Ber Zudrang zue Auſtalt iR ſehr Bart, und 
bie Mufnabme geſchleht durch ben Präflbenten und dm Rrisgsmizifter,, son been bie 
ganze Anhalt bireft abhängig iR; durchſchnittlich werden bon jahre Kongreßt lñrilt 
(eungressional district, Bedoltrrungſabiheniung für die Mabl son Mrpräfintanten) in 
vier Jahren drei Zogllage aufgenommen. Dabei haben bie Ablömmlinge der Offiziere, 
bie im Unabhäng’gfeitslriege birmten, gefejlih dem Vorjeg vor allen andren Bewerbern. 
Der Iiwef oder tweniuftens Me Welge biefee Vorrehts geht dahin, bag bir militäriiche 
Weiften: und Gharafterrichtung ſich in gerriffen Ramilien ale erblich erhält (Befonders im 
beu fühlen Staaten), Wiberfpruch geeag iR bagegen erheben werben; ba man fh 
aber fon lange daran gewöhnt mub die Sache oßmerem keine eigemtlichen MRißverhälte 
niffe Gervergerufen bat, fo ih bie Brftimmung geblieben, und wird auch wahrſcheinlich 
wicht verändert werden. Das zur Hafnahme fähige Alter {fl auf die Zeit vom 16, bie 
21. Jahr beſchraͤnlt; ale Borkemntniffe werben wur Leſen, Schreiben und Regen arfordrrt, 

Ginen haupfſaͤchlich · Theil Der Erziehung im ber Mnfalt bildet ein Mandver. 
wildes regelmäßig in den Menaten Zulies und Kuguft mit Unterbrechung ber übrigen 
Studlen gehalten wird, und vorzageweife dazu beftimmt (R, bie Bewohnbeiten bes millie 
tärifgen Lebens den Zöglingen einzufdgen. Mic 1, Juli rüfen diefelben and dem Mar 
fernen, und lagren auf ber Gbene von WoltsBoint under Bellen bei ber regelmäßigen 
Polizei aad Disziplin eines Heeres fn Mriegsgeiten. Mus ben Zöglingen wird altbanın 
ein Bataillen unter dem Befehl des bauptiäclicfim Rehrers ber Taktik nıbll deſſen Mfir 
Renten gedilbet; Die Korporale werden aus ber dritten Male oder ans Höglingen ernannt, 
bie bereite ein Jahr im ber Anflalt zugtbtacht Baben ; Sergronten werben aus det zweiten 
Klaſſe (nach sweijägrigem Aufenthalt in ber Eule), Plentenants und Kapitäns aus 
ber hoͤchſten Klaſſe gewählt ; olle andern dienen als Grmeine. Uelaub erhalten ner bier 
fenigen, weldpe bereite zwet Manöver mitgemacht Haken, und biefe Bergünfligung durch 


Worifigritte und Belragen richtſertigen. Die militärifprn Urbungen befieben is Hand⸗ 
bahang der Muslete, Büchſe, Kanone, Mörfer und Haublje, ım Fechten mit Säbel, 
Steger und Hirb-Rappier, im Feuern auf Scheiben, in Evelugteurn dir Truppen, Ber 
reitung med Aufbewahrung jeder Wet von Munizion, und fonfligem Rriegematerial. Dir 
Haltung dee Radriten mährenb dieſer Monöver wird ſehr gerühmt; birfelben ziehen 
bänfig gahlreiche Bujhanır, oft Berwandte der Zöglinge, ans entfernten Staaten Kerbei, 
Bıfonders am Tage vor dem Aufbruch des Bagers, welcher zu Mellichfeiten beftimmt iR, 
und au weldem im ber Stteuge der Beauffihiigung und Disziplin deehalb nach ⸗ 
grlaffen wirb. 

Da biefe Mansver nah dem Bochſtaben dis Geſezes ohme Rühficht auf Temperar 
tur und Wittrrung ununterbredien gebalten werben, fe treten namentlich dei anhalten 
bem Megesiwetier I ber Art oft Gıronfeugen tim, daß kaum die Hälfie bir Zöglinge 
dienftfählg bleibtz viele erliegen, viele, womunilch von Reunufgenommenes, müfen ale 
wntarglich zum Militärtienfi bie Anſſalt vırlaßın, da fie im gorten Mltır bra anhalten 
ben Mühirligkeiten des Pageriehens alcht gewöchſen find, melde, nad ber im anbırn 
Hreren gewöhnlichen Nunafme, vor rem 20. Jahr vom jungen Leuten nicht wohl eriras 
gen werben föünnen. Allein #8 iR Zwel des Geſezes, daß zur bie Fräfiigflen jangen 
Männer für bie Cfigierfiellen des chenden Hectes erwerben werben, fo bap ſich für 
biefen Rırn ber bewaffneten Macht eine größere Mahrfeiuligpfeit ber Erhaſtung bei 
allın Strapozen, desen Me Ewäcern erlirgen, im Bell eines Krieges darb etet. 
Bußerbem erbeiicht auch der Militkrbienh on dam audgebihnten Grenzen im dur Wildnig 
and in ber Abzefehlchengrit von aller Ziviliſazion zur feihe DOfizlere, die om leichtes 
Griragen von Mühen usb Watbehrungn jedır Att gemösnt find, Alcht fellen find 
Bälle, wo Abtheilungen bie Gnsiermung von mehreren Hundert Meilen durch Praires 
ud Urwald im Aremgflem Winter zueüflegen müßın, während ihnen kein anberes Obeach 
als das Zelt dergeboten io rb. 

Bür dea winſenſchaſtllchea Muterricht werden Die Bögliege in vier Maffen einge 
theilt. As Zeit der Abſeluirung jeter Kleſſe gilt ein Jahr z Dirjenigen Böglirge, weiche 
nad derfeiben unfähig find in eine höͤtzere Rıafıı sorzucufen, werten aus dir Unſtalt 
entlaffrw, ober auf «in Jaht zwrüfgefegt, um den games Kurins wog einmal dutch uma⸗ 
Gen. Irre Aloffe wird in Sekponen abg fhrilt, von denen jere eiınım beiontern Bıhrer 
antergeorönet if, der die Dorlfungen mit ben Zöglingen wirserholt und den @inzelsen 
darübır befragt; mathematische Bormeln und Beweife müffen von lejtern batei auf vinır 
fhwarıem Tafel dargelegt werten. Die Unterrichtsgegenflänbe für die ringelmen Rlaffen 
And folgende, für bie »ierie oder die niebrigfle Kiaffe oder für bas erle Jahr: Mlgebra, 
Geemetiie, beffriptior Georettie une Ftanzöfiſch. Peztere Sorafe it als ter Schüſſel 
u militdrifchen und mathematiichen Studien die einzige fremde, wilte bie jezt auf ter 

nfalt gelehrt wird; efi abır dreten junge Beute em, welche bereits alte Epraden anf 
andern Anfalten erlernt haben, ſowie viele überhaupt buch ihre frühere Bileuug von 
Dieler erſten Klafſe enıbanden werten fünnen. Dir mathematifchen Stadien werden us 
gleiy mit jahlreigen Rufgaden vraftifh gel hri und angewandt; vom der Bf FI Exit 
im Lojung ditſelben if der Sıombpunft in großem Maße abhängig, den die Zögiinge 
durch ihre Zeugniſſe erhalten. Im der zeiten Klafje oder im zweiten Jahre werden ges 
lehrt: Theorie der Schatten un? Peripeitive mit praftiſchet Orläuterung, analytide 
Gromerie urd deren Aumeudung anf Rrgelfchnitte; Integral: und Differemsialrechnung, 
Randuehen, Franzönſch, Zeichnen, Mhetorif and Grammatif, mit wünschen Reber uns 
fehriftiicdgen Styl-Urbungen, tepegroffltese Zeitern. Der Unterrit in der Mathematik, 
fowie bee Im Aranzönichen iſt mit dieſer Maße geſchle ſſen. Megıblih önntu aledaun 
Die Iöglınge Hishend die Iegtere Spracht Ifex; 28 gedt ſedech nur wenige, bie sine Rons 
verfägien am führen ım Stande Ärd. Die Sturien der dritten Kloſſe Kur: Pont (oder 
Naturpbiteferbie wie die Ang Änber dird menmen), nid Cinſchlug der Medanf, ptit, 
leftrigtät. Magnrtiomes und Afrenomir; fitner Chemie und Aufnahme von Bands 
falten. In der vierten Rlofe wirb der garze Kurfas me ſelgenden Lehrfähern ger 
fchroffen : Urtellerie und Infanterie Tafıif, Strategie umd Fertiäfgjion, JirilsIngenieur 
win (Brüfen, Strafens, Kansl- and Gifenbahrbau, Kosickjivn bet Alefbeiten med 
Häfen u. ſ. w.), Mineralogie Berlogie uud mihtärifche Puretechnit, endlich Moralphir 
lofepbie usb öffentliches Recht der Dersinigten Staaten (eonstitulionel law}. 

Zur Prüfung der Zöglinge werben Halbjährige Gramina geralten, die nad ber 
Bıfimmung des Befegea am e frz Monteg bes Jas nats und Yunius beginnen; dei dem 
Lejtiren ift eine wo Rriegsminifler e ngeiszte Rommiffion gegenwärtig, welhe dem Air 
miier einem efjigiellen Bericht üb r deu Balland ber Mfobemie worlet. Die Pruſungen 
allee Rlaffen 5 wer- geröbmlich wiershn Tage, Die UErgebniſſe verfeiben gelten jedech 
wicht als vollfommenee Beweis für bie Bertichrirte der Bongelein, Jeder Lehrer werfaßt 
rinen wöchensliden Rlıflenbericht. worin die käglideen Peiltungen jebes einz Inen Jöglings 
amurgebim find: Dirleiben werden burdh Ballen in ſelchet Meife bezeichnet, daß 3 bie 
bödhe Bifung ums O ben miedrigfn Grad berjelben angibt. Düfe D merfungen wırben 
den 3ö.lng.u wötnılic worgeiegt, io d-E jerer mi feine Birllung ſtete bekommt iſt. 
Am Saluh eines jeden halben Yabred werben bie Zohlen jummirt meh üfentlich vor 
gelegt. Das Zeugnıg weiches jerer Zöglng über feine Jottſchritte erhält, iſt fewit wicht 
allsin vun ten Prüfungen, fond.ra ebınie mwehl won bem berhergegangenn küglicen 
Wirterholungen abbängg. Warirtib wird «in gewiger Grab dir Fortſchrite aleihınäf g 
in allen Zweigen der wifferigaftligen Bidang erheifcht; Diejenigen, melde denjelben 
nicht srericht Gaben, werben, mie erwähnt, mitweber anf «in Joht aurüfgefrgt oder emlr 
lafen, Hiraurch, fowie durch die Unräbigfeit die Mühisle dr ywrmonatlden Lagers 
3% ertragen, wröen bie Litım ber Nufgemommmenen fiber zelichte. Mach eine Durde 
fehnittsretnung ven jıhm Iabten wird bir Zahl von 100 Winiretenden nah 6 Monaten 
aui 70, nad rin-m Ihr auf 60, mad zmei Jahren auf 50, neh dtel Jahren aui 40 
vırmndert Mar 86 mrlelben errungen den akabemıfchen Sieb, welchert bei der Öntlafjung 
nach volläänd ger Bernkiguig ber Eiuiien eriheilt wird. 

Die rwdtiche Grllung sine Böglıngs . weren auch fein Vetrülen im Sure abe 
bärgig ıf, brruhe auf dem Zrugmiß, ubır fein Beitagen und feine Briftungen bei feiner 
Gntlofung aus der Aafalt, wilde ebenfalls in Zablın ansabrüft werden, Dirk geißicht 
in folgend r Weiſe iür die höchäle Beriung, web tie Burfderenheit der Bablen eins 
zelmer Zmwrge durch die größere eder geringere Bebeusun« beftimme iR, weiche man ben» 
felbem de leut: Berrasen 300; Ingenieurmwrien 300; Maihematif 300; Nusmenhiloforhie 


Angefommen in Alien. 

(Hm 24 Mir) Dechit, Par. Pulel, in Venſ., ven 
Binz (Et: Ne 355. — Dir Mofere: Serbert, vom 8. 
Duf.-Rıa., von Kimberg (Doiefäsnter Ralern), Heften, im 
Arm edant, von Bray (Rarferin Bifaberb), ann Prusfer, 
Im Yınloneiand, ven Derin: (Gtapı Pondon), 

(Am 26. Mir) Wafor Barren Mbele, ums Sanptm. 
Gin, sem 1%. Inf rg, von Leutſchan (Stadt, Heiel 


von Vota (Hhöiferhuf), und 


(Am 24. Ri) Major 
mac Räsmark, 





Mandel). -— Dberli.-Muritor Bram. som 12. Uhl. Nea., 
von Kanfut (Brosrlofladt, goſd, Lamm) 
(Am 26. Mir) Die Hp. Woffig, 


Gt · Sereda (Stadt, gel inte). 
Abgereiiet. 
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300 ; Ghemie uch Minrralogie 200; Ahetorit, Moralphilefonhie, Affentliches Recht 2005 
InfontıriesTahtit 200; Mrtillerie 100; Braniöfih 100; Zeichmen 100. Derjemige, 
welder ſich in allen Zweigen gleihmäßig auszeichnet, wärdr alfe tir Zahl 2100 In 
So lange die Anſtalt beftcht, fird aber nur brei ober wir Pölle der Met vorgelommen,, 
Diejen'gen, wilde ben alademiſchen Grad nah Bellendung ihrer Studien erlangt 
haben, erhalten bei ihrem Musteiit Vatent und Gehalt eines Unterlieutenande ; fe befljen 
ferner das Vortecht, daß Mr allen andren Ranbivaten bri ber Bewerbung um Offigirritflen. 
des flihenden Heerea, vorgezegen erden, Birke jedech verlaffen mach einer Reihe von 
re —— de v. 3 * blrgerlicjes Geſchaſt zu ergreifen; namentlich 
nbet man ‚ilnabıne vieler linge der Mahalt bei rer Anlage von großen Kanals 
und Gifenbahnlisien ırteähnt. Kai . 


Tages⸗· Nachrichten. 


“(Mien,) Ihre Mojeflät die Ralfıria Karellna Augufſa geruhten bem Hilfe- 
vereine für die Witwen und Waifen ber im jüngfien Bürgerfrirge 
gebliebenen füpflavifhen und remanifhen Brenz unb Razionak 
wehrmänner bie nambafıe Eprnde von Bin Tanfend Gulden RM, allıramär 
digit zu verleihen. 


zz 


* (Bin Bug aus bem Leben Er. Majehki bes Raifers Aleram 
der U. von Rußland.) Kurz ser feiner Dermählung mit ber Pringeffin von Darmı 
ſtadt erſch ien der Seoßfür® Threnfolger in Aranfjurt om Main im Theater; es war birs 
im Monate Moi 1841. Die Vorſtellung murde durch rim ansgebrodens Feutt unter 
beochen, und ter Syanpiaz füllte ſich mit unertiäglichem Rauche. Miles beeilte fi ine 
ärele zu lemmen, mas im dem Beb:änge nicht beicht möglih war. 

Der einzige, ber ruhig in feiner Loge blich, ohne au nur 
die leifehte u LE verratben, war ber Broßfürf, Gin? 
Dffisier tes zu jener Belt Im any Razienirten 35, InfanterirMegiments fprang aus 
dem Parterze im eine Loge, amd durch bleielbe zu fimer bes Sroffürfien im erflen Range, 
um ihn, wenn «ö nötbia, beizufichen, Im derfelben Mbflcht erichienen bald mehrere Pers 
fenen,. Das Feuer wurde gläflicher Werfe geiöfht, und es zeigte ſich, daß muhrere 
Pälden Jündsölien, won denen Ach noch die Defel verfanden, In die Drffnungen der 
Eufikeijung hinabgfiteift werben waren, wnb ber Kehricht breuntnd aeworben war, Ju 
Branffjurt gab +8 zu jene Zeit ber Mbomteurer geaugz wag bee Grund bes beabſich ⸗ 
tigten Tumulied wild immer geweſen fein: bad ine Hand feſt, daß die unerichütterlis 
He Hude und Sefesgegenmarı des Thronfolg-rs allgelid innponirte. Dirfer Borlall bünfte 
wohl lange vergefien frin, — dem Zeugen Deufılben ſchwebt aber nad das herolſcht Bild 
bes Pringen in der ganzem @röfle vor. 


® Aus Debeuburg wird uns über bir am 23. b. obgehaltene Generals 
Berfammlungbrs Komitss zur Erziehung werwaifter und mittels 
loſer Dfiigierstöchter mutgelßeitt, daß die Bırfammlung 42 Anweſeube jäblte, 
aljo ne nirmale fo zahl eid verireien war; daß der Brript über ben Berein feit feiner 
Vrgrünsung abyeflattet und die Erihäiteortnneg in Berhanlang gejegem und ange 
nommen wurde. In Felge diefer Mnsahme foh fi die @rünberim mmb biäherige 
Berfich-rin dee Iekitutee Wrou HaupimanndGattin Moibilte Zahradmif, arboreme 
Geaͤſia Bolga, verantafı, ihre Grete als Präßdıniim zurüfsulssen. Da auch die Muss 
Sußmisgliber ihren Rüftrist früber befannı gadın, fo mußte zu meuen Wahlen ges 
ſchritten mirpen, mac weichen ſich das jelgente Bıfultat ırgab, Zat Vrällerntin Dee 
Dersins wunder gewählt: Braun Pıtronella Gräfe Gefalyegefalyz zur BijePrafdentin 
Fras Hoftatthin Shwabrnam; zum Direfioe Mafer von Eräff bee 19. Gendat ⸗ 
merie Megumruts und ıum BigeDirikier Ebrropplariond-Beltiär von Schreiber; 
die ansırmeiten Buellındıfrzungen frlın in ber Meife aus, wie fir im „Deiterr. Selnas 
temfreunde” vom 25. Mosenbre IR54 Wr. 96 bei Bhlegenh-it der Wröffnung des Juffi⸗ 
tute® Namhaft gemacht warten. Die abgetreirme Bräfdıntin und Stundetin ber Mur 
halt, Fr Marbile Zahracnif, anene mit Afflama ion zut Musihuß-Dame gemäblt 
und am Eclafe der Eijung sah Hr Hefrath won Henfelmkller das Wort, um 
die Lerdusgen der Erlinderin mit Wärme bervorzubben, und ibr bım Dank bes Wereir 
nis ausjurprechen, Brifügend, mie fe (draw Zabropnif geborene Gräfin Bolja) »le 
„Stifterin” des Brreims amgurrfernen und be flatmienmäßig das Wett einzuräns 
men fei, ben nädft ſich ergebenten Paz zu bıfrgen, Dieser Verſchlag wurbe mit als 
feitigee frem*iger Zufımmang ongenrmmia. Das Hanptactin des fremilligen Rüfırites 
der mehrermähnten boiherjigen a Ftas ven dır Gülle einer Präfsenrn, wilder Ar durch 
fünf Jahte vergeflanden, lau übrigens im dem Ichensweriben Umitende, daß fle über 
wehrfeitige fhmeichelbofte Wuffrıdırungen eine zweite ähnlide Ekifiun,, zu Wanfen 
mitteltoier oder verweoiſter Töchter .  Bramten ins Eben rufen beabfictiget, 
nichts deite weniger abre mit gem hnter Georg: dem braründeten Bereine Ihe eriprießlie 
#48, ebelmürhigrd Wirken zumm.ntet erbalıen wir. Iebım die Mebafzien biele Bırr 
banblungen ne Keuetnifi der Arme une Ihres Befefrefes bringt, laun fie mit umdın, 
dee ſche denben Bıäftıntin rie inniallen Werte is Dans tür vie mit uncndlichen 
Schieierigfeiten giüflich grlöfte Mia br ound.ubrüfm und die Weberrugerg autzuforeden, 
daß ihr Sanenta mit bir, mills Wels! erfetulich fertgebeiheneen Suftung für immer 
fortlebrm werde. 


Sterbfälle. 


Dollmar, Bram peaſ. Ober, Mitalieb ber Blifabe io Therefien«Sriftung, zu Vrag. 
83 Babre alt: Bau h, Burmg, Dbrrlt. drö 15. Iäurıbal., Br gab Mejetant, im 
Den dig am IR, 9. M.; Ob rarje De. Erageor, bein Marntione Spital ju Ber 
webig; May, Maten, penf baupmsmerAubter, zu rag om 23.0. NM; Hu: 
ve, Yaguft, pen. Hptar, zu Bien om 24. d. 9., 57 Jahre alt 








(Am 25. Mir.) breit. Gr⸗ſ St. Au'ien, In Peni., 
vem Suirdab, Ina Ptag. — Die Mefore: Brai Grbab, vom 7. Frog. 
Rey. vadı Praa, und u. gerih, vom 13 IM, neh Ofen. 
— Dptm. Yirrowair, vom 58. IM. mad Etan'd'au. 

(Ra ı6, Mär; ) Dir Rufe: v. Noay, ©. FON Et, 
mad Remern und Ewaller, vom 3%. IN, nah Pl. 
Hotun. Baruvalle, v0. + 14, IR, nad Leodeu. 


Dtjin, vom 9. IR, von 


Varom Wirdburg, im Perſ. 
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Bei wie auch bir neuen Paktafchen, Schriften- und Mftentafchen, | Dotivfirde im Romptoir hirfer Zritung eingegaugene Grr 
Relfe Bigorrentefiben, BılmWährkef mit und ehme Was, |fammtbrtrag von 205 A. KM. murbe laut Empfan fh 
J . PALKH, Bafer-Riltrir-Maich nen , —— u — — gemöß, der F. F. Hof⸗ u. Staats⸗ 

= { e mebfl allen anderem eiſe · Ge⸗ | bruferei übergeben, 

Militär: Equipirungs - Kommiffionär, —— en 48 —— 

am Kohlmarkt „zum Amerifaner,* Nr. 255, ——n - Berichtigung. 
wertden nebft pllen auipirungtargenfiänten ganz true Brieffaiten. , Au ber legten Nummer fell «8 Seite 215, erlag: 
Dffiziers: Reifstafchen, welch · von dem Diener auf bem Rür Frau Bräfin O. O., Eternfreug Orden Dame in Pıftb: u. ” von eben beiden: Oberen „Ambert,” falt 
nbett. 


Een oder in der Hand getragen werben fünzen, armadıt; fo! Der für das Brbicht „Rerd" zu Sunflen ber zu erbauenden 
— ———— — — — 





— — — — — —— — — — — — — —— — 
DE Mit Kaif. Königl. Allerh. Privilegium und Könisl Preuß. und Aönigl. Baier. Allerh. Approbation. ER 
ee ni 


BES- Dr. Borchardt's "8 


Kräuter-Seife 


(in verfiegelten Originalpädhen a 24 Ir. EM.) 


(in verfiel Driinalpädhen A 2a I GM) 
se jr, Nuin de Boutemard’s u 


Zahn-Pasta 


(in % und %, Driginal-Päfhen & 40 und 20 fr. EN.) 


pe-Dr. HARTUNG'S wg 
Kräuter-Pomade 


(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln & 50 fr. EM.) 
und 


Chinarinden-Oel 


(in verfiegelten umd im Glaſe geftempelten Flaſchen A 50 fr. CM.) 





Die — alleinigen Depots für Wien WR der obengenannten, durch Ihre 


Dr. Borehardt'’s !. f a. priv. aromatifhrmebizinis 
ſche Aränter:Seife ift nah den brglaubigten sühmlihen Dest ⸗ 
thellaagen hochach ſbatet Merzte and Privatprrionen als das Meelfte 
und Befte fürdie Haut anerkannt, indem fir alle vorbamben.n derarti» 
gen Babrifate durch ihre — bis jejt unerreichte = dbarakteriftifche 
und eigenthbümliche Wirkung weit überttifft. — @in Berſuch wird 
Jeden überzeugen umb ihm bım Gehtauch ber Dr. Borchardt'jgen 
Kräuter Seife zum täglichen Bebärfniß merden laſſeu. S 


Dr. Suin de Boutemard's arom'stifä: Zahn Pafla 
empfchit ſich mit vollem Medhte ale ein ſehr zivectmäßiges, aus ger 
läutertem unb vollfommen areigueten Stoffen zufammengeleptes Präpas 
rat, zut zuvetlaſſigen Meinigung und Erhaltung der Zäher und 
bes Zahnfleifches, und indem ® fräftigend un» ftärfend «iewirkt, 
verleiht Re gleiäspeitig der ganzen Mundhöhle eine höchft wohltha · 
tige, liebliche Friſche = Dr. Suln de Boutemard's 
Zahza⸗Seife wird daher won Milen, bie ſich ihrer eri einmal bes 
dient, mit beſoaderer DBorliche germ wieder gebrauht = 


Dit Dr. Hartung’iden vorloileglete Haarwuchsmittel unters 
ſchelden Ach durch ihre bewährten ausgeirineten Bigenfihaften und 
durch ihren wehlieilem Preis fehr vertgeilhaft won den fo wannig ſach 
angebriefenen Macafar, Klettenmurzele u. dem melflen anderen Haarölem 
und Saarpomabden indem undılrittem im Bereiche ratiomeller Haare 
wucsmittel frine ‚erfolgficherern Zufammenfegungen rriiren 
ale diefez fie find das glüdlsche Refultat vieljährigen Forihens, wielfeitie 
ger Briahrungen und Verfuche, fiber deren Wersh und Stihhaltigfeit bie 
anerfennendften 3ufimmungen hochachtbatet Biffenfchaftsmäumer 
vorlisgen, fo daß bir briben, ſich Inibren Wirfungen gegenfeitig ergänjem» 
den De. Hartung'iher Haarwuchsmirtel in aller Brieifienbaitigr 
feit anempfoblen werben Fönnım. und;.: Dr. Hartung's Chi- 
narinden-Oel, ja: Gonfervirang un Verfchönerung ter 
Saare, ur Dr. Hartung’s Hräuter-Pomade, jur 
Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. 


innere Solidität und anerfannte Nützlichkeit 


fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden Ah nah mie vor bei Marl Schürer yon Waldheim, Apotheke „zur goldenen Kr one,* 


Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizzi, „zur Stadt Wien," Kohlmarte Mr. 309, Franz 


Kärntneritirafe Nr, 903, J. Mitter, HDaarmarft Nr. 730, 


Fürft, „zum König von Neapel,® 


ob. Wisgrifl, „zur Brüfe, Leopoldftabt, Taborfirafie Mr. 709, 


2. Nuziezka, „sum Mobren,* Zägerzeil Ar 60, Kofef Mafchl, „zum Inpaliden,* Lanbfirafe, Haupiſtraße Mr. 355, Gebr: Un⸗ 


ger, „zum 


fgwarzen Apler,“ Wieden, Hauptitrafe Nr. 471, Ch. Bußiäger, Mariahilf, Hauptfirafe Nr. 15, F. B. Morfad, rin 


den drei Mofen,” Alfervorkadt, Hauptitrafe Mr. 155, G. Saas & Eomp., „zur gold. Shlange,* IJofefttadt, Ralferfirafe Nr. 84, 


fonwie auch bei folgenden P. T. Birnen in den E. k. Kronlänber: 
Agram ı Apoth. Grat. Mihie, | Freiberg: (Mähr.)#. &.Dinje, Krakau: Zofef Bartı, 
Ancona: Bicenzo Bellnigi, iedef: Georg Polorny, Krems: Apoth. A, Menjinger, 
Hradı Tedeshi und Zufomits, ünffirchen: Anton Adler und | Kremfler z Joſef Lasnausty, 
Baden: Gebr. Grundgever, Rrouftadt: Fr. Stenner, und 
Bajaı Jobann Klenanp, _ — Dofmann & Konopaſek, 
Benefchau: Profor Wania, Gmunden: Joief Haas, Vaibach: Alois Kaileh, 
Bielig: Hpoth. Aler Stanfo, | Gran: €. Jofef Bierbrauer, Vancutz Apoth. Ant, Swoboda, 
Bechuia: P. Niedjielsti, Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, Leipmitz Aloıs Schimfe, 
Bologna: Frat. Nutini, und Alerander Mofenfeld, Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Brigen: R.#. Thaler, Großwardein: Math. Duzella, | Yemberg : D. BWilleann, 
Bogen: 3.9. Thaler, und Anton Janfy, Linz: Apoth. 9, Hofkätter, n. 
Brescia: Barthol, Mora. Gr. Becöferef: 3. D. Dorra, Erneft Vielgutb, 
Brody: Neum. Kornfeld, Graz: Aroth. J. Purgleitner, Zuges: Jof. Arnold u, Anton 
Brünms Joſef Bodentorfer, Güns: Aporb. - tefan Kältel, j hießter, 
Gyöngnöe: Apoth Kociannevich Wailand : Pietro Biscarbi, 
paket sag 3.8. Zobrer, | Mantua: ©, Breflaneli, 

orazdiowiez: Arh,E. Paſcher, Warburg: 3. Taudmann, 
Jaroslau: Ianaz Bajan, | Wtarias dell: 5. 8. Kratko 

nnöbrucd: 3. %. Möft, ; M.Vafarbely: D. Bogarafy, 
Inlau: Apoth. Vim Inderfa, | Misfolez: 3. B. Zahr, 

ojefftadt: E. J Trarier, ' Mobacz : Andr, Kögl, 

Fr — BC Lauterdach Mühlenbach: J. F. Weißortel, 

aſchau: Cd. Eſchwig | Seniet! Johann Eterie, 
Karlsbad: 9. 5. Seifert, | Menfohl: €. Damas, 
Klagenfurt: Apoth. Beinig, | Menftadtl a. W.: W. Freund, 
2 Klauſeuburg: Ap. Gebr, Wolf, | Mentitfchein: Dom. Marcus, 
eldsbergs Ep. Kreupig, Kolemea: &, Wieſelberg. 
inme: Pietro Migotti, Komotan: Joſ. Ludw. Papell, 
lorenz : Drinzmann u. Komp., | Röningräg: Joh. Kucera, 


BE” 





Karl Berger, 
Gitſchiu: Iol.Aried,u W.Lahn, 





Brüg : Iofef Haberzettel, 
Budweis: Bingen) Brandtner, 
Gariftadt: Thom #leffic. 
Gattaro : Angelo di Guilti, 
Gyrnowigt Jana; Schnird u. 
‚ Zadariaflewicz, 
Debrerzin: Apoth. € R. Bin: 
cie und Joſef Ejanaf, 

Drofendorf: Kerb. Schmall, 
Eperied: Janaj Ziembern, 
Effeag: Aroth. Zoicf Derning, 
* recht Paul Deisböd, 


und Ludw. Pachhofer, 
| Ofen: DofsAporh. A.rünbersz, 


Opoeno: Mr. 3. Sfuhersty, 
Olmäs: Ir. Schiebel und Ap. 
Häranı P. Stabpheubet, 
Bapa: Iofef Bermüller u. Ed. 


Stanislan: Apot „3. Tomanek, 
Steyr: 3. #. Sſchaider, 
Strafonig: Ioh. Eediegky, 
Szegedin: Iofef Sufan, 





| & 


Tieren, 
Yadna: Ant. Spineli, 
Vancſowa: 3. Huber, 
Pardubig : Joh. B. Horina, 
Beft: Aroth. Joſel Sxekele, 
Bilgram: 9. €, Eppert, 
SBilfen ; Aporh, Ed. Kalier, 
Bifet: Aboth. Joſef Stotzky. 
Prag: B. 3. Loͤſchner, 
Preburg: Dion. Weinſtabl, 
Przemuflt Ed. Madalsty, 
Naab: Ed. Unſchuld, 


Radkersburg: J.A. Weitzinger 
Naguſa: Apoth RrateliDrobaz, 


MHeichenberg: Ar. 2. Ehrlich, 
Mied: Yofer Echäringer, 
Mofenau: Ant. Feymarnn, 
Nzes zow: Jana Schaitter, 


I &aayt Apoth, Ludwig Kaifer, 


Saljburg: Ap.3,Dinterhuber 
Semlin: Joannerih&Petrovic, 


St. Pölten: Ap. » Brimburg, 
Dedenburg: Apoth. Rupprecht, Schäßburg: 3. B. Miſſelbachet, 
teinamanger: #&. Tempel v. 


Juliut Pachhofer, 


Zarnopol: Markus Schlifka, 
Taruoıw: Zofef Jahn, 
Zemeövar : Jeney u. Solguir, 
und M. Kuttn, 
Teplig: Int. Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröder, 
Trient: Carlo Zambra, 
Trieft: Apoth. Ant. Zampierf, 
Zroppan: Apoth.#. Brunner, 
Tyrnau: Iof. Rebel, 
Ung .Hradiſch: Job. Beitl, 
Denedig: Biuleppe Taragbeita, 
Derdcze: 3. Demetrorid, 
Verfchet : Joh. Karnap, 
Villach: Mathias Kürk, 
DBufovar: Theo, Stanits, 
MWarasdin: S. A. Tauſchek, 
Warusedorf: I. A. Wahner, 
Wels: Apoth.#, Vielauth, 
Wesiprim: Mid. Hafner, 
Lr.sMeuftadt ı Em.Priborfig, 
Bara: €. Frattelloe Tamino, 
Zasmmf: Yeop. Arengl, 
BZnaim: Apoth #.Slainer, 


: z bor: &. Micailovits. 
WUngefichts vielfaher Nachbildungen iſt gefälligſt genau zu beachten, daß die obigen fo gut re 
nommirten Urtifel in den vorſtehend verzeichneten Städten bei Niemand anders als bei 


den bier nambaft gemachten resp. Serren Depofitären echt und unverfälfcht u baben find. 
Gigenthümer und veranworiliber Redalteur J. Girtenfeld. — Druf von Kari Gerold und Sohn, 


Militäriſche Zeitung. 


N” 38. Bonnerftag den 29. Mär; 1855. VI. Jahrgang. 





Einladung zur Pranumerazion für das zweite Quartal 18553. 


Abonnement auf ein Wierteljahr vom 1 April bis Ende Zuni mit portofreier Zuſtellung 2 fl. 10 kr., anf ein halbes Fahr 
Aafl. 20 hr. A. M. — In Wien auf einen Monat 30 kr., mit der Zuftellung ins Haus I6 hr, A. M. — Peſtellungen erbitten mir 
uns franko, Stadt Mr. 774 und baldmöglihfl, damit die Bufendung nicht unterbrochen werde, — Die Herren Abonnenten auferhalb des‘ 
Saiferreiches wollen fih an die bezäglichen loͤblichen Pokämter wenden, 





Abhandlung über Poligonal-Befefligung, welche feit dem | „ments am Saillant jeder Kontregarbe (es liegt mur die Kontregarbe vor 
Jahre 1615 in Deutfchland angewendet wird. dem Saillant im Angriff, fol aljo wohl heißen, in jedet Face der Kontres 
garde) erweitern, und fo ben Raum für eine bedeutende Anzahl Geſchüze 
(Stuf.) „erhalten.“ Wir gefteben, des ftets wiederkehrenden miſtiſchen Dunkels über 
die Herftellung der Logements auf den Höhen der Werke bald anf einem 
Wir beginnen den Verſuch mit der Darftellung der Breſchen an den 4 Buß breiten Banfett vor der aͤußern Serete, bald mit der Sappe ⸗Arbeit 
detachitten Eskarpen bei Koblenz. Die Trümmer der bei den Außenwer- |in dem Körper der Brufiwehr, und der angebeuteten Erweiterungen zum 
fen 5%, Mir, über den Rondengang hohen 3 Mir. difen frei ftehenden | Bchuf von Geſchüzſtellungen, ohne vorgängig bewirfter Berbauung oder 
Mauer werben hödftens den 1%, Mir, hoben Abfaz zur Sohle des Gras | Krönung der Spigen erftürmter Werke, ziemlich müde zu fein. . Soll viele 
bens füllen, und mit der Bölhung des Dahinter liegenden Erdwalls nichts leicht die Erde der Bruftwehr von dem befp nen aͤußern Banfeit, gleich 
anders gemein haben, als einige Steinftüfe, die über den Rondengang zer« |einem langfam bewegten RoNforb, durch fortgefeztes ſchaufelweiſes Vorwer- 
ftreut liegen. fen ber Erde an Die Stelle gefördert werden, we der für bie Batterie ers 
Wie es uns fcheint, will der Mutor diefe Boͤſchung längs der Mauer |forderliche innere Raum. von 4 bis 5 Klaftern ſich ergibt? 
Der den Ravelingraben flanfirenden Verſaztraverſen hinauf fappiren laffen, „Wir haben und begnügt auf jeder Face Heben GBefhüze aufjuftellin, 
denn fürs erfte eriftiren Feine die Gräben der SaillantsKoutregarde flankie | „weil und diefe Zahl mehr als hinreichend erfgeint, um die Berflärung ber 
renden fafemattirten Batterien, ſodann fagt der Hutor felbft bei dem Loges | „Kaponierem zu vollenden und den Saillant der Poligone in Breſche zu legen; 
ment auf diefer Kontregarde, Doß man da von feinem Bunte eingelehen „man könnte jedoch ebenfo leiht mwenigftens zehm Geſchüze aufftellen, fo bait 
wird. Wie man das vorige äußern Fonnte gegenüber der Zeichnung im |„fatt der großen Leberlegenheit, welche Montalembert der Artillerie des 
Wlitafeplane, wo Die gedachten Aufgänge in Milte der zwei Bacen und die | „Plazes verihaffen mollte, fie ſogar ſchwächer if, als bie des Angreifers," 
Verbauung im Innern in ber halben Tiefe des Walles angezeigt find, ver · Aber man fünnte bei einem neu anzulegenden Plate der Poligonalbefeſtigung 
mögen wir nicht zu erflären. Nur müffen wir anmerken, das derſelbe an eben fo leicht dem Graben zwiſchen der Saillantipije und ber Kehle der 
ber früheren Stelle, wo er von ber fteinernen Befeſtigung ſprach, die Leber: | Kontregarde 16 bis 18, flat jest 29 bis 30 Metred Breite geben, wie 
legenheit der Bertheidigung von Erbwällen nit genug rühmen Fonnte, und wird es dann in der: Breichhatterie mit den zehn Befchügen per Face aus- 
jest, da er einen folchen Wall vor fid Hat, vernichtet er Alles darin in | ichen ? 
blo8 einer Naht. — Welche Kuna! Mus aud jeder Sturm gelin- „Uuf dem Wallgang bes Mavelins legen wir ebenfalls Batterien an, 
gen? kann der Verteidiger feinen Innern Abichnitt baden? — Hätte der | „welche den Hauptwall rechts und links der Kaponiere öfnen, unb fo, durch 
per Autor die Erfahrung von der Vertheidigung des Fortes Arabtabia vor | „Brefen in der Mitte der Fronte, bie inneren Metrandementd iuzlos ma« 
Siliftria 1854 haben können, fo würde feine Kritif anders ausgefallen fein, | „Han, wenn bıefelben nit aus einer vollftändigen dritten Enceinte beſtehen.“ 
Aber aud fon im Jahre 1850 lieb fih anders uriheilen, — Warum fo die, Feftung dieſe dritte Enceinte nicht haben? Mit den 
„Grofe Leichtigkeit des Baues ber Descente; ein Grabensübergang if — Breſchebatterien in der Kontregarde und dem Ravelin will der 
„gar nit nothwendig.“ Wir kennen dieſen Refrain Schon vom der Attale Angreifer am ſechszehnten Tage den Hauptwall in Breiche legen. 


auf Germersheim, laſſen ihn Deshalb umangefochten und den Stein des Mit der Ioer: „Möglichkeit den Hauptwall in Breſche zu legen, ohne 
Siſiphus einen Augenblik ruben. Wie wälzen ibn ſchon wieder bergan im | „dab man Äh auf den Außenwerken logirt,“ fpielt der Angreifer das Präs 
folgenden Kapitel: venite des möglichen Falles, auf dem von der Kehlengallerie der Kontres 


„Bau der Batterien auf den Außenwerken; ihre Heberlegenheit Äber bie 'garde aus leicht minirbarem Werke mit feinen Breſchbatterien in bie Luft 
„tafemattirten Batterien." Es heißt darin: „Am Ende ber fünfzehnten Nacht ju fliegen, fprengt daher felbft darin eine Mine und läßt durch bie daraus 
„bat ſich alfo der Belagerer auf den Außfenwerken Iogirt....... Am 'entftandene Oeffnung die Batterien auf der Glaciskrete die Breſche bes 
„folgenden (ünfzehnten) Tage wird er bie Logemente vollenden und an den Hauptwalls bewirken. Das ift alles fehr leicht und ſchnell gedacht, aber 
„Stellen erweitern (wie weit 9), welche zur Aufnahme von Batterien bejtimme nur ſchwet und langfam vollbracht. — Wer verbürgt dem Angreifer, daß, 
afind.“ Werner: „Man hat alle Urfache anzunehmen, dab die großen Kapo- wenn die Kontregarde und vielleicht der Graben davor minirt ſind, er 
„tieren zu diefer Zeit dur das Feuer der Batterien der zweiten Parallele |fammt feinen Leuten nicht ſchon beim Ueberſchreiten des Grabens in bie 
mfhon Halb zerflärt find.“ Mas es mit dem Zeritören der Raponteren für Luft geworfen werde? Mas will da feine Mine im Werke ſelbſt ? IA ja 
eine Bewandtnig hat, baben wir früher bei der Mtafe auf Germersheim doch der game Ideengang fo, als ob der Mutor mit der Sache fpielte; 
auseinander geſezt. Weiter heißt ed: „Die Krete ber Kontregarbe (vor bem einentheils thmt er, ald wolle er fehr vorfichtig zu Werke geben, andern» 
„angegriffenen Saillant) liegt 275 Mir, von den Kaponieren entfernt und |theild, wie wenn das minirte Werk ſchon erobert wäre, und man ba in 
mirlht höher als bie des Glacis bei dem oben ermähnten (melden?) Falle dem Re von Konteeminen nur nad Belieben eine Mine fprengen laſſen 
„(Xafel IM., 35. B. Big. 20)." Wir finden im @egentheil auf der ge: [miele — Mir wiffen nicht, mit welchem Ausdruke wir biesfalld der Wahr: 
nannten Tafel in ver Profilgeihnung Fig. 17 die Koten der Bruftwehr- heit der Sade und, zugleih unferem Gefühle genugtbun fönnen, wiſſen 
feeten, des Hauptwalle der gedachten Kontregarbe und des Glacis zu 12, aber wohl, daß es auf dieſe Art ein leichtes fei, Belagerungs-Bergänge 
15 und 18 Mer.,alfo die Kontregarde über die Glaciskrete 3 und im Pro⸗ ju entwerfen, die die Hälfte der zur Einnahme erforberlihen Zeit ausweifen. 
fit Fin. 20 noch 2 Mir. herrſchend Eine große Befangenbeit im feinen Urtheilen zeigt der Autor in der 

Um das Feier der zwei Keponierflanken völlig zu dämpfen und ben |Meuferung: „Die Minenarbeiten würden fehr leicht auszuführen fein, da in 
Poligons · Salllant in Breſche zu legen, placirt der Angreifer zwei Breſch- | „biefem Moment der Belagerung bie Kontregarde ihre Blankirung verloren 
Batterien in die erflürmte Kontregarde und fagt darüber: Man würbe „bat; derielde Umftand begünfligt aber auch die Befezung des Werles mit 
„dann bie in der Nähe der Kreie ber Äufern(!) Böſchung erbauten Roger | „Wefhügen, und da diefer Weg ber ſicherſte (sic) und gebraͤuchlichſte if, fa 
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„haben wir ihm zuerſt abgehandelt.” Was foll dieſe SKofetterie? Indem 
einmal die Kontregarde eine Gallerie an der Kehle hat, fo iſt fie nicht 
ohne Abficht da. Welch' andere Abſicht Tann man damit haben, als feiner 
Zeit Minen im Werfe anzulegen? Welch' andern Weg gibt es vor einem 
minitten Werke, um es zu erobern, als den des Minenkrieges?t Und Dies 
fen mußte der Autor einjchlagen, wollte er in der Durchführung feiner 
früßeren Aeußerungen fonfequent fein, namentlich darüber, daß er bie Flan« 
ten der Raponieren — wie ed auch Hein muß — vollends vertheidigungslos 
machen wolle. Statt deſſen läßt er jest, aus Scheu vor ben Minen, die 
Boligonsfacen auf die erbaulichite Weife durch die Ravelinsgräben brefchen. 
Doch hören mir ihn jelbft varüber: „Es if Übrigens ſehr wahrſchtinlich, 
„daß die Eöfarpe um biefe Beit in ber Verlängerung ber MRuvelingräben 
„(Kon in Breſche gelegt if, denn wir haben gefehen, daß Der Belagerer, nad 
„der Berfiörung ber Stirnmauern ber Traverfen, welde biefen Graben fhlie- 
„hen, mit den Geſchüzen feiner Kontrebatterien unmittelbar über biefe KRafe- 
„matten wegſchleßen Tann“ (will gemeint ſein — im Bogen — mittelft des 
geraden Schufied über die Traverfe würde bie detachirte Eskarpe des Haupt- 
walls nicht getroffen) „er fann feine Gefüge auch Hinter bie Göfarpen- 
„Mauer biefer Traverfen ſchaffen und beren Seffnungen ald Scharten benü« 


„sen, ober enblih jie in ben Gemölben ſelbſt auifellen, und burh eine 
„Sandfal» Bruftwehr gegen die von den Cerneaux ber gegenäßer liegenden 
Eotarpe kommenden Blintenfhüfle defen.” Weiter: „In allen biefen Fallen 
„würde er den Hauptwall in Breſche legen, ohne dem Bau von Batterien 
„auf den Außenwerfen und ohne, fo zu fagen, einen Schuß zu erhalten,“ 

Alles Augegeben, — Breichen find da. — Wie ficht «6 mit Dem 
Sturme au? — gegenüber des ungebämpften Feuers der Kaponierflanfen. 
— Das ift doch gewiß arg! 

Ueber den Schlußgedanfen dieſes Abfehuittd: „Beringer Werth einer 
„eorbereiteten Minengallerie in einem ſchmalen und nit flanfirten Werte“ 
gehen wir im feine Zerglieverung ein, bereits fatt der fortwährend ebenfo 
geringſchaͤzigen als oberflächlicyen Urtheile. Sollten wir das Werl des 
Autors nad den BelogerungssBorgängen vor Germeroheim und Soblenz 
darakterifiren, fo würden wir es ein Fantafieküf nad jugendlis 
Gen Anfihten in der Befefigungsfunft heißen, geleitet von 
der Abſicht, Die deutſche Poligomal-Befeftigung zu entwerthen. 

Im naͤchſten Abſchnitt folgt die Beuriheilung ber Kritik über bie 
neuartigen Forts der deutihen Befeftigung, dann über tie Befeftigung vor 
Verona und Ling 





Armee-NRachrichten. 


Deiterreich- 
: (Bien, 28. Mid) Dom Kriegsfhauplaze) Die 
neueften telegraflihen Deprfhen aus ber Krimm beflätigen unfere ſchon ger 
braten Nachrichten und lauten dahin, daß ber Kommanbirende em chef, 
Fürft Gortſchaleff, am 20. d. in Sebaſtopol eingetroffen if, daß bie türfifche 
Kavallerie am 14. einen Ausfall aus Gupatoria unb am 17. d. drei Batail« 
lone Zunven einen vergeblihen Angriff auf bie ruſſiſchen Berfganzungen vor 
der Reboute „Ramtihatka* unternommen haben. 

Ometr Bajcha refognodzirte die von den Ruſſen befezten zwei Straßen gegen 
Peretop und Sad, um ſich vor jedem Ueberfalle fiber zu ftellen; bei biejer Ge⸗ 
legenheit kam es zu Meitergefehten am 14. d., wobei jich beibe Teile den Sieg 
zufhrieben. Die franpöfiihe Kavalleries-Diviion in Rumelien und bas Gros 
der türfifhen Kavallerie in Bulgarien find im Gupatoria no nit einge» 
troffen; fie werben ſich dahin erfl dann begeben, wenn Omer Paſcha eine 
Dffenivbemwegung mit der ganzen Armee außzuführen haben wird. In biefem 
Augenblife beobachtet er noch die firengfle Defenfive. 

Der Kampf um bie von den Ruſſen neueſtens verſchanzte Pofizien auf 
der Unböbe außerhalb der Schiffervorfladt, vom wo aus bie Belagerunge- 
werte am rechten Blügel ber Alllirten beberrfcht werben, bauert mit großer 
Grbitterung fort. Die Alliirten haben ſchon zweimal (neueftend am 17. d. 
M.) die Gefüge in ber Meboufe, obzwar mit großen Opfern, anbrauchbat 
gemacht; fie fonnten ſich im biefer vom ihnen blutig genommenen Bofigion 
nicht halten, weil jene Anhöhe von 200 groben Feuerſchlünden, welche auf 
der Mingmauer und Baflion poſtirt jind, beſtrichen wird, und aud dem 
feindlihen Weuer ber Flotte ausgefezt if. 

Der wiederholte blutige Angriff auf biefe Berfhanzungen und bie hart« 
näfige Bertheibigung berfelsen hat die Berichterflatter in der Krimm auf 
bie Bermuthung gebracht, daß jene Anhöhe der Schlüffel ber Gerfeftung 
wäre, maß jedenfalls erſt die Folge lehren muß. Wine no neuere Depeſche 
mit Nachrichten, die bis zum 22, d, reihen, erwähnt, baß bie Ruſſen ihre 
BDofizion in jenem Rayon fortwährend verflärfen und mit Sappen vorgehen. 

Es liegt weber in ber Tendenz unſeres Blattes, noch haben wir bie 
Abſicht, ben Verhandlungen ber biefigen Konferenzen zu folgen; das Gine 
Können wir indefien unferen 2eferm mitthellen, daß Bisher die zwei erflen 
Punkte zur Befriebigung gelöft worden find und nunmehr ber britte, jeden» 
falls ſchwierigſte, zur Debatte gezogen wird, Bon einem Waffenfill- 
Ranbe der friegführennen Mächte fam übrigend nidts zur Sprache unb 
ind die diesfalls gegebenen Mittbeilungen jedenfalls verfräßt. 

@s liegen und Briefe aus Sebaflopel vom 15. d. M. vor Sie ber 
richten, daß die Bertheibigungsanftalten unermüber betrieben werben und jeber 
einireiende Schaden über Naht gut gemacht wird, Es ift noch an feiner 
Stelle die Wirkung der Geſchoſſe Seitens ber Allüirten fo durchgreifend ge« 
mworben um reinen Sturm ausfährbar zu machen, daher auch bie für biefe Un⸗ 
ternebmung bezeichneten Tage (22, und 28. d. M) frurlos vergehen werben. 


UAnhaltifche Serzogtbümer. 

* (Deifau, 23. Mär.) ng = in den lezten Jahren zur 
öffentlichen Kenninif gekommenen Berleihungen bes berzogl. anbaltifhen Ge« 
fammihaussOrbens Albrecht bes Bären erfehen, haben bie Statuten biefes 
unterm 18, November 1836 geflifteten Hausorbens dahin eine Abänderung er 
fahren, baf die verfihlebenen Klaffen bes Ordens no um zwei, nämlich 
Kommandeur }. und Mitter 2. Klaffe, sermehrt worden And und demnach 
derſelbe zur Zeit aus Großfrengen, Rommandeuren 1. und 2. Klaffe, Rittern 


1. und 2. Klaſſe belebt und mit demfelben auch ferner eine golbene und fll« 
berne Berdienfi-Medaille in Verbindung bleibt, Nah ben und vorliegenden 
erneueten Ordenöflatuten tragen die Kommandeure 1. Rlaffe aufer dem bis⸗ 
berigen Ordens zeichen noch einen filbernen Stern in Kreuzebſorm, beffen 
Strahlen durch einen goldenen Rautenfranz verbunden And, und deffen Mitte 
der bed Broßfreuzes gleicht. Für die Ritter 1. Klaſſe if bas biäherige gol⸗ 
dene Ritterzelchen verblieben, wogegen für bie 2. Klaſſe dieſes Grades das« 
ſelbe in Silber geprägt iſt; das Band ift für beide Klaſſen glei. Ueber 
bie Berleifung des Orbens heißt es in ben erneueten Statuten: 

„Inländern fol in der Regel eine höhere Klaffe bes Ordend erft 
na ben niedern Mlaffen verliehen werden und alfo jeder ohne Unten 
ſchled des Ranges mit der zweiten Ritterklaffe beginnen. 
Bei Autlindern findet zwar dieſe Borferift feine Anwendung, fondern es ſoll 
für die ihnen zu verfeihenden Grade außer dem Grunde, weßhalb ihnen der 
Drden zu Theil wird, au ihr Rang und der Grab ber anderen Ordenszei⸗ 
Ken, welde fie bereit beſizen, in Betracht gezogen werden. Für außwärtige 
Militärs foll jedoch in ber Megel ber Brad des ihnen bereits verlichenen 
heimathlichen Berdienſtordens entfheiden, und wenn fie biefen noch nicht be⸗ 
flyen, follen Offiziere bis zum Hauptmann einfchließlih ben für Inländer 
geltenden Normen unterworfen fein.* 

Zur Erflärung des Vegrifid „in ber Regel! bei ben Ordenkverlei- 
hungen an Inlänber wirb hierber noch bemerkt, Daß nach ber in bem h. Befanmte 
hauſe getroffenen Mereindarung vom der vworftehenden Befimmung nur dann 
abgegangen werben fol, wenn Inländer bereits höhere Grade auslänbiiher 
Orden beilgen, ober wenn ganz beſondere ®rlnde dies als notwendig er- 
ſcheinen laſſen, welge Brundfäge auch, fo viel uns bekannt, bei den meiften 
ausländifgen Orden, namentli bei bem preußlfgen rotben Adler-Drden zur 
Anwendung fommen, : (8.3. 


Frankreich. 


* Der „WRoniteur” Bringt die Ernennung der Brigabegenerale Mipert, 
de Allonville, Peyſſatd, d'Aurelle de Balabined und Dautemarre b’Erville zu 
Divifionsgeneralen ; ein anderes Dekret ernennt den ehemaligen Oberfllieute- 
nant im eldgenöfjlihen Here, Reynold, zum Oberfilieutenant des 2. Mes 
giments der 2, Bremdenlegion. Weitere Beſezungen bei biefem neuen Korps 
find: Bolly (ebemald Major) wurde Kapitän im 1., @ihelbrenner (ehemals 
Major) wurde Kapitän im 2, Megimente, und Hartınanız (ehemals Major) 
wurde Kapitän im Tirailleurbataillon der 2. Bremdenkegion. Chollet, Bur« 
chard, von MebingePiberegg wurden Unterlieutenants im 4., Ochſenbein ded⸗ 
leihen im 2. Megimente und von ber Weid desgleichen im Zirailleurba» 
taiſſone; alle diefe Herren ſtanden (mit Ausnahme Burdard’s) ebenfalls in 
ſchweizeriſchen Dienften. 

Die Diskuffion über das Bejez einer Urmeebotagion, 
über Reengagements, Stellvertretung und Militärpenflonen wurde am 21. b. 
eröffnet. Die Regierung bat dem Untwurfe mehrere neue Daten binzugefügtz 
fo will je, day das Darimum und Minimum der Penilon für Unteroffijiere 
und Soldaten um 165 Franks vermehrt werbe, dab 25 Jahre effektiven 
Dienftes Anſpruch auf dieſe Penfion (par anciennete) geben; ferner bieje 
Anordnungen gleich mit ihrer Genehmigung auch für jene Fälle Plaz greifen, 
welche 1855 eintreten, bamit auch die Verwundeten der Örientarmee diefer 
Wohlthat theilhaftig würden, Wir entnehmen bem BVortrage Belleyare’d, bes 
Berichterſtatters der Tegislatisen Koumiſſion, folgende benfwürdige Stellen: 

vr» Dir Aub za eimer glüklichen Rombimagion des Rechtes der Aicimnität 
umb jenes des Berdienſſes gelange, welches rin rajchrs Meancrment giflattet, ohne deß⸗ 
Kolb alte Diener zu enimuthigen, Allein jrmer Theil ber Memer, melden Unteroffiglere 


ned Geldaten bilden, faun wicht gleiche Borihelle auimeiim. Dan hat von jeher dieſen 
wichtigen umb fo verbienftvellen Körper aut ans dem emgherzigen Weigiepmafte ber 
Dienftesrflicht und Dienftesnotkmendigfeit betrachtet, und ihe fünftiges Loss und ben ger 
leisten Nugen gar nicht berühchdiget. . + » Die Löſang dir Aufgabe beruht einfach 
darin, den Mitgliedern diefes Körpers ainen Stand und eine Zufunit zw fhoffen. Ucberall 
befichen bei öffentlichen Dienftleiftungen Brufonen, Grhalte und mit ihnen eine geücherte 
Grifteng ; daher follen auch im Heete die Träger fo wichtiger, wınu aud ber unterilen 
Boten einer vrehältnigmägig gleich guter Stellung zw erfremen haben, -... Der Zwel 
218 Gefente if, To lauge als möglich, im ben Meihen der Memer Eolvaten zu behalten, 
welche bereits einmal gedient, und durch Diefe Foflbaren Elemente das Element minderen 
Bertbes, die Neulinge zu erfezem. . . . Das alte Refcutirungefpdem läßt die Mannfajt 
eben mur jenen @rab der Tauglichkeit erreichen, wo fie am beflen dem Zwele emtinricht, 
wm fir bamm gu verlieren; die Armet im Ganıem wird bamit Ach mie zu einem ficheren 
Grade von Stärfe auffchwingen,, wril fie eben im fetem Echmwanfın, in einem Zuſtande 
von Hufldiung und Grnewerumg ſich befindet, der feine Pirirwmy unter ben Umſtänden 
des Gefezes zugibt. - . » Dergleiche man nun eim ſolches Hear mit jemem, deſſen lieder 
fh dem Waffensienfte gewidmet, die Vorliebe bafür mund einen Beruf darin fühlen, 
welche nit an Heimat, noch Wamilie denen und Ach endlich eine ſolche moxalifche und 
phyſiſche Stärke anelguen, welche unfer Ziel fein muf und anders nie erzwelt zu werben 
vermag. Diefe Boriheile find umbeftreitbar umb jie werben erreicht darch Verbeſſerung 
dee Boofes der Unieroffigiere und Soldaten, durch ihre Erhaltung im ben Reihen der 
Ormer, welche im Ganzen gewinnt, wenn ihre einzelnen Glieder gewinnen. . . . Mus dem 
Meengagieungsipkeme fließt emblich auch die Löfung einer brrelis viel Aubirtem Frage, 
nämlich der Organifaziom ber Reſetve, indem die alten Soldaten, und Niemand fo gut, 
fo mit Borlivbe, wie fie, der jungen jld annchmen, fie üben, ihmen die militärifchen 
großen und fleinen Künſte eigen machen, und das zu werben atelfern, was Ar jeibil 
geworben.“ 

Das Kriegsminiflerium fhreibt einen Konkurs zur Bulaffung 
in die faif. Generalftabsihule aus für die Unterlientenants ber 
Armee, welde 25 Jahre alt und geeignet ſind vor einer Spegialjuri, befte- 
hend aus einem Divifionsd-Beneral und 4 Stabäoffizieren, aus folgenden Ges 
genfänden einer Prüfung ji zu unterziefen: Xrigonometrie, reguläre und 
irreguläre Topographie, Milttärgefhichte, franzöilihe Militärorganifagion und 
Militärgeihihte, Geſchichte der Feldzüge von 1796—97 in Stalien, von 
1805 und 1809 in Deutigland, Artillerie und Baliftit, Lagerausmeifung, 
permanente Bortififagion, Militärgefezgebung, Hreresatminiftragion, Manövers, 
deutſche Sprache, fhriftlihe Ausarbeitung und Zeichnung. 

Divilonsgeneral Baron Marcognet flarb zu Paris im 90., und 
Brigabegeneral Baron Houfin de Saint-Raurent im 74. Jahre zu Guislain 
(Departement Mande). , 

Sardinien, C 


* Die neuehle Nummer der „Gazetia Militare* von Turin bringt, mit 
Hinmelfung auf bie täglih erwartete offizielle Beftellung, eine Befezungd- 
Lifte ber höheren und höchſten Pofen bes fardinifden Er 
pebizionsforps; nad ihr ifl 

Kommandant en Ghef: Alfons della Marmora, und General: 
Intendant ber Armee, Gavaliere be Gavero. Das Korps zerfällt in zwei 
Divifonen von je 2 Brigaden, welche jede wieder 4 Bataillone Linien-In- 
fanterie, 1 Bataillon Berfaglieri und 1 Batterie zählen. Da für die einzel: 
nen Poften in ven Stäben, bei der Aojutantur m. ſ. w. wohl die Namen 
aber nicht ber Rang ber jeweiligen Träger angegeben find, befhränfen wir 
und auf die Wiedergabe der höchſten Kommandantenftellen, um fpäter bas 
offizielle Dokument um jo richtiger nachtragen zu Iönnen. 

Kommandant der I. Divifion iſt Beneral Joh. Durando. — Kom« 
mandant der 1. Brigade: General Kamti; Ober der Infanterie bei berjel« 
ben ift Lamifati; dazu beflimmte Truppen jind 2 Butaillone von (Brigabe) 
Hofta, 2 von Piemonte, I Bataillon Berfanlieri und 1 Batterie, — Die 2. 
Brigade fommandirt General Cialdiniz Ober der Infanterie it Derof- 
fi; damit vereint ind 2 Bataillone Guneo, 2 Binerolo, 1 Bat, Berfaglieri 
und 1 Batterie, 

Kommandant der 2. Divifion ift General Aler. della Marmor. — 
Die 1. (refp. 3.) Brigade fommandirt General Montenechio; Oberfl ber 
Infanterie id Beretta; Truppentheile find 2 Bataillone von Savona, 2 
von Königin, 1 Bat. Berfaglieri und 1 Batterie — Die 2. (4) Brigade 
fommanbirt General Mollard; Ober der Infanterie ift Leotarbi, dazu 
beftimmte Truppen find 2 Batalllone Cafale, 2 von Aqui, 1 Bat. Berfaglieri 
und 1 Batterie, 

Zum Korps gehört ferner eine Mefervebrigade unter General Jaf, Dur 
rando mit2 Bataillonen Garde, 2 von Savoia, 1 Bat. Berfaglieri und 1 
Batterie. Infanterie -Oberft id Biufiniani. — Die Beldartillerie kom⸗ 
manbirt Oberſt Bolfre, mit den Majoren Gampına, Marabotti, Delaufe 
und Grefy, und den Rapitäns Gelefia, Aoogabro, Mella, Ricotti und Besme, 
* Feftungd +» Artillerie die Kapitäns Ferrere, Spalla, Bergamini und San 

torgio. 

Kommandant der Berfaglieri ift Ober Saint» Pierre, der Kavallerie 
Oberſt Savoirour, mit dem Major Morelli und ben Kapitäns Cravetta 
Com Regiment Novara), Bandone (vom Aoſta), Poli (von Saluzzo), Ehir 
Iini (von Aleſſandria) und Agabio (von Monteferrato). 

Demfelben Blatte entnehmen wir bie Nachricht, daß die Zahl der Er. 
pediziondtruppen auf 17,500 gebracht werben folle, damit nicht zu bald Ber: 
Rärkungen nachgeſandt werben müßten, um bie traftatmäßige Ziffer feſthalten 
zu lönnen. 
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Ein Blast aus Aleffandria jührt am, daß man mit ziemlicher Gewißheit 
der Kongentragion der Grpebiziondtruppen bei Marengo, zum Zmef einer 
Menue durch den König, für den 1. — 3. April entgegenfieht; vom 4. — 7. 
foll der Abmarſch nah Genua dauern, die Ginfhifung am 8. — 10. vor 
ih geben und Alles am 11. abfegeln. 


* Das „Magazin des Auslandes“ berichtet über bie neueſte Militärs 
Literatur Folgendes: 

Die Gefhihte der Eroberung von Konftantinopel durch 
bie Kreuzfahrer ift ald eine Berberrlihung ded tapfern Marchefe von Mon« 
ferrato (La presa di Constantinopoli, ossia il Marchese di Monferrato. Torino, 
1854), von einem lingenannten herausgegeben morben und lleſt ſich recht 
gut. Diefes Werk if der Vorläufer einer Sammlung von Lebenssefhreibun« 
gen berühmter italienifher Helden, unb werben uns Männer, wie Dandolo, 
Doria, Zeno, Manfredi, Sforza, Trivulzio, Golonna, Gonzaga, Barnefe, Mon» 
tecuccali u. 9. a, m., vorgeführt merden. 

Gin fehr bedeutendes Werk ift bie von Mariano Ayala herausges 
gebene Militärs-titeratur der Italiener. (Biblogralia militare Ita- 
liana anlica e moderna dal Mariano d’Ayala. Torino, 1854.) @s if allge» 
mein anerfannt, daß der Berfaffer der Mann dazu iſt, in dieſer Beziehung 
etwas Tüchtige® zu leiten. Er war einer ber unterrichtetiten Artillerie-Offie 
jiere im neapolitanifhen Heere und gab bereit# vor mehreren Jahren ein fehr 
geihäztes Militär-Wörterbuh heraus. Gr hatte fein großes Dertrauen zu 
ber von feinem Könige gegebenen Konflituzion, wohl aber zu dem Großherzog 
von Toskana; er folgte daher einem Mufe nach Florenz, wo ihn ber Große 
berzog zum Kriegäminifter machte, welchem Bürften er auch treu blieb, als 
Guerrazzi und Monticelli gegen denfelben feindlich auftraten ; damals legte er 
aber jeine Stelle nieber. Seit jener Beit hat er ſich mit feiner Familie in 
Zurin niedergelaffen und lebt, wie viele hiefge Offiziere, ganz den Wiſſen- 
ſchaften. Aus dem vorliegenden Werke fann man annehmen, wie viele wife 
fenfhaftlide Militärs es ſtete in Italien gegeben, wo es von Doris und 
Montecuceuli an bis Maffena nit an tapfern Solvaten gefehlt bat. Ayala 
— feinem Werke über zweitauſend italleniſche Milität⸗Schriftſteller auf⸗ 
geführt, 

Endlich fezt der fardiniihe Major 8. Pinelli die von dem gelehrten 
General, Marchefe v. Saluzzo, angefangene Geſchichte des piemontefiihen 
Heeres mit Glüt fort. (Storia militare del Piemonte in continuazione di 
quelle di Saluzzo, con carle e piani di Ferdin. A. Pinelli, Maggiore. Torino, 
1854. Presso di Georgis.) Die fehr gewiffenhafte Arbeit Pinelll's füngt mit 
beim frieden von Nahen an und gibt im erfien Bande bie Geſchichte jenes 
lets ausgezeichneten Heeres, in welchem ſich noch die Trabizionen bed Prinzen 
Gugen von Savoyen erhalten haben, bis zu dem franz. Mevoluziondfriege. Im 
zweiten Bande folgen die burd die Einmiſchung ber Roalizion in bie inneren 
Angelegenheiten von Frankreich berbeigeführten Unglüfsfälle, die Reflaurazion 
und bie damit eingetretene Reakzion, mit dem fremden Einjlaffe verbunden, 
ferner bie dadurch herbeigeführten Bewegungen burh Karl Albert, welder in 
der Ecole polytechnique erzogen war, ihr ebenfall® dur fremben Einfluß 
berbeigeführtes Ende, bis zum Jahre 1830. Der folgende Band wird bie 
Regierung diefed Manchen no unenträchfelten Königs darftellen. Der Ber- 
faffer ſteht im Ruſe großer Unpartheilichkeit. 


Zosfana. 


* (Bloren;, 22. März.) Se. f. Hoheit der Großherzog hat ver» 
ordnet, daß flatt dem unter r. 1. ber Linien»Bataillone bidher beftandenen 
Beliten-Bataillon, ein Binien- Bataillon errichtet werben fol, um bie 
Zahl derfelsen von 1 5i8 8 vollitändig auszufüllen. Das Beliten» Bataillon 
hat Übrigens in feiner blaherigen Gigenfhaft als foldes und in der Meihen- 
folge als 9. ſortzubeſtehen. 





Zaged: Nachrichten. 


* (Diem) Der forben veröffentlichte „Sizungsbericht ber erſten Beneral-Beriamm- 
lung bes Zentralvereins der Gtenografen bes Öflerreihijchen Kaiſerftaates 
zu Bien“ liefert den Beweis von ber ehrenwollen zogen Thätigleit, welche in biefem 
Bereine bericht. Den Haupigrgeniland der Befpreung bildete bie bisherige Brfhichte 
der Stenografte in Deflerreich, Baiern, Sachſen. Der Afterreichiſche Ekenografenverrin 
zaͤhlt 14 ausübende, 25 Ferrefpondiremdr, 7 Ehrenmitglieder, Grit dem am 11. Mai 
vorigen Jahres eriolgten Tode des bırmanenten Borfandıs, Profeffor Heger, bielt der 
Brrein eine außerordentliche aud 8 ordentliche Berfaommlungen. In Bezug auf öffentliche 
Tätigkeit iM nebeſendete die demmächit su gemärtigende Herausgabe einst Grammatik 
Hegers in Mensgraflicyer Schrift zw erwähnen, eim Werk, das ſich im handſchtiſtlichen 
Machlaß des Verfaffers vollländig verfand und im der unermäblicen f. f, Sraatsdrufrrei 
bereits theilwelſe ausgeführt iR. Wür unfere Lefer mag namentlich dervergeheben werden, 
daß die Offiziere des fähfiihen und balerifhen Beneralfabes, 
in Beräffitigung ber außerorbentlichen Boriheile, welche die Stenografe für ihren [pe 
vielen Bernf hat, Unterricht im berfelben erhalten. — Uebrigene haben wir ber Anwen- 
dung ber Gtensgrafle beim Militär no im worigen Jahre in der Nummer 3% und 33 
dieſer Blätter gedacht. 
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Meuefte Veränderungen in der k. F. Armee. 


Ih Fahtweſenkorpe: Gräfmann, Aranz, Rommermaper, Binzenz, Rath, Mi 
Sarl, und Kemmel, Bnton, 2. Mitim., zu 1. Rittun; Rapp». Trauem 
feld, Ludwig. 2. Ritt. vom 9. Uhl Reg., q. t. hierher; Bermer, Karl, und 
Ganzwopl, Joſef, Dberlts., zu 2. Rittm. , 

Im: 7. Grenze InfanterierMegimente: Marofenic, Mathias, und Abr amovic, Rate 
par, Unterlieuts. 2. Ri zu Unterlieuts. 1. Rl.; Benalovic, Mathias, Melde 
mebel, z. Unterlieut. 2. Al. 

Fin’ 3; GrenpeinfanterierRegimente: Tominne, Enlas, Unterlieut, 1. AL, zum Obet ⸗ 
lieut.; Stilinopie, Johann, Unterkient, 2, RL, zum Unterlieut. 1. Rl.; Tor 
talo»ic, Nifelaus, Feldwebel, zum Umterlieut. 2. Ki. 

PRün can, Iofef v., Haupt, 2, M im 2. Saritätsbat., 3. Hetm. 1. RT. 

Eldwer, Guſtav, Oberlt. des 2, 4. Holm, 2. At. im 3. Santtätebat, 

Sfrusny, Mathias, Umterlr. 1. RT. des 1. Samitätsbat., 3. Oberlt. 

Dirt, Midael, Unterlt. 2: Mi des 3. Banitätsbat., z. Unterlt. 1. Ki. 

Debme, Frauz, Belomebel des 2. Sanitätäbet,, a. Unterlt, 2. Ai. 

Im 11. BrenzednfanterierRegimente: Lomcar, Miarl, Hpim.2,RL, ; Gptm 1. Kl.; 
BWeltebith, Glied, Oberlt,, . Hptm. 2. Kl; Rululjenic, Balcenis von, 
Unterliewt. 2, Mt., . Unterlieut. 1. Kl.z Refjanovie, Mifolaus, Feldwebel, 3. 
Unterlieut. 2. Al. 

BD oento, Molf, Hptm. 2. M. des 6. Jagetbat. 3. Heim. 1. Al. 

Burfhardt, Anton Freiherr, Oberlt. des 18. Jägerbat,, » Öptm. 2, Sl. 

Pittel, Augaf Äreihere, Umterlt. 1. Kl. des 6. Jügerbat., 3. Oberlt. 

Repi, Iobamn, Untieit I ML. des G., 4. Dberlt. im 18. Jügerbat. 

Hammerſſchmledi, Heintich, Unterlt.2 RE. 86 18. Yägerbat, 3. Unterlt. 1. St. 

Delthelm, Anten Freihert, Unterlt. 2. RL des 6. Yägerbat., J. Unterlt. 1. RT. 

Rott, Karl, Dberfäger bes 8. Jägerbat., 3. Unterlt. 2. Ki. 


Aufruf! 


Das hohe k. k. Miniſterlum bes Innern hat laut Erlaſſes vom 2. 
März d. J., Bahl 2246, bie hohe k. k. n. oͤſt. Statthalterei Amächtiget, 
den Gründern des Vereins zur Errichtung einer Deten— 
sionde und Beſſerungs⸗Auſftalt für jugenblide Sträflinge 
im Wege der F. €. Polizei-Dirchion in Wien die Bewilligung zu ertheilen ; 
zu bem obbemeldbeten Behufe eine Sammlung zu veram 
Iajfen, und bie nadfolgende Kundmahung zu veröffentlichen: 

Mehrere Bewohner Wiens, melde bereits vor längerer Zeit um die Bewilligung 
zur Bildung eines Bercins brhufs Errichtung einer zeitgemäßen Beherungsanftalt für 


(Am 27. min) Ay Abe grand 4 buſaren⸗ Unentbehrlich 


Megimente, von Ralland (Start Franfkfurt), — Die Haurt⸗ 
Inte: v. Salis, vom 1.enie-Megimente, von Krems (He« | 
tel Munich), und Danfel, vom 26. Infanterie-Megimente, | 
von Udine (Mliervorftabt, roih. Haus). — Mitimeifter Ste: | 
fan, vom 5. AüraffierWegimente, vom Tatnew (keepeld⸗ 
ſtadt, fhtwarg: Mblrr). 

(Mn 28. März) Major Vitalis, vom 3, Urmreloms | 
manto, von Dfen (Alſerlaſern). — Hauptmann » Mubitor 
Vritſch, vom 1. Grenz Megimente, vom Goeple (Wirken 
gold. Kamm). — Die Haupilente: Leiſchner, vem 1. Ars 
tilleriorRegimente, ven Prag (Mortbabn-@aflsef), und Bis 
ſchet, vom @rnicftab, ven Trieft (Statt, Freiung).— Die 
Nittmeißer: Baron Eiwrtnif, vom 5. DragonersRegimentr, 
von Graz (ungar. Krone), uab Erof Arz, vom 4. Kürafe 
firr-Regimente, von Misfelz (Stadt London), 

Abgereifet. 

(Am 27. März.) Oberst Baron Hallegg, im Yenflousr 
Stand, nah St. Pölten. — Oberftlienterant Baron Pit · 
td, im Penfionftand, nach Preßburg. — Major », Leyrig, 


genommen auf 





Tür jugenblihe Verbreder eingefchritten And, und in’Belge erhaltener heher Genuchmi 
gung and bießfalls öffentliche Beratungen abgehalten haben, brfätoffen aus Anlah ber 
beverfiehenten Entbindung Ihrer Majelät ber Kaiferin biefe Mnftalt gleichſam als eine 
Borivanflalt ins Prben zw rufen. Der Zwel berieben ſoll nicht bie Befferung junger 
Sträfinge alleim fein, fonderm auch durch biefelbe unler eimer ftommen mo möglich 
gina Leitung die Hrranbildung eines tüdhtigen, befühlgten und fohin eingefchulten 

ärter» und Bewachungspırfonales und die Grzielung von frommen opfertellligen Werts 
* für Detenzionsanftalten überhaupt, welche ben beprichneten Imek der Beſſerung 


Diefe Wertneifter follen geeignet fein in jeder Beziehung bie fugenblicdhen für Bef« 
ferung empfänglien Gträflinge, Swängler und Korrigenden in ber Bereinsanftalt, wıls 
Ge Anftalt im der Mähe Wiens nach Mrt einer Mufter-Mrbeitstolonie befüchen mwürbe, ante 
torber ein Gewerbe, Handtirung ober Felde und BartenbanMrbriten ja Ichten und ihnen 
zugleich ſchon zur Zeit ihrer Detemzlon einigen Berbiend zut verfchaffen, 

Hierdurch würden fir der Siaatsverwaltung weniger zur oft fallen, als es Bisher 
ber Wall wor, umd Fönnten fi au in dem Mugenblife ihtee Rüffehe ins bürgerliche 
Erben einen ehrlichen und genägenden fortbaueenden Erwerb Adern. 

Diefes Untrenehmen erfordert indeſſen einesihrile Brit wmb reifliche Ueberlegung, 
dann Berattzung mit Fachlenten — amderniheils aber, was ſich bie Brümder des Bereins 
nicht verhehlen, bedeutende Geld⸗ und anıbıre Dipfer 

In befer Beziehung Haben die mit der Gtündung der Mnftalt befchäftigtem Perfos 
nen vorläufig an bie hohen Behörden Die Bitte geil:fit, zu genehmigen, baf, fehale nad 
Berlauldarung gegenwaͤrtiger Auferd,rung non Selte ber bei ber Musführung der Des 
tioandalt fi beihelligenben Woßlthäter Unterfüzungsbelträge eimgehen, bie beteefenden 
Behörden ermädptigt werben, diefelben vorläufig in Bmpfang zu nehmen, @8 fellen biefe 
Summen jedoch er# dann au den mit beher Berwilfigung ins Lehen tretemden Wereim er⸗ 
folgt werben, wenn Derfelbe für bie entſprechende Berwendung berjelben den Behörben 
volle Bürgichaft genrben haben wirb. 

Um bas gublifum über bie eingegangenen Beträge unb über alle bies 
fälligen milden Spenden zu benachrichtigen, werben diesfalls eigene Verzelchniſſe vom 
Zeit zu Zeit re allgemeinen Kenntniß gebracht aud werden auch alle bezuglichen Ber 
banblungen umfländli belaunt gegeben werben. 

Diefer mit hoher Bewilligung erlaffenen Rundmahung find nur bie 
wenigen aber herzlichen Worte beizufügen: 

Der ollmächtige und allgütige Gott hat im Augenblife der Gefahr Ihre Majeſtät 
bie allgelichte Sandeomutter und bie a. h. rjberjegim beichäzt und beſchirmt. An ums 
it num mit Muth und Ausdauer jenes Merk der Ehrlftens und Menſchenlicbe zu begin 
nen, welches wir im Mugenblife bır Gefahr ſelbſt als ein Weihgeſchent dem Himmel für 
biefen Schuj und Schirm gelobt haben. 

Bewohner Orflereriche, die Ihr Guren Kaifer und Seine a. h. Famille licht, hel⸗ 
fer und im unſetm mührmollem Beginnen. 5 

Gezeichnet: Die den hoben Behörden befannten Gründer einer 
DetenziondeMnftalt für jugenblice Sträflinge. 


für Jedermann nur um 10 fr. KM. monatlich. 


Reise von Wien nach Paris in 58 Stunden 


Bi Marl Gerold und Sohn in Wien, Stefandplag Nr. 625, wird Prünumerasion ans 


Das einzige Weifebuch, 


weldes ohne Anleitung zu gebrauden if, unter dem Titel: 


Konrier aller Eifenbahn- und Dampfſchiffahrten 


fo wie ber 


Poſt⸗Routen, Rittgebühren, Meffagerien in der öſterteichiſchen Monarchie, 


und 


Kours-Tabellen über die Verbindungen mit dem Anslande nebft einem Fremdenführer nnd 


Vergaügungs-Anzeiger. 
MitgenauerAiugabe 


vom d. Sufaren Degimente, nad Riniggräp. — Gauptmr | per Meilenbiftangen, Bahrzeiten, ber Babrpreife für Verfonen, Meifegenät und Frachten, fo wie der 


Mubitor Baron Sternegg, zadı Brünn. 

(Am 28, März.) Major Baron Münd, vom 13. Ins 
fantsrieeMegimente, nach Teleſt. — Die Hanptleute: Horef, 
im Benflonfans, nach Peſth, uad Graf Grünne, vom 36, 
InianterierMenimente, nad) Darese Bafarhily, — Nittmels 
ſtet v. Bregoman, in Veaf., mad Dien. 


Patriotifche Gabe. 

Bär das Desenburaee GraichnegeIntitut mittellefer und 
verwaider Offigierstöchter find der Mebafjion von dem FE. F, | 
Hertu Oberlirutenang Weillowiger, rd Daron Miroin 23, 
Infanterie Regiments, 2 E50 fr. B. N, ringefanbt wer 
den, welche ber Beitimmung zugeführt werben find. 


50 eben erschien bei Gustav Hompelin Berlin 
und ist durch Karl Gerold und Sehn in 
Wien, Stefausplaz Nr. 6235, so wie in allen anderen 
Buchhandlungen zu haben : 


Medieina castrensis. 
Hand- und Hilfsbuch für 
Feldärzte und Wundärzte im Kriege. 
Von 
Dr. M. Bernhard, 
Preis 4 fl. KM. 
Umfast das ganze Gebiet der Medizin und Chirurgie, 


Vofrittgebügren, Dann ber Bialere und Lohnmwagengebühren für Wien, nebf einem Intelligenzblatte, 


Monatlih 2 Bogen in 4., 32 Seiten flarf. 


Banzjäßriger Pränumeraziondpreis fammt Zuftellung für Wien 1 fl. 20 fr. KM., für die Provinzen 


1 fl. 40 fr. AD. 


Zu beziehen durch die loͤbl. k. k. Voſtämter, durch alle Buhbanblungen und Beitungs-Verfchleißer, 


Berlags:Erpedizion in Wien, Stadt Ar. 874. 


J. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr 34 „zum silbernen Schiff,** 


‚fehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 


jedartigen Uniformsorten 


zu billiest fixen Preisen. 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 


Gigentbämer und verantwortlicher Redafteur J. Sirtenfeld — Druf von Kar! Serold und Sobn 





eitung. 


N” 39 VIII. Zahrgang. 


Einladung zur Pränumerazion für das zweite Quartal 1853. 


Abonnement anf ein Wierteljahr vom 1 April bis Ende Juni mit portofreier Zuſtellung 2 fl. 10 kr., auf ein halbes Jahr 
4 fl. 20 kr. A. M. — In Wien auf einen Monat 30 kr., mit der Zuſtellung ins Haus 36 hr. K. MM. — Beflellungen erbitten wir 
uns franko, Stadt Mr. 774 und baldmöglichſt, damit die Zuſendung nicht anterbrochen werde. — Pie Herren Abonnenten auferhalb des 
Kaiſerreiches wollen ſich an die bezüglichen löblichen Poftämter wenden. 


Militärische - 








Die Sanitäts- und Mortalitäts:Berbältniffe der Armeen, Armee 45 (in jener in Migerien bienend 5.8), in der engliſchen 37, (in 
in den europäifchen —— mit befonderer Nükſicht auf der in Irland dienenden 629) in der preutiſchen 424 und in der pie⸗ 
fterr 


‚ monteflihen 3-4 Prozent (in Meffandria 54, in Turin 48, in Riga 46 
C und in Genua 3°1%,,) des Effeftivftandes durch Krankheit dem wirflichen 

Bon I. 9. Bochlert 
Erſt im meuerer Zeit hat man der Statiftif überhaupt jenen Werth 


beigemefien, welchen fie im der That verdient und daher auf die Feftilel- 
lung ſtatiſtiſcher Ergebniſſe jene Sorgfalt verwendet, welche fie allein nuzbar, 
iu machen vermag. Ramentlich die medizinische Statiftif bar Thatſachen zu 
Tage gefördert, deren Geltung man zwar fdhon früher anerfannt, ohne je» 
do den biefür entſcheidenden Beweis in Zablen geben zu lönnen. Diefer 
Theil der Statiſtik hat ganz beſonders zur Aufhellung vieler Berhältniffe 
beigetragen, melde den Sanitäts-Zuftand der Bevölferung, als der erſten 
Grundmacht im Staate, fowie einzelner Theile berieben, berreffen. 

Es ericheint daher befremdend, daß bis jezt über einen nicht unbebeu- 
tenden Theil der Bevölferung, weldem die hohe Pflicht der Beriheidigung 
des Baterlandes obliegt, in diefer Bezichung nur fpariame Daten vorhan« 
den find und noch wenige Unterfuchungen über diejen Gegenſtand angefellt 
wurden, weldhe neben wiffenihaftlihen Zwelen zugleich eine praftifche 
Richtung verfolgen. Denn bei feinem Stande find Die Sanitäte- und 
Morralitäts-Berhältniffe in fo eigenthbümlicher Weiſe gefaltet! 
als bei dem Militärftande. Derfelbe bildet eime fharf getrennte Klaſſe der 
Benölferung und iſt in der Lebeneweiſe und in den Miteröverhältniffen 
nicht fo fehr von einander verfchieden als dies beim Zivile der Fall if. 
Die Erforfhung der Lebensverhältniffe dieſes wichtigen Standes, welder 
den Kern der Benölferung umfaßt und deſſen Wohlfahrt alle Sorgfalt 
erbeifcht, verdient daher eine ganz befondere Berüffichtigung. 

In der Abficht einen Beitrag zur Militär-Statiftit zu liefern, wurs 
den die vorhandenen einzelnen Daten über die Sanitätd- und Mortalitätd-Ber« 
hältniffe der Armeen der verfdiedenen Staaten zufammengeftellt und mit 
den ähnlichen Berhältniffen in Defterreich in Vergleich gebradit, wozu bie 
von ber f. F. Feld-Sanitäts-Rommiffion veröffentlichten Angar 
ben benügt find, 

Rah den von diefer Kommiffion gegebenen Daten betrug die Zahl 
der in den Militär-Spitälern behandelten Rranfen : 

im Jahre 1845 237,830, hievon find 217,836 geneien und 6319 geftorben, 











. 1846 261,534, ri 238,681 m 6412 ri 
„1847 807,261, R 279,547 . 989 — 

im Durchſchnitte 268,875, v 245,355 — 7573 „ 
Werden viefe Zahlen behufs einer Vergleichung auf ein gemeinichafts 


liches Maß gebracht, fo ergeben ſich folgende Berhältnifie: 
Bon den behandelten Kranken find 
im Jahre 1845 91°6 Prozent geneſen und 


26 Progent geftorben, 
2.4 


v 1846 91:3 2 a 
„1847 909 » s2 . . 
im Durchſchnutte 91'2 fr 28 - " 

Was zunörderft das Verbältniß der Erkr ngen zu dem 


Effettivſtande betrifft, fo it bie Kenntniß desfelben Sir jeden Heer⸗ 
führer von großer Wichtigkeit, um zu wiſſen, über wie viel Fampffähige 
Truppen er in enticheidenden Momenten verfügen könne. Die Beftim- 
mung biefes Berhältniffes bei der Öfterreihifhen Armee laͤßt nur 
eine approrimative Shine zu, doch wird die Annahme der Erfrankungen 
mit 45 Prozent des Effeftioftandes der Wirklichkeit am naͤchſten ſtehen. 
Nach offiziellen Quellen entnommenen Daten werden in ber feangöfifchen 


Waffendienfte entzogen®). 

Aus der für die öfkerreihifche Armee geltenden Verhältnißizahl 
laͤßt ſich die Wahrfcheinlichkeit berechnen, während einer Dienfzeit won ſechs 
Jahren zu erfranfen; diefelbe beträgt ”%,, d. b. unter 4 Soldaten wird in» 
nerhalb dieſer Zeit wenigſtens Einer ins Spital fommen. Die mittlere 
Dauer des Aufenthaltes des erfranften Soldaten im Spitale wird in Franf- 
reich zu 16 bis 17, im Algerien zu 18 bis 19 und in Piemont zu 18 Tas 
gen angenommen. 

Das Berbältnip der Kranfen au den Geftorbenen ſtellt 
ſich bei der öfterreihifchen Armee nad den angegebenen Daten im Durd- 


‚fehnitte auf 278%, (melde Zahl ſich aud aus dem Durchſchnitte der zehn 


Jahre 1838—47 ergibt) und unterliegt in den einzelnen Zändern nicht uns 


‚ bebeutenden Schwanfungen ; denn es betrug im Durchfchnitte der drei Jahre 


1815—47 in am 48 %,, in Nieder» und Oberöfterreih 3:9 %,, im 
Mähren und Schlefien 35 %,, im Böhmen 3-4 %,, in Galizien, Sieben 
bürgen und Dalmazien 3:0 %,, im lombarbifch » veneglanifchen Känigreiche 
2:7 %,, in Steiermark, Tirol und Illyrien 23 %,. In ber piemontefiichen 
Armee find von den behandelten Hranfen überhaupt jährlich 1-9 %, geftlor- 
ben, bei der Kavallerie 108%, , bei dem Scharfichügenforps 175°, und 
bei der Infanterie 2°15 %, (im Rizza 1°6, in Aleffandbria 1-64, in Furin 
1:8, in Ghamberi 2:06 und in Genua 8:35 %,). Auf der Infel Sardinien 
beträgt das Verhältnig 27%, und in Algerien 58%. 

Man erficht hieraus, daß das Berhältniß der Kranken zu den Ge— 
ftorbenen in den verſchiedenen Kindern fowohl, als in den einzelnen Orten 
einer micht umnbebeutenden Schwanfung unterliegt, welche zundhft mit dem 
Gharafter der Krankheiten, je nachdem dieſe einen mehr oder meniger tödts 
liden Ausgang nehmen, im Zufammenbange fteht. 

Die genaue Beftimmung des Krankheitd.Eharafters jeder Gegend nad 

od» und Tiefland, nah dem Boden mit primitiver oder terziärer Horma- 
ton bildet eine der wichtigften Mufgaben der mediziniſchen Staftitif, welche 
durch deren Löſung erft eim helles Licht über die verfchiedenen Sanitäte- 
Verhältniffe der einzelnen Länder und Gegenden verbreiten wird. Go gel» 
ten als ftariftifch Fonftatirte Thatſachen, daß die Wiederungen an Flüſſen 
und Küften der Entſtehung von Wechſelfiebern und Diffenterien beſonders 
ünftig find, dag in Drten auf tergiären Schichtungen liegend, die kLungen ⸗ 
ucht häufiger auftritt, als in jenen, welche ſich im Hochlande mit Primi« 
ivgeftein befinden, wo hingegen der Kropf heimiſch if. 

Dieſe Thatſachen finden zum Theile auch ihre Betätigung im ben 
folgenden Zahlen, wobei jedoch nicht geläugnet wird, daß außer den geolo- 
giſchen und meteorologifdhen ſich noch andere Einflüſſe geltend machen füns 
nen. So befanden ſich unter den in ben Militär-Spitälern in Ungarn be» 
bandelten Kranken allein 27%, (in Mantua fogar 41 %,,) als an MWechfel« 
fieber darniederliegend; fo fhreibt Dr. Boudin die größere Sterblif:it der 
franzöfifchen Truppen in Algerien (mit 6:38 %,) im Bergleidye. zu jener der 
britifchen Truppen in der Kapfolonie (mit 1-7 %,) zunähft dem verfchieber 
nen geologiſchen Charalter diefer beiden Länder zu. 


t 


*) Die Daten über die framzdfiiche Mrmre And einer Abhandlung von Dr. Gb. 
Boudin in den Annales Hygiene publique, jene über bie britiſche Armee dem „Stati- 
stical report on Ihe slickness and mortaliiy among Ihe troops“ und jene über bie 
piemontelfhe Armee der „Stotistica medica dei Regil Steti di Terraferma' ent« 
sommen. 
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Die Krankheiten, melden das Militär am meiften unterliegt, 
find Lungenfranfheiten (namentlich Lungenfuht), Entzündungen der Reſpi- 
razionsorgane, Typhus, Wafferfucht, gafrifhe und endemiſche Fieber. In 
der öfterreichifchen Armee fordert die LungensTuberfulofe die meiften Opfer, 
ein Biertheil der Geftorbenen Äft diejer Krankheit erlegen. In der britie 
hen Armee treten die Lungenkrankheiten, befonders Lungenſucht am meiften 
verherrend und breimal beträchtlicher als in der männlichen Zivil-Bevöl- 
ferung auf. (In der piemonteflfhen Armee find gleichfalls Lungenfranfheis 
ten und Entzündungen ber Refpiragionsorgane vorherrfhend; von ben 
jährlich Geſtorbenen fommen 25°3%, auf Fungenfranfe und an Entzündun— 
gen der Refpirazionsorgane Leidende, 9,5%, auf Lungenfüchtige, 46%, 
auf Typh Dem. zu Turi 48%), an Lungen ⸗ 
tranheiten und chroniſchen Katarrh, zu Genua 50%, zu Ra 14%, an 
Entzündungen der Refpiragionsorgane geftorben.) 

Die Beftimmung des Berhältnified der Mk Hann zu 
dem Effektivftande bildet einen zuverläfigen Mapftab zur Beurthei« 
lung der Mortalitätsverhältniffe der Armeen in den verſchiedenen Staaten. 
Diefed Berhältnig berechnet fich für die öfterreidyiiche Armee im Durchſchnitte 
jährlich mit 1°8 %, (das Marimum mit 27%, in Ungarn, das Minimum 
mit 0°9%, in Inneröfterreih und Illhrien), Für die frangöffge in Dem 

eimat!ande mit 186%, für die preußifche mit 1°6%,, für bie piemontes 
fche mit 158%, (auf der Infel Sardinien mit 17%), für bie englifche 
in der Heimat mit 174%, für die beigifde mit 1:8%,. 

Das Mortalitätöverhältnig zeigt ſowohl nach den Waffengattungen 
ald auch mach dem Umftande, ob die Armee in dem Seimatlande oder 
außerhalb desfelben in Verwendung fteht, nicht unbedeutende Differenzen. 
Während ſich basfelbe' bei der —*— Armee in der Heimat ſtehend 
mit 186 berechnet, ſteigert es ſich in Algerien auf 688%, ; in der brili— 
fen Mrmee beträgt dasfelbe innerhalb des vereinigten Mönigreiche® 1°5%, 
(11%, bei den Seetruppen), außerhalb desfelben jedoch überhaupt 57%, 
in den nicht tropfen Kolonien 21%, in ben in tropifchen 684%, (auf 
der Infel Malta 2°2°%,,, in Bengal 4°4%,, auf den Antillen 67%, und 
auf Jamaifa fogar 91%). 

Daß die Sterblichkeit bei der Infanterie größer fei, ald bei der Kar 
vallerie, läßt fi im Borhinein wohl ſchon daraus erflären, daß zur legte» 
ren Truppengattung im ber Regel fräftigere Lente verwendet werben. 
In Piemont And von den in den Garnifons- Spitälern aufgenommenen 
Kranken jährlich 1°08%, (Marimum mit 158%, in Ehamberi, Minimum 
mit 0-20%, in Aoſta) bei der Kavallerie, und das Doppelte 215%, (Mar 
zimum mit 3-85%, in Genua, Minimum mit 1,59%, in Niyga) bei ber 
Infanterie (1:57%, bei dem Scharfihiigen-Korps Karabinieri) geftorben ; 
in der beitifden Armee betrug die Sterblichfeit in ber föniglichen Leib⸗ 

arbe (Horse Guards) 145%,, bei ber Garbe-Infanterie 216%, des 
Gfetrivftandes, Diefe Thatſache wurde ſchon von dem Grafen Morogi, 
Generaleinfpeftor der Landıniliz in Piemont, in feinen Unterfuhungen über 
die Sterblichkeit des piemontefilhen Heeres in den Jahren 1775—91 nach⸗ 
emiejen. k 
® — die Verſchiedenheit des dienſtlichen Werbältnified macht ſich in 
der Sterblichleit des Soldaten geltend; jo hat Benoiston de Chäteuneuf 
für die Sterblichkeit der frangöfiichen Infanterie in den Jahren 1820—26 
folgenve Berbältniß » Zahlen in Progenten des Efiektivftandes ausgebrüft 


unden. 

en Offuiete 1:08 Linien-Infant. 0-90 Barbe-Infant, 
Gem, Soldaten - .» . . 223 R 1:67 " 
Ueberhaupt 1:99 " 147 r 


Die Sterblichkeit beim Militär felbft in Priedenszeiten übertrifft jene 
der männlichen Zivil-Bevölferung im entfpredenden gleichen Alter, was um 
fo beriffichtigungsmertber erfcheint, als größtentheils nur junge und kraͤftige 
Individuen Aufnahme in den Willtärftand finden. Der nicht felten ber 
ſchwerliche Dienft, Die ungewohnte Lebensweife, lokale und Mimatifche Ber 
bältniffe wirken nadiheiliger auf bie Gefundheit des Soldaten und bebros 
ben fein Leben früher, als dieß beim Zivile der Fall if. =. 

Zum Schluſſe mögen nod die Hauptmomente bezüglich der Zanitäts« 
und — der Armeen, wie fie Dr. Boudin in einer 
Abhandlung über diefen Gegenſtand zufammenfaßt und größtentheils auch 
{a der vorliegenden Darftellung berüßrt find, bier Play finden: 

1. Die Verlufte, welche die Armeen durch Kranfgeiten erleiden, über 
wiegen jene, welche durch Feuer und Stahl des Feindes verurſacht werden 
Bei der englifchen Erpebigion nad Walchern im Jahre 1809 beirug die 
Sterbfichfeit durch Blefſuren 167%, durch Krankheiten 33°2 Progent des 
des Effeltlvſtandes *). & 

2. Den geringften Berluft im Allgemeinen erleiden die Armeen bei 
ihrem Aufenthalte in ber Heimat, die Berlufte nehmen für die europdifchen 
Teuppen im geraben Berhältniffe zur Annäherung an die Tropenge- 
genden zu. 


Pr *) Bin meneres Beifpiel bietet die emglifche und feamgäflihe Grpedizien fm der 
timm 


3. Selbſt in der Heimat find die europdifden Truppen einer grör 
beren Sterblidfeit unterworfen, als die Zivilbevölferung in dem enifpre- 
chenden gleichen Mlter 

4. Die geologiſche Natur des Bodens übt einen entſcheidenden Ein- 
flus auf die Sanitäts- und Mortalitäts-Verhälimifte der Armeen aus, 

5. Die Dichte der Bevölkerung verfchlimmert den Gefundheitszuftand 
und ** die Sterblichkeit. 

6. Ein längerer Aufenthalt europäifcher Truppen in den Tropenlän« 
bern bringt feine Verbeſſerung des Gejundheitszuftundes mit ſich 

7. Die Kenntniß des pathogeniichen Einflußes des Jahreszeiten und 
der fie bedingenden Temperatur auf den Sanitätszuftand der Armeen, fo 
wie die ei der pathologiihen Gelege ber Sterblichkeit verdienen 
mehr Beachtung, ald man bis jet Diefen Gegenftänden zugemendet hat, 


Riteratur. 


Vollſtändige alpbabetifh chronologiſche Sammlung der 
über bas königlich baierifhe Militär«Sanitätömwefen 
erlaffenen unb noch giltigen Verorbnungen, mit Aller 
hochſter Genehmigung verfaßt und herausgegeben von Dr. Aug. Efart, 
tönigl. baier. Militär» Arzt, Inbaber bes k. f. öfterreihifhen goldenen 
Verbienftfreuges mit ber Krone, Münden, 1855. An Kommiflion ber 
Jofef Kindauer'ihen Buchhandlung. 


() Dus vorliegende Sammlungẽwerk ſämmtlicher gegenwärtig zu Kraft 
beftebender Allerhoͤchſter und hoher Berorbnungen über das f. baleriſche Mir 
litär-@anitätöwefen iſt aus bem Streben eines eifrigen Staatsdieners hervor⸗ 
gegangen, alle fein Fach betreffende Dienftverhäftniffe ſich und andern jur 
Kenntnig und Ueberficht zu ordnen, Mer ba weiß, mas es heiße, und wel» 
Gen Preis es babe, bie viel verſchiedenen Lagen und entſprechenden Obliegen: 
beiten in irgend einem Zweige ber Heeresverfafung, Organiiirung und Abntir 
niftragion möglihft vollftändig und überſichtlich darzuftellen, wird biefes neue 
Wert den müher und verbienftvollen Beftrebungen beizäßlen, welde, wie jene 
von N. von Witzleben, V. Streffleur und nicht menigen anderen, bie neuefle 
Militär-Biteratur zieren. 

Gleich eingehend in bie Sache erflärt ber Verfaffer in feinem Vorworte 
fehr richtig: „Wenn folde Sammlungen den an jie gemachten Anforberungen 
entſprechen follen, fo it ihnen Vollſtändigkeit, Micptigkeit ber Angaben und 
Mare überihtliche Anorbnung unerläglid.* 

Mas den erften Punkt betrifft, meifet berfelbe auf bie erbaltene Erlaub« 
niß der freien Benuzung ber föniglihen Kriegsminifterial-Megiftratur und die 
ihm fo geworbene Moͤglichkeit bin, eine vollkäntige Sammlung der über bas 
gefammte Militär» Sanitätswefen zeitweife erlaffenen und noch giltigen Vers 
ordnungen zu liefern. Darin jind nicht blos bie rein ärztlichen, pharmazeur 
tifchen und pferbärztlichen Gegenftände, ſondern au bie Rranfenverpflegung, 
fo mie bie militärifch-polizeilichen Einrichtungen der Spitäler ıc. tc. aufgenommen, 

Den zweiten Punkt bemweifet, nebft Namhaftmachung ber Verordnung er« 
laſſenden boben Stellen, bes Datums und der Nummer jeber Berorbnung, 
ber mwortgetreue Tert ber Meſtripte 

Wie ed einem Bude folgen Inhalts am beflen zufagt, if für die über 
Achtlihe Anordnung bed Stoffes darin bie alphabetifhe Eintheilung nad 
Schlagwörtern gewählt, fo daß unter jeden alphabetiſchen Kapitel bie einichlä« 
gigen Mefkeinte in hronologifher Ordnung an einander gereiht folgen. 

BVerbürgt hinſichtlich der moöglichſten Vollſtaͤndigkeit, Wahrheit und über« 
Ähtligen Ordnung ber Angaben, wie dieß Buch cd im militär- mebizinaler 
Hinficht if, lann es nit nur, nah ber Ubiicht des Verfaſſers, den im Mies 
litäreGanitätsfahe angefkellt -— und befchäftigten Individuen bed f. baierifchen 
Heeres in ber Ausübung biefes Dienfted eine Grleichterung verſchaſſen, fon» 
dern auch im Audlande einen weiten Lefefreis von Seite ber Sach und Mil» 
fenichaftfundigen erwarten. 

Das außer dem Vormorte und vorgedruktem alphabetifhen Inbalts« 
Verzeichniß 795 Oftavfeiten ſiarke Buch Hat im Anbange noch 95 ſolche Seir 
tem in theild rubrizirt — theild tertirten Muflern von Gingaben, Tabellen, 
Verzeihniffen, Ausweiſen, Verrehnungen, Vrotokollen ıc. und überbieß, nebft 
dem fogenannten chronologiſchen Nenner aller im Militär»Sanitätömefen vom 
Jahre 1805 bis einfhliefig 1854 fufzeffive jahremeis erlaffenen hoben DBer« 
ordnungen auf 26 Oftavfeiten, zum Schluſſe in 36 Seiten ein alphabetiſches 
Woͤrterverzeichniß, das verſchieden if von bem oben gemeldeten mbalts- 
Verzeichniß. 

In dieſer Art gleich ſorglich eingerichtet zur bequemen und ſchnellen Benü- 
Fan mie ausgeflattet, empfieblt ih das Buch durch Gehalt und äußere Grr 
cheinung 
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Der BeldwahrRommandant, Wine Anleitung für bie Ausübung bes |Herr Berfaffer Hat mit prüfender Auſmerkſamkeit nothwendige Bervolltändis 


Felbwachbienites, fo mie für bie babei vorfommende Befezung und Wer: 

theibigung von Dertlicgfeiten. Bon Bernhard von Baumann, Haupt 

mann im £ fähihen 4. Infanterie» Bataillon. Zweite Auflage. 

Mit einem Holifhnitt. Dresden, 1855. Hofbuchhandlung von Mubolf 

Kunze. X umb 459 Geiten. 

(d) Die erfte Auflage dieſes nüzlicgen Leitfadens Im Morpoftensbienfte 
haben wir in der Mr. 85 bed vorjäßrigen „Solbatenfreundes* vom 25. Ol- 
tober beſprochen, und bemerken bezüglich ber zweiten Ausgabe, daß biefe durch 
den rafchen Abfaz des Werkes in wenigen Monaten bedingt wurde. Der 


gungen eintreten laſſen; fo wurben einige Beifpiele aus der Kriegsgeihichte 
neu aufgenommen, andere zu allgemein bekannte weggelaffen ; ingleichen iſt 
dem Schluffe des Werkes eine Tafel, die Nufftellung ber Vorpoſten verfinne 
lichend, beigegeben, und hierdurch unferer früheren Schlußmeinung, auf eine 
bem Leſer wilfommene Weiſe, Nehnung getragen. Auch bie Nusitattung 
biefer neuen Auflage ift eine vortheilhaftere, fohin im jeber Beziehung bem 
Anforderungen genügt worden. 

Das Bud it im Subftripzionewege mit 1 Rihl., im Buchhandel mit 
1 Rtöl. 10 Sar. zu beziehen. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. | 


"(Bien) Se. faif. koͤnigl. Apoſtol. Majefät Gaben in Betreff ber | 
Mopdifilazton ber Bagages Orbnung und Standbed-Behands 
lung ber Fahr Gemeinen und Zugpferbe Allergnädigſt zu be: 
fehlen gerußt, daß in der Kriege- Ausräftung jebe Kompagnie eines Belt« 
Bataillon mit einem eigenen BagagesKarten, in deſſen eine Abthellung bie 
sorgefhriehenen Kriegdausrüftungs-Begenfiände der Rompagnie, in bie zweite 
Abtheilung die Bagagen der KompagniesÖffiziere zu verladen iind, zu verfes 
ben fei, und daß hlernach die Behimmungen der gegenwärtig In Wirffamfeit 
Achenden Bagage -Ordnung, melde die biviiondmweife Verladung der ärari« 
[Gen Ausröflungsgegenflände und ber Offizierd-Bagagen vorzeichnet, abzuändern 
Iommen. 

Wird in Bolge befonderer VBerhältniffe zeitweife nur die Mitführung 
der Meinen Bagage angeordnet, jo bat die Truppe pr. Divifion nur Ginen 
Dagages Karren mitzunehmen, und e8 bat dann die Ueberladung ber für einen 
ſolchen Ball mitzuführen erlaubten Nusrüftungs-Begenflände auf Einen Ba- 
gages Karren von bem beireffenben beiden KRompagnien zu erfolgen, bie Offie 
ziers-Bagage aber mit dem zweiten Karren zurüfzubleiben. Zugleich haben 
Ee. f. k. Apoſt. Majeftät anzuordnen gerubt, bag bie Fahr⸗Gemeinen und 
Zugpferde für die Rompagnic-Bagage-Rarren von ben betreffenden Kompas 
gnien in Stand unb Geidenz zu führen jind, 

Aus biefer Allerböhiten Unordnung folgt daher, daß tie Stanbeds 
Gribenthaltung ber Bahr» Semelnen und Zugpferbe ber Übrigen außer ben 
Kombagnie · Bagage · Katren zur feldmäßigen Ausrüftung einer Truppe fpfe- 
mirten Fuhrwerke (fomit auch die Meſerve⸗Fuhr ⸗Gemelnen und Meferve:Pferbe) 
von Dem Proviant-Offizier ded Megiments ober fjelbfiändigen Bataillons zu 
beforgen if, je nachdem bie betreffenden Fuhrwerke die Beflimmung für den 
Stab des einen ober des anbern haben. 


>» (Bien, 30.Mir.) (Bom Rriegsfhauplaze.) Auch die neues 
fien Nachrichten aus der Krimm über Konjtantinopel vom 21. d. machen von ber 
maßenbaften Anhäufung ruffifher Streitkräfte in Perekop Erwähnung Es 
heißt, bie Truppentheile des 2. und 8, Urmeeforps, welche ſich fon im 
Herbft 1854 aus den nördlichen Provinzen gegen Süden in Bewegung gefezt 
batten, wären bereite in Berefop und zwar unter bem Befehle bes General» 
Lieutenante Panistine, Rommanbanten bes 2. Infanterieforps eingetroffen, 
Briefe aus Ddeſſa neueften Datums mahen hiervon feine Erwähnung. Ges 
wiß ift ed, dab Ah in ber Krimm im biefem Augenblike bie beiten ruſſiſchen 
Truppen unb deren beräfimtefte Bührer befinden, ein Beweis, welch' hohen 
Werth MRufland auf ben Beil; der Rrimm legt. Ueberdieß wirb wiederholt 
verfihert, daß das Armeckorpo, welches gegen Gupatoria vorräfen fol, 
zwiſchen Simpheropol, Battfdiferai und Sad in der Stärke von 56,000 Mann 
operaziondbereit if. Bürft Goriſchaloff gedachte die Aufftellung am 22. db. in 
Augenfhein zu nehmen. Omer Paſcha begreift bie Größe feiner Aufgabe 
volltommen; er hat am 13. März dem britten Rriegeratbe im Hauptquar« 
tiere des Feldmarſchalls Raglan beigemohnt. Die pontijen Feldherrn waren 
früher übereingefommen, bie Armee bes türfifchen Generaliffimus durch 2 frans 
zoͤſiſche Dieifionen zu verftärken. Won biefem Plane gefchieht jezt feine Er» 
wähnung mehr; vielmehr hürften bie Alliirten von ber Tſchermala aus mit 
allen dieponiblen Streitkräften gegen das Zentrum ber ruſſiſchen Aufftellun« 
gen vorgehen und Omer Paſcha würbe in biefem Falle nur die Aufgabe ha- 
ben, den Hauptangriff ber Prinzipalmacht au unterftüzen. 

Dis Plaztommando in den Hafenflazionen Balaflama und Kamieſch, 
dann im Lager am Plateau entwilelt gegen Brembe die Heilfamfle Ueber- 
wachung. 

Auf der Ebene vor Konſtantinopel zwiſchen Maslak und Revend Tſchi- 
flit wird ein Lager für bie franzöſiſchen Raifergarden und ſämmtliche Reſerven 
errichtet. Diefe firntegifhe Maßregel ſteht mit ber Befeftigung ber Defileen- 
punfte im Bosporus und dem Marmora- Meere in innigfler Berbindung. Da 
fi franzöftfchsenglifcge Befazungen bereit® in Barna befinden und auch nad 
Schumla gelegt werden bürften, fo iſt bie Wichtigkeit des auf eine großartige 
Defeniive berechneten Operazionsplanes einleuchtend, beſonders wenn man ber 


denft, daß die Engländer die Werbung eines auf 50,000 Mann beſtimmten 
Greiwilligenforps eifrig betreiben und bie Alliirten, im Balle der bisherige 
Kıieg fortgeführt werben follte, die Offenfive deſto erfolgreicher ergreifen 


könnten, 
Deutfcher Bund, 

* (Branffurt, 25. Mär;) 88 if uns von einer In bieflger Stadt 
gemahten Erfindung Kunde geworten, die bei ihrer großen Bebeutung 
für das Militärwefen von Intereffe fein wird. Bekanntlich hat man nämlich, 
wird der „RKaffeler Ztg.“ geſchriebtu, bis jegt von ber Shiefbaummolle 
nur bei der Artillerie, und zwar einen fehr befränkten (9) Gebrauch zu machen 
gtwußt, während fie für Handſchußwaffen noch gar feinen Werth befaß. 
Nun aber ift es ben hieſigen rühmlihft bekannten Büchfenmadern Weber unb 
Schultheiß, denen In Anerkennung ber Vortrefflicgkeit ihrer in London unb 
Münden ausgefellten Waffen Threndenkmünzen zuerkannt wurden, gemein« 
ſchaftlich mit einem andern hieigen Bürger gelungen, an Militär-Handfufs 
waffen eine Berbefferung anzubringen, welche die Anwendung der Schiefhaums 
wolle au für biefe Waffengattung möglih macht. Diefe Verbefferung bietet 
außer einer bei Weitem billigern Herftellung noch den Vorthell, daß fie den 
Waffen eine größere Dauerkaftigfeit und eine alle Erwartungen weit übers 
fleigenbe Tragweite verleiht. Die Erfinder Haben nun bereits im Spätherbſte 
bes vorigen Jahres ber k. 8, öflerreihifgen Megierung von ihrer Erfindung 
zum Behufe der Aneignung berfelben für bas f. f. öflerreihifche Heer Mite 
theilung gemaht, und es find feitbem bereitd von vielen Offisieren beutfcher 
und auswärtiger Staaten zahlreiche Anfragen an bie Erfinder ergangen, denen 
aber, ba bie Unterhandlungen mit der k. k. öfterreihifhen Megierung ihren 
Abſchluß noch nicht gefunden Haben, Feine Bolge gegeben werben fonnte. 


Preußen. 

* Die Bervollfändbigung des preußiſchea Telegrafen- 
foems macht auch in neuerer Zeit erfreulihe Fortfchritte. Bekanntlich 
verfolgt die Röniglihe Verwaltung beharrlich den Zwek: durch Ausführung 
der im politifher, militärifher und fommerzieller Beziehung widtlgfien Linien 
die Monarchie mit einem Telegrofennez zu überziehen, welches bie Berbin- 
dung der Hauptftadt mit allen Provinzen, ſowie mit dem übrigen Deutſchland 
und den größeren Staaten Europas herſtellt. Da die großen Reitungen ber 
reits im beträctlicher Ausdehnung durchgeführt und theilmeife bereits mit 
mehrfachen Dräbten verfehen ſind, fo handelt es fi für jest zumädit um 
die Unlage einiger befonders aus militärifhen Befihts 
puntten wänfhensmwertben Verbinbungslinien und nament 
lich um bie Reitungen von KRönigeberg (in Preußen) nad Pillau und Memel, 
von Bromberg nad Thorn, von Stettin nad Stralfund, Wolgaft und Swine» 
münde. Ebenſo kommt es auf bie telegrafifhe Verbindung der Stabsquartiere 
ber Generalkommandos, wie der bebeutenden Feſtungen und Küftenpläze bes 
Staateö mit Berlin an. Bon biefen inien ift diejenige von Stettin nad 
Stralfund bereits In der Ausführung begriffen und zur Anlage ber Reitungen 
son Königäberg nah Pillau und nah Memel find die Vorarbeiten begonnen 
worden. Was bie im abgelaufenen Jahre theild vollendeten, theils noch in 
der Ausführung begriffenen Telegrafenlinien angeht, fo kommen bier vorzugd- 
weife in Betradt: bie zweite Leitung von Duisburg bis zur nieberlänbifchen 
Grenze, bie vierte Leitung von Berlin nad Deug, die zweite 2eitung kon 
Berlin nad Leipzig, die Linie von Aachen bis zur niederländifhen Grenze, 
von Xrier nah Luremburg, von Köln nah Frankfurt a. M,, von Kafjel nah 
Frant furt a. M. und von Königöberg Über Bumbinnen bis zur ruſſiſchen 
Grenze, durch welche Tejtere Leitung auch mit &t. Peteröburg eine direkte 
telegraſiſche Verbindung erzielt wurde. 

In der Budgellommifion ber zweiten Kammer haben mehrfahe Er- 
drterungen über das Militärpenfiondmwefen flattgefunden. 
Der Fond zur Benflonirung von Offizieren beträgt 2 Mill, 863,967 Ahlr. 
E83 wurde au von einer Seite beantragt, ber Kammer bie Mefoluzion zu 
empfehlen, daß zu bem Gtat für 1856 von Seiten ber Regierung dur eine 
befondere Denkjärift diefer Begenfland näher erläutert und die Urſache ents 
wifelt werben möge, weßhalb biefer Fond nicht ermäßigt werden Fönne. Der 
Antrag wurde indeß mit großer Majorität abgelehnt. — Für bie Wort 

.. 
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fesung ber BFeflungsbauten in Königäberg, Pofen unb Tor- 
gau ind in dem Kriegsönbget blefes Jahres nur 496,556 Thaler, alfo 
192,514 Thaler weniger als im vorigen Jahre veranfhlagt. Im der Budget: 
tommiffion erregte biefe Verringerung einer für ben Schu bes Bandes bringenb 
erforberlihen Verwendung manches Bedenken, doch fonnte bie Kommiſſion 
nach ihrem Prinzip, niemals die Erböhung einer Gtatsausgabe zu beantragen, 
nicht anders, als über bie Bedenken hinweggehen. 


Sannover. 

* (Hannover, 26. Mär.) Nah bem eben audgegebenen Hof- unb 
Staats» Handbuch zähle bie bannoverfhe Urmer, nah ihrem Beflande vom 
1. Februar d. 3., 6 RKavallerie-Megimenter, jedes zu 4 Schwabronen, 8 In» 
fanterierMegimenter, jedes zu 2 Bat, 1 Belvjägerkorps, 4 leichte Bataillons, 
1 Ingenieurkorpe, I Artilleriebrigade (2 reitende Rompagnien, 7 Bußfon« 
pagnien, 1 Handwerferfompagnie); bazu bie Gendarmerie. Die Ravallerie- 
diviflon beſteht aus 2 Brigaden, deren erfle bie BarberburGorpsd und bad 
Garber-Kürafier-Regiment; bie zweite: Garde - Huſaren ⸗ Regiment und Königin« 
Hufaren-Megiment; bie dritte: Megiment Herzog von Gambridge » Dragoner 
und Regiment Kronprinz» Dragener bilden, Die Infanterie beſteht aus 2 
Disiflonen zu je 2 Brigaben, Die erſte Brigade bilden: Barbe» Regiment, 
Seib · Negiment und BarberJäger-Bataillon ; die zweite: 2ies Inf: Meg, Stes 
nf.“ Reg. und Ified leichtes Bat.; bie dritte: Ateb Inf.» Meg, 5tes Inf,e 
Reg. und 2tes leichtes Dat.; bie vierte: Gted Inf.-Reg., Ties Jaf. «Meg. 
und tet Teichted Bat. Die Armee zaͤhlt 1 Felbmarſchall (der reg. Herzog 
son Braunſchweig), 2 Generale, & Generallieutenantd, 15 Generalmafore, 
9 DOberften, 24 Oberfllieutenants, 37 Majore, 35 Rittimeifter, 102 Kup» 
täns. Das Kommando ber Mrmee führt der König felbft, deſſen Generals 
adfutantur aus 1 Generaladfutanten, 5 Blügelabjutanten und 5 ertraorbie 
nären Flügelabjutanten beſteht. 


Großbritannien. 

—h— (London, 24. März), IG fandte Ihnen lezthin das Frag. 
ment einer Mozion Über Regulirung ber Preife von Offigieröftellen; ih muß 
Sie jedoch bitten, nicht zu glauben, baf bie darin vorliegenden Daten bie 
Marlmalpreife aufwieſen. Solche gibt es nicht, mie überhaupt bei Feiner 
Paare, wo ber prix d’affection vorwaltet. Im Ullgemeinen bleiben bie Kos 
fien von Korneis» und Bähnriheftellen ziemlich Fonftant, bie anderer überileir 
gen aber das Ihnen gelieferte Schema um fo mehr, je höher ber fragliche 
MPoften fleht. Seit den legten Kriegen bat ſich nämlich das engliſche Offizier- 
torps, beſonders der Kavallerie, fo ziemlich aus ber reihen und angelehenen 
Klaffe refrutirt, wobei mit Bravour Summen verfäleubert wurden, um ent- 
weber einem gewiffen Geflihle der Gitelfeit ober einer fpleenhaften Laune zu 
genügen. Wurde nun einmal ein Boten fehr theuer verkauft, fo galt es faft 
for ungentlemännif, für filzig, nit wenigfiens eben fo viel dafür zu bieten; 
und dieſe Bälle kamen in allen Regimentern vor, mit unverbältnigmäßiger 
Progreifton aber bei denen, welche Ihrer Majeflit am nähfen. Bei der ge- 
fammten Meiterei alfo, mit Ausnahme ber Blauen und der Bife» Guard, Fan 
eine Kornetöftelle auf 840 ©; einen Bieutenantspoften Tann man aber unter 
1700 — 1800 8% nit befommen; für Kapitänsftellen werben ſehr häufig 
5500— 7000 8, gezahlt, für bie eines Majors 9000 und ein Korpsfommande 
d. h. eine DOberfliewienantsttelle Fofcte 10,000—12,000 8, Jezt eben wird 
in militärifchen Kreifen viel über zwei edle Lords gefprochen, die vor Rurzem 
den Schauplaz in ber Krimm verlaffen und auf ſtaunenswerth rafhen Wege 
(vermittelt 15,000 8. und 20,000 reſpeltive) es zu Oberfllieutenants in ber 
Reiterei gebracht. Um jedoch in ber englifgen Kavallerie zu dienen, muß 
ber Offizier gehörige Mittel befizen. Unmöglih Tann er ohne 400600 2. 
jahrlicher Einkünfte leben, feine Gage bezablt ihm Feine 5 Prozent des für 
den Boten geopferten Rapitales, die Ehre mit Lords, Baronets ꝛc. zu biemen, 
id hoͤchſt Fofifpielig, Uniform, Pferde, Reitzeuge ıc. fichen hoch im Preife! 
unter ſolchen Umftänden iſt für Bürgerlihe wenig Maz Mir Haben erit im 
vorigen Jahre einen Progeffall gefeben, welcher und in da& traurige Leben 
eined unbemittelten, aber braven und ſtrebſamen Offigier® verfegte; bie Bafta, 
welche hier vorquliegen kamen, entfprechen gar nicht dem Bilde, welches Ge⸗ 
neral Friedrich Perl im Parlamente am 1, diefed zu entwerfen beliebte, und 
„Bildung und gentlemännifged Betragen* vermißten wir babei gar ſehr. So 
find die Kavallerieregimenter Zummeloläzge reicher junger Leute, bie von ber 
Schulhank herabgeftiegen, ſechs bid jieben Jahrt luſtig durchlubeln wollen, 
um dann entweder zu heiraten ober des Vaters Landgut zu pflegen. Die 
Kapitäns und Eubalternen jagen, reiten, tanzen, fhiehen, denn der Dienft ift 
für fie vom erflen bis festen Kapltel — Nulle. Hat bob das Megintent 
obnebin feinen Adjutanten und Meitmeifter {bie meift von unten avanzirt), 
was braudt es mehr, Der Eine ſchreibt für Alle, der Andere lehrt für Alle 
reiten. Koͤmmt num zufällig ein Ober, der auf den Dienjt hält, und nimmt 
Ad die Breibelt, zu erwarten, bie Herren würden gleichfalls etwas davon 
verfteben ober fie darin gar ausbilden, welch' ein Geſicht bekömmt dann die 
Safe! Das Regiment wird auf dem „Militärmarfte" verkezert, bie Verfe: 
zungen, Taufe, Stellenausverfäufe geben los; im Nu find andere Offiziere 
da, die wieder geben, bit enblih, endlich Leute fommen without pur chase 


(ohne Kauf). Bolgen dieſes Syſtems find ber gewaltige Nuzen, ben bie enge 
liſche Reiterei bem Bande geliefert, bie Rlagen und horrende Berlufte. 

An Pferden allein foll England 120,000 2. verloren, ungeachtet biefe 
Berlezungen bes Mazionalftolzes, die Franzoſen allein vor Stbaſtopol berittene 
Patrouillen ausfenden Taffen zu müflen, bie eim echter Engländer nicht minder 
au tariren verſteht. 

Die Abjuftirung ber Feuerwaffen ift eineweichtige Tugfrage ger 
worden, um jo mehr, ald man die Fehler mit den alten inne geworben. Ob Minie’s, 
ob Sharpes, ob Leeiche Flinte fommt, it noch ungewig, es fheint aber Er⸗ 
ſtere vorfhlagen zu wollen, wegen der größeren Beflellungen barin und bem 
allgemeinen Enthuſlasmus bafür, der ſich befonders in ber Bildung eines Ko - 
mitcs zur Ueberreihung eines Teflimoniales an ben Erfinder kundgibt. Sbarpes 
Büchfe wurbe zum Vergleiche mit jener des Engländere Leeich bei Lord Ra» 
nelagb in Gegenwart etliher Varlamentömitglieber verſucht. Grfterer ift ein 
Amerikaner, ber bereits 1850 der Beldjeugamtsbehörbe der Wereinigten Staar 
ten feine Erfindung vorlegte, welche auf Empfehlung ber Prüfunasfommiffion 
500 folde Büchfen für die Truppen im aftiven Grenzbienfte im Weſſen bes 
ſtellte; ſie bemährten ich fo gut, ſowohl bezüglich der Sicherheit als ber 
Handhabung und bes Gewichtes, daß ber Kongreß für 100,000 Dollars dafür 
anfaufte. Die Beireibung ber Beiden nähftene. 

Das Mätbfel der Stellung und ber eigentlihen Dienfi- 
leikung bed Landtransporıforps fheint nun gelöft zu fein Es 
fol dieſes dem Beneralquartiermeifter « Departement zugewieſen, aus 1000 
Mann befteben, welde, wie ber ehemalige Equipagentrain im Haltinfeltriege, 
von einem Oberftlieutenant fommandirt werden und 10 Kompagnien mit je 
einem Kapitän und 2 Lieutenants bilden. Das Rommiffariatöforps diefer Wa⸗ 
genmannihaft (waggoners) beſteht gleichfalls aus 1000 Mann unter bem 
Kommando ded Seneraltommilfärs und dem Imfpektorate eines Aſſiſtenten bed- 
felben, mit dem Lokalrang eines Oberſtlieutenanis; biefed Korps zerfällt auch 
in 10 Ronpagnien a 1009 Mann, mit je 1 Rapitän, 2 Beutenanis, 2 In⸗ 
fpeftoren und 1 Quartiermeiſter. Zwei Kompagnien bilden eine Schwadron 
und werben fo einer Armeebivifion zugeteilt, Die Bewaffnung ift ein Ras 
valleriefarabiner, Saͤbel und Revolver; die Uniform ein blauer Maffenrot 
ohne alle Betreffung. Nur die Offiziere tragen Gpaulettes; bie verfdieben« 
farbigen Aufſchläge werden bie Unterſcheidungszelchen bilden. Ihr Dienft 
umfaßt: 1. Allgemein nöthige, auf bie Operajionen ber Armee Bezug 
nehmende Anordnungen, wozu bie Derbindung ihres Chefs mit bem Ober« 
fommandanten bes Heeres erforderli,; 2, Verführung der Armeeba— 
gage, weldes Arrangement im Binvernebmen mit dem Generalgwartiermei« 
fier vorgulebren; 3. Munizionsverführung, wozu Verbindungen mit 
dem Beldzeugamt und dem Beniebepartement eingeleitet; 4. Brovifions 
transport, deifentwegen ber Kommandant bes Korpsbetachementd mit dem 
Kriegöfomniffariate, und 5. Rranfentransport, weßwegen er mit bem 
Beneralinfpektor der Beldfpitäler fih in's Einvernehmen zu fegen Kat. Neuer 
dings find 3 Detachements, im Ganzen 26) Mann, unter Lieutenant Addick 
zur Einſchiffung Bereit. 

Die Depots ber nachbenannten Kavallerieregimenter in Maucheſter, 
Norwich, Dorf u. f. w. baden Bereitfhaftäbefehl für fo viel ala möglich an 
bisziofinirter und berittener Mannſchaft erhalten: 4. Regiment Bardebragoner, 
5. detto Prinzeffin Gharlotte von Wales, 1. f, Dragoner, 2. nordbritiſche 
Dragoner (Srois Greys), 4. leichte Dragener, 6. Inniefilling-Dragener, 8, 
f. iriſche Hufaren, 10. detio Prinz von Wales, 11. beito Bring Albert, 13. 
leichte Drogoner und 17. Uhlanen, Dan hofft doch vom jedem Depot 2 
Troopt à 80 Mann zu erzielen, woraus ih ein Totale von 1760 Kombat- 
tanien ergäbe, Bär den Augenblik dürfte die Stärfe der engliſchen Kavalle- 
rie vor Sebaſtopol 1000 Pferde kaum überſteigen! 


Tosfana. 

* Dan fhreibt der „Allgemeinen Zeitung“ aud Florenz: „Die gegen. 
märtigen Zuſtünde Tosfanas Haben ein Faktum aufzuweiſen, welchte der all: 
gemeinen Beachtung würdig if, die Bildung einer guten nazionalen Militär. 
mat, da wo feit Jahrhunderten militärifge Ideen fo zu fagen verſchwun⸗- 
ben waren. Wenn der Gedanke daran durch die Ereigniffe ber lezten Jahre 
nothwendig erzeugt ward, fo verdanft man bie Ausführung ganz dem General 
Berrai da Grado, dem vor mehr denn zwei Jahren vom ber großberzoglichen 
Regierung, die ibn aus dem kaiſerlich äflerreihifgen Dienfte beriei, tiefe 
ſchwierige Aufgabe zu Theil wurde, Werfiedenartige Schwierigkeiten ftellten 
ſich diefer Ausführung in den Meg. General Berrari hat fie ſämmtlich mit 
anerfennungswertbem Talent und nicht geringerer Ausdauer befiegt, und von 


den 15,000 Mann, welche tie testanlſchen Truppen bilden ſollen, find bereits 


gegen 12,000 vorbanden, gut organiirt, gut gefleidet, gut bewaffnet und gut 
tingeübt. Cines ter bedeutenbflen Hinderniſſe, atlche die Bildung und Dauer 
einer zuserläfiigen Truppe erſchwerten, ja im vieler Nugen unmöglich erfcheinen 
kiegen, war die Tradizion ber völlıg unkrlegeriſchen Sitten und Gewohnhei— 
‚ten des Landes, melde die beffern Familien davon abbielt, ihre Söhne dem 
Loos ber Konffripzion prusjugeben, indem der Stand des gemeinen Soldaten 
unerträglich fhien, fomohl wegen der Anflrengung im Dienfle, wie wegen 
der Mißechtung, melde beim Militär alles verfolgte, mas nit Sternen 


am Kollet trägt. Wan hat gegenwärtig diefem Uebelſtande oder Borurtbeil 
abzuhelfen geſucht durch das Inftitut der Kadetten, die nicht etwa die privis 
Tegirten Kadetten der früheren Brit find, fordern junge Soldaten, die, nad- 
dem jle gelernt, won dem niederen Kaſernendleuſt frei bleiben und burd ein 
Unterfeidungszeigen an der Uniform kenntlich jind. Diefe jungen Leute, 
melde alle ahibaren Bamilien angehören und ein Eramen zu beleben haben, 
erhalten einige Monate hindurch gemeinfamen Unterriht, und treten bann 
als Sergeanten in bie Kompagaien, beflimmt, ben Kern für die Wahl und 
Deranbildung des Fünftigen Dffizierforps zu bilden, ohne indeß die übrigen 
im Dienfle befindlichen, die ſich dazu qualifiziren Adanten, außjufhliegen. Der 
General Berrari widmet dieſer Inftitugion befondere Sorgfalt, und findet eine 
trefflihe GStüze in dem verdienten Hauptmann Mori, welchem ber Unterricht 
der zu Kadeiten befiimmten jungen 2eute anvertraut ift und ber bei feinen 
Böglingen fo Belchrigkeit wie Zuneigung findet. So verfprigt die neue Gin 
richtung für das tosfanifhe Militär beilbringend zu werben, indem jle zus 
glei dem Soldatenfland aufbilft und Elemente für ben Ofizierftand beranbildet.* 


Tages: Nachrichten. 


” (Bien) Ihre k. F Hohellem dir durchlauchtigſen Herren Eh. Berbinanb 
Mar und Ludwig Karl And, m ;. der Erſte mach Triefl unb ber lejte nach Lemberg 


zurüfgelchtt. 


* Mus Aula ber glüflichen Gntbinmung Ihrer Majrfät ber Raiferim haben die zu 
Rafchau fiazlomirten Herren Offiziere zur Unterftüzung bilfsbrbüritiger Krieger, beren 
Witwen und Weifen aus den I. 1848 m. 1840 den Belrag Son 100 i AM. ringefendet, 
wilden der Komlti-Dorfland Herr Danninger im Sinne ber Widmung verwenden wird. 


* Bin raifonnirender Katalog über Lanblarten mad Pläne war 
ein lauga beingend gefühltes Beruriniß. Die Mrbriten, melde über dieſen Grgendand 
worlirgen, And lange wicht ausreichen. Weber der Militär, mod der Freund der Bror 
graphir und Statiſtil befaß bieher ein Hantbuch, worin er Ach über Benüzung von 
Karten zu feinem wiſſesaſchaftlichen Arheiten Ratbes erholen konnte. Der „Rartenfreunb* 
bes Hauptmanns Drsfeld wurde, nachdem einige Hefie feit 184% erſchlenen warın, darch 
dee Herausgebers Tod unterbroden. Der preußifke Generallab gab eine „Beurthel- 
lende Urberficht derjenigen durch den Druf verwieliältigtem Karten, Situaztens- und Wer 
Rungspläne ven Europa, welche für Milliärs vom praftifcem Amtereffe find“ Heraus, 
welche, sole der Titel andewtet, mil befonberem Hinblife auf Militärs gearbeitet if. Run 
mehr etſchlenen aber bie axſten zwei Hefie eins nach großarligem Waßftabe angelegten 
Wurkes unter dem Titel: Aöpertoire de Cartos publis par lInstitut royal des In- 
geniours nocrlendais, 1. 2. Livr. La Haye 1865, worin eben bie Karten drr öfereri« 
ifcgen Menardie und ihrer Aronländer bihandelt werdenz umb zwar Me. 1—21 bie 
Karten des Brjammirkalferftantes; Me. 22—58 bie des Grjbergogthums Drflerreih eb 
und unter der nnd mit Inbrgeiff der wichtigfen Pläne ber Haupt» und Mefidenjlaht 
Bien und der Hauptſtadt Binz; Mr. 57 — Di die Karten von Böhmen, bie Bläne ven 
Prag, Karlöbeb, Teplig; Me, 92— 114 bie Karten Mäbrens und Schlefens und bie 
Pläne von Brünn, Olmäg, Zsaim, Iglau, Turas und bie Flußlatten ber Mar und 
Thaya; Nr. 115—128 bie Karten vom Tirol mit Plänen von Innebruf; Mr. 129-144 
bie Rarien von Steiremarf un» Pläne von Graz; Nr. 145—166 bie Karten von Illyı 
rien mit Plänen von Klagenfurt, Laibach, Trick, Görz; Mr. 167234 bie Karten von 
Lombardie und Benedig mit Plänen von Mailand, Benrbig, Maatua, Pabna, Berona, 
Gremanı und bie Flußfarten des Po. Die nädflen Hefte werben den Schluß Bombarbri 
unb und bie Karten ber Kronlänber Gallzien, Rrofae, Bufomina, Ungarn, 
Kroazies, Eirbenbürgen, Woimerina enthalten. Man fieht mie reichhaltig dieſes Mer 
pertoir iR, das bei jeber Karte präcife Aufſchlüſſe über Die Projefjlon, @rabeiniheilung, 
ben Maßſtat, die Größe und Zahl der Blätler, den Preis, ben Kt. das Yalır bet Er⸗ 
feines, deu Berleger, Herausgeber, Zeichner, Kapftrechet und Lithograpben, und endr 
U eine kut je Geſchichte der Karte, mebft kritiſchen Bemerkungen übır deren Werth und 
Braucbarleit zn Im gleicher Weife werden bie Ratten aller übrigen curepälſchen 
Staaten, ja aller Weltiheile behandelt werben. Das Merk verbiemt die volle Beachtung 
der Bahmänner, denn was barim geleiftet wird, trägt nicht den Mapflab gewöhnlicher 
Arbeit am ſich, jendern ih das Refultat ber Bemühungen einer ganzen Öbefellichaft, welche 
alle Energie am ein Unternehmen geiezt, das von einem Binzeinen in foldyer Bellendaug 
gar nicht ausgeführt werben fann. ir glauben, wenn wir bie Mufmerffamleit des Mir 
Iktäre, ber Freuude der Geogtaphle und mit brfonderem Himblif auf bir zwi erfien Gifte, 
aller jemen, denen es um bie Banbfartenfunde der Monardie zu thun ift, baranf Irmfen, 
ur eine Dicht füllt zu Haben. (Br, 314.) 


* Der Gigenihümer deb in dir Mähe der freundlichen Stadt Gilli ungefähr 600 
Schritte vom Marlte Tüffer gelegenen Mineralbabes, Privat-Ingenisur Peop. 
NRördel Hat, wie wir fo ıben vernehmen, hohen Ortes den Auttag unterbreitet, auf f.iner 
Babranhalt zwei immrrwäßrende Sılftungspläge jüc babebebärftige FE. Dffigiere grund» 
büderlic einverleiben zu wollen, und zwar ber Mıt, daß wenn bie Aurtauer vom 1. Mei 
bis Ende September für feben ein zelntu Herrn Dffisier von 6 zu 6 Wochen eingetheilt 
würde, johin während ber Galfon 6 bei emer bloßen Rurbamer von 4 Moden, abır 10 
Herren Dffiigiere Wohnung un? Dad nnentgeldlich geniehen fünnten. Da die Quelle, ber 
von Temperatur in dem menen elegant erbanten Baffın gegenmärtig 28", Grab Reaumur 
beträgt, nah dem Zeugniſſe det im Markte Tüffer behaslichen Dezirkss und Babrarjtes 
Hrn Dr. Schniteriäüp bisher die überrafhendflen Heilerfolge, namentlich bei allgemeis 
mer Rörpırihwäce, in der Refonvwaleszgeng nah Typbus, Beinbrüden, 
DVerrenfungen uf. m, biAltonie und Mbnormitäten der männlichen amb wriblir 
Gen Sırual-Drgane, In ber Altereſchwächt, bei chtoniſchen Hautausichlägen unb aller 
artigen Geſchwaren, im bee chronischen Gicht und Mhrumatiemus, bei Karies, Magens 
unb Hämesrrhoival erden u. dal, bewährt Hat, jo bürite der patriotiſche Antrag, wor 
wit Herr Leobeld Roͤdel minder bemittslten Herren Offizieren Wrlegenbeit um unentgelblie 
en Babegebrauche dieſer Mineralguelle biste, wm fo mehr die vollfte Mnerfenmung fin 
dem, als derfelbe mit dem bebentenbflen RKoflenaufwande ben Fang uund die meihodifche 
Abbanung der 11 Fuß bief mnler dem mitlleta Waſſerſand ber tt wemittelbar aus 
Ralfjelfen herverdt ingenden Duelle im Jahre 1852 unternommen, und machbem ihm bies 
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burd feine Kunflbauten gelungen, in ber reigenbften Begenb der romantiſchen Etriermarf 
eins allen ug enifpregende Mireralbadeanfalt im Intereſſe der Humanität 
mad ber Öffentlichen Wohljahrt in das Leben gerufen hat. 


“ Mm 18. März 1. I. verfchieb zu Drag ber l. f. penf. Obera Franz Boll 
mar, Mirglirb der BiifabelheThrrofien»Btiftung im 83. Brbensjahre am Alterafcwächr. 
Gr mar zu MWirswig bri Riattan im Böhmen geboren und in brm Kuaben-Wrzichungtr 
baufe Dre 25. InfanteriooRegiments (jest Werher) erjogen, two er jpäter feine militäris 
ie Laufbahn begann und zum Korberalen und Helbwebel befördert wurde; nach eiwa 10 
Jahren wurde er zu der böhmifcen Leglen CH. Karl als Unterlieutenaut überjegt, doch 
traf er ſchon nach vier Monaten wieder In das vorerwähnte Regiment jurüf, oo er von 
Stufe zu Stufe bis zum zweiten Mojor emporflieg, die Krirge gegen Pranfreich umb 
Neapel mitmadıte amd fi durch fein tapferes Verhalten vor dem Meinte auszeicmete, 
aud burd einen Bajonneifli im dem Leib gefährlich verwundet wurde. Mad —* un · 
uaaterbrochtueu 47)abrigen Dienateſaang Tom er ols Obetlteutenant zu dem Prager 
Plajlommande und mach einer 13jährlarn Verwendung bafelbl, wurbe er mit dem 
tafter und der Veuſion eines Oberſien, nachdem er 60 Johre mub beinahe vier Monate 
gebient hatte, in den wohlverbiemten Rubeland verfegt. Er hinterließ eine Hüflefe Witwe 
und brei unverforgte Töchter, dırem Schikfal bie Gaade Er. Majeät des Kalfers gewiß 
nicht unberulfidptigt laffen wird. 


* Aus Innsbruwf vom 23. d. M, ſchrelbt uns ein Kalſer⸗Jäger? Bine Hanbe 
lang der edelſten Memfchenliche if die Beranlaffung zu biefen Zeilm. Der Gemeine Ber 
myan Tot, der 18. Rompagnie des 39. Infanterie-Megimente Dom Miguel, traf vor 
einem Monat an einem enilegenen Drte einen 5 Jahre alten, mit ber ärmlicften Reis 
bung verfehenen, loͤrperlich boͤchſt vrtnahläßigten Kunden, der, wir es Ach herausftellte, 
einer eben fo arınen, mit & lebendigen Kindern gefegneien Witwe in der Mähe Innabruls 
ongehörte. Schuell ſaßte der brane Krieger dem Entſchlaß zu Helfen, Micht genug, baf 
er dem Knaben fänberte, teen Wunden verband, umb ihm Tleibete, auch bem täglichen Pre 
bensunterhalt befergte der edle, Feiner anberweiten Bulage genichende Mann von feiner 
Sebaht, — fich Hinreichend belehnt fühlen durch die Aindlichfte Mnhänglichleit bes Pig 
lings, der von ıhm auch betem lernte, Mis ber Sachverhalt zur Renntwig feiner Berger 
fegten Tam, Fonnte dem braven Manne bie vollüe Anerlennung für biefe edle That midht 
auebleiben und and wir zellen fie bemfelben mit beſonderem Bergnügen. 


Menefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Zu Oberfllientenante die Mafore: Taimer, Iofef, des König der Belgier IR; Ger 
ihiv Santa Groce Joſef Wreißerr, des Prinz Emil vom Hrffen IR; Dir 
dofrebi, Hieronymas Gente, des Baron Diandi IM., alle brei mit Beibelaffung 
in dieſen ihren Megimentern. 

@la ** ger, Jehanu, Obetftlieut. des Baron Bianchi IR., zum Plajkommandanten 
zu Budug 

Yu Majere die Hauptleute und Rittmelfter: Lüttichau Erbmann, Aubolf Freie 
herr, des Rönig der Belgier IR, mit deſſen Gimtheilung als überzählig in bas 
GH. Karl IR. und Belafung in der Dienfleilung bei Er. Falferl. Hoheit bem 
Hrrem E59. Jofef; Liebenberg, Emil Bitter ©, des Graf Mazuchelly IM-, 
bei Rrompring Albert von Gadfen; Blömm, Anton, des Prinz Gmil von Heſſen 
IR., und Glü djelig, Asten, des König von Hannover IR., beide im König 
der Belgier IR; Merl, Karl, biefes Irjigenannten IR., bei Bring Emil von 
Heſſen IR.; Seidel, Labieleus, des Fr Sigismund IR, bei EH. Albrecht 
IR.; Wuficevic, Paul, des zulejt genammten IR., bri EH. Siglemund IR.4 
Heiremsri, Jerdinand, des Baron von Roßbach IM., bei Brinz Friedrich Wil 
helm von Preußen IR.5 Gilio+Rimoldi, Miols, des Graf Degenfelb IR., 
bei Baron Biaucht IN. ; Weiblich, Berbimand, bes Graf Yellachih IR., bar 
ſelbſt; Mentinifant, Bruno Freihert v., dee Kaiſer Dägere@rg., bafelbft ; 
Kozubemicz, Dalob v., bes Baron Biancht JM, welchet bei fi ergebendem 
Anlaffe in ein anderes IR. ciegethellt wird; Irmtromt, Karl Frelhert, des 
Drinz Karl von Balern HufaremsReg-, bei RAurfürll vom Heſſen⸗Kaſſel Huf+Ren. ; 
Bobory, Nikolaus vom, dr& zulezt genammten HufarensMeg., bei Prinz Karl von 
Baiern HufarenReg.; Mörimg, Ludwig, bes 12. Uhlanen-deg., Fri Graf Gi 
salart UhlanemeRrg.; Ziegler vo. Klipphaufen, Arierih, dee KRaifır 
Alerander von Rußland Uplanen-Mrg., daſelbſt. 

uhl, Iamaz, Major der Alt» Diner MontursKommiflion, zum Kommandanten ber 
Dionturslemmiffien in Gtaj. 

Berann nv. Rirfenau, Pran, Hanptu 1 RL. der Montart-Rommifien in Gtoj, 
zum Mojer bei der Alt-Dfner Montursfommißion und Kommandanten des Mon: 
durdsffeldpepot der 3. Armee. 

Menapace, Yulius, Hptm. des Abnig der Belaiır IR,, if fhr eine Maforsffrirbene 
Andellung in Bermerfang genommen morbeit, 


Ueberſe zungen. 
Jüäſſtel v. Breuzheim, Anton, Major des Prinz Friedeich Wilhelm von Dreufen IR., 
in gleicher Eigenſchaft zu Baron Roßbach IR. 


Denflonirungen. j 
Ga wi Heinrih Brai, des Prinz Karl von Balern Hufaren-Regiments; Töpfer, 
uguß, Majer und Kommandant ber Brazger Montursfommifien; Imanettı, 
Florian, Major rs Baren Bianchi IR.; Felgenhawer, Joel, Hpim, 1. MM. 
des 10. FeldeAttillerie⸗ eg., als Major; die Sauptleute 1. Al: Rovacenie, 
Martin, des Graf Kbevrenhüllet IM; Krivache, Jeſef, des Pilfaner Greny 
Res, und Benede, Karl, des Graf Mimpffen IR., alle drei mit der Dormers 
fung für eine MrietensMnäellung; Strafa, Klement, Dberlt. der Brünner 
Monture-Rommiffien, ale Hptm. 2. RI. 
Ordensverleibungen, 
Das Nitterkreug bes Kaiſer Aramı Iefefr-Drbens erhielt: 
Grantfat, bes Für Muß HufaremWeg. 
Sterbfälle. 
Dunias, De Dbrrlieutenant bes Wh. Leopold Inf. Reg. Mr. 53, zu Pabua am 
10. >, M. 


Ritimellter-Mupiter Eubreig 
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Militärifche Bibliographie vom Mär; 18955. 


Atlas, großer tepegraflicer, won Balern. Blatt 110: Speyer. Kupfer. Imp.:el. 
(Münden, Mey and Midmayer.) (d) m. n. 1. Rh. 11'/, Mar.(2 fl, 24 fr. rh.) 
Buch, das. der Rittererden umd Ghrenzeichen. Geichichte, Beſchteſbg. und Mebilbumgen 
der Infignien aller Mitterorbem, Militär und ZinilsEhrenjeihen, Metaillen x. 
Mıbh riner Auswahl ber vorzügliften Koflüme. 2. bie zum Yahre 1853 verrolle 
Adnbigte Ausgabe. 24. Birfa. hech 4. (S. 369—384 mit 6 feler, Gteintaf.) 
Brüfel und Beingig, Muguardt, geb (a) m. ”/, Mihle. Prachtausg. (a) u. 1 Athit. 

Conduite, de la, de la guerre d’Orient, Expsdition de Crimde, Memoire adresse 
au gouvernement de 5. M, FEmpercur Napoleon IN, par un officier general, 
gr. 8. (51 5.) Berlin, Springer. geh. n. 6 Ngr, 

Diend+Drbmnng für die MilitärMagazinBrrwaltangen. gr. 8. (X m. 373 ©) 
Bırkin, Deder. geb. baar m. 17 War. : 

Gdartı, Rilitärefirit Dr. Aug, volfländige albhabeliſch⸗ch renelogiſche Sammlung ber 
über das Fönigl. baierifche Militk mitätswefen erlaffenen unb med giltigen 
Berorbuungen m. Allerh. Genehmigung verf. u. Gerausg. gr. 8. (XAIV, 705, Beis 
logen 95 m. Reg. LXM. ©.) München, Lindauer in Komm. geh. m. 2%, Rıhlr. 

perl, Leutenant .®. nt, v., das Raifer Meramber Erenabier-Megiment. Darfellung 
feiner Entüchung ald Regiment, Cutteitelung feiner Stämme, Geſchichte derſelben 
und feiner rirdente und Kriegsihätigkeit ala Regiment. ® Theile. 8. Berlin, 
Yanke. gib. n. & Rible, ; 

Anhalt: 1. Stiftung des Regiments und Geſchichte bes erflen umb zieriten efls 
prengifchen GrenadlırsBotaillons und bes Pılbs@renabiers-Bataillene. (AN. und 
518 ©.) 2. Sefhichte des Megiments ven 1814 bis 1850. (VII. u. 239 ©) 

Kelbwmah- Kommandant, der. Cine Anleitung für bie Ausübung deg Feldwach ⸗ 
diente. fo wie für die dahel vorfemmende Beſtzung und Deribeib'igung ven 
Dertlichfriten,. Don Bernhard v. Baumann, Hanptmanı im Fönigl. fächl. 4, 
Infanterie-Bataillen. Breite Fuflage. Dit einem Holjfhn. Dresben 1855. Hef⸗ 
buhbantiung von Mudolf Kunze. (X nnd 459 ©.) 1 Ribfe, 10 Sur. 

Bereit, Hauptmann a. D. Johann, Leitiadın zum Eeibfllubum dir Strategie. Rach 
den Marimen der berühmteften Felthetren und ten Lehren ber aneıfanntelen Mus 
teren fuitematiich zufammengeftellt amd durch zahlreiche ältere und meurre Frieges 
gefehichiliche Berfpiele erläutert. Mit einer (lithochrem.) Nrateg. Karte von Guropa 
(in #ol.), 5 (lith.) Schlachplauen (Im qu. 4.) und mehreren dem Tert erflärenben 
(eingedr,) Heijſchn. gr. 8. (XAVIN. und 420 ©. mit 1 Tab. in gr. Fol.) Nürns 
berg, Korn. geb. n. 2 Krhle. 12 Mar. (& fl. ıh.) 

Hanfer, Dbsrlientenant &., menefle —** und BofReifefarte von Mitteleuropa 
eder von Deutfhland, der Schweiz, Helland, Belgien, Moers: Italien, dem öſtlichen 
Rrantreih bis Paris, rinem Theile von Ungarn, Polen 0. Mit befonberer Derüf: 
ichtigung anf Bifenbahnen und Dompfihifiahrt und unter Beigabe mehrerer Tas 

Bellen ac. Apft. und illum. gr. Bel. Nürnberg. Serz und Komp. In 8,sRarien. 

N h 

— Vol und GifenbahnWefelarte. Deutſchland, Holland, Belgien, die SYwelj, Ya 
lien bis Meabel, der größte Theil ven Frankreich, Ungarn, Polen 0. Kofefl. 
usb ilum, Imp.⸗Jol. Ebb, Im BeKarton. 18 Mar ; auf Leinwand 1 Mihir. 6 
Age. — Mit größern Tißanz-Beflimmungen 24 Nar.; auf Zeinwanb 1 Mifir. 
12 Agr. — Mit Müllers Wifembahnatlas 1 Mike; anf Leinwand 1 Aible 
24 Rar. 

— viefeibe, [Rit Anhang : Ungarn u. @alijiem.] Kpfeft, u. iflum. Imp.iiel, Gbr. 
Yu B.eKarlon. 24 Mar. 

Deim, Dberülleutenant a. D. Dr. 3.9. G. v., — zei Theorie der Bewegung 
ber Mäberfußrmwerfe, indbefontere der Dampfwagen, it 1 Steinbeuftafel. ge. 4 
(IV. und 148 ©.) Rannfatt, Bosheuyer. gıh. n. 2 Miblr. (3 fl. 20 fr. ch.) 

Hoffmann, Artillerie-Pientenent M,, die Waffınlehre. Gin Leitfaden zur Vorbereitung 


Krieg, dir, gegen Rußland im Jahre 1854. Mach dem Berichten von Mugenzugen und 
andern zuveriäfigen Durllen, & und 5. Bfg. gr. 8. (S. 193— 320.) Leingig, 
Mendelefohn. ach. & m. Athle. 

Meyers (, I,) großer und volländiger HantsAtlas der neueſten Gröbefchreibung für 
bie gebilteien Stände. 158. und 157, Big. (A 1 illum. Karte in Rpfrd.) Bel. 
Hilvburghaufen, bibliegr. Zuſtitat. a n. 3%, Mar. 

— großer und vollfändiger Krieger unb FriidensMilas. Unthaltend: Die Staaten 
ber ganzen Erde nad den neuem pelit. Abgenzungen s. 45. Lig ar. Bel. (3 
ibam, Bl. in Kpfet.) Etd. (&) m. '/, Rible, 

RazionalsDamf, der, Hteg. vom Auratoriam der Mllgem. Laudes-Stiſtung. Mıb,: 
Leni. Lange. 4. Jahrg. 1854. 24 Men. (B.) Mit Beilagen. gr. 4, Berlin, 
G. Schultze Buchdt. Dierteljägrlih baar n. '/, Rihle. 

Petermann's, Dr. A., Spryiallarte des fühwefllicım Theile der Krimm bie Eupater 
la und Gimieropel. Mafftab : 1/170,000. Mehl Plan zur Ueberficht der Bela⸗ 
gran von Sebaſtopol. Nach franzör. und engl. Nufnchmen. Mapftad : 1/90,000, 
ig. und illum. Imp.⸗Fel. Gotha, I. Perthrs. n. '/, Rible. 

Plan ber Umgebung ber Tönigl. Haupt und Refidenjflatt Münden, im Mafverbälts 
niffe 1:25000. Beatb. im tepegraf. Burrau d. K. B. Beneralguartiomeißerr@tas 
bes. 2 Liib. BL in Imp.Fol. Münden 1854, (Mey und Mibmayer.) m. %, Kthlr. 

en als Befehigumg, die, welche feit dom Jahre 1815 im Destſchland zur 

nmenbwng gelemmen if, von M. Mangin, Haupfmann im F, frampdf. Genieforps. 
Herausgegeben mit Genehmigung des Herrm Rriegeminifterd. Deutich und mit 
einem Aabange von I. Gofter, F. preuß. Mriillerierdanptmann 10, x. Mit vier 
Tajıla Plänın (132 ©) gr. 8. Peipzia, Guten Rrmmelmann. 2 fl. 48 fr. RM. 

Ranglifte dir fönigl. ſächſ. we vom Jabıe 1855 8, (Vill. und 211 E,) Drusben. 
(eipgig, Br. Feiſcher's Berl.) kart. baar n. m. Y, Mihlr. 

Reben, Dr. Breib. dB... C. ». SyYdew, Wilenbahnlarte von Deutſchland unb 
den angrenzenden Bändern ; zugleich als Urberücht aller wichtigen Sant u, Mafe 
ferwerhindungen. beaib. 15. bie 1856 bericht, Mbhr. Kpfru. und ilem. Berlim, 
Scärevp und Komp. m. Y%, Ribfe. 

Reglement über bie Belleivung der Truppen im Frieden, Mebit pwei Anhängen, eut⸗ 
haltend: bie Inftrufjion über ven Grfaz an Befleiburg und Mndrüftung bei ber 
mebilen Armer, uad bie Defimmungen über bie Organifazion der Hanbwerleftätten 
für die Belleidung aad Musrälung der Mımer während dis Mrieges, gr. 8. (RT. u. 
497 S.) Berlin, Decket. geb. baat m. 1 Riflr, 

Schwarzer Üdler vn. Heldenftamm, Malbert, & f. Heuptmann, Militär 
Lagers und Beldlerifon. Gin Hilfe: und Raechſch'ag⸗buch für Offiziere 
aller Waffen. Erſtes Heft, (Bogen 15, Mbandeniren bi6 Dampf). Eraz, J. I. 
Kienrelch. Berifon 6. (06 ) 

Solbatin»Bibliothef, ilufeirte, für Krieg und Frieden. Herausg. von Dr. 9, 
Tiepen. 5. %ig. br. 8. (8. 193—240 mit eingebe, Holzihn.) Leipzig, C. 5. 
Mayır geh. (A) m. Aihlt. 

Sprumers, Rajor Dr. Karl v., Hiflorifchegeografifher HambMtlas. U. Abtheilung: 
Zur Geſchichte der Staaten Turepa'a vom Anfange bes Mittelalters Bis anf die 
neurfte Zeit, 2, Mo. 10. and 11. Bieferung. gr . (13 in Krft. geh. u. illum. 
Karten mit Tırt S 57 und 59) Gelha, I. Perihes, geh. n. 4 Rihle. (1—11.: 
n. 22 Mile.) 

Stärke, Remmando’s, Dislefazionen und Orbres be Bataille ber 
gelemmten ruffıfchen, fo wie dır englifhen mad frangäfifchen Orient Mrmer zu Ans 
fang des Jahres 1855, nad Selen Quellen gufammengefellt von einem Offizier. 
gr. Lexiten 8. (18 ©.) Potsdam, Ricgel'ſche B. geb, n. "/, Mıb'r. 

Untercjfigier, ber, im Boger, Bironof, auf Märfhen unt vor dem Feinde. Gin 
frz gedrängter Mnsyug aus befichenten Vorſchriften. Iufammengefellt und het⸗ 
ansgegıben vom einem altgevienten Offizier. 12, (128 Sriten). Bray, Kirureich. 
(Berpzig, Harffel.) geb. u. Uthlt. 


für des Offijiem@ramen. Mit 163 in dem Text eingebe. Holjfen. gr. 8. (XY. u. BWeilen, Hoff, Männer vom Schwerte. Helbenhilder aus Deiterreih. Wien 


771 ©.) Berlin, Mittlet's Sort D geb. m. 1Y%, Rtblr. 


1855. Druf und Verlag von I, B. Wallishanfir. gr. 8. (157 ©.) 





Ungelommen in Bien. 

(Am 29. Mär,) Die Majore: Seßtoniul, vom 18 
Genb»Rrg., vom Preiburg (Beopolpftabt, [hmarz. Ablır), 
und Baron Weber, BlügeloArjutant der dritten Armee, 
von Main; (Stadt, wild, Mann), — Die Haupilmte: 
Trezie, vom 16. IR, von MWirner-Meuftabt (Leimgrubet 
Kaferne), Gatteret, vom 27. 5R., von Rrafau (keepold⸗ 


nach Lankut. 





(Am 30. März.) Die Haupilente: v. Nagy, vom 5. 
IR, mach Lembırg, und Bartl, von der Kanzleibrande, 
nach Drbeaburg. — Ritter. v. Berrrs, vom 11. UhLıR., 





Yen —* & 


Babt, Stabi Hamburg), und Gjifan, vom BONES, von 
Gray (Hotıl Handl). 

(Am 30. März.) Hauptm Bänger, vom 4. IR, von 
Stuhlwrißenturg (Matihafergof), — Ritt. Graf For: 
fier, im Wrmeeland, von Graz (Hotel Meist). 

Abgereiſet. 

(Am 29. März) Oberſilſeut. Eraf St. Julien, im 
Venſteneſtaud, mach Lin. — Die Maſere: Prusker, im 
Benfionsitand, noch Töplig, und von Kriege-Au, im Penr 
Honsftand, nah Demedig. — Die Hauptlrute: Wlameslia, 
vom 1. Bazal Erenz Reg, nah Wlina, und Stararaseig, 
som 58. IR., sad Peschiera. 





Bei 
J. PALKH, 


Militär -Equipirungs - Kommiffionär, 
am Koblmarkt „zum Amerifaner,* Nr. 255, 


werben nebſt allen Gauipirungsargenlänten ganz tete 
Dffigiers-Meifetafchem, welche von dem Diener auf em Rü: 
fen eder in der Hand getragen werben können, amade; fo 
mie auch bie mımen Paftaſchen, Schriften: und Aftentafchen, 
Reife Zgarrentoſchen, Feld⸗Esbeſtek mit und ohne Glas, 
BWaffersFiltrir-Mafcinen , Mrmerfewrjeinge, Feltflafchen, 
Kochmaſchlnen, Eierkocher nebſt allen anderen Reiie@er 
geafänden, (58—3) 


J. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,** 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 
jedartigen Uniformsorten 


zu billi 


t fixen Preisen. 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 


Wafen- u. Kilirär- Effekten 
vollftändig affortirtes Magazin 


bes 


B. W. Ohligs-Haussmann, 


k. k. Hof-Waffenfabrikanten, 
Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Btof. 


Ein febr großes Lager von 


im 


Binden, 


dann alle Sotten Goirtde und Morgenshalsbim 
den, von ben beftem Stoffen und neweften Deſſine, empfürhlt 
u febr großer Auswahl zu dem billigt feilgeiegten Breifen 
m GinzgelnsDerfauf bie Bahrif am Stofrim-@lfen- 
plaze, gegen ben Stefansplaz, im Hanfe Mr. 624, 4meite 
Stiege, erfien Gtof. Johanna Schent. 





PREIS-COURANT. 


ANNR BINDER, 
Wäſche- &x Kravatten Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaſſe #r4939, 3. Stof"). 








Billige und gute Wäre find jedem nethwendig, befenbers aber denjenigen Herrem Dffigierem, welche in 


den entfernten Provinzen unferer Monarchie Ach befinden, wo um theures Weib oft gar michts zu befommen if. Sr 
widmet, 
iinle 
zen, 1851. Uniformirumgs« und Erziehungs» Anfalten transports und verpakungsfrelu⸗ 
zulellen. — Mein Ruzen ift fehe Mein und mur rin großer Zufpruch kann mich im meinem Unternehmen unterflügen, 
worum ic Höfihft bitte, um fo mehr ale dadarch die Herren Offiziere ulcht im die Page verſezt werden, minder 
gute Wanre um ibenere Prelfe anbersivo Faufen zu müln. 


Ih habe mic; baber ausfliehlich ber Arzeugung von Wälche und Rrasatten für bie f. &, Mrmee 


mit der Berpfliätung, alle Duzend Beftellungen bis an die @rengen der öferr. Monarchie ben Herren 













































































































Sowohl für Wäre als Kravatten find bei einzelmen Beflellungen bie 
ober in Wiener Zoll notbwenbig, und nıbfidem iſt bei 
Man erſucht Höfihf, die Briefe zu framfirem, 


gewöhnligen Maße In Papierfreifen 
Hemden und Hofen bie beiläufige Körpergröße amyugeben. 
am ber darauf haftenden Strafe zu entgehen. 


x 
123 
R 
nah wißenfhaftliden Grundfäzen und virdjältigen J 
Wäsche. Grfahrungen unter gleichzeitiger Berülfiptigung 3 
— re ges sifenhaften Mathfalänr * 
bA gewißfenhaften Hathfdlägen, 
Don echter Leinwand, | Von Baumwollftoffe, 1 fih gegen ee oft ea Schäden nach Mog · 
Pr MM ae A 'ärh PITT 77 ....... Vicpfeit zu fcpügen und der Angabe jener empfrhlendwere 
— u‘ . sr SER BERE | | — “ar ni ah eat grbruften then Bruchbanbagem, welche einzig und allein dem Hier jo 
Unterboien | deutfchen Schnitt: ri Kalifote auuunenuusnurunner | 245 Bänfig eintertenben Bol geäbeln vorjubrugen geeige 
er.St. a2. 30fr., 28. aft.. 1A | | 1717 RRERPESPERFERAFR 2 sei flab; 
= ungat iſchen Sänitt: N mit frangdf. gefärhten. Brafl. — mit Hinmfügung warnenber Winfe genen 
1.6. 20. 308r., 2.15fr, 17.80 tr. von engl. Radapolammit färbiger den Anfauf gewiffer bombaſtiſch annonzirter 
Buß-Selen ge Afaden Rönigewirn : 0 RER TER 3 elaftifcher —— 
das Baar a 1 dl, 48 e ft. | ven u Pe } 
Haleſtreifen das Duzend & 48 fr, t. gefitter Bruft ............. 
Galtäer | Ha681.41 1.20lr.,1f ‚50fr.,A0tr. Unterbofen | von Barent pır @L.. : _,Dr- Wilhelm Gollmann, % 
N bebto gefärdte none anne Ei son engl. Blanell pr. Mi Mitglied des DoftorensRolegiums ber Miner med. x 
ı von frangöfiichem Lrinen:Batik . ven Baumwell — Balultät, praft. ——— Zahn⸗ und 4 
Grfifter NRemendjug na \ Nachtlibel von Barchent per St ia 
verichieb Größe 20, 10, 6 fr, | „ son engl. Flauell, weiß oder färs A Zweite, vielfach verbesserte und 
mit Krone Gfr. mehr pr, St. | 1 big per Staf a8, 6 f. | 8* vermehrte Auflage 
Boularde | ct efindifde pr. Sıüt 3. 30f. S—| Busfeken | gehrift, Ara Baumweil 5 Zu baben beim Berfoffer: Mir, Behenmartı Mr 514, 
Ganktäder | pr. &t. 1 A, 45 fr, 30 fe. | das Paar 36 fr., 24 Mr. = 1. &tof, währen» brr Dibinaziondflunden von 12—4 je} 
Selntücer | pr. @t. af, 3.20fr., 2ü.s0Mm | | " —* von feiner Echofwolle has 2 Ne Madmillogs. (Brrie 1 A, mit fronfo-Bofzu 
Eervietien | br. Et. 50 fr., 36 fr. 1 | Pas ——— — fendung 1 9. 10 fr. AM.) 4 
Tiſchtucher | Ygroßpr. &t.30.30fr.2f.30fe. | | M Halshreifen | das —8 —XX—— — 
Kravatten. a Grünbliche u fehnette bomöopas 
von Mailänder Atlas ver Duztud. .......... g TISO| vom Sros⸗graln ............. *- tbifeh eilung 
fi „ mit Battın per en — vom ũcec: ain mit vetiu.: : ....1: äußerlicher Sirankheiten und 
— * mit Maiden per Dujenb....... 11 — || gamı feine engl. Laßing 7 fl. 30 Ir., mittelfeln, 2 
| \eht Shajwoll-Eailing. — — deren Folg en, 
Die Lafling⸗Kravatlen mit . per Dazend 48 fr. mehr. sad eimem eigenen während mehrjähriger Epitals 
und Privatpraris durch bie aläflidpften Grfelae er 
*) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung bes Geichäftes mar id gendthiget meine Wohnung am Graben Nr. 615 | 3 brebten und im weiflenicaftlichen MWerfem veröffent: 
Stof zu ändern und Bitte bahır an obige Abreffe die Beftellungen zu machen, % lichten fchmerzlofen Beilverfahren von 
Die Waſche wirh im fertigen Aufland, elegamt apjufirt, ringefenbet. ; 


NB. Zur leihtern Berechnung find die Duzend»Preife per Stüf angeſezt worben. 
=” Einzelne Herren werden böflihft gebeten das Geld in Voraus zu fdifen, oder durch Die 
betreffende Dffiziers.Uniformirung die Beftellung zulommen zu laffen. 





Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Fappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule, 





Gold- und Suber-Uniformirungs-Sorten 


reich aus 
wird die P. T. Herren ÖOffisiere, Civil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine 30 gute Waare um einen 50 billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 
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Anzeige. 


Endesgefertigter ſich hiermit die ergebenfte 
Anzeige, daß er heute nach Deutſchland und Eng ⸗ 
land reifet, um daſelbſt Pferde zu kaufen, und im 
Baufe des nächften Monats (April) mit einem gro« 
gen Transporte fhöner, eleganter, englifcher 
Meit: und Wagen: Pferde alt auß deut 
ſcher, gutgerittener, lien Prerde wieder 
bier eintreffen wird, 

Bien, den 22. Mär; 1855. 

Moriz Strass, 
taiſerl. ee en Hof ferbe-Bieferan. 









SELTTTILTERTITIERTITERTN >: 
Für Druchleidende beider Eefalchter! 


Die 
Uinterleibsbräge und Vorfälle, & - 


Erkennung, Unterfeheidung, Diätetif 
und Behandlung 















Dr. Wilhelm Gollmaun, 
Mitglied der Wiener mebizimifchen Mafnltät, ebemar 
figen SekundarsMunbarzt eines Ef. Militär-Epltals 

Uccouchtur, Zahnarzt ac. 
Drbingzion täglich ven 12 bie 3 Uhe für Herren, 
von 3 bis & Uhr Nachmittags für Arauen, Gtabt, 
Dobenmarki Nr. 514, 1. Stof, Briefe teanfe 


I £. S. Iung, 


— Fabrike beſizer 
und k. k. ArmeerLieferant. 





A 












Gmpfichlt fi mit feinem wohl affortirten Bager 
aller Battungen vorfhriftemäßiger Sabeln und Der 
gen für f. f Dffigiere und Gtaatebramte, — fowohl 
mit feinen ſelbſt erzeugten ale aud jeder Art Sei: 
lingers@lingen beider Dualltät; befonders aber mit 
jesen ber vielfach angerlihimten echten Elſenhauer⸗ 
Klingen, — tie alcht minber mit allen Gattungen 
Fechtreguiftten ben verfchiebenen Geltengetsrhren. 

Das BerlaufsBofale befindet ſich in Wien, KArnthe 
nerftraße Rr 1049. — Die Fabrif Spittelberg Rr 138 
nähf dem f,E Garber@rbänbe mb im a 
bei KienerReuftabt. 
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K. 8. ausſchließend privilegirte 


Seinwandfußfoken 


Diefe neuartigen Selen, — in hoher und nieberer Form, 
— find aus einem Stüf Barnliinwand mit nur einig und mgen 


zw Mit Kaif. Königl. Allerh. Privilegin 
BER Dr. Borchardt's “38 


Kräuter-Seife 


(in verfiegelten Originalpädhen a 24 fr. EM.) 


ser Dr, Suin de Boutemard’s we 


Zahn-Pasta 


(in Y, und %, Driginal-Bädchen a 40 und 20 fr. EM.) 
De Dr. HARTUNG’Sag 


Kräuter-Pomade 


(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 50 fr. EM.) 


(Armee Sofen). 


Math, welche ben Fuß mit im Geringften beläftiget und | Equlbitu 
für Me Herren Offiziere bejenders empfeglenswertb, — wril ſehle in 
fie reiner und amgemehmer zum tragen unb wegen Ährer 
Dauerhaftigkeit felbft den getriften Wußlofen vorzuziehen 
find, — Im Preiie find bie Leinwanbfoten billiger als die 
woßlfeilden gewirkten Solen. u 

Gütige Beftellungen birtet man in fraufirten Priefem 








Chinarinden-Oel 


(in verflegelten und im Glafe geftemvelten Flaſchen d 50 fr. EM.) 


und 


tige, liebliche 


® 


#fommiffion mit Angabr ber Bünge der Gtirfels 
iener Zoll geiälig® zu bewerlelligen. 


Berräfhig umb zu beziehen en gros und en detail bei 


B. Schmib, 
Vrlvil · giume · Inhaberin, 
Gefparmiß der Spediſionekoften, darch bie löbl.l St. Ulrich, Laftſchüzgeſſe Rr. 147, 2. Stof, ThärMr. 14 


m und Aönigl. Preuß. und Königl. Baier. Alerh. Approbation. ug 


Dr. Borchardt's !. f ao. priv. arematifhrmebizinis 
Ihe Rräuter:Selfe ih nach den beglambigten ühmllichen Beurs 
theilungen hochachtbater Merzte anb Privatprrienen ala das Meelfte 
uns Befte fürbie Hamt anrrfannt, indem fe alle vorbanden.n brratti» 
gem Habrifate durch ihre = bis jejt unerreichte = charakteriftifche 
und eigentbümliche Wirkung meit übertrifft. — @in Getſuch wirb 
Jeden überzeugen und ihm den Gebtauch ber Dr. Borcharbt'ihen 
Kräuter Seife zum sbglicen Debhrfniß werden laſſee. T 


Dr. Suin de Boutemard's arom'atiih: Zahn Baſta 
enpflchit Ach mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges, aus ger 
läutertem und vollfommen areigurten Stoffen jufommengeicptes Präpas 
rat, zur anserläfigen Meinigen 
bes Zabufleifches, und indem fir Präftigend un» ftärfend rinmirkt, 
verleiht He gleichzeitig der ganıen Mundhöhle eine höchft wohlthä ⸗ 


und Erhaltung der Zähne und 


fche. = Dr. Suin de Boutemard’s 


Saare, und Dr. Hartum 
Wiedererwecknug und Belebung tee Saarwuchfer. 


Die alleinigen Depots für Wien WM der obengenannten, durch ibre innere Solibität und anerfannte Nütz lichkeit 


BahurSeife wird dahır von Allen, die Ach ihrer erſt rinmal ber 
dient, mit defonderer Borliebe gern wiedet gebraucht = 


Dit Dr. Hartung’iden prisilegirten Haarwunchömittel unters 
ſcheiden ich durch ihre bewährten ausgeicichmeten Bigenfchaften unb 
durch Ihren wohlfeilen Breis fehr verihrilbaft vom ben fo mangigfach 
angebriejenn Macafjar, Alıttenwurzel: u. deu meiften anderen Haarölın 
und Haarbomaden indem unbefteidten im Bereiche rationıllır Hass 
wuchsmittel feine ‚erfolgfiherern Bufammenfegungen eriftiren 
ala diefe; Me find das glückliche Mefnltat vieljährigen Nerichens, vielfeitis 
ger Brfahrungen und Berfache, über buren 
auerfennendften Zuftimmungen hochachtdaret Pifenfhaftemänner 
vorlirgen, fo daß dir beiben, Ach inibren Wirkungen gegenfeitig ergängen« 
den Dr. Har tuug' ſchen Haarwuch smittel in aller Beriffenbaftigs 
Teit anempfohlen werben fönnım unb 
narinden-O©el, ju Gonfervirung un Verfhönerung ter 
s Kräuter-Pommnde, jur 


erth und Sticghaltigfeit die 


: Dr. Hartung's Chi- 


fo belieht gewordenen Spezialitäten befinden fh nah wie vor bei Marl Schürer von Waldheim, Apsihele „zur goldenen Kr ome,* 
Himmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizzi, „iur Stabt Wien,* Koblmarft Nr. 309, Franz Fürft, „zum König von Meapel,* 


Kirntnerftraße Nr. 908, J. Mitter, Haarmarft Mr. 730, 


2. Muziezjfa, „un Mobren,“ 
ger, „zum fhwarzen Adler,” Wie 


ob. Wisgrill, „zur Bruke, Leopoldfabt, 
YJägerzeil Rr 60, Joſef Mafchl, „sum Invaliden," Sandfirafe, Hauptfirafe Nr. 355, Gebr. Un- 
dem, Haupttrafe Nr. 471, Eh. Bußjäger, Mariapilf, Hauptftraße Nr. 15, F. B. Morfad, vu 


Taborftrafie Mr. 709, 


den drei Rofen,* Alfervorftabt, Hauptiirafie Mr. 155, ©. Haas & Eomp., „jur gold. Schlange," Ioferfkadt, Kaiferhrafe Nr. 34, 


fowie auch bei folgenden P. T. Firmen in den f. f. Kronländer: 
Freiberg: (Mähr.)#. ®.Dinze, | Rrafan Joſef Bartt, 
edef: Seorg Poforne, 
ünffirchen: Anton Adler und | remfier : Joſef Zasnaudky, 
| Kroujtadt: Fr. Stenner, und| Papa: Joſef Bermüller u. Ed. 


Ygram : Apoth. rat. Mihic, 
Uncona: Vicenzo Beluigi, 
Aradı Tebeschi und Zufomits, 
Baden : Gebr. Örundgener, 
Baja: Johann Rienang, 
Benefchan: Drotop Wania, 
Bielig: Booth. Aler Stanfe, 
Bechnia: D. Niepzielsfi, 
Bologna: Arat, Rutini, 
Brigen: R. %. Thaler, 
Bogen: 
Brescia: Bartbol. Mora. 
Brodp: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bodendorffer, 
Brüg: Zoief Haberzettel, 


Garlftadt: Thom Alekac 
Gattaro : Angelo di Guitli, —— Jancı Bajan, 
ernowitz: Janaz Schnird u. | Sim 

b. Zachariaſtewich. j 
Debreczin: Apoth. €, R. Bin 

eje und Joſef Ejanaf, er er WE, Lauterbach | Mühleubach: I. 5. Beiförtel, Myeszow: Sana, Shuilter, 

ſ Neuſatz: Johann Sterio. | Sanzı Apoth. Ludwig Haller, 
h Salzburgt Up. 3.Hinterhuber, 
Klagenfurt: Anotb.A Beinig, | Menftadtl a. W.: W. Freund, Semlin: Joannseih& Petrovich 
Klanfenburg: Ap. Gebr. Wolf, Nentitjcheim: Dom. Marcus, St. Völten: Ar. v.Brimburg, 
Dedenburg: Aroth, Nuppredt, Schäßbnrg : J. B. Miſſelbacher, 
#. Tempel rm. 













Drofendorf: Ferd. Echmall, 

Eperies: Janaz Ziembern, 

Effesg: Apoth. Jeſef Dorning, 
Idhech s Paul Deisböd, 

Idöberg : Ed. Rreuia, 

me: Pietro Rigotti, 

Lorenz : Deimi 


3.9. Thaler, 


Karl Berger, 
Gitjchim: Jol.Fried,u W.tahn, | 
Gmunden: Joief Daas, 

Gran : € Joſef Bierbrauer, 

Gr. Fanifha: M. W. Welch, 
und Alerander Roſenſeld, 

Gropwarbein: Math, Duzella, 

und Anton Janko, 1 
Gr. Becsferef: 3. D.Dorra, | e 
Graz: Aroth.3. Purgleitner, | Bugos: of. Arnold u. Anton Prag: ®. 3. Yöihner, 
Güns: Apoth < tefan Kültel, E 
Gybngaubot Apoth Kociannevich 
Budweis: Vinem Brandtner, —— 3. #. Zobrer, 

orazdiowiez: Ath. C. Balder, 


Kolomea: 


nöbrucd: 3.4 Möt, 
alau: Hpotb. Binz Imderfa, | Misfoley: 3. B. Zahr, 
\ofefftadt: E. J Trarler, 


au: Ed. Eſchwig 
Karlsbad: A. 8. Seifert, 


, Wielelbern, 

Komotau: Joſ. Ludw. Papoll, 

mann u. Komp, | Röningräg: Job Kucera, 
Ungefichts vielfacher Nachbildungen if gefälligft genau zu beachten, daß die obig 
nommirten Artikel in dem vorſtehent verzeichneten Städten bei Niemand anders als bei 
den bier nambaft gemachten rernp. Serren Depofitären echt und unverfälfcht zu baben find. 


Krems: Arorh_ 4, Menjinger, 


Dofflmann & Konopaiet, Tieren, 
Yaibach: Alois Kaiſell, 
Leipnif: Alon Schimte, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
— * W. Bilwann, 
Linz: po 

Erneft Vieiguth, 


Marburg: 3. Taudmann, 
‚ Mariasell: A. L. Kratko, 





' Mobacz: Andre. Högl, 


| Menfobl : €. Damav, 


Steinamanger: 
Zulius Pachhofer 


und Yudm. Pahhofer, 
Dfen: Dois#potn. A.Grünberz, 


Dpoene: Ad. 3. Sfuhersto, 
Dimäg : Ar. Eierel und Ap. 
Bäran; P. Stabyhouber, 


Badua: Ant. Spineli, 
Vanemetr Aporh. Ant. Smoboda,| Banejowa: 3. Huber, 
VBarbubig : Job. B. Horina, 
ı Apoth. Joſef Szefely, 
Dilgram: 4. €. Eypert, 
th. 9. Doffätter, u.| Bilfem : Aroth. Ed. Kalfer, 
Biel: Apoth, Joſef Stopfe, 


N ießler, burg: Dien. Weinſtabl, 
Mailand : Pietro Viscardi, | Vrzemu t: Er. Macdalsto, 
Mantua: ©. Breffaneki, MHaab: Sb. Unſchuld 


Nadkersburg: 3.9. Meisinger, 
Ragufa : Apoth. FratelliDrobay, 
MVaſarhely: D.; Bogarafo, Meichenberg: Up. I, E 
Mied: Joſef Scharinget, 

Noſenau: Ant. Feymann, 


Stanislan: Arot J. Icmanef, 
Steyr: J. F. Sſchader, 
Strafonig: Job. Eedlepte, 
Sjegedin: Joſef Sujan, 
Tarnepol: Markus Scliffa, 
Zarınow: Iofef Zahn, 
Zemeövar : Jenep u. Golguir, 
und M, Kuttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: E.#. Schröder, 
Trient: Carlo Zambra, 
Trieſt: Apoth. Ant. Zampieri, 
Troppan: Apotb.#. Brunner, 
Tyruau? 3of. Rehely, 
Ung.s vi: Job, Beitl, 
Benedig: Biuieppe Taraghetta, 
Verocze: 3. Demetroric, 
Berfcheg: Job. Karnap, 
Villach: Mathias Fürt, 
Vukovar: Theod, Stanits, 
Warasdin: S. U, Tauſchet, 
Warnsdorf: 3. A. Wahner, 
Wels: Apoth. F. Vielgutb, 
Weszprim: Mid. Hafner, 
Tr. Menftadt : Em Priborſty, 
Zara: €. Arattello Tamine, 
Zasmuf: Leop. Frenal, 
Inaim: Arotb 9. Mainer, 
Bomber: ©, Mihailonits. 
en fo gut res 


Gigentbümer und verantwortliter Redafteur J. Sirtenfeld — Druf von Kari Bers!on und Sohnm. 


7 A 
Wilitariſche Zeitung, 


N“ 40. 


®initag den 3. April 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſchelat deren Dinftag, Tonnerſtag un Zomftag in elmem halben eder gamen Bogen. Wionmememiäbrtingungen für Wien wierteljäßrig 1 EM. 30 fr, Bür Muamärtige 


20. 10 fr, R, m, wm melden Preis die Seren Mbonmenten tab Blatt portofrei jmpefenbet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 fr. 8. MR. MPränumerajien wirb angenommen im 


„Pritieärifhen Zeitung* ( Stat, Wallzeile Me. 776), wehin won ansmärtigen Herrem die Beträge in frankirten Briefen eimgefenbet werben wollen. Anferate werbem zu Ar. 2ER. die Vetitzell⸗ 


bereiimet, wobei noch bie jevermalige Gtempelgebühr von i0 fr. 2. M. zu 


beriditigen kommt. — Aaeaime Beiträge werten wicht berkffichtigt, 


WR Im Weze det Buchhandels IR rie „Milietrifhe Beltung* durch R, Gerolr und Sch zu belehen. 





Der Sturm auf Babdaioz ?). 


Aus dem Engliſchen vom ©berlieutenant Julius Eberoberg. 


Da heute die Blife Aller auf das Drama von Sebaftopol geheftet 
find und man jeden Augenblit die Nachricht von einem Sturme erwartet, 
welcher durch die Anzahl, den Muth und die Hilfsmittel beider ſich gegen» 
überftehender Heere unzweifelhaft eine der großartigften Epifoden unferer 
morernen Kriege fein wird, fo iſt es vieleicht am der Zeit, eine andere 
eben fo Fühne, großartige und in ihren Berhältgifien eben fo blutige Kriegs: 
begebenbeit Derfelden Art in die Erinnerung zurük zu rufen, wie die fein 
wird, welde man heut zu Tage mit ungebuldiger Haſt erwartet und welche 
ebenfalls durch englifhe Truppen und unter dem Befehle jenes berühms 
ten Benerales ausgeführt wurde, welcher in den Annalen feines Landes den 
Ruhm Cromwell's und Malborough's weit zurüflieg und bei jener Gele 
genheit vielleicht ebenfo wie bei Waterloo, den bezeichnenden Beinamen ver 
diente, den ihm feine Landésleute gaben, indem fie ihm „Ihe Iron duke,“ 
den eifernen Herzog, nannten. 

Wir fprechen von dem in der Nacht vom 5. auf den 6. Upril 1812 
auf Badajoz unternommenen Sturme, einer Waffenthat, welche eben fo fehr 
durch die Energie und Standhaftigfeit des Angriffes wie burd die Feitig« 
feit der Vertheiblgung ganz geeignet iR, Den vom den Gefahren und Peri» 
pezien folder Kämpfe weniger unterrichteten Leſern im Borbinein eine ges 
—— Idee von dem zu geben, was in der Hauptſtadt der Krimm vorgehen 
fünnte. 

Nachdem fi Wellington Eiudad-Rodrigo's zur fo großen Verwunde⸗ 
tung der Franzoſen bemächtigt hatte, daß felbft der Herzog von Ragufa, 
als er die Nachricht davon feiner Regierung mittheilte, geftand, er begreife 
nicht, wie diefer Erfolg ſich habe verwirklichen können, langte Wellington 
mit 20,000 Engländern und 6000 Portugieſen, ſich eines Fugen Kontre» 
marſches bedienend , über Elva vor Badaſoz an und war entichloffen den 
Pla; zu nehmen, bevor demfelben weder Soult noch Marmont, welche Jeder 
mit 40,000 Mann an ihrer Bereinigung arbeiteten, zu Hilfe fommen könnten, 

Der englifche General hatte nichts außer Acht gelaflen, um fein Bors 
haben möglihft geheim zu halten, Der zuerft nach Liſſabon gebrachte und 
in Wlcocer de Sal ausgeſchiffte Belagerungstrain wurde, ohne bemerkt zu 
werben, auf Landwaͤgen herbeigeführt, bie Baffinen, Schanzförbe und ans 
deren Materialien wurden mit dem größten Geheimnig in Elvas verfertigt, 
und als alle diefe zur Belagerung nöthigen Zurüftungen beendet waren, 
wurde der Plaz am 16. März auf beiden Ufern des Fluſſes mittelft einer 
über die Guadlana geſchlagenen Shiffsbrüfe durch die englifchen Divifios 
nen (die 8., 4, 5. umd die leichte) unter dem Befehlen ber Generale Ber- 
nard, Picton, Keith und Colvill und durch die portugiefifhe Divifion unter 
dem Befehle des Brigadiers Power eingeſchloſſen **). 


*) (Gprih Babados) Fedung und Haupifabt am Guabiang, Echlüffel Porta 
galsz 1811 nahmen «6 Me Branzojın nach der Schlacht an der ra om 11, März 
durch Rapitulazion; bie Belagerung umb Grflürmumg dutch bie Briten in der Macht vom 
5. auf den 6. April 1812 if der Gegenfland det zu —— Dir haben 
nicht abthig zu bemerfen, daf ber Gegenſtand aus „Riegels Tjährlgem Kampfe auf der 
piyrendifchen Kufıl, Th. IIL* und aus der „Duftere. Milit. — "1826, IV. 2b, 
näher befannt if, mil dem Begenwärtigen aber die Ehilberung „vom emglifhen Stand: 
punfte” als yitgemäß beabfldliget wird. , 

“*) E⸗e war dies bie dritte Belagerung von Babajoz durch die Engländer. Mir 
haben ſchon eben gefaat, bag bie Feſtung im Win 1811 nach kapferem Wiberfiande 
(von beim fbanifchen meralen may am Mortier) übergeben wurbe. Mach ber Mer 
treibung Maflena’s aus et und beffen Räfzug nad Gitremabura mußte ıd eine 
Sanpiforge bes brilifchen Feldherrn fein, dieſe Beitung fo wie auch Ciudad Mobrigo und 
Almeida wirber zu achmen. Nachdem babır Dlivenza am 16. Mpril 1811 erobert war, 
ſchritt er zur erden Derennung von Babajoz. Der Mangel an Material gewährte durch ⸗ 
aus feinen gtnkları Grfolg und ba Eoult zum Gutfaze anrüfte, wurde Me Belagerung 
fen am 14. Mai wieder aufgehoben. Nah den Schlagen von Fuentes b’Dnor und 


Um die Belagerungs-Operazionen zu defen und zu fidern, marſchirte 
die Divifion des Generalen Graham zur Beobachtung der Strafen nad) 
Andalufien, während fich zum gleichen Zwele auf der Seite von Merida 
unter dem Befehle des Generalen HiN andere Streitfräfte aufftellten. 

Biertaufend fünfhundert volllommen friegsgeübte Franzofen garnifos 
nirten unter ber fehr verfländigen Leitung des Gouverneurs Ppilipon im 
Badajoz — eined der berühmteften unter den vielen ®eneralen, welche in 
den Truppen Napoleond bervorragten, und ſchon bei ber erften Rekognos- 
sierung Fonnte fih Wellington überzeugen, daß, da die Fortififagionen feit 
wenigen Monaten fehr verbefiert und die Bertbeivigungsmittel vermehrt 
worden waren, die *5* bes Pages * gewöhnlichen Wege ſich 
fo lange verzögern würde, daß ihm bie zum Entſaze herbeieilenden frangd» 
fiihen Truppen nicht die nöthige Zeit laſſen möchten, namentlich als bie 
Engländer, weldye niemals befonders zu Belagerungsarbeiten geeignet wa⸗ 
ren, bei jener Gelegenheit gefchifter Sappeurs und Mineurs entbehrten. 

Deßhalb entfchloffen Gr fi fogleih, als am 17. die erfte Parallele 
eröffnet war, in bie Baftion Trinidad Brefche zu ſchießen, ein Werk, wel⸗ 
des, da die Erbauung des Ravelins, welcher es defte, noch nicht beendet 
war, eine größere Wahrfcheinlichkeit des Erfolges zu verfprechen ſchien; 
aber ba ed, um dies gewünfchte Ziel zu erreichen, nothwendig war, ſich früs 
ber des Fleinen Forts Picurina zu bemädtigen, weldyes vor derſelben anf 
einer Höhe am anderen Ufer des Ribillos faq, fo eröffneten fie am 25. 
März) mit 28 Geſchüzen ſchweren Kalibers das Feuer gegen das genannte 
Fort und am 26. erftieg ed der General Kempt mit Sturmleitern und mit 
ſolchem Muth und Tapferkeit, daß troz eines heroifchen Widerftandes 
Mann an Mann 150 Bertheidiger durch das Bajonnet niedergemacht und bie 
ee. — etliche Hundert an ber Zahl — fammt ihrem Kommandanten, 
dem Oberften Gaftempierre, gefangen genemmen wurden. 

Sobald num das Fort Picuriia genommen und bie zweite Parallele 
aufgeworfen war, wurde Das Feuer gegen die redite Seite ber Baftion 
Trinidad und gegen die linfe Blanfe der Bofion Santa Maria fortgefert, 
und am 3. April begann eine neue Batterie die Kurtine zu foppiren, welche 
die Baftion Trinidad mit der Baftion San Pedro verbindet, und fongen- 
teirte in lutzer Zeit ihr Feuer auf die rechte Flanle der Lunette San Ror 
que, ohne daß ein durch die Garniſon gemachter tapferer Ausfall, welcher 
feinen beffern Erfolg hatte, als ein ſchon am 19. mit dem Berlufte von 300 
Mann verfuchter, ihre Hortfchritte aufhalten fonnte. 

Am 4. erfuhr man, das fih Soult in foreirten Märchen nähere, und 
diefe Nachricht brachte in die Arbeiten eine ſolche Berilung, daß Welling- 
ton — welcher 10,000 Mann zum Schuze dee Trancheen beftimmt Hatte, 
umd ſich anfchikte «mit den übrigen 15,000 dad Gnifagbeer zu ſchlagen — 
am 5. Radymittags die Breſchen refognogzirte und für praftifabel erflärte, 
nichts defto weniger aber anorbnete, daß man, um die Wahrfcheinlickeit des 
guten Auöganges zu —— das Feuer vom 14 Geſchuzen gegen 
die Kourtine richte, welche die Brefchen trennte. 

Am 6. um 4 Uhr Nachmittags gab der englifche General die nöthigen 
Befehle, um den Angrif um 10 üb Nachts zu beginnen. Gleichzeitig 
follten durch die drei gefhoffenen Breſchen bie Front der Baſtion Trinidad, 
die Flanke der Baftion Santa Maria und bie inzwiſchen liegende Kourtine 
geftüemt, und zur felben Zeit die Erfleigung des Kaſtelle, bed Forts Parbas 


an ber Mibuhera ward Badajoz am 25. Mai zum zweiten Male von 12,000 Mann 
per rg In der Nacht zum 7. Juni warb der Sturm in einer in Gt. Chrifteval 
elegten Brefche verſucht, aber mit Vetluſt abgemiefenz bie Dreſche, durch bas Bewer der 
olgemden Tage vergrößert, warb baranf in ber Macht zum 10. abermals, aber miebır 
vergeblich, je Bau da indes bie meilen Gefüge unbrauchbar und bie Kriegsverrälbe 
enihellts werbraucht werden waren, fo wurde bie Belagerung am 12. aufgehoben, der 
lay aber moch bis zum 18. Aremg eimgefchlefen. Rad Eroberung Ginbab **8 
(inner 1812) befales Bellingten ben oben gefilbertem ernrwerten Angriff — a. 
bafay. A 
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leras, der Ballion San Bincente und bed Hornwerfed unternommen wer ⸗ 
den, welches die fieineene Brüfe vertheidlgte. 

Nachdem wir diefe einleitenden "Bemerkungen zum beiieren Berftänds 
niffe des Leſers voraus geſaudt Babem, Ihffer tie den Oberften Napier reben, 
welcher in feinem Buche über den „Srieg auf der Halbinfel* die offene 
und ftrenge Gebrungenheit bes Geſchichtsſchreibers mit der zierlichen Sprache 
des Dichterd vereiniget, und das ergreifende Gemälde der Erflürmung von 
Badajoz, mit einer ſolchen Meifterfchaft zu entwerfen gewußt hat, daß bie 
Kritifee feiner Zeit jene Schilderung für eine der ausgezeichnetften in 
der englifchen Literatur halten. 

rt büftere Schleier, fagt Napier, welcher Das Firmament bevefie 
und- die fAhmeren Nebeln, welche, die Luft verbifend, aud den Wäſſern ber 
Umgebung aufftiegen, vervollfändigten die Dunkelheit der Racht; in dem 
Plage wie in den Trancheen berrfchle ein Schweigen und eineRube, welche 
nur von Zeit zu Zeit die fonoren und wieberhallenden Rufe — Halt wer 
da! unterbracen. Ein dumpfer und entfernter Lärm Fam aber von un— 
feren Linien und einige Leuchten begannen mit ungeheurer Schnelligkeit den 
inneren Umfang von Babajoz au durchlaufen, 

Auf die Erfahrung ihres Generals vertrauend, horchten die Branzo- 
fen flolz von der Höhe ihrer Mauern auf die Ankunft ihrer Feinde, deren 
Streitkräfte fchon bei zwei Gelegenheiten zurükgeſchlagen zu Haben fie fid 
rühmen fonnten und nun zum beiten Male zurüfzuwerfen hofften. Die 
Engländer erwarteten, in tiefe Kolonnen geftellt, ungebuldig die Stunde, 
ihre Gegner anzugreifen. 

Beide Theile waren durch ihre Energie, ihre Disziplin und durch 
die Leidenfhaften gleich furchtbar, welche in ihren unerichrofenen Seelen 
wogten, und bie Anführer waren auf beiden Seiten fo, daß bie Fleinfte 
Schwäche in der fritifhen Stunde nicht geduldet werden Tonnte. Die Des 

auptung, eigentlih Wegnahme von Badajoz war übrigens ein perfönlicher 
hrenpunft fiir bie Soldaten jeder Nazlon, umd zur felben Zeit miſchte 
fidy zu dem Inflinfte des Rubmes, welcher die Engländer befeelte, ein vers 
jäßrten Groll entflammender Haß und der heiße Wunſch, frühere Unglüfs- 
tage zu rächen. 

Sowohl die Ermübungen und Entbehrungen eines Nomadenlebens 
als auch der beftändige Wnblit des Blutes, hatten in diefen Soldaten eine 
unglaubliche Wildheit entwilelt, denn eben bie Szenen, welche in großher- 
äigen Gharafteren das Eatfegen vor der Graufamfeit vergrößern, verhärten 
im ®egenthelle bie niederen und gemeinen Seelen. Viele, welche dem 
rõmiſchen Benturio zu vergleihen waren, der die Plünderung von Abarifum 
nicht vergeſſen Fonnte, fühlten bei der Erinnerung an Ciudad-Rodrigo ihren 
Plünderungsdurft wachfen; aber wenn auch im jedem einzelnen gewiſſe Ur« 
fachen der Erregung arbeiteten, fo hielt Do die wunderbare Macht der 
Disziplin mit eifernen Klammern den ganzen Verband zufammen und 
kräftige in Allen die Hoffnung, alle jene Hinvernifie, welche ihre Muth 
treffen würde, zu befiegen. 

Zehn Uhr war die Stunde, in welder das Schloß, die Lünette San 
Rogue, die drei Breſchen, dad Fort Parbalerad und ber Brüfenfopf ber 
Guadiana thatfräftig und gleichzeitig angegriffen werben follten und man 
glaubte, wenn fih Badajoz in einen fo fürdterlichen Feuerkteis eingeſchlof⸗ 
en fehen würde, müßte die Stanbhaftigfeit des Feindes wanfen. ber 
m Kriege find die Enttäufhungen und unerwarteten Zwifchenfälle nur zu 
häufig am der Tagesorbnung. 

Ein unvorbergefehener Zufall verzögerte den Angriff der 5. Diviſion 
auf San Pineente-und eine aus dem Kaftell geworfene Granate, welche 
beim Halle ven Hinterhalt der 3. Divifion entdefen lich, zwang dieſelbe 
den Angriff um eine halbe Stunde früher vorzunehmen. So war num 
die ze Angriffsorbnung geftürzt; die doppelten Kolonnen der 4. leichten 
Divifion martihieten trogdem ſchweigſam und rafch in die Breſchen, mwäh- 
rend die Trancheenwachen, mit lärmendem Kriegsgeſchrei nahend, die Lünette 
San Roque überfielen, und ihre Bertheibiger dur Flintenkugeln nieder, 
machten, ohne ihmen and mur den Raum zu laffen ſich wieder aufzuraffen, 


Unterdeffen verfündeten eim plözlih und weit verbreiteter Glanz und 

das Befnatter bes SKleingewehrfeuers, daß ein riefenhafterer Kampf fid im 
Schloſſe entfponnen habe. Der Ben. Kempt (Picton war durch einen Hall im 
Lager verwundet worben und, ba er den zufälligen Wechſel ver Stunde 
nicht erfahren hatte, mod nicht angelangt) hatte inzwifhen, Mann für 
Mann, unter einem fürdhterlidien Feuer bie enge Brilfe des Ribillos paf- 
firt. Bei ber Mündung berfelben fammelte er feine Truppen und über 
die Krümmungen der Höhe Metternd, gelang es ihm an den Fuß bed Kar 
tells zu kommen, wo er von Kugeln durchbohrt fiel. Als er fih in die 
Teandyeen zurüfzog, begegnete er auf dem Wege dahin Picton, weldyer 
eitig daher fam um den Befehl wieder zu übernehmen. Die Soldaten 
Kempf's zerſtreuten fih am Fuße des Kaftells, Ichnten ihre ſchweren Sturm» 
Teltern bald an die erhöhte Eokarpe des Maftelle, bald “an die danebenlie 
ude Front ber linken und verfuchten mit unglaublicher Kühnbelt, mitten 
in einem Stein. und Granaten-Regen, und unter einem mörberifchen Flan - 
fenfeuer auf das Parapet zu flettern, trozdem daß die Sturmleitern umger 


Mallgange. 
tumpelt worben war, wurde nad) lurzem Kampfe zurüfgeichlagen und bis 








ftürgt zu Boden fielen und die, melde ſich an diefelben Mammerten, entwe⸗ 
der gerichmettert oder dutch Bajonnerftiche getödtet wurden. 
Das betäubende Geſchrel der Kämpfenden, das Krachen der zerbres 


chenden: und zerftüften Leitern und das erpärmlice Webegeichrei der Vers 


wundeten fleigerten das Entſezliche diefer Szene auf das Höchſte. Troz 
alle dem firitten ſich aber die unerſchütterlichen Beteranen, welche rings um 
die nicht umgeftürzten Leitern ftanden, noch um die Ehre, Die erflen binan« 


zufteigen; aber das enthufiaftiihe Siegeögeichrei, welches in diefem Mugen 


blit die Branzofen ausftiefen, zeigte bald, daß ihre und ihrer Kameraden 
Anftrengungen volllommen vergeblich blieben. 
Wohl zurüfgefhlagen aber nicht entmutbiget, wichen bie Engländer 


einige Schritte zurük und ſchüzten fid) unter den Abhängen der Höbe; laum 


waren aber ihre zerriffenen und gerftreuten Reiben wieper gefammelt, als 


fie fi neuerdiugs in den Kampf ftürzten. Der heldenmüthige Oberft Ridge 
ermunterte feine Soldaten mit donnernder Stimme 
griff eine Leiter und legte fir am bie Mauer ein wenig rechts von dem * 
Drte des erften Angriffes an einer Stelle, wo die Schießſcharten das 


ihm zu folgen, er ere 


Sturmlaufen erleichterten. Sogleich wurde von dem Gremabier » Offizier 
Cauch eine andere Reiter neben Die erfte geftellt und faſt im felben Mugens 
blife befanden ſich diefer und Ridge, von ihrer Truppe gefolgt, auf dem 

Die Befazung, die dadurch überrafcht und gewiffermaßien über- 


in die Stadt getrieben; fie überließ den Engländern das Terrain, bis fie, 


von einer von der Referve abgefandten und in eben biefem Augenblike an« 


elangten Berftärfung befeuert, neuerdings einen furchtbaren Angriff wagte, 
n welchem endlich die fsramgojen neuerdings unterlagen und das. Kaftell 
vollends den Belagerern überliefen; Ridge fiel, aber rubmvoller als alle 
Zapferen, welche dieſe vergäugnißvolle Nacht mit Palmen und Lorbeeren 
bebeft in das Grab finfen fah. 

Während dieſer Begebenheiten war der Kampf in den Breichen fo 
arg gewefen, daß man glauben mochte, bie Schlünde ber Erde hätten fich 
geöffnet und fpien Ströme Feuers aus. Al die zwei Divifionen in Mitten 
der vollfommenften Finfterniß und in dem Mugenblif, indem der Angrifi 
auf das Kaftell begann, auf das Glacis gelangten, Fonnten fie fid; bei dem 
Scheine eines entfezlichen Feuers im bedeften Wege Überzeugen, Daß die 
Franzofen troz ihrer vollfommenen Unbeweglichkeit und bes tieflen Schweis 
gend bereit waren ihre Feinde gu empfangen, 

Nachdem fie die Leitern angelegt und einige mit Heu gefüllte Säfe 
hinabgelaflen hatten, fliegen die Soldaten der foclorn hope*) und die zum 
Eturm fürgewählten der leichten Divifion — 500 an ber Zahl — ohne 
irgend einen Widerftand in den Graben; aber eine ungeheuer raſch aufe 
flafernde Flamme, welche plözlih die Atmoſphaͤre entzündete, beleuchtete nun 
eine entfezlihe Szene. Man fah während eines fehr Furzen Augenblikes 
ganz beutli auf einer Seit: die mit finfteren Kriegergeflalten und biigens 
den Maffen gelrönten Patapete, auf ver anderen die rotben Kolonnen der 
Engländer, welche fid einem Strome glühender Lava gleich gegen den 
Plaz ſtützten — nun aber erlofch diefer ungeheuere Blizftrabl mit einem 
enifezlichen Gekrache, Alles ſank wieder in Die Dunkelheit zuräl. — Die 
Ungreifer waren dur; die Grplofion von hundert Pulverfäflern in die Luft 
geiprengt worden! 

Einige Zeit blieb die leichte Divifion am Rande bes Grabene wie 
verfeinert vor einem fo entfejlihen Schaufpiele ſtehen, aber plözlih in 
weithallenbes Gefchrei ausbrechend, liefen ihre Soldaten zu den Leitern 
und Andere, bie dieſe Hilfe. verachteten, fprangen hinab, ohne die Tiefe zu 
meffen, no auf die Gefahr zu achten. Mit gleicher Wuth ſtürzte die 4. 
Divifion mitten in das blendende Rleingemwehrfener; aber ba mur fünf Leir 
tern für beibe Kolonnen vorhanden waren und außerdem ihnen ein tiefer 
mit Waffer gefülter Graben im Wege ftand, fo liegen mehr als 100 Fü— 
feliere in diefem Hinterhalte ihr Leben. Mber old ob fie im Vorhinein 
diefed Unglüt abnten, wandten fi die folgenden Soldaten zur Linken und 
gelangten an dem Fuß des nicht vollendeten Ravelind, den fie durch den 
Anblif feines Schuttes für die Breſche hielten, welche fie ſuchten. Im 
Augenblit war das Werk mit Menfchen bedeft, welde num freilich bald 
faßen, daß ein breiter und tiefer Raum noch zwiſchen ihnen und ben Par 
rapeten gähnte, aus denen ein Feuer hervorging, das fle besimirte. 

Die Soldaten der leichten Divifion, welche feit dem Beginn des 
Kampfes ihren Genie» Offizier verloren hatten und in ihrer Flanke von 
einem Graben aufgehalten wurben, deſſen Beſtimmung war, bie Baflion 
Santa Maria zu iloliren, — fürgten nun ihrerfeits gegen die Brefchen der 
Kurtine und jene ber Trinidad, welche fie vor fich hatten, deren Angriff 
aber der vierten Divifton vorbehalten war. Nun erreichte die Verwirrung 


*) Die Engländer mennen foclorn hope (ortlotene Goffaung) jene Anzahl won 
Dffigieren' und Soldaten, welche ſich freiwillig im dem Megimentern erbieten, bie Grfien 
beim Gturm einer Brefche voranzmpehen ever irgend eine fühne und Iehensgefährliche Um 
teenehmimg zu wagen, Bet der Belagerung vor ©. Jean dAete bildete Mapoleon «auf 
dirfe Urt rin Herpes von 300 Mann, melde durch die Dreſche in bie. Stadt drangen, 
ehne eine Umterfiäzung hinter ſich zu haben, und alle mit Maswahme eins Ginzigen 
nach beldenwürbigem Widerftande unterlagen 


ihren Gipfel, denn, da der Ravelin von Leuten beider Kolonnen beiegt 
war, fchoffen bei dem Mangel an Einheit und Leitung die Einen, die Ans 
deren ſtiegen herab, wieder Audere liefen gegen die Breſchen und ein an» 
derer Theil ftellte ſich zwiſchen dem Ravelin und die Kontregarde der Bar 
ftion Trinidad. Abgeſchen, daß fi die Disffionen unter einander miſchten, 
liefen die Referven, weiche in den Steinbrüchen bleiben follten, ebenfalls 
in den Graben und in denfelben dringend, bid er ganz gefüllt war, drängte 
die Dueue die Toͤte vorwärts und diefe ganze wirre Maſſe warf ſich mit 
Heftigkeit auf Die Angriffsohjefte. & 

Das lärmende Geſchtei der Feinde, das Plazen der Bomben, ber 
Donner der Kanonen, welche in den Seiten fpielten und Denen die eiiernen 
Haubigen der Batterien der Parallele antworteten, bie entſezliche Erplofion 
der Minen, das Pfeifen der Projeftile, welcht fid in allen Richtungen 
freuzten, die befeuernden Rufe der Offiziere, das MWehegeichrei der Stir. 
benden, und das fortwährende Krachen des Kleingervehrfeners, Alles trug 
dazu bei, daß fi der Einbildungsfraft der Kämpfer ein volfommenes und 
wůͤthendes Delirium bemaͤchtigte. 

Eine große Anzahl von Leuten ſtützte ſich trogden wie durch den Sturm 
geſpornt, gegen die große Breſche, auf deren Gipfel eine breite Reihe von 
geldärften jweiſchneidigen Schwertipigen erglänzte, die zuſammengereiht in Did« 
tea Paliſſaden befeftigt waren, welche man feftin den Schutt eingepfählt hatte. 
Einige Schritte von ber Front entfer ıt war der Uebergang durch bewegliche 
Bretter gedekt, die mit geſtaͤhlten Eiſenſpijen befäet waren, fo daß Die erflen 
Soldaten, da ihnen jede Stüze fehlte, dad Gleichgewicht verloren, zerlüft 
ouf die Spigen niederfielen und bis zu den legten Rotten blutig rollten. 
Nun verboppelten die Branzofen, über den guten Ausgang ihrer Anftren- 
gungen triumphbirend, ihr Feuer mit um fo gröfierer Schnelligkeit, ala Jever 
von ihnen m.bhrere Gewehre befaß, welche, außerdem daß fie mit der ger 
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wöhnlidhen Patrone geladen waren, auch noch Eleine Holzzilinder mit Pfoften 
gefüllt enthielten, bie beim Zerfpringen wie Hagel fich gerfireuten. Zum 
weiten Male näherten fih die Belagerer der Brefche und zum zweiten Mate 
bemmten die Schwertfpigen ald eine undurchdringliche Dauer den Muth uns 
ferer Tapferften; während bie Bomben und die !PBulverfäfier ohne Unterhalt 
in Mitten der engliſchen Maffen plazten. (Schluß folgt.) 


Ziteratur. 


Karte vom füdweflihen Rußland nebfi den angrenzenden 
Ländern; zufammengelellt unter ber Redakzion von Dr. A. Peter 
mann, Gotha, Jufus Vertbes 1855. (MS Kriegslarte Nr. 6. Preis 
15 Neugrofhen). 


(d) 65 genügt den Namen des berühmten Geografen unb ber tüchtie 
gen Verlagshandlung zu nennen, um biefe meuefte, den gegenwärtigen Ber: 
hältniffen genügende Rechnung tragende Karte empfohlen fein zu Yaffen. 

Diejelde if im Mafftab 1:3,700,000, umfaßt den größeren Theil von 
Preußen, Defterreih und ber europälfhen Türkei, bes ſchwarzen Meeres und 
der Oftfee und reiht bis St. Petersburg und Chriſtiania im Morben, Trieft 
im Meflen, bis zu den Darbanellen im Süden und Kertfh und Moskau 
im Ofen, 

Das flawiſche Element in ben außerhalb Mufland gelegenen Ländern ift 
dur ein, mittels weißer Streifen bewirktes belleres Kolorit, die Feſtungen 
und feſten Plaͤze durch rothe Sternen bezeichnet. 

Die Ausftattung verdient alles Lob, ingleichen laßt bie Deu tlichkeit im 
Verhältniß zu dem Maßſtabe nichts zu wünſchen übrig. 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich- 


* (Wien) Mittelſt Zirkular ⸗ Verorbnung vom 25 März 1855 wirb 
vom hoben Armer-Oberfommando bekannt gegeben, daß bie Artifel 8 unb 9 
bes mit bem deutlichen Bunde abgeſchloſſenen DejertemsKarteld uom 10. Fe⸗ 
Aruar 1839, ungeachtet der untern 18. Februar 1852 kundgemachten Minie 
ſterial · Crildrung, womit pwiſchen ber königl. baieriſchen und öſterreichiſchen 


Megierung die gegenſeltige Aufhebung der Räkerſezung der Koſten für jene 
Wequifizion fehgefegt wurbe, welche ein Staat an Dem anderen in zvilgericht« 


lichen Angelegenpeiten in Beziehung auf unvermöglihe Parteien, fo wie bei 
ftraigerihtlihen oder polizeiliden Unterſuchungen richtet, — aufrecht erhalten 
bleiben, 

" (Wien, 
wir den bireften Briefen aus ber Kıimm entnehmen, werden noch friſche 
Truppentheile aus Suͤdrußland nah der Krimm detachitt. Die von uns 


fon früher bezmeifelte Rachricht, dab fih auch ber Benerallieutenant Par 


niutine mit dem zweiten Infanterieforpg am taurifhen Kriegéſchauplaze ber 
findet, erweift ih nad einem Berichte aus Odeffa jezt ale ganz irrig. 
zweite Korps bat bie Winterfantennirungen bei Bitomir gar nicht verlaffen. 


Den Iſthmus von Perefop pafjiren nun bie Grgängungdmannfdaiten für bie 


in der Arimm beſindlichen Truppenkörper, und ba diefe Trandporte die Ziffer 
von 25,000 Dann und 8000 Pferden erreihen, kann hieraus auf die ber 
reitd erlittenen Berlufte ber Muffen in ber Krimm gefchloffen merben. 


Die Bewegungen der Truppen im Königreihe Polen nd mur befenjiver 
Rotur ; die Beftungen des Bandes haben verflärkte Garniſonen erhalten und 
bie wichtigen Knotenpunkte an ben Straßen, dann bie Zuriben an ben 
Blüffen werden ſtark beſezt; dieſe Bentralifirung der Kräfte bedingt auch ein 
Buräfgehen ber an bie Grenze vorgelhoben gemwefenen Truppen und es ift 
an ber außerorbentlih ausgebebnten Aufftelungslinie ber Mufien nirgend bad 
Nur die meuefte Pofigion der 
Generale Vawloff, Wrangel und Korff in ber Nähe ber Salzſeen nor Gupa« 
toria ſcheint nicht deienjiver Matur zu fein; in Obdeffa mirb jeden Tag bie 
Nachricht von einem auf die im Bupatoria Iagernden Türken unternommenen 
Bentral Lipranbi armirt die Rebouten auf ben Anhöhen 
Hei Ramara mir groben Geſchüzen und General Dften-Goden behauptet feine 


eichen einer eventuellen Offenfive fichtbar. 


Angriffe erwartet. 


neuertichie len Vertheidigungſswerte an ber Sapungora. 


Gegen .diefe Verſchanzungen, die nicht mehr dur einen Handflreid ges 
‚mowsmen werden fönnen, müfjen die Alliirten Approchtarbeiten errichten und 
Die Anftrengungen 
ber ruffiſchen Feldherrn zur Beriheibigung ber Halbinfel Krimm find aller- 
dings riefenhaft umb von gfäflihem Erfolge begleitet; eine Defenfive auf 
bie Dauer if aber nicht deukbar, und ber fhon einige Mal unternommene 
Verſfuch, bie Mllürten an der Bortführung ber Belagerung durch Beibringung 
einer Nieberlage gu hindern, hat bisher nicht dem erwünſchten Erfolg gehabt. 
Der Beneral-Bour 


'BierMuffen find bemüht, die Gegenwerke zu zerflören. 


Aus Odeffa ſchreibt man und vom 20. v. Dis. 

















2. April.) (Bom Kriegsfhauplaze) Go viel 


Das 


verneut Annenkoff ift geſtern na Gherfon abgereift. Es ift bemfelben bie 
Ober-Intendanz über fämmtlihe dem Bürften Gortſchakoff untergeorbneten 
Truppen übergeben worben. Geflern Fam ber Rittmeifter Baron Often-Gaden 
ald Kourier aus Sebaflopol, Er mar auf bem Wege dem Fürften Gortſcha- 
foff begegnet und hatte küm (zu Nikolafeff) die Devefhen Übergeben, morauf 
der Fürſt, der in lezterer Stadt einen Mubetag halten wollte, ungejäumt die 
Reife über Verekop fortjezte. Bel der Ankunft des Rourlers zu Obeſſa wur« 
den alle bier bisporiblen Streitkräfte zum Abmarſche nah der Krimm beore 
dert. Die Geſammtftaͤrke dieſer Verflärkungen wird auf 15,000 Mann und 42 
Beihäze angefhlagen. Un ihre Stelle treffen frifhe aus Beffarabien anmar- 
Thirende Truppen vin. 

Neuerdings wird viel von ber Berfezung bed Hauptquartiers der Süds 
Armee aus Kifhinef nah Odeſſa geſprochen und der Ankunft ber Armeekanzlei 
in wenigen Tagen entgegengefeben, 

Die Dauer der allgemeinen Trauer für Mailand Er. Majeftät Kaifer 
Nikolaus ift auf ein Jahr beftimmt. 

Berichte aus Gupatoria melden von täglich flattfinbenden Hartnäfigen 
Gefechten. Die Anzahl ber am 9. März gefallenen Muffen wird auf 800 
angegeben. Am meiften litten bie beiben Ublanen-Megimenter Katerena Mi- 
bailouna und Movoardangelsfa, fo mie bas Dragoner-Megiment des Grafen 
Ganerin. Pezteres verlor allein 98 Mann und 114 Pferde. n 

Aus Sehaftopol wird von ter Grritung zweier neuer Batterien unmite 
telbar am Fuße des GapunsBerges berichtet. 

Drei Dampfer vor imferer Stabt ſtehen feit einigen Tagen in größerer 
ntfernung von ber Khede. 


engen. 

* (Berlin, 31. Marz.) Seine Majeftät ber König Haben angeorbnet, 
baf das 6. Küraffier-Megiment für alle Zeiten den Namen Katfer Niko» 
Taus I. von Rußland führen; das 3. Uhlanen » Regiment aber mit Kaifer 
von Rufland Alerander II. bezeichnet werben ſoll. 

Der Shooner „Brauengabe,* welcher durch bie Anfttengungen ber ver: 
einigten Brauenvereine von Berlin und Potsbam zu Stande fam, wird in 
Wolgaft in den nähflen Wochen vom Stapel Taufen und nah dem Wunſche 
ber Beberinnen zur Bildungoſchule von Geefabetten dienen. Die Bereine 
babın 26,500 Thlr. aus ben Grirägen einer veranflalteten Lotterie bei ber 
Seehanblung beponirt und fonnten den Zwek berfelben, bie Berforgung ber 
invalide gewordenen Mannfhaft und Unterflüägung der binterlaffenen IRitwen, 
auf bie ganze preußifhe Marine ausbehnen. 

Danzig ift zum Hauptkriegd-Hafen für das Oftſeegeſchwader jezt defini« 
tin beftimmt, und follen noch in diefem Jahre bedeutende Arbeiten beginnen, 
die ih auf ben alten napoleoniſchen Plan ftügen, einen Kriegehafen erflen 
Banges an ber Weichſel zu begründen. Die Mrtheile ber Kommiflion über 
bie zu üserwinbenben Schwierigkeiten follen teineswegs fo ungünflig lauten, 
wie gefagt wurbe; dagegen aber wirb ber Koſtenpunkt über die anfängligen 
Annahmen fortgeben. 
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Bürttemberg. 

* (Stuttgart, 25. März, Nah der im „Steatsanzelger“ erſchie⸗ 
nenen Berfügung ber Minifleriem bes Innern und bes Ariegsmefend in Bes 
treff ber Aushebung von Militärpferbem find nod zum vorläu 
figen weiteren Bebarf 850 Pferde im Wege ber Zwangbabttetung gegen 
ben vollen Erſaz bes Werthes zu befchaffen. Ausgenommen von der Auts 
hebung find nur die Pferde der Mitglieder tes Töniglichen Haufes, bie Pferde 
ber ih im Rand auffaltenben Mitglieder fremder founerainer Käufer, fo wie 
der bei bem P, Hof beglaubigten Gefandten, bie zum Pofbienft ertorderligen 
Pferde, bie Dienfipferbe der Bivilbeamten, bie Hengfle und alte Pierde unter 
4%, und Über 12 Jahre, Die amtliche Tabelle gibt ala Veſtzſtand von Res 
monte-Bferben im Land 20,851 an, wovon 850 gebraugt werben, 

Grpfbritannien. 

E. (tonbon, 25. März.) Zur Abfahrt dee Bros der Erpebigion in Die Offfee 
it noch immer fein Tag beflimmt feftgefegt. Mebrigens werben in Portämouth allein 
nunmehr fhon 16,000 M. beiläufig täglich verpflegt. Dafelbit errichtet man 
aud eine Werfte, welche bie größte bisher bekannte in der Melt fein wird. 
Die Grundpfeiler biefe® auferorbentlihen Werkes find ſchon gelegt und in 
der Arbeit ift eim raſcher Fortgang erfihtlih. — Die Apmiralität hat lezte 
Woche einen Befehl herausgegeben, zufolge beffen eine Anzahl Dampfſchiffe 
von beiläufig 780 Tonnen und geringem Tiefgange für 6 Monate als ſchwim⸗ 
mende Depots beſtimmt wurde, Sie werben in Faro⸗Sound vor Anker ge» 
ben; die Megierung hat eine bedeutende Anzahl won Kohlenſchiffen beilimmt, 
um Dampffoblen nah Elſtnor, Wingo- Sound, Kopenhagen und Kiel zur 
Ergänzung der Vorrärhe der baltischen Flotte zu ſenden und ebenfo melde 


Eifer und Geduld. — Für bie in Liverpool geflorbenen, in ber Keimen Iner- 

mundeten Soldaten wurde ein eigenes gemeinſchafillches Grab gegraßen, in 

bad fie zufammengelegt werben, und ein durch eine öffentliche Subffripzion 

errichteted Denkmal wird Ach über demſelben als „Nazional»-Danfe erhghen. 
Sardinien. 

n. (Turin, 27. März) Die ernſtlichſten Vorbereitungen zur Erxpe⸗ 
dizion gefhehen jet in Beziehung auf bad Berpiegd- und Kommiffariates 
weſen der abziehenden Kolonnen. @6 it nice zu Täugnen, daf man bie 
nun gleihfam bleß zugemartet, als hätte noch ein Bunft in Brage über bas 
Ja oder Nein des Zuges zu entſcheiden; was früher verfäumt, wird nun mis 
alten Kräften nachgtholt und c8 reiht him, menn bie Regierung ihre Truppe 
in Bezug auf Berproviantirung ſicher Aellt, da füglich die Projekte, mit denen 
man das Minifterium überhäuft, fpäter aufgenommen merben fünnen. Die 
Schlachtungen von Rindern, die Bäfereien von Bidfuit find im beflen Forts 
gange. Jeder Soldat der Erpebizion wird vor der Ginfhiffung eine Wolls 
befe und eine neue Belbmüge bekommen, welch' erflere auf Dem Torniſter zu 
tragen. Bon allın Selten werden Truppenzüge angttündet und allent« 
halben finden Befezungen ber durch Zutheilung zum Korps letren Kommans 
ben flatt. So Hat dad Ronlingent der Brigade Piemont feine Stajion in 
Savoyen bereits verlaffen, und ein Dekret des Hieigen Militärgouverneurs 
Mezzena beruft bie Traind-Monnfhoft, von ben Unteroffizieren abwärts und 
bie zu den Rlaffen von 1828 und 1829 gehört, unter bie Maffen. Die 
Sirafen für Berfpätungen find energiih. Den Poften des Generald Aleran 
ver 2a Marmora als Divifondfommanbdanten in Genua, wird der General 
Kavaliere Eollegno und jenen bes Kavaliere Durando in Altxaudria, ber 


nah Konſtantinopel und Balaklama für das ſchwaze Meer, 5060 folge Ras. Trotti übernehmen. Das Turiner und Genueſer Arfenal find tKeils 
Schiffe ind fhon auf dem Wege nah der Odfee, auch die Franzofen laſſen mit der Anfertigung neuer Miniebüchfen, theild mit ber Umformung alter 
in Wales jleifig auf ihren eigenen Schiffen Kohlen laden, um je in der) Flinten zu folgen vollauf befäftiget; bie Verfuche mit Tegteren Erzeugniffen 
Dftiee in der Sommerzeit zu benũzen. — follen gelungen haben, — Die Regierung hält für den Xraneport von der 

Bon ber feüber mit Enthuflosmus aufgegrifenen Idee MerkantilmRapie ; Truppe vorläufig unabhängiger Muterialien eine Heine Flottille in Bereits 
tänd in gleicher Bigenfhaft in die Kriegämarine zu Übernehmen, geht men) fhaft, welge ih zu Genua fammelt, während die engliige Hier und in 
allmäglich wieder ab, denn man lernt einfehen, daß die meiften biejer ſchlich⸗ Spezia Leute und Pferde aufnimmt. Das farbinifche Geſchwader wirb ber 
ten Saemunner eben nur ben einen ober ben anderen See Weg, ben fie mit; Marcheſe Negro befehligen und befleht aus den Dampffregatten „Bovernalo* 
ihren Waaren regelmäßig zuröflegen, genau fennen. — Werſtärkungen für| (Kommandant Kaval, Albini, führt die eifernen Spitalds und Miagazinsbarar 
die im Oriente dienenden Kavallerie · Negimentet geben in der Stärke von| fen), „Konflitugioner (Rom. Marcheſe Zneife), „Iripolit (Kom. Lomaglio), 
600 Mann und 1150 Pferden eheftens dahin ab. — Es wird Sie intereffi»| „Walfatano® (Rom. Provana) und ber Dampfbrigantine „Authion*Kom.Biraud). 


ren, bie betaillirte Stärfe ber britifchen Armee ausshlieglih Marine, Ambu⸗ 
lany, berittenen Stabkorps und Türken Ende Februar in der Krimm zu er 
fabren, Die Artillerie zählte: 7 Stabsofliziere, 55 Kapitins, 50 Sub - 
altern», 18 Stebleuie, 157 Sergeanis, 39 Trommler, 3278 Mann in Meih 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 
Rengelrob, Wilhelw, Maſer bei der Aroatifchsflaweniichen Grenzbaubirehjioe, erhielt 
ben Obrrälientenant®»@harafter, 


und Glied, indgefammt von Sergeanis abmärts 3474 Mann 871 Vierte. | Hager, Peter, penj. Major des 2. FeldsMetlıg., arhüult nachträglich den Gharaltır 


Die Kavallerie war ſtatk 16 Gtabdoff'ziere, 27 Rapitäns, 40 Subalterne, 
45 Stablente, 217 Sergeants, 35 Trommler, 1960 M. in Meih und Glied, 
im Ganzen vom Gergeant abwärts 2212 M., 746 Pferde, Die Sappeurs| 
u. ſ. w. (Ertralerpe) zählten 4 Stabdofiziere, 8 Kapitäns, 40 Gubalterne, 
+ Stableute, 44 Sergeantd, 14 Trommler, 685 Mann in Reib und Glied, 
im Ganzen vom Sergeant abwärts 743 M. Die Infanterie beſaß: 89 
Stabsoffigiere, 245 Kapitaͤns, 403 Subalterne, 216 Stableute, 2221 Ser 
geantd, 608 Trommler, 35,372 Mann in Meih und Glied, indgeiammt (die 
Dfigiere nicht einbegriffen) 98,261. Die ganze Armee beftand alfo 
aus 116 Stabtoffizieren, 336 Kopitäne, 507 Subalternen, 283 Stableuten, 
44,690 Mann vom Sergeantd abwärts und 1617 Pferden. Die Anzabl der 
Rranfen beitrug Ende Februar vom Sergeant abwärts — 17,623 Mann; 
daher befehligte Lord Raglan zw dieſer Zeit an nicht Kranken von Ser 
geant abwärts 27,067 Mann. Bon den Kranken lagen 5309 im Felde 
frant, 12,324 befanden fi aber in Skutari ober auswärts als krank. Doch 
bat ſich feitbem vieles zum Beſſeren gewenbet und nad den lezten Nachrichten, 
bie Ah bis Mitte März; erſtreken, find für bie Armee fehr angenehme Ders | 
änderungen in ber Krimm eingetreten. Der neue Kommandant von Bala« 
Hawa Oberft Harding hat bas Ausfehen der Stadt fehr vortheilhaft verän- 
dert und Lord Ragları ift mit feinem Stabe auch wieder fleißig im Lager zu! 
ſehen. Man wird ollmählih Meifter bes Kothes, indem man fräher zu erflis 
fen Gefahr lief, ein Marine-Arfenal ift mit Proviantbäufern am Ötrande 
bes Meeres erftanden, bie Truppen haben frifche Munizion und ſelbſt Beges 
tabilien erhalten, Kleidung wurde musgetheilt, bie Hätten ünb errigtet und: 
eine Menge von Ponys und Maulthieren beſorgen den Trandvortbienfi mit! 





und bie Penfien eines Oberfllientruanie, 


| Im dee feldäcztlidhen Drande. Neu angefellt: Dberarzt Dr, Wall 


mann, beim 8, Hufarım, Dr. Gatanep, brim 49, Inf, uns Dr. Birarbi, 
brim 8. Drogomers Reg. Ueberfezt wurde: Oberarm Dr. @irarbi, vom 
14. IR., zum @arnifons-Epital im Berona; Dr. Bafoupi, vom 37. IR, 
murbe Kreidarzt für Urvordely in Giehuubürgen, 

VBenfionirungen, 

Kling, Frenn, Haupim. 1. Al. des deutfchhanater OrngyRes.; &o0#, Karl, Hauptm. 
1. Ri. des GH. Indieig IR, mit der Dormerlung (he eime Ariebensenfelung ; 
Vegi, Kari, Hauptm, 2, Kl. det Monturefommiflien zu Prag; BWeinke, Fran, 
Dberlient. der Montursfemmifior zu Gray; Faihinsly, — Dberlient,. 
der Nontut sto smwiflion in Brünn; Raad, Joſef, Oberlient, ber Renturefommifr 
Ren zu Graz; Beller, Iohann, Unterlient, 1. Al. der Mentursfommifflen zu 
Gray; Obterwundarzt Ulm, vem 5. IR. 

; A : Drdensverleibungen, 

Den faiferl, ruf. wrigen Mpler-Drben: ZelbmarfchallsBiratenant Ichenn Freigere 
von Sallabe. 

Den faifeel. ruf. St. AunensOrden 2% Kl. in Brillantın: Dberft und Kemmanb. 
Alerander Frithert v. Roller, bed Gtaf Radepfg Suſ.⸗Reg. 

Das Komthurlreug 2. Kl. des großher zogl, heſſiſchen Drbene Philipp des Groß⸗ 
müthigen: Oberſt und Kommandant ded Kaifer Fraug DJoſef Kuraſſter⸗Regimente 
Baron Brüfjrlr 

Das Kommandeurfreng die Fönigl. belgifchen Bropold-Drdens : Fregattenlapltaͤn 
Gugen Breu, ber Arirgemariar, 

Den großherzegl. kofanifhen MilitärverbienfisDrben 2 Kl. Major Eubwig 
Müller, bes 9, Feld⸗Art.⸗Neg. 

Den ettomanijhen Mepfchinie-Orben 4 M.: Binienfhiffelient. Ignaz Kohem, der 
Ariegemarlar, 

Den faiferl, ruf. St. Stanislaud-Drben % MM: Hauptm. 2, Rlafe Ichann 
Koblld, des Artilletiedabes. 


Angekommen in Wien. 


(Am 31. März) Die Hauptleute: Sonntag, vom Ber 
nichab, von Preßburg (Ralierin ven Deflerreih), ven 
Straebl, vom 26, IN. von Hoczew (Hotel Want), Mis- 
kein, vom 13. IR, von Triel (Mennweg, im bentichen 
Warbebei), und Bütiner, com BONMEL., von Brag (Btabt, 
Eirfansylay Mr, 627). 

(Mn 1. Mori) Die Haupileute: Obſt, von det Zeuge 
Art, son Verena (Bieden, 3 Aromen), und Ürner, tem 
13. MR, von Braj (Stadt Re. BR7I.— Sauptmann ⸗Au⸗ 
diter Bresberger, vom Bretburger Barnifona-Auditorlat, ven 
Treidurg (Spittelberg Me, 137) — Die Rittm. : Fiſcher. 


vom Wubrwefenforps, von Olmä; (Stadt, Ychannrshef, 4. 
Stot), und Bayer, vom&. Kürafiier-Reg., von Ofen (Btabt, 
Wollzeil Ar. 863). — Brrgattenlieat. Baron Berfeg, vom 
Marinelorps, von Szathmat (Matihafrrhef). 

(Am 2, April.) Die Haupileute: Baron Giſelaberg, 
som 19. Agerbat. von Brünn (Stadt Re, 255), Pasta, 
won ber Marine, von Trieſt (Bropotbftobt Dr. 724), u. 
Baron Bruf, von der Mriegemarise, von Tri (Btast, 
Finanzwiniderism). — Ritimeller Stanger, vom n. & 
Beigälsepartement, von Mlagenfurt (Wieden, gold. !Freus). 


Abgereifet. 
(Am 31. Rarz.) Oberſilleut. Resnar Erler von Mied⸗ 


1 
barg, in Penf, na Padua. — Die Majere: BDitalis ds 
Gabım, ReferperTeuppenfommantant, nah Dien, v. Sof 
tong, vom 18. Geub.:Reg., nach Prefburg, und Baron 
Vauthier, in Benf., nach Stein. — Hpim. Bänger, vom 
3.93%, nad Laibach. 

(Am 1. April.) Obirfilieut. Premm, vom 3. Dyaliar 
Gtenz⸗Neg., nah Ogulin. — Hpim. Gattırır, vom 27. 
M. mach Graj. 

(Am 2. Apru.) Obetulitut. von Pfteuger, Babıhauss 
Rommarbant zu Harlabab, nah Prag. — Hpim, Leiſchner, 
vom 1. Artsfeg, nah Prag — Heim Mubiter Barcn 
Sternegg, vom 5. Grenzen, nad Bellovar. — Rittm.: 
Rubeli, vom 8. Drag: Reg,, nad Rloflerhraf. 


Eigenthümer und verantwortliber Redakteur X. Sirtenfeld. — Druf von Karl Brerold und Sohn. 


Miitärifche Zeitung, 


N” a1. 


Bonnerftag den 5. Hpril 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Bien, Exrſchelat jeden Dinfag, Donnerkag und Samftag in einem halten edet zenjen Wagen, Mäcnzemientäberingungen für Wien wierieljäßeig 1 0.30 ie. Bär Husmä rtige 
M. Pränumea; Kompteir 


28.10 fr. 8, Mm. um melden Preis bie Serten Abonnenten dat Blatt portofrei zugefenbet erhalten, — Ginzelne Midtter 6 fr. 8. M. 


iom wird angenommen im 


a 
„Militärifhen Zeitung“ (Start, Wellzeile Ar, 774), mohln von amtmärtigen Herren die Beträge in framfirten Briefen eimgefenbet werben wellen, Inferate werben vu ARM, de Petitzeile 
berechnet, moßeh mo die jeoenmallge Stempelgehähr von 10 fr. X. DM. ya berichtigen kommt, — Mzezimg Beiträge werden mit Serhflichtigt, 
WM I Wege bet Buchhandels IR tie „Diilitärifcge Zeitung* durch R, Gerolr und Sohn zu Beyirhen. 





Der Sturm auf Badaipy. 
(Säluf.) 


Hunderte von Briten waren fon gefallen und andere Hunderte 
fielen und trozdem hörten bie heldenmüthigen Offiziere nicht auf, Preis 
twillige zu neuen Berfuchen bervorzurufen und jejt von einem zahlreichen 
Haufen, jezt nur von einigen wenigen Tapferen gefolgt, verfuchten fie immer 
wieder mit unermübeter Anftrengung,, die Ruinen zu erflettern. Und die 
Wuth der Angreifer war fo groß und fo blind, daß bei einem bieler 
Stürme tie Leute der Queue eine gewaltthätige Anftrengung machten, um 
vie Vorderſten auf die Schwertfpigen zu ſpießen, fo daß Ihre Reichname 
als Brüfe und ald Widder (Krlegsmaſchine der Alten) dienen follten; aber 
diefe, zu Opfern auserlefenen Kameraden, vereitelten auf dem fchlüpfrigen 
Boden, den fie unter ben Füßen hatten, ausgleitend, durch ihren Ball, dieſes 
Borhaben und gelangten hinuntergedrängt mit folder Eile und Raſchheit 
unter bie Geſchoſſe, daß man nicht unterfchied, ob die Geſtürzten verwuns 
det oder unverfehrt fein. Es gab Einige, welde ohne irgend eine Ber 
lezung mitgeriffen, trogdem nie wieder aufflanden. 

Außerdem hätte man mit der Megnahme dieſes ſchrellichen Bollwerles 
durchaus fein Refultat erzielt; denn ta hinter der Brefihe die Tranchee 
und tas Parapet vollendet waren, hätten die Belagerer, die fübann in 
einen noch engereren Raum ald der Graben eingefhlofen gewefen wären, 
nicht einmal Mann an Dann fümpfen können und bie Schlächterel wäre 
alfo mur noch verlängert worden. Im Anfange diefes entſezlichen Kampfes 
war cd dem Oberſten Anpreo Barnard, Chef der leichten Divifion, durch 
außerordentliche Anftrengungen gelungen, feine Divifion von der anderen 
zu trennen und in Derfelben einige taftifhe Ordnung wieder herzuftellen, 
aber ſpaͤter ftieg der Tumult derart, daß das Kommandowort nur von ben 
zunächft Stehenden gehört werben fonnte, außerdem hinderten die Hilgel 
der auf einander gerworfenen verſtümmelten Leichname und die vielen Bers 
wundeten, welche fich jämmerlih und fonvulfivisch herummälzten, um nicht 
* an erbrüft zu werben , jede Formazion, folglich; war jede Leitung 
mm ! 

Man fah Offiziere von verfchiedenen Graben von mehr oder weniger 
Leuten gefolgt im Fluge, als ob fi ihrer eine plözliche Tollheit bemächtigt 
hätte, fich auf die Brefche flürzen, melde rauchend und vom Stahl glän« 
—— — Munde irgend eines flammenſpeienden, riefigen 

rachen glich. 

Der Oberſt Macleod des 48. Regimentes, ein junger Mann, deſſen 
ſchwaͤchlicher Körper die Anftrengungen des Krieges nicht hätte ertragen 
Fönnen, wenn ihn nicht eine ftarfe und Führe Seele aufrecht Ze he hätte, 
fiel bei einem dieſer Wagniſſe. Seine Soldaten führend, welche ſtets eilig 
und gelehrig feinem Rufe folgten, fürmte er mit folder Entfchloffenheit 
auf die verhängnißvollen Ruinen los, daß er, obwohl er fi von bem Bar 
jonnete eines hintere ihm gefallenen Mannes durchbohrt fühlte, doch feinen 
Weg fortiegte, ohne eine Klage über die Lippen zu bringen, 6i8 ihm eine 
Kugel eine Elle von den Schwerterfpigen entfernt zu Boden firefte. 

Als die Briten fahen, daß unerfchrofene Borgefsate und entſchloſſene 
Freiwillige mit einander wetteifernd, vergebens ihr Leben wagten, und daß 
zwei Stunden in nuzlofen Kraftaufbietungen verfloffen waren, erfannten 
diefe walern Eoldaten endlich, daß die Breſche bei Trinidad uneinnehmbar 
fei. In ſchweigſamen Gruppen vereint und auf ihre Gewehre gefüst, ber 
tradhteten fie mit büfterer Berzweiflung die Baflion, den Gegenſtand ihrer 
vergeblichen — und die Frangofen, welche über das Pa- 
rapet blifend, und beim Glanze der Leuchtkugeln ihre Gefüge richtend, 
ihren Beinden, die fie fallen faben, fpöttifch zuriefen: „Warum fommt 
Ihr nicht nach Badajoy ?* 

In diefer Lage und während die Leichenhügel anwuchſen, während 


die Verwundeten ſich herumfchleppten, um einen Schuz gegen die Schüffe 
ihrer Feinde zu fuchen und während der haͤßliche Geruch = —— 
Leichname noch das Grauſenhafte der Sjene vermehrte, ſah der Lieutenant 
Shaw vom 48. Regimente den Kapitän vom Genitkorps Nicholas von 
einigen wenigen Soldaten gefolgt einen entfcheidenen Schlag führen, um 
fi den Weg bis zur Baflion Santa Maria zu bahnen; Shaw fammelte 
fogleich bei fünfzig Mann von verſchiedenen Regimentern und eilte feinem 
Kameraden zu Hilfe. In einem Wugendlife den tiefen Graben, welcher bie 
Breſche fhüzte, überſchteilend, ftürgten ſich biefe jungen DOffigiere an der 
Spige ihrer Truppen auf bie Rampe des Schuttes ; aber faum waren fie 
in die Mitte des Weges gelangt, fo fäuberte ein Fonzentrirtes Kleingemehr« 
und Kartaͤtſchenfeuer faft vollfommen den Plaz. Nicholas fiel und * un·⸗ 
exſchrolene Shaw blieb allein anf den Fügen. Rad) dieſem unglüflichen 
Wagniß wurde feined mehr gegen Die Breſchen verſucht, aber wenn auch 
unthätig, fo blieben doch die Truppen ftandhaft unter dem Feuer, das ber 
Beind ohne Unterdrehung und vor Allem ohne Gefahr nährte, denn von 
den im rg dad Glacis gepflanzten sr Schũjen hatten 
Biele in den ben fleigend an dem Angriffe Theil genommen und die 
anderen hatten es, durch das Kartätſchenſeuer der Fianken auf ben fünften 
Theil zufammen gefhmolzen, aufgegeben, das frangöſiſche Kleingewehrftuer 
zum Schweigen zu bringen®). 

Es war Mitternacht und 2000 umferer Tapferen waren ſchon gefal« 
len, als Wellington, der ſich auf einem den Steinbrüchen zunächft befindlichen 
Hügel befand, befahl, daß fih die Truppen zurüfjiehen und fogleid zu 
einem zweiten Angriffe formiren ſollten; er Hatte die Wegnahme des Kar 
ſtells erfahren und da er vermuthete, daß die Frangofen ſich auch im der 
Stadt halten würden, beihloß er von Neuem die Breſche anzugreifen. 

Diefe Bewegung konnte nicht ohne große Verwirrung und oßne neue 
Berlufte ausgeführt werden, namentlich beim Rükzuge aus dem Graben, 
denn da das Heuer des Beindes nicht nachließ und außerdem in ben Reihen 
das Gexücht lief, er beabfichtige einen Ausfall, fo ſtürzten jr bie Leute in 
wilder Unordnung auf bie Keitern, und das Gefchrei und Wehtlagen ber 
Bermundeten, melde, da fie ſich micht bewegen Tonnten, ſich nun einem 
fiheren Tode zur Beute fahen, —— den hoͤchſten Grad, Viele Offi⸗ 
alere, welche von dem Befehle zum Kükzuge nicht unterrichtet waren, fürchten 
ihre Soldaten zurüfzubalten und da ed ihnen nicht an Macht fehlte, um 
fi durch diefen Menfhenfnäuel einen Weg zu bahnen, warfen Ginige, 
um ihm anrüfzuhalten, die Leitern um, 

Während dieſer Zeit blieb die dritte Divifion im Kaſtelle eingefchlofe 
fen und mag es num die ———— herauszufommen ober die Fuͤrcht 
garden fein, das Scitfal des Punktes, welcher die Wegnahme der Stabt 

herte, bloß zu fellen, kurz fie unternahm feinen Verſüch um den Feind 
aus den Breſchen zu entfernen. Die fünfte Divifion hatte ihrerfeits einen 
Sceinangriff auf das Fort Parbalera® begonnen und am rechten Ufer ber 
Guadiana griffen die Portugiefen water den Brüfenfopf an, dergeftalt, daß 
der ganze Umfang der Stadt von dem Feuer der Belagerer eingefchloffen 
mar, da während der Drohung auf Pardaleras die Brigade des Generalen 
Walter die Baſtion San Bincente erftieg. Diefe Truppen näherten ſich am 

*) Der General Billpen, jagt Maldenad in feiner Beichichte des „Unabhängige 
feitöfrieges,” fegle einen unerhörten Widerland von den Brefchen entgegen, auf wweldem 
ee fo aufergewöhnlide Berigeidigungemittel amgrbäuft hatte, bafı binnen einigen Jahren, 
Bis der Tod die u Ar des a — Schauſpieles wird art haben, 
mar fle für unglaublich Halten wird, Miemald waren die Menfchen feit ber Orfindung 
des Bulvers dem Tode fo amsgrfejt geiweiem ; Taufende von Bemben, Gtanaten, und Sa⸗ 
fen, bie mit Pulver und entzündlichen Stoffen angefüllt und ohne Unterlaß In die Ged⸗ 
ben Im Mugenblife bes Gturmes Hinabzrmorfen wurben, tödlelen Gumberte von bem 
tapferen Angreifenden; im der Dunkelheit ſchien jeder Punkt ein Bulfan, ber Weuer 
felend eine Bichte hetvorbrachte, welche bie Tageshelle weit übertraf. Go belebt auch 
dle Befchreibung diefes erfchütternden Bildes fein mag, fo kann man fi dech Frine ge» 
naue Jore von feine Wirklichkeit gebem. 
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Ufer des Hluffes, in ihrem Marſche durd das Gemurmel der Wäfler, wel 
ches das Geraͤuſch ihrer Scheitte defte, beſchüzt, und gelangten ohne geſe⸗ 
ben zu fein bis zu dem allthore; aber da in diefem Mugenblife bie Gr«- 
plofion der Brefhen erfolgte, und zur felben Zeit der Mond Kervortrat, fo 
enibeften die frangöftichen Schildwachen die Angriffsfolonnen und fingen zu 
feuern an. Die Engländer ftürzten ſich, ohne zu zögern, mitten in das 
wohlgenährie Kleingewehrfeuer, fie begannen bie Berpaliffabirung des bedel⸗ 
ten Beges nieberzureißen, während bie von einem pauiſchen Schrefen übers 
fallenen Portugiefen ihre Leitern wegwarfen. Aber durch ihre Offiziere zus 
rüfgehalten und wieder ermutigt, durchbrachen fir die Paliſſaden und ſparn⸗ 
en in den Graben; in biefem Augenblike fiel der Genieoffigier, ber den 
Ungeif teitete, tobt zu Boden. 

Als das Hinderniß eines Kamaled, welcher zuerft die Kolonne flörte, 
befeitigt war mud- die Leitern angelegt wurden, erwieſen fie fich für bie 
Mauern, welche ſich in einer Höhe biß zu breißio Fuß im Allgemeinen ers 
hoben, zu Furz und da ſich mun zu dem el des Kartaͤtſchenfeuers, wel 
es beftändig ben Graben burchfegte, die Erplofion einer Mine gefelte, 
die unter den Füßen umferer Soldaten plazte, fo wurben Biele in der 

(fie der Grfleigung herabgeſchleudert. Glüllicherweiſe war eine große 
hi der Belagerten beordert worben bad Kaftell wieher zu erobern, weß⸗ 
halb die Wallgänge ein wenig fparfamer beſezt waren; da bie Angreifer 
entdeften, daß die Esfarpe an einer der Glen nur etliche zwanzig Fuß hoch 
war, fo beeilten fie ſich drei Leitern am biefer Stelle anzulegen, welche nur 
wenig gedelt war.. Ginigen Leuten gelang es fi ——— wenn 
auch mit vieler durch bie geringe Höhe der Leitern bedingter Schwicrigleit. 
Der Erſte, welcher auf die Zinne, von feinen Kameraden gehoben, gelangte, 
Half ihnen num feinerfeits mit der Hand binauf und wenn auch bem Feuer 
der Slanfen und aus einem in ber Front gelegenen Haufe ausgefezt, fo 
bilbeten fie doch in kurzer Zeit eine Mafle und erhielten fi) aufber Baftion, 
die Hälfte des vierten Regiments drang nun in bie Gtabt um ben Feind 
aus den Häufern zu vertreiben und bie übrige Streitfraft bemädhtigte ſich, 
die Mater entlang laufend, nach und nach dreier Baftionen. 

Bei einem biefer legten Kämpfe und ald er eben auf einen ber feind« 
lichen Artilferiften, welcher gerade fein Gefdhüg abfeuern wollte, den Säbel 
in der Hand ‚losftürgte, fiel der General Walker mit fo vielen Wunden ber 
deft, das man es für unmöglich Bielt, daß er fie überleben würde. inige 
Augenblife nad diefem Unfalle brachen einige Solvaten, diefeine entzündete 
Lunte amBoden fahen, in den Ruf: „Eine Mine! Eine Mine!,” aus, und 
die Gewalt der Ginbildungsfraft ift fo groß, daß biefelben Truppen, welche 
weber die Tiefe des Grabens noch die Höhe der Mauern, noch des Fein 
des euer zurüfhlelt, ſich bei der Furcht eines Anfdeines von Gefahr, wels 
de nur ihre Erfindung war, in wilbe Bewegung geriethen. Diefe Unord⸗ 
nung benügend, drang eine frangöfifche Reſerve ng 8 unter ben Befehlen 
des Generalen Viellande vor und Einige über die Mauern hinabwerfend, 
Andere im Gefecht tödtend, fäuberte fie wieder ben Umfang bid S. Bincente, 

Huf diefem Punkte ftand als Reſerve der Oberſt Nugent mit einem 
Bataillon ded 38. Kegimentes und ald die Frangofen Sieg fehreiend und 
Aller, was fie fanden, vor ſich Hertreibend, auf dasjelbe zufamen, hielt fie die 
ſes nur einige 200 Mann ftarke Bataillon plözlih auf und vernichtete fie 
mit einer einzigen Dechatge. Die Engländer beivegten fih nun, von ihrem 
paniſchen Schrefen erholt, vom Neuem im gefchloffener Kolonne durch die 
Mauer gegen bie Breſchen; aber bie Franzofen baten, obwohl fie von zwei 
Seiten abgefhnitten und von dem Glüf verlaffen waren, doch noch nidyt um 
Pardon. Jener Theil des 4. Regimentes, welcher nad der Megnahme 
von San Bincente in die Stadt gedrungen war, befand ſich in einer felt« 
famen Lage, inbem er mitten durch einfame Straßen fchritt, deren Häu- 
fer, obwohl vollfommen beleuchtet, von den Bewohnern verlaffen dienen, 
Er drang bei dem Klang der Hörner weiter vor und bemädhtigte fich bei 
dem Durchzuge einiger Laften auf dem Plage Campo Grande, welchen fie 
ebenfalld verlaffen, ſchwelgſam und erleuchtet fanden. Da er ſich nun von 
allen Seiten von Lichtern umgeben fab, ohne Jemanden zu gewahren, und 
nur in der Umgebung geheimnißvolles und unartifulirted Gemurmel fi 
vernehmen lich, während in der Richtung der Breſchen ein dem MWiderhall 
des Donners Ähnliches Getöſe ericholl, fo konnte er leicht glauben unter 
dem Einflufie irgend eines entfezlichen Zaubers zu ſtehen. 

Das Detachement des 4. Regimented verlief den Plaz Campo Grande 
in der Abſicht, die Garnifon durd) einen Ueberfall von der Stadt aus zu 
überrafchen; aber durch ein fehr lebhaftes Feuer empfangen und mit Ver: 
Luft aurüfgeworfen, nahm es feinen irrenden und unftäten Marſch durch 
bie Stragen wieber auf. Da bie Franjoſen endlich die Brefchen verließen 
und eine Anzahl Truppen auf den Hauptplaz drangen, fo —— mehrere 
einzelne und iſolirte Kämpfe an einigen verſchiedenen Punkten ſtatt, bis 
ber Gengral Viellande und Filipon, ber verwundet war, als fie Alles ver- 
Ioren fahen, die Brüfe pafjirten und ſich in das Fort San Eriftobal zurüf- 
zogen, wo fie beim Morgengrauen des nächften Tages Tapitulirten. 

Wir gelangen jest zu einer entfezlichen Periode von Verbrechen, wel- 
he unfeliger Weiſe den Glanz des Heidenmuthes britifchen Soldaten beflefen 
und verbunfeln. Nicht Mile, um wahr zu fein, handeiten gleich, Viele im 


Gegentheil wagten ihr Leben und Einige verloren «6, da fie eine entjünelte 
Gewaltthaͤtigkeit nieder zuhalten verſuchten, aber es muß leider — * 
werben, daß dieſe legtere das Uebergewicht Hatte; und da, wie es bei ſol⸗ 
hen Gelegenheiten geſchieht, die Leute von ſchlechter Art den Impuls und 
die Leitung gaben, jo erſchlenen bie abſcheulichſten und cpnifcheften Leiden: 
ſchaften der menfhligen Natur in ihrer ganzen Häplichfeit, und bei Tages» 
belle befriedigten fi) der Diebftahl, ohne Scham noch Bü el, die brutale 
Unmäßigfeit, die tbierifhe und wilde Wolluft, Die blutbürftige Graufamfeit, der 
Mord; alle diefe Reidenfhaften dußerten ſich kochend und brüllend unter fharfen 
Scmerzenögeheul, erbärmlichen Seufjern, durchdringenden Wehflagen, Freu. 
denrufen, Befhmwörungen, Gelächter und Läfterungen; in Mitte ber Flam- 
men, welche die Häufer, vergeheten, und beim Schalle der Schläge und 
Kolbenftöße, welche die Thüren, die Fenfter einftießen und die Möbeln zer- 
trümmerten, — dies Schaufpiel bot durch zwei Tage und zwei Raͤchte bie 
Stadt Batajoz dar. 

Am dritten Tage endlich, ald das Plündern und Rauben geendet 
war und bie Solvaten felbft ihre Musartungen fat hatten, börte bie 
Unorbnung durch die Abnahme der Kräfte auf, che fie unterbrüft wer» 
den fonnten; nun erſt date man daran bie Bermundeten zu pflegen und 
die Todten zu fammeln. 

Fünftaufend Mann, von denen 700 Portugiefen waren *), fielen bei 
biefer Beftürmung; 8500 blieben beim Angriffe Fampfunfähig und von 
ihnen ftarben im Kampfe 60 Offiziere und 700 Soldaten. 6 Generale 
wurden verwundet, (vier bavon ſchwer,) etliche 600 Mann erlagen bei 
der Erfteigung von San Bincente, eben fo viele im Schloffe und mehr als 
2000 in den Brefgen**%). Man ann beurtheilen, wie mörderiſch der 
Kampf auf diefem leſteren Bunfte war, wenn man erfährt, daß die Regi— 
menter Nt. 52 und 48, welde zur leichten Divifion gehörten, allein mehr 
Leute verloren als die ficben Regimenfer der dritten Dipifo welche den 
Angriff des Schloſſes mitmahten; und wenn ſich jezt ber Leſer erinnert, 
daß biefe entfezliche Megelei auf einem Flaͤchenraume von 100 Duadrat« 
Ellen fratt Habe; wenn er bebenft, daß nicht alle Opfer weder fogleich noch 
an berfelben Todesart ftarben, fondern daß Einige durch das Ehwert, An⸗ 
dere durch das Feuer und Viele durch das MWafler zu Grunde gingen; daß 
die Einen durch die Steine und Holzirümmer niebergefiteft und verftümmelt, 
Andere herabgeftürzt und zertreten, auch durch Erplofionen zerftüft wurden ; 
und ferner erwägt, daß diefe Truppen, durch ganze Stunden biefer vielfäl- 
—* Zerſtörung ausgeſezt blelbend, endlich den Plaz eroberten, — — fo 
wird er dann bie ganze Kraft und Macht eines engliſchen (und wohl 
eines jedem treuen und tapferen) Heeres anerfennen müſſen, Es 
wäre eine Verlaͤumdung zu behaupten, daß die Arangofen ſchwach waren, 
denn die Garniſon Fonnte ſich im Gegentheile nicht beffer halten und ihre 
Disziplin war ebenfo bewunderungswürbig, als ihre Vertheldigung tapfer 
war, ber wer wird bie Tapferkeit der englifhen Soldaten und der edlen 
Aneiferung ihrer Offiziere binlängli und vervientermaßen Geredhtigfeit 
wiberfahren lafien? Wer wird bas genden würdigen, was Ridge, Macleod, 
Nicola umd jener Ohare des 85. Kegimentes Ruͤhmwürdiges thaten, wel⸗ 
her die Breſche Rürmte und faft ale zu dieſer fo gefährlichen Unterneh⸗ 
mung berufenen Freiwilligen mit ſich unterliegen fah Wer wird den firahs 
lenden Muth des portugieſiſchen Grenadiers — welcher der Erſte auf 
ber Breſche Santa Maria ftarb, oder auch die marzialifhe Wuth eines 
Soldaten vom 95., der in feinem Entſchluſſe zu fiegen, fi verzweifelt auf 
die Ketten ſtützte, welche die Schwertjpigen zufammen hielten umd €6 vors 
zog ſich niebermachen zu laffen, ald zurutf au weichen? Wer wird die Uns 
erichrofenheit von Walter, Shaw, Cauch und die Energie Fergugon’s vom 
43. Regimente hinreichend würdigen, welcher, obwohl er aus zwei Wunden, 
die er bei den erften Angriffen erhalten hatte, biutete, doch zum dritten 
Male fein Regiment zum Sturme führte und zum dritten Male verwundet 
zurüffehrte? Ich führe diefe Beifpiele, fagt Napier, nicht ald Die hervorra« 

endften am, es gab noch andere, die ebenfalls von einem Muthe und einer 

elbfiverläugnung ohne Grenzen zeigten; Einige wurden befannt, Andere 
werden es wohl niemals werden, benn in der Verwirrung des Handgemenges 
uud da die Zeugen theilmeife fielen, bevor fie von dem Zengniß ablegen 
fonnten, waste gefehen hatten, ſchwanden eine große Zahl von Heldenthaten 
unbemerkt vorüber, aber cd ift wohl gewiß, daß nie ein Heer oder ein 
Wolf tapferere Truppen in ben Kampf gefandt hat, als jene waren, die Ba» 
dajoz augriffen. 

als Lord Wellington die ganze Ausbehnung bes Unglükes jener Nacht 


*) Denn aud bei dee Grobsrung von Badaſoz bie ſpaniſchen Truppen Feiner 
aktiven Anthell Hatten, fe iR «8 doc unlängbar, ba fie mit ber Beobachiueg und Zur 
tufhaltung des Dperazionsferps dea rangoh 
ber Unternehmung mitwirkten, 


**) Die Bülletins des Herzogs vom Wellington geben ben folgenden Muswels der 
Derlufte während bes Kampfes: 
Tobte. 


ihm Hertes befhäftigt, zum gutem Musganz 


. Vrrwanbrie, Dermißie. Totale. 
Dffizlere 72 306 1 378 
Seldalın 963 3481 62 4506 

1035 3787 63 4885 


erfußr, wichen für einen Augenblit feine männlihe Etärfe und fein Stolz | 


als Sieger und er lieg mit ſchmerzlicher Bewegung dem Grame freien Lauf, 
den ihm der Berluft fo vieler und fo tapferer Soldaten verurfachte, — 
Hier ſchließt der Bericht Rapiers; wir haben unfern Borfaz, eine er« 
fGütternde militärifhe Egene wieder in die allgemeine Grinnerung zurüfs 
zurufen, durchgeführt. Nun werden wir noch einige Worte über bie trauris 
gen Sienen hinzufügen, welche die entfezliche Plünderung von Babajoz aus⸗ 
zeichneten. Der Anblif, welden biefe unglüflihe Start am frühen Mor 
gen des 9. darbot, Fann mit Worten nicht gefchildert werben und würde, 
follte er treu wiedergegeben werben, den Pinfel irgend eines großen Mel⸗ 
fters nöthig haben. —— von Individuen beiderlei Geſchlechles lagen in 
den Etraßen mitten unter ben Leihnamen herum, ohne dag man Diefe von 
Jenen unterfcheiden Fonnte, da Alle gleich farblos und erftarrt fchienen. 
Ded Raubens und Zerfiörend müde, mußten bie englifgen Soldaten, — 
welche wie befannt hinter ihren Kolonnen eine große Anzahl von Weibern 
im Gefolge haben, ihre Beute vor der ſchlauen Raubbegierde diefer Furien 
verwahren, und es entipann fih mit ihmen ein wahrer Kampf voll ebenfo 
ekelichter ald blutiger Syenen. In den Kirchen, Klöftern, Gewölben, Haͤu⸗ 
fern und Paläften gab «8 feinen nur etwas werthvollen Gegenftand, der 


nicht yerftört oder geraubt, Fein Weib, das nicht ausgeplündert oder miß | 
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braucht worden wäre; und wenn man bie Engländer grotesf mit fo vielen 
Gewaͤndern und Gegenftänden befaben in ber Hand begegnete und man fie 
ſich allen Ausſchweifungen hingeben fah, welche nur die entartetfte Einbil- 
Po rc erfinnen Kann, fo hätte man leicht glauben fönnen, daß bie 
Teufel der Hölle entwiſcht wären um auf ber Erde irgend eime ſcheußliche 
—* zu feiern z es gemügt zum Beifpiele zu erzählen, daß in einem untere 
irdiſchen Gewölbe ber Kathedrale, welches durch die Franzoſen in eine 
Rieberlage von Wein und Liqueuren verwandelt wurrbe, bie durch bie Kugeln 
zerſchoſſenen Tonnen beim Ausfliegen eine Art große Pfüze bildeten, in 
welder mehr als hundert Soldaten fi buchſtablich erfäuften ! 

Kurz, wenn fid) der englifche Schriftfieller, dem Gebote der Wahr⸗ 
heit und bes Gewiſſens folgend, zu dem Geſtdudniß genöthigt fieht, wel⸗ 
des der Tert, den wir anführten, enthält, fo kann man ſich leicht vorftellen, 
biS zu welchem Grabe die Zügellofigfeit und Unordnung ausartete, und 
wenn, wie ‚Rapier fagt, die herotſchen Thaten, welche diefen Sturm ber 
seichneten, bie Macht und die Tapferkeit der englifchen Truppen an ben 
Tag legten, fo bemeifen auch die Ausfchmweifungen, welde ihren Sieg ber 
flefien, bis zu welchem unerhörten Grade fih in einigen Fällen ihre Die- 
siplin lokern fonnte! 





Armee-NRachrichten. 


MDefterreich- 


Cd) (Netrolog) Am 2. d. M. verfchied zu Baben bei Wien ber 
£. k. unangeflellte ®, d. K. Rarl Peopold Graf Givalları von 
Happancourt, Groffreuzg bes FE, öflerr. Leopold-⸗, Ritter bes Maria-Theres 
fien» und des k. preuß. rohen AblersÖrbens 1, Klaffe, geheimer Math und 
Kämmerer, Inhaber des 1. Uhlanen-Regimente, im 89. Lebensjahre, Gr 
war zu Mien 1766 geboren, trat 1783 in tad Thereſtanum, mäßlte dann 
bie militärische Laufbahn und erhielt am 4. Juli 1784 eine Lieutenantsftelle 
bei bem fpäter fo berühmt gewordenen Latour» (grgenmärtigen Fürſt Windiſch- 
gräg) Dragoner-Megimente. Dit diefem tapferın Megimente war Givallart 
1734 und 1785 bei ber Armee in den Miederlanden während der Schelde - 
Streitigfeit, feäter beim Ausbruch der Mevoluzion in Brabant, im Jahre 
1789, wo er bereitd den Rittmeiftergrab erreicht hatte, zur Defung von Luremr 
burg verwendet, und zeichnete fih im Trefien bei Neffe am 22. September 
1790 gegen bie Infurgenten aus. Im Belbjuge 1792 fland ber junge Mitte 
meifter unter bem Kommando feines Vaters Ludwig, tamald GM. und Briga: 
bier und im Jahre 1805 als EME. verflorben, und nahm an allen jenen 
benfwürdigen Greignifien ber Mevoluzionsfriege, welche biefem Megimente einen 
fo esrenvollen Namen in der Armee erworben haben, ihätigen Antheil. Am 
28. Mai 1799 zum Major beförbert, wurde er BlügelsAbjutant bei Wailand 
Gr. k. Hoheit dem EH. Karl, rüfte am 12. April 1800 zum Oberftlieutenant 
vor und war [don im November beöfelben Jahres Oberften unb Kommandant 
bes 6. Ghevaurlegerd-Megiments Fürft Mofenberg. Hatte ih Graf Givallart 
in’ ben abgewienen Felbzügen durch hervorragende militärifhe Talente und 
Gigenfhaften bemerfbar gemacht, fo follte er im der Kampagne 1805 noch 
größere Bemeife feiner vordenkenden Thätigkeit und Umſicht an den Tag legen 
und glei bei Beginn dieſes Krieges Hierzu Selegenheit erhalten. Er vers 
Rand fein von Kniebeis bis Pforzheim gegen Aalen vereinzelntes Regiment 
fo geſchilt und zwekmaͤßig zu leiten, daß er nicht nur feit bem erflem Ueber⸗ 
gange ber Branzofen über ben Mhein ihre Rolonnen-Märfge zu fotopiren, 
fonbern au bei ben umermartet ausgebrochenen Beindfeligkeiten basjelbe 
zu vereinigen wußte. Am Tage bed Angrtiffes auf bie Stellung von 
Um (11. Oktober) machte Givallart dem Helbmarfhallekieutenant Mad in 
Gegenwart des Belbmarfchall » Lieutenants Fürſten Schwarzenberg ben Bor« 
flag, wie man ben Felnd dadurch umgehen und im Müfen nehmen könne, 
wenn man bie Kavallerie um ben Wald von Morizen, bie Infanterie aber 
durch benfelben führe, welder Vorſchlag nit nur angenommen, fonbern au 
fo glüllig zur Ausführung Fam, daß ber Beind geflagen wurde, Auf feinen 
Befehl griff auch die Oberfllieutenants-Divifton am 15. in ber Ebene zwiſchen 
Zangenau und Albet eine feinblige Infanterie-Halbbrigade an, warf biefelbe 
und nahm fie größtentheild gefangen. Als ſich bas Korps bes EM. Mer, 
nef nad der erfien Nufforberung zur Uebergabe am 16. im Angejichte zweier 
feindlichen Divifionen nah Heibenheim zurüfjog, und bann unerwartet von 
einem an Kavallerie überlegenen Korps unter Murat angegriffen murbe, fo 
daß die Arrieregarde geworfen, die InfanteriesKolonnen zerftreut, ein großer 
Theil berfelben gefangen, und das ganze Korps vieleiht fhon an biefem 
Tage aufgelöft worden wäre, hatte Givallart die brei Divifionen feined De» 
gimentes aud eigenem Antriebe dem Beinde entgegen geführt, und tur 
mehrere entfchloffene Nitaquen ben Gegner nicht nur von ber ferneren DVer« 
folgung abgebalten, und den zerftreuten Kolonnen zu ihrer Bormirung bie 
nötbige Zeit verſchafft, fondern indbefondere bie Möglichkeit herbeigeführt, daß 
das Korps das in feinem Müfen gelegene Deftlde bei Herbrechtingen gewin« 


nen Fonnte. Un dem Tage ber Kapitulazion bei Trodteffingen gelang es 
bem Oberften Givallart fein Megiment im Angeſichte bes Feindes ohne Ber: 
luft in das Anſpachiſche Gebiet zu führen, obgleih er von bem numeriſch 
überlegenen Truppen Muratd auf das Ieshaftefte verfolgt tourbe. Ihm Hate 
ten ih aud ber EME. Prinz Hohenzollern, ber GM. Mecfery und Oberfter 
Hertelendy von PalatinalsHufaren angefloffen, und bie Mettung des Megie 
mentes von ber feinblihen Gefangenfhaft war allein feiner einjidtsvollen 
Bührung zu danken. Als das Korps bes EH. Berdinand bei Eſchenau uner« 
wartet angegriffen, bie Arrieregacbe geworfen und verfolgt wurbe, fo daß bas 
Hauptquartier Feine Zeit gewann, ch juretten, attaquirte Eivallart ben bie Arrier 
regarde verfolgenden Feind, welchet mit denſelben zuglei in Cſchenau einge 
drungen war, viermal mit feinen braven Ghevaurlegerd. Wenun ber Erfolg 
bei biefen durch bie übrige Kavallerie unterflügten Angriffen bennoch miflang, 
war dieß nur durch bie Leberlegenheit des Feindes möglich, welcher bat Korps 
mit 9, Megimentern Kavallerie von allen Geiten angreifen, dem ber Erzher⸗ 
zog Berdinand aber kaum 12 Eskadronen entgegen ftellen konnte Mad 
mehtmal miederholten Anfirengungen, welde bis in die fpäte Macht dauerten, 
wurbe zwar dad Korps geworfen, bem Oberften Givallart, welcher mit dem 
übrig geblichenen Theil feines Megimentes bie Arrieregarbe bildete, gelang 
es aber, won bemfelben bie unvermeiblihe Befangenfhaft abzuwenden, bei wel⸗ 
Her Gelegenheit er durch mehrere auf ben Helm empfangene Hiebe betäuht 
vom Pferde flürzte. Mit feinem Megimente und einer ſchwachen Eskadron 
von Latour Drag. defte Civallart nun dem berühmten Rükzug des &H. Berbi- 
nand bis nah Eger. Hierauf zum Generalmajor befärbert, wurde das Gele 
benmüthige und außgezeichnete Benehmen Givallarts am 29. Mai 1806 mit 
dem Mitterfreuze bes Darin Therefien-Ordens belohnt. Den Belbzug gegen 
Brankreih im Jahre 1809 machte er bei dem 7. Korps bes EH. Ferdinand 
in Balizien mit, warb am 18. Juli 1812 mit ben Rang vom 16. Novem⸗ 
ber 1809 zum BWeldmarfhall-Lieutenant ernannt und übernahm im Jahre 
1813 eine Disidon bei bem Kavallerie-Meferve»-Korps unter FMEL. Graf No- 
fiz, welcher deſſen Einſicht und Thätigfeit in ber Melazion über bie Schlacht 
bei Leipzig befonderes anrühmte. Givallart warb für feine Verbienfte im Ber 
freiungöfriege durch bie Verleihung bes preußiſchen rothen WAbler » Drbens 1. 
Klaffe außgezeihnet, Fam dann ald Truppen⸗Diviſionär nah Galizien, wurde 
mit 16. September 1814 zum Kämmerer und mit 16. Oftober 1815 zum 
2. Inhaber des Ublanen-Megiments Me. 1 ernannt. Im Dezember 1829 
zum ad latus des fommanbirenden Generalen in Ungarn berufen, warb er uns 
mittelbar darnah zum Generalen ber Kavallerie befördert, jedoch ſchon im 
März 1831 ald Kapitän der k. k. Trabanten-Beibgarbe und Hofburgmahe 
nah Wien verſezt. Nah dem Ableben bes regierenden Herzogs Erneſt zu 
Sachſen · Coburg ⸗· Gotha wurde Givallart im Jänner 1844 Inhaber des lihla- 
nen-Megimentd Mr. 1, nachdem er fhon beim Antritt ber Kapitänäftelle bie 
geheime Mathamürbe erhalten Hatte, Erft im Webruar 1854 fuchte ber hoch⸗ 
betagte, durch viele feltene Borzüge autgezeichnete Krieger, um bie Enthebung 
von feinem Poften an, bie ihm au umter fhmeihelhaften Ausbrüfen fei- 
ned Monarchen, erhöht mit ber Berleifung bes @roßfreuges bes Leopolborbens, 
ju Theil wurde, 


* (Wien, 4. April) (Bom Ktiegöfhauplaze) Noch im 
Laufe diefer Woche wird die engliſche Blotte, welder das frangdjiihe Geſchwa- 
der auf bem Buße zu folgen hat, von Spithead mach ber Oflſee unter Segel 
geben. Diefe Kriegsflotte ift unflreitig die furdtbarfle, melde je in die See 
geflogen IR. Die vereinigte chriſtliche Wlotte unter D. Juan de Auſtria, 
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welche 1571 die Türken bei Repanto flug, beftand aus 5 Galeoſſen, 280 
Galerren, 25 großen Schiffen und 40 Jachten, melde 26,000 &olbaten am 
Bord hatten. Bon faſt berfelben Stärke war bie berühmte Armada, Philipp I, 
1588, Inter ben meueren großen Wlotten, welche zu wichtigen Grpebis 
zionen audgeräflet wurden, erwähnen wir bier nur die den 20. Mai 1798 
von Toulon unter Bonaparte abfegelnbe, nah Eghpten beilimmte, welche aus 
13 Linienfiffen und 8 Bregatten beftand, und die in demſelben Hafen aus» 
gerüflete, und zur Groberung von Algier 1830 beflimmte Flotte, welche 11 
Linienfhiffe, 24 Bregatten, 7 Korwetten, 26 Briggs, 8 Bombarder, 8 Gabat ⸗ 
ren, 2 Goeletten und 7 Dampfboote zählte. 

Die pontifge Armada, zufammengefejt aus ben englifhen, franzöfiien, 
tärkifhen und egpptifhen Kriege» und Frachtſchiffen, bann die vereinigte 
englifhefrangsitfe Kriegsflette unter dem Kommando des Abmirald en chef 
Karl Napier im vorigen Jahre waren allerdings auch fehr zahlteich. So viel 
wir aber ber neueften Poll aus den weſtmaͤchtlichen Häfen entnehmen, mwer« 
den bie Flotten im Bontus und in ber Oftiee, wad Nusrüflung, Bemannung, 
Größe und Zahl der Kriegsfchiffe betrifft, alles früher Dagemefene und in 
der Geſchichte Verzeichnete diefer Art übertreffen. 

In den ruſſiſchen Ofr und Bontut-Geehäfen werben, wie es bie Berichte 
von verſchiedenen Seiten beflätigen, bie großartigften Mafregel getroffen, um 
diefe Pläze in gutem Bertbeidigungsftand zu fezen. 

Hieraus iſt zu entnehmen, daß der Angriff und bie Wertheidigung ich 
wechſelſeitig in ihren Anlagen und Bortfritten bedingen, alfo ſich gegenfeitig 
auch aufeinander beziehen, — Die ruſſiſchen Admirale fühlen Ah zu ſchwach, 
den Bloiten der Alliirten im offener See die Stirn zu bieten. Gie bergen 
ihre Schiffe in den Häfen Hinter bie Granitmauern ber feſten Pläze, und 
au in diefem Hort balten fie fi nicht für gefihert; Nie verfenfen ihre ſchö⸗ 
nen geiährbeten Miefenfhiffe in den Grund bes Meered, um bie Kraft ber 
Bertheibigung des Hafens zu verfärten. Auf diefe Weiſe haben bie Ruffen 
die Hälfte ihrer iſchernomoriſchen unb den fünften Theil ihrer Offerflotte be ⸗ 
reitd eingebüßt, ein Mefultat, weldes, nit in Bolge einer Seeſchlacht oder 
eines Serflurmes, fondern nur deshalb durd die Rufen ſelbſt herbeigeführt 
wurde, um ben anderen Reit ber Flotte unbeſchadet ber Waffenehre zu retten. 

Ueber die Affaire vom 22. auf ben 23, März von Malakoff bei Seba ⸗ 
opel, wo bie Ruffen einen großen Nusfall machten, um die Unnäherunge- 
arbeiten der Alliirten am Buße bed Sapunberges zu zerflören, lauten bie 
ruffiichefrangönifchen Depeſchen einander widerſprechend. Der General Ojten» 
Sıden berichtet, der Ausfall wäre volllommen gelungen. Die Brufimehre 
ber Brangofen fei zerfiört, die Geihügbatterie unbrauhbar geworden, Der 
General Ganrobert behauptet, die Ruſſen wären nah einem Werlufte 
son 2000 Mann zurüfgefhlagen worden. Die Wahrheit liegt in der Mitte, 
Die Franzofen geben gegen Malakoff methodiſch vor; von ber Spize ber 
Sapungora, bie jest allerdings von ber Flotte beftrihen werben kann, broßt 
der ruſſiſchen Voſtzion bei Malakoff und der Flotte ſelbſt allerdings Gefahr, 
wenn bie Alliirten auf biefer Anhöhe Redouten errichten ſollten. Der Kampf 
um biefe Bora bürfte daher mo einige Zeit blutig fortbauern, bis ein Mes 
fultat erzielt fein wird, 

* Aus Sebaftopol haben wir einen bireften Brief vom 18. v. M. 
Gr lautet: Dur einen Zagedbeiehl des Generals Oſten-Sacken wurde allen 
Perfonen weiblichen Geſchlechtes die Entiernung and Sebaflopol anbefohlen. 
Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt Michael lieg in Berükfichtigung deſſen, daß 
viele berfelben aller Mittel entblößt einer traurigen Zukunft entgegenfehen, 
jeber unbemittelten Bamilienmutter 100 St. R., an ledige Perfonen zwiſchen 
20 5is 50 je nah dem Stande und ben Umſtänden, aus eigenen Mitteln 
verabreichen. 

Im unſerem Lager hertſchte bie einhellige Meinung, daß mit ber Ans 
kunft des Fürſten Gortſchakoff zur Offenfive übergegangen werben bürfte. In» 
zwifhen warb unverbroffen an ber Vermehrung der Bertheibigungsnerfe an 
der Sopun-Bora (Aſchenberg, fo genannt feiner Schroffhelt wegen, melde bie 
Befleigung nur mit großer Mübe möglich macht) gearbeitet. Die zwei neuen 
Batterien erhielten ben Namen bie Selegirefiihe und Volhyniſche von ben 
Regimentern, benen die Bertheibigung berfelben überlaften wurde. Gegen« 
wärtig wirb von ber Duarantaine-Seite an ber Kilen-Bolke, fo wie unfern 
ber Ramiefh-Bolfa (Rohr⸗Thal) am zwei neuen Batterien gearbeitet. 


Zugleich wurben’aud die Rontreminens Arbeiten ununterbrochen fortgefeät. 
Tief und ſchmerzlich war bie Wunde, melde ben Beriheibigern ber 
Stabt dur die Trauerfunde von dem Ableben Kaifer Nikolaus gefhlagen 
wurde. Bei der am 18, d. flattgefundenen Gibesablegung ber Treue für den 
Nachfolger wurbe au der Schwur erneuert, bis auf ben Tezten Mann eins 


ſtehen zu wollen. 
Sardinien. 

n. (Turin, 28. Mär.) General La Marmora hatte verfloffenen 
Samfag mehrfeitiger Vorwürfe des Deputirten Balerio in ber Kammer ih 
zu erwehren, deſſen Jnterpellazlonen, ſowohl Furcht über Wegſchikung ber 
Gl:tetruppen aus dem Lande, als auch Tadel über Beſezung ber Kommandos 
ftelfen, über unverhäftnigmäßige Bethelligung gemiffer Trupventors bei ber 
Erpebizion, über Geftattung des Auffaufes ber Maulthiere in Piemont burd bie 
Gngländer u. f. m, u, ſ. w. ausfpraden. Der Kıiegsminifter gibt im feiner 
Grwiberung an, boß feinerlei Beftimmtheit dis jezt über den Ort ber Ber« 
wendung bes Bilislorps vorherrſche; daß basfelbe für den Orient im Allge⸗ 
meinen befimmt fei; daß das Siſtem der Zufammenfezung aus Brigaden und 
Negimentdabiheilungen gut fei, weil ber fragliche Deputirte felbander «8 appro⸗ 
birt; daß die im Piemont verbleibende Armee eben burd tie Rompofizion 
des Ko:pd aud einzelnen Megimentsirafzionen die beflen und äftehen Solda- 
ten aus den Rlaffen 1826—28 vereine, und baf eine größere Anzahl Ber- 
faglieri beim Korps durch bie Landesverhältnifie, in denen ich bie Truppen. 
befinden würden, bedingt würde. Die Schulen würden ferner nit geſchloſ⸗ 
fen, da Biemonts Intereffe das Fottbeſtehen der Zentral» und Regimentsfhu«- 
ben erheifht, die Befezung fei weber in Gunſt noch Mißgunſt volljogen wors 
ben, da er (da Marmora) anfänglih für das Oberfommando nit beftimmt 
gewefen, fondern ber verlorbene Herzog von Genua. Bezüglich der Maul» 
thieranfäufer wies der Minifter auf das freunblihe Einvernehmen mit ng» 
land hin. Diefe Diskuffionen hatten bei @elegenheit der Borlage bes Ge— 
fegedentwurfes flatt, welcher bie Aushebung von 13,000 Mann ber Alters“ 
tlaſſe von 1854 zur Defung des enifallenten Rontingentes verlangt. Zus 
gleih warb die Vorlage der Rreitung eines einzigen Kriegsrathes für beide 
Divifonen der Frpebizion genehmiget, wodurch natürlich das militärgeritliche 
Verfahren fehr vereinfacht wird, Dem Bernehmen nah foll ein engliſcher 
Dffizier heute ober morgen bier eintreffen, um die Arrangements im Truppens 
trantporie zu beferzen und anberes, beffen Kunde nit mit Beftimmtgeit ins 
Publıfam bringt. — Man jieht der Bufammenfezung bed Militir-Intendanz« 
forps für bie Erpedizlon in dleſer Woche entgegen; am 1. April (ein fatales 
Datum) follen die Beamten ihre fhriftlihen Weifungen bezüglih des Ortes 
ihrer Beftimmung erfalten; auch eine Feldpoſt wird das Korpd begleiten 
und ihr Gtabliffement in Konftantinopel erridten — ®eneral Dabormida 
wird ald Nachfolger oder vielmehr Stelfvertreter La Marmoras im Minte 
flerium genannt, 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


In der Beigäl: und Remontirungs-Brande: Rlettler, Paurenz, 2. Rittm, ; S. 
Rittm.; Stanger, Fran, Dbrrlt., 3. 2. Rittn 5; Baungariner, Frang, 
und Löffler, Eduard, Unterlie, 1. RI, zu Oberlis,; Rubin, Johann, Knterit. 
2. Al, J. Unterlt. 1. M.; fandoronsfi, Gruard, und Drof, Karl, Wacht⸗ 
mröfter, zu Unterlts, 2. Al. 

Die Daur Dbrrlientenante zu wirfligen Bau Hauptlenten: Gerber, Mbam, 6 9, 
Maymwald, Branz, dıs 13, Milly, Brany, des 1., und Hervely, Joſtf, des 
3. Grenz: IR. 

Martellimi, Jehann, AurPraft., z. ſapera. Dberlt.⸗Auditer beim Ril,sRommun.r 
Mag. zu Eemlin. 

Bradjafenic, Aaten, Meltweb.l des 8. Grenz iß., Unterlt. 2, RL 

Jared, Iofef, und Matlopir, Johann, Unterlis, 2, Al, bes 4. Gren. IR, zu Un⸗ 
texlte. 1. Ri. 

Dörr, Briebrich, Unterlt, 1. RI. des 51. IM., in Zivilhaatebienfte getreten. 

: Im 1. GrenpInfonterierRegimente: Milkovie, Matalis, Mayia, Philipp, und War 
lentic, Johann, Unterlis. 1. Rl., z. Oberlie.; Sarrie, Jalob, Unterit.2. Rt, 
4 Unterit. 1. Rl.; Steifavljenie, Daniel, Feldwebei, J. Unterlt. 2. AT. 

Benftonirungen. 
Daubef, Johan, Hauptmann⸗Audltot des 29. IM, 
Sterbfälle. 
Toth be Jak, Theedot, Mitter tes Falferl, Leopold: Drbene, Major bri Kaifır-Jäger, 
zu Innéebtut am 16, v. Mies. 








K. K. ausihl. priv. 


neuejte Neifetafchen 


mit verfchicdenen Sperren, find in der Nürnbergers 

Waarenbantlung us 2 O. Müllner, zum 

„goldenen Kegel,“ Karntnerſtraße Nr. 1076 in 
Wien zu haben. 

Diefe Hands und Relſetaſchen haben gegen jene bis jejt 
verfertigten nicht mer dem Dorzug gegen Gindringen dra 
Regems zu ſchäjen, ſendern Gifften bei verſchledenen Bes 
Tumen voll und ſeſt eingepaft, bequem veriheilt, fo eben, 
ohne derch einandır gewerien zu werden, herausgenommen 
werden fünnem, ww. Mare k. 

Privitegiumss Inhaber. 


Mater Filter Maschinen , 


genfländen. 


Bei 

J. PALKH, | 

Militär :Equipirungs - Kommiffionär, 
am Kohlmarkt „zum Amerifaner,* Nr. 255, 


werben nebſt allen Gauipirungsargenilänten gamy nme 
DffigierasReifetafgen, welche ven bem Diener auf dem Rüs 
fen oder im ber Hand getragen werben Fönnen, gimacht; fo ſcher, gutgerittener, militärfrommer Pferde wieder 
wie auch bie nımen Baltafchen, Schriftens umb Aktentafhen, 
Meife Zigarrentafchen, Welts@äbeflef mit und ohne Was, 
Armeefeurgenge, 
Kehmafchinen, Elerlochet nıb® allen anderem Meiferher | 


| Anzeige. 

Enbesgefertigter erlaubt jih hiermit bie ergebenfte 
\Unzeige, daß er heute nah Deutſchland und Eng ⸗ 
‚land reifet, um bafelbft Pferbe zu kaufen, und im 
‚Saufe bed nähflen Monats;(April) mit einem gro= 
ien Transporte fKöner, eleganter, englifcher 
Heit: und Wagen:Pferbe als auf beut- 


bier eintreffen wird, 
Wien, ben 22. Mär; 1855. 
Moriz Strass, 
Ralferl. königl. HofsPferberkieferant, 


Feltflaſchen, 
(68· 9 


Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur J. Sirtenfeld. — Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Militärische Zeitung. 


B ——— 


N“ 42. 


Samftag den 7. April 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Bien, Erſcheiat jien Dinfag, Donnerftag und Samftag im einem halben ober ganpem Bogen. Mirunementäbetingengen für MB lem vierteljährig 1 A. 30 fr Bür Musmwärtige 
ab.ı0r. 8. Mm. um welden Preis die Herren Mbonnenten das Blatt portofrei ywgefenter erhalten, — Winpelne Blätter 6 fr. 8. M. Pranumerazpion mwirb angenommen im Rompteir ben 
„ititäriigen Ieitung* (Gtaht, Wollgeile Be, 776), mwehin von auswärtigen Herren die Beträge in franfirtem Briefen eingefenbet werten wollen. Inferate werden zu AfA. Die Petitzeile 
kerdimet, wehri nach Me jereimalige Stemrelgedaht von 10 fr. 8. M- zu beridtigen kommt. — Unenime Belträge werben nicht berüffichtigt, 

WO Im Mleze der Buchhandels iR die „Militkrife Zeitung“ derch 2. Gerolb und Sohn zu Beziehen, 





Mititärifche Reiſeſtizzen. 
IM. Sranfreid*). 


+ Bon Dower nach Galais, in drei Stunden hat man den Kanal mit 
dem Dampffhiff paſſirt, nach drei Stunden befindet man ſich in einem 
Sande, das früher Englands Erbfeind, jest deſſen Alliirter ift, deſſen Sitten, 
Infitnzionen und Gewohnheiten von diejem gänzlich abweichend find. Die 
Einfahrt des Hafınd non Galais ift durd) eine, auf dem in das Meer 
rihenden Ende einer Molo angelegten Batterie fehr gut vertbeidigt, man 
feht die alten Befefigungen der Stadt felbft, man ſieht viele Leute in 
Uniformen auf den Ouais, deren ganze Tournure und Haltung zeigt, das 
bie Armee bier feine merkantile Spefulazion ift. 

Bon der Ehiffbrüfe nah dem Zellhauſe fanden zwei Reihen Dova- 
niers, amd durch diefe Chalne muften die Paffagiere, um in das Zolhaus 
iu treten, wo bie Päfle und Effelten ftreng, aber mit großer Wertigkeit 
Seitens der Beamten vifitirt wurden. Bon hier aus begaben wir und in 
die Stadt, um deren Befefligungen zu feben, Die aus Hauptwall, Baflionen, 
in deren Innetem Thürme als Reduits, Thore mit Zugbrüfen verſehen — 
befanden, und ziemlid erhalten waren. 


C 


In Calais ſelbſt Rand ein Bataillon Linien-Infanterie, sine Abthei- |ricmen gelnöpft, das Herabrutſchen desjelben hindert. 


lung Artillerie nebft einer foldhen, der vollſtändig militdriih organifirten 
Donanierd in Sarnifon. Wuffällig war und der Ernft, welcher ſich in den 
mit Schnur» und Knebelbart geſchmülten Geſichtern der einzelnen Solda- 
ten ausfprach, weichen wir begegneten, um fo auffälliger, als fie einer fo 
lebensluftigen Nazion angehörten, Wir haben aber Pnler Gelegenheit ger 
babt zu bemerken, daß alle ftanzöſiſchen Soldaten auf der Strafe ſehr ernft 
und gemefien find, wenn auch ihre Haltung etwas mehr nonchalance 
jeigt, als die der Deutichen. 

Wir eilten nach Paris, und fahen Des folgenden Tages ein leichtes 
Infanterie Regiment. 

Es laͤßt fih nicht Idugnen, daß der Arangofe viel auf einen gewiſſen 
militärifchen Pomp gibt. Die Zimmerleute mit ihren Bärmügen und weis 
Gen Schurzfellen und eben foldien Stulphandſchuhen erinnerten uns lebhaft 
an die aus der erfien Kalferzeit, wie wir dieſe oft auf Schlachtengemaͤlden 
finden. Der Regimentetambour, gewöhnlid; ein durch feine Größe ſchon 
ausgezeichneter Mann, fchien und aber etwas zu Theatraliſch angezogen, 
denn ein Kolpak mit herabhängendem fchwefelgelben Saf und großen Feder⸗ 
flug verziert, wie ein ſolcher ihm trägt, gibt dem Manne nichts Jmpofantes, 
nein 18 grenzt etwas an die Komödie. 

Die Uniform der franzöftichen Infanterie befteht aus einem jet bie 
an die Knie reihenden dunkelblauen Waffenrok, mit einer Reihe mit ber 
Regimentönummer bezeichneten Metallfnöpfen, welche bei ven Linien-Regi- 
mentern gelb, bei den leichten Regimentern weiß find, mit rothem Borftoß. 
Meshalb die Schdie desfelben fo faltenreich, weshalb fie jet noch dies 
felben verlängern, dafür haben wir einen flidhhältigen Grund nicht auffinden 
fönnen, cbenjo wenig als einen für die bedeutende Weite ber rothen Pantalons. 

Der Tihafo ift mit pulverblauem Tuche überzogen, koniſch geformt, 
fein Schiem gerade vorfiehend, handbreit und am beiden Seiten efig. Die 
Deforazion dedfelben befteht in einem Adler, ber jegt noch eine Krone ers 
bält, unter diefem die Regimentdnummer, darüber, von dem wollenen Pomz- 
von Halb verdeft, eine breifarbige Kofarde. Der lederne Sturmriemen foll 
jegt durch metallene Schuppenbänder erfegt werben. Der machstuchene 
Ueberzug des Tſchakos ift mit einer Regenflappe und einer mit Delfarbe 
bezeichneten Regimentönummer verfehen. 

Jeder Infanterit Irägt wollene Epanletten mit eben folden Franzen 
verziert, und zwar die Grenadiere roh, die vier — im Felde ſechs — 


*) Eike Mr. 33 und 37. 


Gompagnied du centre grün, bie Voltigeurs gelb, Grenadiere und Boltis 
geur, Gompagnies v’elite, ftehen erſtere auf bem rechten, lejtere auf dem 
linten Flügel des Batalllons, und haben biefe auf dem Kragen ein gelbes 
Jägerborn, jene eine rothe Granate in Wolle geftift, führen auch Faſchi⸗ 
nenmeffer, während Die Compagnies du centre ein ſoiches nicht haben, fon« 
dern das Bajonnet in einer Scheide am Reibriemen. Die Fußbelleſdung 
befteht in Schuhen und Kamafchen, welche leztere bei gutem Weiter von 
weißem Drill, bei ſchlechtem von ſchwarzem Leder getragen werben. 

Das Lederwerk ift nad dem Vergaud'ſchen Eyftem fonftruirt, ber 
Tornlſter von Kalbfell mit feinem, bis zu 4, des Tornifterd gehendem 
Diehl, der Mantel zylinderförmig in Torniflerbreite gerollt, oben aufge 
ſchnallt, ein Umlaufriemen ift über Mantel und Tornifter gefpannt. Gin 
neuer Armicbefehl hat auch diee geändert, und er foll nunmehr kranzför⸗ 
mig um den Tornifter gelegt werden. 

Der Mantel felbft ift von hellblauem ftarfen Tuche mit kleinem 
Stehkragen und zwei auf der Bruf breiten nah unten ſpizzulaufenden 
Reiten Metallfnöpfen verfehen, die Epaulctten werden auf demfelben ge= 
trage; er gleicht mehr einem Oberrof, bat geringe Weite und eine Naht, 
welche Taille und Schöfe vereinigt, im diefe Naht ift auf der linfen Seite 
eine Patte eingenäht, welche nad) oben zugefnöpft wird, und, über ben Leibe 
F Cine eben ſolche Patte 
hat der Waffenrol. Wir Halten dieſe Einrichtung für ſehr praktiſch und gut, 
erftend werden die Waffenröfe dadurch Infofern geſchont, daß der Leibriemen 
nicht die Schöße abreiben fann, zweitens lann er nicht — in Folge des 
einfeitigen Ge wichtes des Seitengewehred — auf die Hüfte des Mannes drüs 
fen. — D5 dieſe Ginrihtung nicht recht gut für Kavallerie wäre, deren 
Saͤbel in Folge ihrer größeren Schwere die Hüfte des Mannes noch mehr 
beläftigen? Beſſer wenigftens ficht «8 aus ald z.B, der zu ähnlichem Zweke 
wwiſchen den Zailienknöpfen angebrachte 2", Zoll lange Meffinghafen der 
f. bannoveranifchen Reiterei. 

Die Interimomũze des ſtanzöſiſchen Infanteriften ift von rothem Tu⸗ 
die mit blauem Stirnband, ihrer Form nach aͤhnelt fie dem Tſchalo, wenn 
man ihm um bie Hälfte verkürzt, der runde Dekel ift eingebrüft, die Regie 
mentönummer befindet fih auf dem Stirnbande. 

Das Perluſſionsgewehr weicht infofern feiner Konfteufzion nad von 
denen der in den deulſchen Armeen gebräuchlichen ab, daß der Hahn ganz 
nad linfs gebogen ift, weil das Piſton auf der oberen Fläche des Rohres 
von einem Krane, der ala Viſit dient, umgeben ftebt. Das Zündhütchen 
ift an der Patrone befeitige, und wird cher aufgelegt als dieje felbft geladen. 
Mir können und feinedwegs mit einer Einrichtung einverftanden erklären, 
welche — wie es bier der Fall if, Dem Schügen unmöglich macht fein Ziel 
im Abdrüfen noch im Auge zu behalten, denn der niederſchlagende Hammer 
verdelt und burdhfchneidet die Viſirlinie. 

Die Belleidung der Offiziere ift analog der de4 Mannes, nur find 
die Epanleiten von Bolt- oder Silberbraht, und dienen ald Bezeichnung 
der Charge, — Lieutenant und Dberlieutenant tragen ein Kontre-Epanlett 
und ein volles, der Kapitän zwei der lesteren mit ſchwachen, der Stabe- 
Dffizier mit ſtatlen Bouillons, der General mit noch färferen. Den Rang 
bezeichnen noch augerbem ein oder zwei eingewirfte dunfle Streifen, wenn 
die Kantillen von zwei Ghargen in gleicher Stärfe getragen werden. Der 
Lieutenant trägt da Kontre⸗Epaulett auf der rechten, ber Oberlieutenant 
auf der linfen Schulter. 

Bewaffnet find die Infanterie-Offigiere mit einem geraden Korbfäbel, 
defien Scheide von Leder und mit gelben Metall verziert if. Er wirb zur 
Parade an einem breiten filbernen, mit blauen und rothen eingewirkten 
Etreifen, zum gewöhnlichen Dienft an einem ſchwarzen lafirten Lederluppel 
getragen. Gin Portesöpee füpren die franzöftichen Offigiere nicht, ſondern 
fait deffen eine ſchwarzſeidene Schnur, die mit eben folcher länglichen Gigel und 
einem goldenen Ringel verziert if, Ms Dienfzeihen trägt der Offigier 
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einen metallenen Heinen Ringkragen. Der Adler des Regiments wirb von 


dem jüngften Lieutenant ren 

Der Burnus des Dffigiers iR von ſchwarzem Tuche, roth gefüttert, 
mit einer Kapuze verfehen und ſchwarzen Borden verziert, Eine reichere 
oder minder reiche, gefchlungen aufgenähte Goldborde an ben Unterärmeln 
bezeichnet den Grad des Trägers. 

Die Abzeihnung der Unteroffiziere beſteht in wollenen, beim Ger 
eanten filbernen, in Winfelform aufgenähten Borden am Unterarm, — 
die Dienftjahre über die gefegmäßige Zeit werben durch gerade am linfen 
Oberarm bezeichnet. 

Abweichend von den Einrichtungen in den deutſchen Armeen find 
fämmtlihe Signaliften mit Gewehren bewaffnet, welche fie über die Schulter 
hängen. 

Betrachten wir das Ererziren, jo war uns vieles von Dem, woran 
unfer Auge gewohnt, abweichend. Made man und den Vorwurf eines 
Kamafhenfoldaten, wenn wir bei dem Ererziren bie größte Ruhe verlangen, 
wir wollen ihn gern tragen. Das Ürfle, was wir vermiften, war 
Ruhe, das Zweite genaue tung; dagegen fanden wir zu enge Hühlung. 

Wir nahmen Gelegenheit den Uedungen eine Infanteriefompagnie 
beizuwohnen. Die lauten Hilfen der Unteroffigiere fonnten die Ruhe nicht 
erhöhen und wir fahen fogar noch Fräftigere Mittel gebraugen, um bie 
Mannfhaft in Richtung und Fühlung zu erhalten. Die Henbgrift mit 
dem Gewehre wurden nicht gti mäßig ausgeführt, bie Hände nicht allzu- 
lebhaft weggejogen; warum übrigens die Franzoſen, wenn fie das Gewehr 
ſchraͤg auf der linfen Schulter Haben (in Defterreich gefchultert — fonft vıber« 

enannt), e8 fo weit verbrehen, daß der Lauf auf die Schulter zu liegen 
ommt, dafür fehen wir feinen Grund. 

Dei dem „Feuern“ kniete das vordere Glied nieder und feuerte in 
diefer Stellung; zum Schuze der Pantalons hatte ſich jeder Mann des 
erften und britten Gliedes ein Tafchentud um das rechte Knle gebunden; 
mag recht praftifch fein, aber ein buntes Tuch um die rothe Hofe erhöht 
nicht gerade die Schönheit bes Anblifs — wenn es eben auch nur auf 
einem Kafernenbofe ift, wo die Kompagnie ererzirt. 

Der Marſch war lebhaft, aber nicht der fcharfe Bleidhtritt wie in 
Deutichland, bie zu enge Fühlung brachte Stofungen hervor, ſobald fich 
in die eine oder andere Flanke gefezt wurde, ja wir fahen fogar, dafı 
Einzelne nad rüfwärts ausgebrängt wurden, in Folge der fräftigen Gr- 
mahnungen der Unteroffigiere ihren May im Beloton aber bald wieder ein: 
nahmen. Gine Art des Mufmarfches fiel und befonbers auf. 

Die Kompagnie marſchirte in offener Zugsfolonne rechts und ed 
follten Kompagniefolonnen im Marſche formirt werden. Zu den Ende zog 
fid} der erfte Zug nicht durch „Halbrechts“ feitwärts, wo jeder Mann 
diefe Wendung vollzieht und der Schrägmarfch entficht, — ſondern chne 
die Schultern gu verwenden, fezte jeder Mann im Marfche den rechten Fuß 
feitwärts und den linken Fuß gerade vor, bis ber zweite Zug in gleicher 
Höhe war und beide geradaus marfhirten. Es wird allerdings dadurch 
vermieden, daß bei ungleicher Rottenzahl der Züge die Kolonnenlinie eine 
Schwankung zeigt, aber das Einüben ift fehr ſchwierig, wie ich mich zu 
überzeugen Gelegenheit hatte. (Schluß folgt.) 
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(A) Wir Haben Fürzlih auf das Erſcheinen dieſes wirllich ausgezeid: 
neten Werlchene hingewlefen und können nah Durchſicht desfelben fagen, daß 
es ben Erwartungen vollfommen entſpticht, welche man Yon bem in ber milie 
täriſchen Welt fo vortheilhaft befannten Herren Verfafler zu forbern berechllget it. 

Die wenigen Bogen geben ein Mares Bild ber Wehrkrtätte Deutfhlands 
und gewinnen durch den weſentlichen Umftand,, daß Herr von Widede aus 
eigener Anfhauung mit firengfter Unpartheilichkeit urthellt. Im Gingange 
be6 Werkes begegnen wir, bezüglich einzelner Kontingente, dieſelben Anichten, 
welche Fürzlih Im diefen Blättern niedergelegt wurden. Gs Heißt beifpielmeife 
Seite 3; „Ginführung eined gleihen Dienfts und Grerzir-Meglemenis, gleir 
Ger Signale für den Garnifonde wie Welsbienft, gleiher Grad⸗Ab⸗ 
zeigen und Benennungen für alle Offizierss und Unteroffigierd-Ghargen; dann 
gleihes Kaliber für Geſchuze und Gewehre, fo daß fänmtlihe Munizion in 
größeren gemeinfhaftligen Arfenalen gefertigt und in gemeinfanen Munir 
zlonstolonnen in das Feld nahgeführt werben kann; biet find die erften An« 
forderungen, welche wir hinſichtlich biefer gröfieren Einheit ſtellen. Um bie 


Solge gemeinfame Zufemmenziehungen halten wir aber für ununigaͤnglich 
nothwendig, wenn man den Soldaten der einzelnen Bundetkontingente, bie oft 
nicht die Stärfe von einem bis zwei Bataillionen üserfleigen, den Grad ber 
Belvrügtigkeit verleihen will, den fie zut Ehre mit allein von ihren eigenen, 
Ft von Deutihlands gemeinfamen Bahnen unumgänglich haben 
müfen. 

Bir haben jezt no Tauſende von Soldaten in Deutſchland, bie wäh 
rend ihrer ganzen miiitärifhen Dienftzeit Fein befpannte Geihüz;, feine 
Schwadron Meiterei je zu Geücht befommen; wir haben Dffijiere, die bis 
zum Stabsofizier hinauf avaneiren fönnen, ohne daf man ihnen Gelegenheit 
gibt, einem Beldmandver beizumohnen, was von mehr alt einigen Kompaynien 
Infanterie ausgefügrt wird. Bas Hilft ba der beſte Wille, die größte Une 
firengung ber Ginzelnen, wenn diefe Gelegenheit zu einer ausgebehnteren nie 
Ttärifgen Ausbildung geradezu unmöglich gemacht wirb? Bon Bundeawegen 
aber muß dieſe Zuſammenzlehung firemge befohlen werden, denn Überläft man 
ſolche dem freien Willen der Ginzelftaaten und dem militäriſchen Cifer, der 
in den Abgeorbnetenfanmen oder Landtagen derſelben zu herrſchen pilegt, fo 
fann man ſlcher darauf rechnen, daß auch nit das Allermindefte alsdann 
dafür gefhehen wird. Exempla sunt odiosa! Solde größere Bufammenzies 
bung, die mar ale zwei Jahre fattzufinden braucht, it aber wahrhaftig die 
allergeringfte Anforderung, welche man an biefe fleinen Kontingente mit Met 
machen fann. Bill man nur etwas weiter geben, fo bürfte das Berlangen, 
daß alte deutſchen Rontingente, bie nit mindefiens für ih eine feldflfländige 
Brigade bilden fönnten, biöweilen in unferen Bunbesferungen Mainz, Mar 
Radt, Zuremburg und Ulm mit garnifoniren müßten, wahrhaftig fein unbile 
liges fein. So ein Offigier und Unteroffizier, wir wollen gar nicht einmal 
von ben Soldaten bier fprehen, eines Meinen Kontingentes bat die Aust, 
daß er In bemfelden abgelegenen Städichen, in dem er geboren und erjogen 
wird, au fein ganzes Leben garnifonirt und entlih auch rubig firbt. Dur 
Grjielung eines bürgerlich friebiertigen Ginnes, der fi im Kreife feiner Kins 
derchen recht glüflih fühle, mag folhe Cinförmigfeit gewiß mit beitragen, ein 
reger militärifger Gelſt wird aber wahrhaftig nit dadurch gefördert. Gar 
leicht Tann ed Lommen, daf ber Bierfrug und die Kegelbahn, oder ber Kars 
tentifh, dann eine Heirat mit irgend einer rothiwangigen Tochter des Städt: 
hend, die Erzeugung von recht vielen Kindern und bie Pilanzung des Kopla 
im eigenen Gärten, um biefe Kinderſchaar zu fälligen, folden Offyieren und 
Unterofizieren das höchſte, ja ſelbſt einzige Biel ihres ganzen Lebens wird. 
Stände ihnen nur biswellen die Ausfiht bevor, einige Jahre in einer größe» 
sen Garnifon in Gemeinſchaft mit andern deutſchen Kameraden zu verweilen, 
gewiß ein viel regerer militärifcher Geift würde Im Allgemeinen bei allen 
biefen Meinen Kontingenten baburd gewelt und lebendig erhalten werben. 
Wer große europäifhe Armeen und Beine deutſche Heeresiheile aus eigener 
genauer und gänzli partheilofer Anfhauung kennt, wird uns, fo hoffen wir, 
Recht in biefenm Ausſpruch geben müflen. Wie leicht if aber jest, durch Hilfe 
ber Gifenbahmen, folge Verlegung geworben. Gin einziger tüdhtiger Bug 
fann im einem bis zwei Tagen immer ein Tippesdeimolb’ihes ober ſachſen⸗ 
altenburg'jhed ober meflenburgeftrelig'iches Bataillon nah Luremburg, Mainz, 
Ulm oder Mafladt bringen,” 

Die deutfgen Heere werben nun einer Beurihellung rüffitli ber 
Stärke, Bewafſaung, Ausbildung te. 3. unterzogen, und finden wir bier bie 
zuverläffigften Angaben mit fehr unbebeutenden Verſehen, wie bei Oeſterreich, 
wo wir bemerken, daß auch Mr. 55 ber Infanterie-Megimenter befezt if, 
(sefanntlih dur das frühere 63. Baron Biandi), daß nur 19 Gendarmeries 
Megimenter befteben, und baf bei Baden ber Etat ber im April v. 9. er⸗ 
richteten 4. JügersKompagnie nit berüfiihtiget wurde, indem bad Qäger« 
Bataillon nunmehr 688 Rombaltanten zaͤhlet. 

Diefe Veurtheilungen tragen dad Gepräge bes erfahrenen Militärs und 
tefunden den Kenner felbft in den einfachiten Lichtſtreifen. 

User Defterreihs Heer fagt er: „Die Darflellung ber jezigen 
Armeen Ocfterreigs ift in diefer Hinfipt eine ungemein angenehme Aufgabe, 
ald man babei faft nur von Bortfäritten, unb zwar nit geringen Fortidrit- 
ten, in jeglicher Hinficgt mit Met fprehen darf, Kein Heer Guropa’s hat 
in ben Jahren 1848—49 eine folde Beuerprobe durchmachen müffen; Feines 
if fo ſehr geläutert aus derſelben bervorgegangen, wie gerade das k. F. öfler« 
reihiihe, Wie ein Phönix fait hat diefe Armee aus den hohen Blammen, 
die jie von allen Seiten umloderten, ic wieber hervorgearbeitet; bie manderlei 
Schlafen, die früher an ir Flebten, Ind von dem gewaltigen Brand verzehrt, 
ber eble Kern aber ift unverſehrt geblieben, ja hat noch mehr ih gefräftigt.” 

Weiter Iefen wir: „Jeder Offizier wie auch Solbat hat den Beift bes 
Seldftvertrauens in jih aufgenommen und ift vollfommen von ber Ehre durch⸗ 
drungen, einem fo mädtigen und von Weind wie Freund geadteten Heere 
anzugehören, und bies flolze Gefühl trägt unbebingt zu der Grhöfung bes 
militärifhen Meribed des Ginzelnen und fomit auch des Ganzen viel bei. 
Nicht daß ed in eine eitle Selbſtüberſchäzung audarteie, nein, nur das richtige 


Beldtägptigkeit ber einzelnen Meinen Rontingente zu vermebren, muß dann son) Willen bed vielfach erprobten Wertbes, das Vertrauen auf bie eigene Tuͤchtig · 
Bundeöwegen darauf geſehen werben, daß diefelben mindeſtene alle zwei Jahre) Feit, wie aufbie ber Führer, brüft fh in bemfelben aus. Daß fie aber ihrem 
einige Wochen in zufammengezogenen Brigaden, alle vier Jahre aber in Dis! Hrere einen ſolchen Geiſt einzuflößen verftanden, verschaffte Ariedrih dem Oro» 


viflonen, oder beſſer noch in Mrmecforps gemeinfaftli ererziren müſſen. 


fen und Napoleon viele ihrer berübhmteſten Siege." 


Here son Wickede wünſcht übrigens „mod viel ausgebefntere und theil- 
weife anders organifirte KabetteneUnflalten", das Wie? erfahren wir nldt, — 
ferner, daf der Megimente-Fahaber nit mehr ben großen Ginfluß auf bie 
Ernennung der Subaltern-Offiziere haben elle, wie augenblitlih noch ber 
Kal, und daß fein Kader zum Offizier ernannt werben bürfe, ber nicht minde⸗ 
dens einen Lehrkurſus bei einer 8, &, Militärjgule mit durchgemacht und eine 
Prüfung dert gut beftanden hatte. 

Preußens fänmtligen Militäreinritungen wird bas Lob ber höd- 
flen Anerkennung gezollt, denn es iſt bei geringen Mitteln, Über welche man 
gebieten kann, das Unglaubliche erreiht worden. „Bür eine Ehre müßte «8 
im ganzen Volke gelten, den Kriegerrof tragen zu dürfen, für eine Schande, 
deöielden nicht würdig zu fiin.“ Dieß it der Grundzug bed preupiigen 
Heergeifles. Jeder Truppengattung wird anerkennen gedacht, nur bei ber 
KRınallerie eine längere Dienflyeit gewünſcht. „Das Reiten, Fechten,“ heißt es 
Seite 55, „kurz die gange Grerzire und Dienfireglement, fo weit es der gt« 
wöbnlihe Ravallerit nötbig hat, kann derſelbe im feiner kurzen Dienfizeit 
auf zur Genüge vollfländig erlernen; eine gewiſſe Gelbftändigfeit des Ber 
nebmens, eine Beurteilung feines Pferdes und deffen 2eiftungen, eine &t» 
wandtheit bei Borkommenheiten, wie ie ihm gerade nicht im Dienflreglement 
sutbrüflich gelehrt find, aber ungleih ſchwtrer. Gerade bei Kavalleriften, bie 
viel mehr allein auf fh angewieien find, wie bie Soldaten anderer Waffen- 
gattungen, halten wir ſolch' größeres Selbftverirauen ber einzelnen Leute für 
befonder& wünfgenewerth, und in diefer Hinſicht Rellen wir die k. k. öflerrei« 
chiſche Meiterei fo fehr God, höher wie bie irgend eints andern und befann» 
ten Deeres, obgleih ohne Zweifel die Preußen, Baiern, Brangofen ih mit 
geiher Tapferkeit ſchlagen werben. Diefe größere Umſlcht, die Anftelligkeit 
der f. £. öfterreihifhen Kavalleriften wird aber nicht allen durch ihre längere 
Dienfkzeit, fondern au viel durch den Umfiand mit erzeugt, daß jie größten 
theild auf Dörfern garnifoniren, und fo bie einzelnen Leute jih mehr felbft 
üserlaffen find. Die wirtlih mufterhafte Pflege der Pferde, die in der £, f. 
Kavallerie herrſcht und die ſich nit im ber Wriedendgarnifon und im Kafer» 
nenftall, fondern auf dem Marſch, wo das Pferd balb hier bald dort im dem 
ſchlechteſten Bauernflafl untergebracht wird, in ihrer vollen Bedeutung zeigt, 
fSreiben wir groͤßtentheils diefem Umflande mit zw. Wie gut biefelbe aber 
it, ſahen wir j. B. 1850 fo recht bei dem f. k. öͤſterrelchiſchen Dragoner 
Regimment Fuͤr ſt Windiihgräg. Mehrere Schwabronen desſelben waren ohne 
Aufenthalt bireft aus Italien nah Schleswig» Holftein marſchitt, und troj 
diefed ungeheuren Marfhes waren fait gar keine Pferde gebrüft, fondern ber 
fanden: Ad faft Alle in dem beften Zuftand, den man nur wünfden konnte. 
Srrade aus diefem Grunde, und nit um fie mandsrirfähig ober gar muthi» 
ger zu machen, denn Beides bedarf He wahrlich nit mehr, wünfdten wir, 
daß in der k. preußiſchen Kavallerie mehr ältere, länger bienende Leute ih 
befinden, wie in ben meilten Megimentern berfelben der Ball if. Sp fehr 
wir ſonſt auch das Syſtein der kurzen Dienflzeit billigen, denn wird @iner in 
drei Jahren Fein guter Infanterift oder Artilleriſt, fo wird er es auch niemals, 
fo dürfte es für die preußifche Meiterei gewiß fein Nachtheil fein, wenn recht 
viele Freiwillige, die eine längere Kapitulazion eingingen, in berfelben bien« 
ten. Von den und befannten beutjhen KavalleriesKontingenten jtellen wir in 
Biete Hinficht unbedingt bie k. hannsverſche Meiterei am hoͤchſten, welche an 
Bierden wie auch am lauter freiwillig eintretenden, längere Beit bienenden 
®ruten das beſte Material beſizt, wad man ſich nur in jeder Bezlehung mine 

‘en kann." 

Der baierifhen Armee, für welche ih bie Folgen des Jahres 1848 
br mohlthätig Gewiefen Haben, wünſcht ber Herr Verfaſſer ein ſchaͤrferes 
nziehen der militärifgen @efeze, da ihm eine gewiffe Umgebunbenheit der 
Mannſchaft in Meineren Garnifonen mitunter gerade nicht fonderlih angenehm 
aufgefallen ift. 

Die Jäger findet er ifrer Beflimmung wenig entfprehend und begreift 
18 nicht, warum das vorhandene trefflihe Material, was Baiern an jungen 
gewandten Schägen, in ben Alpen, in dem Uniheil vom Böhmerwald und im 
Speffart beilzt, unbenügt bleibt, um einige Bataillone leichter Geblrgejäger zu 
errichten, zumal bie jezigen Jäger ſich nur durch hellgrüne Rrägen von ber 
Infanterie unterfheiden. — Die Kavallerie wird als jehr tätig gefgilbert. 

Bei ber ſaͤch ſiſchen Armee fällt die Infanterie durch Ihr von ben 
Übrigen deutſchen Iruppen fehr abweihenbes Ausfehen auf, und zeichnet ſich 
gerate nicht dur ſonderlich gefhmafsolle Uniformirung aus. Sehr gerühmt 
werben die treiflichen Militärbilbungs-Anflalten aller Art und bie gute geiflige 
Ausbildung der Offiziere, die ber Herr Verfaſſer einzelnen Bundesfontingen- 
ten wohl wünſchen möchte. 

Bei der hannoveraniſchen Armee wird bezüglich ber Kavallerie 
bemerkt, daß fie unbedingt das beſte Material in Deutſchland hat, und daß 
namentlih die Pierde durchgängig aus eigener Landedzucht fo vortreiflid 
ind, daf bie Offiziere vieler fübbentfchen Kavallerie-Megimenter fh freuen 
würben, wenn fie nur ſtets fo gut beritten wären, wie es die hannoverani - 
ſchen Unterofiziere find. Gleich ausgezeihnet ift das Material der Artillerie, 
und bie 6 Zugpferbe einer Kanone der reitenden Artillerie fännen mit gar 
vielen fürflligen Woſtzügen wetteifern. 

Die württembergifhe Kavallerie und Artillerie Hat dem Verſaſſer 
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im Allgemeinen beſſer gefallen wie bie Infanterie; — das viele Beurlauben 
ber Soldaten if ein Nachtheil für bie Ausbildung und Disziplin, zumal in 
den fübdeutfpen Heeren, wo der Hang, zu fehr im Wirthohaufe herumzubune 
meln, bem Offizier ſehr erſchwert, feinen Leuten eine militärifhe Haltung bei⸗ 
zubringen, wie fie im der öſterreichiſchen, preußiſchen und in einigen Heinen 
nortdeutfgen Staaten uͤblich if. Bei den treiflihen Militär-Unterrichtes 
Anſtalten werben bie Anfprüde am die Offiziere höher geflellt, wie beifpiel- 
meife in Baletn ber Ball zu fein pflegt. 

Die badiſche n Truppen ſind nah ber Kalaſtroſe vom Jahre 1849 
von Srund aus, zu Ihrem großen Gewinne, neu reformirt worben, bie befe 
fif en bilden ein trefflihes Kontingent, während das Ausfehen ber nafs 
fauif hen (dei denen grün bie Hauptfarbe If) nicht ſehr dem, der meiften 
übrigen beutihen Truppen gleiät. Die meflenburgifhen, olbem 
burgifhen und braun — Kontingente Haben treffliches 
Material, guted Ausfehen, nur iſt bie Uniform ber braunſchweiglſchen Ine 
fanterie ¶ chwarze kurze Walfenröte) zu fehr abweichend von bem Ausfehen 
— deutſchen Truppen, als baf der Here Verfaſſer dieſelbe billigen 

: Den Kontingenten ber freiem Städte, bie einzigen in Deutſchland, 
die größtentheild noch aus angeworbenen Soldaten beſtehen, würde eimas 
ſtrengere Dieziplin und Mennszucht nicht ſchaden, befonbers ben in Hamburg. 
„Bür Offiziere mag es üfrigens boppelt ſchwierig fein, in einer großen 
Handelsftadt, bei ben Truppen berfelden, flets ben gehörigen militdriſchen 
Geiſt auftecht zu erhalten, Gerade für dieſe Kontingente fönnte daher mit» 
unter ein Garnifonswechfel nur von vortheilhaften Folgen fein, und menn bie 
—— —* — — einige Jahre in Mainz ober 
aſtadt garnifonirten, wärbe dies für ihre militäri Ausbildung nut er ⸗ 
fprieflige Folgen haben.“ m 2 z 

Herr von Wickede gibt und am Schlufſe biefer Schilderung die Stärke 
aller Truppen ber einzelnen Staaten, welche biefelben in kurzer Brift 
für einen auswärtigen Beltzug verwenden Können, in folgender Urt: 


Mrtillerie u· 
Mann Dann Genichenpprn Ra: 
, Infanterie. Kavallerie, mit Kerpe.  monen 
KRalferihum Oelerteich 2.0. 350,000 50,000 8,000 1000 
Rönigteich Bruaßen . » 2... 226,000 48,000 24,000 792 
= J ra u 40,000 7,000 5,300 200 
Pr Eadfir - 2» 2 2 9. 15,000 3,000 2,000 50 
PR Hannevir 13,000 3,000 2,000 36 
,» Württembirg 12,000 2,500 1,500 42 
Großgirzogihum Baten 10,000 2,200 1,400 40 
Rurfürkenihum Shen»... » 8.000 1,100 900 18 
Großhergogihum Helfen 7,300 1,100 900 18 
Serzogiämm Raflan » . . . . 6,000 — 450 12 
Sroßdrrjog. Miklenburg Schwerin . 3,000 77 550 16 
” Metlendurg Etrelip . - 700 — — — 
Sroßherzegtäjum Oldenturg 2,500 400 450 is 
garten Btaunſchweg 3,000 580 400 12 
Sa Pen | 
„  Rıiburg-@ciba 
* Meiningen i z 8,100 = * —* 
Alenburg 
Aahall ⸗ Deſſau 
: Mi 3 ı 2 00% 2,000 — — — 
« Bernburg 
Die Aürfienthümer Meuf 2 &00 — — = 
Die durſtenthümer Schwarzburg , - 1,200 — — — 
Die beiden Detinolbee5 1,000 — — — 
Bihd :. 2: 22a 800 — — — 
Seſſen⸗ Veinburg 400 — — — 
Die vier Hanſeſtͤͤtee 3,000 400 — — 
Zuſammeta alfo 712 110,818 87,850 2252 


wobei der nöthige Train nicht mitgezaͤhlt worden if. 

Diefe Angaben find mit Rüfjigt auf ben effeftiven Kriegeſtand ber bee 
züglihen Kontingente abſichtlich fo niedrig geſtellt, damit in ber Heimath jo 
viele Truppen zurüfleisen Finnen, um alle Erforbernife für Depots und 
Referven zu diken. In der That eine ungeheuere Mehrfraft, die wenn 
einig, ald erſte Macht Europas, auch die Entſcheidung aller Verwillungen 
Teiten tönnte! Huf die fonftigen militärifhen Kräfte Deutfglande, elnſchließig 
Deflerreih und Preußen — denn ohne Ginbezug biefer Staaten In ihrer 
ganzen Größe zu dem beutfhen Bunde, fönne berjrlde vom militärifhen 
Standpunfte beurteilt, Feine Bedeutung baten — übergebend, werben und 
die großartigen Befefigungen und das Gifenbahnmez vorgeführt, 
und praftifhe Vorfhläge, zur Hebung ber Verteidigung bes einzig baftehen« 
dem deutſchen Meiches, wenn Orflerreihs Wahlſpruch „viribus unitis” @el- 
tung finden würde, gemacht, die im jeder Beile dem erfahrenen Militär 
verrathen. 

Wir können die angebeuteten Anjichten zu Nug und Frommen be 
Allgemeinen nur gut heißen und fließen unfere Befprehung mit bem Wunſche, 
daß das zeitgemäße, praktifch durchgeführte Werkchen bie vollſte Beachtung bei 
den fombetenten Stellen finden möge. — 


”. 


252 


Soldatenlaunen Bon einem döferreihifhen Meiter Selbſt⸗raliſch, denken" verfinnlihen, eher vielleicht noch ein „Zitterprellen." Die 
verlag bes Berfaffere. Darmſtadt, 1854, in Kommiſſion bei Branfe in |Anjlhten Ind heiter und Iebenswarm; bie epigrammatifchen Dichtungen halten 
Büriburg. atifhes Salz in Fülle, allein wir hätten manche Wortfpielereien, bie wohl 

Rüderis Studien zeigen aber anderem gelungenen @intrag thun, eben biefes 

Ein fonderbares Buß! Nichts kann wohl mehr dem Begriffe der Laune lezteren bei Meitem größten Theile gerne geopfert gefehen, bamit eben 
entſprechen, ald ber Inhalt biefes Werkes. Jegt erhaben, dann begraben ; | „Afles rundum, rundum rund iſt.“ — Mir machen alle Freunde beiterer Dich⸗ 
fezt voll Demuth, dann voll Uebermuth; erſt zierlich und fein, dann kek und | iung auf bad Uhlauenlied,“ „ein Huſar und hunbert Moraliften,“ „Baron 
beraußfordernb gegen die ganze Melt. Launen And es reinften Waſſers; doc | Mofes Leu von Löwenmuſh,“ „Wahlſpruch“ 1. ac. und vieles Andere, das 
warum Soldatenlaunen ? Darin forubelt mehr jener Beift ber Grinnerung trefflich gedacht und gegeben, aufmerffam, und liefern eine Meine Probe mit 

an froh durchlebte Stubentenjahre, nah welchen der Verfaffer, wahrſcheinlich dem Gebichte „Solbatenfreiheit, 1851*: 





um etwas mehr in ber Welt zu verfuchen, das Buch mit dem Schwerte ver» Gag mir ſtets, ich ſel gebunten, 3a, ich fühle mid getunden, 
tauſchte; Deren er mit ber freundlichen Heimat noch fo oft gedachte, daß es Sei gefsffelt, Sei mit frei — Wie die Welle an das Meer, 
ibn bald mwieber binzog, nad jenen Plägen, mo bie Keime feiner Lieder zu Und das mild Da mir beweiin, An ein Were, 2a8 wogend fräumie — 
fügen. ®ie ind Launen eines Goldaten, handeln aber weniger von bem en er A ne 
Manne des Schwerte, ald man zuerft vermuthen könnte. Die Aber iſt — 3 

4— Sagül. ich Hätte Leib und Leben Das an Papfes Grenzen brandet, 
flüfig, goldig und rein, zuwellen quillt wohl ein Rörnden mit heraus, über Feomden Willen blngegeben, Die Türkei und Rußland ranbet, 
deffen Natur man im Unflaren verbleibt, Wir Fönnen uns 5 B. fein „fpi« Zederzelt, am jedem Di. _ Btandet an ber Dänen Zand. — 

® 
Armee-Nachbrichten. 
Defterreich- nad; breiftündigem Bewer fünmtlihe auf der freneilirtien Mauer beflabliche 


40 ruſſiſche Gejhlze zum Schweigen. Die Aufgabe ber Belagerten beſteht 

* (Bien, Mir Haben einen großen Itrihum zu berichtigen. Se. in ber That in der Vertheibigung ber erſten Rinie; follte bie Stabtringmaner 
Erzellenz der Herr ©. d. K. Graf Givallart, deſſen Retrolog mitgetheilt am einigen Stellen durchbrochen und erobert werden, fo würde fle ben Nlliir» 
wurde, erfreut fi ber beſten Geſundhelt *). ten zur ſichertn Bruflwehre dienen, von wo aus bad Bayer der Muffen, einige 

”* (Mien) In Folze ber Nllerböhften Cutſchließung vom 18. Jänner, | größere Kaſernen und viele Dofs beſchoſſen und auf weite Entfernung jer« 
mit welchet Die Organifirung ber Kriegskaſſen anbefohlen wurde, wird bie | Aört werben fönnten. 

Kriegstaffa zu Dedenburg mit leztem April aufgelöft und mit jener Ginem neueſten Briefe aus O beffa entnehmen wir, daß Ih in ben Ouare 
zu Preßburg vereinigt. tieren von Sebaflopol nur no bie mit ber Wertheidigung beauftragte Mann» 

* (Wien) Das fo eben zu Triefi erfhienene Jahrbuch der ſchaft und bie waffenfählgen Männer befinden, der Meft ter Bevölferung 
Marine (Annuario mariltimo) für 1855 bringt über den Perfonals und mußte ich in das Innere ber Krimm zurüfziehen, ein fidherer Beweis, daß 
Blottenftand folgende Daten: DOberfommandant: Se. kaiſ. Hohelt die Ruffen, falls fie die erfle Beribeidigungs-Belle räumen follten, für bie 
ber Grjberzog Berbinand Mar. Kontre-Atmirel: U. Ritter v. Bufacovich. | Stadt cine Kataſtrophe in Bereitihaft haben. 

Grfte Sekzion, mit brei Departements: Mdjutantur, Mectspflege und Sanität: 

Cheft Linienfhiffsfapitin Baron Bourguignon, Ablatus: Shiffslieutemant $. Breußen. 

v. Pöock. Zweite Sekzion, mit drei Departements: Schiffbau, Artillerie und * Mie die „Meue Pr. 3.* hört, werben in biefem Jahre große Trup⸗ 
Mafhinen, Marinelandbauten. WProviforifher Chef: Bregattenfapitän E. Preu. |penübungen nicht flattfinden, Dagegen follen bie Divifionen unter Theil» 
Dritte Sehjion, mit zwei Verwaltungs» Departements. Ghef: Oberkriegefome |nahme von zwölf Fuße⸗ und vier reitenden Gejhügen pro Diviflon nad ben 
aiffde Coher. Stand ber Offiziere: 6 Binienfifföfapitäne, 7 Bregattenfapir beſtehenden Borfprifien Üben, umd die erfle und zmeite Divlſion am Schluß 
täne, 9 Korvettenfapitäne, 27 LinienfHiffslieutenants, 21 Bregattenliewtenants, |der Uebungen zwiſchen Danzig und Königsberg zu einer gemeinſchaſtlichen 
40 Linienfhiffefäbnrihe, 47 Bregattenfäßnrihe, 87 Marinelorpe» und 12 großen Parade und zu Beldmanösern zufammentreffen. Ueber die Uebungen 
zugttheilte Kadetlen. Marineingenieurkorps mit 2 Oberften, 8 Koapitänen, der Banbwehr-Infanterie ift beftimmt, daß biefelbe in zufammengezogenen Dar 
3 Oberlieutenante, 5 Keutenant® und 7 Rabeiten. Stand ber Kriegs Itaillonen bei ben Stabtquartieren, bie Panbmehrs Kavallerie des $., 4, 7. 
marine: 6 Äregatten mit 225 Kanonen, 5 Korbetten mit 100 Kanonen, |und 8, Urmerkorpd refp. in Megimentern und Göfabrond bie Uebung abhal« 
7 Bripnd mit 112 Kanonen, 5 Boeletten mit 50 Kanonen, 2 Prame mit |ten fol, Für bie Landwehr Artillerie follen bie Eefonderen Zufammenziehuns 
24 Kanonen, I Bombarbierjgiff mit 10 Kanonen, 34 Penihen mit 102 gen ausfallen, die Webungen ber Landwehr-Pionniere und Jäger, fo wie ber 
Kanonen, 18 Ranonenboote mit 72 Kanonen, 5 Schoonerbriggd mit 20 |Trains aber nach den darüber gegebenen Belimmungen abgehalten werben. 
Kanonen, 10 Dampfer mit 47 Kanonen und 9 Trabafel; zufammen 102 

Schiffe und dahrzeuge mit 762 Kanonen, Baiern. 

* (Wien, 6. April.) (Bom Kriegsfhaupfaze) Außer ben — (Münden, 3. April) Das ebegeftern erſchienene Megierungsblatt 
neueflen Poften aus ber Levante, welche Nachrichten aus ber Krimm vom [bringt eine A. H. Üntfäliegung von 22. v. M, wornach Se. Majeſtät 
23. März bringen, legen jezt auch bie ausführlichen Berichte des franzöfifgen | gerubt haben dem Krlegaminifter Beneralstieutenant Luder, unter Unerkens 
Montteurd und bed ruſſiſchen Invaliden über die Affalre vom 17. — und |nung feiner mit Freue und Anbänglichkeit geleifteten guten Dienfte, von den 
Auszüge aus ben Bulletins über die Befehle vom 22.—23. März vor. Ber |bisher befleiveten Stellen zu entbeben und in Dieponibtlität treten zu laſſen 
merlenewerth ift, baf in ber ruſſiſchen Depefhe von bem erfolgten Tode des | Zu teffen Nachfolger als Kriegeminifter ift ber Kommandant bes 13, In— 
ruſſiſchen Admirals Iftamin Feine Erwähnung geſchitht. Bekanntlih wurde |fanterierMegimenis Kaifer Franz Zofef von Oeſterreich Oberſt Manz ernannt 
von einem hiejigen Journal, welches dann und wann vertrauliche Mittheilun |worben. Wit weiterer Entfgliefung von gleigem Datum haben Se. Maje« 
gen über bie Plane der Alliirten aus ber Krimm erbäft, für den 28. MärziNdt bie (bereits ermäßnten) neuen Ofizierd + Infanterie« Sibel einzuführen 
eine große Akzion gegen Sehaftopol und für den 8. April eine DOptrazion | gerußt, 
mit ber vereinigten Armee ter Verbündeten gegen bie ruſſiſche Pofizion Die f. Bemwehrfabrit in Amberg wird bebeutenb erweitert, um bie 
am Belbef angefagt. Am 28, v. M. waren e8 die Muffen, welche die Dfr |in großen Umfang nothwendig geworbenen Feuerwaffen fhleunigk anfertigen 
fenüse ergriffen hatten. Der Sturm auf Sebaſtopol fand daher nicht flatt; zu können. Saͤmmtliche Jäger werben mit Thouveninfhen Dornbüchſen tınd 
ob am 8, Aptil die Operazionen im Großen wirfli eröffnet wurben, biefe|die Schlzen-Kompagnien der InfanterieMegimenter mit Miniegemchre aus« 
Prophezeiung möge ber Hiftorif gewordene Tatar zur Wahrheit machen. — |gerüftet. 

Die Rufen iind vollauf beſchäftigt, die rechts von der Lunette Ramtjhatka Großberzogtbum Baben. 
® Aus Werthheim wird der „Rarlöruber Zig.“ gefhrieben: Ginem 


und ber Meboute Korniloff neueſtens aufgefüßsten Erbwerfe (eine 50 Klaftet 
lange Bruftmehre) zu erweitern, um das thurmartige Fort Malakoff zu der Fhiefigen Einwohner, dem fürſtl. Mevifor Brang Haill, it e® nah mehr 
fen. Inzwiſchen ift es auch den Allürten gelungen, in ihren Laufgräsen 
gegen Diefe Berfhangungen näher zu rüfen und Leine Feldbefeſtigungen aufs 
zuführen. 

Auch auf ben andern Punften ſiad bie Belagerer nit müſſig; fie der 
maslirten eine neue mit 15 Sihf I2pfündigen Kanonen und 6 SthfE Mörfern 
armirte Redoute in ben Trauchten gegen bat Fort Afhtiar, und brachten 


®) Der bidbauerlide Itrizum hat Ah währen der momentanen Abweſeuheit des 
Redal leute biefes Blattes eingefhlihen. 










gere Zeit ohne Salz, Dörrung, ober hermetilden Ber 
fhluß in gefundem und geniefbarem Zuflande aufzube 
wahren. Im verigen Sommer machte er zur Beit ber größten Hige mit 
einem Seht Ochſenfleifch, welches nach feinem Verfahren zubereitet und unterm 
26. Mai vom bielgen Notariat befiegelt worden war, eine Meife nah Varie 
und legie es bort am 8. Juli einer lalſ. Kommiſſion vor, melde basjelse 
vrüfte und fand, daß ch ſich volllommen gut unb rein erhalten habe, indem 
ſowohl bie daraus gewonnene Flelſchbruüͤhe, ald au tas Fleiſch ſelbſt fo rein 





laͤhrigen Berfuchen gelungen, das Problem zu Iöfen, friſches Bleif län. 
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und vollfommen waren, wie Bleifh von einem. frifh geſchlachteten Thiet. Berorbnung erhöht bie Koftgelber in ber Speziale Militärfgule, wegen Er- 


Dafür erhielt Haill von der franzölfden Regierung ein für Frankreich giltie 
std Gefindungspatent. In Deutſchland wendete er Ih mit feiner Erfindung 
an ben deutſchen Nazionalvereln für Handel, Gewerbe und Lanbwirthfhaft, 
welcher auf in einer Belanntmahung vom Dezember v. I. die allgemeine 
Aufmertſamttit darauf zw lenten fuchte, bis jejt aber mit geringem @rfolg, 
indem erfi @ine deutfche Regierung fi mit dem Grfinder in Unterhandlun« 
gen einlien. Um fo arößeres Aufſehen macht dagegen bie Erfindung im 
Wellen, indem ein Handelshaus in Buenod-Uyres mit Hilfe derſelben e6 une 
ternehmen will, Die franzöjlfgen und englifhen Märkte mit friſchem Fleiſch 
aus Sädamerifa, wo «6 befanntlih in Gülle und faft werthlos if, zu ver 
fehen. Ein Vertragsabfglug mir biefem Haufe wegen Ueberkaffung bet Ge— 
Seimniftes ſteht Demnähft bevor, und wirklich fol ch, Beitungsanfündiguns 
gen zufolge, in Paris eine Gefelfhaft mit einem Kapital von I Million 
Sranfen gebildet Gasen, welche den Berfauf von frifhem Bleifh aus Buendb⸗ 
Ayres Übernehmen will. Gine äbnlige Erfindung, welche aber faͤlſchlich ftir 
nem Shwiegerfohne, dem Buchhändler Beyer, deshalb zugeſchtieben wird, 
weil biefer für ihn bie Unterbandlungen leiter, bat Hr, Haill ſchon im Jahre 
1841 gemacht; obgleich er dieſelbe für ungenligenb erkannt und dur fein 
neued Verfahren fish antiquirt hat, fo wird ſie gegenwärtig in Paris viel» 
fo zum Nachtheil des Erſinders ausgebeutet; um hingegen einzufreiten und 
ber neuen Gıflndung Bahn zu brechen, if biefer Tage Hr. Beyer im Aufe 
drage feines Schwiegervater nah Warid gereift, und mir zmeifeln nicht, bafı 
es ibm gelingen wird, biefe bedeutende Grfindung bald der ganzen Melt 
nuzbar zu maden, indem fie unter Äuferft billigen Bedingungen Jedermann 


mitgetheift wird, 
ranfreich. 

a, (Baris, 1. April.) Un Beuigkeiten über Truppenmärfde, Digpo ⸗ 
ftionen u. ſ. w. ift ſeit dem Gintreten einer politifhen Maßregel und Dem 
einer weligeſchichtlichen Gpifobe großer Mangel. Pinter lezterer, den Briee 
dene» (?) Konferenzen, würden verfchminden, wad ohne erftere, d. h. ohne bie 
ſtrilte Vermabnung aller Journale uud Meferenten, auftauchen könnte, Jadeß 
gab der Meine Efanbal mir General Forey, von dem Sie in ben engliſchen, 
beutfhen Blättern und endlich auch im „Woniteur® geleſen baben dürften, 
eine ziemliche Gntfhädigung für Alles, was die Vorſficht der Megierung en 
weniger Jatereſſantem entzog. Bekanntlich warb der, wenn au etwas poli⸗ 
tiſch anrüdhige, doch immerhin tüchtige Beneral nah Bona in Algerien ver 
fest; fein Nachfolger in der Krimm ift ber kürzlich zum Divifionsgeneral er» 
nannte d'Autemarte b’Eı ville, — Die faif, Garde trat am 27. v. M. ihren 
Marſch nah dem Rriegefhauplaze an, nachdem der nöthige Erfaz für diefelbe 
an Zuaven aus Algerien gekommen; biefe und die noch hier wellenten In— 
fanterie-Regimenter werben Die Wachen beziehen, welde bie Garde befegt 
halte, Ann 27. v. M. marſchirte oder beifer fuhr ab das 1. Bataillon Brı- 
nadiere, am 29. das zweite; beute gebt das 1. Bataillon Voltigeure, morgen 
das 3, am 3. bie Chaſſeurs d pled und am 4. bie Gendarmerie denfelben 
Meg. Diefe Truppen dirigiren ih zum größeren Theile nach Marjeille, der 
Eleinere wird in Toulon üch einſchiffen. Mit dieſer Gnergie an Gendungen 
von Glitemännern fleht auch eine andere Maßregel in Verbindung, tie mit 
ben Briedensfchalmeien eined „Journal bes Debatdr und der „Patrie“ nicht 
Sarmoniren will. Die Regierung ſtellte nämlih dem Schiffsbauer Guibert 
in Mantes, ber fontrafilih den Bau der Ranonenboote für bie Dftfee über« 
nommen, 500 Bimmerleute und Taglöhner ber Megierungdmerften zur Diepo⸗ 
Aion und drängt ihn bie Schiffe fo bald als möglich herzuſtellen. — in 
Dekret vom 5. März regelt die Löhnungen ber ruffifgen Befangenen, von 
denen übrigen®, nebenbei gefagt, ziemlich bald eine Anzahl der Untüchtigen 
und Verwundeten Braufreih verlaffen und zum Austaufhe gegen Franzoſen 
nah Rußland zurüffehren wird. Mad dieſem Eaiferl. Erlaffe bezieht ein Die 
viſtons · Genttal täglih 11 Branfen 11 Gentimed; ein Brigade⸗General 8 
Ör. 35 G.; bie Stabsoffigiere (Oberfi, Sherflieutenant und Bataillons-Rom« 
manbant) 6 Fr. 66 G.; Kapitäus, Lieutenants und Unterlieutenants 3 Er. 
33 6.; eine Ofigieröfran 1 Br. 66 ©, und die Unteroffigiere und Soldaten 
7 Gentimes, Offiziere, welche waͤhrend ihrer Gefangenfhaft zu höherem 
Range auftiegen, haben immer bloß ben Anſpruch auf die Berheiligung je» 
med Grades, in dem file Übernonmen wurben. Die Dolmetfher erhalten für 
jeden Tag ihrer Dienflleiftung, wenn fie Offiziere find, eine Bulage von 1 
Grant, menm Unterofigiere oder Soldaten, 75 Gentimed. Offiziere und ihre 
Grauen haben feinen Anfpru auf Naturalien. Unteroffiziere, Soltaten und 
Richt -Rombattanten erhalten eine täglihe Brobporzion von 750 Grommen 
und eine befondere „Suppen. Brobrazlon® von 250 Grammen; ferners erhals« 
ten jle eine Rosion Bleifh, eine Razion Meis ober Gemüſe, eine von Salz 
und Peuerungsholl. Die Frauen und Kinder ber; gefangenen Nidioffiziere 
erhalten 1000 Grammen Brod und eine Mazion Holz. Den Befangenen, 
melde in Arbeit getreten, wird ber Sold nicht ausbezahlt, ſondern als Mei« 
bungsfapital Hinterlegt; wenn fle bei Privaten wohnen, erhalten fie auch 
feine Naturalien, Die etwaigen Reiſegelder werben ben Gefangenen nad 
dem Mangfgema und BVerbältniffe terartiger Zahlungen an franzöffge Mili» 
tärs geleiftet; jle Achen mit dem eigentlihen Selde nit in Berbindung und 
Saufen 6i8 jur reſpettiven Ankunft am Beflimmungsorte. — Eine neue faiferl. 


weiterung bed VBrogrammes unb Der badurd bedingten Wermehrung ber Lehrers 
zahl ıc, von 1000 auf 1500 Branfen, 


Großbritannien. 

* (Lonbon, 28. März.) Als vor ungefähr einem Jahr ber Regierung 
ber Vorſchlag gemacht wurde, Iwel Schiffe nah dem ſchwarzen Meer zu 
iGifen, von benen eines ald Dampfmühle, das andere als Dampfe 
bäferet auögeflattet werden follte, waren es Lord Maglarn und ber Ehef 
ber Intenbantur, der verrufene Herr Filder, bie von @allipoli aus bie Meir 
nung ausſprachen, diefe ſchwimmenden Brodlieferanten feien überflüffig, ba 
bie Armee von ben Küftenpunften aus ohne Schwierigkeit verforgte werden 
fönne. Seltdem bat fih's herausgeſtellt, daß im Lager, und noch mehr in 
ben Hofpitälern ber Mangel an friſchem Brod ah oft fehr ſchmerzlich fähle 
bar gemadt hat. Im Bolge deffen wurde ber urfprünglie Plan wieber aufs 
genommen, und zwel Schiffe mit den nöthigen Dampfapparaten außgeflaitet, 
die im Türzefler Ftiſt nach bem ſchwarzen Meer abgeben werden. Das eine 
berfelben, ber „Bruiſep,“ wirb als Mühle fungiren, und im Stande fein 
täglih 700 bie 800 Buſchel Weizen zu mablen, wobel ein Theil ber Dampf 
fraft neh zur Bortbewegung des Schiffes disponlbel bleibt, vorausgefest, dag 
ed nicht mit allzumibrigen Winden zu fämpfen Bat. Das zweite Babrzeug, 
die „Abundanee⸗, baͤlt täglih 20,000 Piund Brod, ohne dabei viel menfche 
liche Arbeitskräfte in Anſpruch zu nehmen. 


* Unfer Londoner Korrefpondent überfenbete uns lezthin den Buszjug 
eines Briefes, melden unter dem Ramen nDekurio® die „Daily News" 
brachte und der manderlei intereffonte Daten über bie europdifden 
Truppen in Indien, über deren Gquipirung, Zahlung unb Verpflegung 
liefert, wenn au feine Angaben auf cine vereinzelte Herredbrande, bie 
Artillerie allein ſich beziebtn: 

„Die Prämie oder das Hanbgeld, welches ber Angeworbene empfängt, 
rigtet ſich nach dem Vebürfniffe der Megierung nah Leuten, unb nad der 
Schwierigkeit, folge zu finden, Wie hoch aber aud biefe Yorangegebene 
Summe fih belaufen mag, immer Kat der Mefrut eine Anzahl Feiner und 
großer Artikel, bie für feinen Stand nothiwenbig, aus eigenen Mitteln bei- 
zuſchaſſen. Diefe Artikel (regimental necessaries) und ihre Preife find fol« 
gende: 4 Tormifter (9 Spilling); 1 Feldflaſche (1 Schilling 8 Denars); 
4 weiße Hemden (B Sch. 5 D.); 2 Paar Strümpfe (3 Sch. 1%, D.); 
2 Paar Stiefel (6 SH. 9 D.); 2 Hanbtüder (8 D,); 1 Baar Hofenträger 
(1 ©. 3 D.); 3 Schuhbürſten (1 Sb. 6 D.); 1 „Kleiberbürfte (7 2.); 
1 Haarbürfle (6 D,); 1 Rnopfeärfte (6 D.); 1 Barbierbürfte und Seife 
4, D.); 3 Schnappſat (6, DJ; 1 Mafirmeffer 8%, DJ); 1 Paar 
Regimentd» Beinkleider (7 SG. 2 D.); 1 Paar Handfhube (7%, D.); 1 
Schwamm (3", D.); 1 Gfbeftet (7%, D.); 2 Binnteller (7 D.); I Schade 
tel Stiefelwigte (4 D.). Dem Schneiber bezahlt ber Mefrut für feine Unie 
form 3 Schilling; fomit belaufen ji bie eigenen Equipirungs- Auslagen auf 
2 Piund 7 Schilling 9 Denare. 

Der Artillerie -Rekrut Gefimmt, wenn er in das Hauptquartier feines 
Korps einrüft, eine Jake und eine Müze umfonfl, ift aber wor dem 31. Der 
aember des folgenden Jahred zu feiner weiteren Montursfaffung berechtigt, 
IR ber Rekrut in bie Präſidentſchaft Mabras beſtimmt, fo zieht ber fome 
menbirende DOfigier im Wrtillerie- Hauptquartiere eine Sumne non beiläufig 
22 856. 6 D. für denfelsen zur Mnfhaffung der obenangeführten Ge— 
genflände. Die Regierung (d. h. bie ofindiſche) gibt bem Soldaten jährlid 
1 Paar Uniformds oder Paradebeinkleider unb 1 detto Jake; alle 2 Jahre 
1 Paar Stiefel und alle 4 Jahre 1 Müze. Leder Mekrut erhält aber hei 
feiner Ankunft in Indien 1 Polfter und 1 Megiments« Teppich, welch Iejte- 
rer gewoͤhnlich flatt einer Matraze dient. Die Polfler werben alle 2 Jahre 
erneuert; bie alten geben In dad Eigenthum ber Solbaten über, Treten 
Umftände ein, welde die regelmäßige Faſſung der Montureſtüke verhindern, 
4. B. ein Feldzug, fo befömmt ald Kompenfazion der Sergeant» Major bei 
ber reitenben Artillerie für einjährige Montirung zirfe 2 8, 1 Gergrants 
Duartiermeifler 2 &, ein Gergeant bei 1 2. 56%. und alle untern Stellen 
bei 18 Schilling. 

Die nieberfle Loͤhnung bei ber reitenben Artillerie d. 5. bie Loͤhnung 
eines Kanoniers unter 14 Dienfljabren, ift 14 Mupien, 6 Aunas per Monat, 
bas ift beiläufg 1 2. 9 Sch; nah 14 Dienftlahren, wenn der Mann noch 
Kanonier, bezieht er 1 2. 14 Sch. monatlich, aber ald Zulage zu feiner 
Löhnung bezieht er (fo auch bie Bombarbiere und Korporäle, nur die Ser 
geanten midi) bie Konduitelöhnung (good conduct pay) b. i. nah 5 Jahren 
guter Dieuſte monatlid 2 Sh. 4 D., nah 10 Jahren 5 Sch. und nad 
15 Jahren 7 Sch. 6 Denart, — Die Löhnung eines Gergtants In ber rei» 
tenben Artillerie ift bei 2 & 17 Sh.6D, monatlich; der eines Bataillond- 
Sergeant-Majord und Üuartiermeifters bei 4 2, 1 Sch. und jener eines 
Regiments-Sergeants-Mafjord 5 2. 1 Sch, monatlid. — Die Huſſchmiede ber 
zeitendben Urtillerie haben die Löhnung eines Gemeinen mit einer Monatt« 
Zulage ald Hufſchmiede von 1 2, 1 Sch 

Die Regiments-Sergeant»Maford brauchen ſich nit ind Spital zu be, 


— 
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geben, wenn jie erfranfen, fonbern ed if ühmen geflattet, fi in ifren Duar« 
tieren vom Doktor behandeln zu laſſen, eine Wafregel, welche bie Achtung 
der Truppe für bie oberften Unterofligiere zu vermehren beflimmt iſt. Alle 
Rangtlaffen unter biefen haben fonft ins Spital ſich zu verfügen, wo je ih 
einen monatlicen Abzug gefallen faffen müffen; die Bombardiere, Sergeants 
und Korporäle geben beiläufig 6 Denars und bie Kanoniere 4 ab; durdhe 
ſchnittlich fann man annehmen, daß ein Kanonier für feinen Unterhalt mo» 
natlih 6 Denard zurüfjulaffen Hat. 

8 beſtehen in Indien gewwiffe Komites für Invcliben, welche bie Dienft- 
fähigkeit und bie Penfionsberehtigung aus den Dienfljaßren im negativen 
Falle zu unterfuchen Gaben, mag dann bie Urſache der Untauglichfeit in 
Wunden, Krankgeiten ober welhen Urfahen Immer llegen. Ein für untangs 
li erflärter Soldat wirb zu einem ber europälfgen Bataillone verfest, und 
leiftet in der neuen Stellung gewiſſe Heine Sarnifondbienfle. Er bezieht bie 
Atlieſtande · Lhnung fort und weiters eine Zulage für fein Weib, wenn er 
verheiratet if, und eine andere für feine Kinder, wenn er beren hat. Die 
oſtindiſche Kompagnie gibt jedem Soldaten, ber ſich mit feines Vorgeſezten 
Grlaubniß verheirathet, 5 Rupien — 10 Sch. monatli zum Unterhalte des 
Weibes, wenn diefes eine Europäerin oder wenigflens von europäifhen Eltern 
in Indien geboren if, und 7 Schilling, wenn es bie Tochter von Ginger 
bornen oder von Eltern gemifchter Abſtammung if. Bür jebes Kind erhält 
der Soldat einen Monatbeitrag von zirka 5 Schilling. 

In der Kantonirung bat ber Soldat für Bezahlung der Köche, Bar- 
biere und Waͤſcher monatlihe Abzüge zu erleiben und zwar gift jeder Mann 
dem Roche für feinen Tifcpantgeil (mess) %, Rupie monatlid, beiläufig 1 
Sh.; dem Wäfer bei 1 Sch. 6. D. und dem Barbier für Haareſchneiden 
und täglipes Nafiren bei 7 Denard, Die Kranfen im Spitale haben für 
Rüde und Waͤſche nichts zu bezahlen, noch auch Jene, welche vom Kriege« 
gerihte verurteilt find. 

Die Soldaten der oflindifgen Kompaguie werben nicht wie die im 
föniglichen Dienfte, täglich, fondern monatlich bezahlt; von dieſet Monats 
löhnung wirb für den nächſtfolgenden Monat im VBorbinein eine Summe von 
tigliden 2%, D. ale „Xifchgeld® abgezogen. Jede Tiſchgenoſſenſchaft zaͤhlt 
beiläufig 20 Mann und der Prosiantmeifter derfelden iſt verpflichtet, von ber 
Gefammtfumme Gemüſe ober Obft, je nah dem Wunſche ber Mannihaft, 
beisufhaffen. Was bis zu Ente ded Monats nit aufgegeben ift, wird ber 
Geſellſchaft rüferflattet. 

Für den Fond der Witwen und Waifen der Soldaten zahlt jeder ein« 
jelne Mann der reitenden Atillerie 4 Pence und jeder Verheirathete I Sch. 
Auch die Ofiziere jleuern nah ihrem Range oder Belieben dazu bei. 

Jede Schwabron der berittenen und jede Kompagnie der Bußartillerie hat 
in Madras ihre Bibliothek ober ihr Leſezimmer; für die Unteroffiziere befteht 
ein gefonderte® Leſezimmer. Die Beiträge der Mannfhaft And beliebig. 

Die täglichen Raziontn der Soldaten in Indien jind biefelden, wie bie 
2 föniglien Soldaten in Jamaife, nur haben jie Salz und Beuerung als 

ugabe, 
mwichtes) Brod, 1 Bf. Bleifh, 4 Unzen Reit, 1 Unze Zufer, 3 Bf. Holz, 
1 Ghattat Salz, und 5 Ungen Thee, melde für 7 Mann hinreichen mälen. 
In der Präjidentfhaft Madras ift die Bleifchrazion Zmal wöchentlich Schöpfen- 
und 5mal Rindfleiſch; in Bengal if Rindfleiſch häufiger; die Soldaten ziehen 
aber das GSchöpfenfleifh im Allgemeinen vor. Die Verproviantirung gt- 
(Sieht in Indien dur Fontraftmäßige Lieferungen und warn immer die täg« 
liche Razion des Mannes (Salz und Holz; wird gratis vom &ouvernement 
geliefert, alfo nicht gerechnet) niederer zu ftehen fümmt, ala ber für jeden 
KRopi berechnete dutchſchnitiliche Voranſchlag ausweift und dem Soldaten ſchon 
im Vorhintin abgerogen murbe, fo wird diefer Ueberfhuß ber Mannihaft 
old „Roftendifferenz” zurüfgegeben. Die Razion wird auf 4 Pence per Ropf 
angefhlagen und bie Durchfchnittohöhe der erflatteten Differenzen mag ich auf 
4 ©4. 6 D. belaufen.“ 





Tages: Machrichten. 


* Die von dem Herra Rittmeifter Friebeih @hrenfein gegründete Stiftung 
fürfrüppelhafte Gendarmen erfremt Mich siner fortwährend flrigenden Theile 
nahme. Seit der lejten Nahmeifung find mewerdings bedeutende Buiträge eingegangen, 
und jwer: vom Gtiftungegränder 600 fi, von Ahrın & Heheiten den Durdlaschtigiten 
Herren Ürzbergogen Rainer 15 fl, With, im 10 fl., Sig amund 10 fi, Heinrih 5 fl, 
Genft 5 fl, Berpelb 5 A., von Er. Erjellenz dem Hen. Ghef ber I. K. Oberſten Polizeir 
Behörde Freiberen Kempen von Bicdtenflamm 30 f., im Wege Er. Grjelleng von einem 
öflerreichifhrn Raufmanı aus Galacy 352 A, von einem wngenannt ſein Bollenden 
100 fl, von Er. Erjellenz dem Herrn Minifter des Innern Wreiberen von Bob 10 fl, 
von Sr. Erzellenz dem Hera ME, Grafen vom Gränne 10 fl, von Er. Grzelleng tem 
Herrin Grafen von Lantferensli 18 fl. 20 fr., von einem angenannt jein Welleuden 
unter ber Ghiffee 3. G. 10 fl, vom Herta Oberflen von Heffer 10 A, won Herrn Oberfr 
lirutenant von Gerber 10 fL, ven Herrn DObrrfllieutenant von Tallian 5 fl, von Kırrm 
Dberflientenant vom Rampiner 3 fl., vom Heren Dberfliientenant von Rettde 5 fl., von 
Heren Mojer von Hardt 5 fl, vom einem Ungenannten 5 fl., ven Hıren Gubernialtath 
R. v. Bergenthal 150 A., von Hrrem Grafen Gaflav Bagger 50 fl., rom Herta Rittmeir 
ber Hanel 5 B,, von Herrn Mittmeißer Amon 3 f., von Herrn Oberlietttemant Barlızıt 
4 #. 20 fr., vom Herrn Baron von Blau 10 1. I. Dufatın, vom Gern Megifirator 
Jangling 8832 I. 34 fr, von Herrn Dr. Mevrert 4 Dafaten und 10 Bremplare feiner 


Seſchichte des Öfterreidifcgen Heerweſene, ven Heren Jajaczlomsty 33 fl, von Herrn 
Riglins 2 fl, von dem Hein Kaplan Jeſef Kerbit 11 0. 30 kr., von Herrn Liferanten 
Yung 10fL, von Mahtmeifter Piecorini 1 Mapoleonsb'er, von ben Bendarmen Steinhaufer 
und Pocsra 25 fl, vom Genbarmen Kiß 10 A, von den Gentarmen Sabrylo und El—⸗ 
pro zufammen 1 f. 20 fr., von den Genbarınen a nad Stoiber zufammen 2 f., 
vom Gerdarmertle⸗ Poſten Papa Uged Mechjalto 20 fl, vom Pollen Gran 5 fl, vom 
Beten Bergamo 5 fl., in Silber, von ber Ifrarlitifchen Bemeiode im Birlig 10 fl. Im 
Wege bes 1. GenbarmerierMegimente 25 B, im Wege bes 4. BendarmeriorMegiments 
60 f., im Wege des 7. @endarmirierRrgiments 76 A. 36 fr, im Berge des 12, Sen 
barmırie-Megiments 12 H. 57 fe, im Wege tes 15. OkndarmeriooRegiments 1800 fl. 
öperz. Monte Lomb. Bın Dbligaziosen nbit 18 fl. 52, fr, in Gilber, im Wege die 
19. WerbarmeriscHegiments 34 A. 40 fr, als Erlös für 6 verkaufte Gremplare dis Dr. 
Meynerrjhen Wertes 36 A, Somit beläuft Ah grgımwärtig die genannte Stiftung 
auf 12,300 A. In Sperz. MetalligwesDkligizienen un» 31 A. 19 Pr. in Barem. Weitere 
Briträge werben vom Gtifturgsgrünter Briebrih @hrenftein im Grndurmeriss@ernrals 
a een (hemalige ungarliche Gard hef) am Iefeihäbter Sacis, oder von 
bee. Ei. Polizeishaupifofle (Bien, vordere Echenfennrafe Nr, 45) banfbard entgegenges 
Kommen, quittirt und audgemiefen. 


2 (Plejefhti in der Waladei, am 12, Mir.) Kaum mar bie für 
Drferreldh fo freudige Runde von der glüflichen Enibirbung Ihrer Majıehät unjırer gu 
lirbten Raiferin au über die Erenzen jur Armee in die Walachei getrungen, fo wurben 
an eiirige Anflalten getroffen, bieiee döchſt beulüfente Greigniß buch eine folenne 
Beier In der Kantenirunge-Stazien Plojefchti zu verhettlichen. Schenam Vorabende bes 
11. März durchzogen fhmmeliche Hormiften der bier garnifenirendn zwei Infanterier 
Batalllone nach drei geiöflım Ranomenichäffen zur Retraite die Eiraßen ber Stadt. Gin 
Gleiches geſchah zur Tagreveille, Um 10 Uber des felzenden Tagıs rüftem fämmeliche 
Truppen ber Warnifen, beflehemb and dem erflım Batalllon bis Marasbiner-Rreu 
Grenze ’nfanterierRegiments, dem dritten Bataillon des Großfürft Kenftastin er 
Regiments, dann eine Divifiom Erzherzog Fettinand Mor Uhlanen nebt (hmmislichen 
Artillerir und BußrwefinsMbteeilungen er Munijione«, Untsrftüjumger und Haupts 
Reſerve des Memerlorps ia volllommenftee Parade zum feierlichen Te Drum auf ben 
biefigen Matktylaz aus. Mach Beñchtigung der Truppen darch deu StajiontRommans 
banten Herrn Majer Mitter vom Millekie, des Warasdimerr Kreuzer Grenze InfantericMes 
giments degab Ach felber mit den übrigen aumajendım Herren Staba- und Dbrroffijleren, 
Stabopatthelen und Militärbeamten zu dem in der Mitte bes Plages aufgefliliten feRlich 
gefhmäften Kapellenzelte, allwo ſich auch fümmtlihe hir demizilirenten öderreichifchen 
Unterthasen, dann ber hieige Brziefsadminifirator mit fämmilichen fürftlich⸗walachtſchen 
Regirrungdbeamten und ben Homeragioren der Statt einfanten. Die Berölfrrung Bat 
in fehr großer Anzahl tHeilnahmvoll biefem Wehe deigewohnt, wildes auch bar das 
fhöufle Wetter begünfiigt war. Zur Mufrechialtung der Drknung Hatte bir Mäbtifhe 
Polizeifommifjär de nölhige Anzahl Tarobangen brreitwiligit beigetellt. Die Haupt» 
momente ber Seiligen Handlung und die Te Team wurden Eurch Dechatgen dır beiden 
Infar terierBataillene bezeichnet, mad ven drm außerhalb der Stadt gelöden Kanomens 
ſchaſſen begleitet. Nech Beendigung der Firdlichen Feler defllirten fämmiliche Abtheifun ⸗ 
gen vor dem Herrn Efüziondfemmandantın, moranf bie f. f. Trupben einrüftem, Das 
Dfizieraferos und Die f. £. Militärhramten ſedoch wırfägten fh zum Stazionsfemmande, 
alldort ihre Blütmünfche zu dem höchſibeſellgenden Greigwß targubringen, welche der 
Stozleusfemmantemt In einer brgeifterten, der Meier bes Tagta würdigem Anſprache ent» 
gegnete, und mit einem innigſt gefühlten teeimaligen Lebehech anf das Allerhöchne Kal- 
ferpaar, bie nengeberme —ã uad das ganze burdlamchtigfte Kaiferhaus endigie, 
und weiches bie ganze Verjammlang mit höchſten Unthuharmus wirdırhelle. @lrich bars 
auf erfhienen In gleicher Abficht die fürklik-wslachifgen Megirrungstramten unter Ans 
führung dro Bezirfsadminifrsters Herrn Bapati, fodann mehrere Henorajiorem ter Stadt, 


Der gemeine Mann befdmmt täglig 1 Pf. (== 0:809 öfter, Ger |derın mohlgefunze Glühwüsfe der Staziensfommasdant mit angemefiner Wärde enie 


gegen grnemm.n, und in pafenden Dantıswerten erwiebart halte. Hirranf verfommelte 
dır vorerwähnte Bezielsabminifirator die in Vlefeſchtt Maziomirten T. £. öfterreidhifchen 
Stabes und einem großen Theil der OberrDffijiere nıbR den höheres Zivilbeamten zu 
einem Dejeuner in feiner Wohnung, bei wilder Gelegenheit von dem Wıflgeber Tealte 
auf das Mohl des hoakım Öfterreichiichen Raifers Paares und dre meugedornen Prinpefin 
auögebracht warten, Deo Abende mar cin glänzendes Sospır delm Heren Gtaziones 
Kommandanten, wozu das ganze Hier garnifomirende f. f Offigiertforps und Militärr 
Beamten nebft ben Sisilanteritäten mb mehreren Honotag'oren der Stadt gelaben was 
tn, Ginftimmige Lebehoch bei dem anf das Wohl Ihrer Majefläten umb dir newgehornen 
allet durchlaucht guũ · Prinziffia ausgebrachten Teaflen waren der wngeheuchelte Mustraf 
der Gefühle, der Arcade und dur Birke, welde bie Brut eine jed · Gingelnen für bas 
KRaifergaus treu bewahrt, So wurde das jür frben Dedetreichet denfwürbige Bet bis 
ihleffen, wobel fi neh die belle Hatmenie der k. J. Öfrrreichifchen Barnifom mit der 
biefügen Ginwohnerſchaft im fAhönflen Lichte zrigte, mmb Brptere auch ihre aufrichtige Theile 
nıhme an dem Höcfibrglüfnden Greiguiß vielieitig zu bemirtin, Gelegenheit gab. 


Miszelle. 


* Das Telegrafen: Nez in Guropa und Afien zu Anfang 1855. 
Kelme der wichtigeren Erfindungen der Menzeit bat fidh mit folder Blinsfcmelle entfalz 
det und im jo Furzer Zeit großartige Mefultate erlangt, wie der eleftrifche Telegraſ. 
Seine gegenwärtige Musdehmung im Buropa läßt fh durch folgende Liniem anbenten: 
Dadeid im Südweflen bis Gt. Petrraburg und Mosfou im Norboflen; Belfaf, Balmay 
und Gorf (Irland) im Merkmwiiten bie kes betg, Gjernewig, Ya, Bularıfl und Belgrad 
im Südeften; Upfala und Gtefholm im Merbın bis Epalate (Dalmazlın), Trief, Siena, 
Torlon und Prrbignen im Süden. — Beinahe breitaufend englifche Meilen Drapilänge 
eleftrifcher Telrgrafens Verbindung find in ungefähr zwölf Monaten in Borberintien 
angelegt worben. Sie erfizelm ih von Bombay neh Matras einerfeits und ven Doms 
bay nach Kallutta und vom da nad Mara und Pahore anbırerfeite. Weitere Linien find 
im Bor ange, um Kalfatta mit der Küfle von Mrrecan und Prau in Derbizbung zu brin⸗ 
gen. Die Anlage biefer erflen deritanfend Meilen feflete 42 Send Sterling pre enge 
liche Meite. (Mittgeilungen ans Peribr's geogrefifger Anfalt.) 


In ben Mitterfland murb ben ale Mi » : fü fer 
—— * erheben ale Miüter des Peopolt» Ordens: dinienſchiffe 


3. Berzeichnif 


der für das Gedicht eines Weterauen, zur Meier der glüfr 


tigen Entbindung Ihrer Majetät der Ralferin, zu Cunflen 
des Dibenburger Erziehungs» Inflituis für mittellofe und 
yırwaitte Df-zlers: Töchter eingegangenen milden Gaben. 


Don Se. Durchtauchl Heu, OHR, Fürft Thurn u. 


Zaris . . A . f j . 
Dem 1öb1. Färd Jableneweli 57. Jaſ.⸗Reg. u}. 
won Hrn. Mofor Herbig, von den Hpilt. von 
Siebearauch und Ehmint a 1 A. von Matau: 
färt 1 A. 10 Ir, von tem Lirutenanie Karl 
Kurz, Beany Kurz. von Düring, von Telmajer 
und Baron Dungerz a 1 #., die Dberlients, 
Dbiral 40 Fr., von Marhaemsli, Doboez, 
bie Lieuto. Berewall und von Sfrjeszemsli 
a 20 fr, gufammen  . . . . 
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PREIS-COURANT. 


AUNR HINDER, 
Wäãſche- Xx Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaffe Nr429, 3.Stof"). 














Dan Ib Bein; Mafa 60 YafıRig- , 3 30! Billige und gute Wäsche ſtad jedem nethwendig, befombers aber denjenigen Herren u mm welche im 


Dem GH. Ermü 48. InfanterierRrg 2 „1 30 | ben entfernten Provimgen unſetet Monarchie Ad beluden, wo um theures Geld oft gar nichts zu bu 


Mittelh des 1861. Dimäzer BlıpRommando: von 
ter Drau GM. MWime Eofi: Edle von Paris 
24, von ber FAb.⸗Gemalin Kateline Edle 
von Landwehht. BM.:-Brmalin Baronin von 
Danfelmann, Anna v. Hlawarjrf, Eltoaora ». 
Tetter, Oberker:Wrmalin Nana Hand!, Mana 
Edle won Rychaf, A⸗tenie Barenin v. B mber, 
Oberfllie,+Bemalin Hruriette Chle von Mainen!, 
Jofefine ale », Shalj, Yulie Bole v. Batthe, 
Shmwantur, Major @rmalin Mana Bellorics, 
Antonia von Gronifler, Emilie von Voppevles, 
Hotan «Wattin Arınzisfa Mind, Mana Hanke, 
Anna von Planfenftein und ronolbine Wale v. 
Deßler » 1 A, von ber Hpim⸗Gattia Kathat. 
Biebler Of. . R e ? r u 

Dem lobl Groffürl Mikael 36. Inf.:R. Gren- 
Bat. m. J. vom Hrn, Hpim. vom Glarieini u. 
Dbrrit. Um A 1 WE, Haupim. Graf Etukif, 
Dberlient. Wenmaring, Liecut. vom Glaricini a 
30 fr, Dberlient. Gehmachet, Pieut, Wewes 
520 fr,, die Lieute. Benich, Talotti u. Kowarj 
a 10 Tr. gufammen - . . . . 

Mittelft des Lö. PlapRommando zu Thereſien ⸗ 
fadt: von Lient. Kapuseindfi, Hpten. Mäler, 
und der Depei: Eslabron vom Windiſchgroͤtz 
Drag 5 30 fr, von Major Koller in Beni. 
20 fr., Depat-Bat. von Hannover Ini,Mrg. 
Artilkerie» Irugeverwaltung, GenierDiceljion, 
Berpflegeräffiient Mösler, Heim. Spachet u. 
Plejprhanptimann Billig 4 10 fe. zufammen 

Dom fühl. Don Miguel Anf-Mıg. . — 

Dom löhl. Baron Jürftenwärther Inf.R. Nr. 56 

Dom labl. Prinz Emil 54 Inf.:Mra.: von Herrn 
Derft Rıdl I fl, Major von Mumb 20 fr., 
von Major Bar. Geſchi u. Widemann, Hrim. 
lim, Hubalſchel und Theuerlauf, dann Eieut. 
Tenämann a 10 fr. aufammen . . . 2% 
Bom (d61. Militär Plaz ⸗ Lemmando zu Prefburgv. 

sen. Major vos Miltig und Berpfege dir: 
walter Bızleber 4 2 fl, von Hrn. Dbrrflt. v. 
Anbragy, Mojer Bagen, Krim. Daron Lippe, 
Reiegsfefretär Meheirr, Stabsarit Dr. Ochſen⸗ 
beimer, Rittmfir,s Witwe Therefia Fellaer & 
1 #., von einem Ungenamnten 1 9. 20 fr, 
Dberfilt. Rliment 30 fr, Major Urbanerid, 
Ritimfir- Bernel®, Hrtm. Goglia und Hafen: 
Kapitän der Dampfſchifffahrt Beindl & 30 fr, 
Mejor von ESpancghe, Kaum und Wagner, 
Hauptm. Richter und Semeruga a 26 fr, 
Spim. Haufer 12 fr, Obrrflt. Refenbaum, 
Major Baron Weil, Rittmfr. Pach, Dbervers 
prge-Derwolter Wellmonn. Verpflegerermal: 


wu 
I 


oeımen if. 


babe mic; daher ausfliehlich der Erzeugung von Waſch⸗ und Rrayatien für bie I. f. Armee gewibmel, 
mit ber Borpfistung, alle Duzend Beftellungen bis an bie Grenzen ber öfere. Momardjie den Herren Difizier 
ven, Iöbl, Umiformirungss und Grjiebungssnftalten teandports und verpafungöfrel wu» 
juellen. — Mein Ruzen ift fehe Mein und mur ein großer Zufprucd kann mich im meinem Unternehmen unterkäzen, 
worum id Höfichh Bitte, um fe mehr als badurch die Herren Offiziere midl in bie Lage veciegl werden mimber 
gute Woare um theuere Prelſe andersivo Faufen zu müfın. 





Don echter Leinwand. ‚am. Don Baummwollftoffe. | 








A ix.J ‚A. it 
Hrmben bee Siül a 101,8 N, 6,5. | Hemden erhlfärhige Kosmanoſſet . .... 21 
41,31. | son engl. ober franzdf. gebrulten | 
Unterbojen deutſchen Schuitt: Kalifote ....... — — — 
vr,&t, a 2 i. dlc. 2. 6lt. A. 45 t. Wlß..onouunssunnuneee ro. 2— 
ungarifchen Schnitt: | mit framzöf, gefärbten Bruft..... | 23 
er. 51. 428.30fr., 24 156, 18.50 ſt. \ von engl. Madapolammit färbiger 
Buf-Solen | won Afachen Konig⸗ zwirn \ N Bruß..uucree. — | 8 
das Baara 1 fd, 48 fr, 36 le ; l von engl. Mabapelam mit wıiß | 
Salefreifen | das Duzend A AB fr., 38 Fr. | | nefifter Druſt........... ...13 
Saftüher | HasEt. 1.20, if ‚50fr,,&0fr. | Unterbofen | von Bardent per St......... 2 
” | Bette grlärbie. 20er ounen er LT) . von engl. Flanıll pr. St. 7 4. 5— 
” \ von frangdfiihem Leinen-Batifl... | 2/30) von Daumwell Great ..nnunnun« „28 
I &eftifter Namendszug nad | | | Nachtleibel | von Barchent per St........ | 213 
verichieb Größe 20, 10, 6 fr, | | } r von engl, Flanell, weiß ober fürs | | 
mit Krone üfr, mehr pr. St. I} big per Stäfa 8 ll, 6 8. | | 
Foularbs | echt ofinbiiche pr. Stüf If. oft. J Fußſefengeſtrut, Kach Baumwell 
Haudtüchet pr. Et. 1 i. 45 fr., 30 fr. | N das Paar 36 fr., 26 fr. 14 
Beintücher | pt. St. 4 fi. df. 20 Ft. 2.0 | * geſtrift von feiner Schefwolle bas | | 
Serpieiten | br. Et. 50 fr., 36 fr. 1 | Baar suuennsnnneennnennen 1] 
Zifgtüger | Yugreßpr. ©t.38.30fr.2f.30fr. | | I Galsfreifen | das Dupend a cuenssunsnn = 
Kravatten. 
von Mailänder Atlas ver Dugend . ........... 760 von Sroec⸗graiu nun... PPEPPFTTTTT annun0. 
5 u mit Patten per Dujzend ........ D— if von Orosrgrain mit Patten ............. o... H 
» = mit Maſchen per Dujend....... 11] ganz feine engl. Lahing 7 fl. 30 Tr., mittelfeln. | 5 
a I Zr le 


Die Lafling-Rravallen mit Patten per Dazenb 48 fr. mehr. 





*) Anmerkungen, Wegen Dergrößerung bed Geſchäftes wer ich gemdihigei meine Mohnung am Graben Mr. 815 
Stof zu änderm mad bilte daher an obige Mbrıffe bie Brlelungen zu machtn. 
Die Maſche told im ferkigen Zufland, elegant abjuftirt, eimgeienbri. 
Sowehl für Waͤſche als Kravatten And bei einzelnen Seſtellungen bie gewöhnligen Mage im Papierfirelfen 
ober in Wiener Zoll notwendig, umb mehflbem if bei Hemden und Hoſen bie beiläufge Mörpergröße anzugeben, 
Man erfucht Höflihft, die Beleſe zu franfiren, wm der darauf Haftenben Gtrafe zw entgehen, 


NB. Zur leichtern Berechnung find bie Duzend-Preife per Stüf angefezt worben, 
Hz” Einzelne Herren werden Höflichft gebeten das Geld in Voraus zu fchifen, oder durch Die 
betreffende Offiers-Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 


ters Wltwe Hermann ü 10 fr. zufammen . 16 42 


Summa . . B » 74 2 
Hierzu die im Blalte Mr. 30 ausgewieienen . 0 — 
Bujammın 134 2 


Hiervon wurde rine Nazlonal » Mnichen« Dbligaglon zu 
100 A. börienmäßig angefauft und dem Kemits überfens 
det. Dir Mei bleibt auf weitere Verrechnung. 

Bien, 1. April 1865. Die Mb. 


So eben erfhien und ift zu haben im ber Bud. 
handlung von: 


L. W. Seidel, 


am Graben Nr. 1122 in Wien: 


Soldaten-Gefchichten 


Militär und feine Freunde. 


en 
P. W. Hackländer. 
2, Band. 1. Heft, Preis 16 fr, 





Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbändere und Aappen- . 
Fahriks-Niederlage. 


ZUM ORDENSBAND. 
InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule, 









Zum 
* Ordenshand, 
Grahen Nr. 615: 


sy JR, Ein Besuch in der mit 


Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 


reich ausgestatteten Nied 
Pin wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamten _ 


Gr vollends überzeugen, dass Nusserst sellen eine so gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 


256 


Im Berlage von J. F. Raifer in Graz 
erſcheint fo eben: 


KARTE 


©eferreichhifch-, Prenfifh- m. Bufifh- 
POLEN 


Kurland und "West-Russland. 


Gochachtungsvoll gemitmut 
Selner Hochwohlgeboren dem Herrn 


Ritter von Helms, 
f. f, Sefjiond-Ratb, 


von 
Josef Franz Kaiser, 
ehemallgem Offizier in A. h. öfterreichifchen Pienften, 





Das dritte und vierte Blatt find bereits erſchienen 
und enthalten: @alizien, Breufiih- Schlejien, 
einen Tbril von Ruffifih+ Polen, Bolbynlen, bie 
Bufomwina und Beffarabien. 

Das erfle u. zweite Blatt erfcheinen bis Mitte März 

Die ganze Karte it 37 Boll bed, 30 Zoll breit, Die 
Schriſt if geladen. Das Gebirge in Ctayon⸗Manier. — 

Ale vier Diätter, auf Leinwand geipasmt in heitem 
Schabet, Fofın 6 fl. 15 fr. AM. 

Mlle vier Blätter ohne Brinwand in Umſchlag bi. 2Ofr. AM. 

Neu crichirmen iA: die Poft: and Meiferfarte der 
Öfterreichifichen Wonarchie in Aarbenbeuf, mit 12 
Bläiteen, von I: Zaloweuly. Beamten ber f, k. Jentral⸗ 








Fa ei her 
0068 
KRAEUTER:BONBONS 


Bachhanblung für Remmunifaziens:Anftalten, Birgart fell 
gebunden. Preis & fd, AM. 
Auch And Blätter von einzılaen Provinzen, das Blatt 


pır 20 fe. zu haben, 
wr Mit Ende März erfcheint die „Arimm’ 


in Bogel-Perfpeftive mit der projeftirten 
Eifenbabu. — In Fardendiuf. — Preis in Folie 
40 fr. AM. 
Dbige werten franfo an bie Truppenförpe dahin ber 
id. dert. (46—3) 


ö b b ür bie k. k. italienis 
— —— — en 


In 4 bid 5 Moden erigeint bei Buſchak & 
Hergang in Brünn, und wird von jrjt an 
bieranf Pranumerazion zu 1 fl. KM. für das voll» 
fändige Werk angenommen ; 


ſehthuch für Kompaguieſchnlen 


k. k. öſterreich. SFinien- Infanterie-Wegimenter 
in deutſcher und italieniſcher Sprache 
in Fragen und Antworten von 


W. €. Wptlacil, 
Hauptmann im f. F. 29. Linlen⸗Juf.⸗Regiment. RNitierbes 
kerzegl, parma'ſchen Verbienerrens vom heil. Kubwig. 





Libro didasenlico, per le seuoli di Com- 
pngnie dei Reggimenti di Fanteria dell 1. BR. Ar- 
mata Austriaca nell ulioma todesco e italiano, al W. 
€. Wytlacil, Gapitano nell’ I, R. 29. Reggüunento 
di Fanteria e cavaliere di 2, Classe del Real ordine di 
San Lodovieo di Parma. (63—1) 


emvichlen werben. 


* 


Schachtel 


20kr.CH ; 


I genllänben. 


und brienders wohlthuend anf bie gersigtem Mihmungewerkjeuge und 
DB rättelungen einmwirfen, den Auewurf fche erleichtern und durch ihre mild⸗ 
na hrenden und ftärfenden Bıitanziheile der offieirien Schlelmhäute in dem 
VBronbien wider kräftigen. 

Gs unterfcheiden 
bonsnidt nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthnenden Eigenſchaf ⸗ 
ten ſebt vorthellhaſt von ben eft angeprisfenen fogenansten Oltonen, Päte pec- 
torale »c., ſondern fle zeidhmen fd vor biefen rprwgnifien noch befenbers bar 


Ein Mittmeifter eines [mern RavallerirMrgimenis, 
Rangsvrrhältniß Full 1849 bie Mpril 1853, fucht einen 
Zaufch zu meld immer für sim Kavallerie: Regiment. 
Mähıres durch bie Rıdafjion. 





K. K. ausihl. priv, 


nenefte Neifetafchen 


mit verſchiedenen Sperren, find in der Rürnberger- 

Waarenhandlung des 2 DO. Meüllner, zum 

„goldenen Kegel,“ Kärntnerftraße Nr. 1078 in 
Wien zu haben, 

Diefe Hand» und Reiſetaſchen haben gegen jıne bis jet 
verferligten aſcht mar dem Dorzug gegen Bintringen bee 
Megens zu fügen, ſondeta Eff ken bei verfchierenen Dos 
inmen voll nad feit eingepalt, bequem verihrilt, fo ehr, 
ohne bach einandır geworfen zu werben, Keransgenommen. 
wrben lönnen. :M arek 

Privilegiums- Inhaber. 


Bei 


J. PALKH, 
Militär :Equipirungs - Rommiffionär, 
am Kohlmarkt „zum Amerikaner,“ Nr. 255, 


terrden nebſt allen Gauipirungsargenlänten ganz nrus 
DffizierssReifitafchen, welche ven dem Diener auf dem Rür 
fen ober in ber Hand getragen werben Tünnen, gemadt; fo 
wie auch die aeuen Valtaſchen, Schriften: und Mftentaichen, 
Reife Igerrentaihen, Belbe@üteftef mit und ohne Was, 
Waſſet ⸗Filtt it / Raſch aecn, Mmrrfeuirzjeuge, Weltflafem, 
Kechmaſchinen, Wierfoger nebſt allen anderen Weife-Wer 
(58--5) 





— 


können wermöge ihrer reichbaltigen Schanttheile der vor zuüglichſt geeig⸗ 
ueten Rränters und Plangenfäfte, als ein srobates Harsmittel 
gegen teofenen Reishußen und Verihleimung, Bellemmungem, 
Heiferleit, @rippe web andere Fatarrhalifche Uebel gewiſſenhaft. 


ie werben in allen dieſen Fällen lindernd, ry” 
te 


H Dr, Koch'e ſroßalliſtete Kräuter: Bom 


Dogın Beikwerden, weber 


Durch ans, das fie von den BrrdbauungssOrgamen lelcht ertragen merder, und jelbft bei längerem Gebrande feinerlei 
Säure noch Berfhleimung erzeugen oder Hinterlaffen. 

Um VBerwechfelungem zu sermeden, wolle man gefällig? geuan darauf achten, da Dr. Koch's Kräuter » Bonbons in länglide 
Schachtein, — dırea Weiße mit brauner Striit gedtulten Grigueits tas nebenftehende Siegel führen, — gepaft find un» nach wir ver in Wien 
einzig unb allein verfauft werten bei Karl Schürer von Waldheim, Apothilt „zur goldenen Krone” Simmelpfortgafe Ar. 054; Johann 
Wisgrill, „iur Brüfe,“ TeopelpAans, Tabetütabe Ar, 709; 8. Muziezka, „um Mehren,“ Jägerzeil Mr. 60; Dofef Mafchl, zum Ja· 
alien," Landaraße, Hauptitraße Ne. 955; Gebrüder Unger, „um watzta Adler,“ Wieden Haupilrase Nr. 471; Ch. Bußjager, Narlar 
Silf, Hanptlrage Ar. 15: F. B Morſack, „zu den dei Moin,” Mlfersorkabt, Haublſtraßze Mr 155; G. Haas & Komp., „zur geldenen 
Schlange,” Iofeftadt, Kafferſtraße Nr. 34, ſo ie auch bei folgenden P. T, Rirmen in tem FT, Reonlänrern: 





Hgram : Roth. Grat. Mihie, 
Arad: Tedeschi und Zufowits, 
Baden: Gebr. Örunpgeyer, 
Bajar Johann Klenung, 
Beneichnu: Prokop Bania, 
Bielig: Apoth. Aler. Etanko, 
Brechuia: P. Niepyielsfi, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Iofef Bodendorffer, 
Brüg ı Iofef Haberjettel, 
Bupdweis: Vinzenz; Brandtner, 
Garlftadt: Thom. Alekſic 
@ ewig: Zana; Schnirch u. 
: Zadhartafemwic,, ö 
Debreezin: Apoth, €. N. Bins 
ce und Joſef Eyanaf, 
Drofendorf: Ferd. Schmall, 
Eperies: Ianaz Zlembern, 
Effeag: Apoth. Joſef Dorning, 
—XE : Paul Deisböd, 
fdöberg : Ep. Arenzig, 
m: Anton Adler und 
Karl Berger, ’ 
Feeiberg : (Mihr.)9. G. Hinze, 


%=”" Dr. Roc’ Rräuter:- Bonbons find in den ob 
bier nambaft gemachten refp. Berren Depofitären e 


edek: Georg Pokorne, 
itſchiu: 3of.Aried,u W.Lahn, 
Gmunden: Joſef Haas, 
Gran : €. Jofef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Wlerander Roſenfeld. 
Großwardein: Math. Dujela, 
und Anton Janko, 
Gr. Becokerek: 3. D Porra, 
Gray: Abeth. J. Purgleitner, 
Günss Apoth. Stefan Küttel, 
Gyöngnds: Apoth Kociannovich 
— ———— 3. J. Zohrer, 
orazdiowiez: Ath. C. Paſcher. 
roslan: Janas, Bajan, 
mnobruck: 3. A. Moͤſt. 
glau: Apoth. Binz Inderfa, 
ofefftabt: E. J. Trarler, 
ugbunzlan: WE, Lauterbach 
Kaſchau: Ed. Eſchwig, 
Kaclobad: A. F. Seifert, 
Klagenfurt: Apoth.A Beinitz 
Klanienburg: Ar. Gebr. Wolf, 
Kolemea: ©. BWiefelberg, 
Komotanı Joſ. Ludw. Papoll, 
KRöniggräg: Joh. Rucera, 


Krakau: Iofef Bartl, 
Srems: Apoth. A, Menjinger, 
Kremſter : Jofef Yasnausty, 
Rronftadt: Ar. Stenner, und 
Hoffmann & Konopaiet, 
Laibach: Alois Zaulell, 
Lancut: Apoth. Ant, Swoboda, 
Leipnike; Aloıs Schimte, 
Leitmerich: Michitſch u. Sohn, 
Lemberg : Apoih. Temanef, 
Linz: Apoth. 8. Hoffdtter, 
Lugos: Joſ. Arnoid u, Anton 
&iechler, 
Marburg : 3. Tauhmann, 
M.Bafarbely: D.+ Fogarafo, 
Mtisfolez: 3. B. Zahr, 
Mobacz: Aubr, Köal, 
Wrühlenbach: 3. F. Weiförtel, 
Nenfag: Johann Eterio, 
Menfjohl: €. Daman, 
Nenftadtl a. W.: W. Freund, 
Mentitichein: Dom. Marcus, 
Dedenburg: Apoth. Ruppredt, 
und Yubm. Pachhofer, 
Dfen: Dof-Apots. 5.®rünberg, 
Dpoeno: Ad. 3. Sfuherste, 


DMmüg: Fr. Schiedel und Up. 
Gran; P. Slabyhoudet, 
Papa: Joſef Bermüler u. Ed. 
Tichepen, 
|Panefowa: 3. Huber, 
Pardubig : Joh. B. Dorina, 
Pet: Apoth. Zofef Ejetelp, 
Pilgram: #. €. Eppert, 
Bilten : Apoth. Ep. Kalſer, 
Dijet: Apoth. Zofef Stotzky. 
Drag: B. 3. Löfdner, 
Dre — Dion. Weinſtadl, 
Vrzemufl: Ep. Machaletv, 
Naab: Ed. Unſchuld, 
Nadtereburg: 9.9.Beiginger, 
‚Neichenberg: Ap. 2. Ehrlich, 
Nied: Joſef Schäringer, 
Noſenau: Ant, Feymann, 
Niesjow: Jana, Schaitter, 
Snazt *poth. Ludwig Kaifer, 
Salzburg: Ap. 3.Dinterhuber, 
Bemlin: JoannsrihAPetronic, 
St. Pölten: Hp. »,®rimburg, 
\Schäßburg: 3. B. Miſſelbacher 
— er: 5. Tempel r- 
Zulius Vacdofer, 


Stanisfan: Apot „3. Tomanef, 
Steyr: 3. 3. Gſchader, 
Strafonig: Joh. Sedlepfy, 
Szegedin: Joſef Eujan, 
Tarnopol: Markus Scaliffe, 
Tarnow: Zofef Jahn, 
Temteövar : Jeney u. Solauir, 
und Di. Kuttn, 
Teplitz: Ant. Bergmann, 
Zum: @.%. Schröter, 
Trieſt: Arotb. Ant. Zampierl, 
Troppau? Apotb. F. Brunner, 
Tyrnau: Iof. Kebely, 
Ung.⸗Hrabdiſch: Joh. Beil, 
BVerdcze: 3. Demetrovic, 
Verfchet: Joh. Rarnap, 
Villach: Mathias Fürft, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: S. A. Tauſchek, 
Warnsdorf: 3. #. Wahner, 
Wels: Apoth.F. Vielgutb, 
Wesiprim: Mid. Hafner. 
Wr.Meuftadt : Em. Priborſtv, 
Basmuf: Leop. Frengl, 
—— Apotb 9. &lainer, 
ombor: G. Midailovits. 


* Städten bei Niemand anders als bei den 
t zu baben. 8 


Gigenthümer und verantwortlicher Rebafteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


N” 4% 


Dinftag den 10. April 1855. 


= 


VI. Zahrgang. 





Wien. Erſcheiat jaem Dinftag, Donnerfion und Domftog im einem halben ober gampen Bogen, Wbrmnementäbebimgungen für Miien nierieljährig 1 E30 fr. Bür Musmärtige 
28.10 fr. A. m, um melden Preis die Herran Abonnenten das Mlatt portofrei zugefendet erhalten, — Elazelae Slatter 6 ir. 8. M. Wränumeragion mir angenommen im KRemptolr ber 
„Mititärifen Zeitung” (Grant, Wellgelle Me. 774), wohin ven auswärtigen Herzen tie Beträge in framfirten Briefen eimgefenbet werbem mellen. Imferate terzten zu fr. RR. die Petitzeile 
bereinet, wobei nach bie jenermalige Gtempelgebähr von 10 fr. K. M. zw berichtigen kommt, — Mnonime Beiträge werben nicht beräffichtigt, 

TO Im Wege des Butanseis if die „Moiliririfhe Ieitumg* durch R. Gereln und Schm zu Beziehen, 





Meititärifche Meifeffizzen. 


(Stluß.) 

Der höhere Etat an Offizieren, jede Rompagnie hat 1 Kapitän, 1 
Dber= und I Unterlieutenont, und das Bataillon 8 Kompagnien, obgleich 
nicht über 1000 Mann ftark, erleichtert das Exerziren im Baraillone, weil 
die einzelnen Züge nicht zu ſtark werden, da ed 16 Züge hat, während 
bei einer ähnlichen Stärke das preufifhe mur in acht eingerheilt iR. Viel 
Offiziere find in der Neuy.it um fo dringender geboten, denn bie verbeſ⸗ 
fertem Feuerwaflen werden die Verlufte an ſolchen ungleich größer machen, 
als eo in früheren Feldzügen war. Die gleihgrope Anzahl jener Drei 
Chargen erhöht das Woancement; ed werden jüngere Offiziere rafcher 
Hauptleute — die Stabsoffiziere find durchgängig im beften Mannesalter. 

Das Syſtem ift etwas theuer, und in Deutfchland bat man in Folge 
deſſen die Anzahl der Lieutenants möglidhft erhöht, und das Mvancement 
verfchlechtert. Uns ift der Fall befannt, daß während ber Mobilifirung 
im Sabre 1850 ein 1000 Mann ftarfes Bataillon einer Mleinern deutſchen 
Armee mit 13 Dffigieren — Stabsoffizierd-Apjuramt und Babloffizier abge 
rechnet — feine Barnifon verließ, während ein gleich flarfed franzöfifches 
in diefem Falle 24 zählen würde. Das fcheint mir die Tüchtigkeit der 
Truppe, deren Träger welentlich die Offislere find, zu Gunften der Binans 
zen — zu ſchwächen. Dben erwähnter Fall war nicht cine Wusnahme, 
fondern es war Negel, denn die per Bataillon fehlenden zwei Lieutenanté 
konnten wegen Mangel an Dffizierd-Aipiranten nicht erfezt werden, 

Das Mlänken der frangöfifchen Infanterie zeichnet fich durch Raſch- 
beit und Leichtigkeit aus. Jeder Mann trägt fein Gewehr wie er will, 
awei Mann fefundiren fi. 

Man ift miche Sehr Ängftlich Die Leute ewig zu defen, denn man gebt 

von dem Grundfaze aus, daß ſich das im Felde nur zu leicht und raſch 
letnt. Das Formiren der Klumpen sechieht au vier, acht oder ſechszehn 
Diann, je nahdem Zeit vorhanden if. Etörte uns auch die willkürliche 
Tragarı nes Gerwchre® hierbei, fo läßt fih doch ein praktiſcher Grund das 
gegen nicht auffinden, und man muß bie micht geringe Körperonftrengung 
eim Praͤnkeln nicht noch durch eine fevorgefdhriebene Norm des Gewehr 
tragen® erhöhen. Das Bajonner ift bei dem Plänfern ver franzöſiſchen 
Infanterie Regimenter fletd gepflanzt. 
j Dem Scheibenſchiehen und Gewehrfechten wird viel Fleiß gewidmet, 
durch häufige Feldmärſche von 6 bid 8 Etunden hält man die Truppen in 
der Marſchgewohnheit, die Marſchdisziplin ift fehr fireng, das Austreten 
einzelner Leute, das Verlaſſen feines Zuges Seitens des Offiziers wird 
durchaus nicht geduldet, — aber das Bataillon hält aud) zu zwekmaͤßigen 
Zeiten; nicht der Stabsoffizler, fondern der am vorderen Flügel marſchitende 
Dffisier gibt Das Tempo an, wenn nicht eben cine erhöhte Gefchmwindigfeit 
nothwendig if. 

Weniger hat und der Garniſonwachdienſt gefallen, und wir hatten in 
einer größeren frangöfifchen Keftung — Siz eines Divifions-Sommandos — 
Gelegenheit, denfelben zu beobachten. Das Ablöfen der Schildwachen ger 
ſchieht auf die allergemüchlichite Weife von der Welt, — die Mache tritt 
hierzu nicht ind Gewehr, fondern die betreffenden neuen Poſten verlaffen 
mit ihren Auffährenden diefelbe, und geben nebeneinander, ih unterhaltend, 
nad dem Mblöfungsort, ed wird das Möthige übergeben, und in berfelben 
Weife fehrt der Aufführende mit dem abgelöften Poften zurüf. Die Poſten 
vom Gewehr loͤſen ſich belichter Kürze halber auch derart ab, daß der alte 
dem neuen fein Gewehr gibt, IA es irgend Falt, jo nehmen die Schild 
machen einen großen grauen Mantel um, ziehen die Kapuze bedfelben über 
den Tſchako und lehnen fih am Scilverbaufe, denn jener Mantel if fo 
groß und weit, daß er die Bewegung erſchwert. 

Jeder Infanterift hat im Tornifter ein Bekleidungsbuch 


das fehr 
überfichtlich geordnet ift, und in dem auf der lezten Geite alle 


Wilitärver- rfahrr 


geben und deren Strafe, welche fie nach ſich ziehen, verzeichnet find. Wir 
halten dies für recht praftifch. 

Das Moancement zum Offizier iſt feinem Soldaten verfhloflen, und 
beftehen auch im Regimente ungefähr zwei Drittel des Korps au® avan- 
eirten Soldaten; der Reſt wird durch Zöglinge ber Militärfchulen befezt. 
Dadurch wird ein reges Etreben nad Auszeihnung in der Truppe felbft 
erhalten, der militärische Geiſt gewelt. — Die Disziplin ift ſeht Areng, 
aber man unterfcheivet in und außer Dient, — mie man ſich ganz gut 
die Regierungsform vom Baterlande getrennt denft. 

Uns gab ein franzöffcher Offizier, nahdem er und gefragt, was man 
in Deutſchland über bie frangöfifche Armee tenfe, und wir ihm alles Gute 
geantmwo:tet, und nur das leichte Fügen im bie raſch mechfelnden Regierun 
gen nicht in unferem Sinne fei, die Antwort: Monsieur, es-ce que nous 
avons le royaume, la republique ou l'empire — nous reslerons toujours 
Frangais, 

Im Innern freute ich mich recht, daß in den Deutfchen Armeen eine 
ſolche Höhe des Zeitbewußtſeins noch nicht zum Durchbruche gelommen, 
freute mid des Gedankens ber feften unverbrüchlichen Treue an den anger 
Rammten Kriegsberrn, der in feiner Armee feine fefte Stüge ſieht, — freute 
mid, daf ter Wahnfton der Jahre 1848 und 1849 an biefer Trene jer⸗ 


2 


Ite. 
Mit befonderer Vorliebe fucht man die Jäger — Chasseurs de Vin- 
cennes auf eine hohe Stufe der VBollfommenheit zu bringen. 

Die Uniform derfelben unterfcheidet ſich von der der Linien⸗Regimenter 
durch gelben Paffepoil am Waſſentok, grüne mit gelben Strängen verfehene 
Epauletten, pulvergraue Beinfleiver mit gelbem Borftoße, niedrigeren Tſchalo 
mit ſchwarzem Roßbuſche verziert, Als Bewaffnung führen fie bie Minte- 
büchſe und einen Datagan in flählerner Scheide, welder gepflanzt als 
Haubajonnet dient. Die Jäger find Fräftige Leute mittlerer Größe, weil 
ſolche den gemachten Anforderungen am beften entfprechen. Man will bie 
eine Schnelligkeit, die größte Mandvrirfähigfeit mit großer Sicherheit des 

treffend auf große Üntfernungen vereinigen. Wir glauben, wir haben 
es geſehen, bis gu welcher Fertigkeit und Ausdauer im erhöhten Marfid- 
tempo eo dieſe Jäger gebracht haben, wie lange fie im Stande find zu 
traben, — aber haben und nicht von ber Anficht trennen können, daß der 
Trab da6 Blut des Jägers erhist, und im Folge deſſen ein ruhiges, ſiche ⸗ 
red Zielen fehr erfchmwert wird, Schußliſten beweifen viel, aber diejenigen, 
welche man als Aremder allenfalls zur Anficht vorgelegt befommt, muß man 
fehr vorſichtig benügen, und ift man felbft bei dem Schießen gegenwärtig, 
fo fteht man eben nicht der Scheiben nahe, um namentlidy bei einer Entr 
fernung von über 200 Schritte beuriheilen zu können, auf welden Theil 
der Scheiben die Kugel wirklich einſchlug. 

Feines Gewehr, ſchweres Gepäf unb zu raſche Bewegungen beein« 
tätigen fich gegenfeitig, dad läßt fich einmal nicht vereinigen, fo lange die 
Menſchen aus Fleifh und erregbarem Blute befteben, und eben feine Mas 
ſchinen find. 

Doß diefe Jäger heute recht gut ſchießen und morgen reiht gut lau⸗ 
fen, das glauben wir gern, aber nimmer, daß ein Jäger, der eine halbe 
Stunde Entfernung im Traben zurüfgelegt hat — bei gleicher Geſchillich⸗ 
feit fo treffen wird als ein anderer, der dieſe Entfernung im Schritt zur 
rüflegte. 

Iſt der Datagan auf die Büchſe gepflanzt, fo verwandelt er fie in 
eine tüchtige Stoß⸗ und Hicbwafle, aber und hat geſchienen, ed müffe fehr 
ſchwierig fein die Büchſe in diefer Geftalt zu laden, weil die Klinge des 
Dotagan zu nahe am Rohre ſteht. 

Einzelne Zouaven *), welche wir in Paris fahen, gewährten einen recht 


*) Gin Mäheres über die Seſchichte der Bomanen werben unfere Erjer demnädit. 
erfabtın. Dir Her. 
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hüdfden Anblit, ed waren freilich feine Araber, ſondern Pariſer Kinder, 
welche aus ber Mobilgarbe dahin übergetreien waren. 

Im Allgemeinen halten wir nicht viel von ſolchen militäriichen Ber- 
tleidungen, wir hegen ba die Anficht, daß chen nur der Ungar ein wirklicher 
Hufar, der Araber ein wirklicher Zouave fein kann. 

Die franzöfifche Garde⸗Infanterie, ver erften Kalſergarde nachgebildet, 
ruft eine Welt von Erinnerungen in der Bruft jedes Solbaten hervor, der 
die Befchichte nur eiwas lennt — es find biefelben Poften, welche fie ein 
nehmen, biefelben Uniformen, welde fie tragen, und wenn auch nicht bie 
felben Krieger, immerhin ſolche, Die fich auszeichneten, vielleicht noch aud- 
zeichnen werben. 


Literatur. 


Slluftrirte Solbaten« Bibliothek für Krieg uub rieben. 
Heraudgegeben unter Mitwirkung mehrerer Offiziere und anerkannter 
Militärfprififteller, von Dr. 9. Ziegen. Verlag von Eduard Heinrich 
Mayer, in Leipzig, in monatlien Lieferungen; ber Preis jeder tiefer 
rung 5 Sgt. 


dd) Unter dem obigen Xitel erſcheint monatli eine Lieftrung militärischer 
DarfleQungen im Krieg und Frieden, angefangen von den großen Tableau's 
ber denfwürdigien Schlachten des 19. Jahrhunderts blo zu den kleinen Szenen 
des Lager⸗ und überhaupt Militärlesend. Dazwiſchen eingewebt laufen bie 
Biografien der ausgezeichneiften Heerführer, mebrentheil® jener der Brgen- 
wart, die Schilderung der vor einigen Jahren ſtatigehabten großartigen Nas 
ger-Ronzentrirungen und Mandverd und nebftbei auch Borträge Inftrultiven 
Inhalis, wie j B,, bid jegt, über die Clementartaktik ber Infanterie, 

Um den Reichthum, die Mannigfaltigfeit und Abwechelung der beban» 
beiten Begenftände zu zeigen, laſſen wir bier dad kurze Inbaltsverzeihnif 
ber erften zwel Lieferungen folgen; vier berfelben ſind bereite erſchienen. 

Grfte Lieferung. Mus wir wollen (Programm) 


Das Bager bei Olmüz im Herbſt 1858. |. Das Lager. 

Skijzen aus ber Bölferfhlagt bei Leipgig. 1, Wachau. 

Der Herzog won Wellington bei Waterloo, 

Grundzüge zu einer Elementartaltik für bie Infanterie (mit Fortſe zung). 
Duarrejprengung zum Beltwertreib. 

Der Probaslahunb und das Milizſchweln, Kaltblütigkeit. 

Zweite Liefegung. Die englifhe Offer otte. 
Ekizjen aud der Völterihlagt bei Leipzig. I. Mödern, 

Linvenau. 

Eriebrih von Mrangel, f. preuf, General ber Meiterei und Bouserneur ber 

Provinz Preußen. 

Die Mandser bei Berlin im September 1853, 1. 

Garde» und bes britten Armee⸗Korpé. 

Joſef Wenzel Graf Radepfg von Radetz, k. k. Belbmarfhall. 
Grundzüge zu einer Glementartaftif für bie Infanterie (Fortſezuug). 
Dad Manöver bei Olmüz im Herbft 1868. 1, Die Mebungen. 
Tine Barnung Mir Lieferanten 

Ein Soldatenfpaziergang. 

Moberne Helden. 

Jede Lieferung in Mein 8. Format enthält bei 50 Geiten und 10 Il⸗ 
Iuftragionsflüfe von fhmunghafter Zeichnung. In das Meflort ber lezteren 
fallen die Haupimomente ber erzählten Schlachten, die Porträte zu ben 
Biograflen der audgezeichnetiten Feldherrn, die Uniformirung und Bemaff- 
nungdart, bioher einfttveilen im ber f. preußiſchen Armee, und Anſichten ver« 
ſchiedener Städte und fonfliger Gegenflände. 

Zur Wißbegierde anregend, wie bie ind Leben tretende illafttirte Sol« 
daten» Bibliotbel vermöge der Alluftrazionen, und nebenher ber Unterhaltung 
belehrend, wie fie vermöge ded Tertes if, prognoflijiren und wünſchen wir 
dem neuen literarifchen Werke ben ausgebreit tſten Abſaz, enifprechenb ben 
Bemühungen des Unternehmend und der mitwirfenden Offiziere und Milltär- 
frififteller, um fo mehr, als der Preis pr. Lieferung (bavam zehn einen 
Band bilden) zu fünf Silbergrofgen ein mäßiger ıf. 

Die äußere Ausſtatiung genüget allen billigen Anforderungen. 


Geonnewig und 


Die Feldmandver des 





Armee-Nachrichten. 


MDefterreich. 


? (Wien, 9. April) Dom Kriegsihauplaze) Vorgeſtern 
in ber Lloyddampfer „IAfrika“ im Trieſt eingetroffen unb bringt gleichzeitig 
mit der Landpoſt Nachrichten aus Konftıntinopel vom 31. März. Meues if 
am Kriegsihauplage in der Krimm nichts vorgefallen. Nächt Konftantinopel 
bei dem Dorfe Madlak wurde ein großed Lager ſür das franzöſiſche Meferve 
und piemonteflihe Hilfsforps fo eben ausgemeflen ; es wirb großartig befeftigt 
werden und beherrſcht bie Defileen aus dem Bosporus in dem Pontus eben 
fo vollkommen wie bie Darbanellen-Schlöfer von Gallipoli aus dominirt ind. 
Diefe wichtige militärifhe Maßregel ſcheint auf bie Potitit der hohen Pivrte 
nicht ohne Enfluß bleiben zu follen; «8 unterliegt feinen Zweifel, dafı die 
neue ſte Iaflrufjion, mit welcher die hohe Pforte ihren Bevollmächtigten am 
Wiener Briedensfongreffe außgerüftet bat, unter bem Gindrufe verfaßt wurde, 
welche die Bejlgergreifung fümmtliger ſtrategiſch jo wichtigen Punkte bes türs 
tifhen Meihes durch die Alllitten auf den Divan gemardt bat. 

Die Eroberung von Stbaſſopol wäre allerdings ein Waflenerfolg von 
moralifer Tragweite für die Weſtmächte; für die Muffen und Türken aber 
iind Konftantinopel und feine weltberühmten Defileen in politiiher und firas 
tegifcher Nüffiht weit wichtiger, als bie taurifhe Seefeflung. 

Aus Odbeffa (30. März)erfahren wir, dag Fürſt Gorifhafoff in Sal- 
Eimpberopol nur zwei Kavallerie; Divifionen und eine Infanterie-Brigade in 
Befazung lieh. Alle anderen Truppen flehen in der Stärke von 75,000 M 
am Belbeg, auf ben Anböhen von Baktſchi⸗Serai und an ber oberen Tſcher⸗ 
nafa (Ramara) derart dielozirt, daß je ſich auf Befehl in der kützeſten Zeit 
auf einem Bunkte ſchnell konzentriren lönnen. 

In biefer Aufſtellung erwartet der rufflihe Feldherr den Angriff von 
Gupaioria und von ber Tſchernafa und es bürften ihm mur außerordentlich 
günftige Vorfallenbeiten zur @rgreifung ber Offeniue bewegen. Zur Wers 
tbeitigung ber Schiffervorſtadt errichten die Muffen vor dem Fort Malatoff 
no immer neue Saͤgewerle, Bruftmehren, eine Lunelte und Mebouten auf 
dem Sapunberge; die Alliierten ihrer Seits arbeiten mit großer Emjigfeit an 
den Gegenwerken. In denjelben befinden ih nur Geſchüze von dem flärkften 
Kaliber. Der lehmige Boden, an vielen Stellen mit Ried untermiſcht und 
aur beim Beljentunnel aut kahlem Steinsoben beftehend, eignet ih im Ganzen 
zu ben Pionnierarbeiten, welche von ben Branzofen mit einer bewunderungä- 
würdigen Meillerfhaft ausgeführt werben. 

Auch bie neueſten teltgrafiſchen Nachrichten, welche bis 4. April I, J. 
reihen, erbalten nichis won Tedeutung. 8 mwurben von Seiten Omer Bafha’a 
und des Dbergenerald Ganrobert größere Mefognodzirungen vorgenommen, 


was allerdings auf Operazionen fliegen Tiefe, bie in Ausihi Reben und bie 
nit Tange auf ũch warten laſſen bürften, 

Aus Kiſcheneff ſchreibt man und vom 25, v. M.: Me Kür Gors 
tſchakoff bad eigenhänbige Schreiben bes Kaiſere, weldes ihn zum Oberbes 
feblagaber ber tauriſchen Armee berief, aus den Händen eines General-Uhjus 
tanten erhalten batte, äußerte er ih gegen den Ueberbringer, er möge 
Se. Majefät verüchern, wie er Alles aufbielen werde, bem Vertrauen zu ent» 
ſprechen. In der That erließ er auch, vor feiner Mbreife nah ber Krimm bie 
gemefenften MBeifungen, olle verfügbaren Xruppen dahin zu dirigiren. Der 
Beneral:Iufpektor der Meferver Infanterie ®&. d, J Ifheodajeff erhielt 
ben Auftrag bie zweite Reſerve der in der Krimm und Beffarabien fazionirten 
Truppen ungefäumt zu Fompletiren und bezieht ich diefer Befehl des Kürflen auf 
die zweiten Depst-Divijtonen der Infanterie Rorys Nr. 2 bis 6; bekanntlich 
find die erflen Meferve-Divifionen aller ſeche Koros, dann bie Depot-Bieilon 
Mr. 2 des 1. Korps, ingleihen die Fombinirien Meferne-Regimenter ber Teiche 
ten Kavallerie ſchon Hei der Armee in Thaͤtigkeit. Die Depoidiviſfonen der 2. 
Referves Armee ober bie zweite MefervesArmer, deren jede Diviſton 24 Bar 
taillone, bie 5 Korps alfo 120 Bataillene Infanterie, bann 32 Schwadronen 
Ravallerie zaͤhlen, dürften indeffen das Bataillon faum zu 600 Dann geredhr 
net werben, was mit ber Kavallerie ungefähr 75,000 Dann ale Grjaz ber 
fragen dürfte. Diefe Bataillone fellen nun nad der ergangenen Weiſung bis 
zum I. Mai auf dem Kriegejhauplaz eintreffen, allerdings nicht leicht möglich, 
wenn man eriwägt, daß dieſe zweite Meferver-Mrmer zur Stunde in Moskau, 
Twer, Nowgorod, in Gouvernement Tichernigof, bei Pultawa und bei Je— 
taterinetlaw biölizirt ift, 

Aus Baktſchi⸗Seral vom 24.» M. ſchreibt man und: Fürſt 
Gortfhafof habe ben bei Inkermann und Mefanfla etwad zuräfgejogenen 
Iınfen Flügel feiner Operazions-Mrmer, durch die namhaften Berfirfungen 
der Allurten gefaͤhrdet geſunden und angeordnet, denfelben durch Truppen 
aus dem bei Baltſchi⸗Seral ſtehenden Zentrum und vom rechten Ffügel aus 
Simferopol ungefdumt zu verſtäͤrlen; die hlerdurch enıfiehenden Läken werben 
durch eilige Herbeiziehung von Truppen aus Verekop gedekt. 


Baiern. 

— (Minden, 5. Uoril.) Geſtern wurde ein U. H. Armeebefehl 
vom 81. v. M. publizirt, der umfangreiche Beräaberungen brachte. Bes 
fördert wurden: gum General ber Infanterie: der Generale 
Lieutenant Anton Brei, von Gumppenberg, Kommandant des 2, Armee⸗ 
Eorpd; gu Generalmajoren: die Oberſten Wilbelm Manz, Krieger 


!minijter; Ludwig Breit. von der Tann, Wlügelabjutant; Aleranter von 
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Hagensd im Generalquartiermeifterftab; Oskar Freihh. v. Zoller vom 8.|fpreden, benn der Kaiſer hat fe im einem feiner öffentlichen Attenfüte als 


Anfanterie-Megiment Prinz Karl bei der 3. Urmer-Divifon (6. Infanterie 
Brigade); Ludwig Graf von Benpel»-Gternau vom 5. Infanterieregiment 
Grofiberzog von Hefien bei der 4. Urmer-Dinijion (7. Infanterie-Brigade); 
Berjanin Herman vom 9. Infanterie-Megiment Wrede bei ber 3, AUrmet« 
Dieifton (5. Infanterle-Brigade), und Otto Freih. Vogt v. Hunolıflein 
genannt Stein-Rallenfels vom 2 Ghevaurlegerd-Regiment Turid bei 
4. Armerdivifion (4. Kavallerie Brigade); ferner zu Oberflen 23 Oberſt⸗ 
Tientenanis, zu DOserfllieutenantse 81 Majore, zu Mojoren 89 Hauptleute 
und Rittmeifter, zu Hauptleuten 1. Mafe 50 2. Aluffe, zu Hauptleuten 
und Rittmeifter, 52 Oberlieutenants, zu Oberlieutenants 71 Lieutenants, 
dann 42 Junker und 43 Unterofiziere und Kadetten zu Bieutenanid und 54 
zu YJunfern, 

Weiters zablreige Militär-Herzte und Berwaltungäbeanten, 

Ernannt wurden: zu Stabi und Feftungtfommanbanten: 
die Oberflen Maximilian von Schlägel rom 12, Anfanterie-Megiment Kir 
nig Otto von Griechenland zum Kommandanten der Vefte Mofenberg; Georg 
Jordan vom 5. Ghevaurlegers , Megiment Reiningen zum Kommandanten 
von Augsburg; Karl Breid. v. Lindenfels vom 6. Ghenaurlegerd-Megie 
ment vafant Herzoz von Peuchtenberg zum Kommandanten von Bayreuth; 
Johann Hale vom 15, Infanterie Regiment König Johann Yon Sadien 
zum Rommanbanten von Banıberg; Filipp Shönbammer vom 11. In— 
fanterie-Megiment Dienburg zum Kommandanten von Megendburg; und Wil 
Garied vom 4. Infanterie Regiment Bumppeaberg zum Kommandanten von 
Aſcha ffenburg, fämmtlihe mit dem Charalter als Generalmajore; dann für 
Raiferslautern, Ludwigshafen, Douauwötth, Meihenhall, Lindau und Kempten, 
Oberfilieutenants mit dem Gharafter als Dberden. — Bum Gornet in 
der Keibgarde der Hulfchiere: Oberfi Freih, von Aſch vom 8. Infanierie-Mer 
giment Sefentorff mit dem Gharafter ald Generalmajor. 

Gharafterifirt wursen: als ®eneralliewienant der Generalmajor 
Adam Freib. von Harold, Kommandant der Haupt und Refidenzſtadt Mün» 
Gen; alß Generalmojore die Oberfien: Rarl von Linbpaintner, Chef 
ber Devifiondabtbeilung der 6. Kriegsminiſterialſekzion und Vorfand ber Mi» 
Itärfondefommtffion, und Michael Schub, Kommandant des Kabeitenforps, 
ferner a'8 Oberſten 4 Oberfllieuse. und ald Mofore 1 Hruptinana und 1 
Nitimeiſtet. Pen fionirt: daraf, GL. Graf von Khuen, Sckonde-Lieut 
von ber Leibgarde ber Datfhiere, dann einige Stabt- und Dberoffiziere. 

Nach diefen Verfügungen fellt ih die Eintheilung der Ar 
mee barı 
1, Korps. 


(Rommandeur ©. d. K. Fürſt Tarid.) 
1. 


Disiion (82. von Florom.) Infanterie-Brigade Nr. 1 GM. 
von Dit, Ar. 2 EM, ron Her, Kavallerie Brigate Ar 1 EM. 
von Schähler. 

. Divifion (BL, Freih. von Hobenbaufen). AInfanierkerBrigade 
Ne 3 GM. von Hartmann, Nr 4 GM. Immarth; 
KavallerierBrigade Nr. 2 EM. Baron VBöldernborff. 

U. Rorpd. (Kommandeur ®. d. 3 Breit. von Bumppenberg). 

8. Dieiflon (GE, von Hailbronner) Infanterie Brigade Nr. 5 
Sem. Herman; Ar, 6. EM. von Boller, Ravallerie-Bri« 
gade Nr. 8 GM. von Binder. 

4. Divifion (BE von der Mark). Infanterie Brigade Nr. 7 GM. 

Graf Benhel, Nr. 8 EM. Krazeifen und Kavalleriebrigade 

Mr. 4 GM. Breib. von Vogt. 


Württemberg. 

* (Ulm, 4. April,) So viel wir bören, follen im Laufe der naͤchſten 
Woche ſämmtliche Arbeiten am biefigen Feftungsbau mit aller Kraft in Uns 
griff genommen werden. Diefe Arbeiten werben umfaflen, drei neue Vorweike, 
wovon Dad erfle auf dem Saftanberg, das ziveite bei Söflingen und bas 
eritte zwiſchen dem unterm und obern Kuhberg zu fliehen fommt. Berner foll 
in Ungriff genommen werden bad Mebuit (Raferne) auf dem Gaieberg, das 
Wachhaus am Stuttgarter Thor, das Reduit (Kaſerne) auf dem untern Hubs 
berg und Schliefung der Kehlen ; forigefezt dürfte ferner werden bad Meduit 
auf der Alpecker Steige und zum Abfchluffe werden gebtacht bie gemauerten 
Konires@öfarpen daſelbſt, fomie au die Stadikehlen. Dagegen foll ber Aus» 
bau der Wilbelmöfefle (Herfiellung der Rontre-@slarpe) auf fpätere Jahre 
aufgeſchoben worben fein. 

ranfreich. 

* (Paris, 27. März) Yun gefeggebender Körper kam dad Militär. 
Stellvertretungdö-@eje, gur Erörterung. Der Örafo. Montes 
lembert tadelteden Gefegentwurf. Gefei ein Spefulazionsjilem, zu beifen Agent ſich 
bie Regierung made, Wr ergo fh im Lob ber franzönfdhen Armee, weicht bas 
ſtanzoͤſtſche Afrika fitlich gegründet babe und erinmerte am bie Morte bes 
Generals Gonbes auf der Brefhe von Konflantine: „Kinder, Ihr fei tapfer 
gewefen, nun zeigt and, daß Ihr rechtſchaffen feld!" — und an eine Stelle 
eines Schreibens aud dem Lager vor Gehafiopol: „Wir find bie Eöhne ber 
Kreuzfabrer, aber wir haben ihre Fehler nicht geerbt!* „Diefes Geſez aber, 
Tagte er, if eine Gefahr für Die Breigeit; ich darf doch von ber Breibeit 


ben Gipfel feines Beues hingeſtellt!“ Er will dethalb nicht, daß bie Armee 
in ein Janitſcharenhetr verwandelt werben fol, Durd das Geſez werde fe 
freilich nicht zu einer Armee von großen Kapitaliten, aber zu einem Heere 
von Heinen Spekulanten. Das würde ein großes Unglüt fein; was 
der Soldat feifte, dürfe und könne micht mit Selb bezahlt werben; er biene 
eigentlich umfonft und erhalte zum Lohn nur bie Ehre. Gr lebe zwar vom 
Degen, aber wie der Priefter vom Altar Tebt; beide dürſten feinen Gewinn 
babei fuhen „und ich, rief Montalambert aus, — ich mödte die Wreiheit 
nicht zerreiben fehen zwiſchen der Wachtſtube und ber Safriftei!® Er verglih 
dann den @ntionrf mit dem nad ber Beit Konflantind des Großen vorge 
nommenen Veränderungen im römifhen Heerwefen und fagte: „Der Unter 
ſchied befleht aber darin, bafı das alte Nom von den Barbaren bebroßt mar — 
während das alte Branfrei vielmehr bie Barbaren bebroht!“ Am andern 
Tage fpra ber Megierungsfommiflir General Allard und wiberlegte Monta- 
lembert durch praktiſche Anführungen von allerdings großer Bedeutung. Das 
Geſez mobifizire bie Stelvertretung In zrfmäßiger Werfe, benehme ihr alle 
bisher gefühlten Mebelftände. Auch der Marſchall Bugeaud babe Äh für Me 
Stellvertretung aus geſprochen; der Solbat werbe dadurch nicht zum Soͤldling; 
e8 fei eine Sparlaffe für das Militär, durch bie Megierung vorſorglich 
veriwaltet, wm den Soldaten im Alter vor Mangel zu fhügen. Es hätten 
üich immer mehr Stellyertreter gefunden als nötig waren, fo vorlges Jahr 
23,000 fait 16,000, ungeachtet 140,000 Mann unter die Bahnen gerufen 
worden, Die Armee werde feineswegd dadurch entnazionaliirt; bie Zuaven, 
bie Chaſſeurs d'Afrique befänben meil aus Memplaganıs; die haben ih 
eben bemunbernswürbig gefhlagen. Söldlinge feien Truppen, bie man bem 
Auslande abborge, nicht folde, bie ihrem Waterlande dienen, Die englifde 
Armee werde fo refrutirt, wie man es bier wolle; und man habe gefeben, 
Daß fein Heer biefelbe an Ausdauer und Xapferkeit überireffe. Die Mazionalis 
tät Geflebe in ber Chre, im Patriotiemus, in der Anbänzlichleit an ben va⸗ 
terländifhen Baden, und das werbe ſtets bie frangöfifhen Soldaten zu ben 
erſten in ber Welt machen. Die Verhandlung it noch nicht geſchloſſen. Die 
Selten ift Bid zum 1, April verlängert, 


* Der Krlegäminifter hat verorbnet, daß eine große Anzahl ber biäherie 
gen Inftrumente bei den Militär- Mufit»Korps gang abger 
fpafft werden follen, namentli bie Hoboen, gewöhnliche Hörner, Baßr 
Vofaunen, Klappenhörner, Wagotte, Schlangenbörner und anderes Bled. Ge. 
gen biefe Inftrumental»-Berbannung haben mun bie bedeutendſten Parifer In⸗ 
Arumentenmacher' Proteſt eingelegt bei der muilfalligen Abiheilung der fran« 
zoͤſiſchen Akademie der Künfte. Die meiften Blas-InfirumenteDirtuofen hät 
ten als Militär Mufiter angefangen, und was follte aus den Opern«Rompeniften 
werben, wenn ſie feine BlechsWirtuofen mehr fünden? ic. ic. 


Sardinien. 

n. (Turin, 3, April.) Vor wenigen Tagen verbreitete ſich bier das 
Gerücht einer Depeſche von Wien aus, für ben 5. April Alles zur Abreiſe 
bereit zu Halten, da am jenem Tage das Na ober Nein bes Krieged entſchie⸗ 
ben wuͤrde. Much ohne Diefes muß man geflehen, daß der reafle Wifer ob« 
mwaltet, ber jedoch Feinerlei wie immer geartele Begeifterung birgt, e8 fei 
denn eine gewiſſe Rampfraluft, ein Thatendurſt, verbunden mit einem hoben 
Srabe vom Pilihtgefühle, aber ohne Motive, welche etwa bie Branzofen zu 
eben diefem Kriege eniflummien. Die Ginberufenen eilen zu ihren Bataillo» 
nen, die Bataillone machen ſich marſchferlig, exerziren, üben ih im Beltauf- 
fhlagen ; die Stabdofftziere verfolgen bie Berichte und Verfuhe ber Minide 
blühfen, der Nesler'ſchen Kugel, der Baköfen, der Belten, ber Dagagelarren 
und die Werüdte einer Entſchaͤdigung für bie Offiziere der Exrpedigion. Bon 
Ebamberi mar chirten lezehin zwei Batailone ber BDerfagliert und von Mlefs 
fandria etliche Fompleie Batterien von 16, 8 und 4 Stüf ab; Turin, Ges 
nun, Aleſſandria und Vercelll wenden bie Ronzentragionspunfte der verfchiebenen 
Regimenter werben, bie ben Damen „probiforifhe” führen und an jenen 
Orten bie Koamandanten mit dem fleinen Stabe haben. Die Berfuhe mit 
ber neuen Kugel des englifhen Kapitäne Nedler feinen ſehr gut audzufal⸗ 
ben ; diefe wird ohne Bweifel angenommen, wenigflens vor der Hand für bie 
Erpebigion. In den Balöfen hatte man bie Wahl; bie Trampdjiihe Megier 
rung aab das Wufler eines tragbaren, ber aber im Transporte ſehr unbes 
quem fein fol; man wird beim Alten aus Holz und Erde bleiben, zumal 
dieſe Teicht anfzuftellen find und ber Trandporisrienft ohnehin eine ſchwache 
Seite der farbinifhen Armee if, fo, dag wenn irgend etwas am Bude ben 
Abgang der Grpetizion verzögern fan, ed nur der Mangel an Bagagefarren 
fein wird, Branfieih fiellte aber au Beltmufler zur Verfügung; bie De: 
gierung wählte das fogenannte türfifhe Belt, von welchem drei Arten für 
Mannfhaft auf 24 Mann, für Offiziere auf 8 Mann und für Morhfpitäler 
angefertigt werden. Die hleſige Barnifon, welche für bie Grpetizion beflimmt, 
nahm ireitd vor La Marmora Verfahe und wrerzizten im Auf, und Abſchla- 
gen diefer Zelte vor, wovon eines zur Grribtung nit ganz brei Stunden 
und bie Hälfte von 12 Mann brauchte. — General Dabormida if nicht, mie 
lezhin vermeint, Kriegeminifter an La Marmora’d Stelle geworben, ſoudern 
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General Biacomo Duranto, der feinen Dlaz bereit® unter den Kommandos 
angrwiefen batte und im folder Zuver ſicht auch dem lezthin Bier gegebenen 
Abſchiedo mahle beimohnte; Dabormids war daflır dennoch beflimmt, allein 
faum aus rinem Minifterium wegen Urſachen geſchieden, bie bis jegt für ibm 
no beſteben, hielt er es für eine Görenfahe, tem Poften nit anzunehmen. 
Daflır ward er zum Oberfommandanten ded MWrtilleriersefens ernannt. Das 
f. Dekret, welches feine, La Marmora’s und Dutando's Ernennung bringt, 
wies auch den Seneralmajor Alliaud zur Uebernahme bes Generalſekretarla⸗ 
tes im Kriegeminiflerium an umd ernannte dem Oberftlieutenant Grafen Des 
sitti bi Moreto zum Gtatschef im Hauptquartiere der Erpedijiondirunpen, Du« 
rando's Voſten aber wird General Jaillet einnehmen. — Es wurde ſchon 
geraume Zeit über eine Art RKrirgsenifhädigung für die Dffigiere berarben 
und geſprochen, welche an ber Erpedijion Thell nehmen; mun ſcheint die Bade 
bahin erledigt, dab cin Unterlieutenant der Infanterie 300 Lire befömmt ; 
ein Lieutenant der Infanterie und ein Unterlieutenant der Kavallerie und Ar- 
tillerie 400, ein Lieutenant der Wrtilierie und Kavallerie 500; Kapitänd 
leder Baffe 600, Wılitärärgte 600 und Majore 800. Bär höhere Offiziere 
at nichts Beflimmies noy au erfahren. — Der englifpe Kapitän (lezthin 
rerichtet) Brough, von ber königlihen Marine, ift bereits eingetroffen, edoch 
alfobald wieder nach Genua und Epezia abgereift; er fell, fagt man, Komr 
mandant von Gupatoria gemwefen fein. 


Zaged:Rachrichten. 


* (Wien) Heute Nachmittags 2 Uhr findet das Lrierbegdeguid der im BB 
vebens jahre verllorbenen Herrn Beltgeugmeifers Menreb Fenherrn v. Beppert, Kon 
mandene bed 8. Brepelbe, Ritter Did Maria Theteſtene⸗, und @roffring Rommandbeur und 
Mirter anbrrer babım Orden, geheimer Math, Inhaber des 43. Yufamterir-Regimente, 
Mat. Der hohe Berblichene war feit 1801, alfe ber Altehe Mister des Maria Thet. ſien ⸗ 
Didens wab feit dem Jahre 1936 im Venflen Geisen Rıfroleg werben mir folgen lafen. 


Peuefte Beränderungen in der k. k. Urmee. 


Degenjelb, Gndan Eraf, penf. Generalmajor, wird nad dienſtbaret Herſtellung auſ 
einen ber erlebigten Brigade-Pofen im den Diendttand eingebracht, 

Jeff, Chriſtof, Mejor and ad latus des Genzeirmenileungernfpıtiort, um Rom 
masbanten bit Militärs Weflüts in Babolna, 

In Bolge der beider FE Hoflriegebuchhbaltumg erlbigten Diemdespofen hakız 
nachfſt hende Brnenaungen und Beidrernegen flattgeiauten, wi. jeRehnunge 
Rätken wurden ırnannt die MechnungsOfiziale: Karl Biama, Karl Mar 
fhef, Bram Seemann, Ferdinand Fenzl. Mnton Kerzenborfer, umd 
Anton Eufas;=-- ıu Nehmungs+ Dffizialen Die Ingreſſiſten: Jehann 
Mezbeda, Jafes Guthet j. Koncad Linhard, Michael Milleratorfer, 
Yanıy Bauer, Jobann Hanbi, Franz Schonnböd, Anten Bieiifer, Kon 
rad Schmibt, Zoff Shürer, Bono Baumann, und Karl finpenhor 
ferz — zu Ingroffihen bie Afpefiten: Anten Gavallan, Dominif 
& patzil, Karl Selinger, Aal Wimmer, Johann Türk, Iyma Heil, 
Braug Rieder, Fran; Dirnhofier, AntonIeremias, Math. Schwarz, 


Ferdinand Dsrif, Dilter Starz, Zeſef KHabiſch, Mathias Bollinger, 
Schaun Winkler, Johana Biyal, Gmannel Diwsrzaf, Karl Rronbere 

et, Wlorian Seller, Aubteae Buff, Mnien Bogl, Hubelf Egger, kudw. 

apböf, Helarig Heremann, Yofel Kolires, Ant. Barrel, Skin 
ler, ©». Bongo, und Jeſef Hödia; — zu Afyeflilen die Praftifanten : 
Gran; Marti, Anton Scherz, Fran Mayer, Erevolb Märff, Ant. Epie 
mal, Kerl Rowey, Suſtav Ahetuwald, Kran KArefe Albert Futas, 
Anton Een; und Johann Tomi: — daon bir Fpuriere: Mufatiie, 
Mallendi, Rmefhrel, Spanbl, Feſer, Kenner, un Bram Fell 
mer, — nebR dieſen bie auswärtigen Bewerber: Mar, Bubinafn, 
Bolt, Mänbdı, Vetar, Gyneburg, Ubl, Fue!, Wittern. Kofrineke, 
Heuby, Danpfar, Ghrifet, unhegua; — in bie höhere Befall 
Rufe rüften vor Die Reynungse-Rärche: Micha«l Miste, Joh. Shuer 
weiß, Jotana Wittmann, keepeld Rober, um Mleis Federz — ferner 
bie Dijfigale: Arany Bausrapn, Igne, Marzif, Johann Bielef, Berb. 
Hatel, Karl Gitelbuber, sten Bepmar, Jebaun Titteibad, Iafch 
Streiger, Bingen; Greil, Dominit Krit, Arany Se olant, Kati uhn, 
un» Franz Müller; — dann bie Ingroifißen: Anten Hell, Grmare 
Tenjbegl, Bean Küdrner, Uruate Shmarz Frauj Bitimer, Hofel 
Kehlig, Brann Wagner, Kori Eten; Barwig SGonnenburg, Jeſef 
Schreyer, Jobanı Wobl Johann Euriringer, Ra Bicbl, Merz 
Mehl, Rat Bupifholsiy, Ren Stumm, Mois Gyerun, Kaſpar 
Lomginm, — endlich die Afzerfiſteu:? driedrich Schlögl. Jeſ⸗ Ruoll, 
Kar! Küttler, Midarl Binder Ignaz Blafzer, Gebbar Hluderteg⸗ 
ger, Asten Rigler, Karl Zimmermann, Merandır Helm. Ich, Burgr 
hart, Sigmund Mibirich, Michael Gerelmaner, Johans Schöner, Ürnar 
Bol, Silschr Schimeczek, Aoſef Nußmaid, Fran Brolt, Ich. Dal 
1er, Man Gymweiforid, Eeuatd SEhwehla, Dite Eufatin, Gbuare 
Beilbeim, Kari Sochen, Tıtus Appeltauet, Ludwig Hotemeg, und 


Yofel Hifher, 
Venfionirungen. 

Ed ertt, Jeſef. Obrellient, urd Kommandant dıs Miitäi@rflüts zu Babelna, ala 
Ebel, Wanet, Dominik, Dberflieut.-Mubiter; Banfer, Aston, Hauptmann 
1. ©1. 226 GEraf Ahenenhäller IR. als Major; Die Hauptleute und BRittmeifter 
1. Al.: Möggler, Mei, des Kalter Jäget · Neg. Surferic, Mika, Is 
Szluiner Grenz Reg, mit ber Bormerfung für reine Priedens -Andrllung; 
Samwarz Anſes Witter von, des Baron Sivlkosich IR; Brandbuber m. 
Griiel®. Aranı, Orfonemie Offizier dre 8, Gend Reg.; Stebme, Franz, 
des Wilnt Fuhtweſeneforps; Barca, Leereld, des Plir® Kranz PLirchtenfiein 
Huſaren · Reg. ; De Haapileute w>d Wittmeiler 2. AR: Log v. Treuenbert, 
Adel, des &. Felde Art Reg. ; Marfkhet, Jeſef wen, des Deelitär-Bahrmelenss 
Korps, mit ver Dormeekung für eine Friedend-Auſtellung z die Obrrlirutmanie ı 
Diiecti, Beiediih, des Kalſer Frauz Infel 6. Uhlanen Reg., mit der Bermerr 
kung für eime Priedene-Andellung; Zambelli, Midael, des Sjluinee G.; 
Imcze, Daniel». 306 Wreffürft Rıfelaus von Außlasd Hufaren-BRrg- ; bie Uns 
terlientenante 9, MR: Tonfmer, Stefan, din Sroifürd Konfantia von Rufe 
lan? IR,; Oiſtet ſchega, Anton. des 11. Gend.⸗Reg. 

rdensverleihungen. 

Dir Paiferl. dhere Otden det eifernen Rrone 1, Rt. mit Rachſicht ber Toren 
wurde dam Reldjeugmeiler und Obsrähofmeiftee Seiner Taiferl. Hoheit des Hra. 
Grjherzogs Johann: Peter Brafen Merzim verliehen. 

@terbfälle. 

Koden, Jakeb Gdler von, Major und Kommandant der Prangensjsfe in Tirel, am 
20. Februar daildfl; Joch, Ichenn Auten, pınf, Hptin., zu Wien am 2, d. W. 
Boihic, Ichann, penf. Hauptmann, zu Bra; am 4. d., 42 Jahre alt; und 
Sauernige, Gmf, pers. Tuulat⸗Majer, am 11. Aebrzar zu Kaſchau. 





UAngelommen in Wien. 

(Am 7. April.) Die Mafore: Menwagır, in Venſ. von 
Gyernowig (König von Unzarm), Bitter von Esgel in 
Benf., vom Saljturg (König von Unzern), — Waltya: 
fonstg, vom 7. Hui. Neg., von Bursiya (um. Reone), — 
Die Hpalt. : aber, von ber Mrtsdrugslerw., v. Dimüz 
(ft. Staflungen), — Schäffer, vom 1%. IR., von Beben 
(Start, gel, Ente), — Woht, som 7. Art.Neg., von 
Mainı (remmweg, Artilleriefafern), — ven Tiller, vom der 
Ar EhulbRombagnie ven Peih (Bantfirafe Br. 269). 


noch Bainburn. 


vom 60. IR. nah Yıkk. 


(Anm 9. Weril,) Diet Bile, vom BOMEr, nach 
Bjegebin. — Oberiit. Streldir, von der Irabantefribs 
garde, nah Halubutg. — Major ven Wacquant Werzeiles, 
vom 32 IR. nah Benedeg. — Heim. Baren Hauer, | 


(Ra 8, April.) Krim. Scheeß, von der Mafetenanfalt,; dem größten Theile ber Jeurs aliſtik gamy entgegengefegte 


Urdergesgung zu billigen. Nie Banneriröger ber Eegitimtiät, 
des Biegen, ale sifriger Verfechter des monarchiſchen 
Vrimine, ale Anhänger da Throns und entjſchledenen 
Ührgner ber Rivelmjien, wir #8 ber Zaſchaser id, brasdhen 
wir dieſe Oeſtunung wohl wide näher zu bejeltnen. 

Dır „Dekor, Juſchautr“ carſcheint als Folitijdskiterarie 
ſchee Wochenttatt, dae en fireng Tonfersatin» politiiches 
und ein Unethaltungeblatt vereint, wedgenilih zweimal 


(Am 8, Are.) Die Mofore: Reiplır, vom 7. Genbe⸗ 
Rey., ven Aünffirdhun (Stabt Derifaltigfei), — Baron 
Apfeltern, vom 49, Juſ.⸗Reg, von Palbah (Rroneirfladt 
Mr. 6524), -— Iamomweli, ven ver Menturs- Brande, von 
Brag (Eropolbftodt, weiß. Roi), — Echmibt, tom Chnier 
Stab, von Tenesvar (Leopoldfſadt, wrifi. Mof). 

(Am 9. April.) Die Majore: Writer von Mällenan, 
vom 43. IR., r. Inaim (Matlahllf Me. 111, — Geeſchla, 
rem Genlenab, von Weifkirchen (gold. Emte), — Baron 
Gepvert, vom 43. IR., von Ineim (Mariahilf Mr. 11), 
— Thomik, in Penſ., son Brünn (ung. Barberdirbäude), 
— Bdler von MWürih, vom 54 IR, von Dlmüz (M fer 
vorflabt Mr. 6), — Ziealer, vom 58 M., vru Oro 
(Hotel Runſch) — Rittm,. Muuſch, vom 4. Drag «Rrg,, 
von Mailand (Fofeftabt Mr. 47). 

Abgereiſet. 

(Am 7. Aptel.) Oberſt Bitter von Merlkl, vom &. 
Cara Bat., ra Sebnice, — Major Eisler von Oſchha⸗ 
dal, von der Art +Merwaltungsbifirifit, nach Hainburg. — 
Die Dptlt.: Zimmermann, vom Artiſſerieſtab, nad Hains 
burg, — Gi, vom 12, M., mach Leutſchau, — von 
Borasalle, vom 1, I8., nah Troppan, 


Der öfterreich. Bufehaner 


für 1855. 
Herausgegeben yon 


J. Sigm. Khersberg‘s Erben, 


unter der Redalzion des 


Dr. # €. Weidmann. 

Mit dem Tore fernes bieherigen Revaktenes {il bir eigen⸗ 
thũmliche Aichung Da „Defrrr. Zufchauers* wicht 
erleichen; «tr wird and im nachſten Jahre ein Hanrhafter 
Kämpfer für das Hrifliche, für vas reng Tom 
fervatine Prineip bleiben ; feine volle Unabhängigfeit 
zu Bewahren und fein emergifhed Streben. auf Sittis 
gung un Befinmung eines großen Theile der Be— 
wehner unfers ſchoͤnen Cofterreids eingimirfen, wite auch 
Füuftig dae Hauptomgenmerf feiner pubitziſtijchen Zhätlgfeit 
bils.n. Gr tritt ber Revolngien Pahn entgegen, in mwelr 
dein Gewande fie ſich auch zeigen mag, fördert ben Far 
tbefifhen Werft und behauptet feinen eigeniblmlichen 
Stanbpanft mit ſelchet Katrgie daß er von den verſchie⸗ 
benatigſten Ginfläffen nicht deittt, ſelbſt im der jejigen 
welterſchütterneen Tagesſtage nicht Anftaud nimmt, eine 


Mitiwoh um Samſtag, jedesmal weaigfens 16 
Dtufſeiles hart, Ge Fort für Wien, wo im der Wrper 
dizten deaeſeltes täglich Abonnement angenommen wire, 
ganzjährig AH, halbjährig A fl, vierieb 
jäbrıe 1. fl. 30 fr, wenn er im SKomptoir abgeholt 
wird, Mit Zoſtellung ins Haus eder durch bie PP. Poft 
ganzjährig & fl, baltjüähtia 4 fi, viertele 
jährig 2 fl. Ati. Pelleflungen ia franfirtem Brim 
fen And om Die geferiigte Brwebigion oder unmittelber am 
Mr Merafion fribit zu richten, 

Die Beſtellungen durch die f. l. Voſt biliede man jeher 
bad einzuleiten, zamit die Mbreffen bereits im MMenar 
Mir; vorgedruſt mad die regelmäßigen Verſendungen 
rechtzeitig eingeleitet werden fännen, 


Vom Komptoir des „Oeſt. Bufdauers,‘' 
(Mien, Derosberrgafe, Ne. 1111.) 





Ein Mittmeifter eiers ſchweten RavalleriRrgiments, 
Rangsverbältnig Juli 1849 bie April 1853. ſucht einen 


Zaufh gu wel immer für rin Kavallerie: Megiment. 
Näbırıs durch die Rıbakjien. 





Gigentgümer und verantwortlider Redatteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn, 


Militäriſche Zeitung. 


N 44» 


Donnerſtag den 


12. April 1855. VIII. Iahrgang. 





Wien. Erſcheiat hen Dinhag, Donnerfag um Samſtag in einem halben ober genjen Bogen, Übonnemeniäbrringungen für Wien vierteljährig 1 E30 fr. Bär Husmärtige 
24. 10 8. m. um swelden Dreis die Herten Mbonmenten das Blatt portofrei jwgefenbet erhalten, — Ginzeine Blätter 6. 8, M. Prönemergjion wirk angenommen im Rompteir er 
„Militärifhen Beltung* (Stadt, Wollgeile Mr. 778), mohin von amtwärtigen Herten bie Beträge in framfirtem Briefem eingefendrt werben wollen, Bnfrate werden zu Afe. RM. bie Verlapil ⸗ 
berechnet, model mod Die jrsermalige Gtempelgebühr von 10 fr. 8. Mt. ya beridhtigen kommt, — Mnenime Beiträge merken mit derhffichtigt. 

WO Zn Wege des Buhhannels If die „Wellktäriiche Beltung* durch R, Gerole und Gohm zu beyichn. 





Die Wichtigfeit der verbefierten Feuerwaffen im gegen- 
. wärtigen Sriege. ® e 


Die Zeitfrift: „Aus allen Wiffenihaften das Interef- 
fantefte", rebigirt von Dr. Romberg, bringt in dem Artilel: „Die 
neuen Waffen und ibr Einfluß auf die Taftile auch die nachfolgenden Bes 
trachtungen über die verbefferten Feuerwaffen und deren Anwendung 
im gegenwärtigen Kriege. Dem Artikel, durchgängig jeher beachtenswerlh, 
entlehnen wir folgende Betrachtungen: 

Der Krieg in ber, Krimm bietet die eigenthümliche und höchſt interefs 
fante Etſcheinung, dag ex dreierlet Fechtarten mit einander in Berührung 
bringt: bie ausgebehnte Ordnung oder zerftreute Gechtart, die Maflenver- 
wendung und die Linienftellung. 

Die Fechtart der Engländer unterfcheibet ſich beſonders dadurch, daß 
fie die Pinien-Aufftellung ald Grundform für Berwegung und Gefecht feft« 
hält. Die Truppen entwileln Aid), ein Bataillon neben dem andern, in 
Linie, es wirb ein zweites Treffen ebenſo, 200 Schritt hinter dem erfien 
formirt, und dann rüft das Gange zum Mngriffe vor ober erwartet ben 
Beind ſtehenden Fußes — fehr wenig verfchieden von der Art, wie Friedrich 
der Große feine Schlachten ſchlug. Dem Tirailliren wurde wenig Aufmerk- 
ſamleit geſchenlt — faſt wie bei den Ruffenz; wohl aus demjelben Grunde 
war auch die Bewaffnung ſtazionaͤr geblieben, und erft, ald die Wetterwolfe 
im Drient eine beflimmte Geſtalt gewann, und bie Preſſe auf die fichen 
gebliebene Bewaffnung ald anf eine Sünde, an der Armee begangen , bins 
wird, fezte Großbritannien feine mächtigen Kräfte zur Beſchaffung von 
Miniegetvehren in Bewegung. 

ie Engländer genießen den Ruhm einer außerordentlihen SKaltblüs 
tigfeit und Energie im Gefecht. Der Halbinfelfrieg hatte die Wirkung des 
englifhen Bajonnetangrifis ale nahezu unwider ſtehlich feſtgeſtellt; er follte 
fih hier an den ruffifchen Maffen verfuchen — die Welt war begierig, aber 
getheilter Anſicht. 

Sehen wir nun zu, wie die Sachen ſich ihrem allgemeinen Charakter 
nach gt, 

ercits die Arategifche Einleitung zeigt einige Grumdverfdiedenheiten 
in dem beiberfeitigen Verfahren, Der Natur der Sache nad), waren die 
Berbündeten auf eine entſchiedene Dffenfive angewiefen ; ſie wollten Ppofi- 
tive Zwele erreichen, ie hatten dazu wenig Zeit, und maren auf einen 
Winterfeldzug nichis weniger als vorbereitet. Die falfche Anficht der hals 
ben Welt über die Stärke, oder vielmehr Schwäche der Feſtung, die Ge 
eingfchäzung, welche man den Ruffen widmen zu bürfen glaubte, waren 
wefentliche Grundlagen aue Berechnung des Planes geworben. Die Ruffen 
ihrer ſeits fcheinen auch bedeutende Fehler in der Schäzung ihrer Feinde 
begangen zu haben. Dan weiß nicht, wad mehr Theil daran bat, ob ber 
Glaube, daß eine jo ftarfe Armee nicht überzuſchiffen ſei, oder die Mei— 
nung, daß, weil Sebaftopol in allen Zeitungen ala Objeft auspofaunt wor- 
den, die Erpedizion dorthin gerade nicht ginge. Wie dem aber auch fei, die 
Rufen waren nicht genügend vorbereitet. Zu ſchwach zur Offenfive, waren 
die Verfahrungsweljen des Hinhaltens und Ermüdens diejenigen, melde 
fich ihnen naturgemäß barboten. 

Um dad Grmüdungsprinzip im Großen durchzuſühren, bedarf man 
intelligenter, gefechtögewandter leichter Truppen. Man hielt bisher bie 
ruſſiſche leichte Reiterei für dazu geeignet, fie war im nicht unanfehnlicher 
Zahl dort vorhanden — wurde aber nicht benuzt. ine gute leichte Rei— 
terei mit veitender Artillerie hätte den Vormarſch der Alliirten ſehr geftört, 
ohne daß man dabei etwas riefirt hätte. Schen tauden Stimmen auf, 
welche meinen, ed fei vorbei mit den Koſaken; wir find nicht der Anſicht; 
ſolche Eigenthümlichkeiten fönnen ſich mit der Regularifirung mindern, aber 
weggehen — das dauert laͤnger. Auch von Beunrubigungen bat man nicht 
viel gehört. Vergleicht man damit, was die Koſalen in biefer Beziehung 


1812 leifteten, wie aber damals don die Beunruhigung der Borpoften 
nicht eintrat, ſobald gut fchlegende Gewehre ihnen gegenüber fanden, .B. 
bie ſaͤchſiſche leichte Infanterie, fo dürfte man vielleicht auf dem Wege fein, 
einen Schlüffel zu ber jezigen Erſcheinung zu finden. Die ruſſiſche Reiterei 
fcheint nicht gefechtögewandt genug, und ihre Köfafen haben die Minieges 
wehre gefürchtet. 

In der Schlacht an der Alma hat Fürft Mentfchifoff mit der Min« 
dermacht eine wohlgewwählte und vorbereitete Stellung bejogen. Das una 
— Terrain vor der Front machte ſie zur reinen Defenfioflellung. 

agegen war dad Terrain hinter dem Frontalhinderniß offen und frei, ben 
tegelmäßigen Bewegungen ber Maffen günfig, ebenfo auch der Wıtillerie, 
weldye auf größten Ertrag hin das Worterrain beherrfchte. Die Scharffchüs 
gen und — mwahrfcheinlih — aud die mit gezogenen Gewehren bewaffneten 
Zäger hatten fi in dem Dorfe Burliuf und in fonftigen günftigen Lofa- 
litäten eingeniftet, Man wirb zugeben müffen, daß die Stellung bem Ter« 
raln angemeflen und den Gigenthümlichkeiten der rufjifhen Truppen volls 
ftändig enifprechend war. Ihr rechter Flügel, als der firategifche, weil er 
der Ruͤlzugsllnie nad Bahrfdi-Seral am naͤchſten gelegen, war ber ftärfere, 
ihr Kuler Flügel an ſcheinbar unerfleigliche Felowaͤnde gelehnt. Kür Geo⸗ 
gnoiten fei erwähnt, daß das Terrain der Kreideformagion angehört und 
ganz die zerriffenen, ſteil abftärgenden Feldwände zeigt, welche wir an ber 
englifchen Suüdküſte, bei Rügen und in der fähfiihen Schweiz an ihe fen» 
nen, Hier war die Rechnung ohne den Wirth, d. h. ohne bie Gewandiheit 
der Franzoſen gemadt worden. Den Verlauf der Schlacht wollen wir 
nicht ſchildern, fondern nur die dabei hervorgetretenen Erſcheinungen feft« 
halten. Die Franzoſen überwanden alle Terrainbindernifie und Wollen 
von Tiraileurd gingen den Kolonnen vorauf. Die ruſſiſche Kavallerie uns 
ternahm nichts gegen dieſe — eigentlich ihre preidgegebene Infanterie. Man« 
gel an Gefechisgewandtbeit, an gegenfeitiger Unterftüzung der Waffen ; wir 
lafien die Frage offen, ob die gegebenen Dispofigionen daran die Schuld 
teagen, oder ob — wie wir geneigt find zu glauben — der ftets feſtgehal⸗ 
tene und genau vorgefchriebene Gefechtsmechaniomus ein folches Zufammen- 
wirken verhinderte, Die ruffifche Infanterie ergreift im richtigen Moment 
bie Offenfive; die frangöfiiden Ungriffsfolonnen find noch nicht formirt, 
Die Dffenfive aber ftoft und die ruflifdhen Kolonnen müffen zurük. Ber 
denft man, daß das Stofen und Umdrehen der ruſſiſchen Infanterie bis 
jezt ein in der Kriegsgeſchichte nahezu unerhörtes Faktum ift, fo erklärt ſich 
die Mufmerffamfeit und das Staunen darüber. Der Bericht des Fürften 
Mentſchikoff ſpricht ſich ſeht Mar darüber aus: das vernichtende Tirailleur- 
fener der Franzoſen raubte den rufliichen Bataillonen faft alle Führer und 
lichtete ihre Maflen in furchtbarem Grade; der Angriff mußte aufgegeben 
werden. 

Auf dem engliſchen Flügel fo wie in der Mitte gingen bie Foriſchritte 
langfam. Die ruffifhen Scharfihüzen erfüllten ihre Aufgabe; ihre geringe 
Zahl brachte ihnen den Rüfgug. Der englifche Bericht erkennt ihre Treff- 
Sicherheit an: „man fühlte fg ſehr genirt von ihnen.“ Die Zahl der 
tobten und verwundeten englifden Dffigiere gibt dazu den ergänzenden 
Kommentar. 

Das Vorrüfen der Engländer erfolgte nach ihrer Fechtart im Linie, 
Die Terrainhinderniffe gaben zahlreiche Zögerungen mitten im feindlichen 
Feuer. Die ruſſiſche Artillerie ſchoß fo ſicher und mit fo verheerender Wir⸗ 
fung, daß mehrere engliſche Bataillone ſich nieberlegen mußten. Bald aber 
war es mit diefer Tpätigfeit vorbei. „Die feindlichen Kolonnen und Linien 
bielten unfer Artifleriefeuer mit bewunderswerther Standhaftigfeit aus, bis 
— — ihre Tirailleurs unfere Bedienungemannſchaft weggeſchoſſen hatten,‘ 
ſagt der Fürſt. Das Refultat beſtaätigt die Befürchtungen der alten Artil- 
leriſſen, gegemüber dem gezogenen Infanteriegewehr. ragen wir wieber 
nach der Reiterei, die bier offenbar mit allem Rachdtul = die feindlichen 
Tiraileurs einbauen mußte — fie war nicht am Plage und hat nichts gethan. 
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Nun der Bajonnetangeiff der englifgen Linien, Der Kampf war 
blutig und wechfelnd, bis er endlich durch bie vorhandene Uebermacht der 
Verbiindeten und die Bewältigung des ſchwachen ruſſiſchen linfen Flügels 
zu Gunften der Engländer fih neigte. Wenn aud mehrere eugliſche Ba- 
faillone geworfen wurben, fo zeigte ſich Doch ganz zweifellos, dag ihr Maf- 
fenfener aus den fihertreffenden Miniögerwehren — man fönnte hier fagen: 
„Breifugeln find’s14— eine gewaltige Zerflörungdfraft befaß, die Kraft 
und die Ordnung der ruſſiſchen Kolonnen brad und dem Bajonnetangriff 
mädhtig vorarbeitete. Es iſt fonft nicht die Art der Engländer, an ihren 
Feinden irgend etwas zu achten ober anzuerkennen; aber die Tapferkeit und 
Ansdauer der Rufen mußte auch von Iänen anerkannt werden, „Scharf 
kantig und wie aus Granit gehauen fanden ihre Maffen, bis zum legten 
Kanonler feuerten ihre Gefüge," und ähnliche Stelen mehr fpredhen von 
der Stimmung, bie ber Gegner hervorgerufen hatte. Die Berlufte ber 
Engländer waren um ein Drittel ftärfer, als die der Franzoſen. 

Wir fommen zur Schlacht von Infermann, 

Auch bier laffen wir die fortififatorifchen Betrachtungen bei Seite und 
Halten und lebiglid am bie taftifchen Erſchelnungen. Das Terrain war 
umgefebrt, wie an der Alma, eben fo alle Berbältniffe. Die Ruffen er- 
griffen die Offenfive durch ein Terrain hindurch, das der Maſſenvertheidi⸗ 
gung Höhn ungünftig war. Ihre Gefechts⸗Kolonnen mußten einen ſchluch⸗ 
tigen Steilbang erflimmen, an deſſen oberm Rande fie vom Gegner übers 
raſcht und angegriffen werben — konnten. Oben war freies Terrain, ben 
Bewegungen und ber Waffenwirlung günftig. Die Ruffen brachten die Ins 
fanterie und Artillerie glüklih und unbemerkt hinauf, was auch nur Eng ⸗ 
ländern pafliren kann, und gingen ziemlich energifch zum Angeiff vor Es 
fheint, fie haben ihre gewöhnliche oder erſte Schlachtordnung angewandt, 
d. 5. vier Treffen hinter einander geſtellt. Die Engländer flanden ihnen 
in einer nahebei laͤcherlichen Minderzahl gegenüber. Dabei famen fie regel« 
18 auf dem Schlachtfelde an, der Oberfeldherr war auch nicht — mie 
natürlih — gleih an Stelle, aber die Generäle und Truppen wollten 
ſechten, und darauf fommt e8 vor Allem an. Die Engländer griffen bie 
vorderen Treffen an, ſchoſſen die Kanoniere weg und warfen, was ihnen 
gegenüber ftand. Die Ruflen zogen frifche Regimenter vor; aber immer 
wieder einzeln; es rüfte Feine namhafte Uebermacht vor. Die Engländer 
flürzten ſich auf das zweite ruffifhe Treffen. Der Bajonnetangriff ward 
eine Wirklichkeit; die engliihen Garden wurden geworfen. Die Times 
fragen verdugt : „Was find das für Gegner, die es vermocht Haben, im 
Bajonnetangriff unfere noch unbefiegten Grenadier » Garden zu werfen 9“ 
Die Ruffen hatten enorme Berlufle; von einer Divifion waren bereits ber 
Diviftondr, beide Brigadierd, die Regiments» Kommandanten und *%, ber 
165 Batailons-Kommandanten todt oder außer Gefecht, Daß da Stofun« 
gen in der Leitung eintraten, darf nicht Wunder nehmen; nichts befto 
weniger ſtand die Schlacht für fie gut. Mber die Bortheile wurden nicht 
benuzt. Fechten und ausharren fonnten die Kolonnen wohl, aber raſch 
mirtelft entfprerhender Bewegungen den Schwanfungen zu folgen, die gün« 
fligen Momente gründlich auszubenten — das haben fie nicht verftanden. 

it der Ankunft der Franzoſen veränderte fih die Lage der Dinge. Das 
Gefecht nahm auf ihrem Flügel eine andere Wendung an. Ihre Tirails 
leurſchwaͤrme nifteten fich fofort den Ruſſen gegenüber ein und feine Kugel 
ging in den dichten Maſſen feblz die ſchon bis dahin ungebeuren Berlufte 
der Ruffen wuchſen in erichrefendem Grade und fingen an ihre Kampf- 
er zu flören. Es mußte der Rüfzug angetreten werben. Die Ruffen 
hatten feine Reiterei vorn, wahrfcheinlid, ging es nicht, wegen Plagmans 
gel, und wenn fie auch deren gehabt hätten, würbe fie ihnen nicht viel 
enujt haben. IGewandie Reiterei hätte freilich bie —— engliſchen 
Batailione vollends zufammengehauen und dadurch deren Wiederlommen — 
das fi) den Rufen fühlbar genug machte — gründlich verbinbert. 

Die Berlufte der Rufen waren enorm; der verwandten Streit: 
kraͤfte gibt der offizielle Bericht an, was bei der Kürze der Zeit wohl eine 
der blutigften Schlachten Fonftatiren dürfte. Die Engländer haben in noch 
färkerm Berhältnig verloren; ihre Batalllone Hatten nicht um Kleinigkeiten 
willen im Bajonnetfampfe ſich überwunden befannt; ein Bataillon, das 
mit zirla 600 Mann vorgerüft war, fehrte mit 140 Mann aus dem einzie 
gen Zufammentreffen zurüf. Die Franzoſen haben unferes Wiſſens feinen 

ajonnetfampf geführt und doch bie ruſſiſchen Kolonnen unfehlbar zurüfger 
drüft; ihre Tiralleurs, mit den fichertreffenden Gemwehren, haben, wenn 
auch mit Verluften, die Sache allein beſorgt. Die frangöfifdhen Berlufte, 


erihüttern, im den meiften Fällen abzuwelſen. Die gezogenen Gewehre 
haben dieſe Ueberlegenheit hergeftellt; die ſchnell fchiegenden Zundnadelge⸗ 
wehre werben fie in noch höherem Gtade beſtzen. Endlich bat ſich gezeigt, 
daß gut ſchießende Trallleurs eine angreifende Kolonne zwar nicht geradezu 
aufhalten, aber ihr Vordraͤngen lähmen, fie erfhüttern und endlich noch 
zum Rüfzuge nöthigen können und das Alles mit geringem eigenen Verluſte 

Bedenken wir nun, das bis jezt im dem eigentlichen Zerftörungsalte 
der Gefechte die Mrtillerie die Hauptrolle hatte, daß das Maffenfeuer ber 
Infanterie felten eintrat und nod) feltener erfolgreih war und das Plänf. 
lergefecht meift nur als Vorbereitung bed Kolonnenangriffs bei Gefechten 
um Dertlichteiten Plaz griſſ, fo fpringt die Berfchiedenheit pwiſchen obigen 
Refultaten und biefen gewohnten Erſcheinungen im die Augen. 


Dir benügen biefe Veranlaffung, auf ein Werfen aufmerkſam zu ma- 
hen, welches unfere Lefer mit Interefie verfolgen werden. Herr Anque 
til bat eine Beſchreibung der Revolners herausgegeben, welche in der 
Verlagshandlung Bernhard Frievrih Voigt zu Weimar in beutfcher 
ra burd Dr. Eprift. Heinrich Schmidt erſchienen iſt. Der Titel 
diefer VBrojchüre, den 222. Band des „neuen Schauplages der Künfte und 
— bildend, Tautet: „Die Dreh⸗ und Repetirpiftolen oder 

ogenannten Rev olvers, ihre Vergangenheit, ihre Gegenwart und 
Zufunft, nebſt den allgemeinen Grundfäzen über das Schießen mit biefen 
Waffen.“ (Mit 12 erläuternden Figuren, M. 8. XV, und 194 ©. Preis 
232 Silbergrofhen.) 

‚ Unfere Zeit ſcheint beflimmt zu fein, diefe Waffe zur Allgemeinheit zu 
bringen und da bie Fortſchritte derſelben nicht zu verlennen find, fo erflärt 
fid) der Wunſch nad) ihrer Verbreitung. 

Bisher waren die Revolvers des amerifanifchen Oberſten Eolt zu⸗ 
meift in die Deffentlicfeit gebrungen, oder befler gejagt: man aboptirte 
jebe derartige Waffe für Colt, ohme ſich weiters um die nadhgefolgten Vers 
befferungen zu fümmern. Wenn man aber das Werkchen des Herr An« 
quetil zur Hand nimmt, erfährt man Dinge über Colt und feine Erfindung, 
die, wenn richtig, — (und den Gegenbeweis muß und Herr Eolt und bie 
englifche Journaliftif liefern, welche nicht mübe wurde das Bortheilhaftefte 
über die Colſche Waffe zu ſagen)) — die hohe Meinung für ben ame- 
rifanifhen Oberſten auf ein fehr bedeutendes herabſtimmen müflen Wir 
wollen in Kürze Herren Anquetil folgen, Borerſt weiſet er nad), daß die 
Drehlinge ſchon feit beinahe 300 Jahren befannt waren, und die gegen- 
wärtigen Revolverd nur eine verbefferte Nahabmung derfelben find. Das 
Artillerie DMufeum in Paris, der Tomer in London, das Arfenal zu Mep, 
bie prachtvolle Sammlung der Porte de Hall zu Bräffel u. dgl. geben 
Beweije hlefür. 

I Colt hatte zur gelegenften Zeit feine Revolvers angeregt; zu 
einer Zeit, wo Unelnigfeiten zwiſchen Norbamerifa und Merito wegen Te 
ras, und in Guatemala entftanden, wo das fühliche Amerika durch revolu- 
ziondre Gährungsftoffe in Aufregung verfegt, die entdelten Golblager in 
Kalifornien zahlreiche Wanderungen von allen Punkten der Erde berbeigo- 
gen, Fury, wo Jedermann, da das Geſez häufig nicht im Stande war die 
Staatsbürger zu fügen, daran denken mußte, En felbft zu vertheidigen. 

Gr hatte alfo mit richtigem Takte den günftigen Mugenblit ergriffen; 
aber bie Babrifazion der Feuerwaffen machte feit einer Reihe von Fahren 
zu große Fortſchritle, als daß irgend eine Verbefferung unfruchtbar bleiben 
fonnte. In der That gingen auch bie Erfinder und die praftifhen Männer 
a and Werf und einige von ihnen fahen ihre Berfuche mit Ers 
olg gekrönt. 

Wenn trogdem die verbefierten Revolvers eines Herrn Joſef Lang 
und J. Barnett beim Publikum nicht durchzugrelfen vermochten, fo lag 
dies nicht in dem Eifer der Erfinder; zu dem hatte Herr Eolt ſchon einen Namen 
und fand erft an den Herren Adams-Deanme mächtige Rivalen. Als 
der Revolver des Heren Eolt in England eingeführt wurde, hatte er, 
fagt Here Anquetil, fon feine Probe in Amerifa befanden. Begünftigt 
durch Diefen entfernten Ruhm und durch das Blendwerk des Rufes, wie auch 
durch Die Uebertreibungen der Preffe, fand er bei der großen Maſſe die 
ſchmelchelhaftefte Aufnahme. Und endlich hatte Obrift Eolt es nidt ver 
ſchmaͤht, feine Woffen unter den Schuz hoher Würdenträger zu ſtellen. Ger 
genüber einer fo feſten Stellung fahen bie Herren Adams» Deane recht wohl 
ein, daß man einen großen Schlag thun müffe, und dieſen führten 


wenn auch in der Zahl nicht Mein, find doch im Verhaͤltniß viel geringer. ſie auch aus. 


Bei der Zufammenfaffung der Refultate, zur Gewinnung einer aus! 
der Praris genommenen wiſſenſchaftlichen Anfchauung der ganzen Sache, 
aben wir vor Allem zu bemerken, baf wir bie Wirkfamfeit ver franzöfifchen | 
renabfanonen nicht mit in Rechnung bringen Fönnen, weil die Detallber 
richte darüber noch nicht in die Deffentlichfeit gebrungen find. 

Es tritt und mit zweifellofer Gewißheit — daß das Feuer einer 
gutſchießenden Plaͤnklerlinie ſich die Ueberlegenbeit über die Artillerie er- 
worben hat, Esift ferner als fefigeftellt anzufehen, bag das Feuer einee | 
in Front chenden Batailons wohl geeignet ift, die Angriffs-Koionnen zu 


Diefer Schlag beftand in einem Probefchiefien, welches am 10. Seps 
tember 1851 im Arſenal von Woolwih in Gegenwart von heben Dffi« 
dleren und Fachmännern abgebalten wurde. Herr Colt halte feine Piftole 
felbA, jene von Adamd-Deane wurde von einem Arbeiter abgeſchoſſen. Das 
Reſultat dieſer kommiſſionellen Unterfuchung zeigte, daß der Revolver 
Adams · Deane einen Außerft richtigen Schug und eine vorzüglihe Eindrin- 


*) Bach mir beachten im ber legten Zeit berlel Bobpreifungen englifgen 


Blättern 
enfuommen, Die Rıb. 


gungefraft befize, daß er ziemlich fo weit trägt ald der Colt'ſche und daß 
er fich Schneller ladet und bei Weiten nicht fo oft verfagt, als der leytere; 
er it noch auf 100 Meter wirkfaom, und fteht hinfichtlic der Richtigkeit des 
Shuffes, in der Hand eined fahrerftändigen Ecüjen, faum den beften 
Shießgewehren nad. 

Dur diefe Probe ward ber Coll'ſchen Waffe der Nimbus benommen 
und es gehörte ein eigenthümliches Gebahren, um derſelben Borzüge anzus 
dichten, die fie nie befeflen. 

Wir übergeben die Beſchreibung des Mechanismus fo wie bie Paral- 
lele zwifchen ben Eolt’ihen und Adams: Drane’jchen Revolverd und lommen 
auf jenen der Belgier Mangeot-Eomblain, welcher durch leichte und 
fichere Handhabung, durch Genanigfeit des Mechanismus, durch Solibitdt 
der inneren Theile, durch Schönheit und Zierlichleit der dußeren Formen, 
durch Leichtigkeit der Waffe, Eindringungsfraft, weitere und fichere Trag- 
kraft, durch feltene Vollendung der ganzen Maffe und außerdem noch durch 
eine anfehnliche Verminderung ded Kaufpreifes, — ſelbſt der Waffe der 

Adams und Deane gefährlich werben müßte, wenn biefe 
die Bervollfommungen nicht benügen, mit welden Mangeot feine Piſtolen 
ausgeftattet hatte. in Unterlaffen derfilben würde die fünftigen (Erjeug- 
niffe der beigifhen Fabrikazion (Mangeot-Gomblain) aud in Eng- 
land zu Ehren bringen. 
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Bon den weiteren ähnlichen Waffen, welde und das Werfen vor 
führt, bemerfen wir nod den Revolver Lorons aus Verfallles, mut ums 
unterbrodpener Drehung und einer Knallpulverlabung, wo lejteres das ger 
woͤhnliche Scießpulver erſezt. Mit diefer Erfindung it man nicht allein 
im Stande in einer Minute wenigflens 10 Piſtolenſchüſſe zu laden und 
abzufeuern, fondern aud in ber Weſtentaſche die nöthige Muniziom fir 
wenigftens 50 Schüffe zu tragen. 


Diefem Revolver gehört das umermeßliche Gebiet der Zukunft; waͤh⸗ 
rend fürd praftifche Leben zu empfehlen find: Gomblain Revolvers 
denjenigen, welchen Die Bewegung mit unterbrocdhener Drehung zuſagt, 
jenen aber, welde dem Spfteme ununterbrochener Drehung den Vorzug ge— 
ben, bie Piſtolen Adams» Deane und MangeotsEomblain. 


Dem Schluffe der Broſchüre find ferner allgemeine Grundfäge über das 
Schießen mit dem Revolver angehängt, eine fehr erwünfchte Zugabe, die uns 
die Schäyung ber Entfernungen, die Kenntniß und Die Handhabung der Maffe 
fennen lernt. Herr Anquetil hat den Vorwurf feiner Aufgabe, die Revol- 
vers wie fie zur Stunde nach den vielen wichtigen Verbefferungen beurtheilt 
werben müffen, fehe zufriedenſtellend gelöft und den Coll'ſchen Revolvers 
jenen Plaj —22 der ihnen nach dem Vorhergehenden zufommt. 





AUrmee:-Nacbrichten. 


Deiterreich- 

2 (Wien, 11. Art.) Dom Kriegsfhauplaze.) Nah einem 
Briefe aus Gupatoria foll Omer Paſcha feine fÄmmtlihe Kavallerie Bis 
an bie Salzfeen vorgefchoben haben. Wie im vorjährigen Feldzuge an ber 
Donau Kalafat, ſchwebt in diefem Angenblife Eupatoria in ber Luft. Omer 
Paſcha hat vom 20. März bis 4. April 9000 M., dann 8 Batterien und 
3000 Pferde am ſich gezogen; er Fönnte allerbings eine Diverfion zu Gun« 
fien der Alllirten ausführen, wenn leztere einen berart Pombinirten Angriff 
gegen bie Muffen überhaupt beabfihtigen follten. Es verlautet aber, Omer 
Vaſcha Gabe gegen den Knotenpunkt der ruffıfhen Kommunikazlonen, gegen 
Simpheropol zu operiren. Er beflst zur Ausführung biefes Kriegeplanes bins 
relchende Streitkräfte, aber fo gut wie gar feine Trandportmitteln; Holz, 
Waſſer, Proviant und Munizion müßte feinem Heere nachgeführt werben, und 
zwar deshalb, weil das Lager in ber waſſer⸗ und holzlofen Steppe zu bezie- 
den wäre, bevor ein Angriff auf die ruſſiſche Ponzion Ratte finden könnte, 
Ein Marid über die Waſſerſchelde der Alma und des Belbeg in bas Inter: 
mannthal iſt umausfühlbar, weil auf biefen Punkten das Grod ber ruſſiſchen 
Armee hinter fehr bedeutenden Verſchanzungen bie Stellung hat. 

Anden Häfen von Balaflawa und Kamieſch haben zwei Göfabren bie 
Bereitſchaft, um unter ben unmittelbaren Befehlen der Admirale Bruat und 
Lyond eine Seeoperazion zu unternehmen, Es flohen zu ihnen täglih neue 
Schiffe aus dem Bosporus, aud Burgas und Baltfhil. Im einem Briefe 
aus Obeffa wirb bie Befürchtung audgefprodgen, daß jener Hafenflabt und 
nach einander ober gleichzeitig ben anderen ruſſiſchen GSerpläjen im Pontus 
ein Bombarbement bevorſtehe. Am 3. d. war in Odeſſa fogar das Gerücht 
verbreitet, daf An apa bereits bombarbirt murbe. 

Es beftätigt sich, daß ber Obergeneral Murawieſſ in Tiflis feine Streits 
träfte fongentrirt, weil Schamyl benn bod ein Lebenszeichen vom ſich zu geben 
beabſichtigen fol. Thatſache ift ed, daß die Tſcherkeſſen mit den Schiffokom ⸗ 
mandanten ber Alliirten-Blotie in Verbindung traten, und bei den Heinen 
Gefechten an ber Seefüfte gegen die Muffen bereitd engagirt waren. Der 
Fürft Bebutoff hat mit feinem in Gumri konzentrirten Korps ben Mari nah 
Adalzjit angetreten, um eine Invafion ber Berguölter nah Kutaid, Gori zu 

Inbern. 
’ Einige englifh » franzöfihe Seeoffiziere find mit ber topograpbifchen 
Aufnahme der Serpläze und Häfen von Traptzunt, Einope und Burgas ber 
fHäftigt. Dies gibt bie Veranlafung zu dem Gerüchte, daß es im bem Plane 
der Alliirten fein fol, auf einem diefer Punkte eine Bundesfeftung zu erbauen. 
Anbererfeits verlautet, daß ſich Fein einziger ber vorbemannten Hafenorte zur 
Grbauung eines großen Seewaffenplazes eignet. 

In den Beil; vom Adhtiar (Sehaflopol) kamen bie Muffen im April 
1785; fie haben mithin 72 Jahre an ber Feſtung gebaut, und jenen Ort 
mit ungeheuren Opfern in einem Kriegöhafen erfien Ranges umgemwanbelt. 
Wenn biefem firategifch wichtigen Seeplaze ein Paroli geboten werben foll, fo 
müßte ed Gallipoli fein, weldes zu einem Welthafen für den Ofjibent 
erhoben werben fönnte, um jedem fremden Cinfluße erfolgreih zu begegnen, 
der fih im Orient geltend maden wolite. 

Aus Obeffa vom 31. März wird und gefhrieben: Der Chef bes 
Stabes EL, Srmialine foll Krankheltehalber abberufen, und durch ben Ge— 
neralen Uſchakoff erfezt werden. Diefe Annahme ift um fo glaubhafter, als 
General Ufhaloff in Begleitung des Generalen Berpagofäty und bes ge 
ammten Stabes ehegeftern aus Kifheneff bier angefommen if, und ſogleich 


feine Meife nah Sebaſtopol fortgefezt hat. Diefelbe Moute verfolgten geftern 
die Generale Dellingshanfen, Vafllthifof und Bulgarin. Die betreffenden 
Truppenförper folgen ihnen auf bem Fuße. Auch bie erfte Kürafier-Divifion 
GL. Mazurfevih Hat Befehl erhalten aus ihren biöherigen Kantonirungen 
in Bolhynien aufzubrechen, und bie Direfjion nach Perefop zu nehmen; Allem 
biefem nad zu fliegen ſcheint der meue Oberbefehlehaber ber Krimm'ſchen 
Armee entſchloſſen, es zu einer baldigen Entfheidung zu bringen. 

Bor Gupatoris war bid zum 27. fein meuer Kampf eingeireten. 
25. umzingelte eine Abtheilung tärfifcher Kavallerie das Dorf Tujla. Das 
ruſſiſche Detahement mußte Ah zuruükziehen. Durd eine Esfabron Uhlanen 
ber Novomirgorod’ihen und eine Sotnia Koſaken bes Zſiroff'ſchen Megimentes 
verflärft, griffen fie dann die Türken am und zwangen fle zum Müfjuge in 
bie Stadt. Den Ausfagen ber Gefangenen zufolge ift unter ber türfifchen 
Befazung der Typhus und bie Muhr ausgebrochen, 

Generallieutenant Chruleſſf ſtand mit ber Hauptmacht 10 MWerfle von 
Simpheropol. General Pavloff war bei Akemethet, und Hielt bie Strafe nah 
Perekop beſezt. Die Generale Korff und Montrefor beobachteten mit vier 
Regimentern Ublanen, vier Megimentern Dragonern und fünf Kofaten-Pulks 
von den Salzfeen aus bie Bewegungen Omer Paſcha's. Abgefondert vom 
dieſein hielt Beneral Popoff mit feiner Divifion den Iſthmus bei Verekop befezt. 


Den 


aiern. 

— (Münden, 6. April) Der in dem lejten Armeebefehl zum 
&. d. 3. beförberte Kommandant des 2. ArmerrKorps Anton Wreiberr von 
Sumppenberg if im ber vergangenen Macht nah kaum 24flünbiger 
Krankheit bier im 68, Lebensjahre geftorben. Er war Mitglieb der Kammer 
der Reichoraͤthe, Inhaber bes 4, Ynfanterie-Regiments, Ritter des Militär 
Mar Hofef-Ordens feit 24 Juni 1807, Broffreuz bed Berbienft-Orbens ber 
Krone und bes h. Michael ; im Ganzen fhmülten 13 Deforagionen bie Bruft 
bes verdienfivollen Veteranen, der früßzeitig In bie Armee getreten und aus» 
gezeichneten Anteil an den früheren Beldzügen genommen hatte. In bem 
1848ger Jahre war er Kriegäminifter, hierauf Kommandant einer Brigade, im 
Mir; 1548 Gb., dann Divifions- und enblih Armee-Korpe-Rommandant. 
Er war ein böhft ehrenwerther Charakter und eine Zlerde unferes Heeres ! 


an * 

* Die gefeggebende Berfammlung: hat nach einer Disfuffion von 7 
Sizungen ben Gefegesentwurf bezlglih ber Armeebotazion, Stell 
vertretung, Militärpenfionen unb Meengagirung am 28. 
März mit einer Majorität von 204 Stimmen (gegen 46) angenommen. Wir 
werben in einer ber näditen Nummern das fraglihe Geſez bringen, meldes 
wir vor ber Diskufion ohne Gefahr allzunaher Aenderungen nicht aufnch« 


men fonnten, 
Großbritannien. 

E. (2ondon, 5. April.) Man hat, wie Ihnen vieleicht auch ſchon 
zu Obren gelommen fein bürfte, mit ber gewöhnlichen, einer beiferen Sache 
würdigen Geſchaͤftigkelt, verbreitet, eine große Anzahl ber engliſchen Soldaten 
in ber Krimm fei deßhalb umgelommen, weil man fie unbefonnener Weiſe in 
einem zufnabenhaften Alter ben Mühfalen eines fo beſchwerlichen Feld⸗ 
Juges audgefezt habe. Unſere philantropiſchen Großmäuler haben es baher 
mun durchgeſezt, daß jeber im bie Meiben ber I, Armee Eintretende minder 
ftens eim Alter von 18 Jahren erreicht haben mäffe, obwohl üb nun nah 
den Berichten der einzelnen Megimenter Herausftellt, baf bie Sterblichkeit 
viel mehr unter ben älteren als unter den jüngeren Soldaten gewüthet 
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hat, fo And 3. B. erweislic von etlichen 450 zirla ahtzehnjährigen jun« 
gen Reuten nur fe geſtorben. 

Um ber unnügen Muniziondvergeudung in der Krimm vorzubeugen, bes 
ſchloß man feinen Soldaten mehr dahin abgehen zu laſſen, der nicht von 
feinem fommanbirenden Offizier dad Zeugniß erhalten Hat, ein „vollfons 
men tühtiger Schüze zu ſein. Freilich fonderbar, bag man big zum 
lezten Mugenblife nicht darauf gebadht bat, durch häufige Scheibenihiefühun« 
gen alle Soldaten zu tüdtigen Schügzen zu bilden, wie «8 ja in fo vielen 
anderen Armeen mit größtem @ifer geſchieht! — Die „Mebaillen 
für autgezeihnete Dienſte im Felde“ find bereiis vorige Woche nah ber 
Krimm abgegangen. Sie lab von Silber, mit einem blauen Mittelpunfte und 
werden an einem rothen Bande getragen. Die Familien der im Belde Ger 
bliebenen, welde dieſe Mebaille erhalten haben würben, werben ebenfall& zur 
Grinnerung an bie Tapferen damit beteiligt. — In biefem Augenblife fiehen 
1800 gut zugerittene Pferde bereit, zur Verfiärkung der in ber Arimm bee 
Andlichen Kavallerie abzugeben. — Eben daſelbſt hat man im Winter ben 
Abgang von Mechanifern aller Handwerle bei ben verfchiebenen Korps und 
Branden empfindlich gefühlt. Man errichtet daher nun ein ähnliches Korps, 
wie ein folches im Halbinfelfriege befand und bie beſten Dienfte leiftete, aber 
im Jahre 1824 der feidigen Erfparung willen! aufgelöft wurde. Die Pflichten 
und Binrihtungen dieſes Korps gleigen denen der fal, Sappeurt und Mineurd, 

Fb ſeze die neulich begonnene Bibliografie fort, indem ih Ihnen 
noh-für Ihren intereffanten Taufenden- Artikel: „bie Krimm-Ürpebir 
zion® einen einfhlägigen Aufſſaz aus ber lezten United“ verſpreche. Lieu⸗ 
tenant George Peard vom 20. Megimente gibt einen „Beldjug in ber Krimm“ 
heraus, mit einer Geſchichte der Schlachten an ber Alma, bei Balaflawa und 
Intlermann. ben fo ift die viel beſprochene Mebe des Lord Lucan, bie er 
am 19, März im Oberhaufe hlelt, im Druf erfgienen und fo noch allgemeis 
ner zugänglich und „zum Gemeingut der Nazion® gemacht worden. Ob zum 
Wohl der Urmer, deren Grundgeſez Dieziplin fein muß — zweifeln wir 
fehr. — Dann erſchien ein brauhbarer „Difzionär von Rriegsauds 
brüten für bie Land» und Geemadt,* ferner machte jih ein Stabes 
meißer-Sergeant am bie ſchwierigt Aufgabe, eine „Geſchichte ber föniglihen 
Sappeurd und Minus? — in welchtmm Korps er bient, herauszugeben. 
Cine ſebr anmuthige Erfeinung im Gebiete ber militärifchen Bellerrifit — 
ih werde Ihnen mit Ihrer Erlaubnig Auszüge baraus zufenden (wir bitten 
darum. Die Red.) — iſt ein Buch des Herbert B. Hall, Ritter des ſigllia⸗ 
niſchen BerbinandOrbens, unter dem Titel: „Soldaten unb Seeleute 
im Krieg undb Frieden.” Es find allerliebfte mitunter jehr gemütbliche 
Gräblungen, bie ſich prädtig dazu eignen werden, ben wiſſenſchaſtlichen Gruft 
ber „MilitärsBeitung" hie und da etwas zu mildern. Nädftens mehr ! 

Sardinien. 

* Das koͤnigl. Dekret, die Mebrzahl der Ernennung für die Aomman« 
des der Erpedbigiondarmee enthaltend, if Cbatirt vom 31. März) am 
4. d. erfhlenen. Ed enthaͤlt keine weſentlichen Abweihungen von jener Aue 
gabe in unferem Mr. 38, melde nicht in ben Briefen unferes n-Korrefpon- 
denten aus Turin bereit# erwähnt worden wären. Wir geben jedoch unferen 
Leſern in Kürze einen Ueberblit über die Formazion des Heeres. Es zählt 
befanutlih 15,000 Kombattanten, melde, unabhängig von dem Generalitabe, 
2 Divilionen Infanterle, 1 Refervehrigate, 1 Regiment Kavallerie, 1 Bris 
gade Feftungdartilierie, 1 Beldartillerie- und 1 Geniepark und 1 Bataillon 
Sappeurd bilden. Beigegeben find (bem Belagerungsparke) 1 Kompagnie 
Artilleriearbeiter, ferner Detahements der Karabinieri (Gendarmerie), bed 
Gyuipagentrains, der Infirmieri Milltari, der Berpfleggmagazind Arbeiter, 
ber Adminiftragiondinfenbantur und 1 Uubitor, 

Die Träger der Kommandos (und ihre früheren Pollen) find : 

General en chef: Generalstientenant Gapaliere Alnbonfo Berrero 
be fa Marmora (früher Rrlegöminifter). 

Kommandant der 1. Diviflon: GL, Eavaliere Giovanni Duranbo 
Chrüßer Kommandant der Territorial-Militärdivifion von Aleſſandria). 

Kommandant ber 2. Divijion:: GR. Eavaliere Aleſſandro Ferrero 
de 2a Marmora (fr. Kommdt. ber Territorial» Militärbieifion son @enue). 

Chef bed Beneralfliabes Für das Hauptquartier: Oberflitutenant Graf 
Agofting Betitti di Moreto (fr. Generalfekräter in Ariegöminifterium). 

Ghef des Generalftabes der I. Divifion: Major Graf Aleffandro 
AUnogabro di Gafanova (früher Mafor im f. Beneralftabsforpe). 


Dem Herrn Med, Doktor Johan Mep. Satı 
ter, welcher von riner jKwiren und langwierigen Rranls 
heit, weron ſchou viele früßere Hellverfuche geicheitert wa⸗ 
gem, mich mit befenberer Geſchltlichtent geheilt, 
und in edler Umeigennüzigkekt jeben Dauf ver: 
fhmäht hat, fühle ich mich gebrumgen, hiermlt öffentlich 
meinen wärmfen Dank ausjufpreden. 

Bavifits, 


k. &. Haupfmann. 


efommen in Bien. 
Oberſt Mütter von Manler, vom 43. 


Reg, von Lin; (Rofan). 





Pteſbar 


“an 
(Am 10. Wpeil ! (Mn 


SR, son Brünn (Wieden, gold. Lamm). — Major Brris | Brünn, — Gyefchfa, 
Here vom Giurmfeder, vom 12. Ubl.rfeg, von Aufterlig 
(Stadt Franffast), — Rittmär. Hatniſch, vom 1. Benb,- 


(Ara 11. April) Die Majsre: Beraun, von ber Men: 
turseBrandhe, von Graz (Bropoltfatt, jdw. Mbler), — 
Teluſch, som 8, UM,, von Burzee, (Hotel Mandl). 

Abgereiſet. 

(Hm 10. Ari.) Major vom kipta, vom 7. Drag M,, 

nad Rrafan. — Hpim. Danke, vom 26. Inf: R., und 


H. Aoril) Die Hplle,: Themich, in Penf., va 


. Chef des Beneralflabes der 2. Diviſſon: Major Agoflino Porrine 
(früher wie Vorhergebenber). 

Generallieutenant: EM. Gavaliere Baolo bi Gavero, 

j Kommandant ber Artillerie: Oberft Gavaliere Leopoldo BValfre 
bi Bonzo (früher Oberſt des Belbartillerie-Megimentes). 

Kommandant bet Weniekorps: Oberfilieut. Taraliere Domenico6 ta 
glieno (früher Kommandant ber Genie»Gappeure) 

Kommandant ber Kavallerie: Oberſt Graf Carlo Bracorens bi 
Savoirour (früher OberAlieut. und Kommandant bes Ehevaurlegerö-Wegir 
mentes von Aleffandria). 

Kommandant ber Berfaglieri: Oberfilieut. Graf Aleffandro de 
Sainı-Pierre (rüber Kommandant ded Korps der Berfaglieri). 

Oberſt⸗Feldarzt: Gavaliere Antonio Gomifetti. 

Auditor: Gavaliere Luigi Saletta. 

i Kommandant der 1. (proviforifhen) Brigade: GM. Cavaliere Man 

fredbo Fanti (rüber in Disponibilität). 

Kommandant des 2. (pros.) Brigade; Ober Ganaliere Enrico Eials 
dini (früher Kommandant des 14. Inf.Deg.). 

, Kommandant der 8, (pros.) Brigade: Oberſt Graf Mobolfo Gas 
brielli di Montenechio (irkher Rommandant des Linien⸗Kavallerie⸗ 
Regimentes Piemonte). 

Kommandant ber 4, (prov.) Brigade: Oberſt Gavaliere Filiberto 
Mollard (früher Kommandant des 17. Ini.«Meg.). 

Rommandant ber 5. (Neſerve⸗) Brigate: unbefezt (General Jaillet, 
anfatt Giacomo Duranbaot), 

Kommandant bed 1. (prove) Inf.⸗Reg.: Oberſt Mardefe Inrieco 
Giufiintanidfrüber Rommanbant des 9. Jaf,⸗Meg. 

Kommandant bes 2. (prov.) Anf-Reg.: Oberfllieut. AuigiBeretta 
(früher Major im Korps der Berfaglieri). 

Kommandant des 3. (prov.) Inf.⸗Reg.: Oberfilieut. Bincenzo Brans 
cetco Deroffi (früher Major im 18. Jnſ.⸗Reg.). 

Kommandant des 4. (prov.) Ini.Meg.: Oberfllient. Davide Gamis 
nati (früher Kommandant der Anfanterie-Mlitäfhule). 

Kommandant des 5. (prov,) Iuf.r (Meferner) Meg: Oberſtlieut. Baron 
Alberto Reotardi (früher Dofor im 18. Inf+Meg.)- 

Die Einſchiffung diefer Irurpen erfolgt am 15. d. in Gegenwart Geimer 
Maleftät tes Königs, 

Neueſte Veränderungen in der k. k. Armee. 
Buchheim, Jeſeſ. 2. Rittin. des 15. Gend-Reg., J. 1. Riltm, 
TotiesnitsWeindil, Karl, Oberlt. des 16. Gmb Mg, J. 2. Rittm, 
ber, Johann, Unterlt, bes 18. Bend. rg, . Dberli. 

Shubmader, Ach, Unterlt. 1. RL. des 11. Hufarensfeg., q. t. zum 50. IR. 

Gifel, Rattias, 2. Riltm. dis 6. RüraffiersMeg., z. 4. Ritim. 

Genf, Jeſef, Unterlt. 1. Rt. dee 2. IR, q. 1. zum 16. Gendehteg 

Muflavic, Beer, Unterlt, 1. Ri. des 9, Iägerbat,, q L zum 16, Gend. Big. 

Bopkraifcheg, Franz, Unteelt. 1. Al. des 17. IR, q. t. zum 16, Wenb «Mrz. 

Babiani, Karl, Untirlt. 2. RL. dis 53. IR, q. t. zum 10, Gend.Meg. 

Burliam, Ferdinend, Unterlt. & Kl. des 1. JRR. q t zum 10, Gend Rep. 

Blum, Jehann, Unterlt: 2. AT. dee 61. IR, q. t. am 9. @end.Reg. 

Im 45. Iuhrßleg.: Spiller, Karl, Heim. & R., n Hptm. 1. Al; Goltelli, Ja 
fob, Obrrit., j. Dom. 2. Al; GzurtonePo, Rranz, Unterll. 1. Al. . Obere 
lieat.; Rrembich, Joſef, Unterlt, 2. Kl, g. Untetlt. 1. Sl. 

In ber Menturs-Defonomiebrandge: Jauo velh, Bropeld, Hptat. 2. Al, in Prag, ;- 
Hpim. 1. Kl. nad Geo; Doifel, Martin, Oberkt. in Drünn, und Bau: 
mann, Wilhelen, Obrelt, in Gtoferan, 3. Hpilt, 2. Hi. nah Prag; Hattin 
ger, Jofel, in Stofrran, Schröder, Ariedrih, in Rarlaburg, Perrus, Kb. 
in Prag, und Wenger, Guard, in Stoferan, Unterlte. 1. Rl., zu Dörlie.; 
Stryedhe, Wenzel, Unterit. 2 RL ie Brünn, z. Unteelt. 1. A. 

Kitpert, 34 Infpeth eſtwedel ber Marin Mfademie, 4. Unterlt. 2. Al. und Ab: 
jutanten der Brünner Monturslommiflion. . 

Kaps, Heinrich, penſ. Oberlt., q. 8 gur Gtajet MRoniurdKommiflien. 

Horvath, Jofef, Unterlt. 1. Rl. dre 60. IM, q. 1. zur Prager MRentarslemmiflion. 

Dersbad d. Hadamar, Sigmund, peuf, Unterit. 1.RL., 4. 1. zur Grazer Monturslommm. 

Ba pa, Atom Nitter »., penf. Unterlt. 1. Kl. q.t. jur Elokraue Mon furs⸗ haupt Komm. 

Rorhaufer, Jofel, Unterlt, 4. Al. des 36, IR, q. t. zus Drünner Montursfommifl. 

Fuhmanı, Bhlhpp, Therif. dee Prager, q. t. zus Grajer Mentursfommigien, 

Sterbfälle. 

Bagliaruzgi, Jehanu, penj. Hptm,, zu Görg am 11. Iannız d. I; Hoffman, 
Fried, Ritem. im 6. Uhlomen-Weg- Raitır Franz Iofef, zu Wien am 7. d. M., 
Belb-Rbothel.-Emior Mohr, Branz, zu Rönlggräz am 12, März. 


vem @eniefteb, nach Weipfirgen, — 
Alt, vom 14. IR, nad Graz, — Janoweky, ven bir 
Prager MoninrtsRommißlon, nad Graz. 


HE Dem heutigen Blatte liegt eine Anzeige im 
Breife herabgefezter anerfannt gediegener milis 
tärifcher Werke bei, anf bir wir Befrllungen ente 
gegenmehmen mad prompt rfeltulen wach allen Theilen 
ber Öflerrelbiichen Renatchie. 

Hari Gerold & Sohn, 
Buchhaͤndler, Wien, Gtefonsplag Nr. 625. 


Eigenthämer und verantwortlicher Rebafteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


ilitäriſche Zeitung. 


N” 45» 


Samftag den 14. April 1855. 


“ 


VIII. 3ahrgang. 





Wien, Erſchelat ſeden Dinftag, Donnerfiag un Samſtag im eimem halben ober ganıen Begem, 
38.10 fr 8. m. wm welden Dreis De Herren Abonnenten das Blatt portofrei zugeſendet erhalten, — Ginzelne Biätter 6 fr, A. M. 


Abonzememtsöbebingungen für Wiem wierteljäßrig 1 A. 30 fr. Bär Huamwärtige 
Pränumsrajlon wirb angenommen im Kompteir dee 


Aititariſchen Zeitung” (Stadt, Wellgelle Me, 776), wohn ven amtmwärtigem Herren die Beträge Im framfirten Briefen eingefendet werben wollen. Inferate merken zu Ar. RER. bie Detitgeile 
Serrdimet, webel aoch nie jereimalige Gtemprlgrhähr von 10 Fr. 8. DR. zm beridieigen fommt. — Mnonime Beiträge werten nit berhfflchtigt. 
WR Im Wege des Buchhandels iR die „Piititäriihe Beitung* durch 8, Gerolb and Gehm zu Iryichem. . 





Studien nach der Natur. 
I. Am Bafier. 


Motto: Der Selbat Tömmt mit allen Elementen in nächfle 
Berührung, unb bas um fo empfintlicher, als er mit 
eigener Kraft jedes Hırmmnis aberwiaden muß. 


Alte Veränderungen in der Natur haben einen umunterbrochenen, wenn 

auch meift für den Mugenstif unmerflihen Portgang; aber in gewillen 

Beitabfchnitten treten ſchon die warnenden Zeichen hervor, daß der Mugen» 

blif gelommen fei ſich gegen die drohenden Folgen nah Möglichkeit zu 
n 


Am auffallendften und fühlbarften, im Fleinen und großen Mapfabe, 
trachtet insbeſondere des bewegte Waffer dieſe Verhältniffe den An⸗ 
wohnern zum warnenden Verſtaͤndniß zu bringen. Sanfte Warnungen wer ⸗ 
den im Leben nur zu leicht überhört oder überſehen, und folglich auch die 
des Waſſers wenn gleich der entgangene Nuzen ober ber hereinbrechende 
Schaden füh ins Unermeßliche Reigern fann. Hat man endlich auch den 
legten Augenblit eines erfprießlihen Kampfes verfäumt, fo mug man ſich 
freilih den traurigen Folgen unterwerfen, denn es zeigt ſich bereit bie 
wmenſchliche Abhilfe entweder unmöglich oder unerfhminglid. 

Ein folded Aufgeben des Kampfes gegen die Eingriffe dee 
bewegten Waſſers tritt aber in ber Regel viel zu früh eim, und zwar 
nur deßhalb, weil man glaubte nad der bisher üblidhen 
Weife nichts mehr ausrichten zu Fönnen Das beredtiget 
jedoch feineswegs — dem Schluffe jeder Kampf ſei bereits unnuz geworden. 

Das leider übergroß herangewachſene Uebel erfordert nun allerdings 
auch einen umfaſſenden Foriſchritt der Gegenmittel, der aber zum Glut 
weniger in der Sröße und Koſtſpieligkeit künſtlicher Bauten und Nachhilfen, 
als im einer großartigen Auffaſſung der Umflände und Verhaͤltniſſe zu meit 
bin und in Einklang wirkenden Grfolgen befteht. 

Das fliegende Wafler Hat eine durch Jahrhunderte und felbft Jahr- 
taufende in gewiffe Wechjelerftrefungen gebannte, tiefbegründete Berechtigung 
auf fein alıd wenn auch oft gräulich emtftelltes Flußbett, das man nic 
viel umgeftalten darf ohne Gefahr zu laufen, bei möglicher Austreibung 
eines Uebels, jieben andere einziehen zu ſehen. 

Man braucht den Flüffen und Bächen eben keine neuen Bette zu gras 
ben ; man laffe nur das Waffer nuzbar werben innerhalb feiner naturger 
mäßen Schranfen, indem man es dorihin zieht oder dort feſt hält wo 
man ed wünfdt oder braudit. 

Es Handelt fi) alfo weniger um eine Regulirung der Flußrich— 
tungen, als um dieRegelung ihres ftels wechſelnden Wafferlauft. 

Sollte der Entgang erreihbarer Vortheile noch nicht hinreichenb ans 
fpornen, weil man möglicher Weife auch auf anderem Wege Erfaz finden 
konn, fo ift doch die beprohte oder fhon zu oft und zu arg heimgefuchte 
Eriftenz ganzer Landſchaften und Benölferungen endlich dringend genug, 
fich zu einer ungewöhnlichen Anftrengung emporzuraffen. 

Man greift endlich zu dem fogenannten Weußerften und verſucht das 
Moͤglichſte. Aber diefes Möglichfte der menſchlichen Abhilfe muß fi da- 
bei auch der wachſenden Größe der Gefahr und des Bedürfniſſes propor- 
zional aufſchwingen, und daher, wenn ein Weg hiezu nicht mehr gemigt, 
neue Wege und Mittel auffuchen, wie ed jeder Aufſchwung in gei 
ftiger und materieller Sphäre Tag für Tag thun muß, um mit dem Welt⸗ 
lauf Schritt zu halten. 

Der Soldat hat in ber Regel über Wind und Werter feine Klage, 
denn die geben fchneller vorüber und gleichen ſich leichter won ſelbſt aus, 
aber Walter und Wege find bie beiden W— — , welche ihn bis zur 
Verzweiflung peinigen können, 5 

Als Teyter Trof fr den Betheillgten und als Rechtfertigung für jene 


denen bie DObforge oder Abhilfe zulömmt foll nur gar zu oft das Sprüde 
lein dienen: „ed ſel nicht zu aͤndern⸗ oder „es fei das Möglichfte ges 
ſchehen.“ Miüßte «6 ditſem nad wirklih und auch für immer fo fein und 
bleiben 7. .. . Wafler und Wege find überdieß für den Soldaten nicht allein 
Grgenftand der Hemmung, fonbern 2 der Förderung. 

Die wihtigften Intereffen, ja oft die ganze Möglichkeit des Erfolges 
hängt weſentlich davon ab. Insbeſondere ift das Waſſer auch für die Ber- 
ar ein fehr weſentlicher Faftor, ſowohl im inneren Lande, als auch 
an den Meerrsfüften. 

Ein tieferes Studium der einflußreichften Erſcheinungen wird nicht 
nur Winfe, fondern auch Anhaltöpunfte liefern den ſchaͤdlichen Folgen mehr 
als font, bauptfählih durd Klarftellung der Einflüſſe und Entftefungss 
ufachen Die erforberlihe Rechnung zu tragen, fomit die Nothwendigkeit in 
den Vordergrund ftellen, mehr vorzubauen, als bloß hinterher ſich auf Aus« 
befferung des Beſchaͤdigten zu beſchraͤnken. 

Nebſt Verminderung der allgemeinen Kalamitäten wird dann auch dem 
Soldaten insbefondere die Ueberwindung der noch immer als wirklich un⸗ 
vermeidlich übrigbleibenden Hinderniffe erleichtert, und fo feine phpf,,. 
Kraft für den wirklichen Kampf mit dem Feinde möglichſt wenig in Voraus 
geſchwaͤcht werben. 

Als Hindernifle fommen demnach in Beirat: 

—* Sn oder ſchwierige Uebergänge, verurfacht durch zu unftäten 
aflerftand. 

2. Woaffergefahe durch Leberflutfung, Zerftörung oder mindeftens Un⸗ 
rg N der Bandesfommunifazionen. 

3. Waffermangel duch unregelmäßigen Waflerlauf, und zwar als 
— — Menſchen und Thiere, ferner ald Schifffahrtehinderniß. 

Die vom Urfprung bis zur Mündung wachſende Größe der fließenden 
Gewaͤfſer und die wechſelnden Waſſerſtaͤnde ald Folge der Jahreszeiten und 
andere Einflüffe laſſen oft alle diefe Hinderniffe an dem mämlichen Waſſec 
in den verfchiedenften Abſtufungen vorkommen , weil ber obere, mittlere und 
untere Lauf einen ganz abweichenden Charafter zeigen fann. 

Dft find es nur einzelne Strefen, die den ganzen Flußlauf Fören, 
nod öfter jedoch betrifft es meilenlange Flußläufe, welche fo ſehr entartet 
Dr daß man unmöglih mit den biöherigen Gegenmitteln mehr zurecht 


mt. 

Hier noch länger zögern bieße fo viel als auf jede Abhilfe verzichten, 
benn gerade am Waffer fann, wie die Erfahrung fo bäufig zeigt, oft recht 
bald der AUgenblik, wo Fleine Hilfen noh ausreihen, vet« 
fäumt werben, 

Die regelwidrige, und burch bie leider jo allgemein über Hand nehmende 
Lichtung der Wälder bedeutend fehmeller als fonft verlaufende Aenderun 
des Woflerftandes, muß felbfiverfländlich fo lange dauern, als nicht du 

roßartige Aufforftungen ein befferes Verhaͤltaig erzielt werden kann; ganz 
4 wie früher wird es aber wohl nie mehr werden fönnen, denn bie zu 
andern Kulturen verwendeten Landſtrelen, vorzüglid auf ben fonft nur 
waldtragenden Abhaͤngen, beeinflußen jedenfalls dem weitaus fehnelleren 
Abfturz des Niederfchlags in die Gerinne, und fomit ein rafcheres Ans 
ſchwellen ver Bäche und Alüffe, und eine maflenhaftere Geröllführung. Zu 
ſchnell wedfelnde Waiferftände und — re 
aber find eben die wefentlichften und (venn man fo jagen darf) täglich 
wachſenden Krankheiten unſerer fließenden ke 

Je allgemeiner diefe Uebel gefühlt werben, je verbreiteter und dauern 
der ſich deren Folgen berausftellen, defto ernflicher follte man auf ums 
faffende Abhilfen denfen, weil blofe Herflellungen von Uferrifien und 
Dammbrüchen nicht einmal die nämlidhe Stelle vor dem gleichen 
oder aͤhnlichen Schaden zu bewahren vermag, wenn nicht zu gleicher Zeit 
auch den Nachtheil —— Verhaͤltniſſen des Flußlaufs ausreichend ent⸗ 
gegen getreten wird e wahre Uferfhuz befteht alfo nicht in ber 
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abfoluten Feſtigkeit ber natürlichen oder Fünftlich Kergeftellten Ufer 
(denn aud die foloflalften ing tönnen endlich unterhößlt werden), 
fonbern in deren tbunlihfier Bewahrung gegen den Angriff 
des Waſſers. 

Der Wafferlauf il demnach ald eine ſets veränderlihe Größe 
zu betrachten, und als folde aud fortwährend zu be 
handeln, und meil aud das Riefigfte oft einen mur Heinen er da, 
fann man auch nicht früh genug bei der Hand fein, bie nötbigen Gegen⸗ 
maßregeln in Thätigfeit zu ſezen. 

Die erſte 8 hiezu if alſo die Entftegung, des Uebele 
möglichſt früh zu erfennen. 

Es wird ohnehin, bei aller Sorgfalt im Stublum der Wafferverhälts 
tiffe, oft genug vorfommen, baf bei aufergerößntichen Mitterungseinflüffen 
die Umfänglichkeit dee Wirkungen jeber Vorausberechnung oder Erwartung 
fpotten, um fo mehr alfo kann das Ergebniß überwältigend auftreten, wenn 
man eigentlich auf gar nichts Beſtimmtes im Vorqus gefaßt if, und das 
Ente nun beranfommen laffen muß, um dann erft bie Größe ber Nach— 
theile zu ermeſſen. Man begnügt ſich mit der Ausbeſſerung der einzelnen 
Schaͤden und fließt für diefed Mal feine Rechnung mit der immer vagen 
Hoffnung: „Das nächfte Mal wird eo wohl nicht wieder fo arg fommen!« 

Wie fehr jedoch die allgemeinen Verhaͤltniſſe des Waſſerlaufs ſich 
verſchlechtert haben blelbt aufer Rechnung, und fo darf es Niemanden 
Wunder nehmen, daß ein Zeitpunkt fommen lann, und leider ſchon fo viels 
fältig da if, wo das Preiegeben des Uferlandes näher liegt als die Mög- 
iſchtrit eines erſchwinglichen, ausreidenden Schuzes. Iſt es einmal dahin 
gefommen, jo brauchen die Elemente nicht gleich wieder zu raſen; bie klein⸗ 
fie Beränderung genügt von nun an zur Hervorrufung fhädlicher Krifen. 
Ganze Bevölferungen müflen vor einen 4sflündigen Regen zittern, und 
wenn auch die Fluih eben jo jchnell vorüber gebt, wiederholt ſich diefelbe 
um fo öfter und jededmal zum grögern Nachtheil. Dem äußern Anſcheine 
nach ftellen fid) manche fließende Gewäfler, und zwar Fleinere ganı, größere 
firefenweife, entweder I. als völlig aufgegeben dar, wie fo viele 
Wild⸗ oder Schuttbaͤche (Toreenten); oder 2. als im Großen nicht 
mehr zu bewältigen, wie manche in au viele Arme zerſtülte oder in 
Siümpfe auseinandergehende Flußfirefen, die man ebenfalls als öfters 
bezeichnet. 


— — Die erflen haben bereits ihren Ueberſchwemmungsrayon zum Schutt 


beit umgewandelt; die andern bringen es auf dem entgegengefegten Wege 
zum bleibenven Morafte, 

An Beiden geht das mugbare Terrain verloren und die Berlufte 
damit nicht zu Ende, denn durch das Preiögeben einer Girefe ift man 
durchaus nicht gegen das innere flärfere Weitergreifen weder bier noch 
anderwärtd geſichert. 

Daß man fo viel verlorenen und noch fortwährend bedrohten Boten 
in möglich größter Ausdehnung wieder zu gewinnen trachtet if zu natürlich, 
und was eine Generazion verfäumte, trachtet bie andere einzubringen. 
Aber mit bloßen Ab- und Einſchließungen allein ift das Wiedergewonnene 
noch nicht gefihert. Auch fogar mit der Gewißheit das fliefende 
Waffer wird von nun an nicht mehr in früherer Weife 
nachtheilig einwirken, wäre noch immer nicht Alles erreicht was das 
Waſſer ſelbſt Günfliges zu leiften fähig if. 

Die Gewalt des Bafferlaufs bat das Uebel gebracht, weil die Um⸗ 
fände dafür gänfig waren; die naͤmliche Gewalt des Waffers wiirde mit 
gleichem Gifer und Erfolg von nun am zu unferem Gunſten arbeiten, wenn 
wir im Stande find die zwefentiprechenden Verhältniffe herbeizuführen. 

Ein jedes in diefer Richtung verfolgte, praftifd ausführbares Stu. 
dium muß taufendfältige Frucht tragen, ba ſolche burd das Waller 
felbfi verrichtete Arbeiten überall und für alle Berbälts 
niffe in dem größten Maßſtabe möglich, weil erfhwinglic, 
und alfo aud für Jedermann zgugänglih und benüsbar 
find 

Diefe Begingungen allein ermöglicen eine allgemeine Anord— 
nung und auf folde Meile fteigt der Werth und Ruzen von felbft auf 
Millionen. (Fortſejung folgt.) 


Ein Soldatenherz- 


(Eine Gefhihte aus dem Sehen eines alten Soldaten. Wach Alſted de vigny vom 
Oberlieutenant €.) 


Die Straße von Artois und Flandern ift lang und düſter. Gie läuft 
in gerader Linie — aller Bäume und Seitengräben baar und in jeder Jah⸗ 
zesgeit mit gelblichten Lehme bedeft, mitten durch eintönige, gang abwechs - 
Inngslofe Landfchaften. zog Im März 1815 diefe Straße entlang, als 
ich eine Begegnung auf berfelben erlebte, welche ich, fo lange ich lebe, nicht 


fien werde, 
mien Mantel gehält, das Haupt von 


Allein, zu Pferbe, in einen 
einem braunen Helme geichiägt, mit Piſtolen und einem großen Säbel be» 


find | 


waffnet, welfte ich bereits dutch vier Tage und vier Nächte, immer treulich 
von einem fordwährenden ya begleitet, welcher in Strömen nievergoß; 
in. dem Mugenblif, als biefe eg en ger, fang ich eben — ich erin= 
nmere mic; reiht genau daran — eine Mrie aus der Jokonda.“ Ich war 
damals noch fo jung! Die königliche Garde war im Jahre 1814 mir 
aus Fnabenhaften Jünglingen und aus Greifen zuſammengeſezt und man 
hätte fagen können, das Kaiſerreich habe alle zwiichen diefen beiden Ertre— 
men befindlichen Männer für fid genommen und verzehrt. 

Meine Kameraden hatten, Ludwig XVIII. folgend, einen Vorfprung 
über mich gewonnen, doch ſah ich noch am Rande bes nörhliden Gaſichts— 
feeifes die weißen Mäntel und bie rothen Röke derielben, während ſich 
mir am entgegengefesten Ende manchmal die breifarbige Fahne der aniers 
Bonapartes zeigte, welche unferen Rukzug Aerwachten und Schritt file 
Schtitt erfolgten. Zu diefem Aufenthalte hatte mid ein @ifen gezwungen, 
wildes mein Pferb verloren hatte; id fpornte es num aber mit ſolchet 
Lebhaftigfeit, dag ich hoffen lonnte mit dem jungen und Eräftigen Thiere 
durch einen guten Trab mein Regiment wieder einzuholen. Ich legte Die 
— meinen Gürtel und fand ihn mit Geld verſehen, ich hörte bie 

tahlicheide meines Saͤbels auf den Bügel fhlagen und von diefen Dingen 
mit Stolz erfüllt, fühlte ich mich vollfommen glüftic. 

Der Himmel fuhr fort Waſſer auf die halb ertränfte Erbe herabzu⸗ 
fhütten und id fuhr fort zu fingen. Aber ich entſchloß mich bald zu 
ſchweigen, da es mid; langweilte, feinen anderen Geſang als den meinigen 
und fein anderes Gerduſch zu hören, als das Plaͤtſchern des Regens und 
die monotonen Tritte meines Pferdes, welche die Pfüzen ber Straße in hefe 
tige Wallung brachten, ter Boden wurde unter meinen Füßen immer un« 
ſicherer, fo daß ich mich, um mein Pfeid nicht zu fehr zu ermüden, ent» 
ſchloß, «8 Im Schritte weiter gehen zu laffen. Weine Reiterfliefeln hatten 
von aufen einen feiten Lak von ofergelben Koth erhalten, von innen waren 
fie voll Waſſer. Ih ſah meine goldenen Schulterfpangen, meinen Stolj 
und mein Glük an, und beirübte mich, als ich fie vom Waller ganz vers 
dorben gewahrte. 

ein Pferd lieh den Kopf haͤngen, ich folgte feinem Beiſpiele. Ich 
überlied mich dem Nachdenken und ftellte zum erſten Male die Frage an 
mic felbft, wohin ich denm eigentlich ginge? Ich mußte durchaus nichts 
davon — dad war jedoch eine Unwiſſenheit, die mir feinen andauernden 
Kummer bereitete, denn ich wußte, dag fid) meine Esfabron eine kurze 
Entfernung vor mir und daß fi folglich bei derſelben auch meine Pflicht 
befände. Und weil eine jolde Betrachtung meinem Herzen eine tiefe, nicht 
zu erfchiätternde Ruhe mitiheilte, dankte ich dem unanslöfchlicden Gefühle 
der Pflicht dafür, welches ich mir nur felbit zu erflären fuchte. Und durch 
die genaue Betrachtung, welche ungewohnte Mübfale num von fo vielen 
gleichdlel ob reichgeloften oder Fahlen Männern jubelnd ertragen und wie 
eine ſichere Zukunft von fo vielen an ein glüfliches und angenehmes Leben 
gewöhnten Söhnen tes Glükes fo ritterlih aufs Spiel gefeit würbe, und 
indem ich mir felbft meinen Theil aus jener wunderbaren Befriedigung 
entnabm, melde aus ber inneren Ueberzeugung entfpringt, fih einer wahren 
Ghrenpflicht nicht entziehen zu können, — gelangte id) endlich zur Leber 
jeugung, dad die Selbftverläugnung leichter zu üben ſei und öfter und 
allgemeiner geübt werde, ald Birle glauben wollen. 

Ich stellte mir num verjchievene Fragen, ob dieſe Selbſtverl äugnung 
ein mit und geborened Gefühl fei, dan was ber Drang Wäre, ben ber 
Menſch empfindet, zu gehorden und feinen eigenen Willen, glei einer 
ſchweren und läftigen Sade, in fremde Hände niederzulegen ; woher die 
vollfommene Befrievigung ſtamme, die wir durch die Abſchüttlung Diefer 
Laft empfinden, und wie diefe Handlung den menſchlichen Stoly nie zum 
Abſcheu getrieben habe? Ich fah wohl einen folden geheimnißvollen Ins 
ſtinkt allüberall die Familien und die Bölfer in mächtige Knoten verbinden, 
aber nirgends gewahrte ich dieſes Opfer der eigenen Handlungen, Worte, 
Wünſche und faft der Gedanken io volfommen, fo verſchlungen und feſt, 
ald in den Herren. 

Der zu gleicher Zeit thätige und paflive militärifche Gehorjam, 
welcher den Befehl empfängt und ausführt, welcher mit geſchloſſenen Mugen 
firaft, wie das Schilſal des Alterthums, diefer wurde von mir in allen 
feinen Folgen durdigegangen, aber es ermüdete mich endlich dieſe Selbfl: 
verläugnung des Soldaten — frei von Annäherung, frei von Verträgen 
und vergleichen, welche mandımal zu großen, erkabenen Opfern und Dienften 
führt, bis in ihre Fleinften @ingelnheiten zu jerſezen. 

An diefe Dinge dachte ich, während ich mein Pferb nad feinem ®er 
fallen weiter jchreiten lleß und fah auf die Uhr. Die Straße verlängerte 
ſich in gerader Richtung immer mehr vor mir, ohne einen Baum, ohne 
ein Haus. meinem Muge als Rußepunft zu bieten, fie durchſchnitt bie 
ebene Fläche bis zum Hortizonte wie eine auf graue Leinwand gezogene 
gelbe Linie. Und weil manchmal dieſe weiche Linie in das weiche Pr 
reich verfenfte, durch welde fie gezogen war, fo glaubte ich mid — wenn 
eine minder dunfle Tagesſtunde eine fo düftere Ausdehnung der Fläche 
fihtbarer geftaltete — in Mitten eines ſchmuzigen Meeres zu befinden und 
langfam von einer Strömung von Schlamm und Gyps fortbervegt zu werden. 
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Als ich die gelben Streifen meines Weges aufmerkſam betrachtete, de⸗ „Nein, wahrhaftig nicht!* 
merkte ich auf demfelben in der Entfernung von einer Biertelmeile beiläus „Ein Weib I" 

fig einen ſchwarzen Punft, der fi bewegte; diefe Bemerkung freute mich Ahle 

old das Anzeichen, das noch eine Menfchenfeele diefeibe Straße dahin ziehe Kr} begmägte mic, ihm mit dieſem adgeriffenen Andrufe der Berwun« 
außer mir. Ich verwandte von nun an fein Auge mehr von dieſem Punkte. [derung zu antworten und fezte dann ruhig meinen Weg fort. Er folgte mir, 
Ich ſah, daß er ſich ebenfo wie ich in der Richtung nach Lille bewege und Dieſer ſchlechte Karren hat mich nicht viel geioſict und eben fo 
daß er fih in Wellenlinien fortfhlängle, was mir als ein Zrichen feines | wenig das Maulthier, welches ihn zieht, aber dem ungeachtet ift es Alles 
mühfamen Weiterfommens galt. Ich beichleumigte den Schritt meines Pfer- | was ich brauche, obwohl diefe Sträße ſich verdammt 5 bie Bänge zieht." 

des und gemann fo almälih Raum, indem id) mich meinem ®egenftande Ich bot ihm mein Pferd an, um ed zu befleigen, wenn er ſich ermi« 
näherte, der fih vor meinen Mugen immer mehr und mehr vergrößerte und det fühlte; weil ich mur im Tone des aufridhtigften und einfachnen Ern« 
ſich auf in die Länge dehnte. Auf ein feiteres Stüt Land gelangt, fezte ſtes über fein Fuhrwerl mit ihm ſprach, durch welches er, mie ich Leicht 
ih mein Pferd wieder in Trab und glaubte cine Art Meiner ſhwarzer begriff, lächerlich zu erfcheinen fürchtete, fo ließ er plözlich jede Miene vom 
Kutfche zu gewahren. Da mid der Hunger quälte, hoffte ich, den Wagen | Berlegenheit bei Seite und, indem er fih dem Bügel meines Pferdes när 
einer Marfetenderin des Heeres au finden, und mein Pferd als Machen ges | berte, Mopfte er mich mit den Worten auf das Knie: 

brauchend, ließ ich «6 durch Das Kothmeer, in welchem es oft bis an ven „a, Ihe mmißt ein guter Zunge fein, obwohl Ihr zu ben Rothen 
Bauch verfanf, auf dieſes Glüfseiland zurudern. gehöret.* 

Nachdem id; wieder etwa hundert Schritte zurüfgelegt hatte, gelang IH begriff aus der Bitterfeit des Musrufes, mit dem er bie ſogenann · 
es mir endlich, einen kleinen Wagen deutlich zu ünterſcheiden, welchet ein ten vier Kompagnien bezeichnete, welche düſitren Urtheile dieſes Offi⸗ 
Dach auf drei Bögen hatte, das gang mit Wachsleinwand überſpannt war. zierslotps — in Anbetracht ſeines Luxus und ber hohen Stellung, mit 
Man hätte das Ganze für eine auf zwei Mäder geſtellte Wiege balten | welcher «8 prunfte, im Heere hervorgerufen hatte. 
fönnen. Mühfam zog ein kleines Maulthler, welches ein Bufigänger, die] „Doch,“ fuhr er fort, „werde ih Euer Anerbieten aus einem Grunde 
Zügel in der Hand, führte, denſelben. Ich näherte mih dem Wanne und nicht annehmen und biefer ift, weil ich nidht reiten und daher Cuer !Pferb 
faßte ihn aufmerffam ins Yuge. nicht ohne Gefahr befteigen kann.“ 

Es war ein Mann von beiläufig fünfzig Jahren mit einem weißen „Aber, Nommandant. Die Dffigiere Eures Ranges find ja verpflich⸗ 
Knebelbart, ſtark und groß, doch war fein Rüfen etwas gebiugt, weil er|tet reiten zu können.“ 
lange Zeit den Tornifter auf ven Schultern getragen hatte, wie man es „Weniger ale Ihr denfet, Einmal im Jahre bei der Inſpelzion und 
wohl bei vielen alten Infanterie» Offizieren findet. Er trug auch die Umie ich bediene mich zu diefem Zwele eines Miethgaules. Ich bin faft immer 
form diefer Waffe und unter feinem kutzen und leichten Mantelchen ſah ich | Seemann, dann aber Infanterift gervefen,, die Kavallerie kenne ich nicht.« 
die Epange eines Bataillond-Kommandanten glänzen. Mitten durch den Wir legten num etwa zwanzig Schritte zurüf und er betrachtete mich 
eifernen Ernft feiner Züge blifte eine Miene ver Gutmüthigfeit, wie man | von Zeit zu Zeit, wie als ob er irgend eine Frage von mir erwartete, und 
fie an Krirgerm nicht ſelten finder. Nachdem er mie durch feine dichten, |weil er dann fein Wort aus meinem Munde hörte, fuhr er fort: 
ſchwarzen Augenbrauen einen zögernden Blik zugeworfen hatte, zog er ber „Nun, das iſt wahr, Ihr könnt nicht in die Reiben der Neugierigen 
hend eine Büchſe aus feinem Wagen, fpannte den Hahn verfelben und gezählt werden. Und doch mußte Alles, was ir Euch bisher fagte, Euer 
begab ſich auf die andere Seit: feines Maulthieres, das er als eine Bruſt- Erftaunen erregen. * 


wehr für ſich benüzte. Aber da ich feine weiße Kokarde gefchen hatte, „Es geſchieht mir nur felten, daß ich erftaune.* 
begmügte ich mich, ihm den Mermel meiner rohen Uniform zu zeigen, wor» Aber wenn ih Euch erzählen würde, wie es geſchah, daß ich das 
auf er die Büchſe wieder in den Wagen zuräflegte und au mir fpradı : Meer verließ, möchte ich wohl fehen, ob Ihr micht erſtaunet.“ 

„Ah, Das ändert Die Sache! Ad hatte Euch für einen jener Reiter „Nun mohlan, warum macht Ihe nicht einen Verſuch? Diefe Erin 
gebalten, welche ba hinter uns berfprengen und unfere Spur verfolgen. | lung kann Cuch die Kälte vom Leibe halten und mich fann fie veegeſſen 
Merdet Ihr wohl einen Tropfen Branntwein mit mir trinken 2* lafien, daß mir das Waſſer bei den Schultern auf den Leib einbringt und 

„Sehr gerne,“ antwortete ih, indem ich an feine Seite ritt, „denn ſich erft wider in den Abfäzen faınmelt.“ 
ich habe feit vier und zwanzig Stunden feinen Tropfen über die Lippen] Der gute Bataillondfommandant bereitete ſich feierlich vor und zeigte 
gebracht.“ ein faft lindiſches Vergnügen zu erzählen. Rachdem er fich feinen mit Wade» 


Er trug eine Kokusnuß am Halfe, die mit Zierralhen vom beften|leinwand überzogenen Helm auf dem Kopfe befeftipt hatte, zufte er mit 
Geſchmal auf der Höblung geſchmutt und wie ein Ruͤchflaͤſchchen mit einem den Schultern, eine Bewegung, welche nur Jener erflären laun, der lange 
filbernen pelle verfehen war, und fihlen auf diefes feltfame Geſchmeide, in der Infanterie geflanden hat und die dazu dient dem Soldaten Die Tor 
etwas eitel zu fein. Er überreichte fie mir und ich Foftete mit großer Berjmifter zu lüſten und ihm feine Laſt zu erleichtern; diefe Gewohnheit hängt 
friebigung — die Dürre meiner Kehle in Betracht gesogen — ein wenig | fd ihm jo am, daß er fie auch, wenn er Dffigier wurde, nicht laflen kann 
von dem ſchlechten weisen Weine, der Darin enıhalten war, dann gab ich ſie und fie fid dann in eine Unart verwandelt. Nach dieſer lonvulſidiſchen 
ihm wieder zurüf, Bewegung tranf er noch einen Schluf von dem fogenannten Branntwein 

„Auf das Wohlſein des Könige !® ſprach er, einen Schluf nehmend, | aus feiner Kolusnuß, verſezte dem Maulthiere einen anfeuernden Fußtritt 
„er bat mich zum Offizier der Ehrenleglon gemacht, es iſt nur gerecht, daß | auf den Vaud und begann feine Erzählung : 
ich ihm bis zur Grenze folge — aber, da ih nur meine Gharge und font| Ihr müßt vor A wiffen, mein Junge, daß ich in Breſt geboren 
Nichts habe, wovon ich leben Fönnte, werde ich mein Bataillon foäter wies | bin und daß ich damit angefangen habe, ein Regimentökind zu felm, denn, 
der auffuchen, doch erfülle ich meine Pflicht auch im diefem Mugenblife.* |da mein Vater ein Garvefolpat war, ſuchte ih mir fhon mit neun Jahren 

Bei diefen Worten, bie er gleichfam an ſich felbft richtete, eiferte er |beiläufig, in biefer Cigenſchaft meine halbe Löhnung und meine Brodporzion, 
das Maulthier vom Neuen zum Ausgreifen an, währenb er bemerfte, daß) Mber da ich immer eine große Vorliche für das Meer gehabt hatte, verftehte 
feine Zeit zu verlieren fei, und da ich im biefem Punkte derfelben Anftcht ih mid im einer ſchönen Radıt im Grunde des Ballaftraumes eines Hans 
wor, machte ich mich auch wieder in einer Entfernung von zwei Schritten |deaiciffes, welches nach Indlen die Anker lichtete und die Bemannung ges 
von ihm auf den Weg. I4 fuhr fort ihm zu betrachten, ohne eine Frage |wahrte mich nicht cher, bevor wir nicht auf hoher See waren; num zog es 
an ihn zu richten, da ih aus Grundſaz jedem zubringlichen Beichwäge ab» der Kapitän vor, ſtatt mich ins Waſſer zu werfen, mich als Stiffsjungen 
geneigt bin, welches feider nur zu häufig umter und gefunden wird, zu verwenden; als bie Revoluzion losbrach, halte ich ſchon eine fchöme 

Wir zogen eine gute Wiertelftunde die Straße entlang, ohne daß ein! Laufbahn zurülgelegt; nachdem ich fünfzehn Jahre berumgefapert hatte, 
Wort weder von der einen mod von der andern Seite gewechfelt wurde; wurde ich aud der Kapitän eines Meinen, jehr artigen Handelsſchiffed 
dann ftand cr flille, um feinem armen Maulibier, das mir wahrhaft Mit- | Kaum daß die Föniglihe Ex ⸗Marine — cine gute alte Marine, i fage es 
leid einflößte, etwas Ruhe zu gönnen; ich benügte die günftige Gelegenheit, | Euh! — unverfehens Mangel an Offizieren batte, ald man die Kapitäne 
um auch meinerjeit® anzuhalten und aus meinen großen Stiefeln das Waffer, |der Handelsmarine anwarb. Da ich mid, in einer Heinen Serräuber- Affaire, 
Das fie füllte, auszufchütten. Sie glichen nunmehr ein paar Wofferbehät- | die ſch Eud ein anpered Mal erzählen kann, tüchtig erwieſen hatte, wurde 


tern, in welden ich meine Füße badete. mie das Kommando eines Kriegdicifies, genannt ber Marat, übertragen. 
„Eure Stiefel fangen ja am mit Euren Füßen eins zu werben,“ Um 28. Fruftivor 1797 erbielt ich den Befehl nad Cayenne in Se: 
fagte er. gel zu gehen, wohin ich 60 Soldaten und ben einzigen Deportitten bringen 
„Es find num ſchon vier Nächte, daß ich fie micht ausgezogen habe,” |follte, der nad} dem Haufen von 493, welche die Defade fur vorber 
antwortete ich ihm. an Bord genommen hatte, noch in Frankreich geblieben war, Der Befehl, 


„Was liegt daran ? Binnen act Tagen werdet Ihr dies ſchon vergef- den ich erhalten hatte, wies mich an, diefen Deportirten mit aller Rütſicht 
fen baben,® fügte er mit feiner von Natur aus heiferen Stimme bei. „es gu behandeln und der Brief des Direftoriumd, welcher diefen Befehl ums 
hei! In den Zeiten, im denen wir leben, fein Ihr glũtlich, daß Ihr allein faßte, ſchloß noch einen zweiten Brief im ſich, der mit drei rothen ein 
ſtehet. Wiſſet Ihr, was ich da drinnen mit mir führe?" Und bei biefen | gefloffen , von denen das in der Mitte ausnehmend groß war. Man 
Morten zeigte er auf feinen Wagen. verbot mir ben zweiten Brief. zu öffnen, bevor id mich nicht am erften 
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nörblihen Breitegrade zwijchen dem fieben und acht und zwanzigſten Tän« 
gengrabe befände, oder, was dasſelbe war, Furz bevor ich bie Linie paflie 
ren mußte. 

Beier große Brief hatte eine ganz eigenthümliche Form. Er war 
fehr lang und fo gut verſchloſſen, daß ich weder zwilden den fen noch 
durch den Umſchlag einen Buchftaben hätte enträthfeln Fönnen. Ich bin 
fein abergläubifcher Menſch, aber trogdem — «8 iA num einmal fo — jagte 
mir diefer Brief Furcht ein. Ich legte ihn im meinem Zimmer unter das 
Kriftallglas einer schlechten englifchen Tiſchuhr, Die ober meinem Beite ber 
feftiget war, einem wahren englifhen Seemanndbelte, Ihr wäßt wohl, wie 
diefe gemacht find, — aber was ſpreche ich da wieder? Ihr zählt höchſtens 
ſechjehn Jahre und habt noch mie ſolche Betten gefehen. 

Das Gemach einer Königin kann nicht mit mehr Genauigkeit geord- 
net fein, als das eines Seeoffigierd, id fage es ohne Eitelfeit. Jedeo Ding 
bat fein kleines Niſchchen und feinen Heinen Nagel, um es aufjuhängen. 
Nichts bewegt ih, das Schiff kann ſich mit den Wellen aufthürmen, wenn 
ed Luſt bat, ohne daß das Geringſte verrüft ober gar gebroden wird. Die 
Einrihtungsftüfe find nah der Art des Schiffes und des Heinen Gemaches, 
das Einer dafelbft einnimmt, verfertigt. Mein Bett fchien ein Kaften zu 
fein; wenn es offen war, ſchlief ich darin, war es gefchloffen, jo wurde es 
mein Sofa, auf weldem figend ich meine Pfeife rauchte. Manchmal Teiftete 
es mir auch als Tiſch feine Dienfte und dann vertraten zwei Fäßchen, bie 
auch in demfelben Gemache ftanden, bie Stelle der Feldſtühlez der Boden 
war mit Wachs eingelaffen und glänzte als wenn er aus Stahl geweien 
wäre, er blinfte wie ein Geſchmeide, — ein wahrer Spiegel! Mein His 
mel, es war ein Schönes Gemach! Und aud mein Schiff hatte feine Wors 
züge. Ih war fo zu fagen ganz verliebt in basfelbe und biefe Schiffahrt 
hatte fo frößlicy begonnen, aber ach! — doch greifen wir der Erzählung 
nit vor. — 

e Eo blies ein angenehmer Nordwind. Ich hatte mid; gerade daran ger 

macht dieſen Brief unter dad Kriftallglad meiner Tiſchuhr an der Wand 
zu befeftigen, ald mein Deportirter in mein Gemach trat; er führte eine 
ichöne weibliche Gehalt von beiläufig ſiebzehn Jahren an der Hand. Er 
fagte mir, daß cr ſelbſt neungehn zähle. Gin fchöner Junge, obwohl ein 
wenig blaß und zu weiß um ein Mann zu fein. Wber er war trojbem 
Einer und ein Mann, welcher fi bei@elegenheit beſſer betrug als manche 
alt gewordene geihan hätten, Ihr wertet es ſchon noch hören. Er halte 
alfo feine theure Gefährtin am Mrme, die frifch und heiter war wie ein 
Kind. Sie dienen mir zwei Zurteltauben zu fein, ich fann Gud das 
Vergnügen nicht befhreiben, Das mir ihr Anblit verurfachte. Alſo, ich ſprach 
u ihnen: 
s Me lohlan meine Kinder, Ihr fommt Eurem Kapitän einen Beſuch zu 
machen, das ift eine Artigkeit von Eurer Seite; ich führe Euch etwas weit, 
aber um fo beffer, fo werden wir viel mehr Zeit haben uns kennen zu 
lernen. Es ift mir unangenehm, daß mid) die junge Frau in Hemdärmeln 
trifft, aber ich Hefte da dieſen verbammten Brief an die Wand, Wäre es 
Eud; nicht gefällig, mir etwas behilflich au fein ?* 

Es waren in der That zivel gute Geſchöpfe. Der junge Mann nahm 
den Hammer, feine Frau ergriff bie Nägel und reichte fie mir, fo oft id 
einen brauchte, dann fagte fie: „Rechts — Links! Kapitän!" und lachte 
zu gleicher Zeit aus vollem Herzen, weil das Schaufeln des Schiffes bie 
Urfacdhe war, dab meine Hand und mein Hammer fich nicht immer in ges 
böriger Entfernung von einander bielten. Ich höre fie noch an meiner Seite 
mit ihrer zarten Stimme: „Rechts! — Linfs! Kapitän!“ mir zurufen. Sie 
unterhielt ſich föniglid auf meine Koften. 

„Ad, arger Schelm!" fagte ich zu ihr. „Ich werde Euch von Eurem 
Gatten ausſchelten laffen. Laſſet mich in Ruhe.“ 

In diefem Augenblite fiel fie ihm um den Hals und umarmte ihn. Es 
waren wahrhaftig zwei allerliebfte Kinder. So machten wir uniere Bes 
tanntſchaft und wurden fogleich gute Freunde. 

Es lies ſich auch Nichts gegen die Annehmlichleit der Ueberfahrt fagen. 
Wenn wir und das Wetter felbft gemacht hätten, hätte es nicht beſſer aus- 
fallen können. Gewohnt, ftets nur wettergebräunte Gefichter auf meinem 
Schiffe zu haben, hätte ich diefe zwei verliebten Geichöpfe alle Tage mit mir 


bei Tiſche gewollt. Das erheiterte mi. Nachdem wir unfere Schüſſel 
Fiſche mit unferem Schiffs wiebal gefpeift hatten, betrachtete fi das Par⸗ 
chen fo aufmerffam, als ob fie ſich zum erſten Male fähen. Da fing ich 
iwie natürlich aus vollem Halfe zu lachen an und zog fie auf. Sie lachten 
auch im meiner Geſellſchaftz aud Ihr würdet geladyt haben, wenn Ihr uns 
fo wie drei Tollbäusler laden gefehen hättet, die Mühe gehabt haben wür⸗ 
den, von dem, was fie innerlid fühlten, Rechenſchaft abzulegen. Deinerfeits 
beftand mein Vergnügen darin, fie ſich fo lieben zu fehen, wie fie fid) lieb- 
ten. Sie ſchienen fih überall wohl zu befinden, fle fanden Alles, was ihnen 
gereicht wurde, gut und fie hatten fi auf diefelbe Rayion, wie wie Alle 
befähränft, id; vermehrte fie nur mit ein wenig ſchwediſchen Branntwein, 
wenn fie mit mie fpeiften, aber nur mit einem ganz fleinen Gldscen, um 
ihnen fein böfes Beifpiel zu geben. Sie ſchliefen in ihrer Hängematte, in 
welder fie das Schaufeln des Schiſſes zufammen ſchütielle, wie id jet mit 
den zwei Birnen thue, die ganz in Waſſer getränft, ſich in dieſem meinem 
Schnupftuche befinden. Sie waren heiter und zufrieden. Ich that wie 
Ihr, id fragte fie niemals. Was brauchte ih ihre Intereffen zu erfahren — 
id, der nichts mehr ald ein Seemann war? Ich geleitete fie von einer 
Küfte zu einer anderen entlegenen Küfte, wie ih ein Paar Parabiesvögel 
transportiert Hätte. (Bortiegung folgt.) 





2iteratur. 
Die Difanze und Höbenmeijfung und bad Mivellement bes 


Diaflimerers und Difianzfernrohrs. Wine Anleitung zu 
Don Doktor | 
Nebſt zwei Tafeln Zeichnungen und einem | 
Anhang; Die vereinfachte militärifche Difanzmeffung vermitielft bes 
Selbftverlag des | 


rigtiger Anfertigung und Behandlung diefer Jaſtrumente. 
E. Romerspaufen, 


Meıckiors oder bed Dofenfertante., Marburg, 1855. 
Berfaffers. Zu besichen durch Oskat Ehrhardi's Univ.-Bushandlung in 
Marburg 8. VII und 49 Seiten. 

gGg. Der Dioflimeter (Diftanzmeffer) wurde fhon 1816 für Korflmän« 
ner und 1817 für den militärifchen Gebrauch im Felde vom Grfinder ber 
fannt gemadt, 

Wir lönnen nit angeben welche fpezielle Verbefferungen ber bier in 
neueſter Geſtalt erſcheinende Diaflimeter jeitdem erhalten hat, jedenfalls ſchelnt 
er bedeutend versolllommt worben zu fein. 

Bür gröpere Entfernung dient das mach bem Prinzip des Diaflimeters 
fonfiruirte Diftanzfernrobr. 

u einer gründliben Beurtbeilung des praliiſchen Gebtauchs für Milis 
tärzwefe wäre ed erwũaſcht zu wiflen, wo man biefe Beiden Infrumente und 
um welchen Preis erhalten Lönnte, 

Die Theorie ihres Baues if einleuchtend und es feint ihrer militäri« 
[hen Anwendung prinzipiel nichts im Wege zu ſtehen. 

Ueber bie Vortheile ihres wirllichen Gebrauches für bie Bebürfniffe des 
heutigen Waſſengebrauches Fönnte man natürlicher Weiſe nur in ber wirklis 
Gen Praxid Begründetes jagen, ba jeber Erfahrene weiß, was eine bequeme 
Handhabung und mancher andere font geringfügig ſchelnender Vortheil ober 
Machtheil für große Wichtigkeit bei ſolchen, meiſtens nur gleihfam im Fluge 
möglihen Meſſungen, erhält, 

Allein Anſcheine nad ift ber (Seite 42 Bid 45) erörterte militärifche 
Gebraud der beiden Inftrumente zweldienlih und durchſührbar, und auch 
wie die Anmerkung (S. 42) fagt von einem F. preuß. Gtabsofizier (Major 
Helmuth) in einer eigenen Schrift „über Diflanzmefjungen der Artillerie und 
dad militär. Groquiren mit Hilfe bes Momershaufenfhen Lingenmefers, 
Halle 1848,* beſprochen worben. 

Die Erprobung biefer Inftrunente würbe ihrer weitern Verbreitung 
gewiß großen Vorſchub Ieiften, wobei ber Preis wohl auch begreifliger Weife 
bebeutenden Antheil Hätte. 

Eine genauere Beflimmung der Diftangen vorzüglig für unfere jezt fo 
meittragenben Handjeuerwaffen ifi jedenfulld fehr wünfgenswertb und fönnte 
der Wirkjamfeit des Feuers, fo wie der Vorbeugung von Munizlonsverfchmens 
bung gleigmähig nüglih werben. 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 

” (Wien) Das bobe f. f. Armer-Oberfommando bat feflgefeit, daß 
— nachdem zufolge der beſtehenden Borfriften, die DOffisiere, welde aus 
Anlaß einer befonderen Rommandirung über ben Stand geführt und bei ihren 
Truppenkörpern erſezt werden, folglih überfomplet ausfallen, ihren Diener 
auf Rechnung des Nerars beibehalten können, während bie aus Anlaf einer 
Standeöveränberung ober in fonfliger WBeife fupernumerär ausfallenben Offi⸗ 
ziere, u. 4. die Stabsoffigiere, Hauptleute und Mittmeifler, ſtatt eined Die 
nere blos auf bas biesiällige Geld Mrquivalent, bie fubalternen Offiziere aber 


meder auf einen Diener, noch auf das Aequivalent einen Auſpruch Haben — 
bie zum Stande eines Megiments gehörigen und überfompleten Offiziere bie 
ihnen zufommenden Diener in der Art zu Heiden haben, baf bei ben Unter⸗ 
abtbeilungen, wo diefelben eingereiht und beim Megimente urfprünglih be— 
montirt worden find, die Monturd-Porzionen-@ebühr entworfen und auf Med- 
nung bes hledurch auflaufenden Buthabens, die Eorten entweber von ben 
UntereAbtpeilungen bezogen ober aber nah bem $. 17 der neuen Monturd« 
Gebabrungd-Inftrufzion auf Rechnung ber Unterabtpeilungen ‚auswärts be⸗ 
zogen werden können. Nur diejenigen Offiziere, denen in Bolge fpezieller Bes 


willigungen oder üflemmäpig der Bejug bes Offigierstiener, Geld-Aequivalenté 
geſtattet iR, werden hietnach für die Montur den entfallenden Betrag des Baur 
ſchales jährliher 16 fl 50 Er. in monatlihen Raten zu beziehen haben, 


<d) (Melrolog) Menrab Freiherr von @eppert, f. f. BZM, 
Kommandeur des Reopold», WMitter des Maria « Therejien«, bes paͤpftlichen 
Chriſtus · bed rufen Wladimir» 83., des Georg «Ordens A., des preufi. 
zothen AolersDrdend 2. Kiaffe, Großkreuz bei neapolitanifhen St. Georgs⸗, 
Kommandeur det neapolitaniigen Militär» Berbienft-, Ritter bes baieriſchen 
Militär Mar Dofel-, Großkteuz des päpſtlichen St. Gregor» und des par 
mailen Aonfantin St, Georg · Ordens, mirflier geheimer Math und Ins 
baber beö 43, Infanterie-Megimenit, war geboren zu Leibniz in ber Steiere 
marl und begann feine militärifhe Laufbahn ben 1. Oktober 1784 ale £. £. 
Kabet bei dem Infanterie» Megimente Terzy Ar. 16, wo fein Vater Menrad, 
aus dem KZürkenkriege berühmt und im Dftober 1814 zu Wien ald Oberfter 
verftorben, zu jener Zeit als Haupimanı diente. Die öfter. Milit. Zeit 
ſchriſt, Jahrgang 1825, 5108 Heft, bewahrt umd in einer meiflerhaften Schil - 
berung ben feltenen Zug ber Geifteögegenwart und des überlegten Entſchluſſes, 
welge ben Vater des Berftorbenen bei Belegenheit bes Mükzuges ber E. f. 
Armee von Lafmare Über Mehadia nah Karanfebet, im Augufl 1788, uns 
ſterblich machten. Sechs Söhne folgten der rühmlichen Laufbahn des tapfern 
Baterö, der ältefte berfeiben, ber im 87. Vebensjahre am 6. d. Mis. zu 
Wien verfiorbene EZM. Menrad Breiberr von Beppert, hatte alle über 
Iebt, von denen Zubwig und Georg von Geppert, beide gleich ausgezeichnet 
durch hohe Intelligenz und militäciſcht Cigenfhaften, ald General» Mafore im 
bem Lurzen Zwiſchenraume eines Jahres ihm ſchon vor zwanzig Jahren im 
Tode vorangegangen waren. Ludwig flarb als Beigaditr in Baba dem 
14. Mär, 1836, und Georg als Beigabier des Pionnierforps und Direktor 
ber Mari + Dislofagiond- und militärifheftatififhen Abtheilung bed Generale 
Duartieımeifler-Stabes, den 28. Movember 1835 zu Wien. — Der 38M. 
Geppert, tem biefe Bellen gewidmet find, warb bei Ausbruch bed Türken. 
Erieged (27. Auguſt 1788) zum Bähnrih bei Tergp» Infanterie vorgerüft 
und bewies ſowohl in den Weldzügen gegen bie Türken, als aud) in den erſten 
Jahren der Menoluzionskriege große Umſicht und Brauchbarkeit. Im Juli 
1797 zum Generalſtab als Oberlieutenant eingeibeilt, zeichnete er ih am 
7. September im Treffen bei Gerea, im ben nachgefolgien Gefechten bei ©. 
Giorgio, jo wie bei allen Acben Ausfillen aus Biantua fehr vortheilbaft aus, 
wurde wegen befonberen Wohlverhaltens im Treffen bei Legnage (26. März 
1799) unter ben Ausgezelchneten genannt und unmiltelbar darnach zum 
Hauptmann im Korps befördert. Bei Magnano (am 5. April), kann In ber 
Attaque auf Bainette (am 18. Oftober) warb G. bei ber Moantgarde fon« 
maadirt, wo er fd, fo wie bei ber Belagerung von Mantua, in ben Schlachten 
bei Novi, bei Nozzolo und bei Valeggio bei Bührung der Angrifföfelonnen 
mit Erfolg verwenden Tief unb in allen Belezenheiten dur Cinſicht, perfön« 
liche Bravour und Untfloffenheit bad nahahmungsmwürbigfte Beiſpiel gab, 
@ben fo leifleie er im Mat bei ber erften Einſchließung von Pizzigbettone 
durch feine Umſicht wefentlihe Dienfte, wurde 1800 bei den Operajlonen in 
ber Miviera dem Korps bed EML, Grafen Hohenzollern beigegeben, wo er 
Das Terrain um bie Boßelta refognoszirie und dem fommandirenten Bene» 
zalen einen Angriföplan vorlegte. Bei dem Sturme auf die Bochetia (9. 
April) war G. der Grfle, welder im bie geſchloſſene Meboute einbrang und 
mit großer Tapferkeit, an ber Spije der Stürmenden, innerhalb zwei Stunden 
fünf Fleſchen, eine um bie andere, nahm und 6 Ranonen eroberte, Diefe 
Waſſenthat brachte ihm 1801 das Mitterkreuz des Maria » Iherefien» Orbens, 
Dierauf murbe er am 15, April 1804 zum Major im Korps befördert und 
in bem Beldzuge 1805 bei ber Armee in Italien verwende. Am 3. Auguſt 
1807 zum Oberfilientenant und den 27. April 1809 zum Oberflen ernannt, 
bemäßrie G. im biefem Feldzuge ald Chef bes Beneralflabes beim 5. Armee 
forps feine Talente auf's Menue in awdgezeihnetem Grade und blieb in den 
nachgefolgten Briebendjabren in ber Verwendung bes Stabes, Am 26. Juli 
1818 zum Generalmajor ernannt, erbielt er anfangs bie Beftimmung als 
Brigabier nach Trieſt, wurbe jedoch bei Ausbruch des Kampfed Chef bes Bes 
meralflabes bel dem Armerforps, urfprängli gegen Baiern, dann mit biefem 
vereint, in welcher Stellung er fd, wie immer, durch einſichtavolle Bührung 
und hervorragende Zapferkeit außzeichnete, alle enifgeidenden DOperajionen ent» 
werfen half und unterflügte, und bie Anerkennung feiner Berbienfte im ber 
Berleihung des Kommandeurkreujes bes Leopold», des Eladimir- Orbens 8. 
Klaffe, dis Kommandeurfreuges bes figllianiſchen St. Ferdinand » Verblenfe, 
bes Mitterkreuges des balerifgen Mar-Joſef- und bes päpfkligen Epriftus- 
Orbens fand, Der BParifer Friede führte ibn als Brigadier nah Gräz, 
fpäter nad Trieſt. 1821 befehligte ©. eine Brigade bei ber gegen bie nta« 
politanifhen Infurgenten thätigen Armee unter dem G. d. K. Baron Brir 
mont, lieferte am 7. März das Treffen bei Mieti und zeigte ſich eben fo um« 
fichtig als tapfer. Der kurze Feldzug ber Deflerreicher gli einem Sieges ⸗ 
zuge, an welchem G. den rühmlichften Anthell genommen halte, Es murbe 
fein Wirken in biefer Campagne durch die Berleifung bes rufffchen St, 
Georg» Ordene 4. Raffe, bed preuß. rothen Mdler- Ordens 2. Klaffe und 
durch bad Oroffreug bes fijil. St. Georg-Orbend ber Wiedervereinigung gt« 
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’ 
würdigt. Ueberdies verlieh ihm Se. Mafehlät ber Raifer das 43, Infantzrie» 
Regiment. ®. blich bei ber f. f. Offupazione» Armee auf der Iufel Stzie 
lien, fam bann im Sabre 1825 ald Brigadier nad Wicena, von ba im fol- 
genden Sabre im gleicher Eigenſchaſt nad Petrinia und mit der im Dir; 
1827 erfolgten Beförderung zum BME, ald Divifiondr nah Agram. Schon 
im Jahre 1830 berief ibn das Vertrauen feines Monarchen mieber zur Armee 
nad Italien. AI im Februar 1881 bie revoluzionaͤre Bewegung im Kirchen · 
ſtaate immer mehr ſich verbreitete und bie Auffländiigen Ancona beſezten, er⸗ 
blelt G. mit zwei Diviſſonen In ber Gtärfe von 18,000 Mann den Auf⸗ 
trag, den Bo zu Überfchreiten und den Aufſtand nieberzumerfen. Berrara 
murbe ohne Blutvergiefen eingenommen; ®, fejte feine Bervegung gegen 
Ancona raſch fort und feine Vorhut erreichte am 25. März bie Infurgenten 
vor Rimini. Die Stadt fiel im Sturm unb bie revoluionären Ghauren, 
melde noch kurz vorher Mom bebroßten, zerfireuten ſich in bem Bergen. ®. 
bielt am 29. März feinen Einzug in Ancona, Die Ruhe war zumeiſt durch 
feine @nergie wieder hergeſtellt, das Großlteuz des heil. Gregot⸗ und des 
parmaiſchen Konflantin« Gt. Georg · Ordent aber ber Lohn für dieſe neuen 
Berbienfte. — Im Jahre 1888 erhielt G. Bei der neuen Orbre be Batallle 
der Armee in Italien das Kommando be# zweiten mobilen Korps und flanb 
demfelben bis zum 16. Juni 1836 vor, dem Tage, am welchem ihm bie nad» 
geſuchte Venſtonirung nah beinahe fünfzigjähriger verdienftsoller Thätigfeit 
bewilligt wurde, Der Felt ztugmeiſters⸗ Charakter und die geheime Rather 
wärbe waren ein weiterer Beweig ber Gnade feines Monarchen für feine 
langiährigen Dienfte, für feine vielfältigen Meriten, In ſtiller Ab geſchie · 
denbeit verlebte cr bie Tage der Ruhe theild zu Wien, theils zu Bainz bei 
Wien. Gr binterlägt ben Ruf, einer ber tüctigften und gefhifteflen Bene 
sale feiner Cooche geweſen zu fein und ſtarb ohne Teiblige Erben. 


. (Bien, 14. April) Bom Kriegefhauplaze) „Der Mor 
„miteur Bringt einen Aufſaz über bie milltärifche Erpebijion nach bem Oriente, 
der im Weſentlichen Folgendes enthält: 

„In ben betrefenben Inftrukzionen Habe ber Kaiſer brei Bälle färgefe- 
ben: vom Balkan aus ben Rufjen entgegen zu geben, — zu 
Dbeffa oder an einem anderen Punktezulanben, — enbiid 
berX&rimmfih gubemäßtigen. In ben Fürftenthämern fel ohne öfter 
reihifhe Mitwirkung ein Feldzug als unmöglich erfannt 
worben. Oeſterreich wollte fi, bevor es handelte, Deutfchlands verſichern. 

Nah dem Müfzuge der Muffen haben entfhloffene Generale die Landung 
in ber Krimm bewerffiellige. Die dem Marſchall St. Arnaud gegebenen In— 
Arufgionen erhielten den Math, er möge zu Raffa Ianden, gegen Simpheropol 
marfiren, und eine Schlacht zu licfern trachten, erſt nah gewonnener Schlacht 
hätte zur Belagerung Stbafiopols gefäriiten werben follen; unglütlicher Weiſe 


Telen dieſe Rathſchlaͤge unbefolgt geblieben, bie @enerale fuchten einen Hand« 


2 autjufügren und marfhirten fürmwärts, ohne Gebaftopol umzingelm zu 
nnen“. 

Ge ift dies ein mit ber beftlmurteſten Ruͤtfichtaloflgkeit ausgeſprochener 
Zabel des von bem pontijhen Feldherrn entworfenen SKrlegsplanes in ber 
Rrimm, eines Planet, ber, nachdem er ſchon einmal auf Befehl enimorfen were- 
ben mußte, von ben fpäteren Gefhihtäfäreibern eine weit glimpflicere Ber 
urtheilung erhalten bürfte, ale dies durch den militäeifchen Referenten des 
Monitenr gefhieht. 

Die unbIntige Landung der Ulliirten bei Bupatoria if eine ber 
großartigften Unternehmungen ber Neuzeit. Sie konnte allerbingd, aber nur 
mit großen Opfern au in Kaffa audgeführt werben, benm bier wie bort 
batten bie Alliirten das Meer mit ber Blotte zu ihrer Baſis. Bin Marſch von 
Qupatoria und eventuell von Rafla Fonnte aber von bem aus 75,000 Mann 
beſtehenden Heere nah Simpheropol, in bas Herz der Krimm, nit ohne 
Gefahr angetreten werben; es iſt erwiefen: daß bie Mlllirten Feine Walpferde 
ober Maulihiere, Feine Transportöwägen zur Verfügung hatten, daß in der 
Ebene bei Simpheropol eine ben Verbündeten ſechtmal Überlegene Kavallerie 
in ber Schlachterdnung gehanden hat, und baf bie Husläufte ber tauriſchen 
Alpen von ben ruſſiſchen Infanterie-Maffen Hinter feſten Verſchanzungen ber 
fegt waren, zu beren Borrirung eine neue Operazion erforderlich geweſen wäre. 

Unter folden Berhältniffen, bei einer fo mangelhaften Ausrüftung war 
an einen glüflihen Erfolg nicht zu benfen. Und da die pontifhen Felbherren 
einen Walfenerfolg nicht erzielen Fonnten, fo verrichteten fie WBaffenthaten. 
Die Schlacht an ber Alma, der Flankenmarſch ber Alliierten Angefichte ber 
Beftung und bes Fürften Mentſchikoff nah Balaklawa, bie Belagerungsarbeiten 
und Gefechte im jener Bone, bie Neberwinterung umb andert kriegeriſche Tha- 
ten find bie Bemeife, daß bie Anglo-Franten in ber Krimm ihre Schuldigkeit 
getban haben, Wenn von ihnen mehr verlangt wurde, fo hätte man fie auch 
mit den hiezu erforberligen Mitteln verfehen follen, an benen es, wie ſich 
der Monitenr aus ben Unterfußungsaften bes Herrn Morbud überzeugt haben 
wird, in ber Krimm Beinen Ueberfluf gab. 

Die pontifen Felbherren Haben in ber Krimm feine Niederlagen erlit« 
ten, fie find im Dejlze ſeſter Schwerpunfte, won wo aus weitere Operasionen 
ausgeführt werben Fännten, unb hHoffentli auch ausgeführt werben. Der 
Barifer „Konftitwglonel® verſichert zwar, bei der Wiener Konferenz (melde 
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wirklich veriagt worben zu fein fein!) werde ber britie Garantiepunft nit 2) Grbauung von Kriegsigiffen, 3) Herbeifgaffung ber Bemannung. Bes 
dur die Feder der Diplomaten, fondern durch bad Schwert des Generals bie Rriegähäien anbelange, jo fei bie Gtaatöregierung ber Anficht, daß bie 
Ganzobert (vom Lord Draglan gefhieht Feine Erwähnung mehr) zur Entſchel⸗ geografilge Lage Preußens beren wenigftens zrei, einen für bie Of» unb 
dung kommen, und zwar ſchon naͤchſtens. Gleich barauf aber kann es ber einen für die Morbfee, nothwendig made. Die Nothwenbigkeit eined Kriege- 
mKonfituzionel* nit verheimlien, baf ein Sturm auf Sehaflopol aus dem |hafend in der Ofifee brauche nicht erſt nachgewleſen zu werben, fobald über 
Grunde nicht unternommen werben bürfte, weil ein großer hell ber Stadt | haupt eine Marine geſchaffen werden folle. Ueber bie Mothmenbigfeit eines 
minirt fei, und ben Gtürmenden baber eine Gefahr drohe. Kriegshafend an der Norbfee könne füglih auf die Denffhrift Bezug genom- 
Diefe Phrafen find auch von anderen Blättern nachgeſchtieben worden, men werben, melde mit bem Wertrage vom 20. Juli 1853 ben Kammern 
werben aber auf ben Berlauf der vom Iugenieurs General Miel Cireili et« | vorgelegt worden je. Die Stipulaz'onen dieſes Wertrages Hätten es noth— 
mas fpät) wiethodiſch geführten Belagerung von feinem Ginfluffe fein; denn |wendig gemacht, mit der Herflellung bes Mordfeehafens zunähft zu beginnen, 
wie bie Dinge jet ſtehen, fhreiten bie Arbeiten in den Trandeen vorwärts, |und die Gtaateregierang hahe es nicht für zuläffig gebalten, gleichzeitig auch 
und ba bie Ruffen mit Anfirengungen Gegenwerle errihten, fo ſcheint ©, |fhen die Bewilligung ver Mittel zur Herftellung eines Offechafens zu Be» 
baf ber fhwägfle Punkt von Sebaſtopol entdekt fei! Dieß bemeifet aber nad |antragen. Sie babe fh vorläufig damit beanügt, durch entſprechende Vor⸗ 
nicht dah ber Wall ber Feſtung in nächſter Ausſicht che oder überhaupt unterſuchung feftitellen zu laſſen, daß die Anlage eines Kriegähafend in ber 
Reben wird · Oſtſee möglih und ſogar mit verhaͤltnitßzuätzig nicht allzu großen Koflen auß« 
* Bu DObeffa war am 3, d. M,, der General Adjutant Gen, ber Ins |jührbar ſei. — Ginnweilen werde man Ad, fo gut als möglich, theils 
fanterie Lüders erwarte. Gein Aufenthalt wird Tängere Zeit währen, da «4 |mit bem proviforifhen Geabliffements in Danzig, theild mit andern vor 
in feiner Abſicht Tiegt, fämmtlihe im der Umgegend von Odeſſa diolozirten Täufigen Arrangements ‚zu behelfen ſuchen müfen, Ein Koftenanfhlag 
Truppen in ein Lager zufammenzupiehen, um biejelben vor ihrem Abgange für den Jades Hafen könne mod ulcht vorgelegt werden, meil bau bie 
nah ber Krimm zu infpiziren. Dad Kommando dieſes Lagers wird der Gk. [Vorarbeiten noch nit hätten beendigt werben fönnen, Bei Beurthellung 
Welmann erhalten. Auf der Mhede lagen 2 Dampfer der Berbündeten. ber für den Norbfechafen auf bem Gtat gebraten Pofizion werde indeffen 
Aus Bakiſchi⸗Seral liegt uns ein Brief vom 30. v. M. vor. |von einem förnilihen Anſchlage abgefehen werben fönnen, weil bie Berwen» 
Fürft Gortfhafoff war am 27. zu Simpheropol angefommen und |bung von 400,000 WRiblr. bis zum Auguſt 1856 vertragamäßig ftipulirt und 
beichtigte den folgenden Tag das Lager bei Bupatoriae. Rach einer jorgfältie |baher Die Summe von 150,000 Hihlr. mohl das Menigfte fei, mas für das 
gen Infpizirung der Truppen brüfte er dem Oberbeiehlähaber vor Gupatoria |saufende Jahr ausjuwerfen geweſen. — In Betreff der Herſtellung von 
General Baron Wrangel feine Zufriedenheit, und den Soldaten feinen Dank | Kriegsfhiffen fei bie Staatsregierung ih far beruft, in wel her Weile fie 
aus. Am 29. Morgens begab jich der Fürſt zu dem am Belbek aufgerichte mit derjelben vorzugehen habe, Sie werde zunächſt fuchen, die Bahl derjenie 
ten Lager und mibmete beimfelben zwei Tage ber Beſichtigung. — Nach gen Fahrzeuge zu vermehren, bie vorzugäweiſe zum Echuze des Handels Be» 
Sebaflopol wurden aus Anlaf der Testen Verluſſe zahlreiche Verftärkungen |ftimmt feien, d. 6. Fregatten und Korverten. Im Merhältnife ber digpo⸗ 
bineingewerfen, auch hielt G. 2, Liprandi bei Kamara fein befefligtes Las |miblen Gelbmittel werde im der Herfiellung von Kriegeſchlffen fortgefahren 
ger inne. merben, bls die Flotie eine Stärke erlangt Habe, wie jie die Sicherheit des 
Aus Erir an haben wir Briefe bi zum 16. März. Die Ruhe mar |Vaterlandes und die Auftechthaltung feiner Madhtfkellung erheifche. 
feit der lezten durch die Gruinifchen Miligen den BaihieBozuts beigebrach⸗ \einem vorläufigen Weberfhlage würde tür eine Gründungeperiode von 15 
ten Schlappe auf der türfifiperwffifchen Grenze nicht gelört worden. Dapfelde | Jahren, und unter der Voransfezung, daß für zirfa 2,000,000 Miblr. Bor- 
war auch an ber öflihen Grenze längs dem fafpifgen Meere ber Ball, wo |räthe und Material angefammelt würden, eine Summe von burhfänittiig 
die räuberifchen Truchmenen dur den tiefen Schnee an ihren Mäuberzügen | 800,000 Rıblr, jährlid genügen, um eine Flotte berzuftellen, welche den 
gehindert, ih im Innern ihrer Steppen rubig verhielten. Dan bejäftigte | obigen Zweken entſorechen dürfte, — Mas endlich die Bemannung anbetreffe, 
ũch mit dem Aufrufe zur allgemeinen Landesbewafinung und appellirte anden |fo habe die Marineverwaltung das bisherige Syſtem, flir ſedes vorkandene 
Gnibufiadmus der Berölferung. Schiff die volle Befozungeftärfe auf den Eiot zu bringen, als die Staaiß- 
Deutfcher Bund, faffe zu ſeht belaſtend, aufgegeben, In der Einrichtung der Seedienfipflide 
* (Branffurt a. W., 8. April.) Der am 15. &ebruar ber Buns tigkeit und der Seewehr finde einerfeits die Flotte für den Wall der Noth 
desveriammlung vom Militärausihuß vorgelegte allgemeine Bericht uber|tie genügente Bemannung, andererfeits bie Handelsmarine die längſt gewünfchte 
die Muferung vom Jahre 1858 ſprlcht ih zwar ım Ganzen günflig | @rleihterung durdy die Befreiung der befahrenen Matrofen von der Dienflr 
aus und bezeichnet dad Hamburger Kontingent ald daseinzige nicht in ſchlag⸗ pflicht im Lanbheere. Ihren Stamm an Matrofen entnehme bie Marine 
fäbigem Zuftande befindlige, hebt aber doch folgende Hauptmängel hervor : | bauptfäglih aus felbitgezogenen Schifsjungen, einem Iuflitute, deſſen forge 
4. Die zu kurze Dauer ber Präfenz, und 2, die zu Färglih beweffene Beit |fältige Pflege wiederum der Handelsmarine zu Gute fomme. — Alles zufan- 
für die Musbilbung der Mekruten und ältern Leute, wahrgenommen bei dem mengefaft, und unter der Vorautjezung, daß bie Herfiellung ber Kriegehäfen 
württembergiicen Bußvolk, Heijen-Daraftadt und Homburg, Luremburg und no eine Milton mehr, als diejenige der Kriegsfahrzeuge koſten merbe, laſſe 
Rimburg, Sachſen · Weimar und Meiningen, Neuß, Schwargburg, Waldek, Lüs ih fon gegenwärdg überfehen, daß ber burhfchnittlibe Warine-Etat wäh⸗ 
bet, Frantfurt und Hamburg ; 3. Unzulänglicgfeit der Stämme an Ghargen, rend einer Grünbungeperiode von etma 15 Jahren kaum jemals die 
ſowohl der Offiziere ald eines tüchtigen Unteroffigierflandes, bei dem württen- | Ziffer von 2%, Wilionen und fpäter wahrſchelnlich nicht biefenige von 2 


Sergifchen Fußvolk, dem Grofberzogtfum und den Herzogibimern Sachſen, 
Walde, Meuf, Heffen-Honburg, Hamburg; 4. fehlende Kafernirung bei 
Sadfen-Meimar und Meiningen, Ruboldadt, Andalı, Walde, Schaumburge 
Lippe, Heffen-Homburg, Lübel, Hamburg; 5. Unterlaifung größerer Uebungen 
mit gemifchten Waſſen betrifft die ganze Meferse-Infanteriebivifion, mit Aus⸗ 
nahme der Bataillone von Anhalt Bernburg, welches durch bie Wilitaͤrkon ⸗ 
venzion mit Preußen, und son Zranfjurt, welches durch bie Bejajung ber 
Bunbesftadt Gelegenheit dazu Bat, Uber auch Heinere Uebungen find in Reuß 
und Waldet unterblieben, wo das Bataillon jeit 1846 überhaupt nicht zuſam · 
men gezogen morben if; 6. fehlende Waffen zur zweiten Ausrüftung bei 
MetlenburgStrelig, Luremburg, Sachen» Weimar, Sachſen » Roburg» Gotha, 
Sadfen- Meiningen, Schwarzburg, Neuß, Maldek, Sippe, Hamburg. Die Er- 
böbung des Standes um ein Sechtiel zufolge des Bundesbeſchluſſes vom 10. 
Märı 1853 if erſt bei wenigen Kontingenten eingetreten. Der Militärauss 
ſchuß Hat folgende Anträge an biefen Bericht gefnüpft: A. die hohen Megit« 
rungen möchten in Bezug auf die bemerften Mängel ſich binnen ſechs Wo⸗ 
Ken äußern umd, im Boll ihres Fortbeſtehens, fie ſofort abflellen, 2. ie 
möchten den um ein Sechstel erhöhten Stand und bie dadurch bedingte Bes 
ſchaffung größerer Vorräte an Rriegämaterial foglei eintreten laffen. 


(8.2.3) 
Preußen. 

* (Berlin, 9. April,) Bei der Berathung über den Marine« 
Grat im Schooße ber Budget-Rommiffion ber zweiten Kammer gab ber 
Minifterpräfident jehr eingehende Mittheilungen, welche mit allgemeiner Bes 
friedigung aufgenommen murben. Bel der Weiterentwifelung ber Marine 
handle es ſich hbaupiſaͤchlich um breierlei: 1) Herſtellung von Kriegshäfen, 
» 5. befefligten, mit Arfenälen, Weriten sc, verfehenen Häfen für die Blotte, 


Millionen überfleigen werde. 

Dad Orbinarium des MarinesEtats für 1855 mit 552,292 Mtblr. fos 
wohl als das Griraordinarium im Gefammtbetrage von 665,000 Miblr., 
welches theild zur Ausführung des Staatövertraged vom 20. Juli 1958, 
theils zu Ausgaben für Schiffs, Land» und Waſſerbauten beftimmt if, wurbe 
von ber Budget-Rommifion ohne Veränderung genehmigt, (Pr. Korrefp ) 

e panien. < 

E. Bor wenigen Tagen wurde der jpaniihe „Bivil- und Militär 
Almanach” veröfentliht — fo würden nämlich wir ein Ahnllches Buch 
nennen, weldes aber bort nur ben beſcheidenen Titel: „Srembdbenführer“ 
beit. — Bir entnehmen bemfelben folgende intereffante Rachrichten: Die 
Armee, melde im Jahre 1853 mur 4 General: Kapitäns zäplte — beiljt num 
(Ende 1854) deren fünf, Im Jahre 1853 gab ed 72 Beneralskieuienante, 
nun aber 80, ®eneralmajors zählte man 1858: 182, nun aber 181, Bri« 
gabierd gab ed 1853: 406, nunmehr zählt die Armee nur mehr 389, Die beiden 
f. MilitärsOrden vom b. Ferdinand und ©. Herminegildo zählte im. 1868 
62 und 198, und zählen nun 61 und 208 Großfreuge. — Der von den Kors 
te0 nach den üblichen langen Debatten genehmigte Boranfhlag für den Yufs 
wand bes Rriegöminifteriums für dad Jahr 1855 beflinmt bie Musgaben auf 
270,658,008 Bealen (1 Re — 6 fr. KM.), bievon entfallen 5,076,800 
für die Bentrol»Adminifragion ; 2,347,649 für bas oberſte Kriege» und Ma⸗ 
rine-Tribunal und Militärgeriht; 8,868,611 €!) für bie penfionirten Generale 
und Brigadiere ; 8,954,288 für ven Generalſtab; 107,658,682 für das Heer 
und bie Meferven; 7,064,975 für bie Beftungsläbe; nur 3,323,469 für die 
Militärkollegien und Schulen; 108,000 für die militärifhen Mufeen ; 2,956,498 
für bie aftiven Kommiffionen im Dienfte; 1,869,017 für Invaliden; 12,000 
für dad Material bes Erabliffements in Atocha; 253,750 für bad Thurm« 
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und andere WähterPirfonäl; 29,078,328 für militärifhe Unterfaliüßeiträge?| Bar 3 ober 4 bie See Hallen fönnen), mit 418 Gefhüzen; 10 Briggs und 
6,504,841 für Utenflien ; 4,369,941 Für Memontirung und Autrüflung ;! Korvetten mit 200 Kanonen; 8 biefer jinb ſeetüchtig. Dann 15 Hleinere 
8,037,423 für Spitäler; 800,000 für Xransporte, Boten und Kouriere;| Schiffe diefer Art; 21 Schaufeldawpfer mit 130 Kanonen; 3 Gchraubenfre- 
500,000 für anßerorbentlihe Kommiffionen; 14,782,024 für bas Heer⸗Ma- gatten und 3 deögleihen Linienfhiffe (derem Schrauben jebod bis jest noch 
terial; 11,110,164 für Paſſiva; 589,076 für die in Feddungen Verwahrten;| nicht aus England, wo jie beflellt wurden eintrafen). Zwei Diviflonen ber 
600,000 für verfihiedene und unvorbergefehene Ausgaben; 1,205,000 für) finden ih in Kronflabt und 1 in Sweaborg - Helingfors. Jede Disifion 


Penſionen des San Herminegilden»Drdend ;. 40,678,533 für bie Bürgergarbe; 
656,636 zu Utenflien; 1,217,827 zur Vollendung irüberer Vorihläge und 


5,985,399 zur Ermöglihung einer Wushebung von 25,000 Mann. 


jathte 84100 Matrofen, morunter viele Juden, und 4000 Geefolbaten. 


Die 
nichtefeefäßigen Schiffe find in fhmimmende Batterien ummanbelt und mit 
Geſchũzen vom ſchwerſten Kaliber armirt. Die reele Gtreitmacht zur See im 


Een erfhien die Rangéeliſte der kgl. Kavallerie mit Gude] baltiſchen leere beträgt demnach an Segelſchiffen: 19 Rintenfegel, 4 Fregate 
Februar d. I; dieſelbe weit 70 Oberfie, 98 Oberftlieutenants, 186 Rome) ten, 8 Briggs ac. und 15 Schooner; an Dampfern: 3 Linienfhiffe, 2 Ere- 


manbamterı, 325 Kapitänd, 567 L2ieutenantd und 230 Fähndriche aus. Davon | gatten, und 21 andere Arten. 


Jar Ganzen bemnah 73 Segel mit 25,000 


befanden ih nur 25 Oberfien, 23 Oberfilieutenants, 72 Kommandanten, Matrofen, 12,000 Marinefoldaten, * 


181 KRapitänd, 355 Pleutenant® und 220 Käbndrihe im Megimentsnerbande; 


* Zu Tiflis fand am 8, März db. I. das Reihenbegängnig bes durch 


bei aktiven Kommiflionen fanden in Verwendung 5 Oberſte, 6 DOberfllieute» | feine Thaten im Keukaſus berühmten General-Abjutanten, OR, Fürſten Mon- 


nanta, 14 Kommandanten, 12 Kapitänd, 6 Bieutenanis, 3 Bähnbrihe; über» 
zäblig und erft wieder einzubringen find bie überwiegend größere Hälfte der 
Offiziere, nämlih 40 Oberfte, 69 DOberfllieutenants, 100 Kommandanten, 182 
KRapitäns, 6 Lieutenanis und 7 JZaͤhndrichs. 

Der Regierung ind in der lezten Beit einige Vorich’äge über dad Bar 
jonnetfehten unterlegt worden, und es ſcheint, man werde den Verſuch 
machen, nach denſelben in den Milltärſchulen vorzugeben, um ſie dann einer 
Verfammlung von fahfundigen Offizieren und Lehrern vorzulegen und jie 
endlich nach gefhehener Billigung in der Armee einzuführen. Unter dieſen 
Abhandlungen ſcheint uns tie des Kavitaͤne Don Joſé Caſado Gandez durd 
Enſachheit und Kürze die tauglichſte für den leichten und etwas oberiläglichen 
Unterricht, mit welchem Äh Pie f. Truppen werden begnügen mülfen, fo Tange 
das heillofe Syftem der Zerirenung in Meine Detahements und des ununter- 
brochenen " Wichbienfles Äh In Wirffamfeit befindet, aber wenn der Soldat 
einmal die Waffe, die er trägt, kennen und handhaben lernen fo wie wenn 
er erfahren fol, was eine geſchilte Hand mit derfelben auszuführen im Stande ift 
— dann wird man mweitläufiger vorgehen und biefen fo nothwendigen Uebun« 
gen au viel mehr Zeit einräumen müſſen. — Mit Unwillen ficht man zu, 
wie bie f, Regierung — die Arbeitskräfte fo wie ten Inbuftriefleiß und Korte 
ſchritt im eigenen Sande blindlinze überiehend — bie für tie Nazionalmiliz 
bendibigten Gewehre im Audlande anfertigen INät und fo der einheimiſchen 
Gewerbürhätiäfeit einen unermeßlihen Verdienſt entzieht, Auch laͤßt man 
noch immer Gewehre flatt des nun ſchon überall eingebürgerten Minidr 
Karabinerd anfertigen, mit bem ſich die erſteren doch fiher nicht meflen fönnen. 

Biel wirb von ber Bufsmmenziehung eines Uebungslagers in 
der Nähe von Mabrib gefprohen; eine Maßregel, die wegen ihrer prafs 
tiſchen Nüzlihleit von ben höheren Militärs fehr gemünfht und warm bes 
vormortet wird, 

Als ein fehr interefjantes Werk ermäbne ih ſchlielich den auf Defehl 


/ der Königin herausgegebenen: „Beriht an das Kriegeminiflerium 


über den Zuftand ber militärifhen Gefundheitspflege bei 
verfhiedbenem (nit weniger als gehn) Völkern Europa's" bes 
ins Ausland abgeordneten Oberarzieds Don Joje Ramon Rodrigug Manzar 
n’ares, welcher ſich namentlich über die deutſchen Truppen vortheilbaft aud- 
ſpricht und fehr oft bis in die kleinſten imderejfanten Ginzelnheiten eingebt, 
Solde Abordnungen einzelner tühtiger Offiziere ind Ausland ind für intellie 
gente Armeen von großen Nuzen — ed verflebt ji nur dann, wenn man 
auch die rehtem Yeute aufjzufinden das Geſchik und dem guten Willen Hat, 
meld lesterer freilich bei ſolchen Gelegenheiten bie und da nicht immer vor« 
ausgefejt werben darf, weil Mifgunft, Protefjionewefen, Beiftesfinfternig und 
Objfurantiemus oft mur zu Perfonen greifen, bie ihnen ans Herz gewachſen 
find, tmbefümmert, ob biefe Perfonen , bie ſich nicht felten im unverſchämter 
Weiſe vor- und das wahre, mur befcheiden anflopfende Verdienſt zurüfr 
brängen, auch zu dem Amte gerignet jind! 
Großbritannien. 

E. (fondon, #ten April.) Es ir die Abſicht ber Megierung 
neue Befefligungen zu errihten und die an der Oſtlüſte des KRönig- 
reiches, fo wie au ben Küflen von Kent, Suſſer und Hampfre befinblir 
Gen Thürme, Fortd und Batterien zu verftärfen und in Bertheibigungssuftanb 
zu fegen, zu biefem Zweke wird die Küftenlinie von kompetenten Offizieren des 
tönigl, Genie» und Seewefend, welden das Sappeur⸗ und Mineurforps zur 
Seite fteht, Überwaht, damit bie betreffenden Worts auf ben hervorragendften 
Punften erbaut werben. Die Urbeiten werben in Kontrakt gegeben. Um 
einen Ueberfall vor dein Feinde unmöglich zu machen, wirb ein Telegrafen- 
Kordon, fo wie er von bem Kapitän (nunmehrigen Admiral) Sir H. Pigot 
bei der Klitenblofabe angewendet —— gezogen werden. 


® lieber die Marineftreitkräfte In ber Dftfee berlchtet ber 
"Blober : Dar 

„Die Gefanmtmagt Nußlande zur See beſteht aus 3 Divifionen unter 
bem Rommanbo von Abmirälen der rothen Flagge. Sie zählt 30 Linien. 
ſchiffe, von denen aber bloß 19 anders als zur Hafenfperre verwendet wer⸗ 
den, mit beiläufig 2470 Kanonen. Dazu fommen 18 Bregalten (deren aber 


fet Saharjewitfh Argutinsfg-Dolgorufi flat. Gr war 58 Jabre 
alt geworben, 


Zages · Nachr ichten 


* (Bien) Der Radehty⸗Berein zu Innabenf, der dem hohen Namens 
träger durch die jellene Autogtafen Sammlung aller bevorzugten Ichenden Perfänticgfeiten 
ein wahrhaft geiliges Deufmal gefejt bat, umb vinzgig im feiner @rt dafchet, ſah ſich im 
Würdigung der grchen DVerdbienke, weldge für die Frau Haupimanns-Waltin Mathilde 
Zabrapmil geb, Grhün Bolsa old Wründerin des DffisierstöcterJuflitutes zu 
Drerenburg ſprechen, angenehm veramlaht, diefelbe zu feinem Whrenmitgliche au 
ernennen. 

» „‚Bedanlenilug” HZerfleute Mäder von J B. Id. (Wien, Kad und 
Pietet) iR der Titel einer Meinen Sommlung peeliſchet Etgaße, melde dei durch feinen 
Mehtibätigfeitefiun vortheilhaſt brfannten waleren Wegifraturs » Direftor des hohem 
1. ArmeesKemmande, Herrn 3. ®. Jüagling zum Berfaffer Haben. Cie cheralleri⸗ 
firen ben Autor durch eine tiefempfundene und vom Herzen zum Herzen dringende Sprache. 
Hrre Yüngling ſucht feine Gfelte durch biltreiche Hantafirm zw erzielen, er fingt — mie 
er fühlt, edel, natürlich und wahr Dessalb laſſen ſich dieſe „Berftrenten Blätter” 
auch jo leicht und angenehus lefen und mitfühlen. 

Wir geben aus dem längeren Gidichte: „Mm Grabeshügel gefällener 
Krieger“ jelgende Eirofen: 

Senfet, Breunde! Arts bie Fahnen, 

Wenn Ihr bier vorüberzicht, 

Denn bie Stätte wird Cuch mohnen: 
„Defreiche Lorbeer nie derbläht!“ 


Und wenn blutig auch die Meifer — 

Sind fie freudig dech gegräßt : 

Dan das Blut guoll jür den Kaiſer 

Deruns Färſt und Belpberr if! 

* In Beraum farb cm 7. d. M. ber penfiomirte F. f. Dberlieutemant Freihert 

Meis Helverien von Helversbeim. Ur if in ber Schlacht bei Leipfig durch 
eine Kartätfchenfugel fie ſchwer im Geſicht verwundet worden, fo zwar, baf er brwußte 
les durch meärere Stunden anf dem Gehlachtfelde unter ben Tedten blieb umb daher 
auch im der ArmerRılazion über die Schlacht unter bie Toblen aufgenommen. murbr. 
Ma feinır Herflellung fonmte Baron Hlorrfen micht mehr fortbieuen, ba er darch die 
Bleffur ein Auge ganz verloren hatte und das zweite äufßerft ſchwech blirb. 


Neueſte Beränderungen in ber k. k. Armee. 


Im der tjtlichen Branche wurden befördert. Die Umterärgte - zu Dbers 
wundätjten: Johann Borges, vom Garn+Gritale im Hermannftadt, zum Juf.⸗ 
Reg. Ar. 413 Ludw. Mabr, im 10. Grenze Reg; Ailiop Jakob, im 40. Inf. 
Rıg.; Konrad Wottfrich, im 12. br Iofef KRlemen, vom 4. Jg. 
Bat., beim 6. Uhl.Reg.; Jehaun Wolf, im 3. Brenpeg.; Branı Baufer, 
vom 12. BrenisReg., beim 50. Infer Meg; Arany Benirfhle, Im 4. Art, ; 
Karl Gder, im 6. Grenzedteg. ; Mbalbert Wicyef, vom 2. Beniekeg., beim 
12. HufsRrg.; Iofef Laubal, vonder ",,. Püger-Depolfomp., beim 44. Inf.r 
Rrg.; Brany Sirad, vom Wiener Barn.-Spital, brim 16. u Samuel 
Klauber, im 58. ImfantırioReg.4 Johann Haregmil, im 18. Grenge Weg; 
Jeſef Shmalfuf, vom 6. Art.-Mrg., brim 11. er =. Rarl Mitterer, 
im &7. Inf.:Reg. ; Jehann Habenicht, im 58. Inf Rrgs Jeſeſ Ruihka, 
vom Mailänder Garn.» Zpitale, beim 56. Inf. Reg; BWillitald Wagr, vom 17. 
Yu Meg, beim 13. Inf.sReg.; Mbaldırt Woita, vom DbrrGrzirhungshanfe 
zu Eivldale, beim 7. Huf Reg; Wrübrih Bedler, vom 2. GrenzKorbensbat., 
beim 26. Inf Reg; Brorg Hanzelty, vom 5. Grenz⸗Aeg, beim &5. Ialı-M. ; 
Johann Sdumann, vom &. Brenz Meg., Beim 8. Drag. R. ; Branı Brezar 
rie, im 4. GrenzeKeg ; Alrander Koruberr, im 10, —E Yfıf Mai, 
im 27. Iof.rR,; Heintih Karrer, vom 18. Bern iR,, beim 8. Uhl.⸗N. Werd. 
Sidaf, im 8, Üremp Reg ; Yofef BMimafal, im 14. @rempiRig.; Theober 
Dobiafc, vom Mubrwefeneforps, beim 3. Drag.Weg.; Karl Rubella, im 
29. Zufı- Meg; Ialob Gramer, vom Küfen- Mrt.r Meg., beim 25. Inf.rReg.4 
Darin Neumaper, vom il. JigsBat., beim 7. Uhl 5 Iofrf Rreuid, 
vom Komornır Garn. :Spitale, beim 2. Upl+Brg.; Anton arting, im 3, 
USL Reg. ; Brany Gtomwaffer, vom 11. Iaf.Rrg,, beim 1%. Uhl»Big. ; Karl 
Brohasla, vom f. YägersBat., brim 2. MrtReg.; Raflmir Shralfl. im 
52. Inf Reg. ; Jeſef Magyarevic, vom 7. Grenz-Brg., beim 7. Ubl-Beg.; 
Johann Ba ms, vom 19. Juf.sRrg, beim 4. Uhl. 

Sterbfälle. 


B alas, von, Major und Train-Kommandant dee &. Infanterler-Mrmer- ForpssKommande 
sl, am 27. Bıbrwarz Müller, Muguf, Unterlt. bei &H. Mibrecht Ins 
fantırir, zu Prag am 6. März ». 9. 


Augekommen in Wien. 


(Am 12. April) Major Birgler, vom 11. Uhl:Mea., 
von Laalut (Bropolbtatt, weiß. Hop). — Die Haupilt.: 
Batterer, vom 27. JR, von Braz (Spättelberg Mr. 57), 
— Ritter von Kronınfıld, vom 32. IR, vom Mendig 
(Btart Mr. 1148), — Baron Winpffen, vom 22. IR, 
won Beroma (Hotel Want), — Rittmfr. Draßeur von 
Keblpori, vom 8. Drag R., 9 Troppau (Banbir. Mr. 58). 

(Am 13. Mpeil) Ober Mitter von Kromenfels, vom 
Benieflab, von Ugram (Stadt —— — Die 
Hauptlt.: @öpl, vom 43. IR., von Dlmiij (Alſervorfladt 
Ar. 1), — ESudanel, vom 21. IR, von Brünn (Giabt 
Me. 868), — Die Rittm.: Ritter von Tchorzuipfy, vom 
8. Drag »R., von Peſth (Landitt. beim Bor), — Schulpe, 
wm 8. Jehann Drag., von Ropbol (Raiferin von 


Deterreich). 
Abgereiſet. 


(Am 12. April.) Major Ritter von Engel, In Penf,, 
nah Prag — Die Hptlt.: Erler von Würth, vom 54. 
IR. nad Dlmüzg, — Romane, vom 2. Gmie., nah 
Krems, — Mell, vom 18: IRıg, za Königgräg, — 
Danke, vom 26. IR, nah Alszow, — von Tüller, von 
der Art »Schullemp,, nah Peflh, — vou Kreyßern, vom 
13. IR, nah Gray, — Kühe, vom 1. Genie⸗Reg, mad 
Krems, — Bufe, vom 1. Genit⸗ NR, nah Krems, — 
Rittinfir, Bürf zu Bürftenberg, vom 8. Huf+Rrg., nach 
Pray- 

(Am 13. April) Die Majore: Kripler, vom 7. Benb.« 
Reg, nad Künffirden, — Freihert von Sturmfelder, vom 
12. UhlsReg., nach Aufterlig, — von Geuterd, vom 7. 
Suſ.⸗Neg. nah Yafs, -- Breihere von Möber, son bir II. 
Arme Flugel · Adjutant, nah Dfen. — Die Hptll.! von 
Sallt-Eoglie, vem 1. SenierMeg., nah Kreme, — Shi 
ber, von der Mrt.rDeugsverm., nah Brünn, — Prelautſch, 
von 6. IR, nah Hainburg, — Marirhofer, von der 
GenioMfademie, nah Zunim, — von Mirsidi, vom 43. 
Im. mach Klanfenburg. — Dir Rittm.: Stefan, vom 
7. Kür R., nah Taraem, — Baron Etmtinif, vom 5 
Drag: R., nah Bıllb, — Schwarz, vom 6. Kür, wach 
Debreszii, 





Gin DOberlientenant reines In Italien garnifenitenden 
ungeriſchen ImfamterierfMegiments mit dem Range Dezem⸗ 
ber 1849, wänfde mit ılmmı Heren Rameradben in weides 
immer Imfanteries Megiment zu lauſchen. Mähıres bie 
Rırbafyien. 


K. K. ausfchließend privilegirte 


Seinwandfußfoken 
(Armee Sofen), 


Diefe neuartigen Son, — in hohır und niebırer Formr 
— find ans einem Stäl Garnlıinwand mit mur einer 
Maid, welche den Auf mit im Geringflen beläfliget und 
für die Herren Offiziere bıjonbers empieglendwerih, — weil 
fie reiner mb amgemiÄmer zw dragen umb wegen Ihrer 
Daurrhaftigfeit felbh den gedciften Zußfofen vorzuziehen 
find, — Im Preife ſiad bie Beinwandjefen billiger als bie 
weohljeilften gewirften Gefen. 

Gütlge Seſtellungen biltet man im framfirten Breiten 
und wegen Grjparmiß ber Spebijiondfefter, darch bie lobl. 
@quipitungsfemmiffien mit Angabe ber Lasge der Stiefel 
fehle im Mirnr Zell geiälligft zu Beinerfitelligen. 

Borräthig und zu Deziehen en gros und en detail bei 

. Schmib, 
VeiyileglamsInbaberin, 
St. Ultich, Suftichäzgafe Me. 147, 2. Stof, Thür. 14. 








KR. K. ausſchl. priv. 


neuejte Neifetafchen 


mit verfhiedenen Sperren, find in der Rürnbergerz 

Maarenbandlung des 2 DO. Müllner, zum 

„goldenen Kegel,’ Kärninerftraße Nr. 1076 in 
Wien zu haben. 

Dirfe Hand» und Meifelafhen haben gegen jene bis jet 
verjerfigten micht nur ben Vorzug gegen Cindringen bes 
Regens zu fhügen, ſondern Bff.ften bei wrrichiebenen Dos 
Iumen soll und jet singepaft, beanem veribrift, fo eben, 
ohne bash eimandır gemorfen zu werben, herausgenommen 
weiben lonuen. w. Marek, 

Pririlegiumss Inhaber. 


Brieffaften. 


Herrn R. 8. V. P. bie gewänfchten Beiträge werben, for 
bald fie publlzirt Ind — mas aber bis zur Stunde jelbft 
vom Monat Jänner d. I nicht dir Ball ih, — wie im 
mer ben Leſern mitgribeilt: — 

A. M. in Eyrewatfa: das Bemußte beflgen wir nicht, 
Indeffen erhalten Sie unter @inem bie „N. Aüscuer ätg.”, 
melche genügen bürjre, 


Söchſt 5 bar für die k. k. it 
ie Fee — 


In 4 bid 5 Wochen erſcheint bei Bufhat 
Yergang in Brünn, und wird von jet am 
bieranf Vraͤnumerazion zu 1 fl. RM. für das voll 
Rändige Werk angenommen: 


ſehthuch für Kompagnieſchulen 


t 
k. k. öſterttich. Sinien-Infanterie-Wegimenter 
in deutſcher und italleniſcher Sprache 
in Fragen und Antworten ven 
. 2, €, W tlaeil, 
Hauptmann im f, F. 18. EiniensInf.-Regiment, KRitler des 
Kergogl. parma ſchen Verdienſtertens vom bril. Ludwig. 








se 


Maffen- n. Militär - Effekten 


vollftändig affortietes Magazin 


B. W. Ohlies-Haussmann. 


k. k. Hof-Walfenfabrikenten. 
Stabt, tiefen Graben Nr. 165, 1. Stof. 


J. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff, ** 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren - Lager 
jedartigen Uniformsorten 


zu billigst fixen Preisen. 
Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 


Bei 3. F Greg iſt nen erfchbienen: 
Hllustrirter 


Militär-Almanach 


für Oeſterreich 


1855 
Von M. v. KNiedwald. 
Enthaltend: 


Iahressfalender, — Ehronologiſchet Tabelle. — Afronemiſche Abhanblungen. — Die Geutalegie dre M. 6. 
Kalſerhauſ⸗e. — Gefchichte Oefttertſche vom Jahre 1804 — 188014. — Wibmengt-Erbichte. — Berzeichniß ber tute⸗ 
paiſchen RNegenles und Thronfolger, — Verjeichniß dis diplomaliſchen Korps im Wien. — BDerxjeichnis der ff, Ge⸗ 
ſandten am answärligen Höfen. — Bırjeikwif bed Meichsreihis, der Minikırien und Landröfellem. — Berfaflang ber 
öfterreichifchen Mrmer. — Nene Orgasijajlon der Artillerie. — Neue Orgamifuzion des Biennierforps. — Die wich⸗ 
tigen militärifchen @efege vom Jahre 1854. — Die midtigfen allgemeinen Meichögefege vom Jahre 1854. — 
Statidifhe Wıberficht der Staatın Cutepa's aud Amerifa’s, — Gergraſtſch⸗Aatiſtſche Darkellung des tuſſtſchen Reiches. 
— Weberächt der Stnrifehite Eroßbtitannlens. — Urherlcht dir Eirelikehfte Aramfreihe. — Gallerie bedeutender 
Perfönlichleiten: 3. W. Graf Radepfy, H. Freißere v. Heß, E. F. Gtaf v. BuolsSchanenfein, Saint Arnaud, Gans 
rebert, Hamelin, Lord Raglan, Dandas, Rapier, Sıymenr, Dmer VPaſcha, Paskirwitih, Mentſchlloſſ, Borticafof, 
Diem Soden, — NotijensRalender : Gntfernungen von Gtäbten, Ciſenbahnen, Dampfſchffahrt, Poitweien, Münzen, 
Maß und Gewicht. — Mannigfaltigfeitens Die nen erfundene Bancaflersfanone, und die Höflenmafinen im der Oflfer. 
— Rurzaefeßter Fremdenführer im ira : Allgemeines, Riafer und Ginfpäuner, Gefrllfhafterägen, bebrutende Gafhöfe, 
Kafferhänfer, Kafırnen, Kirchen, brfomdere Brbände, Adreſſen der Behörten, Agenten, Mevolaten, Geldverwechslungs⸗ 
KRomploire, Broßhändler und Vanqulere, Merite, Bäher, winenihaftliche Andallen, Kunitfcäze, Sammlungen um Dir 
sliethefen, Theater, Unterhaltungsorte. — Kutzete Militär Schema. \ 


Unter den Aluftrationen befinden ſich die Dildniſſe Ihrer k.k. Majefläten, die Stefans- 
kirche, das nene Arfınal, eine kolorirte Karte der Eifenbahnen, und der militär-admi- 
niftrativen Eintheilung @eflerreichs. 


Der Preis dieſes SL Bogen ſtarken Buches iſt in eleganten illuſtt irten 
Umfchlag gebeftet 36 Er-, oder kartonirt 48 fr. E. M 


Libre didasenlice, per le seuoll diCem- 
paznie dei Reggimenti di Fanteria dell 1. R. Ar- 
mals Austriaca nell idioma tedesco # ilaliano, al W. 
C. Wytlaeil, Capitano nell’ I. R. 29, Reggimento 
Ji Fanteria e cavaliere di 2. Classe del Real ordine di. 
San Lodovico Ji Parına. (83—2) 





Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Kari Gerold und Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


a 


N“ 46. 


Dinftag den 17. April 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien. Erſcheiat jaen Dinfton, Donnerftag und Bamftag in einem halben ober ganıen Vegen, Mionzentäbrbingungen für Diem vierteljahzrig 1 A. 30 fi, Bär Auswärtige 
24. 10 fr. R. 0, wm melden Preis die Herren Mbonmenten das Blatt pertofrel zugefender erhalten, — Gingelne Blätter 6 fr. 8. M. Prönumerazjion wirt angenommen im SRompteir kam 
„Bilitärifhen Beltung“ (Stadt, Wollyeile Mr, 774), wehln von auswärtigen Seren die Settage in Franfirten Briefen eingefentet werten mellen, Imferate werben zu Afr.RR. bie Wetiigelle 
Seremet, wobei nor die fenehmalige Gtempelgebühr von 10 Fr. 2 DR. zu berichtigen Tammt, — Mnonime Beiträge werben nicht berüffichtigt, 

WO Im Wege tes Bumhantels if die „Militärife Zeiteng* var 2. Berolp und Gohm zw beyichen. 





Studien nach der Ratur. 


(Bortjejung.) 

Dbmwohl nun die unter dem Geröll begrabenen umd die vom ausge 
tretenen Waſſer erfäuften Strelen fich allerdings in einem ftarfen ®egens 
faze zu befinden feinen, fo geitaltet ſich die nöthige Abhilfe doch auf ganz 
gleiche Weife, nämlich dur Tieferlegen des Wafferlaufes. Der 
hiedurch erzielte raſchere Wafferablauf wirb im erflen Falle den Schutt 
nit mehr fo früh fallen laffen, fondern weiter hinabtragen und fo weh 
mäßiger vertheilen, und im zweiten Falle während gleicher Zeit 
mehr Waſſer abführen. Gegen fhädlihe Stofungen der Eisgänge 
hat man auch fein befferes Mittel als den möglichſſt raſchen, folglich 
ben am wenigften gebinderten Wafferablauf, Nur ein foldyer trägt 
in ber drohendſten Zeitperiobe bie größte Maffe Eis in ruhiger Weile 
von dannen. 

Alle Diefe unentbehrlichen Eigenfchaften bes MWafferlaufes hängen ein« 
sig und allein von ber Befhaffenheit der Flußbettſohle ab, 
deren Duerfhnitt in den drei Hauptdimenfionen Breite, Tiefe und Sohlen» 
—*4 rechten Verhältniffe Reben müſſen, wenn der befte Effelt erzielbar 

n ſoll. 

Die fogenannte Uferlofigfeit it nur bei mangelnder Breite und 
Ziefe vom Nebel; Dämme als Flußränder reichen allein auch nicht aus, denn 
fie ſchujen bei zu beſchraͤnltem Bett nicht vor Etau» oder Hinterwaffer, und 
am allerwenigften find fie felbft vor Ab» und Durchbruch ſicher. 

Ein Flußdamm foll nur zur Begrenzung des Hochwaſſers 
beftimmt fein, alfo nievon dem Stromfirich erreicht werben fönnen, 
Dazu gehört aber ein vollfiändig geregelter Wafferlauf im 
nerbalb des Flußbettes. 

Seedeiche (Meeresdämme) bedürfen uüberdieß auch noch eines geeig« 
neten Schuzes gegen den Wellenichlag. 

Auf die Feſtigkeit der Schugbauten allein vertrauen heißt: 
Das Todte, Begrenzte, dem Lebendigen, Unbegrenzten, 
gleich achten. Diefer Jerthum hat ebenfalls ſchon Millionen verfchlungen. 

Man bat ja wohl riefige Felfen dem unermüdlidien Nageeifer ber 
Fluthen zum Opfer fallen fehen, warum follte ed ben Menſchenbauten beffer 
ergeben? 

Man bezähme aber den Nageeifer bes Waſſers, indem man basfelbe 
nur in einem berubigten Zuftande an die Ufer heranfommen läßt, 
und «8 werben Dämme von Flugfand und Rafen ald Waffer 
begrenzsung durch Jahrhunderte dauern. 

Die Geſeze der Bewegung find ja allgemein bekannt, and doch trägt 
man ihnen beim Wafferlauf nicht immer genügende Rechnung. Die Sırak 
olgt allerdings flets auf dem Fuße, wenn fie auch in manchen Fällen An- 
angs, oder felbft in einer Reihe von Jahren, nur ganz gelind aufteitt. Die 
Karaftrophe it dann nur um jo empfindlicher, wenn man dergleichen fobils 
Uniſche Warnungen abfichtlich ignoriert, oder für nichts achtet. 

Schäden ausbefiern ift Nothwenbigkeit; dieß auf ragionelle Weife 
thun offenbar fehr verdienſtlich; aber Schaden verhüten doch das Beſte 
in menfdliher und olonomiſcher Hinfiht. Alfo immer mehr und mehr 
vorbauen, wm nicht jo viel nahbauen zu müſſen. 

Solche und ähnliche Einprüfe und Bemerkungen brachten die nähern 
Beobaditungen der Wafferverpältniffe in allen Tpeilen Deutfhlands und 
den Nachbarftaaten auf einen Soldaten hervor, der gewohnt iſt fi nad 
feiner befcheidenen Einſicht über die ihn zunaͤchſt berührenden Borfommniffe 
möglich Flare Begriffe zu verſchaffen. Die folgenden Studien find ganz 
„bjektiv; Namen thun nichts zur Sadye, und die gewählten Beifpiele find 
dem Norden und Eben, Meen und Dflen gleihmäßig entnommen. Die 
Hehnlichkeit der Verbältniffe in Mitteleuropa und den nächſten Angrenzun« 
gen werben ben wirklichen Schauplay oft da und bort zugleich vermuthen 


laffen, und das ift um fo befier, weil Feine Kritik des Beſtehenden, ſondern 
nur Die Börderung einer möglichen allgemeinen Hilfe gegen 
Wafferfhäden beabfichtigt wird. 

1. Ein Schuttbach. 

Die fo allgemein vorfommende Erfcheinung wie ein Bad aus dem 
innern geräumigen Thalbefen fi einen engen, fteilen Durdgang zum 
z.. erzwungen, bat auch bier zur natürlichen Folge, das die mit 
Sewalt herausgewälzten Geröllmaffen, bei Abnahme des Gefälls und der 
nunmehr möglicen Ausbreitung, je nad dem Gewichte früber oder fpäter 
liegen bleiben und das Flußbeſt mehr oder weniger raſch erhöhen. 

ie ron beim Austritt ind Freie entitehenden, wenn auch ziemlich 
fanft abgeflädten Schuttlegel geben dod die natürliche Veranlaſſung zu 
einem feitlichen Ausweichen des Waſſers, und fo erflärt ſich die ſtets wach 
fenbe Breite des Schuttbetted. Der Menfch fucht begreiflicher Weiſe ſich 
und fein Beſtzthum gegen folche verheerende Eingriffe zu fchilgen. Erdauf—- 
mwürfe find gegen eine fteingefüllte Wafferfluch zu ohnmächtig. Die Steine 
uud mitunter viele Zentner ſchwere, find ja vorhanden, alfo find Mauern 
das Befte. Diefe wurden im Laufe der Zeit durch bie von der wachſenden 
Gefahr aufgebrungenen Zutbaten immer Höher und difer, fo baf fie jeyt 
mitunter einen recht anfehnliden Dammmeg bilden, neben weldjen man das 
Schuttbett nur mehr wenige Schub, das fultivirte Yand aber oft mehrere 
Klafter tief erblift, 

lleberfluthung oder gar Durchbrudy erzeugt unberechenbaren Schaden. 
Die Hauptftrömung wechlelt in dem überaus breiten Bett fortwährend 
wer fann aber wiſſen oder vorherfagen, ob fie nächſtens nicht gerade 4 
die Ufermauern zutoſet, obwohl fie der Mitte näher Raum genug hätte, 

Die Anſchüttungen erfirefen fi aber viele Meilen lang, dergleichen 
Riefenmanern können nicht immer auf ſolche Entfernungen eitt halten 
und fo gibt es ober- und unterhalb Ergiehungen ohne gewiffe Grenze, 
Alles Eigenthum iſt gefährdet. Heute bier mehr, morgen dort, Das 
Ganze fteht in Zufalls Hand. 

Bir aber fanden einen ganzen Tag und betrachteten von ſicheret 
Stelle aus den rafenden Strom; ber Marlih war völlig unterbrochen, an 
ein Hinüberfommen nicht zu denfen. Jeder Anwohner weiß, daß nur ein 
gehörig tiefes Rinnfal die einzig ausreihende Hilfe wäre. 
Sollte diefes zu erzeugen und zu erbelien wirflih ganz um 
ac unb für die Kräfte der Betheiligten unerfhwing: 
hich fein? 

Einengung durch fünftliche Ufer, Ausgrabung des Bettes nach ganzer 
Länge und der nöthigen Breite if ein oft verfuchtes, aber nur in fehr güns 
fligen Fällen und Fleinerem Maßſtabe ausreichendes, jebenfalls aber immer 
äußert Foftfpieliges Mittel geweſen. Bei 100 Bächen ift es daher 99 Mal 
unverfucht geblieben. 

Das Waſſer allein wäre der geeignete Arbeiter Hiegu, denn es fann 
ebenio gut ausböhlen wie anſchütten, und wie leicht, wenn ihm mur bie 
rechte Beranlaffung biegu gegeben wäre. Das Wie? im jedem einzelnen 
Falle ift gewiß ein —— Gegenſtand des Nachdenkens zu Hilfe und 
Schuz fo vieler Tauſenden in Habe und Gut Bedrohten und bereits Be- 
raubten! Der fruchtbarſte Weg zur Wiebergewinnung bes Verlorenen und 
Sicherung des Ganzen bezeichnet ich in dem Beftreben: Die Anfhüt- 
tungen der Seitenfläden möglihfi gu fördern, und dann 
die für den höchſten Wafferftand berechnete Stromrinne 
fort und fort durch fi felbft aus zutiefen. Jeder Zoll mad 
fender Tiefe ift neuer Schu; der Nänder und des angtengenben Lanbes. 

2. Ein Gießbach. 

Die Feldwache genoß an bem entzüfend ſchönen ea => eine Aus· 
fit wie fie mir nicht leicht wieber zu Theil werben wird, Am Fuße des 
Reilen Abhangs ein großer, herrlicher Fluß, zur Reiten deſſen Einmün- 
dung in dem fehr anfehnliden See. 
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Gerade vor und ein langer, langer Silberfaden, defien viele Kruͤm⸗ 
mungen golbig gefärbt waren. Aber der Faden mar nicht überall gleich 
fchlanf; er wurde oft ein breitere® Band, oft wie ein jerfloffener Knoten, 
und ed gab lange Etellen, die mie ausgefranfet erjchienen; kurz in der 
moorigen Ebene hatte der Gießbach feine beftimmten Ufer. Er bebefte viele 
Hufen fonft guten Landes, und wenn auch vor Jahrtaufenden vielleicht der 

roße Ser bid and * erſtrelt haben mochte, und jezt der Gieß- 

5 zur Ableitung des Miederſchlages dient, fo Hat der mitgeführte Schutt 
doch immer wieder bad ausgeglichen, was der befchleunigte Ablauf zur forte 
ichreitenden Austrofnung der Flächen mirfen fonnte. 

Den gewerbfleifigen Bewohnern if jedes Stüfchen Akerland von un« 
ihäsbarem Werthe, eine Entwäflerung das höchſte Bebürfnig. Ginige Jahre 
ipäter fand ich als einfacher Reiſender große Veränderung. Der Sießbach 
war fehr bedeutend und in ſchnurgerader Richtung eingeengt, alfo wefentlich 
vertieft worden, das Uferland trofener und bereits näber heran fultivirt. 
Doc; blieben noch viele Spuren von zerftörenden Wafferübertretungen ſicht⸗ 
bar. Das neue Bett fcheint für die Hochfluihen zu eng; dagegen war 
es bereits fehr tief geworden, und verfprad eo auch zu bleiben. Der große 
Fluß und der nahe See nahmen alles Geröll willig auf; die Anwohner 
find fortdauernd ſehr zufrieden. Solche Erfolge muntern auf! 

Mein Beruf führte mich wieder einige Jahre ſpäter Aber den breiten, 
flachen Sattel einer hohen Gchirgswafferfheide. Der obere Lauf eines grö- 
Geren Fluſſes ſtürzt aus der * Seitenſchlucht hervor und geftaltet fi 
bier zu einem Schutt: und Gießbach. Die Klagen der Bewohner fteigerten 
ſich nach einem ga Unmerter bis zum Neußerften. 

Umfafiende Abhilfe war alfo dringendft geboten. Der oben erwähnte 
Crfolg von dort warb auch hier gehofft und fo geſchah das Gleiche, 
nämlich weſentliche Ginengung und Geraderichtung ded Bettes. Die Fol 
gen wurden bald ſichtbar, aber die naͤchſtticfere grofe Tpalftufe widerhallte 
ebenfo bald von unfäglihem Jammer. Die bei der legten Hochfluth auf 
ſchnellſte Weiſe binabgeführten Waffer: und Schuttmafjen drohten weit und 
breit Alles zu erfäufen und zu begraben. Hier fand nun freilich fein 

zoßer Fluß, fein weiter See zu Gebote, der als Mblagerungsraum alles 
Furtgeicaffte willig aufnahm und verſchwinden ließ, 

MWos ift nun für beite Faͤlle wünſchenswerth? Offenbar eine Auge 

tiefung ohne Verengungdes Duerfchnittd, damit 1. das Hoch- 


einige Thränen glänzen; er wurde dann bläffer als gewöhnlich und brüfte 
mir die Hand. Sie ſprach leife zu ibm und ihre blonden, großen ‚Haare 
fielen ihe auf bie Schultern; das Haar, welches fie nach der damaligen 
Art der Damen ſich zu frifiren im Wirbel zuſammengedreht trug, erfirefte 
fich im einer breiten Flechte Bid an den Naken und fuhr mad) Art eines 
Anfertaued, dae ſich losgemacht hat, luſtig umher, weil fie munter war wie 
ein Fiſch. Sie fuhren fort fid etwas in das Ohr zu raunen, und der 
Mann fie von Zeit zu Zeit auf die Stirne zu füffen, fie aber zu weinen, 
— Died Alles aber lieh mich die Geduld verlieren. 

„Run, wohlan, gefällt Euch mein Borfdhiag?” fragte ich fie enplich. 

"Aber, aber, Kapitän, Ihr feid zu urtig,a fagte der Gare, „vas 
Ueble it — Ihr könne doch nicht mit deportirten Leuten zuſammen leben 
und —“ bier ſchwieg er, die Mugen fenfend. 

"Was mic betrifft," antwortete ich, „fo weiß ich nicht was Ihr 
wohl verübt habt um zur Deportagion verurtbeilt zu fein, aber Ihr werdet 
«8 mir eined Tages fügen, over Ihr werdet mir auch Nichts davon fagen, 
gan wie es Euch gefallen wird. Eure Phyſiognomie fagt mir nicht, daß 

br das Gewiſſen ſehr beſchwert habt und id) möchte wohl ſchwören im 
meinem Leben mande ärgere That als die Eurige verübt zu haben. Geht, 
gebt, feld guten Muthes, arme unſchuldige Kinder, das heißt nämlich, ver- 
fiehen wir und! So lange Ihr unter meiner Obhut fein werdet, werde id} 
Euch nicht in Freiheit loffen, das dürft Ahr Euch mit erwarten, und bevor 
ich mic; dazu bewegen Liege, würde ich Cuch Beiden lieber den Hals um« 
drehen, wie zwei Tauben, aber fobald ic einmal meinen Uniformrof abge» 
legt habe, fenne ich feinen Admiral, noch font Jemanden mehr." 

„Run, es iſt nur, weile — fagte er wieder, feinen mit ſchwarzen 
Haaren, auf denen nad den Eitten jener Tage ein Schatten von Puder 
lag — bedeften Kopf ſchüttelnd, „es iR nur, weil ih glaube, daß es für 
Euch nicht ohne Gefahr wäre, wenn Ihr zeigtet, daß Ihr uns fenner. Wir 
lachen, weil wir Jung find, wir haben ein zufriedenes Ausfehen, weil wir 
uns lieben, aber — ich verbringe unglükliche Nugenblife, wenn ich an die 
Zufunft denfe und nicht weiß, was aus meiner armen Laura werden wird.‘ 

Das Haupt der geliebten Frau ſchmiegte ih von Neuem feiner Bruft 
und er fragte fie: „Mußte ich es nicht dem Kapitän jagen? Hälteft Du 
ihm nicht dasfelbe geſagt, meine Theure 7* 

Ich nahm nun meine Pfelfe zur Hand und ſtand auf, weil ich meine 


waſſer auch noch hinreichend Plaz findet und 2. die Schuttmaſſen lange |Nugen naß werben fühlte und das iſt mir nit zutraͤglich. 


famer fortgeihafft, auch in der untern Thalſtufe allmälig weiter getragen 
und- beffer vertheilt werden fönnen, (Schluß folgt.) 


Ein Soldatenlerz- 


(Bortfezung.) 

Im Berlaufe von zwei Monaten betrachtete ich fie nurmebr ald meine 
Kinder; jeden Tag eilten fie auf meinen Wink herbei, um fid) an meiner 
Seite miedergulaffen. Der junge Mann ſchrieb auf meinem Tiſche, d. h. 
auf meinem Bette und wo ich es winfchte, er half mir meine Karten zu 
punttiren, — eine Seemanndbefhäftigung, in welder er mid) bald berart 
einholte, daß ich manchmal gang verblüfft über feine Geſchillichkeit war. 
Die junge Frau fezte ſich auf eines der zwei Faͤßchen und machte ſich fleie 
ig an's Nähen. 

Ms fie ſich eines Tages in Diefer Verfaſſung bei mir befanden, ſprach 
ich au ihnen: 

„Wiffee Ihr, meine Freunde, daß wir fo bier verfammelt, ein 
Familtenbild von feiner üblen Wirfung darftellen? Ich will Eure Berbälts 
niffe nicht unterſuchen, aber wahrſcheinlich habt Ihr nice mehr Geld als 
Ihr eben nothwendig braucht und Ihr fheint mir Beide viel zu zart ger 
baut, um zu hafen und zu graben, wie die anderen Deportirten in Eayenne. 
Es ik ein unglüffeliged Sand, diefes Cayenne, ich ſpreche zu Euch mit dem 
Herzen auf der Zunge, ich aber, der ich eine alte in der Eome ausgeirofs 
nete Wolfohaut bin, id würde dort wie ein großer Herr leben. Wenn Ihr 
— mie mir fcheint, aber ih will Euch nicht fragen — nur ein weni 
Freundſchaft für mich habt, fo bin ich ganz geneigt viefes mein altes Sair 
zu verlaffen, dad nun für mich ein werehloier Plunder geworden if, und 
mic mit Euch niederzulaflen, wenn es Euch anfteht. Ich habe nicht mehr 
Familie als der nächt befte Hund, und das langweilt mid, Ihr würdet 
mic ein wenig unterhalten. Ich könnte Euch in einer Menge Sachen nüs- 
lich fein, und ich babe mir einen fchönen Haufen Geld bei Seite geſchafft, 
welchen man ſich in unferem Stande mit gutem Gewiſſen zurüflegen fann 
Diefes würde uns belfen und Durawufrißen und am Ende Euch bleiben, 
menn ich einmal — um mich des zarteſten Ausdrukes zu bedienen — die 
Augen ichließe.® 

Sie betrachteten zuerſt mil erflaunten Geſichtern einander und als ob 
fe nicht glaubten, dag ich Die Wahrheit ſpraͤche; dann lief die junge Frau, 
sad einer Gewohnheit, Die fie nie vernadläßigte, an ven Hals des Gatten, 
ſte ſich auf fine Haie, wurde roth und verfiel im Heftiged Weinen, 
Gr drolte fie kraͤftig im feine Arme, und id ſah auch im feinen Mugen 


„Genug für jezt,” fagte ich, „die Sache werte ſich mit der Zeit aufs 
lären ; wenn dir Tabafsgeruch bier die Frau beläfiget, fo wird fie ſich 
zurüfziehen müſſen.“ 

Sie erhob ſich mit entflammten Geſichte, ganz in Thränen gebadet, 
wie ein Kind, das ausgefcholten wurde. 

„Dann,* ſagte fe zu mir, meine Uhr anbfifend, „Ihe Beide denft 
nicht daran, diefer Brief —“ 

Ich kann Euch den Eindruk nicht ſchildern, den dieſe Worte auf mid 
bervorbradhten. Als ich fie hörte, fühlte ich meine Haare zu Berge Reigen. 

„Bei Sort!" rich ih aus, „Daran dachte ich nicht mehr. Auch das 
it ein ſeltſamee Geheimniß. Wenn wir fhon den erſten Grad nörblider 
Breite paſſitt hätten, würde ich «6 gleich löfen fönnen. Da ſehe man! IH 
mußte einen Augenblik des Glükes genießen, nur Damit mir diefe böfe Frau 
den verbammten Brief ind Gedächtnig zurüfrufen könnte.” 

Ih warf nun einen Blit auf meine Seefarte und als ich gewährte, 
daß und noc vor der Enthüllung des Gicheimniffes eine Reife von —* 
ſtens einer Woche zu machen blied, fühlte ih mein Haupt, nicht aber meih 
Herz wieder erhoben. 

„Und das Direktorium ſpaßt nicht im Punkte Des Gehorſams. Ges 
nug, jest habe id die Ideen wieder gefammelt, die Zeit ift mir fo ſchnell 
verflogen, daf mir das völlig aus dem Gerſte entwichen war.“ 

Mas wollt Ihr, das ich Euch jagen foll? Wir Nanden nun Alle brei 
mit aufgefperrten Mugen und die Naje hoch in der Luft haltend, da, und 
betrachteten unverwandt diefen Brief, ald ob er und anreden ſollte. Schet, 
welche Fiebergluth damals meine Fantafie entzändete, die Sonne, welche, 
durch ein Luftloch eintringend, auf dem Kriftsllglafe der Uhr glänzte, gab 
—— re rohen Siegel die Geſtalt eines mitten im Feuer befindlichen 

nilizto. 

„Scheint Euch nicht, als ob ihm die Augen aus dem Kopfe teten?” 
fagte ich und glaubte fie zum Lachen zu bringen. 

„AG, mein Freund,“ rief die junge Frau, Ach zu ihrem Gatten were 
dend, „findeft Dir nicht etwas Aehnliches mit Beutfiefen darin?" 

„Ras kommt Dir num wieder in den Sinn, Lauta?“ antwortete der 
Gatte, fie in feine Arme nehmend. „Ich fehe feine andere Achniichkeit, als 
die mit einem Einladungsbillet gu einer go Komme Dich aue zutuhen, 
fomme, warum macht Du Die fo viele Gedanken Über Diefen Brief?” 

Beflügelt, als ob fie ein Gehvenft verfolge, eilten fie auf das Verdet 
binauf, Ich erinnere mich, daß, als ich allein mit dem verbammten Briefe ges 
bfieben war, meine Mugen, fo lange ich rauchte, nicht von demſelben ver⸗ 
wandte, Die roten Mugen desfelben Schienen auf den meinigen zu ruhen 
und fie mit der den Blfen der Schlangen pugeſchriebenen Gewalt anzuzie- 


ben. Die Bläffe des Briefes, das Dritte viel größere Giegel, welches mei« 
ner Einbildungsfraft wie der aufgeriffene Rachen eines Wolfes erfdien — 
dies Alles verfegte mich in üble Yaune. Id nahm mein Oberkleid und bes 
feitigte es ober der Uhr, um fünftig weder die Stunden noch den verwünſch ⸗ 
ten Brief mehr zu fehen. 

Ich ging dann aufs Verdel, um dort meine Pfeife zu Ende zu rau: 
den und blieb bis tief in die Nacht auf demielben. 

Wir waren bamald auf der Höhe der Kapverbifden Inſeln. Der 
„Marat” fegelte vor bem Winde und Hinterlegte feine zehn Meilen ohne 
Anitrengung. Es war eine der fhönften Nächte, bie ich je in der Nähe 
ber Tropen erlebt habe. Der Mond flieg am Horizont, groß wie eine 
Sonne, auf, das Meer, welches er in zwei Hälrten ıbeilte, glich einem 
großen mit Heinen Diamanten bedeften Echneetager. Ich beiradhtere auf 
meiner Bank ſijend und meine Pfeife rauchend, diefed Schaufpiel. Der mit 
der Beobachtung der MWindveränderungen beauftragte Dffizier und bie 
fhweigfamen Eıeuermänner betrachteten gleih mir den Schatten, welden 
Das sin cuf das Waſſer warf. 

Ih war zufrieden nichts zu hören, denn ich Tiebe Stille und Ord⸗ 
mung. Ic hatte auch wirklich jedes Geräuſch und euch jeres Feueranzün- 
den verboten. Doch ſchien es mir als ob ich einen Meinen Lichtftreifen 
unter meinen Augen fähe, worüber ih bald in ein Donnermwetter lodgebror 
ben wäre, wenn ich nicht gewahrt hätte, daß das Licht von Seite ded Bet- 
tes meiner armen Deportirten Fam, und nun wünſchte ich — bevor ich 
zürnen wollte — zu willen, was fie denn thäten. Ich brauchte nichts an« 
deres zu thun ald mic zu büfen, und burd den großen Blügel der Kajii- 
tenlufe zu blifen. 

Die junge Fran verrichtete auf den Knien ihr Gebet, vom Fichte 
einer feinen Lampe erleuchtet. Sie war im Hemde, und ich ſah von oben 
isre Schultern, ihre Meinen naften Füßen und, in fchönen Wellen herab» 
fließend, ihre blonden Haare. Mein erfter Gedanke war mich zurüfzugier 
ben, dann fagte ich zu mir: Mh, ich bin ein alter Soldat, Was liegt daran ? 
und ich blieb fichen. 

Ihr Batte faß auf einem Meinen Koffer und ftügte feinen Kopf in Die 
Hände, währenb er bie Betende betrachtete. Sie erhob den Kopf in die 

öhe als ob fie zum Himmel fehen wollte und ich ſah ihre blauen feuch⸗ 
ten Augen, die einerMagdalena bätten gehören Fönnen. Während fie vetete, 
nahm der Mann die Spizen ihrer langen Haare in feine Hände und füßte 
fie obne ein Geräuſch zu madıen. Als % ihr Geber vollendet hatte, madıte 
e lädhelnd das Zeichen des Kreuzes und ein folcher Friede ruhte auf ihrem 

tlige, als ob fie mun geraden Weges in das Paradies auffliegen wollte. 
Ich ſah aud ihn fi —— aber mit einer Art von halber Scham — 
die Männer! Man-weiß ja — — 

Als fie aufgeftanden war und ihn umarınt hatte, legte fie ſich zuerſt 
in die Hängematte, auf welche fie ber Gatte, ohne ein Wort zu fagen, fezte, 
als ob er ein Kind in die Wiege legen würde, Die Hije war erftifend. 
Die gleihförmige Bewegung des Schiffes ſchien fie zu flärfen und einzu 
fhläfern. Ihre blendend weißen Füße waren gefreut und in derſelben 
Richtung mit dem Kopfe, ihr übriger Körper aber in das lange weiße 
Hemd eingebült, — ein Engel! idy verſichere Euch. 

„Mein Freund,” fagte fie ſchon halb eingefchlafen zu ihrem Gatten, 
„baft Du denn feinen Schlaf? Es ift ſpät, weißt Du wohl?“ 

Er ftäjte noch immer feinen Kopf in die Hände und antwortete nicht; 
ein Berfahren, über welches fi die arme junge Frau nicht wenig beunrus 
bigte, denn fie flefte ihren hübſchen Eleinen Kopf etwas aus dem Bette 
heraus fo wie ibn ein Vöglein aus dem Nefle firefen würde, und betrach⸗ 
tete ihren Gatten mit gefdloffenen Lippen, ald ob fie ſich nichts mehr zu 
reden — 

nblich brach er zuerſt das Stillſchweigen mit den Worten: „Was 

wilft Du, daß ich Dir fage, meine theure Laura? Je mehr wir un Amer 

rifa nähern, defto weniger kann ich es über mich gewinnen, nicht ſchwer⸗ 

mmüthig au werben. Ich lann Dir das Warum? nicht erflären, aber es 

fcheint mir, ald ob wir die glüllihften Tage umferes Lebens waͤhrend der 
Zeit diefer Ueberfahrt genofien Hätten." 

„Ih möchte fie nie zu 


„Das fcheint mir auch,“ antwortete fie ihm, 
Ende gehen jehen.* 

Er betrachtete fie, die Hände mit einem Ausbrufe der Leidenſchaft 
faltend, den ich Euch nicht beichreiben fann. 

Auch weinft Du immer, mein Engel, mitten in Deinen Gebeten, und 
das betrübt mich fehr, denn ich weiß wohl an wen Du denfft und muß 
bann glauben, Du bereueft den Eutſchluß, den Du gefaßt haft.“ 

„Ich bereuen !* rief fie mit beftürgtem Antlize aus, „ich bereuen, daß 
ih Dir gefolgt bin, mein Freund! Glaubt Du, daß weil ih fo lurze Zeit 
Dein geweſen bin, ich Dich weniger liebe? Bin id) etwa Feine Frau, weil 
ich = ſiebjehn Jahre zähle? Sagten mir denn meine Mutter und meine 
Schweſtern nicht, daß es meine Pflicht wäre, Die nach Guianna zu fol 
gen ? Sagten Sie mir nit, daß ich damit gar nichts Wußerorbentliches 
shäte? Mic; üdertaſchte es mur, daß Deine Güte in dem, mas ich that, 
etwas Außerordentlihes fah und ed war doch fo natürlih! Run vermag ich 
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aud nicht einzufehen, wie Du glauben kannſt, es reue mich Dir gefolat zu 
fein um Dir das Leben ertragen zu Helfen um im Deine kn haft 
zu fterben, wenn Du unterliegen follteft.* 
ke — —— —— —— mit einer fo füßen Stimme aus, daß 
i ne Muſit zu bören glaubte, und zu mir jelbft ſagte: i l 
Du * — er n DR feat: „Bel gefegnet 

er junge Mann feufzte nun und flampfte ungeduldig mit den Für 
rt dann Füßte er die fhöne Hand und den —E — den ſie —* 
reichte. 

„Dh, Laura, Laura!" fagte er; „menn ich denfe, daf, wenn wir 
unfere Hodyzeit um vier Tage verfchoben hätten, Du nicht mein Meib ges» 
weſen wäreft, ald man mich verbaftete, und ich alfo allein abgereift u 
fo kann idy es mir nicht vergeben —“ 

In diefem Augenblife brachte die ſchöne Frau ihre weißen bis an Die 
Schultern entblöften Arme aus der Hängematte hervor, liebfofte die Stirn, 
die Haare, die Mugen des Gatten, und bemächtigte fi) mit ihren ſchönen 
Händen feines Hauptes, als ob fie es an fich ziehen und an idrem Bufen 
verbergen wollte. Sie lachte wie ein Kind und fagte ihm taufend ſchmei 
chelnde Zärtlichleiten mit einem füßen Tone, in weldem noch Niemand je 
mit mir geſprochen bat. Sie ſchloß ihm den Mund mit einem Finger, da · 
mit fie alleın ſptechen konnte. Sie fpielte mit ihren eigenen Haaren und 
trofnete ihm Die Ehränen mit denfelben, dann ſprach fie: 

Aber fage, mein Theurer, iſt e4 denn nicht beifer für Did, daß Du 
eine Frau mit Die haft, welche Di liebt? Ich bin's zufrieden nah Ca— 
yenne zu gehen, dc werde dort Wilde und Kokusnußbaͤume wie bie von 
Paul und Birginie ſehen, wide wahr? Wir werden und Jedes einen pflan« 
gen und Dann fehen, wer von uns ein gefhifterer Gärtner it. Wir werden 
und unfere Hütte für uns Beide bauen. Ich werde den ganzen Tag und 
bie ganze Nacht arbeiten, wenn Du will, id bin ftarf, weißt Du, da, ſieh 
einmal meine Arme an; ich glaube ich könnte Did; vom Boden aufheben, 
— lade mich nidt aus — dann kann ich vortrefflich ftifen, und glaubft 
Du nicht, daß es in dem Lande, in das wir und begeben, irgend eine 
Stadt geben wird, wo man Stiferinnen brauden kann? Id werde Lelzio« 
nen im Zeichnen und auch im der Muſik geben, wenn es ber Zufall fo fü- 
gen follte, und folten Die Leute dort leſen können, fo wirft Du für fie 
freiben.* 

Als fie diefe lezten Worte ausgefprodhen hatte — id) erinnere mich 
daran, al6 ob es eben jeat geſchehen wäre — wurde der arme junge Mann 
don einer fo mächtigen Verzweiflung ergriffen, daß er einen Schrei ausftieß. 

„Schreiben!“ riefer aus. „Screiben!" Dann ergriff er mit der lin- 
fen Hand feine regte und drükte den Puls derfelben frampfhaft zufammen. 
— „ab, Schreiben! Warum babe ich je ſchreiben gefanne! Schreiben ift 
die Beſchaͤſtigung eines Unfinnigen! Ih — Schwachkopf — hatte an die 
Freiheit Der Preſſe dieſer Republifaner geglaubt — wo hatte ich nur meir 
nen Berftand? — und zu melden Zmwefe? Um fünf oder ſechs armfelige, 
fehr mittelmäßige Gedanken zu veröffentlichen, die nur von Jenen gelefen 
werden wollten, benen fie zufagten und von den Anderen, welde fie vers 
abfheuten, ind Feuer geworfen werden Fonnten, und die zu nichts Ander 
rem dienten als und die Berfolgungen zuzuziehen, deren Opfer wir nun 
find. Waͤte ich «6 mur allein! Aber Du, fhöner Öngel, Du, die faum vier 
Tage früher mein Weib geworben war! Welches Bergen wart Du 
ſchuldig Ich lann es mir felbft nicht erflären, wie ich Deine Großmuth, 
mie bio hieher zu folgen, babe dulden können! Weit Du au wo Du bift, 
gr en Kind? Weiße Du aud, wohin Du geführt wirft ? 
Bald wirft Du taufend und fehshundert Meilen von Deiner Mutter und 
Deinen Schweſtern entfernt fein. Und durch meine Schuld, dies Alles 
durch meine Schuld !* 

Sie verbarg einen Augenblik den Kopf in ihre Hängematte und ich 
fa von oben, daß fie weinte, bies fonnte aber der Gatte, Der niederer 
Rand, nicht gewaht werben; aber als Laura ihm meuerdings ihr Mntliy 
zeigte, hatte fie denjelben ſchon ein Lächeln aufgerüft, um auch ihrem 
Manne wieder Heiterkeit einzuflößen. 

mIezt find wir wahrhaft nicht reich,“ fagte fie zu ihm, ſich pleidfam 
vor Laden ausfdüttend. „Sich in meine Börfe, es bleibt ung nicht mehr 
als ein Louisd'or. Und wie fiehl’ö im der Deinigen ?" 

Kun fing aud er wie ein Kind zu laden an. „Meiner Tren, mir 
war bei der Einſchiffung nod ein Thaler geblieben und id gab ihn dem 
Jungen, der Deinen Koffer trug.“ 

„Und was verfchlägt und dies?“ fügte fie und ließ ihre weißen klei⸗ 
nen Finger wie Kaftagnetten ſchnalzen. „Ein Menfch ift nie heiterer ale 
wenn er nichts beſizt — dann lann er aber auch nicht fagen, daß ich nichts 
mehr habe, habe ich denn dieſe zwei Brillantringe nicht in Referve, melde 
mie meine Mutter gefchenft bat, Brillanten belfen ſiets durch unb find 
überall gangbar, nicht wahr? Außerdem ſagt und — wenn ich nicht irre — 
diefer Ehrenmann von einem Kapitän nicht die Hälfte der guten Mbfichten, 
die er mit uns hat und er Fennt vielleicht dem Inhalt des Briefes. Ich 
mõchte wetten — es ift eine Anempfehlung für und an den Gouverneur 


von Gapenne,* 
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„Das kann ſchon fein, wer weiß?" antwortete der Gatte. 

„Nun, biſt Dir endlich auch einmal meiner Meinung. Du bift auch 
in der That eine fo gute Haut, daß die Negierung — ich möchte darauf 
ſchwoͤren — Dich nur mit einer Verbannung auf einige Zeit wird firafen 
mollen, aber Die nicht übel gefinnt it.“ j 

Sie hatte biefe Worte mit folder Anmuth gefagt, dieſer Beiname 
eines Ehrenmanned von einem Kapitän that mir bis ins innerfle Herz fc 
wohl, dag ich felbf guten Muthes und froh wurde, als ob ich ficher gemwe» 
fen wäre, daß fie die Wahrheit erraihen hatte. Sie fingen von Neuem fich 
zu umarmen an, als ich mit dem Fuße auf Das Verdel ſtampfte, um ihre 


Aufmerfiamfeit zu erregen. Ich rief ihnen binab: „Ab, meine lieben 
Freunde! der Befehl gebietet, daß zu dieſer Stunde jedes Feuer auf bem 
Schiffe ausgelöfcht fei, thut mir den Gefallen Eure Laterne auszuldſchen.“ 

Sie verlöfchten das Licht und ich hörte fie noch mit leiſer Stimme, 
mie ein paar Schulfinder, zufammen lachen und plaudern. Ich ging allein, 
meine Pfeife rauchend, auf dem Verdeke auf und ab, Dank der Reinheit 
der Racht fah man jeden Stern der Tropen anf feinem Plage, jeder einzelne 
trat groß und heil mie ein Meiner Mond hervor. Ich betrachtete fe, eine 
frifche und würzige Luft einathmend. (Fortſezung folgt.) 





Armee-NRachbrichten. 


Defterreich- 


 (Bien.) Das hohe f. k. Armee⸗Oberkommando hat entſchleden, baf 
Durch ben Allerböchfkt ausgefprochenen Grunbfaz, zufolge weldem jene Dienfls 
reifen, bie mit eigenen Bierben bewirft werben fönnen, bie alfo mit der 
Hin und Mükfahrt nicht Über acht Meilen betragen, keinen Anſpruch auf 
Vergütung, dagegen jene, melde auf weitere Sireken fih ausdehnen oder bie 
auf den Gifenbahnen oder Dampfſchiffen zurüfgelegt werden müffen, allerbings 
den Vergütung Anfpru gewähren, infoferne die Betroffenen nit ohnehin 
fon Reife Baufbalien beziehen, oder fie zur Beflreitung ber BMeifeauslagen 
nicpt befonbers verpflichtet find, eine Menderung im dem im biefer Bezichung 
biäher beſtehenden Vorfhriften nicht eingetreten ift, unb daß bie im biefer 
Richtung als nothwendig erfannten Menberungen bem Grfheinen des meuen 
Gebühren» Meglements vorbehalten bleiben, 

* (Wien, 16. April.) (Bom Kriegsfgauplage) Es jind 
auch Heute noch feine Nachrichten Über den Beginn ber ſchon je oft ange» 
fünbigten Operazlonen der Alllitten gegen bie ruffiihe Eutſazarmee in ber 
Krimm eingetroffen. Der Fürſt Gortſchakoff hat, mit Nusnahme der Yufe 
felungen im dem Kreiähezirl Kaffa, Karafubafar, Kertſch, Krimm, Urabat 
unb Subat, wo ber jejt unter feinen Befehl geftellte Attaman ber doniſchen 
Koſaken, General Chomutoff, die Bertheidigung leitet, bie anderen Voſtzionen 
feiner Armee inſpizitt. Wie ſtart und befefligungsfätig biefe Borljionen ber 
fonders in bem Bezirke Akhmeiſchet und Baktſchi-Serai iind, haben ſich bie 
zwei pontifhen Beldherren Die Ueberzeugung während ihres Blanfenmerfces 
son ber Alma nah Balaflawa verfhaft. Fürſt Mentſchiloff war auf eine 
Landung in @upatoria nicht gefaßt. Seine Haupiflreitfräfte waren auf ben 
Küftenpunften, wo gegenwärtig das Korps Des Generals Ghomutoff fleht, 
und im Baldarthale vertheilt; er vermochte nur bie Beſazungen aud Jalta, 
Aluſchta und Simpheropol an ſich zu ziehen und ben Angriff der Alllirten an 
ber Alma abwarten, Nah verlorener Schlacht mußte er fih auf feine an⸗ 
rüfenden BVerftärfungdtruppen zurüßzieben; bie Alliirten fanten bad Plateau 
Afar und Balaflawa unbefezt; die Belagerung bes fühlichen Keftungstheiles 
wurde babur ermöglicht, aber die Verbindung bes nörblicen Boris mit bem 
Hauptquartier ber Entſazarmee und mit bem reihflen und fruchtbarſten Theil 
der Krimm fonnte auch nicht auf einen Augenblik unterbrochen merben. 

Gegen biefe durch bie Natur und durch bie Kunſt ſtark befefligten Auf⸗- 
ftellungen follen Omer Vaſcha von Eupatorla und bie pontiichen Feldherren 
mit dem Groß ber werbündeten Armee von der Tſchernaja gleichzeitig oper 
riren; fo fündigten es wenigſtens offiziöfe weſtmächtliche Berichterſtatter an. 
In birelten Briefen aus Varna geſchieht einer größeren Algion aber bis zur 
Stunde keine Erwähnung. Der englifhe Admiral Wons ift mit feinem Ger 
ſchwader auf die Höhe von Kaffa und gegen den Bufen von Keriſch abgeje- 
gelt. Der meite Bufen von Kaffa bildet einen ſchönen Hafen; wir erfahren, 
daß bort mebre ruſſiſche Schiffe verſenkt wurden. Kaffa — einſt bie blühendſte 
Stadt ber Arimm und Klein» Konflantinopel genannt — Hat eine Zitadelle, 
ein gut heieftigtes Fort und die Stadt ift mit hohen Mauern und Thürmen 
umgeben. Bürft Mentſchikoff erwartete bort die Landung ber Miltirten. (Ga 
if immerhin möglich, daß auf diefen Punkten von Seiten der frangäilichen 
Meſerve⸗ und piemontefiihen Hilfsarmee eine Diveriion verfucht werben bürfte, 
um die ruſſiſchen Streitkräfte ans der Alpengegend zum Theile abzulenken, 
Mber ein Marſch von jenem Küftenbezirfe gegen Simpheropol wäre höͤchſt ge⸗ 
täbrlich ; über bie Gebirge führen Feine ptaktikablen Wege und in ber Ebene 
mwären bie Kolonnen dem Angriffe der Kavallerie und ben Berpendikularfiäßen 
der in den Bergſchluchten befindlichen Infanterie audgefeıt, Gin gleiches Loos 
träfe auch die Armee unter Omer Vaſcha, welcher nicht fobald die Ofenfine 
ergreifen dürfte, und wie bie Dinge in der Krimm jezt jtchen, weiß mon in 
ber That noch immer nice, mer der angegriffene oder angreifende Theil 
fein wird. 

Wir entnehmen einer telegrafifhen Depefhe, daß das unter bem Befehle 
bed Aduirals Eyons ſtehende Geſchwader die Ramiefh+Bal verlaffen uns in 
der Richtung gegen Raffar Anapa abgefegelt fei. — Am Rriegeihaupfaze war 
bis inclusive den 7. d. nichts von Bebentung teraefallen. 

Für Mentſchikoff befand ſich noch frank zu Baltihi-Serai. — 


Unfer Londoner Korrefpondent h. überſendet ung den Bericht eines Kor- 
refpondenten ber „Pol! über den Stand derenglifhen Armee 
vor Sebaftopol; er heträgt: 

Artillerie: 2% Kompagnien berittener und 8 Kompagnien elbd- 
Artillerie, unter Oberfilieutenant Dofret. 

Ingenienrd: 8 Kompagnien, unter Beneral H. D. Ionen, 

Kavallerie: Oberlommandant Beneral»‚Mofor J. D. Scarlett. — 
Leihte Brigade, unter Oberſt Lord Baget, mit bem 4. und 13. Regi- 
mente Teihter Dragoner, dem 8. und 11. Hufaren und dem 17. Uklanen. — 
Schwere Brigade, unter Oberft &. GE, Hodge, mit dem 1. und 2. k. 
Dragoner, bem 4. und 5. Barbe-Dragoner und dem 6. Dragoner. 

Infanterie: Erſte Divifion, Balaflawa, Genersllieutenant Sir 
E. Campbell. Garde» (erfle) Brigade, unter Generalmajor Bord Rockeby 
mit dem 3. Bataillon Garber-®renablere, dem 1. Bataillon Coldſtream - und 
dem 1. Bataillon ſchottiſcher Fuͤſtliergarde; zmeite Brigade (Hodhlän« 
ber} unter Oberſt D. Cameron, mit bem 42., 79. und 93. (das 63. Regie 
ment, von 1200 Mann und 300 Verftärfung, ift mit 12 Mann Plenarftand 
zugetheilt) Hochländer, und unter Sir Golm Camphell bad 71. Begiment, 
1 Detahement bed 2. Bataillons der Riflebrigade und bie Marine» Infan« 
terie. — Zweite Div ifion, auf ben Höben, unter Generallieutenant 9. 
Pennefather; erfte Brigade, Dberft Trollope, zählt das 30., 55., 62. 
und 95. Regiment; gmeite Brigade, General Tockyer, zäbl: bas 41., 
47, und 49. Regiment. — Dritte Divifion, Generallieutenant Sir 
R. England; erſte Brigade, Generalmajor Barnard, mit bem 1., 4., 9., 
88. und 89. Regimente; Jwelte Brigade, Generalmajor W. Cyre, zählt 
bas 18., 28, 44., 55. und 68. Megiment. — Bierte Disifion, Ge— 
neralmafor Sir John Eampbel; erfie Brigade, Oberſt GE MWberfon, 
zaͤhlt das 20., 21., 57. und 68, Regiment; zweite Brigade, Oberfi M. 
Garreit, mit dem 46. und 47, Megimente unb dem 1. Bateillone der Rifle 
Brigade. — Leite Divifion, Wenerallieutenant Sir ®. Browne; erfte 
Brigade, Generalmajor, W. Godrington, zählt das 7., 19., 23. 33., 34. 
und 97, Regiment; zweite Brigade, Generalmajor Buller, zählt das 
77. 88, und 90. Regiment und ein Deiadhement des 2. Bataillond der 
Riflebrigabe, 

Hannvver. 

EGannovrer, 10. April.) Wie es heißt, wird der durch bie Bundess 
verſammlung geforberten Ungmentajlon der Armee dadurch Rechnung getrae 
gen werben, daß zu jebem Bataillon der Infanterie eine 5. Kompagnie er⸗ 
richtet wird, wodurch man zu gleiher Beit eine vermehrte Zabl höherer 
Stabsoffiziere erfpart: Werner wirb bie Artillerie burh 5 neue Batterien 
vermehrt, Die dazu erforberlihen Geſchüztöhre, 12 Meunpflinter und 18 vier» 
undzwanzigpfündige Haubizen find bereits aus England verfihrieben. Die 
Rapitäne zweiter Klaſſe werben von nun an in ber Mrtillerie ausfallen, da 
die fezt noch vorhandenen durch bie angeführte Augmentazion tbeilmelle zu 
Batteriechefs ernannt, theilmeife burh den Generalftab ausrangirt werben. 
Jede Batterie führt hinfort an Offizieren: den Batterie» Kommandanten, 2 
Vremier-Fieutenant® und 1 Sekonde-Bieutenent. 

Franfreich. 

Z. Das neue Gefez über Armeedotazion, Meengagis 
rung, Stellvertretung und Milttärpenfionen, deſſen Beſpre⸗ 
bung am 21. März begann und beffen Annahme am 28. März mit einer 
Majorität von beinahe fünf Scehsthellen der legislativen Berfammlung erfolgte, 
enthält in 6 Kapiteln mit 25 Paragrafen Berbefferungen und Reuerungen an 
dem Militärftatute vom 21. März 1882, deffen hauptfächlichften Mängeln es 
Dur Beränderung bed Modus der Stellvertretungen und durch Herſtellung 
einer für Sand und Heer günftigen Armerorganifa,ton abbelien will, 

Im 1. Kapitel it die Kreixung eines newen Inflitutes, des einer „Are 
mecdbotagiom* enthalten; jie liegt im Imtereffe der Armee und ift unter 
ber Staatsfontrolle und Staatdgarantie und unter der Merwaltung der Der 
poſiten und Konignaziondkrfie. Eine vom Kaifer ernannte Kommiffion Teitet 
die böbere Kontrolle und fchert bie Zieil» und Binangintereffen der Hrered- 
mitglieber ; ihre Dienftleiftung geſchieht unentgelblih und ihre Berichte mwer- 
den Jährlich dem Kaiſer vorgelegt. Sie if in ihren Amtahandlungen ungb- 
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Hängig und trägt eine moraliſche Berantwortung ihrer Cntſcheidungen. Nah 
Außen beſizt die Oberfommiffion konfultatinen Charakter, und ihre Vorſchlaͤge 
tonuen nur durd einen Erlaß bed Kriegsminifieriumd rechtöfräftig erwachfen. 
Die „Dotazion* belebt aus den Baareinlagen, melde das gegenwärtige Gefez 
beftimmt; fie kann Geſchenke und DVermächtniffe annehmen; le nimmt ferner 
die Depofiten in Empfang, welde Militärs aller Grabe während ihrer Dienfls 
Teiftung binterlegen ; fe bezahlt die Reengagirungd sc, Gelder und verwendet 
den Ueberſchuß der @innabmen zum Ankaufe von Staatöpapieren, Ihre Brrr 
waltungebehörbe haͤlt ſpezielle Bücer für fie und beren Budget und Med 
nungelegungen find bem Budget unb ben Autmeifen bes Ariegäminifteriums 
Beizufügen. 

Das 2. Kapitel handelt von ber Befreiung vom Dienfte Es 
Bietet allen Milisärpflichtigen jedes Jahresfontingentes bie Ausſicht auf Stel» 
vertretung mitteld Ginzahlungen an die Dotaziondtaſſe. Die Obertommiffien 
beffimmt Jährlich die Befreiungstare, melde vor ber Bildung ber Kontingente 
funbgemadht wird und der Genehmigung des Rriegsminifteriums unterliegt. 
Die Höhe ber Beireiungstore richtet ich mach ber Größe der Vortbeile, wel» 
che nach den politifgen Lmftänden Den Mefapitulanten zugeftanden merben 
mühfen; er bleibt ji jeboh für den Umfang von ganz Frankreich glei. Die 
Ginzahlungen werben an bie jeweillgen Untereinnehmer geleiftet und bie Duit« 
tungen darüber dem Präfekten binnen zehn Tagen nah dem Schluſſe der Ger 
ſchaͤfte des Meviftondrathed vorgtwieſen. Nah Ablauf diefed Termines Hat 
ber Reeifonsrarb, der in der Hauptſtadt jedes Departements feinen Siz bat, 
die Befreiung auf Grund ber vorgelegten Duittungen ausjufprehtn. Es if 
den Familien auch geflattet, bei der Dotazionstaffe Heinere fulzeffive Beträge 
in ben Dahren vor der Konfkripgion des betreffenden Bamiltengliedes zu bin« 
terlegen; diefe müſſen aber zur Zeit von beffen Konffribirung Die von ber 
DObrrkonmiffion audgefprohene Summe erreien oder wenigſtens dahin aus- 
gefüllt werben, wenn eine Befreiung flatt finden fol, Diefe Boreinzaplungen 
werden verintereffirt und, wenn der Ronfkribirte durch das Roos befreit iR 
ober auf bie Befreiung im lezten Momente verzichten will, die ganze Summt 
zuräfgezahlt, Muh Soldaten in aftiver Dienflleiftung können ſich vermöge 
eines gleihartig zu flipulirenben Betrages logfaufen. In dieſem Walle wird 
bie Enthebung von ben Abminiflrasionsräthen der Korps, melden jle itre 
Empfangebeflätigungen vormeifen, ausgeſprochen Die Dotaziondtaffe iſt ferner 
angemwielen, im Namen ber jungen Beute auch Ginzahlungen anzunehmen, wel; 
Ge die Befreiung vom Dienfle, wenn ein folder eintritt, beabjichtigen. @ine 
Stellvertretung IM nur mehr zwiſchen Brübern und Gtiefbrübern geflattet ; 
anberweit# wird bie Subflituirung von Loſen aufrecht erhalten. Daburc find 
im Grunde Die Stellvertretumgsfompagnien unmöglih gemacht, obwohl Finanz« 
verficherungsfompagnien (c. financlöres d’assurances) der Wirkungsfreit vor 
der Ziehung nit benommen wird, wenn ihre Tendenz dahlu gebt, jungen 
Leuten den vollen Betrag der Vefreiungdtare auf Grundlage ber Prinzipien 
der Gegenſeitigkeit vorzuftrefen. 

Das 3. Kapitel beflimmt bie Dauer und bie Bedingungen 
der Reengagirung, und fezt bad Alter auf 47 Jahre fehl, Über welches 
hinaus der Staat Fein Intereffe mehr hat, ben Soldaten an bie Fahne zu 
Binden, Die mindefte Dauer der zweiten Kapitulazlon iſt 8, bie hödfle 7 
Jahre. Rur Solbaten, welche bereits 7 Dienfljahre vollendet, ſei es in der Armer 
ober in ber Reſerve, ferner freiwillig Engagirte mach ihrem vierten Dienfl« 
jahre, können zweite Kapitulajionen auf Äh nehmen. Die Anſprüche und bie 
Bulagen, welche die bereits beſtehenden unverändert laffen, find bei der erfien 
Meengagirung auf 7 Jahre: 

1, Anſpruch auf eine Summe von 1000 Kranken, von melden 100 
am Zuge ber Rerngagirung oder Inforporirung, 200 enimeber am Tage ber 
Jalorporirung oder während ber Dienfgeit, je nah dem Maibfchlage des Ad⸗ 
miniftragiondratbes des Mrmeekorps, und 700 nad wirklicher Beireiung vom 
Dienfte gezahlt werden, 

2. Anſpruch anf eine Zulage von tägligen 10 Eentimes. 

Jede Reengayirung auf weniger ale 7 Jahre gemährt bis zur Vollen⸗ 
dung von 14 Dienljahren: 

a) Eine Summe von 100 Franke jährlih, zahlbar zur Zeit ber gänge 
lien Befreiung vom Dienfte, und 

by eine Zulage von 10 Gentimes täglich. — Rah 14 Dienftahren 
darf der Meengagirte bloß eine tägliche Zulage von 20 Gentimes beanſpruchen. 
Die freiwillige Engagirung nad voraudgebender Befreiung, welche aber nit 
länger als 1 Jahr gedauert haben darf, gibt, wenn fe auf bie oben angege- 
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werben, welder je nach der Yusgiebigfeit biefer Operajionen bie erforberlide 
Ausfällungszahl auf bie einzelnen Departements vertheilt. Die Zahlung ber 
betreffenden für ganz Fraukreich giltigen Gtellvertreiungspreife erfolgt von 
Seite der Armetdotazion, jedoch erfi ganz nach Ablauf der Dienfzeit, wenn 
nit die Nominiftrazionsräthe ber Mrmeelorps in befonderen Bällen während 
ber Dienflzeit Ubfchlagezablungen bewilligten. Wird einer Reengagirter Offir 
sier, fo hat er für bie geleitete Dienflgelt einen verbäliniimäßigen Anſpruch 
auf bie befagten Gelder, Diefe Summen ber Reengagirten oder freimillig 
Eintretenden (nad der Befreiung) flud unabtretbar und nicht exefnzionsfähig. 
Bei Tobesfällen gebührt die mad den Jahren verbältnifimäßige Summe ben 
Erben oder Nahfolgern und wenn ſolche nit vorhanden, ber Armcedotazion,. 
Jede nicht in ben Gold bezogene Beldbegünftigung verfällt, wenn Der Soldat 
zu einer ſchweren ober infamirenden Gtrafe, zu der bed Kugeltragens, ber 
öffentligen Urbeiten oder zu einer Disziplinarftrafe von mehr ald 6 Monaten 
Dauer verurtheilt wird, bei umgefezlicher Abweſenheit, bei Transferirung in 
eine Siraffompagnie zur Strafe und bei Berurtheilung im Disziplinaumege 
auf 6 Monate oder darunter, fällt au die Zulage für die Dauer ber Strafs 
jeit hinweg. 

Das 4, Kapital regelt bie neuen Penfiondbebingungen für 
Unteroffiziere, KRorporäle, Brigabiers und Soldaten in 
ben Korps, welche fih durch Appell refrutiren. Dad Mecht auf die Penfion 
ermähft für Militärs folder Korrs durch Zurüflegung von 25 Dienfljahren. 
Der Betrag für Soldaten im Defrete vom 21. März 1832 auf 100 Eranfs 
feftgefegt, wird um 165 Franke vermehrt, To daß bad Marimum 465 und 
bat Minimum 865 Franks beträgt, fo würbe z. B. bei den Unteroffizieren 
der Sergeant wenigſtens 415 und höcflens 505 Branks erhalten, Diefer 
Bekimmung wurde neuerlih no hinzugefhigt, daß fie auch für jene Korps, 
bie nicht durch Appell refrwiirt werben, und aud für jene Bentoniften zu 
gelten haben, welche im Jahre 1855 dafür erflärt werten, damit auch bie 
Verwundeten aus dem orientalifhen Kriege an der Bezünftigung Antheif 
bätten. Die Koſten Diefer Maßregeln trägt die Dotaziontkaffe. Bür bie 
Gendarmerie wirb erft ein beſonderes Geſez eintreten. 

Das 5. Kapitel gibt in allgemeinen und tranfitorifgen 
Befimmungen Regeln für bie Zeit des Gintretend in Wirkſamkelt dieſes 
Geſezes; es fezt feſt, ba jeder Soltat vom Unteroffizier abwärts feine jest 
laufende Dienflzeit auszudienen babe, daß Jene, melde noch nit solle 25 
Jahre dienen und mehr ala 47 Jahre zählen, ſich reengagiren lönnen, bus 
abminiftrative Meglements die Bormalitäten jeder Beränderung feſtſezen mer« 
ben, daß bad neue Wefe; mit 1. Jaͤnner 1856 ind Reben zu treten babe und 
alle miberfprehenden Beſtimmungen aufgehoben And. Nichts defto mentger 
fönnen Meengagirungen und freiwilliger Kintritt im Sinne dieſes Geſezes für 
das Jahr 1855 bie Befreiung von jungen Leuten biefe Kontingentes bewirken; 
die Depoltenfaffe wirb hierſür Belder vorfirefen, melde ihr 1856 aus ben 
Ginzahlungen zurkfgegaglt werben. 

Großbritannien. 

-h- (Rondon, 10. April.) Beiläufig in der erfen Hälfte des Mor 
nais März war es, baf die angeregte Erfindung Sbarpe'd (aus Spring- 
field, Vereinigte Staaten) vor bas Parlament, nit pwar als Mozion, aber 
doch als gelinder Bingerzeig, gebracht wurde Lord Manelagh nämlich, ber 
fih für alle Neuerungen derart bedeutend intereffirt, Ind etlihe Mitglieder 
beider Häufer zur Vrobe und Bergleichung ber Büchfe des Anerifaners und 
jener des Engländer Kerth ein, Der Mechaniemus ber in Amerika bereits 
gangbaren Waffe iſt einfach ; das Mohr öffnet fih Hinten mittelt eines Drü- 
Eerö, ber gewiffermaßen als Hebel dient, die Patrone wird eingeführt, und 
burd den abfipneidenden Hebel das Abbeißen berfelben erſpart. Es iſt fers 
ner eine Vorrichtung angebracht, welche jener gewoͤhnlichen Kapfelbüchie gleicht, 
an 20—25 flache Zünder enthält, bie durch eine Weder nah der Warze ger 
ſchoben merben, auf melde der Hahn fhlägt und jo die Ladung entzündet. 
Es können bierbei auch ordinäre Rapfeln in Anwenbung kommen; bie Trag« 
weite betrug bei einem 22zölligen Laufe 600 Darts. — Darnach verfuchte 
man feech’e Waffe, die von ber früheren jehr verſchleden konſtruirt il, ba 
fie beſtimuit wäre, auch bie jezt üblichen Batronen und Kupfeln aufzunthinen. 
Ihre Kımmer Öffnet Äh zur reiten Geite; fle iſt durch einen felbftagirenden 
und fefteingreifenden Miegel geſchüzt; bie gemößnlihe Perkuffiondfcpfel wird 
auf bie Warze (Pifton) geftelt und das Gewehr, eine dreifach gezogene MRifle, 
mit 39 Zoll langem Laufe, auf 1000 Dards Tragweite, abgefeuert. Beide 
Waren ind vor Närfe fiher; Sharpe'e Büchſe ſchoß 20 Mal in 1", Minus 


Gene Dauer unternommen wurde, and dad Mecht auf oben angeführte Vor- ten, aber die Leetch's brauchte mehr Beit, weil die Barrone abgebiffen mer« 


theile. Diefe Zahlungen an Mekapitulanten koͤnnen nah dem Vorſchlage ber 
Oberfommilion mit Genehmigung des Kriegeminilers in ber Höhe ihrer Bes 
iräge vermehrt werden, je nach ver Reichtigkeit, mit der fih ber Staat unter 
gewiffen Umfländen WRrengagements wird verſchaffen Finnen; bie Höhe die et 
Summen ſteht mit dem Betrage ber Befreiungstaren im Wechſelserhältniffe. 
Sollte die Zahl der Rrfapitulanten nicht genligen, fo werben Stellvertretun« 
gen auf adminiftrativem Wege veranlaft werden d. h. die politifhen Ober: 


den mußte. Zulezt wurden Piftolen von Deane und Abams verfucht ; mehe 
ben Golfen Revolvern, wenn biefe beiden Männer feine Wege jur Mühe 
mung des Bisenproduftes einfhlagen! Am nähften Tage bereits ſprach ber 
Irländer Mr. Maguire von der amerikaniſchen Büchſe im Parlamente. Die 
Regierung lleß biefelbe ſchon im vorigen Mai zu Woolwich verfuhen. Die 


| Kommiffion hat aber bid heute no feinen Bericht erſtattet und jo ſchwanlt 
jman, nad dem Ausdruke bes Kriegsietretär, zwiſchen Diefer Erfindung und 


unb linterbehörden eröffnen Regifter zur Gintragung jener jungen Leute, welche |jener des Franzoſen 2enoir. 


gegen bie von der Oberfommiffion flipulirte Summe ih zur Stellvertretung 


Die Lagerarbeiten bei Alderſhot und Kilbare nchmen 


herbeilaffen, worauf die nöthlgen Vorlagen am den Kriegeminiftier gemacht |fehr rüftigen Fortgang. aber auf eine Weiſe, bie Sir I. Barton, der Erbauer 
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des Bloöpalaftes, lebhaft beklagt. Ich Habe Grund zu vermuiben, daß ber 
befannte lange Artikel in ber „Times“ Ihm nicht fremb il. Darin wird ger 
fagt, dab das Parlament bie Alderfbot-Heide für 100,000 2. gefauft, daß e# 
250,0008, für ben Barafen» und Kaſernenbau sotirt und noch 100,000 2. für 
die Drainage, Herrihtung von Straßen, Paradeplägen, Brunnengraben t«., 
melde Arbeiten bie Soldaten auf bem mißachteten Kontinente durchwegt 
felbft ousfüfren, beftimut babe, Im Ganzen If die Mahl des Ortes wegen 
des Bodens, feiner Muspehnung und Verfehröverhäliniffe gelungen zu nennen, 
aber bie Wirthſchaft mit ben Geldern if fonberbar. Man gebenft 20,000 
Dann Miligen und 10,000 Wann reguläre Truppen daſelbſt zu Fonzentrirem; 
. für erftere find Baralen, & 25 Mann, für leztere Kafernen beſtimmt. Jezt 
iind Faum 400 Varafen fertig und dieſe follen, was Täfelung, Dadung, Ber 
leuchtung und Luͤſtung anbelangt, mißlungen fein. — Andere loben mieder 
das Poger am Gurrsgh von Kildare (reis von der Gilenbahn DublineLimer 
ri), dasim 5 Hüttenreiben auf bem fübligen Abhange eints Hügeld ange- 
legt, 1500 Mann aufnehmen ſoll. Es it übrigens ſchwer zu nerfleben, mie 
man Miliz zufammenfinden wirb, bie in ben freundlichen Städten nit gerne 
mehr bient, und man an regulärem Volt nicht eben Ueberfluß zählt. Grfiere 
Sorie bewafneter Engländer Hat ih in lezterer Zeit fehr wiberhaarig bee 
wiefen und zwar aus mannigfachen Anläſſen; Deferzionen waren im Mor 


nit taugli, Anderes zu fonoopiren, ala Barafen, Brob, Mehl, Bleifh und 
Zugemäfe. Dob if bied wohl bad Geringfie, und um ber hübſchen und 
wirtlih tütigen 2eute wegen, die Sardinien ſchikt, wohin feinerlei verhält 
nigmähiges Intereffe es giebt, wünſchen wir, tab ihm nicht Mergeres wider» 
fahre. Dögleih man bier von Iruppenmärfhen nicht allzusiel gewahrt, eilen 
dernnoch die Heinen Kolounen unabläffig ihrem Konzentrazionspunfte bei Mar 
rengo zu, wohin Ab ber König Sonntags zur Muferung und 
Bahnenveribeilumg begeben wird. Ge if gewiß für ben Monarchen 
ein fhmerzliher Moment, um fo ſchwerzlichtr, wenn er vernimmt, baf in 
dem Barlamente jeuté Landes, für weldes er mit feiner Unterthauen Blüte 
einfteht, Stimmen Ab erheben, die von feinen Soldaten nicht viel ehrerbie⸗ 
tiger fpreden, als He con den deutſchen Aremdenlegionen gefprohen. Bor- 
geftern mufterte Der Oberbefeblähaber der Erpedizion die Bataillone det 6 
6., 17. und 18. Infanterieregimentd und der Beriaglieri unter dem Roms 
mando bed Oberſten Mollard. Die Dffisiere trugen bereit® ben neuen Ras 
putrof, welcher, für die Infanterie allein beflimmt, den Waffenrof und Burnus 
erfezt. EI if hierbei fait das öflerreihiihe Muſter angenommen, jedoch ver 
ſaͤumt worden, durch gewiſſe Bezeichnungen den Dffijier won ber Mannihaft 
zu unterfeiben. — Die Normirung der Rriegsenifhädigung 
ift bereiiö erfloffen und im bericiben zugriprehen: dem Ghmeral en chef 


nat März nicht weniger ald 276, wovon 216 auf dad 1. Gurtey-Megiment | 6000 Pire, ten Generalmajoren 3000, den Oberſteu 1500, ben Oberfllieule 


fommen. Im Heere befertirten leztes Monat 280, barunter 85 von ben 
Shiffen, unb ber RMeſt vom Landheere. 


Auh 8 ruffiihe Gefangene verfuchten aud ihrem Detenzions- | und Unterlieuteranid 300. 
orie in Lewes (Eiſenbahn nah Brighton) zu befertiren. Während der Gouver- zuge zu Unterlieutenantd aranciren 


neur, Lientenent Mann, mit einer Abtheilung frazieren ging, erfiegen biefe 
drei die hohe Wallmauer mit Strifen und liefen nah bem Bahnbofe. Dort 
famen fie aber um wenige Minuten zu ſpaͤt für ben rain nah 2onbon, 


nanie 850, ben Majoren 750, Den Megimenisärzien 600, den Kapitänen 
500, ben Wilitärfaplänen 500, Den Bataillontärzten 400, ben Lieutenants 
Bremer wird ben Unteroffizieren, welche im Felb⸗ 
eine Gratiftfazion ven 300 Liren in 
Ausfcht geſtellt und allen Offineren, welde in Kriegsgefangenſchaft ger 
rathen, ober auf welche Meife immer ibrer @ffekten verluflig, werben, eine 
Geldeniſchaͤrigung verſvrochen, irelhe auf ben Krisasentf&ärigunge Prinzipien 


wendeten ih nun gegen die See, wurben jedoch von den nacheilenden Mic baſirt iſt und mach tem Mange des Verluftträgert oder Gefangenen Mh richtet. — 


tern mit ber gehörigen Mobs Begleitung nah 2 freien Stunden wieder ein» 


gebracht. 
ehemaligen Franzoſen ⸗Gefͤngniſſen, dann Darine«-Infanteries und Militaſernen 


von Mubay (bei Plymouth). Gouverneur daſelbſt iſt ber Marine-Infanterit⸗ Erpedizion franfirt 20 und unfranfıri 30 Genteftint, — 


Lieutenant Veith, ber gleih Anfangs die Anlömmlinge Flafifigirte und fo die 
Rufen von den Polen und Juden ſchied, welch Leztere für ihre Meligionss 
übungen abgefonderte Dläze haben. 
an 150 Polen und 5 Binnen, in einem anberen gegen 500 Ruſſen mit etlis 
en Kofaken; im Ganzen 746 Männer, Weiber und Kinder. Melde ein 
Handwerk verflehen, dürfen es üben und man trifft ſtets an 50—100 Mann 
in ber gemeinfamen Werkſtätte mit Ahle, Binſen, Weibenftäben u. ſ. m. ber 
ihäftiget. Ihre Koft it Morgens Thee, Mittags Suppe und FSleiſch. 

Die Rommiffion ber Chelſea-Behörde bat entfhieben, je» 
ven Soldaten, ber einen Finger verloren oder fonft leicht verwunbet worden, 
eıne Penfion von 9 Venee täglich zu geben; über Penjionen berer, die ein 
Bein ober einen Arm verloren, ifl noch nidis fund geworden, man wirb ihnen 
aber wabrſcheinlich Krankenurlaus geben, daß jie ich bei ihren Verwandten 
pflegen können, bann erhalten fie: ber Gemeine 13 Pence, der Korporal 17 
und ber Gergeant 28. — Die Lifte ber Entfhädigungen verwun. 
beter Offiziere iſt wahrlih bes Blifes werth, den mande Zeitungen 
voll Unmillen ihr mwibmen; fo erhielt ein Lieutenant für ben Verluſt eines 
Urmes 1388. und ein Faͤhnrich für den eines Deine, woburd er bienfltuntaug- 
lich wird, bloß 95; Sir Th. Trombribge, ein gerühmter Solbat, erhält für 
den Berluft beider Füße 5842. und ber Generalmafor Torrens für eine Brufls 
wunde 520; ber Barl of Errol befömmt für ben VBerluf bes Beige 
fingere ber rechten Hand 211%, und ber Fahnrich Annesley für ben 
von 23 Zähnen und eines Theile der Zunge bloß 100; ber Kapitän Der» 
feley bat eine Wunde am linfen Bein und erhält 2822,, der Fähnrich Brayr 
root am rechten Bein eben fo flärf und bekömmt 47; ber Kapitän N’Do- 
nalb und ber Lieutenant Cafill find, ber eine am rechten, ber andere am lin⸗ 
fen Buße, glei ſtark verwundet und bekommen auch gleich viel, Wer doch 
diefe Seelenweitheit ergründete ! 

Bum Kommandanten bes Lagers von Mlberfbot it Gene- 
ral Ruoliys ernannt, ein alter Mann, ber im Halbinfelkriege bereitd und 
zwar ohne viel Aufsehen gebient, feit ber Beit aber fein feinblihes Pulver 
mehr gerochen und fomit für die Zwele bes fraglichen Lagers fehr tauglich 
if. Dieß und manded vorher Gefagte ſtimmt fehr mohl mit ber Behauptung 
der „Times, baf Lord Panmure feit 10 Tagen fein Amt nit mehr befuchte 
und daß fein Unterfefretär Peel abwefend if, fomit Altes gebt, wie's beliebt, 
oder gut deutſch gefagt „alle fünf gerader. — 

Sardinien, 

n. (Zurin, 11. April.) Die enifeibende Stunde rüft immer näher 
und ebe eine Wochte vergeht, dürfte der größte Theil ber piemonteihen Er- 
vebigionstruppen auf englifhen Schiffen des Signals zur Ankerlitung harren. 
Von ben 23 englifhen Transportbampfern und Gegelfchiffen, die zumelfl von 
Malta aus nah ber ſardiniſchen Küfte birigirt werben, find zwat erſt ein 
Duzend im Hafen von Benua eingelaufen. Daf fremde Segler biefe soldati 
valorosi überführen, ift für ben fardiniſchen Stolz ein gewiffer Schlag ; eine 
Marine, die vor menigen Jahren fo @roßartiges unternehmen wollte, ift 

























Bin ferneres Dekret regele tie Belbvoit zwifhen den Erpebis 


Die Mehrzahl ber ruſſiſchen Gefangenen flazionirt übrigen® in ben) zionttrupnen und ibrer Heimat im Ginverfländaiffe mit der fran« 


Hlernach bezahlt ein einfager - Brief von pder zu ber 
Te Artillerie 
bes Erpedi zionsforps beitebt auf ihrem Generalſtabe, aus 8 Feld⸗ 
brigaben je zu 2 Batterien, art riner Feſtungebrigade zu d Rompagnien, auß 


zoͤſiſchen Megierung. 


8 jiab in einem Flügel bes Gebäudes | I proviforifhen Kompagnie Aıtillericarbeiter, aus beim Perfonale Des Mobile 


parte, aus jenem ber Haupt⸗ und jenem ber Meben- ober Hilfomagazine. 
Die Anzahl der Offiziere bei dem Artilleriedetacheinent beträgt 62, nämlig 
1 Oberfommandant, 4 Oberofüziere, 12 Rayitäns und 45 Subalterne; ferner 
gehören bazu 2 Merzte und I Hufjhmich; die Maunſchaft jäblt 2 Oserfelb« 
webel, 11 Beldwebei, 69 Sergrants, 141 Korborale und 1498 Kanoniere 
u. ſ. w., Im Ganzen 1716 Mann. Die Zahl der Pferde beirägt 1104, 
mworunter 1065 Satiel- und 998 BZugpferde. — General Unfelei if an bie 
Stelle des Generals &, Duranbo, jegigen Kriegäminifler®, zum Romman« 
banten ber Mefervebrigade ertannt morcen. Aus bem Oriente Yan 
lezthin eine wenig bishet gemannte, aber allem Anſchelne vlelverſprechende 
Perfönlicgfeit, der Kapitän Erespian, ber in Der Armee Omer Paſcha's gedient 
baben fol und dem Oberlommandanten La Marmora als Flügeladiutant 
beigegeben wurde, — Der legisiativen Verſammlung il ein @efegesentwurf 
über Mefrutirungsflühtige und Menitente vorgelegt werben, 
über welchen nach der Diskuffion das Mäbere. 


Tages· Nachrichten 


* (Bien) Die „ölerr:ihiihe Aettung“ und ihr Korreſpondent 
ante Reliich“ Das geſttige Morgenblatt der „Deferreihiihen Zeitung“ 
brachte eine Rosreivonbeng aus Kaliſch vom 42,2. M,, welde unſert, ans Kiſcheneff. 
wei Tage vorher mitgetbeilte Machrlkt über bie Mobilmahung der tuflifchee meiten 
Neferwer Hemer zu werdädptiaen fact. War mit unbefangener Anfhauung drive Rachrich⸗ 
tem prüft, wird zur Ubergengung kemmen, daß ter Kelifcher Rorreipendent une Brbanps 
tungen unterlegt, bie wir ger nicht arfagt harten. Diefer Umſtond if übrigens terniger 
brbeutenb und e# handelt fh vielmehe um die Beantwortung ber Frage: ab denn die 
„Öferreiifche Zeitung“ in Der That jenen Brief ans Kaliſch erhalten haltet — Die 
Nachricht aus Kiſcheneff erfchien im ber „militäriichen Zeitung”, wie bemrrit, am 10.0.8, 
die silighe Veſt bedarf vom Wien nad Kalifch, wie es netorifch vorliegt, dere i mal vier- 
unbdzwarjig Stunden; bie „milltärife Zeitung” vom 10. d. M. fonnte alie gar nit 
vor ben 93, Moril dem Kalıfcher Morrefvondenten zu Geſichte gefonemen fein. Mie +6 
aber ber Mebafzion der „Ölrer. Ztg.* drop biefer augemfälligen Wahrheit möglich war, 
einen Brief aus Kaliſch vom 12, als Repll auf einen Metifel mmiered Mattes vom 
10. d. M. zu erhalten, verdehen wir nicht, e8 wäre deun: daß die Rebakzien jenrr Zel⸗ 
tung den befannien „Tataren“ dee „Llöyd“ als außererdentlichen Ürprefien ueterbält, 
was windeſtena fir ibre Machrichten vom RAriegsfhauplage nicht unwahrſcheinlich if. 





* (Bien) Die nicht nur patriotiſch Fühlenke, ſeudern auch hanbılmde Fran 
Leuiſe Bareniz von Rehenberg, f. f. Oberfienswitwr, bat das glüfliche Ereignif des 
5. März zu elmem bergemsiwarmen, recht gelungenen Webichte benügt, welget unter Dem 
Titel: „Sentfhrriben einer Wienerin en dble Tproler, bei Gelegenheit 
der Geburt ber fi. Pringeffin Seo file Prieberife Dorothea” voreft in ber „Tiroler Delfs- 
und Shüzensdtg.“, jedech des Maumes wegen, mit Mhlürgungen, dann aber auf Koflım 
ber liedensiwhrbigen Dicterin, berem Derfe den Imvaliden befonntlih ichon nam aſte Sum⸗ 
men eingebracht baden, im einem eigenen Hefichen unverkürgt erfchiemen iſt uab berbreie 
tet wurde, Die waleen Tyoroler haben biefe zarte Mufmerlfomfeit gleich zart erwichret, 


indem Re ber Baronin Rechtabetg durch iht Organ öffentlich banften ; sin Glaſchte wurde 
ihe dur Ritter von Mahl ⸗Schedl, dem Verſtande bes Madıgfn-Mereines, unter deffen 
Gprenmitglicbern die Dichterin befaamılid zähle, — zu Theil, und mar birfes Danfs 
fpreiben Mamens die Dereines Im ſeht ſhmeichelhaftet Weife abgefaßt. 


* 30 Dedenburg wird am Jahrestage der A. H. Bermählungsfiier Br. ff. 
Apoft. Majehät im bertigen Thratergebäute ein grefier Geſellſchaſte-⸗Vall veranfaltıt 
werden, duifen Reinertrag zur Hälfte zur Grümbung einer Grzichurgskittung für ff. 
Beamtenstöchter und zur andern Hälfte der ſchen beitihenden gleichen Erifiung für Dffis 
ierstöchter gewidmet wirt. Zur Brhöhang dae Dergmügens wird mit dirfem Balle eine 
Ketterie verbunden, bei weldher eine große Mnzabl ven Seminngegenfiänden ausgeipleit 
Disfe sche labliche Untetnehmung verbimte auch anderen Orts Nachehmung 


*(Nafart, 9. Mprilr Weiten gab wie f. k. Öferreichifhe Regimenismufit 
(befaantlich von Benedel Infanterie) ein großes Konzert zum Bellen ber Kiefgen Ar: 
men im Saale der Ftuchthalle. Dos Programm war ſehr zlüllich ve Unter ben 
biteefemben Mufttlüfen bemerken wir ia ber eriien Abibrilung bie Dmwirture zu „Don 
Iuan“, Gtüfe ans dem „Rerbitern*, dım „Gmigen Juden“, und Solofongert für bas 
Sarepbon ; die zweite Abtbeilung wurde ausgefüllt durch „die Reife tur eropa”, 
elme außttordeatlich giäflıche Derfnüpfung mozionaler Zenmsiien dur herverragenpäen Län⸗ 
der Guropa’s. Der Veſuch untiprach ber gehrgien Ürmartung, indem ber fehr geräumige 
Cast nicht alle Bene zu ſoſſen vermochte, wilde ſich heramprämpien. Die „Karlsruher 
Yitung” ſagt ferner: Way aud ter Zmrk einzelne hiefge Ginwohzer zur Theilnahme 
veraninät haben, fo war e# dech verzäglih der erwartete Kunfgenuß, Der fol rinem 
Grfelg bewirlte; demm um bios bii dieſer Welsgenheit der Armenlaffe Spenden zu geben, 
märdem nicht, wie Dies Die Ball war, jo viele Veſuchet aus Bauten, ja ſogart ans dem 
iranzdfilchen Ibercheine hergefemmen jein. Die an 208 Komgert ſelbſt gelaubften Er⸗ 
wartungen warden nicht nur aicht getäufcht, fordern weis übertreſſen. Die ausübente 
Kapelle, welche rurch ihre Probufjionen während daes Sommers in Baden einen weit 
enbreitelen Muf beflst, war gehoben m ht von dım Befürcben im Beifall, ſentetn ven 
dem edlen Weranfen eines guten Werkes, uad Dies verlieh dem Berirage eine Wärme 
und rim Befhbl, dem Ad die eritaunlicde Aunfertiafiit umb Vräsifion me etwas Ach 
von ſelba Birdehentes anichleh Wand hierin daa Ode Dre Mufltfreumbes sellfemmene 
Beirienlgung, fo farb Ar zo mit mehr baa Herz des Menfchenfreundes in der Wahrnehmung. 
daß Miles kan uiammenwirkt, um fich zu berheiligen am einem Werke ber Wehlthätegteit, tas 
von dem Oberffen bes Öfen, Rraimentee, Herrn Graſen m Wimpfen, attgirg, unb mit 
elım Gier von den Proben an bririeben wurde, Richt nur bas Offiyerlorps betheilinte 
ſich hiebei lebhaft, jonb.ın auch fehr vi le Gomeine, de mein einen andern Genuf Ach 
darum verfagen muftın, bracpten ihre Gaben dar, fi ed aus zinem Wohlthätigkeitsfinn, 
fl 06 ans einer, befonderr den Böhmen angebornen Muntlübhabrei, Fri e# ans briben 
Uradın zuzleih, immerhin aus einem lobenswertten Bemegarunte. Wegen biefer allger 
meinen Tgeilmahme, und weil einige Raufleute Material, einige Handwerker ihre Geſchit ⸗ 
keit zut Ausſchmütung tes Saalee umfont biütrugen, war «8 möglich, eine Rrinein 
wahme von 400 A. zu erhalten: ein Bragebeiß, welches nur den wärmten Danf dir Ge: 
milnde, bejenters desjenigen Thelid berielden, für welchen birfelbe mnmittelbar beim 
if, zur Folge haben fann. 


wird. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Urmee. 


Ban Graëebet on Wiefenbahb, Julius, Dberälient. und Kommandant Ib 7, 
Gerd ftrg, J. Oterſten bafrlbft. 

Ebwarzjmann, Lubwig, pınf. Major, J. Remmandanten des Flllal ⸗Invalldenhaufté 
zu Meu⸗kerchenſeld 

tenartomwäsrfy, Karl Irißerr, Lintenigifsfapitän ber Srirgemarine, zum Hafınabmis 
tal zu Bela, in welcher Gigenichait derſelbe zugleich bie Dienitesfunlgenen cines 
Verungdlommantamien borifelet zu führen hat, dagegen wird 

Maoiitot, Bofei, Linienfhifsfapitän, von dirfer Anftellung enihuten. 
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3a MRajerın: Lehepfy be Kiralnekehotta, Mırius, Hpim. des Graf Cetenini 
IR., und Wagmer, Rabolf, Mitte, die pafanien König voa Sachſen Küraffierr 
Reg, beide im Reg. 

Kadas, Roloman von, Rittm. bes vorgenannten KürıMrg. IN für eine Mahors⸗Frit⸗ 
dends@nflelung in Dermeilang genommen werden. 

Lometto, Veter, penf. Oberi, ut aus ber dritten Mlaffe der Eliſabeih Thurefien Mir 
ltärs Stiftung in bie aweite Rloffe, dayıgen murte die ſonach erledigte Stiitung 

beitter Rlaffe om pınf. Oberſt Rand von Montprepil, Yanaz, verliehen. 

Sr. Apoſteliſchen Mojrekät KrirgssMarine: Daublebsfg, Mar Bee, Ordls 

ler, Sudar Ritter von, Moll, Heinricd Brei, Gberan, Merander von, Daus 

falik, Adelf. Pillepic, Arany, Kern, Karl, uns Wipplinger, Unten, 

BregattensBienis,, zu LinunsEcgiffeskimts.; Zaccaria, Muton, Herzfelt, Ste 

faz, Zusifich, Kaipar, Belzl. Iokann, Gyuha, Klır. von, Ran, Guard, 

und Florio, Markus, Yinun-Stiferdähnrice, zu Brrgattemkieute.; Schäffer, 

Karl, Spindler, Üranz Selimla Merz, Bleffidh, Themas, Spendan, 

Leopold, Pooik, Guido, Eröller, Hermann Ritter von, und Monteeuccoli, 

Reimund Graf. Brogatiem-Fähnriche, zu Linien » EhifssAäharigen; Solderer, 

Erz, Hera, Ddlar, Bolgi, Heint, E edit, Herm., Weifſeabach, Gruft Areih., 

Rafset, Hug, Müller, Ich, Gonftamtini, Lernid, Gmwinner, Genf, 

Banfa, Eduard, Jägermayer, Guſtav, Rronomwetter, Eugen, Scheuet⸗ 

mann, Rat, Rofenkol, Georg, mmb Brimanefi, Iofel, Marinskorper 

Rabdıtier, zu Fregatten⸗Fährtichen. 

Lepmwina, Karl, Kadetfeldwebel die 38. Juf. M,, zum Umterlieut. 2. Kl und Mices 
Stebs:Duartiirweiker, 

Sans Heintih, Lisien ⸗Schiffelieut, zum Halınz und Brer-Sanitäts: Kapitän zu Rovigue. 

Benfer, Jeſef, Oberlt. des Milsfubrweienferns, zum 2. Ritim, 

Sehenuner, Ftledtich. Kadet-Dberjäger des 16., g. Unterlt, 2. SE. beim 3. Feld⸗Ja 
er Bataillon ⸗ 

Im Piosnierferps: Zinner, Gmerih, Unterlt 1. RL, J. Oberlt ; Hafenihmibt, 

Leo, und Robesjch, Baurenz, Unterlte. 2. RI, J. Unterlte. 1. RL; Schulz, 

Karl, und Petronic, Karl, Kadetjeldwebela ja Umterlis. 2. Ri. 

Im 2. ren Köurtge 5 Dresfevic, Stefan, Unterlient. 2. Rl., z. Unterlt. 1. RL; 

Deestosie, Michael, Kadrtieltmibel, zum Unterlt. 2. RI. 

Malh!, Yofef, Unterlt. 2. Ri. vom 4, 4. R zum 16. Jügerbat. 

DVelsti, Thimotheus von, Unterlt. 2 Ri vom 16, q. t. yum 4. Dägerbat, 

Im 53. Inf Meg: Hirfhegaer, Karl, Hatırlt. 1 RL, zum Dberlt; Wufellic, 
hranz, Unterlt. 2. RL, 4. Unterlt. 1. RL; Rirhmayı, Sultan, Kadetfeltwebel, 


zam Untreit. 2. Alafie. 
Venfionirungen. 

Sorvathvon Brandits und Karlonsf, Komkantin, Hptw 1. RL bes Pürk 
Jablenemati Inf. M., und Rake, Georg, Hpım 4. Ri bes Varen Blaucht IR, 
beide mit ber Berrüfung für sine Fricdene⸗Auftellung; Tretter vw. Trittfelh, 
Irad, Auim. 2. SE. dee Peinz Mlerander von Württemberg HußrRrg, mit der 
Bormirfung für eine Ariebens:Andellung; Sheofaric, Midael, Arminifrsiens 
Oberlieut. des Szluiatt Grenz: Reg., mit ÖptmGharaftır; Marfovnic, Ielef, 
Oberlt bes Ditofaner GeeazeReg, mit der Bermerfung für eime BriebendAnftels 
lung; Gerrin!, Gemund Chaf, Obirliut. des König Marmilien von Bairru 
KürefirrRıgiment. 

Sterbfälle. 


Stahel, Arebrich, penſ. Mojor zu Binz am 1. Februar $. I; Arbefierv. Rail 
burg, Rudeli, penf Gaupim., zu Braz am 13, b., BB Jahre alt. 


B: 


Das filberne Berdienfifreug mus verlichen dem Rorp. Ich. Barbadi des Bar 
ron Noßtah Inf. für die muthvolle Brbensretiung zweier Rinder aus Bruerger 
fahre und dem Gendarmen Martin @erfic des 10 GhudrReg. für aufopferude 
Leitungen bei Mettung mchrerer Menſchenleden aus Waßergefahr daun ans gleichem 
Mulaffe dem BicerKorperal Dominif Ried dee gemannten Gind.⸗Reg. bas filberne 
Derbienfifteuz mit ber Krane 





Ungefommen in Wien . 

(Mm 14. Mori.) Cberfllient. Bandimanm, in Benf, 
von Koynegpnie (Wieden, 3 Kronen) — Die Mojore: 
Shmarp, in Benj., vom Braz (Rönlg v. Mngarn), — Gbs 
ler von Schmette, in Benf., v. Brag (Rdnıg v. Megan). 
— Hpim. Ritter von Joclfon, von 56 IR, von Mair 
land (VPürgırfpital). 

(Am 16 MpriL) Obaf Baron Iiblondfy, von 14 
IR., von Krems (Stadt 1039). — Die Hetit.: Barion 
von Zıllıhal, vom Zeugsorrwaliungsbikrift, von Lny (Mrs 
frmal), — Schmarda, vom 2. Mrt.Rıg., von Pottenderf 
(Wien, geld. Kren). 

(Han 16. April.) Oberält. Piloner, vom 51. IR. ven 
Drag (Want, — Dir Hptlt.: Rothauſchet, dem 1.IR., 
von Olmüz (Beopofbitabt, weiß. Rob), — Nemichn, vom 
Blottillenforps, vom Kleitırnerburg (Bropoirfladt Ne. 132), 
— Ehöfer, vem 1. GeniesReg., von Luz (Fandiirafe 
Me. 368), — Mitter von Thielen, vom 22. IR, von Bor 
mord" (Stadt, beutichis Haus), — Baron Stile, vom 

8. von Kemern (MWicdn Ar, 347), — Ritter m. 
Stenesfils, vom 32, IR. 

Abgereiiet. 

(Mr 14. Mei) Major Gtaf Thurm, vom 7. Uhl, 
aach Jaſſy. — Die Spilt.: Cugeloberg. vom 33. IR., 
nach Iglae, — Stmibt, von Bericheb, nah Pola — 
Rutmir. VBragene von Rehlderf, vom 8, Drag. M., rad 
Dedenburg. € 

(Am 15 Mpril.) Die Mojore: Poſch, vom Beihäl: 
Departement, nad Baholsa, — Abler von Ririenau, von 
der Montars:Brarche kab Dits. — Die Spilt.: Baron 
Dahlen, vom Warastiner WrenjR., nah Pleſeſty, — r- 
Befete, v. 52. IR, wach ver Walarhri, — Bar, Wimrffen, 
vom 22. InfrMeg, nah Kemorn. R 


Prefburg. 


(für das k. 


In Umſchlag breſchirt, 


WE Bürften-Garnituren ug 


Der Gefertigte Hatte die Ehre ſchon im Jahte 1862 


der Generale: Hei, Coronini« 


Lord Raglan,Rapier, Canrobert, Napoleon, Bodquet, Menczikoff, Gorczakofſ, 
und des Ticherfenbäuptlings Schamyl enthält. 


(Am 16. Meril.) Die Mojere: Barom von dürſten⸗; die Lehrdiviflen mit benfelben zu verfehen und wirb ums 
mwärther, vem Srnirdab, nach Hainfteitemr, — von Dords| fomehr bedacht fein, gute Wasre um billigen Preis zu 
ner, in Benf., nah Salzburg, — Für Rusvoli, in Benf., | lirfern. Die ganze Garnitur beit ans B Büren mehit 
nad Etibing. — Die Riıtm.: Munich, v. 4 Drag. Nig.,| einen after Pinfel und Kuepfholz, welde zufammen 
nah Gray, — Baron de Fin, vom 5. Drag-Rrg, ma 1 fl. 5 fe. KM. kolen. 


Much erzeige ich Pferdefarhätichen um cken möglich 


difligen Preis. 
Jakgs Schilling, 


zflenmadher, 
in &aubenzborf, eähft Wien Ar. 68. 


k. Militär). 


Im Verlage von Leopold Sommer, in Wien, Stadt, Dorotheergaffe Nr. 1108, iſt fo 
eben erſchienen md dafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die hervorragendften Perfönlichkeiten 
auf dem Kriegsſchauplaze, 


welche nebſt den entfprehendenBiografien zugleid hie von bewährter Kunſtlerhand ausgeführten 


zwölf Porträts 
Eronberg, Omer Paſcha, Islender Jllapi Bey, 


Preis: 36 fr K. M. Mit Branfo-Zufelung nah allen Ridvungen 
10 fr. M. 









Für Druchleidende beider z | 


Die : 
Ö Unterleibsbrüce und Worfälle, & 


deren 
3 Erkennung. Unterfheidung, Diätetif 
* und Behandlung 
u nach mifferfbaitlihen @rundfägen und vielfältigen J 
a Grfahrungen muter gleichzeitiger Berüffichrigung F 
* anderer Unterleibsgebreden. 
> Web gewiffenhaften Uathſchlägen, & 
BR fich gegen dieſe oft lebeneg · fahrliche Schäden ach Mög: F 
EI Jichlrit zu fchüigen und ber Augabe jener empichlenswers # 
S then Bruchbandagen, weiche einzig und allein ben bier fo & 
& häufig eintretenden Belg ‘ beln vorubeugen geeige 
* net ſiad; * 
x mit Hinafügung warnender Winke gegen & 
= den Anfauf gewiſſer bombaftifh annonzirter $ 
R elaftifcher Bruchbaͤnder. 


Den 
= Dr. Wilhelm Gollmann, 
A Mitglied det Doftoren-Kollegiums der Wiener meb. 
2 Fakultät, prakt. Arıte, Bunde, Beburtes, Zahn, und 
* Ehieraryt in Wien. 
5 Zweite, vielfach verbesserte und 
* vermehrte Auflage. 
x Zu Baden brim Bırfaßer: Wirm, Hobenmatft Rr, 514, 
M 1. Stof, währen» der Orbinazionshunden von 12—4 
= Ubhe Nachmittags. (Preis 1 B., mit Franke⸗Pofnzu⸗ 
* jendung 1 fl. 10 it. AM.) 





x Gründliche und fehnelle bomöppa: 
thiſche Seilung 


äußerliher Arankheiten und 
deren Folgen, 


3 ach eimem eigenen während mehrjähriger Epilal 
2 und Privatpraris dur die glältlchſten Gefolge er- 
 probten und in millenfchaitlichen Merken weräffent- 
— llchten fchmerzloien Heilſverſahren von 


; Dr. Wilhelm Gollmaun, 
5 Mitglieb der Wiener mediziniſchen Falultät, ehemar 
5 ligen Sekundat ⸗Wundatzt eines 1.1. Militär-Epitale 
Di Meeomucheur, Zahnarzt sr. 
x Drdinajien täglich von 12 bis 3 Uhr für Herren, 
koon 3 bis & Uhr Machmittage für Arauem, Gtabt, 
Dohenmarlt Rr. 514, 1. Stof. Beirfe franfo. 














WBaffenfabrifant, Fabrifsbefi 
un * F. ——— —— 


Gmpürhlt ſich mit feinem wohl affertirtem Baaer 
aller Battungen verfriftsmägiger Säbeln und Der 
gen für f. & Offiziere und Staatebeamte, — ſowohl 
mit feinen ſelbſt erzeugten als auch jeder Att Sol⸗ 
lingersAlingen beder Dualität; befsnbers aber mit 
jram ber vlelſach angerühmten echtem Gifenhauere |; 
Klingen, — wie ulcht minber mit allen Gattungen 
Fechtreauifiten den veriirdenen Seitingewehren. 

Das Derfaufsrkofale befindet ſich in Wim, Kärntbs | 
neräraße Nr 1049. — Die Fabrif Spittelberg Ar. 134 
nachſt dem f. 1. Garde⸗Gebäude und in Oberpiehiug 
) bei * iener⸗Meuſtadt. ß 


o 
7 
* 
y 
4— 
* 
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* 
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Ze 


PER: ER 2 UND. 


ee ee, 


ß 
— ere  Bre n 


Dem Herrn Med, Dr. Jobann Nep. 
Satter, welder von einer fhweren und Tangwier | 
rigen Krankheit, woran fon viele frühere Heilvers | 
fuche geſcheitert waren, mi mit befonderer Ge- 
fchiflichkeit geheilt, und in edler Uneigen- | 
nüzigfeit jeben Dank verfämäht Hat, fühle ich 
mich gedrungen, biemit oͤfſentlich meinen wärmſten 
Dant aus juſprechen. 

Zavisits, 


f. f, Hauptmann 














ANBNR DIRDER, 
Wäſche-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaſſe Nr49P9, 3.Stof'). 








Billige um gute Waſche find jedem nethmendig, befonbers aber denjenigen Herzen Dffigieren, weile in 


Me |ben entiermten Proninem unferer Monarchie Mc befinden, wo um thrures @eld oft gar nichts zu dbelommen if. 


Ich habe mic daher ausjhlichlih der Erzeugung von Wäfche und Kravatien für die ff. Mrmee gewidmet, 


Ei mit der Berpfliitung, alle Duzen d Beflellungen bis an die @rengem ber öftere, Monarchie den Herren Difigie 


von, L&Bl. Uniformirunges und Erziehungs» MAnftalten transport: und verpafungsfrei zus 
wuüellen. — Mein Mugen iſt jehr Mein und mur eim großer Juforach fonn mich in meinem Unternehmen unterfügen, 
worum id bönichft bitte, um fo mehr als dadurch die Herren Dffipiere nicht in bie Bage vechegt merdem, minder 
gute Waare um iheuere Preife andere laufen zu mäfın. 








































Bon echter Leinwand. * Don Baummwollftoffe. 
Hemden per Stüf a 108.8 1, 80.,51., Hemben echtfärbige Rosmanofler..... +...» 
4f,3n. . vom engl. oder franjöf gebruften 
Unterhofen | benifhen Schnitt: El u) —8¶ 
pr.&t, & 28. 30fr,, 28.01, 19.85 fe.) Welßsssooeosernensennnunnene 
. ungariigen Scheitt: { mit franjöf, gefärbten Brufl..... 
pr. 51. 424.30fr., 2].15fr,1f.50 fr. son engl. Mabdapelam mit färbiger 
Fuß-Sofen | von Sagen Rönigejmirn : 3 Drufi...... 
das Baar a 1 fl, 48 It., 36 fe. ven engl, Mabapolam mit weiß 
Haleſtreiſen Das Duzend & AB fr., 36 fr. [ h geßiktee Otul .............. la 
Saltüder | das St. a1 0.20fr., 1fl ‚50fr.,A0fe. | Unterhofen | von Barchent per Et. nnrnunne ‚2 
” beito gefärdte.. 22-0 nommen | 1120 Pi von engl. Flautll pr. St. 70,5 
” son franzöfifchem Leinem-Batift ... 2130 von Baummwell rent ......... 1 
Behifter Ramensjug mad | Nactleibel | vom Barchent ver St........ 
vrefchied. Gröfie 20, 10, 6 fr, | * vor nal. Flaueſl, weiß ober fürs | 






mit Arene 6 fr, mehr pr. St, 
Foularbs echt oindiſche pr. Sıüf 38. 3Olr. | 4 
Handtücher | pr. St. ı fl, 45 fr, 30 fr, | 





Bußfeten ) geftikt, dach Baumwoll 
das Baar 36 fr., 24 fe. 







big pre Stäfa 8 R., 6 f. | 








Leintücher | pr. St. A, 30.20 fr., 21,40 fr. | „ gefteift won feiner Schafmolle das | 
Gerichten | pr. St. 50 fr,, 36 fr. JJ anna | 1 
Zifdtäder | Y,großpr. Et. 3 N. 30f. 2 1. 30fr. | Halefreifen | da0 Dugend a .nuensenennnnne I 
Kravatten. 

von Mailänder Atlas ver Dugenb....... “0... | 7IEON vom Großsgrain ................ ......... 

» e mit Patten per Duzend ........ Bl—I]| von Erossgrain mit Paltem..oonsccasccunens ! 
“ » wit Maſchen per Dugend. ...... j —/f| gan; feine engl. Laſting 7 I. 30 fr., mittelfein. | HAB 

echt Schafwoell ⸗Laſting .. 4 








Die Lafflag-Kravaklen mit Vatten per Duzend 48 fr. mehr, 





*) UAnmerfungen. Wegen Vergrößerung des Geſchaͤftte war ich nendfhiget meine Wohnung am Graben Rr. 615 


, J ‚> Stel zu audern und bilte daher an obige Abreſſe bie Beſtellungen zu maden. 
Die Wäjche wird im fertigen Zufland, elegant abjufirt, rimgefenbet. u 
Sowohl für Wäfche als Kravatten And Bei eimzeinen Betelungen bie gewmöhnliden Maße in Papierfitelfen 


ober in Wiener Zell mothwenbig, uud mehldem il bei Hemden und Heofen bie heiläuflge Körpergröße anjugeben, 


Man erſucht hoͤſlichtt, die Briefe zu franficen, um der barauf haftenden Strafe zu entgehen. 


NB. Zur leichtern Berechnung find die Duzend-Preife per Stüf angefezt worben. 
=” Einzelne Herren werden böflichft gebeten das Geld in Voraus zu fchiken, oder durch Die 


betreffende Offigierd.Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 





Die vereinigte 

Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Kappen · <> 
Fahriks-Niederlage. 

ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 


i 
[1 
7 H 
7 
” 





Ein Besuch in der mit 


(old- und Silber-Uniformirungs-Sorten 
reich 


ten Niederlage 


Eraben Nr. 615. 


wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 





Eigenthümer und verantwortlider Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


. 


Wilitariſche 


eitung. 





—ööç·— 


N“ 4 7 


Donner ſtag den 


19. April 1855. VE. Zahrgang. 





Bien, Erfhelnt jeen Dinftag, Dounerfiag uns Zamfan in einem Jalben ober genen Bozen. Mirnnementäibebingungen für Wicn vissteljäftig 1 f. 0 & Fir Mus wärtige 


an. 10 Fr 8, m. um welden Preis die Herren Mtommentem das Mlatt portofrei jmgefendet erhalten. — Sinzelne Blätter 6 dr, M,'MR, 


„Militäriien 


Pränumserajion wirb angensmmen im Ramptolr ber 


Beitumg* (tab, Wollzeile Bir. 778), wohin won auswärtigen Herren bie Beträge in framlirten Briefen eingefenbet werben mellen, Inferate werben su ARM. De Petitzelle 
nicht beraffitigt. 


bertdimet, wehel mod bie jereamalige Gtempelgtbähr von 10 fr. R. M. zu berichtigen kommt. — Unenime Beiträge werben alcht 
WER Zoı Dege des Beechhambels ih rie „Miitltärifche Seitung* bush 8, Bereit uns @ohm zu begiefen. 





Ueber Weſen und Form eines Bertbeibigungsfrieges. | 


(Bon einem: deutſchen Offizier.) 


Einige norddeutſche Zeitungen geben fid) die Mühe ihren Lefern bes 
—53 zu machen, daß bie militärifche Thatloſigkeit des deutſchen Bundes 
der verhängnißvollen orientaliihen Frage ein Beweis hoher ſtaatsmaͤn⸗ 
nifcher Weisheit fei, welder man den Schu des Bundesgebietes gegen 
Friegerifche Konflilte zu verdanken babe, wobei zugleich hervorgehoben wird, 
daß bie deutſche Bundesverfaffung überhaupt nur die Führung von Verthei⸗ 
bigungäfriegen geflatie. 

Was die militärische Thatloſigleit betrifft, fo wird man Ddiefelbe zwar 
nicht zugeben wollen und auf den Beſchluß über Kriegsbereitichaft verwei⸗ 
fen. Das will aber doch jehr wenig jagen. Denn nachdem zwifchen drei 
enzropäiichen Großmaͤchten ein ernfler Krieg ausgebroden war und eine 
vierte ihre Streitmafen an die bedrohte Örenge rüfen ließ, mußte ber deut» 
che Bund doch wenigftens fein — Kriegägeug in brauchbaren Stand ſezen 

Ob aber ber Bund durch die Beſchränkung feiner militärischen Thär 

feit auf das dußerfie Minimum wirkih jo weile gehandelt habe, als 

iiöfe Federn mit mawer Selbfigefälligfeit Durd Leitartikel uns. vorzu 
Demonfteiren fuchen, ift eine Frage, deren entgiltige Beantwortung der Zu⸗ 
funft vorbehalten bleibt. Jedenfalls dünkt es und weifer zu fein, den Tag 
nicht vor dem Abende zu loben. 

Wir wollen den biplomatiichen Verfechtern bes pafliven Widerſtandes 
gegen die eingetretenen Kriegsereigniſſe im Dften das Vergnügen nicht 
fhmdlern, über bie errungenen diplomatiſchen Siege ſich gegenfeitig Glüf 
zu wünſchen. Wer einmal nicht begreifen will, daß ber Sehmerpuntt der 
deutihen Zufunft im Dften liegt, und zwar außerhalb des deutſchen Buns 
desgebietes, der hat aud Fein Verſtaͤndaiß von der Nothwendigleit, ſich 
dort durch gewappmete Unterbändler vertreten zu laffen. 

Statt defjen möge ums erlaubt fein auf das beliebte Thema: „Die 
deutſche Bunbesverfaflung geſtaltet nur die Führung von Bertheibigungss 
kriegen,“ einige Bariazionen zu machen. Wir anerfennen bie Richtigkeit 
dieſes Sajes in thesi, müflen aber bemerfen, daß in praxi der Begriff 
eines Bertheidigungsfrieges nicht jo einfach fonflruirt if, um den mit den 
Grundfägen und Berfahrungsarten der höheren Kriegführung nicht wertrans 
ten Reutralitätshelden in feinen Beziehungen zur Politik fofort einzuleuch- 
ten. Bir wollen daher verfuchen, das Weſen und die Form eines Ber- 
theidigungsfrieges in ihren Hauptzügen anzudeuten. 

Ganz allgemein betrachtet, iſt der Krieg nichts weiter als ein gewalts 
famer Alt der äußeren Volitik. Daher folten die Lenker und MWortführer 
derfelben auch mit ben Grundzügen der Kriegführung vertraut fein, denn 
eine Unbekanntihaft damit führt leicht zu irrigen Anfichten über die Trag- 
weite mancher militärifihen Handlung oder Unterlafjung, und folgericht 
auch zu nachtheiligen Befchlüffen. 

Der Begriff eines Eroberungsfrieges ift ſchon im Worte felbft erklärt. 
Den wirklichen ®egenfaz bildet der Bertheivigumgsfrieg, Der Spradiges 
brauch bedient fich aber in der Regel der Ausdrüfe „Angriffe und Ber» 
theidigungsfeieg" und unterfcheider zu wenig awifhen Form und Weſen. 
Das ift die Duelle vieler ernſter Mißverſtaͤndniſſe. Sobald man die Be— 
wihnung „Angrifföfrieg* mit der Tendenz ber Eroberung in Berbindung 
bringt, iſt jedem Mifverfländnig vorgebeugt. Die Mehrzahl ſucht aber das 
entſcheidende Merfmal nur in der Form der Kriegführung; in ihren Augen 
iſt daher Jeder ein Angreifender, der die eigene Landesgrenze überfchreitet, 
wenn ed auch jedem Sachverfländigen einleuchtet, daß dies chen nur zum 
Schuze diefer Grenze und zur Sicherheit des eigenen Landes dienen fol. 

Das entideidende Merfmal muß daher ausihließlih in der Tem 
denz geſucht werden. Iſt dieſe aber feine erobernde, d. h. will man das 
einftweilen militärifh befeste Stüf Land nicht behalten, fonbern durch bie 


Üntgegengehen nur die Drangfale des Krieged vom eigenen Laude abwen ⸗ 
den, fo fonn aud nicht von einem „Angrifföfriege” gefprodjen. werben. 
Das Wefen eines Angriffsfrieges iſt alfo lediglich politifdyer Natur, 
und es wirb durch das Vorgehen zum Angriffe oder das Abwarten ‚Dröfel- 
ben im eigenen Lande an diefer Natur nichts geändert, wie das eben fo bei 
dem Bertheidigungäfriege der Kal if. Zu kätzerer Bezeichnung des rich. 
tigen Sachverhaͤltniſſes pflegt man daher oft zu fagen: dieſe Kriegsmacht 
verfahre politiſch offensiv, militärifch hingegen dDefenfin, oder au 
het, was man ganz in der Ordnung finden wird. Damit ift ıj 

der Webelftand verbunden, daß die politiide Tendenz des wirklichen Mor 
fors allmälig in Bergefjenheit fommt, feine öffentliden und geheimen 
bündeten aber das gr Dbium bes Angriffs anf denjenigen zu waͤlzen 
fuchen, welcher die fen nur zum eigenen Schuze ergriffen hat, mit der 
Beriheidigung aber nicht warten will, bis ihm der Aggreſſor die Schlinge 
über den Kopf werfen kann. 

Angtiff und Beriheibigung bedingen umd durchdringen ſich überhaupt 
in jevem Skriege, jowohl bei dem welcher auf Eroberung ausgeht, als bei 
dem, welder nur die **3* eigenen Landes bezwelt. Der Leuere 

ar aber jedenfalls feine Aufgabe aus einem höheren unfte anfjne 
aflen, und wird eben jo wenig ruhig gefhehen laſſen dürfen, daß der Ras 
bar an feinen Grenzen Stelungen zu ‚gewinnen. ſuche, Die ihm bei - einem 
Helen Kriege ein großes Uebergewicht geben würden. z , 

wire nicht unintereffant das Befagte auf die orientalifchen Krieger 
ereiguiffe-anguwenden , body befchränfen wir und ‚auf einige kutze Bemer⸗ 
kungen, die nur zur Feſtſtellung der Begriffe dienen follen. 

Rupfand hat ‚ganz ungweifelhaft einen. Angriffsfrieg im ‚erobernden 
Sinne gegen die ottomaniſche Pjorte begonnen, obgleich bie Kriegserklärung 
— auf welche in der Wirklichkeit michts ankommt — zuerft vom legterer et» 
folgt ift. Defterreih war zum Schuge der, eigenen Monarchie genöthigt, 
gegen den rufjiihen Nadıbar vemonftrativ aufzutreten, und bat bis heute 
jeden friegeriihen Konflift mit Rußland vermieden. Der öſterreichiſche Kai- 
ferftaat befindet fid) daher auch heute noch politiſch wie militärifch in. ber 
Rolle, des BVertheidigers, und würbe erft in dem Malle in bie des wirklis 
hen Angreifers übergehen, wenn er jeine Heeresmacht zut Eroberung Dep» 
arabiens verwenden wollte, Das bloße Betreten des ruſſiſchen Keiegsſchau⸗ 
plazes ift noch fein aggrefliver Alt, denn es kann buch Weigerungen Ruß⸗ 
lande, feine Bürgidafıen für die Zufunft zu geben, veranlapt werben. 
Der deutſche Bund kefindet fih Rußland gegenüber ganz in b Lage 
wie D:fierreih, und wir find begierig zu erfahren, ob und wann derfabe 
einmal die Gefahren erfennen werde, die uns in den Küftenlänbern des 
— Meeres drohen. 

nders verhält es ſich mit Franktelch und England. Beide te 
haben zwar angeblich die Waffen zum Schuze der ottomanijdyen 
gegen Rußland ergriffen, find alfo gewifiermaßen — Vertheidiget. er 
wohl gemerkt, fie find nicht Rußlands Grenzuachbaren. Die Sicherheit 
ihrer Staaten fommt bei einem ruſſiſch⸗türliſchen Kriege gar nicht in * 


er⸗ 


während Defterreich im ſehr empfindlicher Weiſe davon berührt wird, Bas 
friegerifche Verfahren der beiden Weftmächte gegen Rußland hat mit 
einen befonberen Gharafter, defien nähere Bezeichnung wir hier unterlaſſen 
fönnen. 

Es mag tem voruriheildfreien Leſet überlaffen bleiben, über die gegen- 
märtige Stellung des veutihen Bundes zu Rußland einige Betrachtungen 
anzuftellen. Wir möchten aber doch Folgendes dabei zu bebenfen geben. 

Deuiſchland hat feine Kriegsmacht zur Ser, denn die wenigen öſter - 
reichiſchen Kriegsſchiffe lommen faum in Betracht und die preußiichen nod we ⸗ 
niger. Aber es ift die ftärffte und beft organifirtefte Laudmacht. Die Sfreit- 
fragen in ben Küftenländern des ſchwarzen und baltijchen Meere Fönnen 
zum großen Theil durch die Lanbmacht entfdieden werden, wenigflend gar 
nicht obme diefelbe. Bleibt aber die Kriegsmacht Preußens und ber übris 
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gen Bundesftaaten beharrlich in ben Kafernen, fo ift ihre Wirkung bei Er— 
Tebigung der orientalifhen Fragen gleih Null. Indem nun die kriegführen ⸗ 
ben Mächte für die gehabten foloffalen Kriegsfoften. auf dieſe oder jene 
Weife fi zu entfchäbigen fuchen, lann leicht der Fall eintreten, daß bas 
osmanifche Reich in Europa unter ihren Händen zerbridt. Der deutſche 
Bund wird dagegen natürlich proteftiren, und das verlorne Gleichgewicht 
von Europa hergeftellt wiſſen wollen. Vollendete Thatſachen wiegen 
aber fchwerer als diplomatiſche Noten, und find die Angelegenheiten im Dften 
vorläufig geordnet, dann wird man in den betreffenden Kabineten wenig dar» 
nach fragen, was die Neutralitätähelden des deutfchen Bundes dazu fagen. 
Wer den richtigen Moment zum Handeln verfäumt, bat ftets nur das Nachfeben. 


@in Solbdatenherz- 


(Bortfeung.) 

Ich gefiel mir in den Glauben, dab diefe beiben theuren Geſchöpfe 
De Wahrheit erratten hätten und biefe Mebergeugung flärkte mid. Rad) 
meiner Meinung im biefem Augenblife war anzunehmen, daß einer der fünf 
Direktoren fi anders befonnen habe und mir meine Gefangenen anempfahl. 
Aber den Beweggrund dazu verftand ich nicht mir zu erflären, denn das 
find Staatdangelegenheiten und ich babe es nie fo weit gebracht, dieſelben 

‘zu verfiehen, — fur, ich war über Diefes mein grundloſes Vertrauen 
fehr glüllich. 

. Als ich in meine Kafüte hinabgeftiegen war, betrachtete ich ben Brief 
unter meiner alten Uniform von Neuem. Er erſchien mir jest unter einer 
anderen Form. Ich legte ihm ein laͤchelndes Ausſehen bei und die Giegel 
erſcheinen mir num rofenfarben, Ich zweifelte nicht länger an feinem fenend- 
reihen milden Eharalter und warf ihm verliebte Blife au. 

5 Trozallevem bedefte ich ihm wieder mit meinem Rofe, meil mir im 
Grunde der Seele der Anblif diefes Briefed ungelegen war. 

Niemand von und breien dachte burch einige Tage an benfelben und 
wie verbrachten diefe Zeit fehr gut, aber ald wir und in ber Nähe bes 
erfien nörblichen Breitegrabes befanden, wurden wir alle brei ſchweigſam. 

Eines fhönen Morgens wachte ich fehr überrafcht darüber je das 
gewohnte Schaufein des Schiffes nicht zu hören. Um die Wahrheit zu 
fagen, ich fchlief immer mit einem offenen Ohre, wie man zu fagen pflegt, 
dieſes Mal lieb mich die Unbeweglichleit des Schiffes alle beide auffperren. 
Wir waren in eine vollfommene Windſtille wlſchen dem erften Grabe nörd⸗ 
her Breite und dem acht und ziwanzigften Breitegrade gerathen. Ich eilte 
auf das Berdef, das Meer war plalt wie eine Delfufe, alle Segel Bingen 
die Mafibäume entlang herab wie leere Luftballons. 

„Warte, warte, num werde ich Zeit Haben, dich zu leſen,“ fagte ich 
und ſah den bewußten Brief ſcheu von ber Seile an 

Und ich wartete in der That bis zum Wbende, als die Sonne unter» 
gegangen war. Endlich mußte ich mid) daran machen. Ich öffnete die Uhr, 

"that mir Gewalt an, und rif mit einem Zuge den Brief hervor, welcher 
das Geheimnig verhüllen follte. 

Wuürdet Ihr es glauben? Ich werde ihn eine gute Biertelftunbe in 
"der Hand gehalten haben, bevor ich mic) enifchließen Tonnte ihn zu erbres 
chen. Enblich ermunterte ich mich und riß mit einer —— alle drei 
Siegel auf. — Ich las umd nachdem ich geleſen hatte, rieb id mir bie 
Augen und fchmeichelte mir ſchlecht gelefen zu haben. , 

las ihm wieder von Neuem, ich überlas ibm noch einmal, ich 
fing ihn nun von der lezten Zeile zu lefen an umb ftieg fo bis zur erften 
binauf; und ich Fomnte doch meinen Augen nicht trauen, meine Beine zit 
derten, ich fühlte mein Geficht ih vergerren, ich rieb mir die Wangen mit 
ein wenig Rhum, ich fchüttete etwas davon in die Höhlung meiner Hände, 
ich flößte mir felbft Mitleid und auch wieder Wuth über meinen reken 
ein, — welcher das Werk eines Augenblikes war. Ich ging endlich aufs 
Berdef, um etwas Luft zu ſchöpfen. 
Mm folgenden Tage war Laura fo heiter, daß ich mich ihr nicht ein» 
mal nahen wollte. Sie trug ein einfaches weißes Kleid, Hatte die Arme bie 
an den Hals entblößt umd ihr ſchönes Haar fiel ihr bis auf die Schulter 
in reichen Wellen herab. Sie beſchaͤftigte fih damit, ein anderes weißes 
Kleid, das an einem Strilchen befeftigt war, ins Meer zu tandyen und zu 


ihrem ———— fuchte fie Seepflanzen, welche Weintrauben ähnlich find 
und auf den ſſern der Tropenländer umherſchwimmen, aufzuhalten. 

„Komme doch, um diefe Trauben anzufehen, mad; jchnelle!“ rief fie, 
und ber Gatte, der ſich nun über ihre Schultern neigte, bog ſich abwärts, 
aber nicht um ind Waffer, fondern um feine Gefährtin anzufehen, Die er mit 
einem Auge, aus dem eine ungewöhnlide Zärtlichkeit ſtrahlte, betrachtete, 

Ih machte dem jungen Manne ein Zeichen mir in die Schiffs ſchange 
zu folgen, wo ich ihn ſprechen wollte. Sie wandte ſich um Ich weiß nicht, 
was id für ein Geſicht diefen Morgen hatte. So viel iſt aber gewiß, bafı 
die junge Frau den Strif fallen ließ, ihren Mann heftig am Arme faßte 
und zu ihm fpradh: 

„Ob, geb nid, 2* ſiehſt Du denn feine Bläffe nicht!“ 

Ge iſt ſehr wahrfheinlih, daß fie wahr ſprach, denn es war wohl 
Grund vorhanden zu erblafſen. Troy dem Verbote feiner Frau lam er doch 
zu mir in die Schiffihange, fie bettachtete uns, fih auf den Maſtbaum fiü- 
gend. Wir gingen eine gute Weile der Länge und der Breite nach mit ein 
ander auf und nieder, ohne ein Wort zu ſprechen. Ich rauchte eine Zigarre, 
bie id bitter fand und ins Meer warf. Er folgte jeder meiner Bewegun⸗ 
gen mit ben Mugen, ih nahm ihn am Arme — ich fühlte mid) dem Erftifen 
nahe, — meiner Treu! auf Ehrenwort, ich fühlte mich dem Grfifen nahe! 

„Ah, » fagte ich enblich, „ergählet mir ein wenig, mein theurer Freund, 
erzählet mir Eure Geſchichte. Was zum Teufel habt Ihr denn diefen Hunden 
von Rechtsverdrehern angeihan, bie da wie fünf Könige am Staatsruber 
ſizen. Es ſcheint, daß fie fehr gegen Euch aufgebracht find — ich fann es 
nicht begreifen.” 

Er zukle die Achſeln, neigte das Haupt und hatte eine ſo unſchuldige 
Miene, der arme junge Mann, als er zu mir ſagte: „Angethan? Id, Habe 
ihnen fehr wenig angethan, mein Kapitän, brei Strophen und nodh daju fehr 
mittelmäßige, auf dad Direftorium — das ift das Ganze —* 

„In es möglich te 

„Da, nicht mehr noch weniger, und ich will Euch fogar noch einmal 
betheuern, daß bie Strophen nicht viel werth waren, Ich murbe am 18. 
Eruftivor verhaftet und ind Gefaͤngniß gefchleppt, am I6. gerichtet und zur 
erft zum Tode verurtheilt, dann aber durch einen Mft der Menichlichfeit zur 
Deportazion veruriheilt.* 

„Ob, das ift ein verbammter Alt der Menfchlichfeit, fage ich. Diefe 
Herren vom Direktorium find fehr reijbare Perfonen, denn in dem bemuß« 
ten Briefe gibt man mir den Befehl Euch erſchleßen zu laffen.« 

Er antwortete nicht und lächelte mit einer Feſtigkeit, die ich mir von 
einem jungen Manne von neungehn Jahren nicht erwartet hätte. Er warf 
nur einen Blik auf fein Weib, das ſich, wie ich Euch ſchon gefagt habe, in 
einiger Entfernung von uns hielt und fi die Stirme trofnete, auf welcher 
große Schweißtropfen perlten. Eben fo viele hatte auch ich auf meinem 
Antlige und Tropfen anderer Art in den Mugen. 

Ich fuhr dann fort: „Diefe Bürger wagten es nicht, wie es den 
Anſchein bat, fih Euer auf dem Feftlande zu entlebigen und haben gedacht, 
daß hier die Sache weniger Lärm machen würde Es ift auch ein großes 
Ungläf für mid, daß fie fo gedacht haben, denn obmohl ich Euch für einen 
fehr edlen Menſchen halte, Fan id; mich doch nicht der Vollſtrelung des 
Befehles entziehen, das Todesurtheil ift geſezmaͤßig und der Bollziehungs- 
Auftrag trägt die vorgefhriebenen Unterfdhriften, die gewöhnlichen Ehiffern, 
bie nörbigen Siegeln — kurz, armer junger Mann — ed mangelt nichts 
daran. * 

Er beugte fanft das Haupt und wurde über und über roth: „Ih 
verlange nichts, Kapitän,“ ſprach er mit feinem gewohnten füßen Tone in 
der Stimme, „Ich könnte mir aud nur die Idee micht vergeben, Cuch 
Eure Pflichten verlegen zu laffen. Ich werde Euch um awei einstige 
Dinge bitten: das Eine noch, ein wenig mit Raura fpredien zu fönnen 
und das Andere, daß Ihr fie befchügen wolle, wenn fie mich überlebt, was 
ich nicht glaube.“ 

„Oh, Eure Wünſche find fehr gerecht, mein Sohn, Wenn es Euch 
gefällt, werde ich bei meiner Rüffchr nach Frankreich Eure Frau zu ihren 
Verwandten führen und werde fie nicht eher verlaffen, bevor es ihr nicht 
läftig fein wird, mich zu ſehen. Aber ich muß Euren Anfichten beiftinmen, 
daf fie einen folden Schlag wahrſcheinlich nicht überleben wird? — bie 
arme junge Frau!“ (Schluß folgt.) 





Armee-WRachbrichten. 


Defterreich. 

” (Wien) Das hohe f, f, Armee⸗Oberkommando hat bezüglih eines 
erhobenen Zweifels rüfühtlih ber Bourage» Gebühr im Bereitfhaftsverhäft- 
nifie entileben, baf ber $. 10 der Gebüßrenvorfhrift vom 20. Juli 1854, 
nad’ welhem bie für bie Stabt- und Ober» Offiziere im Brieben Aftemijirte 
Bourager Gebühr auch In ber Bereitihaft unverändert bleibt, allein maß⸗ 
gebend erfheint und daß bie in biefem Paragrafe feſtgeſezie Beflimmung, 


welche der k. k. Generalität ſchon im Bereitſchaftoſtande den Bezug ber 
Kriegefouragegebühr zugefleht, auf die Stabs- und Oberoffiziere keinerlei An« 
wendung erleibe, indem bie f. k. Beneralität im Bereitfhaftsnerhältniffe Feine 
Bereltfhaftszulage geniept, während eine folde für bie übrigen Offiziere ber 
meffen worden if. 

s: (Bien, 18. Xpril) Bom Kriegsfhauplage Nach einer 
uns mitgelbeilten telegrafiichen Depefihe vom 15. db. M. Haben die Allürten 


am 10. db. bie Beihiefung gegen bie Linien von Sebaſtopol eroͤffnet, und 
bas Beuer befonders auf Baflion 4 und 5 ber Werke gerichtet, Während 
ber Naht vom 10. auf ben Il, wurden Bomben und Mafeten getworfen und 
am 11. bie Kanonade fortgefet, Der Berlufl an Tobten und Verwundeten 
iR ruffifderfeits über 800 Mann; einzelne Theile der Brufiwehren wurden 
zerflört und einige Gefüge bemontirt, 
ſich in Schlachtordaung vor ber Rhede aufgeftellt. 
energifhen Beriheibigung der Feſtung wurden getroffen. 
werben geimärtiget. 

Aus Baktſchi-Serai ſchreibt man und vom 6. d. M.: Der 
Ankunft der Groffürften Nikolaus und Michael wird entgegengefehen. Würft 
Gortſchakoff Fünbigte in einem Kazäbefehl aus dem Morbfort von Sebaſtopol 
am 2. d. ben Truppen bie Uebernahme bed KRommando’s an. Zur Berfür 
gung ER. Biprandi's ward bie Divifion Zfabofrigfy geſtellt, ba bie 
täglich zunehmende numerifche Stärke der Merbündeten feine Stellung im An« 
grüchte Balaklawa'g mehr ald gelährbeten. Die leichte Meferne » Kanallerier 
Diviſion bes OL, Miesfoff war, nachdem fie zu Sehaflopol burd bie einge 
trofenen Mekruten auf ben Effellisſtand gebracht worben, mieber bierker in 
Mari geſezt. Auf Befehl des Fürften Mentſchikoff vom 18. v. M. follen 
alle Belbarlifferie » Brigaben bis zum 18. Mal Fompletirt werben. Der 
Färft ſelbſt, deſſen Zuſtand ji gebeffert, bereitete ſich zut Reife nah St. 
Beteraturg vor. 

Der neue Oberbefehlähaber Fürſt Gortſchaloff fuhr fort die endloſe 
Meibe ber Berihangungen von dem Norbfort bis Baltfhis Serai zu beſich 
tigen. @s ift im Werke, auf der Straße, welde von bier nad Infermann führt, 
zum Schuzt der Kommunifagion einige Mebouten aufzuwerfen. 

Das Wetter mar andauernd ſchͤn, bei Perekop indeß ber Schnee ger 
fhmolzen und baburh bie Vaſſage fait unmöglich gemadt. Dort war die 
9. BDieifion aus Obeffa eingetroffen. 

In: Feodoſia hegte man große Beforgniffe vor einem wiederholten Ber 
fuche der fombinirten Blotten. 

Die Werbung berßreiwiligen in ber Türkel auf engliſche Rech ⸗ 
nurg gebt, wie und aus Konflantinopel mitgeihellt wırb, nur Tangfam vorwärts. 
Gen. Vlelan bat es beſonders auf bie rifl. Majahs abgefehen gehabt, melde in 
der Xürfei bekauntlich nicht militärpflichtig waren. Nun bat aber bie hohe Pforte 
die Ropffteuer abgefhafft und bie Konffripzion eingeführt: ber Majah Tann 
Goltat werben und bis zum Oberflen avanciren. Es iſt dies eine fehr Fluge 
Regierungsmaßregel, denn das türkifhe Heer wird babur mit nenen Gtreit« 
träften aufgefrifht werden und nit wenig erftarfen Mir erfahren, baf 
vie Bräto - Slaven Tieber im türliſche als in englifhe Kriegstienfe zu treten 
‚gebenfen; für den Slaven it Omer Vaſcha ein Ideal; über die Wirthſchaft 
der im sürkifhen Dienften befindlichen englifden Vaſcha's verlautet ſo viel 
Unvortheilbaftes, daß fi fein Majah darnach fehnt, in eugliſche Dienfte zu 
treten. 

Das piemontefifhe Heer wird forben nad den Bospornd eingeſchifft. 
&s find dies bie erfien piemontefifhen Bahnen, welche nah Hundert Jahren 
vielleicht mirber am tauriſchen Boden aufgepflangt werben; bekanntlich war 
bie Rrimm früher unter genuefifher Derrfhaft gemefen, und erfreute fich fehr 
großen Wohlſtandes: Jaffa, melden jet nur 6000 Ginwohner zähle, hatte 
banıal# eine Bevölkerung von 80,000 Seelen. 


Die Borkehrungen zur 
Weitere Nachrichten 


Preußen. 

* (Berlin, 12. Mpril.) Die Werfuhe mit den neuen Beuer- 
waffen haben bereits heute auf bem Schießplaze in ber Feſtung Spandau 
begonnen. Die Thätigkelt in den Artillerie⸗Werkffätten it im ber Tegten Beit 
eine anferorbentlihe gewefen. Ja Spandau, mo eine Bentralifagion aller 
zur Herftellung von Shußwaflen und !urfgefhofen beflimmten Merkflätten 
beabjihtigt wird, ift feit dem d. d. M. auch eine meuangelegte Gewehrfabrik 
dem Betriebe übergeben worden, in der nach dem großartigften Mafftabe gt- 
arbeitet werden fol, Ebenſo iſt dori eine Geſchüzgleßerei ihrer Vollenrung 
nabe, bie in einer fo bedeutenden Ausdehnung angelegt ifi, daß 18 Geſchüze 
gleidgzeitig barin gegoffen werben koͤnnen. Auch wird an ber Herſtellung 
großer Babrifen für Zündhütchen und Bündipiegel gearbeitet, in denen täglich 
45,000 Bünthüthen und jährli$ 150 Millionen Zündſpiegel follen ber 
gehellt werben fönnen. Auch mit ber neuen Wallbüchſe, bie bei leich⸗ 
ter Handhabung 16löthige eiferne Spiskugelm ſchießt, And hier in biefen Tagen 
wieber fehr günftig ausgefallene Werſuche angeflellt werben. Bär die Armee 
iſt die Anorbnung getroffen worden, daß fänmtligeInfonterie»@emehre 
almälig mit gezogenen Räufen verfehen werben follen. (Deftr. Zig) 

Gropberzogtbum Baben. 

* (Rarlörube, 12. April.) Die Kopfbebefung des bier fazionirten 
Grenabier-Regiments erhält glei ber Artillerie, den Pionnieren, ber Ravals 
Serie und ber Bendarmerie [hmwarze Büſche alt Verzierung, 

rankreich. 

2. Mittelſt Defret vom 24. März wird für jedes Infanterie-Me 
giment ein neues (4.) Bataillon formirt, welches aus 6 Kompar 
gnien beficht und von einem Major fommandirt wird, Es Kat durchwegs 
aus Büflieren zu beſtehen, während das 1., 2. und 8. Bataillon jebes eine 


Die Flotte ber Verbündeten hatte, 


283 


Kompagnie Grenabiere, 4 Rompagnien Büflliere und 1 Kompagnie Boltis 
geurs zählt. 

Da laut Dekret von 17. März ber Kadre des Generalftabölorps ver⸗ 
mehrt wird, ſtellt fig auch die Mothwendigkeit heraus, bie Zahl ber Zög 
Tinge ber Generalflabsfhule zu erhöhen. Dieſem gemäß ver 
orbnet ein f. Erlaß vom 24. März, daß bie Anzahl ber Zuzulaſſenden von 
60 auf 90 vermehrt werbe, wovon bie erflen 40 am 1. Oktober 1855 ein- 
treten und 15 Monate zu verbleiben, während bie übrigen 50 am 1. Jän 
ner 1856 einzutreten und 2, Jahre, wie ſonſt zu verbleiben haben werben, 

Kontre-Abmiral Penaud if zum Kommandeur bes franzöflihen Geſchwa⸗ 
berö in der Dflfee ernannt worben. Es iſt etwas über 54 Jahre alt, trat 
1814 in den Seedienſt, wurbe Fäharich 1822, Lieutenant 1828, Fregatten⸗ 
Kapitän 1898, Linienfhifföfapitän 1842 und Kontre -Admiral 18658. Gr iſt 
ber 18, auf der Life der 20. Rontre-Abmiräle. 

Der Militärarzt Mourier ibeilte ber Alademie der Wiſſenſchaften einen 
Bericht Über bie Unwenbung besGhloroforms bei ben Berwun 
deten ber framgdilichen Armee im Oriente mit, Der Autor brachte [ehe Mor 
wate old Chef⸗Arzt im Spitale zu Dolmas Baghbfhe zu und erprobte bie 
wohltyätige Wirkung dieſes Mitteld in Taujenden von Fällen, in Bällen, mo 
oft 28 Dofen Chloroform nadgegeben merben mußten, um wegen ber 
langen Dauer ber Operazion bie Betäubung zu erhalten. 

Ueber bie Belagerung von Bomarfund erihien eine Bros 
ſchüre unter bem Titel „Journal des operations de l’Artillerie & du G- 
nie‘, melde unter den Hufpizien des Kriegäminifleriums von General Miel 
und Oberſt Rochebouet rebigirt murbe, 

Disifiondgeneral Bieomte de Boiffac-Larour flarb am 25. 
März auf feinem Gute Mouge-Maifon, bei Baillyefur-Aisne Gr ſtammte 
aud einer ber aͤlteſten Bamilien ber Guhenne, welche in nicht weniger ald 
10 Generaglonen nad einander bem Lande Offiziere geliefert. Der Berflors 
bene trat im Jahre IV, ber Mepublit (1796) als Knabe von 18 Jahren 
freiwillig in bad 21. Regiment ber berittenen Jaäger und mwurbe im felben 
Jahre noch Unterlientenant. Später bei feinem Bater bem General be 
Latour als Adjutant, machte er bie napoleonifhen Feldzüge faft durhmegs mit, 
wurbe 1817 zum Bifomte ernannt unb zog fh, nachdem er bie 1830 hohe 
Voſten eingenommen, im Jahre 1832 zuräf. 

Sarbinien. 

* Das Ar, 724 ber offiziellen Geſezesſammlung enthält die 1. Sapnf. 
zionirung bes Borfehlages, dad gefammte Grpediziondkorps hinſichtlich feiner 
Militär-Dufigverwaltung Bloß ald Cine Divifion zu bettachten und 
bemgemäf au nur mit @inem Kriegdrathe, bem Hauptquartiere zugetheilt, zu ver« 
feben. — Ein ferneres Defret flatuirt bie gleigmäßige Behandlung ber Aran- 
cementd zu den Graden ber Unterlieuts,, Bieuts. und Kapitänd ber Infanterie 
und Kavallerie im Brieben ſewohl, ale im Kriege, was befonders auf bie 
Truppen im ber Heimath während ber nächſten Gpifode ber Zukunft Ein 
Hug bat. 

Die 2 Rompagnien Armeetrain, melde das Erptdizionskorps bes 
gleiten, find jebe mehr ale 300 Mann flarf mit 551 Saumroflen und Maul 
thieren,. Das Offigleröforps einer jeden zählt 1 Kapitän mit 4 Subalter— 
nen. — Ber Generalintendbant, Generalmajor Kavaliere Govero iſt mit 
feinem Abjutanten Lavezzari, bem Senielieutenant Caftellazi, dem Milttärin- 
tendanten Kavallere Angierno und bem Ghefarzt Dr. Eomifetti am I. April 
in Konfantinopel eingetroffen, wo fie ber ſardiniſche Miniſter Baron Tecer 
zur Aufnahme ihrer Amtsnorfehrangen bem Gtoßweſtt u. ſ. mw, vorftellte. 
Sie wurden freundlih aufgenommen; neueſte Nadrichten zufolge jeboch, mel- 
che aus gegründeter Duelle Rammen, bürfte damit au das Verhältnif Gar 
biniens zur Türfei ganz allein präzlärt erfceinen und leztere wird Heiner 
unfelbfilänbig auftretenden Macht jenen Ginflug einräumen, welcher anberen 
übermähtigen zugeſtanden werben muß und ber von biefen nit einmal 


protegirt wirb, 
Griechenland. 

* In jüngfler Zeit hat die Armee zmei amdgezeichnete Mitglieder ver 
foren: am 22. ». Mid, ben General» Lieutenant KRigos Tzavellas, 
ein Mbfutont Sr. Majrftät bes Königs, mehre Jahre Kriegäminifter und 
zulezt Senator, bann am 24. März db. J. den General Garbifioti 
Grivas, Genator, früher gleichfalld Adſutant des Könige, dann Romman- 
Dirender in Ofgriehenland und zulezt Oberfiftallmeißer. Beide farben zu 
Athen und wurben mit großem Bompe zur Mube getragen. Ein Mütblif auf 
bad bewegte Beben des Erfterem zeigt ihm zuerſt ald Helden von Kliſſova 
bei Miffoloungsi während bes Breibeitöfampfes; nach ber Ankunft ver Regent ⸗ 
ſchaft beflnbet er ih unter jenen Häuptlingen, melde in bie Verſchwdrung 
gegen Diefelbe im Fahre 1838 verwlkelt worben waren. Damals freige 
ſprochen, murbe er im folgenben Sabre mit einem Rommanbo über irreguläre 
Truppen gegen bie Infurgenten von Meffenien und Urfabien betraut, und 
von jener Zelt am blieb er ein dem Throne ergebener Vallkarenchet. Ueber feine 
legte Betheiligung am Aufftande in @pirus und mamentlid in feiner Heimat Euli, 
beißt es im ber „Triefter Zeitung,* wurde mannigfah MBiberfprehendbes be» 
richtet, was aber bei genauer Sachkenntaiß Ah dahin zufammenfaffen läßt, 
daß man ungerechter Welſe von dem alten Fränflihen Mann Heldenthaten 


eriartete, daß feine Unthätigfeit im Lager der Infurgenten vor Arta ibren 
natürlichen Grund in der fihtharen Abnahme feiner geiftigen und törperlichen 
„Kräfte® Hatte, und daß die moralifge Niederlage, die er damals erlitt und 
die ihn für viele Monate Hinderte, nach Athen zu geben, unftreitig dazu beis 
gefragen Hat, ben Berlauf feines Förperlihen Leidens zu befchleunigen. Xja- 
dellas war Großkrenz bed baieriſchen Verdienflordens vom heil, Michael und 
des griechiſchen Erläferorbend, Kommandeur mehrerer anderer Orden, Inhaber 
des goldenen Dentzeichens für ben Breißeitöfnmpf. — Perfönlih war er im 
Umgange fovial, Tiebte fehr nad alter Gewohnheit zu leben, rauchte dem 
ganzen Tag Tabak und tramt viel Wein. Im Dienfle als Kriegäminifter 
hörte er wohl gerne in Ermanglung eigener Kenntniffe auf feine beſſer unter- 
richteten Meferenten, werfiämäpte aber ein gewifes Maß von Gigenfinn nicht. 
Verſönliche Xapferkeit war Ihm in feinen früßeren Jahren nit nur micht 
abzufprechen, fondern im Gegentheile, er war gefeiert ald Held von Suli. 

Grivas, im 52. Lebentjahre geflorben, beim Beginne bes Breibeite« 
Fampfes noch fehr jung, kämpfte zuerfi unter feinem Bruder Theodor, danıı 
Tas Mbjutant Karaiskafid im dem verfpiedenen Gefechten jener Beit mit Aus« 
zeichnung. Bald na der Ankunft des Könige wurde er zum Mbjutanten ers» 
nannt und blieb am Hofe, bie auch ihn die Ereigniffe des vorigen Brübjahres 
von demſelben entfernten. Er war unter allen Berbäfniifen der Mann der 
Megierung, des Throne, Immer Bereit, feinen Arm der Regierung zu leihen 
und feine Treue dem Throne an ben Tag zu legen. Das PVerirauen, welches 
der Thron im ihn ſezte, Hat er nicht nur nicht mißbraucht, ſondern jedesmal 
gerechtfertigt. Im Jahre 1847 und 1848 zog er an ber Spise ber Megie- 
rungstruppen gegen bie Aufftändifhen unter Papafoftı und NKrtziotis, bie er 
beide zwang Im der Türkei einen Zuflutsort zu ſuchen und zu finden. Bon 
jener Zeit an war fein Stern im blenbendilen Pidite. Einfluß und Anfehen 
waren mächtige Attribute nicht bloß feiner Stellung, fondern auch dee großen 
Vertraiend, welches der König auf ihm feste ; Meicptpum folgte: auf dem Fuße 
nah. So zit Grivas ein Bild vom jenen glüflihen Menfdien, die, aus 
dunkler Kindheit hervorgehend, allinälig und zwar ohme die Mittel der Er⸗ 
ziehung, unter ihres Gleſchen ih geiftig und förperlich hervorheben, eim Lipt 
um ji verbreiten, das jie Bald von allen ifnen nahefehenden vortheilhaft ut 
terſcheiden läft. Welder Partei er angehörte, wäre wohl ſchwer ‘zu fagen; 
— er war feiner von jenen Griechen, e ihr Heil im Salon der fremden 
Geſandten fuhen — er gehörte der Magiönalpartei am, die fi zumähft um 
den Thron ſchaart. Er Hatte ebenſo viele Freunde als Felnde unter allen 
Parteien ; die Freunde füchten feine Gunſt und Vermittlung, die Feinde ber 
neideten ihm. Der Berfiorbene war Inhaber mehrerer Erofftenge und ars 
derer Orbenödtlorajionen. — Auf den Wunſch Sr. Majeftät des Könige 
wurbe er mit den einem Generaf» Lieutenant zufommenden Ehren berrbigt. 

Grofbritannien. 

E. Die „United Servive Gazeite# bringt gelegentlih ber Parlaments. 
Verhandlung über Aufkebung des Beitungeftempels folgenben treiflich gefchrie- 
benen Artikel, deſſen Uebertragung wir uns in Hinblit auf beutfde Bus 
flände nicht verfägen konnten : 

„8 if unfern Beferm nicht wubefannt, daß sine Srhziem ber radifalen Mitglieber 
des Unterhaufes anf dem Pünfte firht, das Darhbringem einen Waftrgd ven fehr zieei« 
selbaften allgemeinen Magen durdunfezen. Sie hat das Miniflerium tro; ber Mufopferung 
von; ja einer wiertel Million Pfund Sterling — einer Grtragsfumme, die unter den 
jegigen Brebältwiffen eine bedeutende if, für ihre Abſichten under dem Worwande zu ges 
—* gewußt, daß ber Beitungsflempel anf die Berbreitung und Mufflärung des beifee 
bemmenb rinwirte. Wäre das Imteeeffe der „United Service Gazette" — wildes uns 
erlaubt iſt mit bem der Banbr und Seemacht für gleichbebeutend zu halten — durch bie 
Abfhafung des Gtempels gefährdet, fo hätten mir fon rend genug, ebwohl e* zum 
Theile ein jelbflifcher wäre, dem rabifalen Megepte für Ansfirenung vom Unterrichtungen 


Ungelommen in Wien. 

(Am 17. April.) Dberflient. Baron Zedliz, in Beni., 
von Linz (Stadt, Dreifaltigkeit). — Majer von Mietor 
zindfg, vom 46 IR., von Prag (Wirden, gold. Krınz). 
— Hauptm. Urban, vom 38. Inf, von Binz (Bl 
den Rr. 82). 

(Am 18. April.) Majer Pollowina, vom 2. IM, von 
Prefburg (Wirden, gold. Lamm). — Die Rittmfie. Io, 
som 3. ULM, von Lemberg (ung. Barbehof), — Sch⸗ 
verger von Hoffensihal, vom 8. Ubl.:Meg, von Buzeo 
(Bentral:@guitagion). 


in Bien if erfienen: 


Anf Märchen und in Feldzügen 


höchſt wichtig für das k. k. Militär. 


Feld-CTaſcheubuch 


enigegem zum treten. Glüflicherwrije danu aber weder bie „United, Service Gazette” voq 
andere Blätter einfchlägiger Art durch diefe Mafregel materiell getroffen werben. Uafır 
Ginwenbung füzt ſich felglih auf Höfere Gründe. Bir Halten die Mbigafung Ss 
Beltungsftempels für das Pi ublifum gefährlich, weil fe undermeiflih zu dimer Bin 
mehrung ven billigen Zeitungen führt, welde von dem Watırlal leben, das ſich bie chen 
beftehenden altem enale nur durch große Koſten werihaffen mupSten, web in jo wa 
bie PreissRonkureen, ben Umlauf der Irpteren Schmälert, ebenfo werben watürlicher 

die Mittel, ſchnelle and fichere Rachtichten zu liefern, abnehmen und das Land 

ſchr leiden, Gine ohrenbafte, intelligente und gut geleltete (vorerft abır Areng dr 
lie) Preffe if die größte Wohligat für cin Lamb, ja mod mehr, fie iR das mäcligfk 
Berti der allgemeinen Wohlfahrt, das je durch menfhlicge Weisheit mb Thaffaf 
hervorgebracht wurde. Wir müßten eine Mafregel, wilde ben Werth rine® folgen He 
beis der Bivilifozion vermindern würde, ſcht Erbauern. Wir find überzeugt, bafi ; fein 
Boriheil ) der einer Ungahl kleiner, billiger WinfelJourmale (ber «lemben., 

ratut |) entfprirßen würde, und für die Abnahme der Tüctigfrit ber andrrem igen 
Pönnte. — Mus biefen @rämden bettachtes wir bie Mbfchafung dee Ieitan mit 
Bıbaneen umd Bangigfelt. Bei der Möfimmmmmg, melde tadh der ziselten Mlkung der 
DI im Haufe dir @rmeinen: fait: Hatte, bemerftin wir, das alle Mikgliebar ber 
Lande und Seema cht imider Minoritäd — nämlih gegen bie 
Brltungsftemprls. — votirten, _ Wir zu ibe Urthell. Diele malreen 
«6 wohl bedacht, bafı eine Wluih vom Pennyp-Tagrsblätisen webır bie 
Wohlfahrt des Dienfkes befördern würden. Durch eine fonterbare ieh 







t der 


a Ober reine mißverftandene Jore dadurch dım Soldaten und Seemann angehen 
ir eh ind bie leidigen Prunyblätter pen — den Dretheibiger: Po ae ; 


binagom oder der allzeit bereiten Berbreiter von Berläumbung und Berfährung, abyzuge: 
ben. Der Soldat wird im deuſelben Arts entweder als ein ſchmugiger 5 
und Krebeſchades ober als sin. som ariftefratiihem Ciaflaſſe zu * crtte —* 
daftes Mitglied der Seſellſchaft bargefellt ; ſeber kletne ang 4 Grhgelfrafe wirb 
als cine barbarifche Kocchiung und Entwirtbigung — „Eh der Menfchenwürbe”, 
oder 


ſagten bie hebrälſchen Motten bei uns — bezeichnet, jedet Wall einen Sea 
Gewolithaͤtigkelt am eimem betrumfenen, Bagabumdın if eine wmällfommene Gele 

für die Gofienblätter, dın Pöbel zur Berachtung des Gelbaten anzueifı tler 
mit folden Mbfichten und Ricptungen find Äfrmtliche Beißeln, und beihalb fir 
uns, daß die Abneigung der Höheren Offiziere im Parlamente gegen dicſe umgfüfli 


gel Ach ihatfcäftig aus ſprach, während wir gleidhpeifig den — freilich fehmarhen Tri 
haben, daß das fo nötige Gegesgift — wenn auch aur im fehr: geringem Maße — 
durch die fchom befichenben ehreuhaften Wlätter, welcht es nit m Haben, werberbie 


Gauner zw fälligen — geliefert werden dürſte.“ — — 


Tages Nachrichten. 
*“(Miem) In dir Eijung der mathematifchematurkilffensepaftlichen . der 
% 1 Alabemle der Wigenihaften am 12: d. Irgte Herr Minifrrlalfelretär Str efflen: 






drei orografifch:planliche, Hebeiten zue Mnfcht vers 1) Das paflifde, e 

grundes um Eizilien, in. ber Musdehuung vom Rreapel bis an bie afı „ande 
geführt nach engliiden Gerkarten, 2) eine erogrofiige Karte ven mb 3) 
eine orenrafifihegeognefllfche Karte von bemfelben Sande, Die Da dies 
felbe, mit folorirten Hotizoutalſchichten, wir he Herr Streffleur bersite sel Dem 
großen Relief vom Tirol in Anwendung brachte. Wermer theilte Bern der Mar 


bemie mit, wie er: Ach glüflich. fühle, diefe Arbeiten auch auf die übrigen Kron) x 
Monarchie ausdehnen zu fünzen, da ihm Er. F, f.- Apoſtollſche Majchlät Fine A 
Bewilligung zu eribrllen getahten, zur Mortfezung dre Mrbeit fümmilice Materiallen 

L. E milit,sgeogeaftfgen Inſtliutes benfizen zu dürfen. 


* Die mewele Nummer. 8 ber durch Ihre Kunfbell im hohen Grada 
idhneten peligrafifch > ilmfelrten Beitihrift: „Bauf“ dringt ala artififhe Beil 
h Den u et Tiihografirt won Keſlatz, deſſen nähere Ausführung unferem 
en brfannt ift. 


Sterbfällr. 
Slatly, Peter, Mittm.sAub. des 14. Send. Reg, zu Mailen am 24, Märiıb, 3; 
Müller, Mleis, Dberlt, des Prinz Guftao Heinrich Hobenlohe 18, InfMeg., 
au Tritt am 18. Behrmer b 2. 


In ber Verlagspandlung von Eeop. Sommer in Feldzügen bes läfligen Mitführens vieler ande: 


rer meitläufiger militärifcher Werke gänzlih über« 


hoben, 
Englifch 
ſprechen, fdreiben,lefen 
in drei Monaten 
ohne Ausmwendiglernen, 
nach eine felbflerfumbenen Meibedr, De ſich Bel mehr Denn 


eveifet. dert verfchiebe Altırs und Gtandes ber 
Am 17. April.) Die Hptll.: Schäffer, vom 1. Genie für k. k. Offiziere. * —— — fünnen ſich ſowohl durch 
Reg., mad Linz, — von Newethy, vom Blettillenforpe, Bearbeitet von Beugaiffe hocigeflellter und fompetenter Perfönligplriten als 
nad) Beh. — Rittm. Eir, vom 4. Drag. Rıg., nach FE. Dw yer, auch durch eine einzige Unterrichtöftunde von ber lnjeble 


Gra 

fe 18. Aueil) Die Dbrrfte: Baron Yablensfy, vom 
14. IR, nah ray, — Freihtrt von Rummersficdh, vom 
58. IR, nach Bloremy. — Oberflt. Graf Taoffe, vom 12. 
—— nach Belegna. — Die Maſete: Gläger vom 

aldburg, in Benf-, mach Binz, — von Schwat. in Benf., 
nah Graz, — von Schmette, in Benf, nah Gray, — 
von Rıhm, vom 43. IR., nad Brünn. — Die Haupflt.: 
Hauer, vom 49 IR., nach Serjogenburg, — repberger, 
Aubitor, nach Brefiburg. 


Göguire a. M. der Univerfilät zu Dublin, Ritimelfler im 
f. £. 1. Suforentegiment Kalfer Ftanz Joſef. 
Zweite vermehrte aud verbefferte Auflage. 
Mit 10 Liihografrten Tafeln, 222 Seiten mit Notisbläts 
term verſchen, inengl. Leinwand eleg. geb. Preis: 20.20 fr., 
mit franfo Zufendung wach allen Richtungen der Mons 

archle 2 I. 40 fr. 
Dur ben Dejiz diefed fehr reihhaltigen Taſchen- 
buches jicht man ji befonderd auf Märfhen und 


barleit diefee Methode überzeugen. 

Adreſfe: Mäenthmerfirafe Mr. 1075, in ber Risberlage 
bes Hetta €. Jos. Heonpini, f. f. Hof: Dredsle 
und Optiker. (68—1) 


Gin Oberlieutenant eines in Italien geraifomirenben 
ungariichın Infanterio-Megimentse mit bem Range Drejem- 
ber 1859, wünjdt mit eimım Herrn Rameraden in welch 
immer Infanteries Regiment zu lauſchen. Mähıres bie 
Rıpakjion. 


fr 


Eigenthümer und verantwortlider Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Gobn. 


Militäriſche Zeitung. 


1 48. 


Samſtag den Bi. April 1855. 


VIII. Z3ahrgang. 





Bien, Erſchelat jeden Dinftag, Donnerftag un Samftag Im einem halben oder ganıem Bogen. Hbomurmentäbeingungen für Mien virrieljährig 2 A. 30 fr. Bür Musmwärtige 
28.10 fr. 8. Mm. um melden Peris ne Herren Mbomnenien das Blatt portofrei zmgefenbet anhalten, — Ginpeine Slatter 6 ir. 8. MR. Pränzmeraplon vwirh angenommen im Kempteir ber 
„Militärifcpen Zeitung* (@tabt, Wollgeile Ar. 774), wohin vom amimwärtigen Gerren tie Beträge in franfirten Briefen tingefeaket werben wollen, Inferate werben zu Afe.R,R. de VDetlazeile 
Beredimet, wobel moch dle freesmallge Gtentpelgebüßr von 10 fr. R. IR. ya berichtigen fomemt, — Meonimme Beiträge merken alcht Berklfichtigt, 

TR Im Mdege bes Buchhandels IM die „Meilieäriiche Beitumg* durch 2. Berolv und Geohm jm beziehen. 





Studien nach der Ratur. 
(Bortfezung.) 


3 Ein Fluß im fladen Thale. 

Es Hatte 24 Stunden arg geregnet, Eine größere Truppenabtbeilung 
follte zwifchen zwei Hauptfommunifazionen fantoniren. Das fünf Stunden 
Tange, eine halbe Stunde breite Thal lag vor und, jenfeitd der fchönere, 
Herrlich angebaute Theil, 

Uebergänge gab es überall und nirgends, Bei hohem Waffer 
nämlich nirgenvs, und bei Fleinem überall, Mile 100 Klafter beinahe eine 
Furth, aber auf fünf Stunden weit feine Brüfe. 

Alle Furthen wurden durch Duerldufe gebildet, folglid lag die Waf- 
fertiefe immer nur auf einer Seite; bei Heinem Waffer war nur des Bettes 
eine Safe oder auch weniger, maß, die andere meift größere Hälfte hohe 
Anfhüttung von Geröll und Sand, 

Daß bei fo bewandten Umftänden eine Krümmung an bie andere flief, 
unb bie meiften berielben kaum begreiflich kurze —* er zeigten, war ganz 
natürlich. Jedes Hochwaſſer machte noch Beränderungen mancherlei Art 
und ſelbſtverſtandlich immer Schaden, 

Im gegenwärtigen Augenblife, bei foridauerndem Unwetter drohte 
eben wieber ein unermeßlicher, denn das Thal begann gu einem See ſich zu 
geftalten. Ginzelne Uferdämme fingen an lebendig zu werden, und fanfen 
maflenmeife in die Fluthen. Alle gewöhnlichen Mittel au flopfen und zu 
halten iwaren vergebens. Der Stromſtrich Fürzte ſich nad Berhältniß feiner 
zunehmenden Schnelligkeit In eine immer gerader werdende Linie, und bie 
aften Tiefen verrietben ſich nur durch bie gewaltige innere Bewegung ber 
‚übereinander flürgenden und mit gleicher Wuth wieder aufquellenden Wafı 
ferwogen. 

Die Seitendaäͤche rafeten mit gleicher Schnelligfeit heran. Wie fragte 
fich Jeder wird der Hauptfluß im untern flachen Lande dieſe Baffermoften 
aufnehmen, wie in gleicher Eile abführen lönnen, ba es hier oben ſchon fo 
arg wird. „Uns ift nun und nimmermehr zu helfen, jammerten bie troft= 
Iofen Thalbewohner, unfer Klug bat fiundenweit Feine Ufer, und bie 
wenigen Dämme werben regelmäßig wengeriffen Wie follen wir Brüfen 
bauen, da wir ja unfere Strafen und Wege am Rande kaum mehr reiten 
können. Kein Eporn will aushalten; gerade jest find von 15, bie zum 
Schuz des hohen Straßen« Ufer angelegt wurden, bereit 11 in ben 
Flu then verfhwunden; das Ufer fiürzt klafterweiſe nach.“ 

Wir eilten zur Stelle. Die ganz regelreht gebauten Eporne 
felten nun zu je zwei an den beiden Enden noch Stand. Waren bie vers 
orenen auch wirllich an ihrer rechten Stelle? Wir unferes Theils konnten 

übrigens nad) unferen anderweitigen Grfahrungen den verzweifelnden Bes 
wohnern nicht beiftimmen, daß die Uferlofigkeit des Fluffes ber 
eigentlide Grund des Austretens fei, Allen ähnlichen Gewäfs 
fern fehlt im Gegentheile nur ein hinreihend tiefes Rinnfal, 
und ein ſolches durch das Waſſer felbft erzeugte gehört zuverläffig nicht zu 
ben Unmöglichfeiten, folglih kann den armen Thalbemwohnern 
allerbings und gewiß aud genügend geholfen werden. 

4. Ein fhiffbarer Fluß. 

Das Konvoi war glüflic bei der Mündung angekommen, und fund 
ben Waflerftand nicht ungünftig. 

Die Barre Hatte eine ziemlich breite Mulde ; wir hofften gut hinüber 
zu fommen. Rejervezüge für den Notbfall fanden im Bereitſchaft und fo 
erfolgte der Befehl zum Marfche firomaufwärte. 

Es ging auch ganz nad) Wunfch und bald erreichten wir reines Fahr ⸗ 
waſſer. Es Tamen wohl wieber einige Kleinere Barren, doch hielten fie 
wenig auf. Die Waffertiefe aber lag von nun am immer mehr und mehr 
ganz an dem Uferfeiten, und bie Ueberfezungen der Zugkraft wisderholten ſich 


in ſtets Fürgerer Zeit. WBerzögerungen und rg wuchſen empfindlich. 
Zum Glul beläfigten uns weder Winde noch Nebel. 

Je mehr aber die Furthenwaͤſſer nad der Duere liefen, umd je grös 
ber das Befchiebe wurde, deflo zaͤher gingen bie Schiffe und erheifchten ger 
feigerte Vorficht, denn die Waſſerrinne verengte ſich immer mehr. 

Weiter hinauf ftand das Waſſer in großen und tiefen Befen, aber 
die Barren wurden auch höher, fo daß wir bald zu wenig Wafler fanden 
aus dem einen Belen ins andere zu gelangen. 

Nun hafteten unfere Blife fat mehr am Himmel als am Fluffe, 
Iche Wolfe erichien ald Hilfe, jeder Negentropfen als Zugpferd. Der Mari 
ging zum Berzweifeln langfam, und oft fehlten und nur ı bis 2 Zoll 
Waſſer au unferem Weiterfommen. 

Bir verſuchten alfo jene bekannten Eleinen Hilfen um uns für den 
Augenblit Waſſer zu fehren (fammeln), aber bald wurde aud) dies völlig 
unzureichend, Cine hoͤchſt peinliche Lage: fo viel Waſſer vor uns, hinter 
uns, und doch kein Fahrwaſſer zwiſchen beiden! Privarfciffen, denen feine 
Zufunft um jeden Preis wie und zu Gebote fand, ging es natürlich noch 
faͤmmerlicher. 

Ale Welt ſeufzte nach Regen; wir Schiffer natürlich am meiſten. 
Der Himmtl öffnete richtig feine Schleußen, das Waſſer ſtieg, wir jauchz⸗ 
ten und brangen rafd) voran. 

Das Waſſer ftieg aber immer mehr, von Stunde zu Stunde rafdher ; 
es wurbe uns ſchon beſchwerlich und bald mußten wir einen ficheren Anker⸗ 
play ſuchen, denn die Fluthen ftiegen in einem Grade, daß für mehrere 
Tage fein Weitermarfch ſich hoffen ließ. 

Wäre der Stromftrich gleihmäßiger und ber Mitte näher geblieben, 
und hätten wir beftändig am nämliden Ufer forträfen können, der hohe 
Waſſerſtand würde uns fehr nuͤzlich geweſen fein, fo aber fonnte er für 
—* — bleiben, fo lang er eine gewiſſe, nur mäßige Höhe nicht 

eritien. 

Bir Dampfſchiffe war jest wohl ein günfiiger Moment, aber - wie 
ſchnell gebt ber vorüber; ſelbſt ganz flach Bi Dampfboote fänden auf 
biefem Fluſſe nur eine ſehr unterbrodyene und unbeflimmbare Fahrzeit. Und 
body führt diefe Tange Waſſerader bis tief in Das Herz des Landes. 

Wie unermeßlich fegensreich wäre alfo eine nur einigermaßen genü— 
gende Waffer-Ausgleihung. Die vielen Krümmungen mit ibren 
tiefen Kolfen und Tümpeln find fürmliche Waflerrefervoirs. Selbſt ſchmale 
Waferrinnen über die zahlreichen Furthen und Barren würden fon aus ⸗ 
reihen eine ununterbrodyene Fahrt bei Mittel- und felbft Niedermafler zu 
ermöglichen, und hiezu bebürfte es wahrlich nur eined eigendo beftell« 
ten Strommärters (nicht blos Wächter) mit nur geringen Ar 
beitöfräften, aber auf gemeinfhaftlide Rechnung ber 
ganzen Schiffahrtöftrefe 

Die Nach- und Abbilfen liegen ſich for burdaus auf vorüberge- 
hende (pafjagere) Weife, mit gewiß nur verhältnigmäßig geringen Roken 
ermögliben. Das Wie? foll weiter unten näher bezeichnet werben, 

(Bortlejung folat.) 


Ein Soldatenberz. 


Echluß.) 

Der junge Mann ergriff aun meine beiden Hände, bie er aufrichtig brüfte, 
und fagte zu mir: „Mein walerer Kapitän, ich begreife wohl, daß ihr bei dem, 
wad Euch noch zu thun übrig bleibt, mehr leidet als id), aber was lönnen 
wir Dagegen thun! Ich rechne auf Euch, daß Ihe meiner Frau Alles ber 
wahren werdet, was ihr gehöret, daß Ihr fie beſchlzen und Euch verwen- 
ben werbet, daß fie Alles das erhält, was ihre alte Mutter ihr etwa Hin 
terlafien Fönnte, verficht Ihe Euch dazu? ihr Leben, ihre Ehre zu verthei⸗ 
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digen — au das werdet Ihr thun? — ‚ob, jede mögliche Rükfiht auf aufoeziflen haste, bot er feine, nafte Bruft dem Winde und dem Regen dar. 


ihre Gefundheit — 


Körperbefchaffenheit iſt, fe ift dem 
einmal leidet, unterworfen, es liegt fehr viel daran, daß fie fi immer ſehr 


gut zugedeft hält. Kurz, Ihr werdet bei ihr bie Stelle von Bater und] fdeon geendet 


agendrüfen, an dem fie oft jeden Tagı entſchloſſen hätte, ihn zum weiteren Ergählen angureigen. 


et mich, Kapitaͤn“ Gieſe Worte fprah er mit ger} Wir festen einige Zeit den Weg unter tiefem Still { t und 
dämpfıer Stimme) „Ih muß Euch Ionen, daß fie von einer überaus WE fühle, daß er «6 nicht zuerſt gebrochen —* —— en 


wenn ich mid nicht 


Ich begreife wohl,“ fagte ich zu ihm, ald ob er feine Erzähl 
8 Bitte, „daß Ihr nad A gräßlichen Grein * du 


Mutter und Die meinige vertreten, fo gut e8 Euch möglid, fein wird, nicht Stande eine Abneigung befommen mußtet.“ 


wahr? Wenn fie die ihr von ihrer Mutter gefchenften Ringe aufbehalten 
könnte, fo wäre dies eine große Befriedigung für mid. Wber ed wird 
nöthig fein, fie zu veräußern, um ihre Erhaltung zu befireiten und ba wird 
man ſich wohl dazu entfchliegen können. Meine arme Laura! Schet, wie 
fhön fie ifet* 

Die Sgene begann für mich zu rührend zu werben, was ich nicht bratır 
hen fonnte, daher legte ich meine Stirne wieder in ernfte Falten, ich hatte 
in ungegwungenem Tone zu ihm gefprochen, um micht felbft weich zu were 
den, jeyt aber konnte ich micht mehr an mid) halten. 

„Benug,* fagte ich, „wafere Männer verſtehen fich ohne viele Morte. 
Geher mun zu ihr, ſprechet mit ihr und — beeilen wir uns, * 

Ich drüfte ihm herzlich die Hand und während er ſich nicht entſchloß 
die meinige loszulaffen und mid; mit einem feltfamen Ausbrufe betrachtete, 
kam mir, was ich ihm mun fagte, in den Sinn: „Db, wartet, wenn ich 
Eud einen Rath geben darf, fo faget Ihr gar nichts von der ganzen Sache. 
Wir werden Alles fo einleiten, daß fie gar nichts gewahren foll und Ihr 
eben fo wenig, feid ruhig, das hängt von mir ab.* 

„ah vorieefflih, jo werde ich alfo mein Benehmen ändern,” antwortete 
er. „Ich habe diefen Euren Gedanken nicht vorbergefehen, in der That er 
ift beffer — denn der Abſchied — der Abſchied — er flimmt und gar zu weich.“ 
| Ja, ja," fügte ich bei, „halter End) wie ein Mann. Ihr werdet 
Euch befier Dabei befinden. Umarmt fie nur nicht, mein Freund, umarmt 
ſie nur nicht, wenn Ihr könnt, over Ihr feld verloren.” 

Ich drüfte ihm darauf nod einmal innig die Hand und ließ ihn weg⸗ 
gehen. D, wie hart war das Alles für mid, ! 

Es fchien auch in der That, ald ob er muthig bat Gcheimnig bewahrt 
‚habe, denn fie fpagierten Arm in Arm wit einander eine Biertelftunde auf und 
ab, dann iraten fie wieder and Geländer um den Steif und dad Kleid aufs 
wufangen, welde von einem meiner Shiffejungen berausgefifcht worden 
Maren. 

Darüber brach die Rat herein. Es war der Augenblik, den ich zu 
benügen mid; entfchloffen hatte, Aber biefer Augenblik hat bis zur jegigen 
Stunde gedauert und ich werbe ihn mein Lebelang hinter mir berziehen 
wie die Kugel eines Galeerenfiräflingg — —“ 

Hier fühlte fh der alte Kommandant genöthiget, feine Erzählung au 
unterbrechen, und während biefer Pauſe hütete ich mich ihm anufprechen, 
aus Furcht ihm feinen Gedanken zu entreißen. Er hub endlich, ſich in die 
Bruft mwerfend, wieder an: 

Ich verfichere Euch, ich bin noch immer nicht fähig mir dieſen Aus 
genblif felbft auszumahlen. Meine Haare fliegen vor Verachtung, vor Ent 
fesen zu Berge und zur felben Zeit fpernte mich ein gewiſſes Etwas und 
awang mich zu geboren, Ich rief die Offiziere zufammen und fagte zu 
Einem von ihnen: 

Laßt einen Rachen ind Meer, — denn in diefem Augenblile find wir 
Henker — — Ihr werdet jene Frau in denfelben bringen und mit ihr ins 
— Meer binansftenern, bis ihr Flintenſchüſſe hört. Dann werdel Ihr zus 
rüffchren. * 

Einem Stuͤl Bapiere gehorchen! denn es war am Ende nichts ande 
red ald ein Stüf Popier, mir mußte durch irgend einen Teufel in ber Luft 
Diefer Antrieb gefommen fein! Ich fah den armen jungen Mann von Weir 
ten. Oh, meld) ein enlſezlicher Anblik! vor feiner Laura Iniend. füßte er 
ihre Hände und Füße. Scheint Euch nicht auch, daß ich ſehr unglüklich 
war! Ich fchrie num wie ein Wahnfinniger: ‚Trennt fie! Wir find even 
ſolche Schurken! Trennet fie! Die Republif ift ein todter Körper. Das 
Direktorium und die Direktoren find die Würmer, melde fie auffrefien. Ich 
fürchte nun Eure Advokaten ganz und gar nicht mehr. Mag man Ihnen 
das hinterbringen, was id) ſage. Was liegt mir daran?" 

Ich kümmerte mich auch damals verdammt wenig um fie. Ich hätte 
fie unter meinen Händen haben und Ale fünf, viefe Spübuben, erfchiegen 
lafien mögen! Ih hätte es geihan, wißt Ihr, denn mir lag damals an 
meinem Leben ebenfo viel ald an dem Waffer, weldhes da zu Boden nier 
derftrömt, — ſehet — ich fümmerte mich viel darum, ein Leben wie Das 
meinige — ab, ein elendes Leben — —“ 

Während der Kommandant diefe legten Worte fprach, verfagte ihm bie 
Stimme immer mehr und wurde unficher wie feine Worte. Er ihr, ſich 
in die Lippen beifiend, mit gerunzelter Stitne einher, ganz in eine ſchrel⸗ 
liche Erinnerung vertieft, manchmal machte er einige Frampfhafte Bewegun⸗ 
gen und mit der Spije ver Scheide feines Degens gab .er feinem Maul⸗ 
ihiere ſolche Stöße, als ob er beabfichtigte Dasfelbe unzubringen. Es über», 
raſchte mich, die gelbe Geſichtsfarbe dieſes Mannes ſich piszlich tefronh | 
färben zu fehen, Rachdem er ſich mit. Gewalt das Stamifol: feiuss Nofes 


nicht Alles vorberfehen kann, 


„Bor meinem Stande? Seid Ihr toll?” antwortete er mir erzürnt. 
„Die Schuld trifft nicht den Stand. Ein Schiffsfapitän wird nie genöthigt 
fein, ein Henfer zu werben, aufer wern am der Spie der Regierung 
Mörber und Böfewiter leben, die ſchlechtgenug fin® Die angenommene 
Gewohnheit eines armen Mannes blindlings zu gehorchen, immer zu ges 
horden, troy der Einfprache des eigenen Herzens zu gehorchen, zu benügen, 
um Lafterihaten zu verüben.“ 

Zu gleicher Zeit zog er ein rothes Schnupftuh aus der Taſche und 
lieg feinen Thränen glei einem Kinde freien Lauf. Ich Bielt einen Au— 
genblif an, um einen Steigbügel fürger zu ſchnallen, und folgte ibm für 
einige Zeit hinter feinem Wagen, weil idy dachte, daß es für ihn eine > 
niebrigung geweſen wäre, wenn ich ihn fo bitterlich weinen gefehen hätte. 

Und ich fah, daß ich mid) midht  getäufcht hatte, denn nach Verlauf 
einer guten Viertelſtunde Fehrte er wieder an meine Seite zurüf und fragte 
mid), ob id; Fein Rafirzeug in meiner Reifetafhe babe, auf welche tage 
ich einfach antwortete, daß — weil ich noch feinen Bart hätte, diefe Geräth« 
fhaften für mid höchſt unndz; wären. Aber das Raſirzeug war nur ein 
Borwand, um von etwas Anderen zu fpredhen und ich bemerfte bald, daß er 
—— war auf unſer erſtes Gelpräch zurüfzufchren, denn er fragte mid 
lözlidy : 

„Ihr habt alfo nie Schiffe, weder große noch feine, gefehen, feit Ihr 
auf der Welt fein ?« 

Ih habe deren nur im Panorama von Paris gefehen, und folglich 
babe ich nicht viel Vertrauen auf das Seewifien, das ich dort gefchöpft habe.« 

„Ihr wißt alfo nicht, was bie Anferballen find ? 

Ich höre dleſes Wort zum erften Male.» 

„Eine Art von Alten, von Balken gemacht, welcher über bie vordere 
Seite des Schiffes hinausragt und von den man ben Anker ind Meer 
wirft, Wenn man fid in der Nothwendigkeit befindet“ (und bier bämpfte 
mein Erzähler die Stimme), „einen Mann zu erſchießen, fo wirb der Pa⸗ 
sient gewöhnlich auf diefen Vorfprung geftellt —* 

mAh, ich werftehe, weil er von demfelben gleich ind Mecr fällt, 

Er antwortete mir nicht und befchrieb mir jezt alle Arten von Rachen, 
welde ein Schiff tragen fann und den Rang, den fie einnehmen, dann ſezte 
er, ohne in feine Ideen Ordnung zu bringen, feine Erzählung mit jener 
Miene von Sorgloſigkeit fort, welche eine lange Dienftzeit unfehlbar dem 
Kriegsmanue aufprüft, da er ſich in die Mothwenbigfeit verfest glaubt, fei« 
nen Untergebenen die Verachtung der Gefahr, die Berachtung der Menſchen, 
die Verachtung des Lebens fowohl wie des Todes und felbft die feiner 
ſelbſt durchblifen zu laſſen; aber alle dieſe Dinge verbergen bemungeadhtet 
fat immer eine große Empfindlichkeit. Die Rauphrit des Kriegemannes 
läßt ſich mit einer eifernen Made vergleichen, weldye einem edlen Antlize 
aufgebrüft wird, oder mit einem fleinernen Gefängniffe, welches eine küs 
niglichen Gefangenen in fich fchließt. 

„Diefe Nachen faſſen fedis Perfonen, Sie warfen Laura in einen 
und führten fie von bannen, ohne ihr Zeit zum Schreien oder zum Rufen 
zu gönnen. Ah, das ift eine Sache, über welde ih ein Ehrenmann nicht 
tröften fann, wenn er die Urſache derfelben geweſen if. Wan hat ſchön 
reben, aber folche Sachen vergißt man nicht — was für ein verbammted 
Wetter wir haben! Was für ein Teufel hat mich denn angeſtachelt, dieſe 
Geſchichte zu erzäblen? Nun, da Hilft nichts. Wenn id) fie einmal anfange, 
kann ich nicht eher aufhören, bevor fie nicht zu Ende if. Es ift eine Ge— 
ſchichte, Die mich beraufcht, wie feuriger fpanifcher Wein. Aber welche ver⸗ 
teufelte Jahreszeit! Mein Mantel ift durch und durch mit Wafler getränft.“ 

„Ich ſprach Euch, wenn ich nicht irre, noch immer von biejer guten 
Laura. Das arme Geſchöpf; ed gibt viele ungeſchilten Leute auf der Welt, 
ber Dffisier, der den Nachen führte war fo thöricht und ſchlug die Richtung 
in das Meer vor unferem Schiffe ein. Es ift freilich auch wahr, dag man 
auch ich — ich rechne auf die Nacht um 
den ganzen Handel zu verhüllen und dachte nicht am die Helle, welche 12 
auf einmal losgefeuerte Gewehre verbreiten würden, Kurs, fie fah von dem 
Nachen aus ihren Mann erichofien in das Meer fallen.“ 

„Wie das vorgefallen ift, was mir noch zu erzählen bleibt, weis 
Gott, ich aber ſicher nicht; aber es find Dinge, die gehört und geſchen 
wurden, mie ich uch jegt ſehe amd höre. Im Yugenblile des Feuerns 
fuhr fie mit einer Hand an ben Kopf, als ob fie eine Kugel in die Stimme 
getroffen hätte, banm fezte fie fid; in dem Nachen mieder, ohne in Ohnmacht 
zu fallen, ohne zu ſprechen und ließ fh an das Schiff zurüfrudern, wann 
und wie ed die Leute im Nachen wollten. Ach eilte auf fie zu, iprach lange 
und fo gut ich wur Fonnte, au ihr. Sie, [dien mid zu hören, fie blifte 
mir ins Antliz und :rieb ih vie Stirne, aber ſie verftand Nichts, ihre 


Stirne war roth und ihr Antliz bleich — fie zitterte an allen Gliedern 
als ob ihr Alle Furcht einjagten. Diefed Zittern hat fich bei ihr bis auf 
den heutigen Tag fortgepflanzt, arme Ungſütliche! Sie iſt närrifh, oder 
Aumpffinnfg oder blöde geblieben, wenn Ihr ed fo nennen wollt, Man hat 
aus ihre nie mehr ein Wort berausbefommen fönnen, außer wenn fie fagt, 
daf man ihr das wegnehmen möge, was fie im Kopf bat.” 

Bon diefem Wugenblife wurde ich gleich ihr melancholiſch und fühlte 
in mir einen Inflinft, ter mir fagte: „Bleibe bei ihr bis zum Ende ihrer 
Tage und bebüte fir — ich habe es gethau. Nach Frankreich erg ga 
verlangte ich mit meinem Range ins Landheer übersutreten, weil id vor 
dem Meere, nachdem ich auf demfelben das Blut eincd Unſchuldigen ver⸗ 
goſſen hatte, einen Abfcheu belommen. Ich fuchte die Familie Lauta's auf. 
Die Schweftern, denen ich fie wahnfinnig zurüfbradyte, wollten fie nicht 
aufnehmen und riethen mir fie in cin Irrenhaus zu bringen. Ich wanbte 
ihnen den Riüfen und behielt das arme Wefen bei mir. Und, wenn Ihr fie 
iehen wollt, Kamerad, jo hängt es nur von Euch ab. Wartet! Halt Maul» 
tbier, Halt!" 

’ x ließ das ‘bier flille fliehen, welches ſich über dad mir von feinem 
Herrn gemachte. Anerbieten fehr befriedigt zeigte. In derfelben Zeit bob er 
die Wachsleinwand auf, welche feinen Fleinen Karren bevefte, wie um das 
Stroh aufzurichten, welches denfelben faft ganz ausfüllte. Run hatte ich 
einen ſehr erbarmungswürdigen Anblif, ich gewahrte zwei bimmelblaue Aus 
gen von aufergewöhnlider Größe unb bewunderndwerther Form, welche 
aus einem bleichen, magern, zwifchen einem von blonden vollfommen gelös- 
ten Haaren eingefargten Kopfe bervortraten. Ich fann wahrhaftig fagen 
von biefer armen Frau nichts anders gefehen zu haben als zwei Mugen, 
denn ber Reft ihres Körpers war ganz todt. Die Stine war roth, die 
bleichen und ausgehöhlten Wangen hatten blaue Grübchen, fie war fo gut 
in das Stroh gebettet, dag man kanm die zwei Knie hernortreten ſah, auf 
weichen fie mit ſich felbft Domino fpielte. Sie betrachtete und einen Au- 
genblif, zitterte eine Weile, lächelte mir ein wenig zu und ſezte dann ihr 
Spiel wieber fort. Sie ſchien auf eine Art zu finnen, wie ſie es einrich- 
ten Tönnte, daß ihre rechte Hand ber linken die Parthie abgewinnen lönnte. 

„Sehet Ihr,® fagte mir der Kommandant, „ed it nun ein Monat, 
daß fie diefe Parthie fpielt, vieleicht wird fie morgen ein anderes Spiel 
zur Hand nehmen, weldies Dann eben jo lange Zeit dauern wird. JA das 
niche feltiam ?* 

Mit diefen Worten richtete er auf feinem Helne die Wacsleinwand 
zurecht, welche ihm ver Regen etwas in Unerbnung gebracht halte. 

„Arme Laura," fagte ich bei mir felbft, auf ihr Spiel deutend, „auf 
jeven Fall it Deine Parthie verloren.” 

Id näherte. mih mit meinem Pferde dem Wagen und reichte ihr 
die Hand; fie gab mir die ihrige wie ein Automat, aber lächelte mit vieler 
Sanftmutb. Ich bemerkte verwundert, daß fie an ihren langen Bingern 
wer Drillantringe trug, ich errieth, daß dies die ihr von ihrer Mutter ge» 
fchenften feien und fragte mid) felbit, mie fie das Elend an. ihrem Plage 
habe laffen fönnen. Um alle Reichthümer der Welt hätte ih mir gegen 
den alten Kommandanten nicht eine aͤhnliche Bemerkung erlaubt, aber er 
begleitete midy mit den Augen und als er meine Blile ſich auf Lauta's Finger 
beften fab, fagte er mit einer gewiſſen Miene von Eitelkeit zu mir: 
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bebeften Haupies geweſen. Geh, geb, mein Töchterchen, ſpiel mur luſtig 
weiter, fünmere Dich nicht um und, mach was Du willſt, meine Latira.* 

Eie nahm ihm bei der Hand — einer groben, ſchwarzen, rumzlichten 
Hand, bie er ihr auf Die Schulter legte. Sie führte diefelbe furdtfam an 
die Lippen und fißte fie, ald wenn fie eine arıme Sklavin geweſen wäre, 
Ich fühlte mein Herz unter diefem Kuffe fi Frampfhaft zufammenziehen, 
und wandte raſch die Zügel meines Pferdes, 

„Wollen wir unferen Weg nicht fortfegen, Kommandant ?* fagte id). 
„Die Nacht wird und an den Hals rüfen, bevor wir Beihune erreicht haben." 

Der Kommandant gerbröfelte mit der Spize feines Saͤbels den gelb» 
lichen Koth, weicher feine Stiefel bebefte, dann flieg er auf den Tritt des 
Wagend und zog feiner Adoptivtochter die Tuchkapuje eines Fleinen Mans 
tel®, deu fie trug, über den Kopf. Gr nahm dann auch noch feine eigene 
Kradatte aus ſchwarzer Seide vom Halfe, und legte fie ihr um bie Kehle, 
nach diefen Verrichtungen gab er feinem feinen Maulthiere einen Austritt, 
sog nah alter Gewohnheit Die Schultern im die Höhe, murmelte bad Spriche 
wort? „Bute Straße — ſchlechte Soldaten” und fo zogen mir weiter. 

Der Regen fuhr traurig zu fallen fort, der graue Himmel. nnd die 
graue Erde erfireften fih ind Unendliche, eine Met erlöſchenden Lichtes, 
eine bleiche, ganz trübe Sonne verfiefte ſich hinter großen Mühlen, welche 
nicht arbeiteten. Wir verfanfen wieber in büfteres Schweigen. 

Ip betrachtete meinen Kommandanten, welcher mit unverfiegbarer Kraft’ 
mit großen Schrätten fortwanderte, während fein Maulthier fait nicht mehr 
weiter Fonnte und felbft mein Pferd den Kopf finfen zu laflen anfing. 
Diefer watere Mann zog von Zeit zu Zeit fein Schnupftuch hervor, um 
fid) feine Fable Stirne und einige graue Haare feines Kopfes, oder feine 
dichten Augenbrauen und feinen grauen Bart zu trofnen, von dem der Re 
gen herabträufelte., Er Filmmerte fi wenig um die Wirkung, die feine 
Erzählung auf mein Gemüth bervorgebradt hatte, Er war weber befler 
noch jhlimmer geworden als bevor er mir fein Leben erzählt hatte. Er 
nahm ſich nicht Die Mühe, fich weiter um mid au befümmern. Er dachte 
nicht einmal an ſich felbft, und binnen einer Biertelftunde beutelte er Im» 
mer im felben Tome, eine noch längere Geſchichte über ein Kriege Erlebniß 
mit dem Morfchall Maſſena aus dem Mermel, während welchem er feine 
Baraillone — id; weiß nicht gegen weldye Kavallerie ins Quarre geformt 
hatte. Ich hörte ihm nicht an, fo ſehr er auch außer Athem fam um mir 
die — der Infanterie über bie Reiterei zu beweiſen. 

Di: Racht brach herein, aber wir fchritten nicht mit größerer Er 
ſchwindiglelt aus. Der Koth murbe immer fefter und bifer, Nichts lieh 
fich, weder auf der Straße noch In der Entfernung ſehen. Wir fanden am 
Buße eines abgeftorbenen Baumes — des einzigen Baumes in jener Ges 

nd ſtille. Der Kommandant widmete jeine —* Sorgen dem Maulthiere, 
o wie ich meinem Pferde. Dann betrachtete er feinen Wagen, wie es 
eine Mutter mit Der Wiege ihres Säuglinge gethan hätte, Ich hörte ihm 
fagen: „Auf, mein Mädchen, lege Dir dieien Mantel auf die Füße und 
trachte zu fchlafen, ab, vorteefflid, er hat feinen Tropfen Regen befommen. 
ab, Teufel! — da hat fie meine Uhr zerbrochen, die ich ihr um ben Hals 
gelegt babe. Mb, meine arme filberne Uhr, nun fo mag fie binfahren, 
meinetwegen — Töchterchen, ſuche nur zu fchlafen. Wenn wir nur wie 
der Schönes Wetter hätten! Es ift aber doch feltfam, fie hat immer das 


„Diefe Diamanten find ſehr groß, nicht wahr? Im Falle der Notb| Fieber, das iſt bei den Wahnfinnigen fo — rimm, da if ein Stüfchen 


fönnten ſte ihren Werib haben 
wollen, das arme Geichöpf! Wenn fie Jemand berührt, fängt fie zu weinen 
an — file nimmt fie nicht einen Augenblif vom Finger. Uebrigend jammert 
fie niemals und fann von Zeit zu Zeit fogar nähen. Ich habe das Wort 
gehalten, das ich ihrem edlen Gatten gegeben habe und wahrhaftig ich bereue 
8 nicht. Ich habe dieſe Mermfte niemals verlaffen und Mller Welt glauben 
gemacht, fie fei meine wahnfinnig gewordene Tochter. Man hat einem fols 
en Berbältniffe Achtung gezollt. Beim Heere geht das Alles leichter ald in 
aris, zweifelt nicht daran. Laura bat mit mir alle SKrieze bed Kaiferrei- 
ches mitgemacht und ich habe fie immer treulich gepflegt. Ih habe bafür 
geforgt, wie ed mir ihr Gatte auf Die Seele gebürdet Hatte, fie immer 
hũbſch warm zu halten. Sie hatte immer einen höchſt fauberen und anr 
Rändigen Anzug und ih als Bataillond » Kommandant mit meiner guten 
Besahlung, mit dem Ehrenfolde meines Legiondfrenges, der bamald das 
Doppelte betrug, fam nie aus dem Gleichgewichte und fie wurde mie nie 
läftig. Ya, ich werde Euch fogar noch * ſagen, manchmal haben ihre 
Kindereien die Offiziere der erſien leichten Brigade zum Lachen gebracht.” 


Nun näherte er ſich ihr und, indem er mit einer Hand auf ihre 
Schultern Hlopfte, wie er e8 feinem Meinen Maulıhier zu thun gewohnt war, 
fagte er: „Run wohlan, mein Töchterchen, fo ſprich doch, fage doch dem 
Bieutenant da ein Wörtchen, mindeftens ein Meines Riten mit dem Kopfe.* 

Sie aber fuhr fort, ruhig Domino zu fpielen. 

«Dh, ob,* fügte er bei, „fie iſt heute etwas ftolg, weil es regnet, 
Vlebrigens bekommt fie nie einen Schnupfen, Die Bahnfinnigen, fehet Ihr, 
find niemals frank, das ift ein Vortheil diefer Seite. An der Berefina und 
während der ganzen Zeit bes Rüfzuges von Modfau if fie ja immer une 


— ich habe fie nicht von ihnen treunen Ehokolade für Dich, mein arms Ktind“ 


Er lehnte ven Wagen an den Baum umd nachdem mir und zum 
Schuze vor dem Regen, der nimmer enden zu wollen ſchien, unter die Mir 
der gelegt hatten, genoflen wir mittelft eines Meines Brödchend eine trau⸗ 
rige Abendmahlgeit. 

„Mid, dauert es, daß wir nichts Anderes haben,“ fagte er zu mir, 
„aber dad iſt doch noch beffer, als ein Stüf Pferdefleiſch unter der Aſche 
gekocht und flatt mit Salz mit Pulver beftreut wie man es in Rußland 
Ipeifte. Diefer armen Frau da oben muß ich wohl wo möglich etwas min« 
der Schlechtes geben und Ahr werdet gefehen haben, daß ich es thue. Sie 
fann die Nähe eines Mannes feit jenem verdammten Briefe nicht mehr auss 
Reben. Ich bin alt und fo wie es ſcheint, hält fie mich für ihren Vater. 
Aber glaubt Ihr, daß fie ſich von mir auf die Stirne Füffen laffen würde ? 
Sie wäre eher im Stande mid; zu erdroffeln. Freilich bleibt den Weibern 
immer etwas von der genoffenen Erziehung hängen, denn ich babe nie ges 
fehen, daß fie vergeffen bätte, ſich nach Art einer Nonne zu bedefen, Iſt 
das nicht feltfam 2" 

Waͤhrend er in folder Weile ſprach, hörten wir fie feufjen und fa- 
en: „Nehmt mir diefes Blei weg! Nehmt mir diefes Blei weg!“ Ich 
and auf und er ließ mich wieder nicberfezen. 

„Bleibt, bleibt”, fagte er mir, „es iſt nichts, Das fagt fie oft den 
ganzen Tag und bie gange Nacht, weil fie immer vermeint eine Kugel in 
ihrem Kopfe zu fühlen. Das —— fie aber nicht, alles, was ihr nr 
wird, und zwar mit allee möglichen Anmuth zu thun“. Re ſchwieg, na 
dem ich ihm traurig zugehört hatte. Ich bedachte dann, dag vom Jahre 
1797 bio 1815, in weldhem wir und jet befanden, für biefen wakeren 
Mann achtzehn Jahre verfloffen maren. Ich blieb lange Zeit an feiner 
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Seite ohne ein Wort zu fagen. Endlich ſchüttelte ich ihm, ohne eine Bes 

legenheit abzumarten, enthkafife die Hand. Er ſchien überrafht darüber. 
"Ihr feid ein wirbiger, ein edler Mann,” fagte ich zu ihm. 

„Und warum denn? Vieleicht wegen dem, was ich für biefes arme 

Geſchaͤpf thue? Bedenlet wohl, mein Sohn, daß es eine Pflicht IR! Dann 

it es eine fo lange Zeit, daß id daraus eine Beſchaͤſtigung gemacht habe, 

meinen eigenen Willen zu verläugnen.“ 


Und er fprach wieder vom Marſchall Maſſena mit mir. 

Mit dem Grauen bes naͤchſtens Morgens langten wir in Bes 
thune an, einer Fleinen häßlichen und befeftigten Stadt, die voll Sol- 
daten fiefte, fo daß man faum gehen fonnte. Wir langten in emem 
Augenblife der Verwirrung, in einem Wugenblife, in welder Ale auf 
ber Flucht waren, bafeibft an. Die Bewohner fingen an, bie weißen 
Fahnen von den Fenſtern zurüfgupiehen, und im Innern der Käufer 
die breifärbigen Kokarden zu nähen. Alle Tambonrs ſchlugen bie Re 
teaite, die Trommeln riefen jeden Mann aufs Pferd in Folge eines vom 
Herzog von Berry gegebenen Befehles. Die langen Karren der Pifardie 
trugen die hundert Schweizer und ihe Gepäfe, die Kanonen der Garden 
wurden auf die Wälle geführt, die Wägen ber Bringen, die Eskadronen ber 
rothen Kompagnien, welche fi) eben fammelten, überfüllten. die Straßen. 
Die Gegenwart der Gendarmen und ber Schuzen bed Königs lieh mich 
meines alten Straßengefährten vergeffen. Ich erreichte meine Rompagnie und 
verlor in Mitten bed Haufens ben feinen Karren und feine arme Beflser, 
umd ich bebauere es lebhaft, daß ich fie damals für alle Zeiten verloren habe. 


Es war died bas erſte Mal in meinem Leben, daß ich in der Tiefe 
eines wahren Soldatenbergens gelefen hatte. Diefe Begegnung enthüllte mir 
eine Ratur von Menfcen, die mir unbefannt war, die das Wolf ſchlecht 
fennt, ber das Wolf nicht die ſchuldige Gerechtigleit widerfahren läßt; eine 
Natur, weldher ich eine hohe Stufe in meiner Adhtung anwies. Mehrere 
Male habe ih in der Zufunft um mich herum einen Mann gefucht, ber dies 
fem Kommandanten ähnlich wäre, einen Mann, fähig eines fo vollendeten 
Dpfers ſeines eigenen Willens und mit eben fo vieler Gleichgüftigfeit dar⸗ 

ebracht. Nun, dauernd der vierzehn Jahre, welche ich im Heere, nur allein 

5 Here und in den am fAhledhteften bedachten und ärmflen Reihen berin- 
fanterie verbracht habe, traf ich ſolche Männer von antifen Gharafter, wel» 
che das Pflichtgefühl bis zu feinen äußerften Folgen treiben, welche weder 
Meue über den Gehorfam noch Scham über die Armuth empfinden , welche 
einfach in Sitten und Worten, ſtolz auf den Ruhm bed Baterlandes und 
gleichgültig auf ihren eigenen find, welche freiwillig ſich in ihre Dunkelheit 
aurüfziehen und bereit find mit dem Unglüflidhen das Stüf Brod zu theilen, 
welches fie auf Koften ihres Blutes erwerben. 


Ich wußte lange Zeit nicht, was mit diefem armen Bataillons-Kom- 
mandanten gefchehen fei, es war dies um fo begreiflicer, als er mir weder 
feinen Namen gefagt, noch ich ihm um benfelben gefragt hatte, Nichts deſto 
weniger beſchrleb ih — ich glaube, ed war Im Jahre 1825 — feine Ge⸗ 
ſtalt einem alten Kapitän der Infanterie in einem SKaffeehaufe, während wir 
die Wachparade erwarteten. 


„Meiner Treu!“ fagte mir diefer, „ich habe ihn gelannt, den armen 
Teufel! Er war ein tapferer Mann! Es bat ihn bei Waterloo eine Kano- 
nenfugel weggefegt. Er hinterließ in der That eine Art wahnfinniges Mäp- 
den, welches wir, Da mir und zum Heere am ber Loire begaben, ind Spi⸗ 
tal von Amiend braten, wo fie nad drei Tagen in Raferei ftarb.* 


«Ich zweifle nicht daran, denn es war Niemand mehr da, der ihr 
einen Bater und Pfleger zu gleicher Zeit abgab.» 


„Was Vater! Was fagt Ihr da?" fügte diefer mit einem Ausbrufe 
bei, den er boshaft und verfchmizt zu machen ſich bemühte. 


„Ih fage,* war meine Antwort, „daß uns der Tambour ruft,“ 
Diefes Mal fügte ich bei mir felbft bei, indem ich mich ruhig von dem Bers 
laͤumder entfernte, dieſes Mal habe auch ich meinen Willen verläugnet, 


Ziteratur. 

Mittheilungen aus Jufus BPerihes geografifher Anftalt 
über wichtige neue Erforfgungen auf dem Gefammte- 
gebiete ber Geografie von Dr. U. Petermann, 1855. 
1. Heft. Gotha, Juftus Periges. Owartformat, 28 ©. und brei Karten. 
Preis 10 Silbergr. 

Cd) „Um bie Fortſchritie der Geografie,” leſen wir im Vorworte, „zu 
befördern und zu verfündigen, find überall in ber ziviliirten Welt bie Fach⸗ 
männer zum gemeinfamen Streben zufanmengetreten, oder @inzelne haben es 
ih zur Lebentaufgabe gemacht, bemfelben Ziele nachzuſtreben.“ Herr Dr. 
Petermann beabjihtiget alfo durch feine „Mittheilungen” in die Meihe jener 
Borbilder einzutreten, und nad der Idee bes geografifhen Jahrbuches vom 
Profefior Berghaus, ald deren Fortſezung biefe „Mittheilungen“ anzufehen 
find, neue und wichtige Forſchungen auf bem Gefammtgebiete tellurif cher Bif- 
fenfgaft, dem Publilum zu bieten. " 

8 genügt der Name tes berühmten Beografen, um das Unternehmen 
als ein Vielverheißendes zu bezeichnen. Diefe „Mittheilungen“ werden in 
zwangloſen Heften, wenn dies immer möglid, etwa binnen Monatsfrijt eines, 
erfheinen, und unterfheiden ſich von allen ähnlihen Schriften wefentli ba- 
bur.b, daß fie auf forgfältig bearbeiteten und fauber ausgeführten Karten bas 
Entrefultat neuer geografiiher Forſchungen zuſammenfaſſen und graflfc 
veranfKaulichen. 

Der Inhalt bes erften Heftes zeigt bie Gebiegenheit ber Unternehmung. 
Bir finden folgende hoͤchſt Intereffante Abhandlungen : 

a) Die Erpebigion nah Zentral» Afrika. I. Dr. H. Barth's 
Heife von Kufa nah Timbuftu, mit 4 OriginalsKärten (Zafel 1 und 
2) geihildert von Dr, Petermann. 

b) Die Bevölferung Ruflands zurßeit der neunten Bolkszählung 
im Jahre 1851, nad Peter von Röppen. 

ec) Ueber bie Beologie von Borber-Indien. Bon G. B. Gre 
nougb mit einer Karte (Tafel 8). 

d) Seografifhe Notizen uw. j. bad Telegrafenne; in Guropa zu 
Anfang des Jahres 1855 ; bie japanifhen Breipäfen Simoba und Ha⸗ 
kodadi ; bad Telegrafennez in Aſien zu Anfang bes Jahres 1855; 
die TihaddasErpebizion und Über Sir John Franklind Schltſal, dann 

e) Geografifdhe Literatur. 

Was nun fperiell b) Betrifft, fo Hat ber Mrtifel für die militärische 
Welt befondern Werth. Er gibt uns über bie Benölferungsverhältniffe des 
ruſſiſchen Meiches ein Flares Bild. 1 » 

In ben Testen 130 Jahren hat ih Rußlands Bevoöͤlkerung beinahe um 
bas Fünffache vermehrt ; jie zählte im Jahre 1722 nur 14 Millionen und bes 
trägt heute (mit Einfluß ber innerhalb bes ruſſiſchen Meihes wohnenden 
Bergvölter bes Raufafus, jedoch ohne Militär und obme ber großen Rirgifen« 
berbe) 66,718,594 Seelen, auf einem Blädenraum von 875,413 [_ Meilen. 
Hievon kommen auf Allen 247,736 [Meilen und 5,060,768 Seelen, bann 
auf Amerika 27,247 (Meilen und 54,000 Ginwohner. Die Dieptigkeit der 
Bevölferung ift ſehr verſchiebden. 

Auf eine [Meile kommen in Groß»Ptußland (19 Gouvernemenis) 494, 
in RKlein-Rufland (4 Gouv.) 1588, in Süb-Rußfanb (6 Gouv,) 518, in 
MWel-Mußland (8 our.) 1051, in ben Oftfeer-Brovingen (4 Gour.) 818, in 
Binnland (8 Gous.) 258, in Kaſan (5 Goun.) 621, in Aftrahan (5. @oun.) 
345, in Polen (5 Bour.) 2081, in Trand-Raufajlen (6 Goub.) 671 und in 
Sibirien (9 Gouv.) 13 Seelen, Mupland zählt 34 Städte, deren Einwohner 
zahl mehr ald 20,000 beträgt, und zwar: St Wetersburg mit 532,241, 
Moskau mit 373,800, Warſchau mit 167,000, Odeſſa mit71,392, 3 Städte 
zählen 50— 60,000, 7 derſelben 40— 50,000, ebenforiele 30—40,000 und 
18 von 20—80,000 Bewohner, 

Die Erpedizion nah Zentral⸗Aftika führt und, in ber meifterhaften 
Darfiellung ded Herrn Heraußgebers, das reihe Feld ber geografiihen Wiſ⸗ 
fenfbaft vor, die in ihrer Unbegrenzheit zu Borfhungen und Unternehmungen 
anfpornt, und dem Muthe und dem Berftandb bes Menfhen einen meiten 
Spielraum bietet. Wer wärbe nicht dem fühnen, emergifhen, befanntlih ſchon 
todtgeglaubten Dr, Barth für feine Aufopferung und Liebe zur Wiſſen⸗ 
ſchaft ein EIüf auf!saus vollem Herzen wünfdhen? 

Ueber bie Ausftattung biefer vortrefflihen periobifhen Schrift, namentlich 
über bie Karten, laͤßt ſich nur das Lobenswertheſte fagen. 





AUrmee:-NRachbrichten. 


erreich. 

”* (Wien) Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeftät Haben mit der Allerhöchſten 
Gntfäliefung vom 27. März für ben Geſchäfiabetrieb ber Direlzion dee 
Shiefmwollmefens ben Perſonalſtand mit I Stabtoffigier, 1 Hauptmann, 2 
fubalternen Offizieren, 3 Beuerwerkern, 2 Korporale, 1 Korporals-Magazind« 
diener, 2 Dandlanger-Gemelnen, 1 Schloſſer und 1 WBindergefellen zu jifte- 
meflren gerupt, 


Der Stabeoffigier fungirt ale Direktor des Schiefwollmefensd, der Haupt · 
mann iſt ihm ad latus beigegeben und hat zugleich das Konftrufsionsiach zu 
bejorgen. Won ben fuhalternen Offizieren beforgt ber eine das Mechnungs« 
weien ausfhließlih, der andere die Schießwolle, eventuell auch die Muni« 
jions-Erzeugung, nebſt der bienfllihen Korreipondenz, die Lofal-Aufiiht und 
den Perfonaldienft. 

En Beuerwerler wird für bie Erzeugung und Verwaltung bes ärari» 


29 


ſchen Gutes beflimmt, ber zweite iſt ber Zeugsrehnungsfanzlei zugemiefen, fommandirenben Generalen Bürflen Hohenzollern mit Glük und Geſchil been 
ber britte wird für die Shiefwolle und uushilisweile auch für die Manizionsr dete. Cine gleie, aber noch fhwierigere Angelegenheit warb ihm für Jung⸗ 


Erzeugung, das Konftrukjionsfah und ben Perfonalbienft verwendet, 
Im Einne des Organifirungs-Gtatuts für bie Belb-Artillerie gebören 
Die Stabs- und Öberoffigiere ded Gchiefwollwefens zum E k. Artillerieftabe, 


Cd) (NRetrolog) Zu ben Männern, welche ihr Dafein bem Mon+ 
archen und bem Baterlande mit ganzer Aufopferung gewidmet hatten, und 
ihrer hervorragenden Stellung in jeber Beziehung gewachſen waren, gehört ohne 
Zweifel der kuͤrzlich verſtorbene Lnterftaatöfekretär bes beſtandenen Krieges 
minifteriums, Johann Georg Shöllbammer Mitter von Shölhaim, 
Kommandeur des f. Kranz Joſef und Mitter des Reopolb-Orbend. Gin nad» 
ahmungswürbiges Beifpiel für jeben Beamten, was Umjicht, Geſchitllchkelt und 
Thätigkeit betrifft, wirb fein Unbenfen nicht nur unter biefen, fonbern auch 
in ber Urmee, — für welche er in abminifirativer Beziehung Großes und 
Grfprießlihes geleitet hatte — fortleben. — Es fei und baher erlaubt rinen 
DIE auf das Wirken biefes ausgezeichneten Staatäbieners zu werfen. 

Der Berfiorbene im Jahre 1785 zu Kuttenberg in Böhmen gebor 
zen, war ein Sohn des Oberfelbkriegs- Kommifärs und öfonomifhen Res 
ferenten beim mährifh»fchlefihen General Kommando Karl Schöllbammer 
Mitter von Schölbatm und ſtammte aus einer Bamilie, deren Ahnen wegen 
ausgezeihineten Berbienften bereits im Jahre 1382 von Kaiſer Bubr 
wig IV. in den römischen Reichtadel, im Jahre 1706 von Kaifer oje I. 
in ben ungariſchen Adels» und Inbigenatens» Stand, intbeſonders wegen auß- 
gezeichneten MilttärsDienften mit Aufopferung des Lebens und Gutes bei 
Bertheibigung Wiens im Jahre 1683 gegen bie Osmanen, im Jahre 1717 
von Kaifer Karl VI. in ven römischen Meihs- Mitterfland, und enblih im 
Jahre 1823 von Ralfer Franz J. in bem Mitterſtand bes öfterreihiihen Rai« 
Ferflaates erhoben wurden. Schoͤlhaim begann feine Laufbahn am 8. Jänner 
2807 als beeibeter hofltiegsräͤthlicher Kanzlei» Braktitant, und wurde fhon 
am 1. November 1808 wegen eifriger Verwendung und begeugten Geſchlllich ⸗ 
Zeit zum Belbkriegs » Kanzlei= Mbjunkten befördert. MS in jenem Jahre die 
SEandwehr aufzeboten wurde, folgte ber junge Beamte, gleih feinen Ahnen, 
Dem Rufe des Monarchen und trat als Bolontär unter die Waffen. Sein 
zeger Dienfteifer, gepart mit Ausbauer, verfhafte ihm alsbald eine Faͤhnrich ⸗ 
Felle bei der mäbrifc » ſchleüiſchen Landwehr, als welcher er bem bamalen in 
Mähren und Schlejien als interimsrFoimmanbirenden Beneral angeftellten EZ. 
Grafen von Argentau als Abjutant beigegeben wurde. Im biefer Eigenſchaft 
wurbe ihm bei dem Borrüfen bes Feindes gegen Brünn der Auftrag zu Teil 
durch Borfpannsiubren, bie in Brünn angebäuften Herariale@üter ber Mons 
turde-Kommiflion, ber Artillerie und bed Verpfleggamtes zu beheben und unter 
Gsforie eines, aus allen Truppenlörpern und Waffengattungen den Epitälern 
entnommenen MekonvaletzentensTrandporis in die Feſſung Olmüz zu über 
führen, Dieſe ſchwierige Aufgabe loͤſte der junge Offigler troz manden 
Midermärtigfeiten, barunter bie, daß der Feind dur Flankenmärſche (Mare 
ſchall Davouf'ihe ArmeeKorps) bereits bis Wiſchau vorgebrungen war, und 
bie birefte Strafe nach Olmüz verlegte, Schölhaim alfo auf Seitenmwegen in 
angefirengten Nachtmaͤrſchen durch Wälder und Gebirge fein Ziel zu erreichen 
fügen mußte, glüfli noch vor ber Abſperrung der Feſtung, worte ihm nicht 
allein bie volle Aufriebenbeit und Anerkennung des Lanbetfommandbirenden 
Generalen, ſondern auch jene des gleichzeitig mit ber Armee aus Galizien 
in Dimöz eingerükten @ 9. Berbinanb zu Theil wurde. Das General-Kom- 
mando mußte in jener Epoche bekanntlich mach Sternberg verlegt werben. 
Schoölhaim folgte ald Adjutant bem Rommanbirenden dahtn. Hier verfah er 
auch ob Mangel an feldfriegs-fommiffariatifhen Beamten bie ad latus Stelle 
bei dem zu jener Zeit ganz allein als äfonomifhen Meferenten fungirenden 
Beldlriegd«Rommiffariats- Adjunften Eolen von Gollenius, und wurde in Bolge 
ber tüchtigen Verwenbung, erworbenen Kenntniſſe und ber geleifleten Militärs 
Dienfle am 22. Auguft 1809 zum qua-, im nähften Monat September aber 
zum wirfligen Weltkriegs - KRommiflariats » Adjunkten befördert. Während ber 
Rampagne gegen Rußland diente er bei der Armee des RM. Zürſt Karl 
Schwarzenberg, Mit biefer hatte er alle Mühfeligkeiten, Gtrapsjen unb 
Guibehrungen getbeilt, dennoch aber feinen ebenfo beſchwerlichen ald man« 
nigfachen Dienſt eines Feldkriege⸗Kommiſſariats⸗Adjunkten zur befondern Zus 
friedenbeit beſorgt. Gr verſtand ed, bie Armee durch bie ausgefchriebenen 
Requifizionen an ben Orten, wo noch etwas herbeizuſchaſſen möglih mar, in 
ber Weife mit Lebensmittel und Fourage zu verfehen, daß diefelde bei bem 
berouten Müfzuge ber frangöfifhen Haupt Armee, ſurchtlos ben Rükmarſch 
Bis an bie Grenzen ber Hiterreihifhen Monardie antreten konnte. Bei 
ber nachgefolgten geänderten Stellung Oeſterreichs, und dem Vorbringen gegen 
Reipjig zog er nah ber Schlacht mit bem F3M. Gyulap'ſchen NraeerRorps 
durch Deutfhland und bie Schweiz in das fürlihe Mranfreih, von wo er 
nah bem erſten Üriedensfhluß in bie f. f. Staaten zuräfberufen und im 
Sabre 1814 bei bem ilirkiG:imneröfterreichlichen Seneral-Rommando angeflellt 
wurbe. Um 8. Juli 1817 zum wirklichen Feldkthege » Rommiffär befördert, 
mufite er alsbald eine fehr unangenehme Unterfahung bei einem Infanterie» 
Megimenteübernrehmen, bie er auch nah mühenoller Anfkrengung und mit außer 
gewöhnlichen Fleiße zur Bufriebenheit bed Hofkriegdranges und bes Banbed- 


{bruf vorbehalten, wohin er im Jahre 1824 beordert wurde. Nur bem ane 
‚geborenen, angeftrengteften Fleiße konnte es möglih werben, biefem obiofen 
| @egenfland neben ben Militär» Kommando »Mrbeiten und ohne irgend einer 
| Beihilfe eines zweiten feldfriege+fommifferiotifhen Beamten zur vollen Zus 
friedenheit bes Hoffriegsratbes zu Ende zu führen. Seine hierauf erjolgte 
Grmennung zum ad latus bes öfomomifhen Referenten bei dem illieifcheinner« 
öfterreihifhen BeneralsRommanbo war ber Beweis diefer Zufriedenheit. Bis 
zum Jahre 1854 blieb er in biefer Figenfgaft zu Graz, wurde danu nach 
Zemberg zur Uchernahme und Führung des ölonomifchen Meferats beordert, unb 
am 30, Mär; 1885 zum Oberfelblriege-Kommifär ernannt. Im folgenden 
Jabre zur aufammengefesten Militärrehnungs-Hoflommiren ald Meferent nad 
Bien berufen, wurde ihm unter Bezeugung der Allerhöchſten und allgemti« 
ber Bufriebenheit mit feinen Leiſtungen und Musarbeitungen bas feltene Loos 


zu Theil, mittelt Handbillet aus Allerhöchſt eigenem Antriebe am 28. Ofto« 


ber 1839 zum Hofrathe beim Hoffriegdrath ernannt zu werben. Zu Aufang 
bes Jahres 1844 mußte er auf ausbrüflihen Befehl Er. Mafeflät des Kat— 
fers nebft feinem Deferate bei der erwähnten Hof⸗Kommiſſion auch noch dae 
damals fehr bedeutende Mouturt - und Ausräflungs-Departement bes Doffriege: 
ratb9 ald Referent übernehmen, in welcher Stellung er burh Umſicht und 
mit Bebachtnahme auf bie Staatds Finanzen in ber Meile wirkte, daß bie 
Armee nicht allein in friedlichen Berhältnifen, fondern auch im Balle eines 
Krieges bei dreifach vermehrten Stande Haglos zur Allerhöchſt eigener Zur 
friedenheie verforgt war, welches vorgeſchlagene Syflem ich auch jmefentipre- 
end bewährte, ald der Krieg in Stalien und Ungarn ausgebrochen war. 
Die Gräuelibaten des 6. Oftobers 1848, und ein bem Werewigten in bie 
Wohnung zugeſchikter Drohbrief, worin ihm unummunden das Schitſal bes 
edlen Rriegäminifters angezeigt wird, ſchrekten ibn, feit Monaten burch über“ 
häufte Arbeiten leidend, der Art auf, daß er mit feiner Frau unter Zurüfs 
laffung alles Habes und Gutes, zu Fuß nah Kloſterneuburg flüchtete. Hier 
faum von den Schrefens-Ezenen und bem mwahnfinnigen Treiben ber Auf 
fländifchen erholt, wurde er mittelft eigenen Rourier dur ein Schreiben bes 
damaligen Hausr, Hof- und Staatsminifters Baron von Weffenberg vom 28. 
Dftober 1848 nah Dlmü; in das Hoflager berufen, wo ikm won Seiner 
Mojeftät dem Kalſet Ferdinand bedeutet wurde, das Rriegsminifterium zu über · 
nehmen. Beigeiben lehnte Schoöͤlhaim diefe hope, feltene Ehre ab, beifügen, 
wie nur ein hochgeſtellter Militär dieſe Miniftersftelle befleiden könnt, er 
aber als Beamter ben hohen Moften nimmermehr annehmen bürfe, was zur 
Bolge Hatte, daß er mit eingehänbigten Allerhöchſten Hanbbillet zum Unter« 
fiaatöfefretär ernannt, und mit ber Oberleitung des Kriegäminiferiums bie 
zur Ernennung eines Rriegeminiflers beauftragt wurde. Bon Olmüz ins 
Hauptquartier ded EM, Bürft von Windifggräg vor Wien eingeräft, wirkte 
er bid zu feinem @intreffen zu Wien, wo er erſt förmlich bie @efanmige- 
ſchaͤſte des Kriegsminifteriums übernahm, für die Armee des Bürften durch 
eigens eingeleitete Derpflege-, Benontirungd-, Arınirungs- und Ausrüftungs« 
Diepofzionen, ferner durch Rekrutirung in ben von der Revoluzion no une 
angeſochteuen Länderipeilen der Monarchie derart, daß biefelbe nicht allein den 
Aufſtand in Wien bezwang, fonbern auch mit verflärfter Heerefmaht gegen 
das inſurgirte Ungarn mit Erfolg ziehen, und Ofen Pet, ald damaligen Haupt» 
berb der Bewegung einnehmen konnte. Die Berbienfle, welhe ih Schölhaim 
in ber Gtellung ald linterflantöfelretiär um ben Staat unb bie Armee in 
DOrganifirung und Regulirung erworben hatte, aufzuzaͤhlen, müßte füglich bie 
ganze Regifratur bes Armee» Oberfommandos burdgrgangen werben, Nur 
baraus wäre zu erfeben, wie viel Großes er ſowohl im Anfang ale ganz 
felbftfländig, dann fräter unter ben wechſelnden Kriegäminiftern geleifet hatte. 
Diefe Reiftungen wurden aber auch Allerhöchſten Ortes, von der Armee, 
und im Allgemeinen von Jedermann, mit dem er im Dienfverbande fand, 
anerkannt, und ihm am 8, April 1849 bas Bitterfreug bed Reopold- und 
am 19. Full 1850 das Kommandentkreug des Franz Zofef» Orbent Aller» 
guäsigk zu Theil. Die Nuflöfung des Kriege» Minifteriums, und die nach- 
gefolgte Greirung bed Armec-Oberkommando machte ihm in Rülſicht feiner 
überfommenen Kränflifeit den Ruheſtand wünfgenswerth, in welhen er 
am 15. Jänner 1855 zu Wien nah einer zwar furzen aber fhmerzbaften 
Kranlpeit aus dem Leben ſchied. 

Schoͤlhaim war, wie wir oben gefagt, bad Muſter eines Beamten, er 
lebte nur für feinen Monarchen und für ven A. H. Dienſt. Mit den audgebreis 
tetftien und gründlichſten Kenntniffen, die feine Stellung eriorberte, verbanb er 
eine wahrhaft unvermüfllige Ausdauer und, was er vielleicht zum eigenen 
Machtheil nicht geltend zu machen ſuchte, — ein ſehr geſühlvelles Herz. Die 
ihm näber geflanden, mußten biefe Vorzäge zu ſchaͤzen, nicht minder Diejenigen, 
bie ein Uribeil über feine Leiſtungen zu forehen beruien waren, 

IR ihm bo ber verftorbene Miniferpräldent EME Fürſt Schwarzen 
berg und eine bem Allerhöchſten Monarchen zunähfl Rehenbe Motabilluät, weil 
beide die feltenen Vorzüge Schölhalms gekannt Gatten, mit unwanbelbarer 
Breuntfhaft bis am fein Gnbe zugethan geblichen ! 


(Bien, 20. April.) (Bom Kriegsfhauplaze) Aus Ba 
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latlawa, Kamieſch und Cupatoria llegen Briefe vor, welche bis 5. d. reichen, | Schweruermunbete auf bemfelben wie auf einem in Bebern hängenden Magen 


und bie Mäte eines wichtigen @reigniffes andeuten. Der allgemeine Angriff 
wurbe auf Befehl für den 9, d. vorbereitet und hat bekanntlich an jenem 
Tage wirklich flattgefunden, Die meuefte größere Offenſis + Optragion ber 
Branzofen Hatte den Bwel, ih auf dem Terrain feflzufegen, welches bie 
Morboftele der Karagatſcha -Hoͤhen bilder und ba die Ausfälle ber Rufen 
Bisher auferorbentlih begünfligte, Bevor zu dem förmligen Ungriff auf 
KRarabelnafa gefehritten werben konnte, wurbe am 9. b, aus ſaͤmmtlichen 
Batterien der Alllirten eine ſtarle Kanonade sun. 2 am 10. > — 
eftiger fi t, von den Muſſen aber eben jo lebhaft erwidert; miele ruſ- 
eng han ng oh zerſtört; die Geſchüze der Alllitten aus ber Parallele 
zwifgen ber Kielbucht und Dokſchlucht, melde in ben Werſthafen mänder, 
ridhteten Ihr Feuer beſendera gegen das Bentrum ber Werle von Karabel- 
naofa, den Thurm Malakoff und befien Eröbatterien, wo ſich bekanntlich bis 
zum 23. v. Mis. der Krieg mehr mit dem Spaten und der Date als mit 
den andern Kriegswerkzeugen blutig entſpann. Auf jenem Terrain warfen 
Die Muffen eine Reihe von Meinen Werſchanzungen (Einſchnitte) auf, befezten 
biefe mit ben iſchernomoriſchen Schligen und vertheibigten hartmäfıg bie vor- 
geſchobentn Zünetten, bie eine doppelle Bebentung haben, eine befeniloe und 
offenfive; befenflo, um bad Borfereiten der framgöijhen Ungriffsarbeiten 
gegen ben Malakoffthurm zu vereiteln, offeniv, um ihre Rolonnen hinter 
diefen Werken zum Behufe größerer Ausfälle zu fanmeln und zu vangirem 
@s if für bie Branzofen vom Wichtigkeit, nit blos bie Anlage neutt 
euffifher Werke zu verhindern, ſoudern auch bie ſchon verhanzenen zu mehe 
men. Möglierweife können bie Muffen von ihren Lünetten Kamtfhatfa und 
Korniloff aus wieder neue Erbbatterien vorſchieben und bie Belagerungsjone 
der Alliirten bebrohen; andererfeits mar «8, wie erwähnt, im Blane der Als 
Hirten, Ratt gegen die Stadt den Hauptangriff gegen die Worftabt Karabel 
naja zu rihten. Diefe Hauptoperarion hätte am 12—13. d. flattfinden ſol⸗ 
Ten, fie unferblieb aber; warum? Fönmen wir matürlih nicht angeben, weil 
nicht einmal die mäberen Ürgebniffe des Bombarbements vom 9. und 10, 
Aoril bekannt find, Zur Veriheidigung des Plateaus und ber zwei Haupt 
finzionen Balaklawa und Kamleſch, welde jirefiweife dur bie Ciſenbahn und 
burch gute Mege mit einander verbunden find, werden no immer neue Mes 
douten errichtet. Die Lagerpolizei entwikelt bei Durchführung vieler febhr 
nothwendigen Geſundheitamasregeln bie größte Ihätigfeit, und bad Better 
wirkt nad allen Seiten bin ſeht günfig. 
nebrigens fleben die Ruffen auch nicht müfig da; das Beobachtungs - 
terps vor Gupatorin wurde um 10,000 Dann verftärft und ber @eneral 
Liprandi bat Ab in dem obern Tſchernajathale fo feſtgeſezt und verſchanzt, 
tafi die Allirten an ein operatived Vorgehen geben ben Velbeg nit denken 
Können, fo lange Kamara im den Händen der Muffen if. Wie es bie Kämpfe 
von 9. d. M., Über deren Bang bie Rachricht noch abgewartet werben, bar: 
thun, fuchen Ad aber bie Mlliirten vorerft ber ſüdlichen Werle Sebaftopols 
zu bemädtinen, um dann gegen vie rufifhe Belbarmee offenfis aufzutreten — 





Fr Kameraden an Ort und Stelle ſehen, wie fie allein nun Meifter im 


tram&portirt werben fonnten. Nah biefen Vorbereitungen gingen nun bie 
Bleffirtenträger, in Batrouillen von 4 bis 5 Mann abgetheilt, nah beit 
fingirten @efehtäplaze ab, woſelbſt Golbaten jih befanden, melde bie ver» 
fhiedenartigften Berwunbungen angaben, wonad nun die Bleffirtenträger ihre 
hilfeleitungen einzurigten Yatten. Da war ein Bein abgeſchoſſen, dort ein 
Armbruch, bier eine Kopfiounde, ba eine Bruflverlejung, bier Geſicht und 
Arme verbrannt. Allen biefen Berwundeten mußte nun bie entſprechende etſte 
Hilfe geleiftet werben, worauf dieſelben nach dem Verbandplaze geführt wur⸗ 
ben, wo Oberarzt Dr. Bed die angewandten Mittel prüfte und. bie. Bleffir 
tenträger no des meitern eraminirte, 

Dad Mejultat ber ganzen Hebung war nit allein ein befriebigenbes,,; 
Sondern in ber That ein überraſchendes, zumal biefe Beute nur einen breis 
monatlichen Unterricht genofien. Nur ber rafllofen Thätigkeit des Oberatztes 
Dr. Bed, der mit der ihm eigenen Babe bei ben Biefirtenträgern einen 
ungemein regen Gifer zu erwelen unb zu erhalten mußte, iſt es zu banken; 
ah in biefer kurzen Zeit bie Ausblldung ber fraglichen Mannfhaften fe 
weit gebeiben konnte, die, wenn aud dad Beihit fie nie auf das Schlacht- 
feld führen follte, nicht umfonft biefen Unterricht genoffen haben werden; denn 
ke werben auch im Stande fein, bei mancherlel vorlommenden Unglätsfällen 
im beimatligen Kreiſe hilfreich und erfolgreih ihren Mitmenfhen beiftehen 
zu koͤnnen. (KRarlöruber Big.) 

Naffan. re 

* (Biessaben, 10. April) Der Regimentsverband ber 
berzoglhen Truppen it wieder eingeführt worden, Das 2. Bataillon im 
Diey wurde aufgelöft; das 1. und 3, Bataillen in Wiesbaden formiren das’ 
jmweite, und das 4. und 6. Bataıllon in Weilburg bas erſte Regiment; jebes 
biefer Regimenter erhielt zwei Rompagnien von dem aufgelöften zwelten Ba« 
taillon ; dagegen das 5. Bataillon in Blebrich künftig ein Dägerbataillen bil» 
bet. Die Biöberige Schüzen ⸗Ablhellung (pr. Komp. 12 Mann), wurbe eben⸗ 
falls aufgelöt und jedem Bataillon eine Kompagnie zugersiefen. 

Die Infanterie bilder aljo 2 Linien-Megimenter jedes zu 2 Bataillenen 
a5 Rompagnien und I Yägerbataillon von 4 Rompagnien. 

Freie Städte. 

* (Brankfurta. M, 12. April.) Bon Birkenfeld im Olbentur« 
giſchen iſt vor kurzer Zeit bad Modell eines zmeirädrigen Kompagniekarren 
bier eingetroffen, nah melden munmehr folge Belbbagagewagen für unfer 
Linienbatalllon von hieſigen Meiftern nearbeitet werben. 

Franfreich. N i 

a. (Paris, 44. April.) Die Truppenmärſche folgen üh im 
jeher geringen Zmwifhenräumen ; 2 Bataillone ber Barbegendarmerie zogen am 
it. ab und 2 Batailione Chaſſeurs waren vor etlihen Tagen ihnen voran- 
gegangen. Die Truppen geben um fo williger, je mehr fie aus ben Briefen 


Driente find, wie bo Frankreichs Macht über der englifhen lebt und wie 


farrz bie pontiihen Feldherrn belagern verhängnißvoller Weife noch immer |fehr Allen baram liegt, den alten militärifchen Ruf aufrecht zu erhalten. Um 


eine Nieſen ⸗ Sethurg, welche fie nicht —* einſchließen Fönnen! 
en. 

e * (Mafatt, 18. April.) Das bereit im mehreren Arniten einge» 
füsrte Inſtitut der Sanitätsfompagnien bat bekanntlich in Baben ins 
foweit Mahabmung gefunden, daß von jeber Kompagnie, Schwadron und 
Batterie eine Anzahl: Soldaten theoretiſch und prafiifh unterrichtet wurden, 
um mit Bortbeil und Mugen zum Traneport der Verwundeten aus bem Ges 
fechte verwendet werben zu können. Diefe Soldaten, Bleifirtenträger, wurben 
son bem großh. bad. Kontingent in Mafatt dem großh, bad. Oberarzt Dr, 
Be vom 2. Infanterie-Megiment zur Ausbildung übermwiefen, einem Arzt, 
in welten Kreifen bekannt durch feine wiſſenſchaftliche Bildung und große dir 


fo beffer num auch die Zeitz gutes Weiter trug ſtete bei Kämpfen feinen 
Theil bei. Selbſt Deferteure fremder Armeen laufen (06 wohl aus Ariegt« 
luſt allein ?) dem franzoͤſtſchen Htere zw Mey if ber KRonzentrazgiond« 
punft gemaltiger Broviant=Kieferungen unb fomohl an Bisquit als Roms 
ferven, an neubeflellten Artilleriegeräthen aus ber Gifengieferei vom Hirfon, 
ale an Tuben aus Elboenf wird maffenhaft zufammengetragen. Auf ber 
Mhone expedirt man ſchon feit Langem ununterbrochen Vorräthe jeber Art, 
Speifen für Freund und Felnd; lezthin gingen auch etliche Tauſend Stüt 
feuerfefler und waſſerdichter Kartons firomabmärts, welcht für 
die Barafen in ber Krimm und im Lager von Maslaf ald Dahungen 
beſtimmt find, Das benannte Lager wirb erelufve den Garden (pucelles, 


rurgiſche Geſchiklichkeit, welchem noch überdies eigene reiche Erfahrungen auf | Fungfrauen, nennt fie die übrige Armee) angehören, d. h. jie werben daſelbſt 


dem Schlachtfelbe zu Gebote ſtehen. Mit raftlofem Eifer feinem Berufe 
nablommend, hat num Oberarzt Dr. Ber bie ibm übermwiefene Mannfhaft, 
nämlih 24 Solbaten von ber Infanterie, 2 von ber Beiterei, 8 von ber 
Artillerie, unterrichtet, und dieſelben haben infofern bereits bie Beuerproße 
beftanden, als jle bei bem manderlei im biejigen, unter Bed ftehenden oberen 
Epital von bemfelben vollzogenen, theils großen chiruglſchen Operazionen ſtets 
zugegen waren. Um die Mefultate feines Unterrichts zu zeigen, fand mun 


den Kern der Meferve bilden, beſtimmt, unter unmittelbaren Gingebumgen bes 
KRaiferd ſelbſt, mit dem fardinifen Rontingente gegen Beifarabien (?) zu operirem. 
Rab plaubwärbigen Duellen fol es 3 Diviiionen Infanterie, worunter 
eine Barbedisifion, umfaffen, L Diviion Kavallerie und eine bebeutenbe rs 


tilleriemacht. Es wirb enthalten 4 Bataillone kaiſ. Garbegenbarmerie (2400 


— 4 Bataillone Voltigeurd (2400) und 1 Bataillon Bußjäger 


a 500 Wann. Die erfie Infanteriebivifion mwirb zählen bei ber 


beute vor dem großh. Offigierkorps in bem Hoſe ber Leopoldkaſerne folgende] I. Brigade das 1. und 14. Bat. Bufjäger (A 800 Mann) und tas 47. 


Hebung ſtatt. 

Es wurde angenommen, bie in eine Abtheilung vereinigten Bleffirten« 
träger felen beauftragt, einen Theil eines Schlachtfeldes abzupatreuilliren, 
um die Berwunbeten aufzuſuchen und mit aller Beſchleunigung ber Ärztlien 
Hilfe, dem Berbandplaze zujwiühren. Der Verbandplaz war fo hergerichtet, 
daß man hätte jebwebe Operazion daſelbſt im Augenblif bewerkſtelligen füns 
nen. Ju ber Mähe war ein großes Stroßlager errichtet, welches bie Ber 
mwunbeten nad ber Operazion aufnehmen follte, von wo jie dann bem betref⸗ 
fenben Spitälern zugehen. Bor Allem mußten nun Die Bleffirtenträger alle 
mögligen Tragbahren für Verwundete fonftruiren, unb zwar aus Material, 
mie es im Felde gerabe au Gebote fleht, Berner wurde ein gewöhnlicher 
Relterwagen vermittelt Strifen, Stroh und Teppichen derart hergerichtet, daß 


und 52. Regt. (3600 M.); bei ber 2. Brigade bas 62. und 73. Megt. 
(8600 M.). Die zweite Infanteriebiviflon wirb gebildet in 
ihrer 1. Brigabe durch bad 7. Bat. ber Fußläger (800 M.) und bad 9. 
'unb 32. Megt. (3600 M.) Die Ravallerie belebt aus den Guiben 
(600 M.) und ben vor ber Dand in Worlanopel finzienirien 2 Kirafjlers 
regimentern (a 800 M.). Die Wrilllerie zähle von ber Garde 2 Batterien 
Imtit 500 Mann und gleicheiel Pferden, ferner 2 Divifionen reitenber Mrs 
‚tillerie mit je 2 Batterien A 249 Mann und 249 Pierben. Beim Genie» 
forps jind von der Barbe 1%, Rompagnien und von ben Binieningemieurs 
1 Rompagnie. Obgleich biefe Truppen no theilmeife auf valerlaͤndiſchem 
|Boben ji befinden, it «8 doch Thatſache, daß feit erfler Hälfte Februart 
Branfreid nit weniger ald 22,000 Mann nah dem Orient fonbte. 
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Sarbinien. j j Venfionieungen. 
Z. Naben am 14.b. 3 das Hauptquartier des Korpa nah Alefanpria |Rrvacı v. Gfitbasnkfaloe, ce wei Baron Tursjly IR, als Mofer. 
begeben, reifte der König in Begleitung bed franzöfifhen und engliſchen Ge⸗ ; 75* Ben. 
fandten, der Generäfe Sa Marmora, Durando zc. eben dafin ah, um auf dem — * Ay Fr nn a ea vaabın Gepnmdhg, 
Felde von Marengo bie Truppen zn muflern, die Bahnen an ſie vertheilen Orbensverleibungen. 


und fie durch Worte zu ermuntern. Die Mede bes Königs erwähnte, daß Das @: — a Du er le u Eee ug dag 
vor Reiten ſchon Savoyens Farben bert prangten, mwobin fie jet ein geredh · venute vie: neralAstillerierDireftor Felbgragmeilter Ftaſhetr vom Mugus 
ter Rrieg abermals rief; er bebauerte, night am der Epize feines Heered den a en Sr. Mojehär tes Kaifet Feldmarſch alldien · 
Bug antıeten zu Fönnen, unb pries ben Tag, an bem er tiefes glüflih wire De⸗ Ro mmandeurfreng bed bergeglih varmaligen Pabwig- Ordens: Gest 
berfehen würde. Um 15., Sonntags, wurde bad Hauptquartier nah Benua ralmajer und Brigakiır Werrg Marciani Mitır von Gacile, 

verlegt; bie Ginichiffung begaun. General La Marmora wird felber bis zu Das Kommandeurfreugtes yäpflißen Eilveler-Drbens: Mofer Jahasa 
Ende harren, und dann auf dem „Bovernolo" den englifgen Iransportern, Marne von Gihrnderf, des Lilfaner Brenz Reg. 


4 ; Das Dffigiersfrenz des Fünigl. belgiihen PeopolDrbens: Bi 
bie bereits Alle im Hafen eingelaufen, voraus eilen. — Die Engländer ver⸗ Tr dr Rrirgämarine Be Er ie tn J uumEiäs: 


fußten die Maulthiere, welde Ne in Plemont gekauft, in Genus an Bord mas Mitter! : 5 N Brü id, des ill 
zu bringen,, Die Thiere fräubten ſich hartnaͤlig, bis es ben Engländern eine | Regimunte. eh a az a ang 
flel benfelken Opium zw geben, modurd zwar bie meiflen auf bie Schiffe | * 
gebracht werben konnten, dafür aber auch 54 umfamen, Tages⸗· Machrichten. 


Gin Brief aus Turin vom 14. d. meldet und, daß man ber Ein—⸗ * Grfler Husmeis vom Jahre 1R55 bes bei dem Vereine zur Brgiebun 
thbeilung englifher Offiziere in bas@rpedi;londsforps ent» |verwaihler mitteltefer Töten £ f. Offiziere mit Ende Dejember 1858 


gegeniehe, ob jur Uebermadung oder zum Bebufe ber Audbildung ſti unbe — und durch ſernere Zaflliſfe mit Bude Mär, 1855 verbleibenden Kaffallanr 








fannt. Diefelben follten bereitd den 10. angelommen fein, bürften aber, wie m; Gute Dem * 
Yeponcher 1854 war Kaffareſt .. ......... — ——— 46153 #. 31%, fr. 
bie Sachen ſtehen, erfi an Ort und Stelle ibre Voſten einnehmen können. | Hirn bie sem 1. Känner bis Badı RA: 1665 durch Freimillige Bei⸗ Een 
— — träge uab an Inttreſſen eingezgangtnet.. . 16 fl. 50%, fr. 
Dre vorhamdesen 3 Sthf Roie im Neunwetthe yon 20 B... . so . M. 
3 Soamma......... 50930 #. 307, tı. 
Meuefte Veränderungen in ber k. k. Armee. R „ —— ——— #307, 
e * ie Druffoſten für bie Brebigt: „Win eruſtes Wort“ . .......... 20 — ttr. 
vog rer a ven, BeldmarfallBirutensnt, zum zrriten Inhaber des a — Be ns und Wilitäriihen Zeitung‘... 23 4 7 & 
. . . . Aur Anſchaffung dre i N iali « 
aM * a. ‚ zum Fretherr von, Feldwarſchall - Pirmienant, zum Yabebır dee erlehige ung in —— — — St . 21 4. 26 Me. 
Moge, Anton ven, Hanrtm. des Fürſt Kotl Schwarzentetg IM., WMaſer. Dia Ende Sanl LBBE. norenunsnnn nn son — Ei 
Bei ber Gendarmerie zu Mojors bir als Stabseffiziere fungirenden Riltimrider : bür Auigagung der Leibe und Bultwälße ouennnanennen ern BO 40 Fr. 
Saamen, Fried. Merib. v. des 5, Meftronicd, Mndera, drs IR, und Me tt Zufammen „u... + 6 26 ir· 
mal, Jakeb, des 18. Seat. Mig, mit Belaffeng in dieſen Megimentern,. ; De ö 
Dit ben Stabsofigirrsshunf;ionen PN betraut worden bie Mittmeifler 1, AL: Rico Berbleibt demuach mil Linde März 1855 Kaffarel ......... ern. 0887 BR. 5%, ie 
Lin, Wutreas, des 14, Beaum, Marl Rreigrer, dee 2, un Semetfonefn, Dirfes Kapital befcht und zwarz 
Weide Eoler von, des 10. BendarmerieMeg., und zwar Ürfir beim 10, der | de 45 Stüf 5°, Stasteikulbverjäreibungen im Werte won..... 2300 1. — Fr 
Zmeite beim 1. und der Deitle beim 2. Bond: Meg, Bei der Drbenburger Epa-faffa zu 5%, angelogt „2... +. PRSERERE 100 — Mr 
Möhrim, Mihar, Unterit. des 15. Bend.«M., zum Oberis. Bei der k. f MniverfalDebofiten-Berwaltung befinden ſich in Staates 
Müller-Hornfeim, Henrich Arelh, Unterlt. bes 16. Senn.M., zum Dbirli. fQulssirfärribungen, vann barem Geldt — laut Drroflenfhein — : 
Friedel, Jafeh, Dotm. 2. Al: de 68. IM, ınm Heim. 1. MI. Ginterlegt- 2200.04: Ssertentnnntbednetrente nee IREREEZETE 878% AI. 46'/, in 
Dfuer, Bean, Inferksfelw, der Neufläbter Meilit Mfad,, zum Unserlient. 1. Kl. je | Det zum Staslsanlchen d Konto bezahlte Betrag befehl in...... 600 M. — fr. 
28. Iuf.Meg. f . In baren Belve in det Haft arsnnnnennannununeneenan sine 188 FE. 20%, Mi 
Berberfein, Rorl Johann Graf, Kadet di# 13. IR, zum Untere, 2. Ri. im 44. In, 2 Srüf Graf Waldflein und 1 Stül Fürd Winiihgräg Leſ⸗ 
InfantirierRegiment. MÄR -uor0srH0r HH HERE rt nn tt Krsereer 60 I. — PM 
Far 12. Bren;Infanirinegimeni: Mibamayforic, Bel, Givfovis, Marius, Bufammen........ 50327 #1. 5", Er. 
und Schrott, Wisılm von, Untrris, 2 Al, zu Hnterlts. 1. Ri; Mille Indem man fig beebri, den Ausweis zur allgemeinen Keuntulß zu bringen, fühlt 
ihevic, Maine, u. Hartmann, Ladwig, Rabetten, zu Unterlis. 2. Ri. fh der Ausſchuß verpflichtet, für bir Bisherige Theilmahıne ja danfın und — 
Dimitrieuic, Peter, ptoſ. Unterlicut. q. . J. 12 Grenz- IR. wieder eiugetheilt.  |bieie® Inflitwis sm fernere gütige Deiträge zu bitten. 
Erilker, Gittor Ritter von, Birnniershadet, zum Ualetli. 2 RL im 14. IR. Debenburg, um 10. April 1855. 
Ya ver Memant. Braune: Rorker, Mori, Unterll. 2, Ri., zum Unterlient. 1. Kl.; Dom Ausihup der Arichunge-Stiftung für verwaifle mit⸗ 
Karapeh, Theater, Wahtmfr , zum Unterit. 2. Kl. telleie Töchter von F. f. Dffigieren, 
Kramtonski, Ludiwiz, Unterlt. & Ri. vom 10.4.8525 Info; Neumann, iZabrapnil, Haubtmans in Perfion, Sefulig, 
Julius, Untrrli. 2, RT. vom 25.. 4.t. 2 10. Inf-R. ald Bıreinstontrollor. Heim. u Inhabere⸗Abjatant im 51. IR., 
Im Fubrmegenforpa: Skala, Theodor, 2. Ritimfr. zum 1. RUlm.; Rafimaner, ala BereindsRafier. 
Iehans, Obrrlt., zum 2. Ritte. Gräfn Ketteuella Elalyı Biafn, v. Schreiber, 
Im 46. Jaf⸗Rege: Schmelzen, Karl, Hpten 2. RL, zum Sptm. 1. Al; Rapır, Vräfidentin, r. 1. ObrrlambesgerichtesErfrebär, 
Guſtav, Dbitit. 4. Hbtm. 2. Kl. er als BizeDirefter. 
Angefommen In Bien. | Gin Oberlientemaut rines im Italien gemmifonlrenden Gin Lieutenant 1. Made mit dem Range vom 1. 


(An 19. April) Maier Ritier von Lirbenberg, vom | ungariihım Infanterie Rrgimemis mit dom Rangt Dezem: | Rovember 1861 eines in der Beteltſchaft ehenden unge 
11. IM., von Bergams (Stadt Ar. 901). — Bpim. von | ber 184P, wänſcht mit einım Herte Rameraven im wald; \riichen Inf Reg. ſucht mit einem Herrn Aameraten eines 
Ballarini, vom 2%. Iägerbat,, ». Prag (Hofefflart Mr. 1), | immer Infanterier Negimant zw taufgen. Mäbıres bie iin Böhmen, Ungarn eder alien Aazionirien Inſ.⸗Neg. zu 
— Die Rittmär.: Winter, vom 19. Wendt, vom Lem⸗ | Rıebakjien, taufchen. Mäheres durch die Rebafjion. 
berg gi ‚ we —* 7 —— . ————— — — — —— — — 

Meg, ven Prag (Kärnthaerſtraße, . Karl). N , ; E 

lm 20. Aal) Dir Niltm.: von Micbermals , vom ! Im Verlage von Leopold Sommer, in Wien, Stadt, Dorotheergafie Rr. 1108, ift fo 
4: NölsBeg., von delpuit (Stadt Sonden), — Bar. Ber | chen erfdhienen und dafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
berg. vom 7. Lür.Rig., von Tarnots (Wieden 3 Aromen). : 


ET Die hervorragendfien Perfönlichkeiten 


—* ne Die mn Ritter er T —— l 
22. M., noch Kemetn, — Grüncez, vom 61. na ſch 
Bologna, — Hager, vom 22. IR, nah Era auf dem Kriegs aup aze, 
Am 20. April.) Die Major: : son Pollosina, vom 2. J 
‚nach Preßburg, — von Mirrgzinely, in Benf., nad | welche nebſt den entſprechenden Biografüen zugleich bie von bewährter Künftlerhand ausgeführten 
Prag. — Dir Hptt: Epmwarz, som Beniehsb, nach An; 
— 4 Mislih, vom Gınirdab, nah Olmi;. zwölf Porträts 


Ein- Erzieher, (abſ. Iurif), ter den Unterricht der Er: | der Generale: Heß, Koronini-Eronberg, Omer Paſcha, Islender Illahi Bey, 
riehung dewifiy oter fra mgdfifch leitet, im allen Gegen⸗ Lord — Canrobert, Napoleon, Bosquet, Menczikoff, Borcjafoff, 


Händen prs Unter und Obergumnafiums nad dem wen | und des Tiherfenhäuptlings Schamyi enthält, 
dfeer. Eturirapl lehrt, ſucht blef in Wien eine Gezirr ß , E 
Gerefeile. Herr orte Saubert, Bandfrake, In Umfchlag broſchirt, Preis: 86 fr 8. M. Mit FranfosZuftelung nah allen Richtungen 
ücfienhof, eribeilt gefäuigſt die Autfunfi. vet M. 











fönnen vermdge ihrer reichhaltigen Behandihrile der vorzäglichft geelg ⸗ 
neten Rräuters und PBflangenfäfte, als rin probates Havamitiel 
egen trofenen Relshuflen und Berfhleimung, Breflemmungen, 
eiferteit, Orippe und andere Fatarrhalifhe Uebel gewiſſenhaft. 
empfohlen werden. Ele werden im allen dieſen Bällen Iindbermd, reizkillenb 
und brfonders wohlthmenud auf bie gereizten Wihmungstwerfjeuge und ihre 
Deräflelungen einwirken, den Auswurf fehr erleichtern und burd ihre meilb» 
näbrenden und ftärtenden Dıflanpiäelle ber affieirten Schleimhäute in ben 
Bronchien wider Präftignen. 

G8 unterfcheiden Äh Dr. Koch'e frofalliürte Kränter-Bom 
Bons nit wur durch diefe ihre wahrhaft wohlthneuden Bigenfchafr 
tem ſeht vortheilhaft ven dem oft angeprirfenen ſogenanuten Oltonen, Päte pec- 
torule »c., jondern fie zeichnen ſich vor dieſen Brjrugniffen mod befomders bar 
Durch ans, dafi Me von ben Verbauunge-Drganen leicht ertragen merden, und ſelbſt bei längerem Gebraude Feinerlei MogınBefhwerben, weder 
Säure wo DVerfhleimung erzeugen ober binterlaffen. 

Um VBerwechfelungen ju vermeiden, wolle man gefälligd genam darauf achten, deß Dr. Koch's Kräuter » Bonbons in Tängliger 
Schachtein. — deren weife mit branner Strift gedtaften Btianetts tas nebenftehende Siegel führen, — gepaft ind un» nad mie vor in Wien 
einzig und allein verfanit werden bei Karl Schürer von Waldheim, Apeiheke „zur goldenen Krane” Himmelpfortgafe Rr. a Johann 
Wisgrill, „zur Brüfr," Lropoldfadt, Taberfraße Mr. 709; ®, Muzlezka, „um Mobren,“ Jägerzeil Mr. 60; Joſef Mafchl, „zum Iar 
valiben,” Lanbfirafie, Haundraie Mr. 355; Gebrüder Muger, „jum Ihmwarzen Adler,“ Wieden Hauptiirage Mr. 471; Ch. Bußidger, Narim 
Bilf, Hauptürade Mr. 15: J. B Morfad, „zw dem drei Moien,“ Miferverfiabt, Hauptſtraße Me. 155; Saas & Komp., „jur gelbenen 
Sqhlange,“ Jojeftladt, KHaiferflzafe Nr. 3%, fo wie and bri folgenten P, T. Riemen im den F. f. Krenlänten: 


ENTE A 


"KOCH S 








Agram : Apoth. Grat. Mihie, 
Brad: Tedeschi und Zufomits, 
Baden: Gebr. Brundgeper, 
Baia: Johann Klenang, 
Benefhan: Profop Bania, 
Bielig: Apotb. Aler. Stanto, 
Bechnia: P. Riedzielati, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3.4. Thaler, 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bodendorfer, 
Brüx: Zofef Haberzettel, 
Budweis: Binjenz; Brandtner, 
Earlitadt: Thom, Kleine, 
owig: Jana Sehnirch u. 
b. Zahariaflemic,, 
Debrerzin: Apeth. E, R. Bin: 
je und Zofef Ejanaf, 
Deviendorf: Ierd. Ehmall, 
Eperies: Janaı Zfembern, 
een : Apoth. Joſef Dorning, 
Idtircha Paul Deisböd, 
Idöberg: Ed. Kreuzig, 
ünftirchen: Anton Adler und 
Rarl Berger, 
Freiberg: (Mahr. )A. ®.Dinze, 


tedet: Georg Poforno, 
itfchimz Zof,Aried,u W.Lahn, 
Gmunden: Joſef Haas, 
Gran : €, Jofef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Duſela, 
und Anton Janfy, 
Gr. Becskerek: 3. D. Porra, 
Graz: Apoth.3. Purgleitner, 
Günd: Apoth. Stefan Küttel, 
Gpöngnöe: Apoth.Rociannovich 
ermanuftadt: 3. 3. Zohrer, 
orazdiowicz: Ath.C Baier, 
Jaroslan: Ianaz Bajan, 
nusbruc: 3.4. MöR, 
glan: Aporb. Binz Inderka, 
ofefftadt : €.3. Trarler, 
ungbunglan: W.E. Lauterbach 
—* Ed. Eſchwig 
Karlobad: A. #. Seifert, 
Klagenfurt: Aboth.A Beinig, 
—— : #p. Gebr, Wolff, 
Kolomea: S. Mielelberg, 
Komotan : Joſ. Ludw. Patzoll, 
Königgräz: Job. Kucera, 


Rrafan Zofef Bart, 
Krems: Apoth. A. Menzinger, 
Aremfier s Joſef Lasnaudty, 
Rronftadt: Br. Stenner, und 
Hofmann & Konopalef, 
Lailbach: Alois Kaiſel, 
Laucut; Apoth. Ant, Emoboda, 
Beipnif: Alois Schimke, 
Keitmerig: Michitſch u. Sohn, 
——* Aporh. Tomanef, 
Linz: Übpoth. A. Hofflätter, 
Lugos: Joſ. Arnold u. Anton 
hießler, 
Marburg : 3. Tauchmann, 
M.Bajarbely: D+ Hogarafy, 
Misfolez: 3. B. Zahr, 
Mobaczt Andr. Köal, 
Weühlenbach: 23. F. Weiförtel, 
—— Sobann Sterio, 
Menfohl: €. Daman, 
Neuitadtl a. W.: W. Freund, 
MNeutitfchein: Dom. Marcus, 
Dedenburg: Apotb. Ruppret, 
und Yudw. Pahhofer, 
Dfen: Hof-Apoth, F.&rünberg, 
Obocno: Ad. 3. Sfuhersty, 


Dlmüg : Br. Ecierel und Mp. 
dran, P. Slabyhouder, 
Dapa: Joſef Bermüller u. Ev. 
Tiepepen, 
Vancſowa: 3. Huber, 
Pardubig : Joh. ®. Dorina, 
Deft: Aboth. Ioief Zzekele, 
Bilgram: #. €, Eypert, 
Dilfen : Apoth. Ep. Kalier, 
Viſek: Apoth. Joſel Stopp, 
Prag: ®. 3. Lölchner, 
burg: Dion. Weinkabl, 
— Ed. Madalsty, 
Maab: Ed. Unſchuld, 
Radkeroburg: J.A. Weitinger, 
Meichenberg: Ap. 2. Ehriich 
Mied: Iofef Schäringer, 
MNofenan: Ant. Feomann, 
Mzes zow: Ianaj Schailter, 
Saayı Apoth. Ludwig Kaifer, 
Salzburg: Ap.3.Hinterhuber, 
Seuilin: Joannevih&Petronic, 
St. Pölten: Ap. v.Orimburg, 
Schäßburg : 3. B. Miffelbader, 


\Steinamanger: 5. Tempel u. 


Sulius Pachhofer, 


Stanislan: Apot J. Tomanef, 
Steyr: 3. 8. Sfaider, 
Strafonig: Joh. Gediepky, 
Szegedin: Iofef Sujan, 
Zaruopol: Markus Schlifka. 
Zarnow: Jofef Jahn, 
Zemeövar: Ieney u. 

und M. Kuttn, 

Zeplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: €. #. Schröder, 
Zrieft: Apoth. Ant. Zampieri. 
Zroppau: Apoıb.#. Brunner, 
Zyrnan: Iof, Kehelp, 

Ung ·⸗Hradiſch: Joh. Beitl, 
Merdcze: 3. Demetrovich 
Vericheg: Job. Karnap, 
Billach: Mathias Fürk, . 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: S. A. Taufcel, 
Warusdorf: 3. A. Wahner, 
Wels: Apoth. F. Vielguth, 
Weszyrim: Mid. Hafner. 
Für. Nenftadt ı Em,Priborffy, 
—55 Leop. Frengl, 


Solquir, 


naim: Aroth 9. Hafner, 
ombor: &. Mihailosits. 


=’ Dr. Roh’ Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Serren Depofitären ie t zu haben. = 


— — - 1 — — — 





K. K. ausſchließend privilegirte 


Seinwandfußfoken 


(Armee:Sofen). 

Diefe neuartigen Sofern, — in hoher und wiedrrer Ferm, 
— find ans elnem Stüf Barnliinwand mit nur einer 
Maib, welche den Fuß mit im Gerinnften beläftiget und 
für bie Herren Dffigiere bufonbers empirolemawerih, — wril 
fie reine und angenehmer zu fragen und wegen Ihrer 
Dauerhaftigfelt felb den geiltifien Bufiiofen vorzuziehen 
find. — Im Preife Mad bie Beinwandjofen billiger ald die 
wohlfeilten grwirkten Sofen. 

Gütige Brfellungen bittet man fm franfirten Brirfen 
und wegen Ceſparniß der Epedijionsfoften, dutch bie löbl. 
Squipirungsfommiffion mit Magabr der Linge der Stleſel⸗ 
fohle in Wirmer ZoU gefällign zu bemerfäeiligen. 

Borräthig und zu beziehen en gros und en dotall bei 

B. Schmib, 
PrivilegiumssInbaberin, 
St. Weich, Puftihäzgaie Nr, 187, 2, Stel, Thlic⸗Ar. 14. 


BE Bürften:Garnituren "ug 
(für das k. k. Militär), 

Dir Gefertigte Halte bie Ehre fon im Jahre 1852 
bie Leheriviflen mit benfelben zu werjehm und wirb um 
femehr bedacht fein, gute Maore um billigen Preis zu 
lieferm, Die ganze Garnitur beficht aus 8 Bürften uedſt 
einem Mafic: Binfel und Kaopfholz, welde zufammen 
18.5 fr AM. leften. 

Auch erzeige ich Pfrrdefarbatfchen um een möglihft 


billigen Preis, 
Jakob Schilling, 
Bürflenmarcher, 
in Ganbenjderi, nähA Wien Mr, 63. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur J. Birtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Gohn. 


In ber 3. A. Kienreiä’fhen Verlagebuchhandlung in Graz iſt foeben ganz neuem 
fSienen und bei Marl Gerold & Sohn, Buqchhändler in Wien, Stefansplag Nr. 625, for 
wie durch alle Buchhandlungen der öflerr. Monarchie zu bejichen : 


Militär, Lager und Feldlexikon. 
Hilfs: und Nachichlagebuch 
Offiziere aller Waffen. 


Zufammengeflellt und herausgegeben 


Adalbert Schwarzer Edlen v. Heldenstamm, 
k. f. Hauptmann in zeitl, Peniton. 


Grftes Heft (Mbandboniren bie Dampf). 
GroSlerifonformat, Sfpaltig, 5 Bozen oder 80 kompreſſe Druffeiten 
Pranumerazionspreis: Für ein Heft 30 Fr. KM. und Dorbineinbezablung für das lezte 
\ Heft 80 Pr, mithin 2 je. AM. 
DE Das Werk erfheint in 5—6 Heften; da das ganze Manuffript vollendet vorliegt, fo ſteht bemr 
solltändigen Erfheinen des Werkes nichts entgegen. 

Die Abſicht des Berfafiers dei der Bearbeitung dieſee Lagerlerifons im alſabetiſcher Form war, bem 
P. T. Srrren Offizieren ein Bbırk zu Tiefern, welches im gebrängter pc Gr e Meine militärifie Biblios 
theferfegen foll, ausdem man ſich in allen militärifhen BorfommmiffenRath holen faum. 
Alles was in andırm militärlfchen Werken nur mühfam aufzufinden if, findet man Hier überſichtlich beifammm. Nas 
mentlich wurde bei ber Bearbeitung des Werkes auf alle in militärifcher Beztetzung wichtigen Memrrungen Rülficht 
genommen, auch Hefert Dasselbe alle im ber Militärfprache vorfommenden Bremdbiwörter, und alle biejemis 
gen Bemerkungen, weiche auf fremblänbifhe Mrmeeverbältniffe Dezug haben und in bez 

gegenwärtigen Krlegeepoche oft vorlommen, erläulert umb erllärt. (70—1) 


\ 


* 


Militariſche Zeitung. 


N” 49 


Dinftag den 34. April 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien, Erſqciat jeden Dinftag, Dounerkag un Samſtas in einem halben ober zangen Bozen, Mbsunementsbrhingumgen für Wien wierteljäßrig 2 6. 20 fr. Bür Musmwärtige 


26. 108. £. on. um melden Preis ae Seren Abonnenten das Blatt portofrei zugefentet erhalten, — Binpeine Blätter 6 fr. 2. M. Pränumeralen wird an 


‚Wilitärifcen Sciteng* (Grabe, Wollpeile Bir. 774), wohin von auswärtigen Seren die Beträge im framfirten Briefen eingefennet werden wollen, Inferate merken zu Hr. R,MM. bie Petitgelle 
beenäpnet, wobei mach bie jenesmalige Otempelgehühr von 10 fr- R. MR. zu berichtigen kommt. — Uaonime Beiträge werben nicht beräffiätigt, 
WER Im MWege det Buchhandels if die „Militärifge Beitung* durch R. Serolb und Gohm zu beſichen. 





Studien nach der Natur. 
(Bortfezung.) 


5. Der Strom. 

Schiffahrt und Hochwaſſer mit oder ohne Gisgang find 
bie zwei großen Drehpunfte auf jenen fließenden Gerwäflern, die man mit 
dem Ramen: Hauptfluß ober Strom net. 

Die Bedingungen zur möglich vortheihafteften Benuzung des Waflers 
als Fortfhaffungsmittel, und die Sicherungsmaßtegeln gegen die Unbilden und 
Zeridrungsgelüfte wildwogender ober gar mit maffenhaften Eisgeſchieben 
bewaffneter Hochfluthen, bilden ein fich mehr verfchlingenoed und gegenfeitig 
bedingtudes Syſtem von Befördern und Berhüten, ald man noch 
bie und da gelten laflen möchte. 

Tpatfachen und Ereigniffe aber find flärker als Meinung und Auſich- 
ten, uub die Rothwendigleit wird endlich überall zur drängendſten Mutter 
der Beiöheit. 

Die bekannten, oft erörterten und in ihrem praktiſchen Zufammen- 
hauge von den betheiligten Anwohnern mit meift überrafchend klarem Ber 
Rändnig aufgefaßten Raturgefeze des Waflerlaufs find allerdings an Heine» 
ven Gewäflern leichter gu überblifen und übergeugend nachzuweiſen, weil 
fowohl die Boranzeigen ald bie Rachtwirfungen in fleinerem Raum und 
fürgerer Zeit eintreten; dad Studium großer Flüſſe ift jedoch eben jo ſicher, 
fobald man nur den, ihrem örtlichen Charakter entſprechenden Mapftab 
gläflih Herausgefunden Hat. 

Zur richtigen Beurtheilung gewiffer einflußreicher Ericheinungen ift 
die Erforfhung der näher liegenden, alfo mehr auffalenden Urſachen nicht 
immer genügend ; auch ſehr entfernt fheinende Ginwirkungen fünnen maß» 

bend werden, denn Me möchten nicht gerade nur im Berhältniffe der Ob⸗ 
rltögröge anwachſen, fondern oft weit über dieſes Verhaͤltuiß hinausgreifen. 

So B. bürfte das Gelingen einer Armfpeifung oder eines fonft 
ganz wohl berechneten Durchſchnitis von dem meilenwelt entfernten End» 
punfte des großen Bekens abhängen, ohne daß man im Stande ift eine 
—— oder Abzugswirkung durch den gewöhnlichen Maßſtab nad. 
zumweien. 

Und dennod gibt es ungmweifelhafte Anzeichen, feien fie auch von den 
Lofaleinftüffen noch fo fehr verhüllt oder verändert. 

Solde ausgedehnte Flußabfchnittemit ihrem unterfcheidenden Geſammt ⸗ 
Gharafter zerfallen natürlich in mehrere kleinere Belen oder Abjhnitte, die, 
obwohl ſteis eine gewiſſe eigenthümliche Selbfitändigfeit ausfpredhend, doch 
einander mehr oder minder beeinflußen. 

Ge größer ein Strom, befto größer find aud die Ein- 
und Rüfwirfungen der einzelnen Abſchnitte aufeinander. 
Hehnlihes zeigen Fleinere Gewäſſer bei erhöhtem Bal- 
ferkande, und das will ftets wohl erwogen fein. 

Diefe Rüffiht auf eine allgemeinere, oder wenn man will höhere Auf- 
faffung muß ſich aber die erforderlichen Kriterien felbft herausfinden, denn 
hierin wird man von ben einzelnen Zofal-Einfihten und Grfahrungen im 
Stich gelafien; ja man wird fi) der Regel nach in manchem Konflift ver» 
fegt finden, und diefer Umftand hat ſchon viel Gutes verzögert, aud wohl 
verhindert, bis es für hier und dort faft zu fpät geworben. 

Die Dampfihiffahrt har fih vom Leinpfad und was damit zuſam⸗ 
nk emanzipirt, bat aber bafür wieder mit andern Schwierigkeiten 
zu Kämpfen. 

Der Tiefgang des Dampficdiffes und die größere Schnelligkeit der 
Bewegung erfordern unbedingt eine gewiffe und dabel mehr gleidı- 
mäßige Waffertiefe, die aud eined Minimums der Breite nicht 


mehr ertragen fönnen; denn felbf zur Zeit der günftigften Schiffahrt kön 
nen ja die Dampficiffe mit den Ruderfchiffen im Bezug der wohlfeilen 
Ftacht nit Schritt Halten, obwohl die im jezigen Augenblife übermäßig 
theure Pferdefraft für bie Bergfahrten derart ungünftig einwirlt, daß «6 
zum deingenditen Bedürfniß zu werben ſcheint eine vortheilhaftere Schlepp- 
methode ausjubenfen. 

Eines ficht demnach wohl feft: Die Schiffahrt auf unfern Binnen- - 
—— niemals auf Ruderſchiſſe ganz verzichten fönnen, oder deutlicher 
audgedrüft : 

Die Dampf fchiffe werben nie im Stande fein die Bortheile der 
Ruderſchiffahrt ganz erfezgen zu fönnen. 

Beiden möglihf gereht gu werden muß man alfo tradhten 
und bieß gibt einen guten Maßſtab für alle Fahrwaſſerverbeſſerung unferer 
Binnenftröme. 

Jenes Fahrwaſſer ift offenbar das günftigite, welches möglich tief 
und möglihft rubig it. Für den Gegenzug der Ruderſchiffe ſoll das 
rar er au möglichſt lang dem nämlidhen Ufer näher 

leiben. 

Solde Wufterftzefen finden fih wohl im jedem Strome mehrere vor, 
und jie geben die fhönfte Gelegenheit zum Studium ded zu Erfirebenden. 
Alle Berbefierungen der andern ſchlimmen Strefen folen demgemäß dahin 
zielen, jene Bortheile Möglichkeit erreichbar zu machen, 

Im Ganzen wird fi diefed Beftreben dahin vereinigen, entweder 
das Waffer zu jammeln, oder zu vertheilen; jeiednum, baf man 
die eine tiefe aber zu ſchmale Schiffahrtslinie breiter, oder die zu feichte 
und breite ſchmaͤlet und tiefer werben läßt, oder man vereinigt mehrere 
Blußarme in einen größern, oder man fpeifet einen beſonders wichtigen und 
vortheilpaft au bemigenden Yım. Immer wird die Arbeit zum Ziele ha- 
ben: das Waſſer unferen Zwefen dienftbar zu maden. 

Die Art und Weiſe dahin zu gelangen ift nicht gleichgiltig, vielmehr 
Hauptfade. Abfperren, Weg- und Hintreiben bat fih immer als 
gewagt, häufig als gerade das Gegenteil des Beabfichtigten erwieſen. Es 
handelt fi alfo darum auf eine weniger zewagte und im den verfchiedenen 
Phafen lenfbarere Weife dem Ziele vorwarbeiten, und es beficht in dem 
Grundfaze fletd und unter allen Umftänpen mittelt bloßen Hinziehens 
zu einem Punkt (entweder Firs oder Richtpunft) das Wafler dem andern 
Punkt zu entzieben. 

Den drei großen Abthellungen jedes Stromes: Dberlauf, Mittellauf 
und Unterlauf geiellt fi die vierte Hinzu, wo die Meerednäbe durch Gegen- 
ſtrõmung ſich füpibar macht, und der eigentliche Flußcharalter aufhört. 

Der Oberlauf tritt als Bach und Fluß auf; der Mittellauf zeige den 
eigentlichen Charakter des Binnenftroms; der Unterlauf it das wahre Ele- 
ment der Alußdampfer, während die Beſchiffung der Mündungsregion fi 
den Meeresverhältniffen anſchmie gen muß. 

Im Mittelauf erfheinen auch die Brüfen von meientlihem Einfluß 
auf die Schiffahrt. Sie werden für die vortheilhaftehe Größe der Schifle 
bald zu niedrig und im Berhältnig der Waflermenge bäufig zu eng, und 
das erzeugt auch für die Elsgäͤnge mannigfahe Hemmnife und Ber- 
willungen. 

6. Krümmunugen. 

Bei großem Gefaͤll find offenbar die Krümmungen der fließenden Ges 
waͤſſer ein bedeutender Segen, fei es, daß bie gemilderte Heftigkeit ber 
Strömung , oder das längere Verweilen der Waflermaffe die zu ichnellen 
Ergießungen über die unteren Landestheile verhütet oder mäßint, oder auch 
dem fonft zu ſchnell eintretenden Waflermangel in den obern Theilen vor« 
beugt. Bei iche geringem Gefällt aber fommen die Krünmmungen noch häu- 
figer vor, und bier können fie ebenio offenbar ſchädlich einwirken, denn fie 


entbehren darf. Mus man folder Mängel halber die Ladung verringern, | find bie Urfache der gewöhnlich fehr ausgedehnten Berjumpfungen. Und 


fo vertheuert ſich die Fracht auf eine Weife, dag Raturprodufte fie faum dennoch dürfic man fie auch bier nicht unbedingt wegwünſchen. 


Sie find 
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immer noch bie unſchaͤdlichſten Waflerbehälter für die Zeit der Hochfluthen, 
fo lang nämlich das Waſſer innerhalb feiner Schranken bleiht. Ein nur 
um 17 Meilen und doch fchon zu ſtark abgefürzter, über 100 Meilen lan» 
ger Flug Hat erſt unlängft eine ganze, reiche Provinz mehrere Wochen bin» 
dur unter Waſſer geſezt. Krümmungen gehören aber gerade zu den- 
jenigen Flußftrefen, weldhe den Befhädigungen durch das Waifer 
am meiften audyefezt find. 

Die Bewegungen des Waffers erfheinen fehr Fomplizirt, obwohl das 
Gefez diefer Bewegung ein höchft einfaches ift, mämlich : geradlinig nad dem 
tieften Punkte, 

Die Strömung ald Maflenbewegung nah der Lingenricdr 
tung zeigt au Duerabfälle, und ald Mittelrichtung zwiſchen bei- 
ven den Bogen. Rebſibei verurfachen Schieben und Drängen, Ueber» 
ſturz und Wirbel eine mannigfaltig wechfelnde innere Bewegung, 
die ſchwerer gu erforfchen und zu würdigen, am meiften noch ald Wellen: 
fh lag beobachtet worden if. 

Wenn wir alfo die regelmäßige Strömung als das um 
ſchädliche, ruhig fließende Balfer, und bie innern Bewer 
zungen cis das Gegentheil, nämlih unrugig, ſchadlich bezeichnen, 
fo if wohl am fürgften Das angezeigt, wad man bei jedem 
Bafferlauf im Kleinen ünd Großen befördern, herbei- 
führen und im Gegenfalle mindern oder verhüten foil. 

Alle zu plözlichen Beränderungen a) in der Richtung und b) in ber 
Tiefe find Beranlaffung zu Unregelmägigkeiten, und finden ihre Ausglei⸗ 
dung oder Bermittlung im erſten Halle durch möghichſt fanfte Bo— 

enverbindung und im zweilen Kalle durch —— Sehe Duers 
nit obne Berengung. Die ungezgwungenfte Berbindung 
beider verbürgt den möglich beten Wafferlauf. 

Im Bogen Ärese das fließende Waffer wie jede Gentrifugalfraft nach 
außen, Bei den Eifenbahnen wirft man durch Höherlegen ber dufern 
Schiene dagegen; macht man im gefrümmten Blußbett Aehnliches durch Ges 
bung der Sohle, fo wird der Stromfirih auch fein möglich beſtes Ber 
bältniß bewahren, d. h. fletd der Mitte näher bleiben als bem äußern Ufer, 

IH hatte Gelegenheit zwei Fluß -Krümmungen ziemlih nahe anein» 
ander und doch von ganz verfdiedener Beſchaffenheit zu beobachten. 

Am Ende der untern war eine Brüfe, welde an ihrem äußern Joche 
nur beshalb nicht gefährdet wurde, well im ganz furzen Zwifchenräumen 
drei Fleine Schuttbaͤche gerade nur fo viel Geröll brachten, als zu einer 
fanften Erhöhung der Sohle erforberlid) war, um die Berlegung und r- 
haltung des Stromfrih ver Mitte näher zu bewirken. Das zeitweiſe 
Mehr diefer Schuttanhäufung wurde glüflicher Weife in der Zwifchengeit 
von dem Fluſſe immer wieder abgeftriden and fo das erforderliche Bleidh- 
gewicht erhalten. 

Die andere Krümmung, vieleicht ſchon dutch Jahrtaufende in einer ber 
deutenden Feldwand ausgehöhlt an deren feſtem Fuße das Waſſer ebenfo 
weitere Jahrtaufende ganz ruhig hätte fortfliegen könnin, zeigte eine faft 
unnatirlich plözlie Ablenfung nah der andern Seite, und verurfadhte 
dort bedeutende Abbrüche am den ſchönſten Feldern, Die Urfache ift wieder 
ein Wildbad, der aus einer ziemlid bedeutenden Schlucht unter einem faft 
Rumpfen Winfel hervorftürzt. Die feilen Ränder der Schlucht haben feit 
nicht gar langer Zeit ihren dichten Waldwuchs faſt gaͤnzlich eingebüßt und 
die immer zunehmende Geröllführung hat bereitd eine beträchtliche Schutt: 
murre (Kegel) in dem fonft ziemlich waſſerbeſtaͤndigen Fluſſe angehäuft, 
bieenah die Sohle au fehr gehoben, und ben fo fchänlicen Abbug 
des Waflerlaufes verurfacht. 

Solche Geröllſtürze geſchehen wie befannt nicht fortvauernn,, fondern 
fehren oft erſt in längeren Zeitraͤumen wicber; der Flußlduf muß alfo hier 
{Kon feit geraumer Zeit nicht mehr im Stande fein das fchätliche Zuviel 
in der Zwiſchenzeit abzuführen. 

Dies nun durch einfache Vorkehrungen dem Waſſer wieder zu crs 
möglichen ift demnach das ficherfte und zugleich wohlfeilfte AMöhiljsmittel. 

Das Gegentheil wirb erforderlih, wo von feiiwärts nicht nur fein 
Geröll Hinzufömmt, fondern das Waffer den Außenbogen fort und fort 
unterhöhlt und anbricht. Hier muß das zur Hebung der Sohle nd 
thige Material vom Bluffe felbit herbeigebracht werben. 
Meiltens liegt es gerade gegemüber, und in gleichem Maße hoch als vie 
Aushöhlung tief if. Durch das Waſſer gerade herüberfchaffen läßt e# 
ſich freilich nicht, aber für eine weiter unten liegende Krümmung gewiß 
teefflid verwenden, jo wie bie weiter oben liegende Schutibanf für hier 
möglich fein kann. 

FM jedoch die Krümmung von einiger Länge, fo kann felbft innerhalb 
ihres eigenen Bereiches noch viel Material berüberfommen. Die einfadyen 
Mittel biezu werden jpäter des Näheren berührt werden. 

Berlandungen ohne unmittelbarem Zufammenbang 
mitdem Uferrande, fo wieSand- und Schotterbänfe in der 
Nähe des Ufers find noh Fine Hebung der Sohle; fie leiſten 
alfo auch nicht das Beabfichtigte und haben in ſich felbit nicht den erfor- 
derlihen Charalter der Stätigfeit und Dauer. 


| Sollen nun die Uferfeiten bleibend geſchüzt fein, muß natürlich der 
Stromftrid fie nie mehr angreifen können, folglih muß das Waller fi 
feine befte Rin ne aushöhlen, aber auch darin bleiben. 

Selbft die fefteften, regelmägigfen Ufer find allein nicht im Stande 
dieß zu verbürgen; es find anderen Theils aber auch nicht gleich eine ganze 
| Reihe von Einbauen (Buhnen, Sporne, Leitwerle ıc.) srforderlid.. Man 
fann dieſen Zwel viel leichter, wohlfeiler und ohne Gefahr großen Schadens 
beim etwaigen Wißlingen dadurch erreichen, wenn man gewifle entſcheidende 
Punkte (Fix und Richtpunkte) in ſelbſtihaͤtige Wirkfamfeit bringt, weil 
dann der ganze ———— Slußlauf ſich nach und nach von felhft 
regelt und in Einklang jet. Höchſtens dürften Rachhilfen zur Befchleunis 
gung der Regulirung erforberlih werben. 

Die Zahl diefer Fir- und Richtpunfte wird bei kleineren Fluſſen grö- 
fer, fie felbR aber auch leichter herzuſtellen fein, als bei en, und jwar 
weil die Beken und Abfchnitte zahlreicher und kürzer find, und bie gerins 
gert Waſſertnaſſe Fein fo welitragendes Fortwirkungsvermägen entwileln 
ann. Demnad; dürften die meiften, und mitunter aud rech Krüms 
mungen außer den Anfangs und Endpunften der Wirfungsfphäre nur noch 
wenige Zwifhenpunfte zu ihrer volftändigen Regelung bebürfen. 

Je nad Umfländen werden dieſe elungspunfte eben fo gut auf 
der innern (iodten) wie auf ber äußern Seite, ober auf beiden Seiten zur 
gleich liegen Fönnen; indem ja dad Wafler von dem Außenbogen weg- und 
dem innern Bogen näher bingezogen werden fol, 

(Bortfezung folgt.) 


Riteratur. 


Die irangöfifge Urmee im Jahre 1854 — 55. Ürgänzung ber 
Hrift: „Die frangönfhe Armee in ihrem Berhältnig zu dem Kaifer 

Louis Napoleon und dem deutſchen Hecredtheilen.“ Bon Julius von 

Wid ede. Leipzig. Briebrig Ludwig Herbig. 18585. 

(d) Diefe neuefte Schrift bed Herrn von MWidebe zeigt wieberholt den 
fahfundigen Militär, der mit Unbefangenbeit.bas innere Weſen einer Armee 
ſchildert, welche Urſache hat auf ihre Thaten und ganz vorzüglich auf ihre 
Haltung in jüngfter Zeit Holz zu fein, Der rothe Baden, ber ſich durch bie 
Darſtellung fpinnt, fucht fefzuflellen,, baf die frangöffhe Armee von dem 
Herrſcher anerkannt, für biefen jedes Opfer zu bringen bereit if; daß bies 
der Ball bei Kalfer Napoleon IIl., unterliegt feinem Zweifel; denn er ver« 
Rand dem Ehrgeiz, der Mazionaleiteleit und dem Berlangen nad Ihaten Rech 
nung zu tragen, Die eigenthümlicge Gitelfeit bes frangöfiihen Soldaten hat 
namentlih im dem jezigen Kriege große Nahrung gefunden unb bie Franzo-⸗ 
fen find befriedigt an der Geite der engliihen Armee fechten zu können. 

Zwiſchen Engländer und Franzoſen,“ Heipt «8 Geite 7, „wird ro; 
aller fonfligen noch ſo großen Freundſchaft, lets eine gewiſſe Eiſerſucht herr⸗ 
ſchen, denn der Nagionalftelz, ober au, wenn man es lieber fo nennen will, 
bie Nazionaleitelfeit dieſer beiden Völker in zu groß, als daß bies anders 
fein Könnte. Wie reizt es aber gegenwärtig gerade die franzöſiſchen Truppen, 
ihren englifhen Bundeögenoffen jo recht in großer Nähe und im tägliden 
perfönliden kameradſchaftlichen Verkehr zu zeigen, welch tüchtige Soldaten fie 
lad, welch ſtrenge Disziplin und militärifhe Ordnung in ihren Megimentern, 
meld gute fonflige friegerifche Gigenfhaften aber auch bei dem weit großen 
Theil der einzelnen Beute vorhanden find. Das englifhe Heer hat ih an 
ber Alma und bei Jakermann mit einem fo, unerfütterliden Muthe gefchla- 
gen, wie ihn die befle Truppe der Melt nicht glänzenber zeigen konnte, aber 
in aller feiner jonfligen militärifgen Tüchtigkeit wird es ganz ungemein von 
dem franzöifhen Äbertroffen, und kann auch nirgends darin mit demſelben 
nur annähernd wetteifern. Wie fände es jezt mohl ſchon um biefe ganze 
mehr Fühne, wie gerade vorfichtig berechnete Exrpebizion nah der Krimm, 
wenn Das franzdjifhe Heer ebenfo ſchlecht organijirt wäre, wie ı8 das engliſche 
unleugbar doch iſt, troz alles perfönliden Muthes feiner Offiziere und Sol. 
daten? Hat dad font fo ſtolze und übermüthige Großbritannien bo jelbit 
die Meberlegenheit deö franzöffhen Landheeres wiederholt ſchon öffenılich an« 
erkennen müffen, fo ſchwer ihm ein ſolches offenes Selbſibelenniniß feiner 
Schwaͤche hierin auh immerhin geworben fein mag, Wer aber frangöjifche 
Truppen recht grüntli kennt, wird ermeilen, welche fiolge Freude «8 ihnen 
gewährt, gerabe vorzugämeife den Englaͤndern dieſe ihre Ueberlegenheit fo 
recht praftifh zeigen zu können." 

Gin weiterer Hebel des guten Geiſtes iſt auch ber, daß bas Avancement 
in allen Graden ih bebeutend gebeffert hat, wodurch der größte Theil ber 
Dfiziere bis zum Rapitin aus ehemaligen Unteroffigieren, ber Meft aber aus 
Söhnen von Offizieren befteht, die auf Koſten des Staates In den Militär- 
Schulen erzogen wurden; ditſe nun find fat immer mittelos und machen aus 
ihrem Dienfte einen Beruf, dem fie ſich für ihr ganzes Leben widmen. ine 
Hrimath, bäuslihe Zuflände, wie bei den Offizieren anderer Heere kennt ber 
franzöiifche nicht, und fein Wunf it möglichſt raſch zu avaneiren, daher bie 
erflärliche, fortwährend fehr Friegsiuflige Stimmung. 

Das Gleiche if bei den Unteroffigieren der Ball, welche geſtzlich ſchon 


im Brieben zu Offizieren vorrülen können und deren mindeſtens 600 in den 
lezten Jahren hiezu vorgeräft jind. Geit übrigens Mapoleon an ber Spize 
ber Armee Recht und die Hoffnung auf Krieg bad Heer feit bem 2. Dezember 
1851 niemals wieber verlaffen bat, jind eine Menge junger Männer als 
Breiwillige eingetreten, die nur der Chrgeiz nach Borwärts um jeben Preis 
bazu beflimmen fonnte, 

Hr. v. Wickede ergählt uns einen Bug, der biefe Stimmung charalteriſirt. 
„Ein junger, freiwillig eingetretener Zouave erregte durch feine ganz außeror- 
dentlihe gymnaftifce Kühnheit und Geſchitlichkeit bie Aufmerkfamfeit aller engli» 
fen und frangdjifhen Offigiere, die Gelegenheit Hatten, feine wahrhaft Hald- 
brecheriſchen derartigen Uebungen mit anfehen zu fönnen, in hohem @rabe, 
Gin engliſchet Kapitän fragte ihn erflaunt „marum er benn bei biefer unge 
meinen Lörperliden Geſchiklichteit freimillig ald gemeiner Soldat eingetreten 
fei, da er ſich ja in jebem Kunftreller · Zirkus leicht allabenblih ben zehnfachen 
Beirag feiner jegigen Löhnung verdienen Fönne?* Der Zouave fab ben enali- 
fen Offizier mit ſtolzem BE von oben bis unten an unb antwortete dann 
zubig: „MBeil ih Hoffe, mein Herr, bereink als frangöjlider General und 
nicht ald Kunftreiterbireftor zu flerben. Bei uns jranzölfhen Soldaten hat 
die Ehre noch mehr Werth, wie nur bas Gelb.“ Die Hände dann in die 
Taſchen feiner weiten Pumphoſen werfenfend, ging er nach biefer Enmwiderung 
‚gelaffen ab, iſt aber feitbem bush nichte mehr zu bewegen geweſen, in es 
‚gemmwart englifcher Offiziere feine Kunffklüfe wieder zu produgiren.* 

Sobald die franzöftfge Armee Äh eines energifhen Regenten bewußt 
if, ber den Nazionalfiolz micht verlegen läßt, Merle ihm auch unbedingt ergeben, 

„Bin ſchwacher Hersfher, der nicht ben Muth hat, jeber andern Groß: 
mat ohne Weiteres den Febdehandſchuh hinzumerfen, ſobald Frankreichs curo- 
päifches Anfehen nur im Mindeflen verlegt wird, auf bie Länge mit Treue 
und Yufopferung sanzubängen und freudig ihr Blut für feine Macht zu vers 
-fprizen, if ben franzöfifhen Golbaten rein unmäglid, Sie haben die Bour- 
Sons im Jahre 1830 fallen laſſen, weil biefe den franzöijgen Armeeflolz 
wielfach verlejt hatten, fle ließen den König Louis Philipp im Februar 1848 
ohne Weiteres aus bem Lande vertreiben, weil unter feiner Megierung Brantı 
reich dem Auslande gegenüber Häufig eine ziemlich Llägliche Mole fpielte, und 
‚fe würden auch gewaltig in ihrer Verehrung für ben Kaifer Louis Napoleon 
abgefüplt worben fein, fobalb ex jejt nur einen Augenblif gezaubert, mit aller 
Kraft dem ruflifgen Lebergriffen entgegen zu treten.” 

Das die Ergebenheit für Napoleon IIL im hohen Grabe vorherrſcht, ift 
Thatſache, anbererfeits ift der Kaifer zu klug, um bie mächtigſte Stüze feines 
Ahroues zu vernadläfigen, denn am Ende wohnt bo nur im ben Kafernen 
—— bie Kraft, melde einen Herrſcher flügen könne, alles Andere if 

eben ſacht. 

„Die Bourbons flügten ſich allein auf ben Adel und einen Theil bes 
Klerus, und mußten fallen, denn bie Rraft bes frangöjifgen Adels if feit bem 
eriten KRaiferreich unrettbar vernichtet, und feine Macht auf Erden vermag bie» 
felbe jemals wieber herzuflellen. Bowie Philipp, „ber Bürgerkönig,“ fmelr 
Gelte der reihen Bourgoifie, glaubte an ihr feinen Beiflanb auf ber einen 
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Seite gegen bie 2egitimität, auf ber anderen gegen bie Demokratie zu finden, 
und wie erbärmli feige ließ diefe ſchwaͤchſte aller Stügen ben greifen König 
im Stich, ald der Kampf nur kaum begonnen hatte, und derſelbe mußte auf 
eine jo Mäglihe Weife aus Frankreiche Hauptſtadt fliehen, wie no mie ein 
Herrſcher geflogen if. Der jezige Kaifer fügt ih auf fein Heer, und die 
Bufunft wirb beweifen, daß dasfelbe eine beffere und jihere Macht if, ala 
die, welche ben gefallenen Königen vor ihm zu Gebote ſtanden. Der Degen 
in ber Hanb Louis Mapoleon’s wird fc kräftiger zeigen, wie bad Mauchfaf 
Gharled X., ober gar ber befannte Megenfhirm Louise PHilipp's, beifen kann 
man verfigert fein. „In einem Biater flieht der jezige Kaifer nicht aus Bas 
ris, bad können Sie glauben, und follte er es jemals verlaffen müflen, fo 
geſchieht dies mur ald Leiche, denn fo lange er aur den Degen noch führen 
fann, wird er aud gegen die Mevoluzion, die ihm zu flürzen werfuchen follie, 
fämpfen und ſtets auch Seldaten finden, die ihm unverzagt folgen,” fagte und 
vor zwei Jahren eine dem Kaifer mahefichende höhere Perfönlichkeit, mit der 
wir zufällig auf einer Meife zufammentrafen, und unbefangen bie politiſchen 
Berbältniffe bes Landes beſprachen.“ 

Daß aber au die Stellung bes franzölfhen Soldalen zur Stunde eine 
ungleich geachtetere ıt, wie ned in dea legten Jahren anier Louis Bärlipp ver 
Ball war, ift nit minder wahr, 

„in gefpgwäziger Kammerredner, ein gewandt ſchrelbender Deurnalift, 
hielt ſich damals für eine viel bebeutendere Berfönlickeit, wie ein braver ' 
Subalternoffigier, der fo und fo viel Jahre an Mlgeriens Grenze die Thre der 
franzöjifchen Bahnen hatte verteidigen mäffen. Dies If glüfkicher Weiſe unter 
dem Kaifer Louis Napoleon gänglih umgeändert worden, bad Befhmä, ber 
Kauımern ift aufein fehr beichränkies Maß herabgeſezt, und einer vorlauten 
Beitungspseffe die nöuhige Befcpeidenheit fo nahbahtli anemipfohlen, ba je, 
mag fe nun wollen oder nicht, foldem Gebote ſchon mahlommen muß. Seine 
alten verdienten @hren bat der Golbatenftanb aber wieber au in Frankreich 
erhalten und wird mit Net ald der erfle und beshalb auch geachteufte Stan, 
den das Mei nur beñzt, von bem Menierung betrachtet. Mag e8 in Paris 
immerhin noch mande einzelne reife geben, wo bies nicht geſchieht, unb ber 
Banquier, ber durch Börfenfpeiulagionen ſich einige Millionen zuſammentaffte, 
höhere Geltung Hat, wie felbft ein verbienftvoller Oberſt, im Allgemeinen if 
dies aber nicht mehr ber Ball, und die Uniform bes Soldaten genießt fen 
ben ihr gebührenben Vorzug und wird, je länger ber Krieg banert, denfelben 
no immer mehr fi erringen. Brage man nur bie franzöfifhen Offigiere 
feleh, wie ganz anbers ihre Stellung jejt wieber geworben, wie noch vor zehn 
Jahren der Ball war, als Louis Philipp fh Demäthigungen unterwarf, um 
nur feinen geliebten Börfefpefulanten ja dem Brieben fo lange wie möglich 
zu erhalten,“ 

Nach diefer allgemeinen Schilderung des Geiſtes, ber bie Armee befeelt, 
gelangen wir zu einer kurzen Darflellung ber einzelnen Theile derſelben und 
wenn wir darin nur Befanntes finden, fo iſt die inbivibuelle Anfhauung über 
iebe Waffengattung trozdem hoͤchſt amziehenb und befriebiget, wie das ganze 
zeitgemäße Werlchen, im hohen Grade. 





ArmeeMachrichten. 


Oeſterreich 


+ Gutareſt, 19. April.) Endlich werben wir jur vollſtdubigen 
Zerrainfenntniß und Mappirung unſeres Landes gelangen, denn bas Departe⸗ 
ment des Iravaux publiques it dem Herrn Feldmarſchall⸗Eleutenant Grafen 
Eoronini bezüglih der in ber Maladei von Geite ber k. k. oͤſterreichiſchen 
Regierung beabfihtigten geodätiſchen BVermeffungen bereitwilligft entgegenge- 
fommen und ift bereit jebe möglihe Unterflüjung biefer Triangulirung anges 
beihen zu laffen, ja ſſe würde mit größter Zuvorkommenheit und gleichem 
Gifer aud jede weitere Triangulirung unterflägen, um hierauf eine Mappirung 
bed Landes zu organijiren. 

Es wurden von der fürftlichen Megierung bie gewünſchten Naturalleiftun« 
gen ohne ben geringflen Anftand zugeſagt und bezüglich ber Uebernahme eines 
repartigiondmäpßigen Theilbeirages der Gefammtloften, bei Ausfügrung eines 
trigonometrifhen Rejes in dem öflichen Theile ber Malachei zwiſchen ber fais 
Ir öfterreichifchen und ber fürſtlichen Megierung folgende Ronvenzlonen ger 

open: 

a) Wird die f, k. öfterreihifge Regierung zu biefen geodätlſchen Ars 
beiten die nöthige Anzahl Offiziere beſtimmen und bie erforberlihen Inſtru⸗ 
mente beiftellen; und 

b) bie aus biefen Arbeiten herrorgehenden Berechnungen im Kaltul» 
Bureau bes £, k. geografiſchen Inflitutes zu Wien vornehmen laffen und die 
Refultate berjelben ber walachiſchen Regierung mittheilen. 

Hingegen verpflißter Ach bie fürfllihe Meglerung: 

a) Das zur Errichtung ber Beihen, Pyramiden u. ſ. w. nötbige Ma- 
Br fo wie bie hlezu erforberlihen Buhren und Hanbarbeiten unentgeltlich 
au liefern; 


b) die unentgeltliche Vorfpannsleiftung bei dem Transport ber Offiziere 
au fellen; fo wie 

c) dem hiebei verwendeten Individuen bie fompeienzmäßige Unterfunft 
nach ben Beftimmungen ber Konvenzion vom 28. Oktober 1854 *) zu leiſten; 

d) außer ben von ber k. f. öflerreihifhen Regierung verwendeten Milis 
tärgehilfen werpflichtet fi Die fürflih walachiſche Regierung an Ort und 
Stelle jo viele Hanblanger beizuftellen, ald nach dem Urmeflen bed Iugenieurs 
Chefe ſich als nothwendig herausſtellen ; endlich 

e) find zum Behufe der Baſiemeſſung allenfalls erforderliche Arbeiten 
und Raturalleiftungen im Sinne obiger Leftimmung gleihfals von der fürflich 
waladifhen Regierung zu tragen. 


s (Wien, 23. April.) (Bom KRriegsihgauplaze) uber den 
berritö veröffentlichten offiziellen Depefhen des frangöffgen und des ruſſiſchen 
DObergenerald in der Rrimm über die Eröffnung und über ben Berlauf der 
DOperazionen vor Sebaſtopol ind Feine anderen Nachrichten bekannt. Das am 
9. und 10. d. bei Tag und Nat in Wirkſamkeit gewefene fehr heftige Bom- 
bardement wurbe am 11. d. von Seiten der Frangofen am rechten Flügel nur 
noch ſchwach fortgefejt,um am 12. d. deſto lebhafter zu entbrennen, Es fan» 
ben dann am 14., 15. und 16. d. einige Angriffe mit dem Bajonnet flatt, 
und bie Alliirten dürften ih ber Abhänge an der Kielſchlucht bemaͤchtigt haben. 
In diefer Voſtzion ſuchen Ale ſich zu befefligen, um ſie zu dem Pivot für meir 
tere Operajionen gegen die Karabelnaja zu machen. So viel entnehmen wir 
den verſchiedenen Nachrichten aus Balaflawa und Varna. Aus Odeſſa wird 
vom 14. d. gemeldet, dag alle in Simpheropol bitponiblen Truppen zu Dem 


*) Siehe Nr, 17 und 18 dur „Militärsdeitung.“ Die Med. 
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Detachement Kiprandi an bie Tſchernaja geſtoßen fein jollen. Das Better war 
biefem Aufmarſche nit gänflig; au fol Lipranbi feine Diverfion beabſichti⸗ 
gen, fondern nur bie Bewegungen ber alliirten Truppen im Tfhernajathale 
deobachten. Die Nachticht, daß auch Omer Paſcha mit 25,000 Mann von 
Cupatotia nach Kamieſch uͤberſchifft wurde, bedarſ ber Beſtättgung. Der Au— 
arlff der pontiſchen Flotie gegen das Ouarantainefort bürfie erſt ſpaͤter erfolgen. 

Aus Battfhi-Serai liegt und ein Brief vom 7. b. vor, Den 5. 
hielt Fuͤrſt Gortſchaloff eine ausgedehnte Relognosjirung ber englifhsfrangs« 
Aiaen Rinien. @egen Abend fehrte er in bie Feſtung zurük. Das Meſultat 
biefer Refognoszirung war bie Ueberzeugung, daß bie Alliirten Über große 
Streitkräfte gebietenb, newerbing® im Inkermannthale feften Fuß zu fallen 
Droßten. Die theilweife Berflörung ber Trancheen in ber Affaire vom 22. 
und 23. vo. Mis. war burd bie ſchnelle Wieberaufbauung berfelben paras 
lifter, und ige Beuer für bie Bortführung ber ruffifchen Berfhanpungsarbeiten 
längs dem Gappun » Berge fällig geworben. Man erwartet täglich Die 
2. Auflage der Schlacht von Inkermann. Dis zum 27. d. M. müfen alle 
nad ber Rrimm untermweges befindlichen Berftärfungen ver Mufien vor Ge» 
baftopof eingetroffen fein. Bor Gupatoria wäre ber Kommandant ber I, 
Uhlanen- Brigade der Meferve-Diviion Korff, Fürft Radzimill, bei einer Bors 
poßenvifitagion beinahe in Gefangenſchaft geratfen. Nur der Ehnelligteit 
feines Menners verdankte er bie Meitung Sonſt ift Feinerlei Beräuderung 
in ben Sie lungen ber kriegführenden Seere eingetreten. Das ruſſtſch 
Dauptquartier ſteht noch immer zu Saf, und bie Kofalen«Bilets ſtreiften bie 
nn bie Windmühlen. Da die Hofpitäler zu Sebaſtopol, Bakıfis Serai und 
Simpferopol im vollen Ginne ded Wortes überfüllt ind, die annährenbe 
Geige Jahreszeit und bevorfichenden Kämpfe indef wahrſcheinlich noch vlele 
Opfer fordern bärften, fo ſind in allen Mennoniten Kolonien bie nicpt täbtlid. 
verwundeten Krieger in die Päufer ber Koloniften untergebragt worden 
Daburh wird in ben Hofpitäleen ein Abgang von wenigſtens 7—8000 
Kranken verurfacht, und die Brholung ber Mefonvalesjenten dur bie heil 
fame Landluft bedeutend geförbert. 

Bürttemberg. 

* Der Kriegöftend der wärttembergifgen Artillerie wird in Zus 
tunft befichen aus zwei reitenben, zwei leichten fahrenden, zwei und einer 
Halden ſchweren Buß» und brei Feſtungsbatterien, einer Kompagnit Belages 
rungs-Artillerie und einer Kompagnie Muniziond«Rejerve, im Ganzen alfo 
and 41%, Urtilerickompagnien gegen feitherige 9 Kompagnien. Der Ariegd- 
Rand der Benietruppen wird um eine Pionnier-Romp. vermehrt, fi 
daß von den beiden Kompagnien bie eine vorzugewelſe für ben Beinbienfl, 
die andere für den Feſtungedienſt beflimmt bleibt. Jin Baufe ber nächflen 
zwei Jahre ſoll bie Befhaffung bes zu biefen orgamfatoriigen Aenderungen 
nötbigen Materials bewirtt und die Aufkellung der fämmtlihen Artillerie 


Körper erfolgt fein. 
Großbritannien. 

-h- (dondon, 16. Npril,) Heute Abenbd um 6 Uhr wird Napoleon 
hier eintreffen ; bie eigentlich militärifgen Oftentagionen, melde 
in England bei folgen Gelegenheiten nie befondere Höbe erreicht, werben 
fo groß fein, als bie Gubirafzionen für den Krieg es erlauben. Gin Theil 
bes 94. Infanterie-Regimentes, 1 Rompagnie ber Fußgarde unb ein Detacher 
ment ber Miflebrigabe werben bem Kaifer zur Gbrengarde beigegeben. Mor» 
gen wird eine Parade abgehalten, wobei Lord Gardigan komsıandiren wird 
und hauptſächlich Houſehold » Truppen fungiren, Ueber diefe Eroluzionen 
bad Weitere iu nachſten Brief. — Das Megifler ber Erfindungen wurbe 
neuerbingse durch 2 feyr praktiſche bereidiirt; fo hat ein siwilfer Iſaar von 
Liverpool bier eine neue Art Baraken ausgeſtellt, deren Koften fehr 
niedrig ad, bie ferner bezüglich ber Lüftung, Erleuchtung und Heizung fehr 
einfah und zmelmäßig angelegt, und binnen 5 Minuten aufgefglagen und 
abgetragen werben Fönnen, ba ihre Seitenwände, oben feſt und für den Regen 
undurchdringlich, ſaumt dem Dache faft wie Megenihirme zufammenzulegen 
find. Der Erfinder rühmt bie leichte Transportfähigkeit; ob jie praktiſchea 
Nuzen, wird vie Folge lehren, wenn es ihr überhaupt gelingt, burd bie 
Menge von Blänen fi durdzuarbeiten, welche bem gichtiſchen Bord Panmure 
vorgelegt werben. ine andere Grfindung von weit größerer Tragweite ift 
bie neuer Ambulanzen. Diefes wandelnde Feldhoſpltal ruht auf einem 
einzigen Wagen mit Bebern auf Kautſchukpolſtern; wenn feine Verwundeten 
zu trandportiren, ift der Wagen für Geräte eingerichtet ober kann 12 Pers 


Ungefommen in Bien. 

(Aa 21, April.) Majot⸗Aud. Bran,, von Diem (Gtabt, 
weiß, Welf — Hasptut. Garisrelli, vom 38. IN, vom 
Bin) (Deotfhalerbof) — Schifsiährrih Bar, Balrkätten, 
son dre Marine, won Trick (Dojefiadt Re 51). 

(Am 22. Rpeil,) Die Majere: Schalet, vom 40. IN., 
von Hrrmannfladt (Beirrivemarftkafıre), — Baron Pa 
Marre, in Penf.. von Graz (Mieten, geld, Rem), — 
Riten. ven Mortieorid, vom 5. UblrßReg., von Keabfere: 
burg (WBiebd:n, geld. Lamm), 


nad Retstemet. 


burg (ReopoldR. weiß. Wolf). — Rittm. ven Stordinfelt 
vom Bußrmrfenferpe, von Miſteltach (Frjsitenkef). 
baerelier. 

Am 21. Moril.) Majer und Fihgel-Abjutant v. Wäber, 
nad Binz — Major von Dierrnidi, vom 44. 
Derenburg. — HpimMubitse Fritſch, v Bilfaner Grenz⸗ 
Meg. ma Brag, — Ritimfir. Beyer, vom 4. KürsKrg, 


(Am 22. Aptil.) Die Mojore : v. Ziegler, vom 11.UHl.W., 
nad Panfat, — Reumayır, im Armeeftand, mad Prefburg. 
(Am 23. April.) Biojor Derd, in Venf, von Preß⸗ | Ritm. Winter, som 19, Wend.:M,, nah Drbenburg. 


fonen fahren. Beim eigentlichen Ambulanzebienfte wird er gleichſam entfaltet 
und für 10 Berwundete hergerichtet, von welden 4 Schwerverwundele vorur 
in Hängematten ruhen, während 6 Leichtbleſſtrie im Hintertgeile figen Tönnen, 
Am Boden bed Wagens Hinten, unter ben Sigen ift ein Kaften mit Hirurgi- 
fHen Infirumenten angebrat ; wirb berfelde auseinanbergelegt, fo dient er 
zum Operaziondiifh. Werner ind unter den Sizen Faßchen auf 40 — 60 
Sallonen Waller und 15—20 Ballonen Branntwein; enblih an ben Geiten« 
mänden 10 Geſtelle, welche ebenfoniele Tragbahren bilden, oder mit ber 
Leinwand ber Wagendagung bie beflen Zelte für das dirurgifhe Perſonale 
abgeben können. Der Erfinder hat bereits bie Ehre gehabt, den Wagen vor 
ber Königin, dem Prinzen Albert, dem Bord Hartinge u. f. w. zu Pprobiie 
ven. — Jh Habe bie Abfahrt der Flotte in meinem Iejten Briefe 
gan übergangen, nicht weil fie um Vieles meniger geräufguoll in See flach, 
fondern damit unenblie Details verbunden, die bier weniger am Plage, Im 
Bergleige zur Flotie som vorigen Jahre if die Heurige mehr qualitatis kenn 
quantitativ färfer. Die von 1854 zählte 49 Schiffe, zumelſt Segler, mit 
1905 Kanonen, feine (Hwimmenben Batterien, Feine Mörferbonte unb nur 
etliche kaum ber Mebe werthe Kanontaboote, mwährenb bie von 1855 50 
Schiffe burhmegs Dampfer zählt, mit 2044 Kanonen, 5 Ihwimmende Bat- 
terien (d 16 Kanonen), 8 Dörferbonte <& 1 Geſchüg), 7 Kanonenbootr zu 
8, und 21 zu 2 Kanonen, Dennoch bleiben in Vortemouth noch an 20 
Schiffe (unter Lorb Cochrant) mit beinahe 800 Kanonen und 8000 Mann 
zurüf. — Gin Befehl der Abmiralliät hebt die Zulaffung frember 
Untertbanen in ben E. Marinedienſt, der folgen er blo auf 
10 Jahre geflattet mworben, auf und erlaubt bloß eine Aufnahme auf 6—12 
Monate zum ausfsließligen Dienfle in ber Of- unb Nordſee. — Die Bar- 


den in der Krimm werden mewerbinge Berfärkungen erhalten durch 


1126 Mann (von ber Örenabiers, Golbfiream- und ſchottiſchen Bäflliergarbe), 
melde amı 1%. ih zu Portsmouth auf ber „Mma* zugleig einem ſtarken 
Bionnierbetachement einfhiften, vorgeflern gingen som 1., 4. 18., 28., 38. 
und #4. Sinien-Rregimente je 128 Mann (bat 1. Bataillon) an Bord bes 
„Great Britain“, auf welchem ih auf 599 Solbaten ber OfrKent- Miliz mit 
nahezu 100 Weibern und Kindern einjhifften. Ein Deiahement bavon am 
von der Infel Wight und mit rielgen Buhflaben war auf feinen Bahnen geſchrie⸗ 
ben The 28th Slashers — Sebastopol or deatlı (slasher Heißt auf 
Vrahlhanns). — Die Regierung iſt im Begriffe, laut einer Orbonnan; ber 
General» Adfutantur au Woolwih, bie Stärke ber f. Artillerie um I 
Bataillon, mit der Mummerirung als 14, zu vermehren; ber Stand 
beöfelben ift folgender: im Stabe 1 Oberſt ald Rommandant, 2 Selond. 
Oberfte, 8 Oberfilieutenants, 1 Oberfilieutenant mit Majorsgage, 1 Adjus 
tant, 4 Duartermafter, 1 Sergeant, ajor, I Duartermafter-Gergeant und I 
Repofitorp- Sergeant ; 8 Kompagnien mit 3 Kapitän, 8 Sekonb,Kapitäus, 
24 Lieutenanıs, 8 Kompagnie-Gergeants, 40 Gergtantd, 40 KRorporäle, 40 


Bombarbiere, 16 Trompeterd und 1008 RKanonieren und Bahrern. Diefe 


DOrdonnanz Hat vom 1. April 1855 ihre Wirkung. — Nah einem neuerli« 
Gen Berihte aus dem Parlamente beträgt der Geldwerth ber Difis 
itersftel lem ber £. Armee L. 8,068,585 ; daran if die Kavallerie mit 
646 Stellen und 2. 1,870,785, die Infanterie mit 4907 Stellen und *. 
6,688,800 betbeiliget. 


Zaged:-Rachrichten. 

* (Derona, 18, April) Heute Früh um 6 Uhr hat Sr Grgelleng der Gene 
ralgeusermeut EM. Graf Madepfg mit dem Chef feines Gentralftabee FRE. Ritter von 
Bınsbel und feinem gewöhnlichen milltächfen Gefolge unfıre Stadt verlaffen, um am 
greßferzeglich tosfanifhen Hofe zu Wloremy feine Mufmartung ju machen. Dort wir 
er AG zwei Tage aufhalten, die F. f. Truppen infplziren umb im den erlen Tagen ber 
fünftigen Woche wieber in Berena rintrıfen. 


In den Adelſtaud warde erhoben: penf. Tit-Major Zoff Bunbfhub. 

3a tın Mitterfiand mit dım Pröbifate von „Bambelo* warde als Rüter des Di: 
bene der eifernen Krone 3. RI. erhoben: Sauptmann Branı Silier bes 10. 
PigerBataillond. J — 

Sterbfälle. 

Sjent:Juauy, Jch, von, penf. Hpta., zu Hırmannladi am 1. Mprilg Biletie, 
Zofef, penf. Hpten, zu Siſtriz am 3. Mär; Sadher, Bene, Rittn. im 8. 
Rür Reg, gu Benebig am 18. Mär. 


(An 23. pri) Majer von Meatigafereiy, vom 7. 
Huf. Rrg., nach Doltans. — Die Hptlt.: Billa, vom 44. 
IR, wach Bubwrie, — von RKrenenfels, vom 32. IR, 
nach Benebig. 
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Ein Rittmeifler eines US. : Regiments wänfgt mil 
elurm Herra Kameraden eines Anfanterier oder Erenpr: 
giments eder Jaͤgerbatalllens zu lauſchen. Der Rang des 
beizeffenden Geren Rameradın müßte von Auguk 1854 
fein. Mäheres durch bie Mebafzion, 


Eigentbümer und verantwortliter Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Kar! Gerold und Gobn. 
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VIII. Zahrgang. 





Bien, Erſcheiat jeden Dinftag, Donnerſtag ums Samſtag In einem halben oter ganyen Vegen. Mbonmementsbekingengen für Wien wiertellährig 1 A. 30 fr. Bür Mutmärtige 
2810, 8, m. um melden Preis Me Herren Abonnenten das Bla pertofrel jmgriender erhalten, — Einzelne Midtter 6 fr. 8. M, MPränumeragion wirb angenommen im ARemptoir ver 
„Milleärifhen Zeitung" (Etabt, Wellgeile Bir. 774), wohin von amimärtigen Sersen die Beträge in franlirten Briefen eingefenbet werden wellen, Inferate merken zu A. EMR. die Wetitgeile 
beredinet, wobei nach bie jerenmalige Gtempelgehähr von 10 fr. 8. DR. zu berichtigen kommt, — Uinenime Beiträge werben mit berüffichtigt, 

RS Toeze des Buchhandels if die „Delitärifche Beltung* tar 2. Gereld und Gohm zü beziehen. 





r Studien nach der Natur. 
„ (Bertfezung.) 


7. Waeſſertheilung, Speifung und Trofenlegung ber 
#lußarme, 

Wenn wir gelten laffen, daß Krümmungen gleichfam zum Lebensele- 
mente ber fließenden Gewaͤſſer gehören, fo läßt ſich auch nicht in Abrede ftellen, 
daß Abzwelgungen in Arme bis zu einem gewiflen Grade fogar auch für 
die — des gefammelten Waſſers die weſentlichſten Vortheile brin« 
gen können. 

Zur Woflernuzung für militärifche, landwirthſchaftliche und imbuftrielle 
Zwele werden ſolche Ableitungen oft mit großen Koften Fünftlich hergeftellt 
ober unterhalten. 

Andererſeits trifft fich aber wieder das Gegenibeil von zu flarker Ber 
zweigung bed hauptfächlid; für die Schiffahrt verwenbbaren Waſſers, deffen 
Zufammenhalten alio zur Mothwendigfeit wird, und fo ergeben fich zwei 
ganz verfdhiebene, obwohl gleich wichtige Aufgaben, nämlid) : 

1. Die Speifung der Flußarme oder Ableitungen; 2. die Entziehung 
des Maffers für unnüze oder gar ſchaͤdliche Verzwelgungen. 

Für beide Zwele gefchieht eigentlich doch wieder nur basfelbe, man 
entzieht nämlich immer dem einen Theile Tas, was man dem anderen Theile 
aumenden will. 

Alle Mittel die zum Ziele fübren find gut, bie einfachſten und 
mwohlfeilften natürlich am beſſen. Jenes Berfahren, das am kürzeſten, ſicher⸗ 
fen und vollfaͤndigſten ben beabfichtigten Erfolg Liefert, ift gewiß allen Ans 
dern vorzuziehen. 

Ein folder Erfolg iR aber nur dann vollſtändig, wenn er aud 
bei veränderten Umftänden in gleichem Berhältniß fortbauert. 

Nun find ja gerade beim Waſſer die Veränderlichfeit des Zuftandes, 
und die fortwährend abwechſelnden Umftände und Einwirkungen ſolche ver» 
ändernde Faktoren, denen man auf jedem Schritte begegnet. Man fann 
alfo nicht genug eg das noch am meiften Stätige herauszufinden 
und fehzubalten. Das Waſſer gebt der Tiefe * fihtbar und unſicht⸗ 
bar; dad Waſſer gräbt ſich aber auch ein, oder füllt die Tiefe aus. Das 
weis alle Welt, und doch ldft man ſich gleihfam zum Poflen vor der Rafe 
gerabe das Gegentheil von dem ausführen was man wünſcht oder braucht. 

Zur Gefällbenägung Mleinerer Wäffer oder im Dberlaufe größerer fperrt 
man biefelben nach der ganzen Breite ab (Wehren, Rechen, Klaufen). Es 
tömmt aber bald der Flef, von welchem an feine ſolche gänzliche Sperrung 
mehr zuläffig erfcheint ; es treten von da an nur noch Waffertpeilungen ein, 
und fomit beginnt ein fortbauernded Streben und Etreiten das Wafler 
beran zu loken oder abzuhalten, das aber nicht überall gleich glüklich aus⸗ 


fallen will. 

Anfangs fürchtet man —— von zu viel Waſſer heimgeſucht 
zu werden, und ſchon nach kurzer Zeit tritt Mangel ein; man baut Fofts 
bare Werke um ſich den gemügenden Wafferzufluß fiher zu flellen und das 
Waſſer bilder feine Rinne anftatt in die Eingangsöffnung hinein 
lieber an ihr vorüber Die Einmündung if num mit einem Male 
ſtatt eines Baffins eine Barre geworden, und bie folge — bei llei⸗ 
nem Stande noch weniger Waſſer, bei großem immer mehr Gexoͤll als es 
im eigentlichen Verbältniß fein follte; für Schiffahrt und Eisgang eben 
nicht das Erfprießlichfte. 

Doch mit einem Strome, denft man, läßt ſich nicht gut erperimenti« 
en, und jede Wenderung gleicht ‚fat flets einer neuen —* Dem 

auptwaſſer ift vielleicht nicht geſchadet worden, nur die beabfichtigte Spei ⸗ 
ung be® Seitenarmes iſt und bleibt unvollfommen. 

Freilich fönnte diefe Unvollfemmenbeit von dem größten Belange fein 
wenn eben nur mittelft biefes Seitenarmes der ganze Raturproduften«. Handel 


eines wichtigen Plazes betrieben werben müßte, weil ber Hauptfirom, feiner 
Lage und anderer Umfiände wegen, unbenügbar erachtet wird. Die Epeie 
fung Heinerer Landiwirtäfchaftd- oder Juduſirie⸗Kanaͤle aus weniger wafler- 
reihen Flüſſen gefaltet fi noch etwas anders. 

Der BWallerfang fhreitet von Jahr zu Jahr weiter aufwärts; eine 
woflerreiheref3eit läpt ihm wieder kürzer werden, hauptfächlih dann, wenn 
fih die Wafferfhwere endlich berüber gelegt bat. Run ift 
man wieber eifrigft bemüht das Waſſer hinüber zu bringen, und fo ift rich. 
tig bald genug ein doppelter Ueberfall erzeugt, der das Waſſer in ſehr furs 
zer Entfernung von einem an das andere Ufer und wieber zurüfwirft. 

Das foftet num hüben und drüben Sporne, Reitwerfe und Uferbaus 
ten, denn Hinter und Felder find ſchon zum Opfer gefallen. Wird und 
kann das Alles helfen, wenn bie ſchabenbringende Speifungs-Meihode nicht 
geregelt, und alle Intereffen nicht gleich gefchdgr werben ? 

Eine Theilung des freien gr fann ohne Beeinträchtigung des 
Flußbetts nur nach Prozenten geihehen. Wer das Feine Wafler ganz 
oder doch größteniheild benügen will, müßte ſich auch gefallen laffen, wenn das 
ganze Hohmwaffer fih ihm zur Verfügung ſtellen wollte 
Könnte er aber von diefem 5 B, nur %,, brauden (mas ihm dabei noch 
zu viel ift kaun er ja beliebig wieder ablafien) fo muß er ſich auch mit Y,. 
des Kleinwaſſers begnügen, und felbft diefe 10 %, wird man ihm bei fehe 
trofener Zeit nicht immer ganz affefuriren Finnen, Nur bei folder Rüfs 
fiht fann man auf Orbnung im Flußbett, und nur in diefem Zuflande aufs 
bie regelmäßige Speifung des Indufrialarmet rechnen. 

Ein folder Arm muß aber zur Aufnahme des für ihn befimmtern 
Bafferquantums ſtets in gehöriger Berfaffung fein d. h. er muß fi die 
für den Eleinften Wafferftiand des Mutterfluffes propor- 


zionale Tiefe ſtets felbft bewahren, weil font bie Speifung 


in dem beabfidtigtenBerhältnig abfolut unmöglid wäre, 

Für Schiffabrtsjwete wird ed oft wünſchenswerth die Steom ⸗ 
richtung vorzugsweife in dleſem ober jenem Arme felzubalten, oder dahin 
u verlegen. Hiedurch wird bie Mufgabe eine doppelte. Was dem einem 

me zugeführt werben fol, muß natürlich einem ober mehreren ans 
bern entzogen werden, und wie bas Bedürfulß für den Heinen Wafler- 
Rand bie Sammlung beanfprucht, fo erheifcht das Hochwaſſer bie nöthige 
— einen hinlaͤnglichen alſo unſchaͤdlichen Fafſungsraum aufjufparen. 
as direfte, gänzliche oder auch nur theilweiſe Abſperren der über⸗ 
fait erfheinenden Arme hat fih, man möchte fahr fagen zum Glük, fo 
örierig und meiftend ganz erfolglos erwiefen, weil ein fo plözlicher Eine 
gif in die Blußlaufverhäftniffe kaum ohne ſchädliche Rüfwirfungen hätte 
bleiben fönnen. Zubem ift ein bloß abgefperrter und nicht ausge 
gut Arm entweber eine ewige Pfüge, oder eine flete Lokung für das 
affer dahin zurüfzufchren, 

Naturgemäß und ſicher macht ih die Sache nur dann, wenn das 
Waſſer in dem gleichen Maße als es ſich im Hauptarm vertieft, aud den 
Seitenarmen zurüfziebt, und dieſe eben baburch leichter das Geroͤll behalten 
und ſich Frag ausfüllen können. 

8. Künflice afferrinnen. Ausbaggerungen, Durdfiide. 

Es liegt fo einfady auf der Hand, dem Wafler einen neuen Weg zu 
graben, wenn andere weniger umftändlide und Foftfpielige Mittel nicht 
mehr zureichen wollen. 

Im Trofenen ſtehen gewöhnliche Aushebungen, unter Waller Aus- 
baggerungen zu Gebote. 

Bloße Reinigungsarbeiten für rubige Wafferpartien fommen bier nicht 
in Betracht ; die laffen ſich eben durch nichts anderes erfezen. 

Ale fünftlidhen Rinnfale haben ihre ſchwaͤchſte Seite nicht in der Her⸗ 
ſtellung, fondern in der Erhaltung. Das Wafler will einmal gerade 
diefe Rinne nicht beibehalten. Die eigentliche Grundurſache iR nicht immer 
leicht aufzufinden, denn man würde fie ſonſt anderiveitig befeltigen, che man 
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fi entſchließt, Foftbare Ausgrabungen vorzunehmen, von denen es überdieh 
auch noch zweifelhaft bleibt, ob fie mach 24 oder 48 Stunden Hochwaſſer 
nicht wieder fo voll find, als fie vor Monaten waren. Dieſes Schilſal if 
ja ſchon manden völlig regelrechten amd ſchuurgeraden Durchſtichen wider ⸗ 
fahren, und das Waſſer kehrte lieber, zuweilen fogar mittelſt Durchbruch s 


aufhalbem Wege noch, in die alten Krümmungen zurüf. 
ei ganz genauer Beachtung der jeweiligen Sadlage wird das Tie- 
fenverhättntg der neuen zur alten Sohle ben ſicherſten Schlüffel 


abgeben. Selbft einzelne unterirbifche Waflerfäden können ja den Anfang 
eines Durchbruchs bilden, und wer fennt fie früher, bis nicht dad Uebel 
da iſt Wenn alfo die nene Wafferrinne nicht ſelbſtthatig wirkt, fo 
blelbt gar zu viel Zufall im Spiele. Eine folde Selbfihätigfeit kann 
eben fowehl am Anfang, in der Mitte ald am Ende des Durchſtichs uns 
ge fein; man Ya durch fie einer Wirkfamfeit die anbere entgegen, 
und fo wird 

1. Das Bleihgewidht beider Wafferläufe, und dann 

2. das Vebergewicht des neuen eher möglich fein. 

Die Mittel, das fließende Waſſer Icbendig zu maden, find ja bes 
fannt, und können wohl noch wirffamer als bisher in Tätigkeit gefezt 


werben, 
Im Ganzen haben bie Durchftiche, große und Leine, ſich eben nicht 
afferrinnen 


Das allgemeine Bertrouen erworben, ungearhtet viele ald neue 
vollfommen gelungen find. 

Unftreitig Tann e8 oft genug Nothwendigkeit werden, innerhalb Des 
Flußbetts hugelaͤhnliche Sandbänfe zu durchſtechen, weil fonft das Waſſer 
eben fo viele und noch mehr Jahre brauchen würde, fie wieder wegzus 
ſchaffen, als fie zu ihrer Entftehung nöthig hatten. Doch follte ein derartiger 
Durhftich nur eine Bahnvorzeihnung fein, weil die hervorgerufene 
unp unterhaltene Selbflthätigfeit des Maffers bie Haupt 
arbeit übernehmen und in moͤglichſt kurzer Zeit felbft vollenden mufi; denn 
auf diefe Art wird der Durchftich ald wirkliche Wafferrinnefih bleibend 
behaupten. 

' as Kapitel ver großen Durchſtiche it vielleicht eines ber häfkligften 
der Mofferbaufunftz die Meinen kommen befto öfter vor, denn jebes Hod- 
waffer macht ja eigentlich deren viele und meift auf recht unvermuthete und 
unliebfome Weiſe. Die Infel:-Sabyrinige und deren überrafhende Wandels 
barkeit in dem vielvergweigten und breit auseinandergehenden Flachſtreken 
großer und mittlerer Flüſſe find ja weltbefannte Dinge. 

(Kortfegung folgt.) 


Riteratur. 


Gefechtelehre der Belb- Artillerie mit befonberer Anwendung 
auf ben taktifgen Gebrauch ber Balterien eines Armeelorpt. Für Of 
fislere aller Waffen von Taubert, Hauptmann und Batterie-Chef im 
(#, preuß.) 8. Mrtilleriesegiment. Berlin 1855. Berlag ber Deder' 
fen Geh. Ober⸗Hofbuchdrukerei. XVI und 197 Seiten, 

E. Den geföäzten Herrn Verfaſſer bes vorliegenden Werkes Teitete die 
Abſicht gegenüber den großen Erfolgen ber Belb-Mrtillerie in unferen Tagen, 
durch welhe fie angewiefen wird auch auf dem taftifhen Bebiete eine gleiche 
Thauigteit zu entfalten, bie Aufmerffamkeit ber Höferen Xruppenführer auf 
die Reiftungsfähigkeit der Artillerie hinzulenken und bie Gebrauchelehre biefer 
Waffe, geftlizt auf richtige Grundſaͤze und bie Lehren ber Kriegsgeihigte, in 
den Offigiers Korps aller Waffen zu verbreiten. Daß ber Herr Verfaſſer, beffen 
Borlefungen an der Lönigl. allgemeinen Kriegefäule in militärifhen Kreifen 
in Hobem Anſehen ftehen, einer folhen Aufgabe nit nur gewachfen, fonbern 
zu berfelben ganz beſonders berufen fein mußte, darüber konnten wir und 
feinen Zweifel erlauben, au bewor wir noch fein Wert mit jener Aufmerk- 
famfeit gelefen Haben, bie e# im fo hohem @rabe verdient. Der Verfaſſer 
huldiget in demſelben dem bei taftifhen Lehrbüchern fehr empfehlenswerthen 
Grundfaze, ih nicht zu fehr im Migemeinen zu bewegen und thut hierbei 
den trefflichen Ausfpruh: „Je mehr bie allgemeine Megel auf ben konkreten 
Fall angewendet nirb, um fo faßlicher wird jie ſein.“ Dem nicht preußiſchen 
Offizier wirb bie vorliegende Schrift dadurch noch iIntereffanter, daß er in 
berfelben bie in ber Waffe dortſelbſt beſtehenden Vorſchriften und Anfisten 
findet, obwohl Raifonnements und Vorſchiäge, die übrigens aus be# Herrn 
Verfafferd Feder nur tüdtig umb begründet hätten fein Rönmen, als eigentlich 
nit zur Sache gehörig, ganz autgeſchloſſen wurden. Dagegen wurden hie 
ftorifhe Bntwiflungen, Vergleiche und Beifpiele ‚aus ber Kriegsgeſchichte mit 
BDienenfleiß als dad Ergebniß reicher Belefenheit gefammelt und fo meit es 
angemefen erſchien, mit aufgenommen unb in bie Darflellung verflochten, 
„weil daburd ber Sinn für das Stubium der Kriegsgefichte angeregt und 
mand nüzliher Mingerzeig für ben Gebrauch ber Maffe gewonnen wird.“ 
Ebenfo einverfanben find wir mit der Mbgrenzung ber Gefechtéelehre durch 
die ſtete im Muge behaltene Anwendung aufbie Batterien eincd Armeer Korps, 
um ben gerligten Bebler zu großer Allgemeinheit zu entgehen. Die Ani» 
ten bes Hestn DVerfalfers find Alerts Mar entmifelt und umferer beſcheidenen 
















Ant nach durchaus richtig und gebiegen, namentli waren wir über man« 


ed Zreffende, das vom Sebrauche ber Mefrne- Artillerie gefagt wird, freubs 


erflaunt, — „elmem,“ wie der Berfafler felbft fügt, ſchwierigem Thema, Das 


in Lehrfhriften noch wenig verarbeitet und zur Darftellung gebradt ift,“ 
Dad Merk, beffen Lektüre wir warn anempfehlen, ift Er. Erjellenz dem 


tönigli preußifhen @eneral-Bieutenant und Beneral-Infpekieur ber Artilferie 
u. ſ. w. Herrn von Hahn zugeeignet und würbig aufgefattet. 


Regulativ über Reifekofen und Taggelder bei Dienfireifen 
und VBerfezungen der preußiſchen Staatt-Beamten, zweite 
mit den Nachträgen bid auf bie neuefte Zeit vermehrte Auflage; und 

Nahträge zum Megulativ über Meifeloften und Taggelder 
bei Dienfireifen und Verfezungen für bie preußifhe 
Armee, enthaltend die feit dem Jahre 1852 barüber erfhienenen Urs 
gänzungen, Erläuterungen und Infteufjionen, zufammengeftellt und ber» 
ausgegeben von Dr. ©. M. Kietfe. Berlin 1855. Mlgemeine 
deutſche DVerlags-Anflalt, 

& Das vorliegende erfihezeichnete Werk, fo mie bad zweite Werlchen 
als Supplementheft zu dem MRegulativ über Meifefoften und Taggelder 9 vom 
28. Oltober 1848 für die fönigl, preuflfce Armee, ift der Tobenswerihen 
Idee entiproffen durch ein eifriges Zufammentragen und Ordnen ber über dad 
Reife und Diätenwefen in ben genannten Zeitabfänitten, erfienenen Be» 
Rimmungen, bei Anfertigung und Prüfung von Diäten», Fuhr⸗ und Umzuge - 
koften-Riquidazionen, mit moͤglichſter Sicherheit vorzugehen und Über die Ge ⸗ 
bühre-Anfprüdhe der @inzelnen mit voller Beflinmtheit entfheiden zu können. 

Bon unferem GStandpunfte aus müſſen wir geftehen, daß Jedermann, 
ber ben Werth und die Tragfähigkeit eines folden Sammlungswerkes Fennt, 
es zu ben verbienfwollen Beftrebungen zählen wirb, welche berartige Riterar 
tur, fon ihres pojitiven umd gemeinnäzgigen Inhaltes wegen auszeldgnen. 

Der Berfaffer hat ih die am folde Sammlungswerke geftellten An« 
forderungen bei ber Bearbeitung ſtets gegenwärtig gehalten, denn wir finden 
in denſelben Bolfänbigteit, Mictigkeit ber Angaben und überſichtliches Ran« 
gement ald Endpunkte eines Tobenswertben Strebend vollfommen vertreten, 
indem nit nur bie hoben Stellen, von benen bie bezüglichen Grläffe erfloifen 
find, fondern auch bad Datum und die Nummer ber Berordnungen angeführt 
find, Überbieß der Tert berfelben wortgetreu wiedergegeben if. 

Das erfigenannte Merk umfaßt im feiner georbneten Bufammenflellung 
alle bis auf die meuefte Beit erfloffenen Allerhödften Verordnungen, Mini« 
ferial-Reftripte und fonflige Erläffe, über das Reiſekoſten und Diätenmefen, 
einfHlüßig der Umzugsfoften-Entihäbigungen für die Bivil«, Abminiftragionee, 
Gefandtfhafts-, Juflige, Poft-, Medizinal«, Steuer» und Militär-Berwaltungs« 
Beamte, in fo meit ben Tezteren Fein befonberer Militärrang zuerkannt ift, 
und zerfällt in drei Hauptabtheilungen, 

Die erfte Abthellung umfaßt das Megulativ über bie Taggelder und 
Buhrtoften für Zivil» und ſolche Mifitär-Beamte, die keinen beftimmten Mir 
litärrang beſtzen, nebft ben diedfälligen Ergänzungen und theilt jih in acht 
Abſchnitte. 

Der 1. Abſchnitt behandelt bie amtlichen Mittheilungen ber Entfer⸗ 
nungen zwiſchen ben Staziondorten auf ben verſchiedenen Tiſenbahnſtreken 
und Dampfjhifffourfen; der 2. Abſchnitt gibt bie erläuternden und ergänzen« 
ben Beflimmungen zu ber Berorbnung vom 10. Juni 1848 im Allgemeinen, 
während ber 9. Abſchnitt biefelden ſpeziell nach den einzelnen Paragrafen 
behandelt; ber 4. Abſchnitt enthält die fpezieilen Beftimmungen über bie 
Vergütung für Dienflesreifen ber Gerichtöheamten, Staals- und Polizel-Anr 
wälte, fo wie für Melfen in gerichtlichen Unterfuhungs = Angelegenbeiten ; 
ber 5., 6., 7. und 8. Abſchnltt begreifen bie fprziellen Beftimmungen über 
bie Vergütung für Dienftesreifen am Meifefoften und Diäten, fo wie über 
bie Umzugsfoften mit befonderer Rükficht auf Poft-, Steuer, Militär, Vers 
waltungs · und Bermeifungs» Beamte. 

Die zweite Abtheilung enthält ba Megulativ Über bie Reife- unb Um ⸗ 
augsfoflen, wie Taggelder ber Gefanbtfhafte- und Konfulars Beamten. 

Die dritte Abtheilung beſpricht die Diäten», Melfer und Verfezungs- 
toſten der Land » Gendbarmerie. 

Die biefem Merle angehängten Anlagen A und B liefern die Nach- 
weifung ber Gntfernungen zwifhen ben Gtazionsorten auf ben verſchiedenen 
Eiſenbahnen und Dampfbootfourfen im preußifhen Staate und auf einigen 
anfhliefenden Kourfen in ben Nahbarfinaten; bie Anlage C weift bie Ent« 
fernungen zwifhen ben Stagiondorten auf ben in Deutſchland außerhalb des 
preußifhen Staates vorhandenen Ciſenbahnen; die Anlage D gibt die Allers 
hoͤchſte Berorbnung wegen ber den Zivilbeamten beizulegenden Amtetitels und 
Rangorbnung ber verfhiebenen Klaſſen berfelven vom 7. Webruar 1817, 
fammt den Grgänzungen und Nachträgen; die Anlage E enthält die Aller 


höhfte Verordnung wegen Vergütung ber Diäten und Meifefoften für fommtifs 
ſariſche Geſchaͤfte in Föniglihen Dienftangelegenheiten vom 28. Juni 1825, 
und die Anlage F endlich begreift das Umzugsfoflen» Megulativ für Steuer: 
beamte vom 30. Dezember 1827. 


Diefen Anlagen iſt noch ein Nachtrag beigegeben über die während 


des Drufes erfchienenen Berorbuungen und- Gefeze mit namentlihen Bezug 
auf die Jufligoerwaltung. 

Das zweite Werk, meldes, wie [don erwähnt, nur ein Ergänzungäßeft 
zu dem unterm 28. Dftober 1848 für die 8. preußlſche Armee emanirten 
Meifekoflen» und Xaggeloer» Regulatio if, behandelt: Die Zahlung von 
Diäten und Neifefoften an MilitärsDienftanwärter bei ihrer Cinberufung zum 
Dient in der Steuerverwaltung ; bie Meifefoftenvergütung für bie Reifen ber 
Linien Kavallerie» Offiziere in Kreit»Erfaggefhäften; die regulativinäßigen Zus 
lagen für Offiziere und Militärärgte auf bem Darihe ſowohl im Julande 
als auch auf frembherrlihem Gebiete, die Duartiers Verpflegung auf Märſchen 
für bie Unteroffigiere und Mannſchaften; ben extraordinaͤren Erfrifhungs« 
zufguß auf Märfgen mit der Elſenbahn und pr. Dampfſchiff; das Meifegelb 
der Mefruten ber zur Dienſtpflicht eingezogenen Schulamtslandidaten; ber aus 
der aftiven Milıtärbienftleikung ausſcheldenden und zur Meferve oder Land⸗ 
mehr übertretenden lnteroffiziere und Mannſchaften; die Verpflegung auf 
dem Marſche der zur aftiven Dienfleilung eingezogenen Reſerven, fo wie 
der Urreflanten; bie KRommandozulage für einzelne fommandirte Gtabs » und 


Dperoffiziere, dann MWerzte; bie Kommandozulage für Offiziere und Aerzte |) 


im gefhloffenen Truppenipeil beim Ausmarfh aus der Garniſon; bie Zulage 
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manbirten Offiziere, für bie Offiziere ber Kriegöfgule; die Kompeten 
Ranbmwehroffiziere und Aerzte im Dienfle —— —— = 
ber Einziehung zur Uebung unb bei ber Entlaffung von der Hebung, "Yan 
beim Kommando zur Linie; die Marſchloſten der Truppen umb beren Liqui- 
bazion; ben TaggelberrTarif für Feldbeamte und Feldunterbeamte; das eis 
lengelb ber zur Dienftleiftung einberufenen Mannfcaft; die Beftimmu 
rüfichtli der Tarifermäßigungen: bei Beförberung ber ekruten, Reſervi 
—— u —“ bann bei Reiſen beurlaubter Dis 
itärperfonen auf Gifenbabnen; ferner bie Riguibt i 
u Begimentelommanbeun, —— — 

ebſt dem Vorangeführten enthält «6 noch einige Verotdnungen ü 
Vorſpann ber Affiftenz» und Unterärzte bei Krantenbefuden in —— 
KRantonnirungen; über Vereinfachung bes Reviſionkverfahrens hinſichtlich ber 
Marfgverzflegung und Borfpannsleiftungen; dann bezüglich der Oleich ſtellung 
der preuf Befazungen in Mainz und Luremburg mit den Übrigen Gars 
nifonen bed Jalandes hinſichtlich der Porto-Erleichterung. 


Aus ber Hier gedrängt gegebenen Ueberficht des behandelten St 
werben unfere Leſer, namentlich jene vom Bache, erfehen, baf bie nern 


für die Aſſiſtenten bei der Metillerie » Prüfungstommifton, für die zur topo» Werke keiner weitern Anempfehlung bedürfen, ind i 
grafifhen und trigomometrifhen Abthellung des großen Beneralflabd Fom« tragen. — fe Miren Miet, Du Di 





Armee:-NRackhrichten. 


MDefterreich. 


» (Wien, 25. April.) (Bom Kriegsfhauplaze) Wie «6 
aus ven bisher bekannt geworbenen authentifchen Nachrichten Über bie feit dem 
9. b. M. vor Sebaſtopol flattgehabten Operazionen gebeutet werben Tann, 
befchräntte ih bis zum 19. db. ber Kampf nur auf gegenfeitiges Feuern aus 
Gejchüzen des ſchwerſten Kallbere. Den Allirten ift ed gelungen, einige 
Gegenmwerke, welche die Rufen zur Vertheidigung der Schiffervorſtadt erric« 
tet, eigentlich improviſirt haben, zu zerlören. Der Angriff galt biöher ohne 
Mitwirfung der Blotte dem weſtilchen Theile der Stadt Sebaftopol (linfer 
Slügel), und der öflihen Seite ber neuen Merle von Karabelnaja (rechter 
Blügel). Am linken Flügel ſtehen bie Branzofen, und haben ald Reſerve ein 
egyptifch · türliſches Detahement; am reiten Blügel theilen ih in ben Ans 
griff die Branzofen mit den Englaͤndern. Bu bemerken if, daß die Alllirten 
an bie betreffenden Approchen 4 volle Monate gearbeitet haben; die Gegen» 
werte, welde bie Muffen während biefer Zeit vor ber Schiffervorſtadt errich⸗ 
teten, laſſen an bem Talente ber Bertfeibigungsleiter von Stbaſtopol nicht 
zweifeln, Das einzige Mefultat, welches bie Allürten bis zum 19. d. M. 
mwirlich erreicht hatten, it bie Gewißheit, daß fie ich ben Forts von Sehaftes 
pol derart genähert haben, um bie eigentliche Belagerung wie vor bem 17. 
Dftober v. 3. wieber aufjunehmen. 

68 if dies immerhin ein bedeutender Erfolg; denn bie Zerftörung ber 
Werke, unter derem Schuze die Muffen alle ihre bisherigen Ausfälle gegen 
das Plateau ausführen konnten, erſcheint in biefem Momente, wo ein. Mor« 
fgreiten der Allrten über bie Tſchernaja im Ausſicht lebt, ala eine Moth ⸗ 
wendigfeit, welche nicht genug Fersorgehoben werben kann, An biefem Bors 
föreiten werden übrigens ebenfo die Alliierten an ber Tſchernala, wie bie tür 
fiigen Truppen in Eupatoria wegen bem außerordentlich ungünfligen Wetter 
gehindert. — Da ein Rlarfes Geſchwader ber pontifhen Blotte beim Oldfort 
und an den Mündungen ber Alma-Katſcha und des Belbeg kreuzt, jo vers 
muthete Fürſt Gortihatoff, Omer Vaſcha werde unter bem Schuze der Kriegs» 
Ihiffe einem jormirten Marſch — fo weit es geht — längs der Setküſte uns 
behelligt von der ruſſiſchen Kavallerie verfuhen, um ber Hauptarmee des 
Bürften Gortfhatoff an der Belbeglinie ein Shah zw bieten, dem Alllirten 
aber ben Angriff gegen die Stadt Schiffervorſtadt und Tfhernaja zu begün« 
figen. Der neuefle Bericht Omer Paſchas batirt vom 15. d., bis zu wels 
Hem Tage der beabiihtigte Dlan noch mit zur Ausführung gebradt more 
ben mar. Pr 


T. (Odbeffa, 17. April.) Unfreitig iſt ber mühſeligſte und gefähr« 
lichſte Dienk im ganzen Umfange des ruflifgen Reiches jener der Faukafis 
hen Armee oder wie jie in offiziellen Dokumenten genannt wird, „bed 
abgefonderten Faufafifhen Korps (odtjetni kavkasski 
Kozpus). Der Kaukafus bient Muplanb mit einzig bloß zur praftifcen 
Einübung im Kriegshandwerte feiner Soldaten, fondern auch als Zuchtſchule 
des Taumels einer übermähtigen Arikokratie, und zum Nustoben ber vorhan« 
denen resolugionären Elemente, Hier in den Meihen biefer verwilderten Le— 
gionen iR alle Zucht und militärifhge Orbuung aufgelöf. Nirgend gilt ein 
Menſchenleben meniger als bier, und altjägrlich bringen die ämtlien Pur 
blifazgionen eine Reihenfolge von verſtorbenen Offizieren der kaukaſiſchen Armee, 
die in der That im Zweilampfe erlagen. Diefes Uebel ift troz aller An— 
firengungen der Regierung in dieſer Truppe unglaublich eingeriffen und gehrt 


an dem Organidmus des Ganzen. Gin Wort, ja die harmloſefte 
das Recht feine Hände in Bruberblut zu tauchen, und oft Sr * 
ter zu Belt, um bei Sonnenaufgang eine ſtarre Leiche zw fein. Wem ift 
alcht Sermantoffs bes ruſſiſchen Schillers trauriges Ende bekannt. Und fo 
bügen alljäprlih Hunderte ber edelden Söhne Rußlande mit ihrem Serzblute 
für die eingewurgelten Vorurtheile einer werwilberten Körperfhaft. 

Die gänzlige Abgeſchloſſenhelt von aller ziniliärten Welt, täglih dem 
Tode ind Antliz ſchauend, und in büflern MWildniffen lebend, ift aud in ber 
Ahat geeignet ben galantelen Salonhelden ber St. Veterebur ger Haute vo- 
löe in ein wildes Thier zu verwandeln. Unmöglich kann e8 ein traurigeres 
Leben geben, ald das eines kaukaſiſchen Soldaten. Jahrelang inmitten einer 
nur von wilden Thieren bewohnten Winsde bie ihm anvertraute Feflung (Rres 
port) am ben Grenzmarlen der Gebiete der freien und unterworfenen Zier- 
fefien bewachend, etliſcht nah und nah jeder Funke menſchlichet Regung in 
biefen ehernen Gemüthern, Die Befehlöhaber biefer Boris verwildern in dem 
Mae ald ihre Umtergeorbneten, und ergeben fh dem Xrunfe und allen 
—— * Gefolge. Hier nur eine Anekdote aus dem Leben 
iefer menſchen, mie jie mir von einem Augenzeuge, d 
hohe or * * Armee einnimmt, mitgeteilt u — — 

nige Werſte von ben Waſſer füllenden Terekso erhebt auf einem 
Reilen Belfen das Fort Ugrumnoja (bie Schauerliche). ey ae ber 
Epijode von einem Kapitän, zwei Subaltern» Offizieren und 160 Mann Sol« 
daten beſezt. Zu biefer Zeit war Schamyl mit großer Macht von ben Ber, 
gen deb Dagheſtans herabgefliegen und in bad Gebiet der zindharen Berge 
nölfer eingefallen. Bine Abtpeilung von 3000 Mann umlagerte das Bort 
Ugeumnoja und fAnitt ihm alle Kommunikazion mit dem Fluſſe ab. Zwei 
Monate hielt ſich der tapfere Kapitän, von Tag zu Zag GEntfaz boffend; da 
ſandie er zulezt dem dort fommandirenden General Williaminoff einen Bericht 
über feine trofllofe Sage mit dem Beifügen, daß, wenn binnen 14 Tagen feine 
Verſtaͤrkung eintreffe, das Bort verloren fe. Milliaminoff, bie kautafiſchen 
Soldaten-Raturen wohl fennend, und vielleicht ſelbſt fimpathifirend, fandte 
ihm zur Antwort einige Kiften Myum und andere geiflige Geiraͤnke. Dies 
wirtte Wunder. Der tapfere Kommandant bes Fotis hielt fi noch zwei 
volle Monate, bie die Tſcherkeſſen des Zufehens Tätig wurden und nad 
Haufe fehrten. 
. Benn wir nun einerjeite die Mängel und eingeriffenen Uebelſtaͤnde ge- 
rügt, fo if es nichte weniger umfere Pflicht, auch bie guten Seiten biefes aller 
Gemeinjgaft mit der Übrigen Welt enibebrende Korps, ber genaueren Brü: 
fung zu unterwerfen, was im naͤchſten Briefe folgen fol. 

g - Frankreich. 

L. (Die militäriigenautifhe Telegraphie), welche durch 
Minikterials Dekret vom 31. Jänner 1855 in bad Meglement der frangöflfchen 
Blotte aufgenommen wurde, ift eine Erfindung bes frangöfifgen Hafen ⸗Lieute ⸗ 
nants be Meynolb-Ehouvancy und ganz gerignet, Lanbiruppen in jedem Augen« 
blile und auf weite Entfernung mit ben Schiffen auf ber Rhede ober zur 
See in Kommunikazion zw ſezen. Das Syfem ift ein optiſches, ebenfo eins 
fach ald geiftreih, kann aber erft durch Abfaffung eines Koder jenen Nuzen 
gewähren, den man bei Gelegenheit ber Anwendung diefer Art Signalifagion 
verlangt, ben biefen Code de signaux (GignalsRoder) hat das franzsſiſche 
Marine · Miniſterlum dem gleichzeitigen Operazionen ber Blotte und bes Band» 
heeres zu Grunde gelegt. 

Die Signale Rellen 9 Ziffern und bie Nulle vor; biefe fombinirten 

“. 


Ziffern repräfentiren bie Nummern der befimmten Worte und Phrafen in 
Reynold’s Koder. Die Schlfer zeigen ihre Abſicht mittelft ber Hißflaggen 
am Mafte, die Landtruppen aber auf folgende Meife an: 

Ein einzelner Mann vermag unter dem Kommando eines Offitiers 
nistelft feines Tſchakos und eines Faͤhnchent, oder mittelſt Gewehr und Schnupf⸗ 
such, je nachdem er felben, mad rechts oder Fink, horizontal oder in einem 
Mintel von 45° Hält, alle 9 Biffern und bie Rulle zu telegraphiren, indem 
der Mann vor Allem durch vertilale Erhebung eines flatternben 
Begenftandes, an ber Spize einer Lanze ober Blinte „Adtung,” ober „geſe⸗ 
hen“ Agnaliet, 


und 2, Infanterieregimentes. Die 2. Brigade ift formirt aus je 1 Bataillon 
des 3, 4. 5. und 6. Infanterieregimentes, bem 2. Berfaglieri Bataillone 
und ber 7. Belbartilerie» Batterie; bie 3. Brigade aus je 1 Bataillon bes 
7., 8., 14. und 18. Infanterieregimentes, dem 3. Bataillon Berfaglieri und 
ber 10. Batterie; bie 4. Brigade aus je 1 Bataillon des 9., 10., 15. und 
16. Infanterieregiments, dem 4. Bataillon Berfaglieri und ber 18, Batterie; 
die 5. Brigade endli auß je 1 Bataillon des IN, 12, 17. und 18. In- 
fanterieregimentes, bem 5. Bataillon Berfaglieri und ber 16. Batterie. Der 
1. Brigabe iſt das 1. Bataillon Berfaglieri allein beigegeben. — Bür bat 
Hauptquartier bed General Eanrobers ift ber Artilleriekapitän, Marcheſe bi 






































der vedite Mm Horizontal ausgefrelt, San Marzano, für Lord Raglan der Artilleriekapitän Gavaliere Genova be 
J as Km er br eure 45 \ mit einem in ir — Gegen: - Revel, und fr Omer Paſcha ber Kavallerie-Rapitän Cavaliere Riggardi ber 
a mutrtunge 3 s ajfimmt. Der für das farbinifge Hauptquartier beſtimmte englifge Offizier ift 
der rechte Mm horizontal | 5 |in der Berfon des Bremabieroberfien Eotogan bereitd eingetroffen, befindet fich 
betto im ®infel von &5* mil sinem unburhfigiigen Blaber jet in Genua. MBie ich indeß in meinem kutzen Schreiben vom 14, d. 
ber Tinte Mc per en tal J f Grgenflanbe (1. B. Tſchako) brbrutet 7 | amgebentet, erwartet man noch einen Oberfilieutenant und einen Kapitän ber 
a © |engifgen "Armee zur Pofenibernahme 
ve inte o a  amnrgriatigen } Oegenſtaad Sebmiet" 9 R Bereinigte Staaten. 
beite pi! „ flatterndem peite f 2. Der Jahreöberiht des Kriegäbepartements über ben Stand ber 
Bar rehte Arm = „ unburhfihtigem Milizen wurde am 81. Jänner bem Kongreſſe vorgelegt; mach ihm zähle 


* 

Durch Kombinazlonen oder beſſer durch das Aufeinanderfolgen ber hier 
angegebenen Stellungen wird au die högere Nummer (die aus mehreren Bif 
fern beftehende Zahl) im Kober kenntlich gemacht. Diefe Art Telegrapfie 
wird fh befonders bei Landungen unter Binberniffen, bei Einfhiffungen ıc. 
erſprießlich erweiſen und bie von ben offiziellen Kommiſſionen bis jejt einge- 
gangenen Berichte laffen feinen Grund zu, an ber vollfien Anwendbarkeit bes 
Syfemed irgendwie zu zweifeln. 

Sardinien. 

n. (Zurin, 16. April), Die Beierlifeit von vorgeftern zu Wleffanbriv 
Hat im Rande, befonderd aber in den &emüthern der meiften Zuſchautt, einen 
gewaltigen Gindruf Binterlaffen. Ich fage, der „meihen* Bufchauer, weil 
ſich unter der gewaltigen Menge, bie ale Strafen und Pläze vor und in ber 
Stadt bedekte, auch eine erffefliche Anzahl ber mazziniftiihen Emiffäre befand, 
bie bereitö mit den erflen Rongentragionstruppen anlangenb von Tag zu Tag 
fi mehrten, und durch freundliche Worte, feurige Meben unb byperbelath» 
mende Schriften den guten Sinn ber Soldaten zu erfhüttern firebten. Etlichen 
gelang «8 wirklich, das Pflichtgefühl zu betäuben; eilihe aber kamen dorthin, 
wohin fie gewiß ſich micht fehnten — in bie Kerler der Feſtung. Am 18. 
Iangten zu Aleſſandria au bie Böglinge ber Turiner Militärafadenie an, 
um ber Babnenweihe unb ber Berthellung an bie „proviforifhen“ Megimenter 
beijuwohnen; viele ber Deputiten und Senatoren, Bremde und Gingeborene 
aus Nah’ und Fern eilten dem erbebenben Borabfiebe zu aſſiſtiten. Mittler» 
weile kamen noch die Truppen ununterbroden, fat bis zum Testen Mugen« 
blike der Belerlichkeit, fo die Ravallerier-Esladron und bie Benietruppen von 
Gafale, einzelne AInfanteriebetahements und Berfaglieri von Genua. Der 
König, vom Prinzen von Garignan, feinem gefammten militärifhen Hofflaate, 
den beiten Geſandten Frankreiche und Englands, dem Kriegeminifter G. 
Dutando x. begleitet, traf Samſtags um 11 Uhr in Aleſſandria ein, wo ihn 
am Bahnbofe die Munizipalität unter Vortritt bes Divijlonsfommanbanten 
empfing. Auf bem Marsfelde waren die 10 Bataillone der 2. Diviſton, bie 
Kavallerie, Artillerie und die Berfaglieri aufgeftellt; der König infpizixte 
diefe Truppen von einer beiläufigen Stärfe von 10.000 Mann, worauf bie 
Meile, bie Weihe und endlich bie Vertbeilung der 6 Bahnen (5 für bie 
Snfanterie, I für bie Kavallerie) ſtattfand. Der General Giac. Duranbo 
verlas im Namen des Königs eine Anrebe, und nachdem bie Truppen beftlirt, 
begab ſich ber Rönig mit allen Militär» und Zivilautoritäten zur Tafel und 
fuhr um 5 Uhr wieber von Alefſandria ab. Wann nun bie Einſchiffung ber 
‚ginnen wird, ift wahrhaftig ungewiß; die Gerüchte brängen fih, bie Befehle 
der Organijirung und Dielozirung folgen fi dergeflalt, daß bie Vorkehrungen, 
Die zwar ernft feinen, von ber Menge nicht baflır gehalten werben. Dad 
Materiale fol mit heutigem Tage in Genua geladen werben, aber bie Truppen 
marſchiren nur im unbebeutender Anzabl aus Aleſſandria ab und haben ben 
Befehl, im ber Umgebung ber Feſtung, theilt auch in ber Nähe von Genua 
ſich vorläufig bis 20. d. einzuquartiren. Ich vermuthe inbeh, daß fein an« 
derer Grund dazu vorliegt, als die ohnehin für biefe Tage überfüllte Hafen« 
fladt zu ſchonen und nit übermäßig Truppen hinzuführen, bie nicht auf ein 
mal eingefhifft werben Finnen und dem Plazfommande und ber Gtabt bedeutende 
Berlegenheiten bereiten würden. Bür heuie if in Genua die Revue der für 
die Erpebizion beftimmten Barnifonttruppen angefagt; bie Ausrüſtung Aller 
im Korps ift durchgthende neu und jedem Solbaten ifi noch Beltleinmand 
oder ein Theil der Stäbe für bie Zelte mitgegeben, welche lezthin hier ver» 
ſucht und ganz praltiſch zur Unterbringung von 3 Mann in jedem befunden 
wurden. — Die offizielle Formirung bed Erpebiziondlorpd wurde ee 
Heute kundgemacht; bier ift bie 1. Brigade als Reſerve (unter Anfaldi) auf Sterbfälle. 
geführt; ſollte Ihr Blatt daher fie als bie 5. angenommen Gaben, fo wollen Baille, James Frelhert Gsquire, Obrrlirmtenant bei Rönig von Balern Dragoserca., 
fie die frühere 1, jur 9., die 2. zur 8. Brigade m. f. m. maden. Die 1. zu Peilifoweze in Galtjien am 26. v. M. ; Uri, Johann, Dkerlt. bit 46. 3%. 
(MReferwer) Brigade wird formirt vom 1 Bataillon des 1. Megtd. von Sardie zu Weben; Oberſileut. 
nlengrenadiere, von I Batalllon bes 2, detto und von je 1 Bataillon des 1. * —— — Ir nr under re BR ORDNEN: 


bie Milig nit weniger ald 1,872,195 Dann, darunter an Infanterie 
1,769,335 Gemeine und Unterofiziere und 45,002 Offi,lere; an Kavallerie 
12,539 Gemeine unb Unteroffiziere und 910 Offiziere; an Schügen 32,456 
Gemeine und Unteroffiziere und 1958 Offiziere. — Die von Seite Euglanbs 
mittelbar verfuhten Werbungen in New-Mork und Philadelphia für 
projeftirte Brembenlegionen And an bem Beflbalten der amerifanifhen Bes 
hörden an ber Neutralitätsakte von 1818 gefcheitert. Es liegen uns englifche 
unb ameritanifhe Zeitungen vor, welche bie Falten befpreden. Die engli« 
(den Blätter: „Times? und „Po“ laͤugnen die Konnivenz der Regierung 
mit ben Borfällen in NemsDork jede aut eine Weiſe, bie eine ſolche beflo 
wahrſchelulicher macht. Dan fuht die Schuld leiſe auf ben Gouverneur von 
Neufotiland, Sir Batpard le Mardant, zu mälzen, ohne dethalb biefen zu 
tabeln. Der Plan bieies Mannes, eine Begion aus den Kolonien zu werben, 
if von ber engliſchen Megierung angenommen, ba die Theilnahme tiefer Ko— 
Ionie an ber gegenwärtigen Krifls bes Mutterlandes fi mehrfeitig und Io» 
benewärbig betätigte. Die Zahl der Tanabifhen Miligen beträgt angeblich 
160,000 Mann, immerhin bürfte e8 aber leichter fein, @elb «ld Männer 
dort aufjutreiben. Deshalb fheint Eir Gasparb fein Augenmerk auf bie 
überoölferten Städte ber Vereinigten Staaten gerichtet und bafeloft Berbin« 
dungen zur Lieſerung von 2egionären angeknüpft zu haben, Die bezüglichen 
Dokumente find vom Kolonialfekretär Wilkins unterzeinet. Sie erſchienen 
nit fogleih an den Gen ber Straßen, fondern ließen gewifle Notizen vo r- 
züglih in deutfchen Blättern von Mem-Dork und Philadelphia vorausgehen. 
Die fpäteren Plakate flellten nebſt dem Zweke auch bie Bebingungen und 
Vortheile fe, die man von Seite Englands verlangte und zu gewähren an« 
gab, nämlih: ein Alter von 25 bis 35 Jahren, gute Konftituzion, Dienf« 
jeit von 3 bis 5 Jahren, Penilonen ober Gnabengaben bei andgezeihneten 
Dienflen oder Wunden, und zulezt Berfhiffung entweber in bie Heimat, ober 
nad den Vereinigten Staaten, Geweſene Offiziere würden, nad Angabe bes 
Yufrufes, abermals folge Stellen bekleiden; MWunbärgte, welche kontinentale 
Spraden verkünden, würden befonbers geſucht. Alſogleich nah Kundmachung 
dieſer Anfchläge ließ der Attorney von Meiw» Dorf deren Ausführung mit 
Binweifung anf ben 2. Artikel der Meutralitätdakte von 1818 verbieten, ba 
fh die Vereinigten Staaten eben im gleichen Berbältniß zu allen triegführ 
renden Mächten befänden. Der „New dort Heralb," Btebakteur Bennett, 
ſchilit einen Meporter zur Erforfhung ber Agenten und ihrer Werbelofale 
aus, Winer biefer Bevollmäßtigten war ein deutſcher Bierwirih, ber in feiner 
qualmigen Schant bei Lagerbier eine ziemliche Anzahl deutjher Auswanderer 
und Abentenrer verfammelte, unb bem Berigterflatter werfigerte, er bätte 
fon etlihe Hunderte nach bem offiziellen Drpot Halifar erpebirt. Der zweite 
Agent war ein gleichfalls fehr unanfehnlih bequartierter Schotte, Macdonald, 
der nach Tangem Zögern fein Unternehmen wohl zugab, aber feine Schiffe 
zum Xransporle der Werbeluftigen auftreiben zu können behauptete. Die 
MRepubtigirung obigen Artikels machte dieſem Treiben und Geſchäfte ein fhnel« 
les Ende; es ift ſedoch Hierbei fleis als gewiß anzunehmen, daß flatt ber 
halböffentlichen Thätigfeit eine geheime Plaz greifen wird, bie unter Beobs 
achtung, ober beffer, mit Umgehung, ber Sinatsafte dem engliſchen Korpé 
in spe aus ber Hefe des Auswanbererwolfed und ber „vertbierten Bremb« 
linge* Kanonenfutter in hinreichender Menge aufzubringen im Stande fein 
wird. Bor der Hand if ber erfle Lürm vorüber, allein mir Gaben Grund 
zu glauben, baf wir balb von meiteren Agilazionen vernehmen werden. 
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Linlen⸗Infauterie⸗Aegimenter. 


Mr. 5. Füril Ebuatd Liechtenitein. Aihelburg Kamil Graf, Kadet, uns Bon w 
wich, Demeter, erpr, Brmeiner, zu Unterlts, 2, RI, 

Rr. 6, Gtaf Ichzen Goronisie@ronkerg. Munpi, Jaromir Freib., Hptm. 2. Ki. ı. 
Srta, 1. RL, Pohana von Kalmfleg, Alfted, Obert., . Sauptm. 2. 
Rlaffe; Tördf, Franz, Unterlt. 1. Al, zum Reg.» Pbjutanten. 

9. Graf Procop Hartmann Rlardeie. Begg von Albensberg, Karl, Unter 
firut. 2. RL, zum Unterlt. 1. 8.5 Klopnidi, Nikolaus, Feldaebel, zum Uns 
terlinnt. %, AU 

12. 86. Bibeln. Dopaterny, Guſtav von, Unterlt. 1. RL, Obetli. 

14. Großherzog Ladwig I. von Hrfen. Mepser, Zofef, Unterlt. 2. Al, ;. Un 
tertieut, 1. Rl.; Balfimi, Emil, Katet bes Inf Meg. Peinz Friedrich Wilhelm 
von Breußen Mr, 20, z. Unterlt 8. AL 

16. Peter Banini. @alline, Karl, Unterlt. 2. RL, z. Unterlt. 1. RL; Burg 
Rod, Marimilian, Kabet, J. Uatırlt, 2. Ri. 

18, Broffürtt Konfontin von Rußlaud. Raufjmann Edler von Traunfleim 
burg, Fraug, Unterlt, 1. Al bee Inf. Reg. Graf Leiningen Me, 21, 5 Über 
lirntenant; Zicy, Ioemfo Graf, Rabe, j. Unterlt. 2, RL. 

19. Für Karl Schwarzeubrrg. ehaczef, Drang Unterlt. 1. RL, ;. Dbelt.; 
Beyer im Hof, Bowarb von, aud Dallas, Jeſef vom, Unterlie. 2 ML, zum 
Unterlts. 1.81 3 Eteuert, Dominit, Rabet, und Heusler, Jalob, Feldwebel. 
‘zu Unterlieute, 2. RL: 

Mr. 20. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. Steinbod, Yoff, Zamapzfi, 
Mpolinar, und Gel, Guſtav, Unterlie. 2, RI, gu Untelie, 1. Ri; Shmam 
mei, Emanuel, Belbwebrl, zum Unterlt. 2. Al. 

Mr. 23. Breiberr Paul von WiroltL Babriyzi, Karl ven, Krim. 2. AL, & Sptm. 
1. 8; Gottombeni, Unter, Oberlt., ; Sptm. 2. Ri; Baal, Sigmund, 
und Barfche, Joſef, Untsrlieuis. 1. RL, zu Dberlid.; Hentl, Iohann, und 
Spigl, Friedtich, Unterlleus, 2. RL, zu Unterlte. 1. Al; Gatti, Karl, uns 
Mayer, Hermann, erpropt, Weldmwebels, 3. Unterlid. 2, Al. 

Mr, 27. Leepold 1. König der Bılgirr. Entner, Graf, Hptm. 2%. Al, J. Optm. 1. 
Mlafie; Stock, Benrsift, Dberlt., 5. Öptm. 2. Al; Braumfrin, Milcis, Uns 
tert. 1. Al., zum Oberſte; Garadamer ler von Heldendauer, Karl, 
Unterlt. 8. 8, gum Unterlt. 1. Al; Boromimi, Arthur Graf, Kabet bed war 
fasten Inf. R, Nr. 13, uns Morhust, Hermann, Kabdel⸗Feldwebel. zu Unter: 
lieutenants 2. Al. 

Mr. 29. Mütter Karl von Schönhals. Neubaus, Micis, Ustetlt. 2. R., z. Unteclt, 
1. Al. Bred, Stefan Mitter von, Kabel des Isfe-Reg. Fürſt Iablenomeli 
Me. 57, 4. Unterlt, & AL 

Me. 32. GH. Franz Ferdinaub bie Perfonali, Iofıf von, Unterli. 2, Al,g. 6 
zum Dras.Mıg Erb ⸗Greßherzeg Berbinanb von Zosfana Mr. 8. 

Mr. 33. Braf Bean, Gynlai. Berric nom Hubibittel, Bean, Untelt. 1. RL, 
im Oberit.; Polaf, Cwerich, Unteelt. 2. RT, z. Unter. 1. Ri; Scheidl 
son Benefchan, Abolf, Kadet⸗Feldwebel, zum tnterlt.2. Kl. 

Dir. 34. Pring von Preußen. Piebenberg te Zeittim, Leerold Rilter, Hauptm. 
2%. Kl, zum Hptm. 1. Rl.; Enplier, Heineich, Obirlt., g Sptm, 2%. AL; 
Ganter, Icheun, Unterlt. 1. Kl., J. Oberli.; Feſtetite, Alpbons Graf. Une 
terlient. 2. RL, 3 Muterlt. 1. AL; Paugenpori, Karl, Robetsfrlbterbil, zum 
Unterli. 2. Ri. 

Me. 37. Fürk von Barigau. Blar 
Kadetfelbwebel, zu Umterlie, 2. Al 

Mr. 36. Graf Gagen Haugwig.: Bundihub, Ludwig, Hptm. 2 AU, J. Hptm. 1. 
Rlafe; Bizzere, Albie nobile de, Dbrrlt., 4. Hptm. 2. M.; Fürlid, Wen 
gel, Unterlt. 1. Rl., z. Obelt.; Nemetby, Bubolf von, und Araiag, Hugo 
vom, Unterlis, & Al, zu Unterlit. 1. RL; Buml, 2eobolt, Radetedelbwebel, z. 
Unterlt. 2. Al. 

Mr. 30. Dom Miguel, Gsortusg Iobanu, Zertwip, Georg von, Rermpetle, 
"Karl, Hptlt, 2: R., gu Sptlt. 1. Al; Eäjar, Marimilian von, uub oje, 
Markus, Oberlte., 3. Öptite, 2. Kl; Hampel, Guftan und Herymer, Mer, 
Haterite. 1. Rl., zu Oberlid.; Magdic, Brorg, uns Pacor von Rarfiem 
fels, Adalbert, Unteriis, 2. RL, zu Usterlte. 1. Ri; Appel, Karl, Kadetfelb⸗ 
mwebel, web Mittadz, Stefan, — zu Unterlis. 2. Mt, 

Mr. 40. Freihert Heinrih von Rosbab. Hermann, Unten, Unterli. 1 RE, J. Oberr 
Leut.y Tarezundki, Molf, Unterlt. 2. RL, zum Unterlt. 1. Al; ®trje 
Tedi, Ignay von, Kabelfeldw., J. Unterli. 2, At. 

Mr. Al. Breiherr Johana von Sinfevic. Betrunic, Fran; Hptm. 2. nn. Sptm. 
1. Kaffe; Belfart, Auguf, Obecht., q. t. vom 12. Bılbedägerbat ; Nawer a⸗ 
sil, Werbinand, Lurnile, Migielvon, und Urefiatte, Iohann, Usterlta. 
2. Rl., gu Unterlis. 1. Rl.; Krebe, Filibp, Felewebel, z. Unterlt, 2. EL. 

Nr. 44. 86. lbrecht. Berric, Gomund, Open. 2, Kl., zum Hytm. 1. Al; Diefs 
fenbad, Qugem, Oberlt., zum Som. 2%. Al; Bolloni, Raten, tinterli. 1. 
RI., zum Obrrlt:; Mlady, Aranz Herz, Rarl, und Blenf, Mubolf, Unter 
lmie. 2. RL, gu Unterlie, 1. RL; Schnabl, Yulius, expt. heltw, Barcni 
sen Bergbof, Joſef, Kadet des 23, Felb⸗Jäger Bat, Nayner, Mlerander 
von, Kadetslinterjäger des 19. Feld⸗Jagerbat., zu Unterlte. 2, Al. 

Mr. 46. ref Jeſef Jellachich. Swoboda, Rubeli, Unterlt. 2. RL, ;. Unterlt. 1. M. 

Mr. 50, Fürſt Hannibal ven Thurn und Taris Remeth, Anton, erlt. des IM, 
Freih. von Turszly Mr, 62, zum Hptm. 2, R.; Scheltes, Adalbert. Unter: 
fient. 1. RL, g Dbrelt.; Kraus, Auguſt, Polormy, Mnten, und Jguath, 
Mizetas, Unierlts. 2. RL, zu Unterlis, 1. Rl.; Bopipan, Wal, Kabetfeldu 
uns Hanalampf, Rudolf, Kabet des Inf.Reg. Bring mil v. Heſſen Mr, 54, 
zu Unierlte. 2, RL; Fölbvary, Stefan von, Huterli, 2. AL, q. &, z. Inf. 
Zanini Mr. 186, 

Mr. 52. 55. Franz Karl. Baulovits, Alrz, Sptm. 2. Al, zum Spim. 1. Al; 
Zetete de Belajalva, Adolaus, Obrelt,, zum Sim. 2%. Al.; Samek, 
Abalbert, Unterlt, 1: RL, zum Oberli. 5 Hofer, Raıl, Unterlt, 2, 81, zum Ha 
terliont. 1. AL. 

Mr. 53. &H. Leopold. Reygamico, Dominik von, un Hiller de Dutnon et 
Bereolfenn, Karl Breib,, Hrilt. 2. AL, zu Hpilt, 1. Ri; Oresfovie 


Br. 


Nr. 
Rr. 


Nr, 


MWilselm, Feldwebil, urb Thiam, Anten ven, 
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Deolfgang, uud Gtauber, Johann, Dbrrliewts,, j. Haupilt. 2, al’; Raltas, 
Theodor, Roporef, Johann, Mufine, Erreger, und Drefler, Baul, Un 
terlieuts. 1. RL, zu Dberlte.; Daminsfi Hefef, Buberl, Ferbien id. Nins 
fonie, Moites, Schaitinsfy, Giefan, und Rider, Ferdinend, Uns erlis. 9. 
RM, zu Unterlirmie. 1. A.z @ollob, Jofeh, Mivner, rang. Heinz, Ifter, 
un Röaler, Iaeaz, Kabeifelemerbels, uns Marton, Ichonn, Feldw. ihes Ar 
fanterierReg. Graf Mimpffra Mr. 22, zw Umterlts, 2, RL: Benfonits‘, Mm 
tom, Hnterit. 1. Mlafe, zum Mil Rhgs.-Dffiziele 3. RL, im Megimente, 

60. Prinz Saſtav von Wofa, Ball, Georg Frelh. ven, Rabellorperal, jur Uns 


terlieut. 2. MM, 
Ravallerie, 


— ter. 

1. Raifer Äranz Jeſet. Hopfgarten, Mler, Freſh, ®. Mittm., 1. Rittan; 

MeravigliasGrivelli, Mubelf Graf, Untwit.t. Al. + Dbertt.; Bürt 
demberg, Gberbard Graf, Unterlt. 2. RL, zum Untelt, 1. Ml; Bergen, 
Wilhelm von, Kabel, zum Unterlt,2 RL 


Mr. 


Rr. 


Mr 3, Dafant, Bagern, Dito Freth, Unterlt. 1. M., 1 Oberli.; Weishappel, 
Karl, Unterlt. 2. Rl., 4. Untelt. 1, A. 
Re. 6. Graf Lurweg Mallmoden-Wimbers. Platt, Ghuard, Dberlt. und Rrgintenisr 


Mrjutant, z. 2. Rittm.; Uber, Bofef, Hnterlt. 2. MM, 4, RegAdfutant 

8. Prinz Rarl von Preußen. Triangi gu Batfh uunb Mabernhbourg, 
Joſef Wraf, Unterlt. 4. RL, . Obrell,; Burmbranmb, Bridrich Geaf, Unter 
lieut. 2, Al. z. Unterlt, 1. RL; Gavallar, Anton, Kabet dee Kür: M. Kösiy 
Mortmilien von Baiern Mr. 2, J. Unterlt. 2. MM. 

DragonersRrgimenter, 

1. &H. Jehann. Schhulpe, Emil, 2. Mitte, 4. 1. Ritim.s; Brecsta, Guflas, 
Dberlt,, z. 2. Rittn.; Bera, Helatich Freihh, Unterlt: 1. RM, . Dbelt.z 
Syfan, Bernhaſd, Unterft. 2. RL, 3. Unterlt, 1.8.5 Graf, Bubm., Rabe, 
zum Unterlt. 2. Al. 

Re. 4 Steührzeg Prorelb N. ven Testana. Freytag von Freubenfels zu 
Plageng Icff, ® Mitim., z. 1. Rittm.; Beſchkettl, Mobert, Oberlieat., 
m 2, Rıttm.; Klent, Karl vom, Untetlt. 1. RL, zum Dberli.; KFavaletitl, 

‚foß, Unterli. 2, Ale, J. Unterlt. 1. RL; Bon der Dfien, Friedtich, uns 
PValffv, Sigmund Braf, Kabeiten, 5. Unterlts, 2, RI. 

7. Für Mlterd Windiſchgräß. Berolbingen, Franz Graf, Oberlt., q. t. ;um 
8. Zelde Yügerbataillen, 

3. Erb⸗Etothetjog Ferblnand von Todlana 
Kaffe, z t. vom IR, ©H. Franz Ferdiaaud d'gfte Me. 32; Ferrari, Deſen⸗ 
benbe, Warhtmftr. der Bribgarber@enbarmerie, J. Unterlt. 2. Kl. 

Öufarensegimenter, 

Me. 1. Ralfer Branz Hobel. HenfisDennersmark, Bazar Braf, Unterlt, 2. M. 
bes HufoRrg. Mürd Franz Lirchtenfein Mr, 9, z. Oberll.5 Gemfep, Ladwig 
von, Kadet des Kür,f. — Morimiltan von Balern Mr. 2, „ Unterll. 2 Ri, 

Ar. 2, Greffürfi Mifelaus von Muplans. Dbf, Yarosian, Kadet, Hnterit. 2 Mt. 

At. 5. Graj Iofef Radepfy. Derefoenn Mabelf Mreib,, Unterll. 1. Al. bes Buf.r 
Meg. Graf Haller Mr. 1%, 3 Oberlt ; Coreth, Karl Graf, Kadet des vafantım 
Kür Meg. Mr. 3, zum Unteelt. 2. RL 

Nr, 6. König Wilden 1. vom Württemberg. HabI, Iofel, 2. Mitten, z. 1. Rita; 
Lö br, Albert Karl, Dberlt., 3. 2%. Mitte, 

Ar. 8. Churfärſt Fricdrich Wilhelm I. von Heſſen⸗Kaffel. Pininsti, Anton Grar, 2. 
Riitm,, zum 1. Ritim.; D’Orfay, Bmil Graf, Oberlt. bes IM. Graf Nugent 
Mr. 30, z. 2. Rittw.; Baremba, KRafimir, Unterlt. 1. A, .. Obrelt.; Im 
gelheim, Hugo @raf, Unterlt, 2. RT., 4. Unterlt, 1. M. 

Mr. 10, Rönig Friedrich Wilhelen IV. von Preußen. Dfreupfn, Lablelaus. 2. Mit, 
zum 1. Ritt; Harih, Albert, und Darius, Karl, Oberlts., ;. 2: Ritt, ; 
Staffenberger, Zolel, Erichenfele, Ebuard v., und Nemes de Hide 
weg, Herbinanb Graf, Unterita. 1. RL, zu Oberlts.: @öttimger, Dofei, und 
Sarasıthn, Georg, Unterlte 2. RT, 2 Unterlie, 1. Al; Senneberg, 
Bitter Felh, Kabdet des Uhl⸗Keg. Grof Eiralart Nr. — Unterlt. 2, Ri. 

Mr, 12. Graf Frauj Haller von Hallerfed. Baal, Stephau, Wachtmſtr. und Hor⸗ 
vath, Gigmandb v., Rabet, zu Unterlts. 2. RL; Derejeun, Kudelf Fteihert, 
Unterlt. 1. RL, 3. Dberlt. beim Huf-Weg. Graf Radepiy Wr. 5. 


UplanensRegimenter. 

Mr. 1. Graf Karl Givalart. Lamwall, Ednard, Wachtafr, z. Unterli. 2. RL 

Nr, 3. Op. Katl. EhmwidernohrStjermöb, Anton Daniel, Dberit,, un 8. 
Ritimelfter ; Karg ⸗/Bebenburg, Heinrich Freih, Unterlt. 1- AL, ;. Dbielt.; 
Gudenus, Hugo Frelh. uab Bon ber Mülfe, Difar, Untelts, 2. At, ı. 
Unterlts. 1. Rl.; Bonger, Milgelm, une Wieſſet, Karl Graf, Kateliim, zu 
Unterlts. 2. A.; Honzichs, Kuno Breib,, Unterlt. 1. Kl., 4 Dörr. beim 
Kür rg. Ralfer Merbinand Me, 4. 

Mr. 5. Graf Kari Wallmeden⸗Ginborn. Roforgema von Koforzomen, kubm. 
@raf, Unterlt. 1, RL, z. Oberlt,; Brjomsti Ritter son Jansiha, isen, 
Unterlt. 2, RL, zum Unmterit. 1. SL, 

Ar. 6. Raifer Franz Iofef, Heffmenn, Jeſef, Hutirlt, 1. RL, ; Oberlt. und Reg» 
Kpfuiantenz; Pichler, Karl Untrelt. 1. Al, „ Obeit.; Ruiricdh, Ichame, 
und EThrimer, Rudolf, Unterlte. 2. AL, zu Unterlte. 1. AL; Hoffmanm, 
Ditomar, und Biromwib, Guſtav, Kadetten, zu Umterlis. 2. RL 

Mr. 7. Eh. Karl Ludwig. dAmbly des Aunelles, Alfted Sraj, 2, Rittm., zum 
1. Mitte. ; Miller ven Müllesaw, Edunard, Dberll, 3. 2. Mittm. ; 
SHerenberg, Baul, Unterlt. 1. RL, zum Dberlt.; Gauner, Ferdinand, Uns 
terlieut. 2. RL, z. Unterli, 1.M.; Malkan, Friedtich Brei, Kabet, zum Ums 
terlieutrmant 2. RI. 

Nr. 8, RH. Ferdinand Marimilien. Nebepiy, Labislaus Son, Kader des IM. Für 
Karl Shhwarzenterg Mr. 19, 3. Unterlt. 2, AL. 


Militär: Blaz⸗· und Zransports:SammelbausStommanden. 


Me, 


Ar. 


Ar. Merfonali, Iofef vom, Unterlt. ©. 


Hırmannkabt. 
Betras, Balihafar, Ritt. 1. Ri. vom Benfiondfiande, zum Transpostd-Sammıit.ınd 
KRemmanbanler. 
Temesvar. 
Nagy, Joſeſ. PlaprUnterlt. 2. RL, zum Blaplinterlt. 1. Al. 
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Beronae, 
Merorzr, Branz von, Heim. 1. Ri. vom Venfionsilande, zum Transport Bammılhand: 


Remmandanten. ai 
ei, 
Bursd, Karl, Blogeiinterlt, 1. RL, 3. Pla Dberlt. 
Militärs Berpflegss Branche. 


Ballinus, @uard, zeitl, Mfiftent 1. RI. zu Sermannflabt, und Gmmer, Jofef, grit: 
licher Afinene 2. Al. zu Blorzomw, rüften im bie Wirflichfert ihrer Charge ; 
Brozef, Bilipp, BerpflegeBraftifant, . zeitlichen Mäiftenten 2, Ri. beim Re 
feroesTruppensRemmanbo ber II, Mrmer. 


Qnittirungen. 


- Die Hanpiit. 1. M.: Föder!, Michael, vom IR. Freih. von Tursjfy Mr. 62, mit 
19. Nowember 185%, beim Webertritte im Zivil-Staatedlenſtez Pate, Huge, 
vom 3. GanitättsBatalllon, mit 1% Jänner 1855, beim Ueberteitte in Ziril⸗ 
Staatöbirnfr. . : 

Rittmeifter 1. Al: Shönburgs Waldenburg, Dito Friedrich Prinz vom, vom 
Kür, Reg. Kaifer Branz Iofef Nr. 1, mit 15. Jänner 1855, mit Beibehaltung 
dee Militär-Gharafters, - 

Rittmeiler 2. RL: Gartwrigät, Walrjar Willem, vom Uhlsrg. @H. Karl Nr, 3 
mit 15. Janner, mit Beibehaltung des MilitänGharakters, 

Die Oberlieutenants: Gumbelfingen, Iulius von, vom Huf.sMrg. Grehiärkt Mifel, 
von Rudland Mr. 2, mit 15. Yanner; Hormif, Theoder, vom Inf. R, Für v. 
Barigau Mr. 37, mit 15, Jänner; HoyessSprinzgenfle im, Graf Graf, 


‚ ’  @terbfälle. 

Bomaftiven Gtanbe 

Hauptmann I. Rlafe: Urbamyi, Sigmund, vom AafırR, Bürd Goward Llechtenſtein 
Me. 5, zu Drehomyer, am 5. Drjember 185%. 

Die Oberlieutenants: Herr, Bugen, Yafp.»Dfizier beim MrmerrFeibfeitale Ar. 12, zu 
Balacı am 2. Jhnner; Pal, a vom Temesvarer Artill.⸗Jeugeverwaltun 
bitteifte, zu Rarleburg, am 8. Jannerz Sywebzidi, Mlerander, vom UbLM, 
Srof Glams@allas Mr 10, zu Spameseitivar, am 17. Iänner. 

Die Unterliente, 1. R.: Buriam, Ichann, vom InfsR. Ftelh. von Sivfovic Ne. 41, 
au Gjermowig, am 5. Jänner; Wafin, Lazar, vom Prierwarbeiner BrenzsdR. 
Nr. 9, zu Foſſchan in der Moldau, am 18. Inner. 

Unterliestenant 2. Rlaffe: MRubets, Gtefan, vom Lilfener Grenz. IR., ju Smilien, 
am 16. Jänner, 

— Anhand Di Iohann, Kaplan des Barnifond»Epitals in Wien, allte, am 


19. net, 

NilitärBeamtr: Maner, Georg, Fefrirgse-Kommißariats-Mbjunft, zu Bros am 29, 
Inner; Pabipfy, Eropelb, zeitl. Marine-Anminifrazione.Miihent, zu Benrbig, 
am 1. Jänner; Szelelyrecie Mosaf, Ludwig, RebnungsAhrfii 1. RL. dee 
Drag.:R, Großh. von Toskana Nr, 4, zu Graz, am 24. Jänzer. 

Dom Venfienshande 

Generals Mojer Rheinbad, Midarl, 5a Dinfone, am 97. Yänker. 

Die Majere: Gerbert von Hornam, Karl, bes kaiſerl. Ihere. Orbens ber eijernen 
Krone Ritter 3. Alafe umb Beſtzer bes Militär-Derbienffrenges, zu Bing am 19. 
Yanmer; Potier, Bram; Ehbevalier dr, ju Zara, am 11. Jänter. 

Die Heuptlt. 1. Al.z Bahmayer, Berbinond, zu Kloferneuburg om 3. Panmer; 
BöRH, Bartholomäus, zu Bemberg, am 31. ne pe Mayer, Thomas Edler 
von, ja Sflo mädft Lemberg, am 26. Jänner; Rabeicevie, Cimon ven, zu 
Mrukadil in Krain, am 28. November 18545 Weftermaner, Arany zu Patıs 


dem rg. Groß, von Toslena Mr. 4, mit 15. Jänner, mit Beibehaltung 
26 Militär-Gharafters, Vawlit, Jobanz, vom IafsR. Rıtter von Schönhale 
Me. 29, mit 31. Jänner; Stod, Molf von, vom Inf. MR. Fürk Thurn unb 
Taris Mr, 50, mit 30, Now. 18586, beim Ueberteitte in Zinil-Staatepienfte; Three 
mliner Grenze Inf. Ar. 3, mit 34. Depems 
ber 1854, beim Uebertritte in Zivil Staatsrienfe; Billecz, Karl ven, vom IR. 
GH. Grat Mr. 48, mit 10. Jinmır; Werner, Oslor, vom Jaf-Reg. Eqh. 
Ludwig Mr. 8, mit 31. Jänner, mit Beibehaltung rs Militärrparaftere.; Jar 
dorecthh, Karl, vom 1. Bulowiner GrempsKorbondsBat., mit 31. Jänner j 
le sti, Iofef von, vom Uhl.⸗Keg. Mürd Karl Schwarzenberg Nr, 2, mit 31. 
Die Unterlts. 1. RL: Bro, Mlois, vom Huf.Reg. Graf 
mer; Luder, Iofel, vom Iufı MR. Prinz Friedrich Wildelm ron Brenäen Nr, 20, 


berovie, Meranber, Dr, vom 


mit 15. Ianner; Michel, Friedrich. vom Inf. M. 


6. November 1858, beim Ueberteitte in Zirit-Staatsbiende, Müller, Ferdinand, 
vom Auhrweienforps, mit 13. Dezember 1854, bein Ueberieitte in Zivil⸗Staate- 


bienfe, 


Die Unterlts. 2, Rl.: Haaz, Karl, vem Inf» M. Dom Miguel Mr. 39, mit 15. Jänr 
ner; Meinhold, Friedrich, vom Ini Reg. EH. Karl Nr. 3, mit 31. Jänner 
© chruerer, Alois, vom Ini+R. GH. Albrecht Rr. 44, mit 15. Jänner, 


Jänner. 


nerz Deifenber 
cant von Blan 


de h 
% 
aller Nr. 12, mit 31. Jän 22. Iänner. 


Dom Migeel Nr. 39, mit 


nfhwerdt, Kerl Freih,, zu 3a 
1%. Ranerz Uzellar, Jehann, gm Gnötgys bien Bifiee in Sirbentürgen, am 


efeva, am 16. Jänner; FZetti von Rödzegh, Anton, zu Gilese, am 1&. 


Die Hauptleute 2. Rl.: Pfüpenreuther, Ignag, zum Olbegen, am 20. Jänner; 
Thiery, Iofef, zu Saczawa, am 4 

Rittmeifter 2. RM. Heilmann, Filipp, ju Pıllt, am 2%, Nevember 1854. 

Die Obrrlientenants: Bazarabic, Stifan, zu Weisfirhem im Banate, am 17. Jän⸗ 


23. Dejem 


Aston, zu BorarMepeisde, am 31. Deu. 1854; Mars 
in Siebenbürgen, am 


Die Unteelte. 1.R1 : Baßvarn, Anten, am Lemberg, am 2. Jänner; Lajes, Jolef, 
zu Sjarheay in Siebenbürgen, am 10, 9 

Die Unterlis. 2. R1.: Gyuromwaßl, er, zu Gjortfem, am 31. Jänner; Polseny, 
Iohann, zu Pryemyfl, am 16. Jänner, 


änner, 


Bom Armeefanbe. 


Bopner, Bau, Nitimelfter 2. M., zu Alſe-Gſaj im Mbarljvarer Kemitale, am 9. 
Dry 1854; Peathee, 
Diftrifte, am 17. Jänner. 


Gmerih, Oberlt, zu Mrofsjalas im Yaznger and Mumanier 





4. Ber; 
ber für bas Gebiht eines Beteranen zur Felet ber glüfr 
lien Entbinvung Ihrer Majeftät ber Raiferin, zu Sunften 
des Drdenburger Erziehungs » Infituts ſär mittellefe und 
verwaiite OffigiereTichter bei ber Mebafjien ber „Militär 
tifchen Zeitung“ eingegangenen milden Gaben. 

Bon Löhl. Militärs Blazfommando in Herman A. fr 

habt, w. ;j. vom den Serren: Oberſt Baufser 

und Hpim. Äligely A 2 f., Maj. Fünf, Ranger 

ins, Biedler und Niter, baum Hptun. Paffır 

rar & 1 fl, die Hauptit. Schobel, Bar, Zans 

wenberg, Bogbanseih, Bang und Thel, dann 


DObrrlient. Binder & 10 fr., zufammen . 10 — 
Bom 1öhl. 33. IR. Graf Epnlai . . 3 5 
6. IR. Graf Goronini-Gronberg s 10 


” 
Dom Heren Obdrrfllient. Breiberen ». Bindenfele, 
Kommandant bee Graf Wallmoben 8. Kür.:R. 1 
Dom loͤbl. Fürd Schwatzenberg IM, von den 
Herrn Hasptman Martinofely 50 fr., Tho: 
mich 40 fr., Oberflirmt. Binder, die Mojors 
Vetrich und Graf Goudenheve, die Hanptit. 
Moga, Ballarini, Nugufin, Brig, bie bicute. 


5. Berzeichniß 

Don mehreren Ungenannten aus Bin, 23 Gremplare 
88. 30 fr., und aus Bin, 23 5 fl. 

Dorn Salzburg: Se. fürſtlichen Gnaden Herr Mar. 
Iofef von Tarnoczy, Fürd-Grjbifden, 1 Gremplar 2 f., 
Maria Gräſtu v. ThunsHohrmfein, F. f. Rümmereröwittwe, 
1 Gremplar 2 ., Leuiſe Arciirau v. Mur, k. f. Stabts 
und LandredhtsBrädentenmwitrr, 1 Wremvlar 5 A, @raf 
Berbimand v. Batterburg, F.f Kämmerer, 1 Gremplar 1 fl., 
Barenin Augufa v, Kris, Pal. baletſche Käminererds 
Gemahlin, 1E. 2 A. P. Albert Magezaun, infalitter Ptä⸗ 
fat und Abt drs Benebiftinee Stiftes St. Pıter, 18.2], 
Wilhelmine Gräfin v. Ledten⸗ Lateran, Sterofeeuj-Drbent: 
und Palofidame, 1 @. 1 4, Areiberr Ichann v. Mesnil, 
ff, Rümmerer, 1 @. 1 fl, Rarl vo. Lauſer, Butsbefljer, 
1.6. 1 fl, brei Ungenannte 3 @. 3 7, ein Ungenannter 
1.6.2 #,, Anton Er Mounier, 1.1. Poligeipireltor, 1 @.1f. 

Den Prag: Friledtich Eolır ©. Idekauer, Banquier, 1 
G. 2 fl, Freihere v. Pünmann, 1. f. Hoſtath, 1 @. 1, 
deinrih Gdiedi, I. f. PoliieirOberfommifär, 1 G. 30 Fr, 
Je ſef Richter, Kaſſiet der böhm. Spatlaſſa, 1 @. 10 fr, 
Feledtich Mrcafek, k. #. Poligeifommiffär, 1 @ 30 fr. Flliph 


Samfony, Stovicht, und Mayer A 10 Fr. 3 10] Ritter ©. Weber, f. f. Poligeirath, 1 @. 40 fr, &b...! 

a a RE 3 » Fr 

Dem IH. 10. IR. Staf Majzugeli » . 1/10. 20 fr, Gl. 0.20 In 1, 
- 3% IR. GH. Gran; Fatdinaab VERe 2 | Mitte v. Riegeräbofen, F. f. Statihaltereiratb, 1 G. 1 A, 
"2. Drag. R. en von Baiern — 30 Menzel Ritter 5. Wiber, jub. f, & Gubernialeatt, 1 G. 
„+ rn In Fexdinand . . 5 —| 30 Mr, 9... Eee 
Bem lötl. Prager Militär Blajfommande, yon 11H, W....r 1, 1 R,, Franz Deberra, £ f Der 
dem Herren: penf. Dberfle Bredhler ©. Tresjtos ligeirDbertommißär, 1 @, 20 fr, Adam Ferder, E. f. Por 
Sid, — ®- Ealmforſt, und Tihy, dann !igels-Oberfemmiffär, 1 @. 30 fr, Da 1G. 20 fr, 
Major 5 f —* a4 A. penf. Oberält. Gent Weber, ff. Statthaltirei-PräßvialSıfrerär, 1 @. 
bir Pier u — ee — 40 30 fr., Berbimandi, Drfonem, 1 @. 30 Ir., Ichann Hutzel⸗ 
Dem un. 37 * ven —* — ie 30 fe, Wrrıco aı@ 1, B....ich. 
. ‚ Oufarrm Reg. Brai Shit . . 12 40) Bon Eroppau: Frelherr v. Halbhuber, Banbıs-Bräfe 

- 53, IR. 6. Sropolt, ven dem Herren dent v. Schleim, 1 @. 1 M., Böhm, 1. I. Pelipeidirefter, 
Haurtm, Sonnenflein unb Hilfer & 1 M, Mar 181%, Ritter ©. Dabenfeld, Peivatier, 1 @. 1 fl. 
ior Rufavina und Hauptınm. Gilles & 20 fr., Gbwarb Zenzicki, DizerPräßbent ber Handeldlammer, 1 8. 
Dperätt. Humner, Hpilt. Jüch. Rejjonice und 1 f., Dofei Gibulfa, Dr. der Rechte, 1 @. 1 A. Hermann 
Bent. Brranıf a 10 fr., sujammen . + 3 2» Pohl, HanklungsesRompagnon, I @. 1 f., Rubelf Künzrl, 
Bom 1351. 30. IR. Graf Rugent . . 5 — | SanblungssKempagnen, 1 @. 1 M, Boief Butichek, Kauf: 
"36. IR. Graf Digenfelb-Schonturg . 5 —| mann 1 @.1 A, Frau». Stell, Bundesgerichte: Präfden: 
En 42. IM. König von Hannover . 220 ten: @emablie, 1 @, 1 R, Pram Therele Mingelbann geb. 
En FRE. und Truppenbivifendr Beiglr. v. Kußmis, Pf. Mojors-Wemaflin, 1 @. 1 fl, Ir. Ries 
virgelobn . . , . . : 7 del, £ 8. Gubernialrsths-Wemalin, 1 @ 1 fl, ren 

€ umma j . 5 . 7350| Edindler, Gntebeflgere@ematir, 1 @. 30 fr., Ig. Reich, 


Hausbehzer, 18. 30 fr., Mapenanır, !. I. Polizeifommifr 
für, 1 @ 20 fr, Vinzen; Dauer, Bürger, 1 6. 20 kr. 
Eugen Herrmann, Ptivatlet, 1@. 20 fr, Merij Marburg, 
Hauebrfizer, 1.8; 20 fr, Arau Baroniu Hartelmällir, F.E 
Cbrrflieuts.s@rmablin, 1 @. 10 fr. Brau Heffmann, f. f. 
Ritimeitere:Wrmahlin, 1 E. 10 fr, Brau Meint, Guter 
beäjere:@emahlin, 2 E. 20 fr, Bram Meriblich, Banbrathe- 
Gemahlin, 18. 10H, MR. 10. 10 fr. 

Don Lemberg: Joahim Ghomindki, F.f, Rrgierunges 
Rath mub Beligeiieefter, 1 @. 1 d., Jeſei RNabermann, 
f. £. BolljeisOberfommifär, 1 @. 30 fr., Framj &. Emis 
dewigg, FF. Boligel-Dberfommihlr, 1 8. 20 fr., Johann 
Beonfemsfi, . f. Poligel-Oberfommifär, 1. 20 fr, 
Iofef ». Brlgendtein, T. J. Bolizrirdanptm., 1 @. 50 fr, 
Michael Köhler, k. I. Boligeilommiffär, 1 G. 20 It., Mo» 
riz Rellargomati, I. f. Poligeitemmifär, 1 6.20 fr. 

Ben Rrolau: Ichann Kalifieric;, imfulirtıe Prälaf, 
16. 2 fi, Rarl o. Reufer, 8. F, Regierungsrath unb Pos 
lijeibirefter, 1 @, 1- A., Katl nglii, f. E. Boligeioters 
fommifär, 1@. 1 1, Ichann Kreuper, 1. & Poligeiebers 
fommiiär, 1 @, 1 fl, Heinrich Hamerfs, E. f. Pollzeifoms 
mifär, 1 @. 1 fl, Jehann Stadzineti, L. f. Voligeiloms 
miſſat. 1 E. 1 A., Delei Bafdhma, ff. Poligeilomm 
1. €. 1 #., Jehann Dutfiewiey, f. £ Pol »Direlt.:Gehres 
tür, 16.14. 

Bon Gzernowig: Schmäct, k. 1. LandedsPränbent, 
1 @. 5 M. Kleßon, F. k. Statthaltereiraih, 1_G. 20 fr, 
Hammer, f, #. Belizeibirefter, 1 @. 1 f., v. Mituli, Ef. 
Landrath, 1 G. 2 4, Eurzuic, 1. Lantratb, 1 G. 
1 4, Spaufla, F. f, Landtath, 1 @. 30 fr, Ofumber, 
£. f. Stotihalt.eBrfertär, 1 8. 11, Mihalestul, Ef 
Volijeifommiffär, 1 @. 20 fr., Seguremali, f. K Volizeir 
— 168.20 fe, Schaly, 1. I. Volta 
1..@. 10 fr., Rausler, E. #. Bandro:Regier.»Dffigial, 1 @. 
10 fr, v. Driunet, Bürgermeiler, 1@ 1 4, Karl 
Grin, Schügensorficher, 1 @. 30 fr., Ignaz Heller, Bris 
vatlet, 18.14. 

Bon Peitb: Franz Graf Nabasın, ff. wirkl.geb. Rath 
und Dberlaubesgerichtes-Präfident, Grzelleng, 1 @. 10 fl. 

Ben Dfen: Stefan Frelherr v. Hauer, f. F. witkl. geh. 
Rath und Gelzionshei im Miniterium des Innern, 1 @, 
10 A. Anton Äreibere v. Muguß, FF. StatthaltereirMbe 
iheilunge-BizerPräfident, 1 @. 5 fl, Abelf Ritter v. Bode, 
t. 8, Sofraib, 1 €. 5 fl, Dr. Wilhelm Ronny, If, Mis 
nißrrialrath und Borland der Binanjfantes-Dirrtjiont« 
Akıheilung, 1 8. 5 4. 


Dr. Johann Wenifh, F. 1. Oberlandrtgerichte-BijerPrär 
fitent in Peh. 1 @. 5. 

Gmanurl sa. Romers, 1. . BandesgerichtsPräfient 
in Dien, 1 @. 5 Al. 

Joſef Protmann Ritter v. Oftenegg, F f. Hefrath und 
BPoligelbireltor in Beh, 1 6. 5 fl. 

Anton Herlih, F. 1. Statthaltereirath in Diem, 18, 54, 

Sufos Ritter v. Konrad, l. 1. Oberlandesgrrigisrath 
da Bit, 18.5 

Bon Dien: Branz Rallina, F, f. Statthalterel-Gefret., 
1 8. 28, Hrivrih Graf Glam-Marlinep, k. f. Kämmerer 
unb Biatthaltereiratd, 1 @. 5 M., Joſef Tandbier, l. f. 
Gtaithaltereirath, 1 ©. 2 A., Anton Beitler, Domberr, 1 
E. 2 fl., Aulius Rrommer, F. f. Gtatihaltereiraih, 1 6. 
24, Mleis Graf Gerrini, Pf. k. Kamm⸗tet, 10.1 fl, 
Michael Haas, F. I. Edulralb, 1 G. 2 fl, Rodoelf von 
Sitrada, F, l. StatthaltereirSefretär, 1 @. 1 fl., Iombart, 
f. I. Stotthalierei-Sefretär, 1 @. 1 fl., Franz Graf Belle 
garbe, 1 @. 1 fi., Iofet Graf Jameysfy 1@. 1 fl, Mütter 
v. Erben 1 8. 1 fl, Abelf Pichler, k. f. Statihaltereis 
Sıfretär, 1 8. 1 A. Gmail», hoc 1 @. 1 fl. 

Don RKlaufenburg: Sammel Leifer, K. K. Pollgeibie 
rettet, 2 @. 2 il. Iofef KRorbin, F. f. —— — 
18.20 fr., Wenzel Drt, k. k. Polizele Fonjebie- Adfuntt, 
1 8. 20 fr, Wenzel v. Lattich, ff Polizei —5 ı1@. 
20 fr, Samuel Lange, Ef. ey 16. 20 Mr, 
Mlerander Szabo, F.f. Poligei:Pieut, 1 @. 20 Tr. 

Bon mehreren Ungenannien aus Temesrar 7 E. 10 fl. 

Bon Naram: Karl w. Witcher, F. f. Major umd Poltzeir 
Direkter, 3 E. 2 fl. Prany Erler v. Scheure, F. f. Volljei⸗ 
Kommiffär, 1 €. 20 fe, Dinzeny BiAl, f. k. Poligeifoms 
mir, 1 @. 10 fr, Jofef Rusmanı, k. f. BolipeisDirel.s 
Seltetär, 1 8. 10 fr, Jaleb Breslauer, Dr. ber Med., 
18% Ir 

Veter Brof Bejachemich de Derörze, F, f. Kämmerer und 
Komitate-Deorftiand in Effegg, 3 G, 10 fl. 

Guſtav Freitzert v. Prandas, f. f. Römmerer u Grund: 
here in Slavonien, 4 @. 10 A. 

Bon Fiume: Iginio Sara, fyl. meabelitaniicher Ron: 

I und Präfident dat Fiumaner Hanzelsfammer, 18, 10 f., 

imgeng v. Terzl, ff. PinangeBe;.rDirelter, 1 @. 1 fl. 
Kofeoite, F. f. Fnan ‚Rommiflär, 1 @. 20 fr, Bcany 
v. Troyer, Dürgermeider, 1 E. 2 f., Motbhios v. Drar 

ayezany, Ranimann, 1. fl, N NR.18. 10 fr, 

-R.1E 10 K,N.M, 1. 10 fr., Peter Ramienor 
beodzi, £. f. Woligeibicefter, 1 @. 1 fl. 10 fr. 

Ban Lalbach:? Joſef Sttebach, f. f, ierumgerath 
und Poligelirelior, 1 @. 1 Ü., Bean Bafllives, f. #, 
Bolizri-Dberfommiffhr, 2 @. 30 fr, Raimund Didig, F.f. 
Bolizeitommiffär, 1 @. 30 fr., Labwig Brroma, F. E. Belizeis 
Konyepit-Anjunft, 1 @. 20 fr., Gottfried Joſef MBramer, 
P. 1. BolipeisKongents:Mpjualt, 1 @. 20 fr., Karl Mecber, 
L. f. Poligeifanglitt, 1 @. 30 fr, Meise Rufdar, ft. Bor 
Uzeifanylit, 1 @. 10 fr, Giefan Wilitich, f. l. Polizei 
Kanzlif, 1 fk 10 Pr., Albin Buntigem, l. F. Boligeidref.r 
B ant, 18. 10 rk, Ichanı Merermann, inrmift, 
168 10 f 

* mehreren Usgenannten aus Klagenfurt, 7 Er⸗mpl. 
1 f. 10 r. 

Don Erich: Ihre Erjellenz Freifrau d. Mertens ger 
borne Freiim von angenau, F.f. Feldmarfdallsticatenauts: 
und GtatifalierB@emaflin, 1 Grempiar Sl, Fras Banni 
Burbharbt tat Grer, Broßkändlırsr und Konfuler 
gemahlin, 1 Gremrt. 10 fl., Frau Genftange ». Meyer geb. 
v. Milk, Großhandleregemahlin, 16. 10 ſi, Beam Iolefine 
Sarisrio geb. Fentana, Großhäntlersgemaplin, 1 8.10 fl, 
Frau Hana Freiin v. Bascotint ab. Gräfin Belt, DR 
Miniüerialrathe:@rmablin, 1 G. 5 J., Ftas Karoline 
Bodmann geb. v. Ritter Jahonn, Wroßhändlers: und Kons 
fulsgemablim, 1 6. 10 #,, Frau Angelifa ». Ritter Bar 
beny geb. v. Sarterie, Grefihänblerss und Konfulsgemahr 
lin, 1 @. 5 fl, Frau Janni Manziariyg v. Drlehenvje, 
Grofhändiersgrmahlin, 1 @. 5 fl, Frau Maria Geipelt 
eh. ©. Mitter Dabomy, Greßhäublersgemahlin, 1 E. 2ON., 

au Geeilin Rittmewee geb. Gollind, Grosbändlergemablin, 
1 G. 6 I., Frau Glife ©. Morpgrgo ard. v. Parmir, 
Banauiersgemaßlin, 1 G. 50 I., Frau Maria Gozji geh. 
Antrulschl, Banguiersgemablin, 1 8. 5 A, Brau Merle 
Fontana geb. Meisden, Broßhänbleragemablin, 1 E 15 fl. 

Bon ®razı v. Elder, MagiäranBordanr, 16. 1fl., 
Dr, Ulm, Vürgermeifter, 1 ©. 1 f., Drau u. ©. M. 1 6. 
4 fl, Staun, Zahnarzt, 1 ©. 2 fl, dv. Mebenburg, Her 
fhaftsbehjer, 1 @ 1. 3. 6. Res, Dartifulier, 1 8. 
18, Weich, Partifulier, 1 @. 1 fl., v. Bauer, Herrichaftes 


©. Rofentbal, F. f. Statthaltereirath, 


Iofel Kienreih, MAabrifebrfijer, 18. 1 fl, Kleiaofchel, 


Handıeldmann, 1 @. 1 A, Dr. Schüch 1 8. 1 fl, De. Bar 
vube 1 @. 4 fi, Dr. Boppeeie 1 G. 1 fl, Dr. Rottemig 


18 ı1f. 


Ben Iumsbendt Jofef Erler v. Wanerjel, I. k. Mes 
wierungsrat& und BPelipeibirelter, 2 @. & fl, Märfus Edler 
d. Mpembeim, 8, 1. Boligei-Dbrrfommiflär, 1 @. 10 fr, 


wwisieeftor 1 G. 1 fl. 












T 1 6. 1 A., Geminih, Großhändler, 1 @ 1 fl, 
18 1 il. WBellal, 
Raffier, 1 @. 1 fl., Ignaz Frickher, Kaffier, 1@ 11 


Anton Stadler, k. F. Pellzeilommiflär, 1C. 10 fr., Her 


nam Rhombrrg, P. f. 


omjepls:Mrjunft, 1 @. 10 fr. 


Dr. Jeſef Ehmwid vd. Wellenburg, 1. f. Konzepts Mpjunkt, 
1 8. 10 fr, Dr, Anton Unterhuber, 1. f Kemjrpterlbj., 
1 @. 10 Fr.. Joſef Ungelbredt, FF. Ran;lift 1. AL, 1 8. 
10 fr., Jofei Bergeivorer, &. F Ranzlif, 1 E. 10 fr., Iof. 
Sampacher, Dinraift, 16. 10 fr., Iofef von der Tannen, 
Diurmill, 1 C. 10 fr., Ladwig Wowſit, Diurnift, 1 8. 10 
fe, Hanier, #. #. Bolizeisfirurmant, 1 @. 10 fr, Moth. 


Yäger, Amtodienet, 1 0. 10 fr. 


on Zara: Lazarus Freiherr v. Mamula, f. f. BME. 


und Gtatthalters,Etellverireter, 1 G. 2 


f., Dr. Franz 


Freihert v. Ulm, f, f. Oberlanbesgerichts: Pröfdent, 1 @. 
14., Karl Breihere d. Mofiner, 8. f. Hofrat, 1. 1 fl, 
Dr, Rajıtan Gerapi Mitter v. Jahnenbutg, f. f, Gtatihal: 
terelratb, 1 G. 1 fl, Karl Graf Geroninl, 8. f. Statth. 
Prafdial-Sefretär, 1 @. 1 A. Jeſef Barlup, f. f. MPolie 


Gregor ZHifhmann, F. f. 
Rommifär, 18. 30 fr. ’ aa 


Voligeis 


Don Benedig: Dom einem Ungenannten 1 @ 2 fl, 
Alois Karina, Ef, Statigaltereiraih, 1 @.1 A, Zoff v. 
Bitterl, f. f. Bandesgerichtsrats, 1 E 27, Brau Fılippine 


v. Blumfeld geb. Preiin v. Tacce, f. f. Megierungeratht: 


Brmahlin, 1 @. 5 A. Gmil v. Bumfelb, 1.1, Megiernnge: 
Rath und Poligeidirrfier, 1 @ 10 f., Budwig v Halje 
geiban, f, f. Hofrath und Finang:Pränft, 1 E 1 Maper 


teonb’or, Karl v. Memy, 


f. I. Randesgerihtscand, 


18. 


. Rapeleond’or. (Darunter 5 A. KM. in Silbrrgeld.) 


Zufammen für 273 Erempl. 436 f. 30 fr. in PanfMoten. 
5 # din Silber und 1", Mapsleonder. (Dirfe im 5. Det · 


Feichaiß machzewiefenen wambalten Beiträge find ber Mer 
bafjion durch bie f, k. hochloͤbliche aberfle BelijeirBehörbe 


jugelommen). 


Summe der bisher eingegangenen Beträge: @a4 fl. 22 Fr. 


in BR. 5 fl. in Silber und 1'/, Mapelondor. 
Hiervon mwurben hörfemäßig bisher eingefanft OB Galr 


den im Maziomal:Anlchben und ber Bellimmung zugeführt. 


Der Reit verbleibt auf weitere Bersechmung. 
Wien, 24. Auril 1855. 


Die Rıdakjion. 





Erfied Verzeichniũ 


ber bei dem Bireine zur @eziehung verwaiftet mittellofer Tödh: 
ter & F. Dffigiere eingegangenen Beidbeirägr, als: 


Monat JAuner 1866. 


Brau Mntenie v. Konfely, auf 3 Iaber, jährl. . 
Beau Mina v. Kolosvary, 


beito .. 
Here Autos 9, Hegebüs, Oberlandeegerichtarath 
auf 3 Jahre, jährlih . ... ⸗ 
Hert Baron db’ Sechaner, ein für allemal 
Hert Baron Karl Krauß, jährlih . 
Frau Karoline Daniel, ein für allemal 
Braun Therife per, ein für allemal . . . 
Bon den Herren Dffigieren bes löbl. 4. Geub⸗ 
Reg, 4. Quattal pro 1854: Major Brandens 
Mein 4 A, die Bittmeifter Tillemann 1 fi. v. 
Nößler 1 fl, Weber 1 fl., bie Dberlieutenanis 
Brunner 1 A. Gilorsfg 16 fr, Roller 15 fr, 
die Bieuts. ». Schönborn 1 A, Hiller 16 Fr, 
Tögl 15 fr, Mitimeiller vom Kretzet 15 fr 
Dom Löbl. 10. Geud ⸗Meg. der Erlös für das Ge⸗ 
dicht „der Bam auf Serjensgeund” . » 
Bom Löbl. 9. Hufaren-Reg. Für Franz Bieten 
fein, für 20 Gremplare der Prebigt „Win ern ⸗ 
fs Wer" . h « r ; . 
Für 20 Geemplare ebiger Predigt: 
Don der Beneral-Mbjutentur zu Mgramı 
Dom 38. Inf,Meg Braf Haugrip . - 
Vom 11. IR. Kronprinz Albert von Gadien 
Don der Direfzion des Maaber kath Oberaummar 
fums für 25 @. ⸗ 
Ben den Hetren Offizieren des löbl. CH. Karl 
Berbinan» 51. Binien-Inf.rReg., für das zweite 
halbe Jahr 1864. - “ . . . 
Aus dem Rachlagſe dis zu Dimüj verlerbenen 
Majors Karl Seuſert, laut 16. Mbfaz feines 
Teflamente® wurden 25 |. gewidmet, nach Mb: 
ſchlag der pEt. Wrbühr ver 2 fl. und der Ber 
tehnungsgebühr per 5'/, fr ben Meflbeirag . 
Bor 33. Linten⸗ At. Graf @yulai Rüllaß pro 
Jänner d. 3. in Silber: die Hauptlt. Stein« 
bauer 20 fe, Ponte 1 HL, Biro 1 A, Dberlt. 
Iclenihrg 1 fl. . P s . . 
Für Eremplare der Predigt „ein ernfled Wort: 
Dem 39. Inf.:Reg. Dem Migurl . e 
Dam 7 Zal.rReg. Baron Prohanfa . 
Dom 6. 4. Menerfommande lin Silber) 


“ 


F 235 7” 


ürtrag . . 


Sm 


117 


une =“ 


Uıberirag . 
Dom 48. IR. GH. Graf Depetbataillon 
Dom Herten @. F. Garflanyen Hier Beitrag pro 


1855, jähelih Pe a Va i 
Bom Herra Hrim. Guflav Amon, bes 31. Lin. 
deeſeiben Regie 


IR. Baren Culo 

Dom Hertu Bit. Schochterue, 
jährlich — — 

Dom löbl. 44. Linien⸗Jnf.⸗Reg. CH. Albtecht als 
Beittag 

Dom labi. Debetbat. besfelben Reg. (in Silber) 

Dom Hrrrm Oberlt. Koczi, vom Polizeimachferps 

Bon den Hreren Offizieren des löhl, Depoibat. 
vom 48, BiniensInfanterirMeg. CH. ECruſt — 
Beitrag pro 1855 als vom den Seren: 
Major Broveis & f., bie Hauptit. Wufellich 
2 MR, Boıren 2 fl, Newlinger 4 fl., Die Ober⸗ 
Tieute, Agbaba 2 d, Marvevich 3 A., Bell: 
bofer 2 fl. Antonhih ® M., Darbina 2 fl., 
bie Lieuta. Darbiua 2 A, Pedgeteſy 1 fl, 
Wolf 2 fl., Mofer 1 fl., Hafll & f., Spabes 
ih 2 . . x n > 5 
Bufommen 


Monat Februar 1855. 
Als Erlös jür Gremplare der Predigt „Win ern ⸗ 
Res Weort:* 
Dom Löbl. 24. IR. Herzog von Parma , . 
32, IR. Sroßb. Aran; Berd. v’he . 
IR. @raf Leiningen .- .  .» 
IR. Freiherr ven Mirelel . 
IR. Daron Benedel + A 
IR. GH. Maler z — 
IR. Für Schwarzenberg . 
IR. Kelſer Alerander]. 
12. Grenze IR. Deutfßbanater . 
2. —— GH. Johann . 
4. IR. Baron Eivlorid . € . 
33. IR. Graf Eyulai , 2 
42. IM. König von Gannower » . 
‘40. IM. Graf Mozucelli an (ie 
15. IM. ug ven Nofauı . . 
51. IR. EH. Karl Fırbinand . . 
6. Dragsner-Rrg. Graf Bicquelmont 
Buhrmweienslerpsfemmanbe . . . 
Dem bohw. Erzabten zu Martinsberg v. Mimely 
für 50 Gremplare R . n . E 
Dem Hehe. Herrn Gymnafial Direktor Sevetl⸗ 
nus Echmibt für 22 Eremplarr . . . 
Dom hochw. Herrn Biſchof zu Gteinamanger v. 
Sgerczy für 25 Bremplare 0.0. 
om Günfer Gtabtpfarramt für 50 Eremplare . 
Dom 1öbl. 44. IR. GH. Albtecht Beitrag pre 
Februar . . . . . . . 
- 6. IR. Graf Eoronini am feeltwilligen Beir 
trägen F — EEG 
Bom löhl. 46 IR. Baron Mürfienwärther Des 
poikat., Beilrag fürs 1. Duartal d. 3. e 
Bom löbl. 33, IR, Graf @yulal bie Herrin: 
Hptl. Steinhauer 20 fr., Ponte 1 fl, Biro 1 fl. 
und Dberlt. Jellowfchrg 1 f., Beitrag pro Ber 
btuat in Sir. - 2 ee“ 
Dom Herrn I. B. Jüngling, ArmeeRegifrator, 
für das Bebicht „Der Bas auf Herzendgrund“ 
Don der Frau Bar. Agnes Berger gebor. Bräfn 
Gleicpach. Gryelleng, Brlirag für 1855 


Iufammen 


Monat März 1555. 


21. 
23. 
28, 
59, 
19. 


» 


- 
= 


— |Als Grlös für Germplare der Predigt „Gin era 


Mes Wort :* 
Bom Löbl. 1. IR. Kaiſer Franz Iofef 
„22. IR. Graf Bimpfn . « 
vw 26, IR. Groffüch Micorl 
” 31. IR. Baron Guy - . 
“ 54. IR, Prinz Gmil von Heffen P 
* 34, IR. Prinz von Preußen . i 
E 1. Feld» Art Meg. Kaiſer Arany Iefrf: 
Ober v. Walluſchel 1 A., Mojer v. Huber 
1 #., Sptm. Ehüp 1 fl, Regiments:Arzt Dr. 
Bleyle 1 A, für 16 Gremplare bie Herten Dfr 
ijtert SE . 1 .. 
Dom Ib. 7. Erenj IR. Broodet . r . 
“ 2. Für. König Mar von Bairın . 
R 9. EreupIR. Peterwardeinee . E 
Bon ber Frau Gräfin Batkyany geb, Gräfin Eye 
eng, für 10. * P s . . . 
Bon Frau Grhfn Emilie Sjeceny geb Gräfe 
BlhyWerraris, Gternfrenj-Drbensr Dame, für 
1 Gremplar R . . . 


Baärirag » 


R. 
2238 7%, 


» 12 


sauna F 


— 


I 
„Bun nm=unJnß 


a8 22 ou » 


3 
70 


f. 


.»..-uns 


5 
66 


. 293 19'/, 


s5ı ll lE8 1 1 »I15#%50 


» 


8: 


45 
20 


20 


. Bd — 
. 236 28 


FR 


304 


Ueberira 

Brm lobl. Sumnafial-Dierfterat zu 
ser für 50. . . . . » . 
Dem Hetrn GM, Graf Monteferte, Beitrag pro 
1855 . . . . . . . . 
Dem löbl. 5. Zägerbat, .. vom Geptember 
1854 bis inkl. Februar 1 . “ + 
Dom lebl. 8. IR. EH. Lubwig der Beitrag mit 
Dem Herrn Opmmaflaldirelier Serer. Ehmirt 
hier, zur Grgängung ber brreite gegebenen 3 
Stüf Duf,, um dem Einne ber Bereinsftatuten 
5. 8 bieibendes Mitglied zu werben, — mod) 
7 Stäf Duk, nah bem Kourfe » 
Bon Frau Gräfn Torray geb. Gräfin 
als bleibendes Mitglied . . . . 
Bom Herrn Konflantin Baron Friedenthal rin 
fire allemal . a r . . 
Bem Heren Ladwig v. Andre, jahtlich . 
tl, Oberit. von Don Mis 


ae 
Strinaman: 


Brunsmig 


Vom Herrn Mar 
gue Inf. . . . 
Von Frau v. Eipinfopf . . . . j 
Dem Herru Karl y. Magy, auf 3 Jahre, jährl, 
. Yofıf v. Nagy betto 
. Iohann v. Simen, f, f. Statib. Kalh 
und Romitats-Borfland P e s a 
Dom löbl, 44. IR. EH, Ulbrecht, vom NMowems 
ber 1854 bis inf, Jänner 1855 ber Beitrag 
Dem Depotbat, deoſelben Rrg., Belirag pro Bes 
bruat 1855 f f s . . — 
Bom Hetta J. B. Jüngling, ArmerRrgiftrater, 
als Grlis des Gedichtes „Dre Bau anf Her⸗ 
ientgrund“ . . . . . x 
Dem Kern Biftor Pozıl, führlih . a 
Vom Heren Auguſt Telufch, ein für allemal 
Dom Heren Ludwlg Bergmanı pre 1865 . . 
Dom Herren Stabtpfarrer unb Dipantın Rad, 
Beitrag pro 1855 . . . r . 
Bom 1sbl. 4. IR. Hedr und Deutfchmeifter dir 
Betrag . — — 
Bon Fränlein Konftance Hrdliczka, Beitrag pro 
1855 . . » . R . . 
Bom Heren Obrrflt. Bar. Rucbır in Penſ. jäßrl. 
Bon Er. Erz. dem Htu. EME, Bar. Piccard, jährl. 
Durch die Töbl. Rebafziom ber „Milir, Britg.:* 
Vom Töhl, 55. IR. Bar. Bleucht der Belrag . 368 
— 7. IR. Baron Prohaeka, die Herten: 
die Hauptlt. Sarımda 40 fr., Wolf 40 fr, 
v. Rallenbolz 60 fr, Baltfinig 40 fr., bie 
Dberlte, Nrgrony 10 Pr., Sıhufmann 40 Ir, 
Morceutti Or, Huber 10Tr., Philipp 10 Pr, 
Sient, König 40 fr, vem Juli bie Ende Des 
mmber 1854 ber Betrag in Silber dt . 7 
Dom Herren Edward Iehlowsfi, T. f. Staalobuch⸗ 
haltungsbeamten in Drüen . i ß 5 
“us Anlaf ber glüfligen Gntbinr 
dung Ihrer Majrhät der Kaiferin: 
Von Er, Durchlaucht dem Fürdın Joſ. Diettich⸗ 
fein in3 St. 5p Gt. Staatsfhuldverfhreibungen 3000 
Don Frau Gräffn Petronilla CſakyeCſakye 15 
Dom k. J. (öhl. Militär Stozionsfommande in 
Rafkan . > . . . F . 100 
Wis Grlös bes Berichtes „Segen 
worte an bie nengeborne Raifırk 
techter von Deferteich“ 
Bom löbl. 38. IR. Graf Haugwitz für 12 Er. 
J 13. IR, Prinz; ®. 9. Zohenlohe f.20 @, 
Darch die löbl. Kedakzien der „MIL. Btg.”: 
Bon der Kran Mana Hodır für 10 ©. P . 
Don der Fran Witwe Moifia Hofer, für 10 G. 
Don Arau Gräfin Preronilla Gfafy:@faty f. 106, 
Bon der Frau Gräfin Emilie Sjechenyi geborne 
Gräfin Zichyelerraris, Sterafrenz Drbensdame 
irt16 . . a . . - . 
Bow der Aran Barenin Cuſch für 1 . . 
Gefammelt durch Fran Baronim Berger geborie 
Wleitpah . = e n » . 4 
Vom Serrn Graf Karl Bathyany für 10 . 10 
dette Sigmund Bathvauy für 16. 1 
1 
1 


1 


mn m» en»S 


8 
2 
5 
5 
10 


Dom Hettu Bar. Berger, FIN, Erellenj, 1 @. 
Von der Fran Barenin Hornig für 5 @. . i 
Bem Hırın Stadtpfarrer und Dechanten v. Dadı 
für 10, ; . . . . . 
Geſamamelt für 10 Gremplare darch Aseſchub 
Frau v. Konkolg 1 M., Herr Wilfelm ». Lipo ⸗ 
eniejfg, # P. Oberlandragerichts-Präftent 2A. 
Kerr v. Högyäfin, EanbergrrihtPräfd. 2 fl., 
Herr Boallende, ObrrlanbesgerichtsRatb 2 f., 
Hert Yoridlaus ». Simon, dette 1 i. 
Ser dv. Kutiet, Oberfinangrath 1 A., Herr Karl 
v- Magn 2 A., Herr Yohenn Rıp. Simon, I. t. 


Fürtrag . 





3897 22 /Ghiffie RM. 2.0. 3 






if. 
Uebetitag 28097 
Stalthallereltalh und Komltatereraud 2 fl, 
Frau Mmalle v. Hervath 2 fl-, Bräulein Joſe⸗ 
fine v. Bibod . u . ; Er 
Grfammelt für 10 Gremplare darch Musichwd: 
ven Roulfe ». tie 18, Hr. Dr. Qt, 
f. f. Oberfinanzratb 1 fl, Hr. Ignsg vo Gar, 
# f. MinanzrGefcetär 1, He Dr. Mapır, 
f, 8. Fimang:Profur.Abjunlt 1 f., Hr. Wege 
ver, P. 8. Banbesgerichtsrang 1 f., Hr. Baron 
Handel, detto 1 fl., Hr. v. Balz, betto 2 M,, 
Hr. Grentter, 1.1. BanbesgerihieMpjunft 1 R., 
Hr. Roſſh, beito 1 fl., Hr. Lubwig Mader, St. 
D. €. Beiger 2A, Hr. Karl». Lunfany 1, 
Gefammelt für 10 Eremplare durch Ausſchaß: 
dran Sropolbine v. Ragy 2 fl., Hr. Guflaor. 
Schreiber, P. P. Sherlandesgerihteßefr, 1 fl, 
Hr, Ludwig ©. Ggernel, E8, Bandssgerichtörath 
14, Hr. ©. Sarlay, detto 1 A. Hr. v. Se, 
detto 2 A. Hr. Graf Georg Seheny 2 fl. 
Hr. Vrobft v. forma 2 fl., Hr. Paul Spar 
tag, Demhert in St. Rifios 1fl., Frau Anna 
Grit... a — = n \ 
Bon ber Frau Marie Baronin Diday, Etifier 
Dame, Beitrag pro 1855 - . ri R 
Bon dem Herten Offizieren bes 33. IM. Graf 
Byulai, die Hauptleute: Stelnbawer 20 fr, 
Ponte 1 A, Biro 1 fl. und Oberit. Jellou⸗ 
ſcheg 1 fl. pro März LI. in Süber und 1 
fünf Freanfenhüf in Wolb R n 
Zufammen 


fr. 
22 


16 


13 


13 


. 5% 
390 7 


Im Ganjgen bimnad: 


pro Sannır 1855 . 293 fl. 18%, fr. 


„ Behr. ” . 238 1. 28 fr. 
„ Bär 5 a 7 Fr 
Sommi . «473 11. 54%, fr. 


Dom Ausſchuß dee Erziehungs Btiftung für verwallle 
Tochter f. P. Offiziere. 


Jahradbmı?, Hauplimann in Penfom, 
'als Bereinsskontreller. 
Setulic, Hptm, u. Imbabers-Mejutant im 51. Inf. R., 
als Vereins Kaflırr. 
Graͤſin Betronilla Gjafy: Gay, 
Präfpentin. 
», Schreiber, DberlanbesgerihtsrGrkeetär, 
ale BijerDireftor. 





Ungelommen in Bien, 

(Mm 24. Mpril,) Hptm. Würth, vom 18. IR., von Ar 
niggräg (Stadt Nr. 102.) — Wittm. Kauba, vom 4. Hu⸗ 
farensArg., von Ar. (Neu Arfenal.) 

(Am 25. April.) Ober Mdelöberger, vom 1 Bernie 
Rıg., von Krems (Stadt Frankfurt). — Major Sterbramn, 
som 6%. IR,, von Mantun (Stadt, gold. Ente.) 


Abgereiſet. 

(Am ⁊4. April.) Oberflt. ©. PVildner, vom 51. IM,, 
nach Prag. — Major Baron La Marre, im Benflonsftand, 
nad) Prefdurg. — Die Hauptleute: ». Hlld, vom 21, IM,, 
nach Waldhofen, Warzarolli, vom 38. IR., nah Laibadh, 
ums Gögl, vom 43. IR., nah DOlmäz. — Rittm, Baron 
Puteani, vem 5. KürafflırMeg., mach Rzesjoiw. 

(Am 25. April.) Herr F. M. 2, Graf Feſtetſee, nad 
Dedeabutq. — Major Schufler, som 40. IR, nad Krıms 
fier, — Hptm. v. Gietta, vom Bernichab, nach Trieft 





Gin Mittmeifter eines ſchweten KavallerirMrgiments, 
Mangsverkältnig Juli 1849 bis Mpeil 1853, ſacht einen 
ZTasſch zu meld immer für rin Kavalleries Regimmmt, 
Näheres durch die Mebafzien- 


Ein Mittmeifter reines Up.» Rrgiments wünſcht mit 
einem Heren Kamrraben eines Imfanteries oder Grenze: 
iments ober Jägerbataillons zu kaufen. Der Mang des 
elteffenden Herrn Kameraden müßte von Auguſt 185% 
fein. Näheres durch bie Mebaljiom. 








Gin Lientenamt 2. Kaſſe eines italienifchen im Mir 
beröfterweichifchen Ragionirten InfanterierMegiments mit bem 
Range vom Movember 1854 ſucht einen Tauſch mit einem 
anderen Dffigier eines im der Moldau oder Walachel ftayior 
nirten nicht ungarlſchen Infanteri-Regiments. 

Mäperes bei der Mebafsion biefer Zeitung unter ber 
(8-1) 


Ein Oberlientenant eines in Italien garnifenirenden 
ungariſchen Imfanterir-Regiments mit dem Kanye De gem⸗ 
ber 1849, wünfht mit einem Herrn Kameraden in welch 
immer Infanterie» Regiment zu tauſchen. Mäßıres bie 
Rıtaljion. 


— — — — — — 

Gin Lieutenaut 1. Klafſe mit dem ange vom 1, 
November 1851 eines in der Bereitfchaft Arbenben ungas 
riſches InfMeg. ſacht mit elnem Herrn Kameraden eines 
in Böhmen, Ungarn oder Italien Razionirten Inf.⸗Reg. zw 
lauſchen. Mäberes durch bie Rrbafjlon. 


In der Berlagshandlung von Leop, Sommer 
in Bien ift erfhlenen: 


Auf Märchen und in Feldgügen 


höchſt wichtig für das k. k. Militär. 


Feld-Caſchenbuch 


für k. k. ©ffisiere. 


Bearbeitet von 
F. Dwyer, 

Eeqult· a, M, ber Univerftät zum Dablin, Mittmeiler im 
#. £. 1. Suforenregiment Raifer Bran; Iofef. 
Zweite vermehrte und verbefferte Huflage. 
Mit 10 lithografirten Tafeln, 222 Seiten mit Rotijbläte 
tern verfehen, inengl. Lelnwand eleg. geb. Preis: 28,26 fr., 
mit franfe Jufendung nah allen KRichtungen der Mom« 
archle 2 A. &0 fr. 

Dur dem Befiz dieſes fehr reichhaltigen Taſchen⸗ 
buches ſieht man vich befonders auf Marſchen unb 
in Feldzügen des läfigen Mitführend vieler anbe= 
rer meitläufiger militärifher Werke gänzlih über« 


boben, 
Englifch 


fprehen, [hreiben,lefen 
in brei Monaten 
ohne Ausmwendiglernen, 

nad eimer felbfterjunberen Metbebe, bie ſich bei mehr bean 
hundert Verſonen vericiebenen Alters und Glanbes brs 
währt bat. Hierauf Reflefticende fönnen ſich ſewehl durch 
Zeugnifie Hochgeftellter und Fompetenter Periönlichfeitm als 
auch durch rime einzige Unterrihtöiunde vom der Unfehl⸗ 
barkeit dieſet Methode überzeugen. 

Mdreiie:; Kärntänerftraße Mr. 1074, in der Mirberlage 
bee Hetrn CO. Jon. BKospini, t. !. Sofr Drechelet 
und Optiler. (68—2) 











Bei Eduarb Haliberger in Stuttgart il jo «ben 
erjihlenen und durch 
Karl Gerold und Sohn, 
Stefansplag Mr, 695, fo wie im allen anderen Duchhand ⸗ 
langen vortathig: 


Soldaten-Gefchichten 


Militär und feine Freunde. 


L} 
F. W. Sadländer. 
Dritter Band. Erſtes Heft. 

5%, Bogen gr. 8, Geh. Preis 4 Sgt. ober 12 fr. chein. 

Diefe fo brlichten Selbaten⸗Geſchichten erfcheinen von jezt 
an in zwanglefen Heflem, von bemen Bier einen Banb bi 
ben.— Die zwei erſten Bände, berelis in weiter Aufr 
lage etſchienen, And ebenfalls in fallen Buchhandlungen 
zum Preife von 1 A.AD. per Band zu haben. (69—1) 


Bei 
J. PALKH, 
Militär: Equipirungs - Rommiffionär, 
am Koblmarkt „zum Amerikaner,“ Mr. 255, 


werben mebft allen Gquipirungsargenftänden gan neue 
Dffigiers:Reifetafchen, welcht von dem Diener auf dem Rüs 
len ober in der Hand getragen werben fünnen, gemacht ; fo 
wie auch die mıuen Paltafchen, Schriften: und Nitentaichen, 
Relfe-Zigarrentafchen, Feld⸗Efbeſtel mit und char Glas, 
BDafer-Bülttir-Mafchinen, Armerfeuerzeuge, Belflafchen, 
Kochmaſchlnen, Clerlocher mehr allen anderem Reifer@er 
genſt anden. (58--6) 


Eigenthümer und verantwortliber Redakteur J. Sirtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 


= 


N” 51. 


Militärifche Zeitung, 


— NMNe 
Samſtag den 38. April 1855. 





VIII. Zahrgang. 





Bien, Erſcheint jhen Dinſtag, Donnerkas um Somfag in einem halben ober ganzen Begen. Wbennementäberingungen für Wien vierteljahrig 1 8.30 ii. Bür Auwartige 
4.10. £ Mm. um welden Preis die Herren Abonnenten dat Blatt portofrei zugefenter erhalten, — Ginzelne Blätter 8 fr, A, Mi. Pränumerajion wirb angenommen im Romptoir ber 
„Miitktärifhen Seitang* (Grant, Molljeile Mr. 774), wihin vom auswärtigen Herren die Beträge in franfirten Briefen elmgefenbet werben mellem, Snferate werben zu Ar. .M. die Petligelle 
bereiimet, wohel mach bie Ienetmalige Gtempelgebühr von 10 fr. K. M. ya berihielgen kommt. — Unoniser Beiträge werden mit berüffichtigt, 

WR Zın Wege des Budihandels If Me „Behlitirifhe Beitung* derch 8. Berolb und Gohm zw beuichen. 





Studien nach der Natur. 


(Bortfezung.) 


9. Die Mündungen. 

Die Aufnahme der Scitengemäffer, die Bereinigung der Flußarme, 
die Ausmändung der ganzen Waflermaffe in einen See oder dad Meer 
zeigen eine ganze Reihe der wichtigften und auch fhmierigften Vorlommniſſe, 
welche einen mächtigen Antheil über Wohl und Weh’ der Anwohner, und 
bei großen Flüſſen der ganzen Bevölkerung des Hinterlandes beanfprudhen. 

Die Umſtände find fait nirgends ganz diefelben, doch laffen ſich wohl 
vier Gru,pen herausfinden : 

4. Periodiſche Ergüſſe in felbft nur periodifch waſſerführende Schuttbette. 
ai 2. Beriodifche Ergüffe in flets waſſerſührende Bäche, Flüſſe und 

roͤme. 

3. Dauernde Einflüſſe a) von Seitengewäflern, b) von Seitenarmen. 

4. Ausmündungen in Seen oder das Meer. 

Alle periodifhen Ergüffe der Wildwaͤſſer find eben deshalb jo zu fürch⸗ 
ten, weil man weder für die Zeit noch den Umfang ihrer Thätigfeit einen 
fehlen Mafiftab gewinnen Kann. 

Ein großer Wildſtrom erfcheine ald Sammler vieler Meinen; da aber 
zum Glül nicht immer alle zugleib und in gleichem Maße losbrechen, iſt 
die Gefahr, welche ver große bringen könnte, nicht immer bie hödfte. Dies 
fer allerdings günftige Umftand erleichtert nun die Möglichkeit der Bildung 
umd Erhaltung einer regelmäßigeren Waflerrinne und die mindere Gefähr- 
dung der Antaine. Wan bat in ähnlicher Weife bereits die Erhöhung 
(Kolmazion) ganzer Tpäler verſucht, um fie der Verſumpfung au entziehen. 
Im kleineren Maßſtabe ließe ſich wohl auch manches Stüf Land durch An« 
ſchüttung und Waſſervertlefung gewinnen, ohne gerade viel Kapital und 
lange Jahre opfern zu müſſen. Jedenfalls aber if in vieler Draiehung nos 
lange nicht genug geichehen um der Gewalt des Elements und der Sröße 
der Gefahr ſich mehr gewachſen zu zeigen. 

Biel häufiger und von größerer Bedeutung erſcheint die immer dußerft 
fühlbare Einwirkung jedes foldhen Wildbaches auf den Waflerlauf; denn 
die einmünbenden Schuttmaffen bilden im beiten Falle wenigflens eine län« 
ger anhaltende Stauung des aufnehmenden Fluſſes. Schlimmer wirft 
biebei die ungleiche Erhöhung der Flußbettſohle, die zu einer völligen 
Waſſerverdraͤngung werden lann. 

Wenn eine dergleichen Sohlenerhöhung ein gewifſes günſtiges Ber: 
haͤltniß nicht überfchreitet, Darf man darin, wie in Nr, 6 berührt wurde, 
fogar eim fehr erfrenliched Mittel begrüßen, Flußkrümmungen unfhäblic 
werben zu ſehen, fonft aber muß man jedenfalls dieſes Gleichgewicht da» 
durch beruftellen fuden, daß der Hauptfluß bis zum Einbrud 
neuen Schutted den alten bereitd abgeführt haben muß. 

Wenn und wo es möglich ift bie Hauptmaſſe des Berölls ganz zu« 
rüfjuhalten (3. B. in Schuttfängen, Klaufen u. dgl.) und nur bad Waſſer 
herabfommen zu laffen, bleibt das Uebel allerdinge am Fleinften ; weil aber 
Hiefür nur eine ganz günftige Dertlichfeit allein entſcheidet, die Kunft ober 
MWiltür nur ſehr wenig Spielraum dabei hat, fo kann dieſes Mittel, fo 
dringend «6 fchon empfohlen umd fo wuͤnſchenswerth es aud wäre, doch 
fein fehr allgemeines werben. 

Zum Slül dürfte jedes größere Waſſer eine recht anfehnlihe Geröll- 
maſſe vertragen können, und nicht felten fogar dringend bedürfen, wenn 
nämlich die Ufer weidh, und die Umgebung fleinarm if. Es handelt fi 
dabei lebiglih um beifere Abführung und Bertheilung und bie 
fonft fo gefürdpteten Schuttmaffen werben zum Eegen, ben man mo mög« 
lich recht weit flubabwärts zaubern möchte). 


*) Man wäre 5. B. am ber unteren Donau gar nicht umgehalten, wenn man flat | 


dee feinen Wılljandıs den Wlınır Schotter in der Dowan fände. 


Bei den dauernden Einflügen endlich teitt die Waſſermaſſe in 
den Vordergrund der Beachtung. 

Das jeweilige Ueberwiegen der Strömungegewalt bringt Stauungen 
und felbft Stofungen hervor, welche wohl ſchneiler vorübergehen, aber doch 
auf die Geftaltung ber Sohlen bleibenden Eindruf ausüben. So kann ber 
Rebenfluß den Hauptfluß Aören, und umgefehrt der Nebenfluß lange Zeit 
ganz geflaut, und hiedutch feine Mündung verborben werben. 

Die Aufgabe ber Kunſt bleibt au hier: Herflellung und Er— 
haltung des Bleihgewidts in den proporzionalen Ge 
geneinwirfungen. 

Der Zufammenfluß zweier Arme, welche nur höchſt felten ganz gleiche 
Mäctigkeit und Strömungsverhältniffe befigen, zeigt Ähnliche rüfwirfende 
Erfheinungen, die um fo größere NAufmerffamteit in Anfprucd nehmen als 
man die Arme, ihrer Speziellen Beftimmung gemäß, unverändert erhalten, 
na Behufe einer Bervolllommnmg für gewiſſe Gigenfchaften befähi- 
gen fol. 

Am höchften endlich fteigt die Wichtigkeit einer Strommüns- 
dung in einen Binneniee ober ind Meer. 

SGegenftrömungen und Wellenichlag treten, als unabmenbbares und 
oft jehr mechfelndes Element, um fo mirffamer auf, als gegen Ende bes 

angen Laufes die Gefälle. und Strömungsverhältniffe des fließenden 

afferd In Kraft und Richtung fo vielfältig modifizirt und geſchwaͤcht er- 
fcheinen. WAndererfeits find eben für Schiffahrte zweke die Flußmündungen 
und eine gewiffe Strefe ihres unterften Laufes die werthvollſten Seehäfen, 
und werben als joldye mit Kunſt und großem Aufwand gepflegt. 

Rod) großartiger zeigen fich die Gegenfirebungen von Fluß und Meer 
in ben fogenannten Deltabildungen der größten Ströme, und als eben nicht 
erfreuliche Zugabe hat jeder Arm auch noch feine eigenthümliche Barre. 

Die Donaumündungen haben gerade hiedurch ihre Weltbedentung er- 
halten, und ein oder zwei Fuß Wafler mehr oder weniger an der Haupte 
miündung macht fih in ganz Europa fühlbar. (Fortſezung folgt.) 





Die Rrimm-E&rpebizion. 
IV. 


E Bir erlauben und, nad den drei aus bem Gpanifhen ber „Me- 
viſta“ entlehnten Artikeln über diefem wichtigen Gegenſtand (Milit. Big. Mr. 
25, 28 und 35) nun au eine englifde Stimme bem gefchäzten Pefekreife 
diefes Blattes vorzulühren, welche fh in einer der lezten Nummer ber „Uni- 
ted Service Gazette wie folgt vernehmen läßt: 

Den Iezten Berigten aus Balaflama und aus dem Lager zufolge hat 
e8 den Anſchein, daß Ihätigfeit nun am ber Zagesorbnung ift und baf Me» 
gelmäßigkeit und Meinlikeit die Oberhand gewonnen haben, Provifionen und 
Lebensmitteln feinen auch in Ueberfluß vorbanden und bie englifhen Trupr 
pen nit Tänger ber Gefahr ausgefegt zu fein, in Mitten von Bülle bem 
Hunger zu erliegen, Sanbungapläze und Gifenbahnen befinden ji in ber Ers 
richtung, bie Rommiffariats-Offiziere können ſich daher nicht mehr länger bes 
Hagen, durch Mangel an Rommunilajionen in der Grfüllung ihrer Pflicht 
verhindert zu fein. Die totten Tbiere und Anhäufungen von Schmuz, bie 
Duellen fo mander Bebrängniß, follen auch ſchon befeitiget fein, aber biefe 
Befeitigung muß vollfommen fein, ober man mird noch mandes Traurige zu 
beflagen haben, Wenn bie Luft auf einen gewiffen Umkreis von dem 
Rank des verfauften Aaſes blod Eines tobten Thieres berart gefhmwängert iſt, 
daß ein lebendes Weſen nur mit Gewalt gendthiget werben fann Ah dem 
vergifteten "reife zu nähern, fo Tann fich die Ginbildungsfraft leicht aus- 
malen, wie e8 bort fein muß, ao Taufende von Leichen unvergraben liegen 
geblieben And, vermiſcht mit aflen Arten von Unrelnigkelt! Barum war 
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nicht die Abhilfe für alle biefe vergangenen lebel ſchen in feiner früheren 
Periode angewendet morben? Go mie jener Theil ber Wiere, welcher bem 
inter verſchlaͤft, und aus diefem dewußtloſen Zuſtande bei ber Müftehr bes 
warmen Metters mit ber utforünglichen Kraft ertmacht, fo ift auch Lorb Mas 
glan entweder durch bie Annäherung bed Brübfahred ober, mas weit wahre 
ſcheinlicher if, durch das Echo ber äffentlihen Meinung aus feinem Shlums- 
mer gewelt worden, ober er bat einige von ben bie 3000 Meilen lange ihn 
feſſelnde Kette bildenden Ringen abgefüttelt und auf einmal, bur das ent 
ſchloſſene Wagnig einer gewaltigen Anftrengung von der ibm verliehenen 
Mahtvolltommenheit Vortheil yezogen. Wie meit er für bie traurigen Bor« 
follengeiten ber verfloffenen Wintermonate zu tabeln it, muß für jezt der 
Meinung jebes Cinzelnen anbeimgeftellt bleiben, und bie Beute werben, je 
nachdem jie mehr ober minder gut unterrichtet ober von Vartellichkeit und 
Borurtheil geleitet And, ihre Schlußfolgerungen ziehen. Doc wirb es Immer 
Hin gut fein, auf bie lezten zwei Jahre zurüfjubliten, denn während der ⸗ 
felben zog ſich der nun lodgebrechene Sturm zufammen und es fehlte feined- 
megs an nicht mißzuverftehenden Warnungszeihen; doch die englifhe Megie ⸗ 
rung wenbeie bem einen ein blinbes Muge, und dem anberen ein taubta Ohr 
zu. Nah und nah fielen einzelne ſchwere Tropfen, — bie ruffifhe Armee 
überfchritt den Vruth — und Furze Beit datauf brach ber Sturm mit nicht 
zu mißkennender Wuth durch ben Anfang ber Beindfeligkeiten an der tür 
fen Grenze in Aſten, bad Unglüt von Sinope, bie volllommene Befezung 
der Gürftenthämer unb ben Verſuch Too, den Uebergang ber Donau zu er. 
zwingen. Wir trofen no immer balbe Mafregeln und die Minifter arbel⸗ 
teten, von ber Taäuſchung befeelt, daß eine bloße Demonftrajion von Seite 
Brankreihs und Englands genügend fein würbe, ben Kaiſer von Rußland zu 
beunruhigen und baf Protokolle und Geſandtſchafte Moten (5id das Volk von 
England bei ber Grmäßnung berfelben fon Ueblichkeiten bekam!) bas Werk 
des Schwerted und ber Kanonen vollbringen würden. Und biefe Meinung 
wurbe bis zu ber Zeit unterhalten und zärtlich gebegt, ald die Expedizion 
Ah von Varna nah ber Krimm einſchiffte. Die Verblenbung ber Megierung 
war fo groß, bafi jelbft, ald uns bie Kriegserklärung aufgebrungen wurde (1) 
feine Mafregeln getroffen wurben, um unfere Armee auf bem Kriegefuß zu 
fegen ; der frangöfifge Kaifer war inbeffen anderer Meinung und bie Bng« 
land weit überlegenen militärifen Ginrictungen Franfreihd fezten ihn balb 
in Gtand, auf allen Punkten gerüſtet zu fein. Frankreich bat nun eine 
Armee von nahezu 1 Million abgebärteter Krieger unter ben Waffen, während 
Englanb’8 Bataillone au bloßen Knaben zufammengefejt find, melde — 
tie wiel fie auch von heute Über brei Jahre feiften könnten, wenn fle nämlig 
die zärtlige Bürforge unfere® gegenwärtigen Syftemd überleben — doch ger 
genwärtig unfähig ſind, bie von einem Kriege ucgertrennlihen Entbehrungen 
und Mühbfale zu ertragen. 

Die Anzahl ber Leute, melde England zur Ergänzung einberufen wollte, 
wurde im erflen Nugenblife auf 10,000, Dann auf bie boppelte Anzahl, dann 
auf 30,000 Mann angegeben und fo vergrößerte man bie Ziffer immer mehr, 
aber woher wollte und konnte man bie Verflärfungen nehmen? Die Mill 
wurde enrollirt, und einige Batailfone dazu beftimmt, bie Megimenter nah 
der Ginfhiffung zu erfezen, aber ſie reichten bei Wellem nicht hin, Die wer 
nigen Tanfenb zur Rekrutirung beantragten Leute konnten nicht augenbliflich 
Eriegstauglih gemacht werben, noch waren le Hinlänglih um Mechfelfällen zu 
genügen; fo wurden, um bie Ausräftung zu ergängen, bie Garnifonen im 
mitteländifgen Meere geſchwaͤcht, und ihre Pläze durch Miliz Bataillone er 
fegt — eine Maßregel, bie ihre Tragwelte erft jest erweiſt, — die Rolonien 
zumeifi von Truppen entblöst und nun als Teste Hilfequelle, ſtatt eine mäde 
tige indiſche Armee abgeben zu laffen, britiſche Truppen aus unferen inbi» 
(den Reihe gezogen. 

Ale Arten von Plänen wurben au in ber Gile unb ohne Ueberle 
gung angenommen. Megimenter, bie ihre vollfommene Stärke befaßen unb 
für ben unverzüglichen Dienft geeignet waren, wurben, weil je nit bie 
Meibe zum Ausmarſche traf — zerriffen, um andere nach ber Türkei beorberte, 
welche Mangel an Leuten Hatten, zu ergänzen, unb bie auß biefer ſchlecht ber 
rechneten Audgleihung enifproffene Verwirrung war berartig, bafi bie fih 
einfhiffenden Megimenter eben fo wenig bie Anzahl der ihren Meiben ein» 
verleikten Soldaten mußten, al& ihnen befannt war, woher biefe Berftär- 
kungen famen. Alle biefe Leute waren natürlicher Weiſe mehr oder minber 
unvolfändig in ihrer Aleitung und Ausrüflung, weil fie im legten Mugen« 
blit über Halt und Kopf weggefandt worben waren, bevor ſie ih mod 
von ber Schwelgerei und Trunkenheit erholt Hatten, welche an ben ben 
Breimilligen freigegebenen Tagen unvermeidlich find; bie Hälfte ihrer Sachen 
war folgli verloren oder zurüfgebliehen. Da wurben Regimenter, nad 
biefenm Plane der Zerſtoͤrung errichtet, nur theilweiſe equipirt unb in Unorb« 
nung ind Feld geihift, anflatt auf jener hoben Stufe der Disziplin und 
Vollfommenbeit zu ſtehen, auf welche wir ftol; nd. Kann es nun Berwun« 


berung erregen, daß biefe armen, Halb gefleibeten Leute zu Grunde gingen, | 


als jle ber Strenge eines Krimm-Winters aus geſezt waren? Sie mußten 
natörliher Weife die erflen Opfer fein, aber Andere gingen auch zu Grunde 
— denn von 54,000 nah dem Rriegeihauplage gefandten Solbaien find ganze 
30,000 Mann enimeber binweggerafft,, ober bur große Nadlägigfeit und 


Üble Verwaltung zum feruen Dienfle untaugli geworben. &o treten burdh 
ben Bang ber Parlaments: Linterfuhung bie unbegreiflichen Thorheiten, welche 
begangen worden find, täglich mehr am ben Tag. Die reine Mahrheit if, 
und es flellt fi heraus, daß unfer Syſtem vom Anfang bis zum Ende ein 
verfehltee if, und es tie Schuld träge, wenn unfere Soldaten ohne 
Aleibung, fie und ihre Pierde ohne Nahrung blieben und bie Chirurgen ber 
Gnade ber Liferanien anheim gefallen find, Wenn eine Razion, ober ein 
Minterref ober ein Paar Schuhe zu viel amtfallen, ober ein Arzt Medizi⸗ 
nen ober Spital»Inftrumente Fauft, ohne einen geteiffen Bormbelag, fo würde 
irgend Demand zur Verantwortung gezogen werben, wenn in irgend einer 
nicht beftimmten Veriode bie Mechnungen geprüft werden. Das fehlte uns 
bisher! Ein ſtrenges Urtbeil zu füllen, bevor die Unterſuchung zu Ende if, 
würde ungerecht fein, aber Lord Raglan mwirb nicht umgetabelt davon Fonts 
men. Bei all feiner Kenntniß von ber inneren Orfonomie einer Armee und 
bes Benehmend feined großen Meifterd — mit dem Miemand genauer befanmt 
war, ala er — in ähnlichen Gelegenheiten, Hätte er wohl teiffen können, wie 
man fo mißgünfigen Verhältniſſen begegnet und auch jeme unſchäͤdtich maden 
kann, mit denen ihn bie Linmiffenheit der vaterlänbifgen Behörden umgab, 
So wie eine vorherrſchende Erivenfhaft au im Tode Hark if, fo haften alle 
Gewohnheiten fein ganzes Leben lang an einem Wanne, unb Borb Maglau 
ſcheint nit im Stande zu ſeln, zu vergeſſen, daß er einmal Selrer 
tär war, benn er verwendet jene Zeit, welche die Wachſamkeit eines Feldherrn 
zu viel wichtigeren @egenfländen beanfprugt — zum Shreiben. @s if 
fein Geheimnig, daß er von allen Anfang ber der Unternehmung entgegen 
wer. Baft feine lezten Worte, ale er England verlieh, binterliehen ben Ein» 
bruf, daß er nit germe mit einer Macht, die über 3 Millionen beimaffneter 
Krieger gebieten fonnte, einen Krieg begann, jo unvorbereitet als wir micht 
nur an Leuten, ſondern an aller nethwendiger Organifazion für ben Kriegs⸗ 
zuſtand waren. Diefe Meinung wurde, obwohl unerwegen von den Behör- 
ben, allgemein von ben heller ſehenden Militärs. getheilt, welche mußten, 
daß Nikolaus nit ber Mann dazu war durch Das Kinderſpiel eines „milie 
tärifhen Spazierganges® (welches, wie von ben Freunden der Regierung ver» 
traulich verfihert wurbe, der ganze von ber Grpebizion geforberie Dienſt fein 
fote, von welder Ehre und Bluhm mur mit geringer Gefahr erinorben wer - 
ben mochte) erſchrelt ober von feinen Ubiihten abgelenkt zu werden: Mebme 
man nun demzufolge bie Zufammenfezung der Atrmee mit Müficht- auf einige 
Unflellungen beim Stabe — «3 war bamals eine allgemeine Bemerkung, daß 
ie eine Verpflanzung des Hauſes ber Lorde in die Türkei mar! Uber laßt 
uns deßhalb ven Mbel unferes Landes nit anflagen, denn Niemand it mehr 
ergriffen und bat mehr und opierwilliger Seigetragen, bod feine Befähigung 
zum Befchle und zur Verwendung beim Btabe ift eine andere Frage. 

6 if Unfenntniß zu behaupten, daß bie Megiment®:Offiiere nur aus 
biefer Klaſſe genommen werben. Dean nehme nur einmal bie ArmeerLifte zur 
Hand und man wird dann anders uriheilen. Man muß auf den Stab und 
bie „unattadirten Lifte jehen, um ſich über bie Anzahl ber begünftigten Mäns 
ner aufzuflären, melde obwohl jung an Jahren, hoben Mang im Dienfle 
einnehmen. Aber um auseinanderzufsjen, wie biefe fo raſch bie Stufenleiter 
binanfeigen, mäßten wir bie Grage bed Stellenfaufes abhandeln, befondere 
bei dem unattahirten Mangverhältnig, mas biefem Auffage indeß ganz ferne 
liegt. Der Oberbeiehläpaber ifi für die Verwendung aller Gtabt«Dffigiere 
vtrantwortlich, unb fo wie beren Erfolge feinen &lanz erhößen, fo fallen 
ihre Fehler baupefühlih auf ihm zuräf, Bord Raglan war unfraglich 
für biefed Amt am meiften geeignet, denn er war bauernb ber lezten Jahre 
des Herzogs von Wellingten ber eigenilige Oberbefehlöhaber, er war 
von ben Verdienſten fall eines jeden Offiziers ber Armee unterrichtet, er 
kennt beffer als irgend Jemand den befriebigenben Zuſtand eines jeden Mes 
gimentes und würbe zweifelsohne Vorſichtsmaßtregeln getroffen haben, um 
üb vor manchen ber Unglülsfälle zu bewahren, melde durch Mangel an 
Vor ſicht und einer genauen Kenntaiß (melde er vorwiegend befaß) won allen 
Branden und Abteilungen des Dienſtes ſtatigefunden haben. Es mag hier 
erinnert werden, daß dad Amt bes Oberbefehlhabers dauernd der Mbnıinie 
firazion bes Lord Derby erledigt wurbe, und man fagt, daß, ald er von allen 
feinen Breunden bringend gebeten wurbe, Lord Figroy Somerfet zu ernennen, 
der ehrenwerthe Lorb antwortete: „Ich weiß eben fo gut als Ihr, daß er ber 
befte Mann dazu iſt, aber es kann nicht fein!® Wenn Diet wahr, bat Lord 
Derby vielleigt viel zu verantworten, 

Die Bigenfaften eines Bereblöhabers zu Haufe und einer Armee im 
Felde find von fehr verfhiebener Urt. Taktiker fielen es ald Menel auf, daß 
ein Offizier als lezteret in allen Feldbewegungen duch und burg bemandert 
und an die mandvrirenden Truppen gemohnt fein muß; ber verſtorbene Herzog 
von Wellington fügte noch bei, daß er ein guter Meiter fein ſoll, und zeigt 
fo bie Rothwendigkelt unaudgefezter perfönliger Ueberwachung feiner Befehle 
an, Lord Raglan'd Unerfrofengeit im Bewer und feine Beratung der Gefahr 
And beibe groß, er bat fo viel ale irgend Einer vom Kriegeweſen gefehen, 
aber er bat nie eine Armee befehliget, es ift daher unmöglich, daß er ſchnell 
die für bie Gelegenheit eben paſſenden Bormazionen beſchlleen kann, eben fo 
wenig fann er aus Mangel an Praxie ein guter Schäzer von Boden und 
Difanzen fein. Daraus erfprießten die: Hozulömmlickeiten, Die in ber Schlacht 


s| 


an ber Alma flatt hatten, die Ankunft ber Truppen zwei Stunden nad ber 
mit dem Marſchall Saint Arnaub ausgemadhten Beit, ber Behler in der Aus- 
führung der Blanfenbewegung und daß bie Kavallerie und Meferven nicht fo 
aufgeRellt waren, um ihn in Stand zu fezen, feinen Sieg zu verfolgen. Bür 
die verfpätete Ankunft if der Beneralguartiermeifter zu tabeln, eben fo mie 
für die Nicht» Ausführung ber Blanfenbewegung, indem es feine hauptſaͤchliche 
Pligt war die Marflinie zu Teiten und ſich ſelbſt mit der Natur des Lan- 
des in ber Nachbarſchaft der Armee volllommen vertraut zu machen und Wege, 
Brüfen fo wie befonders jene Hinderniffe kennen zu lernen, melde fi etwa 
ergeben konnten Der Generals Abjutant ift für bie Auffiellung ber Truppen 
verontwortlih und ihm müffen einige Fehlet in ihrer Dispofizion zugefhrieben 
werben. 

Man fonnte wohl billiger Weiſe andere und beffere Refultate erwarten, 
wenn man die vorhergehenden Dienfte diefer beiden Offijiere in Beirat 
zieht! Wäre Lord Raglan beifer bedient geweſen, fo iſt es ſicher, daß mande 
von ben Behlern in ber Rrimm würden vermieden worden fein. Welche Beb- 
ler ihm auch aufgebürder werben können — fo ift es doch jicher, daß er von 
Unfähigkeit umgeben war und die Macht verläugnete, ſich felöft biefer ſchweren 
Laſt ausgenommen, dur reinen Aufruf an bie vaterländifgen Behörden zu 
entlebigen. 


Literatur. 


Allgemeine politifhe Geografie und Statiſtit mit bejom 
derer MRüffiht für öherreihifhe Militärs, Bon Maris 
milion von Miedwald, f. E. Lieutenant; in monatlihen Bieferungen 
und mit lithografirten Tafeln. Wien 1859—1855. Verlag von Bro» 
pol Sommer. 

(OD Bon dieſem Werke liegen zehn Lieferungen im zwei Bänden vor 
uns, denen, nad der Ginrihtung des Merfs, die Militärgeografie des öfler 
reichiſchen KRaijerftantes, mit beionberer Rüffiht auf die neueren Beränderun« 
gen, noch zu folgen bat. Der erſte ber vorliegenden Bände behandelt bie 
aflronomifhe und fiſtkaliſche Geografle, dann die allgemeine poliliſche ber 
Staaten von Aien, Afrika, Amerika und Auftralien, anbängig auch bie nöthig« 
ſten Nozionen über bas neuer entbefte Sübpolarland, — der zweite Band 
enthält die allgemeine politifhe Beografle ber Staaten Europa’d mit ihren 
abhängigen Ländern und Kolonien in ben vorgenannten andern Erd⸗ ober 
Weltiheilen, 

In biefer Weife gefaßt befunder das Merk von vorneherein den bemer« 
kenswertben Fortſchritt in der geografifgen Wiffenfhaft und bem ibm ver 
wandten höhern Willen ſchon in der überſichtlichen Darflellung des Melt 
raumes und der darin beſtehenden Syſteme von Weltförpern, bavon der Imre 
begriff der norhwendigften Erfenntnifje ehemald bie mathematiſche Geografie 
hieũ — jezt aſtronomiſche Geografie genannt wird, in Hinſicht aufs Ganze 
aber, davon unfer Sonnenſyſtem blos ein Theil if, angemefjen vielleicht ailro» 
nomifhe Weltiehre genannt würde, Mit genügender Ausführlihkeit lehrt 
der Verfaifer das wifendwerthefte von den Eigenſchaften und Bewegungen 
der Weltlörper, von den mannigfaltigen Erjgeinungen im Weltraum und geht 
fodann auf dad über, was unfer Sonnenſyſtem und ganz fptziell ben Erdkör⸗ 
per und Mond betrifft. 

Die Eigenfhaften und Bewegungsarten der Erde und des Mondes jind 
darin, nad vorgängiger Erklärung aller zur aftronomifgen Anſchauung und 
Berechnung noihwendigen Punkte geraden Linien und Kreife, in ben @renzen 
bed für ben Zwek bed Buches nicht zu wenig und nicht zu vielen, anſchaulich 

emadt ; die Etklärung läßt nichts zu wünfgen übrig, ald zum leichteren 

erflänbniß einige Zeihnungsfiguren mehr, als ihrer da jind. Judeſſen find 
barauffolgend in einer langen Reihe von Schlagwörtern eine Menge Erläuter 
rungen gegeben, bie man in andern Beografien vergeblich fuchen würde, Die 

Tafel der geografiihen Ortsbeflimmungen der Haupt-Sternwarten in Guropa, 

Aen, Afrika und Amerika mit den Längen in Zeit von Greenwich und mit 

den Längen im Bogen von ber Inſel Ferro ift eine interefiante Beigabe, 

Das zu wien Notwendige über die Anfertigung und ben Gebrauch des Erd 

und Himmelsglobus, über die Profefjionen der geografifhen Karten und eine 

vergleichende Taiel der Weg · und Raum-Mafe in den verfdiedenen Staaten 

Guropa’s und Ajiens machen ben Schluß biefes Abſchnitts. 

Die fiſiſche oder ſiſikaliſche Geografle iſt in ben brei Hauptabtheilungen 
bed feften Landes, ber Gewäſſer und ber Luſt ober Atmofphäre, nah dem 
neueften Stande ber Wiſſenſchaft von Geografie und Bit, unter Schlagwör« 


tern ſeht befriedigend abgehandelt; man findet darin einen unerwarteten Meich« 
thum von Kenntniffen aus ben Gebieten ber allgemeinen Maturlehre, ber | 


verfiedenen Sprachen, Religionen und Kulturzuſtaͤnde — eine andlum; 
or — Sorgfalt nach den neueſten — fleißig und pr; 
earbeitet. 

Die Definirung ber Begriffe von Staat, Regierung, Gtaatsformen und 
Verwaltungen, Staatsverfaffungen, abfolut oder relatiner Bevölferum 
Kriegöheer, Blotte 2, ſchließt angemeflener Weiſe diefen dritten Abſchnitt, 
dem jezt die Darſtellung der einzelnen Erd» ober Welliheile mu ben darin 
enthaltenen unabhängigen Reihen und mehr oder minber freien Gebieten nad 
einander folgt. 

1. Alien. 

Indem bes Werfaſſer das ganze aflatifhe Mußland — bad unter der 
Herrfhaft Grofbritanniend und der oflinbifchen Kompagnie flehende Geylom 
und Borber-Jndien mit einem Theile Hinter ⸗Jndiens — das zum osmanifchen 
Reih gehörige Kleinaflen mit einem Theil Armeniend und Kurdifland — 
ferner die Bejlzungen der Mieberländer, Spanier, Portugiefen und Branzofen 
in Aflen aueſcheidet, und Hier unter ber Benennung „europäifhe Gtaatslän« 
ber in en“ blos fummarifh kurz aufführt, weil das betreffende Detail bei 
ber Geografie der genannten europäifhen Mutterflanten im jweiten Bande 
bes Merles beſchrieben wird, ergibt ſich, gleichſam ald Kern, nachſtehender 
Zänberfompler im Innern dieſes Erdtheild, in ber Drbnungäfolge nah der 
Gintheilung in Notd⸗, Meit«, Ofl« und Ghb»Aien. Der Darſtellung der fo 
traftirten Geografie Afiens geht voraus: die allgemeine Ueberfiht der geo⸗ 
grofijhen Bage des ganzen @rdiheils, der hidrogtafiſchen Verhaͤltniſſe, ber ihn 
umgelenden Meere und durchfließende Hauptiiräme, ber bebeutendften Gcbirgs- 
fetten, die ihn durchziehen, der räumlichen Größe, ber Berölferungszahl, ber 
Produkte aus dem Pflanzen, Mineral» und Tierreich sc. 

Bermöge der gedachten Beichränfung enthält: 

Nordafien blos die Dihagatai oder große Budarei (bad Zuran ober 
Zurfeflan), das Ländergebiet vom öſtlichen Ufer des Laspifhen Meeres, um 
ben Aralfee, big zu dem öfligen Grenpgebirge zur Gineflfhen Kleinen Bu⸗ 
Harei, welches die Quellen der zwei Hauptflüffe bes Landes, des Amu- und 
Syt · deriah (im Alterifume Orus und Jararies) enthält. 

Werafien faßt in fih: Mrabien, Berfien oder Iran, Aighaniflan und 
Beludſchiſtan. 

DOfafien umfaßt das eigentliche China mit den Nebenländern: 1) Ai⸗ 
bet und Butan, 2) der Meinen Budarei, 3) Mongolei, 4) Mandſchurei, 5) 
der Halbinfel Korea und dem Lileis -Archlpel davor, dann bas felbfiftändige 
japaniſche Reid. 

Südajien begreift im ich dem Staat der Seiths (Siths) im Pend- 
[Gab oder Wentapotamten, den Staat Nepaul (am Sübabhang bed Himalaja« 
Gebirges), das Mei der Birmanen, die Königreige Siam und Anam, das 
unabhängige Malaffa und den indiſchen Ardipel oder die malahiſchen Juſeln, 
— Die obenbemerkte kurze Angabe der „europälfhen Staatsländer in len“ 
macht ben Schluß 

I. Afrika, 


Es AR bier eine ähnliche allgemeine Ueberſicht des ganzen Erdtheils, 
eine aͤhnliche Nelhenfolge der Staaten nah Haupiweligegenden und dieſelbe 
Ausigeidung ber „europäifhen Staatsländer," 

Rordafrifa enthält demnah: bie Staaten Habefh (Methiopien, 
Abyffinien), dann Marokko, die neuen Reihe des Sidi Heſcham und Oueb 
Noun (im Sübmweften von Marokko), die Wüfle Sahara mit den Dafen, das 
Reih Sudan oder das eigentlihe Nigrizien, Senegambien oder Weflnigrizien. 

Südafrika umfaßt, nah dem zwei Abteilungen in Länder der Of: 
und Weſtküſte, von Norden nah Süden auf ber Oflküfte das Königreich Abel, 
bie Küften von jan, Bangurbar und Mozambif, dad Küftenland von ber 
Küfte Mozambit bis zur Lagoa-Bai und bie Raffernfüfte; auf der Weſttüfte 
Ober⸗Guinea, Nieber-Buinea oder Kongo, die Suͤdweſiküſte, bie freie Neger 
kolonie Liberia in Ober-Guinea und das Innere von Afrika. Dazu gehören 
no ber unabhängige Staat auf der Infel Madbagatlar unb ber Gruppe ber 
Komoren Infeln. 

Zulezt find bie europdifhen Stanteländer fummarifh, wie bei Atem, 


aufgeführt. 
II. Umerita, 


Die davon gegebene Ueberſicht ift fehr ausfährlih, da biefer Erdthell 
aufgefloffener if, wie Ailen und Afrika, einerfeit® wegen ber im Vergleich 
des Feſtlandes fehr bedeutenden Uusbehnung ber Küften, ambererfeitd wegen 
feine® einförmigen Baues an der Meribian«Gebirgäkette der Andes im Sü- 
ben, bann ber Korbilleren der Nody Mountains und jener von Anahuac, Mer 
jico, Nicaragua bis jur Landenge von Panama in Norbamerika, 

Nordamerika faßt in fh bie nördlichſte Megion, die vereinigten 


Geognojie und Beologie, der Mineral» und Bflanzenkunde und der Maturge | Stanten und das Meih Mejico. 


ſchichte des Thierreiches, berem jede vereinzelnt anziehend und lehrreich if, 
berem Geſammtheit das Bild irgend einer in Betradht genommenen Region 
der Grboberflähe erſt gehörig vervollfländigt. 

Nah den Erwägungen, welhe Äh an bem einzelnen Menfchen, an das 


Menſchen geſchlecht, deſſen Racen und Mifhungen Inüpfen, beginnt die allge» 
meine politiſche Geſchichte zunähfl in ethnografiſcher Hinfiht uud zwar in Bee 
zug auf die in Nien, Guropa, Nirifa, Amerita und Auftralien berrfdenden 
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Mittelamerifa die Kleinſtaaten Guatemala, San Salvader, Kon» 
buras, Nicaragua, Gofla Rike, Ducatan und Modquizien; dazu wird gerechnet 
die Infel Haiti oder San Domingo in den zwei Iheilen bes Kaiferthums 
Haiti und der Republif ©. Domingo. 

Südamerika begreift im ber Meihe von Nord nah Süden folgende 
Staaten in ſich: BVenrzuela, Neu⸗Granada, Ecuador, dad Nieber- oder eigent« 
liche Peru, Ober-Beru ober Bolivia, Brafilien, Paraguay, die oͤſtliche Repu- 

” 


BEE Uruguay (Montevibeo), bie Ia Plataftasten oder bie argentifche Mepublit 
und Gpili, dann das Band ber unabhängigen Araucaner, das freie Patagonien 
und das Benerland. 

Das kurze Verzeichniß ber Beiljungen Großbritanniens, Muflands, 
Frankreichs und Spaniens, bann jener ber Niederländer, Dänen und Schwe⸗ 
den auf dem Kontinent und den Infeln Amerila's beſchlleßt bie Beografte 
biefes Erdtheils. 

IV. Außtralien oder Reubolland. 

Die allgemeine Ueberſicht davon fonnte nur vergleichsweiſe kurz ausfals 
Ten, ba ber Grbtheil noch nicht lange entbekt, daher au in feinem Konti- 
nent noch wenig befannt if. Der Derfaffer unterſcheidet daran: den Konti: 
nent Neuholland, die nord» und fübauftralifgen Infeln, dann, wie gewöhnlich, 
bie europäifhen Staatslänber. 

V. Antarktiſcher Erbtheil ober das Güdpolarland 
murbe auf den Gerreifen nad ber ſüdlichen Polarzone von Palmer, Biscoe 
und Bellingehaufen in ben Jahren 1819—1832, von dem franzöflfhen Welt» 
unfegler Dumont b'Urville 1826—28, von bem amerifanifhen Seefahrer 
Wiltes im Jahre 1840 und von dem berühmten englifhen Kapitän Gir Jar 
mes Clart Roß im Jahre 1841 theilweiſe entbeft. Die Folge biefer Ents 
defungen ift in dem vorliegenden Werke Furz und anziehenb beſchtieben und 
damit beffen erſter Band beendiget. 

VI. @uropa. 

Der Inhalt dieſes zweiten Bandes iſt der Beografie dieſes Erb» 
iheils gewidmet, Ganzlich durchforſcht und in Kunſt, Wiffenfhaft und Han» 
del am meiften entwilelt, wie Europa if, gewährt es ber geografifhen Bear 
beitung bie reichſte Ausbeute. Dies und der Umſtand, dab, nah dem fhon 
angebeuteten Plane bed DVerfaffers, die geografifhen Kenntniffe von ben außer 
Sei Rußland, gröfitentheils Überfeeifhen Beiljungen und Kolonien bei ber 
Geografie der in Europa liegenden Wuiterflasten im Detail abgehandelt 
wurben, find die Urſachen, warum ber zweite Band an Stoff und Bolumen 
noch reichhaltiger if, als ber erfie Band, ungeachtet in biefem bie aflronomi- 
fe, filfhe und allgemeine politifche Beografle fammt ber Darftelung ber 
Stanten von den andern vier bewohnten Erdtheilen enthalten if. Die in 
Guropa befindligen Staaten ſind fo bekannt, daß Ihre Detail-Aufjählung ent» 
behrlich erfpeint. 

Bei der endlichen Ueberſchau bes Inhalts der erfienenen zwei Bände 
son 781 Oftavfeiten, denen act lithograflrte Tafeln als GeneralsHeberjihte- 
tärtchen ber meiften Provinzen ber öflerrelhifhen Monardie beigegeben find, 
treten am außgezeichnetfien hervor: bie @röfe des Unternehmens, ber Fleiß 
der Dearbeitung und ble Behanblungsmeife bed Stoffes nah dem neueften 
Standpunkt der Wiffenfhaft von Geografie und Fiſit. Der von bem Berfafr 
fer, einem Mitglieb ber Taiferlih öfterreigifgen Armee, aufgefaßte Gedanke, 
befonders mit Müfficgt auf diefe Armee ein umfaſſendes geografifg-flatiftifhes 
Werk zu liefern, das ben Bortfihritten ber Zeit entfpräde, if fomit glüflid 
ausgeführt. Der vorgebabte fpezielle Bedacht Fonnte bei ben Abhandlungen 
der aftronomifchen, Affen und allgemeinen politiien Geografie und Bei ber 
Darftellung aller Erdthtile nur mit Bufammenziefung bed Stoffes, fo meit 
es für Militärs noch angeht, alfo blos inbirefte und direkte erft verwirklichet 
werben mit einer in oro⸗, bibro» unb topografliher Hinſicht ausführlihen Mi» 
Iitärgeografie bes öfterreichifhen Kaiferflaates, teren baldiges Erſcheinen zu 
erwarten ifl. 

So, einerfeits mit Zufammenbaltung, andererſeits Griweiterung if 
e6 möglich geworden, den geografifch-wiffenfhaftlichen Intereffen Allergereht — 
denen bes Öfkerreihif_hen Heeres in höherem Grabe nüzlih zu werden, unb 
nebftbei auch, im Vergleich zu dem reihen Inhalt, ein mäßiges Volumen 
zu erzielen. 

Das in Mebe fichende geograflfhe Werk entſpricht, nad) unferer Ueber— 
zeugung, gleihermaßen den Anforberungen in Bezug auf Meichhaltigfeit, 
forgfältige Bearbeitung und mitunter Neuheit bed Gtoffed, fo wie der Aud- 


zeignung, womit Se Faiferlige Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Johann 
die Debifagion beöfelben vom Autor anzunehmen gerukten; es iſt Allen ſo⸗ 
wohl, als indbeſondere ben Militärs der kalſerlich öfterreigifgen Armee beftens 
zu empfehlen. 

Die Zeichnung ber den zwei Bänden beigegebenen acht Ueberjitslärt- 
Ken ift, mit ben Hanptgebirgs-Bügen in Lichtbraun, mit ber Anzeige ber 
bebeutenberen Orte, Bläffe, Straßen und Wege in Dunfelbraun, ber Grenzen 
in Shwarj, rein und gefällig — bie äußere Ausflaitung, wie fie für bas 
Gefallen fein fol. 


Männer vom Schwerte. Helbenbilder aus Deflerreih. Bom Sofef 
Weilen, Bien, 1855. Druf und Berlag von 3. B. Mallisgauffer. 
>< Dem Erſcheinen biefes, ber k. E. Armee von einem ihrer Baffen- 

genoffen gewibmeten Werkes ſahen wir bereit$ längere Zeit mit Spannung 

entgegen, Nachdem eines ber Bilder dieſer Helbengallerie, „Graf Vappen- 
beim," im öfterr. Solbatenfreunde” unterm 12. Juli v. 9. erfhienen, ton 
mehreren urtheildberechtigten Seiten mit Anerkennung aufgenommen worden, 
zweifeln wir nit, daß die Herausgabe der gamen Sammlung den Eindrud 

vervollftänbigen wird. Dur Stubium der au Waffenthaten fo reihen @e« 

ſchichte Oeſterreiche, durch das gelungene Ergreifen feines Gegenftanbes, durch 

die bald heitere, gemüthösolle, bald ernfle und rein bramatifhe Auffaffung 
ber Perfonen, dur reine Zeichnung der Momente und den oft vollendeten 

Schwung ber Phantafie, gepaart mit glüflih angewenbeter Kraft des Aus 

drufes bat ji der Berfaffer unfreitbares Recht auf Anerkennung aller Jener 

erworben, bie für bie Heldengeſchlchte unſeres Vaterlandes fühlen. Sichtbar 

Tag es nicht in Plane des Dichters, bie lange, ruhmgefrönte Meihe aller ver 

Männer vorzuilihren, bie für Oeſterreiche Ehre feit Jahrhunderten geritten ; 

die Wahl if aber um fo gelungener, ba fle ſich auf Kämpen beſchränkt, 

deren Namen im Bolke und Heere mundgerecht waren, geblieben oder noch 
ind, Dem Reigen beginnt ber Bater ber Lanzknechte, der Partifan mittel» 
alterliger Kriegsführung, ber ritterlige „Brombäberger,* der Breund 
und Wuffengenoffe Raifer Mer J., er, ber an 15 große und 20 kleinere 

Schlachten gewonnen, ber an ber Spije feiner Lanzknechte der Schrefen ita« 

lienifher Rebellen und franzöſiſcher Heerfhaaren geworben, der ben Ruhm 

biefer Art Sireiter auf bie böchfte Spize gebracht, und dem enbli der Un« 
dank feiner entarteten Söhne das Herz gebrochen. Der Dieter hat brei 

Perioden aus biefem Helbenleben Höhn glüklich erwählt: fein erfied Pieb 

jingt von bem Geifte, welcher bie Schaaren der Lanztnechte urfpränglih durch- 

weht, das zmeite von einer unvergleihlihen Waflentbat, das britte endlich 
von ber Entartung der Schaaren und von ihres Anführers underbientem 

Tode. — Das zweite Bild zeigt und im heiteren Meimen ben zweifachen 

Ritter Shellenberg, ber „zu Bologna und Paria, war einft eim 

Studio," Alatt ber Weber aber ben Degen erforen und damit auf Beindedleiber 

geſchrieben, wie auf dad glattele Pergament. Nah ben Grafen Tilly und 

Bappenheim tritt ber bekannte Graf Sporf, ein Meitergeneral ohne 

Bleihen in bie Deibe, der fih vom Pfluge, wie General Johann von Wörth 

von ber Ahle, zu dem Poften aufgef mungen, ben während eines mehr als 

Sojährigen Kampfes der Talente Keiner ihm flreitig zu maden fähig war. 
Wir halten «8 für überfläfig, des Anfpruches auf Lobpreifung in Berfen 

und Profa jener Männer au nur zu erwähnen, beren Taten in Arieg und 
Brieben , über jebes Rob erhaben, nur eine Aufzählung geflatten. Die Na- 
men Eugen von Savopen, Loudon, Erzherzog Karl, Radehky 
find dem Volke und Heere Deſterreichs ebenfo geläufig, als He es nad Tans 
gen Jahren fein werben. — Unferes Wiffens ift bdiefe Sammlung ber erfte 
orößere Verfuh bes Autors, vor bas Publikum zu treten; wir ftehen nice 
an, ihm eim glükliches Augutlum zu flellen; möge er flreben durch bie Werke 
feiner Phantafle bas Andenken der Vorgänger in den Herzen ber Nachtom 
men aufzufrifchen, zu erhalten, und bie Gemütber für neue Waffenthaten zu 
begeiftern. 





AUrmee-Nachbrichten. 


Defterreich- 


* Der „Allg. Big." wird aus Wien gefhrieben: Durd die Ernen ⸗ 
nung Erzherzogs Ferdinand Marmilian zum Oberbefehlöhaber ber öfterreichie 
fen Marine iſt eim ganz newer Gelſt in umfer Kriegs: Seewefen gebrungen. 
Während fämmtlihe Zweige ber Kriegemmine bermalen einer zwelmäßigen 
MReorganifagion unterzogen werben, wird ber praftifhen Ausbildung bes DOffi» 
zierförper® eine ganz befondere Aufmerkfamfeit gewidmet. Zu dem Ende Hat 
Graberzog Berdinand Marimilian während feines füngflen Aufenthaltes dahier 
von Gr. Majehät dem Kalfer die Erlaubniß erwirkt, unter feinen perſönlichen 
Befehlen eine förnliche Eotadre zu vereinigen, um mit berfelben längere 
Fahrten im mittellänbifgen Meere zu unternehmen, Diefe Eotadre wird aus 
vier Bregatten, vier Korvelten, zwei Pleineren Dampfern und zwei Brigge, 
im Ganzen aus zwölf Kriegeiiffen, moron die Hälfte Segelfgiffe, beſtehen. 


Die dazu beorberten Bahrzeuge haben ſich in Salamis bis zum 15. Mai I. J. 
zu verfammeln. Die Bahrt gebt dann von Salamis nah Malta, Neapel, 
Zoulen, ber fpanifhen Küfte entlang nah Gibralter und Kadir, unb längs 
ber Meereötüfle von Maroffo nah Algerien. Bis zum Gintritt ber Aequi- 
nofzien wirb bad öfterreihifhe Geſchwader nach bem abriatiihen Meere zus 
rüffebren. Jedes Jahr follen fünftig dergleichen Uebungsfahrten flattfinden. 


» (Bien, 27. April.) (Bom Rriegsfhauplaze) Direkte 
aus Sebaſtopol eingelaufene Briefe reichen nur bis 16. d. M. Das Pom- 
barbement gegen bie Stadt wurde am 9. d. um 47, Uhr früh eröffnet und 
dauerte nur mit einer 6ſtündigen Unterbregung Bid zum Abgange bed Kou - 
tierd vom Morbfort mit einer Bbeiberfeitigen Heftigfeit fort. Am frühen 
Morgen bes 10. b, flellte ſich auch die pontiſche Flotte in bie Schlachtordnung. 
Die Obergeneräle der Alliirten beobachteten ben Bang ber Belagerungsopt- 


raionen vom Obfersazionstburme aus; bat Hauptquartier des Fürſten Gor- 
tjchatoff wurde uch am 9. d. Dis. beim meitlihen Leuchtthurm von Inler— 
mann, jenes bed Generals Often-Safen auf der Anhöhe, wo ji ber öfliche 
Seuchthurm befindet , aufgefhagen. Ginige Minuten nad erfolgtem Signale 
waren bie ruffifhen Truppeniheile auf ihren Allarmpläzen, und erwiberten 
das Feuer der Alllirten auf das Fräftigfe. Schon am 6. und 7. d. murbe 
eine türkifhe Diviflom in der Koſakenbucht audgefhift; am 9. d. erſchlen 
auch Omer Maſcha mit feinem Stabe im Hauptquartier, um bem friegerifen 
Säaufpiele beizumohnen. Mm 9. unb 10. b. war das Wetter ſehr ungün- 
fig; es fonnte von Seiten ber Muffen in ber Blanfe und im Müfen der 
Allürten Keine Diverfion ausgeführt werben. Der eigentlide Kampf entfpann 
Ah erft am 18. db. Un jenem Tage wurde bas Geſchüzfeuer ber Rufen von 
ben Baflionen verdoppelt; ben Englaͤndern ift es gelungen, eine Häufergruppe 
rechts von ben Kafernbatierien in Trlmmer zu fließen, über bie Naht vom 
13. auf 14. waren aber alle befgädigten Werke zum Schuze der Schiffer 
vorflabt wieder audgebeifert. 

Alle bis zum 16. d, von ben Allüirten in Brefhe gefhojlenen Mauer 
tbeile wurden von ben Rufien dutch armirte Barrifaden unpraltitable ge» 
macht Am bizigften ging es in ber Nähe bes Gühforts bei der Maflbaftion, 
welche flarf befhädigt murbe, und dann am ber Woronzoffſtraße zu, bie zu 
dem Yusfallöthore der Schiffervorflabt führt. Rechts und Iinfs diefer Straße 
Iagen in ben Aukhöhlungen und Schluchten bie rufiigen Schüzen im Hinter 
Halte und murben erſt nah 48 Stunden zurüfgebrängt. Bel biefer Gele⸗ 
genheit wurde der General Blzot verwundet ; er befindet ſich außer Sefahr. 

Die telegrafifgen Depefgen reihen bi6 zum 23. db, Tags vorher hatte 
Die achttägige, ungemein heftige Beſchießung bebeutend machgelarfen. Die 
Brangofen, welche anfangs gegtwungen waren, bie mit flürmender Hand er- 
oberten Boilsionen in ben Shluhten zu räumen und wieder zu nehmen, bes 
Haupteten fh zulegt im ihrer Stellung. Bid inclusive den 23. d. kam e8 
ũbrigent weder im Afchernajathale noch vor Gupatoria zum Gefechte. Die 
ottomanifhen Truppen verhalten Äh nad wie vor in Gupatoria, wie früher 
in Kalafat, pafiiv, Omer Paſcha bat eine Äufeeft [hmierige Wofision; er 
fplelt ben Babius Kunktator, nicht eiwa befihalb, weil im Falle einer Nieber- 
Tage fein Ruf als General leiden fönnte, oder weil er einen rufüfchen Hans 
nibal vor Äh hätte, fonbern deßhalb, weil er ben Kern ber türfifhen Armee 
befehligt, den Stolz der Ottemanen, bie rechigläubigen Beſchüzer ber Fahne 
bes Profeten; würde blefe Armee aufgerieben werben, fo könnte fi ber je⸗ 
zige Großvezier Mefhid Vaſcha, welder einen Stoftürken nach bem anbern 
in bie von Erdbeben und vom Aufrußr, mithin pbynfh und moraliſch, zer- 
trömmerten und ſchwer heimgefuhten Provinzen von Kleinaflen in bie Ber 
bannung fenbet, waͤhrend bie Krifligen Bifhöfe und Beiflihen in Mumelien 
von fanatifhen Horben malträtirt werden, nur an bie Spize ber vom Ger 
neral Vivian und ben anbern im Golbe ber Türkei lebenden Unglo + Pajha's 
angerworbenen graͤko⸗ſlaviſchen Freiſchaaren flellen, wm mit der Fahne Maho- 
med's ine Feld zu ziehen, Omer Pafha, welder bie zwei Er Großvsziere 
Mehemed Ali und Muftofa Waſcha, die Schöpfer feines tüdtigen Heeres, ind 
Eril wandern ficht, Hatte baher Recht, als er fih geweigert bat, auf's Ge— 
rathewohl gegen Verelop ober Simferopol ohne Hoffnung auf ein günfiget 
Mefultat vorzuräfen; er bat unferen Autſpruch, daß Bupatoria in ber Auft 
ſchwebt, durch die That beftätigt. 

r 


Naſſau. 

Se. H. ber Herzog haben unterm 7. April einen Generalbefehl er⸗ 

laſſen, welchet ben herzoglichen Truppen folgende Bormazion gibt: 
RKRombinirte Naffaurkimburgifhe Brigade, 

a) DOfigiere des Generalftats (IX, Armtekotpo, zweite Diviflon und 
Brigade) 11 Kombattanten von Naflan und 1 von Limburg. b) Gendarmen« 
Detahemen: 18 Romb. von Naffau. c) Imfanterie 4941 Komb. von Raffau, 
d) Kavallerie 870 Komb. von Rimburg. e) Mrtillerie 480 Komb. von Naffau. 
f) Bionniere 64 Komb. von Nafſau. Gumma 6368 Wann, 

U) Die Infanterie bilben zwei Pinien-Megimenter, jebed zu 2066 Kom ⸗ 
battanten, 29 Nonkomb., 24 -Offizierödienern und 21 Pierben; ferner ein 
Sägerbataillon zu 809 Komb., 18 Monfob., 10 Offizierödienern und 10 Dfer- 
den. — Das Regiment beficht aus zwei Batalllonen, jedes Bataillon aus 4 
2inienfompagnien und I Schäjenkompagnie. — Dad Jägerbataillon beſteht 
gleiäfalls aus 5 Rompagnien. Allen Kompagnien werben Pionniere einver⸗ 
leibt, wilche zur Unterſcheldung von bem Pionnierbetagement „Rompagnier 
Pionniere* genannt werten mit Karabinern und Bafinenaeffern bewaffnet 
— mit bem erforberligen Arbeitögefhirr und Schanggeug andgerüftet find. 

Bei ausbrehendem Kriege wird ferner ein Erſaz - ober Depotbataillen 
formirt, weldes aus 549 Kombattanten, 4 Nonkomb. und 7 Offigierödienern 
beſteht. 

2) Die Atrtillerieabtheilung formirt Im Brieben 8 Rompagnien, im Kriege: 
a) eine fahrende Batterie (Meitereigefhüz) von zwei Tpfünbigen Haubizen unb 
ſeche 6pfündigen Kanonen mit 185 Komb., 4 Nonfomb., 8 Offigieröbienern 
und 152 Pferden; b) ein Batterie von acht 12pfünbigen Kanonen (Branat» 
tanonen) mit 179 Rombattanten, 14 Nontomb,, 7 Offisieröbienern und 142 
Pferden ; c) eine Munizionstolenne mit 118 Komb., 54 Nontomb., 5 Offi⸗ 


siersbienern und 99 Pferben; d) ein Erfagbetachement mit 55 Roms., 2 Offls 
ziersbienern und 81 Pferben. 

- 3) Das Pionnierbetahement mit 64 Kombattanien, 23 Monk mb., 2 
Dfigeredienern und 44 Bferben wirb nunmehr mit einer Birago’fden Brür 
fens@quipage zur Ueberbrüfung einer Flußbreite von 100° audgeräftet. 

f — ei gegen a mit 96 Monfombattanten (melde mit Bas 
v arabinern, bie Umteroffigiere aber außerdem noch mit Gäßeln net 
Äinb), 1 Offigiersbiener und 19 Pferden, — — 

5) Die Muniziondfolonne ber Infanterie (Mun.⸗Kol. 2. Abtheilun 3) 
mit 63 Nonfomb., 1 Offisierödiener unb 110 Pferde. 

Der Terrain zählt demnach im Ganzen: für ben Generalſtab, bie Ins 
fanterie, Artillerie, Bionniere, Muntzionsfolonne ber Infanterie, Proviantfom 
Tonne und Belbbäferei, Sanitätelompagnie, Aufnahme» und Welbbofpital: 2 
Offizlere, 1 Thierarzt, 26 Unteroffiziere, 2 Trompeter, 248 Goldaten, 7 
Handwerker und 404 Pferde. Hierzu lommen no 25 Mann und 24 Vferde 
ald Meſerve. 

Diefe Organiſazion tritt mit dem 1. Maid. J. ins Leben. Uur die 
felbe zu bewirten, wird das bieherigt zweite Bataillon aufgelölt und mei 
Kompagnien bavon bem erftien Regiment, die beiden andern dem zweiten De» 
giment einverleibt. Die Zahl der Bataillone verringert ſich bierburd von 6 
auf 5, aber Die 4 Lintenbataillone werben dafür von 818 auf 1020 Kombat- 
tanten gebradit. Dis Bisherige fünfte Bataillon verliert gleichfalls feine 
Nummer und wird zum Jägerbataillen umgeflaltet. — Die im Jahre 1851 
ertichtete Schizenabtheilung wird ebenfalls aufgelöt und bildet nebſt ben in⸗ 
forporirten Rompagnien bes ehemaligen ämweiten Batailfond nunmehr Die Ehh- 
zenkompagnien fänmtliher Wataillone. 

Das Jigerbataillon erhält nah Minis Spfiem umgezogene Infante- 
riegewehre, — bie 4 Schligenkompagnien bagegen ehbenfalle nah Minis ums 
geänderte vormale DelvignesThouvenin'fe Stifigewehre. (Allg. MIT. Big.) 

R Menfifche Fürftentbümer. 

(Gera, 19. April) Mit Ausführung des Planes, das reufis 

{de Infanterie-Bataillon in Bezug auf innere Organiſazion, Bewaffnung und 

Bellcivung nah preufifgem Mufler umgubilden, wirb von dem mit der 

Leitung biefer Binrichtungen betrauten preußifcen Stabsoffiziere auf bas Mä- 

figfle vorgeſchritten. Bur bunbesbefhlußmäßigen Erhöhung des Kontingents 

—* bie noͤthigen Winleitungen burg Iandeoberrliche Verordnung bereits ge« 
offen. 


‚ Frankreich. 

a. (Paris, 23. April.) Vorgeſtern traf ber Kalſer wiedet in Frank 
teih ein, Übernachtete zu Boulogne und infpizirte bie Truppen ber fombi« 
nirten Laget von Gguihen, Onvault, Ambleteufe und Vimereur. Seine An« 
rebe Toll, dem Vernehmen nad, für die Truppen ermutbigend gelautet haben, 
womit auch bie fonfigen Machrichten Über unlängft zum Theile fftirte und 
nun mit ermewerter Kraft wieber aufgenommene Vorbereitungen für bie dr» 
prbizionen nad bem Norben und Often volllommen übereinflimmen. Der 
Gontreadmiral Penaud Hifte feine Flagge auf dem „Toureille* zu Breit auf 
und fammelt um fi bie Kriegöbampfer und Segler, bie Ranonenboote und 
fHwimmenden Batterien für bie neue Erpebigion mach bem baltifhen Meere. 
Die Pulvermüplen von Brimbet arbeiten fat einzig für ben Bedarf ber Ofe 
ferflotte und nicht weniger ald 150,000 Kilogramme find mit einer Unzahl 
von Kugeln und Bomben, von Tauen, Ketten, Ankern unb anderem Mate» 
riale zu Breſt eingetroffen. Gbenfo auch in Marfeille, wo die Bürger, in 
beren Sebachtniß noch die Greigniffe von 1792 Bid 1814 leben, fh 
feiner ähnlichen Thaͤtigkeit zu erinnern wiffen. Die Megierung hat in Allem 
ang700 Prlvatſchiffe zu Xransporten für ben Orient gemietet; an 200 ber 
felben haben diefe Fahrt bereits zweimal zurüfgelege. Darin find jedoch bie 
regelmäßigen Paketſchifſe, die auch ſteis vollgelaben, nicht inbegriffen. Seit 
18. Mär; wurden 28,000 Tonnen Fourage, Mehl und Bisquit und 30,000 
Tonnen Kriegämateriale geladen und abgeſchitt. An 250,000 Kugeln und 
Bomben find in jüngfter Frift abgegangen und 175,000 liegen weiters im 
Arfenale von Marfeille bereit; zu biefer Maſſe hat das Marfeiller' Kriegs 
laboratorium faum den 17. Theil geliefert, weil bie Hände fehlen, und ber 
Reit fiel auf Straßbutg, Meziöres, Mep, La Böre u. f. w. Der ganze 
Süden von Branfreih ift, mas Tagloͤhner betrifft, für Kriegdarbeiten requir 
rirt; fo im Marfellle, wo etlihe Hunderte allein mit Butragen, andere mit 
Herriätung von Säifsfallrequiften zur Transportirtung ber zahlreich abge» 
senden Mrtilleriebefpannungen und Ravalleriepferde beihäftigt ind, Wie uns 
geheuer ſich bie Koſten belaufen mögen, if aus einer einfachen Motiz zu er⸗ 
feben, melde ber „Gourier de Marſeille“ geliefert und wornach für ein Pferb 
bis nah Konflantinopel 8325, bis in bie Kamiefh+Bai 375 Brancs gezablt 
werben; für bie Tonne Fourage ober Material wird bis Ronflantinopel 38, 
bis Kamieſch 48 Frauck geforbert und bezahlt, Mit diefen Sendungen in 
Harmonie fliehen auch bie BVeftellungen: dergleichen bat man früher bereits, 
von wegen ber Allianz, fpäter wegen ber Gelbfuhffripzionen in England, 
dann in Belgien an Batalen und befonders an Tuchen gemacht; Jezt find 
neuerbings in Bäbsrieur und zwei andern Sidbten ber Languedoe Berrllungen 
auf 800,000 Mätes Tuch eingetroffen. Nebſtdem arbeiten frarzöflſche Ba- 
brifen für ben Bedarf des Sultans, der eim zmeited zu ſchaffendes Koſalen - 
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zegiment rait fertigen Kleidern aus Frankreich verſieht. Diefem neun Mer 
gimente roerben = tie Polen einverleibt werben, bie im franzsiifcher Gr» 
fangenid,aft auf der Infel Air befinblig, ſich von ihrem ruſſiſchen Unter ⸗ 
tbandvr,rhande Tosgefagt. An 180 Mann ſiark marſchiren ſie in eben dieſem 
Augeriblite unter dem Kommando eines Kapitäns nah Mocefort, von wo 
and ide nach Korflfa zur Ginühung traneferirt werben. Es jind ihnen babin 
bere/ts andere, jedoch Nazionalruſſen, voramgegangen, melde daſelbſt zur 
Urbarmachung verwendet werden ſollen. — In Uebereinftimmung mit ber 
lezchin befohlenen Kreirung eines vierten Bataillond für jedes Infanterie» 
regiment haben alle dritten Bataillone (als ehemalige Depots) Befehl zum 
Whleunigen Abmarfhe nah Marfeille erhalten. Gin anderer Befehl Freirt 
zwei neue Infanterieregimenter mit den Nummern 101 und 
102; fie werben aus ben fehöten Rompagnien von 48 anderen Negimentern 
gebildet, wel Irztere bis dahin mit refpektiven Batalllonen zu 5 zu beftehen 
haben. 


Sarbinien. j 

* Die neueſten Briefe vom 21. b. beftätigen, bag bie Ginjhiffung 
ber Erpebizionstruppen am 20. d, M.begonnen hat, den 21. 
gingen die in Alefandria zurüfgehaltenen, am 22, bie im Bosco bei Aleſſan - 
dria bequartirten Bataillone bed 3., 4., 5. und 6. Megimented nah Genua 
ab, um mod an den Tagen ihres Abmarſches an Bord zu gelangen. 

Erſt am 17. wurbe in Genua die Bontonsbrüfe beendet, über welche zur 
erft das Mrtilferiemateriale auf die Schiffe gebradt wurde. Der „Governolo⸗ 
lud am 18. Pferde, Gepaͤle, Wagen und bas Perfonale fammt Material bes 
Generalftabes. Die englifhen Schiffe Haben ihre Vorräthe gleichfalls bereits 
geladen und nad ben Berichten von geflerm ſind auch einzelne mit Munizion 
unb Proviant fhon abgeſegelt. * 

Die „Gazelle Militare‘ bringt einen Erlaß bes Kriegeminifters über bie 
Brüfungen zum Behufe des Gintrittes im bie Militärafer 
bemie von Zurin, welder mit Hinmweifung auf bie Reorganiiirung biefer 
Infitute durch die legielative Verſammlung die bis jest befolgten Normen 
vorläufig im Kraft belüßt, das Alter der Gintretenben auf 14—16 Sabre 
feitfezt und nur mit Müfiht auf bie gegenwärtigen Beitumflände auf 17%, 
Sabre auedehnt u. ſ. w, Berner ein Zirkulare desfelben Minifters 
anbie neufreirte Berpflegäbrande, in weldem ben Beamten 
derfelben in jeierlihem Tone ihre, der Truppen Nothdurft vorgehalten und 
das Verhaͤltniß beider einander gegenüber geftellt werben; endlich einen 
Zagbbefehl des Majors Gaffini’s als Kommandanten ber Ber 
faglieri der Grpebiziondiruppen, worin er feiner Wannfhaft alle Schlachten, 
in denen je Berfaglieri gekämpft, feien biefe nun gewonnen oder verloren 
worden, ind Gedaͤchtniß zuräfruft. 


Nufland. * 
*Der bekannte Movellit Graf Sollo hub, ber ſich jest in Tiflis 
aufhaͤlt, Hat dort eine Biographie des General Rotlärendtji, eines ber 
berühmteften Bührer in den ruſſiſch⸗kaukafiſchen Kämpfen, erfheinen laffen, 
bie manche intereffante Details enthält, Kotlärenäfji, der Sohn eines armen 
Bopen in Kleine Mußland, trat als eilfjäbriger Knabe in Militärbienkte und 
ſqwang fh durch tolltühne Tapferkeit ſchon in feinem adhtundzmanzigften 
Jahre zum General empor, erhielt aber bald darauf bei ber Erflärmung von 
Benforan eine ſchwere Kopfmunde, die ihm nöthigte, bie Armee zu verlaffen 
und sich in die Einfamfeit zuräfzuzichen, wo er nad fait vierzigjährigen un 
faͤglichen Leiden ftarb. 


Zages-Machrichten. 


* (Wien) Im Abendblatt der „Wiener Big." vom 96. finden mir bie mach: 
folgende Abfertigung über die unverfchämten Bügemberichle mehrerer ausländiider Jour⸗ 
male, die £. F. Bıfazungetenppen in den Denanfüriteniümsen beiteffind. Man hat nicht 
nötbig weit auszjugreifen, um bie Tendenz diefer Blätter foglrich zu erfennen, 

„Im Bebrwar d. I. Haben wir uns mit einer Korrifponbenz des „KRouflitszionnel" aus 
Rrajova25. Jänner beſchäftigt und bie darin gegen bie Öfterreichifche Armee grrichteten 
Befhimpfungen und Berliumbungen im Allgemelnen jsrhfgewirfen. 

Dır „Romfituzionmel* erzählte wit vimer im ihrer mafilofen Urbeetreibung faR 
femifb wirkenden Ginleirung, welche Me in ben Denaufürfenihämern befindlichen Faifers 
lichen Truppen im Bauſch und Degen als Ungeheuer dardellie, fpeziell vom einem gewifr 
fen Tfhernmaltesce in Krajona, ber am 24. JAnner 2 Ur Mergens von 20 
mit Gewehren beivaffnrten äferreicifchen Soldaten mörberiich angefallen unb mit feiner 
(heangerin Frau grauſam mißhanbelt werben fe. Die arme Aran habe an Kopf und 
Draft drei Wunden erhalten und fei im Blute fchwimmend gefunden werben, Dirfelbe 
„Boldatesfa” habe in der Macht einem Binbruchswerfuh ri einem gewiffen Brabesco ge 
macht und am Mbend vorher Hätten vier Kroaten im Dem Haufe einer Witwe deren 1& 
jährige Tochter ſchanden wellm und Mutter und Torhter, melde Mirerftand Leifleten, 
mit ıhren Säbeln verwundet, bis fie vom andern Goldatım, bie anf drm Hilferuf dar 
Frauen berbeieilten, verjagt tworben feien. Das Mätkhen fri art verlegt aub noch nit 
außer Rrefahr. 

Ge if nothweabig, die Mitthellung des „KRenflituzionnel* hier modhmals eingehen: 
der zu erwähnen. Denn chen aus ihr if eime artige Eammlung newer Lügen, eur 
Babeln, newer @rhäßigfeiten üppig emborgeichofen. In ben bumteften Verſienen Haben 
verfihiedene amsmwärtige Blättir das Mährchen 38 „Renflitmjiennel“ der Leichtglanbig · 
kit auſg⸗ itſcht und in dem verſchiedenatt guen unlauterem M em murbe «8 bis im bie 
Süngfte Zeit behartlich vervielfältigt, um die Thatfache ter BDeiezung ber Donanfürken: 






















gemeinen ſchweten Orrbrechen entäellt und vergrößert im bie Wi 
fann man den mit jo umıhrlicen Waffen geführten Kampf gegen 
das tapfere Heer Dellerreichs mur bedauern. Ge mwirb bir 
Aemee gemießt, nicht fehmälren, und wir wirberholen «#, der walere im ben Donaufürr 
Nentsümern befindliche Theil detſelben hat ſich diefer Achtung uraudgefezt wärtig erbals 
tem, iſt wie drem der Fahne feines Kalfere, fo ireu der Ühre und bem guten Namen ber 
großen ößrrreichifihen Arutre arblirhen. 


Infafen von NKrajena, 
Soldaten des Dyuliner Erenz- 
Rache an dem beſagten Cacruales 


*2 dur kaiſetliche Truppen als eine jammervelle und bellagenswerihe erſcheinen 
u laffen. 
5 Bir wollen unferm Befern eine Blnmenlefe aus biefer Gansbikliothel von Mäubırr 
und Gefpenkergeiichten nit vorenthalten. Der „Hamburger Korrefoondent* babıit 
De vom Ron fitnzienn® mitgeiheilten Borfälle gleich anf „eine Reihe von Sirafßeit 
asgrifien ber Fronten in Rrajova and, begleitet von [Kmweren Berwune 
dungen und felbit Töbtungen‘ Dirle Zäden der Stadt frien von ihren Befljerm 
seihlofen, indem fie erflärtem, diefslben nicht wieder eröffnen zu fännım, bie ihre bers 
ſonliche Sicherheit beſſere Bürgichofirm erhalte. General Machio Habe einen Mufflanb 
gefürdtet und yon Slatima Vrrflärkumgen herbeigegegen. Die Erzeſſe der Kroalen baurrs 
tem fort, ohne daß eine ernflliche Aufleknung erfolgt ſel. ‘ 

Die „Breslauer Zeitung“ vetiheilt ihre Ecüberung der von ben öfterreichifcgen 
Scldaten verüblen Gräuel des befieren Effeftss wegen gleichmäßig anf jwel Orte, auf 
Krajova un Foffhan. Dort — man wird wiedır die Mittheilung des „Konfis 
tuſlennel* deatli erkennen — fein drel öflerreichifihe Solvatın in rin Haus nrbrungen 
und hätten deſſen Bewohner mit dem Grichießen bebroßt, wenn fle ihnen nicht Nies ae, 
ben, was fle verlangten. Auf ihr Silſegeſchtei feien mehrere Rrojovanır mit Wafın 
berbeigerilt umb 16 fei zu einem blutigen Handgememge grlemmen, in welchem beide Geis 
ten eine wicht geringe Anzahl ven Todtem und Dermumbeiem gehabt haben jollen, 
In Beffehan, wo unsählige Grzeffe gegen das Bigemibum rorfämen, habe ein Haufe 
Soldaten das Lefal der Abminifirazfon Aterfallen, 0 fei zu einem förmlichen Rampe 
gefommen, viel Blut dabel gefleſſen und Ginige jeirm topt auf dem Mlaze aeblichen. Die 
Strafen der Stadt wärem gegen Mbend förmlich unfidher geworben, fein Bürger wage 
ſich mit einbercgender Dämmerung mehr auf bie Straße sc. ır. 


Die „Rozional-Zeitung” ſchildert mit der räßrendften Theilnahme für die seanäls 
ten Bauern der Moldau bie Schwere dir öſtertelchiſchen Ginguartirrunasiaft und das 
wirlejendr, amfreizende Mnftreiem der Deſterreichtt. Schen habe man bie und ba bon 
Merbaufällen gegen einzelne Seldaten gehört. 

Me biete und ähmliche Kerteſpoadenzen [hließt die legte und vorliegende mit einer 
ganz logifchen Steigerung ab. Die „Independance Belge* Liefert fe in einem Briefe 
aus Paris, Mir erfahren baraus — und man muß Ah gegenmärtig halten, daß ber 
Berichterftatter nicht von einer Mosität dır Porte St. Martin, fondern gan; ernüheft 
von einem „politifch bebeutfamen ig — ſpricht, — wir erfahren alfo barans, baf 
in der Stadt Krajora eim wirflichee Mufiland gıgem die Öferreihifhe Barnijen Raltgıs 
fundın hat, Ein Offizier Habe einem Mann, der ih der Verführung feiner rau wibers 
frgte, ermordet. Da ter öfterreichifche General fere Genugthaung verweigerte, fei bie 
Barnijen angegriffen und mit einem Berlufe von 300 Mann aus ber Etabt 
getrieben worden. Die Etabt werde von der bewaffneten Bärgerfchaft gehüter, 
die öfterreigifche Mutorität verwänfcht ». ac. Der Korrifbendent der „Intepentance 
Belge* bat, imdum er biefe Tellhelten erzählt, die ganz beſe ndere Büte beizufügen: es frk 
nicht wahrfheinlich, daß fo arge Stteiche vom wirklichen üferreichifcen Solbatın verübt 

konnten ; man mülle fie jebenfalls den Rronten gufdhreiben, welche 
Deſterrehch in feinem Bolbe Halte!!! 


Schon bei dem Ginrüfen der Faiferlichen Armee In die Denaufürfienfhümer lich 

fh unſchwer vorausſehen, daf alle die offenen und gehelmen Gegner dieſet Maßregei 
ihren Groll am dem Faiferlien Trappen ſelbſt autlafın würten, Die Belrzung war 
und if zw Dielen cin Dorm im Muge, als daß ſich wicht Das für dem großen Haufen 
einlsuctendfte Mittel, fie werbaßt zw machen, zuerſt darbieten mußte, dad Mittel mänte 
Gh, bie Beiezumg ale ein Mäglides Weg'üf für das daven getreffeme Land und die Wer 
freunden als raube uud merblunige Wütheriche, als eine Gaßel ber Bewohner des fe 
biflagentwerihen Sandes zu fehildern. Im der That, wären biefe Mngriffe wicht mit all« 
ia breiften Bügen und Grentrizitäten aufgetreten, trügen fie wicht den Stempel ber My: 
Riffapion zu augeniheinlih am der Stirn, fo hätte man beforgen dürfen, deß fir den 
einen und andırn Ehtenmann dech am Bade an unferen im den Donaufürlenihimern brs 
finblichen braven und treff ichen Truppen hätten irre maden fünnen, Mber der ba 
war zu überlürzt und bie Tendenz Desjelben zu Mar, als daß biefe Beforanih einem Au⸗ 
genblil Raum finden kennte. Mam Hat die Paiferliche Armee außerhalb Deflerrelh tıme 
zen gelernt. Sie hat überall den Muf ber tüchtigſten Mannszuht, des Äremgilen ee 
ever gegen die Vorgefezten, eines rafıh erzeichten freundlichen Berbäftnifes mit ihren 
eben, auch den uaftelligen, ſich brwaßrt, Bon Seiten ter Rommanbirenden wurbe 
überall der Grit der Humanität mehen der gewißfenhaftiften Pflihterfüllung an ten Tog 
gelegt. Mo einzelne Störungen wirklich Rattjandrn, And fle flets, und zwar eremblas 
riſch geahndet wordeu. Jede billige ums gerechte Genugibuneg für erlitteme Unbilden 
wurde fhleunig und willfährig geleitet. ir verfihern einfach, daf auch 
die in den Domanfürfienthbümern befindliche kaiferlihe Armer 
fi jenes Nufes biaber volllommen würbig gegelgt bat, und zwar 
Inmitten ber fehmierigften Berbältniffe, wie ſie dert Rand web Bunte, bie In ihren Rad 
wehen tögli fühlbare Vergangenheit bis zur Befezung, wie fie emblich manchrelei mit 
der pelitifchen Ronfrllazien zufammenhängenbe Hüfe ſchaffen. Wenn geringfügige 
Reibungen, ganz vereinzelte Diszipliner-Drrgehen, Meine Händel! — Dinge, von braem 
feine Araff zuiammengebaltene Darnifon irgend eines Landes der Welt ſich dauernd frei 
erhält — durch die aueläntifche Preffe zu eimer Setie von blutigen Rabedärungen und 
— werbm, jo 

He Machtſteung und 
Adıtung, melde die Faifırliche 


Die wollen nicht bei einer Darfellung im Allgemeinen Beben Heiben. @6 liegen 


uns umfdnbliche und amsführlidre Erhebungen imsbrfondere über bie yom „Sonftitugienz 
nel” zur Sprache — Vorfälle ver, Erhebungen, bie von einer auf hohen Befehl 
vlgend ernannten 

Dffizires gepflogen worden And. Nir das Refums berfelden. Es wird überzaugen, 
baf mir bei unferer Gharafterifirung der Angriffe gegem die Paiferfiche Mrmer im dem 
Domaufürhienthümer feine ungerechte Worte geöraudt haben: 


ommiffien unter der einfchtsvollen Reitung eines hochſtehenden 


Die Muipwafung, von feinem früheren Douortierträger Anathafte Gse rnaten fu, 
Ruheflörung angezeigt werben zu fein, vwerkeitete einen 
wre ng ber geflraft erben mar, zu dem Morfage, 
ef gu mchmen. 

Iu biefem Ende vereinigte er ſich noch mit vier Mameraben, und 


wegen 


ed bramgen dieſe 


5 Gelbaten in der Macht dia 23. Iünner d. 3. im Gsermatesfu’e Wohnung ein, mit dem 
Borhaben ihn tädtig zu prügeln, . 


Mis Görrnatenlu dur das Beräufch amfgehreft aus feinem Gchlafjimmer trat, 
verfegten ihm bie Geldaten einige Hiebe mit dem Haubajonneten, die⸗ ſie bei Ah halten, 
Einige Hiebe trafen auch, mmd zwar ganz gegen bie Abſicht ber Goltaten, bie Ftau des 
Geermatedtu, ale fie in der Dunkelheit bereintrat umb milden in das Hanbgemenge ger 
rich. Geernatesfu entfhlüpfte Inzwiichen, und als die Soldaten bimrrlten, deß fie an 
einer Stelle, auf dem fir e6 allem abgeiehen, feine Fran vor ſich hatten, entfernten für 
q ſchleunigſt, ohne bie geringfe BigenifumaBefhäbigung. 

Geermateatu, der leicht verlegt war, eilte zur Wohnung rined nit weit vom ihm 
beauartierten Hauptmannd vom Dgulinır Grenze Regiment, erzählte demſelben, nachdem 
er ihn aus dem Echlafe gewekt, die ihm wiberfahrene Mifhandlung und bat um Abilie 
anb Befrafung. 

Der Haupimann lich alfogleic darch eine eigens entjienbete Patrouille alle 
Individuen Seiner Rompagnie, gegen bie er als Theilnahme am dem Grzeh Nrgwohn 
batte, vor ih bringen, mub fo gelamg es ihm noch in berfelben Macht die fünf Gelba- 
ten, welde Gsernatestu miähandelt Eu: gu ermiren. Sie wurden fefert verhaftet 
und ber Friegegerihtligen Behbandiung unterzogen 

Dies bie anfache wahrheilsgeiteue Darftellung der, wenn gleich bedauerlichen, dech 
wenig ande Gemalttbätigkeit, melde von f. F. Soldaten in Krajova begangen 
morben iR. 

Die weiter angegebenen Fälle, wenach in berfeiben Macht, wo Üsermaträfu mißs 
handelt wurde, ein Maubanfall buch T. I. Golbaten in dem Haufe des «ben zw Bularıf 
abwefemben Brabesfu Hatigefunden, — fowie daß Brenzfolbaten «ine Witwe mit ihrer 
Tochter in der eigenen Wohnung ihänblih mißhanrelt haben ſollen, biefe Bälle 
find lediglich @ebilde einer bösmilligen Gilziom, lebigli per: 
fide Erfindungen. Gaif bis jept in dem Donaufärſtenthümetn fein Ergefi von 
Brbeutung vorgefommen und auch Me geringfügigfiem wurden von den Milirärbrhärken 
Arts mit unnahfdhtlicger Strenge unterſucht und beflcaft.“ 


“* (Zara, 22. April.) Geftera Abende wurde Hier ein Kanenenboet Der f, k. 
Marine, wildes wor mehreren Monaten mit eimer Ladung Gteinfohlen im Hafen, am 
Gingange der Balle di berta verfunfen war, mittelft eleftrifchen Peuers zerſtött. Man 


| hatte umfont verfuchl das Eh’ zu Geben, and nachdem jeder Derfuch fendhtle & erſchlen 

und das verjenfte Schiff für bie einjahrend.n Boote gefährlich wurbe, geririg man auf 
dem Bedanfın, bad Aemiichrelsftrifche Jeuer hiedel ampumenden. Die Mpparate wurden 
vom Vorfande bes Hiefigen Telegraphenamtrs, Herrn Julius Schueeberger, vor bereitet 
uab von ihm ſelba geleitet. Die galvanijchen Batterien watden auf dem fogemtmmiem 
Molo Barcagne geüelit und bar zwei mit Guttapercha überzogene Rupferbrähte mit 
einer Kifte in Berbinbumg gefezt, melde mitten in das 20 Fuß tief liegende Ranantar 
boot verſentt wurbe, nechdem man jelbe mit Schirfpulver, chemiſchem Papier, Kımalle 
baummole und Draht angejät Hatte. Kaum wurden die Batterien im Thätigfrit gefert, 
fo fing das chemiſche Präparat Feuer und das Waſſer fprigte mehr als 6 Aus heas. 
mährend fi eine dicke ſchworze Wolfe von Aauch aus dem Meere erhob, melde eime 
Denge Stüfe Holz und Kohlen mit fi im bie Lufl ſchleuderle. (Berfe.) 


Meueftie Veränderungen in der k. k. Urmee. 


Nom, Karl, Kadet-Feldwebel des 53. IM. z Unterlt. 2. Rt. 

Strauß Goler von Gihenlaub, Milerander, Kadet⸗Feldwebel bes 57. IM., j- Uns 
terlient. 2. Kl. beim 20. IM. 

Röbrid, Mia, Oberlient, des 15. Benb.Meg., q. t. zum Beldipitale Mr. 14 als 
Imfpefjiens: Offizier, 

Klinger, Nlerander, Unterlt. 2. RL des 20. Yägerbat., J. Unterlt. 1. Ri. 

Urfhig, Kerl, Unterlt, 2. RL des 9. Yägerbat,z. Unterlt. 1. A. 

Start, Brany, Unterlt. 1. Al. vom 47., q. t zum 45. IR. 

Im 46, InfonterirMeg.: Aron, Veter v. Hpim. 2. Al, J. Hrtm. 1 RL; Stanik 
la», Theoder, Oberlt,, 3. Hpim. 2, Al; Schilling, Werbinand, und Muß 
wald, Johamm Mitten, Unterlte. 1. Ri, z. Dkerlte.; Marim, Georg, und 
Maubitichef, Franz, Unterlts, 2. RL, zu Unterlte. 1. RL; Ghriftalmige, 
Mpalbert Gtaſ, Kadet vom 10. Grenz⸗ IR, 5. Unterlt. 2. Rt. 





Angefommen in Wien. 


Giz Oberlientemant eines deutſchen ImlanterierMer 


Gin Mittmeifter eine US. Regiments wänſcht mit 


(Am 26. April.) Die Majore: Tobie, vom 11. IM,, 
von Pifef (Stadt Nr, 251), und Gtabler, im Penfiond- 
Giant, von PrRb (Bropolmtadt, weiß. Ref). — Haubim. 
©. Lirbenbera, vom 34. IR., nad Moyniz (Stadt Nr. 901). 

(Am 27. April.) Die Hpilt.: Lendolch, vom 26. IR., 
von Zlorzow (Matfcafrrhof), und v. Mayer, d. 35. IR, 
von Bryan (Leepoldſtadt, ruf. Hof). — Die Rittmftr.: 
Batou Löwrmherz), vem 8. Kür R., ven Prorwere! (GB. 
Karl, Rärnibnerfraße), und Diveneh, vom 8. Drag. R., 
von Gtofrrau (Wirben, golt. Kreuz). 


Abgereiſet. 

(Am 26. April.) Oberſilt. Baron Zebliz, im Venſion, 
nach Linz. — Die Majere: v. Baumtu, vom Genirftabe, 
nad Linz, usb ». Minarelli, in Penf,, nah Preßbutg. — 
Hptm. Gottemboni, vom 23. JR, nah Macrratia. — 
Mittm Baron Borberg, vom 7. Kür«R., nach Tarma. 

(Mm 27. April) Oberft ©. Keonenfeld, vom Benichabe, 
nah Maram, — Dberfilt. v. KRunits, in Penfion, mad 
Brünn, — Die Hptlt,: v, Nemriby, vam Ing @regrai.r 
Korps, nah Ginagewo, und ». Wätth, vom 18. Inf, 
nach Röniggräp. — Riten. v. Birbermald, vom 9. Uhl⸗ 
Reg., nach Beipaif. 


In der Bried. KRorn’iden Buchhandlung in Nürm: 
berg if eiſchlenen umb burd 
Rarl Gerold und Sohn, 
Stefanspla; Nr. 625, fo wir in allen anderen Duchhand ⸗ 
lungen zu haben: 


Zeitfaden zum 
Selbſtſtudium der Strategie. 


Nah ben Marimen ber berühmteſten 
Belbberren unb den Lehren der aner 
Tannteffen Autoren ſyſtematiſch zufam- 
mengeftellet und burd zahlreiche Ältere umd meuere 
trlege geſchichtliche Beifpiele erläutert von 
J. Geret, 
fönigl baler. Hauptmann. 

Dit einer Äiratealichen Karte vom Fureda, 5 Sclachtold 
men umnb michreren ben Tert erlänternben Holzichnitten 

20 Dogen ar. 8. geb. HL. Aß Fe. RM. (78-1) 


—— _ 
Englifch 
fpredhen, [hreiben,lefen 
in drei Monaten 
ohne Mudmwendiglernen 

nad riner felbfleefunbenen Methode, die ih bei mehr ven 
hundert Derfonen verigiedenen Mliers uud @iandee bir 
währt hat. Bierauf Neflıktirnte Mönnen ſich ſewohl durch 
Beugulfie Hohgeflellier und tomprieuter Berfönlichleiten als 
auch Sur wine einzige Unterrihtötunbe ven ber Unfehl 
barfeit Diefer Methode Kberzeugen 

Abdreſſe Rärnibuerfraße Mr. 
des Heatu ©. Jon. 
und Dptilit. 








1074, in ber Mirbrrlage 


(65—5) 


Konpini, f, !. Hoi: Dreisler 


gimentes, derzeit in Boligien Hayienirt, mit ben Mang| einem Herrn Kameraden eines Infanterier oder Grenze: 
vom 12. Jull 1664 wänfdt mit eimem Herra Rameraben| giments ober Jägerbataillen® zu kaufen. Der Rang bes 
eines italieniichen Megimentrd zw tauſchen. Näheres unter) betreffenden Herrn Rameraden müßte von Auguſt 1856 
ber Ghiffee I, E. S. poste restante in Gtaz. (11—1) | fein. Näheres durch Die Rebafjion. 


Neue militärifche Werke, 


berausgegeben durch die allgemeine deutſche Berlags-Anftalt zu Berlin und durch alle Buchhandlun ⸗ 
gen-zu haben : 





84 umjaft dies Werk nit mur die vollfänbige Grläns 
terang aller einzelnen Kriegsartifel vom®. Drjember 1852, 
fondren verweilt auch ſtets auf Die alten vom Yahre 1844, 
fo wie auf die begüglichen Paragrafen des Militärftrafger 
fegbuches, welch⸗ in oxtenso aufgenommen find, Im rinem 
Mubange befindet ſich die ſprziell Hierauf begügliche Gefeg: 
gebung von 1852. Preis", Niblr,, Schreibpapier %, Mälr. 

im 


Die Bene eg * a = 
tsıınlı i der Memee, ber marine, der tärs, ljr 
Pissiplinerbefrafung der Dienfivergehen —— ee —— at 

ei en. 
preufifchen Armee, reis %, Rßle., Shreibpapier *, Rihle. 


Megulativ über Meifekoften zc., an —— * b in * * neue x dei 
bei Dien zen nu. Di ee "za unter allen Offizirren "nnd Beamten bes passe 
, Be Bere a breiteten erfien Muflaze dieſes Werkes, werden die Made 


träge apart für 7"), Gar. abgelaffem. 
Die Pferde von Sabara 
vom General 


@rläuterungen 


zu ben 


Kriegs-Artifeln 


preußifche Seer ®. Dez. 1658. 





#, 
’e 





Imei Bände, emih.: I. Die Pferde vom Sahara. II. Des 

Emir MöbselsKader Demerkungen zu dem erflen Werke, unb 

Daumas, des franzöfiichen Bljr-Ronfule zu Tarhue, I. Mazeiitier, 
Mitibeilungen aber die arabifden Pferde Soriene. Pruis 


aus bem Aranzöfien vom F. preuß. Lirmt, und Mbjutant 
GE. Gräfe. 1. 1%, Rtbie., IL Y/, Rifle. 





Im Berlage von Leopold Sommer, in Wien, Stadt, Dorotheergafie Nr. 1108, ift fo 
eben erfchienen und dafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die hervorragendftien Perfönlichkeiten 


| auf dem Kriegsſchauplaze, 


weldenebftden entiprechendenBiografien zugleich die von bewährter Künftlerband ausgeführten 


zwölf Worträts 
der Generale: Heß, Eoromini-Eronberg, Dmer Paiha, Jolender Jllapi Be 
jgorb Raglan,Rapier, Gonrobert, Napoleon, Bosquet, Menczifoff, Sorczafoff, 
und des Ticherfenhäuptlings Schamyl enthält. 
In Umfchlag beofhirt, Preis: 36 er K. M. Pu Franfo s Zuftelung nad allen Richtungen, 
om M. 
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— 
Für Jruchleidende beider! Geſchlechter 


Die 
W iterleibsbrüde und Vorfälle, 


derem 
Erkennung, Unterfheidung, Diätetit 
und Behandlung 
wach wiſſenſchaftlichen Grunpfäzen und vielfältigen 
Griahrungen unter Tprer —— 
anderer Unterleibsgebreden. 
UNebſt gewifenhaften Hathfhlägen, 
ich gegen diefe oft lebensgefährlihen Schäden nah Mögr 
lidgteit zu fügen und Der Angabe jener empfehlensmers 
then Bruchbandagen, welche einzig und allein ben hier fo 
hänfig eimtretrmben Belg ‘ * vorzubsugen geeig · 
ner fin 
inzufügung warnender Winfe gegen 
nlauf gewiſſer bombaſtiſch annongirter 
elaſtiſcher ——— 


Dr. Wilhelm Gollmann, 
Mitglied des Doktoren Kollegiums der Wirner med. 
Gafultät, prakt. Mryte, Wunde, Geburts, Zahn: und 

Ehierarst in Wien. 
Zweite, vielfach verbesserte und 
vermehrte Auflage 
Zu haben beim Berfaffer: Wim, Bes 514, 
1. Stof, während der Drbinnziondsflunden von 12—4 
Ude Nachmittags. (Preis 1 I., mit Branfs:Polzur 
fenbung 1 fl. 10 fr. AM.) 


—— und fohnelt bomöopa: 
hiſche Seilung 
äußerlicer Sirankheiten und 


4 deren Folgen, 

° na einem eigenen während mehrjährige Spilals 
und Privaipraris durch die gläflichden Wrfolge er 
problen and im wiſſenſchaftlichen Werken weröffent: 

Uchten Milbeln Heilorrfahren von 

5 Dr. Wilhelm Gollmans, 
Mitglied der Wiener mebizinifchen Rafultät, ehemar 
ligen SelundbarsPunbarzt rines f. 1. MilitärsEpitale 

Accouchtut, Jahnarıt x. 
5. Orbinazion täglich von 12 bis 3 Uhr für Herren, 
3 vom 3 bis & Uhr Nachmiltans für Frauen, Gtabt, 


r Dohenmarkt —* 514, ——* Briefe franfo. 
Billige Oekonomie· Hemden, 


vorzüglich geeignet für &. f. Militärs, für Reiſende 
und zum Landaufenthalte, weiß und bunt im größter 
Auswahl, fehr gut genäht von 1 fl. 40 Er. biö 
2.30 fr., per —— billiger, empfiehlt bie Ee in⸗ 
wäfch handlung , ‚ Taube‘ Stabt,Bog- 
nergaffe Mr neben dem Mandolettis@e» 
wölbe. —— in ber Einfahrt links. 
A VBen luugen auf Waſche jedet Art en gros umb 
en detail werden angenommen und nach Bedarf in 
jeder geflellten, auch ber fürzeflen Weil geliefert. Mufiräge 
von auswärts Beliebe man für Hemden ald Maß dir Hals⸗ 
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gen Hemves, bei Unterbeinkleidern die Länge berfelben befe 
zufügen. Die Beträge wollen dem franfirten Beflellangt- 
Driefen gefällig beigeichlofen werden. (79-1) 





Woflen- u. Mu— Effekten 


vollftändig aſſortirtes Magazin 


B. W. Ohlies-Haussmann. 


k. k. Hof-Waffenfabrikunten, 
Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stok. 


PREIS-COURANT. 





Auna BINDER, 
Wärche-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindigafie Rr429, 3.Strf"). 








Billige und gute Wäſſche And jedem nothmwenbin, befonders aber denjenigen Herren Offizieren, melde im 


ben entfernten Provinzen wnferer Monarchie ch befinden, wo um theutes Gelb oft gar michts zu bıfommem if. 
twibmut, 
drin 















minder 





Ih Habe mich daher ausfhlichlic der Erzeugung vom Wälhe und Kranatten für bie f. f. Mrmee 
mit ber Berpfliztung, alle Duyen db Beſtellangen bis am die @renzen der öfterr. Monarchie ben Herren 
ven, IdbL Uniformirungs« und Orziehungss-Anftalten transport: und verpafungsfrei zu 
zutellen. — Mein Muzen ift fehr Fein und nur ein großer Zufprud kann mic im meinem Unternehmen untrrfügen, 
—* ic Höfihh bitte, um fo mehr als dadutch die Herten Offizlert alcht in die Lage verſezt werben. 
gute Wanre um fhewere Prelfe anderswo faufen zu müfın. 

Wäsche. 
Ian. N 
Bon echter Leinwand, ha u Bon Baumtwollftoffe. 
Hemden | pre Stüf a 108,8 R.,600.5M., U 1 Hemden | ochlfärhige Kosmanaffercuueene. 
44,3, | | von engl. ober franzdf gebruften 
Unterboien beutfehen Schnitt: | | Rellelß -onnnonnnnnune .... 
pr. &t.a 28. 30fr., 2. 6fe., 1,45 fr, | Wlßrenrsseonneonenssre . 
— ungar iſchen Säultt: | | mit franzöf. gefärdten Bruft. 
pr. 51.12.3017, 2liöfr,1R.50fr.) von engl. Rabapelam mit färbiger 
Bns-ESofen | won Afaden Konigezwiru | Bruß...nsonernnnnsennunse 
das Paara 1 fl, AB Fe, 3 fe 5 | von engl. Mabapelam mit weiß 
Halsftreifen | das Duzend & 48 r., 36 Ir. I | nehikter Dru .............. 
Saftüder | dasSt. I. ⁊Olr. 1 ‚50fr,,&0fr, | J Unterhofen | von Barchent pet St..... 
” | beit gefärbte. 2-2 rc 0er nn. 120] e von engl. Blanell pr. St. 7 di, 
* von frangoſtſchem Leinen Batift ... | 230 | von Baumwoll Creas ......... | 
Grhifter Ramentzug na IE Matlibel | vom Barchent per Gtunsnnnnnnr 
werfihied Größe 20, 10, 6 fr, | z vom engl. Alanell, weiß ober fürs 
mit KRrene 6 fr. mehr pr, St. | | h big pır Srüf a 8 A. 6 fl. 
Beularbs , et ofindiiche pr. Schaf 31. 30fe. | 4— Busfeten | geftift, dad Baumwoll 
Handtücher pr. Et. ı fl., 35 fr, 30 Ir. j das Paar 36 fr., 24 Ir. 
Brintächer | »e.51.44, 31.20, 2.40 fr. | gefteift vom feiner Schafmolle das 
Errpietten | pr. Gt. 50 fr., 36 fr. |] £ : 7) Zn 
Tifhtüder | Y,greß pr. &t.31.30fr. 2 1.30fr, | Halöftreifen | das Duſend a .... .22 — 
rue 
von Mailänder Milas ver Dugend. ........... son von Üressgrais .......... ............ . 
„ Pr mit Pattın per Daymb... .. F * von Brodsgrain mit Patien... —XR | 





mit Maiden per Dujend 








ganz feine enal. Laſting 7 fl. “ tr, wittelfein. | s 


echt Echaftwellstating 


DE 


Die LaflingeRravatien mit Ballen per Duzend 48 fr, mehr. 





*) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung bes @efchäites war ich gemäthiget meine Wohnung am Grabın Nr, 615 
Stof zu ändern und bilte daher an obige Abrıfe dir Beftellungen zu maden. 
Die Wäfhe wird im fertigen Zußand, elegant abjufirt, ringefenbet. 
Soms$l für Wäfche als Krapattım And bei einzelnen Beftellungen bie grwöhnligen Maße in Papierfireifen 
eder in Wiener Zoll notbwendig, und nıbfldem ift bei Hemden und Hofjen bie beilänfige Körpergröße anzugeben. 
Dan erfucht hoͤlllchſt, Die Briefe zu franfiren, um der darauf Haftenden Girafe zu entgehen. 


NB. Zur leichtern Berechnung find die Dugend»Preife per Stüf angefegt worben, 
=” Einzelne Herren werden böflichft gebeten bas Geld in Boraus zu fehlten, oder durch die 
weite, die Mrmellänge und Ye gewänfchte Länge des ganı betreffende Offiſſers Uniformirung die Beftelung zulommen zu laffen. 





Die vereinigte 
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reich au 





7, Gold- und Silber-Uniformirung 


sgestatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine s0 gute Waare um einen s0 billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sel. 





Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 


ss-Norten 


Gigenthümer und verantwortliher Redakteur J. Sirtenfeld. — Drut von Karl Berold und Gobn. 


Zum 
Ordenshband, 
Graben Nr. “i5. 
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Militärische Zeitung. 


—e 
Dinftag den 1. Mai 1855. 


N” 52. 





VII. 3ahrgang. 





Wien, Erſcheint fen Dinftag, Dounerftag uns Samſtag in elmem halben ober ganıım Bogen, Mbennemeniäbchingungen für Wien wierteljährig I 8. 30 fr, Bür Auswärtige 


24.10 fr, 8. m. um melden Preis bie Herren Abonnenten dat Blatt portofrei qugejender erhalten. — Ginzeine Blätter 6 fr. 8. M. 


Prinumerajion wirb angenommen im Kemrtoir ber 


„Pliliärifgen Zeirung* (Grade, Wellgelle Re, 77h), wohin ven auswärtigen Herren die Beträge in frankirtem Briefem eimgefendet werten mellen. Imferate werben gu AA DR, die Petitzeile 
bererhmet, weßei aoch bie jeoermalige Gtempeigebähr von 10 fr. 2. M. zu berichtigen ommt,. — Anonime Beiträge werten mit beräfflätigt. 
WR I Wege det Buhhantels if the „Mititärifce Beitung* durch R, Bersip und Schm zu beziehen, 





Studien nach der Natur. 
(Hortfejung.) 
10. Uferfhug. 


Drotende Anzeichen verfündeten eine bebeutende er Alle 
Borfichten und Anfalten waren getroffen. Auch eine gewiſſe Zahl Solda- 
ten Rand längs der großen Dämme veribeilt, um überall möglichften Beis 
fand zu leiften. Wir Offisiere fanden daher Gelegenheit umfaſſende Bes 
obachtungen zu maden, die furchtbar wie fie waren, einen unauetöfchlichen 
Einbruf hinterließen. 

Die Vorgänge in nächfterNäbe nahmen jedoch bald unfere ganıc Auf 
merkfamfeit in Anſpruch. Ben Minute zu Minute flieg die Wafferböbe und 
mit ihr die Wuth der heranftürmenden febr getrübten Wogen. Der Rand 
des großen Dammes war ſchon bie und da fait ‚erreicht, Alles beeiferte 
ſich dieſe Stellen zu erhöhen und zu feftigen; doch die bedrohten Etellen 
mehrten ſich zuſehends, «8 ſchien fat ald wenn der Damm bier langſam 
einfinfen, dort gleichfam aufſchwellen wollte, als Bolge innerer Poferung 
oder Verfchiebung. Der Bunfe Des erften Durchbruchs ſchien allerdings 
noch aweifelhaft, doch der Durchbruch ſelbſt Schon unvermeidlich. Da zeigte 
ſich eine geringe, aber doch deutliche Berinderung im Wafferguge. Es mußte 
ſich fiufabiwärts die Stofung Luft gemacht haben. Mllerdings gab es Luft 
aber nicht im Flußbette, fondern durch einen Dammbruch. Er war an 
einem Flek eingetreten der von oben Feine Gefahr ahnen ließ; ein ganzes 
Stüf öffnete ſich plöllich wie ein Thorflügel, mır eine ganz unbedeutend 
fcheinende Durchſilerung ging vorber. er Durchbruch erweiterte fidh 
raſch, und nun war in der überflutbeten Fläche Arbeit über Arbeit um zu 
bergen und zu reiten. 

Bon Seite der Solbaten wurbe wie Immer auf jebe Art waker zur 
gegriffen. 

Die Aussreitung des Wofferd geihah nicht überall auf gleiche Weife ; 
felbft unbedeutend ſcheinende Nivenı » Berfchiedenheiten machten ſich zum 
Bortbeil, aber auch sum Nachtheil geltend. Hier eniftand ein Ere, der 
feinen Ausgang langfam fuchend endlich überfleß; dert bildete fidh gleid, 
ein rafcher Strom, der auſwühlend und feortreifenb jeden MWiderftand zu 
brechen verfuchte. Tiere Lagen wurden von allen Seiten wie durd einen 
Zauberfchlag gefüllt, und die eiligen Bewohner vielfah überrafcht. Ein: 
zelne Gräben geftalteten ch zur Mitte von Stromrinnen, melde bald fürm- 
liche Flüffe bildeten. Ein Gleiches geſchah in den Gäffen und eingefchlof- 
fenen Wegen. Es entipann fi nun ein Kampf mit dem Waſſer in allen 
Größenverhältnifien, mit mebr oder weniger Glük, je nachdem die Abwehr 
bei Zeiten und den Umftänden anpaſſend geſchah oder nicht. 

Hier zeigte ſich am frhlagenditen, was man mit Ueberlegung und zu 
geböriger Zeit cuch mit den einfachften und felbft dürftigſten Mitteln zu ers 
reichen vermag. Einige Echaujeln Mift oder Schutt, und Die größere 
Dichtigkeit einer Verbauung an dem entfheidenden Punfte thaten Wunder, 
weil damit eine ganze Gruppe von Häufern verſchont blieb u. ſ. w. 

Zwei Dinge waren Hauptfahe: . 

1. dem Waſſer binreihenden und zugleich den unſchädlichſten Aus- 
gang zu verfchaffen, dann 

2. den Zudrang des Waſſers von den einzelnen, befonderd bebrohten 
Stelen abzuhalten und wegiuziehen. Alſo auch Hier nur feine Mufregung, 
fondern ſteis nur möglichſte Berubigung der Fluth. 

Erſt nach längerer Zeit fanf das Hochwaſſer und Fehrte in feine 
Schranfen zurüf, aber der Durdbruch verurſachte auch noch ſpaͤter viele 
Schwierigleiten und Fofipielige Bauten. Bei folder Sadlage waren 
wohl aud Beränderungen im MWafferlaufe und bedeutende Uferfchäben 
unvermeidliche Folge. 


Im Ganzen ließen fi wie überall die Beihädigungen und Unregel- 
näßigfeiten auf zwei Formen zunäfführen : 

1. Unterwafdungen der Ufer, oder wenigftens ſehr tiefe Kolle in des 
ten Nähe ald Anfänge der großartigften Unterhöhlungen, danu 

2. Sandbänfe und Schuttanhaͤufungen in der Linie des eigentlichen 
Stromftriche, melde Soblenerhöhungen, fo fang fie nicht auf irgend eine 
Weiſe befeitigt find, jede Rülkeht des Stromftrichd in feine beſte Richtung 
vollfommen unmöglich machen. 

‚Dbne biefe Berlegung des Stromfirichs ift eine bleibende Ausfüllung 
ber ſchaͤdlichen Ufertiefen nicht zu denken, und ohne dieſe fein Uferbau ficher 
und dauernd. 

. Hinfihetich der Verlegung des Stromſtrichs in die vortheilhafteſte 
Linie hat man nur den Zug des Hochwallers zur Richtfchrur zu nehmen. 
Wenn das Mittels und Niederwaffer denfelben beibebält und nicht abirrt, 
hat man Alles erreicht was man wünfdhen fann. Abirrungen find aber 
nur dann zu verhindern, wenn die tieffien Bunfte der Blußbett- 
foble fih in der Linie des beiten Stromftrihs befinden 
und darin bleiben. 

Ift dieß einmal erreicht, dann kömmt Fein Ufer mehr mit dem größten 
Woſſerſchwall in Berübrung und ift vor Unterwaichung und Abbruch bei 
jeder Höhe des Walferftandes gefchüst; eine ganz umerläßliche 
Bedingung, wenn der Schuz mit illuſoriſch fein und bleiben muß. 

Künftlicde Ufer mit ihren glatten Wänden find ja noch mehr 
Lofung für das Waffer ſich längs derſelben eine recht tiefe Rinne ganz 
** aue zuhoͤhlen, und befanntlich gräbt auch das niedere Waſſer rede 
emſfig fort. 

As zwelmißigſter Querſchnitt empfiehlt ſich jenet ganz bes 
ſonders, welcher nur Tinen tiefflien Punkt hat; dieſe Eigenfchaft 
fümmt nur dem Dreief, und einer (freisfirmig oder elliptiſch ausgehöhl · 
ten) Mulde zu. 

Weder Trapez noch Vierel faun verhindern, daß nicht mehrere 
gleich tiefe Vunkte neben einander liegen, alſo find allerlei ſchaͤdliche Varia⸗ 
rionen im Flußbett ſehr leicht möglich und leider auch immer vorhanden. 

Das Dreiek müßte ſich aber am feinen natürlich immer file fpigen 
Minfeln alsbald mit Geröll ausfüllen und würde fonah wieder Trapez. 
Es erübrigt alfo nut noch die Mulde. Man bat den re Duere 
ſchnitt zum Vorwurf gemacht. Die Uferränder wären zu fleil, Gin foldyer 
Ball tritt nur ein wenn Breite und Tiefe gleich groß if. Wie felten find 
jedoch ſelbſt bei Hleineren Gewäflern die Uferitrefen wo ſolches zutrifft. 
— find aber die Ufer entweder von Natur aus oder durch Kunſt 
feft genug. 

Die jopenannte Uferlofigkeit hingegen ift ja die allgemeine Klage 
d. h. die Tiefe beträgt leider nur einen geringen Theil der Breite, Bei 
diefem Verhältniſſe kann die Mulde ja nur der Abfchnitt eines Kreiles 
oder einer Ellivfe fein; der obige Vorwurf fällt alio von felbft weg. Uebrir 
gend zeigen alle natürlichen Austiefungen im freien Bette fletd eine mul« 
denförmige Höhlung. 

In diefer Form it eine Austiefung ohne Berengung d. h. 
mit Beibehaltung der vorhandenen, des Hochwaſſers wegen aud) erforbers 
lichen Breite, gewiß die vortheilhafteſte, vieleicht fogar nur auf diefe Art 
leicht erreichbar. 

Zum Fortwälzen des Geröls und des Eiſes dürfte es auch kaum 
eine vortbeilhaftere Grundform geben. Schluß folgt.) 
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Gqauitagiond»-Stubien mit befonberer Rülfihisnabme auf 
ben Unterrihtin ben Artillerie»Gquitazionen, jufam- 
mengeftellt ven Alrranber v. Näbofy, k. k. Oberflieutenant und Rom« 
mandbant bed Mrtillerie-@quitagions-Inftitutes. Erſter Band (Meit» und 
Babrunterrißt in 6 Heften mit 33 Abbildungen). Zweiter Band (Hip- 
vologiſches Fach gleihfals in 6 Heften mit 162 Abbilbungen). Wien, 
Druf von K. Gerold und Sohn. 1855. I 
(S-u.) Dieſes für die Meiterei, namentlich aber für bie reitende Artil» 

ferie, wegen bes damit verbundenen Fahrunterrichtea, ja ſelbſt Tür jeden 

Pierbeliebhaber, hoch intereffante und lehtrelche Handbuch verbanft feine Ent ⸗ 

Rehung, den Entwurf und bie umftchtige Ausführung dem Bleife und bem 

unermübeten Eifer bes Herrn Berfaffers in Hanbhabung und Mervolllomm« 

nung bes ihm anvertranten chenfo wichtigen als ſchwierigen @egenflanbes, 

Der Berfaffer hat ben reichhaltigen Gegenſtand in ber möglihf größten 
Ausdehnung erfhöpft, fo daß ihm nichts entgangen war, was In Bezug auf 
das Pierb, deſſen Wartung, Pflege, Beihläg und ärztliche Behanblung in 
Kiankheisfäl.n vorkommen könnte, 

Das -Borwort ſpricht Äh umftändli über bie Abit bes Werkes aus, 
und läßt ſich dasfelbe in ſechs Vunkten zufammenfaffen: 

1. Alles was ber Dffijier ald Abrichter, Reiter, Bahrer, Pierbelenner 
und Pierdelichhaber zu wilfen nötgig Hat, aus den beten Duellen zu 
fanımeln, durch eigene in dieſem Wache gemachte Iangfährige Eıfahrun« 
gen zu ergänzen, und in furzer, gemeinfaßliger Urt barzuflellen, 

2, Ueber das Crkennen und bie Heilung ber Pferbefranfheiten jo gründliche 
Kenntniffe zu geben, daß der Offizier mit deren Hilfe nicht nur bie Ber 
handlung der kranken Pferde durch bie Batterie und fonfligen Kur⸗ 
ſchmiede richtig beurteilen und beaufjihtigen, fondern in Ermangtlung 
eines Thierarztes — wenigfiend im erflen Augenblike — auch ſelbſt 
zwefmäßig zur Behebung des Uebels einwirken Fönne, 

3. Dem Offizier den Anfauf koſtſpieliger, voluminöfer, meiſt nur für Thiere 
ärzie berechneter Veterinär und auch fonit ins Equitazionsfach gehören- 
ber Werke entbehrlich zu machen. 

4. Den Schülern der Arilllerie⸗Equitazionen während ihrer Lehrzeit ben 
Unterriht zu erfeltern, nad ihrem Austritt aber bie Behelie an bie 
Hand zu geben, um bas @rlernte noch mehr zu befeſtigen, und ſel e# 
als 2ebrer in einer Megimentö-Gquitazion, ober alt Batterie-Offizier, in 
einheitlicher Weiſe immer mehr und mehr zu verallgemeinen. 

5. Auch jenen Offizieren, welde keine Belegenheit hatten, in eine Cquita⸗ 

sion zu gelangen, das Mittel zu Bieten, ſich durch eigenes Bemühen ba6 

Weſentlichſte aus biefem Bade ameignen zu lönnen; endlich 

. bei dem Mangel eines fankjionirten vollfländigen Lehrbuches über ben 

Gauitzjiond» Unterricht feiner Zeit, wenn bie alles versolllommnende Ürs 

fahrung ihr Urtbeil über dieſe Studien gefällt haben wirb, eine ger 

chette Grundlage für bie Verfafung eines ſolchen Lehrbuches anzubahnen. 

Der Herr Verfalfer jagt unter anderem in bem Vorworte fehr richtig: 

„Es ift vielleicht in feiner andern Wiſſenſchaft mehr nothwendig den theore⸗ 

uiſchen Unterriht mit ber praftifgen Anwendung Hand in Hand gehen zu 

laſſen, alß bei den Gegenſtänden der Equitazion® ze, ı. ic. 

Auf den Inhalt übergebend, fo enthält 

der erſte Banb: 

1. Abrichtung bes Mannes ;u Pferd (Reitunterricht). 

2. Bäumungslehre. 

3. Leitfaden jur Abrihtung der Remonten, nebit einem Uns 

Bang: Inftrufzion über die Führung ber Remonten in 

Koppeln. 

» Babrunterridt. 

BGefhirr unb Befgirrungdlehre. 

. Balorbuung. 

Der zweite Banb: 

. Kurze Unatomie bes Pferdes. 

. Die Beurtbeilung des Zabnalters bei Pferden. 

Hufbefglaglehre. 

. Die Beurtbeilung bes Pferdes nah feinen Äuferen 

Bormen (Ürterieure). 

5. Geſundheitapflege bes Pferdes (Pierdewartung, Butterung, 
Siallordnung). 

6, Kurze Lehre Über die am meiſten vorkommenden (beſonders fpora« 
diſchen) Pferdekrankheiten, deren Erkennung und Behandlung in 
Grmanglung eines Thlierarztes, dann das Mothwendigfle aud ber 
Veterinaͤrpollzei und gerichtlichen Thierheillunde. 

Diefe kurze Andeutung zeigt den Umfang und bie Wochtigkeit ber in 
biefem Werke abgehandelten Gegenflände, und zugleich die reichhaltige Gründ- 
lichkeit der in diefem Bade ſich angeelgneten Ausbildung bed Heren Berfaffere. 

ür berührt und umfaßt eigemilih den Reitunterriht im Allgemeinen 
für Dann und Pferb, und bie Lehre zur Erkenntniß, Behanblung und Heir 
fung ber Pferde, die nüzlihften und unentbehrlichſten Anweiſungen für Kavalr 


ferierÖffigiere und jeden, ber ih mit Pferden befaßtz — Handelt dann ings⸗ 
befonbere über Gegenftände, die den zwefmäßigen Gebrauch der Artillerit wa ffe 
betreſſen, deren materitller, und noch viel weniger wiſſenſch aftlicher Auſſaffung 
man in früherer Zeit gar keine Wichtlgkeit beilegte, worunter vorzügli ber 
Fahrunterricht zu zäblen ift. 

Man muß in früheren Beldzjägen fh davon überzeugt haben, mie 
Dann und Pjerd zum Anfpannen und zur Führung des Geſchuͤzes verwendet 
murben, um eine Idee zu haben vom der Verwirrung und Verwiklung, die 
ba flate Hatte; Die neu angefommenen Mekruten und Memonten des Fuhrwe⸗ 
fens für die Artileries-Defpannung wurden gleich zu den Befhüren gebracht 
und follten fe wegführen. Sie fonnten bie Kanonen nit von ber Stelle 
bringen, 518 die Fuhrweſend⸗Offtziert oder Unterofflzlere jedes einzelne Ge⸗ 
fü von vorne herein ſelbſt anfpannten, die Geſchirre richtelen, und ben Mes 
freuten, die meiftens noch fein Pferd unter der Hand, und Feinen Begriff 
hatten von Zdumung, Fuͤhrung und Beihirrung eines Bugpferbes — im 
Augenblif des Audmarſches — zeigten, — wie mar auf's Pferd fleigt,, auf 
demfelben fügt, und das Leitſeil führt; und, felbft Die Dffiziere und Unterofi- 
ziere wären die unbebolfenften Kutſcher gewefen, hätten fie felßh das Schi; 
führen, und zu ben Mandverd in Bewegung fezen follen. 

Es mar alles ber allmäligen praftiihen Erfahrung ber Belpaunungd« 
Mannſchaft überlaffen, wie fie mit ihren Pferden und dem befpannten Ger 
ſchũje zurecht fommen mögen. Die Leute mußten biefe Erfahrung erft ge · 
winnen, wenn der Batterielommandant anfing, mit feinen Geſchüzen zu ma⸗ 
nösriren, mo natürlih im Anfang Alles untereinander ging, und erft bie 
Bewegung jebeö einzelnen Geſchüzee zum Gegenſtand des Nrtillerie-Unterrihs 
te® werden mußte, bevor biefer unmittelbar in Bezug auf ben mefentlihen 
Gebtauch ber Waſſe ſtatt finden Eonnte. Zum Gluͤk für den Gebrauch ber 
Artillerie im Belde waren damals no feine Eiſenbahnen, und jie ſchulte in 
ber Zeitirift von zwei und mehr Monaten während der Gtappenmärfhe auf 
gebahnten Bonfraßen ihre Befpanmungen ein; aber in welden Zufand ger 
riethen alsbald die Befpannungepferbe bei bem Ausbruch eines Beldzuges, da 
feine ausreigenbe, und nah einem belebenden MWaifengeifle beherzigte Aufſicht 
und Intelligenz baflır zu Gebote fand! 

Die nebenher reitenden Offiziere und Unteroffijiere kamen au mur 
Künmerlih mit ihren Pferden zurecht, 

Und mit allen biefen zahlloſen Schwierigkeiten fämpfend, mar doch bie 
Ef, Artillerie Kraft ihres Geiftes, ihrer wiſſenſchaftlichen Fachausbildung fleis 
außgezeiänet brav; — ein Selbfibewußtiein, welhes — als nun neuefler Zeit 
bie Meiterei mit ald ein Haupigegenfland des Dienftunterrihtes in ber Artil- 
leriewaſſe behandelt und herrorgehoben wurde — mandem alten Artilleriften 
die Bemerkung laut werben ließ: „Itzt werden wir alle Bereiter werben, 
und = Artilleriſten mehr fein, zumal ta bie Kapitulazion verkürzt wor« 
ben if, 

Doch biefen Rritteleien ber braven Ärtillerie-Vettranen begegnete alabald 
bie weife Anordnung, daß fein Artilierlertinteroffigier cher im bie @auitszion 
und Fahrſchule zugelaffen werde, der nicht früßer ben wiſſenſchafelichen 
Dienftzweig ber Artillerie vollfommen durchgemacht habe; daher fehen wir 
auch jezt noch in ber Artilferier-@quitazion meillend altgediente Offiziere und 
Unteroffiziere, bie erfi nah Beendigung bes wiſſenſchaftlichen Kurfes auf bie 
Reit: und Fahrbahn gefommen jind, und bie bann biefen Unterricht weiter in 
die Batterien verzweigen. 

Uebrigend wurde allen über bie zu kurze Dienftzeit aufgetauchten Gfrus 
peln duich die Ertichtung einer Artillerie-Ufabemie und ber Regimentt- Ras 
bettenfhulen unter einem bamit zuborgefommen, daß bie Zöglinze noch fait 
im ARnabenalter zugelaffen werben, um Beit für ihr zu erlermenbe® , tiefgrei- 
fenbed Bad zu gewinnen, und jle bann erfl, nad Vollendung des wiffenfhaft« 
lihen Theiles mit ber materiellen Seite ihrer Beflimmung, dem Bkeiten, 
Bagren und Pierdefennen bekannt zu machen. 

In diefem fo wichtigen, die Maffe ungemein erhebenden Dienftjmeige 
bat nun ber Herr Verfaſſer perfönli raftlos durch praftiihen, mit der gründ« 
lichſten Intelligenz geleiteten Unterriht ganz Außerordentliches volliradht, und 
frönt nun feine müherelle Arbeit, die ihm wenig Muße gönnet, mit dem in 
Rede fchenden Werke, welches feine Leiſtungen gemeinnüzig verzweigt und 
ücer fiellt, und bad nicht nur — wie ed mit Beſcheidenheit in dem jechäten 
Punfte des Vormortes Heißt: „einſt eine gejiherte Grundlage für tie Ver⸗ 
faſſung eines Lehrbuches zun Gyuitazionselintereiht im Allgemeinen, und 
indbefonbere für bie Mrtillerie anzubapnen im Stande wäre," fondern nad 
dem geiſtvoll raifonnirenden Inhalte jezt ſchon als ſolches zu benügen feinem 
Bebenfen unterliegen wird. 


Grgängungen zu Stielers Hanb- Atlas, Der öflerreigiihe Kais 
ferftaat. 1. Die zum beutfhen Bunde gehörenden Kronlaͤnder. Acht 
folorirte Karten in Kupferſtich. Maßſtab im Berbältnig von 1 zu 
750,000. Erſte Litferung. 1, Nieberöfterreih, 2. DOberöflerreih und 
Salzburg, 3. Steiermark, 4. Kirntken, Krain und Küftenland, 6. Boͤh⸗ 
men örtl,, 7. weſtl. Theil, 8. Mähren und Schleſten. Nr. 5 Tirol 
und Vorarkberg wird madhgeliefert, Gotha, Juſtus Perthes 1855. Jede 
Karte einzeln 7%, Silbergroſchen. 


gGzr. Der meltbelannte und anerfannte Stieler'ſche HandrAtlas erhält 
bier eine ſehr mwidlfommene Ergänzung in einem Maßitabe, der Urberichtlich- 
felt und Detailfülle glüflih vermittelt, und der geografifhen Anſtalt von 
Juſtus Pertes ganz würdig if, Diefe Anerkennung wird ihr mwehl au 
von vielen andern Seiten zufommen, und fo bie Anempfehlung vorliegenber 
Karten allgemein fein. 

Aber eben deßhalb wollen wir uns die Bemerkung erlauben, baB uns 
geachtet bes faubern und fleißigen Stiches wir doch bie Stieler'fhe jr 
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dem, beſonders aber einem ſchwachen Auge mie unferem fo zufagenbe aud«- 
einanbergebenbe Deutlichkeit nit ganz erreicht jehen. 

Mir möchten dich ben im Ganzen zu gleihförmig und zu bunfel ge» 
baltenen Terrainzeihnungen beimsflen. 

Heut zu Tage ſcheint aber jede Rükſicht auf Schonung ber Augen 
eine boppelt dankenewerthe zu fein, weil jle nicht nur den Erwachfenen, ſon⸗ 
dern and der heranwachſenden Benerazion zu Gute fäne, 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich C. P} 


* (Bien) Seine E. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit A. 9. Ber 
fehlsſchreiben nachfolgenbe Gageänderungen, welde mit 1. Juni d. J. 
in Wirkfamfeit treten, zu beſtimmen gerubt: 

Für die rangälteften fünfzig Gemeralmajore bie jährlihe Gage mit 
5000 fl. 
Bür die Oberfle, 


„ «» Oberfilientenante, ohne Unterſchied der Waſſengat ⸗ 


2400 fl. 
Mafore tung oder Branche bie jährlihe 
” [I ’ 


1600 fl. 

1200 fl. 

vw » Pauptleute 1, RI. Gay wir \ 900 fl. 

Die Bunfziondjulage, welche bisher Oberfte bezogen baben, hat wegzu ⸗ 

fallen ; tagegen haben jene Majore und Haupileute 1. Rlaffe, melde biöber 

eine Gage von 1300 und bezichungsweife 1000 fl. bezogen, bis zur Bor« 
rüfung In einen böheren Gehalt in biefem höheren Bezuge zu verbleißen. 


” (Pien,) Mittelſt Erlaß bes h. Minifleriums bed Innern, der Finans 
zen und des Armee-Oberfommanbo tom 16. April 1855 tf bie zu leiſtende 
Vergütung der, nad dem $. 31 ber Allerhöchſten Vorſchrift über bie Ein» 
quariirung vom 15. Mai 1851 einem Manne vom Belbmebel und den gleich“ 
geſtellten Chargen abwärts, beim Durchzuge von Ouartierträgern gegebenen 
Mittagston, auf bie Zeit vom 1. Mai bis Ende Oktober 1855 in dem Ber: 

‚ waltungögebiete ber Stattbalterei zu Lemberg, für bie Stadt Lemberg mit ſie ⸗ 
ben Kreuzern RM,, für alle übrigen Gemeinden mit ſechs und einen halben 
Kreuzer, in bem Wermaltungsgebiete ber Lanbes-Megierung zu Krakau mit 
fieben und einen halben Kreuzer, in der Bukowina mit ſechs Kreuzer täglich 
beftimmt worben. 


* (Bien, 30. April.) (Vom Kriegefhauplaze) Nah einem 
Briefe aud Simpherepol vom 20. b, entmifelte ber General Anntukoff, wel» 
Ger früher Gouverneur von Obeffa war, in feiner igenfhaft als DOber-In- 
tenbant ber Armee in ber Arimm eine große Thätigkeit. Die Herbeifhaflung 
bes Proviants für bie Mannfhaften, die Fourage für die Bferbe und der Rus 
nizion in bie Secfeſtung if jeit dem Eintreten des beſſeren Wetters geregels 
ter ald je. Der Beneral Annenkof hat in den Provinzen Beffarabten und 
Etaterinoslaw 80,000 Siuͤt Ochſen angefauft, welche In Heerden zu 4000 
Stük Berekop paffiren. Die zablreige Armee ift feit drei Wochen mit allen 
Heerberürfniffen reiblih verfehen. 

Heber bad am 9. d. von ben Mlliirten gegen Schaforol eröffnete Bom⸗ 
barbement werlautete zu Simpheropol Folgendes: Das Feuer foll in ben erſten 
43 Stunden fo furdtbar gewefen fein, daß, als die Kronwerke an ber Stabt- 
mauer Schaden am Gemaͤuer und an Geſchuͤzen erlitten, der kommandirende 
General DOften-Saden jeben Moment auf einen Sturm gefaßt war, und bie 
Trurpen auf den Mllarmplägen in ber Bereitfchaft Tief, wo viele getöbtet uud 
verwundet wurden. Im ber Macht vom 10, auf ben tl. haben ſich die Mann 
ſchaften in bie Fellerartigen Gewölbe und hinter die Barrifaben zurüfgezogen, 
wo fe volllommen gebeft waren, 

Der Dbergeneral Fuͤrſt Gortſchakoff entienbete die am Belbeg lagern, 
den 4 Infanterie-Divifonen Engelkarbt, Zafabrigfg, Vopoff und Möller ind 
Bivouak auf bie Anbögen ber oberen Fihernaja, und das aus ber 11, und 
12, Dieifion beflebende Korps Liprandi rüfte auf bie bad Baibaribal ron 
Balaklama trennenden Gebirge ab. Un den Deldeg wurde das Oros des vor 
Eupatoria flebenden rufifhen Obfernagiondforns fommanbirt und mirb mit 
ben fimmtlihen über Perefop anmarfhirenden Trudpentheilen verſtärkt. 
„Wie die Sahen jezt Reben,” heißt es in bem betreffenden Briefe, „iR 
ein Generalangriffber Muffen auf die feinpliden Porfl:- 
jionen unvermeiblid®. 

Die Alllirten And barauf vorbereitet. Am Äußeren rechten Flügel, 
dem Kiprandifhen Korps gegenüber, chen dieſelben türfifchen Truppen, welche 
Liprandi, als er Kalufat berennen wollte, vor ſich hatte; Lord Maglan ers 
wartet feine Verfärkungen aus dem Bosporus, beftehenb in 4000 englifhen 
Reitern, 10,000 Fußſoldaten und 12,000 Piemontefen. Der Beneral-Ins 
tenbant ber Arzteren bat aus Ronftantinopel, wo er ich mit Meſchid Paſcha 
und Riza Vaſcha nicht verfländigen konnte, fine Reilgnazion eingereicht. 

Die Genietruppen der Alliirten arbeiten in ber Stärfe von 12,000 


Mann an ben Trancheen ber vierten Parallele, und bürften in 10 Zagen 
ihre @efhüze in bie Batterie bringen. Aus den Depots von Balaflama und 
KRamiefh werden Bomben, Kugeln und Kanonen auf das Plateau gebracht. 

In Anatelien derrfht die befannte Anardie; Waſſik Paſcha und ber 
englifhe Oberſt Willioms find nicht im Stande, das türkfifhe Heer zufammen 
zu Dalten, Der alte ruff/fhe Generals®ouverneur von Tifl!6 bürfte bie Beind- 
feligkeiten gegen GErzerum unbehelligt von ben Ifcherfeffen, welche von ben 
AnglorTürfen nichts wiſſen wollen, Anfangs Mai beginnen. — Die Franzoſen 
befefligen ſich in ben Seedeſileen des Bosporus; fie fegen zwar bie Belage- 
rung von Sebaflopol fort, werben ji aber zu tröflen miffen, falld es ihnen 
nit gelänge, bie ruffiihe Stefeſtung zu zerfiören, denn wenn fe es nicht für 
gut finden ſollten, au ber Eroberung ber Krimm zu befteben, fo werben jie 
aus der Dfenjive in die Defenfive an den Bokporus treten, und tort fo 
lange bleiben, ald «8 bie militärifchspolitiihen Rükſichten geflatten. 

Franfreich. 

” An die Stelle des verhorbenen Marine-Diniftere Ducos wurde Abe 
miral Hamelin berufen. Der „Monitenr de la Flotte“ bringt über bene 
felten folgende biografiihe Stizze: Hamelin it am 2. September 1796 
in Vont⸗l'Cot que (Calvados) geboren. Im Alter von 10 Jahren trat er in 
bie Marine als Schifft ſunge. Er durchlitf aljo alle Grade der Marine, Am 1. 
März 1808 wurde er Aſpirant, im Jahre 1812 Schiffoſahndrich, im Jahre 
182) Schiffslieutenant, im Jahre 1828 Bregattenfapitän, 1836 Sciffsfapt« 
tän, 1842 Gegenadmiral, 1844 Vize-Admiral und 1854 endlich Admital. 
Er ſchiffte in allen Meeren, und nahbem er mit ben ruhmvollen Buge ber 
„Benus* in den indiſchen Meeren debütirt, nahm er an ben Grpebizionen 
son Kadir, Algter rc. Theil, Man kennt ſogar bie Stelle eines Briefes, ben 
Admiral Hameln damals an den Marineminifter ſchrieb, um an ber Grpebi« 
zion gegen Algier Theil zu nehmen: Ih mei wobl, daß biefed Kommando 
meinem Mange nicht entipridt, aber mas liegt baran, menr& ind Feuer geht! 
Admiral Hamelin befleibete ald Kapitän, Rommandant und Chef ferne Sec ⸗ 
flazionen, als Seepräfett sc. alle kopen abminiftrativen und militäriihen Bor 
Ren. Ihm gebührt endlich bie Ehre, eine der wichtigſten Gryebijlonen ber 
Neuzeit organijirt zu haben, denn er war es, ber die Einſchiffung und Lan⸗ 
tung ber Armee in ber Krimm fo gefchift einzuleiten wußte, 

Z. Der Rrlegäminifter bat mittelft Zirkulare die Dirifionsfommandanten 
auf eine Verfügung bes Kaifees vom 25. Juli v. I. aufmerffam gemacht, 
wornach jeber Soldat, ber durch Minden auf dem Kabplenzuge oder im orien« 
talifhen Rriege empfangen, fernerbin zu bienen unfähig, aus der Schatulle 
bes Raifers elme ſolche jäsrlihe Zulage befommen Tolle, daß feine Venilon _ 
dadurch die Höhe von 600 Franken erreicht. 

Bür des Bataillon der Fußlaͤger der Faiferlihen Barde wurde ein Uns 
terlieutenante»-Stanbartenträgerd«-Poflen freirt. 

Gin kaiſerl. Dekret vom 2, April befieblt die Errichtung von zwei 
neuen Linien-Infanterie-Megimentern, melde die Nummern 101 
und 102 erhalten und der Effeltivſtand von 48 Rompagnien aus den vierten 
Batalflonen von 48 anderen Linien Regimentern genommen werben follen, 
bie 24 Rompagnien des 101. Megimentes werden aus dem h., 2,58, 4, 
12. 28., 24., 30, 34., 86., 87., 41., 48, 51., 53., 65., 56., 58., 59,, 
76., 77., 84., 90. und 92., bie des 102. aus dem 5, 8, Il, 13. 16., 
17., 22., 29., 81., 33., 86., $8., 44., 63., 64., 66., 67., 69., 78., 81., 
83., 87., 88. und 94. Regimente entnommen; bie vierten Bataillone ber 
refpektiven Regimenter haben proniforifh mit fünf Rompagnien zu verbleiben 
und bie wegen Bildung ber Stäbe in den neuen egimentern vafonien Kür 
pltaͤns · Zieutenantd» und Unterlieutenente» Boften werden ausnahmdtweife 


blod den Militärs jener Korps zu Gute fommen, mo die Vakanzen eintreten, 


Megen zu großer Anhäufung von Arbeiten im Kriegeminifterium wurde 
bei ber Bentralverwaltung dieſes Departements eine abgefonderte Behörde 
unter bem Vorflje des Oberflien Gampenet, vom 11. Ghaffeurs-Regimente, 
unter dem Titel einer „Spezialdirefzion für Kavallerie und 
BGendarmerie* kreirt, welche nebſt biefen beiden Brauchen auch bie Re— 
montirungageſchäfte zu beſorgen hat. Der Diviſtondgeneral Veyffard, Chef 
bes Verſonales im Kriegsminifteriums, bebält bie @eneralforrefvondenz und 
die Militär-Operoglonen, bie Stäbe und Militärſchulen, bie Rekrutirungs⸗, 
Militär Zufize und die Jufanterle · Verwaltungsgeſchaͤfte bei. 

Der Krirgäminifler bat neurfens die Pferdebreffurm etbobe 


/ 
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der Matame Ifabelle an den Eguitagionsfulen einge 
führt, Diefe Manier, über welche Seflimmte Angaben nit vorliegen, bes 
währte ſich beſonders glänzend bei einem Bferbe, Marengo, das, feit zwei 
Jahren dermaßen flügig, dab ſelbſt die gewandteflen Reiter e# nit fünf 
Söritte weit lenfen fonnten, durch Madame Jfabelle binnen 6 Wochen der: 
art gebänbigt wurbe, dag lange Mitte ofme alles Ungemach mit bemfelben 
unternommen werden fonnten. 

Der Divifonsgentral Herzog von Gramont (vormals Herzog von 
Guide) farb am 8, April zu Paris im Alter von 65 Jahren. Gr war 
1802 ald Faͤhndrich in englifge Dienfle getreten, avancirte daſelbſt bis zum 
Kapitän, wurbe 1814, unter ben Bourbond Oberft und 1815 Maredalsder 
camp (Beneralmajor), foht 1823 in Spanien und wurde 1838 wegen @ibed 
verweigerung entlaffen. Sein zweiter Sohn, der Herjog be Reöpare, if 
Oberftlieutenant im zweiten Küraffier-Megimente, war Ordonnang-Ofligier des 
Marfgalls Saint Arsaub; fein britter Sohn if der Graf von @ramont, Kas 
pltän im 19. Linien-Infanterie-Megimente vor Sebaflopol; fein erfler ber 
leidet gegenwärtig ale Herzog von Grament ben Poften eines franzöfiihen 
Dinifters In Sardinien. 

Berner farben noch die brei Diviflontgenerale Hubert (zu Paris, am 
10. März, 63 Jahre alt), Bicomte be Gudin (bei Montargie, 80 9.), 
und Mangin (zu Bruyere, 67 Jahre alt). 

Sardinien. 

2. Zu den Ginfhifungen in Genua haben fi alle minifteriellen, par 
lamentarifchen und diplomatiſchen Autoritäten eingefunden. Der Beginn bers 
felgen wurde dur Urſachen verzögert, die man theild in ben ſchlechten, oft 
großentheild megzumerfenden Mundvorrätpen aus Marfeille, bald einem aufs 
fhiebenden Befehle von Turin aus, wegen ber Wiener Konferenzen, zufhrieb, 
bald aub den MWelgerungen ber englifhen Rapitäne, bie ihre Pabungen noch 
nit an Bord gebracht haben wollten. Meueften Berichten zufolge iſt ber 
„Governolo* mit dem Generalftabe und bem General en chef bereits abge 
fegelt, und der englifche Trandportdampfer „Eröfus* verbrannt; feine Mann- 
ſchaft rettete ſich bis auf 7 Manır. 

Das Minifterium bat alle Mannfhaft, auf unbefhränftem Urlaube ber 
finbli, und zwar von ber Artillerie die Alteröklaffen von 1828 unb 1829, 


Mannihaft — der biefiae k. F. Baubirefter Ingenlent ⸗ Haupkmaun Baren Gemingen ud 
bie Trieflimer Llevdgeſellſchaft deſoadets merfihälig gezeigt, erſteret mit freundlichein Zu ⸗ 
Silfefommen, leztete aber darch Fohenirrie Gaßlegung des Kreuzes umb Hierherſeuduug. 
woburd Me Erfhmwingung ber Muslagen ermöglicht twurbr. 

Durch den Wechſel Der Zeiten, feiner elnfl patriarchalifchen Ruhe und Sinfärmige 
keit emtrüft, it Gaflelnneno munmehr in Felge ber Erhebung zum Arirgahafen, fo inte 
ber nöthig gewerdenen anderweilen Militär-@tablifemmts — vergüglig aber durch tie 
im Werden begrifenen Mamula'ichen Werke — mit welden Kunft und Wiſſenſchaft ſich 
für Jahrhunderte ein Denkmal fezt — zu einer reſpektablen Garmiion verändırk, und buch 
bie Öftere Mmmwelenbeit feiner Hiberen Dorgefeiten berbrt, gibt fie jezt das Bild eines 
tegfamen und angenehmen Militärlabınd ; denn die Zeiten find dahin, we Dafmaziım noch 
eine terra incognita — und ber ſchwat jwaͤldlet Nachbatſchaſt wegen ein verrufener End: 
twinfel war. Diefe Zeiten deren ib no manche Rrieger früherer Jahte erinnern wer ⸗ 
den, haben ah geändert, die böfe Nachbatſchaft bat der Ruhe und Sſchetheit Diaz ger 
macht, umb eine erhöhte Alolliſazioa jener Berguölfer dürfte in bem Eis luß Drflerreiche 
und feiner Drgame eine Bürgigaft weitern Wertjchritte® gefunden haben. 

Unverändert aber blieb uns unfer herrliches Klima und unfere romantiide Lage, 
deten Blanjpunfte im Berein mit Land und Meer In Mitten von Ragufa und Gattare 
fo viele find, und in Band» und Seeparthlen jene Meije bilden, bir bem Milktär für die 
Genüße größerer Barnifonen mehr als fadlos halten, und bie Mülerinnerungen an 
Be —* biefiger Barnifonirung Teinrswegs zu den traurigſten mmb freudenlofeilen 
maden büritem. 


Berichtigung. 

Ya dem in Mr. 35 diefer Beitung anfgemommenen Rıfrslog bes GM. Sigmnd 
von Gitingshaufen if auf ber 2. Gpalte, 5. 210 3. 10 von oben einzuhalten x 

„Derfelbe wurde im Dftcber 1836 vom Walahifh lirifh Bring Infanterie Mes 
„nimente Mr. 13 als Rapitän-bientenant und Jahabers⸗Adjutant bes bamaligen 2. Hof ⸗ 
„friegsrasbs-Diccpräfleenten, gegemmhrtig zu Wien als in Muhefland verſeſſes Benrral 
„ber Kavallerie lebenden Freihertn Probasfa vom Garlfenburg in deſſen InfanterierRer 
„aiment Me. 7 überfezt, iakte im Mai 1837 zum weirflichen Hauptmann vor und bel 
„mm Regiment ein, und hatte daſelbſt bie vom Regiments Inhaber gegründet: Megimentsr 
„Bibliothek, fammt ihren weiteren Zuläufen ven Büdırn, Karten und Käfen zur alls 
„gemeinen Zufriedenheit volkändig zu Stande gebracht. Ms cin ausgezeichneler Dffie 
„äier wurde er im Mai 1844 zum Ditochaner Grenpftegimemt als jer beförbert.* 

Sierburch fällt die Angabe, taf er bel dem bamaligen erden HeffriegsraihsrBizer 
Präfdenten Prinzen Hohenlohe ale Abjutant verwendet wurde, von felbit weg. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


von ber Infanterie, Kavallerie, dem Benielorps und ben Berfaglieri die Iu Mojors die Hanptlente: TunPler v. Ereuimfelb, Antress, des Grnivitaben, 


Klaffe von 1829, vom Train die Klaflen von 1826 und 1827, zu ihren res 
fpeftiven Korps einberufen. 


Tages · Nachrichten. 


Vroſeſſet Der GeniceMfadrmie, und Wolter Erler v. CAwehr, Gemi, Komr 
mandant des Benie-Lihrbeteillene, beide mit Belaſſang im ihrer gegenwärtigen 
Dienflesserwentungen umd mit Berbsbalt bes Ranges für beren zur Beförberung 
geeigneten Dorberleutr. 

König, Tofel Freih, Hptm. 2. Kl. des 12. Info, ale 2. Rittm. 3. 5. Genb.+M, 


* Ein fhönes Beifpiel der Bietät für Dpfie ber BDerufsplicdt Miefert| Hladmig, Karl, Dberit. des 16. IR., q. t. 3 10. Gend.⸗Neg. 
‚in Denfitein, ben die Mannfchajt des 5. umb 8. GenbarmerierMeniments|Ezetich von Linbenmwalb, Labwig Mitter, Unterlt. 2, Kl. bes 38. Inf, q. t- 


ifren am 20. April 1854 unmrit vom Miava in der Ausübung des Dienfre gefallenen 


zum 12, Genb⸗RNeg. 


Kameraten, dem WizerKerporal Jobenm Kozeurel und dem Berbarmın Lofei Liberty, | Smrttana, Johann, Unterlt. 1. RI. des 44. Juf M., q. tr 4. 15. Band. R. 


fegt and der im gelungener Musjährung ıbem vollembet in ter Eteinmepmerfitätte des 
des Hrrem Mois Mumpelmayer in Preßburg zm fehen if, che «7 am die Gtätte geführt 
wird, wo die walern Gentarmen ihren Tob gefunden. Das Monument if aus Ganbflrin 
gearbeitet und beſteht aus einem abgetrenenen Eüulenicaft, der auf sinem altarartigee 
Boltamente ruht, auf einem Schilde bie Namen ber Gefallenen Irägt unb yon Armatur 
Anfen in finniger Gruppe umgebrm if. Die Hauptfeite des Poflamentrs nennt die Orr 
richter det Monumente in der Auffcrift: „Bon ihren Kameraden des V. unb VII, 
Gendarmerie Regiments.“ 

* Das am 18. Nugufl 1852 ae: Militärhofpitalgu Rarlsbab 
foll im Sanje diefes Eommers feine Wirkfamkrit beginnen. Ueber dem Gingangsiber 
wird eine große Marmortafel mit folgender Jaſchtiſt angebradt: „Der FE. öfereldifcgen 
Armee bad banfbare Vaterland, Viribus unitis.“ 

E. U. (Gafıinuone, 22%. Mrri) Diefer Tage feirte das Militär bie — 
durch die Gegenwart feines Hrn. Trnppen-Brigablers EM, Ritter v. Deſimon un? des Herrn 
Major und Kommandanten dee 3 Dägerhataillens Ritter v. Gomtes — erhöhte Fircliche 
Ginfegnung des bewilligten eigenen Militärsriebhofes, zw deſſen ariülicher Bierde 
„die Sarniton von on wen den dahingeſchiedenen Hafengefährten“ durch gemeinfame 
Beileuer ein ſchönes Poflament mil vergolbriem Kreuze wibmelr. 

Außer ber Dertertung der birfigen Truppen und Brandem und Aufſtellung rines 
Gendarmerie-Spaliırs war eine Rempagnie des bifagten Jägerbataillone ausgrräft, nahm 
sor den mis Blumen und Blumenträngen geſchmülten Gottesaker am Flofer St. Antonio 
Auffellung und gab weäßren» ben Momenten drr geiflicgen Weihe drei Salem, 

Auf ergangene Ginlabung waren auch drr Herr Prätot G. Kataich mit allen 
Herten Beamten und Honorajieren bes Ortes bei dirfer Felerlichkeit erichienen. 

Schon haben zeim Mann der Garnifon in dem meum Goltedahr ihre Mubrflälte 
gefunden, deren Orabhägel Zeugnif der Kamerabfhaft geben. 

Dei der Aufrihtung des Ariedheimenumnts Haben HG — außer ber Barnifens: 





Ungelommen in Bien, 

(Am 28, April.) Oberklt. Müller Ritter vom Morbrag, 
in Yenf., von Prag (Beopolpftabt, weißes Roi). — Die 
Hpile.: Kentfet, vom 53. AR., vom Graz (Stadt London), 
— Fablich, vom Metillerielab, von Refhiga (Mieden 
Ar. 331), — Hede, vom 1. ArtillerierReg., von Flmäz 
(Wäsring Nr. 160). 

(Am 29. April.) Ge. Gr. Here FIM. Graf Rheven: 
Süller, von Brag. — Her EM, Fürd Shwarjenberg, Durdl., 
von Marientbsl. — Majer ven Molter, vom 1. Genie— 
Reg., vom Krems (Stadt Rranfjart). — Die Hptlt.: von 
Andris, vom 14. AR.. von Braz (Wieden, Stadt Trirfl), 


Oro 


— Ruhe, von 1. Genie. 9. Krems Lalmgrube Ar. 171). Dresven. — Mojor Tohie, vom 11. Inf, nah Fifef.!M 


(Am 30. Avril) Her FAME Grof Drasfosie, vom, -— 
— Her OM. Micter, von Densbig. 
Hptit,: Werber, vom 3, Urt ⸗M., von Trauimannsteri 
(Aferverftabt Nr. 9), — Baron Gifeleberg, vom 19. Jäs| burg. — Hert EM, v. Pott, nah Prag. — Die Hprlt.: 
perbataillon, von Bınzn (Start Nr. 255). — Die Mitts| von Mayer, vom 35. IM., ned Peſth, — Rosa, sem 40. 
meifter; von Apsık, vom 12. 
Kaijerin ven Defterreih), — Graf Beutrum, vom 2. Hille 
Rerg-, von Präh (Start Ar. DIS) 


Ubgereifet. 
(An 28. Aprıl) Herr GM. Baron Emola, ned | dieiduum, wildes übırdied einige gregrafiite Keuntniſſe 
Lemberg. — Dbrrfilt. Baron Thüngen, in Beni, nad ag unb eine Rauzion von 30 


Im 12. Grenz⸗Jaf-Reg.: Butmif, Baul, Unterlt, 2. RL, z. Unterlt. 1. RL; Drar 
goilow, Antreas, Feldwebel, zum Unterlt. 2. RI. 

Im 17. IniReg.: Marian, Daniel, Unterlt. 2. Al, z. Unterlt. 1. Rl.; Robdr, 
Auguf Graf, Kadet des 28. Inf. R., zum Unterlt. 2, RL ‘ 

Beth, Iofef, Hot. 1. Ri, aus dem jriclichen Benfionsftande, q. 4. 3. 10. InfrReg. 
wieder eingetbeilt. 

Im 4. Erengrdnfreg.: Budifanejenie, Gedton von, Hptm. 2. Kl., zum Heim. 
1. Al; Wittas, Steyhan, Dberlt.. 5. Hpim. 2. Al; Binickn, Martin, 
Unterlt. 2, Ri, J. Umterit. 1. RM; Wiltas, Samuel, Radet, j Unterit. 1. A. 

Benflonirungen. . 

Rebmanm, Karl Freiherr, Hanpim. 1. KR. des Boren Biangi IR; Gonjale» 
nieri, Romnald, Haubim. 1. Al. ds Baron Fürfienwärtber IR, beide mit der 
Dormr'urg für eine Briten Anftellung; RLoH, Merander, Hauptm. 1. Klaß ⸗ 
drd Herzog von Parma IR.; Fifcher, Ichann. Hauptm, 1. Kl. dr6 Erzherzeg 
Graf IR; Garzarolii Gbler ». Thurnlaf, franı, Hauptm. 2 Al. der 
MititärsPolizeiwachterna-Mbtbrilung in Wien, mit der Bormerfung für eine Brier 
densefinfuillung; Ayhemasrfi. Marcell, Oberlieut, des 17. @end.Rrg.; Lilarer 
wie, Elias, Oberlt, des 1, Banal GIR.. mit der Bormerk. für eine Fricdendan« 
Rrllangz Fugger, Aramy, Unterlieut, 2, RT, bes nirberöfterr. Beſchal⸗ und Mrs 
montirmugs: Departement, 

Sterbfälle, 


Hengi, Labwig v., penſ. Öptm, zu Gray am 28, Morily Bänl, Fadinaud, peni. 
Hptm , 81. Jahre alt, zu Bin am 25. Mpril; Mibert, Wenzel, Unterlient. aus 
bem Stande 6 FiliolsInvalidenhaufs zu Menlereniele, em 2%, Mpeil; Ele: 
ment, Ailhelm, 1. Rittm. des 15. BendoMeg., zu Ubine am 10. April; Ran: 
Ber. Andreas, peaſ. Rittm.. zu Dfen am 28. Rarz; Oberielbargt Dr. Fetdinand 
@ble, von Grofiberzen Hrfen Inf, gu Lim am 17. März. 


Kervtiter · Rapitän von Prp, vem Mur meforps, nad 
— Die] Trieft.— Hptm. Steutter, vom? Genie⸗R., nad Krems). 
(Am 29. April.) Here GM. hof Valffy. nah Prefr 





NEM, von Börz (Statt) Inf R., nah KepbyrDsfarhein. 
‘Am 30. April.) Hptm. Bendwich, ». 26. IR.,nah Karlabab 


Gefucht 





wird als Mgent ein bes gemöhmlichen 
meilitärifiben Gefchäftiiyis kundiges In⸗ 


A. SM. erlegen Pann. 
eres: Stadt, am Hef Mr. 323, 4. Etef. 


Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Gobn. 





Militärische Zeitung, 


N-53. 


Donnerftag den 3. Mai 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Bien, Ürfhelnt jan Dinkag, Donnerftag und Samftag in eimem halben ober ganzen Dogem, Mbonmementäbetingengen für Wien vwierieljäßeig 1 |. 30 fr. 
aE.10 Mr 8, m. um welden Preis bie Herren Mlonnexten das Blatt portofrel zugefendet erhalten, — Ginzelne Slattet 6 fr. R. Mi. 


Bär Husmärtige 
Pränumerajion wirb angenommen im Rompteir der 


„ilkdriseem Beiteng* (Gtabt, Wollzeile Ar. 776), mwehin ven auswärtigen Gerren die Beträge in framfirten Briefen eingefenbet werben mellem, Inferate werben zu Sfr RM, die Petitgeile 
bereäinet, mobel nach bie jesedmalige Gtempeigehihe von 10 Fr. R. Di. zu berichtigen Tesemt, — Mnenime Beiträge toreben nicht berälfichtigt, 
WR Im Mieze des Buttannels if dle „Militärifge Beitung* durch 8. Gerols und Gobm zu Irjichn. 





Studien nach der Natur. 


(Schluß.) 

Die Ufer ſollen nichts anders fein als eine ununterbrochene 
Bortfeaung der Sohle bis zum oberfien Rande; denn bei 
vollem Wafferftande find fie ja ebenfalls wie alle andern Punkte unter Waffer. 

Haben fie wirklich dieſeForm, fo ift ihrFuß von felbft 
gegen alle Unterwafhungen gefihert. Wo dies nicht ift, follte 
man es unverzüglid hervorbringen mittelft eins Ausbaues durch das 
Waſſer felbft. Um Anfchüttungen an dem Uferfeiten zu bewirken vers 
wendet man verſchiedene Cinbaue, Buhnen, Sporne, Leitwerfe mehrfacher 
Geftalt und Richtung, und baut fie fo feft als möglich, weil fie mehr oder 
minder dem Waſſerſtoße ausgejezt find, Ihre Vor: und Rachtheile find 
vielfältig erörtert und allgemein befannt; ihr eigentlicher Werth aber nie 
genug gewürdigt worden, weil man immer nur nad) ben örtlihen Erfolgen 
lobte und tabelte. Wir jollten einen andern Maßſtab anlegen. 

Beruhigung des Waffers gegen das Ufer zu ift die erfie Be» 
dingung jeder Abhilfe, folglich find alle Einbaue, die das Gegen— 
thbeil verurfadhen, unbedingt auszuſcheiden. 

Die gegen den Strom gerichteten (inclinanten) beruhigen 
aber ſteis bie Uferfeiten, folglih find fie vorzuziehen. Ihre Erbauung 
ift weder fchwieriger noch Foftfpieliger, wenn man fid den noch übrigen 
gleichzeitigen Bedingungen zu fügen weiß. 

Dieje Bedingungen laffen fi in ber Hauptfache wohl auf zwei Punkte 
befchränfen: a) das man den Stromftrid nur bis in Die Linie feiner beften 
Richtung hinzieht, alfo durchaus nicht itgendwo wegtreiben barf, 
denn fonft it nichts im Stande ihn auf feinem Wege bis zum andern, da« 
durch ſtets gefährdeten Ufer mehr aufzuhalten, und b) daß man die feftig- 
feit und Dauer der Bubnen nur nad deren fpeziellen Beſtim— 
mung bemefien barf. 

feine Wafferlaufveränderung beabjichtigt, fo ift mit ber 
theilweiſen oder gänzlichen Erreihung derfelben auch der Dienft des bes 
treffenden Theils oder der ganzen Buhne beerdigt und fie mug, am be 
ſten vom Waſſer felbft gerftört werben; hat fie die Hebung 
der Sohle und mithin Shus und Ausgleihung des Ufers 
jum Zwef, dann muß die Krone genau ber Kurve des Quer 
fhnitts gleidhen, damit fie alg Verſchüttungsgrenze, und — 
für 44 mögliche ſchadenbringende Aenderungen im Flußlauſe — als 
feſte Schuzlinie des Querſchnittes zu dienen vermöge. 

Wo der Kopf, ober auch noch ein gewiſſer Theil der Buhne unver 
meidlich mehr angegriffen würde als ed eben erfprießlich fcheint, kann man 
nicht der Beftigkeit des Baues ober bed Materials allein 
vertrauen, denn gerabe biefe eben nicht fo leicht beſtimmbare Feſtigleit 
im bewegten Waller zu erzielen iſt ſtets ſchwierig und Foftipielig, ſondern 
die Anlage und Konftrufjion muß bier das Befte thun. Im biefem 
Sinne habe ih meine hohlen Kammerbuhnen erfunden, bie ihre 
Stamm- und Zweigwändg nach Bedarf gleich oder nah und nad) er 
Balten können. Die Köpfe der Musgänge ſchüzen fid gegenseitig 
fowohl bei einfeitigem Anprall, als bei dem fompligirteften Wellenſchlag 

Diefe neuen Buhnen laffen fi aus jedem Material berftellen, aber 
auch mit dem zierlichfien Ufers und Brüfenmauern verbinden. Für bie 
Mehrzahl der Anwendungen werben bloße Beröllaufwürfe für pafr 
fageren ®ebraud, nebſt den befannten ganz einfahen Geflech to⸗ 
einfaffungen bei Heinerem Wafferftand genügen; Rafen zum Dichten 
und Steinmwurf unter Waſſer aud im Uebrigen ausreichen. Mo mehr 
erforderlich iſt tritt ohnehin der Wafferbaumeifter mit feiner Kunft auf. 

Zur Erläuterung diefer Andeutungen diene folgende beglaubigte, bes 
teitd in mehreren öffentlichen Blättern wie folgt erwähnte Thatfade: 

„Kammerburg in Böhmen, am 12. Auguſt 1854. Hydrauliſche Wette. 


Die leiten Regengüfle gaden Hier Beranlaffung zur Entfheidung einer ſehr 
belangreichen Wette, deren günftiges Refultat Far ale von Gießbaͤchen und 
engen bedrohten Tpalbewohner das höchfte Intereffe haben wird. Der 

rfinder eines neuen UÜferfchup und Waffer-Regulictungsipftems Herr J. M. 
Quggenberger, k. f.penj. Hauptmann, baute in einem Seitenbadye der Sa- 
java, ald Anfang einer beabfichtigten ganzen Reihe praltiſcher Erperimente, 
einen Heinen Sporn, oder nad) der Benennung des Erfinderd eine hohle 
Kammerbuhne auf die fimpelfte Weife aus Felpfteinen und Rafen, um einen 
bedeutenden Uſerbruch zu fchigen und vom Wafler felbft wieder aufbauen 
zu laffen, was um fo fchwieriger ſchien als die Musfülung, der befondern 
Lofalverhältniffe wegen, nur oberhalb der Buhne allein möglicy blieb. Der 
Herr Hauptmann ging deffenungeachtet mit einem eben jo erfahrenen wie 
vorurtheilsfreien Seafifer bie Werte ein, daß durchs nächſte Hochwafler 
diefer Uferbrud und zwar vorzugeweife durch bie größten Steine, 
welche der Bad mirführt, ausgefüllt fein werde, was bekanntermaßen bei 
den gewöhnlichen Uferſchuzbauten gerade nicht jo der Fall ift. 

Das erwartete Hochwaſſer Fam fchnell und reigend, verlief fi aber 
fhon nad 36 Stunden wieder. Der Uferbruch war wirklich ausgefüllt und 
zwar nur mit lauter großen bis zu 30 und mehr Pfund (dw 
ten Steinen, weil, wahrfheinlid der Steilheit des Abbruchs und der 
Waſſergeſchwindigleit wegen, Fein kleineres Gerölle haften konnte. Diefe 
natürlide Ausfüllung bildete alfo wirklich einen Steinwurf wie ihn feine 
Kunf richtiger und wirffamer hätte anbringen Fönnen, und fo if, weil 
jedes fünftige Hochwaſſer die weitere Bervollftändigung des Aufbaues fort 
fegen wird, ber fraglidhe Uferbruch gegen jedes fernere Unterwafchen völlig 
gefihert; zugleich aber wird bis zur Höhe der Fünftigen größten Wäfler 
fi das neue Ufer durch das Waſſer felbft naturgemäß von unten auf 
gänzlid ausbauen, und durch Abſinken von oben dauernd abböſchen“) 

Welch' großen Werth ein durch das Waffer ſelbſt fo vollendet bewirk⸗ 
ter volltändiger Uferbau für alle jene armen und täglich mehr bedrohten 
Anwohner fo vieler verheerend wirkenden Gießbäche der meiften Seitentbä- 
let aller Länder haben muß, bedarf wohl feiner weitern Museinanderfezung.* 

Der BVerfaffer diefer „Studien nah der Natur“ Hätte baber fehr 
großes Berlangen noch mehr ähnlihe Wetten zu gewinnen, damit zum 
Frommen der bedrängten Anrainer Feiner und großer Gewäffer, durch weis 
tere Thatſachen begründet werde, wie eine allgemein anwendbare, 
erfhwinglihe Hilfe gegen Bafferfhäpen möglid fei. 

Das Verfahren hiezu dürfte ſich etwa wie folgt geftalten: 

A. Allgemeine Mafregeln. 

1. Refognogzirung bes Baches oder Fluſſes zur Erforfhung und Aus. 
mittlung der belangreichſten Abſchnitte und beren, von der Natur deutlich 
bezeichneten Firpuntte. 

2. Erwägung der befondern Berhältniffe jedes Hauptabſchnitis und 
deffen Unterabtheitungen zur Beftimmung der Rihtpunfte für den vor- 
u Stromſtrich. 

u dieſem Zwele ließen ſich ja die fo zahlreichen und ſchäzenswerthen 
oxo⸗ und Kydrografiidhen Daten, Beobachtungen und Meflungen, dann bie 
Niveaus und Höhenbeftimmungen der geologilchen, meteorologiſchen und ans 
deren Naturforfhungen, nebſt vielen einidlägigen wiſſenſchaftlichen umb 
praltiſchen Arbelten aufs Trefflichfte benügen, oder auf Diefem Wege ergänzen. 
B. AligemeineAirbeiten aur®erbefferung besStromftriche. 

1. Hinziehen des Waſſers zu den Firpunften. 

2. Wirkungen der Richtpunfte: 

a) Abzichen des Waflerd von ben bebrobteften Uferftellen. 
b) Zurüfhalten des Wafferd an der nämliben Seite, damit es 
nicht mehr querüber dem andern Ufer zuftrömen fann. 





*) Das iR wirflich buchſtablich eingeiroffen, und die augebrachten Marken zeigten 
ganz gemau jeben folgenden Fertſchritt. 
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©) Beförberung und Feſthaltung der Anfhüttungen und Musfäl« |famfeit dix großen und Eleinen Feuetweffe, wicht forgfältig genug gebelt wer⸗ 
lungen aller fhädlichen Tiefen! Y ’ 4— Die D.kauttel der Sandſaͤte fü 4 g u, 6 be und 5— 
d) Uferausbau in groͤßeren Ertelungen durch das Waſſer jelbft. |neid für dieſe und auch bie rallerte, fo daß feine Geihäshant opne big zu 

C. Arbeiten für Spejialgwefe. 6 Bu Höhe ergänzter Bonnetirung mit rien, und anliegender Blügels 

Das Gelingen einzelner Uferwerke, hauptſaͤchlich aber deren Unfchäpr jüranerje erbaut, die Schanze oit noch mit einer Müfentraverje verfehen werde 
lichteit für Ah und Andere hängt weſentlich von dem Ginklang mit den ſind gegenwärtig bei wichtigen Schanzen unerläglice Bebürfniffe geworben. 
allgemein geregelten Berhältniffen ab. Sie erforbern aber au, in Verein mit dem Kubik-Inhalt ber vermeßrten 

Hierin liegt die einfachfte Erflärung der widerſprechent ſten einzelnen | Zahl von Geſchüzbänken, ein Gröquantum, das bei der Verehrung der Gra- 
Bälle, und auch, warum das Nämlicye unter (icheinbar) gleichen Umſtaͤnden |bens-Nusfhahtung, unferes Erachtens, nicht mehr unberüffitiget bleiben 
nicht wieder gleich gut wirkten wollte. kann. 

Die jo Im Allgemeinen geregelten Wafferverhältnifie find wohl Die befte, Nach öfterreigifgemn Map und den Beftimmungen ber Flächen ber Bank 
vielleicht bie einzige Affefuranz, das Kurzſichtigkeit, Vorurtheil und Eigenſinn und ber breiter oder fhmälern Auffahrt mit Geitenköfgungen hält ber Erd» 
weder ſich felbf, und_den Racbarn_oben, unten oder gegenüber. körper her Gelchlabont, bei einer 7. Eu hohen Brufwehr, von der Page im 
verurfachen, not durd; den Selbftjchug die Regelmäßigkeit des Hluffes oder |Wintel zu 70 Graben Bid zur Gtrefung in gerader Linie durchſchaitilich 7 
Bades bedrohen oder den Waſſerlauf zu ihädliden Adirrungen veranlaffen |bis 8 Kubillaftern per Geſchüz, davon nur etwas über I Kubifflafter weg · 
tann, indem es nur zu häufig vorfömmt, daß folde Uſerbauten an dem fallt, wenn darunter ein Munizions: Magazin angebracht ifl. Rach unferer 
wachlenden Berderbniß des Waſſerlaufes die meifte Schuld tragen. Meinung dürfte die hefannte Bolumens-Vermehrung ber aus gehobenen Erde 

Nachweiſe und Belege laſſen ſich wohl unſchwer und zur Genüge aufs ſtheils in Hinſficht auf bie allenfällige Erhöhung des ein oder andern Theils 
fi..den. J. M. Ouggenberger, f. 8. Hauptmann. der Schanze in Folge der Defilirung, theils zu Gunften ber größer ausfallen» 

den Höhe und ald das natürlichfte Kompenfazions- Mittel der fpÄteren umaud- 
bleibligen Seyung, bei der gedachten Berechnung unberüffigtiget bleiben. 
Ziteratur. Der Berfaffer behamdelt alles das, was zur vollen Ausftattung einer 
Die Kriegsbautunft im Felde. Gin Leitfaden für den Unterriht in | Schanze nad vem jezigen Zeitbebürfnif gehört, im Detail mit großer Aue 

Militärfgulen und ald Handbuch für die Offiziere aller Waffen, von führlichkelt im tritten Kapitel des zweiten Abſchnitts. 

G. 8. Peſchel, weil. Hauptmann und Lehrer der Kriegs / und Raturs Micht minder ausführlid und gründlich if der Inhalt des vierten Rar 

Biffenigarten am königl. ſächſ. Kadettenlorps u, f. w. u. |. mw, Zweite |piteld von der Berechnung der räumlihen Größen in angemefienem Verhältnif 

vermehrte und gänzlih umgearbeitete Auflage von Otto Anbree, |zur Zahl ter Bejazungsmannfgaft der verfhiedenen Feldwerke, und zwar ind« 

Ingenieur-Oberlieutenant und Lehrer an ber königl. Artillerieſchule zu |befonderd von dem einfachflen Werke der Fleſche die Reihe hinguf durch bie 

Dredden. Mit 12 Steindruftafeln. Leipzig, Arnoldiſche Buchhandlung. 1855. |Tünette, gefhulterte Fleſche, die einfachen und doppelten Zangen- und baflio- 

(H.) Man kann es mur erfreulich nennen, baß bie Lehre ber Belbbefer |nirten Werke, mit arithmetifher Ermittlung ter Marima und Minima ber 
figungdfunft feit den jüngjten fünf Jahren mehr Bearbeitungen und damit [genannten gegenfeitigen Größen. Dasielbe gilt au von den de, 5. und 6- 
auch eine viel größere Berallgemeinerung erfahren Hat, wie früher Faum bin« |feitigen Mebouten und von der Kreisreboute. Ueberdies ift die Wormel jur 
nen einem halten Jahrhundert; die Runft felbft Hat, mit diefen öftern und |Berednung ber Seiten der kleinſten Metouten und Sternfhanzen, nad ber 
näheren Durchforſchungen ihrer Binzelnheiten, einen auch in vielen Beziehungen |verfgiedenen Annahme der flarfen (dev fogenannt 3gliederigen), der mittlern 
höheren ®rad von Beftimmtheit und Erweiterung erhalten. (2>gliederigen), der ſchwachen (eingliederigen) Beſezung diefer Schanzen au 

Von gleicher Beſchaffenheit und Tendenz ift das uns gegenwärtig vor« Jalgebraifh entwifelt. 
liegende Werk, die bedeutend vermehrt und vervollſtändigte Auflage bed Lehr« Der Gegenftiand bes vierten Kapitels, in den alten Lehrbüchern ber 
buches der Kriegebaukunſt im Felde an der königlich fähfijhen Kriegsihule. Feldbefeſtigung far völlig ignorirt, iſt hier wuf 30 enggebruften Oklavſeiten 
Dasfelde zerfällt außer der Borrede: im den theoretiſchen Theil von 4, in Jin aller wünſchenswerthen Bollftändigkeit ausgeführt, bebarf aber, Anbetrachts 
ben praftifhen von 2, in den angewandten von 1, und in den taktiſchen von |fefner Wichtigkeit, eim eröftertes Lefen oder BSurchdenken, um die mannigfals 
2 Abſchniiten, dann in den Anhang Über ben Bau der Kriegebrüken von I |tigen Beflimmungsweifen jih dauernd eigen zu machen. — (Die Lagerungs« 
Abſchnitt, über die Terrainverkindungen durch Straßen und Wege in 1 )flähe eines Golvaten in der Schanze zu 12%, U, dahinter eines ringsum 
Abſchnitt, Teztlih mit Notizen über die Wirkſamkeit ber verfhiebenen im Belde |12 Buß breit angenommenen Breiraumes innerhalb der Brußwehrkrete zur 
gebräugligen Vuloerwaffen. Truppen-Aufftellung, fheint und zu Enapp Semeifen.) 

Alle folhe Lehrbücher derfelben jüngfen Beitepodhe müffen, der Natur Großen Bedacht hat ber BVerfaffer auf die Grleihterung bes Behädtnife 
der Sache nad, in der Weſenheit des Stoffes übereinfommen, und können |fed genommen, indem alle die vielen nach Maßſtäben gezeichneten Biguren 
von einander ſich unterfheiben blos durch eine mehr ober mindere Begrüns |feined aus 12 Tafeln beſte henden befonders gebundenen Cahier's nicht nur die 
dung, geringere oder größere Nusführligfeit, und burd eine Mehr» oder Min» Koten der Längen und Minfeln ber Linien, fondern aud hier die größte 
derzahl neuer Webanfen, Erfahrungen, ja ſelbſt mitunter neuer Benennungd- |dreigliederige Befazungsflärke ber verfhiedenen Schanzen angemerft zeigen, jo 
arten der Grgenjlände, baf ver ausübende Offizier im Belbe oft nur das Gabier von Planen bei fi 

Zunähft halten wir es für dienlich, die neue Benennung ber ehemali» |zu führen braucht, um an bie wichtigften Gegenſtände bes Lehrbuches erinnert 
gen innern, ober kurzweg Bruftwehrkrete (bemm die ber äußeren Böfhung |ju werben. . 
muß noch fo bezeichnet werden) mit bem Worte „Beuerlinie” etwas zu prüfen. Der auf's Volfländigite durchgearbeitete dritte Abſchnitt von den Ver» 
Bir, freilich de antiquo dato, geflehen, dad Wort „Beuerlinie* nicht mehr | ärkungdaiteln der Beldverfhanzungen und der vierte von der Wahl unter 
auf die Schufrigtung bes Gewehrlaufs in horizontaler, erhöhter, gefenkter |ven Berflärfungsmitteln beſchließen den theorerifhen Theil bes Werkes, 
und Geiten-Direfjion angewandt zu leſen, ſchwer zu vermiſſen, da ber Begriff Mit gleiher Gründlichkeit und Ausführlickeit, wie ber theoretifche, iſt 
diefer Schußrictung ſich fo oft ber Vorftellung vergegemmwärtigt, und deshalb, auch der praftifhe Theil, beſonders in Bezug auf das Defilement der Shane 
wie es jheint, ein eigenes Wort verlangt. Wäre viesfalls nicht das Aus« |jen, dann ber angewandte und taftifhe Theil mit allfeitiger Verbreitung über 
funftsmittel getroffen, wenn man bie biöherige innere Brufmehrfrete „Breuer |die mannigiahen wefentlißen Beokahtungen babei nah ben neueften Erfah⸗ 
rungslinie" Hieße und bie Feuerlinie nieder in ihre alte Geltung einfegte? rungen und Anſichten abgehandelt. Aus den Abhandlungen aller im Cingange 

Mach biefer geringfügigen Bemerkung gehen mir auf bie weſentlichſten angeführten vier Theile und aus ber ebenfo fleifigen Bearbeitung bes An« 
Punkte des Inhalts im vorliegenden fortififatorifhen Lehrbuche ein, und ba |hanges über Kriegäbrüten und die Terrain. Verbindungen durch Straßen und 
treffen wir zuer bie Berehnungsweife der Ausſchachtung ber Gräben vor |Wege, mit leztlich den Motizen über die Wirkſamkeit der gewoöhnlichen 
den Bruftwehren zu beren Profil»Mufbau von mehr anmäbernder Genauigkeit, | Pulserwarfen im Felde, Teuchtet vom Anfang bis Ende des Buches berjelbe 
mie ehemald. Es wird ba nicht, mit ftillſchweigender Gleiche Annahme der |nahhaltige Cifer und das Beflieben des Verfaſſers bervor, das neue Lehrbuch 
Summe ber Längen aller Ramms oder Feuerungslinien der Brufimehren und jener |möglichit umfafend und dem dermaligen Stand der Wiſſenſchaft entſprechend 
der Längen der Gräben, aus ber darüber anzuſezenden Gleichung bie bebins einzurichten. i 
gende Größe der Gleichheit des Bruftwehr- und Grabenprofild gefunden ; Michtweniger ald 738 Dftapfeiten fiart, wie das Merk ohne ber Geis 
fondern es wird bie Summe der Mittellängen aller Bruftwehrtheile, multie |tenzabl der Vorrede, des Inhaltd-Verzeihniffes und der Schluß. Erläuterungen 
plizirt mit der Flaͤche des Brufmehrprofild dem Produkte der Summe der |zu den 12 Zeihnungstafeln if, eignet dadfelbe ji, gegen die beſcheidene An- 
Mittellängen aller Gräben in ihr Querprofil in einer Gleihung der Körper- |gabe bed Autors: „Gin Leittaden für den Unterricht in Militärſchulen und 
mape gegenüber geftellt, daraus die Größe des leztern Profils und endlich die [als Handbuch für die Offiziere aller Waffen“ in beiben Berwenbungsarten 
bebingende Groͤße ber Profilsgleiheit ermittelt, zum fehr nuͤzlichen Lehrbuch und ift in ber Meibe dieſer Cines der gediegenften. 

Es iſt dieſes Verfahren etwas umftänblier ale ſonſt, aber auch ge ⸗ Anbetrachts ber Gediegenheit des Operates und der nit geringen Bemühung 
nauer, Der Sache angemefjener, überdies behilflich, noch manch' andern Bedacht ded Autors, wänfhen wir biefem bie allgemeine Unerfennung in dem erfolg« 
auf Erdbedarf in Verwertung bringen zu machen. Der nächte Bedacht ber jreihften Abfaze feines Werkes, nach ber vollen Meberzeugung von deſſen Werthe 
teifft die Erdförper der Gefhüzbünke, Iraverfen und Bonnetirungen. Die Ber« Die Zeichnung ber Tafeln läßt eben fo wenig etwas zu wünfden übrig, 
theidiger von Schanzen fönnen heut zu Tage, bei ber hochgeſtelgerten Wirk mie die äußere Nusfattung bes Werles. 
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Mittheilungen aus Jufbus Perthes geografifiher Anftalt 8. Geografifge Mötigen. a) Die nörklihe Brotlinie in Große 
über wichtige neue Erforfhungen auf dem Befammt- |Eritannien ünd ber Bobenerträg Schottlands: b) Die eutopäifgen Wiämeere. 
gebiete der @eografie von Dr. A. Petermann. 1855.|c) Reue Unterfuchungsreife nach Oftafrifa. d) Das große Erbbeben von San 
H. Heft. Gotha, Juſtus Veribes. Mit 2 Karten, (Seite 29 bis 56.) | Salvador. e) Die neweflen Emtbefungen in ben arltiſchen Reglonen, und f) 
(d) Dem in Ar. 48 biefer Blätter angezeigten erflen Hefte dieſer fehr | die enblihe Entwirrung ber Geografie von Reu-Amflerdan und St. Paul uns 


ſchaͤſbaren periobifhen Schrift iſt das zweite Heft raſch gefolgt und bringt 4. geografifhe Literatur, 
dasselbe hoͤchſt intereffante Mittheilungen, bie dem Wißbeglerigen jedes Stan- Mi diefem Hefte kam und gleichzeitig Dr. Petermann's Mitteilung aus 
des, den Militär alſo nicht minder, intereffiren müfſen. Wir finden: Gotha vom 25, April d. J. zu, welche das Bufammentreffen der herzhaften 


1. Die geografifhe Befhreibung bed Pandſchab oder|Beifenden Dr. Barıb und Dr. Bogel zu Bundi, einer Heinen Mungofladt, 
Fünftromlandes. Bon Herm. Bergbaus, Nah dem offiziellen Berichten | 30 Meilen n. 5. von Kano und 50 Meilen weſtlich von Kuka meldet. 


ber oftinbifhen Kompagnie, mit einer Karte. Diefes erſt feit ſechs Jahren Während Barth feine Mülfehr über Kufa, Murfif und Tripoli nad 
bem inbobritifchen Meiche einnerleibte Rand erfheint bier das erfle Mal In| Europa antrat und jeden Tag im Vaterlande erwartet wird, bat Dr, Bogel 
einer betaillirten Rachwelſung. ſich entfchloffen, feine Forſchungen nach Süden und Weſten in die Reiche ber 


2. Die neneften Forfhungen in Südafrika, — ber/ßellatas weiter autzubehnen, wozu er dur Dr, Barth mit Einpfeblungefreis 
NgamirGee und ber Liambey⸗Fluß, vom Herandgeber. Mit einer | ben, von dem großen Wellataberrfcher in Sokoto autgefertigt, verſehen wurde. 
Karte. 





Armee-NRachrichten. 
c liegt daher klar am Tage. Bis influfive ben 20. April hat auf dem Kriegs⸗ 


Oeſterreich 
ſchauplaze kein Ereigniß von Bedeutung ſtattgefunden. Die Alllirten erwar« 
” (Wien) Berüglih ber Bouragegebühr Gaben ®e. k. k. ten neue Berfärfungen an Truppen, unb auch neue Weiſungen; erflere Tan- 
Apoſtoliſche Majeftät, gleich;eitig mit ben lezt gemeldeten Gehührd+Henderungen | gen in Kamieſch und Balaflama beinahe täglih an; die Befehle aus Puris 
Allergnäbigkt zu beſtimmen gerubt, daß bie Kommandanten ber Linſen ⸗Jufan- und London Können ſtündlich eingeholt werben, weil der unterfteifhe Telegraf 
teriesRegimenter 4, bie Ganitäts-Bataillons-Rommandanten 3 Bouragepor- |von Balaklawa bit Barna umd vi Bulareft nah dem Weſten vollendet if. 
zionen zu empfangen baten ; ben rangeälteften Hauptleuten ber Linien» Jite Serzogthum Braunfchtweig. 
fanterie, ber Grengpnfanterie im Linienbienfte und ber Yüger haben Se. * (Braunfhmweig, 23. Horil.) In Wolge des Bundesbeſchluſſes 
t. E. Apoſtoliſche Majendt je Cinem für jebes Bataillon ben Bezug 1 Fou⸗ |vom 8. Bebrwar d. J. iſt unfer zum 10. Armeekorps gehörende Bundes« 
rageporzion Allergnädigk zu bemwilligen gerubt, auf welche Bouragegebühr kontingent ebenfalld in Kriegsbereitſchaft geſezt worden, unb zwar folr 
jebod jene Hauptleute, welde gegen Vormerkung für eine Friebendanftellung | gendermaßen: bie zwei Rinten-Anfanterie«-Bataillone auf 1808 
auf bie Beförderung im ber Linie werzichteten, keinen Unfpruh haben, fon« | Dann, bie Schügenfompagnie auf 129, die zwei Schwadronen Huſaren auf 
dern ea übergeht biefe Gebühr auf ihre rangälteften Nadhmänner, felbitver- | 306 Mann, dad Pionnierlonmande auf 24 Mann, nebſt einer 6pfündigen 
fänblih daß biebei nur ber Regimentörang in Betracht zu kommen bat und ; Batterie zu 6 Geſchüten mit ber gehörigen Maunfhaft und ben erforderlichen 
dog vorerwähnte Hauptleute beim Bezuge der Bourage verpflichtet ſiad ein! Pferden. Sammtlicht Truppentheile find mit den bundesmäßlg erforberlichen 
Dfexdb zu halten. Kadres, fowie mit den zur Belpannung der Gefhüze und ber erfien Mumie 
Dagegen hat ber Bezug ber Fourage bei den Obtrofftzieren des Benie- | jiondmwagen erforberlihen Zuge und Meitpferben verſthen mworben. 
flabes vom Hauptmanne abwärts, und bei ben Gcholaren des Artillerie-Eanis Großbritannien. 
tariond-Inftitutes aufzubören, -h- (8onbon, 27. April,) Bu ben unanfebnlichften Ovazionen wäb« 
Hinfigtlih der Kriegäfourageporzlonen gerubten Se, k. £. Upoflolifhe | rend ber Unmefenheit des erhabenen Nachbars gebörte mit Rükficht auf Die 
Mafeflät zu beflimmen, daf bei den ÜOberoffizieren der Genie» Truppen die | entialteten Mittel, ohne Zweifel bie große Menme dm Parke zu Wind⸗ 
biöher bewilligte 1 Bourageporzion unb bei den Oberoffigieren ber Ganitäts« | for. Gewohnt, Bei feierlichen Belegenheiten Maffen von Truppen oder 
Bataillond die bisher bewilligten 2 Bourageporzionen aufzgulaffen find, woge | wenigfiend deren eine ſolche Anzahl vorzufinden, als mit dem Orte ober 
gen jeben Offizier ber Sanitäts» Bataillons vom Haupimanne abwärts im| Stadt im Berbäftniffe, traf ber framzönfche Kaffer Bier, in ber Mefiben; bes 
Kriege 1 bei den beireffenben GanitättsBefpannungen im Stande zu führen |reihften Landes von Guropa, gerade fo niel an Truppen, ale täglich beinahe 
bes Ärarifches Dienfipferb bewilligt wird, zu Paris für die Wachvarade in bie Zuilerien meridirt oder bie Mleinfle 
Jener PionniersDauptmann, welcher nah Aufldjung des Brüfen- Des | franzöfifche Departementetabt ald Garnifon heilt. Im Grunde genommen 
foaunungd-Depois zum Pionnier-Stabe überfegt und ald ad latus bes Pion- | war ed fa unmöglid an regulärem Bhlitär mehr aufzutreiben, da man die 
nier-Staböoffizierd im Armete ⸗Hauptquartier mit ber Mefpigkeung ter Brüken- unfompletenm, auch theilweiſe vernachläfigten Wilizen nicht aur Parade ziehen 
Belpaunungen betraut wirb, und jeber Bubrwefend-Rittmeifter bat in ber Be⸗ wollte; anderfeitd führte man bier dem Kaifer bie ſchönſten, befimeniirten 
reitſchaft und im Kriege 3 Bourageporzionen zu erhalten. und befiexerzirten Leute der engliſchen Armee, bie Houfeholders, vor und ents 
Bei fänmilihen fabalternen Offizieren ber Artillerie, einſchlüßig ber) wilelte anderwärts in Wort und That ſolche Pracht und Macht, daß Louis 
Adjutanten, ift die eigene Fourage einzuftellen und ihnen nur das ärariſche Mipoleon wohl damit zuirieben Feinerf:i Manifeftazionen von einer Seite ber 
Dienfipferd zu belaffen. fordern fonnte, deren Stärke ihm gar febr befannt und deren Auftteten eben 
Die Artillerienhauptleute Haben außer dem ärariihen Dienfpferde nur |nur eine Kundgebung von Schwähe gemeien wäre Der Kalfer befand ſich 
noch 1 Bourageporzion zu beziehen. noch in der City, als bereit# der „Meitela; ter Rönigin Anna* im grofien 
Den Ravallerie-Megimentd-Rommanbanten und den fonfigen Ravallerie- | Varke zu Windſor abgefteli und vom 94, Inianterie»Megimente beſezt wurde. 
Stabsoffizieren geruhten Se. £. k. Apoſtoliſche Majeflät im Kriege 8, und bes | Der Plaz war für militäriſche Evoluzionen fehr geeignet und bot aud ber 
siehungsmeife 7 Bourageporzionen zu bewilligen. jabllofen Menge Zuſchauer durch fein hügeliges Terrain den vollen Genuß 
Die Aubitore, Rapläne und Chefärzte ber Megimenter, Korps sınd felbfl» | des friegerifchen Spieled. Nah langem Darren fab man enblid die gefammte 
Rändigen Bataillons erhalten im der Bereitfcaft und im Kriege bei ben Fuß- Macht ven Play offupiren; 28 mar das }. und 2, Megiment der Lelbgarde, 
truppen 1, bei ber Kavallerie, oder wenn fie ich bei der Kavallerie in der | 1 Megiment Karabiniers und 2 Schwadronen berittener Artillerie. Darnach 
Dienfleiftung befinden, 2 Bourageporzionen. kamen die Meitpferde des Raifers, bes Vrinzen Wlbert u. f. w., um fh an 
bem Punkte aufzuſtellen, welchen bald darauf die falf, und königl. Majefläten 
mit voller Sulte in Bei; nahmen. Die Brenadier, und Coldſtreamgarden, 
wenig wiegenbe Mefultat, weiches bie Alltirten in ber Beit vom 9. bis 28. von denen ein ziemlich Meiner Me noch in England, dienten als Edrengatde. 
April vor Sebaſtopol wirklich erzielt haben, if die Eroberung des Terrains Die Begrüßungen von allen Seiten war ehenio enthuflaflifh, als überall, wo 
awifchen ber Vorſtadt und dem Malafoffiburme. Die Muffen können jezt bie |ber Koifer aufgetreten. Die Megimenter batten ih unter dem Befehle des 
Verbindung mit ben Berfhanzungen am Gapunberge nur auf der Geefeite 
unterhalten. Die Alllirten find ohne Unterlaf bemüht, die Laufgräben ber Kaiſer mit dem Prinz Albert u. f. m. abritten, worauf bie Herrſchaften fh 
vierten Parallele fobald ala möglich herzuſtellen. Der ruſſiſche Dbergeneral | auf ben Abbang eines Hügel® poftirten, um bie Eroluzionen des Heeres in 
if aus feiner Defenfive noch nicht getreten; bie neuefle Stellung feiner Trup ⸗ minima zu beobachten. Die Kavallerie theilte üh in 2 Parthien, jo auch 
pentheile an ber Tſchernaja und auf den Baidarhoͤhen mit 65,000 Mann die Artillerie; beide Theile ſendeten Xirailleurs vor zu G@inzellänpfen; ie 
und 200 Kanonen ift nur darauf berechnet, bie Abſicht der Alliirten, durch Töften bald ihre Glieder auf, bald griffen fie in Maffe an; bie Artillerie 
ihre Operggionen gegen bie fübliche Seite ber Serfeftung und eventuel gegen durchflog bie reizenben Parkebenen und entwifelte gewaltige Kraftanftrengun« 
die Belbeg -Bofzion eine vollfändige Zernirung von Sebaflopol auszufüge gen; die Meiter ſtürmten beren Voñzionen und nachdem bie glänzende Präzifion 
ven, zu vereiteln. Der Plan der Alllirten und beziehungsmweile ber Muffeniber Truppen in allen Ererzizien erprobt, das Publikum Ach in Cbeeré fa 


*» (Bien, 2. Mai) (Dom Kriegtfhaurlaze) Das einzige 


Lord Garbigan und bes Oberflen Forreſter in 2 Meihen formirt, welche ber 
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Heifer geföhrien und ber Kaifer feine volle Jufriebenheit Fund gegeben, befis 


Tirten bie drei Korps und bie Mevue war zu Ende. Nun zu Anderem. 


Unlängt überſandte ich aus der „Pofl* ben Stand der englifhen Armee 
vor Gebaflopel; feitdem find über bie effektive Stärke derfelben 
Darna find von ber leichten Divifion, General ⸗Lieu⸗ 
tenant Sir ©. Brown, bienfitauglih 3800 Mann, von der 1. Divijlon Sir 
C. Campbell, 3500; von ber 2., &eneralmafor Dennefather, 3600; von ber 
3., Generallieutenant Sir MR. Gngland, 3500; vom ber 4., Generalmajor 
Sir 3. Campbell, 3000; ferner iſt bie Mavalbrigade mit 1000 und die Ma- 


Berichte eingetroffen. 


trofentruppe auf 600 Mann angegeben. Hier fehlen indeß einzelne Regis 
menter, welche gewiß ſchon von ber Erbe verſchwunden jind, und bie Anga- 
ben über bie Artillerie. Die Ravalleriebiviflon zählt noch 600 Mann. In 
Summa ergibt fh dann eine Zahl von 19,600 sol-disant Kombattanten, 
wovon auf Depots, auf Spitäler, auf Kommiffariatebienfte ıc. an 5000 M. 
abgeſchlagen, ih ein Gifektivftand von beiläufig 15,000 Mann ausweiſt. Die 
eflerionen über bie Musgiebigkeit diefer Macht bleibe dem Urtheile jedes 
Gingelnen überlaffen. — Ich zweifle indeß nit, daß Binnen Fürzerer Zeit 
diefer Stand auf 20— 25,000 Mann fi erhöhen wird, da aus ben Gpitä- 
lern von Scutari und Konſtantinopel viele Melonvaledjenten wieder eintreffen 
und auch aus England die Meinlihen Nachſendungen enblih doch eine ziem⸗ 
liche Höfe erreihen muͤſſen. In neuefler Zeit gehen viele Millzenmänner 
freiwillig entweber nah ber Krimm ober nach autwärtigen Stazionen, viele 
Miliz Megimenter jeboh verlangen hartnäfig Ihre Gntlaffung nad Ablauf 
ihrer Dienflzeit. Für bie Krimm geben neuerbings ab: aus 
@ibraltar bad 18. leichte, das 54., 66. und 92. Linien-Infanterie-Regiment; 
aus Malta das 72. Megiment leichte Infanterie, und von ben jonifhen Ins 
feln das 1. E. fchottifhe, dad 31. und 48. Linien, das 1. Bataillon vom 
71. und bad 82. Hochlaͤnder leihte Infanterie-Regiment. Alle biefe Regimenter 
follen durch Zuziehung ihrer Depots, durch Werbung u. f. w. auf 1200 M. 
gebracht werden. Auch aus Indien muß zur Zeit diefes Schreibens ein Ka- 
vallerie-Megiment von 600 Mann mit 700 Pferden bereit# am Kriegöichau- 
plaze angrlangt fein, da ſich basfelbe am 9. in Aleranbrien eingeſchifft. Da 
ledoch bie Transporte im höcflen Grabe ſchlecht beforgt werben, geht es dem 
engliſchen Heere in der Krimm wie manhem Privaten, ber Ah durch ſchnelle 
Borftrefung einer größern Gelbfumme wohl helfen könnte, während er durch 
Eleine, verfpätete Einzahlungen noch tiefer ind Unglük könmt. Wie lange bie 


lezten Verftärfungen an Garden bis nach der Krimm an Leit bebürfen, ift 
vielleicht nad einem Schema aufjufinden, das lezthin über etlihen Transport 


zirkulirte. So brauchte der „Aleides“ 99, die „Dane Goderill® 310, bie 
„Emma“ 148 Tage, von Portsmouth bis Scutari! Der Porter, den. jie theils 
weife Tuben und ber für bie Garden gehörte, war nit mehr geniefibar. 

Die türfifhe Ravalleriebivifion auf englifde Kojien 
geworben, fol num bob fo vollſtaͤndig fein, dag fie im ihrer Stärke alle Gr» 
wartungen übertraf. General Beatſon if alfo nicht bei bem „einene Manne 
geblieben; er fommanbirt an 3000, bie er aus allen Theilen ber europdiſchen 
Türkei zufammenbolte und die am Ende nichts fo föberte, als daß jie au 
ihre Bantafie-Uniformen beibehalten Tönnen. Diefed Zugeftändnig wirlt für 
Gngland mehr als zwei Schilling täglicher Löhmungsjulage. Nun ſucht ein 
Birkulare ber Horfeguarbs nur noch tüchtige Unteroffiziere ber Ra 
vallerie für bie Dreffur ber Anglo»-Türfen aufjutreiben; an 80 
folder Pläze find frei, die Löhnung beträgt 4%, Schilling täglid und bie 
frügere Dienſtzelt wird zum Bortheile ber jezigen eingerechnet, 

Vorige Woche gingen bie 2 erften ſſwimmenden Batterien, 
feit Bangem an der Themſe im Arbeit und das Ziel der Wanderungen aller 
Neugierigen, von Stapel. Sie beißen „Meteor“ und „Thunder“ ; ihre Länge 
beträgt -175 und ihre größte Breite 44 Fuß; die Wände jind aus Gifenplat- 
ten 4—4", Zoll dit gebildet, ihre Armirung befieht aus 28 zehnzölligen, 
6Bpfündigen Lankafterfanonen, ihre Maſchinen find Hochdruk mit 200 Pferde 
fraft. Drei andere Kolofje werben folgen. Sie ſind durchgeheudée für bie 
Oſtſee beflimmt. 

Einem Berichte über bie Randmacht in Ofindien iſt zu entneh- 
men, baf die gefammte bewaffnete Macht daſelbſt 281,940 Mann nebft 31,004 
Dann Hilfstruppen aus zinepflihtigen Staaten zähle. Davon find 26,826 
Mann Eöniglihe Truppen, 14,649 Mann befinden ich im eigentlichen Dienfte 
ber oflindiihen Kompagnie und 233,699 Mann find Bingeborne, zu welchen 
noch 3644 europdifhe Dffigiere und 3122 Mann euronäfhe Unteroffiziere 


Angefommen in Abien. 

Am 1..MRai,) Die Oberülieuts.: Spagier, in Venſ., 
von Graz ( Stadt Frankfurt), — Baron MarlcampsBeaus 
lien, in Beruf, von Schärding (Schottenhof) — Krim. 
von Weinsberg, von Kaiferjäger, von Salzburg (Statt, 
wilden Mann). 

(An 2 Mai.) Dberflit, v. Mosmüller, in Penf., von 
rar (Wieben, geld. Kreuz). — Major von Blümm, vem 
27. DR, von Hitmannſtodt (Bpittelberg Me. 119). — 
Hptm. Sompgv‘, vom 55. IR., von Derona (Bropeloft., 
few, Glejanten) — Rtım. Riter Schmerling, vom 3. 


Gend.:R., von Brünn (Stadt Ar. 74). Reg, nach Rejbel. 







































Abgereiſet. 


(Am 1. Mai.) Maſer Morring. vom 1. Utzl M., nad 
Krafowicy, — Die Hauptlt. : 
Hand, nah Gray, — Kostſek, vom 53. IR, nach Graz. 
— Kube, vom 1. Bernie, nah Keeine. — Die Ritim.: 
Baron Hennet, vom 6. Hui.Reg, wab Prag, — Baron 
Amerengın, vom 2. Kür, 

(Am 2. Mai.) Hptm. Rothauſcher, vom 1. IM, nah 
Marburg. — Die Mittmfr,: Leupendorf, vom 4. Dray.s 
Reg, nach Bay, — Baron Uslarr@leiden, v. 1. Draj.« 


und Soldaten gehören. Die” Zahl ber Offiziere in ber königl. Armee bes 
trägt 806, in ber oflinbifchen Armee 588. Das Polizeitorps zihlt 24,015 
eingeborne Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten mit 35 europäifgen Dffie 
zieren. — Generalmajor Gearlett, Antagonift Lord Raglans und Kommanr 
—— guter > —— iſt hier angekommen. — Der ältefle Ab⸗ 
miral ber englifhen Blotte, Budle, flarb zu Bath im 85. re, nachdemn 
länger ald 60 Jahre gebient. \ ' Be . 
’ Dänemark. 

(Ropenhagen, 23. April.) Wie es heißt, fol bie Gar de au 
* zu |. er bie Garde zu Pferde, bie jezt eine 
gelbe Uniform träg de farmoljinrothe Waffentöke mi . 
nen Gtifereien erhalten. — a ufrann muß * 


Rußland. 

* (St. Petersburg, 18, April) Muf faif. Befehl werden in den 
Militärlepranflalten Marmortafelm errichtet, um barauf die Namen er 
Böglinge einzugraben, welde ſich ungewöhnliche kriegeriſche Verbienfte erwor 
ben haben. Die erften biefer Namen find: Baumgarten, Ogarew, Schtiäe- 
golemw und Totleben. Neben jedem Namen fleht das Jahr des Austrittes 
aus ber Anflalt und ber Ort, mo fie ſich ausgezeichnet. — 

weden. 

* (Stofholm, 17. April) Unter ber Reitung bed Artillerie @enes 
zald Baron F. Wrede wurden feit zwei Monaten Shiefühungen mit allen 
Beuerwaffen abgehalten, wozu von jebem Infanterie» und Fäger-Bataillon ein 
Dffigier beorbert wurbe, Diefe Uebungen hatten zu Anfang d. M. geendet 
und die betreffenden Offiziere wurben am 12. d. M, von Sr. Majeflät dem 
Könige zum Abſchiede empfangen, 


Tages: Machrichten. 


s. Am 30. Aptll wurbe zu Wiener: Meuflabt ber verhienfisolle Oberlie utes 
mant des Mafeteur-Megimente Jofef Parade ifer, Jahaber der gelvenen und filber men 
Mebaille und des Dienftfreuges, fomie bes Faif. ruf. Beorglreuges, von feinem Oberen 
und einem zahlreichen Offipiersforps, am wildes ich die Herren Beamten und Honora ⸗ 
zieren und unzählige Menſchen anfhlofien, begleitet, mit dem ihm gebührenden wilitäri ⸗ 
ſchen Ehren feierlich zur Erde befattet, Derfelbe war dır Sohn eines adhlbaren Bürgers 
aus Krems und trat mar vollendeten Uymnafal- Studien im Jahre 1827 als Makıteue 
in bie Attilletrle. Später zum Korporal awameirt, wurde er in Berhffigtigung feiner 
ansgezrihselen Kombuite im Jahre 1847 als Feuerwettet am bie Heide naͤchſt Wiener 
Reuſtadt überfezt Im Jahre 1848 meldete er fi zur Mrmee und Pam mit der 12. Ras 
Teten» Batterie nach Wien. Im Jahte 1849 marfhirte er mit bderfeiben Batterie nad 
Ungara und ſchen nach wenigen Tagen wurde in der „Wiener Zeitung“ von feinem eins 
ſichie vollen thatlſgen Wirken rägmlige Erwähnung gemadt. Gr madte 11 Shlahten 
umb mehrere Pleinere Treffen mit, erhleit eime Rugelverwundung an ber linfen Hand 
und gelegenheitlih siner Berfelgung von 5 Hufarn einen Stich im ben Hals, der ihm 
beinahe Das Leben gefoftet hätte. Auf dem Schlachtfelde mit wohlverbienten Grenzeir 
Sen gefhmüft und zum Lieutenant apancirt, wurbe er mit eimer MafetensBatterie nah 
Siebenbürgen fommanbirt, we ex im serflofenen Jahre zum Obetlicute aant befäcbert und 
ſodann nah Wiener⸗NReuſtadt zur 23. Mafeten-Batterie überjezt wurde, Selue darch bie 
erlittenen Wunden und großem Strapagen geſchwächte Gefunsheit, verbunden mit einer 
durd feinen Trieb nad fortwährenber Thätigleit bervorgerufenen Nervenaufregung machte 
ıbm für dem in ber jüngflem Zeit in Bien und dee Umgegend hertſcheuden Tophus em« 
— welgem er, im Delirium beflänbig feine Batterie Fommandirend, am feöRen 

age erlag. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Im ber felbärgtligen Brande: Angeflellt ala Dberatzt Dr. Arzt, 
Eelsfprale. Beförbert gu prow. Dberärzten bie Oberwundärpte dr. 
bei Edjwargenberg Infanterie; Dr. von Lehmayer, Bi Würk Iablenomsfi 
Infantre und Dr. Hamrba, bei Kalfer Milolaus KHäraffier, jeraer der 
Unterart De. Wilezef, vom Wiener Garn Epital; zum Obrrwunbarztem 
ber Unterart Sambuber, von KRulfer Mlır. Ublanen; transferirt: 
Eberurjt Dr. Borias, vom 4. Aufnahmejpital, z. Olmüzee Garn.-Epital, Dr. 
Mıdaeclis, vom Mailänder, zum Kemotner, Dr. Sun dra t6, vom 2. Huf., 
au Ahevenbiller Inf, und Oberwundarjt Laubal, ven EH. Midreht Inf, zum 
Dttechantt GrenpRrg.; penfienirt Obrrwandarıt Meirner, vom ?. Art.r 


Regiment. 
Sterbfälle, 
Deißenwoit, Johann Graf, Oberfllicut. in der Armee, Kämmerer und Kommandeut 
* Leopold» Drvens, OberfirGrblandshofnrifter, am 27. April zu Binz, 76 
Jabre alt, 


beim 12. 
Schima, 


Ein Oberlieutenant eines in Italien garnifonirenden 
ungatiſchen Infanterie Regiments mit dom ange Dezem- 
ber 1839, wänfdgt mit einem Heren Kameraden in welch 


ven Hrlleufer, vom Armers | immer Infanterie-Rrg. zu tanfcgen, Näheres bie Redafjion. 





Ein Lientenant 2. Klaſſe eines itaienifchen im Ries 
beröjlerreichifchen ftaziomirten Iafanterie-Regimente mit dem 
Range vom November 185% fucht einen Taufch mit einem 
anderen Offizier eines im der Moldau eder Walachti Rayior 
nirten nicht ungarijchrm Infanterie-Megiments. 

Näheres bei der Redaklien biefer Zeitung unter ber 
Ghifee R. J. v. 3. (8—2) 


nah Jaworom. 


Eigenthümer und verantwortliber Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Militärifche Zeitung, 


N” 5% Samftag den 


5. Mai 1855. VIII. Zahrgang. 





Wien. Ereſaeine ſeden Dinfag, Donnerſtag uns Samftag in einem halben ober ganyen Vegen, Micnnememtsbrtingungen für Wien vierteljäfrig 1 , 30 fr, dir Muswärtige 
8.10%. 8. Mm. um welden Brels dle Herren Mbomnenten das Blatt portofret zugefentet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 Ir. A, Mi. Prönumerazlion wirb angenommen Im Asmptelr ber 
„Mitiskrifpen Zeitung‘ (Gtabt, Modlzeile Mr, 776), wohin von auswärtigen Gerren die Meiräge in frankirtem Bricfem elmgefenbet werben mellem, Inferate werben u Ar. RR, bie Detitzelle 
bereiwet, wohel noch bie jeresmalige Gtempelgebähr von 10 fr. R. M. zu berichtigen fommt, — Unonime Beiträge werten nicht Ierüffichtigt. 

WR Im Wege tet Buchhamtels ih ide „Militärifhe Beitung* durch 8, Gerold umb Gohn zu bepichen. 





Die Krimm⸗Exrpe dizion. 


V. 

E. Eine der legten Rummern der tüdtigen ſpaniſchen Kevista“ lie, 
fert den nachſtehenden trefflidhen noch nicht genug gefannte Wahrheiten un- 
ummunden ausfprechenden Artifel, mit deſſen Uederiragung und Mittheilung 
wir den Leſern der „Militärifchen Zeitung” einen kleinen Dienft zu erwei⸗ 
fen glauben. 

Die nene Sphäre, in welche der orientalifchhe Krieg mit Bezug auf 
den Eintritt des guten Wetters getreten iſt, veranlaßt und, ber „Revista* 
wämlich, ein Refume der Lage daryuftellen, in welcher fi nad; unferer 
Anfihe die militärifchen Streitkräfte desfelben befinden. Um dieſes Bild 
wu zeichnen, Haben wir die glaub» wärdigſten auslänbifhen Zeitungen 
au Mathe geiogen und vor Allem mehrere Privalbriefe bemigt, von 
denen einige vom Kriegsſchauplaze felbft herrühren und im melden ger 
wife Thatſachen enthüllt werden, deren Veröffentlihung den Tageshlät« 
teen, befonders den franzöfifhen, verboten if. — Der Feldſug bes 
gegenwärtigen Jahres wird im Wefentlihen, dem Wnfcheine nach, 
nicht von dem bed verfloffenen Jahres abweichen, die Anglo-Franzofen wer⸗ 
den eine zweite Erpepijion in die Oſtſee unternehmen, welche vorausſichtlich 
fo fruchtlos fein wirb wie bie erfte, denn fo wie fie ihre UAngriffämisteln 
verbefferten und vermehrten, Haben auch bie Rufen mit den Bertheidigunge- 
mitteln das Bleiche gethan; zu Lande werben fie ihre Kräfte Fongentriren, 
um Sebaftopol oder wenigftend die Südfeite zu nehmen, auf welcher ſich 
alle Arfenale, Werften, Magazine und Borräthe der Blotte und ber Fe: 
fung befinden. 

England hat ein großes Intereffe Sebaftopol zu nehmen, benn fchon 
allein bamit würde es die Seemaht Rußlands im ſchwarzen Meere zerftös 
ren. Dies bat Lord Palmerfton ohne alle Umſchweife rund heraus cr 
klärt. Kür Kranfreich bietet die Frage eine andere Anſchauungs » Weile. 
Die tradigionelle Politik diefer Razion befteht nämlich darin, Die Marinen 
zweiten Ranges zu fchügen, um dem Einfluße England’d zu wiberftchen, 
aber in der gegenmärtigen Lage geht es von dieſer fehr ernten Rüfficht 
aus zwei Gründen ab, wilde ſich vielleicht, gut zergliedert, auf ragen 
der Tigenliebe, zuräfführen laffen. Der erfte Orund ifl, daß ber Raller 
Ropoleon der alleinige Urheber des Gedanlens und bed Planes der Krimm ⸗ 
Erpebizion if, Der zweite befteht in der Nothwendigleit die Waffen» Ehre 
zu wahren, die [dom unflug genug in dem verhängnigvollen Dreief blosge⸗ 
ftellt worden if, deſſen Winfel die Brüfe von Infermann, Balaflawa und 
die Bucht von Kamieſch find. Zu dieſen zwei Gründen, den einzigen, 
welche im Anfange vorwalteten, muß man heute zu Tage noch einen mädhs 
tigeren und unglüflicherweife unerfihütterlicheren geilen. Nur durch bie 
Einnahme von Schaftopol ober durd einen Friedenöſchluß ift es möglich, 
das Erpediziondheer mit dem ungeheuren Material an Wrtillerie, Genies 
wefen, Propifionen, Geraͤthſchaften, Epitälern a. f. w. einzufchiffen, wel« 
ches in den Magazinen von Balaklawa und Kamiefch und in den Laufs 
gräben vorhanden if. Es if alfo nothwendig, daß die Mliirten eine aus 
Berordentlihe Anftrengung maden, um fi Sehaftopol’8 zu bemächtigen. 
Es iſt bekannt, daß der Kaifer Napoleon, mifvergnügt über die Langſam- 
feit und nänzliche Erfolgiofigfeit der Belagerungsoperagionen, den Genier 
General Riel, einen Mann feines befonderen Vertrauens, nach der Krimm 
beorderte. Diefer General erachtet nach beglaubigten Nachrichten die Eins 
nahme von Sehaftopol für möglid, aber nicht für wahrfheinlid. 
In biefer Hinfiht bieten fi anf den erftien DIE awei Alternativen bar. 

Erfiens, Werben die Alliirten das gegenwärtige Syfiem beibehalten, 
welches darin befteht, dem Play von der Süpfelte anzugreifen? 

Zweitens, Werden ſie das ruſſiſche Feld⸗Heer zu ſchlagen fuchen, da- 
mit der Feſtung, fobald diefelbe ihren eigenen Hilfsquellen überlaffen iſt, 
ein anderer Ausweg mehr übrig bleibt ala ſich zu ergeben? 


Die. Schwierigkeiten für biefen lejteren Plan find betraͤchtlich. 


Des verbindete Heer wird nie die Anzahl Pferde zufammenbringen, wel 


es benöthigen würbe, um ſich im freien Felde zeigen und der Kavallerie 
bed Feindes die Stirne bieten zu können. Den Berbünbeten fehlen auch 
Zugpferde, welche fie zur Bedienung der Artilierie ſchmerzlich vermiſſen, 
denn fie Finnen heute zu Tage faum vierch) Batterien befpannen und es 
iR belannt, daß die Ruffen an der Alma fo wie bei Inkermann bei bun« 
dert Geichüje ind Beuer brachten. Wenn man zu der Menge Pferde, 
welche die Artillerie benöthigt, auch noch den unenibehrlichen Befpannungs« 
bedarf für die Dienfte der Wägen, Lebensmittel, Spitäler u. ſ. w., u. f. w. 
rechnet, wird man einfehen, baß die Alllitten, welche Anftrengungen fie auch 
Immer machen mögen, niemals mit den Nuffen werden in bie Schrans 
fen treten fönnen. 

Es bleibt aber noch eine Schwierigkeit über und zwar eine gewich⸗ 
tigere ald die vorhergehenden. Wir beziehen uns nämlich auf bie Streit 
fräfte, über welche jeder Theil der Feinde verfügt. Wenn das verbindete 

er fich ind Feld fiellen wollte, müßte es natürlier Weife vor Seba- 
opol 30—40,000 Mann zurüflaffen, und wir willen nidt, wie es dieß 
thun Fönnte, da es gegenwärtig nicht mehr als 65,000 Franzoſen, 10,000 
Engländer und 14,000 Türken zählt, Wir rechnen hie das aus 40,000 
Mann beſſehende Heer Dmer Paſcha's nicht, va es fi in Eupatorla von 
den Etreitfräften des Eentralen Wrangel blofirt befindet. 

Dagegen haben die Ruſſen 15,000 Mann in ber Feung, 50,000 
auf ber Linie vom Belbeg bis Balıjyi-Serai, 20,000 unter dem Befehle 
bes geifivollen Liprandi in ber Umgebung von Balaflawa, 90009 in dem 
Thale Baidar und 45,000 am Yfihmus von Perekop. Diefe leichten An« 
beutungen genügen um zu begreifen, daß die Alliierten nicht die Kühnhelt 
begeben fönnen, ſich im offenen Felde mit einem an Streitkräften, beſonders 
an Kavallerie und Artillerie, überlegenen Gegner zu meſſen. 

Man muß alfo von Ddiefer zweiten Witermative abgehen und ſich an 
Me erfte Balten, welche bie Angloranzofen auch jezt verſuchen und bei 
welcher fih Gründe für und wiber anführen laffen. Beginnen wir mit 
den [eiteren: 

Erfiend. Es ift eriwiefen, daß die Belagerten — weit entfernt in der 
Vertheidigung zu ermatten — jeden Tag groͤßere Thaͤtigleit und Thatfraft 
entoifeln, indem fie die Werke vermehren und Häufige Ausfälle maden, 
bei welchen fie ih mit Erbitterung ſchlagen. 

Zweitens. Es iſt ein anerfanntes Ariom, daß eine Feſtung, welche ſich 
in Berbindung mit einem im Beſtze eines Theils ber Approchen befind« 
lichen Heere befindet, nicht belagert werden foll. 

Drittens, Es ift gleichfalls ein allgemein geltendes Ariom, daß man, 
um zum Sturme zu fdreiten, das Feuer von Seite ded Plage, den man 
zu firmen gebenft, zum Schweigen gebradht haben muß, was man aber 
nur dann erreicht, wenn die angrelfende Artillerie ver vertheibijenden über« 
legen if. In Sebaſtopol ift gerade das Gegentheeil der Fall. 

Viertens. Die Beifplele von Danzig (1807), welches nur Erdwerle 
beſaß und von Saragoffo, welches gar feine wie immer gearteten Werfe 
aufzuweilen Hatte, rechtfertigen die Hoffnungen dir Verbündeten nicht, denn 
wenn diefe Bläge Heere gehabt hätten, welche ihnen angemeffen geweien 
wären, die Garniſon erneuert und der Belagerer im Schach gehalten wors 
den wäre, — fo hälten fie ſich wahrſcheinlich nicht ergeben. 

— wir und nun nad) den Gründen um, welde für das „Für⸗ 
pr 


en: 

Erfind, Es unterliegt feinem Zweifel, das die Werfe der Alliirten 

die Südfeite der Feftung jeden Tag mehr einſchließen und umfangen- 
Zweitens. Die Errihtung einer Gifenbahn von Balaflama nad ben 

Trandeen wird die Transporte außerordentlich erleichtern, und geflaiten, 

mächtigere Hilfs, Mittel am Artillerie, als die biöher ind Heuer gebraten, 

anzuwenden. 
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Drittens. Die Anglo-Frangofen werben unzweifelhaft Wunder der 
Tapferkeit volbringen, fewohl um bie ein wenig bloßgeſtellte WaffensEhre 
au retten, als auch um den Frieden auf einer gänftigen Grundlage zu ums 
terhandeln. 

Wenn wir nun aud) noch zugeben, daß bie lezten Gründe bie über: 
wiegenden (?) find und daß ed den Belagerern vielleicht gelingt (?) ſich 
der Südfeite des Plazes zu bemächtigen, fo bleibt und mod zu prüfen 
übrig, ob fie ſich in derfelben auch werden Halten Tönen. Es muß 
nämlich erinnert werden, daß fih hinter der angegriffenen Seite die haupt« 
fühlichen Militärgebäude von Sebaſtopol befinden, fo die Spitäler, Kaſer⸗ 
nen, Magazine und andere dieſer Art, alle von foliver Bauart. Das 
Wenigfie, was man vorausfegen lann, iſt, Daß die Belagerien unter dem 
Schuſe diefer Gebäude eine zweite Linie aufgeführt haben, welde, wenn 
fie auch micht fo ſtark ift, wie die erfle, doch geniigend fein wird, um we⸗ 
nigftend bie Kolonnen, welche durch bie höchſte Anftrengung bed Sturmes 
erihöpft, anfangen, zum Wanfen gu bringen. Auch darf man bie große 
Zitadelle, die mit 300 Kanonen befpift iſt, und viele Feuerſchlünde auf 
die Süpfeite gerichtet hat, nicht vergefien. Gbenfo wenig werben bie Ruf- 
fen vergefien haben, Schießſcharten nach derfelben Richtung in ben übrigen 
Forts zu eröffnen, welche die angegriffene Front beherrſchen. Die Einbils 
dungsfraft gewinnt es nicht über ſich, zu erfaffen, wie ein Sturm unter 
folhen Verhaͤltniſſen enben fann! Vorerft werden die Belagerer, um nur 
bis zur Brefche zu gelangen, das Feuer der Vertheidiger der erften Linie 
auszuhalten haben, dann jenes der zweiten Linie und zu gleicher Zeit wird 
ein Hagel von Projektilen auf fie miederfallen, die von der Zitadelle und 
anderen Punften entfandt werben. Dieſes Alles, in Mitten von Bergen 
von Schutt und Trümmern und in einem Blammenmeere ſcheint die menſch⸗ 
lihe Kraft zu überfteigen und man kann ſich nut dann eine Vorftellung 
davon machen, wenn man bie Beſchrelbung von Höllenfjenen zu Hilfe ruft. 

Die Schwierigkeiten, die wir bisher angebeutet haben, find ficherlich 
nicht Fein und doch gibt es noch eine, welde fie alle über 
ragt. Um ihre gg Su zu erfaffen, muß man die Aufmerkſamkeit der 
Anzahl der refpeftiven Streitfräfte der Kämpfenden zuwenden. Der Sturm 
erforbert deren fehr viele, denn die Kolonnen und ihre Referven müſſen 
nothwendiger Weiſe mit einem beträchtlichen ftreitbaren Stande ins Feuer 
rüfen. Um fie aber fo flarf zu bilden, wird fi ber Belagerer genöthigt 
feben, feine Kontravalaionslinien unbeſezt (oder nur ſchwach befezt) zu 
Ioffen und in diefem Falle läuft er Gefahr, daß der Feind fich ihm ſowohl 
Yon ber Seite von Balaflama ald von der Seite von Inkermann in den 
Rülen wirft, in das * eindringt und an einem einzigen Tage, viel- 
leicht in einer Stunde, Alles verloren if. Was wird nun anbererfeite * 
ſchehen, wenn ber Belagerer den Sturm eins, zwei- und drelmal zuräfweift, 
wie man es mit unendlich geringeren Mitteln in Gerona und Saragoffa 
fab, und wenn bie Kolonnen gebrochen, bezimirt, entmuthiget weihen? Wie 
laßt es fih auch nur als möglich vorausfegen, baf das rufliiche Heer, 
welches fih im Felde erhält, alddann unthätig bleiben wird? MWahrfchein- 
lich If es, daß es mit Ungeftüm die KontravalagiondsLinien angreifen und 
daß die Belagerer einen furchtbaren Angriff in ihrer Front und einen nidt 
minder ungeftümen und fchrefliden in ihrem Rüfen und in ihren Flanken 
auszuhalten haben werben. 

Wenn wir nad; Beifpielen in ber Gefchichte forfchen, finden mir (in 
der neuen Zeit) Kaum ein ähnlicheres, al$ das der Belagerung von Temes⸗ 
var durch den Prinzen Eugen gegen die Türken, Diefer berühmte Feld⸗ 
herr hatte die Stadt zernirt, ald er ſich feinerfeits von einem welt zablreis 
cheren Heere, als das feinige war, eingefchloffen ſah. Er vertheidigte, fo 
gut er Fonnte, feine Kontravalagionssfinie und erhielt aud die Zirfumvala« 
ziong-Linie derart, daß die Kalferlidhen gegen Temesvar feuerten, und zu 
gleidier Zeit das Feuer aus dem Plage und aus dem türfifchen Lager aus 
hielten. So blieben fie lange Beit, bis endlich durch einen der kühnen 
@eifteshlige jened großen Manned das mahomedanifche Heer geſchlagen 
wurde, ſich daher genöthigt fah, von feinem Vorhaben abzuftehen und bie 
Belogerer dann ihre Aufmerffamfeit, da fie ihren Nüfen völlig frei wuß ⸗ 
ten, nur allein dem Plage zumandten, ihre Anftrengungen verdoppelten und 
die Bezwingung des Plazed auch erreichten. 

In der gegenwärtigen Sage herrſcht aber der Umterfchied, daß Sebas 
ftopol unvergleihlich ſtaͤrler ift ald Temesvar, und daß fid weder in dem 
alliirten —— ein Feldherr von den außerordentlichen Eigenſchaften des 
Prinzen Eugen befindet, noch das ruffifhe Heer ein ſolches iſt wie das 
des Kapudſchan Paſcha. 

Wir glauben, dag unſere Leſer nach alledem, das Urtheil zu erfah— 
zen, wünſchen werben, welches wie ung über den wahrfcheinlichen Ausgang 
der Belagerung von Sebaftopol gebilvet haben und auf diefem Punkte an« 
gelangt, wiffen wir wahrhaftig nidt was wir antworten follen. Unſere 
Sympathien (nämli die Sympathien der ſpaniſchen „Revista*) find für 
bie Allirten; wir mwünfchten, daß das Geſchil fo viele und fo überrafchende 
Thaten herolſchen Muthes und eine fo wunderbare Standhaftigkeit krönen 
möchte, aber in der Lage, in ver fie fich befinden, fürchten wir, nach fo 
vielen Mühfalen und Leiden, fehr, daß ihre Stellung unvortheilhaft fei und 


es iſt, wenn nicht raſch ber Friede geſchloſſen wird, wahrſcheinlich, daß tie 
Belagerung mit einem großen Unglüfe endet, 


Zum erfien Mal im Feuer! 
Faitgetheilt vom Oberlieutenant C. 


Einer meiner Freunde, der vor einigen Jahren in Griechenland am 
Fleber geftorben ift, erzählte mir eined Tages die erfie Affaire, der er beir 
yes hatte. Seine Erzählung ergriff mich dergeftalt, daß ich fie, fobald 
ch Mufe dazu hatte, aus dem Gedaͤchiniſſe niederſchrieb. iſt fie num, 

Id) erreichte das Regiment am 4. September des Abende. Id) fand 
den Oberfien im Bivouaf, Er empfing mich zuerft fehr kurz angebunden, 
aber nachdem er ven Empfchlungsbrief des Generalen B. geleien hatte, 
veränderte er fein Benehmen und ridytete einige verbindliche Worte an mic. 

Id wurde von ihm meinem Kapitän worgeftellt, welcher im felben 
Augenblife von einer Relognoszirung mrüffehrte. Diefer Kapitän, welchen 
ih fat gar nicht Zeit hatte Fennen au lernen, war eim großer Kraumer 
Mann mit einer harten und abſtoßenden Phyſtognomie. Er war gemeiner 
Soldat geweſen und hatte ſich feine Epauletten und fein Kreus auf den 
Schlachtſeldern erworben. Seine Stimme, welde beifer und ſchwach Hang, 
Rand in einem merfwiirbigen Gegenfaze zu den faft gigantifchen Berbält- 
niffen feiner Geftalt. Man fagte mir, daß er biefe feltfame Stimme einer 
Kugel verbanfte, Die ihm im der Schlacht bei Jena durch beide Seiten ges 
gangen tar, 

Als er erfuhr, daß ich eben die Militärfchule von F. verlafien hatte, 
verzog er fein Geſicht und ſprach; 

Mein Lieutenant ift geftern gefallen.” — 

Er} begriff, daß er fagen wollte: „Sie follen ihn erfegen und Sie 
find micht faͤhlg Dazu.” Kine beißenbe Bemerkung lag mir ſchon auf den 
Appen, ich hielt mid; aber zurüf, 

Der Mond erhob ſich hinter der Reboute von Eheverino, welche zwei 
Kanonenfhüffe von unferem Bivoual entfernt Tag. Er war groß und roih 
wie gewöhnlich bei feinem Aufgehen. Aber diefen Abend hien er mir 
von außergewöhnlicher Größe. ährend eines Augenblikee zeichnete fi 
die Reboute ſchwarz auf der blendenden Scheibe ded Montes ab. Er gli 
dem Kegel eines Bulfans im Mugendlife des Aushruches. 

Ein alter Soldat, neben dem ich mic befand, bemerkte bie Farbe bes 
Montes. 

„Er ift fehr roth,“ fagte er, „das ift ein Zeichen, daß es viel foften 
wird, biefe berühmte Reboute zu nehmen.“ 

ch bin immer aberuläubifch gemwefen und biefe Weiffagung berührte 
mich, befonders in biefem Mugenblife, unangenehm. Ich Iegte mich nieder, 
fonnte aber nicht ſchlafen. Ich erhob mich und ging einige Zeit umber, 
bie ungeheuere Linie ber Feuer betrachtend, welche bie Höhen jenfeits des 
Dorfes Cheverino bebefte. 

Als ich glaubte, daß die frifche und feharfe Nachtluft mein Blut Hin« 
länglic; abgefühlt habe, Fam ich wieder zum euer zurül; id; Hüfte mid 
forgfältig in meinen Mantel und ſchloß die Mugen, mit der Hoffnung fie 
vor —— nicht zu öffnen. Aber der Schlaf floh mich. Unmerklich 
nahmen meine Gedanken eine büftere Färbung an. Ich fagte mir, daß 
id unter den hunberltaufend Mann, welche diefe Ebenen bebeften, nicht 
einen Freund hätte. Wenn ich verwundet würde, fäme ih in ein Spital, 
um von unwiſſenden Chirurgen ohne alle Rüffihten behandelt au werben. 
Was ih von hirurgifhen Dperazionen fagen gehört halte, kehrte mir wieder 
ind Gedaͤchtniß zurül, Mein Herz ſchlug mit Heftigkeit und ich richtete 
mir mafchinenartig mein Schnupftud und meine Brieftafhe, die ih auf 
ber Bruſt trug, wie einen Küraf zurecht. Die Grmüdung ergriff mich, ich 
verfanf jeden Augenblif in einen fchlaftrunfenen Taumel und jeden Mugen» 
blik tauchte irgend ein trauriger Gedanfe mit größerer Kraft vor mir auf 
und erwelte mich erichreft. 

Aber die Ermüdung hatte am Ende doch den Eieg davon er 
und als man die Tag-Reveilfe ſchlug, war ich vollfommen eingeſchlafen. 
Wir ftellten und auf, der Appel wurde abgehalten, dann fete man Die 
Gewehre in Pyramiden an und Alles verfündete, daß ir einen ruhigen 
Tag verbringen würden. 

Gegen 3 Uhr fam ein Adjutant und überbradhte einen Befehl. Man 
lieh und die Waffen ergreifen, unfere Tirailleuts zerſtreuten fi anf ber 
Ebene, wir folgten ihnen langſam und nad Verlauf von zwanzig Minuten 
faben wir alle Vorpofien der Ruſſen ſich fammeln und in Die Reboute 
zurüfgiehen. 

Eine Batterie fuhr zuunferer Rechten, eine andere au unferer Linken auf, 
aber beide ftarf vor und. Sie begannen ein lebbaftes Feuer gegen den 
Feind, weldyer fräftig antwortete, und bald verſchwand die Redoute von 
Eheverino unter den dichten Rauchwolfen. 

Unfer Regiment war durch eine Terrainktümmung vor dem Feuer 
der Rufien fat gedekt. Ihre uns übrigens fpärlih zugedadten Kugeln 


@enn fie zielten vorzüglich auf unfere Ranoniere) flogen über unfere Köpfe 
hinweg oder fandten und höchſtens Erd: und kleine Steine zu. 

Sobald uns der Befehl vorzumaricdhiren gegeben war, ſah mich mein 
Kapitän mit einer Aufmerffamfeit an, welche mid; nötbigte, zwei oder drei⸗ 
mal mit der entfchloffenfien Miene, die mir anzunehmen möglich war, mit 
der Hanb über meinen jungen Schnurbart zu fahren. Uebrigend hatte ich 
feine Furcht, und bie einzige Beforgniß, die id empfand, war, daf man 
fi etwa einbilde, ich hätte Furcht. Die wirfungslofen Kugeln trugen noch 
dazu bei, mic im meiner heroiſchen Rube zu erhalten. Deine Eigenliebe 
fagte mir, daß ich einer großen Gefahr liefe, wel ich am Ende doch unter 
dem Feuer einer Batterie fand. Ich war entzüft mid dabei fo behaglich 
zu fühlen und dachte an das Vergnügen, das Id empfinden würde, wenn 
ich eines Tages bie —— der Redoute von Cheverino im Salon der 
Frau von B. erzählen loͤnnte. 

Der Oberſt ritt an unferer Kompagnie vorbei, er richtete an mich 
die Worte: 

„Run, Sie fommen gleich im Beginne Ihrer Laufbahn in ein recht- 
ſchaffenes Hagelmetter.” 

Ich Füchelte auf eine ganz und gar marzialiihe Weiſe, indem ich 
den Aermel meines Rofes fäuberte, auf den eine Kugel, die dreißig Schritte 
von mir niedergegangen war, etwas Erbe geſtaͤubt hatte. 

Es fcheint, ba die Ruffen den geringen Erfolg ihrer Kugeln ges 
wahr wurden, denn fie erfegten fie durch Haubljen, welche uns in der Ber 
tiefung, in welcher wir und befanden, weit leichter erreichen fonnten. Gin 
binfänglich grober Wurf riß mir den Ezafo vom Kopf und töbtele einen 
Mann neben mir, 

„Sch made Ihnen mein Kompliment ‚« fogte mir der Kapitän, als 
ich meinen Ezalo aufgelefen hatte, „nun find Sie file den heutigen Tag 
uitt,® 
s Ih fannte diefen militärifhen Aberglauben, weldyer meint, daß das 
Ariom „non bis in idem‘* feine Anwendung eben fo gut auf dem Schlacht⸗ 
felde ald in einem Gerichtshofe finde. Ich feste meinen Gyafo flolz 
wieder auf, 

„Das nenne ich die Leute ohne Zeremonie zum Grüßen zwingen,* 
fagte ich fo heiter, als ich konnte, Diefer ſchlechte Spaß ſchien in Anbes» 
tracht der Gelegenheit ausgezeichnet. 

„I wünſche Ihnen Glük,“ fuhe der Kapitän fort, „Sie werben 
heute nichts mehr davon tragen und biefen Abend eine Kompagnie foms 
mandiren; denn ich fühle es wohl, daß eine tüchtige Kugel fürjmic gehigt 
wird; alle Male, die ich verwundet wurde, hat ber Offizier neben mir eine 
tödtliche Kugel erhalten und“ fügte er mit leiferem und verlegenerem Tone 
hinzu, „ihre Namen fingen immer mit einem P an.“ 

Ich fpielte den ſtatlen Geift, Viele hätten es wie ich gemacht, Biele 
wären ebenfo gut wie ich von biefen prophetiſchen Worten ergriffen worden. 
Da ich ein Neuling war, wußte ih, daß ich meine Gefühle Riemanden 
anvertrauen durfte und immer kalt und unerfchrofen feinen mußte, 

Nah Verlauf einer halben Stunde verminderte fih das Feuer der 
Ruffen merklich, nun marſchitten wir aus unferer gedeften Stellung hetvor, 
um auf die Redoute lotzugehen. Unfer Regiment beftand aus drei Ba— 
talllonen. Das zweite wurde bamit beauftragt, die Redoute auf ber Seite 
ber Kehle zu umgeben; die zwei anderen follten den Angeiff erlſtelli⸗ 
gen. Ich befand mich beim dritten Bataillon. 

Als wir hinter der Met Schulterwerf hervorlamen, weldes und ger 
deft hatte, wurben wir von mehreren Musleten-Dechatgen empfangen, die 
aber unferen Reihen nur geringen Schaden beibrachten. Das Schwirren 
der Kugeln überrafchte mich, ich wandte oftmald den Kopf, und zog mir 
dadurch einige fcherihafte Anfpielungen von Seite meiner Kameraden zu, 
die mit dieſet Muſik fchon vertrauter waren. „Alles in Allem genommen, 
fagte id zu mir, zit eine Schlacht Fein fo ſchrelliches Ding.” 

Wir näherten und im Sturmſchritte, die Tirailleurd vor uns, plözlic, 
fliegen die Ruffen drei Hurrah's aus, drei deutliche Hurrah's und dann 
trat Schweigen ein, und das Schießen hörte ganz auf. 
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Kopirän, „fie weiſſagt 
* 43* u zu lärmend ſeien, 

r jelbR eine Berglei ihres 
ar chreies mit dem Impofanten Fo rungen 1 ne 
anzufellen, 


Wir gelangten überaus fchnell an den Fuß der Reboute, unfere Ku⸗ 
geln hatten die Paliffaden derfelben zerfchmettert und das Bari are 
wählt. Die Soldaten ſtürzten fi auf diefe neuen Ruinen mit dem Rufe: 
„Es lebe der Kaifer!« ben fie lärmenber ausfliefen, ald man es von Reuten, 
die ſchon fo viel geſchrien hatten, erwarten fonnte, 


— „Ih liebe diefe Stille nicht“, fagte mein 
und nichts Gutes“ Ich fand, d 
und fonnte mich nicht hindern, be 


IH erhob bie Mugen unb werde niemals das Schauſpiel vergeffe 
das id) mun fab, Der größte Theil des Raudes A ſich Re. jr 
blieb wie ein Tragbimmel zwanzig Buß über der Redonte in der Schiwebe. 
Durch einen blaulichen Dunft gewahrte man hinter ihrem halb zerſtoͤrten 
Barapet die zuffifchen Örenadiere, das Gewehr an eſchlagen, unbeweglid) wie 
Statuen. Ich glaube noch jegt jeben Golbaten vor mie fehen, das linke Aug auf 
eu re bad — dein erhobenen Gewehr verdelt. In einer 

cßſchatte — erli uß von uns — fland ein Mann, ein Zündl 
in der Hand, neben einer Kanone s —. 

Id zitterte und dachte, meine legte Stunde fei gefommen. 

n wird ber Tanz deginnen®, rief mein Kapitän, „Gute Nacht.“ 

Das waren bie lejten Worte, die ihn ausfprechen hörte. 

Ein Tambourwirbel ertänte im der Reboute, Ich foh alle Gewehre 
fi meigen. Ih ſchloß die Mugen unb Hörte ein entfezliches Getöfe, dem 
Gefchrei und Jammerrufe folgten. Ich öffnete die Augen erftaunt mid) noch 
auf der Welt zu finden. Die Redoute war von Neuem in Rauch gebält. 
Id war von Berwundeten und Todten umgeben. Mein Kapitän lag u 
meinen Füßen ausgeftreft; fein * war durch eine Kugel zerichmeitent 
worden, und id war mit feinem Gehirn und Blut bebeft. Won meiner 
ganzen Kompagnie ftanden nur ſechs Mann und id aufrecht. 


Auf dies Gemezel folgte ein Augenblif des dumpfen Staunend, Der 
Oberſt, welcher feinen Hut auf feine Degenfpige fekte, erllomm der Erſte 
unter dem Rufe: „Es lebe des Kaiſer!“ das Parapet, ihm folgten jo 
gleich alle Weberlebenden. Ich habe fait keine Erinnerung mehr an das, 
was mun gefhah. Wir drangen, id weiß nicht wie, in die Reboute. 
Man ‚fatug fi Leib an Leib mitten in einem fo dichten Raude, daß man 
RG nicht einmal fehen konnte. Ich glaube, daß ih waler dreinfchlug, denn 
mein Saͤbel war ganz blutig. Endlich hörte id) Sieg! fdhreien, und als fid 
der Rauch verminderte, gewahrte ih Blut und Tobte, unter welchen der 
Boden der Redoute verſchwand. Die Kanonen insbefonbere waren mit 
Haufen von Leichnamen bedeft. Beildufig aweihundert Mann fanden in 
unferer Uniform unordenifich gruppiert aufrecht, die Einen luden ihre Gewehre, 
bie Andern wiſchten ihre Bajonette ab. Eilf ruſſiſche Gefangene befanden 
ſich unter ihnen. 

Der Oberft —— auf einem zerbrocheuen Munizionswagen nahe 
an ber Kehle ver Redoute; einige Soldaten. beichäftigten ſich um ihnz 
ich näherte mid, 

Wo ift der Ältefte Kapitain ?* fragte er einen Sergeant. 

Ser Sergeant zufte auf eine fehr ausdrufsuolle Weife die Adhfeln. 

„Und ber ältefte Bieutenant ?” 

„Hier — ber Herr Dffigier, der geſtern angefommen if,” fante 
der Sergeant mit vollfommen rubigem Tone. 

Der Oberſt lädjelte bitter, 

„Run, mein Hert“, fogte er zu mir, „Sie fommandiren nun 
felbfftändig, laſſen Sie rafch die Kehle ber Redouie mit diefen Karren bes 

denn der Feind ift uns überlegen, aber ber General C. wird uns 


fetigen 
u * 
ein Oberſt“, ſagte ich zu ibm, „find Sie ſchwer verwundet ?* 
"Das will ich meinen, mein "Sieber, aber die Redoute iſt ge» 
nommen, * 





Armee-NRachbrichten. 


Defterreich- 


* (Mien) Se. E& €. Npofkoliihe Majeftät Gaben mit Allerhöchſten 
Beiehlsihreiben vom 28. April 1855 Allerhöchſt Ihrem Herrn Bruder, bem 
Gontre » Admiral und Marine» Ober» Kommandanten Grjherzog Berbinand 
Marimilian, die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des ihm verlie⸗ 
henen Großkreuzes des Fönigl, belgiſchen Leopold - Orbens zu erteilen gerubt. 


s (Bien, 4. Mai) (Bom Kriegsfhauplayge) Aus der 


Krimm haben wir beute nichts Wefonderes zu melden. Die bekannt gewor⸗ 
benen offiziellen Berichte beider Theile verglichen, führen zu dem Schluſſe, 


daß das mehrtägige Bombarbement fo gut wie feinen Erfolg Hatte; bie am 
geblige Entmuthigung ber Befazung Hat ih nicht beflätigt,, zumal bie Mufs 
fen nicht unterfaffen hatten, felöft während bes Bombarbements Ausfälle zu 
machen. Wir wiederholen die aufgeftellte Anſicht, daß entiheibende Grfolge 
vor Sehaftopol, Seitens ber Alliirten, nur dann eintreten können, wenn bie 
ruffifhe Entfazarmee aus dem Belde geſchlagen fein wird; bann erft fönnte 
von ber Bezwingung ber Beflung die Mede fein. Was aber biefen Schlag 
im offenen Felde betrifft, fo iR daran, troz ben fortwährend einlangenbem 
Berflärfungen für bie Alliierten, bie natürlich durch ähnliche Vorkehrungen der 
Nuffen paralifirt werben, nicht Teidht zu denken, und bas ÜRefultat ber Er⸗ 
pebizion Melle Ich Immer mehr ald ein verunglültes heraus. 
* 
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Nachrichten aus Kon ffantimopel vom 28. v. M, zufolge bat ji 
in dem Bager von Maslaf, wo an jenem Tage bei 16,000 Franzoſen kon⸗ 
aentrirt waren und mo ben piemontefifgen Truppen ſehnlichſt entgegengefehen 
wurde, bie Cholera gezeigt, und bereits Opfer geforbert. Man ift mit Auf⸗ 
richtung von Gholerafpitälern befgäftiget und erwartet farbinifhe Merzte, 
welche dieſen Spitälern beigegeben werben, ba jene ber Brangofen bebeutend 
gelitet wurben. 


Aus Obeffa vom 26.6. wirb und berichtet, bad General Lübers eine 
Yufpekzion ber in Bolfynien und Beffarabien flehenden Truppen vornimmt 
und kaum mehr in jene Stadt rüffehren bürfte. . 


T. (Odbeffa 26. April) Meinen Tejten Artitel über bie kaulaſiſche 
Armee (f. Milit. Zeitung Nr. 50) feze ich heute fort, 

Der Kampf mit ben wilden Berguölkern bed Kaufafus, ber Rußland 
bloher na ungefähren Berechnungen feit 1790 über eine Million Soldaten 
und zweitaufend Millionen Silberrubel Foftet, Hat Hauptfählih beigetragen, 
bie Armee anf den Standpunkten ber Bolllommenheit zu bringen, auf bem 
fie gegenwärtig ſteht. Es if ber Kaukaſus für Mußland zur Soldatenſchule 
geworben, und faft alle feine berühmten Felbherren dieſes Jahrhunderts haben 
fich auf biefem mit Blut getränften Tummelplaze verſucht. Die Kriegäführ 
rung auf biefem Punkte ift eine ber fhwierigfien und ermüdenbften, bie jih 
nur immer denken läßt. Mit dem Monate Juli geht bie Beit der Rriege- 
operagionen an. Große Heeresmaffen befteigen die Bebirgsrüfen bes Daghe · 
Man's; durch unzugängliche Urwälder muß ber Weg mit der Axt gebahnt 
werden, dann zieht der Pfab Über graufige Abgründe, reifende Bergmäffer, 
und mit ewigen Schnee bebefte Gebirgslämme 5i8 zu eines jener Belfennefter, 
die von allen Seiten unzugänglih, nur dur Hunger bewältigt werden koͤn⸗ 
nen. Doch Hilft meift Berratb in dieſem Falle. Auf dem ganzen Marſche 
fauert die aufgeſcheuchte Bevoͤlkerung biefer Wilbniffe ber vorüberziehenden 
Truppe auf und ſendet Tod unb BVerberben in ihre Meiben, ohne bag man 
ihrer anfiptig wird. Boran ziehen gewöͤhnlich Kofaken, mit unverwandtem 
Blike auf die Ohren ihrer Pferde. Sodann folgen Scharfigäzen, Hintendrein 
Artillerie mit brennenden Lunten von einer entfprehenden Zahl Infanterie 
gebeft. As Arrieregarbe abermals Koſalen. Piösli ertönt bas heiſere Bes 
frei bes Falken aus den umgebenden Schluchten, und nimmerfehlende Schüffe 
firefen nad beiden Geiten ganze Meihen nieber. Die Betroffenen werben 
auf bie bereitftehenden, mit Wollfäten belabenen Kamehle gebracht, und ſchwei⸗ 
gend zieht ber Zug von Schrilt zu Schritt ih verminbernd durch das Defile. 
Enblih iR bas Ziel erreiht. Man ift zu ben Wohnungen der Beinde gt» 
brungen. Debe und verlaffen ſtehen biefe elenden Auls inmitten von Thälern 
malerif zerfireut. Die Bewohner haben fi in bie unzugänglicäften Klüfte 
gerettet, thellwelſe auch ihr Vieh mitgenommen. Da fängt das Zerflörungd« 
werk an; in weniger ald einer BViertelftunde Eniftert es im Innern biefer 
elenben Hütten. Es mirb zum Abmarſch Fommanbirt, und einen Aſchenhau-⸗ 
fen Hinter ſich laſſend, reitet man weiter. Endlich ift bie Grpebigion been» 
digt. Die Abfiht, ben Feind zu firafen, ift erreicht; 50 — 60 Afcherkeſſen-⸗ 
Auls find von der Erde vertilgt, Laufende von Minbern und Hammel 
erbeutet worben, unb ber Müfmeg wird unter benfelben Mühen und Gefahr 
zen angetreten, wie man gefommen war. 

Un die Rorbonslinie angelangt zerftreuen ſich die Truppen in ihre ver» 
ſchledenen Kantonnements, in benen jie bie übrigen acht Monate des Jahres 
in traurigem Gaernifonsbienfte verbringen, Nur einigen iſt es vergönnt, bie 
Winterzeit (Oftober bio Juni) in Tiflis ober Stavropol zu verleben, bie üb» 
rigen bringen auch biefe Zeit bem Dienft vol Cntbehrungen und Gefahren 
in den überall zerfireuten Grenzforis zum Opfer, In Anbetracht biefer Mühe 
und ununterbrodenen Kämpfe iſt die Gage, welche dem kaukaſiſchen abgethell« 
ten Urmeeforps zugetheilt wird, und bie innerhalb ber Grenzen bes Reiches 
fonfl nie verabfolgt wird, um mehr ald das Doppelte erhöht worden. Doch 
wird auch biefer Vorteil durch bie Teuerung aller Artikel, und bie theil- 
weife Schwierigkeit ber Berproviantirung paralifixt. e 

Die Gehaltbezüge ber ber Faufaflichen Armee zugetheilten Offiziere find 
fürs Jahr: 

Silberrubel. Kopeken. 
Der Dberbefchlähaber 20,898 75 


Der General-Lientenant 10,480 — 
Der General-Major . £ P j » 6975 75 
Der Befehlahaber eined Deiahements bis zum Ober 
ften»MRange . ; . . Pr ; 2171 ı1t, 
Der Die . R 1082 — 
Der Oberſt⸗Lieutenant 809 — 
WVRalor 649 38 
„ Hauptmann 593 19 
„m Stabt-Ropitän 546 — 
SOberlleutenant 461 54 
„ Lieutenant 433 6 
Unterlieutenant 


a — 
Der Sold der Mannſchaft ſtellt ich pr. Jaht folgendermaßen heraus: 


Silberrubel. Kopeken. 


Der Unteroffipter . . h . R 67 _ 
„ Korporal . . . 38 9 
m Stfreite . 17 35 
„ Gemeine en ne a 12 2 
nr In meinem nähften Briefe ſchließe ich bie Skigge Äber bie fautajlige 
rmee. 
Franfreich. 


a. (Paris 80. April.) Die Truppenbewegungen burd bie lezten GErläffe 
in ber Armee veranlaft, beginnen allfeitig; die britten Bataillone holen ihre 
refpeftiven Regimenter in ben Stazionen und am Krlegsfgauplage ein; vor 
geitern traf bier dat 3. Bataillon des 55. Rinienregimentes von Belfort ein, 
heute jenes bed 2. von Goiffons umd Übermorgen bie bes dl. von Caen. 
Die 1, 2. und 3, Bataillone werben ferner bloß 2 lite» und 4 Zentrum« 
fompagnien Gaben; bie vierten Bataillone entflehen aus den 5. und 6, Rome 
pagnien ber 3 Bataillone und Haben 4 Kompagnien mit 1 Kompagnie 
Rorptarbeiter horsrang.— In Marfeille ſchifften ih am 21. db. 1500 Barbes 
Genbarmen ein; ferner 300 Doksarbeiter (movon 200 für Kamiefh und 100 
für Ronflantinopel beſtimmt), enblih 3 Detachements ber Militär» Kranken- 
märter aus Lille, Straßburg und Paris (Val be Grace), Man ermartet das 
fel6R an 10,000 Mann frifge Truppen und ebenfoniel in Toulon aus den 
Depots der Megimenter. Auch aus Mom if ein Theil ber Barnifon abge 
gangen oder im Begriffe abzugeben; fo fhiffte fi das 21. Regiment bes 
reits im Clvitavecchla ein; eine Batterie und eine Trainfompagnie wird ehe- 
ftens folgen und es wirb nit mehr lange bauten, baß bie bortige Garniſon 
auf bie im Vertrage flipulirte Anzahl ermäßiget fei. — Zu ®yon famen am 
24. b. 6 perfifhe Offiziere am, welche milltäfifcen Unterricht in Frankrelch 
nehmen wollen. Ze .ı., 

Ein Defret bed Krlegsminiſters geflattet die Vorzeigung ber Meliefplane 
aller. franzölfhen Beftungen im Invalivenhotel während ber Ausftellung. 
Ausländer werben gegen Pafvormeifung zugelaffen, und. melde damit nicht 
verfehen find, innen Gintrittsbilfets beim Kriegsminifter oder bem General« 
bireftor bes Bortififaziondbepots erhalten, — Alle Urlaubsbewilligungen jinb 
für jezt vom Minifter ber Mariae fiſtirt. 

elgien. 

* (Brüffel, 25. April) Der neue Krlegäminifter hat mit Erlaß 
som 12. d. M, allen Offizieren zur Pflicht gemacht, bei jeder Gelegenheit 
Uniform zu tragen. Dadurch wird bie außer Dienft Üblih gewefene Zi— 
vlllleidung ganz verboten. 

Sardinien. 


n. (Benua, 26. pri.) Man kann jih von bem @ebränge, von 
ber Hafl, Gile und dem Laͤrme, ber in ganz Genua herrſcht, ſchwerlich einen 
Begriff maden, wenn man biefes Wogen und Treiben nicht felbft mit anges 
fehen. Die Stabt ift feit mehr als einer Woche voll von Fremden, bie mit 
dem erſten engliſchen Iransportfiffe, von Malta gekommen, ji einfanden, 
fi$ förmlich um Duartiere balgen und endlich ſelbſt mit bem elenbeften fi 
äufrieben geben, wenn ſie e& auch mit Mehrere theilen müflen, wenn nur 
ifre Neugierbe befriebiget wird. Ich wohne Hier in einem Holzverſchlage 
mit einem Luchefer Kaufmanne, ber fonft fein beflänbiges Duartier in einem 
Gaſthauſe am Hafen befeffen und das ihm ber Wirth jegt für einen Lord 
vergeben hatte. Des Morgens früh firömt bereits bie Bevölkerung nad bem 
Paſſo Nuovos bei ber Porta Lanterna, wo bie Pontonsbrüfe geſchlagen if, 
welde bie Einſchiffung vermittelt. Die englifgen Transporifäiffe rüken ber 
Meihe na vor, um ihre Labungen zu empfangen, Daneben Tiegt ein guter 
Theil ber farbinifhen Marine, wovon ber „Governolo“ bie Kommandanten ⸗ 
Flagge aufgebißt Hatte, vor Unter, dann franzöfifhe Kauffahrer, melde Pros 
viantlieferungen aus Marfeille brachten, und viele andere Sciffe aus mancher 
Herren Länder. Eben bie Verzögerungen, welde bie Ginfhiffung überhaupt 
erlitt, vermehrte das Treibenz die Menfhenmenge war faum vom Dual abe 
zubalten, wo Soldaten der Genuefer Barnifon Spaliere bildeten, Der Mir 
nifterpräfldent Cavour, General Pepe, ber Plazlommanbant von Turin, viele 
Mitglieber ber 1. und 2. Kammer find Hier angefommen, nebft bem uns 
sibligen Anderen, welche ihren Freunden und Verwandten beim Grpebljione- 
heere Lebewohl zu fügen wünſchen. Much ber Graf von Gigala, ber im Aufe 
trage bes Königs der Ankunft ber Truppen im Orient beimohnen und bar» 
über berichten fol, traf ein. Aber erfi am 23. hatte man bie Einſchiffung 
der Mobilien zumeift, und auch ber Pferbe und Maultbiere beendet, und ber 
gaun mit ber der Truppen vom Genieforps und bes Perfonales vom Ber» 
pilegsamte, und ehegeflern fegelte der erſte englifge Transportbampfer „Eröfus" 
ab, —um zu Grunde zu gehen. Welch ein Omen! Eine Stunbe beiläufig 
nad feiner Asfahrt entfland im Koblenmagazine ein Brand, ber fo mächtig 
um ſich griff, daß das Schiff reitungelos verloren fein mußte; ber Kapitän 
wendete um und legte im Bufen von San Bruttuofo, beiläufig Mittags, bei. 
Die Mannfhaft, beſtehend aus 287 Soldaten bes Geniekorns und bed Ver— 
pflegödienfted, rettete ſich bis auf 6, welche ins Meer gefprungen waren, und 
1 Matrofen, ber erflifte. Die Ladung des Schiffes, Proviant und Bälergt- 
raͤthſchaften fammt den Materlalien der Mannſchaft und ber Offiziere iſt ver- 
foren. Mit dem „Eröfus® zugleich fegelte der „Pebeftrian“ mit DVorräthen 


ab, ehegeflern Abends [Hiffıe Ab, ungeachtet dieſes üblen Anzelchens, bad aud | 
ziemlih drüfend auf die Maſſe wirkte, ein Theil ber Truppen auf dem 
Säraubendampfer „Garlo Alberto* ein, Wir wünſchen übrigens, daß biefer 
Unfall vereinzelt bleiben u dge, und alle Schiffe fo wohlbehallen an Ort und 
Stelle anlamgen, wie bie „Coſtltuzlone.“ Bis Heute find außer dem „Carlo 
Alderto die englifgen Dampfer „Eharliy,” und „Kleopatra“, bann ber far« 
diniſche „Authion® mit Truppen und Scgeltransporiſchiffen im Schlepptau 
abgegangen. 

- Der Sanitätsbienft bei bem Erpediziond + Korps weiſt folgen« 
bes Perfonale auf. An Merzten: 1 Oberarzt, 10 Divifiond-, 35 Megimentd« 
und 105 Batailloneärzte. Un Mpoihelern: von ber 1. Klaffe 2, von ber 
2. 9 unb von ber 3. 10. Bei der Abminiftrazion: 5 Lieutenants, 12 Un» 
serlieutenants, 10 Bouriere, 18 Sergeants, 29 Korporäle, 24 Soldaten für 
Aderläffe, 15 für Apothelet, 186 Kranlenwärter und 2 Schleifer. Dazu 
tommen noch 40 barmberzige Schweſtern, zumeift auf ber „Goflituzione* 
bereits abgefegelt, und 6 Kapellane. 
Rußland. 

Es liegt befanntlih in den Plänen bes Groffürften Konftantin, als 
@rofabmiral nah und nad bie Segelkriegeſchiffe der Ealferlihen Flotte dur 
Kriegsbampfer zu erfezen, und er if unermüdlich mit ber Ausführung diefes 
Borhabens beiäftigt. Außer andern vielfahen Vorkehrungen ift ein befon« 
here „Dampifgifffahrte-Komitö* mit ben einfhlägigen Arbeiten beauftragt. 
Bu ben vorzugsweife wichtigen Gegenfländen feiner Thaͤtigkelt gehörten na« 
mentlih die Dispofijionen, bie ruſfiſchen Schiffe mit dem Shrauben-Mer 
Hanidmus zu verfehen. Don ber Zahl der geprüften Entwürfe und rar 
gen, bie ih auf Dampfihifffahrt im Allgemeinen beziebend, befonbere Mufs 
merffamfeit wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes verbienen, iſt ber „Ent 
wurf zur Umwandlung von Segel-Transportſchiffen in Dampfjhooner« her 
vorzubeben. Kraft bed entſprechenden Beſchluſſes if fofort ber Bau von 
Schrauben Dampf-Shoonern in ben’ Fabriken im Innern des Meichs im der 
Weiſe verfügt wotden, baf bie Ergebniſſe ih auf einer der hleſigen MBerfte 
Tonzentriren. Bon 39 anderen bem Komits vorgelegten Entwürfen unb Fra- 
gen find bis zum 18. Januar d 3. 24 umerledigt geblieben. Ju Betreff 
der Berforgung der Kriegeflstte mit Schrauben »Danıpfern im Jahre 1854 
ergibt ſich folgendes Mefultat: Mit einer Mafhine von 360 Pierbekraft 
wurde bie Bregatte „Pallan” (44 Kanonen) verſehen. Die Binfezung einer 
anderen Mafhine von 450 Pferbefraft auf dem Kriegaihif „Wpborg" (74 
Kanonen) wirb bemnähft vollendet werben. Bur Einfezung biefed Mechanis- 
mus waren urfprünglih zwei engliih: Mechaniker, Karl und Peter Malley, 
—— worden, die bei Ausbruch bes Krieges in ihr Vaterland zurüfs 

'ehrten, 


Zaged-Racheichten. 


”(Mien) Ge, k. Apoſteliſch⸗ Majeftlät haben dem Furfürflich SHefflfchen 
Haubimannı Brritbaupt, Erfinder der Ghrapnelljündee, welche bemnähh in dolge 
Egg der Bunbesurrjommiung in Main; umterfat und erpreht werben follen, den 
1. a ber eifermen Arone 3. K. A. G. zw verleihen gerubt. 


* Die Mr. 101 des „Wiener Konverfaplons s Blattes“ vom 2. b. beingt elnen 
‚mMufraf an Menfchenfreunde* für die ungläflide verwitwete Bäfermelfterin Jofefa Dre me 
mer und ihre Familie, dermalen ju Gt. Bölten, unb 6 bat ber Freihert d. Gayens 
Bofen bes am 24. ÜMpril im jener Zeitung veröffentlichte Bebiht „Haus Deen 
zei” zu biefem humanen Amer feparat abtrufen laffen. Wremplare bedfriben zu 
GERD. find im Rompteir jener Zeitang zu habeh. 


Meuefte Veränderungen in ber P. k. Armee. 


@eitl, Brany, Major des König der Belgier Juf Meg, zum Orenabler-Bat.»Rommanr 
banten anflatt bes mit dem Kommando des Drpoi:-Bat. zw beiranenden Major 

Branz Bifhinsfy bes genannten Meg. 

Köftler, 3222 Dr. MReg.Aryt bes Ritter von Schönhale IafıR., z. Stabsarzte. 

@is, Mier,, Kadet⸗Oberag. des 6. Jüg.:Bat,, zum Unterlt. 2. R1. beim 45. IM. 

Gfafy, Iofef, Dbrelt. vom zeitl. Benf.rEtande, q. t. 4. 5. IR. wieder eingelbeilt. 

Wächter, Johann, Felawehn Lehrer an der Inf.rEchulsKomp. zu Graz, zum Unterlt, 
2. Rlafie beim 3. IR. 

Deucesfy, Georg, Welbw. bes 9. GrempeinfsRt., z. Unterli. 2, A. 

onirungen. 

Dufar, Jakeb, Hptm. des @H. Franz Karl IR, als u Frledelch, Poren, 
Dr., Stabsarıt; Wallenta, Johann, Oberlt. des Prager Artilletie-Jeuge vet ⸗ 
REKEN, als Hpim. 2. Al; Wolfram, Gufay, Hptm. 1.21. bee Eh. 
Branz Karl YufrReg.; Roller, Franz, Hpim. 1. RL des 9. Era IR; 
Meavimefis, Julius, Hptm. 1. Ri. des EH. Stefau IufırReg,, alle 3 mit 
der Dormerfung für eine Melebens-Mnftelung; Herdiborefy, Marimilian, 
Hpim. 1. RL. des Banini IZR.; Hildenbramb, William, Mitten. 1. Rlaffe bre 
Kalfer Ferdinand Kür; Mengerfem, Herbert Freih,, Rittm. 1. Ki. bee 
Graf Bicquelmont Dran.Reg.; Nomotmy, Frang, Mittmür, 2. RT. bes Graf 
Bieguelmont Drag-Meg ; Th umbrReuburg, BRoriy Brrib,, Rittmftr. 2, RT. 
des Grofherzog von Teetana Drag. R.; Mamaffer, Bilbelm, Oberlt. bes Eh. 
Franz Ferbinand d'@fte IM.; Breßel, —— Unterlt. bes 14. Geub.⸗Neg. 

Ordens verleihungen. 

Das Kommandeurleeuz des Pönigl. portugieflfchen Milität ⸗Ordens von St. Ben 
veruto HP Mnis erhielt: FME. Iofef Edler v. Wiedler, und das Großer 
Premz brofelben Orbens: FRE, Färſt Muatd Liehtenfteim. 
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Das D le siremzdes Fönigl. portuglefligen TSurmsm. Ehmweri:-Drbe ns: 

ob og v. Aligely, des Beneral-Duartiermeifterabes, Ditekter des gear 
‚ grafiichen Inftitutes. 

Dos Kemmanderurfreug bes Fönigl. pettuglefiſchen Ehriäus-Orbens: Dberfl 
— Sablomswsly, Kommandant des Rurfürd vom Heſſen⸗Kaſſel Hus 

ren Xeg. 

Den Pönigl. preuß. rohen Ahler»-DOrben 3, R.: Ober Mrel 2jung lebt, bes 
Marine Echifsbauterps, 

DasRitterfrengd. Rt. des hetzogl. parmalfgen Ronflautin Et. Georg Dr 
bens: Major Mikard Febrigomf, bes 15. Wende eg. 

Das Rommandeurfrenz des Fönigl, belgifgen Leopel besten. unb fen bis 
fönigl. portugieflien Militärs Ordens ber unbefleften Jungfram von Dillas 
Dicofa: KorvetenKapliän Bela Graf Hapif ». Futaf, der Keirgämariur. 

Das M itterfremg biefes Iejtgenannten Fönigl. portugusffhen MilitärsOrbena: 
Bir Selend · Wawtmelſter der erflen Arzieren-Beibgarbe Mittmeiflee Ignaz Tau 
low Bitter v. Rofenthal, und Haupt. Gomard Büttner, des Generale 
Diartiermeiferftabee. 

Das Dffizierafreug dr6 Pönigl, portugleſtſchen Turm un Shwert-Drr 
bemd: Linien Schiffelieuttnant ber Rriegemarine Karl Gonte Miielti. 

Dat Mitterkreomg des Fönigl. fühl. Mibreht-Orbene: Linien-Schiffslieutenant 
der Rriegemarine Franz Ieremiafc. 

Das Ritterireng des Pönigl. pertugieflfgen Ghrihus-Drdems: Meplerenskrib: 
garbe»Derelt. Yofıl Mayer, 

Das Drpenszeichen der adeligen Gau⸗GEebſchaft Mitkimpurg ber Oberlieut. Wilhelm 
Beribere ©. Be del, des Herzog von Breunfhweig Rürefier-Weg. und emblid ber 
Oberlieut. Hermann Prinz zu Hohenlchertangemburg, bes Graf Givalart 
Ublanewßteg., bie Bewilligung das früher im königl. würtiembergifchen Dienflem 
dem itterfeeug des Palf. fang. Ordens der Ehrenlegiom trazen zu 

efrm. 


Nachtrag zu den Verfonal:Beränderungen ber k. k. Armee 
° vom Februar 1855 


Linien Iufanteries-Megimenter, 


Me. 3. CH. Karl. Witfhe, Johann, und Map, Bram, Kodet⸗Feldweb e la zu 
Unterlis, 2, RI. 

Mr. 4. Hoch· und Deutſchmeit⸗er. Ruapp, Uugem, Welbwebel bes Pionnierforps,, zum 
Unterlient. 2, RL. 

Mr. 5, Für Ehward Licchtenſtein. To, Branz, Unterlt. 2. M., Ustetlt. 1. Ri; 
"ang, Eruard, Kadet⸗FJeldwebel, zum Unterlt. 2. RL. 

Nr. 6. Graf Ychann: Goroninis@renberg. Binbenigg, Acthur Mitter ©, Oberit., 5 
Hptm. 2. RM; Dorraf, Karl, Unterlt, 1. RL, 4. Dbelt.; Neumann, Thee⸗ 
dor, und Weine, Muguft Friedrich, Unterlieuts, 2. Ri., zu Unterlte. 1. Al; 
Fülep, Anton, Dbsrjäger bes 23. Iägerbat., und Mlerits, Ronflantin, Rabete 

— — gu Unterlieuienante 2. RI. 

+ 7, Breibere Ftan vom Prohasfe, Brämme, Fllipp Graf, Oberlt., 3. Hpim. 2. Rt. 
beim IR. Graf Drgemfeld Nr, 36. * un 

Mr. 10. Bra Mole Mazzuheli. Kreyczy, Emil, erbrepe. Belbie., 3. Unterlt,2. RT. 

11. Kronprinz Mlbert von Sachen. Tbour v. Fernburg, Hermann, Hpim. 2. 
Rl., 3. Hptm.i. Rlafie; * ERoeg, Ditofar Freiherr, Dberlt,, 5. Hptm. 2, Ri; 
Wahhuber, Johann, Dbrrlt.-Mubitor, q. t. im den Relbfand, 

Ne, 1% GH. Wilhelm. Jefchenag g, Mabrras, Unterlt. 1. AL, Dberlt.; Wei, 
Johann, Unterkt. 2, RT., . Unterlt. 1. Rl.; Schubert, Ichann, Belmwebel, ;. 
Unterlt. 2. AI. 

13. Prinz Geſtav Heinrich Hohrnlohrkangenburg. Walter v. Waldheim, 
Heinrich, Unteelt, 2, RL, 5 en 1. a. r 

14. Greßherzog Ludwig U. von Gehen. Gröller, Miiliee Fler »., Haubtm. 2. 
Ri, zum Hpim. 1. Kl; BILLIG, Branz, Obırlt., . Optm. 2. AL. 

18. Gtoffurſt Kenfantin vom Rußland. ibulfa, Genf, Sauptm. 2. SI, 
Hrtm. 1. Rlaffe; Dtt Eler vn. Ditenfampf, Theodor, Oberlt., 3. Haubtui. 
2. Rlaffe; Mattaufc, Mleis, Unterlient. 1. RL, zu Oberlt.; NRadota, 
Ignaz Unterlt. 2. Rl., zum Unterlt. 1. Al. 

» 19. Für Karl Schwarzenberg. Binfonie, Gorlojar, Kadet des Peterwatdeiatt 


Grenz IR. Ar *4 Unterlt. 2. Rt. 
. 20. Being driedrich Mlipelm von Preußen. Rriner,.Rarl, Hpim. 2. R., zum 
r Hpim. 2.RL.; Preiela, 


Hpim. 1. Klafe; Romatich, Thuerd, Oberlt., 

Ures, Unterlt. 1. RL, z. Oberlt.; Bialobrgesti, Tudwig Mitter v., und Jar 
worsfi, Stefan, Unterlis. 2, Ri, gm Unterliemis. 1. RL5 Hape, Geetg, 
Belbwebel, Künfller, Edaard, Kadetfelowebel, und Liffef, Zofel, erpr. Felde 
webel bes IR. Fürſt Iahlonoweli Ar. 57, zu Unterlie. 2. RI. 

21. Graf Chriſtian BeiningrmWeferburg. Rauffmann Gblıer v. Traumflein 
burg, Bramnz, Unterlt. 1. Rl., 3. t, beim IR. Grosfärft Ronftantin von 
Rußland Mr. 18, a 

22. Gtaf Franz Wimpfen. Derter, Heintich v., Unterlt. 1. RL, q. t. vom IR. 
Ritter von Benehet Mr. 28. 

25. Guſtav Wecher. Sellner, Friedrich, Unterlt. 1. Kl, 5. Dbrelt.; Lehman, 
Jofef, unb Kilb, Dite, Unterlts, 2. RT, zu Unterlts. 1. RL; Weber, Yalch, 
Feldwebel. 4. Unterlt. 2. RI. 

Mr. 26. Großfürd Michal von Rußland, Lehmann, Eimund, und Holewacj, 
Emil »., Hpilt. 2. RL, zu Hpilt. 4. RL; Blggerv. Froßberg, Karl, und 
Krauf, Johann, Dberlieute,, 5. Hauptlt. 2, Ri; Mer, Fram, u, Ohner, 
Bram, Unterlts. 1. RT., zu Oberlts.; Proffc, Johann, Simroth, Jeſ., und 
Ramboufel, Mlois, Unterlte. % Rt, zw Umterlis. 1. Rl.; Pohofeleti, 
er Rabetfelbwibel, und Grufhfa, Bramz, erpropr. Felbimebel, gu Unterlte. 
2. Maflr. " 

Mr, 27. Leopelb I,, König der Belgier. Stähr, Moriz, Kabeilorperal, z. Unterlt. 2. Fr. 

Mr. 28. Ludwig Mitter v. Beni. Müller, Franz. und Kaleſtedt, Dilh. Mrels 
hert d., Hpilt, 2 M. zu Hpilt. 1. Al. 

Mr. 29. Karl Ritter von Shönbald. SE hmef, Georg, Heim. 2. RL, zum Hutm. 1. 
R.; Magdihv. Magbenan, Fetdinand, Dberlt., z Hp'm. 2. Rl.; Wrhe, 
Baurenz, und Eur, Pranz, Unterlieuts. 1. RI, zu Dberlie.; Pant, Mbert, Kos 


Ar. 
Me, 


386 


iseH, Joſeſ, und Jakobi, Gufiar, Unterliuwis. 2. Ri, zu Unterlie. 1. RL; 
eilerspef, Joſeſ, Such arz, Lerpold, und Raczlemsti, Dalrian, Kabets 
Belbwebele, zu Unterlie. 2. AT. 
Mr. 30. Graf Lavall Nugent. Derlet, Branz Molf, Hpim. 2. Al, j. Hptm. 1. Al, 
abpic, Iobann, Dberlt,, z. Saubtm, 2. Al.; Stecuyma, Johann, Unterlt 
1. Rl., 2 Dberlt.; Clifford, Wilhelm, und Womaczta, Mbelf, Unterlis. 2, 
Kl, g. Mnterlie. 1. RL; Niebonz, Abelf, und Werner, Julius, Kadetfeld⸗ 
wehel , zu Unterlis, 2, Al; D’Drfay, Dsfar Graf, Cbrrlt,, 2. Rittm. beim 
Hufaren Reg. Kurfürſt vom Heſſen⸗Keſſel Nr. 8. j 
Mr. 33. Graf Franz Be Britfhe, Emil, Kadet bea IR, Freiherr d. Heß Rt. 40, 
Unterlt, 2. Ri. 

Rır. Pr Graf Eugen Haugeig. Gtüß, Julius, Kptm. 2, Ri, zum Hptm. 1. AL; 
Ausrsherg, Gmanuel Graf, Oberlt. zum Hpim. 2. RL; Ibitel, Garlander, 
Unterlient. 1. RL, z. Dberlty Cabler, Anton, und Bolfmer, Anten, Uns 
terits. 2. RT, zu Unterlie. 1. Rl.; Shmeigert, Gmanael, Katetjeldw., und 
Banzani, Saurenz, Felbwrbel, zu Unterlirun. 2. Kl. 

Mr. 41. Freiherr Johann von Siblevich. Zoller, Frau, Kabetfilbwebel, j- Unteelt. 
2%. Klofle. 

Mr. 42, König Georg V. von Hanuorer. Shwidert, Gndav, Hbim. 2. Kaffe, ;. 
Spim. 1. Rl.; Stremanyr, Ignaz v., Dberli., zum Optm. 2.81. ; Mabuig, 
Paul, Unterlt, 1. Kl. z. Oberlt.; Wolf v. Wildenan, Eduard, Unterli, 2, 
Rt., 2 Unterlt. 1. Ki. Grabgtä, Maguf, Katetfelsierbel, z. Unterlt. 2. Kl. 

Nr, 48. EG. Gent. Nagy, Yopann, Unterlt. 1. Rl., z. Oberlt,; Mpler, Mlrrander, 
Untsrlisut. 2. AL, zum Unterlt. 1. Kl.z KRohlert, Bilipp, Belomibıl bes IM, 
König von Nannever Mr. 42, und Obi». Turmfleim, Überfar, Kadıt 
des IR, Herzog zu Naſſau Mr. 15, zu Unterlieuts. 2. Al. 

Rr. 52. CH. Fran Bar. Bittmer, Johann, ze Hpim. 2. Kl; Müllner 
v. MRarnam, Auguſt, KRabet, zum Unterliout, 2. RI. 

Rr. 54. Peiny Emil om Hefen und bei Rheln. Braba, Ferdinand, Hpim. 2. Al. 4 
Hpim.1. Al; Fuß, Anton, Oberlt., z Optm. 2. Al; PloßL, Ignar, Inter 

































lient. 1. RL, . Dkerlt.; Uhrmull, Schann, Unterlt. 2. RL, j. Untelt. 1. Al. 5 


— mpf, Rubeli, Unterlt. 2. Al, q. 8. vom Inf. Reg. Für Thatn und 

ie Rr. 50, 

Mr. 56, Freihert Karl Fürkemmärkher. Rubin, Genf, Hpim. 2, RL, 3. Spim. 1. 
R.; Badjura, Asten, Dberlt, 3. Hptm. 2. Rl.; Ereyihlag ler vom 
Freyenflein Gmamuel, Unterlt, 1.8, J. Döelt.; Walter, Gruard, Uns 
ſetlt. 2 RL, zum Unterlt. 1. Rl.; Shen Gele v. Gorbigthal, Emanuel, 
Unterlt. & Ki, . Unterlt. 1. Rlı; Bolbberger, Leobold, Feldwebel, u. Jam 
towsfi, Mika, Kader, Untetlte. 2. RL. 

Mr, 60. Prinz Guſtav von Wafa. Bleiiel, Gteian, Oberlieut., j. RrgAbjntanten z 
Shierf, Johann, und Goldmann, Eduatd, Unterlie. 1. RL, zu Dberlis. ; 
Berezel, Lubwig, uns Delichleger, Fram;, Unterlts. 2. RL, zu lmterite. 
1. Ri; Bifcher, Bifter, Rabetforperal, Brig, Julius, Katelfulom. bes IM. 
Brrigerr v. Rofbacd Pr. 40, und Mesfo, Friedrich, Webdwebel, 4. Unterlie. 2. 
Al; Barkar, Herbinand, Oberlt. und Megiments-Mrjutant, mit 1. Febr. 1855 
als Beldfriege«Rommiffariate-Mpjunft im den MilitärsMominiflirszlonspienft getreten. 


Kavallerie. 
Küraſſitr-Kegimenter. 

Mr. 1. Kaiſet Franz Iofei, GemmingensHormberg, Briebrich Breker, 2. Ritt, 
zum 1. Witte. 

Nr. 2, König Marimilien ven Bairın. Tevalle, Louis Jules be, und Berlichins 
gen, Gök Breiheer, Unterlie, 2. Ki., ju Untolte, 1. AL 

Mr. 6. Graf Lupwig Wallmoden®imborn. Bolger, Andreas, Kadet bes HufarenW., 
Prinz Mlerander zu Württemberg Ar, 11, J. Unterlt. 2. Al. 

DragonersRregimentern, 

Nr. 4. Geoßheryog Lropolo IE. von Teolaua. Binpri, Bine v., Kabel, zum Unter 
Heutenant 2, 8. 

Mr. 5. Prinz Gugen von Gavoyen, Arkuiner, Johann, 2. Ritim. J. 1. Mittn.; 
Brumetti, Kajetan Gonte, Dberlt,, 4. 2. Ritim.; Wasımer, Iohanı 9, Uns 
teelt, 4. Ri, 2 Obrelt.; Kübler, Karl, Unterlient. 3 NL, z. Unterlt. 1. Rl.; 
Schaaffgoiſche, Ftanz Sraf, Kabet des 24. Beibjägerbat-, j. Unterlt. 2. Ri. 

Me. 8, Grbs@rofherog Derkinand von Toskana. Shöntann 9 Bärenwalb, 
Branz, Dberlt., 3. 2. Rittn.; Gardini, Zafch, Umterlt. 1. Rt, j. Oberlient.; 
Perfonali, * v., Unterit, 2. AL, y. Unterlt. 1. Sl; Areuberg, Karl 
Prinz, Oberlt., q. i. zum DragonewRrg. Für Winpifggräg Mr. 7. 

HufarensRegimenter. 

Mr. 2. Sroffärft Nifclaus von Ruflans. Morbiger, Heinrich, Unterlt, 1. Al, 3- 
Dberlt.; Deszöify, Frang v,, Unterlt. & RL, J. Unterlt. 1. Rl.; Rarolyi, 
Nierander v., Kabel, zum Unterli. 2. Rl. 

Re. 5 Graf Iofeh Rabepfy. Mumersfird, Theobot Braf, Kadet bes erſten Banal 
Grenze). Me. 10, zum Unterlt, 2, Kl. 

Rr. 7. Gürft Heinrich LXIV. von Reuß-Köſtrigz. Ralnely de Rörosvatal, Sig 
mmab Graf, 2. Ristn., 3. 1. Rittm.; Fail, Ichans, Dberlt,., zum 2. Rittmeifer ; 
Mevill, Ridarb, Unterlt. 1- RL, . Obielt,; Grdödy, Labislaus Graf, Uns 
teelt. 2. 8E, 2. Unterlt. 1. 8. 

Rr. 8. Ghurjür Frichrich Wilhelm I. von HıfensKafl. Exafv. Korsnavar, 6 
muel, Untirlt. 1. Rl., 2 Oberit.; RÜR, Peter, Unterlt, 2%, Rt, 4. Unterit, 1. Als 
Zapm, Leonhard, Enfinacz, Goward, Kadeiten, u Untrelie. 2. KL, 

Ar. 9. Fürd Franz Lirhtenfliin. Lore, Klement Freiherr, Kodet bes Uhlanen iR. Fürft 
Rarl Liechienftein Mr, 9, 4. Unterlt. 2. Ri. 

Me, 1%. Graf Franz Haller von Hallalıd. Wenfe, Ernſt von ter, Ramenecz Io 
fit, und Schmidt, Ichaun, Unterits. & RM, z. Unterlt. 1. Al; Batalani, 
Diercugmus Braf, Kadet des HufarenRrg. Für Neuß Me. 7, und Melzer nv, 
Kellemes, Adalbert, Radet, zu Unterite. 2. AI. 

UblanensRegimenter. 

Re. 1. Graf Karl Civalatt. Krattina, Johann, Obrrlt, z 2% Rittm; Hohen 
lehekangenbarg, Herm. Prinz gu, Unterlt. 1 Al, 3. Dberlt.; Lehmann, 
Moriz, Unterlt. 2. Rl., 3. Unterlt. 1. Al.z Für, Karl, Fadet, 2 Unterlt. 2, Al. 

Mr. 2. Fürt Karl Schwarzenberg. Auyphaufen, Tius Eraj in und zw, Umterlt. 
2. Ri, z Unteelt. 1. 8. 

Mr. 3. @H. Rarl. Ablefeldt-Gartorff, Johaun v., Unterlt: 1- RL, 3. Dberlt.z 
Sidingen, Pramy Üraf, Unterlt. 2. RL, zum Untselt. 1. RL; Kettele 
Sigmun? », Rogalinsfl, Mlerander Ritter v., Kadetten, j. Unterlte. 2. RI. 


| Me. 5. Graf Karl Wallaoden-Eimbern. 


Deiberg, Karl, 2. Ritim., zumf. Mitte. z 
Jaros, Hermann, Dberlt., . 2-Rittn.; ®oeller ». Ravensburg Mbolf 
Breieer, Mnterit. 1. RL, 3. Doerlt.; Bonder Dedem, Wilke, Umterlt. 2. 
AU, y. Unterlt. 4. RL. 

Rr. 6. Raifer Frany Joſcf. Gfaly, Roloman Graf, Unterlt. 1. AL, zum Obırlient. ; 
Rucdto, Midard, und Huber, Grorg, Unterlieuts. 2. Kl., zu Untrelte, 1, RL 
Mibalovits, Lubwig v., Rabe, .. Unterlt. 2. RI. 

Mr. 10. Graf re Glam Ballet. Wallis, Branz Braf, vom Ziofl-Stande, zum 
Unterlt, 


Militär-Blaz: und Teantperti-BammelhausRommandır. 
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ber@eraffi, Santo, Hptm. 1. RL. vom Penflonsftande, . Plaj-Hptm.; Zoffe, Franz 
Unterit. 1. Ri. vom Benflonsftonbe, J. PlapUnterlt. 
Temt 
Sänörd, Leopold, Hotm 1. Kl. des IR. 
Sammelband Kommandanten. 


Militär Juftiz Berfonale. 

Bottamwa, Franz, Hauptm,Mubiter 2, Ri. des IM. Graf Mugent Mr. 30, q.t. zum 
Bandrs-Militärs®erichte in Wien, ale Muspilf Referent; Bautfch, Karl, Ober 
liutenant-DuasBarnifons-Muditer 3. Ri. zu Kronfladt, Sch intaf, Wilg., Ober 
limtenant-Hadltor 3. RL. beim MilitärRommunitits. Magifrate zu Karlomwig, 
Dald, Yojel, Dörrlientenant-Auditor 3. RL des Belerwardeimer Grenz Inf.:Reg. 
Mr. 9, und BDenmefd, Maihlas, Dberlieutenant-Aubiter 3, Kl. beim 1. Infans 
terieeMemeelorps-Rommanbe, erhielten den Hanptmanns:Üharafter; Urban, Den» 

1, jupere, Dierlieutenant-Hubitor beim IR. Braf Muyent Mr. 30 zugetheilt, des 
Itio Bei ditſern Rrgimente eimgeiheilt. 


Quittirungen. 

pim, 1. Ri. Rlühpmer, Babmig n, vom IR. Eh. Stefan Ar, 58, mit 15. Febt. 

Rittm, 2. Al. Derpen anf Redbbemin, Auguſt Mlerander v., vom Dragenerfteg. 
Gibgrefherjog von Tosfana Ar. 8, mit 15. Febrwar, mit Beibehaltung des Mir 
UtärGharaktıra. 

Die Oberlimmienants: Dameney+Burtom, John, vom KürafierrRrg. Kaiſer Franz 
Jeſef Ar. 1, mit 28, Febtuar; Lehr, Johann, vom Hufaremı Meg. Graf Radräfp 
Mr. 5, mit 15. Februat; Burer Ener v. Mohrfeld, Rarl, vom IHR. Graf 
Beiningen Ar. 21, mit 15. Februat; Ramboufef, Wilfelm, vom IR. Ark. 
Rainer Nr. 59, mit 28, Februar; Stauffer, Karl, vom JR. hürk von Bar: 
(hau Nr, 37, mit 31. Iänner; Weinribter, Mathias, vom IR. EG. Lub⸗ 
wig Nr. 8, mit 13. Febturt, beim Uebertritte in Zisillnatsdienfe; Ihenelan, 
de Jahromlegranda, Karl, vom Ejlulnee @renz IR, Mr. 4, mit 16, Bebr., 
mit Beibrhaltung des Militärcharafters. 

Die Unterl ents, 1. KU: Dörr, Friedtich, vom IR. GH. Karl Ferbinand Mr. St, mit 
18. Febtuat, beim Mebrrtritte in Blvikitaatebiende 3; Dreger, Anton v., vom IR. 
Frahert von Turezfy Mr. 62, mit 26. Februar, beim Mebertritte in Ziriidiande- 
dlenſtez Werzabef, Albert, vom IR, Für Karl Schwatſenberg Ne. 19, mit 
30. Olieber 1856, beim Urbertritte in Sivilftaatsdienfte; @irdrer, Auguft, vom 
IR. Ritter v. Schönhale Ar. 29, mit 28. Februar; Dan der Brocben, 
Dite, vom Venſieneſtande, mit 28. Februar; Pas, Gruft, vom IR. Brinz Bufav 
von Dala Mr. 60, mit 2. Webrmar, beim Ueberttiſte in Zieiltantsdienfe; Nador 
fesie, Michael, vom IR. Fürft von Warſchau Mr. 37, malt 28. Aebrmar; Mor 
fenberg, Otte Freiherr, vom UhlawenRrg. Kaifer Franz Iofef Mr. 8, mit 
28. Bebeuar; Schönberg, Difar v., vom Uhlanım Reg. Für Gchmarzeaberg 
Mr. 2, mit 15. Arbrmar ; Seibl, Iohann, vom FR. Zanint Nr, 16, mit 28. 
Bebruar; ab Vberg Kadbar, vom Uflanım rg Für Schwarzenberg Rr. 2, 
mit 31. Jäuner. 

Die Unterlie. 2. Al: Dertolinin. Bränzenflein, Belir Breißerr, vom Inf-Meg. 
Großfürt Michal von Raßlaud Nr. 26, mit 28. Februar; Belger, Karl, vom 
AIR. SH. Karl Wr. 3, mit 15. Februat; Peres, Johann, vom IM, Fürd Ehuarb 
Eierhtemfein Ar. 5, mit 28. Februar. 


Sterbfälle, 
1. Bom aktiven Stande, 

Moor Sterr Üblervon Shlachtenlohe, ran, vom valanten KüraflırMeg. 
Mr. 3, zu Pürpöfy, am 21. Februar. 

Die Oberlis.: Brimont, Kur, vem Militär-Puhrmeienforpe, zu Plojefhtie am 28. 
Bıbrwar ; Lule, Thomas, vom Brocder Erinz IR. Rr. 7, am 7. Februar; Pas 
wlomsfi, Adalbert, vom IR. Herzog zu Naffau Ar. 15, zu Kaſchas am 25. 
Febtuat; Raymann, Guſtav, vom ÜhlanenRıg. Grai Givalart Nr. 1, zu 
Freimaldan am 24. February Werbata, Branz, vom 10. Gendarmerie.Rrg,, zu 
Bengg, am 22 debtuar. 

Unterli. 1, Al. Witte, Moll, vom IR. Fürft Thern und Taris Nr. 50, zu Karlar 
burg am 9. Jebenar. 

Die Unterlts. 2. Al: Appey, Bernhard, vom Dragener-Rıg. Erefherzog von Torfana 
Dr. &, zu Planina am 20. Febewar; Bibel, Bram, vom IR. Kaifer Mleranber 
von Rufland Mr. 2, zu Lowre nächt Jarorlau am 25, Februar. 

BeldsMpetbefen-Bramter Wiphalm, Mnien, Afiflent 2. Kl. Bri der Abpothele des 
Hılofpitales Ar. 1, gu Bakareſt am 13. Februar, 

Die Wilitärbeamten: Grad, Auguf, Rechnungé-Akzeſſiſt 2. Al. des IR, Bürk von Wars 
ſchau Mr. 37, zu Den am 16. Febtuarz Hannig, Prelf von, zuitlicher Ders 
pflege Apjunfi 2. Al, zu Berrara am 15. Bebrwar; Rrzepinsty, Icbene, 
Rehnungs:Ajeffit 2. Ri. beim Aufnahmefpitale Ar. 6, za Brjrmyil am 24. Bes 
bruar; Seelans, Guſtav, Berpflege-Wpjunft 1. Kl. ju Tejchen am 8. Febtuar. 

2, Dom Penfiontfhandr, 

Die Majors: Henmilar, Ludwig, zu E:ppa im Banate am 16- Februar; Jauer- 
nigg, Ernf, (Titulat), zu Kaſchau am 11. Februar; Wolfenfein, Friedtich 
Craf, bes f.öflerr Drbens ter eiiermen Krone Mitterd Kl., zu Briren am 8, Beb.; 
3aboysky, Jehann, zu Kirchtrauf im Sarofer Komitate am 16. Februar. 

Die Hptlte. 1. SL: Dubimir, Vaul, zu Wrocae Im Bıffanre Orenj- inf Reg. Bezirke 
am 28, Jebruar; Elsner v. Eljendein, Graf, zu WienerMeuftant am 5. 
Bebruar; Briedel, rang, im Schloſſe Hagenegg in Kärnihen am 21. Brbrnar; 
Malinfevsly, Jo haus vom Infitutsllande des Invalidenhaufes zu Thrnau, 
aldort am 4. debruar; Teriam, Johann, zu Garanfebrs am 10. Bebrwar. 


svar 
Graf Sirafolbe Rr. 61, z. Transporis- 


Die Ritimeifier 2. Rlafe: Dalbef, Jeſef, gu Neuira am 20. Wıhruar; Hervarhy 
de Disgnob, Aram, zu Dien am 10. Hrbruar. " 

Die Oberlieute.: Fiſcher, Eruft v., zu Ehößburg am 24. Februatz Meg, Mathias, 
(Titntar), iu Baja om 3. Febrmarz Nufanina, Peter, zu Berlog im Ottocha⸗ 
ner GErenz⸗ Juf. Meg Bezicle am 19. Februar. 

Die Unterlieutemants 1 Mlafe: Gerguenae, Gurrid, zu Bellevat am 23. Februat 3 
Brancisey, Stefan. zm Alohertranie im WarastinerMreuger Stenz⸗Inf.⸗ 
Meg.-Brzlıfe, am 1. Febtüat; Eh mwarz. Ghrifef, zu Saum, am 11. Febrmar. 

Unterlieut. 2. Kl. Cavohl, Ferdinand, zu Sfruz in Zirol, om 26. Februar. 








Militärifche Bibliographie vom April 1855. 


Anleitung zur Darfielung militärifher Manöser mit drm Apbatat d. Rriege-Epiel, 
2. Aufl, gr. 8. (VII, und 51. ©. m 5 Steintaf. in Fol.) Berlin, Miltler und 
Schn. geb. "/, Bible, 

Behringer Oberlieut. Ludwig, die baierifche Armee unter Minis Marimllian II. Ents 
worſen und auf Stein gezeichnet. qu. Imp. Fol. (19 Folor, Taf.) Münden 1856. 
as - et n. 14%, Ripie. (24 BR. 16.) 5; eimgelne Blätter n. 28 Nor. 

i t. ıh. 

Bofe, Dbrrlieutemant Huge v., SprjlalıRarir ber Umgegend von Dresden nebft einem 
Drientirungs:Drtsverzeiheiß (16 ©, in 8.) Lirh. Bol, Dresten, Misfel, Ja 8 
Karton. n. ‘/, Miple, 

Befe, Huge von, volltänbiger SrpezialMilas ber öfterreihiichen Memardie mıbil ben 
dazu gehörigen Matifijchen Tabellen und Orteverzeichniſſen. 4. und 5. Pig. Bol. 
(4 lich. und illem. Karten un» 3 BI. Tırt.) 64 8. Schaſer. geh. am. '% 
Rıblr, ; einzelne Hartın '/, Rıibr. 

Drums, Premskirmt. a. D. K., ber Befungsfrieg. Mit Bezug auf bie gegenwärtige 
Belagerung v. Erbaftepol. Mllgemein fahlich targefteilt. 8. (66 ©, mit eingebr. 
Holjiche,) Hamburg, Hofmann mund Gampe. geb '/, Riflr. 

Conduite, de la, dela guerre Orient, Expedition de Crimde, Mimoire 
dadresss au gouvernement de 5, M, ’empercur Napol&on Ill, par un offi- 
eier general. 3 Edition, gr 8 (51 ©.) Berlin, Springer. geh. n. 6 Mgr. 

Gorps, bas, ber Zaaven im a engen Here. Seine Entſtehg., Auabildg. und 
Kriegätbaten. Wine Efijje. Nah dem Prem. der Revue be deur Montes. 8. 
(Il uns 49 S) Berlis, Deiner. geb. /, Rtblr. 

Damianitfch, Mojer-Mudlior Pref. Mart., dos MilltärrGirafgefegbuh über Ber- 
brechen und Dergehen vom 15. Jannert IR55 für das Kalfetjh. Drherreidh; er 
fäutert. 1. Mbib,, ben 1. 2. und 3 Tot. des Straſgeſezbuches. Per:B (AI 
und. 208 S.) Wirn, Braumüller. geh. Pränum.Pr. pro fpıl. m. 4 Rible. 

Denfwürdigfeiten zur Megierungss und Eehensgefhichte Kaifer Milelous 1. (Ia 
5 Sıften.) 1 Heft. ar. 8. (5. 1-80.) Berlin, Gebt. Eiprf,. n. 6 Nr. 

Bef Hihte der Zürchetiſchen Mrtillerie. 6. Hft. [Mit ben Umfhlagetitel: L. Neu- 
jahreblatt Kerausgegeben von ber Wenerwerfer» Geſellſchaft in Zürich auf bad 
3. a gr. 4. (ES. 159205 mil 1 Apfrtaf.) Züri, Drill, Fäbli und Ro. 
n. Y, Rifie. 

Griybomwsln, GeweihrRevifer H. bie Thonvenln'ſcht Spijfugelbüchie In Derbinbung 
mit dem Deivignd'fchen und Minio’ichen Srijksgrifyfiem neh eimer Abhandlung 
über Säreoiläufe und Schrootihuß. ar. 8. (IV. uns 112 S.) Danyig 1854, 
(Deorlent.) geh. baar m. 1 Ribr. 3 Mar. 

Herd fl, Prof. Eur. Fad, die Shladt bri dem Arginuſen. Mit Beilagen: 1. Zum 
exſten Plutos des Meiflophanrs, 2. Urber die Dauer ber Fänftaufend, 3. Chrone ⸗ 
logie. [Programm d. Hamburg. Ichanneume ] gr. 4. (VI und 109 ©.) Sams 
burg, (Herolb.) geb. n. %, Ritt, 

Heflein, Dr. Bernh,, Katſet Mlfolans 1. Drrifig Iahre ans der Geſchlchte Muflande. 
fi 8. (80 5.) Berlin, Sarco, geh. "/ — 

Iabebuc für Pferdezust, Pierdefenntniß, Pierbehandel, Deeffut, Reltlunſt und Rofr 
arzneifunde auf das Jahre 1855 efangen von ©. v. Tenneder, fortgefegt von 
Prof. Dr. Rueff. 28. Iahrgang. Mit 18 lirh. Taf. 12. (VII. u. 420 ©, mit 
1 Tab, in Bol.) Weimar, Bolgt. fart. 1'/, Riblr. 

Kaiferfamt, ber Öflerreicifcge 1. Die zum deutſchen Bunde gehörenten Kromlänber : 
8 fol. Karten in Kpſeſt. Mafdah im Berhältnig von 1:750,000. [Ergänzungen 
zu Gtürer’s Hands Atlas] 1. Big gr. Bol. (7 Karten.) Gotha, J. Perihet. geb. 
n. . Riblr.; einzelne Rarten m. , Rilke. 

Klette, Dr. © M., be DiszlolinarsBeftrafung der Dienſtvergehen im det föniglich 
preuß, Armer, ter Ariegs Marine, der Militärs, Juri und Abminiftrajiond-&rr 
amten, Serie ber enangel, Militärs@eifttiden, neh dem besfalfigen Grläulerungen. 
2. 8, (XX. und 135 ©.) Berlin, allgem. deutſche Derlagsanfi. geh: m. %, Ahle. 
Exreity. n. %, Rible. 

—— Grläuterungen zu den Rrlege-Ardifeln für das preußiſche Heer. Dom 9. Dezember 
1852. e 8. (AR. w. 171 6.) Gbd. geb. n. ”/, Mblr.; Schreibp. n. Y, Mibte. 

— Meaulatis fibre Reiſckoſten und Tagegelder bei Dirmftreifen und —88 für 
die prruß, Armee vom 28. Dezember 1828. Zur Benuſung bei Anfertigung und 

—. der Ligaidazlenen über Tegegelder, Reiſe⸗, Borjpaun: und Trandperifor 

Arm. 2, m. den Nachttägen bis auf bie newefle Zeit verm. Mufl. ar. B. (AV. u. 
215 ©.) Ebb. geh. m. 28 Mar. 

—— Nachträge dazu, ent. vie feit dem Jahre 1852 darüber erfchlenenen Fraänzungen, 
Erläuterungen, Juſtruſzienen se. gr. 8. 143 ©.) Esd. geh. n. '/, Mihlr, 

—— Argulatin über Meifeloflen und Fagegelder bei Dienfreifen und Verſepungen ber 
Gtaoisheamten, som 10. Iuni 1848, 29. Juni 1850 un 9. bie 12. Mai 1851. 
Bus Brmuzung bei Anfertigung und Prüfung der Diätens, Fuhr / und Umjugsleften: 


Angefommen im asien. 

(Am 3. Mai.) Die Herrn GM, von — von 
Lem berg (Banbärage Ne. 385), — Baren Wimmer, ven 
Prefburg. -— Majer Hofmann, in Venf, vom Prefibnrg. 
— Die Rittmfle.: Berner, vom fuhrweſes⸗ Korpe von 
Drahobisez (Peopolbii., Brager Eifembahn), — ven Mayer, 
vom 6. Huls., von Bosnia nee ung. Atome). 

(Am 4. Mai.) Oberſt von Permann, vem 2, Genies 
Mıg., von Krems (Hotel Wandl), — Die Hptlt.: daber, 
dom 31. IR., von Koperjnmce (Hotel Wandi), — GBatr 
derer, vom 27. IM, von Era} (Spittsiberg Rr. 57), — 


(Stabt Nr. 911). 
mac Rreims, — Die Hetlt.: 


Dlacjef, vom 29, Inf. M,, vom Graz (Hotel Meitel). — 
Alt, Graf Falfenhapn, vom 1. UbI«W., von Krafevicr 
Abgereiiet. 

(Mm 3. Mai.) Mojor von Wolter, vom 1. GenieM., 


bat,, nach Graz, — Fabiſch, vom Mrtilleriedab, nad 
tiazell, — Büttner, 9, GONE, nah Prag. — Pinien- 
SiferBirut, Barldrud ‚von der Kriegsmarine, nachTrieft. 

(Am 4. Mai.) Mojor Hofmann, in Penf., nach Preßr 
burg. — Die Rittm.: Graf Solms zu Sonnenwalb, vom 
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Ligwidazlonen. 2. mit den Rechträgen Bis auf die meuefle Zelt derm. Auft. gr.B, 
(222 ©.) Gör. geh. m. Athit. 

— — Madträge dazu, zuth. die feit dem 3. 1R5% barüber erſchlenenen —— 
lauterangen, Inürufzionen sc. gr. 8. (42 S.) Etd. geb. m. '/, Mible. 

Kievert, 9, Aftiſa. Kpfrſt. und illum. Imb.⸗Jel. Weimar 1854, Bandes s Ind. 
Komp, %, Mike, 

—— Nufralien. Kpftſt. und illum. Imp.⸗FJol. Ahr. %, Mible. 

_—— Eid Amerika, Kpfeft. and iMum. Imp-Mol. Ebr. '/, Athlr. 

Rriegsführung, bie, im Driemt, Der Relsyug in ber Krim. Denlicrift, der Mes 
em Sr. Majelät des Kalſers Napoleon Ül. überreicht won einem hohem Dfflzier, 

us dem Aranzöfichen, gr. 8, (51 ©.) Berlin, Springer, geh. 6 Nor. ‘ 

Lenpoldt, Ingen.stirmt. a. D. Eb., die Himmeldfunde, mit befonderer Berüffiht. des 
im gemeinen eben Mamwenbbaren, als der Kunſt fi nach ber Sonne und ben 
Stermen zu erientirem, die Zeit aus ihnen zu finden #. Das Gounenfyflein vers 
auſchaulicht durch bie Stellungen ber Erde und der übrigen mit freiem A cht · 
baren Blaneten im J. 1855. Blır Rremmde der Mlronomie, dann im meir 
nen für Militär, Forſtleute m. A. gemeinfaßlich bargeflellt. (Menue Ausg ) 8. 
(AVI und 127 ©. mit 3 Gieintaf. in 4. und Fol.) Nürnberg, Baner und Maspe 
in Komm, fart, 18 Mar. (1 fl. rh.) 

Mädofn, Mr, von, f. f. Oprrflt. und Rommanbant des Mrt.+Wauitgzions:-Iulitutes x 
GaritazgionssGtubien mit beſenderer Rüfflhtemahme en ben Unterricht 
in den Wrt.+ Gauitaziomen. Zufammengeftellt ven — 2 Bände; Erler Ban 
Melle und Fabt⸗ Unterticht in 6 Hriten mit 33 Abbild. ; Zweiter Band Pippelagir 
ſches Rad gleichfalls im S Heften mit 162 Abbild. Wien 1855. Druf von 
Karl Wercid und Eohr, 

Petermann's, Dr. A., Karte vom füb.weil, Mupland, neba brm größeren Theile 
von Preußen, Deferreich, und der europ. Türkıi se. Mafflab 1/370,000. kitho⸗ 
rom, Imp,rAcl, Gotha, I. Perthes. m. '/, Ribie, 

Ritter, Blut. H., Zur Weihichte won Däſſeldorf. Ueberfiht der Calſtetzungsgeſchicht ⸗ 
und fpeglefle Darftellg. der Frieger. Vorgänge dleſer Stabt fein ihrer Grindung 
bie zur Schleifung ihrer Feftunzewerke als Bepingung bes Büneniller Friedens. 
Mbit Beicheeibz. der Belagerung. und Zerftätg. von Kaiſerewerth im fpan. Erb ⸗ 
folgefriege. Mach zablreichen Geſchich tawerſen, Urlauber, banbfchriiil. Nachrichten, 
Zeihnungen und Wittheilgn. von Augenjeugen bearb. Mit 1 Glith.) Plame unb 
ein preipeft. Mnlicht Fe (in qu, Bol.) gr. 8. (IV und 76 ©.) Düffıle 
dorf, Kaulen, geb, n. '/, Ribir. : 

Romersbanfen, Dr. E, die Didanz und Höhenmefiung und das Mivellement bes 
Diea ſtimeters und Dianzfernroßrs. Wine Anleitung zu tichtiger Anfertigung und 
Behandlung biefer Iufrumente. Nebſt 2 (liih.) Taf. Arihnungem (in Hol.) und 
einem Mahang: Die vereinfachte militär. Dikanymeffung vermittelt d. Nefleltor’s 
ober d. Dofenfertante. gr. 8. (VII und 49 ©.) Marburg, Ehrharkt in Komm. 
neh. haar m. "/, Rıblr. 

Schauplaz, neuer, Künfte und Hanbiwerle. 222. Banb.: Die Dreis umb Nepe⸗ 
tirpifielen eber bie fogemannten Revolvere, ibre Dergamgenbeit, ihre Gegenwart 
und Zufunft, mebft den allgemeinen Grunbjäjem übr das Schleßen mit birfen 
VMaffen. Nach tem Franz. des Hrn. Auquetil beach, von Dr. Eht. Heine. 
Sämidt. Mit 12 erläuternden Figuren (anf 1 Gteintaf. in 4.) 6. (XV, unb 
19% ©.) Gb. ach. Y, Rible. 

Scäetenbera @. . Abulie die Schlacht am Nil. 2. Aufl. Lex.G. (VII. 1.48 6.) 
Berlin, M. Dander. geb. nm. Y, Rißir. 

Edulze, Bieut, 9, Ghromif fümmilicher befanuten Kitter ⸗Orden and Ghrenjeicden, 
welche von Geuveralsen und Megierungen verliehen werben, nebſt Mbblidgn. ber 
Deforazionen. B—18. Big, A. u. d. T.: Chronique de tous les ordres et 
marques d'honneur de chevalerie accord6s par des souverains el des rögen- 
cos aveo les dessins des decorations. Livr. 8—18, Fol. (&. IX—XVIll. und 
449-1168 m. 33 lithochrom. Taf. m. lirh. Titel in gr. Fol.) Berlin 1856, Möfer 
in Komm. arh. n. 65 Rihlt. (lompi. m. 100 Rtblr.) 

Simpfon, Billiem, der orientalifche Ariegeihanpla; in auibentifchen Darſtellungen am 
Ort und Stelle gegeicnet. Mit erflärendem Tert aus bem Engl. (In 8. Hitm.) 
1. Dit. Imp.Bel, (4 lithechtom. u. 1 lith. Taf.) Karleruhe, Beith m. 1”, Miflr. 

Soldatenfrewnb, ber, Zeltſchrift f. ſaßl. Belchrung und Unterhaltung bed brutfchen 
Soldaten, rrbigirt und Berausgrarden von P. Schneiber. 22 Yahrgarn 6—6. 
Heft. Mowemnber unb Dezember 185% und Tanner une Bebrwar 1855. Ir. ar. B. 
Berlin, Hayn. in Komm. 4 Hrft m. '/, Mile. Imbalt: 5. Die Berliner Bür⸗ 
gerweht. 5. Hit. (60 ©. m. 1 Tolor. Lit.) 6. Die Denfjäule im Imvalidem Bart 
zu Berlin. (107 S. m. 1 €ith. im gr. 4.) 7. Bruder Lufia. 2. Hit. (59 ©. m. 
1 foler. Lith.) 8. In ruſſiſchet Rriegegefangenfchaft ! x von englifgen Sfis 
zieren bes Kricgeſchiffre Tiget.“ (64 ©. mit 1 folor. 2b.) 

Solbatenr@efkichten für das Militär und feine Freunde. Bon F. W. Hadı 
länder, 3. B>, (In & Hfin.) 1. Dit. gr. 8. (S. 1—80.) Stuttgart, Er. Hall: 
berger. n. & Mor. (12 Pr. ch.) 

Weber bie Rriegführung im Drient. Krimmerpebizion, Denfjhrift an die Megierung 
Er. Moj. des Kalſer Mapeleon I, Bon einem Beneral. Aus ber Pran. vom 
eo. D*r*®, 2, Aufl. ge, 8. (57 S.) Dresden, Schacſer's Berl. geh, 
n. '/, Rible. 

Widede, Ial vom, bie franzößfgge Mrmer im 3. 1856-55. Crgänzung ber Schrift 
„Die franzöfiche Memee im ihrem Derbälteiß zu bem Kaiſer Louie Napoleon und 
dem deutſchen Heerretheilen.” 8. (IV. und 131 ©.) Leipzig, Herbig. geb. ”, Rıflr. 

Widede, Iulins v., bie militärifchen Kräfte Deut ſchlande und ihre Worticheitte in ber 
meneren Zelt. 8, (IV. und 127 ©.) Stuttgart, Grnarb Hallberger. geh, ", Rifle. 
(54 fr. ıh.) 


11. UpL:Meg., nah Banfat, — Dereneh, vom 8. Drag. 
Meg, neh Debenburg. 


Cin Lieutenant 2. Rlaffe eines italienifchen im Hier 
beröflerreichiichen faglonirten InfanterierRrgimenis mit dem 
Mange vom Mevember 1854 ſucht einen Tamih mit einım 
anderen Offizier eines in ber Molbau eher Talachei finger 
nirten aicht ungarischen InfanteriMegimente. 

Mäberes bei ter Mebafziom biefer Zeiturg unter bee 
Ghiffee R. 9. v. 3. (8—8) 





von Hrapi, vom 14. Jäger 
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emeasssen®  PREIS-00URANT. 


ee AUNRRA BINDER, 
Wäfhe-& Kravatten- Fabrik. 


Gn ndbuch für 
Milktärs, Ingenieure, Hechitelten, Feldmeſſer und 
Mathematiker. 
Wien, Stadt, Steindigaffe Nr429, 3.St0). 


Im Verein mit mehreren Gelehrten und Praktiken het ⸗ 
ausgegeben von 
Dr. 6. A. Jahn, 
Direktor der afrunemifcen Geſellſchaſt im Leipzig. 
Zugleich als Fortiegung 
bed Slügel’fchen WBörterbuchs ber 
Ru € — ge 1-11. Mit 
eue Enbfleipzien. 1 Lieferung. Bogen 1-11. Mi Billige und gute Waſche find jebem noihmendig, befonders aber benjenigen Herren Offizieren, welcht im 
2 Tafeln Abbildungen. Das ganze Werk erjheint in Bl pen entfernten reine unferer Monarchie u ein un thenres @elb * J nichte zu * ra 
Lieferungen, eine jebe von ziela 10 Bogen Lerifen Format, ¶ babe mich Daher ausfchliehlich der Eryemgung von Wälche und Kravatten für bie I. E. Memee gemibmel, 
Drlinpavder, und wird 12 Tafeln Mbbilbungen enihalten. | mit der Berpflittung, elle Duzen db Beflellumgen bis an bie @rempın ber öferr. Monarbie ben Herren Sfinie 
ade 4 Boden erjeint vine Lieferung zum Preije von|eem, Iöhl, Uniformirungsd« und GrzichungssAnftalten transport» und verpafungsfrei ju 
/, Ribie. ober 35 fr. ein, i zaftellen. — Mein Mugen ift fehe Hein und nur rim großer Zuſprach Fann mich im meinem Unternehmen unterflügm, 
! Berlag der Meichenbach’ihen Buchhandlung | worum ih Höfichk bitte, um fo mehr als baburch die Herren Dffigiere nicht in die Sage verfegl werden, mimber 
in @eipsig. (7—1) |aute Waare um thrurte Preife anderswo fanfen zu müfln. 


























—— Bon echter Leinwaud. je Bon Baummollioffe. 
von Hemden | pre Stäfa 101,8 R., 6.,5fl Hemden | echtfärbige Koemanoſſet ..... 
rs ’ ’ 
Pi 44,3, | 1. od — 
Waſſen- u, Militär „Efiehten untojn | vd Bari: ne 
t ada pt.St. a 2fl.30fe., 2a | Wilßsensosuonensuunsennnuer 
— a as a BER 
St. a2j. 28. +18. 2 on engl. Li 
B. W. Ohli s-Häussmann, Auß-Eolın | von Afaden Königepeitn- i Baul. PPPTTTLIETTIILERTE — 
fabrikant das Daara 1 f., 48 fr, 36 ie 5 | von engl, Madapolam mit weiß 
k. k. Hof-Walfen anien, Halsfreijen | bas Duzend a 48 Fr., 36 fr. | geliftee Druſt .............. 
Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stok. Saktüchrr | Arge ea Unterbofen | von Bardent * mu ... | 21808 
ee 7 » 73 1.10 ) 1 VE 1 — Leu V pr. +7 ı Bi 
In der Berlagstantlung von Leop, Sommer 2] von franzöffgem BelnensBatif ...1 8 — 22 
in Bien it eıfhienen: x , 1 — name ' Nadtliibel | von — Fr u 2 
“ ! verſchie röße R hr re Pr . Alanell, ebre für« 
Auf Mürſchen und in Feldzügen mit Krone Ge. mehr pr. Gt. \ "a ie sufaßl, 1. 
hochſt wichtig für das k. k. Militär. Beulards | echt ofindifdhe pr. Srät 3A. 30Mr.| A| Basfoten | geftift, Aa Baummell 
a Yintager | .ELan BA20M. Bhf. | | Reitt von fein — — das 
eintädher | pr. St.A fl, Bfl. „28. 2 > zitt von feiner e 
£ | d BR C ſſ ſ ii h N Servietten | br. St. 50 fr. 36 fr. | | — — — 1 
⸗ Tifhtäder | groß pr. &t.3 1. 30fr. 2 H. 30fr, NM Halöfrelfen | das Dugemb ä ........ —R& 
ür k. k. Offiziere. Kravatten. 
f Bearbeitet fi von Mailänder Atlas ver Duzend.... eur | TION HEn Sros⸗gtalu ....... nun nee 7]56 
=] 
F Dw er " " mit Patten wer Dugend. ...... B— | von Gtos⸗graln mit Patten .... 
* * — 4 mit Daſchen per Dujend....... 11 — || ganz feine engl. Lafing 7 fl. 30 kr., mittslfeln. | 5148 
Gegur: a. M. ber Univerfität zu Dublin, Mitimeiler im | | | echt ShafwallBafingsrussassenneres — 4 
— Die Laſting⸗Kravatlen mit Palten per Duzend 48 Ir. mehr. 


Zweite vermehrte und verbeiierte Auflage. 
a a a 2a ante |”) Unmerkungen. Wegen Mergröferung des Gefdäftes mar 14 genöthiget meine Mefnung am Graben Ar. 615- 
mit franfo — wach allen "Rigtun em der Mon 2 Stof zu ändern nnd bitte daher am obige Mbrrffe bie Beflellungen zu machen. 

: Pr 21.30 fr ® 2 urn a fertigen rg elegant abjuflirt, eimgefenbrt. 
5 22 n a wohl für Wäfhe als Rravattın And bei einzelnen Beftellungen die gewöhnlihen Maße in Papterreifen 

Durch den Bejlz dieſes fehr reihaltigen Taſchen ⸗ „,,. in Wiener Zeil ai Bi DE Baier us nr — A —— 





buches ſieht man ſich beſonders auf Maͤrſchen und M $ , die Blei Eicen, 

in Beitgägen de läfigen Mitführens vieler anderer an exſucht Höfichh, die Brieje zu frankiren, mm ber darauf haftendem Girafe zu entgehen, 

weitläufiger militäriicher Werke gänzlich überhoben. NB. Zur leichtern Berechnung find bie DuzendePreife per Stüf angefegt worben. 

mer Vaur TopanT 7 TE ET ST — =” Einzelne Herren werben böflichft gebeten das Geld in Boraud zu ſchiten, oder durd die 
K. K. ausfhließend privilegirte betreffende Dffizierd-Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. — 





einwandfußſoken Die vereinigte 
u (Armee Sofen). Uniformirungs-, Goldforten-, C©rdensbänder- und Kappen · A 
Dieie neuartigen Sefen, — in heher und nieberer Form Fahriks-Niederla s 


— find aus reinem Stäf Gatnleinwand mit mur einer 1 
ZUM ORDENSBAND. 


Rah, welche dem Fuß nicht im Weringten beläftiget und 
InWien, 


für die Herren Dffixiere befonbers empfenlensiwrreih, — well 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule, 






fe reiner unb omgemehmer zu fragen wnb wegen Ihrer 
Dauerhaftigleit jelbft den geilriften Außiofen worzujichen 
And. — Im Preife ind die Beinmanbfolen billiger als die 
wohlfeiltten griwirften Gofen. 

Gütige Berellungen bittet man im framfirten Briefen 
wn> wegen Ütfparniß dir Eyebijionsfofen, darch bie 86T, 
Gquipirungsfommiflien mit Angabe der Länge der Stlefel⸗ 
ſohle in Wiener Zell gefällig zu bewerlaellig⸗en. 





ES? Ein Besuch in der mit 
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IE 
hr NE 
| N Ini \ 
‘2, Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten E 
BrivilrgiumesInhaberin, WHERE vollends überzeugen, dass Nusserst selten eine 50 gute Waare um einen so billigen 
PMariabili, Etiftgafe Nr. 74, 1. Stof. Fabrikspreis zu bekommen sei, 


Eigentfümer umd verantwortlicher Wedaftene J. Sirtenfeld — Drut von Karl Gerold und Sohn 


Militärifch 


N” 55 


Dinftag deu 8. Mai 1855. 


Zeitung, 
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VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſcheint jeven Dinflag, Donnerkog und Samſtag in rinem halben edet ganzem VBogta. Mbsmnemeniäbrtingungen für Micm wierteljährig 1 A. 30 fr, Bär Husmwärtige 
24.10 fr. 8, m. um melden Preis die Herren Mbonmenten bas Blatt portofrei zugtſendet erhalten. — Binzeine Stattet 6 fr. K. DM, Pränumeraplon mir angenommen im KAcmpieie bes 
„Mätitärifchen Zeitang* (Gtabt, Wollzeile Bir. 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge im franfirten Briefen eingefentet werben wollen. Inferate werben zu AA. bie Berkipile 
derechatt, wobel med bie jeseämmlige Gtempelgchähr von 10 fr. R. M. zu Serichieigen fommt, — Anonime Belträge werben nit Serüffichtigt, 








Korpsfkizzen aus Frankreich”). 
1. Die Zuaven, 


U 

Die ZulisRegierung hatte nicht die Abſicht, den ruhmvollen Legaten 
der Neflanrazion zu enifagen; allein bei deren Lebernahme war fie in Ber: 
legenpeit, was damit anzufangen. Wenn das Rozionalgefühl die Idee, Ms 
gier zu verlaffen, von fi wies, fo ſtammte dies mehr and einem gewiſſen 
Inftinkte, ald aus dem Ergebniffe einer reiflihen Ueberlegung, welde die 
neue Groberung an Frankteich zu fetten wünſchte. Niemand fannte bie 
Schwierigkeiten, Niemand verfinnlichte fich den Zwel der Unternehmung, 
und hätte man bamald, im Angeflhte der Drohungen von Europa, das 
ungeheure Gebiet jenfeits des Mittelmeeres, heutigen Tages Frankreichs 
Befisthum, mit Warengewalt zu erobern beſchloſſen, gewiß, ſelbſt die hoch- 
fliegenpften Geifter hätten davor zurüfgebebt. 
balten, aber Niemand wollte die Mittel bieten, fein Gebiet au unterwerfen, 
was doch eine fonfequente Folge zum Sturze der türfiichen Herrſchaft fein 
mußte. Die Maßregeln der Regierung entſprachen diefer zweifachen Tens 
denz; dee Stand der Armee wurde bedeutend verringert, aber der Name 
des Generals allein, ber ded Marſchalls Bourmont Stelle einnehmen follte, 
bewies, daß das Kommando der afrikaniſchen Armee eine ebenfo ernſte als 
wichtige Miſſion war. 

Diefer General war Clauſel und der Zeitpunft feined Kommandos 
Antrittes der Muguft 1830. General Glaufel befand ſich un der Spize 
einer reduzierten Armee, ohne beftimmte Aufträge, von Inteiguen und Un— 
fhlägen umgeben, in einem Lande, das Ihm fremd und faum von etlichen 
wenigen bereite. verichollenen Neifenden befißrieben werden, inmitten einer 
Bevölkerung, bie ihm noch fremder als ihr Gebiet, die wild, friegerifch 
und von Algier aus Geſeze zu empfangen gewohnt, feit dem Sturſe des 
Deys in Anarchie lebte. Diefe Berlegenbeiten vermehrte noch die Bertrei- 
bung dee Türken, die feit Jahrhunderten bei den Arabern geachtet, gefürd): 
tet- worden, welch Leztere, von ihnen befehliget, nichts mehr verlangten, als 
ihren Befiegerm treu zu dienen. Diele Verjagung wurde hart befprocen, 
aber heute erft erkennt man, Daß, welch immer die Motive dazu gemeien 
fein mögen, die Folgen derſelben fi höchſt glüflich geftalteten, Gezwun⸗ 
gen ohne Mitller auf die Eingebornen zu wirken, trat Frankreich aus ber 
moslimifchen Berwaltungsmanier heraue, und die Regierung der Mraber, 
durch franzöflihe Offiziere geleiter, führte zu Erfolgen, meldhe von einem 
türtiſchen Spfteme nie auch une gehofft werden fonnten. Indeß machten 
fi die augenbliklichen Uebelftände dlefer Maßregel doch in ven leiten Mo- 
naten ded Jahres 1830 fühlbar, und um ihnen theilweife au ſteuern, ans 
derwärts aber auch die Stärfe des Heeres zu vermehren, befahl General 
Clauſel die Drganifirung eines Korps eingeborner Infanterie und Kavallerie. 

Ein Befehl, Datirt vom 1. Dftober 1830 und approtirt durch bie 
tönigliche Orbonnanz vom 21. März 1831, freirte 2 Batalllone Infan« 
terie, weiche den Namen „Zuaven“ (von dem arabifhen Zuaua) erhielten. 

Die Zuaua find ein Fribus, oder vielmehr eine Verbindung inebrerer 
Tribus, welche die entlegenften Schluchten des Jurjara bewohnen; fie find 
ein Geſchlecht von folgen, furchtloſen und thätigen Männern, deren Unters 
werfung unter türkiſche Herrfchaft immer nur eine nominelle geblieben, die 
man aber zu Algler wohl kannte, da fie dahin famen, um ihre Dele und 
die Erzeugniſſe ihrer rohen Induſtrie gegen Lebensmittel zu vertaufchen, 

*) Diefer und bie folgendem Metikel, ber „Resur bes deur Mendes“ enteommen, 
hanımen aus der Feder dre geiflreichen „Berſaffers ber „Wefchichte ber Couto'e,“ des bei 
ber frangöfichen Memıe berühmten Herzogs von Mumale, Der erlangte Berjaffer beab: 
üchtigte hiermit keinesinegs eine „Wefchichte* Der reipeltiven Korpe zw geben, fondern 
bloße Ekiggen, ebenfo rıih am Lehren, als an Schönheiten, und wir glauben uuſern Ber 


WR I Wege dad Buddandels if le „Diititärifhe Beltung* darch A, Berolb und Gohm zu besichen, 





Man Ätrebte Algier zu er⸗ Au 
der Unſicherheit einer Belohnung, nach einem Leben voll Entbehrungen, 


welche ihre armen Gebirge nicht hervorbrachten. Sie genoffen des Rufes 
der beten Fußſoldaten des Gebietes von Mlgier, und da fie ihre Dienfte 
öfters an Fürſten von Barbaresfenftaaten vermiethet, gab man auch ber 
neuen Milig ihren Namen, Diefe nahm jedoch im ihre Glieder alle Ein- 
geboren auf, ohne KRüfficht auf Stamm oder Gegend, Männer aus den 
Bergen wie aus der Ebene, Arbeiter aus den Städten und Taglöhner vom 
Felde, Kabylen, Araber und Kuluglis. Nun aber gebrad es an Dffigie- 
ren. Dan beauftragte folche, die ſich freiwillig meldeten, mit Unterricht 
und Kommando. Die franzöfliche Armee wird deren ſtets bereit haben, 
die, zum Theile vollfommen im SInfanteriedienfte, wie Levaillant ), zum 
Theile Neulinge wie Berge?), dann ehemalige Phühellenen wie Molliere ®) 
ober Dffigiere beſonderer Waffengattungen wie Lamoriciäre, mit Eifer und 
Vorliebe id einem Bolontärsvienfte widmen; bier waren es durchgehende 
junge, mutbige, uneigennüzige und energifche Leute, die weder ein höherer 
Sold, noch die. Ausicht auf bequeme Garnifonen anzog, fondern, ohne vor 


fhwieriger Arbeiten und mmausgefezter Gefahren zurüfzufchrefen, willig 
ihren Dienft begannen. Das Kommanto des 1. Bataillons ward einem 
Generalftabsofflgiere von großem Verdienſte, Maumet gegeben, jenes des 
2., kurz darnach gebildeten wurde dem Kapitän vom Genieforpe, Duvivier, 
anvertraut, welchen ein entſchloſſener Charakter, beſonnenes Weſen und 
ausgezeichnete Arbeiten bereits früher den Chefs bemerkbar gemadt Hat: 
ten). Die Werbung unter den Eingebornen ging ziemlich langfam vor- 
wärts; da es aber ferner gefahrdrohend ſchien, das franzöfifche Kadre in« 
mitten von Leuten ifolirt zu laſſen, welchen man unmöglic volle® Zutrauen 
ſchenlen fonnte und deren Sprache Feiner der Dffigiere verftand, hielt man 
es für gerathen, auch Guropder unter Die Zuaven aufzunehmen. Die erflen 
„Bolontaires de la harte”, welche bie Regierung nad Afrika fandte, 
wurden dazu inforporirt ; auch etlihe Fremde traten ein. Bald wuds 
aber die Zahl der Einen wie der Underen dergeflalt, daB aus den nicht 
frangöfifhen Europdern eine remdenlegion, aus den neuen Detachement 
jedoch die von Paris famen, das 67. Linien-Regiment gebildet wurde. 
Man kann indeß immerhin fagen, daß der Kern und Stamm der Zuaven 
aus Parifern und aus Eingebornen beſtand. 

Kaum ſechs Wochen waren feit dem Kreirungsbefehle verflofien und 
ſchon rüfte die newe Truppe ind Feld. Der General en Chef nahm fie 
auf der erften Erpepigion nach Medeah mit ſich. In den Gebirgspäffen 
des Mufaija erhielten die Zuaven die Feuertaufe; ihre Blut befprigte zu 
öfteren Malen feine Mbhänge und ihre Kühnheit erwarb ihnen einen Nas 
men. Sie verblieben fodann zwei Monate zu Medeah, wo General Elau« 
fel eine Heine Garnifon von Eingebornen und Hransofen zu hinterlaſſen 
beſchloſſen hatte. Es iſt Schwer zu fagen, wie fehr Muth, Lift, Entfchlofe 
fenheit und Thätigfeit bei jenen Detadhements in Anfprud genommeır 
murben, welche auerjt die läge oder Yager im Inneren von Algerien ber 
fegt hielten, fie hatten umausgefeit den Feind vor fi, wachten Tag und 
Nacht, muäten alle Vertbeidigungsmittel ſelbſt idhaffen, waren zuweilen ohne 
Nahrung, immer ohne Verbindung mit ihren Brüdern und ohne Troft und 
Hoffnung jeder Art. Zu Medeah mag mohl die Lage im Jahre 1830 
weniger bemitleidenswerth geweſen fein, ald bei fpäteren Befeaungen, da 
ein Theil der Bewohner damals no in der Stadt zurüfgeblichben war. 
Immerhin muß aber auch dieſe Probe für eine ſchwere gelten, und bie 
Zuaven beftanden fie tadellos. Der Plaz wurde ſehr häufig angegriffen; 
fie fanden immer auf Vorpoften, einer der SKapitäne wurde in der N 


') Bevaillant, Geute Divifiontgennal fommanbirt dir 5, Divifion Im Driente. 

?) Verge iſt gegenwärtig Brigabıgeneral, 

*, Etorb nad ber Ginnahme von Nom, mo er Ad als Oberſt hetvorge ſhas. 

*, Dapisiır farb 1848 als General am den Wunden, welche er in den PBarifıe 


fern derch ihre Borführung ebenfo einen Diem zw erweifen, als fie anderwärts mit | Steaßenfämpfen des Monats Ami empfangen, Ge hat vor 1830 eine intereffante Gtubie 


Beifall aufgenommen erben, Die Red. 


über bie ſpaniſchen Sutyfiensfrirge vrröffentlicht. 


330 


des Hauſes des Bey's gelöntet. Dieß war der erfie Zunvenoffigier auf 
der Liſte ber Gefallenen, einer Lifte, welche im Laufe ver Zeit freilich fehr 
anwuchs, aber die fchönften Erinnerungen an Frankreichs olten und neuen 
Adel zurüfrwft, wo ein Sohn des Herzogs von Harconrt ®), der Tomifter 
und Musfete getragen, an der Eeite eines Befliöres %) und eines Grena- 
biers der Infel Elba, Peraguen °), aufgeführt ift, deffen weißes Haar fo 
un der Gegenftand wahrer Achtung für feine jüngeren Kameraden 
gewefen. 

Anfangs des Jahres 1831 ward Medeah von Den Franzofen verlaffen, 
aber frhon im Juni desſelben Jahres rüfte General Beriheene wit einer 
Heeresabtheilung bort wieder ein, um Die Autorität des ſchwachen Bey auf- 
recht zu halten, den Frankreich Dafelbft eingefezt. Auf dem Rükzuge von 
biefer Erpebigion ward die Machhut der Franzoſen beim Heratfteigen vom 
Mufaija wülhend angegriffen. Die Truppen waren durch einen Nacht ⸗ 
marſch ermübet und von Der Hize des Tages ganz hinfällig; die Kolonne 
zog auf einem fehr engen Gebirgopfade dahin; der Dffigier, welder bie 
Nachhut befehligt, ſtärzt verwundet zu Boden und bie Mannfhaft ohne 
Führer und ganz vereinzelt weicht bereits in Unorbnung zurüf, als ber 
Kemmandant Dupivier die Gefahr der Armee erfebend, mit dem 2. Batailr 
fon Auaven berbeieilt. Die Gingebornen ftoßen das Kriegsgeſchrei aug, 
die Bolontärs, welche noch die galliſche Bloufe tragen, flimmen die Mars 
feillaife an. und alle werfen fih den Kabylen entgegen, Lie jest, verblüfft 
durch bie unerwartete Dazwiſchenfunft, zu flieben beginnen. Während bes 
ganzen Tages defte Duvivier den Rükzugz von intelligenten Offizieren 
unterftügt, Herr feiner felbft wie feiner Truppen, bog er von = el au 

ügel ab, vertheilte feine Kompagnien in Echelons, machte jeber ufhrelte 
erraind ftreitig und Fam enblich beim Hofe von Mufaija an, ohne aud 
nur Eine Trophäe an den Feind eingebüßt zu haben. 

Der Räkzug von Medeah brachte den Zuaven Die höchſte Ehre und 
dad Bürgerredt in den Reiben der Armee. In ollen Gefechten, Die fie 
fernerhin beflanden, * fie den bei jener Gelegenheit erworbenen Ruf 
aufrecht. Die Feindjeligfeiten von Seite der Eingebornen nahmen jedoch 
immer mehr zu und die Bildung des 67. Linienregimentes wie der Fremden: 
Iegion hinderten die Werbung fir die Zuaven. Die Folge war, daß das 
2. Botaillon nicht fompletirt werden fonnte und ein Beichl des Fomman- 
direnden Generals die 2 Bataillone in 1 verſchmolz. ine fönigl, Orbon- 
nanz vom 7, März 1838 fezt die Zahl der Kompagnie auf 10 feft, wor« 
unter 8 franzöſiſche und 2 eingeborne maren; in jede Kompagnie Einge 
borner jollten 12 franzöſiſche Soldaten ringeiheilt werden. Da ein wichtie 
nes Eceigniß den Kommandanten Maumer nach Frankreich zurüfrief, und 
Dupivier nach Budſchia gerufen wurde, erhielt Hapitän de Lımoriciere das 
Kommando Über die Zuaven mit dem Grade eines Bataillonechefs. La» 
moriciere gebörte dem Korps bereits feit deſſen Bildung an und hatte ſich 
ſchon öfter® durch Tapferkeit und militärifhe Eigenſchaften bervorgetban; 
feine vollfommene Kenntniß der Sprade und Eitten der Eingebornen, welde 
ve bei ber Bildung des erften arabifhen Bureaus erwiefen, feine Kühnheit, 
Klugheit umd fein unermüblider Gifer machten ihn befonders für dieſen 
Voſien gerignet. 

Man batte beidhloffen, die Truppen in der Umgebung von Algier ein 
Lager beziehen zu laſſen. Die Zuaven beſezten ben Soften von Dely:Ibrar 
bin; Alles, defien fie beburften, fchufen fie fi felbft; Maurer, Erbarbeiter, 
Schloſſer, Schmiede, alle Handwerfe beinahe wußten fie würdig zu vertreten. 
Was fie nichi an Zeit für ihre Sicherungsarbeiten bemöthigten, verwendeten 
fie auf die militärifche Ausbildung. Ausflüge in die Sahel, die Mitidſcha, 
die vorderen Schluchten des Atlas und häufige Scharmüzel unterbradgen bie 
Fangweiligfeit des Lagerlebens. Jeder Tag brachte einen Foriſchritt; täge 
lid) wurden die Zuaven erfindfamer, gefchulter, kriegstüchtiger; fir lernten 
weit und ſchnell marſchlren, die Laſt des Proviants für mehrere Tage ohne 
Befchwerde tragen, mit Präciion manövriren und ſich mit Gemwandiheit 
fchlagen. Ihre Uniformirung wurde gleichfalls in diefer Zeit geregelt und 
ihre Equipirung vervolltändigt; beide find in Franfreih wie in Guropa fo 
befannt, daß «8 fait umfonft wäre, fie weiter zu befchreiben. Sie tragen 
mit franzöſiſchen Farben das orientaliihe Koſtüm, welches in jenen Ge 
genden vorzüglich am Plage, Dem Huge ſewohl angenehm, ald dem Zwele 
entfprechend it. ES geftatter freie Bewegungen, ſchüzt gegen plöglichen 
Temperaturwechiel und läßt aud die Zugabe von anderen Kleidungöſtülen 
zu, wenn bie Kälte zu firenge oder anhaltend wäre. Miles bis zum Zurban, 
der anſchelnend fo unbequem if, dient einem gewiſſen Zweke; der Turbau 
flattert bald um das ®enif, Das er vor der Sonne bewahrt, bald bient er 
als Shawl, bald aber auch, befonders auf langen Zügen, gebt er ftüfwrife 
auf, um die Brefdyen in ber Dafe oder ben Hofen zu erfegen *). KHeined- 


) Biel im Yabre 1840, nachdem er eben Unterlieutenant gewerben 

) Meffe des Marfchalls von Yüriem, gefallen beim Sturme von Laghuat, 1852. 
Ginee feiner Behber war bereits früher in Mirifs gefallen. 

) @efallen ala Bataillenechef im Jahre 1845. 

) Die Dffigiere behielt:n ihre Areng eutepälſche Unifrm bei, weil für fie bas 
Areng orlentalifcge Kofkm etwas zu hoch gelemmen wäre, Mur einschte Dffiziere irur 
gen auf dem Marſche dım Feß flatt den Kepis, 


wegs orientaliich war nur die Orbdnung und Meintichkeit, Sicherheit und 
Beftigfeit ber Haltung. Keim Detail war vernadläßigt; dieß mag wohl 
in der Garnifon kleinlich und Inabenhaft erfheinen, im Belde jedod liegt 
darin Das Symbol der Disziplin und beeinflußt die Geſundheit der Mann« 
fhaft und ben Geht mehr ald man anfänglich denken ſollie. Mit einem 
Worte, die Zuaven vereinigen alle guten Eigenſchaften der regelmäßigen 
und unregelmäßigen Truppen °). 

Im Jahre 1835 fehrte General Elaufel nach Afrika zurüt. Gin 
Kriegemann erften Ranges erkannte er fogleih alle Vortheile dieſes Korps, 
auf befien ns er mit Recht ftolg fein fonnte, Er wollte bie Zuar 
ven mit in die Proviny Dran nehmen, wo er eine Reihe von Operazionen 
begann, bie, wichtiger als alle bisher durchgeführten, ſich ebenfo durch ben 
tabellofen Entwurf wie durch ihre herrliche Vollendung auszeichneten. In 
der That mußte General Elaufel mit bewunderungswirbigem Scharffinne 
die Etrategif und Taktif, weldye für Algier paßte, zu finden, obwohl er 
mit einer etwas ftärferen und beffer verfehenen Armee, mit eiwas wen 
Vertrauen in feine Terrainbenägung, mit eiwas größerer Raſchheit und mehr 
Schnelligkeit in der Ausbeutung und Verfolgung feiner errungenen Bor« 
theile noch volllommenere Erfolge erlangt haben würbe. Immer aber er- 
hielten die Zuaven und ihre Führer mehr ald eine quite Lehre unter dem 
Befehle jenes Mannes, der Frankreichs Heer nach dem Schlage bei ten 
Arapilen gerettet und bad Heer glüklich von Konftantine zurükgeführt. Auf 
dem Zuge nadı Masfara fochten fie unter ben Mugen des Herzogs von 
Orleans, der ihre Bravour gerecht zu würdigen verftand, Saum war ber 
Herzog wieher in Paris eingetroffen, als eine Föniglihe Ordonnanz das 
Zuavenregiment in zwei Bataillonen zu 6 Rompagnien Fonftitwirte, welche 
aber auf 10 gebradjt werden Fonnten. Samoriciere blieb als Kommandant 
mit dem Range eines Oberftlieutenante. 

Als die Zuaven Anfangs des Jahres 1836 wieder in ber Provinz 
Algier eingetroffen, folgten fie dem Generalgouverneur auf den Schaupla 
ihrer erſten Thätigfeit. Der Mufaija warb jegt noch energifcher vertheibigt, 
als im Jahre 1830, aber der Marfchall fannte dad Terrain und wählte 
feinen Angriffspunft vortbeilbafter, Die Zuaven wurden beauftragt, bie 
Erdlaͤmme zu nehmen, welde Die Paffıge beherrſchen und deren Croberung 
jede Bertbeidigung des Berges unmöglid macht. Ungeachtet der furcht ⸗ 
barften Terrainbinderniffe löfen fie dennoch vollends ihre Ichwierige Auf⸗ 
gabe und behaupteten auch die gewonnenen an air beidenmüthig gegen 
bie würbenden Angriffe der Kabylen. Als der Marfhall nach Bona ab- 
ging, lich er die Zuaven in der Nähe von Algier aurüf, da er meinte, bort 
hinreichende Streitkräfte Tongentrirt zu haben. Vielleicht täufchte er fich über 
die Schwierigkeiten der bevorfiehenden Unternehmung, oder wollte das Zen: 
teum der fran,öftichen Beſtzungen nicht ganz bloßftellen. Die Zuaven 
waren bei der erften Erpebision nad Konftantine nicht beiheiligt. Im fol« 
genden Jahre marſchirte eines ihrer Bataillone unter dem Befehle des Her- 
3098 von Nemours in der Vorhut, um durch glänzende Erfolge die Scharte 
| welche tie franzöſtſche Armee im vorbergebenden Jahre em» 
pfangen. 

Bei ver Belagerung von Konftantine war den Zuaven bie meifte 
Gelegenheit geboten fi auszuzeichnen. Während des Batterienbaues ſah 
man fie bei hellem Tage unter dem Feuer der Gefchüge des Plaged bie 
24 Pjünder auf den Gipfel des Manfurah ſchleppen, welde die Pferde in 
der Nacht dem Schlamme zu entreifen nicht vermocht hatten. Am Tage 
des Sturmed ward ihmen die Ehre übertragen an ber Spige der erſten 
Kolonne zu marſchiren. Der Ruhm jened Tages warb theuer bezahlt; das 
Zuavenbataillen war mehr als dezimirt; etliche Offiziere blieben tobt in 
der Brefche, die anderen aber pi Ale waren mehr oder weniger ſchwer 
vertwundet, ober durch bie Erploſion furchtbar verbrannt. 

Die Einnahme von Konftantine it die lezte Epifobe der erften Kriegd- 
epoche in Afrika; der Berirag von Tafna warb gefchlofien und damit die 
leite Spur gürfifher Herrſchaſt verwiſcht. Während bei ber beginnenden 
Fricdensperiode Franzöfiiche Offiziere und Generäle im Often ein ungeheu» 
tes Gebiet und eine zahlreiche eingeborne Bevölkerung bireft zu beberr- 
ſchen ſuchten, trat im Weften und im Zentrum ein neuer Verſuch ins 
ben; man wollte Niederlaflungen gründen und eine europälſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Seite der arabiihen durd Abdeel-Raver's Genie organifirt und 
feit Jahrhunderten jezt zuerft ſich felbft regierend, errichten. Der Mar- 
fhall Balde führte beide Unternehmungen ebenfo ug und ausdauernd, ale 
er ſich im Kriege bewiefen. Das Heine Geblet um Algier herum, welches 
die Franzoſen fich referwirt hatten, wurde ausgedehnt. Die Zuaven fandte 
man ald vorgefdobene Poften nach Kolnah, wo fie ihre Thätigfeit von 
Dely · Ibrahlm wieder brgannen; da gab c6 Bauten zu führen, Straßen 
zu bauen, Eatfumpfungen vorzunehmen, ein allerdings frieblidhes Getriebe, 
das jedoch in beißen und oft ungefunden Klimaten mörderiſcher if als 
manches Gefecht Ueberdieß war das Regiment ſtark, die Werbung unter 





) Winige Genetale der Geg nwart waren Dfiigiere umb felbA Umteroffij'er« bei 
den Buaven ; fo Brvaillant, Labmiranit, Malfiat, Dautemazrre, RAépond, Beel, Bifen, 
Berge, Barbarene, Bourbali. 


den Eingebornen Teicht und die Ueberreſte des Bataillons des Mefchnar 
hatten den Zuaven ein mehr tüchtiges ald zahlreiches Kontingent an fran- 
zöftfcher Mannfchaft geliefert. Diefes fogenannte Bataillon des Meſchuar 
beftand aus Preimilligen, welche Marfhall Clauſel in dem Mefdmar- oder 
Feſtungsthurme von Tlemcen im Jahr 1836 zurüfgelaffen, und von dort 
nach dem Friedensſchluſſe abgezogen waren, naddem fie einen Muth und 
eine Entſchloſſenheit entfaltet, melde felbR die Hoffnung eines Lohnes 
nicht höher treiben Fonnte. Der Kommandant biefer Truppe war ber 
Beniefopitän Gavalgnac, der, weil bei den Zuaven feine vakanten Poſten, 
zum Kommandanten des 2. Bataillons d’Afrique ernannt wurde. 
Echluß folgt.) 


Kiteratur- 


Die Behandlung bes Pferdes auf Ritten,nebfl einer Anlei« 
tung zum EarriererMReiten, Graben und Hefen-Eprim 

gen von einem ®. 2. Kavallerie-Offizier. Wien, Verlag von 9. G. 

Heußner. 1858. 

Die Feine Brofgüre enthält auf 56 Selten fehr richtige und prafiich 
bewaͤhrte Anmeifungen zum Gebrauch ber Reltpferde mad ihren verfhiebenen 
Beſtimmungen: ald gewöhnliche Neit- und Trupp-Pferbe, Jagd- und Menn« 
Dferbe. 

Der Verfaſſer theilt feine Anleitung in zwei Xheile. Der erfte banbelt 
von ber Rondizion bed Pierbesd. Gr gibt ben Begriff, was unter 
Kondizion bes Pierdes verftanden ift; nämli durd Fütterung, Wartung und 
durch Bewegung des Pferdes, daoſelbe in den möglihft beiten Stand zu fegen, 
jedoch — wie gefagt — immer mit Btzug auf deſſen Befimmung. Gr gibt 
ferner an, wie jedes Pferd in feiner Art zu behandeln if. Dann wird vr 
Beſchlaz ind Auge gefaßt, melden der Berfaffer mit Met als das erſte Ber 
Dingnif zu einem zwekmaͤßlgen und entjprehenden Gebrauch des MPierbes be 
trachtet. Nun werben alle Anjihten von einer richtigen Gteigbügel&nallung 
und bie Megeln beim Anreiten des Pferdes burdhgegangen. 

Bom Tempo Heißt e® fehr wahr, ba man als Grundfaz annehmen | 
müffe, langſam abjureiten, und auch langfam anzufommen, menn der Mitt 
noch fo Sefhleuniget werben müßte, — da biefer Grundſaz durch die Berüfs 
ſichtigung des Gebrauches und der Schonung ber Zunge motivirt wird. Mit 
Beobachtung biefer Berhtichtigung knne das Pferd jehr viel leiſten, und ein 
leichter Reiter würbe fomit (bei geringer Steigung des Terraind) bergan und 
bergab Trab» und Baloppreiten können. Das Leztere „bergab“ Lürfte jedoch, 
meinen wir, im Galoyp nit rathſam fein, und es bleibt hieza ber Trab 
allein empfehlenewerth, um fo mehr, ba ein fharfer Trab fehr ergiebig if, 

Daß die Beſchaffenheit des Bodens, auf welchem bat Pierb tritt, mehr 
oder weniger feine Ermübung veranlaft, iſt außer Zweifel. 

Mad ber Berfaffer vom S:olpern und deſſen Beftrafung fagt, if ganz 
richtig. Ueber bie Länge beritte,futtern und Tränfen finden ſich 
fer empfehlenswertbe Regeln. 

Bom Einflellen über Nacht meint ber Herr Verfaſſer, daß es beſſer fei 





331 


bad Pferb nah einem flarfen Mitt herumführen zu Iaffen, bis es ſich ab⸗ 
fühlt, als basfelbe glei in den Stall zu führen. Diefe Anüct bürfte ber 
firitten werben, benn beſonders bei Tühlem Wetter erfältet ih leicht das 
erhizte Pferd, und wird re, eine Krankheit, bie gleih den Meinen Huf er» 
faßt und meifiens unheilbar if, ober das Pferd belömmt eine Lungenentzün- 
bung, welde fehr oft ben Dampf zur Bolge bat. 

Rigtiger if die Behauptung bes Herrn WVerfaffere, daß ein warn ges 
rittenes Pferd nie an ben Büßen mit kaltem Waſſer gewaſchen und nur tro⸗ 
ten abgerieben werben foll, und dab bann bas Hauptbebürfnig Mube fei. 
Bu diefem Ende müßte auch bas Strohbett gut und weich ausgeglichen 
werben, 

Im zweiten Theile behandelt der Verfaffer tie Uebung des Pfer- 
des im Galoppiren und Karriere,Meiten. 

Gr fagt in der Ginleitung, baß er hier nit Schulregeln ber Manöge, 
fondern glei den praftiihen Gebrauch eines fon rittigen Vferdes abzuhan« 
dein btabſichtigte. Diefe Aufgabe wird fehr entſprechend geloͤſt. Befonbers 
zwelmäßig ift, was von einem befonnenen Gebrauch bed Spornes zur reiten 
Beit, und von biefer einzigen beten Straſart des Meitpferbes gefagt wird, — 
Die Anleitung zum Graben- und Helcujprung ift taftvou und vortreiflid, 
ganz der Mater des Pferdes, feinem Bau, und ber Möglichkeit feiner Leiftun« 
gen angemeffen. 

Ueberhaupt it bas fleine Werfen jedem Meiter fehr anzuempiehlen. 


I. Erläuterungen zu ben Rriegsartifeln für das preufßifde 
Heer vom 9, Dejember 1852; 

I. Die Disziplinarbeftrafung der Dienfivergeben in ber k. 
preußifhen Armee, ber KRriegömarine, der Militär, Juſtiz-⸗ und 
Adminifraziond-Beamten, jo wie der evangeliſchen Militär» Beiklichen, 
nebſt den besfalfigen Grläuterungen; beide Merfe von Dr, G. M. 
KRlette, Berlin 1855. 

(D) In dem erfleren hat der Herr Verfaffer der eigentliden Erflärung 
der Rriegdartifel, mobei meiftens auf die früheren vom Jahre 1844 reflektirt 
und bie einſchlaͤgigen Veftimmungen aus dem preußifgen Militär und Zivil 
Strafgeſezbuche angelührt werden, eine Darfteilung ber in ber preußifchen 
Armee beftehenden Strafen vorausgefhidt, von denen wir bier jene ber Ver⸗ 
fegung in bie zweite Mlaffe bes Goldatenftandes, melde in ber öfterreichiihen 
Armee nicht befteht, inebeſondere erwähnen. Bei jenen Bejegübertretungen, 
melde eine Abfrafung im Dicziplinarwege zulaſſen, iſt dieß immer bemerkt, 
moburd bad Werk für diejenigen MilitäreBefehlähaber praftifh wird, melde 
mit dem Disziplinr-Gtrafbefugniffe verſehen find. 

Mehrere Beigaben, namentli bie Inftrufjioa für bie Wachen in Pin« 
Ächt der von ihnen vorzunehmenden vorläufigen Grgreifungen und förmlichen 
Berhaftungen, das Geſez für ben MWaffengebraud des Militärs, dann jenes 
über den Belagerungszuftind fo mie über bie Berforgung der Militärs Inwa- 
liven erhöhen ben Werth des Buches. 

Die Reighaltigkeit des zweiten Werkes if fon aus dem angeführten 
Titel zu entnehmen Belben if ein Sachtegiſter beigegeben. 





AYrmee-Nachbrichten. 


Deifterreich. 

. (Bien, 7. Mai.) (Bom Kriegsfhaupla ze.) Giner neut- 
fen Nahriht aus Konftantinopel entnehmen wir, daß daſelbſt ber franzöflſche 
General Regnault be St. Iran b’Angely am Borb des Dampfers „Pacto ⸗ 
Ius« am Toge ber Miniferkriils angefommen war. General Megnault if 
Kommandant ber Faiferliden Garde und des franzöfifchen Meferveforps im 
Drient. In feinem Gefolge befand AG ein zahlteicher Beneralquartiermeifler 
Stab. Glelchzeitig mit dem „Bactolus® trafen im Bosporus bie engliſchen Dam- 
pfer „Alma und „Breat Britain” mit Ergänzungdtruppen für Dad Korps 
bes Lord Raglan ein. An bdemfelben Tage bürfte aud der piemonteſiſche 
Dbergeneral La Marmora in den Bosporus eingelaufen jein; ber farbintiche 
Gefandte fuhr ihm in das La Marmara-Meer entgegen. 

Die oben ermähnte Miniflerkrifis trat glei mach der Abreife be& emglis 
fen Geſandten Lord Mebeliff, welcher ſich befanntlih nad der Krimm begab, 
bes mädtigen Proteltors des Mebihib Vaſcha ein. Während ber Minifter- 
fonferenz vom 14. April im Balafe Dolma Badge war Lorb Mebeliff im 
einer an ben Gaal anfloßenden Kammer in Bereitfhaft, um dem aus⸗ und 
eingehenden Merihid Pafha mit feinem Mathe beizuſtehen. GE murben bas 
mals die bereits bekannten Bwangsmafregeln gegen bie alttärfifchen Pariheir 
Häupter berathen, befhloffen und ausgeführt. Mebemet All, der Schwager 
bes Sultans, Ex-Großvezier und Gerasfier des Meiches, mit Omer Pafha 
Regenerator ber türfifhen Armee, welche dem ruſſiſchen Invaſiondheere an ber 
Donau fo ruhmvoll Stand hielt, wurde nebſt anderen angefehenen Grofien ind 
Eril gefendet Lord Medchif’d Cinflug war dur dieſe Micderlage ber @egner 
des englifh-freumdlihen Redſchid Paſcha gefiert. 


Die anderen Mitglieder des diplomatifhen Korps hi.lten ih fern von 
jeder Einmifgung; au das franzöflihe Vlaz - und Lagerfommando in Stam- 
bul und Maslak date niht daran, dem Lord Mebiliff ron dem in ber Haupt⸗ 
ftabt wegen diefen ficengen Mafregeln allgemein herrſchenden bumpfen linfrie» 
ben Bericht erflatten zu folfen. Lord Meberif begab ſich nah der Arimm, um 
bie Ueberreſte ber aus ber Belsgerungszone geſchlagenen englifgen Armee in 
Augenſchein zu nehmen; er kehtte zurüf, um den Sturz feines Shäzfings 
Medſchid Paſcha aufzuhalten. Der General Meynault wird ih, mie cd zu ers 
warten flebt, in biefe Jatriguen nit einmifchen; es verlautet vielmehr, er 
werbe — mie früher Marſchall Baraguay — ih entfhieben weigern, ſich zu 
einem Schildfnnppen bes Lord Medeliff herzugeben, mohl aber die Ankunft 
des neu ernannten frangöiifchen Geſandten Thousenel abwarten, und bid ba, 
bin die Unabhängigkeit bed Sultans im Namen Branfreihs nad allen Geiten 
wahren. Weltere Nachrichten fehlen. 

Ueber die Belagerungsvorgänge bei Sebaſtopol Tiegen uns eine ruſſiſche 
Depeſche vom 30. April und eine weſtmächtliche Depefhe vom 1. Mai vor. 
In ber erfleren wird von ber Weljergreifung einiger Punkte iu Bereiche 
jwiigen ber 5. und 4. (Mafl-) Baflion von Selten ber Ruffen Erwähnung 
gemadt, melde bort einige Erbwerfe aufwarfen und mit kleinen portablen 
Mörfern armirten. Aus biefer Pofizion wurden fie am 1. Mai durch frangö« 
Nie Garden vertrieben, welche bei diefer @elegenbeit bie acht Mörfer erober- 
ten und Gefangene machten. Es if aber ungewiß, ob ſich bie Allürten in 
biefer Poflzion behauptet Haben. 

Auf den anderen Vunkten haben bie franzölfhen Benietruppen, welde 
jest unter dem Befehle des Benerals de Lorme flehen, nur unbebeutende Ar⸗ 


heiten gegen bie rufifgen Werke Nr. 3, 2 und 1 (Hafenvorftabt) ausgefügst, 
Ginem (deuten) Briefe aus Balaflama entnehmen wir, daß bort Borberelr 
tungen zur Aufnahme von frifhen 45,000 Mann, bie aus dem Besporus 
eingeſchifft werben ſollen, geiroffen werden, MWahrfeinlih werben barunter 
Die frangslihen Weferseiruppen und bad piemonteifhe Bilfeforps gemeint 
fein. Die große Waffe von Palthieren, die fi in Balallama bereits befin- 
den, deuten darauf bin, daß Ach die Alliirten durch offenjlves Vorgehen gegen 
die ruſſiſche Entfazarmee Luft zu machen beabjlhtigen, 


ußen. 

* (Berlin, 3. Mai.) Na der vom Marineſchteibet Shäde IL 
Gerandgegebenen Manglifte zählt die f. Marine: 1 Admiral, 1 Kontee- 
Admiral, 2 Kapitänd zur Eee, 3 KorveitenKapitäns, 10 Lieutenants J. ©. 
1. Klaffe, 19 Lieutenants z. S. 2. Rl., 3 Sec-Dffisiere à la suile, 19 Ras 
deiten 1. RI. (von beren 7 zu ihrer Ausbildung in fremde Marinen beut - 
Taubt find), 20 Rabeiten 2. Kl. und 9 BVolontärsRabetten; ferner 13 Aut.⸗ 
Dffigiere, deren Ginberufung nur im Kriege erfolgt, Das Gee-Bataillen 
zähle 2 Stabe-Offizier, 4 Hauptleute, 8 Premier» Lirutenant® und 8 St» 
konde-fieutenants, dazu 4 Offiziere A la suite, Un Aerzten jind ein Ober 
Stabt-Arzt, 4 Stabs- Aerzte und 7 Aſſiſten-Aerzte vorhanden; außerdem 1 
Auditeur der Admiralität und 1 Marine-Aubiteur in Danzig. 

Baiern, 

* (Münden, 24. April.) Durh Kriegäminifteralreffept if allen 
Offizieren und Militärbeamten zur Wiſſenſchaft mitgeiheilt worden, daß fe 
bei den bevorſtehenden Wahlen nit mitwählen türen, da das Militär 
des Verfaoffungseides entbunden worden ift, und nach dem Wahlgeſez nies 
mand zum Wählen zugelaffen werben fann, wenn er biefen Eid nicht erweiß- 
lich zuvor geleiftet hat, 

Königreich Sachfen. 

& (Dresden, 2. Mai.) Bür bie vom Bunde beſchloſſene Kriegsbe ⸗ 
reitfchaft ift Alles vorbereitet. Die 20 Bataillone Infanterie Ind auf 18,741 
Komb. gebracht, wovon 18,000 für den Ausmarfh die Befimmung gaben. 
Jebes der 4 Reiter-Megimenter zu Schmabronen zählt 795 Mann, und bie 
Feldartillerie 50 Gefüge mit 1350 Dann Betienung. Im Ganzen wird 
die Kriegsflärte ber Armee, ohne Reſerven und Depot, 24,750 Mann be= 
tragen, wovon 20,000 Mann für einen etwaigen Beltzug verwendet werben 
öanten. 


Baden. 

Garleoruhe, 30. April.) Unter ber Leitung des großh. Genc⸗ 
ralflabes erfheint eine Ueberfihtslarte des ro äberzogtbums 
Baden nebſt Iheilen der amyrengenden Linder in 6. Blättern. Sie if 
eine Retufzion vorhandener topografiiher Karten und ift das erfle Blatt 
derſelben erfhienen. Die „Rarlöruber Zig.” bemerkt über das Erſchelnen 
biefer Karte: Jedes ber ſechs Blätter wird bie Topografie vollſtändig und 
gleichmaͤig und bie Höhen (in badiſchen Fußen) ber bedeutendſten Bunfte 
enthalten. Die Karte gibt ben Lauf bes Rheines nah dem Zuſtande des 
Stromes vom Jahr 1852. Des vor uns liegende Blatt umfaft bie Strefe 
von Untergrombah bis Kippenheim, und auf fönigl. württembergifhen Ge⸗ 
biet did Oberndorf, fowie auf ber linken Mheinfeite von Langenlandel und 
Bit ſch bis Schermeiler (bei Schlettſtadi). Es Läft, wie ſich bei der Quelle, 
aus ber es kommt, ziemlich von felbft verſteht, am Genauigkeit, an Pünkilich ⸗ 
feit des Details, auch des geringften, an forgfältiger Darftelung aller btzüg 
lichen topografiigen Verhältniffe kaum etwas zu wünſchen übrig Auch bie 
techniſche Ausführung verdient alle Anerkennung. Der großh. Generalftab 
glaubt bei der Ucderreihung biefed erſten Blattes dem Publikum die Zus 
Aberung geben zu fönnen, daf tie Bearbeitung der folgenden Blitter mit 
Sorgfalt und Regelmäßigkeit erfolgen wird, und ter Stich und Druf no 
günftigere Mrfultate geben bürften. 

chweiz. 

* (Bafel, 30. April.) Der Bundesratb beſchloß bie Beamten des 
eidgenoͤſſiſchen Kommifjariatöjtabes mit Pieutenantd- und Hauptmanndrang in 
rg und Rejerve einzurheilen, wie dieß beim Sanitätsfab bereits einge- 
führe ift. 

In Bolge eined Spezialfalles hat er in Betreff ber Berabreihung 
von Beiträgen an fhweizerifhe Offiziere zum Bwele ihrer 
militärifhen Ausbildung ferners beſchloſſen: 


Ieber ſchweizeriſche Militär, welger einen eibgenäfifgen Beitrag zu 
feiner ailitärifhen Ausbildung im Audlande erhält, bat das Werſprechen 
abjulegen, daß er dem erflen Rufe feiner vaterländifgen Tehörde zu dem 
beimatligen Waffen unverzüglih Bolge leiflen wolle, unb dat auch eine 
Bürgihaft dafür zu flellen, baf er den erhaltenen eidgenöſſiſchen Unterflüzgungs- 
beitrag an bie Gibgenoffenfgait zurül erflatten werde, falls er dem gebacten 
Verſprechen nit nadhlommen fellte. 

Bon der Generalftabslarte IR mieberum ein Blatt ausgegeben, 
das dreijehnte der gefammien Karte, mit der Nummer 20 unb mit ber Bes 
rennung: Sondrio Bormio ; ed entgält die füböjlligen Diftrifte des Kantons 
Graubünden; bad obere Engadin, dad Puſchlav und das Berge, fowie ohne 
eingezeichneted Terrain den größeren Teil des öfterreigifchen Veltline. Auch 
diefe® Blatt zeichnet fi burd bie hoͤchſt gelungene Behanblung bed gebirgi« 
gen Terraind vortheilhaft aus; unangenehur dagegen berührt der Gonnen« 
ſttrahl, der in bie Zeichnung fällt, und der allerdings zum malerifden faft 
reliefartigen Hervortreten des Terraind viel beiträgt, aber die Genauigkeit 
der Karte bo beeinträgtigt. (Schweiz. Mil. 314.) 

anfreich. 


v. (Baris, 1. Mai) $ „Moniteur be !’Armee* bringt bie 
Ernennung bed (mittlerweile an feinen Wunden geftorbenen) Brigabe-Wene- 
rals Bizot vom Genie zum Divifondgeneral, bed Generale Butom zum 
Beiehlöhaber der zmeiten Brigade der erfien Infanteriebivifion bes erſten 
Urmeckorps der orientalifhen Armee, bes Generals de Peequenet de Bar 
varande zum Befeblebaber der eıfien Brigade ber dritten Infanteriebiniion 
des zweiten Armeekotpe, und ber Generals be Saint Pol zum Beichla- 
haber ber erflen Brigade der vierten Infanteriebivijton des amweiten Ürmee- 


Koros. — 
Großbritannien. 

# ib. &ondon, 2. Mai.) d Kriegsninifterium hat ſich endlich Ger 
mogen gefunden, den Dffizgieren ber inbifhen Armee Gerechtigkeit 
wiberfahren zu laflen, und laͤßt heute: folgendes, vom 25. April batirtes 
Memorandum veröfentligen: Um jeden Zweifel über ben Rang und bie 
Stellung der im Dienfte der ehrenwerthen oftindifgen Kompagnie ftehenden 
Offiziere zu befeitigen, hat Ihre Majeſtät zu verfügen gerußt, daß die im 
Dienfte der ehrenmertfen oftindifhen Rompagnie angefiellten Offgiere deren 
Patente burch die von Ihrer Majeftät dazu gebührend ermädtigten Behörden 
ausgeferifgt jind, denfelben Rang und Bortritt wie die Offiziere von Jhrer 
Majeftät reputairer Armee Im allen Theilen von Ihrer Majeſtät Lindern und 
auch anderweitig gemäß dem Datum ihres Patentes zu genießen Haben. 





Taged-Nachrichten. 


“(Mit:Drfera, 2 Mai) Ge. Gryellemg unfer hochverehttet Militär uns 
Zivik Geuveractur, Mimerlorps:Rommantant Erof Goromimi, ift heute Fury mach 1% 
Uhr Mittags mit dem von ber unterm Doman femmenden Gildampfır bire angelangt. 
In ter Suite Sr. Orjelleny befanden ſich Generalmajor Graf Reipperg, Bonserarmentes 
Adjatant Major ». Feldeag nıbf mchren andern F. f, Offigteren. Mm einfach gefchmül 
tın Ranburgeplaje, wo Ah ins zahlreiche Menge ber Berölferung eingefunden, wurbe 
&r. Irjellenz vom biesfeitigen ErenjtruppenBrigabier Grmeralmajor Baron Bubay, ber 
Hodbrmfelben die anmefenden F, k. Dffigiere, bie Beamten der verſchiedenen Bier befind: 
Ehen F. f. Meter, ſewle die. Drisgeifilicleit verellte, empfangen. Ge. Grzelleng ges 
ruhle am jeden der Vorgelelten ferumbliche Worte zu richten, worauf Hechderſelbe die 
aufgrflellte Pionnierfompagnie imfpigitte und vor&rideflliren ließ. Er. Urjelleng begaben 
ſich in das Bad vach Mehatla. 

* (Aranfjurtam Main) Die felt einem Jahre Hier in Sarnifen geflau- 
benen zwei Rorpagnien des 11. InfanterlerReg. Belny Abırt vom Sachſen und 2 
Züge f, f. Dragoner ſind am 1. d. M. nah Mainz abmarfirt und wurben dutch Trub⸗ 
ven von derſelben Stärfe und berfeifen Waffengatrung von dort erjeit. 


Neueſte Veränderungen in der k. F, Urmee. 


Im ber ärziligen Brauche. Uecberſezt: Negimenisjearzt Dr. Buberl, vor 
Harn. «Bofen in Gjernowig, zu Wollmoren KRüraffier, und Dr, Rafiay, von 
diefem anf jenen; Oberarzt De. Gatameo von Heß Infanterie, jur Rrirgema 
eine und Dr. Liebig von Jellachich, zu EH. Karl Ferdinand Jufanterie, 

Sterbfälle. . 

De Traur, Ludwig, benf. FAb. zu Wien, 81 Jahre alt, 

Sſchabdl, Branz, pen. Hptm., ju Brünn am 6. Aptil. 





Angetommen in Aßien., 

(Am 5. Mai) Oberſt v. Wırmonn, vom 2. ErnieR,, 
von Krıma (Ban). — Dbrifilt. von Rabe, vom Brnirs 
Rab, von Inaim (Stadt, wilden Mann). — Major Ternt: 
fer von Trenimich, vom Genieſtab, von Kloflerbruf (Stabt 
Branffurt), — Die Hpile,: Fabet, vem 3. IR, von 
Kepeczynce (Wanıl), — Baumann, ton der Monturss 
Rommifjion, v. Ders (Ferpolsflladt, Merpbahn), — Barık, 
ven 11. Aıt.:Rez., von Arofan, — Franz, vom 1. IR, 
von Troppau (Stadt Dreifaltigfrit). — Die Riıtm.: Graf 
Balfınhapn, v. 4. Uhl, m. Arofomıg (Stadt Nr. Bit), 
— Graf Wurmbrans, vom 8. Drag.:W., ven Dedenbarg 


(Raiferin Wiifaberb) (Mm 3, Mai.) 


(Am 6. Mat.) Die Hptit.: Memeihy, vom Alottlllen: 
terps, von Peſth (am Dampier), — Piper, vom GB. 
IR, von Padua (Mazienal Hort). — Mlıtm. Welndil, 
som 12, @end.»Rıg., von Grej (Anvelidnhausr. 

(Am 7. Mei) Oberſt DObermuller, Plspfommanbant, 
von Binz (Mliervordabt Ar. 197). — Dir Hpilt.: Fleiſch⸗ 
mann, vom 22. Jager⸗ B, von Olmä; (Stadt Eondon), — | Krafan. 
Haufchla, vom 39, Ini+R,, von Straß (Alfervorſt. Pr. 1). 
— Rittmfle. Stangen, vom Beichäle und Memont.sDep,, | — Mojer Witter vom Liebinderg, vom 11. IR, nad 
von Schloßhef (Mirten, gelb, Krım). 


Abgereijet. 
Die Wajore: Temeifhl, in Fenf., nach 6. Hui.:Rrg., nach Dodnla. 


Pollian, — Desloges, in Penf., nah Iſchl. — Dauptm. 
Placzef, vom 29. IR, nach Pemberg. — Die Rittmflr. : 
Berner, vom Fuhrmefentorps, nach Muft, — Baron Br 
wenferg, vom 8, Kür.:Meg., nach Kralau. 


(An 6. Mai.) Holm. Gattırer, vom 27. IR, nad 
(Am 7. Mai.) Herr OM. von Sauer, nad Lemberg. 
Difel. — Die Hptlt.: Keti, vom 8. Gend⸗ſteg., nad 


Hermannflabt, — Baumann, vom der Prager Monturs: 
Remmillion, nah Prag. — Ritimſte. ven Mayır, von 


Eigenth ümer und verantwortliher Rebafteur J. Girtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 


Militärische Zeitung. 
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Donneritag den 10. Mai 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien. rfheint ſeden Dinfag, Dounerſteg un Samſtag im einem halten ober ganzen Bogen, Mbonzementäberingungen für Men wierteljäßrig 1 8. 30 fr, Bür Husmwärtige 
24.10 fr, RK. m. wm melden Breis bie Seren Abonnenten das Blatt portofrei zmgefenber erhalten. — Gingelne Blätter 6 ir. 8. M, Mrünumeraplon wirb angenommen im Komptoir bau 
Eꝛliitariſchea Zeitung“ (Gtarı, Wollgeile Nr. 776), wohin vom amswärtigen Herren Me Beträge in franfirten Brirfen eingefenbet werben wollen. Infersie werden zu fr, bie Petüizelle 
Serchert, wobei mach bie jenetmalige Gtempeigebähr von 10 fr. R. MR. zu berichligem fommt. — Mmemize Meiträge werten midt berüffichtigt, 

ER Im Meze des Buchhandels if die „Milieärifhe Beitung* durch 8. Berolruny Gehn je beuichen. 





Franzöfifche Rorpsfkizzen. 


Die Zuaven, 
(Stiuf.) 

Mit dem Frieden war es indeg nicht ernſtlich gemeint und der Waf: 
fenftilftand hatte feine lange Dauer, Das gange Spftem Abbrel-Rader's 
beruhte auf einem „heiligen Kriege", ver in den Mugen der Araber die 
Dpier der Araber an Geld und Menſchen rechifertigte, die er verlangte, 
und den pafliven Gchorfam, zu dem er fie zwang. Wollte er nicht feine 
Made fhwinden und durch die Anarchie erfegt fehen, jo mußte er die 
Frangofen befämpfen; als er feinen anderen Ausweg ſah, entſchloß er fidh 
Dazu. - Im Laufe des Jahres 1839 erhoben fih beunrubigende Kundge- 
bungen unter den eingebornen Truppen, welche indep dem wachſamen 
Dbriften der Zuaven nicht entgingen, der auch erfuhr, daß mehrere feiner 
Soldaten heimlich den Mufreizungen der arabifchen Prediger beimohnten, 
Enplih brach zu Ende des Jahres der Sturm los. Der Plaz Kolnah 
und die Ehre des Regimentes befanden fi in zu guten Händen, als daß 
der eine oder bie andere bebrobt geweſen wären; allein eine ziemlihe UAn« 
zahl eingebornee Soldaten, jelbft lange dienende, entflohen bei dem Auf- 
zufe eind Mannes, den fie für sinen Propheten hielten und höher als 
den Sultan achteten, um in den Reihen ber Feinde jenen militärifhen 
Unterricht zu verbreiten, den fie bei den Frangofen genoſſen““). Für bie 
Zuaven war jene Zeit gewiffermaßen eine Krifis, aus welcher fie jedoch 
ſchadenlos bervorgingen; die Franzoſen waren in Mehrzahl, eine Sadıe, 
die bier jedenfall beveutend wog. Auf die Nachrichten von Erneuerung der 
Feindfiligkeiten firömten die Freiwilligen herbei, theild Männer, die ſchon 
einmal unter den Fahnen geſtanden, theild welche, die noch feinen Pulver 
dampf gefehen, aber durchgebends mutbige, feurige Burſche. In ein Korps 
gereiht, Das far ganz aus Offizieren und LUnteroffigieren beftand, hatten fie 
den Dienft bald fo inne, daß die 2 Bataillone ebenfo zahlreich und befier 
noch als je zuvor ind Feld rüten konuten. 

Nach einem traurigen Winter, einzig nur der Sicherheit des franzö- 
ſiſchen Gebietes geweiht, das man vom Feinde befreien und defien Anhalis- 
punkte man mit Lebensmitteln verforgen mußte, ſchritt endlich die inzwiſchen 
bediutend verftärfte Armee zum Einfalle in das eigentliche arabifde Land, 
wo Abd⸗el · Kader ald Herr und Meifter gebot. An der Epije der 1. Dis 
vifion fand der Herzog von Otleans; die Zuaven waren ihr zugetbeilt. 
Im Monate Juni1840 wurden dem Feinde drei feiner Rärkften Operaziond« 
bafen entriffen und die Franzoſen befesten Dſcherdſchel, Medeah und Mir 
liana, Ale Gefechte und Schlachten diefer Kriegsepoche aufzuzählen, wäre 
überflüßig; genug, daß jeder Tag feine Linie trug, daß jede Bußbreite Ban» 
des erfämpft und abgerungen, daß die Zuaven, im ft:tem Kampfe mit Den 
„Rothen" (reguläre Kavallerie) des Emir, oder ber regulären Infanterie 
oder Kabylen, bei feinem Gefechte mangelten, daß fie allenthalben bereit ſtan⸗ 
den, eine Pofizion zu erobern ober irgend einen Gewaltſtreich zu führen, 
Eined Tages (ed war eben wieder ein Angriff auf den Mufaija zu führen) 
fommen Depeihen von Franfreich; fie bringen Avancements. Gin junger 
Sergeant der Zuaven, Giovanelli mit Namen, if zum Unterlieutenant er- 
nannt und das ganze Regiment fetirt ihn. Der Oberſt läßt feinen Xor« 
nifter der Bagage zutbeilen und übergibt ihm eine Sefjion. Giovanelli 
ergreift mit Freuden die Gelegenheit feine Epauletten taufen zu laffen, fezt 
ber Erfte in eine Schanze, die von. Regulären vertheibiget wirb und fällt 
von Kugeln durchbohrt. Ein Anderer, Kapitän Gautrin, laͤßt ſich am 
Kanıpfplage zwei Finger amputiren, ohne fein Kommando im Feier zu 
verlafien, wieder Andere beſchießen ven Feind mit Steinen, um das 17. 
leichte Regiment zu flügen, weil ihnen die Patronen ausgegangen, 





) Bie bienten fowohl umter ben Truppen Abbeel ⸗Kadera als auch an dem äußer⸗ 
Fen Punkten der Provinz Konflantine. Die Hranzofen halten an Ihnen gelihrige Schär 
Ier, aber auch nicht zm verachtende Gegner. 


Auch als die große Hize wieder eintrat gab es für die Truppen feine 
Ruhe; Sommer und Herbft vergingen mit der Befefligung unb Berpros 
viantirung der Pläge, eine eben fo töbtliche Beſchaͤftigung als das Erobern 
derfelben. Das Blei der Peinde, das Klima, die unaufgefesten Mühen 
hatten die Reihen der Zuaven gelichtet und aud) die verdienten Belohnun: 
gen Fofteten ihnen viele Dffigiere ; der Stab wurde erneuert, Dem Dbris 
ften Samoriciere, Der @eneral wurde, und feinen würbigen Kameraden, den 
Bataillonschefs Regeault"") und Renault *?), folgten der Dberftlieutenant 
Gavalgnac und die Kommandanten Leflö ?*) und Saint-Arnaud ’*). 

enn bie Mrmee den Obriſt der Zuaven hätte wählen dürfen, gewiß 
ihre Wahl hätte eben ben Mann getroffen, welchen auch der König be» 
ſtimmt hatte. Der heldenmüchige Vertheidiger des Mefchuar von Tleinfen 
bewies feit 2 Jahren in dem ſchwierigen Kommando bes 2. Bataillons 
d’Afrique, welch vortrefflicher Korpöfommandant er fei, und Alle, die ihn 
nur immer in Tpätigfeit geſehen, bemunderten feine Energie, feinen erfin 
derifchen Geift, und den Muth, der fo Faltblütig er war, dennoch Alles 
mit fich riß. Die zwei neuen Bataillonsfommandanten, jung an Jahren, 
aber alt an Dienften, wurden zu ben hervorragendftien Kapitän der Bol- 
tigeur® gezählt. Zahlreiche Eintritte füllten die Lüfen aus, taugliche Un- 
teroffigiere avancirten, bald war dad Dffisieröforps der Truppe und bald 
auch biefe der erfteren würdig 

As General Bugeaud, re des Jahree 1841, zu UAlgier lat« 
bete, fand er Die Zuanen dafelbft micht vor. Sie hatten ben inter u 
Medeah auf Borpoften zugebracht, wo fie Dank ihrem Fleiße und ber wach⸗ 
famen Klugheit ihres Chefs, die Mühſalen einer vollfommenen Blofirung 
erleihterten. Der Generalgouverneur fam fie abyulöfen und fand bereit und 
im Stande, den Feldyug wieder zu beginnen. Das Regiment folgte ihm auf 
den Atlas und in das Scheliffthal, wo es glaͤnzende Vortheile — Ein 
Soldat wie Bugegud ermangelte nicht, Die Zuaven gehörig zu wuͤrdigen. 
Er wollte fie im Mat nah Oran mitnehmen, gab jedoch zulet zu, daß ein 
Bataillon bei General Baraguey d'Hilliers zurüfblicbe, welcher gleichfalls 
wichtige Unternehmungen in der Provinz Algier beabfidtigte. So kam es, 
daß die Zuaven im Laufe des Jahres 1841 an ben verfchiedenen Punkten 
ſich bei allen bedeutenderen Operazionen auszeichnen Fonnten. 

Damals begann der afrifaniiche Krieg in größerem Mafftabe ger 
führt zu werden, das Hirngeſpinſt einer zeitweiligen Belegung war ver«- 
ſchwunden. Die Regierung hatte fich entſchloſſen Abd-elsKaders Gebäude 
umzuftürgen, die Kammern erwieſen ſich freigebig in der Vorfchiefung ber 
Mittel und ein berühmter Chef mit Fenntnifvollen Männer umgeben vers 
folgte dieſe eigentliche Eroberung Algeriens mit eben fo viel Glüt als 
Thatfraft. Dem Generalgounerneur wurden Berftärfungen jeder Art in 
Maſſe zugeſchilt und hierbei auch die Zuaven nicht vergeflen. 

Ein föniglicher Befehl vom 8. September 1841 vermehrte das Re 
giment auf 3 Bataillone und gab ihm einen fompleten Stab, wie ihn bie 
anderen Infanterie-Regimenter hatten. Eine einzige Kompagnie in jedem 
Bataillone durfte Eingeborne aufnehmen, aber auch bier war biefer Zutritt 
ein befhränfkter und gewiflermaßen nur dazu, die Uniform und ben Namen 
des Korps zu rechtfertigen. Die Erfahrung hatte nämlich bewiefen, daß, 
wenn dad Benehmen der franzöfiihen Dffisiere auf die Bevölkerung und 
die arabifche Mannfhaft in allen Umſtänden beilfamen Einfluß übte, dieß 
bei einer Vermiſchung von Soldaten beider Racen fein gleiches Refultat 
herdorbrachte. So mahmen die Einen von den Anderen ſchlechte Cigens 
haften an, ohne auch von den guten zu profitiren; dann gab es für dem 
afrikaniſchen Soldaten zwei Pflichten: Arbeit und Kampf; die Eingebore 

) Gefallen zu Baris als Oberft des 48. Megimentes im Juni 1848. 

+) Yet Diviflonsgeneral. 

) Grgenwärtig Brigadrgererul en retraite, 

— Der bekannte Marſchall von Franktelch, gedetben nach der Schlacht am ber 
ma — 


334 


nen vermochte man nur ſchwer au erflerer zu bringen und ed war bei 
einer gemifchten e gang unmöglic, den, Epriften mit Schaufel gras 
ben zu laffen, währen dr Woekhn mi uiah. Dephalb Hielt man «6 
für dienlich, unter dem zE n eingeboknen en, mehrere befon- 
dere Infanterielogps« zu „ Wobei ein heil der Offiziere» und 
Untereffizieräftellen_ ben Srangofen zufiele. Diefe Bataillone, von geichiften, 
furchtloſen und fprachfundigen Anführern geleitet, haben nad mannigfachen 
Shiffalen berviefen und beweifen noch jet in der Krimm, daß fie würdige 
Söhne der Zuaven waren '°). 

Kaum hatte fid) das Regiment auf dieſe Weife Fonftitwirt und ver 
mehet, kaum hatte es aud die vom Könige Äberfandte Fahne in limpfang 
genommen, als alle drei Bataillone fid trennten, um in den drei Provine 
zen Wgerien®- zu-bienen: Der Krieg-war-alienthatben; und wenm auch 
Mbdsel-Kaderd Macht die Provinz Konftantine nur obenhin berüßrt hatte 
und bereitd einige Stämme die Oberherrfhaft der Erangofen anerfannten, 
fo galt es dennoch, dieſes Prinzip erft recht eigentlich ins Leben zu rufen, 
es aufrecht zu erhalten, die wilden, Friegerifhen Kabplenftimme ober die 
ungreifbaren, ewig nn Nomaden zu ſchlagen, zu beftrafen. In den 


Provinzen fee und Dran brachte ſchon die verbefferte Arategifche Rage 
große e. Rahdem Mebeah und Miliana genommen, eroberte man 
aud) fara, und Tlemfen, aus weldem gut verfehenen Plage fih eine 


Balls eter Operogionen biſdete. Die Hanpipunfte der fogenannten Tells 
Linie war. m eh der zangofen, welche die Riederlafjungen Abd⸗el⸗Kader 
am Wäftenfaume, zu Saide, Boghar und Thaßar jerſtört hatten, 
aber feinen Stamm zur Unterwerfung zu bringen vermochten. Wenn die 
Frangofen anrüften, zogen alle Bewohner der Landfirihe mit Ausnahme 
der Krieger fort; um Diefe Bewölferungen zu bändigen und fie in ihren 
materiellen Intereffen zutreffen, ‚mußten Frankreichs Heere beweglicher als 
die Nomaden, und kräftiger als die Kabplen fein. Endlich, im Jahre 1842, 
zeigten ſich die Früchte ber Anfizengungen; eime große Anzahl Stämme 
ten bie Waffen nieber und von nun om hatte Frankreich nie mehr ganı 
gerien zu bekämpfen, wohl aber die vermehrten Anftrengungen ber noch 
widerfirebeuben Stämme. te Krieg weniger außgebehnt nahm dadurch 
an Ingeimm, an Haß, an ausgeprägt feinbeswüthigen Eharafter zu. Die 
Zuaven verfolgten auch bier die eingeſchl een Pfade zur Aufrechthaltung 
ihres triegeriſchen Ruhmes; womit fie die Lorbeern bezahlten, das willen 
jene blutgetränkten Ebenen und bie Geſchichte. 
Der Kampf währte ohne Unterlaß fort; die Zuaven beiheiligten ſich 
bei der Mehrzahl wichtiger Schlachten der Feidzüge von 1843 und 1844 
mit einem ober zweien ihrer Bataillone; man traf ihre fteis gefüllten ſtets 
margialikhen Reiben überall, auf den Märfchen in die Wüßle, in ven Ger 
fechten mit ben Kabplen, im Juriura, bei ven Beni-Menaffer, bei der Kin» 
nahme von Smalab, im Kampfe gegen Maroffaner und Romadenhorden, 
endlich in der befannten Schlacht von Jaly. 
Bir wollen fie num im Bivouaf belaufen. Die Bataillone mars 
fhiren dem beyeichneten Blaze zu ; einige Mann treten aus den Reihen 
und eilen zur Duelle die Korporalfgaftsflafihen zu füllen, ehe die Pferde 
und Maultbiere dad Waffer trüben fonnten. Die Holzbündel waren ſchon 
im Borbinein bereit und liegen auf den Torniftern. Es wird Halt geblas 
fen, die Bataillone ſtehen und nehmen jene Linie ein, bie ihnen angewie- 
fen wurden; die Wachkompagnie allein bleibt vorne, Während die Ober 
offigiere perfönlich die Boften  aufftellen, werden Pyramiden gebildet, die 
Meinen Zelte **) aufgeſchlagen und wie durch Zauberei iſt inmitten Des dDürs 
ren Landſtriches Alles mit Feuern befäet, Einige vertheilen nun den Pros 
viant, Andere Patronen, die Köche gehen an die Arbeit; diefe fpalten Holz, 
weil ed für die Nacht defien bedarf, oder pugen ihre Waffen, jene beſſern 
ihre Kleider aus. Die Suppe ift fertig, aber das Fleiſch ward noch nicht 
veribeilt, weil es bie ganze Nacht gefotten und erfl des anderen Morgens 
verzehrt werben follte. Die Abendſuppe wird aus Zwiebeln, Bett und et⸗ 
was weißem Brote gemacht, wenn welches vorhanden, und ift felbft ſchwar⸗ 
Jes Brod nicht mehr vorräthig, fo madıt man fie mit Kaffee, das heißt, 
der flüfige Kaffee wird mit Zwiebafmehl in eine Teigform gebilvet, eine 
Speiie, die zwar nicht Jedermann fonvenirt, aber doch ziemlich wohlfchmes 
fend und nahrhaft if. Zumeilen bat auch eine Korporalfchaft einen Iär 
er oder Filcher, der aus dem Tornifter plözlih einen fetten Hafen, eine 
ilpfröte bervorzieht oder einen Fiſch zur Tafel bringt, von ben lefer: 
bafıen Biffen, wie Hühner oder Heinen * nicht zu reden, die, weil ihr 
Griceinen nicht immer auf redtlichem Grunde beruht, gewöhnlich im Ger 
beimen verſchmauſt werben. Sezt ift die Suppe verzehrt, die lezte Pfeife 
ift geraucht, die legte Strophe gelungen, während die Zeltgenofien unter 
ibren zwei „Defen“ zu ſchlafen fuchen, wechſelt die Baslompaguie den 


2 ) Diefen gehörten Besquet (jet Bemeral im der Krimm), Thomas, Berge, Bout ⸗ 
ali an. 

'9) Die Zuaven haben zwar biefe Art Zelte nicht erfunden, aber zuerd in allges 
meine Anwendung gebradt. @s waren die Soldaten bis 17. Leiten InfanterierWrgis 
mente, weldpe bie erlen ihre Bagerjäle auftrennten und zw zieeien über Gtäben auf⸗ 
fpanntem, fo daß ſie mit Bind ſaden infammengehalten ein beauemes Dad Miteten und 
den tentes-abri den Mamen gaben. 


Boften, weil ihre Stellung erfannt werben könnte, Der Mann, kaum zu: 
vor an der Spize des „Hügels aeichen, it verihwunden; allein der Dffie 
sier, welcher die Poften ville, weiß ihm gar wohl zu finden, da er an 
dem Abhange desfelben „Hügels, dem 4 

fawert liegt, die Fiuſteriiß mit dem Adl 
ger am Drüfer feines Gewehres. Auf dem Pfade durch ein Feines Ges 
bölge fah man während des Tages einen Moften; jet brennt ein Feuer 
einfam dort und fein Mann ift fichtbar. Der Feind, um die Flamme die 
Poſtenmannſchaft im Schlafe vermuthend, ſchleicht in dem Gebüfche fort 
dem sy zu, fei ed nun um zu flehlen oder zu überrumpeln und fürzt 
in die Bojomıere der verſtelten Zuaven, welde er umgehen wollte und die 
ihm nun lautlos befördern, damit fein andırer den Hinterhalt merke, 

Cines Nachts, aber nur in einer einzigen Nacht, waren die Buaden 
diefem Syſteme der Vorfiht untreu geworden; die Regulären des mir 
ſchüchen ſich wiſchen den Poften durch und feuerten im Lager eine mir 
deriſche Salve ab. Das Heuer war ginen Augenblik fo lebhaft, daß Lie 
Soldaten aufzuftchen aögerun; die Offiziere gingen voran, der Marfchall 
Bugeaud war einer der Erſten am Plage; zwei Mann fielen fogleih von 
feiner Hand. Endlich famen Die Zuaven zu fi und verfagten den Keind, 
Beim Scheine des Bivoualfeuers bemerkte der u es das Lächeln, mit 
dem Jedermann ihm beobachtete; er griff an den Kopf und fah, daß er 
ebenfo Foiffirt war, wie Berangers König von Poetot (Schlafmige). Als 
er feine Kapve verlangte, riefen gleich taufend Stimme nah: die Kappe, 
die Kappe des Marſchalls! Um anderen Morgen marſchirien die Truppen 
weiter und dad Bataillon Zuaven fang zu den Tönen det Trompete: 

As-lu vu 

La casquelte, 

La casquelte ? 

As-tu vu 

La casquelte 

Du pöre Bugeaud? — Seit jener Zeit 
bieß auch das Marfchfignal immer Das Kappenſignal und der Marfhall 
felbſt, der lachend zuweilen dieſe Anekdote erzählte, befahl öfters dem Blä- 
fer „das Kappenfignal zu geben.« 

Endlich bricht der Tag an und die Kolonne fet ſich wieder in Be» 
wegung: Der Turban und Gürtel werden aufgelöfl, wenn die Hige zu 
groß in, und ſchüzen, über die Pyramiden geſchlagen oder um den Kopf 
flatternb vor Dem Sonnenftide, ohne deühalb dem frifchen Hauche des 
Windes den Zutritt zu wehren. Vor den Regenfirömen ſichert der Kapu- 
honfragen den Mann und die weiten Falten der Hofe von der Feuchtig⸗ 
feit des Bodens. Winter und Sommer find die gefährlichſte Zeit für Die 
afrifanifchen Soldaten, aber durch Erfahrung hat man es dahin gebracht, 
den Arabern das Klima als Bundesgenofien zu entfremben. ännern, 
welche mitten im Schnee ded Jurjura ohne andere Fußbekleidung marfihi- 
ren, als Fezen von Ochfenhäuten, und dabei dennoch durch ihren Geſang 
eine von der Kälte entmuthigte Brigade aufheitern, die 17 Todte im Schnee 
verloren, bie ferner am anderen Tag im Hagelfturme, der ihre Geſichter 
peitfcht, kabyliſche Poflzionen mit dem Bajonnete ftärmen, die endlich Tpäs 
ter 30 Lieues während rafender Hiie, ohne Waller, im Sande der Wüfte 
binnen 36 Standen zurüflegen und dann nod) den ermatteten offen ver 
afrifanifchen Iäger die Kavalleriefanfaren vorpfeifen, folden Männern fann 
wohl das Klima nichts Gefahrbrohendes mehr anhaben. 

Man fann wohl nicht fagen, daß fein anderes Infanterieregiment 
ſolche Beweife von Muth und Geduld gegeben; allein der Mechfel war 
bei ihnen fonftant, während bie Zuaven nie aus Afrika ſich entfernten. 
Ihr Kontingent war ſtets voll und zwar fo, daß faft gar nie frifche Re» 
freuten zu unterrichten waren, weil die Einrüfenden faft durchwegs alte, 
an Ort und Stelle erprobte Soldaten waren. Die Offiziere wurden 
ferner ganz befonders forgfam gewählt; man beorberte nie andere, ald 
welche fi allgemeine Anerkennung in dem neuen, ihnen fremden Korps 
erworben. Der Eharafter der gefammten Truppe hatte etwas Abenteuer 
liches, das Allen gemein ift, welche dem Solvatenftande für immer ſich 
ewibmet. Daber auch diefe unvollfommenen Begriffe von Recht und 

nrecht und dieſes Streben nad} verbotener Frucht. Wenn fie lange jedes 
erdenkliche Mübfal erbuldet, verloft fie der Schild einer Kneipe und bie 
Folge find Tollheiten. Im Feindesland weiß Niemand fo gut den ver 
fteften Proviant zu finden als fie; den Tornifter am Rüfen, die Flinte 
in Bereitfhoft, den Mund noch vom Pulver geſchwaͤrzt, durchftoͤbern fie 
Alles, nichts entgeht ihnen. Mit Kleidern, Hiühnern, Feigenluchen, Del: 
frügen und MVorräthen jeder Art beladen, fehren fie ins Lager zurüf. 
Eines Tages betrachtete Marſchall Bugeand mit dem Vergnügen eines 
Züchters eine Heerde Echöpfen, melde die Adminiftragion nah einer 
Razzia geliefert. Darauf begab er fih in das Zelt zur Ruhe, als ein 
ewiſſes bezeichnendes Blöken ihn welte. Er eilt heraus und ſieht die 
een mitten in der KHeerde, der Wache zum Troge auf eine forechende 
Meife manövriren. Da fonnte ſich der Marichall nicht mehr halten. Im 
—— mit dem Degen in der Hand, will er mit Stentorſtimme die 
nthat beſchwören. Die Zuaven verſchwinden aber nicht ohne ihre Beute. 


fel ganzinabe, an bie Erbe ges 
rauge durchdringend und den Fin⸗ 


Sogleich ward eine Unterfuhung in dem Bivoul der Räuber angeftellt; wichtige Ereigniffe im Süden der Provinz Konfantine eintraten, welde 
umjonft, nichts war zu finden, fein Mann fehlte, und Niemand hatte fie in aller Eile abriefen. Die Belagerung von Zaatſcha ift in den Büs 
Schöpſen gefehen. Jezt mußte Bugeaud felbft lachen, und verzieh. bern der afrikaniſchen Kriegegefhichte befannt; fie Foftete den Branzofen 
Ein anderes Mal befanden fih die Zuaven in der Nachhut, als man 80 Dffigiere und 900 Solvaten an Toben und Berwunbeten. Die 
eine Anzabl Gingeborner, welde früher dem Emir gefolgt waren, in den, Zuaven nahmen zu Ende des Jahres Narah ein und, als fie wieber ihren 
Tell zurücfübrte. Die Kolonne marfcirte um 4 Uber Morgens ab; um Poſten zu Mumale bezogen hatten, fochten durch 2 Jahre unter dem Kom- 
7 Uhr aber hatten die legten Familien das Bivoual noch nicht verlafen. |mando ihres meuen Sberſien Gezt VBrigabegeneral) b’Aurelle gegen bie 
Man hatte 11 Lieues zu marfchiren, ehe man Wafler fand. Hier waren die Zuana, jenen labyliſchen Stämmelompler, der ihnen den Namen gegeben, 
Zuaven gleich barınberiigen Brüdern um bie armen Wanderer beforgt, |und nahmen an allen Dperazionen im Wabjs Sahel und in Groß-Kaby« 
mit denen fie ihren Zwiebaf theilten. Ginige unterftügten Jene, welde vor |lien Theil 
Grmartung faft niederfielen, andere warfen ein Schaf nieder, um ein dür · Ihre Dienfte waren dergeftalt befriedigend, daß bie Regierung die 
fiendes Kind an deffen Zigen fäugen zu laffen, wenn die Mutter es ver« ‚ Stärte der Zuaven zu vermehren wünfdte. Ein Dekret von 13. Februar 
lafen oder geftorben. Damals ſah man bei ihnen weder eine Henne noch 1852 befahl die Umbildung des einen Regimentes in 3, mit je 3 Batail« 
eine Ziege oder Schilöfröte, wohl aber trugen fie Spät Abends noch die louen. Die ſchon befiehenden drei Bataillone follten den Regimentern als 
Gefallenen, Kinder, Weiber und Greife in das fichere Bivowaf. Um folche | Grundlage dienen, und in alle 8 Provinzen des frangöfiichen Afrikas ver» 
Männer zu lenken, braucht es eine Mifhung von Strenge und Liche, und |ihellt werden. Später bewaffnete man fie mit gezogenen Gewehren. 
eine eiferne Disziplin, von der abzulaflen man jedoch zuweilen die Gele— Diefe Einrichtung if der Biligung werib, denn vermehrte man bie 
genheit beachten muß. Sie brauden Chefs, die fie achten, lieben, aber Jahl der Truppen, ſpeziell für Algier beflimmt, fo konnte man auch die 
auch etwas fürchten können. Derart waren aber aud) immer, die fie bis | Offiziere und Soldaten beibehalten, welchen Klima und Lebensweiſe behagten 
jezt fommandirten ; fo der Oberſt Eavaignac, ber im Jahre 1844 durch den Joder dort befondere Dienfte zu leiſten vermochten. Man verringerte ferner 
Oberſten Labmirault erfegt wurde, welch’ ezteren die Juaven wohl Fannten, dadurch die Gefahr der Redufzionen und erleichterte den neuen Infanterie 
da er lange unter ihnen ald Kapitän und beim Sturme von Konftantine |regimentern das Roviziat, Allein aud bier muß immer eine Schranke ein« 
gedient. gebalten werben. ürben der Zuaven zu viele, fo nähme der Korper 
Im Jahre 1845 brach in Migerien abermals der Hufftand auf allen |geit ab und die ihnen nur zufommenden Eigenſchaften verwiſchten ſich. 
Seiten aus, Während eines der Zuavenbataillone am ber Grenze von |Indeh hat das Dekret vom 18. Bebruar 1852 diefe Grenze nicht übers 
Maroffo dem erfien Anprall Stien bot, durchzogen die zwei anderen die ſchritten, und bie Urt der Ausführung erleichtert ſowohl die Bildung, als 
algieriihe Provinz von einem Ende zum anderen. Das Jahr 1846 fam |ed auch den Korpsgeiſt zu verbreiten im Stande iſt. 
beran ohne daß fie auch nur einmal Rube geuoſſen hatten, und im Mo« Durch die fortwährenden Aufreizungen der Scherifs unter den Berge 
nate April diefes felben Jahres, nad 6 Monaten voll Kämpfen und Märs |bewohnern und ben Stämmen der Ebene brach au Ende des Dahres 1852 
ſchen, zog das 1. Bataillon mit Lumpen bebeft in Blivah ein, wo Grop- |in Laghuat, einer bedeutenden Dafe an 80 Lieues von Milgier, ein Aufftand 
fürft Konfantin Tags vorher in Algier ans Land geftiegen, biefe Truppe aus. Das 1. und 2. Zuanenregiment flürmte mit ben übrigen Truppen 
zu beſichtigen wünfdhte, deren Ruf bis Petersburg gebrungen. Des Nachts die Stadt; einer ihrer Kapitäne, Menouprier- Defeesne drang zuerft ein. 
erhielten die Zuaven neue Uniformen, und um 9 Ühr des anderen Tages | Beine Regimenter zählen 8 DOffigiere und 123 Mann tobt und Fanpf- 
fand das Bataillon in Bufforik zur Mufterung bereit, Der Groffürft ber — 
trachtete fie mit hohem Wohlgefallen und noch mehr ſtaunte er, als er ach kurzer Zeit riefen bie Greigniffe der Gegenwart fie nach anderen 
vernahm, daß diefe Truppe erft den vorhergehenden Abend aus dem Felde | Schauplägen; im Monate März; 1854 verließen die Zuaven Algier, une 
gefommen, daß fie am felben Morgen bereits 6 Lieues Weges zurüfgelegt |gern zwar, aber voll Vertrauen im ſich feld. Man kann fagen, daß der 
und daß diefe Männer zufommen feit 6 Monaten Fein anderes Bett als| Bit aller Krieger Europa’s auf ihnen ruht; was fie bis jezt geleiftet, ge» 
die Erbe genofien hatten. reicht ihnen zur höchſten Ehre. Die Abſicht, in einer Sküge ihr Entſiehen, 
ihre Fortbildung zu geben, ift erfüllt. Andere werben von ihnen aus 


Alo im Jahre 1847 Algetien pazifizirt und faſt voflfommen erobert 
worden, verließ der Marfhall Bugeaud das Land. Die Unterwerfung |diefen Kriege erzählen, der vielleicht bald Eigenthum der Geſchichte fein 
wird. 


Abdel-Kader's frönte das Werk. Der Briede geflattete dem Beneralgous 
verneur bie 5 Juavenbataillone zu Fonzentriren, die feit 1842 nicht mehr 
vereint —— hatten, und aus ihnen einen Theil der Reſerve zu bilden, 
welche in der Umgebung Mlgiers ftagionirte. Die Organifasion diefer Rer Riteratur: 
ferne, durch die legten Creigniſſe begünfiiget, erlaubten ferner die Armee zu 
verringern; man beburfte Feiner fo zahlreichen Truppenmaflen, wenn man 
nur kleinere ſchnell am die bedrohten Punkte ſchaffen Fonnte, Der afrifar 
niſchen Armee boten fi aber noch andere Ausſichten; nicht allein daß von Shintling, Oberilieutenant und Direktor bes topegraphiſchen 
bie —— in Algier zu großen Arbeiten, oder zur Ausdehnung des Bureau's bed königl. baierifhen General-Ouartiermeifler-Stabes. Mit 
frauzöflihen Gebietes oder zur Unterbrüfung allenfalls entfiehender Wirren einer lithographirten Tafel. Münden 1855. Druf und in Kommiſſion 
verwendet werben fonnten, fondern aus ihnen liefen ſich auch noch bie bei &, Branz. (MM, und 195 Seiten.) 
Elemente einer Armee zur Befiimmung für jeden beliebigen Punft am gEg. Wir glauben vor allem Andern ben Standpunkt es Hrn. Vers 
Mittelmeere bilden, und zwar fo geheim, daß ſolche Bewegungen den Ans faſſers durch feine eigenen Worte bezelchnen zu follen, da vorliegenbes Merk, 
fhein eines bloßen Garnifonswechfel an ſich trugen. ein Grgebnig bes raſionellſten Stublums, mehr gibt ald ber Titel befagt, 
Die proviforifche Regierung zog aus diefer Lage den erſten Rugen, Der $. 1 Tautet: „@s if in meuefler Zeit vielfach verſucht morden, 
Die afrikaniſche Armee lieferte ihr den Kern für die Mipenarmee und ohne | „bie Lehmann'ſcht Zerraindarftellungs-Methode gänzlih umzubilden, die Schraf- 
Zweifel hätte fie die Zuaven auch an den Po oder Rhein marſchiren laffen, | „firung des Geländes gänzlih zu bejeitigen oder nur mehr zur Ausfüllung 
meun fie die Luft zum Angriffe ober Gelegenheit zur Vertheidigung gehabt | „der Horigontalfurven im Wequidiftangen gelten zu laſſen. Tech- 
haͤte. Die Zuaven blieben in Afrika, aber ihre Chefs wurben aewechfelt. | „niſche Bebürfnife haben dieſen Kurven wie ben Höbenbeftimmungen überhaupt 
Den Dberften (nun General) Ladmirault erfegte der Oberſt Ganrobert, | „einen befondern Werth verliehen, und man ſcheint ſich mum auch in dir mis 
Eine ſehr glütliche Wahl! Canrobert hatte feine Laufbahn in Afrika unter | „litärifgen Welt hineinfinden zu wollen, die einzige Aufgabe einer Terrain 
Oberſt Eombes, ben er ald Majoradjutant nad Konftantine begleitete, ans | „barfteflung darin zu ſuchtn, baf bie Vertifalditangen aller Vunkte bes Terrains 
gefangen. Seitdem hatte er mehrere Kommanden in etlichen fhönen Ges | „aufs fhärfke erkennbar feien. Darüber läuft man num aber Gefahr bie 
fechten ftets — geführt. Sein Oberſtlicutenant war Grandchamp'”), | „eigentilche Bodengeflaltung, bie Form des Terrain ganz aus dem Auge zu 
ber auf dem Antlize die Spuren feiner Dienfte trägt. „verlieren; die Horingontalen werben anſtatt Mittel zur Darftellung diefer 
Das Megiment, immer vereint, hatte einen wichtigen unb neu ger | „Borm, Selbfljmek der Darfiellung. * 

fhaftenen Poſten, Aumale, inne, mwelder auf der Hochebene gelegen, örtlich „Jufofern num durch folde Horizontalen, wenn fle im Verpältniß zum 
vom Jurjura fi austehnt Dief war ein Punkt, auf welchem die Une | „Maßfabe ber Dorflellung in fehr geringen BertifalsDiftanzen gelegt werden, 
erg am meiften zweifelhaft und unvollfiändig geblieben, auch mach | „die Bodengeftaltung fich ebenfalls fhliehli ausfpregen muß, könnte man 
ten die Zuaven zahlreiche Streifzüge in die Berge, bis im Jahre 1849 | „wohl zugeben, daß burd bie aueſchließliche Richtung auf die Darfiellung ber 
4— «Höhenunterfähiede ber eigentliche topographiſche Zwek nicht verloren ginge, und 
'') @ranbdamp blirb als Kapitän der Boltigeurs im 24. Pinienregimente nad; | mdah Die Terraindarftellung baburd vielmehr nur methodiſcher, weil In fefteren 

einer wälhenden Schlacht für tebt am RKampfplaje liegen. Gr war fo fihr von Wunden | „Brenzen gehalten, werben miütlfe.® Rue 
ST FIT IHR A 
‚ ⸗ gen © en zu Können, mußte er als v ntalfurven zu bebefen, welche ſich alle theoretifh vet» 
Dlef dienen, auf dem &0 feiner Rameraden die Rörfe abgefägnitten murkın. Durch * gr vielen Sälen nach Beit > 2 melde zu Ger 
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„auf außreigenbe verläffige Nivellirungsoperazionen auf bem Terrain zu grüns 
„den; alödann werden bie Horizontalkursen vielmehr kombinirte als gemeffene 
Fein, und bei der Kombinazion berfelsen muß begreiflih das volle Berftänd« 
„niß ber indivibuellen Terraingeftaltung mitwirfen, wenn bie Darftellung 
„no einen wirklichen topographifhen Werth Haben fol. Es wird aber, na- 
amentli bei militärifhen Aufnahmen, fogar oft ber Fall eintreten müffen, 
mdah überhaupt an die Anwendung der Horigontallurven in Hequis 
„diftanzen bei ber Terrainaufnahme nit zu denken iſt.“ 

„Hieraus dürfte Ah vollkommen rechtfertigen, nochmals auf bie Ent- 
"willung ber reinen Lehmann'ihen Bergdarftellungstheorie zuräfjufommen — 
„auf bie Methobe der Ermittlung und Darflellung ber Ter- 
„raingeffaltung unmittelbar aus ber Auffaffung ber Form 
„und mit dem Ausbruf biefer Form als Biel— im Gegenfae 
„iur Ermittlung und Darftellung ber Terrainform aus ben 
„Höbendifferengen, und mit bem Ausbruf biefer Differen- 
„zen als Ziel.“ 

Nun meint der Herr Verfaſſer weiter, daß bie Theorie der Bergbars 
fiellung nad allen Seiten wiſſenſchaftlich begrändet, entwikelt und fortge- 
bildet worden fel, deren Auwendung auf bie Bergaufnahme dagegen 
mobl aus ben Kartenwerken erfichtli, bie reichen Erfahrungen bei Herfiellung 
diefer Karten aber wenig benljt worben wären, wenigftend fei hierüber nichts 
oͤffentlich befannt geworden. 

@s ift alfo Bebürfniß bie Darflellungstbeorie mit ber Auf 
nahme zu verbinden um, für biefe biefelbe wiſſenſchaftliche Begründung 
und Berechtigung zu erzielen, welde bie erflere bereits befzt. 

Die Aufnahme des Terraind hat ihre Schwierigkeiten nah Berhältniß 
des Maßſtabes. Hiebel immer dad Beſte zu treffen, if nicht Ergebnif einer 
matbematifhen Ronftrufzion, denn ba würde jede Arbeit glei großen Werth 
erhalten müffen, fondern ber Beurtheilung. Hätte man nun wirkli eine er⸗ 
f&höpfende d. h. Hets und unter allen Verbältiniffen ausrel- 
ch en de Darfiellungsmethode, fo wäre das Mefultat in allen Mapftäben ein 
verhältnigmäßig gleiches und diefe Darflelungsmweife volllommen gerechtfertigt. 

Eine folde Univerfalität Hat aber Feine ber befannten Terrain-Dars 
flellungds» Methoden, und dieß gibt jeber einzelnen berfelben ihre fpeziellen 
Borzüge, welche fogar, ſelbſt bis zur Gefhmaftrihtung mobifizirt, ihre Ber 
fenheit noch geltend machen lönnen. Nicht einmal bie unmittelbare Machbil« 
bung in Form plaftifher Rellefs kann mathematische Michtigkeit anſprechen, 
fobald mehr als Glos einzelne Gegenftände dargeftellt werden follen; um fo 
Hrößeren Ausdrulsſchwlerigkeiten unterliegt jede Uebertragung auf die hori⸗ 
zontale Ebene ald gerade bie zwei Dauptbimenjionen horizontal und vertikal, 
nie in gleichem Berbältnig zum Darfellungsraum handhablich find, denn bie 
Höbenmaße Fönnten, wenn ber Darfiellungsraum fi fehr verkleinert mur zu 
bald fämmtlih unter den Maßſtab fallen. 

Das Unterbringen bes Raumes auf die Darflellungsfläde iſt aber ber 
Mafflab, welcher horizontal berechnet ih eben dadurch ergibt, baf man bas 
fragliche Terrainfüt fo mie feine Theile neben einander liegen, unterbringen 
muß. Wie Ai dabei das Uebereinanderliegende zeigen und ausdrüfen laffen wird, 
bleibt Ergebniß, ift fomit ſchon in fele Örenzen gebannt, und läßt fi, wo bes 
fondere Persorhebung Bebingniß wird, doch nur mehr fonvenzionell barftellen. 

Es bleibt mithin micht mehr jo ganz freie Wahl, welche Dimenjtonen 
vorzugsmweife die leltenden werden follen; fei es daß man bie Moͤglichkeit 
und Schärfe der Aufnahme ober ber Darftelung in ben Vordergrund flellt. 


Schwierigkeiten find da und dort, und es würbe nicht gar zu ſchwer 
fein die Grenze zu ermitteln, wo bie Spezialität ihren abfoluten Borzug nicht 
mehr behaupten kann. 

Sollte nit etwa eine Kombinazlon ober bie Mögliäfeit von etwas 
Neuem ald willtommene und wie man allgemein fühlt fogar nothwenbige 
Ergänzung in der Mitte Liegen fönnen? Wenn der Boͤſchungeſtrich als Pros 
iefjion der Neigung auf ber Horizontalkurve ſenkrecht fieht, fo find ja bie 
Horizontalſchichten au fon bei der Lehmann'ſchen Methode ſtiliſchweigend 
oder ausdrüflih in ben Vordergrund gerüft; es handelt ſich nun ob bie Hos 
tigontalen als arakterifirende Befimmungs-, Orientirungs- und Bergleichs· 
linien, oder in Aequidiſtanzen als bloße Erhoͤhungsſtalen angewendet würben. 

Was den bildlichen Ein- oder Ausdruf des dargeſtellten Terrain betrifft, 
fo handelt es ji eben wieder mehr um dem Effekt, als um fpesififche Mittel, 
Die Böfgungsftrihe find nur in ihrem Berhältnißraume von Schwarz zu 
Weiß für die Steilheit maßgebend. Dieß gibt im gewiſſer Entfernung für 
das Auge ein verſchwimmendes Grau von dem ſchwächſten bis zum flärfien 
der Skala. FR num bie Bärbung bad Üntfheidende, jo kann bie Manier 
nicht abfolut Hinderlih erfeinen, und jede Schattirungsart im ſenkrechter Bes 
leuchtuug wird ihre Berechtigung nachweiſen können. Uber auch die Schichten⸗ 
Darflellung in Aequibiflangen ann, um möglichſt überſichtlich und terrain» 
blldlich zu fein, ber Barben nicht entbehren, befonbers zur Vergleichung abe 
gefondert liegender Tiefen und Höhen *). 

So ſcheint nun bie allfeitig entfprehendfle Methode für Terraindarftelung 
allerdings no eine offene Frage zu fein, wie au ber Herr Berfafler (Beite 
76) ausdrüflih jagt: „er wolle mit dem vorliegenden Werke das bisher 
Beleiftete nicht kritiſch vernichten, fondern nur analptifch erforfchen, um barauf 
eine neue Stufe der Entwifelung begründen zu fönnen.* 

Der I. Abſchnitt: Behlergrenzen für die Aufnahme unb 
Darflellung bes Terraind und der IV. Abſchaitt: Die Aufnahme 
des Terraind, binden jih durchaus micht am irgend eine Darfiellungs- 
Methode allein, fie verfolgen im Gegentheile ihren Selbſtzwek auf eine ifeo- 
retiſch und praftifh meifterhafte und dankenswerthe Art mit dem einfahflen 
Mitteln, und das if ed, was wir Gingangs bezeichnen wollten, indem wir 
bervorboben, ber Berfaffer babe mehr geleiſtet als der Titel befagt. 

Wir können fonfequenter Meife nur die allfeitige Verbreitung und Be-- 
nüzung des Werkes wünſchen und nah unferer beiten Ueberzeugung dringend 
empfehlen. Druf und Papier find angenehm. 





*) Im Eigungeberihte ber maibematifch + naturwißienichaftligen Maße ber laiſerl. 
Alademie ter Willenfchaiten in Wien vom 2 November 1854, ſagt der E. f. Minikerials 
Sekretär Hr, Vol. Streffleur über die Darflellung ber orogtaphiſchen Verhältuife im 
Heberfichtöfarten und Nrelieie, von ber Fatbenanwendang Folgendes: Die unterm Schlchten 
mit den Ebenen und Thalgränden wo Ditſchaften, Wege x zu bezeichnen And, bleiben 
In lichten Farben; die gewöhnlich frile Waldregion wird banflır; bie flachere Alpen⸗ 
region te it mwieber licht hervor, umb bas flarfe Braun ber Melsregion gibt für das oben 
auffizende Welß der Schneereglon einen fort marlirten Untergrund, Das won mir in 
biefeer Menlet verfertigte Bild der ganzen Dilolpen gibt fo rine Mare Ueberſicht, im ber 
bie Maſſen gang entfchiesen gruppirt erfheinen, und fowohl bie abfeluten ats relativen 
Höhen ber Rüfen, Thaͤler und Sattelpunkte leicht zw erkennen find. Kleines Grunbrißs 
maß gibt rime beſſere Meberficht ber Hauptorrhältnifie; je größer bır Mafflab wird, deſte 
weniger genügen Huhe Schichten, weil zw viel Detail unter das Map fällt; zu enge 
Schlchten bingegen werwirten das Bild durch die vielen Linien Bei einer gewiſſen Hs 
henlage der Mülen und etwas großen Schichtendiſtanzeu fünnen aber Me Schichteullaien 
zu garzliä falſchet Auffaſſung bes Trrraine führen v. f. w. 





Armee:-Rachbrichten. 


MDefterreich- 

d. (Nefrolog) Lubmig de Traur, unangeftellter EME., am 

6. d. zu Wien im 81. 2ebendjahre in ein befferes Reben eingegangen, war 
zu Antwerpen, mo fein Bater feiner Zeit in der Dienflleiftung als f, f, 
@enieoffizier land, geboren. Gleich feinem älteren Bruder, Marimilian de 
Trauer, Genies-Oberften (dur vielfeitige Schriften für die Wiſſenſchaft und 
ale Lehrer ber permanenten Bortifllagion an der Meufläbter Akademie vom 
Sabre 1811 5i8 zu feinem Ableben 1817 berühmt), erhielt auch Ludwig feine 
GErzieyung im der Ingenieur s Afademie zu Wien und trat im 17. Lebensjahre 
ald Kader in dad Kornd. Im Juni 1793 mit Uebergehung ber Unterlieutes 
nanıd» Charge zum Oberlieutenant befördert, benahm er ih in ben Kriegen 
jener Zeit mit großer Umfiht und wurde am 1. Dezember 1804 damals 
Hauptmann im Korps, mit dem höchſt ehrenden Vertrauen aus gezeichnet, ins 
dem ihn wailand Se, Majefät. Kaifer Franz zum gehrimen Kabinetöfekretär 
berief. Durch 17 Jahre blieb de Zraur im der unmittelbaren Verwendung 
bei feinem Kaiſer und erfreute ſich einer jeltenen Bunft und eines höchſt 
ſchmeichelhaften Zutrauend. Als er dann flufenweife im Dezember 1821 bie 
Grnennung zum Oberften erkalten hatte, wurde er über eigenes Anfuchen 
Direftor bed Genie» Hauptarhivs und vertaufhte 10 Sabre fpäter dieſen 
Voſten mit jenem eined Diflrifts» Direktors in Wien. 


mit dem Ghbaralter eines EME, in den Muhefland. Der DVerftorbene war 
ald Numismatifer höchſt vortheilhaft bekannt. Seine Münz- und Mer» 
daillen-Gammlung umfaßt bie muttlere, neue und meuefte Geſchichte 
ohne Rükficht auf Größe und auf Metal, und zählt weit Über 10,000 Stüte, 
Mit ganz befonderer Vorliebe Hatte ih de Traur auf bie Kriegögefhichte 
jener Zeiten verlegt und man mird in Bezug auf Schlachten, Belagerungen 
und Friedenefhlüffe, z. B. des fiebenjährigen Krieges, nicht leicht eine ums 
faffenbere Sammlung finden, daher auch das Bach ber Städtemünzen befon- 
ber& vertreten if. Die Sorge, die er auf bie Meihenfolge der Megenten vers 
wandte, gewährt eine richtige Ueberſicht, ſo wie bie mit größtem Fleiße ver» 
fapten trefflichen gefhichtlihen Erläuterungen, die jedem Siüle beiliegen, 
biefer Sammlung noch einen befondern Werth geben. Es wäre im Intereſſe 
der Wilfenfhaft zu wünſchen, wenn biefe feltene Sammlung in bie Hände 
eined Kenners Überginge und in jener Weife erhalten würde, wie jle EM, 
be Traux begründet und Bis an fein Ende fortgeführt hatte. 


s (Bien, 9. Mai.) (Dom Rriegtfhauplaye) Rachdem das 
Bombardement von Sebaſtopol vom 9. bit 27. April Für die Aliirten ziem · 
lich reſultatlos geblieben, befhäftigen ſich die Berichterflatter vom Kriegs» 


Da wurde er im fhauplaze wieder mit ber fritifchen Aufzählung der einander gegenüberſte⸗ 


Sinner 1838 General» Major und trat mad 53 zuräfgelegten Dienftfahren henden Streitfräfte oder auf dem Marfhe nah ber Krimm befindlichen Ers 


gänzunge-Transporte. Mit einiger Vorſicht find bie betreffenden aus Obeffa 
bier einlangenden Berichte aufzunehmen, weil fle nicht felten einen einzelnen 
Xruppentheil für dem ganzen Körper Halten. Es wird übrigens wiederholt 
berichtet, daß feit jehs Wochen 40,000 Mann Infanterie, 12,000 Pferde 
und 80 Kanonen mit einem ben Winter hindurd in Bereitſchaft gemefenen 
unermeflihen Proviante und Munizlonstrain den taurifhen Irhmus paffirten. 
Sicher if es: in ber Krimm Überhaupt und in Sebaſtopol indbefondere bes 
finden ſich ausreichende Streitfräfte zur Vertheidigung der von ihnen befezten 
Objekte, und follte dies micht der Ball fein, und follten bie ruffenfreundlihen 
Blätter übertreiben, fo refultirt hieraus, daß jih die Muffen bieher auch in 
der Minderzahl, ohne Rüflht ob ber und jener General, diefer und jener 
Zruppenförper bier oder bort fteht, heldenmüthig vertheibigen, und daß es 
den Mlürten nur gelingen Fönnte, ihre Feinde mit überlegener Madt in 
die Gräber zu werfen. 

Einer Depeſche aus Marfeille entnehmen wir, Omer Pafha habe fih 
mit 25,000 Wann wieder nah Cupatoria eingefhifft, um gegen Simphero- 
pol zu operiren, Die neueſten offiziellen Nachrichten ber weſtmächtlichen 
Feldgeren, fo meit fle jur Beröffentlihung famen, machen hievon feine Er⸗ 
wähnung. Man ift emblih zu ber Erkenntniß gefommen, daß ſich ſolche 
auf den Kriegäplam bezüglihen Depefhen für die Deffentlichkeit nit eignen. 
Und da auch Privatberihte aus dem Pontus von einer Miedereinfhiffung 
des Gros der türfifhen Armee nichts willen, fo dürften ich in biefem Au⸗ 
genblife die englifcpefranzöff-türkiihen Heere noch vereinigt vor Sebaſtopol 
und an ber Tſchernaja befinden, und zwar im einer noch nicht bort gemefenen 
Stärke und in befenfiver Bereitſchaft. Auch über den Bang der Belagerungs- 
arbeiten der Alliirten und der in Ausführung gebrachten Begenwerfe ber 
Ruffen verlautet nichts Neues. 

Aus Rleinaften wird berihtit, daß ſich Muſtapha Balda mit bem 
Tſcherkeſſenchef Schamyl nicht eltwerſtehen Fonnte und wunverrichteter Dinge 
nach Batum zurüffebren mußte. Der Kommanbdirende von Anatolien, welder 
Erzerum mit Feldſchanzen befeſtigt, iftmit allen dort zufammengerafften Trup⸗ 
pen uach Kars geeilt, weil er einen Angriff der Ruſſen täglich erwartet. 


* Aus Baktſchi⸗Serai erhalten wir heute ein Schreiben wunferes 
Berichterſtatters vom 17. v. Mts. batirt, deöfelben, der und fon früher 
(vergl. Nr. 21. vom 17. Februat d. J) intereſſante Mittheilungen aus jener 
Stadt zulommen ließ. Er ſchreibt: 

Ih Habe vor einigen Tagen (13. April) eine Dienftreife von hier nad 
Sebaſtopol unternommen. Welche Veränderung in dem Ausfeben ber Gegend 
feit meiner lezten @rfurflon vor etwa zehn Moden. Wo früber eine une 
ermeflihe Schneedeke Ihäler und Berge bedefte, grünt heute ein Bauber« 
garten, und die Luft iM mit aromatifhen Düften getränkt. Medts in neb⸗ 
liter Berne fleht der Tchetyr ⸗Dagh (Beltberg), feiner zeltförmigen Geflal- 
tung wegen von den Gingeborenen fo genannt, in fpradlofen Staunen auf 
das mie gefehrne Schaufpiel, das fi feinen Augen darbietet. Nah Yahr« 
hunderten fallt wieder Waffengeräufß am fein Ohr. Freuide Menſchen ber 
fahren auf zahllofen Schiffen, dampfigen Ungeheuern, den in unterwürfigem 
Ochorſam feine Füße befpielenden Pontus. Und er flaunt und finnt nad, 
bis feine Spize von ben Dünflen bes Abends umhüllt, langſam am Horizonte 
verfhwimmt, 

Gleichſam meine Gedanken errathend, wendete ſich mein härtiger Arba- 
Führer (Arba werden die mit Maulthieren befpannten zum WBefahren der 
Gebirge verwendeten Latariihen Wägen genannt, die Red.) zu mir, und fagte 
mit dem Finger auf ben verſchwindenden tiefen deutend: „Tcheipr» Daph 
fezt bie Mebelfappe auf J Tcheryr-Dagb geht ſchlafen.“ Dann floh er feinen 
Monolog mit einem Allahrilsallad (Bott it Bott), dad er faum vernehmbar 
vor ih ſummte. Erſtaunt blikte ih auf, dod fiel mir ſogleich bie kindliche 
Verehrung, die dem TcheiprrDagb von diefem Volke erwiefen mwirb, bei, und 
ih ſchwieg. Jndeſſen war die Sonne untergegangen, mur ihre erlöfchenben 
Strahlen marfen noch eimen dunkelrothen Mefler auf die Anhöhen, welde 
von ber Nordfeise Sehaftopol unbezwinglich machen. Wir waren fo eben zur 
Stelle angefommen, welche von den Rufen Arimsdfi pomorot (Krimmi« 
iger Wenpepunft), von den Wingeborenen aber Karbofhiim Mörzele genannt 
wirb, das erflere wahrfheinfic deshalb, mweil hier der Weg ſich nach drei 
Seiten theilt. 

Rechts führt ein ſchmaler Fußſteig in das Tſchernajathal und verbindet 
fih mit ber großen, neuerrichteten Diifitärfiraße, die von Sebaſtopol nah 
BaltfgirSerai führt. Gerade aud gibt der Weg zu den Mafferleitungen von 
Intermann, und um den Mbhang nad Fink leitet ein mühfeliger Bergſteig 
gerabe zu Kofardtg's des unfterblihen (durch Neid und Rohhelt zu Mitolajeff 
vergifteten) Helden von Navarin» Denfmal. Mein Bührer flug bem lejteren 
ein, und bumpf fnarrend wnrollte die Arba den Vorſprung, der und bie 
herrlicäte Ausficht auf Erden barg. Endlich war das Hinderniß überwun- 
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bewaldeten Gtüfen entzog und bas Gchaufpiel einer unbeſchraͤnkten Ausſicht 
Sehaftopols. Weit und breit, wohin das Auge reichte, blinkte ſchmuk eine 
unabfehbare Zeltenreihe, und Iuftig ſchmetterte das Echo der Wibel und bes 
Dudelſakes (oder Sakpfelfe) über Berge und Thdler zu mir herüber. Es 
war das ruffifche Lager am ber Mordfeite des modernen Troja bis zum Bel» 
bef einerfeitd, und zu ben Ruinen von Inkermann andererfeit® aufgeſchlagen. 
Der betäubende Ranonendbonner, ber und auf dem ganzen Wege von Babtſchi⸗ 
Serat begleitet Hatte, war verflummt, und eine unermeßlihe Mauchmwmolfe, bie 
fi mit den Abendbünften verfhmolzen, ſchwebte Über die Belagerten. Jezt 
waren bie legten Strahlen ber untergebenden Sonne verſchwunden, die Ge» 
gend rings umher in Zwiellicht begraben, nur im Often fhimmerten einige 
Seflirne, und bezeichneten bem erft fpäter aufgehenden Monde die Bahn. 
Auch der Jubel im Lager war verflummt, und grauenhafte Stille über ber 
Gegend gelagert. Plözlih wie auf einen Zauberfählag flaferten Zaufense von 
Irrlichtern in den ſchwindelnden Tiefen und Nieberungen des Tſchernaja-Thales. 
88 war das Lager Riprandis, ber mit Argusaugen jede Bewegung der Feinde 
bewachte. Bald darauf ſchlenen fi biefe Beuer von Berg zu Berg, über 
Klüfte und Abgründe zu verbreiten, fie bildeten einen Beuergürtel um bie 
Nordforts Sebaſtopols, und zogen ih längs ber großen Straße nah Norben. 
Da biste es auf im Weiten, und einige Sekunden nachher roflte dumpfer 
Domner über den Bergen. Das Bombardement hatte wieder begonnen, Mun 
bruͤllten die Gefüge der Beflungsbaflionen mit in bas bölliihe Konzert. 
Eben lenkte mein Geleitsmann in einen Hohlmeg, ber bie weitere Ausjicht 
unmöglid machte. Ih hieß ihn ſtillftehen, um mir das Panorama no eine 
Meile zu betrachten. Auch mein Tatar fiaunte mit etwas regerem @efühle 
ber Neugierde bad in vollſter Pracht entfaltete Schaufpiel an. Scheinbar Tag 
bie Stadt in tiefem Schlummer verfunfen im Bintergrunde. Nur das er» 
fhütternbe Krachen ber unzähligen Beuerfhlünde, keinen Augenblit unterbro⸗ 
Gen, jlörte biefe Mube. Aber auch die Natur, über den Frevel der Menfchen 
entrüftet, trat in ihre Rechte. Eine Gewitterwolke, bie ich noch bei meiner 
Ausfahrt aus Baktjhi-Serai bemerkt, hatte fi Über unferen Häuptern ge 
fammelt, und entiub Äh mit unwiderſtehlicher Gewalt. Obnmädtig erſtarb 
bas Drößnen ber Geſchüze, das Ziſchen der in bie Stadt geſchleuderten Brand» 
rafeten vor den Donnerfälägen des Himmels, und bald hüllte ſich bie Ber 
gend in eim undurchdringliches Dunkel, zeitweife von fhlängelnden Blizen 
erhellt. Wir flellten und unter bad ſchüzende Dad einer Feiſenſchlucht, um 
das Ende desfOrkans abzumarten. — — — — 
eußen. 

* (Berlin, 7. Mai) Dem Vernehmen nach ſoll jest eins feſtſte⸗ 
bende Shliepgwaffen-Brüfungs-Rommiffion in Spandau gebildet 
werben, beflebenb aus 1 Gtabsoffiiier, 2 Hauptleuten, 16 Lieutenante und 
gegen 150 Soldaten, melde aus ſämmtlichen Infanterie» Megimentern des 
Herres gewählt And. 

Naſſau. 

* (Wiesbaden, 8. Mai) Das neuerrichtete Jägerbataillon, 
das jet jhon als ein gewiffermaßen bevorzugtes Gliteforpd betrachtet wird, 
erhält dunfelgrüne, weiß paffepoilirte Waffenröte mit meißen Ligen umb 
Kuöpfen, flatt der Helme KRäppis mit ſchwarzem Haarſchweif, fülberner Sonne 
mit bem naſſauiſchen Löwen und weißer, refp. jllberner Gradauszeichnung an 
benfelben ; fämmtlihes Lederwerk wird ſchwarz. Die Uniform, befonders die 
der Difigiere, iſt ſehr geſchaakvoll. — Wine weitere Veränderung bei den 
naſſauiſchen Truppen iſt es, baf die feitherige Benennung „KRorporal® 
mwegfällt und dafür „Sergeanten 2 Klaſſe“ Ereirt worben jind, Die Ab⸗ 
zeichen beider Klaffen beflehen aus goldenen, bei ben Jägern aus filbernen 
Borden auf Kragen und Auffchlägen, bie bisherigen twollenen Abzeichen fallen 
weg. Au tragen nun fümmtlihe Korps (Offiziere und Solbater) die nafs 
ſauiſche (blaurorange) Kokarde an der Müze, Die Uniform ber Offiziere des 
Beneralftabs und bes Kriegäbepartements, ber Generals und Blügelabjutanten 
bat au wefentlihe Menberungen erlitten. 

Breich. 

2. Das „Journal des Debats* brachte vor Kurzem einen Abriß ber 
Geſchichte der militärifhen Pompiers- Sappeurs von Franfieid. 
Die Baſis derſelben if die allen Stäbten gemeine Feuermannſchaft, beren 
Dienfte in den erflen Jahrzehenten ber Gründung ber mittelalterlihen Städte 
vor Allem die Geſammtheit ber Bürger zu beforgen hatte, während fpäter 
hierzu jene Handwerker berufen murden, bie ſich fpeziell mit dem Baue ab» 
gaben, ale Maurer, Bimmerleute, Biegeldeler u. ſ. w., bis enblih (und 
jwar in Parid 1722) eigene Korps mit beftimmten Meglements und Direk- 
sionen aufgeftellt wurden. Diefe Parifer Pompiers zählten 60 Mann. Hatten 
30 Sprigen und einen Gehalt jährlicher 100 Xivred. Erſt 1737, als bie 
Rehnungdlammer zu Paris abbrannte, und franzöffhe und ſchweizer Garden 
das Bewer mit befümpften, erfannte man ben Vortheil einer gewiſſermaßen 
foldatii$ herangebildeten Sprigenmannihaft, Im Jahre 1760 flieg bie 


ben, und im unbefreibliger Pracht dehnten jih vom St. Weorgöflofler bis Zahl der Beuerleute auf 80, 1770 auf 146, 1785 auf 221, 1789 auf 


au bem Rara Orman (Schwarzwald) bie Gefllbe dieſes welthiftoriihen Trians | 


geld. Die Sapun-®ora (biefer ruſſiſche Name bedeutet Keucd-Berg, und if 
der Schreierigkeiten, welde feiner Befleigung enigegenireten, und der außer . 
orbentlihen Gteile wegen, ſehr treffend gemäß) mit ihrem Tegelförmigen | 


|263, 1793 auf 270 mit 8 Hauptleuten, welche in 3 Brigaden à 90 Mann 
verthellt waren. Die Mannfhaft trug damald fleine Säbel, die gabres bri- 
que, Im Jahre IM. (1795) wurde ie auf 376 gebradt und dem 


Kriegsöminifterium untermwiefen. Seit jener Zeit ergingen viele 
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auf biefe Pompier® bezüglihe Verorbnungen; das Korps blieb zwar nicht 
fange unter dem Kriegäminifter, fonbern warb benen bed Innern und ber 
Polizei unterorbnet, wurde aber dennoch ausgedehnt militäriſch organijirt, 
von einem Schwabrondfommanbanten befehligt und außer dem Säbel no 
mit Flinte und Bajonnete bewaffnet, Es zählte das Bataillon 500 Mann 
in 4 Kompagnien; 1836 wurbe es auf 643 Mann gebracht und 1841 feine 
Stäife der eines jeben. anderen Armeebataillons gleihgeftellt; fomit hatte es 
800 Dann. Nahbem 1848 den Pompierd die Blinten wieber genommen 
worden, famen jie 1850 abermals und zwar mit fa allen ihren inneren 
Nugelegenbeiten unter dad Kriegsminifterium, welches die Verwaltung, Dis- 
ziplin, Avancements, Kommando, Prämien und Gnabengehalte beforgte, wäh: 
rend dad Korps im eigentlichen Feuerdienfte dem Polizeipräfeften unterftand 
und ber Minifter des Innern bie Koſtenanſchläge entwarf. Begenmwärtig 
rettutitt ji das Korps der „Pompierd« Gapprurs von Paris“ bloß aus Sol- 
daten, die wenigftens 18 Monate in ber Armee gebient Hatten oder benen 
noch 4 Dienftjahre abzudienen übrig find. Ein Dekret vom 10. Februar 1855 
bringt die Vomplers auf 919 Mann mit 25 Offizieren, unb ein anberes vom 
20. dv. M. freirte eine 7. Kompagnie, welche fpegiell für die von dem Bran« 
zofen Im Driente befezten Pläze beſtimmt if und ben Namen einer „Ürpe- 
diglondtompagnie" führt. — 

Bei Gelegenheit ber Bildung eines 101. und 102. Yafanterie-Megimen- 
tes erinnert ber „Moniteur be I’ Armeer an das ehemalige 10%. Regiment, 
weil bei dieſem eine fonderbare Urmirung ber ‚Unterojfiziere, der Grenabier« 
fompagnien vorkam, welde in einer Art Gabel beftand, die, mie zwei Bar 
jonnete formirt, auf einem Schafte von beiläufig 2 Metres 10 Eentimetres 
Ringe rubten Das Megiment nämlih hatte ji in der mannigfahen mili« 
täriſchen Neorganijirung während der Mevoluzlon aus dem Regimente Dauppin 
zum 102, umgebildet. Der Dauphin zeichnete mit biefen Gabeln verbiente 
Unteroffiziere ſeines Regiments aus, weil bei ber Belagerung von Mons (1690) 
die Grenadiere desfelben mit Gabeln, bem Beinde abgenommen, bie Brefhe 
gefürmt Hatten.’ 

Ein Herr von Bartholdi, Bildhauer, modellirte die Statue bes Ber 
nerals Mapp, melde von Gharnob gegoffen, auf bem Warsfelde von 
Golmar aufgeftellt werben fol, Die Enthüllung wird am 15. Auguſt flatt« 
finden. Mitglieber des Romitds find: Marfhall Magnan, bie Divifiondge- 
neräle Graf d’Heubelet, Marquis de fa MWöfline und Tugnot de Zunope, 
die Oberſten be Mongroli und Marnier (ehemals Adjutant des Benerals) und 
Kommandant Gallaud. 


ed: Machrichten. 

*(Mien) Sr ff, Hoheit der durchlauchtigile EH. Albrecht, Militärs und 
Sivil-Wenvernenr in Ungarn nab Kemmaudant der II, Mrmer, ift nah einer Rundreiſe 
burd die von Ueberſchwemmungen heimgefuchten Gegenden jrined Gouvernements, wo 
Höcfiverfelbe wrrfthätige und augenbliflicge Hilfe den Bedrämgten angebeihen Tief, won 
Veſth Hier eingeteogen; ingleichen ift Se. Grzelleng der Kommandant des 3. Mrmerforps 
FME. Baron Eforih von Graz hier angelemmen, — Se, Durchlaucht der Hr. HEIM. 
Karl Fr Schwarzenberg, — und Zivil⸗Geuvertucur in Giebenbürgen und 
Kommandant bes 12. Memerforps zu Hermannſtadt, war bebrmflich erfranfı, befindet ſich 
jedoch am Wege ber Befferung. — Die J. J. Befazung in Zosfanifhen bat gleich 
jener. in Modena am 1. d. M, ihren Müfmarich In bie f. f. Stasten angetreten. Ge, 
f. Hoheit ber Wroßherzog geruhte bei dieſem Ühfchlebe als Zelchen der höchſten Aucrken- 
mung viele Offigiere mit Orden zu beihellen. 

* (Wien) In ber Nummer 46 vom 17 v. Mis. haben wir bie Mitihrilung 
gemacht, daß bie Fran Dbrrflenswilwe Baronin Mehenberg ben d. März. ). 
durch ein fehr gelungenes „Sendſchreiben am bie Tiroler" gefeiert habe. Sie 
Hatte mit dem patriofifchen Berichte einfach den Zoel vor Mugen, Vaterlandaliche zu 
nästen amd zu verbreiten, und legte jenes Schreiben in vlelen hundert Brimplaren allen 
hoͤch ſten Militärs und Zivilbehörden zur weiteren Berbreitung ehrerbirtigh vor. Beine 
Grjeflenz der hochgefeirete Boldmarfchall Graf Rapegfn, Homeldem für die unters 
ſtetzende Armee ebenfalls eine Anzahl Eremplare diefes @ebichtrs zugefembet wurde, berhrte 
unfete Dichteria mit dem nachfolgenden , fomwohl fie als das malere Tirol, hedehren 
ben reiben : 

„Buädiale Freifrau! In Gutgeguung Iures ſehr geehrten Schreibens vom 
„18. d. M. fäume ich nicht, Ihnen ergeben anzuzeigen, daß bie mic vor einigen 
„Wehen von Kehren Orten zugefellten Eremplare des zu aller Herzen ſptechenden 
Sentſchreibens in möglich weitem reife verbreitit wurden und fowohl der Idee 
„ale ber Form mac die aljeitigde Mnerfennung fanden. Dap id in diefer Beziehung 
„binter feinem Ihrer Bemunderer meine Enäbigfie zurülblelbe, werben Sie mir ſchon deß⸗ 
6* auf das Wert Kinglauben, weil ih, wie Wenige, die Gelegenhelt hatte, ben 
„Werth der biederen Tireler und ihren vellstgümlicen Sinn in den ſchwerſten Zeiten 
„wach Derbienf zu mürbigen. Nehmen Cie daher meinem verbintlichhen Dant, guä: 
„dige Borenin für die Hulbigung, bie Sie, dem edelſten Zwuel vor Mugen, dem treuen 
„Lande Tirol —— fo wie für bie freundliche Aufmerlſamfeit, mit ber Sie mei: 
„ter Durch Ihre Sendung gedachten. Genehmigen Sir, meine Gnäbigfte zugleich ben 
mNuspeuf der auftichtigſen Grgebenbeit, womit ich zum zeichnen bie Ghre habe Gute 
— gehorfamftiee Diener Graf Radepfp m. p. Verona am 28fın 
„Merl 1855. 


“= (Modena, 2. Mai.) Dem zwifchen ber k. k. Öferreichifchen umb ber eftenſi⸗ 
fen Regierung getroffenen Urbrreinfommen zwiolge war der Abzug ber k. J. öfterreichis 
{Sen Garnifen vom bier auf den 1. d. M. anbrraumt morben. Das F. k. 20. Jügerbas 
lailloa, aus weldgem biefe Barnifon feit ungefähre pwel Jahren befteht, erregte ale eine 
ihter Manaszucht und Ihres Benchmens Kalber bemmmbernsmerihe Truppe bei dem Bor: 
brreitungen zum Abmatſche in der Bevölkerung fene ſchmet lichen Empfindungen, bie man 
bei der Untfernuug eines Freundes empfindet, Am lebhafteten fprach ſich dickes Geſühl 


in ihren Waffenbrldern, deu getreuen eſtenſiſchen Soldaten aus, mit denen fie immer im 
innigfier Cinitecht gelebt hatten, 

Bergangenen Sonntag hatten Die eſtenflſchen Offiziere, um noch einmal mit ben 
k. 1. öfterrelifchen Dffizleren freundſchaftlich beifamımen zu fein, ein Banfett veranftal- 
tet, dem michrere Benerale beimoßnten umb bel weldem warme Münfde für die Erhal⸗ 
tung der erlauchten regierenden Hänfer Drflerzeich und Modena, für bie tapfere faifer- 
licge Mrmer und bie efenfifchen Truppen ausgefprocdhen mwurben, 

Im Baufe bes Nachmittags wurbe ben F. f. und ben eflenflichen Truppen auf 
dem Foro Doario im Auftroge Er, P. Hoheit bes Herzogs eine Rollajien geteicht 
Zatzltelche Lebrhochs warten Er. 1. Hoheit dem Herzog gebracht, als er In Bealritung 
eines glänzenden Generalftabs in Mitte ber Soldaten erfchien. 

Am Mben» war Gonper und Ball im berzoglichen Palaſte bus glänzende Heft, 
am welchem Ihre E SHoheilen ber Herzog und bir — Theil nahmen, dauerte bis & 
Uhr Morgens. Es wohnten bemfelben auch viele k. 8. Öfterreichifche Dffizlere aus dem 
umliegenden Garnifenen bei, fo die P. f, Beldmarfcallientenants Braf Drgenfeh, Lomr 
manbant des achten Memerforps, und Baron Guloz, Fehungsfommandant von Maxtus; 
ferner Se. F. Hoheit Der Herzog von Württemberg. 

Um folgenden Tage murben fämmtlidye, in Modena garsifonirende F, F. üferreis 
chiſche und efenfifche Dffiglere, jo wie bie beim geſtrigen Ballfeſte anweſeud geimefenen 
Dffiziere aus dın Mahbargernifonen zur Kergaglichen Tafel gejogen. Er. k. Hoheit ber 
Hırjog brachte Toafle auf das Wofl Sr. F. f. Mpoflelifhen Majelät und Gr, Gryrllenz 
des Feldmarſchalla Grafen Mabepfy aus, bie mit zahlreichen Toaflen auf das Wohl Er, 
f. Hoheit des Herzoge und der efenfifchen Truppen erwicbert murben. 

Am 1. Rai, 6 Ufer Morgens trat bas erwähnte Bataillon den Matſch nad den 
f. L. dfterreichifchen Staaten an. 

Se. I. Hoheit ber Herzog = demfelben, gefolgt von eimem zahlreichen Generals 
Rabe und von dem f. P. öfterreichligen Miniflerrefibenten, Baron Brözeliern, zu Pferde 
mehrere Miglien welt das Geleite. Auf dem Ponto Alte befilirte das Bataillon unter 
sahlreichen Geoivas vor Ihren 1. Hohelten dem Herzog und der Herzogin, bie ihre More 
gemfbazierfahrt dorhin gemaht Kalten. 

Auch die eſtenſiſchea Dfiziere und Soldaten, fo mie eine große Menihenmenge 
hatte Ah bem Zuge angefhlofen. (Ref. H Modena.) 





Meuefte Beränderungen in der k. k. Armee. 

Ia der Beichäl-Brande: SEhmeref, Kortunat, Dberft., j. 2. Rittm., und B aumgar 
tem Anton, Unterlt.. 3. Dbeelt. 

Im 2. Kerdei-an: Herric, Theodor, Unterlt. & RL, jJ. Unterlt. 1. RL, und 
Barfonic, Mnbreas, Rabeifelomebel, 4. Unterlt, 2. Rl. 

Frühling, Auguſt, Kadet-Oberfäget des 9. Jägerbat,, z. Unterlt, 2. Ri. 

Kühmel, Menzel, Kabet:Oberfäger bes 20. Jögerbat,, 4. Unterlt. 2. Rt. 

Ger s n, Jehaun, Kabet-Oberjäger des 14, Gayıdar”, j. Unterlt. 2, Al. beim 30. 

nf Rp. 


8 
Ehn, Mathias, Oberlt. des Bubrweienforpe, J. 2. Mittm- 
Sterbfälle. 


Sjamon, Franz, penf, Majet, zu Wien am 5. b; Keahl, Karl, Hazptmann bei 
Herjeg Parma Infanterie » Meginent Me. 24, zu Kolomea am8 m. M; Zur 
mia, Jofeh, Unterlt. 1. Al. des 13. Grenz: IR. 


Die k. k. KRämmereröwärbe erhielten: DObreft Guſtav Freiherr v. Rummerd 
fird, von @H, Stefan Inf,, und Rittmeiker Franz Prinz und Altgtraf Salms 
MeifferfheideRrautbeim, von Schlik Hufaren. 


Nachtrag zu den Verfonal:Beränderungen ber F. k. Armee 
vom Mär, 1855. 
Linien Iufauterier-Hegimenter. 

2. Kaifer Mlerander I. von Rußland. Rodriquen, Berdisand, Unterlt. 2. Kl., 
3. Unterlt. 1. Kl.z Ronm, Panl, und Romarnicki, Johann Braf, Kadelten, 
zu Unterlts, 2. Mi. 

3. 69, Katl. Knaus, Miharl, Kodet⸗Feldwebel, zum Unterlient. 2. Ri. 

6. Graf Ichann Goreninis@ronderg. BDecfey, Mlois Freihert, Unterlleut. 2 ML, 
. Unterlt, 4, RL; Weil, Karl, Kadet des Bar. Geppert M., m. Bfglabı, 

rlebeig, Feldwebel, zm Unterliewienamts 2. RI. 

8. EH. Ludwig. Fremd, Muguf, Unter. 1. RL, J. Dbselt.; Steiger, Berb., 

Unterlt. 2, Ri, 5. Uuterlt. 1. Al. 

9. Graf Hartmann Mlarflein. Dredacli, Karl Ritter v., Unterlt. 1 RL, zum 
Derlt.; Witesyyneti, Sophten, und Mermpd, Karl, Unterlis. 2. RL, zu 
Unterlt. 1. Rl.; Riel, Edmund, Felewebel. z. Unterli. 2. Al. 

10. Graf Alois Mazzuchellii Be ms, Iofei, Unterlt. 1. Rt, j. Oberlt.; Köller, 
Guflan, Unterlt. 2. St., zum Unterlt. 1. Al; Lang, Iofef, Rabet-Feldmebel, zum 


Mr. 


Mr. 
Mr, 


Mr- 
Rr. 


Rr. 


Unterlt. 2. Kl. 

12. EH. Wilhelm. Lopuszanaty, Heinrich »., Unterlt. 2. l., J. Unterlient. 1. 
AL; Marie, Guſtav v., Kabel⸗Feldw., J. Untrelt. 2, Ri. 

13: Fr Guſtav Heine. Hoßrmloher Langenburg. Yaflrzeb'sfi, Remuald v., 
Obalt. dea Graf Mazgubelli IR, g. Hptm. 2. M.; Weigmann, Fran, Un- 
tert. 2. AL, zum RegimenteMpjutanten; Hittnern, Gbward Bitter v., Überlt., 
q- & zum IngenieunWeograienforps, 

14. Herzog Mrolf zu Raffan. VPlamner, Mlois, Unterlt. 1. RL, 3. Dberlt., @is 
Irwicz, Romuald, und Schrimpf, Geotg, Umterlis. 2. Kl, zu Unterlients. 
1. 8.5 Nober, Mpolf, Belmmebel des Piomnierforpe, Brayfhäüy, Aehaan, 
Kedet⸗Feldwebel, und Bufomski, Msaldert, Feldwebel, zu Unierlie. 2, AM. 

. 16. Peter Zanlni. Zaunchi. Joſet. Umterlt, 2. RI, z. Unterit. 1. Al; Bölds 

varp, Ladwig v., Kader, j. Unterlt. 2. Si. 

, 18. Ctoßfürft Konftantin vom Ruplanı. Schöfflein, Leonhard, Hauptm. 2. Kl. 
zum Hpim. 1. Rl.; Deirne, Rarzifius, Obetlt, zum Hpim. 2. Rl.; Hanke, 
Hrinrich, Unterlient. 1. RI, z. Oberlt.; Mad, Viktor Ritter d., Umterlt. 2. A, 
4. Mnterlt. 1. AL 

19. Fürft Karl Schwarzenberg. Ionie, Midarl, Hpim. 2. RL, 3. Hutm. 1. RL; 
Sermage, Roloman Graf, Oberlt., ;. Hptm, 2,81; Tupfchel, Melf, In: 
tert. 1. Alu Obeelt.; Stenglin, Oswald freiberr, Umterlt. 2 Rl., zum 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Mr. 


Unterlt, 1. RL; Handel m. Mazetti, Ehuarb Breißerr, Kadet bed Prinz 
Emil von Heſſen IR, uns Schridel, Eugen, Kabet, zu Unterlimme. 2, Rt. 

Nr. 20, Bring Friedrich Wilhelm von Preußen. erber, Alois Edler v., u. Ram 
merer, Mbolf, Hptlt. 2 Rt, zw Hptlt, 1. RM. ; Mäündl, Karl Berbinans, ned 
Basler, Eduarb, Dbrrliente., 3. Haupt. % RL; Belbrimondty Ritter v. 
Grrifenfela, Ioj.,Unterlt, 1. RL, J. Oberlt.; Zip, Ich, Unterlt, 2. AL, ;. 
Unterle. 1. RT. 

Me, 22. Graf Aranı Wimpffen. Davibensiyn. Dubezina, Johann, Hptm. 2, 
&t., zum Hptm. 1. Klafe; Wimpffen, Heincich hrrißerr, Dbrelt, ins Erih. 
Rainer AR.,. Spin 8% Mr; Diego. Beidbenberg, Albert, Kabel, zum 
Usterlt. 2, A. 

Mr, 23. Freihert Pauls Miroli. Panlin, Branz, Obetjäget bes 20. Belbjägerbat., 

zum Unierlt, 2. Klafe. 

, 26. Großfürſt Miharl von Rußland. Brblig, Kenrab v., Uaterli. 1. Al., zum 
Dbrrlieutenant aab Mpjulantes beim zweiten RegimenidsInhaber; Binder 
Kriegelkteim, Genf Freißere, Unterlieut. 1. Al, 3. Ober; Eharriıre 
Morimilian, und Domes, Johann, Unterlieuts, 9. Kl., gu Unterlis. 1. AL; 
Ferenzy, Girjan, und Borber v. Lerberau, Karl, Kabetfeldwebels, und 
Pitner, Gruß, Kadet, zu Unterlte. 2. 8. 

Mr, 29. Karl Ritter von Schöshals., Perl, Meif, Unterli. 2. Al., . Ualttlt. 1. RL; 

Pölz, Ronkantin, Kadet, J. Unterlt. 2. RI. 

Me, 30. Graf Larall Mugen. Monme, kudwig, und Jirſa, Karl, Unterlte. 1. Sl., 
. Dberlie,; Tomanef, Adam, und Migmer, Jehann, Unterlts.2,RL, z. Uns 
terlts. 1. &l.; Blllenreiner, Rilolaus, Kadet ⸗Feidw, zum Unterlimt, 2. RI. 

3%. ©H. Eranz Ferdinand d'fte. Schwarz, ran, Unterit. 1. AL, zum Begis 
mnisArjutanten. 

33, Graf Franz Syulel. Höger u. Högerfirin, Auten, Oberlt., 3. Opium. 2%. 
R.; Meligomsiy, Anten, Unterlient. 1- RL, J. Oberlt.; Banif, Mbalbırt, 
Unterlient, 2. AL, zum Unterlt, 1. 2.3 Hönt, Heineih, Kadet, J. Unterlient. 
2, Klafie. 

30. Graf Auguſt Degemfeld · Schonburg. Mohr, Theober, Hptm. 2% AL, ;. Opim. 
1. Rlodı ; Grünne, Bilipp Graf, Oberit. bee Baron Brohasfe Jufanterle⸗Neg., 
4 Örim. © Al. 

Tr. 37. Würd von Warſchau. Pe Glair, Abolf Eblır v., Heim, 2, Kl. ;. Hptm 1. 

RL; Ritter, Grasmus, Delt, . Hpim 2. Al; Dombromeli, Rubelf 
Ritter v., Düry Deſeſ, und Kiszling, Derbinaud, Unterlts, 9. AL, zu 
Dberlis,; Singer, Johann, Ratfovices, Rarl, und Behr, Wilhelm ven, 
Unterlte. 2. SH., y. Unterlts 1. Al.z Brder, Feeder, und Bartınflein, 
Karl, Kabeiten, zu Unterlieuts. 2. Ml.; Brombrrg, Robert, Unterlt. 1. Al. 
q. t. gam RilitärsIogenime-Grografenforps. 

Me. 42. Rönig Georg V. von Hannoper. Wiroldf, Hierengmus Freiherr ©, Oberlt. 
bes Graf Haugwis IR, 3. Dotm. 2, AL; Schmelyger, Anton, Unterlt, 1. Al., 
1 Obrelt.; Owiawerey, Jellue, Unterlt. 2 Al, zu Unterlt, 1. Kl 

Mr. 44. 0. Albert. Mifenmader, Ialob, Dberlt., y Hptm. 2. A; Beste, 
Hleit, Umterlt. 1. M., zu Dberlt.; Boffi, Robert, @erzabef, Anton, u. Kos 
teste, Mois, Unterits. 2. Rt, am Unterlis. 1. 81.; Hader, Wlerander vom, 
und tadenbahern Gyalomon, Friedrich, Madriten bes Mitter Benedel 
IR, und Wellfuf, Yofei, BFeldwebel, z. Unterlis. 2, Al. 

Nr. 48. CH, Gral. Bach ich, kudwig, Untere 1. RL, 4. Oberlf.; Baumelter, 
Gomnnd, Unterlt. 2. Al. Unterit. 4. AL; Walter v. Waldheim, Antem, 
Kaberjelowebel, . Unterlt, 2. Rl. 

Mr. 50, Fürft Hanmibol Thurn und Tarie. Anien, Mifelaus, Hptm. 2, Al, Hpim. 
1. Rl.; Bubatius, Anton, Dberlt., zum Hpta. 2. Al.; Warasran, Ladwig, 
Unterlient, 2. RL, . Untere. 1. Rl.; Klein, Aranz, Unterlt. 2. Al. q t. vom 
Prinz Emü von Hefen IR; Schamacher, Zullus, Unterlt. 1. KL, J. t. vom 
Prinz Württemberg 14. Hufaren-Rrg-; Stefanug, Georg, expropt. Feldwebel, 
4. Unterlt. 2, Al. 

Ar. 51. CH. Kari Ferdinaud. Kalda, Brany, Oberlt., z Seupim. 2. Kaffe; Bifr 
facic, Labwig von, Mehay, Mlerandır v., Rlotocfan, Julius d. un Dar 
bromsti, Konftastir, Untrelts, 1. Rl,, J. Oberlta.; Deluleske, Unkel. 2. 
RI, dee RomanınBanater Brea IM, hr athy, Stefan, Unterlt. %. RL, zu 
Unterlts. 1: RL; Bömdes, Helatich, Kadet⸗Feld webel, Auguftim, Karl vom, 
Dberjäger bes 3. Belbijägerbat., T born, Franz, Belwrbil, Seren vi, Bela @raf, 
Kabdeilorporal des Graf Kındly IM,, zu Unterlte, 2. RI 

Mr. 8* u. Branz Kari. Reider, Ludwig, Unierlt. 2. RL, q. 4. vom 1. Barnifond- 

atalllon. 

Er. 53. 69. Bropold, PBerpie, Ichann, Kabetſeldwebel des Oguliner Grm it, mad 
Beherpatafn, Reloman, RabebeFrlbwebel, zu Unterlto. 2, RL 

Nr. 54. Prinz Emil von Heſſen und bei Rhein. de Easenurv. Brecourt, Mbeli 
Geaf, Rabellorperal, und Lemmer, Karl, Robeirfelbinrbel, zu Unterlis. 2. M. 

Dee, 56. Freihett Mack Mürhenwärtger. Kramer, Bilipb, Rabetielbmebel, und Für 
henmwärther Burafafe zu Ddenbad, Karl Freihert, Kadet, zu Uutertimmis, 


2 Rlafle. 

Mr. 50. EH. Rainıe. Hunger, dofrf, Unterle. 1: 8... Obrelt. 

Mr. 80, Prinz Gaſtav Waſa. Wind t, Ludwig, Untetit. & RL, z. Untirlt. 4. AL; 
Alberto. Memir+ Dry, Abolf, Rabeiforporal, z. Unterlt. 2. RL. 

Mr. 61: Graf Strafeibor@rafenderg. Shnörd, Leopold, Hptm. 1. Rl., z. Trand« 
porte-BammelhaussRommandanten zu Temesvar. 

avallerie. 
KüraffiersMegimenter. 

Ar. 1, Raifee Aranz Hofer. —— ubelf, Unterlt- 1. RL, „. Dbalts Dror 
fine, Karl v., Unterlt. % RM, „Uatertt. 1. Al; Körber, Eu, Behtmeir 
üer, ’ Unterlt, 2, SI. 

Nr. 6. Graſ WalmohensWimborn. Eifel, Mathias, 2. Ritim., zum 1. Rittm. 

Me. 7. Berzeg Wilgelm von Breunfweig. Se. Hoheit Brig Karl von BDaben, 
2. Rittm., j. 1. Riitm.; Rmbro;% Eubwig Mreiberr, Dberlt., 3. 2. Mitte. ; 
Jäger, Heinrich, Unterlt, 1. AT, 5. Oberit.; Bellingen, Migael, und Mi 
tems, Julius Graf, Unterlts. 2. Kl. zu Unterits. 1. Al. 

Mr. 8. Prinz Karl von Dresden Shöäuburg, Grerg Fürk, Oberlt., . 2 Mitten, ; 
Moder, Anton, Unterlt, 1. Rl., z. Dberlt.; @ilfe, Karl v., Unterlt. 2. AL, 
gen. 1. Ri; Brufaferri, Jofel, Kabet bes Kaiſer Alerander von Rus 
and UflanımsWey, z. Umterlt, 2. RL . 

Dragener-Kegimenter. 
Rr. 4. Grofhrrjen Brorold WM. von Teotana. Memes, Vingenz Graf, ur Mund, 


Mr. 
Dr. 


Nr. 


839 
Karl, 2. Ritto, . I. Ritim.; Ecotti, Georg, Freiherr, Dbeilt,, 1.2. Rittm. 
Drtomwig, Aaderas, Unterlt. 1. Al, ;. Oberen Baymann, Kur Uutrelt, 2 
Mr. 5. Buch —* 5 Gabor, 3 
r. 5. Prim em von Gavoyım, ador, Joſeſ, 2. Rittm., z. 1. Ritt 

Rr. 7. Für Alſted Windifägräg. Mrenberg, Karl Bring — g. t vom Erb ⸗ 
Steßherzeg von Toslana 8. Dragonerirg. ; DO rfan, Irmand Graf, Ober 
beut., q. & vom Armerflaude; Galpl, Ichann, und Macrkenna, Krmand, 
Unterlta 2. Rl., z. Unterlie, 1. RL; Bryometi, Johann Ritter v., nd Shär 
der, Theodor, Kabetien, 5. Untelts. 2. Rt. 

HuforeneRegimenter, 

Mr. 7. Fütſt Helncih LAIV. vom Meußeröfrig. Mitter vn Zahony, Guſtav, 2. 
Ritto, z. 1. Rittm.; Rüfferle, Xhroder, Oberlieut., ;. 2. Rittm.;5 Bajanz 
efy, Mieramder Eraf, Unterlt, 1. R., 4. Oberlt.; Dabis, Muten, Untrleut, 
2. RL, j. Untrelt. 1. Az Bamberg, Filipp Graf, vom Zivilkande, zum Untere 

Re. 10. Brihrig Wilhelm ven Preußen, Wald ® 

x, 10. k m ven Preußen, Walberborff, Ebrard Graf, Kad 
des Being Mlerander vom Württemberg SufaremReg,, fr I 28. Em 
UsianensMegimenirr. 

Mr. 1. Braf Karl Clvalatt. Dorrien, Johann v., Unterlt. 1. Al, zum Dbrlimt, 
Sedinipfy, Stanislaus Freihert, Unterlt. 2. PL, y Ueterlt. 1. AL. 

Br. 2. Bürft Schwarjenberg. Roban, Atthur Prinz, un Grmmingen, Auguſt 
Breißeer, 2. Rittm., z. 1. Rittm.; Thorgnicki, Wenpl v, und Hammer 
Rein, Selgo Breißere, Oberlto, 5.2. Rittm.; Steuer, Rarl, Unter, 1. RL, 
4. Deeslt, ; Ghrifalnigg, Mnatol Graf, und @alli, Fran, Unterlts.2. RL, 
LE Unterlte. 1. A; Reudell, Dito Freihert, Stolberg, Frichrich traf, 
— Union von, und Glazensty, Ignaz vom, Rabeiten, zu Unterlte. 

t. 

Rr. 3. CH. Katl. Joch, Wilhelin. Oberlt., . 2. Mitte. 

Nr. 4. Kaiſet Branz Joſef. Drade, Konrad, Unterlt. 1. Ri. vom ES. Karl Badiwig 
Ublanem rg. Me, 7, zum Dberlt. und Megiments-Mbfutanten, 

Nr. 7. CH. Karl Ladwig Grünes, Friedrich, niert. 2. Kl., ;. Unletlt. 1. Al; 
Ruizde Rojas, Jofef Chevalier, Kadri, zum Unterlt, 2. Ki 

Ar. 1%. Rönia Ferdinaud beiter Siztlien. Elanbins, Ebuarb Mitter w., Unterlt. 1. 
Al, zj. Dörrlt.; Mapemaner, Yallus, Unterlt, 2%. RL, z. Unteelt.1 Ki. @o 
bauer, Hremanm, Rabet, jum Unterlt, 2, MM. 

ittirungen. 

ge 1 = &. r BR erg Ener v,, vom 33. IR., mit 15. Mär. 

m. 1. Al. ulpe Gmil, vom i. Dragsnemätr it 15. M& als 
tung bes Militäc-Gharaftere, ee en 

Die Dbrslientenants: Bro zomw&fy, Johann, som 60. IR., mit 3. Mär; Baal 
be Eyula, Mbalber, vom 12, Uhlanen⸗RNeg., mit 10. Maͤrz; Shallmayer, 

* Pi om 2. —— —* 31. Mär. 

ie Unterlirmtemants 1. Kl: Wrabami, Kranz, vom Tiroler JagesWeg Kalfer Fran 
Iofef, mit 31. Wär; Tolttedie, — vom 43. IM. a 8 — 
—— — IR, mit 20, Miry; Marhold, Anton, 
., mi E —— elenberger, ‚kom R., 
Urberteitte in 3ivil-Ginntehliuße. — BER 
Unterlieufenant 2. M. Bufopejac, Peter, vom 26. IM, mit 15. Mär;, 
Sterbfälle. 
Bomaftiven Stande. 

Major AnblausSemburg, Heinrich Graf, des Laiferlic ferreihifchen Ordens bır 
elfreenen rom Ritter 3. Majfe, vom 6. ZW, zu Bemberg am 20, Mörj. 

Die Hauptleute 1. AL: Sadpmwigv. Lömwenhelm, Karl, vem 57. IR., zu Tarnew 
am 22. Marzz Tomafic, GCilverins », vom 19. IR, gu Rrenflabt om 


13. Mär;. 
— 4 al. Dietl, Jehann, vom Milltär⸗Fuhrweſcnekorpe, zu Bukareſt am 
. Mär. 

Die Oberlientenants: Hinto, Leopolb, vom 42. IM., zu Veſih am 3. Mir; Jung 

v. Junginsfelr, Geerg, vom 3. IM, iu Ung-sHrabiig am 20. März; Kair 
anic, Mihae, vom 1. Banal GrenyIR. Mr. 10, zu Blina am 5. März; 
Gwab, Heine, vom 26. IR, ju Zarudzie in Galizien am 1. März. 

Die Unterlientenanis 1. R.: Heederen, Bubmig Freihert, von 15. IM, su Zales⸗ 
umt am 5, März; Ralytinati, Mathias, vom 58. IM,, zu Giarislau am 
18. Nirz; Bormanı, Ftanz, vom Wiener Artillerie Zeugs Bermwaltungs-Dikr,, 
in Wien am 18. Jannerz Wirfhet, Iohann, tem 3. IM, zu Mefiiy in 
Mahten am 12. März. 

Feld: Kaplan Sa eo, Anten, vom 11. IR, zu Mainz am 23. Märj. 

Feld⸗ Arzt Ele, Berbivand, De. Oberarzt 1. A. des 14. IM, zu Bing am 27. Mär. 

BeldeMposheken Beamter Robr, Brany, Genior 3, KU bei ber Garnifen®Mpothefe zu 
Röniggräg, alldert am 12. Mär 

Rittmeifter-Aupitor 1. Kl. Slatfy, 
24. Mär. 

MiitirBramte: Salshberg, Karl, Meidfeiegsfommihär zu Kaſchau, alldert am 2%. 
März; Nowaf, Karl, Fartiffgzlons:Rrhnungs-Mäiftent 2%, RL. bei der Genle⸗ 
Disefjion zu Dkmüz, allbort am 2 März. 

Dom Benfionshande. 

Die Maſetan Mhamic, Primus s,, zu Blume am 21. Mär; Beudl, Mathias, zu 
Brandeis am 7, Mär; Henny, Molf Ritter w, (Titalar,) zu Prefidurg am 
19. März; Sugho, Sabislaus, (Titular,) zu Großwardein am 12. Mär;. 

Die Gauptleute 1. Ml.: Banchere, Johann, zu Drag am 2. Märys Bohn v. BIus 
menfere, Divgenz. zu Brag am 21. Märı; Sottlaf, Aranz, zu Brog am 
11. Mär; Herliczka, Karl, zu Örkan am 30. Mär; Iuraim, Anton, zu 
Drag am 14. März; Martorics, Johann, zu Agram am 24. März; Palin, 

‚ „Iehann, in Min am 5, März, 

Die Hauptleute 2. RL: Bagy, Bubwig, zu Bagas am 26. März; Palancı be Gfil 
Pi Tu sem Intitnisßande bes Innalidrubaufes zu Tyrnau, allbett am 
4. März; Sriller, Baurenz, zu IMafl in der Proyinz Derons, am 28, Mär. 

Ritimeifter 1. At. Syulinpi, Ant, ©, zu Tytuau om 22. März. 

Die Dörlirutemonts: Bogumeovnie, Yafob, (Miminifrayione,) zu Breilo im Liffamır 
Grenz Iat.rReg.rDegiele am 13. Mär); Rlabang, Johann ven, zu lnterber 
gen in Kaͤrnthen am 12. März; Home, Mibert, zu Germannlabt am 15. März. 

Unterlientenant 1,81. Ribtfcheib, Dofel, zu Wilicyfa am 5. Wär. 

Unterlleutemant 2. Kl. Kallimie, Throder, zu Rakorac im Gyluiner Brenz Yaf-Rigr 
Beziete am 10. Mär;. 


Gele, des 14. SenbarmerieBrg.. zu Mailand am 
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(im 6. UL) Di Bialete BURN en. Bank vatriotiſche Gabe. EPEREEELTEELUIELENT KEINER 
, Mai. ore: Rirftohl, vom 7. * 
Ru. m Geofwarheln (Reopotoakt, weiß. Re), un ‚Aus Weißlirhen im Bamct find von einem wohl: | & Für Druchleidende beider Geſchlechter! 
Graf Bylant, im Armeeſtand, von Graz (Stadt, ungar. | thatlgen Frauen ⸗Sereis mit ber Seſtimmung für das Urs | — — 
* m 9. Mei) Safer Eäufir, im Beufonahend, von |bası ——⏑—⏑——— re ; 
9 Mai, 13 ufter, im J ‚von | bur die Lieb: mi; „Brba "50. em N ñ 
Brut a. d. Laitha —*— Star Beh). — sein. gefenbet und fogteic) bahln abgeführt. * ah Unterleibsbrüde und Borfälle, x 
Röhlein, vom 21. IR. von Druf bei Znaim (Moßau, Bür melde grofmüthige Spende hönichſt gebanft twirb.| & berem ’ r ” 
3.8.3 |8 GErfennung, Unterfheidung, Diätetif 
auptmann 2. Rl. mit bem Range vom | ® un» Behandluna 


weiß. Bären). Wien, 8. Mai 1855. 
x nach miffenfhaftlichen Bruntfägen und vielfältigen . 


Abgereiſet. 
(A 8. Mai) Haupim Alsaſſy, im Mrmrefland, nah| Ein Jäge 

5 Grfahrungen unter gleichzeitiger Berülffchtigung & 
anderer Unterleibögebrechenm, 


rs 

Veith. — Mitte. Jäger, vom B. Rür.sRrg , n. Karlsbad. |1. Febr, 1053 v einfhliehla 30. April 1854 mänfdht 

(Am 9. Mai.) Dberft v. Wermann, vom 2. Benie-,, |rinen Tauſch mit einem Heren Rameraben rines beutfchen, 
nach Krems. — Major Graf Eılverm, im Armeefland, |ungariigen, flavifchen oder velnifhen Truppen « Körpers, | & ® 
nad Stranersborf. Das Nähere auf Brief A. M. G. poste rastanto Ryesjom. | % Hbf gewilfenhaften thfchlägen, Se 
— — 8 fich gegen diefe oft debenegefathrlichen Schäden nach Mög · 
= licpleit zu fügen und der Angabe jener empfehlensmer: F 
K then Brucbanpagen, weiche einzig umb allein den bier fo # 


J ® N ® Zelzer 9 ” häufig eintertenden Bol grübelm verzubrugem greige % 


— net ſiad * 
Stadt, Bischofgasse Nr. 024 „zum silbernen Schiff,** A mit Sinyufigung warnender Winfe gegen # 


» = ap nfauf gewiffer bombafifch annonzirter % 
neu etablirtes wohl assortirtes Waaren -Lager| chliar Srunbanıe.  urur 8 


jedartigen Uniformsorten Dr. Wilhelm Gollmaun, 


= Mitglied des Doftoren= Kollegium der Mirmer meb. x 
zu billi t fixen Preisen. J Wafultät, prakt. Mrıte, Wunde, Geburts, Zah: und 8 
Gefällige auswärtige Aufträge nur allsogleich franco promptest effektuirt. 


Kundmachung, = 


: Zweite, vielfach verbesserte und % 
vermehrte Auflage. — 
Zu baben beim Berfaffer: Mirm, Hohenmarft Rt. 6514,3 

Se. F. £. Mpoftolifche Majeftät haben zu bewilligen gerußt, 
baßeinegroeGeld-Kptterie eröffnetwerde, eren ganzer Meinertrag zur Hälfte für den | & 
Barolinenthaler Kirchenbau ’ Fan Windifhgräb Invalidenfond |E 


1. Stof, währen» drr D.binauionsflunden von 12—4 % 
Ur Nachmittags. (Preis 1 I., mit Branfo-Pohyur se 
beftimmt ift, bie merfantile Ceitung diefes Unternehmens wurbe vem f. k. priv. Grofihantlungshaufe 
3. ©. Schuller & Comp. in Wien 
u 






































— — 


nn nu Pen a ; 


äußerliher Arankheiten und & 
deren Folgen, 


& nad einem eigenen während mehrjähriger Spital: W 
a und Brivatpraris dur Die gläklichten Erfolge er; 
DS peobten und im wiſſenſchaftlichen Merken verdffent: f 
8 lichten ſchmet zloſen Heilverfahren vom 8* 
Dr. Wilhelm Gollmaun, 





fenbung 1 fl. 10 fr. RR.) 
Übertragen. Diefe vom vorbefagten Sroßhandlungshaufe eröffnete 


Acceuch ur, Zahnarzt x. 
a Drbinazion täglich vom 12 bie 3 Uhr für Herten, F 
z von 3 bis & Uhr Nachmittags für rauen, Stadt, x 
enthält 54,205 Treffer on ne 
im barem Gelde mit einer Gewinnft-Summe von Pillige Gchonomic-Semben, 
vorzüglich geeignet für f. f, Militärs, für Reifende 
d zum Sand Ite, weiß und bunt in größter 
Guben S10,525 3: 8. ee eu 
— ben dem Mandoletti⸗Ge⸗ 
fl. 3 7,2 80 2 63,32 3-23 > 2,200 —- 2 5 ẽ, 7 20 u u — Ginfahe Tine 
4 eellungen auf je e unb 
mit 6 Haupt-Treffern von a en ln 


x Mitglied der Wiener medizinischen Folultät, chrmar x 
Hohenmarkt Me. 514, 1. Stef. Briefe franfo. 
U. TEN 

2.30 fr., per Duzend billiger, empflehlt die Lein⸗ 

jeber geftellten, auch ber kürzeflen Beil geliefert. Aufttäge 


Zwei ie) 
W e] le as \ @ n L Ö it erl e a ligen GofandarMuntarzt eines Ef. Militär Epitals x 
=] ; £ 
EUER NERURER — — 
in vier Potationen von — — . Taube” —— 
14 
rl. 100,000 — 60,060 — 40,000 — 30,000 1: 1% 2. 1 Sm 1 30 Yı3al 





‚ bei Unterbeinfleivern die Länge beifelben Bei- 
20,000 * 3,000, re Bıteäge wollen dr —*8 Belelungt- 
und e8 wird hiermit dem feit lange allgemein ausgefprohenen Wunſche begegnet, daß bei folden | Briefen gefällig beigefärloffen werben. (79-3) 
Lotterien die Anzahl der Haupt-Treffer vermehrt, und den Losbeflgern dadurch eine größere Spiels | — —ñ 
Chance geboten werden foll; weiters enthält diefe Lotterie die noch niemals beftandene Anzahl von } 

64,199 Nebengewinnften 
von . SOOO — 5080 — 4000 — 3000 — 2500 — 2000 vos 


1500 — 1200 . « 1: 
Die Lofe find in vier Klaffen eingetheilt, und jede Klaſſe Hat ihren beftimmten, auf Waflen- u, Militär - Effekten 
ben Loſen jelbft vom bezeichneten Preis. vollftändig affortirtes Magazin 
Die P. T. Handlungshäufer und F. f. Kollefteurs, welde gegen eine angimeffene * 
Proviſion den Abfag der Lofe übernehmen wollen, werben erfucht, fih an das Großhand⸗ B. W. Ohlies -Haussmann, 
lungsbaus J. @. Schuller & Comp: in Bien zu wenden. k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Bien, im April 1855. Stadt, tiefen Graben Mr. 165, 1. Stof. 


Eigenthũmer und verantwortliher Rebakteur X. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerolp und Sohn. 


Militärische 


—— 
Samftag den 19%. Mat 1855. 





N“ 57° 





eitung. 


VII. Zahrgang 





Wien. Erſcheia jeen Dinfing, Donnerfttag uns Samftag in einem halben ober ganzen Bogen. Mbranementöberingungen für Micn sierteljäßris 1 A. 30 fr. Bür autsartil 
ah. 10 fr. 2. m. um melden Brela die Herren Mbonnenien bas Blatt portofrei zugefenbet erhalten. — Ginzeime Blätter 6 ir, 2, MM. MPrämumierajlon wird angeaummen km Somptehr 
„Militärifgen Zeitung“ (Grant, Wollgelle Nr. T7k), mehln von auswärtigen Herren bie Beträge in framfitten Briefen eingefenbet werben mellen. Bnferdte werben zu AR, bie Wititgelle 

kommt. — Minöhime Beiträge werben nit beralfichtigt, 


berehmet, wobei noch dir jenenmalige Giempelgebühr von 10 Ir. A. MM. zu 


beridtigen 
WR Im Wege der Buchhandels ift bie „Militärifge Zeitung” durch A, Geroln und Gohm zu beyichen. 





Abhandlung über Poligonal-Befeftigung, eit de 
a ee De ee 


Dritter Abſchnitt9. 

H. Kapitän Mangin befchreibt, in ber Fortſezung feiner Fritifcgen Urtheile; 
die neue Befeftigung Verona's durch die Defterreicher giemlih umftändlic, 
ohne jebod die lofalen früheren Verhältniffe zu erwähnen, welche der bier 
angewendeten Befeftigungsart zu Grunde liegen. Erſt aus der Kenntulß 
des früheren Beltandes motivirt fi bie jesige Geftaltung, und darüber 
führen wir das Nörhige nachſtehend an. 

Die von dem Kriegsbaumeifter San Michele in den Zeitläufen vor und 
nach 1528 ausgeführte Befeftigung Berona's dies⸗ und jenfeits der Etſch beftcht 
aus langen Fronten mit meiltentheils eng Boftionen, deren Keh⸗ 
fenweite unverbältnißmägig Hein zur Länge der daranliegenden Mittelmälle 
ift. Noch find von diefem berühmten Meifter die Fronten an der Oft. und 
Nordfeite Verona's vorhanden, unter den lesteren das wegen feiner Kaſe⸗ 
malten-Wölbung vielbefannte Bollwerf delle boccare. Ob ein gebefter Weg 
oder Außenwerfe davor lagen, fönnen wir nicht nachweiſen. Diefe alte 
Befeftigung nun wurde, nach dem Beldjuge der Franzojen gegen die Defter- 
reicher im Jahre 1805, durch erftere, von dem nördlich auf der Höhe ger 
legenen Kaftell S. Felice angefangen, an ber Weft- und Süpfeite in den 
Baftionen und nähft daran floßenden Thellen der Kourtinen mittelt Mir 
nen *5* 

Als die öſterreichiſche Regierung im Jahre 1830, von ben Zeitereignife 
fen angefordert, die permanente Befeftigung der ftrategifch wichtigften Punkle 
det Monarchie in Erwägung zog, war auch die Wiedererdauung der Mauern 
Berona’s befchloffen, jedoch nicht auf Grund der alten Trace, fondern in 
irgend einer paffenden Verbindungsweife der alten mit ber neuen Konfteuf- 
zion, nad) folgenden zwei Bedingungen: Berona fol auf dem italienifchen 
Kriegeihauplazg zum Manövrirpunft dienen und mis möglihfl geringen 
Koften befeftigt werden. — Der ebrenvolle Auftrag bierzu wurde dem im 
öfterreiifben Genieklorpso unvergeflihen Beldmarfhall » Pieutenant Baron 

Hol zu Theil. 

Die Idee, welche ber feit bereitd einem Dezennium in das Jenſelte 
hiuũber gegangene gefeierte Geniegeneral hier ind Werk fezte, iſt die eins 
fachſte und glüflicdhfte, bie man unter den gegebenen Umftänben und Bebin- 
gungen anwenden fonnte. Der Befeftiger fannte Zwel und Mittel genau 
und täufchte ſich nicht über den Werth. feiner hierortigen Schöpfung im 
Befefigungsmweien. Die Offiziere, welche unter ihm zu dienen das Glüf 
hatten, werden es noch ftündlid bezeugen. 

Der Kapitän Mangin beſchreibt die Befeftigung von Verona, wie 
Hefagt, umftändlic, aber nicht genug’anfdanlic ; wir wollen biesfalld etwas 
nachbelfen. Nad der obengedacdhten Sprengung der Baſtione erübrigten 
blos mehr oder minder fange unverfehrte Theile von ftarf revetirten Mits 
telwällen im gewöhnlichen auerungsprof. Ueber Schutt und Trümmer- 
wer! der alten wurden neue Baftione ganz von Erde aufgeführt und vor 
ihnen und einem Rondengang die detachitte Esfarpe in der Form zweier 
Facen mit Orillons und zwei zurülgezogener Flauken für Kanonen-Berthei- 
digung erbaut. Die zeritörten Theile des Revetements der Mittelwälle 
wurden wieder aufgemauert und in Anichlug zu den innern Blanfen-Enden 
der detadhirten Gölarpe geſezt. Sonad kommt es, daß die Baflione detar 
chitte — die Mittelmäle anliegende Eskarpen haben, 

Wir laffen das Fritifche Urtheil Mangin’s über dieſe Befeftigungsart 
unangefochten; der Befeftiger wußte es ſelbſt, daß er feine Feſtung baue 


und zur vollen Genugthuung ift es, dag man ſich dem Plage ohne regel«| fid 


maͤßigem Angriff nit nähern fann. 


") Siehe Mr. 29 bis 31 und 37 und 38 biefer Zeitung. Die Re. 


Bunädft geht der Mutor auf die Kritik der detachirten Forte im Deuts 
ſchen Poligonalipfteme von verfchieden gerader und frummlinigten Formen 
über. Die Formen der wichtigften folder Forte find in den Planen des 
Driginalwerfes von der Poligonalbefefligung und ben beuff Ueber⸗ 
fegungöwerfen aufgenommen, welche vom fönigl, baieriſchen Hauptmann 
Simon be Earneville in Münden, und etwas. fpäter vom fönigl. preußie 
hen Hauptmann I. Eofter in Leipzig 1855 erfhienen find. 
he 6 it unfere Sache, die Gedanken ded Kritilers möglicft kurz mit- 
eilen, j 

In diefem Kapitel von der Ueberfchrift: „Die Hobltraverfen auf dem 
Walle liefern bequeme Sicherheitsflände, fie find aber foffpielig und werden 
„den Gang bes Angriffs nit weiter aufgalten,* finden. wir zugeflanden, baf 
bie die Bruftwehr um zwei Metres überragenden Hohltraverjen gegen den” 
Rilochetſchuß und ald geficyerte Unterflandsorte der Manuſchaft gute Dienfte 
leiften, aber als Aufftelungsorte von Gefdiy — in jeder Traverfe Eines — 
um vor ihrer äußern Stirnmauer dur die in der Bruſtwehr ausgeichnitter 
nen Scharten zu feuern, wenig taugen. Wir find überzeugt, daß. die Hahl- 
traverfen nicht für die Sicherung anderer ald der Bedienungs-Mannjcaft 
fammt Gef; gebaut find, und mit dahinter im Freien geſichert aufgeftell: 
ten zwei oder drei Gefchüzen ganz ſtattliche Balterien geben. . Der Bedacht, 
ben Roum der Traverfen für die Vertheidigung zu utülifiren iſt heut zu 
Tage, da die Wäne fo viel Geld koſten, von folder Wichtigkeit, daß man’ 
eigentlich nicht begreift, warum, außer in Rotbfällen, noch Volltraverfen 
aufgeführt werben. 

Hätte der Herr Autor bei der Kritik der Beftungen Germersheim und 
Koblenz und mehr Bertrauen auf die Unmpartbeilichkeit feines Urtheils ein- 
gefößt, fo würden wir es ihm auch in dem Kapitel: „Das Rouronnement 
„bed Glacis und ber Bau ber Batterien bieten nur bie zewöhnlichen Schwie- 

rigkeiten bar," im Betreff der Angabe zumenden, daß der gedelte Weg ber 

Forte in der ganzen Länge beftrigen werden fann; denn der Umitand, 
daß dort Feine Traverjen erifliren, iſt kein Hindernig, daß man fie feiner 
Zeit errite. In Betreff der Angabe über das euer der Fafemattirten 
Geſchunſtaͤude: „Sie liegen zu tief, wäre es für die Ueberzeugung Ande⸗ 
rer wũuſchenswerth gewefen, den Winkel der Schuflinie zu bemerfen. 

Wie wir beobachtet haben, bat der Angreifer der Poligonalbefefigung 
zwei Lieblingsiveen, davon die Eine, die Flanfenvertheidigung der zu ftür« 
menden Merfe ohne vielen Umftänden zerftört darzuſtellen, wohl auch auf 
die Baftionär-Trace anwendbar umd deshalb nicht neu ift; die andere, wer 
der Descente noch Grabensübergang zu bedürfen, iſt zwar meu, aber durch 
die Erfahrung nod nicht erprobt; erſt diefe lann darüber entfdheiden. Was 
bie Konfequeizen für ein Werk beteifft, deren Flankenvertheidigung jerftört 
ift, audgebrüft mit den Worten: „fe jind bier dieſelben und werden unver» 
„meibli bei jevem Werke wieberkehren, welches feine (Flanken⸗) Bertheibir 
„gung aus fi ſelbſt zieht," denken wir ungefähr jo: Es gibt nun einmal 
Dinge, die nicht zu ändern find, und das Loos der Flanken ift, daß ihre 
Vertheidigung zerlört werden muß, wenn man das Werf frontal fürmen 
fol. Auch handelt es fidy nicht darum, daß fie unterliegen, fondern um die 
Schwierigfeiten, fie unterliegen zu machen. Uebrigens bemerken wir aus 
der obigen Neuferung, daß der Mutor das — Berhältnif zwi ⸗ 
ſchen Hauptwall und Außenwerlen im Auge hatte; würde er bie baftionirte 
Hauptumfafjung an und für fi betrachtet haben, fo hätte er gefunnen, 
daß fie ihre Flanfirung auch aus ſich ziehe. Das bringt die Ratur des 
Befeftigens mit Fronte und Flanfen mit ſich. 

Ber weitere Belagerungsvorgang bis zur Einnahme des Fortes wird 
folgenderweife gefhildert. Nach zerftörtem Blanfenfeuercder Angreifer mache 
mit dem „jerfiörene micht zu viele Illuſion) wird die Kontresfarpe an 
ein oder mehreren Punkten mit Minen geöffner, über der Breſche (moher 
foll diefe bei einem Revetement en decharge fommen?) an einigen großen 
Minenöfen gearbeitet, „die durch Wegſprengen des oberm Theiles der Brufte 
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wiwehr, das Zentrol-Meduit der Einſicht der auf der Krete bes Glaels erbau« 
wien Batterien bloslegen und fo bie Testen Wrbeiten außerordentlich ab⸗ 
„kürzen.* 

r Das Urtheil: „Mäßige Stärke der neuen Worte in Hinficht auf ben 
„regelmäßigen Angriff,“ iſt ein fehr allgemeines. Uns genügt es indefien, 
daf ſie ohne regelmäßigen Belagerungsvorgang nicht eingenommen werben 
fönnen. Ob ihre Bertheidigung oder Widerſtandodauer eben nur mäßig 
fein werde, kann nur die Erfahrung lehren. 

Böllig aus der Rolle fält der Autor, indem er in bem Kapitel: „Um« 
„fände, unter welchen bie Anwendung der neuen Worte vortheilhaft fein 
mean,” biefen orten bei der Befefligung raumbeichränfter beſonders 
bergigter Terrainftellen Gerechtigkeit widerfahren läßt, ferner .cingefteht, es 
würde ba oft ſchwierig oder fehr Foffpielig fein, bie Baftionärtrace anzu⸗ 
wenden, und bazu feat, baß ihre Dispofisionen die angängliche Löfung eines 
mitunter fchwierigen Problems liefern. Gleichwohl kann er fid) nicht ver 
fagen im Schlußſaze anzumerken, daß ihre Anorbnungsweife „ſehr kompli— 
irt und ſelbſt noch fehr Foftipielig if.“ 

Im Folgenden handelt der Autor von ben runden Reduits in Zur 
fammenhang des zuvor gefhilderten Belagerungsvorganges gegen bie Forte 
ſelbſt. Wir haben fchon mehrmald und auch zuvor angedeutet, daß das 
Wort „Brefche* gegenüber von Revetements en decharge vom Autor ge 
mißbraucht werde. Derfelbe bat zwar hier einige ſtatke Minenöfen gefprengt, 
um bie Bruftwehr herabgumerfen, dennoch widerfirebt es uns, feinem Rais 
fonnement über ben Bau bes Logements am Saillant des Fortes, wie am 
Bängelband zu folgen. Erſtlich hat «6 nach dem früheren Terte den Ans 
fhein, als folle ber Reduit von den Batterien auf dem Glacis in Breſche 
gelegt werden, und jezt fie man von der Anlage der Breſchbatterien in 
dem Rogement und befommt die erbauliche Szene wieder zu fchauen: „Die 
„Urbeiter können fi rechts und links der Breſche längs der äufern Brufts 
„wehrböfgung ausbreiten, am obern Mande eingraben, die Erde nad der 
„Krone werfen und alfo bald eine Brufwehr gegen den Felnd bilden" — 
um über bem vielleicht acht Fuß breit gewonnenen Raum bie 24-Pfünder 
aufmerfchiren zu laſſen! 

Der in dem Kapitel: „Pau ber Brefchbatterien ; ihre Ueberlegenheit,“ 
gefchilderte weitere Vorgang gegen das runde Rebuit, inigiiet mit dem Ge⸗ 
danken: „Begnägt man ſich bamit, fih auf den Facen zu Togiren, fo würbe 
wbei dem in Rede ſtehenden Fort biefe Parallele gegen 100 Metres lang 
„werben und nöthigenfalls 20 Geſchüze aufnehmen fönnen, während ber 
wihurm nur 10 entgegenftellen kann. Der Bau der Batterien würde nur 
„bie gemößnligen Schwierigkeiten darbieten, namentlih wenn man die Trandee 
„burgängig erweitert (wie weit?), und fo der Feind nicht meiß, auf melden 
„Punkten die Scharten durchgeſtochen werden follen® — ift mabezu poſſirlich, 
befonderd in bem Gedanken, wie gegenüber des Rebuitd in Ihurmforn 
das über den bombenfeften Gewölben eine Gefchüz- Plattform und darunter 
eine ober zwei Etagen von Gefdüsftellungen hat, die Schartenfohlen in den 
Brefhbatterien anfänglich fo gehoben werben follen, um bie Thurm- Platt 
form fehen zu können, und nad Demontirung ber dortigen Grfchiige fufzefr 
five dermaßen gefenft werben müffen, „daß man immer nur eine Gtage auf 
„einmal zu befämpfen Hat" — vortrefflih! Wir fehen hier offenbar, daf 
der Autor vollen Genftes glaubt, feine Brefchbatterien in den Raum des 
Körpers der Bruſtwehr und ihrer äußern Boͤſchung fallen zu koͤnnen. An— 

enommen bie Breite der Bruftwehrfrone, wie gewöhnlich, zu 3, die dAußere 

oͤſchung zu 1%, Klaftern, fo macht das zufammen 4%, Klaftern, unge 
fähr die Hälfte, was eine verfenfte Schartendatterie infl. der Bruftwehr 
an Tiefe bevarf, Hätte der Autor, ſtatt folder Gaufeleien, eine follde Krö- 
nung der Brefche begründet, und von bier aus den Borgang auf den Wäls 
len angedeutet, fo würde ihm nicht widerſprochen worden fein. 

Die großen Bortbeile, „melde der Belagerer aus dem Monbengange 
ziehen kann, um fh auf ben Merken zu logiren,“ geſtaltet fid) der Angreis 
fer nad) der Idee, daß man z. B. gegenüber des Rebuitforted „Mlerander® 
in Koblens, nad erobertem Hauptwall, auf der Erdböſchung nädft ber 
äußern Bruſtwehrkreten fih einfchneiden fann. Wie derfelbe hier gegenüber 
des Feuers aus 70 Gefchiljen des Fortes feine Angriffs — c'est H dire — 


Brefhhatterien in 86 Stunden vollenden werde — überlaffen wir der Bes 
urtheilung anderer, wir Raunen nur ob ber Größe des Unternehmens, über 
den erwähnten Böfhungsd:Einfhnitten von drei das genannte Rebuitfort ums 
gebenden Fronten zu 500 Mir. Länge nöthigenfalld 100 Beldüge in Bat⸗ 
terie zu ſtellen, dahinter im Rüken eine 45gradige Erdböſchung, fein Gras 
bensübergang und feine Descente, — Soldier Riefenfonzepzgionen find wir 
nicht fähig, gönnen fie aber recht gerne dem Autor. 

Die dritte Lieblingsidee desielben finden wir, wie ſchon viel früher, 
wieder in dem Artikel: „Geringe Widerſtandäfähigkeit ber runden Redun ; 
es iſt die Idee, nach Herftellung der Breichbatterien die Stirnmauern der 
Vertheidigungs · Kaſemalten einzuſchleßen und hiernach Alles beendiget ſeln 
zu lafſen. Wir müſſen bier fragen, wie ſiher der Aagreifer den voraud. 
geſezt erftürmten Hauptwall, beſonders bei einer detachitien Edfarpe, befije? 
wo anders iſt die Befazung d.s Fortes hingefommen, ald, ſchwerlich im 
Rebuit aufnehmbar, hinter die rechts und linfe de Reduit vorbereiteten 
Paliſſaden⸗ Abſchnitte, von wo fie, momentan zurüfgebrängt, jeden Augenblif 
in Sturmfolonnen von den Flanken vorbredhen Fann, um ben auf ber. Höhe 
noch ungedelten Feind binabzumerfen und den Hauptwall wieder zu eroberır. 
Jeder vorfictige Vertpeidiger eines Fortes wird ſich ſolche Mbfchuitte und 
das Erforderliche zum Sturm jeitig vorbereiten ; denn felbf ſchon ber kleinfte 
Truppenförper hat feine Refervetruppe oder Reierveftellung. Die Meinung, 
daß der Wirerfland der runden Reduits nicht „länger als 48 Stunden nad 
„Erflürmung des le umgebenden Hauptwerfd tauern wird,” iſt aud nur fo 
bingeworfen, damit etwas gefagt fei. 

Alte bisher vorgebrachten Meinungen über Angriffsart und Mitteln 
gegen die detachieten Forte, deren runde Nebuits und gegen ein Fort, wel 
ches zu einer Reihe ſich gegenfeiti, vertheidigender Werke gchört, find von 
mehr oder minderer Ausführbarfeit; die Bertheidigungsfäbigfeit derfelben 
iſt noch nicht erprobt, die Nebenumftände, die bei ihrer Vertheidigung ein⸗ 
treten fönnen, find unbeftimmbar, fo daß wir am liebſten dem er Bund 
des Marfhalld Grafen Marmont beipflichten, welcher bei Befichtigung 
eines folden Werkes, um fein Gutachten über beffen Bertbeidigungsftärke 
befragt, zum Schluſſe äußerte: „mais, il faut atendre,« (Schluß folgt.) 


Literatur 


Die Kriegsartitel für bie FE üſerreichiſche Landarmee, 
Kriegsmarine unb bas Blottillenkorps vom 15. Jän 
ner 1855, erläutert vom F. £, Major-Yuditor M. Damlanitfd. 
14 B. VII. Bien bei Lechner. 1855. 


(L.), Der Here Verfaſſer hat, wie er in ber Borrede bemerkt, Hd 
zur Aufgabe gemacht, den Herren Offizieren der k. l. Armee für jene Bälle, 
wo fie bei den Kriegögerihten ald Mitrichter zu fungiren haben, einen Leite 
faben zu liefern, welder Zwek bei ber Meihhaltigkeit des Werkes ohne Zwei⸗ 
fel vollkommen erreicht if. 

Das Merk zerfällt in zwei Theile, 

In dem erften werben bie allgemeinen Beflimmungen über Verbtechen 
erläutert, nämlich tie Lehre von Verbrechen Überhaupt, von ber Zurechnung, 
bein böfen Borfaze, dem Verſuche, der Mitſchuld, dem Bufammentreffen firafe 
barer Handlungen, ben Strafen, den Erſchwerungs- und Milberungs-AImfän« 
ben, und ber Verjährung. 

Der zweite Theil behandelt die militärifhen, die gemeinen und bie 
Verbrechen wider bie Kriegsmacht des Staates nah ber Ordnung ber Kriegs⸗ 
Artikel, mit fleter Bezugnahme auf bie betreffenden Paragrafe des Militärs 
Sttafgeſezbuches. Bei ben einzelnen Berbrehen And immer auch bie analoe 
gen Handlungen, welde nur als Bergehen angefehen werben, angeführt. 

Dur Anführung von Beifpielen ſucht ber Herr Verfaffer die Grid“ 
zung ber Kriegsartifel anfhaulih zu machten. 

Der Anhang enthält den Eid und die Sajungen ber Monturd-Biligen 
und ber Militär Verpflegs-Handwerker, dann die Abaptirungs-Borfhrift ber 
Breforbnung für das Militär. 





Armee⸗NMachrichten. 


Defterreich. 

» (Mien, 11, Mai) (Vom Kriegsfhauplage) In ben 
neueflen telegraffden Depefhen und Bulletins wird bie von uns ebenfalls 
einer aus Barna uns mitgetbeilten telegrafifhen Depefhe entnommene Nad« 
ridt von ber am 9. d. in Balaklawa erfolgten Ankunft des piemontefifhen 
DObergenerald La Marmora beſtätigt. Derfeibe hat Genua am 30. April 
mit dem k. ſardiniſchen Dampfer „Bovernolo* verlaffen und legte die Fahrt 
nah furzem Aufenthalte in Ronftantinopel in 8 Tagen zurüt Das Wetter 
if der piemontefifhen Grpedizion feit dem 2, Mai jeher gänfig; aber ber 
Monat April war regneriſch, falt und Hürmifh, beſonders in den lezten Ta- 


gen des Monats, Es konnten in jenen Tagen feine Rranfen in bie Botpo⸗ 
russSpitäler befördert werben, und bie Dampfer, melde aus ben tauriſchen 
Häfen täslih nad) Varna, Konftantinopel und Sinope abgehen, trafen in bem 
betreſſenden Häfen fehr unregelmäßig ein. Ginige mit Getreibe belabene 
oͤſterreichiſche Schiffe Sollen bedeutende Beſchädigungen erlitten haben, und 
in den Darbanellen waren Kauffahrer und zwei engliſche Kanonenboote bem 
Schifbruhe nabe. Gegenwärtig berrfcht im Vontus das befte Wetter und 
man fana annehmen, bag bid sum 16.—20, Mai das ganze piemonteilfcdhe 
Hilfotorre am taurifhen Boden verfammelt fein wird, 

Der General Regnault, Kommandant des Meferveforps in Konſtantino⸗ 
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indifgen Armee mit jenen bed königl. Heeres, bie enbli zus 
geftandene Anerkennung ber Verbienfte fo vieler würdiger Offiziere. Obwohl 
bie Abfafiung des Zirkulares wirflih eiwas ironifh gebalten if, indem man 
annimmt, es hätten Bweifel über ben Rang folder Männer beflanden , gibt 
man fi dennoch mit dem enbligen Pkefultate zufrieden, wozu, wie Bier in 
Allem, nur Die äußerftie Bedrängniß und ber allgemeine Unmille das Mars 
Dffice nöthigen konnte. Belannilih zogen aljährlih eine ziemliche Menge 
von @enerale, Oberflen ı. nah England aus den oſtindiſchen Bolbfelbern 
yuräf, bie nur der Urtigfeit ihrer Bandeleute vwerbanften, daß fe wenigſtens 
ben Titel ihres Grades trugen, Jeder Knabe wußte ſchon von der Bank weg, 
taß ein folder Rang big jezt nicht einmal auf bem Rap der guten Hoffnung 
mehr Geltung hatte. Durch die neue Maßregel wirb mur einem alten Uns 
rechte, einer verfhobenen Anficht abgeholfen, weſche bewirkten, baf jeher Kor⸗ 
met ober der jüngfe Bientenamt ber regulären Armee mit einen gemiffen 


vel hat die zwei in Abrianopel befindlihen Kavallerie» Regimenter an ſich 
gezogen; die anderen zwei Hufaren-Megimenter find zur Berfiärfung bes 1. 
frangöfiihen Korps nad ber Krimm bereitd abgegangen. Es wird heute bes 
flinımt verliert, daß bie Eholera im Lager von Maslak no nicht alt Gpie 
demie berrfche; inzwiſchen wird die Vorficht gebraucht, bie aus bem Mutter 
lande anfommenben Mannfhaften, welche bie Beflimmung hatten, in Kon 
Hantinopel zu bleiben, birefte nad ber Krimm abgehen zu machen. 

Die Belagerten unb bie Belagerer vor Gebaftopol jinb außerordentlich 
rührig bei ihren Arbeiten. Auf den Stellen, wo bie Schanzwerke ber Rufe 
fen mäßrenb dem legten Bombardement durch die Alliirten in Trämmer ger 
ihoffen wurben, erheben ji mieber neue bombenfeſte Bortt, und bie Fran- 
zofen befefligen die Mebouten ber vierten Parallele am linken Blügel beim 
Kirchhof mit Bruftwehren, Baliffaden u. ſ. w., während bie Engländer am 
rechten Blügel gegen. ben grünen Mamelon- und Malakoffthurm zwei neue R ‚ 
aroße Batterien, flärfer als die Garden-edoute, zu erbauen im Begriffe find. | Selbſtgefütle, ja mit Mißachtung auf Oberfle u. f. w. von „Drüben« herab⸗ 

Der framzöitfge Obergeneral muflerte am 27. und 28. April die zwei|fah; jest wo England vor Brembenlegionen fein eigenes Heer aus dem Wuge 
Korps ber Generäle Peliſſier und Bosquet und fendete auf bie Tſchernaſa- | verliert, wo Heterogene Kriegömaffen in der Türkei, in Kanada, und gezen« 
und Balder Mnböhen Mefognoszirungs-Detahemente ab, wärtig au in Brankreih aus Polen (unter bem jungen Gjatoryefi) 

Seitdem ſich Omer Paſcha mit der Diviflon des Jamael Vaſcha des | bildeten oder bilden follen, jezt muß bie Regierung wohl gegenüber den 
Süngeren wieber nah Cupatoria eingefhifft hat, tauchen au bie bekannten | Bugekändniffen an diefe auch folge am die erfle Nebenarmee in England 
Andeutungen Über ben Kriegäplan ber Allirten wieber auf; bie Üeferwen, |maden, wodurch dem Lande gewiß viele tüchtige Veteranen gewonnen wer» 
weldhe aus dem Bosporus in ber Krimm täglich eintreffen, follen bie Verthei⸗ ben, jel ed nun für Dienfle oder in der Beilanung, dur @galtfirung ber 
digung ber Belagerungswerfe und ber Hafenflazionen übernehmen. Die ver⸗ Mangsprivilegien. So wie allenthalben nur Schritt für Sritt nachgegeben 
einigte englifhefranzöflicspiemontefe Armee würde ben Durchbruch der rufe] wird, wo irgendwelche Adelvorrechte ins Mitleid kamen, fo wirb biefed Me» 
fichen Armee am Belbeg und die Vereinigung mit bem an der Alma oper| moranbum gewiffermaßen die Meform ber ganzen Armee andah« 
zisenben Omer Paſcha verfugen u. f. m. Die Leichtigfeit, mit welder die mem, welcher von Seite einer mächtigen Vartei, nah dem Mufter der Rnoios 
Atirten gegenwärtig arößere Korps von einem Punkte auf ben anderen | Nothing’ fi bildend, augeſtrebt wird. Die Uebellände im der Verwaltung 
verfegen, macht ber ruſſiſchen Detailkanzlei viel zu fhaffen, @& if immer- | dur mißliehige Fragen in ben beiden Häufern aufgebeft, häufen fh bis zum 
bin möglih, bei Ah die pontifhen Feldherren, bevor jie bie ruffifce Stelluns | @fel; mag auch der wohlmeinende Antrag Lord Godericht und etwas fpäter 
gen foreiren, noch eines feften Pieotd bemädhtigen werben; als folder mwirb|die gleiche Mozion des Mafors Meeb durchgefallen fein, daß hei ber zweiten 
Feobofia bezeichnet, ein Punkt, defien wie befannt, auch ber Moniteur er [eine geringere Stimmenmehrheit fi ergab, als bei bem erfien,ift hinreichen ⸗ 
wäbnt Hatte, Am gefirigen Zage waren ſaͤmmtliche Feldherren im Hauptquar ⸗ ber Beweis, wie fehr Alles bie Mothwendigkeit einer durchgreifenden Maßregel 
tier des Bord Raglan verfammelt, fühlt. An Betizionen dafür if eben fo wenig Mangel als an folgen für 

Aus Odeffa fgreibt mar uns vom 1. d. M.: Die mit dem heutigen | ben Brieben ; das Teste Meeting in Sheffield, gelern in Derby wiederholt, 
Rourier angelangten Nachrichten aus ber Krimm reihen nur Bis zum 25. ji nur eim ſchwacher Abllatſch berallgemeinen Stimmung, welcher die Arifto- 
Die unaufbörliden Megengüffe, welde feit einiger Zeit alle Straßen über- fratie weihen muß. Die Memoiren des Herzogs von Bufingbam weifen in 
fhwemmen, haben bie Wege dermaßen verborben, daß der Rourier für die ihren Briefen ſeht erbaulich barauf hin, wie ber Adel zum Monopole 
132 Werfte von Verekop nah Gimpheropol nicht weniger ald 86 Stunden der Offigiersftellen gelangte. Als 18001810 bie Steuern auf 
nötbig hatte, — Man fann hieraus folgern, mit welchen Schwletigkelten die | beklagenswerthe Art fih mehrten, richtete ſich das Bolk mit fcherhafter 
Truppen auf ihren Märfhen zu Tämpfen haben. Zu einem Tagöbefehle| Spannung auf bie Aemter und Sineluren, mit welchen bie jüngeren Söhne 
vom 22. April wurde bie Burerfiht von dem Generalen Often » Safen aus« | fürd Erben gefihert wurden, wenn auch ihre Talente noch fo unbedeutenb ges 
geſprochen, bie Invaflonsarmee erfolgreich anzugreifen, um bem Kampfe recht» - weſen. Diefe Poften hörten auf oder. verringerten ih, und da wird bie 
bald eim Ende zu machen. Armee empfohlen, wo Briefe, Berwanbtfhaften ır. vorzügliche Stellen mit 

Beneral Liprandi hatte, nachdem er dem Angriff des Generalen ‚Peliffier | gutem Gehalt und wenig Mühe verbunden, bem jungen del zumenden. Diefe 
sergeben® entgegemgefehen, am 24. fein verſchangtes Roger bei Ramara mieber | Anſicht warb allgemein, die Armeeftellen wurben faule de mieux invabirt 
eingenommen und wenn ed mit biefen aud aufhört, fragt bie „Daily News“, wo wird 

Nach Sehaftopol waren 140,000 Pub Pulver und 700 Wagen mit|bann bie nähfte Stazion fein? — Alles agitirt in Wort und Schrift gegen 
Kriegämaterialien gebracht worden, zwei Batalllone des Krementchegſchen Ja- das alte für das Tontinentale Militärfoftem, und ehem biefen Agitaglonen, 
fanterie«Regimentes und 3 Sotnien Kofafen esfortirten ben Konvoi. Die aber nicht weniger ben ſie verurfahenden Mifftänden kann man auch die Zahl 
Arbeiten an ber nenem Operajionsbaiis vorwärts ber Rorniloff’fhen Baflion der Deferziomen zufcreiben, die von Monat zu Monat wädft; im Aprif 
wurben ununterbrochen fortgefezt. 300 Mann arbeiteten unaufbörli am der deſertirten nit mehr ale 774 Mann, und zwar 379 von ber fönigl. Armee 
Ginfährung neuer Gefüge, deren Anzahl ber Schußſcharten nach auf 62 ge-|und 395 von der Miliz, die zum auswärtigen Dienfle faſt preffen möchte, 
gebracht werden foll; bis zum 25. April waren 28 berfelben armirt. wie ein Progenfall in jüngfler Beit bewleſen. Von ber Mlotte befertirten 55 

Bu @upatoria waren bie Türken noch immer nit genelgt, etwas ge») Mann. 
gen bie Bernirungsarmee des Generalen Mrangel zu unternehmen. Nah * (Bonbon, 6. Mai.) Die „Limes“ ſucht wieber einmal Belegenpeit, 
der Musfage der Ueberläufer fol Omer Vaſcha nicht im befler Harmonie mit ihren Ergießungen über das englifhe Militärfpftem Luft zu maden, 
den framzöjljhrenglifgen Befehlshabern ftehen, und ſich behufs gu eröffnender |indem fie ſchteibt? „Der Mame des erſten Ingenieurs von Sebaflopol iſt 
DOperazionen geäußert haben, es Tlege nicht in feiner Abſicht, die einzige Ar⸗ Tottleven. Er ift 32 Jahre alt. Seine Eltern find arme Kaufleute in Riga. 
mee, melde die Türkei beſtze, auf das Spiel zu ſezen; ohne einen Erfolg bei MS die Belagerung begann, fragte Fürſt Mentſchikoff den erften Ingenieur, 
Sebaſtopol fei im vworbinein jere Diserjlon in das Innere mit ben ihm zwjin wie viel Zeit er den Pla; im Hinlänglihen Bertheibigungäftend bringen 
Gebote ſtehenden Kräfte verloren. wolle, „In zwei Monaten,“ war bie Antwort, Gin junger Kapitän, Nas 

Her Trupoendurchzug hat fi in Odeſſa bedeutend vermindert, inbeß | mend Tottleben, trat vor und fagte, er wolle biefed Unternehmen im zwei 
fohen neuerbings bie Meferven bed 4. Urmeelorps bier burdpaffiren — Wochen zu Stande bringen, falls er fo viel Beute verwenden kann, ale er 

verlangen würde. Gr vollbrachte in 12 Tagen und wurde Oberſt. Seit bie- 
fer Zeit birigirte er lets bie Grbauung von Batterien, Vertbribigungen 
u. ſ. w. Den anderen Tag berief ber Großfürk feine Frau, melde in Per 
teräburg If, um ihr zu Ihre® Gatten Beförderung zu gratuliren; er iſt jegt 
General und Aide-de-camp des Kalſers. Braucht man mehr, fragte bie 
„Times,“ um den peinlichen Widerſpruch zwiſchen dem, was bie Kuſſen 
und bem, was die Alliirten getban haben zu erörtern? Die Erfleren find durch 
feine Regeln ber Geniorität oder ber Kaffe gebunden; jie wehmen den be 
ſten Dann, wo jie ihn au finden mögen. Un biefen Umftand fnüpft bie 
„Times“ bie Bemerkung, daß ungeachtet aller Bravour, Anftrengung, Tapfer- 
feit, ungtachtet aller Koften und Berlufte die Alliierten gerade auf bemfelben 
Punkte der Belagerung eben, den fie am 17. Oftober, wo nidt früher 
[$on, eingenommen haben, Sie gefeht dies mit einem Gefühl ber Demütht- 
gung; bie Arbeit von acht Monaten iſt umſonſt, und bie Allüirten müffen 
von eimem Feinde, ben jie verachteten, lernen, wie eine Beflung zu belageın 




















Rircenftaat. 

* Ein von bem Karbinal»-Gtaatsjelretär Untonelli bekannt gemadhtes 
Meglement dd. 16. April mobifizirt die TCinrichtung ber biöher aus vier 
Legionen beſtehenden päpftlihen Gendbarmerie zu Buß und zu 
Bferd in vielen Theilen, vermehrt bie Zahl der Offiziere und rüft De bid⸗ 
ber in Umbrien und in ber Sabina flagionirten Rarabinlert näher nah Mom. 
Der Oberbeſehl Über die Gendarmerie bleibt auch ünftig bem Monflanor 
Bentral»-Direltor ber Polizei übertragen; der Rriegdminifter bat nur für bie 
Dieziplin und äußere Adminiftragion zu forgen, überhaupt aber Sie Befehle 
audjuführen, melde ihm der geiflihe General:Direktor ber Polizei als dies 
falläger Stellvertreter bed Kardinal» Stoatefekretär zuftellt. 

Großbritannien. 

b, (ondon, 4. Mai.) Giner der wichtigfen Erläfe des Kriegäbes 
partementd if dad Memorandum som 1. Mei, mweldes ich vorgefern furz 
angebeutet. Eo enthält bie Bleipftellung ber Offiziere der of» 
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fei; jeber Tag bringt ſteis Gelegenheit, den Unterfieb in ben Oprrazionen 
ber Belagerer und Belagerten wahrzunehmen. Nah biefem liegt es ganz 
nahe, worauf bie „Times“ anfpielt; ed it das englifhe Militdrignem. Ohne 
Zweifel gibt es, wie im jeder Armee, alfo aud in der engliſchen, Kluge 
Köpfe, welde ganz vernünftige Anfichten über die Belagerung haben und viel» 
leicht vortrefflihe Mittel zur Gewinnung ber Feſtung an bie Hand geben 
würden. Sie find aber feine Offiziere, fönnen feinen „Bentleman* vorfıl« 
len — Burg, werden nicht beadptet, ganz im Grgentheil zu Rußland, wo ein 
Zrainfolbat durd eine Kriegdoperazion Würden erlangen fann, bie in Eng: 
land. nur einer hoben Geburt verbanfe werben. 

Dänemarf. 

* Mor 15. dieſes Monats beginnt zu Kopenhagen bie Autzion ber 
hoͤchſt werthvollen und bedeutenden militärifhen Bücherſam ulung des verflor- 
denen Oberften und Direktors im 8, vänifhen Kriegäminiderium 8. 93. 8. 
Keyper. Der Katalog derſelben, welder unter dem Titel; Bibliotheca Key- 
periana sive designalio librorum praecipue arlem miliiarem concernen- 
fium etc. etc. (Borteguelfe over en Bog-og Manuffripifammling fornemlig 
af militairvidenfkabeligt, hiſtoriſt og geograppift Indhold 3) erfhienen, be⸗ 
greift auf 190 OftanrGeiten über 4600 Nummern. Die vänifhe, beutice, 
franzöilige, ſchwediſche, fowie auch ruſſiſche Militärliteratur — Ieztere zäple 
allein über 400 Bände — find zwar in biefer mit großer Sorgfalt und Aud« 
wahl gefammelten Bibliorgef vornämlich vertreten, außerdem aber enthält die» 
felbe auch viele wichtige und feltenere militärifhe Werfe in italienifhper, [pa= 
niſcher und engliſcher Sprache. Wiele däniſche Militärfäriften find in dop« 
pilten, mitunter ſelbſt dreifachen Gremplaren vorhanden. Die Militär-Jour« 
nafiftit iſt in ziemlicher Vollfändigfeit vertreten; komplette Serien, nament- 
lich aller dänifhen, dann ber vorzüglieren ruſſiſchen und ſchwediſchen, fowie 
vieler beutfhen militärifeperlodifhen Schriften möchten felbft in bebeutende» 
ren und anfehnligen öffentlichen Militär-Bibliorhefen zu ben Geltenbeiten 
gebören. Manden Andalten lezterer Art dürfte mit der Werfleigerung bier 
fes militärifhen Buͤcherſchazes eine erwünfcte, gerade nicht häufig kommende 
Gelegenheit geboten fein, ihre etwaigen Lüfen zu ergänzen und ihre Samms 
Tungen zu vervollfändigen. Der Katalog zerfällt mit dem Anhang in 14 
Aptheilungen: — Manuffripte — Militärwefen im Allgemeinen — Infans 
terie — Kavallerie — Artillerie — Ingenleurweſen — Seeweſen — Kechts⸗ 
wiſſenſchaft (wornänli militärif-juriftifge Werke) — Geſchichte (einfgliche 
ih der Kriegtgeſchichte) — Beographie — Aichiteltur, Matgematit 1. — 
Vhilologie und neuere Sprachen — Baria — Muffifhe (Hauptfägli nur 
militärtfhe) Werke, — Der Katalog kann dur die Buchhandlung von 9. 
Hagerup (Gothersgade Nr. 838 in Ropenbagen) bejogen werden; Kom« 
miffionen übernehmen bie Kopenbagener Buchhändler: U. 5. Höf, 9.9. 2. 
Lynge, O. Shwark, H. Dagerup. A M. 3.) 

NRußland. 

* Die von dem jezigen Kaiſer beabſichtigten Abänderungen in 
der Befleibung ber ruffifdhen Armee follen bereits für die ger 
fammte rufifhe Infanterie angeordnet fein und baldigſt ins Werk gefejt wer: 
den. Die Vekleidung bed preußiſchen Heeres hat babei hauptfählid als Mufter 
gedient, Die Pifelhaube, welche ſchon früher nah preußſſchem Mufter im 
ruffifhen Heere eingeführt war, hat die Nenderung jejt dort erfahren, daß mit 
Berüfihtigung desRlimas noch ein Pelz daran angebracht worben ift, welcher fo ein» 
gerichtet ifl, daß er zum Schuz für Kopf und Bruft gegen Kälte dienen fann. 


ed: Machrichten- 


ernfes Borlan Denutfhlambs Meiier“ amgejrigt und bie Krilif besfelben 
über Sauchers Mithobe des Weiteren berührt. Heute erhalten wir eine Brofchre, melde 
den Titel führt: „Auch ein ermftes Wort an Deutfhlande Meiter. Ente 
giant ng ber Seegerſchen Schrift. — Koblenz. 1B65 Draf undBer- 

agvom Mub. Brieb. Hergt.“ Der Dr berjelben Herr » Gieralomstli, 
f. preuß. Setend⸗· Licut. im 29. Infanterie: echt barzutun, daß das Syſtem Baur 
Sers Feinesiorgs fo verwerſtich if, mie es der Stallmriler Louis Greger vermeint, daß 
ielnehr durch Gerger dem Durchrringen der auchetſchen Methebe trefflich vorgearbeitet 
kurbe, und DB ferner bie alte Säule falfch und nur bir Bauherr riätig 
fei. Auf 88 Seiten wird num das Brinsip: Mean ein Beiter fein Pferb für feine 
Zwrfr dirafiber machen will, fo muß er 1) fiher fein, daß er bie ihm iunewohnenden 
Kröfie nicht beeinträchtiget, und 2)Iırnem diefe zu behertichen umb zm versollländigrn, — 
mit Gründlihfeit und Sachteuntulß verfocten unb mag Gingeiweihte fehe Intereffiren. 
Bir zeigen das Grfiprinen diefer Schrijt an, und hoffen auf eine eingehende Befbrechung 


zurüfjufommen. 
* Die z Aufnakme und Verm⸗ſſung ber Donaufürfenthünmer beftiimmten Df: 
siere des FE. F. Ingenieurs@eografenforps haben am 5. d. mit dem Dampfboote DOrfeva 


bafıızt unb bie Reife mach ber Haupilabt am 8. fortgrfejt. 


Meuefte Beränber in der k. k. Armee. 

Reumwirsd, Johann Ritter von, Oberfilieut. des Prinz Friedrich Wilhelm ven Prews 
Gen IN, g. Oderſt und Kommandanten bei Gref Khevenhäller IR. 

Dietor, Gtefon, Majer des Baron Aürftenwärtber . und Vordand ber zweiten 
Asıkeiung dritter Sehjion beim ArmersOberkommando, 4. überpähligen Oberfifient. 
im Regimente, mit einfimeiliger Belaffung In diefer Mniteflung. 

Brien, Brierrich Ritter »., Hauptm. des Kaifer Merander IR, r Mojor bei Hoch⸗ 
und Din fehmeifter IM. 

Im 4. Srenzedafrßeg: Eretoevie, Lukas, Hpim. 2. Rt., j. Hpim. 1. Al; Re 
beonsc, Peter, Dbrrlt., 3. Optm. 2. Al; Pifacie v. Sifamovee, Hoff, 
Unterlt. 1. Al, 4. Dbelt.; Burie, Martin, Rulonee, Alois, Dparnica, 
Paul, Herimovic, Johann, und Simtic, Johann, Unterlte. 2. Ri, zu: Une 
terlie. 1. Al; Ropacevic, Beten, und Wlahovice, Georg, Kabetten, und 
RNosliewicz, Ludwig, Kadet des 10. ErenzAR., z. Unterlie. 2. AL. 

In ber Gendarmerie: Berrari, Ich, des 1%, Kavf ein, Auguſt, bes 19, Zur 
fovic, @b,, bes 16. Meg, 2 Rittm., 2.4. Ritim ; Bibra, Sk. Freiß,, des 6, 
Heydendorff, Chuard v., des 8, Schönfeld, Karl Rittır vo, 56%, Rrür 
bel, Bram, did 1. Meg., Dberlts,, zu 2. Mittim ; Pain, Ignaz, bei 1, Bar 
porte, Johann, des 7, Rudfiah i, Aranı Edler v., bet 2, Kolb, Franz, des 
19.,3am ims, Robert, des 15. Reg, Brabfcheib, Thomas, Grub.-Infp., Une 
trete, . Dberlie.; Müller, Branz, Unterlt. es 13. IR, q. t. zum 17.Reg ; 
Freimann, Jofef, des d., Kroner, Johann, bei 5., Ruzicyfa, Iohann, des 
2. Mes, Wachtmelſter, zu Unterlte 

Meberjezungen. 

Galvas, Gouard, Mafor bes Hoch- und Deutigmeifter IR,, q. t. zum Kaifer Meran» 
der Inie Reg. 

Venjionirungen. 

Boliras m. Abnendurg, Augefl, Obeft uan Kommandant bes Graf Kheven hüller 
IR-, mit ber Bormerfung für eine ÄriehemaMntellung; Cabega, Joh, Graf, 
Mojor rd Kaifer Mlerandır IR; Aneifler, Leedegar, Major bes Hoc und 
Drutjchmeifter IR, nunmehr definitiv mit der BDermerlung für eime (Friedens: 
Muftellung; Bellinger, Mierander v., Haupt. die Graf Eyalai IR., ale 
Major; Bu fomamovic, Yelefle, Majer bes Peterwarbeiner Grenz Fuf.eRen. ; 
Mleffandri, Pete: Bregattenfapitän der Kriege Marine; Anbraffn, Rolor 
man v., Hauptm. des Fürſt Thurn und Taris Inf. Meg. und Rommandent des 
Militär her Juft ltutes zu MienersMeufadt, als Majerz die Haupileute 1. Kl.: 
Brand, Briebrich, bes Graf Hartmann IR, Kommandant der Disjiplinar-Roms 
yagnie in Karlaburg; Galiego, Anton Edler v., des Etaf Nugent IR, mit 
der Bormerlung für eine Briedens:Mnkellung; Wedris, Michael, des Geaf Ielr 
kai IR. ; die Dberlieutenauts: Rrebesz, Jeſeſ, des Für Meuf Hufen; 
@ngfiler, Jeſef, des CH, Rainer IM., mit ber Bormerlang für eine Frledenc⸗ 
Anſtellueg ; Dliwente, Micarl, Unterit. 1. RI. des @rabisfaner BrenpWeg. 

Sterbfälle. 


* (Bien) In Me. 102 des „öftereeigifhen Eolbatenfreundes“ vom 24. Mus) Wegeri, Joſef, Oberlieut. aus tem Stame des Invalibenhaufe zu Wirn, am 7. db 


gu 1852 hatten wir Gergers Werl: „Herr Bauchet undfeine Rünfte; ein 


72 Jahre alt. 





Hoftbraten: 


Abgereiſet. 


(Am 11. Mai) Hptm, Ballerini, vom 24. Jagerbat., 


und GollafchMafchinen 


auf Spltitus, im greßer Ascwahl vom 1 fi, 12 fr. bie 
1 fl. 36 Ir, wie 34 2 Sattuagen Reiſe⸗Theema ſchi⸗ 
nen ſammt Rhumflaſche v. 6.80 fr. bio 7 fl. 30 it. AM.; 


zu habın bei 
J. Puntschert, 
bürgl. Spängler, Stadt Grlinangergaffe Mr. 833. 





Ungelommen in Wien. 

(Am 10. Mal.) Mojor Seidl, vom 44. 3M., von 
Bularıfi (Wandt), — Die Hptlt.: Weiner, vom 5. AM, 
von MariarZell (Baubfiraie Mr. 378), — Baron Mei: 
Hendrin, vom 24 YägerPat., von Prag (Rönig von 
Ungarn), — von Goheabori, vom Bi. Jager-Wat., von 
DBerona (Wieden, gold. Tamm), — Ritter von Pringinger, 
vom 59. Inf R., von Linz (Stadt, gold. Ente), — Ritt: 
mieifler Bar, Bibre, som 13, Bend.«R., von Peab (dor 
fefladt Mr. 10 ) 

(Am 11. Mar) Haupimann Baren Wattmann, vom! 
SOME, von Eımderg (Schottenhof). 


(Nm 10. Mai.) Obrrfit. Spacletet, in Venſ., nad 
Braz. — Major von Zunfler, vom Gesteſtab, nach Kler 
ſterbtuf. — Die Hptit.: Sfupbe, vom Jegenieur⸗Geogta ⸗ 
fenforps, nad Prefburg. — Barth, vom 11. Art.Meg., 
mach Lebenau, — Bolbar, v. Militär PolizeilBachforps, 
sach Arafau, — Baron Wifeldbrrg, vom 10. Yägırbat., 
nah Steinhaus, — Hauſchta, vom 39, IR, mach Iofefe 
ſtadt). — Rıitimär. Ritter von Appel, vom 1%, Ubl.-W., 
sad Cry. 


nad Prag. — Rıtimär. Blafersield, vom 1. Rürsfrg., 
nad Dencdig. 





Gi Jäger Hauptmann 2. RI. mit bem Range vom 
1. Bebr, 1853 bis einjchließig 30. April 1854 wünfcht 
‚inem Tauſch mit einem Hırın Kameraden rines deutſchen, 
ungariſchen, ſlaviſchen ober bolniihen Truppen» Kötpers. 
Das Nähere auf Brief A. M. G. poste restante Mjesjow. 


J. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,** 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren -Lager 


jJedartigen Uniformsorten 


zu billigst fixen Preisen. 
Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich france promptest effektuirt. 


Eigenthömer und veruniwortlier Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


— 0 


ilitäriſche 


——jnterie 
Dinftag den 15. Mai 1855. 


N“ 58. 


Zeitung. 


VIII. Zahtgang. 








Wien. Grfdein? [eben Dinftag, Donmerikon unb Damfan in elmem haften ober ganzen Degen, Mionmementöbebingiungen für MMiem wierteljährig 1 A. 30 ir Bür Husmwärtige 


8.10 fr. R. Mm. wm welden Preis die Herren Mbortmenten das Blatt portofrei zugefentet erhalten, — Flnzelme Blätter 6 fr, 8. M. Pränzmerspion wirt 


im Komptoie bee 


„MWeitktärifchen Sciteng* (Gtabt, Wollzeile Ir. 774), wohin von auswärtigen Herren Me Weträge in frankirten Briefem eimgefendet werben wollen, Inferate merben za AM K. R. bie Vetttzelle 
Inremet, wohri mod bie jerenmalige Gtempelgehühr von 10 fr. A. M. zu berichtigen kommt. — Anonime Beiträge werben nit berüffihtigt. 
TR Im Wege bei Buchhandels if die „Militkrifcpe Zeitung” zurd RL. Gerold und Gohm zu beziehen, 





üb li 1:8 i ‚wel eit dem 
—— 1s ee —— * 


Scqhluß.) 

Zunaͤchſt werben die Maximilianthütme bei dem befeſtigten Lager von 
Linz befprochen nad) einem Bericht von dem, wenn wir nicht irren, dama⸗ 
ligen Ingenieur-Rapitin Allard im „spectaleur militäire* (1835 tom. 19); 
dem darüber gefällten Urtheile gebt die Veichreibung eines ſolchen Thurmes 
voraus. Es iſt diefe wohl fehr allgemein gehalten, doch ziemlich genau und 
6108 in folgenden Vunkten zu berichtigen. Die Soble des Brabens bed 
Breisrunden Thurmes iſt ringoberum bei 4 Mir. breit; dom dem dußerm 
Umfang diefer Kreiszone erhebt ſich gewöhnlich die Erbböfdung der Kons 
treöfarpe unter dem Winkel von 45 Graden oder etwas fanfter bis zu den 
Grenzrändern, welche an der Angriffsſeite gegen den Feind bie Krete des 
zur Mauerdefung aufgeführten Glacids und an der Innern oder rüfwärtigen 
Seite die Krete des Graben“ Ausfchnittes in der Höhenlage des natürlichen 
Terrains find, Die Batterie auf der Gefhiäz-Plattform oder Thurmterraffe 
beficht aus 18» flatt 24. Pfündern; die obere Kaſematten-Etage hat 4 fat 
2 Haubizen; die Bebarfägegenftände werben nicht in dem Hohlraum des 
Zentralpfeilers, worin der Brunnen angebradht it, von den untern in die 
obern Etagen gefördert. Die Befazung des Thurmes dürfte zu 100 bis 120 
Mann, ftatt 150 Wann zu veranjchlagen fein, darunter aber nicht 12 Sta- 
noniere, wie es beißt, fondern meiftentheild Artillerie» Mannfchaft , weil der 
Thurm vorzugdweile für Gefhügwirfung gebaut ift: 

Borgängig des gefälten Urtbeild über die Widerfiandsfähigkeit des 
Thurmes werden die zu deren Erprobung im halben November des Jahres 
1836 flattgehabten ſcharfen Verſuche und ihre Refultate angeführt; darüber 
ift Folgendes zu berichtigen: für den Zwek der VWerfuche waren drei Tage 
angefejt. Am erften Tage wurde von ven Terraffen zioeier Thürme und 
aus den Haubizen des Scharten-Stofmerld gegen die in ber Entfernung 
der zweiten Parallele aufgertellten 8 Buß hohen Bretter- und Bohlenwände 
(auf lezteren waren die Schatten» Deffnungen einer Demontir« Batterie in 
geometraler Anſicht gezeichnet) eine beflimmte Zeit hindurch abwechſelnd ge— 
feuert. Nach eingeftelltem Feuer wurden die Treffer nad Zahl und Lage 
erhoben, und die Feuerwirfungen, befonderd gegen bie Demontirbatterie, 
fhäzungsweife beurteilt, An zwei andern Tagen, da fein Menſch im Thurm 
belaffen ward, wurden die ſcharfen Verſuche gegen den Thurm, mit einem 
täglich beildufig vierſtündigen Feuern aus 30» und 6Opfündigen Mörfern, 
10pfündigen Haubizen, Feld- und Bertheivigungs«18-'Pfündern, dann 24- 
pfündigen und aus Hafeten, sufammen 18 Gefdjägen, mit einer für jede 
Geſchugattung voraudbeflimmten Zahl von Schüffen oder Würfen befchof- 
In der Zwifchen-Nadht wurde auf der Terraffe weder etwas reparirt 
noch erfeit. 

Der Berichterftatter macht zunaͤchſt aufmerkfam, was geſchehen wäre, 
wenn unmittelbar nad) Demontirung der Thurmbatterie der Sturm auf das 
verſchanzte Lager erfolgt fein würde, — Die Möglichkeit einer volldändigen 
Demontirung der Thurmbatterie, befonderd von mehreren Angriffsbatterien 
aus, obgleich nad namhaften Berluften feindlicherſeits, Tann wohl nicht 
beftritten werden. Dennoch wird dad Eindringen zwiſchen zwei Thürmen, 
deren Flanfenfeuer aus ben hinter dem Glacis-Aufmwurf gedeften zufammen 
vier Haubizen per Fronte in diefem Augenblif in Wirkſamleit tritt, vereint 
mit dem Frontalfeuer, welches der Beind von Seite der Truppenaufftellung 
rũlwaͤrts der Thürme im Innern des Lagers zu erwarten bat, zwar ein 
—— doch ſchwieriges Unternehmen fein. — Ebenderſelbe wiürdiget im 
weitern bie Lafettirung und Bewegungdart der Gefchige auf der Thurm- 
Terraffe anerfennend in der Hinficht, dab die eilf Gefüge nad einem 
Punkte gerichtet und abgefenert werden fünnen, heißt fie aber „eine geiftreiche 
erg die feiner Meinung nah im Kriege wenig praftifhe Anmwend- 

arke 


Manches in den Bertheidigungd- Werfen dürfte ſich künftig noch im 
Maſchinerle verwandeln, wenn nur dabei jedes einzelne Gefchilz feine in 
dividuelle Bewegung behält; das wäre alfo, rüffichtlid der geringen Koft« 
fpieligfeit der Thürme annehmbar; die Hauptfrage bei Beurtheilung der 
felben aber ift, nach unferer unmaßgeblihen Meinung, dieſe: gebören fie 
vermöge ihrer funftvolleren DefenfiondsEinrichtung in die erſte oder zweite 
Linie der Werke einer befeftigten ausgedehnten Poſizion? Wir meinen, ber 
Regel nad) in Die zweite; allein die Befchaffenheit der Vertheidigungsthürme, 
die eigenthümliche Terraingeflaltung um Yinz und die weiter unten anges 
führten Umftände begründen die dermalige Umfaffung des mit Thürmen 
befeftigten Lagers von Linz, d. i, mit den Thürmen in erfler Linie. 

Auch laͤßt ih von den Thümen, wie von allen menfchliden Erfin« 
dungen fazen, daß fie anfänglich nicht fo vollendet in bie Grfcheinung 
treten, wie Minerva aud Jupiterd Haupt, und daß fpäter zu erbauende 
ähnliche Thürme, mit einigen Bervollfommnungen ber Terraffe, in verſchie⸗ 
denen Lagen fehr verwendbar gemacht werben fönnen. Was 3. B. jet 
bafelbft von Holz iſt, fann in der Folge mit eifernen Rails für die Kreis 
bewegung der Gefchüge; die Bodenoberflaͤche terraffirt und im Berwefungs- 
raum der Gefcdüge mit eifernen Schienen belegt werben. Befonders werth« 
voll ſcheint es uns, die Terraffe in zwei Mbfägen auszuführen, davon der 
höher liegende Abſaz 7 — der nievere nach dem Innern des Lagers fehende 
vor allem feindlichen direkten Feuer gedefte Abſaz 4 Kanonen, jeberfeits 
zwei, entbielte, um, machdem die Geſchüte der obern Batterie ſiark gelitten 
haben, jeden Augenblif in der Berfaflung zu fein, mit der Berhätigung 
bed Flankenfeuers von vier Haubizen aus dem Schartenſtok und ebenfovies 
len 18, Pfünder das feindliche Eindringen ind Lager zu verhindern. Zur 
Sicherung diefer Geſchüze nächft der Kehle find fie unter ftarfe Blindagen 
zu ftellen Das Maß der Grgentrizität der Bruftwehr auf der Terraffe 
eines meu zu erbauenden Thurmed wäre, nad unferm Etachten, zu ber 
fchränfen. 

Wir übergehen das Räfonnement des Berichterfiatterd über die mög- 
lihen Wechfelfäle des Dafeins oder Nichtbafeind der Armee im befeftig- 
ten Lager von Linz bei deſſen Bertheidigung und wollen nur einiges ans 
führen über deffen Aeußerung: „Wenn man bedent ..... - ‚ fo erſtaunt 
„man, daB fo aufergewöhnlige Entwürfe haben gefaft und ausgeführt wer⸗ 
„den können.“ 

Die Idee des durchlauchtigſten Grfinders der DefenfionssEinrichtung 
eines Thurmes lag ſchon im Jahre 1829 bei dem damaligen Kriegsmini- 
fierium zur Disfuffion vor, fogar wurde in dieſem Jahre ein fcharfer Ber 


Beranlaffung und yo aum B 
Aehnlicherweife haben die frangöfiihen Ingenieure bei der Befeſtigung 


Zur Abmwendung eines Sturmverfuches mittelft Leiter» Erfieigung des 
Thurmes, wie Kapitän Mangin, nad der bloßen Beſchreibung Allard's, 
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daß der Thurm ohne Flankenbeſtreichung ſei, ihn vorichlägt, müffen aller: 
dings Vertheidigungs · Vorlehrungen außer dem Thurm- getroffen werden, 
tie denn überhaupt, wenn nur eine Garnifon und nicht die Armee im 
Lager ift, der Sicherheilsdienſt am Lugerumfang auf das forgfältigfte hand 
zu haben und aud; die Schliefung der Thurm:Abftäinde mit Baliffaden aus- 
zuführen fein wird. — Bei neu zu erbauenden ähnlihen Thürmen würden | 
vier Blanken-Anfäge für Kleingewehrfeuer & la Pertuisier zum Thurme 
ebenfo zur Sicherheit gegen den Sturm, wie als äußere flarfe Strebepfei« 
ler zue Berfärkung ber Thurm-&sfarpen dienen, vollends aber eine vom 
Thurm unabhängige Frenellirte Rontresfarpe-Ballerie jeden Sturmverfud; 
vereiteln. 

Kapitän Mangin geht hierauf an die Kritif der iſolirten Thürme, 
als detachirten Forte in ber Nähe fehler Plaͤze, und namentlich ber Thürme 
bei Verona. Diefe von 7", Kl. äußern Durchmeffer und 5 Kl. Edfarpe- 
Höhe find daſelbſt vor dem alten Kaftell S. Belice auf dem monte Gaina 
in nörblicher Richtung zu drei vor einander und einem Them davon weit 
lich, erbaut. Jeder Thurm bat eine mit Geſchuz armirte Terraffe und 
zwei Etagen von Kafematten, davon die obere unter dem bombenfeften Ber 
mwölbe zur Bertheidigung mit Gefchüg-, bie untere mit dem Kleingewehr 
eingerichtet if. e 

Kreisrund, alio ohne Flanfirung, und von feinem Glacis gedelt, wie 
fie daſtehen, find fie natürlich der Gegenſtand aller Angriffe des Seitifers 
and zwar bi® zu dem Grade, daß er fagt: „Wie man biefe Art von Mer 
„len alfo auch betrachten mag, überall entbeft man einen Behler; e& if ein 
„Rütfgritt im der Bortiflfagion von mehr ald 300 Jahren; oͤlonomiſche Rüfe 

ten können Hier nicht als Catſchuldigung gelten, da biefe Hohlbauten au» 
„geniheinlich fehr viel koſten.“ Mir wiſſen zwar die Koften eines Thurmes 
von ben vorigen Dimenflonen nicht, wohl aber, daß ein an andern Orten 
erbauter fogenannter Martelltfurm, von 5%, Kl. dufern Durchmeſſer und 
gleicher Höhe wie oben, auf beiläufig 18,000 Gulden in Zwanzigern vers 
anfhlagt war — gewiß alfo wenig foftete. 

Der vorige Tadel des Kritifers ift in fo ferne ungerecht, als darin 
nicht bedacht if, das öfonomifhe Rüffihten nicht da eintreten können, wo 
die Terrain-Beichaffenheit vorfchreibt und gebietet. Der Monte Gaina ift 
befanntlic; ein ſchmaler feißote: öhenzug mit beiverfeitigen fleilen Abhän« 

en, To daß man auf feinem Küfen nur diftanziweife etwas geräumigere 
fagirungsftellen antrifft, um ein fortififatorifches Werk von 10—12 Klaftern 
Duabratjeite oder Durchmefler darauf anzubringen, und mo auf die Weite 
in keine Schaufel Erde zu finden if. Welches andere als thurmartige 
konnte ohne unverhältnifmäßige Kofen Hier Aatthaft gemacht wer⸗ 
den? Wollte der Kritiker uns nicht darüber belchren ? 

Ein alfeitiged wenn auch vermöge Divergenz vereinzelnted Geſchür⸗ 
be auf einer Feftungsfeite, wo ber Angreifer wegen ber felfigten Boden» 

chaffenheit nicht leicht und um fo weniger vorgeben wird, ba er rüf: 
wärtd der breiThürme auf die gangenförmige Fronte des Kaftells S. Felice 
anfommen wirb, hat bed feinen reis; zudem unterliegen die Thüren nicht 
dem Rilochetſchuß, die Bombenfdläge werden fie zu ertragen haben und 
Bomben zertrümmern auch Lafetten in was immer für einem andern * 
delten Werke. Der Kritiker lam nicht auf den Gedanken, daß jeder einzelne 
Thurm vieleicht blos das Zentralmerk fei, neben bem man im Ball bes 
Krieges in ben Seitengärten, wo Erbe zu finden iſt, rechts und links Bat 
terien anlegen und auf diefe Art drei fulzeffive Geſchuz⸗Aufſtellungen vor⸗ 
bereiten fann, bie refpeftabel find. 

Bergleichen wir übrigens deſſen früheres Urtheil, wo er von ber 
Dewtichen eftigung anerfennend fpricht, daß fie bie angaͤngliche Loͤſung 
mitunter fchtwieriger Probleme liefere, mit dem vorfichenben, fo ift der 

pruch Mar. Man macht Leine Rüffchritte in der Bortififagion zu 
winer Zeit, wie die jezige, da bie Kunft berfelben nad einer weitern (inte 
wifkung ringt, fondern man überwindet in dem befprodenen Falle Schwie- 
wigfeiten der Bodenbeichaffenheit, die früher für umüberwinblidh gehalten 
worden feien, and von der Baftiondr-Befefigung am wenigſten zu über 
winden geweſen fein wilrben. 

Zunaͤchſt folgen die Schlußgedanfen des Autors, die wir bem vierten 
und lezten Abichnitte vorbehalten. — 








Milttärifche Meifefkizzen. 
VI. Frankreich.) 


Bei der Uniformirung ber frangöfiihen Garbe-Infanterie it man dem 
Schnitte und den Farben der alten Kalfergarde treu geblieben, — die 
Grenabiermügen, ber Fral mit langen Schößen, das über die Schulter hän- 
gende Lederzeug if gänzlich abweichend von dem bei der Infanterie ge— 
bräudliden. So ſeht wir dafür find, hiftorifche Erinnerungen felbft durch 
Die Kleidung wach zu erhalten, oder neu zu erwelen, fo mögen wir dies 


*) Siehe Mr. 33, 37, 42 und 43 db. BI. Die Rıd. 


doch nicht gern auf Koften des Praftifchen geſchehen laflen,— und daß ei 
Fraf mit langen Schözen nicht fo praftiich als ein Waffenrof, das ee 
alle die zu entſcheiden, welche beide Kleidungsſtüke getragen. 
Eigenthämlich iſt der Anſtrich des Lederwerles bei der Garde — das 
Lederzeug hat auf jeder Seite einen %, Zoll breiten weißen Rand. 
Außer Dienft tragen die Grenadiere einen breiefigen Hut mit rotbem 
Pompom. Die Pantalons der Garde find Hellblau, der Frat dunkelblau 
mit hellblauem Revers, rothem Vorſtoß, Auffdhlag und Epauletten. 

Die Fahnen der Infanterie find denen der erften Kaiferzeit ähnlih— 
anftatt ber Spige befinder fih an der —* ein vergoldeier Abler mit 
halbgeſchwungenen Flügeln, dad Fahnentuch if dreifarbig mit Silberftikere 
und Franzen ſehr reich verziert. Abweichend von ber Sitte in beutjchen 
Armeen — führt jedes Infanterie-Regiment nur einen Mbler, weldyer von 
füngften Lieutenant des Regiments getragen wirb. 

Die Uniformirung der franzöfifhen Artillerie fanden wir äußerft ges 
ſchmalvoll. Ein dunfelblaues Koller und eben folde Pantalons find erfteres 
roth paflepoilirt, lezteres mit zwei breiten eben folden Streifen verfehen. 
Die Epauletten find roth, der Tſchalo dunkelblau mit rothen Borden und 
Korbons verziert. Das Koller ſelbſt bat zwei Reihen Fleine hohe mit ge⸗ 
freugten Kanonentöhren geſchmülten Knöpfe, welche fo geſegt find, daß fie 
von den Schultern nach unten beinahe einen Halbfreis bilden, und daß das 
Kollet dadurch den Keversfchnitt erhält. Die Aufihläge find nad oben 
ſpiz zulaufend und von rothem Tuche. 

Das Leberwerk der Artillerie ift weiß. Der Fußäartilleriſt ift mit 
einem furzen Gewehre und einem Yatagan bewaffnet, welcher als Bajonnet 
aufgefteft wird. Der Datagan in ftählerner Scheide wird an einem Riemen 
um den Leib, die ſchwatze mit gelbem Metall verzierte Kartouche an einem 
weißem Kuppel über die Schulter getragen. Der Tornifler gleicht dem der 
Infanterie, ift aber nicht nach dem Virgaud'ſchen Syſteme eingerichtet. Die 
Kanoniere der reitenben Artillerie haben gleiche Uniform und gleichen Kar 
touche, ſiatt des Yatagans aber einen Säbel mit einfachen gelben Bügel 
mit weiiem Schlagriemen, ebenfo die berittenen Unteroffiziere der Aufartils 
lerie, Auffallend war uns bie ungefähr eine Handbreit über dem Knie an« 
— Hoſentaſche, denn der Mann kann nicht in dieſelbe ohne ſich zu 

üfen, fobald er zu Buße: if. 

Die Pferbe-Equipage der Mrtillerie-Reitpferde Fam uns fehr ſchwer 
vor. Ald Sattel dient der ungariſche Bok, welcher mit einem großen weißen 
Schaffell mit rother Zakeneinfafſung bedelt if, und zwar fo, daß dagfelbe 
von den Schultern des Pferdes bis auf die halbe Kroupe reiht. Ein gros 
Ser dumfelblauer Manteljaf ift über der Satteldele am Löffel und ber hin» 
teren Seiten des Boles befeftigt, — der Mann fizt ſehr Hef in demfelben, 
und das Auf, und Abjpringen ift dadurch erfhwert. Die Zugpferde haben 
ein niederes breited Kummer, übrigens find die Sattelpferde cbenfo ausge 
rüftet ald die Reitpferbe, ja Ieztere haben fogar bei der Bußartillerie ein am 
Sattel befeftigtes leichtes Sielenblatt, um nöthigenfalls rafch eingeſpannt 
werben zu koͤnnen. 

Der Sig der Fahrfanoniere und reitenden Artilferiften halte von dem 
was wir früher gefehen, manches auffallend Abweichende. Die Oberſchenkel 
waren eiwas vor, ebenfo die Unterfchenkel vor und abgefirefi. Ellenbogen 
und Borderarm wurben midt ruhig gehalten, was dem Reiter ein flat 
terndes unfichered Anfehen gibt, aud erfdienen uns namentlich bie reiten⸗ 
den Artilleriften etwas zu groß im Berhältniffe zu dem Meinen Mittelſchlag 
Pferden, welche fie reiten. 

Eine große Mandvrirfähigkeit ift ber frangöfifhen Artillerie nicht ab⸗ 
zufprechen, — wenn wir ſchon früher erwähnten, daß Ruhe nach unferen An⸗ 
fichten bei dem Grerziren der Infanterie fehlt, jo ift dies bier noch mehr der 
Fall, denn in demfelben Grade, ald ber mothwendige Lärm, welden Pferde 
und Gefdilge in der Bewegung bervorbringen zu nimmt, ebenfo lauter wer- 
den die Hilfen — nicht blos die Kommanboworte der Dffigiere und Unter 
offigiere, welches Iegtere natürlich nicht zu vermeiden iſt. 

Was die Bewaffnung des Fufartilleriften mit einem Gewehre betrifft, 
ob dieſelbe praltiſch ober unpraftifd; fei, darüber if fhon viel geſchrieben 
und geſprochen worden. Ginen Sarabiner aber wie ihn bie franzöfifche 
Artillerie führt, halten wir für umpraftiih. Zu einem fiheren Schuß ſcheint 
und ber Lauf zu kurz, fo wie felbi mit dem Datagan verbunden bie Waffe 
zu Furz if, um als gute Stogmwaffe zu dienen. Daß fie den Mrtilleriften bei 
Bedienung des Gefchüges beſchwert — wir wollen nicht fagen behindert — 
das liegt auf der Hand. — Iſt es einmal fo weit, baß im eine Batterie 
Kavallerie oder Infanterie eingebrungen ift, dann wirb die Gelbfivertheidi- 
gun der Kanoniere wenig Ruzen bringen. — Nebenbei entfteht aber der 

adıtbeil, dag das Ererzizium der Artillerie, was fo ſchon fomplizirt genug 
if, aud noch durch Ginübung der Gemwehrgriffe, Scheibenfchießen mit dem 
Karabiner vervielfältigt wird. 

Seitdem in faft allen europäiichen Artillerien das frühere Fuhrweſen⸗ 
Syſtem weggefallen, feitbem den Artilleriften der Batterien auch biefer zeit- 
raubende Dienft zufällt, jeitbem iſt es Doppelt geboten, Alles bei Seite zu 
lafien, deſſen Nuzen problematiid it. Dan bat dies in vielen Armeen ein⸗ 
geſehen, hat die Artillerie möglihft vom Garnifonswachbienft befreit, und 


gelbe 


ihnen die Gewehre genommen, welche fie 3. B. im Königreih Sachſen nur 


zum Zwele deoſelben führten, 
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Die Pferde-Equipage befteht in dem deutſchen Sattel mit hellblauer 
(bei den Karabiniers), bunfelblauer (bei den Kürafieren) Unterlagdefe und 


Iſt der lezte Kartätſchſchuß gegen einen anftürmenden Beind ohne eben ſolchem vierefigen Manteljaf. Die Zãumung ſchien uns etwas ſchwer — 


Wirkung geweſen, fo werden es auch die Schüſſe aus den Karabinern fein, | viele Pferde 
und in diefem Falle wird das Faſchinenmeſſer, der Anſezſtol, Hebebäume| ob mangelha 


eine ganz gute Waffe zur perfönliden Bertheibigung. Uebrigeng iſt für 
dergleichen Faͤlle auch die Partifularbedefung zur Hand, und wird ihr 
Moͤgllchſtes ihun, den Beind zu vertreiben. 

Wie wir aber bereits bei Bewaffnung der Signaliften der Infanterie 
erwähnten, ed ſcheint uns eine ſpenfiſch frangöfliche Anficht, wo möglich 
jeden Mann mit einem Gewehre audzurüften. 

Wie die Fuß, Artillerie find die Genie» Regimenter bewaffnet und 
beffeidet, nur haben fie flatt der goldenen, filberne Knöpfe. Die Feld⸗ 
mügen beider Korps find vom blauen Tuche mit rothem Stirnbande. — 
Wir hatten in Straßburg vielfadhe Gelegenheit die Pontoniers an der 
Sifhräte zu jenen, beren SInftandhaltung und möthige Stellung auf 
feanzöfifcher Seite ihnen anvertraut it. Da haben fle ſtets praftifchen Dienfl. 
Warum man dies nicht auch babifcher Seits thut, und Arbeiter hoch bezahlt, 
anſtatt bier Pontoniere zu verwenden, fahen wir nicht recht ein, jedenfalls 
it es billiger und befler wo irgend möglich den Dienft an ſolchen Brüfen 
feinen Pontonlers anzuvertrauen, als Arbeitern vom Zivil. 

Hier hatten wie auch Gelegenheit Verſuche des Brüfenbaues mit 
leihten Guitaperchapontons zu fehen. Das Einbringen derfelben in das 
Waſſer ging fer leicht von ftatten, ſchwieriger erjchien und die Verbindung 
der einzelnen Poatons mit Strefbalten,, weil die Ränder derfelben bem 
Drufe nachgeben. In dieſer Besiehung wird man noch Berbefferungen an« 
bringen müjlen, dann hat man aber au eine fehr große Leichtigkeit ber 
Pontons felbft erreicht. 

Daß die Offiziere der franzöſtſchen GenierRegimenter fomohl als bie 
der Artillerie im hoben Grade techniſch gebilder find, obgleich auch fie zum 
Theile aus der Truppe felbft hervorgehen, das ift anerfannt, — daß fie 
aber in Folge ihres größeren Wiffend, der Vorzüge einer höheren Gage 
und der erflien Stellung unter den Waflengattungen auf ihre Kameraden 
ber Infanterie und Kavallerie etwas berabfehen, das halten wir nicht für 

ut. Jeder thut feine Schuldigfelt, findet in der Erfüllung feiner Plicht 
eine Ehre, nicht aber in Unterfhägung feiner Kameraden von anderen 


Waflengattungen. 
Die Pferde der berittenen Infanterie- und Artillerie-Dffiziere, welche 
wir fahen, ließen mit wenig Musnahmen, viel zu -wünfden übrig — iroz 


deffen wird mit demfelben mehr geleiftet ald man eigentlich verlangen fann. 
Trab und Galopp auf gepflafterter Strafe fahen wir fehr oft von Infan« 
terie- Offizieren ohne ale Nothwendigleit geritten, ohne daß fie ihre Pferde 
wwiſchen den Ecjenfeln oder in den Zilgeln hielten, das ging Alles auf dem 
Borderihelie, — denn nicht immer waren bie Pferde im Gleichgewicht. 

Die franzöfifhe Kavallerie theilt fi in Cavalerie de reserve, Cava- 
lerie de ligne und Cavalerie legere, 

Die ſchwere Reſerve⸗Kavallerie beftcht im zwei Negimentern Karabi- 
nierd und 10 Regimentern Küraflieren, jeded zu fünf Schwabronen, 

Die Uniform der Karabinierd befteht im einem hellblauen, die der 
Küraffiere in einem dunfelblauen Kollet mit rothem Vorſtoß, Aufſchlag und 
Schößen befeat, fo wie eben ſolchen wollenen Franfen-Epauletten. Die Pan—⸗ 
talons find roth, fehr weit und bis an das Knie mit ſchwarzem Leder befezt. 
Der Küraß ift ein aus Brufs und Rülkenſtük beftehender, bei den Karabis 
nierd von gelbem, bei den Küraffieren von weißem Metalle. Der Helm 
ber Karabiniers ift von Kupfer mit einer rothen Range verziert und von 
römifdher Fagon. Der der Küraffiere ift von Eifen mit Meflingverzierung, 
bobem Kamm, welder vorn mit einem Wollenpanger und binten mit einem 
über den Naken herabfallenden ſchwarzen Roßſchweffe verfehen ift. Außerdem 
befindet fi am der linfen Seite des Helmes ein großer, rother, fiehender 
Federbuſch. Die Regimenter find in Serien zu drei und vier eingetheilt, und 
unterſchelden fi mach denfelben durch eine kleine weiße, rothe ober gelbe 
Platte am Schluffe des Kragens. Das Lederwerk ii weiß, der — 
gerade, mit Meſſingkorb und weißen Fauſtriemen verſehen, und Hat eine 
lange breite Klinge. 

Die Pferde, welche wir fahen, waren recht gut. Im Allgemeinen nors 
männifder Race, fahen wir auch fehr viele meflenburgifche und hannovera- 
nifche Pferde, die man im neuerer Zeit angefauft und bereitd — wir glau« 
ben etwas zu jung — in die Schwabronen eingeftellt hatte. 

Ber die Berhältuiffe in Hannover und Meflenburg fennt, der wird 
wifien, daß der hohe Remontepreis, welchen die frangöfiihen Händler zahls 
ten, lange nicht hinreichend war, um wahrhaft gute und tüdhtige Pferde in 
dortigen Ländern zu faufen, und es ſchien und als jei man mit den von 
bort bezogenen Pferden in den Regimentern He vollftändig zufrieden. 

Die mellenburgifhen und bannoveraniihen Pferde gehörten auch 
faum zu den befferen, fie waren faft alle fehr hochbeinig und ſchmal. Im 
Allgemeinen fhienen und die Pferde in einem fehr guten Futterzuftande, 
weniger gut erfchlen und das Puzen derſelben, fie Batten nicht das reine 
Bel, wie wir e8 bei deuifchen Kavallerien fahen. 


hinter dem Zügel, und wir wollen nicht unterfuchen, 
te Zufammentwirfung der Fauft und Schenkel — ob die ſchwere 
Zaͤumung, ober ob Die verfuchte Baucher ſche Manier hierzu Beranlaffung gibt. 

Die Regimenter find zu fünf Schwadronen formirt, und haben wie 
bie ber Infanterie einen fehr hohen Dffiziersetat. Es beftcht derfelbe aus 
ı Golonel, ı Lieutenants@ofonel, 1 capilaine instructeur, 1 capitalne tres- 
sorier, 1 adjutant iressorier, I eapilaine d’habillement, 1 lieutenant porte 
d’etandart, 5 capilaines — chefs d’escadron, 5 capitaines au I., 5 capitai- 
nes au second, 5 lieutenants au prem, 5 lieulenant au second, 16 sous-lieu- 
tenants, — Zufammen 48 Offizieren, 

Eine Schwabren, welche wir ererziren fahen, führte alle Bewegungen 
raſch und gefchloffen aus, nur bemerften wir bei dem Frontmarfch im Trabe 
J viele Pferde, welche in Galopp fielen, ohne daß die Meiter fie ſobald 
wieber in Trab ſejen fonnten. 

Außer Dienft tragen die Offiziere der Kücaſſiere einen dunkelblauen 
Fraf mit langen Schößen mit Patten der Farbe der Serie, welder das 
Regiment angehört, eine weite rothe Hofe, Dreiefigen Hut und Degen. — 
Wir find fehr gegen diefe doppelte Belleidung eingenommen, — der Sol⸗ 
bat trage dasſelde Kleid auf dem Balle wie im Dienft. Abgerechnet ber 
größeren Koften, welche dem Offiziere durch doppelte Bekleidung aufgebür- 
det werden, führt ein reiner Promenadenanzug auch noch zu der Inkonve⸗ 
nieng, daß wenn ber Dienft benfelben raſch verlangt, er ſich erft umlleiden 
muß — alfo Zeit verliert und unter Berhältniffen zu fpät fommen fann. 

Wir wollen bier noch der fogenannten Centgardes erwähnen, welche 
wie die Küraffiere uniformirt if, nur daß fie kutſe Waffenröfe, weiße Bein- 
Heider und fteife Stiefel trägt. Sie if zum Dienſt in den Schlößern in 
ber unmittelbaren Räbe des Kaiferd beftimmt. Im und Küraf find 
reich verziert; fie find mit einem Karabiner bewaffnet, auf melden der 
Pallaj in der Art, wie ber Matagan auf die Süchſe gepflanzt wird. 

Zum Dienfte zu Pferde werden die Schöße des Waffenrols auf ber 
Seite zufammengefnöpft, fo daß Derfelbe das Anfehen eines Mofed aus den 
Zeiten Ludwigs bes XV, erhält. 

Die Linten-Kavallerie befteht aus 12 Dragoner- und 8 Lanzier-Kes 
gimentern, jedes zu fünf Schwarronen. Die Uniformirung dee Dragoner 
it ſehr bunt, beinahe geihmaflos, Ein grünes Kollet mit kurzen Schoͤßen, 
gelbem Kragenaufſchlag und Rabatten, rothen ‘Baflepoil » Epauletten und 
Beinfleivern, dae ift eine Zufamm:nftelung von Farben, Die dem Auge 
nicht recht zufagt. Der Helm ähnelt dem der Küraffiere im der Form, if 
von gelbem Metall, und unten die Hälfte des Kopfes mit Pelz eingefaßt. 
Das Lederwerk it ſchwarz, bei den Offizieren von Silberborbe, Bewaffnet 
find die Dragoner mit Pallaſch, Karabiner und Pifiole. Die Pferbe-Equis 
page gleicht im Schnitt der der Küraffiere, nur ift die Sattelbele von grür 
nem Tuche. Weniger gut find die Pferde dieſer Regimenter, und fie haben 
alle Urfache über Benachtheillgung bei Veriheilen ver Remonten zu Magen, 


Naͤchſt den ————— bilden noch acht Uhlanen-Regimens 
ter bie Kavallerie de ligne. 

Leider hatten mir nicht Gelegenheit auch nur eine Schwadron berfel- 
ben vereinigt zu fehen, und bie einzelnen Uhlanen, welche wir als Orbon- 
nangen fahen, waren recht geſchmalvoll uniformirt. 

Ein dunlelblaues Kollet mit kurzen Schößen, weiße, rothe, gelbe Auf- 
ſchlaͤge und Revero und eben ſolche mit Roßſchweif verzierte Ezapfen, weiße 
Epauletten, rohe, weiße Beinkleiver — das bildet im allgemeinen Umriß 
ihre Uniformirung. — Die Langen find mit einem dreifarbigen Faͤhnchen 
verziert. 

Zur leichten Kavallerie gehören zuerft 9 Hufarenregimenter. War es 
ber frangöfifhen Fantaſie möglich, fogar bei ber Infanterie einzelne Per» 
fonen theatralifch aufzupugen, wie 3. B den Tambour maitre, fo mag man 
denfen, in wieviel Höherem Grade Died bei ben Hufaren ſtalt findet. Da 
bat fich die Fantaſie in den Fühnften Barbenzufammenftellungen geübt und 
eine Menge bunt und bunt verſchnürte Dolmans erbadıt, die dem Fran⸗ 
zofen unendlich gefallen. Man fleht dies daraus, daß jene Regimenter 
fletd einen Zubrang von freiwilligen Refruten, felbit aus den befferen 
Klaffen der Geſellſchaft, Haben. 

Außer blauen, grünen, rohen Hufaren fehen wir deren braune mit 
rothen und weiße mit gelben Schnüren und Borden. Die Eyato’d, mit 
Roßſchweif verziert, find fehr Fleim, von farbigem Tuche, der Pelz wird an 
ber linfen Schulter fehe weit herabhängend getragen, [o daß er nicht auf 
ide hängt, fondern daneben. , 

Die Migen der Hufaren find in Farbe und Schnitt — von 
denen, welch⸗ fonft im der Armee getragen werden; fie haben bie Borm ber 
ehemaligen Fouragiermigen, wie fie ſonſt im der frangöfifchen Armee ge 
öräuchlih waren, feinen Schirm und find von ber Farbe des Dolmans 
mit einer Borde von ber Farbe der Schnüte befeit. Das Leberwerf if 
weiß, die Säbeltafche foıwarı. Die PBantalons find fehr weit, entweder 
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zorh ober hellblau, mit rothen Streifen. Die Hufaren find mit Bügelfäbel, 
Karabiner und Piftolen bewaffnet. 

Auffällig viele große Leute fahen wir bei biefen Regimentern, die zu 
den Heinen aber oft edlen Pferden im Misverhältniffe fanden. Die Pferber 
equipage iſt der ungarifchen nachgebildet, nur eridien fie und ſchwerer 
Ueberhaupt macht ein Hufar, der oben fnapp angezogen iſt wie eine Puppe 
und defien Beine in Pantalons ftefen, die fo weit find, daß fie auf den 
mer beinahe dem Rülen der Frauen gleichen, einen ziemlich drolligen 

indruf, 


Im Allgemeinen find wir Feinde der Nachahmung von nazionellen 
Belleivungen in Armeen, denen jene Nazionen nicht angehören. Man 
fann recht gut einen Engländer oder Branzofen in ein Hufarenkleid ftefen, 
man fann ihn Hufar nennen und dennoch iſt er Feiner, Es ift nur eine 
Berlleidung, mehr nicht. Den Brangofen fehlen nun vor allen Dingen die 
Pferde oder bie Art ber Pferbe, wie fie ein Hufar braucht — und wenn 
fie and dreift und Fühn reiten, fo fehlt ihmen wieber Die Liebe zu demfelben, 
die den Ungar fo fehr auszeichnet, ber feinem Thiere durch gute, treue 
Pflege jede Strapaze vergeffen zu machen fucht. 

Reider finden wir aud in mehreren beutfchen Armeen ben Mißbrauch, 
daß man recht gute leichte Dragoner in Hufaren umzuwandeln und umzu⸗ 
Heiden verfucht hat. Man geftatte uns abzufchweifen, um biefen Bunft 
und die Nachtheile, welche er mit fich bringt, zu beleuchten. 

Erſtens wird das Pferd mehr belaftet, denn es muß außer dem Noth⸗ 
wendigen noch den überflüffigen Pelz des Reiterd tragen, eine Sache, die 
man namentlich jet ins Auge fallen muß, wo die Kavallerie nur durch 
noch ſchnellere Bewegung als bisher den nachtheiligen Einfluß ber verbef- 
ferten Feuerwaffen paralifiren fann. Je leichter aber ein Pferd bepakt iſt, 
befto leichter und raſcher werben feine Bewegungen. 

Der beutfche umd auch der engliſche Hufar tragen ald Kopfbebefung 
einen Kalpat von Pelz ober Bilz, der ohne Sonnenfchirm ift und bas 
Geſicht durchaus nicht ſchüzt. Nun bauen diefe Reiter gewiß fo tapfer 
drein als irgend ein anderer, aber fie verſtehen weniger gut zu pariren, ihre 
Pferde find nicht gewandt-genug, um dieſe Paraben durch ihre Bewegungen 
zu unterftügen — fie felbft dienen zu Furge Friſt, um fih bie Ges 
wandiheit zu verfchaffen, welche zum Ginzellampfe fo nochwendig ift. 


Ein zweiter Rachtheil find die durch reihe Uniformirung vermehrten 
Koften. Ramentlih fahen wir in einem deutſchen Staate zwei reich uns 
formirte Hufarenregimenter, wo bas Volk durd Steuern fo belaftet iſt, daß 
die Erhaltung von einfach gefleideten Reitern ihm faum möglich wird. 

Wenn man und gegen unfere Behauptungen anführen wid, wie fehr 
fi; die preußifden Huſaren in den ſchleſiſchen Kriegen auszeichneten, fo 
enigegnen wir nur, daß fi unter ihnen fehr viele Ungarn befanden, daß 
fie ſeht lange dienten und daß fie ihre Remonten aus Polen, der Moldau 
und Walachei bezogen. 

Uns if der Beruf des Soldaten ein zu hoher und ernfler, als daß 
wir denfelben gern verkleidet ſehen. 

Die 13 Regimenter chasseurs à cheval, wegen ihrer dem Anzuge ber 
Koſalea aͤhnelnden Belleitung vom Parifer VBolköwiz bereits benannten 
cosaques frangais, gehören der leichten Kavallerie gleichfalls an. 

Sie tragen dunkelgrüne Spencer ohne Schöße, melde bei dem Dffi« 
zier mit ſchwarzen Borden auf ber Bruft und den Nähten verziert find, 
rofhe, weite, bid an das Knie mit Leder beſezte Beinkleider, ſpize Kalpals 
ohne Schirm von ſchwarzem Fell. Die Ausrüftung und Pferbequipage 
gleicht der der Hufaren. 

Wäre die Kopfbebefung etwas zwelmäßiger und die Pferde etwas 
befier, fo möchten wir diefe Kavallerie eine ſehr gute leichte nennen; ber 
Mann ift flein und gewandt, das Pferd nice unnöthig befhwert. Dem 
Borpoftene und Patrouillendienft wird bei diefen Regimentern großer Fleiß 
gewidmet. Wir fahen in Paris das vierte Regiment ererziren, die Bewer 
gungen gefhaben alle mit grofier Gefchwindigkeit und Orbnung, aud) fanden 
wir die Rube im Ererziren, die wir fonft oft permißten. 

Daß Dieb ganz wefentlih das Werk bes Regimentsfommandanten 
war, daß biefer bei den rafcheften Bewegungen Alles fah und felbft ab« 
ftellte, ohne den Dffigieren und Unteroffigieren laute Hilfen zu geftatten, 
bemerften wir fogleich. Selbft bei dem Auoſchwaͤrmen einzelner Züge warb 
alles laute Rufen vermieden, und wenn ein Reiter fehlte, fo ritt der Dffis 
zier ober Unteroffizier auf denfelben au und wies ihn zurecht, ohne daß 
Lärm und Schreien entftand, Geht es bei einem Regiment, — warum nicht 
bei Allen? 

(Fortſezung folgt.) 





AUrmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien, 14. Mai.) (Bom Kriegsfhauplaze) Es jinb im 
Baufe des heutigen Tages die folgenden zwei telegrafifhen Depefhen aus 
St. Peteröburg in ben hielgen Blättern veröffentlicht worden: 

St. Betersburg, 11. Mai. Bürft Gortſchakoff berichtet aus Se 
baftopol vom 6. d. M.: Vom 5. auf ben 6. d. M. vermehrte der Feind 
feine Batterien. Die Approchen gegen bie Baftion 5 wurden verſtaͤrkt, auf 
die Baflionen 4 unb 5, fo wie auf bie Mebouten Gelenginst und Bolyndf 
war bad feinblihe Feuer beſonders gerichtet, Wir antworteten mit Erfolg. 
Der Felnd ließ vom 3. auf den 4. db, M. zwei Minen fpringen, um feine 
früheren Minentrigter wieder zu gewinnen, wir haben ihm mit mehreren 
Duetfhminen entgegengearbeitet. Nahtd vom 4. auf ben 5. d. machten 
wir einen Meinen fehr glüflichen Ausfall, wobei ein britifer Offizier und 
8 Solbaten gefangen wurben. Diefer Tage murben brei feinblide Bulver« 
magazine in bie Luft gefprengt. Am Abend bes 1. Mai iſt ber größte Theil 
der feinbliden Blotte in See gegangen, es heißt mit 10 bis 15,000 Mann 
an Bord. Am 2. d. M. hat man jie bei Jalta vorbeifegeln gefehen, man 
glaubt, daß jie ihren Kurs nah Anapa nahm. 

Fürſt Bortfhaloff meldet vom 26, April (8. Mai), daß vom 
24. April (6. Mai) bis zum 26. (8. Mai) nichts Bebentenbes vor Sebaſto⸗ 
pol vorgefallen iR. Das beiberfeitige Feuer war mäßig, eben fo ber tägliche 
Berluft der Befazung. Die feindliche Blotte, welche am 21. April (3. Mai) 
in See gegangen und auf ber Höhe von Keriſch angelangt war, iſt wieder 
vor Sebaſtopol angelommen, Man bat bemerkt, daß ein Theil der Lanbungs« 
truppen, bie fie an Borb hatte, meuerbings in ber Bucht von Kamleſch aus. 
gefäifft worden find. Auf den andern Theilen ber Halbinfel Hat fi nichts 

tragendes ergeben. 

Bir bemerken, daß über Paris und London von dieſen Vorgängen no 
nichts gemeldet worden ifl; auch glauben wir, ber ruffifche Wächter am Ob⸗ 
fervazionsifurme zu Sebaſtopol babe ſich geirrt, wenn er behauptet, daß bie 
Zruppen, welde in Kamieſch am 8. Mai ausgeſchifft worden find, bem @rpe» 
biziondforp6 angehören, welches am 1. Mai in ben Meerbufen von Feodoſia 
abgefendet wurde, und biefer Depeſche nach wieder unverriteter Dinge zurüß« 
tehren mußte; «8 ift vielmehr ſehr wahrſcheinlich, daß bie Streitkräfte, melde 
am 8. Mat in Kamieſch and Land gebracht wurden, Truppentbeile bes pie» 
monteſiſchen Hilföforps (4000 Mann) gewefen jind. 

Die orientalifhe Brage ift gegenwärtig in eine neues Phafe getreten: 


bie weſtlichen Seemaͤchte haben fi entſchloſſen, den Krieg im ber Krimm 
mit den Foftfpieligften Mitteln vielleicht fruchtios meiter zu führen, und aud 
auf anderen Punkten, zuvoͤrderſt in der Offer, gegen bad in ber Defenfive 
befinblige Rußland energiſcher als Bisher aufzutreten, ben Seektieg mit Aufs 
bietung aller disponiblen Kräfte von Neuem zu beginnen, und ber ruſſiſchen 
Sermaht den tödtlihen Streik zu verfegen, eigentlich die ruſſiſchen Blotten 
fo auf die Geefräfte Spaniens, Hollands und ber Türkei zu rebugiren. 

Wenn diefer Plan zur Ausführung Lime, fo würde ſich dann England 
und Branfreih in die Hobeltsrechte zur See theilen. Bevor bies aber ge=- 
ſchieht, dürfte noch mande Kugel an ben Branitmauern Sweaborgs, Krons 
ſtadis und Sebaſtopols abvrallen und die flavifche Finde dann beutfhe Eiche 
mande neue Blüthen treiben! 

Einem Briefe aus Obeffa vom 6. Mai entnefmen wir; Neue Batter 
rienbauten werben an bem fübößlihen Ende ber Stadt gegen Nilolajeff an 
gelegt. Eine Proflamazlon verbietet nah 10 Uhr Jedermann auf der Strafe 
zu fein, die Ergeiffenen werden arretirt und zum Batteriebau gezwungen. 

Die mit dem Feldjäger geftern angelangten Nachrichten aus Sebaſtopol 
an das Gouvernement reihen bid zum 30. v. M. Sie werben jebod als 
Gehelmnif verwahrt. So viel ift aber fiher, baf man einen gewaltigen Schlag 
auf bie feindlichen Poflzionen, namentlih Balaklava im Ginne hat. An ber 
Verbindung der verfchiedenen Logements außer der Kornilef'ſchen Baftion, fo 
wie an ber Aufführung von neuen diefelben Irönenden Batterien wirb ununter« 
brochen fortgearbeitet, Dur bad fürdterlihe Bombarbement wurben bie 
Schiffe in ber Bucht fehr Übel zugerichtet. Do liegt die Erhaltung berfel» 
ben Niemand im Sinne, da zu MNikolafeff fhönere und zablreihere in Ar- 
beit find, Die durch das feindliche Feuer verurfachten Schäden an den Forti— 
Afagionswerken find volflänbig außgebeffert, und bie beobachteten Mängel ge= 
boden. Mit unerhörtem @ifer arbeitet die ganze Befagung Tag und Macht, 
und wieder find es bie Matrofen ber ſchwarzen Meereäflotte, bie jih, mit un. 
fterblichen Lorbeeren überbäufend, felbft übertreffen. 

Die Bejazung beträgt gegenwärtig nahe an 60,000 Mann, doch il die 
größere Hälfte in den Norbforts belogirt , können aber jeben Augenblif im 
eigen® dazu bereit gehaltenen Dampfern und Transportfähnen nad ben fübli- 
hen Baftionen übergeführt werben. MBährenb ber ſchreklichen zwoͤlf Tage 
dauernden Prüfungszeit bat Me ihr Frohſinn und Munterkeit keinen Augen 
blit verlaffen, und ihr Muth if in dem Grabe gefliegen, als bie Gefahr wuchs 

Bei Qupatoria war bi zum 28. v. Mis, noch immer nichts geſchehen. 
Die Armee Omer Paſcha's wähf von Tag zu Tag, aber es ſcheint mit im 


Teinem Belbzugesplane zu liegen, unter ben o&waltenden Umflänben bie Offen« 
fine zu ergreifen | 

Ginem On dit zu Bolge iſt ein Korps von 100,000 Mann ber neue 
erriteten Landwehr beflimmt, ben Truppenabgang in den Gouvernements von 
Cherſon, Beilarabien, Bobolien und Kieff zu erlegen. Das Cintreffen desſel 
ben wird in die Mitte bes Monats Mai verlegt. 

Gin Transport von 462 Kriegegefangenen, Franzoſen, Türfen und Cag-— 
fänber, warb ben 25.0. M. dur Gherfon mad ihrem Beftimmungsorte, dem Tom- 
bovſchen Gouvernement, abgeführt. Zugleich waren mwieber einige Koſaken- 
Pulfs aus dem Innern bafelbft angekommen, und marfhirten den folgenden 
Tag na Peretop. 


Preußen: 

* (Berlin, 11. Mai.) Die im vorigen Monat unter Bari; Er. f. 
Hoheit bes Prinzen von Preußen bier zufammengetretene Kommiſſion 
von höheren Staböoffizieren zur Prüfung von Infanterie» @emwehren 
Hat in Bolge ber erhaltenen günftigen Mefultate Bei den mit werfhiebenen 
Gewehren angefellten Schießverfuhen ben nah Miniefgem Syfem ge 
zogenen Gewehren den Vorzug gegeben. Wie es Heißt, foll nun mit ber 
Vinrichtung eines großen Theils von Infanterie » Bewehren nah Minié ſchem 
Syſtem unverzüglih vorgegangen werben und am hiefigen Orte, fo wie in 
Potsdam in bem bortigen Gewehre Babrifgebäube Umänberungs-WBerffätten in 
größerem Mafftabe etablirt werben. 


Württemberg. 

N. (Stuttgart, 10. Mai.) Vorgeftern ftarb hier ber erſte Adjutant 
des Könige, OM. Karl Iulius Ernft Freiberr von Ellrihöshaufen, 
Mitter bes k. Friedriche, Komtur bed Orbens ber württembergifhen Krone, 
bes Öfterreigiichen Leopold⸗Ordens ır.; er war ein Landeskind und zu Affum- 
Rabt ben 17. Geptember 1796 geboren. Vom Tage des Gintrittö in bie 
Militär-Dienfleiftung (10. April 1808) bis zur Worräfung zum Unterlieus 
tenont (2. Februar 1814) war er Beibpage und hatte nit Gelegenheit ge 
habt vor ben: Feinde zu dienen. Seit 18, September 1852 OM., wurde er 
bet Sr, Mojettät bem König ſchon lange verwendet, im Mat 1858 erfler 
General» Abjutant. 


Schweiz. 

® (Bafel, 3. Mai.) Die hieiige „Militär Zeitung” veröffentligt 
einen längeren Artikel über bie Thätigkelt ber Befhüäggieherei ber 
Herten Ruetfhi gu Macau in ben Jahren 1853 und 1854. Ee murben 
im erfteren Jahre 43 und im Jahre 1854 47, im Gangen 90 Gefüge 
gegoffen unb vollendet. 

Den Geſchlzgattungen und Kalibern nach zerfallen biefe Geſchüze in 
folgende Unterabtbeilungen: 37 Stüf Kanonen, nämlih: 2 zwöliplinder, 
31 fechspfünber, 2 achtpfünder und 2 zwelpfünder Ranonen für bas KRabetien« 
torps; 52 Haubizen, wovon 18 lange, I kurze vierunbzwanzigpfünber, 85 
lange und 8 Furze zwölfpfünber Haubigen; 1 fünfzlgpfünber Mörfer. Die 
langen Haubigen, melde feit bem Jahre 1854 an die Stelle ber kurzen in 
dem ſchwehzeriſchen Heere eingeführt wurden, fihreiten ziemlich raſch vor; bes 
seits find bie von den Kantonen Bürih, Bern und Aargau zu ſtellenden brei 
Batterien langer vierundjwanzigpfünber Haubizen, mit neuen Geſchüzen biejer 
Battung verfehen. 

Bon den 27 Gehöpfünber- Batterien mit zwölfpfünber Haubizen bes 
Ausjuges und ber Meferne, find nunmehr 14 berfelben mit langen zwölfpfünder 
Haubizen ausgerüftet, wovon IL dem Auszug und 3 der Meferve angehören, 
während bem die 18 übrigen einitweilen no kurze zwölfpfünder Haubizen 
mitführen. 

Alte diefe Befchüze Haben die reglementariſche Probe fehr gut audgehal« 
ten und bei mehreren berfelben wurbe bie Schießprobe vertragsgemäß noch be» 
deutend verftärkt, wie 3. B. durch 20 Shüfe mit Welblabung, (moron 5 mit 
Shrapnells) aus den auf ben Kaliber gebohrten Geſchüzen. 

* Nah ber neuen ſchwelzeriſchen Militärorganifagion hat ber Kanton 
Wallis als erſtes Kontingent beizuflellen: 2 Rompagnien Sappeurs, 
5 Beldbalterien, 3 halbe Rompagnien ver Plazartillerie, 5 Rompagnien Ras 
sallerie, 8 Rompagnien Karabiniere und 9 Bataillone Infanterie; ale Re 
ferne: 4 Kompagnien Karabiniers und 8 Bataillone Infanterie, melde in 
Halbe Bataillone mit dem relativen kompleten Gtabe, 2 Rompagnien Jäger 
und 2 Rompagnien Büfliere abgetheilt werden können. — Die Landwehr 
zaͤhlt 1 Rompagnie Sappenrs, 4 Rompagnien Artillerie, 2 Kompagnien Drar 
goner, 2 Rompagnien Karabinierd und 4 Bataillone Infanterie. Somit kann 
ber ganze Kanton Wallie 21 Bataillone Infanterie und 14 Kompagnien Ras 
zabinierd, mit ber möthigen Zahl an anderen Waflen im MWerhältnifie, ab» 
geben. Das wäre auf eine DBerölkerung von Kaum 82,000 Seelen eine 
namhafte Zahl und ließe auf die Zotalbevölkerung fÄmmtliher Schweizer 
Kantone , wele 2,400.000 Seelen zählt, angewendet, eine wahrhaft groß - 
artige Macht fliehen. 


” Die Meife des Kaifers nach ber ne iſt aufgegeben, vielleicht für 
immer, bie zum Abmarſche bereiten Guihen haben am Tage nad dem Atten - 
tate Kontreordre erhalten und ebenſo wurde bad Laiferliche Bepäf, bas bereits 
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auf den Danpfern der Meffageried zu Marfeille Äh befand, durch eime tele« 
graſiſcht Depeſche zurüfgebalten. 

Auf den Schiffswerften von Gulbert zu Nantes wurden vom 28. April 
bis 8, Mai 4 Kanonenboote und 2 eiferne Schraubenfhiffe vom Stapel yes 
lafien, und fait zur jelben Zeit in Toulon bat Dampf» Ranonenbost „Wlarue,* 
und zu Zorient das Bombenboot „Torche“. Sie find faſt alle für bie 
DOfferfloite beftimmt, melde zu Breit ſich verfammelt ; die Operazionstruppene 
aus ben vier Bagern bei Boulogne werden von englifhen und franzöſtiſchen 
Schiffen dem Orte ihrer Betimmung zugeführt werden. 

In Briefen franzöſiſcher Befangentr aus Rufland wird 
bie Milde der dortigen Bebörben gegen franzöiifhe Offiziere ſeht gerühmt. 
Kaiſer Ulerander ſelbſt fol ausgefprohen haben, er bebauere, die Weggelder 
nicht über das Meglement erhöhen zu können, und wolle aus feiner Privat 
fafja einen Beitrag leiften, um das Loos ber Gefangenen zu verbefiern. Dies 
felben waren im lezterer Zeit aus Perekop und Odeſſe uah ben Städten im 
Inneren bes Landes gebracht worben ; jie iind vom Zivile fowohl ald vom 
Militär gut behandelt und viel adtungsvoller behandelt, als bie Engländer, 
benen ber gemeine Wann Brutalität und Hebermuth vermwirft, 

General Bizot, im Momente feines Todes zum Divijiondgeneral 
ernannt, farb am 15, vor Sebaſtopol, als man bereitd feft an fein Wieders 
auflommen glaubte, Gr war ber Sohn bes Brigabegenerald vom Benier 
forps, 3. B. Brice Bizot, und geboren 1795; mit 16 Jahren trat er in 
bie polytechniſche Schule, melde er 1818 als Unterlieutenant und Zögling 
ber Meper Genieſchule verlieh, und 1814 an ber Bertheidigung biefer Stabt 
unter Rognist theilnahm. Cr ſchloß ih 1816 mieber Napoleon an, machte 
1823 als 2. Kapitän ber Sappeurd den fpanifchen Beldzug mit, fämpfte 1839 
ald Bataillonschef in Afrika, wohin er wiederholt zurüffehrte und wurbe 1852 
Brigadegeneral und Kommandant ber Genietruppen iu Algerien. Am 11. 
April 1855 in ben Laufgräben von Sebaſtopol von einer Kugel getroffen, 
farb er am 15. unb wurde am 16. unter bem Belleibe ber vereinigten Are 
meen beflattet. Lord Maglan, Beneral Eanrobert, Admirel Brut und Omer 
Vaſcha gingen Hinter bem Sarge, bie Generäle Martimprey, La Bont de 
Vifiers, Niel und ein Artileriegeneral trugen bie Bipfei des Bahrtuches. 
Riel, Beliffier und Ganrobert hielten am Grabe Reben, worin fie die Ver 
dienfte ihres talentirten und nur olzufühnen Kameraben hervorhoben. 

® Die Brigabegeneräle Dalesme (Benie-Rommanbant des 1. Korpd ber 
DOrientarmee) und Mengin-Berreule (Beniebireior im Kriegsminifterium) wur« 
den zu Divifionsgenerälen ernannt, und ber Divifionsgeneral und Genator, 
Le Pays be Bourjeliy, zum Komitämitglieb im neufreirten Kavallerie » De« 
partement. 

Grofbritannieu- 

* (2onden, 6. Mai.) Nah der „United Service Gazette⸗ hat bie Mer 
gierung beſchloſſen, vorläufig flatt 14,000 nur 5000 Mann für bie Krems 
dbenlegion anwerben zu laffen, von benen man 3000 binnen Kurzem aus 
Rorbamerifa erwartet; die Ührigen follen in Deutſchland zufammengehradt 
werden. Die „Uniteb Service Gazette gibt von Neuem Helgoland als das 
beabfigtigte Standguartier ber Legion an. Die Organifazion, Ginäbung unb 
Gauipirung der Legion if dem Oberſten SKinlod Übertragen, ber früher in 
ber berittenen Reibgarbe diente und fpäter bie SarallerierBrigabe ber engliſch⸗ 
fpanifgen Hilfslegion des Generals Evans fommanbirte, 


h. (Toubon, 8. Mai) Die Sendungen nah bem Kriege⸗— 
ſchauplaze gehen qualitativ gut, quantitativ aber nicht fo von Statten, weil 
eben allzu Eleine Detahements abgehen, bie bald bier, bald bort flazloniren 
und die Nachzügler abwarten, wodurch eine heilloje Unorbnung zu Stande 
fömmt, Man erwartet die meiften Verftärkungen aus Indien, ſowohl an 
Kavallerie als an Infanterie. Gin neues Girkulare wirbt Männer von 
24—35 Jahre für 2, böhftens 3 Jahre Dienfizeit mit allen Vortheilen einer 
längeren Kapltulazion, und man hat wahrhaftig Noth, bie fogenannten Regie 
menter vor Gebaflopol zu vermehren, wovon bad flärffie blof 600 Mann 
zähle (bas 17. Rinieninfanterie) ungeachtet ben Befehlen, alle auf 1000 und 
1200 Kombattanten zu vermehren. Bon den Garden ſind im ber Krimm 
bloß bas 3. Bataillon ber Grenadiere und das 1, ber Coldſtream und fhot- 
tiſchen Büfiltere wirfli aktiv; ihre ganze Brigade, ehemals bie flärffie der 
Armee, zaͤhlt bloß 750 Mann, von denen bis jest au noch das Iezte halte 
Hunbert in bie Spitäler gewandert ober zur Erbe beftattet fein dürfte. 

Das türfifhrenglifhe Kontingent vernollfländigt fi num« 
mehr felb aus Mleinafien und Syrien; ber Merbungsraum für biefe Helben« 
[haar war in ber europälfchen Türkei zu Klein! Oberft Walpole brachte lezt- 
bin ein ziemliches Detagement aud Damasf, ein anderes aus Aleppo if auf 
bem Wege. Bu eben biefem Bwele teifte unlängs der General» Qnfpeftor 
desfelden, Dr. Mac Bherfon nah Edinburgh um Chirurgen und 
Aerzte von ber bortigen Schule; er bat ausgedehnte Vollmachten b. h. er 
nimmt Alle auf, dle einmal beim Moerlaffen zugefehen und mit ihm gehen 
wollen, Die Ehlrurgen, Ghirurgs-@ehilfen und gewöhnlichen Arbeiter nimmt 
er mit einer Böhnung von 25, 15 und 10 Gäilling 6 Bence in bie neue 
Region auf. Hierbei fei gefagt, baf das Beifpiel Frankreichs, bezügli ber 
Inlorporirung ruffifher Kriegögefangener auch auf England 


wirkte, ba unlängft an 150 derfelben aus Lewes und Milway, durchgehende 
Polen und Finnen, zum Gintritte in diefe obgenannte Legion bewogen wurden. 

Wie immer die Sachen ſich geftalten mögen, fo berrfht mit vollem 
NRechte Hier ein Zweifel in die Ausgiebigkeit aller Nachfendungen, fo lange 
die Armee vor Sebaftopol Tiegt. Man fieht, daf Alles quer gebt und macht 
fi ſchon mit dem Gedanken eines Feldzuges in ber Krimm gegen 
Peretop vertraut ; die Vermuthung ift zlemlich begründet, daß Omer Pajıha 
und 2a Marmora bloß das Meft bewachen, und bie Brangofen mit ben Eng» 
fändern nad Innen operiren werben, eine Erkurſton, bie vielleicht beſſer ge» 
Tingt, als ein Sturm, gegen ben Lord Maglan ſich mannhaft wehrte, da «4 
geſchehen Könnte, daß er als lezter Sohn Albions allein heimkehrte. Die 
Taklit der englifcgen Befehlshaber, die Bermaltung der Armee und die Kriegd- 
Teitung der Winifter fällt fo gut unter das Scheermejjer der Zeitungen, ala 
die gepriefenen, munberwirfenden fhwimmenden Batterien, melde 
die „United Service Gazelte‘* unförmfihen Waſchfaͤſſern vergleicht, die. mehr 
einer Scheuche (dummy) mit Benftern gleiden, ald firategifchen Mafcinen. 
„Was braucht der Feind Stikkugeln für die Bootsbemannung, fragt fie, wenn 
ohnehin die erfte Entladung der Breitfeite alle Birirpunkte ben Schüzen entzieht 
und mit der dritten Abfenerung die ganze Mannfchaft der Boote durch ben 
Rauch ihrer eigenen Gefüge erſtilt iM?“ Der Erfinder iM nicht befannt, 
wohl aber, bafi eines der Boote 100,000: 8, koſtet. — Da man nicht zu 
wiffen ſcheint, wie dad Geld nugbringend zu verwenden fei, ergeben jezt zu mahrem 
Mu und Frommen Mufforberungen zur Beihmung für ben Bau zweier 
Thürme, wovon ber eine auf Branfreihs Küfe den Namen’ „Inkermann,” 
ber andere uuf jener Englands, bem erflen gegenüber, den Ramen „Ulma‘ 
führen fol, wenn micht eine fernere Waffenthat den Muhm Beiber freitig 
madt. Der Ueberfguß der Subflripzionen füllt ven Witwen and Waiſen 
ber in beiden Schlachten Gefallenen zu. Ganz Gnglandı. wird Höflihft ein. 
geladen, an dieſem fpleenmäßigen Einfalle ich zu betheiligen. 

Der Routre-Mömiral der weißen Blagge, Urmartomey Corry, öfters 
beauftragt, neue ober nad neuen Shflemen erbaute Schiffe zu befehligen und 
über ihre nantifgen Gigenfchaften zu berichten, ftarb:am 1, Mai zu Baris, 
und der Admiral Lloyd in der Priory Gottage zu Gheltenham, am, 29. April, 


Dänemark. 
VlKopenbagen) Dad Kriegsminikerium hat beitimmt, daß 
die gefammte Kavallerie der Armee Shiefwaifen mit gejogenen Läufen 
erbaften foll. ' 


Schweden. 4— 2.4 

*(Stofkolm) Die Megierung ift jezt außererdenilih rührlg) in 
der Anlage von neuen telegrafifhem linien und Gifenbahnem 
Die ungefähre 120 Meilen lange Linie von Helfingborg über Gothenburg, 
Wenersborg nah GStofholm, mit Seitenlinien nah Landoktrona und Upfala, 
ift taum vollendet, und bereits ift eine neue große Xelegrafenlinie im Ent 
fteben begriffen. Sie erfireft ſich laͤngs ber Oflfüfe des Landes nah Gefle 
und von Wenersborg nach ber notwegiſchen Grenze und Ehriftianie, Theil⸗ 
teife iſt diefe Kommunilazion (Kom bergeftellt. 

Dos Kriegstollegium hat durch bie ſchwediſche Geſandiſchaft im Berlin 
einen Rontraft mit dem Militäreffelten-Babrifanten Dotti bafelbft wegen Ans 
fertigung von 9500 Torniflern nebft Zubehör für die Armee abgeſchloſſen. 
(Herr Dotti hat im vorigen Jahre für bie jchwebifhe Armee 10,000 Stüf 
Ditelhauben geliefert.) — Eben fo bat dad Kriegskollegium mit einem Bauern 
in Ropparbergs: Lehn über eine Lieferung von 12,000 gebrauchten Hufeifen 
und 24,000 alten Hufnägeln abgefhloffen. — Auf Ladugarbsgärdet (bei 
Stotbolm) foll im Sommer ein größeres. Lager zulammengejogen werden, 
@& find deßhalb bereits an mehrere Megimenter in der Stärfe von 8000 
Mann Befehle abgegangen und weitere Ordres werben erwartet. 


Nußland. 

* (&t, Petersburg 4. Mai.) Ein fo eben erihienenet Faiferlichee 
Meſtript verordnet, daß die im Jahre 1837 vom verftorbenen Kaifer Nikolaus 
ertihieten Walfeninftitute za St. Peteröburg, Moslau und Gatſchina, 
in weichen mehr ald 2000 Kinter der Stabt- und Öberoffiziere ſowobl des 
Militäre wie des Zivildienſtes gepflegt und ausgebildet werden, fühftig den 
Manien Nilolaus- Inftitute führen follen. 


"Die Marine» Bibliothelin Schaflopol wurde im Jahre 
1821 von dem Oberbefehlshaber der Schwarzen Meerflotte, Admiral Greigh, 
gegründet. Sie befand ih in einem Krongebäude, und bie Summen, welche 
zur Anfhaffang ber Bücher und Zeitungen erforberli waren, wurden dur 
freiteillige Beitrage aufgebracht. Der Machfolger Greigh'e, der Vireabmiral 
Lafarefj, fand das Gebäude für jenen we unzureichend, und auf feinen 
Vorſchiag brachten fämmtliche Offiziere, durch Gebaltsabzüge, ein bedeutendes 
Kapital zuſammen, zu bem ber Kaifer noch Brifengelder anwies Die Bihlio- 
thet wurbe nit einem Aufwande von 250,000 Mubeln,) von denen brei 
Bünftheile durch die Offiziere zufammengebradt waren, gebaut und im Jahre 
1844 eröffnet. Kaum acht Monate fpäter zerſtörte ein Brand, deſſen Ir 
fage bie jezt unbefannt if, das Gebäude, mit 600 Büchern, Möbeln und 


anderem Inhalt; Bald nad) diefem Brande kam der Kaifer nah Sebaſtopol 
und fhenfte eine Summe zum Bau eined neuen Gebäubes, welches im 
Jahre 1845 begonnen und im Jahre 1850 beendet wurde, Diefes Gebäude 
ist mit feiner Fagade gegen Weiten, d. h. nah bem Meere zu, gerichtet und 
bat die Geſtalt eines Kreuzes, auf deſſen weſtlicher Seite der Galaringang 
fich befindet, zu dem eine Treppe von weißem Marmor führt, Auf beiden 
Seiten der Ireppe, auf hohen Piedeftalen, jind zwei marmorne Sphinre auf 
geftellt und Säulen tragen den Porticus, der mit 6 Marmorftatuen, ber 
Minerva, Nemeis, Urania, Mathematik, Klio und Kalliope geziert iſt. Beide 
Flügel des Gebäudes werden mit Bastelifs (in einer Höhe von 85 und 
einer Breite von 6 Buß) verziert werden, welche bie Geſchichte der 

fahrt darftellen. Eines berfelben, mit 24 Biguren, befindet ji, obgleich 
no mit vollendet, ſchon an feiner Stelle, und jiellt bie Perfonen bar, Die 
ſich feit Peter dem Großen, um die vaterlänbifche Bloite verdient gemacht ha- 
ben. Unter den Basreliefs werben in Nifhen bie Statuen des Ardimebrs 
und Zenophon’s aufgefellt werben. Der Haupteingang führt im ‚einen gwel 
Adkigen Saal, an deſſen Wänden ih zwei Wendeltreupen befinden, Deren 
eine zu einer freiem Terraffe auf bem Dache bes Haufes führt, von ber man 
mit dem Bernrohr die Stadt, das fühliche Ufer. der Krimm und bad Meer 
auf weite Entfernung ſehen fan, bie andere zu einer Gallerie mit eifernem 
Veriſtyl, welche den Saal gegenüber der oberſten Senflerreihe umgibt, Im 
bem Hauptſaal befindet ſich außer den Buͤcherſchraͤnken ein Modell des 120 X. 
Linienfhifes „Zwölf Apoſtel“ im Waßflabe von Y,, ber mwirflihen Größe. 
Links und rechts von bem Saale befinden ch Seitenzimmer ; dad eine, für 
die Zeitungen, iſt mit dem Worträt des Generaladmirals und. der Büfle Zar 
fareffs geziert und enthält zugleih bie Karten, Atlanten und zwei Globen. 
In dem anderen findet ſich das Mobell eines dreideligen Schiffes, an welchein 
durch Gharniere die verſchiedenen Arten der inneren Verfetigung gezeigt wer» 
den, die Miffe von vier ruſſiſchen Schiffen, welche bie Beränderungen im 
Schiſſebau von ber Gründung der Blotte bis fest darſtellen, bes —** 
ſpanſchen Schiffes „Santiesima Trinidad”, hoil andiſcher und emglifcher Shift 
vom: Jahre 1637 bis auf bie heutige Beit.. Gin Werk des befannten Mar 
lers Ajwafewsti, welches einen Moment der Schlacht bei Navarin darfteilt, 
ſchmuͤtt außerbem des Zimmer, in dem ſich auch eine Mineralien und Mänze 
fammlung, Broben von Hölgern und Kohlen und Mobelle der Artilleriege- 
fhüze mit Drebfgeisen, weiche ber Aomiral Laſareff bei der ruſſiſchen Blotte 
eingeführt bat, befinden Die Bibliothef bejitt 8300. Werfe in 15,334 
Bänden, Bu ihrer Erhaltung und zum Ankauf des Gebäudes find 5000 
Rubel jhrlich beitinmt. 


dell der „wölf Apoſtel“, vernidtete die Schränfe und Thüren, u 
ſachte einen Brand, der nurı mit Mühe gelöſcht 2 —* Der. Kai 
hat zur Ausbeſſerung des Schadens 25,000 Silberrubel gejhentt. 

Alls. Mil. 3.) 


Taged: Nachrichten. 


“(Mien) Der „Monitore torcano* vom 7, d. MR: meldet: Die. F Trupe 
ven, welde unter Beobadtung einer würdigen Hal’ung und dır ordentliäflen Disziplin 
fech6 Jahre lang hier weilte, haken am 1. I. M. in eimpılnen Wbthellungen ——— 
unfere Gtabt (Btorsny u verfaffen. Gedern felib ging die legte, befichenb dam 
Tägerbetaiflon umd eimer Hufarenichwahren, vom bier ad. Gr. E. Hoheit der 
und feine durdhlauchtigden Söhne, die Grpherzoge Ferdinand und Karl, mit ben es 
ren bes Grneralſtabes der großherzoglichen Trappın en, im Derein mit ben Rerr. 
Gerreralen, der erwähnten Kolomne, an deren Epije die eigene Mufifbante und jene 
der Bellten befand, eine Gterfe weit auf dir belognefer Strafe das Gelelte. 


Neueſte Beränderungen in der k. k. Armee, 


Hrufäla,' Unterarzt, Dr. der Medizin bei Hohenlche Infanterie Me, 19, zum Prov. 
Oberarjten Pe Prefasfa Infanterie; grow. Oberarjt Dr. von Prew Beim 10. 
Beldfpital, wurde ale Oberarzt 2, Ri. angefılkt, 


‚VBenfionivum * 
Oberarjt, Dr. Shnaubelt, von Mayzucbelli Ben unb DOberwunbarjt Beil 
mann, von GH. Ferbinand Mar, Uhlanın. J 


Sterbfälle. 
Grigar, Iohann, Hpim. bei Sivkowih Infanterie, am 20. 
Anten, Dr., Regimentsarzt bei Mlguelment Dragonır 
Gran, Oberwundarzt beim Gylniner Brenz Reg. Ar. 4. 


April d. 9. ®u 
Rr. 6, ns 


Ungelommen in Wien, | 

(Am 12. Mai) Mofor Meih, in Benf., von Mrapıim 
Nazlonats Haft). -— Mitmfr. Brfden, vom &. Kür. 
Peg., vom Misfotc; (Wirben Mr. 93). 

(Am 13. Mai) Oberſtit. Rette, vom 2. Gmb. R,, von 
Dfen (Wand. — Die Hptlt.: Prohasfa, vem 21. JR, 
von Plazenza (Wieden Mr. 327), — von Spirf, vom 3. 
IR., ern Ung⸗Hradiſch (Wirken, Weintrande). — Rittm. 
Semellevaky, vom 2. Bernd. Rrg , von Agram (Je ſef⸗ 
ſtadi Mr. 226). 

14. Mai.) Mittm, Hertrich, vem 7. Kür Mep., 
von Bemebig (Wirden, beim Kreus). 
Abgereiiet. 

(dm 12. Mai.) Die Hptlt.; Stöver, vom 3. Gan.r 
Bat,, nah Gjrenowiz, — Fras z. vom 1. IR., nad Trep⸗ 
pan — Die Riltmfir.: vom Ehmerling, vom 3. Gend. 
—— no Usgatiſqh · Htad iſch, — von Wagner, vom 6 


‚nad — 

(dm 13. Wpril.) Sr. EML. Nie v. Ultichethol, mach 
Königee — Dberf von Swohoda, im Penf., nad Vacs. 
— Dberfilieutenant ven Heyer, in Venſ. nah Prefburg 
— Majer Kolomwrat» Krafowelg, vom Mrmerdand, mad 
Treppau. — Die Hpilt.: Welnsberg, vom KaiferfägerR., 
nah Galjburz, — Baron Wattmann, vom BDRE, 
nach Trentjdie. 

(Am 14. Mal.) Die Majore: Preradenie, vom 13. 
Grenze ®,, nach Motta, — von Bytandt, in Penſ., nad 
ra), — Holm. Prinziuger Nitter von Mei, vom 59. 
I8., nad Brrscla. 

































Grändliche und fAnelle homsopathiſche 
Heilung aller äußerlihen und Haut- 
hrankbriten acbſt ihren Folgen, 


ohne Anwendung bereifher Mittel, nach einem eigenen 
während anahejähriger Spital: und Privatpraris durch 
bie glüflidyften Erfolge erprobten und in wifienfchaftli« 
hen Warten veröffentlichten (dömerilofen Heilvsrjahren von 
Dr. Wilbelm Gollmann, 
Mitglieb der Wiener meriziniihen Bafultät, ehemalie 
gen Sehunbar» Bunbarjt eines F. I. Militär Epitals, 
Mecoucheur, Bahmarjt ac. 
Drbinazion: Täglich von 12 bit 3 Uhr für Hereen, | 
don 3 bis 4 Uhr Naechmittage für Aranen, Gtabt, | 
Zudlanden im Darchanfe Ar, 567, 2. Stiege, 1. Stof, | 
Thür Nr. 18, 
NB. Honerirten briejlicgen Koafultagionen wird [hnells 
fiens. entfneocgen. 


\ Für Druchleidende beider Gefchlechter! 
Die Unterleibsbrüde u. Vorfälle, 


deren Erkennung, Unterfcheidung, Dietä- 
tif und Behandlunz 
nach wilfenfbaftlichen Grundjägen und virkjältigen re 
fahrungen ander gleichzeitiger Berufichtigung anderer 
Unterleibögebrechen. KReba nemifienhaften Rath 
flägen MG gegen dieſe oft lebemag.fährlichen Schäden 
wach Möglickrit zu fügen und der Angabe jener empfeh: 
tensiweriben Beuchbandagen, welde einzig aad allein den 
bier fo Häufig eintretenden Frlgelibeln norzuörwgen geeigs 
net And; mit Hinzufügung warneınder Minfe gegen 
den Mukauf gewwifl,e bombalifh annenzirten elaftiſchen 
Druchbaͤnder 
Bon Dr. Wilhelm Gollmann, 
Mitglied des Doktoren Rolleglums der Wiener med. Bar 
fultät, peaft. Arıte, Wunde, Beburise, Bahn» mad Thlers 
arte in Wien. Zweite vieliah verbeſſetie und vermehrte 
Au dage. Iuihaber Bein Mirfaffer: Wien, Stadt, Tube | 
fauben im Durhaufe Nr. 557, 2. Stiege, 1. Stel, 
Thür Ne. 16, während der Drbinagionshunden taͤglich von 
12—4 Uhr Macdhmitiags. | 
reis 1 1.KM., mit freier Boftverfendun gq 
1 sl. 10 fr. aM. 























Ein febr großes Lager von 


> Uniform- 2 


Binden, 


dann alle Sorten Golröe und Morgenshalsbin 
dem, von ,den baten Stoffen und newellen Deflind, empflchlt 
in fehr großer Auswahl zu den billigü feiigefegten Preifen 
im GinzeinsBerfauf_ die Bakrif am Stofsim»Gifen 
player, gegen des Stefansplay, im Hanfe Ar. 624, awrite 
& tiege, erhen Etol. Johanna Schenk. 


von fl- Ss000 — 
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Kundmachung. 





Se. 8. f. Apoſtoliſche Majeftät haben zu bewilli ruht, 
bapeinegroßeGelb:Xotterie eröffnet —— ganzer —— Hälfte fär den 
SKarolinenthaler Kirhenbau FE Windifhgräb Invalidenfond 
beftimmt ift, die merfantile Leitung biefes Unternehmens wurbe dem E, F, priv. Großhantlungshaufe 


3. &. Schuller & Comp. in Wien 
übertragen. Diefe vom vorbefagten Großbandiungshaufe eröffnete 


Zweite Klassen-Lotterie 


enthält 64, 205 Treffer 


im barem Gelde mit einer Gemwinnfl-Summe von 


Gulden S10,525 3: ®. 


in vier Potationen von 


i1.33,280-263,325—252,200- 257,730 
mit 6 Haupt-Treffern von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 
20,000 » 13,000, 


und es wird hiermit dem feit lange allgemein ausgefprochenen Wunſche begegmet, daß bei ſolchen 
Lotterie die Anzahl der Haupt-Treffer vermehrt, und den Loßbefizern dadurch eine größere Spiels 
Chance geboten werden foll; weiters enthält diefe Lotterie bie noch niemals beftandene Anzahl von 


64,199 NRebengewinnften 

— 4000 — 3000 — 3500 — 8000 
1500 — 1200 

Die Lofe find in vier Klaffen eingetheilt, und jebe 


t. x 


Kiaſſe Hat ihren beſtimmten, auf 
Die P. T. Handlungshäuſer und k. k. Kollekteurs, welche gegen eine angemefſene 


ben Loſen ſelbſt genau bezelchneten Preis. 
Provifion den Abfat der Lofe übernehmen wollen, werben erſucht, fih an das Großhand- 


lungebaus J. &. Schuller & Comp: in Bien zu wenden. 
Wien, im April 1855. 
Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Kappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 


% 


ſi 

Er 
H 

* 





Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 
reich ni 


wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Mititär-Beamien 


vollends überzeugen, dass Musserst selten eine 50 gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei. 


3. N. Zelzer;, 


Stadt, Bischefgasse Nr. 634 „zum silbernen Schift,‘* 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren-Lager 
jedartigen Uniformsorten 
zu bi 


t fixen Preisen. 
Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 


—JJ —J— 


00488 


Pl 


TER:BONBOND 


Um Verwechſelungen zu vermeiden, 
Schatten, — ren weifie mit 


einzig und 


vallden,“ Randftrafe, Hanpiilraße Mr. 





Agram: Anoth. Grat. Mihic, 
Axrad: Tedeschi und Zufowits, 
Baden: Gebr. Örundgener, 
Baia: Johann Klenang, 
Beneichan: Prokob Bania, 
Bielig: *notb. Aler Etanto, 
Bechnia: P. Niedzielsti, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Boxen: 3. A. Thaler, 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brliums Ioief Bodendorfer 
Brüx ı Jofef Haberzertel, 
Budweis: Vinzenz Branbtner, 
Gariftadt: Thom. Alekfie, 
Gyeruowig: Ianay Schnirch u. 
b. Zabariaflewicz, 
Debreczin: Apoth. €. R. Vin⸗ 
che und Joſef Ejanaf, 
Drofendorf: Aerd. Schmall, 
Eperies: Janaz Ilembern, 
Efiean + Apoıh. Iofef Dorning, 
Idfitch: Paul Deishört, 
(doberg : Ed. Rreuzia, 


def: Georg Poforne, 
itfchim: SofAried, u M.Lahn, 
Gmunden: Zofef Haas, 
Gran : ©. Zolef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Mofenfeld, 
Großwardein: Matb. Duzella, 
und Anton Janko, 
Gr. Becsteref: 3. DB. Porra, 
Graz: Apoth.3. Purgleitner, 
Güns: A voth © tefan Küttel, 
Gyöngnöer Aroıh.Rociannonid 
——— 3.8. Zobrer, 
orazdioiwicz: Ath.E. Pafer, 
aroslan: Janay Bajan, 
nnebrud: 3. a. Mött, 
Jalan: Mpoth. Binz Inderka, 
Joſefſtadt: E. J. Trarler, 
Jungbunzlau: W.E. Lauterbach 
aſchau: Ed. Eſchwig 
Karlsbad: u. 5. Seifert, 
Klagenfurt: Apoth.A Veinip. 
SKlanjenburg: Ap. Sebr. Wolf, 
ünftircheu: Anton Adler und | Kolomea: S. Wieielbera, 
Rarl Berger, 2 Komotan :Zof. Ludw, Papoll, 
Freiberg: (Mäbr.)A. &.Dinge, | Röniggräy: Joh. Rucera, 


=” Dr. Rokh’s Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand 
bier nambaft gemachten refp. Berren Depofitären er 





Billige ®ekonomie- Hemden, 


vorzüglich geeignet für f. t. Militärs, für Reiſende 
und zum Sandaufenthalte, weiß und bunt in gröfter 
Auswabl, ſehr gut genäßt von 1 fl. 40 Er. bie 
21.30 fr,, per Duzend billiger, empfleblt bie Zeins 
wäfdber bung „4 Taube‘ Stobt, Dog: 
nergaffe Mr. 347 neben dem Mandolettir@r- 
wölbe. Eingang in ber Ginfahrt lints. 

Bi Beſtellungen auf MWäfche jebr Urt en gros und 

— en detail werben angenommen und nadı Brdarf in 
jeber geſtellten, auch der fürzeflem Feiſt geliefert. Aufträge 
von auswärts bellebe wan für Hemden als Maſſ bie Hales 
korite, die Mermellänge und die gewänidte Länge des ganz 
zen Hrmdes, bei Unterbeinfleiderm die Länge berfilben belr 
gie. Die Beträge wollen den franficken Deiıllanges 

iefen gefälligft beigefhlofien werben. (79-3) 


£ 
* 











— 






Waſſen- u. Milirär-Effehten 


vollftändig aſſortirted Magazin 
B. W. Ohliges-Haussmann, 


k. k. Hof-Waffenfabrikanten. 
Stadt, tiefen Graben Nr. 165, 1. Stof. 





Säure noch Berichlelmung erzeugen oder binterlofien. a 
u ' le man gefällig genam barauf ahi=, 


mo 
alleim verfanit werden bei Karl Schärer von Waldheim, 


— Drute, Leopoitfladt, Taborfirafe Mr. 709; 
en 355 ; Gebrüder Unger, „zum (dwarzen Adler,“ Wieden Haupfürafe Mr. 471; 


bilf, Haupifitaße Ar. 15: W. B Morſack, „zu den drei Mofen,“ Alfernorhadt, Haupifrafe Mr 155; ©. 


Schlange,” Iofeftadt, Kalſetſtraße Mr, 34, je wie auch bei folgenden 


ıMenfag: Jobann Öterio, 





Brännmerajionspreis: Für * F 
HE” Dos Werk erſcheint in 5—6 Heften; da das ganze 


P. T. Herren Offigieren ein 
the erfejen 
Mlles was in andern militärischen 


neten Aränters und Pflauzen ſä 


Brouchlen wieer kräfti 
@s uuterſcheiden 


P. T. Fitmen in beu f, f, Rronläntern: 


Dlmüg: Br. Tihietel und Ap. 


Krakau: Joſef Bartl, 
Fran; P. Elabyhoudei, 


SKremd: Apoth. A. Menjinger, | 


Stremfier : Zofef Lasnausdy, Vapa: Iofef Vermüller w. Ed. 
—— Fr. Stenner, und | TIſcherpen, 

Hoffmann & Konopafet, Dancjomwa: 3. Duter, 
Vaibach: Alois KRailell, \Bardubig : Job. ®. Horina, 


Lance: Apotb. Ant. Swoboda, Veſt: Apotb. Joſef Siekelv, 
Leipnike Alois Schimte, Pilgram: 9, ©, Eppert, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, | Pilfen : Apoth. Ed. Kalfer, 
Lemberg x Apoıh. Tomanef, | Bifet: Aboth. Joſef Stoyky, 
Linz: Upotb. 8. Hofätter, Prag: W. 3. Löidner, 
Lugos; Sof. Arnold u. Anton | —— Dion. Weinſtadl. 
cieẽler Przemufi Ed, Machalstv. 
Marburg: 3. Tauchmann, Naab: Ed. Unſchuld. 
M.Bafarhelyu: Da dogaraſe, Radkersburg: 3.4.Beiginger, 
Miskolcz: 3. 8. Zahr, Meichenberg: Ar. 2. Ehrlich, 
Mohacz: Andr. Köal, Mied: Tofef Scharinger, 
Müblenbach: 3. 8. Weiförtel, Mojenau: Ant. Feymann, 
MNzes zow: Sana, Scaitter, 
Saay: Apoth. Ludwig Kailer, 
Salzburg: Ap. 3.Dinterhuber, 
Semlin: Joannevich& Petrobich 
St. Pölten: Up, ».Brimburg, 
Schäßburg: I. B. Miſſelbacher, 
Steinamanger: 5. Tempel u. 
Zulins Pachhofer, 


Nenfohl : ©. Daman, 

Nenitadtl a. W.: W. Freund, | 

entitfchein:z Dom. Marcus, 

Dedenburg: Aboth. Rupprecht 
und Ludw Pachhofer, 

Ofen: HofsApoth. A.&rünberg, 

Dpoeno: Ad. 3. Sfuberäfe, 


t zu haben. 2% 





Idanen wermöge ihrer reich haltigen Brfanbiheile ter vor 


glich ſt geeig · 


fte, ale «in probates Hassmittel 
prgem trofenen Reljbufen mund Berſchleimung, Bellemmungen, 
Hriferkeit, Grippe und andere Fotarrhalifhe Uebel gewiſſenhaſt. 
empfohlen werben. Sie werben in allem biefem Fällen linderud, reizfillend 
und befonders wohlthmend auf bie gereljten Mihmungewerkjeuge und ihre 
Veräftelungen einwirken, den Austenrf fehr etlelchtern und burd ihre 
näbhrenden un» ftärfendem Bellantiheile der afficirten Ecleimbänte in den 


en. 
is Dr, Rod’s krulalifirte Kräuter Dom 
domanidı une durch diefe ihre wahrhaft wohlthuenden Gigenfäair 
tem jehr poriheilhalt vom den eft angeprisjenen fogenanztın Ottonen, Päte peo- 
torule sc, fonbern Ar zeibnen Ad vor biefem Arzengnifiın noch befonbers dar 
dur ans, dei fle von ben Berdauung&-Organen Leit ertragen werden, und jeldſt bei längerım Webrauge Feinerlei MogemBefhwerden, Myber 


ba Dr, Koch“s Kränter » Bonbons in länglide 
brauner Säriit gedruften Btigueits das mebenftehende Siegel führen, — gepaft And und nach wie vor in Wien 
Apotgele „ur geldenen Krone,” Himmelpfertgaffe Mr. 954 ; 
C. Nuziezka, „um Mobren,“ Iägerzeil Mr. 60; Joſef Mafchl, 
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Steyr: 3. 5. Sfcaider, 
Strafonig: Job. Sediepky, 
Spegedim: Joſef Sujan, 
Zarnopol: Markus Schliffe, 
Zarnow: Joſeſ Jahn, 
Zemeövar: Jeney u. Solquir, 
und M. Kuttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 
Tefchen: EC. F. Schröder, 
Zrieft: Apoth. Ant. Zampierl, 
Zeoppan: Apoth. F. Brunner, 
Zyrnan: Iof, Kehelp, 
Ung.»Hradifch: Job. Beitt, 
Berdeze: 3. Demetrovie, 
BVerfcheg : Joh. Karnap, 
Bilah: Mathias Fürft, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Waraddin: 8.9. Taufcheh, 
Warnsdorf: 3. A. Wähner, 
Wel«s: Apoth. F. Bielguth, 
Wes : Mic. Dafner, 
Wr. MNenfkadt : Em.Priborfkp, 
Zasmuk: Yeop. Frengl, 
Znaim: Aroth 8. &lafner, 
Bombor: G. Midailorits. 


anders als bei ben 


In der 3. A. Kienreih'fgen Verlagkbuchhandlung in Braz iſt foeben gan neuer 
THienen und bei Marl Gerold & Sohn, Buchhändler in Wien, Stefansplaz Nr. 625, für 
mie burh alle Buchhandlungen ber öfterr. Monarchie zu beziehen: 


Militaͤr⸗, Lager— | und Feldlexikon. 


Hilfs: und Nachichlagebuch 
Offiziere aller Waffen. 


Zufammengeftellt und herausgegeben 


Adalbert Schwarzer Edlen v Heldenstamm, 


k. f. Hauptmann in zeitl. Denfion. 


Gefes Heft (Mbandboniren bir Dampf). 
Grofleritonformat, Sfpaltig, 5 Bogen ober 80 kompteſſe Drufjeiten 


20 fr,, mithin 1 ji. AWt. 


ft 30 fr. KM. nnd Borbineinbezablung für das lezte 
'anuffript vollendet vorliegt, jo ſteht bem 


vollfändigen Erfheinen des Werkes nichte entgegen. 


Die Abſicht des Berfalere bei ber Bearbeitung biefed Lagerlerifons in alfabetiſcher Form war, bem 
P zu Ueſern, welchee in gebrängter Kärze eine Fleine milttärife Biblio- 
foll, ausbem man üb in allen militärifhen BorfommniffenRatih Holen tfaun. 
Werfen nur mühfem aufzufinben if, findet man Hier überſichtlich beiſammen Mar 
mentlich wurde bei der Bearbeitung des Werkes anf alle in millläriſchet Beziehung wichtigen Memrmmgen Rütfiht 
gemommen, au Llefert dasfelbe ale In der Militärfpracde vorfommenden Brembwöärter, und alle 
gen Bemerkangen, welde auf frembländifhe Armeeverbältniffe Bezug haben und in ber 
gegenwärtigen Krirgsepode oft vorfommen, erläutert und erflärt. (10-2) 


diejemis 


Eigenthämer und verantwortlicher Redakteur X. Girtenfelb. — Druf von Karl Gerold und Sohn 


— 


Militäriſche Zeitung. 


N” 59 


Donnerftag den 17. Mai 1855. 


VII. Zahrgang. 





Wien. Erſcheinte ſeden Dinkag, Donnerftes um Zamftan in einem halben ober ganzen Degen. Mbonnementäbeingungen für Bien vierieljährig 2 E30 fe Bür Uuswärtige 
Prinumeraz 


20. 10 fr. R, A. um melden Preis die Herren Mbonmenten das Blatt portofrel zugelemtet anhalten — Ginzelne Blätter 6 fr, 8, M. 


ion wirb angenommen Im Remptelt der 


„Militärifen Zeitung“ (Grab, Wellgelle Wr, 774), mehin vom auswärtigen Herren die Beträge im (ramkirten Briefem eimgefenbet werten mellem, Juferate werden zu AM. RD, die Vetitzeile 
beredinet, wohrl mach bie jenetmalige Gtempelgebühr von 10 fr. A. M. ya berichtigen fommt. — Anonime Beiträge werben nicht beräffltigt, 
ER Im Wege tes Buddantels if die „Militärifche Iehtung* durc A, Gerold umb &ohm zu beziehen, 





Feldjägerei. 


„Da der Drganifajien einer jeden Teuppengat 
tung ein befonderer Iwek zum Grunde liegt, fo 
if diefer ſchon in drm Begriffe, ben der Mame 
Jäger vorausiezt.“ 

Yägers Reglement 1841.0 


Die Staatsgrundfräfte find es, welche im Mittel und im Zwele bie 
Srundlage zur Drganifazlon einer Streitmacht geben, und mit der Entwil- 
lung und Steigerung der Streitmacht im Brößten ohne beengende Sche- 
matifirung wird die fchmerer befiegbare Wehrkraft nad Innen und Außen 
herangebilvet; weil die Kriegführung und das Bewaffnungsiwelen, wenn 
auch dem Zuge der Zeiten und dem Fortſchritte derfelben folgend, immer 
nad dem Gigenthilmlichen der Völfer und Staaten gewürdigt und befchafft, 
die beften fein werden. 

Die Bewohner des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates haben bei der Ber- 
ſchiedenheit der Provinzen und Bölferfchaften wohl eine Analogie mit ein» 
ander durch die Einheit in der Drganifazion und in den Bermwaltiimgsnors 
men gewonnen, aber in ihrem Nazionalgeift und in ihren Gebräuchen find 
fie verſchieden geblieben, und wir fagen mit einem deutſchen Dffisier aus 
feinem Berichte über das Dlmüzer Lager, ſelbſt „durch die ſtrikte Gleichheit 
der Uniformen bricht das ewig Verſchiedene der Nazionalität doch hervor. * 
Die Ueberzeugung diefer Wahrheit liegt Jenen zunächſt, die unmirtelbar 
dazu berufen find, die Eigenthümlichkeiten mit den Anforberungen des Dien- 
fted in Einklang zu bringen, und das pſychiſche Studium in dieſer Richtung 
kann nirgends weniger als in dem öfterreichifchen Heere von den Bemür 
dungen des Dffigierd ausgefchloffen bleiben, will er ſich des nugbringenpften 
Einflufes auf die Mannſchaft verfihern. Daf das Grfennen der angebo- 
renen Neigungen und biefe natürlichen Elemente, durch die Kriegebildung 
entwifelt und gefteigert, burch die Kriegszjudt zu einem Ganzen verbunden, 
unfeblbar zu dem gedeihlichſten Mefultate führen, beweiſt uns die das ver» 
fchiedene Nazionalgepräge zur Bolie tragende Geſchichte des Öfterreichifchen 
‚Heeres mit fhlagenden Belegen der Erfahrung. 

Betrachten wir neben diefen Razionalunterihieden das eigenthümlich 
Zuftändliche des Staates hinſichtlich des Bodens, fo glauben wie mit Recht 
aus den örtlichen Urſachen die beachtenswertheſten Einflüffe für ben leidı- 
ten Truppendienft in Erwägung ziehen zu fönnen, ° Die Nieberlaffung der 
gefammten Staatsfamilie theilt ich in Flach» und Hodlandbewohner, und 
würdigen wir nad diefen Fratzionen die Kriegsthätigfeit der Bebirgd- und 
Bergbewohner in den jüngſt ausgefochtenen Kriegen, fo wird, ohne tiefer 
in die Geſchichte eingeben zu müffen, aber mit befonderer Hinweifung anf 
Tirol, unfere Annahme fig von felbft rechtfertigen, daß die Monarchie in 
den orografifchen Verhältniffen und der damit zufammengehenten Nebens 
gewerbe die beften Elemente zum „leichten Dienſt« beftse. 

Die Gemeindebewohner des Flachlandes find durch ihren Funfibetriebs 
famen Handel und Wandel mehr oder weniger in verweichlidendere Le- 
bensweilen gezogen worden, während die Gedirgs-⸗, Berg» und Walbbe- 
wohner, welcher Nazion fie auch angehören mögen, noch immer mehr die 
Rechte der Natur vor der Kultur behaupten und bei ihrer natürlich geifti- 
gen und phiſiſch durch nichts gefchwächten Spannfraft die Eigenfaften, 
als: weites Sch- und en Schnellbiik und Gebächtnißftärfe bei 
Anfhauung der Terrainformazionen und Auffaffung derfelben im Zuſam ⸗ 
menbange zu der ganzen Landſchaft, Kühnheit, Schlauheit, inftinftmäßige 
Orlentirung, Törperlihe Ausdauer u. a. zum leichten Truppenbienft vor» 
zugs weiſe fie ſich haben. Werben diefen angeborenen Anlagen geiſtlges Le⸗ 
ben und militärifche Bedeutung gegeben, fo fommen gewiß bie Refultate 
der Entwifelung, ald auf eine natürliche und dahurch auf die richtigfte Da- 
ſis gefügt, nah unferer im Gingange ausgefprochenen Schlußfolge, wenn 
nicht dem Volllommenen, fo doch dem Beflen zunaͤchſt. 


In wie fern dieſemnach mit beruhigender Ausſicht auf Brauchbarkeit 
fih die Ergänzungsmannfhaft in den Unterweilungen zum Jäger und 
Belddienfte zu finden verftehen werde, hängt, wie wir eben bezugsweiſe an« 
geführt haben, von den natürlichen Fähigkeiten, wir wollen noch zugeben 
von dem Gharakter, der Gewohnheit und der Sitte ab. Es Fäme baher 
in der uns geftellten Aufgabe darauf am zu überdenken, ob in biefer Ber 
siehung das bei der jeweiligen Refruten-Aushebung den Jägern entfal« 
ende Ergänzungsprogent den billigen Forderungen allemal enıfpreche. Eine 
unbebingte Bejahung läßt fi Hierauf nicht geben; denn wenn gleich nebft 
ber vollfommenen Tauglichkeit zu allen Belbfriegedienften auch die Beach— 
tung der Eigenſchaften bei der Widmung zu dem verfchiedenen Waffengat- 
tungen in den Aſſentvorſchriften begründet if, fo gentralifirt fi mur zu 
oft die im Ginvernehmen mit den beifigenden Dffigieren der verfchiedenen 
Waffengattungen zu entfcheidende Widmung allein im Ausſpruche des Bors 
fiaenden der Affentfommiffion, gegen welchen eine Diskuffion von Seiten eines 
Beiſizers dem militärifchen Anftande und ber Denkweife widerfireben würde und 
twiderfireben muß. Abgefehen die Rüffichten in einem ſolchen Gegenüberfichen, 
tritt an die Vertreter der Artillerie, techniſchen Truppen und Kavallerie die im 
Pringipe ihrer Waffe begründete Nöthigung, eine darnach entſprechende 
Einftellung zu beanfpruchen, während allen diefen nachfommend der Jäger- 
Dffirier bei der vorberihenden Idee, es gebe nur eine Gattung Infanterie, 
dem Weien feiner Waffe zur Genüge gethan ed halten muß, wenn ihm 
Leute gleihmäßiger Größe von gedrungenem Körperbau zugewieſen werben. 
In dem befteht aber das MWefen der Feldjägerei nicht, und von dieſem &e« 
fihtspunfte aus öffnet fid ein zu unmegfames Feld, ald daß wir es nicht 
umgehen follten, weil wir, von Dem ®emeingeifte zur Armee durchdrungen, 
nicht einmal den Schein einer ——— uuzuziehen wünſchten. Das 
geltende Anrecht gründet im Prinzip der Waffe und die Pflicht, dasſelbe 
nad den beften Kräften zu pflegen und zu bewahren, rechtfertigt von felbft 
etwaige Bortwiürfe,eine vorgefapte Meinung zu vertreten. Es handelt fich 
bier nicht um Unterſchiede eines Vorranges, fonderen der Zwet und bie 
Beſtimmung der Truppe find es, welche um fo näher mit Anfprücen in 
den Vorbergrund der Beachtung bürfen gerüft werben, als ſchon die Foft« 
fpieligere Dotirung fowohl des Traftaments, als der Ausrüſtung für die 
Bedeutung fprict. 

Legen wir diefer Auffaffung unfere Keglements zu Grunde, fo haben 
biefe längft fhon die abweichende Kriegsihätigleit der Infanterie unterfchier 
ben, und aus ihren Beſtimmungen lafien fidy die Auswahl der Mannfchaft, 
die Eigenfchaften, die Ausbildungsmerhoben und die Urt der Bewaffnung 
abftrabiren, welche befonderd geeignet fcheinen im Zwele derfelben zu wire 
fen. Nichts deftoweniger tritt uns bie gattungseinheitliche Idee entgegen, 
welche bie Berwendung in der geöffneten Gefechtoweiſe, als Beftimmung 
der Feldjäger betradhtend, dieſe mit den —— der neueren Taktik 
— mir —* bedingungsweife darauf ein — widerlegt, wie bie Infan- 
terie indgefammt gleich Ian fein müfle, in jeder Gefedhtsform mit Erfol 
zu wirken. Selbft unfer Jäger-Mbrichtungs-Reglement 1851 ſpricht fh 
Seite 165 ganz treffend dafür aus, daß das Winzelgefecht bei jeder Bat« 
tung Infanterie im Verhälinig der zunehmenden Bodenkultur und der bar« 
and entftandenen Durcdichnittenheit des Bodens immer häufiger in An—⸗ 
wendung fomme, und wir erlauben uns noch beizufügen, weil im wohler« 
mwogenen Intereffe ber beutigen Kriegführung das Tirailliren jeder Infans 
terie geboten erfchelnt. Damit it aber noch fein Motiv gegeben und am 
wenigften in unferer Heereinrihtung, um fi über die Entbehrlichfeit ber 
Formazion oder des Beftandes folder taftifcher Körper in hlpothetiſche Be⸗ 
trachtungen einlaffen zu fönnen, melden in der Infanterietaktit die Steige» 
tung ber Feuerwirlung und Beweglichkeit vermöge ihrer Musrüftung obliegt. 

„Die Krlegsverftändigen erkennen einftimmig an, welde wichtige Rolle 
befondere Korps von Fußvolk neben der Linie zu fpielen haben, die durch 
die phiſiſche Tauglichkeit der Mannſchaft, durch ihre große Beweglichkeit, eine 


ren · der ftamoſtſche A 


354 


beſondere militaͤriſche Erziehung, deren Hauptzwel die Geſchiklichleit im 
Schleßen, endlich durch eine befanbere Bewaffaung geeignet find, als Ti— 
railleurs die allgemeinen Bewegungen während des Kampfes zu deken, 
oder auf einem gegebenen Punkte aufgeſtellt, Durch ein mörderifches Feuer 
eine der Artillerie wergleichbare Wirkung hervorzubringen, ober enblich zu 
befonderen Bewegungen, kühnen Streifgügen in das vom Feind befezte 
Land u. ſ. w. verwandt zu werben, Die Jäger zu Fuß find ohne Ziels 
fel die Löfung dieſes Problems, welche ale militärischen Nazionen feit 
langer Zeit ſchon ſuchen. Dies beweift das lebhafte Intereffe, welches die 
— dieſer Truppengaftung in ganz Europa erregt hat.” . 

enn biefe Einleitung zu dem Antrage, mit weldyem vor zwei Jah⸗ 

sche KRriegsminiſter an feinen „Ktiegeberrn Die 

ber gehn Bataillone der Tirailleure von: Bincennes auf die Zahl zwanzig 
befärmortete, nur vin leichten Umriſſen den Werth ver Feldjäger gibt, fo 
gewinnt fie Dagegen dadurch am hinreichend prafttfcher Bebeutung, daß 
ihre Wahrheit auf der taurifchen Halbinfel bisher ſchon glänzend erfochten 
wurde, Mag der Antrag, fo wie die nachgefolgten Berfügungen in biefer 
Richtung einerfelts aus der ſtelgenden Zunafme der gelftigen und techni⸗ 
ſchen Produfzionen hervorgegangen fein, weil in berfelben. Progreflion, in 
welcher dieſe Die Mittel und Fünftlihen Anordnungen im zunehmenden 
Kulturzuftande eines Landes erhöhen, auch die daraus für das Mülltärwe · 
fen * werdenden Be zungen fteigen müflen; mag ſich vieleicht 
noch bei aller Bildſamkeit des Franzofen bie virtuoſe Doppelfertigfeit, welche 
die Gattungseinheit der Infanterie bedingt, zu ſchwer an die Kerfen der Aus⸗ 
zubildenden gehängt haben, fo fehen wir im wahrſcheinlichen Abwaͤgen die» 
ſes, fo mie der vorerwähnten Umftände, in demfelben Heere den Nachdruk 


auf den Gegenſaz zu einer früheren taktifhen Behauptung legen: „Es gebe 


nur eine Gattung Infanterie und fönne nur eine folche geben." Frägt es 
ſich felbf, ob jener große Meifter der Kriegskunft nach dem Zeitraume, der 
wiſchen feinen Thaten und ber Begenwart liegt, heute noch daoſelbe ber 
aupten würde. 

Ohne weiteres Fürs und Gegendofumentiren, ohne näheres Eingehen 
auf die daraus entflandenen Mbarten, wo man zum Uebergange aus der 
Defenfive in die Offenfive und umgelehrt — amnäheren und ergänzen zu 
müffen glaubte, weil ed am Bermögen der einen oder der anderen Kraft 
nice genügte ; kurz, nicht gewillt darüber zu rechten, daß für die angewandte 
Taktik bie Theorie noch hie und da aus dem zitirten Ausfpruche Napoleons 
ein unverlesbares Gebot zu machen bemüht iſt; halten wir ben Beſtaud 
unferer Feibjäger auf ein ganz richtiges Verſtaͤndnig zur heutigen Krieg« 
führung gegründet. Deshalb haben wir es nicht möthig, und weiter um 
fremde fpefulative Einrichtungen in dieſer Art zu fümmern, fondern fchägen 
es im vollen Vertrauen auf Die Edjöpfungen ber eigenen Armee für ein 
ſchöneres Verdienſt, dag man bie —— der mit derſelben ver⸗ 
brüberten Jaͤgerwaffe bewahre und das bereits Beſtehende beſſer und ent 
ſchiedener zur Geltung bringe. (Schluß folgt.) 


Militäriiche Neifefkizjen. 


(Bortfejung und Schluß.) 

Roc gehören zur leichten Kavallerie vier Regimenter Ehaffeurs 
d Afrique, zum Dienfte in Migier organifirt, Jedes derfelben zählt fechs 
Schwabronen. Sie ergänzen fih mehrentheild durch Freiwillige anderer 
Reiter Regimenter, welche fi; zum Dienft in diefelben melben. 

Hier nun trifft man in der Bekleidung auf eine Anomalie. — Wäh- 
rend man in der frangöftichen Memee den MWafjenrof fir Kavallerie nicht 
eingeführt hat (aufer bei den cent des), ift dieſe — welche ſich faſt 
immer vor dem Feinde befindet, — miteiner dunkelblauen Tunique belleldet, 
neben der fie, wie jeder franzoͤſiſche Reiter, noch einen Spenger führet. 
Die Kopfbedefung ift ein Heiner niebriger Tfchafo von roibem Tuche, die 
felbe Farbe hat die Reithoſe. Auftatt des Mantels führen fie einen weißen 
mit Kapuze verfehenen, bei den Dffigieren mit gleichfarbigen Borven befez« 


ten Burnuß. Wir fahen einzelne Ordonnanzen diefer Regimenter in Paris,, 


und fanden bei ihnen Pferde vorzüglider Dualität. 


Man fagte uns, daß biefe Regimenter durchſchnittlich mit orientalie 
ſchen Pferden beritten feien. Die langen Karabiner führen die Reiter nicht 
am Hafen oder Sattel befeftigt, fondern er hängt am Korbonriemen über 
die Schulter, Ob dies nicht Den freien Gebraud des rechten Armes, alfo 
——— des Säbels etwas behindern ſollie, wollen wir nicht ent» 

eiden. 

Was die Dualität der Befleidung des franzöfifchen Soldaten betrifft, 


Hübfh, aber ganz ungwermäßig finden wir vor Mlen bie Epauletien 
der Infanterie, fie geniren den Soldaten beim Liegen, weil * zu groß 
ſind, und daß ſie gegen einen Hieb fügen follten, können wir nicht glauben. 

, De Mantel ift zu Klein, zu eng, um ald warmes Kleidungsftät im 
Bivonaf zu dienen, der Mann kann fidy nicht in denfelben einhüllen. 

Die Aerzte der Armee tragen bunfelblaue Fraks mit roiher Epalifi- 
rung, rothe Beinfleider mit breitem blauen Streifen, und dreickige Hüte. 
Ein Fleiner Kaften mit den nöthigften Inftrumenten und Mepikamenten 
u * — Be ——— und wird an einem ſchwarzen mit Mef« 

ug. verzierten Bandalier über bie linfe Schulter enb getragen. 

—— ſie —* —— we getrag * 

Die ih organifirte Gendarmerie bietet einen eige !ichen 
Anblif. Ein duntelblauer Fral mit verlängerten Schöfen, rg Dale 
poiliwung und gelben Knöpfen, hellblaue Pantalons mit rothem Paflepoil 
bilden ihre Bekleidung. Hierzu tragen fie einen großen, mit weißen Bor« 
den eingefaßten dreiefigen Hut, fo, daß die Spizen Pesfelben rechts und 
lints neben dem Geficht ſtehen. Den Säbel führen fie an einem Banda- 
tier Über Die Schulter — hängend — das Banbalier it von gelb anger 
ſtrichenen Leder, die Ehmwungriemen find weiß — tie Die Einfaffung des 
Banpdaliers. : 

Mag diefe Uniformirung der aus der erften Kaiferzeit ähneln, prak⸗ 
iiſch fönnen wir fie nicht finden, namentlich einen Hut und defien Tragart 
nicht, bie weder vor Sonne noch Regen fügt. Eine ähnliche Tragart bes 
Säbeld fanden wir bei den Unteroffigieren der hannoveraniſchen Fußartille- 
tie, — warum iſt ung nicht Mar geworben, — benn das Syſiem der Gleich» 
förmigfeit fo weit zu treiben, daß, weil der Bußfanonter fein Seitengewehr 
über Die Schulter hängend trägt, dies auch der berittene Unteroffigier mit 
feinem Schleppfäbel thun fol, — finden wir etwas übertrieben. — Für 
das Auge bed Fremden find aud die Marfetenderinnen auffällig, aber 
nicht eben unangenehm. Wir faben deren in Paris, mit ihren blauen Spen« 
zen, bis über die Knie reichenden Röfen und rothen Pantalons, auf ben 
Köpfen Wachstuchhüte mit dreifarbigen Bändern verziert, mit ihren Bas 
taillonen zum Ererziren marſchiren. Es waren dies recht hübſche Frauen, 
und fo Fann es nicht fehlen, daß fie flet die Lieblinge der galanten Frau— 
zofen find. Sie werden mit großer Achtung behandelt, und wiſſen ſich den 
Soldaten gegenüber in Refpeft zu fegen und zu erhalten. — 

In Afrika ſtehen im der Megel aufer dem franzöfifchen Regimentern 
ald abgefonderte Korps die zwei Regimenter der Fremdenlegion, bie Zuar 
ven, die Tiralllieuts indegenes, die Disziplinar-Kompagnien und bie vier 
Regimenter der Chaſſeurs d'Afrique. 

Wir haben diefe Truppen nicht felbſt geſehen, fondern nur ir 
Leute derfelben, Was wir von einem chemaligen Kapitän des erften Regie 
mented ber Fremdenlegion, der mit dem Kreuze der Ehrenlegion gefhmüft 
war, in Erfahrung bringen fonnten, wollen wir bier aufzeichnen. 

Die Depots ber beiven Negimenter befinden ſich, das bes erfien in 
der Elſaß, das bed zweiten auf Korfifa. Im ihnen find alle europdifche 
Rasionalitäten vertreten, vorwiegend Deutſche, Polen und Spanier. In 
der Uniformirung unterfcheiven fie fih von den Regimentern ver Linie durch 
eine andere Verzierung auf den gelben Uniformsfnöpfen. Meldet fi ein 
Rekrut zum Eintritt in dieſelbe, fo erhält er eine Marfchroute nah Tou⸗ 
bon, die Nadhtquartiere find ihm vorgefchrieben, in jedem folhen hat er fi 
auf ber Mairie zu melden und befommt auf jeder einen Frank Löhnung 
und Morfhvergütung. In Toulon wird er eingefchifit. 

Das Dffuierdforps beftcht theils aus Fremden, theils aus Franzoſen, 
melde, um eine rafchere Karriere zu machen, ſich aus ihren Negimentern 
dorthin transferiren laffen, und erfteren das Avancement verſchlechtern. — 
Wo Gefahr if, wo einzelne den Angriffen Des Feindes fehr ausgefeste Pos 
fen find, — da findet man gewiß die Fremdenleglon, welche die wahrhaften 
enfanis perdus der Armee find. Jahrelang von jeber Geſellſchaft ausge 
ſchloſſen, ſtehen fle in ihren Blofhäufern, in fletem Kampfe mit einzelnen 
Araberſtaͤmmen, genießen fie ftete Entbehrungen und Strapagen, und ver 
sichten auf alle Freuden des Lebend. ine eifern firenge Disziplin hält 
die Elemente der Legion in ſeſten Banden, das kann bei der Beſchaffenheit 
derfelben nicht wohl anders fein. 

Deferteure aller Armeen ſtehen neben poliliſchen Flüchtlingen in Reis 
und Glied, der Spanier, der wegen der Farliftifhen Unruben fein Vater 
land verlaflen mußte, flieht neben dem Polen, — bier gilt nur Tapferfeit 
und Disziplin. Was und wer man vorher war, darnad) fragt Niemand — 
nur wie man Fämpft, wie man ſich führt, entfcheidet über den Werth des 
Mannes, 

Es kann nicht fehlen, daß diefe Negimenter einen bedeutenden Abgang 


fo ift dieſelbe im Allgemeinen gut, nur müffen wir wiederholen, daß wir Jan VBerwundeten, Todien und Invaliden haben, und doch erfezen ſie fich 


den Schnitt tadeln müffen. Die Röke fo lang, deren Schöße fogar fal» 
tiger, als die der Mäntel — wozu das? — Die weite, überweite Hofe 
des Kavalleriften, hat fie einen Zwei? Wir glauben nicht. 

Man hat die Erfahrungen, melde man in Algier machte, benuzt — 
* ſich aber dieſelben auf einen Krieg in Europa anwenden? Wohl nur 
theilweiſe. 








ſtets und raſch. Neuerer Zeit iſt es geftattet worden, daß Leuie derfelben, wel 


he früher bei der Neiterei fanden, in Die Regimenter der Chaſſeurs D’Afri« 
que eintreten Fünnen, was auch von folhen vielfach bemizt wird. 
Bekannt in der franzöfifchen Armee iſt die vorzüglice Muſik ber 
Fremdenlegion. Das Perſonal verfelben beſteht mehrentbeils aus Deutichen, 
Gegenwärtig ſtehen Abtheilungen der Fremdenlegion in der Krimm, 


und wir glauben gern, daß fie im Ertragen von Strapazen, im Vorpoſten ⸗ 
dlenſte eben fo gut find als die Zuaven, und Mandies, was erftere aus— 
führen, auf Rechnung der lezteren gebracht, wird, — well fie gegenwärtig 
die Lieblinge der Zeitungfchreiber ſowohl als der franzöflfhen NRazlon ger 
worden find. 

Werfen wir einen Blik auf Paris und feine Befeftigungen, — fo 
tönnen wir vorerft nicht glauben, daß eine Stadt von ſolchem Umfange 
und fo zahlreichen Bewohnern fi lange gegen einen Eräftigen Angriff von 
Außen wird veriheidigen fönnen. Uns ſcheinen biefelben mehr zum Schuzt 
ber Ruhe und Ordnung nad Innen zu dienen. So ſcheint ed auch ber Kai- 
fer aufzufaifen, und um biefem Syfleme mehr Halt zu geben, finden wir 
jest am allen ftrategiihen Punkten in der Stadt große Kafernen. Ganze 
Etrafien find anders gelegt worden, um bie vielen Winfel und den dadurch 
begünftigten Barrifabenbau dort zu erſchweren, wo nit unmöglich zu 
machen, So ift ber den Tuilerien gegenüberliegende Stadtibeil umgemans 
belt, und befinden ſich jest in demfelben mehrere große Kaſernen. An jeder 
Derfelben, fo wie an jebem öffentlichen Gebäude if eine dreifarbige Fahne 
audgefekt. 

Mit großer Pracht it das von Ludwig XIV. gefiftete Inpalidenhaus 
ausgeflattet; die alten verftümmelten Krieger in demfelben zeigen von einer 
ruhmmiärbigen Vergangenheit — fle genießen aller mögliden Ehre und aller’ 


Bequemlichkeit, um ihnen ihre Leiden zır erleichtern. Sie find es, Die. ihre 
Kanonen bei allen feierlichen Gelegenheiten donnern laffen, und es .mm'B ein 
eigenthämliche® Bild gewähren, biefe verftümmelten Krieger ihre alter Ge 
fehlge bedienen zu feben. Im ihrem Dome ruht der erſte Kaiſet — ber 
erfte Soldat feiner Zeit — die Juvaliden find feine Chrenwache. Wir teen 
noch manche, die die Feldzüge unter ihm mitgemacht hatten, manche die in 
Deutfchland gefochten und uns von jenen Riefenſchlachten erzählten. Aber 
welde Begeifterung fpra dabei aus ihren Mugen, wie verjüngten ſich Die 
alten Soldaten bei dem Gedanken an jene Zeit der Kämpfe. Die alten 
Soldaten, welde es, weil fie verbeirathet, es vorzogen nicht in das Invalie 
benhotel zu treten, und fonft noch irgend verwendbar find, haben Stellen: 
als Auffeher an Öffentlichen Gebäuden, ald z. B. im Tulleriengarten, an 
der Rapoleonfäule ꝛc. Mehrentheils mit dem Orden ber Ehrenlegion ge» 
fhmült, im langen blauen Militäroberrof, den breiefigen Hut auf bem 
Kopfe, wandern dleſe alten Veteranen im Tuileriengarten bin und her. unter 
der jauchzenben fpielenden Kinberfchaor, deren Haupftummelplaz biefer ift. 
Mit der größten Fteundlichteit begegnen biefe alten crognards ber fpielens 
den Jugend, nehmen es nicht übel, wenn ihnen ein Ball, ein Reifen amt: 
ſchen die Füße fommt, und richten fi ſtramm in bie Höbe, wenn es 
einen Vorgeſezten zu begrüßen, ober mit einer hübſchen Bonne zu foredhen gilt. 





Armee -Nachrichten. 


Defterreich. 


” (Wien, 16. Mai) (Bom Rriegsihanpfaze) Wir haben 
fon vor brei Moden ermähnt, daß ſich die Pforte entſchloſſen babe, ben 
Sriftliden Tbeil der Berdiferang in der Türkei der Militärpflibt zu unters 
merfen, Privaibriefe aus Konftantinopol mollten wilten, bie Megierung babe 
tiefe allerdings fehr Tuge Maßregel wieder bei Seite geſchoben. Die neueften 
Berichte aus Konftantinopol beflätigen jezt, ber Sultan habe den obigen An« 
trag genehmigt. Die Majabs werden beſondere Korps bilden; bat Moancer 
ment berfelben unterliegt feiner Beichränfung. Es ift dies ber erfle Schritt 
zur Gmanzipazion ber Hrifli-flavifgen 7 Millionen Seelen zäblenden Ber 
völferung in ber Türfei. Der (ölumeniſche) Batrlarh von Ronflantinopol, 


boot mit einem Theile der Nuriliar-Truppen fei im ſchwarzen Meere umge, 
fommen. Sein Keſſel zerſprang, bad Schiff fing Feuer und nachdem es bie 
Bulverfammer ergriffen flog es auf. (Es iſt dies eben nur eine Berfion ber bes 
fannten Nachticht vom bem Unfalle des Kriegsfhiftes im @olfe von Genua. 
Die R.) Die Entfernung der Staatsämter aus unferer Stabt nad bem Jr 
nern bauert fort. Heute wird ber Hafen von 2 feinbliden Dampfern bewacht. 


Sardinien. 

* Einem uns vorliegenden Regiſter ber aus Genua mit ben farbinifchen 
Grpebizlondtruppen und deren Bugeböre abgefegelten Schiffe entnehmen mir 
folgende Angaben über bie vom 24. April bis 9. Mai abgegangenen Dane 
pfer und Segel, englifer und farbinifher Flagge. 


dann der Fatholifche Erzbiſchof wurben bereits aufgefordert, Sorge zu tragen, Unterofiigiere und MDferbe und 
bamit die betreffenden neu zu errichtenden Megintenter mit Belbfaplänen ver: Offiziere. Soldaten. Daulihiere. Bigen. 
fehen werden. Die türkiſche Armee kann auf biefe Meife in einigen Monaten Eröfut . . 87 259 25 11 
um 60 bis 80 Taufend tüchtige Streiter vermehrt werden, und ba fidh Bei Bebeftrian 7 96 54 54 
dem türfifchen Donau: und Rrimmbeere viele Offiziere und Unterofigiere Grifte Tamar 54 1194 84 10 
lich ⸗ ſlaviſcher Abkunft befinden, fo il zu erwarten, ber türfıfche Kriegeminifter Gurope 39 729 125 7 
Rise Vaſcha werde deren Trandferfrung in ba® nem zu bildende Korps veranlaflen, Sharity 31 766 26 10 
benn follte die dohe Pforte dem unbeilvollen Entihluß fuffen, an die Epigen | Fovernolo 23 107 85 6 
der türfifh-flasifgen Truppen englifhe Offiziere zu fellen, fo wäre es heffer, | Authion 15 15 8 — 
die Majah wieder zu befleuern, und bie Sache beim Alten zu Taffen. Die | Nubia . 48 1122 22 10 
Rochowtige Unterfuhungstommiffon in London und der Vrozef, welcher dem | Rleopatra 34 771 31 7 
Guyon Balda & Kompagnie zu Konftantinopel gemacht wurde, liefern ben | Tapan 28 274 201 8 
Bereit, daß die englifhen Offigiere nicht fähig jind, Truppenlörper zu orga- Ahamas 22 294 280 4 
alfiren und zu kommandiren. Tie hohlen Bhrafen eines Napiers und bie Edenbale . 7 102 150 11 
beleibigenben Artikel der „Times“ find auch nicht getignet, um ber europäifhen ua. . +. 87 845 409 10 
Brititärwelt eine befere Meinung von ber Größe der englifhen Kriegemagt | Erle Alterte .„ 40 807 32 11 
beizubringen; blo zur Stunde liegt es Mar am Tage, daß fi eine gemifie Queen ofthe South 46 1116 17 9 
Partei beſſer auf bad Beſchimpfen ber eigenen und ber fremben Genetale auf And . ... 18 804 12 7 
dem Papier umb anf ber Galle verfieht, ald auf des Weilegen des Feindes Hart Away . 4 #7 33 41 
zu Waſſer und zu and. Giybe . 15 367 46 12 
Aus Odeffa erbalten wir einen Bericht vom 8. Mai: Nachdem vor | Padre . 2 48 17 24 
einigen Zagen bie offiziellen Blätter die Ernennung Annenkoffe zum des | men. . 21 287 216 4 
neralgouverneur von Meu-Mufland veröffentlicht, erfährt man fo eben, befi Mary Yan 4 106 42 18 
ber zu biefem Voſten ernannte ehemalige Minifier des Innern Graf Str os | POtdaspes i6 496 200 56 
Homoff bier täglich erwartet wird. Vorgeflern kamen Ge. Erzellenzber Bene, | Warianna 4 36 25 44 
vol Lüder® im Begleitung feines Chefs des @eneralflubes Generalen Me. | Trivoli 36 104 58 17 
poitotegiistly bier an. Geſtern hielten dieſelben Revue Über bie neuer Iafon. . 15 760 83 40 
‚dings nach der Krimm beorderien 6 Bataillone Infanterie, nebit einer But, | Proline . 3 127 15 33 
terie Artillerie, 606 11609 1978 499 


Machtichtan and der Krimm baben wir heute bis zum 3. Mai. Es 
war nichts von Bebeutung vorgefallen, ber Felnd fuhr in feinen Batteriears 
beiten fort, und feine in ben lezten Tage avancırien Merle waren ſehr um 
bebeutend. Das Feuer der Geflung fügte ibm bedeutende Berlufte bei, An 
ber Befeftigung der von der nördlichen Bucht nab BaktihisGerai führenden 
meuerbauten Militärflrafe wirb unaufbörlih gearbeitet. 

Privatbriefen zufolge wurde bie Beförberung Tottlebens zum Generals 
major Im Marine-Rlubb zu Sebaſtopol mit einem Banfeite gefeiert; ver Fürſt 
Gortfhaloft, Graf Often-Gaden, Nahimof u. a. beehrien dasfelbr mit ihrer 
Segenwart, unb gratulirten bem jungen Generalen. 


Die „Eoftitugioney ein ſardiniſcher Dampfer, der, wie fhon früher 
berichtet, Benieoffiziere, Mannſchaft vom Sanitätöforps und barmherzige Schwe- 
lern nah dem Orient überführt hutte, fam am 9. wieder zu Genua an, wo 
er neuerbings Truppen und Vorräthe laden und nad Konftantinopel trandpor- 
tiren wird. Am felben Tage fliegen auch 4000 Piemontefen unter Lamare 
mora in Balallawa and Land; ber Enipfang war feierlich und herzlich. Ihr 
Pla; ift vorab zmifhen bem beiden Bageın ber Alliirten angemwiefen. 

Bekanntlich bat eine Frau aus ©, Fruttuofo, Maria Avegno, Mutter von 
8 Kindern, bei bem Branbe bes „Eröfuse einen Verſuch gemadt, die Solda⸗ 
ten, welde dem Lande zuſchwammen, in einem Kahne aufzufangen. Sie kam 


In Grbaflopol war dad Gerücht verbreitet, ein ſardiniſches Kriegsbampf: |babei um, weil zu viele ber Mannfhaft (ba felbft Jene, die nicht ſchwimmen 


356 


konnten, auf Rommando in bie Gee fprangen) jih am bie eine Seite bes | halb er, ohne bie griechlſche Regierung zu fragen. 1828 wieder nad (Enge 
Kabne 5 Hingen, daß er umſchlug. Ihre Schmefter Katharina wurde gerettet; land heimkehrte. Am 30. September besfelben Jahres Tam er an Borb bes 
für b je Waſſen find Subffripzionen eröffnet; ber König ſelbſt Hat Ah der in England gebauten Dampfers „Hellas* wieder nad Griechenland, wo ber 
Ang vlegenheit angenommen und es fleht zu erwarten, daß bie zweite Rammer | Minifterpräfident Gapo b’Ifria ihm in einem ſchatfen Schreiben bebeutete, 
Mit del treifen wirb, eine berartige Anfopferung wie billig zu belohnen. — man Sebürfe feiner Dienfe jezt nicht mehr, weil Griechenland unter bem 
88 wurden von der Gquipage nur 7 Mann als Reihen den Wellen entriffen; | Schuze ber Grofmädte fiehe; darauf entfagte Cochrane dem Kommando bed 
5 werben noch vermift. Bon bem ganzen großen Proviantvorratge wurden | „Hellas“, aber nicht der Summe von 20,000 8., bie ihm für gute Dienfte 
"oder Pouteillen Rhum und 6 Flaſchen Wein geborgen. verſprochen mworben, kehrte bald wieder nah England zurüf und murbe 1831, 
Gin Königl. Dekret vom 28. April beruft 13,000 Mann von ber/nad dem Tode feines Vaters, Graf Dundonald. König Wilhelm IV,, ehe⸗ 
Ronftripgionsklaffe 1884 zu ben Waffen, nebſt bem dag bie mals ſchon fein Proteftor, ließ ihm wieder der Marinelile und zwar, mit 
unbeftimmt Beurlaubten ber Artillerie in ber Brovinz Turin von ben Alterd+ dem Mechte ber Anciennität, ald Kontreabmiral einverleiben, 1842 murbe er 
Aaſſen 1828 und 1829, bie Kranfenwärter von 1825—29 und bie Train« | Bizeadmiral und 1847 Mitter bes Bath-Ordens, erhielt ein Marine» Kom 
Soldaten von 1825 einberufen find. Diefe Ausſüllung ber Lüken im Heere |manbo in Welindien und Norbamerifa und kehrte enblih 1851 als Abmiral 
macht den Beiſtand berNazionalgarbe Überflüffig; allein eben biefe Mafregeln |ber Blauen Blagge wieder beim, 
"betrachtete die leztere Waffe ale Beiden des Mißtrauens, weßhalb alle Of In den Briefen, melde er heuer ben Beitungen inferiren ließ, trat ex 
fiziere derfelben ihre Demiffion einreidten. als Erfinder einer Höllenmafhine ber furchtbarſten Art auf; er hatte bie Er- 
Da bezüglich des Avancements die Theilmehmer an der gegenwärtigen |folgloflgkeit ber britiſchen Bemühungen im Norden und Süden Rußlands ab⸗ 
Erxpedizion mehr Vorteile genießen, ald jene Soldaten, bie im Baterlande zu« |gewartet, legte feinen Antrag, der dahin lautet, Stbaſtodol, Kronftabt ıc. 
rüfsleiben, indem (mie aus eilihen Korrefpondenzen unferes n. Beridhterflat- | binnen gehn Tagen zu vernichten, dem Minifterium unb dem Parlamente vor. 
terd aus Turin zu erfehen) im Brieden eine Unzahl ber DOffizierspoften den | Keines war Anfangs zur Annahme geneigt; aber jest beſchäftigt ih bem 
Privilegirteren vorbehalten, verfügt ein Geſez vom 30. März, daß die Avan⸗Vernehmen mach bereits ein Komlté mit der Unterfuhung des Worſchlages, 
cements im Frieden eben fomwie im Kriege, d. 5b. blos nad welchen ber Admiral ſchon 1813 dem Prinzregenten gemacht, und Raufmannd« 
Berdienf, ftattfinden follen. Ein anderes Geſez vom felben Datum nimmt | häufer haben ich im günfligften Falle zur Vorſchießung ber Geldmittel erbo- 
für bie @rpedizion in ben Orient Zivildrzte und Apot he-hten, um das Prinzip einer aljienmäßigen Kriegäführung durchzuſe jen. 
ter auf, melde aber ihren Rang blos bis Ende des Krieges bekleiden, mit * In Bolge eines früheren Parlaments» Befchluffes (beantragt durch 
einem balbjährigen Solde fobann verabſchiedet werben und bloß im Walle Lode Kierg) Hat die engliihe Megierung jest einen Ausweis Über bie feit 
außgezeichnetee Dienſte berehtiget find, ihren vorigen Titel ala Ghrentitel Beginn bes ruſſiſchen Feldzuges Gefallenen und Bermwunbeten bem 
fortzutragen. Unterbaufe vorgelegt. Diefem Ausweiſe zufolge waren in ben Schlachten 
Großbritannien. ber Krimm und in ben Laufgräben vor Sebaſtopol weniger Beute getöbtet 
* Es wurde im neutſter Zeit der Name Dundomald fo oft erwähnt und vermunbet worden, ald man bisher angenommen hatte. Don ber Kaval- 
und von vielen Geiten dem Erſolge feiner Bemühungen, rüfjicptlich feines in |Terie waren gefallen 11 Offiziere, 11 Unterofigiere und 146 Mann; von 
den Zeitungen theils gepriefenen theils verlagten Zerftörungsmitrteld,|der Artillerie 6 Offiziere, 5 Unteroffigiere und 35 Gemeine; tom Ingenieur 
mit folder Aufmerkfamkeit entgegengejehen, daß es zeitgemäß erſcheint, über |forps I Offizier und 1 Gemeiner; von der Infanterie 64 Offiziere, 62 Uns 
dad BVorleben und bie Unternehmungen dieſes geſchikten Marineoffizierd Ges |teroffiziere, 1000 &emeine und 9 Gtahsofflziere; fomit im Ganzen von allen 
nauered anjuführen. MWaffengattungen 1360 Mann, — Die Summe der Verwundeten beträgt 
Der Familienname bes Grafen Dunbonalb ift Thomas Godrane; ſein 4540 Dann, davon in ber Kavallerie 21 Offiziere, 21 Sergeanten unb 181 
Vater war Archibald Cochrane, Braf von Dunbonald, und befaß ben Nuf Mann; in der Mrtillerie 9 Offiziere, 10 Sergeanten und 149 Mann; im 
eines gefchiften Ghemikers; fein Geburtsjahr it 1775. Thomas warb von |Ingenieurforps 3 Offiziere, 1 Sergeant und 9 Mann; in ber Infanterie 
feinem Onkel, Alerander CTochrane, jenem befannten Abmirale, der 1814 im 186 Offiziere, 236 Sergeanten und 3698 ®emeine nebt 22 Stabsoffizieren. 
Kriege mit ben vereinigten Staaten Waſhington eroberte und zerflörte, erzo- | Bon den in allen Waffengattungen bleffirten 241 Offizieren find 20 an ihren 
gen; er bildete ji in den Serfriegen wider Franfreih aus und erhielt 1806 | Wunden geftorben. Die Zahl ber im Weldzuge getöbteten Pierbe beläuft 
das Kommando einer Bregatte, in welchem Jahre er fi auch eines der Bortd|jih auf 381 Stük; 1466 gingen durd andere Momente zu Grunde. 
ber Rhede von Barcellona bemächtigte. Als im Jahre 1809 die franzönfche 
Flotte an der Mündung der Gharente von ben Engländern zerflört murbe, 


trug er nicht wenig dazu bei, verlegte aber Furz darauf ben Schauplaz feiner Zaged:-Nachrichten- 
Ihätigfeit ind Parlament, wo er im Unterbaufe als Mitglied ber äußerflen 
Oppofizion das Minifterium Gafllereagh bei jeder Belegenheit bekämpfte. Im *(Mien) Be. Grpellenz FME. Graf Goronint ift am 8. Mai Früh aus dem 


Jahre 1814 der Berbreitung des falſchen Gerüchtes von der Abdanfung Na- RENT 28 —— * nad ui un et —— 
poleons (zum Gelingen einer großartigen MWgiotagefpefulazion) angeklagt, PORN hai —46 ehem Wrenzberfe angelangt, wurde De. Wrjelenz 

f 2 chiſchen Milip und renstruppeneBoften, wie auch von dem dahin 
wurde er von dem Börfekomite jum Pranger, einem Jahre Sefängniß und ati are nen DiRvikte « Wmniniftrater er bem öftereridfigen Kenſalar· Age ntie · 
1000 2. Strafe veruttheilt, endlich mit großer Majotität aud der Lifte der | Starben empfangen, auch rim fürftlich walechſcher Offizier der Miliz, der Er. Gryele 
PıarlamentImitglieber, der Mitter des Bath»Orbend und der Kupitäne der f. |Teny verjährt, um auf dem Wege die nöthigen Anftalten ze Itrffen, mar dort eingelreifen. 
Marine geftrigen. Die Strafe des Pranger mwurbe ihm erlaffen, feine Freunde Raddem Gr, Erjellenz die B:glüfnänfgungen enigrgemgenommen, feite er bie Reife 
bezablten die 1000 Pfund Sterling und bie öffentliche Meinung hob ihn dere ug gr er * —*38 Peg er a 
geflalt twieder, dafi er Hald wieder ald Vertreter von Weilminfter ins Untere |, m v — * ı e; 
haus trat, nachdem er dem Kerker umfonft durch bie Flucht zu entgehen ger 
hofft Hatte. Später begab er fih aus bem Lande, befehligte 1818 mit dem euefte Veränderungen in der k. k. Armee. 
beften Grfolge bie Marine von Gbili und 1822 bie von Brafllien. Kaifer Renee B "es ® 
Peter verlieh ihm 1823 dem Titel eines Marquis von Muranao. Als der |@eppert, Euhmig, Unterlt. des 17. Genb.R., und Brohasfa, Sigmund, bes 5. 
Friebe zwiſchen Brafilien und Portugal geiloffen war, kehrte er nah Eng⸗ end. Rrg., u Obrrlte,; Ghalaupfa, Throder, und Seegner, Joſef, Kar 
land zurät, wo er 1826 eine Grpebizion für Griechenland organijirte; er betfelbmwabels bes 45. Inf.Neg., gm Unterlte, 2. Rl. 
konnte indeh nicht vor 1827 dafelbft eintreffen. Zum Grofabmiral daſelbſt — 


ernannt, befränfte er fih, am Größerem durch den traurigen Zuſtand bes Die koa k. Kämmererswiärde if dem Mittmeliler im König Mürttemberg Hufen. 








Landes gehindert, auf Bernihtung der Serräuber im Archipelagus; feine Theodor Franz Grafen von Bebtmwig, und bem Oherlirutenant in ber Nemee 
Gemaltthätigfeiten und Willkür benahmen ihm indef bald jeden Ginfluß, wehe Gurt Fran; Grafen von Zebtmwip verliehen worden. 
Angelommen in Bien. 22. uhl⸗R., nah Dedenbarg, — Graf Lateur, in Benf., j Beben getreten. Das unumſtößliche Prinzib meines unver 


(Am 15. Mai.) Major Baron Dattencloet, in Benf., nach Graz, — von Pegel, In Pınf., mad Graz, — Beob, | geßlichen Freundes Binzenz Pricünitz: Brhebung der Kranfı 
von Zroppau (Matfpaferboi), — Hptm. Bundſchuh, vom in Peaf., nah Krems. — Haunem, vom Kleinderg, vom |Heit durch Kräftigung des Körpers wirb natürlich ſen im 


38. IR, von Aronfadt (Stadt, weiß. Welf). 156. IR., nah Prog. Auge behalten, im der Ducchführung finden aber einige Abs 
Abgereiſet. — —— — —— — [stidgungen fatt, die der jatteſte Drganiomus freubevcll 

(Mm 15. Mai.) Dbetult. Graf Schallenburg, vom Mes Waſſerheilanſtalt. degtaſen wird, Die Auftait verſpricht mit gewilfenhafter 
meritand, nah Sagan. — Dir Rajore : von Dlömm, vom Beruhigung die Befeitigung aller heiltaren Krankheiten 
27. Inf, nah Rrafan, — von Wegen, in Penſ. nach An meine P. T. verehrten Steunde und Pekannte, barıh Anwendung falten und warmen Waſſere in paßen- 
Vreibuig. — Die Hptlt.: Mitter vom Liebenbetg, vom 34, der Form. Die Unterkunft fol im jeder Beziehung vor⸗ 


IR., nad Wonnig, — Bar. Reipeaftein, vom 24. Yüg+) Die Wafferhrilanftalt, deren eigenthümliche Ginrichtung | züglich und die Berife möglichht billig fein. 

Bat, nach Prag. — Rittmftr. Schäfer, vom 18. end, \idh Ihnen während meines Aufenthaltes zu räfenberg zu:| Mategunb bei @raz in ber Gieiermark, am 10. Mai 1855. 

Meg, nach Preßburg. jefichern bie Ehre hatte, ift bier in wunderſchöner Gegend Adalbert Sponner m, p., 
(Am 16. Mai) Die Majore: Preis. von Wendl, vom am füdlichen Abhange des 4500 Auf hohen Schäfels ins penf. Lontraiß, 


Eigenthumet und verantwortlicher Kevatteur J. Sirtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 
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Samitag den 19. Mai 1855. 


VIIL Zahrgang. 





Wien. Grferint jaen Dinfteg, Donnerftag, un Samftag in einem halben oder ganzem Bozen, Mbennementäberingungen für Wien vierteljährig 1 4. 30 fr. Bür Husmärtige 
m. 


28. 10 fr. R. Mi. um welden Breis vie Herren Abonnenten das Wilatt portofrei zugelenbet erhalten, — Einzelne Blätter 6 fr, 2, 


Prinumerajion wirb angenommen im Rompteir ben 


„Militärifden Beitung* ( Statt, Wollzeite Mr, 776), wohln von auswärtigen Hetren tie Beträge in franlirtem Briefen eingefentet werben mellem, Snferate werben zu Afı. RER. die Wetitgeile 
berechnet, wohel nach bie jesehmalige Giemwelgebühr son 10 fr. 8. M. zu berichtigen kommt. — Anenime Beiträge werben mit ierüflcitigt. 
TR Im Wege vs Buchhandels iR die „Diilitärifhe Zeitung" durch A. Gerolp umb Sohm zu brzichen. 





. 
Belbjägerei. 
(Schluß ) 


Die Gefechtstkätigkeit der Feldjaͤger bleibt in der Alzion der ſich mei | tig 


fenden Kräfte dort angezeigt, wo der Waffenerirag der Linien-Infanterie 
nicht hinreicht oder nadhläßt, ein gefteigertes Leiflungsvermögen zu einer 
Abſicht oder in einem Unternehmen noch immer aber die Wahrfcheinlichkeit 
des Erfolges für ſich hat. 

Zu diefer bezeichneten Berwendung heben wir auch eine andere in der 
Kriegsthätigfeit unferer Felbjäger hervor — diefe it der WBorpoftendienft. 
Es würde und wieder zu weit führen, alles darauf Einſchlagende gegen 
die Einwärfe zu detailliren, welche Die Nothtvendigkeit weniger anerkennen 
wollen, die Leiftungen im Borpoftendienfte den Feldjägern zum bevorzugten 
Berufe zu machen. Waffen wie indeffen im diefem Dienfle bie mannigfaltis 
gen Wechfelwirfungen zu dem eigenen Heere, dem Keinde und dem Terrain 
noch fo flüchtig auf, fo glauben wir immer noch aus Ueberzeugung den 
gewiegten Anfichten eines Militärs beipflichten zu fönnen, weldyer fi) dar: 
über in der „Darmſt. Allg. Milit. Ztg.“ ſtellenweiſe folgendermaßen aus- 
ſpricht: „Die Formen diefed Dienftes find zwar einfach, fie gründen ſich 
auf gewiſſe Regeln, deren Erlernen weder große Schwierigkeiten darbieter, 
noch auch eine bejondere Intelligenz erfordert; aber nm den Borpoftendienft 
volfommen zu verfeben, dazu gehört mehr als die bloße Kenntnif feiner 
Formen und Regeln. Wenn auch die ganıe Infanterie diefen Dienft fen» 
nen und ſtets bereit fein muß, denfelben auszmüben, fo wird doch im der 
Berreibung und Ausführung des Borpoftendienftes ein großer Unterfchien 
ſtattfinden zwifchen der Art und Weife, wie bies von einer Truppe ger 
ſchieht, die nur felten Gelegenheit hatte, diefen Dienft dem Feind gegemüber 
zu verfehen, ober von einer Truppe, melde ihre Beflimmung fortwährend 
auf Borpoften führt.“ 

„Erſcheint es einerfeits möthig, daß eine vorzugsweife für den Bor, 
poftendienft beftimmte leichte Infanterie befteht, fo ift ed auf der anderen 
Seite nicht minder wefentlich, dieſelbe in befondere ſelbſtſtaͤndige Bataillone 
zu formiren und fie nicht in organifche Verbindung mit den Linlen ⸗Regl⸗ 
mentern als Theile derſelben zu ftellen. Iſt dieſe Vorpoſtentruppe in bie 
Regimenter der Linie verfhmelzen, fo wird, abgefehen davon, daß ein fols 
her Truppentheil in Folge feiner befonderen Verwendung oft längere Zeit 
vom Regimente entfernt fein kann und dies ſtörend auf den Dienftgang 
einvoiekt, fich auch niemals dieſer wohlihätige Korpsgeift in den Abrheilun- 
gen der leichten Infanterie ausbilden, der eine Truppe, in welcher er leben« 
dig iſt, dazu führt, ihrer beſonderen Beitimmung fo viel nur möglich zu 
genügen, und ber einen Stolz darin fezt, ſich durch Friegerifche Cigenthüm⸗ 
ichfeiten vor anderen Truppen auszuzeihnen; es wird mit einem Morte 
ein folder Beftandtheil eines Linten-Regiments niemals dahin fommen, fich 
als einer befonderen Beftimmung geweiht fühlen zu fernen und fein ganzes 
Beftreben dahin zu richten, fid für dieſe Beſtimmung geeignet zu 22* 

Zu einer erfolgberſprechenden Ausübung dieſer, fo wie der damit 
Hand in Hand gehenden Beſtimmung des Belbjägers in dem Gefechte, 
rag vor Allem bei der Ergänzung des Heered im Frieden darauf Rüt— 

cht zu nehmen, daß der angehende Jäger wenigftens das Zureichende aus 
den heimatblichen Verhältnifien mitbringe, damit er ſich in feinem zufünfe 
tigen Wirfungsfreife gewiſſermaßen fhon auf befannterem Boden fühle, 
und wenn wir — wie ſchon gefagt — Feine befondere Intelligenz beanfprus 
chen, fo doch die Mündigfeit der Anlagen dazu, ehe dieſe dem militärischen 
Zwefe fi) zuführen Iaffen, nicht erft erzogen werben müffe. 

Bei der Erwägung nun, auf welchem Wege ſolche Befähigte zum 
Feldjägerbienfte zu befommen wären, wird es nothmendig fein, auf bie 
Eigenfchaften einzugehen, welche der Militärpflichtige aus feiner früheren 
Stellung im Etaate gewonnen habe, und da dünkt und im Borangeganger 


nen nice mit Ungrund unter den Bewohnern der Gebirge-, Berg: und 
Waldlande die beften angezeigt zu haben. 

In diefen andesiheilen der Monarchie ließe ſich, die Zulaffung der 
Greiwilligen aus allen Ständen unbenommen, ohne die mindeite Beeintraͤch⸗ 
ung des Armeegangen ein mit der Jaͤgerwaffe übereinflimmender Ergän« 
zungsmodus durch Zuweilung eigener Werbbeziele organifiren. 

, Gründen wie num verfuchöweife ein ſolches Werbbezirfsfyften auf die 
drei Gebirgs · Hauptgruppen, welche von den Ulpen, den Karpathen und 
ben boͤhmiſch⸗ maͤhriſchen Gebirgen gebilvet werben, und aus welchen fich 
bie Eintheilung des Kaiferftaated in Alpen, Karpaihen - und Subetenländer 
ergibt, fo erhalten wir dieſer legteren Bemerkung analog folgende Haupt« 
Werbbezirke : 

1. Haupimwerbbesirf der Alpen; dieſer würde zerfallen in den lombarbi« 
bischen, vorariberger, tiroler, teientiner, falzburger, färnthner, juli 
(dien, dinarifchen, fteiriichen, öfterreihiihen und Balonyer-Wald- *) 

ayon 

2. Hauptwerbbezirf der Sudeten (böhmifchemährifchen Gebirge); biefer 
würde zerfallen in den mährifhen Hochrüken, Böhmerwald-, Erzge- 
birgo⸗, laufiger, Ffer- und Riefengebirgs-, Sudeten- und mährifchsfchlefi- 
ſchen Gebirge. Rayon. 

3. Hauptwerbbezirk der Karpathen; diefer würde zerfallen, in den fleis 
nen Karpathen», Beskiven-, ungarischen @rigebirgd-, ungariichen und 
galiziihen Waldkarpathen⸗, Bufoviner Karpathene, ſiebendürgiſch⸗mol⸗ 
dauifchen Karpatbene, ſiebenbürglſch⸗walachiſchen Karpathen⸗ und fic- 
benbürger Erigebirge-Rayon. 

Die Abgrenzung der Rayone und die Berechnung der darin auf die 
Bevölferung entfallenden Stellungdprogente ergäbe ſich aus einem zu ver 
fallenden Gntwurfe des orografiſchen Gebietes, welches aber nad) der jüfler 
matiichen Spaltung der Kriegführung nur den Boden einzufchließen hätte, 
auf welchem der große Krieg mit den Bewegungen feiner Maffen aufjus 
hören gegwungen iR und für den feinen Krieg, vorzugswelſe durch bie 
Natur des Terrains bedingt, die Wirkfamfeit beginnt. 

Nimmt man als Maßgabe zur obigen Giniheilung die bermaligen 
Jägerdepot-Stagionen: Junsbruk, Bludenz, Bozen, Kaden in Böhmen, 
Neu-Rollin, Freiftadt in Oberöfterreih, Schönberg In Mähren, Ungarifch: 
Brod, Zabor in Böhmen, St. Pölten, Udine, Pettau, Wels, Vicenza, 
Priempfl in Galizien, Elifabethftant und Spalato, fo zählt die Armee ges 
genwärtig in bem Wilpengebiete 17, in dem Subeten- (boͤhmiſch⸗maͤhriſchen 
Gebirgd-) Gebiete 10 und in dem Karpathengebiete 5, zufammen 32 Jd« 

erbataillone; eine Zahl, die von dem Verhaͤltniſſe zu dir Stärke der Linien 
Sfanterte fehr abweicht, wenn eine Infanterie-Brigade aus vier Linien«*) 
und ı leichten Bataillone beftehen, ſonach die leichten Truppen das Fünftel ber 
Infanterie betragen follen, was wir nebenbei als das richtige Berhälmiß 
bemerken, weil ein Weniger den Mangel einer leichten Truppe fühlbar ma« 
hen und ein Wehr die Beringniffe derſelben beeinträchtigen würbe. Bei 
dem Umftande nun, baß die Militär-Grenz«Rorbond-Truppen (14 Grenz» 
Regimenter, 2 Korbons-Bataillone und das Titler Orenz-Bataillon) mit 
einem im ſich abfchliegenden Zwefe nur eventuell als leichte Truppen in tal⸗ 
tiſche Beziehung gebracht werben fönnen, würde, mit Ausnahme ber Depot« 
Bataillone, der dermalen beſtehende Linien-Infanterie-Etat zu 248 Peldbar 
taillone gerechnet, mach der angegebenen und in ber Armee zur Megel ans 
genommenen Brigabeformazlon 62 leichte Bataillone als Fünftel erforderlich 
machen, Nimmt man übrigens das bisherige Prozent der Gefammtbevöls 


*) Da ber Balonyermald und die Neogtader Bergzüge zu ein und bemfrlden im 
Rordın des Plattenfers anfleigenden Grbirgejuge gehören, fe möchten wir des Arrondif⸗ 
fements wegen für obigen Fall ohmemweiters die geograflfche Sünde begangen wiſſen, bens 
felben im das Karpathungebiet |. aöhlen. 

**) Der Bıfland der Grenabirr-Batalllone zahlt als ein aufererbenilicdher mur weis 
Vig integriremd, eigmete Ach aber zu einem Baftor mehr für unfer BerhältnißKolfäl, 
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ferung zum Militärbienit ald das vichtige an, jo verficht es ſich von jeibit, 
„daß der Linien-Infanterier tat nad dem gegebenen Berhältnifie mopifigirejif 
werben müßte, und Die hier auf dem gegembäuligen Lirlen-Gtat entfallende Lanpe 


Erforberniß an 4 Pr mehr als ein auf die drei Hauptmerb 
Bezirke gegebenes Beiipfel — in den folgenden Zahlen — zu betrachten fei: 
25 Feldjäger-Bataillone der Alpen, 


12 Subdeten, 


[3 " " 


„ Karpathen. 


25 " v 
iermit glauben wär ‚unfere abzielende Idee in ein genüggnbes Ber- 


ſtaudnis gefest zu haben 
Erwaͤgt man noch, ſofern feine Erfahrung in ber Menſchenkenntniß 

ering ‚beachtet wird, daß in die Geimallidien Werhältniffe Feind Win 

ke er.eingehen, als die der militärifhen Erziehung und Ausbildung für 

den leichten Truppenbienft, und theild als Liebhaberei, theils als Rebenge · 








werbe die Simpalbien zu dieſer Waffe generiren, betrachtet man, eine Laud⸗ 

ante bed Kaiſerſtaates zur Hand, die Gebirge nicht allein ale natürliche 

grenzen, ſondern auch als ſtrategiſche Begrenzungen, ſo wird ber 

Mad ſelbiredend zu finden fein, melde u uocd derfelbe in den 
nd 


Bolgerungen aus dem ſchon Beiprodenen in ’ bürgt. 


Wir haben aber hier weniger diefe Tragweite, als das allerhöchfteh- 
rende Vertrauen im Muge gehalten, welches die Weisheit und Liebe unferes 
erhabenen kaiſerlichen Kriegsherrn zum Wohle des Ganıen durch eine weue 
und [N re. Beröaffhang, in und gefest wiffen will, und. daß Damit am und 
die Wichtigkeit der Pflicht trete. alles das ſtreng religiös befördern zu bels 

, Washte innere Anhangtichteit am unferen Beruf erhöht, was wunfere 
Kraft nah Außen und Innen verjüngen, dagegen Alles zu vermeiden, was 
fie ſchwaͤchen fönnte. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 

2 (Mien, 18. Mai) (Bom Kriegsfhauplaze) Es jind in 
diefem Augenblite verſchiedene Erſchelnungen zu Tage getreten, bie vielleicht 
ganz nee und folgenreihe wmilitärifhe Entwikelungen im Schoofe tragen. 
Die Weftmähte fegen den Krieg in ber Krimm mit gefleigerter Kraft fort. 
Bu’ Folge den meneften telegrafifhen Depefhen aus Varna, die allerdings 
nur bis 14. d. reichen, if bas bei Konflantinopel konzentrirte Korps bes 
Generals Regnault, dann bad aus Genua bereits zum größeren Theile ab» 

efrgelte Hilfoforps des @enerald Samarınora in voller Einfhiffung nah ber 
imm begriffen. Nah Ankunft diefer Girelifräfte wird bie Armee der 
Alliierten aus 190.000 Mann und mehr Aarf fein. Die fofortige Eröffnung 
eines Velbzuges gegen bie ruffifhe Entfazarmee mag eben fo fehr durch fira« 
tegiſche und taltiſche Mükſichten als durch bie Ueberfüllung des Heinen offu- 
yirten Raumet der cherſoneſiſchen Belagerungsjone bebingt worden fein. Die 
Aliirten haben wirklich über Tauter Kerntruppen zu verfügen; bie franzdjie 
"fen Offiziere ſprechen von ber tapferen Haltung ber thrfifhen Truppen unter 
Omer Pafcha und von dem fhönen Ausfehen des piemontefgen Hilfokorpé. 
Um bie englifhen Berichterflatter zu widerlegen, ſah ſich der frangöfiche 
Dbergeneral Ganrobert veranlaßt, bie Nachricht abzutelegrafiren, daß ih auf 
die engliſche Armee wieder fo vollzaͤhllg und martialif ausnimmt, wie vor 
der Shlaht an der Alma. 

Der Lordmarſchall Raglan bedurfte dieſes Zeugniſſes nit. Die indo⸗ 
britiſchen Truppen, welche als Berftärkung fo eben auf dem Marſche nach 
der Krimm befindlih find, zählen zu ben Tapferften der engliſchen Deere. 
Die pontiſchen Obergenerale ind auch im Beige der zur Operazionsjähigkeit 
nöikigen Trantportömitteln, und treffen alle ihre Vorbereitungen mit einer 
voh der Klugheit gebotenen Heimlihfeit, bie allerdings beſſet am Plage ifl, 
als die im vorigen Jahre in Varna ſtattgehabte Beröffentligung der Kriege: 
plane dur meiftens im gegnerifchen Solde geweſene Bubliziften. Die Gitua- 
ziom in ber Krimm und auf anderen dem Angriffe ber Weftmähte ausgeſezten 
ruſſiſchen Punkten ift baher in biefem Augenblike fehr intereffant. Rußland 
ſcheini den ‚Krieg mit den Weftmächten allein nicht zu fürdten. Die Gründe 
liegen auf der Hand, denn fie wurzeln in ber Ermutpigung, daß die Allüirten 
im vorigen Jahre in der Oftfee, und bis zur Stunde vor Gebaftopol nichts 
ausgerichtet haben. Aber die Stimmung und }Pofljion der Weſtmaͤchte if 
lezt eine andere geworben. Gie haben biöher ben Krieg gegen Rusland mit 
Halten Mitteln geführt, denn fie Fonnten darauf rechnen, daß bas ganze Ge⸗ 
wicht der Mriegerifgen Akzion nit auf ihren Schultern allein liegen bleiben, 
fondern daf ſich zur praftiihen Durchfechtung einer großen Sage auch Mit 
telturopa erheben werde. 

Hier aber Haben, mie ji bie ruſſiſchen Feldherren ſchmeicheln, bie 
MWeilmägte eine Täufhung nah der anderm erlebt. Würft Gortſchakoff in 
der Krlmm fheint übrigens ben Genf bes ſchweren Kampfes zu wlrbigen, 
welder auf ber tauriſchen Halbinfel fo eben vorbereitet wird; er hat über 
eine Streitfrait von 160,000 Mann zu verfügen, welche Merefop, ber 
Shlüffel der Krimm, auf das Aeußerfte vertheidigen werden. Was auf bem 
anderen Brenzpunften Muflands im Werden if, Tiegt mod im Dunkeln. 
ir ernflliches Angreifen ber Polenirage im Weſten wäre wohl gesignet über 
die Situazlon Licht zu verbreiten. 

Während ich Lorb Muffel in London bemüht, wit einem namhaften Theil 
ded Kabinets unermüdlich für die Herfielung des Friedens im Sinne Orfer- 
reichs zu wirken, fahren bie Times fort, das f. F. öflern. Korps in ben Do- 
naufürftentgämern mit der grobförnigen biefem Blatte eigentbümlihen Manier 
anzugreifen. Die öfterreichifhe Armee bebarf wahrlich nicht — wie tin ber 
Zimes näher flehendes, von ihr fireng und unbillig getabeltes Heer — eines 
franzöjfhen Zeugniſſes, um die Angriffe des Gityblattes zu wiberlegen. Dem 
großen englifhen Blatte ergeht es wie der großen Bloite eines befannten Ad- 
mirald: „Biel Speftafel und — leeres Stroh!" — 

Der Monteur bringt einen Beriht des Benerald Ganrobert vom 16 





d. M. an ben Kaifer, folgenden Inhalts: „Meine erfhöpfee Geſundheit und 
meine Pflicht erheiihen, das ih das Kommando dem General Peliffier Über 
trage. IH werde bie Armee unverfehrt und am den Krieg gewohnt Binter: 
lafien. Ich bitte den Kaiſer, mir nur das Kommando eimer Divifiom zu 
uberlaſſen.“ 

Die Antwort des Marſchalls Vaillant lautet: 

„Ter Kalſer genehmigt Ihren Antrag. Sie werben nicht blos eine 
Divijion, fondern das Korps bed Generald Welifüier befehligen; übertragen 
Sie diefem dad Kommando.“ 

Mir bemerken, daß General Pelifier eim im Range älterer Offizier 
iR, ald der tapfere General Ganrobert, deifen Name fortan in ben Blättern 
ber Geſchichte des Krieges in ber Krimm ehrenvoll obenan ſtehen wird, 

a N Belagerungsarbeiten vor Gebaflopol nehmen ihren gewöhnlichtn 
erlau 

* Wir erhalten aus Jaffy folgenden intereffanten Bericht: 

Die dermaligen, politiſchen Verbältniffe äufern, wie natütlich auch auf 
und, bie wir ohnehin. feit bem Gintritte in die Fürſtenthümer unfere Stellung 
ald eine nur temporäre betrachteten, ihre volle Wirfung, und voll gefpannter 
Erwartung harrt jeder Einzelne auf ben Augenblik, wo ein Minf unferes 
Kaifers und aus blofen Zuſchauern zu Mitwirkenden in dem großartigen 
europäifcen Drama machen wird, in weldem Deſterreich bad große. Wort 
ber Entſcheidung zu fpreden berufen iſt. 

Dad. in biefem widtigen Mowente die militärifge Ihätigkeit eine aus 
Berorbentlihe if, Täßt ſich wohl begreifen. 

Boll raftlofen Cifers trachtet jeher Kommandant feine Abthellung zu 
versollfommmen, und ſelbe für den ernten Augenblit heranzubilden, ber 
feine müßenolle Arbeit mıt dem ermünfcten Erfolge krönen fol, 

Zu allen Stunden des Tages iſt der Kopo, der Ererzierpla; ber hiefis 
gen Garnifon, von Abtheilungen aller Waffengattungen oflupirt, und felbft 
ben Mußeflunden weiß ber aufgeregte ritterliche Geift einen militärijhen Ge- 
nuß und zwglei die Gelegenheit abzugemwinnen, das bie biejigen Truppen bes 
feelende Gefühl der Anhänglihkeit und des Vertrauens für ihren hodverehr- 
ten Rommanbanten, Herm Weldinarjchall» Lieutenant Grafen Paar an den 
Tag zu legen. 

So hat heute ber hier garnifonirenbe Theil der Kavallerir- Brigade bes 
Herrn Generalmajord Baron Gablenz zu Ehren des Herrn Truppen Rom« 
manbanten ein Karouffel weranftaltet, weldes als Ergebniß des nad allen 
Seiten hin wirkenden militäriihen Geiſtes und ber innigften Harmonie wohl 
einige Zeilen der Befprehung verdient. 

Die ſchnell fi verbreitende Nachricht von bem ftatthabenden militärifchen 
Schauſpiel Hatte um 2 Uhr N. M. bie ganze fhöne Welt von Jay und an 
10,000 Zuſchauer aller Klaſſen auf dem Kopo verfammelt, wo eine offene 
mit Gefhäzen und Bahnen militärifh geſchmükte Reitſchule errichtet war, an 
berem obern Ende eine geſchmalvoll beforirte Tribüne ſich befand, wo das 
Brufsild unferes ritterlihen Kaiſers prangte. 

Der Tribüne gegenüber waren zu beiben Seiten bes Einganges die Mur 
— ber Jufanterie⸗Regimenter Fürſt von Warſchau und Baron Bianchi 
poflirt. 
| Die von ber eleganten Damenwelt befezte Tribüne, bie zabllofen glän« 
senden Equipagen, bie unabſehbart Menge von Zufdauern, dieſes Alles bot 
einen herrlichen Anblit und verlich diefem militärifhen Schaufpiel einen wahr- 
haft feſtlichen Gharafter, 

Nah Gintreffen Sr. Durchlaucht, des regierenden Fürflen, welcher das 
‚Ben mit feiner Gegenwart beehrte und von dem Heren Feldmarſchall ⸗Lieute ⸗ 
nant Grafen Paar empfangen wurde, nahm das Karouſſel feinen Anfang 

Dad Banze war von dem Herrn Oberfien und Kommandanten bes GH. 
‚Karl Ludwig 7. UhlanensMegimente Fürften Thurn und Tarid arrang'rt, und 
‚unter feiner-2eitung von 20 Offizieren und 40 Mann der Regimenter Karl 
‚Ludwig Ublanen und Braf Shit Hufaren eingeübt worden, 





% 


Die Abtheilungen bes Karoufield waren folgende: 

1. Der feierliche Ginzug mit der Mujllbande des Uslanen-Megiments 
an ber Spize, und geführt von bem Herrn Oberflen Bürften Taris, welcher 
bie Gftandarten ber zwei hierbefinblihen Disiionen ber beiden Megimenter vor 
bem Bilenif Sr. Majeſtät aufpflanzte. 

2. Die Mannfhaftt-Duadrille, ausgeführt von Unteroffigieren und Mann» 
ſchaft der beiden Megimenter, zufanmen 36 Meitern, melde im kurzen Schul» 
dalop mit ber größten Präziion bie überrafgennflen und ſchwierigſten Tou« 
ten vollführten. 

8. Die Offigierd-Duabdrille geritten von 20 Offizieren unter Führung bes 
Herrin Oberſten Fürſt Taris und Oberfllieutenant Baron Schleißnigg, des 
Hufarene Regiments Graf Schlik. — Die Mube, Sicherheit und Funftvolle 
Puräführung ber ſinnreich erdachten Biguren beurfundeten, ben hoben Grad 
Tanalleriftifcher Mudbildung jebes einzelnen Meiters, und die vorzüglide Drefr 
fur der zugleich fhönen und guten Mferbe. 

4. Der Waffentanz, ausgeführt von allen beiheiligten DOffigieren und 
der Mannfhaft, im Ganzen 60 Reitern. — Die im geftreften Galop unter 
dem weithin tönenden Geklirt der Säbel babinjagenden Krieger Ah bald um. 
Freifend, bald Freugend, jezt zu einem wnentwirrbar fheinenden Knäuel ver 
lungen, jezt nah allen Seiten auseinanderfliebend, gaben das lebhafte und 
geireue Bilb eines Meitergefechtes, welches nicht verfehlte, den Tebhafteflen 
Entbufiosmus, zumal bes [hönen Geſchlechtes, zu erwelen, 

5. Zum Beſchluß erfolgte der nohmalige Einmarſch fünmtliger Meiter 
mit der Muſitt des Uhlanen-Megiments und die Aufftelluug derfelben in einem 
Halbfreife vor der Tribunr. 

Diefen Moment benüzte der Herr EML., um in bie Reitſchule zu tre— 
ten und ſowohl dem Herrn Oberftien als fänmtlihen Mitwirkenden feinen 
Dank in verbindlichen Worten auszudrüfen. 

Jezt ertönte ein Ranonenfhuß, die 3 Muftsanden Rinmten die erhabe- 
nen Klänge der Vollstymne an unb unter dem fortwäßrenden Donner ber 
Gefhüze erfolgte ber feierliche Auszug, eine Szene, wele ben würbigen Bes 
ſchluß diefes von dem Bortbefiehen des altzöflerreihifhen Soltatengeiftes zei« 
genden Befles bildete. 

Der günflige Cindruk biefe® fo gelungenen Schaufpield auf bie hieſige 
Werdlkerung bürfte ein um fo bleibenber fein, al& biefelte wohl Taum no 
bie Gelegenbeit hatte, derlei Anfrengungen friegerifhen Geiſtes in fo funfte 
voller Ausführung zu fehen und zu bemundern. 

Ein von dem Herrn Beldmarjhallslieutenant Truppen » Kommanbanten 
zu Ehren aller Mitwirkenden verauflalteted Diner beendete in freubigfier 
Weiſe die Beier biefes Tages. 
Preußen. 

" Man fhreibt dem „Dresöner Journal” aus Berlin ben 29. April: 
Die Nebungen mitvemmeuen ber Miniebühfe 4hnlichen 

nfanteriegemehr, welches zur allgemeineren Ginführung bei ber Urs 
meer beflimmt ift, murben geflern zu Spandau beendet. General Willifen Tei« 
tete biefelben, zu benen von jebem nfanterirMegimente ein Offigier und 
vier Mann fommandirt gewefen, damit ih ein praftifhes Urtheil feitelle, 
auf welches bei den in Gegenwart S. M. des Königs und bed Großherjogs 
von Medlenburg-Schwerin vorgenommenen Prüfungen Rükſicht genommen 
werden konnte. Der entſchiedene Werth der neuen Juſtrukzion bat mande 
entgegenflehenbe Bebenten vollfommen überwunden.“ 
Neußiſche Fürftentbümer. 

* Man ſchreibt der „®. 3.” aus Gera, 19. April: „Dit Ausfüh- 
rung bes Planes, das reußildge Infanterie-Bataillon in 
Bezug aufinnere Drganifazion, Bewaffnung und Bellei« 
Jung nad-preußifhem Mufter umzubilden, wird von bem mit 
ber Reitung dieſer Einrichtungen beiranten preußiihen Stabsoffiziere auf das 
Nührigfte vorgeſchtitten. Zur bundesbeſchlußmäßigen Erböbung bes Kontin« 
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tevolugionären und napoleonifgen Epoche geborenen Kriege, welche Frant« 
reich, Deutſchland, Italien und bie iberiihe Halbinfel ergriffen hatten, unb 
wo es Äh um Gines handelte: die Herrfhaft einer Napoleonifhebisziplinirs 
ten ober einer jafobinifh-indisziplinirten Mewoluzion, Angeſichte bes ruffifchen 
und des englifhen Beſtrebens um eine pofltive Meltherrihaft mit gan; ver» 
ſchiedenen Mitieln ber Blotten und ber Heere, tritt das revoluziomäre Beſtre⸗ 
ben zweier Barben heute in dem Hintergrund, Es iſt Fein entfheibendes Mo« 
ment großer Weltbewegungen mehr, aber es ſpielt noch immer feine gewaltige 
Rolle, obwohl im Dunkeln umd mit jerriffenen Kräften ; Frankreich und Deutfhr 
land, epifobifh Italien und die pyrenälfge Halbinfel, innen bafkır Beugnif 
ablegen. Augenſchelnlich iff eo, daß Cugland in der heutigen Phafe des Kriegs 
auf Eranfreih einwirlt, wie im Beginn des Kriegs Brankreih auf bie lange 
zaubernde englifhe Nazion einmirfte. Malewsli und Berfigny ſind emtfchie- 
dene Männer, und Morny if der dritte; alle drei handeln in dem beterminirte« 
fien napoleonifgen Inicreſſt. Offenbar wird bie Kriegefühtung eine immer 
bebeutendere, renger angefpannte fein, wobei auf eine Entfheibung ven Geis 
ten Deflerreichd jowie Preußens ungeheuer viel anlommen wirb. 
Großbritannien. 

* (@ondon, 11. Mai) Der „M. Herald« gibt folgenden Aus— 
zug eined Briefd aus dem Lager vor Gebaftopol vom 28. April: 
„Eine undeftreitbare Thatſache if es, Sebaſtopol wird von dem jesigen Be» 
lagerungsherre nie genommen merben. Mir werben niemals einen Buß inner 
halb feiner Mauern fegen; der Menſch vermag nichts Unmögliches Cine 
allgemeine düfere Verzweiflung hat ih ber Truppen bemächtigt, wenigftens 
der Dffiziere. An einen Sturm iſt nit zu denken; bie Idee, mo fie vers 
lautet, wird verböhnt, und mur der bare Wahnſinn könnte ibm unternehmen, 
Kurz, Sehaftopol if flärfer ald je; umfer leztes Bombarbement war ein 
Biadeo, das ſchlimmſte von allen. Ich babe Heute mit wohl 50 Goldaten 
geſprochen ; alle Äußerten: was irgend thunli if, wollen wir tbun; aber 
Gott bewahre und vor einem Sturm. Ganrobert wird ihm nit zugeben, er 
bat Recht. Maglan, fagt man, gebärbet ſich wie eim Koller; feine Generale, 
beißt es, haben bas Vertrauen verloren. Unſere einzige Hoffnung if jet ben 
Plaz einzufgließen. Die ruffifden Batterien fpieen vor zwei Tagen ein jers 
lörendes Feuer, und wir antworteten nicht, aus einem fehr guten Grunde 
— wir halten wenig oder gar feine Munizion. Dieg iA unfer wahrer hie⸗ 
figer Zuftand ; er efelt und nachgerade“. (9. 3.) 

Nußland. 

* (St. Betersburg, 7. Mai.) Um diejenigen Mariniers ber Tſcher⸗ 
nomorifhen Blotte, welde in Gebaflopol Grundeigentfum erworben, ober 
mit ihren Bamilien ih dort Häusli eingerichtet hatten, für bie in Bolge 
ber Belagerung erlittenen Berlufte an Hab und Gut und für bie zur Siche⸗ 
rung ber Grauen und Kinder nothwendig gemorbenen Koflen einigermaßen 
zu entſchädigen oder das Schiffal ihrer Witwen und Walſen zu erleichtern, 
it von dem Marine-Minifterium der Antrag in Erwägung gejogen worden, 
einige bemjelben zugehörige entbehrlice Gebäude zu verlaufen und ben Erlös 
zum Beflen ber erwähnten Marinefoldaten ober ihrer Familien zu verwenden. 
Der Antrag bat die Faiferlihe Betätigung erhalten unb es werden nun zu 
dem angegebenen Zweke das Haus der Marine»-Banfompagnien und das ber 
früheren Handeld-Navigazionefule in Beterssurg öffentlich vwerfteigert wer⸗ 
den. Den 5, Mai Gaben die Dampiböte ihre regelmäßigen Fahrten nah 
Kronftadbt und Peterbof begonnen. Der Meerbufen bis Kronſtadt ift faſt 
gänzlih vom Gife frei geworben. (Rönigeb. tg.) 

* Die ruffifhen Zeitungen enthalten ein Laiferliges Mani« 
fer vom 6. Mai Über eine neue Truppenausbehung. Es if kurz, aber 
bezeihnend. Binnen vier Wochen muß eine meue Armee auf ben Beinen 
leben. Der Kalfer befiehlt: „Da Wir es unter den gegenwärtigen Kriegsunie 
ſtaͤnden für umerläßli erachten, Unfere Armeen und Flotten in Vollzähligkeit 
zu erhalten, fo befehlen Wir: 1) Die dreizehnte reihweiſe partielle Ausbebung 


gents jind die nöthigen Ginleitungen durch landesherrlie Verorbnung bereits |und zwar zu zwölf Mann von je taufend Seelen, auf Grundlage bes befon» 


getroffen." 


Lippe. 
“(Pyrmont 7. April.) Die Lantflände hatten darauj angetragen, | 
Winet, Mohilew, Bobolien, Boltawa, Pitow, Tſchernigow, Wilna, Witebat 
‚und Volbpnien. 


die Stellvertretiumng bei dem Militär wieberum einzuführen. Darauf 
bat die Megierung indefjen geantwortet, dab fie bei mäherer Grwägung aller 
in Beirat Fommenden Berbältniffe die Wibereinführung ber Stellvertretung 
beim Militär nicht für angemeflen trachte und, deßhalb auf ben fländifchen 
Antrag nit habe eingehen Fönnen. 
ranfreich. 

® (Baris, 12, Mai.) Die englifhe Nagion will poſitiv den Krieg 
mit Rufland, fowie fie zur Revoluzions- und Kaiferkjeit poitiv ben Krieg 
mit Frankreich wollte. Das Syſtem bei europälfhen Gleichgewichts ift es 
nit ſowohl, was fie dabei im Auge hat, fondern die Herrſchaft Englands 
Über die Meere und in Indien, bie Interefien des englifhen Handeld, Die 
zuffifhe Razion will aud den Krieg mit England, weil jie mit dulden will, 
daß Gngland fein Uebergewicht über Afen audbreite, von den Grenzen Cbina's 
an bis zu den Grenzen ber europäifchen Türlei, indent ie das türkiſche Mei 
als ihre Beute betrachtet. Ee rt wie ein Krieg zwiſchen Rom und Gars 
thago, befien Proporzionen ganz anderer Natur find als Die aus ber frühern 


beren bierbei mit erlaffenen Lifafes an ben birigirenden Senat, vorzunehmen 
In nachſtehenden jlebenzehn Bouvernements ber Wefthälite bes Meihes: Ehar« 
fow, Eflbland, Grodno, Jekoterinofſlaw, Kiew, Kowno, Kurland, Livfand, 


2) Diefe Aushebung am 1. Juni 1865 zu beendigen. 

Die Hebrier von ber Mefrutenftellung zu dieſer Aushebung zu befreien, 
Alexander.“ 

Baskiewitſch bat feine Rundreiſe in bie Hauptfeſtungen feiner 

militärifhen Gerichtsbarkeit beendet. Polen ift im trefflichſten Vertbeidigunge« 

zuflande, Es fol die unter dem Oberbefehl bes Bürften Vasklewitſch Nebende 

Armee non nun an den Namen ber „weſtlichen“ führen, wie die vom Pür« 


8) 


ſten Gortſchaloff beiebligte ſchon feit (Ängerer Beit die „Süb-Armee* heißt. 


Die unter dem Grafen Müdiger Rebenden Truppen werben im Begenfaze ber 


lezteren die Mord⸗Armee“ ausmachen, während in Volbynien und bei Kiew 





eine neue aus dem Grenabierforpe, bem 2. Armee» und dem Meferve-Rorps 
zufammengefegte Truppenmacht die „mittlere? benannt wird. 
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Tages⸗Nachrichten. 


* (MltsDOrfowa, 11. Mai.) Der Gilrampfer „Drang Deſeſ“ hätte in ben 
Wittagsfiunden des leytverfloffenen Mittweche bier eintreffen follem; er fam jeroch nicht, 
Da er von dem Dinfag Brüh von hier nach Semlin abgegangenen Dampler „Boread” 
oberhalb Kubla desfelben Tapes, Mbents 9 Uhr, hart angefahren mad jo bebeutimb bes 
fepädigt warde, daß er die Meije micht fortfegen und fd mur bem Ufer etwas nähern 
konnte Seine Paffagiere wurden von dem von Semlin eigens abgeihilten Dampfer 
„Karl Bubteig“ aufgenommen, und ert Dennerftag Nachmittag Hieher gebracht. Nach der 
Ausfege eines auf desanntem Bildampfır gewefenen Reiſeaben war bas Zufammendsfen 
ein Eebewtenbes, die Gefahr für etliche Baffagiere eine große, und ber Schaden, dem beim 
Dampfır erlitten, rin beträctlier. — Die Poffagiere des Gilbotes waren eben beſchaf⸗ 
tigt, dem Souber volle Gerechtigkeit angedriben zu lafien, als fie darch einen plöglicen 
Stoß insgefammt von den Sizen ſielen Teller, Flaſchen, Glaͤſer, farz alles Bewegliche 
auf ben Tifchen kollerte ihnen nach. Mod) kurzer Weite und Par. Gere Grholang von 
der Bellürzung, als Alles aus dem Salon ſich amis Verdet begab, fah man ten Dam+ 
pfer „Boreas* im der Mähr, der mit bem Bugfpriet, wenn man den vorbereiten Theil 
eined Alußbampfers jo nennen kann, In die DamensKRabine des zweiten Vlazes tes Gil 
boots eingedrungen, Mnfangs fonnte mam midt wiſſen, welches Boot mehr Schaden ger 
Ltten, Der erfle Kapitän bes Gilboetes, der während bes Zufammenfiofes in jriner 
Rajüte, weil er unpäßlich war, ſchen zu Bette Ing, fprang hervor, rief Mer asſe Bar: 
diP, dech Ponnten, wenn ich nicht iner, drei Damen, bie ſich bereits anidiften fchlafen zu 
gehen, midht mehr auf die gewöhnliche Weife aus der Kabine lemmen; au vor Außen 
war bie Thhr zur Rafüte nicht mehr zw äffnen, deun wie «8 ſich fpäter herauoellte. 
war bie eiferme Schiffewand, welche ben Stoß auszuhalten hatte, vom dem eindringendun 
Bugfpriet des „Boread* vor bie Thüre gebrängt, Ju einem Augenblit war jedoch ber 
anhängende Heine Rahm Heradgelaffen, bemanıt wab mach der Seite, von welcher der 
Eio5 Fam, bingeleitet; der Kahn fuhr burdh bie Deffnung indiefKajäte 
und reftete bie dort befindlichen, im größter Befürgung verweilenden Damen, bie ſich auf 
Die böchhen Mubehellen geflüchtet Hatten; zu ihrem Glüfe waren ihnen Echlaffrlien auf 
der dem Gtofe abgewendeten Seite amgreivieien, jent wären jle wahrfeinlih von der 
eingerrüften Shiffswand fo arg gegen bie Thüre geſchleudert werben, daß fir hätten zer: 


Ungelommen in Wien. 

(Nm 17. Mai.) Die Mojors: Heſſtaͤdter, in Penion, 
son Temesvar (Leopolt ſtadt, nelb. Pfau), und Uhl, von der 
Montarsbrande, von Dres (Wieden, golb, Kagel). — Die 
Hanptlt.: Maurer, vem 22%. IR., vom Preßburg (Tägers 
zei Ne. 532), Pyrlal, vom 12. Jägerbat., von Nagysjöl: 
les (Santilrade Mr. 502), unb v. Zaiez, vom Warastiner- 
Kremer Gremy-Rig,, von Lemberg (Wieden, Statt Trick). 
— Ritimfir. Keller, vom 7. Huf+WRıg,, von Mailand 
(Beorold, gold. Lamm). 

(Nm 18. Mai.) Major Echöbl, in Benf., von Pifel 
(Stadt, Imettelhoj). — Haupim. Scheritlin, 
Stabr, von Olmüz (röm, Raifer). 

Abgereifet. 

(Am 97. Mai.) Major Yeszenaty be Mage Frsgen, im 
Meni,, nach Veſth — Die Hanpilt.: Bundſchuh, vom 38. 
IR., nach Binz, und Edler ©. Hoßenborf, vom 21, Jaget⸗ 
Dat, nah Prag. — Die Hanpilt.; v. Hopberger, vom 
8. UhlanemsReg., mach Salzburg, v. Uß, vom 7. Hui.Meg., 
nach Verona, und Schulbe, vom 1. Dragener⸗Reg., mad 
Marſchendorf. 

(Am 18. Mai.) Gr, Erjellenz Sr. FIM. Graf Harte 
mannsRlorfein, nah Prag. — Sr. Durchlaucht Herr 
FAME, Fürh Lobkowlhd, nah Graz. — Oberſtlt. v. Mes: 
mäller, in Benf., nah Gray — Majer v, Bajzalh, im 
Amerdand, nach Bell. — Hptm. Zieglet, vom 56. IR, 
nach Neuhaus. — Die Rittn : Wagner, vom 6. Huf :R., 
nach Sjernomwig, Horteich, vom 7. Kür.Mrg., nach Breran, 
und Kasba, vom 4. Huf-Reg, nach Jaffe. 

Gin Lieutenant 1. Rlafie rind in Mailand fazionir- 
ten Zuf.: Meg. mit dem Range von Dftober 1839, wünjcht 
mit einem Heren Kameraden eines Inf Meg. oder Yäger 
Botalllond zu taufchın. Mäßeres durch die Rebalyien. 
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K. 8. ausſchließend privilegirte 


Seinwandfußfoken 


(Armee:Sofen). 


Dieje newartigen Solen, — in hoher und nieberer Ferm 
— ins aus einem Stüf Garnleinwand mit nur einer 
Maid, welche den Fuß nicht im Getingſten belaͤſtiget und 
für die Herren Dfiziere brfonders embpfeälenawertb, — weil 
fie reiner mb amgenchmer gm tragen und wegen ihrer 
Dawrrhaftigfeit felbt dem geiltiften Außfolen vorzuziehen 
find. — Im Preife ind die Beinwanbfolen billiger als bie 
wohlfellſten gewirften Sefen, und zwar im Duzenb zu 3. 
A und 5 f., je nach ber @attung Leinwand, — Bei gu: 
ten Belellungen franfo bittet man die Länge der Stiefel« 
fehle ober den Umeiß berfelben auf einem Blatt Papier 
gefälligft zu ſeuden. 

Berräthig und zu beziehen en gros and en detail bei 


B. Schmib, 
Privilegiums- Inhaberin, 
Mariabilf, Stiftgafe Rr. 74, 1. Stof. 


Kundmachung. 


, Se. £. £. Apoſtoliſche Majeſtät haben zu bewilligen gerubt, 
baßeinegroße Geld:Kotterie eröffnet werde, Deren ganzer Meinertrag jur Hälfte für den 


| Karolinenthaleer Kirhenbau 
a — beftimmt iſt, die merkantile Leitung dieſes Unternehmens wurde dem k. k. priv. Großhantlungshaufe 


3. &. Schuller & Comp. in Wien 


übertragen. 


Zweite Klassen-Lotterie 


erlitten feine Befchär 


druft wırden müfın. Die Mafchieenfammer fo wie ber erfie 
erben, wo e# auf- 


bigung, das Schiff fonnte no gegen bas ſeichtert Ufer gefüßr 
zen gemacht, und num wurbe jat Dargung ber Grräthihaften und Clarichtung bes ber 
fäbigten Blajes Hand angelegt, wobei bie Matrojen bri der Deffaung ein» und aus 
führen, und in der Kabine bes öeſchädigken Plazes, bis an bie Bruf im Waſſer ſichend, 
anfräumten, „Borens“, ber am Bugipriet gleichfalls ſtark befähigt wurde, Tonnte 
denne nad einiger augenbliflichen Musbefferung feine Reife fortfrgen, If aber gegemwärs 
tig, fo wie das Gilboot, dienftuntauglich und beide müffen zur Ausbefferung nad Altefen 
anf bie Werfte remorquirt werben. 

Bei den beftchenden Borfchriften In Betreff der Signale zum Ausweichen, fo wie 
bei dem Umfiande, daß dieſes Ungläf am einer fehr breitem Gtelle der Donau und bei 
beferntem Himmel gefchehen, if «8 mm fe umerflärlicher, zumal 06 Dampfer einer Geſell⸗ 
ſchaft find, welche bie Donau befahren. 

Auf dem „Borras" befand fü Ihre Örgellenz bie Chäfln Gerenini, wie auch brr 
Sırmliner Stadifommandant Generalmajor von Dragelevils, deſſen gelrofenen MRaßregeln 
es allein au verbanfen if, aß das Sıemlinee Infpefterat auf Das ſchleunigfte zur Herat⸗ 
fendung eines Dampfers vweritänbigt warde, weburd bie Reifenden auf bem beſchldigten 
Ellbeote aus ihrer millichen kege befreit werben find. 


Menefte Beränderungen in ber k. E, Urmee. 


Schönfeld, Molf Ritter von, Dberftlieut. des Bring Hohenlohe 13. Jaf⸗Rege, zum 
SrneraloMbjutanten beim erſten Armerfommando. 

Alberti, Adelf Wraf, geitl. wenf. Rittmeifter, in der Verwendung beim ObersStallmeis 
Arr-Stabe Er, Majehät des Raifers, zum Major in der Armte unter Belafung in 
ber gegenwärtigen Dienfileiftung. 

Rufavimanv.Lirbfapt, penf. Hanptm,, erhielt den MajerssCharaftır und bie bar 
mit verbundene Berfion, 


Venfionirungen. 
Aebeth, Aibirt von, Haupim, des Baron Blanki Inf.:Reg., ale Majer. 








und zur Hälfte 
für den PFürk 


Windifhgräg Invalidenfond 


Diefe vom vorbefagten Großhandſungéhauſe eröffnete 


enthält 54,205 Treffer 


im barem Gelde mit einer Gewinnft-Summe von 


Gulden S10,3525 © 8. 


in vier Dotationen von 


i1.37,280-263,325— 252,200 257,730 
mit 6 Haupt-Treffern von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 


20,000 und 1 3,008, 


und es wird biermit dem feit lange allgemein ausgeſprochenen Wunſche begegnet, daß bei folchen 
Porterien die Anzahl der Haupt-Treffer vermehrt, und 
Chance geboten werben foll; weiters enthält dieſe Lotterie bie noch niemals 


64,199 Nebengewinnften 
von fl. 8000 — 5000 — 4000 — 


den Losbefizern dadurch eine größere Spiels 
beftandene Anzahl von 


1500 — 1200 .. « 


Die Lofe find in vier Klaſſen eingetbeilt, und jebe Klaſſe hat ihren beftimmten, auf 
den Loſen felbit genau bezeichneten Preis. 

Die P. T. Handlungshäufer und k. k. Kollekteurs, welche 
Provifion den Abjap der oje übernehmen wollen, werben erjuct, 


lungsbaus J. @. Schuller & Comp: in Wien zu wenden. 
Wien, im April 1855. 


gegen eine angımefjene 
fid an das Großhand» 


Eigenthümer und „Jeraniwortliher Redakteur Y. Sirtenfeld — Drut von Karl Gerold und Sohn. 





* 


Wilitariſche Zeitung. 


N” 61. 


Dinftag den 99. Mai 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſchelat jeden Diaſtes, Donnerkag uns Samſtag in einem halben ober gampen Bogen, Wbonnementäbetingengen für Wien vierieljäßrig 1 A. 30 fr. Bür Hutwärtige 
24.10 fr. 8, mn. wm melden Mreis die Herren Abonnenten das Blatt portofrei jmgefembet erhalten, — Gänzelne Blätter 6 fr, A, DM, Pränmmeraglon wird angenommen im Somptoir ber 
„Müksriisen Zeitung* (Gtatt, Wollzeile Br. 774), mohin von auswärtigen Herren die Beträge im framfirten Briefen eingefendet werben tollen, Inferate werben zu Afr. LM. die Beritgelit 
beredinet, wobei noch Die jenemalige Gtempelgebühr vom 10 fr. A. M. zu berichtigen fommt, — Unonime Beiträge werben nid berafflctigt. 

WR Im Mieze der Buchhandels IN die „Weitieärifhe Zeltung* durch A, Werolb unt Sohn 1m beziehen. 





Die Diplomaten-Feber und das Schwert. 
(don einem deutſchen Ofisier.) 


Seit zwiſchen den Staaten des zivilifirten Europa Krieg geführt wor⸗ 
ben, find uns nur wenig Friedensſchlüſſe befannt, bei welchen bie fiegreich 
gebliebenen Feldhertn im Stillen nicht die Diplomaten verwünfct hätten, 
daß fie die Früchte des Sieges nicht beifer zu wahren verftanden, und durch 
bas Eingeben auf zweidentige Ariedensbedingungen nur den Keim zu neuen 
Kriegen gelegt haben. Zwar ift in Fonkreten Fällen bie Hälfte oft mehr 
werth ald das Ganze. Handelt es ſich aber darum, dem Wiederausbruch 
eines Krieges mit dem faum bezwungenen ®egner thunlichſt vorzubeugen, 
p muß das Geſez des Siegers auch zur vollen Anwendung gebracht wer 

en, und jebe Halbheit ift entweder philanthropiſche Schwäche oder politiſche 
Kurzfihtigkeit. 

Gegenwärtig liegt aber ein Fall entgegengefegter Art vor, der uns 
eine neue Lehre geben zu wollen ſcheint. Seit jmei Jahren fchreiben bie 
deutfhen Diplomaten ihre Federn ftumpf, um den ruffiichen Diplomaten 
begreiflih zu machen, daß es nicht —* ſei, mit feinen Rachbarn & la 
Ment ſchikoff zu verfehren, daß dadurch der Weltfriede gefährdet und ein 
undriftliches allgemeines Blutvergiefen in Wusficht geftellt werde. Man 
redet fich ein, das der politische Uebergriff Rußlands gegen die ottomanifche 
Pforte nur eine ifolirie voreilige Handlung fei, und venft nicht entfernt daran, 
daß es augenfällig ein fühner Vorſchritt in der Reihe progreffiver Beftre- 
bungen gewefen, Durch welche das immer flärfer werdende Czarenteich feine 
Nachbarn insgefammt in größere Abhängigkeit zu bringen trachtet. 

Der verichmizte Nuffe hört diefe ſchoͤnen Rebensarten ruhig am, zeigt 
fih bisweilen bereit fein Unrecht einzugefleben, vermeidet jedoch über fein 
Fünftiges Verhalten bindende Erflärungen zu geben. Warum follte er dies 
auch ? Er finder ja auf der Seite, von welcher bie ftärfften und folgenreich« 
ften Einſprüche ausgeben fönnten, die wärmften Schugredner! 

Inzwiſchen gewinnt Rußland Zeit feine gewaltigen Kriegsrüftungen 
au vollenden, die ed in den Stand fegen, den —— der Belmägte auf 
der tautiſchen Halbinfel mıt beſtem Erfolg zu widerfiehen, und wenn ver 
blutige MWaffentang dort zu Ende ift, wird ruffifcher Seits von irgend einer 
Nachgiebigkeit gar nicht mehr die Rede fein, denn der Sieger — für wel 
Ken man Rußland fon jest halten fann — hat feinen Grund fid freie 
willige Beichränkungen aufjuerlegen. Vielleicht fommen die beutfchen Diplo- 
maten dann zu der Ueberzeugung, dafs fie von ihren ruſſiſchen Kollegen 

ewaltig hinter das Licht geführt worden find. Es bleibt ihnen nur ber 
roſt übrig, Daß wenigftens Feine deutſchen Krieger dort geblutet haben. 

Der gebildere Sofvat verfolgt die Kriegsereigniffe und die daran ſich 
fnüpfenden diplomatiſchen Berhandlungen, infoweit legtere zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen, mit gelpannter Aufmerffamfeit. Er hat vor dem nicht 
militärifchen Diplomaten den Vortheil voraus, daß fein Scharfblif ihm die 
Verhaͤltniſſe in einem ganz anderen Lichte erfcheinen läßt. Gr fühlt, daß 
der Kern der Streitfrage nicht in der Krimm vergraben liegt, deshalb bes 
trachter er die dortigen Kämpfe mit vpolitifcher Unparteilichfeit, und freut 
ſich „ald Soldat” des umfihtigen und tapferen MWiderftandes der Ruffen, 
denen er in der Stille wohl auch den glüflichiten Erfolg wünſcht. So wie 
er aber jeinen forſchenden Blif davon ablenft und ben allgemeinen politifchen 
Mactftellungen der europäilhen Staaten zuwendet, erfaßt ihn unendliche 
Wehmuth, indem fich ihm die Ueberzeugung — daß die Diplomaten 
abermals auf dem beſten Wege find, eine der wichtigſten Streitfragen Cu⸗ 
ropa's — unerlebigt zu Taffen. 

Bir erflären hiermit ausdrüklich, daß wir in ber orientalifchen Kriegs: 
frage das Berhalten der öfterreichifchen Diplomaten von dem der übrigen 
beutfhen Diplomaten gänzlich trennen und die Weisheit der erfleren fehr 
Hoc anfchlagen. Mber das leitende Prinzip der öfterreichifchen Diplomatie 


perfonifigiet fich in dem weitblifenben, thatkräftigen und kriegeriſch geſchul⸗ 
ten Kaifer Franz Jofef, der genau weiß, was jezt in Frage ſteht und was 
er mit aller Macht zu verhindern fuchen muß. Ihm und feinen Rathges 
bern ie es längft eingeleuchtet, daß in fo wichtigen Angelegenheiten ein 
Feder nicht zum Ziele führen könne, denn Thatfahen wiegen viel 
ſchwerer ald Worte. Es war ihm unzweifelhaft, daß dieſer neue gorbifche 
Kuoten, wenn die Diplomatie ihn nicht ſchneli zu Iöfen verkände, mit bem 
Schwerte durchhauen werden müfle. Zu diefem Zweke ftehen Deſterreichs 
gewaltige Streitmaffen feit länger ald Jasresfrift ſchlagfertig an der bedroh⸗ 
ten Grenze, obgleich das Bolf unter den Opfern feufzt, die einer folden 
Kriegsbereitfichaft gebracht werden mußten. 

Aber das ift Fein Zuftand der Dinge, der auf die Dauer beftehen fann, 
ſchon deshalb nicht, weil dadurch nichts entfchieden wird, Gleichwohl ge» 
fallen fid) die infpieirten Zeitungen mehrerer norbbeutfhen Staaten in dem 
Glauben, daß die @efdyiflichfeit ihrer Diplomaten bie orientalifche Frage 
ohne Schwertftreih in befriebigender Weiſe löfen werde. Belanntlich ftebt 
ihnen zwar Feine Beiheiligung an den Wiener Konferenzen zu, doch mas 
hen fie ihrem Herzen durch diplomatiſche Roten nad allen Richtungen 
Luft, und bilden fih wohl gar ein — auf Rußlands Beſtrebungen einen 
masgebenden Einfluß geübt zu haben. Auch einige Ständeverfammlungen 
ſchwaͤrmen in ſolcher Weife, las man doch Fürzlih in einer vom eord«» 
neten Dr. Stahl im Berliner Herrenhaufe gehaltenen Rede die Behaup- 
tung, daß die Donau-Fürftentbümer nur auf dringendes Bitten bed Königs 
von Preufen von den Ruffen geräumt worden felen! Zu fo kindlicher Ein« 
falt lann man nur mitleidig die Achſeln zufen. 

Der neidifche Streit zwifchen der Diplomaten-Feder und dem Schwerte 
iſt fo alt als die Diplomatie und der Krieg, Wer nicht träumend durch 
die Melt gegangen, follte doc) wiflen, daß bei entftehenden politifhen Kon- 
fliften die Diplomaten zwar die Verpflichtung haben, dem Ausbruch eines 
wirklichen Krieges nach Kräften vorzubeugen, daß fie aber an das Schwert 
apvelliren und dieſem die Entſcheidung überlaffen müffen, ſobald die Feder 
fit unwirkſam zeigt. Nachdem die Entfcheidung durch Waffengemwalt . ber- 
beigeführt worden, iſt ed wiederum Aufgabe der Diplomaten, die neue Orb» 
nung der Dinge zu regeln und vertragsmäßig fezuftellen. Wir gönnen 
alfo der Diplomatie das erfte und leiste Wort. Glaubt aber Ddiefelbe ben 
Ausbruch jedes Krieges verhüten zu Fönnen, dann befindet fie fi in einem 
gefährlichen Jrrthum. Und melden praftifchen Werth würden wohl die 
diplomatiſchen Berträge haben, wenn fie das drohende Schwert nicht in 
Kraft zu erhalten wüßte? Das beweift zur Genüge, daß die Diplomaten» 
Feder ein obnmächtiges Friedensinftrument if. 

Welche Entſcheidung fol aber in der orientalifhen Verwirrung durch 
deutſche Schwerter herbeigeführt werben? Diefe Frage ift nicht in gewöhne 
licher Weife zu beantworten. Ein einfacher Angriff auf Rußland würde 
ne vorübergehende Folgen haben und in nächfter Inftanz den Weftmäd 
ten niigen, für deren Intereffen Deutſchland zu kämpfen keinen Grund bat. 
Eine Schwaͤchung der ruſſiſchen Kriegsmacht im ſchwarzen Meere, die ohne 
bin Niemand zu Eontroliren vermag, Fann weder von Deflerreih noch vom 
übrigen Deutfchland befonders gewünſcht werden. Sie ift überhaupt nicht 
das gefährlichfte Mittel, das Rußland gegen uns in Anwenbung bringen 
fönnte. Das periodiſche Anfchwellen des Gjarenreiches, welches in vier 
Jahrhunderten von 18,000 Duadratmeilen auf 375,418 Duabratmeilen 
angewadhfen if, und zwar hauptiädlic durch Eroberung von Küfens 
ländern, iſt lediglich durch die Landmacht beiwirft worden. Dad odmas 
nifche Reich, am deffen Integrität wir fchon aus chriftlihen und Fulturge- 
ſchichtlichen Gründen fein Interefie haben, if daher * Rußlands Ueber · 

riffe auch ohne Mitwirkung einer ruſſiſchen Flotte nichts weniger als ges» 
— Sollen dergleichen Uebergriffe Fünftig verhütet werden, fo bedarf 
es beſſerer Garantien als diplomaliſche Verträge. 

Die ſicherſte Garantie iſt die Befigznahme der Donaufürſtenthümer vom 
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Pruth bis an den Balfan, ale Unterpfanb des Briedend jwifchen Rußland 
und der Pforte, durd) eine neutrale Großmacht. Deſterreich hat zwar feine 
dermalige Stellung gegen Rußland ſelbſt zis eine Demonſtrazion“ begeich- 
net, und ift feinesweg® geſonnen ſie ald eine vollfommen neutrale auszus 


Defierreich, die Intereffen Gefammt-Deutihlands bei Löfung der orientalis 
ſchen Steeitfrage nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu wahren, und man 
fann überzeugt fein, daß Defterreichs ausgezeichnete Stantdmänner und 
Heerfü rer dieſes chrenvollen Auftrags * eine befriedigende Weiſe ſich 


geben, weil bei der Page der Dinge die Neutralität Deſterreichs als eine zu entledigen wiſſen werben, 


unverzeiblihe Schwäche angeſehen werden müßte. Im der Heupiſache hat 
aber Defterreich dem ruffiihen Nachbar mehr Gutes als Uebles erwieſen, 
man braucht daher ber Einbildungsfraft feine Gewalt anzulhun, wenn man 
Deſterreichs Stellung mit einer bewaffneten Neutralität vergleicht. 

Wir überlaffen es den Diplomaten, die völlerrechtlichen Gründe aufzu⸗ 
ſtellen, welche eine ſolche Befiznahme nothwendig erſcheinen laſſen, bemerfen 
aber, daß rer thetfachtiche Schuz gegen periodiſch wiederkehrende Ueber⸗ 

riffe eines laͤnderſüchtigen Nachbars dabei in erſter Linie ſteht, und daß 
für den deutſchen Staatenbund die Gefahren nicht geringer find, wenn dieſe 
Uebergriffe an der unteren Donau, ald wenn fie an ber unteren Meichfel, 
am Mittelrheine oder an der Mündung der Elbe ſich zeigen. Auch möchten 
wir daran erinnern, daß die auswärtige Politif einer Großmacht ſich nicht 
auf die Bebürfniffe der Gegenwart zu befchränfen hat, fondern die Bebürf: 
niffe der Zukunft gleichmäßig in das Muge faffen muß, Damit die Fünftigen 
Generazionen umferes beutfhen Gefammtvaterlandes nicht Urfache haben, die 
gegenwärtigen Vertreter der Kurgfichtigkeit zu beſchuldigen. Grfahrungs« 
mäßig if zwar von dem Refultat der hierauf bezüglichen Verhandlungen am 
Bundestage wenig zu erwarten. Es gibt aber ein Mittel, dieſem Gebredjen 
unferer vielftinmigen Bundesverfaffung abzuhelfen. Wan bevollmächtige 


Wenn wir Deutfhlands WVerhältniffe und Bedürfniſſe von allen 
Seiten betrachten, finden wir, daß es nur von Rußland und England eine 
Beihränfung feines Weltverfehrs zu befürdhten bat. Fraukreich bat aufe 
gehört der alte —— zu ſein, im Gegentheil erblikt man bei ihm ein 
ernſtes thaͤtiges Streben, mit Deutſchland in immer freundſchaftlichere Bezie⸗ 
hungen zu treten. Rußland und England find aber eiferſüchlige und Harte 
nötige Rivalen in Mfien. Dort muß «6 pwiſchen beiden Mächten über Eurz 
oder lang zu erbitterten Kämpfen kommen, die und vollfommen zleichgiltig 
fein können. Berfteht nur Deutfchland feine Intereſſen auf beiden Ufern 
der unteren Donau zu wahren, fo werden Kuflands Gehüfte mad; der Türkei 
gedämpft und feine Blife einem anderen Schauplage jugewendet, wo noch 
größere Bortheile zu erringen find, und es ift Wahrfcheinlichkeit vorhanden, 
dag wir mit den heiben maͤchtigſten Kontinentalreichen Europas fünftig in 
nachbarliher Eintrasht leben können, worurd es moͤglich wirb, der großen 
handelspolitiichen Frage einer Waſſerverbindung durch die Bandenge von 
Surz, welde England in jeder Weife zu Hintertreiben fucht, unſere Kräfte 
zu widmen. Die Zufunft gehört dem Umfichtigen und Thätigen. ine 
furzfichtige und pafjire Neutralität muß ſich mit den Trebern begnügen. 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 

* Wien) Mit Hoher Berorbnung vom 10. d. M. find bie länber- 
weiſen ReluizionssPreife für bie ben Gerittenen Generalen, Stabs- 
und DOberoffigieren, ohne Beeinträchtigung bes Dienfles, entbehrlihen Bourage- 
Porzionen für den zweiten Semefter 1855 folgendermaßen feſtgeſezt worden: 


Für Nieberöfterreih ar 2 . is fl. 
„ Dberöfterreih und Salzburg . 13 „ 5 
„ Stimmt . . - 0. 13 » » 
„ Tirol N ae ae a 18 „ 3 
ss Den . » 2. m naar. 18 , ; 
Schleſten De — 14 „ * 
„ Boͤhmen— 18. @ 
„ das Venezianifhe 19 „ 3 
wm Die Lombarbie . o 2020“ 14 „ > 
„ Kraln, Rärnthen und Küfenland 14 „ H 
w das Römer » 2 2a 14, 8 
„ Ungarn u. 5. für den Prebburger Diftrikt ii, E3 
Debenburger 5 —— 5 
Peſth⸗Ofner ——418 * 
Großwarbeiner „ 00. 14, 7 
Kaſchauer 4 14. | 2 
„ Balizien und jwar im I. Krakauer Bejirte . . 17, 2 
HM. Lemberger .. 19 « 8 
I. Bufowiner „ 18 „ J 
„ Siebenbürgen I 13 „ 5 
um das Banatı 2... 2. 12 » Ei 
„ Kronzien und das Litorale Hu * 
Slavonien. —— it, 2 
„Dalmgzien und zwar im Zaraer Bezirke 20 „ E 
Spalatoer „ ae Bi E 
Ragufar . EL dp 
Gattaroer 19 „ D 
„ die Moidau ; 10 „ @ 
"„ die Maladei . 10 x 2 
„ Mainz. 18 „ = 
„ MRaflatt 1 ,„ 5 
Ulm —F 11, 3 
» Branffurt am Main 14 „ 


: (Wien, 21, Mai.) (Bom Kriegsihauplaze,) Die neueflen 
telegrafifhen Depefihen, melde aus St. Peteräöburg und aus Paris ſehr 
fpärlich einlaufen, bringen feine bemerkendwerthen Nachrichten aus der Krimm. 
Der General Belifier Hat im GCinverfländnife mit dem Lord Raglan und 
General La Marmora eine DOperaziondarmee errichtet, welche den Namen 
Balallawa- Armee führt, Während zur Blokade bes biöher belagerien Theiles 
von Sebaftopol ein eigenes 20,000 Mann ſtarkes Korps am Plateau zurük⸗ 
bleiben müßte, würde Beliffier am der Tſchernaja ben Beldjug gegen das 
Innere in der Krimm eröffnen. Da das Liprandifhe Detachement eigentlich 
nur ein fliegendes Objervaziondforps ift, fo Könnten im Inkermanthale bie 


Allurten allenfalls ohne große Schwierigkeiten vordringen. Zu entſcheidenden 
Schlachten kaͤne ed an der Alma und bei Simpheronol, Damit Omer 
Paſcha verhindert werde, daran thätig mitzuwirken, wurde bad Kavallerie» 
Detahement der Generäle Korff und Wrangel anfehnlih verſtärkt. Gupas 
toria bürfte baber im biefem Momente enger mie biöher zernirt fein Auf 
allen ſtatk befeftigten Punkten in der Alpengegend bei BalıfhirSerai halten 
ih bie Ruffen in der firengften Deienfive. Sie Ichnen den einen Blügel an 
bie tapfer vertbeibigte Feſtung Gehaftopol, den antern an bie Ausläufie ber 
Bebirge in bie Ebene bei Simpferopol, wo der Kern einer zahlteihen Kar 
vallerie ſteht, weißem bie Alliirten nur ſchwache Kräfte entgegen ſtellen 
könnten, 

Der Longentrifhe Angriff auf biefe ruflfche Voſizion wäre jedenfalls 
mit großen Schwierigkeiten verbunden, melde aufjuzählen ber Raum biefer 
Blätter nicht geftattet, Noch problematifger, was den Moffenerfolg betrifft, 
wäre bie Operazion gegen einzelne Seeohjefte wie Aljerman, Odeffa und bie 
andern ruſſiſchen Ilferfeftungen und Küftenpunfte im Vontus. Etwas muß 
aber geihehen, und die Briefe aus Barna deuten barauf hin, daß bie pontis 
ſchen Feldhertn die ſchon fo oft angefündigte und immer verihobene Dffen- 
fioe im Belde in 14 Tagen zu eröffnen gedenfen. 

T. (Odeffa, 18. Mai.) Sie erhalten hier den Schluß ber Skizze 
über bie faufafifhe Armee (Bergl. Nr. 54 vom 5.d, M.) Bor 
bem Audbruche des gegenwärtigen Krieges war bie Gtärfe deö kaukaſiſchen 
Hrered 64,000 Mann Infanterie und Koſaken, 10 Gökabronen regulärer Ras 
vallerie und 182 Geſchuze. Seitdem jedod bie eingetretenen Weltereigniffe 
die Vermehrung bes Effektivſtandes dieſer Armee nothwendig gemacht, mag 
ihre Anzahl folgendermaßen ih berausftellen. 

19,, 20. und 21 Infanterie-Divifion, 48,000 Mann. 
v. 3. angelangten Reſerven diefer Truppen 33,000 Mann, 

Reguläre Ravallerie. Die zweite Dragoner-Divijion 40 Esfadrons. It ⸗ 
reguläre Kavallerie: Kaukaſiſche Kofaken 12 Megimenter 10,000 Mann, Don« 
Ihe 8 Regimenter 4000 Mann, Ural 1 Regiment 600 Mann, Artillerie 30 
Batterien 240 Befhüze mit 7000 Mann Bebienungsmannfhaft. Wenn hiezu 
noch bie 25,000 Köpfe zäblende grufinifche Miliz gerechnet wirb, fo bürfte 
bie Stärfe der gefammten Faufajlihen Armee auf 132,600 Mann angejähla- 
gen werden. 

Regnet man hiezu noch bie 18. Diviion bes 6. Korps zu 16,000 
Mann, nebſt 1400 Mann Kuban'ſcher Scharfjgüzen, fo erbält man bad Totale 
mit 150,000 Mann, melde nah den MWaffengattungen folgendermaßen ver 
theilt And: Infanterie 97,000 Mann, reguläre Kavallerie 5000 Mann, ir« 
reguläre Kavallerie 14,600, Artillerie 240 Befchüze mit 7000 Mann Bedie- 
nung, Miliz 25,000 Dann, Kubanfge Scharfigüjen 1400. 

Das Kommando diefer Armee ift gegenwärtig in die Hände eined eben 
fo geigiften ald energiihen Mannes übergegangen. Unvergeßlich ift der kau⸗ 
faiihen Armee der Name Dermolorf*), und ber Bufenfreund dedſelben, 


Die im Mai 


*) Der General der Metillerie Merci Pettewitſch v. Dermolojf, Kürzlich zum 
Kommandanten der Milizen bes rueffifchen Reiches ernannt, it einer der beften Feldherres 
ans ber alten Schule. Er trat fehh in bie Metiflerie, Fam zur Garde, focht 1805 und 

gegen: Frankreich und warb-Weneralmajer. 1812 beiebligte er eine Brigade ber 


1807 
| San, jeichnete ſich bei Rrasnoi tuhmvoll aus, ıntwarf ben Blan der Schlacht von Bor 


Muravief, wurde, wie Briefe aus Stavropol melden, mit großartigem Jubel 
aufgenommen. 

Nah dem eriolgten Ausbruhe des gegenwärtigen Krieged ift natürlich 
die Dislofaglon diefer Armee weientlic verändert worben, und erleidet Vers 
Änderungen wach ben nötbig werdenden n Umſtändtu. Dad folgende Dislofar 
ziond-Zableau bürfte indeſſen ziemlich richtig fein. 

Die 19, Infanterie-Diriion unter den Befehlen des Ge. Kosloffäty, 
nebſt 5 Rofaken-Pulfs und 3 Batterien, bewacht die Grenzlinie bes nörbli- 
hen Dagheſtand gegen bie Einfälle Schampyle. 

Die 20, InfanterierDiviion, 1 Brigade ber 18. Diviiion bed 6. Korph, 
1 Brigade der 2. DragonersDivifon, 3 Kofaten-Bulte mit 56 Feldgeſchüzen 
fießen bei Alerandropol im verfhanzten Lager. Gin Theil der gruftnifchen Miliz 
nebit den Merten der 18. InfanterioDieifon fampirt unmeit davon. Die 21. 
AnfanteriesDivifion fo mie bie Übrigen obenangejübrten Iruppenförper find 
theils unter das Kommando bes Admirala Serebrifafof, des Befehlahabers 
des ſchwarzen Meerfiriches, geſtellt, und in den verſchiedenen längs ber ſchwar ⸗ 
zen Meerestäfte zeritreut Tiegenben Belungen wie Axape, Nomgeorgienst ıc. 
vertbeilt, theile unterfleben jle dem Kommandanten des katpifhen Küftenſtri— 
es Bürften Argutinslh, und find zumeiſt in ten ſüdöſtlichſten Provinzen 
gegen Verſten zu gelagert. 

Alles in Allem bildet die kaukaflſche Armee eines ber vortrefflichiten 
und erprobteflen Korps MRuflands, dad Leben jedes Einzelnen dieſer uner« 
ſchroklenen Krieger ift ein Roman. MBenn in ber Garbe Meichthum, in ber 
Armee Protefjion, in der Artillerie Kenntniffe zum Weiterlomuen Grundbes 
Dingungen find, fo vermag in der kaukaſiſchen Armee nur verjönliher Muth 
und Geiſtesgegenwart einzelner Individuen glänzende Laufbahn zu gründen. 
Audnabınaweife Fälle jind felten, und wurden unter Kaifer Mifofaus mit 
Strenge und unnachſichtlich beſtraft. 


* Die „Daily News“ veröffentlicht einen von Obeffa batirtem Brief, 
ber Folgentes Über bie Befefigung ber Stabt enthält: 

Seit dem Bombarbement, im legten Jahre, ſind die Muffen durchaus 
nit unihärig geweien, fondern haben vielmehr bedeutende Werke zur Ber- 
theibigung Odeſſa'e aufgeführt. Diejenigen, welche nad ber Seeſeite zu ans 
gelegt werden, ſiad als vollendet zu betrachten, während an ber Vollendung 
der Übrigen Werke theilwelfe noch gearbeitet wird. MRachfolgende pafagere 
Merke find errichtet worben: 

1) Eine große Batterie in Ludborf, armirt mit Gefhüzen von fhiwerem 

Kaliber. 

2) Eine Batterie in ber Mähe des Dorfes Langeron, armirt mit 12 @e- 
idäzen ſchweren Kaliber, 

3) Die ſogenannte Dſchitſchi⸗Batterie, armirt mit ben eroberten Gefhüzen 
bes Tiger." 

4) Bine Batterie vor dem Potemfin«Bebäude, 

5) Zwei Batterien auf dem Steindamm (pier) des Hafens. 

6) Bine Batterie mit 8 Befhüzen armirt, an dem Anbifienbamm. 

7) Zwei Batterien auf ten Bonlesarbe. 

8) Eine Batterie vor dem Bebäute des Gourerneurs. 

9) Eine Batterie vor dem Garoniaehaufe. 

Das prictige Warrenhans iR zu einer Deſenſiv ⸗Kaſerne umgewandelt 
worben, und mit zwei Megimentern Infanterie belegt. Berner if die Ghege- 
toff-Batterie, am Kauffabrteihafen, mit 15 Geſchũzen ſchweren Kaliberd armirt. 

An den Strafen von Odeſſa nah Beifarabien find nur wenige Truppen 
o ngentrirt, doch beiwelſen die errichteten Mebouten und Grdwerle verjhiebener 
Art, bauptfählih anf bem jenfeitigen Ufer des Dniefter und in der Nähe der 
Beflung Bender, welde Thätigfeit die Rufen entwilelt Gaben, um ihrem 
Sande auf diefen Punkten die größtmoöglichſte Versheidigungsfäßigkeit zu geben. 
Die Straßen find jejt, mad eingetretenem Thaumelter, faſt in unpafjirbarem 
Zuftande, Wagen und Geſchliz ſinken bis an die Achſen in den aufgelöften 
Moorboben, und oft ſieht man 3040 Dierde zur Bortfharung eines Ber 
ſchuͤzes verwenbet. 

Preugen. 

* Se, Mojefät der König haben mit Allerhöchſter Kabinetd.Ordre vom 

5. d. ein meued Ererzier-Meglement für die Kavallerie genehmigt, 





robins uad Kulm and beiehligte 1813 und 181% ale Benrralientenant das 5. (Warder} 
Kotpo. Nach der Schlacht von Kulen erhielt Vetmoloff das Ritterkreuz des Marias 
Iherelen Ordens. Im Jahre 1857 wurde er Gesaetal der Infanterie und Gensernenr 
von Grafen, und von da als Gefaudter nad Verſten gefhift, wo er einen für Mubland 
äußert verih.ilgaiten Bundea⸗ une Haubeleverirag fhlof, Gr zeichnete Ah im Kaufar 
[us aus, wo er auch gefangen und nur mit großer Mühe befreit wuide. Dre Sieg, dem 
die deutſche Bartei nach den Breigniffen vem Jahte 13265 dbaventrug, hatte auch ihm, bım 
Gef der taifiſchen Partei, namhajt berührt. Er Arl in Ungnabe unb zwar In bemfrlben 
Augenklife, wo er (1826) mit vielem Gläke das Kommando im Kriege gegen Prrfin 
führte. Nachtein er das Kommando an Paokewittſch abgetreten hatte, forderte a1, er= 
zent über die waverdiente Iurükiegung, feinen Abſchied, den er auch erhielt. Mosfan, 
wohin Dermolof zuräfgefchrt war. empfng ihn mit Gnihuflasmus. Brad, geiift, na: 
jiowal usb liberal and Unguftisdenheit, perlebte et dert mehrere Jahre, vom ber Polizei 
Beauffichtigt, wom ber deutichen Parihei gefürchtet und gehaft. Bei dem Kavallerie-Mas 
nöger zu Mosnefenat 1539 warb er vom Kalfer wieder gu Gmaden aufgenommen — unb 
ſpater Mitglied des Meichsrathes und Weneral der Artillerie. 
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welches dur bie Decker'ſche Beheime Ober sHofbuchbruferei zu Berlin ver⸗ 
legt wird und das Gremplar zu dem Breife von 1 Tblr. zu verfaufen if. 


‚ Baiern. 
. = (Ründen, 13, Dal) Das Kriegsminiferium hat bie Gins 
führung von Adhfelmwulften (Wings) an den Waffenräten der Mannihaft 
ber Jägerbataillome angeordnet, welche glei den Rokkrägen von 
grünem Tuche anzufertigen jind. 

Wie verlautet, fol zur Bildung einiger Bataillone leiter Ge— 
birgsjäger geſchritten werden, da e8 bei bem jungen gewanbten Schür 
gen in ben Alpen, im Föhmerwalde und im Speffart Berfönlickeiten Hiefür 
nit fehlen kann. Seine Majehät ber König fol ſich für dieſes praftifche 
Projekt ganz beſondere interefüren. (Here won Wikede, nebenbei bemerkt, bat 
in feinem jüngiten in Mr. 42 biefer Blätter befprochenen Werfe: „Die mi» 
litäriſchen Kräfte Deuiſchlands zc.“ auf diefen Umſtand ganz befonders Hin- 
gemwiefen, Die Meb.) 

Sächfifche Fürftentbümer. 

* (Aküringen, 7. Mai.) In den lezten Jahren find aud bei ben 
Kontingenten der ſaͤchſtſchen Fuͤrſſenthümer, melde bekanntlich zut Bunbed- 
referne» Infanteriebivillon gehören, bebeulfane Verbeſſerungen vorgenommen 
worden, unb befonderd hat da das vortreffliche preufifhe Militärivefen zum 
Mufter gebient. In Folge der ſchon früher beſchloſſenen Erhöhung ber Bunbes- 
fontingente und ber jüngiibin beiohlemen Kriegsbereitigaft ind num auch 
überall bie entfprehenden Maßnahmen getroffen, und dürfte bierna das weis 
mariſche Kontingent auf zirka 3300 Mann, das koburg-gothaifhe auf gleiche 
Stärke und bad altenburgifche auf 1500 Mann gebracht werden, während 
Meiningen bdarangest, fein aus fünf Rompagsien beſtehendes Bataillon zu 
einem Megiment von zwei Bataillonen zu erweitern. (©. 4. 3.) 


an o 

a. (Paris, 16. PR u Kommandowechlel in der Krimm if 
bier, wie fi denken läßt, Gegenſtand häufiger und ernfter Beſprechuugen. 
Die eigenthämlige Form, in welcher ber „Moniteur“ benjelben motifizirie 
fomopl, als auch die Perſon des nachfolgenden Generals dienen mannigfals 
tigen und zuweilen begründeten Amfichten zur Barls. Belifüer, ehemals Bor 
gefester Ganroberts, ein zweifeldohne talentirier und erproßter Wann, ging 
mehr zur Wahrnehmung ber befonberen Umfände, melde bie Srfolge frau» 
zölfger Waffen behinderten, nach dem Rriegbfhaupfaze; feine Sendung war 
bloß die Vorbereitung auf dem mum eingetretenen Wechſel, der unter folden 
Berhältniffen eintreten mußte und nur zur Schonung bes Wenerald ver 
fhoben worden war, ben man am bie Gpige einer fo gewaltigen Interneh« 
mung geflellt Hatte. Als bie won Ganrobert Aleis verſprochentn Bortheile 
anbielten verfproden zu bleiben, flellte Pelifier (wie ein glaubmärbiger 
Dann verficherte) dem Oberfommanbanten einen Brief zu, ber, unter ‚beiber 
Augen eröffnet, eine Witernative fehfezte, von welcher Kanrobert bie mehr 
günftige Seite ergriff. Er legte feinen Stab nieder und bat um ein Divis 
hondfommande; er wänfdt (der „Moniteur* fagt es pwar nit) wor Ge» 
baftopol zu bleiben, um ber Beendigung bed Unternehmens in jeber Bprm 
beizumohnen. Man mirb ihm biefen Wunſch vielleicht bewilllgen, weil er 
nichts getban, mas offener Ungnade ober Verbannung würdig wäre; Erfterts 
märe eime Müfberuiung nah Franfreih, Lezteres eine Verſezung nad Nlgier, 
wo bei ber allſeitigen Mube fein kurz vorher gefpannter Geiſt erſchlaffen 
würbe. — Ohne mich in bie militaͤriſchen Diverlonen einzulaffen, welche für 
den Orient als fehr nahe beſprochen werben, weife ih auf bad Lager von 
Maslat hin, mo ſich bereiis ein ſehr anfehnliches Korps verfammelt hat, 
beffen Dperagionen mit jeder Woche entgegengefehen wird. Bon ber Barbe 
befinden nich daſelbſt bie Voltigeurs und Grennbiere des 1. Megimentd; 
2 Batterien der Barbeartillerie find Heute von Verfailles nah Marfeille umd 
Maslat abgegangen. Die 1, Brigade der 1. Divijion befagten Lagers bile 
beie das 14, Bataillon Fußjäger und das 47. und 52.,und bie 2. Brigabe 
bas 62. und 78. Linienregiment. Die erſte Brigabe ber zweiten Divliton bil« 
ben das iebente Bataillon Jäger. das 9, und 2, und bie 2. Brigabe das 
15. und 96. Einien»Megiment. Mebfbei iind 1%, Kompagnien vom Genie, 
vom Train, vom Sanitätsforps u, ſ. w. mit 500 Pferben und Maulthieren 
im Rager, welches die 2 Küraffierregimenter aus Aorianopel erwartet, Die 
Berflärfungen für biefe Megimenter wie für jene vor Sebaſſopol drängen 
fh auf dem Wege nad Marfeille und den anderen Häfen bes Mittelmeeres 
und nehmen in jebem Monate zu. Im März gingen J. ®. 9000 Mann, 
im April 10.000 nach dem Driente von Marjeille ab, wo, nad genauer 
Berechnung, an Braten täglih an 300,000 Kilogramme geladen werben. 
Die UAnftrengungen find koloffal, aber ber Ruf ſteht auf dem Spiele. Die 
Ravallerie Vtebt einer Vermehrung von I Schwabren pr. Me 
giment entgegen, mas eine Totaljumme von 30,000 Mann ergibt; zum An« 
kaufe von 60.000 Pferden für bie Artillerie, den Train und die Ambwlancen 
it Befehl gegeben, ja, man verüchert, eine Mobilifirung ber Nazionafgarbe 
Rebe in Ausfiht, da bie Truppen entweder aus tem Lande geben oder in 
den Lagern vereint werben follen, wovon bas eine bei Bathonap auf 50.000 
Mann gebracht wird, während das andere bei DValenciennes new errichtet unb 


‘für 75,000 Dann öeabſlchtigt in. Dem Mangel an Offizieren, ber 


bei den Ausfällen und Neuformazionen erflärlih befonderd in ben fpesiellen 
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dachern ich fühlbar macht, wird durch Nachſicht an ber Studienzeit abge» 
holfen; fo traten erſt neulich 65 Böglinge der polytechniſchen Schule um 
6 Donate früber im die Meher Applitazionsſchule, old das Programım bes 
dinge; 44 bderfelben üinb für die Artillerie und 24 Für bad Benieforps ber 
ſtimmt. — Obgleih das Oſtſeegeſchwader no lange nicht vollziblig 
il, fegelte Bereits am 8. Mai der Kommandant besfelben, Kontreadmiral 
Penoup, mit 4 Schiffen nah bem baltiſchen Meere ab. Sein Flaggenſchiff 
if der „Toursille« (90 Ranonen); bie übrigen find ber „Wuferlig“ (100 
K), ber „Duquesne” (90 R.), und ber „Affus« (14 R.). Die ganze Blotte 
fol übrigens 30 — 40 Schiffe zählen, und ber Admiral in Kiel bie Nadzägler 
abwarten, melde theils erfi zu bemannen find, tbeils ausjuräften, theils aber 
auch noch in Arbeit. Für die fhmimmenden Batterien und Kanonenboote 
find 100 Schiffs- Artilleriſfen aus Zoulon in Gberbourg angelcng: und fait 
Die ganze Bemannung ber faif. Dat „Hortenſe“ if nah diejem Hafen aud 
bem erfieren überſezt. Die Regierung will vorerft einen feiten Vunkt im 
Rorben gewählt ober befommen haben, ber für die operirende Macht ale 
Stapelplaz dienen fol, Schweden iſt um einen ſolchen ernſtlich angegangen; 
im Nothialle jebod wird Bomarfand dazu angeeignet. — Ber neue Marine 
Minifter unterziebt gegenwärtig die beftihende Seetaftil einer burd» 
greifenden Revifion, wozu er ein Komitd aus tüchtigen Offizieren aller 
Häfen einberufen. — Geit 1. Bebruar 1855 bis 15. d. wurden 207 Kreuge 
der Ehrenlegion und 375 Miltuär-Mebaillen verliehen. — Die Aommifr 
fion zur Erefutirung derfegate aus dem Teſtamente Nas 
poleon I. bat ihre Mrbeiten beendet unb publiziert ; ich entachme aus einem 
Auszuge befonderd jene, bie Militärs betreffen 5; das Bataillon von Elba ift 
mit 300,000 Franken bedacht; es befland aus 951 Mann, d. h. 3 Rom: 
pagnien Grenadiere, 3 betto Ghaffeurd, I betio Artillerie, 1 beito Wurine 
und 1 Schwabron polnifher Gheraurlegers. Bon ben 610 eingelaufenen 
BittfHriften wurden 318 zurüfgeriejen und von 297 erübrigten waren blos 
13 von Überlebenden Offizieren unb 141 von deßgleichen Mannfhaft. Die 
300,000 Branfen wurden unter bie 297 anerfannten WBerfonen unb Erben 
nah tem Grabe bed Legatard vertheilt, wobei Schwerverwundete bad Doppelte 
befamen. Bür bie Derwundeten von Ligny und Waterloo find 200,000 
Franken aus geſeztz ed geſchahen 8930 Bingaben, wovon 347 anerfannt wur« 
ben, alſo 8583 zurüfgewiefen. Die Bertheilung gefhah zu gleichen Iheilen 
unter Alle, nur bekamen bie von ber Barde das Doppelte und bie von Elba 
Dad Vierfache. Den alten Kriegögefährten von 1792— 1815 beftimmie Na» 
poleon bie Hälfte feines Brivatsermögens, etwa 100 Millionen; bie Regie- 
zung fonnte aber fo viel nicht unter die Zahl von mehr ald 100,000 Mann 
(die Auswärtigen inbegriffen) vertbeilen; fie beilimmte für fie blos 1,500,000 
Franfen, wovon 500,000 dem Kaljer zur Austbellung übergeben finb und bie 
reftirende Million der Rommiffion bei ber Kanzlei ver Ehrenlegion, welche ſich 
ſpeziell mit derlti Vertbeilungen befaßt. 
Niederlande. 

® (Haag, 9. Mai) In ber heutigen Sijung ber zweiten Kammer 
mwurbe von Seiten ber Megierung das Marinebudget im Betrage von 
7°, Billionen Gulden vorgelegt. In ber demſelben vorausgeſchikten Dar« 


® Se. Paiferlice Gehelt der dutchlauchtigſte Herr EG. Jerdinaud Mar, Marines 
Diyrtommandant, bat am 19. Morgens am Bord der Fregatte „Movara“ den Trierer 
Hafen verloffen. rg ger unter bem Rommande Er. k. Hoheit folgende 
Ari geihiffe Sr. Maj. die Anker: Korvetten: Karolina.“ „Minerva,“ „Beipjig ;" 
Brıgg „Orelles Dampier : „Wlifabets,* „Bolta.” In Salamis werben, wir be Ei. 
3.“ versimmt, ne drei Schiffe zu dem unter em Dberlommands Er. 1. Hoheit Ächenden 
Seigmaber Achen, 

@in Bhotograf ber f. I. GStantöbeuferei begleitet auf den Vuunſch Se !. Hoheit 
des Herru Marine-Dberfommanbanten bir Mlottills, um bie merfwärdigden kandſchaften 
und Bebände in den Häfen, welche biefribe berühren wich, aufjunehmen. 


* Dem Maler Rarlvon Szathmary, dem rinzigen welcher fi mährenb bes 
Felbzuges in dem Donaufürkentbümern aufgehalten und Welegenbeit hatte, alle Verfoͤn ⸗ 
ligleiten und Schanpläze aus eigener Mafhauung während ber b.itigften Aömpfe fennen 
gu lersen, und unter den größten Gefahren ter Schlachten ——— Abbildungen 
jun machen, bie ze den vortrefiichlen und harakterilifhhlen Darfielunger vom Krirass 
ſchaubpla ze —e— was Größe als Präziflon der Bilder Beielfft, gehören, wurde bekannte 
lich die M. S. Auszeichnung zu Theil, dieſe Sammlung Gr. 8. M. Apoſtoliſchen Majekät 
zur Anficht vorlegen zw dürfen. Ge. Mafeföt gerußten dem Rünfler die goldene Me 
baille für Kunft und Wiſſenſchaft zu eribeilen. Herr von Bjalkmarı, jur Stunde im 
Stuttgart anwefend, gebenfet man birfe Sammlung, enthaltend in zwei Albums yhets 
gtaſtſche Porträts der meiften ıuffiihen Generale der Domanarmır, Darliellung son 
Bagerr und Kelegsſzeaen aus Grlate, Olteniga, Sllidria; die Vorträts Dmer Baldas 
und amberer Motabilitätem ber türtifen Armee, türfifhe WBaffengattungen u. f. w., in 
Steinbrufen Seramszugeben. 


* Aus Treriſe werben wir unterm 16 d. M. um Aufnahme bes folgenben 
Artilele erjucht: 

In Ihrem gefchäjten Blatte vom 10. d. M. Mr. 55 Iefem wir die Ueberſezung 
bes im „Mei. bi ben" erfihienenen Artifels über ben dem &. 8.20. Jäger Datalilone 
bei dom Ausmatſche ans Morena zu Theil geworbenen ſeht ebrenvallen Abſchied ſowohl 
Seltene Gr. k. Hoheit des Herzogs, als Hödfideflen Herren DffizierseKorps, 

Der Artikel des Meſſagglere enthält zwar bie Aufzeichnungen der uns zu Ehren 
Hattgefundenen Feſtlichleiten z doch vwermifen wir barim den wahren Glas birler Heftivitüs 
ten, dann ben Ausbruf ber Bauterfeit jener erbabenen Befinuungen, welche Gr, 1. Sur 
beit ale Berwaudter unfıred Allerberslaudtigiten Kaiſerhauſes, und als hohes mad tit⸗ 
terliches Mitglied unferer Memer, in berzlichfiee Miiſe gegen das Bataillen und bie ger 
ſammie Kaiferliche Armee an den Tag legtan. 

Außer den Feſtlichkellen und Dinsrs gaben Ge, Pf. Hoheit für bie Maunihait des 
Batalllens die groimlthige Spende einer fünitägigen Löhnuug im Betrage von 425 fi., 
ferner für Die Muff 200 fl. in Zwanzigeen; und als bas Bataillon am 2. Mai früh 
im dem herzoglichen Wrengorte Rovl anlamgte, überrafdte und ber bergoglice Herr Ar⸗ 
tillerieMojor Vepl mit einer Deputazion von acht arg ra aller Daffen⸗ 
gattungen, welche daſelba qn bie Yäger cin Frübftük meh einer Halbe Wein pr, Maan 
serabeeichten, unfere Dffigiere aber mit einem teichlichen Dejraner bewitlheten, das Durch 
den Truppen Dberfommanbenten, Herrn Geuttalen vor Gaccoygl, im Namen aller her⸗ 
zoglich⸗ ſteuſtſchen Offiziere veranflaltet worden war. 

Da ein von und biesfalle eingefendeter Artikel Ihnen bieher nicht zugefowmen zu 
felm ſchent *), fo bitten wir dieſe Ergänzung nachträglich einzuichalten, wilde dazu 
Vienen möge, den Nachhall unfrerr danlbarien und umauelöjhliden Grienerung gegen 
das jebergelt großmäthige Regentenhaus und das DfizieerKorps von Modenar@fie zu 


beibätigen ! 
Die Dffigiere deu f. f. M. Jäger: Bataillons . 





Meuefte Veränderungen in der P. P. Armee. 


Tegung beißt ed, baf, wenn man auf ben jet angenommenen Grundlagen ‚ 


entfprehend fortfahre, Miederland in zwölf Jahren eine genügende, freilich 
nur dur einen KoftensUnfwand von 17,570.000 Gulden herzuftellende 
Seemacht bejljen werde. 

Außland. 


*Die in der ruſſiſchen Armee durch den verſſorbenen Kaiſer Nifolaus |. 
eingeführten und in derſelben bereits in großer Anzahl vorhandenen 18Pfünds 
ner Ranonen jollen fi bei den bisherigen friegerifhen @reigniffen im 
ber Krimm ald vorzüglich bewährt ermwiefen haben. Man jagt, dieſe Geſchüze 
ließen einen Rartätihug auf 1000 bis 1100 Schritte zu und reichten mit 
BVolllugeln 5i6 auf 3000 Schritte. In der Almaſchlacht fahen ſich bie Britir 
ſchen Kolonnen auf Diſtanzen vom Beinde beſcheſſen, auf melde ihre eigene 
Artillerie fie nicht au ſekundiren vermochte; Achnliches foll bei Balaklawa 
rorgefommen fein. 


Zaged-Rachrichten. 


“(Dien) Heute findet ber, von Br. k. K. Hobeit dem durchlauchtigſten Herrn 
GH, Albrecht veramlafte EranereWortespienf gu Apern für bie auf jenem 
Swlachtſelbe gebliebenan Krieger ſtatt, dem die nech lebenden Veteranen bes hiereriigen 
Insalidenhaufes Beimehuen werden 





Bngefommten in Bien. 

(Am 19. Mai.) Hauptm. von Rofmbaun , vom 61. 
ZuisR., von Gibenfhä, (Baudfirafie Ar. 279). 

(Am 20 Mai.) Vajor Großer, in Beni., von Dfen 
(keopolbfiart, weiße Roje). — Die Hpilt.: Felducbel, von 
der RanjleBrandhe, von Hermannfadt (Bropelmitadt, weiße 
Rofe), — von Würth, vom 54. IR, von Dlmäz (Alſer⸗ 
voerfabt Mr. 8), — Panbini, vom 3. IR, von Kaſchau 
(Beopoldfiakt, weis. Rob). 

(Am 21. Mai.) Oberft Braf Huyn, vom BOME, 


Ungarn). 


nah Dürnfrut, 


von Drroma idiezing Mr. 93). — Überfli. 
Denf., von Vadua (Etevoldfladt, weif. Mob). — Mafor 
Starzenefi, vom MemerStand, von Tarnow (Rönig ten 


Abgereiſet. 
(Am 10. Mai.) Hptm. Baron Stietka, vom 19. IM, 


(Mm 20. Mai) Die Majore: Selbl. vom 44. IM, 
sad Graz, — Uhl, vom ber Donturs-Brande, wach Bra;. 
(A 21. Dal) Major Dela Forre, in Benf., 


Im 1. BenieMen.: Kohrucdh, Bram, Muterlt. 1. At, 4. Oberlt,, und Mitten 
wallner, Rifelaus, Uutsrli. 2. Rl., z. Unteelt, 1. Mt. 

Bipel, Iofef, Unterlt. 2. RL des 1.. 3 Unterlt. 1. RI beim %, Bul. Kerdeubet. 

@memEl, Berahard, Weldwibel bie 1. nf. Korbenbat. j. Unterli. 2. Rt. 

Doli, Molf, Unterlt. 1- Ri. das 22. j. Oberlt, beim 12.; Willaref, Berabarh, 
Unterlt. 2. RE, des 22, ;. Unterle. 1. AL, und Meng, Lubwig, RoteirOberjäger, 
3. Unterlt. 2. RI, im 22, Yägerbat. . j 

Röfler, Hermann, Dr, Meg mentearzt dee 29. IM, J. Etabs: und Ebefart beim 10. 
Infanterie Memerkorps, . 

Dieterich, Iofei, Dr. Oberarzt dre 1. Genle-Reg. 4. Reg. Mrgt beim G. Drag.⸗teg. 

Maper, Johaan, Doktor, Dberarjt des 7. Aufnahme:Epitals, zum Arg -Rrit brim 9. 
Ublanen:Meg. 

Benflonirungen, 

Friedrich, Lorenz, Dr, Stabes uud Gbefarjt drs 10. Inf. Armet⸗Korpo z Schnew 

bauer, Johann, Oberwandarzt re 59. IM. . 


Ueberfezungen. 
Vodjufl, Ruboli, Dr., Reg-sMrzt vom 9. Up... zum 20 IM. 


Sterbfälle. 
Puchlera, Matböns, pen. rei. Zu Mainz am 1, Bprit. 
Bud 8, Gabriel, Obalt.⸗Adjutant des Wiener Deligeimackorps, allda am 21. d. Bi. 


Die Rev, 





*) Bis zur Stunde nicht! 
Feld. — Die Hpilt.: Maurer, vom 22%, IR, nah Vrrfr 
burg, — von Schtitlein, dom Genichab, nah Dlmäz,, - 
Baron Hauer, vom 80. 3R., nach Peilb. 


Nezuar, in 





Gin Lientemant 1. Alaffe eines in Mailand ftazionier 
ten Zuf.- Reg. mit dem Mange von Olleber 1849, wünft 
mit einem Herra Rameraben eines Inf.“Neg. ober Yügım 
Bataillond zu tauſchen. Nahzeres burd die Redal jien. 
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Vigenihũmet und Jeraniworllicer Revalieu J. Girtenfelb. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


* 


Wilitariſche Zeitung, 


N” 62. 


Donnerftag den 34. Mai 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Bien, GErfdeint jeven Dinftag, Donnerfkas/ und DSamftag in einem halben ober zangen Bogen. Mbennementäkrhingungen fir Bien wierteljährig 1 A. 30 fe Bir Autmwärtige 
24. 10 fr, 8, M., um melden Preis He Herren Mbonmenten bas Watt portofrei yagefentet erhalten, — Ginzelme Blätter 6 fr, 2, M. Pränamerazion wir angensmimen im Rompteir ber 
„Militärifgen Zeitung“ (Grant, Wolkgeile Nr. 174), wohin vom ausmärtigen Herren die Beträge in franfirtem Briefen eingefenbet werben wollen. Imferate werden zu Ar. RM. bie Petligeille 
beredinet, woßel noch bie jenehmalige Gtempelgebühr vom 10 fr. 8. MR. ju Serihtigen femme, — Unonime Belträge werben nicht berüffichtigt. 

WP- Ion Wege des Buchhandels ik de „Diilitärijhe Beitung* durch A. @eroln uns Sohn sm beyiehen, 





Ueber Geerverfafiuugen. c 
Mit befonderer Beziehung auf England und Breußen.*) 


Das ſchwache Auftreten der britiſchen Landmacht in dem begonnenen 
Kampfe gegen Rußland, bei welchem es ſich um die wichtigſten handelspo⸗ 
litiſchen Interefien in Aſien und in dem fühöftlihen Europa handelt, haupt ⸗ 
ſaͤchlich aber das fchnelle Dahinſchwinden der britifchen Streitfräfte auf der 
taurifhen Halbinfel ift fehr geeignet, die Aufmerkfamkeit der Militärs for 
wohl, ald die der Staatdmänner und Gefesgeber in hohem Grade zu erregen. 
Wenn wir uns erlauben bier einige Betrachtungen darüber anzuftellen, fo 
kann dieß nur den Zwek haben, gewilfe Gefichtepunfte etwas heller zu bes 
leuchten und vor einfeitigen Anfchauungen zu warnen. 

Die Heerverfaflung eines Staates, er möge ein felbftftänniges Ganze 
ober nur ein Theilganzes bilden, wie die meiften deutfchen Bundesftaaten, 
ift immer ein weientlicher Theil feiner Macht. Denn fommt es zu kriegeris 
ſchen Konflikten, welche bie Staatölenfer niemals ganz werben vermeiden fönnen, 
fo muß die bewaffnete Macht das legte entfcheidende Wort führen, und ber- 
jenige Staat, welcher dann die meiften und beften Sprecher ftellt, wird zu⸗ 
lest auch Recht behalten. Ein Theil diefes Rechtes mit allen feinen Bor- 
theilen gebt aud auf die minder mächtigen Theilnehmer am Kampfe über, 
indem ein Bunbesgenofienfrieg mit einem gefellihaftlicden Unternehmen ver- 
wer werben Fann, bei welchem Gewinn und Verluft nach Maßgabe des 

inlegefapitals, d. h. nad} der Stärfe und Güte des Kontingents, vertheilt 
werben. Die fleineren deutſchen Bundesfontingente dürfen deßhalb nicht 
lauben, daß fie mur die Waffenträger der größeren find; ihre Friegerifche 
hätigfeit bleibt immer ein anerfennungswerthes Faltum, das unter Ume 
ftänden gute Zinfen tragen fann. Wie die Ausgleihung der Gewinne zu 
bewirken ſei, gehört nicht hieher. 

England ift vorwiegend eine Seemacht, war bis auf den heutigen Tag 
die flärkfle in der Welt, wird aber feine maritime Oberherrfchaft auf bie 
Dauer nicht behaupten können. Die Günde dafür find hauptfächlich tech⸗ 
niſcher Ratur, liegen jedoch unferer Erörterung zu fern. Diefe thatfächlich 
anerfannte Oberherrichaft zur See, verbunden mit dem Nimbus einer für 
mufterhaft gehaltenen Staatsverfaffung und parlamentariichen Regierungs ⸗ 
form, hat Gngland ein fo großes moraliſches Uebergewicht gegeben, daß 
es ihm leicht wurde, zugleich auch den Geldmarkt zu beherrichen. Mit fols 
den Mitteln audgerüftet, glaubte das britiſche Inſelteich feinen Willen 
überall durchfezen zu fönnen, Daher der ungemefjene Stolz biefer Infulaner, 
der ſich in zahlloſen harafteriftifichen Zügen ausdrüft, jest aber einer großen 
Demütbigung entgegen zu geben fcheint. 

Unter folden Umfänden darf ed micht befremden, das Englands 
Landmacht auf einer fehr niedern Stufe blieb, und daß die Theerjafen auf 
die Sandratten mit Geringſchaͤſung bliften. Ob dieß mad) den Erfahrungen 
der Gegenwart fih beffern werde, biürfte abzuwarten fein. Wir baben 
Grund daran zu zweifeln, Herzog Wellington war befanntlih ein Geg« 
ner aller beantragten Reformen des Heerivefend. Nah feinem Tode hat 
man einige Schwache Verbefferungen eingeführt; jest find deren noch mehrere 

in Ausficht geftelt. Man überfehe aber nicht, daß die Heerverfaſſung ein 
wefentliches Stüf der Staatsverfaffung ift, und daß eine fo alte, in manchen 
Stürmen erprobte Staatsverfaflung, wie die englifche, nicht über Nacht ger 
ändert werden kann. Bevor alfo die möglichen ftaatlihen Reformen einen 
wirklihen und durdgreifenden Einflug auf das Heerweſen erlangt haben, 
können noch Jahrzehnte vergehen, weil hierzu die meiften Grundbedingungen 
fehlen, wie. das in Rachflchenbem anſchaulich gemacht werben fol. 

Wenn man im vorigen Jahrhundert mit Recht fagen fonnte: „wer 
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viel Geld hat, kann auch viel Soldaten baben,* fo bat diefer Gas in uns 
fern Tagen fa gar feine Geltung mehr, denn die britifche Regierung ift 
troz der großen Geldſummen, die zu ihrer Berfügung geflellt worben find, 
nicht im Stande, ein flartes Landheer gegen Rußland zu verwenden, und 
vermag faum bei der größten Anftrengung bad kleine Heer in der Krimm 
vollzäblig zu erhalten. 

Bor Ausbruch Des gegenwärtigen Krieges zählte das Föniglich briti- 
ide Heet 118,590 Mann Infanterie in 125 Bataillonen, 12,460 Mann 
Kavallerie in 87 Schwahronen, und mit Einſchluß der Artilleriemannfchaft 
und aller Stäbe 145,000 Mann. Die Bevölkerung Grofbritaniens und 
Irlands zu 28 Millionen Seelen angenommen, würde das ungefähr ein 
halbes Progent betragen. — fommen noch 80,000 Miligen, welche 
aber in der Regel nur auf dem Papiere eriftiren, felten in voller Zahl 
einberufen werben, ohne fee Organifazion find und jährlich mur eine auf 
wenige Tage ſich beichränfende WBaffenübung haben. 

(Bon dem ungefähr 300,000 Mann ftarfen englifheofindifchen Heere, 
welchem auch Fönigliche Regimenter zugetheilt find, kann hier ganz abgeſehen 
werben.) 

Wenn die britifche Regierung über obige Streitkräfte frei verfügen 
könnte, würde es ihr allerdings leicht fein, an einem Sontinentalfrieg ſich 
mit i20,000 Mann zu betheiligen. In Großsritannien und Irland befinden 
fih aber felten mehr als 60,000 Mann königlicher Truppen, die größere 
gun ift in den Kolonien, in Indien und auf verfchiebenen maritimen 

tationen im Dienf. Bei der Nothwendigkeit, Irland mit wenigftens 
20,000 Mann jur Erhaltung der inneren Ruhe beſezt zu halten, wie bei 
ber Ungeübtheit und Unzuverläffigfeit der Miligen, Tann England nur mes 
nig Truppen nah dem Kontinent fenden, und es ift Thatfache, daß bie 
Regierung in dem früheren Kontinentalfriegen nie mehr als 30,000 Mann 
Rationaltruppen auf dem Kriegsſchauplaz hatte, die nicht einmal immer 
vollzählig erhalten werden Fonnten. Um baber feinen Verbündeten nicht 
allzufehe nach zuſtehen, ſchloß England jederzeit Militärconventionen mit beut« 
ſchen Mächten, namentlih mit Hannover und Braunſchweig. So ftellte 
3. B. Hannover im Feldzuge 1794 für engliſche Rechnung 18,000 Dann, 
und lieg fein eigenes Reichsfontingent von Defterreich ftellen, wofür im 
Berbältnig nur wenig bezahlt wurde. Im demfelben Jahre überlieh auch 
Preußen 40,000 Mann feines Heeres der britifchen Regierung, erhielt da» 
für monatlih ungefähr 100,000 Pfund Sterling und 300,000 Pfund 
Sterling für die erfte Ausrüſtung.) Im Kriege auf ber pyrendifchen 
Halbinfel fämpften auch Portugiefen für eugliſche Rechnung. 

Eine Haupturfadhe der geringen Landbmacht u ge it das von ber 
Regierung angenommene und bis auf den heutigen Tag beibehaltene Wers 
beiyftem. 

Im britifhen Infelreiche, dem Lande der gefezlichen Freiheit in höchſter 
Potenz, if fein Menſch zum Dienft im ſtehenden Heere verpflichtet. Die 
föniglihen Truppen müflen daher ausſchlieglich durch freie Werbung rekru⸗ 
tirt werden. Nur zum Eintritt im die Miliz ift eine gefezliche Verpflichtung 
in Kraft, infofern der zeitweilige Bebarf an Miligen nicht durch Anmels 
dung von Freiwilligen gebeft wird, Zur Ergänzung ber aufgebotenen An 
zahl Miligen findet dann eine Aushebung von jungen Männern vom 18. 
bis 25, Lebensjahre ftatt, wobei unter den Dienftpflichtigen das Loos ent« 
fcheidet, Stellvertretung aber zuläfiig if. Die Dienftzeit in der Miliz ift 
auf fünf Jahre fegefegt. Bekleidung, Waffen und Ausrüftung liefert der 
Staat; während der Dienflleiftung werben auch Solb und andere Gebühren 
verabreicht. Die Offiziere werben theils von ben betreffenden Graffhaften, 
theild von der Regierung ernannt. Die Mehrzahl verftcht nichts vom Mis 
litärbienfte. Nach den beftehennen Gefegen dürfen die Miligregimenter we⸗ 
der in den Kolonien noch außerhalb des Infelreihs verwendet werden, 
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Der Mannfchaft if jedoch geftattet, freiwillig in das ftehende Heer überr) verbehlen, daß ein foldyer Ausgang noch fehr in der Berne liegt. Wir 
zutreten, und man hat das Geſez jezt in der Art zu deuten gefucht, daß mögen binblifen, wohin wir immer wollen, jo fehen wir Wolfen dicht und 
ganze Regimenter zur Ablöfung ber Föniglicdhen Truppen in Gibraltar, Malta | gewittetſchwer fh aufihürmen. Defterreih — dies if Mar — will ber 
und felbft auf den jonifchen Infelm verwendet werden fonnten. Großbri- frieblihen Löfung der Streitfrage durch thatſächliche Mitwirfung feiner 
tannien und Irland if aber gegenwärtig von Truppen faft entblößt, was Streitfraft feinen Nachdruf geben, obwohl c6 Rußland eine furdtbare 
bei maffenhaften Arbeiteraufftänden, welche die Revolutiondfübrer Mapıini, | Front barbietet. Ga abmt nod immer Die Fledermaus in der Babel nach, 
Koſſuch. Ledru Rollin und SKonforten zur Erreichung ihrer perfönlicen| die immer bereit if, fih unter die gefiederten Thiere oder unter die Bierfüßler 
Zwele möglicher Weife benuzen fönnten, nicht obne Gefahr für die Regie au rechnen, je nahdem die Wage des Erfolges fid auf die eine oder andere 
zung fein dürfte. Eeite neiget. (Es fei uns hier erlaubt, auf Die aus diefen frechen Zeilen 
Erwägt man nun, daß ein Staat, der ſich in einen großen ausmär-| ſprechende Undanfbarfeit dur die Benerfung binzumeifen, daß wohl 
tigen Krieg eingelafien hat, in Befiz von Mitteln fein mufi, feine Streit.) Orfterreid, im gegenwärtigen Kriege durch feine Bolitif die glänzendften, 
Fräfte im Nothfall verdoppeln und werbreifachen, jebenfalls aber den Ab- weil unblutigften, Siege errang. Wer trieb die Ruffen aus den Fürften« 
geng an Streftern durch militärifch ausgebildete Mannſchaft ſchnell erſezen thümern? Etwa bie Alliitten — nein, die öſterreichiſche PBolitif; wer 
zu Iönnen, fo wird aus Vorfiehendem leicht zu erfehen fein, daß die britiiche, die Belagerung von Silifiria auf, etwa das „tapfere“ türfifche Heer, ober 
Regierung folcher Verftärfungsmittel fich felbft beraubt hat, und auf den| feine Verbündeten, nein — das öfterreihiiche Kabinet. Thatfaden [pre 
Grirag der freien Werbung beihränft iſt, bie gleichwohl immer erfi Men⸗ hen! D. Ueberf.) Dipfomatifde Artigfeit it zu Hohen Chren gekommen, 
fen und feine Soldaten liefert. Daf aber die Werbung das Bedürfnif| indem fie ihren Kredit für gute Mbficht gab; aber mit dem Beifpiel der 
an Mannfchoft nicht zu befen vermag, läßt fih aus folgenden Gründen | intenfen Heucelei des „Gentlemen mit den „milden Mugen“ frifch in 
mit vieler Gewiſ deit voraugfezen. ihrem Gedachtniß, iſt es unmöglich, daß die Nepräfentanten von England 
Der Menſch, oder vielmehr feine Arbeitökraft, wird in England als und Frankreich nice wiſſen fellten, wie viel Verderbliches unter ber plaufi« 
eine Waare angefeben, deren Preis durch Den Bedarf und das Mngebot| bien Sprache der politlſchen Verbandlung verborgen fein mag. Es wire 
beftimmt wird. In einem fo durch und durch induftriellen Staate it die micht lange dauern, bis man Defterreich ben Handſchuh hinwirft oder dem 
Arbeitöfraft ein Kapital, welches nad Umſtänden bald gute, bald ſchlechte Kaifer mit der Alternative Fommt: „Mür und!" oder „Segen und!“ und 
Zinfen trägt. Kann alfo ein militärtüdtiger Mann oder Jüngling durd ihn drängtc!), auf eine agreffive Bewegung auf feinen fünlihen Grenzen 
induftriele Tpätigfeit mehr verdienen, ald der militärifdhe Sold und bie) vorbereitet zu fein. Inmitten Diefer Umgemwißbeit in Beziehung auf Deiter- 
Naturalverpflegung betragen, fo wirb es ihm um fo weniger in Den Sinn| reiche Abſichten iſt es fehr erfreulich, die entichlofiene Negierung der fran« 
fommen, ſich als Soldat anmwerben zu lafien, als ber Soldatenftand bei| zöſiſchen Regierung zu bemerken. Jeder kürzlich gerhane Schritt des Kalſers 
den Briten ohnehin in geringer Achtung fieht, und Kriegsabenteuer jen-| Napoleon gibt Mar feinen (traurigen) Gntihluß Fund, den Krieg bis aufe 
feitö des Kanals nicht jenen romantifgen Zauber üben, weldhen die mei Heußerfte zu treiben. Er bat den Minifter Drouyn de LHuvs feiner 
fen Bölfer des Kontinents zum Theil immer noch darin erblifen. Stelle enthoben , weil er nicht genug Erufi in den Verhandlungen mit 
Nun ſollte man zwar meinen, daß anhaltende Stofungen der inbuftriele| Oeſterreich geoffenbart hat, er hat den Grafen Walewély in feinen Rath 
len Thätigfeit dem Heere eine große Anzahl Rekruten zuführen müßten; | gezogen, au dem er volles Zufrauen befist und Dat für London einen Ger 
Die Erfahrungen der meueften Zeit feheinen dem aber zu widerſprechen. Ue- janbten, Herrn von Perfigny, ernannt, welcher bis aur Zehe () Frieges 
berbieß wird jezt auch die Arbeit beffer als fonft bezahlt, fo daß vie Regle⸗riſch geftimme ift. Gleichzeitig mit biefee entichloffenen Politit werben alle 
rung fich bereits genötbigt geſehen hat, das Handgeld für die zu werbende) Mafregeln für eine Vermehrung der Armee getroffen und Verſtärkungen 
Manufchaft beträchtlich au erhöhen (irren wir nicht bie auf 10 Pfund) für ale Waffengattungen u! der Krimm abgefandt. Auf biefe Art ift es 
Eterling), weil, wie Lord Palmerfton im Parlament andeutete, „der In=| fidier, def wir und auf die Ehre und Unterfiügung Franttelchs verlaffen 
duſtrie Konlurrenz gemadt werden müſſe.“ Dennoch foll die Anmeldung) fönnen. Aber gegen ſolche Maffen, als Rußland und feine beutfihen 
felbft in denjenigen Grafſchaften, welche ſonſt die meiften Solvaten lieferten, | Freunde ins Held flellen fönnen, wird es nötig fein, eine weit größere 
auferorbentlich gering fein. Dich erflärt ſich aus verſchiedenen Gründen. | Madıt in das Feuer zu flellen, als Aranfreid; mir allem feinem ehelichen 
Bine induftrielle Bevölferung gewöhnt ih allmählig an eine —— Wunſche, die Verbindlichleiten der Allianz zu beobachten, bieten Tann. 
tigkeit und Lebensweiſe. wie fie zwar auch das militärifdhe Garnifonleben| Alſo wohin follen wir unfere . richten? Natürlicherweile nad Eng« 
darbietet, nicht aber der Dienft im Felde, gang des Lebens mag| land und nach der Türkei (Ul). Das eine numeriih ſchwach, dad andere 
Im Infelreiche durch manden Erzeß im Eſſen und Trinken unterbrochen | nicht ſehr ftarf in den Elementen zivilifirten Kriegäweſens. Es ift pwei⸗ 
werben, bief reicht aber nicht bin, den Körper abzuhärten und für ven be⸗ felhaft, ob England eine Macht von 80,000 Mann aus Großbritannien, 
werlichen Kriegodienſt zu ftählen. Die Neigung für lezteren iſt daher dem Mittelmeere und den Kolonien ftellen kann; Die Türkei fann wohl 
ehr gering, und kann durch die traurigen Berichte aus dem Lager vor) 200,000 ind Feld bringen, aber mit ein Fünftheil dieſet Anzahl 
Sehafloyo! nicht geiveft werben. Ueberhaupt fanden Die ergiebigften MWer-| befindet fih in einem bissiplinieten und eguipirten Zuftanve, fo baf- man 
bungen flets in Irland flatt, und die an harte Feldarbeit und magere Koft|ed mit Vertrauen einen Kampf mit organifirten Kräften aufnehmen laffen 
gewöhnten Irländer bildeten Die Hauptmaſſe der Töniglihen Truppen, kann. Das ſardiniſche Kontingent wird nur aus 15,000 M, beſtehen — dies 
deren tapferfte Regimenter vorzugsweife ſich in den ſchottiſchen Gebirge |ift alſo Die Totalfumme unferer Landmacht! Eine (wahrſcheinlich fal— 
gegenden refeutirten. Seit der maffenhaften Auswanderung der Irländer| ſche) Meinung gewinnt immer mehr Gewicht in ber City, aus einer Kor: 
bat dieß Verhaͤltniß fib geändert, und es ift nicht zuviel gejagt, wenn |reipondenz mit Petersburg und Berlin geichöpft, daß Nufland fehr ernfte 
mar annimmt, Faß die britiiche Regierung durch die ftiefmürterlide Be⸗ Bedenken über jeine Kriegserfolge, feine Hilfequellen von Geld, Leuten 
handlung der grünen Infel Hunderttaufende von tücdhtigen Mefruten verloren | und Material zu fühlen beginnt; felbft angenommen, daß biefe Meinung 
bat. Die Echotten aber find induſttiöſer geworben. begründet ift, fünnen wir fFeinesfalls mit gelunder Vernunft einen 
Diefer empfindliche Abgang an Streitern, verbunden mit den bereits | jolden Mangel an Kriegsmitteln vorausfegen, welcher Rußland abhalten 
eingetretenen großen Berluften in ber Krimm und ſchon früher, bat bie bri«| fönnte, diefen Krieg noch 2 bis 3 Jahre fortzufezen. Seine Stellung in 
tiſche Regierung veranlaft, ihr Augenmerk auf die Bildung von Fremden | den Wiener Konferenzen läßt und den Gebanken fer zurülweiſen, daß es 
legionen zu richten. In der parlamentarifchen Debatte über diefe Mafirer| einen balvigen Frieden wünfde. (Gewiß winfdt es einen folchen, aber nur 
gel Haben aber fo ungefbifte Stimmen das Wort geführt, und der britis]unter der Bedingniß, daß er aud ein ehrenvoller, einer folden 
fche Undank für die von ber früheren englifch.deutfchen Legion auf meh⸗ Großmacht vollfommen würdiger ſei. Die Konferenz» Protofolle ftellen 
teren Kriegefchauplägen geleifteten ausgezeichneten Dienfte ift fo verlegend | Rußlands Bereitwilligfeit, das Friedenswerk zu fördern, ziemlich klar 
geweſen, daß weder Deutiche noch Schweizer in foldhe Legionen einzutreten) heraus.) Im Gegentheile, feine immer wachlente Schwähe wird ed 
geneigt fein dürften. CHortfe;ung folgt.) ihm ſtets wünfcdhendwerther machen, die Mitwirkung feiner deuiſchen Nadh« 
—— barn zu erlangen. Wir müſſen dem zu Folge fortfahren, auf die Agregate 
Streitträfte, mit welchen die Alliirten zu fämpfen haben, fowohl in Bezug 
Eine englifche Stimme über die Kriegsaus ſichten. auf ihre gegenwärtige Stärke als aud; auf die energiſchen und beftimmten 
Maßregeln zu blifen, welche von denen, die mit bem Kriegewefen betraut 
E. „Obwohl fein Stand durch den Krieg, wenn er ordentlich behan« | find, getroffen werden,“ 
beit mwirb, mehr gewinnt als die Land» und Seemacht, jo läßt fi die „Nun, was für Anzeichen haben wir, einer ſolchen Dispofision wider: 
„United Service Gazette= in ihrer legten Nummer vernehmen, fo find wir) ſtehen zu fönnen? Sind bie nöthigen Kräfte zu Haufe oder auswärts zu 
doch ſicher, daß wir blos den Gefühlen der großen Anzahl unferer Lefer| finden? Thu Lord Raglan fein Möglichftes, um fich zu vertärfen? If 
ein Echo geben, wenn wir einen baldigen und ehrenvollen Frie-| Omer Paſcha, der Sultan oder irgend Jemand, von dem wir abhängen, 
den wünfcen ; Niemand Fann die Schrefniffe des Krieges mehr würdigen, | befliffen,, frifches Blut den gllürten Armeen einzuimpfen? Oder ftellten 
als Jene, welche die Hauptrollen in dieſen blutigen Sjenen fpielen.* nicht Kaftengeift, Eiferfucht, religiöfe Antipathien und profeflionelle Selbft- 
„Aber obwohl wir ernfilich eine Pas Ausgleihung wünfhen (und| fucht fid immer ald Hindernif der Vermehrung unferer Macht entgegen 
wohl wünfhen müffen), Lönnen wir ung doch nicht die Ueberzgeugung! Wir fürchten, daß auf dieſe leztere Angabe eine beftätigende Antwort ges 





en — 


ge werben muß. Omer Paſcha ift forglos über bie Folgen, nur rohe 
efruten nadı Balaflawa zu fenden, um ihr Talent darin glänzen zu 
Iaffen, dem Feinde den Rüfen zu zeigen, — ber Sultan ift unbeforgt über 
Die Wirkung eines ſchlechten Kommando's unter dem verberbten Syftem, 
welches die Befehlöhabersftellen in bie J unfähiger Paſchas legt — 
und Lord Raglan bat treu feinem alten Widerwillen aus Horfe Guards 
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gegen die „Kompagnie»- Offiziere” beigetragen, die erften Anftrengungen 
aurüfjuhalten, welche General Bivian macht, um das Kontingent zu orga« 
nifiren. Geſtehen wit immerbin ein, daß unfere Ausfichten für die Zukunft 
nicht fehr tröftlih find.” Wir denfen,' man muß in diefer Beziehung 
ber „United Service Gazeller vollfommen beiftimmen und Recht geben! 





AUrmee:-NRachrichten. 


Deiterreich- 

”"- MDien) Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhönfter 
Gnifliegung vom 5. Mai 1855 allergnäbigft zu befehlen geruht, daß bas 
Titler Grenz-Infanteries-Bataillen, glei ben übrigen, Tu» Pantalons tragen- 
den Infanterier- Truppen, beutihe Schuhe mit Gamaſchen zu erhalten habe, 
und bog bei felbem bie Zwilch ⸗Vantalons abgeihafft find. 

2 (Mien, 28. Mei.) (Bom Kriegsfhauplaze) Wir erhal« 
tem heute Briefe aus Varna, Simferopol und Odefſa. Tes Raumes 
wegen tbeilen wir ben lezteren in ber nähflen Nummer mit. 

Darna, 16. Mai. Die Ausihiffung der piemontefifhen Hilfs und 
ber franzöffchen Meferveiruppen geht zwar micht jo ſchnell vor ih, wie es 
ber ungeftüme neu ernannte Framgöflfhe Generalifimus Veliſſter wünſcht, 
fle dürfte aber bis 28. d. DM, beendet fein. Die Pfingffeiertage wird bie 

latlawa · Armee" aller Wahrfceinligleit nah in Waffenruhe zubringen. 
ber dann geht ed Tod, Es kann als gewiß gelten, daß mur die Korpdfom« 
mandanten und Mbmirale den von Paris und London an bie pontiſchen Feld⸗ 
herrn abtelegrafirten Kriegäplan kennen und beratben haben. Der Dbergt- 
neral Ganrobert bat Bedenken getragen, biefem Plane feine Zuftimmung zu 
geben; die englifch-franzölihen Genieoffigiere haben ihm mit bem eilf Tage 
andauernden Bombarbement einen fatalen Streih geirielt; fie ſprachen von 
Berftörung Sebaflopele, von Breſchen unb Gturmtolonnen, und am eilften 
Ange befand jih General Ganrobert wie am 9. April auf bemfelben Plage. 
Auch nicht ein einziges gröhered Bort wurbe zerflört ober erobert. Die For⸗ 
eirung ber Spmlermandpäfe unb der an den Waſſerſcheiden (Anhoͤhen) 
Belbeg und Alma jitwirten Schangen bürfte gleichfalls Fein leichtes Spiel 
fein. Diefe ruſſiſchen Boftionen von brei Geiten, nämlih von Yaffa, Bala- 
Hama und Gupatoria aus anzugreifen, feinen bie Alliirten aufgegeben zu haben. 

Bon Gupatoria aus foll aber eine Bewegung ſtattfinden; zu bem 
8000 Mann ftarken türkifhen Kavallerie -Detachement würden 8000 andere 
Meiter ftopen; es jinb dort bereitd mehre Tauſend Trainpferde ;gamei Divifionen 
frangöffher Truppen Tönnten binnen 24 Stunden dahin geworfen werben ; 
mit 70.000 Mann fönnte dann gegen Gimferopol ober gegen bas Alma- 
lager vorgegangen werben, um bie Muffen aus biefen Schwerpunften zu 
heben. Go Fönnte jich aber auch ereignen, daß von Gupatoria und Balas 
Howa aus nur eine Diverfion erfolgt und daß fi bie mit 30.000 Mann 
kZandtruppen befezte Blotte plözlih auf einen andern ftrategiſch wichtigen 
Punkt wirft, um ben Rufen in bie Flanke ober in den Ruͤken zu fallen. 
Doch bies Alles ſind Vermuthungen; als im vorigen Jahre bie Erpebizion 
nah ber Krimm abiegelte, mußten nicht einmal die Divijiondgenerale bie 
eigentlihe Beftimmung, und fo ift e8 auch heuer. 

Der Gefundheitäzuftand der Truppen in der Krimm ift zwar ein ber 
friedigender,, nicht fo in Konflantinopel, wo bie Cholera und ber Typhut 
ihre Ernte halten und aud eine der Urfachen jind, daf dad Lager in Maslaf 
geräumt wurbe, Die Eholera brach ſelbſt im Serail aus; der Sultan verlor 
einen Sohn und fünf Frauen, 

Es flingt drollig, wenn wefllihe Blätter von einer See » Erpebizion 
in das Azowſche Meer fpreden; die Merrengen von Keriſch und Senifale 
find wegen der bort verjenften Schiffe und fehr zahlreichen Strandbatterien 
für Ariegeſchiffe micht praftifabel, Die Muſſen ſind dort übrigens auf 
ihrer Hut. 

Das gegen die griehifhe Verölferung von Varna wegen Branblegung 
und Spionage nah von ben „Times”“Derichterflattern vorgebrachten De— 
nunzisgionen über und verbängte Standrecht wurde noch durch keinen Akt 
aufgehoben. Mir haben zwar die Gelegenheit weder gehabt, noch gegeben, 
um bie Strenge des Marzialgefezes zu fühlen, aber dennoch ift es fatal, baf 


nad Kiew geführte Telegraf bürfte am 27. Mai eröffnet und badurd bie 
Moͤglichteit erreicht werben, daß Nachrichten aus der Krimm nah Wien und 
Berlin in wenigen. Gtunden zur Kenntniß kommen. Nach einer ämtlich ger 
pflogenen Erhebung Hat ji die tatarifhe Bevölkerung, aus nicht weniger als 
260 Auls ben Allürten angeſchloſſen und die Sache Ruflande verrathen. Der 
Kaifer hat nun verorbnet, daß mach beendetem Kriege biefe verlafenen Auls 
ben griehifhen Freiwilligen als Belohnung zugerviefen werben follen. — 
General Wagner if bebeuiend erfranft. — Alle lezt verſuchten Anftrengungen 
ber Branzofen und Engländer gegen Sehaftopol haben in ber Lage ber Ver 
theibiger nichts geändert, vielmehr ihren Eifer ber Art angejpornt, daß bie 
Verſchanzungen fühjelts in noch größerem Bertbeibigungsflande gefezt wurben. 
Preußen. 

* (Berlin, 19. Mai.) Wie feit längerer Zeit bei der Infanterie, 
fo werben feit kurzem auch bei ber Artillerie mannigfahe Proben mit 
neuen Erfindungen auf bem Gebiete des Geſchäzweſens angeflellt. Cine 
befondere Kommiffion iſt mit ber nochmaligen genauen Prüfung ber @uß« 
ftablgefhüze befihäftiget. Die dieſer Tage vom Mhein ber angefommenen 
eifernen Gefhüzlafetten follen in Bezug ihrer Verwendbarkeit, nament« 
li für die Feftungs-Artillerie, genau erprobt werden. — Geflern Abends ver- 
flarb hierſelbſt der General der Infanterie a. D, v. Reiche, zulezt Infpeke 
teur ber 1. Ingenieur-Infpekjion, Infpelteur ber Artillerie» und Ingenieur“ 
Schule und Präfes ber Prüfungstomuifion für Ingenieur-Kapitäns, Im 80, 
Lebensjahre. Er hatte die Befreiungsfriege mitgemacht und fi namentlich im 
ben Schlachten von Große Beeren und Dennewig ausgezeichnet. Im Jahre 
1842 nahm berfelbe ſeinen Abſchied und lebte feit biefer Beit in Zurükgezo— 
genbeit zu Berlin. 

Baiern- 

—= (Münden, 19. Mai.) Der k. mwürttembergifhe General Graf 
Wilhelm v. Württemberg befinder jich bier, um ein mach feiner eigenen 
Erfindung Fonftruirtes Kelbgefchüz, bei welhem das Mohr unter ber Achſe 
angebracht if, prüfen zu laſſen. Das Grgebniß ber erften heute durch eine 
feine Kommiſſion vorgenommenen Prüfung kann infofern ald ſehr günftig 
betrachtet werben, als beim Abſeuern biefes Geſchüzes nur ein unbebeutender 
Mutſtoß Mh bemerkbar machte, eine Cigenſchaft, woburd es ben anderen Ges» 
fügen vorgezogen zu werben verdient, wenn es überhaupt allen fonftigen Gr» 
forbernifien berfelben entſpricht. Die zweite Prüfung wird in kommender 
Woche durch eine größere Kommiſſion und bie britte Prüfung in Anmelen« 
beit fännmtlicher Artillerie-Dffigiere vorgenommen werben. 

Großberzogtbum Baben. 

p- (Karlsrube, 18. Mar) Mit böhfler Orbre vom 15. d. M. 
wird befohlen, daß die großherzoglichen Fluüͤgel-Adiutanten anftatt bes 
Sterns bes Haud-Drbens ber Treue, ben für ſämmtliche Truppenabtheilungen 
beflin-:ten meuen Helmſchild in weißem M.:all als Helmverziicung zu tragen 


baben. 
Sachfen- Altenburg. 

* (Altenburg, 16. Mai.) Die Mafregeln, um das hieſige Bundes- 
Kontingent in volle Kriegäbereitigaft zu fezen, jind nunmehr ald beendet ane 
zufeben. Die Umänderung der Gewehre in gezogene, ähnlih den öfterreidhie 
(hen Kammerbüchſen, iſt vollftändig burgeführt. Berner jind nah preufifhem 
Mufter für alle acht Kompagnien neue Gepät- und Muniziondlarren angeſchafft 
worden. Much warde für das Kontingent dad deutfsevangelifhe Kirdenge- 
ſangbuch in 150 Kernliedern nebſt einem Anhang zum Feldgebrauche ein 


geführt. 
Spanien. 
E. Die ämtlien Anzeiger enthalten die fowohl an Offiziere aller Baffen- 


gerade bie bulgarifhen Bräfo »Slaven, welche feit zwei Jahren die Laft der Igattungen des Heeres als auch an Kadeten, ja ſelbſt an gebildete Verſonen 


Einquortierung, Kriegslieferung und andere Drangfale mehr mie Andere ger 
bulbig ertragen, von ber „Times“ eben fo verleumbet wurden, wie bie eng ⸗ 
liſche Armee in der Krimm. Unter ſolchen Berbältniffen it es fein Wunder, 
daf bie Werbung ber Breimilligen auf englifhe Rechnung bei uns keinen 
Bortgang macht; es wäre für unfere Mazionalarınee in Rumelien ein Unglüf, 
falls diefelbe unter dad Kommando bed General» Palga Bivian fime, denn 
biefe Engländer haben unfere fhöne Armee in Anatolien ruinirt und liegen 
baflr, wie 3. ®. GEhurfhid Vaſcha (Suyen), auf ihren Lorbeern im Harem 
u Stambul. 

Aus Simferopol Tiegt uns eine Mittbeilung vom 8. d. M. vor. 
Bir entnehmen -berfelden das Jutereffantehe in Bolgendem : Der von hier 


des Zivilftandes im Alter von 16—25 Jahren gerichtete Aufforderung, ich 
zu ben im Zuli d. I. flattfindenden Prüfungen für die Aufnahme in bie 
Generalfabsfhule zu melden. Diefe Schule umiaft vier Jahres- 
Kurfe und bürfte nad dem Programme fo ziemlich jene Einrichtung erhalten, 
wie bie in mehreren anberen Staaten beflehenden fogenannten Kriegajhulen. 
Die Aufnahme in biefelde hängt — wie gefagt — von einer Prüfung ab, 
welche jih Über ben praftifchen Dienfl, bie Infanterie und Kavallerie-Taktit, 
Belbfortifitagion, Kenntniffe in der Geografie, Ueberſezen aus bem Branzdfi« 
fen, Arichmetif, Algebra, Elementar » Beometrie, rechtlinichte Trigonometrie 
und militärifge Aufnahme erfireft. Nach den vier Jahren kommen bie Fre— 
quentanten als Pieutenants in ben Generaldab. — Ein Herr Sorlano Hat 
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nun auch eine neue Feuerwaffe erfunden, deren Vortheil namenilih in ber 
Daſchheit des Ladens und Abfeuerns beſteht, welche mehr als viermal fo 
groß ift ala Gei dem biäper gebräuchlichen Gewehren. Das Laben geſchieht 
dur die Kammer, welde von dem Laufe durch eine ähnliche Bewegung ger 
trennt wird, wie wenn man auf ein gewöhnliches Gewehr dad Bajonett auf 
pflanzt, nad ber Einführung ber Patrone wird die Rammer wieder durch 
ein Ginfhmappen an den Lauf gefügt. Das Abfeuern gefhieht durch bad 
Zündnadelfpfem. Dabei joll das Gewehr des Herrn Goriano billiger zu 
erzeugen fein als bie biöher in Gebrauch fichenben, und abgejehen davon, 
daß die Art zu laden die Sicherheit des Schuffes nicht beeinträchtiget, ift fie 
auch Leichter zu erlernen als bie biaher im Heere gebräuchliche. — Einer Ordre 
de bataille bes gefanimten Heeres von Anfang v. Mis, entnehmen wir, daß 
die öniglihe Armee umfaßt: 45 Infanterie» Megimenter, jedes zu 2 Ba- 
taillonen, und das Regiment in Genta in derſelben Stärke; 16 Jäger- und 
3 GenieBataillone; an Kavallerie: 4 Karabinier» Megimenter, jedes zu 4 
Gsfabronen, 12 Lanzier»-Megimenter in berfelben Stärke; 16 Jüger-@sfa- 
dronen, 4 Remontirungen, 1 GeneralsRavalleriefgule und 1 Lanziers⸗Kom⸗ 
pagnie in Genta; an Artillerie 8 Megimenter zu 2 Brigaben, 2 Megi- 
menter zu 3 Brigaden, 3 berittene Brigaben, 2 Berg-Brigaben, 1 Kavallerie- 
Brigade, 5 fire Brigaben am verfiebenen Orten, jebe Brigabe durchaus 
zu 4 Batterien, — Kürzlich erſchien die Ankündigung des bevorſtehenden Er⸗ 
fHeinens einer meuen Zeitung, welche ausfhlieflih der Marine gemibmet 
fein fol, fie wird monatmweife ausgegeben, und fih mit allen Bragen, bie in 
ihren Wirkungskreis fallen, befcäftigen, Es if zu wünſchen, ba bem neuen 
Sournale nit das traurige Schikſal zu Theil werde, welches feit geraumer 
Zeit der größte Theil ber militärifhen Veröffentlihungen zu erbulben hatte, 
denn viele ſpaniſche — mitunter recht tühtige — Militär «Journale gingen 
aus Theilnahmelofgkeit bes Puslifums ein. Cine rühmlihe Ausnahme macht 
die „Mevifta,* welche ſich mit jedem Tage vollenbeter gefaltet. Ih wünſchte, 
daf Sie ſelbſt die Schärfe bes Urtheils, bie @ebiegenheit ber Beweisgründe 
und das attifhe Salz bewundern koͤnnten, mit welchem biefes ausgezeichnete 
Organ z. B. bie @rgebniffe bes orientalifhen Krieges verfolgte. Wie tree 
fend fommentirte es nicht erft neulich in melſterlichen meitläufigen Artikeln 
die bekannte Brüßler Brofhüre und wie richtig führte es bie auf bier 
felbe entgegnenden Artikeln bes „Moniteur® auf ihr rechtes fehr befheibenes 
Mag zurüd, Wie ſchlagend war die unerfchrofene Museinanderfesung ber 
vielen Unrichtigkeiten diefer Artikel, wie treiflih bie Beleuchtung bes Banzen, 
der man ed auf bem erſten Blit anfah, daß fie nicht von ſchnöödem Intereſſe, 
fondern von ber reinften Wahrheitsliche und vollen Ueberzeugung in bie Feder 
diftirt war, Hätten wir nur au in Deutſchland mehrere folde Drgane 
gänzfih unparteiifger Meinungsäußerung! Es flünde dann fiher um bie 
fo übel geleitete „öffentliche Meinung” befier! — Win neues für die Im: 
fanterte fehr nothwendiges taktiſches Meglement, deſſen Mangel bei ber 
Unvollfommenheit des alten fehr fühlbar war, int von bem GeneralsLieutenant 
Don Bernando F. de Gorbova unter Mitwirfung von 4 General- Majors, 
2 Brigabieren und 5 Oberften ausgearbeitet und ber Megierung zur Gench- 
migung übergeben worben, melde fherli nicht Tange auf ſich warten laſſen 
wird. Schon feit dem Jahre 1847 befljt die Kavallerie ein neues Megle- 
ment, fpäter erhielt auch bie Artillerie eines; beide laſſen durchaus nichts zu 
wünfgen übrig und entſprechen ben fühnften Anforderungen, um fo mehr 
muß man ſich baher freuen, daß enblih auch ber bisher im dieſer Beziehung 
ftiefmätterlid behandelten Infanterie ihr Recht durch eine als vollendet ges 
rähmte Arbeit wiberfäßrt. Das Bafonettfehten, die Anwendung der Minids 
Buͤchſe, Ragerungs » Vorfriften für ganze Bataillone u. f. w. haben darin 
ihre Aufnahme gefunden. — Bor einigen Tagen verliefen bie Genie und 
Generalftabs- Offiziere, welche mit ben Arbeiten zu einer neuen Aufnahme 
ber Karte von Spanien beauftragt find, bie Refidenz, um die für biefes Jahr 


audgeräftet. Alle Berbefferungen ter neuen Zeit finden ihre unverweilte An⸗ 
nahme und man vernachläfiget nichts, um bie Flotte auf einen achtung · 
gebietenden Stand zu erheben. — An Tobesfällen der Generalität beflagt bie 
Armee neuerdings das Ableben des waleren Generalskieutenants Bellibo und 
bes Brigabiers Sala, ber erft zum Gouverneur ber Zitadelle von Barcelona 
ernannt worben var, wo ber walere Haudegen auch fiarb. — Gin umfangreiches, 
in Großgquart-Bormat erſcheinendes und mit geſchmalvollen Aluſtragionen ge» 
ſchmültes Werk, das lieferungsweife (jede Woche eine) erſcheint und ein Nas 
Aonalbuch zu werben verfpricht, führt den Titel: „Die fpanifhe Flagge," 
oder geſchichtlich · befchreibenbes Handbuch der Schlachten, Belagerungen und 
Afairen ber fpanifhen Waffen von der Beit der Kartager bis auf unfere 
Tage." Der Merfaffer ift Don Ignacio Galonge y Perez. Cine Bieferung 
umfaßt 24—32 Seiten boppelfpaltig gebruft und koſtet für das Musland 
dritthalb Realen. In Wien nimmt Gerolb und Sohn Pränumeragion an. 











































Tages: Nachrichten. 


* Jugermannfladt fand am 15., dem Mamensfehe Ihrer Faiferlichen Hoheit 
ber durchlauchtighen Frau Orhergogin Sofe, bie Bahnentwrihe dee bort garnifomirenten 
4. Felbbataillens des f. E LinieneInfanterio-Rrgiments Graf Nugent Ball. Se faiferl. 
Hchelt des Here Gryberzog Sigismund wohnte dem feierlichen Mfte bei. Fahnenmntter 
war die Gemahlin bes Herrn FME, Borbolo Mitter v. Boreo. 


. * u Ggermowic; bat am 9, bie Fahnenwwelhe des dort garnifonirenben unter 
Major Breit ſteheaden Grenadierhataillons des Pf. BiniensInfanterie-Megimentes Varenu 
Slolovich ſtatigeſunden. Bahnenmutier war bie Gemahlin des Heren FME. Baren 
Wernharbt, veriteten durch die Gemahlin des Herrn EM. Branf, 


Meuefte Beränderungen in der k. k. Armee. 

Röägen» Blos, Karl, Oberſt des Genrralguartisrmelfterflabes, J. Generalmajor 
und Brigabier. 

Dppiz, Ichann, Kafabirrfier 2, Klafe, z Rafabirelier 1. Ri. und Botftand bee 
UniverfalsKriegsjaßlamtes, 

Planf, Brichrih, Ariegszahlmeifler, . Kaffadirrfier 2. KL. bei der Krlegataſſe in Wien. 

Bernitfe, Karl, Kriegtzahfmeiler, erhielt den Titel eines Kafabirrktors, 

Benfionirungen. 

Mollinary, Emil ©, Generalmajer und — auf fein Anfuchen; Oswald v. 
Ballenhaim, Mittmelfter des Graf Clam⸗GSallac Ublanen-Reg., ale Major ; 
Gaballini, Johann, Haupta. 1. Kl. dr6 Graf Jellachlch IR.; Heberader, 
Volfgang Graf, Rittmeifter 2. RL. des Kaifer Mlerander von Rußland LKL.-Weg.; 
Lang Ebler v. Walbtburm, Guſtav, Obetlt. dee 12. Fägerbat. 

DOrdensverleihungen. 

Das Broffrr des Fönigl. Spanifchen Ordens Hahella der Katholiſchen: FIM. 
Graf von Ga boga. 

Das Reue des berzogl. toolauiſchen St. Iojef-Drbene: FAME. Auguſt Freiherr 
v. Ghpmatten 

Das Kommandeurfreuz bei fünigl. ſpaniſchen Ordens vom Karl IM.: FRE. Fran 
Ritter v. Hauslab. 

Das Broßfren 1 bes Fönigl. portugieichen Militär-Orbens von St. Benveauto 
bie: EML, Sigmund Freißere v. Reifdad. 

Das NT des fönigl. portugieſiſchen Ehurms und Schwert » Drbeins 
Obetn Ichann Biltermann, Kommandant bes EH. Albrecht IR. 

Das Ritterkreuz des Fönigl. ſpaniſchen Orbens Karls IU.: Oberlt. im Genieade 
Suflav », Schindler. 

Das Ritterkreuz bes hetzogl. Sach ſen ⸗Eruefliniſchen HausOrdens : Oberfilt. in Pen⸗ 
Non Anton Breifer n. Shmerping. 

Den großherzegl. tosfanifhen MildtärsMWerbienf»+Drben 2. Al.: Flägel-Adja⸗ 
tamt beim zweiten Armeelemmande Major Merander Kari . Karfleumeriß. 

Den zulezt gewammten Orden 3. R.: Haupt. und Flügel⸗Adjatant Muguf Freihetr 
Beaulieu v. Marconay. 

Das Ritterkreuz des fönlgl. pertugiehfchen Militär-Orbens ber umbefleften Yung« 

» frau von Billa-Dicofa : Hauptm. — — der Zeugs· Artlllerie. 

nr en großberzogl. todfanifhen Militärs Derbientt-Drben 2. Al: Dberfeieger 

beftimmten Erhebungen vorzunehmen. — Im Arfenal von Berrol wird fleifig * 4. A. ie Bipplinger, und Silitäe. Berpfegt. Dieroemwalker 

gearbeitet. ine Menge von Kriegöfhiffen werben theils ausgebeffert, theild Ichenn KRengyelid. 
U. Pand. Pas Mandsrir-Weglement. Im 4 Abtheilungen.| Die Pränumeraziomen übernimmt ans Gefälllgkeit auch 


eige. 
it — — Ainzei ommanbe zom | I, Mbit. Allgemeine Beſtimmungen über die Mufflellung | die Erpebizien der „Mititär-Beitung", Stadt Mr, 774. 





" , N f und bas Mandoriren größerer Ravallerie-Rörper. 
Eu a BON Binlei — SERODER A) Die ſchwete Kavalletie -Drigade im Verbande mit Angekommen in Wien. 
u tung Hlandori 5* —— — 8 —— Bajer dire, im — von 
zur Ausbildung im Ererziren und Mlandvriren | P) Die leite KavallerierBeigabe. kam (Brandflabt, beim Stern). — Die Hauptleute: 
c) Die jelbflländig auftretende ſchwere Brigade, Rronberger, vom 6. IMR., vom Peſth (Hotel Wandel), und 
nach den neuen Üeglements der kak. Kavallerie. D) Die armen Au —— Brlee —8* einem Satire vom 2, GenleMeg., von Krems (Hotel Wandl). 
Herausgegeben ven Plane aller Mufflelungen. Breis 24 fr. RM. (An 23. Mai) Majer Palombini, vom 38. FR., von 


Arnold Kövenn de Aszod &s Harkaly, |, Abth. Die Linien-Beiregungen. Rolonnen, Staffeln, At ⸗ Binz (Nalferin Ellſabeth). — Rittm, Graf Halfenhain, 
#. !. Mittmeißter im König von Württemberg 6. Huſ.Reg., taque se. aller & Brigadın mit 8 Plänen. 36 fr, vom 2, DragenerReg., von Profaig (Btabt Ar. Mi). 


zugetheilt im General Quartlermelſter Stabe. 3. Abiz. Die Erunbnermen des Mandvrirens in größeren Abgereifet. 
In wei Bänden. Körpern mebit ben Grläuterungen. 36 fr. (Am 22. Mai.) Dberfilient. Strenner, in Benf., nad 
1. Band. Pas Erersir-Heglement, In 3 Abtheilungen. 4. Abth. — ae j en. Fe v. Dihef, mn. Dias 
i jerb und rerjir- oflgionen. — Die Haupilemte: Menapau, vom 11. Jägerbat., 
4. Abt. Die Esfabren und Diviflon zu Pjerb und zu Fuß pofis a da Se, a ae 


i erzirzekteln zw Pferd und 13 Grerzier-Dispoflziomen fammt Plänen in Farben. Il. 
aa Bela 80 : “ 40 fr. am * ’ Ritim. Baren Bibra, vom 13, Gend.⸗Reg., nach Innsbruf, 
2. Abi. Das ſchwert Kavallırı-Regiment mit ® Plänen. Nach dem Erſchelnen bes 1. Heftes mollen bie Beträge (An 23. Mai.) Die Hanpilente: Stephan, vom 1. 
dans & Grirjie-Dispofizionen fammt & Plänen. 50 fr. |für die prämmmerirten Gremplare des erfien Bandes einge: GenierRrg, nah Krems, Bleifhmann, vom 22. Jägerbat,, 
3. Mh, Das leichte KavalleriesRegiment mit 8 Blönen, |fenbet werden. Jede Möthellung bültet au ein feparates nad Dlmüz, und Feldwebel, von der MilitärsRanzleibran- 
daan 6 Ererzir-Dispoflzionen fammt 6 Plänen, if. 10fr, "Heft und ann jeparat juhffribirt werben. de, nach Graz. 


- Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druk von Karl Gerold und Sohn. 
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VIII. Zahrgang. 





=” Der b. Pfingſtfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer am Donnerſtag. 





Ueber Geerverfaffungen. 
Mit befonderer Beziehung auf England und Preußen. 


(Bortiezung.) 

Werfen wir jezt einen Blik auf die organifchen Berbhältniffe bes brir 
tifchen Heeres, um zu erörtern, in wiewelt ſich daraus erflären läßt, daß 
von den 54,000 Mann, welche bis Ende Januar auf der lauriſchen Halbe 
infel gelandet, nur noch 14,000 Mann dienftfähig geblieben find, während 
der Verluſt der franzöfifihen Truppen ſich auffällig geringer berausftelt. 

Der englijhe Soldat erhält im der Regel reichliche und nabrbafte 
Lebensmittel, ift aber in guten Zeiten der Völlerei ergeben und im Lager 
nicht ſeht arbeitfam, Das wohlgenährte Ausſehen der britifchen Truppen 
bei ihrem erſten Auftreten in der Türkei bat befannilich allgemeine Ber 
munderung erregt. Zwar wurde der Schnitt ihrer Uniformen und bie Be: 
Ihaffenheit mancher Ausrüftungsftäfe den heutigen Anforderungen an Zwels 
mäßigfeit nicht ganz entfprechend gefunden. Man wolle jedoch nicht übers 
feben, daß alle europälfhen Truppen des vorigen Jahrhunderts in biefer 
Beziehung ungleich weniger begünftigt waren, daß namentlich die Infanterie | 
zum Schuze gegen die raube Witterung nur einen Leinwandfittel hatte, ber | 
über die ſehr knappe Uniform gezogen wurde, das fie aber gleichwohl in 
den langwierigen Kriegen die größten Strapagen mit Standhaftigfeit ertrug, 
ohne von den maffenhaften Exrfranfungen der Neuzeit heimgefusht zu wers 
den. Tuchmäntel erhielten nur die Schildwachen der Infanterie, deren jede 
Kompagnie eine Anzahl mit fi führte. Im Gechrauche der Waffe ift bie | 
engliſche Infanterie, von welcher bier vorzugsweiſe gefprodyen wird, obne 
befondere Befdiflichfeit, und mandes Negiment bat vor Auebtuch des 
orientalifdyen Krieges Jahre lang feine Schiefübungen gehabt. Die Güte | 
ihrer Feuerwaffen iſt daher ohne erheblichen Nuzen. Ihre taktifchen Bes | 
megungen im Gefecht laffen an Ginfachheit und Schnelligkeit noch viel | 
wunſchen, und ftehen denen der Rufen fehr nad. Der Borpoftendienft 
wird nadläffig und mit wenig Geſchik betrieben. Dagegen muß der engliſchen 
Infanterie eine große Feuerverachtung und buldoggmäfige Tapferfeit zu⸗ 
erfannt werben, die fie im Gefecht zu gefährlihen Gegnern macht. Diefe 
Licht» und Schaltenfeiten bat man in dem fiebenjährigen Kriege auf der 
pyrendifden Halbinfel und fpäter (1815) in den Niederlanden wiederholt 
wahrgenommen. Da aber die britiſchen Rationaltruppen immer nur ben 
Heineren Theil des Heetes bildeten, konnte Wellington ihre Schwächen 
leichter verbergen und bie flarfen Seiten glängenber hervortreten laffen, ins 
dem er fe als die eigentlihen Schlachttruppen verwendete, ben übrigen 
Dienft aber durch die unter feinem Befehl flehenden ſpaniſchen, por« 
tugieſiſchen und deutichen Truppen verrichten ließ, worauf dieſe fih ungleich 
befler verftanden. 

Die erwähnten guten Seiten der britifchen Truppen begründen indes 
noch lange nicht die Kriegstüdtigkeit eines Heeres. Der Krieg in feinen 
mannigfachen Ericheinungen nimmt fehr verfchiedenartige Kräfte und Fählg« 
feiten in Anſpruch, und die bloße Tapferkeit, ja felbft eine erhöhte Kampf» 
gefhielichkfeit vermag die mangelnden Bedingungen glüklicher Erfolge im 
Kriege nicht zu erfegen. Das erklärt ſich einfach daraus, dag man Schlach- 
ten und Gefechte nicht alle Tage liefert, aber jeder Tag und jede Stunde 
des Tages mehr oder weniger in Friegerifcher Tpätigkeit verbracht wird. 
Bor allem muß von den Truppen und ihren Führern geforbert werben, 
dab fie fi in allen Berhältniffen des wechfelvollen Kriegerlebens ſchneli 
zurecht finden; denn felbit das, was eim Heer zu feinem Unterhalte und 
zu feiner Schlagfertigkeit bebarf, kann von der Regierung immer nur im 
Großen befchafft, nicht aber jedem einzelnen Mann fir und fertig über» 
geben werden. Hätte man vor einem halben Jahrhundert in einem öffent 
lichen Blatte ein Verzeichniß der Gegenſtaͤnde gelefen, welche dem britifchen 
Heere aus der Heimath nach der Krimm zugeichikt worben find, um ihm 
den Aufenthalt daſelbſt erträglicher zu machen, man würde das für einen 
guten Wiz gehalten haben. Bon einer fo wahrhaft „zärtlihen Fürſorge“ 
wußte man Fon nichts. Gleichwohl lieft man in allen Berichten aus dem 
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englifden Lager, daß dort der empfindlichſte Mangel berrfcht, daß der Zus 
fand ber Truppen faft unerträglich if, daß aber die frangöfiichen Truppen, 
feine größeren Opfer bringt, nach übereinftim« 
menden englifchen Zeugniffen ſich ungleich beſſer befinden und ihren nicht 
minder beſchwerlichen Dienft mit einer gewiſſen Heiterkeit verrichten. 

Wer diefe auffällige Erfheinung als einen Beweis anfehen wollte, 
daß die Konffripzion ungleich beffere Soldaten liefere als Das Werbefuftem, 
würde ſich einer Taͤuſchung hingeben. Vom rein theoretifhen Standpunkte 
liefie ſich viel eber beiveifen, baf ein freiwillig dienender Soldat befler fein 
müfe, als ein durch das Geſez zum Dienft verpflichteter; denn die Nele 
gung zum Berufe verfpricht beffere Dienftleiftung, als das bloße Pflicht» 
gefühl bei perfönlicher Gleihgültigkeit für den Beruf. Bon der Baterlands« 
liebe mödten wir am liebften gar nicht ſprechen; biefer künſtliche Enthu- 
Rasmus verraucht oft, bevor der Baterlanbövertheidiger Belegenbeit hatte 
dem Gegner ins Auge zu ſehen. Und welch eine Reibe von Kunftfchlüffen 
würde wohl erforberlich fein, um englifchen, franzöſiſchen oder Deutfchen 
Truppen zu beweilen, daß fie an den Küften des fchwarzen Meeres ihr — 
Vaterland vertheidigen? Huch der militärifhe Vildungsgrad der Truppen 
wird durch die Verfchiebenheit des Refeutirungsfoftems nicht ſehr beeinträdh- 
tigt, denn der Krieg fordert von der Mannfchaft mehr natürlihe Beobach⸗ 
tungögabe und gefunden Menichenverftand als eigentlihe Schulbilbung. 
Sind doch erfahrungdmäßig alle halbrohe Völker den zivilifirten Völkern 
im fogenannten fleinen Kriege, weldher von der Mannichaft den höchſten 
Grad friegeriicher Intelligeng fordert, notoriſch überlegen! Die Urſachen 
der engliſchen Unbehülflichteit müſſen alfo wohl viel tiefer liegen. Betrach« 
ten wir zuerft Die Gigenthümlichfeiten der Mannichaft, und prüfen wir 
dann, was für ihre Friegerifhe Husbilbung geihan wird. 

Der britiihe Soldat geht in der Mehrzahl aus den unteren Schich- 
ten des Bolts hervor und hat daser dasfelbe Gepräge. Das britifche Voll 
gleicht aber einer großen, von der Indufrie und dem Handel lebenden Ge» 
ſellſchaft, im welcher feit vielen Menfchenaltern das Prinzip einer Theilung 
der Arbeit mit Konſequenz burdhgeführt worden if. Es fällt wohl feinem 
Engländer ein, etwas, das er von Undern gut und billig kaufen kann, 
durch eigener Hände Arbeit berftellen zu wollen. Im Mllgemeinen wird 
man das in Ordnung finden müflen, denn der Käufer erfpart dadurch 
Zeit und Kräfte, die er zum Nugen der eigenen Eriwerbsihätigkeit anwenden 
fonn. Was follte überhaupt aus. der * menſchlichen Geſellſchaft 
werden, wenn jeder Einzelne fein eigener Schuſter, Schneider, Tiſchler, 
Schloſſer, Viehzüchter, Aferbauer u, f. w. werden wollte? Aber Alles in 
der Melt bat feine Grenzen, die fein Menſch und Fein Volk ungefraft 
überfchreiten darf, und je weniger der Einzelne ſich bemüht, für feine häus« 
lien und perfönlichen Bedürfniffe mit eigenen Händen zu forgen, befto 
abhängiger wird er von Andern. Inı eigentlichen Gewerböleben hat das 
feine erheblichen Rachtheile; im Gegentheile erblifen wir darin eine Haupt⸗ 
utſache ber mit Recht gerübmten Bolltommenheit englifcher Manufaktur- 
mwaaren, ‚bei welchen auch der unbedeutendfte Berandibeil mit der größten 
Sorgfalt gearbeitet if, was man von deutſchen Manufafturen leider micht 
immer fagen kann. Diefer Theilung der Arbeit im Ganzen und Einzelnen, 
verbunden mit einem finnreihen Mafchinenwelsn, verdankt die engliſche 
Induſtrie ihre Ueberlegenhelt, verdanft dad Wolf feinen Wohlſtand. Sie 
ift aber auch die Urſache jener Einfeitigkeit in Form und Weſen, die fid) 
allmählig aller arbeitenden Klaffen bemächtigt und fie zu vielen andern 
Berrichtungen untauglid macht. 

Diefe Eigenthümlichkeiten und Gewohnheiten tragen fid) naturgemäß 
auch auf das militärifche Leben über, bad zum größeren Theil fih im Garni« 
fondienfte abjpinnt, und fie werden durch dieſen eher genährt als beleitigt. 
Selbft der Komfort in der Kaſerne fpricht ſich darin aus, denn man lann 
fagen: der inbuftrielle Brite Fauft fich feinen Komfort, der induftrlöfe 
Branzofe Hingegen verſteht es, biefen Komfort ſich felbft zu fchaffen ober. 
wenigftens au erhöhen. 

Folgen wir nun ben britifchen Truppen auf den Kriegoſchauplaz, fo 
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treten die Rachtheile jener Einfeitigkeit und Unbcholfenheit ſehr grell hervor. 
Wenn aud vom eimgelnen Soldaten wicht zu verlangen iſt, das er alle 
nothwendigen Hanbleiftungen und was zur Erleihterung des Lagerlebens 
dient, felbft verrichten koͤnne, fo müffen doch diefe Kenntniffe und fertige 
feiten in den einzelnen Truppenförpern zu finden fein. Sede Kompapnie, 
Schwadron und Batterie muß außer den beftandsmäßigen Handwerkern 
eine Anzahl Soldaten haben, die in der Einrichtung der Lagerpläze, was 
Wohnlicht eit und Belöftigung betrifft, Hinlänglih geübt find, damit bie 
von den Berwaltungsbehörden angefhafften, oder durch Requifiiion aus 
der Umgegend berbeigeihafften Bepürfniffe ohne Zeitverluft genießbar 
gemacht werben können. In den Regimentern müflen außerdem Hand» 
ierfer aller Art vorhanden fein, melde das ganze Material der 
Truppen in brauchbarem Stand zu erhalten willen. Bei den Ruffen ift 
diefer abminiftrative Theil deo Dienftes ohme Zweifel am vellftänbigften 
ausgebildet, was freilid durch bie dem Ruffen eigenthümliche Befchiktichfeit in 
der Nahahmung, zum Theil in der Selbfterfindung ſchr erleichtert wird. 
Shnen dürften die franzöftichen und deutſchen Truppen am nächſten kommen, 
Die englifhen Truppen haben davon faum einen Begriff, fie erwarten, 
daß alle Bepürfniffe ihnen geliefert werben. 

Größere Heerlörper haben im Kriege nod andere Bedürfniſſe, 5. B. 
Wege und Brüfenbauten, Schanzarbeiten und Lofalbefeftigungen verichies 
dener Art; Anlegung von Brobbäfereien, Befhaffung von Transportmit- 
teln zur Berbindung der Zagerpläge mit den Magazinen, der Verbandpläe 
mit den Holpitälern; Werkſtaͤtten zur Beſchaffung zeitweiſe nothwendig 
werdender Bekleidungsſtüle zum Schuze gegen große Kälte und anhaltend 
naffe Witterung. Bür einzelne dieſer Beduͤrfniffe gibt es zwar in jedem 
Heere befondere techniſche Truppentheile, ihre Arbeitskräfte reichen aber 
felten aus und müffen daher aus der Truppenmaffe verftärft werden. Oft 
find die techniſchen Truppentbeile auch nicht gleich zur Stelle, die größeren 
Truppenförper würden folglid übel daran fein, wenn fie diefen Mangel 
nicht ans eignen Mitteln erfezen Fönnten. Wir bezweifeln nicht, daß «8 
in den britifhen Regimentern Handwerker aler Art gebe. Aber das blofe 
Vorhandenfein von fpeziellen Arbeitskräften ift noch feine Garantie, daß 
man den mancdherlei Anforderungen an den Heeresdienft entfprechen könne. 
Dazu gehören befondere Maßnahmen und die nöthigt uns einen Blik auf 
die Offiziere und Unteroffigiere zu werfen. 

Man bat es wiederholt und nicht ohne Grund gerügt, daß im briti⸗ 
ſchen Heere die Dffigierftellen Fäuflich find, und der hoͤhe Preis diefer 
Stellen talentvolle, aber unbemittelte junge Leute fahtifh davon ausſchließt. 
Hieraus ift nun gefolgert worden, daß Die englifchen Offiziere untauglich 
fein müßten. Nicht in der Welt ift fo leicht, als einen allgemeinen Grunde 
ſaz aufzuftellen, ihn zur Richtſchnur zu nehmen, ein ganzes Wehrſyſtem dar 
auf zu bauen und beliebige Konfequenzen daraus zu ziehen. Cine foldhe 
Prinzipienreiterei führt aber leicht zue Selöfttäufhung, und Manches, was 
die Theorie fonfeguenter Weiſe vortrefflid finden muß, zeigt ſich mangelhaft 
in der Prarie. Das gilt erfahrungsmäßig auch von der allgemeinen Kon« 
kurreng bei Befezung der Dffigierftellen, welche keineswegs immer die beiten 
Subjefte liefert. 

Dadurch, daß bie unterfie Dffigierflelle im britiſchen Heere biäher 
nur Fänflih erworben werben Eonnte*), wollte die Regierung hauptſaͤchlich 
den Eintritt bemittelter junger Leute in den Offizierſtand bezweken. Dasfelbe 
wünfdgt man auch im deutſchen Heeren, wo mamenilich die Offisiersafpi- 
ranten der Reiterei nachweiſen müfien, daß fie im Befig der Mittel find, 
als — Gentlemen leben zu können. Wohlftand und Bildung geben zwar 
nicht immer Hand in Hand — am — vielleicht in England — und 
man findet oft bei Unbemittelten eine viel gründlichere Bildung. Aber er- 
fiens werden dieß immer rühmliche Ausnahmen bleiben, und zweitens darf 
man aud Die höhere foziale Bildung, wie man fie mur in den höheren 
Befelliaftskreifen erwirbt, micht mit den bloßen Schulfenntniffen verwech- 
feln. Die erftere vermißt man in den höhrren Offizierftellen fehr ungern, 
weit ein Mangel daran zur Ausübung mander wichtigen Funfzion unfä« 
big machen würde, biefer Mangel aber durch leztere micht erfezt werben 
fann. Es muß daher als gleichgültig angefehn werben, ob ein Offipiers- 
afpirant für die erbetene Faͤhnrichsſtelle eine gewiſſe Gelvfumme zahlt, oder 
ob er den Nachweis hinlaͤnglicher Zuſchüſſe für eine Reihe von Jahren 
ſchon bei dem Eintritt in die Militärſchuie zu Liefern hat, was noch fein 
Beweis if, daß er auch ſpaͤter im Beſiz dieſer Mittel fein werde, Nur 
ein flarred Feſthalten an biefem Prinzip if gm verwerfen, weil dadurch jer 
ber gebildete und praftif erprobte Unteroffizier und mancher andere begabte 
junge Mann dem Offigerſtande entzogen wird. Ungleich wichtiger als ber 


Anders verhält es fich mit dem Aufrufen der Dffitiere, 
britiſchen Heere ſeht abweichende Beſtimmungen beſtehen. Die Reglerung 
beſezt nur die durch Todesfälle und entehrende Enilaffung zur Erledigung 
fommenden Offizierſtellen (ob nad der Anpiennetät oder nad Gurbünfen, 
wiffen wie mit Gemißheit nicht zu fagen) bis zum Oberftlieutenant eine 
ſchließlich; die durch freiwilligen Abgang vafant gewordenen Stellen werben 
erfauft, aber nicht von der Regierung, fondern von den Inhabern diefer 
Stellen. Ein Geſez fdhreibt jedoch vor, wie viele Jahre ein Offizier in 
dem vorhergehenden Grade gedient haben muß, bevor er eine Dffiierftelle 
bes nädft höheren Grades fäuflich erwerben darf. Iren wir nicht, fo 
muß ein Hanptmanns-Mpirant mindeftend vier Fahre Subalternoffizier 


worüber im 


weſen fein. Vom Hauptmann aufwärts find für jeden Grad zwei Sabre 
feftgefegt. Ueber die militärifche Befähigung des Apiranten für die höbere 


Stelle hat die Oberbebörde cin Ontachten abzugeben, 
Werth zu legen fein dürfte. Wenn alio ein junger Mann im 20. Lebens« 
jahre eine Fähnrichäftelle erworben bat, kann er im günftigfen Falle mit 
29 Jahren Oberfilieutenant jein. Weiche Geldſuwm hierzu erforberlich 
fein würde, fann man daraus abnehmen, daß Lorb Cardigan für feine Pa; 
tente nad und nach 20,000 Pd. Sterling bezahlt hat. 

(Bortfezung folgt.) 


worauf jedoch wenig 


Zwei Bivouafnächte aus dem Rriegstreiben in Atalien. 


Mosche ven Julius Gundling. 


1. 

Wohl mögen einem zuweilen recht tolle Tuftige Gedanfen in den Kopf 
fommen, wenn man im fröhlichen Bivowafe daltegt, und ben Wacheruf 
bed Feindes hört, der faum hundert Schritte von und entfernt lauert. Dann 
bevölfert fich die grüne Gegend, durch die Vüſche freichen Iuftige Geſtal⸗ 
ten, ba drüben im niedrigen Gchölge regt e& ſich, und man läßt das nime 
mer rubende Auge ftreifen von rechte nach linfe, und ein heies Schnen 
bligt durch die Seele, die Bilder und Schemen unferer gereizten beweglichen 
Bantafie möchten doch feſte, fernige Behalten werben, Fleifh und Blut 
annehmen, das zu fallen, mit dem ein tüchtiger Strauß angufangen wäre! 
Eitles Schnen, vergebliches Hoffen ! Steif und flarr fleht auf dem entfern« 
ten Hügel die feindliche Vedette — nur wenn die Beute abgelöit werben, 
ſcheinen fie zum eben zu kommen. Dann tönt wohl ein lautes Kommando« 
wort berüber — man greift zu ben Büchfen, der Athem gebt rafcher, viel- 
leicht, vielleicht wird es jezt lebendig im Buſche, vielleicht pfeift im nächſten 
Augenblif die flüdjtige Kugel daher — da iſt's wieder ftill, und regungslos 
ſteht der ſelndliche Poſten dem wieder Getaͤuſchten gegenüber. 

Der beiterflen einer im fröhlichen Kreife der kampfesmuthigen Kame» 
taden war der Feutenant Eduarb Ahlefeld. Zwar floß an dem Heimath⸗ 
Dörfchen feiner Eltern die böhmifhe Moldau vorbei, und Diefe beforgter 
Eltern hatten nichts weniger im Sinne gehabt, als den einzigen Sohn zum 
Kriegshandiwerf zu erziehen. Doc warum hätte es diefem einfallen follen, 
als die luftigen Kriegshörner Vater Radetzth's fo firenenhaft lokend ins 
geld, ins feifche Iuftige Feld ber italifchen Ebene riefen, erft mit grünblicher 
Gelehrſamleit zu forſchen, ob denn wirflid ein fo inniger Zufommenbang 
zifcen der Moldau und dem Po beftände, daß er den Abfcdhied redtfer« 
tigen Fönnte, den die Pandeften mitfammt dem Zoll« und Monopolgefege 
erhielten? Zu ähnlichen Unterfuhungen war Eduard's Blut nicht Falt ger 
nug; das Einzige, was er fah und bedachte, war, Daß das Reich feines 
Kaijerd von Feinden bedroht fei, und daß jeder Arm willlommen fein müffe, 
der ſich maunhaft erhübe, die Gefahr au beſchwören. So wurde denn das 
wallende blonde Haar, das fi in einem glänzenden Strome über die Schul« 
tern ergoß, geftugt, und binausgemwandert an der Geite einiger gleich muthi. 
ger Geſellen — dem SKriegslager zu. Im der Heimath gemöhnte man fi 
allmäblig daran, den entſchloſſenen Freiwilligen al einen verlorenen Mann 
zu betrachten, und dachte feiner zuweilen wie eines lieben Tobten, als 
durch Monate Feine Kunde von ihm kam, 

Hättet ihr ihm doch gefchaut den verlorenen, todten Mann, wie er 
einen der äußerflen Voſten der großen Armee befehligt, deren Vorhut bie 
freiwilligen ſteitiſchen Jäger bildeten. Wer weiß, ob ihr ihn erft erfannt 
hättet! Der Schweiß des Feldzuges hatte unter der glübenden Sonne, bie 
den Schlachten und Märfchen hier leuchtete, den Bart zum Durchbruche ges 
bracht auf bem vor Monben noch fo zarten Geſichte, und ein dichter Wald 
rahmte das entſchloſſene Antlig ein. Der leichte Studentenrof war dem 


Wohlſtand ift alſo daten, = der Mipiranten, worauf feit 1852 aud) ‚Heibfamen Waffenrofe bes Soldaten gewichen. Bon Gefecht zu Gefecht 
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im britiſchen Heere größerer Werth gelegt, dem Repotismus der ariftofras 


hatte der Fühne, begeifterte Züngling feinen Muth umd feine Tobesverach- 


tiſchen und reihen Familien Englande aber freilich noch feine Schranke fung getragen, und der Korporal war in Kurzem Dffigier der ſteiriſchen 


geſezt wird 





*) Das wird ſich jejt ambers geſtalten, intem man aus dem Barlamenisverband- 
eofehen hat, daß ine große Anzahl Umteroffizlere gu Dffizieren ir * 
dru fol, V. 


Scüjen geworben, 

Santa Chiara hieß das Dorf, an das ſich bie Spize der Vorhut 
Ichnte. Während der aus einigen und zwanzig Mann beftehende 3" in 
ber Niederung bivouakirte, land ein Reiter zwifchen zwei Jägern auf einem 
erhöhten Punkte des wellenförmigen Terraine, ungefähr in einer Richtung, 


baß er der feindlicden Vedette bie Stirn wies. Während der Meiter, die 
rechte Hand an das Geitengewehr geftemmt, laufchte, hielten wie beiden 
Fäger die Büdfe Hahn im Arm, im fpähenden Korfchen mit dem Reiter 
wetteifernd. Zumeilen nur freifte ein raſcher Bf der Beiden das dichte 
Sebüfh, das fi ungefähr mannshoch in ununterbrodhenem Zuge bis zum 
Fuge des — hinzog, deſſen Gipfel der ſeindliche Vorpoſten inne hatte, 
Dieſes Gefträpp fand feine Verlaͤngerung auch nach rülwaäͤrts, wo das 
Terrain etwas abſchüſſig zurüfging, und die bivouafirende Mannfcaft 
gaͤnzlich delte. 

Eine ungewöhnliche —— gab ſich plözlich in dieſem kleinen 
Menſchenlnaͤuel Fund; die Jäger griffen nach den Büchſen und gaben ihrem 
Körper eine firenger: Haltung. Der Offizier ſtellte ſich an die Spize feiner 
Leute, und es währte einige Minuten, ald das jcharfe Pferdegetrappel bie 
nächtliche Poſteninſpelſion anfündigte. 

„Alles rubig?” fragte der inſpizirende Offizier. 

„Leider!s entgegnete der Poftenfommandant, indem er falutirte. 

„Sie fagen das in einem fehr melanchollſchen Tone, Herr Lieutenant, * 
meinte der AInfpefzionsoffigier lächelnd. 

Ich fühe etwas Unruhe lieberla entgegnete der Lieutenant raſch; 
und wenn fie drüben zu jchläfrig find etwas anzubinden, fo hätte ich faſt 
uR, ihnen ein Mein wenig die Augen zu reiben !* 

„Huf Ihre Gefahr, —— — aber bei Leibe feinen Lärm!“ 

„Keinen Schuß!» verſicherte der Lieutenant raſch; „aber es wäre doch 
ein Spaß, wenn wir die Vedette da drüben aufheben fönnten, ohne daß 
ein Hahn nad) ihr kraͤhte! Die Herren würden etwas verduzt drein ſchauen, 
wenn's zur Mblöfung käme — und vielleicht ließe fih dann erſt noch ber 
Bang fompletiren !* 

„Sie haben eine thätige Fantaſie, Here Lieutenant,” nilte beifällig 
der höhere Offizier, und von feinem Apjutanten gefolgt fprengte er ſchon 
wieber im fcharfen Trabe über die ſich ſenkende Ebene hin. 

„Haͤttet Ihr Luft, Burfche?s fragte der Lieutenant feine Leute. 

Ein freuniged Gemurmel ging durch die Reihen, Hurrahs ertönten. 

„Alle, Diele Vedette iſt unſer!“ rief der Lieutenant raſch, und neben- 
bei machen wir einen feinen Abſtecher ins Sand hinein — auf gut Solda- 
tenglüf, fo weit wir eben fommen! Ein Dorf muß fid} unweit von bier 
finden — mir wollen uns dort die Quartiere für morgen beſtellen! Feld⸗ 
mebel Trott — Sie fommandiren bier inzwiſchen — die Leute theilen mir! 
Gilf Freiwillige vor !* 

Alle ftürzten um Die Wette heran. 

„Bravo, Burſche!“ lachte der Kommandant! „Was heut nicht if, 
wird morgen oder übermorgen! Alſo, wie ihr daſteht, tritt jede ungerade 
Nummer vor — vorwaris ! So — jezt werben die Leute am Poſten ab» 
geloͤſt! Zwei Mann vor — macht die Gedichte hübſch langſam, denn fo 
lang Ihr im Ablöfen begriffen fein, wirb der Feind Fein Auge von Euch ab« 
wenden, und wir haben die befte Zeit, um und durch das Dificht bis an 
ihn ee Alſo vorwärts — achtgegeben Feldwebel — ab» 
gelöft I" 

Während zwei Mann die Ablöfung vornahmen, warf fid) der Lieuter 
nant mit elf Mann in das Geſttüppe, und raſch und geräufchlos drang er bie 
zu dem Hügel vor, der den feindlichen Poſten trug. Gin Zeichen — und in 
drei Scien flürmten die Leute hügelan, warfen die Jäger zu Boden, und 
riffen die feindlichen Reiter vom Pferde. Die Ueberrafchung war fo ger 
lungen, daß feiner der Meberlifteten von feiner Waffe Gebrauch zu za 
vermochte. 

In dem Haldlichte der Maren Sommernacht hatte der öſterreichiſche 
in der Ablöfung begriffene Poſten die gelungene — geſchaut, 
und zu mächtig braufte das Freudengefuühl in den tüchtigen Maͤnnerſeelen 
auf, ald daß nicht alle, die Borficht für einen Augenblif hintanfegend, in 
ein lautes ſtürmiſches Hurtah ausgebrochen wären, welches den gefangenen 
und nun ſchon entwaffneten Piemontefen die Zähne knirſchen machte. 

Der Lieutenant kommandirte zwei Mann, um bie Oefangenen in bad 
Bivoual zurülzufcdaften. Ehe dies jedoch gefhah, mußten Die Piemontefen 
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ihre Uniform mit der ber Sieger vertaufhen, und raſch zu Piemontefen 
metamorphofirt, nahmen drei äfterreichifche Jäger den Poften ein, von dem 
der Sarbinier eben fo ep fortgebracht worden war. 

„DJeit mögen ſie Euch abzulöfen fommen!* lachte der Lieutenant ver» 
nũgt. „Bis auf drei Schritte Entfernung werben fie Stein und Bein 
dwören, daß Ihr Piemontefen feid. Und habt Ihr fie einmal auf drei 
Schritte, dann iſt's wohl nur am Euch, fie fo feft zu palen, daß fie es 
nicht ausplaudern fönnen, als was fidh die Piemontefen bei näherer Bes 
angenfheinigung ausgemiefen haben. Mber bei Leibe feinen Schus — Alles 
fill und ruhig — aufgepaßt!“ 

Ein leifes Hurrah der Leute verrieth das fröhliche, erwattungsvolle 
Eingehen auf das bevorftehende Abentbeuer, und tönte zugleich dem male 
ten Dffizier als Abſchiedsgruß, da ſich diefer jet zu den ihm nun zur 
Dispofizion übrig gebliebenen leben Mann mit der munteren Anrede wandte: 

Was luftig begonnen, muß zum luſtigen Ende gebracht werben! 
Nicht fo, Burfher Ihr habt nichts dagegen — fehe es, weiß es — und 
darum wollen wir eine Feine Rekognos ſrung vornehmen — fo meit wie 
eben fommen. Morgen geben wir unfere Daten an den Generalguartier- 
meifterflab ab, der fie mit Dank quittiren wird, Irre ich nicht, fo müſſen 
wie nad kurzer Wanderung zu einem Dorfe fommen, wenn wir ung biefen 
fdüzenden Gebüſchen übergeben, die und ſchon einmal fo treue Freunde 
gervefen find. Ob die Gegend nad) diefer Richtung bin frei von Feinden 
if, ob das Dorf als Anlehnungspunft einer feindlichen Poſizion dient, oder 
ob es blosgegeben iſt: das zu erforfchen if das Ziel unferer Wanderung, 
und das Erforſchte lann morgen Ruzen bringen. Alſo vorwärts — vor 
wärs auf Soldatenglüfte 

Ahlefeld hatte fich nicht getäufcht, Das Dorf, das nach feiner ober 
flählihen Drientirung in biefer wildfremden Gegend ihm nicht allzuweit 
binkte, wies den muthigen Geſellen feine ſchlanke Kirhtkurmfpize ſchon nach 
balbftündiger, behutſamer Wanderung dur; die lautlofe Gegend. Eo ſchien, 
daß jener Poſten, ber der Spize der öfterreihifchen Vorhut gegenüberftand, 
auch die aͤußerſte Mark der feindlichen Stellung begeichne. 

Die gange Gegend war fo tobtenftill, daß fie unberührt ſich darſtellte 
vom Schritte des Kriegers. Ob das wohl aud) mit dem Dorfe der Fall? 
Da man fhon daran war, fo hätte es Ahlefeld für einen unverzeihlichen 
Fehler gehalten, fich nicht auch hier Gewißheit zu verichaffen. Einige hun⸗ 
dert Schritte von dem Eingange des Dorfed, da die Häufer ſchon erfenn« 
bar ihre langen Schatten Eu den durch den beiteren Himmel in Halbhell 
getauchten Boden warfen, ließ der Lieutenant Halt machen, und fommans 
dirte Die Theilung feiner Mannjdaft im zwei Meine Kolonnen. Mit drei 
Mann mollte er dem Dorfe auf gut Glük einen nächtlichen Beſuch abftat- 
ten, während die größere Abtgeilung dad Dorf umgehen, und namentlidy 
nad) einer etwa vorhandenen Straße ausſchauen folte. Die beiden Häufs 
lein hatten fi kaum getrennt, ald Die Dorſhunde, welde die Annäherung 
ungebetener Gaͤſte witterten, hidtig anfchlugen. 

Unbefümmert um diefen Willfommgruß feite Ahlefeld feinen Weg 
gegen das Dorf fort, nur diente der Lärm dazu, das Tempo bes Marfches 
zu befdleunigen. Zweitzundert Schritte eiwa waren die kelen Gefellen 
friſch dem Fahrwege gefolgt, in welchem die Bebufhung ihre Ausmündung 
fand, als fie den Gingang des Dorfes erreichten, ven ein ziemlich hohes, 
umfangreiches Gebäude marfirte, das auf den Namen eines Herrenhaufes 
nicht unbegründeten Anſpruch hätte machen können. Es befremdete Ahlefeld, 
daß einige Fenſter dieſes Hauſes bei fo ſpaͤter Stunde — Mitternacht 
mußte vorüber fein — hell erleuchtet waren. 

Einen Augenblit faßte er ven Bau fpähend Ins Auge; immer lauter 
Mlafften die Hunde der nun nicht mehr allzu entfernten Dorfhütten, und 
wahrfcheinlic in Folge dieſ⸗s heillofen Laͤrmens öffnete ſich eines der ers 
leuchteten Feniter des erflen Stofes. Als aber ſtatt eines erwarteten Flin⸗ 
tenlaufes ein behaubter Kopf ſichtbar wurde, minfte der Lieutenant feinen 
Leuten, die nad Yägerart Hahn im Arm fpähend laͤngs des Gebäudes hin« 
[hlihen, den Weg fortgufegen. 

(Bortfezung folgt.) 





Armee:-Nachrichten. 


Deiterreich- 
> (Wien, 25. Mai) (Bom Kriegefhauplaze.) Die bireften 
Nachtichten aus Balaflama reihen nur bis 19. d, M. Der piemontejlfäe 
General La Marmora hatte an jenem Tage bereitd 12.000 Mann an ih 
gezogen. Er verlangt zu feiner Dispoflzion eine größere Anzahl von Dam 
pfern, welde auch fogleih von Benua dahin abgefendet wurden, um bort 
permanent zu verbleiben, hiezu gehören bie Schifſe Tripoli, Malfatano, Sarı 
Miele, Beroldo u. a. m. Der Reit des ptiemonteſiſchen Hilfäforps unter 
dem Beſehle des Generals Aleſſandro La Marmora hat Äh am 16, d. M. 
bereits eingeſchifft. Auch Omer Paſcha befindet jich feit dem 12. Mai in 
Kamieſch, um einen neuen Kriegöplan zu berathen, Über ben wir weiter unten 


einige Andeutungen bringen. Bas Wetter war bis zum 17. db. ſchlecht; 
Sturm und Megen binderte bie Sees und Landoperajionen. Am 18. d. 
wurde der Befehl nah Konftantinopel abgeſendet, die zwei in ber Daubd« 
Kaferne bequartirten Rüraffier-Megimenter nad ber Krimm eimzuldiffen. Bis 
inkiufive den 28. d. bürfte bie Sand und Seemacht ber Alllirten auf den 
von ben Obergeneralen und Abmiralen Kiezu beflimmten Punkten in voller 
Baffenbereitfgaft fein, und biefe Anfammlung ber fämmtligen bisponiblen 
Streitkräfte And bie einzigen Anzeichen, daß bie Allirten das Kamvagne · Jahr 
1855 mit irgend einer größeren Akzlon eröffnen werden. 

Die Truppendetahirungen von Balaklawa in den Meerbufen von Kertſch 
nd wieder zurüf, von Gupatorla nach Kamleſch und abermal® zurüf wurden 

.. 
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übrigens nicht aus offeniiven, fonbern aus defenfiven Gründen unternommen. der 1. trugen viel zur Hebung biefes @lite-Rorps bei, aber bie -Berbiente 


Das Rorps des Generald Liprandi wird feit 14 Tagen täglich verflärft und 
bedroht bie Woſizion Balaflawa derart, daß zur Vertheidigung berfelben alle 
erforberlihen Maßregeln ergriffen werden wuften, Noch größer ift die Ge⸗ 
faͤhrlichleit der Zentral · Aufftellung des Fürften Gortſchaloff bei Baktfi-Serai. 
Die Angriffelinien von Kertſch und Cupatoria gegen das Zentrum bieten ben Alliir« 
tem fo furdptbare Terrain · Schwierigkeiten, daß die Ausführung bes in Paris toll- 
fühn entworfenen Planes, von biefen zwei Schwerpunkten aus bie Haupt 
DOperazionen an der Tſchernaja zu unterflügen, vom General Ganrobert zu⸗ 
rüfgerolefen wurbe. Es fragt ſich nun: wird Beneral Pelifüier diefen Krlegs 
plan durchführen? In Balaflama wollte man wiffen, der General Pelifüer 
habe ben Befehl über die Armee mur unter ber Bedingung übernommen, 
wenn er nad eigenem Grmeffen, mit Berükfichtigung aller Berbältniffe und 
nicht „auf Beſehl? aus Paris, feine Kriegsmaßregeln werbe treffen dürfen. 
Gine noch entfhiebenere Sprade führt Omer Paſcha im Kriegkrathe. Er 
fragt, warum man ihn nah Cupatoria zitirt babe? Um bort etwa mit feiner 
Armee ben überlegenen Kräften ber Ruſſen zu meihen? Warum habe man 
ihn nit am Pruth fiehen laſſen, um einen Feldzug in Beflarabien zu er« 
öffnen? Ia, Omer Paſcha fol fogar darauf dringen, deß man die türkifche 
Maztonalarmee wieber nah Varna überſchiffe; er macht ſich anheiſchig, an 
der Donau und am Szjereth 120,000 Wann zu fammeln und mit diefer 
Armee, welche durch 40,000 Mann alliirte Hilfstruppen verftärft werden 
fönnte, noch vor Ende Junius am Prutb einzutreffen, um fofort gegen bie 
zufffhen Aufttellungen in Beffarabien zu operiren. Omer Paſcha mat ferner 
geltend, daß in tiefem Balle vor Sebaſtopol 40.000 Mann als Blokadekorpé 
ftehen bleiben fönnten und daß fpäter ber Plan eines fombinirten Angriffs 
gegen Odeſſa einen Sinn und nit ben Gharafter einer Tollfühnheit hätte, 
wie bie Krimmerpebizion überhaupt und ber neueſte Parifer Beldzugsplan 
insbefonbere. 

Gs Taffen fh auch einige Stimmen aus Kamieſch vernehmen, daß bie 
Harmonie zwifgen ben Engländern einerfeits, melde anfehnlihe Berflärfuns 
gen erhielten, ihre am rechten Bügel Ätuirten früher geräumten Bofizionen 
wieder befezt halten und neue Stellungen blutig eroberten, und ben Brangofen 
anbererfeits, welde ihre aud ber Belagerungdzone momentan weichenden Ber» 
bündeten eimas vornehmer behandelten, ſehr gelofert fei. Ein Gleiches gilt 
von ben biplomatifgen Beziehungen bes Lorbs Mebflif und des Herren Ber 
nebetti zu Konftantinopel, „Mögen die Engländer," ruft unfer Korrejpon- 
dent aus, „auf ihrer Hut fein”! „Die Demütbigung, welche ſie blöher in 
dem Kampfe mit dem Feinde, mit den Glementen und Kriegöplagen, mit 
der niederträhtigften Denunziagion erlitten haben, iſt jedenfalls größer ald 
die bei Waterloo glänzend erfochtene Siegesglorie" ! 

Die Stimmung ber gräcd»flarifhen Stämme in der Türkei if rubiger 
geworden. Die Griechen in Theſſalien verhalten ſich paſſiv; und die Monte 
negriner, Boßnier, Serben und Bulgaren bleiben — Dank ber energiſchen 
Stellung ber kal. Regierung in ber ſtammverwandten öfterreigifhen Monar- 
hie, welche jebe revoluzionäre Erhebung mit einer Imtervenzion beantwortet 
hätte — nach wie vor loyal. Erft jezt it es ſichtbar, welde Gefahr ber Pforte 
und ber alllirten Armee gebrobt Hätte, wenn bie griebifhe Erhebung gleih- 
zeitig auch in den flavifhen Gjaleis erfolgt wäre. Defterreih hat dieſes Ger 
witter von Ronftantinopel abgeleitet; jezt fucht man von einer anbern Seite 
die Wettermolle nah Polen zu ziehen. Uber au dieſer Plan it wo mög« 
lich noch tollfühner, wie jener des Argonauten-Zuges nah Sebaflopol! 

* Der in ber legten Nummer erwähnte Brief aus Odeſſa vom 16. 
d. Mis. lautet: 

Immer mehr und mehr gewinnt ba® Gerät von einer beabſichtigten 
Landung ber Alliirten in unferem Geehafen Verbreitung. Es Heißt, General 
Küders fei aus Sehaflopol davon benachrichtigt worden. Auch wird bie Thär 
tigkeit an ben DBatterienbanten verdoppelt. Die Hafen-Batterien ſind betelis 
alle beendingt. Se. Maj. der Kaiſer werben in Begleitung ber Broffürften 
Michael und Nikolai Pawlowliſch in dem füblihen Bouvernements erwartet. 
Ihrer Ankunft wirb noh im Kaufe biefed Monats entgegengefehen. om 
taurifhen Kriegeſchauplaze find bis zur Stunde Depefhen ohne Bebeutung 
angelangt. Der Ankunft unferes neuen Generals» Gouverneurs Grafen Stro⸗ 
gonoff wird täglich entgegengefeben. Zu PVerelop war bie Diviion bes Ge⸗ 
neral«Fieutenants Uſchatoff, fo mie die 3, leichte Kavallerle-Divijlon ange 
kommen. Der tiefe Kanal, welcher von Stwaſch fih bis zum Aſowſchen 
Meere erftrelt, aber immer wafjerlos ift, wird an feinen Ausgängen durch 
mebrere terraflirte Batterien befeſtigt. Seine Länge if befanntlih eine 
beutfhe Meile. Gin Transport friegsgefangener Bouaven hatte Perefop in 
große Aufregung gebracht ; diefe heißblütigen Kinder des Mittags hatten ber 
ruffifhen Wodka (Branntivein) zu viel zugeſprochen und im Raufhe einander 
zu fhlagen begonnen. 
Auch Nikolajeff wird gegen das Dorf Korenmika zu flat beſeſtigt. 


Heute 
find 3 feindliche Dampfer auf ber Mbete ſichtbar. 


Nikolaus um batfelbe bleiben unfterblig. Selner Regierung war eu vorbes 
haften, bie ruffifhe Armee, und darin befonders bie Garde auf ben böchſten 
Gipfel ber Bolltommenheit zu bringen. 

Seine Vorliebe für diefe Truppe erwelte fogar ben linmwillen ber altis 
ven Armee, welche in mander Beziehung, wie j. ®. im Aoancement, bar- 
unter litt. Denn unter 50 RegimenissRommanbeuren in ber Armee waren 
wenigftend 45 aus ber Garbe übertretene junge Kapitäns, bie, nachdem jie in 
berfelben ſich ruinirt, Durd dad Ötegimentsfommanbo fidh zu entfhädigen fuchten. 
Nitöbefloweniger waren bes verflorbenen Kalſere Verbienfte groß, und bie 
Borliche, welche er für dieſes Korps hegte, ift noch aus feinem lejten Gruße 
an die Metierin bes Thrones und bes Meices erfihtlic. 

Alles, was Rußland an hoher Ariftofrazie, Meichthum, Intelligenz unb 
körperlichen wie geiftigen Vorzügen beitzt, dient in ber Barde. Wenn irgendwo 
äußerer Glanz mit phyflſcher Kraft Äh paaren, fo ift e& bier. Die Garde 
ift fo zu fagen das Lehrinſtitut bes ruſſiſchen Wehrſyſtems. Generäle ber 
aktiven Armee, die nicht in ber Garde bis zum Oberſten gebient, find nur 
feltene Ausnahmen, Um in Priedendzeit feine Garridre zu machen, ift es uns 
bedingt nothwendig, in der Barde zu dienen, dagegen findet in Kriegögeiten 
gerabe der umgefehrte Ball ſtatt. Gegenwärtig verläßt alles die Garde, um 
in ber aktiven Armee ein fehnelleres Mvancement zu ſuchen. Wie viel bei 
der Meformirung der Garde durch Kaifer Mlerander I. und Nikolaus poli- 
tiſche Zweke mit ben militärifchen, eine In jeber Beziehung tüchtige, audgezeich⸗ 
nete Truppe zu Schaffen, verknüpft gewefen fein mögen, ift ſchwer zu ermit⸗ 
teln, jedenfalls aber ift die Garde ein vortreffliher Wbleiter ariflofratifcher 
Gelüfte geworben, 

Durb ben grenzenlofen Aufwand, welcher von den Spröflingen ber 
alten ruffifgen Familien gemaht wird, fo mie durch ihre Anmefenheit in 
ber Reſidenz unter den Augen bes Monarden, wird allen eiwaigen Unmuthör 
ausbrücden einer maͤchtigen Ariſtokrazie ber Faden abgefhnitten, eine Abels- 
oppojizion unmöglih gemacht, und bie Kräfte beöfelben zerſplittert. Gleich⸗ 
zeitig wird aber durch militärifhe Disziplin fomohl bie Suborbinazion ange« 
lernt, als andererſeltz dem Reiche eine auserwählte Schaar ber edelſten Ver⸗ 
theidiger erzogen. 

Die Verfäwendungsfucht und ber Glanz, melde bier entfaltet wird, iſt 
unermeßlih. -Biele junge Goelleute, bie, obme das Vermögen eines Jako v⸗ 
leff oder Sheremeteff zu beſtzen, ihnen nachzuahmen verfuchen, richten 
ih zu Grunde, und fhliefen dann ihr Leben im ben Belsgebirgen bet Kaus 
fafus, oder wenn ihnen noch ein Schatten ihres ehemaligen Vermögens ge= 
blieben, auf ihrem Landgute. Andere wieber, verlaffen bie Garde und begeben 
ſich zur aftiven Armee, in ber He die Löwen fpielen, bis mit eine glüfliche 
Heirat entweder ihnen zurüfzufchren geftattet, oder fie ihre Entlaffung nehmen, 
um auf den mitgeheirateten Landgütern bas Leben Feiner Satrapen zu 
führen. Die unmittelbare Aufficht und firenge Disziplin des Monarchen ift 
bie einzige Grenze, welche bem Uebecmuth biefer ariftofratifhen Groͤme ge« 
fest wird, demungeachtet ereignen ſich nicht felten Fälle, welche die unmittel« 
bare Trandferirung nad einem ber kaufaflihen Megimenter zur Bolge bat, 
meift jedoch mit Nvancement zum nächften Grabe. In folhen Fällen wird 
In der Regel von ben Kameraben bed DVerbannten eine Art Demonftrazion 
vollzogen, die darin befteht, denfelben unter Mujlt und Fakelſchein bid zur 
Barriere zu geleiten. Natürlih kommandirt ben folgenden Morgen ber Ger 
neral-Profoß auf Befehl Sr. Majeſtaͤt fämmtlihe Herren brei Tage nad 
ber Hauptwache. So das Leben ber Garde. Gin Weiteres nächſtens. 


Dänemarf. 

(d) (Ropenhagen, 18. Mai.) Das im vorigen Jahre niedergefegte 
Komitä (vergleiche Nr. 36 vom 9. 1854 biefer Beitung) behufs ber Des 
fenfton und Ermweiterumg dieſer Hauptflabt, Hat feine Verhandlungen 
beenbigt und dad Mefultat am bad Kriegsminifterium eingefandt, Die Be 
banung des „alten Holmes", wo jezt die Marine ihre Werkftätten, Babrifen 
und einige Magazine bat, ift vorläufig aufgegeben worben. Da Bingegen fol 
bie Kommiffion darauf angetragen baben, daß bei ber eventuellen Anlage bes 
tadirter Forte, bie im eimem Halbkreife bie Stabt umgeben follen, ber füdliche 
Theil der Zitadelle Frederlköhavn, welder dur die Eöplanade von der ei» 
gentlihen Stadt getrennt iſt, bemolirt und deren nörbliche MBälle mit denen 
der Stadt in Verbindung gebradt werben. Durch ben auf folde Welſe ge 
mwonnenen Plag wäre bei einer zmefmäßigen Benuzung ber Göplanabe, des 
Raumes innerhalb ber jezigen Zitadelle, fo mie durch ein zwekmaͤßiges 
Arrangement in Bezug ber einen bedeutenden Flächenraum einnehmenden 
Nyboder“, wo ber viers bie fechätaufend Perfonen zaͤhlende fefte Stok bes 
Ste · Ctals in Barafen aͤhnlichen Häufern wohnt, eine großartige Erweiterung 


Bald gelang es jedoch die Mube wieder berzuftellen.| der Hauptſtadt möglich. 


Franfreich. 
* Auf Befehl des Kriegaminifterd werben alle Kranken und Verwundeten, 


T. (Odeffa, 16. Mai.) Sie erhalten heute den erflen Mrtifel Über | welche aus bem Oriente anlangen, in die gefunden Gegenden ber Pyrenäen 


die Garde, als Kortiegung der Schilderung ber ruflihen Armee, 
und allein in ihrer Art ſteht die rufſſiſche Garde da, melde ihre Entſtehung 


Ginzig | zur Pflege gebracht. 


Gin kaiſ. Dekret verkündet, dab alle Soldaten unter ben Bahnen aus 


noch Peter dem Großen zu verbanken bat. Katharina, Paul und Mleran- ber Rlaffe von 1847 in Frankreich mit dem 1. Juni d. J. frei jlad, in Stalien, 





73 


Afrika und im Oriente aber dann, wenn die Rekruten des lejten Kontingen« | verneur ſah ih gezwungen ihnen Arbeit zu verſchaffen. Die Legion aus 


te8 zu ihren Bataillonen eingerüft fein werben, 


Bekanntlich hat die Kaifergarde au Zuaven in ihren Reiben s dieſelben 


jenen Gegenden foll zu Shorncliff, Rent ein Rıger beziehen. 
5. Die deutſche Brembdenlegion Hat fi befannili im Helgor 


Haben jezt ihre Kafernen in der Mue be Lille bezogen; ihre Zurbane jind | land zu bilden, wohin feit einiger Zelt von bier aus Iehhafte Sendungen an 


weiß (fattiwie bei denandern grün) und die Verſchnürungen auf Ihren Jaken 
und Meflen flatt roh, gelb. F 
Großbritannien. 

-h- (2ondon, 19. Mai.) Ginige Zeit binburd waren bie biefigen 
Blätter faft in Verlegenheit, was fle von dem oft genannten und glänzenden 
Werbungen im Auslanbe für bie Schlachtbank berichten follten; Heute 
fehlt ihnen wieder Plaz, um alle bie Serzenderglefungen aufzunehmen, wor 
mit fle die Männer begrüßen, welche ben Tod binlänglih verachten, um der 
Selbſtſucht eines fo eigennüzigen Volkes, wie bie Engländer find, zum Schild 
und zur Wehr zu dienen, Es iſt wahrhaft efelerregend zu leſen, wie hoch 
man bie ehemalige ſchleswig- holſteiniſche Armee zu achten und geachtet zu 
Haben verfichert, während jle do in faft allen fe berührenben Artikeln eng« 
iiſcher Blätter „eine Banbe nihtönuziger Subjekte* oder „ver«- 
foffene Landeknechte vom Erften bis zum Lezten“ genannt 
wurden. Diefe „Bande“ figurirt nun als eine „wunbervollorgani« 
firte Fleine Armee”, auf bie man bes Porrhus befanntes Wort über 
die Möner anwenden mödte: „Hätte ih Hunderttauſend wie Diefe, die 
ganze Welt läge mir zu Büßen.” ben biefes Schmähen und Echmeicheln, 
Schimpfen und Loben, Schänden und Vergöttern begeiferte in gleicher Weiſe 
bie öflerreihiiche, preußiſche, franzoͤſiſche Armee, je nachdem ji deren Mes 
gierungen mebr ober weniger zu den Plänen ber engliihen Minifter berab- 
ließen. Doch id wollte von ben Bremdenlegionen ſprechen und habe bermalen 
ziemlich Vieles zu berichten; jle find: 

1. Die engliſch-türkiſche Legion zu Pferde unter General 
Beatfon; nachdem ganz Vialebonien, Bosnien, Herjegowina u. f. w. von 
englifden Werbeoffizieren dutchzogen worben, bie ihren Zentralpunft in Sas 
lonichi aufgefälagen, nachdem fein Menfh im Lande fi der englifgen Schul - 
melfterei geneigt gezeigt, gelang es am Ende bob, mit Hilfe der ajlatifhen 
DVölterfhaften und nah Vermehrung ber Prämien wie ber Geftattung ber 
freien Montirung, eine Truppe von 2000 ober Gilles barüber zufammenzu« 
bringen. Diefe Leute bildeten ch wahrſcheinlich ein, augenbliklih und mit 
der Dreffur, die ihnen Mutter Natur gegeben, gegen bie Mosfoms zu mar« 
ſchiren; ba jle aber für ben Moment thatenlos in Salonidi, Adrianopel und 
Konftantinopel Tiegen follen und ihnen das englifhe „drilling’' gar nidt bes 
bagte, ſchlugen Etliche ben kürzeſten Weg auf dem geſchentten Pferbe in bie 
Heimat wieber ein, wohin Andere ihnen bald folgen dürften. Die Truppe 
ift abenteuerlih Fofumirt, mie fle eben jufammengetragen mworben, und bietet 
fo ein neues Bild der Bafhi-Bozufs. 

2. Die englifhrtürfifhe Legion zu Buß; fie befindet fi 
noch auf dem Nullpunfte. General Vivian befindet ih für ben Moment in 
eben Der Lage, worin Bentfon vor etlichen Wochen no geglänzt. Die 
Kabred waren bier organifirt und bie Offiziere, burchmegs oflindifge, begaben 
fh nach Konſtantinopel, wo fie ihren Kommandanten in ber troftlofefen Ein« 
Tamfeit antrafen. Vivian mußte nah der Rrimm, um mit Lord Maglan und 
Omer Bafha über bie Duellen ſich zu berathen, melde dem Kontingente 
Reute zubräcten. MBährend feiner Abweſenheit wurde trog ber Bemühungen 
bee Werber auch nicht ein Mann acquitirt; Alle geben biefes Kontingent auf, 
wenn nit der Mufhir ſich hberbeiläßt, von feinem Heere welche dahin ab» 
zugeben. Jezt hingegen, wo die Militärpfliht der Majabs auggeſprochen, 
glaube id, wenn überhaupt, auch diefer Truppe ein günftigeres Prognoflifon 
flellen zu können. 

8, Die polniſche Legion bat ihren Keim in ben Polen gefunden, 
welche zu Lewes, Milway u. f. w. als Gefangene von Bomarfund ſtazlonit · 
ten; bie Regierung fanb ſich jebod in neueſter Beit geneigt, im Einverfländ» 
niffe mit dem Kaifer der Franzoſen bieie Region dur bie polnifhen Blücht- 
linge von bier und aus Frankreich zu vervolltändigen, meshalb au ein ger 
wiſſer 2ebolivet am 3.d. in den Straßen Londons Werbeplafate anſchlug, melde 
den jungen Ejatorisfi ale Kommandanten anführten. Die Prämien biefer 
Mannfhaft find mit jenen der beutihen Legion glei, die Uniformirung geſchieht 
nah Wahl der Offisiere, melde größtentbeild Polen fein werben. Ginzelne 
Detachements Iangten bereits in London an, jedoch nur Kriegögefangene pol» 
niſcher Mazion ; bie freien Polen jInd bis jezt noch zu vorjihtig und werden 
gewiß nicht fräber eintreten, als bis ihren Wünſchen allfeitig gewillfahrt 
worden, 

4 Die britifdramerifanifde 
Neufhottland u. ſ. mw. refrutirt ſich meniger aus rein britiihen Ele— 
menten, benn aus deuſchen von ben Bereinigten Staaten, Obgleich nun 

Nem = Work den Merbern dad Handwerk kurzab eingeflellt worden 
und zu Philadelfia Arreflgzionen von MWerbern und Beworbenen flattfanden, 
hinderten dennoch bie Boftoner Behörden bie fait offenen Beilrehbungen ber 
britiſchen Emifläre nicht, welche unter der Reitung eines Vrovinzialfefretärs 
von Neufhottland agiliren. 8 find bereits eine ziemliche Anzahl in Hallfar 
angelangt. Biele aber auch unter der niederträdtigen Borfplegelung von 
Berwendung zu Gifenbahnarbeiten; biefe Beprellten revoltirten und ber Gou⸗ 
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Material erpevirt werben. Man glaubt beſchelden zu fein, wenn man bie 
Stärke der Region bloß auf 5000 Mann vor der Hand angibt, nachdem man 
früßer 10.000 als gewiß angenommen. Sie foll in zwei Abtheilungen ger» 
fallen, wovon die eine aus einem Infanterieregimente, bie andere aus einer 
SHüzenbrigade gebildet wird, Gin Herr von Stutterheim aus Braunfhweig 
fol das Oberfommando führen; ein Major von Baffewig, ein Holfteiner, 
ehemals in der jhletwig-bolfteinifhen Armee, wird die Schügen als Oberfl» 
lieutenant, und ein Major von Aller, vormals in bänifhen und deutſchen 
Militärdienften, dad erſt zu formirende Infanterieregiment bilden. Der Lez · 
tere gab nach Auflöſung ber ſchleswig- holſteiniſchen Armee zu Hamburg 
Vorlefungen und diente zultzt im Gtabe Omer Paſcha's, auf melde Stelle 
er wegen Intriguen der Moslims refignirte, Dieje Offiziere und noch andere 
bereits Geworbene haben ch bereit erklärt, vom ihren ehemaligen Kriegöge» 
fährten felbft welde zu werben, wofür ihnen pr. Mann 10 8, gezahlt werben ; 
bavon haben fie die Verpflegung vom Werbeorte Bid zum Depot zu beſorgen. 
Außerdem erhält der Mann 6 2, Prämie, bie Löhnung und Verkoſtigung 
wie der engliſche Soldat; nad ber Dienſtzeit 12 Monate Gratislähnung ; 
den Verwundeten find Penfionen wie bie des Ehelfeafpitals in Ausſicht ge 
ſtellt. Der Gouverneur von Helgoland, Sir Hindmarfh, Hat bie MWerkjeugd« 
magazine der Babelompagnie, melde Über den Sommer leer fliehen, für die 
militärischen Borräthe im Beſiz genommen, und laͤßt das aus Gtaatd« und 
Privatmıtteln erbaute Schulhaus in ein Spital verwandeln. Allem Anſcheine 
zufolge dürfte Helgoland jedoch für bie Gros der allürten Operaziondtruppen 
ber Oftfer überhaupt auserlefen fein, da auch franzöſiſche Kommiffariatd -Dfe 
flziere daſelbſt Inſpelzionen vornahmen. 

Man fieht, daß England an Vielfärbigkeit im Heere Bedeutendes leiftet 
ober doch zu leiſten ji beflrebt, dieß erreicht jedoch dem Stand in ben frame 
zoͤñſchen Kriegen bei weitem nicht, mo nebfl einigen deutſchen Bataillonen 
no das Bourbon» Regiment, das von de Moll, bie Ehaffeurs britanigues, 
die Schweizer (unter Mueron und Watteville), bie orfilanifhen Rangers, 
das Regiment Dillon, die leichte griehifhe Infanterie, drei italienifche Banz 
berien, die Maltefer» Kompagnien, bie königlich deutſche Legion, Brebergs 
Truppe, die Braunfhmeiger Infanterie und Huſaren sc. figurirten. Der ge» 
ringfle Stand ber Mremdenlegionen war 5168 Mann im Jabre 1803, ber 
böchfte im Jahre 1814 mit 32.216 Mann; während 15 Jahren hatte Eng» 
fand durchſchnittlich 22.650 Mann frember Soldaten im Dienfle, welche im 
Ganzen 126 Millionen gefoftet. 

Die Regierung beabjichtiget dad 1. (GarbesDragoner des Könige), das 
2. (Garde der Königin) und 6. Dragoner- Regiment, fo wie das 7. (Vlad 
Horfe) und bas 8. (leichte Dragoner), ferner 5 Batalllone Infanterie zu 
1200 Mann nad der Krimm zu ſchiten, die gefammte Artillerie zu verfärfen 
und alle Linien-Regimenter von ihren Gtazionen im Mittelmeerre nah dem 
Kriegefhauplage zu beordern. 

erfien. 

2. Bir entnehmen einem Artikel bes „Moniteur univerfel* einzelne 
intereffante Daten über die Art der Bewaffnung, Montirung, bes 
Kampfes unb bes Transportes ber perfijhen Artillerie, 

Der Nutor bes fraglichen Artikel, aus eigener Anſchauung mit dem 
Verbältniftien und der Geſchichte des Landes wie der Bevölkerung vertraut, 
geht auf bie erflen geſchichtlichen Angaben über die Fechtweiſe bes Volkes zuräf, 
macht von ihr bie gegenwärtige abhängig und dur bie örtlichen Umflände 
bedingt. Als bie Griehen unter Alerander dem Großen mit bewaffneter 
Hand eine ber großartigften Entbefungen und Groberungen, bie je gemacht 
morben, unternahmen, fließen fie im Lande Gebrojien auf ein zahlreiches No« 
mabens und Mäubervolf, welches feine Feinde feit alten Beiten von Rameblen 
berab zu befümpfen pflegte, Eben biefes Land, heute Belubfiften und Afgha- 
niftan gebeißen, erſtrekt ih vom indifchen Meere bis zur Strafe von Ormud und 
it von Verſlen burd eine Meibe von Mühen getrennt, welde an Schreken 
die aftikaniſchen weit Überragen. Der äuferft feine und bewegliche Flugſand 
in benfelben wird von dem Winde Smum zu Hügeln von 10 bis 20 Fuß 
Höhe aufgetbürmt, bie auf ber Windſeite leichter zugänglich, auf der entges 
gengefegten jedoch faft ſenkrecht abfallen, fo daß fe mit ihrem röthlichgelben 
Sande faſt einer Mauer von rothen BZiegelm ähnlich fehen. Die Meijenden 
ſuchen biefe Hügel gewöhnlich zu umgehen, wenn dies aber nicht möglich, er= 
flimmen ihre Kamehle den fanften Abhang, in beffen Grund zu verfinfen ihre 
fangen Beine jie hindern, Inien am Gipfel nieder und gleiten bie fteile Seite 
hinab, wodurch jie ber folgenden Karawane eimen bequemeren Uebergaug bes 
reiten. Don dem Winde gehoben gleicht ber Sand einer feurigen Wolfe; er 
burchbringt Alles, zerfrißt die Kleider, legt jih in Augen, Mund, Nafenlöder 
und Ohren, und bringe Entzündungen hervor, welche die Reiben des Durſtes 
vermehren. In diefen Wunen ift die Hize derart gewaltig, daß, wie Berfer 
zu fagen pflegen, Das Wort Sonne allein die Bunge vertrofnen macht. Von 
ben Ureinwohnern biefes wüflen Bandes haben deren Nachkommen nebfl ben 
barbarifhen Gewohnheiten au die Kampfweife überfemmen. Ihre Moralir 
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ften behaupten, man fönne keinerlei Beute rechlmäßig erwerben, wenn man 
nicht beren früheren Beſtzer zuvor ermorbei; von biefer Grundibee audgehend, 
läßt Ih das Syſtem im Uebrigen leicht errathen. Sie mahen fortmährende 
Einfälle in bie Provinzen Verſiend, befonders in Kerman und Jesd, von 
welchen große Wüſtenſtreken He trennen, zu beren Durdreifung fie ber Ka 
mehle ſich bebienen. Sebes : Hier trägt zwei Krieger, welche mit bem Rüfen 
fo gegeneinanber ſizen, daß ber eine fein Geſicht dem Kopfe, ber andere dem 
Shwelfe des Ramehled zuwendet. Der Bührer lenkt fein Thier mit einem 
Hanffirike; er it mit einem Bogen, zumrilen auch mit einer langen Lunten- 
flinte bewaffnet, trägt am Müfen einen hölzernen mit Leber überzogenen Schild 
und om Guͤrtel ben Säbel, Sein Genoffe Hat bloß bie Mäffeite zu befen, 
weshalb er bloß einen Sibel und einen langen Spieß trägt, Der Proviant 
befleht in Gerflenbrot, in Milch, welche in einem Safe, aus rohen Häuten 
gefestigt, enthalten if, und im ebenſo verlorgtem Waſſer, deſſen Behälter 
unter dem Bauche bed Kamehles hängt. Manche find glütlih genug, diefen 
fparfamen Biſſen noch etwas Aſſa fötida Ginzuzufügen. 

Die Afghanen waren bie Erſten, welche kleine Felofüfe auf dem Rüken 
ihrer Kameble und Dromebare anbrachten. Diefe eigenthümliche Xrtillerie 
beißt im Verſiſchen Zembereidfgi, von Beniberet (die Schleuder); Andere 
nennen fie wieder Zembutekdſchi, von Bembur (vie Welpe), weil biefe Trup⸗ 
pengattung eben befimmt iA, mit der Schnelligkeit und Hartnädigfeit wlthen« 
der Horniffe den Feind zu retzen unb zu quälen. In der Seſchlchte Perfiene 
wird biefer Artillerie zum erflen Male bei Gelegenheit einer Schlacht Er⸗ 
mwäßnung gethan, in welcher die Zemburelbſchi nicht allein das Schiffal eines 
Tages, fondern des ganzen Meiches entfchieben. 

Es war Anfangs März 1822, ald eine Wolle von Aighanen ihre Wülen 
verliefen, um auf dem BulsNobat, 3 Meilen von Jopaban, Ihre Zelte aufs 
zufglagen. Die Bewohner ber Stadt erfafte ein paniſchet Schrefen; ber 
Shah ließ ben Aſghanen rine bedeutende Summe Goldes anbieten, fallt 
jie abziehen wollten, aber ber Häuptling, b,5 Räubersolfes, Mahmud, ſchlug 
fe mit dem Bebeuten aus, bis auf die Krone gehöre ohnehin Alles ihm. 
So maren die Perfer gezwungen, bem Kriegsglüfe ihr Schifjal zu überlaſſen, 
aber da jie mit von langem Marfche ermübeten Leuten zu thun Gatten, emte 
ſchloſſen fie Ad, ſelbſt anzugreifen. Das Iöniglige Heer zog 60.000 Dann 
flarf mit 24 Kanonen aus der Meiden; dem Beinbe entgegen. Etliche Chro— 
niften befhreiben bie Pracht der Ausrüſtung als wundervoll, da hingegen von 
Beindesfeite eine wiel geringere Macht zerfumpter, von der Sonne serbrannter, 
unanfehnliher Soldaten entgegengeftellt wurbe, 

Die Verſer warfen in Kurzem den linfen afghaniihen Flügel, ſtatt 
jedoch ihren Vortheil ausjubenten, ſtürzten fie jich in dem feindlichen Lager 
auf die Beute. Ganz anderes Echiffal Hatte ber linke perſiſche Flügel; als 
er die afgbanıfhe Linie angrif, bemadfirten ih 100 Kamehle, die auf den 
Rnien liegend Geihüze in Dradenform trugen, welche ein höllifches Beuer 
den Gtürmenden entgegenfandten. Die Verſer machten Halt, waren auch bald 
darauf in Verwirrung, und mit biefem Schlage des Schahes Meih und Heer 
vernichtet, 

Etliche Jahre fpäter unternahm ein Räuberhäuptling aus Khorafan, 
das Anfehen feines ehemaligen Oberbauptes mieder herzuftellen, um dann bes 
quemer fh ber Macht besfelben verjihern zu können. Es war Died Mabir, 
fpäter Tahmas Kuli Khan genannt, den die Perfer mit Napoleon vergleichen. 
Er beſaß viele Klugheit und benüzte vor Allem die Lekzion, melde Die Verſer 
erhalten hatten, für ich. Mach dem afghanifchen Mufler bifdere er ein Korps 
BZemburefofhis, welche ihm foäter große Dienſte erwieſen. Dies if in einem 
Bande um jo begseiflicher, wo die Kommunikazionsmittel berart ind, daß man 
zur Belagerung einer Stadt zuerft das Metall für die Kanonen auf Kamehlen 
berbeifhleppt, um dann auf bie möglichit ichmelle Weile ven Buf ver Ge— 
ſchüze und ſodann bie Beindfeligkeiten jelbft beginnen zu können. 

Bon jener Zeit bis zur Meform der perſiſchen Armee wurde bie Artil» 
Ierie der Zemburekdſchi immer mehr vervolllommmet, fo daß Ale bie Dienfle 
einer Beldartillerie ſeht wohl verſah. Weit entfernt gelehrte Stubien für die 
Praxis zu forbern, Braut ber Kanonier überhaupt Bloß ein guter Schüze 
zu fein, und ba bie Mannfchaft zum Theile aus den Kamehltreibern genom« 
men wird, ſo bedarf es auferbem nur einer Kleinen Uebung zur Bertigfeit in 
Maffenbewegungen. Anfangs biefe® Zahrhundertes aber wurde die Militär 
organifazion auf den Math Napoleons |. ganz umgemandelt. Der Schah 
Teth⸗Ali nahm Franzöfiige Offiziere zur Disziplinirung feines Heeres auf, 
richtete feine Macht gegen Rußland, und europäifirte feine Volitik und feine 
Armee fo fehr, dag er darüber in Nachtheil und das Korps ber Zauburekdſchi 
in Verfall kam. Eds bawerte indef nicht lange, fo bemerfte einer ber meifeiten 
Winifter, die Perſten je gehabt, ber KabieMirzarMghaffi, dafi die von Pferden 
und Maufthieren gezogene Felbartillerie für ein Wühenland wie Perfien ganz 
und gar unbrauchbar fei. Man verfischte dieſe Beſpannung durch Dromedare 
zu erfezen, allein da dieje Thiere für derartige Bewegungen zu plump ind, 
febrte mar zum alten Syfleme der Zambureidſchis zuräf, 

Der Veſit begann damit, aus den ehemaligen Mitgliedern dieſes Korps 
die tũchtigſten auszuwählen, gab ihmen geſchilte Ramebltreiber bei und bee 
quartierte fie in einem großen Gebäude, in deſſen Mittelplage er die Uebun ⸗ 
gen vollführen ließ. Die Zahl ver Zeuburelbſchis belduft ſich mit Einfluß 


ber Korporäle unb Unterofiziere auf 200. Sie Geben ehenfo viele Kamehle 
jur Verfügung, beren jebes wenigſtens 6 Jahre alt fein muß, und auf bem 
Mülen eine Feine Kanone trägt. Dem Korps Und no 25 Mufifer beige- 
geben, ble gleichfalls Kamehle zeiten und prachtvoll ausgeftattet And; ſie ver⸗ 
fhndigen den Auf» und Untergang ber Sonne, bie öffentlihen und Hoffetler« 
lifeiten. Ihre Inſtrumente ſind die Rharina, 5 Fuß lang und ber römie 
{den Tuba ganz äbnlich; fein Ton gleicht dem Gebrülle eines Stieres; ferner 
der Khons, eine große Paufe son 18 Buß Umfang, bus Balaban, das Huf 
(Zrommel), dus Scheipur oder Nafieh (Trompete), bad Nagarah (Bimbal) 
und dat Zurna (Hoboe), Die Mujikanten üben ihre Kunſt aus voller Kraft 
irer Pörperlihen Faͤhigkelten; bie geifligen find weniger In Anſpruch genone 
men, da bie Melodien, wenn man fe fo nennen darf, nur in Ropfe eines 
Jeden aus der Iradigion beſtehen und fomit einer Ohrenqual ziemlih nahe 
kommen. 

Das Korps der Zembureldſchia iſt von 1 Obriften, 2 Maforen, 4 Kapi⸗ 
tãns und 8 Meutenantd lommanbdirt, Die Löhnung des Kanoniers beträgt 
an 22 Dufaten jährlich; die Uniform beflebt aus einer blauen Yale mit 
rothen Auffplägen, weiten Hofen aus blauer Leinwand, Stiefeln mit Spors 
nen, einem grauen Mantel mit langen Uermeln, aus Säsel und Kavallerie 
patrontaſche. 

Das Kamehl trägt einen breiten Holzfattel, der mit einem ſchwarzen 
Bilze belegt ift und für ben Höfer des Thieres eine Oeffnung frei laͤßt. Am 
Knopfe des Sattels befindet ih ein Loch, das mit Eiſen beſchlagen iſt, auf 
melden ein gabelartiger Zapfen für bie Ohren der Kanone ruht. Das Mohr 
ift von gefämiedetem Gifen, hat eine Zinge von 70 Centimètres und am 
Schwanje einen hölzernen Schaft von 40 Gentimetres Länge. Die Batterie 
bat ein Steinfhloß. Un beiden Seiten des Satield Hängen zwei Säfe von 
arobem Wollengewebe, welche mit fhmwarzem Leder bedekt find und 50 Bar 
tronen aufnehmen ; ferner And 20 Pulserpatronen für feierliche Gelegenheiten 
beigegeben. Hinten am Sattel Aelt eine Pike mit rothem Bande und unter 
dem Bauche des Kamehles hängt der Waſſerſal. Das ganze Geſchlrre if von 
Reber und mit rohen, gelben und blauen Branfen gegiert, 

Die Zemburekdſchi find in Kompagnien (Deich) zu 50 Mann einge 
tbeilt, welche ein Kapitän (Sulthan) und zwei Kirutenants (Maipd) zu Pferde 
kommandiren. Die ganze Mannfhaft muß bie Grercizien zu Buß und bie 
Kangnierübungen verflehen. Sie formiren eine Meibe, fo daß jeder vom 
anderen beiläufig 5 Fuß meit entfernt iR; die Rorporäle und Gergentd halten 
ich im gleiher Linie mit den Mebrigen ; bie Rieutenanis am reiten Flügel 
ihrer Sefjion, und der Kapitän überwacht zu Pferde die Mandvers feiner 
Rompagnir. Sodann befilicen Die Kamehle vor bem Kapitän einzeln ober zu 
jweien, ober auch in Beont, den Kapitän voran, wenn das Terrain es ge» 
ſtattet. In Bereitſchaft Imien die Kamehle nieder, der Kanonier fleigt ab, 
richter fein Geſchũt, feuert e6 ab und ladet es wieber, ehe er in ben Sattel 
ſteigt. Wenn nöthig, feuern und laden tie Kanoniere au während bes 
Marſches. 

Dergeſtalt war und iſt bis dezt die Organifagion der Zeuburekdſchis in 
Berfien. Ein europäifger Offizier, feit Sangem an dem Hofe dei Shah 
angeftellt, der Oberft Golombari, hat in neuefter Zeit eine Lafetie erfunden, 
welche die Laſt des Kumebled nicht vermehrt und bie MRichtungsfähigkeit ded 
Mobred bedeutend erhoͤht. 


Tages: Nachrichten. 


”(Dien) Die am Jahrestag der glertelgen Schlacht bei Mepern abge 
Haltene Beierlichfeit war durch Die Auweſenheit Ihrer Salferlichen Heheiten der 
burdlautighen Sohhne bes Helden von Mapern Eezherzjeg Nibreht un Wilhelm 
verherrlichtt worden. Gin und dreißlg Beteranım aus dem faiferl, fün Bir 
ner Invalidenhaufe, kann drei Dffizlere, melde alle mob die wiallhifotſchen 
Kämpfe mitgemacht, fuhren nah Plspeen, um bert dem Zahralag ber Schlacht 
feierlich zu begehen. Es wurde bafılbl ein folenmes Hochamt abgehalten, welchem die 
bejaßrten Rsieger mit anbädstiger Kührung beituchnten. Mehrere der noch lebenden Ber 
teranen, welche damals als Hämpfer auf dem Schlachtſelde Randen, konnten wegen ber 
Sebrechlichkeit ihres Heben Alters ihre Rameraben nicht begleiten. Bweri von ben 34 
aber find ſchon in den BOger Jahren dem Feinde gegenüber gefandın. Mad rin Stiftung 
bes Helden ven Aspern, des Gejherzogs Karl, erhielt, mie am jebem Zahredtage ber 
Schlacht, jrber der belwehnenten Offiziere 15 R., jeber tee Invaliden eine Beiheilung 
ven AN. SM. 


* (Bien) Dor längerer Jelt Batte die k. hanmoneranifche Geſandtſchafl hier Im 
Auftrage Er. Mafeſtat des Königs, bei der &, E Kammerlamftliderin Frau Maria Ben» 
ledita, Watlin des Grpebitsr Direlzions » Adjunkten beim hohen Mrmes » Oberfommando 
Stefan Benfovits (dur ihr umermübliches Streben, den armen Schulkludern Unterhüt 
zungen angereihen zu laſſen, im allem Mreifem beſtens belammi), brei Fahnen in Bas 
Rellana gebracht, w. g.: für das fönigl. BarberIäger- Bataillon, und für bie beiben Bas 
taillone bes fonigl. Carder-Wrgimmendd, weldhe wor Aurgem angefertigt, anfangs biefer Woche 
ihter Beſtimmung nah Hannover zugingen. Allechögfte und Hödfte Hertſchaften halten 
biefe Fahnen im Augeniceis genommen umb id; über De Funfvellen Leitungen, rülficht: 
lich der miegefehenen Weinbelt in ber Sliferei, unb der von bee Malerei kaum zu unter 
ſcheltenden naturgeireuen Schattirnug biefer wahren Runfüäfe, in ſchmeiche ſhaſftefter 
Weiſe gegen bie renommairte Lünfllerin ausgebrochen, 

Die Zahnen And auf der Bors und Müffeite auf muifem moirieten gros do 
zaple mit Eeide und Bold gellft und mit biauen Bändern und Geldſchriften enifpre- 
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chend verziert, In der Mitte praugt das Fönigliche Wappıs mit Rrome und dem Orbende weiſe, Danfjaygungen, Ortravanante Ibrem, Mrtiled, welche unferer Anſicht 
beforagionen ; in weißes Band mit GSolbſchtrift umichliugt Arabesken, Mofem und mad Hier faum om Pla; find. „Webirgspäffe" find für den Maum bes Werkes ums 
Dielzwelge; ale Schildhallet Acht man den Böen und das Cinhetu, dem füniglichen ) Mreitig zu weitläufig gegeben. Wir berühren bie, bamit ber Hert Merfafer, bei ber 
Mappen analog. reichen hatte des Materials, welchee im fünf Heften burdagrführt werben jell,unb im ben 
Wit ergreifen gerne die Gelegenhelt, um der Im ihrem Wache unerreiht daflchen« | biehır erfchienenen zwei Heften auch mit Geſchtt burchgeführt murbe, bas Wichtigere vom 
den Bau, welche uamentlih in Irterer Zeit virler Behellungen von Mabnembändern | dem minder: Biiigerem im Intereffe bes Werkes felbft beriffichtigt. 
Seitens des allerhödfen Hofes und anderer hohem Herrfchaften Ach zu erfeemen balir, 
und bei der Ausflellung zu London bie Vrelemedallle davon trug, das gebührend: Leb zu 
zollen, überzeugt , daß Ihre eminenten Peilungen felb® den rigerefelen Anforderungen, 
mögen ſolche wie linmer umb vom meld; immer Seite fommen, zufricbenflellende Nechrung 
trazen werben | 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 
Reinhardt, Hemana von, Unterlt. 2. RM. des Zäger⸗Reg. q. t. zum IR. Mr. A, 
und Herberfein, Karl Iobanın Gtaf, Unterlt. 2, Rt. des IR. Nr. 44 q. t. 
zum Nüser:Weo. Kaifer Franz Joſeſ. 
Diemar, Karl Areiberr, Unterlt. 4. RI. des 2%4., 3. Oberlt. beim 10. Jagerbat. 
Kalfer, Albert, Unterli 2. SH. des 10, , Unterlt, 1. M. bei 21. erbat. 
Lobmaier, Ghriftion, Kabet:Dierfäger bes 24. 3, Unterlt. 2. RI. beim 10. Jägerbat. 
Thaulite, Mugufl, Unterlt. 4. SI. des 5. Jigerbat., z. Oberlt. 
Soufepn, Brenz, Unterlt. 2. Ki. dre 17. Jägerbat., J. Unterlt. 1. Al. 
Biertl, Adalbert, Kadet die 5., 4. Unterlt. 2, Mi. beim 17. Yägerbat. 
Habiamee Girian, Unterlt. 2. Kl, z. Unterlt 1. Al., and Stoifaprljeric, Aa 
brtjelmmubel, z. Unterlt. 2. RL. beim 5. Grenz IR. 
Sterbfälle. 
Ile, Ludwig v., benf. Oberfilt., zu Wien am 20. d. M. 48 Jaht⸗ alt; Wibofr 
ffo, Branz, Oberwendarzt bei Prinz Hohenlohe Inf. Rr, 17, zu Zara am 6, d,; 
Nulte, Bılter, Unterlt, vom 3. Bend.:Reg. 


* Unglifche, und nach benfelben beinahe alle deuiſche Dlätier berichten, Se. Heheit 
der Herzog von Koburg-Wotha wäre beider am 18. d. IM, zu Londen flatigefun 
denen Medaillen Bertheilung in öfterreicifdger Uniform erfhlenın. Da der Herzog Fein 
Inhaber eines F. F. Megimentes it und auch Feine militäriiche Würde im der Armee bee 
fleivet, fo exſcheint birfe Angabe umrichtig. 


* Dom dem im der Mr. 33 angezeigten Werke: Militär-fager und Feld 
2erilon. Bin Hilfe und Rachſchlagebach für Offiziere allır Woffen, herausgegeben 
von Abalbert Schwarzer Gblen », Seidruf amm, 1. I. Hauptmann, il Das zweite 
Seſft erfhienen. Dosjelbe umiaft „Dänifhe Armee bis Infanterier@efrcht,“ und ergeht 
ih mach ber Wichtigkeit ber Artikel im Fürzerem und weiteren Audeinanberfrzunges. Manz 
chee hätte unbefgabet der Deutlichle t noch Fürzer gegeben werben fömnen, wie beifpiele 








Ungefommen in Wien. 

Mm 24. Mai.) Hrtm Mospini, vom 26, IR., von 
Dfen (Gtabt Nr. 985). 

(Au 25, Mai.) Majer Pilatl, im Penflonsland, vor 
Bels (Etat Mr 3097) — Die Hanptleute: Schindler, 
vom MakcteursMrg, von Krafau (Fanbfirafe, Eüfsbef), u. 
v. Albertin‘, vom 3, IR., von Hunchrabifh (Wieden, 
old. Lamm), — Mittme.fier-Auritor Treyer, vom 12, Uhl: 
Meg., von Auflerlig (Brrbeloflapt, Echällerbof). 

Abgereitet. 

(Am 24. Mai) Herr Reltmarfchall »Bientenont Graf 

Saugwig, nach @isarub.— Hırr Generalmajor v. Attonn, | Bataillons zu fawichın. 


vadı Saliburg. — PlapDberft Obermüller, vom Blazfem| Gin JägersHanptmanı 2. RL. mit em Range vom 
manbo, nad Binz. — Die Diojere: Schearzmann, Pers | 1. Febr. 1858 bie einihliehig 30. April 1856 münfdht 
denfelder Involidenhausfemmanbant, nach Hainburg, und | cam Tauſch mit einem Herrn Rameradın rines deutſchen 
Moentbach, vom Bılhäll- Departement, nach St. Helena. ungariien, flavifchen oder velniſchen Truppen» Körpers, 

(Am 25. Mai) Herr Seneralmajer v. Branttem nad | Das Nähere auf Brief A. M. G. poste restante Rysjow 
Prag — PMajer Haberſen, im Benfionsftand, nach Krems. . 
— Hpim. v. Rowal, vom 46. IM., nah Dlmäs. 








Gin Lieutenaut ©. Klaſſe mit dem Range vom 12. 
Yali 1854 eines ungarischen Infanterie-Rrg-, derzeit im 
Balizien Mazloniet, wünfdht mit einem Herrn Rameraben 
eines flaveniicen InfanterinMegimentes zu tanjchen. 

Mäheres darch bie Rebafjion. 


Gier Lieutenant 1. Klaſſe eines in Mailand fazienies 
ten Inf.»Meg. mit dem Range vom Dftober 1849, wänſcht 
nit einem Herrn Kameraden eines Iuf-Reg. oder Däger: 
Mäheres durch die Meirafıion. 


NEUESTER: 


fönnen vermöge ibrer reichhaltigen Beſtandtheile ter vorzüglichft geelg ⸗ 
neten Rräuters und Pflangenfäfte, ale ein probates Hausmittel 
gegen teofenen Reſzhuſſten und Berfhleimung, Bellemmungem, 
Heiferfeit, Grippe undr andere fatarrhalifie Uebel gewiſſenhaſi. 
enspfoblen werden. Sie werben in allen biefen Fällen lindernd, rrijfillend 
und befenders wohlthnend auf bie gereijten Athmungewertzeuge und ihre 
Deräftelungen einwirken, den Muswurj ſehr erleichtern umb durch ihre mild» 
nährenden und ftärfenden Beſtandthelie der aflieirten Schleimhäute in den 
Bromdien wirder Präftigen. 

Gs unterfcheiden ich Dr. Koch'e ſerſtalliſttte Rräuter-Bom 
bene nidt nur durch diefe ihre wahrhaft weohlthuenden Bigenfchafr 
tem ſebt vortheiſhaft ven den ofl angepriejenem jogemannten Oltonen, Pate pee- 
torale sc., fonbern Me zeichnen Ad vor dlefen Erzengniffen no befonders da⸗ 

und selbft bei laͤngetein Bebrauche Pelmerlet Maägen-Beſchwerden, wedet 


IKOCHS , 





durch ans, bafi fr von den Merbauungs-Oryanen leicht ertragen werden, 
Säure noch Verfeleimung erzeugen ober binterloffen. 

Um Verwech ſelungen zu vrrmeiten, welle man gejälligd genau barani ats, dad Dr. Hoch’s Kräuter » Bonbons in längliche 
Schachteln, — drren weiße mit branmer Skritt gerufen Grinseit# tas nebenftchende Ziegel führen, — gepaft And uns nach wie vor in Mien 
einzig und allein verfanft werten bei Karl Schürer von Waldheim, Apothelt „zur goldenen Krone,” Himmelpfortgaße Rr. 954; Johann 
Wisgrill, „ur Brüfe, Seonoldftadt, Taberfirafe Me. 709; P. Nuziczka, „um Nobren,“ Iägerzeil Ar. 60; Doſef Mafchl, „um In 
walten,” Panpitrafe, Hanntäraße Nr. 355; Gebrüder Unger, „imm ſchwarzen Adler," Wichen Hauptlrage Ar. 471; Ch. Bußjäger, Marias 
hilf, Haupiftrahe Mr. 15: F. B Morſack, „zu den drei Mofen,” Mifervorflaebt, Haupifiraße Mr. 1565; G. Haas & Homp., „zur geldenen 
Schlange," Yofeftaps, Kalferftraße Mr. 34, fo wie amd bei folgenden P, T. Firmen im ben F. f. Kronläudern: 


Agramı  Mpoth. Grat. Mihic, ges: Georg Poforno, Krakau: Joiel Bartl, Dlmäüg : Fr. Ecietel und Up. 
Aradı Tedeshi und Zufomits, itſchin: Iol.äried,u Wlahn, | Krems: Apoth, 8. Menzinger, Fran, P. Slabphouder, 





Stanislau: Apor J. Tomanel, 
Steyr: 3. #. Sſchaider, 


Babe: Gebr, Brundgever, Gmunden: Joſef Haas, 
Baja: Johann Klenang, Gran: €, Joſef Bierbrauer, 
Benefchan: Profop Bania, Gr. Ganifha: MB. Weliſch, 
Bielig: Apoth Aler. Stanke, und Alerander Roſenfeld, 
Bechnia: P. Niedjielsti, Großwarbein: Math. Dusela, 
Brigen: R. 4. Thaler, und Anton Janko, 
Bogen: 3.9. Thaler, Gr. Becekerek: 3. D. Porra, 
Broby: Neum. Kornfeld, Graz: Apoth. J. Purgleitner, 
Brünn: Jofef Bodenborffer, Güns: Arorh. Stefan Küttel, 
Brüg : Jofef Haberjettel, Gnönanös: Apoth Kociannovich 
Budweis: Binzen; Brandtner, eınannftadt: 3. #. Zohrer, 
Gariftadt: Thom. Alec, razdiowiez: Ath.E. Pafcer, 
wig: Sana; Schnird u. voslau: Zancı Bajan, 
bh. Zadariaflewicj, unsbrud : 3.4. Moft, 
Debrecgiu: Apoth. €. M. Bins | Iglau; Apoth. Binz Inderka, 
cze mb Joſef Ezanaf, efflabt: &.3. Zrarler, 
Drofenborf: derd. Echmall, mgbunzlanı B.E.Lauterbad 
erie#: Sanaz Zlembern, eben: Ep. Eſchwig 
eg: Areth. Iofef Horning, |Karlobad: U. 8. Seifert, 
: Paul Deisböd, Rlagenfurt: Apoth A. Beinitz 
böberg: Ed. Kremig, Klaufenburg: Ay. Gebr. Wolf, 
iechen: Anton Adler und |Kolsmen: S. Wieſelberg, 
Rarl Berger, . Romotau: Jof. Ludw. Patzoll, 
Freiberg: (Mähr.)%. ®.Dinge, | Röniggräg: Job. Kucera, 


=’ Dr. Roc’ Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand 
bier nambaft gemachten refp. Serren Depofltären * 


Kremfter: Joſef Lasnausky 
Kronftadt: Ar. Stenner, und 
Hoffmann & Konopaief, 
Yaibach: Alois Railell, 
Lancıt: Aporb. Ant, Smwoboda, 
Zeipnif: Aloıs Schimfe, 
Reitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Lemberg : Mroib, Tomanef, 
Ring: poth. 9. Hofflätier, 
Lugos: Joſ. Arno u. Anton 
Wießler, 
Marburg : 3. Taudmann, 
M .Vafarhely: D. Bogarafy, 
Misfolcz: 3. B. Zahr, 
Mobacz: Anpr. Kögl, 
Müblenubach: 3. F. Weißörtel, 
—5 Sa &terio, 
Nenfobl : E. Deus, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, 
Neutitfchein: Dom. rcus 
Oedenburg: Apoth. Ruvprecht, 
und Yubn. Pachhofer, 
Dfen: Dof-Apoty. F.Örhnberg, 
Dpoeno: Ab. 3. Sfuhersty, 


Bapa: Iofef Bermüller u. Ep, 
Tieren, 
Vancjomwa: 3. Huber, 
Bardubig : Job. B. Horina, 
Deft: Apoth. Zofef Zyefely, 
PBilgram: 4. €, Eypert, 
Pilten : Apoth. Ed. Kaller, 
Viſet: Arorb. Joſeſ Stotzky, 
Brag: W. 3. Loſchnet, 
Zicten : Dion. Weinſtabl, 
— Ed. Machalakv 
Naab: Er. Unſchuld, 
Nadkereburg: ——— — 
——— An. 2. Ehrlich, 
Mied: Jofef Schäringer, 
Mofenau: Ant, Feymann, 
Mieszow: Jana; Schaitter, 
Saazı Apoth. Ludwig Raifer, 
Salzburg: 4n.3.Hinterhuber, 
Semlin: JZoannevih&Petronich, 
St. Bölten: Ap. v.®rimburg, 
9: 5.8. Miſſelbacher, 
Steinamanger: 5. Tempel #. 
Zulins Pachhofer, 


t zu baben. "> 


Strafonig: Joh. Sedlehto. 
Sgegedim: Joſef Sujan, 
Zarnopol: Martıs Schliffe, 
Zarnew: Iofel Zahn, 
Temesvar: Ionen m. Solawir, 
und M, Kuttn, 
Teplig: Ant, Bergmann, 
Zefchen: E.#, Schröder, 
Trieft: Apotb. Ant. Jampieri, 
Troppau: Apoth. F. Brunner, 
Tyrnau: Sol, Kehele, 
Ung.»Hradifch: Joh. Beitl, 
Bars 3. Demerrorid, 
Berfcheg: Job. Rarnap, 
Bilah: Mathias Fürk, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: 5.4. Tauſchet, 
Warnsborf: 3. J. Wähner, 
Wels: Apoth.#, Vielguth 


Weszyrim: Mid. Hafner. 
Br. MNenftadt ı Em Pridorſty, 


smmf: Leon. Frengl, 
natm: Apoth 9. lafner, 
ombor: &, Mihailorits, 


anders als bei ben 
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Vatriotiſche Gaben. 
"Br 3. 8. Jüngling And über Me Bitte für bie 


Biäßır eingrg: 


bei: Bewohner em: 
Ben ber hohen Armen Dbrrkonman neralse Ad. Pr. 

Abjatantur der 3. und 4, Arme. . . . . 10 — 
Bon Er. Erjellenz dem 1. f. Hetta Felbmarſchall ⸗ 

Lieuttnant, Chef ber oberfien Pollgeibehörbe sc, 

Breiheren v. Rempn 2 2 020.0. 0 — 
Bon der Hohen GenrralsBentarmerierünfpeljion. 9 30 
Dom Herrn Hauptmann Johann Brierel, von het ⸗ 

zog Naffau Infanterie -» - «= nn .. 1 MM 
Bon der löbl, Grmeinde Braunau am Sum . .— 
Bom hochw. Stift Gottweih en ü — 
Don der löbl, Brmeinde S. Mubrä an d. Traifen 31 40 

Summa 0 


00. 
Wurden Er. kaiſ. Heheit dem durchlauchtigſten Herrn 
GH. Albrecht 1.3. zur hultvellſten Diepoſt zion uaterlegt. 


k. k. Offiziers-Uniform-Vereinen 
enepfich!t Endesgefertigter feine grauen waſſer dichten 
Sommer: uns Wintertücher zu BPaletots fo wir | 
auch blaue Toskin un Uhlanengrün, Wadeloth 
zu Uniformen, 

Diejenigen loͤbl. f, k. Offigierseniform:Dereine, welde 
meine Ürzenguiffe noch nicht erbrobt haben fellten, made 
ich beſoabders anf bie, unter dem Mamen Wadeloth“ ber | 
Fannten Wintertücher aufmerfjam, die fh einer großem 
Biliebiheit erfrenen. Mir nur find diefe Tücher waſſer⸗ 
bit (d. h. Re nehmen feim Daſſer an), fondren auch Biel! 
billiger, dauerhaftet, diler und wärmer, und doch 16 pt, 
leichter, als jedes andere ähnlich bife Tuch. N 

Auf Berlangen bin ich bereit große Mutter einzujenden. 

Brünn, im Mai 1956. 


1-1) Adolf Schweller, Tuchfabrikant. 


Mojtbraten: 
und Gollafch Mafchinen 


auf Spiritus, im großer Auswahl von 1 fl. 12 fr. bis 
1.8. 36 fr, wie auch 2 Gattungen Meifer-Eheemafchis 
mn * Mnwſlatche v.Gũ. ↄ0 Ix.bie 7 . 30 te.RVt. 
zu haben be , . 


JS. Puntschert, 
bürgl. Spängler, Stadt Brünangergalie Ar. 833. 


Ziterarifche Anzeige. | 


Tit Bewilligung bee hohen Mımer-Dberfommande won | 








12, April 1855, Sekt. IL Mr. 330 eriheint demmädhnt: 


Anleitung | 
zur Ausbildung im Ererziren und Mlandvriren 


nad) den nenen Meglements der k. k. Favallerie. | 
Hrransgegiben von \ 
Arnold Kövens de Aszod &s Harkaly., 
ff. Rittmeiier im König von Württemberg 6. Haf.Rrg., | 
zugeteilt im Ghrmeral-Dwartiermeiler-Stabe. 1 

In zwei Bänden. 
1, Band, Pas Erersir-Beglement, In 3 Abtbeilungen. 
1. Neth, Die Gefadron und Diviflon zu Pferd und zu Fuß 
mit % Plänen, dann je 6 Brerzirgeiteln zw Pferd und } 








2 zu Fuß. Preis 30 fr. AM. 
2. Abitz. Das ſchwrre KasalleriooRegimmt mit 2 Plänen, | 
baan 4 GririeDispofizlonen ſammt & Blänen. 50 fr. 
3. Abth. Das leichte RavalleriMegiment mit 6 Blönen, 
dann 6 @rerzir-Dispoflziowen fammt B Plänen. 1. 10fr. 
11, Band, Pas Mandvrir-Krglement. In 4 Adtheilungen. 
1. Ach. Mllgemeine Belimmungen über die Aufſtellung 
und das Manösriren prößerer Kavallerie Rörper. 
Ar Die ſchwete Kavallerie» Brigade im Berbande mit 
anderen Truppen. j 
B) Die leihte KavallerierBrigabe. 
©) Die felbiflänpig auftretende ſchwete Brigade. 
D) Die zufammengefegte Kavallırier Brigade mit einem 
Plane aller Aufſtellungen. Preis 24 fr. KM. 
2. Abib, Die YiniensBrwrgungen, Kolennen, Staffeln, At⸗ 
taque 32. aller 4 Brigaden mit B Blänen. 36 fr, 
3. Abth. Die GSrundnermen des Mandvrirens in größeren | 
Körpern nıbfk ben Grläuterungen. 6 Ir. 
4. Abthe Derbalten bei Paraden. 
Ererzir-Plopofigionen. 
12 GrerzierDispeflgionen fammt Plänen In Farbın, If. 
0 AM 


Mach dem Erſchetnen des 1. Heftes wollen die Beträge 
für die prännmerirten Eremplare des erften Bandes einges 
findet werben. Ade Abtheilung bildet au ein febarates 
Heft und fann feparat fubffribirt werben. 

Die Pränumerazionen übernimmt aus Befälligfeit auch 
die Grpepizion der „Militär-Beitung", Stadt Mr. 774. 





1 


Den löbliben | 








PREIS-COURANT. 
AUNZ DINDER, 





j 







8) 





| | Wäfche-& Kravatten- Fabrik. 
|} A H Wien, Stadt, Steindlgaffe Nr429, 3.StoP"). 








Billige und gute Wache find jedem noshmendig, befombers aber Denjenigen Herren Offizieren, welcht in 

bem entfernten inzen unferer Monarchie fi befinden, mo um theures Welb oft gar nichts zu befommem if. 
ch babe mich daher aueſchlleßlich der Crieugung von Wäſche und Mravatten für bie f. f, Memee gewibmet, 
mit ber Berpflistung, alle Dugend Beflellungen bis am bie Grenzen der öfterr. Monarchie den Herren Difigte 


ven, Löbl. Unijermirungse und Ergiehungs-Anflalten transport: und verpafungäfret jur 
auitellen. — Mein Ruzen it fehr Mein und nur ein großer Zufprud kann mic in meinem Unternehmen unterflügen, 
* ich hoſlichtt bitte, um fo mehr als dadutch die Herten Offiziere alcht im bie Bage verſezt werden, minder 
guter 


Wanre um iheure Vrelſe anderswo Faufen zu mähen. 
Wäsche. 


— 
Iem.| 












Bon Baummwollftoffe. 





| Bon echter Leinwand. 











| a if.| ri 
Hemden | per Erüt a 100,8 1,6h,5f, , Hemden 'echtfärbige Koemanoſſet .. ..... 
| rd. f | von engl. ober franpöf gebruften 
Unterhofen | desijgen Schnitt: } IN mr 771 777 ............. — 
pr. St, a fl. Aotx. 28.0, 1.45 fe. | | Welßuucososensennnenunennns 
Pr ungatiſchen Schnitt ii mit franzöf, gefärbten Bruft..... 
pr. St. a 21. 30fr., 2L1öfr, 10.50 Mr, | | von engl. Madapolam mit färbiger 
Buß. Sofen | von Afadhen Rönigtjwirn : | | al "7 EB 
das Baara 1 A, 15 e., 30 ke. 5 ' von engl. Madapolam mit weiß 
Halöfreifen | das Dujend A 48 fr., 36 fr. i | I gelifter Bruft ........... 21 
Sakltücher dao St. a1 j,208r.,1 ‚50. AOoft. Unterhofen | von Barchent per St....... 1 
. belt gefärbte. 120] * von engl. dlanell pr. St. 70, 5| 
” von franzöhifchem Leinen Batıfl ... | 230) von Baummwoll Creas........ ) 1 
Gefifier Namenszug had Macptlsibel | von Batchent per St....... . 2 
verichieb. Bröße 20, 10, 6 kr, ee von engl. Alanell, weiß oder fürs 
mit Krone 6fr. mehr pr, Et. | big per Stüfa Bi. 6 i. | 
Boularbs | echt ofinbijhe pr, Stüf 3A. 30fr.) 4) Wnäfefen | gefttift, Mach Baummoll ! 
Handtacher vr. Et, 1 1. 45 fr, 30 fr, | | \ das Paar 36 fr., 24 fr, \ 
Peintücher pr. St. 4 fl, 3R.20Er., 21.40 fr. | — geſtrilt von feiner Schafwolle das 
Setvletten pr. St. 50 fr., 36 fr. — Baar ...............* son. hl 
Tiihtüder | Y,großpr. &t.3R.30fr.2R.30fe. | Halöfreifen | das Dugend ü.ucucnnennenenee — 
HKravatten. 
von Mailänder Atlas ver Dagend. ... +. ... ... TION von Greo⸗grain ........ — — —— nor. 
P} F mit Patten per Dujend. ....... BD] von Brossgrain mit Vatten............ .... | —7 
Fr mis Maſchen ver Duzend . ...... 11 — ganz feine engl. Laſting 7 fl. 30 fr., mittelfein. | 5 
| | Lest Schaſwoli·Laſting ·............ +18 


Die Lalllngefravatien meit Balten per Duzend 48 fr. mehr, 





\") Anmerkungen. —J Vergrößerung des Geſchaͤftes war ich gendthlget meine Wohnung am Graben Mr. 615 


Stof zu ändern unb bitte daher an obige Adreſſe bie Belrllungen zu machen. 
Die MDäaſche wird im fertigen Zufland, elegant apjunirt, eingefendri. 
Somehl für Wäfhe als Kravatten And bei eimpelmen Beſtellungen die gewöhnliden Mage in Papierfireifen 
ober in Wiener Zoll nothterndig, und nebfldem iſt bei Hemden und Hofen bie beiläufige Körpergröße anzugeben. 
Ran erfucht höflich, die Briefe zu franfiren, mm ber Darauf haftenben Strafe zu emtgeben. 


NB. Zur leichtern Berechnung find die Duzend»Preife per Stüf angefezt worden. 
=” Einzelne Herren werben höflihft gebeten das Geld in Voraus zu ſchiten, oder durch die 


betreffende Dffigiers. Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 


HE 
4 
* 





Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder» und Aappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 





Ein Besuch in der mit 


Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten 
reich 1 


ausgestatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei. 
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Bien, Erſcheint jmen Dinfag, Donnerftag) um Samſtag in rinem halben aber ganzen Bogen. Aionmementöberingungen für Bien wiertellährig 1 4.30 er. Bär Musmwärtige 
a4 10. 8 m, um welden Preis Me Herren Abonnenten tab Blatt portofrei zugriender erhalten — Ginzelne Blätter 6 fr, &. M. Prämsmerajion wird angenouimen im Komptoir bes 
„Militärifepen Zeitung" (Start, Wollgeile Ar. 776), wohin von auswärtigen Gerren bie Beträge in [ramfirten Briefen eimgefenbet werben wollen, Inferaie werben zu If. A. M. die Petützelle 
Seredinet, wobei aoch bie jesenmalige Gtempelgehähr von iO fr. K. M. ya berichtigen kommt. — Mnonime Beliräge merben midt beräffidhtigt, 

WR Yan Wegt des Buchhantels if die „Beltitärifpe Beitung* var A, Gerold und Eohm zw beziehen. 





Ueber Seerverfaffungen. 
Mit befonberer Beziehung auf Angland und Preußen. 


(Bortfezung.) 

Durch den berührten Stellenfauf, zu welchem allerdings beträchtliche 
Geldfummen erforberlich find, werben zwei nicht unwichtige Bortheile erlangt. 
Erftend bient bie barauf verwendete Summe als eine Art Rauzion, melde 
verloren geht, fobald der Inhaber in Folge unwürdiger Handlungen ent« 
faffen wird. Zweitens treten Offiziere, welche die Luft am Berufe verlo- 
ren haben, früher aus dem Dienfte und machen jüngeren Offizieren Plaz, 
deren Ehrgeiz fih einen größeren Wirfungdfreis wünſcht. Man erfpart dar 
durch bie Penfionen an allersſchwache höhere Offiziere und erhält zugleich eine 
verhältnißmäßig größere Anzahl junger Stabsoffigiere and Generale. So 


erlangten 3. B. Herzog Wellington den Grad eines Beneralmajors mit 33, | 
— ihnen zugetheilten Adiutanten haben daher im Frieden gar keine Gelegen⸗ 


Marquis von Angleſey mit 34, Lord Strafford mit 86 Jahren u. ſ. w., und im 
Napoleon'ſchen Kriege war fein britiicher Eommandirender General älter 
ald 40 Jahre. Im britifchen 42 ſcheint man aber jede zwelmaͤßige 
Ginrichtung ſogleich wieder Durch eine unzwekmaͤßige aufheben zu wollen, 
denn «8 gilt gleichzeitig dad Geſez, daß die Beförderung vom Oberfilien« 
tenant aufwärts ausſchließlich nad der Mnziennerät erfolgt, und hierbei 
ar nicht in Frage kommt, ob ein Dberfilieutenant oder General die Ziwie 
chenzeit im Dienfte oder im Halbfold zugebracht hat; ja es find Bälle nadı- 
gewiefen worben, daß Oberften, welche 15—20 I. ohne alle militärifche Dienft- 
leiftungen gewefen, vielleicht in diefer Zeit nicht einmal Uniform angelegt has 
ben, in Folge der „erlebten” Anziennetät zu Generalen aufgerüft ind; denn 
die Aufrifung wird als ein Recht betrachtet, während man auf dem Kon» 
tinent bei Beförderung zu Oeneraläftellen vorzugsweife die Befähigung bes 
rüffihtigt. Auf diefe Weife geht ber Bortheil jugendlicher Stabsoffigiere 
wieder verloren, denn man bat berechnet, daß gegenwärtig das durchſchnitt⸗ 
liche Lebendalter eines britiſchen Generals nicht weniger als 60 Jahre ber 
trägt, Run kann man zwar felbh in nod höherem Alter ein audgezeich- 
neter Oberbefehlöhaber fein, aber die Tiliy, Türenne, Suwarow, Blücher 
unb ber Heldengreis Rabegfy bleiben immer ſehr feltene Ausnahmen. 

Wenn nun nicht beftritten werben mödhte, daß ber geiftige Antrieb zu 
einer umfichtig geregelten Eriegeriichen Thätigfeit jederzeit von Oben lom 
men muß, fo begreift es ſich leicht, daß eine altersichwache Generalität 
nicht geeignet if, im den höheren Befehlsbaberftellen bie erforderliche 
Thatfraft au entwifeln, und daß die Angelegenheiten um fo ſchlechter geben 
müflen, je weniger von Unten beranf eigener Antrieb vorhanden ift. Zur 
Erörterung des Mangels am diefem Thätigfeitötriebe im brltiſchen Heere 
mögen einige Bemerfungen üser die dienftliche Stellung der Obers und 
Unteroffigiere bier Play finden, wobei wir vorzugsweile die Infanterie, ala 
den Hauptbeftandtheil des ‚Heered, Im Auge haben werben. 

Mit Ausnahme von fehe wenigen Regimentern hat ein jeded nur ein 
Bataillon zu 6, 8 oder 10 Kompagnien.*) Bei einem foldyen Regimente 
find etatmäßig 1 Oberſter (meift abweſend) und per Bataillon 1 Oberſt⸗ 
lientenant, 2Majors, ı Zahlmeifter Hauptm.), 1 Adjutant, 1 Ouartiermeifter 
(Lieutenant), 1 Regimentschirurg, dann mehrere Sergeanten ald Gehülfen 
der DObigen. Jede Kompagnie hat 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Faͤhn⸗ 
rih, 1 DOberfergeant, 6— 8 Sergeanten, 71 — 95 Soldaten, hierzu noch 
einige Spielleute x. Die Zahl der Stabsoffiziere und ihrer fpeziellen Ger 
hülfen ift daher für ein Bataillon von 900—1000 Mann viel zu groß, 
um jeden einzelnen eine ausreichende Beihäftigung zu geben. Bei ben 
Kompagnien if das nicht beffer. Die Sergeanten, welche man in England 
„die. beften Soldaten” im Heere nennt, tragen auf ihren Schultern die 


PER. an „Organifazien dre europälfchen Here“ Bin —** 





ganze Laſt des inneren Dienſtes, und die Offiziere werben ſich gleichſam 
nur vor ber Front ihrer militaͤriſchen Stelung bewußt. Bor dem Feinde 
ift das wenig beffer. Selbſt auf Borpoften überläßt der Offizier die An— 
orbnungen bem Sergeanten und wilelt fich in feine Defe. Gr will eigent 
lich nur Anführer im Gefechte fein, andere Dienflleiftungen erfcheinen ihm 
nicht dem Gharafter eines Gentleman zu entfprechen. Kann es da noch 
befremden, wenn die britischen Truppen in der Krimm, mit alleiniger Aus- 
nahme des Gefechts, verhältnigmäßig ſehr wenig leiften und ſchon durch 


| das bloße Ragerfeben zu Grunde gehen? Gleichwohl hätten fie bie befte 


Gelegenheit, von ihren franzöfifhen Verbündeten zu lernen, wie man im 
Felde ſich einzurichten hat. Aber der britifche Gharafter iſt eine Stereothp- 
audgabe. 

R Ferner fennt man in der britifchen —— leine größeren 
ſelbſtſtaͤndigen Heerförper als Regimenter. Die Brigaden und Divifionen 
werden erſt bei Ausbruch eines Krieges gebildet. Die Generale und die 
beit, ſich die in ihrer künftigen dienftlichen Stellung erforderliche Gefchäfts- und 
Berfonalfenntniß zu erwerben, überhaupt mit der praftifchen Musführung 
der für größere Truppenlörver beftchenden allgemeinen Dienftvorfäriften 
(wenn es deren überhaupt gibt?) fih ſchon vorher befannt zu maden und 
zweifelbafte Stellen erörtern zu laflen. Die Generale und ihre Umgebung 
find alfo Reis Neulinge in ihrem dienftlichen Wirkungdfreife. Bon ber 
Bildung eines dienfifundigen Generalftabes für den Obergeneral kann une 
ter ſolchen Umftänden gar nicht die Rede fein. Tritt aber ein folder zu⸗ 
fammen und foll er feine Thätigfeit im Angefiht eines beffer organifirten 
feindlichen Heeres entwifeln, dann wachſen ihm die laufenden Geſchaͤfte 
über Den Kopf, und es wirb oft das Nöthigſte unterlaffen, weil niemand 
daran gewöhnt iſt, die Sorge fir die Bebürftigfeit und Schlagfertigkeit 
der Truppen als ein Hanptgeihäft zu betraditen und dem, was ber Feind 
unternehmen Lönnte, gleich große Aufmerffamkeit zu widmen. 

Wir wirben Bedenken tragen, dieß öffentlich auszuſprechen, wenn 
nicht die befannten Zuftände im britifhen Lager vor Sebaftepel ben that- 
färhlichen Beweis lieferten. Durch folde Mangelhaftigfeiten wird die Frif« 
dion ber Kriegsmaſchine außerordentlich vermehrt. — des lalegori⸗ 
ſchen Imperafivs und einer eiſernen Disziplin Tann dieſe Frikzion zwar 
überwunden werben, aber die Maſchine wird dann auch viel ſchneller zer⸗ 
ftört. Dieb fieht man ganz deutlid, an dem Zuftande des britifchen Heeres 
in ber Krimm, obfchen der Druf, den Lord Raglan mad unten geübt hat, 
um das Mögliche möglih zu machen, nicht far gewefen zu fein fheint. 
Würde wohl ein Privarmann auf den Einfall gefommen fein, der britiſchen 
Regierung die Anlegung eines Schienenweges von Balaflama bis in das 
Lager zu empfehlen, wenn ber Feldmarſchall bei Beginn der Belagerung 
die Nothmwendigfeit erkannt hätte, einen Theil der Damals noch fräftigen 
und wenig befdäfiigten Truppen zur Befferung der vorhandenen und 
Anlegung neuer Fahrwege zur Berbindung mit dem Hauptmagazine zu 
verwenden, und wenn fein Generalſtab einen Begriff von feinen Dbliegen- 
heiten gehabt hätte? Aber es mußten erſt Tauſende von braven Soldaten 
durch Hunger und @lend zu Grunde geben; «4 mußten der Regierung im 
Parlamente die bitterften Vorwürfe gemacht werben, bevor man mur ben 
Anfang zu dem machte, was jeder deutſche Obergeneral, felbft wenn er 
den Krieg nur in Schleswig Holftein oder Baden fennen gelernt, für feine 
erfte Bill gehalten hätte. 

Die führt und naturgemäß auf die nicht minder mangelhafte Organi- 
fasion der höcften Berwaltungebehörben des britifchen SKriegawefens. In 
feinem Berhältniß if die Zentralifagion ber Gewalten fo dringend geboten, 
als im Kriegswefen, weil nur dadurch Einheit und Webereinftimmung ber 
Anordnungen erzielt werben fönnen, Man findet diefe Zentralifasion in 
allen Kontinentalftaaten mehr oder weniger ſcharf ausgeprägt, am in 
fen im öfterreichifchen Armer-Oberfommando und beffen einzelnen Sekzio- 
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nen. Die Borftände der legteren haben zwar eine gewiſſe Selbftfländigfeit, 
doch nur innerhalb befämmter Wirkungefreife. In England hingegen gibt 
es für die Angelegenheiten der Landmacht nicht weniger als fünf oberfte 
Berwaltungsbehörben, bie weder einander untergeordnet find, noch ein ge: 
meinfame® und enticheldendes Drgan haben, auch nur gelegentlich mit cinander 
zu lonferiren feinen. Aus diefer mangelhaften Einrichtung, die ſich auch 
in den untergeordneten Dienftzweigen des Heeres abfpiegelt und durch ein 
wortflauberifdhee Formenweſen noch erhöht wird, find zum großen Theil alle 
die Uebelftände entfprungen, unter welchen bie Truppen in der Krimm fo 
fehr gelitten Haben. Man hat im Parlament omgeführt, dap ein mit Schuh- 
wert beladenes Schiff, deſſen Ladung dem britiſchen Intendanten in Balak- 
lawa zum Kauf angeboten worden, von dieſem wegen mangelnden Beichls 
urüfgerviejen, auf der Rütfahrt nach Konftantinopel aber von einem Mods 
utanten des Beldmarfchalle eingeholt wurde, und mur daburd; zur Umle 
veranlaßt werben fonnte, daß der Mpjutant dem Schiffefapitän erklärte: 
er fei von Lord Raplan nad Konftantinopel entſendet worden, um bort für 
jeden Preis eine Ladung — Schuhwerl zu faufen. Weldien Begriff foll 
man fih von einer Verwaltung machen, in weldyer jede obere Behörde — 
and die Intendantur ift eine der wichtigften — nur thut was ihr befohlen 
wird, ohne an dad zu denfen, was dem Ganzen Bedürfuniß ik, und vor 
der Zurüfweifung eined dargebotenen dringenden Bebürfnifies ſich nicht ein: 
mal die Mühe einer Anfrage bei dem Oberbefehlshaber gib! ? 

Aehnlich ift es auch mit vielen andern Bebürfniffen gegangen. Die 
Schuld trägt aber der Oberbefehlshaber nicht allein, denn es lag außer 
feiner Macht, die Indolenz der ihm theils untergebenen, theils vorgefegten 
Berwaltungsbehörpen zu befeitigen. Leztere follen zwar eine Neform ers 
halten, aber cd wird große Mühe Foften, den geſchäftlichen Schlendrian 
unb tiömus über Bord zu werfen. Uebrigens find die wefentlihften 
Mängel der britifchen Heerverfaflung nur auf dem Wege der Geſezgebung 
abauftellen, und was dieß bei einer parlamentarifchen Renierung und 
bei der Eiferſucht und Haldflarrigfeit der im Parlamente fi — 
politiſchen Parteien ſagen will, haben vie jüngſten Miniſterkeiſen zut Ge— 
nüge angedeutet, In der Hauptſache bürfte es daher beim Alien bleiben, 
und darin liegt der Grund zu unferer im Eingauge ausgeſprochenen Ver: 
muthung, daß das britifche Reich großen Demüthigungen entgegen gehen 
werde. (Kortiesung folgt.) 


Zwei Bivouafnächte aus dem Rriegstreiben in Ytalien. 


(Berifejung.) 

Man ging noch einige hundert Schritte, und hatte jegt die Wahl, ent: 
weder das eigentliche Dorf zu beireien, oder die Richtung nach der Kirche 
eimzufchlagen, die, auf einer Heinen Anhöhe liegend, fheinbar das Dorf ſchloß. 
Ablefeld 84 unfdlüffig, während feine Leute im Schatten eines Ge— 
böftes verborgen feinen Wink erwarteten. Da entſchied ein Blik auf die 
Kirchenfenſter, durch welche ein blaffer Lichtſchein drang — Ahlefeld winfte 
feinen Leuten ihm zu folgen. 

Gr haste erft wenige Schritte gemacht, als eine Gehalt aus ber fir 
benthür berausirat, und raſchen Schrittes den Hügel herab ouf ihn zu⸗ 
ſchritt. Ws diefer Fremde mehrere Männer dem vorangehenden Lieutenant 
folgen ſah, blieb er einen Augenblik aweifelnd flchen ; Dann mochte ihn aber 
wieder die Geftalt des Lieutenant® beruhigen, der übrigens gleich feinen 
Leuten in den weiten Bivonalmantel gebällt war, und die Keldfappe trug ; 
er näherde ſich demſelben noch etwas und fagte raſch: 

„Sie kommen ſeht fpät, Herr Major — wir haben von zehn Uhr 
in der Kirche gewartet, und glaubten ſchon nicht länger warten zu fönnen, 
als ans das Gebell der Hunde Ihre Ankunft ſignaliſitte — Bott jum 
Gruße, Herr Major!" 

Raum zehn Schritte war Ableſeld jezt von dem Manne entferat, ber 
ihn aus der Herne alio angeredet hatte. Gin raſcher Entſchlug that 
bier Noih, und die ganze Sienerie verbunden mit der jellfamen Anrede 
ſchien auf etwas nicht ganı Gewöhnliches hinzudeuten. Ein plemonteſiſcher 
Major wurde hier erwartet — zu welchem Zelt? Ahlefeld ſchwankte nicht 


dem man fie dem Gluk vermählen wollte. 






Sorge! Jeit aber iſt die Reihe des Fragens an mir! Sagen Sie 
was diefe ſeltſame Sene und Titulatur zu bedeuten hat, mit der Sie m 
eehrten 1° 

Ber Sie auch fein mögen, Hert — mit weldem Rechte unterbres 
chen ir eine harmlofe Hodyeltsfeier?* gegenfragte der Fremde. . 

„Eine Hochgeitöfeier um Mitternacht ?* bemerkte Ahlefeld ungläubigen 
Toned und den Fremden ſcharf firirend. „Da Sie mir nit ganz bräu« 
— an fo dürfte vielleicht der erwartete Herr Major der Glüf« 

e fein ? - 

„Sie irren — der Major ift der Vater der Braut!“ 

Ein piemonteffcher Major 2" fragte Ahlefeld mit Rachdrul. 
t Bremde nifte leife mit dem Kopfe. 

„Somit dürfte der Bräutigam auch ein piemontefifher Soldat ſein k“ 

„Kapitän Malfatti!“ lautete des Gequälten Heinlauter Beſcheid. 

A Ein zufriedened Lächeln glitt über Ahlefeld's Züge, als er raſch 
agte: 
Und der Kapitän Malfatti befindet fi in ber Kirche 9" 

Der Andere bejahte. 

„Sie bleiben noch für einige Mugenhlife mein Gefangener!* entidhied 
Ahlefeld und überwied den Mann der Auffiht eines ber Zaͤger, während 
er den beiden anderen winfte, ihm den Hügel hinan zur Kirche zu folgen. 

Während die beiven Jäger Hahn im Arme an der Thür des Goutes⸗ 
baufes ftehen blieben, näherte fid) Ablefeld in feinem Mantel gehüllt dem 
Altare, um welchen herum zwei Kerzen einen matten Lichtfreis verbreiteten, 
in deffen Mitte der Priefter geduldig harrte. 

In diefem Augenblif öffnete ſich die Thür der Safriftei, und das 
Brautpaar trat herein in die Kirche; Ahlefeld fand im dichten Schatlen 
des Hintergrumbes, unbemerkt von den Gricheinenden mie von dem Priefter. 

Ihm ſelbſt aber entging Fein Zug, feine Bewegung der Brautleute, 
fobald diefe den engen Lichtfreis beraten, um ibm mit dem gehelligten 
Manne zu theilen, der ihrem Bunde die Weihe geben follte fürs @eben. 

Die Braut war fhön — fhön und bleich — bleicher und trauriger 
als eine glüftiche Braut zu fein pflegt. 

Das raufhbende weiße Seidengewand goß fi mit taufend Falten 
über ben hoben, ſchlanken Leib herab, deffen Taille hätte umipannt werben 
fönnen. Der weiße Spigenfchleier, von einem funtelnden Diadem feftge- 
halten, das über der marmorblafien Stirn im glänzend ſchwarzen Haar 
rubte, defte nit das Antliz; im zierlihen Schwung fiel er zur rechten 
Seite hinab. Im hundert und aber hundert zarten und glänzenden Spira— 
len umfloß das gelofte Haar das Haupt, das mit Föniglihem Auftande 
auf einem föniglien Körper ruhte. 

Je aufmerkfomer Ablefeld diefes herrliche Bild betrachtete, deſto ber 
greiflicher erſchien ihm die ſchwaͤrmeriſche Aufmerffamfeit des Bräutigams, 
der fein Auge nicht abmandte von dem reigenden Gebilde, das cr bald fein 
eigen nennen follte. In den bunflen Augen fprübte ihm das Feuer der 
Begeifterung, man hätte denfen follen, fein glübender Blik babe Blut und 
Yeben aus den Wangen der Braut gefogen, daß dieſe fo ftarr und bleich 
da fand neben dem trumfenen Manne. 

Der Bräutigam trug die blaue Uniform der Sarden, die ibm sehr 
ftattlich lich, das rabenſchwarze Haar ergoß ſich leicht gefrauft um das 
zierliche Haupt, deſſen fein geſchnittenes Geſicht den Einbruf weiblicher 
Schönheit machte. Drein glühte das glänzende ſchwarze Auge liebeſprühend, 
liebeverheißent, glüfesirunfen. 

Und Diele Schöne Braut Hatte feinen Blilk, fein Lideln, Fein Wort 
für den fchönen Mann, der nur in ihr lebte. 

Gin düſterer Gedanke ſchoß Ahlefeld durch den Kopf, mit unendlicher, 
wehmütbiger Trauer ließ cr fein Auge noch einmal über dieſes berrlice 
Antlis fireifen. Und in dieſem Augenblite war es ibm auch, ala fdhlöhe 
die Braut Das Auge, um nichts weiter zu fehen von Dem Mpparate, mit 
Und eines nod bewegte Den 
aufmerffamen Lauſcher gar mächtig: er gewahrte, wie ein Zittern von ber 
Stirn berab über ihren Körper ging, wie ihre Hände auften, wie ihr Leib 


or 


erbeble — jezt bewegte fie den Kopf, ein krampfhafter Schmerz ſchien über 
die arbeitenden Züge binzugleiten — in der nächſten Sckunde war aber 


mehr ; raſch trat er an dem Fremden heran, und indem er ihn Eräftig fahte, der ſchwache Nerv Won zur Ruhe verwieſen, marmorkalt ſtend das herrliche 
fagte er halblaut, aber Im entſchiedenen, geblelenden Tone zu dem döchlich Weib da. 


Ueberrafhien, der zurüf zu weichen verfuchte, aber fi fo feft von dem 


unbermutheten Griffe Des Geguers erfafit ſah, daß er feinen Fußbreit weis 
den Fonnte : 


Ein umwillkürlicher Schmerz durchzukte Ahlefeld'e Seele. Er hatte 


das Weib eine Minute mur geſchaut, aber er liebte fie ihon mit a dem 
unſaglichen Elend, davon ihre Stirn Kunde gab, mit all dem tiefen Schmerz, 


„Sie find nein Gefangener, Herr, wer Sie auch immer find! darum der fi zu Eie feitgefroren batte um das blühende Hırz. Er liebte fie, 


kein andered Wort ald eine Matwort auf meine Fragen — feinen Laut denn er hatte ſie verftanden. 


oder Ruf, oder Sie find bed Tores !* 


Gr wußte es, ob es ibm auch Niemand ge» 


ſagt, daß ewlges Elend dieied Welbes Autheil würde, wenn fie den Armen 


Und wie um feinen drohenden Worten den emtpredenden Nachdrut ihre Bräutigams tiberantwortet würde. Mitternacht — das war bie vechte 


zu geben, wies Ablefeld auf feine Leute, bie fertig einige Schritte rüfwärts | Zeit für die Hochzeit, die hier gefeiert werden follte. 
fanden, und deren glänzende Flintenlaͤufe unter der Mantelbedefung ber» fucht loderte im Ahlefeld's Herien auf — er hätte das 


vorſchimmerten. 
„Ich bin doch nicht unter Räubern ?* ſtotterte der Fremde ängſtlich. 


Dos Feuer der Kifer- 


ib wegreißen 


mögen von dieſer Stelle — aber durfte er es? Wer fagte ihm, ob dies Weib 
nicht einer zeheimmifivollen Macht ein freimilliges Opfer brachte mit ihrem 
"Nur unter Männern, die Wehrlofen nichts anthun! darum ohne Gluk? Es ficherte ihm im Hirn — fo lang — 


ein Auge auf dieſer verlore⸗ 





nen Geſtalt ruhte, war fein Entfhluß für ihn möglich. Es trieb ihn Bin 
aus in die frifhe Luft; kaum umwehte biefe fänftigend feine heiße Stirn, 
fo fam ihm auch ſchon die Befonnenheit wieder. 

„Sie felbit foll über ihr Leben entfcheiten — wie fle fich geben wird, 
fo werbe-ich handeln — ich ſchwöre mit's zu!“ Und rafch ging er auf den 
Fremden zu, ben er früher ber Obhut des Jägers übergeben. 

Ich befreie Sie von Ihrem Wächter, menn Sie meiner Weifung 
folgen wollen!“ rief er ihm au. 

„Ih thue Alles, was Sie wollen!" entgegnete der Fremde mit Res 
fignagion. 

„Wohlan denn, Sie gehen in die Kirche und berichten, daß das Huns 
degebell nicht durch die Ankunft tes erwarteten Majors, ſondern durch 
einen Zufall veranlaßt wurbe. Sie dringen darauf, daß man mit Der kirch- 
lien Handlung nicht länger zögere — ich glaube, Sie find ja bei biefer 
Hodrzeit betheiligt 2 

„Ziemlich !* meinte der Fremde und ftrich ſich nachdenklich über fein 
Geſicht. „Ich bin in Abweſenheit des Majors Benturini fo zu fagen Bar 
ter&ftellvertreter, und fo Fällt alle Berantiwortlichkeit anf mich!” 

„Wollen Sie den Vater nad meiner Anorpnung zu Ende fpielen 9% 
fragte Ahleſeld raſch. „Es geſchieht zum Beften tes Srävdens.« 

Der Gedraͤugte erflärte, da er feinen Ausweg abfab, dem Wunfche 
nahfommen zu wollen. 

Ahlefeld winfte dem Jaͤger zu folgen, er felbft ſchritt raſch neben dem 
Fremden der Kirche zu. An der Pforte hielt er diefen zuräf, und fagte 
mit gebietender Stimme: 

„Da drinnen Fennen Sie mid nicht, mein Herr, und nehmen nicht 
die geringe Rüfficht auf meine Gegenwart!“ 

Der Willenlofe nifte zuftimmend und ſchritt dann auf den Altar zu. 
Ahlefeld, der Teile folgte, fab ihm dem Priefter einen Wink geben, worauf 
biefer bie feierliche Handlung begann. Die Braut wandte ſich raſch in 
fichtbarer Aufregung, einen fuchenden Blil Tief fie über ihre Umgebung 
gleiten, dann faßte fie den Fremden ind Auge, der feinerfeits mit etwas 
beforgten Blifen nad ter Gegend ftarete, wo er Ahlefeld vermuthete. Lej- 
terem entging der Blif der Braut nicht — er ſah die Angft der Verzweif⸗ 
lung darin, aber nur einen Augenblik dünkten ihm diefe lieblichen Züge 
von jo unheimlihem Ausdruf zu En jest ſchien es ihm, ald ftriche fogar 
über die wieder geglätteren ein leifed Lächeln der Zufriedenheit; vieles 
Laͤcheln ſchwand aber, als die Jungfrau das nicht fand, was fie gefucht 
haben mochte. Ahlefeld durchraufchte es wonnig, als die Braut jet, den 
BE immer feſt auf jenen Mann gerichtet, der auf fo unliebſame Art Able- 
feld's Befanntfchaft gemacht, anhob: 

Ih dachte doch, mein Vater würde fommen, Onfel — wo ift mein 
Bater N 

„Berubige Dich, liebes Kind," lautete die unfider geſprochene Ant 
wort, „Dein Baer wird fommen — morgen wahrſcheinlich! heut mag ihn 
ein dringendes Geſchaͤft abhalten, und Du weißt, Soldatenpfliht geht vor 
- Herzen, Wir aber fünnen mit der heiligen Handlung nicht länger 
anſteben.“ 

Ahlefeld's Auge ruhte ſtarr auf der Jungfrau — von daher mußte 
jezt die Entſcheidung kommen! Alles Blut drängte ihm zum Herzen, alle 
Gluth zue Stirn. Ein tiefer Seufjer entrang ſich jeit der Vruſt der Jung» 
frau, unendliche Trauer fenfte ſich langfam, wie eine Dunfle Wolfe, von 
der Stirn herab, hüllte das Antliy ein, theilte fich dem ganzen Körper mit, 
denn biefen erfaßte ein lebhaftes Zittern. Der Mann, der fich ihren Onfel 
nannte, gewahrte diefen Zuftand der Armen und eilte an ihre Seite herzu 
— im rechten Augenblik; im mächften wäre fie wohl ohmmädhtig zuſammen ⸗ 
geftürzt. Iegt fand fie eine Stüge an dem Manne, und langfam, tobess 
müde ſank ihr Haupt auf feine Schulter nieder. Sie fanf nicht in bie 
Arme des Bräutigams, Die fih der Angegriffenen öffneten — fie wählte 
den fremden Mann zur Stüje. 

Ahleſeld ſah dies und fein Herz fang einen Jubelpſalm. Sie wollte 
nicht das Weib diefed Mannes werden! Er war gung wenn er 
fie ihm entriß — er rettete ein Leben vielleicht damit — gewiß aber feine 
eigene Liebe! 

Der Briefter bemerkte die Verwirrung der Braut gar nicht, wandte 
fit; gegen fie und fragte mit ernfter, feierliher Stimme: 

„Biulierta Benturini, will Du die Lebensgefährtin dieſes Mannes 
werben 9“ 

"Antworte, liebes Kind!“ ermahnte der Onfel mit unficherer Stimme ; 
dabei richtete er ihren Kopf fanit in die Höhe. Es war ein flarrer Blif, 
den Oiulietta lang auf ihm haften ließ. Es Ing eine bittere Anklage in 
ihm, und bed Dheims Auge fenkte fich vor jenem der Nichte. Diefe rich 
jest die Lolen von der Stirn, und indem ein refignirtes Lächeln ihre Lippen 
umfpielte, fagte fie langfam mit zitternder Etimme: 

«Ich babe mich getröftet, daß mein Vater ed feinem Kinde leichter 
machen würde! MWäre er da gemwefen, ich würde mid) leichter ums Herz 
rg Das if graufam von ihm, daß er fein Kind in Diefer Stunde ver 


legiſche Grundſt 
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„Gelte ih Dir fo wenig, Giulletta, dag Dein Bater in dieſem Au 
genblit Dein einziger Gedanlke ift?* fragte ber Bräutigam zärtlich. 
„Willſt Du die Gattin dieſes Mannes werden, Giullenna Benturini?® 


wiederholte jezt ber Priefter nachdrüklich. Gortſezung folgt.) 


Ziteratur. 


Leitfaden zum Selbſtſtudium ber Strategie, Nah den Marl 
men der berühmteflen Beldherren und den Lehren ber anerfanntefen 
Autoren, ſyſtematiſch zufammengefiehlt und durch zahlreiche ältere und 
neuere Briegögefhichtlihe Weifpiele erläutert von Johann Beret, 
fol. baierifhen Hauptmann a. D, Mit einer flrategifchen Karte non 
Europa, 5 Schlahtenplänen und mehreren dem Text erklärenden Hole 
fGnitten. Miürnberg, Werlag der Fried. Korn’fhen Buchhandlung. 1855. 
gr. 8. (AXVHI und 420 ©.) 

# Ein höchſt imtereffantes Buch, deſſen Inhalt getheilt if: in das 
Vorwort, in bie Ginleitung und in zwei Abſchnitie, wovon ber. erfle in 9 
Kapiteln, der zweite in 18 Kapiteln, beide 230 Paragraphe einfließen. 

In dem Vorwort gibt der Herr Verfafler ben allgemeinen, Alles ums 
faffenden Begriff von Taktilund Strategie ganz richtig mit ben Worten 
an: „Die Strategie iſt jene Wiffenfhaft, welde uns neben der Erhaltung 
„eine auf einem Kriegöigauplage befindlihen Heeres lehrt, dieſes fo wie 
„ſeint einzelnen Xheile noch außerhalb des feindlichen Gefhügertrages und 
„ber Gejihtömweite, in ſtetem Ginklange mit dem allgemeinen Sriegözwete zw 
„leiten und zu bewegen, während bie Taktik der eigentliche Heeresfanpf it, 
wober die Wiſſenſchaft friegerifher Bewegungen innerhalb der Schußmeite zur 
„rreihung der von der Strategie vorgezeichneten Zwele.“ 

In der Einleitung wird ber auffallend verſchiedenen Auſichten über ben 
Unterfcpted zwifchen Taktik und Strategie erwähnt, welche unter ben Autoren 
bis zur neueren Beit berrfät. 

Es ift nicht einleuchtend, wie dießfalle no ein Unterſchied von Anfichten 
ftatt haben Fönne, bei der jo einfach und deutlich vorliegenden oben ausger 
fprogenen Weſenheit der Strategie und Taktif, melde dem gefunden Urteile 
fo nahe Tiegt. *) 

Von derlei irrihlümlichen Begriffen leitet der Herr Verfaffer auch bie 
ſich hierauf grändenden irrigen Anfichten vom Kriegsoperaglonen, unb von bem 
Einfluß der Beftungen auf biefelben ber, indem unbegreifliger Weife leztere 
von vielen Militärs für entbehrlich gehalten werben. Hiezu dürfte der Ders 
faſſet veranlaft worben fein, weil mancher militärifhe Schriftfleller zwar nicht 
die Entbehrlichkeit von Feſſungen, bemn das wäre finnios, wohl aber ein 
Surrogat derfelben, das minder foffpielig wäre, und doch denfelben ftrategie 
ihen Zwek erfüllen tönnte, in Schu; genommen bat. 

Der Verfaſſer zeigt ferner mit großer Umſicht, wie nothwendig für den 
höhere Stellen anftrebenden Militär die Vereinbarung ber Volitik mit der 
Kriegsfunft fei, und beruft ſich bieffalld auf geſchichtliche Thatſachen. 

Selbst für angehende jüngere Militärs beweifet er die Wichtigkeit ber 
KRenntniß der Kriegowiſſenſchaft in möglicher Ausdehnung, und glaubt mit 
vollem Mehte, daß das vorliegende Werk, welches die Anleitung zum ums 
faffenden Studium ber Strategie, der Kriegsgefhichte und der babur er» 
probten Prinzipien enthäle, als Leitfaden bienen mwerbe. 

Sehr treffend ſtellt der Berfaffer im 2. und 3. Kapitel die Grund⸗ 
füge auf, und befräftiger fie durch bem gitirten dieffälligen Ausſpruch einer 
der größten Meifter in der Kriegskunſt, Rapoleon’s I., ber da jagt, daß ſowohl 
das Studium der Kriegsgefhichte, ald bauptfählih ber Ginfluf ber Geftal» 
tung des Zerrains, bie Maßregeln zur Unwendung ber Girategie unb Taktik 
an bie Hand geben. 

Hieraus folgt, wie die wichtigſten militärifchen DOperagionsobjefte, als: 
Blufübergänge, Schlachtfelder, Operazionslinien und zu erreichende ſtrategiſche 
Vemkte, Linien und Stellungen ih feit Jahrhunderten in allen auf bemfel» 
ben Kriegstbenter Rattgehabten Kriegen wiederholten, während mur bie taftl= 
ſchen Bewegungen und Unternehmungen daſelbſt, im VBerbältniß ber ſich bort 
treffenden Truppenzahl, Waffengattungen und momentanen Dispofljionen ber 
Heerführer verſchiedenartig zeigten. . 





*) Sahe „Brundfäze ber Strategie" von dem BelbmarichallsPirutenamt 
Baron Sunflenau, Belte 1. „Begrif und Definljion der Strategie." Zur große 
Genugibuung des Derfaffers dleſer Brofchüre hat Ach num der won demſelben in feinem 
Beormorte ausgefprocdhene Wunſch in dem Hier vorliegenden Werke erfüllt, die im gleiche 
mägigen Geifte ausgefprochenen Marimem der Girategie durch treffeade Beiſplele ans 
der Kriegogefchichte In praftifcher Anwendung aufgezeichnet zw finden, nur mit dam Us⸗ 
terfchiehe, daß biefes Maffifche Werk fh ——e—6 die Anleitung zur höheren Strategie 
für Jelherren pP eigentlichen Aufgate macht, während die hier erwähnte Brofchhre ſtra⸗ 

je auch für dem fubalternen Wirkungefreis, d.h. Kriegeregeln zur Beobr 
achtung und Brbrohung des Feindes über den vorliegenden Grfichtöfeels Hinaus, bia zum 
Kompanie und Gefabrond- Kommandanten herab, burdh Heine Ibenliirte Brlfpiele jur 
Anwendung an bie Hanb gibt. 

Dem Berjaffer bes vorliegenden großen Werkes, ſchelnt aber Im ber Brite 15 zie 
listen Benennung aller der biefem Gegenftand behandelnden MilitärsMnteren, jenrt ber 
bier angeführten Pargen zwar, aber gehaltvoflen Brofahire eines F. f. a Ge ⸗ 
weralen entgangen, oder gar nis befannt gemarten zu fein. Ab. 
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Der Verfaſſer führt zur Beflätigung des Befagten "bie von ber f. Eibes Mehanismus Rrategifher Bewegungen und deren Zus 


Armee feit dem Jahr 1767 bie auf unfere Zeit mittelft Kriegöbrüfen paffirten 
Ströme an, und den Ort, imo immer wieder Kriegöbräfen errichtet murben. 

Ueber das, was im 5. Kapitel über Operaziondlinien fo ausführlich und 
erſchoͤpfend gefagt wirb, glauben wir Bolgendes zu bemerken. Allerbings find 
die einfahen DOperazgionslinien, befonders wenn fie zugleich die 
fürzeften find, bie beften; wenn nur aud immer die Verpflegsverhältniffe fie 
geftstten. Daß die äußeren Operagiondlinien nachthellig find, gebt ſchon 
aus biefem Grundſaz hervor, benn unter änheren Operagionslinien 
werben zwei Linien verflanden, und die innere iſt diejenige, welcht ein» 
fach Ah in ſelbe bineindrängt, Folglich matürlicerweife eine konzentrierte 
Kraft gegen bie getbeilte für ji Hat, und bie legtere — wie der Berfaffer 
anberenorts für folde Bälle ih ausfpriht — theilweiſe ſchlägt. Ber 
Begriff von äuperen und inneren Operagionslinien rebuzirt fi daher von felbft 
auf jenen ber-einfahen, welche, mie gejagt, allein dazu geeignet find, mit 
überlegenen vereinten Kräften alle übrigen im Detail gu 
fhlagen. 

Alle die in den durchgeführten Kapiteln gegebenen Definizionen und 
Erläuterungen liber dasjenige, was Bezug auf Ärategifche Bewegungen, Siel ⸗ 
lungen, Bunfie, Linien und Unternehmungen überhaupt haben fann, ferner 
auf Militärs Polizei, Kundſchaft- und Botenwefen, Adminiftragion und Berfor- 
gung der Deere, wobei fi ber Berfaffer immer mieber auf bie Anſichten und 
Prinzipien der größten Heerführer beruft, find in ifrem ganzen, bis ind kleinſte 
Detail audgedehnten Umfang jehr lehrreich und entfpredend durchgeführt. 

Was aber bie angegebenen Theorien unenblih in ihrem eigentlichen 
Werthe erbebt, ind bie gleichzeitig angeführten, aus der Kriegögefhichte ge« 
griffenen Beifpiele, Die Unrflen Anihten von — als Norm anzunehmenden 
— Grundfäzen vermögen micht bie Wahrheit und Richtigkeit derfelben fo einzu» 
prägen, mie diefe Beiipiele, / 


fammenbang im Kriege,burd den Feldzug des Jahres 1809 
Branfreihsd gegen Deflerreid. 

@s ift bieß bie kurze, aber analitiſche Ueberſicht ber Operazionen und 
Erfolge des Erzherzogs Karl und Napoleon's, mit Cinſchluß der Operazionen 
ber gegenüber geflandenen Heere im Itallen und Ungarn Bid nad ber Schlacht 
von Wagram, und üͤberdien ber Feldzüge bes Befrelungetkriegts bis einfäliehig 
ber Schlacht von Waterloo. 

Im 11. Kapitel folgt eine Rekapitulazion ber indem Belt 
zuge 1809 vorgelommenen Operazionen unb Bergleigung 
dberfelben mit ben Prinzipien und Regeln ber Strategie, 
Diefe chronologiſche MRefapitulazion und ſtufenweiſe glei mitangegebene Ber 
gleigung des Geſchehenen mit ben hierauf anzuwendenden ſtrategiſchen Regeln, 
iſt der reichhaltigfte Stoff zum Selbfflubium der Strategie, und ber Iefr- 
reichſte Unterricht, ber bieffalls ftattfinden fann. 

Ueberdieß jinb auch Im Terte der Kapiteln am gehörigen Orte Zylo- 
graflen, als erflärende Beifpiele des abgehandelten Gegenkandes, des Angriffe 
ober ber Bertheibigung, unfäzbare Beiträge, das Geſagte anfhaulid zu machen; 
und fo loͤſet ber Verfafſer im demfelben Beifte bie jih geflellte Hafgabe bis 
and Ende bed Werkes, wozu bie beigefügten Pläne ale befonbere Beilagen 
zur richtigen Auffaſſung des Inhaltes fehr wefentli beitragen. 


Wir koͤnnen mit Recht behaupten, daß, fo viele theoretiſche Anleitungen 
au Über Strategie und Taftif von verſchiedenen Haffifhen militärtfhen 
Schriftftelern herausgegeben wurben, feine Ausgabe das Prabktiſch⸗belehrende 
fo glüffih gelöfet hat, als bie bier beſprochene des Hauptmannd Geret; 
diefe hoͤchſt werthvolle Gigenfhaft verbantt jie aber zumeiſt der glüklich im 
Verbindung gebraten zahlreigen Momente aus ber Kriegsgeſchichte, melde 
unmittelbar das erflärte und ald Megel aufgeftellte ſtrategiſche Prinzip durch 


Der 2. Abſchnitt beginnt mit der Anwendung eines Beiſpieles! Thatfachen bewahrbeiten und befräftigen. 





Armee:-NRachrichten. 


MDefterreich. 

(Bien, 30. Ma. Bom Kriegefhauplage) Die Alllirten 
baben ihre meueftend in Angriff genommenen Befefligungswerke Bei ben Wafr 
fenpläzen Balaflawa und Kamieih beendet. Die leztere franzöflihe Hafen» 
flazion war biaher nur an der Seeſeite mit Siranbbatterien verfchen ; gegen« 
wärtig mwurbe der Play mit einem @raben und mit 7 edouten umgeben. 
Aehnliche Werke erfirefen ich auf ben Antöhen bis zu ber Sirelezfa + Dap, 
imo Die frangdiifhe Belagerungsartilierie ihre Stagion hatte; bie gleichfalls 
armirte Ruine von Gherfon beft bie von den Framoſen eroberte Poſtzion 
beim ruſſiſchen Briedbof; bie Laufgräben von biefem Bunfte vereinigen fi 
bereild mit den Tranchten der vierten Parallele vor der Maftbaflion, und die 
mit Mafhheit ausgeführten Annäberungsarbeiten bei Dem Kirchhofe deuten 
an, bag bie @enieoffigiere mit mehr gegen bie Karabelnoja am rechten 
Flũgel, fondern gegen bie Zentralbaſtion am linken Flügel ben @eneralangriff 
vorbereiten. Die Mufien, welche bisher nur befhäftigt gewefen waren, die 
Schiffervorſtadt durch vorgefhobene Werke zu vertbeibigen und zwar mit bem 
glürfichften Erfolge, beionders während bes lezten großen Bombarbements, 
mußten nunmehr darauf bedacht fein, ben von den Franzoſen hart bebrohten 
Staditheil bei der Bentralbaflion, welcher bisher am wenigften gelitten Hat, 
mit Begenmwerken zu deken. Mn älteren Verſchanzungen befinden jih bort: 
die mit 50 Kanonen armirte Ouarantänebaftion, bie Bentralbaflion, binter 
welder 12,000 Wann permanent lagern, eine mit 20 Schiffekanonen bes 
ſchwerſten Kaliberd armirte Luneite unb endlich bie oft genannte Maflbaflion. 
Diefe Werke ſiad mit einer krenellirten, 3%, ſtarken, mit Erdwall und 
einem unvollen beten Graben verfehenen Maurt umgeben. Die Ruffen 
errichielen bie betreffenden Kontre-Üpproden im ber Macht vom 21, auf ben 
22. d. und waren bemüht, ben oben erwähnten Graben zu vollenden und 
neue Trandheen in den fahlen Steinboden zu bauen, Diefe Arbeiten fonnten 
nit ausgeführt werben, deun obgleih bie Schanzgräber durch 12 Bataillons 
und 86 Kanonen gebeft waren, wurden fie dennoch mit Uebermacht ange 
griffen, Die Rufen Gatten in ber Naht vom 22. auf ben 28. db. ihre Po- 
Aion nah einem Verlufe von 2500 Mann (darunter der General Adler 
berg, Kommandant ber 2, Brigade ver 9. Divifion) beldenmüthig behauptet; 
da jebod der Angriff von ben Brangofen in ber Nacht vom 23. auf ben 24, 
db. noch heftiger erneuert worden mar, fo follen ſich bie Ruſſen binter bie 
frenellirte Mauer zurüfgezogen haben, was jedoch erſt beflätigt werden muß. 
Schon ber ungeheure Menſchenverluſt von beiden Seiten beweift, wie erblitert 
der Kampf geführt wurbe; ob ditſer Verluft von den errungenen Voribeilen aufe 
gewogen erfheint, kann erft aus den betreffenden ausführlichen Bulletind ent⸗ 
nommen werben; vor ber Hand biene zur Orientirung, daß die Rufen nur 
an ihrem offenfiven Borbringen gegen den Klichhof gehindert wurden, daß 
es aber den Alliirten nicht gelingen fonnte, auch nur ein einziges. ber oben 
ernäßnten Werke zu zerflören. 


* 
“ 


Gleich nach Veröffentlichung ber Drpefhe, daß eine Flotienabtheilung 
ber Verbündeten mit Landtruppen vor Sebaſtopol in bie See geflohen, aber 
unverrichteter Sache wieber zurüdgefehrt fei, machten wir auf Grundlage einer 
aus Varna erhaltenen Depefhe auf den Umſtand aufmerfiam, daß ber ruffir 
ſche Dffigier vom Obfervaziondthurme biefe Flotte mit dem an jenem Tage 
in ben pontifen Häfen eingetroffenen farbinifchen Geſchwader verwechfelt 
baden mag. Heute wirb bies nun theilweiſt beflätigt und hinzugefligt, daß 
bie türfifhe Armer unter Omer Paſcha and Eupatoria und kie franzäflfchen 
Mefersen aus bem Boeporus gleichfalls in bie See gegangen find, ohne daß 
üch die pontifhen Feldherren veranlaßt gefunden hätten, hierüber irgenb Ses 
manden anderen, al& ihren Regierungen den Mapport zu erflatten. Mir 
erfuhren, daß eines biefer Geſchwader in bie Strafe von Kertſch⸗-Jenikale am 
25. Mai gebrungen if. Die Truppen landeten an beiden Seiten ber Meer« 
enge, zerflörten einige Strandbatterien, und bemaͤchtigten ſich derjenigen Schiffe, 
welhe von den Ruſſen nit verbrannt werben fonnten, An demjelben Yage 
machte das Gros ber alllirten Armee eine Bewegung vorwärl& an bas linke 
Ufer der Tſchernaja und zwar in derſelben Richtung, in welcher Omer Bafda 
vor 3 Moden bie Melognoszirung bei Ramara vornahm. Wie bamals 
haben ich die Muffen auch bei biefer Affaire auf bie Anhöhen am linken 
Ufer ber Tſcherna ja zurüfgesogen; Liprandi Gat fein Hauptquartier In Tſchor - 
guna, und erwartet bort feine Gegner. 

:(Sebaftopol, 18. Mai.) Troz aller Drohungen ber 7 erbündeten 
ftebt unfer Bollmert noch immer fe und zwar fo feR, wie es nur immer 
geflander. Range vorher verfündeten und bie wefeuropäifhen Nournale, daß 
eine neut Vrüfung nicht allein dem Waͤllen birfer Beflung, ſondern aud ber 
Befazung bevorfiehe. Dies machte unfere verdoppelte Auimerffamfeit rege 
und wir ertrugen dad wahrhaft Höllifge Feuer, bad gegen einen halben Monat 
Altes mit Verberben bedrohte, ftanbhaft. Allerbingd find Tauſende dem Tode 
geweiht worben, und es war ein erfhlitternder Anblik, während des Bombar« 
bementd von je zwei zu zwei Stunden ben „Glborus" (das Dampfboot) mit 
Verwundeten überfüllt von ber ſüdlichen Bucht mad der nörbligen fahren zu 
fehen, um fie daſelbſt in den Hofpitälern zu unterbringen. 

Als ich während des Bombardbementd auf ber Baftion Nr. 4 erſchien, 
melde unter allen am melflen gelitten, vtegaß ich die Gefahr, der Ih mich 
ausgefeit, ohne bazu berufen zu fein, über der Bewunderung, welche mir bie 
Kaltelütigkeit und ſtoſſche Ruhe unferer Matrofen einflößte, Ohne Brut fanfen 
fie dahin und bauten trag der fuͤt hterlichſſen Schmerzen fill ihren Geiſt 
aus. Gin junger Artilleriſt (die Matrofen And durchgehende als Artilleriften 
verwendet) nahm flerbend feinem Kameraden den Schwur ab, feiner Mutter 
zu ſchreiben, wie er im Angefihte des Todes nicht gezittert und freudig fein 
Reben für das Heilige Rreus und das Vaterland geopfert Habe. 

Der fünlige Theil unferer Stadt bat ſchreklich gelitten, er ift kaum 
mehr zu erfennen. Gegen 500 Häufer find vom Brunde aus yerflärt und 


auf ihren Trümmern wihit Grad. Zu diefen gehört auch das ſchöne Theater 
gebäude. Die Übrigen Stadtteile wurden weniger heimgeſucht, obgleih auch 
bier fein Haus zu finden it, das nicht von dem Bombardement deutliche 
Spuren an ſich trüge. Die Straßen jind von den Geſchoſſen überall aufge 
wählt, das Pflafter zerftört und ganze Pyramiden von feindlihen Kugeln unb 
Bombenfplittern fiehen an den Straßenifen aufgebäuft. Gie wurden täglich 
bei Tagesanbruch, vor Eröffnung des Feuers, zufammengelefen und aufge- 
ſchichtet. In manden Straßen find 5 bis 6 folder Pyramiden in einer 
Höhe von 8 bie 10 Buß ſichthar. Mihtsdeftoweniger herrſcht in der Stabt 
Mube. Die Buben jind geöffnet, überall if reges Leben und ber Berfehr 
im Innern erhält Äh, aber die Theuerung iſt enorm ; fo zahlen wir bas Pfund 
Zufer zu 90 Kopeken bis 1 Mubel Silber. Fleiſch if im Ueberfluffe vor 
handen, dagegen fehlt ed an Brod. Die Straßen find belebt und angefüllt 
von Spaziergängern, ganze Haufen Rinder Taufen auf denfelben umber, bauen 
Barrifaden, werfen einander mit Thonfugeln und treiben bas tollfie Zeug von 
ber Welt. Das Leben in Sebaſtopol if und amgenehm unb zur zweiten 
Natur geworben. Die rafllofe Thätigkeit im Efaterinfhen Hafen, wohin von 
ben nörblihen Borts ungeheuere Maffen von Kugeln, Pulver, Faſchinen, 
Säten und Lebendmitteln verfendet werben, ber Donner ver feindlichen Ge— 
Thüze, mit einem Morte: das belagerte Sebaſtopol bringt uns nicht mehr 
aus unferen Bewohnheiten und wir bedauern unfere Gegner, bie ohne Erfolg 
fi vor ben ebernen Mauern verbluten, Mir Iefen mandes Abſurde über 
bie Rage der Befozung, dad abfurbefte ift aber zweifel&ohne die Mähre, daß 
wirt an Allem Dangel leiden und daß ber Senfenmann täglih Hunderte und 
Hunderte dahinrafft, — von all’ Dem keine Spur und wir möchten dieſe 
vermelnten Drangfale unjeren beharrligen Gegnern in gleichem Grabe gönnen. 


Preußen. 

* In Berlin fanb am 21. d. DM. ohne weitere Felerlichkeit bie Ente 
Hüfung ber ehernen Bilbfäulen ber B.M. Dorf und Gneifenau flatt. 
Beide umgeben Blüder's Stanbbilb und haben mit ber Blinte eine Höhe 
von 8 Fuß 3 Bell, fo daß ſelbe von Blücher's Stanbbild überragt werben. 
Der Künftler Raub hat au diefe beiden Helden in einfacher, mwürbiafier 
Weife, jeden nah feiner Individualität, darzuftellen gewußt. 

Baiern. 

= (Münden, 26, Mai.) Auf feinem ®ute Sugenheim in Mittel« 
franken flarb am 20. d. an Alteroſchwäche ber penflonirte BR, Georg Brei 
herr von Sekendorff, Imbaber des 8. InlanterierMegiments (feit bem 
Jahre 1888), GL. (feit dem Jahre 1840), Mütter bed Ordens ber Krone, 
der Ghrenlegion, bes preuf. rothen Adler- 1, und Des rufifhen St. Unnen« 
DOrbend 2. Kl., nachdem er dem Baterlande dur viele Jahre erfolgreiche 
Dienfte geleiflet Hatte. 

In Beyug der Proben, melde mit bem Feldgeſchüz des Generals 
Wilhelm Grafen von Württemberg Hier vorgenommen worden (f. Mr. 62 
unferes Blattes), bemerfe ich, daß bie neuerfundene Lafette, aus Schmitd- 
eifen fonflruirt, nichtebefloweniger zwei Bentner weniger wiegt, als unfere 
bisherigen Sehöpfünber-Fafetten; fle erfordern alfo weniger Mannfhaft zum 
Abprogen, laffen ein ſchnelleres Mansvriren zu, und jihern das unter ber 
Achſe angebrachte Kanonenrohr gegen bie Gefahr des Ummerfend, indem 
ber Shwerpunft unten If, Die bisherigen Prüfungen in ®egenwart Er. 
Majeftät des Könige und fachkundiger Militärs fielen ganz zufriedenftellend 
aus, unb wirb bie enbgiltige Probe demnaͤchſt in Gegenwart bes Artillerie» 
Direftord, Sr. F. Hoheit Prinz Luitpold, vorgenommen werben. 

Se. Majeftät ber König haben verorbnet, daß Tünftig ſtatt des Armee» 
beiehls, von Seite bed Kriegsminifteriums ein Militär-VBerorbnungd 
blatt publiziert werben foll, welches alle Veränderungen in ber Armee brin« 


gen wird, 
Sächfifche Serzogtbümer. 

* (Aus Thüringen, Mitte Mat.) Die Erhöhung bes Kobur⸗ 
ger Bundesfontingente auf 8300 Mann wird alsbald nah ber Rüf- 
leht bes Herzogs von London bewerffleiligt werben, Es fteht bie au erwartende 
Erhöhung dieſes Kontingents nicht allein, vielmehr iſt auch in dem anderen 
thüringifhen Staaten eine Erhoͤhung ber refp. Truppen in Vorbereitung. 
Wie wir hören, ſteht mit diefer Vermehrung ber Streitfräfte auch bie Abücht 
in Berbindung, eine Uebereinſtimmung unter ben Truppen der thürlugiſchen 
Staaten in verfiebener Richtung herbeizuführen. Die obmwaltenden Pläne, 
welde auf Begründung eined gemeinfamen Arfenald, einer gemeinfdaftlichen 
böheren Ktiegeſchule rc. zielen, And allerbinge noch nit ausfährungereif, 
aber fit werben mit @ile betrieben, und bie allfeitige Truppenmehrung in 
Thüringen wird die Noibwendigfeit ihrer Mealifirung bald Herausftellen. 
(Bergl. Nr. 61 biefer Big.) 

* (Meiningen, 22. Mai.) Die Vropoſizionen der Regierung über 
den Aufwand für bas Militär haben mannigfachen Widerfprud Seitens bes 
Rändifgen Binanzausfcuffes erfahren. So lehnte berfelbe die Erhöhung der 
Sagen für Stabdoffigiere und Haupfleute, ſowie die Bildung eines aus zwei 
Bataillonen beſtebenden Regiments ftatt des biöherigen einen Bataillone 
von 1200 Mann ab, (6. Nr. 61 unferer Ztg.) — Das von ber Megierung 
für den Fall einer Mobiliitrung geforderte Kredituotum von 200,000 BI,, 
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fowie der nit unbedeutende Mehraufwand für Bekleidung, für Anſchaffung 
einer zweiten Garnitur umd Anderes jind jedoch genehmigt worden. 


Franfreich- 

Z. General I. I. Beliffier if ber 19. in ber Meihe ber fran⸗ 
zöifhen Divifionäre, melden Brad er im Jahre 1850 erlangte, Sein Ge— 
buridort ift Maromme bei Rouen, mo fein Vater Direftor ber ehemals das 
ſelbſt beflandenen Pulvermühle war. Er bat das Großkreuz ber Ehrenlegion 
und war vor Kurzem neh Kommandant von Oran und interimiftifher Boue 
vermeur von Algerien. Bei ber Truppe feiner Kühnheit wegen belicht, if 
er €8 wegen feines barſchen Auftretens weniger bei den Offisieren, unter bes 
nen fein Adſutant befonder® zu leiden hatte. Gin einziger derſelben wufte 
mit ihm im dieſer Etele zu harmoniren; er erklärte nämlich fogleih beim 
Antritte feined Amtes dem General: wenn biefer bie Mükichten, melde ihm 
(bem Üpfutanten) als Offizier gebühren, vergeffen follte, werbe er ihm eine 
Kugel vor den Kopf fhießen. Reliſſter gefiel biefed Auftreten und Außerte 
ſich am C'élait un bon bougre, nous avons fait ir&s.bon mänage en- 
semble. 

Die Proben mit Gejhügen nad dem Feldartilleriefpfteme Nar 
poleon's Ill. werden eifrig fortgefejt. Eine vollſtändige 12-Pfünderbatterie 
mit 6 Haubijen wurde zu Bincenncd organifirt und hinfichtlich der Beweglich- 
feit, ‚des Muniziondtransporte® und des Aufnafmdquantums im Munizlond- 
faften mit den gewöhnlichen Feldbatterlen verglichen. 

Ein kaiſ. Defret vom 3. Mai 1855 erhöht bie Kabres bes 
Genieftabes auf 460 Dffijiere, nachdem dieſelben im Jahre 1848 auf 
450 erniedrigt worben und jo ben Anforderungen ber Umilände nicht ente 
ſprechen. Darunter ind 26 Obere, 26 Oberftlieutenants, 108 Bataillons- 
ed, 150 Kapitäns 1., und 150 2ter Klaffe. 

Sardinien. 

E. Der Graf du Berger, Kapitän im Regimente Gavopen » Meiterei, 
Er-Deputirter, entwirft in einem vertraulichen Briefe folgende intereffante 
(wenn aud vieleicht etwas zu parieliſche) Schilberung über jene hervorſte- 
enden Perfönlicgkeiten, in deren Händen hauptfählic das Loos des fänig- 
lien Erpediziond«KRorps in ber Krimm liegt. 

Der DOberbefehlähaber Generalsfleutenant Ulfons be la Marmora 
trat 1816 in bie Militär«Atabemie, wurde 1823 Lieutenant im ber Artillerie 
und wir finden ihn Anfangs 1849 ald General-Lieutenant unb Kriegeminifter, 
welche Würde er im Movember deöfelben Jahres fon zum dritten Male ber 
tleidete. Bur Grflärung des immerhin rafhen Moancements biefes jungen 
Beldheren dürfte ber Umfand beitragen, dab er feit 1816 Page des Königs 
und feit 1841 erfler Stallmeifter des Herzogs von Genua war. Eine [blanke 
und aller Hülle bare Geſtalt, ein fehler Gang, eine voribeilhafte militärifche 
Tournüre, Thätigkeit, mit Klugheit verbundene Kühnheit, eines der glütlichſten 
militärifgen „coup d’veil's‘* And bie natürligen Gigenfhaften, welde ben Gt» 
neralen Alfons de la Marmora auszeichnen. Geine befländige Verwendung 
für das Gtubium ber Taktik und ber Geografie, feine Kenntnif des Herzens 
und ber Gewohnheiten ber Solbaten, von denen er fih im Belbe lieben und 
achten zu laſſen wunderbar verfteht, ſtempeln ihn zum höher begabten Offizier. 
Mehr noch, das Glüf — melden bei mehr ald einer militärifhen Lauſbahn 
ben Löwenantheil genieft — begleitet treu feine Schritte und läßt die farbi- 
nifgen Offiziere fagen, daß ber Befehl fehr gut im feine Hände gelegt und 
bah er als General berufen if, feinem Pande große Dienfle zu leiften. 

Der Graf Petitti bi Moreto, Chef bes Generalflabes, Hat zuerſt 
in ber Artillerie gedient, wo er den Muf eined unterrichteten Offizier genof 
und ift Deputirter im Varlament gewwefen, Nah dem italienijben Feldzuge 
zeichnete ihn ber Kriegsminiſter aus und vertraute ihm michtige Arbeiten an. 
Sein @ifer und fein Geſchik im Arbeiten, feine in unferen Tagen fehr feltene 
Treue erwarben ihm bie Liebe feines Borgefezten, fo mie bie Ernennung 
zum General» Sekretär des Kriegäminifleriums und zum Oberſtlieutenant im 
Generalftabe. Es ift alfo leicht erflärlih, dab ihn ber Minifter, als er 
Dberbefehlähaber bed Grpebiziondforps wurde, zu feinem Generallabs» Ghef 
ernannte. 

Der Mojor Govone, Soub-Ehel bes Generalſtabes, if ein außer“ 
gewöhnliger Offizier und einer ber audgezeichnetften im ganzen I. General» 
flab, Talent, Unterrictetheit, Beſcheldenheit, Feinheit in ber Bewegung. eine 
mwohlwollende und einnehmende Erſchelnung, alle biefe @igrufhaften Anden ſich 
in biefem Offizier vereinigt, ber eine überaus große Bufunft vor ſich bat. 
Der Major Govone befand ſich feit Beginn ber Beindfeligfeiten in ber Türfei 
und er bat mit Ehren neben Omer Bafha und in ber franzöflfhen Armee 
vor Sebaftopol „Agurirt.* 

Der BeneraleMajor be Cavero, General-Intenbant ber Armee, ift 
ein alter Infanterie-Oberft , welder fh durch feine Talente und feine abmir 
niftradive Geſchiklichkeit bemerkbar machte, er iſt ein guter Solbat, mit Ders 
Aändnig, Unterrichtetheit und einer großen Thätigkelt begabt. 

Der Ghevalier Valfré be Bouzo, Kommandant der Artillerie, ift 
ein ausgezeichneter Offizier. Er Hat durch brei Monate ben Pla; ale @r- 
neralfefretär im Kriegd-Minifterium befleibet und wurbe bann zum Oberſten 
und Kommandanten des Felvartillerie-Megimentes ernannt. 

Der GeneraleLieutenant Durando, Rommandant ber I. Divifion, hat 
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in Spanltn und Portugal mit Auszeihnung gebient. Er befehligte im erften 
italienifgen Beldzuge die päpflihen Truppen in Bicena und im zmeiten 
eine Dividon ber pientonteſiſchen Urmer. Ja ber Mrmer nah dem Kriege 
beibehalten, murbe er jüngf Divilond-General in Aleſſandria. 

Der Geueral· Lieutenant Alerandber de la Marmora, Komman- 
dant der 2. Diviſton, ift eft fehr guter Solbat, ein unterrichteter, thätiger 
und verftändnifreiger Mann. Man derdankt ihm die Organifozion der Ber 
fagfterl, an deren Spige er im erflen Rampfe bei Goito eine Wunde erhielt, 
Im zweiten Feldzuge übernahm er bie Pflichten eines Beneralftabs-Ghefs (Die 
er freittp ſchlecht erfältte!) und befehligte zulest die Divifion von Genua. 

Dır Generäle Major Tanti, Kommantant der 2. Brigade, in ein 
Modeneſte und Hat feine etſten Stubien in der Schule von Modena unter ber 
Leltung die berüßmten öflerreichifchen Genrralen Goronini zurlifgelegt. In 
ben polltiſchen Argelegenheitem von 1831 blofgeftellt, begab er ſich nad Lyon 
und murbe bel den Befefligungen biefer Sladt verivendet. Der dortige Genies 
General, welcher feine Talentt und Wähtgkeht anerkannte, gab ihm Gmpiehs 
Tungabriefe nah Spanien. Gr begab ich in biefes Land, nabm an ben vere 
fhiebenen Epiſoden des Bürgerkrieges Theil und gelangte zum Grade eines 
GeneraltabtsOherften. Ra beim zweiten itafenifhen Feldzuge befchligte er 
bie (aus Lumpengeſindel beſtandene) lombardiſche Brigade. Man berief ihn 
wieber im bie Attivität, um am dem orlentaliſchen Feldzuge Theil zu nehmen. 

Der Oberſt Cialbimt, Kommandant ber 3, Brigade, ift ebenfalld ein 
Mobenefer. Gr ift ein unterrichteter, thätiger und energiſcher Offizier. Gr 
Hat bie Felbzüge in Spanien mit Auszeihnung mitgemaht und im zweiten 
italienifchen Belbzuge dad aus Modeneſern beflandene 23. Megiment befehliget, 
Seine Haltung in biefer fihwierigen Stellung bat ihm feinen Grab in ber 
Armee geihert. Gr befehligte ein Megiment der Brigabe von Pignerol, ale 
er zum Oberfl-Brigabier im Brpebiziond- Korps ernannt wurde. 

Drr Oberſt Sraf von Montevechlo, Kommandent der 4. Brigade, 
ift ber Ältere ber Kavallerit⸗Oberſtt. Er ift eim ausgezeichneter Ofiigier, ber 
Unterritergeit und militäriſche Kenntniffe beüzt. Er beichligte das Megie 
ment Piemont, ald er berufen wurbe, an ber Örpebigion in bem Orient Theil 
zu nehmen. 

Der Oberſt Mollard mußte mit einem Brigabefommanbo bebadht 
werben, Tenn er ift der Typus bed tapferen und treuen ſavoyſchen Soldaten. 
Zwei militäriihe Mebaillen und ber St. Maurigius« Orden gieren indeſſen 
feine Brufl, Bis der Krieg, wie es nur gerecht wäre, bie Anzahl biefer Ehren» 
ztichen vermehren wird. Cine durchaus tapfere Haltung in den zwei Beld- 
jögen, em rechtzeitig und mit Rügnheit außgeführter Bajonett-Angrifl, — wel» 


her machtig dazu beigetragen bat, ben Grfolg der Schladt von Goito zu! 


unferen ®unften zu entſcheiden, und in ber Bolge die In Sardinien vorzüglich 
ausgeführte Berbängung eines Belagerungszuftendes find die Anſptüche, welche 
dem Oberſten Mollard bie Achtung feiner Vorgeftzten, bie Brgebenbeit feiner 
Untergeotbneten und die Sompathien feines Landes üchern, welches ibm mit 
Stolz am bie Spize feiner beften Krieger ſteſlt. Gr if ein Anſührer, dem 
feine Soldaten bis ans Ende der Welt folgen würben, wenn man le gewäb» 
ren ließe. 

Der Oberſt Heinrih von Biuftiniani, Kommandant ber 1. Brigade 
(Referve), it derſelbe junge Infanterie-Fentenant, welcher vor mehreren Jah- 
ven eine „Taktik der brei Waffen“ veröffentlichte, bie von fremden 
Militärs fo ſehr geſchaͤxt wurde. Diefer Offizier fubr fort, feinen Muf ale 
Mirir-SäHrififteller dur tiefe Studien über die Krlegöfunft zu erweitern. 
Ms einficher TafanterieRapitän dem Generalftabe einer Dielſton zugetheilt, 
machte er fi fortwährend durch feine reihen Renntniffe nüzlih. Zum Ma- 
jor im ?, ®eneralflabe ernannt, lehrte er die Eleven der Akademie und bie 
Dffiziere des Beneralftabes die Taftit und Ktiegskunſt. Bor zwei Jahren 
beauftragt, alle Herbimandoer ausjuarbeiten, murbe er zum Oberflientenant 
ernannt. So traf diefen Offizier troz einem unabläfig dem Stubium gewib: 
meten Leben, troz feinem umbeflreitbaren Verdienſte und feinen feltenen per« 
ſoͤnlichen Cigenſchaften bie Ernennung zumOberften nur, um bie erfle piemon ⸗ 
te ſiſche Brigade im Orient zu Sefebligen. 

Der Oberft v. Sapoirour, Kommandant des leiten Karalleries ten 
Hlürentes, if ein guter, fühner und glängender Offizier. Er war ber Alteſte 
Kavallerit · Oberſtlieutenant, als er bei der Organifagion bes Erpebiziontforps 
zum Öberflen ernannt murbe. 

Dies ſiud die hauptſächlichen Anführer des Erpebisionsforpse. Dan 
darf nicht erflaunt fein, darunter einige „italienifher Namen zu finden; es 
ift eine Folge der Politit ber piemontefiigen Regierung und der vaterländi« 
fen Fahne, bir fie ihren Truppen gegeben Sat. üebrigens mußten bie Grabe 
und Stellungen derjelben im Frieden ie nothwendiger Meile zur Mitwirkung 
im Kriege beiziehen und dann flieht ber Name „Erember” im einer Urmer 
niemals das Verdlenſt und bie perfönlichen Gigenjchaften aus. 

Belgien. 

+ Für Untwerven ift befanntermafen eine ausgebehnte Befefli- 
gung im Anſchlage, welcher die Einwohnerſchaft als Zeichen von Wiftrauen 
feltens der Regierung wiberfirebt und gegen bie eine Deputagton ber Kaufe 
Teute Beim Könige eitre Mroteflazion einfeate. Der Pan zur Sicherung der 
Stadt und ded Bandes In militärifcher Beziehung entſtand bereits 1847; ber 


Rönig ſezte bamald einen Vertheibigungsrath, aus 22 Göheren Offizieren bes 
fiehend, zufammen, welcher in einer Kommiſſion von 5 Diitgliebern die bes 
zäglihen Bragen zu erörtern hatte. Im Jahre 1848 hatte bad Komite bie 
Urbeiten beendet, es legte ben Plan eines rettanchirten Lagers dem Könige 
vor. Bis heutigen Tag jeroh if bloß an Ürbarbeiten Elliches vollendet 
und 28 trat eine Stofung ein, welche ibelld auf dem Wechſel des Perfonals 
des Matbes, theils auf ben fpärligen Geldvoten beruht, bie von ben Kam⸗ 
mern zu biefem Bmwele eriheilt werben. 

Ein f. Dekret verordnet über bad Nvancementin ben Spezial» 
torps Bolgenbit: 

1. Der Beneralftab wirb theild aus ben Böglingen der Militärs 
afademien, theils aus Individuen im alliven Heeresdienſte gebilder. Zwei 
Dristheile der valanten Voſten von Sekondkapitäns ind für bie Bizutenanit 
bes Korps beflimmt, das britte fompletirt ſich aus Selonblapitängd und Lieute⸗ 
nantd der Armee, welche ben erforberlihen Prüfungen ih mit Erfolg unter 
zogen haben, Die Lieutenants der Armee können zu biefen Prüfungen erft 
zugelaffen werben, wenn ſie 4 Jahre in ihrem Mauge gedient In Ermang« 
lung von Konlurrenten aus der Armee werben alle Selonbfapitänsftellen 
mit Rieutenants aus dem ®eneralftaie beſezt. — Die KRapitäns und Bieuit« 
nants, welde aus ter Armee zum Beneralftabe üsertreten, nehmen ihren 
Rang nah defien Alter hinter ben Sekondkapitänd. 

2. Difigiere aus ben Militärafademien treten erſt dann definitiv in das 
Korps eim, wenn fe zu Rapitänd ernannt ind, Um biefen Voſten zu er 
halten, in die Ablegung einer Prüfumg nöthig, über welche eine ſernere Be- 
fimmung erfließen wird, — Kieutenants und Unterlieutenanid, welche befi- 
ritiv für den Seneraljlab beflimmt jind, bebalten ihren bermaligen Rang bei, 
rüfen jedoch nah ihrem DMangalter vor. 

3. Die vakanten Unteslientenantäpoften im Genieſtabe jind aueſchließlich 
Böglingen der Milirärafademien vorbehalten, wenn jie die erforberlihen Prüs 
fungen mit Erfolg abgelegt haben. — Die vafanten Unterlieutenantsfieen 
in der Genietruppe nd zu zwei Drittheilen ben Böglingen der Wilitär⸗ 
ſchule bei genügender Omalifizirung vorbehalten; bad legte Dritibeil wird 
mit Unseroffigieren ditſes Korps mad abgelegter erfolgreiher Prüfung bejezt. 
— Die Lirutenanisg und Kapitäns dieſer Kategorie fönnen ohne meitere 
Prüfung, welche ein Dekrer ferners beftimmen wird, nit zum Generalſtabe 
übertreten. — Die Normen bes Uebertrities von Beneralflabsoffizieren zum 
Genieſtabe ind einer fünftigen Gntfcheibung vorbehalten, 

4. Da ber Artikel 8 des Militär Noancements » Brjeged vom 16. Juni 
1836 aufgehoben wurde, laun kein Lieutenant zum Kapitän in ber Artilm 
lerie oter Gentetruppe vorräfen, wenn er nicht die erforberlihe Kenntniß 
der fraglihen Ware und Wiſſenſchaft in einer Prüfung ermwiefen, berem 
Normen ein Fünfriges f, Defret angeben wird. — Die Verfügungen biejes 
Urtitels find auf die Difiziere aus ben Militärafademien nit anwendbar. 

5. Die Gefeie won 1845 unb 1846 über Heeresorgantſazion und bie 
Asansemenid der Kapitins in ber Urtillerie und ber Benietruppe treten hier⸗ 
mit außer Kaft. 

Der Kammer liegt ein Geftzentwurf vor, welcher bie abermalige Ueber 
nabme des Shlaffervices ber Armee von der Regierung 
beabſichtigt und regelt. Seit 1835 lieferte eine Geſellſchaſt Betten und 
Bettzeug und zwar um 18 Br. 50 Gent. das ein«, und um 28 Br. 75 G. 
jährlich das zweifhläfrige Belt. Die Uebernahme im eigene Megie braͤchte 
nad Ermittlung ber Rommifion 50.000 Fres. Erſparniß 


Zaged:Machrichten- 


“(Mien) Geflern geruhten Be. f, k. Mrofoliiche Mafıkät, das 58. Juianterie 
Regimme & H. Stefan am Baris Die Mevur poflten zu laffet. 





*Se. fl Hoheit der Durchlaucht igſte , H. Albrecht, Militär und Zeile 
Geuserarur von Ungarn und Kommandant der 3. Amer, ff am 27. d. Abtude von 
Dfen nah Germannfladt adgerelirt, 


* (Wien) Ge f. E Apeſtollſche Majeflät haben mit W. 5. Enifhliefung 
vom 22. >. bie von einer Deputagien ber Haubptſtadt Biriermarfs vorgebrachte Bitte, 
bem veritorbentn hochterdlenten Beltzeugmeifter Ludwig Freihrrrn von Velden ein 
Monument zu Graz auftichten ze dürfen, nicht zur zu genehmigen, fundern auch 
den Bettag vom Wintaufend Sirhrnhundert Oniden als Belöitigungepreis für 21 Imtner 
Metall ans ber Allethöchſten Privatkafe als Beitrag zu biefrm Unternehmen, hulderich ſt 
dem unter dem Dorlge des Herrn Grafen Mtteme konſtituirten Derein, amgmmeir 
fen grrußt. 


* Nach ber Driginalgeihnung 8. Banfberger's haben bie Hirfigen Rupferfiecher 
I. Sonninleiter und Ledhleienee bei Baterno einen Stahlich Drferreiht Stolz 
unb Fremde“ Herausgegeben, weder De Porträte Ihrur Mafrfiäten des Kaiſers und 
ter Raiferin und der jungen burhlanätigfen GH. Sefle barftıllt. Der ſchäne Moment 
iſt zart und poetiich aufgeiaht, die Ausführung eine fleißige und ber Preis sin wagt 
mößnlich billiger, fo das diefes Denkblatt — jerem Bemade eine wärdevolle Musihmi: 
fung gewährenb — empfohlen werben fan. 


* Die „Reume bes bear Mondes“ brachte Firzlih zwei Mehl: „Dieduanen, 
ihre Ontkchung, Musbilbung umb Rriegstheaten,“ dann „bir Jäger 


von Bincrumed und die neuen Meuermwarfen in ber framgöfliigen 
Aemer” angeblich vom Herjoge von Mumale verfaßt, terldge nicht verſehllen, ein 
gewifies Auffehen zu erregen. Seide Bıtifel ſiad im deutſcher Urberfegung bei Julius 
Sopriager in Berlin erſchlenen, und verbienen bie Mufmerfiomfeit dere militärifchen 
Leer. o# bie Buaven bririffl, fo haben wir im Mr, 55 uff umferes Wlatirs eine 
Uebrrfezung gebtacht, ungleich interefanter iR aber bie zwelle Beofüre: „bie Jäger 
vom BDintenmes,* derem hlet gebotene Eflige große Befriedigung bieten wird, zumal 
man auch Über bie Fewerwaflen Im der framzöftfchen Mrmer einige Mudertungen findet. 


* Dee RapepfyrBerein zu Innsbruf Hat Die Zahl feiner Ehrenmidglier 
der buch dem, für das Wohl ber verfrüppelten Arleger oms den Jahten 1848 und 49 
rafilos jergenden Patrioten Herrn Frang Anton Danminger, und durch den berühme 
ten wmilitärifchen Schriftfiellee Heeen Karl Ghuard Mitter w. Pönig, L. fühl. Hasbtr 
mann in der Armee und Tberbeftraih a. D., vermehrt. 


Mc. (Bemberg, 2%. Mai) Das im vorigen Jahre nru errichtete Örenabierr 
Bataillen bes Graf Gorenini 6. Linien-InfanterierRegiments Kat bente am Jablonemöfir 
ſchen Plage die Beier ber Meihe feiner erften Fahne unter bem böhfın Palrenate Ihrer 
Majehät ter allerburchlamchtigitien Kaiferin Gliiabeib, Allerhöchſtwelch ⸗ ſich durch die 
Gemalin Er. Erjellenz des Herra Siatihaltere Grafen Gelucheweli verireien zu leſſen 
gerahten, mit aller Würde begangen, 

Um 10 Uhr Vorm ttags rüfte mebft dem Grrmadistr auch das re MeldBataillen 
dee Megiments, jo mie bie Zöglinge des hierettigen Obsre und Unterergichurgehaufes in 
Parade ans. Die Trapke wurde vorerfi ven Er Grjelleng dem Seren Genetaltn der 
Ravallerie und Armerfommardanten Grafen Ehlif, barnadı vom Er. kaiſerl. Hehelt dem 
durlaucplighen Kern GH. Karl Ludwig brfichtigt, werauf der Regimertsfaplan Bar 
Unih bie Ficchlige Hunkjien verrichtetr. 

Die darnach sriolgte Mnfprache ders Herrn Oberflen und Regimentslommantanten 
von Kupprecht an tos Balaillen verichlte nit den mächtigſten Giudtul bervorzur 
rufen, ber ſich im weliſchalleaden begeifterten Eljens Part machte. Mahmittags um beri 
Uhr verſammelte ſich om Weulinsfitihen Garten rim greßer Theil der Haben Beneralität, 
der Etabs: und Oberefizlere der Garniſen, fo mie jene bes in ber Mähe von Lemberg 
befinblichen 5, Bügerbataflens zu einem Beffſcheiberſchießen, meldes bis ſieben 
Uhr Mbrmbs bawerte, und an den beiden nächfifelgenden Tagen fortgefezt wurde. Diefer 
fhöne Tag ſchloß mit einer Errenare, welche dem Heren Statthalter Grafen Gelu- 
bemsti, Ergellenz, von ber Mufilbante det Megimentet bargebracht wurbe. 


* Zu Bemberg daib am 21. b. M, im Militärhauptivitale ber Aührer Frauj 
GChauvaur, GhremMeteran des Graf Rugent 30. Infontrie Regiments, in dem felter 
men Miter von 82 Jahren. Gin Wallene von Geburt, diente er 62 Yahre ununterhrer 
Grm im Regimemte- Se. Erjellenz ter ArmeerKorpelemmandant AME. Graf Glam: 
Gallas und 12 Grnrrale mit dem Ofiziersforps, das Depetbataillen ven Graf Nugent 
Infanterie Megiment, dann Abtheilungen eine jeren Batarllons ber in Lemberg garniges 
nirenden Regimenter geleiteten die irdifchen Uebirrefte des brayım Kriegets zur eigen 
Nuheflätle. 


Neueſte Veränderungen in der E. F. Armee. 


KRohmeifer, Adolſ, Oherflient. im Gmeralguausiormeifterflahe, J. Oberfl. 

Schrutel, Brany, Majer im Grreralgwartiermrinerhahe, j. Oberflieut. 

Gamerra, Suſtav Freiber v., Haubtm, drs Fürſt Schwatzenberg IM, . Major umt 
Korps-Abiutanten beim 3. Mrmertorbs- 

Rodoliticd, Threbor Ebler v., Hptin. 4. Kl. vom 10., q t. zum 21. Ihgerbat. 

Kient, Movard, Hetm. 1. Ri. vom 21., q t. zum 10. Jägırbat. 

Strain, Eyrill, Beldwihel des 13, @renz®., 3. Unterit. 2, Rt, 

Horvathr Kit+-Manya, Franz Untrit. des 3. Küraſſier-Reg., 1. 8. 
Grub. Meg. 

D braberic, Wıerg, Feſdwebel bes 45 IM, z. Unterlt. © Kl. 

Im 24. Iögırbat.: Hoborsfy, Wrtom, Unterlt. 1. RL, J. Oberlt.; Engelmann, 
Karl, Untielt. 2, RL, 3. Unserit. 1. Al.; Wotruba, Jefrf, Rabet-Oberjäger, J. 
Unterlt. 2. RI, 

Im 17. IR.: Rlein,dafch, Untırlt. 1. Al. und MegimerieMibijutsnt, ueb Gfubig, 
Gosard, Unterit, 1, Ri, zu Oberlirmte.; Schramef, Gmil, Unterlt 2. Al. 3 


Unterlt- 4. MM. 
Ueberfegung: 
Shreotiv. Mehrberg, Heinrich, Mojor und Korpd-Abjutant, q , als übersäblig 
zu Baron Biandi InjantriieRreg., mit Belaffung in dır Zuteilung brim Armee 


ObersStenmanbe. 
Penfionirungen. 

Kalbrumer, Gufleb, Majer des Kaifer Mranz Jeſef KürofierMeg.; die Houptleute 
1. &l.: Lanpisdacobt, Yofıf v., tes Bring von Wafa IR; Mettmann, 
Rarl o., bes GH. Franz Berbinand b’Eie Anfant.Meg.; Ehmarı Jebanı, 
des GH. Fadinand d'Eſſe IN.; Dreier, Franj, die Freihett v. Enlog I; 
Urbanef, Marimilian, bes Graf we IM., mit ber Vermerkang für rin 
Briedensanftellung; Schufer, Anton Ferthert »., Mitim. 1. Ri. dee Graf Gir 
volari Ublanene rg; bie Haupileute 2. Ml.: Eher, Leepeld, bis Heche und 
Druticämeiller IR; Reid, Fran; des Keiſet Meramder I. von Mufland IM, 
mid der Dormerkung jür sine Ftledencanſellung z die Oberlientenants! Hawrar 
neh, Karl, des Prinz ven Maja IM; Lauber, Miions, des Graf Gerenini 
IR.; Die Unterlieniemanis I. Rl.z: Rurezunefi, Georg, dis 2. Bafominer 


ium 1%. 








nnefommen iu Wien. 

(Am 26. Rai,) Oberfilt. Glaninget, Plajplommanbant 
u Burus, von HYaffı (Ioirflatt Mr. 8). — Die Hpilt.: 

tter ©. Hilb, wem 20 IR, von Waibbofen (Beopripf., 
get, Brei), um ©. Kontfel, vom 63. IR, ou Bares 
din GSiadt, weiß. Moll) — Die tsfir.: Glafersfeld, 
vom 1. Rür-Mrg.. von Mailanb (Stabi, Hatel GH. Rarlı, 
und Ehn, von Buhrweirnäternd,, ven Montna (Wichen, 
gold. Lamm). 


polofladt, qeib. Laum) 


Armeeltand, 





(Mm 27. Mai.) Dberfit. v. Beigl, vom 2. Drag sR., 
<oe Preßaip (Statt Mr. 905). 

(Am 28, Mai.) Herr OM. Fiſchet, von Brefhurg. — 
Nitimfe.: ©. Bulle, vom %. 


(Hr 20. Mai) Diet Boren Haan, vom Genitftab, 
von Graz (Ereopeldſtadt, af. Hof), — Major Hußey, im 
von Prog (Stadt, 
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GrrnzsRcıbend-Bat.; Ratome, Migarl, die GH. Fra binanb b’El hi 
Prieza, Jfal, Unterkt. 2. ——— u 3 

er 
BDiefer, Rudolf, Oberlient. vom 1. GenierReg., und Eusmiar, Mathias, Dberlt. 


vom 24. Jigerbat.; Wibus, Abelf, kltut. im 51. IR., zu Wien am 27. b,, 
20 Jahre alt. 


Militärifche Bibliographie vom Mai 1855- 


Band om, Seorg. Arivde., Mifolaus ber Geile, Raifer von Rußland. Fin Bel 
oo. a gresen Raiiers. gr. 8. (TI S.) Berlin, Spar in 224 

Baumann, Hanpimann, Bırnh, »., ber deldwach⸗ Kommandant. Eine Meleitung für 
bie Ausübung dr Aelbwachbienftes, fo mie für die dabei vorlommende Befezung u. 
Vertheidiauua von Dertlichfeiten. 2. Aufl. Mit 1 Sol iſchu. 8. (X m. 450 ©.) 
Dresden, Burbach. ge5. n. m. 1%, Mible. 

Beipfr, Mojor a. D,, Heinrich, Geſchichte der deutſchen Mreißeitöfriege in den Jahren 
1813 und 1814. 2. Dand gr. 8. (VII und 743 &,) Berlin, der u. Sum 
blet. geb. (a) n, 2 Riftr. 

Boer, Jam von, Are unb Halbmend. Geſchichte ber euffiicetückifchen Rämpie vom 
Beginn bis zur Jegtzeit. Mit Vettt. und Karten. 2—14. Hft. 8, (1. Br. ©. 
49—464 u. 2. BD. ©. 1— 1208 m. 13 Holjfchm. und 1 fit. m. ilum. Karte in 
Bel.) Berlin, Möhring. A 3 Mgr. 

Beer, Jan van, Are; und Halbmond. Geſchichte ber rupfifchrtürkifcen Rämple vom 
Beginn bis zur Jeztzeit. Mit Vortt. m. Karten. 15. Heft. 8. (2. Bb. ©. 209 
bis 258 mit 1 Deljie.) Bırlin, Möhring. (a) 3 Mar. 

Conduite, de la, dela guerre d’Orient. Fxpedition de Crimse. Mämoire 
d’adresse au gouvernement de 8. M. Yempereur Napolson Ill. par un offi- 
eier gensral. 4 Edition augmentse par la röpubligue du gouvernement in- 
ser&e au Monileur universel. gr 8. (64 &.) Berlin, Springer. gch. n. 6 Rgr. 

Gorps, bad, der Auaven im ſtanzöſiſchen Herre. Seine Gntichung, Ausbildung und 
Kriegethaten, Bine Sfijzge. Nech dem Franzöſiſchen ber Revue bes eg Tr 
bes. 2 Aufl. gr. 8. (32 S.) Berlin, Springer, geh. ", Riblr. 

Belbywg, der, in der Rrimm 1854, von der Landung der Derblndelen bie zur Schlacht 
vom Inferman datgeſtellt in siner Sammlung von faR ausihlichlic offiziellen Bes 
richten beider Fünspirmden Wartrien. 8. (160 ©.) Leiphig, Herbig geh. Kthlt. 

Hefrkiel, Georg, Rikolaus Pawlowitic, Kalſet von land, @ine 24 Motij. 
6. Aufl. ar. 8. (44 ©.) Berlin, Mauß. geh. n. '), Rible. 

Hurter, Fedt. v., Zur Geſchichte Wallınfleins. gr, 8. (XVI und 398 ©.) Schafhaur 
fen, Surter, geb, 1°, Miblr. (2 fl. 36 fr. ch.) 

Jäger, bie, won Bincenmes [Chassours A pied] und Me neuen Reuerwaflen im ber 
iranzöfichen Hemer. Bine Efizge. [Uns der Revue Des deur Wonder] gr. 8. 
(IV u. 38 ©.) Berlin, * ach 6 Mor 

Köhler, Ingenienr-Dberlientenamt, A. H, Franfeeidh mad Driginallarten und Ortabe 
fimmungen entw. w. gez. (Mene Ausg.) Kpfrſt. u. iflum. ge. Bol. Leipzig 1854, 
Selutichẽ Berlag. ', Mible- 

— Königrelde der Micderlande und Belgien. Nah Driginalguellen ganz neu entio. 
(Rene Ausg.) Rpfel. u. illum gr. Fol. Ebb. 1856. "/, Rtblr. 

—— EübeAmerila nad den neneflen Durllen entworfen. (Rrur Ausg.) Apfel. ». illum 
gr. Bel Gbd. 186%. "/, Rihlt. 

Keiegfühbrung, bie, im Drient. Der Feldzug in der Arimm. Denficheift, ber Mer 
gierung Erinır Majeſtät des Kalfırs Napoleon I. überreigt ven einem Hohen 
Dffigier. 2. burdhyefch. Auflage, vorm. mit der Erwiderung der ftanzöſiſch / n Rer 

erung im Monitsur. Mus dım Branpöfichen. gr. 8. (II und 64 5.) Berlin, 
pringer. geh. 6 Nor 5 

Macintof ‘ Ormeralmajer, A. 9, militärifhe Nelje durch die enrepälfcge Türkei, 
bie Ktimm und am bem Öftlichen Ufern des fchmarzen Meeres. Mit fratıg. Ber 
merfangen über den Schauplaz der Operazjionen ber verbündeten Grpedijiensarmee. 
Aus dem Eugl. Mit (5 litb.) Karten (in Pol. u. Imp.⸗Fol.) gr. 8. (AT m, 404 
S.) Mige, ©, Boetticher. geb. 2 Rible. 

MNilitärrilmanac. illufteızter, für Drflerreih 1855. Bon Lienfenani Mar. v. 
Riedmalt. 16. (326 S. m. 5 lith. Taf. uns 1 lith. Karte im 4.) Wien, 
Ereb, geh. m. 12 Mar. 

Militärs Bibliotbel, algemiine vreußifce. 2. Br. 1.Mhb. gr. 8. Berlin, Huber, 
geh. ", Räte. Imbalt: Gommiung der Verordnungen übır das Heiraihen 
der Militärnerfenen und Beamten ber Mönigl. preußlichen Urmer, VBerſetgung beten 
Witwen dur Penflenen, Gewährung: von Gnadengehalt an die Hinterbliebenen 
bei eingeiretimen Tobenfällen und Unterfiigung der Famllien aktiver Militärperfor 
nem bei ristretendem Kriege. Mad Ämtlihen Duellen infammengehellt von Dr. 
G. M. Kletfe (VI u 126 8.) 

Mittbeilumgen aus Jufius Periber geograflicher Auſtalt über wichtige neue Etſot ⸗ 
fangen auf dem Befammtgrbiete deriogr. von Dr. M. Petermaun. (Jabtg.) 
1852. 2, (Hft.) ar. 4. (8. 29-56 wit 2 litb. und folor. Karten.) Gothe, 3. 
Bertbet, (i)m. ", Aibir. 

S chimtling, Oberflieutenant, Hermann von, die Terrainaufnahme.zagionell aus ber 
Lrhmann'jcen Threrie der Tettaindarſtellung entwifele. Mit 1 didb- Taf. (in ar. 
gi) pr. 8. (X umb 196 ©.) Münden, Rranz in Romm geb. m. 1 Mible. (IH. 

. th.) 

Supplement: Band zu den fünigl. preufifchen Militär-Wochenblätlern pro 1848 
bie infl. 1854. Herausgegeben von Dr. &. M. Kletke gr. 4 (AX und 94 
5.) Berlin, Huber. geb. m. 1 Riblr. 











— 


Mittmeiflee-Hubitor Eir, vom 4. Dreag⸗Meg,, von EGraj 
(Landiirafit Mr. 370). 

(Am 30, Mai.) Oberflient, Her vo. Hpeburg. nom 1%. 
UHl.rMeg., von Mr:Mrufadt (Stadt Ar, 295). — Die 
Hetlt.: VPeſchachet. vom 8. Iägerbat., von Hermannftart 
(Wieden, beri Keonen), and v. Drbner, vem 13.I8., ven 
ra; (Srabt Mr. 45P). 

Ubgereiiet. 
(Am 26. Mai.) Die Majere: Seidel, vom 44. IR, 


Ubl.-Rrg., von Peſth (Bros 


Raiferin Blifabrtb), — 
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wach Prag, und Palombinl, vem 38. IM., nach Linz. — | Ritter ». Mofentaum, vom 61. IM, nah Fetrara. — 
Hplm, v. Banolini, vom 3. IR., nach Ung--Hradif. -— | Die Ritimriler: Graf Weilerbeit, vom 4. Drag.» R., nad 
Veh. u. Graf Falfenhaye, vom 2. Drag. R., nach Preßaig, 
(An 27. Mat.) Majer Graf Wries, vom 18. IR,| (Mm 28. Mai,) Herr GM. Graf Balffg, nah Karls: 
mad Bularet. — Die Hpilt.: v. Mibrrtini, vom 3. IM. |bar, — Dir Hptlt.: Ocht im, vom 9. IR, nach Gilt, u. del Sr, Erzellen dem Heren FM, Grafen Radıpiy, nach 
mad Ung+Hrabli, v. Dirffenbah, vom 44. IR, nach [Meele, vom 14 IR, mar Linz, — Ritt. Blafırjeld, | Moser. — Die Hptlt. : Schindler, vom Rakıteur®,, nach 
Debenburg, v. Ronifel, vem 53. AR, nach Ps rassin, und Izom 1. Kür.:®., nad) Prag Rrafau, zud Mubo, vom 1. Benie-Neg., nach Rrrms, 


BB Mit Kaif. Asnigl. Alerh. Privilegium und Königl, Preuß. und Aönigl. Baier. Allerh. Approbation. 
BES" Dr. Borchardt’s "38 


Kräuter-NSeife 


(in verfiegelten Driginalpädchen a 24 fr. EM.) 


ser Dr. Suin de Boutemard’s m 


Zahn-Pasta 


(in % unb %, Driginal-Pädchen & 40 und 20 fr. EM.) 
ges- Dr. HARTUNG’S ag 


Kräuter-Pomade 


(in verfiegelten und im Glafe geftempelten Tiegeln a 50 fr. EM.) 
und 


Chinarinden-Oel 


(in verfiegelten und im Glafe geftempelten Flafhen A 50 fr. GM.) 


(Um 29. Mai.) Major Baron Pilati, im Peaflonss 
Rand, nad Wele. — Hpim. Gteutter, vom 2. GenirR., 
nad Bırena. 


Ritimfr. Reiner, vom 7. Huf, nah Reufchl. 
(Am 30. Mai.) Wajer Graf Bamberg, Flägel-Mpjutant 











Dr. Borchardt's !. f. a. priv, aremalifhrmebdizinis 
fe Kräuter⸗Seife if nah den beglaubigien rühmlichen Beurr 
theilungen hochachtbaret Nerzte und Privatperionen ald bas Meelfte 
und Befte für die Haut anerfannt, indem fle alle vorhandenen drrartis 
gen Babrifate durch ihre — bis jegt unerreichte — charakteriftifche 
und eigentbämsliche Wirkung weit übertrifft. — Ein Verfuch wird 
Jeben überzengen und ihm ben Gebrauch ber Dr. Borcharbt’iäen 
Rräntser Seife zum tägliden Berürfnif wırdın lafın. = 





Dr. Suin de Boutemard's aromatifhZabu Pafle 
empfiehlt ſich mit vollem Mechte als ein ſeht zweckmäßiges, aus ges 
läutertem unb vollfommen geeigneten Stoffen gufammengejeptes Präpas 
eat, zur zunerläffigen Meinigung und Erhaltung der Zahnm unb 
des Sahndeifchee, und indem ke früftigend uns ftärfend rinwirkt, 
verleiht Re gleichzeitig ber ganyın Mundhöhle eine böchft wohl 
tige, liebliche Frifche. = Dr. Suln de Bou = 
Zahn⸗Seife wird baher von Mllem, die ſich ihrer er einmal des 
dient, mit beionderer Berliebe gern wieder gıbraudt. T 





Di: Dr. Hartung’ihen prisilsgirtinaarwuchsmittel unter 
ſchelden Ad durch ihre bewährten ausgezeichneten Cigenſchaften umb 
durch ihren wehlfeilen Breis ſehr vorthrllhaft von ben fo mannigſach 
angepriefenen Macaffar, Rlettenwurgel: u. dem meiften anderen Haardlem 
und Haarpomaden indem unbrftritten im Berelche ratioueller Haars 
wuchsmittel feine ‚erfolgficherern Zufammenfegungen eriftiren 
als biefe ; fie find das glüdliche Refultat virljährigen For ſchens, vielieltl» 
ger Erfahrungen und Betſucht, über deren Werib und Stichhaltigkeit bie 
anerfennendften Iuftimmungen hochachtbarer Wifınfaftemänner 
vorlirgem, fo bafı bie beiden, ſich inihren Wirkungen gegenfeitig ergängen» 
den Dr. Hartung'ichen Haarwuchsmittel in allır @rwifienhaftige 
Felt anempfohlen werben fönnen, und fi Dr. Hartung's Chi- 
narinden-Oel, zut Eonfervirung unnBerfchönerung ter 
Saare, und Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade, jur 
Wiedererwecnug und Belebung des Haarwuchſes. 


Die 9 alleinigen Depots für Wien WS der obengenannten, dur ihre innere Solidität und anerfannte Nützlichkeit 
fo beliebt gewordenen Spezialitäten befinden ſich nach wie vor bei Marl Schürer von Waldheim, Apotheke „zur goldenen Kr one," 
Öimmelpfortgaffe Nr. 954, Sauerwein & Brizzi, „zur Stadt Wien,” Kohlmartt Nr. 809, any Fürft, „zum König von Neapel,” 
KRärntnerfiraße Rr. 903, J. Mitter, Haarmarft Nr. 730, Joh. Wisgrill, „zur Brükte, Leopoldftadbt, Taberfiraße Nr. 709, 
2. Nuziezka, „zum Mohren,* Jägerzeil Rr 60, Hofer Deafehl, „sum Inpaliden,“ Landftrafe, Hauptfirafie Nr. 355, Gebr. Un⸗ 
ger, „zum fhwarzen Adler,“ Wieden, Hauptſtraße Nr. 471, Eh. Bußjäger, Mariapiif, Hauptfirage Nr. 15,5. B. Morjad, iu 
den drei Mofen,“ Alſervorſtadt, Hauptſtraße Nr. 155, ©. Haas & Eomp,, „zur gold. Schlange,” Jofeftadt, Kaiſerſtraße Rr. 34. 
ſowie auch bei folgenden P. T. Firmen in den F. f, Kronlänber: 





Agram: Hroth. Brat. Mihic, 
Ancona: Bicenzo Beuigi, 
Arad; Tedeshi und Zufomils, 
Baden ı Gebt. Orundgener, 
Baja: Zobann Klenang, 
Benejchau: Profop Bania, 
Bieligs Apoth. Aler. Stanfe, 
Bechnia: P. Miebzielsfi, 
Bologna: Frat. Rutini, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3.9, Thaler, 
Brescia: Barthol, Mora. 
Brody: Neum, Kornield, 
Brünm: Joſeſ Bopdendorffer, 
Brüx : Joſef Haberzettel, 
Budweis: Vinſem Brandtner, 
Garlftadt: Thom. Aleffic, 
Gattaro : Angelo bi Builli, 
—2 Jana Schnirch u. 
bh. Zachatiaſſewich 
Debreczin: Apoth. C. R. Bin: 
eje und Joſef Eanaf, 
Drofendorf: Gerd, Schmall, 
Eperied: Janay Ziembery, 
Effeag : Apoth. Iofef Dorning, 
lich : Paul Deisböd, 
eldöberg : Ed, Rreusig, 
ume: Pietro Migotti, 


Rreiberg: (Mähr. A, ®.Dinie, 
ebef: Georg Poforne, 
änffirchen: Anton Hdler und 
Rarl Berger, 
Gitſchint Ioi.Aried,u @.Lahn, 
Gmunden: Joſef Dans, 
Gran : ©. 3ofef Bierbrauer. 
Br. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alexander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Huiela, 
und Anton Zanfe, 
Gr. Becöterel: 3. D Vorra, 
Graz: Apoth.3. Purgleitner, 
Güns: Aroth. Stefan Küttel, 
Gyöngnoo: Apoth Kociannovich 
ermannſtadte: J. F. Zohrer, 
orazdiowier: Ath. C. Paſcher, 
roslau: Zanay Bafan, 
Junebruck; 3. 4. Möp, 
Inlan: Apoth. Binz Inderfa, 
ofefftadt : E. 3. Trarier, 
—— WE Lauterbach 
afhan: Ed. Eſchwig, 
Rarlebad: 4. J. Seifert, 
Klagenfurt: Apoth.A. Beinis, 
Klaufenburg: Apr. Gebr. Wolff, 
KRolemea: ©. Wiefeibera, 
Komotau: Joſ. Ludw. Papoll, 


lorenz : Deinymann u. Komp., |Röniggräg: Job. Kucera, 


2 


Krakaun: Joſef Bart, 
Krems: Aroth. A. Menzinger, 
Kremfier : Joſef Ladnausty, 
Kronftadt: Air. Stenner, und 
Dofmann & Ronopaiel, 
Laibach: Alois Railel, 
Lancus: Apoth. Ant. Swoboda, 
Leipuitet Aloıs Schimfe, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Saubevg : W. Willmann, 
Ling: Äpoth. A. Hofftätter, u. 
Erneſt Vielguth, 
Sngısı Sof. Arnold u. Anton 
&biefler, 
Diailands Pietro Biscarbi, 
Mantna: ©. Brefaneli, 
Marburg; 3. Tauchmann, 
Miariasgell: 5. L. Kratfo, 
M.Bafarbeln: D. Zogarafy, 
Miskolez: 3. B. Zahr, 
Mobacz: Andre, Mögl, 
MWeühlenbach: 3. F. Weißörtel, 
unit: Johann Sterio, 
Nenfobl : €. Damay, 
Nenftadtl a. We.: W. Freund, 
Nentitfcheinz Dom. Marcus, 
Dedenburg: Apoth. Rupprecht, 
und Ludw. Pachofer, 
Ofen: HofsApotk. F.Srunberg, 
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Obocno: Ab. J. Sfuherdky, 
Dlmäg : Fr. Schiedel und Ap. 
Fran; P. Elabphoudet, 
Vapa: Zofef Bermüller w. Ed. 
Tieren, 
Padua: Ant, Spinelli, 
Banejowa: 3. Huber, 
Barbubig : 3ob. B. Horina, 
Bet: Hpotb. Joſef Siekelp, 
Bilgram: 9. €, Eopert, 
BDilfen : Apoth. Ep. Kalfer, 
Piſek: Apoth. Joſel Etogfy, 
Prag: W. 3. Lölhner, 
Prepburg: Dion. Weinftabl, 
— Ed. Machalskw, 
aab: Ep. Unſchuld, 
Nadfersburg: J.A. Weitzinger, 
Nagnfa : Apoth Fratellidrebaz, 
Neichenberg: Ar. 2. Ehrlich, 
Mied: Iotef Shäringer, 
Mofenam: Ant, Feymann, 
Miesgow: Jana; Schaitter, 
Saayt Apoth. Lubwig Kaifer, 
Salzburg: #r. 3.Dinterbuber, 
Semlin: 3oannevib&Petronich, 
St. Pölten: Ar. n.®rimburg, 
Schäßburg: 3.8. Miſſelbacher, 
Steinamanger: 5. Tempel e 
Zulius Pachhofer, 


Stanislan: Hpot J. Tomanef, 
Steyr: 3. 5. Ofchaiber, 
Strafonig: Joh. Sedletzkry, 
Szegedin: Zofef Sujan, 
Farnopol: Markus Scıliffe, 
Zaruow: Zofef Jahn, 
Femesvar : Ieney u. Golquir, 
und M. Stuttn, 
Teplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: E. J. Schröder, 
Trieut: Carlo Zambra, 
Zrieft: Apoth. Ant. ZJampieri, 
Zroppan: — A 
Zyruan: Zol. Kehely, 
Ung.»Dradifch: Job. Beitl, 
Denedig: Giuieppe Taraghetia, 
Derdeze: 3. Demetronid, 
Verſchetz; Joh. Karnap, 
Dillach: Mathias Fürk, 
Bukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: S. 9. Taufcel, 
MWarnsdorf: 3. 9. Wähner, 
Wels: Hpotb.F. Vielguth, 
Wesjprim: Mid. Hafner. 
Wr.Meuftabt ı Em.Priborffy, 
Sara: €, Frattello Tamine, 
Basmmf: Yeop. Erengl, 
Zuaim: Apoth. 9. Ölainer, 
Bombor: G. Michailovits. 
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+ Der Kampf um den Beil; von Sebaſtopol *). 


Seit wir die lezten „Blile auf Sebaftopol" geworfen haben (f. Nr. 
36, vom 24. März I. 3.), find wieder zwei Monate verflrichen, ohne daß 
in den Berhältniffen der friegführenden Parteien eine erhebliche Werändes 
rung eingetreten if. Das Ungemach der Witterung hat inzwiſchen längft 
aufgehört die Reihen der Belagerer durd Erkrankungen und Todesfälle 
zu lichten, und wenn aud) ber Topus fortwährend meue Opfer gefordert 
bat, fo feheinen Died Doch nur ſporadiſche Fälle geweien zu fein. Die 
Kranfen und Berwundeten haben fih einer ungleich beſſeren Pflege zu 
erfreuen, und den Gefunden fehlt es weder an guten Nahrungsmitteln 
noch an zwefmäßiger Belleivung. Der von Balallama nah dem Luger 
führende Schienenweg erfpart den Truppen viele Anfirengungen, bie früs 
her auf Herbeiſchaffung der beträchtlichen Munigonsvorräthe verwendet 
werden mußten. Die Zahl der Berwunbeten und ®etödteten in den blu- 
tigen Racıtgefechten mag zwar nicht gering gewelen fein, doch find bie 
entftandenen Lulen ſchnell wieder ausgefüllt worden. Durch bie neueren 
Befefligungen in der reiten Flanke und im Rüfen der Belagerungstrups 
pen find biefe bioher ſehr verwundbaren Theile ihrer Stellung fo gut ges 
gebeft, das fie künftige Angriffe der Entfartruppen viel weniger zu fürd)e 
ten haben. 

Wie es in allen biefen Beziehungen auf Seiten ber Belngerten fteht, 
ift weniger genau befannt. Zwar find die ruffiichen Berichte glaubhafter 
als die ihrer Gegner. Kein Oberbefehlshaber darf aber bie ganze Wahr« 
beit fagen, wenn er dem Feinde nicht ſelbſt großen Vorſchub leiften will; 
es wird daher Vieles verſchwiegen, was über die Berbätiniffe und Abſich⸗ 
ten manchen Aufichluß neben fünnte. Man weiß nur fo viel mit Gewiß— 
beit, daß die Belagerten binlängliche Berftärkungen an Truppen und große 
Zufuhren an Munizion und Lebensmitteln erhalten Haben. Der in den 
Grafenſtand erhobene General Dften-Salen ſcheint überhaupt der Schlag— 
fähigkeit der unter feinen Befehlen ftehenven Truppen große Sorgfalt zu 
widmen, Gin Tageebefehl des mit der fpeziellen Bertheidigung Sebafto- 
yols beauftragten Admirals Nachimoff ſpricht fi in demſelben Sinne aus, 
verbietet den Artilleriften das allzu ſchnelle Schießen, und den Offizieren 
unnũze Bravourftüfe, wodurch fie ſich nur pweklos der Gefahr audfezen 
würden (Er macht aufmerkſam, daß der Kampf vorausfihtlih von lan« 
ger Dauer fein werde, die Kräfte alfo für ben leſten entfheidenden Mos 
ment aufgefpart werden müßten. 

Inzwilchen hat vom 9. April bis Anfang Mai eine unausgefezte 
außerordentlich heftige Beſchießung der Sübfeite von Sehaflopol ftattgefuns 
den, bie nur an wenigen Tagen etwas gemildert wurbe, 
füge fchleuderten Bollfugeln und Hoblgefhoffe vom größten Durdmeffer 
gegen die Werke und in dad Innere der Fellung, und ließen ben Belar 
erten auch des Nachts nur wenig Ruhe. Alles fchien einen gewaltigen 
Erermunpif anzudeuten, der jedoch unterblieben if, ba das gleich heftige 
Feuer der Belagerten nirgends zum Schweigen gebradt werben fonnte, 
Dan kann ohne alle Uebertreibung fagen, daß eine ſolche Kanonade noch nit= 
mals die Luft mit ihrem Donner erfüllt bat. Die hauptſächlichſten Ans 
firengungen der Berbündeten waren felbftverftändlich gegen die vorgeihobe- 
nen Werke gerichtet, indbefondere gegen den Malahoffthurm und die Maft- 
baftion, mit den dazu gehörigen nen angelegten Erbwerfen; denn ohne ben 
Fall jener Werfe würde ein Sturmangriff auf die Umfaffungsmauer ber 
Stadt felbt nach gelegter Breſche nicht blos verwegen, er würde unver. 
ftändig gewefen fein, da man wußte, daß im Innern ein noch hartnäfigerer 
MWiderfand in Ausficht ftche. 

Man könnte verfucht fein, die wiederholten energifchen Angriffe auf 
den Malahoffihurm als eine Bertheivigungdmaßiregel der Verbündeten ans 
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zuſehen. Sobald nämlich die Belagerten gemwahrten, dag ein Hauptangriff 
der Belagerer auf den rechten Flügel verlegt werden folle, um eine dr 
fhiegung der im Kriegshafen vor Anfer liegenden Flottenabtheilung zu er« 
möglichen, boten die ruſſiſchen Ingenieure ale Kräfte auf, das Vorſchreiten 
der feindlichen Annäberungdwerfe zu verhindern. (Techniſch geiprochen, 
handelte es fi um die Anlegung einer vierten Parallele, die auch vor ber 
Maftbaftion verfucht wurde.) Zu biefem Zwele wurden die den Malachoff« 
thurm in einem großen Halbfreife umgebenden einzelnen Erdwerke durch 
zangenartige Caufgraben mit gedeften Schießftänden (die fogenannten Schüs 
zengraben) zu einem Ganzen verbunden und als Kontreapprochen bemuit, 
welche fowohl turch finnifhe Scharifhügen als durch Koſaken vom ſchwar⸗ 
zen Meere befest wurden. Die lejteren, von welchen ſchon früher 6 Bar 
taillone zum Bertheidigungebeere gegogen worden find und anfänglich zu 
einem Angriffe auf Balallawa beftimmt geweſen zu fein fcheinen, find eine 
ausgezeichnete, weit und ſicher ſchießende leichte Infanterie, welche die Zur 
aven im Handgemenge an Tapferkeit und Gewandtheit vielleicht noch über« 
treffen. Beide Truppentbeile haben fid dort fehr hartnäfig befämpit, und 
nach den bedeutenden Berluften der Zuaven zu fahließen, mögen die Kofa- 
fen im den meiften Fällen Sieger geblieben fein, auch find bie Arbeiten der 
Verbündeten dort nicht vorwärts gerüft. 
Auf dem linken Flügel waren die Anftrengungen, der Feſtung näher 
zu kommen, nicht minder groß, und es foll den Verbündeten fogar geluns 
en fein, das tiefe Ravin zu überbrüfen, welches fie biöher noch von der 
uarantainebaftion trennte. Heftiger wurde aber vor der Mafbaftion ge 
kämpft, Die Ruſſen batten dort Abmlide Scüiyengraben wie vor bem 
Malahoffihurme angelegt, und in denfelben auch eine Anzahl Heiner Mörfer 
A la Coehorn aufgertellt, deren Wurffeuer die Arbeiter in den franzöffchen 
Saufgraben ſehr beläftigte. Auch bier Fam es zu mehreren nächtlichen Ans 
griffen im großen Styl, bei welchen auf belden Seiten mit feltener Erbittes 
zung gefämpft wurde. Ein Theil der Schügengraben iſt von den Verbün« 
deten kürzlich genommen und eingeebnet worden; fie haben dabei 8 (nad) 
zuffifchen Angaben 9) folder Mörjer erobert, welche bie Ruſſen beim Rüf« 
| zuge wahrſcheinlich mitzunehmen vergeffen batten.*) 
Nicht minder thätig find die beiderfeitigen Mineure gewefen. Da es 
den Verbündeten hauptſaͤchlich daran liegen mußte, auf der fanft abfallen» 
den Gbene vor ben ruffifhen Baſtionen ſich feflzufegen, bei ber Heftigfeit 
| des feindlichen Feuers und der nächtlichen Musfälle aber die Mrbeiten über 
|der Erde immer gefährlicher wurden, gaben fie den Arbeiten unter ber 
Erbe eine größere Ausdehnung. So gelang es ihnen einige Minengänge 
| yorgutreiben und dur die Sprengung mehrere große Trichter zu öffnen, 
die fie eiligft zu Frönen, d. h. durch Erdaufwürfe gegen die Baftionen dem 
| direften Feuer zu entziehen ſuchten. Allein die ruffijden Ingenieure, deren 
! Arbeiten durch den fehr thätigen Oberften Tottleben geleitet werben, ver⸗ 
| eitelten diefe® Vorhaben fat immer durch ihre Gegenminen, fo dap auch 
| auf diefem Wege von den Belagerern feine erheblichen Erfolge erzielt wor ⸗ 
‚ben find.**) , 
| Am bedenklichften für die Belagerer iſt es jedoch, daß die leyte drei« 
wöchentliche allgemeine Beſchleßung eigentlich Feinen anderen Erfolg gehabt 
bat, als eine ungeheure Munlzioneverfhwendung, eine nicht unbedeutende 
ı Abnuzung der Belagerungsgeſchüze, und bie Daraus entfpringende Rathlo⸗ 
figfeit der Lenter dieſer Belagerung. Es wäre intereffant, mit Genauig- 
feit zu erfahren, wie viel Zentner Pulver» und Eifenmunigion nur allein 
*) Dirfe Göhern’fhen Mörfer werfen Hoblgefheffe vom ungefähr 20 bie 30 p. 
| Gewicht auf 200 bis 300 Schritt mit großer Sicherheit und find hauptſachlich jur 
treibung ber Truppen aus ben Baufgräben belimmt. Die Verbündeten hätten gegen bie 
Schüzengraben davon ebenfalls guten Sebtauch machen Fönnen, fie feinen aber vor Gr 
baflopel deruleichen Mörfer nit zu haben. 
**) Tottleben, ver Kurzem no Haupimann, iM bereits 
geladfjutanten dee Kalfers brförtert worben. 





zum General und Bli- 


386 


von den Verbündeten in dieſen drei Wochen verbraucht worden find. In ſehil die Verwundeten in folden unwirthlichen Gegenden entgegen ge 


den erften zwölf Tagen foll jedes Gef innerhalb 24 Stunden 
100 Schuß u Wurf gethan haben; fpäter wurde bie Zahl auf 80 * 
fehränft und verminderte ſich allmälig auf 50 bis 30 dem Tag; doch ſchei 
nen in lezter Zeit wicht immer alle Angriffebatterten im euer geweſen zu 
fein. Auch einige Kriegsichiffe haben Daran Theil genommen, ohne glüfs 
licher gewefen zu fein, al& bei der allgemeinen Beſchießung am 17. Oftos 
ber v. 3. Die Ruffen haben biefes wahrhaft hölliſche Feuer auf allen 
Bunften mit großer Ruhe und augenſcheinlich e- Wirfung erwidert, 
zumellen aud ganz unbeachtet gelaffen — wie 4. B. die Forts Konſtantin 
und Mlerander das feindliche Flottenfeuer — überdies währen der Nacht 
fan alle ſchadhaft geworbenen Befeftigungswerfe wieder in guten Berihei- 
bigungsftand geſezt. 

erüffihtiget man, daß die Verbündeten von biefer großartigen Be: 
ſchichuug auch eine großartige Wirkung erwartet hatten, daß allen früheren 
Verheifungen zu Folge ein allgemeiner Sturmangriff das Merk befchließen 
foltte, derfelbe aber unterbleiben mußte, weil man das Feuer der Ruffen 
nicht bewältigen konnte und hinter der erften Wallmauer noch eine zweite entdefte; 
fo erfcheint die legte Unternehmen wie eine große materielle und moraliſche 
Riederlage der Berbündeten. 

Wohl mander Lefer mag zu unferen früheren Prophezeiungen eines 
Pe unglüffichen Ausgangs dieſer Belagerung ungläubig ben 
Kopf geſchünelt haben. Wer aber die Ruffen und ihre Beriheidigungs- 
fräfte fennt, fie micht blos nach dem leyten Vorgängen in Ungarn und an 
der unteren Donau beurtheilt, wo eigenthümliche Motive und Verhaͤltniſſe ihre 
Fhatfraft lähmten; wer überhaupt bie Friegerifhen Ereigniffe mit fachfuns 
digem Blife betrachtet und nicht durch Parteileidenſchaft verblendet wird, 
der konnte über den Ausgang nicht fange in Zweifel bleiben. 

Prüfen wir nun die allgemeinen frategiihen Berhältniffe der Friege 
führenden Parteien auf der taurifchen Halbinfel, fo ir in ver That nicht 
abzufehen, wann und mie biefer Kampf zu Ende geführt werben foll. Das 
beiderfeitige Machtverhaͤltniß begründet auf feiner Seite ein bemerfendwer« 
thes Webergewicht, Die franforbritifchsosmanifhen Truppen, zu welchen 
jest auch piemonteflfche Truppen geftoßen find, mögen den Ruffen zur Zeit 
an Zahl um mehrere Taufend Mann überlegen fein. Aber ihre Kavallerie 
umd ihre beipannten Batterien find nad Zabl und Güte nicht hinreichend, 
um den Rufen mit Ausſicht auf Erfolg im freien Belde entgegen treten 
au fönmen. Gleichwohl bleibt den Verbündeten faum etwas Anderes übrig, 
ald die Belagerung vor Sebaftopol in eine Blofade zu verwandeln, da 
bereit6 alle Mittel erſchöpft find, diefe Keftung durd Direkte Angriffe zum 
Galle zu bringen. 

Sobald aber die Dffenfivoperazionen ver Verbündeten beginnen, 
machen fich neue Bebürfniffe geltend. Welches aud die Punkte fein mögen, 
von denen dieſe Dperagionen ausgeben follen, fo müſſen die einzelnen Trupr 
pentorps vollfändig mit den nöthigen Transportmitteln verfehen fein, fobald fie 
fich weiter als zwei Tagemaͤrſche von der Küfte entfernen. Bei der zwar ſehr 
verfihiedenartigen, für Sriegsoperagionen aber überall höchſt ungünfligen 
Deihaffenheit der Krimm ift der Bedarf an Transportmitteln fo groß, daß 
man durchſchnittlich auf je drei Mann menigftend ein Zuge oder Lafls 
tbier rechnen lann, wobei hie Befpannung der Artillerie gar nicht in An- 
rechnung nebradht il. Run weiß man zwar, daß bie britifche und franzö« 
fiſche Regierung fein Geld fparen, dieſen Bedarf möglichft zu delen. Es 
frage ſich aber, ob er auch zu beſchaffen fein werte. Im odmanifchen 
Reiche ift die Pferdezucht feit einer Reihe von Jahren fo vernadjläffigt 
worden, daß felbit Dmer Paſcha's Kavallerie noch nicht volltändig beritten 
5* werben fonnte. Won dort werben die Verbündeten alfo wenig 

ferde berichem können. Reitpferde finden die Framoſen allerdings in 
Migerien, aud vieleicht Laftthiere, aber Feine Bugpferde. Leytere müſſen 

er aus Aranfreich bezogen werden. Der Transport eines Pferdes von 
Marfeille nach Balaklawa koſtet aber 375 Franfen, alfo beinahe 100 Thaler 
Die Transporstoften eined Pferdes aus engliſchen Häfen belaufen ſich 
vielleiht auf Das Doppelte. Biele Pferde gehen unterwegs zu Grunde, 
oder kommen in einem faſt unbrauchbaren Zuftande an, namentlich Die 
engliſchen. Wie fol da die Kavallerie und Feldartillerie auf die Dauer 
marſch⸗ und fchlagfertig erhalten merden? Die große Entfernung - der 
bheimarhlihen Hifequellen und der lange Seeweg find Uebelftände, bie ſich 
gar nicht befeitigen laflen, mit jedem Ariegsjahre aber immer mehr in das 
Gewicht fallen und die Kriegsfoften ins Ungpebeure vermehren. 

Abgefehen von den großen örtlichen und taktiihen Schwierigkeiten, 
welche die Verbiindeten bei Ueberwältigung der ſtarken ruffifchen Stellung 
hinter der Tſchernaja finden werden, häufen ſich diefe Schwierigkeiten mit 
jedem weiteren Bordringen in das Janere der taurifhen Halbinfel. Was 
dort an Unterhaltsmittelm aufintreiben ift, befindet fich in der Gewalt der 

fen. Der ganze Bedarf an Lebensmitteln, auch der größere Theil des 
Pferdefutters, muß alfo dem Heere nachgeſchaffi werden. Oft wird ed 
an Ttinkwaſſer fehlen, denn das gange ausgedehnte Dperagionsfeld zwi 
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fann Jeder ſich felbft jagen, umd bad ift oft für Manchen ein Grund, 
Gefahren einer möglihen Berwundung ſich zu entziehen, 

Sollten nun aud die Berhältniffe der operirenden Truppenforps fich 
weniger ungünflig geftalten, fo bteibt doch auf Seiten der Berbündeten der große 
Uebelftand, daß fie feinen gemeinfamen Oberbefehlshaber haben, ihre Geg⸗ 
ner aber nur einem mächtigen Willen geboren. Was fi von einer 
follegialifhen Kriegführung unter erſchwereüden Umftänden erwarten läßt, 
Ichrt die deutſche Kriegsgeſchichte auf jedem ihrer Blätter. In der Krimm 
treten aber frangöfifche, britifhe, osmanifhe und picmontefiihe Heerführer 
zufammen, deren Regierungen wohl nidt ganz basfelbe politiſche Intereffe 
haben, und bie Berihhiedenbeit ihrer Motive in Form geheimer Infirufzionen 
ausbrüfen dürften. Die beabſichtigte Reife des franzöfifcen Kalferd nach 
ber Krimm, wo er ohme Zweifel den Oberbefehl übernommen haben würde, 
wäre daher eine moralische Verſtaͤrlung gewefen, die ſelbſt bei geringem 
Feldherrntalent ſich geltend madjen konnie. 

Bei der jesigen Schweiglamfeit der Lagerforrefpondenten und der fratt« 
zöſtſchen Prefie läßt fid über die naͤchſtens zu erwartenden Dffenfivopera« 
slonen der Verbündeten wenig fagen. Sollten ſich aber die Gerüchte bes 
Rätigen, nach welchen eine Divifion von 10,000 bis 15,000 Mann in ber 
Richtung auf Anapa und Dalta vorbei gefegelt fein joll, fo könnte das 
wohl nur einer Landung bei Feodofta gelten, welche wahrfdeinlic die Be— 
fiimmung bat, den Rufen Die Berbindung mit der Landzunge von Genit« 
fchi-Mrabat und mit Kertſch abzuſchneiden. Diefe Operazion würde daun 
Hand in Hand mit einer Landung bei Perelop fliehen, wozu angeblid 
50,000 Mann verwendet werden follen. Gelängen diefe beiden Unternch« 
mungen, zu deren Ausführung einige Monate erforderlich fein werben, fo 
würde bies eine volltändige Slolirung des ruſſiſchen Heeres in der Krimm 
zur Folge haben. Erhalten die Verbündeten dann eine Berflärlung von 
weiteren 50,000 Mann, unter welchen aber die Erfaztruppen für die ein« 
zelnen Regimenter nit begriffen fein dürſen, jo wäre allerdings die Mögs 
lichkelt vorhanden, Sebaftopol gänzlid, einzufchließen und auf tie Verthei« 
digungsfräfte feiner Befasung zu rebuziren, Die ihre ermübeten Truppen 
biöher fo leicht ablöfen laffen, auch mit allen Berürfniffen ſich reichlich 
verfeben konnte. 

Man fieht hieraus, auf mie viele Borausfezungen biefer neue Dpe» 
raziondplan, wenn cr fich überhaupt bewahrbeiten follte, gegründet iſt. 
Wir bezweifeln aber fehr, daß Die Verbündeten im Often und Norden der 
taurifsben Halbinfel glüflicher fein werben als bioher im Süden. Die Ver- 
bältniffe find häufig viel färfer als die Menichen. Welchen Einfluß die 
Elemente auf dieſe angeblich projeftirten Operazionen haben werben, läßt 
ſich noch gar nicht ermeffen. Der „MilitärsZeitung* wird unter bem 1. Mai 
aus Odeſſa geichrieben, daß unaufbörlice Regengüffe die Wege von Berefop 
nad; Simferopol dermaßen verdorben haben, daß der an Diefem Tage in 
Odeſſa aus Simferopol angelommene Kourier nicht weniger als 36 Stunden 
gebraucht bat, um Die 182 Werft (ungefähr 18 deutſche Meilen) beiragende 
Strefe von da nad Perefop zueäfzufegen. Wie will man da mir Geicdhüz 
und Berpflegsfolonnen fortfommen, und in melden Zufland müſſen Mann 
und Pferd verfezt werden, wenn fie viele Tage Tang marſchiren oder im 
freien Felde lagern follen? Det werden durch Diefe Witterungsoerhältniffe 
die ruffifhen Zugüge durch dad Steppenland erfchwert und aufgehalten 
Treten aber die Berbündeten dort operativ auf, fo haben fie ganz dieſelben 
Nachtheile zu leiden und find darauf viel weniger eingerichtet, als ihre 
viel abgebärteteren Gegner 

Bon einer — zu Lande durch die Donaufürftenthümet 
nach Beſſarabien darf man ſich ebenſo wenig verſprechen, fo lange nicht 
das Öfterreichifche Heer ſich daran betheiligt. Das Wiener Habinet ſcheint 
indeß zu einer ſolchen Maßregel weniger ald je geneigt zu fein, und mag 
dazu auch fchr triftige politifche Gründe haben. Im vorigen Jahre waren 
die Berhältniffe anderer Art. Damals batte Rufiland feine koloſſalen Ber- 
theivigungsfräfte erft zur Hälfte flüffig gemacht. Die Erhaltung Schafto 
pold war noch zweifelhaft. ine energifche Erklärung der beiden beutfchen 
Grogmädte, von 300,000 Bajonetten unterftüit, würde Rußland mwahr- 
ſcheinlich zur Nachgiebigkeit vermedht haben. Jezt ift das anders. Die 
Wenmaͤchte haben ds genötbigt geieben, außerordentliche Streitkräfte aufe 
zubieten, gleichwohl ift ihre Ohnmacht im fernen Often nur noch offenfun- 
diger geworben. ine Betbeiligung Defterreidd am biefem Kriege würde 
demfelben eine viel größere Ausdehnung geben und in nene Bahnen lenfen, 
auf welchen die Lenker den Zügel leicht verlieren könnten. 

An’ dieſes Mißgefchit, das ſovlel Unficherbeit in den ganzen Handels- 
verfehe gebracht bat, ift aus einer unrictigen Auffaſſung der Berbältniffe 
entftanden. Defterreich und das übrige Deutfhland fanden ihre Jutereſſen 
nur in den Donaufürftenthümern gefährbet. Mit dem Ginräfen der Defters 
reicher und dem ihnen vom beutichen Bunde eventuell ingeficherten Beiſtande 
mar dad Ziel fo ziemlich erreicht. Glaubten aber die Weſtmächte Rußland 
ihwäcden zu müflen, um das Kabinet von St. Peteröburg au beflerer 


fen Simferopol, Eupatoria und ‘Berefop ift obne fließendes Gewäaͤſſer, Erfültung der Verträge nöthigen zu können, fo mußte ein anderer Weg 
und bie fleinen Landieen enthalten nur Salgwaffer. Welchem traurigen Ger | eingefchlagen werben. 


Wir haben wiederholt darauf hingebeutet, daß dieß nur in Kleinafien 
efchehen Lönne, und mäffen nod einmal darauf zurüffommen. Die mache 
(nt Erbitterung, mit weldher England ungeachtet der erlittenen großen 
zlufte den Kampf gegen Rußland fortgefegt wiffen will — denn bie ver 
eingelten Stimmen der Briedensquäfer im Parlament verdienen kaum Ber 
achſung — läßt zur Genüge durchbliken, bag das eigentlihe Kampfobjeft 
Im fernen Aſien Liegt. Berfien iR als die Brüfe zu betrachten. Die 
Meftmäcte mußten afo, nach der von Deiterreich bewirften Räumung ber 
Donaufürtenthüner, den Kriegsfchauplag nach Anatolien verlegen. Mit 
100,000 Mann, welchen fich eine gleiche Anzahl oomaniſcher Truppen an: 
ſchließen fonnte, würden fie die Ruffen in Transfaufafien bezmungen 
und ihnen die Verbindung mit Perſten abgefchnitten baben. Der dortige 
Kriegsſchauplaz ift für europäiihe Heere war auch fein Eldorado. Aber 
das Damofiedfdwert würde nicht wie vor Eebuflopol fortwährend über 
dem Haupte geſchwebt haben. Statt defien überlief uan diefen wichtigen 
Kriegeihauplay ven indolenteften und beftehlichiten odmanifchen Heerführern, 
nnd ihren ebenfo unfähigen und intrifanten europäiichen Rathgebern, meifl 
politifche Flüchtlinge von zweidenigem Rufe. Mit fo ſchlechten Mitteln 
fonnte nidıtd ausgerichtet werden. Selbſt Schamyl trug Berenfen, mit 
ihnen in Gemeinfhaft zu operiren. Die Bölfer am weſtlichen Abhange 
des Kaufafus mochten von folden Verbündeten ebenfalls nichts wiſſen. 
Die friegerifchen Kurden, welche eine vortrefflihe Vorhut geftellt haben 
miürden, fehrten fogar den Spieß gegen die Pforte, 

Gegenwärtig ift der ruffifhe Einfluß in Perfien und den Rachbar- 
reichen größer ale jemald. Der Moment, ihn auf die Dauer zu ſchwaͤchen, 
ift vorüber und dürfte fobald nicht wiederlehren. 

Das Kapitel der „verfäumten elegenheiten" ift aber auch für 
Deutfchland noch micht gefchloffen, und die Diplomaten werben ihre ganıe 
Gefdsiftichkeit aufbieten müffen, um zu verhintern, daß aus dieſem politifdy- 
friegerifhen Wirrfal nicht neue Verlegenheiten für unfer deutſches Vaterland 
erwachſen, denn die Rüfmwirkung dieſes orientaliſchen Krieges auf Deutich- 
lands dußere Madtftellung dürfte nur zu bald fich bemerkbar machen. 

Beichrieben am 14. Mai. Pz. 


Zwei Bivouafnächte aus dem Rriegstreiben in Italien. 


(Bertiegung.) 

Biulistta hörte Die mahnenden Worte des Prieftere 
an, Jezt erhob fie den Kopf, ihre Haltung gewann Befligkeit. Sie legte 
die Hard auf die Stirn, ald befänne fie Ah auf etwas. Plözlich firefte 
fie ihre Hand gegen den Bräutigam aus, und diefer bemächtigte ſich der= 
felben mit freudetrunfener Geberde. Aber wieder war es, als zufte ihr 
Körper unter jeiner Berührung zuſammen — noch einmal wandte fie ben 
Kopf — mit unbefchreiblider Angſt durchirrte ihe Blil die halbdunklen 
Räume des Gotteshauſes ; und ald fie wieder feinen Troft fand im Dielen 
heiligen Hallen, da lagerte ſich die eifige Kälte des Entichluffes auf die 
bleihe Stirn, auf die flarren Züge. Die Lippe öffnete ih, aber che das 
verbängnigvolle Ja ſich derfelben mod) zu entwinden vermochte, fland Ahle— 
feld, in deſſen aufgeregter Bruft ber Herzensfampf, der in dem verfchloffe- 
nen Bufen der Braut gefchlagen worden, fein lautes, hämmerndes Echo 
efunden, hinter dem Brautpaare, und indem er feine Hand mit ſtarkem 
Brifte niederfinfen ließ auf die Schulter des Bräutigams, rief er mit 
Nahtruf: 

„Kapitän Malfatti, Sie find mein Gefangener, denn ich habe Sie 
beivafinet gefunden I’ 

Die Worte erregten eine allgemeine Verwirrung unter den Anweſen⸗ 
ben, dem Priefter erftarb Die Frage, die er zum drittenmal an die Braut 
richten wollte, auf ber Lippe. Malfatti ſelbſt maß den Störer mit unwil⸗ 
ligem Blife. Da faltete diejer den Mantel auseinander, und der Rok bes 
freiwilligen Schüzen ward fihtbar. Tiefe Bläffe glitt über des Bräuti« 
gams Züge, lebhaft die Braut mit der linfen Hand erfaſſend und an ſich 
slehend, langte er mit der rechten mad der Seitenwaffe, indem er rief: 

„Berrath! Berrathl Mber ehe ich mid ergebe, ſterbe ich bier am 

Altare, Dich beſchüzend, meine Giufietta 1* 
Wir find feine Zungfrauenräuber, Hauptmann Malfatti!* fagte 
Ahlefeld mit kaltem Lächeln. „Wir faſſen nur dem ſeindlichen Soldaten, 
und biefer ift unfer, wo wir ibm auch begegnen mögen auf unferen Ziigen ! 
Das Fräulein mag ſich beruhigen — und nad} dem, was ich fo eben gefchaut, 
wird fie ſich wohl auch beruhigen, wenn ich diefe feierliche ‚Hanblung untere 
breche, und Sie wiederholt um Ihren Säbel erfuche, Kapitän Malfattite 

„Wenn Sie Ihr Leben daran wagen wollen, Herr, fo fommen Sie 
heran !® fehrie der Piemontefe zornbebend, und bie zarte Schönheit feines 
Gefihtes war untergegangen in einem wilden blutgierigen Ausbruf, Indem 
er feine Braut noch ge an ſich rig, entblößte er zugleich feinen Säbel 
und fehifte ſich an feine iheure Bürbe zu verthelbigen. 

„Sie vergeffen, Kapitän, daß wir am Altare fliehen !“ £ye Ahlefeld 
ruhig; „Sie vergeſſen auch, daß Sie einer gegen jehn den I ziehen, 


fie ſah ihn ſtarrt 
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mögen!" Ahlefeld wies mit der Hand nah rüf- 
k ber biefer Bewegung des a erblifte 
drei Jäger im Hintergeunde, welche bie Hand am Hahue ſchußſertig ſtanden. 

„Und flünde ich einer gegen hundert da, fo würde ich nicht zögern 
ed. mit dem Feinde aufzunehmen!“ withete der Piemontefe. 

r Sedacht, Kapitän !* Tautete Ahlefeid's ruhige Antwort. 
„Hätten Sie fh in mein Bivouaf mit folder Üebermacht bemüht, mit 
weldyer ih Ihnen Hier gegenüber ftehe, fo würde ich Keinen Mugenblif gö- 
gern, Ihnen meinen Säbel auszuliefern !* 

Pe wenn Sie eine Braut zu felgen hätten?“ höhnte Maifattl. 
i aftatt aller Antwort wandte fi Ableſeld an die Braut und fprad) 
dieſe ernſt an: 

WBollen Sie einen Kampf hervorruſen an dieſer Stelle, mein Fraͤu⸗ 
lein? Mo nicht, dann nehmen Sie diefem Herrn allen Borivand zu ge 
waltthätigem Beginnen, indem Sie feinen Edyuz ablehnen und fich in ben 
meinigen begeben !* 

Indem Ahlefeld ſprach, ruhte fein BF auf der Jungfrau, und dieſer 
Blfk zog wie ein Magnet ihr Auge an, fie verwandte es nicht mehr von 
Ahlefeld's Stirn, fobald fie es einmal auf diefen Punkt gerichet. Und je 
länger es da haftete, eine um fo auffallendere Veränderung ging in dem 
ganzen Weſen der Braut vor. Die traurige Reflgnagion wid) von diefer 
ſchönen Stirn, der flumme Schmerz Iöfte fid) los von diefer Falten Wange, 
von biefer feſtgeſchloſſenen Lippe. Es war als zöge ein Frühlingstüftchen 
über dieſes aufthauende Autliz. Die Stien erglängte, die Wange tauchte 
fi langſam in zarten Farbenſchmuk, die Lippe öffnete fich leicht. Ueber 
das Auge ging eim Leuchten und Aunfeln, den Bufen ſchwellte «6, daß er 
fi raſch hob und fenfte, und bie vor wenigen Minuten fo gaͤnzlich zer⸗ 
ſtörte Natur fand Kraft und Entfhluß genug, um fi mit rafcher Geberde 
den Armen des Bräutigamd zu entreißen. Sie fand jegt frei da — fle 
wandte das Auge nicht von Ahlefeld. Noch mochte fie ſchwanken, unter 
dem inneren Kampfe erbebte Stirn, Antliz und Geftalt — jet bewegte fie 
fih — fie rar auf Ahlefeld zu, der mächtige Sturm, der fie durchtobte, 
mochte jegt feinen Höhepunft erreicht haben — fie warf fih vor dem frem⸗ 
* Manne nieder, und feine Hand erfaſſend rief fie mit ſchwärmeriſchem 

euer: 

„Es iſt ein Wink Gottes — Sie haben mid gerettet! O c8 war 
don ein Bingerzgeig der Vorſehung, dag mein Vater nicht Fam, das Opfer 
feiner Tochter zu [hauen — aber ih war noch nicht ſtark genug, dielem 
Winke zu vertrauen! Yezt bin ich ſtark, denn ich fehe, daß Gott mit mir, 
mit meinem Herzen ift, daß er das Opfer verſchmäht, das fchmerzenreiche, 
zu dem mich die Menichen nöthigten!“ 

Der Briutigam ſtand ba wie miebergedonnert. Der Säbel entianf 
feiner Hand, fein gorngeröcheres Antliz wurde todtenbleih. Schmwanfenden 
Schrittes näherte er fd feiner Braut und feine Hand auf ihre Schulter 
legend, fagte er tonlos: 

„Du verräthft mich, Giulietta — Du verlaſſeſt mich — Du liebt 
mich nicht? Sprid, Weib — Glulietta, ſprich!“ 

Diefe pwiſchen Zärtlichleit, Seelenangft und Grimm ſchwankenden 
Worte machten auf Biulietta feinen Einbruf, Sie lächelte leife und ſchüt- 
telte das Haupt. Zugleich entzog fie ihren Körper der Berührung des 
Mannes, dem fie bald hätte angehören follen für Leben und Eioiafeit 
Sie heftete ihren Blik auf ihn — ruhig und leidenfchaftslos, und entihier 
denen Tones fagte fie: 

„Ih habe Dich nicht verranhen, Enrifo, ich babe Dich nicht verlaffen ! 
Ich habe Dich geliebt — ich liebe Dich noch! Ich bin unfhuldig, Enrifo! 
Du aber haft mich verrathen, haft mich verlaffen, und wolltet doch mein 
Gatte werden! Enrifo, Du weißt es, wie offen mein Herz vor Die lag, 
Du weißt ed, was mir in diefem Herzen glühte, was meiner Seele Leben 
und Athem war! Du weißt es, daß die Liche zu meinem Waterlande, bie 
Anbänglichfeit an meinen Faiferlichen —— gleichen Schritt hielt mit meiner 
Liebe zu Dir — daß die eine fo mächtig war wie bie andere. Warum 
haft Du diefe Mächte zum tödlichen Kampfe ——— indem Du 
Did zum Sklaven des Unrechtes machten, zum Ritter des Uebetmuthes und 
der Empörung? Du gingft Deinen Weg unbefümmert um die arme Giu—⸗ 
lietta, unbefümmert darum, ob fie darüber zu ®runde gehe, wenn fie ber 
Fährte Deiner Schritte folgen mug! Du haft mit Biulietta gebro hen, als 
Du den Krieg erklärte allem Heiligen, das neben der Liebe zu Dir im 
Herzen ihr loderte von da an fonnte mich nur der Wille meines Vaters 
gingen, Dein Weib zu werden — das Weib eines Mannes, der ber hei⸗ 
ligen Sadje unfered Kaifers abtrünnig und ein Werkjeug, ein Handlanger 
der Feinde geworden! Und jest, da mir in der Rettung ein Fingerzeig 
Gottes wurde, hätte auch der Wille des Baterd nicht Macht genug Muhr 
über meine geRählte Seele! Ih Tann Dein Weib nicht werben, Ünrife, 
ir Du den Bott mit Füßen teitift und befämpfft, der mir im Herzen 
ebt tw 

Ahlefeld's Aufmerkfamfeit war während diefer Rebe GHulietta’6 garız 
auf die Jungfrau gerichtet, und er hatte das lebhafte Geraͤuſch überhört, 
das fich von der athit her näherte. Ueberraſcht trat er einen Schritt 


wie Sie fich überzeugen 
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zurüf, als Glulietta jept mit einem lauten Schrei ſich erhob, und einemj 


fremden Manne, der ihr plözlich gegemüber ftand, in bie Arme flog. 
Ein Jäger trat an Ahlefeld heram und zopportirte nad militärifchem 


„Als wir auf Ihren Befehl dic Straße einige Hundert Schritie weit 
verfolgten, ſtießen wir auf einen Reiter; da wir das Pferbegetrappel von 
weiter fich nähern hörten, fonnten wir und vorbereiten, und fo entging 
und der Yang nicht, ohne daß wir zur Waffe greifen mußten, Es fcheint 
eiwas Bebeutendes zu fein!« 

Ahlefeld winkte dem Berichterfiatter, er felbft näherte fi bem neu 
eingebrachten Gefangenen, und grüßte ihn artig. „Ich bebauere, daß meine 
Leute ihre Pflicht Ihun, und Ihnen fo nahe treten mußten, Herr Ma- 
jor!“ fagte er rubig und höflich. „Der Krieg mag das fo wie vieles auf 
feine * nehmen und es rechifertigen! Jezt bitte ich um Ihren Saͤbel“ 


„Beben Sie, Major, geben Sie!“ logie Malfatti mit böhniſchem 

Tone und ladıte bitter dazu auf, indem er feinen eigenen Säbel Ahlefelb 
inreihte, „Folgen Sie meinem Beifpiele, Benturini — ich gebe meine 

Saft und melne Braut biefem Wanne bin — thun Sie dasſelbe, geben 

Sie ihm Ihre Waffe und Ihre Tochter! Er ift fo gütig Beides zu af 
tiren !* 

m Der Major map abwechfelnd den Kapitän und Ahlefeld mit erftaunten 

Bliten. Diele richteten ſich jegt auf die Tochter. 

„Was fon das bedeuten, Biulietta ?* fragte er mit fefter Stimme; 
„erkläre mir das, mein Kind!“ 

„Sie fragen umfonk, Benturini,* fpottete Malfatti. „Sie halten ja 
zu den Piemontefen und fämpfen gegen bie Sache, welcher Ihre Tochter 
aus voller Seele huldigt — Grund genug, daß Sie Ihr Kind nicht mehr 
als Vater anerkennt!” a } 

„Höre ihn nicht, mein Vater, höre ihn nicht!" rief Giulietta, mit 
verzweiflungsvoller Kraft an den Vater fi klammernd. 

in tiefee Kummer ſenkte fi auf das Antliz des Vaters. Lange 
ſah er feine Tochter am, die, in Schluchzen ausbrechend, and Herz ſich ihm 
warf. Dann fehrte er langſam das Geſicht nach rüfmärts und mit vors 
wurfsvollem Musbrufe blieb fein Muge auf dem Manne haften, den wir 
ale Biulietta'd Obeim fennen gelernt. 

Diefer zufte die Achſeln und entſchuldigte ſich niebergefhlagen : „@ib 
mir nicht Schuld, Bruder. Ich habe genug dabei gelitten, da ich den Wis 
dermwillen gegen unfere Sache und Partei bei dem Maͤdchen wachen fah. 
Mit jedem Treffen, von dem fie lad, nahm ihre Begeifterung für bie 
Deutfchen zu — ich babe das Meinige getban, indem ich auf eine ſchnelle 
Verheiratung drang. Einmal in den Armen des Mannes, den fie doch 
geliebt, ehe ihr ihm fein Halten zu Piemont entfrember, Dachte ich, 
würbe fie zur Vernunft fommen. Und ed wäre vieleicht geſchehen, wie 
ich dachte, wärft Du um eine Stunde früher gelommen. Aber biefer Herr* 
— er wies auf Ablefeld — „am Dir und uns zuvor; er hat bie Krife 
herbeigeführt." 

Der Major ſah Ahlefeld lange an, dann trat er auf ihm zu, löfte 
feinen Säbel los und reichte ihm denfelben. 

„Ich hoffe, mein Herr,” fagte er mit Ernſt, „daß Sie fein weiteres 
ai ie baden, ald bied von mir in Empfang zu nehmen und mid, 
dann als Ihren Oefangenen zu behandeln. Als folder erfuche ih Sie 
um die Vergünſtigung, mir noch einige Minuten zu gönnen, damit ich 
Zeuge der Bermälung meiner Tochter mit dem Hauptmanne Malfatti fein 
Fonn und fo den Zwef meined Hierherfommens erfüle. Wenn Malfatti 
meine Tochter als feine Gattin mit fi hinwegführen will, jo bürfen wir 
nicht zögern. Morgen Tann das Haus ihres Ohelms, das fie biäher be 
wohnte, von Ihrer Armee befet fein! — Sobald die heilige Handlung 
vorüber iſt, folge ich Ihnen!“ 

Ahlefeld verneigte ſich leicht. Mit unbefchreiblicher Spannung heftete 
er fein Ange auf Biulietta, in deren — ſich nun zum zweiten Mal 
die ernfte Entſcheſldung befand. Der Vater faßte ſanft die Tochter und 
wollte ſie zum Altare führen. 

„Bemühen Sie ſich nicht, Venturini,“ ſprudelte ber Kapitän auf, „es 
ift doc vergebens! Und wenn Sie auch noch einmal Ihre vwäterliche 
Gewalt ufurpiren: ich ald Bräutigam würde hier doch eine traurige 
Rolle fpielen !# i 

Als hätte ihn der Major nicht gehört, ergriff er die Hand feiner 
Tochter und firefte fie dem Bräutigam entgegen: 

„Willſt Du das Meib dieſes Mannes werden, Giulietta, dieſes 
Mannes, der Dich liebt, den Du liebſt, und den Dein Vater fdhäzt 9° 

Ein Schauer durchrieſelte Oinlietta's Körper, fie wandte ihr Antliz 
von dem Manne, den fie vielleicht noch lichte, und den fie doch all“ 
zufeben vermochte. Heftig bob ſich ibr Bufen; jezt warf fle ſich dem Water 
an den Hals, und frampfhaft ibn umſchlingend rief fie: 

„Wirf Dein Kind nicht ewigem Elend hin, Water, babe Gnade, 
Gnade, Vater, mit Deiner Tochter!* 

Die Roͤthe des Zorned ſenlte fi über des Vaters Stirn, er fprang 


von ber Milde zur Strenge über, und indem erdie Tochter aus feinen Armen 
gab, rief er mit bebender Stimme: 

Du willft nicht gehotchen, Deine Thorheit nicht laſſen ? Du willk 
nicht das Weib Malfaul's werben 9“ 

Einen Augenblif ſchwieg die Jungfrau. Mit unendlicher Traurigkeit 
blitte fie den Bater an, faltete die Hände, ftrefte fie dem firengen Manne 
entgegen, und leiſe, indem ein Ziltern ihre lieder überlief, lifpelte fie: 

Ich fann Malfatti's Weib nicht werden, mein Bater!* 

„Dann haft Du auch aufgehört meine Tochter zu fein!» ſagte der harte 
Bater falı und Fehrte ihr halb den Rüfen. Ein lauter Schrei enttang fi 
igrer Beruf, fie warf ſich dem Water entgegen, ſtürzte vor ihm auf bie 
Knie nieder, und indem fie feine Füße umflammerte, blifte fie mit flehen- 
der Geberde zu ihm empor. Aber ber Vater fchien unbengfam. Er winkte, 
ohne die Kniende zu beachten, Ahlefeld mit der Hanb und fügte Falt: 

„sh bin bereit, mein ‚Herr, Ihnen zu folgen. Wollen wir gehen !* 

„Berzeifung, Bater, Gnade Deinem Kinde!“ ſchluchzte Ginlietta aus 
gefoltertem Herzen, und verfuchte den Water zurädzubalten. Der Schmerz 
des Mädchens fchnitt Aplefeld tief ein ind Hera; er näherte fi dem Water 
und bat mit angegriffener Stimme: 

Verlaſſen Sie das arme Kind nicht in diefem Zuftande, Herr Major 
— haben Sie ein Herz!" 

Der Major flreifte ihm mit einem wilden Blife des Haffed; dann 
kehrte er auch von ibm fein Antliz ab. Der Anblit dieſes Mannes, ber 
die Schuld terug, daß ſich die Angelegenheit fo übel entwidelt, beftärkte ben 
Grollenven in feiner harten Stimmung. Er ergriff Malfatit beim Arme 
und wollte mit ibm von bannen geben. 

Da Biulietta fab, daß alles Bitten fruchtlos, erhob fie fih und 
fagte entfchieden: „Ich folge Dir, mein Vater, wohin Du auch geheft!“ 

Nafürlich,“ höhnte Malfatti, „gebt boch der edle Ritter mit, bezüglich 
beffen id nur bedaure, daß ich ibm Bier und nicht im offener Schlacht 
gegenüberftebe!* 

Ahlefeld Tächelte verächtlich, trat an Giulietta heran uub bot ihr den 
Arm. „Wenn der Vater Sie aufgibt, Giulietta, wenn Liebe und Glük 
von Ihnen weichen, fo bleibt Ihnen doch ein treuer Schüger!* fagte er mit 
einnehmender Stimme zur Jungfrau, die Muth fallend flüſterte: „Laffen 
Sie mich meinen Vater nicht verlaffen, mein Herr, ih werde Ihnen ewig 
danfbar bleiben.“ 

Mit einem lelfen Drufe der Hand beruhigte Ahlefeld das arıne 
Mädchen, das ſich an feinen Arm klammerte. Dann ordnete er den Rüfmeg 
an, und jubelnd begrüßt befand er ſich mit feinen Gefangenen in einer 
balben Stunde inmitten bes Bivouafs. (doriſezung folgt.) 


Literatur. 


(d) Mit Bezug auf Nr. 1 und 27 vom 1. Jänner und 3. März dieſes 
Jahrganges zeigen wir unferen Refern an, daß bie „Spezialfarte ber 
Bereinigten Staaten von Norbamerifa" von 9. Calvin 
Smith, in zweiter verbefferter Muflage bei Theodor Fiſcher zu Kaffel er- 
ſchienen, nunmehr in ber 3. und 4. Lieferung vorliegt, und mit ber im 
fünftigen Monate zu gewärtigenben 5. Lieferung beendet wird. Die 8, und 4. 
Rieferung bringt Blatt Nr. 1,8, 4, 7, 8 und 9 und folgende Provinzen: 
Minefota, Kanada, Maine, NetvsHampfpire, Vermont, Reiw-Work, Penjllvania, 
Maryland, Mafachuffeis, Eonnecticut und Arkanſas. 

Es unterliegt feinen Zweifel, daß diefe Karte, nah Plan und Durch⸗ 
führung, bei dem Äußerfi mäßig geflellten Preife einem Beblrfniffe abzuhel 
fen geeignet if, und daß durch deren Veröffentlichung bie Berlagsbandlung 
fh den Danf bes gebildeten Vublikums verbient habe. j 





Der Belbzug in ber Krimm 1854, von ber Landung ber Derblindeten 
bi zur Schlaht von Inkerman, dargefellt in einer Sammlung von 
fat ausſchließlich offiziellen Berichten beider fämpfenden Parteien. 
Lelpzig, Bried. Lab. Herbig, 1855. (8. 160 S.) 

Aus bem Titel erficht man den Inhalt biefer Brofgüre Sie if eine 
Sammlung ber offizlellen Berichte aller fommanbirenden Generale und be 
mirale ber känpfenden Armeen, fo meit diefe überhaupt zugänglich geweſen 
iind, und nur wenige Privatforrefponbengen wurden zur Ausjühung ber Lüken 
mit benuzt. Der Tagsbefehl des Marfhalld St. Arnaud vom 14. September 
bildet bie Ginleitung, und ber Bericht des Generald Timofeief vom 7. Ro⸗ 
vember v. I. am Bürft Mentſchikoff den Schluß, Der Zwei dieſer Sammlung 
ift vorzugsweife, bem Militär bie Kriegsereigniſſe in möglicher Urfpränglicr 
feit vorzufüßren und ihn der Mühe eines Tangwwierigen Sammeln von Nas 
riöpten zu überbeben. YA nun in biefer Richtung jebem die Begebenheiten 
Verfolgenben ein erwünſchtes Machfhlagebuh geboten, fo iſt dies um fo ſchaͤz⸗ 
barer für denjenigen, ber ſich früher ober fpäter zur Bearbeitung einer Skizze 
der Kriegdereigniffe in der Krimm hingezo zen fühlen follte. Er findrt in 
biefen gefammelten offiziellen Berihtin einen meferiliden Anhalispunft und 
unendlihe Erleichterung ia der Sichtung bed Materials. 


Bupplement-Banb zu ben f. preuf. Militär: Wodenblät- 
term pro 1848 bid inclusive 1854. Herausgegeben von r, ®, 

M. Rletle, vormaligem Beldintenbantur» Gefretär. Berlin, Verlag 

von I. C. Huber. 1855. 4. (XX unb 94 Seiten.) 

Schon im Jahre 1858 hatte ber Herr Herausgeber für die Jahr⸗ 
Hänge 1848 bid 1852 des Milltär« Wochenblattes ein ſyſtematiſch - chrono · 
Togifges Mepertorium und alphabetifhes Sachregiſter angefertigt, deſſen prafs 
tifche Brauchbarkeit bei den Truppen und Militär« Behörden in der k. preuß. 
Armee durch die raſche Verbreitung beifällige Aufnahme fand. 

Da indef in ben anderweitig erſcheinenden Minifterial » Organen mehr- 
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fache Berorbnungen jener Bchörben publigirt wurben, melde für die Militärs 
Bermwaltung von großem Intereffe find, in bem Militär» Wodenblait jedod 
nicht aufgenommen erſcheinen, fo hat Dr. Kletfe in bem Supplement» Band 
eben biefe Rormallen nah ben Titeln und Abtheilungen feines früheren Res 
pertorium® ſyſtematiſch georbnet und auf das bezüglidhe Blatt, wo biefelten 
enthalten jind, bingewiefen. 

Diefes Supplement vervollftaͤndigt das offizielle Wochenblatt und wenn ⸗ 
gleich für bad preußiſche Beer insbefonbere beflimmt, wird es nicht minder 
Jedem erwünſcht kommen, ber bie Organifazion und Abminiftragion jener 
Urmee verfolgt und in ihren Wanblungen fennen zu Ternen wünfcht. 





AUrmee:-Nachrichten. 


Defterreich. 

* (Wien) Se. f. k. Apoſt. Majeftät haben mit Allerhöchſter Gnt- 
ſchließung vom 28. April neue Vorſchriften bezüglich der abminiftrati- 
ven DObliegenheilten und die hieraus enifpringende Haftung der Truppen» 
tommanbanten, dann ber Michtigkeitöpflege mit in Abgang kommenden Milir 
tärindividuen fanfzionirt. Hlernach erfheint im Sinne des neuen Verrech- 
nungöprinzips ein jeber Mechmungsleger bem Merar gegenüber bloß für bad« 
jenige verantwortlich, mas ihm an ärarifchen Geldern und Bütern bes Dienftes 
wegen zur unmittelbaren Verwaltung und Verrechnung übergeben wirb. 
Bon bem Augenblife an, wo bie ärarifhen Gelber ober @üter an bie Unter» 
abtbeilungen verabfolgt werben, iind biefe fur bie Bebahrung verantwortlich ; 
der Truppenfommandant hat nur bie adminifrative Gebahrung zu Überwachen. 
— Bezäglih ber Berichtlgung von MWerarialfuldpoften, welche Hinter ben 
in Abgang Fommenden Militärs zuräfleiben, murbe im Sinne bed neuen 
Mechnungẽeverſahrens eine meue gleihmäfige Inſtrukzlon vorgezeihnet und 
werben nad gepflogener Verrechnung „Rictigfeitögeugniffe" ausgefertigt, 

s (Bien, 1. Jun. Bom Kriegsfhauplaze) Heute wirb 
die Ginnahme von Kertſch und Jenttale, tann die Erzwingung des Durch» 
ganges im das Aſow'ſche Meer feitens ber Verbündeten, von rufjifher Seite 
beftätigt. Die Muffen feinen diefen Vunkten keine große Wichtigkeit beige 
Tegt zu haben, ba felbe weber befeftigt noch mit entſprechender Beſazung ver« 
ſehen waren; leztere Hatte nah Anſicht der Flotie den Ort geräumt. Gin 
Bordringen der Alliirten von diefer Seite nah dem Mittelpunkte der Halb» 
inſel ober gegen Perekop ift wohl weder anzunehmen noch zu rechtfertigen, 
treopdem Fällt aber bie Beherrſchung bes Aſow'ſchen Meeres zum Rachtheile 
der Rufen in bie Wagfchale, da, wie zu vermuthen, auf biefem Wege die 
Verproviantirung ber Truppen nah der Krimm flatt hatte. Jedenfalls ift 
diefer Erfolg nicht ohne Bedeutung, und wenn er in feinen Folgen fi wid- 
tiger herausſtellen follte, fo Haben die Muſſen die unterlafjene Befefligung 
von Senilale, weldhes den Rimmerifhen Bosporus beherrſcht, ſchwer zu büßen. 

Aus Barna fhreibt man und unterm 24. Mai Bolgendes: Der un: 
terfeeifhe Telegraf aus ber Krimm bringt die Nachticht von einer blutigen 
Schlacht zwifhen den Rufen und Franzofen im SKirhhofthale vor der Ben: 
tralbaftion, melde, wie ſich ein engliſcher Seeoffizier ausprüft, einen fannibar 
liſchen Charalter Hatte; ed wurden auf beiden Seiten 6000 Mann fampf- 
unfähig. (Hier folgen die fhon bekannten Hauptmomente diefed Bufammen- 
ſtoßes. D. R) Man kann dataus entnehmen, daß es fi mweber um bie 
Beriheibigung, noch um bie Eroberung irgend eines widtigen Objektes ge» 
Yandelt hat; man ſchlachtete und mürgte ſich gegenfeitig Kin, und zwar auf 





Aber Schiffe und Mannfhaften geben tägli zu Grunde; bie Dampfer nüjen 
ſich ab, die großen Babrzeuge leiden in ben pontifhen Gewäflern aufetror- 
dentlich, befonder® von dem fo verberblih wirkenden Wurme, und ungeachtet 
aller fo frequenten Transporte gehen in der Krimm mehr Menſchen täglich 
zu Grunde, ald bort täglich anfommen, Unfere Augen ünd bei biefer trau= 
rigen Erfahrung auf Deutfhland, auf Oeſterreich gerichtet, bort wirb der 
lezte Mann ber Kraft aufgefpart, welcher den Kämpfern in ber Krimm zu- 
rufen wirb: „Bis hierher und nicht weiter !® Unfere Zuflände werben täglich 
fritifher., Redſchid Vaſcha Hat mährend feiner Amtswirkfamkeit mit ben 
Engländern bie Konvenzion abgefhloffen, daß bie gräco-flauifhen Mefruten, 
bie foeben ausgehoben werden, unter bad Kommando eines gewiffen Vivian 
geflellt werben, von bem man nichts anderes meiß, ald daß er eben ein 
Guglänber ift — ein Mante, ber bei ben Bräcd.Slaven keinen guten Klang 
bat, Unpolitifger und unmilitärtfher Hat noch fein Großvezier gehandelt. 
@s if dies für uns ein Nazional-Ungläf und für bie Pforte der Keim zu 
einer Kataſtrophe. Aus Balallawa erfahren wir, bag Omer Pafda, Ge 
neral Bosquet und General Marmora nad verſchledenen Richtungen Mekog« 
noßzirungen vornahmen mnd jih A cheval der Tſchernaja (?), ohne auf Hin« 
berniffe zu ſtoßen, fegen koͤnnen; Beneral Liprandbi befeftigt fi im Baidar- 
Thale, und gebenft, falls bie Allüirten gegen den Belbeg rüfen follten, derart 
zu operiren, daß er mit der rechten Flanke den Müfen ber Feinde unb bie 
Bofizion Balaklama gleichzeitig bedrohen Tann. 

T. (Odeffa, 23. Mai) As Bortfezung ber in Nr. 68 unferes 
Dlattes negebenen Schilderung der ruffifgen Garde, welche in biefem 
Augenblife einer gänzligden MReorganifirung entgegengehen fol, 
geben wir heute Folgendes: Das Befireben tes verblichenen Kaiferd ging 
dahin, in feiner Meflbenz ein Korps tabellofer Elite» Truppen zu bilden, bie 
gegen Äufere und Innere Beinbe bas Mei und bem Thron ſchüzen Fönnten. 
Inwiefern bied auf Koften der uftiven Armee gelungen, iſt bier nicht ber 
Ort zu unterfuchen; aber eine hiſtoriſche Anekdote bürfte Finreihen, um zu 
beiveifen, daß aller äußere Glanz und Geſchlklichkeit in Entfheibungsftunden 
nit binreihen, den innern Antrieb zu erſezen. Als am Borabenbe ber 
Schlacht bei Oftrolenka der Großfuͤrſt Ronflantin die eben angelangten Truppen 
aus bem Innern bed Meiches beſichtigte und, ohne Bedacht darauf zu nehmen, 
baf 1800 MWerfle forcirien Marfches jedenfalls nicht geeignet feien, das Aus- 
fehen parabemäßig und blinfend zu erhalten, bad 32. Suedalat'ſche (gegemwärtig im 
Sebaſtopol garnifonirend) Infanterie» Megiment mit Borwürfen überbäufte 
und auf bie glänzenden Uniformen ber Garden wies — verfammelte ber 
tief gefränkte Megimentöfommandant bad Megiment um bie Bahnen und for« 


einem Terrain, in befien Beſtze fi die Mllürten fhon vor bem 17. Dftober| berte bie Soldaten auf, als mwürbige Söhne Muflands zu erben. Mit lauten 


v. I. ungeflört befunden hatten und welches fie nah 8 Tagen freiwillig 
räumten, Es ift bie edelfte und mwichtigfte Pflicht eines Feldherrn, bad Reben 
feiner Soldaten zu fhonen. Der rufüfhe und frangöffhe Feldhert feinen 
fi dies nicht zur Aufgabe gemacht zu Haben; fie opfern ihre Mannfhaften 
taltblütig Hin, ohne einen anderen Vorteil zu erringen, als bie Freude, an 
ihre Megierungen berichten zu können: „Wir find unferem Begner überlegen, 
denn wir zählen um einen Todten weniger als er." 

Ueber eine folde Depeſche muß ber Genius ber Menſchheit weinen. 
Bei der gleichfalls blutigen Schlaht von Movara im Jahre 1849 blieben 
auf beiden Seiten 5000 Mann tobt und verwundet am Belbe; ber Sieger 
aber fonnte ben großen Menfhenverluft mit dem errungenen Frieden redhifer« 
tigen. Der Sieg, welchen Ah Fürſt Gortſchakoff einerſeils und ber General 
Peliffier anbererfeits zuſchreiben, rebuzirt ih auf Null. Mögen Rußland 
und Pranfreih Siegeslieber anfimmen; ber Aderbau, die Induflrie, bad 
Kollegium haben feinen Gewinn bavon, wenn ih taufend thalkräftige Männer 
wie Kannibalen gegenfeltig mit dem Meſſer hinſchlachten; und follte ja der 
eine Theil mebr als der andere gelitten haben, fo bat am 22. und 23. 
Mai vor Sebaſtopol nur bie rohe Gewalt, mit das Talent oder bas 
Genie gelegt. Der Zürft Gortihafoff tröftet ſich freilich mit dem Um« 
fland, daß 8 Megimenter Perelop bereits pafürt Haben, und feine Armee in 
Dem Mafe wie die franzoͤſiſche verſtärkt wird, für meld Tegtere in Marfeille 
und Toulon Tauſende in Bereitſchaſt Aehen, um auf einer englifhen Kriegs 
flotile und auf fremben Hanbelsfhiffen nah der Krimm geſchafft gu werben. 


„Burrahs* ward biefer Aufruf von ber Mannſchaft aufgenommen, unb mwäh- 
rend bie Garden auf allen Punkten bei Oſtrolenka widen, griff jenes geta» 
delte Megiment ben Beind mit gefälltem Bajonette an und verhinderte bie 
Bernihtung bed Armeelorys. 

In ber Garde jind die Chargen bis zum Kapitän benen in ber Armee 
glei, von dba an aber zum Oberſten ift nur ein Asancement, ba bie Armer- 
Ghargen der Majore und Oberflliutenonte in ber Garde nicht erifliren. 

Die Sagen find um ein Geringes höher, al& bie ber Armee, etwa um 
ein Zehntel Prozent im Durchſchnitte. 

Die Garde if auf dem Kriegefuße 58,211 Köpfe mit 112 Geſchüßzten 
und I Raketen » Batterie, erlufive der Garde» Trainbrigade, flarf, und wird 
gebildet aue 3 Infanterie» Divifionen à 2 Brigaden und 4 Megimentern, 
dann bad Garde» Schügenbataillon, zufammen 37 Bataillone 40.607 M. 
1 Kürafiter- und 2 leichte Ravallerie» Divifionen, 12 Regie 


menter oder 72 Eäfadbrond. . » ı 2... 12.624 M. 
1 Artillerie » Divifion, beftehend aus 8 Beld-, 1 reitenden 

Brigade zu 8, reitende Mefernes Artillerie zu 2, im 

Ganzen 14 Batterien, dann I Mafeten» Batterie unb 

3 Barfs ER VE Va Var N Be Re 3932 M. 
1 reitenbe Pionnier« Diviion (4 Cotad.) mit 32 Vontons 

und einem Sapptur » Bataillon . E 1048 M. 


Hierzu kommt noch die Meferne mit 12 Bataillons, 10 Gätadrond, 8 Buße 
und 1 reitende Batterie zu rechnen, 


Mehr als einmal hat Rußland feine Erhaltung der Garde zu verbanfen 
gehabt. Daher die forgfältige Aufmerkjamkeit, welche feit Peter dem Großen 
alle Regierungen diefer Truppe erwielen haben. 

Urfprüngli eine rufilfge Inflituzion (die Garde erfezte nach der Wer 
aichtung der Strelizen durch Peter ben Großen biefe Leibwache), iſt fie durch 
ihren fleten Siz in St, Peteröburg dem Volke fremder als die Armee. Sie 
wird vom demfelben als eim höheres Berk bed Gjaren detrachtet, und der 
untergeordnete Gardiſt von bem aftiven Soldaten nicht felten mit einer ge» 
wiſſen Chrfurht betrachtet. Diefe karalteriſtiſche Verehrung rührt zumeiſt 
von dem Umſtaude ber, daß der geincine Muffe die Garde gemiffermaßen als 
nädfte Schuzwehr feines Heren betrachtet. Der Schluß nachſtens 

Deutfcher Bund. 

* (Branffurta. M,25. Mai.) In der geſtrigen Bundestageilzung 
wurde der Beihlußentwurf, welhen der Militärausfhuß vom 3. d. bezüglich 
ber Anlage und des Betriebes von Telegrafenverbindungen 
in Bundesfefungen und deren Rayon, der hoben Verfanmlung vorge 
legt bat, im feiner neueflen Faſſung angenommen, nachdem befanntlih zwei 
frühere Entwürfe die Zuſtimmung nicht erhalten Gatten. Diefer Beichlufiente 
wurf lautet: 

„1) Die Musiahrung einer Txlegrafenleitung im Rayen eine Bundrsieltung und 
fiber dem zu dieſet gehörigen, rm Bund eigenthämlichen Grund und Boden, dann durch 
die Belungemwerke und in ber Feſtueg ſelba wird ber Zuftimmmug der Fellumgshehörbe 
vorbehalten, md darf mar mad vorgäsgiger Wenehmigung derſelden hergeſtellt werben. 
2) Diejenigen Bundes:Regirrungen, welde ſich im Benz feldher Zelsgrafenleitangen ber 
finden, find anf Mnfuchen ber beirefendın Feſtungebehörde verpflichtet, Im Einverne hmen 
mit derjelben eine jede Menderung ber Draßtleitung, die Ach aus militärifgen Gründen 
ale wünjhenstwerth barellt, vormehnen zu laſſen. Die Musfährung hat, injefeen nicht 
eime anterweite Bereindarung belebt, auf Koften des Bundes und in ber Art zu erjels 
gen, daß Hieburc der Telegrafenverfehr dutch bie Belung in Fine Welſe geädrt wird, 
3) Die betreffenden Gousernements der Bundesjehungen werden ermächtigt, Im Krieges 
und Äriebensjeiten, in leyterm aber nur unter außergewöhnlichen und beſeuders bringens 
den, bie Sicherheit der Feſtungen geiäßrbenden Verhältnifen, nötigenfalls den Berfehr 
durch den Telegrafen für die Priratferrefpondeng auf den in un Navond der Fıllungen litgen ⸗ 
ben Stazlonen einzuftellen, und den Telegrafendienft bıhufs der amtlichen telrgrafifchen 
Rerrefponbeng und der Staatadebeſchen winter militärljche Kontrole zu ftellen, fowie and 
die Ausgaben von Ghiferdewichen auf ben gedachten Stajionen während beffen ansjus 
iließen. Es if jeboch dabei immerhin Vorforge zu treffen, daß hierdutch das Durdhsrles 

zafren auf der durch bie Feftang geführten Drabileitung von und nach außerhalb ber 
Fehung liegenden Stazionen wicht gefört werte, und ec find bie Feflungsgounernemrnts 
serpflichtet, tem berreffenden Territoriale beziehangeweiſe denjemigen Meglerungen, auf ber 
vom Bine ber Telografenverfiht eingeftellt ober beſchtänkt wird, von ben getroffenen bebs 
fallfigen Anerenungen Arts folert Mittkeilung zu machen,” 

Sannover. 

* Die „Hann. Ztg.” vom 29. Mai enthält ein zahlreiches Vetzeichniß 
von Beförberungen, Anſtellungen und Verfezungen im Dffizierforps. Unter 
andern wurden zu Generalen ernannt: bie Benerallieutenants Ferdinand 
Graf », Kielmandegge (zur Dispojizion), Se. k. H. ber Herzog von Cam- 


bridge, Se. D. ber Prinz Bernhard zu Solms» Braunfels, Viktor Prott, | 


Generalabjutant und Gbei des Beneralitabes, Georg Graf von ber Deden, 
Generalinfpefteur ber Kavallerie; zu Generallieutenants bie Generals 
majore Jacobi, Kommandeur der zweiten Infanteriedivifion und Kriegsminiſter 
von Brandie. Den Beneralmajoren Daniel, Kommandanten zu Harburg, und 
von Hodenberg, Kommandanten zu Verden, wurbe der Generallieutenantsrang 
verliehen. Außerdem bringt dasjelbe Blatt ein anfehnliches Verzeichniß von 
Ordens- und Mebaillenverleibungen, aus denen wir folgende ausbeben: Das 
Kommanbeurfreuz erfier Klaſſe des Guelphen⸗-Ordens erhielten ber Generals 
major Poten, Kommandeur der Pandgendarmerie, der Beneralmajor a. D. 
Lindemann und der Generalmajor von Berger, Kommandeur ber erilen In» 
fanteriebrigabe. 


Branfreih. 

2. (Baris, 13. Mai) Nah einer Bublikazion im „Moniteur be 
VArmee" haben ich did HH. Delvigne und Minie dahin geeinigt, daß bie 
neue Konftrufzion der Handfeuerwarfen den Namen Delvigne-Minie jührt, Dem 
erſteren gehört bie urſprüngliche Idee, dem lezteren die meuele Verbeſſerung 
Die Dornbühfe il eine Thouvenin'ſche Erfindung, die in Beziehung auf den 
beabjihtigten Effekt offenbar mit dem Minie'fhen Syflem identifh, aber weit 
älterift. Die Karabineräa la Delvigue-Minie haben, wie die „Allg. 3." meint, 
ein Schloß, deſſen Ronftrufjion einem ſchwediſchen Artillerie-Offizier angehört. 
Wir bemerken bei dieſer Welegenheit noch, daß bas Oval-Gemehr eine bald 
30 Jahre alte Waffe ift, die einen alten Dffigier der beutfheenglijchen Qegion, 
Berner, zum Erfinder hat. Sie warb zuerft in Braunſchweig, dann in Ol— 
benburg, endlich bei ben Hanſeſtädten eingeführt. Die ihr zu Grunde liegende 
Idee wird gewöhnlich verfannt, ie if aber der Erwähnung werth. Das 
Oval⸗Gewehrt ſollte gleichzeitig als Blatt-Bemehr für das Bataille - Feuer, 
wie ald Buͤchſe für bie Tirailleurs dienen, je nahbem man die Kugel pilas 


flerte ober nicht. 
Großbritannien. 

E. &eit 1. Jänner d. $. wurden der „Ordnance Board“ nit weni: 
ger als 451 (!) als untrüglich angepriefene Erfindungen im Kriegss 
mafhinen- und Waffenmwefen zur Begutachtung und Annahme über 
soeben. GE fieht zu wünſchen, daß man bie bargebotenen Gegenſtaͤnde beffer 
erproben werbe, ala bie fogenannten „Ihwimmenden Batterien,” beren Her⸗ 








Aellung nur die Kleinigkeit von 300.000 Pf. Sterling Foflete, mit deren 
‚Hilfe man fon Kronſtadt, Swtaborg, ja vielleicht ſelbu St. Peteröburg zu 
Schutthaufen zufamwengefhoffen — träumte, bie ji dann ald gang unb 
gar unpraktifh ermiefen und um berentwillen ih num die Herren im Pars 
lamente in ben Haaren liegen, weil Niemand ber Erfinder fein und Niemand 
dieſelben anempfohlen haben will! Gin Gleiches ſteht mit den Kanonen⸗- und 
Mörferbonten bevor. Dena mun, nachdem je mit Gottes Hilfe und unge» 
heuerem Koftenaufwande volllommen hergeftellt And, hat man endlich Heraus- 
gefunden, dag jie unfiher jind, man fann ed mit ihnen nit wagen, wenn 
fie mit ihren Geſchüzen völlig ausgerüftet find, quer durch bie Bucht von 
Biscaya zu fahren. G8 ift daher nun angerathen worden, bie ſchweren @e 
Thüje an Bord der Dampfihiffe zu bringen, welche befimmt And, die Kleinen 
Fahrzeuge zu führen, und die leichten Geſchüze erft dann auf dieſelben ein⸗ 
zuführen, wenn jie ihre Beſtimmung im fhwarzen Meere erreicht haben. 
Das kann fehr gut fein, aber was wird dann gefhehen, wenn tin zweiter 
14. November hereinbricht, und welches wird dann das Schilſal diefer koſt⸗ 
baren Materialien fein?! Unfere adminiflrativen Reformirer follten ihr Augen« 
merk auf dad Seebepartement werfen, in welchem bie fonderharflen Dinge 
verfallen — denn Niemand ſcheint für die großartigen Böke verantwortlig 
zu ſein!! 

In Betreff „Srember Orden und Mebaillen* enthält bie 
„United Service Gazeltet‘ von dir vorigen Woche neue Anordnungen, welche 
an bie Stelle der bieher beflandenen treten. Kein britiiher Unterthan darf 
einen fremden Orden ohne AH. Grloubnig mittelft eigener Unterfchrift der 
Königin annehmen und tragen, und diefe Erlaubniß mirb nur dann ertheilt, 
wenn ber Orben für tbitige und ausgezeichnete Dienfte vor dem Feinde vers 
liegen wurde, oder wenn der Unterthan im Dienfle bed Monarchen, ber ben 
Orden verleiht, fteht; britiſche Unterthanen können Medaillen annehmen, dürs 
fen jle aber nicht tragen, 

-h- (London, 23. Mai) Im mermem lezten Schreiben gab ib 
Ihnen einen Meberblit über die entftandenen und noch entſtehenden, Freirten oder 
bloß projeftirten Gremdenlegiomen. Ich habe dajelbit ber Schweizer 
nit erwäßnt, weil ich zuvor hatte verfichern hören, daß die Angehörigen 
ber Eidgenoſſenſchaft in die eigentlich deutſche Legion inforporirt würden. 
Gegen diefe Zumuthung kam ed nun von Seite der höheren Schweizeroffiziere, 
welde in englifge Dienfte zw treten beabfihtigen, zu Verwahrungen, bie willig 
beachtet wurden, da eim Herr des Minifteriums allzufehr wünſchte, feinem 
Vetter Oserft Dijon eine mögllchſt unabhängige und anfehnlihe Stelle zu 
übern. So wie es vor Kurzem mob angeordnet war, nah Frankfurt a. M. 
und den Rhein hinauf bis Baſel eine Kette von Werbern zu pofliren, welche 
die Mefruten übernehmen und teren Transport nach Altona beforgen follten, 
wurde jezt biefe Reihe zu Kehl unterbrochen, und Bajel bat demnächſt mit 
anderen Pläjen der ganzen Schweiz einen abgeſonderten Werbbezirk zu bilden. 
Die Hauptorte find Bern, Bafel, Zürih, Feldlirch, Konflanz, Vaduz (P), 
Walbdohut, Sitten, Duono V’Oihola u. f. w.; Denen, die auf eigene Koller 
üch nah einem der MWerbeorte begeben, find 8 Franken Marſchgeld für den 
Tag verjproden; die Prämie beiträgt 6 29. wie bei den anderen Regionen, 
und ebenfo Ift auch eine auf gleihen Fuß mit ben engliihen Soldaten ge« 
Rellte Verpflegung und Berforgung im Falle von Verwundungen zugefihert. 
Der Sold beträgt für den Gemeinen täglich 1 Brant 35 Gentimer, für den 
Korporal 2 Br. 10 Gent., ben Sergeant 3 Fr. 75 Gent, den Unterlieutenant 
6 Er. 45 Cent., ben Bieutenant 8 Ar. 10 Gent, den Chirurgen 2. Klaſſe 
9 Br. 35 Cent., Udfutanten 10 Br. 60 Gent, ben Chirurgen 1. Majje 
12 Br. 50 Gent, den Kapitän 15 Pr. 65 Gent., ben Major 20 Er., den 
Dpberflieutenant 21 Fr. 25 Gent. Nach Beendigung ber Dienflzeit it allen 
diefen Graben eine Art Müfzugsgeld verfprohen, deren Summen in berfelben 
Meibenfolge wie der Solb 913, 1045, 1187, 2981, 3685, 4151, 4828, 
5687, 71835, 9100 und 10708 Branfen betragen. Unter den höheren Offie 
zieren ſchweizeriſchet Abſtemmung nennt man ald biöher für den Zwek ger 
wonnen ben Oberſten Suljberger von Lieſtal, den Oberfllieutenant Funk von 
Nidau und ben wallijer Stabsfapltän Baumgariner, welde brei Herren mit 
der englifchen Megierung ben Vertrag der Legiondformazion, und zwar, wie 
man lebt, zu nicht ungänfligen Bedingungen, abſchloſſen. Auf diefe Art 
würde bie Zahl der Bremblegionen um eine jechile vermehrt; es follte mich 
indes Wunder nehmen, wenn fie nicht burd andere aus ben übrigen Welt« 
theilen auf ein Duzend gebracht würde 

Wie die „Times“ meldet, türften bid 20. Juni alle dienftfähigen Leute 
ber Linieninfanterie Großbritannien verlaffen haben. Dad 15, Infanterie» 
Regiment kam erſt lezthin von Ceylon zurüf und joll bis Mitte Juni abges 
ben; bas 51., 80. und 94. Megiment fammt einem Bataillone bes 60. 
Mifles-Regimentd und 2 Batalllonen ber Miflebrigade wird in biefen Tagen 
ſich einſchiſſen. Da man indeß auf ben Stazionen des Mittelmeeres ziemliche 
Truppen in Bereitſchaft haͤlt, bürfte eine gute Zahl obiger nad der Offee 
kommen, ba Gnglanbs und Branfreihs Regierungen ſich vereinigt haben, ein 
Korps von 25.000 Mann dahin zw fenden. Obgleich natürlich auf Frankreich 
das Meile entfällt, will England es durch Uebernahme von Transport und 
Berproviantirung entfäbigen. Diefe großartigen Requifijionen im Lande 
halten die Geifter wach und flören Munde auß ber bereit® Tang gepflegten 





Rube. 


Offijlere auf Halbſold melden AG im großer Anzahl, man fagt bei] Curopas erwirbt. 
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Die Zelte find won auferorbentliher Sauberkeit; am allin 


600; aber bie meißen find in einem Alter, das nit volled Vertrauen zur) Punkten werden Feimen von Holz, zum täglichen Bedarf be& Kochens, er 
Bewältigung ber Gtrapazen mehr verdient; 38 davon zählen unter 40 Jahren, | richtet; ein Arm bes Aquätuftes, welcher bie Gtabt mit MBaffer verforge, iſt 


78 über, bei 200 unter 60 und bei 280 über 60 Jahre. 
Serbien. 

“Nach dem „Swetowid« if der Fürzlih aus ben Mehadiabädern nad 
Belgrad zurüfgelehrte ſerdiſche Moimode und General Stefan v. Anitjas 
min, Mitter des Maria Iherefien-Orbens, und aus ben lejten Kriegen im 
fübliden Ungarn beftens bekannt, am 26. Mai geflorhen. 

Türkei. 

3. Aus dem „Bonflitutionel" entnehme ich folgende intereffante Nach⸗ 
rigt über bie Veränderung Konftantinopels, welche daſelbſt feit 
ber Ankunft der Alllirten hervorgerufen worden ifl. 

„Die Errichtung bed Lagers zu Mashalaf,*) eine Stunde von ber Stadt, 
bat bauptfählih dazu beigetragen, dem Quartier zu Vera eine anbere Phis 
flognomie zu geben. Diefer Stabteheil Konflantinopels wurde früber Branfen- 
quartier genannt, fezt bezeichnet man e8 ald franzölfhen Stadtthell, und bie 
Migtigfeit biefer Mamensveränderung wird dadurch hemiefen, daß man in jer 
nem Stabitheile eine immer mehr fi vergrößende Zahl von franzöfiihen 
Beamten antıift. Zu allen Beiten Basen die franzöſtſchen Armeen in frem- 
ben Ländern Verbeiferungen und Bortiritte hervorgerufen, nur mit dem Hn- 
terfeiebe, daß die Soldaten der Republik und des I. Karſerrelchs, im Allge- 
meinen geräufhvoller und tartföpfiger, außer ben Elementen der Emanzipar 
sion der Gedanken, bie Bafis geifliger Reform nnd Anregung neuer Ideen, 
auch noch theilweile Störungen und wiberfireitende Anfichten, welche die Be- 
völferungen aufregten, zurüfliefen. Die jegige Armee bat ih in biefer Bes 
zichung bedeutend gebefiert. Wir finden bei ihr nur immer biefelbe Ihätige 
ken und begeifternde Tapferkeit, fowie bie gute Rameradfchaft und das wilie 
törif@rjosiale, elafijhe Temperament vorherrfihend, welches den franzönlichen 
Soldaten, nah gewonnener Schlacht, am Wachfeuer, die Rinder bed Lund- 
mannet auf ben Knien ſchaukelnd, mit benjelben tändeln läßt. Doch nicht 
genug biefer Eigenfhaiten, ift «8 jet ein Mann voll Moral und Meligiefleät, 
welcher die Liebe zum Mubm und das Gefühl für militärische Ehre unser fläst, 
und fo dem Golraten bie ſchweren Pflichten ohne Murren vollziehen läßt, 
und welcher ſowohl nah dem Sieg, als vor dem Gefecht, im Lager, als 
Aug’ im Auge mit beim Feinde, biefelhe Ditziplin zu erbaften weiß, eine 
Disziplin, bie nicht blos materiell, fondern auch moralifcher Natur if. Die 
Franzönfhe Armee bat zu Mom bemunderungswürbige Beweiſe ihres sädtigen 
Gharalters inmitten eines DVolfes gegeben, welches von Tribunen verführt 
und aufgereijt war. Jeden Tay erneuert ſie dieſe Beweſſe, welche feit der 
Ausfhiffung des eriten Soldaten zu Gallipoli noch nicht aufgehört haben, 
troz der Ungafllichfeit, melde die Meligion den Türken einflöft. 

Die franzöfihe Sprache iſt das gewoͤhnliche Idiom geworben, ſowobl 
des Hanbeld, des Bewerber, als auch aller Bejhäfte. Die bedeutende Zabl 
franzoſiſcher Gewerboleute. melde Ab in Kenſtantinopel niebergelaffen, Hat in 
Derbindung mit ber Anmefenheit wajerer intelligenten Soldaten eine lmge- 
ftaltung aller Verhältniffe hervorgeruſen. Die veralteten Saflituzionen des 
Dragoman'd werben ia kurzer Zeit mit ben lezten Spuren mabomebanifhen 
Boruribeils verfhmwinden. Die Morte: „Bono Francis“ (Guter Branzofe) 
bört wan fezt, anftatt bes früheren Ausrufs: „Dog ol a Christian“ (Hund 
von einem Ghriften). Die Demanen begreifen volfändig, dag bie Herrſchaft 
des Banatiömud ein Ende erreicht hat, Die Verzweiflung barüber, daß jie 
nigt mehr im Stande And, ben Bortfhritt ber Megenerajion aufzuhalten, 
zeigt fh jezt bei ihnen im biffiger Schweigſamkeit und verbammen ſie ſich 
ſelbſt zur Ginfamfeit. 

Ga if nicht eines der uubedeutſamſten Zeichen ber beſprochenen Trand« | 
formazion, im Weſten der Stadt frangdfifge Sendarmen mit dem bekannten 
dreiekigen Hut angutreffen. Durch bad firenge und richtige Benehmen biefes 
Iufituis, weldes die Burdt aller Böfewidter und die Sicherheit aller ehr» 
lichen Leute bervorruft, gegenüber der Thätigfeit ber alten türfifgen Volizei, 
fangen bie Einwohner Konflantinopeld an einzufchen, dab die Achtung für 


nad unferem Lager geleitet worden. Die Pferde grafen auf bem Wieſen bes 
Bosporus und den @benen von Boſackderé, wo im Mittelalter bie Zelte der 
Kreuzritter, unter Gottfried von Boullion, aufgeſchlagen waren. Mit einem 
Wort, man jett neben der Kuiferflabt des Oftens eine neue Stadt MG er⸗ 
heben, und in furzer Zeit wird umfere Armee bie Wurzeln ber Ziollifagion 
fo gut gepflanzt haben, baf es fpäter unmöglich fein wird, dieſelben wieder 
außjureißen.® *) 


Zages:-Machrichten. 

** VJedwede von bem Gatebeſizer anf Büchienhaufen bei InnAbruf, Ritter Mabk 
Shedle Mipendburg, bisher befammt geworbene Unternehmung belundete ben lau 
terfien Yatriotismus. Dasfelbe gilt and won der kürzlich hreausgrgebeam Sammlung 
ſeiner Gedißte: „Märgenveilden* und der zweiten vermehrten Muflage der „Alpen 
sither ams Tirol“ beite durch dem für Deherreldhs Bölfer Seglüfendeen 5. März 
derrorgerufen und ber Eetrog gu wehlihätigen Zweten befltinmt, Milier vom Mlyenburg 
geht nänlih anf die Grümbung eines Monbre für bie armen erfranfirm oder werunglüften 
Arbriter dir Start und Höttiager Gemeinbe binans, welchet ſpälet darch Meine möcemis 
Ihe Ginlagen der im Mrbeitsnerbienfle Stehenden ergängt unb vergrößert werden fol. 
Um ſedech einen erden Mond za gründen, hat dirjelbe aber dem Meinertrag biefer techt 
litbliches Gedichte, auch eine Potterir veranftaltet, und hlerzu ben größten Theil der @e 
wienße aus Gigenem beigefiemert. Vottheilhaft brfannt ale Mineraloge, Melle er bie 
f@öaften Minerelienfammtungen zrfammen und wird dleſe Beminnftr auf 5000 bringen, fo 
daß jrbe® Boot, welches nur 8 fe. Foßer, mit riner Prämie brbadht werben kann. Denn num 
auch bie beiten Gedichtfammlumgen reiht write Verbreitung umb Thellnahme ſi 
den, mas fie in juter Brjichung verdienen, fü iR der able Ziel des bieders Beranfanı 
bald erreigt. Durch sine Peebe wollen wir übrigens unferen Brferm fm dem Seift ber 
Porfie einweihen, un» wählen ans dem vleten Schönen 

den Glifabetbtag. 


Ja Spaͤtherbſt war's, mo Berg und Thal 
Sich brauntelh Mleiden, und die Blätter 
She Sterbiisb reufchen, torum bas Werier 
Die Wirfen faͤrbet gelb und fahr, 
Der Baum, vom Falten Mord gefcheren, 
Die Blumen, die ber Benz geberri, 
Sind ſchuell entiärht hinab gefanfen, 
Beil fie aut Meif ſich fort getrunken; 
Dir Mensch jedoch gıfund wen friſch 
Bleibt iroh ash chne Blumentiſch. 
— Ge fah man jegt drei Jäger wandern 
Kit Mang wer Bang und feohem Sinn, 
Der Bine ſcherzet mit dr Mnberm, 
&o eilem ſchuet die Stunben bin. 
Au Zunſtrem fand ein Meiner Mahn, 
Dex fahten fie verttauenb am, 
Denn nirmal hat er Me betrogen ; 
Sie tudern Tufia durch bie Wegen 
Die getlegen! 
Hier Hunt nicht ſelcht Waſſerſahrt? — 
— Der Mebel eben Ucht und zart 
Don Sonenfrahlen leicht getroffen, 
Legt als Juweltubalt achn 
So ſchoͤn als wär ter Himmel offen 
Am Etrem fir bin. 
Unb burch den Silbetſchleſet ſchteltet 
Das Schiff von ſtatker Hand geleitet, 
Und wens tie Millem fliller tauſcheu, 
Dann ſehſt de Lief bie Mitem lauſchen, 
Verbergen in den Wundergäugen 
on Verlen un? Korallenpracht. 
Bei Bilanzen fat von Ricſenlängen, 
Die aus ber grünen Geiſter nacht 
Zum Erunemfuß empor Äh drängen. 
Die Nixon find dem Jagermulh 
Befonbers gut, 


Und tBrilen gerne Built und Brir 
In ihrer fillen Winfamfeit. -- 
Shen large and're Iagbgefellen 
Steh'n drüben wirlent, fommt doch bat, 
Mir Hallehruf und Huubebellen 
Und Waldhotnklang vom formen Matt. 
landet wird am Ulerenbe, 
Man drüft Mh derb bie rauben Hände, 
So wills bie übt: Meidmannsftte. 
Man lenken fie helein bie Schritte. 
Uns wie Die Sonne böber Ihmrbt, 
Ein Jaͤger hoch das Sütlein brbt, 
Und ruft, ei, fafen wir bes Jagen 
Am bell'gen Tag Guſabeth, 
Da bat Dar Hırz auch was gm fagen 
Wenn 06 am rersteir Fleke Net 
Die Eantrematter jciett eben 
Ihr Mamensieft im fernen Wien, 
Gin Hrb! das Kalſethaue fell leben 
Dit feiner ihönen Kalierin, 
Tas dat Sinn! 
Heut Jagen märe böiee Thun, 
Die Gemelein mögen friedlich ruh'n, 
Berfallem fon dem biat’'gen Beir, 
Sie follen 16 heut Ihr verbanfer, 
Dat fr nicht Merkend nirderfanfen, 
Eilfabetb, ber Bavernreſe! 
Ge Minen olle zubelad ein, 
Die Gegend Urahlt im geld'nen Eheim, 
Zur Some biifen auj die Bhyır, 
Die Bäume, ſchlanke Kronenträaer 
Berneigen Rd, — mie Digeltöne 
Durch e Thal des Welbee Ranſch / zieht: 
Damit der Schluß den Aria Fine, 
Grichallet Iamt das Ralferlieh 


* Der f. f. Major und Stadiricter zu Zeugg, Braun Bad, het die Geſchichte 
bes Ditehaner 2. Brenz Regiments, wildes ſich in deu leiten Feldzügen mit Mubm 
bibefer, ſebt fchopfend ausgearbeitet, und hat dieſe fo eben bie Vreſſe verlaffen 

* Die f. f. Hafenatmlaliiät in Pol macht delannt, vaß zum Zwei tel E 


bie Mechte eines Jeden ſich mit der Auftechthaltung der Ordnung und Sicher- | Rriegemarive in Wola neuerdings größere Douten vorgenommen werben, bıhuls brem 
Heit verträgt, Man ſieht bie framzöſiſchen Soldaten den Grund und Boden | Kusfüheaug am 25. Jani De Offertverhenbiung fattflere. Die Bauten beleben 1. im 
von St. Sophia bearbeiten, während auf der andern Seite der erleuchtetſte ber = —* a —— sata an yeah er — 
Muofelmann, der Chef der aͤghptiſchen Armee in der Krimm, dem chrinlichen Far angen Daumſteete mjbanen , Derkellung —⏑⏑ er Anne 
Beremonien kei dem Xobe oder Begräbnif eines frangöffchen Dffigiers bie rer rd —— und Grhöfung dee viodiſoriſchen Gafra-ütmira 
gebührende Achtung zollt. Diefe Beifpiele geiitiger Toleranz jind die Bolgen * (Anfona, 25, Mai.) Heute morgens 9 Uhr amferte auf der Rhede von Mar 
des Aufenthalte unferer Armee in Oſten. — Wir haben den Muth der kona außer dem Leuchtihurme dat Üebungégeſchwadet unter dem Beſchle Gr. faif. 
Zürfen achten, während jle mit umferen Soldaten fompatbifiren gelernt, mo Sobeit des Hertn Criherjoge Ferdinanb War. Die Grabe jalmlirke dar Flaggen- 
fe Ah früher nur damit begnügten, von unferem Waffenruhm gehört zu| - 
Gaben. Die Stadt bietet jet einen no beivegteren md fefjelnderen Anblif; ' \ . 3 

s n M « benb b ä @erechtigfeit wibrejghren lebe. Wie 
von ber Nordfeite leuchten bie franzöüfhen Zelte, foweit ber Dt reicht ; a en 2 kin —1 — Verdochti ⸗ 
lange Wagenteihen, welche mit ber frauzöſiſchen Zrikolore geſchmült find, | gungen gegangen if, wilfen unfere Befer aus den legten ofigielen Grörterungen, Seun 
oder auf welchen die Morte: „Armee Francaise geſchriehen, bedeken bie | wir alis bie firenge Disziplin ber frangöftichen Armer amerfennen , fo it damit nicht ge« 
Straße, bie nach Pera führt. Die Truppen wiſſen fih ein Lager mit jener |fapt, daß diefe tadellos aufrecht erhalten wird, deun ber Bekannte, von ben iramölichen 


* So ber „Konfitmtiomell” über bir vaterlänbifcge Armee, Nicht mehr als billig, 


z Fe r h k . ihren enalifchen 
enfinderifgen Leichtigkeit einzurichten, melde ihnen bie Bewunderung gan Baffenbrübern zur Fortſchafung ihrer Lebensmitteln m. dgl zw Hilfe eiiten umb biefr ale 


aute Beute behielten, wiegt boch mehr als alle Anfulrigungen, melde der „Berti 
tutienel” umferem Soldaten zum Borwurfe wachte Die Rebafzion, 





vn bekanntlich um Tiitte Mai aufgehoben Merten. Die Ab. 


Blätter wehlweialich verſchwiegene Umftatid, we die Zuaren einer Tages 
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ſchiff, obwohl «# wicht die kaiferliche Standart führte, mit 21 Schäffen, weite mit einer 
gleigen .__ unter Hifen ter poͤpſtlichen Blagge brantwertet wurden, Der außer 
erbeniliche Delegat, Monfigner Amici, begab fi mit ben erflım Mutoritäten am Bord, 
ehwehl die See ziemlich hech ging und das Geſchwader fiber eine Miglie weit von der 
Stabt vor Anfer ging. Der Feftungsfemmandanı General Gtaf Heyes, und ter öfers 
reichifche Botfhajter Braf Eſterhazu, der am Tage vorber aus Rom Bier angelangt war, 
wehft dem öflerreichifgen Generalkenſal In UAnfena, Herrn MAufez, erfalteten ebenfalls 
gleich ihre Mufwartung. Sr. laiſ. Hobrit begab ſich Hierami anf bos Land uud flirg au 
der Treppe bes Öfterreichifchen Aellungsfommandanten ab, wo bereits die Voſtoftrde bereit 
fanden, um allfegleidh über Lorerto die Reife mad Mom anzutreten. Den durchlauchtig ⸗ 
Ar Prinzen begleiteten auf dieſet Fahrt der Öfterreichifche Sotſchafter und Koniul, bır 
Linienihiffefapitän Baron Bourguignen, ber Korvetienfapitän Graf Hadif, Korvelten 
fayitän >: Säiffelieutenant Baron Bruf und ber Beibarzt, Dr. Trogher. Au 1. 
Juni fe Se. laiſ. Hoheit wieder im Mnfona zuräf fein, wird ſich dann eimm Tag hier 
aufhalten, um jedann wieber mit ber Gofadre unter Eegel zu fegen. Die Schiffe, die 
Äh durch ihre wahrhaft feemännifche Haltung auszeichnen, find gegenwärtig 8 Cine 
Seqelfregatte „Rovara’’ (Linirmfhirfsfapitän Poll), 3 Kervetten : „„Rarelime” (Korvetten 
Tapitän dr Habil), „Leipgig” (Rersettenfapitän Ewarz), Minerva“ (Eiftlieutenant 
Gonte Miplelli); 1 Brigg (Schifelientenont Hraffa), Dampfer Faiſerin Glifabeth‘” 
(Rorveiten- Kapitän Peg) und Dampfer „Bolta” (Syifftlirutenant Aurenhammır) neh 
1 Transperiihiff. (Trieft. 319.) 


Beif 32 f ui er, Alſted, Major, z. Oberflieut. des Raifer rang Joſeſ Küraffiere 

t3-, bafılbf, 

®orcey, Stlatlch Chraf, Mittmeier bes Tegtgeuanmten Rrg., J. Majer bei Herjeg von 
Braunſchweig Kürafierrrg., von mild leztetn 

Montjoyesärohberg, Marimilian Grai, Major, q. t. zum Kalfer rang Iofef 
1. Rüraffier- Meg überfejt wird, 

Binpifhgräg, Ale Färſt, Oberſtlleut. und Flügel:Mjutant, wirb zum Irjigenanns 
tem KüroffiersReg. eingeihellt und rüft zur Dienfleiftung bafelbft «in. 

Dreber, Iohenn, Rittmeiler des 1 RärafierReg., zum Majer im MilitärsFahrirfenes 
Korps und Beipannungsfommandanten im ferbifch: bangtiſchen Mrmerferpe. 
Benfionirungen. 

Brirffelle, Felir Freiberr, Oder m. Kommandant des Kaifer Fraug Joſef Küraffiers 
Rıg., ale zeitlich ; Tyli, Moalbert, Major des Militänfuhrweimelorp; @rur 
ber, Karl, Major des Mitter von Schönhals IM; Damis, Frledrich, Obers 
Kriegöfommigär 1. Rl., mit dem Titel eins Hofratbre; @ifelaberg, @nibo 
Breibere, Hawpim. 1. Kl. bes 19. Welbfägerbat.; Branmomapfp, Johann, Mitte 
meiller 2. A des 8. Gendarmerie⸗ Reg. Müller, Mom, Unterlt, 1. Rl., Ine 
feefjlons: Offizier beim Belefpitale Mr. 3. 

Sterbfälle. 
Landwehr Erlet v. Mehrheim, Johann, asaug. FME, zu Olmü, am 31. Mai, 


Meuefte Beränderungen in der k. k. Armee. 
Mofigr Drgewicki, Dkerfllieut., 4. Dberſt und Kommenbanten, und 


Sechtes Verzeichniß 
der für das Gedlcht eines Deteranen zur Beier dee glüflie 
m Entbindung Ihrer Majekät ber Kaiferin zu Gunfen 
dae Debenbarger GrplahumgsrInftitutes für mittellofe und 
verwaißle Dfflgierstöchter bei der Mebakjion der „Militäris 
fen Seitung“ eingegangenen milben Waben : j 
T. 


Unter dee if 6.9... 2.8 1 — 
beito 9 76 EEE — 30 
beito A. Feen — 15 
Dem Ober u. D.. : 2 2 2 2 2 ri 
Dom GH. Ludwig IR. MN. 8.» » 2: db — 
Dom Für Yablonemali IR. Ar.57 . ı0 30 


Mitield Baron Tutezty IR. : Dbirlt. Seemann 
20 fr, Dberfi Weial, Major Eterbeigig, die 
Hptit. v. Gfasyar, Sohatowic, Einer, v. Do: 
min und Bache, bie Oberlis. Orunzer, Wels 
tern und Zorahal, die Lieute. Mubersberf w, 
Alto, & 10 fr., zuiammen x. ne. 

MitteiR Baron Hib IR.: Major Milter v. Kol: 
berichlag, Hpilt. Baron Plepger, Büttner und 
Schaumburg, und von einem Ungenanuten, & 
1 RB. anlammen - 2 2 0 0 ne 

Mitteid CH. Iohann 1. Dragoner-Rrg: Ob rfilt. 
v. Pichler 5 A, Major Maltig, die Mittmflr. 
Sanny v. Dretfchla, Graf Solms, Gral Da 
Bars, De Oberlis. Graf Eyrdhiuy, v. Janko, 
Baron Walterelirchen und Braf Pejachenich, 
bann Pirut. Scheller, ü 1 #. und Ritimeifter 





v. Bırnd 20 fe, gnfommen » - . 00. 0. 15 %0 
Mitt Kaifee Brany Iofef IR: Oberſt Graf 
KRünigl 2 fl., Oberfilt. Audeigfy, Major Froh⸗ 
li und Zomfa, bie Hpilt. Smerszik, Japletal, 
Meſwadba und Bergbefer, à 1 fl, von einem 
Ungenannten 40 fr, aufammın -. x » +» ..8 80 
Dom Ayramır Plagfemmaadtoe . -» -» +» 2.1 30 
Mittelt GH. Karl Ferdinand 51. IR. Lim, 
Apathu 30 Ie., bie Hotlt. Greßmann, Theurt ⸗ 
Fan‘, Wafinger, Bühler, Gjeppa, Iuctarofli, 
Eyiranyi, Weigl unb Dimitropie, und Licut. 
Markovich, 420 fr, Oberſt Schettlias u. Licut. 
Ullmann, à 10 fr, zufammen — 10 
Mittela GH. Wilhelm IM.: 
für bie Srgenswore - 2 2 om ss 20 
und für De Predigt des Herrn Abt Sterne 1 — 
Iufammen . . 62 5 
Hlezu die im Blatt Ar. 50 ausgewicjenen 644 22 
Summa. + 707 12 


in ON. 5 I. in Güber und 1’, Mapolrander. 











Ungelommen in Bien. 

(Am 31. Mai.) Dberfl Ritter v. Laiml, im Penfionss 
Hand, von Raab (Stadt, Ballgaffe zum Blumenflöfl), — 
Mojor Leudl, vom Beniedab, von Lemberg (Hetel Wandel). 
— Spim. Lohr, vom 11. ArtıM, von Nadwerna (Wir 
ben, brei Ktenen). — Die Mittimr.: Mitter v. Schreiter, 
vom 1. Ubl-R., von Rrafowice (Bropolbitart, ſchw. Mbler), 
Ruzitichlo, vom 18. BenbR., v. Prafbarg (DberrDöbling 
Mr. 38), u. Rittm-Aupitor Sprboglavig, vom 3. Drag’; R., 
ven Ejegebin (Stadt, geld. Stern). 

Abgereijet. 

Mm 31. Rai.) Helm MReufädler, vom Artilletieſtabe, 
nach Gray.” 

(Am 1. Jusi.) Hr. FME, Baron Reifhah, nah Ber 
nebig. — Hr. EM. v. Burbina, nach Weiflicden. 


72 Jahre all; Iungmwirth, Mathias, Dbrrit. Im 3. Mrt.+Rrg,, zu Era; am 
27. Mat, 37 Jahre alt; Schmefal, Franz venf. Hanptm., zu Tıfhen am 22. 
April; Miedel, Iohamm, venf. Sauptin, zu Wien am 25 Mai, 48 Jahre alt; 


Digelt, Selatich, penf. Welpkriegsfefretär, bie zum Jahte 1842 Beim beflanbes 


Oberſt Ritter ©. Laiml, im Penfionsfland, nah Prefburg. 
— Die Dbirlt.: Hye v. Hyebnrg, vom 12. UHI+R., nach 
Wiſchau, BWernelingl, im Benflonshand, sah Trirft, und 
Baron Lauingen, im Penflonsftand, nach Karlabad. 


Patriotifche Gaben. 
Br I. B. Jängling find über bie Bitte für bie 
ThreißeBewohner bisher eingegangen: 


Don den Bemeinden: 1. k 
Altheim im Innfreife 2 20 
Deu tſch ⸗ Wagram 4 97 
Sereß· Cuzerodetſe 6 20 
Mauthhauſen. 220 
Medllag (und neh 50 Grempları vetlaugt). 2 50 
Amldltem - 2 2 2 Er er 3 MR 
Stadt Inn .». . 2». 2 0. 2 — 
t. £. Butsverwaltung Shloäel . » .». 4— 

Don ber f. 1. Artillerie» MabemiesDirehjiom zu 
Sieb =... 2 0 are U 

Eumma . 48 39 
früher ihen . 5 3» 
bisher zufammen 131 9 


find bereits der ‚Beftimmung zugeführt. 
Mien, 30. Mai 1855. z 


EEE 
Gin Vientenaut ©, Klaſſe mit dem Range vom 12. 


Juli 185% eines wugarischen Infanterie Reg, berjeit im 

Galizien Rogionirt, wünjht mit einem Heren Ramerabın 

einss jlavifheu Infanterir-Megimentes zu tanfchen. 
Näheres durch die Rebafjien, 


— [U — 


Durch ale Buchhandlungen iſt zu beiehen: 
Handbuch der kgl. baier. Artillerie 


von deu 
tb Oberſt J. Sütz und Major J. Schmölzl. 
Bweite ganz umgearbeitete Auftage. 
1. Lieferung. 8 Bogen, 16. broſch. 10 Spr. oder 36 Fr. 
Ge ift dire Handbuch die Frucht langer mühfeliger Mrs 
beiten, denen aud bie böhfe Sanlyton u Theil 
warb, Das bairrljche Feldartillerie⸗Syſtem zog die Muis 
merffamfert der Mrtilleriden vielfach auf ſich, wie das bairtir 
ſche deſtu nge · Nrtilferier Syftem ſelbi vom Selte des deutſcheu 
Bundes für die Bundesfeflungen angenemmen wurde, und 
find Um und Maftatt nach dirfem Enflem armirt, Ga 
hat baber das Hanrbud nicht allein einem hehen Werth für 
die balerifche Mrtilderie, fonderm auch ſpezlell für das Deuts 
ſche Bundssheer und Me fremden Artillerien. Der Umfang 
bürfte 8 Dändchen u 8 Bogen in Anſpruch nehmen, 
Münden den 6. Mal 1855, Georg Frans. 











wen mieberöflerr. Generalfommando angefrlit, am 28. Mal zu Wien, 82 Jahre, 


Den löblihen 


k. 8, Dffijiers-Uniform-Bereinen 
empfiehlt Undesgriertigter feine grauen waflerdichten 
Sommer und Mintertücher zu VWaletots, fo wie 
ah blane Tostin un Ubhlanengrün, Wadeloth 
zu Uniformen. 

Diejenigen löbl, F. t. OffigierssUiniformıDereine, weldye 


‚meine Erjeugniffe no nicht erprobt vet wen made 


ich befonders auf bir, unter dem Mamen „Wabelcih” be⸗ 
kannten Winterdüchrr aufmerfiam, bie ſich einer großen 
Beliebtheit erfrenen. Nicht nur find biefe Tücher daffer ⸗ 
dicht (d. h. fie nehmen fein Waffer an), fonderm and nie 
billiger, bawerbafter, Difer und wärmer, and doch 16 pt, 
leichter, al® jedes andere ähnlich dike Tuch. 
Auf Derlangen bin ich bereit große Mufter einzufenden. 
Brünn, im Mai 1955. 
in) Adolf Schneller, Tuchfabritant. 


. K. ausfließend privilegirte 


8 
Seinwandfußfoken 
(Armee Sofen). 


Diefe neuartigen Sofern, — in hoher und nieberer Form 
— find aus einem Stüf Garnleinwanb mit nur einer 
Math, welche dem Fuß nicht im Geringſten beläftiget und 
für bie Herren Offiziere befonders empfrnlenswerih, — weil 
fe reiner und angenehmer zu iragem und wegen Ihre 
Dauerhaftigfeit felbR dem geßriften Zußiofen verzuzichen 
find. — Im Prelfe ind bir Beinwanbfofen billiger als bie 
wohlfellden gewirkten Sofern, unb zwar im Duzeb zu 3, 
4 und 5 fl, je nad der Gettung Leinwand, — Bei gur 
ten Beflellungen franfo bittet mam bie Länge der Stlefel ⸗ 
fohle oder den Umrif derfelben auf rimım Blatt Papier 
arfälig® zu fenben. 

Borrätbig und zu beziehen en grus und en detail bei 

. Schmid, 
Privilraiums-Inbaberin, 
Maciasilf, Stiitaaffe Mr. 74, 1. Stof. 


Mojtbraten 
und GollafchMafchinen 


anf Epiritus, in großer Auswahl von 1 fl. 12 Tr. bis 
1 F. 36 fr. wie aud 2 Pattungen Meifer-Theemafchls 
nen fammt Nhumflaſche v.0R.10 fr. bie 7 fl. 30 Ie.RR.; 
zu haben bei 


J. Puntscher 








bürgl. Spängler, Etadt Grünangergaffe Mr. 839, 





3. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,“ 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Woaaren-Lager 


jedartigen Uniformsorten 


zu billi 


fixen Preisen. 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. 
Cigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerbld und Sohn. 





N” 66. Dinitag den 





FE 
Militärische Zeitung. 


5. Juni 1855. VIII. Zahtgang. 





Bien. Erſqceint jeven Dinkag, Tonueraag um Samſtas in einem falben oter gamzen Degen, Mbennementötrtingungen für Wien vierieljäfrig 2 8. 30 fr. Bür Auswa rtige 
a4. 10. 2. M., am welden Brels die Seren Abonnenten tas Blatt pertofrei zugefentet erhalten. — Einzelne Blätter 6 fr, 8. M. Pränumeraglon mwirb angememmen im Kemptsir der 
‚Militärifchen Zeitung“ (Brabt, Melljeite Br, 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge In frankirten Briefen eingefentet werben wollen, Inſttatt merben zu Ar. K. M. die Betitgeile 
beredinet, wohel noch Me jesehmalige Gtembelgehähr von 10 fr. 2. M- zu berichtigen tommt. — nenime Beiträge merken mit beräffidtigt, 

WR Im Wege tet Sachhentela if die „Militärife Jeltung* durch R. Gerelrunn Se ha zu beziehen. 





Ueber Seerverfaffungen. 
Wit befonderer Beziehung anf Ingland und Preußen. 


(Bortjegung.) 

Richten wir jest unfere Blife auf Preußen. Bei einer Bevölkerung 
von 17 Millionen Seelen hat die preußifche Monardie ein ſteheudes Heer 
von 127,760 Mann, von welchen ein mur Fleiner Theil zeitweilig beurlaubt 
ife. Durch Aufbietung der Landwehr kann diefe Streitmacht beinahe ver» 
vierfacht werden. Wie viel hiervon außerhalb der Landedgrenzen zu ver⸗ 
wenden ift, wird durch die Stellung Preußens zu feinen Werbündeten ber 
Pingt. Bei einem Koaliziondfriege gegen Rußland oder Franfreih lann 
Preußen ohne Schwierigkeit mit 300,000 Mann im Belde erjheinen, bei 
welden die, Intelligenz nach allen Richtungen vertreten fein würde, In 
ganz Europa gibt es feinen Staat, der im Berhältnig zu feiner Bevölle⸗ 
rung eine fo farfe Streitmacht aufjuftellen vermöchte. Selbft der öfterrei« 
hifhe Kaiferftaat hat bei einer-Bevölferung von 40 Millionen Seelen ge 
genwärtig nur 700,000 Mann unter den Waffen, und würde biefe Strei⸗ 
terzahl jet faum erhöhen können. Preußen verdankt diefen Vortheil feiner 
vortrefflichen Heerverfaffung, die in einer für bie Monarchie jehr verhängs 
nifvollen Zeit begründet und nad) dem größten Maßſtabe eingerichtet wurde. 
Die Grundzüge derfelben würften gwar den meiften Lefern bekannt fein z doch 
müffen wir fie hervorheben, um einige Bemerfungen daran knüpfen zu fönnen. 

Preußens bewaffnete Macht wird gebildet durch das ſtehende Heer, 
durch die Landwehr erften und zweiten Aufgebots und durch den Landſturm. 
Die Dienkpflicht ift allgemein, mit wenigen durch das Gefer beftimmten 
Ausnahmen. Etellvertretung kann nicht flattfinden. Dieje verfönliche Ver 
pflidtung zum Kriegsdienſt beginnt nad) vollendetem 20. Eebensjahre und 
dauert in der Landwehr bis zum 40,, kann aber durch früheren Eintritt 
auch früber erfüllt werden. 

Das ſteheude Heer 
in 4 Kompagnien, .152 
Artillerie ungefähr 90 Batterien zu 8 Feldgeſchüzen. 
die Pionniere 1c.*) 

Dasielbe wird gebildet 1) aus jungen Männern von 20 —25 Jahren; 
2) aus den fogenannten „einjährigen“ Freiwilligen, die auf Beförderung 
dienen, fir ihren Unterhalt ſelbſt ſorgen und fid, den vorgeihriebenen 
Prüfungen unterwerfen; 8) aus Freiwilligen, die auf Beförderung feine 
Anfprüce machen, daber auch feine ‘Prüfung zu befteben haben. Mit Ause 
nahme der auf Beförderung dienenden Freiwilligen befindet fi) die Mann« 
fchaft in den erften drei S ohren bei den Fahnen, wird dann in Die Hei 
marh entlaffen, gehört in den naͤchſten zwei Jahren ald Ergänzungsmann« 
ſchaft noch zum ftehenden Heere, und tritt hierauf in die Landwehr über. 
Khre Einberufung zum Dienſt erfolgt nur bei Ausbrud des Kriegs. 

Die Landwehr erften Aufgebot wird gebildet 1) aus allen jungen 
Männern von 20-25 Jahren, die dem flehenden Heere wegen Ueberfluß 
an dienfpflichtiger Mannſchaft, oder zeitweiliger Korperſchwaͤche nicht zuge 
theilt werden fonnten; 2) aus Männern von 26—32 Jahren, die ihre 
Dienftieit darin bereits erfüllt haben. Sie zählt an Infanterie 232 Bataillone 
zu 1000 Mann in 4 Kompagnien, an Kavallerie 136 Schwadronen zu 
150 Mann, außerdem 55 Schwadronen Erſazmaunſchaft z die Artilleriemanns 
Ichaft wird zur Bedienung der Batterien des fiehenden Heeres verwendet, 
formirt alfo feine felbitftändigen Abrheilungen. Die Landwehr dieſes Auf- 

ebots wird ebenfalls zu auswärtigen Kriegen verwendet, und tritt dabei 
in eine enge taltiiche Berbindung mit bem ftehenden Heere, auf welde wir 
fpäter fommen werden.**) Sie wird daher alle zwei Jahre zu den 


ählt 144 Bataillone Infanterie zu 1000 Manu 
wadronen Kavallerie zu 180 Manı, und an 
Hierzu kommen noch 





*) Bergl. Hirtenfelb. 


**) Derläufg bemirken wir, baf jedes Infanterie Regiment 3 Bataillone hat, bir 


größeren Truppenübungen gezogen, hat aber aud in der Zwiſchenzeit Wafr 
femübungen in Abthei ungen (mamentlih die jüngere Mannſchaft) bi zur 
Stärke eines Bataillons. Zu gleihem Zweke find feit einigen Jahren ber 
fondere Bataillonsämme formirt worden. 

Mit Ausnahme der Subalternoffigiere find alle höheren Offiziere dem 
fiehenden Heere entnommen, auch die Mehrzahl der Unteroffiiere darin 
a. *2 2 = — Theil der Subalternoffigiere 
geht and den ein en willigen hervor, die aber dann 
im praftifchen Dienft verwendet Se —— 
Die Landwehr zweiten Aufgebots beftcht aus allen Männern, die 
ihre Dienfizeit im erften Aufgebot bereits erfüllt haben, und aus den übrigen 
Waffenfähigen bi6 zum 40. Lebensjahre. Sie zählt an Infanterie 116 Ba- 
taillone zu 800 Mann in 4 Kompagnien, an Kavallerie 104 Schwadronen 
zu 120 Mann, wird aber ausfhlieplih nur zu Feftungsbefazungen und 
zum inneren Dienft verwendet. Uebungen hat das zweite Aufgebot nicht, 
auch fehlt es ihm am ausreichend gebildeten Dber- und Unteroliuisen, die 
jedod zum Theil durch ausgeſchiedene Offisiere und Halbinvaliden erfegt 
werden fünnen. Im Jahre 1850 ift ein großer Theil diefes Aufgebots 
mobil geweſen, und ſelidem manchem Mangel gg ei worben. 

Der Landſturm tritt nur auf allerhöchſten Befehl bei feindlichem 
Einfall in Wirkſamleit; er wird aus allen waffenfähigen Männern von 
40—50 Jahren gebildet, die weder dem ftehenden Heere, noch der Bant- 
wehr zugerheilt find. 

Auf diefe Weife kaun es der preußifchen Streitmacht nicht leicht an 
militärifh ausgebildeter Mannfchaft fehlen. „ Zur Remontirung der Artil« 
lerie und Landwehr⸗Kavallerie findet die Einrichtung ftatt, daß im ganzen 
Lande alle dienfttauglihen Reit» und Zugpferde nad Maßgabe ihrer Brauch. 
barfeit verzeichnet find, um für den Fall einer Mobilifirung den Bedarf zu 
defen, infofern der Ankauf aus freier Hand durch die Remontefommiffion 
nicht ausreichend fein follte. 

Für den Bedarf an unterrichten Difigieren ift in befter Weiſe gelorgr, 
theild duch zahlreiche und gute rer rap theild durch bie 
große Anzahl der nur ein Jahr auf eigene Koften auf Beförderung die: 
nenden Freiwilligen, infofern fie bei ihren ſpäteren Dienftleiftungen praftifche 
Befähigung zeigen und die Prüfungen beftehen. Zu biefen Prüfungen 
werden aber auch andere Unterofjiziere zugelaffen. Ohne vorgängige Prü- 
fung kann ein Unteroffizier ausnahmsweife nur im Kriege zum Drfniere 

befördert werben. . 

Das Aufrüfen In höhere Grade erfolgt bis zum Hauptmann oder 
Rittmeifter ceinfchließlid)) nach dem Dienftalter im Grade bei jeder Waf- 
fengattung, doch nicht ohne abermalige Prüfung, weiter hinauf nach Bor: 
flag der Kommandobehörden mit thunlichfter Berüffihtigung der Anciennetät. 

Die ganze Heeresverwaltung fteht unter dem Kriegsminifterium, wels 

8 nad) den verichiebenen Berwaltungsziweigen in mehrere Sehjionen jere 
fällt, deren einheitliche Spige der Kriegdminifter und in höchſter Inſtanz 
der Kriegäherr ſelbſt if. Dadurch fommt die nöthige Einheit in die Ber- 
waltung, die nur monardifc und nie oligarchiſch fein darf, ber Mißbraͤuche 

einer parlamentarifchen Bielrednerei gar nid zu erwähnen. Die Befehlo haber 

der einzelnen großen Heerförper (MArmeeforps), welche ihre bleibende und 
fefte —— haben, wirken hierbei als Mittelbehörden mit, und wer ⸗ 
den im Bollzug der Mnorbnungen von Oben durd die Divifionsgenerale 
unterftügt. Die Generalkäbe find daher vollfommen ausgebildet. . 

Vorfiehendes gibt Anlaß 1 manchen intereffanten Vergleichen 
qwoifchen der britiſchen und preußiſchen Heerverfaſſung. 

In England Fauft die Regierung die Soldaten (durch hohes Hand- 
geld) und verfauft die Lieutenantspatente am junge Leute, ohne viel dar- 


| — 
| Brigade Bei der Infanterie aus 2, bei der Kavallırie aus & Regimentern, die Divifion 
aus I Brigaden bericht, datanter im der Regel 1 Rawalleriehrigabr. 
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nah zu fragen, ob fie künftig brauchbare Dffigiere werden können. Der daß man ſchier Das heiße Wehen ihres Athems, die bimmernden EN 
Siellenhandel unter den Dffigpen it aber fAwerlich geeignet, den ritterlis| fdpläge ibre® wallenden Bufens a thems, im Pule 
hen Geift eines Dffigierforpd zu befehigen ; ‚er entſpricht ganz dem einge Glulletta hatte nicht den Bater vergefin. Im Gegentheil war die 
rifienen Gebrauche, den Werth eined Mannes mad Pfunden (Sterling); Erinnerung an ihm die einzige Wolke, welche ſich zuweilen über den aufe 
zu berechnen. geflärten Horizont ihres Lebens jo fhmwül und düfter hernieherfenkte. Siege 
In Preußen erſtrelt fi die Verpflichtung zum Kriegsdienfte auf| reich webten auf Mailands Thürmen die kaiſerlichen Fahnen, der nieders 
alle Volfeflafien bis zum 40. Lebensjahre; fie erfirelt ſich fogar auf eine| geworiene Feind mußte ſich zum Frieden bequemen. Die gegenſeitigen Ger 
große Anzahl Pferde von Privarperfonen, wenn auch die Beftger eine an ⸗ fangenen follten ausgewechſelt werden. Giulietta hatte ſich ihrem DBater 
gemefiene lan dafür erhalten. Offiyierftellen fönnen nur am geprüfte| neuerlich zu Füßen geworfen, fie hatte ihm unter heißen Thränen befhmoren, 
und im praftifchen ‚Dienft bereitd kundige Kandidaten vergeben ‚werden, | felsı Kind nicht aufzugeben, zu verzeihen — vergebens! Der firenge Mann, 
und bei Beförderung zu höheren Graden wählt man die befähigften Offiziere den die Gefangenſchaft nod härter geftimmt, war unerbittlih! Er fab in 
ARE DPEFMTTEUTEnan! aufföärte nur das Datum? der Tochter einen Feind, der hinübergegangen ind feindtiche Lager, und fein 
des Patents befragt wird, weßhalb jeder höhere Offizier bis zu gänzlicher | leztes Wort war: Reue, blinde Unterwerfung, Umkeht mit dem Vater! 
‚Invalidität forszudienen fucht, Und fonnte fie dies Dpfer jest dringen? konnie fie fih des Lebens, des 
Im britiichen — liegt bie Ausbildung der Mannſchaft in den) Glükes entääußern mit felbitmörderifcher Hand, nachdem ihr beides fo tofig 
Händen der Unteroffistere (Sergeanten), Dan kennt außerdem nurllebungen etſt, jo berauſchend füß aufgedämmert? Nein — mein! mad war denn ihr 
mit einzelnen Regimentern nad einer etwas ‚veralteten Form, und mander| Berbreben, was ihre große Schule? Daß fie im treuer Anbänglicfeit an 
General findet nicht cher Gelegenheit eine Brigade oder Divifion taftifd | iht Vaterland, an ihren Fürſten die Pfade der Empörung nicht gehen 
bewegen, Angriffs» oder Bertheidigungs-Dispofigionen mit ihr einüben zu) mochte, dab fie es lieber mit ihrem angeftammten Herrn als mit dem über, 
fönuen, als bis er mit Derfelben gegen ben Feind operiren fol. mütbig bereingerufenen ſardiſchen Beſchüzer hielt, daß fie ewigem Elend zu 
Im. preußlihen Heere werden die ſtaͤndigen Truppen unausgelejt in|entrinnen firebte, indem fie ſich weigerte, einem Manne anzugebören, deſſen 
allen Obliegenheiten des Kriegsbienftes forgfältig unterrichtet, und zwar | ganzes Denken, Fühlen und Handeln im geradeften Widerfpruche mit allem 
von ben Offizieren felbft. Jährlich finden Zufammenziehungen ganzer Die) ftand, was fie für recht erfaunee! war dad Alles ein Berbreden, würdig 
vifionen und wenigſtens einiger der meun Armeeforps ftatt, an deren! vom töbtlihen Zorn eines Vaters getroffen und gezüchtigt zu werden? 
Uebungen auch Abtheilungen Ter Landwehr nach einem beitimmten Turnus Mit blutendem aber entichloffenem Herzen riß fih Öiulierta vom Water 
ſich betheiligen. Jeder Dffizier hat alſo Gelegenheit, den mit feiner Stellung! los — Bater und Tochter gingen nad verfciedenen Seiten, ftoben wie 
verbundenen dienftlihen und taftiihen Wirfungsfreis wenigftens formell! zwei feindlide Punkte, die Ka nunmehr abitogen, auseinander. Er ging 
fennen zu lernen, und fidy in der Führung feines Truppenförpers praftiih| bin, dem fremden Souverain vom Neuen Muth, Arm und Treue anguırar 
au üben. (Kortiegung folgt.) en: fie blieb der mit blutigem Märtirerttum gewonnenen Heimat treu. 
— — —— ihte Liebe Bun die a die ibe die unfehlbar heilige bünfte, 
Krieg i in Italien. nicht durch ein unnatürliches, unmeiblides Handeln. Giulietta blieb das 
Zwei Vivouaknächte aus dem etreiben in I zarte, weise Weib aud in dem begeifterten Gewoge, das ſich vor ihr ent« 
(Fortfegung.) ſchloß. Aber es drängıe fie doch ıhätig einzugreifen in das große Spiel, 
Die da glauben, die Liebe fei ein mit SKonfituren grosgezogenes und| das hier ausgefochten wurde, fie bielt es für eine Sünde, müſſige Zuſchaue ⸗ 
verwöhntes, —8 und weichliches Kind des Friedens, das ſcheu ent-|rin großer Ereigniſſe zu ſein, und ibr reines, richtiges Gefühl entſchied ſich 
flieht, foba'd die maͤnnliche That ijr Lömenhaupt fchüttelt ; die irren wohl) für das dem Weibe Ungemefjene. Giulietta wurde der Engel der Lazarethe 
gewaltig. Nirgends vielleicht mag die Liebe jo heiß erfprofien, fo wild| Wenn die blutige Feldſchlacht ausgetodt batıe, wenn die Lagerftätten unter 
und räfhaltslod aufglüben als Pi dem ernften Feld, wo man aus Gott) den Seufjern der Schmwerverwunderen erftöbnten, dann offenbarte das edle 
Amors Armen dem ehernen Mars jubelnd an den Hals fpringt, nicht an · Weib die Kraft ihres Geiſtes, Die Leiftungsfäbigkeit ihrer Seele. Sie 
ders als wären beide ein Brüderpaar, ein Dioskurengefpann, als labte die| trug das balſamiſche Wort des Troftes von Bert zu Bett; bier ftillte ſich 
glübende Umarmung des einen eben fo innig wie die wollüftig weiche des der tobende Schmerz, fobald das theilnchmende, ſchöne Antliz ſich über ven 
andern! Und doch, wäre ber Irrthum fo groß? Wenn der grimmige Mard| Kranfen niederbeugte ; dort wurden die Hantaflen des Mundfiebers milder, 
feine blutigen Schlachten liebt und an den blühenden Opfern ſich ergöst, ſobald ſich die feine Hand auf die glübende Stirn des Gefolterten legte, 
die ihm trunfen in die Arme taumeln — ift Freund Amor nicht auch ein Tage lang, ganze Mächte über wid das aufopfernde Weib nicht von Dielen 
ewaltiger Liebhaber von ernften Gefechten, von heißen Treffen, und fallen Stätten des Jammers, wo der beißen Feldſchlacht draußen ein zweiter, nicht 
Ihm nicht täglich Hundert und aber hundert befrängte Opfer, Die blühend | minder erfhütiernder Kampf um Tod und Leben nachfolgte. Mo bie flüch- 
und lebensvoll willig ihm zur Beute werden, ald wäre er ein raffinirter | tige Hilfe des Arztes nicht genügte, da balf die Jungfrau mit funftfertiger 
Sprofie des Mars, ein echter und wahrer Feldgengmeifter! zer mit unerfhütterlicher Geduld nad, und wegen mander entgangenen 
Im Felde draußen, am lodernden Feuer des Bivonaks, in der ewigen | Beute modhte ber Tod mit ihr zu rechten haben. Der Krieger, der gebeilt 
— des unruhigen Wanders und Kampflebens, da ſptingt Die Liebe wie das Lajareth verließ, heftete feinen lezten, daukbaren Blit auf das ſchöne 
eine geharniſchte Minerva aus dem Boden hervor, und wehe dem, der ſein Mädchen, das feine lechzende Zunge fo oft erauift mit fühlendem Tranfe, 
73 nicht tapfer gewappnet und gerüfter hat gegen ihren Feuerblil, gegen | das fein fieberudes Hirn fo oft zur Ruhe gefungen mir melodiichem Worte. 
ihren Speerwurf, gegen ibren Langenftoß! Wir haben davon an dem war | Tpränenden Auges drüfte Der raube Krieger, wenn er ging, bie garte Hand 
fern Kriegsmanne Eduard Mblefeld ein Beifpiel gefchen, Das gewiß nicht Glulietta's, und draußen im Kriegslager erzählte er den hörchenden Kamer 
vereinzelt dafteht. Und mie Die Liebe im heißen Gariebe des Kampfgewo- | raven von dem Engel des Lazareihs und ging mit gehobener Todesverach⸗ 
eb, eine tropifche Blume, über Nacht auffhieft, und tiefe, unverroitbare tung in die nächſte Schlacht, weil es ihn insgeheim wohl drängte, ber 
urgelm fchlägt im ftarfen, männlichen Hergen: fo fpringt ſie auch raſch wunderbaren Jungfrau nod einmal ins Antliz zu ſcheuen, und follte er 
wie ein Funke von Seele zu Seele über. Da fließt man feine verzö- das Glük auch mit neuen Todeonöthen erfaufen ! 
ernden Transokjionen mit feiner Schritt vor Schritt vorrüfenden Leiden- Ein trüber Maͤrnag war es. Biulietta faß in ihrem Meinen Gemache, 
ſchaft; da wirft man dem hochanſchwellenden Strome feinen Separatfrieden pas fie in dem zu einem großartigen Kazaretbe hergerichteten Stadthauſe 
des Augenblifes entgegen. Siegen oder Unterliegen iſt bier der heiße! von Mortara bewohnte. Das Haupt finnend in die flade Hand geftüst, 
Wahlfpruch, und wer diefed kuͤhne Wort auf feine Hlatternde Fahne ge=) ließ fie ihre Gedanken weitaus hinfhweifen, bis dem jerftreuten ein feiter 
fihrieben, der ımterliegt gar felten! Die Uebergabe wird erzwungen und) Anhaltspunft wurde in der Geſtalt eines Mannes, ver plözlih vor Dem 
wenn fich bie Feftung Öffnet, geſchieht der jubelnde Einzug mit wehenden errötbenden Mädchen fand. 
Fahnen, mit donnernden Fanfaren! Mer weiß, ob bie Feſtung morgen nicht Mit einem leifen Schrei erhob fi die Jungfrau. Der junge An— 
wieder geräumt werden muß! Darum läßt man den heutigen Tag nicht) fömmling reichte ihr freudeftrablenden Geſichts die Hand. 
leicht entfchlüpfen, und feiert ihm mit einem hohen Banfette, darein Die „Ih wollte Sie nody einmal fhauen, Biulietta!* fagte er, mir Mühe 
Pauken wirbein, die Trompeten ſchmettern, die Bokale Flingen und die) den ftürmifchen Reveftrom zu mohlflingender Milde dämpfend. „Der mdrs 
Säfte toben ! pige Tag kann ein beißer werben. Und mer bürgt und dafür, daß ihm 
Ahlefeld's Liebe blieb nicht lang eine vereinzelte. Kaum fühlte ſich ein Abend folgt — ein Abend, Den wir unfer nennen fönnen, Giulletta 2“ 
Binlietta auf dem warmen, weichen Boden der im Beifte fo oft mit| Der junge Mann heftete einen zärtliben Blik auf Giulietta, Der Die Jung» 
fehnfuchtsvoller Liebe umfchlungenen heiligen Sache, fo öffnete fi ihr,| frau das Muge niederſchlagen machte, Er bielt immer nech ihre Hand, 
bisher nur dem Schmerze, dem Entfagen gehörendes Herz der Luft und ber) trat ihr jest mäher und fagte ernft: 
Freude des Lebens. Sie athmete eine andere, reinere Luft, fie fühlte ſich usb habe einen Befehl au überbringen, und mein Pferd muß ben 
van fo wohl und glüklich, und hinter ihr, verfunfen und vergeffen-tag| kurzen Aufenthalt ſeines Herrn nachher tüchtig entgelten, daß es daran zu 
ie böfe Vergangenheit mit ihren Leiden und Gemüthsfoltern, und fo lieb⸗ feuchen haben fol! Ich babe eben nur Zeit, Sie zu fragen: Haben Sie 
lich und beiter ftrefte die Gegenwart die geöffneten Freundesarme der Gläf-| mir nichts zu ſagen, Giuſietia MWerm ja — dann verihieben Sie es nicht 
lichen entgegen, und fo feligfündend lächelte im Hintergrunde die Zufunfı,! auf das für mid mehr als ungewiſſe Morgen! (Schluß folgt.) 
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Armee:-Rachrichten. 


Defierreich- 


5, (Wien, 4 Juni) (Bom Kriegsfhauplaze) Geit der 
Uebernabme des Armer-Rommandos durch General Beliffier haben die ver« 
bündeten Wallın am tauriihen Kriegsſchauplaze om 23., 24. und 25. v. M. 
ſchoͤne Erfolge erreiht. Das Bauderipfiem ſcheint aufgegeben worden zu fein, 
weldes nur zur Demoraliiirung ber Armee taunte. 

Die Binnahme deg Vorwerkes von ber Zentraltaflien am 23. balten 
wir für einen Scheinangriff, um bie ruffifhen Hauptkräfte in bie Feſtung 
zu zieben, während ber Haupifhlag gegen bie Feldarmee beabſichtigt wird, 
mozu bie Boreirung ber Tichernajalinie am 25. Die Vorbereitung enthielt. 

Deögleihen follte bie Kertfherpedigion am 24. einen guten Theil ber ruf» 
fligen Hauptarmee von Simferopol nah Kaffa ziehen, mas wohl der Fall 
gemefen fein mag, zumal id bie Gtreitfräfte Chomutoff's allda als unzureir 
Send erwieſen. Bir wünſchten, dab Omer Baſcha das Kommando biefer 
Grpedizion führte; die® wäre wohl der geeignetefte Mann, un bei Kertſch ein 
neues Kalaſat zu errichten, welches den Atamann bei Arabat felhielte, und 
die Zufubren durch Diefe Landzunge ımlder made. 

Bir ſehen nun in der Krimm alle Vorbereitungen treifen, um ben 
endlihen Hauptihlag gegen bie ruſſiſche Haubtarmee zu führen, Es wird 
wohl Nirmand mehr im Zweifel fein, daß die Einnahme Sebaſtopols unmög- 
lich iſt, fo lange eine ruſſiſche Gntfazarmer in Si: feropol eb. Was nüzt 
Dad Breſchelegen, und ſelbſt die Ginnahme einer Baftion, wenn bat überwie ⸗ 
gende Feuer ber Feſtung nit zum Schmeigen gebraht werden und ben 
Sturmtolonnen an ber Vreſche bie ganze ruffifche Armee entgegen treten lann. 
Die hierauf erfolgende Schlacht würde wohl für die Alliirten entſchieden un« 
glätlig enden, und mindeflens die halbe Armee koften. Die Schlüffel 
zur Feſtung Sebaſtopol liegen daher in Gimftropol; von 
Dort find fie gu bolen. 

Hat man am 25. ben Kampfgegen Liprandi an der Tichernaja mit dem 
Unfen.Blügel, b. i, über Brad und Traftir auf Tihorguna, eniſchieden, fo 
find gewiß bedeutende Reſultate erreicht worden. Die vorgefhobenen Deta- 
qchemenid an ber oberen Tſchernaja und im Baidarthale, weicht Tange genug 
erponirt geſtanden, ind dann wabrſcheinlich gefangen oder m.ndelend aufge 
trieben worden. Durch biefen Siez ift die Gefaht für Balaflama abgewendet, 
und eine mehr gefiherte Bajis für die Operazion gegen Simferopol gewon- 
nen worden. Die nähfle Aufgabe if, eine beiefligte Stellung bei Inferman 
zu gewinnen, Damit die Verbindung mit dem Belagrrungdforpe über Die 
Tſchernaja von der Feſtung aus nit gefährbet werde, 

Eine Darauf gleichzeitige Operazion vom Apui der Tſchernala und von 
Gupstoria aus halten wir für gewagt, 8 müßte benn das Korps von Gu- 
patoria ald BZugpflaiter bienen, damit ber Dauptarmee bie Ginnahme von 
Simferopol erleitert wird, Dieſes Korps bätte fomit feinen erniten Wider: 
fand zu Teiften, und müfite fib bei einem Angriffe von Simferopof ans auf 
Gupatoria rerliiren, fortwährend aber ıbärige Defenſide halten. 

Nah rer Einnabme von Sinrferopol, welche Stadt ald Knotenpunkt 
der Gtraßen die Krimm beherrſcht, ih ein Märkeree Korps in Kertſch unnüz, 
und felbes wäre befier in Gupatoria oder Simferopol gu verwenden. 

Leztere Stabt, im ein verfchanzted Lager umgewandelt, vertbeibigt mit 
Eupatoria alle Zugänge zu Sebaftopol, wel lezteres ſodann gemählih bes 
lagert werben könnte. 

Nur fo läht fi der fatale 3. Garantiepunft — biefer 
nunmebr gordiſche Anoten — mit Griolg Idfen! 


Aurfürftentbum Seifen. 

H. (Kafjfel, 31, Dai.) Die in und um Kafiel zu den Frühfahrs- 
übungen fonzentrirten Truppen des Lurfürftl. ArmeesKorps hatten gehern 
in der KRarltaue große Varade vor Er, f. Hoheit. Unter dem Wefehl des 
GR. von Bardeleben waren autgerüft: das Yeibgarde- und das 3. Infanterie 
Megiment, das Yäger» und Buflierbataillon, bie Diviion Barde du Corps und 
die beiden Hufaten-Megimenter, dann bie Pionnier-Kompagnie und 4 Batterien 
det Artillerie Megiments mit 28 Geſchüren. Bit Ausnahme des 1. und 2 
InfanterieoMegiments mar das ganze AUrmeekornd zu dem Uebungen beigegogen. 
— Unter den heute publizirten Beiörberungen if jene ded Hauptmannd von 
Numeré vom Urtilferie-Megimente zum Major in demſelben hervorzuheben. 

Groüberzogtbum Baden, 

* (Rarlrube, 29. Mai.) In Ubern Rab vor einigen Tagen ber 
großb. Generalmajor a. D. MWiltelm v. Glof5mann Gr war der Sohn 
det aus pfalziſchen Dienflen 1803 üternommenen nahmaligen Wenerallieuter 
nants Joſef ©. Cloßmann. Im Jahre 1808 trat der Verblichene ald Se— 
Tondlieutenant in das badiſche Meginent Kurpring, warb 1815 Major im 1. 
Infamerie ⸗ Regimente und Kommandeur det 5 LandwebreBataillons, 1326 
Oberftlieutenant, 1833 Oberſt und Kommandeur bes 8. Infanterie Meginrente, 
1840 Kommandeur ber 2. Anfanteriebrigebe, 1843 Generalmajor. 1848 


[Kommandant der Bundesfeitung Mafatt, Mährend der Militärmeutered im 
Raflatt vom 11.— 14. Mai 1849 verſah Kloßmann interimiftif die Gou⸗ 
verneuräftelle und murde in ferner Dienfrhätigkeit als folder von den meus 
terifhen Soldaten mit Steinwürfen nit unbebeutenb vermunbet. Mab ber 
Nevoluzion trat er in Muheftand. Das Ritterkreug des badiſchen Karl Fritdrich 
MilitärsVerdienflorbend und ber franzöfligen Ehrenlegion, dad Kommandeur 
freug bed badıfhen Zähringer Römenprbend imit dem Sterne und ber ruſſiſche 
St. Mladimirorben vierter Klaſſe jGmäften die Bruft bes walern Mannes. 


Branfreich. 

a. (Barid, 29. Mal.) Die Rahrihten von bem Schauplage ber Thaten 
des frangöiifgen Heeres And jebenfalld derart, daß man bier der Zufunfe in 
etwas ruhiger entgegenfehen kanu, wenn nicht ber erite Unlauf wie bei Dem 
früheren 2 Oberfommandanten das erſte und lejte Erſolgſtük abgibt, Die 
Grpedizion nach Kertſch hat bie Gemüther für die ungebeuren Opfer entfchär 
digt und verföhnt; ein anderer Schlag ſteht fehr nabe und es ifl bie boöchfte 
Zeit ihn zw führen, ehe die rafende Hize jenes Klimas bie Verwüſtungen 
von Neuem anbebt, an benen der Minter fih jo furdibar erwieſen. Die 
Nahrihten über den Befundheitszuftand lauten ſezt bedeutend beſſer und tra» 
gen viel bei, jowohl ben Muth ber Armee als auch die Hoffnungen Franfreihs 
zu erhöhen, Während im Monate März durchſchnitilich 255 Mann täglih 
in die Spitäler wanderten, Iteierte der Monat April nur eine Durchſchruns— 
zahl von 390 Mann. Diele Ergebnife mit den Studien anderer Meijender 
verglichen fübrte einen Ghemifer auf bie Idee, bie Urfache der Krankheiten, 
bed häufigen Regens und Temperaturämechfel auf die Kanonade felbit zu 
fhieben, Gr behaupte nämlih, dag der Mauch aus dem Schlunde fo vieler 
Stüfe bes fhmerften Kaliber und die Vulverreſtchen in ber Luft auf einer 
umgebeuren Strefe ber Atmofphäre Kardon und Aot in großem Maße zufübe 
ren, welde ben Himmel umnebeln und ſich zulezt in Degen bei emnfindlir 
Ger Kaͤlte auflöfen. Beine Behauptung füzt fih anf gemiffe Mittbeilungen, 
melde angaben, daß bie ſchöne Witterung vor einem jeweiligen Bombardement 
(oder einer größeren Ranonade) ſteta mach deſſen Begion einer kalten, une 
freundlichen, regnerifgen wid. Ju wie fern bie begründet fei und welche 
Bolgerungen ſich daraus ziehen Taffen, ift Sache der Phififer. 

Dberfi(bermalen Gen.) Kampenet organifirte bei feinen 11. Chaſſeuts⸗Oeg 
eine militärifheMe;gerei, wodurch er feiner Truppe das unentbebrliche 
Bleifb wohlfeil verſchaffen konnte Das Perſonal fand unter der Auffcht 
bed Maford und zählte zwei Ghaffeurs, ehemalige Fleiſcherburſchen, unter 
bem Befehle eines Warehalrdeslogis von bemfelben Handwerke. Ein Subr 
olternoffigier war mit ber Infpizirung und bem Berichte an den Major ber 
traut, Man kaufte die Thiere im Auſſchlage und laul Gutachten des Thier— 
arztee, und nie feblte es noch an Vieh. Die infpigiremden Brigadiers (Wacht⸗ 
meter) Hatten bei der Vertheilung zu erfeinen; die Lendenfläfe wurben 
serfauft um 2', Branf das Kilogramm, und alles Andere an bie Truppe 
vertheilt; die Mbfälle Tamen in die Kantine, Haut, Weine und Klauen aber 
an bie GefhäftTeute, welde derfelben beburiten. Die Erfparung, dur die 
ſes Syflem erzielt, betrug monatlich 450 Franks, wobei ber Soldat blos an 
Bleif$ 500 Gramme befömmt, waͤhrend er früher aub bie Beine für die 
Suppe mit Ach nehmen mußtt. Auf biefe Meile fcheine das Sperſeſet vize 
ber Mannſchaft einer neuen Megelung entgegen zu-fehen. und zwar auf eine 
Weiſe, die für ben Staat und die Truppe aleih gewinnbringend und ander 
wärtt nachahmbar Äh Gerausfieltt. 

Um 26. v. Ms, farb zu Lacarre bei Bayonne im 87. Lebensjahre 
der Marſchall Johann Iſidor Graf von Harispe, Broffreuz ber Chrenlegion, 
aus den napoleonifhen Kriegen ald einer ber beten Wührer der, Anfane 
terie, namentlid ter leichten, befannt. Mreiwilliaer bei Beginn der Kevolu- 
jion, war er 1793 Kommandant einer Breilompagnie und 1800 Oberſt und 
Oberfommandant der badlifhen Jäger, welche fvdier die 16. leichte Halb- 
brigabe bildeten, Bei Rena ſchwer verwundet, wurbe er Brigade: eneral 
und bei Friedland neuerdings verwundet... 1808 zum Generalitabäher bei 
Marfhall Moncth ernannt, Fam er nach Spanien, welches er einer ber lezten 
verlief. Diefe Kriege bilden den Glanzpunkt der militäriihen Laufbahn bes 
Verfiorbenen. Gr batte die Schlacht bei Tubela, Die Belagerung von Sarar 
gofla, 1810 unter Suchet die Belagerung von Leriba mitgemadht und wur be 
Bısifiondgeneral, Später nahm er Theil an den Schlachten bei Sagunt, 
Gaftalla und befehligte unter Soult die Arriet garde. 

In der Schlacht bei Toulouſe (10. April 1814) verlor er ein Bein. 
Waährend der 100 Tage führte er den Oberbefebl an der Poreniengrenie, 
hatte jeboh no nichts unternehmen können, ald Paris zum zjmweitenmale fiel. 
Bon den Bourbond anfänglih in biefem Kommando belaffen und mit Orden 
audgezridämet, wurde er bald in Diepenidilität und einige Jahre darnach in 
Ruheſtand verſezt. kLouis Philipp liebte ihn nit und erfi dem Präfiventen 
Louid Bapoleoa war es vorbehalten, Die Verbienfie des Berftorberen durch 
die Ernenmeng- um Marfhall (14. Dezembtr 1851) -4u würdigen. 
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Tages: Rachrichten. 


*(Mien.) Wir leſen über dan Im 48. Iahre veritorbenen jerbifchen Ben. Rnicanın 
Belgendes: „Er betrat feine Laufbahn unter Miles Divmevich als Buli: Baia (Vans 
duremsHuffcher), und diente im Jahre 1839 als Krelechef in Sımendia, Den dem Nach- 
folger und Sohne bes Miles Im Jahre 1840 landraverwirien, war ır dennech bei ter 
Wohl des Fürflen Mierander, rıfpektive bei dem Sturhe des Büren Midarl, harotta⸗ 
gend thätig, was Ihm bie Genatersftelle einbrachte. Im Jahre 1852 ermannte ihm ber 
Fürk Meramber zum Obergemrol. Wür bie Berdienhle, welche fh Rnicanin in ben 
Zabren 1848 und 1849 erwarb, erhielt er die Braennung von Er. Majellät Karfer 
Franz Jeſeſ zum General in ber öferreichiichen Atmee und die Muszeihnung des Marla: 
TnırefiensMitterferuges." Im Ganjes hat dieſe Notiz ihre Migtigkeit und Anicanin 
wurde and mit dem Kommandeurfreug des f. LrepoldDrdens ausgezeichnet, allein bie 
Würde eines Faiferlihen Benerals bat er mich belleidet. 


“ Laut Berorbnung tes LI R. erflen Infanterie-MeuneelorresRommandes in Prag 
vom 13. Mai wirb bus men gegründete Militärs Babrhaus Rariöbap 
bis Ende Juni vollendet und velltändig eingerichtet fein, fo daß biefes WilitärsHejpital 
als eine in ber diesjährigen Rurfaifon new in's Leben tretende Bates und Trinkkur⸗An⸗ 
Halt mit 1. Jeall eröffnet werten fann. 


* Am 31, Mai wurde im ber Pfartlitche St. Leepeld in ber Eeopoltladt zu Mien 
dutch Vermittluug simiger angeſeheuer Bürger die goldene Hochzeit des ImnalibensPros 
foßen und Beldwebrle und gegenwärtigen Wäcters im #. f. Mugartın Ichann Blafch 
mit feiner Chefrau Anna frirrlid begangen. Bei einem nad ber Kirchenfelet viranitalr 
teten Mittagemahle wurben Sr. Mojellät dem Kalfer und wem Allerhechſten Raiferhaus, 
dem Grofen Radepfy und der tuhmvellen Memer, der Bürgerfhajt amd dem Wehlthäter 
tes Dubılpaares herzliche Toaſte ansgebradht. — Jehaun Flafh, ein grborener Wiener, 
iR gegenwärtig 85 Jahre altz re ließ Ach ım Jahre 1796 zum kamaligen Baron 
Priiß 24, ImfantırierRrg. engagiren und Mämpfte in 11 Feldzügen mit. Seine Ghrfrau 
sahlt gegenwärtig 80 Jahre. Das Grgebniß einer von Huren Dr. Klang eingeleiteten 
Eammlung wurbe bem Paare am Schlufſe ber Meier übermittelt. 


* Bei Jufius Berihes zu Soiha it men erfhiemm: „Bone umd @ifen- 
bahnkarte von Deutfdhlanb. den Niederlanden, eo und ber 
Schweiz bis Galais aud Paris, Rügen und Königsbırg, sinerjeits, Krafau mad Prüh, 
Benrbig umb Greneble anbererfiite. Bearbeiter nach E, Friedrichs Belle, Giienbabıı 
und Reiiefarte von Bitteleuropra, Masitad 1=1,800.000 der Natur, Foloriet, Preis 
15 Sor. Schön und deutlich durchgeführt bringt Diefes Blatt alle Rommunifagionen 
w 3. in Bezug auf Ciſenbahnen, die im Beirirb, im Bau befindlichen oder profeftirien ; 
die Ghamfen and Landitragen find in ihren Winemfcharten anderſchleden, im jene, auf melden 


Vatriotifche Gaben. 
Bei 3. B. IJümgling find über die Bitie für bie 
ThreifeBewehner bidhır eingegangen: 








[kei fer, Ichann, 


Ein: und Verkauf 2. 


von üllen Wertb babenten 


Brrfonenpoften und ErirarBoRrinrichtungen, und im jene, auf melde unimweber bad erflire 
oder lejtert allein befüchtz die Gutiernungen find dich Jahlen angedeutet und bie Gin- 
weohnergahl ber Stabte dadurch bezeichnet, daS für jede unter ober über 5000, tan 20, 
50, und 100.000 Eerlem bie tatſprechende Echeift gewählt wurde. 


* Zu Glima verflach achtgigjägrig am 23.%. M. der amangeftellte Feldmarfchall- 
Birutenant Johann Breikere Benfo ©. Boinif, Ritter tes Peopolb-Orbens, eim 
tapferer Beteran, deſſea Nefrclog teir uns vortchalten. 


Neueſte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Teodorcevic, Düeja, Unterlt. 2. Al, z. Unterlt 1. Rt, und Iecie, Maihlae, 
Kabetfeldwebel. 4. Mmteckt, 2, Kl. im £ Brunei. 

MN arlovic, Daniel, Feldwebel Des 9 Green dR,, g. Unterlt. 2. Ai. 

Romirevic, Georg, Hauptun. 2. Al., 4. Heim. 1. Kl.; Etefanon, Iüima, und 
Sremaz Markus, Unterlis 2, Kl. zu Untirlts, 1. RT. im 12. Greg: IR. 

Kreil, Theodet, Unterlt. 8. RL. des 9, 5 Oberlt. beim 20. Jagerbat. 

Kravamni, Franz, Untetlt. 2. MI, des 9. Yägerbat., j. Unterlt. 1. Rt. 

Beeibitich, Ferdinand, Kadet⸗Oberſaͤger bes 20. Jügerbat,, z. Hnterit. 2. RL. 

Mirofanljeuice, Stefan, Unterlt, 2, Al, J. Unterlt,. 1. AL, und Nijejinevie, 
Stanislaus, Feldweb⸗l, z. Unterlt. 2. im 8. Erenp IR. 

Im 46. Ini. Reg: Hafmagel, Brany, Hptm. 2, Kl. z. Hotm 1. Kt.z Krtedl, 
Beer, Dberlt., ; Heim. 2. Kl. z Ielentfif, Binjenz, Unterlt. 1..RT, 4. Ober 
lient.; Simunie, @rorg, Mnterlt. 2. Rl., 4. Unterlt, 1. Al, w. Rolimans, 
Paul, Kaderfelowebel, 4. Unterlt. 2. Kl. 

In der Feld⸗Att.? Sänger, Brang, Unterlt, 1. RL. des 11. Felb⸗Art.⸗Reg., J. Ober 
liemt.; Mach, Ambteſius, Umterlt, 1. Al. des 10, 5. Oberlt, im 2, Felb-Med,« 
Reg. ; Stodllausmer, Ghrifian, Untetlt. 1. RL des IE, 4. Oberlt. im 6. 
Relbsfirt.-Meg.; Barger, Eduatd, Unterlt. I. Kl, 4. Dberlt, im Prager Artır 
Zruge:Bırwaltunge-Diftrifteg gm Unterlieutenontse & RI. Die Beuerwerter: Te— 
Fonia, Jeſef, zum 7. DeldMrtrReg.; Klinger, Branı, zum MrtillerierStabe; 
Zauß, Iofei, zum 10. BelbMetsReg y Bibingern, —& jum 11. Selbe 
Att.⸗Neg. Schmarba, Wensel, zum Santwaner Met.denge Berw.rDiftrifte ; 
Hlapif, Johann, zum Grazer Art.»Ienge-VBerw,-Diftr. 

In der ärztlichen Brande wurden angedullt: die Oberärzte 2%. Al: Dr. Bernfleim, 
bei der Kriegemarine; Dr. Slapif, bei Ielladjich, und Barlamati, bei GH. 


Mildeim Inf, 
Sterbfälle. 
Oberlieutenast im Mafeteur s Rıgiment, am 4, Mai d. I. 


Abth. Das ſchwate RavallericcMegiment mir 2 Plänen. 
bann 4 GrirziesDispofljlenen fammt 4 Plänen. 50 fr. 
3. Abth. Tas leichte Kavallerir-Megimene mit & Plänen, 


— — * fr. —* — — te 19. 10fr. 
ala: Jeurm. 18. Gemelade Feldebetg _ z I. Ban, ⸗Manõvrit · Uegleme at. In 4 Abtpeilungen. 
19. » Pottenderf 2 50 S t a at “ p a p i e r e n 1. Anh, Allgemeine Veilimmungen üb:r bie Aufſtellung 
20. „ Ieblerseorf 7 — 7 und das Mandoriren größerer Ravalleie Körper. 
21. e —— J is 4 zu dem aͤußerſten Börſenkurs bei Ar Die Mine Kavallerie» Brigabe im Berbande mit 
: 7 rg (Berſtadi andıren Trupben. 
Wim) . . 2.9. 6 38 Jakoh Straus B) Die leichte Karalletie Brigade, 
23. = garenbarg - 18 7 Banqukr in Frankfurt am ain. C) Die felbAländig auftretende fchwere Brigade. 
24, 5 @iöh ., . - —— ñe ñ D) Die zuſamciengeſezte Karallerie ⸗Velgade mit "einem 
25. Pr Barth » » +. 230 So eten im etſchlenen und zu haben Fi Hari Gerold Dane aller Mufkellungen. Brris 24 fr. AM. 
28. 2 S. Andrä am Hagenihal 3 6 * Sohn, Steiansvla; Mr, 625: 2. Abth. Die Linien-Brergungen, Relonnen, Etaffeln, Mir 
27 9 Rlofermeuburg 2 — Militärifche Beile taque xx. aller 4 Brigaden mit 8 Plänen. 36 fr. 
— — —** 3. Abth. Die Etundnermen sd Manörrisens in größeren 
fräßer . ‚11 9 „eo * Körpern nabl ben Erläuterungen. 36 fr. 
a inbefien . . a0 58 europäifche Zürfei, va a EEE 
ur A zn —* eimmung abgeführt wurden, die Krimm u. —— famımt Plänen in Faiben. 1. 
vn a r. 





Angefommen in Wien. 

(Am 2. Iusi.) Major Blüffelig, vom 27, IR., von 
Diem —— Nr, 115). 

(Am 3. Juni.) Majer Wurzan, im Penſteusſtand, von 
Marburg (Stadt Tri), — Hptm. Kleinmayer, vom 13, 
IR., von Hermannſtadt (Stabt Nr. 745). 

Am 4. Jani,) Hptm. Mubromweie, vom 21. IN,, von 
Gjaslan (Wirten geld. Lanım). 

a geneitee. 

(Am 2. Juni.) Dir jere: Hufles Esquite, in der 
Armer, na Prag, und Voppevich v. Donamthal, im Pen | ——— 
Rensitand, nah Dlmüz — Die Hptlt.: Baron Beeidbach, 
vom 19. IR, nah Komorn, und Tapavitza, vem 34, IR., 
nach Renja 

(Am 3. Jani.) Se, Dutchlaucht Hr. FME. Fürſt Lebe 
fowig, nah Berzfowig. — Oberſt Graf Hutm, wem Ber 
ner-lquartiermiiflerlabe, nach Veroma. 

(Am 4. Juni) Hpim. Werber, vem 3. Hrt:R., nah 
Traurmenndtorf. — Die Rittm, : Leichen, vom 4. Kür 
Reg, nad Meuhäufel, Er, vom 4. Drag. Weg, nad 
rag, und Lohr, vom 11. Art.rReg, nach Crag. 


Dit Bewilligu 


Gin Danptmann 4. KI. eines galizifchen Infanterier 
Negimentes mit dem Hange Mai 1849, wüniht unter 
roxthellhaften Bebingnifen einen Tauſch mit einem Heren 
Kameraden eines Imfanterie» Regiments, in melden bie 
deutiche ober flawiiche Eprade die Regimentsfprade iR. 

Nädıres unter Mprefle X.Y 7. pie poste restante, 


1. Dans, 


unb 
an den öftlichen Ufern des ſchwarzen Meeres 
Mit Araregiichen Bemirlungen über den 
Schauplaz der Operazionen ber verbündeten Erpedi⸗ 
siond. Armee. 
Aus dem Engliiden des 
General:Majors U. F. Macintofb. 
Mit 5 Karten. 8 geb. Preis A fl. M. 
Riga und Reipgig, Upeil 1855. 


Fr. v. Bötticher’s Berlag. 
Riterarifche Anzeige: 


* dee hehen Armee-Oberlemmande vom 
12. Arrit 1855, Sıft. I. Mr. 330 erſchtint demnachſt: 


Anleitung 
zur Ausbildung im Ererziren und Mandvriren 


nach den nenen Weglements der k. k. Kavallerie. 
Herausgegeben von 
Arnold Kövens de Aszod &s Harkaly, 
ff. Rittmelfter im König son Württemberg 8. Huf.Rrg., 
dagettheitt Im Beneral:Onartiermeifterr Stabe. 
In zwei Bänden. 
Das Ererzir-Keglement, In 3 Abteilungen. 
1. Abit. Die Gefadren und Diriflon zu Pierd und zu Fuß 
mit 2 Plänın, bann je 6 Grergiegeltelm zu Pfrid und 
2 zu Auf. Preis 30 fr, AM. 


Nach dem Erſcheinen Des 1. Heftee wollen Die Beträge 
für bie pränumsrirten Eremplate Des erilen Baudee einger 
ſendet werben. Jede Mbtheilung bildet auch rin frparates 
Heft und fann ieparat fabffribirt werben. ö 

Die Pränumerazionen übernimmt aus Grfälligfeit auch 
bie Erbedizien der „Militär-Beitung“, Stadt Rr. 778. 


Durch alle ———— if zu Aegiehen: 


ie 
Zerrainaufnahme 
ragionell aus der Lehmann'ſchen Theorie der Ter⸗ 
roindarftellung entwifelt von 


Hermann v. Schintling, 
Dberülieutenemt und Diteltot des topogr. Bureau es Tal. 
baler. Generalquartiermeiftirifahes. 

Mit einer dit. Zajrl. 

8 beoih 1 Thir eder 18.45 Tr. 

Die Lofer der „Militärifcgen Zeitung” haben in Ar. 56 
som 10. Mai db. J. auf S. 335 cine Burtheilung dirjes 
Werkes fennen gelernt. Sie ſchloß mit den Worten : 

„Wir Mönnen Fonfrauenter Weife nur die allieitige Ber 
mbreitung unb Banüzung des Werkes wünſchen und nad 
„unferer Heberzeugung dringend ımpichlen.“ 

Und baram verfänmt der Untergeichnete nicht amjuzeigen, 
dab das Werk durch alle Buchhandlungen Drutfchlands, 
Deflerreichs und der Echtwriz bejegen werden fan. 

Münden, den 15. Mai 1865. Georg Franz. 


Gigenthümer und serantwortliher Redalteur U. Girtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 





Militärische Zeitung. 





N 6?» 


ig — 
Donnerftag den 7. Juni 1855. 


VIII. Zahrgeng. 





Wien, Erſchelat ſaden Diuſtag, Donnerſtagh un Samftag im einem Salben ober gangen Begta. Mbenmimentebrringungen für Mien wierteljährig 1 A. 30 fe. dar Anrmwärtige 


SR. 10 fr. 2. A. um welden reis die Herren Mbonnenten bas Blatt portofrei jmgefenbet 


erhalten, ⸗ Ginzelne Blätter 6 fr. 8. M, Pränamerspion mirb angenommen im Somptoir ir 


„Militärifen Zeitung‘ (Gtabt, Wollgeile Mr. 774), mehin won amsmärtigen Herren die Meträge In frankirtem ®riefem eimgefenbet werben wollen, Juferate werben zu Atr. K.M. Die Wetitgeile 
Bereiimet, mahel mer bie jesenmalige Gtempelgebüßr vom 10 fr. A. M. zu berichtigen kommt. — Mnonime Beiträge werden nicht berüffichtigt, 
TR Im Wege bes Buchhandels it vie „Militärifhe Seltung* burch A, Geroln uns Bon zu bejichen. 





Ueber Seerverfaffuugen. 
Mit bejonderer Beziehung auf Angland und Preußen. 


(Hortfezung.) 

Am ftärkften treten die Mängel der britiſchen und Die Borzüge der 
preußifhen Heerverfoflung an das Licht, wenn man bie Bermehrung 
der Streitfräfte ind Auge faßt. 

England ift auf ven r A feiner Werbungen befhränft, der zu 
manden Zeiten nad Zahl und Güte dir Rekruten ungulänglid ift, und 
bleibt außerdem von der Reigung ber Miligen zum auswärtigen Dienft ab+ 
haͤngig. Wie verhältnifmäßig gering dieſer Zuwachs erfchein, laͤgt ſich 
daraus erfehen, daß man jet, wo Englands größter Kontinentalfrieg im 
Gange ift und die Frienerifche Ehre der Rarion auf dem Spiele ſteht, 
für das laufende Jahr mit aller Anftrengung vie königlichen Truppen nur 
um 50,000 Mann vermehren zu fönnen alaubt. Das Jaäſelreich it von 
Truppen ganz enıblößt. Wie ſoll das im Finftigen Sabre werden? 

Preußen fann durd Einziehung der in die Kriegsreſerve entlaffenen | 
Mannihait des fichenden Heeres und durch Aufbietung der Landwehr er« | 
fen Aufgebots in wenigen Wochen mit einer vollſtändig ausgebilvet.n 
Streitmadht von 228,400 Mann Infanterie, 47,200 Maun Kavallerie 
und 80 befpannten Batterien ins Feld rüfen, und bebält dann jur Be— 
fegung der Monardie, die durch ihre deutihen Bundesgenoffen ohnehin 
mit geſchütt wird, immer noch jo viele Truppen übrig, daß Das mobile 
Heer ftets vollzählig erhalten und nach Bedarf auch verftärkt werden kann. 
Preußens Streitkräfte wachſen überhaupt in dem Grade, als Die Rriegäger | 
fahr fi den Grenzen der Monarchie näher, Die höchſte Kraft entmilelt | 
ſich aber, fobald der Feind die Grenzen überichreitet, weil dann Die ganze | 
militärifh organifirte waffenfählge Bevölkerung auftritt, an den Feftungen 
vortrefflihe Stügpunfte findet und, in Folge der ſeit vierzig Jahren im 
Bolfe feftgewurzeiten Heerverfaſſung, von einem militärischen Geiſte befeelt 
wird, 

Wie hingegen die Vertheidigungeverhältniffe in Großbritannien fid) 
geſtalten würden, wenn ein feindlides Heer das Infelreich beträte, läßt 
fi einigermaßen vermuthen. John Bull hat zwar mitunter tüdhtige Fäufte 
und verftcht fie auch zu gebrauchen. Der Krieg it aber fein Borerfampf, 
und die Geſchillichteit Einzelner im Gebrauche der Waflen bleibt wirfungs« 
los gegen methodifch geleitete Angriffe. Ein Krieg im Innern des beitie 
ſchen Reichs kann daher leicht Greigniffe herbeiführen, an die man bort 
faum zu denken wagt. 

Bei Ausbruch eined Krieges pwiſchen den europdifchen Großmächten 
treten aber noch andere Verbältniffe ein, für welche die preußiſche Heerver- 
faffung weniger geeignet erſcheint, als die Heerverfaffung Rußlande, De: 
ſterreichs und ſelbſt Frankreichs. 

Betrachten wir zuerſt den Fall, daß die lampfbereite Aufſtellung En 
großen Theile der Streitfräfte als bewaffnete Demonftrazion nothwenbig 





‚und Ravalleriebrigaden. 


bote ſtehen. Die Anwendung der Ergebniffe auf die ganz Europa jezt bes 
wegende Streirfrage über das Verhalten des deutfchen Bundes zur orien» 
talifchen Sriegsfrage überlaffen wir den Bolitifern. 

England fann vermittelit feiner mächtigen Kriegsjloite gegen die 
ihm unfreundlid widerftrebeuden Mächte bewaffnete Dimonftragionen 
anwenden, welde, wenn fie ihre Wirkung als Demonfiragion vers 
fehlen follten, fofort in eine ernfte Kriegsandrohung verwandelt werden 
fönnen, die mit einer Yandung von Truppen nicht unbedingt verbunden zu 
jein braucht. Preußen kang ſich hierzu nur jeines ftebenden Heeres ber 
dienen, infofern der Zwek der Demonftragion am fidjerften durch ein ſchnell⸗ 
fräftiges Auftreten ver dewaffneten Macht erreicht wird, weil gerade Die 
Scu.ligkeit und Rachdrüklichkeit der bewaffneten Proteftagion dem Gegner 
am flärkiten imponiet, Die Kormazion des fteiscaden Heeres ift aber einem 
foldyen Verfahren nicht günfig, wie wir ſogleich nachweiſen werben. 

Bis vor wenigen Jahren bildeten ſowohl Die Truppen des fichenden 
Herred als die der Landwehr erften Aufgebots felbfiitändige Infanterie 
Der taktiſche Berband beider Truppenflafien er» 
folgte erſt in der Diviſton, deren jede aus einer T.igade Linientruppen und 
einer Brigade Landwehr zujammengefegt war. Diefe Formation hatte den 
Vortheil, daß man zur fihnellen Aufſtellung eine® Beobadytungsbeeres von 
ewa 160,000 ‚Kann die Divifionen fofort aud zmei Yinienbrigaden zuſam⸗ 
menfesen, die Landwehr aber vorläufig aus dem Spiele laſſen konnte, fie 
wenigftens nice ſogleich zu mobilifiren brauchte. Dagegen entfprang aus 
der gemiſchten Zufammenfs,ang der Divifionen der Nachtheil, dag die Land⸗ 
wehr im zu großen takliſchen Körpern auftreten mußte, deren ſelbſtſtändige 
Verwendung bei dem Mangel an audreichene militäriſch gebildeten Obers 
und Unteroffisieren lelneswegs ohne Berenfen wer. 

Man juchte daher eine Liffere Berbindung der Kinientrappen mit 
ver Landwehr zu bewirken, indem man gemifchte Brigaden bildete. Eine 
Infanteriebrigade beftcht demnach „ogenwärtig aus einem Linien» und einem 
Landwehr » Regiment, eine Kavallerie» Brigade aus 2 Linien» und 2 
Landwehrregimenicen. Mandyer Lefer wird diefen Unterfchied, in Bezug 
auf die ſchnelle Mobilifirung eines Theiles ber bewaffneten Macht, vielleicht 
für unmefentlih balten, da man nur die Linienregimenter in Prigaden, 
und dieſe wieder in Divifionen zu foriniren braucht, wenn nad Maßgabe 
ber aufzuftellenden Truppenmaht das erfte Aufgebot der Landwehr nicht 
erforderlich it. Dem ift aber nicht fo. 

Bei der jerigen Zuſammenſezung der Brigaden vertritt der Komman« 
deur des Linieninfanterieregiments zugleih den Konmandeur des ihm Aue 
getheilten Lanpwehrregiments, deſſen Stelle erſt bei Eintritt ber Mobilifi- 
rung befinitiv beſezt, während ber Uebungen aber einem hierzu beflimmten 
Stabsoffizier übertragen wird, Ein ähnliches Verhältnis findet auch bei 
der Kavallerie flatt, wobei au bemerken ift, daß von den vier Regimentern 


‚einer Brigade je zwei und zwei im engeren Dienfiverbande fteben und ges 


wiffermaßen eine Halbbrigade biiden. Wollte man alfo die Linienregimenter 
in befoudere Brigaden und Divifionen formiren, um die Candiwebrregimene« 


erachtet werde, ſei es nun zur Erbaltung oder jur Vermittlung des allge» | ter nicht ohne Noch ein,uberufen und refp, beritten zu maden, fo würde 
meinen Friedens. Die neuefte Zeit hat zur Genüge dargethan, von wel⸗ | Der ganze innere Truppenverband in höchſt flörender Weiſe zerriffen wer« 
her Wirlung eine foldhe zur rechten Zeit angewendete Demonftragion werben | den. Tritt nun ſpäter das Bıdürf.ig einer bedeutend flärkeren Truppens 
fann. Denn ift eine Großmacht entſchloſſen, ihre politifchen Zweke durch | auffellung, mithin einer Aufbietung der Landwehr ein, jo würde man ges 
Anwendung von Waffengewwalt zu erftreben, fo hat fie forgfam zu erwägen, | nöthigt fein, Brigaren, Bivifionen und vielleicht ſelbe Armeelorps aus 
ob ber zu erwartende Widerſtand anderer Großmächte auch überwunden | Sandwehrregimentern formiren zu müffen, deren Beſeſung mit guten Ber 
oder wenigſtens meutralifict werben könne. Hierbei fommt es weſentlich fehlshabern ter höheren Grade außer Dem Bereich der Möglichkeit liegen 
darauf an, doß bie am Kampfe betheiligten, ober ald Grenznahbarn das | dürfte Das Uebel, welches durch bie neue Formazion verhütet werben 
bei intereffirten Mächte zur rechten Zeit fi in Berfaflung befinden, | follte, würde dann noch viel frärker herwortreten. Dieb hat man in Preußen 
ihren Forderungen bewaffneten Nachdruf zu geben, da erfahrungsmäßig ſo gut erfannt wie anderwärts, weßhalb wir die gegenwärtige Bormazion 
papierne Protefiagionen wirfungslos bleiben. Um jedoch unjere Betrach- nur als eine Uebergangsftufe zu einer noch viel Innigeren Verbindung 
tungen nicht auf ein andered Feld zu verfegen, wollen wir bier nur unters | ber Einientruppen und Landwehr betrachten, über welche wir uns am Schluffe 
ſuchen, welde Mittel England und Preußen in dieſer Beziehung zu Ger einige Andeutungen erlauben werden. 


398 


Wie die Berhältniffe jest find, Fann den aus der Formazion gemiſch⸗ 
ter Brigaden entipringenden Nachtheilen nur dadurch abgeholfen werden, 
daß man bei einer tbeilweifen Wobilifirung bes — ſich auf Ein⸗ 
berufung der Landwehr derjenigen Armeckorpsé befchränft, welche an bie 
bedrohte oder zu befezende Grenze rüfen follen. ber entfteht hierdurch 
nicht eine fehr ungleiche Beriheilung ver perfönlihen Opfer, die von ben 
Landwehrpflichtigen gebradt werben müfen? Während vieleicht die Hälfte 
der noch nicht fünf Jahre dienenden Militärpflidtigen, welche weder einer 
De noch einem Geſchaͤft vorzuftchen haben, im ihrer Provinz, zum 

heil fogar in ihren gewöhnlichen Garniſonsorten verbkeibt, auf eine große 
Anzahl Landwehrmänner, deren Dienftzeit im erſten Mufgebot fi ihrem 
Ende naht, vieleiht Monate lang an ber Grenze fichen, und fern von 
der Heimath und Familie ihr bürgerlihes Geſchaͤft fremden Perfonen über 
laſſen; ja fie werben aud von ben Gefahren des Krieges viel früher ber 
rührt, als die babelm gebliebenen Truppenlörper des fiehenden Heeres. Dicfe 
Ungleichheit in den zu bringenden perfönlihen Opfern wird allerdings 
durch die Formazion des Heeres entichulbigt; aber eben deßhalb finden 
wir diejelbe mangelhaft. 

Man wende nicht ein, daß eine Großmacht wie Preußen es in ihrer 
Gewalt habe, eine theilmeife Mobiltirung zu vermeiden und durch Diplo 
matifche Berhandlungen die Entfheibung durch Waffengewalt fo lange bin« 
aus zu fchieben, bis es angemeſſen erfcheine, Das ganze Gewicht ihrer 
Streitkräfte in die Wagſchale zu legen. (ine europäiihe Großmacht ift 
in ihren derartigen Beſchließungen niemals ganz unabhängig, fie müßte 
fih denn allen Nachthellen, die aus halben Maßregeln entipringen, freis 
willig audfegen wollen. Cine theilmeife Mobilifirung würde überhaupt 
ſchon eintreten, wenn Preugen aus politifhen Gründen fih veranlaßt 
fände, nur feln Bundesfontingent mobil zu machen. 

Die preußifche Heerverfaſſung hat aber nocd eine andere bedenkliche 
Seite, die wir zwar ungern berühren, weil ber leifefte Zweifel an ihrer 
Vorzůglichkeit von Vielen einem Majeftäteverbrechen gleih geachtet wird, 
Die indeß einer näheren Beleuchtung nidt entzogen werden darf. Wir 
meinen die allgemeine Berpflibtung zum perſönlichen Kriegsdienſt bis 
zum 40. Lebensjahre. Der Form nach ift dieſe Gleichheit vor dem Gefez 
die höchte Gerechtigkeit gegen alle Boltsklafien. Dem Wefen nad erblifen 
wir darin eine bandgreifliche Ungerechtigfeit gegen die kleinere Hälfte der 
Dienftpflihtigen, welche durch die Verfürzung der Dienftzeit im ftchenden 
Heere auf ein Jahr, für Freiwillige, die ihren Unterhalt aus eigenen Mit« 
telm beftreiten, noch nicht ausgeglichen wird, indem nur Wohlbabente die« 
fer Begünftigung theilhaftig And, die Verpflichtung zum Landwebrbienft 
aber unverändert bleibt, und eine Einberufung den ganzen Lebensplan eines 
gebildeten Mannes vereiteln Fann. 

Weber die moralifhe Wichtigfeit dieſer allgemeinen Dienſtpflicht if un« 
endlich viel gefchrieben worden. Insbeſondere hat man rühmend hervorges 
hoben, das ber Dienft unter ven Waffen dadurch für jedermann eine Eh. 
renfache, das Heer moraliih und intelleltuell gebilneter, die Nazion vom 
militärtfchen ft durchdrungen und mithin Priegerifcher werde, und ber» 
gleiben. Wir wollen Das nicht im Abrede fielen. Indeß gebt man in 
den Folgerungen wohl etwas zu weit, Die franzöfifche Nayion ift min 
deften® ebenio Friegerifch wie die preußiſche, hat aber bis auf den heutigen 
Tag eine ſtark benmgte Stellvertretung der ſchlechteſten Art gehabt, die 
erft jezt eine wichtige Reform erfahren, und aus den Händen von Privat 
geſell ichaften — welche einen förmlichen Menſchenhandel trieben — in bie 
Hände des Kriegsminifteriums übergehen fol. 

Welches Urtheil will man aber über den Friegerifchen Geiſt des in 
der Krim ſtehenden britifchem Heerie fällen, das nur aus gemielheten 
Soldaten und — wie man zu fagen beliebt — aud bem Abichaum ber 
bürgerlihen Geſellſchaft befteht? Durch ſchlechte Fürſorge ver Verwaltungs ⸗ 
b.hörben, durch mangelhafte Beauffihtigung der Mannſchaft bei den Lager 
und Gcanzarbeiten, wie durch ungeidifte Führung im Gefecht, baben 
mehr als drei Viertel dieſes Heeres durch Entbehrung und Anftrengung, 
Tödtung oder Berwunbung, das Leben oder die Geſundheit verloren, und 
die ſchwachen Meberrefte tragen den Keim des Todes oder fleten Siechthume 
ebenfalle im Körper. Seit der Landung auf türkiſchem Boden ift beinahe 
ein Jahr verflofien. In den Straßen von Stambul, Barna und ans 
dermärts bat man allerding6 von Erzefien Betrunfener gegen die mulel 
maͤnniſche Bevölferung geleien, die in ähnlicher Lage wohl auch von preu- 
Fiihen Soldaten verübt worden wären. Aber noch bat kein britiiber Trup⸗ 
penförper den bis zum Acußerften anftrengenven Dienft in ven Laufgräben 
oder fonft wo verweigert, oder irgend eines Aftes der Infubordinazion- fi 





Dilitärigkeme, denn in leiter Inſtanz bat die Grfahrung eine Nehr 
wichtige Stimme, und was britifche und preußiihe Truppen neben einan— 
ber bei Benuzung dee Sieges von Belle» Alliance geleifiet haben, gibt 
noch feinen ausreichenden Mafftab, Dort handelte es ih um die Anftten« 
gung in einer Reihe von Befechtötagen, in der Krim um ungleih größere 
Erduldungen in einer Reihe von Monaten, bei täglicher Berührung eines 
noch unbeftegten Gegnero. Das ift noch etwas Anderes. 

Wenn aber auch die Borzüglichfeit ter preußiichen Heerverfafiung 
nicht bezweifelt werden wollte, fo bliebe immer noch au erörtern: ob 
Aehnliches nicht durch geringere perfönlihe Dpfer der 
Bevöllerung erzielt werden könne? 

Man überjehe hierbei nicht, Daß eine europäifche Grogmadıt nicht 
vermeiden Fann in Kriege verwitelt zu werden, Die fie nöthigen, zwei bie 
drei Prozent ihrer Bevölkerung nach und nah unter die Waffen zu rufen, 
und Jahre lang auf dem Kriegsöfuße zu halten. Dur das preußifche Heer · 
ſyſtem werden bann viele Taufende von Männern getroffen, bie als Bes 
amte, Gelehrte, Künftler, Buts- und Pabrifsbeflger, ferner als Vorftände 
und 2eiter von Handels», Induſerie⸗ und andern @efchäfien, welche ein 
zablreihes Perſonal in Thätigfeit fezen, in ibren amtlihen und bürgerlis 
den Stellungen ohne Nachtheil für die Sache nit fo leicht zu entbehren 
find. Wird mun auch die Abkömmlichkeit folder und anderer landwehr- 
pflichtiger Männer durch befondere Kommiffionen ermittelt und mande 
Befreiung aufgefprocen, fo dürfte es doch ganz unmöglich fein, daß bier« 
bei in der ganzen Monarchie gleichmäßig verfahren und jede Parteilichkeit 
vermicden werde, denn die Anwendung der Normalgrundfäge muß dem Er« 
meffen der Kommiflionsmitglieder überlaffen bleiben. Es finden alfo Be- 
günftigungen Einzelner zum Nachıheil derer ftatt, welche als „abkönmlich" 
erachtet werden. 

Je geringer nun die Zahl diefer Begünfigten ift, deſto größer ift die 
Zahl der zum Kriegsdienſt einberufenen Laudwehrpflichtigen. Dadurch wer⸗ 
den aber ganze Difaferien von Beamten und andere Geſchäͤftezweige fürn« 
li desorganifirt, und zwar in einer Zeit, wo einerleits bie Beamten mehr 
und dringlichere Gefchäfte ald gewöhnlich baben, andrerieits die Gewerbs⸗ 
fteuer u. f.w. für alle probuzirenden Vollsklaſſen in der Negel erhöht wer 
den muß, um die vermehrten Ausgaben des Etaates beflreiten zu Tönnen. 
Gleichwohl entzieht der Landwehrbienft Den Steuerpflichtigen in qualitativer 
und quantisativer Hinſicht betraͤchtliche Arbeitskräfte, die Arbeitälöhne 
dürften fi) aber erböben. Bei der fo künſtlich organifirten Wdminifirazion 
des preußiichen Staates, wo Induſtrie und Landwitthſchaft in engfter 
Wechſelwirlung ftehen, fonn das für den Ertrag der Steuern jehr nad: 
theilig werden, und die Beihaffung der Gelbiummen für eine wielleicht 
mehrjährige Kriegführung auf erbeblihe Schwierigleiten ftoßen. Die 
Vorzüglichfeit der preußiichen Heerverfafiung bat daher in abminifirativer 
Beziehung ihre praftifche Erprobung noch zu beftehen, denn zur Zeit des 
deutichen Befreiungsfrieges waren die volfswirchfchaftlihen Verhaͤltniſſe 
noch fo wenig ausgebildet, daß jene Zeit mit der Gegenwart gar feinen 
Vergleih aushält, 

Ungeachtet viefer Schattenfeiten der allgemeinen Militärpflichtigfeit 
find wir doch weit entfernt, dicfelbe verwerfen zu wollen. Im Gegentheil 
wünfdten wir fie noch weiter ausgedehnt zu ſthen, doch nicht in Ber 
zug auf die Verpflichtung zum perfönliden Dienft. Ueber die Bil- 
bung des Heeres fielen wir Daher folgende Grundfäge auf. 

Rah unferem Dafürbalten wird der allgemeinen Kriegsdienftpflichtig: 
feit aller Staatdangehörigen beſſet entiproden, und das von jebem Ein- 
zelnen dafür zu bringende Dpfer gerechter bemefien, wenn jeder junge 
Mann, er fei förperlid tüdhtig oder nit, vom erfüllen 20, 
Lebensjahre an eine verhältnismäßige Reihe von Jahren feiner Militär 
pflicht Genüge leiften muß, und zwar entweder nad gemwiffen Abftufuns 
gen in Berfon, oder durch Entridtungen einır feinen Berpältniffen anger 


mefienen Militärlopffteuer. (Fortſezung folgt.) 


Zwei Bivouafnächte aus dem Airiegätreiben in Italien. 
(Edluf) 


Giulietta zitierte, als Eduard fo ſprach. Nöte wechſelie mit ziefer 
Blaͤſſe auf ihrer Stirn, das Anıliy war zum Tummelplage widerfireitender 
Empfindungen geworben, Die fid da treu abfpiegelten. Ein leiter Truf 
ibrer Hand ward dem jungen Manne; fein Körper zulte, wie von einer 


ſchuldig gemacht. Im Gegentbeil erblitt man bei der Mannſchaft eine |gebeimnifvollen Macht berübrt, in die Höbe, fein Mntliz leuchtete in truns 


faſt beifpiellofe 
ein ſprechendes 


ingebung und Berachtung jeder Gefahr. 


Das ift gewiß fener Freude. 
eugniß des vnortrefflidften Kriegergeiftes. Aus fol« | Ginlietta’ lieblicher Geſtalt, dann ſtürzte cr mit dem Jubelichrei: „iur 


Eine Sekunde baftere fein Auge mit verzehrender Gluth auf 


him Material ließe fih, unter beſſerer Anleitung und Führung, obne Zweifel | lietta — meine Giulietta!“ vor der erbebenden Jungfrau nieder auf Die Knie 


ein Muferheer bilden, und es iſt des Vergleiches wegen zu bedauern, dafı | 


„Du liebft mic, berrlihes Weib — Du bift mein, @inlietta 1® ſpru⸗ 


den britifchen Truppen nicht preußiſche zur Seite leben, um die Vorzüglich» velte «6 wieder nad; furzem Innechalten, darin die Bruft nach Arbem rang, 


feit der allgemeinen Dienſtyflicht im 


egeniaz zum MWerbefoftem praktiſch von Eduard's Lippe, und ein heißer Blik faugte fich ſeſt auf die Etirn des 


erproben zu fönnen. Man büte Ah alfo vor abiprechenden Urtbeilen über Mädchens, ald mollte er dur die Hülle eindringen in das Heiligthum 


ihrer Gedanken; „Du liebſt mich, Giulielta — Du denfft es, o fprich es 
auch aud !# 

Glulletta aber fagte nichts als das eine Wort: „Eduard !* 

Ob ihm died eine Wort wohl genügte? Es muß wohl fo fein, denn 
warum wäre er fonft in der nächſten Eefunde am Halle Giulietta's geles 
gen, und hätte mit Feuerküffen ihren Mund verfiegelt, da ſie der frag» 
mentarifden Erklaͤrung mit beſtem Willen Fein weiteres Wort hinzufügen 
konnte. Und wie lang der Roeuſch ver Scligkeit getobt, fragt Ihr? Rech⸗ 
net, wenn Ihr redinen wollt und müßt! Vergeft aber nicht, daß Sekunden 
Fahren, und Minuten Jahrhunderten gleichen Bei ſolchem Raufche! Und als 
des Rauſches Eeligkeit verflogen war, als das Mort wieder jur Geltung 
fam, ba rief Epuard: 

„So muß es denn geſchieden fein, Giulietta — aber, id; ſchelde von 
meiner Braut, nicht wahr?” Wie einſchmeichelnd das Fang! 

Sie fah ihn lange ernft an — dann a fie ihm die Hand, und 
ein füßes Lächeln verflärte ihre Züge, indem fie ſprach: „Morgen nad 
geſchlagener Schlacht magft Du Deine Braut füffen, Eouard I 

Das hindert a ich aber nicht, fie jege ſchon als meine Geliebte zu 
füffen !“ jubelte Eduard auf, und vollführte im Fluge das Wttentut der 
Liebe, ohne Widerftand zu finden. 

Mir überlaffen Giulietta in ber Nacht, die bereits begonnen, ihren 
Träumen! Glüfliches Weib, dem eben die Liebe aufgegangen! Wir über 
laſſen aud Eduard feinem wilden Ritte, bei dem er Verſaͤumtes nachholen 
mußte! Glütlih der Mann, der mit ähnlichen Gefühlen einem heißen Trefs 
fen entgegen ftürmen kann! Wir werfen aud einen Schleier über den 
blutigen Tag, der dieſer ſchoͤnen Nacht folgte. Diefer Tag gehört ber 
Weligeſchichte und dem öfterreichiichen Wolfe — beide nennen Ihn: den 
Tag bei Novara! 

Diefer Tag ift vorüber, die Schladt bei Novara von dem Gelben» 
heere Radepfy'6 gewonnen. Rovara ift genommen und in ein großes Kas 
jareth umgewandelt. Die improvifirten Spitäler find mit Sterbenden und 
Berwundeten überfült. Der gefangene Piemontefe haucht feinen lejten 
Seufjer neben dem zu Tod getroffenen deutſchen Soivaten aus, Den bie 
Reihe in der naͤchſten Sefunde trifft. 

Es it Necht. Düfter flafernve Lämpchen verbreiten ein Halbdunkel 
in dem ſchauerlichen Raume. Mitten durch die Schrefen Des Todes ſchreitet 
der Engel des Lajareths! Giulietta geht von Lager zu Lager, fie hilft und 
teöfter, fie erquift und flärkt. Sie unterſcheidet nicht Freund und Feind, 
fie weilt bei dem armen, gemeinen Krieger, und reiht ihm den Krug mit 
friſchem Duellwafler, ibm, der vielleidye Feine Seele auf Erden hat, die 
für ihn beten würde in diefem bangen Augenblif, wo der Todesſchweiß 
auf der Stirn perlt! Keine Seele? Nicht doch, Giulietta betet für ihn! 
Giulietta lächelt ihn an und felbft lächelnd finft er in vie Kiffen zurül — 
erquift und todt. Und wieder betet fie für den Todten, macht ein Kreuz 
über ihn — eine Thräne nod füllt auf feine erfaltende Stiin — jet 
fteht fie fehon neben dem Manne mit dem goldenen Epauletten! Ein vor- 
nehmer Krieger iſt's — Glulietta aber betet für ihn, wie file den gemeinen. 


In diefem Augenblif wird es lebendig an ber niedrigen Pforte des 
dDürftigen Yayareibs. Man bringt einen Transport Bermundeter. Giu— 
lietia ſeufzt tief auf, und geht hin anzuorbnen, neu zu erquifen, zu teöften 
und zu reiten. Das Hneifetbafte Licht der Lampe fällt auf den vorberften 
der Vermundeten. Er liegt da flarr, leblos, wie ed ſcheint. Glulietta 
beugt ſich mitleidig über ihn, aber kaum bat fie ihm erblift, als fie mit 
dem Schrei: „Mein Baterl* wie leblos zuſammenbricht. 

63 war als hätte diefer Schrei dem Verwundeten die Lebensgeifter 
wiedergegeben. Er fihlägt das Auge auf und es irrt glanzlos * ser 
verfucht es fich zu erheben nur um wieder zufammen zu finfen. (Er ver 
fucht zu ſprechen, aber dieſer Verſuch wird zum Röcheln. Die Kugel war 
ihm durch die Bruft gegangen. Des Vaters Sterberöcdeln erwelt die Tochter 
zum Leben — zu einem entfezlichen Leben! 

„Mein Vater!“ ruft fie verzweiflungsvoll und wirft ſich über bie 
Bahre. Wieder erhebt fi) der Sterbende; feine beiden Arme fireft er dem 
Kinde entgegen; was er ficht, gibt ihm ein Atom Kraft und Leben für 
er er liſpeltz „Bilt Du es, Giulietta, bift Du es, mein 

d a 


Ih 
mein füßer Vater, der mid wieder liebt, der mir verzeiht 1" 

Was die Tochter in der Freude und Angſt ihrer Seele ſprach, hat 
eine eigemthümlicdhe Bewegung bei dem Mater verurſacht. Als er feine 
Tochter erkannte, hatte er ganz darauf vergeffen, daß er ein beleldigter 
Bater fel, der zu verzeihen habe. Giulietta's Worte erinnerten ihn daran — 
der Sterbende ftöhnte tief auf und ſchwieg. Giulietta, das Schweigen 
mifdeutend, fürdhtete er fönne fterben , ohme ihr verziehen zu haben. Sie 
faltete angftvoll die Hände, beugte das Haupt auf die zu Tod getroffene 
Bruft des Baters, und mit heißer Bitte rief fie: 

„Bei der Alibarmberzigfeit deffen, von dem Du felbft Gnade und 
Gerechtigkeit erwartet — Vater — verzeihe Deiner Biulietta !" 


bin ed, Water — ich bin es, Deine Giulietta ! und Du bift 
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Der Bater ſchwieg noch, da ertönte nebenan eine wohlflingende 
Stimme, die Giulierta innerlich erbeben machte. 

„Seien Sie nit fo graufam, Bater — treiben Sie den Haß nicht 
über's Grob hinaus — verzeihen Sie!“ 

„Eduard!“ rief Giulietta, und wollte ſich erheben, aber fic hatte nice 
die Kraft dazu. Sie fonnte den Geliebien, der verwundet da lag, nur mit 
ihrem Blife erfaffen. Die Worte des Fremden hatten aber aud auf ben 
Sterbenden einen tiefen Eindruf gemacht. Er erinnerte fi, di ſe Stimme 
ſchon einmal gehört zu haben, und je lebhafter ihn diefe Erinnerung über 
fam, deito unheimlicher wurde der Ausdruf feiner Züge, Es war als zöge 
der Haß feine finftere Larve darüber. Mit gewaltfamer Anftrengung wandte 
er den Kopf, um den Sprecher zu fehen — et erkannte ihm iin Halbdunkel 
und murmelte: 

„Er it ed, der mir mein Kind ſtahl, der mir meine Biulietta ab» 
wendig machte!“ Und als überfäme ihn ein finfterer Gedanke, fo verzerrte 
ſich fein Geficht, er faßte Giulietta’® Hand und murmelte: 

Welches Recht bat diefer Mann, für Dich zu bitten bei dem Water?” 

Ein tiefes Roth ſenlte ſich über Giulietta's Stirn und Wange. — 
Sie wagte nicht zu antworten. Cine geheimnißvolle Macht feflelte ihr das 
Wort auf der Zunge. Mber des Waters Blit haftete fo fe auf ihr, fie 
konnte ihm nicht ausweichen. Und diefer Bater Fonnte jeden Augenblif in 
ihren Armen fterben. War fie ihm nicht zur gewifienhaften Antwort vers 
pflichtet ? Sic that fih Gewalt an und lifpelte: 

„Diefer Dann liebt mid, mein Bater — er it mein Bräutigam !* 

„Ich habe feine Tochter!” murmelte der Sterbenbe, faltere Die Hände 
und fanf zurüf. 

„Bater — mein Vater!“ ſchrie Giulierta aus gerrifiener Seele und 
warf ſich über den Vater, deſſen Antliz eine eigenthümliche Bläfie zu beder 
fen anfing, während die Bruft nur noch, ſchwet röchelte. Der Bater lag 
in den leiten Zügen, er farb ihr fluchend, fein Kind aufgebend. Ein wil« 
der Kampf wogte auf im Giulierta’s Herzen — auf Ginliettws Stirn. 
Ein furzer, aber tödtlicher Kampf. Er tödtete Glük, Leben und Zufunft — 
er mordete die Liebe, Die eben erft jo maienhaft frifch und füß aufgelnofpt. 
Biulietta faltete die Hände und firefte fie ihrem Geliebten entgegen. 

„Verzeihe mir, Eduard, aber id) kann nicht andero!“ fHöhnte fie, 
dann erfaßte fie der Waters erfaltende Hand und fagte mit zitternder 
Stimme: 

Ich 
nie gehören 

Als riffe das Wort ven Vater noch einmal aus feinem Todesktampfe 
in die Höhe, fo zukte er empor, fein Auge heftete ſich auf die Stirn des 
Kindes, ald ſuche es zu ergeinden, ob was fie geſprochen auch Wahrheit 
ſel. Beſtiedigt langte er nach Giulietta's Hand und führte fie gegen feine 
Bruft, an fein Herz. 

Biulietra’8 Hand ftreifte die Todeswunde Des Vaters, fie fühlte das 
feuchte Blut an ihren Fingern und ſchauerte zuſammen. 

„Was haft Du gethan, Giulietta?“ rief Eduard vergweiflungsvoll. 

Biulierta laͤchelte — der Vater fah fie ja an — er lädyelte ihr zu — 
er brüfte iht feife die Hand — er liſpelte: 

„Gott fei mit Dir, mein Kind !* 

Fest ſank er zufammen — er war lobt, 

Ginlietta aber lächelte nod) immer dem Todten zu; dann brüfte fie 
ihm die Augen zu, erhob ſich langiam, füßte ihm auf bie bleiche Stirn, 
ſchlug das Kreuz über ihn, und wiſchie fi eine Thräne aus dem Auge, 
eine Thräne, die ſich mitten unter das Lächeln verirrt hatte. 

"Biulietta! Giulietta!“ rief Eduard leidenfhaftlid, „Du haft mid) 
verrathen, haft Liebe und Treue mit Füßen getreten I" 

‚Mit Hoheit wandte fih Giulietts gegen den Sprecher, fie ſah ihn 
lange mit Würde an, dann fagte fie ruhig: 

Liebe und Treue habe ich nicht gebrochen, Eduard — darüber kaun 
fein Vater verfügen! Ich Habe meinem Bater nur mein irdiſch Glük ger 
opfert — fei nicht ſchwaͤcher ald ein Weib, Eduard!» 

Und Giulietta ging wieder hin die Verwundeten zu pflegen und zu 
tröften. Sie flarb eine der leiten im Lazareth, das Fieber raffte fie bin. 


gehe nicht mehr dem Manne, den Du haffek, ich werte ihm 





Ziteratur. 


Militärifhe Reife dur die europäifhe Zürkei, die Rrimm 
und an ben öfllihen Ufern des ſchwarzen Meeres. Mit 
firategifchen Bemerkungen über den Schauplaz der Operazionen ber ver« 
bündeten Grpebigionsarmee. Aus dem Engliſchen bes General-Mejore 
2. 8. Macintofh. Mit 5 Karten. Riga und Reipzig, Br. ». Böt« 
tichers Berlag, 1855. 8. (X und 404 ©.) . 
CO) Die Erzälung der militärifhen Reife des Werfaffers, deſſen Origi« 

mal bereitö in zweiter Auflage erfienen if, unternommen, wie es ſcheint, in 

mehreren abtheiligen Jahren und wenigften® nit immer in gerabezu milie 
tärifhen Aufträgen der Regierung, enthält, bei einer nicht geringen Zahl 
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militaͤriſchet Auffaffungen und Urtheilt beſonders zum Anfang und Schluß bes Aluſchta und von Siuferopol über Baltſchi⸗Serai und Sebaſtepol bis Bala« 
Werkes, mehrentheils ſolche Notizen, welche in das Gebiet der Meifebefäreie klawa nad Meife-Befigtlgungen vor Ausbruch des jezigen Krieges geſchilbert. 
bung gehören und bem Werke ben folden Beſchreibungen eigenthümlichen Der im 22. und Tejten Kapitel vom DBerfaffer entwifelte Entwurf eines 
Metz verleihen. Zudem if bie Wahl der geſchilberten Reifer Begenden und | Belbzugenlancs zur Groberung der Halbinfel, welcher Kaffa zum Nusgangs- 
Routen in bem gegenwärtigen Beitpunfı des europäifch » orientalen Konflikte punkt oder zur Baſis hätte, beſchließt die militäriſche Meife. — Die in ben 
eine äuferft günflige: wag könme au da größeres Intereffe einflößen, als erſten fünf Nummern bed Anhanges, ald Ergänzung zur Sfigie bes Bosporus, 
bie treue Schilberung bes europäiihen Kriegeihauplazes von den Donaus | mitgetheilten gemachten Ausflüge in die nähfte Unigegend Konftantinopels find 
fürftenthämern Sit an ben Bosporus, jenes in der Krinm, die Beſchreibung nicht ohne Interefie, dagegen bie im der fechflen Nummer zum Schluß an« 
ber Ränder am Raufafus, ferner ber Meiferouten von Trebiſonde über Baiburt, |geführıen Nathſchläge Fed Autors, wie man im Orient feine Beldequipage 
Grzerum, Bajazid, Khol und Marand nah Tabris (Tauris),, der Hauptftadt bequem einrichten, ſich kleiden und verbalten fol, um feine Gefunbheit ju 
in ber perfifden Norbproving Adſcherbidſchan, ſodann ber Müfreife Über Gri- bewahren, wertvoll und ſchäzbar. 
wan, Tiflis, Wladikawkad nah Sefaterinograb und von ba über Stavropol, Wir danken dem Autor bes vorliegenden Merfed mande klarere Bor: 
Gerfast, Marınpol, Berislam, Nikolajem nah Obeſſa! ftelung von dem MWolferleben und den Bufländen im Orient, mande neue 
Bir finden, baf ber Verfaffer ber militäriihen Reiſe feine Schilder militärische Anficht, durdgehenbs das erregie Gefallen an dem vielfad ab» 
rungen und Urteile allenthalben aud Selbfl-Anfhauung und Grfahrung ger gewechfelten Reifegemälte, und ermeifen hiernach deſſen Bemühung, bie Keftüre 
ſchopft (und das gibt eben ber Erzählung ben nachhaltigen Reiz) und blos |feines Werkes ebenfo anziehend ala nüzlich zu machen. Mebr ald das be- 
bei ber Baltanlinie und ihren 7 Hauptpäffen, in der langen Strefe von Sofia Indthiget ed gewiß nicht, um cd, befonderd in ben gegenwärtigen Beitverhälts 
über 2orsta, Tirnowa, Dbdmandbezar, Shumla bi Varna auf fremde Autos I niffen, allgemein empfehlen zu fönnen. 
ritäten geflügt babe, die jedoch, nad feiner Verſicherung, von den zunerläje — — 
lichſten nd. Was bie ſtrategiſchen Bemerkungen über bie mannigfaltioen Sammlung der Berorbnungen über dat Heiralhen ber Mir 


großen Kriegs-Worbereitungen (darunter Befefligungen) und Unternehinungen fitärperfonen und Beamten ber fünigl, preußiſchen 
betrifft, finden wir fie im allgemeinen wohl oft umftäntlih begründet und Armee, Berforgung deren Mitwen durch Penfionen, Gewährung von 
fehr beachtenswerth; wir erfchren bier auch, daß ber Verfaſſet feine Hohl» Gnabengehalt an die Hinterbliebenen bei eingetretenen Todesfällen und 
meinung über den einen und andern militärifhen Gegenſtand zeitweiſe durch Unterflügung ber Bamilien aftiver Militärperfonen bei eintretendem 
hochgeſtellte Mittelperfonen zur Kenntniß ber entfheidenden Bebörben zu Kriege während ber Abwefenheit ber Männer und refp. Väter, fo wie 
dringen bemüht war. Die furzgefaften Urtbeile aber, oder vielmehr Anveur ber zum Dienft einberufenen Meferver und Landwehrmannfhaften und 
tungen über bie vortheilbafte Befignahme und Bejezungsart diefer ober jener enblid; der Bamilienzablungen mobiler Truppen. Nah amtliden Duellen 
Voſtzion für untergeordnete Kriegführungs-Zmele, wie ſolche Voſizionen dem jufaumengeftellt von Ir. & M. Klette, vormals Weldintenbantur- 
milfitärifgen Reiſenden strada facendo nachtinander auffliefen und in bem Sekretaͤt. Berlin, Berlag von I. 6. Huber. 1855, 8. (126 ©.) 

Veiſewerk ziemlich zahlreich aufgeführt find, erfheinen uns, ohne gründlicher Cd) Diefe die beſte zeuden Normen umfaſſende Sammlung macht uns 


Motisirung und Durdführung, wie fie meift naft bafieben, und bei ber 
Drientirungsweile der Begenflände nach „rechts und lints“ flott nad ber 
Rihtung der Weltgegenden, wenig befriebigend — eine Eleine Mafel in einem 
großen Spiegel. 

Das Merk zerfällt, dem Inhalte nah, in 22 Kapitel und einen Ans 
hang; drei Laudtarten und zwei Gituezionspläne vervollſtändigen 28. 

Die erſte Landkarte zeigt den europäifhen Kriegeſchauplaz in ber. Ein« 
gangs angegebenen Grftrefung, bie zweite die Länder am Kaukaſus, bie britte 
in binreigend großem Maffabe bie Halbinfel Krimm, mit einer Stizzt des Jin ben Militärbienft auf Wartegelb geſezten oder wit Venſion zur Die poſt- 
Borgebirget von Eherſon nah ruffılher Aufnahme. sion geflellten Offizieren zu hrer Berbeirathung die Genehmigung, und find 


ben teregten Gegeuſtand genau befannt. Gim derartiges Buch Tann eigente 
Der erfie Situagiondplan meifet bie Umgebung der Darbanellen nebft |bie ohne U H. Konſens gefhloffenen Ehen nichtig Offiziere vom Haupt · 


lich nit kritiſch beſprechen werben, denn Das Verdienft liegt hauptſaͤchlich in 
ber gewiffenbaften Zufammenfielung aller Vorſchriften, dann in berem ent“ 
ſprechenden Unmendung. Auch dem nit preußifgen Militär ift dieſe Samm« 
fung zu empfehlen. In füni Abtbeilungen wird ber Gegenſtand erfhörfend 
durdgeführt, und wir wollen Einigts aus der erften und zweiten Abtheilung, 
die Dffigtere betreffend, berübren. Seine Mafefhät ber Rönig artbeilt allen 
aktiven, allen mit Imaktivitätägehalt ober mir Ausficht auf Wiederanſtellung 


einem Theil des Marmora- Sees, mıt erplifativer Angab: von ber Page ber |mann oder Nittmeifter 2. Klaſſe abwärts haben nachzuweiſen, Daß fie neben 
bei Boulair im Bau begriffenen Befeſtigungewerke; der zmeite ſtellt Die Ume der Beſoldung, aud eigenem ober aus dem Vermögen der Braut ein der Stelr 
gegend Konftantinopeld rechts und linfd des Botporus dar, und dient zur|lung angemejfened ſicheres Gintommen befigen, welches bei einem Haupimanne 
Erläuterung ber Vertheidigungswerke der genannten Haupifiadt auf ber euros oder Mittmeifter minbeftene 250, bei einem Subaltern« Offizier 600 Thaler 
pälfhen Seite, wie fie in biefem Werke für den Zwet vorgefchlagen werben, | jährlich betragen muß. 

die Dardanellen« und Borporut-ScHlöjfer und Batterien gegen Mülen Angriffe Die zweite Abtheilung behandelt bie Militär» KBitwen «Kaffe, ein fehr 
von ber Banbieite ber zu dern, woölthätiges Inſtitut, meldes allen verbeiratheten Offizieren und Beamten 

Die vorftehenden fünf bildlichen Darftellungen ſind in Gebirge-, reſp. Belegenbeit bietet, für den Fall bes früheren Ablesens eine mäßige Penſton 
Terrain ⸗Zelchnung ausgeführt, welde chınfo wie die Schrift darauf, in Ber jin ben Grenzen der vorgefhrirsenen Säge gegen Erlegung geroiffer Beiträge 
zug auf Schwung, Deutlichkeit und ſelbſt Leſerlichkeit, beſonders bei der Karte zu verfihern. Der niedrigſte Venſtonsſoz, welcher verichert werben kaun, if 
der Krimm, freilich Vieles zu wünſchen übrig läßt, gleichwohl im Ganzen bem|50, der böhfe dagegen 500 Thaler jährlih. Jeder Intereſſent bat bei 
Berürfnif des Leſers und fomit dem Zmele de® Buches genügt. feiner Aufnahme ein Antrittögeld zu zablen; dasielbe beträgt: 

In ber Drbnungsiolge von Mr. 1 angeiangen wibmet ber Berfafler a) Bei Männern von 20 bie inkluſtee 50 Jahren und bei Männern 
ben Inhalt von zehn Kapiteln ber Schilderung bes europäiſchen Krirgsihaur | von 51 bis influfive 60 Jahren, wenn leztere nicht 30 Jahe Älter find als 
plazes und ber Beriheitigungsfähigfeit feiner -wicdhtigften Pofizionen, anfänglich |ihre Frauen, fo viel als die zu verſichernde Peniton; b) bei Männern von 31 
nähf und nahe um Konflantinopel, dann im flets ermeitertem Kreiſe bis bis intluſive 60 Jahren, wenn ſie 30 Jahr und barüber älter Ainb als ihre 
Morianopel, Shumla, die Balkanpaͤſſe unb bie Linie ber Donau von ihrer | Frauen, und bei Männern von 51 Jahren und barüher, ohne Rüfſicht auf 
Mündung aufwärts bie Belgrad, mit befonberer Mürbigung ber Dobrutica. |bas Alter ber rau, dad Doppelte ber zu verfihernden Penfion. 

Zu bem den Gegenftänben ſelbſt eigenen Intereſſe kommt bier noch baß, Die Höhe der Beiträge ift nah bem Alter und nad dem Betrage ber 
welches der Berfaffer mit eingefreuten Grinnerungen aus dem Alterthum und verſicherten Penſion feſtgeſezt, und beſtehen bei der Anftalt fünf Alteröftaffen, 
ben Mittelzeiten, dann mit Meminiszenzen aus bem rufifh-türkiihen Kriege | von denen 

vom Jahre 1828—29 ber Schilberung zu verleihen gemußt hat. die 1. Klaffe die Männer von 20 bie 30 Jahren infl. 

In nicht weniger als den nähffolgenten neun Kapiteln ift bie oben- „8% r " „31. 40 “ — 
erwähnte Reiſeroute von Trapezunt durch Kurdiftan nach Tabrie, mit wich 
ſeitiger Berührung von Gegenflänben geografiſchen Intereffed, darunter auch 
ber Gharafterzüge ber Omanen, Kurden, Perſer und ihres politiſchtn Ver- 
Hältniffes zu Rußland, dann die Boden» Befhafenheit bed an diefer Meife« 


" 
® ” . * 41 60 * v 
„4 D ” " „» 51 „ 60 n ” 
— — „ 61 Jahren und darũber in fü ſchließt. 
Bür 50 Tblr. jährlige Penfion beträgt ver monatlihe Beitrag 


route liegenden Länderſtriches fo hifchrieben, dag man fagen fann, die Cha- in der 1, Ultersllafe- - » » — üblr. 15 Sur. 
tafterjüge der genannten Mölker in ichr deutlichen, die des Randftriches blos un 2 = FEERr Br BR 3 
in matten Umriffen vor fi zu fehen. „8. 5 ln — 

Die im dem fiebenzehnten bit einfhliefig zwanzigften Kapitel enthaltene "u 4 " 1 „ 7% " 
Beihreibung der Länder und Völter am Raufefus und bes bißbrrigen Ber» „nd. 5 a: a ae. ie .„35 P 
baltens der leztern gegenüber von Nufland Kat uns, megen ber aus allen Diefe Sä;e dienen für alte Periont-BVerficherungen vergeftalt zur Norm, 


Anzeigen bervorleuchienden Zuverläslichfeit der Angaben, vorzüglih ange» dab für eine Penfion von 100 Ahle, das Doppelte, für eine Benfion von 
fprogen. Die Halbinfel Arımm iſt im 27. Kapitel, mit Mälſicht auf bie | 150 Ihlr, das Dreifache, für eine Penilon von 200 Ahlr. bad Vierfache 
bermaligen tortigen Rriegsguftlände, ia ansfhlieflig nur im ſüdlichen Theile |; der vorſtehenden Säge w. ſ. w. in ber betreffenden Alteröffaffe zu entrichten 
innerhalb der Linien von Bupatoria über Simferopol bis zum Hafen von ' bleibt. 
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fanifgen Küfen 4, enbli bad Arttifche Meer 5 Karten, je verſchie⸗ 
rung bed Gnadengehaltet an bie Hinterbliebenen verorbener Offiziere und; ben nah Größe und Preis, in der Durch ſührung aber gleich gelungen, 
Beamten dringt, behandelt ble vierte Abtheilnng die Bürforge des Staates Außer diefen 75 Kartenmwerfen veröffentlihte die Admireliidt einen 
für bie Bamilien ber aktiven Militärperfonen , fo mie ber zum Dienfie ein| Seemanns» Wegmeifer und Kataloge ber Leuhtthürme, Die 
berufenen Meierne und Pandwehrmannfgaften, und bie fünfte enblic bie Ba-| Buhl ber festeren beträgt an ben Küſten von 

miltenzahlungen mobiler Truppen, Bud . 2. 20... IN Svwatzee Ar 0.0.0.0 
10 


Während meiterd die dritte Abtheilung die Brunbfäze megen Gemäbs 





Dub Merken bildet den II. Band ber Allgemeinen preußifgen Militär 


Shetlun® » 2 2020388 ugier . 
Bistiothek, rg 


ee Die hihrige Rüde Miele neh 

Zaſel Ma.... 210 Syn. 2 2 v2. 

Mittheilungen aud Jufus Pertbes’ geografifher Anfalt ee at — 330 Mitteliännifhes Mer . . 207 
über wichtige neue Erforfhungen auf dem Gefammir) ayunc un 1 , 4 Vereinigte Staaten von Nerd⸗ 


| 7 
gebirte ber Beografie von Dr. U. Petermann. 3. Heft Mußrunfkmis . . .. 1 Amrifs, und war: Rüfen . 275 


1855. Gotha. 4, (58 — 96) Mess Scotia und Bermudas, . 28 Sera: Ontario, Erle, Haron, 

(43 Au dieſes Heft bringt gleih dem frügeren, in Nr. 48 und 58| Erde: Ontario, Geie u. ſ. . 35 Migigan, Superier u.f.wm. . De 
biefer Blätter beſprochenen Lieferungen eben fo Ichrreiche wie fhäzbare Beir a —— Notd⸗Ameri la . . 3 357 
träge und ift befien Inhalt folgender: a ee „ 

2) Die Begetagion von Norbgrönland, mit befonderer Seuntırib nat Kuıfla . 2 en «Di 


talies (Wefifühe), Sarbipien, Eis Benttatslnerti 33 
Mükſicht auf die Pflanzen, die für bie Ginwoßner von Ruyen jinb, von 3 ——* — * Bu j 51 Säb Auerifa, Offühe 
9. Rinf, 


Berufe, Pre 7 Eir-Anr-ifa, Wehfäfe Baiparaiie 

i n ende Miet . 2.0. 98 unb Buauaui} . . . 2 

— en ne und Schnerfeldber Norwegens, von Pros —** —* ———— Rerdrfmeriie, Wepkife (Gitia) . 1 
©) Die bydrografiſchen Arbeiten der britiſchen Abmi« ur 


Marmıra . . .:2... 8 s1 

. j Ä Den Schluß biefes Artikels bilden bie größten Meerestiefen. 

zalität im Jahre 1858. Vom Herausgeber. Diefer Artifel behandelt: . g re efen 
Nautifhe Aufnahmen Überhaupt; naulifge Aufnahmen der britifcen Admira- Der gelehrie Dr. Petermann jagt hierüber: 

Tität im Sabre 1853; bie in jenem Sabre von ber britiſchen Momiralität 


= ze ſeit futzer * bat man eraftiche Berfuche angeſtellt, bie Mercestieie im 
wellen a J J— ä ’ s 
pußligirten Karten und Eäriften; bie Orfücge und Speiland » Infeln, die yeam zw turen ofrfor Berghaus, in seiner Bänder und Böllerfanp: (1537), 
Infel Triflan va Cuntha und die größten Meerestiefen. 


führte ned 1200 Biden als die größte gemeffene Tiefe an. Bei ber großen wißenfbafte 
d) Die Erpebigion nah Gentral-Wfrifa (Dr. Barth'e 


lien, während ber Jahre 1838 bie 1843 ausgeführten Erpedizien nach bem Antarktis 
MRüfreife von Timbuktu nah Kand vom 8. Juli Bis 17. Oftober 1864), nah 


fen Meere, unter Sir Jomes Ref, wurden die erfien umfengrrichen Tiefen» Reffungen 
angeftellt, und zwar wurde am 3. Juni 1843 jieiichen der brafllianifchen Rüfte un St, 
Briefen des unternebmenden Deijenten vom Herausgeber gefiltert. 
e) Beografifhe Notizen, aus welchen wir auf bad Projelt 


Hriema in 15* 3° ſudllcher Breite und 23° 14° went. Länge von Grecuwich bas Loth 
erreichen, 
eines Telegrafen » Bürteld um die ganze Erbe befonbers aufmerfjam machen, 


Kapitän Deuham aber fand, währeıb feinee Kreuzfahrten im füraslontiihen Dyram 
im Yahıre 1852, zwiichen den Tılla da Runha s Inſeln und drr fühamerifanlfchen Küfte, 
in 36° 49° für, Breite und 37° 08° weil, Känge vom Örermwich, bie umgebenere Zieie 
von 7706 Anten ober 43,382 Bar. Auf. Mir haben birfelbe, nıbil werschiebenen anbrren, 
nad den bi tlichen Momiraliräts » Karten anf Tafel 7 angegeben, und auf Wrund jener 
Karten als vie größte diener gemeflene Zirfe Begeichnet, Ericbem Üine jedech neuere 
Dderſchungen angellellt, ir 16 möthig machen, Folgendes zur Orrvellftänbigung und Ber 
richtigung biefer Angabe beiniügen. 

rflens wird betichter, bah Bieufenent I. V. Barker, auf der amerilaniſcheu Are 
gatte „Romgrıf.’ wöhrmd berfeiben Ichret, 186%, rine ned größere Zirfe, und zwar 
in ber Nähe dir Denham'jch en Meſſung, in 35° 35" füdlicht Breite and 45° 10° weite 
vide Lauge von Errenwicdh, vämlih 8300 Faden orfeuden habe. Zweitens Bat Lieuie⸗ 
mart Waurg, ber Ehe; dee hyrregtafiſchen Burcau's vr Vereins Staaten Merbamerifa's, 
alle bisherigen Tiefen -Mefjungen einer ſcharfen Pruſurg unterworfen und ift ber Anficht, 
daß feine von ben bridım angeführten Meffangen als gaiz zuserläfig angefehem gu wer⸗ 
ben verdiene. Gr glaubt, daß die Mıffung Denham's etwa ju 4000, dirjenige von Barker 
zu 6000 Faben augrmemmen werben fönne, aud deß legtere als bie größte hiaher ges 
funbene Tiefe zu betrachten ſei. Dbme mäher auf dieſes Gegenfland eingehen zu fönzen, 
wollen wie nur bemirten, daß bie Maficht eines Maurer wie Masru, der ſo unerbide 
Verbienfe um Die Armweiterung der bubregrafifhen Wifmfchaft hat, ven großer Wichtige 
feit unb Geltung if, — Die größte bisher zeſundene Tiefe im norbarlaniiichen Dyran 
madet fh, aach Maury, glei ſüdlich ven det Großen Bank ven Neu⸗fundiand, in 41* 
sörtl. Breite und 49° 29° weſtlichet Pänge von Giecuwich, wo das Eenfblei bei 4580 
Badın bm Grund erreichte. : 

Man muß gefteben, daß dieſes fehr zeitgemäße Unternehmen mit den 
Lieferungen auch in feinem Iehrreihen Inhalte Hand in Hand Forifhreitet. 


gewicht bis zu ber enormen Tiefe von 4600 Aabım hinwntergelafien, ohme bin Grund zu 
bann 


f) geografifhe Piterarur, Das Meuefle aus biefem Bebirte 
enblih als Karten: Tall 6 bie Orkney- und Shetland, Tnfeln 
vom Herausgeber, und Tafel 7 die Infel Triſtan da Gunha w. na 
Kapitaͤn Denham. 

Der Artikel c Hat und durchgängig beſonders angeſprochen; wir er⸗ 
fabren aus demſelben bie immenſe Thätigkeit ber britiſchen Admiralität in 
Vublitazion von Karten und Schrijten. Ueber die britiſchen Küſten 
mutden in jenem Sabre 13 Korten veröffentlicht, morunter bie „Hüften 
Schottlands“ und das „Dertfhe Meer" von allgemeinem Intereſſe find. 

Von der Oftjee liegen 15 Karten vor; jie berußen zwar, fo wie bie 
16 Rarten ded Schwarzen Meeres, in Bolge ber kriegeriſchen Ereigniſſe 
eniflanden, nit auf englifchen Original- Aufnabmen, find jedoch trefflice, 
nah Ginem Plane, in Einer Sprache bearbeitete Karten, wilde, wenn voll» 
endet, tin zufammenbängendes, vollſtändiges Werk diefer Binnenmerre bilden 
werten. Das Mittellündifhe Meer zählte 5 Karten und if namentlich 
bie Aufnahme des oriehifchen Arhipeld während der Jahre 1832 — 1850 
durch englifhe Dffijiere vorgenommen und in 98 Blättern erſchienen, eine 
ber verdienfiroftfien Wıbeiten der Admiralität. Der Atlantiſche Ocean 
zähle 4, des Chinefifhe Meer 2, Auftralien und Neufeelanb 6, 
die norbamerifonifgen Küflen 5, die gentral- und fübameri» 





Armee-⸗Machrichten. 





Defterreich- rei mitgemacht und rübnlih Theil an allen Gefechten genommen, bie das 
Regiment zu befteben hatte — fleis von dem feltenen Gluͤle begünftigt, nie» 
+ (fembera) Am 28. Mai wurbe, mie bereits gemeldet, ein eben» |mals verwundet worden zu fein. 
fo erhebender als feltener militärifger Alt begangen. Be mar Das Beldens Mit Allerhoͤchſter Entfsliefung Sr. f. f. Apoſt. Majeftät vom 22. Juri 


begängnif des am 21, jenes Monats im 83. Lebensjahre verftorbenen Ber | IB51 wurde Chauveaur zum Ehren» Beteran ernannt, im welber @igenr 
teranen Franz Ghauyeamr, Führer im Infanterie-Megimente Graf Nur ſchaft ihn auch dad Megiment Überfomplet führte. Gr diente fomit unun« 
gent Ar, 30. terbrohen 63 Jahre im einem und bemfelben Megimente, wo Übrigens der 
Simmtlige bier anmwefende hobe Generalität und bie meiflen Stabd- Name Ghauneaur bereitd feit 108 Dahren auf den Riflen erfcheint; denn 
und Oberoffijiere begleiteten ben einfahen Ronbuft bie meit hinaus zur Mur |fon ber Bater des Berblicgenen trat im Jahre 1747 bafrieh ale Gemriner 
beflätte ; ebenfo fchlosen fh bie dienfifrele Mannſchaft des Megimente:-Depot- |ein und binterließ 2 Söhne, vir fofort deffen Relhen vermehrten. 
Bataillons ſowie eine arofe Zahl der Hier garnifonirenden Truppen dem Franz Ehauveaur iſt der Lezte feiner Familie; er erfreute Ach ſtets ver 
Zuge an — mädhtig ergriffen von dem erhabenen Beijpiele ihres geliebten |befien GSeſundheit, bie ihm felbft in feiner Sterbeſtunde nicht verlaffen hatte 
Beldherrn, der die Tugend und bas Verbienft des Solbaien jeben Ranges | — ber Alte entſchlief ohnt vorbergrgamgener Krankheit und bei vollem ‘Be« 
in gleigem Maße mwärbigt, ehrt und fohnt! wußtfein. Er genoß bie allgemeine Achtung feiner Kameraden, die ihn, wohl 
Franz Chauveaux ward zu Luremburg 1774 geboren. Im Jahre mit Met, nit anders als „Bater“ nannten. 
1792 ließ er ih zw dem Infanterie» Megiment Bring de Ligne — jest Die brave Vruft ſchmütte bad Armeckreuz, das kaiſ. ruſſtſche George— 
Graf Nugent — als Gemeſner anwerben, wurde 1799 Geftelter, 1800 kreuz V. und das Dienftzeichen Il. Klaſſe — ſein Grab Febeft ein Leichen» 
Korporal und 1819 Führer. Er hatte die Feldzüge 1792 bis 1809 gegen |fein, den das Dffisiersforpe des Anfanterie» Megimente Graf Nugent dem 
Srantreich — 1812 gegen Rußland und 1818, 14 und 15 gegen Branfs Andenken ihres älteften Kameraden weihte. 
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Stunde ſchwieg der Telegraf Über weitere Unternehmungen der DBerbündeten | Mortiers Batterie, 
Auf einem engliihen Dampfer kamen geflern 66 ruſſiſche Rriegsgefan« 


nähft Sehaftopol. Das hartnälige Schlachten vor ber Zemralbadion wird 

feitend des franzöſiſchen Dbergenerals fo ziemlich ignerirt. Degreiflih! Denn gene von Konftartinonel, wo der ungebeuere Anbrang von Rranfen unb Bere 

der Tag, ohne Erfolg, koftete wahrſcheinlich mehr, ald die Tage an der Alma wundern ale Spitäler in Anfpıuh mimat. Dem Vernehmen nah find es 
noch Verwundete von der Shliht an der Alma. 


und vor Ankernann. Bür einen Scheinangriff, und das fonmie, mie bie 

Dinge zur Stunde flehen, jener Kampf nur fein, maren bie Opfer zu gtoß, Generals Rontrolleur Unnentosf, unfer ehemaliger Gouserneur, if 
zumal die Voraudſezung, bie Befazung werte jenen Vunkt der Feſtung ver aid Eimferopol bier angefommen, und wohnte der Batterien-Einweihung bei 
ſtärken und die Tichernaja-VLinie ſchwächta, umerfült blieb. Die Rufen | Uus Aſtrachan wird vom 19. April d. I. gefhrieben: „Die von bier im 
haben bei manchen Fehlern auch den nicht geringen Fehler begangen, ap jle | vorigen Herbie nach Bolu abgegangenen Truppen find nebſt einem Theile 
ach Eupatoria's nicht bewächtigten, um Nüfen und Blante geiigert zu wiſſen. der fafpiigen See-Flotille bierort® angelangt. General Mefbeninoff 
Ein und vorliegendes Schreiben aus Simferovol befätigt diefe Anfiht und fübrt in Abweſenheit bes Generalen Peroffsty das Kommando über bies 
die fernere, welche die Wichtigkeit Simferopois hervorbeht. Fürſt Gott haloff ſelben. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Iruppenabtbeilung dazu beſtimmt, 
hat nämlich diefen lezteren Knotenpunkt nicht nur in Bertheibigungdfann | dem neuen Gtan von Khiwa Shuz gegen die räuberijhen Khokantt, fo wie 
gefejt, ſondern auch alle dieponiblen Truppen bajelbit. fonzentrirt; die Bejas auch tinem Theile feines eigenen durch engltſche Emiffäre infurgirten Boltes zu 
zung der Feſtung wurde murabgelöft, aber nicht vermehrt, Dagegen die Väſſe son |leifen.* Dem gegenwärtigen Gejiftsiräzer am Hofe zu Teheran Herrn von 
Anitſchkoff iR es gelungen, zwiſchen dem Sat; und dem Chan einen bauern- 
ben Bıleven zu begründen, deſſen Unverlezbarkeit theilweiſe von Rußland 
garamtirt wird. 


Inkermann und die Tſchernafa -Linte namhafte Zuzüge erbielten, Nach all dem hebt 
zu erwarten, daß es hier zu heißen und blutigen Kämpfen kommen muß, jolleinmal 
der Feldzug in der Krimm entfdieden ‚werben. Uebrigens ſcheint man im 
ruſfiſchen kLager über die Erfolge der Allſirten im Aſowſchen Meere ziemlich 
geträften; auch legt man auf bie Befejligung von Kamtefh und auf die Gin: 
nahme von Kertig nur fefundäres Gewicht. Die biefür fprechenden Motive 
werben freilich nicht entwilelt, wahrſcheinlich aber in ber allerdings richtigen 
Vorausſicht, dab der Feldzug auf der Halbinſel nur nordöſtlich von Seba⸗ 
epol aussufechten moͤglich it und daß die bejagten Küflenpunfte zur 
Dekung eines allfellügen Müfzuges zu dienen haben. Wir wiederholen 
übrigens, daß bezüglich des Binlaufend ber verbiinbeten Flotte in dad Aſowſche 
Meer, bas leichte Aufgeben bed Durchganges bei Jenttale ein umverzeiblider 
Bebler bleibt, wenn nicht die Ruffen basielbe abſichtlich erleichtert haben, um 
eine Bereinzelung der franko = britifhen Flotte gu erzielen. 

Geben wir auf die bißherigen Mefultate, über weile ber Weſten jubelt, 


C 

2. Die Berite über bie Operationen der englifhen Flotte 
in der Dfifee fonjlatiren, dan ein Geſchwader unier. Admiral Dundad vor 
Meval erſchienen fei, ohme gegen die Stadt eiwas Feludliches zu unternehmen. 
Obgleich vie ruffiihen Generale alle. möglichen Vorkehrungen zur Sicherung 
und Vertheidigung ber Stadt getroffen hatten unb din der Etabt und berem 
Umgebungen 2 Divifionen Infanterie, 6 Batterien Feldartillerie mit 2 Kar 
valierie-Megimentern (1 Huſaren⸗ und 1 Uplanenregiment) jih befanden, der 
MWilitärgowserneur endlich weitere Berſtärkungen requicirte und täglich mehrere 
Regimenter von Weiſſenſtein her erwartete, hertfchte dennoch unter der Ber 
völferung ein panifher Schteken, fo ta eine bebeutenbe Zahl der Winwohner 
mit der gefamımten tragbaren Habe ſich ind Innere von Gihland flüchteten. 
etwas näher ein. Die Muffen beobachten im Bontus die Arengfte Defenſive, Weniger fürdtet man für Riga, meil bie Flotte erft die vor Kurzem no 
und zwar jeit dein Einlaufen der verbündeten Flotten in bad Schwarze Meer. |tüdtig befefligte enge Straße der Dünamündung zu pafüren hätte, bevor fe 
Da 16 unmöglih iſt, alle auf ber vielgegliederten Küfte ſituirten militärifhen |nch Riga felbft gelangte, zu melhem die Anfahrt durch Verſenkung von 
Kriegöftgionen mit Ausſicht auf Erfolg zu versbetbigen, fo erfirefen fie bie] Steinen u. fi w. in den ohnehin menig tiefen Gewäſſern fa unmöglich ges 
Defenfive nur auf die Pauptohjefte Odeſſa, Cherſon, Verekop, _ Die meiften Kaufleute beider Serfädte haben ihre Waaren früher 


8 Gien, 6. Juni) (Vom Kriegsjhaunlaze) Bis zur jpelten. Beier: diefem Siege und ber Ginmeibung ber niuerrichteten Bangeron- 


Anapa und Tangarog. Die feſten Pläge Revue Kale und Sufum Kale und Jin Sicherheit gebracht, und retteten ih mit anderen vornehmen und reihen 
einige Heinere Forts wurden ſogleich freiwillig geräumt. Die Räumung der |Samilien aus den Küftenſtrichen nad Deutfpland, die Ereigniſſe abzuwarten. 
tautiſchen Bläge Jalta, Aluſchta, Sudak, Kaffa, Kertſch, Jenikale, Geniſchtij Der Kaiſer befahl ben Militärfommandunten ber Städte und Provinzen am 
und Arabat wurbe zwar aud hefchloifen, fie hat aber mur zu gefiheben, wenn |finnifhen Meerbuſen und der Oftjee, den Genträlen Siewers, Sumwaroff, 
gegen dieſelben feindlich operirt wird. Grabbe und Dehn, ihre Bezirke in Belagerungsguftend zu erllären; fo auch 

Die dret Daupiobjefte der ruſſiſchen Defcnfire in der Krimm bilden |bem Weneraladjutanten und Dberbeichlübaber der ruffiihen Urmee in Binn« 
Sthaftopol, die Verbindungslinie mit Simferopol und die Militärftraße aach laud, General voa Berg, rükfichtlich der lezteren Provinz, wehhalb von Kron« 
fradt bis Tornea alle Vlaͤze dem Kriegsgeſeze unterliegen, Admiral Dundas 
ſcheiat fehr bald auf Prijen nicht mehr Ah beſchränken zu wollen; feine @in« 
ladung an ben franzöſiſchen Admiral Benaub, ihn baldmöglichſt mit feinem 
Geſchwader im finnischen Meerbuſen einzuholen, deutet wenigſtens auf fehr 
nabe ernfte Greigniffe, worauf Übrigens die Rufen ji vordereitet. Nah Abo, 
Helingfore, Sweaborg rüfen wöchentlich frife Truppen ein. Der Generals 
gouverneur des Kaukaſus legte dem Kaifer einen Plan vor, bie irrequlären 
Zataren aus den Vrovinzen Orenburg, Wiätka und Perm zu organifiren, ber 
angenommen wurde und Graf Berofsfy erbicht fon Befehle, die Nomaben- 
borden ber Steppen mobil zu machen, wofür denſelben Laͤndertheile von ben 


Perekop. Die biöherigen Belagerungdrorgänge vor Sebaſtovol jind befanat ; 
fie And für beide Theile ruhmvoll. Was vie Porlzion des Kürften Bortichafoff 
am Belbeg und an der Katſcha betrifft, fo ift fie chen fo für bie Defenfire 
wie für vie Dffeniive günſtig. Und ein Angriff auf die Militirfirafe von 
Berefor von Curatoria ober von Jaſſa aud iſt megen ber in der bene aufs 
geteilten zahlreichen rufüfhen Kavallerie nicht ausführbar. Es fragt Ad 
nun: Was wird Omer Waſcha mit feiner Armee in bem ungefunden Bupa« 
toria unternehmen? Der türfifhe Feldhert erwartet dort, ben neueflen Nach- 
richten zuiolge, ſtündlich die aus Varia über Balaflawa kommenden Befehle, 
Reber die Bereutung ber Crpeditlon nach Kerti if bereits viel Vor— 
theilhaſtes geſagt worben. Schade nur, daß ih bort 20,000 Mann in volle | Rrongütern eigenthümlich verliehen werben, 
fommener Umtbätigleit befinden, bie an der Ifhernafa beifer hätten verwendet Die 5 Linienfchiffe, welche zu Sweaborg über Winter Aationiren follten, 
werden Können, wenn ber Angriff auf die ruſſiſche Zentral-Bofigion wirklich Imurben noch vor Einbruch ber Kälte nah Aronfladt und mehrere Ranonen» 
beſchlonſen wäre. Es werben zwifhen Simferopol und Sehaflopol 130,000 M. boote nah Rorfhenfalm gebracht. Während das Admiralſchiff der englifgen 
Ruffen vermuther, Da am Blareau vor Sebaſtopol 15,000 M. lagern, Bas | Flotte bei Nargen vor Anker Tiegt mit 12 anderen Liniendampfern, 4 Kor» 
latlawa und Kamitſch von 10,000 M. beſegt iR, nach Gupatorla und Hertfch |vetten und 6 Kanomenbooten, halten ch 4 englifhe Segel fortwährend vor 
60,000 M. detachirt wurden, fo flehen an der Tſchernala nur höchftens Sweabotg in Sit, um die militärifhen Bewegungen in diefem Hafen zu 
70,000 Alliirite Dig Rufen räuwten,, biefe, waſſerarme Bonzion freiwillig, |beobahten. Drei englifhe Dampfer mäherten ih ber Stabt Korpo, einem 
und es frägt fi weiter: Werden die Verbündelen dort fieben bleiben kön» höchſt wichtigen Vunkte des bothniſchen Meerbufens, vom vorigen Jahre wegen 
nen? Gin Angriff auf die Operazionsbafld der Muffen muß erfolgen; ber der mißlungenen Landung berüchtigt. Auch fezt verfuchten bie Önglänber bloß 
Fürst Gortſchakoff muß aus bem Welde geichlagen werden, damit die Delage "zu tefognodziren und fanden die Ruſſen auf ihrer Hut. — Die Mlantinfelu 
tung von Sebaſtopol zegelmäßig beginnen Lönne, und damit die Allürten an blieben bis zu gegenmärtigem Momente von Befuchen beider ſtreitenden Theile 
der bereitd audgetrofneten Tſchernaja wicht vor Durft verſchmachten. ‚frei, obwohl fon Tange vorher bie Sprade geweien, Depots für die allüirten 
Wir dieier Zwei zu erreichen fein wird, if chen die Frage. Gollte Mäãchte daſelbſt anzulegen. Admiral Dundas ſcheint für feine Operazionen mehr 
aber bie Groberung der Polizion zwiſchen Sinferepol und Sebaftopol nit ge- jim Wolfe Ierrain Fafen zu wollen; im biefer Beziehung ift Nargen ein ge- 
fingen, jo wird die Wichtigleit der Beiekigungsarbeiten von Balallawa und jwählter Punkt, Dieſe Heine Inſel liegt an 1%, deutſche Meilen nordweilih 
Kamieſch zur Geltung fommen: denn dieje zwei Stazionen And die Rük- |von Meval mit einem Umfange von beiläuſig drei Meilen. Sie if bis auf 
jugelinien für bie Allüirten. Aus biefem allen gebt hervor, bag die Partbie jein Eleines Stük bebautes Yand durchweg mit Fichtenwäldern bebeft und von 
in der Krimm für beide Theile noch gleih iſt, und daß die gelungene Er» )200--300 Menſchen bewohnte, WI befindet ih auf ihr eine alte verfallene 
pediziom nach Keriſch nicht fo bedeutend erfheint, um den Weſten zu vermös |Sternfchanze, welche die Strafe nad Reval dominirte und nörblid cin Leucht 
gen, auf Mitteleuropa mit felgen Selbfivertrauen herabzuſehen. thurm, teffen Baupe mweggenommen wurde, deifen Gebaͤude jedoch ziemlich 
wichtig bleibt. Bon feiner Spize kann man bie Bewohner von Meval beüt- 
T. (Dveffa 28. Mai) Geftern ward hier am Boulevard ber Sieg (7) lich fehen. Die Flotte Tiegt dem bekannten Domberg in Reval gerade gegens 
ber eufiigen Truppen an der ZentralrBaflion durch 101 Kanouenſchüͤſſe ge⸗ übder, zu deſſen rechter und linker Geite die Stadt fi ausdehnt, zwiſchen der 
feiert. 8 galten diefe Salven, won den Rüftenbatterien gelöfet, einer dop- und bem Strande die Batterien in einer Ausdehnung von faft einer halben 





Stunde erritet find. Cine berfelben ifl vierfah und zählt 200 Stüke. Pan 
fieht von der Blotte aus die Eſſen für glübende Kugeln befländig Raub gegen 
Himmel fpeien, während im Norden dem engl fen Prifenlufligen im Abends 
rothe die vergolbeten Kuppeln von Helfingfors zuminfen. 

Breußen. 

* (Berlin, 31. Mai.) Se. f. Hoheit der Prinz Karl non Preußen, 
vor einiger Zeit von Gr. Maſeſtät dem Könige zum @Generalfelbgeug- 
meifter ber Artillerie ermannt, mibmet ber Maffe, deren Chef er gegen 
wärtig if, eine große und eingehende Aufmerkjamkeit. Dan weiß, daß bie 
Feldartillerie ſich feit dem Herbie vorigen Jahred auf dem Kriegefuße 
befindet und faſt taufend armirte Gefüge darſtellt. Privatberihte aus Kir 
nigeberg, Stettin, Pojen und anderen Garnifonen ſchildern die genauen Er- 
fundigungen unb Unterfuhungen, die ber Prinz über das gefammte Material 
madhte, das in den modernen Kriegen meiftens berufen iſt, bie ullima ratio 
der Schladten zu fein. 

Baiern. 

— (Münden, 28. Mai) Wie verlautet, fol bad Kriegäminis 
Herium einer burchgreifenden Reform unterzogen und namentlih die ver⸗ 
ſchledenen Sehjionen aufgehoben werden. 

Naſſau. 

* (Wiesbaden, 1. Juni.) Geſtern find 12 Unterlieutenantd zu 
Oberlieuienants ernannt worden ; e8 find bied größtentheils folde, die 1848 
vor dem Ausmarfce nah Baden von der Untrroffizierd« Eharge zur Lieutes 
nants «Charge avancirten. Dad Avancewent bei unfern Truppen ift über 
Haupt im Verhälmiß zu manden andern Staaten ein [ehr ihnelles. Der 
jüngite Hauptmann zählt dermalen 25 Lebensjahre und 5 Dienfljabre in der 
vorhergehenden Gharge. An penjlonirten Offizieren zählen wir 2 Generale, 
13 Staböoffiziere und mindeftens eben fo viele Kapitän. 

Tos kana. 

*Ein Miniflerlaletlaß befiehlt, daß jeter Militärbeamte, ſowohl 
aktiv als diaponibel, der fih nicht zur anberaumten Zeit auf feinen ange 
wiefenen Poften begibt, ald Demifionär betrachtet werben folle und ſogleich 
zu verabfdieben fei. 

Frankreich. 

Z. Der „Moniteur de U’Armee* bringt folgende ausführlige Dienft« 
befhreibung des gegenwärtigen Oberfommanbdanten ber 
frangöfifgen Armee bes Orients. 

Divinons · General Amable Jean Jacques Peliffier if ben 6. Nor 
vemiber 1794 zu Maromme (Mrrondifement Mouen, Departement Geine-In« 
Ferieure) geboren. Am Lyceum zu Brüffel berangebildet, trat er als Böglıng 
ber Mrtileriefhule in Flaͤche den 12. Juni 1814 ein, und am 25. Augufl 
darauf in die Militärfgule von Saint · Cyr. Gr wurde am 18. Mär; 1815 
als tinterlientenant in der Artillerie des Lönigligen Haufes zugetbeilt , fam 
Den 10. April 1815 zum 57. Linien-Megimente, welches zur Mbeinarmee ger 
hörte, lehrte nach ber allgemeinen Beurlaubung den 26. Auguſt nah Haufe 
zuräf, trat den 25. Oktober dedſelben Jahtes in Die Departementallegion der 
Seiner mierieure und wurde nah Ablegung einer Prüfung den 20. Jänner 
1819 in den neugebilbeten  @eneralftab aufgenommen. Aus 1. Mai 1819 fam 
er ald Aide · Major zum Hufaren-Regimente be la Meurthe, und avancirte 
am 16. Auguſt 1820 pum Rieutenant; maden er fein Ravallerieflodium von 
zwori Jahren zurüfgelegt, ward er auf eigenes Anſuchen am 8. Juli 1821 
zum 35. Infanterie-Regimente verfezt, in melden fein älterer Bruder als 
Hauptmann diente. Den 14. Febtuar 1528 murde er im Generalftabe der 
Porenäenarmee zugetheilt und den 11. März in das Kadte der Bieutenante 
Diefes Korps aufgenommen. Ms Adfutant des Generals Grundler machte er 
ben fpanifchen rg 3 von 1823 mit, zeihmete Äh bei mehreren @elegen- 
Heiten als tüdtiger Stabsoffizier aus und erhielt den 22. September bad 
Mitterfreug der Ghrenlegion und ben 30, Geptember 1823 jened von San 
Fernando von Spanien. 

Nach feiner Heimkehr aus Spanien begleitete der Lieutenant Beliffier 
als Adfutant die Generale te Bourke und Baflin auf ihren Infpelzionen in 
den Jahren 1824 und 1825. Im Jahre 1826, ald Adjutant des @enerald 
Zebru ded Effarts, im Infanteriesfager von Saint Omer, richtete er ein Me- 
moire über bie von der Manövrirungs«-Rommiffion in biefem Lager angeftell« 
ten Berfuhe an dem Kıiegsminifter. Den 31. Dejember 1826 in das 13. 
Linien-Megiment verſezt, fam er den I. April 1827 zum 6. Garde -Infan 
terieregimente und wurde den 8. Juni 1828 zum Hauptmann im Gent 
ralſtabe ernannt. Er zählte damald 8 Dienfljahre als Lieutenant, 14 Dienfl- 
jahre überhaupt und zwei Feldzüge. 

Als Wnjutant des Benerald Durrieu machte er, 1828—29, den Beld- 
zug in Griechtnland mit, wo fein glänzendes Benehmen bei ber Belagerung 
bes Schloffes von Morea das Mitterfreus bed Ludwigs » Ordens unb fpäter 
das goldene Kreuz vom griedifgen @rlöjer»Orben einbraßte. Im Jahre 
1830 nabm er mit gleihem BVerbienfte, wie früher in Spanien und Morea, 
an der Grpebijion von Migter Theil; wurde am 2. Otiober Bataillonddef im 
Generalftabe und am 27. Dezember Offizier der Ehrenlegion. Im 3, 1881 
diente er beim General Glement be la Nomiöre als Adjutant, wurde am 30. 
April 1892 dem Kriegsdepot zugetheilt, wo er zu öfteren Malen bie Diti» 
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geniensfteke in der algieriſchen Militärfelgien verfah, den 18. Novemb. 1882 
dem General Belet, Kommandanten dee Urmerforps am ber Maas während 
ber Untwerpner Grpetizion, ale Abjutant beigegeben, vom 9. Mai 1883 im 
Stabe vom Varis verwendet und den 15. Dezember -1836 als Adjutant dem 
General Meille, Bräjidenten der Infanterie» und Karallerie Komites zugzetheilt. 
In den Jahren 1837, 1838 umd 1889 verfab ergu verſchiedenen Malen, in 
den Romitevafanzen, viefelben Voften bei ben Generalen und Kanallerie-Anz 
ſptlioren Blancard und de Baudrad, wurde den 97. Jänner 1889 Stabechef 
der KRüraffıerdiviiion bed Sammelforpd an der Nordgrenze und am 2. Mon. 
beöjelben Jahres OberfHieutenant. . 

Am 31. Dejember 1839 wurde er ‚Gtabschel ber 8. Divifion zu Algier 
unter General Schramm, den 24. November 1840 bei der Dinifion von Oran, 
ben 8. Buli 1842 Oberſt und zweiter Gtabschef der Armee von Algerien, 
ben 6. Mupuft 7843 Kommandeur der Ghrenlegion, den 22. April 1846 
Marehalsbuscamp, den 20. Jänner 4847 Rommandeur des Leopold⸗Ordens, 
Divifiond-Rommandent won Oran ben BI. Oftober 1848 und den 15. April 
1850 Divifionsgeneral. In den Fahren 1848, 1849, 1850, 1852, 1858 
und 1854 war er Beneralinfpeftor ber algierifchen Infanterie» Arrondiffements 
Nr. 17, 18, 20 und 24, und Smal, 1850, 1851 und 1854, interimiftifher 
Generalgouverneur von Algerien. Als er den 10. Jänner 1855 aum Kom» 
mando ded 1. Korps der Oritntermee abberuien wurde, befehligte er die 
Divifion von Dran. 

General Belifier brachte 15 Jahre in Algerien zu, wo er in ben faſt 
jäbrligen Feldzügen, beiondere 1844 ım der Schlacht bei Jolv, 1847 beim 
Angriffe von Durab, 1850 bei ber Expedizion gegen Bu-Bagbla und 4852 
gegen Laghuat, aeut Porbeern ſammelte, welde ihm 1852 die Militärmebaille 
und 1853 das Greßlreuz der Ebrenlegion zuerfennen liefen. 

* Der Brigadegeneral 9. 5. Deftremont fiarb im Alter von 61 
Jahren zu Vorges (Dep. Altne), Seine Laufbahn batte er weſentlich ber 
Gendarmerie gewidmet, in melde er ald Lieutenant bes 1. KürafiersRegie 
mentes im Jahre 1822 übertrat. 

Außland 

(St. Beterburg 26, Mai) In Anlaß der durch das Manifeſt 
vom 6. Mai für die 17 weilien Goumernements angeordneten 13. parziel⸗ 
len Ausbebung bat Se. Majeflät der Kalfer auf den Antrag des Minis 
flerd der Meihädemainen, zur @rleihterung biefer Ausbebung unter ben 
Kronbauern, den Befehl erlaffen: daß außer ber folgemäßigen Altersflafle, 
melde gegenwärtig in ben 17 Gouvernements zum Kriegedienſte auszuhtben 
iR, auch die älteren Dienfipflihtigen bis zum 80. Jahre einſchließlich zur 
Ausbilfe einberufen werden follen. Diefe Einberufung fol demnach in zwei 
Abtheilungen flattfinden, 8) nah der folgemäfigen Alteröffaffe, und b) zur 
Ergänzung berfelben aus den böberen Alteräftefen. Sollten au biefe Klafjen 
irgendwo nicht die genügende Zahl tauglicher Melruten liefern, fo bleibt ea 
den örtlichen Erfaztommılfonen überlafen, auch bie Alteroklaſſen der 31 —35» 
jährigen zur Kofung beranzuzieben. 

Noch immer fheint 8 dem Heere an Aerzten zu fehlen. Auf Ber 
fehl Sr. Majeftät des Kalfers if deshalb eine Aufforderung an junge praftir 
zirende Aerzte erfolgt zum Ginttit in den Militärbientt für die Dauer bes 
gegenwärtigen Krieged, Sie follen einen Gehalt von 100 Mubeln Silber 
monatl.h oder 1200 Mubel jährlich erhalten, auferbem Ouartierperpflegung 
ensweder in Matur oder Geld dafür sc. Die Benfion aber, im Malle fie auf 
eine ſolche Anſpruch machen können, ſoll ſich mit nad ibrem Gehalte, fon 
bern nad der Gharge richten, bie fie eingenommen haben. 

Machdem der frübere Stab für die MilitärsUnterrihts- An» 
falten in einen „Laiferliden Haupt» Stab” umgeändert morben if, bat 
berfelbe eine neue Organifazton erbalten, deren aus 13 PBaragrafen beſtehen- 
des Statut unter dem 10. d, M. befldtigt worden ift umd jezt vom Kriege» 
minifter veröffentlicht wird, 


Tages Racheichten.; 

* (Bien) Ihre Majefät dir Kaifırin Blifabesb germblen ein Bremplar 

der von dem Mitter von Mipenburg Beramsgegebenen „Märzenpreilchen“ uns 
„Mipenzgither aus Tirol" Bulsreihäi entgegenzwmehner, und dem Dichier, anläffig 
des mit der Heramsgabr Beziwißten Miohithätigfeitsgmites, 40 A. K. M. Ahffia machen 
u laffın. 
s * In Balaz brad am 1. Juni vor Mitiermacht in den Stallungın der Urlillerie 
und Kavallırie möcht dem Munizionsbepot Beurr aus, Die umdtigen Disper 
Rrionen des Herrn Genetale Magufin and ſammtlicher Offiziere, fomie der Muth der 
Sarnifonstruppen retlete die Stadt und dem Hafen wor eimer furchtbaten Mataronbe. 
Die Ralıtene und Pulserwägen wurden auf eine unglaubliche Welſe gerettet: kein Mens 
ſchesliben ging werloren, aber 103 Vferbe verbrannten. 

* (Dreran.) Am 2.0.8, wurde das hiefige MililärsUmterergiebungts 
Hauseröfnet, 72 3dglinge hielten daſelbſt, mac einer entipregenten Bröffnungsrebe des 
Meligiomslehrers, iheem Einzug. Der Ban biejes Juſtitutes für 100 Zöglinge beftimmt, 
wurde im Frühjahr 1853 begonnen und Acht nun zur vellen Fufriedenbeit der Freuude 
feghmer Bauwerfe vollendet da, Ammilten einet finnig angelegten engliichen Parkes er» 
hebt ſich des 2 Stof hohe, mit Eleganz und Gelivität aufgejübrte, zwermäßig ringerich- 
sete, von Außen und Innen gefchmafnoll verzierte Wrbäude, micht ferne won Wreram ned 
beffen Eiſtabahnhof und behertricht meityim eine det anmutbigften Gegenden der griegne: 
tem Hanna und legt eln vorthrllhaftes Zeugmiß über die Befähigung urb Bergfalt dı# 
Gebaners, E. f. @enir » Hauptmanne Gpeſchka, ah, 
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Angekommen in Wien. 

(Am 5. Juni.) Se. Durchlaucht Oberſt Füril Solms: 
Braunfels, vom 2, Drag.:M., von Prefrig (Stadt Me. 
1085). — Oberſt Graf Hompeſch, im Armechand, von 
Brarn (Stadt Mr. 995). — Major ». Kottaa, Blügıls 
Abjutant, von Agram (töm. Kaifer). — Die Hanptleute: 
Sutter v. Aldtreu, vom 57. IR. von Belonna (Wieden, 
drei Aromen), Gerftäder, vom 20, IR, von Br Neuftabt 
(Hoiallung), und Mangold, vom 1%. IR., von Linz 
(BStifefafeene, beim Hptw, Bauır). 

(Na 6. Juni.) Ober Ban Ctacbeck, vom 7. Bend» 
Reg., ven Wrefimardein (Neubau, lange Kelinergafie beim 
FeldfeirgsRegiäranten Ehwarz). — Die Majers: Muffel, 
im Remerfland, von Eraz (Weigburggafie, Kaſerin Elifar 
bett), Bichtnoſy, vom 27. IR, von Tarnopel (Start, 
Drrisaltigfeit), Breba, im Venſiensand, von Gray (Well 
jell Baron Sinaifche Haus), und Lulawich, im Penfionde 
aud, von Leva (Leimgrabe Ar. 19). — Sotm. Herbler, 
von ver Artillerieedeugs-Verwaltung, von Dimuz (Wirken, 
Ed merbanhef). — Ritt. Baron Gzillich, vom 5. Huf.r 
Rrg., von WroßeGnzersporf (Stadt, 8 f. Derfazamt). 

Abgereiſet. 

(Mm 5. Junl.) Her. EM Graf Mortecueoli, mac 
Er. Pölten. — Die Mojore: Wlüdjelig, vom 27- IR, 
nad Brünn, und Graf Kinsfo, im Armerland, nach Maler 
Keflelis in Böhmen). — Die Hpilt.: Schals, vom Art. 
Stade, nad Bräjenderg, und Hafner, vom 55. IR, nah 
Temeösar. — Die Rittmflr.: Nuſitſchla, vom IB. Gend.s 
Rız, nad Brefburg, und Kubif, vom mäßr. ſchlef. Ber 
ſchal und Remeontirungs-Departement, nach Brürm. 

(Am 6. Iumi.) Oberf v. Weigl., vom 2. Drag.Rrg,, 
nah Proßnig. — Major Sailer, in Penf., nad Gffegg. 


Brieffaften. 

-$- Ganz vorkeefflih! demnäch. 

F. $, Hptin, im GONS zu Limberg: aͤhnllche Mit 
theilungen dienen dem algemelnen Jutereffe; von einer 
Tinihaltungsgebühr if alie feine Mode. 

Lbil. in Berlin: Mur noh eine fur Zeu — Gedald 
wnd alle® endet zur Zuftieden heit. 


j AdolfEhrenzweig, 


Czako- und Kappenmacher in Wen, 
ernpfiehlt sich 
mit allen Sorten Ofiziers-Czakos und Czapka, 
wie auch mit 
Uniform- und Zieilkappen in feinster O1 Fitat 
zu den billigsten Preisen und schnellster Bedienung. 
Hat sein Gewölb ı 


Alservorstadt, vis-ä-vis der Kaserne, 














i Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 
Handbud) der kpl. baier. Artillerie 


von bın 
f. b. Oberſt J. Hütz und Major J. Schmölzl. 
Zweite ganz umgegrbeitete Auflage, 

1. Lieferung: 8 Bogen. 16. broſch. 10 Sgt. oder 36 fr. 

Gs ift dies Handbuch die Frucht langer mähjsliger Mrr 
beiten, benem auch bie höch de Sanfzion zu Teil 
»ard. Das bairriich Weltartillerie-Syfem zeg die Aufs 
merfjamfert der Artilleriden mieliach auf Ach, wi: das baieris 
ſche BeftungMriilleieSpiten jelbA ron Seite des beutjchru 
Bunbes für bie Qundesjeflungen angenemmen wurde, und 
fird Um und Rafatt nach >irjenm Shyſtem armirı, Co 
bat daher das Handbach nicht allein einen Gehen 8 für 
bie baierifche Wrtillerir, fondern auch fbeziell für dus deut⸗ 
ſche Bundeoheet und die fremden Mrtillerien. Der Umfang 
vürfte 8 Bändchen zu 8 Degen in Auſptuch nehmen. 

Münden den 5. Mai 1855. Georg Frausz- 


J Den löbliden 


f. 8. Dffiziers-Uuiform- Vereinen 
empyehlt Gubeszefertigier feine grauen to. rerdichten 
Sommer rub MWintertücher ja Paletots ie wie 
au blaue Toskin uns Uhlanengrün, Wadeloch 
zu Untformenn. 

Diejenigen 1691. #. Pf. Dfiglert:Uniform-Bereine, welde 
mei. Utzruguiſſe noch nice erpeodt haben follten, mare 
ich befonders ouf die, unter dem Mamen „abeloih* ber 
Fanuten MWintestücer aufmerffjom, die ſich einer grofrn 
Bılisbiheit erfrenen. Nicht nur find »iefe Tücher war 
dicht (d, b. Me nehmen fein Waffer an), ſendern auch viel 
dfliger, banerhafier, biler mund wärmer, und bei 16 piEt, 
leichtet, als jedes andere Abmlich dife Tuch. 

Auj Berlangen bin ich bereit große Muller einzufenben. 

Brünn, im Mai 1955. 


(1-3) Abolf Schoeller, Tuchfabrilant. 


Im Verlage ter Buchhandlung von Jasper's Wtw. & Hügel in Wien, Stadt, Herrn« 
gaffe Ne. 251 im Faͤrſt Lirctenflein’schen Talais ift zu haben und dur alle Budbandluns 
gendes In und Huslandes zu beziehen: 


Der Offizier im Felde. 
Praktiſches Taſchenduch 
ſür Oſſiziere aller Waffen. 
Nach den neueſten f. f. Votſchriften und beſten Quellen bearbeitet von 
ran, Grüll, 


Befizer des öflerr. Fall. Miltär-Werbienilfreuges, Dbirlieutenant im EG. Sigſentund 45. BinieneFufanterie-Megimentr, 
zugeibeilt der Militärrde hmunge-Kanılel des T. F. militärifhegergrafligen Infitutes. 


Steiner Durchlaucht dem ®, k. Herrn Feldzengmeiiter, Militär: und Bivil-Genvernenr von 
Icbeubfirgen, Ko'nmandant des 1%. eetorps ıc. ıc. ıc. Karl Fürften zu Schwarzenberg, 
ebrfurd;tövoli gewidmet. 





Mit 200 lithografirten Figuren, nebſt Tafeln mit ben bei Militär- Aufnahmen und Mekognoszirungen 
vorfortmenden fonvenzionellen Zeichen und Beſchreibungen. 
Elegante Ausſtattung. Preis 2 fl. 48 fr. KM. 


Jubalt: 
1, Abth. Taltiiche Notizen, IV, Adth. Meloguosiirung. 
U. „ Berpiegung. V. „  BiennierMebeiten. 
I. „ Terrain Aufnahme, VL. Geografiiche und ſtatiſtiſche Metigen. 





Unhang, Behandluag ven Bermenbungen und Verlepungen bi zur ärztlichen Hilfe. 


Grlennung urb Behandlung ber bei Pferden leicht vorfemmensen Vrrlegungen und Sranfheiten in 
Grmanglung eines Arztes. 


Bei der taſchen viehfeitigen Verberitung und allgemeinen Anrrfennung, bie birjes” Werk feit ber kurzen Beit 
feines Grjceinens nt wur im der k. f. öfterceidhifchen, jondern floh in fremden Armeen gefunden bat, erfcheint 
«6 wohl über.afig, über Sie Müzlichfei Diefes, mit feltener Dewslichfeit und Bünsigleit abgroandeiten, für ben Kriegs » 
und Friebemsgebrauh gleich zweimägig bearbelteten Taſcheubaches Näheres zw jagen, und tir Segwögen ung, nur bie 
an Sclufe der Mejenfon im ber won fönig preusſ. Militirs tedigisien „Militärrkiteratopächung" Heft 1, Seite 29, 
ausgefprodemen Worte hier zu wiederholen: „Das verliegenbe Wert aehört ım den gebirgenfien 
Arbeiten der fo [häzensweriben dferrelhifhen Militärs ıteraiur: ed it aus praftis 
[ber Auifafiung drrrorgegangen, begrüänser au! willenfhaitliher Befähigung und 
vollendet durch großen Bleiß, Jedem feiner Vflicht nahtrebenden Dffizier wirb biefe® 
Feldtaſche buch gwerimer seien Fundgrube biemen fönnen.! 


J. N. Zeizer, 


Str it, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,** 
empfiehlt seln 


neu etahlirtes wohl assortirtes Waaren-Lager 


jedartigen Uniformsorten 


zu billigst fixen Preisen. 
Gefällige auswärtige Anfträge werden allsogleich france promptest effektairt. 


Gin: uud Verfauf Durch alle Buchhandlungen iſt zu heyiehen : 


von alleuı Werth habenden T err ainau na me 
S t u at x » ap i er en razionell aus ber inaufit abı der Tere 


zu dem äußerften Börſenkurs bei roinbarftellung entwifelt von 


ermann v. Schintling 
FJukoh Strauss — und Direfior dee tepegr. Bureans des Aal. 
Banguier in Frankfurt am Main. 


baier. Beneralguartiermeiltiritabee. 
Mit einer ilik. Taiıl, 
— — — 8 broſch 1 Thle. me id. 
Die Leſer der „Militärifben Zeitung” haben in Rr. 50 
K. 8. ausſchließend privilegirte 


vem 10. Mai d. 3. auf ©. 335 sine Burthrilung dieſes 
Seinwandfußfoken | 


Werkes Fonnen gelernt. Sie ichlofi mit den Herten: 
„Wir fönnen komfequenter Weife nur die allfeitige Ders 
„breitung und Benäzung des Werkes wünſchen und nad 

(Armee Soken). 
Dieſe neuartigen Seten, — in hohrr und niederer Form 
— find aus einem Stüf Gatnleinwand mit nur eine 


„unferer Meberjeugung briegenb empichlen.“ 
Unb darum verfäumt der Umtergeichnete nicht amzmjelgen, 
bag das Merk durch alle Buchhandlungen Druticplambe, 
Math, welhe den Aus micht im Weringfen beläfliget unb 
für die Hercen Offiziere befoabers empfenlendwerib, — well 
fie reiner und angenehmer zu tragen und wegen ihrer 


Drfterweiche und ber Schweiz bejogen werten lann 
Münden, den 16. Mai 1655. Georg Franz. 
Daurrhaftigfeit jelbil den gefltifien Außiefen vorzugieben 
find. — In Werife find die Lelnwandſoken billiger als bie 


wehlieilßen gewirften Sofen, und jmar im Duzeb zu 8, 


 _ Moftbraten 
de as de Bäueng kam. — Bu ar ud GollafchMafchinen 


foble oder dem Umriß berfeiben auf einem Blatt Papier | anf Spiritus, in großer Andmıhl von 1 A. 12 Ir. bis 
gefüfligt gu fenden. 1 0. 38 fr. wie au 2 Gattungen Neiſe⸗Theema ſchi- 
Vorrätbig und zu begiehen en gros unden detail bei | wen jammt Mhumflafche v. 68.201 bie 7 fi. 30 fr. RMR.; 


8 haben bei 
—— F 3. Puntschert, 


PrivilsgiumssInhaberin, 
Mariabili, Stiftgafe Nr. 74, 1. Stof. bürgl. Spängler, Stadt Grünangergaffe Nr. 833. 














— 


Eigentümer und verantwortliber Rıvafteur N. Sirtenfeld. — Druf von Karl Berohd und Sobn 


Militäriiche Zeitung. 


—o 
Samſtag den Bd. Juni 1855. 


N“ 68.» 





VIII. Jahrgang. 





Bien. Grieint ſeden Dinftag, Donnerkag, uns Zamftag in reinem halben oder ganzen Dogen, MAbonnementäberingungen für Wien vierteljäßrig 1 8. 30. Bür Auswärtige 
FR. 10 fr. 8. mM. um welden Preis die Seren Abonnenten tas Blatt portefrei ımgefenbet erhalten. — Einzelne Blätter 6 ir, 8, M. Pränumerazjlon wirb angenemmern Im Asmptelr der 
„Milisärifren Seitanq · (Grabe, Wollzeile Mr. 776), mohlm som auswärtigen Kernen vie Beträge in franfirtem Briefen eingeſentet merten mellen, Inirrate werben u At. RER. die Derlipeile 
beredinet. mohel mach bie jeneamalige Gtempelgehähr von 10 fr. 2. M. zu berichtigen fommt, — Uinonime Beiträge werben nit berüffichtigt. 

WR Im Wege bet Buchhandels if de „Dilitärifche Ieitung* durch A, Gerold umb @ohm zu beyichen. 





danfen des ieur-Rapitäns A. Mangin üb 
TORE —— — — ——— = 


Vierter und lezter Abſchnitt. 


(H.) Nacdı der Beendigung unferer Beurtheilung der Keitif ded ger 
nannten Autors im dritten Abſchnitt wurden mir von dem Erſcheinen feiner 
Schlußgedanken im zweiten fte des 37. Bandes vom Ardiv für bie 
Dffigiere der Löniglih preußiihen Artillerle- und Ingenieursftorps fehr 
angenehm überrafhı”). Es war und um fo angenehmer, als es nun mög« 
lich ward, die Schlußgedanfen noch im Zufammenhang des Ganzen mit 
fortzubeingen , und nicht fie, wie «8 Anfangs bedacht war, erft zu Ende 
vereinzelt nachzuholen. 

Es war-leicht vorauswujehen, dag das Finale der Kritif von dem 
vielen durchgemachten Themaras den Nachhall der Klänge halten werde, 
wie fie aus unfern vorgängigen drei Abichnitten in Nr. 29, 30, 31, — 
37, 38 und Nr. 57, 58 der diesjährigen „militärifchen Zeitung” genug 
befanne find. Auch follten darin die von dem Autor piquirten vorzüglich« 
ften Mängel des Voligonal-Syſtems legtlih erneuert vorgeführt und zur 
Naherinnerung gebracht werden. 

Wir ließen uns fchon gefallen, wenn der Autor in dem Finale feine 
bauptjädhlichiten Kritik ⸗ Ideen, harmoniſch geordnet, wie Die Grundmotive 
eines Muſfilſtükes, nachtlingend vorgetragen hätte, ſchenken aber der Art 
und Weife feinen Beifall, wie derſelbe die bereits abgehandelten Kontros 
verdpunfte sum Pa wieder parthienweile zufammenftellt und gleichſam 
zum Anlad neuen Steeite® erhebt. Wir fönnen und baben und deffen zu 
enthalten, indem wir die Geduld des gechrten Leſepublikums berükſichtigen. 

Nach dem Refume aller der vom Heren Autor Dem Voligonalſyſtem 
angeihuldigten Hauptmängel und Bebler folgt ber Bergleicd der Erbauunges 
foften steier Pläge von gleihem Umfange, ver eine nad der Baflionärs 
Trace mit Revetementdmauern, der andere nadı der Poligonal:Trace mit 
detachirten Eskarpen; das gegenfeitige Koften-Ergebnig ift numeriſch, und 
zwar zu Bunften des Boligonal:Spftems, ausgewiefen. Die am Ende der 
Berechnung geäußerte Anficht des Autors, daß, wollte man die detadhirte 
Egfarpe bei der Baftiondr-Trace einführen, diefe, die alte Befeftigungsart, 
noch billiger würde ald die neue, laffen wir einftweilen bis au einer näheren 
diesfälligen Erörterung dahin geftellt fein. 

Was aber die vorgängig diefer Berechnung andgelprodiene Meinung 
betrifft, Die Deutfchen hätten im Jahre 1814 alles, was franzöſiſch war, 
und darunter auch die Befeitigungdmanier Vauban's, blos aus verleitem 
Naosionalgefühl verworfen, finden wir durchaus feinen haltbaren Grund 
dafür; eritlich if und ein Geiſtes-Aufſchwung in der gedachten Richtun 
der ſich doch gewiß allgemein hätte mirtheilen müffen, aus jener Zeit nicht 
befanne, ſodann hatten die literariichen Intereflen niemald eine Affinität 
zu den Gemüchd-Mffefzionen der Menfchen und gingen, von dieſen unges 
ſtoͤrt, ſets unabhängig ihren Weg, wie es die Geſchichte beweiſet. Wir 
find des Dafiirbaltens, man bilrfe die Urſache Der Entſtehung der neuen 
deutichen Befeftigung nicht fo ferne fuchen, fie liegt ganz nabe, und zwar 
in der Natur der Sa Ktmiffe. 

Das Tableau trauriger Erinnerung an die Zufände ift freilich ſchon 
etwas lange verwifcht, in welden die meiften europdifchen Feſtungen zu 
Anfıng der franzöfifdhen Revoluziondfriege und mährend ihrer Dauer in 
den Punkten des Unbedachts und der Ungenügenheit an Unterfünften ſich 
anteeffen ließen, um nicht nur die Kranken und Blefjirten der Befazung, 


) Wir fönnen bel biefer Belegenheit nicht amhin, auf bie im eben dieſem Seite 
enthaltene, mit 15 in großem Maga gezeichneten Figuren verdeutlichte kurze gediegene 
Abhandlung über bie Drainage ober Weihode der Brundentwäflerung, mit befonderem 
Beradıt für Frdumgen bei Trofenlegung der Abhänge und Aushebung von Gräben, anfr 
merffam zu machen, 


Dienſtpflicht entbunden werben fol. 


fondern auch die erforderlichen Lebensmittel-, Munizions- und fonftigen 
Vorräthe vor den inzwifchen mächtig gewordenen Wirfungen der feindlichen 
Geſchoſſe zu fügen. Indeffen erneuerte ſich dieſes Tableau feither aber« 
mals in voller Friſche bei der Vertheidigung der Zitadelle von Antwerpen - 
im Dezember 1832, wo man befanntlich fe den Kommandanten ®eneral 
EHaffe eine einzige Heine Kafematte zum fihern Aufenthaltsort auffinden 
fonnte, und wo bie meiften Kranfen und Bleffirten, aus Mangel. anderer 
ftabiler Unterkünfte, unter den proviforifchen Holztonfrufjionen von Blinda- 
gen geborgen werden mußten, während ber morlier monstre die Eriftenz 
der genannten Schugmitiel alırorten und jeden Augenblif bedrohte. Die 
neuefte Erinnerung bieran ift die von der Vertheidigung Siliftrias im vos 
rigen Jahre gegen die Rufen, da die Feftung für den ſicheren Aufenthalt 
des Kommandanten Muffa Pafda blos das Lokale eines cachot neben dem 
Stambuler Thor aufinweiien Hatte, und die Bleflirten und Kranken, ſchon 
bei der erflen feindlichen Feſtſeſung, aus dem Hauptplage in das Vorwerk 
Wedſchidie geſchaſſt werden mußten. 

Auch hat die Feſtungs ⸗Vertheidigung im Verlaufe diefer langjährigen 
Kriege bewiefen, daß Er von den Beſchüzen auf den Wällen oder ſonſt 
wo eine nachhaltige Wirkung erft dann erwartet werden fann, wenn fe 
nebft den Ritofheifihüffen noch vor dem feindlichen Wurffeuer gedelt find. 

Wie, kann und foll num vie Defeftigungsmanier von Bauban, nadı 
deren Zufdnitt die meiften europdiihen Kefungen erbaut find, und melde, 
bei aller Koftfpieligkeit, nichts von den angeführten Haupterforberniffen, den 
Kafematten, zur Feſtungs-Vertheidigung bietet, ein Ideal der Nachahmung 
noch im der Gegenwart oder gar per saecula saeculorum fein! 

Beinahe gewinnt es den Anſchein, als faiie der Autor, indem er 
von der Baftiondr-Trace fpricht, ſteis nur die erafte Idee Der gegenfeitigen 
Beilreihung an der — — als Ideal ing Auge, ohne ſich um 
weiteres umzuſehen. Indeſſen iſt vie Exaktheit dieſer Trace nicht das all» 
einige Kriterium einer guten Befeſtigungsmanler; wird fie aber auch nur 
als Eines diefer Kriterien betrachtet, fo ſteht die Poligonal- der Bauban’- 
ſchen —— an Exaltheit der Trace des Hauptwalls nicht im minder 
ften nah. Nichts iſt im der That einfacher und natürlicher zum Schuz 
der Hauptumfaffung, ald das bei dem Poligonal:Spftem geichaffene Flan⸗ 
fenwerf in Mitte ded Hauptgrabeng, wildes deſſen Sohle und die Haupt» 
cotarpe vom Fuß bis zur Höhe aus gedeften Näumen aufs vollftändigfte 
vertheidigt. Wertrauend auf das Ginfache und Lichtvolle dieſes Gedanfens 
fou und das Nacht- und Örauen-Gemälde des Autors von dem Poligonals 
foftem nicht bange machen; bejonters wenn wir den Feſtungen dieſer 
Konftrufzion noch dem gedeften Weg zuweiſen. 

Zum Schluſſe diefes Wechſels und Austaufhes der Meinungen liegt 
ed und nahe, die Frage zu flellen, ob es nide mehr Wahrſcheinlichkeit 
babe, daß mit dem Aulor die franzöfiichen Ingenieure leicht deshalb fo feſt 
an dem baftionirten Umriß hielten, weil er mit Bauban nazional —— 
if, als daß die Deutſchen im Jahre 1814 blos aus verleitem Razionalr 
gefüpl davon abtrünnig geworden ſeien? 

Das wenige Uebrige der Schlußgedanfen bezieht ſich lediglich auf 
einige Grgenftände, Erfahrungen und Anfichten von untergeorbneiem fortir 
fifatorifchem Belange. 


Ueber Heerverfaſſungen. 
Mit befonberer Beziehung auf Ungland und Preußen. 


(Bertiezung-) 

Man wird ed gewiß nicht geredi Ehen fönnen, wenn ei vermögen« 
der junger Mann, der durch leichtfinnigen Lebenswandel bei dem Eintritt 
in das militärpflichtige Alter dienſtuntüchtig geworben ift, deühalb von jeder 
benfo begreifen) wie den Grund 
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nicht, worum andere junge Leute, melde ohne eigenes Verſchulden ihrer) gewiefen wurde — feine Beeinträchtigung erleidet, Ueberhaupt möchte 






untanglichen Körperbeſchaffenheit vom Dienfte unter ben Waffen ausge) wir dad, was von dem morallihen Elemente eines aus allen Vollollaſſen 


fhloffen werben müſſen, deßhalb auch von jeder Mitleivenichaft befreit bleis 
ben Sollen. Es ift wohl ein Humanititsgefühl eigene Art, wenn zur Ber 
fhönigung biefes Grundſazes gefagt wird: „der arme Menſch ift durch 
feine Körperbefchaffenheit ohnehin ſchon im Nachthell, man lann ibm daher 
nicht noch andere Pilichten auferlegen.” Die Verwachſentn, Cindugigen, 
Schwachſichtigen, Engbrüftigen u. ſ. w. willen ſich das Leben fo gut zu 
verschönern, wie die normalmäßigen Iünglingsgeftalten, nur jeder auf —* 
Weife. Die Verpflichtung zum Kriegsbienite iſt folglich nur dann wirklich 
eine allgemeine zu nennen, wenn Jeder nach Maßgabe feiner Kräfte 
und Mittel davon betroffen wird. Dann fällt au dad, was man zum 
Nachtheile des Stellveriretungsfuftemd vorgebradst hat, in Das bodenlofe 
Nichts zurüf. j ß 

Es mag dahin geftelt bleiben, ob es zweimäßig fet, die Ablöfung 
der perfänliden Dienſtpflicht in Jedermanus Belieben zu fielen, oder von 
einer höheren Genehmigung abhängig zu machen. Kine folde Mafiregel 
wird ohne Zweifel durch den Umftand bedingt, wie groß Die Zahl ber 
jaͤhrlich eintretenden Dienſttüchtigen ift, und wie viel Davon zur Ausbiltung 
und Dienfleiftung gezogen werden fönnen, ohne die Ausbildung zu bes 
ichränfen und die Rahmen der Regimenter mit Rekruten au überfüllen. 
Auch beabfidtigen mir Feineswegs die Refruten mach oberflächlicher Aus- 
bildung wieder in ihre Heimath zu entlaffen; auf Diefe Weite bildet man 
feine brauchbaren Soldaten; fie follen vielmehr ein volles Jahr unausge- 
ſezt im Dienfte verbleiben und aud in den nächften drei Jahren nur zeit 
weife beurlaubt werden. Nah unferem Drganifasionsplane beirägt bie 
Dienftzeit im ſtehenden Heere vier, in ber erfien Referve fe und in 
der zweiten Mejerve fünf Jahre, bei der Infanterie und Kavallerie in 
felbfiitändigen Formazionen, über bie mie und fpäter einige Bemerfungen 
erlauben werben, da bie Formazion ebeniowohl zur Kriegslüchtigkeit des 
Ganzen als zur Erleichterung ber Dienftpflicht für ben Eingelnen dienen Toll, 

Bor allem haben wir aber zu bemerken, daß bie Ablöfung ber 
perfönlichen Dienftpflicht Feine Begünftigung der Wohlhabenden fein full. 
&8 gibt auch unter ben wenig Bemittelten viele junge Leute, die, bei viel⸗ 
leicht entſchiedener Abneigung gegen den Dienft unter den Waffen, eine ent 
ſchiedene Vorliebe und Anlage zu biefem oder jenem bürgerlichen Beruf 
haben, in welchem fie fi dem Staate ungleich müzlicher machen können. 
Wo die Stellverttetung geſezlich erlaubt if, bat hen mancher Kamilienvar 
ter deßhalb pefuniäre Opfer gebracht, die feine finanziellen Kräfte überftie- 
gen, ihn in Schulden bradten oder wenigfiens das Beırirböfapital er⸗ 
Thöpften. Soll die ganze oder theilmeife Ablöfung der perfänlichen Dienft- 
pflicht eventuell zu einer Wohlthat für Alle werben, bie ein dringendes 
Beduͤrfniß haben, Davon Gebrauch zu machen, fo muß fie auch dem Unbe⸗ 
mittelten zugängig fein. Die Ablöfungsfumme, deren Höhe nach den Grund» 
fägen der Einfommenfteuer bei jedem Einzelnen zu normiren ift, wird Daher 
wie bei ſolchen, die wegen körperlicher Untüchtigfeit oder moraliſcher Uns 
vwürdigfeit überhaupt von ber Dienfleiftung entbunden find, ratenmweiie 
entrichtet, kann aber auch gleich bei der Bewilligung in voller Summe nic 
dergelegt werben, was insbeſondere für alle Bemittelte ald Norm gilt. 
Sollte Die Zahl ver Ablöſenden größer fein, als im Interefle des Dienſtes 
gewünſcht werben muß, fo ift dem Uebel leicht dadurch abzuhelfen, daß man 
bei jeder Refrutirung die Zahl der abzuloͤſenden Stellen beftiamt, und das 
208 enticheiven läßt, welde von den Refruten ihre Dienftpflict abloͤſen 
dürfen oder in Perfon zu leiften haben. Doc fann unter den legieren ein 
Privatablommen mit den vom Loſe begünftigten aeftattet werden. Inter 
Umfänden bürfte man auch eine Erhöhung der Ablöſungsſumme eintres 
ten laſſen. 

Die Gegner unſeres Borfchlags werden fofort mit dem Einwurfe her 
vortreten, daß dad Heer und defien Haupireferve unter ſolchen Umftänden 
and den unterſten Bolfihichten zufammengefezt fein würde Wir fünnen 
borin einen großen Uebelſtand nicht erblifen. So lange dad flebende Heer 
als eine Bildungsanftalt für die unteren BVoltsklafien angelehen und ber 
handelt wird, kann es für die Volksbildung nur eriprießlidy fein, wenn ges 
rade aus den unteren Klaſſen, deren Erziehung in der Regel ſehr vernachr 
laͤſſigt if, eine verhältnigmäßig größere Anzahl Individuen in das Heer 
tritt, deſſen kriegeriſche Tüchtigkeit dadurch — wie bereits thatſäͤchlich nach- 


— Heeres mit ſo vieler Rhetorik behauptet wird, für eine große 
leberfhägung halten Handelt es fich lediglich datum, unſer deutfches 
Baterland gegen fremde Ginfälle zu vertheidigen, fo wollen wir gern — 
doch nur bedingungsweife — anerfennen. daß in einem ſolchen Heere die 
Vaterlandöliebe und Opferfreudigkeit etwas ftärfer vertreten fei. Eine euros 
paͤiſche Großzmacht, wie Der deutfche Bund, wird aber zur Sicherung feiner 
ftaatlihen Interefien nicht immer abwarten fünnen, bis fie mit einem un— 
mitteldaren Angrifte bedroht wird, und dem ditekten Angrifie auf ihr Ger 
‚bier oft durd ein offenfines Verfahren zuvorfommen müſſen. Die große 
Politif ſchreibt überhaupt manden Schritt vor, welchen die Eleine Balitif 
vermeiblih glaubt, die Unzulänglihteit ihrer paflıven Haltung bäufig aber 
erſt einfiebt; wenn Die nachtgeiligen Folgen bereits eingetreten ftnd. 

Zu auswärtigen Kriegen dürfte nach Allem, was in Vorſithendem 
mehrfach erörtert wurde, ein vorzugsweiſe aus den unteren BWolfsklaflen ger 
bildetes Heer ohne Zweifel geeigneter fein, was durch die von Preußen in 
den Feldzügen 1814 und 1815 gemachten Erfahrungen aus nahe liegenden 
Gründen niet umgeftogen wird, Glaubt man jedoch, daf eine Juſammen 
fegung des Heeres aus gemiſchten Elementen befier fei, fo bat jede Meier 
rung es in ihrer Gewalt, die Mblöfung der perfönlihen Dienſipflicht zeit: 
weile ganz aufzuheben, oder wenigftend an Bedingungen zu Fnüpfen, bie 
ihe nah Lage der Sache angemeflen erſcheinen. Es wird nicht überflüffig 
fein, hierbei an Tas zu erinnern, was der öfterreichifche Kaiſerſtaat, zum 
Schuze feiner eigenen wie der allgemeinen deutſchen Interefien, feit länger 
als Jahresfriſt thun zu mäſſen geglaubt bat. Mit einer Heerverfaſſung wie 

‚die preußifche wäre Dat, ohne bedeutend größere Dpfer, gar nicht auszu⸗ 
füsren geweien. Aber au fein kleineret Staat kann ohne erhebliche Nach- 
theile einen Fo anfehnlihen Theil feiner intelligenten Kräfte Jahre lang ar 
der Grenze — Schildwache fiehen lafien und beren heimiſche Thätigfeit 
längere Zeit entbehren. 

Auf die Formazion des Heeres übergehend, glauben wir Aus 
naͤchſt an das erinnern zu follen, was wir im erſten Hefte der Deuts 
ſchen Wierteljabresichrift 1852 über „Bildung einer deutlichen Pand« 
mehr" bereits gefagt haben) Damald war die Schrift des Preiberen 
von Hartbaufen über die ruſſiſche Kriegemacht und ihre Kormazion, die 
fi bei der eingetretenen fuhzeffinen großartigen Vermehrung der Streit 
macht jet fo vortrefflich bewährt, noch nicht im Druf erfchienen und daher 
nur Menigen genauer befannt, Die neue Kormazion des öfterreichifchen 
Heered, welche bei etwas dlterem Datum aͤhnlicht Bortbeile barbieten 
würde (bie ausgebildete Reſervemannſchaft ſteht jezt noch nicht im richtigen 
Verhältnis zur Heeresmaſſe), war faum in ihren Grundzügen feftgeftellt. 
Ueber den eingeleiteten Berihmelsungsprogek der preußiſchen Landweht 
mit dem flebenden Hrere wurde noch lebhaft debatiirt Wenn man alfo 
wiſchen der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Kormazion und der von uns 
vorgeſchlagenen eine auffallende Aehnlichkeit finden follte, Fo ift das nicht 
ald ein Produkt der Nachbildung, fondern als cine Ideenverwandiſchaft 
zu betrachten. Hierin dürfte eine praftifche Rechtfertigung Hegen, wenn 
wir bie früher zwekmäßig etachtete Heeresformazion auch heute als eine 
ſolche empfehlen, mit dem geringfügigen Unterfchiede, daß wir das „Reſer⸗ 
veſyſtem“ nennen, was damals ald „Landwehrſyſtem⸗ bezeichnet wurde. 

Die organiſche Einheit in der vor und empfohlenen Heerverfafſung 
it das Regiment In ihm vereinigen ſich ſowohl Die Truppen Des 
ftehenden Heered, old die der erften und zweiten Reſerbe, und bilden ein 
einheitliches Ganze mit verſchiedenen Abftufungen der perlönlichen Dienfts 
leiftung. Sierbei gilt als Grundfaz, daß die höhern Mitersllafien ver Dienft« 
pflichtigen nur nach Maßgabe ihres wirklichen Bebarfs eintreten, obne da» 
durch neue Formazienen nöthig zu machen oder Die befichenden an der for 
fertigen Mobiliftrung zu hindern. Der Oberfie des Regiments ift daher 
auch Befchlehaber der Reſerbe, was jedoch nicht ausfchlicht, daß die aus 
der zweiten Referve zu bildenden Truppenförver im Kriege eine ganz felbft« 
Rändige Verwendung erhalten und Dann aud unter andere Befehle treten. 
Ausnahmdweife kann dieß auch mit einzelnen Truppenförpern der erften 
Reſerve geſchehen. (Schluß folgt.) 

*) Fi unter dieſem Titel ala beſondetet Abdeuf im der J @ Golta'ſchen Buch⸗ 
handlung zu baben. 





Armee:-NRachrichten. 


Defterreich- 


2 (Mien, 8. Juni) (Bom Kriegsfhauplage) Wir em 
Halten Heute aus dem Lager der Alliirten einige aus guter Quelle geſchöpften 
Andeutungen über den Belbzugenlan der Allirten an der Tſchernaja. Es 
ſoll nicht Pie Abſicht des Generals PVelifier fein, über die taurifhen Alpen an 
bie Ufer des Belbeg gewaltiam vorzubringen, denn bie Defileen find bekannt 


lich von den Rufen ftark befefligt und befegt, und bie Alliirten verfügen bis 
zur Stunde no über feinen audreigenden Artillerie- und Vaktrain, melder 
überdies nur nah Ueberwindung großer Schwierigkeiten am Die jeweilige Ope- 
raziondlinte gebrat werben könnte. Die vontifhen Feldberten follen viel 
mehr entſchloſſen fein, jih der Tfchernaja-Mänbung in die Bai von Sebaſto⸗ 
pol zu bemächtigen. Unfer Korrefpondent aus Balaklawa berichtet hierüber 
ausführlih. Ge fol die Straße, welche aus der Schiffer ⸗Vorſtadt, gedekt und 


gefhäzt von den MalafofrTburme und Sapunberge, laängs ber Waſſerleitung 
über bie Tihernoja auf einer neuen Brüfe in bad Inkermanthal nah ben 
nörblihen Forts führe, ber Arategiih wichtige Vunkt fein, melden bie Ruf⸗ 
fen in der belagerten (füdligen) Stadt beſtzen. Gegen biefen Bunft wollen 
bie Alliierten operativ vorgeben und ibren Gegner entweder zu einer Haupt 
ſchlacht oder zu einer freiwilligen Räumung ber Pofizion am der Yusmünbung 
der Tſchernaja zwingen Sollten fit :urüfgefchlagen werben, fönnten fie ſich 
wieber auf das Plateau hinter ihre Befeſtigungen zurükziehen; im Balle bes 
Gelingers ibre® Planes würden fe die Belagerung det fühlihen Beitungs« 
theils forsfezen, die Stabt erobern, bie Flotte vernichten, und fih in Bal.« 
klawa und Kamleſch einschiffen, um bie Operszionen auf einem anderen Bunfte 
zu eröffnen. 

Zur Ausführung diefes Mlanes wurben on bie Tſchernaja im Ganzen 
nur 50,000 Mann betacirt. Gleichzeitig mit den Optraziontu gegen bie 
ruſſiſche Voñzion an der TihernajarNusmündung würde der Angriff an bie 
Lunette Kamtſchatka, den Malaloffthurm und den Mamelon erneuert werden. 
Das Thal von Inlerman, gegen welches von Seite der Alliirten vorgegans 
gen werden müßte, ift aber auf der Hügelreibe von Khutor bid zu ben Muir 
nen von Inkerman noch beffer geſchũzt, als die Strafe bei „Mamelon Bert, * 
gegen wilden die Alliirten bisher vergebend anflürmten. Und ba es evident 
if, daß von dem Beſize jener Porizion das Schikſal des fürlihen Theils von 
Sehaflopol abhängt, fo if eine energifhe Vertbeidigung derfelden von Seiten 
der Ruſſen zu erwarten. 

Die Admirale Bruat und Lyons fahren fort, tie Hanbeltflotte in dem 
Aſowſchen Meere zu vernichten, ein Loos, weldee bereit® über 280 Schiffe 
getroffen bat, In Kerıf und Benifale halten türfiige Truppen bie Beſa— 
zung. Andere ruſſiſche Seeitajionen wurden mit Auſsnahme des Hafend bon 
Benitfchek, welcher wle Arabat bombardirt wurde, noch nicht beſezt. Die 
Generale Brown und Autmare bürften wieder nah Balaklawa zurülkehren. 

Die rufſiſche Armee in Alexandropol wurde neueflend® anfehnlih ver« 
flärft; der türfiihe Kommandant Mufapta Paſcha Hält Tſchurukſu, Mafık 
und Willianıd Paſcha Kars und Erzerum befezt. 

Alle viele feiten Pläze wurden mit neuen Mebouten und vorgefhobenen 
Schanzwerken verfehen und die Türken gebenfen in Wnatolien bie ſtrengſte 
Defenjive einzubalten. 

Es werden und aus ben verfhiebenen Werbepläzen in ber Türfel von 
Breimilligen auf engliſche Rechnung Mittheilungen gemadt, bie nur jened bes 
fätigen, mas wir ſchon früher berichtet baben. Jeder angeworbene Freiwil ⸗ 
lige verböhnt die Autorität der Behörden, raubt, plündtrt bar Gigenihum 
ber Bewohner und verfagt ben Gehorſam feinen Vorgeſezten. Wamil Paſcha 
in Damaskus führte biesfalls Beſchwerde beim Oberften Walpele, den Kom-— 
manbanten einer folhen engliſchen Legion. Darınd entipann fh ein newer 
Brwiefsalt und bie Breiwilligen treiben den Unfug noch ärger, 

Preußen: 

"Das „Milit.⸗Wochenblati“ enthält folgende Alterböhfle Ordres: 

3) Nahdem Mir über die angeſtellten Wrmittelungen wegen Bortfhaf- 
fung bes Gepäls bei ben Truppen im Felde Vortrag gehalten worden, will 
Ich im Allgemeinen feitfegen, bai bie auf den Truppenfahrzeugen fortzufchafe 
fenden, in ihren Dimenflonen ben Räumlichkeiten ber Fahrzeuge anzupaffenden 
Mantelfäle für einen Hauptmann oder Miltmeiter gepaft, des Gewicht 
von 55 Pie, für einen Pieutenant von 45 Rfd, fo mie die Offizier Denager 
Geräte per Kompagnie, reipeftive Ekkadron das Gewicht von 80 Pfe. nit 
Überfieigen dürfen Gleichzeitig beflimme Ib, daß bei dem GarbesFäger 
und dem GarberSchüzen-Bataillon, fo wie bei ben 8 Yägerbataillonen in 
Stelle ber gegenwärtig per Kompagnie etatömäßigen 4 Vakpferde, ein zwei · 
yänniger RompagniesPallarren nah dem erprobten Modell, unter 
Beibehalt eines Palpierdes, altbald eingeführt werben fol. Potsbam, ben 
26. Aprif 1855, (ge) Friedrich Wilhelm. (gigenge.)Braf v. Wals 
derſee. 

2) Zar Verfolg Meiner Ordre vom 26. v. M. beſtimme Ih, daf auch 
bei jedem Füͤſilier⸗ Bataillon der Armee vier zweifpäunige Kompagnim 
Pallarren nah dem für die Jäger-Vataillone bereit genehmigten Mobell, 
unter Wegfall des vierfpännigen Offizier + @quipage » Wagens und ber vier 
Kompagnir-Bakpierde, eingeführt werben follen, wodurch ji ber Etat der 
gedachten Büflier-Batalllone um zmei Trainfolbaten vermindert, Charlotten- 
burg, ben 5. Mai 1855. (gej.) Briebrib MWilbelm. (gegengez) Graf 
v. Walderjee 

Baden. 


p. Karleruhe, 2. Juni.) In Bolge bödhflen Befebls erhält bas 
großberzoglihe Militär newe Helmfhilde, der orale Schild mit ber 
Namensbiffer Er. k. Hoheit des Brohberzog! bat dem badiſchen Mappen 
ſchilde Play gemacht. Die Unterofiziere fänmtliher Truppenabtheilungen und 
Die Soldaten, vorerft bes erfien Batalllons bed Grenabierregiments, erhalten 
vergolbere Schilde Auch bie Shilde aus weißem Metalle find nach biefer 
neuen DOrbonnanz abgeändert. 

Dänemark. 
* (Ropenhbagen, 1. Juni.) 


Ein Gerücht von ber berorſtehenden Bodenbeſchaffenbeit an ber Schlacht Theil zu nehmen. 
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iſt jegt offigiell befldtigt. Die Feſtung als folhe Hört auf zu eriflirem, doch 
beabfichtigt, wie man vernimmt, bie Regierung, zum Schuze bes Hafens eine 
kleinere Befrftigung beim Ginlaufe anlegen zu laffen, 

Schweben. 

"(Stodpolm, 26. Ma) Am Borb bes geflern eingtlaufenen 
„Derädb“, ter von Antwerpen Fam, waren 3060 Gewehre für unfere Armee 
und flotte und 17,000 Gllen blaues Tuch zur Equipirung der Shiffsmanns 
ſchaft. — Die Megierung bat befohlen, baf 100 Mann mit einigen Offizier 
ren vom Kalmar-Megiment nad Gottland und Slite abgehen follen, us: iu 
den bort erforderliben Wortififagiond « Arbeiten verwendet zu werben, Berner 
jollen 100 Mann nebſt Dffigieren vom Kronoborgs - Megiment zu demſelben 
Zweke nach Karlekrona geſchilt werden. Enblih find 50 Mann nebfl Dii« 
zieren vom Wellgöta » Regiment zum Abmarſch nah Gottland beflimmt, mo 
fe die Strandwache bei Faroͤſund bilden follen. — Rüftungem, ſewohl zu 
Lande ald zu Maier, werben jest bier in einem großen Mafiftabe betrieben , 
fo daß das hier auf der Föniglihen Werfte befindliche Beughaus nit mehr 
geräumig genug if und um eim Stofmerf erböht werben muß. 

Aufſtland. 

5. Der „Gonflitutionel* brachte jüngft einen Intereffanten Artikel über 
bie ruffifhen Truppen in ber Krimm. Derfelbe iſt zwar wie Alles, 
mad bie frangönifte Joutnaliſtik publizirt, partelifh gehalten, unb erfordert 
mande Berichtigung, trozdem erfheint er und wichtig genug, um ald Beitrag 
zum Stublum rufflfcher Heereszuflände nicht Übergangen zu werden. Er lautet: 

Die Schlachten von 'ber Alma und von Inlerman, fo wie bie Belas 
gerung Sebaſtopols haben uns in den Stand gefezt, die ruſſiſche Armet, 
welche In ber Krimm operirt, näber fennen zu lernen. Wiewohl biefe Armee 
theilweiſe aus Truppeniheilen zuſammengeſezt if, welche urfprünglich für das 
Keirgsibeater an der Donau und am Kaufafus beftimmt waren, fo iſt ſie 
doch ſchwerfaͤllig, nicht leicht beweglih, und manderirt fehr mittelmäßig ger 
genüber einem unternehmenden Feinde. Die Krimms Armee wird von ihren 
Gheneralen ſowohl auf dem Schlahifelde, als im Binowaf Reid in Maſſen 
fonzentrirt, und bie höheren Führer verſtehen es nicht, fie nach einem An« 
griffe ſchnell zu deployiren, noch weniger aber In ber Linienaufflellung reiner 
feindlichen Mitafe Stand zu Halten. Die ruffifhe Infanterie ift ſchlecht ber 
waffnet. Mur einige Kompagnien haben Luͤtticher gezogene Gewehre; bie 
Musteten Dagegen, welche erft kürzlich ftalt der Feuerſteinſchlöſſer mit Pers 
fuffionszlindung verfehen worden find, feinen ſchlecht im Stande gehalten 
zu fein und bärften mit ihren Kolben aus Tannenholz Feine Tange Kam 
pagne aushalten. Dieſe Infanterie wird nie der franzöfiihen gleih kommen, 
welche in der That die erfle der Welt if, um in durchſchnittenem, walbigem 
oder gebirgigem Terrain zu fechten, wo ber Belbberr Vieles dem felbfitän« 
bigen Handeln ſowohl ber Truppen ſelbſt, als ihren unmittelbaren Romman- 
direnden überlaffen muß. Hinfichtliſch der Deſenſive muß ber englifhen Inr 
fanterie der Vorrang eingeräumt werben, meil fie unter dem mörberifchen 
Feuer des Gegners unbeweglich wie eine Mauer bleibt. Im offenen und 
ebenen Terrain muß bagegen bie franzöſiſche Infanterie ibre jesige Fechtart 
änbern unbihre frühere wleber annehmen, d. b, ſowohl bie Rolonnen« alt die Liniens 
aufflellungen anzuwenden willen, wenngleich man bief nur mit gewandten 
und intelligenten Truppen mit Erfolg vornehmen darf, Dennob wird bie 
Ueberlegenbeit ber Waffe und bie Anſtelligkeit des einzelnen Mannes fleis 
der franzoͤſiſchen Infanterie das Lebergewicht über bie ruſſiſche überall bern, 
welche leztere jebesmal, wenn fie ſchnell Geoluzionen,, Front» oder Ortöverr 
änderungen im Feuer auszufähten bat, faft die Hälfte ihre Wertbes verliert. 
An der Ulma ergriffen Fomplere ruſſiſche Batalllone bie Flucht, — fo febr 
überrafhte fie die Fechtart der Zuaven, welche in RompagniesKolennen auf 
fie anrüften, jede Ethoͤhung des Bodens zur Defung, jebe Vertiefung zum 
Mailliren benuzten und babel ein mörberifches Bewer aus ihren geiogenen 
langen Gremwebren auf bie dichten ruffiihen Maffen unterbielten. Bei Inter 
man grif bie sufifhe Infanterie mit vieler Bravour die engliſchen Linien 
auf dem böher gelegenen Theile bes Schlachtfeldes an; aber oben anpelom« 
wen, wußten bie Bataillone nicht, wie fe fih entwikeln follten, und als bie 
Brangofen foäter ihren Tinfen Flügel angriffen, verfländen fir wiederum nicht, 
eine Frontveränderung auszuführen. Die erflen Glieder hielten ben Anprall 
tapfer aus, aber bie bintern Glieber gaben Salven mit zw hoch angeſchlage⸗ 
nem Gewehr, Bald darauf, Überrafbt durch eine vebemente Gharge der 
Ghaffeurs d'Aftique, zogen ſich dichte Maffen von Nuſſen — anflatt ihren 
Milzug über die Höbenkänme zu bemerffielligen — langſam nah dem mie 
drigeren Theile bed Plateaus und nah ben Mavine zuruf, wo fie fah ohne 
Widerſtand von 1000 5i6 1200 Üramgofen vernichtet wurden. Die Gng« 
fänder ihrerſeits verflanden fo gut bie Vortheile, welde bei dem Angriff 
auf Artillerie oder dichte Injanteriemaflen im koupirien Terrain Xruppen baben, 
bie ihr erfled Treffen in Linie mit Schügen vor ber Front formiren, daß ſie 
bei Inferman nicht die Rolonneniormarion wieder anwandten, melde an ber 
Alma ihnen einen ganz unverbältnigmäßigen Menisenverluft perurfacht hatte, 
Die ruffiihe Kavallerie war an ber Alma mehr als ſchüchtern; nit eine 
einzige Charge bat ie unternommen... Bei Inkerman verhinderte jie bie 
Bei Balallawa mars 


Demolitung der Infelfeftung Gbrifliontde (in ber Mähe von Borubolm)\tete fie nicht einmal bie Eharge der zwei aftikaniſchen reitenben Jaͤgerſchwa⸗ 
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dronen ab, ſond ern machte „Rehrt.” Die gefürchteten Rofaten haben in ber 
That niemals, ſelbſt nicht In ber Ebtue, ed verfucht, bie alliirten vorgeſcho⸗ 
senen Poften aufzuheben ober. die Marobeurd einzufangen, weiße, um gu 
plünbern, über die Voftenkette ich Kinaudmagten; indeß ift zu beräfjihtigen, 
dei bei den Rufſen biefe Gattung der Meiterei nur wenig angefeben if. 
Dagegen befigen bie Muffen in ihrer Artillerie — um gerecht zu fein — eine 
große Ueberlegenheit über Brangofen und Englaͤnder. 

Der Kaifer von Rußland, in ber Erwartung eined Kaupfis mit allen 
Böltern des europäligen Sübend, befhäftigte Äh vorzugämerfe viel mit biefer 
Wofle, melde feit ben großen Reigen am UAnfange dieſes Jahrhunderte große 
Bortfchritte gemacht Hat, Die rufüfcen Beldgefhüze find vom ftarfem Kaliber 
(9, 12° und 18-Pfünder), die Munitionsfarren und Fahrzeuge Ind forg- 
fältig gearbeitet und leicht beweglich; die Kanoniere und Babrer ſind uner 
ſchroken und gut eingtübt; die Artillerieoffiziere verfichen es ſeht wohl, ibre 
offenfiven und defenſiven VPoſitlonen ſchnell aufzufinden ; fie halten ihre Stels 
lungen dann mit Tapferkeit, halten fe fo lange ald möglih, und haben es 
gelernt, jie zu verlaffen, ohne ihre Geſchüze im Stiche zu laſſen. Es wird 
bieraus erſichtlich, warum die Alllirten noh vor den Wällen Gebaftopole 
lagern, und warum biefer Pla; fo viel Blut foften würde, wenn ein Sturm 
unternommen mwirb, bevor feine Batterien zum Schweigen gebradt find, Die 
Vorräthe Sehaflopols an Munition find unerfhöpilih, und ba bie Zernirung 
nit vollſtaͤndig if, fo kann au die Burnifon beliebig verfiärft oder abge 


töh werben. £ 
Türkei. 


* Dem Briefe eines Augenzeugen auf bem Rriegöihauplaze bes rientes 
entnehmen mir einzelne intereffante Details Über die türkifhe Ka— 
vallerie: 

seat Sie gleicht (ſpricht der Verfaffer) einem jungen Neid eines 
alten ſchattigen, nun aber verdorrien Baumes, welches uf einen neuen uns 
gefunden Stamm gepfropft, von unbeholienen Bärtnern nah fehlerhaften 
Syfleme behandelt, nie dein Schatten oder die Frucht geben fan, welche 
andere Eenntnißreihe Gärtner a6 ihm erzielen könnten, Wo die Diñziere 
Ignoranten ad, bie von Leſen und Schreiben oft kaum eine Spur bejijen, 
tann ſich eine Theorie des Kriegeweſent offenbar höchſt mangelhaft audbilden 
und bie eigentliche orientallſche Prakif, das Hin- und Hetreiten, bad Drauf- 
lotpuffen wirtt nicht mehr gegen die Strategie der Männer des Wellens. 
Die Türken find an und für fi der Theorie wenig bold, und haben fie auch 
die Aufftellung und Verſchiebung der Hoͤlzchen am Tiſche jich angeeignet, jo ver» 
blüfft fie der Unterſchied zwiſchen der glatten Operationdbaitd ber Tiſchflächen 
mit ihren aageſtrichenen Sıreitmähtes und dem mehr ober minder gebirgi- 
gen wahren Terrain, das wit jeinen kaum zügeldaren Iruppentheilen zu über 
blifen rafhe Balfungdfrafe und Mupe fehlt. Zu Gupatoria Giele man une 
Lingit tbeoretijhe Grörterungen ; unser den aufgeworfenen Fragen, durchweg 
in ber Verſammlung von Stabsoffizieren, war aud die: wie man fh nad 
einer Kavalleriealtaque zurütziehen jole? Die türkifden Strategen meinten, 
entweder in Reihen 3— 4 Wann hoch oder in Pelotons, zu welcher Aut 
wort doch jeder lachen muß, ber nur elm einziges Mal einen Reiterangriff 
geſehen. Diefe Fehler find eime fonftquente Folge ber llebelſtäͤnde in der 
türtifhen Kavallerie; es if, mit Ausnahme des GWeſechtes bei Kalaraſch 
unter Zolender Bel, ſeit vorigem Jahre kein beveutendered Gefecht mit den 
Ruifen vorgelommen, und fo wie man behaupten fann, die Oberoffigiere ſeien 
ipärlich, melde eine Kavallerieattagıre mitgemacht, ebenfo ſind derer wenig, 
die je einen ſolchen gefehen, Indejſen müſſen alle Evolutionen des türfijcgen 
rerzierreglementd fleißig burhgemadt werden; Dad bezüglihe Werf if nichts 
als die Ueberſezung eines alten franzöfiſchen Handbuches für die Grerzigien 
der ſtanzöſiſchen fHmweren Kavallerie und mag noch aus jener Zeit bete 
ftammen, als General Brune oder Sebaftiani als Geſandter in Konflantie 
uonel fungirte. Die Reitſchule if für die Zürfen eine „unbekannte Ge 
gend.” Es iſt zwar nicht zu läugnen, daß ſie durchſchnittlich zute Reiter 
nd und daß ein auf europälfhen Rebuen gar nicht feltener Fall mit ober 
von dem Werbe bei ben türkiſchen Ravallerie-Mandsern nur ſehr felten vor 
könmtz je verflehen aber nicht ſchön und regelmäßig zw reiten. Der türs 
tiſche Kavalleriſt Ranımt zumeift aud Begenden, mo er mit dem Pferde und 
deſſen Betrauung groß geworden; er hat auch in Beziehung auf deifen Ber 


handlung eigenthünlige, von feinen Vätern überfommene Idern oder Porz 
urtheile. Gr lacht, wenn er ben Europäer und vorzüglich den Engländer 
traben lebt, weil er ſelbſt nur 3 ober eigentlich gar bloß 2 Reitarten kennt: 
ben subigen Schritt, dem Balopp und vollen Lauf Wenn der türfifhe Meiter 
sollen Kauf einſchlagen ſoll, Aößt er bie rohen Sporen feinen Thiere in bie 
Beige, prüft die Schenkel feſt an, zieht das ſchwert Gebiß fo flark zurüf als 
er vermag und lehnt fi mit Dem Körper nach vorne; bad ofnehin leichte 
und feurige Pferd greift ingrimmig aus, aber Roß und Meiter gerathen in 
ein unſchoͤnes, unregelmägiged Springen, das einem deutſchen Auge mißfällt. 
Die Pierse And mit jung und haben viel arabiſches Blut in ihren Adern, 
allein find fe meiſt rubig und fanft, aber in Geſellſchaft defto feuriger ud 
wilder; ihr Glanzpunft if ber erfle Anlauf mit ganger Gewalt und Schnels 
ligkeit, Fällt dieſes weg, fo Ünfen fe um fo tiefer herab, je höher de obige 
Gigenfhaften gehoben. — Es if offenbar, daß Überall, nit nur im Militärs 
weſen, ein plattes Rachahmen ohne Geil und obae Kindringen in die Weſen ⸗ 
heit des Neuen mehr ſchadet ald nüzt, weil dadurch ein unheilsolles Zwittere 
gewaͤchs entſteht. Sind bei einer Neubildung die Vferde gut und bie Reiter 
ſchlecht, ſe IR dich ebenſo wich als anderwäris gute Reiter wit deren Zmele 
nit entjprechenden Pferden. Die rärkiihen Pferde können ohne Zweifel 
ein fehr günfiges Materiale für Teichte Kavallerie abgeben, aber auf ihren 
Rüfen fauern Dralle, ſchwer bewaffnete und ſchlecht brefiiite Buriche, melde 
Ike Korps zur ſchweren Kavallerie machen. Die Türken nahmen ſich meiftene 
bie franzöffhe Kavallerie zum Mufer; ver Sultan hatte feit langen Jahren 
franzöffhe Mekteroffiziere in feinen Dienfen, welche aber bei meitem nicht 
fo ſehr die Reformation ihrer zugetheilten Warfe Ah angelegen fein liefen, 
als Die preußifhen Inſtrukteren Die der Artillerie, Won der europäifchen 
Neiterei nahm bie Türkei bloß Die Ioee der Ordnung umd des Gnfembles 
auf, und mürce nicht zu ſchlecht fahren, fehrte es in Waffen, Meitkunft 
und Manoeuoren irgentivie mehr zu dem Alten zurük. Gtatt ber fchmeren, 
unhandbaren europätſchen Lanze, dte ein Orientale nicht zu wenden und nicht 
zu kehren verliebt, die ibm aljo mehr Laſt als Waffe ift, gebe man ıbım bie 
furze Lanze der Araber, und anflatt des unbeſchreiblichen Spielzeugs, das 
man einen europäligen Saͤbel getauft, verfehe man ihn mit dem Schimitar ; 
Ratt dem werlmobiihen Sattel ſeze man ihn auf folde, mie feine Väter ge« 
braudten, nieder, mit hoben Rüken und Vorlehnen; flatt Trabreiten, lehre 
man ibn bie Kraft und angeborene Beweglichkeit bes Pierded im Karriere 
zu benüzen, Ichre ihn bie alten Spahis nachahnen, und der Orientale würde 
eine Reiterſchaar geben, bie fo furdtbar wären, ala die Kabylen es den 
Brangojen in Afrıfa geroefen. 


Tages: Machrichten 


Wien) Er f J. Mpoflofiiche Projedäs und Ikre Majeiät die Kaiierin hae 
ben vergeſtetn A. H. Ihren Aufenthalt zu Barenburg zu nehmen geruht. 

* Um die unmittbare telegravblihe Rorrejponbeng geilen Deflers 
reich und Rußland zu ermöglichen, wirb bie öſterteichiſche Beitumg mit jrmer Nußlande 
an der Chrenze zwiſchen Branile und Skjalewa verbanden. — Dielir telegradhiſche Ders 
Pehe beginnt mit 15, db. M. und e8 gelten für denfelben in allım Beziehungen die im 
deutſch «öllerreichifihen Telrgraphenrereine angenemmenen Beſtimmungen. — Telegraphis 
ſche Depeſchen nah Kusland fönnım, entweber im deutſcher oder Tranzöfijcher Sprade abs 
gen telrgtaphirt werden — In Rußland And ſelgende Telegrapkenäsgienen für den 

erfche derzeit eröffnet: Datſchau. Moskau, St. Petersburg, Nige, Kim, Obıfa, Mas 
tiancpol, Dünabarg, Domst, Konwola, Selingfors, Kronftadt, Gatſchina, Neval, Rarum, 
Dotogejr, Bm Nifelajem, Wiberz. 

”* Bei Ralfer » Übersbori nähe Ween befindet an der Zelle, eo am 15. Sup 
tembre 1683 Kalſer Leopold und der zum Entſaze Wiens heraugtzegene Polenfönig 
Bebdirsfi fih umarmten, eine Grinnsrungsiänte, an ber ber Zahn det Zeit bereits 
merllich wagt. Die Zentrale Rommwiffien für Grbaltung ven Vandenkmälern hat tie re 
haltung dieſer Saule beantragt, Auch die am Fuße dis Baliglendirges beſtadlicht, aus 
den Türfengriten ftammende Rreigiäule wurde durch Vrinatperionen teronitt. 





Sterbrälle. 
Gromwether, Gduard, Mittmeifter bei Berusen Hujaren Mr, 10, ju Rama in Walijiea 
om 21 vo. Mis.; Matalla, Karl, Oberfiiut, bei Vocher Inf. zu MReufohl am 
3. April; Friſche ſen, Stinrich v., Unterlieut. bei Degenfelb hr, zu Wien 
u J M. 19 Zahre alt Jäkel. Kofi, venſ. Therlitut, au Prag am 
. April. 





Angeloinmen in bien. 
(Am 7. Iani.) Hptm. Gellas, wem FE Aloitlilen 
Kores, von Benedig (Stadt, geld. Ente). 
(An 8. Juni} Die Mafore: v. Memeih, im Peuſſons⸗ 


Hand, von Peſth (Magienaihotel), und Graf Redertetra. 


in Penfienafdand, von Linz (Stadt, Matjkaferhoi). — 
Die Hrilt.: Glavas, vom Beterwarbeiner Garnifonsfollal, 
von Veierwardein (St. Ultich, am Vlazl Me. 56), und 
Alınf, som 10. Yägerbat., vos Berana (Mirden Me. 347). 
— Ritt, Stange, vom m. d. Peisäl und Memontir 
suangs: Devantement, von Schleßher (Wieden, gelb. Kreug). 
Üibaereijer- 

(An 7. Duni) Hetr EM. Graf Dellinart, nach Veh. 

— Mojor Braj Brida, im Benfionstend, nah Prag. 





(Am 8. Juni.) Majer un? Aorps-Mijntant v. Schrott, 
som 5. Memerforps, nach Saimburg. — Die Haurtleute: 
Rejniczel, vom GO. IR, na Leipnif in Mäbern Man: 
geld, vem 14. I3R., nach Linz, und Iurasch, som 38. IR, 
nad Roynan in Mähren. 





Gin Lieutenant 1. Alafie wit dem Range vom 
Me vembet 1856 eines in Italien Äayiorirten deutſchen Ins 
farterir-Megimentes, wünſcht wit zinem Herru Rameraden 
ins anders vorzüglich italiemifchen IrfanterierMegimerte 
wu tanfdhen. 

Mäheres burıb Me Artafjion, 


Im Verlage der 


Kunsthandlunz L. T. Neumann 
in Wien ist erschienen: 


Incitato 


geritten von dem k. k. Herrn Major 
Börries Baron v. Oeynhausen, 
Nach der Natur gezeichnet und lithografirt von 


A, Zampis. 
Preis eines Abdrukes 3 N. K. M. 





!(93) (1) 


Eigenthümer und verantwortlicher Revafteur X. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Pülitäriiche Zeitung. 


ha 69. 


Dinftag den 1%. Juni 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien. Seſcheint jeden Dinftag, Donnerftag, uns Samftag in einem halben uber gangen Bogen. Mbonnemenisbrbingungen für Mien vierteljäßrig 2 A. 30 fr, Bär Musmwärtige 
uf. 10 fr. A. Mm. wm melden Deeis bie Gerren Abonnenten das Blatt portefrel zugelender erhalten. — Bingelme Blätter 6 fr. R. M. Pränumerajion wirb angenemmen im Komptoir ber 
„Militärifchen Zeitung" (Grabt, Meflzeite Be, 776), wohin von auswärtigen Herzen die Berräge In frankirtem Briefen eimgefenbet werben wollen, Iuferate werben zu Afe. RM. bie Wetitzeilt 
beredhnet, mabel nad bie jtnehmalige Gtempelgehähr von 10 fr. 8. MR. zu berihtigen fommt, — Mnenime Beiträge werten midt berkffichtigt, 

TR Im Wege nt Buhanbels iR die „Diilitärifcge Zeitung* durch 2. Berolrunn Bohm zw beziehen. 





Ueber Seerverfafiungen. 
Mit befonderer Beziehung auf England und Preußen. 


(Stiaf,) ' 

Gehen wir jezt zu ben einzelnen Waffengattungen über. Infanterie 

Sie bildet Regimenter von 6 Baraillonen zu 1200 Maun in 6 Kompag- 
nien. Jedes Bataillon bar feine felbitändige Verwaltung. Die Zahl dieſer 
Regimenter muß fo bemeffen fein, dag Die (ausſchließlich dem ſtehenden 


Heere angehörigen) erften drei Bataillone jedes Regiments in voller Krieges | 


ftärke, mit Hinzurehnung der Kavallerie, Artillerie u. f.w., 1%, Proz. der 
Bevölkerung abforbiren. Demnach würde das - durch Aufbierung der 
andern drei Batarllone jedes Regiments (erſte Referve), einichließlid der 
erſten Referve der Kavallerie» und Artillerie» Mannfchaft, die Stärke von 
zwei Prozent der Bevölferung erreihen, Soll diefe Stärfe erhöht wer«- 
den, dann erbält jedes Infanterieregiment noch ein flebentes und refpeftive 
achtes Bataillon. (Ueber die Formazion der Brigaden und Divifionen wer« 
den wir. und fpäter audfpredhen.) 

Die Dienftzeit in dem erften, zweiten und dritten (Ariegs-) Bataillon 
erfireft fi, wie fhon gefagt, auf vier Jahre. Diefe Bataillone beftchen 
alfo aus jungen Leuten von 21 bis 25 Jahren, mit Ausnahme der früher 
eintretenden Hreimilligen. Im grften Jahre findet gar feine Beurlaubung 
ftatt, fpäter in fteigendem Grade nad) Verhältnif, doch muß von der Mann« 
ſchaft ſtets die Hälfte bei der Fahne fein. Erfahbrungesmäßig beeinträchtigt 
die proftifcde Ausbildung einer Truppe und ihrer Führer nichts fo fehr, 
ala ein zu ſchwacher Dienfibeftand, durch welchen bie Bataillone bei dem 
Ausrüfen zu Kriegsübungen im Kleinen nur die Stärke einer vollzähligen 
Kompagnic erhalten. 

Die Dienftzeit im vierten, fünften und ſechſten (Reſerve⸗) Bataillon 
beträgt ſechs Jahre; fie beitehen daher aus Männern von 25 bis 31 Jahren, 
deren praftifsche Ausbildung bereits in den Kriegsbataillonen erfolgt ift. 
Diefe Refervebataillone werden der Reibe nad) zu den jährliden größeren 
Uebungen gezogen, in ruhigen Zeiten alſo jährlid nur eines, unter Um- 
ftänden aber aud alle drei gleichzeitig. Diefe Refervebataille find vollſtaͤndig 
mit Ober- und Interoffigieren verfehen, weldye aber in der Regel zur Dienft- 
keiftung bei den Kriegebataillonen oder anderweit verwendet werben. Gin 
Unterfchied in der Stellung und Rangordnung findet demnach nicht flatt. 

ieraus erwächft der Vorſheil, daß die Ober: und Unteroffigiere ver Re— 
ervebataillone in fteter praftifcher Hebung bleiben, die der Kriegsbataillone 
durd; das Einüben der Rekruten nicht allzu fehr in Anfpruc genommen 
und von der eigened weiteren Ausbildung abgehalten werden. Der ftärfere 
Beftand von Ober» und Unteroffizleren geftattet ferner einen forgfältigeren 
Unterricht der Dienfimannfchaft, weil die Wahl geeigneter Lehrer dann viel 
leicgter if, anderer Vortheile nicht zu gedenfen. Der Zwek der Bolfsbil- 
bung, durch Vermittelung des fiebenden Heeres, wird dadurch viel vollitän- 
diger erreidt, die Mdtung vor dem Militärdienkt jedenfalls erhöht. 


Allerdings erzeugt Die Vermehrung der Obers und Unteroffiziere audy | 


einen Mehraufwand. Dod dürfte derſelbe durch Die Kopffteuer der bisher 


von ihrer Dienftpflicht perſönlich befreiten Jünglinge und Männer mehr 


als ausreichend gebeft werben, ja ed dürfte noch ein Ueberſchuß verbleiben, 
um den in der erfien Reſerve ſtehenden Unteroffiieren eine Solpzulage ger 
ben zu können, die fie ohne Zweifel zu beanfpruchen haben. Bu weiterer 
Grfparnig würde auch die Bafanthaltung einer Anzahl entbehrlich werden: 
der Dffisierftellen der Referve bemuzt werben Fönnen, wobei bie Beurlaus 
bung mit Halbſold befondere Beachtung verdient, Die im Halbfold ver- 
beachte Dienfigeit würde jedoch bei —— des Angiennetätdverhältniffes 
in Abzug zu bringen fein. 
Zur Grleidyterung der perfönlichen Dienftleiftung in der Reſerve wird 
die Mannfhajt jedes Batalllond von zwei zu zwei Jahren in Miteröflafien 







geheilt. Die legte, aus 29» und Sojäbriger Mannjchaft beftchend, bleibt 
von jeder Uebung befreit, wird aber auch bei eintretender Mobilifirung nur 
dann einberufen, wenn die Bataillone mit mehr ald 800 Mann ins 
Beld rüfen follen. (Die gewöhnliche Kriegsftärfe eines Bataillond ber 
Linie und erfien Rejerve nehmen wir zu 1000 Mann an, ber Ueberfhuß 
bildet Die Ergänzungsmannfichaft.) 

Die zweite Reſerve beftebt aus Leuten von 32 bis 35 Jahren. Die 
jüngere Hälfte wirb zur Formitung des 7., die ältere zu der des 8. Bar 
talllons verwendet. Diele Kormirung tritt nur in Kriegszeiten ein, infos 
fern eine mehr ald zwei Prozent der Bevölkerung betrageude Streitmacht 
aufgeteilt werben fol. Wo das Syſtem der Halbfold » Dfiiuiere angenoms 
men ift, fönnen bie meiften Offigierftellen ihre Befezung durch foldhe finden 

Kavallerie. Die Schwierigkeiten ber Ausbildung dieſer Waflen« 
gattung, und die größere Zeiterforbernig zur Verſezung der einzelnen Re— 
imenter in Kriegäbereitichaft, erfordern eine etwas abweichende Hormazion. 

ie Kavallerie bilder Daher Negimenter zu 6 Krieges und 2 Reſerveſchwa- 
drouen, die Schwadron zu 160 Dienftpferden. Jedes Regiment zerfällt 
im zwei Geichwader zu Drei und reipefiive vier Schwahronen, unter Wer 
fehl eines Stabsoffizierd. Jedes Geihwader dat feine felbfiitändige Berwal- 
tung. Die Zahl der Regimenter beſtimmt fid) darnach, daß jede der 6 
riegẽſchwadronen, ohne Reſerve nannſchaft, mit wenigſtens 130 Dienfi- 
pferden ind Feld rüfen lann. (Einfaches Kontingent.) Die Reſervemann - 
ſchaft wird in drei Alteroklaſſen getheilt, von welchen die jüngſte bie 
Kriegsichwabronen zu vervollſtaͤndigen hat, Die beiden älteren hingegen zur 
Gormirung der Reſerveſchwadronen verwendet werden. Tritt der leztere all 
ein, fo wird eine theilweife Verfezung der Mannſchaft zwelmäßig fein. Die 
jängfte Witersflaffe nimmt an den jährlichen größeren Uebungen Tbeit. 
Die Ober» und Unteroffiziere der Reſerveſchwadronen find auch im 
| Frieden vorhanden, und werben wie bei den Mefernebataillonen der Infan- 
terie verwendet. Nach Umftänven können bier Bafanzen eintreten. 

Artillerie. Bei diejer Waffengatiung wird eine noch größere 
Verſchmelzung der Reſervemannſchaft nöthig, auch kann fie ohne erheblichen 
‚ Radıtheil — in den Batterien gefchehen. 

Die Artillerie bildet Regimenter von 2 bi6 3 Gefchl;geichwadern 
(nicht berittene, halb» ober gen berittene Mannfchaft), das Geſchwader zu 
3 bis 4 Batterien. Die Mannfhaft des ſtehenden Heeres muß zur Ver 
dienung der für das einfache Kontingent erforderlichen Anzahl Feldbatte— 
rien ausreichen. Bei einer größeren Machtentwiklung hat man die Wahl, 
entweder bie Zahl der Batterien oder bie Geſchüzzahl in den Batterien zu 
vermehren. Nah Maßgabe eines größeren Berarfs an Feldartillerie fann 
‚auch beides geſchehen. Die Refervemannichaft wird, wie bei der Infante- 
tie, im zwei Altersflaffen eingetheilt. Die Mannidaft der erften Reſerve 
wird in den Stammliften des Regiments, refpeltive ber einzelnen Geſchwader 
und Batterien , geführt und nad Bedarf zum Kriegsdienſt verwendet. Zu 
den jährlichen größeren Schiefübungen und Mandvern wird jedoch nur 
bie jüngere Hälfte einberufen. Muß audy die zweite Reſerve aufgeboten 
werben, fo bleibt die Verwendung der Mannfhaft ausidlieglih dem Are 
tilleriefommando überlaffen. Sie dürfte ſich vorzugsweiſe zum Befayungs- 
dienſt eignen. : 

Die Ober» und Unteroffiziere der erften Reſerve müflen bei ber Ars 
tillerie im Frieden ebenfalls vorhanden fein und werben auch amgemeflene 
—* finden. 2 ü 

lleber Die Bildung der größeren Heerlörper haben twir nur wenig zu 
fagen. 

. Der Regimentsverband bleibt bei allen drei Waffengattungen für die 
inneren Dienftangelegenheiten normativ, weßhalb den Regimentsfomman« 
deuren in Allem, was bie dienſtliche und taftiiche Ausbildung ber Truppen 
und die Ueberwachung der Adminiſtrazion betrifft, Die größtmöglichfte Sclbft- 
Rändigfeit einzurdumen ift. Die weitere Friegeriiche Nusbildung des Ganzen 
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verlangt aber noch höhere Befehlähaberftellen, daher finden wir es zwels 


äfig, daß 2 tere» ober 2 SKapallerieregimenter eine Brigade, 2 
nr er e man, er vorziehen — nut 


durch das furbefiiihe und noſſauiſche Kontingent zu verftärfen, tad 9. und 
10. aber zu verfchmelzen und die fogenannte Refervedivifion ibm zugutbeilen. 

Borfichende Erörterungen werben hinreichend fein, die Grundzüge der 
von uns old awelmäßig erfannten Heerverfoffung, die ausihlieglih auf 
bie Verhältniffe des deutſchen Bundes begründet if, anſchaulich zu machen. 
Unfere Abſicht ging bauprfählid dahin, die Laften ber allgemeinen Mil» 
tärpflichtigfeit gleihmäßiger zu verteilen, ſowohl während des Arie 
dens, als bei eintretender Mobilifirung, dem Einzelnen aber die Möglich- 
feit zu gewähren, von feinen intelleftuellen Kräften einen vortbeilhafteren 
Gebrauch zu machen, der aud dem Staate zum Vortheil gereicht, ohne 
deffen Streitmacht im mindeften zu ſchwaͤchen. Wir fünnen daher nur 
wünfden, daß es der hohen Militärfommillion des deutſchen Bundes ger 
fallen möge, unfere Anfichten einer firengen Prüfung zu unterwerfen. Pz. 





Arniee-NRachrichten. 


Defterreich- 


* (Mien) Das hohe Armee» Oberfommando Kat mittelft Zirlular⸗ 
Verordnung vom 22. Mai d. I. zur Kenntniß gebracht, daß nah Eröffnung 
bes kt. Binanminifteriums die Frachtlohns⸗Beftaͤligungen ber Lloyd⸗ Geſell - 
ſchaft, welche ben im Dienſt reiſenden Militär» Perfonen über berichtigte 
Bradtgesühren ausgefolgt werben, und bie fie ben Reiſerechnungen beizulegen 
baben, nit ſtempelpflichtig find. 


*Mien) Mus ber offiziell befannt gewordenen Darflellung ber 
Staatd-Ginnahmen und Ausgaben der öſterreichiſchen Mom 
arhie, im Vermwaltungdjahre 1854, gehi hervor, daß bie gefammten 


Einnahmen “ ä 245,333,724 fl. 
Ausgaben . r R u . r . R 386,046,646 fl. 
heiragen, worin bad Armer»-Oberfommando mit der Summe von 


208,695,856 fl. an ordentlichen und außerordentlihen Ausgaben vertreten ft. 
Dieſe vertheilen ſich folgend: 

Zentralleitung . a ; P ; i & : 

Armer- Auslagen im Inlande mit Einfhluß ded burd bie 
eigenen Militärs@innahmen bebeften Äufwandes 

Aufwand der Truppen in ben deutſchen Bundes.Beftungen 

Beitrag zum Bau und zur Erhaltung der deutfhen Bundes» 
fefungen » 


442,633 fl. 


114,117,361 „ 
1,831,000 „ 


RE TEN 42,001 „ 
Militär-Penfionen und Provifionen vom Kamerale . 968,197 u 
Außerordentliher Militär- Aufwand : E E 91,294,664 

Die orbentliden Auslagen betrugen gegen das Verwaltungsjahr 1853 
um 5,433,276 fl. mehr, weldes wegen neuer Anfhaffungen und Ginrihtun 
gen, fo wie in Bolge der gefleigerten Naturalienpreife in Anſpruch genommen 
werden mußte. j 


*. (Bien, 11. Juni.) (Bom Kriegsfhauplaze) Wenn mir 
die Breigniffe auf dem Kriegeſchauplaze in der Krimm während ber lezten 
vierzehn Tage in ihrem Zufammenbange auffaffen, jo Fönnen wir nicht ver 
fennen, daß ſich in dieſer Periode die Wagſchale auf die Seite ber Alliierten 
geneigt bat, Den Uebergangsmoment bilden bie Begebenheiten vom 23. und 
24. Mai. Obgleih am erften Tage bie Franzoſen ungeachtet ſchwerer und 
blutiger Opfer (menn man jie nad der Zahl ber in Ronflantinopel einge 
troffenen Verwundeten beurtbeilt) ihren Zwek, die Muffen mit Gewalt aus 
ihren Berfhanzungen heraud zuſchlagen, feinctwegs erreicht haben, fo ift doch 
Thatſache, dab biefe lezteren das begonnene Wert nicht vollenden und be 
baupten konnten. Es war bies feit längerer Zeit das erfte Mal, daß bie 
Ruffen von ihrem bisher mit fo viel Glüt und Geſchik unter Direfzion des 
Generals Zotlebend behaupteten, fo au fagen aggreiiven Defenfiv-Syitem ab- 
fiehen mußten. Die Greigniffe vom 6. und 7. Juni bezeichnen einen zweiten 
Schritt der Allüirten. Nachdem ſie am 23. Mai auf ihrer linken Flanke bie 
Rufen an einem weiteren Vorbringen außerhalb ber Haupibefeitigungen ver 
binderten, haben fie dur bad Bombardement bes 6. und durd den Angriff 
des 7. Juni bie auf der rechten Flanke in lezterer Beit mit fo viel Bejgif 
vorgeihobenen Werke ber Muffen angegriffen und, wie es ſcheint, mit em« 
pfindlihen Opfern befeit. 

Wenn man bedenkt, daß biefe Greigniffe zugleih mit einer Vorrükung 
im Iſchernajathale gegen Tfhorgun und mit einer Detahirung von ungefähr 
15 bit 20,000 Mann nah Kertfh zufammenfallen, fo ift nicht zu bezweifeln, 
baf es den Allürten gelungen if, für den Augenblik auf Diefem Kriegeihaus 
lage eine bedeutende Ueberlegenheit in ben Streitkräften zu erlangen. Jedoch 
And Die daran zu knüpfenden Operazionen bis jezt mit geeignet, Überfhweng« 
lie Hoffnungen für die eine Geite und zu große Befürchtungen für bie 
andere zu rechtfertigen. 

Unbeftritten bleibt e®, bag die Muffen ihr agreffines Rontre-Approchen- 
Spflem haben aufgeren und ich blos auf die Vertheidigung der Feſtung 


felbft befhränfen müſſen; bie Aillürten, von den ihre Stellungen bedrohenden 
Vorwerken befreit, können jezt zu einem regulären Angriff auf bie Baftionen 
felöft und zu eimem Verſuche, die Feſtung zu zerniren, ſchrelten. Ihre mums» 
merifche Ueberlegenbeit wird ihnen bazu behilflich fein, ledoch iind ed Feine 
Unternehmungen von einem Tag, bie ihnen zu vollführen bleiben, Bürft 
Goriſchakoff wird gewiß biefe Brift nicht unbenügt verftreihen lafſen, um neue 
Truppenmaſſen am jlh zu zieben, melde dad Gleichgewicht wieder herſtellen, 
bevor entfcheidende Ereigniffe zur Melfe gebracht werben können. 


Un diefe neueſten Voriälle Inüpfen wir einige Bemerkungen, welche 
zugleich die Anfihten in Nr. 66 berichtigen. Wenn bie Alllitten außer 
ben Bortheilen vor Sedaftopol, ſelbſt aub bie Gegend von Tſchorgung (res 
ted Ufer) befegt Halten, fo wäre damit fehr wenig gewonnen, benn die Haupts 
fwierigfeiten eines offenfiven Vorgehens genen die große Bergebene zwiſchen 
der Tfchernafa und dem Belbel beginnen erſt eine ſtarke halbe Meile weiter 
nördlich. Der Schlüſſel zu Schaflopol liegt aber auf bdiefer, durch alfe 
Mittel der Befeftigungsfunft zum Schlachtfelde vorbereiteten, Bergebene und 
nit bei Simferopel, wo gegenwärtig nur ein Feiner Theil ber ruſſiſchen 
Referven zu ſtehen fcheint, 

Wichtigere Bolgen könnte die Unternehmung der Wellmägte in bad 
afow'jhe Meer haben, es wirb aber rathſam fein, Ad nicht zuviel bason Au 
verfprehen. Das leichte Aufgeben von Keriih und Jenikale iſt nur die rich» 
tige Anwendung bes Frategiſchen Grundſazes: in erponirten Stellungen ih 
nicht auf hartndfigen Widerſtand einzulaffen. Die ruſſiſchen Belbherrn haben 
diefen ®rundfaz feit Beginn des vontifhen Krieges mit großer Konferuenz 
befolgt. Wabhrſcheinlich leuchtete ihnen ein, daß fie den Kimmerijchen Bos- 
porus nicht würden vertheidigen können. Ob el den wenigen leichten Kriegs⸗ 
dampfern der Weilmächte gelingen werde, das aſew'ſche Meer zu beherrſchen, 
kann erit bie nächſte Zukunft lehren. Diefe fo verfnätete Unternehmung ift ein 
newer Beweis, mit wie wenig Voraudücht der ganze Feldzugeplan entworfen 
worden il. Die Küfen des afom’jhen Meeres And für Mache Fahrzeuge faſt 
überall zugänglih. Das Waffer an den Rüften gleicht aber mehr einer breis 
artigen Suhflanz als dem durchſichtigen Meereswaſſer, und macht, bie Küften- 
fahrten ſchwierig. Eine Dampfflotille, welche den dortigen Küfenverfehr ver⸗ 
hindern will, muß Daher aus vielen flachgehenden Schiffen beſtehen, an melden 
die Weltmächte Prangel haben. Bei der grofen Vorſorge der ruſſiſchen Me- 
gierung für rechtzeitige Vermehrung ihrer Vertheidigungsmittel it aber anzu= 
nehmen, daß auf dem Don dergleihen Schiffe genug vorhanden jind, um im 
ginfigen Momente das aſow'ſche Meer damit zu bebefen. Sollte es den 
Weſtmaͤchten inzwifgen gelingen, Arabat in ihre Gewalt zu bringen, fo fönnten 
fie dem ruffifchen Heere zwar einen großen Theil der Zufuhren abfchneidem. 
Dazu gebört aber ſchon eine beirächtlihe Landmacht, und es fragt ih, ob nicht 
Für Gortſchakoff die Zerfplitterung ber gegneriſchen Streitkräfte zu einem 
entſcheidenden Schlage bei Sebaflopol benugen werde, mo feine Hauptmacht 
vereinigt ſteht. Mit einem ſolchen Schlage würben alle bie vereinzelten Unter« 
nehmungen ber Weſtmaͤchte vereitelt werben, denn die großen Erfolge entſcheiden 
flets über die Meinen. 

Soviel aber ift gewiß, daß die Einnahme von Sebaſtopol noch lange 
auf ih wird warten laſſen, und wenn fie wider Erwarten gelingen follte, 
— vorausſichtlich ohne entiheibende Wirkung bleiben wird. 

Aber au mit Eroberung von Sebaftopol it der dritte Garantie 
punkte noch nicht erlebigt, ſchon deshalb mit, weil bie Behauptung der 
taurifhen Halbinfel, von Seiten ber ottomanifchen Pforte und ihrer Berblin« 
beten, noch ungleich ſchwieriget ift al ihre Croberung. Die Frage der that— 
fählihen Oberberrfhaft im ſchwarzen Meere, von welder auf die freie Donau» 
ſchifffahrt abhängt, if eine Frage ber Beit, d. h. eines fehr langen Zeitraur 
mes, und ihre Loͤſung abhängig von der Machtſtellung der Nahbar- 
flaaten. England und Branfreih Tännen dieſe Machtſtellung auf einem fo 
entfernten Kriegsſchauplaze nicht behaupten. Die Pforte vermag fie niemals 


wieber zu erringen, denn fie if dur und durch wurmflichig und dem Gin 
flurze nahe. 

Es wird alfo ſchließlich die Aufgabe Deſterreichs und G&efammtbeuiihe 
Tanbs bleiben, die Machtſtellungtn am ſchwarzen Metre in einer Weiſe zu res 
gelm, daß fernere ruſſiſche Webergriffe gleichbedeutend ind mit einer Kriegs⸗ 
erflärung an Deutſchland. Da aber Ruflands beabjihtigte Demüthigung eine 
hoble Börafe bleiben bürfte, kann man fh gegen deffen Fünftige Webergriffe 
nur dar Verflärfung der eigenen Macht fügen. Die Art, mie die Pontus- 
frage von den weiſten deutihen Politikern (Kabineten ?) angefehen und bes 
handelt wird, iſt ader micht geeignet, eine befriedigende Löfung hoffen zu laſſen. 
Man fheint kaum eine Ahnung zu Haben, daß jezt eine weithiflerifhe Kul⸗ 
turfrage zwiſchen dem atatifcheflavifhen Often und bem germaniſch · roma ⸗ 
nifhen Weſſen Europa’d zur Loͤſung lommen ſoll, bei welcher bie Vontus · 
frage nur infofern eine Wictigteit erhält, ald die Madiflelung bie Verbreis 
tung der wirflihen Kultur — die in den Parifer Salons nit zu ſuchen if 
— entmeber beglinflige oder verhindert. 

Weihe Verwüftungen der Halbmonb im öftligen Cutopa feit Jahr hun · 
derten angerichtet hat, das willen ſelbſt bie Schullinder zu erzaͤhlen. Daß 
die offflaviſchen Kulturbeſtrebungen nicht geeignet find, als eine Bortpflanzung 
der Kultur angefehen zu werden, fönnte man endlich aud begriffen haben. 
Die germaniſchen Bölterkämme hingegen find bie gebornen Plleger der Aultur, 
die fie indieibwell in allem Wihttgeilen zu verbreiten ſuchen. Jezt handelt 
es ich darum, diefen Kulturbefirebungen eine beftimmte Richtung und ein 
ſtaalliches Ziel zw geben, und den verderblichen Gegenwirfungen vom Oſten 
eherne Schranken zu fegen. Das ift des Rampfes Biel. 

Baiern. 

= (Münden, 6. Juni,) Die ſoeben erfhienene Nr. I des „Der 
orbnungsblattes® kringt eine a, h. Verordauag, melde bie Heirathen in 
der Reibgarde ber Hartſchlere in der Art befpräntt, daß die Rauzion für einen 
Hartfchier auf 3000 A. erböht wird. Die Leibgarbe zählt befanntlig 100 Hart · 
ſchiere mit Junkers · Rang, waͤhrend die Sous ⸗Brigadiers Unterlieutenants, Die 
Premierd-Brigadiers Oberlieutenantd, die Kornett und der Stkond⸗Lieutenant 
®. M, der Dremiet ⸗Lieut. Ekt. und der Gardefapitän G. d. K. von ber 


Armee find. 
WB ürttember DEE 

* (Stuttgart, 6. Juni.) Gefern Machmittag wurbe mit der zur 
Sanitäisfompagnie begnirten Mannſchaft aller Waffengattungen oberhalb der 
Mühle bei Heslah vor Gr. k. Hoheit dem Prinzen Friedrich eine größere 
Uebung vorgenommen. Ge. f. Hoheit, welche in Begleitung der gefammten 
Seneralität erjdienen waren, ſprachen ihre hohe Zufriebenheit mit ben Lel- 
flungen der erft feit zwei Monaten eingeübten Beute aus, Die Manmſchaft 
tibmere ſich mit Luft, Eifer und Ausdauer ikrer ſehr wichtigen Mafgabe, und 
8 iſt gewig nur im hohen Grade anzuerkennen, daß das k. Kriegaminiferium, 
dem Beifsiele anderer Staaten folgend, dieſes beim Uusrüken in's Feld fo 
unentbebrlie Inftitut auch im en — einzuführen ſucht. 

weiz. 

t. Den 24. Mai wurde zu an hu Bern die Oberſt Vurkhardi 
begraben, einer der tapferdien und geachtetſten Solbaren der Gidgenoffenihaft, 
Gr murde 1798 zu Bern geboren; fein Ontel war der Oberft Mudoli Burke 
Hard, wegen antibelverifhen Geinnungen Ende des vorigen Jahrhunderts aus 
der Schweiz vertrieben, und fein Großvater der berühmte eifende Ludwig 
Burkbardt. Er trat 1816 ald Offizier in die neue franzöſiſche Schweiger 
garbe, in der er durh Bildung mie dur feine Werfon hervorragle. Er 
machte den Feldzug von 1823 in Spanien mit, wurde bei Trocadero ver⸗ 
wundet und fehrte nach der Wiedereinſezung Ferdinands des VIL wieder 
Hein ; im Fahre 1830 Fam er mit feiner Mannfhaft zu ſpät an den Schau 
plaz des Kampfes im Paris. In feine delmath zurüfgemiefen, übernahm ex 
als Doerfllieutenant bad Kommando der Kantonaltruppen von Dafel, wo er 
fh bei der Bekämpfung der Aufläufe in ben Jahren 1830—33 zu wieder 
holten Malen auszeichnete und micht früher wid, ald nachdem er eine ſchwere 
Wunde empfangen. Als im Iabre 1838 die Schweiz ſich rüflete, ihr Aſyl- 
tet bezüglich bed damaligen Mitbürgerd und nunmebrigen Kaifeıd Napoleon 
zu vertheidigen, übernahm Burfpardt das Bundesfommando von Bafel, wurde 
1839 zum Bunbesoberften ermählt, übernahm auch al8 folder vie Militär 
ſchule von Thun in den Jahren 1842 und 43, und befebligte 1847 die 2. 
Diviüon bes Bundesheeres. Mac dem Weldzuge wider den Sonderbund zog 
er fh zurüß, lebte theils in Branfreih, theild in Muri, wo er auch ftarb, 
Seinem Begängniffe wohnten ber Bundbespräfivent Burrer, ber Eher des Mis 
Titärbepariements Freisderofe, ber Kanzler Schief, der Megierungdpräfdent 
Blſch von Bern und die Obriften Kurz und Wurfienberger bei. f 

Sardinien. 

x Gin Lönigl, Dekret vom 9. Mai d. J. verordnet Folgendes über 
die Reorganifirung des Beneralflabed ber Feftungen: 

Die Anzahl und Formirung des Perfonalts bes Feſtungeſtabes, ſowohl 
an Dffigieren verfchiebener Grade, ald an Mannfhaft, umfaßt 3 Oberſte, 16 
DOberftlieutenants, 46 Dafere, 20 Rupitäns, SO Pieutenants, 40 Unterlieute- 
nantd und 50 Mann, — Die Bertheilung dieſes BVerfonales unter die ver 
ſchledenen Brovinzial» und Feſtungekommanden regelt eine Tabelle, aus welcher 
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hervorgeht, daß fe unter 61 Platen ftattfindet, daß auf Genua, Alefſandrla 
und Turin je 1 Oberſt und 2 Plasmajore lommen und der höchſte Verſo⸗ 
nalftand in Genua 26, in Turin 14 und in Aleſſandria 10 im Totalen ber 
trägt. — Bür Beflungen werden 12 Pläze eıflärt: Genua, Aleſſandria, Fer 
neftreile, Leſſeillon, Crilles, Barb, Vinadio, Gajale, Billafranca, Bentimigliz, 
Savona und Alghero. Die Turiner Zitadelle hört auf Feſtung zu fein. 
Die Militärtommanden von Genus, Aleſſandria, Gafale, Savona und Alghero 
And zugleih Beflunge- und Provinziallommanten. Bür Diftriftöfommanben 
find Garlo Borte, Sant' Antioco und Santa Terefa erflärt. — Nah Ums 
fländen fann ber Berfonalflanb eines Plazes vom Miniſter ſelbſt veränbert 
werden, mobei jetoh bad Geſammtladre keine Beränberung erleiden darf. 
— Die Bagen, Wohnungs und Ranzleipaufgale und bie Zulagen ber Die 
fijiere und Mannſchaft biefes Generalftahes find folgende: 2 Oberfle erhalten 
Jahreégebhalt 5000 2ire, ber dritte 4000 ; 8 Oberflieutenantd 3300, 
die 8 übrigen 8000; 16 Majore 2600 und bie 30 Übrigen 2400; die Ra« 
pitäns 1800, bie Lieutenant® 1200, bie Unterlieutenant® 1100 und bie 
Mannfhaft 900, Die Offiziere des Generalſtabes der Beftungen Leſſelllon 
und Beneflrelle erhalten eine jährliche Soldzulage, und zwar der Komman- 
bant 500, der Major 400, ber Kapitän 250, der Bieutenant 200, ber Une 
terlieutenant 150 und ber einzelne Mann 120 Lire. Die Wohnungs» 
gelder betragen für ben Oberfien in Turin 1000, für jenen in Genua 
800 und in Weffanbria 700 Lire; für die Oberfilientenani® je 500, für 2 
Majore in Turin je 500 und für die 44 andern je 400 Pire; für 1 Kar 
pitän in Turin 300, für die Übrigen 19 je 250 ; für bie Bieutenante je 
200; für 2 Unterlieutenants in Turin je 200 und für die Äbrigen 88 je 
150; für 8 Mann (guardarmi) je 150, unb für die übrigen 42 je 120 
Lire. IA für irgend einen ber Grade dieſes Perfonald eine Maturalmohnung 
im Anſchlage, fo fällt das Duartiergeld weg Das Kanzleipaufbale 
beträgt für vie Provinzfommanbanten in Zurin 800, in Genua 600, in Aleſſau- 
bria, Chambery und Gagliari 500, in Rovara, Nizza und Safari 400 und auf den 
43 Übrigen 800 Lire. Der Lieutenant des Fürſten von Monaco bezicht 300 
Lre, Die Kommandanten ber 7 Feftungen: Beneftrelle, Leffeillon, Crilles, Varb, 
Binadio, Billafranca und Bentimiglis erbalten 200 und die 8 Diftriftöfom« 
mandanten 50 Lire, fo wie alle Offiziere ber geſammten Kommanden Holz 
und Möblirung vom Staate haben. — Die Maunfhaft Hat nicht allein ihren 
Spezialbienft zu verfehen, fondern im Nothfalle auch bie Offiziere fomchl im 
Umtds als Plazdienſte zu erfegen. — Alle Offiziere und die Manuſchaft det 
gegenwärtigen Stabes behalten ihre Stellung ſammt reipeftiven Bezhgen bei, 
bis fie durch Avancement der Bortbeile Der jesigen Reorganiſtrung theilz 
haftig werden, 

Mit diefer Reorganifirung it auch eine neue Uniformirung ber 
bunden; dab bejligliche Defrer verorbmet, daß alle Offiziere und bie Manns 
(daft de9 Perfonals im Generalftabe der Feſtungen zwar den gegenteärtigen 
Waffenrol beizubehalten haben, mir wird ber Haldfragen von ſchwarzem Erir 
denfantmt ofen und mit einem einzigen Häfchen vorn am unteren Theile ver- 
fehen fein; rund herum (mit Ausnabine oben) läuft ein Baffepsil von fhar« 
lachrothem Tucht. Die Auszeiänung ie Oberoffigiere, bie Prorinz« und 
Beflungslfommandanten find, beſteht in 2 Sternen (oechielli) auf jeber Seite 
des Kragend, in Gold gefift; für Majore, Kapitäne und Subalternoffiziere 
in 1 derzleigen Sterne ouf jeder Seite, und für bie Wannfhaft in ı ſolchen 
Sterne auf jeder Seite, der zwar jenem der Offiziere Ähnlich, aber in ein» 
faher Gelogallonitung gehalten if. Die Mermelauffhläge bleiben bunfel« 
blau, erhalten ein Paſſepoil von rothem Tuche (ken unteren Theil ausge 
nommen), und eine Klappe von ſchwarzem Sammt mit einem Paſſepoil von 
rohen Auche und 8 Meinen Knöpfen geziert, — Die Beinkleiber des ge · 
ſammten Berfonales ſJud grau, mit einem rothen Tuchpaſſtpoil auf jeder Seite. 
— Die Degenfuppel für alle Offiziere ift im Parade von Bolb mit einge 
webten Schnüren von blauer Seide; bie Säbelfuppel der Mannſchaft Hleibt 
mie blo jegt von ſchwarzlakirtem Leder und wird eingebängt und nicht an 
hängenden Ritman bei jeder Gelegenheit getragen. 

Frankreich. 

* Ian den erflen Monaten biefes Jahres bat das kaiſerlich franzönſche 
Kriegsminifkerium einen ausführlichen Rechenſchaftsbericht Über bie Armer 
Refrutirung im Laufe bed Jahres 1853 und bie Mefultate derſelben 
erigeinen laffen. Im Banjen wurden im Jahre 1853 80,000 Mann von 
ber Alterellafſe von 1852 zum Band» und Seedienſt ausgeboben. Der Ge» 
fanmteffeftiobeftand der aftiven Armee betrug, Offiziere und Unteroffiziere mi’, 
eingerechnet, 361,468 Wann, 28,092 weniger als im Jahre 1852 — m 
1. Januar 1854 nur 358,870 Mann, von denen bamals 283,371 in 8 ‚ante 
reich ſelbſt, 77,999 in Afrika fi befanden. Mednet man dazu die 15 7 802 
Mann, bie von ber Alteraklaſſe von 1852 zur Meſerve geſtellt wor —* 
ren, jo ergibt fi ber Totalbeſtand von 516,672 Mann, der im Ja’ auor 1854 
bie verfügbaren Hilfefräfte Frankreichs darſtellte. 

* Ein faif, Defrer vom 16. Mil verordnet, daß vom } 
an bie 2öhnung ber Denbarmen zu Huf, ber Unteroff 
‚tenen Gendarmen der Departementalfompegnien um jährlihr 
‚mebrt werden, und bie übrigen Brafjionen dieſer Malle r 
zu erleiden Gaben ſolle — Der Bericht des Kriegdmi 


r 


„. Zuni 1855 
lert und berit⸗ 
„150 Frants vers 
zoporzionirt Gleiches 
aiftere, weldher dieſem 
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Dekrete vorangebt, Führt ala Grund ber Solberhöhung das Mißverbältuif 
an, mweldes die Gendarmerie gegenüber ber Armee bezüglich ber Löhnungen 
zu bulben hatte. Die erfle Gagebeflimmung batirt nämlich vom Jahre Vi 
(1798) und wurbe erfi nad 43 Jahren (1841) leicht modiſtzirt. Die Ber 
mehrung der Tagerlöbnung um 10 Bentimes im Jahre 18583 führte gleichfalls 
Feine bebeutende BVerbrfferung in bem Loofe ber Genannten herbei. Außerdem 
herrſchte ein anderes Mißverhältniß zwiſchtn dem Solbe ber berittenen und 


der unberittenen Gendarmen und ber Ehargen; e# bejog nämlich 
bei ber Gendarm. 


bei ber Gendarm. 
zu Pferde zu Buß 
der Adjutant-linteroffigier . 1585 Franken, 1236 Branfen, 
ber Murdhalrdes-logid-Ehel. . 1266 „ 986 » 
der Marechalsbed logie «1186 ,„ 830 * 
der Brigadier . . 1086 „ 736 ri 
der Gendarme ——— 750 , 600 " 
Nah dem neuen Statute ſoll nun 
ber Abjutant-Unteroifizier - 1586 „u 1386 D 
ber Meröchalsbedslogie, Eher 1286 " 1136 " 
der Marechalrdesrlogis . 136 5 36 „ 
der Rorporal ., 1036 „ 886 = 


ber Benbarme . Fr 00 „ 750 " 
erbalten und fo auch bei ber Benbarmeriefompagnie der Genie» und ber Par 


sifergarbe eine Erhöhung des Soldes um *, beiläufig, wegen ber Stationi« 
zung in Paris, eintreten. 
Hußland. 


* Betersburg, 31. Mai.) Mit einem Ukas bed KRaiferd, ber die 
fleinruffifhen Koſaken von Poltawa unb Tfhernigow 
„wegen außerorbentliher Umfände" zum Dienfte in ber Meihemebr beruft, 
ift gleichzeitig ein Organifazioneftatut für dieſe neue Schöpfung ber 
Meihämehrreiterei erſchienen. Dad Statut, geftüzt auf das MReihswehrmanifeft 
vom 10. Behr. d. J., verfügt vorläufig bie fofortige Organifagion von 6 Meir 
tereis-Regimentern, von benen 4 Im Gouvernement Voltama und 2 im @ou« 
vernement Tſchernigow. Der Sollbeſtand iſt für jebes Megiment auf 1083 
Mann, mit Einfhluß von 27 Dffisieren, 56 Unteroffigieren und 52 Nichte 
fombattanten, ferner auf 1029 Bierde und 42 Vroviantwagen feftgeitellt. 


Zaged- Nachrichten. 

*(Pien) Se LE. Mpeft, Mejeftät werden ſich heute zur Armee mad Galizien 
begeben. All rhochfſidieſlben ſollen binnen Mowatsielil zurüffchrem. ©. Gr eng ber 
Herr FIM. Baron Heß war am 9. b. M. vorausgegangen, jiboh mich d in Begleitung 
pre Milıtärfemmifäre Branfreichs und Gnglaabs, wie 18 früber behauptet wurde. Der 
Kommandant der 4, Armer, ©. d. K. Erof Shlid, begab Ach vom Lemberg wach Rrar 
Faq, um den Dberfommandbanien zu empfangen. j 

*(Mien.) Unfere hrulfge Mammer bringt das meweite Betzrichniß jener Spemr 
ben, welde auf die in Druf gelegte Bitte für bie Theifbemohner, veraalagt 
Such den im wehlthätigen Wirfen raftlofen Hrn. Reglürater Ich. Jan glinp, einge 
gangen und ber Behlimmung zugeführt wotden find, Mir bemerken bei diefer Delrgen« 
heit, dab Herr Düngling mit eimen &ußerft bultvellen Auerkennungéſchrelben Sr. k. Bo⸗ 
beit dee dutchlaucht zes Herta Eh, Ulbtecht beglült worben iR. 

* Der Magiurat der l. Feeiſtadt Prefburg hal dem prev. zum Ghef ter 3, Er» 
yon des 1. Urmerkemmandes ernannten Heren EM. und hisgerigen Difrifts-Kommans 
danten Mitter un Rufftab! das Etzrenbürzertecht verliehen. Hırı FME. Breiberr 
son Dreihann, ber bisher Ehef jener Sıhjion war, erhielt elnem umfahienderen Mir 
fungeterie beim 6. Memer-Dberfommanto prov. augrwirfre. , , 

* In Me. 26 unferer biesjährigen Zeitung btachten mir die Motlg, das det Pros 
f.der der Schöondaulunſt an der Benie-Mfotenie zu Mofechrut Her Wilhelm Dor 
deter einen Gntwuri für die Botivfirde ansgearbeitet hatte, und bafl tiefem under 
Die Konkurrenten auigetreirmen Vroſeſſor Die vrrbiente Muerkennung und ber Beifall ter 
Preisrigter nicht entargen könne. Im ber That leſen wir num im ber „Wiener Zeltung* 
som 10. b., Haß außer brm für ben beflem Plan ber Botlolitche feitgefepten Preis von 
Eintaufens Dufaten, unter den Remuneraionen von je Ciulauſend Gulden in Silber 
für wiiters aufgezeichnet anerkannte Projelte ſich auch jenes unferes Brofeffore Dobe: 
rer befindet, 


* (Briren) Wir hatlen am 5, Moi b. 3. in unferer Madbarfchaft ea 
Herzen wohlituende Feierlichteit. Sie galt der @i eu ey —— 
eine Shaar Krieger, von denen in den Befichlebüchern ſon merig zu {rfen IR. 
Während die FT. Armee in den Jahren 1708 uns 1797 Torel befezt hielt, um dem ven 
wri Seiten einbringenben Weindb abzuwehren, brach unter berfelben ein derhertenber 

vebus aus, fo daß nach urfundlihen Berichten in dem Militärfpltälern zwifden Fand: 
beuf und Trient viele Tauſenda babinftarben. Ju Brirem und Umgebung befanden fd 
damals fünf Militärfpitälre, die gleichfalls ihe ftarfes Kontingent zu jemer Scheet lie 
ferten. Die Leichen wurden im der fogemannten Mühlander X, De fl zwifchen Beiren 
und bem Dorfe Müblanp —* dem Gifaf erfreft, in Gruben zu 12 bis 15 zufanmen 
beerbigt. Ghauhwürkiger Berichte zufelge wurben mehrere Tauſende an Befr Erle ber 
graben. Sie find indıfen wohl längfl veriwefen, bie bamals ned unbehante Hu bat ih 
in üppige Kornfelber verwandelt ; das Mnbenfem am die Berflorbeuen bewaßrte rim Böls 
jermes Brazifir amı Wege, vor tem mem die Ronbleute gerne Aille Kalten, und ein from 
med Gebet verrichten jah. Mm der Stelle dirfes Rewgifiree wurde nun rin maffinet 
bübfch ee Stambbild, ein fogenanntes „Bilsdddl” errichtet, 
Auf einer wierefigen Shnle aus Steinquadern ruben vier vorfsringende Riſchen, varlıber 
Das Dach mit einem Mreuge gezlett; das Bange bürfte ıtma 22 Fuß hoch fein. Die 
Rifchen enthalten Bemälde: Ehriftus am Keen) als die Hoffnung ber Ahyefhlebenen uud 
Tedesengel mit Infchrifien, enthaltend die Bedebtung des Denfmols und Fromme Eptüdhe 
ang ber Schrtiſt, weſche den Dorhbergehenten der Todten nebenfen unb im Tode hoffen 
Ihren, Die Ginwrifung murbe unter Thrilnahme ber Gemeinde Mühlanb, der hiefinen 
Pfart⸗ und Demgriklichkeit MIT vollzogen; tarnad war Gelieöblend für die Derilerber 
nen im ber Mäblanber Bforelirde. Das Ganze verbanfi feine Antärhung dem Patrios 
tiemus bis hochw. Herrn Ranonifus Ärarz Hirte. (Ex). 3) 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


vabatfhef, Karl, Mafor bes Prinz Arierich Milhelm von Preußen IM. j. Obmft ⸗ 
ent, bei Graf Khevenhuller IR. ’ re n 

Serimns, Rarl Ludwig, Hajer des Being Hohenlohe 13. IN., 4. Obrrält. vafelbh. 

Echopfy de KRiralysdchota, Wierins, Major bes Graf Goronini IR., ;. Brer 
wabier- Dataillens-Rommanbanten. 

Iu Majors die Haubilente: Wagner, Hofe, des Syininer, beim Riftaner Vren Neg. 
Milleusuie, Naeh, bes Liffaner, beim Veterwatdelner Grenz Weg. 

Ricbel v. Behertren, Kar, Dbreft uub Kommandant dit 8. WenbarmerieMeg., 
iR für eime Ariidens-Rndrlang In VBermerfung genommen wotden. 

Im 45. Infanterleseg.: Moval, Maten, Unterlient, 1. RL, 4. Dbeelt.; Biunio, 
Werandır, Unterit. 2. Rt, g. Unterlt. 1. At; Matfele, Fran, Rabrt des 
23. 38, 3. Unterlt. 2. Ri. 

Grule, Merander, Weibwehrl bes 14. GrenpIR., ;. Unterlt. L. At. 

Im 53. InfanterierReg.: @irtfud, Rrany, Unterlt. 1, M., 1. Döelt.; Robitkel, 
Adelf, Unterlt. 2, Kl., z. Unterit. 1. At. 

Heberfegung. 

Grtelv. Seau, Mubelf, Dberflieut, drs Geaf Ksenenhüller IM., q t. zum Prinz 

Briereih Wilhelm von Preußen IR. 
Penfionirungen, 

Bonzan Dsmelski, Karl, Dberfilient. bes Furd Thurn und Zarie IM,, als zeit, 
U; Marno ». Gihendhorfl, Jehann, Major dre Liffaner Grenz⸗RAeg., mit 
bet Bormerf, für eineBriedensonfiellung; Thuref o. Bülingenfeld, Mic, 
Major bes Deutſchbanater Erinz-Ren.; Maffie, Daziel, Haupim. 1, RI. des 
Sjinizer Brenz eg., ale Major; Art, Yakoh, Hpim. 4, RI. des GH. Ludwig 
IR. ale Majorz die Hauptlente 1. Al: Sprecher v. Bermegg, Wilbelm, 
bes Prim; mil von Heften IR.; Lohr, Iehann, bes 11. FeldArdillerleoReg. ; 
bie Rittmeller 2, Al: Sterhinfelb, Franz, des Dilitseehubrmefensferpsz 
Steblil Johann, des Militäränbrmeiensforps; Smetana » Aulenburg, 
Zofef, des 8. Bendarmerierßleg. ; bie Oberlienie.: Meffren, Henrich Graf, des 
Prinz Merander von Württemberg HufsReg.; Ianfsuic, Alıranker, bee GH. 
Sigiemnnd IM, mit der Dormerdung für eine Reiebensanftellung; bie Unterlieu« 
tenante 1. Rl.: Dittrich, Frauz, dee 2. BenbarmerirMeg,, mit ber Vormer⸗ 
fung für eine Briebensonftelung: Nagn, Brlir, bee Miriſch⸗Vanater Erenz Rt. ; 
Stregmeper, Heinrid, des Prinz Gugen von Garoyen Dragenır-Mrg 

Sterbfälle, 

Braugois, Hofe, peaf. Dierft, ga Mailand om 5. d M.; Hermann Üoler von 
Hrlvenberg, Bram; derſ. Oberſt, gu Mösling am 25. April; Fildern, 
Lothar vr, Hpim. 2. Rl. dre 36. IR. 

Das filberne Verbienfifreng ih bem Kerporal Schneemann, bed Graf Wall 
meiden Uhlanens Reg, in Aneıfennung feine aufepieruben Bilfelriftumg zur Lebende 

j eritung dreier Meufchen ous dringender Feuſregtſahr verlieben worden 





Ungefommen in Bien, 42. Semeinde Simmering dei Wien .: — 
(Ma 9, Just.) Witten. v. Brabiechl, vom 4. Drag-s BDatriotifche Gaben. 43. 2 Fiſcham · . . . . i6 50 
Rrg., ven Stuhlwelßenburg (Hotel heilt). . 44. .  Dhaber » 2 
(Re 10. Iuri}! Majer Rufel, im Mrmiehans, von) Bei). 8. Jüngling Ünb über die Bitte fürdie| 5. “„  Drofenterffehwebhlfürzl.abgebrannt) 3 46 
Gray (Raiferin Eliſaberh). — Die Haupkleuter Gaſteiget Threii:Bewohmer bléhet eingegangen : 46. — Wailberg er er 
vom 27. IR., Yon Zarnopel (Mariahilf, geld. Rem), | 47, J Bere . 1 — 
Baron Yilgtam, vom 11. IR, von Main; (Stadt Frauf ⸗ | Aaa · Jout. 1. mi 48 5 Llechtenthal (Verdabt Wim). 7 20 
furt), Lieberer v. Liebereforn, vom 26. IM, von Morzow | 28. Gemelnde Bainz bei Schönbrunn 710 Suoma - .- . 118 3 
(Stadt Dreifaltigkeit). 20. Pöhmfircden . 2 — oes für 3000 Gremplare Druffoften m. Bithograie 47° — 
(Mm 11. Zuni.) Mofor Drageni, im Penflonsfland, von) 30. r en — — 2 — — — — 
Rrems (ruſſ. Hof). Kbarneifet. = 5 =. ae . er * weder Betrag oben fo wie der frühere pr. . . 201 568 
(Im 9. Juul.) Ritter Kud, Sprbsglovig, nah Syegebie.| 33. . 0 Mlmilig . 2... 3 12 5 femit inbräen . - 270 19 
(Am 10. Ieni.) Oberfilt. Clanninger, vom Plapfom: | 44. = Eferding (einftweilen) . 2 10Jjaee Berfügung Er. faif. Hoheit des durshlauchtigien Herrn 
mande, nad. Tried. — Major =. Mr. v. Autlas, nach 35 „ Hellenfkin eh — Gralergens Abbtecht zc. abgeführt wurde. 
Krakau. — Helm. Wollas, vom Blettillenforpe, nach Brag. a0. a Margarethen (Borkadt Wiens) 9 20 Wien 8. Juni 1855. 
— Megimentsart Dr Rlear, vom Garniiond «Spilal,| 37. * Gbenier on ı 8 — 
nach Agram. 38 = Währing bei Wien 14 10 
(Am 11. Sunl) Spim. Eier. Rrifephe, vom 11.) 39. — Qumpeldsl.rden 7 — Berichtigung. 
Yazerbat., nah Veſth — Aitim. v. Gtadwehl, vom 4 40. — Bed - - -o -. 1 10) Ia ber legten Mummer joll e# bei den Abgeteiſten heifen: 
I &4. Armerrfapellmeiüer A. Leonhatd 31 —!EM. von Mollinari, 


DragenerWeg., ray @raı. 


Eigenibümer und seraniwortliher Rebafteur 9. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerolp uns Sohn. 


Militärische Zeitung. 
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Donneritag den 14. Juni 1855. 


VIII. Iahrgang. 





Einladung zur Bräunmerazion 


anf Das dritte Quartal 1855. 


=” Mit dem lejten d. M. gebt das Abonnement Des größten Theils unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. Indem wir die Prinumera» 
zion zu erneuern bitten, bemerfen wir rüffichtlich ber Bedingungen Folgendes: 


Bierreljäprig für Wien. . . 2... 1 fl. 30 fr. AM. 
Bür bie Provinzen mit freier Pohverfendung 2 fl. 10 fr. AM. 


Die Herren Pränumeranten des Auslandes wollen ih an bie nähften Voſtämter wenden; 
Gerold und Sohn in Wien zu beziehen, durch dieſe Buchhandlung wollen au alle zur Beiprehung für biefe Zeitung beſtimmten literariſchen 


burh Karl 
Werke an bie Mebalzion geleitet werben. 


Monatli für Win . .- . . 
Für die Provinzen . ... 44 kr. AM, 
im Buchhandel iſt die „Militäriſche Beltung* 





Das Gebahren der Turiner „Giazzetta Militare.** 


(L. F.v.5,) Wir waren öfter bemüffiget, leidenſchaftliche Ausbrüche 
dieſes Blattes gegen unfer Baterland und unfer Heer in die Schranfen 
aurüfjzuweifen, böswillig entftellte Thatſachen zu berichtigen, und Schmaͤ⸗ 
hungen in ihrer Richtigkeit erfcheinen zu laſſen. Kleinliche Ausfälle baden 
wir als zu erbärmlich feiner Abwehr gewürdigt. Im flolgem Selbfibemußt- 
fein fann unfer Baterland und feine Armee die Verbächtigungen einer vers 
blendeten und unverbeflerlihen Parthei mit Ailtichweigender Verachtung er 
tragen. Much heute hätten wir die Epalten der „Wilitäreeitung* gu 
etwas befferem benüzt, wie gegen Ignoranı anzufämpfen. Indeflen er- 
fcheint ein Eingehen in das Gebabren jenes Blattes geboten und mir 
müffen dem kraſſen Unverftand entgegen treten. 

Aufgebläbt von der Konvenzion mit den Meftmächten, und von ber 
Nachricht, daß bie fardiniiche Fahne in erfter Linie vor Sebaſtopol flattert, 
bringt die „Gazzeita Militare“ in ter Nt. 62 vom 29. Mai d. J unter 
der Auffdrift: „A selte anni dopo Goito" einen Mrtifel über die Waffen- 
that vom 30. Mai 1848, der in maßlofem Dünfel,boblen Prahlereien und 
verkebrten Anfichten feine® Gleichen fucht, 

Die Aften über den viermonatlihen Feldzug im Jahre 1848, wie 
über ben dreitägigen im Jahre 1849 jind lange geſchloſſen. Bekanntlich 
—— das Hervorbrechen aus Mantua zu Ende Mai 1848 den Entſaz von 

cschiera zum Zwek. Durch vie fat gleichzeitig erfolgte Uebergabe dicher 
Beftung, börte jedoch das Motiv des mit der gänzlichen Zerficeuung der 
tosfoniichen Truppen am Curtatone und bei Montanara glänzend begons 
nenen Unternehmens auf, folglich entfiel quch die Fortſezung des Angriffs 
gegen bie Ppiemontefiiche Armee. Das von den Defterreihern freiwillig 
abgebrochene Gefecht von Goito läht ſich mit Phrafen zu Feiner gewonne- 
nen Schlacht ausſchmüken. Der öſterreſchiſche Feldhetr hatte ſich nach dem 
Aufgeben des urfprünglichen Planes mit feinem ſtrategiſchen Scharfblif ein 
anderes Angeiffsobjeft in gang entgegengefegter Richtung erforen, nämlid) 
Vicenza, und nahm diefen für feine Kommunikazionen wichtigen Punkt, 
ohne von den bei Goito fih Sieger wähnenden Piemontefen nur fm minbe- 
ften beläfligt au werben. Ja, während biefer weit ausgreifenden Unternehmung 
war die Bertheibigung von Werona nur einer ſchwachen Garnifon anvers 
traut, ohme daß die Sieger von Goito () einen entfcheidenden Streich genen 
diefen Pivotpunft der Öflerreichiichen Operazionen zu führen magten. 
aber die Freibeit der Bewegungen einem Gegner nicht geraubt, befien 
Kampffähigkeit nicht aufgehoben, wie kann derfelbe als gefchlagen betrachtet 
werden? Ein glütlich parirter Stoß ift kein Sieg, wenn nad) demfelben Feine 
Dffenfivfraft mit Erfolg im Thaͤtigleit geſezt werden fann. Die Geſchichte 
weiß daher nichts von einer gewonnenen Schladyt bei Goito oder einem 
anderweitig erfochtenen Siege der piemonteſiſchen Armee zu erzäblen; wohl 
aber hat fie mit ſcharfem Griffel in beiden Feldzügen bie erlittenen Nieder. 
lagen und die gänzliche Auflöfung eben diefer Armee in ihre Tafeln eine 
gegraben. 

Der obifure Berfafler ‚Sieben Jahre nad 
Goito“ hat den Giegesrubm der öfterreichiihen Armee ganz vergeſſen. 


des Artikels: 


Si | 


henden Unterſchied in der moralifhen Stellung des piemontefifchen und 
öfterreihifchen Heeres. 

In maßloier Ueberſchaͤſung der Fleinen Waffenhilfe von 15,000 Mann, 
die Sardinien den Weſtmächten mad der Krimm gefendet bat, wagt er c#, 
von der im der öffentlichen Meinung verlorenen Achtung und Sympathie 
ver Soldaten Defterreich® zu reden, während biefem Werfalle gegemüber bie 
piemonteflihen Truppen eine ſchoͤne, beneidenswerthe PBofizion einnehmen, 
oder wie er ſich im einem nautiſchen Bilde ausbrüft, den Vortheil des obe⸗ 
ten Windes gewonnen haben, ein Vergleich, der allerdings auf ein kleines 
ſchwankes Gtaatsihiff Anwendung finder, dad nad Wind und Wetter 
lavirt, und fremden Strömungen folgt. 

Er iſt thöricht genug, zu glauben, daß die unpartheiſche Welt über 
die piemonteflfche Fahne unterpen Drauern von Sebaftopol und dem vor 
jedem Angriff in den Wachſtuben von Jaſſi und Bulareft geficherten öfter» 
reichiſchen Banner, das er das teutonifche nennt (ald ob Defterreih und 
Deutſchland finonim wären), und das nur in bie Luft fommt, um wehr⸗ 

je Bevölferungen den Belagerungszuftand aufzuerlegen, ihre ſchiedorich⸗ 
| terlihe Stimme an abgegeben habe. Fa, er geberbet fih Gift und Galle 
fpeiend gegen Defterreih und fein ‚Heer fo erbärmlid; niedrig, daß wir bie 
Redafzion der piemontefifen Militär» Zeitung bedauern, durch die Aufs 
nahme folder gefinnungslofer Metifel die Zahl der transticinifchen Schand« 
blätter vermehrt zu haben ! j 

‚HereM., der geiftreihec!) Verſaſſer deoſelben, zeigt uns augenfchein- 
lich, wie er aller militäriichen und politifchen Kenntmifie bar if, und wie 
Frechheit und Ignoranz gleichen Schritt halten; trogbem wollen wir ihm 
Folgendes in Erinnerung bringen. 

Es überfteigt seinen befcränften Horizont, Deſterteichs doppelte 
Weltftellung als mitteleuropäifhen Großflaat und als erſte Macht des 
deutfhen Bundes zu begreifen. Es überfteigt feinen beichränften Horizont, 
zu wiffen, daß ein großartiger, fo viele Länder und Völker umfallender, 
mit dem Bande ber Einheit umfdlingender Staatslötper, der gleichzeitig 
mit einer andern Großmacht, mit dem gefamimten Deutfchland, im jeften, 
gleichberechtigten Bundesverbäliniffe ſteht, nicht als Trabant unbedingt 
fremden Bahnen folgen, fondern den Seſezen ber eigenen doppelten Schwer» 
fraft geboren müfle. Es überfteigt feinen beichränften Horizont, zu vet 

‚ ftchen, daß Defterreih in ber gegenwärtigen Streitfrage fd feiner großen 
Million vollfommen bewußt it, und mit Treue an den eingegangenen 
Verträgen feitbätt, obme fih zum Scildfnappen von Anſichten und Ine 
terefien zu machen, die ihm und feinen deutſchen Bundesgenoflen fremd 
find, und aud für Befammt:Enropa feine abfolute Lebensfrage bilden. Es 
überfieigt endlich feinen beiwränften Horizont, bie bisherige Fonfequente 
Haltung Defterreihe in allen Phalen der den Frieden anftrebenden Bere 
bandlungen zu beurtheilen, deſſen Der europäifhen Sache gebraditen gro 
Ben Opfer zu ermeflen, und bie Tragweite der firategifhen Erfolge zu 
überſchauen. 

| Diefe Leitungen find im Vergleiche mit der piemontefiichen Waffen: 
hilfe fo gigantijh, daß leztere wie ein Atom dagegen verſchwindet. Uebrie 
end befaßt ſich die Öfterreichiiche Armee nicht mit politiihen Disfuffionen, 





Durd einen, der hronologiihen Ordnung, der hiſtoriſchen Treue, und allen | fie betrachte ih als ein ſcharf geſchliffenes Schwert in ter Hand ihres 
begründeten Anfhauumgen Hobn ſprechenden Gedankenflug fommt er von ritterlichen Kaiſers, mit freudiger Kampfbereitſchaft des Winks zur Afjion 
bein vermeinten Sieg am 30. Mai 1848, mit Uebergehung ber verhaͤng⸗ gewärtig. Komme es dahin, daß auch Defterreich fein Teytes Diktat mit 
nißvollen Kataftrofe im Juli 1848 ung März 1849, auf den heute beſte⸗ Kanonendonner abgibt, dann wird Das Heer auf jerer Kampflinie, mohin 
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fie der Allerhöchſte Wille ihres Faiferlichen Kriegsherrn berufen mag, nicht 
nur den alten Waffenrubm ungefchmälert zu —— ſeudern feinen Glanz 
durch neue Siege zu erhöhen miffen. it entfernt, die piemontefijdhe 
Armee um ihre Pogiom zu. beweiden, und ihren Hilftruppen in der Krinm 
die Ehrenfränze zu mißgönnen, welche die „Gnyetta militare® ſchon Im 
Voraus anfpricht, wirde das öfterreichifehe Heer im Begentheile ſich freuen, 
wenn Die piemonteſiſchen Truppen in der Krimm wirflide Erfolge errin« 
gen, unb dadurd den Beweis liefern, daß ihre Niederlagen in den Jahren 
1848 und 1849 nicht ohne Ginflus auf die Steigerung ihres friegeriichen 
MWerthes geblieben find. 


der Öffentlichen] Meinung Eennen zu lernen? Muß nicht jeder Feldherr, ang 
beſondert aber der Ariegähern, darnach trachten, daß der urtheilsloſen Maffe 
eine Anſchauungeweiſe beigebracht werde, bie feine Beftrebungen im beiten 
Lichte, erfeheinen Käßg ? Briebrich I. Hat ugs erſt kuͤtzlich ſelbſt offenbart, wor 
durch feine Ürpbermngägelüfte bezägmt worden find. «r wollte in den Augen 
ber Welt als ein mit Unrecht Ungegriffener erfheinen, und jih dadurch den 
ihin vielfeitig direkt und Indireft geleiteten Beiſtand fihern, ohne welchen er 
unfehlbar zu Örunbe gegangen fein würde. Das befhränfte Ziel feiner politifchen 
Beftrebungen machte 8 daher zuläffig, fie offen zu verfünden. Bleihmwohl wife 
fen Sie fo gut wie ih, welche Winfelzüge ber König angewendet bat, um 
feige einzelnen Gegner irre zu führen unb ihr vermichtendes Zuſammenwirken 
zu vereiteln. Die hiſteriſche Wahrheit würde ihm dabei ſchlechte Dienfte ge» 
feiftet Haben. Die zehmjährige Paufe pwiſchen dem zweiten und dritten ſchie⸗ 
fihen Kriege war ein viel zw furzer Zeitraum, als daß ed flug geweſen 
märs, alle. geheiuen Diative zw, enthällen, bie den. König in dem erfien zehn 
Jahren (feiner Regierung) geleitet haben. 

„Aber laffen Sie und einmal bie Beftrebungen Rußland bie 
Muſterung pafficen, fomeit fie bis, jigt (1844) nad den vollendeten Thaſſan 
hen beuriheilt werben können; wir werben baraud viel beſſer erfehen, welde 
(Zäufhungd-) Mittel angewendet worden, find, um die Hinderniſſe zu. befeitie 
gen, bie ben rufen Herrfhergelüften von Seiten der deutfhen Mächte in 
den Weg gelegt werden fonnten, 

Zunaächſt muß: ih ı&:ald sin große Uebel beirachtein, dah bie inneren 
Spaltungen Deutihlanes in der zmweiteg. Hälfte des vorigen Jabrkunderi 
ruffilche Heere in unjere Mitte geführt haben; denn ohne das Auftreten ber 
Muffen im dritten fihtefifhen Kriege würde berfeibe nach allen Wahrfchein⸗ 
Tihleitäberschuungen mis dem für. Preußen, ſo glänzenden Epldzuge 1757-bt- 
endigt worden fein. Oefterreiä ließ fi aber dur den ruſſiſchen Beiſtand, 
ber,ungleih wirkfameg als ver frangöjlfhe war, zur Fortſezung eines Krieges 
verleiten, welcher zwilhen Preufen und DeRerreih, einen, faf, unhellbaren 
Bruch -verurfachte, deſſen fhlimme Folgen fi in, den Känıpfen gegen. das ter 
polutionäre, Öranfreip zeigten. Bis zur Schlacht bei Glau (1807) baben 
wir Deutſchen in den Kaͤmpfen gegen bie Ftanzoſen dem ruf. Beiſtande iu 
Grunde.nurlingeil zu verbanfen gehabt, wovon ich jedoch dem. Feldzug 1799 in 
Itallen ausnebmen will, Rußlands Heere kamen ſtets zu fpät und zu ſchwach 
auf den, Kriegeichaunlar, feine Feldherru waren gleihmohl im haben Grade 
eigenwillig und anmaßend, was den Ginflang der Overagionen nit menig efe 
(werte. Deſtertelch empfand bie Bolgen biefer lauen Unterſtüſung in dam 
Unglüfsjahre 1805, Vreußen in ben Jahren 1806 und 1847. Hätte Rufe 
land feine Hilfe verſprochen und an bem Kriege üch nicht. betheiligt, dann 
würden Deferreig und Preußen ich jedenfalls anders eingerichtet und befſat 
vorgpfehen, wahrfcheialich auch ine. Einverhäusniffe gehandelt, haben. Cie 
verjprogensr, noch Zeit und Kräften, aber nicht genügend geleifteter 
Beiltend- ift,,in. feinen Wirkungen nahtheiliger ald ein verweigerter. 

„Dennoch glaubte man fh gegen Mußland zum Danke nerpflichtet. Dier 
fer Dank fprah ſich in dem denfwürdigen Rriegsjuge Nanoleon's gegen Rufe 
land dadurch aus, daß Orfterrrih und Preußen nicht mur ganz ſchwache Row 
tingente. Aellten, jondern au den Unternehmungen Napolton's in Huflanb 
geringen Vorſchub leilleten. Hätten beide Mächte auf rufiihe Kofen ich ba⸗ 
reihern wollen, fo bot ihnen Diefer gewaltige Kriegszug die ſchönfte Ges 
legenheit. Wenn Defterreih flatt 30,000 Mann 150,000, Vreußen flatt 
20,000 Mann 50,008 fiellte und beine am dem Kriege ſich eruſtllch berhei« 
ligten, würde Nopoleou feinen Zwek ohne Zweifel erreicht, und Rußland 
mehr zu einer aftatiſchen ald europäifhen Macht herabgeſezt haben. Denn 
die Haupturfahe von Napoleon’s Mieverlage if in dem Umfande zu 
fuchen, daß feine beiden Blügel mit Über die Düna und Volfinien hinaus 
konnten, während die Müte rütigtelos bis Moakau vordrang, durch viele und 
blutige Kämpfe ich, ſchwaͤchte, und in diefer exponirten Stellung. auf die Dauer 
ſich nie iu behaupten vermochte, Mit dem Abzug aus Modlau trat aber 
augenblitlih ein Umſchwung der Verbiltniffe cin, und die Unfälle Ranpleon’s wuge 
ſen Iavinenartig, Rüfte hingegen Defterreih mit 150,000 Wann in's Belb, 
dann würde Tfchitihaloff, Mate ni, feinen Heere von der türkifchen Grenze 
beranzugiehen und Hapoleon'd Müfzugelinie zu bedrohen, abgriänitien und I 
bie Krimm geworfen worden jein, und bei der damaligen Schwäche Rußlands 
würde den öfterreihiichen Belbheren nichts gehindert haben, mit dem größten 
Theile feined Heeres vom Süden ber ich Moskau zu nähern, das unter [ol« 
Ken Umftänden natürlih nicht geräumt worden märe. Alerander würde Ah 
bann wohl zu einem Friedeneſchluſſe baben bequemen müſſtu, weil bie Bros 
vinzen, auq welchen es die Mittel zur Gortfegung bed Rriegd zu ziehen hatte, 
ſich im feindlichet Gewalt beianden und dann dem Beinde liefern mußten, 





























Die Beftrebungen Mutlande, f% zum Schuzberen von 


Die „militärifhen Briefe eines BVerftordenen,* welche im vordge 
in: neuefter Auflage erſchlenen find und aud- auf die gegenwärtigen 

Verhältnife Beſug nehmen, enthalten Im 68. Briefe (Datirt vom 25. April 
a0) Deizamiungen über die hiforifhe Wahrheit in Sa 
den der Bolitif-und Kriegführung, die dem Leſer in einem leb⸗ 
haften Zwiegefpräch zwiſchen General v. Elaufewig (dem pſaudonimtn Ber- 
fafier) und dem, Oberfilieutegang von Barrendorft vorgeführt merken. 

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes glauben wir denjenigen, bie 
mit dem fntereffanten Werke nody nicht Belanntſchaft gemacht haben, eitten 
Gefallen zu erzeugen, wenn wir bie in dieſem Briefe enthaltenen Andeu- 
tungen über die früheren Beſtrebungen Ruflanbs wörtlich mittbeiten, 
werden aber einige Bruchftüfe aus der erften Hälfte des Briefes als Gin 
leitung voran gehen laſſen. Wir beginnen mit ©. 312 (8. Band). 

IH. (Glaufewig.) „Es liegt im Intereffe jebes- größgren- Staates; Dat 
Endziel feiner politi Beftrebungen nad außen zu verſchleiern, meil eo 
fonft wahrfcheinlich niemals: erreicht werben. würde Aus gleichen Grunde 
in es motbwenbig, ben Gegner Aber den wahren Bwelifriegerifder Münuns 

en und Unternemungen fo lange als möglich im Zweifel zu laſſen. Bur 
großer Ziele. und entfernter Ziele iſt aber ein Zeitraum nöthig, 
der Ah leicht Über mehrere Jahrzehnte erfirelen famn, Es mürbe daher fehr 
unktug fein, ben Gegner in die Karte blifen zu Faffen.* 

Beerenhorf: „@nng richtig, mein Freund. Daraus folgt aber noch 
nit die, Nothwendlgkelt, bie bereits vollenduten Thatſachen abſichtlich unter 
falfhen Geiltöpunften darzuflellen und die Geſchichte dadurch gleichſam zu 
verfäffggen; das flreitet genen die ſittliche Wahrheit und wird zum heuptſäch-⸗ 
lichten Sirene einer ehrlicgen Bolitit.* 

IH. „Ste werben mir’ gewiß nicht zuitauen, Beerenhorfl, daß ich bei 
öffentlichen Kundgebungen eine Gntftelung der Wahrheit billige. Aber auch 
die Offenherzigfeit hat ihre Grenze, ſelbſ in ſehr einfachen Werhältniffen des 
gemöpntichen Lebens, Handelt ea ſich jedod um bie Ereichung ſtaatlicher 
Bipefe, dann Täßt ſich bei Beurtheilung der einzelmen Schritte ber Maßſtab 
bür (fer Moral noch weniger anlegem Die Grundſaͤze der Moral jimd 
hunde zum Schuze des —eæ in der Belellfchaft aufgeſſellt worden, 
damit der Schwächere vom Stärferen nicht bedrükt werde in daͤllen, mo bie 
Geſezgedung nicht einwirken Tann, ohne eine allzulöige Bevormunbung ber 
Gefellfhart zu üben. Bei den Beflrebnngen ganzer Staaten und Bölker tritt 
daher das Staat» und Bölferreht an die Stelle der Moral, und «3 if ein 
anderer Maßſtab erforberlih, um beuriheilen zu Können, wer fih im Rechte 
oder im Unrechte befinde Da mum die Selbfterbaltung als oberfter 
Staatszwel angefehen werben muß, die Mittel dazu aber eine Ausgleihung 
goifgen dem Sedürfnih und feiner Befriedigung, alfo dem Borhandenen umd 
dem Fehlenden nöthig machen, diefe Ausgleichung mit Nachbar ſtaaten ſich je, 
doch micht immer auf dem Wege gütlicher Vergleiche erzielen iäßt, wird ſchon 
dadurch der Reim zum Kriege gelegt, und-wir betreten unuermerft das Gebitt 
ber Thatſachen. Als vollendete Thatſache iſt aber wohl nur diejenige zu 
betrachten, welche uns dem Hauptziele bereits fo nahe geführt hat, daß deſſen 
vollſtãandige Erreidumg nidt mehr zweifelhaft bleibt.“ *) 

Berrenborft „Die Unvermeiblickeit ber (mander) Kriege iſt 
ſelbſtredend. Hätten die Mpoftel des ewigen Friedens einen Begriff von ben 
verſchiedenartigen Wirkungen des Krieges, ben fie immer mir vom den Schat ⸗ 
tenjeiten betrachten, Me würden läsgſt eingefehen haben, daß gerabe bie 
(dur den Krieg bervorgerufene) maffenhaite Berlihrung der Völker, wie fe 
nur durch den Krieg berbeigefährt twirb, das vervollfländigen muß, mas 
dur den bloßen Hanvelöverfehr niemals erreicht werden fann. Uber ih muß 
dennoch auf meiner Anſicht bebarren, dab bei: Darkellung der Rriegdereiguiffe 
die Wabrheit nicht gehilfht zu werben braucht.” 

Id. „Sol ih Sie daran erinnern, daß die Wolitik die Mutter des | was dem Gzaxen gehörte, j 
Krieges ft; da alfa, wenn der politifche Zwet geheim gehalten werden „Der für Rußland jo unerwartet gänflige Ausgang bed Krieger 1812 
muß, die einzelnen. Priegeräfcen Zwete ebenfalls nichs offen bargelage beztichnet einen grofartigen Wenbepunft in ber europäifhen Staatengeihihte.®) 
werden dürien? — Haben Sie nicht während: Ihrer Dienleiftung ala Ad | — — 
jutant dea Prinzen Heinsih wiederholt Gelegenheit gehabt, den hohen Werth “) Ofme allın Bwrifek! In Deutichlanb-fheinen dies aber nun Mrnige zu, bageeir 
Tr beaft bier nicht am bie ungeikigen, Vrirbenshoiuungem na, ırielgier n Inge lee eh tree pr Eule galt ey 

" ) i bon, » “ ondb.an “en; * 
unfseiwilliger Räumung der Domaufürenihäge 7? Dez Ginjender. Ira. folkte elle ker ——— Deutichlaubs fein. — DA en 


Die ruffifge Nation, welhe feit Tänger ald einem Jahrhundert ihre Heere 


auf’den meiten Schlachtfeldern von Schweden, Türken, Deutfen und Fram- 


zofen Hatte gefäglagen werben ſchen, glaubte den größten Welbherrn bet Jaht- 


Bundertd und bas flärffte und befte Heer, welches jemals zu einem Angriffse 
Friege außgejogen mar, nur dutch ihre Tapfırkeit und beldenmüthige u 
Wie 


überwunden und deſſen Trümmer unter die Füͤße getreten zu haben. 
fehr das Zufammenmiiken von werfhledehen, zum Theile ganz unerwarteten 
"BVerhältniffen "hierzu beigetragen hatte, bhei ihr natürlich unbelannt; haben 
doch ſelbſt Männer vom Bah das Miflingen diefer groftn Unternehmung 
ganz geringfügigen Urfahen zugeſchtieben! Mar hielt ip ın Rußland Iedig- 
li an die nafte Tbätfahe; das trwachte Gelöfigefübl wurde zum unerſchüt- 
terlihen Selbflsertrauen und fleigette Ah altmählig bis fun Aebermurhe. So- 
bald eine ſolche nazionale Stimmung Ib einmal Fund gegeben bat, ermutbigt 
dieß auch die Megierung, nah dem Biele ihrer politiigen Belrebungen mit 


‚größerer Entſchiedenhett vorzugehen. Hatten nicht bie Branzofen gegen Ende 


des vorigen Jabrhunderte ein ähnliched Weifpiel gegeben? Bine eutokratiſche 
Regierung, bie ſich Ihter geografifg-yolitifhen Aufgabe jo deutlich bewußt if, 
wie die ruffifche, durfte dem mächtigen Eindruf jenes gewaltigen Ereigniffes und die 
kriegerifhe Stimmung ber eigenen Nazion nicht ungenüzt vörüsergeben laſſen. 

„@s it binlänglih befannt, dah Rußland fortwährend bemüht gewefen 
if, feine Derrſchaft an den Küften bed ſchwatzen Meeres immer weiter aus 
zubehnen, um feine Machtſtellung und feinen Einfluß auf Guropa und Ajieh 
befto mehr zu befeftigen. Bon ber Pforte und von Perfien war Fein Wider 
fand zu befürchten, ber ſich nicht hätte überwinden laſſen. Uber Mußlande 
weſtliche Grenzländer werden von Völkern bewohnt, welde eine mächtige Vor⸗ 
«hut der Deutſchen bilden volırden, wenn diefe einmal zu einem ernften Kriege 
gegen Rußland im eigenen Jnlereſſe fh veranlafı finden follten. Konnte 


Rufland ih auf diefer Seite ſichern, dann war ein wichtiger wel er 
reiht, und das Weitere Tieß ih nah Zeit und Umfländen mit ‚gefingen 
Doch beburfte es großer Geſchiklichkeit, um die wefllie 
Gen Nachbarn nit eiferfüdtig und miftrauifh zu maden. Der von Muß. 
land angebotene Beiftand zur Vertreibung der Brangofen aus Deutſchland war 
Belang dieſes Unternehmen nah Wunſch, bann 
hatte Rußland ala Merter Deutfhlands vollgiitige Anſpruͤche auf 


Opfern durchfuͤhren. 


hierzu dad beſte Mittel. 


ewige Dankbarkeit, und es Fonnte auf Grund dieſes Titels fpäter mauche po« 
litiſche Sünde begeben, ohne befürdten zu müffen, daß dieß von beutjchen 
Monarchen gerügt werde, Das Großberzogthum Warſchau, ohnehin ein von 


bem ruffıfhen Heere eroberted Gebiet der bißberigen Gegner Mußlands, war 
mit Zuverſicht als eine nit zu verweigernde Eroberung anzuſehen, und dar 
durch eine Stellung gewonnen, welde nit nur in Deutſchland bineinragte, 
fondern auch fehr geeignet ſchien, Preußen und dem Polentgum den Daumen 


auf ba® Auge zu fegen. 

„Ueber den ruſſiſchen Beiſtand gesen Napoleon in den Jahren 1818 
und 3814 Liefe Ah viel Tagen, was Muflanbs Verbienfle um bie Befreiung 
vom franzönfhen Joche auf ihren wahren Werth herabſezt *). Nach meinen 
damaligen Erfahrungen und heutigen Anfhauungen würde ich biefen Veiſtand 
nit ebelmüthig, fondern in hobem Grade eigennüzig nennen. Die Leiſtuugen 
ber ruſſiſchen Truppen, ober vielmehr ihrer Beerführer, waren in der erften 
Hälft: des Feldzuge 1813 von ber Art, daß Vreufiens politifhe Griftenz 
abermals in Frage geftellt werben Fonnte. Geld der in Morten und Werken 
febr gemefjene Friedtich MWilgelui III. wurde darüber fo aufgebracht, dafı er 
nah ber Schlacht bei Lühen dem Kaifer Alexander L, als biefer am frühen 
Morgen ded 8 Mai ihm die Motbwenbigleit des Müfzugs mad Dresden vor« 
flelen mollte, über diefe laue Bundes genoſſenſchaft ziemlich harte Worte 
fagte. Wäre Mapoleon nad feinen zweiten Siege bei Bautzen (Reichenbach ?) 
nit dur Umflände, Die feinen Gegnern völlig fremb maren, zum Abſchluß 
eines Tängeren Waffenſtillflandes gendtbigt worden (vergleige ben 65. Brief), 
bie Ruffen würden eine abermalige MNiederwerfung Preußens ſchwerlich haben 
verhindern fünnen, und nad) allen früheren und fpäteren Aeußerungen Na- 
poleon'd würde das Haus Hohenzollern dann gewiß aufgehört haͤben zu 
regieren. 

„Die mirflihe Befreiung Deutſchlande Tonnte Überhaupt nur durch 
Defterreihs Beiftand gelingen. Uber ſelbſt nachdem dieſe Wacht mit 
ihren mahhaltigen Kriegskräften gegen Napoleon in die Schranfen ge» 
treten war, fuchte Mierander bie Proteftorrolfe an Mb zu reifen und 
gleigfam an die Stelle des Branzofenkaifers zu treten. Zum Glül feiterte 
fein Gemühen, zum Oberfeloheren des großen verbünbeten Heeres gewählt 
zu werben, mit welchem von Böhmen aus der Hauptfhlag gegen Napoleon 
geführt werben follte.e Dafür rächte man fi aber im echt ruſſiſcher Meife 
durch Intriguen gegen den Bütften Schwarzenberg, Wir haben erft kürzlich 
aus deffen Munde vernommen (vergleihe den 67. Brief), welden nachthei- 
ligen Einfluß Altrauder's Sinnesänderung auf ben unglüflihen Ausgang ber 
Schlacht bei Dresden gehabt bat, bie bei ben vorhandenen Machtverhältaiffen 
wenn auch mit gewonnen werben, doch wenigflens umentfcpieden bleiben 
mußte. Der Mülzug nah Böhmen drohte fogar ſich in eine Niederlage zu 





*) Ueber dem ruffiichen Deifand jur Belämpfung des ungarifchen Aufſtandes 1840 
liche ſich no vielt mehr fagen. Der Ginfenver. 


lgften Folgen haben Fonttm ). Ofme den Birnäfigen 
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verwandeln, weil ‘die ruffiſchen Unterfelbherren die Befehle Schwarzenberg'a 
witlturtich audlegten, dabutch aber ein Kreuzen der Koldnnen in Wanbiinttes 


soirffümfter Möge und eine Tetwirrung verurſachten, hie leicht die verberb⸗ 
Iherftand des 
Yrinzes Uugen non Württtenberg mit dem 2. a en Armeekotyſ Am 
früden —* #6 29. Augaſt bei Merersiwarbe und Nollrudorf, mie Nach⸗ 
mlttage bei Kulm und Briefen, wo @eheral Graf Öfteren Ben Oberbefehl 
führte, würde bie Geſchichte von dem Giege der Verbündeten am Afberem 
Tage mchts zu erzählen gehabt haben, “und ber tapfere Kleiſt, welcher ſchließlich 
noch den Autfchlag gab, hätte Dahn gar leicht das Schikfal Vondamme's ere 
feiben fönnen. Die heldenmüthlge Aufopferung Oftermaun'd dm #9. hat 
Be Berblinderen damals gerettet. Sie mar aber nit bie Folge kines 
tätferligen Befehis, denn Alexauder kümmerte ME an biefem Tage fehe wenig 
um den Staud der Sachtn bei Kalm und rirt Über Graupen nach feinem 
Nachtguartlet Dur, ſondern geſchah meht auf Anregung Friedrich Wilhetat's, 
der ſich in der —* ved Kumpfplages aufhielt und den Anmarſch feiner 
Truppen zu befchltunigen ſuchte. (Bergleihe After S. 181 — 184.) Bor 
Allen aber gebäßte dem MPelnzen Bugen und dem Weinen Seopdlp von 
Sadjen» Koburg (iegiger König ber Belgier und damals tufifther General · 
major) ber Ruhm, den Widerſtand ber uffen an jenem verhängnißvollen 
Nabmittage dutch ihr eigenes Beifpiel bis zur Außerfien Hartnäfigkeit gt» 
fteigert zu Haben, = Aber felbſt vie Werhlchking Wahbiritde'® mürbe In ber 
Hauptinde ‚wenig „geändert haben, wäre nicht Blürher's Sieg an ber Katzbach 
von ungleich größerem Gewicht geweſen. Diefer Sieg allein binderte Napo« 
Icon fi gegen Berlin zu wenden, ds für gang Morbbeutfdland bie uns 
glutlich ſten Folgen haben formte. 

Erwagt man'mmn, daß der ruſſiſche Beiſtand ben Seftelungsverfüchen 
Preufens und Deſterreichs bis zur Schlacht bei Lelpzig ſehr wenig Vorſchub 
gelelſtet, dleſe beiden Mächte ſogat mehrmals im große Gefahr gebrächt bat, 
fo if in ber That ſchwer gu begreifen, wie Die ruſſchen Kriegegeſchichts⸗ 
ſchreiber jo anmaßlich fein können, zu behanpten: daß Deutfhland feine Ben 
freiung vom franzbſiſchen Joche nur ben Ruffen verbünte. In diefem 
Wahne ift aber Methode"). Könnte Oeſterteich nicht tben fo güt fagen, 
daß ed dur feine Loyalität im Kriege 1812 Mufland gerettet babe? — 
Bon jener Beit an wurbe Nuflande Einfup auf Deutfäland, durch fürſtliche 
Heiraten vielfach begünftigt, immer älter und mit Mitndbme Deſterreichs, 
wagte faum eime deutſche Regierung etwas zu thun ober zu Unterfaffen, vhs 
dem Gjaren mißfaiien könnte. Das fhlimmfle Andenken an biefen Beiſtand, 
beffen fpätere Ausführung ic mir erlaffen kann, ift aber ber umgünflige 
Friedensſchluß mit Brantrei ſelbſt, bei melden fehr merkwärbige Biplonta« 
tifhe Kniffe vorgekommen ſind, Über die Talleyrand bie beſte Audtkunft zu 
geben vermag. Frankreich durfte nicht geſchwächt werben, damit Deutſchland 
fo lange ald mözlih in dem Wahne erhalten werde, des ruſſiſchen Beiftandes 
au fernerhim bedürftig zu fein.* 

Beerenborft, „Uber, mein Freund, im welder Beziehung fichen 
Ihre Bemerkungen über Rußland zu unferer Streitfrage fe 

Ib. „In einer febr nahen. Sobald ein Staat, wie Rußland, die 
Absicht hat, im Europa jih eine Machtſtellung zu bereiten, die e® zum thats 
fägiigen Seherrſcher aller Mebenlänver mahen würde, muß es feine poli- 
tiſchen und kriegeriſchen Beflrebungen auf einen ſeht langen Beitraum vers 
tbeilen und von Jahrzebend zu Jehrzehend dem fernen Ziele ſchritttoriſe 
näper zu tüfen ſuchen. Im Morden hat Mufland feinen Zwek bereits cre 
reicht; es beberrfht bie Difee***, und hat dadutth Schweden und Dines 
matt in eine fehr abhängige Lage verfezt. Selbſt Preußen vermag ſich dem 
drohenden Einflüffe nit ganz zu entziehen, fein Seehandel kann augenbliktich 
vernichtet werden. Im Süden find aber noch viele Zweke zu erreichen. Die 
trandfaufaflihen Länder Haben noch Feine geſicherte Verbindung mit dem 
Mutterlande,. Die Donaufürſtenthümer findeine offene Frage. 
Die Hetrſchaft auf dem fhiwarzen Meere ſcheint zwar geilert, hat aber ohne 
bie gleichzrltige Beherrſchung des Bosporus und der Darbanellen eine geringe 
Tragweite. F) Indeſſen laͤßt fih durh Verträge (namentlich fehr dehn⸗ 
bare!) mancher wichtige Vortheil erringen, nach melden man die bewaffnete 
Hand öhne Befabr nicht ausfirefen darf, und die Unterffügung, melihe Rufland 
ber Wiorte jejt (1844) gegen die eghptiſchen Mebellen gemäbrt Hat, kann itm 
gute Filichte tragen. Die (ruffılden) Beftrebungen find alſo im Süden noch 
lange nicht vollendet. 57) Wenn hun die ruffiihen Geſchichtaſchreiber hei Dar» 
ſtellung beffen, was bereits geihehen, der bifforifhen@Bahrbeit huldigen mollten, 
*) In der Schrift des Dorfen Aſter, „vie Schlacht bei Kulm“ (Dresven 1845), 
werden S. 94 u. f. für obige Behauptung Binfängliche Selege beigebracht. 

Der Herausgeber der M. Br. 

**) Im der ruffifchen Darftellang bes umgarijd. Meoolugtonskrieges 1849 iſt ganz 
nad terisiben Meibode verfahren werben. Der Hrransgeber. 

”*“) Im dleſe Hertſchaft wird gegenwärtig gefämpft. Der Herausgeber, 

+) Sie wird im Mugenblif durch die Mifimächte freitig gemacht, die ſich auch 
ber Ausgänge bemächtigen zu tellen ſchanen. Der Herantgebrr. 

) Dur ben ungerechtfertigten Cinfall im bie Dimanürftenihirmer bat Rußland 
Die Früchte auteif vom Baume gerifen, und ſich felbft in eime nachtheilige Bage veriept, 


Seine Berebumgen find aber deähalb jedenfalls mod mini aufgegeben. Qui vivra vorra | 
Der Blrfender. 
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würde Mußlands macchiavelliſtiſche Volitſt gänzlid an den Pranger geftellt 
werben, und dadurch ber Nimbus verſchwinden, mit welchem bie etwas Furz- 
fichtige deutſche Gutmütbigfeit den angeblichen Metter Deutfhlands umgeben 
dat. Iſt aber biefer Nimbus einmal verfhiwunden, dann hat Mußland zu 
befürchten, daß bie deutſchen Nachbarn ihm Fünftig etwas fhärfer auf bie 
Binger fehen, und bann dürfte bie Zeit gefommen fein, wo bie Deutfchen ben 
Rufen eine Gegenrechnung mahen und um Auszahlung der Diffe- 
renzen bitten.» 

Borfichende Darlegung der Beftrebungen Rußlands bedarf feis 
ned Kommentars. Wäre der 68. Brief zehn Jahre fpäter gefchrieben 
worden, fo würde ber fdharfblifende olympiſche Brieffteller ohne Zmeifel 
noch viel ſchlagendere Beweisftüfe beigebracht baben. Die Anmerkungen 
des Herausgebers, der, — wie man aus der Borrede zu den „Militärie 
ſchen Briefen“ erfieht,— mit dem Berfaffer identiſch ift, deuten Darauf bin. 
Die Borficht gebietet daher, dem friedlichen Worten und Verfprechungen 
der ruſſiſchen Unterhändfer fein alljugroßes Vertrauen zu fehenfen ; denn 
Verträge haben nur dann eine bindende Kraft, wenn ein Bruch derſelben 
nicht ohme Gefahr für diejenige Macht ift, welche ſich durch fie nicht mehr 
am weiteren Vorgehen hindern laſſen will. 


@rinnerungen eines alten Seefoldaten. 
Aititdriſche Dittenfhülberung nah E. Bouvefte vom Obrrlirutenant BE, 


Wer Breft heute zu Tage in feiner ein wenig falten Regelmäßigkeit, 
in feiner Gleganz ber Gewohnheiten, feiner Sittenmildbe und bedauerlichen 
Abnahme ald Seeſtadt flieht, kann jich keine Jore von beim machen, was c# 
im lezten DViertel des vorigen Zahrhundertes gewefen if. Welche Berände- 
rung bie Beit au biefem großen Hafen beſcheren mag, Niemand wird ihn 
mehr fo ſehen, wie ihn unfere Bäter gefeben haben. Das auf der ſchönſten 
MRhede ber Welt vor Anker liegende Linienſchiff kann wohl feine Mafte im 
Sonnenglanze firablen laſſen, fein feemännifches und kriegeriſches Weſen an- 
nehmen; aber es wird die alten Mannihaften nit mehr aufweifen, welde 
einft feine Kaftelle befezten, das alte töniglihe und das alte republis 
kaniſche Breſt find obne Hoffnung auf Wiedererfheinen untergegangen. 
Die moralife Phyflognomie des großen Hafens hat mit den Menfhen und 
ben Ieen gewechfelt; nur durch Erzählungen kann man jet mehr erkennen, 
was ed einfl war. 

Ih erinnere mi noch am jene, melde wir aus dem Munde meines 
Baterd während der Minterabende hörten, wenn bie Fluth unferen Heinen 
Hafın füllte und bie alten, {dwer von den Meeresmwellen bewegten Schiffe an 
ben Windebäumen ächzten. Ste find immer in meinem Gedächtniſſe geblieben 
wie eine Lehre, und wenn ich bier biefe Arinnerungen an bie Vergangenheit 
veröffentliche, fo geſchieht es Inshefondere, um die Gegenwart beito mehr zu 
Ehren zu bringen 

Ih werde meinen Bater ſprechen laffen, fo wie er ed damald machte ; 
aber leider ohne feiner Erzählung den Afzene, welcher den Ausdruk fürbt, 
bie Geberde und dem Blit, melde fo zu fagen das Bild meißeln, und biefe 
ganze Phyflognomie des authentifhen Zeugen bewahren zu fönnen, mit mel« 
Ger und ein Widerſchein der Zeit — die nicht mehr iſt. 


IH war noch jung, als ih im Jahre 1789 meine erſte Meife nach 
Breft unternahm. Obwohl ich Eid dahin feinen militärifgen Hafen gefehen 
hatte, wurde ich doch von bem, melden ih vor Augen hatte, wenig über 
raſcht. Ich fand ihn klein, enge, armfelig. Uber wenn ber Anblil des Has 
fens von Breft in mir nicht bie Aufmerffamfeit erwekte, bie er verdiente, fo 
verurfahte mir dagegen der Anblik feiner Bevölkerung eine hefondere Ueber 
rafhung. Ih fand bafelbit ein Bolt ohne Namen, bei welchem ich verge- 
bend einen nazionalen Typus ſuchte, und welches nichts von dem gli, was 
ich bisher fennen gelernt hatte. Es waren weder Cutopäer, noch Wflaten, 
noch Afrikaner, ed war etwas von alledieſem auf einmal. Breft hatte in 
feinem Hafen fo viele der großen Blotten empfangen, auf melden Renegaten 
aller Nazionen das Meer durchſchwommen, daf die Nusfhmeifung alle Men» 
fhenfhläge der Erbe daſelbſt vermifcht hatte. Die Berölkerung ftellte ich weiß 
nicht welche unerflärlihe Vermengung aller Farben und aller Naturen bar, 
von bem älichten Lappländer bis zu dem Meger von ber Feuerlüſte, von dem 
glafrten Ghinefer Bis zu dem Mohikaner von den großen Seen. 

Selbit bie höheren Stände hatten, obwohl fe von biefer brutalen 
Vermiihung frei geblieben waren, die Rüfwirtung empfunden, Indien, deffen 
Meere damals die franzöſiſchen Schiffe bebeften, hatte deren Marine an orien« 
talifhe Sinnengenüfjt gewöhnt, und Alle, Offiziere wie Matrojen, batten, id 
wei nicht welchen Durft nach Vergnügen, welches leichtſinnige Unterbaltunge« 
Fieber beimgebradpt, welches ih ımmer weiter auf ihre Umgebung fortpflangte 
und bald alle Mangftufen ergriffen hatte. 

Der Adel, welcher aueſchließlich die hoben Stellen inne hatte, gab in 
biefer Bezichung das Beifpiel. Man fand noch bei ihm Die audſchweifende 
Ausgelaffenbeit des vorigen Jahrhundertes; es mar die Regentſchaft mit ben 
wildeften, fhranfenfofeften Leidenſchaften, die Megentihaft mit glühenden, von 


den Tropenländern gebräunten Geemännen, anflatt ber bloßen Wüflinge in 
Spizen-Bufenfireifen, bie ſechs Buß lange Kabine und der afrifanifhe Hamak 
anfatt des Heinen Luſthauſes und des Sofas mit Geibenfranfen. 

Uebrigens erinnerte Breſt nit nur durch feine Ausfhweifung an eine 
vergangene Epoche. Es gab im Jahre 1789 in ganz Brankıeih feine zweite 
Stadt, welche bie Heberlieferungen ber feubalen Monarchie und die Mdelsvors 
urtheile fo unverlejt bewahrt hatte, Die Ideen des Aufrubres hatten daſelb ſt 
wie überall kraͤftig zu keimen begonnen, aber ohne den ariflofratifhen Des» 
potismusd der Marine zerfiören zu Bönnen. 

Diefes Korps theilte ſich vamals in zwei wohl unterſchledene Katego⸗ 
rien; bie eine, zahlreich, reich und einflußrei, refrutirte ſich unter dem Adel 
und bilbete das fogenannte „große Rorps;” die andere, faft undemerfbar, arım 
und mißachtet, war von Glüls.Offizieren zufammengejegt, welde der Zufall 
oder eine beſondere Berdienfllikeit aus ber Klaſſe ber Piloten bervorgejogen 
hatte, und welge man mit dem Namen: „blaue Offigieres bezeidnete. 

Bevor jle einen Theil bes „großen Korps® ausmachten, durdliefen die 
Kadeten aus den abeligen Bamilien die Schule der „Blaygenwagen," melde 
mit fehr wenigen Ausnahmen ihnen aueſchlleßlich vorbehalten war. Diefe einer 
fehr geloferten Zucht unterworfene Schule war für Breft eine befländige Ur« 
ſache von Unrugen. Nichts hlelt dieſe verdorsene und eitle Jugend zuräf, 
welche in dem väterlihen Haufe am bie gefällige Knechtſchaft der jitternben 
Bafallen gewöhnt war, und die man mun plözlih ohne Zügel in einer Unie 
form und mit einem Degen in Mitte ber Ungebundenheiten des Seelebens 
warf. Bei ben alten Offizieren machten wenigflens die Erfahrung und ber 
gefunde Verſtand den ererbien Stolz biegfam; die Berührung mit ber Welt 
flumpfte die Schneide desjelben ab; das Alter, welches die Heftigkeit der Leie 
denſchaft milderte, machte weniger zügellos; aber bei dieſen Jünglingen mile 
derte nichts die rohe Darlegung besfelben. Ihre Gitelkeit jrigte fi in itrer 
ganzen Naiverät, ſie rechneita ſich ihre Unverfhäntheit zur Ehre an, fie füge 
ten HG um bie Witte unerträglich zu machen und fanden ji nie beleidigend 
und baffenswertd genug. Auch hatten jie von der Gtabt Dei, genommen 
und geberbeten Ah im derſelben nit beſſer als rohe Groberer, Allıs mas 
nit wie jie rothe Hofen und Strümpfe trug, betrachteten fie als feindlich. 

Es war nit allein der Auodruk eines unverfhäuten Stoljes, den der 
Bürger zu ertragen hatte, es war ber flänkerifhe Gigenfinn unverfhämter 
Schulknaben, e8 waren fo geſchitte, fo ot wieberholte Beleidigungen, dag au 
die ausbauerndfle Geduld ermüden mußte. Und es gab fein Mittel, fh vor 
diefen Angriffen zu verwahren, denn jie fühlen ihre Opfer überall, auf den 
Spaziergängen, im Theater, felöft in deren Häufern. 

In der Naht befonders Fonnte ih Niemand vor benfelben geborgen 
hlauben, Oft murbe man in Mitten die SHlafes durch eine jammernde 
Stimme erwelt, die den Mamen des Inwohners rief; diefer eilte nun fein 
Benfter zu dffnen und kaum hatte er den Kopf hinausgefteft, jo bemahlie eim 
unverfhänt großer Pinjel fein Geficht mit Delfarbe zum großen Gelächter 
ver „Marinewachen,“ melde dem Beſudler die Leiter hielten. Eines anderen 
Morgens fand man beim Aufflehen weder die Thüren noch die Beniter feiner 
ebenerbigen Wohnung mehr, dies alles war während ber Nacht vermauert 
worben. Da waren wieder Schilder verwechſelt worden, fo baf man die Tafel 
einer Hebamme über dem Balkon eines jungen Fräulein-Infitutes aufgeban« 
gen hatte, bort hatte man ji damit vergnügt, die große Straßenlaterne im 
den allgemeinen Biehbrunnen Hinabzulaffen, während man ben MWaffereimer 
besfelben an ben Raternenfot aufgebißt hattr. 

Und man glaube nit, daß ſich die Unverfhämtheit der Blaggenwahen 
auf dieje anonymen und individuellen Beleidigungen beſchtänkte. Manchmal 
erfor ſie ih Die ganze Berölferung zum Opfer. Eines Tages ;. B. fagten jle 
fi: Heute Abend foll fein Theater fattfinden, und als nun die Theaterluftie 
gen mit ihren Töchtern oder Frauen kamen, am bag neue Gtüf zu feben, 
fanden jle zwei diefer Herren an der Ihre des Theater, ben Hut aujd Ohr 
gefezt, den Degen in der Hand, welche ihnen ganz zuhlg fagten: 

„Heute findet Fein Einlaß flatt,” fie Gielten den Theaterbefuchern dabei 
bie Bauft vors Gefihr und es blieb nichts anderes übrig als umzufehren. 

En anderes Mal wurde wieder eim Öffentlicher Spaziergang ſolcherge ⸗ 
alt mit dem Interdikt belegt, Jenen, welche denfelben betreten wollten, 
rief man von Weitem zu: 

„Die Marinewahen gehen Hier fpazieren, mein Herr!" 

Und man mußte fich zuräfziehen. 

Ehemald war diefe kühne Ausgelaffenheit noch viel weiter gegangen, und 
bie höheren Offiziere hatten zu derſelben das beſte Beifpiel gegeben. Man 
‚fpannte Neze in ben großen Strafienfnoten auf, man fing mit Schlingen die 
‚jungen Mägde, melde, eine Laterne in der Hand, ihre Bebieterinnen abjzuhoe 
len gingen und ließ ſie erſt am nächſten Morgen wieder los. Die Bürgerd« 
Frauen ſelbſt konnten üd, ſobald einmal die Macht hereingebrochen war, nicht 
‚mehr ia den Straßen zeigen, ohne ich der Gefahr ausjufezen, bel.idigt zu 
werben. Die Tochter eines Kaufmannes wurde, alt fie das Mbendgebet im 
Gotteshauſe verlief, entführt, und als man ſie acht Tage fpäter ihrem Water 
‚zurüfgab, war fe wahnfinnig. Diefes Mal machte bie Geſchichte Lärm, 
das Volk murrte, man fand den muthtwilligen Streich zu arg, unb bie Bors 
geiezten mollten an ben vier der Entführung fhuldigen Offizieren ein Weir 


fpiel ftatmiren, Sie wurden in Arreſt geſtzt und verurtheilt, bie Tochter des 
Kaufmanned auf ihre Koflen im Spital unterjuhringen (!!). 

83 mar zur felben Zeit, baf ein Bregatten« Kapitän, ber nad Indien 
die Segel lichtete, feine Gläubiger am Bord vereinigte, den Anker lüften lies 
amd nicht früher ala zwanzig Meilen von Breſt jie ausjufgiffen erlaubte, 
nachdem er von Jedem von ihnen eine Duittung Über die Begleihung ihrer 
Angelegenheit gefordert hatte. Diefe BVrellerei zog Ihm gar keine Strafe zu. 

Menn fhon das Benehmen der Offizlere ein ſolches war, läßt iich leicht 
benten, wie fi erft bie Matrofen geberbeten. Die Ausgelaffenheit ber Bor 
gefegten diente ber MAusgelaffenheit ber Untergebenen zum Muſter und zur 
Gnifguldigung. Wenn Mannfhaften vom Meere anlangten, bemädtigten fe 
fih ber Stadt wie bes Berdekes eines durch Gntern genommenen Schiffes. 
Nun mußte man Kinder und Welber unter Da bringen, die Benfler fhlie- 
Ben und bie Vorhänge berablaffen, bean der Blik konnte nicht auf bie 
Straße fallen, ohne ein blutreiches oder anflößiges Gemälde zu ſehen. Allein, 
fobald die Macht Hereingelommen war, nahm bie Sacht eine ganz anbere 
Menbung, nun hörte man nur mehr würhenbes Lärmen, Mordgeſchrei und 
trunfents Gebrülle, die Stadt, melde tagüber ein Haus ber Rufe war, wurde 
dann eine Mörberböhle, Die Matroſen und die Soldaten morbeten ih an 
jeber Straßeneke, ohne daß Jemand dachte fi dagegen zu Alemmen, und ohne 
daß ber friedliche Ginwogner auf eine fo gemöhnlige Sade achtgegeben hätte. 
Nur am Morgin blieben die Mildfrauen vom Lande, wenn fie bie woch ein« 
famen Straßen durcheilten, einen Augenblik um bie Leichname, welche bie 
Drgie binterlaffen Hatte, ſtehen, und gingen bann vorbei, indem He ruhig zu 
einander fapten: 

„Es ſcheint, daß Schiffe des Königs auf der Mbede find." 

Unterdeffen ließ der Bürger, vor deſſen Thüre ein Mann gefallen war, 
dies Hinbernif von feiner Schwelle entfernen, das Pflaſter walhen und trat 
dann wieder in fein Haus, um zu frühftüfen. 

Wie Ih ſchon gefagt habe, hatte fi biefer Stand ber Dinge 1789 ber 
deutend gemildert. Ohne feinen folgen Uebermuth verloren zu haben, war 
das Marinelorps nothgedrungen vorfdtiger in Bezug auf bie Cinwohner zu fein, 
welche fh weniger gebulbig ald ehedem zeigten. Doch hatten noch häufige 
Streitigkeiten flatt, und ich erinnere mid, zwei Mal gezwungen geweſen zu 
fein, auf offener Promenade ben Degen zu ziehen, um den Damen, welche 
ich begleitete, Achtung zu verſchaffen. Derlei @reigniffe gehörten Übrigens zur 
Tagedordnung. 

Was die Mißachtung anbelangt, welche das große Korps immer ben 
nicht abeligen Offizieren gezeigt hatte, fo blieb fie diefelbe wie ehedem. Es 
waren noch immer bie „blauen oder eimgefhobenen Dffigiere,* mie fie ſie 
nanıtten, „Männer von Eifen, welche troz der Mißachtung fergengerabe ihren 
Meg gegangen waren, deren Muth und Talent unter dem Geziſche des. Hohn. 
gelaͤchters gewachſen und welche in dies ariflofratifche Korps, wie in bad Kar 
flell eines englifgen Schiffes, bie Piſtole in der einen und den Degen in der 
anderen Sand, eingetreten waren, 

Hebrigen® hatte ber beleibigende Hochmuth, welchen bie Privilegirten in 
Bezug auf Me zeigten, eine andere Duelle als die eingeftandene. Der Stolj 
befte mit feiner Fahne die Gefühle der Eiferfuche, welche man am Tage nicht 
zu entfalten gewagt hätte Die Adeligen fühlten, das ſchon Die bloße Be» 
genwart diefer Männer in ihren Meihen eine Berlezung ihrer ererbten Mechte 
märe, Es war dieß eine lebendige Verwahrung des Talentes gegen die Ger 
burt, ein dumpfer Schrei ver Gleichhelt, von der Natur inmitten gedeiligter 
Ungleichheiten geworfen! 

Dann hatten bie „blauen Offigieree das unverzeihlicht Unrecht geſchitt 
zu fein. Dan fonnte fe demütbigen, aber fe nicht emibehren. Ed Hanbelte 
fh alfo, He ihre unentbehrligen Dienſte fo theser ala möglich bezahlen zu 
laſſen. Auch wurde ihnen in diefer Beziehung nichts erfpart. Unverfämt: 
heit war gegen einen „Ginflebling® nicht allein erlaubt, fondern fie war 
fogar eine heilige Pliht, die man nicht unterlaffen konnte, ohne ſich ſelbſt 
der Verachtung feiner Kameraden auszufegen, Als ich Breft beſuchte, zeigte 
man mir einen alten Rapitain, welcher in feinem Beben ſech zig engliſche 
Schiffe vor jeder Stärke zur Ergebung gezwungen hatte, ber zwelunddreifig 
in vierzig Kämpfen erhaltene Verwundungen zählte; feine zmei Söhne, 
melde feit Kurzem aus ben „Marine MBahen" hervorgegangen waren, hatten 
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plözlih aufgehört ihm zu beſuchen; von biefer Bernadläffigung ergriffen und 
betrübt, wiachte ihnen ber Greid einen zarten Borwurf barüber; bie guten 
Renten Hatten mit MWerlegenheit bie Augen gefenkt, endlich fagten fe, durch 
bie Fragen des alten Seemannes gebrängt: 

„Bas willſt Du, mein Vater, man hat und einfehen gelehrt, daß wir 
Dich nicht mehr beſuchen koͤnnen, — Du biſt ein blauer Offizier !* 

Und glaube nit, daß ber Haf ber Offiziere bes „großen Korps” ge« 
gen die Wingefgobenen Ah auf dieſe graufamen Beleidigungen beichränfte; 
mandmal flieg er zu bem miederträchtigfien Hinterhalten herab. Der Kupitain 
Charles Gornie ift ein Beifpiel dafür. 

Diefer Name ift zu wenig bekannt, und weil er ums eben in bie Weber 
gefommen if, wollen wir eimas Über den Mann bemerken, der ihn trug. 
Dies wird das unfehldarfie Mittel fein, uns kennen zu lernen, wie die frans 
zönfhe Marine damald war, und zu gleicher Zeit die erwunſchte Belegenheit 
bieten, ein Denkmal einer jemer unbefannten Größen zu errichten, wahrer, im 
Staube begrabener Golbfiüfe, über melde ein Jahrhundert hinmwegicreitet, 
ohne je zu ſchen. (Boriſtzung folgt.) 


Ziteratur. 


Kleine Militärs B@eogrefle von Buropa, Für den Schulgebrauch 
bearbeitet won Albert Koller, Hauptmann im 8, k. Inf.⸗Reg, Rönig von 
Hannover Nr. 42 und Profeffor an ber Wiener » Meufäbter Milktärs 
Akademie. Wien 1855. Berlag und Druk von Karl Gerold und Sohn. 


(t) Cuique suum, daten wir nad Durdlefung der ganz furzen Borrebe 
der feinen Militär» Geografie, läßt Ah auch recht gut auf Die richtige Uns 
terfcheibung beifen anwenden, mad und mie viel man von einem milfenfhaftli» 
Gen Bade biefer oder jener Standes. und Altersflaffe angemeffen zuzutheilen 
babe, Würde in literariihen Büchern das häufiger beachten, fo würde Vieles 
nicht vergebens gelehrt und gelernt, 

Bir billigen alfo von vorneherein und vollfommen ben von dem Wer— 
faffer ausgeführten Gedanken, ben, al& Anleitung in Miltärfhulen, in Arbeit 
genommenen Stoff militärsgeografifchen Miffens auf ein foldes Maß bes Moth⸗ 
wendigen zu befhränfen, welches für bas biesfällige Bedürfniß eines gebilde- 
ten jungen Mannes audrcichet, der Erweiterung biefer Kenniniffe in ber 
Zukunft que guten Grundlage dient, und wofhr der Beltaufwand des Arler- 
nens jemen nicht -beeinträchtiget, welchen anbere mitunter widtigere Studien 
und Beihäftigungen erheifchen. 

Der Binrigtung bed Buches zufolge find in den zwei Hauptabtheilungen 
son A) geograflihem, B) Aletiflifgem Inhalte folgende Gegenſtände abgehan - 
delt, namentlih: I. Grenzen und Küflenbefchaflenheit, 2. hydrografiſche Ber⸗ 
bältniffe, 3. größere Ebenen, 4, orogroflfer Bau, 5; Kommunifagzionen und 
6. Landesveriheibigung, dann 7. Areale und Berdlferung, 8. eihnografilde 
und religiöfe Verbältniffe, 9. geiftige Bildung, 10. Raturerzeugniffe, IL. Ins 
duflrie, 1%. Handel und 13. Berfaffung, politifhe Cintheilung, Binangver» 
hältniffe und Heerweſen. Im allen flad dabei bie bie öflerreichiihe Monarr 
chie betreffenden Angaben in fo weit umfiänblier, wie «6 der beichränfte 
Umfang diefes geografiigen Leirfaden® nur immer zulieh, 

So originell und apboriftiich kurz. mie der vorſtehende Profpekt, iſt auch 
ber Inhalt des Buchts; bie Kürze macht, daß in die obigen dreizehn Rahmen 
auf 250 mäßig großen Oftavfeiten alles gefaßt werben fonnte, mas man von 
dem meiten Gebiete der Militär-Seografle Europas hauptſaͤchlich zu wiſſen 
bendthiget, 

Das den behandelten Gegenſtänden eigenthümliche Intereſſe, bie richtige 
Darftellung und bie für ben oben audgefprocdhenen Zwel ſehr paflende aphori⸗ 
ſtiſche Behandlunggart derjelben geben dem Bude einen Werth, weiber in Berug 
auf dem Unterricht im Militärſchulen hoch gebalten, und aufer dem Kreis ber 
Schule allgemein beachtet und anerfannt zu werden verdient. Gin Eorrefter 
Vorriß träge fleis in ſich Charakter und richtige Haltung aller Theile einer 
auszuführenden Beichnung; als folhen Borrig im geogrofifchen Betreffe finden 
wir bie Meine Militär-@eografie preidwürbig und allgemein beftens zu em» 
pfehlen. — Sie Hält in dünner Schale vielen Kern, 





Armee:-NRachrichten. 


Oeſterreich 


Fürſten Goriſchakoff vom 8. dieſ. Monate aus Sebaſtopol klärt uns über bie 


Gefechte dee 7. auf, 


Die von den Franzoſen angegrifenen Objekte waren, wie wir ed in 
unferem Tezten Artikel richtig beurtheilten, die im Märgmonate errichteten 
Vorwerke Kamiſchatka, Selinginst und Wolhynſty, um die fon mehrere 


Male mit Hartnäfigkeit gelämpft wurde, 


J (Mien, 12. Juni) (Bom Rriegäfhauplaze) ine Depefhe bes 


Die Angrifsfronte dehnte fh vom Malahowbägel bis zur Kiliabucht, 

Drei franzöſiſche Divifionen, ungefähr 36.000 Mann ftarf, führten ven 
Ungrif nah vorläufigem erneuerten Vombarbement aus, 

Bon beiden Seiten wurde mit der größten Grbitterung gekämpft. Die 
Brangofen, welche bis zur Kiliabrüfe und bis zum Graben des Malahow- 
thurmes vorgebrungen waren, erlitten fürchterliche Verluſie und wurden zurüfs 
geihlagen. Die Muffen befegten die Meboute Ktamtſchatka, und eine binter 
der Wolhynſty'ſchen Meboute gelegene, Tonnten ſich aber nur im der lezteren 
behaupten, und mußten be erflere den amräfenden Meferven der Alliirten übers 
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laſſen. Die Ruſſen machten bei biefer Gelegenheit 282 Gefangene, unter angeflellt, und hat der Grfinber bie Einlabung erhalten, benfelben beizuwohnen. 
denen 7 Offiziere, und nahmen zwei Berglanonen. Der Verluft der Ruſſen Diefem Mufe ift Hauptmann Breith aupt am 5. db. gefolgt, und werben die 
beläuft ih auf 2500 Mann Tode und Verwundete, Der Verluſt der Allüre Proben, von denen man ſich das Behe verſpticht, fofort beginnen. 
ten iſt mach den von verfhiebenen Seiten zufommenden Nachrichten viel be Grofiberzogfbum Deffen. 
deutender gewtſen. * (Darmfabdt, 6. Juni.) Bi s Darmflddter Big." tbeilt mit, daß 
R Wenn wir biefe neueren Daten jufanımtafaffen, fo fehen wir dur bie» |bie Bewaffnung der Armee» Diviilon mit Bemehren nah dem Minidfgen 
. selben die won und in umnfere leiten Artikel autgeſprochtne Meinung be» | Shflem beendet fei, Das Material fei für die Ausiüftung und Bewaffnung, 
. Mätigt. Die wahren Beribeidigungemerke Gehaftopols ſtehen ned im ihrer die Vorrätpe für Bekleidung aller Theile ber Armee- Dibiilon in der MBeife 
Unverfehrtbeit da. Die Muffen, melde Ungefdhts der numerifhen Ueberlegen- vorhanden und werde die Ausbildung der Truppen mis einer folden Nühtige 
best der Mllürten ihre vorgefhobenen GontresApproden wegen. zu großer Nus- |feit und einem ſolchen Gifer betrieben, „daß bie gtoßherzogliche Armee-Divis 
debnung und Bertheilung ihrer Kräfte nicht viel Tänger hätten bebaupten Föa«|Hom und beren höchſte Berwaltung jedem eventuellen Balle underforgt enigegen« 
nen, haben vorgezogen, ſie mur nad einem bartnäligen und Hlutigen Kampfe | fehen Kann.“ 
bern Gegner zu überlaſſen. j a Sardinien, 
Breilic if Durch diefe Grelgniffe die Lage ter Rarabelnaja eine gefähr- >< Da Ach In dem Korps der Genbarmen (Kutäbinieri) bebeutende 
betese; wenn man aber nad ben zur Grflürmung ber Vorwerle erlitienen Lüken ergaben (260 bei denen zu Buß und 24 bei jenen zu Pferde), ohne 
daß auf bie gemöhnlige Art dieſelben ausgefüllt würden, mindete fh der 


VBerluften auf diejenigen ſchließt, weiche ein Angriff auf die baſtioninten Wälle 
Kriegäminifter init einem Birfulare on die Megimentäfonmanden der Infans 


nah ſich ziehen würde; wenn man bedenkt, daß biefer Angriff, wenn er au 

gelingen follte, nur einen theilmeifen Bortgeil in militärifher Hinficht ger |terie, Kavallerie und Birfaglieri, worin er fie auffordert, ji dem oSigen ünter 

mäbren mürde; dafı endlich au bie Operszionen zur Zernirung der Beftung [folgenden Normen Beute aus der Mannfgaft und ben Unteroffizieren übe 
jugtben. 


vorerſt nicht leicht ausführbar fein, bie Atmeen der Alllirten in eine nicht 
zu günftige Lage fegen würben, fo fehen mir, daß bie am 7. eslangten Borr Jedes Infanterie» Negiinent Kat 12, jedes Ravallerie» Megimient 3 und 
Abeile moch lange nit einen entfgeibenden Schritt zur Erreichung bes vor · das Korps der Berfaglieri 20 Mann abzugeben; bie derartig Trondferirien 
geheften militärifchen mie politiſchen Zieles bezeichnen vollenden in ihrer neuen Veſticimung ihre begonnene Dienflzeit von 8 Jahren. 
Bon ben Übrigen Punkten bes Kriegsfhzuplages nichts Neues, ald die] Die Megimentsfonmandanten der Iofanterie und bie Kommandanten der Bir» 
Daͤumung Anapa’d dur die Rufen und ihre Bejezung dur die Allitıten, |faglieri Gaben unter ben Korporälen und Soldaten folde zu wählen, welche 
was noch der Betätigung bebarf. bem Dienfle ber Karabinieri entipredhen koͤnnen, wenigſtens 18 Monate Dienft« 
"Mus Odeffa baben wir Nafrihten bis zum 6. d. — Bwel Tage |zeit zurüfgelegt und wenlgftens 4 Jahre noch abzubienen haben, außer biefels 
früßer war der ©. d. I. v. Lüders, Oberbefehlshaber der Südarmee, bort|bem engagiren fh im leſteren Falle bed Gegenthelles für eine weitere Ras 
eingetroffen. — Die gefammte Garnifon wird in einigen Tagen bas bei Nifos | pitulazion, welhe mit ihrer noch ansflchenden Dienftjeit 4 Jahre ausmacht. 
bajeff aufgeſchlagene Lager beziehen. — Der Gouverneur von Kertſch, Bürk| Die Ramen aller dazu Borgemerkten mit Ihrem Mazionale müflen dem Kriegs- 
Gagarin, befindet ji feit dem 8, d. in Odtſſa, während bie Megierumgdbtame | minifter eingefendet werden ; angenommene freimillige Uebertritte werben von 
ten nach Ginferopol Überfiebelten. Die 4000 M. ftarke Befazung von Kertf& [dem refpeftiven obligaten Kontingente abgezogen. Der Diviilonsfommanbent 
unter dem General Wrangel bat ſich nah Atabat zurüfgezogen, und am 26.| bat dann mit bem Sendarmerieoffiiere die Tauglichkeit der Bezeihneten ober 
Mai, gleich nach Empfang ber Nachticht von der Ginnahme Ketiſchs, bat Furſt Nugebotenen durch Augenſchein zu prüfen und danı feine Berichte dem Mi— 
Goriſchakoff bie 9, und 15. Dibiflon unter GL. Moller in jene Richtung |niflerium vorzulegen, Die 2 in Sardinien flaionirten Infanterie-Regimenter 
und bie Berfaglierifompagnien bafelbft Haben blof daun mit ihren refpektiven 


entfendet. Aus Sebaflopol waren Machtichten bis zum 34. Mai belannt. 
Der Gefunbheisszufand ſewohl ber Feldarmee wie ber Befagung war eim fehr | Kontingenten beizufteueru, wenn fie von der Infel nach dem Befllande ver 
legt werden. 


befriebigender und dad Berhältniß ber Kranken zu ben Gefunden wie 1 zu 80. 

Vizeabmiral Ponfiloff lag am Nervenficher nit ohne Befahr barnieder. Mor Der RKriegeminifter befahl, die Sergeants ber Artilleriebatterien und 

Gupatoria hatte GE. Wagner zeitweilig das Kommando tes Armeelorp! an | Kompagnien mit Flinten zu bewaffnen, wie and die Sergeants der Ehe 

GM. Chtuleff übergeben. Aus Anapa lagen Mitpellungen iu Odeſſa, von | vanrlegerd-Shwahronen, aut obigem Korps abgegeben, bamit zu verfeßen, und 

Winde Mai batirt vor. Hiernad war bei Gelendſchik an derfaufailfchen Rüdeum | zwar erhalten bei jeder Batterie des Belvartiicrie» Megimented 5 Sergtants 
jene Waffe, bei feber SKompagnie ber Beldartillerie» Ütegimenter und. ber 


jene Zeit, alfo gleich zetig mit dem Angriff auf Kerifh, ein Geſchwader ber 
Aklürten erſchienen, welches den in Anapa fommandirenden Admiral Geres | Artilleriearbeiter 4, bei jeder Schwadren 4 und bei ber gemiſchten Arbeiter- 
. bes Grpebijiondlorpe 5. 


briafoff veranlafte, mit xschreren taufend Mann Anapa zu vwerlaffen, um 
die Verbindung mit ber anı Kubau liegenden Beflung Iekaterinadar herzuitels er befannte meapolitanifche Artillerie « Offizier Mariano Ayala 
len, und bie &renze gegen die ſchwärmenden Tſcherkeſſenhaufen zu fügen. (Hehe Mr. 38 unſeres Blattes) bat bie Militär-Biteratur mit einem Wörter» 
Auf ber Rhede von Odeſſa kaperten am 1, d. M. pwel feindliche Dame buche des Wilftärwefens bereichert, weldyes, in Zurin, dem Aufenthaltsorte des 
pfer mehrere mit Fiſchen belabene ruſſiſche Babrzeuge.*) Verfaſſers, erschienen, folgenden Titel führt: „Dizionario delle voci guaste 
o nuove e piü de’ francesismi introdeti nelle lingue militari d’ Italia. 


Deutfcher Bund. 
* (Sranffurta. M, 6. Juni.) Mit dem neuerfundenen Shrapnel« Franfreich. 
” Bezüglich ded Geſezes vom 26. April 1854 Über bie Armen 


inder des kurheſſiſchen Artillerie nHauptmanns Breithaupt werben, 
er Antrag der Bundes» Militär» Kommifion, vor der Artilierieprüfungd» |botagion wurden einige Lebendfragen diefed Gtatutes vom Kriegeminifter 
in einen Birkulere folgender Maßen entfhiebden : 


KRommiffion der Bundesfehung Mainz die ausgebehntefen praftifhen Verſuche 
— — Die Reengagirung ber Militäre von ber Klaſſe 1847, welche durch 


*) Mir haben bei biefer Gelegenheit einen plampen Ausfall der „Milgemeimen |g,ir f 
Zeitung* zw pariren. Diele 3* brachte unterm 7 db in einem angebliden taif Enıfgliefung vom 9. November 1854 uni ben Bahnen behalten meer 
Rerzeipendenziiteti “nm den, wird von dem Tage an gerechnet, wo diefelben ihre Dienſtzeit von 7 
Fuentel „Ausdem Lager von Srbaftopol,“ 20. Mai, folgenden i L gı 

bemrrlensiweriden Baus: „Vor drei Tagen war Id (ber Korrefpondent nämlich) in der Jahren beenden, nämlih vom 1. Jänner 1854. Soldaten aus ber Klaſſe 
Wilteriadatterir, von wo aus man dir Stadt sollländig überfieht, man erfannte bie eins | von 1847, welche vor dem 1. Jänner 1854 ſich für 2 Jahre reengagirem 
einen Grbäubr, die du rhams umnerlejti!!) find, gamy beutlihh »c. u. Wläflihe | Tiefen, können auf ibe Verlangen zu neuer Stapitulagion von wenigſtens 3 
ed * ze. ey ans om ae VER — Jahren zugelaffen werben, wodurch ledoch bie erflere Kapitulazion vernichtet 

outzu ’ nberje e . N 8 4 . r 
fbeilung Des angeblichen sKerceipondenten möglidnß glaubmürbig zu machen, greift Me wird, und bie Vortfeile ber neuen mit dem Tage beginnen, wo die Meenga- 
„Mg. 3ig.* zu eimem ganz elsenen Mittel, Machbem fie unfırım Brief aus Sehaflopel gitung, vor dem 1. Jänner A855 elugtgangen, in ihrem Laufe durch Icjtere 
vom 13. v. M. („Milit. 3t4" Nr. 64) wirberjibt, der befametlich das Gegentheil der | unterbroden wird, Die 14 Jahre Dienfizeit, mad melden die Meengagirten 
durchaus unverlegten @ebäude li!) mb gewiß mit vellem Bedpte behauptete, nur mehr ben Bufus non täglichen -20-Gentimes erbalten, beginnen mit bem 
meint fir, um ihre Shmädr zu bemänleln ; Die „Berliner Razienalgeitung" habe früher | Tage, an meldem die Militärs ihren Dienft begonnen haben. Alle 
wirberhalt der „Milit. Ita.” und anderen grefien pelluiſchen Iournalen Deutſchlande ohne Unterfcied Ihrer Dienftjeit, fönnen eine neue Kapitulajlon von 7 
— 7 baß fir Rerrejvondenzen aus ber Arimmm auf wunderbare Weife juſam⸗ Share lesen — it ihre Dienkfafee nit Aber 28 pinend were 
Bererfi fin? und diefe Mandser niemals befannt und geläufig guwefen, fürs zweite mehrt, oder fie dadurch das Alter von 47 Jahren nicht überfreiten. Ber 
ſchalen wir unfere Thrilnsbmer zu be, ale daß wir Dichtung mit abrheit verwech ⸗ ſchon 8, 9, 10, 11, 12 oder 13 Dienfljahre zaͤhlt, fann die ag —— 
erſten Recugagenents von 7 Jahren nicht mehr beanſpruchen. In dieſem 
Falle erhalten die Militärd für jedes Jahr ihres neuen Reengagements, bis 
zur Vollendung von 14 Dienftjabren, eive Zulage von jährlichen 100 Ftanken, 


fen. Was ale die Berufung ber „Afgemeinen“ anf rie „Mazionalgeitung” — lejtere 

im Bunte der Berlällichliit,die Machrichten vom Kriegaichauplage brireifend, eine höchſt 
zahlbat am Ende ihrer Dienflzeit, und eine täglige Zulage von 10 Gentie 
mes, während ber auf 14 Dienflfahre folgenden neuen Dienfljeit aber nur 


gu deziwelfelate Autorität — aubdangt, fe if dir imvextiegenben Falle ſeht bezrichmenp und 
eine tägfige Zulage von 20 Gentimes. Die freiwillig Ungagirten, welche 


brbarj Tehure Rrımmenlart, Die Artillerie ber Hllirten wird ſich für bas Kompliment 

der „Mlgemeinin’" gwriielschne gu Danf verpflichtet fühlen. 
im 5. ober 6. Dienfljahre find, können meucrdingd Meengagements von 8—7 
Jahren eingehen, eben jo wie die Militärs derfelben Kategorie im 4. Dienfls 



















































as umd beirifft, fo mürkhen mir, bafi bie „Allgemeine umb Ihe augeblicher 
Korreipontent fm IAntoreie der Demanität mit dem burhansunperlejben hr 
Könten Grhaftepels im Medhte blinde, glauben bes aber eben fo wenig wie die Beier der 
„Mluemeinen“ und die Mebafgios fehbf, die heute micht ben legten Humlng vom Krieges 
ſchaupl ze ibeem Publifum anftldi. Die Rp. 


jahre, Jener Theil der Reengagirungsprämie, ber ſogleich ausbe- 
zablt werden fol, bat den bezüglichen Militärs am jenem Tage ausgefelgt zu 
werben, an weldem bie Meengagirung fontrahirt wurbe, Reichviel ob bie 
Soldaten ihre Dienftjeit beendet haben oder nicht, Im Gegeniheile wird bie 
Bulage erft mit jenem Tage flüfig, welcher auf ben lezten ber vorberge 
benden Dienftzeit folgt. Die Zulage von täglihen 10 Gentimes fol, vom 
1. Zänner 1855. an, allen Militärd ausbezahlt werben, bie am 31. Degems 
ber 1854 vom Dienfle frei wurben, ledoch, unter den Fahnen zuräfgehalten, 
erft Anfangd 1855 ober feit der Bromulgnung bed Geſezes Meengagemenis 
angenommen haben; ehem jo hat dieſe Zulage au jenen ausbezahlt zu mer« 
ben, welchen die unter ben Stipulagionen des Geſezes vom Jahre 1832 ein« 
gegangene Merugagirung annullirt wurde. Was bie Meengagemenid von 
1854 von Soldaten anderer Kntsgamien. aldi jener, bie: amı Zepter Degember 
1854 bienftfrei geworben, betrifft, jo Fönnen jie der Bortbeile der im Jahre 
1855 Meengagirten nicht theilhaftig werden. Jene Militärs, welcht ald Me» 
engagixts oder, Qellvertretar dienen. uud nah: ihrem 14. Dienfijahre aber 
mals eintreten, beziehen für diefe neue Dienfizeit, und- zahlbar. nach Ablauf 
derſelben, eime Jahreszulage von 100 Franken; welche bereita 14 Dienft« 
jahre überföriiten.. haben, fönnen bloß bie tänlihe Zulage von 20 Gentimes 
beanſprucheu· — Zum Benfionsbezuge if nöibig, va die erforderliche 
Dienfireit auch im. Dienfie vollendet worden jet, daber bie Urlaubazeit ber 
noch mit eingereihten Mefruten nicht eingerechnet‘ wird. Alle, ahms. Mül« 
fiht auf Alter oder Dienfljahre, die ihre legte Reengagirungsjeit nicht voll» 
enbet, baben fie abzubienen, außer fie Fönsem ihre emsanfpräde von 
Mienfisötwegen geltend machen. — General Baron Bier farb-ben- 20. 
zu Autibes (Departement Bar) im Alter von 81 Jahren. 
y Grohbritannien. 

* Ein Kortefponbeut der „DoulpRemws,* der 6 Jahre in ber englifchen 
Rapallerie und gleiche Zeit bei der Infanterie gedient, theilt aus ber Krimm 
folgende Meinung eines franyöfifhen DOffigierd über beide 
MWaffen-dber britiſchen Armee mit. 

„Die. Kuvallerie einer Armee im Felde jol Aug’ und Ohr bereiten 
fein; im der engliſchen Armee aber iff fie weber dad eine noch das andere, 
obglebch fie aieheigt das befte Material bazu aufweil. Die. Gtabsoffiziere 
der englifchen .Dragoner- verfiahen von ihrem Dienfte nichts, ald vielleicht bie 
Truppe in- guter Orbrung: aus bem; Rafermenhofe zu führen, und. ich muf 
geſtehen, daß die Divifiomtgeneräle und Armerkorpd«Rommanbanten ganz unb 
gar nicht wiſſen, mas ſle aus der Kavallerie unter ihren Befehlen machen 
ſollen. Rach der Schlacht an der Alma hätte eine wahre Kavallerie ben 


Feind nichtr aus. dem Weite verloren und jede, jeiner Bewegungen 2orb, 


Raglarn mitgerbeife, Dief geſchuh Hier nicht. Eine Stunde noch vor dem 
erſten Schuſſe bei Inkerman hatte der englifhe General feine Ahnung vom 
der. Nähe der Muffen; die Wahrheit iR, daß die Muffen die Engländer über 
rumpelten, weil le feine Morpoften, feine Kavallerie hatten, Gben an ber 
Alma hätten bie Engländer mit ihrer Kavallerie die Muffen verfolgen, abe 
fneiden ober doch verhindern können, ſich ſo zuräßwiehen, mie jie wirklich 
gethan. Uber die englifchen Beneräte kamen nicht auf bie Spur biefes Ein. 
falles ; die Kavallerie heläftigte die Metirirenben nicht im Geringflen. Dieß 
und ihre Untraucbarkeit bei Inferman, oder vielmehr der gänzlich verfehlte 
Gebrauch ließ fie von Allen verfpoiten und ihres Bührerd Name mwurbe zum 
Hohne. (Lord Lukan, befanntlih ein Held von Inferman, wurde mit bem 
etwas. berbem, britifhen Spijnamen „Look-on,* auf gut deutſch Waulaffe, 
beehrt.) Dieß briugt mid auf den tollen Angriff bei Balallawa zu ſprechen. 
Man bat viel barüber geurtheilt, aber im unſerer (ber franzöſiſchen) Armee 
befteht bloß im Urthell über die grengenlofe Tolltühnbeit Jener, weiche bem 
Befehle geboräten und eimem jiheren Tode entgegenrannten, fo wie über den 
Unverſtand und die firafbare Unteiſchäzung fo vieler Menſchenleben Sener, 
melde ben Befehl gegeben, der nur aus einem verzweifelten Eatſchluſſe ber 
Ravallericfommandenten entfprang, die fh lieber niederhauen, als durch ihre 
Kollegen von der Infanterie beipötteln laffen wollten . . Mat die In- 
fanterie betrifft, geſtehe ich offen, Daß jie im Kampfe Mann an Mann zu den 
ausgezeihneiften Korps der Welt gehört; allein wenn es gilt, ſich auf Pier, 
in ben Raufgräben oder mo immer vor bem Ueberialle des Beindes zu fügen, 


3. N. Zeizer, 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum silbernen Schiff,‘* 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren -Lager 


Jedartigen Untformsorte 


zu: billigst. fixen Preisen. 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogteich fremco promptest-effektnirt: 
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muß ich abſtehen, fie auch nur für eine mittelmäßig gute Truppe zu halten. 
Mie die englifhe Imfanterie jezt beſchaffen, foll fie bloß zum Fechten, und 
zu nichts mehr benüzt werden; ihr Schu; muß anderen Truppen anvertraut 
werben. Der Behler liegt nicht an dem Offizieren, bie gewiß ſehr wohl eins 
fehen, mie nöthig eine gute und wachſame Vorpoftenkeite if, fondern an den 
Soldaten felbft, benen der Schade: einer einzigen forglofen Stunde nit ein« 
leuchten zu mollen: ſchtint. Dieſer Fehler iſt in ber ganzen englifhen Armee 
bemerkbar; von Lord Naglan bis zum lezten Gemeinen herab denft Keiner, 
wad der Morgen bringen ann, und die Vergangenheit ſcheint Jedem eine 
hinreichende Catſchuldigung für ein, Uebermag vorn Mängeln, Die englifge, 
Infanterie ift fermer auf bie abſurdeſte Weiſe geſchult und gefleibeh Sie 
trägt noch Immer jene lederne Halsbinde, bie mir ſchon längft bei Geite ger 
mosfen, und noch immer gefällt ibe das IIſtige weiße Niemzerg, von dem wir 
und feit 5 Jahren getrennt Stat eines Leibriemend mit beweglichet Pas 
trontafhe beläßt man dem eugliſchen Soldaten eine ziemlicht Anzahl Riemen 
und Leberfireifen, bie ihn auf dem Achſeln und am ber Lunge. beirren und ibm 
fogar fhaben können, Obwohl fhöne und musfulöfe Geflaften, fünnen ſie 
bob weber orbentlih marihiren, noch laufen, noch fpringen oder jonft! mie 
von ihren Beinen einen orbentlihen Gebtauch magen. Indiridutlle Intellie 
geuz ober perfönlihe Vollforumenheit im Soldaten-Handwerkt taucht bei ihnen 
fat gat wit auf. Kutz, die Soldaten find die ſchönſten, ihre ganze Behande 
lung: aber: ift. bie: ſchlechteſte det Welt. Die jlingeren Offiziere wiſſen dieß; 
fie Hagen, können aber nichts machen, denn bie höheren jind nrit diefen Miß⸗ 
btaͤuchen fo ganz und gar eind, baf jede Militäyreform ihnen verhäßt if.‘ 


Belgien. 

* (Brüffel) Gim königlichet Grlah, im „Moniteur” vom I. d. M. ” 
erſchienen, verorbnet bie Bildung eine® Komite, dem ber Rriegäminifter alle 
auf Randetvertheidigung und ArmersDrgankfaziom bezdalidien Fragen zur Der 
ratfung und Begutachtung vorlegen werde. Das Komitd wird aus böhern 
Offizieren aller Waffengaltungen, dem ®eneralinfpeftor des Brüfen« und 
Ghaufeekorps und den Direktoren ber Marine und der Gtantdeifenkabtt rs ° 
ſtehen. Der erfte Gegenftanb feiner Befhäftigung wirb mwahrfheinfih bie 
beffere Jaſtandſezung ber Antwerpener Befefligungämerfe fein. Gergl. Ar, 
68 unferes Blatter.) Die Megierung bat zu biefem Zweleinen außerorbent« ° 
hen KRrebit von. 9%, Mill. Fr. verlangt, und zwar 4%, Mil. für Br 
mehrung: ber, Artillerie, & Mill. für Erweiterung ber Befungsbauten. Die 
Kaanmer hat jene 4", MIN. bewilligt, bie leztern 5 Mill, aber verweigert, 
worauf bie Regierung vorläufig eingeht, ohne jeboch gang ihren Plan aufe 
zugeben, Untwerpen derart umzugeſtalten, bafi es im Mothfall der belgiſchen 
Regierung und Armee eine fihere Auftuchtfläte bieten könne. (D. A. 3.) 


Tages⸗Nachrichten 


* (Bien) Se. ff. Apeſt. Mof. find, wie wir Bereits berichtetern ebegeren 
Abends zur Mrimer mac Baligien abgrreifet. Milerbönftviefelhen trafen arermffeih wohlr 
behalten in Rrofan rim, allwo ſich im Muftrage Sr. Mafellät deo Reiters von Muplans 
der @enerallieutenant und Seneralabjutant @rhmwald und feitene Er. Majkät des Ads 
nigs von Preußen der Grwerallieutenant unb Geucraladjutant von Pindheim jur ehr- 
furchtevollen Bearägung eimgrfunden Hatten, Ge. 1. f. Apoſt. Mafehät werben bie 
Truppen ber 3. und 4 rue in a. h. Mugenfhein mehmen und dir Reife bis madı Her 
mannflabt ausbeßnen, „Durch birfe aferhöchftr Enade wirb ber Armee cine wufhäjbare 
Anrrlennung für den umübertrefflichen Beift tremer Grgrbenheit und Mnstaner ju Theil, 
mit - bie vielfachen Prüfungen einet langen, vom harten Rranfheiten begleiteten 
Winters in umerhitrerlier Mannezact ertragen” — > feine amvergefchenem 
Bälle ciattaten, bürften Se. Mnjeät am 18. Yuli nad der Weftven; ınräffelmen. 

* Der „Gonflitutiomel,* defen Kerteſpondent aus Arajova feimr Zeit bie ums 
gesenerlichen Ürzeffe ber f. I. Truppen zuerſt aufgetiicht Hat, überrajcht uns Heute durch 
eine Mittbrilung aus Buflaren, nach wilder Me Ginwohner von Rrajova fi anſchi- 
fen, tem Plajfommandanten eine Dantabrefe zu überrelchen für die gute Dbmung und 
rolfommene Ruhe, die „ohne Unterbredumng” feit der öferreichlichen Befajung 
geherrſcht Habe, 


* (Derona) Am 14. d. wirb Ge. Örgelleng bee Herr 8. M. Graf Mabepfn 
fein Hauptauartler nah Monza verlegen. 


Ein: und Berkauf 


von allen Werth habenven 


Staat$papieren 
zu dem äußerften Börfenfurs bei 
Jakob Strauss, 
Banquier in Frankfurt am Main. 
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YAugefommen in Wien. 

(Am 12. Iuni) Dberfilt. Zaltſet, Feſt. Koemmand, von 
Gattare (Micher, Stadt Trirh). — Die Majere: Baron 
Rüpt v. Gallınberg, vem 2. Hend.-Rrg., von Prag (Hotel 
Bandel), md Lındl, vom Genitſtab, von Saaı (Siadt, 
gold. nie). Dir Hauptli.: Büttner, vom 49. IM, 
von Wailanb (Mariabilf, geld. Kreuj), und Merder, vorn 
3. Art,»Rra., von Trautmannsborf (Miferverfant). 

(Am 13, Ausi.) Die Gamptleute: Kabarı. ven ber 
GeninvSchulfompagnie, von Ktrms (Banbfrafr, golbener 
Stern), und Höhnel, vom 39, IR,, von Kuffein (WMiebın, 
Stadt Drbenburg). 

Abgereijet. 

(Mn 12. Juni.) Herr G. M. Graf Monteccoli, nad 
St. Pölten. — Die Majore: Bifhinsfg, vom 27. IM., 
nach Graj, und Braf Meverierra, im Penf., nah Lin, — 
Hpim. Frethett v. Stietka, vom 19. IR., nah Komorn. 
— ‚Die Rittmfte.: Fiſcher, vem WilitärsFahrwefensterps, 
nah Bröns, und Stordinfelb, vom Milltär-Buhrmw.fens: 
Rorps, nadı Prag. 

(Aa 13. Iuni.) Se. f. Hoheit Brins Bufas v. Wale, 
FOL, nad Dreaden. — Hr. EM. Freiberr v. Stein, mad 
Belt. — Se. Durchlaucht Dierflt. Fürſt Windiihgräg, 
vom 4. Drag sRig., nach Graz. — Die Rajore: Dragoni, 
in Beni, nach Krems, v. Nemeih, in Denf., mad Graz, 
und Geaf Breda, in Pruf,, nah Graz, — Die Haupllt.: 
Bafeiger, vom 27. IR, nah Gros, Kiemf, vom 10, Iür 

jerbat,, mad Freiſtadt, Dietrich, vom Genieſtab, mar 
—— 





Anzeige. 


Endesgefertigter beehrt ſich hlermit ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen, daß ich wleder nach England ge» 
reift und im drei bis vier Wochen mit einem Tran- 
port gut gerittener englifcher und beutfher Pferde 
bier eintreffen werde, 


Bien, am 12. Juni 1855. 
Mori; Straf, 
(42—1) t. k. HofelBiervelieferant. 








Du alle Buchhandlungen it zu beziehen: 
Hindbud; der hgl. baicr. Artillerie 


vom bın 
f.b Oberſt J. Sütz und Major J. Schmölzl. 
Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 

1. Lieferung. 8 Bogen. 16. btoſch. 10 Bar. ober 36 fr. 

@s if dies Handbuch die Frucht lamgır mühlrliger Ars 
beiten, denen auch bie böhfte Sanfziom zu Theil 
ward. Das baleriſche Artilletie hat Ach unter ben eurer 
päifden Metillerien einen vorzüglichen Rang erwerben ; 
bas baieriſche FelbartillerierSpftem zog bie Maimerffamtert 
der Artilleriften wieliach auf Mc, mir bas Baierifche Mer 
Runge s Artillerie» Syſtem felbd von Seite des deutſcheu 
Bundes jür die Bunberfrflungen angersmmen wutde, und 
nd Um und Raflatt nah viefem Epitem armirt, @s 
bat daher das Hantbuch wicht alleim einen hehen Werth für 
bie baierifche Metillerie, ſondern auch forgiell für das beutr 
ſche Bundröheer und die ſremden Artiflerien. Der Umfang 
dürfte 8 Bändchen zu 8 Bogen in Auſpruch nehmen. 

Münden den 6. Mai 1855. Georg Franz. 


Adolf Ehrenzweig, 


Czäko- und Kappenmacher in Wien, 
empflchlt sich 

mit allen Sorten Ofiziers-Czäkos und Czäpka, 
wie auch mit 

Uniformkappen in feinster Qualität 
zu den billigsten Preisen Gefällige auswärtige Aufträge 
werd>n allsogleich franko promptest effaktuirk, 
Hat nein Gewölb ı 


Alservorstadt, vis-A-vis, der Kaserne. 


Moitbraten: 
und Gollaſch⸗Maſchinen 


anf Spiritus, im greßet Mutwahl vom 1 fl. 12 fr, bie 
1. 36 fr, wie auch 2 Battungen Meifer-Thremafchlr 
wen ſammt Rhum flaſche v. 69.30 fr. 6:87 a. 30 fr. RM.; 
zu haben bei 





J. Puntschert, 
bürgl. Spängler, Stadt Gränonarrgeife Mr. 833. 


PREIS-COURANT. 


AUBNE DINDRR, 
Wiäfhe-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stabt,Steindlgafle Rr499, 3.&tof"). 
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Billige und gute Wäfce find jedem nothwenbig, befonbers aber denjenigen Herren Dffizieren, welde im 
ben entfernten Provinzen unferer Monarchie fih befinden, wo um theures Weib oft gar michts zu befommen if. 

Ih habe mich Daher ausfchlichlih der Erzeugung von Waſche und Rravatien für die  . Mrmee gewibmel, 
wit ber Derpfliztung, alle Dugend Beftellungen bis an bie Erengen der öferr. Monarchie ben Herren Dffigier 
ten, Idbl. Uniformirungss und Erziehungs» Anfaltıen transport: unb verpatungsfrel jur 
zuſtellen. — Mein Ruzen ift fehe Mein und nur ein großer Zufbruch fann mich in meinem Unternehmen unterflügen, 
worum ic GöRichft Bitte, um fo mehr als baburch Die Herren Offiziere nicht im bie Bage verfegl werben, minber 
gute Ware um theuete Preife andersws laufen zu müſſen. 


Wäsche. 






.- Don Baummwollftoffe. 


Semben echliärbige Kosmanoſſet . . 
von enpl, ober ſranzoͤſ gebruften 
KRelllolb oooounnouunsunse .. 





Bou echter Leinwand. 
Hemden ber Stäfa 101.,8 A. GA. 5I., 
3 


41,3. 
Unterhofen | destſchen Sänitt: 
pr.&t. a2. 30fr., 28. 6fe, 1.45 Te. 







weiß...++ ..... 

























Pr .. Sänitt: mit franzdj. gefärbten Bruft..... 
pr. St. a 27. 30fr., 2d.15fr, 1f.50 Fr. son engl. Nabapolam mit färbiger 
Bußr&oten | von Afaden Rönigejwirn: Beufeossasuusounens — 
das Paar a 1 A, 48 fr., 36 fr, von engl, Mabapelam mit weiß 
Gatafreifen | das Dugend a 48 Fr, 36 fr. | gehiftee Beußonnsneeeen- * 
Saktücher dant. a 1 jl.20fr., 18.,50fr.,40fr. Unterhofen | vom Barchent ber Elrnunnnunne | 
” detto gefärbte... 0-0 nen. 1/20 » von engl. Blanell pr. Et.a Ti, 
„ von franzöfifchen Leinen-Batifl ... | 2130 von Baumwell Treas ......... 
Befifter Ramene zu g nah | Radptlsibel | von Batchent per St....... 12 
verſchieb Größe 20, 10, 6 fr, R von engl. Flanell, weiß ober fürs | 
mit Krone Gfr. mehrpr. Gt. big ver Eihf a 8 A... 6 fl. 
Koularbs echt oflinbifche pr. Sıät If. 30 fr. — Bupfolen | gefrikt, dach Baumwoll 
Sanstüder | pr. ©t. 1 fl., 45 le, 30 fr. das Paar 36 Ir., 24 fr, 
Leintücer | pr. Sr. hf, 30.20 fr, 2.80 fr. | . gefrift vom feiner Echafmolle das 
Serpietten | pr. Gt. 50 fr, 36 fe | Dar Dunn uunnennsueennenee 
Tlſchtüchet Y,aroß pr. St.a i.aott. 2 a. ↄok. Haloſtreifen das Duzend — .............. 
Kravatten. 
von Mailänder Milas ver Dugend......, “ons 7150 von Grossgraim ........... Snnenenunnee 5 
5 " mit Patien per Duzend . ....... | — jun Grosrgrain mit Patten . ........ —EE—— | 
r — wit Maſchen per Dujend ...... 11 - jean feine engl. Rafting 7 FM. 30 fr, mittelfein. | 5 
| echt Schafwell⸗Lafling .............. 
Die kaſting⸗Kraratlen mit Palten per Duzeud 68 fr, mehr. 





*) Anmerfangen. Wegen Vergrößerung des Geſchaftes war ich pendibiget meine Wohnung am Graben Mr. 615 
2 Stof zu ändern und bitte daher an obige Mbreffe die Beftellungen zu machen, 
Die Waſche wird im fertigen Zufland, elegant apjufirt, eingefenbet. 
Somehl für Wäſche als Kravatten find bei einzelnen Befellunnen bie gemähnlihen Mafe in Vaplerfttelfen 
ober im Wiener Zoll nothwenbig, und nıbfltem iR bei Hemden und Hefen bie beiläufige Körpergröße anjugeben. 
Man erſucht HöflichR, die Briefe zu franfirem, um der baranf haftenden Eiraje zu entjehen. 


NB. Zur leichtern Berechnung find die Dugend-Preife per Stüf angefegt werben. 
=” Einzelne Herren werden Höflichft gebeten das Geld in Voraus zu ſchllen, ober durch Die 
betreffende Offiziere. Uniformirung die Beſtellung zufommen zu laffen. 


Die vereinigte 


Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder- und Kappen- 4 








Fahriks-Niederlage. j 
ZUM ORDENSBAND. ss 
InWien, g® 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. BE - 
IL Ein Besuch in der mit N 5 F 
2 Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 37 


= 
. ® 
\ reich ausgestatteten Niederlage 
4 wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär- Beamten 
— vollends aberaougon, dass ausserat selten eine so gute Waare um olnen so billigen b 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 


Eigentbömer und verantwortlicher Redafteur J. Girtenfeld. — Druf von Korl Gerold und Sohn. 


/ Dititärifche Zeitung. 


— u ů— — 


N” 71. Samſtag den 16. Juni 1855. VIII. Zahrgang. 


Bien, Cricheiat jenen Diuſtag, Donnerflag uns Samftag in einem halben ober zanzen Bogen. Mbonnementäbringungen für Wien viertelſahtig wA. 30 ir. Hür Kusmärtige 
a8 10 fr. 8, m. am welden Vreib die Hetrea Abonnenten das Blatt pertofrei zigefender erfalten, — Gingelme Blätter 6. 8. M. Pränumerajion wird angenommen im Romptolr ie 
Mälltärifen Zeitung" (Gtabt, MWollgeile Ir. 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge im franfirtem Briefen eimgefrnbet werben wollen, Inferate werben zu Afı. KM, die Meikigelle 





beradguet, mobel mod die jinesmalige Gtempelgehähr von 10 fr. R. DM. ym berishtigen femımt, — nenime Beiträge werben mit beräffichtigt, 
WM Im lege des Buchhandels ik die „Miilitärifche Beitang* tur 8. Berold und Gehm zu beziehen. 





Die verbefierte — — und die Freunde taktiſcher 


eformen. 84 
— 


(K.) Bor nicht langer Zeit betrachtete man die Entfernung von 200 | 


Schritien ald eine ausgiebige Schuäwelte für das Infanteriegewehr; die 

Waffe wurde in raicher Folge beffer und juverläſſiger, und jest ſchon if 

a dreis und vierfahen Abſtand ber Feind nicht ſicherer als ſonſt auf 200 
ritte. 

Die Vervollkommnung der Handfeuerwaffen ſchreitet aber ſtets vor⸗ 
waͤrts, die Diſtanzen werden immer größer, die Gegner rüfen immer weiter 
auseinander, bit fie endlich gang — zu Haufe bleiben und fchließlich die 
Träume vom ewigen Frieden verwirklicht find, Der Gefährlichkeit der ge- 
zogenen Waffe und Spizgefhofle hätten dann die Enthuflaften des emigen 
Friedens mehr zu verdanfen als den Dlivenblättern des befannten Fries 
dend-Apofteis, und jene könnten nichts befferes thun, als noch welter tra, 


8. leichter, bequemer und ſchneller in allen Lagen und Stellungen ges 

handhabt und geladen werben könne (Zündnadelgewehr), 

4. der Infanterie eine größere Selbfiftändigkeit refpeft. Unabhängigkeit 

von den anderen Hauptwaffen verſchaffe, und endlich 

5. die Artillerie an der Anwendung des Kartätichichuffes hindere. 

, Mit der vollften Ueberzeugung anerkennen. wir Tiefe Vorzüge, bie 
wir nicht einmal durch Aufzählung ber gewöhnlich nenannten Nächtheile 
ſchwaͤchen wollen, da dieſen Nachtheilen — raſches Verſchießen, Scheue 
des Soldaten vorm Bajonnetkampf ꝛc — durch bieziplinarifche Einwirfung 
begegnet werden kann. Es ſoll zwar keineswegs geleugnet werben, daß 
von einer richtigen Beurtheilung der Entfernungen, vom richtigen Zielen, 
von atmoiphäriiden Ginflüffen, von der Unvolfommenheit dır Bifireintich- 
tung und von der Sehlraft des menſchlichen Muges die Treffähigfeit bes 
Gewehrs abhängt; aber wir find auch nicht Echwärmer genug, um auf 
1000 und mehr Schritte, wo die genannten Bedingungen weniger jutref» 


gende und gefährlichere Warten zu erfinden, um durch fie gu erwirfen, was | fen, in Anwendung bringen zu wollen, begnügen und vielmehr mit 5 —600 
der Macht der Rere und Idee nicht gelingen will. Die „Humanttät“ muß | Schritten, und finten ſchon einen ungebeueren Gewinn darin, daß man 
meuikihaubern vor dem Gedanken an einen Fünftigen Krieg, in melden | mit vieler Wahricheinlic;keit des Treffens für diefe Entfernung auf einige 
Niemand mehr mit der tröftlichen Hoffnung ziehen fönnte, daß „nicht alle| Treffer rechnen kann. Wichtiger als die angeführten Unvollfommenheiten 
Kugeln treffen. *— Alſo fchnell vorwärts Ihr Friedendmänner aufder Bahn der | erfheint der Nachtbeil, der in dem vermehrten Gewicht der Munizion liegt, 
Morderfindungen, vergeht aber dabei nicht Das Bajonnet, diefes einfache | was eine übermäßige Belaſtuug des Mannes und eine Bermehrung des 
Inſtrament, das nicht meiter reicht, als bis im den Torniſter des Meindes, | Trofes zur Folge Haben wird, dagegen verdient unter ben Vorzügen des 
wenn es mit berabaftem Muthe und fräftiger Kauft auf feine Bruft gefegt| 


wird, Herr GOottfried Reis aus,Treffurth*) möchte. Euch indeß mit feinem 
ur tg einen verteufelten Streich fvielen, kauft ihm daher für 25,000 

riedrihsd’or feine Erfindung ab und ber ewige Friede ift fertig, wenn 
Ihe es um diefe Bagatelle dahin bringt, daß die ſtich- hieb» und Fugels 
fee Erfindung des Herrn Gottfried Reif Euer Geheimnif bleibt, denn 
font iſt der Friedensdhumanität das Motiv geraubı, Kugel und Bajonner 
treffen nach wie vor und alle Eure Hoffnungen find bis au der Zeit ver⸗ 
eitelt, wo man mit fortififatorifben Werfen, ungefähr fo Rarf wie Seba⸗ 
Ropol, vor Die Haupiftadt des Feindes rüfen Fann. 

Bevor jedoch der ewige Friebe bie gewaflneten Söhne Europa’s über 
raſcht, mag es Winem derſelben vergönnt fein, zu unterſuchen, ob biefen 
verbifferten Handfıuerwaffen wirflid) fo unabfehbare Folgen anfleben, wie 
die Rriedend» und Reformfreunde vermeinen. — Alle Uebertreibungen füh- 
ren zu ähnlichen Schläffen, wie folde foeben von dem geehrten Leſer ge 
hört wurden, und wenn der Schreiber dieſes von völligen Neformen in 
der Taktik lieft, die man der verbefferten Waffe verheißt, fo will es ihm 


nemen Gewehre di: verminderte Pulverladung höher angefhlagen zu mers 
den, ald es gewöhnlich au gefcheben pflegt. Dit dem glatten Rohre traf +- 
der Soldat nicht, weil er micht zielte oder Fein richtiges Abfommen nahm; 
der heftige Schlag verfchulder Beides. 

Alle dieſe Bortheile num werden in Tünftigen Kriegen der Infanterie 
vortrefflih au flatten fommen, aber wir amweifeln an der Notbwenpigfeit 
taftiicher Ummälzungen ale Folge des verbefierten Gewehtes, und wollen 
verfuchen, unfere Unſichten in Nahftehendem zu begründen. 

Was folgern die Theoretifer aus diefen Bortbeilen? Sie fagen: man 
muß vorerft die Mafientakril aufgeben und zu einer freieren Führung, „ger 
gründer auf Intelligenz und Bildfamfeit des Menfchen,” übergehen. 

Auf die Idee des Oberbeſehlshabers einzugehen, aus feinen allge 
meinen Dispofizionen feine Abſichten erfennen, varauf finnen, wie feldhe 
gefördert werden fönmen, wohl aud bei veränderten Anfangsverhältniffen 
errathen, ob, wie und wann gehandelt werben müſſe, um den Oefechtöplan 
dennoch; durchzuführen, das find die Spielräume für die Intelligeng der Uns 
terbefeblöhaber, die „Freiheit der Führung* aber muß Feſſeln erdulden, die 


bevünten, als häuten alle großen Feldherrn von Alerander bis auf Napps iht bei aller Intelligenz der untergeordneten Führer nidt abgenommen 


Icon nur zum Zeitvertreib ihrer Zeitgeneffen Kriege geführt 
wiſſe Grundidje der Krirgfübrung, die nie verjähren, fie 


Es gibt ge | werben dürfen, weil die Intelligenz ſonſt leicht in eine Role falten fönnte, 
überfeben gi | im der ſich Beflerwiflen und Wilfür geltend zu machen fucht, und durch die 


wollen, hieße dad Weſen derfelben verfennen. Much in der Tafrıf gibt es Plane des Oberbefehls fatale Striche macht. 


Brundije, die an fi wahr und unverwerflich find,-aber fie bleiben- Dies 


Als unmittelbare Folgerung des Grunrfages: „die Maffentaftif aufju- 


zur innerhalb gewiſſer Grenzen, und Die an ihnen heraeleiseten Folgerun- geben, * fchen wir bie Rompagnie als „taftifche GEınbeit,” feibfftännige Plaͤnller⸗ 


gen find im der Kegel grundfalſch. Sich vor Trugſchlüſſen au hüten, jene 
allgemeine MWahrbriten feinen Augenblif ans dem Geſichte zu verlieren und 
bei Beratung taftifcher Verhaͤliniſſe ſtets den Menichen mit feinen Tus 
genden und Schwächen in Rechnung zu bringen, das feinen die Regeln 
zu fein, die genau beobadıtet fein wollen, wenn man über bie Taltik der 
ueuen Feuerwaffen ein Urtheil abgıben wil. 

Bevor wir die eingebildeten oder wirflichen Folgen ber verbeſſerten 
Waſſe näher erörtern, wollen wir einen Blik auf die Vor» und Nadıheile 
derfeiben werien. Man rühmt von der netten Waffe, daß fie 

1. eine größere Treffähigteit beitge, 
2. auf weitere: Entfernungen wirke, 


fete Befır erinnern ſich wehl dieſet Fomifdgen Schrift, melde * in Ar. 8 


hen le Nr. 


des vorführigen Golbatenfreundes beſdtochen harten, 


fhwärme von Sekylonsgröße, Züge, bie wiegen ihrer erhöhten Feuerwirlung 
Halbbataillonen gegemüber geftellt werden follen, wenn Diefe mit der alten Waſſe 
verfchen find u. f. m., karzum ein Bild zerhufter taltiſcher Eiaheit, vor 
welchem fi der Feldhetr eines gilinden Schauers nicht zu erwehren im 
Stande ſein bürfie, da feine allgemeinen Inſtrukzionen, ſelbſt bei der intel 
ligentiften Kampfgeſchitlichkeit der Untrbefchlabater, für den mit jedem 
Augenblik ſich vırändernden Charakter des Gefechtes doch nicht ausreichen, 
und am Eude nichts übrig bliede, als das Gefecht in eine Menge von De» 
tailfämpfen zu zeripalten, die Kinen andern Erfolg al® gegenfeitige Berlufte 
haben wilrden, den Hauptkampf aber unentichieben liegen. Man wird augeben, 
Daß durch dieſes tafrifche Divifionsermpel die Einheit der oberen Führung mad 
th.ilig alterirt werben müßte. — Tem felbfiändigen Aufireien der Roms» 
pagnien und dem Gebrauch der Kompagnirfolonnen fou dadurch akbt der 
Sub gebroden wurden; aber die Behauptung, daß bie ſeitherige Tatut 
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reformiert und die Anivenbung größerer Maffen aufgegeben werben müſſe, 
hält vor der Wirklichkeit ſo wenig Stand, daß wir fie zu den Uebertrei⸗ 
bungen zählen müfſſen. Die Kompagniekolonnen werben ſtets von vorzüg« 
tichfter Wirkung in Heineren Gefechtsverhältnifſen fein, nämlich da, wo 
Boden und Ausdehnung der Streitfräfte innerhalb des Weberfihtäfreifes der 
Beſehlohaber Über Mleinere Truppenförper — Regimenter und Brigaden — 
liegen, und mo die Bedingungen, von weldyen der günftige Gebrauch der 
verbefferten Waffe abhängt, am leichteflen erfüllt werden können ; fobald aber 
zahlreiche Armeekorps auf den Kampfplız treten, ändern ſich die taltiſchen 
Verbältnifie, und die Maſſen werben alsdann künftighin eben fo wenig 
entbehrt werben fünnen, als man fle in den Schlachten ber früheren Kriege 
vermeiden fonnte. 

Die Theoretifer preifen ferner die Bortheile des Fernſchleßens mit 
oft fo plauflblen und feſſelnden Gründen, dag ihre Anhänger bereits zu 
einer bedeutenden Zahl berangewadhien find. Bringt man mit dem Wern« 
fbießen die Zerftüfelung der Streiifeäfte, auf welche die zu weit getriebene 
Konſequenz des Grundſazes hödhfter Feuerwirlung gedrängt hat, in Vers 
bindung, fo flebt zu befürdten, daß die Bortheile, bie in einzelnen Fällen 
aus ven Kernfd,.ehen erwachſen, in Nachtheile umſchlagen, in fo fern näm— 
lich die Moffewirkung des Feuers durch ſchnelles Schießen erſezt werden 
fol, Obgleich wie augeftandenermaßen in ber Disziplin eine Gegenwir- 
fung gegen ben Mißbrauch des befferen Gewehrs erblifen, fo wird bem 
Verfeuern doch bei einer in lauter Fleime taftifche Einheiten aufgelöften 
Streitmaffe nicht vollſtaͤndig vorzubeugen fein, denn bee Soldat bleibt bei 
aller Disziplin Menſch, der, fei er Worgefegter ober Lntergebener, nicht 
leicht ver Berjuchung widerficht, Die aus weiter Ferne fommende Kugel zu 
eriwidern, unb es wird, je länger das Ferngefecht dauert, deſto mehr Dur 
niglon verbraucht, reſpelt. verfchmendet. Dem Soldaten fagt man: Wir 
müfen ben Feind vernichten, ihm überall, wo wir fönnen, Verluſte beis 
bringen. Kann bas aus ber Entfernung gefchehen, fo bleiben wir ihm vom 
Leibe. Dasselbe denft wohl auch ber Feind und es wird dann fo lange 
geichoffen, bis Niemand mehr übrig if, der fih bes Gieges rühmen Fann, 
oder bis einer der Gegner Die momentan größeren Verluſte nicht ſcheut, 
darauf lodgeht und endlich auf dem Plaze ftebt, den fein Feind behaupten 
wollte. Er ift dann Sieger und hat Den Sieg nicht dem ferntragenden 
Gewehre, fondern feinem Muthe und feinem Bajonnet zu verbanfen, Bu 
allen Zeiten war dies fo und für alle Zeiten wird «ö fo bleiben, wenn 
nicht etwa der Feind durch Werlegenbeiten, Ueberrafchungen, überhaupt 
durch geſchiltes Dperiten und Manöpriren vom Plage gedrängt wird, 

Hortfezung folgt.) 


@rinnerungen eined alten Seefoldaten. 


tKerifezung-) 
11. 


Gharles Gornic war zu Morlair geboren. Ban; jung noch befehligte 
er bie Korfaren feined Baterd und durchſegelte bie Meere Indiend, mobei 
er bie Engländer flug und ben Handel ber Kompagnie zu Grunde richtete; 
auf dieſe Weife fingen bamals alle tapferen Geemänner an, bie wie Jean 
Bart, Dugay Troukn und Defeffarts auf ihr bürgerliches Wappenſchild nur 
eine Qußole und einen Biftolenfolben zu meißeln Hatten. 

Chatles Cornie machte jih bei feinen Kreuzungen fo furdibar, daß ber 
Marineminifter, weldjer ohne Unterlaß feinen Namen hörte, einmwilligte ihn zu 
verſuchen. Aber ihm gleih anfangs zum Dffigier der Löniglihen Marine 
madhen, ohne anderen Anfpruch als feinen Ruhm, wäre eine Ungeheuerlichteit 
geweſen, fühig, den ganzen Adel in Harnifh zu bringen. Der Minifter wagte 
es nicht, ſich einen folgen Mifbrau feiner Amtegewalt iu Guniten bes 
Dienfled zu erlauben. Gr gab Gornic ben Befehl über die Fregatte: „Das 
Glut“ mit einem einfachen Patente ald Wregatten » Lieutenant, weldes ihn 
außerhalb be& Marinelorps ließ. 

GCornic beunrubigte ſich deshalb wenig. Ur hatte ein Schiff unten fei« 
nen Füßen und bie Flagge Branfreihs auf feinem Dißtaue; er verlangte 
nicht mehr. Gr reift ab, um ein Schiff zu ekkortirem, welches ſich nah War- 
tinique begab, flößt auf ben engliſchen acht und zwanzig Kanonen flarken 
Korfaren: „Der Adler,“ greift ihn an, entert ihn und nimmt ibm nad 
einem balbftünbigen Kampfe weg. Nah Frankreich zurüfgrfchrt und bereit 
nach Breft einzulaufen, findet er „feinen Weg“ son einem Tleinen engliſchen 
Geſchwader verlegt. Gornic verfammelt feine Mannjhaft, die fa ganz aus 
Söhnen der Bretagne zufammengefrät war, 

„Jungend,® fagt er zu ihmen in ibrer Sprade, „twir haben ba unter 
unferem Minde ein Linienfhiff, eine Bregatte und eine Korvette, welche und 
nit Plaz machen mollen; aber die Sonne und das Meer gehören aller 
Belt, Ihr müßt ed fehr eilig Haben, Cure Mütter zu umarmen und mit 





























ven, wendet ba Gieuerruder auf die Korbette zu und wir imo 
chen, 

Ein froͤhliches Hurrah!“ erhob fi von allen Seiten bes Shiffee 
Jeder nahm feinen 4J ein. „Das Glut⸗ ſtitß zuerſt auf die Fregatte, 
„Themſe,“ welche ihm feine zwei Lagen entgegen ſandte, welchen Gornic ger 
bübrend antwortete; bierauf fegelte er raſch vorbei, bielt das Feuer des Wr 
aienſchiffes der „Aleide“ aus, antwortete darauf und fiel dann, mit fänmtlis 
Gen Segeln, auf bie Korvette ber „Rumbler.” 

So überraſcht und von feinen zwei Gefährten abgefnitten, fandte ihm 
ber „Mumbler* feine Lagen entgegen, dann wollte er mandoriren, um fid 
hinter die Feuer der beiden anderen englifhen Schiffe zu fieilen, aber bever 
er ſie ereilen Fonnte, lieh er Cotnle's Fregatte faft Bord an Bord herankom⸗ 
men, unb biefer fandte ihm feine Ladung in ben Bauch. 

Gin furdtbares Getöſe, gefolgt von großem Geſchrei, ließ ſich hören, 
und old Cornie'a Fregatte, einen Augenblif von dem Windftrih meggetragen, 
ſich um fi felbft berumdrehte, verflog die Mauchwolle, welge Die Korvette 
eiupüllte, und man fab, wie fle ihrer drei Mafle beraubt langfan in bie 
Bluchen verfanf. 

Unterdeffen kam ber „Aleide“ dem „Rumbler® zu Hilfe, welcher völlig 
unterſank; Cornic benägte den Augenblif der Verwirrung und bes Aufenthal« 
tes, melden dieſes Manoͤrer herbeiführte, um über die feindliche Bregatte 
berzufallen, bie er mit feinem Meuer überfgüttete. Er Hätte fie, fo wie bie 
KRorvette, in ben Grund gebohrt, wenn der Aleide,“ melder feine Fahrzeuge 
ind Meer gelaffen hatte, um die Mannfhait bes „Rumbler# zu retten, ſich 
nit mit einer plözligen Wendung an Bakberd bed „Wlüfes“ befunden Hätte, 
welches ſich lezt zwiſchen zwei Feuer genommen ſah. Die war num fein 
Kampf mehr, aber ein @emegel, 

Das engliſche Linlenſchiff, weldes bie franzöͤſiſche Pregatte ber ganzen 
Höhe feiner Batterien entlang behetrſchte, ſchien ein feuerſpelender Berg und 
überfhwemmte es mit einem KRartäifhenregen, Man athmete in einem Dunft» 
freife von Schwefel, Beuer, Eifen und Blei. Der Raub und bad Gelsſe ber 
Ürtilferie erlaubten weder etwas zu fehen noch zu hören. Der Wind, welcher 
dur fo viele Erploflonen geftilit worden mar, hatte aufgehört, die Segel 
hingen bie Mafte entlang berab, das Meer hatte, fo wie erfchreft, feine Wo- 
gen zuräftreten Iaffen, und das Schiff gehorchte dem Stewerruber nicht mehr. 
Biözli verringerte Äh dab Bewer, hierauf wirb es ganz eingeflellt. Cornic 
ſteht erflaunt um fi, ein Schiffsmeifter läuft herzu: 

„Kapitän, man empfängt feine Befehle mehr, ale Dffiziere Anb getöbtet. 

Der Kapitän fpringt von feiner Wachſbank auf. In biefem Augenblike 
yerrelßt eine Kugel bat Hißtau ber franzöſiſchen Flagge, welche verſchwindet. 

„Wir Haben und ergeben!® rief ein Watrofe, ’ 

Diefer Ruf wird in ber Batterie wiederholt, unb bie franzöfiihen Kar 
noniere werfen ihre Zunten in das Meer, die Gngländer glauben ihrerfeits, 
da fie nicht mehr die Kanonen der Fregatte Cornic's bonnern hören, und ihre 
Blagge mit wehe flattern fehen, daß fle iich ergeben bat und hören auf zu 
ſchiehen. Uber Gornie hat Alles gefehen, er eilt in feine Kojüte, erſcheint 
mit einer neuen Blagge, fleigt ſelbſt auf die Dünette Kinan, um fie aufınhife 
— und feine zwei Piſtolen auf die Kanonen, die neben ihm find, abfeuernd, 
agt er: 

„Beer ) Jungens! Guer Kapitän und Eure Flagge find an ihrem Plage; 
zu Garen Gefhügen und fo lange Feuer, als ein Mann an Borb ini“ 

Die Seeleute gehorgten mit einem Hurrab unb ber Kampf beginnt 
no viel bartnäfiger und fereflicher; aber er mährte nur Furge Bei, Müde 
eined fo langen Kampfes wichen enbli bie Cagländer, vernichtet, beiiegt. 
Die zwei Schiffe, melde noch übrig blieben, errrichten Viymouth lange 
ſam fegelnd nidt ohne @efahr, während „das Blüte in Breſt einlief, von 
Vulver geſchwaͤrgt, mit zerriffenen Blaggenftüken, aber alle Segel entialtenb, 
leigt bie Blurhen burhfhneidend und mit ber flolg an feinen Maſt genagel« 
ten weißen Blasge. 

Zur Belohnung für biefen wunderbaren Kampf wurbe Cornie zum 
Linienfgiffslieutenant ernannt, troz ber Vermahrungen ber Marine-Ofliziere, 
wilde, um fih für feine Erfolge zu rächen, ihn in Ounrantaine fe}«- 
ten, Ginen Offizier in Duarantaine fegen, heißt nämlich in ber Gerfprade, 
iich weigern mit im zw verkehren, ihm zu grüßen und mit ihm zu frreßgen. 

Ia diefer Epoche blofirte der Admiral Rodney Havrerbe» Wräce mit 
einem beträchtlichen Geſchwader. Diefer Hafen hatte bald großen Mangel an 
den unentbehrliäiten Lesendmitteln. Um ihm welche zujufüßren, mußte man bie 
engliſche Blotte mit zwei Fahrzeugen durchſchneiden, Died war eine Unternehmung, 
welche tauſend Chancen des Todes gegen eine Ghance bes Gelingent darbot. Gornic 
wurde bezelchnet, um je zu verfuchen, und dieſes Mal ſchwiegen bie Offiziere 
des „großen Korpd;" je Hofften vieleicht endlich von dieſem kühnen Aben- 
teurer befreit zu werden, deſſen Triumfe fie am Schlafen binberten. Aber 
Gornic follıe noch einmal ihre Grmartung täufhen. Gr fuhr von Breit ab, 
nachdem er alte feine Mafiregela getroffen hatte, gelangte vor Tagesanubruch 
mirten in das feindliche Geſchwader, harte bie engliſche Flagge aufgrpflangt 


Euren guten Breundinnen luſtig gu tanzen, wir werben umferen Weg gerade| und verfolgte Die „Agathe,“ die vor ihm mit der franzöfſchen Blagae floh; 


‚verfolgen wie tapfere Kerle und nicht nah rülmärıd blifen, 


Dinter uns ift er fam fo mitten Durch die Gngländer, bie ihn für einen von den Übrigen 


| ns Ders, vor und iR das feſte Land. Dem Schwächeren alfo zueri ent»! hielten, und als er in der Höhe ihrer lezten Rinie war, hißte er feine weiße 


Bahne auf, fewerte feine Ladung auf die nächſten engliſchen Schiffe ab und 
fuhr in Savre ein, j 

Diefer neue Erfolg mußte Eornic irgend eine Belobnung hoffen Iaffen, 
biefelbe ließ auch nicht auf ſich warten; er erfuhr acht Tage fpäter, daß ibm 
bad Kommando feiner Fregatte entzogen worden ſei. 

Erboſt und entrũſtet fehrte er in feine Vaterſtadt zurüf und that ben 
Schwur, nie mehr einen Buß auf ein Schiff bed Könige zu fegen. 

Er war jedoch zu jung, um eine fo glänzend begonnene Paufbahn zu 
unterbreden. Die Kaufleute ber Bretagne moliten ihn für bie Ungerebtig- 
Feiten ber Megierung entfchäbigen; fie ließen das Linienſchiff „Prometheus* 
auf ihre Koſten erbauen and audräften und übergaben ihm ben Befehl über 
basfelbe. 

Cornie reift nach Indien ab, begegnet bad 64 Kanonen flarfe engliſche 
Linienſchiff „Ajar“ und bemächtigt fi desſeſben. Zusif Marine -Dffigiere, 
unter melden ih Herr von Buffy befand, waren gefangen am Borb biefes 
feindlichen Linienfhiffet, Man urthelle über Ihre Ueberraſchung und Ihren 
Troy, als fie ſich dem „Wingefhobenen“ gegenüber befanden, welder fie fo 
eben befreit Gatte. Sie wollten bennoh einige Worte bed Glülwunſchts 
ſtammeln, Gornic verbeugte ſich und antwortete Falt, bafi es in der That 
viel Ebre für ihm, einen armen KRorfarenfopitän, fei, ben Engländer gezüchtigt 


zu baben, welder bie Kühnheit Hatte, Offigiere Sr. Majeflät zu Gefange⸗ 


nen zu machen. 
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„Ich boffe, daß es biefe Herren mir verzelßen werben,“ Fügte er Hinzu 
und zog NG zurüf, 

Diefer bittere Stolz enträftete bie Gefährten bes Herrn son Buffy unb 
fie fonnten ihrem Feinde biefe gerechte Beußerung nie verzeiben, 

Ihre Ankunft in Breſt brachte eine große Senfagion bersor. Das Volk, 
ein fo guter Beurtheiler und Würbdiger großer Thaten, erhob ben Kupitän 
bed „Bromeiheus“ Bid zu den Wolfen, Es fpra nit allein laut won feis 
nem Muthe und von feiner Geſchiklichkeit, ed rühmte auch feine Redlichleit, 
fein Wohltbun, feine Raubbeit feibfl, denn das Volk liebt die Fehler, melde 
es einem großen Manne näber fielen, eben fo gut wie die Tugenben, melde 
ben Ruhm bd:öfelben ausmachen. Die Bürger ihrerfeits pritſen feine neigen» 
nögigfeit und wieberholten, daß er ber Bemannung bed „Prometbeus,a ohne 
feinen Antheil bavon nehmen zu wollen, alle am Borb bes „Njar" gefundes 
nen Diamanten Überlaffen habe, deren Werth Ah auf 5 Millionen belief. 

Diefe Lobeserbebungen beleidigten ben Stolz bes „roßen Korps" aufs 
Lebhafteſte. Die Rlagen ber von Gornie befreiten Gefangenen über feinen 
Hochmuth und feine Kälte erhöhten noch die@rregtheit gegen Ibn; bie Privilegirten 
mwaren enträftet, ohne Unterleß biefen Namen jle verfolgen zu bören wie ein 
Gewiſſenbiß. Sie hatten ein zu großes Unrecht gegen biefen Mann gehaht, 
um ihn nicht toöͤdtlich zu hoffen; ſie beſchloſſen jich feiner zu entlebigen 

(Bortfegung folgt.) 





ArmeeNMachrichten. 


Oeſterreich 


“ (Bien) Se k. k. Apoſtol. Mafeftät Haben mittelſt Allerhöhflem 
Befehlöfgreiben vom 12. Juni d, 9, die Aufnahme der Hofräthe und Hof: 
Sekretaͤre des Armee⸗Oberlommando in den Stand dei Rriegd-Kommiflsriater 
ju genehmigen gerubt; bierna haben bie gegenwärtigen Hofräthe des Armte- 
Oberkommando ben Titel: „GeneralsKriege-Kommiffäre* zu führen, und bie 
betreffenden Abrheilungen besjelben künftig, ſtatt mit Hofe Sefretären, mit 
DObers Krieger Kommiffären beiheilt zu werden, und zwar jene Abıbeilungen, 
bei welden bie bisherigen HofrSefretäre zur Stellvertretung ber Meferenten 
berufen waren, mit Obersfriege-Rommifliren erfier Klaſſe; jene aber, bei 
welchen dieß mit ber Fall iſt, nämlich die Sanitäter und MarinerAbihellung, 
dann bie IV. Beljion des Urmee-Oberfommande, mit Oberfriegd-Kommiflären 
2. Kaffe. : 

"Dash. ArmersOberfommando bringt unter 4. d. zur Renntnig, baf 
bie Razionals»Unlehend-Staatsfhuld« VBerfhreibungen, ber 
zuͤglich ihrer Widmung zu Kontrafts-Kauzionen ganz wie andere Staattoblis 
gajlonen zu behandeln find. 

» (Wien, 15. Juni.) (Bom Kriegsfhauplaze) Bir erhalten 
heute von unfern Korrefpondenten aus Balaklama, melder und über ben 
neuen Belbzugsplan der Alllirten In der Krimm fhon früher Daten lieferte, 
bie ih durch bie mittlerweile ſtattgehabten Creigniſſe als richtig berausftellten, 
folgende Unbeutungen: Die mit großer Umjiht vorgenommenen Melognoszir 
zungen an der Tfchernaja follen bie pontiſchen Feldherren zu ber Weberjtu- 
gung gebradt Haben, daß an eine Berflörung ber ruſſiſchen Verſchanzungen, 
melde ben Zugang auf bie Bergebene Inkerman-Kamiſchli vollfommen bes 
herrſchen, nicht zu denken fei. Die brei Rorpslfommandanten Pelifier, Raglan 
und a Marnora errihten Brüfenköpfe und Kommiffariatt « Depots hei 
Brod, Kameny Moſt und Tſchorgun, und befeftigen einige Anhöben. Omer 
Vaſcha Tagert auf den Unhöben zwiſchen Kamara und bem Belagerungs- 
Plateau. Dad koͤrverliche Wohlbefinden dieſer Armee und des Belagerungs« 
forps fol viel zu wünfden übrig laffen, und da durch bie Slutigen Vorgänge 
am 23. Mai im framzöffgen Lager ein Unftieden täglich tiefere Wurzeln 
faßte, fo gedachte ber General Belifier den vom Ingenieur» Beneral Niel 
{don im März entworfenen, aber geiceiterten Plan zur Ausführung zu 
bringen, um durch eine glänzende Waffentgat das Gemüth der Soldaten zu 
Heben u. ſ. m, 

Auf welche Weile dieſer Plan volljogen und mit welden Opfern bie 
Vrdwerke vor der Schiffervorſtadt befeit wurden, haben wir ſchon in ben 
zwei leiten Nammern biefer Blätter berichtet, 

Um 9. und 10, bawerte bad Bombarbement ber Alllirten auf bie zwi⸗ 
(hen ber Thurmbaſtion und dem Medan fitnirte Vaſtion Nr. 3 fort, augen« 
ſcheinlich nur zu dena Zweke, ſich auf den Anhöhen bes rechten Ufers ber 
Kielbucht und auf dem XZerrain zwiſchen ben zwei Schluchten feitzufrgen und 
unter dem Schuze bes Feuers Laufgräben zu ziehen. Die regelmäßige Belas 
gerung ber Baftionen Nr. 1 bie 3 und der dazwiſchen liegenden Eleineren 
Werte dürfte nun beginnen. Das Terrain auf dem Glacis if Übrigens, wie 
jenes zwiſchen bee Zentral» Baftion und dem Kirchhofe, Sreinboden, Bir hr» 
merken, daß ber Rayon, wo am 23. Mai die blutige Schlacht flatt halte, 
mweber son ben Verbündeten, noch von den Muflen befrzt iſt. Die Franzoſen 
{Heinen ben Ungrif auf die Stadt vom linken Flügel aus aufgegeben zu 


haben, und belagern mit ganzer Macht bie Karabelnaja, berem vorzüglichſtes 
Berk das Fort Paul mit 108 Kanonen if, Es wird wieberholt verſichert, 
daß die Rufen nicht nur diefes von der Defenjlo « Kaferne und vielen Me» 
bouten umgebene ſehr fee Wort, fondern auch bie andern unterminirten 
äußeren Werke Ar. 1 bit 8 im bringendfien Balle in bie Luft zu fprengen 
gedenfen Gin Eturm von Seiten ber Alliierten bürfte baber ſchwerlich er ⸗ 
folgen, wohl aber ein Zerſtörungeverfuch auf weite Diflanz. 
Deutfcher Bund. 

* (Breiburg, 7. Juni.) Trneuert taucht der Vorſchlag auf, ben 
Schwarzwald zu befefigen. Gr if Fein neuer. Die Wichtigkeit ber 
Sache if unbeftreitbar. Bon jeher hatte man bie Hauptpäfle durch Schanzen 
zu fperren gefuht, deren Bertheibigung gewöhnlich dem Landſturm aufgetrar 
gen war, Auch bie Allilrten verfhanzten im Jahre 1814 den Schwarzwald 
fehr vorſichtig. Unb im Sabre 1832 flellte Baiern den Untrag, man mödte 
nad ben früheren, ſchon 1821 an bie Militärfommiffion geftellten Gutachten 
bie Päffe bes Schwarzwaldes gleichzeitig und auf gleihe Urt beiefligen. Man 
bat im meuefter Beit die Befeftigung von Freudenſtadt (Kniebibpaß im Murge 
tal), Breiburg (Höllenpaß), Billingen und Donaueſchingen vorgefhlagen, 
Rezterer Plaz wäre ganz vorzüglih wichtig. Denn in der Nähe davon beſin⸗ 
det ſich die Zentralſtellung von Wolterbingen, wo alle Operazionslinien bes 
Shwarzwaldes zufammentrrffen. Die Befeſtigung von Donauefhingen würde 
dieſe Stellung faft unüberwindlih machen und fo den ganzen Schwarzwal 


beberrichen. (Brff. Dr.) 
Saäch ſiſche Serzogthümer. 

Geiningen, 8. Juni.) Borgeftern hat ber Landtag durch feine 
Abftimmung bie Repropoftion der Staatsregierung in Bezug auf bie Mili« 
tärpoftulate (vergl. Mr. 64 d. Bits.) erledigt. Die geforderten 30,000 fl, 
für eine zweite Garnitur von Gewehren wurden vertoilligt. In gleicher Weiſe 
flimmte der Landtag zu, baf für einen meu anzuftellenden Hauptmann 1050 fl, 
für einen Dberlieutenant 640 fl. und für 7 linterlieutenants 3472 fl. als 
Btſoldung verwiligt und für den Ball der Mobilmahung noch ein Haupte 
mann und ein Oberlieutenant mit gleiher Beſoldung angeftellt würden. Micht 
genehmigt murbe aber mit Ausnahme einer Summe von 340 fl. das Poflu- 
lat zur Erhöhung ber Beſoldung der bereits funftionirenden Offiziere und bie 
som Staaldminifierium geforderte Summe für Munizion, Scheiben, Schieh« 
prämien, fo wie für bie Grfagmannfdaft. 

Grofiberjogtbum Baben. 

* (Rarläörude, 9. Yum.) Die Uebungen des großb. Armerkorps 
haben ſchon in größeren Abiheilungen begonnen. Bei ber Infanterie finden 
Brigabeinfpeljionen über die Ausbildung ber Rekruten flatt, das Scheiben⸗ 
ſchießen mit den glatten und Wımegewebren wird fortwährend geübt, ber 
täglige Kanonendonner verfündet und die fortgefcrittene Ausbildung ber Urs 
tifferierefruten, wie Die gefchloffen ausrüfenden Reiterſchwadronen Gleiches von 
diefer Waffe befunden. Wie bie „Karler, Big." vernimmt, iM amgeorbret, 
daß In biefem Monat bei den Dragonerregimentern und dem Artilierierrgie 
ment ber Megimentsunterricht beendigt wird, und am 1. Juli bie Rilruten 
ber MReiterei und berittenen Mannſchaften ber Artillerie in Ausbildung gee 
nommen werden, modurd es ermöglicht werben foll, die Anganatkiaffe 1849 
auch bei diefen Waffen im Spärherbft zu entlaffen, wenn nıht außerordentliche 
Verbältaiffe dem entgegentreien follten. Auch werden Ende Juni bei ver Reiterek 
und Urtillerie Beurlaubungen eines Theils der ältern Mannjhuft eintreten. 
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Hußland. 

* An Petersburg fommt eine fehr werthvolle und merkwürbige 
Bibliothek zum Verkauf, Der wirklige Gtauttraid Pipranbi, Bruder bes 
in der Krimm fommandirenden Generals, früher ſelbſt Oberſt vom Generals 
Rabe und fhon 1812 Dberquartiermeifler eines Armeeforps, befannt auch ald 
militäriiher Sriftficller, hat Ach ent Hloffen, feine ben Bibliefilen bereits vielber 
fannte und oft im deutfhen Zeitſchriften erwähnte Bibliothek zu veräußern. 
Diefelte beſteht ausfglichlih aus Werken über bie Türfei, und kaun in bie» 
fer Urt einzig genannt werben. Gie enthält Taufende von Bänden, bie feit 
Jahrhunderten nicht mehr Int Handel zu finden jind, Außerdem befinden ih 
fehe viele Intunablen, Karten, Pläne, Beihnungen, Handiäriften ac. darin. 
Der Befijer hat 87 Jahre am diefem Schaz gefammelt, der durch bie Treig⸗ 
wiffe ber Neuzeit eine no größere Bedeutung gewonnen bat, Brüber finb 
Hırın v. ®, bereits mehrmals bedeutende Anträge vom Audlande zum Un» 
auf biefer Bibliothel vergeblih gemacht worden, und bie Mitheilung, baf 
diefelbe jet verkauft werben fol, wird daher Birke inierejfiren. 


Perfien. 

* Aus Leheram meldet bie „Triefl. Big.*: Der König wünſcht ſchon 
feit Tange einen Generalquartiermeifterftiab zu errigten, wie er in allen Ar 
meen beficht; Graf Raratigay, früßer & £. Oberfler, Silbete eine eigene 
Eule im königl. Kollegium für Offiziere diefed Korps, Die Gleven, 19 an 
ber Zahl, zeichnen fih fehr aus, haben bereits viel gelernt, ber Shah war 
bei der Prüfung fehr zufrieden, und bie Organifagion dieſes fo nöthigen 
KRospt war bereitd vom Könige fankjionirt, Braf Karatſchah zum Souschef 
mit @eneraldtitel beftimmt. Gr ift aber noch immer nit ernannt, und tas 
Korps auch nicht zuſaumengeſezt — bloß aus Mangel an Bonds. 





Tages: Nachrichten. 


“ (Mien) Er. Ef. Mpollolifige Mejıhät geruhten am 13. ® fegleih nach 
der Ankunit in Rralau bie Nufwertung der Zivil and MittärAuteritäten, bes Abels 
und ber Geiftlichteit enigrgengunehmen, Glevanf mehrere Gebil ⸗ und miltärifche Haflalten 
zu befüchtigen, donu Mubinzen zu erthellen. Um 5 Uhr war Tafel. Mac em Diner 
gerußten ©. Mof. die Wortiflfagiomen in Nugenicdhein zu vehmn. Abende um D Uhr 
fand mititãriſche Metalle fatt, woranj Er. Majıkät von ber Stodtgemeinde ein Felel⸗ 
ug darzebrade wurde, Mm 15. du, Arab 0 Uhe, habın Ge. Maf. Krafau im deſten 

oßijetn verlaflen amd fink gegen 11 Uhr Vormittag in Beni engıfroffen. 

* für Geidenbau wird Dindag ben 19. b. Dits., Abende um 6 Uhr, bie 
VI. Sıkyion der F. k. öflerreichifchen Ronbwirtbihafte:@rielihaft in Wien ihre Monatss 
Agung abhalten, zw weicher alle Mitglieber berfeiben und ihrer Bentte— 
Pereime eingelarem ſiad, um über bie Anterıffen der Geibenraupenguct zu 
berathen. 
” Aus dem Leben bes Ralfers Mifolams entlchnen wir einer von Turnerelli 
und Benson Te Due Ärrantgegebesen Vreſchure folgenden Cbaralterzug: „Der 
KRaifer fam in einer Winternacht bei einem Voſten in ber Hauptäcdt worüber und Blirb 
am Fender des Wachthauſes ſtehen, um zm fehen, was Im Innern vorginge, Dre dienfts 
habende Offizier fah am einem Tijche amd ſchlammerte ruhig, aber in vollem bienflidyen 
Unzuge, mit bem Helm am Kerfe und den Degen an der Seite, Der Kaiſer gab ber 
Sarilvieacht ein Zeichen, fen eintreten gm laſſen, und fah num, dab anf dem Tiiche, am 
Wwelttem der Difigter faß, ein befchriehemes Sapier lag, anf weichen Welgrades Maub: 
„Meine Ausgaben und meinte Einnahmen. Debet: Woeheung, Nahrung. Heiſuaug m. |. w. 
2009 Rubrl; Ateitung, Beranugungen 2500 R.; Eıkulden 3000 M.; Benfion für weine 
Mutter 500 N, zulammen B>O0 RM. Kredit, Beioleungen u. a. Ginnehmes 3000 M, 
bl ibi 2000 .” Dabei wir geichrieben: „Und mer mirb dies begabln?“ Mit dieier 
Yten Beaurfung faleß bie Nechnung, und ber Difijier, der mahrfcheintich wegen ber 
Antwert verlegen geweſen, war, mit ber Federt in ber Hand, darübet eluge ſchlafen. Der 
Faiſer näherte fh Ihm, und ba er im Ihm einen feiner tüchtigſten Tffsiere der Made 
erfaunte, jo nahm se ihm deife Die Feder aus ber Hand und ſchrieb unter dir Frage 
feinen Ramen: Rifeleud. Dann entfernte er ſich, ohne den Offizier zu erweken und chne 
Äh den Soltaten des Voſtens bemerflich zu machen. Man fanm Ad das Erſtaunen 
des Difijiers tanken, als er dir Berntrorlung feine Fragt. den Namen des Animerten: 
ben las, and ven ber Schiſtwacht hörte, wer ihm eimen Befud abgeflarter hatte, Am 
anderen Morgen jeüh brachte cine Palafl-Drbennang die 4000 Aubel und ein Billet det 
Kaifere an tem Dfflier, werin ihm jemer ſagte: er möge Tünftig Zeit und Dit beffee 








‚ wählen, um zu ſchlafen, aber and) tie biaher fortfahren, felnens Kalſer teen zu biemen und 
für feine Mutter zu forgem." 

* teber Dle Uebungafahrt, melde bas under dem Oberbefehle Er. Tailerl, 
Heheit des Herem Eriher oge Ferdinand Marimilian fichrube Geſchwaber mas 
den wird, rriährt man, baß bie Fahrt nah Malta, Toulon, bie ſponiſche Rüße entlang 
nah @®ibraltar und Gabiz und kann längs ber Meeresfüfte von Maroffo nad Mgrrien 
schen wird, Die zum Ginteitt der Serbüftüeme wir® das Geſchwader na dem abriati» 
{hen Meere zurülfehren, 

„3a ara fand am 6. d. M. bie feierliche Hab nenmeibe bes Gremahiere 
Bntaillens vom 17. Infantrrieregimente Bring H obenlenrsfangenburg in de 
genwart Er. Ürzellen; bes Herrn Gouverneute FERB, Frelherrn ven Mamuls oab des 
Seren Cizbiſchofa Bobeazgi Matt. ine gleiche Meirrtichfeit wurde bei bem 46. Infanter 
eieregimente Graf Jellacie zu Krafan am 12. d. M. in Gegenwart bes Herrn 
Regiments Inhabırs vorgenommen. 


Neueſte Veränderungen in der FE, e. Armee. 


Montbad, Friedtich Baron, Titular⸗Ma jor aus dem Penflonsfante, wit dem Rom 
mands des Bıfhäls Departements für Rreazien, Stasonien und bie Militärgreuge 
betesuf, zum weltlichen Major in der Atet mit Belaffung {m fener gegenwärtt« 
gen Bermenbung. 

Birefhin, Anten Hütter von, Major des Graf Wallinedea Uhlanen⸗Reg. z. Kommans 
danten bis Brichäle und Memeutirange-Drpartements in Mähren und Eirfen, 
wehln berfribe überfejt mrd, 

Bindifhgräg, Auguſt Für, Hauptmann bes Prinz Emil von Heſſen IM, zum 
Moor und Alüg.l-Mpjutanten, 

Ehlutiws, Wilpelm, Rtimeilter des Graf Givalart Uhlanen-Meg., zum Blügelabjus 
tanten, bride beim Feldmacſchall Kürten Windifhgıäg, Durchlascht. 

Aubelli, Joſef, beni. Pregattem Kapitän, erhielt den Gharafıer und Venſion eines 
Kinienichiffe. Rapitöns. 

Benfionirungen. 

Brandenfieim, von, Mojer des 4. BenboMeg.y die Haublleulte und Rittmeiiter 

1. Rl.: @örttler, Irre v. Grabenburg, Meid, bes Baron Bürftenmärr 

iher IR; Hahlinger, kLudw g, Detonemie⸗-Offul t beim 4. Bemd.-Regiment; 

Reapini, Jeſet, des Öbroffürt Michael IR; Aotſchi, Ichenm, des 26. 

Gelbjüaerbat.; Probasfa, Mleis, bes 2. Benie Reg; Zaien, Grnk vom, 

bis Waraedinete rruzet ÖrempMeg-; Dalhe, Meihies, Infpeftions-Dffizier bes 

Baruifonsieitals zu Berena; Bilenburg, Katl Braf, des Prinz Karl von 

Pteußen KörafierReg.; Die Mittmefler 2. M.: Laube, Iofef, bes Miliiär 

Fuhtweſere Kerpo; Taf, Iofef, des 10. Benb.rMig.ı Pod, Karl, des Auifer 

Franz Hofer UhlonensRg.; Prifaf, Fran, Haummann %. KT. dee 12. Feid⸗ 

Zagerbat.; Ioramoerıc, Bazar, Cherlient. des Pıtermarbeinir Grenpßegimenit z 

Merfort, Robert, Unterliewt. 2. Ri. des Breßkergog von Tefana Dragenere 


Rıgiments. 
Ordens ver leihungen. 

Brofifrewg bed großhetzoglich tesfanifhen S. Jeſeſ⸗Ordens: FME Auguft 
Gref von Degenfeld. 

grefßregoglich toekaniſcen Militar BerbieafsDrden 1. Rl.: Oberd und 
Kemmandant des E. H. Stefan IR. Buflan Freiherr von Rummersfird, 
und Oberflisnt, Gruft Briitere won Borberg, des Bring Alerander nen Wür ⸗ 
temberg HufaremsMeg , Mommandant des Militär Zentrol-Bauitarions InRitntes, 

Kemthur⸗Kreuz 2. Ki. 286 geeßherzoglich heffifchen Philippirbene: Dbefis 
litut. und WenrralrMbjutoni Der urften Armer, Mpoli Ritter von Sıhönfrelb. 

arefinerzoglich tosfanifchen PiilirärsBerdien fd -Drben 2. Al: Dbeft mt. 
Ankann Moliter und Major Larmig Rreibia, res @ H. Stertzaa IR,; 
der Diajor Joſef Wilter von Me geffe r, bes Graf Rinefs IM, uud Major 
Wutolf Freihhenrr von Berligingen, des @. f. Gorl Latwig Utzlanen⸗NMeg. 
un? Bijefommandant des Militär Zentrats@quitagiene:Inf totes. 

großberzeglich tosfanlihen MitttärsBerbienft»Drben 3. RL: Nittmeiher 
Alter Le Brum dee Bring Karl porn Brevßem AürafliersMeg.; Daspimaaı Jo—⸗ 
ef Many, des Graf Kinsfy IM.; Dberlieut. Guſtav von Buglader, des 
Radfersdägerteg,, und Dörtlient, Iofel Trarler, des Graf Degenield IM, 
Ritterkreng des Fönigl. fronifen Urbens vom Garl IH.: Feleftiegs⸗Kom⸗ 
wiſſar Radolf — von Siber. 


Das 
Den 


Das 
Dın 


Deu 


Das 


Das filberme Derbdiemüfreng mil ber Mrome woarde dem Gendarmen Jehaun 


Kanaly tra 5. GendarmerirMes, im Must mung ber mit eigener Lıbe- Bges 
fahr bewuhten Rettung rinrs Kindes aus dem Flammen eines brennenden Haulıs, 
verliehen, 





Angelommen iu Bien. 

(Am 14. Juni.) Ober Doifras v. Mönenburg, im 
Yenfionsdlend, von Bezecian (Stat Teled). — Die 
Majore: Dreier, vom Huhrwefend-Kerps, von Maays 
Kordae (Stadt Wr. 1065), nd Braun, im Berfiondt,, 
von Agram defekt Re. 132). — Die Souvilt.: Ur 
ſch 9. oem 20, Jägerbat,, ron Trerifo, amd Buhonfer, Ser 
Dernſchniſter Inf, on Veſth Oetnata Mr. 113). 

(fm 15. Anni.) Die Hetlı: Hefmars, vom 2. Art, 
von Krakau (Mariahili, Holzpiagel), und Gfaszır de Barfer, 
vom 6%. Inf. Wrp., von Wiantun (Stadt, gold. Gar). — 
Rıttan. Urban, von Stoferau (E:opolsflant Mr, 324). 


Abgerelſet; 

(Mn 14. Junl.) Obeefi Baron Meigelsperg, Borland 
des YrafıBur., nach Mohisich usb Taler. — Die Mojere: 
Breitere 9. Waldkätten, Mlögel-Mijatent Er. Bajınör, 
mad Grag, und Rufe), Im Armerfland, nah Binz — Die 
Saupilt.: Berih, vom 5. IR., nach Karldadt Büttner, 
vom 49. IR, wnd Trummer, dem 36. IR, nıb Et 


Kigentmumer ımb veraniworiliher Aedaticur DB. Sixtenfeld. — Druf don Kari @ervid wu SGoym. 


Bälten. — Die Mittm.: Urban, und Steiadl v, Tannım- 
walb, ven ber Mrzietens:ihgande, noch Wang. 

(Am 15, Innl,) Herr ARE. v. Eh jzella, nah Mürp 
zuſchlag. — Hırr GM, ». Treifing, mach Re denen, — 
Dberil v. Grasbeh, vom 7. Erad + Ren, nach Örefwarsein. 
Die Hauptit.: Werber, sem 3. Art +R,, nah Frautmanne 
torf, Rovdarz, vom ber Gnie-Shallonp., nah Rrems, uud 
Vechaste, vom DI. IR, na Viec na. 


Für Wien und Die Provinzen! i 
Befonders für Die Herrn Dffizieret > 
Färbige und weiße fertige Kempen 
beifpiellos billig. 
Das Stüf zu 1 A bie 1 Bd. 40 Mr., ganz jene 2 fl. bie 


31. Bei Abnahme von einenn Dusenb noch billiger, wer 
lauit wnb verſ · adet 
Josef Prestl, 
Büraerl. Handılesann in Auiem, 
Landirake, Usaraafle, Biha 6 der Biernaaffe, 





Anzeige. 
Englifhe elakifhe Strümpfe, 


eigens dafur gearbeitet, um das Audtrrten ber Rrampfr 

abern ım verhinpern, und das Ginfatihen +mibıhriich 

gu machen, find in allım Geoßen fowohl für Seren du 
wie auch für Damen u haben in der 


k. k. Sof 


Mode⸗ und T.auermaaren-Niederlage 


de⸗ 
Franz Nowotny, 
G aben Nr, 4144. 
— 


7 Wuilitari 


N” 72. 





Einladung jur Pränumerazion 


ſche 


Diuftag den 19. Juni 1855. 





eitung. 


VIII. Zahtgang. 


anf das dritte Quartal 1855. 
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x" Mit dem legten d. M. geht das Abonnement des größten Theils unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. Indem wir die Bränumera- 
zion zu erneuern bitten, bemerfen mir rüffichtlid der Bedingungen Kolgendes: 


Vierteljägrig für Win. . . . . 


. 1 fl. 30 fr. AM. 
Kür die Provinzen mit freier Poftverfendung 


2 fl. 10 fr. AM. 


Die Herren Pränumeranten des Auslandes wollen fih an die nächften Poftämter menden; im Bud 


Monatlih für Bien 
Für Die Provinzen . 


30 fr. AM. 
er rue AM. 
handel iſt die „WMilitärifche Beitung* 


durh Karl Gerold und Sohn in Wien zu beziehen, durch biefe Buchhandlung wollen auch alle zur Beſprechung für biefe Zeitung Beftinmten literarifgen 


Werfe an bie Redakzion geleitet werben. 





Die verbeflerte Sandfeuerwaffe und die Freunde taftifcher 
Reformen. 


(Berijejung.) 

Wir fommen an eine andere theoretiihe Meinung, vie Durch die ver 
befferte Waffe hervorgerufen worden iſt. Man jagt, die Gefechte müſſen 
mörderifcher werden, und um ben vermeiblichen Berluften zu entgehen, ıft 
ed nörbig, die Zielobjelte zu verkleinern, möglichit gedeft die trennenden 
Räume zu durchſchreiten, jede Aufftelung und Bewegung in größeren Daffen 
zu vermeiden. Wir fragen: find dad neue taftiiche Gebote, turfte fie 


ſeither ein intelligenter Führer, felbit bei der ſchlechteſten Beuerwafle, verlen | 


zen in fällen, wo fie nicht in Widerſtreit geriethen mit den gewaltigen 
und enıfcheidenden Schlägen, welche der Feldherr nur in der Vereinigung 
feiner Steeitfräfte zu führen im Stande ült. 
Formen ein relativer Begriff, um welchen vie Männer vom Schwert und 
der Feder Meinungsfämpfe genug geführt haben; darin find aber alle 
einig, Daß eim ſutlich durchbildeter mobldisgiplinirter Trupp in allen taktis 
ſchen Formen mehr leiftet, ald ein anderer, in welchem der echte Soldaten« 


geift in geringerem Grade vorhanden it, jelbft wenn er im der möglich 


beten Form den Kampfplaz betritt. Daß im der einen Form größere Bers 
lafte erlitten werden können, wie in einer anderen, Toll nicht in Abrede 


geitellt werden, die leztere aber deshalb ganz zu nerwerfen, Dürfte nicht 


rathſam fein, da es Gefechtslagen gibt, wo — ein höherer Zwel im Hin- 


tergrunde — Berluften nicht zu entgehen ift, der Zwek aber gleichwohl nur 


in jenen Formen erreicht wird. Sagt man 3. B.: „im Tirailleurgefecht, 


in den kleineren Kompagnielolonnen ic. laſſen fi die dekenden Terrain- | 
gegenftände mehr auffuchen, die Verlufte mithin verringern, als im Gefechte 
des geſchloſſenen Bataillons,“ jo lann gegen dieſe Wahrheit an und für | 


fi) feine Einmendung erhoben werben; will man aus diefer Wahrheit je 
doc Folgerungen ziehen und neue Grundſäze daraus bilden, den Kampf 
des geſchloſſenen Bataillons aljo verwerfen, jo it man auf dem Wege zu 
einem ber vielen Trugiclüffe, welche den Stanppunft der Diokuſſton feitber 
mehr verwirrt ald aufgellärt hat. Um abermals ein Beifpiel zu nennen, 
fei auf die zwei⸗ und breigliedrige Stellung hingewieſen. 

Die Aeuerwirfung zu begünftigen, weil fie aufs Doppelte erhöht 
wurde, die Haupifraft ver Infanterie alfo nicht mehr im Bajonnetangriff, 
fondern in der Feuerwirlung zu fuchen, das klingt raziomel ganz richtig, 
fonftrwirt man aber daraus das Prinzip: Die anzumendenden Formen bürfen 
nur ber Feuerwirfung angepaßt fein, jo ift der breigliebrigen Stellung 
gleich vornheriin das Urtheil geſprochen. Hat Die zweigliedrige Etellung der 
Engländer fo viele Beweisfraft, um Die dreigliedrige ganz zu verbammen, 
und bat die Thatſache gar keine Bedeutung, daß man immer wieder zur 
legteren zurüfgefehrt ift, wenn man fie auch zeitweife, beſonders nach den 
im Berlaufe eines Feldzugs fich ergebenden —*— aufgegeben hatte? 
Und endlich if der taftifche Standpunkt durch die keſſere Waffe mehr ver 


Ueberhaupt ift die Güte der, 


Kompagniskolonne. Starke Bataillone dürften ſchon aus dem Grunde den 
Vorzug verdienen, weil fie dieſer Auflöfung in Kompagniefolonnen fähig 
find. Bei der zweiglievrigen Stellung hat man freilich die volle Geuerfraft 
aller Kampfenden, breitere Fronten und eine ſchwächere Wirfung der feind- 
lichen Artilleriegeſchoſſe. Dieſe Bortheile verlieren an ihrer Bedeutung, 
wenn man jene Der ftarfen Bataillone in dreigliedriger Stellung ſcharfer 
ind Auge faßt. Xeytere haben : 
| 4. mehr Feſtigleit, Stärke und taftifche Vielfeitigfeit; 
2. es liegt die Möglichkeit vor, nach ftarken Verlußen immer noch mit 

t der nörhigen Selbfiftänpigfeit aufjutreten ; 
3. manchmal ift es von Wichtigleit, fürfer zu erſcheinen, als man wirf- 
| lid ift. Die dreigliedrige Stellung erlaubt diefe Täufhung und fann 
| ſich jeden Augenblit in die zweigliedrige verwandeln; 

. zu Anfang eines Krieges wird man der bedeutenden Stärke wegen 
jur dreigliedrigen Stellung genöthigt jein, damit die rontlänge ger 
ſchmaͤlett, Die Ueberficht des Kommandeurs erleichtert werde; 

iſt aud Das Drite Glied vom Feuern ausgeſchloffen, fo wird es doch 
zum Erſaz der vorderen Glieder, ohne daß die taftiihe Bliederung 
geändert mird, ſtets willfommen und beim ftaffelweilen Angriff der 
Kavallerie von vorzüglihem Nuzen fein. 
Bataillone von 6 Kompagnien & 160 Mann dürften der taftifdhen 
Verwendung am beiten eutiprechen, fie baben 4 geichloffene Kompagniem, 
fönnen 1 zum Siderungsdienft und 1 zur Neferve gebrauchen und behal« 
tem die noͤthige Stärke auch in dem Falke, wenn durch ungewöhnlide Ber 
lufte von Offizieren und Mannfhaften die Umformung jener 6 Kompagnien 
in 4 und felbft noch, wenn der Uebergang von der drei zur weigl ledri⸗ 
gen Stellung geboten iſt. 

Was die Behauptung anlangt, daß beim Gebrauch der verbeſſerten 

ı Wafle die Schlachten mörderiſcher ausfallen würden, fo wollen wir mit 
einigen vergleichenden Zahlen entgegendienen : 
Ber Kuneröporf Famen auf die Stunde 4150 Todte und Verwundete, 


Leulhen detto 3750 deito 
" Brag Deiio 3380 detto 
Zorndorf deno 2540 deito 
„ Kolin beito 2800 beito 
„ Torgau betio 2700 detto 


Bon 1000 „ann wurden yetöpiet oder verwundet; 


Bei Yeuthen . 144 Mann und per Stunde 36 

vr Prag 51 „ deito 25 

„ Torgau. 178 „ detto 25 

„ Kolın 1868 „ deito 31 

„  Boropino 288 5 deito 24 

„ Kuneröborf 24 „ beito 37 

» Zorndorf .: 855 „ beito 36*). 

Nicht viel weniger mörderiſch waren die Schlachten von Aufßerlig, 


ändert worben, ald durch das glatte Perfuffionsgelvehr nah Mbichaffung | Pr. Eylau, Dporto (mo die 42,000 Wann ſtarke portugieſiſche Armer 


des Steinfchloffer ? 

An die theoretifche Forderung bezüglich der, Aufſtellun 
gung der Fleineren Maffen reiht fi) die weitere Frage, ob ſchwaͤchere Ba- 
taillone in zwei, ober flärfere in drei Gliedern der formellen Taltil am bes 
flen entiprechen. Tahifch genommen, können ſchwächene Abiheilungen ald 
Batailone geboten fein, und das führt zur. Theilung Derfelben, alfo zur 


nur allein 8000 Mann an Todten hatte), Kulm, Yeipzig ıc Am 18, 


und Bene: | Februar 1706 griff General Nebuftöld mit 11,000 Mann die Rufen und 


Sachſen, 20,000 an ber Zahl, unter General Schulenburg bei Frauſtadt 
an und brachte ibmen mad zweiftündigem Kampfe einen Berluft von 7000 





*) 6. militäriidge Bririe sen Pz. 1,2 ©. 420 


426 


Mann an Zodten und Bermundeten bei. In der Schlacht an der Kadbach 
hatten die Frangofen einen Berluft von 12,000 Mann an Todten und 
Berwundeten, obgleich fi der Regen in Strömen ergo und im Allgemeis 
nen wenig gefeuert wurde. Vergleicht man damit die Berlufe in ber Krimm, 
wo jevenfalls mit beſſeren Wafen jeder Art gekämpft wird, als Died in 
früheren Schlachten der Fall war, fo ergibt fi, daß bei einer Schladts 
dauer von 8 Stunden bei Inferman ruffiferfeitd von je 1000 M. 248 
und per Stunde beiläufig 31 getödtet und verwundet wurden. Bon Sei-⸗ 
ten der Alliierten fielen dafelbft von je 1000 Manu 294 und 36 per 
Stunde. In der Schladt an der Alma kämpften 48,000 Verbündete ge» 
gen 20,000 Ruflen, und troz dieſes ungleiden numeriſchen Berpättniffes 
erreichten die Verluſte nit die Höhe früherer, einigermaßen bedeutender 
Gefechte, felbft wenn man die Verlufte der Verbündeten in der Schlacht 
an der Alma um das Doppelte höher anfchlägt, als fie aus den offiziellen 
Berichten befannt geworben find. 

Könnte ermittelt werben, wie viele Todte und Berwundete durch das 
Geſchuzfeuer fallen, fo würden — das läßt fih reift behaupten — Zahlen 
ermadhien, Die unferer Anficht zur Eräftigften Stüze dienen. Bei Inferman, 
wo die Verlufte jevenfalls bedeutend waren, hat die Artillerie das Ihrige 
gethau, um mande Gtreiter fampfunfäbig zu machen. 

Ge fehlt wegen Mangel genauer Angaben am cinem anderen Mittel 
ald obige vergleibende Zahlen, um bie Bebauptung, daß die Kriege in 
Folge der verbefferten Waffe mörderifcher ausfallen, zu widerlegen, indep 
dürften derartige Vergleichungen nicht untrögerifch fein, denn die größeren 
Werluſte hängen nicht immer von der Güte der Waffen allein ab, jondern 
Taufende finden fehr oft ihren Tod in Bolge firategifcher und taftijcher 
Fehler, ſchlechter moralifder Beſchaſſenheit der Truppen, wohl auch in den 
Abgründen des Bodens und den Welen der Ströme ıc. 

Auch die Kämpfe in Ungarn, Stalien, Holfein und Baden während 
der Jahre 1848 und 1849, in welden man ſich gegen früher ungleich 
befierer Waffen und theilmeife felbft der neuen bediente, können und eines 
ee nicht belehren, und fragt man manches Jägerbatailon nach ber 
Urfadhe feiner großartigen Gefedtserfolge, To lautet die Antworı: Mir 
haben unfere Bajonntete aufgepflanat und find muthig darauf losgegangen. 

Die befiere Waffe war und ift bi jest noch in der Hand von Kern: 
truppen, die ſich durch beiondere Auswahl refrutiren, im der Regel länger 
dienen, mithin durch einen tüchtigen Korpegeift auszeichnen; ihr vermehries 
Leitungsvermögen bat feinen alleinigen Grund nicht im der befferen Waffe, 
fondern in der möralifchen Güte, durch melde fie fi) dem Gegner furdt- 
bar madıen. 

Man glaubte aus der größeren Zuverläfigfeit des gezogenen Ger 
wehrs das Beginnen des Feuerd auf größere Entfernungen —* zu 
müſſen. Gefest dies fei richtig, ſo wird vie Einleitung bes Gefechts ver · 
zögert und während desſelben die Verluſte wohl in demfelben Berhältniffe 
verbleiben, wie früher beim glatten Gewehr auf nahe Diftanzen. Beide 
Gegner werben Die Verzögerung des erften Gefechtömomenis in ber Regel 
wünichen, damit Zeit zur Beobachtung und Grforfhung der feindlichen 
Abfichten und zum Disponiren ber eigenen Streitfräfte bleibe, Die Ent 
witlung gebt alfo gleichſam binter dem Worhange der Einleitung vor fi 
und drängt dann zur raſcheren Entſcheidung, Die troz des befieren Gewehre 
durch Raumgewinnung oder, wie man gewöhnlid zu jagen pflegt, durch 
dad Bajonnet gefucht werden wird, Durchgeht man im Geifte die ald» 
dann möglichen Eituagionen und das dabei eintretende Kampfgetümmel, jo 
ſchwinden zum Theil die Vorausſezungen, auf welche bie Treffähigkeit der 
befferen Waffe gegründet if, und bie Gefechtsverhaͤltniſſe der Infanterie dürfe 
ten fonadı auch fünftigbin in einem wenig veränderten Lichte erſcheinen. 

Den feitherigen —J——— [ag die Borausfezung zu Grunde, daß 
das gezogene Gewehr in dem Händen der Orfammtinfanterie fi befindet, 
was, wenn and) heute noch nicht, doch über kurz oder lang der Fall fein 
wird. Eben jo wenig ald die Pike beibehalten wurde, als einmal bie 
Mutkete allgemeiner in Gebraud; Fam, und leitere wiederum, als die ‘Per, 
fuffionsflinte erfunden war, eben fo wenig wird eine Armee der anderen in ber 
Bewaffnung mit der gejogenen Waffe nachfichen wollen und fönnen. “Die 
Gefechtöverhältniffe der gezogenen Waffe gegenüber der feitherigen Per- 
tuffionsflinte würden allerdings einigen Mopififationen unterliegen, allein 
fie beſprechen zu wollen, dürfte aus dem Grunde überflüffig fein, weil 
auch die befte Anficht daruͤber in kurzer Zeit ihren Werth verloren haben wird, 

Der geneigte Leſer wird gefunden haben, daß wir keineswegs bie 
taftiihe Bedeutung Des neuen Gewehre geringe ſchaͤſen. Auch wir legen 
demjelben Folgen bei, und unfere Anfichten unterfheiden fih von jenen 
der Reformfreunde vieleicht nur in dem Umftanbe, daß wir einige taltiſche 
Abinderungen überhaupt für nothwendig halten und ſchon vor Der Eins 
ührung der verbeflerten Handfeuerwaffe für müzlich gehalten haben, während 
iefe Waffe andererfeitd als die Urfache eines Umfhmwungs in der Taftit 
betrachtet wird 

Unfere Meinung ift: 

1. Die Kriegführung ift mehr zur Kunſt erhoben, wie feitber, und ed 
werben vor allen Dingen au tie Umficht und Keitung ber Befchlehaber 








fünftig höhere zung: geftellt werden müflen, damit die fe 
beftandenen Örundfäze, deren Bernagläffigung ſich bei der größ 
Treffähigfeit der neuen Wafle härter rächt, mehr zur Geltung und B 
achtung gelangen, ala dieß in früheren Kämpfen der Fall war. Je größer 
die Gefahr — und fie it fortan unftreitig größer — defto gebieleriſcher ift 
das Berlangen nach gefdikter Führung. Wenn 4. B. beidem Gefechtsnerhält- 
niß der Infanterie gegen Infanterie alle taktifchen Lehrbücher und Regle: 
ments ben Grundſaz aufitellen, daß der Angreifer das feindliche Feuer ver- 
meiden, der Bertheidiger dasſelbe bis zur Entfheidung aufiparen folle 
wenn ferner die Mittel angedeutet find, in welchen Formen, unter welchen 
Umftänden und in welchen Verhaͤltniſſen die drei Waffen zu einander, jener 
Grundfaz zur Ausführung gebradıt werben könne, fo if damit ſicherlich 
auch ein richtiger Weg gesigt, weldher bei Einführung der neuen Waffe 
zum Ziele führen fann; führt er dennoch wicht dahin, dann trägt nach 
unferer feften Ueberzeugung die unterlaſſene Aufſtellung neuer Grundfäge 
und Bildung analoger Formen feine Schuld, fondern man bat fie auf die 
Bernadläffigung aller Grundfäge und Regeln zu wälgen, 

Eben jo verhält es fich mit dem Gefechtönerbältniß der Infanterie gegen 
Reiterei. Die lejtere lann durch eine dichte mit Dem gezogenen Gewehre 
bewaffnete Plänklerlinie leichter zum Umkehten genötbiget werden, mie früber, 
wo ſie durch die Tiraillieurlinie zindurch Die Karré's als die Objelte ihres 
Anranns zu betrachten gewöhn war, Da aber au feither das befte 
Beriheidigungamittel Der Infanterie gegen Kavallerie die volle Reuerwirfung 
gewefen und dieſe heute ergiebiger geworden ift wie ehedem, fo möchte fortan 
ein Aurgeben des. Zuſammenſchaarens der Infanterie bei einem Reiterangriff 
nicht zu, den Ummwabrideinlichkeiten gehören, und man Pürfte die Erfahrun 
machen, dab die Infanterie ver für die Kavallerie günfligen, für fie jeihk 
wegen der zeitiveifen Aufhebung der Feuerbereitſchaft nachtheiligen Ueber 
gänge von einer in die andere Gefechtsform nicht mehr bedarf, um dem 
efürdteren Ehof zu begegnen, daß fie alfo, unbeirrt durch die Nähe der 

eiterei,, in derjenigen Form beharren wirb, die ihr wegen anderer Ge. 
fechtörütfichten gerade nüzlid ſcheint. Doch verleitet uns, nebenbei gefagt, 
dieſe Meinung eurchaus nicht zu der Anſicht, daß die Glanzperiode der 
Reiterei dahin fei; fie wird vielmehr nad wie vor Belenenbeit finden, 
Ernte — machen. 

ie Jufanterie ift ſelbſtſtändiger und unabhängiger geworden durch 
das verbefferte Gewehr, fie braucht in vielen Fällen nicht auf die Mit» 
wirfung der Artillerie und Kavallerie zu rechnen, immerbin aber bedürfen 
wir für fie wegen dieſer vermehrten Selbfiftändigfeit feiner neuen Formen 

Das Gefedt der Artillerie tritt in fo ferne in ein, obgleich wenig 
veränderndes Verhaͤltniß, ald der Kartäifhihuß in fehteneren Fällen An« 
wendung finder, übrigens laͤßt fi annehmen, daß die Artillerie in meuen 
Erfindungen nicht jurüfbleiben und mit Gurrogaten dienen wird, die den 
Buͤchſenſchũjen bedenflih machen dürfte. Ungeachtet biefer, wahrſcheinlich 
nur vorübergehenden Beengung der Artilferie fehen wir im Geiſte doch 
manche Gefechtölage, wo die Wetillerie auch dem feitherigen Kartätich 
—— = Bortbeil anbringt, und diefe relative Befchränfung wenig empfin« 
en wird. 

IL Die neue Waffe nöthigt zur Vereinfachung der Evolutionen und 
zur Berhütung aller taftifhen Künfteleien, denn die Beobachtung einfacher 
und für das Bedürfniß ausreichender Formazionen und Bewegungen erleich ⸗ 
tert die Leitung und Lebereinftimmung der Gefechtohandlungen, eine Küf- 
fit, die nah Anerkennung ſtrebt, wenn man der Betrachtung Raum 
gönnt, daß die Kriegomaſchine Fomplizirter und ohnehin ſchwieriger zu “ 
baben if, als zu einer Zeit, wo vor dem Richterfluhl der Humanität' ind 
Wiſſenſchaft Feine Rechenſchaft über Thun und Laflen im Felde gefordert 
wurde. Wir müßten ein Neglement fchreiben, um anzubeuten, was wir 
für überflüffig, was für notdwendig halten; das würde aber negen bie 
Abſicht diefer Zeilen fein. 

Es ift gang gerechifertige, micht jede neue Idee alfogleih in neuen 
Formen audzuprägen, weil fonft die proviforifhen Zuftände kein Ende 
nehmen und bei den raſch vorfchreitenden Erfindungen feine Zeit blicbe, 
ſich in das Veftchende bineinzuleben, mit ihm zu verwachfen und biejenige 
Sicherheit darin zu erlangen, die doch jedenfalls über das ungewöhnte Bei- 
fere erhoben zu merden verdient; aber eben fo fehlerhaft würde es aud) 
fein, beim Unnidzen, Ueberflüffigen, Komplizirten zu verbarren, blo® weil es 
dutch Gewohnheit und Borurtbeil eine gewiſſe Kraft beſizt. Wir fennen 
die Schwierigfeit, mit Bernunftgründen gegen eingeroftete Boruriheile an⸗ 
zufämpfen, und vinbiziren daher der neuen Waffe die Gewalt, das 
berfömmliche Schlechte über den Haufen zu werfen. Man dialutirt, 
denft und handelt mebr in der Frage über das verbeflerte Gewehr, weil 
dasfelbe einen brängenderen Impuls dazu bergibt, und wirb ſich endlich 
dazu enifchliefen, dem Ehooffinvchen des bequemen Fortlebens in alten 
Gewohnheiten den Lebendnero abjufdneiden, 

IH. Aus früheren und neneren Kriegoerfahrnngen erwächſt die Lehre 
keine Fechtart einfeitig d. h. fo zu fultioiren, daß bie andere dadurch ver⸗ 
nad)läffigt werde. Zeder süchtig ausgebildete Trupp muß ſich gleichmäßig 
in ver geſchloſſenen Linie, Kolonne und aufgelöfter Kampforbuung beimifch 


fühlen und nicht in Berlegenheit gerathen, wenn je nach der Ratur bes 
Kampfes und Bordens feine Verwendung in vieler. oder jener Fechtart ger 


boten if. Eine Einfeitigfeit der taftiihen Ausbildung führt zur Unbehol- 
fenbeit, und das rin 

gepflegten SHampfweife zut 
wendig gewordenen anderen Ordnung. Der Gegner mag angreifen wie er 
wii, milffen ibm die taftifche Gegenrechnung fo zu machen verfieben, daß 
er nichts beraudbefommt. 


Die Rufen lernten zu ihrem. Schaden in ber Krimm, dap fie ihr: 
'beflimmes hatte, die ihm folgen würden, Miemanden hatte beivegen Eönnen e8 


Kolonnenfnftem zu einſeitig ausgebildet hatten, die Englänper dürften mit 
ihrem Linearſyſtem nicht viel erquiflichere Erfahrungen gemacht haben, und 
wenn bie Franzoſen cine taftifche Ueberlegenheit gezeigt, jo rührt dat mir 


unter daher, daß fie saftiih mehr routinitt umd heute nice mehr wie vor, 
Ih ein Trupp 
"fügt bei, Daß er dieſes gerährlihe Reitungswerl dur brei Tage und drei 


60 Jahren die Welt mit Kolonnen zu beſiegen gewillt find. 
einer taftifchen Bieglamfeit fähig und verficht jein Führer Die Momente 
au erfaſſen und zu beberrfchen, ſo if ihm die taftiiche Ueberlegenheit in for« 
meller Hinficht geſichert. Die taktifhe Ueberlegenheit iſt übrigens ein Pro- 
duft aus gar verfchiedenen Faktoren, und jur Vermeidung von Mifneritänd: 
nifjen fei daher der Ausdruk: „in formeller Hinſicht“ beſonders betont. 
Bei der Schäyung des Werthes bicfer oder jener Korm, um damit die tafs 
riſche Ueberlegenheit beweifen zu wollen, ericheint es uns grundfalich, gleich 
fittlihe und materiele Güte der Truppen auf beiden Selten voraus zuſezen, 
da die Niilichfeit und Anwendbarfeit einer Formarien nur bedingungsweiſe 
und für gegebene Fälle gewürdigt werten faun. 

Heute fommt einer der Gegner mit derſelben Waffe, derſelben Auorü- 
fung, derfelben Ginäbungsgzeit, derfelben allgemeinen und Fachbildung der 
Dffigiere und Solvaten wie fein Feind zum Schlagen, er hat einen grö« 
Beren Marſch auf den Kampfplap gehabt, it bei Racht und Nebel aufge- 
brochen, hat Hunger und Durf, bevor die Kugeln pfeifen, und Das mar 
teriele Gleichgewicht ift ſchon aufgehoben; morgen wechſelt er mit dem 
Gegner die Rollen, gebt audgerugt und mit verforgtem Magen in den 
Kampf, aber die erfie Kugel mifft einen ausgezeichneten und geliebten 


Führer, und wiederum ift das Gleichgewicht — diesmal das moralifche — | 


dahin. Heute trogt er einem überlegenen Angeiff, und ſtürzt ſich mit Todes» 
verachtung in die feindlichen Reiben, morgen ift er zagbaft und erbleicht fchon 
bei dem Gedanken an Befahr. 

Es folgt hieraus, daß der Menſch mit feinen Tugenden und 
Behlern immer der wefentlichte Hebel zur Ueberwältigung friegeriicher 
Schwierigkeiten bleibt, und daß feine Wigenfchaften für die Sriegdywele 
ausgebildet und verwerthet werden müflen. Schreiber dieſes will: dem 
geebrten Leſer mit dieſer Wahrheit keineswegs eine Renigfeit auftiſchen, 


er hat nur bie Abficht daran zu erinnern, das der Verbeſſerung ver Waffen 


eine gute Steele vorausgerilt werben kaun, wenn der Soldat zu feiner 
höchſten Vollendung — zur fittlichen Größe herangebildet wird. (Schluß folgt.) 


@rinnerungen eines alten Seefoldaten. 


ıfferifejung.) 

Unterbeffen hatte Gornic nur unbefiimmt von der Verſchwörung fpreden 
gehoͤrt, welche Äh gegen ihm bildete, ald er eines Tages, and Band ftofiend, 
am Ufer eine @ruppe von Marine« Offizieren fand, die ihn erwarteten. An 
iäger Daltung, an ihren Blifen erfannte Gornic augenblifli, um was es HG 
bänbelte, Er nähert fi ihnen. 

„Wollen Sie mich ſprechen, meine Sperren?“ rebet er ſie am 
gan, zu Ihrem Befehl.“ 

Don diefer Rühnheit mod mehr aufgereizt, erflärten bie Offiziere dem 
jungen Seemanne, daß fie geſchworen haben, fein Leben zu nehmen, und daß 
er ihnen allen, einem nach dem Anbern, Genugthuung geben müfle. 

„Sei c8 denn!“ fagte Cornic, und er führte fe felöf in einen der ber 
nachbarten Steinbrüdhe. 

Die Degen Treuzten Ad, und der Kapitän bes „Prometheus“ beitet feinen 
erfien Gegner am Boben. 

„Bu einem Anderen, meine Herren!” jagt er falt. 

Gin Anderer tritt vor und fällt gleichfalls, ein Dritter, Vierter und 
Fünfter find nicht glüfliher. Es bleiben nur mehr zwei Äbrig, melde j- 
gertem. Sie wollen die Abweſenheit von Zeugen vorfchügen, einen Umftand, 
ben fle jegt zum erſten Dale gemahrten. 

„Diele Herren werben und als folde dienen,” sagt Cornie auf bie 
Bermundeten jeigend. Und er greift die zwei legten Offiziere muthig an, 
bie er wie bie übrigen verwundet. - 

Diefe Degebenheit erhob feine Vollathümlichteit auf den höchſten Gipfel, 
aber jle frigerte auch bie rbliterung bed „großen Aorps” auf einen folden 
Punkt, daß der Matine-Jutendant, um acue Zufanmenföge und wielleidt 
einen Meuchelmorb zu vermeiden, ſich gendtbigt ſah, dem Kupitin des „Pros 
meiheus” eine Wade für feine prrfönlihe Sicherheit beiugeben! 

Die militäriihe Laufbahn unferes Gornic eudigte ſich in biefer Cpoche 
Eine warmgetbeilte Zlede, feine Heirat mit dem Weibe, das er liebte, ber 


„Ih bin 


ige Fefthalten an einer mit befonderer Vorliebe 
Unfigperhei in einer Durh die Umflänte noth N 
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Verluft dieſes Weibes, das er zehm Tage, nachdem er fie beimgeführ hatte 
tobt am feiner Seite fand, die lang anhaltende Verzweiflung, welche biefems 
Tobeöfalle folgte, Alles vereinigte Ah, um ihm auf dem fehlen Lande zurüf« 
zubalten und bie abenieuernde Gluth im ihm abjutöbten, welche ihn bisher 
zu fo vielen glänzend gelungenen Rühnheiten angeleiter hatte. Nur im Jahre 
1770 zur Zeit bes furchtbaren Austrities ber Garonne, als bie erfchrefte 
Bevölterung die Flucht ergriff und jene Bedauerungswürdigen im Stiche lich, 
welge son dem reifenden Waſſer überraſcht worden waren, erzählten die 
Beitungen, daß ein alter Seemann, der bie größten Belohnungen für Jene 


zu thun; er habe daun mit der Pıflole an ver Burgel vier Matrofen ge= 
jwungen, mit ihm einen Kahn zu beileigen, und er babe trog ber Heftigfeit 
dee Bluffes die Jaſel Saint Seorge rund umfabren und fo bie Bewohner 
gerettet. die ch auf Die Biume und Dächer geflüchter hatten. Das Journal 


Nächte fortgefegi umd nicht weniger ale 600 Berfonen bem Tode entriffen 
habe, die er dann durch faft ein ganzes Monat auf feine Roflen ermäßrte. 
Diefer alte Sermasn mar Üharled Gormie. Der eble König Ludwig XVI. 
ihrieb ibm mit eigener Hand, um ihm zu banken, und die Stadt Borbeaur 
jandte ihm das Diplom ald Ehrenbürger. 

Aber dieſes Ertigniß hatte das Blut des alten Korfaren wieder im 
Wallung gebradt. Als er den ausgelretenen Fluß im feine Ohren ofen 
hörte, hatte er die mähtige Stimme der Merreöwogen zu erfennen geglaubt; 
als er die Batle unter jeinen Füßen ſchwanken fühlte, hatte er einen Augen- 
blif gedacht die Sprache eines Schiffes auf den Wellen des Ozeans zu erfen« 
nen! Nun fehrten immer Die Erinnerungen an dies Beben ver Gefahr umd 
des Nuhmes, weltes er virlaffen hatte, wie ein ferne® reigendes Bild in fein 
Gevahtnig zurüf, Er begann gegen das Meer mit Sehnfucht und Seuſſern 
zu jeben! Jeden Abend glaubte er im feinen Träumen auf der Schiffärer- 
ſchanzung zu fliehen, jein Sprachrohr in der Hand und mit dem Auge ein 
entferntes Segel verfolgend, weldes vor ihm berjogte. Damald wurde ber 
Krieg vorbereitet und Branfreih hatte geübte Hände nothwendig, um das 
Steueiruder feiner Schiffe zu leiten. Gornic fonnte nicht länger feinen Wünfden 
miderfieben; er entſchloß Äh einen neuen Schritt zu thun und ein Kommando 
zu verlangen. Nah zwei Monaten des Harrens erhielt er eine Antwort dee 
Minifters, welchet ihm für jeine Anerbietungen Danfte — und ihm feine Bitte 
abjhlug! Dies war ber lezte Schlag für ihn, er zerbrad feinen Degen und 
zog Ni auf das Band zurüf, um daſelbſt zu flerben. 

Ich Habe tiefe Geſchichte eines wenig bekannten Mannes etwas weite 
läufiy erzähle, weil fle caralteriſtiſch if. Gornie war ber Typus des „blauen 
Dffigiers," und jein Beben vergegenwärtiget den Inbegriff der Muclofgkriten 
und Dualen, welche damals die nicht abeligen Geeofflziere zu ertragen hatten, 
Dat, waser lite, litten alle Anderen unter verſchiedenen Formen und in were 
ſchledenetn Abfiufungen. Aber der Tag ber Abrehnung nabte; der Abel bee 
täubte ſich vergeben® in einer legten Orgie der Gewalt, er ſog ſich vergebene 
mit langen Zügen von einem Stolje well, der ihm trunfen machte; ed war 
das Feſtgtlage Balthafars, und der Daniel, welcher die brobende Inſchrift 
erflären follte, war nidt ferne. 

Selbſt zu Breſt begamn, wie ih [dom gelagt habe, bie Annäherung ber 
Revoluzion, weſcht Ftaukreich arues (und was für ein berrlicesi!) Leben ein» 
hauchen folite (!), fehr fühlbar zu werden, und bie Unverfhämtheit des „großen 
Korpd* trat ein wenig gemülderter auf. Die Bürger und die „blauen Offi- 
giere* Fonnten wohl noch Beleivigungen empfangen, aber ſle nicht gebultig 
hinnehmen. Wine auffländifge Erbitterung gegen die Privilegisten zeigte ih 
überall, der renpluzionäre Geiſt ſpulte in allen Köpfen, @6 war 1 weiß 
nicht was Kühnes und Stürmiſches, das man ah dur das Wort mitigeilte, 
bad man im der Buft einatimere, das man plözlih ohnt augeniheinlige Urs 
ſacht in ſich feimen fühlte. Die bisher ausgebeuteten nieberen Klaſſen jchlenen 
eimer jener Stunden ber Untfgliefung nahe zu fein, welche jeder Menſch 
wenigften® einmal in feinem Leben gefannt Hat, und während welder man 
Alles aufs Spiel zu ſeztn im Stande ifl; einer Arı Fleber des Muthes, 
welches zu erklären eben ſe jchwierig wäre, ald die moralifgen Eratedrigun⸗ 
gen, die magnetifhen Feigheiten, melde ſich in gewiſſen Augenbliten ber 
Völker oder der Individuen bemachtigten und fie der Herrſchaft des erſten 
beflen Dabergelaujenen überlicfeen. 

Ohnt ih dieſe neue Lage vollfommen zu erkliren, hatten die Marine» 
Offiziere doch dad Gefühl berfelben. Man errieth es aus ihrer minder hoch⸗ 
mötbigen, minder berausforbernden Miene, an id weiß nit welcher klugen 
Unruhe, welde Ad eben jo ſchlecht verhehlte, als die eriumpbirende Heiterkeit 
bes beitten Standed. Die Ereigniffe, welde am 26. und 27. Ränner 1789 
zu Rennes Rattgehabt hatten, und ber blutige Kampf der jungen Bürger gegen 
ben von feinen Dienern unterſtüzten Adel erhöhten noch die fleberiſche Aufe 
regung, welche die Benölterung der Bretagne bumpf bearbeitete. Man ver» 
einigte Äh in ten Kaffechäufern, umbdie „Bolfs-Wache* zu leſen — eine Beir 
tung, melde zu Rennes verdfentliht wurde und beren Fefberausiorbernde 
Sprade, weder die bertfhenden Dreen noch bie Berionen fhonte Im 
jener Epoche batte man neh fein Beifpiel einer ſolchen Kühnbeit gehabt. 
Oeimlich berumfreifende Sqmihfäriften hatten wohl dem edlen König, bie 
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isenöfrohe Mönigin, ben übermüthigen Adel und die Geiffihkeit nicht felten lauge vergriffenen Alde ⸗-Memolts; wir haben ums ver einiger Zeit vergebens 
Mrnverfhhnt angegriffen; aber diefe Volchftiche waren im Dunfeln geführt wor ⸗ bemüht, ein Eremplar desfelben aufjutreiben”). 
den und vhne ba man mit Btimmeheit Sagen fonnte, von wem fle außyingen. | 8 Hanbbud für die baierifhe Artillerie erfhien im Jahre 1847 in 
Mm war 28 Thon rin Mndered. Die Männer, werhe Toszufchlagen wagien, erſtet Auflage, feine Brauchbarkeit und unverfennbare Nürlicgfeit liegt durch 
verbergen ihr Antkiz nicht mehr, und wenn ſie ihren Fehdebtief abſandten, die nothwendig gewordent zweite Auflage beftätigt vor. Bür eine Waffe, deren 
untergeitpneten fie ihm mit Ihren Namen. Das waren Feine “im Winftern |Brundsebmgung Intelligenz if, kann eine fpflematifch georbnete Sammlung 
leichenden Aufräßrerbanden mehr, bat war ein offener und eingeſtandener \theoretifihepraktifiher, in bad Bereich der Wiſſenſchaften und Denftesnstigriften 
ufftend. Wer zum erften Male ein Journal Ind, in welchem man Mrs einfhlagender Notizen u. dgl. nur erwünſcht fein, benn es wäre doch zu viel 
zu Jagen wagte, empfand eine Art von Schwindel und Furcht. Die Vreffe verlangt, daß ber Artillerie» Offizier jede mathematifche, hemifhe , fittalishe 
mar ine unbefannte Waffe, deren Cutladung auf alle diefelde Wirkung |und Gott weiß welche Formel umd Megel fih dem Gebäctniffe eben fo feit 


HDervotbrachte, wie ber Kanonendonner auf die Wilden der neuen Welt. 
Er aber Finmal vie erfte Ueberraſchung verflofen war, empfand man 
ine Megımg der Kühnheit, es bandelte ih mum ‚barımm, wer bie neue 
Waffe mit der größten Umerfirofenheit handhaben wärbe, Jeder wagte gang | 
Taut das zu fagen, was er bisher nicht einmal gewagt Hatte fi ſelbſt ganz 
Teife einzugeftehen. Man mwühlte in ben eigenen alten Erbitterungen, man 
ſchuͤttelte alle Falten der Seele, man leerte feine Galle auft Papter aus und 
ber Zorn Aller wuchs durch den Born eines jeden Gingelnen. 

Ich war, bevor ih Breft verließ, Zeuge einer Sgene, bie mir den beften 
Mafftab für bie öffentlihe Meinung an bie Hand gab. Es war bes Abends, 
ich trat im ein gemößnli von ben jungen Leuten der Stabt und ben blauen 
m befuchtes Kaffeehaus. Ich war erflaunt, als ich die Thüre äffnete, 
‘alle Welt um einen Tiſch verſammelt zu fehen, neben welchem ein junger 
"Mann, ein Glas Bunjh vor ih, fland, umb mit allem Ernft die Zeremonien 
"per bi. Meffe nachahmte. 

Ich mäherte mich einer Gruppe und fragte einen Ofligier, was hier 
vorgebe. 

„Man lieſt bie Meſſe des Volkes,“ fagte er zu mir, „su Ehren ber 
slorreihen Tage von Rennes.“ 

Ich horchte aufmerkfam zu umd verfolgte dieſe Meſſe, welche bie heiligen 
Stellen der Schrift fa woͤrtlich in Demofratifhe Fraſen verwandelt hatte. 
Ich begnüge mi um fo mehr mit der Anführung des „Water Unfers® aus 
biefer Meſſe, alt dasfelbe auch ben treueften Maßſtab für alles Weiterfolgende 
und Borbergegangene gibt : 

„Bater Unfer, der Du auf dem Throne ber Franzoſen jigeft, möge biefe 
Revoluzion grüffich fein, um Ihm au befefligen, für den Ruhm Deines Namens, 
für die Dauer Deines Reiches, für die Erfüllung Deines ven Wefegen fets 
unterworfenen Willens. Sithere uns unfer Mei, räde und für bie Belei⸗ 
Diqungen, die man ung bisher zugefügt bat, indem man Deinen Namen und 
Deine Macht mißbtauchte, fege uns nicht mehr der Macht ber Adeligen aus, 
aber befreie ums viehnehr von derſelben ganz und gar. Amen.“ 

Diefe Seltfame Meſſe nahm in diefer Art faſt mörtlid aus ben Frag⸗ 
menten ber heiligen Bücher überſezt ihren Fortgang In einen eher drohenden 
als grotetfen Tone des Ernſtes, die Menge hörte mit düſterem Lächeln, mit 
furzen Audrufungtn des Zornes und raſch unterbräüften Beifallsklatfhen über« 
aus aufmerffam zu. Was mic betrifft, fo folgte ich zu gleicher Zeit über 
taſcht und gefpannt diefer Halb chriſtlichen, halb phlloſofiſchen Schmähſchrift, dad 
wahrbaftige Werk eines Bretagnere, welder feine neuen &ötter mit Denfelben 
Beremonien nnd demſelben Kultus anbetete, wie bie alten. Als der jung? 
Mann, wehher vorlas, geendet hatte, mäherte ich mich ihm und fragte ibn, 
wer der Berfaffer dieſer Schrift fei, er reichte mir eine Broſchüre, die er in 
ber Hand hielt, es war: „Die Meffe des Volkes der Bretagne von einem 
ſchlecht gefleideten Vatrioten.“ 

Ih ſtand traurig und nachdenklich, indem ich ſchweigend die Augen auf 
dieſe Auffhrift gebeftet hatte, Sie war voll Beredtfanfeit, und es war leidht 
voraussufehen, wohin dies führen mußte, es war nicht fo weit von dem 
Achlecht gefleideten Patrioten von 1789" biß zum „Ohnchoſe von 1793,# 

(Fortfezung folgt.) 


Er 


2iteratur. 


"Handbudh für die &. baierifhe Artillerie. Zweite ganz umge» 
arbeitete und vermehrte Auflage. Erftes Heft (S. 1 — 128). Brarr 
beitet von 9. Hüsg, Dberfl und Kommandant bes erften Artillerie: 
Regiments Prinz Laitpold, und J. Shmölz!l, Major und Mitglied 
der Artillerie» Beratbungsfommiflion sc.x. Münden, Druf und Verlag 
von ®korg Franz, 1855. 

#4 Um dem Leſer den beiläufigen Vorwurf bes vorliegenden Werkes an. 
zudeuten, bemerken wir, daß bie in der Milltärwelt mit Audzeichnung genann« 

ten, als Gründer und Metafteure der) feiner Zeit in Münden erſchie · 

nenen Arhive für Difiziere aller Waffen vortheilhaft bekannten Herren Ber« 
faſſer, mit ihrem Handtuch für die f. baieriſche Artillerie datſelbe Biel 
in Augen bielten, welches mehrere Jahre früber der munmebrige General 
Joſeſ Breiberr von Emola und Oberft Karl Breiberr von Smola mit dem 
1839 in zweiter Auflage zu Wien erſchienenen Handbuch für die f. l Öfttr- 
reihifhen Mrtiflerie-Difigiere fo vollftänbig erreicht batten, Wie wünfdens- 
weth wäre eine neue Musarbeitung diefes der T. E. Artillerie unentbebtlichen, 


zur Anfertigung der Muniion von Wichtigkeit ind; Motigen Aber bie 


— — — — — — 


einprägen foll, wie etwa der Infanterift fein Ererzier⸗Regiement, 


Was 
und das vorliegende erfle 


Heft Bieter, Hat nicht nur Werth und ne 


|tereffe für die baierifhe Artillerie fpeziell, ſondern für diefe Waffe aller Heere. 


Wie begegnen vorerft ben Mafen und Gewichten; das baierifde iſt 
matärlih zur Grundlage genommen, aber bie Vergleichung und Nedutzion 
besjelben zu anderen und auf andere Maße und Gewichte flellen ven Werth 
bes Werlkes auf einen allgemeinen; der zmeite Abſchnitt bringe mathema- 
tifhe, der 8. chemiſch-fiſikaliſche, der 4, Notizen aus ber Meba- 
nit und ber 5. Artillerie»Materialien. 

Format und Ausflattung des Werkes iſt ganz entfpredhend und die beft« 
weife Lieferung volllommen geeignet, dad fhäzbare Handbuch allgemein zugäng- 
lich zu machen. 


Die Kriegsfeuerwerlerei der fl. preuß. Artillerie. Nach dem 
jesigen Standduntte der Artillerie-Wifſenſchaft und Technik bearbeitet 
won B Bush, Major in der k. Arnilkerie und Kommandeur der Feuer: 
merfsabtbeilung, und E Hoffmann, Mafor und Mitglied der Artill.⸗ 
Prüfungs-Rommifion. Bmeite mit einem Nachtrage vermehrte Außgabe. 
Nebſt zablreigen Figuren auf 14 Tafeln. Berlın 1854. Berlag von 
Th. Grieben. gr. 8. (All und 472 S, dann 8 S. Machtrag.) 

4 Das vorliegende Werf lag uns|bereit® in beiben Auflagen vor. Gin 
Gremplar der zweiten im Auguſt 1851 erfhienenen und mit Rachträgen bis 
zum Oktober 1858 bereicherten Ausgabe Fam und biefer Tage durch die 
Buch handlung Franz Stagl in Berlin zur Befpredung zu. Die Herren Ver ⸗ 
faffer geben hier einen Leitfaden für bie Ausführung der Laboratorien Ar» 
beiten und da, wo es nothwendig wird, audführliere Anbentungen, um, wie 
in ber Borrede gefagt wird, „dem über fein Fach nachdenkenden Warfenktameras 
ben den Weg zu zeigen, auf welchem fortichreitend bas Ganze gefördert mer» 
ben muß und kann.“ Es genügt, wenn wir auf ben fehr reichhaltigen Inhalt 
id eben fo ausgezeichnet wiſſenſchaftlichen als mäzliden Handbuches bin« 
weifen. 

Die Einleitung behandelt allgemein wiſſenſchaftliche Erörterungen. 
Die er ſte Abtheilung zerfällt a) in Materialientunde und b) im Anhange 
zu derfelben, beide mit dahin einfhlägigen Unterabtheilungen, wobei wir auf 
die Beſchreibung einiger hemifch+phijtfalifger Apparate und ber Anleitung 
zu ihrem Gebrauch aufmerffam machen. Die zweite Abtheilung enthält bie 
Uebericht der vorzüglichſten Baborirgeräthe in Bezug euf ibre Ginrihtung 
und Mbmeflungen, die dritte das praftifche Laboriren, in ber vierten 
endlich finden wir vergleihende Preidfäze verfhiebener Materialien und bat 
Seen und Berechnen der Kugelhauien. 

Der Anhang bringt eine Sammlang von höchſt wilfensmertben- Zar 
bellen und Notigen für ben praktiſchen Gebrauch, darumler: Mafi» unb Ge 
wichtöyerhältniffe der bedeutenderen Staaten Europas, eine Bufanımenflellung 
der Zablenverbältniffe bei den Beihüzen mehrerer europätiher Artillerien, 


Ginrigtung der Rartätfhen für Feldgeſchüze bei mehreren europklfihen Artil- 
lerien u. = Gin Sahregifter erleichtert den Sebrauch bes Werkes, das 
in feiner Wichtigfeit und Brauchbarkeit durch in Ausſicht geſtellte Mitthei: 
lungen der nothwendigen Nachträge weſentlich gefördert werben foll. Bor« 
züge, welche binrelchen, bad Werf namenthich den Fachmännern empfohlen 
fein zu laſſen. Die Ausftattung if dem Inhalte würdig. 
Ueberfihtätarte Des Sroßberzogtbums Baden nebfl heilen ber 
angrenzenden Länder. Bearbeitet in 6 Blättern von ber topografiichen 

Abtheilung bes großb. Generalftabes. Maßſtab 1 : 200.000. Karli- 

ruhe, Druf der ©. F. Müllerſchen litb. Anftalt, 1855. 

(4) In Mr. 55 unferer Zeitung baben wir auf das Grfheinen biefer 
ſchönen, forgfältig burdgeführten Karte bereits aufmerffam gemacht. Heute 
Tiegt uns nun das Blatt Karlsruhe (Nr. 3) zur Ginfiht vor, und wir Fön« 
nen demjenigen volltommen beipfliten, was die „Karlöruber tg.‘ bereits 
gefagt hatte. Jedes Blatt, zu 15 badiſchen Zollen im Geviert, wird nad 
dem Programme vollfändig und gleihmäßig die Darftellung der Torografie 
und bie Höbe der 1opografifihen Bunfte enthalten, was wir benn auch im 
dem vorliegenden erften Blatte ganz betätigt finden. Der gewäßlte Mafftat 
geſtattet den Anſchluß der Karte an die Mittnacht ſche Ueberſichts «Harte von 





*) Die Reratjien befljt zufällig amwei Gremplare won tiefem Werke, ums bat 
dem geichäzten Herrm Referenten wuter Ginem Wine’ zugehen loflen 


Wuͤrttemberg und ben angrenzenden Päntern. Zur Ghonung bed Driginal- 
feines wurden Ueberbruffleine gefertigt, und if der Breit eines Blattes vom 
erfteren auf 1 fl., vom Ueberbruffleine aber auf 20 Er. teftgefegt. 

Die topografifhe Abtheilung des grofberzogl. Generalftabes erfuht aus“ 
mwärtige Abnehmer, ihre Aufträge an Bevollmächtigte in Karlsruhe zu rich 
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Bei der Duelle, aus welcher biefe Rarte kommt, werfleht «8 Ach won 
ſelbſt, daß fie allen Forderungen vollfommen entfpredhen und bie Abnehmer 
zufsieven ftellen wirb, zumal bei Wrarbeitung derfelben bie auf dem tech⸗ 
nifhen Bureau der g. b; Wifer- und Straßenbau · Direkzion entworfene Karte 
üver den Lauf des Rheins nah dem Zuftande des Stromes som . 1852, 


ten, mobei auf Berlangen bie Berpilung gegrn eine Vergütung von 12 Pr. \und die neuefte toregrafiſche Karte des #. franzöñſchen Departementd des 


ver Baker beforgt werden joll. 


Niederrhein benuzt worden iſt 





Armee-Nachrichten. 


Oeſterreich 


d. (Netrolog.) Der zu Mailand am 5. d. M. nad längerem Leis 
ben verſtorbene nenflonirte Oberner Joſef Franeoit, Müter bed Orbens ber 
eifernen Krone 8. Rlaffe, Beilzer des Militär Berdienffreuges, zählte zu ben 
tügtigten und ausgezeihnetiten Offlzieren der f. f. Gendarmerie. Der Sohn 
eines f, E Dffiglers, war er zu Röniginuhot in Böhmen 1807 geberen, trat 
im Sinner 1821 ald Brisatfadet in Das 36. Infanterie»-Megiment, und wurde 
zu Ende jenes Jahres als f. k. Kadet zu dem 12. Infant» Regiment, damals 
Morhkirh, Überfezt. Das Fahr 1830 batie bekanntlich fin der Armee außer 
gewöhnliche Truppenbereitfhaften und Beförderungen im Gefolge; Francois, 
der am 1. Ollober 1830 zum Kähnrih vorgeräft war, erhielt fon nach 
einigen M.naten die Ernemung zum Unterlieutenant im Reginnente. Im 
April 1836 in gleicher Gigenfhaft zu dem damals beſtandenen Benbarmerie 
Menimente in ber Lombardie, welches bei der neuen Örganifazton dieſes In 
flitutes als 14. Regiment aufgeftellt blieb, trandferirt, zählte er zu den mer 
niger, die in den Märztagen 1848 und fpäter im italienifgen Hauptquartier 
mit dem Meſte des Migiments bie erfprieflihften Dienite leiſteten. Seine 
jmöffjäbrige Anmejenbeit In Stalien lernte ihm bie Verbäliniffe des Bandes 
in jeber Nichtung genau kennen, und dad Bertranen, welhes Se. Erjellenz 
der F. M. Graf Mabepfn in B. — bei Ausbruch der Revoluzion noch zweiter 
Mittmeifter — ſezte, wurde vwollgiltig gerechtfertigt — aber auch anerkannt: 
und gewürdigt. Kaum zum erflen Mittneifter im Auguſt 1848 befördert, 
rütte Brancoid Im Dezember besfelben Jahres zum Major bei ber Ben. 
barmerie in Italien vor, welcher Auszeihnung im November bes —* 
Dienſte. Aber eine grofe Prüfung follte ihm noch vorbehalten bleiben. 
ben ſchwierigſten Stellungen im Staate war von jeher der Pollen eines Bor 
Tizel-Dirctors in Mailand zu zählen, der Klugheit und Strenge in gleichem 
Grade beanfprudt. Melde Brrantworiichkeit mit demfelben Hand in Hanb 
geht, bedarf Feiner weiteren Erörterung. Francois fhien bei der im Juli 
1852 erfolgten Belegung biefür ganz gerignet, und feine Ernennung zum 
MPolizeis Direktor in der lombardiſchen Hauptfladt war mit ber Vorräfung 
zam Oberflen in ber Krmer bezeichnet. Niemand wird ben Verforbenen 
nachſagen, daß er feiner ſchwierigen Stellung nicht mit ganıer Mufonferung 
worgefanden, Es gibt ader Bälle, mo jede Vorſicht dem verbtecheriſchen 
reiben Hobn ſpricht, und dieß zeigte leider aud der nerbängniivolle 6. Fbr 
1838 zu Mailand Brancoid wurde durch biefen traurigen Fall tief er. 
fättert; von jenem Augenblike Pörperlich und geiflig angegriffen, ficchte er 
Dabin, trat im die Benfion, melde Den Beweis der vollfien Anerfennung feiner 
verloren batte. 

. (Wien, 18. Jum) (Bom Kriegsfhauplazje) us ber 
piemontenfchen, zwiſchen Balallawa und dem Kloſter St Georg gelegenen 


Verwendung andlprah und farh viel zu früh für den Allerhöchtlen Dienft, 
betrauert von ber Truppe, welde ihr ältefte®, wielgemwirgted Mitglied in ihm 


er zum Bientenant bei ter Grenadlergarde ernannt und 1817 zum Ober» 
lieusenant, 1823 zum Kapitän befördert und 1881 zu ber @litenfompagnte 
trandferirt, Jut Jahre 1835 erhielt er den Mang eines Mafors Beim Schü- 
senforps. (8 I bekannt, daß er ſich um die Ausbildung ber piemonteifchen 
Starifhüzen (Bersaglieri) fehr verdient gemacht Kat, und ihm werbanft 
diefer Truppenförper bie jeige Organfilrung, bei welcher Gelegenheit er auch 
große Beldopfer aus @igenem machte, um De von ihm entworfenen Projekte 
ſchnell durdzuführen. Er wurde bestalb zum Oberlommandanten bei Schari- 
fhügentorp6 ernannt und erhielt 1844 den Rang eines Oberſten, in welcher 
Eigenſchaft er 1848 bei Goito, mo er Proben verförlicher Tapferkeit ablente, 
verwundet wurde und nebft anderen Muszeichnungen den Brab eines General - 
Mafors erbielt. Bei ber Erpedizion nad ber Krimm murbe er zum Divie 
Hensfommandanten ernannt: Er ſtarb in Balaflawa, wie oben ermäßnt, an 
der Cholera. 

Beim Tage foll dieſem Berichte aus Kanari zufolge in der Krimm eime 
tropifhe Hize hertſchen, während bei der Naht die Kühle empfindlich it. Die 
Verpflegung für die farbinifhe und türkiſche Armee il nicht fo gut geregelt, 
wie jene der anglo»frangöfifchen Truppen, welcht in der Mäbe ihrer Lager 
große Magazine heiligen. Der Kriegsrath der pontifchen Welsberren wird ges 
woͤhnlich in der Eifenbahn» Gtaslon KRabifoi gehalten. Die Ruſſen verbielten 
üch am rechten Ufer der Tſchernala In ber Defeniive a, f. w. 

Auderen weßmächtlichen Nachrichten aus ber Rrinm zu Folge treffen 
die Allirien ihre Vorbereitungen zum Angriffe jener frategiih wichtigen Kir 
ftenpunfte im Bontus, welche üb no dm Beilse der Ruſſen befinden. Wan 
fpriht von einer Erpebition in die Müntunsen des Bug, Drieper und Don. 

Am kleinaſiatiſchen Rriegsigauplage wurde der biedjährige Feldzug noch 
nicht eröffnet. Die ruſſiſchen Streitträfte lagern in Achalzik, Gumti unb 
Grivan, und haben den amatolifhen Boden noch nicht betreten. Die Türfen 
befefligen bie Städte Kar, Bajazid und Etzerum nad Kräften und erwarten 
den Angriff ihrer Gegntt. : 

Die neneften Devefhen aus der Krimm machen von feinem größeren 
Kriegsereigniffe Erwähnung; die Belagerungdarbeiten der Alliirten beſchränken 
ſich auf bie Verfhangungen, welche neueftens in der Parallele vor der Kornie 
loffbaftion Mr. 3 aufgeführt werden. Sehr zu bezweiftin ift die aus Varis 
eingegangene Nachricht, dag ein Korps ber Verbündeten vor Verekop Poſtzion 
genommen babe. ine Landung auf jener KRüftenitrefe müßte forzirt werden, 
und wäre wahrſcheinlich nicht bie Arbeit von einigen Stunden. 

Deutfcher Bund 

"(Rafatt 6. Juni?) Wenn auch nicht alle jene ergänzenden: 
Beftungömerke, welhe feit Tange projeftici und auf dem dazu bereits erwers 
denen Boden audgefieft find, in dieſem Jahre, wie man hoffte, begonnen 
werben, fo {ft doch menigftend die ausgedehnte Lumette auf ber ſüdweftli⸗ 
chen Seite ber Stadt, beim Drtersborfer Stege Über ben Altrhein, in ernfl 
lien Angriff genommen, und aufer ben Vferdeſtallungen für mehrere Schmas 
bronen und einer großen Meitfhule wird an einem neum Broriantar 
bäude im Bort A mit Eifer gehaut 


Württemberg. 

| (Stuttgart, 14. Junt) © Peihit der Kaifer von Defier- 
reih hat dem Buchhändler Cduard Hallberger, in deſſen Berlage die 
„Gryäblungen eines Sherreihifgen Beteranen” von J. v 
Wikede erfbienen find, die goldene Medaille viribus units burd die Ger 
ſandiſchaft zuftellen laſſen. Diefe Mutzeihnung verleigt dem Bude, das in 
allen militärischen Kreifen bie größte Anerfennung findet, einen neuen umd 
erhöhten Werth, ja, mir dürfen fagen, erſt feine wahre Bedentung. Des 


Jahres bie Verleihung der Militär» Verdienſtireuzes folgte, Als im Jahre 
1850 dieſes wahrbaft wohlthätige Infiitut, welches feinem genialen Schöpfer 
ein ruhmenll« Blatt in der waterländifhen Geſchſchte fichert, im ganzen !im« 
fange der Monardie aufgeflellt murte, erhielt Arancois nicht nur das 
Rommando des 14. Megiments in Mailand, fondern auch ben ehrenvollen 
Auftrag, den Kommandanten ber anbermertigen Megimenter mit feinen viel» 
Jigrigen Erfahrungen om bie Hand zu geben. Der beite Beweis für ferne 
vorzügliht Routine in diefem Dienftjmeige. 

Schon im November 1850 zum Öberfiltentenant befördert, erbielt er 
im Oktober 1851 den Orben ber eifernen Krone 3, Klaſſe und dadurch den 
Außoruf der alierbönften Anerkennung für vielfältig geleitete ausgezeichnete 
Depot» Stazion Kanari wird berichtet, daß bit zum 26. Mai im Hafen von! Kaifers Majeſtaͤt hat dadurch autgefproden, dab Sie es ber beſondern Brab« 
Balaklawa 13,700 Mann, 1200 Bierbe und 260 Karren vom ſardiniſchen tung würdig befunden, unb ein Werk, bem eine folde Theilmabme geworben, 
Kornd ausgeibifft naren. Das proviforifhe Lager von Ranari wurde bierauf| wird Jeder, ber unter den ruhmgektöuten Bahnen Deferreihs ſteht, mit 
fofort abgebroden und über Rabifoi nah Kamara auf bie Anhöhen des linken Freuden in bie Hand nehmen. Dieſes Solbatenbuh, bad den Mutb bei 
Ufers der Yibernafe gleichzeitig mit der amglo« türfifch«franzöiifchen Operar| Rriegers flärft und Gebt, das vor Allem zeigt, weiche hohe Ebre es if, 
zionearmee verlegt. In ben Belbfpitälern blieben 700 Rranfe zurüt, von! Soldat im vollen Sinn bet Wortes zu fein, und bie Siege ber öfterrriti« 
denen täglich 12 an der Cholera und am Typhus flerben Dielen epibentifh | fen Htere in ben amziehenditen Bildern an unferem Blife vorüberfübrt, 
auftretenden Rranfheiten, welche auch umter den anderen verbünbeten Truppen! dürfte ſich neben der allerböchſten Auszeichnung au des Beifalis der bes 
verbeerenb graffiren, unterlagen umier Andern auch ter Kapitän Fofetta und! währten Führer der Öfterreihiigen Armee, ber Feldmarſchaäͤlle und Generale 
der Divifions« General della Marmora. Der Mitter Alerander Crafind Kadegfy, Heb, Gyulap, Benebef, Thurn und Xerid erfreuen. Golite ein 
Gerrere della Marmora wurde 1799 zu Turin geboren. Schon 1814 wurte! fofdyeh Bub nicht in den Händen jedes Sofdaten fein? Mittel und Wege 
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dazu \nffen fich leicht finden, 

unter ber Breffe. 

Die durch den Tod bed Generalmajord von Elltichshauſen erlebigie 
erſte Adjutantur S. M. des Könige iſt dem pweiten Abjutanten, Oberſt von 
Dardegg, dem bekannten militärifhen Schriftſteller (J. v. H), mit gleich« 
zeitiger Beförderung zum Generalmajor übertragen worden; weiters haben Ge. 
Mojefät den Generalmajor Grafen Wilhelm von Württemberg zum 
Generallieutenant unter Belaffung in feiner biöherigen Funfzion ale Kom« 
mandant der 1. Infanterie» Brigade zu ernennen gerubt, : 

Franfreic. 

(d) Die in Nr, 32 diefed Dlattes mitgerbeilte Organijagion ber 
Armee im Orient bat meuefter Zeit durch Armeebefehl won 20. v. Mt, 
Aenderungen erfahren und ſteht jezt unter nachfolgenden Rommanbanten : 
Kommandant en chef: Divifiont«General 3. 3. Peliifier. 

Chef des Weneralftabes ; Brigade-Seneral E. & de Martimpren. 

1. Armeelorps: Kommandant: Div «Ben, 3, M. be Salles (früher Kom— 
mandant der 4. Infanterie-Divifion diefes Korps), Kommandant ber 1. 
Infanterie-Divifion: General Dautemarre DV’ @rville, ber 2. Bene 
ral C. Leraillant, der 3. General E Pate und ber 4. General 
M. 3.8. Bouat. Rommandant der Ravıllerie-Diviion: General 2. M, 
Morrie. 

MH, Armeretorps: Kommandant: Diviſtons⸗General J.F. Bot que. 1. Im 
fanterie-Divfflon: - Beneral @. Ganrobert, 2, General J Gamou, 
3. General J. N. Mayran, 4 General I, Dulac und 5. General 
A. 2, Brumer Kommandant der Kavallerie Divifion: General U. M. 
daAllenvitlte. 

Neſervekorpé: Kommandant Diviſions-General Megnaud be Gaint- 
Jeand' Angely. Kummandant der I. Infanterie-Divifion: General 

&@. Herbillen, ver 2. General O9 Murelle de Valadines, ber Garde 
diviſion General Emil Mellinet, und der Rapallerie-Meferve-Dieifion : 
General 9. beforion. 

Groübritannien. 

-b- (8oudeon, 12 Juni.) Die Reform bes Mititärweiens, 
die ſich mit Beginn des Brübjabres zuerſt an die Uniformirung gemagt, ſcheint 
nun euch alled Ernſtes in der Verwaltung eintreten zu wollen. Mau be» 
hauptet, daß das Schikfal ver „Voard of Ordnance“ (des Oberfommante's) 
fo gut als entfchieben ſti. Diefe ehrwürdige Behörde, welde Patenten 
Deinrihs VIII. ihr Eatſteben verdankt, wird num aufhören feneriin einen 
felbAfändigen Mörper zu bilden, und ganz umd gar in der allgemeinen Dir 
litäradminiſtration aufgeben. Wie ih verkommen, bat Lord Panmure folgende 
Umänderungen beantragt: 

1. Das Amt des „Majier General of the Board of Ordnance“ (Ges 
neral » Belbzeugmeifter, dermalen Bord Maglan) ganz abzuſchaffen, Das 
Militärkommando der Angenieurs und ber Artillerie in der Hand des Ober» 
fommandanten zu vereinigen und die Zivilfontrole dem Staatdjelretär für 
das Rriegädepartement zu übergeben, unter welden ein oberſter Bivilbeamter 
die Befehle den Kommandanten ber verſchtedenen Branden zn übermitteln 
bäite. ; 

"2. Die Hemter eines General» Hortififagiontinfpeftore und eines Bene 
raleArtilieriebireftors beizubehalten. 

3. Das Umt eined „Raval Direrior of Ordnance“ nen zu ſchaſſen 
(bem Bernepaien nad it Sir Ib, Paftinge dazu vorgeſchlagen). 

4. Die Aemter für Superintendenten ber Proviantmagajine, ber Liefe- 
rungen, Montirung, des Fuhrweſene, des chemiſchen Laboratoriums, der Hande 
waffen, des Schiefipulvers und einen ver „Orbnance” zu jhaffen; die Berfonen 
für dieſe Stellen bekleſden dieſelben buch 5 Jahre und find mährend biefer 
Zeit vom Megimentädienfte brireit, — Im Allgemeinen befiehen olmehin die 
meiften diefer 11 Aemter, und die Hauptſache beſteht mehr in der Uebertra» 
gung ber Kontrole an ben Rriegeminifter, als in der zaͤnzlichen Umformung 
des Syflems, deffen Machtheile ſich gan; befonderd in der Mon'irungsbrande 
offenbarten. Früher übernahmen die Obriften der Rasallerie und Infanterie 
die Bieferung der Monturaflüfe, ſelt 2 Jahten beildufg Tieferte Re jeboch 
der Staat. 
einen Montursfuperintendenten erfezen und dermaßen auch bei ben übrigen 


Wie wir erfahren, if eine zmeile Auflage 


Lord Vanmure will nun die „Board of Deneral Dificers’' durch orderi. 
ges, 210 zmeiten Rauges und 60 bit 70 Gehülfſen ober Banbagens Anleger 


Ye” ei J 

fpnittäzahl der Geworbenen ſoll fürgPonton ſammt Umgebung mehr als 500 
die Woche betragen. In gleihem Maße als bier die Werber if Die Ber 
börbe in ber Einberufung jener englifher Unterthanen thätig, melde als 
Offiziere in den Urmeen des Feftlandes gedient haben oder noch dienen, Ein 
ziemliches Kontingent dürfte bier wohl auf Deflerreih fallen, in deſſen Heere 
viele Engländer militäriſche Ausbildung erworben ober anftreben, und von 
wo aus biefelben nun bie Ideen einer gefunden Berresfonflituirung in bas 
vereinigte Königreich übertragen werden. 

{d) Der DuartiermeifterrGergeant Gonmolly bat eine Spegialge- 
ſchichte ded f..Sappyeur und Mineurforps zu London bei Bong« 
mann und Komp. unter bem Titel: The History of the Corps of Royal Sap- 
pers and Miners’ herausgegeben. Diefed Korpd, welches 22 Rompagnien und 
2185 Mann zählte, if eine ziemlich neue Schöpfung, indem ed erft 1772 zu 
Bibraltar organifirt wurde. Bid dahin hatte man zu den bei jener Feſtung 
vorgenommenen Werfen nur gewöhnliche Urbeiter verwendet; da aber bie 
jwar guigemeinten, aber planlojen Beitrebungen dieſer Lezteren nicht geeige 
net waren, den Pla; unbezwingbar zu machen, fo fam der Gouberneur bei 
der Regierung um die Erlaubniß ein, ein Korps von Technilern zu bifben, 
wildes den Kriegsgeſezen unterworfen und förmlich zur Beriheidigung Gibral⸗ 
tard eingelbt werden follte, Der Borfhlag wurde gebilligt und durch einen 
töniglihen Befehl „die Kompagnie Militairarbeitere ind Beben 
gerufen. Dieſelbe befand aus Steinmezer, Maurern, Birgleuten, Schmieden 
und andern gelernten Handwerkern, mit Offizieren verfchiebener Grade und 
einem Zambour, um bie Meveille zu ſchlagen und das Tempo bei ben Arbei- 
ten anzugeben. 

Das urſprunglich nur ſchwache Rerps wurde allmälig auf die Stärke 
eined vollen Bataillons gebracht. Sein Nuzen, zuerft in den Baflionen und 
Höhlenbatterien Gibraltars ermwiefen, hat Äh fpäter in allen vier Melitheilen 
und in der mannigfachſten Form bewährt. Man bat es zur Wegräumung 
verſunkener Schiffe, zur Sprengung von Felſen bei Hafendamm ⸗- und Eiſen⸗ 
batnbauten, zur Brenzmeifung in ben pfabiofen Wäldern bed Oregon gebraucht, 
und endlih Kat man eine Mbtheilung desjehben zur Ausführung von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Btobachtungen auf dem gefrorenen Gipfel eines wallifiſchen Berges 
überwintern loffen — „mit einem Proviantvorrath," jagt der Verfafler, „wie 
er einer Barnifon im fehften Monat ber Belagerung zugemeffer wird, und 
fo volltändig vom bem Berfehr mit ben fpärfihen Bewohnern der Umgegenb 
ausgeihloffen, als hätte fie auf den Sandwich- Inſeln Schiffbruch gelitten.“ 
In der Ihat iR dad Sappeur - und Mineurforps in Friebenszeiten Faum te» 
niger beihäftige, als im Kriege, wo man ed heutzutage für unentbehrlich 
hält, obgleich Mellington in den Beninfularfeldzlgen nit weniger ald 
zehu Belagerungen ohne defien Hilfe unternahm. Jedenfalls Hat es feit dem 
Tage feiner Grrigtung ſowohl in militärifher als in wiſſenſchaftlicher und 
praftifher Beziehung bie weſentlichſten Dienfie geleifter, wenn man vieleicht 
auch behaupten fan, daß es in meuefler Zeit nicht ganz auf ber Höbe feines 
Berufs geblieben if. So, das Magazin der Literatur des Audlandes, meldet 
einige amüfante Anekdoten” einbezieht. 

* Nah einem jüngft dem Parlamente vorgelegten Ausweiſe der Admi - 
ralität beſtand die geoßbritannifche Flotte am 1. Mai diefes Jah- 
red aus 288 Schiffen mit 6447 Gefchlgen. Davon find 33 Schiffe mit 336 
Kanonen auf ben oftindifhen und chintſiſchen Stajionen; 8 Schife mit 
56 Kanonen am Kap; 12 mit 78 Kanonen am ber afrifunifhen Küſte; 
8 mit 125 Kanonen an der Südküſte Amerifa’d; 10 mit 266 Kanonen an 
der amerifanifhen Weilfüfle; 19 mit 261 Kanonen in den weitinbifhen 
und nordamerilaniigen Stazionen: 60 mit 1545 Kanonen im Mittelmeere 
(gegenwärtig im Schwarzen und Afow’ihen Meere operirend); 49 mit 1564 
Kanonen in der Oſtſee; 5 mit 204 Kanonen in Plymouth; 18 mit 234 


"Kanonen in Portsmouth; 8 mit 279 Kanonen in Sheernef; 4 mit 28 Ra» 


nonen in Woolwih; 2 ohne Kanonen in PBembrofe; 4 mit 14 Kanonen 
auf ber irifhen Gtagion; 12 mit 41 Kanonen im außerorbentlidem Dienft 
verwendet; 7 mit 27 Kanonen mit Vermeffungen beſchäftigt; 3 Hachts ohne 
Kanonen; 34 theild in ber Ausräftung begriffen, teils ohne unmittelbare 
Berwendung mit 1236 Ranonen, und 7 mit 254 Kanonen nah Haufe bes 
Aue diefe Schiffe haben nicht mehr ala 230 Wundärzte erfien Ran» 


abniniflrativen Jaͤchern in der Urmee vorgehen. Diefer Oberbeamte Hätte |(dressers). 


die Monturdmaterialien vor und mad ihrer Verarbeitung für die Armee zu 
inipizireu und beren ordentliche Berpafung und Verſchiffung, ſowie zeitgemäße 
BVerfendung an die Regimenter zu Überwachen. 

Die &, Artillerie ficht einer Dermebhrung auf 20 Bataillone 
entgegen, da in ber Krimm nicht weniger als 33 Kompagnien unberittener 
und 3 Xroop® reitender Artillerie ſtationiren, folglich die Zufammenziehung 
aller dahln gehörigen Kräfte und bie Werbung neuer ſeht nöthig if. So 
murbe der Pojlen eines Bireltor der Artillerievorleſungen fuspendirt und der 
Träger dedfelden, Oberſtlieutenaut F. Garbfeg-Wilmoi, zu feinem Korps be« 
orbert. Für bie Artillerie beſtehen Hier, in London, 4MWerbelofale, für 


Serbien. 

* YHus Semlin wird der „Age. Big.” über den verfiorbenen General 
und Woſwoden Stefan Kuicanin (vergl. Nr. 65 und 66 unferes 
Dlatted) unter Unberem berichtet: Um 27. Mai hatte das pompbafte Leiden 
begängnif zu Belgrad flattgeiunden. Der Leihenzug war vom Zürflen 
Alerander Karagjorgfevie, den erſten Würbenträgern bes Bürftenibumd, ben 
fremden Konfulaten und dem jenfeitigen Militär Begleiter, Der Militär» 
Rommanbant in Semlin, Herr Beneral und Brigabier bier v. Dragollovic, 
hat dem Helden von Mofgorin bie legte militärifhe Ehrenbezeugung erwiefen 
und mit einer Suite von 80 Dffizieren und bößeren MWilitärbeamten bem 


alle Branhen aber niht weniger ald 137, wovon 19 für vie Kavallerie, |Beihenzuge beigemohnt. Das deutſch-banater Reglment und Xitler Grenz 
105 für die Infanterie und bie Mifles beflumt find. Jedes Lokal Hat 1 Bataillon, aus deu Bezirken bes militärifh » rühmlihen Wirkens, waren durch 


Sergeant und 2 Daun ale Werber, im Bangen 413 Munn, und die Durd- |Gtabt- und Oberoffiziere zahlrei vertreten. 


Knicanin war im ferbildhen 
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im Ramen Ihrer Majedät der Kaiferim, fo tie im eigenen, die Gräfin Mercandin im 
Namen ber burdlaudtighen Fürdin Licgtenflein die Pathemfellen. 
Nach ——— Nägel überreichte Sr. Erzellenz, der Herr Kegimenta⸗In⸗ 
u. Feldjeugmeifter, mn, Graf Jellachlch wir neuen 342 dem Regimente mit bew 
orten: 
„Soldaten! Ih habe Guh eden jejt die Fahnen übırgeben, Heilige Zeichen Der 
„Ghre und ber Treue. Wertbeibiget Me bis zum Icpiem Blutsiroplen, wenn im Mampfe 
„Ne Euch wirken für Ralfır. Met und Baterlane!* 
Hierauf ſptach der Herr Oberft Regiments » Kommandant, Ritter von Aodich, 
bie machfichemder Mebe: s 
„Solsaten! Der eıhabenüe Feſtiag if angıbroden. Rewe Fahnen werden Euch 
„verlichen,, die Alten zum legten Male verangetragen, indem fir als heiliges Bermäcts 
„nis mie gewantter Treue, todesmuthiger Begeilerung für Kaifer und Baterland — ein 
„Jahrhundert zurüf, weiche Grinnsrungen an glorreie Siege alter Waffenbrüder des 
„16. —— ums — dem verjüngt entſtandenen 46. BiniensInfanterie-Begir 
mente überliefeen, deſſen geſchichtlich glängend:r Bergamgenheit wir auch Eben geworden“ 
„BGelraten! Neue Fahnen, melde bie Hule unferer allırgnädigiien KRalferim, die 
„sardlaucdtigde Fürkien Lirdtenfein, die bedigeborne Gräfln Hempeſch arılert, werben 
„uns den Weg zum Siege und zum Rahme zeinen, leuchten mit dem golbgefdirichesen 
„Worten eimiger Richtſchäur bes Bolbatinlebens :* 
„Trene und Tapierkrit. 
„Bott, der Here der Hecerſchaaten ſei mit euch, 
„Mit Bott und mit Ehru.* 
„Soldaten! Asgeſichte erhadener Eprofen unferes allethöchit ⸗n Kaiferbaufes, 
„Angıfichts unferer Höcflen, Ärggewohmten Führer, mmferes hochgeſeierten Herrn Regis 
„mentes-Inbabere — vor Zeugen — befränzt mit ben Lorbeeren unvergänglicen Rubmes, 


Dorfe Knie dei Kragjvacer Kreifes im Jahre 1807 geboren, im Jahre 1835 
wurde er Bezirfävorfand in Jaſenicko, 1839 Kreisvorftand des Semenbrianer 
Kreifes, 19842 zum Senatsmitgliede ernannt, und im 3. 1858 erlangte er 
die böchfte militärifhe Würde in Serbien: bie des Wolwoden. Gr hat, wie 
man fagt, son Vik auf gedient, die Schlachtfeldet von Thomafherac, Pans 
efova, Titel, Bilova und Moſchorin in den Jahren 1848 — 1849 waren 
Beugen feines perſönlichen Mutbes, feiner militirifgen Umſicht und vortreff 
lichen Truppenleitung ; die Stadt Bancfova hat in banfharer, fronmer Müls 
erinnerung an die Wirffamfeit des Generold Kuicanin vor ihren Mauern und 
zur Mettung ber Stabt gegen bie ungarifhen Infurgenten, am 3. Juni ein 
folennes Requiem abgebalten, dem der Herr Generalmajor v. Dragollovic, 
ber öfterr. Generaltonſul, Oberft v. Madofjanljenic, mit dem 1. Kanzler, v. 
Soretie, dann ber f. f. Oberfi und Mdjutant des Bürften, Davidonic, mebfl 
Begleitung anderer Difigiere beigemobnt haben; eine den rubhmreihen Thaten 
und dem biedern Privatleben bes BVerflorbenen würbige Leichenrede hat ber 
dortige Konſiſtorialrath Zirkovie gehalten. 

















Tages⸗ Nachrichten. 


Wiend Geh Me. Majeſtäͤt find am 16. d. früh 6 Uhr von Bechmia 

nadı Tetnew abgereijet und berijelbit um 11 uß Mittage — Den Fo —* 
weilten Se. Mojehät zur Truppennſpettion in Tarnom, fegten am 17. um a7, Uber) abergebe ich Buch bie reichgeſchmükten neuen Mahnen.“ 
Morgens die Reife nach Nzeßom fert, trafen daſelba um an, the Mittags im heilen Baht un? umfgaee! * als Helligihümer daslbat — würdig der Lirb: Er. 
Wohlfein ein, nahmen die Truppen in A 5. Augenjdrin und verfügten ſich am 18. d.| Majehät res Kaifere zu feiner Meer. Und wenn im Schlacht und Gefahr Ihr fie 
um 6 Uhr Nergens nad Tancat. Die wir vernehmen, werten Er. Majeftät 9. 9. | "jaut, wird, voll Vertrauen BE” ianf Euch beim Schmwite in diefer heiligen Stunde, 
Are Reife nur bis Germoteig ausdehnen und von dert im bie Refiveng zurückfehren, allws | ter amd tapfer, — beſchüzt von Belt, geleitet vom ber Chte freudig unfer Blut ibmen 
ber heglücenden Mntunit bis zum 10. Juli d. I. entgegen geiehen wird. | :geworiht unter dem hegeißlerten Rufe: 

* (Mien.) Das hobe 1. Armrefommando hat zur Dienflleiftung im die Mil” „88 lebe Se. Majıfät, Kaifer Aranı Joſeſ der Erfle.* 
Kitärfpitäler Galiziens vorläufig 15 Aerjte und 20 Bunpärzte abgeiemdel, u. 5. Dieje Rebe wurte vom Herrm Oberien, Baron Sebottenderf in der romänijcen 
nad Brjemyit4 Merite, 6 Wundärzte; nach Bodmia 2 der erflerem umd 2 ber Lepterem, | Sprache, vom Herren Maforen Baren Kleutgen In der ungarifcen wiederholt, ſonach 
9 —— 3 und 3, nad Gjerifem 2 und 2, nad Brezan 2 und 2, und nah Jar | yon Sr. Gryelleng, dem Hrn. Regiaınisr{nhaber eine kurge, ferbiſche Anfpradge gehalten. 
roclau © umb ©. ie Rriegsartifein murdem im dem obigen vier Spracen y 

* Se. Erjelleng der Her Roldgeugmeier, Ban, Gra Jellagic, war am 17. PL, I mei — de a Epramien vorgelefen, ber Gib im 
mad Agram rüfgefehrt und wird im sinigen Tagen tie Reife in die Badet bie nach Na dem hierauf folgenden Te Deum führte Gr. Erzelleng der Hert Megimenter 
Dflende antreten; der Kommandani der erhen Meier, Feldyeugmeifter Graf Wimpffem, |nugaber, Ban, das Regiment Er. Ürzellen, dem Herru MmresKommantanten, Feld⸗ 
Ürzelenz, paßirte am 13. d. auf feiner visrwöcentlichen Urlanbsreiie Berona, und wirt | ugmeiften Baron Heß, bei der Defllitung ver. 

Dirfe über Pebihiern, Riva, Bozen und Iunebıuf fertfeuen. j Zum Ghlufe der Welles wrreinigten fd um 4 Uhr in dem geſchmakvoll delotit · 

” „Beneral des. Im lbenegefhictligen Umriffe,“ iſt der Titel einer feiih | zn Gälen des Theatergebänbes 270 Berfenem, biranter 60 ans der Mannfdait vom 
gehaltenen . in der Buchhandlung I. B. Walliehaufer stem srfienenen Beoiähre, weh | Aeimebel abmärts, zu einem Diner, bei weldem erfere vom ffigiertforne, leztete vom 
be auf 53 Seiten was Wirken des bechverdienten Kommandanten bre 3. und 4. Armee zn. Seren Dberfien Regiments Remmanbanten bewitlhet wursen. 
fdilbert, Mllerbings Anden mir Belanntes wirrergegeben, aber mil mehr Umfigt ale es 
bisher arfihrben, und das Werken bürite befriedigen, — In derfilben Bırlagehandlung 
fin? @eitens „Männer vom Gdmerte" im der Driitem mengrfüchtelen Ausgabe 
erjchienen , 

* (Krakau, 14. Iumi.) Mm 14. beehrtem Seine Mojeftät der Kaiſer das Kur 
deitensdnhitut mit Alerhöht Grinem Beſuch, liefen die Zöglinge zuerſt rrergirem, 
bamm im tie Pehrfäle abrufen, und aus allem Lehrgegenfländen Brüfungen vornehmen, bes 
Adztigten bie eimpeluen Lofolität, den Schluß bildete eine ZurmBrodufzion. — Erine 
Majrhät geruften fheidend Seine Mllerhöhfte Zufriedenheit über Ausichen, Haltung, 
Grerziren und ben Rerigang in allen Sıhegegenfländen ansyufprehen. Diefe guäbigen 
Worte werten gewiß das erde Ghrenblatt in der @eichichte dieſes menen Infitutes bilden. 

(tt) (Rrafau, 12%. Iuri.) Heute fand bie Weihe dreier Bahmem des 
Regimentes Graf Jellachich Nr. 46 Matt. Aulaßlich der Aafanft Er. Majıhöt fonjm- Raifer Tiger, zum 3%, IR.; Dr. Kobn, vom 6. Aufnahme, Dr. Grüner, 
triet, nahmen alle mobilen Bataillome bes Regimentes an dem Arfle Theil, weldhe®, were vom 15. Relbfpital, leztere beide gegemfeitig; Dofter Mrrigler, vom % jum 
Berrlicht durch die Ammweienbeit Ahrer ff Goheiten, der Herren Grgberjoge Sıopolt umb 4. Benle-Meg. 


Meueite Veränderungen in ber k. k. Armee. 


KRripyel, Karl, Unterlt. 2. Rl.. z. Unterlt. 1. Al. uns Gtrabler, Rarl, Deerjär 
ger, z. Unterlr. 2. Al. im 17. Jägerbat. 

Karner, Beer, Unterit. ber Montnräbrande, q. I. zum 13. OrmbBen. 

Buco et Bramco, Michatl de, Kadet bes 16. IR, . Unterlt. 2 MI. brim 30. IR 

In der Arzligen Brande wurden transferirt : Dberarjt Dr. Kerehtejip, ven Eh. 
Ernft Inf.. uud Dr. Kmötgen, vom 19. Melbjpital, gegenfeitig; Dr. Erlier, 
vom 13. und Dr. Bini, vom 32. IR,, gegenfeltig; Dr- Piriffer, von 








Rainer, Ihrer Erpellengen der Herren Beldjuugmeillee Baron Heß. Graf Edlif und rat Benfionirungen. 
Zelladich, der Derrem Welrmarfallstirutenants ». Barret, Eher v. Wolter, Baron Barke, | Megimentsarzt Dr. Mayer, vom 6. Art Reg 
Baron Kellner und Ginger, ber Herren Bemeralmiafore w. Bisler, Mertens und Sarlung 
un» viele Derren Gtabe: und Dösreffigiere, der Herren Gtatthalter Goluchowaln und Sterbfälle. 
Mercandin. Grgellenz,vieler behen Zivil und MilttärBeomten, einen wm fo eehötteren |MäHtl, Mealbırt, Oberlt. bei GEH. Albrecht Inf., zu Drag am 5. ». Mis.; Brem 
Glas; +rhielt. tano, Zofef, pent. Relvflabsarzt, zu Belerwarbein am 13. Mpril; Oberarjt Dr. 
Die Feier beganıı mit zwei Predigten, einer im beuticer Srrade, gehalten durch Jofef Herman, vom RalrtrunRin. ; Ruppert, Bitus, Univerfalsftienstaffer 
den Heren Rrgiments:Renlan Debiedky, des Fürſt Iabloneowslg Anfanterie-Regimentes, Direltor, zu Wim om 3. Mai; Weinberger, Bropeld, Dbderlt. sen Rp. ker 
und eimer in romänifher Sproche, gebalten Pur den Herrn Kaplan Mesjan bes rigır polb Jef.. zu Berona am MR, Mai; Höbdl, Joſeſ, Rittmeifter von König Wirte 
nen Rraimenter. temberg Hufaren, zu Treppau am A Dlaiz Raugmer, Iohann Karl, Ppenf. 
Das Hochamt, fo wie die Weihe dır Fahnen wurden bush dem bechmwärkigen Mojer, zu Bro am 16.5 Maftwuf, Georg Ritter v., penf. Sptm., ebendafelbit 
Seren Biftiof vor Trafo vorgenommen; bei leerer verſahen bie Cräfin Homprik am 17. d. M., 73 Jahre alt. 
nn nn nn —ñ ñ ⸗ PRESSE EIS —————— z 
@in Plentenant 0. SM. mit dem Range vom Ro-| Gin Hauptmann 4. MI. eines galiziihen Imfanteries , 
wember 1958, eines in Italien Mazionieten deutjchen Ins | Regimentes mit bem Range Mai 1849, wänſcht unter Ein und Berkauf 
fanteriesRegimentes, mwünict mit einem Herrn Rameradın | voribrilbaften Bebingniffen einen Tauſch mit einem Herrn von allen Werth hebenden 


eines anberm vorzüglich itallenifchen ImfanterierMegiments | Kameraden eines Infanterie + Regimen!s, im welchem dir 


gu teuldıe. beutiche eder flavifche Spradje bie Regimentsibrache if. S t a at 8 p ap i e r c n 


* ion. I. T. mb te tante, . 
Rita tutch >»: Aedakpen Nã heres unter der Aereſſe X Y au tr erg pos rostan qu dem äußerflen Börfenfurs bei 


3. N. Zeizer, u —— 


Stadt, Bischofgasse Nr. 634 „zum slibernen Schifft,** Nojtbraten- — 


empfiehlt sein 


neu etablirtes wohl assortirtes Waaren -Lager und Gollaich-Mafchinen 


anf Gpiritus, im großer Muswahl ven 1 fi. 1% fr. bis 


von 
In * 626 en Meifes 
jedartigen Uniformsorten nen — 
zu billigst fixen Preisen. u EN 


Gefällige auswärtige Aufträge werden allsogleich franco promptest effektuirt. bürgl, Spängler, Stadt Grinangırgafe Rı 838, 
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Ungeloinmen in Wien. 

Am 16. Juni.) Obert Graf Preis, 
Ha. rom Mailand (Stadt, Eh. Karl Hotel). 

(Am 17. Jani.) Mojer Schuſter, im Penflonattans, 
von Keemer (Brtreidemarktaftafeene. — Hauptm.:Munitor 
Fricdreich, von Trieft (Mitenfleifhmarft Me. 685). — Ritt 
meiter Haußer, vom 8. Dtagener⸗Rege, von St. Johann 
(Panditraßr, geld. Engel). 

(Am 18. Juni.) Oberitt, Teimer, vom 27. I#., ven 
Bra; (Eeopolbadt, Mordsahnhef). — Major v. Yodrer 
vom 2. Dragonerfeg., vor Proinig (Stapt, am Hoi) 
— Hotm. Rleintorf, vem 32. IM., von Vreßburg (Alſer⸗ 
verſtadt, Lammgaſſe Rr. 48). 

Abgereiſet. 

(An 16. Juai.) Rittmär. Graf Faltenhayn, vom 1. 
Uhlanen · Neg. nah Autzzuſchlag. 

(u 17. Juni.) Hert DM. v. Jablondfy, nah St. 
Pölten. — Major rmdl, vom Benichab, nah Gattare, — 
Hetm. Baron Pilgram, vom 11. IR., nah Mainz. 

(Am 18. Duni.) Majer Graf Bifingen, vom 33, IR., 
nad Mailand. — Die Hauptlt.: v. Hi, vom 31, IM, 
nach Lemberg, und Reichel, vom Wiener Iunalidenkans, nach 
Woliberg. — it. m. Hanßer, vom *. Drag.Reg., nad) 
Bıfth. 





Brieffaften. 

L. M. in Stuttgart: Wir mügen Anand nehmen, bem 
eingelegten Artikel jw veröffentlichen ; Sie werden une nad 
reilicher Ucherlegung Met geben. 

st. in Brüffel: Die Nummern vem 15. bis legten b, ers 


vraracitivnrui cꝛcricixixicʒuaczcacicice civrcxixixixixicivi 


Prünumerazions-Einladung für den zweiten Semeſter 1855 
. auf die in Wien ericheinende politische Zeitung: 


vr 
* 


Wand 

erer 
»* Morgenblatt ein ganzer Bogen, Abendblatt ein halber Dogen. 
a _ Preis für Wien: Ganzjährig 12N,, balbj. 6 fl, vierteli. 3 fl., monatlich 1 fl. EWR. 


Für alle Kronländer : Ganzjährig 15 fl. 48 fr., halbj. 7 fl. 54 fr., viertel. 3 fl. 57 fr. KM. 


I 


* Sa” Der allſeitige Beifall und die geſteigerte Theilnahme von Grite des verehrten Publie 
fume, die jih der „Wanderer“ durd feine unabhängige Haltung, feine konfequente partei» 
loſe Polltik, anerkannte Gebiegenheit feiner nazional-öfonomifhen Aurfäze, Zuverläffigkeit feiner * 
Korrefpondenzen und Nachrichten, und durch die Meichhaltigkeit tea Inhalts , vorzugemeife in ® 
der legten Zeit im In- und Auslande erworben, erlauben der Mebakjion und dem Verlage 
ſowohl bezüglich des Inhaltes, als auch der Äuferen Ausflattung des Blattes nambafte Bers 
beiferungen einzuführen. 

Die Vergrößerung des Foraates macht ed möglich, die Zahl der Gegenftände, die einer 
grändlien, vorurtheilsfreien, unparteiifchen Beſprechung unterzogen werden follen, und die aus 
Mangel an Raum nur felten berührt werden fonnten, zu vermehren. Die Revakzion bat ihre 
Aufmerffamteit nähft der Politit des Tages insbeſondere auf bie forziellen Handeld;, Induflrie= 
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N ._. a a ae ik ie und ewerbe· Intereſſen der einzelnen Kronländer gelenkt, um biefelben zum Gegenftande ber 
Aeiertichteit wird mit Bergnägen Aufnahme flahen. ge unverfürjten Aufmerkfamkeit und Vertretung in ihrem von der öffentlihen Meinung fo vortheils 
x. 2. Das Regiment Pommt nach Junebruf, —* haft getragenen Blatt: zu mahen. Durh Zuſchriften aus allen Provinzen, bie wir jedesmal 
— — Mmit Vergnügen aufnehmen und benügzen, und um berem möglihft zahlreiche Zuiendung wir er» 
* ſuchen, durch eingeleitete getreue und verläßliche Originallorreſpondenzen ſind wir in den Stand 

Bei J. S. Iüngling flad über die Bitte für die * geſezt, mit den jeweiligen Bedürfniſſen vertraut zu werden und denfelben Mechnung zu tragen. 


Ungeachtet Ser Vergrößerung des Formates wird außerdem vorberhand noch wöchentlich 


N biäher eingegangen t — * Sal r 
afarour. . . Ir zweimal eine Beilage von einem halben Bogen beigegeben werden. Beſtimmt, dem Beblriniffe 
a —— In vi nah einer unterhaltenden teftüre, ald aud ven auf Dem Felde der Kunft, Wiffenigait, * 
ee ee Ei und Induftrie neueſten Erſcheinungen Nechnung zu tragen, wird dieſe Beilage außer einem 
53. Gemeinde Hang, Oberöferrild . 2 00|%% größeren fortlaufenden Roman, unter den bejten Erzeugniſſen der ausgezeichnetiten Schriftſteller 
as Bulfan —— 2 — * des Auslandes gemäblt, die intereſſanteſten Gntdefungen, Grfindungen , Beichreisungen der 
6. = — — — 248 —— un. und er allgemein nüzlihe und intereffante Ergebniſſe wiltenichafelicher 
66, . m aa : 1028 sorfhungen u. ſ. w. enthalten 
a - mens u Ä - 35 Auch werden Redakzion und Verlag des „Wanderer,“ welche ibren P. T. Abnehmern 
Fr und Geift Bombah . 5 5 4 ſelt einem Jahre vier Karten der intereſſanteſten Länder ber Kriegeſchau⸗ 
60. „ RBeeillebt (Oberditerreid) 2 —A* pläze, zwei Pläne der großen Seefeſtungen und zeitgemäße Broſchüren 
s-i2 „ Rariadilf (Wien) . 19 #6 als Beigabe geliefert haben, auch fernerbin es nicht an ähnlider Aufınerfamfeit für 
6... Mıkann (Mien) 25 0850| 388 ihre P. T. Abonnenten fehlen Iaffen. 
64. . Alentafhwentt » - » ...5 32 9» Kar A 2 
En it: Sobald im Verlaufe der Greignijfe neue, bedeutende Berfönlide 
—— 270 19? feiten auf dem Rriegsihauplaze zur Berüßmtbrie ji emporringen, 
fomit imefen — 349 48 8 wird die Redakzion und der Berlag nicht ermangeln, alehbalb eine 


zweite Brofhüre mit Porträts beigugeben. 

Die neueintretenden P, T. Abonnenten auf 3, 6 oder 12 Monate erhalten bie 
als Deigabe zum „Wanderer“ bereits erfhienene Brofhüre: Gallerie der her» 
sorragenditen Perfönlihfeiten auf bem Kriegsſchauplaze, 1, Nötheilung, 
mit 12 Porträts ſammt Biografien, gratis, deren gewünfchte Zufendung man je 
doch in der Pränumerazionsbefellung ausdrüflih zu bemerken erjußt. 
* Eben jo jind Ginleitungen getroffen, daß die wihtigfien volitifhen Nachrich- 


weile Sr. F, Hoheit dem durchtauchtlgaen Seren Erzherzeg * 
Aſdercht sc mnterlegt find. | 
Wien, 13. Juni 1860. * 
——— ee. 1 
So eben bat die Preſſe verlaffen und if durch F 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Wien ver ur 
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"endier et domp., 
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Gtaben Nr. 618, Trattnerhof: # ten dem „Wanterer« direkte auf telegraftihem Wege fo ſchneil al® möglich zugefen- 
Id k ® 2% der werden, Mien, im Juni 1855. 
£eld- nſtru z3ion —* Nedakzion und Verlag des Wanderer, Stadt, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
für die 123 
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Aufanterie, ‚Kavallerie | 
Zirtillerie. 


Die vereinigte 


Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder und Mappen- 


* 


Olmũ — Pers g- Unfchlag gebefter Fahriks-Nieder Inge. 

r, k 275 € 

e em re) ZUM ORDENSBAND. 
n Wien, 













Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 
YUnzeige. - 

Die gan acuen feit zwei Bahren bafanıten elaftiichen 
Zrauer-Armbänder für f. f, Ofigiere And amgichlies 
denn mm im Dem 


®. f. Sof:Trauer: ER Waarennagazin 


tet Franz Ne 
Girabın, WE der obern Briunseflraße Mr, 





Ein Besuch in der mit 


s, bold- und Silber-Uniformirungs-Sorien 
reich ausgestatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Cieit- und Militär-Beamten 


N MR vollends überzeugen, dass äusserst selten eine 30 gule Waare um einen #0 billigen 
Fabrikspreis zu besommen sei. 


Zum 
Ordensband, 
6rahen Nr. 615, 


# 


114 zu habın. 


Eigensbümer und verantwortlider Rerakıur N. Girtenfeld. — Druf von Katl Werold und Gobr. 


Militäriſche Zeitung. 


N“ 7 3. 


Bien, Erſcheint leden Dinfag, Donnerkag and Zamfag in einem Salben ober ganyen Bogen. Abonnemeniöhetingunger für Wien vierteljäßrig 1 A. 30 fr. Bär 
28. 10 fr. £. m, um welden Breit bie Herren Abonnenten das Blatt portofrei jwgefemtet erhalten. — Olnge 


Donnerftag deu 31. Juni 1855. 
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VII. Jahrgang, 


Uusmi stige 
Ine Blätter 8. 8. M. Pränumerazion wirt angememmen im Armpteir er 


„Bitttärifen Zeitung‘ (Stadt, Beizeile Mr. 776), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in fr anfirten Briefen eingefentet merbem wollen, Inferate werden zu Afr.KM, bie Petitzelie 
berefimmet, wobei noch die feredmalige Sirmpelgebühr von 10 fr. 2. DM. zu berigtigen kommt. — Mnonime Beiträge werben nit berüffichtigt. 
WR In Wege des Buchantels ik die „Militäriiche Zeitung“ durh 8. Gerold und @ohm zu beziehen. 





Die verbeflerte Bandfeuerwaffe und die Freunde taftifcher 
Reformen. 


GSchluß. ) 


IV. Aus den ſeitherigen allerdings geringen Erſahrungen hinſichtlich 
des verbefferten Gewehrs Haben ſich zwei ziemlich unbeſtrittene Thatſachen 
ergeben. Die Wafle ift nämlich der Artillerie und ven Offizieren gefähr- 
lich. Der Artillerie, in fo fern der Kartätſchſchuß auf 4—500 Schritte 
feltener zur Anwendung fommt, Das ift — wir wiederholen ed — nur 
ein gaiız vorübergehentes Mißverhaͤltniß. Seit Erfindung der Feuerwaffen 
—* die Artillerie ungleich weſentlichere Berbefferungen und techniiche Fort⸗ 
chritte aufzumeifen wie die Waffe der Infanterie, und wird ſicherlich auch 
fortan nice leben oder zurüfbleiben, Haben dod die Ruffen ihre 18pfd. 
Kanonen bereits zu Kartatſchſchüſſen auf 1000 Schritte gebraucht, fo wer- 
den auch die neueren Erfahrungen nicht lange ſruchtlos liegen. 

Dem zweiten Mebeiftande läßt ſich dutch Gradabzelchen abhelfen, die 
nur auf nahe Entfernung unterfcieden werden fünnen, refpeftive durch 
gleichmäßigeren Anzug und gleihmäßigere Ausrüfung. Hat der Dffizier 
auf der Borberfeite des Körpers — als Feld ausrüſtung — gleihjarbi- 
ges Lederzeug mit dem Soldaten, jo möchte es ſchwer fallen, venfelben in 
Reihe und Glied auf größere Entfernung von dem Soldaten zu unterfrheis 
den, auch dann, wenn er fein Gewehr trägt. Seinerzeit wurde die Frage, 
ob der Dffizier mit Gewehr zu bewaflnen fei, vielfeitig erörtert, die Gründe 
für eine derartige Bewaffnung find jedoch nicht jtarf genug, um vor der 
einfachen Betrachtung Stand zu halten, daß der Dffigier nicht zum Laftträr 
ger verwendet werden darf, jo lange man ihn geiftig mehr in Anſpruch 
nimmt, wie den Soldaten. Als Befehlshaber und Führer bat jeine Auf⸗- 
merkfamfeit ganz andere Objefte vor fih, als einzelne Feinde. Seine 
geiftige Friſche muß unter der La von Gewehr und Munizion norhleiden, 
fein eigenthämliches Wirken würde gelähmt, und im höchſten Grade unbil 
lig wäre es, gerade diejenigen Ehargen, deren Sorgen zuerſt recht begin» 
nen, wenn fich die Mannſchaft ber nöthigen Ruhe überlaffen darf, in eine 
Lage zu verlegen, die fie an ihrer Thätigkeit abfolut hindert. — Aus dem⸗ 
felben Grunde find wir aud) gegen den Dffigierdtornifter; joll er einen 
Zwek haben, jo muß er die naͤchſten Ledütfniſſe faſſen können, alfo ge— 
räumig fein, und in diefem Kalle wird er zur Plage. Alſo — man lege 
dem in Reihe und Glied ftehenden Dffigier als Dienftseihen während des 
Feldzugs ein Riemenwert auf die Bruft, um den. Gürtel und über die 
Schulter, gerade fo wie es der Soldat trägt, nur mit dem Unterſchiede, 
das dasfelbe nicht zum Tragen von Laften, jondern für das gleichmäßige 
äußere Ausfehen beftimmt ift. In der Praris hat ſich mander Diffigier bereits 
die Freiheit genommen, oder es wurde auch die Erlaubniß ertheilt, Klei- 
dungsftüfe ꝛc. anzulegen, die von Haus aus jeine Ordonnanzkleidung nicht 
waren, dad müßte jedoch der Fall fein, weil die Handlung fonft einen An« 
ſtrich von Furchtſamleit annähme. , 

Nach diefer Fleinen Abfhweifung faflen wir den Faden unferer Be» 
trachtungen über das ‚neue Gewehr nochmals auf. A 

Bei gründlicher Prüfung aller Auflchten und Vorſchläge über die auf 
die Natur der verbefferten Waffe gegründeten, angeblich yorhwendig gewor- 
denen Neuerungen, hat und ein in ganz beitimmter Weije-formulirter Auf» 
ſaz „über den Einfluß ber vervollfommneren Handfeuerwalle auf die tafti- 
ſchen Einrichtungen“ in Nr. ı u. f. der Darmftäpter „Allgemeinen DMili» 
tärsZeitung* vom Jahrgang 1854 am meiften angelproden, und wenn ung 
ein Urtheil über denfelben erlaubt if, fo möchten wir jagen, baß dort bie 
Berbindung des Grundſazes möglihfter Feuerwirfung mit dem möglichfter 
Beweglichkeit in der fogenannten Kolonnenlinie auf eine ſeht gelungene 
Weife ausgeführt ift. n Refer, der fi für das hier angeregte Thema 
intereffiet, verweilen wir auf den Aufſaz felbit, und wollen nur für ſolche 


ö ' Zum Geſecht ſoll das Bataillon entweder in entwilelter Linie, oder 
in Kompagniefo Inie mit Entwifelungsabftand, oder in Maffe leben. 
In der Kolonnenlinie haben die Kompagnien einen Eeitenabftand von drei 
Halbzugslängen, und in der Tiefe die Halbzüge ſechs Schritte Abſtand, 
dont a zum erften Gliede gerechnet. Die Hauptmänner ſtehen vor ber 
Mitte ihrer Kolonnen, der Kommandeur vor der Mitte des Bataillons. — 
Das Bataillon in Maſſe wird durch das Nebeneinanderrüfen der Mom- 
pagniefolonnen gebilvet, die einen Seitenabftand von drei Schritten nehmen, 

In entwifelter Linie und in SKolonnenlinie werden die voh dem 
Kommandeur gegebenen Kommandos von den Hauptmänneen wiederholt, in 
ber Waffe jedoch nicht; das Bewer geſchieht Fompagnieweile auf das Kom— 
mandd der Hauptmänner, nachdem der Bataillonsfommandeur durch Stimme 
oder Signal den Befehl dazu gegeben hat. — Um aus der entwilelten 
Linie die Kompagniefolongen zu bilden, laflen die Hauptmänner bie drei 
legten Halbzüge hinter dem-erften jegen. — Zur Bildung der Maffe aus der 
Kolonnenlinie ſchließen die Kompagnien an eine vom Bataillondtommans 
deur bezeichnete Direfiiondfompagnie an, und nehmen, um aus der Maſſe 
in die Kolonnenlinie überzugeben, die ihnen zufommenden Pläze auf Ents 
wifelungsabftand ein. — Aus der Kolonnenlinie wirb die entwitelte Linie 
burg Deploiement auf den erften Halbzug jeder Kompagnie formirt. — 
Der Bors und Rükmarſch des Bataillons in der Kolonnenlinie geſchieht 
unter Einhaltung der Abftände und Richtung nad der Direljiondfompagnie. 
Zur Ausführung einer Frontverändberung 1 Auer Ai refpeftive ziehen ſich 
bie Kompagniefolonnen auf der Diagonale nad der neuen Linie. — Gegen 
Reiterei ſchliegen fid die Halbzüge der Kompagniefolonnen auf und maden 
Front nad allen Seiten. — Zur Bildung des Duarre's aus der Mafle 
rüken die zweite und dritte Kompagnie um ihre game Tiefe vor und hals 
ten, die erfle macht rechts um, die vierie links um, buplirt die Glieder 
und füllt die vorhandenen Lüfen durch Leute aus den hinteren Motten. 
Die Plaͤnklerlonpagnie formirt eine gefchloffene Bugsfolonne, fließt die 
Rüffeite des Quarre's und formirt fich aufs zweite Glied. Die Scharf» 
fdüzen umgeben das Duarre als Plankler, ziehen ſich beim Angriff der 
Reiterei in Die an den Gfen entflandenen einfpringenden Winkel jurüf und 
fnieen nieder, — Die Stellung in Kompagniekolonnenlinie ift eine weſent⸗ 
liche Erleichterung zum Uebergang aus der geſchloſſenen im die jerſtreute 
Fechtordnuug und umgefehrt. Um fi auf dem Marſch raſch zum Gefecht 
zu formiren und ben einzelnen Mann möglihft im Marfchiren zu erleichtern, 
empfichlt der Berfaffer den Rottenmarſch mit duplirten Gliedern und bie 
durch je zwei dicht nebeneinander marſchitende Kompagnien gebildete Dops 
pelfolonne. Es ift ferner in jenem Auflage hervorgehoben, daß im ber os 
lonnenlinie Elemente der Befehlögewalt in Thätigfeit gebracht werben, die 
feither einem todten Kapital zu vergleiden waren, während fie in der vor« 
geichlagenen Form bei einer Feüther nicht gefannten, die einheitliche Leitung 
des Ganzen nicht ſtörenden, fondern nur förberlichen Selbſtſtändigkeit wahrs 
hafte Stügen des Kommanbeurs würden, der fi in diefem Gefühle ver 
—- mit größerer Unbefangenbeit der Leitung ded Bataillond hinge⸗ 
en loͤnne. 

Das Angeführte genüge zur Würdigung einer Idee, die und fo prafs 
tiſch erfcheine, daß fie im der angeregten Sache eine volle Berechtigung 
verdient. Dad Meifte, was in dem trefflichen Auffase gefagt if, betrachten 
wir ald eine weſentliche Berbefierung der formellen Taktit; aber wir würs 
den dasfelbe auch zu einer Zeit jo annefehen haben, wo man mweber an 
Zündnadel noch Treibſpiegel dachte. Der Grundfaz, aus welchem bie Ko- 
lonnenlinie entiprang, befand auch bei dem minder guten Gewehre. Die 
Kolonnenlinie it eine Verbefferung, aber feine Reform der Taftif, wofür 
fie ſich auch nicht ausgibt. Während der Napoleon'ſchen Kriege war bie 
Lineartaktif Friedrich des Großen in Mißfredit gefommen, ob mit Recht, 
möchte ſeht zu bezweifeln fein. Die Anwendung größerer, der Entwiflung 
der Beuerkräfte fähiger Fronten wird immer Nuzen bringen, und wenn in 
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Herren Kameraden, denen Die „A. M. Ztg.* nicht fofort zue Hand if, 
die Hauptzüge der vorgeſchlagenen Gefehistaktif zeichnen. 

der That die Kolonnenlinie aus ber Rülkficht für Die Feuerwirlung hervor 
gegangen und eine glüflihe Verbindung berfelben mit den Bortheilen der 
Kolonne ald Bewegungsform darin zu erblifen ift, fo fünnen die Werehrer 
beider Formen durch fie befriedigt werben. 

Wir kommen ſchließlich darauf zurüf, was wir bereits ausgeſprochen 
und als bie Duinieffenz der vot ſtehenden Betrachtungen angefehen willen moͤch⸗ 
ten: Die intelleftuellen Kräfte bebürfen des Antriebs zur Entwilelung und 
Nuzbarmachung. Das verbefierie Gewehr ift ein Antrieb dieſer Art, man 
wird durch dasfelbe mehr aus feiner ſtillen geiftigen Zurüfgesogenheit ges 
riffen und benft daran, bie offenbaren Mängel, Ueberflüffigfeiten und in. 
zuläffigkeiten der. feitherigen taktifchen Formen zu befeitigen. 

Das it — unferes Bebünfens — bie naͤchſte und wichtigſte Folge 
bei Einführung der verbefferten Waffe. 


Erinnerungen eines alten Seefolbaten. 
«Bertfezung.) 


IL 

66 waren nur fünf Jahre verflofen, fünf Jahre, welche hlngereicht 
hatten, die Geſellſchaft wie ein urbar gemadhtes Feld umzuwälzen, unb id 
burchreifte biefelbe Strage, bie ih im Jahre 1789 zurüfgelegt hatte, um 
mi nah Breſt zu begeben, wohin mid gebieterifhe Pflichten riefen. Zu 
biefer Zeit waren bie Meifenden wenig zahlreich, Jeder blieb zu Haufe und 
vermieb cd Staub und Lirmen zu machen; benn man burfte fi nit ber 
merfhar machen, wenn man ungefchoren und ruhig Sehen wollte. Ich reifle 
alfo allein in einer Urt zweirddrigen offenen Wagen, welcher den Dienft zwi⸗ 
fen Morlair und Breft verfah. 

Der Beginn der Meife war ſchweigſam. Der Poftlon, den man an 
feiner luſtig gefumgenen Rarmagnole und an feiner rothen Müje leicht für 
das Mufterbild eines Obnehofen erkennen konnte, hatte die Marfeillaife an» 
geflimmt, und er peitſchte feine zwei Roſſe, indem er über bie @eleife 
(Himpfte, und die Wege, welche von ber Artillerie ausgefahren unb wirklich 
abfheulig waren, als Ariflofraten behandelte, Aber nah Berlauf einer 
Stunde ſchien er dee Singens und Fluchens müde, er drehte fi auf feinem 
Sije um und neigte ſich zw mir, um eine Unterhaltung zu beginnen. 

„Dit es ſchon lange Zeit, dab Du nit nad Breft gegangen biſt, 
Bürger?“ fagte er zu mir. 

„Fünf Zahre.* 

„Fünf Jahre! oh, bat war no in ber Beit ber Tirannei. Du wirft 
finden, daß feitbem Manches anders und Viele mürber geworben find. Ah, 
bie vom Adel find nicht mehr fo hochmüthig, es gibt deren achthundert im 
feſten Schlofie.* - 

„Und find die Hinrihtungen zahlreich?“ 

„ah nein, bie gehen leider fehr law. Die Richter find zwar mafere 
Obnebofen, aber etwas faul, jie jind nicht hungerig auf Ariftofraten. Ah, 
ich wüßte mir ſchon ein anders, fleifigered Gericht zufammen zu flellen, ba 
follte mit Einer biefer Schufte mit Heiler Haut davon fommen. Da, jprich 
mir von Laignelot, das ift der Mechtel Brod und Kugeln, fagte er, das ift 
alles, was wahre Mepublifaner braunen. Ich war im Klubb, als er ihn 
zum erſten Male betrct. Er hat feinen Säbel gezogen, ihm wie eine Beber 
vor Ah auf den Tiſch gelegt und dann gefagt: Bürger! Ih fomme von 
Mocheſont, wo ih die Nriflofraten, bie Kornjuben und bie Gemäfigten zur 
seht gebracht babe; ich führe ben Barbier der Mepublit mit mir und hoffe, 
daß er bad Vergnügen Gaben mird, bier das nazlomale Mafirmeffer etwas 
ſplelen zu laſſen — dann hat er ben öffentlichen Räder dem Klubb vorgeftellt.» 

„Den Henter!* . 

„80 ift es." 

„Und bie Hinrihtungen haben ihren Anfang genommen ?* 

„in wenig, aber leiber hat «8 nicht lange gedauert, denn Laignelot if 
abgereift und bie Uebrigen jind fo faul; ih hoffe aber, daß jle bei ihrer 
Nülfehr wieder anfangen werden, Wir brauden es au fehr, denn bei 
meiner Müze, bie Geichäfte gehen faft gar nicht. Es finden ſich feine Meis 
fenden mehr, und bie Pferde und bie Kinder müſſen bemungeachtet fo gut 
wie früher ihren Hafer haben," 

„Habt Ihr Kinder?“ fragte ih ben Kutfcher, von bem Wunſche erfüllt, 
bie Unterhaltung auf ein anderes Gebiet zu wenden. 

Ih babe ſechs 


„Ratürlih! Nur bie Ariftofraten haben feine Rinder. 
Der Aelleſte zählt erft zwölf Jahre, aber er if fhon ein ausge» 


am Reben. 
madter Patriot. Er Hat Zutritt in ben Klubb.⸗ 


Ih empfand ein wahres Mißbehagen, als ih erfuhr, daß ih einen 
Reifegefährten befommen follte, Ich habe immer eine entfhiebene Abneigung 
gegen biefe Arten unvorbergefehener Geſellſchaft in äffentlihen Reliewägen 
gehabt, melde uns nötbigen, einen ganzen Tag mit einem Unbekannten zu- 
fammen zu ſeln; aber bie Umftänbe vermehrten dieſe natürliche Abneigung nur 
noch. Der bloße Anblik eines Meifenden zu dieſer Epohe wurde ein Be- 
mweggrund zur Unrube, in einer Zeit, in welder die Angeberei allfeitig 
hertſchte, wo ein Wort das Rechen foflen und mo ſelbſt das Schweigen eine 
Urſache der Verdächtigung werben fonnte, Man mußte feine Geberben, feine 
Blife, feine Empfindungen überwachen, bie Furcht ald Schlldwache vor den 
Gedanken ftellen und ſprechen, nicht um blosgeflellt zu werben, fondern um 
es nit zu werden. Da ih bie Langwelle und die Ermübung biefer Ans 
firengung erforbernden Heucelei vorausſah, erfhrat ih im Woraus bavor. 
Zum Gluͤt Hatte ich fie micht nöthig. 

Der Grembe, welden ber Kutſcher abgeholt hatte, zeigte Ich am Wagen⸗ 
tritte und ich brüfte mi in bie Ele, um ihm Plaz zu machen, 

„Entſchuldigen Sie, daß ih Sie flöre!* fagte er mit einem Gruße zu mir, 

IH fühlte mich getröſtet. Die Höflichkeit Hatte mir auch feine politi» 
{de Meinung enthüllt. Daburd, daß er mich nicht gebuzt hatte, hatte er ein 
Glaubensbelenntnig abgelegt und einen Akt des Muthes verübt. Ih war 
minder auf meiner Hut, und bie Unterhaltung entfpann ſich. Wir unterrich⸗ 
ieten uns bald wechfelfeitig, daß wir gemeinfhaftliche Freunde hätten, das 
machte und einander befannt. Die Unterredung wurde dann fließend und vertraulid. 
Mein Meifegefährte kannte Breft, das er kurz vorher beſucht Hatte, unb er 
ſprach mir lange bavon. 

Unterbeffen famen wir Immer weiter vormwärid, und bie Gegend, bie 
wir durchfuhren, bot ein mehr und mehr verwüftetes Ausiehen bar. Diefe 
Felder, melde ih ehemals fo reih an Ernten, fo duftenb von blühenden 
Haibeforn, fo benölfert von brüllenden Heerben und erheitert von Pirtenges 
fingen verlaffen Hatte, fanb ih num unfruchibar, büfter, verheert. Die Edel⸗ 
fge, melde ehemals im mitten ber Bäume ihre Thürmchen mit ben gefpijten 
Digern und ihre gewappneten Weiterhäßne erhoben, zeigten nun, ihrer 
Schatten beraubt und von ben Spuren bes Grandes geſchwärzt, ihre alles 
Schmukes entfleibeten Gerippe an ben beiben Seiten bed Weges. Die from« 
men Betern ehemals jo werthen Kreuze an ben Gtraßenfanten lagen nie» 
bergeriffen im ber Tiefe fumpflger Gräben, und bie Quellen, nun burg Ge— 
firüppe und abgeflorbenes Laubwerk verunreinigt, hatten ihre fhüzenden Weir 
ben verloren. 

Manchmal, wenn wir durch einen Weiler fuhren, zeigte Äh uns eine 
Kirche mit ihren zarten Skulpturen, ihren granitnen Sphzen unb ihrer fufs 
tigen Kuppe, aber kaum bingen noch Meile von Glas an ihren halb vermaus 
erten Benftern, ihre eleganten Balluftraden, ihre feltfamen Karlatiden, ihre 
fofbaren Nrabesfen waren abgehämmert worden, und ihre Trümmer lagen 
auf dem Boben zerftreut herum; aus ber halb offen ſtehenden Thüre ſah 
man ftatt der Heiteren Geſtalt eines Lanbmannes, ber mit blogem Haupte 
und über feinen weiten Hut gefalteten Händen ben Heiligen Ort verließ, die 
Müze eines Gendarmes beraudgufen, welder an ber Schwelle bes in 
einen Stall vermandelten Gotteshaufes feine Pieife ſchmauchte. 

Als wir und Breft näberten, wurden bie Belder noch mehr unbehaut. 
Man bemerkte daſelbſt weder Arbeiter noch Heerden. Hier und ba nur graflen 
ein Paar magere, ber Requiſtzion entronnene Pferde die flachlichſten Beftrdude 
ab, erhoben ben Kopf bei bem minbeften Geräufh und flohen erfchreft bei 
der Annäherung unfered Wagens. Längd der Straße. bemerften wir einige 
offene und verlaffene Hütten, ald wenn ber Beind erft feit Kurzem die Ges 
gend burdjogen hätte. Die entfernieren Vachthöfe, deren Rauch man in bie 
Höhen fh erheben ſah, gaben auch fein Zeihen von Arbeit von ih; man 
hörte nit ben fonft jo unvermeibliden Geſang waſchender Mägde bas Thal 
entlang ertönen, Alles war fhweigfan und mie erftarrt, 

„Sollte man nit glauben,” fagte id zu meinem Meijegefährien, wel» 
ber, gleih mir, feit langer Zeit mit betrübtem Mefen das verzweifelte Bild 
anfab, dad wir vor Augen hatten, „follte man nicht glauben, daß ber Krieg, 
die Peft oder bie Hungersnoth über biefes Land gejogen find ?* 

„Wohl noch etwas viel Aergeres,“ antwortete er, „es if eine miße 
verflanbene Idee der Freiheit und ein übel gebeutetes Wort, die Gleichheit! 
Diefe beiden haben dieſe Ebeljize niebergebrannt, dieſe Felder verwüſtet, bie 
Kirchen gefhloffen und eniheiliget, die Einwohner aus ihren Wohnflätten 
gejagt! So weit kann ber Menſch im feinem Wahnſinne irren“ 

Als er dieſe Worte gefprochen hatte, bremerften wir Karren, melde, 
mit verwunbeten Gerfoldaten beladen, von Breſt famen. Die Kranlen mas 
ren auf ein wenig bluttriefenbes Stroh gebettet, fe wurden vom Bieber und 
einer glühenden Sonne verzehrt und Iltten Mangel an Allem. Ginige von 
ihnen, melde ihr Leben ſchon ausgehaucht Hatten, lagen der Breite nah in 
dem Karren mit hinabhängenben Kopf und Füßen, und bienten ihren Kame- 
raben als Kopfliffen. Andere, welche regungslos aufgefireft waren, gaben 


In biefem Augenblike kamen wir vor dem Gaſthauſe eines Dorfes jene pfeiffenden Töne bes Möcelns von ſich, welde immer einen ſchwierigen 


vorbei, der Poflillon unterbrach ſich auf einmal und hielt feine Pferde am. 
„Acht gegeben!" fagte er, „ih muß bier einen Meifenden aufnehmen." 
Er flieg ab und trat in bie Herberge. 


und arg beflrittenen Tobesfampf begleiten. 
Was Jene betrifft, welche noch ein wenig Kraft beibehalten hatten, 
ſo verrieih feine Klage ihre Leiden, Ihre beiden Stirnen bewahrten noch 


einen Bug gleichgültiger Kühnhelt, und jie murmelten halblaut jene magifh f Repuslif 1” entgegen, 
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Diefer Ruf ſchlen auf bie Sterbenden bie Wirkung 


wirfenden Gefänge, mit denen im Munde man damals flarb. Als wir an|einer galvanifhen Grfgütterung auszuäben, fle beivegten ih auf ihren blus 


ihnen vorbeifamen, eniblöften wir unfere Häupter und wünſchten ihnen eine) tigen Düngerhaufen und erhoben noch 
Als Antwort riefen je und kreiſchend ein: „Es lebe dielder Begeifterung ihrer Gefährten anzuſchließen. (Schluß folgt.) 


glüflihe Reife. 


ihre eifig Falten Hände, wie um fid- 





Armee:-NRachbrichten. 


Defterreich- 


s (Wien, 20. Juni.) (Bom Kriegsfhauplaze) Das Ber- 
Nörungswerk ber Alliirten im Aſoff'ſchen Meere if vollbracht; Gen. Brown 
lief in Jenitale und Kertih einige Tauſend Mann in Befazung zurük und 
traf mit bem Groß ber rpediziondtruppen in Balaklawa am 15. Juni wie⸗ 
ber ein. Aus lezterer Stazion und aus Kamiefch Liegen und Briefe vor, bes 
nen zu Bolge bie NufnahmdsSpitäler von Kranken und Verwundeten überfüllt 
fein follen. Unter lezteren jind die Mehrzahl Fraujzoſen; jle erreichen bie 
Ziffer von 3 bie 4 Taufend, und es fol wenig Hoffnung vorhanden fein, 
bie Hälfte berfelben zu retten. Die Ifcernaja- Armee lagert wieber aus 
ſchließlich am Unken Fluß-Ufer, und zwar in ber Stärke von 60,000 Mann. 
Es ift in Balaflawa nicht bekannt, welcher General das Oberfommando über 
dieſes Detachement führt; basfelbe befleht befanntlic aus pwei franzöllfchen 
Divifionen unter General Ganrobert, aus ber frangönfchen Kavallıriebivilon 
Moris und aus bem Eros derenglif-türfifspiemontefifchen Armee. Es ver 
lautet aber ald Gerücht, daß im Falle eines weiteren Vorrütens ber General 
Peliffier den Oberbeſehl perfänli übernehmen würde 

Die Belagerungsarbeiten ber Allürten am rechten Blügel fdhreiten nur 
Tangfam vor; nad Groberung des „Mamelons®ert” und ber zwiſchen dieſem 
Werte und ber Tfurmbaftion gelegenen Lunette „Ramtfcatfa” befinden jich 
bie Berbündeten 200 Säritt am Glacis vor der erflen Defenjtolinie der 
Schiffervotſtadt. Die mit Baflionen verfehene krenelllrie Mauer biefer Ber 
Rlungszeile ift, wie die Werke Redan und Malakoif, mit zahlreihen Gefchügen 
armirt, und fann mit flürmendber Hand nicht früher genommen werben, bie in 
diefelbe Brefche gelegt werben mürbe. 

Hinter diefer Mauer auf bem Raume bie zur zmeiten Defenfivlinie las 
gern 18,000 Dann. Diefe zweite Defenfivlinie befteht nur aus Erdwerken, 
ift aber nichts deſtoweniger eine fele Berfhanzung” auf den ſchroffen Anhö⸗— 
ben, von melden bie Schifferworftabt umgeben if. Das Hospital, das Arfe- 
mal, ber große Artillerie Park, die Dofs und bie Kaferne fammt dem Port 
Paul find gleihfalls fark befefligt, und biefe Objekte eignen ſich jedenfalls 
befier zur DVertheidigung, wie bie Stadt ſelbſt. Es ift baraud zu entnehmen, 
daß bie Alliirten noch ein ſchweres Stüf Urbeit in Angriff zu nehmen haben, 
bis fie ans Biel, nämli zur Groberung der Karabelnaja gelangen. 

Ueber bie Räumung von Anapa und ben Forts Majemäfy und Nomo- 
roſſuk find ruffiiher Geits keine Nachrichten eingetroffen. Diefe Werke follen 
son ben Iſcherkeſſen befezt worden fein, die ih übrigens noch immer meigern, 
mit ben Alliirten in eine Kriegegemeinfhait zu treten. Die Nachricht, dab 
bie Verbündeten vor PBerefop Poilzion genommen baben, blieb biäker unbe« 
flätigt, eben fo das Gerücht, daß ih Jomatl Paſcha in Silifiria zu einem 
Ginfalle nah Befjarabien rüfte. 

Der mit ber linterfuhung über die Kriegführung in ber Krimm ber 
traute Parlamentd-Gemeine Moebouf in London Hat jezt fein Anathem über 
biefen Feldzug im vollgedrängten Haufe ausgefprodgen. Der Tadel trifft mar 
türlih ben Lord Maglan nur indirekt, den Marſchall St. Arnaud und ben 
eigentlihen moralifhen Urheber dieſer Erpebziion aber direlt, Diefes Ber- 
dammungdurtGeil dürfte dem Weiten von Guropa viel Verdruß, und bem 
DOften mande Ürbeiterung bereiten. 

Auffifcherfeits liegen uns folgende zwei Briefe vor: 

? (Sebaſto pol, 9. Junf.) Nachdem das Feuer der Belagerer faſt 
ganz aufgehört hatte, und auch bad Shiefen aus ber Beflung theilweife ver» 
flummt war, warb ben 6, d. das Bombarbement ſowohl zu Waſſer als au 
zu Lande in nie gefehener Husdehnung erneuert: Bon ber Landſelte wurben 
bie Alliirten bald gezwungen, auf ihre gegen die Baftion Nr. 5 vorgerüften 
Batterien bas euer einzuftellen. Nicht jo mar e# an ber Meeresfeite, wo 
das Fott Konftantin einige Beſchädigungen erhielt, die jedoch noch am ſelben 
Tage wieder hergeftellt wurben. . 

Das Feuer des Bortd war von dem beflen Erfolge begleitet. Vier 
feindliche ſchwimmende Vatterien oder Ranonierboote (plavutchi battarei) ſahen 
wir in Grund gebohrt verjinfen und eines ber Schiffe explobirem. Die Bes 
fHäbigungen in der Stadt ſelbſt ſind bedeutend, diesmal blieb keine Stelle 
im derfelben von dem fürdterlihen Bomben» und Rakelentegen verfhont. Die 
Befagung ift aber nad wie vor von dem beften Muthe bejeelt. 

In Bolge der Befezung von Kertf und IenivKald durch die Alliirten 
ift eine große Veränderung in der Dislokaziondweife ber ruffifhen Armee in 
ber Krimm eingetreten. 
®. d. I. Graf Often-Gaden in Berfon. 
Abtheilungen getheilt. 


Die Beriheidigung von Sebaſtepol führt wie bisher 
Der Defenjlo-Rayon ift in breilpagnien, 1 Kompagnie hors rang und 1 Depotkabre. 
Die erfie Abtheilung zwiſchen ber Baflion 1 —4 bes | Rompagnien werden in ihren Kadres permanent erhalten; fe Tönnen vom 


fehligt BigesAbmiral Stanjutovid, zugleih Plaztommandant, die zweite 
zwiſchen Baftion Nr. 5 und 7 Ge. Ehrwuleff, au proviforifcher Kruppen- 
Kommandant; bie britte zwiſchen Baflion Mr. 8—10 endlih Admiral Bon« 
filoff, der wieder genefen if. - Die Armee im freien Felde wird von dem 
Oberfommandanten ber gefammten Süd» und KrimmArmee Bürfen Gor- 
tſchakoff befehlige. Unter ihn fommanbirt bas Korps an dem rechten Ufer 
ber Tfernaja big an ben Belbel @&, Samarin. Im Müfen der engli- 
hen Poflzionen fleht Lipranbdi. Un den Straßen zwiſchen Battſchiſarei 
und Sebaſtopol ſteht die Deferve unter @2, Bifgneffsty, mit dem redh« 
ten Flügel an bie Bernirungsarmee bes @8.Panloff bei Fupatoria floßend, 
mit bem Iinfen die Verbindung Lipranbdi's mit dem Hauptkorpe Sama- 
rin, zwiſchen ber Tfchernaja und dem Belbek, unterhaltend, Enbli ftcht 
ber General Bellegarbe nad feiner Vereinigung mit der [wachen Trup⸗ 
penabtheilung Wrangel’s und ber vorangeeilten Dragonerbiviiion Mon- 
treford zwiſchen Arabat und Kertſch. 

Bei der Nachricht von ber Landung ber Verbündeten im Berbianst und 
ihren Gtreifjügen in der Azoff'ſchen See fanbten bie deutſchen Wennoniten« 
Kolonien an der Molotchna eine Deputazion nah Novas Gzerfasfan ben Ber 
neralen ber Kavallerie Chomutoff, mit ber Bitte um Maffen, damit ie 
ben Felnd Kerausfhlagen Helfen. Desgleihen that auch ber in ber großen 
Steppe an biefer See umberziehende Nogait-Gtamm. Beibe mwurben 
dahln beſchieden, daß für den Augenblit keine Gefahr da fei, im Nothfalle 
aber von ihrem Unerbieten Gebrauch gemadt werben fol. ebenfalls würbe 
aber biefer patrlotifche Zug zur Kenntnis bes Kalfers gebracht werben. Dar 
gegen wird das ganze Donzer Land zu den Waſſen aufgerufen, und dieſem 
Aufrufe Folge geleiftet, 

” Aus Obeffa ſchreibt man und vom 12. b.: Wortmährend ziehen 
Aruppen bier dur in das Bager bei Nilolajeif, welches bem neuen Mobilir 
fagionsplane zufolge für bie ruffifche Armee im Gebaflopol das werben fol, 
was für bie Verbündeten Konflantinopel if, mämlih das Hauptbepot aller 
Meferven. Dur die Affaire vom 23. v. M. ift vorzüglich der Abel unferes 
Gousernemente hart betroffen, unb viele der edelften Familien in tiefe Trauer 
verfejt worden. Beflern zog bier bas Witebotiſche Inf. Meg. auf feinem Mar: 
ſche in bas große Nikolajeffer Lager durch; unfer General»-®ouverneur Stro- 
ganoff (ein Mann vom feltener Redlichkelt und militärifcher Geradheit) ber 
ſichtigte basfelbe. Heute it, nah mehreren Tagen, wieder ein feindlicher 
Kreuzer in unferem Golf eingelaufen. 

Franfreich. 

Z. Gin Faiferlihes Dekret vom 5. Duni verfügt bie Neorganifazion 
ber Marineartillerie, welde durch Dekrete in ben Jahren 1848 unb 
1849 in ihrem Gffeftivflande verringert, nah dem Anfchlage des Marines 
minifterd Abmiral Baron Hamelin zu folder Stärke gebradht werben ſoll, 
daß man ohne Schwierigkeit mit Hilfe des für jede Rompagnie feftgeftellten 
Kabres bad Doppelte des gegenwärtigen Gffektivftandes erzielen könne. 

Dem Marine-Artillerielorps find, dem Defrete zufolge, überwiefen: ber 
Artillerie» Direkjiondbienft und bie Arbeiten in ben Marinearfenalen ; bie Par 
brifazion ber Feuerſchlünde, der Kugeln und aller Arten anderer Geſchoße; 
bie Verfertigung ber Bafetten, ber Bewaffuungsftüfe und aller für bie Schiffs- 
artillerie nöthigen Beftandiheile; bie Armirung ber Forts und Batterien im 
Häfen und Rheden; der Artilleriedienft in den Kolonien und Militärhäfen, 
enblih bie Obforge ber verſchiedenen Marineetabliffements, falls Truppen au⸗ 
berer Gattung mur ungenügend vorhanden. Die aftive Truppe hat ji gleich“ 
falls an ben Kriegen für See, am ben Küflen, in ben Kolonien ober ander» 
wärts zu beiheiligen, und liefert ber Flotte Korporäle und Sergeants für ben 
Flottendienſt. 

Das Perfonale ber Marineartillerie beſteht aus einem General als Mar 
terialinfpeftor, einem Stabe für das Korps unb aus der Truppe. 

Der Rorpaflab zählt 5 Oberfle, 6 Oberfllieutenanis, 7 Bataillondefs, 
17 Rapitäns 1. Klaffe und 7 Kapitäns im firen Stazionen; er befteht ferner 
aus 82 Militärbeamten, worunter 17 als Auffeher auf bie Mechnungdieljio- 
nen fommen, 9 als Auffeher zur Waflenfontrole, 8 Beuerwerker, 33 Arbeiter 
und 15 Waffenſchmiebe. — In bem Stabe ſind zugleih die Subaltern- und 
Oberoffiziere inbegriffen, welhe Kommandos in ben Kolonien ober bie Poften 
von Mdjutanten und Orbonnanzoffizieren befleiben oder befonberen Miffionen 
fh unterziehen. 

Die Truppe der Marintartillerie bildet 1 Megiment und 6 Arbeiters 
Kompagnien. Das Artillerie» Regiment begreift 1 Eleinen Stab, 25 Rom» 
Die 25 Xıtillerie» 


* 
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riebenöfuße, in welchem jie mit ben Offizieren 104 Mann zählen, burg Der- 
—— 100 Mann pr. Rompagnie auf ben Kriegdfuß verfejt werben. 
Die Arbeiterfompagnie Nr. 6 wird durch Kontingente aus den übrigen 5 
gebildet; fie hat ganz allein für bie Kolonien Detachements zu liefern. En 
hald die Mrbeiter, Korporäle und Unteroffiziere nah ihrer gefegzmäßig in ben 
Kolonien zuräfgelegten Dienftjeit wieder mach Brankrei zurüffehren, werben 
fie möglihft in die alten Kompagnien eingereiht, in melden ſie vor ihrem 
Nebertritte in bie 6. gebient hatten. Die Adminiſtrazion ber verſchledenen 
Detahementd der 6, Ürbeiterfompagnie in ben Kolonien if in ber Hand 
eines Bataillonscheis im: Depot konzentrirt. : 

Dit Ausnahme des Majors, des Rafienkapitäns, bes Mentirungsfapis 
täns und des Orbonnangoffiglerd des Miniflers, während ihrer Bunfziondbauer, 
find alle Marineartiflerieoffiziere zum KRolonialdienfie verpflidtet. Zu biefem 
Bwele werden alle Dffigiere nad) ihrem ange und ihrer Aufenthaltszeit in 
Frantreich Hlaffifigiet, welche Tabellen zum unveränderligen Anhaltspuntte für 
Abgangdbefehle dienen; bie auf den Tabellen oben Vorgemerkten Gaben au 
bie Erlen abzugehen. Bu Erpedigionen ober Spezialmiffionen wird ber Mar 
rineminifler jedesmal die Tauglihften ausſuchen. Das Reglement über biefe 
Klafüfltarlon und Über die Detadirung ber Truppe zum Rolonialbienfte wird 
fpäter erfließen. 

Die Kompagnien des Marineartilerie» Regimented gehen in Orbnung 
nah der Nummer zum Dienfte in bie Kolonien ab. Grforbert ber Rriegd» 
ober KRoloniendienft nur I Kompagniefefjion, fo hat bie 2. Sehjion mit 1 
Selond» Kapitän und I Premier-Bieutenant zuerſt abzugeben; die 1. Sekjion 
mit dem Premier-Kapitän und Selond+Lieutenant bleibt in Branfreih. Cine 
Kompagnie, welche eine Sekjion zum Dienfte über Merr abgegeben, hat ihre 
Tour zur Detahementslieferung in Sefzionen bur&jumagen. Die Dauer 
des, überfeeifhen Aufenthaltes wird unter gewöhnlihen Umfländen bloß 4 
Jahre beiragen. Die Truppe mird mit Carabines à tige bewaffaet; jie haben 
die Ererzizien und Mandores zu Sande und zur See, in lezterem Halle mög« 
if an Bord [Krimmender Batterien ju erlernen und zu Üben. Den In- 
fpefjiond-Weneral der Artillerie vertritt ein Oberfl, der Marineminifter hat 
zeitweilig einen Oberoffigier biefer Waffe nad den verſchiedenen Häfen zu 
fenden, um fd üser den Zuflend bed Materiales wie über nöthige Ber 
beſſerungen Recheuſchaft geben zu faffen. Die mit lezteret Miffion Setrauten 
Offiziere find zugleid KRommitfionsmitglieber für das Materialbrpartement. 
Die Beſtimmungen über den Gold, über bie Dieziplinargefeze bleiben biefel« 
Sen, fo aud gelten für das Korps alle auf bagjelbe anmwendbaren Befeze, 
bieffür die Landarmee erlaflen wurden, nur hat jede vom Kriegsminifter für 
die Marineartillerie erlafiene Verfügung erſt nah Ginverfländnig mit dem 
Marineminifter Wirkjamteit. 

Belgien. 


+ Ein f. Dekret vom 31. Mai verordnet, baf alle verheirateten ober 
verwwiltweten Offiziere, die ich an der Witwen und Waifenverfor 
gungsamftalt betbeiligen, 1%, Prozent ihres Gehaltes, ferner, wenn ſie 
dur Moancement ober auf fonft eine MBeife zur Gehaltserhöhung gelangen, 
biefen Zuwacht an Gehalt, durch zwei Monate, an bie Anflalt abzugeben 
haben. Berner find alle Offisiere, welche ih mit jüngeren Perfonen, als jie 
ſelbſt find, verheiroten, verpflichtet, eine außerorbentlige Zahlung, beren Ber 
trag aus bem abfoluten Ulter beiter gefunden wird, am bie Kaffa zu leiſten; 
Dffigiere, die älter ald 50 Jahre jind, können , wenn ihre Brau um wenige 
ſtens 25 Jahre fünger if, davon diöpenjirt werben. 

Ein anderes Dekret vom felben Datum erlaubt ben Offigieröwiimen, die 
in Garnifonshäbsen wohnen, gegen Abzug von Y, Prozent ihrer Benfion den 
freien Bezug der Medifamente und die freie Behentlung durch Militärärzte. 

Gin drittes E. Dekret vom 31. Mai endlich erhöht für bie Infanterie 
und Urtillerie ben Sold. 


Zages-Rachrichten. 


* (Mien) Se. f. £, Apeſt. Mojefiät find am 19, d. M. gegen 12 Uhr Mits 
tage, von Pancut Fommenb, im beſten Weohlfrin in Vrzemiel singetroffen. Dort verweilen 
Se. Majeſtät am 20,, fejen dann am 21. bie Reife nach Bemberg fort, wo A. H. Die: 
felben einen Mufenthalt von 3 Tagen mehmen. Bis jezt ging bie Meile Gr. Mojefät 
von Krafan über Wiellejfa, Chen, Bodnia, Brzesfo und Moinig nad Tarnew, von 
da über Bilsno, Demb eye, Mopcezyee, Sedjifom, Rzehow, nach Lancut, vom da eudlich 
über Prpeworsf, Jaroslate, Radymmo mad Praemist. Im allen Orltſchaften, we Militär 
dielezirt umd Militärs rabliffements ſich befanden, wurden bieje in A. 9. Mugenfgein 
genommen. 

* Am 28. Mal felerte das 2. Batalllou des Brober Geem⸗ Acgimentä 
m Greß⸗Schent in Siebenbürgen die Weihe eimer menen Fahne, weſche Ihre Erjel ⸗ 
kom bie Fran Gräfin Sophie Jellachich als Pathin mit einem feftbarın Bande fhmäfte; 
die Stelle der Fran Pathin nertrat die Brau Gemalin des Hetrn Majors Mraoric bee 


1. Banal GrrnpRegimenis. In Gegenwart des Herrn Generalmajor und Brigabiers 
Ritter v. Faber, daun mehrerer Stabs- und Dber-Dffiziere des Gradiefaner, 1. Banal 
wab Elulner Grrnzr Regiments, dann des 8. Jäger-Bataillens fo wie vieler Hera vom 
Zivile and einer großen Menge Boifes Hielt der Fildkaplan Hr. Baslonic eine ber Beier 
angemrfiene Rede und las bie h. Mer, woran das übliche Binfhlagen ber Nögel und 
bie Uebergabe ber Bahne darch den Herrn Major Gicel ©. Elesberger ſtattfand. Am 
Schluffe wurde das Tebeum unb_bie Bolfshymene abzefungen; enblic — bie Deñlitung 
ber Truppen ſtatt. Del dem Diner, am meldem 100 Verſonen Theil nahmen, brachte 
der Hert Benıral den Toaſt auf das Wohl Er. Majrkät, der Batalllons-Rommandant 
auf jenes ber hohen Frau Pathin, und ber Sezirlovorſtand auf jenes des After, Milis 
tärs — alle Toaſte wurben mit iebhaften Zivie’s und Pöllerfchüffen begleitet, 

(a,) Am 10. d. M. wurde in ber f. F. Infanteries Schule zu Fifch au 
bei WesMemfabt ein Wei gefeiert, weldes gewiß elten bleibenden @indref in ben Bes 
wöüthern aller babei Betheiligten hinterlaffen Hat. — Es fand nämlich die Einweißung 
eines Denkfieizes flatt, wilder zur Grinnerung am ben erſten Befuh Gr. f. f. Apoſt. 
Mofehät des Kaifers Frauz Iofei I. im Jahre 1853 — wurde. 

Um biefen Akt religiöfen Herlommens fo feierlich wie möglich zu begehen, wurde 
von Seite des Schulfempagnie» Kommandos nichts untırlaffer, was biefe Handlung zu 
einer redht erhebenden machen fonute. 

Um '/,10 Mir B. M, rütten bie Zöglinge In größter Parade, unter Kommando 
bes Hauptmanns Auelli-⸗Menti in ben oberen Warten, wo ber Denfürin aufgehtellt 
mwarbe, aus, vor bırın Front nun bee Here TruppensBrigabler BrneralsMafor von Habr 
Lirfcet durch eine feierliche Murebe das Bet eröffnete, wobei das marmerme Dentmal ent⸗ 
Güllt wurbe. 

Nah der Cuthällang hielt Er. Hohmwürden der Here Wr. Reuſtädter Alabemie ⸗ 
Profeffer Speer eine ſeht pofende argreifente Mebe, nach welchet im dem hiezu hergetlch⸗ 
teten Ropellensdelte die Heil, Meile, durch Se, Hochwürden den Heren MlabemieBrofeffor 
Döhm zelebrirt, während derſelben das Meflier, mit Begleitung eins Thrils ber Teome 
peter bes Bafeleurs Regiments abgıfungen, unb vom dem Zöglingen bie übligın Salon 

geben warden. Nah biefer heil. Handlung trat ein Zögling zum Deufdein, über ben 
is ein grümm mit Fahnen geſchmülter Tempel eıhob, Hinzu, und bellamirte ein zu 
diefer Beierlichkeit vom Weltwebel-Eihrer Veoflranıpfy eigens verfaßtıs Gedicht, wach 
deſſen lejtet Sitoſe die Delfahymne angeftimmt und som allen Anweſenden mit Brgel- 
Merung abgefungen wurbe. 

Die Zöglinge marſchitlen num im dem untırem Warten herab, wo vor ben an 
wefenden Haken Detren mit ccht militärifger Haltung deflict, und bamit bieß hett ⸗ 
liche Feſt bermdet wurde. 

Anweſend babri warım: ber Hert Brigabler, GemeralsMafor von Hablitfchef, der 
Herr Genetel · Mafor und Direftor der Wafeteur-Anftalt zu Wöllersberf, von tion, 
der Herr BeziehWorficher, F. F. Rümmerer Freiherr von Gtichar, im Derirelung des 
Herrn Rerishauptmannes zu WrsReufladt, der Borfleher dır Ramerals und Bezirfsrder- 
waltung, Herr Kameraltaihh ven Drosz, der Herr 1. Rreisfommißaie von Wirbenfelb, der 
Herr Belbfriegs-Kommifair ja Wr. Neuftadt ; eine Drputazlom ber Gemeinde Mr.» Reufadt, 
bes Bürger: Dffigiers- Korps, des Etiftes Reullofter, der Wre⸗NAeuftädter MilitärsQfabemir, 
des Maleteur-Megiments, der RafetenAnftalt, ber Aabemic-Bau-Direljion mebit mebre: 
ten Sinliperfonen. " 

Obwohl Anfangs ein Staubtegen dieſe Weierlichfeit zu irüben drehte, fo Heiterte 
fi dech bald der Hlnmel aus, umb das ſchönſte Wetter verberrlichte biefelbe. 

Dei dem Hierauf ſtattgeſandenen Mahle, wobei die Zöglinge mit Braten und 
Bein bedacht worden waren, warden von denielten Tosfte auf das Wohl Er. k. 1. Anett. 
RMajeſtaͤt unferıs ollergnäbigften Kalfers, des Allerhöchflen Kaifırhaufes, des Hırım Ober 
nıralsBrigabiers, des pen pre mmb ber Lehttet mit mahrem Ius 
bil ausgebradgt. — Und fo endete ein Weit ala der Mushruf bes tiefhen Danfes für au’ 
bie Wohlthaten,, mit weldien die Sorgfalt Sr. Majeftät unfers allergnädigfen Kaifers 
wab Herrn mie aufhört, feine tapfere Armıe zu begläfen. 


, Rz.) „Imädsägos Könyv mind a kötfelekeretä evangel. «8. kir.hadlak szämära." 
Ein fleines ungarıfges Gebetbuch zum Gedtauche für die umgarifchen Golbaten beider 
ang. Koniefjiomen dir f. F, Memee — gefihrichen von dem E. P, Konfilerialraihe und 
Feldprediger beiber evangelifigen Konfeffienen dr P, f, Arme De, Karl Taubner, 
ber feinen Siz in Mailand bat — herausgegeben im Verlage und auf Koflen ber v. 
TrattnersRärely'jchen Buchtruferei in Peih. Wir jagen ein Meines, aber dem Zwele, 
für welchen es beſtimmt, höchſt entfprehendes, im hriftlichhen, alje loyalflım Sinne ger 
fcriebenes Buch, Jeber Tonfefienede Anfos if darin mit zarlem Ginne vermieden 
und dafür weht durch das Wange in erhabemer Weife ber, alle Kerbe unferer braven 
Truppen beielende Grbanfe: „Winer für Alle und Alle für Binnen“ Das 
allgemeine Rirchengebet jür Kalſer, Rei und Hemer bri Kirchenpataden oder jonntägie 
gen Gottesdienſten iſt barin befonders ergreifend, wad man muß unſete wafern ungaris 
fe Soldaten kinnen, mm ſich vorzuflellen, welche Wirkung basielbr, in der Porrefieften 
Razlonalfprade geiprochen, auf fle ausüben müffe. — Drm gamırm Büchlein geht ein 
fürjes Bormort am bie „viloz hadflak“ voran, meldes alje ſchlleüt: „Schrrfet, wenn 
‚ehr im dem Kampf ziehet, weber ver Gefaht meh vor dem Tede zuräf; eure fele Burg 
fee der Herr und in ıhm zugleich emer Vertrauen. Muf ben Krirg bereitet euch im 
Frieden. Sirenger Gcherfam, genaue Plichterfällung, kriegeriſchet Bemringeift — dies, 
was für den Tag tes Kampfes befählgt. Friede ober Krleg, möge ihr dem Worte 
nadfommen : „Webet bem Kaiſer was bes Kalfers, und Bott was Gottes if.“ 

Mir wieterhelen, ber dufern Morm nach ein Heines — weil Geldaten ein grös 
Feres Fermat unbequem und himberlich jein würde — dem Inhalte mach aber geieiß eim 
bereliches Büchlein und groß des belammten Geelforgers Verbienfl, den er ſich dadurch 
für die Interefien ber guten Safe erwerben. Wenn doch bie Herren Kommandanten 
uugatiſchet TruppensMbiheilungen eder glaubensueriwanbte Hercen Dffigiete der RT. 
Armee ſich angelegen fein fießem, es mnier bee Mannfıhaft evangel. Kenfeffion yahlerich 
ga verbreiten! Der oble Derleger und Gigentkämer von Teatinersfärelpi in Beh ſezte 
dem Preis ber bereite eingebundenen Gremplare auf das Minimum und gibt bei je 9 
Bremplaren bas 10. gratis. 





Angelommen in Wien. 


rom 32. IR, von Palma (Wieden, 3 Kronen), u. Mprle 


Gin Lieutenant #. Al, mit dem Range vom Mor 


(Am 19 Iuni.) Helm. Sabrandfy, vom 29. InjsR.,|danır, vom 26. IR. ‚von Zlecze w (Leopold, Kaiferfrone). | vember 185%, eines im Yuallen Aazionirten deutſchen Im * 


von Krafan (MWeiägärber). 
(Mn 20, Iuni.) Ober Tresbong, vom Pionnierforpe, 


Abgereiſet. 
(Am 20. Juri) Die Majere: Baron Rudt, vom 2.eines andern vorzüglich Italienischen Imfanterir-Regimente 


fanterlo-Megimentes, winidht mit einem Herrn Rameradın 


von Derona (Wieden, geld Lamm). — Die Hauptlente: | Gend. MReg., mad Wildenſchwerdt, und v. Wiltburg, von | zu leuſchen. 


Iaburef, vom 13, IR, von Brap(Hotel Wandel), Beneke, Ider Brzierenskribgarbe, nach Veilh. 


Mäperis durch bie Rrdafjion. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur X. Girtenfelb. — Drut von Karl Gerold und Sohn. 





Militariſche Zeitung. 


N“ 7 4. 


Samſtag den 23. Juni 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Einladung zur Pränunmerazion auf Das dritte Quartal 1855. 


RZ Mit dem lezten d, M. geht Das Abonnement des größten Theild unferer verehrten Theilnehmer zu Ende, Indem wir die Bränumerae 
zion zu erneuern bitten, bemerfen wir rüffichtlich der Bedingungen Folgendes : 


Vierteljährig für Wien. . . . » 
Sür die Provinzen mit freier Poftverfendung 


1 fl. 30 fr. AM. 
2 fl. 10 fr. AM. 


Monatlih für Wien . . .. 
Für Die Provinzen . 


30 fr. AM. 
44 Ir, KM. 


Die Herren Pränumeranten bed Auslandes wollen ih an bie naͤchſten Poflämter menden; im Bußhandel in be „Riliärifde Beltung* 
durch Karl Gerold und Sohn in Wien zu beziehen, dur biefe Buchhandlung wollen au alle zur Beſprechung für biefe Zeitung beſtimmten literarifchen 


Merle an die Mebakzion geleitet werben. 





Geiſtliche Nitterorden. 
(Aus den @rinnerungen eines Öflerreichifcden Sanzenreiters.) 


Motto: „Kürs Areuy bi Du mir ja gefterben, 
Des Himmels Vorbeer, er if Dein! 
So will auch ich, vom Herrn geworben 
Im Leid: Gin Kreugesritter fein.” 
Dilar v. Rebtwis. 


Bor wenigen Boden wohnte ich in der deutfchen Orbendfapelle zu 
Wien der —5 merfwürbigen Beier des Ritterſchlages und der Auf-⸗ 
nahme des f, f. Majord Grafen Kajetan von Biffingen«Rippen- 
burg in den hohen beutfchen Ritter-⸗Orden bei. Der Kandidat mußte fein 
NRoviziat durch ein volled Jahr beftehen und bie ftatutenmäßigen Ahnen» 

leiten, bis er zu biefem feierlichen Akte zugelafien wurde. Die 
vielen an den Wänden Heftenden Wappenſchilder ber heimgegangenen Koms 
thure und Witter befchwören®den Geiſt ſchöner und großer Erinnerungen 
zu und herauf, und verfegen und aus dem müdhternen — alles nivelirens 
den Zabrhundert, in die Zeit der Poeſie und des Nitterthumsd, aus der 
Zeit der Afzienfpekulagionen — ded modernen Judenthums in bie, höherer 
Intereſſen, wo Religion, Porfie und Schwert fih im geheiligten Jeichen 
des Kreuzes fo ſchön vereinten. 

Endlich ertönte feierliche Ehoralmufif ; ed bewegt ſich der Zug deut⸗ 
fher Ritter und Drbenspriefler *), den jungen Novizen im ſchwarzen Aber» 
Eleide in der Mitte, mit dem Hochmeifter, dem durchiauchtigſten Prinzen des 
Kaiferhaufes, fowie den Eoatjutor, würdigen Sohn eines Heldenvaters, an 
der Spije bis zum Hochaltar, wo alles feine Plaͤze einnimmt, und ber 
Novize, geführt von feinen beiden Aſſiſtenten (wei Orbens-Komthure), um 
den Altar gehend, den üblichen Opfergang vollbringt. 

Hierauf erfcheint diefer in Der Rüftung, mit Helm und offenem Bifir; 
das Hochamt beginnt. 

Seine Föniglihe Hoheit der Hohe und Deutihmeifter Erzherzog 
Morimilian d'Eſte gab felbft dem Novigen Die drei bedeutungsvollen Strei- 
he im Namen Gottes, der heiligften Jungfrau Maria und des heiligen 
Georg mit den inhaltsfhweren Schlußworten: „Befler Ritter, denn Knecht.” 

ierauf erhielt der neue Ritter das Drvendkrenz, den Mantel und das 
tatutenbuch, und von allen verfammelten Ordensbrüdern den Friedendkuß. 

Die beiden Aufſchwoͤrer, welde die Richtigkeit des na Hets 
kommend des neuen Ritters bezeugen mußten, waren die beiden Oberfihofr 
meifter Ihrer Majeſtaͤten, General der Kavallerie Fürft Karl von Liechten- 
fein und Fürſt Friedrih Thurn-Taxis. Nebfivem füllte eine große aus- 
erwählte Zufehermenge die Kapelle, 

Es bleibt mir nur nod übrig, meine eigenen Empfindungen jener 
Erinnerungen, die ſich meiner hiebei bemächtigten, zu fammeln, und einigen 
Betrachtungen hierüber mich Binzugeben. as weiße oder ſchwarze 
Kreuz an der Bruſt des Maltefer« ober deutſchen Ritters blinft mir wie 
der Grabflein ihrer Gefühlsträume oder Hoffnungen entgegen; fie fagen 
durd; Ablegung der Mönchögelübde ihrer moralifchen Jugend Lebewohl, 
die firenge Erfüllung ihrer Pflichten iR doppelt ſchwer, zweifach verbienft« 


— — 


*) Gin Druder des Kanditaten Graf Ernft Biffiegen, Dienfilämmerer Sriner 


Mojeflät des Kaifers Ferdinand, trug den Schild, Schwert, Sporen, Mantel und Krenz | 


der zeorite Bruder Graf Ferdinand Bifiegen, 8. f. Kämmerer. 





voll, denn der Moͤnch ift durch feine Kloftermauern gegen die Berführung 
der Welt gefchügt, und mit der Zeit verfieinert er in ber Ginfamfeit feiner 
Zelle, veren einzige Unterbrehung das Zeichen zur Abhaltung feiner Horas 
it; der feelforgende Priefter hat ‚Deren zu tröften, Wunden zu heilen, Uns» 
glüffichen beizuftehen, und dies läßt ihm nicht Zeit am feine eigenen Leiden 
au denken, — der geiftliche Ritter aber dat von dem Allen nichts zu feinem 
Schuze. Er ift durch fein Gelübde, das fait immer unfreiwillig, Folge 
von Lebensverhältniffen ift, gefeflelt in ber Ungebundenheit bes Feldlagers, 
im befteren glängenden Getämmel des Salons, inmitten aller Genüffe der 
Welt, er muß ſich zu gleicher Zeit vor Bitterfeit des Gemüths und dem 
Lofungen des Eigennujes vertheidigen, — er muß fein Fleiſch — fein 
fündiges Selbſt nie aus dem Auge verlieren, und mit ber göttlichen 
Gnade, der Moralfraft der Selbfibeberrihung befämpfen, und den böfen 
Feind feines Innern wie St. Georgus den Drachen zu überwinden fuchen. 
Muf er ſich enblich mach einem Leben jahrelanger Aufopferung nicht mad 
der Ruhe des Grades fehnen ? 

Unftreitig war die Zeit der Kreuzzüge für ben chriftlichen Ritter for 
mohl als für den Priefter, — für Religion und Poeſie die intereffantefte, 
ich möchte fagen die ſchönſte Periode des Rittertbums , feiner Entwiklung 
und Kraft. Zu jener Zeit denn, als Peter von Amiens fräftiger Ruf: 
„Bott will e8!* chriſtliche Fürften und Völker zum Kreuzzuge fanatifirte, 
wo «6 galt, meben den friegerifhen Ruhm, neben ber Veriheibigung des 
Glaubens, auch den wandernden chriſtlichen Pilgrim gegen den Uebermuth 
heldniſcher Barbaren zu ſchülſen, den verwundeten ober kranken Chriſten 
Hilfe und Troft zu bringen, fanden die geiſtlichen Ritterorben ihr Eutſie⸗ 
ben, und zwar zuerſt der der Hofpitaliter, Brüder des Spitald St. Jor 
hannes des Täufers von Jerufalem, oder Johanniter, wenige Jahre bar» 
auf der vom Marienfpital zu Serufalem, Marianer, jet deutiche Herrm und 
Ritter. Beide Orden haben fid) mit abwechfelndem Geſchik bis auf unfere 
Tage erhalten, beide in ihrer 800jährigen Eriftenz hiſtoriſchen Ruhm 
gründet und um die chriſtliche Welt unfterbliche Berdienfte gefammelt. 
der nüchternen Jeztgeit, Die ih für nichts ald den Mammon mehr zu 
enthufiasmiren vermag, wo man das Wort „Ritterlichfeit* täglich mißbrau- 
hen, öfter ſelbſt nur auf equilibriftifche Künfte anwenden Hört, wo unfere 
Jugend ihr Fiſchblut mit Waſſer noch mehr zu verdünnen ſucht, und ſich 
entweder zu einem modernifirenden Gefen, oder zu einem alten Weibe, aber 
böchk felten zum Ritter und Edelmann qualifigirt, — kommen mir die geift« 
lichen Ritterorben wie die Schatten einer ruhmreichen Vergangenheit, wie 
die noch übrig gebliebenen Monumente chriſtlichen Ruhmes vor, die einft 
in ben heißen Sanpflädien des Orients, vor den biutgetränften Wällen 
der peiligen Städte für ihren Glaubendeid fechtend, ven Lorbeer, am Bette 
des Franken Mitbruderd Troß und Labung mit chriftliher Demuth ſpendend, 
die Palme ſchwer verbient fich errangen. — Die Schlachten bei Hittin, 
Jerufalem und Ptolomais kämpfen Johanniter und deuiſche Heren, unter 
ihren erften Grofmeiftern, den Fugen Gerhard Tonque, den tapferen Rair 
mund du Puy, den gerechten Wallpot, und den feinen Rittern in allen 
Tugenden vorleucdhtenden Hermann von Salya. 

Unter dem Babenberger Leopold, den die Geſchichte den Glorreichen 
nennt, kamen deutiche Ritter mach Defterreih, wie unter feinen Befehlen 
bei Damiette Johanniter fechten, der treue Komthur Ortolph von Traid: 
kirchen verläßt ſelbſt troz Bannfluh und Reichsacht, die gegen feinen Ge- 
bieter, den freitbaren Briedrih, von Rom und Deutfcland gefchleubert 
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waren, dieſen ritterlichen Fürfien, dem legten eines glorreihen Geſchlechts, 
im Unglüfe nicht, und veriheidigt tapfer gegen —“* Feinde die Veſte 
Starhemberg für feinen von Ungläf verfolgten Fürſten. Bei Olmiz und 
Reufadt Fämpfen Johanniter und Marioner — aber id, will fie übergeben, 
die Zeiten ihres Ruhmes, mit der ſchönen Devife des fpäteren franzöfifchen 
Ritiers Bayard: Sans peur et sans reproche, bie Kämpfe mit ven Tür« 
fen und Barbaresfen, bie unfterbliden Belagerungen von Rhodus und 
Malta, die Kämpfe mit den heidnifchen Preußen und Lithauern, bie hiſto— 
zifchen Schlachten von Tannenberg und Marienburg, dieſe alle will ich 
übergehen, und nur ihr BVerbältmiß in unferen Ländern kurz ins Auge 
aſſen. 

io In der Schlacht bei Lügen fämpft Rudolf Eolloredo, Großpriot des 
Yohanniterordens von Böhmen, tapfer für die Rechte feines Kalfers, ere 
hält 7 Wunden, und leitet heldenmüthig fpäter bie Belagerung der Prager 
Altftadi gegen die Schweden, Drei Gollorevo's, Maltefer, kämpfen 60 
Jahre früher mit Ruhm bei Malta und Lepanto zur See. Kafpar von 
Stadion, Hode und Deutſchmeiſter, war der vierte Hofkriegsrath und 
ausgezeichneten Soldat; der Balley⸗Komthut Graf Guido Starhemberg, 
der berühmte Rivale Eugens, deſſen Anlunft in Spanien Ludwig XIV. 
mit dem Einrüfen einer Armee verglid,, wer in allem und jedem eine Zierbe 
feined Ordens. Fünf Eolloredo’e, mehrere Kollowrat’s, Gemingen, Fürſit 
Alois Liechtenftein, Baron De Baur, Graf Weißenwolf, Graf Haugmig, 
der jesige Komthur der Balley Defterreich, waren als Therefien.Kıitter und 
als Führer berühmt und gehören beiden Orden an. 

Werth fo vieler herrlicher Erinnerungen einer SO0jährigen ruhmmwür- 
bigen —3— weiſt uns die jüngſte Vergangenheit auf Italiens und 
Pannoniens blutigen Fluren, an den Ufern des Po, der Adda und Etſch, 
wie an den Geftaden der Donau und Theiß würbige Glieder ipres Ordens, 
tapfere Ritter auf; ja ſelbſt das alte Piolomais ficht vor drei Luftren 
Deñterreichs fiegended Banner durch einen Hofpitaliter, Seine laiſerliche 
Hoheit Erzherzog Friedrich, des Helden von Aopern frübverblichenen Hel- 
denfohn, wie fieben Jahrhunderte früher wieder auf feinen Mauern rühms- 
lich aufpflangen! — Der gegenwärtige Grofprior von Böhmen, würbiger 
Enfel eines ——— ein tapferer, entſchloſſener Soldat, hat durch 
feine Energie und Strenge das aufrühreriihe Prag zur Ruhe gebracht, 
mit Achtung und Furcht erfüllt. 

An der Rotunde bei Vicenza ftürmt an der Spile feiner tapferen 
Kaͤrnthner der Johaunlter ⸗Konthur Oberft Baron Reiſchach mit veriweges 
ner Todesverachtung hinan, und erwirbt ſich wie bei Lucia fein Orbend« 
Bruder General Graf Pergen, würdig neben den feines Ordens zu glän« 
zen, Das Kreuz der Tapferkeit. 

Als echten Marianer — ganz im fhönen Geifte der Zeit eined Here 
mann von Salza — fehen wir einen deutſchen Ritter im Schliffden Korps 
aus einen von Böhmend ebelften Geſchlechtern die Spitäler leiten, die vers 
wundeten und kranken Krieger pflegen, und Die chriftliche Demuth mit dem 
Muthe des Ritters fi) paaren, während bei Novara fein Orbendbruber 
Generalmajor Graf Stadion dem vielfach ftärferen Feind waler die Stine 
bietet. 

Bon den Ghrenmitgliedern des Johanniters-Orbend vor allen der 
fefte, biedere, rütterliche Charakter in Böhmen, der mit wahrhafter antiker 
Seelengröße, über der Leiche einer freventlich gemorbeten edlen Gattin, feinem 
Feinde als echter Eprift ſtatt Rache — Verſoͤhnung bietet; — feines Vaters 
würbig erwirbt fein tapferer Sohn, ein jugendlicher Maltefer, bei Komorn 
an ber Spize feiner Jäger verwundet, feine erften Eporen und Lorbeern, 
während bei Acs ein Sobanniter todeolũhn welſche Reiter zum blutigen 
Strauß führt. 

Genug der Anführung von Thaten und Beifpielen. Mir erſehen 
daraus, daß auch im der lezten Friegeriichen Zeit beide Orden in Defterreiche 
‚Herten zahlreich vertreten, und die Kämpfe nicht müſſig angeleben baben, 
ja der religiöfe und ritterliche Geift lebt noch in biefen Orden, das Erb 
theil jener Helden, bie den Erbfeind der Chriftenheit mit Zunge und Schwert, 
mit Wort und That fo lange und ruhmvoll befämpften, der Sinn des 
Rechtes und der Treue, Religion und !Pietät, fie leben noch in ihnen, und 
gewiß wird ſtets, wo Religion ober Souverainität wanfend gemacht wer« 
den, bad weiße und [ch warge Kreuz, von neuen Ehren, von friſchem 
Glanze umftrahlt, in den vorderſten Reihen der Kämpfer erglängen, und 
jezt wie einft mit ber Palme den Lorbeer verflechten! 


\ 


Minie*). 


Kein Militär, welcher nad Paris reif, unterläßt et, Vincennes zu ber 
fuhen. Hat man ben Boulevard und die Barridre du Iröne paffirt, fo führt 
eine breite, mit mehreren Meiben von Bäumen befegie Allee zu einer Eleinen 
Vorſtadt, mo ber Blik vom zwei hohen, büftern gotbifhen Thlrmen gefeffelt 
wird, bie von hoben Mauern und einem Graben umgeben find, welder jejt 


*) Aus bır „Svenska Tidning“ nad Ueberjezung ber „Spen, Zig.“ 




























Unberer, benn er ift ein außerordentlich gefhifier Hanbwerfer. 


zoͤſiſchen Waffenſchmiede. 


war nie etwas 





mit Grad bewachſen, grün und lachend ausſteht, wie die äuferen Mälfe: 
Hat man bie mit ſchweten eifernen Ketten verfehene Bugbrüfe und ben lanı« 
gen, büftern, gewölbten Gang überfäritten, jo fommt man in den geräumie 


gen Burghof und Hat Bier zur Rinfen ein in mobernem Stil aufgeführtes 
zweiflöfiges Gebäude, In dem zweiten Stof wohnt „der Kommandant Minie.* 


Man mag ihn früh oder frät aufſuchen, fo Tann man ſicher fein, ihn entwe- 
der in feinem Arbeitözimmer befhäftigt zu treffen, ober auf „ben Bolygonen,« 


einer Ebene von Bincennes, wo alle Schießverſuche und Uebungen flattfinden, 
Minie!s Arbeitszimmer, wie fein Atelier von Manden genannt wird, ift eine 
ganz einfahe Werfflätte, aus ber aber täglih 1000 Xobte hervorgehen; 


denn bier wird ausgedacht und mobellirt, wie man auf bie jiherfle und ra: 


fee Weife mit einer moͤglichſt geringen Anzahl von Pulverförnern feinem 
„Nähten“ eine baldige „MRuber verſchafſfen oder ihm menigflens von bem 
einen ober anbern feiner Glieder befreien fan, ob es ihm nun zum Mergernif 
gereicht ober nit. Gine Drebbant, ein Tiſch, ein Heerd mit einem Blafer 
balg, ein Korb mit Steinfohlen, zwei Gtüble haben in dem Meinen, büftern, 


einienfterigen Zimmer Paz gefunden, beffen Bände mit eineru bilen Ueber» 


jugeivon Staub und Mau bebeft find. Der ſchwere Tiſch, angefüllt mit 


Werkzeugen, fteht vor dem Benfter; in einer Gfe des Zimmers ſind Ger 
wehrte, Rugeln, Eiſen- und Bleiſtüke aufgehäuft, in einer andern ein Büder- 
bret von rohem Holz, anf bem zehn oder zwölf Bücher ſtehen 
Mann von ungeläfe 45 Jahren, mit einem derben, aber büfteren Musbruf 


Minis, ein 


in feinen bligenden Augen, melde von buſchigen Nugenbrauen beſchattet 


find, thut bier Alles mit eigener Hand; bie Veränderungen oder (Entbekutt« 


gen, welde er erfinnt, führt er ſelbſt aus, unabhängig von ber Geſchiklichkeit 
Gr tifeplert, 
drechſelt, ſchmiedet und jhweißt befier ala die meiflen ber gefäikteflen fran» 
Sclöft gekleidet im eine einfache, für feine Befhäfti- 
gung paſſende Traht, bat er zum Gehilfen einen ältern Mann von ehrlie 
Gem einfachen Audjehen, ber damit beſchäͤftigt if, das Feuer zu unterhalten 
u. f. m. Dies ift Minicd Vater, der einzige Titel, welchen er befljt, denn er 
anderes ald ein „ourrier.“ Minie hatte ald Lehrjunge 
angefangen, mußte aber feinen Vater verlaffen, weil ihn bei ber Konſtripzion 
eine hohe Nummer traf und zum Soldaten mahte. Da er gewandt war, 
wurbe er mit mehreren Mefruten in bie Werffätte gejchift und diente bie 
zum maitre-armurier. Später wurde er Sergeant unb jezt il er Komman« 
dant, ungefähre basfelbe wie Major. Er ift ein Mann vom unglaublicher 
Arbeitöfraft. Wenn er nit arbeitet, fo fhießt er, und wenn e# zuweilen 
fo flarf regnet, bafi nit einmal bie Binsenner Niger nah ber Scheibe fhie- 
fen fönnen, fo Hört man es doch auf bem Plage vor der Feſtung Fnollem 
unb fann fiber fein, daß ed Minie ift, der ich meber von Wind noch Wet⸗ 
ter abfhrefen läßt. Gr zieht feinen Kapuchen über den Kopf und ſchießt 
eifrig fort. Degt iſt er mit ber Erfindung eines neuen Infanteriegewebhrs 
befchäftigt, welches bedeutend Teichter ale ber jezige Karabiner iſt und viel 
weniger foflet. Uebrigens if Glaube Etienne Minie Lehrer an ber Schieß⸗ 
ſchule in Vincennes*), wo jebe® Jahr 140 bis 150 Offiziere im Laufe von 
vier Monaten zu guten Schäzen und Juſtruktoren ausgebildet werben, bie 
dann bei ihren Megimentern den Schießunterricht erteilen. So bat ih im 
Laufe einiger Jahre bie Minie’fhe Schieümethode über bie ganze franzöſiſche 
Armet verbreitet, und Araber wie Rufen können bezeugen, dab bie Brans 
zofen Feine verächtlichen Schüzen find. Auch ift Minie Mitglied einer nah 
Vincennes verlegten Rommiffion zur Prüfung aller neuen Schiefwaffen und 
Geſchoſſe. So wird jejt von einer Kompagnie Jäger und einer Kompagnie 
Boltigeure mit zwei Arten Kugeln „balles a culol* und „balles &videes 
sa.ıs culol“ Probe geſchoſſen (von jeder Art mit 12,000 Gtäf);ı win Ihre 
Vorzüge zu beurtbeilen. — 


Erinnerungen eines alten Seeſoldaten. 


Schluß.) 15 

Wir hielten barbäuptig, von Achtung erfüllt und fumm: vor biefem 
feltenen Schaufpiele an. Als ber lezte Karren vorbeigefabren war, fagte ber 
Brembe, ber ih neben mir befand: 

»Diefe Unglüfligen müſſen noch mehrere Meilen zurütlegen, bevor jie 
die Spitäler von Lesnever und Vont ⸗Leon erreichen, umd vlelleicht erden 
fie dort nichts vom allem bem finden, mas ihnen nothwendig iſt. Breft kann 
die Verwundeten nicht mehr faſſen, melde feine Geſchwader ihm zufenden. Die 
Spitäler, bie Kirchen, bie Hütten, welche man in dem alten Gehäge der Jeſuiten 
errichtet bat, ſind überfüllt. Die Chirurgen der Marine genügen nicht für den 
Geſundheltodienſt und haben Mangel an Arzeneien. Die Wunden werden aus 
Abgang am Pinnen mit Werg und Hanf verbunden. Die Ambulangen hatten 
durch drei Tage kein Brod, fein Bleifch, fein Holz, viele Berwundete find Hun« 
gers geflorben. Ich babe Mefonvaleszenten in ber Stadt beitelm und den Hunden 


die Beine in ben Goſſen beftreiten gefehen. Ju Spital beiizet ber größte Theil 
ber Kranken feine leider, und sie geben im ben Höfen, im Hemde oder im ihre 


*) Bitter ber Bärenisgien und Major im ber Infanterie (chef de betalllon) 


felt ©. Jänner 1852. 


wollenen Deden eingebüllt, fpagieren. Aber alle biefe Leiden fönnen das 
Bewer unferer Serfoldaten nicht vermindern. Die Ergebung biefer Beute if 
fo groß wie jede Ergebung, melde ihre Wurzeln im Herzen bat, Die Ber 
rüßrung mit dem Blend fiachelt ſie auf anſtait fie abzuitumpfen. Aber bas 
ind nicht etwa aus Ueberzeugung leibenbe Republifaner, bei Leibe nit, es 
if blos eine treue und ſtarke Mace, melde, ſobald einmal bie vaterlänbifche 
Flagge auf ihrem Maſte flattert, unter biefer Flagge ſtirbt, welche aud ihre 
Farbe fein mag. Dann find biefe Matrofen ber Bretagne unermäblid. nichts 
flüge Ne nieder, nichte bringt fie um. Im biefen Leuten if nur bas Ber; 
von Fleiſch, alles Urbrige it von Gifen. Wenn wir Offiziere hätten, um 
folge Matrofen zw leiten, fo fönnte der Konvent befretiren, daß bad Meer 
zu ben Beſtzungen der Meputlit gehört. Aber die Offiziere fehlen. Ale 
waren vom Adel und alle haben unjere Häfen verlaffen, um ind Ausland au 
gehen. Es if ein Jahr, daß ein Drittheil von Breft zu verkaufen war we⸗ 
gen ber unaufbaltfamen Auswanderung des „großen Korps." Der Chrgetz 
hat woßl einige der Höheren Mürbenträger auf ihren Stellen zuräfgehalten, 
aud benen die Mepublif Nuzen ziehen tönnte, aber man verdaͤchtigt ihren Pas 
triotiämus, und außerdem ift ihre Anzahl ſehr beichräntt. Was die „blauen 
Offigiere* betrifft, fo läßt ſich troz ihrer Geſchiklichkeit und ihres Mutbes 
wenig von ihnen erwarten. Da fle viel zu lange auf untergeorbnete Mollen 
befhtänft waren, find fie den Pflichten bed Kommandos fremb geblieben. Es 
ind höchſtens gute Kreuzer, brauchbar für bie Duelle, welcht zwiſchen zwei 
Schiffen auf hoher See geliefert werben; aber fle verſtehen nichts von ber 
ShiffsTaktit, nihte von den großen Bewegungen einer Flotte. Dann fühlen 
dc alle biefe Matrofen von geftern, melde beim Erwachen einen Rapitänsrof 
auf ihren Hamak gefunden baben, unter ihren Gtifereien ſehr beengt und 
unheimlich, fie jhämen fi vor ſich felbft, fie fühlen ihre Linkiſchheit, ie war 
gen nicöt® zu thun aus Furcht lächerlich zu werben, und ihre Unwiſſenheit 
wiegt ihre Kuͤhnheit völlig auf; die Mannfhaften erkennen biefe Untauglich⸗ 
feit ihrer Vorgeſezten, baber verweigern le ihnen auch ihr Bertrauen. Sie 
fpotten Über fie, forbern fie heraus, und bie Zucht wirb baburdh fehr gelofert, 
Mehrere Auftände haben in dem Geſchwader von Billaret vor feiner Ubreiſe 
ſtaltzehabt, und befonderd am Borb bes „Neptun. Sie begreifen, daß die 
Unwiſſenheit ber Offiziere bie Mißachtung und Spöttereien ber Untergebenen 
bersorrufen muß, Gin Sächerlicher Worgefegter ifl immer ein ſchlechter Bor 
geſezter. Bügen Sie zu biefen Urſachen der Unordnung nach den Abgang an 
Hilftquellen, den Mangel an Drganifajlon, bie Unſicherhelten einer neuen, 
auf den Trümmern der alten erbauten Verfaſſung, kurz bie allgemeinen 
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage. Im diefem Augenblike, wat rend id 
zu Ihnen ſpreche, leidet Breft an Allen Mangel, Die Verproviantirung ber 
Flotten und der Durchzug ber Truppen haben bad Land erſchöpft, bie fefl- 
gefegten Preife babem die Landleute von ben Märkten entfernt: Sie haben 
ihr Getreibe werfteft, ihre Haustbiere im offenen Lande zerflreut, und man 
kann Äh nur mehr auf dem Wege ber Mequifizion oder mit bem Säbel in 
der Hand verprosiantiren. Das Korn iſt jet fo felten, baß wenn Sie ein 
Freund zu Tiſch einlabet, er Sie bitter, ſich Ihr Brob ſelbſt mitzubringen. 
Sie Laͤden aller Urt find leer und gefchloffen, man findet weder Geis 
denzeuge no Tücher mehr zum Werkaufe. Gie werben zwei Drittbeile 
biefer Berölkerung, melde in Mitte der Nebel und Stürme lebt, in Hans 
Eingfleivern, in Mankingbeinfleidern, in Nantingweften unb Kappen finden. 
Dies if ber einzige Stoff, den man fi in ber Gtabt verſchaffen fan, sub 
verdanft man ihm nur zwei vor Kurzem gemachten engliſchen Prifen. Die 
Nepublik hat die Mannfhaften ihres Geſchwaders feit Fünf Monaten nicht 
bezahlt, und Sie werden Linienfbiffs-Rapitäns in Lumpen begegnen, bie ſich ihre 
ſchmuzige Wäfche ſelbſt an der Pumpe wachen, mit großen Epauletten geiämüft 
und ben Degen an ber Beite, Im Mitte biefer allgemeinen Notb 
ſchwimmen einige Ungeftellte, welche über bie Hilfsquellen des Bafend ver 
fügen unb mit ben Npproriflonirungen betraut jinb, im Meberfluffe unb ver ⸗ 
wenden brei Koͤche. O, Gleichheit in ber Mepublit! Was bie Mepräfen- 
tanten des Boltes betrifft, fo machen biefe gar keine Anflrengung, um biefen 
entfeglijen Stand der Dinge zu ändern. Sie begnügen fh, in ben Klubbe 
gegen ben Banatiömus zu predigen, fe felern von Zeit zu Belt ein Feſt zu 
Ehren bes höchſten Wefens, ſie laſſen Prieſter beportiren, und wenn man ih 
zu Iaut beflagt, fhifen fle die Beichwerbeführenden ale Wöheraliften in bie 
Sefängniffe des Schloſſes, aus bem man nicht mehr hervortritt, ale um auf 
den Karıen bes Henkert zu fteigen.” 

„Wozu Hat uns denn alfo ber Umſturz genügt, wenn wir ihm bie Ber- 
armung unferer Kräfte, das Berflegen unferer Hilfäquellen, die Zerftörung 
unſerer Freiheit und unferer Mube verbanten ?“ 

„lagen Sie die Mevoluzion nicht allein an,” ermieberte lebhaft mein 
Meifegefäbrte, „Te bat nur das eingefammelt, was man feider früher ausge» 
fäet dat. Alle Unglätsfälle, die und trefien, find bie nothwendigen Belgen 


ber Regierung, die num geenbet bat; es if ber Raqhgeſchmal ber ſchlecht 


geleiteten Monarchle, welche verſchwunden if. Unſere Armuth iſt die Folge 
der vorhergegangenen Verſchwendungen, bie Unwlſſenheit ber Marine-Offiziere 
if das Mefultat der fo lange umb fo ſtarr beibehaltenen ariſtokratiſchen Dre 
ganifagion, welche nur den Adeligen Beförberung geflattete und den Bürger | 
lichen jedes Mittel ber Unterrichtung, jede Hoffnung auf ein Kommando nahm, 
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Alles, ſelbſt die gegenwärtigen Verfchleuderungen unfers großen Hafens And 
Ütefle der leberlieferungen ber alten Degierung. Über es werben Tage fom« 
men, wo aus ditſem Chaot georbuete, rechtmaͤßige Zujtände entfliehen werben, 
unb man meife genug geworben fein wird, aus ber blutigen Jeztzeit genau 
zu befolgende Lehren zu ziehen. Mir machen jest eine ſchwtre Krautheit 
durch, die wir aber mit Gottes Hilfe überfleben werben.“ 

In dieſem Augenblike fuhren mir über bie Fallbrüke von Breft und 
ber Wagen hielt vor bem Haufe an, in melden man mich ermartete. Ich 
fiteg ab und verlangte meinen Meifefal. Waͤhrend ihn mir ber Kutſcher her⸗ 
vorfuchte, neigte ich mein Meifegefägrte zu mir: 

„I bin glüflih gewefen, Sie zu begegnen,” fagte er zu mir, „in ben 
Beiten, in welchen wir leben, mill «8 viel beißen, bie Hälfte eined Kages mit 
einem Manne verbringen zu können, welcher uns weder Furcht no Mfel ein« 
floͤßt. Ihr Name, mein Herr, wenn 28 Ihnen gefällig iſtf 

IH nannte mid ibm, er reichte mir bie. Hand. 

„Wir werden und vieleicht niemald wieder fehen,“ fügte er bei, „@IhE 
anf, und alles Heil mit Ihnen! Wenn Sie bie Berge befuhen unb durch 
die alte Stadt bes Aetius (Garhair) reifen, fo fragen Sie um den Bürger 
Gorree de la Touredb’Yuvergne, einen alten Grenabler — ber bin ih." 

ü Gr madte mir noch ein Zeſchen mit der Hanb und ber Wagen fuhr 
metter, 


Literatur. 
Die gezogene Musfete. ine praftifche Abhandlung Über das gejo- 
gene, neserli im britiſchen Dienſt eingeführte EnfleldwPritchetteBemehr, 

Bon Kapitän Yervis-Wäite Jersis von ber Löniglichen Artillerie. 

Verfaffersom Handbuch ber Felboperagionen® und ber „@rfiäte von 

Gorfu.n Aus dem Engliſchen. Dit einer Tafel Abbildungen. Darm» 

Rate 1855, In Rommifion bei J. BP. Diehl, 8. 87 Seiten, 

gGg. Der Ueberfezer, in großherzoglich heſſiſchen Dienflen, fagt in ber 
Vorbemerkung, daß biefes im vorigen Jahre erfhienene englifhe Werfen 
eine „bündige, des gefhichtlihen Zufammenhanged nicht entbehrende Darlegung 
jener Brundfäze enthalte, melde bei ber Einrichtung eines jeben gezogenen 
Gewehrs in Berükſichtigung zu treten haben.“ Das Werkchen ift ſonach Feine 
beſchraͤnkte Monografie der englifhen gezogenen Muskete, ſondern eine Ad⸗ 
banblung über das gezogene Gewehr überhaupt und ber verbeſſerten Ladung 
mit Anwendung auf bie gezogene englifce Mustete. 

Sollte mit der Webertragung wieberum etimad ermeiterte Kenntniß der 
geyogenen Dusfete und ber Gefhoßformen gewonnen fein,* fo wäre ber Ziel 
des Ueberſezers erreicht. 

Bir für unſern Theil köngen und mit dieſer Anicht nur für volllom⸗ 
men einverſtanden erklären, unb befennen mit Vergnügen, daß, wenn im Text 
nit mitunter der fpeziftfhe Engländer hervorträte, wir eine deutſche Abhanb» 
fung zit lefen glaubten, Die für ben eigentlichen Gegenſtand ber Handfeuer- 
ware jebenfalld weniger nahe liegenden Notizen über bie Pulverbereitung 
abgerechnet, find bie andern Abſchnitte micht ſowohl jür die Fabrikazion ale 
beſondere für bie fo zahlreihen Männer vom Bad, nämlih ber Gebrauch⸗ 
machenden, beflinnmt, und daher allen Offizieren beftens zu empfehlen; denn 
nit in England allein wird fh das gezogene Anfanteries®ewehr zum allge» 
meinen Gebrauch Bahn machen, Was mun bad engliice Enfleld- (Fabrika - 
ziondort) Vritcheit · ( Geſchoßfahrlkant) Gewehr insbefondere betrifft, jo if da« 
mitwohl noch kein folder Abihluf ber Vervollkommnung erreicht, als ber 
engliſche Berfaffer Seite 66 meint, wenn er fagt, daß die Frage, welches 
das geeigneifte Geſchoß für bie milktärifhe Waffe jei, endlich durch Vriichett 
ald gelöfet betrachtet werben kann. 

Der etwad abweichende Schluß bes britten Kapitels: Befhoß, gegen 
die fonft überall brobachtete praftifh nüchterne Sprade lautet, wie folgt: 
„Bei Ynterfugung der Cigentgümlickeiten ber Pritchett» Kugel fönnen wir 
„nit umbin, über die Art und Weiſe betroffen zu werben, In welcher bie 
„von Mobbind *) und Delsigne **) in Vorſchlag gebrachten Ideen enblih zu 
„ihrem gegenmärtigen Stande ber Bollenbung gebracht wurden. Die zwei 
„zbeorien, ben Mittelpunkt ber Schwere vorwärts zu legen und ben Boben 
„auszuböhlen, um eine Ausdehnung zu erlangen, mwurben in ber glüflichften 
„Weife mit einander verbunden. Mobbins eifärmige Augel mag, was bie 
„Borm anbelangt, als eine Uebertreibung des Srundſazes amgefehen werden, 
„welche bur die fpätere Crfahrung von beinahe einem Jahrhundert Herrn 
„Prithett zur Bornahme einer Abanderung befähigte, inbem er bie umlere 
„Partie ald Regel bildete und dennoch ben vergrößerten Durchmeſſer am Bug 
„beibehielt, mährend es ibm gelang, ber Delvigne'fhen Höblung ***).bie 


*) 1761 unb noch früber. 

**) 18596, Patent 141, 

+++) Brite 56 ſagt Delvigne: wenn bie Höhlung zu tief it, wird bie Ansbebs 
nung u geoß und bie baraus entfchende Meibung ſeht beträchtlich, mauchmal wird bas 
Bas die Kugel fogar durdrelßen, und das Geſchog demzuſolge eines verhältnigmäfigen 
Beirages an Geſchwindigkeit beraubt; if Die Höhlung zugering, fo wirb die Musbehnung 





| nieht fattfinden. Kommandenr Minie verſchloß dieſe Höhlung bloß mit einem eifernen 


Räpfcdren. Diefes verhütete, daß das Bas rinem Musiwrg burdh das Mic ergwang, 
und das Mäpfchen bewirkte durch das weitere Winbringen im de Höhlung eine — 


Aucbehnung * 
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„newünfgte Form zu geben, bie zu erreichen alles Talent der franzöflfgen 
„Säule aufer Stande war, unb bie jle burd den eifermen Spiegel zu über 
„winben gejwungen war; unb fo haben wir in Herrn Pritheit's Erfolg einen 
„andern Beweis, daß das erhabentte Biel des Philoſofen in Einfachheit 
beftebt.* 

Tyat lezte Kapitel: Die Rihtumg, if ziemli kurz gehalten. Je größer 
die Tragweite der Gewehre wird, deflo nothwendiger wird die Hebung des Gol« 
baten im Schägen ber Diſtanzen. Dan hat mehrere Infirumente vorgeſchlagen, 
bies auf mehanifhem Wege zu erreichen ‚und ein fehr einfaches Inftrument, Sta» 
bia genannt, wird hier beſchrieben. Am Schluſſe aber fagt der Berfaffer, bag fie 
«(bie Stabia) wohl eine recht fhöne, aber für die Welbprarid doch unbrauchbare 
Erfindung fei. „In Deutfland waren dergleichen Berfuhe lange Zeit bei 
ber Artillerie im Gebrauche, aber während des Testen ungariſchen Krieges fand 
man, daß in wirfliher Praris Aufregung. dichter Rauch und taufend andere 
Urſachen verhinderten Gebrau davon zu machen.” 

„Bel Solbaten And deshalb Keim Feuern nur zwei Bunkte in Betracht 
zu nehmen: 2. Gine vollfommene Vertrautheit mit feiner Waffe, bie er nur 
dur häufigen Gebrauch erlangen Kann, denn jebe Muskete ift beim Schießen 
mehr ober meniger von ber andern verfchleben. 2. Daf er bie Entfernungen 
mur mit. bem Auge abzumeſſen erlerne.* Das wirb wohl jeber praftifhe 
Soldat volltändig befräftigen, und wir möchten noch hinzufügen, daß man 
wohl keine Beforgmif zu hegen brauche, bein Schüzen etwa eime zu gute 
Waffe in die Hände zu geben, benm am Ende wird felbft der Mitfhüze der 
Waffe zu lieh ein folder. Druk und Beihung find fehr ſchön, und wir 
konnen wur wünſchen, bad Werten, welches nebenbei bemerkt, Sr. großher ⸗ 
zogl. Hoheit dem Prinzen Alerander ». Hefien, ff @M. und Briga- 
bier, gewibmet if, in recht vielen Händen zu feben. 


RZeitfaden dur bie Waffenlehre. Nach dem über ben Unterricht 
an ben k. Divifionsfhulen gegebenen A. H. Beitimmungen bearbeitet 
von Eifer Rüfow, Vremier-Bieutenant im 52. Infanterie »Regimente, 
Lehrer an ber fombinirten Diviilonsihule zu Erfurt, Zweite völlig 
neu bearbeitete Auflage. Grfurt 1855. Berlag von @. MBeingart, 8. 
(XVi und 224 6.) 
(d) Schon bei Befprehung ber erfien Ausgabe biefes Leitfadend, in 

Mr. 20 bed öflerreihifchen Solbatenfreundes vom 9. Mär; 1853, haben wir, 
abgefeben bes fpeziellen Zwekes, deſſen Vorzüge und Brauchbarkeit hervorgehoben, 
und müfen biefer in der That neubenrbeiteten zweiten Nuflage dasſelbe Lob 
in noch größerem Mafflabe zuerkennen. In diefer neuen Auflage, wurden 
unter anderen aud bie Einrichtungen ber Bemehre fremder Armeen beräfr 
figtiget, ba nun einmal bie techniſche Vervolllomamung der Hanbfenerwaflen 
und idre täglid zunehmende Wichtigkeit biefe zu einer ſelbniſtändigen Bifien« 
ſchaft erheben. 

Nah ber Ginleitung, welde die allgemeine Gintheilung ber Maffen, 
Allgemeines über Geſchoſſe und über treibende Kräfte bringt, wird im erjten 
Abſchnitt das Schiefpufver, im zweiten bie Materialien (Minerals 
reich, Pflanzenreich und Thierreich) für bie Waffen und das Maffengeräth 
abgehandelt, während ber britte Abſchnitt ih mit bem Geſſchün befaßt. 
Diefer Abſchnitt iſt eingetheilt im Allgemeines, Feld- Belagerungs-, Beftunges 
artillerie, Anfertigung unb Aufbewahrung ber Gefhlige und Wabrzeuge, Dauer 
der Geſchuͤzroͤhre, ferner im Krlegöfeuerwerkerei, Bünbungen, Munizion, übrige 
Ernſtfeuer, Artilleries@eräthe, Bedienung ber Geſchüze, Bewegung und Hand» 
habung befpannter Gefhüze und Fahrzeuge, Schießen und Werfen, und biflos 
rifcher Abriß 

Im vierten Abſchnitt kommen mir auf bie Handbfeuermwaffen, beren 
Giniteilung, Benennung und Gharckteriftif, deren Ginrichtung in Preußen, 
ihre Anfertigung, Aufbewahrung und Bebhanblung, die Dunizion für biefel« 
ben, Gebrauch und Wirkung, und biftorifher Abrif, dem wir, um die prägnante 
Deutlichkelt zu zeigen, bie $$. 426 bit 28 CHandfeuerwaffen feit Erfindung 
des Pulverd) entnehmen. 

nDer erfie Gebrauch von Handieuerwaffen — Hanbrobren — fällt 
in eine fpätere Zeit, ala ber ber Donnerbähfen, wahrſcheinlich in bie zweite 
Dälfte des 14. Sabrhunderts. 

Die etſten Handrohre waren ſebt plump, hatten das Zündloh oben 
und ſchoſſen 4 bis 16 Roth Blei. Ionen folgten die fogenannien Keile 
ftüfe, von binten zu laden, auf einem laffetenartigen Geſtell, dann bie 
Artebufen, welde in einer Gabel abgefeuert wurden, mit einer unvolls 
tommenen Schäftung verfehen und Yon einem Mann bedienbar waren, — 
Mitte bes 15. Jahrhunderts legte man bas Zündloch am bie Seite und 


Luntenf&loß erfunden, bie Gewehre wurben durch eine beffere Schäftung 
versollfommnet und wird ber Same Mustete (vom bem itallenifden mos- 
chelto, auch nah Anderen von ber Melerei Mochttta bei Veletri, wo fie 
zuerſt angewandt wurden) üblih; mousquei & möche. In Deutſchland 
werden Hafen und Doppelhaken gebräuchlich, fo genannt nad Anfäıen, 
welche zum Hemmen bes Müffloges am bem Mohr angebradt waren. 

Mit ber Einführung bes Luntenfhloffes verfhwinden 
bie Armbrüfte aus ber Reihe der Rriegsmaffen. 

1545 ward in Nürnberg bas Madſchloß (beutfce Sälof) erfunden, 
welches bald allgemein ward; In Fraukreich gab man es nur ben furzen Meiterr 
büchfen, mousquetons & rouet, in Deutfalanb Sehielten big auf Guſlav Abolf 
bie Mustetiere und Dragoner meiftens bas Luntenſchloß. 

1545 werben in Pioja die Piftolem, bald daranf in Piement bie 
Karabiner erfunden; bie Rohre werden burh bie Shwanıfhroube 
verbeifert. 

Ende bes 16. Jahrhunderts erfanden bie Büchfenmaher Danner, 
Wolffund Auguſt Kutter zu Nürnberg die Züge, bald barauf Wifir, 
Korn und Stecher, fo entflanden Gtandbüchfen, Stugen, Stuzbüchſen mit 
Madſchloß. 

Guſtas Adolf verbeſſerte die Musketen durch allgemeine Einführung 
bes NRadſchloſſes, Verringerung des Kugelgewichts auf 2 Loth und Erleichte- 
rung bed Mobrs, fo dab die Babel üsberlüfig wird. Gegen bas Ende bes 
Sojäprigen Krieges warb bag Steinfhloß im Jtalien erfunden und bald 
in Frankreich verbeffert. Die mit ihm verſehenen Gewehre werben Blinten, 
fusils, genannt. Gine befondere Mbart desfelben bildete das ziemlich gleich« 
zeitig erfundene ſpaniſche Shnapphahnfhlof. 

1671 warb zu Baponne das Bapommett erfunden, doch erft 50 "Jahr 
ipäter Hals und Tüllez Ende bes 17. Jahrhunderts wurden Patronen 
allgemein, 

Mit der Ausbilbung der Baponnetts verfhmwanben bie 
Pilen aus den Reiben des Fußvolte und ward bie Bapon- 
nettflinte beffen allgemeine Maffe, 

Im Yaufe des 18. Jahrhunderts ward die Baponnetiflinte fehr vere 
beſſert. Bürft Leopold von Deffau erfand bie eifernen Ladeſtöke 
Dinge und bie von Gottfrieb Hantfh zu Nürnberg erfunbenen, juerit 
nur bei Pifolen angebrachten Fonifhen Zündlscher mwurben allgemein. 
NäHR ihmen bewirkt man durch Abſchrägung der Schwan ſchrauben bas 
Schnellfeuer. 

Seit 1763 machte man in Frankrelch bebeutende Foriſchritte in der 
Gewehrfabrifation, das modele 1777 corrigs blieb Tange Zeit maßgebend 
für bie Konſtrulzion ber Gewehre. 

In den 20ger Jahren unfered Jahrhunderts kam die Berkuffion s⸗ 
zündung auf und verbrängte vom Ande des 3. Dejenniumd ab allmälig 
das Steinfgloß aus den europäifgen Armesen, daneben warb bie Patent 
ſchwanzſchraube eingeführt. 

1828 erfand Delvigne fein in $. 835 befhriebenes Syſtem und 
brach damit bie Bahn zur Ausbildung der gezogenen Waffen für einen aus. 
gevehnten, ja allgemeinen Kriegsgebraud. 1830 warb in Frankreich eine von 
hinten zu labende Wallbüchſe eingeführt; 1838 Fonftrultte Berner das 
braunfhweigiige Opalgewehr, meldet in Gnaland Machahmung fand. 
Anfangs des 5. Dezenniums erfand Wild bie nach ihm bemammte Büdhfe, 
zu gleiger Beit wurbe dad norwegiihe Rammerlabungsgemwehr er- 
funden; 1840 wandte Delvigme Spizgeſchoffe an, welche von ihm fpäter 
mit Nuthen verfehen wurden, beren Ausbildung wir Kamifier verbanfen. 
1844 erfand Thouvenin bat mad ihm benannte Syſtem. 1848 erbielt 
ein Theil ber preußlſchen Infanterie bie ftit 1885 von Drehyſe in Sömmerda 
fonftruirien, von hinten zu ladenden Zünbnabelgewebre; bie gleichzeitigen KRons 
ſtrukzionen vom hinten zu ladender Gewehre von Robert und Lefauldeur 
hatten Äh für den Kriegsgebrauch nicht bewährt. 

1849 erfand Minis das nad ihm benannte Syſtem gegogener Gewehre, 
die nah diefem Syſtem in Frankreich Eonftruirten Gewehre murben wegen 
ihrer Irefjäpigteit fusils de precision genannt. 

NÄHR ihnen gehören der neue eibgendffifhe Stuzen, bie fan« 
tafter- Öemepre, und bie na dem Syflem Lorenz; Milfinfon fon- 
firuirien zu den neneflen Erſcheinungen im Gebiet der Hanbfeuerwalfen, bie 
eine immer böbere Bebeutung gewinnen.“ 

Der fünfte Abſchnitt endlih handelt von den blanfen und Schuz ⸗ 
waffen, gleihjalls mit einem biftorifgen Abriß fließend. 

Die Ausfattung des Werkes (Druf, Gebrüder Kay in Deffau) IR eine 





brachte Pfannen mit Dekel an. Ende des 15. Dabrhunberis warb das jehr lobenswerthe 
Armee:-NRachrichten. 
MDefterreich. iſchaloff, weiße bid zum 19. Mbends reihen, bringen und vollwidtige 


Nachrichten aus der Krimm, unb erflären uns ben Mangel anbermeitiger 


* (Bien, 22. Juni) (Bom Kriegsfhauplaze.) Mehrere] Rachrichten, indem fie die träben DB en, bie im ben legten T i 
offizielle telegrafifhe Depeſchen vom ruſflſchen Kommandirenden Fuͤrſten Gor« —* —* —X— — ermuthungen, in tzten Tagen in 
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Die ruffifhen Depeſchen berichten nämlich, baß bie Branzofen nah vier» ‚ben. (Mir heilen biefe Anficht unferes Herrn Korrefponbenten an! Kons 
unbzwanzigflünbigem, in feiner Heftigkeit beifpiellofen Bombarbement endlid |flantinopel nit. D, Med.) Mit beffer geht es in Kleinajten wm. Der So 


ben fo oft befchloffenen, aber immer verfhobenen Sturm auf Sebaſtopol 


rattiet Waffik Paſcha und ber englifhe Oberſt Will ſams fonnten wit großer 


gewagt, aber mit ungeheuern Berluften auf allen Bunkten zurüf- | Mühe nur 25.000 Mann zufammenbringen; aus ihren Mapborten iR gut 


gefhlagen wurden, 

Wir wollen bier den ganzen Hergang ber Begebenheiten, wie er aus 
ben verſchiedenen telegrafijhen Depeſchen und fonfligen zufanmengeftellten 
Nachrichten bervorgebt, in Kürze zufaumenfaffen. 

Der Naternehmungdgeift ded neuen franzöifgen Kommandirenden, Gt ⸗ 
nerald Beliffer, und feine erften glüflihen, obgleih theuer erfuuften, Erfolge 
Hatten viele früher bahingefhmwundenen Hoffnungen mwieber ins Leben gerufen. 

Die Zuverſicht auf einen raſchen, endlichen Grfolg, die ber franzöfiihe 
General in feinen Bulletins ausfprah, und welche manches fonft nüchternt 
und kaltblütige Urtheil beirrten, ſcheint MBelifüer wohl felbft geibeile zu 
Haben. Ober, mollte er dur ein reelles Mefulsat bie hart erlittenen Verluſte 
rechtfertigen. Dies bleibt bahingeftellt. 

Thatfache ift, daß er dem Schwanten, ob vor Allem bie Zernirung ber 
Beflung dur Operagionen an der Ifchernafa vor ji geben, oder die vegu- 
Iäre Belagerung wie biöher fortgeführt werden folle, durch ben fühnen Ent 
ſchluß, einen Sturm zu wagen, ein Ende machte. 

Als Angrifjsobjefte wurden bie Baftionen 1 und 2, dicht an ber Kilic- 
Bucht, und dann bie Kornilofbaftion und bie Baflion Nr. 3, welche bie Schif · 
fervorſtadt (Rarabelnaja) Eefhüzen, gewählt. Mar ber Entſchluß kühn, fo 
feine doch bei feiner Musführung mit der nötigen Borfiht zu Werke 
gegangen worben zu fein. Mor Allem wurbe bie nach Kertſch entfenbete 
Feladre mit bem Detahement zurüfserufen. Sie langten am 17. Juni in 
Balaklawa an, Bei ihrer Ankunft wurden bie Operazionen durch ein er 
neuertes mörberifchen Bewer eröffnet 

Um die Muffen über bie Abſichten in Unfiherheit zu laſſen, wenbeten 
die Alltirten dad Beuer, das zuerſt gegen bie Werke ber Karabelnafa gerichtet 
war, nachträglich gegen bie rechte Flanke der Feſtung. Zu gleider Zeit 
rüfte ein 15.000 Mann flarfes Korps bei Tihorgum über die Tſchernaja. 

Doch, wie es fheint, ließ ſich der ruſſiſche Aommanbirende, Bürft Gor⸗ 
tſchakoff, über den Werth biefer zwei Demonftragionen nicht täufgen. Er 
beurtheilte mit richtigen BIER, daß die Rarabelnaja das wahre Ungriffsobjekt 
bleibe, beiahl der rufüfhen Avantgarde ſich zurüfzuziehen, lieh dad Detade- 
ment der Alliirten bei Schule und Kutfhun - Koy Voñzion nehmen und in 
der Feſtung bie Vertheibigungsmaßregeln auf ber Karabelnaja Eongentriren. 

Seine Vorausſicht wurde vom beften Griolge gekrönt, denn am 18, 
mit Tages Anbruch, nad vierundzwanzigflündigem verfhärften Ranonenfeuer, 
rüßten bie franzoͤſiſchen Sturmfolonnen gegen die Batterien 1, 2 und 3 unb 
bie Bafllon Rorniloff vor. 

Die Detaild über das blutige Gefecht, bas hier entfland, fehlen noch 
zur Stunde. Thatſache ift, daß die Branjofen, auf allen Punkten zuräfge- 
(Hlagen, nah ungeheuern Berlufen bad Held, mil Zurüffaffung von 600 
Gefangenen, räumen mußten. Wie groß bie Verlufte der Angreifenden gt« 
weſen fein muften, überlaffen wir Denen zu beurtheilen, melde wiſſen, was 
ein feblgeihlagener Sturm bebeuter, befonders wenn bie Belagerten, 
wie dies aus der Depefhe bes Fürſten Gortſchakoff hervorgeht, dem Feinde 
mit ber größten Selbflaufopferung begegnen. Mir werben nicht ermangeln, 
zu feiner Beit bad Nähere dieſes mörberifhen Miefenfampfes unferen Leſern 
mitzutheilen, Eo genüye uns hier no anzuführen, daß am 19., nach dem 
fo mannbaft zurüfgefhlagenen Sturme, bus Bewer ber Belagerer beinahe 
gänzlih eingenellt und daß bis 6 Uhr Abends des nämlihen Tages nichts 
Neues vorgefallen war. 

Aus dem Bosporus und Pontus enthalten die neueſten Briefe 
Machrichten, welche bis zum 18. d. reihen. Lord Mebeliffe Heflürmt bie 
Pforte täglich mit lagen, daß bie englifhen Breitwerber von ben Behörben 
in ben Provinzen nicht unterſtüzt und von ben griedifeflasifhen Untertba 
nen feindlih behandelt werben. Go heißt, bem Weneral Canon fei «8 ger 
Jungen, 730 Abanefen gegen bohes Handgelb anzumwerben; auf dem Wege 
nah. Ronfkantinopel jollen aber nicht weniger ald 665 Mann bawongelaufen 
fein. Der englifhe Befanbte fordert jet die Worte auf, biefe Deferteure ein. 
fangen zu laſſen, oder das Handgeld zuräfzuftellen, Berner bat er es, wie bes 
kaunt, durchgeſczt, daß 10,000 Mann Mebife von ber Donau über Varua 
nah Stambul tramdferirt wurben, um unter ben Befehl bes Divian Paſcha 
gefellt zu werben. Belauntlih if bie Pforte mit der Bezahlung bes Sol⸗ 
des an die Truppen in Anatolien und an ber Donau, felbft in ber Krimm 
im Rülktande. 

Lord Mebeliffe machte daher berfelben den Antrag, den Sold an dieſe Mann« 
ſchaften unter ber Bedingung audzuzahlen, wenn Ieztere der Breimilligen» 
Region eingereigt werden. Diefe Truppen find durchgehends Mufelmänner, 
und ba ih bie Majah beharrlich meigert, unter die engliihen Bahnen zu 
treten, eben weil Ah Englands Fahne in biefem Augenblike im Orient unter 
bie Blügel ber franzoͤſiſchen Moler geflüchtet hat, fo bürfte es fi ereignen, 
baf nah und nah bie gange türfifhe Mehrkraft in Rumelien ex causa 
pauperlalis unter ben Befehl des Generals Vivian und in ber Krimm unter 
denen bes Lorde Raglan geftellt und aus engliſchem Säfel wird bezahlt wer 


entnehmen, daß biefe Mannfhaften bei dem erfien Zufammenftoße mit den- 
Rufen Meifaus nehmen werden. Nachdem die Ruſſen alle ihre Schwerpunkte 

an ber Hfcherkeffiichen Grenze befeftigt und gut heſeht hatten, fammeln jie jich 

in Maffen ın Alerandropol; der General Bebuloff, bem bietmal jablreiihe 
Kavallerie zu Gebote ficht, fol ben Arpatfgai bereits überfchritten haben 

Die Beindjeligfeiten bürften nad türfifhen Berichten bereits begonnen Hasen ; 

ruffifhe Depefgen erwähnen nichts Biervon. 


Schweiz 

" Dis „Bunbesblait* vom 19. v. Monats bringt ben Bericht bes L 

Bundesrathes über den Wefhäftskreis des Militär» Departements 
über bas Jahr 1854. 
j Der eidgen. Stab zäßlt unter den Kombattanten auf 31. Dezember 1854 
im @eneralflas 87 Oberfien, 2 im Genielab und 5 im Artillerieſtab ; 
Dberflieutenants: 25 im Generaljlab, 2 im Genieftab und 8 im Ars 
tilleriefab; Majore: 27 im Generalſtab, 4 im Genleſtab und 18 im Ars 
tilferieftab; Hauptleute: 47 im Generalſtab, 16 im Genieftab und 6 im 
Artillerieftab; O berlieutenants: 7 im Generalftab, 2 im Benieftab und 
6 im Artillerieflab ; I. Unterlieutenants: 5 im Genieab; II. Unter 
lieutenants: 9 im Genieſtab. 

Unterflüjungen zur Ausbildung im Auslande erhielten Major U. 
®. Arr zum Befuche des orientaliihen Kriegeſchauplazes, Ravallerielieutenant 
Weber aus dem Kanton Waadt zum Befuche der Ravalleriefäule in Saumur, 
= — Allioth von Baſel zum Beſuche ber Generalſtabaſchule 
n 

Verordnungen wurden im Berihtejahre folgende erlaffen : 

1) Verordnung über die eibg. Bentralmilitärfgule, vom 21. Jänner 1854; 
2) Volziehungs+Verorbnung über den Scharfihlgenunterrit, vom 10, 

Mär 1854 ; 

3) Die aud von der Bundeöverfammlung gewünſchten Kriegsartifel, am 

28. Juli 1854 ; 

4) Vervollſtändigung der Musrüftung der Waidtaſche ber Scharfſchügen 

(Sinführung bes Ochfläfhhene), vom 7. Auguft 1854 ; 

5) Infantertos@rerzierreglement. 

Bür den topografifgen Atlas wurben 11,018 Br. 55 G. als 
Beiträge an bie Kantone Waadt, Luzern und Bern verabreicht. 

Die Arbeiten bei ben Fefungsmwerken wurden im jenem Sabre 
eifrig fortbetrieben, und e3 find namentlich diejenigen bei Luzienfteig und 
Beilinzona bit zu einer gewiffen Vollendung forigeführt worben. Auch bei 
St, Mori; wurben einige Bauten ausgeführt; beim Brüfenkopfe in Marberg 
dagegen fand man fi für einſtweilen nicht im Falle, Veränderungen oder 
neue Anlagen anzubringen. 

Im Laufe bes Monats Mai wurde von der Kommiſſion für die Be» 
feftigungsarbeiten, bie Anlagen bei Zuzienfleig und Bellinzona infpizirt und 
gleichzeitig Berathungen gepflogen, welche eltern Merle zur größern Ergins 
zung bed Dertheibigungsfpitemes angebracht werden follten, Ueber diefe Bers 
banblungen wurde ein vollfändiges Protokoll aufgenommen, und nad beifen 
Beftimmungen bie Urbeiten, fo lange bie Jahreszeit es geflattetr, ununtere 
brochen fortgefest. 

Bei Ruzienfleig wurden die Werke auf dem Flaſcherberge vollendet; die 
Blokhaͤuſer And aufgeführt und gefchloffen. Der Weg, mwelder auf ben 
Gläfherberg führt, und ein Vloffaus mit dem andern verbindet, fo mie bie 
frenelliite Mauer And vollendet, In Bellingona murben bie projeftirten 
Werte ebenfalls größtentgeild ausgeführt, fo daß im Laufenden Jahre bie 
Vollendung und vollländige Ausführung ber projeftirten Anlagen ertvartet 
merben darf. 

Bas fodann bie Militärfhulen anbetrifit, jo wurden deren für das 
Genie 10 abgebalten, nämlih 2 Relrutenſchulen und 8 Mieberhofungsfurfe ; 
in deu Mekrutenſchulen waren 91 Dann Sappeurd und 118 Bonteniers, 
In den Mieberholungsfurfen befanden ih 903 Mann. 

Für den Unterricht ber Mrtillerie waren im Berichisjahre 28 Kurfe 
angeordnet, unb zwat 17 Rekrutenſchulen, 10 WBiederholungsfurfe und die 
Bentralfäule. 

In den Mekrutenfhulen wurden 98 Offiziere, 14 Afpiranten 1. Klaſſe, 
246 Unteroffiziere, 782 Kanonierrefruten und 583 Trainrekruten, alfo zus 
ſammen 1613 Mann, inſtruirt. In den Wieberholungsfurfen waren 2332 
Mann und in der Zentralſchule 287; Im Ganzen waren baber im Sabre 
1854 4783 Dann in ben Artilleriefhulen, 121 weniger als im Jahre 1853. 

Bon 10 Rompagnien, welche der Bundeöreferve angehören, if bie Or⸗ 
ganiſazion noh nicht vollendet. Die Kompagnien des Auszuges waren dar 
gegen ſammtlich bienfibereit und bie meiflen überzaͤhlig, nur bei 9 berfelben 
fehlen im Ganzen 158 Mann, welche aber im Jahre 1855 erfegt fein werden. 

Die Infrufgion ber Kapallerierefruten fand auf ben Waffen« 
plägen Wintetthur, Thun, Biere und Yarau fait, 
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Un benfelben betheiligten Ah: 28 Dffigiere, 19 Mpiranten dann 286 
Unteroffiglere. und Refruten. 
Sardinien. 


X Vie Nachrichten über dab piemontelifhe @rpedigionsforpe 
in der Krimm jInd unbebeutend, wa bie bisherigen Erfolge der italleniſchen 
Kruppen dem Feinde gegenüber betrifft, Die menigen Mekognotjirungen, an 
welchen bie Sardinier ſich bethelliget, lieferten fein ſprechenswerthes Refultat 
die Berichte des Oberkommandanten enthaften Notizen über die legten Schiffe 
der Expedizion, mie Über ben Befunbgeitszuftand der Armee, welcher fi feit 
10, d. DM. eimas beffer gefaltet. Wir entnehmen engliigen Briefen An 
merfungen über bie echt milltaͤrlſche Vorſicht und Genauigkeit der Piemon- 
tefen, eine Thatſache, welche bei der lareren Disziplin ber Engländer ben 
„Nevorterd» manden Knoten zu löfen gibt. Die Sardinier feinen ſich 
mit den zahllofen Uniformen in den Lagern der 4 Mazionen, mie mit ben 
zahltelchen Veſuchen müſſiger Offiziere u. f, w. nicht ganz Sefreunden zu fün« 
nen, und behandeln bie Inner ihren Linien Herumſchweifenden ziemlih ftrenge. 
So hielten Re Offiziere der emglifchen Garde, und bald darauf englifge Ur» 
Seiter am, welch leitere von ihnen als Spione zu Lord Raglan geführl wurden. 
Ein berartiged Mißverſtändniß hätte bei einer Mefognoszirung für eine Ab» 
tbeilung englifher Kavallerie fait blutige Früchte getragen. Anberfeits fürch⸗ 
tet man wieder für die Piemontefen, welche in ker Uniform auf nicht zu 
meite Entfernung mit den Muffen ziemliche Aehnlichkelt haben. — General 
Belitier hat den Infanteric- Kapitän Alerander Tallıyrand » Perigord, Herzog 
von Dino, bem farbinifhen Grpebizioneforns ald Kommiflär von franzöffger 
Seite beigegeben ; derſelbe diente bereits 1848—49 im piemonteifchen Heere 
ale Benerslftaht, Kapitän, und erhielt 2 filberne Mebaillen; er ift gleichfalls Aus 
tor des Wertes: „Souvenir de la guörre de la Lombardie pendant les anndes 
1848 et 1849. 

Der Kriegsminifter hat auf bie Anfrage, ob auch aus der Maunſchaft 
bes Erpediziondforps Mustritte auf Grund von Stellvertreiungen 
und zum Zweke förmliger Verabſchiedang flattfinden können, dieß bejahend 
entſchieden; bie Stellvertretung bat beim Stabe, Megimente oder Korps zu 
gefhehen, welchem ber Austretende vor ber Abreife angehörte. Der Kertere 
wird aber erſt nah Himausgabe ber Abſchiedabewilligung volfommen frei, — 
Bezüglich der Mehrzahl an Unteroffigieren und Rorpordlien, 
als dag für das ferseilige Korps beflimmte Kadre angibt, verordnet ein Dekret: 
l. daß drei Blertheile ber Vakanzen in einem Kabre ben Unteroffizieren und 
Korvorälen, bei gleiher Charge der vafanıen gegenüßer, zufallen follen; -2. 
das vierte Viertheil foll auf dem gemößnlihen Aranzementewege fomohl Sol- 
daten aus dem Effektivſtande, als auch Ghargen übermiefen werden, wenn 
auch die Einen ober Anderen niedereren Many, al& jener vakante iſt, befleiden. 
In erfterenm Falle Hat demnach eine Plazirung der Supernumerären, im zwel⸗ 
ten ein burchgängiges Avanzement ober gleichfalls eined unter Supernumerä« 


ren ſtattzuñnden. 
Frankreich. 


(d) Die neutſte Organifazion ber frangöfiihen Armeein 
ber Krimm, bebungen ſowohl durch die aflfeitig anlangenden Verftärkun⸗ 
gen, wie burd das Abtreten von Kommandanten, welcht wir in Nr. 72 in 
den Pauptumriffen angedeutet, erbält Heute in Folgendem bie Vervollftäne 
digung: 

Obeifommandant: Diviſtondgeneral J. 3. U. Pelifſfler. 

Hauptquartier: Divifiondgeneral de Martimprien, als Chef bes 
Generalſtabt. — Generalſtabtobern Jarras, zweiter Chef, — Diviftons⸗ 
general Thiry, Kommandant ber Nrtillerie ber Armee, — Divifionsgeneral 
Niel, Kommandant des Genitkotps. 

I. Armeetorpd: Diviſtonsgeneral be Salles, Kommandant, — 
Brigäbegeneral Mivet, Chef bes Stabes, — Brigadegeneral Peboenf, 
Rommandant der Artillerie, — Divillonsgeneral Dafesme, Kommandant 
des Geniekorss, — Bonburand, Intendant. 

1. Safanteriedisifon: Divifonsgeneral d’ Hutemarre, Kommantant. 
— 1. Brigade, General Ntol; 5. Bataillon Jaͤger zu Buß, das 19. und 
26. Rinientegiment; — 2. Brigade, Beneral Breton; das 30. und 74. 
Linienregimnent. — Ariillerie, Benieforne und Train. 

2. Infanteriebieifion: Divifiondgeneral Levaillant, Kommandant. 
— 1. Brigade: Gentral de la Motte Rouge; 9. Bataillon Jäger zu 
Bun, das 21. und 42. PBinienregiment, — 2. Brigade: General Couſton; 
das 40. und 80. Rinienregiment. — Artillerie u. f. w. wie oben. 

3. Nuafanteriebieifion: Diviflondgeneral Date, Kommandant. — 1. 
Brigade: General Beuret; 6. Bataillon Jäger zu Fuß, bas 28. umb 98. 
Linienregiment. — 2. Brigade: General Bazaine; dad 1. und 2, Megir 
ment ber 1, Bremdenlegion. — Vrtillerie u. |. w. 

4. Infanterlebisifion: Dieiflonsgentral Boult, Kommandant, — 1. 
Brigade: Beneral Fouhenr; 11, Bataillon Jäger ;u Fuß, das 18. unb 
79. Rinienregiment, — 2. Brigade: General Duval; das 14. unb 43. 
Binienrtgiment, — Artillerie u. ſ. w. 

Kavalleriebiriion: Divifiondgeneral Morris, Kommandant. — 1. 
Brigade: Beneral Gaffaignolles; das 1. und 3. Regiment Chaſſenré 





















b’Afriqun — 2. Brigade: General Beeren; das 9, und 4. Megiment dee⸗ 
gleichen. — Artillerie. 

Artillerie» und Beniepark und Meferve. 

H. Armeetorps: Divilonegeneral Bosauet, Kommandant, — 
Brigadegeneral Eourtot be Ciſſeh, Ehef des Beneralftabes, — Brigabes 
general Beurer, Kommandant ber Wrtillerte, — Oberſt Eroifard, 
Kommandant des Menielorps, — Blanc be Mollines, Intendant. 

4. Infanteriebiviion: Divifiontgeneral Canrobert, Kommandant. — 
1. Brigade: General Efpinaffe; 1. Bateillon Yäger zu Buß, 1 Bataillon 
Zuaven, das 7. Piniinregiment. — 2. Brigade: General Vinoy; das 20, 
und 27. Linienregiment. — Mrtillerie, Benieforps und Train. 

2. Infanteriedivifon: Diviftonsgeneral Samtou, Kommandant, — 
1. Brigade: General Wimpffen; I Megiment algierifher Scharfſchüen, 
I. Regiment Zuaven, das 7. PBinienregiment, — 2, Brigade: Gerieral 
Derge; 2 Bataillone iger zu Fuß, das 6. und 82. Rinienregimen. — 
Artillerie u. f. w. mie oben. 

8. SInfanteriebivifion: Dieiiondgeneral Mapran, Kommandant, — 
1. Brigade: General de Lalanande; 19. Bataillon Jäger zu Fuß, 2. 
Regiment Buaven, das 4. Marine » Infanterieregiment, — 2. Brigade: Ges 
neral be Bailly; 95. und 97, Binienregiment, — Artillerie w. ſ. mw. 

4. Iufanteriebivifion: Divifontgeneral Dulac, Kommandant, — 
1. Brigade; General be Saint-Pol; 17. Bataillon Jäger zu Fuß, das 
57. und 85. Lintenregiment, — 2. Brigade: General Biffon; 10, und 
61. Linienregiment. — Artillerie u. ſ. w. 

5. Infanterie» Divifton: Divifondgeneral Brauner, Kommandant, — 
1. Brigade: General Eoeur; 4, Bataillon Jäger zu Buß, bad 86, und 
100. finienregiment, — 2, Brigade: General Lafont de Melliers; 
49. und 91. Linienregiment. — rtifterie w. ſ. mw. 

Kavalleriebisiion: Divitondgeneral d’ Allonville, Kommandant, — 
1. Brigade: General... .. : I, und 4. SHufarenregiment; 2. Brigade: 
General de Ghamperon; 6, und 7. Dragonerregiment. — Artillerie. 

Artillerie und @entepart und Meferve, 

MReferveforped: Diviignsgeneral: Regnault de Saint-Jean 
H’Angely, Kommambant, — Oserſt de Vaudrimey-Davout, Chef 


:bed Generalſtabes, — Brlgadegeneral Soleiile, Kommandant ber Artile 


lerie, — Baris, Intendant. 

l. Infenteriebiviiton: Dieiiondgeneral d'Herbillon, Remmanbant. 
— 1. Brigade: General Manguenat; 14. Bataillon Jäger zu Buß, 47. 
und 52. Linienregiment. — 2. Brigade: Weneral Eler; 63. und 78. Pie 
nienregiment, — Ürtillerie, Genielorps und Train. 

2. Infanteriedistiion : Divlfionsgeneral d’ Wurelle, Kommandant. — 
1. Brigade: Beneral Montenardb; 7, Bataillon Jaͤgtr zu Buß; 9. und 
82. Pinienregiment. — 2. Brigade: General Perrin-Jonquldre; I5. 
und 96, Rinienregiment, — Wrtilferie u. ſ. w, 

Diviſion der f Garde: Diviionsgeneral Mellinet, Kommandant. 
— 1. Brigade: General Uhlrichz Zuaven, 1, und 2, Regiment Molti- 
geurd, — 2, Brigade: General Pontöyee; Jäger, 1. und 2. Megiment 
Grenabiere, Gendarmerie. — Artillerie u. ſ. w. 

Meferne» Kavalleriehrigade: General Borton; 6. und 9. Megiment 
Kürafjlere. — Urtiflerie, Beniepark und Meſervt. 

Rah biefen Schema befinden fh in ber Krimm 21 Divifiond- und 
34 Brigadegenerale mit 12 Bataillonen der Jäger zu Fuß, 88 Linienregir 
mentern, ben 2 Megimentern ber 1. Bremdenlegion, dem 4. Regiment Dias 
rineinfanterie, 3 Zuavenregimentern, 1 MRegimente Schügen von Algier, 4 
Regimentern der berittenen Chaſſeurs (d'Aftique), 2 Huſaren- 2 Dragoner- 


und 2 Kürafilerrrgimentern; dazu fommen noch bad 1. und 2, Regiment ber 


Boltigeurd, ber Grenadiere, der Zuaven und Chafſeurs ber Garde, ben Ar ⸗ 


tllleriepart ungerechnet, beffen genauere Angabe für die ganze Armee feplt. 


F Die franzöliche Armee verlor binnen 14 Tagen in ber Heimat brei 


ibrer bravſten und älteften Generale; fo den Maröchalrbercamp (General ⸗ 
major) Eöperommier, ber feine meifte Dienfkgeit unter Mapoleon in Spas 
nten verbrachte und 1848 ald Beneralinfpeftor des Buhrmeienforns in Ven⸗ 
fon trat; ben Brigadegeneral Earon, Artilleriefommandanten von Algerien, 
zu Algier; endlih den Seneral Lamare, einen Belgier (ala Franzoſe 


1816 maturalifiet), glühenden Anhänger Mapoleons und eiftigſten WVerfech 


Außland. 
14. Juni.) Nah ben regulären Bormajtonen 


ter bes Bonavartiomus. 


* (Beteräburg, 


der Pandarmee if jrzt die Reihe der BVeſichtigungen an die Miligen oder 
beffer die Reihswchr gekommen, welde der Ralfer forgfältig in Augen 
fein nimmt, 
fi und, jel6ft beim Bergleih mit ber zwekmäßig teformirten Uniform bes 
Heered, leichter und bequemer gefleibet. 
Duaften verfehene Schärpe einem Leibgurt bat meiden müſſen, fo findet man 
auch bei ber Meihemwehr bie maziomalruffifge ober vielmehr ſlaviſche und 
fermatifhe Lelbbinde, welche oberhalb ber Hüften den Kaftan zuſammenhält. 
Der graue bis fahr an die Knie reichende Raftan, fogenannte Scharawati 
(meite Beinkleider), Stiefel und Müze mit dem Kreuze und ber Auſſchrift 


In Dir Fronte erfeheinen dieſe Landesvertheidiger gang fatt- 


So wie im Heere die mit langen 
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„für Blaube und Gar" vollenden bie Kleidung ber modernen Kreugfahrer |mii der Wahrung einer würdigen willtaäriſchen Haltung aufzuflärem und ala unger ⸗ 


bes 19. Jahrhunderts. Art, Spaten, Blinten und Bajonnet nebft Patrons 
tafhe und Brotbeutel bienen dem Opoltihan als Waffen und Proviantatar 
gazin. — Ballen die übrigen Druſchinen fo volljaͤblig aus, mie bie biefige, 
fo müßte Rußland über 200,000 Mann folder Leute bereits verfügen föns 
nen, weil 200 Nummern Drufhinen a 1000 Mann vorläufig gebildet wer. 
ben follten. 


Taged:Rachrichten. 


(Bien) Se. k. k. Mrok. Majeftät find am 21. d. M. um 3 be 24 Mir 
nuten M. M. vom Vrjemisl Sommend in Lemberg glüklich eingeizoffen, und mit Jubel 
empjangen worden, Wir haben jrüber erwähnt, das bie Hafanft Er. Majeſtaͤt in die 
Refidenz bis zum 10. Juli enigegengejehen wird. Das Neiisprogramm yon Leuberg and 
if auf obiges gegründet, folgendes: am 25. nach Zlergom 2. Tarnopol, 27. Gyerie 
Tom, 28. —* 30. Ezernotwiz. 2. Juli Radauz. 3 jutüf mad Gjernemig, 4 Rolor 
mea, 5. Stanielas, 0. Step, 7. ber, 8, Prjempjl, O. Arafan und 10. Wien. 

* Um 17, d. Mach zu Mien im GB Pehensjahre Gtaf Peter Silva ıe Saniar 
Gruz. Mor Jahren im faif, Dienfle getreten, nahın er Theil an dem Befrelungsfriegen, 
rüfte bis zum Mittmelfler im 8. Aüraffier Megimens Gtoßſürſt Ronflantin vor und 
quittitte im Jahte 1827. Nun trat er in fpaniiche Dientte und flieg Die zum Ders 
fen empor, Gr zog ſich dann nad Wien zutül wo er von hoben Mohlibätern unter 
Alüzt ir größter Zurlifge zogtuhelt und aufhelnender Dürftigkeit lebte, Binige Tage vor 
feinem Tode licß er Ach in das Allgemeine Krankenhaus bringen und man ſezte voraus, 
daß nur Die Neth dleſen Schritt eimgeneben babım mochte. Se. Durchlaucht ber Herr 
EM. Bü ze Winpifharäg, früher Oberfler und Megiments-Rommandant bes 
Ghrafen, hatte micht ſebald feine Loge erfahren, als fh Hochderfchhe peridnlih in bas 
Kranlenhaus begab und Mnflalten iraf, daß ber Pazient fofort wieber in die Wohzung, 
Herragaffe, überbradgt wurde, mo «4 ihm an Pilege und Bequemlichkeit eben auch durch 
feine Weohltbäter nicht ermangelte. — Nach dem Tede fellte ſich zur Ucberrafhung Miller, 
welche den Brafen mäher gelannt hatten, heraus, daß er wohl micht Urſache gehabt, fo 
Targ und bürftig zu lebem, wie e8 Ihatfächlic der Fall war, demm er hinterlieh an barem 
Gelde nicht weniger als 80,000 @ulben K. M., wevon bie Hälfte in Gilberzwanziger, 
umnb bie anbere Hälfte in Stastepapieren ſich verſaub. 

* Rriegelorten ans Jufius Beribes Verlag in Gotha. Mr. 7. 
Die Halbinfel Krimm nebf dır Etrafe von Kertſch. Gezeichnet unter 
ber Rebafjion des Dr. A. Betermann. Mafilleb 1: 740.000 ber Matur. = 
rein und deatlich durchgeführt, die Hauptfiraßen in Farben angebentet, bie nr a 
ihrer Höhe bezeichnet, gewährt fir, werm gleich im verjüngteren Maßitabe wie bie bei 
Flemming zu Glegau von F. Handils herauegezebesc, doch volle und befriedigende Ue⸗ 
berſicht. — N. 8. Rarte vonder Molvran uud Veifarabien, gezeichnet bon 
F ven Eiülsmagel, Moffab 1: 1,250,000 ber Natur, Diese Kartenisert bringt 
einen Theit von Vodelien, Cherſon, won ber Debrutſcha und der Walachei bis Bufurefl, 
mit genauer Angabe der Kreiſe, ber Ghaufleen, ter Gouvernements-Straßen, der vor 
zügligen Panbiwege im Rußland, ber Mebenftrafen und Saumwegt. Gle umfaßt den 
45. bis 48.* nörblicher Breite und den 44. — 48.° öflicger Ränge umb eräreft A bes 

gli der Topografie bis auf bie Klöfter. Die teniiche Musführung beiter Krieger 
arten Ift ſeht Iobenswerih und der Preis für jebe 6 Sibgr. gemiß billig zu nemmen. 

* Das Afoffihe Meer hat im jüngfer Zeit eine, wenn auch vwerübergebenbe, 
Bıbeutung erlamat, und eine Beneralkarte desielben iſt ohne weiiel ganz mwillfem: 
men. Die Ilumming'fche Berlagsbansiung zu Glogau bringt uns eine foldhe von Herrn 
B. Hamndife gejricdu und entworfen im ganz entſprechtudet Meile, Der Maßſtab 
1: 840,000 gewährt für bie Käftenſtreken ausreichende Ueberficht. Rebſt biefer Gene 
ralfarte dee Aſoff ſchen Meeres finden mir auf demfelben BlattSpryialfärtih.m der Dons 
mündangen, der Strafe von KSertſch umb der Fellung Mmapa, biefe im vergrör 
hertan Mapftabe. Dir Merrestirfen find auf dem Eprjlalfärtgen thella durch Auße 
(dei Reli und den Donmindungen), taeits durch Feden (bei Mnapa) angedeutet. 
Die hechniſche Musführung if gutz der Ladenpreis ', Thlr.; die Karte alfo ohne weiters 
zu ampichlen, . 

S(Luttenberg.) Mm 19. Juni b. I. fand in ber f. f. Militär » Obererzier 
bungsandalt die feierliche Gnthällung des finnig deforizten f. E Wanpens Matt, welde 
Beieslichfeit durch Me Ankunft des k. F. Kreishauptmanns Hettn Barons Veith, durch 
bie zableeiche Vertrelung der bierortigen F. J. politiigen Jaftiz- und Bergbeamten, dutch 
die Grichelnung der Herren Dffiziere des #, k. HufarenMegiments Fürſt Liechtenftein 
und ber Deyat-Rompagnie bes F. E, 2%, Melbjäger-Baons., dir k. F. penfionirten Herren 
Dffiziere, der f. f. Gendatmetie, dutch die Gegenwart der bopwürtigen Beillichkeit, des 
Stadtrathes, ber Herten Dffiplere des Stadtſchügen⸗Korpo, durch das Beifein ber Dar 
men unter ben Mugen eines zahlreichen Publifame einen alanzrollen Andricd ethlelt. 

Dieie Feler eröffnete der hochwürdige Herz Haudfaplarn A. Jubn mit einer ger 
Saltsellen warmen Anrede am bie Zöglinge, in welchet er fie über die Bedeutung, ben 
Schen Werth und über die Beziehungen diefes Falferligen Mbzeichens zu der Anfalt 
ſelbſt und zu ihnen belehtte, uad Dabei die jchönen Piichten der Danfbarkeit, der Liche, 
Treue und Anhänglichkeit an den boben Schöpfer diefer Auftalt, im welchet ihre Wer 
genwart gefichert und der Brundflein zu ihrer Zukunft, zu ihrer einfligen Breuchbarkelt 
und Größe gelegt wird, zum Sewußtſein melte. Die Kraft biefer Kede Tonnte dem 
Weg zum Serien und zu dem Gemülhe der Zöglinge nicht verfehlen. Diefem Eindrule 
auf Bas Päichtgefühl der Zöglinge gab der mäürbige, um bie Mnfalt väterlich befergte 
Kommanbant, f. f, Herr Hauptmann von Fröhlich, eime fräftige Weihe in der hierauf 
gehaltenen Anrede, die den Berein der Milichterfüllung mit der Dücge bes Ehrgefühle, 


Ungelommen in Bien. 

(Am 21. Juni.) Die Mojere: Marno, im Benflons:) Di 
Hans, von Mra, (MWirden Mr. 455), und Borbef, vom Dfirer 
PMojtommande, von Cemo (Hotel Wantel). — Hanptm. 
Cönmer, vom 1. Banal Grenz M., von Lipnifa (Wieden, 
bei der Kugel). — Mitten, Berländig, vom 7. Genb+., 
von Wroßmwarbein (Mariahilj Me; 70): 

(Mn 22. Juni.) Ober Graf Künigl,Tonm 1. Ini.R., 
von Ancona (Malfhaferhef). 

Abgereiſet. 

(Am 21. Juni.) Mojer Graf Hartig, im Wrmerdanb, 

nah Neuflein. — Die Hptlt.: Hößmel‘, vom Feſtungetom⸗ 


nah Böhmen. — Majer vd. 
DA. 


erften 
den” „peihmen” auf bie 


manbo, nach Rufflein, und vw. 
(Han 22. Jani.) Dberü Graf Kurzrol, im Benfionsit,, 
nach Drvenburg. — Hpim. Babaufen, vom 4. IR, nad 





Berichtig 
—* ne ten Nummer if bei Begung 
ber Form en. 
s Bellen der erfien Spalte „von Herren Ramırar 


trennlich barzuärden ‚anftrebte. In dem wiederhelten Bivatrufe auf das Wohl des alle 
gütigen Monarchin, ihre Daters, in dem aud Pie @äfle freubig eimitimmten, fagteı bie 
Iöglinge den lauten Danf, unb legten den Bewrie der Mährung umb bas Gelöbnie ab, 
= ee — zu an morauf fie von der Mufiſbande bre 
abiihäjneRorpe geleitet im muſter DOrbnung und mit befomberer * 
ten heben Goften deſtlitten " r u — 
Am Abende dieſes für bie Zöglinge wichtigen Fteudenlages wurde das Gebaab⸗ 
Gefilih belaudtet; ver der enihällten Zierde desfelbem, dem Wappen, das im bes gallſchen 
Beuer Mach, wurde von den aufgeräften Yöglingen die Velfshymme mit Begleitung ber 
Muſil und im MWirerhall der Pöler im Belfein eins zahlreichen Pußlifams abgefungen. 
Die Ungunf der Mitterung ſtörte fo manche anderartige Vorbereitung, die dın 
Glanz viefer Weierlicpkeit zu erhöhen und das Mubenfen der Zörlinge und drs Bublifums 
am biefen hochwichtigen Tag unvergellich zu machen beftimmt war. 
* (Inaim) Mm 10. d. in ber früheflen Morgenflune bemerkten bie biefigen 
Brwohner, dah das RepalsDenfmal mit grünen Gairlanden gefegmült fe, und au drr 
linfen Hand ber auf der Piramide Hchenden Girgesgöttin fr ein großer Lorbeerfran; 
mit fAhwarsgelben Bande befinde, Brfanntlich iſt der 10. Juni ber Dahrestag, an welr 
Gem im Jahre die öfte, Waffen über bas Hrer bes Garbenfönige einen ruhmteihen 
Sieg errungen, und imäbrfonbere das tapfere F. f. 10. Relbjägerhataillen bie Hößen bei 
Bieenza erhlemt, und feim Keldenmüthiger Kommandant Dberfi v. Kanal bei biefer 
Affaire jene Wunte erhielt, an deren Foigen er am 17. Juni 1848 Me Heldenferle auge 
hauchte. Das LE yo ng diefen tapfern Yögerbotailons bat, um bas MAnbenfen 
ihts belrenmütbigen Anführer zw ehren, jenen orbeerfrang, deffen Reiter unmittelbar 
an ber Stätte bes Schlochtfeldes gepflüft wurden, eigens per Welt nach Inatım gelembet, 
—— als Zeichen ber fortlebenden Grinnerung umb Vletät am dem Deufmale mies 
rzulegen. 


Miszelle, 


Ge if eine alte Erfahrung, da die Menſchen durch Witelfeit werblembet werben. 

Im 10. Hefte ber Berliner Revur, eine mit großen Gelbmitteln ins Mirrt 
nefegte fozialwolitiihe Woch euſchtijt. Acht eim vwortrefflicher Muffaz über die ruhe 
Armee und namentlich übır bas ruffifche Meferuefpärm, ber von Jedermann gelefen wer 
ben möchte. Dir Derfaffer hat ungmeiichhaft aus Quellen ſchöpfen können, die nur Wer 
nigen zugänglich find. Moflart aber zu dem einfechen Schluffe zu fommen, daß cin folr 
E77] futju fines Ammwachjen gut orgamifirter Gteriffräfte hei ber agareffiven Pelitit des 
Gjarenreihe®, die vom ahrpehend zw Jahrzehrub einem neuen formellen Mustruf erhält, 
Ruplandse mweilichen Nachbarn ernfle Geſahren bereiten Fönute, gegen welche in Zeiten 
fehügende Borfehrungen zu treffen And; exblift der Berfafier in dem rufifchen Herreseine 
richtungen nur einem Beweis von ber Umübertrefflicfeit ber vreufiichen Heerverfal: 
fung mad einer Annäherung am das preußifche Landwehrſyäem, deſſen Schwächen, In 
.. Br dem tuſſiſchen Meferweigitem, erſt Pürzlih vom amberer Selte dargelegt 
worden iind, 

Bern die bieherigen Bünbniffe zwifcen Breufen und Mufland dazu beigelragen 

bätten, die Rufen allmälig ju germanifiren, d. 5. ihmen gute beutfche Sitten, 
Gebräuche und Bildungsmetheden beizubringen, fo Töunte man fi über die Gelchrigfelt 
unjerer öfllichen Nachbars nur freuen, Gtatt deſſen haben bie Weherrichee Ruslande 
fets mur darnach getrachtet, die ihrem Ejrpter gehorchtuden Bölfer zu ruififigiten 
Das mag ganz im rufflſchen Intereffe fein, doch follte man dem Musgamgspunft biejer" 
Behrebungen Tergfältiger in das Mage fallen. Rußlande trabizienelle Politik ſtrebt 
nad bır augef&mälrrien Herrſchaft des ſchwarzen Mecres und aller Küflenländer. If 
diese beieitigt, dann wird ſich auch das Mittelmeer der rafiigen Mlotte öffnen, und 16 
bedarf nur eines Bündnifes mit Rranfeeih, um uns alle Handelsmege nad dem Orient 
en ber als unfere ergiebigle Wohlfahrtsquelle auf Jahrhunderte Hinaus an- 
ufehen if. 
‚ Ge die Sachta beute Mchen, wird man eime ſelche Seſorgniß vieleicht läch erlich 
finden. In 10 bie 20 Jahren Tonnen die Sachen aber ganz anders Ächen, unb bann 
wird man ſich vielleicht bebenllich zuflähern: „wer hätte das gedacht ? — Mbır bie Selbt⸗ 
genägfamfeit und Gitslfeit werben vielleicht auch banm einen Trof barin ſinden, ball 
man den Ruffen die Mittel und Wege gezeigt babe, ihr politifches Uebergewicht in mod 
aröferen Dimenfienen auszuschnem. 


Dir „Reivziger Ieitwung,* melde bie deutſche Rrämerbolitif migt von ſich 
abichätteln Fann, nannte Fürzlich in einem ihrer Beitartifel (im Me, 135) den Krleg „bie 
unprobaftivfte aller Kapitalanlagen," und mahnte folgerichtig bie Meutralität zu bewahh ⸗ 
zen, damit das für den Krieg erforberliche Gelb „müzlicher“ angewendet werden Fönne. 
Diefe Logif iſt von Findlier Ginfal. Was würben aber wohl bie Bollserzicher dazu 
jagen, wert man jungen Beten aus öfonemifchen Rüfficdhten empfehlen mellte, ben Tag 
über ebenfalls im Bette zu bleiben, Damit fie außer bem Haufe fein Geld ausgeben uud 
— die Kleider jchonen ? 

Gott Hat bein Menſchen Kräite und Wäbigleiten werlicher, um bavon den mamı 
nigfachten Gebrauch zu machen. Die Thätigteit gamzer Dölfer kann auch des Krieges 
nit endbehren. Der Krieg allein heilt bie Uebel, melde ein langer Ftieden entitchen 
ließ. Das leibhaftige Sinnbild „des emigen Ariedens* if ber Mann im — Schlafref. 

Apianus, 


Sterbfälle. 


Schaub, Muguf, peuſ. Dberlt., zu Meran in Tirel am 9. d.; Maffelsberger, 
Difter, penf. Oberlt., zu Trieſt am 8. Mai. 
BDenefe, vom 3%. IR., nad | erfen” Spalte nad den Worten: „uns wollen nur 
84 Herren Kameraden ıc. 0," wad wir zu berichtigen 
tt. 
Braunv, im Benfionsftanb, 





Brieflaften. 

E. H. in Stutigart: Befen Sie die Ar. 7% nad. 

M. in Turin: @ir haben bafür geforgt und banfın für 
ben Antrag. 

Dafor P. in’ Brzezany: Die amsgebliehene Nummer 
folgt .. Einem; - — wieberholt, daß 8 *8* 

e Erpebigion unferem onak m ur 

—— dieſen Umftanb belrefenden Dris = Sprache. 


ung. 
Ye 


Seite 434 gehören 
erfie Seite am ' Schluffe der 
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Anonimrd in Wien. Wir Haben uns bereits in Nr. 70 
unſtres P,inites gegen bie beribe Bumulhung der „Milger 
meinen "Augsburger Zeitung“ ausgefproden, im meilrres 
Gingeb’ m finden wir unter unferer Würde, well mir gegen 
Bochelt ober Unverſtand vergebens anfämpfen mufiirn, 


— Vatriotifche Gaben. 
Fai. Dane te find über die Bitte für bie 
7] 


ThrißsBewohner biöher eingegangen: 


Frühere Ziehung. 


Die von Er. k. k. Apoftolifchen Majeftät allergnädigk bewillige Gelb: Lotterie, 
deren ganzer Meinertrag zur Hälfte für den 





—— a Maike 751 Sarolinenthaler Kirchenbau > u Sr Windiſchgrätz Inval’denfond 
ha enbr t a ern . 
6. Dberböbling bei Wien‘ . 8 50) beftimmt if, erfreut ſich ſchon jezt, wenige Wochen nad Eröffnung derfelben, ſowohl rüffichtli ber 
* — —— IRRE > —|ganz befonderen Vortheile, welche den Los-Beſizern dabei geboten werden, als auch der 
e " Garsderf „222273 gg|pamit verbundenen humanen Zweke wegen, eines fo allgemeinen Anflanges, daß die erfle 
"0. ,  Peopelblabt (Win) . . 11 50/Biehung Diefer 2otterie anfatt am 10. Jänner 1856 — wie dies laut Spielplan beftimmt 
7i. "7 77117: .: 7 a 2 10 wurde — mit Bewilligung des hoben FF. Finangminifteriums 
= u — (Bin) . ...» : 50 S M b 
| 7 — 
Kopien tech Scchon am 3. November d. J., 
3 Sn Sat Be nBeit ei 18 30 mitbin um ** * — * —— ſtattfindet. 
Summ .. 80 14 teje vom k. J. priv. Großhant lungs hauſe 
rüber. . . .319 19 J. &. Schuller & Comp. in Wien 
fomit indeſſen 429 33 eröffnete 


Welcher Betrag Er. faif 
Hrn Eb. Albrecht ac. 3. 
unterlegt wurde. 


"Bei Karl Gerold und Sohn in Wire, Stefan, 
plaz Rr. 625, m rd Pränumerazion angenommen auf: 


TCOTVTRIER 
aller‘ 
Eifenbahn- und Dampffdiffahrten 
fo wie der 
Poſt Routen, Rittgebühren und Meffagerien in 
ber öfterreihifchen Monardie, dann der Kours— 
Tabellen über die Verbindungen mit dem Auslande, 
nebft einem Fremdenführer und Vergnügungs. 
Anzeiger von Wien. 

Mit genauer Ungabe der Meilen Diftanzen, 
Fahrzeiten, Fahrpreife für PWerfonen, Helfe: 
aepäf und Frachten. 

Mebk einem Intelligenzblatte. 
Ganzjährig für dem fammt Zuftellung 1 8. 20 fe. — 
Fhr die Provinzen fammt Zuiellung If. 430 fe. — 
Aür das Musland dur die Buchhandlung von Hart 
Gerold und Sohn. Preis 1 Rihlr. 4 Cr. — Einzelne 
Blälter A 10 Tr. zm haben in allın Buchhandlungen und 
bei den Zeitusgeverſchleßern. — Inferate werben billigũ 
beregnet. — Ausgabs⸗Lokale: Stadt, Singerdrafe 
Nr. 874, — Medakzion: Stadt, Färbergafe Me, 334, 
im 2. Etof, 


. Hoheit dem durchlauchtigſten 
zur huldvollen Bertbeilung 


Adolf Ehrenzweig, 
Czäko- und Kappenmacher in Wien, 


. empfiehlt sich 

mit allen Sorten Offiziers-Czäkos und Czäpka, 
wie auch mit 

Uniformkappen in feinster Qualität 
zu denbilligsten Preisen Gefillige auswirlige Aufträge 
werden allsogleich franka frromptest eMskluirt, 
Hat seln Gewölh ı 
Alservorstadt, vis-A-vis der Kaserne. 





K. K. ausfchliehend privilegirte 


Seinwandfußfoken 


(Armee: ofen). 


Diefe newartigen Sofern, — in bober und nieberer Ferm 


— find ans sinem Stül Barnlcinwanb mit nur eine | 


Rath, welche den Faſt micht im Getingſten beläftiget und | 
für die Herren Offiziere bıfonders empjeplensiwertd, — weil 
ir teinee und angenehmer zu fragen unb wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit jelbit den geitiften Außfefen borguzjieben 
find, — Im Preife find die Beinwandjefen billiger als bie 
wohliellten gewirftsm Sofen, und zwar im Duzend zu 8, 
4 und 5 fl, je na ber Gattung Leinwand. — Bel gu 
ten Beſtellungen franto bittet man hie Fänge der Stiefel: 
ichle ober ben Umeiß derfelben auf einem Blatt Papier 
gefällig au ſenden. 
BVerräthig und zu beziehen on gros und en detail bei 
B. Schmid, 
Privilrglumss Inhaberin, 
Mariahilf, Stiitgaffe Me. 74, 1. Gtof. 


Eigenthümer und verantwortlich 


on 1. SOOO — 5000 — 41000 — 


Zweite Klassen-Lotterie 


enthält 54,205 Treffer 


in barem Gelde mit einer Öemwinnft-Summe von 


Gulden S1O,5235 3 8: 


in vier Dotationen von 


fl. 37,280 -263,325—252,200— 257,730 
mit 6 Haupt-Treffern von 


fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 
20,000 :» 15,000, 


und es wird hiermit dem feit lange allgemein ausgefprodjenen Wunſche begegnet, daß bei ſolchen 
Lotterien die Ungahl ber Haupt-Treffer vermehrt, und den Posbefljern dadurd eine größere Spiels 
Chance geboten werden foll; weiters enthält dieſe Lotterie die noch niemals beſtandene Anzahl von 


64,199 Nebengewinniten 
000 — 3500 — 300D 
1500 — 1200 .. « 


Ein 806 der I. oder I. Kaffe koſtet 3 fl. — das Los der III. Klaſſe 6 fl. — und das Los der 

IV, Klaſſe 10 fl. KM. R 

Das Großhandlungehaus F. &. Schuller & Comp. welchem die Leitung 

dleſes Unternehmens übertragen ift, erſucht die P. T. Handlungshäufer, J ? Kollelteurs ic., welche 

‚gegen eine angemeſſene Provifion den Abfaz der Loſe übernehmen wollen, ſich bald mit ihren Auf- 

trägen . dasfelbe zu wenden, weil die fommiffionsweile Ausgabe der Lofe in Kürze geſchloſſen 
werden wird. 








Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder⸗ und Aappen- 


%* 






Fahriks-Niederlage. a. 

ZUM ORDENSBAND. 22 

InWien, 8 = 

6 Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. Ep * 
Ein Besuch in der mit NE : 


‘72, Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 3 


reich ausgestatteten Niederlage 
wird die P, T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamtien 
vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so gule Waare um einen 30 billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 


er Redakteur J. Girtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Gobn. 


Militärische Zeitung. 


N” 75. 


Dinitag den 26. Juni 1855. 


VIII Zahrgang. 


Einladung zur Präunmerazion anf das dritte Quartal 1855. 


RS” Mit dem lezten d. M. geht das Abonnement des größten Theile unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. 
sion zu erneuern bitten, bemerfen wir rüffitlih der Bedingungen Folgendes: 


Bierteljäprig für Mien . 


.. 1 fl. 30 Ir. AM. 
Gür die Provinzen mit freier Poftverfendung 


2 fl. 10 fr. AM. 


Indem wir die Pränumeras 


Monatlich für Bien . . ... 
Für die Provingen . . . 


. +. 80 fr. AM. 
+. MA 


Die Herren Pränumeranten bed Yuslanbes wollen fih an bie naͤchſten Poflämter mwenben ; fm Bußbandel it die „Rilitärifhe Zeitung* 
durch Karl Gerold und Sohn in Wien zu beziehen, durch biefe Buchhandlung wollen aud alle zur Beſprechung für biefe Zeitung beflinmten literariſchen 


Werke an die Mebakzion geleitet werben, 





Die Erpebijion nach Kertſch und in das azoff’fche Meer. 
(Bon einem veutfhen Ofizker.) 


Die Erpedijion nad der Halbinfel Kertſch und in das office 
Meer gehört in die Klaſſe der Friegerifcen Unternehmungen, von welchen 
man fagen lann, daß fie entweder einen fehr tiefen oder — gar feinen 
Sinn Haben. Die Unternehmer müſſen fich daher gefallen lafien, daß man 
auf ihre Rechnung gegen die Wahrheit fündigt. 

Die Landung auf der Halbinfel ſowohl wie der Streifzug durch die 
gie Fluthen bedingen ſich — denn die Landung bedarf zur 

cherung der Truppen die Herrtſchaft auf dem agofffchen Meere, und lez ⸗ 
tere iſt nur wenig gefichert, wenn man die Meerenge nicht in der Gewalt 


ange. 

Die Bro: was dadurch bezwelt werben follte? iſt nicht fo leicht zu 
beantworten, ollte man eine Ableitung von Streitkräften aus ber rufli- 
hen Haupıftellung bei Schaftopot bewirken, fo mußten wenigftens 50,000 

ann operativ von Kerifch vorgehen und Punkte bedrohen, deren Verluft 
den Ruſſen fehr empfinblic fein würde. Diefe Punkte find Theodofia, 
Arabat und Genitfhi. Die beiden lezteren Punkte, welde den ſchmalen 
Landfireifen an ber Oftfüfle der Krimm fperren, find von den Weftimädhten 
zwar bedroht, aber nicht ernftlich angegriffen worden. Um Theodofia ſcheint 
man ſich nicht gekümmert zu haben. Da nur etwas über 15,000 Mann 
an das Land gefezt worben find, unter welchen fi mur einige Hundert 
Reiter befinden, jo muß man annehmen, daß ein Bordringen in das In 
nere der Krimm noch nicht im ‘Plane der Verbündeten liegt. Was will 
man mit diefer Handvoll Infanterie, die noch dazu aus drei verfchiedenen 
Razionen befteht und des gemeinfamen Oberbefehlähabers enibehrt, in 
dieſem Steppenlande anfangen, das in wenigen Tagen von noch zahlreicher 
ren Koſakenſchwaͤrmen ganz unſicher gemacht werden fann ? 

Die große Rayıia auf die Getreidefchiffe im agoff’schen Meere bat 
ebenfalls feinen Einfluß auf das Ganze der Striegführung, denn diefe Ge⸗ 
treidelabungen und Magazine — zum größeren Theile Privatperſo⸗ 
nen, und namentlich find franzöfiihe, oͤſierreichiſche und griechiſche Handeld- 
bäufer bei diefen Berluften ſehr Rarf betheiligt. Die Lieferungen für das 
zuffifche Heer im der Krimm find höchſt wahrſcheinlich ſchon volljogen ger 
weien, denn die regelmäßige Befahrung bes azoff’fhen Meeres beichränft 
fi überhaupt auf die erften Monate nach Yufgang des Gifes. Daraus 

bt zugleich hervor, daß das agoffihe Meer Fein Hauptverbindungsweg 
für das ruffifche Heer fein laun. Was bie von den Verbündeten eroberten 
Giegeötrophäen beteifft, fo hat man benfelben einen übertriebenen Werth 
beigelegt. Die Mehrzahl der eroberten Kanonen fol in alten eifernen 
Röhren beſtehen, deren man fi im den größeren Städten feit langer Zeit 
als — Prelfäulen an den Strofenefen bedient hat. Die Rufen haben ſich 
daher auch Feine Mühe gegeben dieſe Röhre erſt zu vernageln. 

Enplic if ein Theil der —— Truppen wieder zurüfgegogen, ein 
anderer auf die Faufafifche Küfte übergefest worden. Die Küftenpunfte 
Kettſch und Ienifalch dürften alſo jezt nur ganz ſchwache Bejagungen haben. 
Die in ihren Folgen fo pomphaft verfünbete Erpebigion ift mithin nicht 
viel mehr als ein Schlag ins Waſſer geweſen. 

Win man ihr jedoch einen tieferen Sinn und eine größer Tragweite 


beimeſſen, fo ift es micht ſchwer aud dafür Gründe beizubringen, fie find 


| aber zum Theil politifcher Ratur. 


Den geihihtsfundigen Leſern wird erinnerlic fein, daß bie Krimm 
nicht auf dem einfachen Wege der Eroberung an Rufiland gefommen if. 
Sie gelangte vielmehr 1784 dur Liſt, Beſtechung und brutale Gewalt 
in Ruplands Hände, und ihre tartariichen Bewohner, welche ſich damals 
auf einer höheren Kulturftufe befanden, als ihre mosfowitifdhen Unterdrüs 
fer, wurden für ben Verſuch, das Joch ber Unterdrüfer wieder abzuftreifen, 
in fo graufamer Weiſe beftraft, dag der Haß ber Tartaren gegen die Ruflen 
tiefe * getrieben hat. Hieraus erklärt ſich wohl auch, daß die Tar⸗ 
taten im Verleht mit den „Branfene — obgleich ihre Begriffe über das 
Mein und Dein, über das Recht und Unrecht, nicht ganz forreft genannt 


1 ‚werben Fönnen — ungleich aufrihtiger und ehrlicher zu Werke geben, ale 
a Wir betrachten daher beide Unternehmungen als ein engverbundenes | 


wenn fie mit Ruffen oder Türken verkehren. Auch von mehreren bort 
lebenden Deutſchen ift uns verſichert worben, daß fie lieber mit Zartaren 
als mit Ruffen Geſchaͤſte machen. 

Wer in ein fremdes Land einfällt und dort Eroberungen Zu will, 
muß im Lande ſelbſt feſten Fuß au faſſen ſuchen, d. hmit der Bevöͤll 
in moͤglichſt freundlichen Verlehr treten und bei ihr Sympathien erwelen. 
In der Krimm konnte dies für die Weftmächte feine Schwierigkeiten haben. 
Nachdem fie ſich überzeugt hatten, daß Sebaſtopol nicht durch einen — 
ſtreich zu nehmen, und das ruſſiſche Entſazheer nicht mit leichter Mühe zu 
belogiren, ein Rüfzug für fie aber ſeht gefahrvoll jei, mußten fie ſich auf 
einen längeren Krieg einrichten. Es ift möglich, daß man bei diefer Untere 
nehmung auf einen energifhen Beiftand Defterreichs gerechnet und deshalb 
Manches verabfäumt bat. Um aber nicht vom öfterreihiihen Verbündeten 
in zu 2. Abhängigkeit zu gerathen, mußte man feinerfeit6 ebenfalld mit 
mehr Umſicht und Thätigfeit verfahren. 

Das Erſte war, die tartarifhe Bevölkerung, welche vorzugsweiſe die 
fünlihen und öftlihen Küftenftrihe bewohnt, für fi zu gewinnen, mit 
Waffen zu verfehen und milttäriih zu organifiren. Daburh würde man 
fid) wenigften® eine gute leichte Nazionalreiterei verfhafft haben, woran bie 
Verbündeten fo grogen Mangel litten, daß fie niemals mit einiger Ge: 
nauigkeit erfahren konnten, was die Ruflen hinter der Tſchernaja und im 
Baidarthale vornahmen. Wir bezweifeln nicht, daß bie ruſſiſche Regierung 
energifhe Mafregeln ergriffen habe, einem möglichen Abfalle der taten 
vorzubeugen, und ed wird verfihert, daß auf ihren Befehl Frauen und 
Kinder der angefehenften tartarifhen Familien als @eifeln wegg 
worden find. Auch haben mehrere ruſſiſche Große, deren Shlöffer an ber 
Süpfüfte liegen, den Tartaren viele Wohlthaten erzeugt, folglich Anfprüche 
auf ihre Dankbarkeit, insbefondere der edle greife Fürſt Worongow. Gos 
bald es ſich aber darum handelt, den Tartaren ihre mazionale Selbfiftän- 
bigfeit wieder zu geben und fie darin dauerhaft zu befeftigen, fünnen bie 
Verbältniffe in der Krimm leicht einen völligen Umſchwung erhalten. 

In diefer Beziehung fann die Beſijnahme der Halbinfel Kertſch und 
bie Beherrſchung des azoff'ihen Meeres, in Berbindung mit der Befezung 
der faufafifdhen Küftenläuder, allerdings von großem Einfluß auf die Fort- 
fegung des Krieges werden. Wir glauben indeh, daß hierzu ein befonderes 
Heer von wenigfens 80,000 Mann erforderlich fei, welches ſich durch die 
iartariſche und tfcherkeffiiche Bevölkerung noch bedeutend zu verftärfen Hätte. 

Wie die Berhältniffe gegenwärtig fliehen, muß jebod bezweifelt wer⸗ 
den, daß die Verbündeten ber Grpedigion nach Kertſch eine folde Trage 
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weite zu geben beabfichtigen. iR bei co 
dortigen Unternehzwungen fühlbarer Wang Man ſcheint immer nur 
Knalleffefte erzicl M, aid ge m maßloſer Ueberfreibung 


oh 
der errungenen \ , 

Hätte Day Ad anti ihn Minen, ner vuſſiſchen Macht gegen 
Guropa bin eiferrig Pegel vorzufchieden, fo wirde bie rufſſiſche Erpenfios 
kraft ihren Ausweg nad Aflen genommen haben. Aber jet? — das 
Ende diefes Jahrbunderis wird und die Augen öffnen. 

Gefchrieben den 22. Juni. 


Literatur. 


Gefchichte ber beutfhen Breipeitäfriege in.ben Jahremiäls 
und 1814. Bon H-Brtpte, eher a. ©, Grfter und halte 
ter Band (für das Kriegejahr 1813). Berlin 1854, Berlag von Dunder 

Ab Humblot. 

(H.) Der Berfaffer flellt uns in biefem Werke fein nah 40 Jahren‘ 
ber vogefallenen Greigniffe ausgeführte Gemälde vor Mugen, vom ber auf 
immer benfwürbigen Epoche ber deutſchen Befreiungsfämpfe, in ben Jahren 
1813 und 1814. Die Hauptanfiht dazu if, mie der Autor in dem Bor 
worte fagt, von dem beutfhenazignalen Stanbpunft, fomit vom tinem weit 
Höheren Punkte genommen, als ein 6168 Eriegagefhiätliher Hiftorifer gewöhn · 
uch zu nehmen pflegt. Gingerahmt ift das Tableau einerfeits von ben Ne 
benfilberungen der geogtañſchen Tage Deutihlands, feiner politiigen Zer⸗ 
fplitterung, von ber Grniebrigung Preußens dur Napoleom I. und beffen 
Erhebung — zu Unfung bed — ſodann won Deutſchlands inneren por 
Titifhen Verhaͤltniſſen nah den vollführten Kämpfen im Jahre 1813 am 
Gcluffe. (Megen der ſchitlichen WVoranſtellung bed Tableaus verſchleben mir 
die Beſprechung dieſer RNebenſchiſderungen and Ende) Es kann bei einer 
ſoichen Anlage des ſchriftſtelleriſchen Wertes, welches die viclen Genen bes 
geoßattigen Genäldes erflärt, init Fehlen, daß es einen weiten Befekreis ſich 
verfchaffe, worunter der msilitärkfäpe Theil gewiß miat unbebeutend vertreten 
fein wird, ba ber kriegsgeſchichtliche Inhalt, nebſtdem daß er ben größten 
The bes Wertes ausfült, von umverfennbarem Werthe ft, 

Der Verfaffer, ſelbſt noch Theilnehmer an dam Ende jener Ränipfe im 
Kriege von 1816, ein Militär von grimdligen Geubien und Uebungen in 
vieljeitigen Wifſenſchaften, von befonderer Vorliebe für Geografle und Ge« 
ſchichte, von fiharfem militäriſchen Urthelle, zudem feit mabe zehn Jahren 
außer Atilviiãt in die Rage vorfezt, feinem wiſſenſchaftlichen Drange nachzu⸗ 
Tommten, ift allerdinge ein genügender Gewaͤhhrsmann flr ben Gehalt des ge 
Iteferten Geſchichtawerkes. Mur diefe Lage, fheint uns, machte ee möglich, 
daß derſelbe bie feit dem Fahre 1814 bid jezt zeltweiſe 'erfihienenen nicht 
wenigen gefchipllichen Quellenwerle, mie jle in bem Borivorte aufgeführt iind, 
nebft eigentlichen Kriegsgefchichten,, zum Behuf feiner hiſtoriſchen Zufammen: 
ſteliung fludiren Fonnte, Bei alle dem hat ber Berfaffer ſichtlich eine große 
Aufgabe ſich geflellt, eine große Arbeit unternommen, in Dinficht ber Meih- 
haltigfelt des Stoffes jowohl, als wegen Unzureſchenheit ber Quellenberichte, 
um alle belangreichen Umſtaͤnde gehörig aufhellen zmkönnen. Ge klagt dar · 
Über an mehr old einer Stelle, ergänzt aber dann bie Lüken nach frei tige» 
nem Uriheile oder Trmeſſen, wie es feine Über minuzioſes Detail hinaus ge · 
hende Erzahlung erlaubt, fo daß bie Darſtellung der Greigniffe nicht die min« 
befte Umerbrechung des Zuſannuenhanges erleidet. 

Das Werk behandelt erftlih die Rriegebegebenheiten bes Jahres 1813 
in ben zwei Zeitabſchnitien von ber Erhebung Preugend und beifen Vereini— 















An weiſer Borausfiht iR bei allen ihren |.gung wit Mubland bis zum Waflenfilitamd, mb em Ablauf dieſes bis zum 


Üriheinen der alliirtem Deere am Mein, mweron die beiden Bände bereits 


‘a. ſehaun Pie Wefpichte den Kriegljahres WBIE in einer nachfolgenden 


usga ee. 

Mir Dnnen zwar ben deutſch⸗aazienalen Staudpunti nicht fo ganz neh⸗ 
men, wie der Werfaffer, welcher von ba and fein Geſchichtswert bearbeitet, 
anerkennen aber nad eben bem Werke, daß berfelbe alle Anforderungen hatte, 
den gedachten Standpunkt zu wählen. Napoleon, ber Imperator, wie ihn ber 
Berfaffer öfterd mennt, mußte und abnte wohl nit, was er mit bem über« 
müthigen Druf auf Preußen erwele das Erwekte war, mie ber gänbende 


I Bunte ad) erlitienen heftigen Schlag oder Reibung det Mörger, nichte ine» 


niger ald dad deutſche Nazionalgefühl. Bon biefem geMählt, ſchnellte bie ſpann⸗ 
Weber, die am meſſten gebrüft war, Bei ber erflen Erleichterung bes 
Dryled mähtig or. Napoleon und feine Unterfeldhettn befamen ihre 
Machtwirkungen in ben Schlachten bei Groß» Beeren, an ber Kahbach, bei 


Dennewig unb Bartenburg, dann bei Kulm und in ber Wölteriladt bei 


Leipzig ſchmerzlich zu fühlen. Preußen, feit bem ungläfligen Kriegsjahre 
1806 und 1807 unter ber Laſt einer enormen Kriegefteuer faſt erbrüft, im 
Linderbefiz ungemein gefchmälert, Im ben Ranbesfräften auf's höchfte erfchöpft, 
hatte im Kriege 1823 die Außerfien Anftrengungen gemacht (bad ‘Heer betrug 
zulezt das ſtebenfache nom Briedensetat), feine Armee vom Oberfelbberrn 
Blüchet herab bis zum Soldaten alles barangefejt, um das Baterfond nen 
dem Joche des fremden Gewalthabers zu befreien. Man Fan nicht beſtreiten, 
baf die Hingebung des preußifhen * und bie Thaikraft feines Bührers 
in die Kriegsleilung auch der andern verbändeten Heere erft die Zuverficht 
brachte, welche jle jonft, — bes gewaltigen Schlachtenlenkets, la 
ht gewonnen haben warten. Mreuften kaͤmpfte allerdinge fhr feine Stil 
erhaltung, bat aber nihtöbeftoweniger unläugbare Verbienfle um bie Befreiung 
von ganz Deutſchland und'die Erwekung des Nazionalgefühls. 

Dies ift die Aufafjung, nah welcher das Geſchichtewerk in ben Haupt» 
zůgen geſchrieben iftz die Beſchrelbung ber Meinen Züge, darunter auth Cha⸗ 
rafterfihilberungen, Benrtbeilung ber jeweiligen Rriegsoperajionen und bie 
manstigfaltigften Bemerfungen, wenn ſie micht erzäblenden Inhalte ind, Ye= 
fektirt bauptfählih von den Gharafter-@igenfchaften bes Autors. Diele find 
unverfenntlih: Offenheit, Geradfinn und firenge Wahrheitollebe, melhe in 
Fällen des Zabel, befonbers fremder Perfönligfelten, won einer zwar uns 
ummunbenen, dech jo gehaltenen Eprache begleltet ift, bafi wir, vom öfterreis 
chiſchen Standpunfte, wenigftens nah unferem individuellen Gefühle airgends 
einen ernſten Anlaß zu einer polemiſchen @ntgegmung fanden. 

Kernbaft, wie mach den vorſtehenden Eigenſchaften des Mutors der Ars 
halt feines Befhihlswerles werben mußte, if auch bie Schreibatt, babei fo 
gerundet und fliegerib, wie je nur einem begabten Siftorifer eigen iſt, und 
aus der forgfältigen Bearbeitung des Stoffes "hervorgeht. 

In allen ben angeführten Beziehungen halten wir bad vorliegende Merk, 
von Seite des kriegsgeſchichtlichen Inhalts betrachtet, in hohem Wrade ge» 
lungen und ebenfo ſchaͤſhar durch das Verdlenſt, nicht blos ein, mie es bis 
jest fein lann, möglich volleridetes und geeinigtes Tableau, eine vollkommene 
Ueberſicht der Begebenheiten des ſtete denfmärdigen Kriegtjahres 1813 ger 
Tiefert, ſondern auch manden wichtigen Umſtand Gierbei and Licht gebracht zu 
haben, ber bie jet verborgen war. Das Volumen if eben fein Kriterium 
des Gehalts einer fchriftflellerifchen Arbeit, bei anerfanntem Gehalte aber der 
ber Beweis von dm Wleifte zes Autors: diefen bezeugen bier 1150 Dftao» 
feiten blo® friegagefhihtlihen Terted von nur Einem Nriegsjahre. — Gin 
Wert von hohem Belang und Wertbe, mie dieſes, trägt das Empfehlung 
ſchreiben in und mit ih. (Schluß folgt.) 





Armee-⸗Machrichten. 


Deiterreitb- 


2. Aten, 26. Juni) (Bom Kriegeſchauptaze) Mir haben 
teine beſonderen Vorfälle zu melden. ‘Ein Brief aus Odeffa vom 16. d. M. 
berichtet nur Über Zuzüge ma Nikdlajef. Die weiteren Nachrichten falten 
tele in Kürze, Noch immer arbeiten 'die Alllirten an ber Beleftigung des 
Kamieſch und Streletzka ⸗· Hafens, ud zwar ſowohl gegen die Ger- ald gegen 
bie Landſelte. Auch ihre Belagerungslinie Haben jie im Durchſchnitte um 60 
bis 80 Fuß vorgeihoben und Mebouten errichtet, nad deren Demasfirung 
am 16, d. die MWirkjamkeit des Gefchärfeuers bedeutend erhöht wurde, Da 
fi; bie Belagerten nicht mehr im dem Berlge von Außenwerken befttiden, und 
da bie zwelte Defenfofinie dadurch eine defto größere Wichtigfeit erlangt hat, 
weil won dort aus be Äußeren Shamgen und die Baltionen beherrſcht werben, 
mag ſich der rufe Obergeneral veranlaßt aefüribeg Haben, alle ziwifchen 
ber ;giseiten und erſten inte Nuftten, zur Bertbeibigung’nidt gehörigen Obr 
ebte zu gerfläten. Die’ Aulirten ſejen ihre Aprocharbeiten übrigens befon- 
berg gegen Die Rarabelndja mit Anſtren 


Zwiſchen der lezteren und ber Aarabelmaja befindet fi der Kriegshafen, und 
die Rüfe wiſchen dem Fort Paul und ber Kielbucht behertſcht den Bufen 
son Sebafſopol. Sollten bie Alliitten die Karabelnaja erobern, würden bie 
Rufen allerbings alle bort befindlichen Gtabliffentents verbrennen und zer⸗ 
fören, aber felbit ber Beſiz dieſes Trümmerhaufens märe nicht ohne Bedeu- 
tung. Der Ungriff und die Bertheibigumg eines folden Objeftes IR daher 
fürr beide Theile gleich wichtig. 

In Barna find Nachrichten aus Colchis und Anatollen eingetroffen, 
welde nur bis 12. d. reichen; ſte melden fein Kriegserelgniß. Die Rufen 
refognotziren die Begend von Suckum Kalã, Tekteczil umd fammeln fich, wie 
‚befannt, in Mlerandropol; die Offenſtve hatten ſie bis zu jenem Tag nit 
ergriffen. 

Die Ereigniſſe in ber Dftjier faſſen wir in Folgendem zufammen : 

Die Bloke des Admirald Dundas liegt vor Rronftabt, bie 3. Ab⸗ 
fGeilung unter Rontreabmiral®tined zu erwarten, der am 18. mit 5 Linien⸗ 
fen à 60 Kanonen, 1 Wregatte und 9 Kanonen» und Mörferbonten 


gingen fort? Diefe Borfrabt if aude |vom Kiel abfegelte. Das Zentrum des Admirals erlitt feit Beginn des Belb- 


gebahrttir, iunb der Deikz auch wichtiger, ale jener ber ieigenilichen Stadt FHIOR. \yuges Kereitd einem Audfall von 6 Sqhiffen, die zur Reparirumg Heim fehren 


maßten; 8 Tinten Harvarie in ben Aprilflärmen, 2 murben durch die immer 
feeifgen Höltenmafiginen vor Aronfladt und 1 durch 
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Pinerofo und 1 Setzlon ber 7. Batterie; «u ſtieß nur auf etliche Kofaten, 


die ruſſiſchen Forto welche ſich eritfermten, mb hatte feinen Berlaft außer etlichen Mann, die auf 


Hart mitgenommen. Bor dem Bafen bafelsft ſind 3 Pinienfäiffe und 2 |dem Ürge ander Cholera verſchieden. 


Bregatten werfenft; Nuge der Risfte wurden im Laufe des Winters Erdwerte 
errichtet; die Aufſcht erfrohter Offiziere beider Flotten ſteht in dem vorge» 
nontinenen Ziele große Schwierigkeiten Wis Jejt farb außer dem Borfalle 
am 6. Demi zu Hangs Mein bedentendes Ereignigg ſtatt. Die Schraibenfor 
werte Koſſak⸗ feite vor Hangs ein Bost aus, bemannt wit 8 Offizieren 
und 1 Mann, melde 7 ruff ſche Befangene an's Band ſezen follten, Der 
Sieuitenant Geneſte entfaltete die Purlamentärflagge, feine Abſicht amztieigen, 
worauf die auf dem Ufer verfammelte anfehnlidhe ruffifge Truppe fo Tange 
auf bie Engländer und die Befangenen Feuerte, big Alle tobt ober verwundei 
am Boden lagen. Gin Negermatrofe enttam allein. Man glawbt, dafı bie 
Gngländer, wie fle bereitt dfters gethan, die Barkamertärflagge mißbraucht, 
um unter ihrem Schuze Meſſungen vorzunehmen. Das Baktum iſt bio jezt 
noch nit Hinreihend aufgehellt. Bor Libau, mo unlängft ein ſtarkes In- 
fanteriebetadement anlangte, Treugen 2 englifge Dampfer, 3 vor Dünamünde, 
Riga zu beobachten, 3 bei Defel und Dago, 5 vor Sweaborg und 6 liegen 
vor Margen, wo das Landhauptquartier poflirt zu fein fheint. Das Bros 
ber Flone zieht ſich parallel mit Kronftadt hin und jicht der Blottenabthelr 
fung bes Kontreadmirald Bainıd entgegen. — Aus Finnland melben Briefe, 
daß kein Reiſender durch's Sand ziehen darf; ſelbſt den befannten ſchwediſchen 
Hanbelsleuten mwurben die Puſſe verweigert; dieſe Strenge iſt durch die An« 
haltung zweier unter Verkleldung von Kaufleuten herumziehhenden Spione 
motivizt. Die Organifazien der 20 finnlänbiihen Basaillone if beendet; 
der Eriegerife Eifer in den Küfengegenten dauert fort. Das Hauptquartier 
des Seneralfommandanten von Berg wurde mit ber Bardegremabier » Divijton 
nad Helfingfors verlegt, von wo aus Kinder und rauen AG in's Janere 
tes Landes füchteten, weil man tagtägli der Ankunft des Feindes entgegen jicht. 


Preufen- 

* (Eleve, 18. un. Heute Morgen halt 8 Uhr ſtarb Hier ploöz⸗ 
lich der Fönigl. prewülfäe Beneral» Lieutenant a. D. Herr von Rohr in 
einem Alter non 77 Jahren. Vor 40 Jahren wurde er an biefem Tage 
ala Major sei Belle» Alliance verwundet. 


— 
N. (Stuttgart, 18. Juni.) Heute Nachmittag wurde ber verſtot⸗ 
bene Oberſt Karl v. Knörzer feierlich zur Erbe beſtattet. Den 26. März 
1788 zu Bartenftein geboren, trat er am 4. November 1808 ald Kadet 
in & ?, öäfterreichifche Dienfte und machte fon 1805 und 1809 ben Feld⸗ 
zug in Tirol als Oberlisutenant mit. Als die hohenlohe'ſchen Lande an bie 
Krone Württemberg kamen, wurbe er I811 als wärtt. Untertban reflamixt, 
unb machte die flegreigen Schlachten bei Baupen und Gens mit, wo er un» 
ter den Mugen des föniglihen Bührers verwundet wurde. Gr flieg in ver» 
häftnifmägig kurzen Zeiträumen bis zum Oberfien (5. Mär; 1838) und 
Btadtgouwerneur in Heilbronn, Bine Krankheit erfhütterte im Jahre 1844 
— 45 feine font fräftige Natur fo fehr, daß er ſich genöthigt Jah, um 
Verfegung in ten Mubefland angufuhen, ber ibm auch im April 1845 ber 
willigt wurde, 


Sardinien. 

X Gin tönigl. Dekret vom 4. Juni befiehlt die Bermehrung bes 
KRadres des Trairkorps; die Zuſammenſezung ded Stabes welf 
nah I RKorpsfommandanten (Dberfien ober Oberfilieutenant), 1 Major, 1 
Kapitän, 2 Dber » Unjutanten (Lieutenanid oder Unterlicutenanis), 1 Kaffa- 
ofigier (do.), 1 Berwaltungdoffizier (do.), 1 Monturdefitzier (do.), 1 Dispo» 
Azionsoffigier (do.), 1 Megimentdarzt, 8 Kurſchiniede; — 2 Öberfouriere, 
2 Abminiftraziondfouriere, 2 Mominiftragiondfergent®, 1 Buhrwefendfergent, 
2 Ober» Korporäle, 2 Adminifiragionstorporäle, 1 Schneider», ı Schuflers, 
1 Sattler», 1 Wagnermeifter und 2 Bagnergefellen, — Die Rompagnien 
aäßlen 5 Kapitäns, 7 Lieutenante, 17 Unterlieutenants, 5 Wouriere, 42 
Sergeants, 94 Korperäle, 14 Trompeter, 5 Sattler, 3 Sattlergefellen, 7 
Huffmiebe und 5 betto Gehülfen. 

Mit dem -Dekrete vom 1%. Dezember 1852 vergligen IA Im Perſonale 
bed Stabes ein Zumwahs von 12, in ben Kompagnien (über ber gemeinen 
Mannihafs) eine Kotalvermebrung um 152 Mann. — Die Vertheilung bes 
Zuwachſes unter die 5 Trainkompagnien ift dem Kriegsminifter Überlaffem. 

Lezter Tage erfloß ein Dekret des Kriegeminifterd an bie Rommanban» 
ten der Artilferie mit ber Weifung 180 Mann für die Krimm auszuwählen, 
bie ſich baldigſt in Genua einzufhlifen haben. Dan beabjlhtigt nämlich Jede 
der 6 Batterien um 30 Mann zu vermehren, da bie Krankheiten gleich An- 
fand dad Korps Übel mitnahmen. Auch geht das Gerücht, Daß ein neues 
Kavallerie» Regiment zum Abgange nad dem Kriegefhauplaze bereit gebalten 
werde, 

Die Berichte aus dem Lager vor Gebaftopol melden non einer neuen, 
erfolglofen Rekognotjirung der Sarbinier gegen Bajdar unter bem General 
Alfons de Lamarmora und Anjalbi; das Korps murbe geblldet durch bus 1. 
proviforifhe Regiment, 1 Bataillon Berfaglieri, 2 Bataillone ber Brigade 


Dänemark. 

* ‚Bädrelanber® wirft die Frage auf: Mine wie große operitende Ar⸗ 
mee Fan Dänemark in das Feld ſtellen innerhalb eins Monats? und 
Fommt zu bem Mefultat, daß inner halb der eben ‚angegebenen, ja winter noch 
Hrgeren Zeit folgende operirende Stärke mobil gematht werben fänme: 1) 
regul. Pinien »Dafanterie etwa 15,000 Mann; 2) Kavallerie etion 8,000 
Mann; 8) Mrtillerie (8 Batterkn, Gpfündige und 12pfündige Kugel» Ka⸗ 
nonen fammt I2pfändigen und Apfündigen Gramat Kanonen — 200 Manu 
pr. Batterie mit zugehöriger Vontonier » Kompagnie) etwa 1800 Mann; 4} 
Ingenieur» Korps (2 Rompagnien mit Zubehör) etwa 800 Mann ; 5) Korps 
der Aerzte etwa 80 Mann; 6) Rranfenwärter - Korps 600 Mann und 7) 
Veterinär» Brot (Thieraͤrzte und Beſchlagſchmiede) eima: 60 Mann — im 
Banıen 21,840 Mann. Das zu einer folden Stärke gehörende Ober - Komr 
mando (fommanbirender General, Dieifiond- und Brigabes@enerale, Stab 
u. ſ. w.), Intendantur und Train würde auch im berfelsen kurzen Beit zur 
Verwendung ſtehen. — DVergleiht man biefe Mat mit ber Shwebend 
und Normwegend, mo zufolge authentifcher Nachrichten in furger Beit eine 
operirende Armee von 81,000 Mann Infanterie, 5,600 Mann Kavallerie, 
verkältnigmäßiger Artillerie, 17,600 Mann Mejerven und 8,000 Mann Nor» 
wegern geftellt werden kann, fo ſcheint den Berbältnifen Dänemarts nah 
die obige Macht doch eine ziemlich anfehnfihe zu fein. Innerhalb zweier Mon 
nate mürde Dänemarf vlelleicht wine doppelt fo große Armee in das Held 
rüten laffen Bönnen, falls bie erforderlige Anzahl Offiziere berbeigefchafft 
würde — Bon der Elotte Fünnten dem obengenannten Blatte zufolge 
imerhalb eined Monate wohl kaum mehr als etwa 8 Linienſchiffe, @ Fre⸗ 
gatten, 2 Korseiten oder Brigae, fowie bie 7 Ariegd- Dampffgiife und bie 
Ruderflottille (beſtehend aus 35 Bombenfanonen» Schalupsen, 17 Kanonen 
jollen, 16 Kanonen“ Shaluppen wıdb 21 Traisport» Kanonen » Schaluppen) 
In volltommen ausgträfteten Stand gebracht werben. &. &) 


Großbritannien. 

* (London, 19, Imi.) In Briftol farb im Laufe ber verginges 
nen Woche einer der ülteften Offiziere der englifhen Armer, John Carl 
Garisford, ben ber Kaifer Nikolaus, wie manchen andern engliſchen Ofe 
figier, mis feiner perjönlihen Breundfchaft beehrt Hatte. Der Berftorbme 
brachte feime Rmabenzeit in Tanger zu, trat mit 15 Sahren in bie Armee, 
diente unter Erzherzog Karl im Sralien und Drutſchland, dann in Irland 
unter 2ord Gormwalli® gegen die Mewoluzionärs 1789, erhielt fpäter eine 
Verwendung bei ber ruſſiſchen Armee, begleitete hierauf den Bir Ralph 
Asercromby auf'befien ãghptiſchem Welbyuge, kommandirte bei der unglütlichen 
Grpedigion vom Walcheren ein Regiment, diente im Jahre 1811 unter Hill 
mb Wellington in Spanien umb zeichnete ſich bei vielen Belegenbeiten aus. 
Gr erreichte den Grad eimes Generald am 9. Noveniber 1846. 

Es fol jegt ein eigened, aus 12 Rompagnien von je 120 Mann ber 
ſtehendes Korps dem Stabe zugetbeilt werben, das aus Handwerkern 
ifdlern, Zimmerlenten, Stellmachern, Maurern, Grobfäämieden 1.) beiles 
den und unter ben Befehlen bes Onartiermeifter-Gtabes ſtehen wird. 

-h- (8ondon, 20. Juni.) Das wichtige Greigniß biefer Tage if 
bie Borlage bed Berichtes der Kommiffion Über ben Zuftamb der Armer 
vor Sebaſtopol, des fogenannten Moebud!fchen Unterfachungs »Komite’t. Der 
Bericht umfaßt in ben hieſtgen Blättern nicht weniger ale 8 Spalten; er 
fonflatirt, daf im ben Korrefpondenzen das Elend und ber Mungel im brie 
tifhen Heere leineswegs übertrieben werben, und laͤßt ben verſchiedenen Mis 
htärbehörben bad Mecht angebeihen, dus ſie je nach ihrer Tauglichkeit ver⸗ 
dienen. Er bemeift, daß der Behler nicht, mie man behauptete, an ben 
Stastsmännern Tag, welche damals an der Spize ber Geſchäfte fanden, und 
bringt Die Mamen des ehemaligen Kriegeminifter® und feines Sekrrtͤrs, den 
Herzog von Meweaftle und Sidney Derbert wieber zu Ehren. — Der Haupte 
grund alles Uebels Tag in dem Mangel an Einheit und Verantwortttchtett 
der mannigfahen Branchen der Militärverwaltung, fagt aber auch, wie leicht 
flanig der Zug unternommen worden, ba man auf unmittelbaren Erfolg rech- 
nete, ohne zu wijlen, wo angreifen, wo ben Winter zubringen. Der Bericht 
zerfällt in 2 Abthetiungen; die 1. handelte von dem Zuſtande der Mrmme 
vor Sehaflopol; die 2. zähft in 16 Punkten bie Gebahrungsweiſen ber Der 
partementd auf und Liefert manderlei neue Daten zur Geſchichte dieſes ver- 
bängmifvollen Krieges. 

Den 29, Juni vorigen Yahrs ſchrieb ber Herjog von Neweaſtle dem 
Lord Waglan, Maßregeln zur Belngerung von Sebaſtopol zu treffen; Lord 
Aberdeen Hatte mehr Vertrauen auf einen Handſtreich. Lord Raglan ante 
wortete am 19, Juli, der Angriff ber Krimm fei beſchloſſen, jedoch mehr 
aus Achtung fürden Bunfh bes englifden Minikeriumd- 
als aus eigener Ueberzeugung. In England beftand keine Meferne ; 
der Rriegdmimifter Hatte mehrere Departements unter ſich, jedoch ohne hinrei, 
chende Autorität, emergifch aufzutreten; die Berichte aus dem Ortente kamen 
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fehr ſpaͤt an ihn und waren groͤßtenthells ſalſch; zur Unterfußung ber Si. 
adler ſchitte er eine Rommilfion ab, bie im Oktober abging und erft im 
April Bericht erftattete. Lord Maglan blieb auch, nachdem er Ober komman · 
dant geworben, Ghef des Board of Orbnance; dadurch Fam dieſes Ant in 
Verwirrung, unb alle Mafregein für UArmirung und Unterbringung fielen 
ſchlecht aus. Dad Transportwefen, anfangs in ben Händen der Admiralität, 
wurde fehr ſchlecht beforgt; die Magazine in Salallawa waren zu wenig, 
die Seife Überlaben ; flir dem Kranfenirandport hatte man nicht gejorgt, ob» 
wohl der Kriegsminifter +8 befohlen, benm Bord Dundas meinte, Srhaflopol 
werde in wenigen Xagen fallen. Lezterer waͤlzt auch alle Schuld bed elenden 
Krandporidienfies im ſchwarzen Deere auf Lord Raglan, Admiral Borer unb 
Kapitin Ehriftie. Während das Kommillariat in Sonden keinerlei Borwurf 
auftommen ließ, hatte jenes im Orient zahllofe Schwierigkeiten zu befämpfen, 
weil «8 in Priebentjeiten in Allem, was Bieferungen anbelangt, zu wenig 
mit ber Armee felöft verkehrte. Den Transport im Bosporus hatte ber 
Aneuli verſtorbene) Admiral Boxer zu beforgen, ber viel wrrlangte, ohne baf 
Ähm das Möthige gewährt worden; ber Banbtrandport war durchaus ſchlecht; 
zuerſt hatte mar Feine Saumthiere und bann zu wenig, und auch für biefe 
mangelie «6 an Bührern und befonders an Straßen jwifgen bem Lager und 
Balallawa, Sir I Burgopne wollte bie Türken zum Straßenbau verwen 
den, am jedoch fpäter wieder von bem Gebanfen ab; vom 14. Rovember 
an vermenbete man Kavalleriepferde zum Xransport, bie aber wegen ber 
harten Mühe zw Hunderten fielen. Diefer legten Beforgung fiel bie 
Ueberfüllung bed Dafens von Balaklawa und bie Moth im Zager zur Luft. 
Obwohl man von Konflantinopel 4000, von SEmyrna 2000 Sıüf Ochſen 
bezog, erhielten die Golbaten in ben Trancheen oft weber Fleiſch noch Ge⸗ 
müfe und ben Kaffee ungebrannt. Ueberall waren große Vorräte, melde 
der ſchlechten Wege unb ber üblen Konflitulrung bed Rommiffariat® wegen 
verbarben. Die Pferde verhungerten zu Duzenden; 24 ließ der Herzog von 
Cambridge fon am 17. Rovenber erflehen, weil er fie nigt näbren Tonnte, 
Bezüglich des Sanitätsbienheo fällt eine große Schuld auf Lord Paglan, der 
dem Doktor Smith flatt tüchtiger Hilfämannfgaft insalide Spldaten gab und 
fein Schiff zum Kranfentrandport herrihten lief; überall fehlte e8 an Der 
dizinen, an Aerzten und an Gewiffenhaftigfeit, Das Refultat ber Beobad> 
tungen aus den Antworten auf mehr benn 21.000 Fragen if, daß bie Schuld 
der Beiden ber Urmee einzig die Verhältniffe tragen, unter denen man ben 
Bug unternahm, — das Mefultat des ganzen Beldzuges aber, wie [don früber 
in einem Briefe angegeben, bie Reform ber Miliäroerwaltung, ohne welde 
fi bie jüngfen Uebel fiher wieber erneuern würden, Bür bas Zisildepate 
tement bed Rriegäminifleriums ſcheint biefe Frage entjäicden, unb jwar nad 
Angabe ber halboffiziellen Ouellen auf folgende EBeife: Der Chef des Ziril- 
flabes im Kriegsdepartement ii ber „Elerk of the Orbnance,* cin 
dem Minifter beigegebener exekutiver Beamter, welcher zwifgen dieſem und 
den niederen Stellen vermittelt. Sein Gehalt il 2000 Pie. Ginem Ge» 
neralsWortififagions»AInfpektor (Gehalt 1500 2.) find zwei 
Bige-Beneralinfpeftoren (zu 650 ©) und zwei Bizes Generalinfpeftors » Afi- 
flenten (ju 500 8.) beigegeben. Der eine Der Bizeinfpektoren hat bie Bes 
lungen und Vertheidigungswerke, ber andere bie Kafernen zu beauffichtigen. 
Dem General» Artillerie» Direktor (Erhalt 1000 2.) obliegt bie 
Kontrole des Artilleriemateriols, bie Evidenzhaltung des Gtandes ber Ge 
ſchüze und Muntjion und die Beantragung von Neuerungen jeber Art in 
feinem BWirkungdfreife. Der Napaldireftor ber Artillerie (deffen 
Benennung au bereitd bie Pflichten angibt) Hat 500 2. — Mvſt dem Gier 
of the Ordnance find no 4 DberBivilbeamte fhemifirt, und zwar ein te» 
neral»Magazins- Direktor (Behalt 1000 2), deſſen Amt if, bie 
Borrätbe zu übernehmen, zu ordnen, ihre Ueberwachung zu leiten, bie ein 
Langenden Schriften von allen Magazindauffehern bes ganzen Meihes zu 
übernehmen und bezüglig der Ablieferung ber Borräthe wie des Empfanges 
neutt die gehörigen Schritie einzuleiten, enblig bie Verſchiffung, Berpafung 
und Berrehnung jebes Objektes zu überwachen; ein Generalbireftor 
für Lieferungen (Gehalt 1500 2.), welder die Konkurſe ber Privaten 
für Armeelieferungen, Einfäufe auf Spezialreftripte des Miniſters und bie 


(Am 24, Juni) Dbrefl 





UAngefommen iu Bien. 

(Am 23. Juri, 
Sara (Stadt, Stel im Eifen). — Hpim. Reina, vom 2%, 
IR, won Eperies (Wieden, Stadt Zriefl). 

(Aa 24. Juni.) Die Hptli.s Strach, nom 25. IM, 
von Brefburg (Bandfiraße Mr. 9), Nımriy, vom Donaur 
Blottillenforps, von Peſth lam Dampfer an ben Kaifermühs 
len), Hablowep. von der IrmgsMrtilierie, ven Mabiworna 
Cim &. E @ndhaufe), und Bonbammer, vom Wenirftabe, 
von Graz (Reubon Mr. 10). — Mitt. Hammerilein, 
vom 12. Uhl. Reg. wow Böbing (ehemaligen ungar. Garde⸗ 
Hof beim Bitten. Efritensfy). 

(Am 25. Juni.) Wittm. Mihalaſch, vom 8. Bender, 
von Hermannflabt (Wider, Stadt Trief!. 

Ubgereifet. 

(Ma 23. Iunl,) Major Berhet, vom Dieser Plazfoms 

mando, nach Ofen. — Haupim-Aubitor Erunig, nach 


(Um 25. Zuni.) Bitim, 


Dir gang neuen feit zime 
ZranerArmbänder für 
Fend nur in dem 


bs Franz 


Reibad. — Hpim, Mpelbauer, vom 26. IR,, nah Dfen, IWeoben, BE ber oben Bräuneefraße Me. 11 


Oberſt Dierger, vom BSenirabe, von | mandant des 3. Piosniechat., na Karlsbad. — Die Hpilt.: 
v. Se, vom 3. InfantMrg., nad Ungar.⸗Htadiſch, mub 
v. Sttze zewoti, vom GOMS, nad 
Rellaer, vom 7. Huſ⸗Aeg., nach Mailanp, 


Aeg., mag Tepliz in Boöhmen. 


Anzeige. 


k. k. Sof · Trauer⸗ 9 Waarenmagazin 


Einhaltung ber Kontraltöpunfte zu leiten hat; ein Beneral-Monturs«- 
Direktor (Behalt 1000 2), mit einem Affftenten (zu 800 2.), ber bie 
Monturgegenlände jeber Art, bie vom Staatöfefrelär angenommen mwurben, 
zu übernehmen, auszuſolgen und bezüglih aller neuen Bebürfniffe mit dem 
Generaldirektor für Lieferungen zur Beiſtellung AG ins Ginvernehmen zu 
fegen hat. Ga iſt ferner noh ein Rehnungsbireftor mit 1200 2, 
fitemifirt. Die Militärbeamten für Woolwich find: ber Guperintendent ber 
f. Gefgüggiebereien (Behalt 500 2); ber Superintendent ber k. Wagenfa- 
brifazion, jener der Laboratorien, ber Hanbwaflenfabrif und ber Schieäpulner- 
erzeugung, mit je 500 & — So vorzüglih auch biefe Anorbnumgen 
ſchelnen, finden bie Hiefigen Blätter gewaltige Splitter in ber Weiſe ihrer 
Ausführung rüffigilih der Stellenbeſezung. Der Nepotismus greift auch 
bier ein und mer Zuf Hat, von Konnerionen zu leſen, ber möge bie Aruße- 
rungen mander Zeitungen über etliche ber Vorgeſchlagenen vernehmen, wo 
bie Foee des „Goſſip“ (des Klarfhend) auf’a Lebhafteſte ausgeführt if. 


Zaged:-Rachrichten. 


*Mien) Se. k. E Apoſt. Mafehät fine nach viertägigem Mufenthalt in 
Lemberg, deren Details wir uns vorbehalten, gehen früh 8 Uhr nad Zolftew im 
beſt· n Wohlſeln abgereifet, 


* Under uaſeten im ber öferreihiichen Monarie vorlommenben Mazlonaltänzen 
iR nachſt dem Marafteıwollen u... eifhen, einer ber herverragendflen — dı Mas 
surfao. Da jrbod bie Muſil Hiegu felten jo ganz den rechten Grundharaftre telift, 
je fönnen wir wicht umbin, blemit Gewähnung zu machen ven einer Gammiung Mar 
urla's, welche vom dem ſtrebſamen unb talenivollın Kabellmeider 4. Seyfert, 
bes 1. 8, Brgbergog Wilelm 12. Infanterier-Megiments, für Militärmufll fompenirt, und 
vom Ef, Armeelapıellmeifer Herrn Leombarbt im fein jährlig eröffneten 
Militär Mufilalien- Abonnement aufgenommen, allen Freunden biefes rhyth 
mich markizenben Tanzes viel Vergnügen machen mich, 


“Am 60. Jahrestag ber Schlacht von Waterloo mir ber „M. 3.” aus 
Drüfel geſchrieben: Mus ben beiden Kutſchen, bie fonft hiet täglich nah dem Schlachtſelde 
von Maierloo fahren, waren heute ſieben geworden, in» uns auswendig voller Eähne und 
Töchter des floljem Albions, bad jejt von Frankreich in’s Schlepptau genommen wird. Die 
Magen waren vom einer zahlreichen Kavalkade ven Reiten, worunter einige rethe Uni 
formen ſchlurmerten, begleitet, Wahriheinlich wollen bie Herrſchaflen anf dem Sieges⸗ 
ſelde jegt bie folenne Beier ber emglifch s franzöfiichen Allianz brarhen ie werben bart 
einen alten Bude von Bührer finden, ber ben ewslifchen Tonziäen bereits gegen 1,200 
Hhte Rapoleon’s verkauft, über 5000 Nägel, woran ber Hut Napoleon's gehangen, unb 
10 bis 12,000 Stüfe vom dem Degen dee Senırals Gambronne, der bel Waterloo jenes 
hubſche Wort gefagt (obır nicht Arfagt), das man mit: „Die Garde flirht, aber fr 
ergibt ſich nicht!“ überſezt hat. Der Führer wird bie emglifhen Manberer mitten im 
ein Rarteffelfelb gelriten mund zu ihnen fagen: „Hier war es, wo Lerd Wellington 2 
feines Solbaten, die einen Augenblik Ruhe begehrten, fagte: „Ihre umb ich, wir Mile, 
fo viele wir find, müſſen Hier auf dem Bolten Acıben, wohin uns England geellt 
hat!“ Bei ditſen Wortım,, bie gewiffermaßen das Stäf Erbe heiligen, worauf bie Uns 
terbaltung Maitgefunden Haben sell, füllen die Cuglanber ſich ihre Taſchen mit Kar: 
toffeIm, bie fle ia Gnglanb „Wellington’s polstoos" brurmnen. 


s. (Rarpjenberg bei Brufa b Mur) Mm did. d. M., gegen 7 Uber 
Abends, rlit ein Kirfiger Pferdeknecht zur Schwemme in ben Mürzfüaß; dreielbe sin 
wegen den öfteren Regengüffen gegen zwei Buß über den gewöhnllchen Waſſerſt aud um 
war um fo telßender. Der Rnecht wurde von ber Marken Strömung erfaßt und fort 
gerigen, er gleitete vom Pferde herab, das Pferd ſchwamm glüflich heraus, der Kuecht 
aber, des Schwimmensd unlunbig umb der Griflesgrgeniwart beraubt, würde ſicher feinen 
Zob in ben Wellen, vor ben Mugen vieler Zeſchanet gefunden haben, wenn ſich nicht der, 
and bem Glaube bes Erzherzogs Rranz Karl 58. IufanteriesRegimemtrs, wegte Befund 
beitärüfüchten bier beurlanbte Herr Hauptmann Friedr. Polaf, ben Waffrerol von ſich 
mwerjend, In den telßenden Strom geſtürtzt hätte, oßme als Kranfer auf dag Gefährliche 
feiner «blen zoom: auf das Jammergeſchrel feiner jungen Baltin umb feines Meinen 
Riedes zu achten. it ber größten Mafirengung bem Üngläklichen nachſchwi mmend, 
gelang «6 dem braven Dffigler drog der Fürperlichen Ehmäde, ben ſchos Berfia kenden 
glüftich dem Achern Tode zu enterißen, 


Sterbfälle. 
KRoruberger, Aaten, penf. Major, zu Dfen am 8. Mai, und Dobrin, Iıhanm, 
penſ. Lieutenant, zu Driat in Girbenbürgen am 10. Mai >. 9. 


Militär. Minfik, 


Ein Flügelbornr uns ein Euphonion « Solo⸗ 
Spieler fizben unter vorihellhaften Brbingungen Ungar 
gement in einer Militär Muflt, welche in einer der bebrur 
tenbflen Sräbte der Wonardle bleibende Etazion hat und 
wo dem Muſtker mande wortbrilhafte Ausfcht ſich ıröffnet. 
Auch andere Inftrumentiften fünnen gute Engagements 
finden, fo wır Abrchaupt Flügelborn-Bolor@pieler 
unter ſeht vorteilhaften Bedingungen plaziert werben fünr 
nen. Musfanft reiheilt 


And, Leonhardt, 


f. F. Qrmerfapell ueifter, 
Mariahilf, Joſeſigaſſe Nr. 80, 2. Btirge, 9. Stel, 
Morgens vor 8 bie 10 ihr, 


Merote be Zreslong, Roms 


öplig. — Hittm. 
Graf Thärheim, vom 5 Uhl. 


Jahren befannten elatifchen 
tt. Dffigiere find ausfhlier 


— m zu Gaben. 


Eigenthümer unb verantwortliher Redakteur J. Girtenfeld. — Druk von Karl Gerolp und Sohn. 


ꝰWMilitariſche Zeitung. 


2er 


ei — 
Donneritag den 38. Juni 1855. 
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* 


VIII. Zahtgang. 





Wien, Erſcheiat leden Dinſtag, Ponmerkag uns Zamfaa In einem halben eder ganzen Degen, Abonnemeniäbrbingungen für Wien wirrteljährig 1 A. 30 Er. 


Fir Husmwärtige 


28 10 fr, 8. M. um welden Preis die Herren Abennenten tas Blatt portofrei jwgriinter erhalten. — Winzelne Blätter 6 fr. A, M. Prömumerazion wirk angenommen im Romptois br 
„Wilitärishen Ieirumg” (Grabe, Wollgeife Ple. 778), mohin von auswärtigen Herren vie Beträge in franfirten Briefen tingefenket werben wollen, Inferate werben gu Afr, 2 MM. tie Beritynte 
Ieredmet, webri moc die jenefmalige Gtempelgebähe von iO fr. R. DR. zu berichtigen fommt, — Anonime Beiträge werten widt beräffichtigt, 

ER Im Wege des Buchhandels iR Me „Militäriihe Ieitung* durch 8. Gerold um Sofn ı= beziehen. 





Bentilirung der Rafernen, e 


Die Berderbniß der Luft in großen Städten ift feit Jahrhunderten 
ſchon ein Gegenftand der allgemeinen Klage geweien, und die Quellen 
diefed großen Uebels wurden auch balb erfannt in der übermäßigen An« 
bäufung der Menſchen und Thiere auf einen verhältnißmägßig ſehr befhränf« 
ten Raum. So viele Menfchen und Thiere bevürfen mämlich zur Grbale 
tung ihres Lebens einer großen Menge atmofphärifcher Luft, die fie im 
Wege des Aıhemholens in ihre Lunge aufnehmen und, nachdem ein Thril 
derjelben im Diefem Organe für die Zweke des Lebensprogeiles fonfumirt 
worden ift, den Reſt in ſehr verändertem Zuflande und mit viel Kohlen» 
fdure und Wafferdampf verunreinigt, in die fie umgebende Luft wieder 
auscthmen, 

Menfhen und Thiere entlaffen aber auch im Wege der Ausdünſtung 
eine große Menge von Waflerdampf und Nücdtigen, daher riechenden thie⸗ 
rifchen Stoffen in die fie umgebende Luft, und im Wege natürlicher Aus— 
leerung die Refte ihrer Nahrungsmittel in bie Aborte, Senkgruben, Kanäle ıc. 

Die Menfchen insbefondere find ferner zur Erwärmung ihrer Mohr 
nung, zur Beforgung der Küche, der Wäſche u. dgl. der Feuerſtellen ber 
dürftig, Durch welche, mie beim Athmen, ein Theil der Luſt fonfumirt 
und an ihrer Statt ein bedeutended Volumen Wafferdampf und Kobleniäure 
und außerbem noch, in Geſtalt des Raudes, auch Kohlenoridgas, Holzeflig, 
brenzliche Oele ıc. in die Luft entfendet wird, während die Abfälle der Hür 
hen» und Wafhanfalten den Kloaken zufließen. 

Der Menfch betreibt endlich mancherlei Gewerbe, die Wieder bie 
mannigfaltigften Ausbünftungen an die Luft und bie verfchiedenften Ab: 
fälle organischer Abfunft am die Kloaken übertragen, woſelbſt diefe mit 
allen auf vorerwähnten Wegen binzugefommenen organlidhen Stoffen ge 
meinichaftlih in Gaͤhrung und Fäulnid übergehen, und dadurch neuerdings 
fehr bedeutende Mengen von zum Athmen untauglichen und zum Theile 
fehr übelriechenten Luftarten, als: Schwefelwaflerftoffgas, Kohlenwaſſer- 
ftoffgas, Phosphorwailerftoffgas, Ammoniak ic. in die Atmosphäre entlaffen. 

Die Berderbniß der Luft durch die angeführten Urſachen wird noch 
mehr in den Wohnungen, Werkitätten, Schulen, Hofpitälern, Stallungen 
u. f. mw. ſtatt finden, weil Die Menfchen und Thiere auf den trafen, 
öffentlichen Pläzen und in den Höfen der Hänfer ihre Ausdünftungen 
und Athmungsprobufte an eine Luftregion abgeben, die mit dem unermeßs 
!ichen Meere der Atmoiphäre in unmittelbarer Verbindung fleht und darin 
ala Minimum verfchminder, während fie diefelben in den abgefperrten Raͤu⸗ 
men an das bejchränfte Volumen der darin eingefchloffenen Luft übertragen, 
die daher begreifliher Weife ohne allen Vergleich ſtaͤrker verunreinigt wers 
den muß, ald ein gleiches Volumen der äußeren Atmoſphäre. 

Da nun die reine atmofphärifche Luft ein Haupt » Agens alles or- 
ganiſchen Lebens ift, fo kann eine Berderbniß berfelben nur nadhtheilig 
auf die Gefundheit und Entwiflung jenes Lebens einwirken. 

In der That find eine Menge Kranfheiten des menfhlichen Körpers: 
Phihiſis, Wieber, Skrofeln ꝛc. Folge der Lebensweife in verdorbener 
Luft. Derlei Krankheiten begegnen und auch in engen, geidloffenen, 
warmen und feuchten Thälern, deren Luft, wegen Mangels an eleftrifrher 
Jerſezung, fpärlicher Sonneneinwirfung und wenigem Luftwechſel, mit den 
Gafen faulender, auf die Arhmungsorgane giftig einwirkender Stoffe ver- 
unreinigt iſt. Die auffallendften Abnormitäten: Kretinen, Albinos, Kar 
ferlaten aber begegnen ung in den engen Bergſchluchten der Alpen. 

Die Berunreinigung der Luft auf den vorhin angezeigten Wegen 
iſt auch fo ungemein groß, daß fie, wie eine biesfällige Berechnung den 
Sadverftändigen vollfommen überzeugen kann, [don binnen weniger Tage 
alle in einer ftarf bevölferten Stadt lebenden Menfchen und Thlere durch 
Mangel zum Athmen tauglicer Luft tödten müßte, wenn foldem Unbeile 
nicht durch die höchſte Weisheit in der Anordnung der allgemeinften Na« 


turgefege — durch die wuntervolle Wirfung der Wärme und Grapitajion — 
vorgebeugt worden wäre, 

Denn unaufbörlich wird in den Mufentbaltsorten der Menfchen und 
Thiere die von dieſen Geſchöpfen und den Benerungsprozefien ausgehende 
Wärme an die fie umgebenden Auftfhichten übergeben, daher dieſe «in 
größere® Volumen erlangen, alſo fpezififch leichter werden als ein gleich 
großes Volumen der folde Räume umgebenden Atmoſphäre. 

It dleſer Unterſchied berbeigeführt, dann wird fogleid, den Grapi« 
taziondgefegen gemäß, die den Raum umgebende Fältere, ichwerere Luft in 
—— eindringen, und die darin vorfindige wärmere Luft nach aufwärts 
rängen. 

Um nun den nachtheiligen Wirkungen der verborbenen Luft bewoh« 
ter Räume vorzubeugen, wird man dieſe verborbene Luft derielben durch 
die Anwentung der zwei erwähnten Naturgeieze hinaus ſchaffen und die 
teinere aus der Atmoiphäre einführen, das beißt, ventiliren mülfen. 

Der Beröffenslihung und Begründung der Thatfachen, welche am bis 
ſten die Gefahr der Zufammenhäufung der Menfchen, oder was gleichbe- 
deutend it, Die Gefahr der fehlenden oder ungenügenden 
eiftung der Wohnungen, in's Licht ſejen — kann man nicht genug 
Hufmerffamfeit ichenfen; beſonders da eine der Urfaten, welche am 
meiften dazu beitragen, wohlthaͤtige Sanitdisreformen im Allgemeinen zu 
verzögern, darin befteht, daß man die ganze Ausdehnung eined Uebels 
nicht fennt. 

Die Tendenz dieſes Artifels iſt fomit: die ſchädliche Einwir— 
fung der verborbenen Luft auf die Geſundheit des 
Menihen ſowohl empiriid als tbeoretifch zu fonftatiren, 
und verielben burd eine awelmäßige Bentilagion vorgu- 
beugen, mit bejonderer Nuganwendung für das Militär. 

In einem der Hofpitäler von Paris zeigte ſich feit einiger Zeit eine 
Erſcheinung von großer Bedeutung. 

Das gm Branjon, in einem der gelundeften Viertel von Paris 
gelegen, beitekt aus vier Flügeln, beren Säle, von ganz gleicher &eröus 
migfeit und Sitwirung, auch in Berug auf die Krankheiten, welche rarin 
zue Behandlung fommen, ſich durdaus ähnlich find. Während indeflen 
Rothlduſe, eroupöfe Entzündungen und ber Hofbitalbrand mit mehr oder 
weniger Heftigfeit in dreien der Flügel herrſchen, iſt der vierte bis jest 
vollfommen davon verſchont geblieben. 

Welcher Urfache nun muß dieſe Erſcheinung zugefchrieben werben, 
meldye ſchon geraume Zeit dauert? Die drei von den oben benannten 
Krankheiten befallenen Flügel werden nicht gelüftet; im dem verſchont ge= 
bliebenen Flügel aber it ein Lüftungsivftem thaͤtig, welches jedem Rrans 
fen über 1583 Kubikſchuh frifche, reine Luft ſtündlich verſchafft. Hierin 
num glauben wir die vornehmfte Urſache der Verichiedenbeit des bes 
siehungsmweifen Gefunvheitszuftandes der Säle ſuchen ;u müͤſſen. 

Man fehe, welcher Austrüfe fih im Jahre 1848 die Handelsfam« 
mer von Lille in einem Berichte über die Arbeiter s Bevölferung biefer 
großen Manufalturſtadt bediente: „Die Entartung unferer Arbeitet » Ber 
völferung, eine Entartung, melde Augen und Herz fo traurig berührt, 
und welche eine ihrer vorzäglichften Urfachen — um nicht zu jagen, ihre 
erfte — in den inhumanen und unmoralifhen Verhältniffen der Arbeiter- 
Wohnungen findet, iſt ein lebendiger Vorwurf, welchen zu befeitigen fich 
unfere Stadt ohne Verzug angelegen fein laffen muß. Es ift nit mötbig, 
daß fie meben dem glänzenden und fo-reditmäßiaer Weife von ihr in An» 
ſpruch genommenen Titelm aud den traurigen Ruf befizt, einer der Mite 
telpunfte der Manufaktur zu fein, wo die Verhältniffe des geheimen und 
häuslichen Lebens des Arbeiterd die elendften, die mangelbafteflen und 
die fir die Demdedliſazion gewichtigſten find. Sind die bis jezt anger 
wendeten Mittel ald unausführbar erfannt, fo müſſen andıre vorgefchlagen 
werben; Die Brage aber, um die «6 fih bandelt, muß ihren Blog 
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behaupten, und biefer Play iſt einer der erflen in ber Meibe ber einzufib« 
renden Berbefierungen * 

Nicht weniger deutlich iR die Sprade des Herren Goſſelet, Arzt ber 
Spitäler von File: „Ber dem fünften Jahr flieht ein Kind auf drei Ge— 
burten in der Straße Royale — in rem ſchönen Stadtviertel, — fieben 
bis gehn in den Strafen Neunies, und in ber einzigen Strafe bes Ela- 

ues allein finden fi auf 48 Geburten 46 Sterbefälle vor dem dritten 

Gebensjahre. ine ſolche Landplage gebört in fein zivilifirted Land, Man 
fol nicht einſt in Frankreich fagen können wie in Mandpefter, daß von 
21,000 Kindern 20,700 vor dem fünften Jahre geftorben find, Ginft- 
weilen aber werben wir nicht aufhören zu wieberhofen: Hier zwei Schrätte 
von Euch, in der Wohnung des Arbeiter, erreichte von 25 Kindern ein 
einziged das fünfte Jahr.“ (Schluß folgt.) 


Literatur. 


Geſſchichte der deutſchen Breiheitöfriege in ben Jahren 1813 
und 1814. Bon Heinrih Beigfe, Major a. D. Erſter und zwei— 
ter Band (für bad Kriegejabr 1813). - Berlin 1854, Berlag von Dunder 
und Humblot. (Schluß.) 

Wir gehen jet zu den in der legten Nunmer erwähnten Meben[ilberungen 

Aber, Nachden der Autor in ber erfien Schilderung die geografifhen Grundzüge 

von Deutfchland und ihre Bebeutfanteit In Bezug auf bie fußzeijive Gntwit- 

Tung der deutſchen Bölfer und ihre Ginigung zu einem mädtigen Skaat at 

zeigt hat, bringt er in ber ziveilen mit Meifterfchaft Die Zuſtände ber Ber» 


riffenbeit des Reiches fhon vom frühen Mittelalter bis hetauf zu unſtrem 
daß, während | 


Jahrhundert zur Anfhauung, und beflagt das Mißgeſchit, 


ſchichle eine andere fein kounte, als üe war. Die Deutſchen nd, wie ein 
bie Sriechen, bad bild» und therljamfte Belt auf Erben, birfer ihrer Beſchichte 
gleicht Die beutihe, nur hatten bie Griehen nit as Glüt, ſich politifd 
verbinden zu loͤnnen; jie würden fonft gegen die Mazebonier um» bie römie 
ie Herrſchaft noch lange die mazionale Unabhängigkeit hehaupter haben. 

Auch nur ein großed Greigniß, wie Die Zwinghertſchaft Napoleon’s, 
fonnte bie deutfhen Boltsflänme, nachdem Üe früher dur ihn mit Wewalt 
zufammengebalten worden (Rhbeinbund), aus bem Jethargiihen Bufland der 
Vereinzelnung rütteln und jie die Mothwendigkeit der @inigung lebren. 
Seiner Herrſchaft verdanfen fie im Grunde die Bereinigung ihrer Fürften zu 
einem Bund und zugleih das Erwachen des feit 500 Jahren verſchlummerten 
Nuzionalgeiftes. Vorzüglih iſt es Deut land, weldes, wezen feiner Webewir 
jamkeit Im europäijgen Staatenfpitem, bei feiner geografifgen Rage inmitten 
Europas und ber Beihaffenheit des maziomalen Charakters, biefen Geiſt im 
Gedanken und Gefühl ſorgfältigſt zu pflegen bat. 

Doch, fo richtig ein Gedanke, eın Gerühl auch fein mögen, bleibt ibre 
Verwirkligung fo lange unflatıhaft, als man fie nicht am dem Mahſtab der 
Ausführbars und Anwendbarkeit mißt, und darnach bie Grenzen des Moͤglichen 
erforfht. Es iſt nun einmal das Los ver Menſchen und Völter, dafi ibre 
Denke und Beflplöweife blos nah ihren materiellen Fatereffen in der Daupts 
fahe ich beilimmen kann; ſuchen wir die Stellen auf, wo viefe liegen, fo finden 
wir nahezu bie Gebiete, wo die Einigung mehrerer Eleiner Wölferfämme gu 
einem größern Körper natürlicherweiſe vor ich gehen kann und deshalb 
wahrtſcheinlich If. 

Wenn man bie Lage Deutihlands betrachtet, fo zeigen ſich batin vor 
zugs weiſe drei große geografiſche Marken, nämlich: die Rord- und Oſtſee, 
tie Linie der Donau, dann bad adriatiſche und torrheniſche Meer (mir laffen 
bier unbea ztet die Linie did Rheind). Die angegebenen brei Hauptrichtun 


Syanien, Franfreih und England durch Eräftige Herricher zur Binheit gefoms | gen von Mord, Of und Eid find es, wornach bie materiellen Iutereffen ber 
men, Die deutfhen Glemente nicht ſchon lange von der ſtarken Hand eines | Öejammtheit der deutſchen Völter graviciren, und geben alſo bie Grundlinien 
geiftnollen Megenten aus Deutſchlands Mitte zu einem Ganzen zuſammenge⸗ | ab zu ebenionielen ſelbſtſtändigen deutſchen Staats-Syſtemen, nachdem ın jedem 
Hunden worden find, Mit vollem Mechte bezeichnet er das Syſtem ber jer| bie größeren Stuatkförper bie Üleineren im Laufe der Zeit angezogen und in 
meiligen Kalſerwahl als die Gtundurſache, warum das unter feinen erſten ih aufgenommen haben. Diefe Bormazlon in ein Mord, Mittel und Süd - 


drei beidenmütbigen Kaiſergeſchlechtern politiſch geeinigte, gefürchtete Deutſch- 
land nad dem Ausſterben der Hobenflanffen zum förmlichen Wahlteich wurde, 


und damit in allmälige Zerfplitterung der Kräfte, Verfümmerung bed Na: 


ziomalgeile® und endlich eine folhe Schwäche ver Nazionalfraft verfiel, daß 
zu Anfang unferes Jahrhunderte Der fremte Machthaber es mit Trichter Mübe 
erobern und unterbräfen konnte. 

In der dritten Schilderung ift die Willkür» Herrfhaft Napoleon’d und 


dad bierunter allmälig ſich Fundgegebene Unbehagen der deutſchen Bölfer dar⸗ 


Deuiſchland, ſcheint es, muͤſſe zuerſt vorausgrhen, ehe an eine Total -Einigung 
gedacht werben kann. 

Der Autor äußert in dem Wunſche für die totale Einheit Deutſchlands, 
[dab body zeitlich ein nazlonaler Bentralpuntt, gleihfam als Kriftaltifagiondtern, 
| entweder in Böhmen ober Balern ſich gebildet Haben möchte, und daß Deflere 
teich an der Reihsgrenze, defen Regenten aus H:bsburgiihem Stanıme Jabr- 
| Yunderte lang die deutſche Kallerfrone trugen, am wenigfien dazu geeignet 
war. — Wir beachten in der Geſchichte mehr noch, als die Beftrebungen und 


geftellt, ſodann in der vierten das Bild von dem Stand ber Grniedrigung| dat Gegeneinanderwirfen der Völfer vermöge ihrer oft entgegengefesten Ja— 
Veeußene nad ber Unglüks⸗EGpoche von 1806 und 1807 und von ben biere | terefien, das felsfame Walten des Schickſals. Wien, im Herzen Ocflerreichs, 
auf in ber Sille vorbereiteten Maßregeln zur Wieder-Emporrigtung lebendig würde in Sachen Deutſchlends kaum genannt und nie die Hauptſtadt eines 


und in treffenden Zügen gemalt. Der Schluß führt natürlih anf die dere 
malige Beitfrage der polltifhen Binigung Deulſchlands 

Wie ſchon andern Ortes bemerkt worden ift, beitreten wir mur mie ine 
nerem Wiberfreben dad Gebiet politiſcher KRonjefturen, erſtlich wegen ber 
ibnen, als ebenfonielen Bliten im die Bulunft, ſtets anflebenden Unfiherbeit, 
dann wegen der Menge von Unbefimmtbeiten, Die darin liegen und gewöhn« 
lich Tiegen belaſſen werden; durch biefe mus man erfl mübfem Ab Baba 
brechen, um zu einiger naͤhern Anſchauung ded Gegenflandes zu fommen. 
Dad befannte quis, quid, ubi etc. erinnert doch, wie vieljeitig eine Sache 
von nur einigem Belange erwogen werben müſſe, wenn fle in ber Wirklich⸗ 
feit zurecht Reben foil. Bon folden Unbeftimmibeiten it, nach unferm rs 
achten, der tonft vortrefflihe Bebanfe ber politifgen deutſchen Kmigung am 
wenigften frei; denn vom ber erden Vereinbarung im Bunde von beildufi) 
30 fouveränen Würften bis zur Verfhmelzung im vie Elaheit liegt ein lan» 
ges Beitmah und eine lange Meibe zu durchlebendet Wechfelfälr. Wens 
wir defſen ungeachtet dem Mutor auf bad politifge Gebiet folgen, ſo iſt es 
bloß der pofltiv eıfennbare Werth der Idee der Einigung, wegen melden 
wir unfere unmaßgeblichen Anſichten darüber in die Diskuffion ſezen. 

Soviel auch, von dem jetzigen Gtandpunfte, an ber Zerfplitterung 
Deutſchlands auszuflellen, und fo bedauerlich deſſen Geſchichte in politiſchem 
Betreffe auch iſt, laͤßt ſich gleichwohl nicht verklennen, daß bie Cigenſchaften 
des maziomalen Charakters weſentlichſt den Grundftoff dazu abgegeben haben, 
und Niemand wird daher zu behaurten im Stande fein, daß die deutſche Ge⸗ 


großen Reiches, wie gegenwärtig, geworden fein, hätte das Gefhif nicht ae 
\fänglih bie Magyaren, fpäter bie Odmanen nah Guropa geführt und an die 
oͤſtliche Bordfeite Deutichlands gelegt. Dieje zwei großen Ereigniſſe verans 
laßten die allmälıge Abzweigung Orflerreihd von ber eigentlih deuiſchen 
Nostonalfahe (welcher es ih Übrigens in keinem Augenblike weder entirem⸗ 
den wollte noch fonnte), und wieſen ihm einen beſonderen ſteatlichen Wir 
fungölrris zu, 

Die polltifge Einlgung Deutſchlands kann fonah nur aus deſſen 
Schooße, deguͤnſtiget von Den Zeitereigniffen, bervorgehen. Die vorberelien⸗ 
ben Miitel dazu ſind: das erwachte Mazionalgefühl und dad dermalige allge: 
meine Trahten nad vielfeitiger, darumier auch vpolitiſcher Bildung. Da bie 
sollendeifte Bildunz ſters das Focal und Badziel alles Menjhenlebens bleiben 
wird, jo liegt die politifhe Ginigung eines Reiches ficher auf dem Wege ber 
Beirebung dahin. 

Wir koͤnnen die Beiptehung ded Werked nicht ſchlie ſen, ehne noch der 
‚ausgezeihneten geſchichtlich- politiſchen Darflelung (im erfen Binder ber 
rohe zu gedenken, von dem Mbfall uns der Trennung bed preuflichen 
Urmeilorps des Benerals Leutenants von Dorf und der Division Maſſenbach 
aus dem Berband der Tranzöflfchen Heerfüprung bis zur Erhebung gang 
Breufend auf Befehl des Könige. Die Darftellung diefer Choche und die 
obengedachten Mebenfhilderungen, im Bolumen von 310 Dftavielten, geben 
dem Werke eine Botfändgfeit, welche, wie die Weitumſicht einer reizenden 
Landſchaft, aufs hoͤchſte befriedigt. 











Armee Nachrichten. 


Oeſterreich. 

5 (Die Wihtigteit Simferopole auf die Ginnahme 
von Gebaftepol.; Auf die in Mr. 69 erfhienene Berichtigung ber Une 
At, welde wir in Mr, 66 über die Wichtigkeit Simferopols auf bie Grobe 
zung Gebaftopels entmifelt, erlauben wir uns bier eine kurze Erwiderung 
folgen zu fallen. 


Im Allgemeinen iA die barin ausgeſprochene Idee Über die Wichtigkeit 
der Dergebene von Interman auf die Groberung von Sebaſtopel mit ber un« 
ferigen gerade nicht im Widerſpruch, inden wir dem Beñz berfelben gleich« 
ialls hoben Werth heilegten, nur Gaben wir uns babei im gleichzeitigen 
Bei; des Gtraßenfnotend Simferopol gedacht, welcher alle Komnmnifszionen 
der Krimm auffammelt und fie über Batiſchiſerai nach Sebafterol burhläht. 


Iñ man alfo Herr von Simferopol, fo iſt man es auch vom Plateau von 
Inkerman, und Sebaſtopol kann als vollfommen ifolirt betrachtet werben, 
zumal als Gupatoria au ben Küfenweg vertheidigt; — Mit fo vortheil- 
haft ift ee, im Beſige der Hochebene von Inferman allein zu fein. Diefe 
erfiteft fih von SInfermon und Kıutor» Makenjta 5:8 zur Meeresfüie, und 
füllt den Raum zwiihen der Butt von Sebaſtobol und beim Belbel aus 
In diefer Lage und im unbefritenen Bez ifolirt fe wohl auch die Beflung 
und kann wie Nr. 69 ſagt, als Schlüſſel zur felben betrahtet werden. Nun 
ift aber röthig, um in ben Beſiz dieſes Blateaus zu kommen, dab man chen» 
falld den Feind fhläst, und wenn Died gelungen, daß man flarke Bofizion 
nimmt, um nit wieder daraus verdrängt zu werden, 4 müßten alfo, um 
fich des Feindes nah zwei Seiten erwehren zu können, Zirtum- und Konr 
travallazionslinien gebaut werden, was fehr wird Beitaufwand verurſacht, und 
was der Feind auch micht fo ungehindert gefhehen liefie. Und — dann 
wäre erft nod die Frage, ob man fih in diefer umfangreichen Voſtſion gegen 
die Fräftigen Stöße des Beindes aus der Stellung zwiſchen Duvanfoi und 
Aitodor behaupten Könnte. Man märe bald gezwungen, ſich auf den Bunft 
Inkerman allein zu beihränfen, oder wohl gar in die alte Stellung Ginter 
die Tſchernaja zurüfzugeben. 

Ganz anders fihert hingegen Simferopol die ungeförte Belagerung 
der Feſtung. Im eim verſchanzes Bayer umgefhaffen, faun ih ein Beobad- 
tungöforps gang leicht fo lange tarin halten, bis rich die Armee, melde 
pwolſchen Simferopol und Inkerman ehellonirt wäre, dort vereinigt, un den 
Beind zurüfjumerfen. Um die Verbindung mit dem Belagerungdforps zu er» 
halten, wäre Dann ein Brüfenfopf üser die Tſchernala am Plateau bei Ins 
ferman genügend, welcher burh ſeige Blanfenftellung gegen bie Nordſeite 
ber Feſtung die Belagerten im Baume bielte, 

Wir gefagt, «8 in eine Offenfiooperasion, ein emifheibenber Sieg Über 
die feindliche Feldarmee nöthig, wa fih Des wichtigen Bunfes Eimferopol 
zu bemädtigen. 

Wie die Dinge aber jezt Reben, ſo ſcheint dies in ber Richtung über 
die Tfchernaja mit mebr mözlh,. Der wichtige Moment, das Korps bes 
Generals Liprandi, welches Hings der Aſchernaja und bis zum Baidarthal 
vorgefhoben war, von Inkrman abzufhneiden — menn man nämlid über 
Brod und Traktir mit der Hauptmacht vordrang — und zu vernichten, iſt 
verpaßt worden. ine entjheidende Miederlage dieſes Korrs würde das 
Plateau von Inkerman, eine zwete dad Dauptforps Simferopol in die Hände 
ter Alliirten geliefert haben. 

Die Altirten werden baber ibre Offenſtoe nothwendig von Eupatoria 
aus beginsen mühen. Dies ifl ein wichtiges Operaziondobjeft und il wahrs 
ſcheinlich zu biefen eventuellen Zweke beſezt gehalten worden, da er fonfl 
6:8 num nichts gewirkt hat. — Nah Rüflaffung eines Meinen Korps in Kar 
mieſch und Balaflawa zur Dekung bed Belagerungsparfs, welcher in biefen 
fehen Vuakten plazirt würde, kann bie ganze verkündete Armee in 3 Tagen 
bei Gupatoria und dem alten Bort gelandet fein. Sie verſchanzt ih ſodann 
bei Saf und Tudla zwifhen den Salzfeen, wo ihre Flanken gebelt find, und 
wo fe eine Here Oprtraziondbafis gegen das Objekt Eimferopsl gewinnt. 

Sefhieht dies, fo glauben wir, deß bie rufjlfhe Armee Simferopol 
ohne Kampf freigikt, weil die Stellung der Alltirten Ihre einzige Verbin« 
dung mit Perefop bedroht. 

Dber — werden die Verbündeten in ihrer Stellung angegriffen, dann 
um fo beiier; fie ſchlagen Äh binier Verſchanzungen, und ed iſt befannt, daß 
die Rufen im Angriffe ſchwächer And. Nach einer Niederlage werden bie 
Rufen bie Perefop oder doch fo meit ald möglich nachdrütlichſt verfolgt, 
Simferopol befezt und ſchleunigſt zur Vertheidigung bergerichtet. 

Dei der MWiederergreitung der Offer five find die Muiffen bedeutend im 
Nachtheile. Je größer ihre Operagiondarmee dann if, deſto ſchwiertger ihre 
Berpflegung und ihr VBordringen burd bie Sandfleppe, welche ſich zwiſchen 
Perelop und Simferopol weithin ausbreitet. 

Greifen fe Gimferopel an, fo werden jie von ben Türken aus Cupa- 
toria in Flanke und Müken beunruhigt und ihnen wo möglih die Zufuhr 
meggenommen, 

Wird Eupatoria angegriffen, fo kann es im zwei foreirien Märſchen von 
Simferopol aus unterftügt fein. Werden die Alirten in Gupatoria ges» 
ſchlagen, fo werden fie von ber Flotit aufgenommen, oder, noch beifer, fie 
sieben nah Simferopol zu.üf und — werden fie aud bier bejiegt, fo reti. 
riren fie in die Pofizion nah Inferman, mo jie auf diefem Wege qute Ar 
rieregardeftellungen finden. x 

Ueberall find die flirten in viefer Lage im Vortheile. Ohne eine 
wiederholte Niederlage der rufen Armee im freien Belde und ben Bei; 
Simferopel® feben wir feine Möglichkeit einer Groberung Gebafopole *). 
Napoleon bat 7 Schlachten geliefert und 5 Armeen geſchlagen, bevor er 
Mantua einnahın ! 


*) Beim Schlufle dieſes Verlchtes erfahren wir den vergeblichen Sturm ber Alllir⸗ 
tem auf bie Boflonen 1, 2, und 3 welcher bemfelden ungeheure Berlufte geloſtet haben 
fol. Unfere vor@rbende Anfldt fo mie die in Mr. 60 ansgefbredene finden barin ihre 
Rechtfertigung. Der Binfender, 
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* <Dbefia, 19. Juni.) Endlich if auch ber Bmweigbrabt des Tele⸗ 
arafen zwiſchen Obeffı und St. Beteröburg eröffnet, und bemnähf wird bie 
Rommunifazion auf Dem Telegrafenmege zwiſchen St. Petersburg und Schar 
flopol au beendet werben. — Truppen, mieift Mejerven bes 2, 3., 5. Korps 
mit WUrtillerie, ziehen raſtlos nad dem Luger von Rilolajeff. Unſere Stadt 
iM mis Soldaten überſüllt. Durch bas Cinrüken des Grenabier- Korps ift bie 
Süparımee unter General Lübere, der fein Hauptquartier in Kifhineff Kat, wire 
der auf eine bedeutende Stärke gebtacht. Mit der Befeſtigung Jamails 
und Bender& wird noch immer fortgefahren. Wie man vernimmt, if bad 
Kommando Über das große Nıkolajeffer Mefervelager an den Kommandanten 
ded 3 UrmersKorps, Mead, Übertragen worben. Es foll aud 62.000 Mann 
Infanterie, 17.000 Mann Kavallerie und 148 Gefhüzen beſtehen. Die 4 
RofakensPoften, welche ſich auf der Landenge von Arabat zwiſchen Ghenitch 
und Arabat befanden, Gaben jih auf Arabat zurüfgezogen unb mit dem 
Detahement bed Generalen Wrangel vereinigt; 80 MWerfle von Arabat 
befindet ih ein Invalidenhaus für abgebanfıe Soldaten ber agoffihen 
Kojafen. Hier ift der einzige Punkt in einer Strefe von 100 Werſten, wo 
man nenichbares Waſſer vorfindet. Nachdem das Duzend alter Soldaten von 
dort nah Shenitch gebracht worden, warb der Brunnen verſchüttet, und aus 
ben Siwasf oder der faulen See Salzwaſſer bimeingeleitet.. — Geilern 
tam ein Deiahement friegögefangener Branzofen, zumeift Chaſſeute d'Afrique 
und Wincennee-Fäger, bier an. — Aus Sebaſtopol baten wir fo gut wie feine 
Naͤchrichten, und man ift über bie legten Vorgänge ſelbſt in den höchſten Kreis 
er nur ſchlecht unterridtet, — Heute erfhienen brei Dampfer auf unferer 

bede. 

* (Düfee.) Der Bericht bed Generallommandanten Berger aus Finn⸗ 
land über dem in unferenm lezten Blatte gebrachten Vorfall bei Hangö lautet 
fehr abweihend von den Angaben, die Kapitän Fornſhawe vom „Rofjad* an 
Admiral Dundas erſtattet. Der ruſſiſche Oberbefehlshaber ſpricht darin meder 
von rufjiihen Gefangenen, noch von der Parlamentärkfahne im engliſcher 
Boote. Es wird blos der Wegnahme einer einfachen Flagge erwähnt, und 
nur weniger von Tufliicher Seite angewandter Truppenzahl unter dem Mer 
ſehle des Fähurich Swertſchkofſ. Abmiral Dundas legte dem obgenannten 
Kapitän ragen vor, welde deſſen Vorgang bei der Landung aufzubellen bes 
flimmt waren; die Antworten fielen durchwegs zu Gunſten des Offiziere aus, 
welchem daher feine Nachläfſſigkeit oder feindlihe Abſicht unterfhoben werben 
fönnte, Daß in der Grzäblung ded einzigen Geretteten mande Uebertreibung 
vorfdumt, ift erſichtlich, da nach telegrafifcher Depefche der Lieuttnant Benefle 
mit den 2 anderen Schijiseffizieren nicht todt, fonbern blo® verwundet, aber 
gefangen if. Allem mach zu urtbeilen, dürfte die meiſte Schulb an ber 
Kılegeluft des ruſſiſchen Faͤhnrichs Tiegen; die rächen Tage werden uns bare 
über aufflären. — Die englifhe Flotte liegt vor der Anfel Gedfar, 


Großbritannien. e 

(H, L.) In einer der nähften Nummern werben wir ben Stand und 
die Diblofazion der britifhen Kriegsmarine nah der am 1. April d. I. 
publigieten „Navy-List® bringen, mit dem Gegenwärtigen aber bie Blotten 
in der Nordfee, im Mittelmeere, in Oftindien und China, dann 
im fillen Meere, auf Grundlage jener Lifte, unferen Leſern verführen, 

1. Nordfee, 
Kentte⸗Aemiral: R. Dumbas, Oberfemmandant; umter ibm bie 
KenirrMdmirale: M. Seomeonr und MR. Baymrk, 


A) Srgelfiifie Greifer . 17 (7) 
Kan. Pr. Arder » 14 202 
Marandır . 44 Gonflidt » 8 400 
Reüfanır . 10 — Desperate - . » 8 400 
Rottleanafe 8 — 6 Kanenenboeſe— 360 
Zyn· — — Summa 31 Shfe mir 1410 wog⸗ 
Sırarına 4 Schiffe mit. 66 — 
C) Rad Dampier. A 
n ‚Dampier. Kan. Bi. Rr. 
NREEANER nr) Pr Retribution 28 4200 
Dukt oi Wellington +. 181 700 Molaca . » ‚ar 200 
R. George - - 120 200 Erin - — 560 
Garfar : . Mm 406 Menlete 2: rn. 16 650 
3. Watt . m 400 Magicienne .» + + «16 400 
Mler oo. . . 91 500 Bali. . 6 40 
Grmeuibt. - au 400 Balleıg . . 6 500 
Dajıkic - 80 400 1.» 6 440 
Gerfiy P — "| 400 Dragen . » . 6 560 
Geleflt 0.0. 80 400 Driver . . + 620 
Mjer ——— 40 430 Geyſer —* 6 230 
dog 2:2. . 60 450 Borgen. » » .. 639 
Benin . . . “ws Refamend + s s 280 
Grinburab - » - [7 450 Bullune . - a. 6 Ar 
Gurpelut . . . 51 400 Dei B 4 200 
Impetleuſe 51 2360 Bin . * 2 
Atroaan - 2.2.0. 48 360 Actl 4 1 * 
Amrhien. 24 300 Bein. . - s 31 
at .. 212650 Abadamauntas 8. 19 
Tata .. 2 30 Lightning + - 53 100 
Brladed . 20 350 7 ouendene . — 420 
Gh .. - . m 20 Summa 27 Eur mit . 177 7462 
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2. Mittelmeer. 
KRozirerMbmiral: @. Eyons, Überfommanbant; unter ihm bie 
Kontre-Mbmirale: H. Stewart, F. W. ®rey, und G. Borer, 


A) Segelfhilie 
Ran, BP. Ar 


Teajalget +.» + 10 

Dean 2 2 +00. „116 

Vengtanct » . 84 
’ 


Romy .» + + » 
Abioa » + + 2... 
London : «2 2... 
Belliwopgen . . + + 
Sonder » 2 0 00. . 50 
Glen © 2 02. 36 
Damm t NM 
Mebele. 2 4. « 18 


Mvollo . —* 8 
Summa 12 Schiffe mit 867 
B) Särauben-Dampier. 
Ran, Bi.Rr. 
MR. Altert I - 121 500 
Bi. Jeau d'ete 101 00 


Agamemnon . .. - M 800 
Beine N +. Mi 400 
Maid 2 2 200. 900 850 
Hannibal }. » so 460 
Daunlld » v2. 3 580 
Guraca 2: 2 0.0. 0 350 
Timm 00. Bi 300 
Highrer 0.0. 2 250 
Mean : .:. . 14 250 
Niger Beate 400 
Basv . 14 100 
Swalle w so 
Gurlue . 9 0 
&imon .. + 8 350 
Degara . 6 350 
Bulcan - » 6 350 
Wrangler . 3 1890 
Rerem ’ E 160 
Bragle 4 180 

ur 4 180 
Snate 4 100 
Bier » en. 4 160 
Himalaya - «0. — 700 
Summa 25 Schiffe mit 3u3 6060 


0) Rab Dampfın 


Na 
Ei . : 2... 2% 
Zt +... 8 


Beopatd = 2 22000. 18 
Buriu® 2.2.2.0. 16 
Balereusb 7. 2 2... 16 
Shearmatet . » 2. BR 
Beler = 

Gntere . 

Birebrand 
Sun... . 
Blatiater . 

Dula . 
Infterikle 

Rırrnit . Pr 
Bluind . . . 
Shin , 

Spiteful 

Strombeli . 24 
Spuitſitee 
Ardınt . PR 
Mıbima . 
Triton 
Oberon . 
Banibıe 
Garabec 
Harp T 
Zulira . 
Vigeon - 
Meltım . » 
Malta 
Gircaffıan 
Grescent 
Bonrnabat . 
Danube . 


Eumma 33 Echiffe 


|'!ı 11 lllessuurnussscassaananc 


3. Oſt-—Indien und Ghino, 


KenteesMbmirat: I. Stirling. 
A) Segelfchilie 

Kan. Pi. Ar. 

Bindelir + - : +. 50 _ 
Ranfin . =» 2... 
SHile » + 24... 
Spattan = 2.0.0. 36 
Gomub » » - 14 
Racthotſe14 


—44 


Grecian.. + 1% 
Bilten 2 20. 1% 
6 
Rap 2 22. 8 
Saat 20. 
Hercules 2 


Minden tal... . — 
Summa 13 Schiffe mir 244 


FI. Ar. 


2 


mit 108 09 


PB) Schrauben» Dampfer. 


Kap. 
Dom » 2 4.0.» 17 
Gneeuntt » ı.. . 14 
Ratllır - » tt 


Bumma 3 Schiffe mir. 4% 
C) Rab»: Dampfer. 


Kar, 
BDarenconla . - 2. 6 
Etyr 6 


Summa 2 Schiffe mir . 1% 


4. Stillee Meer. 


RortroNbmiral: MW. Druce. 
a) Seaelihifie 

Kan. Pr. 
Road ... 0.0.84 — 
Vreſibent 2 2. +» 50 
Bau -» 2: 22... 00 
Treinceemln ....% 
Ampbitsie ». » - . » 24 
Der » 3 2.200.018 
Gechakeie 2 2 220. 8 


Summa 7 Siıffe mit . 244 
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Angekommen in Bien. 


(A 26. Juni) Major Craf Bylandt, im Penflonds 
Die Haupılt : 
v. Alten, vom &. Art.cReg., vom Lemberg (Hotel Mantel), 
Balazüp, vom 33, IR., von Mailand (Marlahlii, gold. 
Reenz), und Schwarz, vom 4, IM., von RimaEzombat 


Hand, von ray (Btadt, ung. Krone). 


(Gharntfens-Hauptirital). 


(Am 27. Iuni) Majer Baron Pürtichau, vom 3. IM., 
von MWeigfirchen (Start, röm. Kali). — Die Hanptit. : 
sen Tarnopel (Btabt, angar. 
Krone), und Stecher, vom Koifer Yäger, von Innabruf 


Rıyarini, vom 27. I#., 
AWonvirke, fm. Bob). 


Pf. At. 


100 
360 
200 


50 


Pi. Kr 


30 
250 


580 


2) Shrauben:Dampfer 


Ran. 
Bil .» 2-2. 1 


C) Rad Dampiır. 
Kan, 
Bra. 2 2 0. 6 


nach Marienbad. 


Di. Re. 
250 


Pi. Ar. 
30 


| geitoßfen, 


Hierbei fönmt zu bemerfen: 

1. Die mit einem T bezeichneten Schiffe ind Admiral» Bd ife. 

2. Einige Heinere Schiffe der Nort»Ser-Blotte haben die Befim nung 
für dad weiße Meer. 

3, Der größere Theil der Eotadren des Millen Meeres und von 
DO ftindien und China find zu einer Grpedizion nah Kamtſchatka bes 
Rimmt. 

4. Die beiden Blotten im Mittel-Megre und in der Nordſee 
wirben außer den benannten Schiffen noh mit Kihwimmenden Batterien A 
16 Runonen, 20 Mörjerihifen A 1 Stüf und 6 Dampffanonenbooten ä I 
Kanone mit 60 Pferbefrait verſtärkt werben; dieſe Schiffe waren am 1. Aptil 
noch in Ausruſtung begriffen, alfo uneingetpeilt. 

5. Frankreich gibt zu ben 4 KAriegäs@skadren der Nord fee, bes 
Mittelmeeresd, bes weißen Meeres und von Kamtſchatta ein, we- 
nigflens was die Schifjszabl betrifft, den Engländern jaſt gleiches Kontingent, 
aber in verfhiedenen Verhältniſſen. Ja der Morbfte wird England, im 
Mittelmeere Frankreich ürerwiegend flärker auftreten; im weißen Meere 
und Kamiſchatka dürften ji beide friegführende Mächte das Gleichgewicht 
halten. — Uebrigend hat Frankrelch glei wie England jeit vorigen 
Jahre eine große Anzahl fhwimmender Batterien, Bombarden 
und Ranomenboote (jum Theile mit Dampikraft) neu erbauen laffen, 
um jle feinen Eskadren beisugeben. 





Tages: Nachrichten. 
*(Mien) Se ff, Mpoit, Mojendt fine am 28. b- M. um 12 Uhr Mittags 
von Jelfumw in Tarnepel angefommem. 
* &r. Pf. Hehelt der durchlamchtigne Her GH Albrecht, Militdes und Zivile 
Boupirneut von Ungarn und Rommandanı ber drilten Memer, war auf Hochdeſſen Ins 
fpigitumgeteife, om 21. d. M. von Hermanndadt fommend, in Rarmarca⸗Szigeth eine 


Se. E 8. Hoheit dir Durchlauch igfle Grzherzog Ferdinand Mar if mit 
dem under feinem Remmando ſegelnt en Geſchwadet am 15. d. vor Ealamis ringefreffen 
und flottete am jelgımben Tage ben Beſech bei Ihren Majeſtäten ab, 

* Er. Urjellenz der Kommandant ber Offupaziondarmer in ten Donaufürdıns 
ihümern FIRE, Graf Goromini Hat am 20. d. M, feine Infpizirmmgsreife angetreten 
und türfte gegen den 6. d. MR. in das Hanptgusrtier nach Bufsref zurüftehren. 

* Das von dem F. f, Haren Arneerfapılimeidler Leonhardt eröffnete jährliche 
Abonzememt für Militär Mufifalien, welches in feiner Bufommenflelinsg bereits eine 
Auswahl sche prsftifch gewählter Tonüihke fhr den Militärbienft arliefert bat, brachte vor 
Kurzem als Nummer 8, 9, 10 die Dusertwre zur feanzöffdhen fomijken Opre: 
Rapmond von Thomas, dann Mrie aus ber Oper: Traviata (Ahlorseo), und 
Parador Defilirmarfch, vom Herrn Atmet⸗Kapellneeiſter Bronhardt, theits 
für Militärmufif Brarbeitit, theile fowponirt, Die nähe Nummer 11 mird rin ſeht 
brauchbares Kenzertine jür Flügelhetn vom Hırım Rapılime fir Karl Syehr, wolf. 
Grai Droenfeld 36. Einien-InfantırierMrgimente, aud Ar. 12 den fon Eay der Cis- 
moll-Sonate von ®. von Breihorrn für Harwonie Mufif enihalten. 

* (kemberg, 22. Jani.) Das amgrlündigte Programm bei Gmpfang Sr. I. 
f. Apoſt. Majıkät ging gedetn panftlih in Geiällang. Der Jubel der Dewölferung 
war groß und allgemein. Um 3 Uht Nachmittag fand Mie Ginfahrt des Kaiſere in ums 
ſeret Hauptſtadt Ralf. Se. Maj. fam in Begleitung feines Bruders, des den, Grihere 
jJoge Kork Ladwis, zu Wagen bereingefahten und Aieg jedann Im Statthaltereigebäude 
ab, ver weldem die Bieils mnd Milliätperfonen verfciehenen Rauges mit Er Gr. dem 
Hrn. Statihalter am der Epige, dann die Geiltlichksit mit dem foth, Hru. Grjbiichof Da: 
raniefi on der Spfje, dann Die Schuluger db mit ihrem Prefıfforen zum jelerlichen Bms 
pfange vrrfommelt warea. Die Garnifon war diesmal nid auegerüft und wor dem 
Hoflager hielt nur eine Kempagnie die Ehrenwache. Er P. f. Apeſt. Maj. vahm um 5 
the das Diner bei “Mlerböchifeinem Bruder em und fıhrle fobann im Deifen Begleitung 
nach dem Hefquartier zurüf, Gegen 10 Uhe Abends erichien ber großartige, beinahe aus 4000 
Fafelträgeen beilehente Zug, welcher ein impofantes Araplendıs Lichtmert ringsherum 
verdreitete. Die ganze Rafıljmg fand vom entgrgengefejten Mhplungen Matt, bufllirte 
vor dem Ballon des Stotihaltereigebinnes, von wo ans Er. Moj, wit A. Ihrem 
Drudet dem Zug beſichtigten z derfelbe machte dann eine Schwenkung und lehtte wiedet 
denſelken Weg ınrüf, fo daß der ganze Ian Immer in Bewegung war, Indem ſich bie 
Fafelteiger 10 dpleljsitig ee Doranf ward elne großartige Bentfantate unter Mufife 
beglritung abarjungen ud ein impofantes Fewerwirt jh’eß forann den Feſtabend, merauf 
die Diufildanden, jröhliche Weifen fpülerd, ben ganzen Falelzug mit firhl. Bahnen in 
bie Stadt Brgleiteten. Das begeifterte Virattufen mahm fein Gabe. Gr. Majeflät ers 
ichien tief gerührt durch die loyale Kundgebung ber batriotifchen Geflnnung unferer Des 
völferung, und Sein helteres Antliz gab den wahren Musbruf Eeiner hechh⸗rzigen rs 
fühle zur Benüge fund. Dir Monarch begrüßte während dec Deflirens des Bafeljuges 
öfters freundlich Die Berbeigehenden. — Hate um 6 Uhr früh rdet ein großartiges 
Manöver ſtatt, webel Sr. FE MpıA. Majehät perfönlich das Dbrrfommande führen 
wird. So welt die „Neue Zelt," die Details über das Mondver behalten wir uns ver. 


* 


Ubgereifet. Ne. 1. —— Deſilir⸗Marſch C. 


(Am 26. Juni.) Erin. deblowed, von ter Zeugsedet, ar. 


(A 27. Juni.) Oberd Graf Aünigl, 
nach Katlabad. — Major Brörih, im Benjlondh., mad | Nr 
Dien. — Hptm. Stred, vom 25. IR., nad Brefburg.— | Nr. 
Rittm Nee, von der ArzierensPeibgarde, mad Töplig- Ar. 
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Willkommen! March im %, Talt, 

St t8 heiter, befto 

Keichtrep, %, HalsrprMarfh j. Ranalleriomuff. 
. Immer vorwärts! %, Ravallerirmaris. 
tens Kaliel:-Hufareumarich, ſ. Kay. M. 
. Emilien Volta. 
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414444 Nr Nr. 5, 6, 7 bei jeder Infante ie⸗Muſif Wit ansführe 
Militär Muſik. ie, 
Neue Sammlung von Märfchen für Militärmuſik, 
Tempenist von And, Bronbardt. 


And. Leonhardt, 
f. I. Armerfapell seifter. 


Eigenthümer und verantwortlier Redafteur X. Birtenfeld. — Drut von Karl Gerold und Sobn. 
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Samſtag den 30. Juni 1855. 


Zeitung. 


VIII. Zahrgang. 





Einladung zur Präuumerazion anf das dritte Quartal 1855. 


=" Mit dem legten d. M. gebt das Abonnement des größten Theild unferer verehrten Theilnehmer zu Ende, Indem wir die Praͤnumera- 


zlon zu erneuern bitten, bemerken wir rüffihtlich der Bedingungen Folgendes: 


Viertelfährig für Wien. . . . . 1 fl. 30 fr. AM, 
Bür die Provinzen mit freier Voftverfendung 2 fl. 10 fr. AM. 


30 fr. AM. 


Monatlih für Bien . . - » 
44 fi, KM. 


Für die Provinzen . . - 


Die Herren Pränumeranten ded Auslandes wollen Ah an die nähften Pofämter wenden; im Buhba udel if die „Militärifhe Beitung* 
dur Karl Berold und Sohn in Wien zu beziehen, durch dieſe Buchhandlung wollen auch alle zur Beſprechung Für dieſe Zeitung beflimmten Titerarifgen 


Merfe an bie Redakzion geleitet werben, 





Bentilirung der Kafernen. 


Schluß.⸗ 
In England gewährt bie jährliche Rechnungsablegung des „Regiſtrar 
eneral,# welche unter der einfihtsvollen Leitung des Herrn Fart veröf- 
Fentlict wird, eine Menge ſtatiſtiſche Notigen, welche den Beweis für die 
Gefahr der Zufammenbäufung liefern. 

In den ländlichen Difteiften, wo auf eine Duadratmeile (1 englifche 
Duadratmeile gleih 719,952 Wiener Duadratflafter gleih 0.045 Wiener 
Duadratmeilen) 206 Bewohner kommen, beträgt die jäbrlihe Sterblichkeit 
nur 182 Toresfälle auf 1000 Individuen, mährend fie fi bis auf 26 
Todesfälle in den Städten erhebt, deren Bevöllerung 5045 Bewohner auf 
die Quadratmeile beträgt. . 

Der Einfluß der Zufammenhäufung aber faftet nicht nur auf der 
Zahl, ſondern auch auf der Art der Sterbefälle; mit andern Worten, fie 
erhöht das Verhältnis gewiffer Krankheiten, welche ald Todedut ſache zu 
betrachten find oder, mas gleichbedeutend if, fie ſcheint gewiſſe Klaſſen 
von Krankheiten zu erzeugen, 

Auf 10,000 Einwohner rechnet man jährlih in England: auf Dem 
Lande 9-4 Todesfälle durch typböfes Fieber und 85 durch Phthiſis, im 
den Städten 146 Todesfälle durch typhöſes Fieber und 48-6 durch Phehifie, 

Was London insbefondere beirifft, erhält man, wenn man feine Ber 
völferung nad dem fteigenden Grade der Zufammenhäufung in brei Slaffen 
theilt, auf 1000 Einwohner folgende Refultate, welde zugleich ein mach: 
fendes Berbältnig der allgemeinen Sterblichkeit und gewiffer Krankheiten 
unter dem Drufe der Zufammenbäufung anzeigen: 
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Man ] wird vielleicht zu allen diejen Angaben den Antheil hinzurech- 
nen, welden die Armuth daran bat; biefen Antheil, “welchen wir nicht 
bereiten, aber von dem es in die Mugen fällt, daß er dem Element, für 
mweldyes wir die Aufmerffamfeit in Anfpruch nehmen, noch eine bepeutende 
Rolle überläßt. Werfen wie endlich einen Bf auf die Sterblidfeit in 
der framgöfifhen Armee, jo finden wir in einem Berichte, den 23. Novem- 
ber 1849 vom General Dudinot der Nazionalverfammlung vorgelegt, daß 
die Zahl der Sterbefälle im Innern fi) beläuft: 

Im Jahre -1847 auf 191 Sterbefälle bei 1000 Mann, 
v „ 1808 „ 2183 ⸗ SR e 

Um ſich eine genaue Vorftellung von der Wichtigkeit dieſes Dokuments 
zu maden, muß man fich erinnern, daß die Armee aus Leuten beficht, 
welche von den Revifionsräthen ausgewählt, von den Korps afzeptirt und 
von Zeit zu Zeit durch die Reform geſichtet werden. Und dennoch iſt 
troz Diefer Ausmählung und troz der angeführten Eichtungen die Sterb: 
lichkeit beinahe die doppelte, wie die der männlichen bürgerlichen Bevölle— 
rung des nämlidhen Alterd, In der That bietet die lejztere nach Duoillard 
jährlih unter den Männern von 20 bis 27 Jahren 12-5 Sterbefälle auf 
1000 Individuen und 11 Sterbefälle auf 1000 Männer nach Demonflerrand 

Statiſtiſche Wusweife ergeben überhaupt, daß die europäifden 


*) 1 Duabrat:Parb = 84 Wiener Quadtatiauß. 


Truppen einer größeren Sterblidfeit unterworfen find, als die männliche 
Zivilbenölferung in dem entipredhenden Alter. 

Mas Fann nun die Urſache eines folden Unterſchledes zu Gunften 
der bürgerlichen Bevölferung fein ? 

Ginleuchtender Weife fann man fie weder in der Kleibung noch in 
der Nahrung der Armee ſuchen; zwei Grundbedingungen der Gefundheit, 
in welchen die Ueberlegenheit der Armee, verglichen mit dem Durchſchnilte 
der bürgerlichen Bevölferung, unbeitreitbar iſt. 

Zahlreiche Beobachtungen berechtigen im Begenibeile, einen Theil 
ded Uebelo der Unzulänglichfeit der Lüftung zuzuſchreiben. 

Man bewilligt jet in Frankreich einem Reiter 14 Kubikmeter gleich 
443 Kubifihuh und einem Infanteriften 12 Kubikmeter oder 380 Kubifihuh 
Luftraum; in Oſterreich demgSoldaten überhaupt 480 Kubilſchuh Raum. 

Kann man aber nad) dem jezigen Stande der Wiffenfchaft eine folche 
Bertbeilung von Raum und Luft ald hinreichend erachten? 

Wir wollen dies in Betrachtung ziehen. 

Nach den Verſuchen Dumas athmet der Menſch in einer Stunde ein 
Nolumen von 10:54 Kubikſchuhen Luft aus, die nabezu 0-04 Koblenfäure 
entbalten. Mus den Beobadjtungen von Séguin und Dumas ergibt ſich 
ferner, daß ein Menich durd) die Tranfpiragion Der Haut und Lunge in 
einer Stunde 2143 Loth Waflerdampf erzeugt, welche durd 1851 Ku⸗- 
bifihube Luft von der Temperatur 15 Grad Eelf,, die fhon halb gefättigt 
ift, aufgelößt werben fönnen. Die Ounantität Euft, welche ein Menfch in 
einer Stunde durch jeine Refpiragion und Tranfpiragion verdirbt, beträgt 
alfo im Mittel 1955 Kubikſchuhe oder in runder Zahl 200 Kubilſchuhe. 
In Spitälern aber rechnet man, Wegen anderer Verunreinigungen durch 
Krankheitsfloffe, 950 bis 1300 Kubilſchuhe auf die Perfon und Stunde, 
Ein in Defterreich normalmäßig erbanies Gemeinzimmer faßt 9600 Kubif« 
ſchuhe Luftraum und it mit 20 Marn belegt, welche pr. 1 Stunde 200 20 — 
4000 Kubifihub Luft zum ungeförten Lebeusptoſeſſe benöthigen. 

Die 9600 Kubiffhuhe Luft eines Mannihbaftzimmers 
werben daher von 20 Mann in 24 Stunden vers 
jehrt und verunreinigt, und jollen nad diefer Zeit durch 
frifche, zum Lebensprozeffe taugliche Auft erfezt werden. 

Zugleich ergibt ſich durch eine einfache Rechnung, daß die Menge 
MWaffer, die der lebende menschliche Organismus ſowohl durch das Athmen, 
als Durch Ausdünſtung ausfceiden muß, für die 20 Mann nad dem Obis 
gen 42:86 Loth beträgt, welche durch le 3702 Kubil- 
ſchuhe 15gradige ſchon balbgefättigte Luft aufgelöf’t werben lönnen, felbft 
wenn alle Theile mit dem Organidınus in Berührung gebracht werben. 
Das in einem Gemeinsimmer enthaltene Zuftvolumen 
vermag daher das in 26 Stunden ausgeftoßene Waſſer 
aufzulöſen. 

Wird nun dieſe gefättigte Luft nicht erneuert, fo lann fie für bie 
folgende Zeit fein Waſſer mehr aufnebmen, welches fi ſodann am den 
Binden des Zimmers niederfhlägt. Diefer Waſſerüberſchuß iſt es, wel 
her ſich, wenn nicht fleißig ventilirt wird, von Tag zu Tag mehr ans 
haͤuft und Die Zimmer nicht nur feucht macht, fondern auch Die Luft aus 
dem Grunde vergiftet, weil der Organismus mit dem Woffer zugleich 
auch flüchtige organiſche Stoffe ausfceidet, die ſehr bald in Faͤulnis über 
gehen und vabei übelriechende Gaſe in der Luft verbreiten. 

Diefe beiden, der Geſundhelt fo nachtheiligen Ucbelftdade wird man 
fogleih gewahr, wenn man ein Mannfcaftszimmer betritt. Mufiger, 
ſchimmliger Geruch, fo wie feuchte Wände — beſonders die der Fenfterbrüs 
Rungen — beitätigen die gemachte Behauptung. 

Noch nachtheiliger ftellt fich die Verunreinigung der Zimmerluft (ab⸗ 
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geichen von der durch Tabaktauch) in den Stunden des Abends und ber Nacht 
beraus, weil fobann auch die Verbrennungsprodufte des Beleuhtungsmg« 
teriald in bie Luft übgenehen. 

Wie fehr and auf dieſem Wege bie Verderbniß der Luft gefteigert 
wird, laͤßt fich leicht ermeilen, wenn man bebenft, daß nad chemifchen Un- 
terfuchungen durch Verbrennung einer einzigen Unſchliulerze zu 5'/, Loth 
ſchon 33 Kubilſchuh Luft bis zum dritten Theile verbraucht werben. 

Die Gefundheit des Soldaten if, nady dem Angeführten, in Gefahr, 
wenn er in dem vorgefchriebenen Mannfhaftszimmer ohne 
Austaufch der Luftlänger als 2:4 Stunden verweilt. Sie 
Teidet nicht nur, weil er feine eigenen Ausdünſtungen wieder einathmen 
muß Sondern hauptſächlich dadurch, daß durch das Einathmen feuchter 
Luft die Ausſcheidung jener Waſſermenge erſchwert wird, die der lebende 
Drganidmus entlaffen muß, wenn er nicht gefährbet werben foll. 

Daher ja auch ſchon deahalb die häufigen Erkrankungen im Früh- 
linge umd ‚Herbie, wo die Luft am meiften Feuchtigkeit enthält. Daber 
aub die geringere Anzahl der Erfranfungen, ja fogar die auffallende 
Befferung vieler Kranken beim Eintritte Arenger Kälte, die das MWafler 
im gefrornen Zuftande niederſchlägt, die Luft alfo trofener macht. 

Die Nüzlichkeit und Wichtigkeit der Ventilazion ald Sanitätsmafr 
regel läßt ſich nicht mehr befireiten und ift theils durch deren praftifche 
Einführung ſchon anerfannt, 

So erhellt aus den offiziellen Berichten Franfreihe, daß die Luft- 
erneuerung in jeder Befangenzelle von Pentonville nicht weniger ald 51 
bis 765 Kubikmeter oder 1615 bis 2406 Kubilſchuhe in der Stunde ber 
trägt. In Paris ſelbſt, wo eine regelmäßige Lüftung in den Kafernen 
beinabe gang fehlt, iſt is dargethan, daß die Zellen des Juftigpallaftes, 
welche dazu bekimmt find, Mngeklagte auf einige Zeit aufzunehmen, einen 
Quftwechfel von 80 Kubifmeter oder 2633 Kubifihuh in der Stunde 

aben 
' Die Wirkung dieſer Püftung ift fo bedeutend, daß zehn Perfonen in 
einer der Zellen über eine halbe Stunde und ohne die geringfte Beſchwetde 
im Athmen zu empfinden, aushielten, obgleich fie budftäblid aufeinander 
kagen. 

Während nun gefänglid eingezgene oder zum wenigften angefchuls 
digte Individuen in England über 50 Kubikmeter oder 1583 Kubiffchube 
und in Frankreich über 80 Kubilmeter oder 2583 Kubikfchuhe frifche Luft 
in der Stunde erhalten, fo fragt man ſich, warum ber Soldat in Lokalen, 
welche nur zu oft von allen orbentlihen Einrichtungen zur Lüftung gänz- 
li entblößt find, auf 480 Kubifihuhe Raum angewieſen bleibt, warum 
die Mannfhaftszimmer der Kafernen nidt ventilirt 
werden? 

In Defterreich if der wohlthätige Einfluf der Bentilirung fhon ans 
erlannt und darob diefelbe in den Militär - Spitälern vorgeſchrieben. 

Die Krankheiten, welchen das Militär am meiflen unterliegt, find 
Lungenfronfheiten (namentlid Lungenfucht), Gntzündungen der Refpiras 
sionsdorgane, Typhus, Wafferfucht, gafrifche und endemiſche Fieber. 

ie viel Untheil die Lebensweiſe des Militär in der zum grofien 
Theile verdorbenen Luft der Mannſchafte zimmer biezu gibt, wird bie Natur 
und Entſtehung diefer Krankheiten, die im Hofpitale Beanjon und bie aus 
Londons Sterblichkeit (oben angeführte Tabelle) gemachte Erfahrung daribun. 

Die Bentilirung der Mannfhaftsiimmer der Kafernen wirb gewiß 
das Berhältnif der Erkranfungen zum Gfieftivfiande in Opflerteidh von 4:5 
Prozent zu Bunften ber dienftfähigen Mannfdaft reduziren, oder 
mehr die Kaſernen, ala die Epitäler bevöllern. 

Yange Zeit bindurcd bat man dem gerechten Verlangen, die Lüftung 
allenthalben einzuführen, Feine Folge gegeben und fid darauf gefüst, daß 
die matürfiche Lufterneuerung durch die Rizen ber Fenſter und Thüren 
und durd dat Definen derſelben theils hinreichend fei, oder daß eine felbft 
zwelmäßig eingerichtete Ventilazion einen bedentenden Koſtenaufwand ober 
eine fomvligiete Handhabung verurſache. 

Wie mangelhaft und unvollſtändig die Lufterneuerung durch das Deff- 
nen der Fenfter gefchieht, wird jebem Sadiverftiändigen befannt fein; zus 
dem gibt dieſe Ärt zu rüften im Winter Anlaß zu vielen Berfühlungen. 

Durdy die Rigen der Fenfter und Thüren ift die Ventilagion unger 
nügend und zu unbeftimmt. Durch ein jedesmaliges Ein» und Ausgehen 
in einem ftarf bewohnten Raume, z B. einem ®emeinzimmer, wird zwar 
Die Mannſchaft immer mit einem gewillen Quantum reiner Luft regalirt, 
doch if auch Diele Lüftungsart zu unbeflimmt und meift ungenügend — 
aber beinahe gang illuſoriſch in den Stunden der Nacht. 

Für die Bentilazion felbft it der Koftenaufwand fiir Brennftoff nicht 
bedeutend und ſteht zu der Müzlichfeit und Annehmlichleit, die durch felbe 
erzielt wird, im feinem Berbältniife. Die Lüftung gewährt felbft eine Er- 
fpoarung an Brenumaterial bei feuchten Wohnungen, in weldyen in jes 
ber Nacht — oder überhaupt beim Grfalten des Zimmerd — das in der 
Luft enthaltene Waffer ouf die falten Wände nicdergefhlagen wird, und 
beim nädyften Ginbrigen nicht eher die Luft dauerhaft erwärmt werben fann, 


als wenn zugleich mir barem Berlufte an Brenuftoff (für ı Pfund Waſſer 


% 


\ 


. Plund Holy) das am den Wänden haftende Waller wieder zur Damp 
form aufgelöft worden iſt. 

, Berbiuget man aber ein gutes Heizungs und Lüftungsfoftem, fo 
wird der Beweis Leicht geliefert, daß felbe gegen die gewöhnlich übliche 
Heizungsmethobe eine große Erfparung im Budget bewirken. Die theore- 
tifhe Begründung biefür zu geben liegt außer der Tendenz diefes Artikels, 
und es fol zu dem Behufe blos eine Parallele bie nöthige Einſicht 
verfchaffen. 

Das oben angeführte Hoſpital zu Beaujon wird durch warmes Waf- 
ke — bei nieverem Drule — nad; dem Spfteme von Leon Duvoir ge- 
est. Der tägliche Preis für Helgung und Lüftung — Iejtere pr. 950 
Kubifihuhe für die Perſon und Stunde — beträgt im Winter auf das 
Beit gerechnet 0.0443 Franken, während die tägliche Ausgabe auf ein Bett 
in den Spitälern in Branfreih, die ohne Ventilazion auf gewöhnlihe Art 
er find, im Mittel durdy 0,0872 Franken ausgedrüft wird. Ohne dar 
er den Werth der Lüftung zu berüffihtigen, ergibt die Duvoir'ſche Methode 
für die Perfon eine tägliche Breunftoff-Erfparniß von 0.0872 — 0.0443 — 
0:0429 Kranfen. 

Die Bentilazionsapperate find fehr einſach. Sie beftchen entweder 
aus einer Saugefle vder aus einem einfachen medanifchen Wentilator in 
Berbindung mit Buftfanälen. 

Die Regulirtung und Beauffichtigung eines berlei Apparates if fo ein» 
fady und leicht verſtaͤndlich, daß felbe —* wenig gebildelen Perſonen an⸗ 
vertraut werben kann. 

Es ſel nur noch geſtattet gu erwähnen, daß die Ventilitung der Ho» 
fpitäler und Schulen von der größten Wichtigkeit fei. 

Schlecht gelüftete Krankenhäufer haben ben ſchädlichſten Einfluß auf 
die dahin gebrachten Kranken; fie find die Urfachen der fo leicht einreißen⸗ 
den typhoͤſen Fieber in dem Lazarethen verwundeter Krieger, wodurch eine 
Sterblichkeit veranlaft wird, welche bie durd Schlachten ſelbſt verurfachten 
oft bei MWeitem übertrifft. Gewöhnliche Krankheiten, die bei einem richte 
gen Verlaufe gar feine Gefahr haben, werden in der verdorbenen Armofphäre 
der Kranfenhäufer oft unbedingt tödtlich. 

Nach Dr. Boudin überwiegt der Werluft, den die Armeen durch Kranl⸗ 
heiten erleiden, den durch Feuer und Stahl ded Keindes werurfachten. Bei 
der engliiden Erpedizion nad; Walchern im Jahre 1809 betrug die Sterb» 
lichleit duch Bleffuren 1-67 Prozent, durch Krankheiten 33-2 Prozent bes 
Effektivſtandes. Ein neues Beifpiel bietet die engliihe und frangöfifde 
Erpebizion in der Krimm. 

Die Bentilirtung der Schulen (Erziehungshäufer, Akademien) ift wicht 
minder wichtig. Sowohl auf den redenden Lehrer, ald auf den zarten Dr« 
ganidmus der Kinder ober Zöglinge bat verborbene Luft einen fehr nach⸗ 
theiligen Einfluß, weßhalb es Sorge eines jeden Staates und der Gemeinden 
fein fol, die Schulen gehörig zu ventiliren. 

Hat die Uebergeugung Boden gewonnen, daß die Anlage der Benfilis 
rung im Bereiche der Gefchiflichleit jedes Baumeiſters, Arditeften ıc, liegt, 
und wird noch dafür geforgt, die Menfchbeit von der Wohlfeilheit, Ein 
fachheit und dem großen Nuzen derfelben zu übergeugen, ſo wird fie-fehe 
bald eine viel ausgedehntere Anwendung finden. 

Ein ſchlagender Beweis von der Wahrheit diefer Behauptung liegt 
barin, daß, ald der Samariter-Fond in London die Wohnungen der äts 
meren Klaffen mit Ventilatoren verfah, ein allgemeines Nachfragen und 
Verlangen darnach entitand. 

8 ift daher ein wichtiger Gegenftand der Sanitätspolizei, für eine 
möglidhft ausgedehnte Anwendung einfacher, ziwelmäßiger Venti— 
latoren in allen öffentlihen und Brinaiasbännen, wo viele 
Menfchen zuſammen wohnen oder aud) nur zeitweife beifammen find, wie 
in Theatern, Kirchen, Gerichisfälen ıc-, Sorge zu tragen. 


Aus dem Leben eines Soldaten der oftindifchen Kompagnie- 
Uach dem Englifhen von B. 


. 8 find num 15 Jahre, daß ich aus ber Sjäre ber Gentility, 
in der ih geboren und erzogen mworben, berabftieg und Soldat wurde in ber 
Artillerie der Präjidentichaft Bombay. Der Tod meines Waters, eined Ad⸗ 
vofaten vom anfehnliher Praris, verfeste meine Mutter in eine ſchwierige 
Lage, die ih, ald Schreiber in bem Gompioir eined Meinhändlers, mit dem 
bebeutenten Gehalte von jährligen 20 Pfund unmöglich erleichtern fonnte. 
Ih fah wohl ein, wie ſehr ih ber armen Frau zur Zaft fallen mußte, mie 
fehr ih ihr die Hilfsquellen ſchmaͤlerte, die für fie ſelbſt nur fpärlih flofen, 
und melde fie im mürterlicher Liebe und mit Vernachläſſtgung der eigenen 
Bequemlichkeit mit mir theilte. Tag und Naht fann ih auf Mittel, wie 
ih jie auf gute Art von meiner Gegenwart befreien fönnte, bedachte jedoch 
nicht, wie fehr ich ihr Leid vermehren mußte, indem ich ihre Sorgen und 
Husgaben zu vermindern tradhtete. 

So verging in träumerifhem und fruchtloſem Suchen nad Auswe gen 





ein voller Monat, als id eines Tages an der Mauer eines ber nahbarlichen 
Häufer einen Anfclagzettel bemerkte, worin von Seite der oflinbifhen Kom- 
pagnie ‚junge, verfländige und thätige Männer* aufgeforbert wurden, in bie 
Militärdienfte befagter Handelsgefellicaft zu treten, wo ihnen zur Belohnung 
für „umſichtige und tapfere Beiflungen® ber Aufenthalt in „wundervollem 
und fruhtbarem Klima“ nebſt mgeachteter Stellung“ verſprochen murbe. 

Dies mar zu lofend, ald daß ich, ber unfglüfigen Lage ber Gegeutbart 
überbrüffig, nit wenigflend darüber nachdenken follte. Jugend fam mir 
zu flatten, denn id zählte 20 Jahre; verflämdig glaubte ich, zu fein, weil 
ich die einfache Ihalfahe mit Gifer aufgefaßt; tHätig wollte ih werben 
und mußte es, wenn Alles fo Fam, wie ich dachte. Zudem batte ih Muth, 
wollte die Welt fehen, war mein Klima fatt und gedachte in einer Stellung, 
wie bie verfproene, m'r Genugtfuung, meiner Mutter über einftend Freude 
und Anſehen zu verfhaffen. . 

Je mehr ih fann, belo mehr brängte mich auch ein gewiller Trieb nad 
dem Orte, wo ih den Anfang machen follte, nah dem Soho Square, wo 
das Werbelokale feinen Siz aufgeſchlagen Hatte. 

Dem alten Grundfaze gemäß fihlief ih die Nacht Über dem Borbaben ; 
am nähfen Morgen jedoch fland ich bereitd vor dem Chef bes MWerbebureaud, 
dem Serjeant» Major King. Bier wurde ih natürlich freundlich empfangen, 
warb gemeffen, befgrieben: — blaue Augen, blondes Haar, vollfommen güt 
gebaut (fo ſchön war ich mir ſelbſt noch nie vorgefommen) und endlich in 
optimo jure, mie mein feliger Vater zu fagen pflegte, im ‚tie Liften einge» 
tragen. Serjeant-Major King verfhmwor fi bei Allen, was lieb und theuer, 
es könne mir gar nicht fehlen, „Schreiber® zu werben, fobald ih einmal in 
Sadien angekommen, auch wollte der Serjeant, welcher mid zur Bezeugung 
meines Gintrittes in's Zentralamt geleitete, gar. nicht zugeben, daß ih mit 
den anderen Mefruten dahin abmarfhiren follte, „benn,” fagte er, „Sie fiud 
und bleiben ja ein Gentleman.” . 

Das war mir nun gar lieb und angenehm, benm ich wollte das Zeichen 
meines höheren Standes doch nicht ganz und gar ablegen, obwohl ih, mie 
gefagt, mich „Heraßgelaffen“ Hatte. Die ehrenwerthe Geſellſchaft, die mid 
nun zum Gefährten haben follte, war ein Gemiſche bes zerlumpteſten Ge- 
findeld, das ich je geſehen, und mo immer „auf eine Rompagnie anderthalb 

emben kamen.“ Ich ahnte damals noch mit, wie bald die blaue Jake, 
der Bilzifhafo, die Flinte ſammt der Tiſchgemeinſchaft uns Alle auf gleihen 
Fuß fielen und meine „Sentility" in „Nr. 10, 3. Glitd“ aufgehen laſſen 
follten, während meine Kameraden ihrer vierfgrötigen und hohen Statur 
wegen als Wr. 1, 2, 3 u. f. mw. in's erfle lieb famen. — In bem er 
wähnten Amte wurben wir gemuflert, mobei es ſchlen, als Hlikte der Beamte 
mit gewiifem Mitleide auf mid, wad mein feit einer Stunbe „geihwollenee* 
militärifcge® Bewußtſein in etwas fränfte. Nach biefer lezten Bormalität 
marjhirte bie ganze Truppe zur Ginfegnung bes neuen Bundes unter dem 
Kommando des ih für den Augenslif aljimilirenden Serjeonts in eine 
Kueipe ab, wo gegen die MWerbefhillinge Bier in zinnernen Kannen und 
Beeffleals auf hölzernen Schäffeln eingetaufgt wurden. Das Benehmen ber 
neuen Mertheidiger vom Gnglanbs Intereffen Im Orient war mir jedoch fo 
durch und durch zuwider, ſchien mir fo antiariftofratifh, fo wenig gentles 
männifh, daß ich mich alfogleih von ber Geſellſchaft logzuſagen beihlof, 
meinen Untheil bezahlte und nah bem Soho Square zurülkehrte. 

Dort erfunbigte ih mich bei bem Serjrant- Major, wohin meine erfle 
Beſtimmung laute. Ih erfuhr, daß ih vor Allen mi nah Chatham zu 
begeben hätte, wo der Summelplaz aller Mefruten fei, die fonft in Koms 
pagnie babin abrüften; für mid — geſegnet fei das Vorrecht bed Gentleman« 
Blutes! — nolle mar übrigens eine Ausnahme gelten laſſen; ich folle mid 
demnach allein dahin verfügen, meine Abreife jedoch nicht über eine Mode 
ausdehnen. Ich dankte dem Serjeant » Major für feine Nachſicht und begab, 
mid nah Haufe. 

Jezt, dachte ich, jet habe ich den Nagel auf den Kopf getroffen; wenn 
bie oflindifge Kompagnie fo viel auf gentlemännifhe Soldaten Hält, jo mus 
mein Glüt gemacht fein; id Narr bildete mir nit im Geringflen ein, daß 
bie fhönen Reden biefed Mr, King eben nur eitler Klingllang wären, ber 
mich über dad wahre Sachverhältniß fo lange im Dunkel Taffen follte, bis ich 
einmal fo tief flefte, baß ich nimmermehr zurüf konnte, Ih mar weit ent« 
fernt zu bedenken, bafi die Verherrlihung der Gentility eines Menſchen, der 
font nur mit dem Mob der Bevölkerung zu thun hatte und am Ende felbft 
einen Xheil dieſes Mob abgab, eben nur „Befajel und dummes Zeug” fein 
fönnte, wie er fpäter ſelbſt behauplete. 

Fa meinem Stübhen verträumte ich noch etliche Tage, fah mich zu 
jeter Stunde als wohlbeſtallten „Schreiber, defien Gehalt und Anſehen 
meine jejigen Verhaͤliniſſe überragte, wie ber Himalaya den „grünen Hügel“ 
bei London, ſah mich geehrt, bebient, endlich wieter daheim in einem Mar 
bobepalafte in Weſtend, meine alte Mutter ganz felig an meiner Seite, 
Diefe Hertlichkeiten früher zu erreichen, nahm ich noch vor Ablauf bes britten 
Viertels meined Urlaubstermined von meinem Stübchen Abſchied, nachdem ich 
zuvor imtiner Butter einen Brief hinterlaffen, welcher alle Pläne eines 
jungen, hochfliegenden Geiftes enthielt. Ich ſchlenderte hinab nah Chatham, 
dort fragte ich nad ber Kaferne und nachdem ich eine Biertelftunde herum - 
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gegangen, land id faſt inmitten bed Ererzirplages, wo eine Muſikbande Hei 
tere Weifen fpielte, oben auf einer Terraffe Offiziere mit Damen pros 
menirten, während unten auf ben Bußwegen Männer und Weiber fich 
herumtrieben. Ich bat einen jungen Difizier vom königl. 90. leichten Ins 
fanterieregimente um Autfunft nad; meiner Rompagnie, morauf er mich an 
etliche Kadeten vom Genicforps wird, die mit Sappeurs ererjirten. Range 
Belt beobachtete ich biefe; emdlih unternahm ich ed, einen derfelben zu fragen 
ob er zur Artillerie gehöre und mo ich mih um Duartier, Montur u. t = 
erfunbigen folle; barauf ließ er Äh mit mir in ein „Banges und Breiteg“ 
über meine „Ordinazion* ein, und nachdem ich bie erbauliche Geſchichte vom 
Serjeant» Major, vom Schilling, von der Kneipe und dem Gravedender Boot 
abgerwifelt, nahm er einen hoͤchſt fonderbaren, anmaflihen Ton an und fagte ; 

„Od, mein Mann (Hieb Nr. 1)! da müßt Ihr zum Serjeant- Major 
Junean gehen.* 

Somit drebte er fih auf dem Abfaz herum und trolfte ab. 

Berdugt blieb ih eine Weile ſtehen, ging dann zur Kaferne hinaus 
fpeifte Abends in Brompton und begab mid bes anderen Morgens wieber 
zur Raferne, wo ih eine Schildwache um Musfunft erfuchte, 

„Dbo!* rief biefe, „wo mögt Ihr her fein, ba Ihr einen Mann am 
Poften anfprehr?* 

Dies ſchrekte mich abermals nicht ab und ich trat in's Gebäude, mo 
ih glei im erften Gange — es waren bie Rofalitäten der 1. Disiilon, wie 
ih fpäter erfuhr — auf einen Eleinen, rotbwangigen, ſchmulen, aber grauhaa⸗ 
tigen Gentleman ftieß, beifen rother Rot und Tuhfappe mit einem Gold— 
flreifen verziert war, 

„Ih bitte, Herr,” begann ich wieder, aber mit befonders holder Modu⸗ 
lirung meiner Stimme, „wollten Sie mir wohl zeigen, wo ein gewifer Mr. 
Junean wohnt ?# 

„Ih bin es ſelbſt,“ war die Antwort; „was wünſchen Sie?" 

Nun erzählte ih von Neuem bie Geſchichte meiner Werbung und er 
Härte ihm meine Wünſche bezüglich Duartier, Montur u. j. w. 

„Ah!“ meinte Junean, „Ihr feib alfo ein Mann (fhom wieder nur 
Mann!) von der neuen Kompagnie; nun, ih will fehen... He! Serjeant 
Mac Leod,“ rief er einem Schotten mit eifernen Geſichtszügen und [&arfen 
grauen Augen zu, „laßt diefen Mefruten mit Guch fhlafen, bis feine Motte 
vonzäplig if; . ... au foll der Tambour Wilfon ihm die Perrüfe Augen.“ 

Was? hör ih reht?... . Kompagnie. .. vollzäblig ... mit einem 
ſchottiſchen Serjeant jhlafen . . . zufiugen laffen von einem Xrommel« 
i&läger! 

„Mr. Junean,“ erwiberte ih etwas pifirt, denn die Sache wurde mir 
doch etwas zu toll, „Dr. Junean, bier waltet ein feines Mißverfländnif 
ob; ih ließ mi bloß anmerken, um ein „Schreiber" zu werden, und ges 
höre bemmach keineswegs zu ben Reuten ber Rompagnie." 

Bis jest war ih wirllich biefer Meinung, nad dem, was mir der Soho 
Serjeant vorgefpiegelt. 

„Ein Schreiber! Meinetwegen follt Ihr Gouverneur bei den Butudſchis 
werben, wenn Ihr wollt und einmal bort feib; bier aber müßt Ihr „Orbre 
pariren" und eben fo gut thun, was befohlen wird, wie die Uebrigen So, 
jest gebt zum Buful!* 

Meine Gefühle, mein Geelenzuftand in jenem Uugenblife laſſen ih 
nicht fo gut ſchildern, als verliehen; fo war tenn das Mißverflänbnig von 
ineiner Seite, meine Bentiliy verloren und dafür gewonnen — das Bewußt- 
fein einer Stüge einer Laͤnderaudſaugungs-Geſellſchaft. Die kurze Mebe des 
fleinen SerjeanteMajord Hatte wie ein Blijſtrahl die tiefe Macht meiner Eine 
bildung erleuchtet ; wad ich gemwefen, umfaßte ih nicht vollftändig, wohl aber, 
was ih war. Dem Mathe de8 Mr. Junean zufolge ging ich zwar nicht 
zum Gufuf, fondern zu meinem bermaligen „Schlaf® Mac Leod; ih folgte 
ihm geſenkten Haupted, wie ein Lamm zur Schladtbanf. 

Es dauerte nur eine Woche (aber mad für eine Woche dies gewefen !) 
und id war gefhoren wie ein Mops, flat im groben Gewändern, fonnte 
rauden, rechts und links „Eehren,” hatte meinen Anzug dem Trödler, meinen 
Hut dem Mildmann verkauft, und gefunden, daß in der Kantine eim gefej« 
mäßiger Ubzugsfanal für die Löhnung bed Soldaten beſtehe. 

Im Monate Mai war das lezte Detahement nah Bengalen abgegangen ; 
es hatte alle wie immer tauglihe Mannihaft aufgenommen und das Depot in 
gehörig verringertem Zuftande Hinterlaffen. Man Hatte indeß bezüglich ber 
Vermehrung dedfelben keinerlei Sorge; wöchentlich lam neuer Zuzug, der 
mir das unaudfprechlihe Vergnügen gewährte, jebetmal 2—3 Gentlemens ober 
Gentlemensföhne darunter zu finden, bie wie ih ben Lolungen bes Soho 
Serjeant-Majord zum Opfer gefallen. Ich war nicht Gartberzig, nicht fbaben« 
froh, und auch nicht durch mein Unglüf erboft, noch verhärtet; allein es 
freute mich eimerfeitt zu finden, daß Ach nicht der Binfältigfie gewefen, ander⸗ 
feits Leute in Befellihaft zu befommen, bie an Bildung ober Unterriht mir 
gleichſtanden. Geſftehtn muß ich indeß, daß ih im Berftänbnif meiner Lage, 
bie Meue oder Mißvergnügen unmöglid verbeffern Tonnte, und aus jugend» 
lihem Leichtſinne mid bald in biefelbe fügte, auch manderlei annahm, mas 
meinen früheren Berbältniffen fremb gewefen; fo konnte ih über die Täufcung 
ber Neulinge laden, fo Tonnie mich ihre erfte Unbeholfenheit ergögen, waͤhrend 
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ich andererfeits wieder Vieles that, um ihnen dem Uebergang zu erleichtern. 
Da fahen wir „Alten“ Berfonen ber verfgiedenften Kategorien beranzieben: 
rninirte Kaufleute, verfommene Abeofsten, verjagte Kommis, unzufriedene 
Säreiber, Aerzte, welchen es mit den Brarisplänen fehlgefhlagen, Meganiker, 
teren Maſchinen entweder mit gingen oder nicht „geſchmiert“ werben fonnten, 
endlich auch ehemalige Offistere von ben Band» und Seetruppen, bie auf ver» 
ſchiedenen Gründen ihre Stellen „verllopft ⸗ Gatten — ein Gemiſche von 
Individuen, bie ih alle über Schllſalstüke beflagten, deren Mehtzahl ih 
durchgehende mit Widerwillen anbl.kte, und von denen ih mir mur etlicht 
Wenige zu nigerem Umgange auserwählte, 

Auch für uns flug endlich vie Stunde bes Abſchiedes von Alt: England. 
Ich fegelte fort, gerne, wenn ih bedachte, daß mir eine neue, ſchoͤne Hei ⸗ 
math blühen follte (obgleich ih auf die Lobpreiſangen ber blauen Werbezettel 
nichte mehr gab), üungerne, wenn ich der Täuſchung mid erinnerte, welcher 
ih bereits einmal zum Opfer geworben. Auf einem großen Transporter, ber 
unten Kalikot, oben Goldaten geladen, fuhren wir aus, umfegelten glüklich 
dad Kap ber guten Hoffaung und landeten endlich ohne bedeutſamen Zwiſchen ⸗ 
fall in Oftindien. Raum 4 Tage verflofen, als wir bereits in unfere Stazion 
abmafhirten, nah Panab, in der Vräſidentſchaft Bombay Bon dem langen 
und ftarfen Marie ermüdet, beſchäftigte ih mich mit meinen Anſichten, Ger 
fühlen, Hoffnungen und allen den abflrafien Ideen, auf beten Verwirklichungs - 
boden ich ſſand. Erſt am anderen Morgen hatte ich Zeit, über meiner Lage 
zu brüten. Von bier aljo aus follte alles Glut über mid kommen? Dann 
fah daa GEmbrio betfelben miferabel gemig aus, Konnte ih Übrigens meinen 
Berbältniffen gürnen, da ih fie frei gemäßlt? Die Kompagsie verferiht auf 
idren blauen Zetteln gar fhöne Dinge, bie alle zufammen wahr Änd, unter 
gereifen Bezichungen nämlich. Dem Klima Tann id die Anmutb, aber 
auch nicht Fieber⸗, Leber und Gemültbeleiden abſprechen; bes Bodens 
Fruchtbarteüt iſt nototiſch, aber auch Alt» Gngland ik rei für ben, ber 
darin beiljt; und unfere Stellung ih wirllich geachtet, von den Indien, 
deren Herren wir find, und um fo geateter, je höher. Im Brunde genom- 
men hatte die Kompagnie Feine unredlihen Mittel gebraußt, mih und fo 
viele Andere zu verführen, aber denaoch ladet fie ben Fluch auf Äh, ben fein 
Rommando der Milizen oder Tönigl. Truppen je trift. 

An weniger als einem Monate war ih an Ort und Stelle volltommen 
einererzirt; ich verſtand mein Geſchũz ordentli zu bedienen unb meinen 
Dbern in Allem zw genügen. Da id eine gute Hand ſchrieb, wählte mid ber 
Adjutant für feine Kanzlei, und ih befand mid Teidlih wobl, doch ohne 
Erwartung eines nahen Befferen. Bir weren noch nit lange an Ort und 
Stelle, als bie Regierung von Bombay wider bie Piraten bes perſiſchen Meer- 
Bufend eine Erpebizion autzurüſten beſchloß, welhe dem verberklihen Ser 
räuberweien ein Ende maben follte, Man ließ von jeder Rompagnie Freie 
willige vortreten; ich meldete mich mit Breuben, weil bie Gelegenheit, etwas 
zu leiten, und neöflbei cin Land zu feben, wohin mein Geſchil font wohl 
nie mich verſchlagen dürite, micht beicht wieder lommen könnte. Das Leben 
in der Stazlon war mir nachgerabe zum Ekel geworben; wir hatten blos bie 
Kofernen, Kantinen und die nähfte Umgebung, Feine Bibliothek, feine BZeir 
tungen, feinerlei Auſtalten zur Ausbiloung matbemasifger und geometrifher 
KRenntniffe, nichts von Allen, was jegt dem Sordaten in Jabien die Garniſon 
erträglih macht 

Bir Breimillige, bie Auserlefenen für neue Giege oder Niederlagen, 
brannten vor Begierde nah Thätigkeit; unfere Hoffaungen waren groß, nicht 
minder aber auch deren Begenfeiten; der Feind, dem mir entgegenzogen, war 
allerdings undiszipfinert, wie bie Maharatten, deren Reiche die Rompagnie nach 
fo vielen Wechſeln endlich behauvtete, allein fein Rriegesmuth, feine Energie, 
feine Verzweiflung galten nit weniger für Grüade eines kühnen Widerflan« 
bes, An dem von der Bröldentfhaft beftimmten Tage zogen wir nah Bombay 
birab und jhifften und unter den Aagen bed Kommandanten ber Erpedizion, bes 
Sir William Grant Kair, auf einem jener großen, in Vorderindien gebräuch- 
lien Xransporifgiffe ein. Wim fönigl. Keiegeſchiff edfortirte unfer Geſchwader, 
das auf 12 Wahrjeugen 5000 Mann, worunter an 2500 Guropäer, führte 
In zehn Tagen Hatten mir das arabiihe Merr und das Meer von Oman 
durchſegelt; wir legten bei Masakat an, vereinigten und mit einem großen 
Theile der Seemacht des dortigen Imams und erreichten nad arermald 10 Tagen 
das Mas «cl, Ghamea, jenes Vorgebirge, welches ben Hauvtjufluhtsort der 
Dfgamfi-Uraber abgab. Hier warteten bie erfien Schiffe die Nachzügler ab, 
bie Signale zur Kongentrirung unferne ber Befle wurden gegeben und mir 
bereiteten umd zur Landung ser, wozu wir indeß zmei voller Tage bedurften, 

Diefe Zeit benuͤzten auch bie Araber ihre Stellungen einzunehmen, ihre 
bauprfäglichften Bunfte zu Sefefigen und gerüftet ben Angriff zu erwarten. 
Am Morgen bes dritten Tages begann bie Laudung; die Truppen waren imsger 
ſammt von beifpiellofem Bnttufasmus beſeeltz zwei Rompagnien bes Königl. 
47. und 75. Anfanterieregimentes ſchifften fi zuerft aus, um old Tirailleurs 
das Feld zu reinigen. Wir Artillerieften brachten indeß unfere Haubizen 
in Boote und fandeten faft gleichzeitig mit ben Pläntletn. Kapitän Gollier 
vom E Schiffe „Riverpool” geb und zur Ausladung der Geihäse, Errichtung 
von Batterien und Mufpflanzung der Stükle Matrofen bei, am beren Treisen 
wir innttten ber gefährlichen Arbeit uns fait zu Tode Taten. Die Theerlaken 
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igwuren fo fonberkar, fluchten über alle Generazionen unferer Felnde, gegen 
ben Ur ⸗Urahn bis zu den entfernteften Benerazionen, hüpften, fprangen, rannten 
und trieben Ad bin und her, daß jie uns cher verwirrt machten, alt die Arbeit 
förberten. Nahmittags Gatten wir unfere Batterie mit vier ſchönen Stäfen 
vollendet, mit Sandjäfen gehörig verſchanzt und mit Butter in Büchſen und 
in Haufen zur Senüge verfehen. Cine Abtheilung Infanterie Aand zur Defung 
in der Mäbe, Die Araber verfuchten zwar zu wiederholten Malen unfere 
Arbeit zu ftören, allein die Mänkler, fpäter von Sipais + Mrgimentern untere 
lüzt, miefen alle Angriffe zurät. 

Als die Nacht eintrat, ſtellte man Pilers mit bem Befehle aus, [Karies 
Auge auf Alles zu baben, was immer vorgehen möge Wir legten und im 
Gefühle ber erfüllten Schulbigfeit auf die Gandfäle, nm von der Belange» 
rung zu träumen. Bald herrſchte mit dem tiefiten Schweigen bie tieffte Fin« 
dernig; fein Laut warb rege, außer bem zeitweiligen Mufe ver Schildwachen, 
daß „Alles in Ordnung," und dem Schritte ber Aslöfung. GB mochte bereits 
Mitternacht fein, als in unferer nädhflen Nähe ein gellender Schrei erſcholl; 
ein tiefed Stöhnen folgte... Plözlih ein zweier Schrei... ein Schuß... 
zwei Schüfe... drei... Der Feind batte unfer Lager Äherfaller!... Nugens 
dlitlich ſtanden wir insgefammt auf den Beinen und warfen und jählinge in 
ben Kampf. Es war unmöglich Feind von Breund zu umterfcheiden,; das 
Prinzip der Selbflerbaltung allein machte Äh in biejer grenzenlofen Verwir⸗ 
rung geltend. Das Allah il Allah! ver Araber erſcholl neben unferem Schladh« 
tenrufe: England für immer! Das Klirren ber Waffen, das Geheul der Ver 
mundeten und Blintenfchüfle vermiſchten fih mit dem bumpfen Rollen der 
Allarmtrommel, vem Hurrah ber Matrofen, ben Rommandorufen der Offiziere, 

Nach einer Stunde befand ſich aflerbings fein lebender Moslim mehr 
inner ben ®renzen unfere® Lagers, dafür aber auch fo manche unſerer beſten 
Kameraden nimmer unter ben Pebenben. Unſere Truppen fammelten ſich und 
blieben unter Wafſen bis Tagedanbruch, mo ih unjerer Auzen ein gräfliches 
Bild des Krieges barbot. im Mreillerieft (deſſen werde ih mich BZeitlebens 
erinnern) lag auf einem getöbteten Feinde; fein Säbel ſtak in des Moslims 
Körper und Frampibaft umfaßten feine Finger bie Gurgel des Arabers, deſſen 
großes Deffer dem wabtſcheinlich am Boden mit ihm noch Mingenden den 
Kopf gefpalten. Noch eili Andere vorn umferer Batterie waren getöbtet, davon 
batten fünf ihr Leben verhaucht, die offenbar im Schlafe überrumpelt worden. 
Der Angriff geſchah fu plößlich, daß die Vikets [Kon verwundet nieberflärzten, 
ehe fie des Feindes Naͤhe noch ahnen konnten. \ 

Auf diefe Welfe lernten wir unferen Feind kennen; ber erlittene Scha⸗ 
den machte und nit allein vorlichtig, ſondern erbitterte und auch im böchften 
Brate. Mit Tagesanbruch, nah geihchener Mufterung unferer Verluſte an 
Tobten und Verwundeten, begannen Die Batterien gegen die Geſte zu fpielen. 
Zwel Brefihen wurden nech Vormittags aefhoffen; auch ber Feind hielt ſich 
waler in der Vertheldigung, und einer feiner erſten Schäfe tödtete ben Major 
Molesworth von f. 47. Regimente. Die Brefgen waren noch nicht 
zugänglih genug, daher wir am nähften Morgen etlihe Mörfer von fleinerem 
Kaliber fpielen liefen, bie fehr bald mit Hilfe ber Übrigen Batterien alle 
Thürme ofen legten. ine Sturmtolonne, aus gewählten Männern gebilber, 
drang ein, reinigte im Na die Bafleien von ihren Virtheibigera und pflanjte 
das englifche Banner auf ben Mauern auf. Das Hauptlorps warf ſich dann 
in bie Stadt und plünberte auf eine Meife, die mi fehr unangenehm berührte. 
IH muß Inden bem Kommandanten der Erpedision Met widerſahren laffen, 
ba er biefem Maubfpfleme ganz entgegen war; aflein in Betracht deſſen, was 
wir gelitten, glaubte er ein Auge zudrüfen zu müſſen. Das Abſcheuliche ber 
ganzen Plünderung befland mehr in der Habfucht und Barbarei, mit ber vor 
gegangen wurbe; ber Ertrag ſelbſt war unbebeutend, etliche perſiſche Teppiche 
und mehrere Beutel mit Venezianet Dukaten bildetien das Ganze. 

Unfere Rolonaen hatten ſich wahrhaftig gut geſchlagen, manche Szene 
der Tapferfeit würde von jenem Sturme auf MRas-⸗ei⸗Chama erzählt werden 
fönnen, aber fie verſchwinden durch bie für fh geringe Bebentung des Buges, 
Bir mahten die Maubhöhle dem Boden glei, zerfiörten alle anderen Kleinen 
Werke, verbrannten alle Piratenfiffe und zwangen bie Mraberhäuptlinge zu 
einem Bertrage, welcher fünfıighin der Geeräuberei vorbeugen ſollte. Sor 
dann ließen wir ein Beobachtungsforps auf ber Inſel Kiſchm zurüf; bie 
Hauptmacht Fehrte nach Bombay beim, wo ihrer der Danf ber Regierung und 
der Beifall unferer Yanböleute wartete. 

Später wurden bebeutende Prifengefder vertheilt; doch was fann ber 
arme Soldat dem „köwenantheile“ gegenüber verlangen? — 

Nun war ih Soldat in aller und jeber Beziehung ; ih batie Kugeln 
pfeifen gehört und Feindesblut gefehen ; ih fonnte von Angriff und Rüͤkzug 
forechen, kurz ich hatte eine Probe beſtanden unb war mebflhei zum Serjeant 
avanzirt. Benculend Nektar ſchmekte mir um fo Beifer, je mehr bie Idee 
son Gentllity und gentlemäuniigem Zartgefühl aus bem Kreife meiner Ger 
banfen ſchwand; ih trachtete nah dem Mange eiues „Führers,“ nicht etwa, 
um Durch diefe Stufe auch den Gentlemandgrab wieder zu erwerben, jonbern 
biod um meine Mutorität vermehrt zu fehen, wornach ih wie leidenschaftlich 
ftrebte. 

Mebrere Monate hindurch befand ih mich mit einem Fleinen Detache-⸗ 
ment in Giverndrug, einer fehr gefunden Stazlon an der Küſte; fon trug 
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ich mich mit der Hoffnung berum, zu Arfenalsdienfien verwendet zu werben, | Dr. H. Barth an Ritter Bunfen geriäteter Brief, datirt aus Doore in be 
als ein Befehl kam, der uns fir eine zweite Erpedigion in den perilihen | Bantihaft Fibtahe vom 16. Juli 1853, eine Foriſezung der im erften Hefte 
Golf adberief. Die Araber Hatten das Meine Obfernaziondforpd auf Kiſchm abgedrukten Briefe bildend (üche Nr. 48 unferes Blattes), läßt und unfern 
Überfallen und total vernichtet; ein meuer Zug follte biefen Bruch des Ver⸗ klihnen Bandemann, ſchreibt Dr. Petermann, auf feiner weiteren Reife nad 
trages rähen; ich uͤbergehe die Cinzelnheiten ver Erpedizion und bemerfe nur, | Timbuctu folgen, Derfelbe enthält außer Bemerkungen über Barth'a perſön— 
daß mir fehr ſchwert Verfufte erlitten, aber nicht früher aus bem Golfe ab. liche Erlebniffe und einen kurzen Rükblik auf die Natur und die Zuſtände 
zogen, bis wir nicht bie lejzte Macht ber Araber an dem bedrohten Puntte | ber Berölkerung ber von Gay aus von ibm durdreitten Beenden auch zwei 
vollftãndig vernichtet hatten, Routiers von einem arabiſchen Freunde Barth's, mit dem derſelbe in Tſchampa- 

IH fürdte mih fat, vom Meile meiner Dienftzeit den Schleier zu zier banel, 3 Tagreifen von Say am Kowara, zufammengetrofen, unb eine bem 
ben, iner meiner vertrauteften Benoffen, mein Freund, hatte den Muth ver Tariih el Sudan des Achmeb Baba entlehnte Tafel über die Geſchichte des 
loren, einem Beben wie dieſes in bie Augen zu fehen; er gab ſich dem Trunke | Gonr’ay-Meihes feit ber Hebfhre. Zar Orientirung bei ben geografiigen 
bin und flarb — im Rauſche. Ih ſelbſt hatte Neigung zum Weine gewon- Daten dieſes Briefes wird die dem erſten Hefte dieſer Zeitſchrift beigegebene 
nen, bat Klima begünſtigte, dad freudenlofe, monotone Leben, bie Berförung kleine Rartenfkizie ansreihen. — Nicht weniger nimmt das geografifhe Ins 
aller Bläne tried ſie immer bößer; ich vernachläfſigte meinen Dienft . . . kam ‚tereffe in Anforud, eine vom Herausgeber sus ben Parliamentary:Bapirs und 
im Arte . . » dann vor das Kriegdgeriht . . . und wurde zulezt zum Ka⸗ ‚Alten ber britiſchen Momiralität geichöpfte überihtlihe Bufsmmenftellung ber 
monier degrabirt!! . . . Jezt hatte ih alles Selbfibewußtfein virgeffen ; wenn Ergebniſſe ber großen Belcher'ſchen Erpedizion in die Gewäffer des arkuſchen 
ich fräher aus Verzweiflung getrunken, trank ich jezt aus Zora wider mein | Amerika vom Gepiember 1852 bis zum felben Monat bes Jahres 1854, 
Geſchik; nur zu Viele theilen mein Schiffal, lelder zu Miele viffen mid |von denen, während die Mefultate anderer Auffuchunge» Erpedizionen Tängft 


immer tiefer hinein. Danere und dußere Mächte ſchlenen ſich gegen mein 
Zebensglük verfhworen zu haben; meine guten Orundfäge, bie oft warnend 
in der Tiefe meines Gemüthes emportauhen, Fämpfen vergebend wider die 
böfe Leivenfhalt.. .. DH thue pflichtihuldig meinen Dient, mechaniſch 
aber und geiflig todt . . . und fo warte ih ab das Ende meiner Dienft;eit, 
dann kehre Id beim, als gemeiner Soldat, mit einem Schilling täglih. . .. 

Lieber Beier, Du erfennft wohl bie Moral, welche mein Lebendlauf cute 
Bält; erlaube inden, daß ich ſie Hier noch nieberichreibe: 

„Schlechte Geſellſchaft verdirbt gute Sitten,” und „Bibe nie eine 
Berbindlikeit ein im der Hoffnung, deren Anforderungen umgeben zu können.“ 

Ib bitte Di, mohrdige diefe Worte, 





2iteratur. 


zur Runde des Publikums gelangt, bis jet noch wenig im weiteren Rreifen 
befanut geworden if, obſchon bie Erpebizion, wenn auch in ihrem Hauptzweke 
erfolglos wie alle übrigen, bei ber Menge neuenttefter und aufgenommener 
Küftenitrefen hinter benfelden feineswegs zurükſtebt, fondern den mäbrend 
der neueren Polar» Erpedizionen gefammelten Brfahrungen eine gewiffe Ab» 
runbung gibt, Die fhon 25 Jahre früher von Barry auf ihrer Süpdſeite 
erforjhte und als ſolche erkannte Infelreihe, die mörtlih des breiten Kanals 
der Barrom + Straße, bes MeloilleSundes und der Banlsſtraße parallel mit 
berfelben ziehenb und mie eine Wiederbolung ber fünliheren, Ceckburn, R. 
Somerfet, Pr. Wales, Pr. Albert und Banft«- Land genannten Inſelreihe 
bildend, von Ofen nah Weiten ſich erfreft und faft unter bemfelden Meri- 
dian endend, das fogenante Polar Baffin begreuzt, wurde von dem Belder' 
fen Geſchwader auf der Norbfrite umterfuht, und durch Entbefung smeier 
größeren und vieler feinen Eilande die bisher befannte Zahl derjelben vervoliflän« 
digt. Die weitere Beftätigung ver Annahme des Polarbetens, nörblih von biefer 


Mittbeilungen aus Juſtue Perthes geografifher Anfalt/Infelreiße, zu dem 2 bie Inſeln trennende Rande einen ſchwietigen, den 


über wichtige neue Griorfhungen auf dem Gefammk 
gebiete der Geografie von Dr, U. Petermann 4. Het. 
Gotha, 1855, S. 93—120, mit einer Karte. (Tafel 8.) 


größten Theil des Jahres vom Eſſe verfhloffenen Zugaug bilden, während 
das Polarıneer' meit weniger vom Eiſe bedeft fei, wird ald Haupirefultat 
bervorgehoben. Der Bericht betrachtet in 10 Abihnitten Lie Arbeiten ber 


Das vierte Heft diefer jungen Zeltſchrift, deren Beftreben dahin geht, Offiziere bes Geſchwaders, die ih in zmei Korps in Erforſchung der Küften 
von den witigiien Fortſchritten auf dem Gebiete der Erbfunde umverzägliche |getheilt, wovon bie eine unter Gpwarb Belcher's Führung öſtlich der Byame 


Machrichten zu bringen, zeichnet ſich außer ben Notizen und ber Literatur durch 
zwei größere Aufjäze befonders aus. Diefe beziehen ſich auf, der Lage nah, 
ganz entgegengelegte Gebiete, die indef in gleiher Weiſe in der lezten Zeit 
ald beſonders fruchtbar für die Erweiltrung unferer Kenntniſſe das In— 
tereſſe in Anſptuch nehmen: bie beifen Regionen bed zentra— 
Ien Afritka, das Grab fo manden kühnen Forſchers, und die eidume 
mauerten Urhipelage des arktiſchen Umerifa, in denen 
bis jezt noch immer nah dem Grabe Franklin's geſucht wird. Ein von 


Martin « Strafe, die andere weſtlich diejed Kanals operirte, und durch Ente 
defung der Prinz Batridoänfel den Hauptgewinn errang, ine wertbrolfe, 
erläuternbe Zugabe zu diefem Berichte gewährt die nah ber meueflen Aus— 
gabe ber britifhen Mbmiralitätöfarte gezeichnete Karte der Barry infeln, auf 
der bie von ben verfhiebenen Offizieren des Geſchwaders erſorſchten Geblete 
Dur Barben unterſchieden find, und bie auf viefe Weiſe bie im 9. 1851 
erihienene Karte vom arktifhen Amerifa von Arromimith vervollfindbigt 
und ergänt. 





AUrmee:-Nachbrichten. 


* (Wien) Ge. E F. Apoſt. Majeſtät haben nachfolgenden Armeeriben bie Alltirten am 18, d. ſchwer gebüßt. 


befehl zu erlaſſen geruht: 

Mit Breube ergrelfe IH ben erilen möglihen Beitpunft, um die zur 
Bersolftändigung ber Il. und IV, Armee auf den Kriegsfland einberufe- 
nen Meferbemänner unter Bezeigung Meiner vollften Zufriedenheit ihrer 
Heimath und Familie wieder zu geben. 

Ungeachtet dieſelben in der Mehrzahl bereits in bürgerlihe Verhälte 
niffe getreten, verbeirastget und Samilienväter waren, find jle Alle bem an 
fle ergangenen Mufe auf das ſchnellſte gefolgt, haben ihre Pflichten pünkt⸗ 
Uhr erfüllt und ihrer Beilimmung dur mufterhafte Aufführung und Dienf- 
leitung vollfommen entſprochen, — He werben nunmehr ihren Obliegenheiten 
als Bürger eben fo treu und redlich nachkommen, als fie es als Soldaten 
gewohnt waren. 

Bemberg, am 24. Juni 1855. 

Franz Joſeph m. p. 


(Bien, 28. Juni) (Bom Kriegefhanplaze) Die Ans 
fonmlung betraͤchtlicher Streitfräfte im Lager von Mifolajeff und bie Deta- 
Girung einzelner Truppeniheile über Petelop nah Simferopol und auf bie 
Hohebene bei Kamifhli und Mekenſie mag die Ulllirten von jeder Demon» 
frasion am rechten Tſchernajaufer abhalten, Defio eifriger Betreiben fie bie 
Belagerungsarbeiten gegen bie Karabelnaja, wobei fie jeboh diesmal metho- 
bif vorgehen. Sie armiren mit meittragendem Geſchlüze Dit zwei eroberten 
Kielbaf-Rebonten und befeſtigen ih auch in den Tranchten mit Erbiwerlken, 
bie ihnen bei ihren Operajionen gegen das weftlihe Bort zum Pivot bienen 
Lönnen. Die Unterlaffung biefer vom ber Klugheit gebotenen Maßregel has 


Die Muffen haben übrigens au 
isrerfeits zwiſchen ber Bentralbaftion und dem Südfort eine unette errichtet, 
und fallen beinahe allnähtlih in die Flanke ber Verbündeten, deren Tran« 
hrendienft dadurch fehr erſchwert wird, 

Bon ruffifher] Seite wird jest die aus ſtrategiſchen Gründen erfolgte 
Räumung von Anapı, Momorsfjutt und Rajewöly offiziell beſtätigt. Die 
Alliierten baben babin feine Truppen betadirt ; die Bergoölter des Kaufafus 
verhalten ih auf allen Punkten ruhig. 

Der Dbergeneral ber ruflifhen transfautafifgen Urmee befindet ſlch 
feit 14 Tagen in Alexandropol. (Die Nahriäten von dort reihen nur in 
die erſten Tage Juni.) @r Hat bort dad Bros der drei Korps Andronifoff, 
Bebutoff und Wrangel, welche im vorigen Jahre felbAfändig operirt hatten, 
vereinigt, und es fleht ibm eine zahlreiche Kavallerie zur Berfügung. Kars 
wird von mehreren türf. Batalllonen vertbeidigt; biefe befefligte Stadt Tännte 
aber auf bie Länge feinen Widerfland leiften und ben Marſch ber ruſſiſchen 
Truppen auf Erzerum nicht aufhalten. Die Eroberung von Anatolien würde 
übrigens auf bie KAriegführung in der Krimm mur indireft einwirfen und 
KRonfantinopol wärbe von bort aus nicht bedroht werben fönnen, well dem 
Ruffen keine Flotte zur Dispofigion flieht und ber Marſch auf Erzerum 
ſchon befhalb gefahreoll if, ba an ber Küſte des ſchwarzen Meeres Trupe 
penthelle ausgeihifft werben bürften, bie den ruffılden-Rolonnen in Flanke 
und Rüfen fallen könnten. 

Der Borfal von Hangdrildd Kat durch bie Leibenfhaflichkeit 
ber englifgen Breffe eime umverbiente Aufmerkfamfeit erregt. Wir wiſſen fehr 
gut, baf das Wahre an ber Sache mah ben Berichten ber Friegführenden 
Theile in der Mitte zu ſuchen if, und refleftirten auch vorerfi auf biefe. 
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Die engliſche Preffe bliebe aber jebenfalls, wenn fe au ben Ball ganz ent 
Rellt gibt, im Vortheile, benn fie ih im Momente feiber fo ziemlich Einfluß nee 
menb auf bie ganze europäifge Journaliſtilk. Umfo anertennungswertber 
bleibt es, über biefen Bwifchenfall in der „Allg. Zeitung* Beleußtungen zu 
finden, melde jeber Unpartelifhe gut heißen wird. Jener Zeitung wird 
geſchrieben: 

„Den Engländern beliebt es auf einmal, in dem Vorfall von Hangs- 
Udd irgend ein ungebewerliches, abſchtullchts Berbrehen zu ſehen, und bie 
Gagland vergötternde Vreffe Kat nalürlich nichts Gifrigeres zu thun, ale 
genau die engliſche Auffaffung wieder zu geben. Ehe wir zu einer Charak- 
terifirung beffen, was geſchehen, übergehen, wollen wir nur daran erinnern, 
daß, als die „Metribuzion* unter ben nichtigſten Borwänden zum Bwel 
einer Refognoszirung unter Parlamentärflagge in ben Haſen von 
Sebaftopof lief, die englifhe Preffe über bie Geſchitlichkeit jubelte, mit der 
ber englifhe Kommandant fein Unternehmen ausführte. Sie lief mit voller 
Kraft in ben Hafen, ignorirte ben erflen unb zweiten ruſſiſchen Haltihuf, 
verieirrte feine Ketten a. und brang fo, auf ruſſiſche Nachſicht oder Einfalt 
rechnend, meiter In ben Hafen, als es fonſt erlaubt und durch ben Auftrag 
geboten war. Der Gewlnn war eine gezeichnete Skizze eines für biefen Zwel 
befonterd mitgenommenen, Im Groquiren gefgikien Artilerieoffigierd. In 
gleiger Meife ol vor Kertſch ein engliſcher Seeoffljier die Parlamentärflagge 
zum Behufe eineg Mefognosjirung gebraucht haben, Doch zur Sache. Wenn 
ein Parlamentär allein ober mit Begleitung ſich ben Vorpoften einer Land« 
armte nabt, fo hat er bei ſtrengſter Form auf weite Butfermung jich als 
PVorlamentär kund zu geben, dann getrennt von feiner Begleitung, wie biefe, 
in Sicht der Vorpoflen bie Waffen abzulegen; feitwärts von denfelben 
zu treten und mit abgewanbtem Gefihte zu warten, bis bie Ab⸗ 
Löfung kommt und rüfwärts zur Feldwache die Meldung gemadt, daß ein 
Barlamentär ba iſt, zu diefem oder jenem Brerfe. Od der Parlamentär an« 
genommen werben foll, bängt oft nit eimmal von dem Offizier ber Feld⸗ 
wacht ab, es bebarf vieleicht bes ganzen Inflangenzuges bie zum Komman« 
Direnden, ehe er die Grlaubnig erhält, für fi allein natürlid, unter 
firenger Eslorte, nörbigenfalle mit verbundenen Augen, ind Hauptquartier 
zu kommen, wobel jeder Mudtaufh mit anbern Werfonen auf das ſtrengſte 
verboten if. Es Mann mit jeber fo auf gut Glüt unter ber Barlamentär 
flagge vor oder an's Land geben, er muß erſt wilfen, ob man ihn zulaffen 
mil. Der rufüfhe Boten that alfo Tebiglih feine Schuldigkeit, wenn er 
über mit ben Waffen in der Hand Belandete, melde Leinen einzelnen Par⸗ 
famentär geſchilt Hatten, berfiel *), Das Benehmen bei „Koifats if zudem 
fehr auffällig Dan beruit ſich babei auf Minfhligfeitsrüffcgten; mollte 
man biefe mwirllic beobachten, ſo hätte man bie Sache auf andere Weiſe bes 
weıfllelligen müſſen. Man motivirt ben felfamen Ausihifungeplaz durch 
ten Wunjch der Gefangenen, 

Die Engländer Kätten dann fo viel Talt haben follen jih zu ſagen, daß 
man dem nicht nadgeben dürfe, weil es gerade ein anjchrinenb nicht Sefezter 
Punkt war. Wären jie einem florfen rufliihen Voſten gegenüber außer Ra« 
nonenfhufweite vor Anker gegangen, bätten jle bann ein Paar blinde Schürfe 
abgeſeuert und die Barlamentärflagge gehißt, fo würde die Antwort vom 
Rande aus annchmend ober ablehnend erfolge fein; es wäre im erſteren Balle 
ruffifcherfeits ein Boot abgefhilt ober durch gleizeitiges Hiffen der Parla« 
mentärlagge angedeutet worden, baf man unterfanbeln wolle und die Ging 
länder ungefäbrber ins Schußbereih fommen dürften x. So mil es ber 
Kriegsbrauch. Mar 13 ihnen wirklich blos darum zu thun, gegen die Ge— 
fangenen einen Alt der Menſchlichkeit in ber Art auszuüben, daß fie dieſel⸗ 
ben durchaus an dem unpaffenden Ort bei Hangs-Udd and Land ſezten, fo 
hätten ıfe ihnen für das abgenommene Schiff die ſchlechteſte Jolle und zmei 
Ruder ſchenfen und He ihrem Schilfal überlaſſen ſollen. Die engliihe Dar« 
flellung iſt entweder ſehr entſtellt **), oder Me befumentirt eine völlige Un⸗ 
fenntnih alled Kriegobtauchs. In beiden Hüllen haben ſich die Engländer 
dad Unglüf nur allein zuzufchreiben, nur mußten leiber die armen Binnlän« 
ber mit dafür büßen. Man frage ih einmal, was ein emglifher Miliärpo- 
fien auf einem enqgliſchen Uferpunft getban Hätte, wenn ein ruſſiſches Solda⸗ 
tenpiket, die Waffen in der Hand, ans Land geftiegen und darauf vorgeſchrit. 
ten wäre, obne die vorgeichriebenen Unterbandlungen mit einem engliſchen 
Barlamentär gepflogen, ohne vor allem die Waffen abgelegt und bie Ant« 
wort bed am Lande Fommandirenden DOfiigiers abgewartet zu haben, Die 
englifhen Berichte ſelbſt geſtehen, dag ſie im azoſſ'ſchen Meer ganz vertheidi⸗ 
gungtloſe Dörfer und Städtchen, in benen nit ein Bemaffneter ich befand, 
flundenweife beſchoſſen, eingeäfhert, in Trümmerhaufen verwandelt, daß fie 
ganz Keriſch dem Boden aleih gemacht und bie Einwohner vertrieben 
haben. Wir möchten das Geihrei hören, wenn einmal die Muffen fo an ben 
englifgen Küſten haufen. Und doch müßte ben Barbaren geflattet fein, road 
bie zivifiirsefte Razion der Welt als durch ben Kriegägebrauch erlaubt hält.“ 


lonen 


Preußen. 

* (Berlin, 25. Juni.) Nach eingegangener Allerhöchſter Entfeis 
dung follen die Herbfrllebungen bed Garde-Korpe ſchon vor be 
Mandvern ded 1. ArmeerKorps fatiinben, und beöhalb fon am 18. Augu 
mit ber Zufammenziehung bes Korps bei Berlin beginnen, Zwei Tage fols 
len bie Truppen waffenweiſe ererziren, dann wird ein Korpt-Manöver, eine 
aroße Parade und Atägiges Feld-Manöver mit Bivouaks flatthaben, am 1, 
September werben bie Truppen mieber in ihre Garnifon einrüfen, 

Franfreich. 

" (Baris, 24. Juni) Der am 8. Juni nach ber Eroberung beb 
grünen Pügels vor Sebaflopol gefallene General Rouis de Pecqueulte 
be Lavarande mar einer der Tapferiten der franzsfiihen Armee, und zei“ 
mete ſich bei jeder Gelegenheit durh Muth und Unerfcrofenheit aus. Im 
Jahre 1839 trat er aus ber politechnifhen Schule als Unterlieutenant ind 
13. leichte Infanterie-Regiment, mit dem er nah Algerien ging. Hier wurde 
er 1840 Lieutenant, 1843 Kapitän, Ritter der Ehrenlegion und Orbonnangs 
Dfisier bes Herzogs von Aumale.. So fand ihn bie Behruar- Mevoluziom, 
bie ihm eine Zeit lang in Unthätigkeit verſezte. Im ben Juni» Kagen fiellte 
Savarande ih tem Beneral Cavaignae zur Verfügung, murbe mit einer 
ſchwierſgen Miffion betraut, fiel den Infurgenten in bie Hände, wurde fürch- 
terlih mißhandelt und nur burd die Ergebenheit eines der Infurgenten vom 
Tode gerettet, Winige Monate darauf zum Bataillonschef im 1. Zuavenregi⸗ 
mente ernannt, kehtte er mach Algerien zurüt, mo er Bis zu dem Zuge nad 
dem Drient blieb. Im Kampfe gegen die Kabylen erwarb er Ab dad Offi- 
sieröfreug ber Ghrenlegion, den Oberfilieutenantsrang (Dezbr. 1851), und 
endlich die Ernennung zum DOberfien bes 7. Rinien» Megimentt, Mit der 1. 
Dividon der Drientarmee machte er die Grpebijion in bie Dobrudſcha und 
bie Schlacht on ber Alma, wo ihm ein Pferd unter dem Leibe getöttet wurde, 
mit. Nach biefer Schlacht wurde er zum Kommandeur ber Öhrenlegion und 
Oberfien des 1. Buaven-Meginente ernannt, Bei der Vildung der Zuaven 
ber Kaifergarbe wurde Lavarande zum Beichlöhaber derfelben und zum @ent« 
ral befördert und fommanbirte Me 1. Brigade der Divifion Moyran, ale 
ihm am 8, Juni bur eine Kanonenfugel der Kopf abgeriffen wurde. 

Schweiz. 

* (Bafel, 24. Juni.) Der Bundetraih bat die Abhaltung ber biefr 
jährigen eigen. Zentralmilitärfchule,welden Abtheilungen des eidgen. 
Stabes, des Genie, der Mrliferie, ber Kavallerie, der Schatfchüſen und ber 
Infanterie deizuwohnen baden, auf den 8. Juli 6iß und mit bem 8. Sept. 
feitgefejt. 

Spanien. 

(4) (Madrid, 20. Juni) Die Heutige Meviſta“ bringt ben 
Nekrolog des am 17. d. zu Aranjuez verflorbenen &eneralfapitäns ber Arınee, 
Don Prudenzio de Guadalfajara, Herzog von Gafrotereno, Brand von 
Spinien, Ritter des goldenen liches x. Bu Zamora am 28. April 1761 
geboren, war er bereits im 33, Lebensjahre Oberfl, machte bie Unabhängige 
Feitöfriege und jenem im Jahre 1811 in Mefico mit und rüfte 1814 zum 
Generaliicutenant vor. 1820 wurde er Oberfommanbant der Hellebarbdiere 
(Garde der Königin), 1832 Beneralfapitän von Wlrfafilien und 1844 bei 
dem Uebertritt in den Nuheſtand Beneralfapitän. Der Verſtorbene war ber 
aͤlteſte General in den europälfhen Heeren; durch fein Ableben fhmilzt bie 
Zahl der k. Seneralfapitäne, außer dem Rönig Gemahl und dem Prinzen 
Gran; be Paula (Vater des Königs), auf fünf, welche nad dem Mange ber 
Genennung wie folgt rangiren: @spartero (feit 1838), Narvaez (frit 1844), 
Dianuel de la Concha (feit 1849) und D’Donell und San Miguel (im die« 
fem Jahre ernannt), Der Leztere erhält Das Oberfommando ber Hrllebarbiere, 

Belgien. 

* Der Kıtendminifter, Generallieutenant GreindI, bat am 6. d. M. 
eine Reife nah Deutſchland und Italien angetreten, um bajelbft verſchiedene 
Feſtungen in Augenfhein zu nehmen. Befonders will derſelbe zu Berona 
verweilen, und zwar in Bezug auf die Befefligungsurbeiten, die man in Ant⸗ 
werpen ausführen will, und bie mit benen bes verſchanzten Lagerd zu Berona 
einige Aehnlichkeilt haben werden. 


es· Rachrichten. 

* (Bien) Seine Bf. Kpofeliihe Majrftät habın am 27. b. M. Bormittag 
halb 8 Uhr im beften Wohlſein die Weiterrrife ven Tarnobel nad Gzerilom augeireirm ; 
am 28, waren A, H. Dieſtiben im Zaleseisk eingetroffen, we der Aufenthalt bie zum 30. 
b. bauen wird. Gr. ff. Hohelt der burchlauctigfte Here EH. Albrecht, am 26. b 
in Gjernowiz eingetroffen, begaben fi zum Gmupfang Sr. Mojeflät am folgenden Tage 
sach Zoledciyt, 

* Das M. H. Beſehleſchreiben, welches bie Herabſezung des Standes in ver 
Armes omorbnet, if ben Truppen milgetheilt werben. 

* Dir Rilltär»-Schematismus für bas laufende Jahr wird birfer Tage 
ausgegeben. Un Meichbaltigfeit des Inthaltes, an gediegener übrrfibtliher Infammen« 


|Rellung geht derſelbe allen Iahrgängen voraus. 


* In der Ar. 7% haben wir die Beldreibung der Fahntuweſhe von drei Batoile 
des Infantıries Regiments Oral Jallahich zu Krekau gebrocht. Dieſer felgte 


=) Under allen Umftänden mußte erfi die Grlaufniä dur einem Parlomentär eins nah am 27. d. M. jene dee zu Olminn garniionirenden 4. Betaillone des genanzien 


geholt werden, jemanden ans Land zw fegen, 
“.) Sie deruhl zunachſt auf ber Grzählung bes Binen Gnifemmenen. 


‚ Regiments, am Grerzieplage in ber Enoeleppe, in Gegenwart des Herrn Birmarichelie 


Liritenants Ferdinand Freigerrn v. Simbichen, Reſerve Tenppenfommandonten dee 2. Ins 


fanterierKorps, bes Regimenislommanbanten und mehrerer Dffigiere des Megiments, 

Die Gewahlla Er. Erzellenz des GSestraltn der Kavallerie und BehungseWonvernrurs 

Baron Böhm verirat Die Etelle der Paihin Färſtin von Schmarzenderg, Dutchlaucht. 
* Wie verlautet, fell die amerilamifhe Art bei dem Ponnierforps, ben 
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pegnate nella guerra d’ Orients, Statistiche Militari per un Wficiale Tedesco; 

Versione di Emsnuele Dotta, Capitano nel 18. Fanteria dell’ Esercito Sardo, 

u. — cenni delle fortificazioni di Casale,'(Torino, Ulfizio della Gazetta Mi- 
are, 


Zimmerlenten in ben Infanterie-Trmppen u. f. w. eingeführt werben. Diefe amerifaniiche | H üp, Oberſt I, und Major I. Shmölz!, Handbuch für Me königl. haieriihe Me: 


Het if viel zmelmäßiger Fonftrmict, ala die bei uns gebräuchliche. Das Gilen if breiter 
ber Ehärfe, in der Milte Fonyer, jo daß beim lage voterſt nur biefe Stelle um 

© erfolgreicher wirft. 

Mitte hat er eine leichte Biegung; am äußerflen Wıbe hat er einen ber Hand entjpres 
nden Wulf, worurd weniger Kraft nölhia, die Art Felyußalten und ſichere Schlaͤze zu 
en, wozu durch bie Blegung in der Miıte ber Schwung verme' rt wich. 

* Die Wajjerhellanflalt zu St. Nabegund am Fuße des Schkele bei 
Grog, wrlde burch den gegenwärdigen Inhaber, den penfisnirten Hea, Sandıath Syonr 
Wer, eime ganz nene Wellalt gemanm Beginnt durch bie Zmelmäßigleit rd G.nrichtung 
die Aufmerfiamfeit zu erregen, und fi mit Rurgäften immer mehr zu beleben. Es ladıy 
andy fon die überaus reisemde Lage auf einer bie Kerrlichite Munbichau gewährenden 
Anhöhe, jo wie bie gene geſuude Luft mm fo mehr zum Beiuche eim, ala nun auch für 
Bequeme Unterfunft und gänzliche Derpfiegung beftens geſergt iſt, umb bie Prrife möge 
Lit niebrig gehalten fine. Da ferner ber Iubaber uns Leiter ber Mnflalt durch feinem 
langjährigen Wufenthaft in Gräfenbe:g und feinem vertrauten Umgang mit Prießuig, dem 
Schröpfer dur Wofferheilfunde , gründliche Kemmtnis Hierin erlangt hat, und mitteld einer 

any eigenihümliden, zweimäßigen Berbindung ber Kälte und Wärme deu Prieänig'jhen 
Dennis: „Kräftige den Körber, bamit er im Stande if, die Rranfheit im dolge bı6 
Heilbefiribene der Matur von Ach zu Mofien,” konſequent burchführt; je fanm dieſe Mn: 
fait, in welcher auch bereits einige Rurgäfle aus Wien mit Erfelg behandelt werten, 
beflens empfehlen werben. Wir find überzeugt, daß Militärs, wenn ſie von dieſem Babe 
Sebtauch machen jellten, das ſelbe in jeder Brzichung vollfommen zuitiedengeflellt verlaffın 
werden. 

X. (Ekemberg) Am 23. d. Mubeglükten Ce Majehät der Kaifer das hler 
etablirte Militärs Dber-@rzglehbungshans mit Allerhöchtt Er. Gegenwatt, 
Heßen die Zöglinge ſowehl in geichloffener als offener Drbaung ererziren, bann in bie 
Behriäle abrufen und aus den verſchledesen Pehrgegenfländen prüfen Mad; meiterd ger 
ſchehener Befichtigung aller Lofalitäten verfügten AG Allerhöchſt Diefelben in bie Turar 
Anfalt, im welcher eine von fämmilichen Schulern ausgeführte gummafifde Brobufjien 
den Schluß mabie. — Die bel viefer Belegen’ cit von Er. Majehät bem Kaifer zu 
wiederholten Malen gnäbigk ausgefprodene Allerhöcha ⸗ Zufribenheit wird dım Zöglingen 

weiß in emiger Grinnerung bleiben, und ihr Findliches Gefühl gm weiterem Alrife und 
ter Danfbarfeit für ihren fo helbreich um» väterlig ſergenden Monardpen ermuntırn. 


'Sterbfälle) 
Kindler, Merig, benf. Major, zu Wien om 23. d, 61 Jahre, war bis zum Jahre 
1848 Hauptmann im 3. an Meg. @H. Karl, und Bitte, Branzg, pınf. Bieut,, 
zu Prag am 7. April; Salcher Edlet v. Ehremmalb, Ichann, pen. Majer, 
u Bozen am 15. Mpril d. I., war bie zum Jahre 1844 im Stande bes Jägers 
Kg alfer; Busfin, Belrbrih, DOberäö und Kemmanbant bes 2. Inf «Weg. 
Kaifer Alerandet von Aublarb, am 19. d. M. 


Militärifche Bibliographie vom Yuni 1855- 


Cenni sulla Crimena, desunli dalle opere moderne piu acereditate e da al- 
euni dooumenti uficiali imoditi, per cura del K, Corpo dello Stato Maggiore, 
Torino, 4855. 1 vol, 18, Lira 1. 

Gharte topsgrafiihemilitärifge, von Deutſchland in 254 Gefjiomen. (Neue ren Muse 
*8 37—39. kig. (a 6 Di. im Rpir.) Fel. Peimar, kLanded -Jude⸗Kompt. b 
1 Rıbir. 

Damianitid, Majer-Muditer Prof. Mart., die Rrirgsartifel für bie P. f. öferreidie 
ſche Bandarmıre, Rriegemar.ne und das Blettilienforps vom 15. Iänner 1855, er 
läutert, gt. 8. (XX und 208 ©. mit 4 Tab. in au. Bel.) Wien, Lechner. geh 
n. 1'/, Rıhle. 

GrerzireReglement für de Kavallerie ber Fönigl. preußiſchen Mrmer. 8. (XVI 
und 216 ©. mit 18 ©. Muflfbeilagen in & und 4 Blänen im Bol.) Berlin, 
Dedir. geb. 1'/, Rtbie. 

Befhiäte der Zürcherifchen Artillerie. 25. Hft. [Mit dem Umfhlagetitel: XLVI— 
XLIX Meujahrblatt brrausgrgeben von ber BeuermorkerrWefellihaft im Zürich auf 
Me 3. 1851—1854.] or. 4. (S. 25—158 mit 4 Eteintal.) Züri 1851—54, 
Drell, Bügli u. Komp. ach. Am . Rible. (I-B.: n. 4 Rible) 

Gli Eserciti delle Potenze alleato direltamentoe o indirellamente im- 


tülerie. 2. ganz umgeach, und vırm. Auf. (In 6-7 Hfin.) 1. Of. 8. (E. 1— 
128.} Wüncen, Aranı. 7, Rıalr. (36 Mr. er LE TER OEL 


Der Urtalel ift länger als ber gewöhnliche bei uns, gigen bie Il Mantenimento degli Eseroiti mei suol rapporli militari, politici e di 


economia pubblica esposti dal Barone Richthofen, r. Consigliere dell’ Itendenza 
di Guerra prussiana. Traduzions dal tedesco puhblicats con note da Gius. 
del‘ Acyqua, Commissario di guerra in riliro etc. ete (Bubjteipsionawerf, 2 
Bände & 600 Briten, in 40 Lieferungen à 60 Gemtefimi.) Tipegrafle von Zecdhi 
und Bono, Turin. 

Reyjerling, Oberſt a. D. Archtbald Graf v., Mus bir Krlegspeit. Erinnerungen, 
2, ad A. u, d. T.: Meder ben Theln und nach Paris. Mit 1 (metallograph.) 
Ratte (im gu. gr. Kol.) gr 8. 1236 ©.) Berlin, ©. Dunder. geh. 1°/, Aihit. 
(1. 2.:%2'/, Atblr,) 

Kleine Militärs®eografie von Europa, Für den Schulgebrauch bearbeitet 
ven Mibert Koller, Hauptmann im f. f, Infanterie » Megimimte König von 
Hannover Mr. 42 und Brofeffer an der Miemer Neuftäbter Wilitär-Mabrmie. 
Bien 1855. Verlag und Druf von Karl Gerold und Sohn, 8. (250 ©.) 

KommandorsTabelle aus dem Brerpir-Meglement für die Kavallerie der Fänigl. 
preufifgen Armee. 8. (95 ©.) Berlin, Deder. geb. '/, Rthir, 

Les Chevaux du Sahara, Par C. Daumas, gendral de Division, conseiller 
—* dlroeleur des affaires de l’Algerie. 3. Edition, 8. Paris, Michel Levy, 
reres. 

Moväl, Birutenant Adf., bie militärijhe Befhäfteführung. Vollſtändige, alfabetifch 
geordnete Sımmlung aller Formularien umd Tabellen zu mllitärkihen Dienfleingar 
deu für MWerbbegirhen, Gpitalse, Tromsporthaus: und alle felbAfländ. Aommandım, 
Mojuianten, Transporkführer, Rrhmungsirger übırfaupt, und für meanipufirende 
Unterofiziere aller — ttuagen der k. I. Armee x. Enthaltend 300 Tabels 
learermularien mad bes mineilen Votſchriften. gr. 8. (II und 248 ©.) Brüwm, 
Buſchak und Irrgang. geb. m. 28 Mar, 

Plan der Umgebung von Sebaſtebel mit Megabe der Stellungen unb Belagerunges 
M:beltem der verbündeten Mrmern. (Mleinere Mnsg.) Lith. gr. Bol. Blegas, Alıms 
ming’s Bert. '/, Rihle. 

Meymann, ®. D., Dberflient. u. 6 W.n.Desfeld, topngrafifche Gpeyialfarte vom 
Deutſchland und den angrenzenden Staaten in 359 (ihrild im Rpir gık., Iheils 
Ti. w. illum) Blättern. (Meue Ausg) 112—116. Big. (d 2 DI.) Folio. @lor 
gau, Flımming’s Berl. geh.ün. ”, Ribke,, einzelne Bl. m. , Rible, 
Inhalt: 112. und 113. Satt. 65.b. 65. c. 81. a. umd 97. (Rozan, Giehano- 

wire. Barfchau und Benezycz.) 114. und 115. Geft. 135. © 116, a. 135. 
und 81. d (Wlodzimir, Mama, Betrifou und Brjrse Piewati.) 116. Sett. 
116. d und 81. (Mlodawa und Plot.) 

Rüflom, Bremirrtirntenant Gäfar, Leltjaten Durch bie Maßenlchre. Mach den über 
den Unterricht am den fönigl. Divifions- Schulen gegebenen Merk. Befimmungen 
—* 2 ni Pe heard, Muf. ar. 8, (XVII und 224 ©.) Erfurt, Meingart. 
geh. n. ;/, 

Scharde, Marne Behr. M,, Liüe der kanigl. preufifchen Marine. [Mlter und Dienfe 
zeit And bis 1, Jänner 1855 berechnet.) 8. (23 lit. ©.) Berlin, (Schutidet u. 
Romp.). geb. m. '/, Mike. 

Solbatens»@efhihtien für das Militär und feine Fteunde. Bon F. W. Ha 
länder 3. Sb. 2. Hft. gr. 8. (6. 81144.) Stuttgart, Ed, Hallderger. (4) 
n. & Rar. (12 fe. xh.) 

Solb nn = f —5 — de Krieg und Brieben. Hereg. von Dr. 6. 

iegen. 6. 8a. t. 21286 m. lagedt. Hoiaſchu.) Lei 
G. H. Mayer. geh. (d) m. '/, Athle. ® ren * 

Solbatenfremmb, ber. Seltſchẽiſt für faßl. Belehrung und Unterhaltung bes beuts 
ihren Gelpaten, red. und berausg. v. & Schreiber. 22. Ja 9. uns 10. 
Hit. —— und April 1855. dr. gr. 8. Berlin, Hayn in Kommifien. à Heft 
n. ir. 

Unter bem Doppelabler Mus dem Hauptquartier bes Büren Mentihiteff. 
Mitteilungen amd bem Tagebucht eins deutſchen Arztes im tuſſiſchen Dieuſten 
über ben Weldyug im ber Krimm. Geransg. vom Dr, V. Mit reiner Karte ber 
Krimm, Bläsen von Gehaflopol, Ba’aflama and der Schlacht an der Mima (auf 
3 chewit. Taf. im qu. Fol.) 1. Br. 8. (132 ©.) Berlin, Raub. geb. m. "/, Rihlr. 

Voyagaä la suite des armses allides en Turquie, en Valachie et en 
Crimde. Par Eug. Jouve, Paris (Alph Delhomme), 

Beilen, Il, Männer vom Echwerte. Heldenbilder aus Drßerreih. 3. Aufl. gr. 8. 
(159 8.) Wien, Walishaufer. geh, m. 27 Nor. 





Siebentes Berzeichnif 
ber P. T. Abnehmer des Feſtgedichtee: „Brpentwarte an 


Bazansfy, F. f. Hefrath, 16. 1, 
1. J. Statthaltereitath, 1 @ 30 fr., Jeſef Darib,  f. Nendwig, Kaufmann, 1 @. 5 


Rarimilian Kray,Schnell, U I. —— 18.18, Wilpelm 


bie neugebarne Kalſet lochter von Defterreich.” 


Bon Brünn: Yofei Epleberzef, BollzrisDberfommiffär, 
1.Bramplar 1 E, Willen Gemperz;, Großhändler, 1 @ 
41H, Moriz Froͤhlich, Bauunternehmer, 1 @. 30 fr, 

org Gahl, Peiratier, 1 E. 30 fr, Markus Mantl, 

inbänbire, 1 @. 1 B., Iofei v. Meiburg, Gpielbrrasr 

rBorÄcher, 1 @. 2 FM, zwei Ungenannte 2 G. 40 kr, 

eig Ralla, aufmonn. 16. 2 FM, Jofel Eolup, Bür- 

t.8. 16 Tr., 3. Habernel, Bürger, 1 @. 10 fr, Ft 
Satıa, Helzbänbler, 1 @. 20 Ir., Juda Schleſinger, Kauf⸗ 
männ, 1 @. 20 fr, David Wagner, Rauimann, 1 @. 
20 k.. @. Golbimibt, Kaufmann, 2 G. 2 fi... Gngel, 
P. ?. Etatihaltereiratb, 1 G. 1 f., Baron Forgalſch, f. f. 
Statihaltereiratb, 1 @. 1 fl, Horpe, 1 FE Gtatibalteteis 
rath. 1 E 1 A, Söchemann, F. f. Eistihaltereirath, 1 @. 
18, F. Marenelo, 1. k. Statihaltereisatt, 18. 1 A. 
55 v. he 8. La ir 8.1.4,0.®. 
m, ff egierung rath, 1 @. 1 fl. 

Bon-KRafhau: Iamaz Buben, Bilgef, 1 @ 8 fl, 
Brany Dorner, Büter-Direlter, 1 @. 2 fl, Anton Graf 


Siatihnltereifetretär, 1 @. 30 Pr, Batonin Aana Meslo, 
Qutäbefigerswitwe, 1 @. 20 fr, Marcrmi, Domberr, 1 @. 
20 fr, Gräfin Barfocy, ff. et Rathewitwe, 2 @. 
20 fe, Baron Duchttet, ff. Statibaltereirath, 

10 fr., Fräulein Meifla Haralſcher, Obrrfriegsfommifäres 
Tochter, 1 @. 10 fr, Arau v. Bits, ButsbrkurssWattim, 
1 @. 10 fr, Bowarb Weber, k. k. Berpflege-Arjunft, 1 @. 
20 fr., Wilhelm Marz, f. k. Polizeibireter, 1 @. 1 fl 

Don Brebburg: Mibrere Umgemannte 14 G. 2 fl. 
28 Ir. 

Don Broßmwardein: Yohann Midarl Maſchef, ft, 
Bolijeidirelter, 2 @. 1A, Ichann Bremninger, f. f. Polis 
«rObrrfommigär, 2 E 20 fr., Iohann Nadaclch, f,f, 
Betigeitommifit, 16. 10 &., Trledtich Meryibrabziy, ff, 
Bolizeifanzlift, 1 @. 10 Pr., Jofef Martinef, f. I. Pollzele 
Ranzlif, 1 @. 10 fr. 

Den Hermannflabt: Gin Ungenannter 105 f, 
Jehanu Nahlif, k. f, Dbrrlandrs:Wrripisrath, 1 G. 2 fi., 
Jehann Schotſch, Bürgermeiler, 1 8.2 M., Friedrich 
Gäelfer, f. £ Boligeisieeftor, 1 8. 5 I., Mubelf Reud⸗ 
bart, PP, BoligeirDberfommiflär, 1 @. 1 fl, Fricedrtich 


1 


Don Kronflapdt: Freiherr v. Dechenet, k. f. Kreise 
erichte · Vorſteher, 1 @, 1 AR, Ignaz Dig, f. E. Poligeis 
ichter, 1 EC. I. 
Don Udvarbely: Konflautln Juon, U k. Krelege⸗ 
r chtexaih. 1 G. 1 N. 

Don Rronfadt: Bolzano Eeler v. Kronflädt, 1 f. 
Hauptm. im Generallabr, 1 @ 2 A, Hubert Bunaczef, 
L f. Boliptitommiffte, 1 E. 1 fl, Johann Süfmann, f. f. 
Bolizeifommifär, 1 G.1 

Don Klaufenburg: Bräulıin Mathilde v. Dobay, 
1814. 

Den Klagenfurt: 
1 8. 40 Ir. 

Bon Triefl: Anna Brambille geb. Tredorovich, Gros 
bänblersgemaplin, 1 @. 15 11. 

Den Mattaud: v. Strand, FF. Poligeir-BigerDirelt-, 
18 1 f. Millner, ff. Poliiiratb, 18..20 fr, Frank, 
®. I. Bolizeirath, 1 @. 1 A. Mater, f. f. Pollgeirath, 1 
@ 1, Mulen, f. f, Polizel-Dberfommitär, 1 @, 40 fr, 
Kivarta, f. f. Boltzei-Dbrrfommiffär, 1 E. 40 fr., Hof 
mann, f. f. BolijeirDbrrfommifke,1.@,.20 fr, Plomer, 


Mehrere Uagenannte, 10 @, 
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£, £ Polizellommißhe, 1 @. 20 fr., Benifäfe, f. E, Pelle 
zei⸗Atzeit, 1 20 fr, v Bihler, J. k. Pellſeitalth 
1810 fr, v. Gamsberg, f. E BoligeisObrrfommifär, 
1 8. 20 fr, Dartisey, Ef. Hofrat und Peligeibireftor, 
71 @. 10 1, Benfamin Stulpa, f. k. Rittmeiſter im 2. 
GhenbarmerieMen, 1 @. 1 Dufaten, von mehreren E. 1. 
Herren Bentarmırie-Dffiieren für 49 Grempl. 30 fi. 

Summa für 145 Grempl. 184 fl. 50 fr. 1 Dafaten. 
Hlerunter 1 Dufaten in Gold, 19 R. in Silber und 105 fl. 

50 ir. in B. V. 

Dleſer Betrag ih der Medafjion, im Nachhange zu dem 
im fünften Verzeichnig in Der diesjährigen Nummer 50 
veröffentlichten patriotifchen Soeaden, zu Gunſten bes Dffis 
gierstöchter-Inftirwten zu Dedenburg, durch die Ef. hechtobl 
oberfle Pelijeibehörbe zugelommen. Das GjammtErirägs 
niß für diefen mwohlibätigen Imef wirb in einer nähen 
Mummer ausgrieiefen, bie Verrechnung, einverfländlig mit 
em Heren Dberftlieutenent v. Schmidt, gepflegen unb 
vorläufig dem Ende zugriährt werden. 

Bien 28. Juni 1855. Die Rebafjion. 


oatrt iotiſche Gaben. 
Bei J. B. Jngling find über bie Bitte für bir 
Theif—⸗Bewehner bieher eingegamgen: 





Rafadour. 1 
77. Semeinte Wolfersborf 2 — 
78. pr Ei -. + 222 1 0 + 
79. ” Stapt-Magidrat Bogen. . . 13 34 
80, * Vettonell er LE 
81. = Dürnflein 8 — 
82. = Burglall . 2 2 ne» 2 — 
8. u Mauerfirhen (Iumfreie) , 2 — 
84. Ftiedere bach re 3 14 
55. e Srog:Beriboll . » = 1 10 
8. = Unter Meidieng (bei Wim). - 5 30 
87. re GH 2.0. : 3 3 
88. ” Maifau . . 2 10 
80. jr Gammirg . . - 2 — 
0. = Brritenjeld (Mien) 5: — 
9. 6 der I. f. Stadt Baden „ . . 2 — 
92. f£. f. DilltärsBejhäl- und Mementirunger 

Departement zu Ehlofhef » » «» .. 8 4 

93. Gemeinde Heiligendadt (bri Wien) . -» 8 — 
2». r Joſt ſadt (Mirm) . s 75 
Eumma - » 1 

frühere . 40 33 

femit indeffen . A083 3% 


Welcher Betrag Sr. faif. Hoheit dem durchlauchtigſten 
H.rm E*, Albrecht ac 90 zur huldvollen Verteilung 
unterlegt warde. 

Wien 27. Iuni 1855. 








UAngefommen in Wien. 

(Am 28. Iumi.) Die Hauptlt.: Räruberger, vom 34. 
IR, von Dfmüz (Lanbüraße, reiben Hohn), Memeiby, 
vom Riottillımferne, von PEb (am Kriegedampfer bei ben 
Railermühlen), uns Frehasfs, in Penf., von Linz (Leepelb: 
Redt, ruf. Hof). — Kirtm. Haizinger, vom 9. Uhl.-Beg., 
von Lemberg (Stadt Mr. 144% 

(Am 29. Iuni) Die Majere: Baron Golins, in Beni, 
won Ping (deu fsen Garbıhans), und Dargıl, im Penf, 
ven Pefh (Brandſtadt, beim Stern). — Vie Haupilt.? 
Baron Karwinsfe, vom 43. IR, von Brünn (Wieden, 
Statt Oedenburgh Werder, vom 3. ArtReg., vom Trantr 
manndberf (Atſervorſtadt Nr. 9), ». Straber, vom 2, IM., 
von Preßbutg (Atfervetſtadt Me, 282), Echmwarı, vom &- 
IR, von Rima-Sjombrath (im Garnifensfpital). 

Abgereiier. 

(Am 28 Junk.) Ge. Erjelleng Herr Felezeugmeiſtet 
Graf Jellachſch, nah Olmäz. — Ritim. v. Haußer, vom 
8. Drop. Rıg, nah St, Iehann, 

(Am 29, Auni,) Oberſtit Brinz Sochſen⸗Geburg⸗ Gotha, 
Soheit, vom 37. IN nad If. — Die Mojore: v. Mer 
en, im Penfionsftand, nadı Brefburg, und Barom Zebrl, 








Frühere Ziehung. 


Die von Sr. k. k. Apofiolifchen Majeftät allergnädigft bewilligte Geld-Lotterie, 
deren ganzer Heinertrag zur. Hälfte für den 


Karolinenthaler Kirchenbau ir iu zum Windiſchgräh Invalidenfond 





für den Fürf 

beftimmt ift, erfreut fih ſchon jezt, wenige Wochen nach Eröffnung berfelben, ſowohl rüffichtlich ber 

ganz befonderen Bortbeile, welde den Lo8-Befizern dabei geboten * als gr ber 

damit verbundenen humanen Bivefe wegen, eines fo allgemeinen Anklanges, dag die erfle 

Ziehung biefer Lotterie anftatt am 10. Jänner 1856 — wie bie laut Spielplan beſtimmt 
murde — mit Bewilligung des hoben FF. Finanzminifteriums 


Schon am 3. November d. J., 


mithin um mehr als zwei Monate früher unwiderruflich flattfindet. 
Diefe vom £. k. priv. Großbantlungshaufe 


J. © Schuller & Comp. in Wien 


eröffnete 


hweite Klassen-Lotterie 


enthält 64,205 Treffer 


in barem Gelde mit einer Gemwinnft-Summe von 


Gulden 310,525 W. W. 


in vier Dotationen von 


fl. 32,280 263, 325 252, 200 357,730 
mit 6 Haupt-Trefflern von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 
20,000 und 1 3,000, 
und es wirb hiermit dem feit lange allgemein ausgeiprohenen Wunſche begegnet, daß bei folden 


Sotterien die Anzahl der Haupt-Treffer vermehrt, und den Loobeſtzern dadurd eine größere Epiels 
Ehance geboten werden foll; weiters enthält dieſe Lotterie die noch niemals beſtandene Anzahl von 


| 64,199 Nebengewinniten 
von 1. SOOO — 50080 — 4000 — 3000 — 2300 — 3000 
1500 — 1200 . « 
Ein 208 der 1. oder 1. Klaſſe foftet 3 fl. — das Los bir II Klaſſe 6 fl. — und das Los ber 
IV. Kaffe 10 fl. KM. 
Das Großbandlungshaus BP. G. Schuller & Comp. welchem Die Leitung 
dieſes Unternehmens übertragen ift, erſucht die P. T. Hantlungshäufer, J. ? Kollekteurs ıc., welche 
gegen eine augemeſſene Probiſſon den Abſaz der Loſe übernehmen wolien, ſich bald mit ihren Auf- 


ttaͤgen an dasſelbe gu wenden, weil die fommiffionsweiie Ausgabe ü 
—— fioneweii gabe ver Lofe in Kürze geſchloſſen 





Die vereinigte 


Uniformirungs-, Goldforten-, Ordensbänder- und Kappen- 


* 









* Armetſtand, 53 De inf, £ Elfen. — Hptm. Fahriks-Niederlage. 
arl, vom 14. IR, nah Olmütßz. 1 54 
se ver i — ZUM u re } - 
21 Graben Nr. - 
GEndesgefertigter beehtt ih Hiermit ergehenft be⸗ Er m — ——— Es * 
wg zu machen, daß ich wieder nah @ugland ge Ein Besuch in der mit Nö Fi 
reiſt und in brei big vier Wochen mit einem Trand- 3 Y ‚ . 6] 
port gut griteer enger und Beer Wed > Gold- und Silher-Unitormirungs-Sorten & $ 
5 —* je re — - reich ausgestatteten Niederlage 
en, am 12. Juni Mori Straf h wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamten 
an a ——— 
WE Vom 2. ud. 3. am, wird Diefe Zeitung, Den Verbaältniffen Rechnung tragend, wie früher, jeD: 
werben. 


Mittwoch u. Samftag einen ganzen oder nach Umftänden andertbalbe Bogen ftarf ausgegeben 


Eigenehümer und verantwortlitier Redalteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold und Sohn. 


‘ 


N 7 8. 


Mittwoch den 4. Juli 1855. 


Militäriſche Zeitung. 


VII. Zohrgaug 





Bien, Eeſchetat lſeden Mittwoch ım Samftag in elaem ganzen Begen. Mbrunementöbrbingungen fir Wien viertatjahrig 1 A. ao fr Für Andwärtige 20. 10 2. M. 
sm welden Breit bie Herren Abennenten bat Bla portofrei jugehenbei] erhalten. — Ginzelme Dlätter 6 ir. 8, M. Prönumeragion wir: angenommen jim Zompisir ir „Milittrifchen 
Zeitung‘ ( Stadt, Weollgeile Wr. 778), mehin vom amsmärtigen Herrn bie Beträge in framkirten MBrlefem eiageſendet merken wollen, SIuferate werben zu 4 fr. A. M. bie Welitgeile Ieredhmet, 
wohel mach bir jenetmalige Etempelgehähr von 10 fr. R. M. zu berichtigen kommt, — Unsmime Beiträge werben aicht Brräffichtigt, . 

WR Ye Meze des Bucgantels It die „Militäriihe Ieltung* bunt R, Gerold und Gohm zu beulehen, 





Simferopol als firategifcher Schlüffelpunkt. — 

x. Rur das allgemeine Intereffe, welches die Kriegsereignifle auf der 
taurifchen Halbinfel einflögen,, fann uns veranlaffen, der Erpeftorazion in 
Nr. 76 einige Bemerkungen entgegen zu ſtellen. Wir würden und mit 
dem ganzen 
tigfeit Simferopold angeregte Streitfrage auf einem Kriegsſchauplaze zu 
erörtern wäre, wie man ihn in den meiften Gegenden des mitteleuropäifchen 
Feſtlandes antrifft. Daaber weder die Operazionshelden der BVerbilndeten, 
noch die meilten ihrer Kritiker die Eigenthämlichkeiten des tauriſchen Kriege« 
ſchauplazes genügend gewürdigt zu haben ſcheinen, find die bisher von ihnen 
angewendeten oder empfohlenen ſtrategiſchen Zugpflaiter ſtets ohne erheb⸗ 
liche Wirfung geblieben. 

Berüfüchtigt man nur die räumlichen BVerhäftniffe, fo ergeben ſich 
folgende Entfernungen : 

Bon Simferopol bis Sebaſtopol find 8— 9 geografifche Meilen, 
. — » Balaflama „ 
„ Eupatoria u 
P u Sali nur 6 — 

Fur gewöhnliche ſirategiſche Berbäftniffe find diefe Entfernungen ges 
wiß fehr gůnſtig gu nennen, wennes ſich darum handelt, die ſüdliche Hälfte 
der Krimm durch eine Zentralftellung bei Simferopol zu beberrfihen, bic 
volltändige Einfchliegung Sehaftopols und den Fall diefer Feſtung zu bes 
wirken. Es iſt aber wefentlich zu unterfcheiden, für welche der friegführenden 
Parteien Simferopol als der eigentliche Schlüffelpunft zu betrachten fei. 

Abgefehen davon, daß die „Theorie der Schluilſſelpunkte“ vol innerer 
Widerſprüche ih, wollen wie nur im Vorbeigeben bemerfen, daf man fid 
doch vor Allem deutlich bewußt fein muß, mas benn eigentlich durch den 
Befiz eines Schlüſſelpunktes geöffnet oder verfchloffen werben foll. 
Man wolle es kein müfiges Wortfpiel nennen, wenn wir bier ben vers 
wandten Begriff — oder eigentlich den Wurzelbegrif — von Schloß und 
Schlüffel anwenden, um die Sache anfhauliher zu mahen, Habe ih 4. 8. 
meine Widerfacher nad) langem Hader aus dem Haufe geworfen und bins 
ter ihnen die Thür — ſo iſt das Innere meines Hauſes geſichert 
und ich kann darin vornehmen was mir beliebt. In dieſer günſtigen Lage 
würden ſich die Berbündeten befinden, wenn fie das rufifche Beobachtunge- 
heer hinter der Tfhernaja gefhlagen, über Simferopol hinaus verfolgt und 
in eine Lage verfezt hätten, die es Den Ruffen unmöglich macht, unter meh⸗ 
reren Wochen wieder angriffämweife zu verfahren. Simferopol, mit einem 
verfhanzten Lager umgeben und von 80,000 Mann befest, beffen Line 
Flanfe durch ein Koros von 40.000 Mann bei Saft und an der Alma 
edeft ift, würbe dann ein Schlüffelpunft genannt werden müffen, wie er 
m Bude ficht. 

Das if aber ganz und gar nicht die Lage, in welcher ſich die Vers 
bündeten und ihre ruffiichen Gegner befinden, und deshalb bat auch Sim- 
feropol gegenwärtig nicht die ihm aufgenötbigte ſtrategiſche Wichtigkeit. 
Wären die Verbündeten im Stande, ein vollkommen ausgerüftetes * 
von 80.000 Mann durch geheime Zauberfraft plözlich nad Simferopol zu 
verfezen, fo würden daraus alle die Bortheile erwachſen, welche in Nr. 76 
angedeutet find. Simferopol würde dann nicht blos ein Schlüffel für das 
äußere Thor, fondern zugleih auch für die inneren Gemächer fein, bie des 
Kommandanten von Sebaftopol nicht ausgenommen. Die Strategie weiß 
aber nichts von foldhen Zauberfünjten, und müpt fich daher oft vergebens 
ab, einen brauhbaren Weg zum Ziele zu finden, denn fie handelt flets 
unter gegebenen Berhältniffen, die fie nicht willkürlich zu ändern ver« 
mag, am allerwenigften aber durch theotetlſche Kunfifchläfe. 

Bei Erörterung der Frage: auf welchem Wege man das verbiindete 


8— 9 Ri z 
9—10 ; a 


" I; 


Armeelorps, weldes den Ruflen alle Zuzüge abſchnelden fol, nah Sim« | 


feropol bringen Fönne brauchen wir nur auf die Ereigniffe in den lezten 


alfonnement einverftanden erflären, wenn die Über die Wich⸗ 


drei Monaten zu vermeilen. Die Unmwahrfcheinlichkeit, daß das ruffifche 
Beobachtungsheer auf der Vergebene zwiſchen ver Fichernoja und dem 
Belbek überwältigt und ganz aus dem Felde geichlagen werben fönke, 
hatten die Heerführer der Verbündeten ſchon längf erfannt; die Diverfion 
nach Eupatoria war eine Folge dieſer Erfenninif. Die lange Unthätigfeit 
des dort ftebenden türfifchen Korps, felbft nachdem es zur Stärke von 
45.000 Mann angewachfen und operagionsfäbig geworben war, iſt wohl 
der deutlichfte Beweid, daß ein operatives Vorgehen gegen Simferopol 
von dort aus feinen glüflihen Erfolg verfpricht; denn Omer Paſcha 
fönnte in Wahrheit Peine fhönere Gelegenheit finden, fi) den Dank Eng- 
lands und Frankreichs im Höchiten Grade zu verdienen, als wenn er das 
feanfo-britifche Heer aus den Berlegenheiten vor Sebaftopol befreite. Ein 
Verfuh, die Verbindung zwiſchen Perefop und Simferopol auf kürzeren 
Wegen zu unterbredjen, ift von Omer Paſcha ebenfo wenig gemacht worden; 
theild haben ihm die Ruffen an folden Musilügen gehindert, theils find 
lejtere mit zu großen Gefahren für die entfendeten Truppen verbunden, da 
fie fi drei bis vier und vielleicht noch mehr Tage von Eupatoria entfer« 
nen müffen, um nur einige &ebensmitteltrandporte aufuheben, auf bem 
Rükwege aber leicht vernichtet werben können. 

ie Erpebizion nad der Halbinſel Kertſch und in das ajow'ſche 
Meer jollte ein neues ſtrategiſches Zugpflafter werden, fie ift aber ebenfalls 
obne grofie Wirkung geblieben. Im Gegentheil bat man die Mehrzahl der 
dahin entiendeten und bei Gupatoria geflandenen Trnppen auf den Kampfes 
play vor Sebaſtopol gezogen, weil die Entſcheldung nur hier erfolgen 
kann. Wo aber Der enticheidende Punkt ift, da liegt zugleich der 2 hlüffel« 
punft des Kriegsſchauplazes, der jedoch — tie bereits angedeutet wurbe — 
zu anderen Zeiten und unter anderen Berhältniffen aud ein anderer 
werben fann. 

Für jezt if es die Vergebene zwiſchen der Tſchernaja und dem 
Belbef, weil die rufiiche Hauptmacht dafelbft in außerordentlich ftarfer 
Stellung flcht, und ſowohl mit der Beſazung von Eebaflopol ald mit der 
Hauptmacht der Verbündeten Fühlung an der Klinge hält. Wollte man 
diefe Hauptmacht zur See und zu Bande gegen Gimferopol führen, und 
vor Sehaftopol nur ein flarfes Blofabeforps zurüflaflen, fo würde Fürft 
Gortichafoff vorausfichtlid; mit ganzer Macht über das lejtere berfallen, es 
in dad Meer jagen und dann mit feinem Gegner die Front wechieln. 
Natürlich würde Pelifier dann von Simferopol gegen Sebaftopol rüfen. 
Bevor er aber zu einem ernſten Angriff auf die neue rufifche Stellun 
ſchreiten fönnte, müßte er fi eine neue Baſis an der Küfte gründen, ‘ 
er damit endlich nothrärftig zu Stande gefommen — was bei dem gänzlie 
hen Mangel an Häfen feine Schwierigkeiten haben dürfte — dann wird 
fit} ein von Perefop fommende® neues ruſſiſches Heer wie Bleigewichte 
an feine Ferien hängen, und es ift dabei ſehr die Frage, welche der beiden 
Parteien vom Hunger und anderen Entbehrungen am meiften zu leiden 
habın wird, denn bie Zufubren der Berbiindeten zur See fönnen ihnen 
dann wenig niüjen. 

Es 4 nicht unfere Abſicht, dem in Rr. 76 kundgegebenen Dperar 
zlonsideen zu folgen. Wir glauben aber, daß der ruſſiſche Dberbefehle- 
haber feine firategifche Lage nicht mit denfelben Mugen betrachtet, und den 
eigentlichen Schlüffelpunft beffer erfannt hat. Sollte man uns aber die 
Magifterfrage vorlegen, wie bie Verbündeten ihr auf den Sand geraibenes 
Kriensichiff dort wieder flott machen können ? fo würden wir nur bie ein» 
zige Antwort darauf haben: daß dies ohne bie energifche und planmäßige 
Mitwirtung der tartarifhen Bevölferung uns unmöglich erſcheine, und 
überhaupt noch längerer blutiger Anſtrengungen bedürfen werde. 
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Franz Freiberr von Zungenberg, 
f. £. Feldmarſchall · Lieutenant. 


Gin geborner Tärke. 
Von Anton MWitier von Schalhammet, k, k, Sauptmann. 


Ungarns Hauptftabt, die Feſtung Dfen, befand fi bereits 145 Jahre 
unter der Botmäßigfeit des Halbmondes und wurde ſchon ſechsmal von 
den Ehriften vergeblich belagert. 

Nach dem Entſaze Wiend durch König Sobiesli und dem Herzoge 
von Lothringen, im Jahre 1683, wurden die Türken nad Ungarn zurüf- 

efhlagen und verfolgt. Erft drei Jahre darnach erfhien das Faiferliche 
Banner wieder vor Ofen, 90,000 Wann flarf, 

Die Feftung wurde durch Abdurrahman⸗-Paſcha und den Bize-Paſcha, 
den früheren Kommandanten der Feſtung Novigrad und Yanitfharen-Aga 
Mehemed Gyonfa-Beg, mit 16,000 Mann durch 2", Monate auf das 
bartnäfigfte vertheidiget. Erſt am 2. September 1686 fonnte der Dber- 
befehlahaber Herzog von Lothringen sum Sturme fehreiten. Zwei Stürme 
wurden bereit® zurüfgefchlagen, als bei der dritten Attaque der Herzog von 
Croy mit dem 1673 errichteten Infanterie-Regimente Serenyi (nun Wodher 
Rr. 25) beim Wiener Thor zuerſt in die Feftung eindrang. Ejonfa-Beg 
zog ſich mit 1300 Mann in das Rondell nädft der Judengaſſe am Wiener 
Thore zurüf und fapitulirte um 5 Uhr ARM. nach äußerfier Gegenwehr, 
Der Paſcha aber z0g ſich nad Erftürmung des Echloffes durch die Baiern 
(auf der entgegengefegten Seite) nah dem Granerthore (Wienerthore) zus 
rüf, wo er mit Wunden bebeft, bereits früher ſchon den Heldentod ftarb. 

Die Frankfurter „SemeftraleZeitung“ von 1686—1687 bringt nebft 
einer Anficht der Feftung Ofen, eine umftänbliche Beſchreibung von deren 
Einnahme und fügt mod) fernerd bei, daß ber gefangene Bize⸗Paſcha ein 
furzer braver Mann geweſen noch einer mit ber filbernen Hand (wahr 
ſcheinllch ein Ehrengeihen?), Mehemed Schongebet (Gyonfa-Beg) geheißen, 
mit Tökely in Korrefpondenz geftanden und am 14. (24.) September 1686 
mebft drei Bedienten nah Wien überbracht worden fei. 

Freih. v. Roeder bringt und in feinem Werfe, „ded Marfgrafen Ludwig 
Wilhelm von Baden Feldzüge wider die Türfen,« Karlörube bei Müller 
c1889, I. 48—109), den Wortlaut des Belagerungs- Journals. 

Kaifer Leopold 1. ließ den gefangenen — CGonla· Beg nach 
Wiener⸗Neuſtadt überbringen, wobin, wie uns das Theatrum europaeum 
im 15. Bande berichtet, auch deffen zu Dfen gefangen genommene Gattin 
nebft 10jährigem Sohne — dem Helden unferer Geſchichte — gelangten, 
und während ihrer 10jaͤhrigen Gefangenfchaft dafelbft won den P. P. es 
fuiten in dem chriſtlichen Glauben unterrichtet wurden. Graf Buechhaimb 
wurde im Monate November 1695 aus dem Profehbaufe ber Yefuiten zu 
Wien zum Bifhofe in WienersNeuftadt infulirt und bereitete den Glau- 
bendübertritt diefer türkiichen Befehldhaber- Kamilie zum Chriſtenthume 
eifrigft vor. Endlich erſchien den 6. Jänner 1696 der zur Glaubend-An« 
nahme und zur heiligen Taufe beftimmte Tag. Im der Eaiferl. Hoffapelle 
zu Wien nahm der Kardinal und Erzbiſchof von Wien, Graf Kolonitid, 
diefe heilige Handlung öffentlich vor. Seine Majeftät der regierende Kaifer 
Leopold 1. gerubten allergnäbigf die Parhen» Stelle bei dem früheren Vize⸗ 
Paſcha Gyonfa-Beg zu vertreten. 
Namen Leopold Ignaz Balthafar. 

Bei Cionka's Gattin übernahm die ältefte kaiſerliche Prinzeſſin die 
Pathen · Stelle. Sie erhielt die Namen Magdalena Glifabeth. 

Der 20jährige Sohn erfreute ſich der Pathen-Stelle Seiner Majeftät 
des römiſchen Königs, des fpäteren deutichen Kaiſers Zofef I, und erhielt 
die Taufnamen Franz Leopold. 

Theatram europaeum erwähnt weiters, daß ald Patben » &r» 
ſchenle des Allerhöchften Hofes diefe Bamilie mehrere goldene Ketten, 1000 
Thaler und ein Landgut (?) von mehr ald taufend Thalern jährlidher Ein- 
fünfte erhielt. 

Auch wurde die Familie Gzonfa in den erbländiihen Kreiherenftand 
durch Seine Majeftät dem Kaifer erhoben und erhielt den Namen Guns 
genberg (Zungenberg), Der Datum fonnte bisher noch nicht aufgefunden 
werden. 

Wenige Jahre darnadı ergab ſich eine ermünfdte Gelegenheit, vie 
wiederholten Gnadenafte Seiner Majeftät des Kaiſers Leopold I. danfbarft 
anuerfenmen. 

Als im Jahre 1700 mit Karl I. die öſterreichiſche Linie in Spanien 
erloich, fam es zum Erbfolgektiege. Bei Ausbruch desielben, 1702, wurden 
nad der öflerreichiichen „militärifhen Zeitfchrift" 1843, Band L, ©. 237, 
auch 6 Hufaren-Regimenter auf Kriegsdauer errichtet, worüber Die am 2. 
März 1702 mit dem Kaiſer abgefhloffenen DriginalsKapitulazionen in 
den Feldaften des Ef. f, Kriegsarchivo zu Wien noch vorliegen, und zur 
Bearbeitung einer Geſchichte der F. f. Hufaren-Regimenter umfomehr vom 
größten Belange find, al® die 1688 und 1696 errichteten und noch befte- 
benden älteften zwei Hufarenr-Regimenter der Armee, Gjobor (nun Lich: 


Dieier erhielt in der heiligen Taufe bie 


\ 


\ 
tenftein Nr. 9) und Deof (nun Heffen-KaffelRr. 8), zum Borbilde dienten, 
und den Stamm ber übrigen Hufaren-Regimenter bildeten 

Die beiden Hufaren-Regimenter Gjobor und Baliy wurden ;uerft 
aufgeftellt. Diefen folgte die Errichtung ber Regimenter Loos, Forgacs 
(nun Prinz Karl von Baiern Nr. 3), Gombos und Zungenberg. 

Leztered wurde durch dem früheren Vize-Paſcha, nun Leopold Ignaz 
Balthafar Zungenberg, in den Komitaten: Komorn, Gran, Stuhlweifen: 
burg und Wesprim geworben und nach der Uebereinfunft für jeden Mann 
45 fl. vom Staate bezahlt. Jedes Regiment hatte aus 1000 Mann und 
Pferden in 10 Kompagnien nebft dem Stube aus 12 Köpfen zu befteben, 
ale: 1 Oberſt 1 Oberſtlieutenant, 1 Major, 1 Duartiermeifter, ı Regi⸗ 
ments · Schultheiß (Auditor), 1 Regimentskaplau, Regimenid-Sefrerär, I 
‘Proviantmeifter, 1 Wagenmeifter, 1 Profoß und 1 Hrerpaufer. Jede 
Kompagnie aber: in 1 Rittmeifter, 1 Lieutenant, 1 Kornet, 1 Wadhtmei- 
fter, 1 Fourier, 1 Muſterſchreiber, 1 Feldſcheer, 1 Trompeter, ı Schmien, 
ı Sattler, 3 Korporald und 87 Gemeinen. 

Rad der Sitte der damaligen Zeit war der ältere Freiherr von Zun- 
genberg Dberfi-Inhaber und Kommandant des von ibm errichteten Regie 
mented, der jüngere Zungenberg aber, bereits in das 26. Pebentjahr vor 
gerüft, wurbe KRittmeifter in demfelben. Dieſes lezteren glänzende militäs 
riſche Laufbahn darzulegen, beabfichtigen wir in diefen Blättern, von deffen 
Bater fehlen uns alle weiteren Belege. 

In Deutſchland eröffnete der römifche König Joſef unter der Leitung 
des Marfgrafen Ludwig von Baden mit der Belagerung und Eroberung 
von Landau am 10. September 1702 den fpanifhen Sufzeffions.Krieg, 
wobei das neu errichtete Hufaren-Regiment Zungenberg ſchon mitlämpfte. 
Obgleich fih bei Beginne des Feldzuges das Kriegsglüf auf die Seite 
der Kalferlichen neigte, fo ſchien es fid im Jahre 1703 dem Feinde, Lud- 
wig XIV. von Franfreih und feinen Verbündeten, zuzuwenden. 

Das engliihe Heer unter Marlborougb hatte bisher auf der Seite 
des deutſchen Kaiſers ſich des größten Theile der Niederlande bemächtiger, 
und wandte fi 1704 raſchen Schrittes der Donau zu, um am deren Ufern 
eine Entfheidung berbeijuführen. Prinz Ludwig von Baden verlieh gleich⸗ 
zeitig auch jene Gegend am Oberrheine, Die er mit abwechſelndein Glüfe 
durch 2 Jahre bereitd behauptete, und zog mit feiner Faiferlihen Armee 
dur Schwaben ihm bis Donauwörth entgegen. Am 2. Juli 1704 wurde 
das baieriiche Lager am Schellenberge durch einen Ueberfal von Beiden 
genommen. Das Kriegsglüt lächelte erneuert den Kaiferlihen. Der Prınz 
von Baden fchritt zur Belagerung von Ingolſtadt, während Marlborougb 
mit Prinz Eugen, dem Sieger in Italien, das zum Entſaze Baierns ber. 
anrütende franzöftiche Heer des M, Tallard am 13. Auguft bei Hochſtädi 
gänzlich aufrieb. 

Das Faiferliche Heer beſezte Baiern umd ergriff nun bie Dffenfive. 

Mit dem Tode Kaifer Leopold I. am 7. Mai 1705 gelangte Die 
römifche Kalferfrone an Joſef l, der den Krieg mit aller Energie fortführte. 
Die Hufaren als gefürchtete Parteigänger nahmen 1706 Weflungen und 
Städte in Elſaß und ftreiften bis Lothringen und Wranfreih. In die 
Winterquartiere famen die Hufaren in's Breidgau, die unberittenen aber 
nad Baiern. („Militäriiche Zeitfchrift" 1848, IV. 244.) 

Das Hufaren- Regiment Zungenberg fheint nach dem ſpaniſchen Eufs 
zeffionssstriege, für den es eigentlich auch nur durch den Vertrag verpflichs 
tet war, wieder aufgelöft worden zu fein. Der Vater Zungenderg dürfte 
auch zu diefer Zeit geftorben fein, deffen Sohn Fran aber in das nod 
beftehende ältefte Huſaren / Regiment Ezobor, von 1700 — 1724 Ebergenyi, 
dann Gzafv, nun Fürft Liechtenftein Mr. 9, übergetreten zu fein, da mir 
ihm fpdter in den Reiben jenes Regimentes finden werben. 

Die Unruben in Ungarn unter Rakozi, von Fraukreich hervorgerufen, 
zwangen Raifer Jofef L, Diefe von 1708 — 1711 mit Waffengewalt zu 
unterbrüfen, wobei Franz Leopold Freiherr von Zungenberg ebenfalls mitfocht. 
Im Jahre 1711 farb Kaiſer Jofef 1, ihm folgte Kaller Karl VI. 

Die Pforte, die 1699 durch den Karlowiger Friedensſchluß die grie- 
chiſche Halbinfel Morea an Venedig verloren Katie, bemächtigte fih im 
Jahre 1745 wieder derfelben. Es wurde nun von Seite Defterreihs fi 
auf die Yändertheilung des Friedensichluffes berufen, und als diefes Mittel 
feine Würdigung fand, zu den Waffen gegriffen. 

Prinz Eugen von Savojen traf am 9. Juli 1716 bei ber Armee 
an ber unteren Donau ein. Am 3. Muguf wurden die feindfeligfeiten 
bei Peterwarbein eröffnet und am 5. die Türken über die Save zurüfges 
lagen, am 12. Temedvar nach 165jähriger türkifdher Bormäßigfeit ger 
nommen und durch die Eroberung des Bangtes diefer Feldzug geſchlofſen 

Am 15. Juni 1717 gingen die Defterreicher bei Pancſova über Die 
Donau und rüften am 19. gegen Belgrad, das am 18. Auguſt fapitulirte, 
nachdem das türfifdye Lager durch die Reichsatmee erftürmt war. (M. 3 
1818, 1.) Der Friedeneſchluß am 21. Juli 1718 zu Baflarowig machte 
diefem Kriege ein Ende, in welchem Franz Leopold Freiherr von Zungen 
berg als Mojor und Dberftlieutenant der Hufaren auf Das tapferfte 
mitkimpfte. 

Während der Herzog von Anjoufals Philipp V. von Spanien (von 


Defterreich noch nicht amerfannt) fich den Anſchein gab, der Republif Bes | 
nedig gegen die Türfen beizufpringen, landete er mit einer Armee auf ber 
Infel Sardinien, die durch Berranh bald für den Kaifer verloren gin 

Diele Ereigniffe machten einen Friedensihluß mit der Pforte um % 
mehr zur Nothwendigleit, ald in Frankreich und Rußland ſchon der Rein! 
über Oefterreichd Kriegögläf erwachte, da es Belgrad und das Temesvarer 
Banat, die Meine Walahei und Theile Serbiend und Bosniens eroberte 
und behielt. 

Da im Jahre 1718 am 1. Juli die Spanier unter Anjou auch auf der 
favoifchen Infel Sizilien einfielen, wurde gegen diefes völferrehtöwidrige Ber 

innen am 2 Auguft d. 3. eine Quädrupel-Allianz von Deflerreich, 
Srantreic, England und Savojen geihloffen. 

Bald darauf marſchirte ein Theil ver Armee aus Ungarn und Serbien 
nach Fiume ab und ſchiffte ſich nach Manfredonia über, um ben faiferlichen 
Bize-König von Neapel, den Feldmarſchall Graf Daun, zu unterftügen, 
der durch die Sandung auf der Infel Sicilien bebrobt war. 

Zwölf öfterreichifche Negimenter nebſt der erforderlichen Attillerie 

marfchirten in die Lombardie und ſchifften fich zu Genua zu gleichem Zweke 
ein. Schon am 1. Auguſt landete Die engliſche Flotte unter Admiral Byngs 
in Neapel und wandte ſich gegen Sizilien. Die ſpaniſche Flotte vor jener 
Infel war in wenigen Tagen gefangen oder zerſtört. 
Da aber die Infel nur ſchwach von piemontefiihen Truppen befezt 
fo flelfee F. M. Oraf Daun fogleih 8000 Mann zu Reggio in Kar 
um diefelben au unterflügen. Nur der das Kaftell von Meffina 
noch beſen haltende General nahm eine öſterreichiſche Verftärfung von 2000 
Mann unter Graf Starhemberg an. Mißtrauen gegen die faiferliche Macht 
ließ die piemontefildien Befehlshaber jede weitere Hülfe ablehnen. Graf 
Daun blieb num, um die Jaſel den Spaniern nicht zu überlaffen, feine 
andere Wahl, ald auf eigene Hand zu agiren. Zum Entfaze von Meſſina 
landete der General Graf Wallis bei Melazzo mit 3000 Mann. Dod 
war et am 29, September ſchon gefallen. 

Unter dem General der Kavallerie Graf Garaffa, der über das k. f. 
Expedinons · Korps von Sipilien den Oberbefehl erhielt, landeten nun bie 
übrigen Truppen, mit Ausnahme der von Genua ber noch immer verger 
bens Erwarteten. 

Die erften vier Infanterie-Regimenter von daher landeten erft zum 
neuen Jahre 1719. 

Nah dem Abfchluffe des Allianz Bertrages mit Savojen im Rovem- 
ber des vorhergehenden Jahres wurde Sizilien von diefem an Oeſterreich, 
Sardinien aber vom lejteren an Savojen abgeireten. Den Oberbefehl 
über Sizilien erbielt von Kaifer Karl VI. ver F. 3. M. Baron ZJumjm- 
en, ©. d. K. Graf Mercy landere am 26. Mai 1719 mit 11000 Mann 
Safanserie und 2700 Pferden, worunter fid) auch das (als Czobor errichtete) 
ng Gzafy, num Fürft Liechtenftein Nr. 9, befand, in weldem 

ranz Leopold Freiherr von Zungenberg als Stabsoffizier diente. 
Schluß folgt. 


war, 
fabrien auf, 
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4. Organifirte Korps. 
) Sıiffs-Dffigiere: 


Aktiofland. Halkjeldfienp. Benfionsfand. 
Mbmirde . . - 1 65. 13. 
BipeMimirale . 27. 15. 2. 
KRonter-Abmirale 51. 42, 120 „ 
Ropitäne ‚WS. Ss. 10 „ 
Kommanbrurr 548. 234 „ 23, 
Bieutemante . » 1175 „ 713 „ 13, 
Mafters 1.2... . . - 317. 14 „ —* 
Matıs (AuriliarsDf.) 244 „ 6. —, 
Malers 2. Rl..- 114 „ — — 
b) Ingenieure 116 „ =. 2, 


c) Sanitäts-Perfonm 583, -, —F 
— zu feinem Seedleafft mehr tauglich befunden 


Auferbım . 81 „ bie 
murten. 
d) Bramte . ‚AU. “0, 216 „ 
oe) Greiflide ‚145 „ =. —4 


N Infruftioren . . 7. _ — . 

Ueberbies Tadeten (Midshipmens, and Naval-Cadets) im unbeftimmter Anzahl ; 
gemößnlih 900—1000. 

g) Trmppen: 

Infanterie (leichte) 11% Komp. in & Disifionen mit einem Stans von 11 bie 
12,009 Dann, 

Mrtillerie 13 Romy. 13—1400 Mann Hark 

Das Rorph der Rüftenwadhe (Coast-Guards). 

Dat im Jahre 1853 nen errichtete Korps der Rüfen- Freiwilligen (R. N 
Coast-Volunteers) in 6 Divifionen mit einem Stande von 10,000 Mann, 

2. Nicht organifirte Korpe. 

Die Ehifrte:Ggmipagen: Diefe beiragen brrmaleı 69— 70,000 Mann, in 
nemöbnlichen Zeiten aber nur 30—40,000 Manz, und werben durch Mnmerbung 
aufgebracht. 

Zur Benrtbeilung der Hilfsqnellen Greßdtilanniens an Seelemten für feine 
Kriege Warime, bie ſedech nur zum geringeren Theile wirfii bispomibel And, 
fönnen die nachfthenden effigiellen Daten als Anhalter Punfte dienen. 

Mach dem Genus (Dolfszählung) vom März 1851 fanden fi im Mllgemeinen fol 
gende Ropfsahlen, die im Gerdienfte ibren Crwerb juchten. 

a) Im Rrirgs- Marines Departement vom Apmiral abwärts, 





Bigentlihe Geelente: ffeftise 32,373 3. Halbfeld m. BenfonsBt. 14,606 % 
Marine Truppen : _ 11,000 2. —— — J 5,858 J. 
© 1,3733 20,408 3. 
63,866 3 
b) In der Hambels: Marine, 
Wirflich eingefhifft aui 18,186 Grefchiffen jeder Mrt 
(jedoch ohne die Maler) © » - - : . . 141,837 3. 
Disponikle Ereleute in Großbritannien (ohne Irland) 


2. 5. feldhe, bie amgenbiiflich chne Dienſt maren 64,456 I. 

Wenn man mum gm ben verfichenden offiziellen Zahlen noch für Irland die Hnzahi 
der augenhliflich umbeichäftinten Matrefen anmäherud zu 10 - 12,000 Mann ans 
fchlägt, jo erhält man ungefähr 280,000 Mann rom Armiral bis zum Schiffe 
Iungen, die ſich dem Grerölewerbe wibmen, die aber, wenn man Me Hanbelaflotte 
nicht brserganifirem till, nur zum Hleinerm Theile (vielleicht höchhene 80— 100,000 
Mann) für die Rrirgemarine bieponibel find. 

IV, Das Material nad feinem Befande vom 1. April 1860. 








= 4 1: Segelſchiffe. Ueberbaupt Im Dirmtte Im Ban. 
— Don 120 8. 8 mit 1080 8. 5 mit 600 8. 1 mit 120 R. 
Die „Navy List** Großbritanniens vom 1. April 1955- 5’ — —3 3* —* Mn 
(H. L.) Die vorſtehende meuefte, von der Admlralität vierteljährig (im oo. 5. 40, >. m. = 
Zänner, Aeril, Juli und Dftober) herausgegebene Schrift bringt über den se, 18. 1484 „ 5,90, 1. 08 
Stand und die Dislofazion der britifgen Kriegsmarine folgende Nachrich⸗ = D = .-„ 126. .. m. ms 
ten, die unter den gegenwärtigen Ronjunfturen für bie Leſer ber „Militärs — — m ’ 5 250 > 7180 
Beitung® fo wie für Militär Statififer von Interefie fein dürften. wa. 1” ss. 3a. u He 
1. Admiralität: @rfer Bord (Gros Miniter) S. Eh. Wood. DE 108 , ‘ı. nn, — 
Uedrige Lords: die KontreMbmirale Berkeley und Oben, u. 2m „ 51 „ .—. 81, — 
die Kapiläne Rihards und Milne. 10. 50* „ 817 . 2. 358, — 
Bem Zibilſtaude: ©. R, Berl. Un, 10. 678%, 28 5 Sr. 206. _ 
er Eelretäre: —— und Rapiiän W. Hamilton. Ohne Rn. 3 „ 23 >». u = 
U, Rommiffionirte (db. b t einem aftiven Kommando beiraute) Er, ae, Tre BETT] 9 mit 70% R. 
Flaggen:Difiziere böhern Srades. . —— Tür db etie 
1. 3a Sheerneh. BiperMlbmiral W. Borben, — Woterloo 120 Kan, .. — — — ey * R. | feit vor * —* * Le 
F 3 re rs. . er ee 2. Reb-Dampier: Ueberbanpt, Im Dienfte 
- Du ymonıh. Momiral W. Parler, Blaggeniai preguabie =. == ; ; 
% In Gorf, KeufrerMomiral F. Garrol, Flaggenſchiff Genway 14 Kan. aeg = * * reg * ng u e > . u bi *8 N: 
5. Zu Bonfwicd. Kommodote I. Stepherb, Flaggenfhilf Bitgard 4% Ran. Uni. 410 — 101* . 388 " 22098 — 91» = 358 20511 u 
6. Inder N. Ser, Rontrelrm. M. Dundas, Flaggenfhif D.of Weligten 131 8. Düne Kan. EM, — ET a —. 1856. 
71. Im Mittelmerre — @ ba en MR. Albert 121 8. — 2 PT z — Li ie — F — — — 
en u PS IRIER EN val U. Banspave, Biaggenfoifl ® ze 30 Bensarbaste a1 R - 80 gi. Kr. feit vorigem Jahte men erbaut. 
9. Im Aillen Meere. KonterAbmirsl MW. Bruce, Bloggenihif Prefdent 50 8. ® Darunter 2 Glffe ohne Angabe der Pferdeicaft. , 
10. In 8.:Amerifo. RontreMbiniral W. J. Hope Johnftene, dlaggenſchlff Jade ⸗ Rah der Bierdefraft zerfallen die norfichenden 130 Rabbampfer in 


fatigable 50 Kam. 
‚In D.sAnrien und Chiae. 
che ſter 50 Kan. 
Am Borgeb derguten Hoifnung (Mfella). Rommedore O. Trotter, Blags 


aenfhif Scrinnapatam. 
An der MsRüße von Afrika. Kommobered. Msıas, Flaggenfhiff Erourge 6 8. 
Userbie® mit Brfal:Rommande's: 
14. 3u Bortsmouth. Kontre Mbmiral F. Martin. Blagarnfhif St. Bincmt 102 8. 
18. 3u Plymouth. RomtreArmiral I. Blumridge, Bloggenfailf R. Wiliom 130 R. 
16. Malte, KenirerMrmiral M. Gtopforb, Blaggenisif Geylon 36 Ranenmm. 
In. Das Berfomalber Blotte amd. April 1868. 


KontrerMpoiral I. Gtirling, Flaggeuſchinf Bin 


Schiffe von: 





800 Pi. Ar. 1 mit 21 R. und 800 Pf. Ar. 

0 . —- . —. = . 

aöß ., 1. 

ww . 8.8. 28 . 

“0. 1. 5 . 

ww 1.0, Mi 5 

wo 0. m iM, A, 

0 mM. 50 , 

um. 10 . 36.2. MB, . 

©. 10,3, u , 
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3. SEhrauben»-Dampfer. 


tauriſchen Halbisfel, einen umfollnden Gebtauch macht — Um di. Inne 1854 
Neberhaupt. Im Dirufle Im Bau. zählte san im Wroßbrisaneiin an Privaitampfern über 50 Tonn Ö 
8. — — — a i — Mar 8. Bi.Rr. Tennen⸗Mehalt * J EEE U 
Den 131 mit u. mit u. vV. Dielofagion veram 1. April 1855 im Dienfte Lehenden 345 Schiffe jeber Art: 
m 5 „ 61 3100 2 „ 234 800 3 mit 360 u 2200 ' Begelihlffe. teen —— * 
— — — — — — — — u 8. f. 1. Ar. 8%. ‚Rt, 
100 3. 301 2200 i „ 101 800 2 „ WU 1600 | N. Sers@äfabre 4 mit 66 sim, 1410 u ion 27m. 17 Ar 
w 14 „ 1208 Tao 2 „ 816 4400 5 „ 350 3000| Mitteimer@sfabrr 12 „ 807 25, 8503 8000 #4, 108 939 
80 7560 2809 3 „ 20 1200 2 „ 160 800 R.Amertfa W.⸗Indicn 1% „ 203 1. 24 3m 6. 33 1820 
70 ı. % 350 ii. 9 350 - . — S Um⸗tila „ 158 1. 8 202 8. 12 780 
60 9. 5 4050 9. 540 4050 =, —- — sSiul ⸗ Mer T. 2a 1. 14 250 1 0} 300 
sc 10. 0 A 2. 1 TB, 401 6200| Mufralien NR -, — * 1. 30 1 
40 146 360 1. 46 300 - , — — O.Indlen Ghina 13 „ 244 8. 42 660 2. 12 580 
”» 6 . 192 3120 4 „ 128 1530 2 „68 1600| Mergeb.d. a. Hoffnung 6. 40 -, — — 6 220 
20 13 „ 970 4040 7 „ 150 1910 6 „ 120 2100| W. Füſte von Aftika 7, 41 .. 20 170 4, 13 870 
0 16. 28 = 11 „ 1863 2122 3680 | 7. 26 3, 14 1150 7. 132 3m 
un. 10 31%. 158 02 300. 136 182 ee 1 EP PT) 14. 651 6 16 10 12. 9 2170 
Ohne 1294, — 3648 se. 838 I TON u ET. 38 3, 17 900 5. 10580 
© 12 , 4861 63882 5 „ 2802 23902 0 „ 1869 15030 | Gorf eh. 56 — — — 15 — 100 
* Dorunter 0 Kanonendeote b 1 R. und 80 Bf. Ar, ſelt vorigem Jahre neu thaut. Woelwich 213. 2 ku 13 460 104 31 1762 
*Derunter 2 Schiffe ohne Angabe der Pferbefraft. Chatam * 1, 72 153 901 600 Ir 1 0 
Die vorſtehendea 129 Schrauben Dampfer zerfallen In Bezug auf ihre] Gremod o 1, 4 -, — — — — * 
Dambilrait in folseube Klaffen: i x Pemsrofe 8 ii» — — , — is I. Sc 50 
Sqhifft von 1000 Pf. Kr. 1 mit 1209 K. und 1000 Pf. Ar. (fer Howe im Bas). Deptford — — 2. — ? =. — * 
MD nn _ r Tower 1.8 —, _ -—  —. * — 
> „ - > = " a “ ©. 114. 306 GB, 2802 A002 110 „ BAB 26087 
——— Ucherbied 5 ſchwimm⸗ udt Batterien & 16 8, 20 Moörſer⸗Gchiffe dl St. um 
= " he + 5 * 6 Dampffanonenbonte ä1 R. mub 60 Pi Mr, die bamald noch mmeingetheill waren, 
= A ” 18400 . aber für die beiten Rriege-&fapren bie Beflimmang hatten, alio 
” . ” * Segelſchiffe Echtaubendampfet Nabbampfer 
200 156, 340 5 „ R. Bi. Kr RK. Bis: 
- « 2 ” 1a . 2 . 25 it 100 uns mit Gu. 380 
. “ ‚ ⸗ Haupt⸗Summe 139 3466 Bi. 2882 23902 116 „ 538 27297 
U. 10 .„. 4. 9. 1060. vi. Budget 
CINE aue * Türme 77 Tr mas — 


4, Befamumt-Gumme der Schiffe. 
Segelſchifft. Urberbaupt: 308 mit 10,865 2 — Im Dienfle: 139 mit UBER — 
Im Ban: O mit 702 R. 
teberbaupt: 139 mit 576 R. und 29586 Pf. Ar. — Im Dimfle: 192 
mit 544 R. uns 27,287 Bf. Ar. 
Scäraubunbampjer. Uebethaupt: 129 mit 4892 8, uns 43,692 Pf. Ar. — Im Dienfle: 
84 mit 2302 K. und 33,902 Pf. Ar, — Im Ban: 40 mit 1859 8. war 
18,030 Bf, Ar. 
Total: Uberhaupt: 574 mit 15,931 Kan. und 73,878 Pf. Kr. — Im Dienſte: 365 
mit 6852 8, und 51,199 Bf. Ar. — Im Bau: AP mit 2561 Ran. und 
18,050 Pf. Ar. 
5. Außer bem chen angeführten Materiaie find neh vrrfügkar: 
a) Die im Hafenbienfte ſteheuben Schiffe on Zahl 110, worunter 18 im Küften- 
Bahbirnfle Meben (Const-Gusrds-Servico). 
b) Die von f. Blentimanis lemmandirten 48 Zoll Meahihiffe 
e) Die Bletilie ber D+-DrRompagmie: I—38 Schiffe, meiftens Dampfer. 
d) Ein Teil ber hochd jahlerichen Brivat-Dampifhiiie und wesen bie Megier 
rang ion arhentöärtigen Mriene zum Trandperte vom Truppen und Material nad ber 


Rabbampfer, 


Der gegenwärlige Krieg bat natürlicherweiie auch auf bas Budget einmirten 
müffen; gegen frühere Jabre bat es A im laufenden Iahre mehe ala Sertoppelt 
2 folgenden der „Zimes* entlehnten Ziffern mögen den Brieris Kiefern, mas Krirge 
ofen 


Mirktiche Ausgaben. 





Aa 5", Mit. Bio. Sit. 7%. Mill. PBRSr (a ION. AM. SM) 
flotte ir _ 10%, _ 
Zengamt 3, — — 
Transporte — - 3“, — 
Suume . 17", _ EI -- 
Für das laufende Jaht 18°, bat ber Schapfanzler folgende Beranfchläge ein ⸗ 


gebtacht; 


Armee 10%, Mil. Dr, Sır. 
Bette 10%, — 
stugant Ti, — 


Summa 6 detto, alſo über 400 Mill. g. AM. EGilterMänze 
wegerechnet einem außerordentlichen Kredit von 30 Millionen 4. K. M. für unsorbreger 
febene Fälle. 





Armee⸗Nachrichten. 


Defterreich- 


die Grenzbewachung ber Bukowina in fanttätifcher und geiällgämtliher Bes 
Hebung, und murben biefe Bataillone aus volllommen bienfttaugligen Leuten 


* (Bien) (Ge £.£. Apoſt Majeftät haben, wie wir vernehmen, mit dem | ber galiziſchen, böhmifchen und mährtfchen Megimenter ergänzt, Jedes Bataillon 


%. 9. Befchlefgreiben vom 12. Juni, welches Mebufjionen in der Armee 
anorbnet, gleichzeitig auch die Auflöjung ber 4 Barnifont- und 2 Bur 
towiner Batalllone anzuordnen gerubt, Die Herren DOffigiere biefer 
Truppenförper treten mit ber Bormerkung für eine Priebensanflellung in 
Benfion, 

Die Garnifond-Bataillone hatten im Gegenſaze zu den Belbe 
bataillonen bie Beſtimmung, in Beftungen ben Dienft zu verfehen, und waren 
zumeift aus felodienfuntsugligen Leuten ergänzt. Im Jahre 1764 mwurbe 
das 5. Infanterie» Üegiment unter bem Namen Erſtes, und 1770 das 6. 
unter bem Namen Zweites Garnifons+ Regiment aus ben Halbinvaliden ber 
Armee gebildet, und biefe im Jahre 1807 in vier Garnifond »Bataillone, 
das 1., 2., 3. und 4., umgefhafen, wozu 1816 bas 5. unb 1830 dae 6. 
famen. Im Jahre 1844 wurde bad 1. Barnifonssataillon zu GEjernotmiz in 
ben Bufowiner Grenzkordon umgefaltet, und man zählte nun 5 Sarnifond: 
Bataillone von Nr. 2 bid 6. Sie waren 4 ober 6 Rompagnien flark, bis 
im Dezember 1852 ein E. Beich! das 2, und 3. Bataillon ebenfalls auf 4 
Kompagnien herabzufezen, das 5. und 6. Bataillon zu vereinigen unb barans 
bed Garnijonsbataillen Nr | zu bilden anordnete, wornach bis jur Stunde 
vier Bataillone beftanden, und zwar bas 1. in Mantua, das 2. in Mrab, 
bas 3. in Ghioggia und bus 4. zu Sebenico. Diefe Batalllone baben fd, 
namentlih dad 2. zu Arad und das 6. zu Mantua, im ben Kriegen der 
Jahre 1848 und 1849 ausgezeichnet gehalten, 

Die beiden Buflomwiner GrengsKorbons-Bataillone, zu 
Gernowiz und Surzawa flsgionirt, entflanden im Dezember 1844 aus dem 
1. Sarnifons-Bataillen und der erſten Kordons. Abtheilung. Ihr Bwel war 


zählte 4 Kompagnien. Die Mannfhaft hatte dunfelbraune Waflenröfe, Ticht- 
blaue Beinkleiber unb war mit Gäbel und Jägergewehren, welche im April 
1853 ben Kammerbüchſen Play machten, bewaffnet, Sie genoß eine Zulage, 
während bie Dffiglere ben Linientrupren gleihgeftellt waren, und ein anger 
meflenes Reiſepauſchale erhielten. Der Militär » Grenz Rommanbant in ber 
Bukowina übte in allen Bezlehungen die Berihißbarkeit bei biefer Truppe 
aus und hatte bie Befugnilfe eined Megimentsinhabers eingeräumt. Diefe 
Bataillone — gerwiffermaßen ben Jägertruppen beigezogen — wurden im Jahre 
1849 im ftebenbürgiſchen Feldzuge mit großem Erfolge verwendet und er ⸗ 
wiefen fi als leichte Truppen ganz vorzüglih. Mamentlih war Dies mit 
dem 2. Batalllone unter feinem Kommandanten, dem bamaligen Oberſten 
Miüter Springensfeld, ber Ball.*) 

* Das babe ArmerrÖberfommando bat verorbnet, dag bie im Selar⸗ 
jahre 1846 Affentirten bis zum Schlufe des gegenwärtigen Jahres in ber 
Meferne zu verbleiben, bie im Jahre 1847 Affentirten aber im die Keſerve 
mit ziweljähriger Verpflichtung zu treten haben, wogegen alle jene Soldaten, 
welde im Jahre 1845 oder früber affentirt wurden, aus der Webrofiſcht 
gang zu entlaffen find. 

(Bien, 8. Juli) (Bom Kriegsihauplage). Die neueſten 
Nachrichten aud ber Krimm über London bringen bad Ableben bes englifhen 
Oberfelderen EM, Maglan, ber einem Gholeraanfall erlegen if. Wine 
t.Wolſchaft empfiehlt die bBinterlaffene Familie der Wärforge beider Häuſer. 





*) Emm ausiährlichen Artikel ülsr ditſe Truppe 


brachte unfere Zelluag in Nr. 63 
vom 26. Dai 1849. 2 


Die Med. 


Der Lord, ein Soldat aus ben alten Kriegen, hatte das 67. Pebensjahr er» 
reiht, Sein Wirken auf ber Halbinfel mit ber von ber engliihen Megier 
rung fliefmätterlih auszerüfleten Armee wird Sei dem Fünftigen Befhicdts- 


fhreiber jebenfelld verdientere Anerkennung finden, ald dies zur Zeit in ber) 


engliihen Preſſe ber Fall if, Weitere belangreigere Machrichten liegen nicht 
wor. Aus Odeffa vom 26. v. Mis. wird und ber Bericht ded Fürſten 
Gortſchakoff über dem abgeſchlagenen Sturm auf bie Baftionen Re. 1, 
2, 3 und dit Baſtlon Korniloff') xom 18. Juni, dann fein am 19. erlaffener 
Togesbrfehl mitgetheilt. Den erfleren finden wir in eimer Beilage des 
„Ruffiihen Invaliben* veröffentlidt. 

Der weitere Inhalt des Briefes lauten: 

Vorgeftern iraf der Befehlthaber der Süb-Armee General Lüders bier 
ein. Geſtern mufterte er bie hieſige Garnifon und bie nad der Krimm abs 
rüfenben Regimenter Witeböf und Polos. Meuerdings heißt es, daß 
das Hauptquartier hierher verlegt werben foll. 

Bekanntlich zͤhlt bie gräfo-flanifhe Region — deren ein Theil Ah in 
Sehaftspol befindet, und bei Belegenbeit des lezten Sturmes ſich fo waler 
benommen — 10,000 Dann Breimwillige Nun haben feit ber Ertichtung 
ununterbrogene Gpaltungen zwiſchen den Hellenen und Slaven flattgefunden, 
lenthin erfolgte aber eine völlige Trennung, baher bie Griechen künftigbin unter 
das Kommando des Fürften Miffiri, bie Slaven aber unter jenes des Barde» 
Dberfien Milofferig — eines geborenen öferreihifhen Serben aus Weiffir- 
Gen im Banat, deffen Verwandte jegt noch dort leben — geftellt werden. 

Die Einnafıne von Kertſch und das Bombarbement auf Tayanrog, bie bei 
biefer Gelegenheit von ben ngländern und Türken verübten @räuelthaten 
an den mehrlofen Einwohnern haben ganz Obeffa allarmirt, Die Bürger 
unferer Stabt iind feſt entigloffen, eher mit ben Waffen in ber Hand zu 
ſterben, ala fi einem gleichen Loſe zw unterwerfen. Offiziellen aufgenom« 
menen Angaben zufolge if zu Keriſch ber gried. Grzpriefler von engl. Soldaten 
zu Zobe gemartert, feine Frau in Gtüfe zerhauen, und feine Tochter von 
eben biefem Haufen, 40 Mann ftarf, zu Tode geſchändet mworben.” Der 
Bürger Aıhanalus Keridgi zu Kertſch wurde, nachdem man fein Haus 
ganz audgeplündert, von englifen Matrofen aufgrhangen. Matürlich folgten 
auch bie Türken biefem Beifpiele, und bie entſthlichſten Gräurltbaten wurden 
unter ben Augen ber Befehlshaber an ben wehrloſen Einwohnern verübt, 

Zu Taganrog ging eine Deputation der angefebenften Kaufleute diefer 
Stabt, durchgehends far öflerreichifche Untertganen, zu dem Gäfabre- Komman« 
danten Lyons mit der Bitte, diefe frieblihe Wuropa durch viele Jahre mit 
den nothwendigften Subfflenzmitteln verſehende Stadt zu fhonen, indbefon- 
dere ba die meiſten in den Magazinen aufgehäuften Büter öfterreiifgen, bier 
in diefen Gegenden Kommerz treibenden Unterthanen gehören. Der Mb» 
miral hörte fie gelaffen an, bei ber lezten Bemerkung aber erwiberte er barfh: 
„Tant pis pour vous.“ Zwei Stunden darauf wurde bie Statt in Brand 
geſtelt und unermeflihe Güter gingen in Flammen auf, viele ber reichiten 
Einwohner wurden baburd zu Betilern. Der Gouverneur biefer Stadt, Graf 
Kolkei, hatte indeß alled Staatdeigenthum gerettet, Diefe moberne Manier 
ber Kriegsführung erinnert an die Zeiten ber Vandalen. Es wäre aber un« 
gerecht, wenn man ber guten Aufführung ber frangöffchen Truppen bas 
2ob verfagen wollte. Ginftimmig werben jie von allen hierher geflüchteten 
Augenzeugen gerähmt. Gin franzoͤſiſcher Soldat war bei einer Witwe in 
das Haus eingebrungen, umd Hatte jie beftohlen; auf bie von ihr dem Rome 
mandanten gemachte Anzeige wurde derfelte fogleih nach 8 Stunden fuſilirt. 
Mehrere franzönfhe Offiziere äußerten fi fogar in dem Haufe eined ange 
fehenen Ghutsbeiigers, bah die Verbindung mit den Engländern fie mehr ale 
einmal zum Grröthen gebracht habe. Durch -bie lezten zu Kerifh und im 
Arowfhen Meere verübten Barbareien if der Haß der rufliihen Armee 
gegen die Briten in bem Grabe gefliegen, als bie Branzofen an Achtung ges 
wonnen baben, 

Pit den heute bier aus Schaftopol eingetrofienen, bis zum 24. reidhen« 
den Depeigen Fam auch ber Tagesdbefehl tes Fürſten Bortfgafoff vom 19. 
an. Gr lautet wie folge: 

„Aurösen von Inferman, den 8. (19.) Juni 1855. 

Kameraden! Der geflrige blutige Kampf und die Dieverlage eined 
verzweifelten Frindes hat unfere Waffen neuerdings mit unferbligen Bor 
beeren befrängt, Rußland ift Euch feinen Dank ſchuldig, und «0 wird ihn 
Guß mit verſagen. Taufende unferer Gefährten haben ihren Schwur 
gejtern mit dem Tode gelöt, und dadurch mein bem Kaifer, unferem 
Mater, verpfändetes Wort gewahrt. Dank Guch dafür, Kameraden! 

Kameraden! Neue, große Verflärfungen find aus allen Seiten unferes 
heiligen Ruflants auf bem Marſche, bald werden fie bier fein; femmet, 
wie biößer, Euere männliche Bruf gegen bie töbtlichen Geſchoſſe unferer 
gettlofen Feinde und fierbet, wie bisher Tauſende unferer Kameraden, eher 


*) Die „Allgemeine Big” Hatte und in der Beilage vom 27. v. M. in ber ihrer 
Natur rigenen bämifden un? anmapenben Weite Belebrt. bab bie KRornilofbakien 
ibentifh mit ber Baflion Mr, 2 ſel. Bir ſchwirgen und überließen unjere Kecht⸗ 


feeti g dem offiziellen rufifhen Bexichte. Diele ſagt nun — wie wir 6 vor einiger 
Bei gersgl, — Dechweg das Gegentheli und trennt hburafl Baſtien 2 und Baſtion ſter⸗ 
nitoff, om aljo tie Brrbächtigung 7? 
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mit den Maffen in ber Hanb im ehrlichen Rampfe, Mann au Mann, 
Bruft an Bruf, ald Euer Gelübde, dem Kalſer und Baterlande unfer 
beimatlihes (podsewi — rodnoi) Sebaſtopol zu erhalten, zu brechen 

Soldaten! Der Beinb ift geſchlagen, mit unermeßlichen Verluſte zur 
rhfgeihlagen. Geſtattet Euerem Bührer zu wieberboltenmalen im Namen 
bes Kaiſers, unferes erbabenen Monarhen, im Namen bed Waterlandes, 
unfered Heiligen, rechtgläubigen Ruflarbs, Eu feinen Danf abzuftatten. 
Die Zeit if mahe, wo ter Uebermuth ber Feinde gebrochen, feine Heere 
von unferem Boden wie Gpreu weggefegt werden. Bit dahin mit Bott 
für Kaifer und Vaterland! 

Diefer Befehl if in allen Kompagnlen und Gölahronen ben beitefe 
fenden Truppenförpern wörtlich vorzuleſen. 

Be.: Fürſt Gortſchaloff.“ 

Täglich kommen bier friſche Truppen an, bie in das Rıkolajeifer Lager 
und von da nad Gebaftopol ziehen. Go hielt geflern das Prinz Heflen- 
Kaffel Hufarenregiment und das Archengel'ſche Dägerregiment feinen Einzug 
mit Elingendem Spiel in die Stadt, Das Ausſehen ber Mannſchaft fo wie 
der Pferde war vortrefflid. 

Die Einnahme von Kertſch und Jenikale, ſowie bie Bermäftung der 
Küfenfiäbte des Azow'ſchen Meeres hat hier große Beflürzung erregt, und 
Allee, was noch vermögend ift, verläßt Die Stadt und zieht ji in das Innere 
zurüf, um folgen Gräueln zu entgehen. Das Gerücht, welches wohl fon 
Guntermal erfolgte, ſezt bie Ankunft der Beinde in unferer Stadt gegenwärtig 
auf bie erflien Tage des Juli, 

An ben Tagen bed 18, 19, und 20. mwurben in bie Hände ber Der- 
bünbeten 7500 feindliche Zeichen, melde unter ben Bafliouen an manden 
Stellen anderthalb Ellen boc lagen, übergeben. Darunter waren vorzüglich 
viele Dffisiere bemerkt worden, bie meift Orbenöbeforagionen trugen. Der 
Berluf der Mlliirten iſt ungeheuer; er wird allgemein auf 16.000 (7) 
Mann Todte und Berwunbete angefhlagen. Unferer beträgt etwa ein Drit« 
teil, nämlih 2000 Tobte und 4000 Berwundete. 

Wiührend ber Dauer bed Sturmes fanden bie Türken im Meferve, bie 
jedoch gar nicht zum Kampfe kam. Auf der Baftion Mr. 8 thaten ſich vor ⸗ 
züglich die griechiſchen Freiwilligen hetvor. Verzweifelt flürgten fle ſich in 
die Reihen ber Stürmenden, als dieſelben bie Baffion bereits erſtiegen halten, 
und trieben ſie zurüf, Reiber Fand bie größere Hälfıe biefer Braven dem 
Heldentob unter ben feindlichen Bajonneten, aber ihr Peifpiel wirkte wun⸗ 
derbar auf bie ganze Armee. Der Beind wurbe geſchlagen und unfere aus 
ber Stade Ihn verfolgende Kavallerie jagte ihm bis zu ben Tranchern auf 
der Ferſe nah. Fürſt Gortſchaloſſ Hatte den 22. bie 5. Infanterie « Diviiion 
unter &enerals Heutenant Labingof zum Erſahe ber aus Meib' und Glied 
Getretenen im bie Feſtung gejogen. Diejelbe war erfl vor einigen Tagen dar 
ſelbſt eingetroffen. 

Die Dize war wie hier jo auch in ber Krimm fürdterlih und zeigte 
im Schatten an manden Tagen 28° Meaum. und in der Gonne bit 42°. 
Ju Bolge deſſen war zu Gimferopol, Verelop und Gherfon bie Gholera aus 
gebrochen. Au hier und zu Mifolajeff jinb bereits mehrere töbtlihe Faͤlle 
vorgefommen, aber ber geflern und heute mad einer 6wöchentlichen Dürre 
gefallene reichliche Megen und Gewitter dürften der Krankheit die Inteni« 
tät benehmen. 

Das zwiſchen Arabat und Kertſch zujammengezogene Beobatungsforps 
bat daſelbſt ein) befeftigtes Lager zwiſchen den Dörfern Urain und 
Subfhiut länge bem grofen Malle bejogen, welder noch heutzutage 
Altos beift, und in uralter Zeit die aͤußerſte Grenze des boeporiſchen 
Meiches bildete. Das Hauptquartier jbed Gentralen Brangel be 
findet ſich in MArgia, bie Truppen des Weneralen Bellegarde jedoch jind 
theild da, dbeils in den umliegenden Dorffchaften Sudigiut und Ra ır 
muſch⸗Keletſchi flagionirt. Bald wird bad Rager fo erweitert fein, bafi ed 
auch die lejteren wird aufnehmen fönnen, Heute find feine feindlichen 


Dampfer in Siät. 
Sardinien. 

x Gin fönigl, Dekret vom 21. Juni mobifizirt bie Organi— 
fazion des Artillerieforps fo, bafı bie Kabres hinſüt zählen werden: 

3 Generale, 7 Oberſte, 4 DOberfllieutenants, 15 Majore, 49 KRapir 
täns, I Oberabjutanten 1. Rlaffe, 4 ber 2. Klaffe, 3 Mehnungebireftoren, 
3 Bermwaltungsolfisiere, 3 Maffaoffiziere, 25 Susalternoffiziere, 73 Bieutenante, 
39 Unterlient,, 2 Rapellane, 2 Megts.Xerzte, 4 Bat.Aerzte, 1 Mundart 1, 
Alaſſe, 2 der 2, Klcfje; an Unteroffigieren und Mannſchaft: 5 Oberfouriere, 
2 Obertrompeter, 52 Bouriere, 244 Sergente, 3 Schneider, 3 Shufter, I 
MWaflenihmied, 5 Oberkorporale, 390 Korporale, 4 Korporaldtrompeter, 74 
Trompeter, 20 Hufichmiebe, 20 Sattler, 32 Oberfeuermerfer I, Klaſſe, 139 
der 2. Klaſſe, 20 Feuerwerker 1. Klafie, 90 der 2. Rlaffe, 40 Waffenſchmied⸗ 
gebilfen, 30 Pontoniere 1. Klaffe, 130 ber 2. Klaſſe, 535 Kanoniere 1. 
Rlaffe, 2092 der 2. Klaffe, 5 Marketender — jomit an Offizieren ein Totale 
von 240, an Unteroffigieren und Mannfhaft von 3926 Mann. — Bür das 
Haubwerfer- Regiment find 120 Hanbwerker, für das Frelbartillerieregiment 
936 normirt, 

Für die Infanterie, 


ã 


Artillerie und bad Fubrweſenbloros find neue 
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Kappenfutter ausKautfhulleinwand angenommen morden, melde 
jedoch erft nah und nah, wenn bie Worräthe an ben gegenwärtig vorge» 
ſchtieb enen erfhöpft find, werben eingeführt werden. 

Win f. Dekret vom 21. Juni fezt im Oriente 2Hafenfommanr 
danten ein, welde bie Kapitänd der Transportichlife zu überwachen und 
an⸗ vweiſen, be Orbnung aufrecht zu balten, für bie Disziplin und im @ln- 
verfänbniffe mit dem Armeeoberfommanbanten für die Militärvermaltung bei 
Ein» und Nusihiffung und für den gefammien Hafendienſt Überhaupt zu 
forgen haben. Der eine Hafenfommandent refirirt in Konflantinepel, der 
andere in Balaklawa, kann aber, nah Hmfländen und Gutachten bes Chefe 
der Armee, au nah anderen Häfen trandferirt werden. Die Dberoffiziere, 
welde für biefe Stellen ernannt werben, beziehen ihren Bebalt ald Offiziere 
des Gentralſtabs der Marine, fo wie die Zulagen, Cntſchädigungs⸗, Proriante 
und Fourageporzionen, welche dem refpeftiven Grade eines Infanterieoffizierd 

ufehen. 
i An die Gtelle des verflorbenen Generals Alerander Samarınora ift ber 
Generallieutenant Gav. Arbinge Trotti, biöher Kommandant der Territor 
rial» Diviiion von Aleffanbria, getreten, 

Großbritannien. 

-h- (2ondon, 26, Juni.) Nachdem das Sehaflopelfomite feine Si-⸗ 
jungen beendet und bie Mefultate feiner beinahe 2000 Duzend Bragen in 
einen koloſſalen Bericht zuſammengefaßt, ſchritt es zur Abſtimmung (d. h. zur 
Abs oder Zuſprechung von Schuld oder Mitſchuld an ben Beiden der Armee) 
über bie in der Unterſuchung figurirenden Hauptperfonen. Es if, da die 
Sijungen geheim waren, das Ergebniß derfelben noch nicht vollfländig in bie 
Deffentlich keit gedrungen; da man bie größte Laſt den oberſten Gheis aufge 
Särber, follten wohl auch diefe das Meifte bühen; es bat indeß den Anſchein, 
ald würden Untergeordnete für jie leiden müſſen, wie bereits die Unterften 
durch jie gelitten. Der Bericht der Kommiſſion it Waller auf die Mühle 
ver Meformer im Gebiete der MAdminitragion des Heeres und ande; da 


man im Unterhaufe nicht ermüdet, die Kaferneniväße der Bieutenantd und) 


die Jagd nah Offziere ſtellen tühtig mitzunehmen, muß wohl das Nefultat 
obiger Ergebniffe bedeutend mehr Anfpruh auf die Theilnahme ber reformiu« 
ftigen Mitglieder haben. Kaum bat die Geſchichte vom Scheinduelle iu Gans 
terbung. ausgeffungen, fo kömmt bie Vromozion des Lord Eudace Cecil an 
die Meibe, der vom Linienlientenant zum Gardefapitän ohne Kauf avanzitte, 
blod „weil er Ah lebhaft audzuzeichnen gewünſcht,“ mie fein Proteftor Bord 
Strafford, Oberſt der Colbſtreams, Ach ausgebrüft! Die ganze Uusgeihnung 
des dungen Lordé beſteht Indeh darin, tab er bei 2 Megimentern, Die im 
Kriege befchäftiget, — im Depot geftanden. Layard, der ih gegen ſolchen Nepo⸗ 
tiömus im Varlamente aufgelebnt, erhielt eine Zurechtweiſung von Oberft 
Lindfap, der wieder in Brieien „to Ihe Editor‘ ber „Times“ abgefertigt 
wird. Sollte man Layard glauben, fo wären im gungen englifchen Bentral- 
abe nur 11 Offiziere, welche auf rechtlichen Wege, nach Beſtehung der 
Prürtungen, ihre Stellen erlangt bätten. Und Layard hat nicht immer Unrecht. 

Man ſieht im ſolchen Falle nicht ein, wozu die foflfpieligen, mohlein« 
geribteten und gutverforgten Milttärfhulen dienen, wenn bad Kabinet 
tur feine Bermwandten und Bekannten und beren Belannte und Verwandte 
die Stellen beffer zu verfehen gedenft. Wenn die jungen Männer nicht fon 
im Borbinein einen volltdnenden Namen und viel Flingende Bildung mitbrin« 
gen, wird ihnen das viele MWiffen, gegen deſſen Schematiſtrung nich aleid« 
fs jo Beles einmwenden liche, gar nichts nüjen; dag endlich Die freien 
Sitten der Studenten von Oxford auch in manden dieſer Militärfhulen 
Diaz gegriffen, mag der Fall einer gerirlichen Verhandlung gegen einen er. 
Talbor, Zöigling des Sandhurſt⸗Kollegſums, beweifen, der mit 100 8, Zar 
ihengeld ſich 5 Pierde hielt und 2 Groome, deren 8 Livreen er ſchuldig ger 
blieben und derentwegen er zitirt worden, Sanbburfs-Rollegium ıfl 
doch im Allgemeinen eined ter befferen Militärerziebungshäufer, mit einem 
der vielleist nur zu fehr bemunderten Waterloo-Helden, vem Benerallieuter 
nant Sir G. Scorell am der Spize. Da ich vor längerer Zeit bie Befprei« 
bung eines ſolchen Kollegiums verfprochen, will ih das Wort num Idfen, um 
jo mehr, als die Schule zu Sandhurk in näher Zeit, wegen feiner Mühe 
an Pem Lager von Alderſhot Haide, wahrfheinlih öfter genannt und mit dies 
fem Uebungslaget zumeilen im Verbindung gebracht werden dürfte. Sand 
burft Liegt abſeits der Straße nach Greter, in einem ziemlich hoben offenen 
Haldelande, von der Aëcot-⸗, Alderſhot- und Bagiboihaide umgeben. Was 
Geſandheit und Tauglichkeit zu militärifgen Uebungen anbelangt, ıft die Page 
des Inftituts, das vor heildufz 50 Jahren gegründet wurde, vortrefflich zu 
nennen. Das Gebäude enchält, außer den Schlaf« und Speilefälen und der 
Kapelle, eine Bibliothek von 65000 Binden, Heinere Bibliotheken mit Lrje 
zimmern für bie einzelnen Abtheilungen, eine Morellfammlung, eine Reite 
ſchule, 2 Kranfeniäle, Raͤume für gymnaſtiſche Hebungen, einen Fechtſaal 
und einen für das Ballipiel, Der Barten if groß mad geräumig, mit ſchöuen 
Webungsplägen für Spiele, mit Babeftellen und Booten in einen kleinen 
Sıe, auf welchem auch militärifhe Uebungen rütfichtlich der Behandlung der 
Ranonen auf Beinen Blögen angefielle werden, Das Berfonale beficht and 


einem Bouverneur, einem Biztgouverneur, einem Stabe aus Subalterneffigieren, 


18 Brofeforen und Lehrern und einem Bibliothefar. Es gibt bier feine 


unentgeldlihen Giellen, mie der Stiftungen am Kontinente fo viele find, 
und man lebt ben ärmeren Ofigiersfamilien nur jo viel mad, als man ihre 
Sihne eine geringere Unterhaltsfumme zahlen läßt, dagegen man den Göhnen 
reicher Perlonen und bes Wbels dad Dreifahe abverlangt. Dabei ermächft 
tretz des Komforts in ber Einichtung ber Anftalt noch ein Ueberfhuß, der 
an bie Regierung verabfolgt wird, Die KRoftgelber And 5Sfach: 1, Die Söhne 
aller Off ziere der Armee, unter bem Range ber „field oficers,“ mit @ins 
ſchluß der Wundärzte und Zahlmeliter, Dann bie Waiſen von Offigieren jebes 
Ranges in der Armee von Kommandanten oder höheren Blottenoffizieren, 
die erweidlih ihre Familie in mißlihen Bermögensumfländen binterliehen, 
zahlen jährlig 40 8. — 2. Die Söhne von „regimental field officers,** 
bann von Blottenfapitänen, welche ihre Stelle noch nit durch 3 Jahre bes 
Heiden, zahlen 50 &, — 3. Die Söhne von Oberflen und Oberflieutenants 
in der Urmee und von Blottenfapitänen, Die fhon über 3 Jahre ihre Stelle 
verfehen, 708. — 4. Die Söhne von Generälen und Blaggenkapitänd (db. i. 
folge, dir eine Blottenahibeilung befebligen) bezahlen 80 2. — 5. Die 
Söhne von Privaten der Gentry und Mobility 125 2. — Um als Kabet 
aufgenommen zu werben, muß der Knabe zwiſchen 13 und 15 Sabre zählen 
und eine Prüfung befteben, deren Gegenſtände im ber engliſchen Sprache bas 
bei und fogenannte Diktandofchreiben umfaffen, in der Arithmetik und Mother 
matit bie 4 Rechnungsarten (bei erſterem noch bie Kenntniß ber gemeinen 
und Desimalbrüde); in ben fremden Sorachen hat ber Framinand aus bem 
„nallifgen Kriege” von Jullius Gäfar entweder, oder aud Vertot's „Ichrebi» 
ſcher Meooluzion* (iranzöfih), ober aus Schiller'e „Abfall der Niederlande“ 
zu Überfegen, und obwohl die Wahl freifteht, die Heberfezung mit genauer 
Analyſe zu verfehen; ferner wird eine allgemeine Kenntnif der geografifgen 
Lage und Eintheilung von England und eine fließende Schrift als Bebin- 
gung bingeſtellt. IM der Zögling einmal zur milltärſſchen Laufbahn zuge» 
laffen, fo kann er, wenn er will, das allen Kabeiten offene Biel, eine Offi⸗ 
ziereſtelle ohne Kauf, erlangen. 

Die Behrgegenftände find: 1) Eutſids Geometrie, 2) anſchauliche Geo» 
metrie, Trigonometrie und Felbmebfunf, 3) analytiſche Geometrie, Differen« 
ziale und Integraltechnung, 4) praftifhe Mechanik, 5) Gefekigungstanit mit 
praftifhen Uebungen im Preien, 6) Ungeiff und Vertheldigung von Feſtun⸗ 
gen, mit praftiichen Belagerungsüsungen, 7) Dienfireglement, 8) allgemeine 
Geſchichte der alten und neueren Beit, 9), 10), 11) Tateimiihe, frangöifche 
und deutſche Spracht. — Um eine Stelle ohne Kauf zu erlangen, muß ber 
Zögleng in 6 Gegenfländen beftehen, worunter I, 5 und 7 find, In den 
Hesten 10 Jahren haben von 650 Zöglingen 350 fo ihre Stellen erhalten. 
Ueberdieß beſteht moch eine Klaſſe für foldye Offiziere, melde entweber im 
Allgemeinen ji vollen’eteres Wiffen oder fpezielle Dualifitagionen für ben 
Generalſtab aneignen wollen; der Kura dieſer if 2jährig, gegen jährliches 
Koſtgeld von 30 Guinten. Die Prüfungen dieſes Kurſes find balbjährig, 
wab zwar wird nad dem 1. Semeſter geprüft: die erflen 6 Vücher von 
Cutlid's Geometrie, permanente Fortifikazion, Planzeihnen, Enfem des Bau- 
ban; im 2. Dalbjahre: der Met des Cuklid, prattiſche Geometrie, Planr 
trigonometrie und Meßkunſt, ber Meft der permanenten Fortifitagion und der 
Anfang der Belbbefeligung: im 8. Halbjahre: Migebra und fphäriihe 
Teigonometrie, bie 2. Hälfte der Feldbefeſtigungen; im 4. Halbjahre: prafe 
tifhe Aftronomie, Angriff und Vertheidigung von Beflungen. 

Iedem Semefler ſind die nölhigen — im fortfchreitenden, 
erhoͤhten Maßſtabe beigegeben. Wer bereits früher die Schule von Sand» 
hurſt beſuchte, Fann die erſten 2 Semeſter dieſer Klaſſe in einem zurüflegen. 
Die Zöglinge derſelben tragen bie Uniformen ihrer Megimenter, in beren 
Matrikeln fie als „im Dieafle abweſend“ angegeben find. 

Auch bie Liniform der Kadeten wurde verändert, Der miebrre Tſchale 
böser, der Fraf zum MWaffenrofe Oberſt North brachte einen Vorſchlag vor 
Dad Parlament, worin er Die Zahl der Böglinge, welche 40 2. Koſtgeld ent» 
richten, vermehrt mwänfht, d. 6. bie Rüzlihleit des Ynititutes auszubehnen 
und ibm überbaupt einen Karalter zu geben, ber ihm no trog der manden 
guten BVorfhriften mangelt. 

Schweden und Morwegen: 

"«(Stodholm, 20. Duni) Seit geiern befindet ih ein Beldlager 
auf Ladugardog irdet bei Stockholm unter den Befehlen des Prinzen. König 
Ostar bat mitten unter feinen Soldaten feinen Siz genommen. Gegen Mitte 
Juli wird ſich der König nad Ehrifliania verfügen, wo 3000 Mann ber 
norwegifgen Armee ein Lager beziehen werden, 

Die Zahl der Truppen im Bager auf Sadugarbögärbet beläuft ih im 
Ganzen auf 11767 Köpfe, und zwar 481 Dffiziere, 357 Unterofligiere, 419 
Spielleute und 10.560 Korporale und Soldaten mit 1833 Werden, welche 
eingerheilt nd: 4 Batterien Mrtillerie zu 8 Geſchüzen mit 940 Mann und 
316 Pferde, 2 Rompagnien Genietruppen, 216 Mann, Kavallerie 1633 
Dann und 1517 Pierdbe und Infanterie 8874 Mann. 


es: Machrichten. 
*"(Mien) Br. 1. f. Apofl. Rajelät waren am 29. Anni von Baleseypf in Ur: 
ertwih woh'behalten eingetroffen und nohmın das Ahfleigquarlier im der Wohnung drö 
#, #. Baubespräfibenten. Ws erfolgte die Beritellaug dee MAbrie, der Geilichteit und ber 
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Dirile und Militäranteritäten s hierauf aerubten Se. Majehät das Zivil wrd Militärs | Ur früh die Imfp zirung bes dheils zu Mabaup Masionicken, tbeiis au u 
ſpital, die Girafanftalt umd das bifchöfliee Seminar zu befichtigen, Mac dem Diner | Tomzentrirten — vorauchmen. Seine PA ee 38 * er — 
war Fellaufjug naͤchſt dem Belfegarten, Mbends Zapfenſtteich und Fafeliug unter Ab⸗Wehlfeinc 
ſtagung einer Kantate. Mm 30, Früh 7 Uhr wohnten Er, Mojellät einer Parate ber 
fongınirirten Truppen bei, gerublen jobann die Inbuftrier und ProbuftenAusdellung im * 
uae an nehmen A, bie Pandesıegierung umd mehrere andere Zinllbihörnen mit Meueite Beränderungen in der k. k. Armee. 
der Allerhödäen Segenwart zu drehten, 

Mach dem Diner begläften Se. Maj. drKtaifer das von ber Shügengejellfipait zu| In der ärztlichen Bramde tramdferirt; Oherarjt Dr. Dfielda, vem 23. Rılb- 





Gjeruowig verantlolt.te Beffsirgem mit Willerböcht Ihrer Obrgenwart. Mbınbt war militär jpital, zum 12. Uhlauen-Regimente; Dr. Hirfler, vom 2. Biennirbataillen, 
zifher Zapfenftreih. Am 1. Duli früh wohnten Se. Wajeflät um 5", Uhr eirer Millen, von zum Ir. Ublasens Rrgimente, und Dbsrmunbarjt Heller, vom 18. Reldivital, 
fämmilichen Zivil Br 5ösdemumnd einer zahle ichen Delfamenge beſachten h. Meſſe bei mmb reis zum 10. HujarımMegimente. 
feten fedann um 6 Ubrnad Radang ab, wor Majeflät um 10 Uhr einiraien undanf das &terbfälle. 
feierliche empfangen wurden. Auf dem Wege babım wurden M. H. Dieielden von dım|Stiber von Sornheim, Jeſef, Haupimamı 1. Mlaffe bei Mirolbi Infanterie, ıw 
Zubeltafe der bei dem zahlreich errichteten Bbrenpforten verfommelten Bevölkerung abtr BDernia am 9. Janiz Pierogynfki, Merbinand, Oberlieutenant , Renimentt: 
furdytevell begrüßt. Mpjutant beim 4. HendarmerierRegimente, zw Lemberg am 15 Mpril; Zablody, 
Blei nach der Anfunit mahmen Br. Majeüät die erte Mbrbeilung und nad dem Jofef, Unzerlientenant im Invalivenhaufe zu Tyrnau, daſelbſt am 7. Juni >, 9; 
Diner die smeite Ahtbeilung dis Geftütes in Ah H. Muaenjhein und begeben ſich zur Sherwanbärite Aeſej Spizer, von König von Hannoser, und Kerl Haufchil», 
Yagd nach Harbingatbal, woher Mllechöpiefeiben nad 10 Uhr umter dem Jubeltufe der von 8. 9. Stefan Infanterie; Mociomyi, Michael, penſ. Rittmeiter, zu 
Bırölferung in das Beflager zurüffehrten. Am 2. d, gerubten Se. Majılät um 6 Zefai am 1. Mai 





Ungelommen in Wien. 7 Y 
(Am 30. Juni.) Mojor Liedemann vom 14. Uhl.⸗A., m R A N T 
von Hermannflabt (Stadt, ung. Krone). — Die Haupilt:, v 


Kreidl, vom 10. Attill.⸗M., von Lanfkut (Wieden Mr, 3), 
v. Baumen, von bee Milt.-Bolizey Made, von Venedig — 
(Iägerzeile Ar. 40% un» 305), um Matufchle, vom T 
Genie, von Beroma (Wieden 3 Kronen). 5 _ 

(Am 1. Yulı.) Die Hauptl : Graf Muersperg, und Go— AUBRA BIRDRR, 





fetti, sem 38. Inft.R., von Ping. — Die Ritim.: Ritter | - 
Tcorznipfy, vom 8, Drag R., von Dedenbdurg (Gtabt, 9 
König von Ungarn), Srai Zicht, von Madrpfushuf, ven r » 2 
Greh-Öngersvorf (Leovoldaadt, weißer Mof), und Schme ⸗ —J— ll -X rovatten- l tl 
ze, nom böbmifcen Brihälr un? Memontirunge: Departer 44 © * 
ment. von eg —— — 
Um 3. Juli.) Ber G. M. Graf Valffv, ven Karls— Ü N Y R 
—* — Oberſt d Standeufteia, vem 2. Inf+R,, ven | un Wien, Stadt, Steindlgaffe Nr499, 3.Stof‘) 
Diacenja (Stadt, ungatiſcht Arone). — — — — 
Abgereiſet 
(Am 30. Juni.) Hauptei. Lanarivi, vom 27. Juft.⸗R. Billige und gute Wäsche find jebem nothwendig, befombers aber denjenigen Herren Offigieren, welche ir 
nad Bra — den eutferaten Vrevluzen umferer Monarchie Ad befinden, wo um Ihenres Gelb oft gar nichts zu brfommen if. 
(Am 1. Juli.) Dberült, ©. Mälcamp. im Brafene-Stant, | Ich habe mich aber ausfchliehli der Erzeugung von Wälhe und Rravatten für bie I. f. Armee gewidmet, 
nad Lini. — Die Wajore: Graf Bplaurt, im Benflonss | mit ber Berpfliztung, alle Duzen d Defellungen bis am die Gremgen der öftere. Meomardie ben Herren Difizir 


Etard, nad Öraz, d. Dftzaral, vom Zeugs Berwaltge.r sem, 1851. Uniformirnngss und ErziehbungssAnftelten transport: und verpafungäfreli iv: 
Dihrifte, nah Hainburg, und Dangel, im Benflonss Stand, jußellen. — Mein Mugen iſt fehr Mein und nur eim großer Zuforach Fan mic im meinem Unternehmen wstirfiügen, 
nad Bei. — Die Hauptl.: Balazfite, vom 33. Inft.M., | worum ich Göichh bitte, mm fo mehr als dadurch die Herrem Offigiere nicht in die Page verfegt werben, mimber 
nah Bofin, Nürnberger, vom 34. Int. R, nah Olmüz gute Mare mm theuere Preife anberswe fanjen zu müffın. 
By ap je m. — 55 = Rittm. 
laſch, vom 8. Bend+R., nach Hermannfladt. 

(Am 3. Auli,) Die Majore: v. Zarfiee, im Verſen ⸗ Wäsche. 

Etanre, nad Bin, un» v. Meubaufer, vom GhmierRerps, — * 

















nah Mariszell, — Stabe⸗Arzt Dr. Floögel, nach Romorı, gm AN 
— Die Hauptli.: Pichat, von der BenierDirefjiom, mac Don echter Leinwand. nn Don Baummollftoffe. - 
Mariazell, uud Bögele, vom ErnivStab, nach Reichenau. ar. .|fe 
— — — — — —- Hemden pre Stüf a 10f., 8 .,S | | Hemben schtjärbige Rotmanofler.zuunrnen v5 
Militäar-Mufik |, 41.30. ! von engl. ober feangöf gebruften | | 
* Unterbofen | dentſchen Schnitt: } Helllubb anornennnnnn. ..5 245 
Gin Flügelborn« un ein Euphonion + Solo: pr.St. u 2, 30fr., 2A.ue, 1.45 fe.)  v  PERERREPERTOTTERENTTLE Id 
Spieler finden unter vorthellhaften Bedingungen Giga re ungerijchen Ehnitt: | mit franzöf. gefärbten Bruft..... ; 250 
gement in einer Militär Mufit, welche im riner ber deden⸗ m, 51. 21. 30fr., 21.151... 50. | von engl. Madapelammit färbiger | 
tendflen Städte der Monarie bleibende Etayion hat und || Außr&ofen | von Afanen Rönigtjwirn: j IN Beuß.ousnossesennnnnnncnn. | B— 
mo dem Diuflee manche voribeilbafte Rusficde ſich rröffsıt. das Baara 1 fl, 46 fe, 36 ir. 5 I von engl. Mabapelom mit weiß , | 
Auch andrre Inftrumentiften fnnen gute Engagements || Halsfreifen | das Duzend a 48 fr., 36 Ir. | | gefifter Bruf .............. | 3- 
finden, fo wie überhaupt Flügelboru-Bolo»-Zpieler || Saftüher | rast. u 1 d.20fr., if ‚SOfr.,s0fr, | Unterhojen | von Barchent ber Elnurenuıe. DA 
unter ſeht vorteilhaften Bedingungen blajirt werden Höns — dette gefaͤrble 0...) 1/2010 » von engl. Blanell pr. Et.arid 5 
nen. Wuslunft ertbeilt " von frangöflihem Leinen-Batift ... | 2/30 von Baumwoll Great .......... 13 
And. Leonhardt, 
f. f. Armerfanell veifter, werichieb Größe 20, 10, 6 fr, | * von engl. #lanell, weiß ober für 


mit Krone 6 fr, mehr pr. St. 


Marisbiti, Yof-fgaffe Nr. 80, 2 Stiege, 3. Stof, 
echt eflindifche pr. Stüt If. 30 fr, 


Morgens von 8 bis 10 likr. Roularbs 
Sandtäder | pr. Et. 1 fl., 35 fr., 30 fr, 1 


Befifter Ramenszug | | Nactlribel | von Vatchent per Si........ 230 


J big ver Sii a i 6f. 
Kl Bußfefen | gefrift, ah Baumwoll 


bas Paar 36 fr., 24 Ir. 








% Beintädher | vr. 8.44, 3.20 fr., 21.40 Fr. | » eſtrift von feiner Schafmwolle das 
Anzeige. Servietten | pr. St. 50 fe, 36 fr. | ⸗ —— ———— — — 
Die ganz neuen jeit zwei Jahren befannten elaftifchen || Tiſchlächet |® ‚nreß pr. St.31.30fr, 2 1. doft. N 





Halöftreifen | das Dugenb aä ..............2 —2 


Zrauer Armbänder für f. f. Offigiere And amsichlies 
Senb nur im bem Kravatten. 
von Mailänder Atlas ver Duzeud . ...........7Tsood J Don Dros⸗grain ............. nennen | 75 
k. ?. Sof-Trauer: u WBaarenmagazin » " mit Batten ver Duzenb...r.+.. | BI— | von Srossgraim mit Patlemaussansanenecenue | Am 
= = wit Mafben ver Duzend ...... 11— ganz feine engl. Laling 7 fl. 30 fr, mittelfein. | GAR 
tet Franz Nowotny 











M Id echt Schafwoll ⸗kaſting ................ .... — 
Graben, WE der obern Beauncerſttahe Mr. 1144 zw haben. Die Lafting⸗Kravatten mit Patten per Duzend 48 fr. mehr, 
a i e *) Anmerkungen. Wegen Vergrößerung des Geſchaͤftes war ich genöthiget meine Wohnung am Graben Mr #15 
n 3 [4 * 2 Stof zu ändern und bitte daher am obige Abrefie bie Beilellungen zu maden. 


N n Dir Waſche wirb im fertigen Zufland, elegant adjwuflirt, eingefembet. 
Undeögefertigter beehrt Ach hiermit ergebenft bes Sowohl jür Wälder als Kravatten find bei einzelnen Behelungen die gemöhnlihen Maße in Voprerſtreeen 
fannt zu maden, boß ich mwieber nad England ger ober in Wiener Zell nethivenbig, md nebftbem if bei Hemden umb Hojem die beiläuflge Körpergröße anguacheı 


reift und in brei bis vier Wochen mit einem Trand« Man erincht Höfihh, Die Briefe zu framfiren, mm ber darauf haftendem Eirafe zu entgehen, 
port qut gerittener engliſcher und deuticher Bierde 
Bier eintreffen werbe. Wien, am 12. Juni 1855. NB. Zur leichtern Berechnung find die Duzend-Preife per Stüf angefeıt worden. 
Moriz Straß, %=” Einzelne Herren werden böflicbft gebeten das Geld in Voraus zu ſchiten, oder durch Die 


(42—3)} €. #. HofeBierbelieferant, | betreffende DOffiziers.Uniformirung die Beſtellung zufommen zu laffen. 
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Ein Jeser-Dauptmann 2. Rlaffe mit dem Range 
vom 1. Mär; 1869 beriwärts fucht mit einem Herrn Romerar 
den eines JügerBatailleus orer Is fanterierTruppenlörpers 
zu taufcher. Mähıres unter der Adteſſe M. B. Z, poste ro- 
stante in Wim, 





K. 8. ausſchließend privilegirte 


Seinwandfußfoken 


(Armee: Sofern). 

Divfe neuartigen Sofen, — in hohtr una miederer Jerm 
— find and einem Stul Gatnltinwand mit nur eime 
Narh, melde ben Juß nicht im Geringſten beläfliget und 
für die Herren Oflijiere brfonders empfenlenswerth, — weil 
fie reimer und omgencehmer zu fragem und wegen ihrer 
Dawerhaftigkeit ſelbſt ben geriften Fußſelen vorzugehen 
find. — Im Preife ad bie Beinwandfofen billiger als bie 
wohljerliten gewirften Gofen, und jwar im Duzend zu B, 
4 un 5 fl, je nah ber Gattung Leinwand, — Bel aur 
ten Beftellungen franfo bitted man die Pänge ber Stiefel 
ſohle oder dem Umeif berfelben auf einım Blatt Papier 
gefällig zu fendem. 

Berräthig und zu bepleben en gros an’ en detail bei 

, Schmid, 
Privilegiums-Inhaberin, 
Mariabilt, Stijtgaffe Mr. 74, 1. Stof. 


 — AdolfEhrenzweig, 


Czako- und Kappenmacher in Wien, 
empfiehlt sich 
mit allen Sorten Offiziers-Czäkos und Czapka, 
wie auch mit 
Uniformkappen in feinster Qualität 





zu denbilligsten Preisen Gefüllige auswärtige Aufträge | 


werden allsogleich franko promptest eflskluirt. 
Hast sein Gewölh ı 
Alservorstadt, vis-ä-vis der Kaserne. 


Sp eben hat die Preffe verlaffen und ift durch 
alte Buchhandlungen zu beziehen, in Wien durd) 
Tendler et Comp., 
Graben Nr. 618, Trattnerhof: 


Feld-Infrukzion 
Infanterie, Kavallerie 


und 


Zirtillerie. 


Vierte Auflage: 
gr. 8. Dimiz. 1855. Preis in Umfhlag gebeftet 
st mM. (97—2) 


Bi Karl Gerold und Sohn in Wir», Stefan: 


vlg Nr. 625, wr? Prännmerazion angenommen auft⸗ 


TOIRIER 


Eifenbahn- und Dampfſchiffahrten 


fo wie ber 
Poit-Routen, Rittgebühren und Meffagerien in 
der öfterreichifchen Monardhie, dann der Kours— 
Tabellen über bie Verbindungen mit dem Auslande, 


nebit einem Fremdenführer und Bergnügunge: | 


Anzeiger von Wien. 
Mit genauer Yırga 
Fahrzeiten, Wahrpreife für Prefonen, Meifes 
gerät und Frachten. 

Vebſt einem Intelligenzblatte. 
Ganzjährig für Wien jammt Zußellung 1 8. 20 fr. — 
Für die Vrovinjen ſammt Iutellung 1 fl. ä6 fr — 
Adır das Ausland durch die Buchhandlung von Karl 
Gerold und Sohn. Preis 1 Räte. 4 Gr, — Ginjelne 
Blätter & 10 Tr. zu baben in allen Buchhandlungen und 
dei ven Beitumgeverichleißern. — Iaferate werben billigft 
berechnet. — Yusgabs: Bofale: Start, Singırärage 
Rr. 874. — a ur Bärbergaffe Mr. 334, 

m 2, Gtof. 


| 
[nn R. S000 — 


dieſes Unternehmens übertragen ift, erſucht die P. T. Hanblungdhäufer, 


trägen an basfelbe zu 
werden wird. 





be der Meilen-Difkanzen, | 


Frühere Ziehung. 


Die von Sr. ff. Upoftolifchen Majeftät allergnädigh bewilligte Geld:Lotterie, 
deren ganzer Neinertrag iur Hälfte für den 


Karolinenthaler Kirchenbau zu Sl Windifhgräb Invalidenfond 


für den PFürd 
beftimmt ift, erfreut ſich ſchon jet, wenige Wochen nach Eröffnung derfelben, ſowohl rüffichtlich Der 
eboten werben, als auch ber 


ganz befonderen Vortheile, welche ven Los-Beſizern dabei 

damit verbundenen humanen Zweke wegen, eines fo allgemeinen Anklanges, daß bie erfle 

Biebung diefer Lotterie anttaıı am 10. Jänner 1856 — wie dies laut Spielplan beftimmt 
wurde — mit Bewilligung de6 hohen k. k. Finanzwinifteriums 


Schon am 3. November d. J., 


mithin um mehr ald zwei Monate früher unwiderruflich Mattfindet. 
Diefe vom f. k. priv. Großhantiungshaufe 


J. &. Schuller & Comp. in Wien 


eröffnete 


Zweite Klassen-Lotterie 


enthält 54,205 Treffer 


in barem Gelde mit einer Gewinnit-Summe von 


Gulden 510,335 W. W. 


in vier Dotationen von 





f.37,280-263,325—2523,200- 257,730 


mit 6 Haupt-Treflern von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 
30,000 und L 3,0009, 


| und es wirb hiermit dem feit lange allgemein ausgeſprochenen Wunfche begegnet, daß bei folchen 


Lotterien die Anzahl der Haupt Treffer vermehrt, und den Losbefizern dadurch eine größere Spiel» 


Chance geboten werden foll; weiters enthält dieſe Lotterie die noch niemals beſtandene Anjahl von 


64,199 Nebengewinniten 

5000 — 4000 — 3000 — 3500 — 3008 
1500 — 1200 . « 
Gin 808 der I. oder I. Klaſſe Foftet 3 fl. — das Ldos der TIL. Klaſſe 6 fl. — und bad Los der 
IV. Klaſſe 10 fl. EM. 

Das Großhandlungshaus J. &. Schuller & Comp. welchem die Leitung 
je! h ? Kollekteurs ıc., welche 
Provifion den Abfaz der Loſe übernehmen wollen, fi; bald mit ihren Muf- 
wenden, weil die kommiſſionsweiſe Ausgabe der Lofe in Kürze geichloffen 


grgen eine angemeffene 





Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 
Fabriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 1 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 


Ein Besuch in der mit 


Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten 


reich ausgestatteten Niederl 
wird die P. T. Herren Offiziere, Civeil- und Mititär- Beamten 


vollends überzeugen, dass Aussorst selten eine 30 gulo Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 





Cigenthimer und „erantwortlider Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gero!d und Gohm. 


/ 


Wilitariſche Zeitung, 


nz 


N” 79 


Saumftag den 7. Juli 1855. 


VII. Zahrgang 





Wien, Erſcheint jnen Mitewohb um Samfkag im einem ganzem Degen, Übonnementäbebimgungen fir Micn viertefjährig 1 A. 30 fr. Bür Uuswärtige 2.10. 8. m 
wm melden Preis die Herren Mbonzenten das Blatt portofrel zwgefenter erhalten. — Binzelme Blätter 6 fr. 8. MR. Prömumerajion wird angenommen jim Somptoir der „Bilisärifiben 
Zeitung" (Gtabt, Wollgeile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren bie Beträge im framfirten Briefen eingefentet werben wollen. Inferate werben zu 4 fr. 8, WR. bie BDeritgelte bemelimet- 
wobei wer bie jenesmallge Gtempelgebühr von 10 fr. 8. M. zu berichtigen kommt. — Unonime Weiträge werben widt beräffichtlgt, 

WE Zen Wege ni Buchhandels ik die „Delfieärifpe Ieltung* durch A, Gerold und Gohm zu beichen. 





Freie Beurtheilung der Befeſtigungsart von Banban. | 
Eine fortififatorifhe Forfhung- 


(U.) Wenn man die Hauptumfafjung der nad Bauban befefigten | 
Plaje betrachtet, fo zeigt ſichſ's augenfällig, daß fie dem Orundfaze der ges 
genfeitigen oder flanfirenden Wertheidigung vollfommen entfprecdhe und vom | 
einem eraften ober Tipus-Gedanken flamme. Als Darfiellung oder fichts 
licher Ausoruf dieſes Grundfazes if fie von eternellem Werthe in der 
Kunft zu befefiigen. Doch nichts iſt hiernieden vollfommen. 

Es war das Schiffal des Marſchall Vauban, Dickes großen Meiſters 
in der Befeftigungd« und Belagerungsfunf, daß er die Werke feiner Schö« | 
Pfung, die Feitungen, felbft entwerthen mußte burd die Erfindung bee 
Rilocheiſchuſſes bei der Belagerung der jezt F. beigifcdhen Feſtung Ath. Mit | 
diefer ominofen Erfindung legte er den Keim ber Bergänglichkeit in fein | 
und alle fpäteren Syſteme von ungebefter Vertheldigung auf immer. Sein | 
Spftem betreffend, durfte der Keim nur erwechſen und bei der Reife in 
irgend einem Umfand der Zeitverhälmiffe Geſtaltung gewinnen, fo mußte | 
«8 an Wertb verlieren, und deshalb einem den neuen Berhältnifien ange= | 

fteren Syſteme den -Borrang überlaffen. Die angebeutete Geftaltung bat ! 
ch ſeither verwirllichet an ben erfhöpften Gelofräften der Staaten; in | 
Seantreib trug dazu bei: erftlid die Vielheit der Feſtungen, bann aber | 
auch die Großzahl von Aufenwerken, die dem Vauban'ſchen Syfteme eigen find. | 

Die allmäligen Folgen der Erfindung Des Rikochetſchuſſes werden, ins 
dem man ihnen nachfotſcht, von Spur zu Epur am beften erfenntlicd aus 
den Haupibeftrebungen der Militär Ingenieure feit Vauban. 

Die erfte Tendenz zur Verbefferung, repräfentirt von Cormontaigne, 
marechal de camp, und der Scuie von Mezieres, bezwelten die Raumes- 
Erweiterung aller Vertbeidigungswerfe, um ben wegen ber unausimeicli« 
den Scugmittel (Traverfen) gegen die Rikochetſchüſſe verloren gebenden 
Raum dadurch bereinzubringen; bie aweite Tendenz, vertreten von Garnot, 
fieht es ſchon auf Koften-Erfparung der anliegenden Revetementd ab, fonft 
aber auch noch auf die theilweis bedefte Bertbeidigung; bie dritte von Dem 
Ben.-Lieut. Grafen Chaffeloup und dem preugifchen Genie-®eneral Boudmard 
zu Anfang unferes Jahrhunderts beabfichtigte das Ausweichen dem Rifor 
chetſchuſſe dur Funftvolle Trace dir Linien an ihren Werfen, nebfibei aber 

noch eine durch Rafematten-Anlagen viel vermehrte bedelte Vertheidigung. 
— Der Marquis Montalembert ging mit feinem Zenaillen-Syitem einen 
eigenen Weg, und verfolgte das Ziel der bedeften Beriheidigung mit genia- 
lem, aber unüberfhiwengliden Geifte in riefigen Entwürfen. 

Die vorfehend genannten Reformatoren erreichten zwar mit ihren 
Berbefierungs: Entwürfen der Ausführungsart der Bauban’jchen Grundidee, 
daß die Wertheidiger vor den verheerenden Wirkungen der feindlichen Ars 
tillerie beffer gedeft waren, aud der Geſchüzkampf ron der Feſtung aud 
ftärfer als früher geführt werden Fonnte, indeffen lief al’ ihr Bemühen zu« 
legt doch wieder auf die naͤmllchen oder noch arößere Koften hinaus, mie 
bei den Umriffen von Vauban. Alle vermieden zwar die öfters maßlofe 
Aufeinanderbäufung von Außenmwerfen in Vauban's jweitem und brittem 
Umrif, mußten aber entweder, wie Gormontaigne und die Schule von 
Mezieres, die noch immer nicht Meine Zahl von Außenwerken dem Zeitbe- 
bürfniß mad) vergrößern, oder machten, wie Bousmard und Ghaffeloup, mit 
den Funftvollen Tracen ihrer Werke für den Zwek der Grabensbeftreihung 
und im gedeften Weg, am Ravelin und Nebuit die Konftrufgionen im Un« 
verbältniß Foffpielig. Und mas if aus den Berbefierungen der pwei lejte 
genonnten Autoren, namentlid aus ihrem vor das Blacis hinaus verleg ⸗ 
ten Ravelin und Rebuit hervorgegangen? — Bor jeder Feflungsfronte 
eine Maske des Feuerns vom Hauprwall in feiner fah völligen Ausdehnung. 

Bon allen den angeführten Berbefferungs-Entwürfen wählen mir 
Den einfachen von Gormontaigne zu 180 Kl. Boligonsfeite, und wollen 





an die ſem die Eigenthümlichkeit der Vauban ſchen Befeftigungsmanier weis 
ter unterfuchen. 

Der erften und Grundidee über die Konftrufsiondart der Hauptum · 
faſſung haben wir oben alle Anerlennung zu Theil werden laffen. Wußer 
diefer find noch geniale Ideen: die ber Tenaille, welche den Schoof ber 
eingehenden Winkel der Flanken und des Mittelmalld defend ausfüllt; die 
ber Abſchnitte an den Bafionsfehlen und endlich die des gedeften Weges. 
Bauban ift zwar nicht der Erfinder bes Iciteren ; denn die Befeftiger vor 
ihm mußten ſchon wegen ber Rothwendigkeit, die größte Menge der aus 
den früheren breiten Gräben gehobenen Erde in nächſter Nähe zu verwen- 
den, die Erbaufführung an der Stelle der fpäteren Glacis bewirken und 
zeitlich die Vortheile Fennen lernen, welde der zur Glacisform geregelte 
Erdaufwurf ald Schuy einer gedeften äußeren Kommunifazion um die Fer 
fung gewährt. Unfteeitig bat aber Bauban vermöge feiner Berbefferungen 
mit Einführung der Traverfen, der Bildung von Bor- und Rüfs-Wafften: 
plägen als Sammlungsorten von Truppen zu Ausfällen, unläugbare Ber- 
dienfte um Die gehörige Geftaltung des gedeften Weges. 

Abgeſehen von den zuvor erwähnten vwier genialen und gründlichen 
Befehtigungsideen, eriftirt, unjeres Erachtens, im Syſteme Bauban's feine 
geniale Idee mehr. Hätte er mit feiner —— der Tenaille, 
den Vaſtions-Abſchnitten und Dem gedelten Wege ſich begnügt, fo war fein 
Syſtem ein gerundet vollendetes Ganze, das im feiner Einfachheit auch jeit 
no und auf immer anmenbbar und von Werth if. Allein der Ravelin 
verirrte ibn, und wurde der Anlaß zu feinen zahlreichen fortifilatoriichen 
Irethiimern in den Geftaltungen von Kontregarden, Rouvrefacen, detachir- 
ten Baftions, Lünetten und Rebuits, die alle nur zu großem Nachtheil der 
Delonomie der Koften erbaut wurden, weil die geringe Sukeflivität ihrer 
Beribeidigung von einigen Tagen außer allem Verhältnis zu dem Koften- 
aufwande lebt, den der Staatsichaz dafür opfern mufite. 

Bauban trat mit der dee bed Ravelind aus der Einfachheit der na: 
türlichen Berhältnifie des Befefligend zu einer frontalen Stärke; denn 
nach dieſen ifi das Entgegenbieten langer Linien eines fpljgeformten Wer- 
fes in Flankenſtellung zur feindlichen Angriffölinie in ſtatkem Widerſpruch 
mit der Marime der Befefigung betreifs der vorfpringenven Winkel, der 
Ravelin fomit eher aus einer mifiverftandenen als glüflidyen Idee hervor- 
gegangen 

Es wird jest nothwendig, auf die Geſchichte der Entſtehung, die 
Lage und die Feiftung des Ravelins, als Vertheidigungawerk, näher einzu 
geben. Wir nehmen feine Geſchichte von dem neueren Zeitpunfte, da der= 
felbe als Halbfreisförmig gemauertes Werk (wovon jejt noch die übliche 
finonime franzöſtſche Benennung demi-Iune) zum Schuz des Thores vor der 
Mallmauer lag, und fpäter bei dem Herrſchendwerden der gerablinigten 
Seitenbeftreihung zu der jegigen Form moderniſitt wurde. Vauban mochte 
zu feiner Zeit diefes Schuzwerk des Thores noch für nothwendig gehalten, 
aud als eine Berftärfung der Feftungsfronte angefeben haben, und plar 
zirte es in Hinficht auf das Thor ſowohl, als um es unter den Schuz des 
Feuers der nächftliegenden Baftionsfacen zu bringen, mit der Rapitale auf 
die Mittellinie der Kourtine, ohne anfänglich, wie es fcheint, den ungeheuern 
Nachtheil wahrzunehmen, daß von dem Blacis.Borfprung durd die Deff- 
nung der Gräben des Ravelind zugleich diefer und der Hauptwall in 
Brefche gelegt werben fönne, 

Es ift nicht zu zweifeln, daß Bauban, ein noch größerer Meifter in 
ber Kunft zu belagern als zu befefligen, in feinen fpäteren Jahren bie Nach- 
theile der Raveline ganz gut einfah, und mit Vervielfältigung der Werfe 
fie zu paralifiren fuchte: die detachirten Baftione, im zweiten und britten 
Umriffe weifen unverfenntlih darauf bin. Gormontaigne und die Schule 
von Meziered filgten fi in diefem Betreffe in das Unvermeidliche, und 
trafen nur Maßnahmen für bie Sicherung der Baftionsabfhnitte, Earnot 
wurde darüber zum Sfeptifer und erfann eine befonders eigene Anordnung 
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der Mußentverke, bis eudlich Bousmard und Ehaffeloup, ber Beragion mühe, 
ten Rovelin über Borb des Glaciskammes warfen — mit welchem Er— 
folge? — Haben wir oben angemerft. 

In allen Berichungen betrachtet und erwogen ift und bleibt der Ra— 
velin in der PBlazirungsftelle ſowehl hinter ald vor dem Glacisfamm eine 
Maske des Feuernd vom Hauptwall, vergrößert um mehr, als feine frontale 
Ausdehnung beiträgt, die Erbauungkoften, und ift, vermöge feiner Lage auf 
der Mitte der Fronte, unter der Geiſei der Rifocherbatterien, blos einer 
ſchwachen Gefhügwirfung nad beiden Seiten, man fann fagen, aud nur 
dann fähig, wenn die Gefchlige unter bebeften Ständern fiehen, Sein 
Freontalfener befchränft ſich auf das von blos einer Kanone hinter ter Spige 
des Saillant. — Wie kann und fonnte man auch jemals von einem auf 
der Mitte Der Fronte weit über die Poligonslinie vorſpringenden 
Werke, wie der Ravelin, einen erheblichen Grad der Beriheidigung erwar« 
ten, da ſchon die Baftione bei al’ ihrer frontalen Stellung von den Rir 
focdhetbatterien umfaßt werben? 

Nah allem dem gönnen wir dem Ravelin, als einem Werfe ebenfon 
wohl souffre-douleur, wie faisant souffrir,in der Lage vor dem Glacis we» 
der das Mauer⸗Revetement umd die ihm von Ehaffeloup und Bousmard 
gegebene Ausbreitung, noch einen Reduit. 

Wenn man nad al’ diefem Detail von den die Vauban'ſche Befes 
ftigungsart charafterifirenden Werfen, mit dem Bedacht der Geichichte des 
Befeftigungswefene, einen Tlik auf's Ganze wirft, fo fällt es in die Augen, 
daß darin die alte Vefeftigungsidee, hinter den bebrohteiten Fronten oder 
auch durchweg zwei oder drei felbfiftändige innere Abſchlüſſe au ſchaffen, 
2 ignorirt it, fo baß die blos auf die Hauptumfaffung redugitte 

ertheidigung nach deren Einnahme da aufhören muß, wo fie, unferes Er» 
achtene, Spannkräftig zu wirken erſt anfangen fol. Unberüffictiget find 
die Foren ter mehrfachen innern Abſchlüſſe, des castellum und arx (Schloß) 
in den befefligten Städten des Alterthums, in den mittelalterlihen Burgen, 
deren zentraler Thurm an den Ernft des Willens zur Vertheidigung mahe 
net, und in den venezlanifchen Feſtungen auf Morea, Kandlen und Eypern 
gegen die bamale furdhtbaren Odmanen, 

Bauban hat uns eine modernifirte Fetunge-Bertheidigung binterlaffen, 
und man it barüber zu dem Gebanfen verfucht, daß er wohl verftand, 
Feftungen zu bauen und zu belagern, weniger aber zu verteidigen. Erſt 
die Spanier zeigten bei der Vertheidigung von Saragoffa im Jahre 1809, 
ungefähr feit poei Jahrhunderten zum erfienmal, was der von der Haupte 
umfofung nur Schritt vor Schritt nach Junen zurükweichende Vertheidiger 
zu leiſten vermag. Die Rufen bürften bei der jegigen Belagerung Seba- 
ſtopols durch die allürten Weftmäcdte der Welt das nämlihe Schanipiel 
vorführen. — In tem Mangel innerer Abſchlüſſe und der dadurch ermög ⸗ 
lichten aͤugerſten Bertheidigung feben wir die Grundurfache ber im Vers 
ges ihrer Koften geringen Widerftandsfähigfeit der Feftungen. Ihre 

ertheidigung ift dermalen eine normirie, eine metbodifche, nicht aber eine 
folde, wie fie fein fol, deren Dauer, vermöge der Bravour der Befazung, 
ſich nicht beftimmen läßt. 

Die vorausgegangene Auscinanderſezung enthält unſere Anfichten 
über die Befeftigungsart von Pauban nach Cormontaigne's verbeſſertem 
Umriffe, wir gehen jegt an die Ueberſicht ihrer Beföftigung, und zwar blos 
an der Hauptumfoflung, der Tenaille und einem Abſchnitt in der Baftions; 
fehle, indem wir die unter einem andern Gefichtspunfte zufammenftellbaren 
Dbjefte der Kontreifarpe des Hauptgrabens, des Navelin und Reduits 
einftweilen außer Acht laflen. 

Die Korm der Vauban'ſchen Aronte mit Facın, Flanken und Mittelr 
wall geht befanntlich aus der Konfteufzion mit der Senkrechten auf die 
Viitte der Poligonslinie hervor, und bat die flete Folge, Daß Dabei der 
Poligonswinfel zu Bunfen der Alanfen verfleinert werden muß, Bei dem 
Sechẽcke 4. B. beirägt der Poligonswinfel 120 Grade und wird in der 
Baftiondform vermöge Konfirufzion auf 84 Grade reduzirt. Es ergeben 


ſich run freilich die Flauken, aber die Mauertrace ift jest Matt 180 SKlafter | 


ein Minus der Meuckaug te) Haupte latpe -Profils von 763 Kl. Diefes 
Minus ſcheint und nach ungefährer Schäung (renn bei dem Mangel an 
Detailplanen ift uns eine genaue Berechnung unmöglid) den koſtſpieligen 
Bau der 6 Kaponieren und jenen der Wölbung der Effarpes®allerien in 
ber Art zu delen, daß bie poligonale Trace der Werke innerhalb des 
a gerad wenn fie auch In öfonomifcher Hinficht feine weientlichen 

ortheile bietet, jener des Baſtionaͤr⸗Syſtems nicht erheblich nachſtehe. 
Der Vorzug bleibt ihre immer, daß ihre Fafemattirten Vertheivigungsrdume 
zugleich zur TruppenslUnterfunft dienen. 

Doc; undeftreiibar find die Erfparungen, welche fi ırgeben, wenn 
man, wie bei Koblenz, die gemauerte Kontreffarpe des Hauptgrabens mit 
einer Erbböfchung erfezt, ſodann den Ravelin vor bem Slacis in der Form 
und Ansbehnung rebuzfet, und feinen Redult wegiäßt, mie wir es beabfich- 
tigen und in einem zweiten Aufſaze zu begründen fudhen werden. 


Franz Freiherr von Zungenberg, 
f. f. Feldmarfchall-Pieutenant. 


En geberner Türfe, 


(Edhius.) 

Am 18. Juli ftanden die Kaiferlihen vor Meſſina. Am 9. Auguſt 
ergab fih ihnen die Stadt, am 19. aber die Zitadelle. 

Mercy ſchiffte id) Hierauf nach Trapani ein, der durch Stürme ver- 
hindert, aber erft am 3. März 1720 diefen Punkt erreichte, während Zum⸗ 
jungen mit der anderen Hälfte der Armee ſchon Ende November 1719 
dafelbft landete. 

Am 5. April 1720 brach Mercy mit 50,000 Mann von Trapani 
auf, und fam nad) mehreren Gefechten am 20, d. vor Palermo, 

Durch Vertrag vom 6. Mai hatten die Spanier Sizilien und Sar- 
binien zugleid; zu räumen. Bis Ende Mai waren fie auf englifchen * 
fen bereits einbarlirt und die Inſel Sizilien im Belize Deſterteichs. (M. 
3. 1818, I. und 1843, I. 4.) 

Im darauf folgenden Jahre am 21. Juni1721 machte ber Hufaren- 
Dberfi Freiherr von Zungenberg zu Palermo fein Teftament, das wir im 
Verfolge der Gedichte mäber kennen lernen werden. Im Jahre 1725 
fam deffen Regiment nad) Oberitalien zurüf. Im Jahre 1730 wurde er 
Inhaber des früheren Regimented Spieny (Mr. 8). 

Ende 1733 erflärte Spaniın, Sardinien und Franfreih dem Kaifer 
Karl VI. den Krieg wegen ber Rönigswahl von Polen, eigentlich aber 
unzufrieden über die von ihm aufgeftellte pragmatiſche Sanfzton, der zu 
Folge bei dem vorausfichtlihen Erloſchen des Habsburgiihen Manneitam- 
mes, die Regierung Defterreichd anf die weiblide Linie desſelben überzus 
En hätte. Zungenberg wınde 1738 om 27. Dftober zum Generalmajor 

ert. 

Spanier eroberten Neapel, Franzoſen und Sardinier bemächtigten ſich 
der Lombardie noch in diefem Jahre. 

Das deutsche Reih war erft am 31. März 1734 zu beivegen, den 
Feinden feines Kaiferd den Krieg gu erfläten. 

Im Lager vor Parma wurde am 17. Juni 1734 die Beförderung 
des Generalmajord Freiherrn von Zungenberg zum Feldmarfchall-tientenant 
vom 9, d. M. durch Armeebefehl befannt gemacht. CM. 3. 1824, HI. 5.) 
In der Schlacht bei Parma am 29. Juni Mittags wurde Felbmarfchall 
Graf Mercy bei Erocetta an der Seite bed Feldmarfdall-ieutenanis Ba» 
ton Zungenberg, der bie Referve-Divifion befehligte, getöbtet. Die Brigade 
des Generalmajords Baron Berlichingen mit 5 Esladrons Zungenberg 
Hufaren und den Küraffier» Regimentern Hobenzollern und Merch, jedes 
mie 7 Eskadrons, fanden in der Schlacht unter ihm. 

Am 5. September Nachts wurde der franzoͤſiſche Marfchall Broglio 
bei Bendanello an der Sıdia überfallen. Hiebei befehligte Feldmarſchall- 


der Voligonslinie 224 RL. lang, mithin bei '/, berielben länger geworben. |ieutenant Baron Zungenberg eine Angriffd-Kolonne, mit der er das Meine 
Dies macht beim Sechseles X '/, = 1'%, Fronte, beim Achiele 8 X feindliche Lager zur Defung feines rechten Flügeld durch einen glüklichen 
Y = 2 Fronten vermehrter Mauertracen blos on der Hauptumfaſſung. Handſtreich nahm. Als der überrajchte Feind in der Flucht feine Rettung 


Nun kann man die Längen der Tracen der Tenaille mit ihren Dops (fi 


pelmauern der Eſtatpe und Kehle und des Baftionabjchnittes mit feiner 
Kontreffarpe gewiß auch zu 180 Kl. des Haupteffarpe- Profils veranfchla- 
gen. Miühin beträgt die Länge der Mauertracen beim Bauban'fchen Haupt⸗ 
wall ſammt Tenaille das 2, fahe der Länge der Boligongfeite. Dage- 
gen ſtellt fi die Länge der Hauptumfaffung bei Germersheim einſchließig 
eines Abſchnittes beiläufig ald das 1%, face berieben dar. Es fommt 
aber noch zu bedenken, daß, will man den Umfang 4. B. des Sechseles 
der deutſchen Poligonalbefeitigung oder 256,5 X 6 — 1539 Pariſer Klaf⸗ 
tee nad Bauban fortifiziren, man acht Bauban’iche Fronten zu zirka 192 
Kl. Boligonsſeite benötbige, die, der obigen Rechnung zufolge, eine Länge 
res Haupteffarpe-Profild von 192 X 27, X 8 — 3456 fl. ausweilen. 


Vergleiht man dagegen die Yänge des deutſchen Poligon-Umfanges von | 


256,5 X 1%, X 6 = 2698 Rl., fo zeigt ſich zu Gunſten des leztern 


uchen wollte, verfolgte er ihn mit feiner ArmeesDivifion, wozu mod Furz 
zuvor dad Hufaren- Regiment Havor, dann einige Kompagnien ®renadiere 
fließen, und machte eine fo beträchtliche Anzahl Befangener, daß er zu Des 
ven Göfortirung nad Mantua ein ganzes Reiter-Regiment detachiren 
mußte. (Mus Zetler’6 Univerfal»Berifon. Leipzig, 1750, 64. Band, Seite 
262—263.) 

Am 15. September beftand Feldmarſchall-Lieütenant Baron Jungen» 
‚berg mit dem Generalmajor Baron Kavanagh, mit allen Hufaren und zwei 
Neiters-Regimentern ein glänzendes Kavallerie-Gefecht bei Duiftello am red: 
ten Sechia-Ufer gegen die Franzoſen, überſchritt am darauf folgenden Tage 
‚mit feiner ſechsten Kolonne tie Sechia und jog ſich am rechten Po. Ufer 
ſtromaufwaͤrts, während die eigene Armee in St. Benebetto hielt. 
Am 18. ftand er vor Quaſtalla, wo es am darauf folgenden 19. 


‚September zur Schlacht fam. Feldmarſchall -LKieutenant Baron Zungenberg 


gi den linfen feindlichen Alügel an und machte bis Mittags drei Reiter 
ngriffe, wurde aber von ben ; Becher zuräfge'chlagen unb mußte um 
ı Uhr pwe verwundet zurüfgetragen werden, — Sein leiter Kampf! 

Feldmarfhall-Pieutenant Baron Zungenberg wurde zur Heilung feiner 
Wunden nach Mantug gebracht, das er im Monate Februar 1735 verlich, 
pe über Tirol nad Derfterreich zurükzulehren und dort feine Genefung zu 
uchen. 

Am 17. Febr. jenes J. ereilte ihm aber im feinem 59. Lebensjahre in 
dem Stadichen Saufen zu Tirol der Tod. Ein Schlagſtuß machte feinem 
tapferen Leben ein Ende*). Wenige Tage darnadı wurden feine irdiſchen 
Ueberrefle in der Il. Andreotfirche daſelbſt beigefest. 

Drei Jahre fpäter liefien ibm Berwanbte einen 6 Schuh hohen und 8 
Schub breiten Grabflein an der noͤrdlichen Mußenfeite der Kirche fegen, 
der noch gegenwärtig unbeichädiget, das freiberrlidh Zungenberg'ſche Wap⸗ 
pen: eine Harnifd-Mem- Schiene, von der Freiherrn⸗Krone getragen und 
auf drei Felier firend, mit folgendem Epitapbitum trägt: 


Staviator 


Aui Marie vinci non potuit a morte vietus hie jacet, 
Franeiseus 1. B. de Zungenberg 
Pater ei fuit Leopoldus Balthasar, 
Aui anno 1686 in obsidione Budensi 
Cum filio hoc suo captus 
Meliorem in captivitate libsrtatem invenit 
Dum ejura‘o Machome sacratum dixit Deo et Caesari 
Turcarum hostisex eive factus acerrimus 
Patre minor non erat fillus Martii spiritus exasse hneres 
Testis est romanorum imperium, 
Gallia, Italia, Hungaria et Turcia, 
Ubi domult hostes, espugnavit urbes, 
Et virtutis praemia retulit vulnera 
Militaris gloriae fastigium 
Non aliaenis eveetus humeris, 
Sed propriis conscendit meritis. 
Primum capitanus equester, 

Tum supremus vigilarum prefectus, postea Protribunus. 
Et tribunus actualis legionis equitum hungarorum 
Denique Campi Marschalli Locumtenens 
Ex Italia profecturus in Austriam 
Ipsa in via aeternitatis iter est ingressus 
Et vitam clausit Clusinae anno 1735 di 17. Feb. 
Cecidit mortis victima 
Qui pro religione ac Caesare 
Annis 30 et ultra in armis stetit. 

Si vitae terminum spectes, annos 59 natus 
Si gloriae, imortalis. 

FeClt Caesarel ConsILll aVl.ae beLLICI aCtVaLls SeCretarlVs 
FranCIsCVa GabrleLis SepponDViIs et SaLLegg- 


Dbiges Chronografifum gibt die Jahreszahl 1738, daher dad Dent⸗ 
mal drei Jahre nach dem Tode des Feldmarfchallekientenantd Baron Zuns 
genberg gefeit mwurbe, 

Im SterbesRegiiter der Pfarre laufen in Tirol ift der Todestag 
auch erfichtlich, und die Bemerkung beigefügt: „in Folge eines Schlagfluſſes 
— mit den heiligen Sterbefaframenten verfehen — und in ber St. Andreas: 
Kirche begraben.“ 

Mach den gefälligen Mitibeilungen bes dortigen hochwürdigen Herrn 
Kooperator Bernhard Torggler wurde von ben Verwandten ded Dahinger 
ſchiedenen ber Pfarrkirche dafelbft ein prachtvolles Meßlleid von Gold- 
Brofat verehrt, der filberne Mittelftreifen fei derart befhädiget, daß das 
Zungenbergifche Meßkleid ſchon durch längere Zeit nicht mehr gebraucht 
werben rg die Kirche aber außer Stand, die Koften der Rachſchaffung 
zu tragen! — 

uch wurden daſelbſt adıt Ouatember-Meffen, fammt den Bitten von 
ber Kanzel, geftiftet. , 

In Miener-Reuftadbt wurde im Jahre 1845 bie erfie Säkularfeier 
der Borftabtfiche zum bl. Leopold gefeiert. Der bei jener Gelegenheit er 
ſchienenen „Geſchichte diefer Stiftung” entnehmen wir: daß Franz Freiherr 
von Zumgenberg, Taut feinem am 21. Juni 1721 zu Palermo errichteten 
Teftamente, die Erbauung einer Kirche und eins Wohnhauſes für vier 
Priefter, von feinem Vermögen, in Mitte der Haide zwiſchen Wiener-Reu- 
ftabt und Solenau anordnete. Mn jener Stelle nämlid, „wo er feine 
Eltern und Gebrüder (?) wunberbarlid; zu dem wahren Glaubenslicht ge- 
leitet.“ Ms am 29, Juni 1785 die legtwillige Anordnung des Franz Breir 


*) Gräffer im feiner Geſch chte ber f. f. Rriegavölfer (Wien 1800) irrt im ber 
Angabe II. B. ©. 189, daß Baron Iungenberg im Dgliohufe ertrunfen iR. Derfelbe 
Itrihum Hatte fi in das „Defteer Milit.-Ronvsterifon" B. I. eimgefcplichen 
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herru von Zungenberg bei dem k. k. # rathe in Wien eröffnet 
ward, der Biſchoſ und ber Stadtrath zu Wiener⸗Reuſtadt aber das Aller 
hoͤchfle Anfuchen ftelten, Die beantragte Kirche nebft Wohngebäude „anflatt 
auf der öden Haide, in der annoch zur Haide gehörigen fogenannten Haides 
(num Wiener) Borftadt* zu erbauen, bewilligten Seine Moöjeftät Kaiier 
Karl VI. unterm 5. Juni 1737 diefen Vorſchlag. Der Bau wurde joe 
gleih in u genommen, im Jahre 1745 vollendet, und din Zefuiten 
übergeben. Nah Auflöfung des Jefuiten -Ordens im Jahre 1778 wurde 
das MWohngebäure zum. f. f. Militärfpital, die Kirche aber — alo Zun⸗ 
En —* Benefiium — umgeftaltet, von bier aus wird deſſen Seel 
orge beforgt, 

Durd die Mittel des einft gefangenen Türfens Kindes, das ben chrift» 
a Glauben annahm, in die Reiben des’ Faiferlichen Herres trat und 

en Muth ed auf die höchften Stufen der Militär-Hierardie emporbrachte, 
wirb noch gegenwärtig unfichtbar auf das Wiebergenefen feines Franken 
Kriegsgefäbrten fegenbringend eingemwirft. 

Nach Zedler's Univerfal:Lerifon fol Feldmarſchall⸗Lieutenaut Baron 
a. chelos geftorben fin, und fein bedeutendes Vermögen von 
300,000 Reichdgulben, mit Augnahme der Pegate, nach Einigen durch Erb» 
ſchaft dem Kaifır Karl VI. oder nad Anderen, da er ohne Erben ftarb, 
der Faiferlihen Kammer zugefallen fein. 

Nach einer mit einem Gelehrten zu Peſth eingeleiteten Korreiponvenz 
war die Familie Cſonka ober Zungenberg feine indigena und erhielt auch 
nicht das ungarifdhe Baronat, daher über lezteres nur Aufſchlüffe im f. f. 
Haus, Hof- und Staatsarhive zu erlangen wären. Der Gfonfa-Thurm 
in Dien ſtehe mit der Familie Zungenberg in feiner Verbindung. Csonka 
torony heiße im Ungariichen ein Thurm, der feine Spije habe, Sold einen 
Thurm hatte die Burg bes Könige Sigiemund in Dfen, der zum Staats ⸗ 
gefängniffe diente, Er ftand ungefähr da, wo fi heute die Schloßwache 
befindet. in anderer Csonka torony eriftirt noch heute ala ein Rebenbau 
des alten Hoffammergebäubes und ift fo genannt, weil er gleichfalls unaus« 
gebaut if. Sein Uriprung iſt unbekannt. 

Der Familien Ejonfa g'bt es mehrere in Ungarn, doch ſcheinen diefe 
in feiner Verbindung mit dem türfifdien Ramen Eyonfa zu ftchen und find 
in ihrer urfprünglichen beimörtliden Bebeutung in der ungarifchen Epradye 
fehr natürlich als urfpränglihe ungariſche Namen zu erflären. 

Die noch fehlenden Lüften im böcft intereffanten Leben des Feldmar 
ſchall · Lieutenants Franz Freiherrn non BZungenberg laffen fih in Wien 
leicht ergängen, wozu ed uns an Gelegenheit gebricht *). 


Aus meinem Soldatenleben in Algerien. 


Von Stanz Aieſch. 
1. 
Gin Milltär-Sträfling. 

Wir lagen in Garnifon zu Otau. Unferem Bataillon war ber ebrn 
nit erfreuliche Auftrag zu Theil geworben, die im Fort Mert-el-Kibir be= 
findligen Miltär-Sträfinge zu bewachen. So einfach dieſe Aufgabe für gut 
bewaffnete Leute ſcheinen mochte, fo gehörte jie bennod zu dem unangenehme 
flen Dienfteöverrihtungen in jenem Lande, wo ber Dienjt überhaupt mit 
keinen Annehmlichkeiten verbunden zu fein pflegt. — Binen größeren Aus— 
wurf ber Menſchheit, ald diefe Er Militärs, bürfte faum irgend ein Zuct« 
haus der Welt aufzumwelfen haben. Diebe, Mörder, Deferteure, unverbeifer 
lie Gäufer, die eines Glaſes Branntwein wegen den Nächſtbeſten zu dddten 
in Stande waren, blutgierige Raufbolde, kurz ber Abſchaum der ganien fran« 
zoͤſiſchen Armee war bier vereiniget, fellte hier bewacht und zur anfirengen 
den Arbeit im Hafen oder beim Straßenbau angehalten werben. — Gs ift 
leicht begreifli, daß dieſe Motte troz der [Härten Subordingzion ſich jeden 
erbentlihen Unfug erlaubte, fobald fie ch außerhalb der düftern Beftunge« 
mauern fab. — Da Half nun fein gütige® Bureden, fein Droben, fein 
Schimpfen des geplagten Unteroff ziers, der bie Bebefung fommandirte, ob⸗ 
glei er im alle einer offenen Geborfamdserweigerung beredhtiget war, ben 
Schuldlgen auf ber Stelle nieberfhiefen zu laſſen. 

An einem brüfend Heifen Julitage beachte ih ald Grenabierforporal 
mit einer Abtheilung ber Sompagnie 15 bis 20 biefer Sträflinge, die an ber 
vom Hafen zur Stadt führenden Strafe arbeiteten, Es war gegen drei hr 
Nachmittags, Fein Lüften milberte die ſtechende Sonnenglut. — Piözlih 
wirft einer ber Arbeiter ummillig ben fhweren Hammer weg, mit welchem er 
große Kallſtelne zerſtükeln follte, und legt ſich ganz behaglih in ben Schatten 
eines nahen Beflräudes. Es war ein junger Mann von höchſtene 28 Jab⸗ 
ren, mit feinen, und, wie man zu fagen pflegt, noblen Gefctözjügen, 

„Seid Ihr vielleicht uawohl ?* rief ich auf ihn zugehend. 

„Unwohl® nein, mir feblt gar nichte, aber ich finde es zu heiß zu 
arbeiten.* 


*) Die jedoch bie Medalzion möglicft zw ergänzen und feiner Zeit mitzutheilen 


ſuchtn wird. 
“. 
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„Wure Rameraden müflen au biefelbe Hize ertragen. 

„Wenn meine Kameraden Marten And, fo ih das durchaus Feine Bolge, 
dab ih auch ein Narr fein muß; ich arbeite nicht!“ 

Wißt Ihr,” ermiderte ich gereizt dur dieſe Haltflärrigfeit, „bab ich 
Gu eine Kugel durch den Ropf jagen laffe, wenn Ihr noch länger lm» 
Rände maht!a 5 

„Wirt Euch beliebt, Korporal, nur muß ih erfuhen, Eure Leute hubſch 
nahe zu mir herantreten zu laffem, deun ih weiß aus Griahrung, wie leicht eine 
Flinte biefer Gattung ihr Ziel verfehlt.“ 

Nach biefen Worten job er ſich einen großen Stein zurecht und legte 
forgloß und ruhig fein Haupt darauf. Meder in feinen Zügen no in bem 
Xone feiner Stimme zeigte ſich bie gerimgfte Aufregung oder Hohn. Es war 
Teibenfchaftslofe, Taltblütige Todesverahtung, die aus biefem Unglüflichen 
ſprach. Eine Art Bewunderung, bie man in gemiffen Lagen bed Sehens 
felbit dem verworfenflen Böjewichte unwilltürlich zollen muß, bämpfte plözlich 
meinen auffteigenden Zorn, 

„No fo jung, und fon fo viel Luft zum Sterben!“ entgegnete ih 
lädelnd. 

er „Eine Rugel durch's Gehirn wire in meiner Bage bie größte Wohl: 
that, erwiderte er mit berfelben Ruhe. „Stünbe mir eine MBaffe zu Ge 
bot, fo würde ih ſchon lange die Sache abgethan haben; für's Hängen und 
Griäufen aber hatte ih von jeher eine befondere Abneigung ; zudem wurde 
mir profezeit, daß ich durch eine Kugel enden merbe.* 

„Auf wie lange ſeid Ihr verurteilt“ 

„Die Kleinigkeit won gehn Jahren, von welchen erſt fehd Monate abs 
gelaufen find, Glauben Sie, daß ein halbweg gebilbeter Menfh zehn Jahre 
bier aushalten könne?" 

«Ih glaube, daß gerade der Gehildete mehr geiftige Kraft befigen follte, 
um eine verbiente Strafe ald Mann zu ertragen.” 

Wie man’ nimmt, Menn Sie Übrigens nur acht Tage unter biefen 
Leuten verleben müßten, bie Gie vorkin meine Kameraden zu nennen beliehe 
ten, jo würden Sie mwahrfcheinlih Ihre Meinung ändern. Und dann, fennen 
Sie mein Berbreden? wiſſen Sie auch, ob ih eine fo fhreflide Strafe ver 
dient habe 9" 

«Ich muß das vorausfezen, ba ih Cuch hier fehe. 
merben gewiß feine Unſchuldigen bier anzutreffen fein.” 

„Es gibt noch viele Stufen zwiſchen Unfhulb und Verworienheit. Mein 
Schikſal fann Ihnen ein Beifpiel dazu liefern. — Ich hin in Saint-Ehämas 
ın ter Nieber-Provence geboren. Shen in der erſten Kindheit verlor ich 
meinen Vater. Ginige Fahre fpäter verehelichte Äh meine Mutter zum zmeir 
ten Male mit einem höhern Beamten ber königlichen Vulverfabtik. Ich 
erinnere mich noch, mit welch’ heimlichem Grauen ih und meine Schwefler, 
die um ein Jahr Älter als ih und bamala 12 Jahre zählte, dad Haus bes 
grautöpfigen, Anfleren Stiefvaters betraten. So viel ih beuriheilen Fonnte, 
Hatte auch unfere arme Mutter bald ihren Schritt zu bereuen, denn ih fand 
fie ſehr bäufig mit roh geweinten Mugen. Gin fchleihendes Uebel ergriff vie 
fonft rüfige, lebensvolle Brau, und ein Jahr nah der Merchelihung beglei« 
teten wir troſtlos ihren Garg zu Grabe. Das einzige Weſen, welches uns 
Liebe und Bärrlichleit gezeigt hatte, war für und verloren, De mehr wir 
und verlafien fühlten, deſto inniger und feſter wurde unfere gegenfeitige Mei» 
gung. Wir hatten ja Niemand, den wir lieben fonnten, der uns wieder liebte, 

Ich kann übrigens nicht fagen, dafi der Stiefvater ung ſchlecht beban- 
delte, oder unfere Erziehung vernachläffigte, aber er erfüllte die übernommer 
nen Verpflichtungen mit der Kälte und Gleichglltigkeit eines Geihäftsführers; 
turz er liebte und nicht, und mwir empfanden dieſe iraurige Wahrheit bei jeber 
Gelegenheit, So verging wieder ein Jahr und die Stunde der Trennung, bie 
wir ſchon Hängft gefürchtet, kam enblih heran. Meine Schweſter mußte in 
eine Grziehungsanftalt nah Lyon, und ih zur Bortfezung meiner Stubien 
nach ir. Unfern Schmerz Tann nur ber begreifen, ber unter ähnlichen 
Verkältniffen von dem einzigen Wefen geriffen wurde, bad ihm theuer war. 
In fünf langen Jahren fahen wir und nur zweimal wieder. Deſto Fäufiger 
war unfer briefliher Verkehr. 

Da ih eine bedeutende Vorliebe für den Militärftand zeigte, fo ſchrieb 
mein Stiefoater an feinen Bruder, Edkadronachef dei ben Ghaffenrs zu Pferd 
in Ulgerien, Die Sache war bald abgethan; ich wurde in Mir in meinem 
achtzehnten Jahre für jenes Korps engagirt und ging nad ſchmerzlichem Ab⸗ 
fhtede von meiner Schwefer an meine neue Beflimmungab, Der Ontel em⸗ 
pfing mich ſehr freundlich und mit echt militärifger Herzlichkeit. Seinem 
Unterrichte und feiner Verwendung verbanfte ih „rößtentheils mein fehnelles 
Aranzement zum Wachtmeiſter. Ginige Zeit darauf fand ich Gelegenhelt mich 
bei einer Attaque befonderd audjuzeichnen und erhielt das Kreuz der Ehren⸗ 
Tegion. Bisher hatte, wie Sie fehen, bad SIE mi in feinen Schu; genom⸗ 
men; nun aber beginnt die ſchwarze Seite meines Lebend. Der Onkel erwirkte 
und eine zmeimonatliche Urlaubszeit. bie wir in unferer Baterflabt Saint» 
EHämas verbringen follten. Meine Freude darüber war noch größer, als id 
erfuhr, daß Marie ſeit Kurzem wieder im dad väterlihe Haus zuräfgefehrt 
war, daß ich Ne alſo ſehen, mit iht ungeilört ſprechen, ihr von meinen über» 
Handenen befahren erzählen könne. Diefes freudenvolle Wicderfehen, bie 
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erien Tage, bie ih nad meiner Aukunft an ber Seite meiner blühenden 
Schweher verlebie, waren bie lezten glüklichen Augenblife meine Lebens. 
Mur zu bald gewahrte ih, daß mein Ontel, ber bei feinen guten Cigenſchaften 
leider ein zügellofer Wollüſtling wer, meiner fhönen Schweſter eine Hufe 
merkjamfeit widmete, beren Duelle mich mit ntfegen erfüllte. Seine Bur 
dringlichkeit ließ auh Marie nicht lange unbekannt mit feinen wahren Abſich⸗ 
ten. Mit Ginwilligung ber Schweſter beſchloß ih dem Stiefvater Alles mit 
zutheilen. Wir hofften, ver ſtrenge, ernfle Mann wäre folge Schmach in 
feinem Haufe nit Dulcen. Gr nahm meine eifrigen Vorſtellungen mit dem 
aewöhnligen theilnahmloſen Geſichte hin und erwiderte einfah: „Ihr fein 
Beide nicht rer bei Sinnen, wenn Ihe den viellelcht etwas zu freien und 
zu militärifcgen Scherzen meined Bruders eine Ablicht beilegt, bie er gewiß 
nicht har. Marie iſt übrigens ſchon im einem Alter, um dur ihr Benehmen 
jeden in bie gehörigen Schranken zu meifen. Ich werde mid wegen der 
übertriebenen Biererei Deiner Schweſter nit mut meinem Bruder verfeinden, 
ober ihm gar mein Haus verbieten.“ 

Dir war der Beſcheid, ven ich erhielt, und der mich beflimmte, meiner 
Schweſter nun jenen Schuz ſelbſt zu gewähren, den ihe der herzloſe Stief⸗ 
vater vermeigert hatte. Ih fab wohl voraus, daß ein Konflift zwiſchen mir 
und dem Onfel unvermeidlich eintreten müffe, nie aber hätte ich gedacht, dab 
es jo fchreflih enden würde. 

Gines Abends kam ich fpäter wie gewöhnlich nach Haufe. Einen inneren 
unbeflimmten Drange folgend, begab ich mid ind zweite Stofmerk, wo mein? 
Schweſter wohnte, Schon in einiger Entfernung von ihrem Zimmer börte 
ich eim erſtiktes Stoͤhnen und Hilferufen, IH fpringe zur Ihlre und finde 
ie von Innen verſchloſſen; ein kräftiger Tritt verfhafftt mir Gingang, Mus 
mußte id fehen! . . . Marie Halb entlleider, mit aufgelöflen Haaren, atheme 
108 zingend mit meinem ſchändlichen Onfel, ber fe umſchlungen bich unb 
ihr mit einem Tue den Mund zw verſtopfen ſuchte. Ih kann dem Gefühle, 
welches mid bei biefem Anblike durchzulte, feinen Namen geben. Gin bluti— 
ger Schleier fenfte ſich Über meine Augen, meine Hand fuhr nach dem Gäßel, 
den ich unglütliher Weiſe an ber Seite hatte, und eine Selunde darauf lag 
mein Onfel mit zerfpaltenem Schädel am Buße bes Divans, zu dem er fein 
Dpfer bingefhleppt hatte, — Das war mein Verbrechen! Ich ließ mich ofme 
Widerſtand verbaften, wurde in Ciſen zu meinem Negimente nach Oran gt« 
bracht, und vom Kriegägerihte zu zehnjähriger Schanzarbeit ohne Bien ver⸗ 
urtheilt. Marie trat in ben Orden ber grauen Schwehern Der einzige 
Troſt, der mir geblieben, nd die Briefe, die ih, freilih nur felten, von ihr 
befomme, Und aud diefer Troft wird mir verfümmert, denn ih barf jie 
nicht behalten, fondern nur In Gegenwart bes Juſpeltors lefen, und muf 
felbe dann wieder an ihn abgeben. 

Würden Sie einen biefer Briefe lejen, Sie müßten meine Schweſter 
lieben und verehren, obgleich He Ihnen ganz unbefannt ih, Die arme Marie! 
mie viel hatte fie gelitten, mie viel wird ſie noch leiden, wenn fie meine 
Topedart eıfährt; denn ich flerbe feines natürlichen Todes, deflen bin ich 
gewiß!“ 

„Und woher habt Ihr dieſe Gewißheit?“ frug ich mit einem ungläus 
bigen Laͤcheln. 

„Bon einer blinden Bigeunerin. Ich erinnere mich noch lebhaft ihrer 
verhaͤngnißvollen Worte, obwohl ſchon beinahe zehn Jahre feitdem verfoffen 
ind. „Du wirft Blut vergiefen,“ fagte fie mir, während ihre dürre, zitternde 
Hand auf meinem Schädel taftend herumfufr, „und wenn nicht fünf Kugeln 
treifen, fo ſtirbſt Du durch drei.“ Mie mir viele Beute verfiherten, find bie 
Borberfagungen jener Alten immer eingetroffen, Warum folte denn bei mir 
eine Ausnahme Play greifen.* 

GE log in biefen Worten ber Ausdruk jener unerſchütterlichen Webers 
zeugung, gegen melde Wernunftgründe nichtd vermögen, Ih enthielt mich da⸗ 
ber jeder meiteren Einwendung, umfomehr als die Trommel das Ende ber 
Urbeitöftunden verkündete. Den Namen des Unglüklichen zeichnete ich in 
meine Schreibtafel auf, Während ber zwei Momate, bie wir noch im Bort 
MerdseleRibir verlebten, traf ih mit Zefabre, fo hleß ber Sträfling, nie 
mehr jufammen. 

Cine Grpebizion gegen feindlihe Stämme hielt in ber Bolge unfer 
Korps längere Beit von Oran entfernt, und id hatte auf Lefabre lange ver⸗ 
geſſen, als ich einige Tage nach unferer Rülkehr durch folgenden Bataillond« 
befehl peinlich Überrafht wurde: „Das Kriegsgericht der Provinz Oran hat 
mit Audfprub vom 1. ben Militär-Sträfing Jules Lefabre, Ex⸗-Wacht⸗ 
meifler ber Ghaffeurs d'Afrique, wegen tödtlicher Verwundung einer Schild“ 
wache, der er das Gewehr zu entreißen fuchte, zum Tode durch Vulver und 
Blei verurtheilt. Das Bataillon Hat fh zur Bollziehung dieſes Urtheils 
morgen früb um 6 Uhr im Hofe dee Worte Merssceh-Ribir wie gewöhnlich 
aufjuftellen, * 

Bur beftimmten Stunde erſchien Lefabre im Garre. Sein Geſicht ver» 
rieth nicht die mindefle Aufregung Während ihm das Urtheil noch einmal 
vorgeleien wurde, ſchweiften feine Blike forfhend nah allen Seiten herum. 
Ich weiß nicht, ob dieß mir gegolten, und ob er mid in Meib und Blied 
wieder erfannt hatte; allein ih glaubte ein Lächeln auf feinen Lippen zu gt» 
wahren, als mein Auge dem feinigen begegnete, Die fünf linteroffiziere 


traten vor. 
und auf fein eigenes Kommando erfhoffen zu werben. 
er noch die Shüzen, nit vor erfolgtem Kommando zu feuern. 


Lefabre hatte ſich erbeten, mit unverbundenen Mugen, ſtehend, das Bataillon vor ber Leiche, 
Beſondere erſuchte Wunde entflellt, und feine bleihen Züge fo ruhig, ald läge er nur in einem 
Ich will‘ fanften Schlummer. 
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Das Autliz bes Gerichteten war durch keine 


Unwellkütlich ficken mir bei biefem Anblife die Worte 


nicht," jagte er, „bag man glaube, ich hätte micht den Muth gehabt, das Kleine) ber alten Bigeunerin ein: 


Woͤrtchen audzuſprechen.“ Much im lezten emifheibenden Augenblike, we fünf 
Gewebhrläufe ſchußfertig feiner Bruf entgegenftarrten, veränderte er feine 
Miene. 


Munde, und er ſtuͤrzte ent eelt an unferen Füßen. Wie gemöhnlich befilirte 


„Wenn nicht fünf Kugeln treffen, fo ſtirbſt Du bur drei.“ 
Die blutige Profejeiung war erfüllt, denn nur drei Kugeln hatten Le⸗ 


Dad Rommanto „Bewer“ ertönte vol und kräftig aus feinem | fabre's Bruſt durchbohrt. 





Armee-Machrichten. 


Deilterreich. 


* Wien) Das a. H. Befehlöfreiben vom 12. v. M vnerorbnet, 
wie wir vernehmen, daß ſich bie Linien-Infanteries Megimenter, 
mit einigen Ausnahmen, auf 4 Beltbataillone, jebes 1 Grenadier- und 5 
FüjilierrRompagnien flerf, zu ſtellen haben. Bolgerichtig werden, wo dies 
der Bull, die Grenabier-Baraillone aufgelöft und bie Kompagnien zu ben 
Feldbataillons unter Aufdfung ber ErfazfünliersRompagnien eingetbeilt, Die 
erſten brei Batailfone verbleiben beim Stabe, das 4. rüft in ten Werbbezirk 
ab, und bie DepotsBataillone, deren Obliegenbeiten auf biefe vierten Bar 
taillone übergeben, werden rebuzirt. Die Kavallerie wirb auf dem vollen 
Ktitgeſtaud belafjen. © 

(A. D) (Menu erfundbener Mörfer à la Savart eines Ar 
tilferieoffizgıerd.) Gin junger WUxtillerieoffijier Hat vor einiger Zeit 
eine Erfindung gemacht, bie viele von ben biäher angewandten Höllenmafginen 
in Kurzem vergeflen machtn dürfte, wenn hierüber angefellte Verſuche das 
Praktifhe der Erfindung eben fo zwekmäßig erfcheinen laffen würben, ald bie⸗ 
ber bie Theorie derſelben es Hoffen laͤßft. Das Projekt beſteht aus einem 
gigantiſchen Mörfer (defen Geſtell oder Schleife eine große Barfe if), welher 
fo wie gemöhnlige Mörfer im Kleinen mit Spiegelgranaten, — bier im 
Großen mit einer beträchtlichen Anzahl Bomben oder großer Hoblfugeln ge 
laden wird. Es if alſo gewiffermaßen eine Merbindung ber gewöhnlichen 
Bombarbieren (Mörferboote) und der Branderſchiffe, indem die Bomben eine 
befimmte Richtung wie aus den Mörfeın ber Erſteren erhalten, andererfeits 
aber die Zahl der den Wegner überihüttenden Vrojektile beinahe ebenfo groß 
wie bei ber Grplofion der Leztern if. Mur if der Vortheil, daß man nur 
ein Schiff bendthigt, und dieſts nicht, wie es bei den Brandern ber Ball if, 
zerlört wird, fondern wiederholt benüzt werben Fann. 

Zur Beſchithung und Bertheidigung von Serplägen, wie auch bei Ger 
gefechten ſelbſt, auch wohl zur Zerflörung. von Brüfenköpfen dürfte unter 
befonnener Leitung ein ſeht vortheilhaftes Mefultat von dieſer Erfindung er- 
wartet werben. 

Dem Vernehmen nach bat ber Erfinder fein Projekt der franzöifchen 
ober engliſchen Regierung angeboten, und es fteht daher in Kürze ein Näht« 
res hierüber au erfahren in Ausſicht. 

* Zur Grgängung der geſchichtlichin Skigge der BGarnifon&»Batail: 
Tone frt ferner bemerkt, daß im Jahre 1815 zehn derſelben beflanden haben, 
und zwar Ar. 1 und 8 in Czernowiz, 2 in Brood, 3 in Komern, 4 in 
Leopeloftadt, 5 in Stanislau, 6 in Pobgorge, 7 im Peterivarbein, 9 in 
Lancut und 10 in Semlin. 

= (Bien, 6. Juli) (Bom Kriegsfhauplage) Dis zum 2. 
Juni find am tauriigen Boden 14.000 Mann als Verflärfung aus den tür« 
kiſchen und weſtmächtlichen Häfen eingetroffen; fie wurden "fogleich zu ihren 
betrefenden Truppenföspern eingeteilt. Die Waffenruhe Hält noch immer 
an; bie Rranfenliflen büriten in St. Peteröburg und von den Fournalen der 
Berbünderen veröffentlicht werden, unb bie &erächte, welche diesfalls in Ba- 
laflama und Kamitſch zirkuliren, auf das gehörige Maß zurükführen; fer ift 
ed, daß die ſchwer Verwundeten ſchon auf bem Transporte in die Spitäler 
des Boeporus flarben, und dab bie Armee der Allirten vom 24. Mai bis 
23, Juni d. 8. einen Abgang von 36.000 Mann, jene der Ruffen von 
25.000 Dann aufzuweifen bat. Ueber die Vorgänge im Azow'ſchen Meere 
und über den von ben Rufſen abgefhlagenen Sturm der Alllirten auf bie 
Befeftigungen der Karobelnaja bringen die Beitungen und Briefe aus Kon— 
Rantinopel erfhöpfenne Details. Intereffant find bie Berichte aus Tiflis vom 
14. Juni. Der ruffifhe Obergeneral Murajeif hat befanntlig feine Streit 
fräite in Atalfalafi, Alerandropol und Garbar Agab gelammelt, und if von 
diefen drei Bunften aus in das Vaſchalil Kare, nah Ardagan, Salm und 
Ragisman am Arad, gerüft. Die Divifionen des Generalskieutenants Nirod, 
Short Bagarin und Komalemfiy bewegten ih nah bewerlkſtelligter Vertrei- 
bung der Zürken aus Arbagan gegen Kara, und ber Beneralstientenant 
Wrangel unterflägt dieſe Operazionen von Kagieman aus. 

Der Serdar Waffik Vaſcha und der General Williams haben fofort 
das Lager bei Kars verlaffen und jammeln ihre Streitfräfte in @rzerum uns 
ter dem Schuze ber ihren Mamen führenden Mebouten, dann des Forté 
Medſchidie. Weitere Berihte fehlen; ein Vorgehen der Nuffen gegen @r- 


zerum fGeint unvermeiblih, und dürfte, ba bie Mehrzahl ber Benölferung 
ber armenifhefhiömatiihen Religionsgemeinde angebört, viel Vorſchub erbalten. 

Die Reife des Großvrziers Ali Vaſcha von Wien Über Belgrad, Barna 
nad Konftantinopel hat auf die Stimmung der Einwohner jener @jaleis 
günftig eingewirkt. Es if Ausſicht vorhanden, daß bie dem lırflentbume 
Serbien eriheilten Privilegien unangetaftet bleiben und daß eine Eintheilung 
ber türfifhen Nizam- und Mebif-Truppen in die englifhe Legion des Ger 
nerald Bivian nit Rlattfinden werde. 

Ismail Paſcha ziept feine Truppen an ber untern Donau zuſammen 
und wird fein Hauptquartier in Siliſtria auſſchlagen. An der Herſtellung 
ber Straße von bort nah Baltfhif wird eifrig gearbeitet, und zwar unter 
ber Leilung wemähtliher Ingenieure. Die Ctappenjlasionen jind bereits 
beflimmt und werben mit Zelten und Varafen zur Unterkunft von Truppen, 
bann mit Magazinen, wohin die Kommiffäre Proviant für bie Mannfbaften 
und Butter für die Pferde zu liefern Gaben, verjeben. Diefe Borbereitungen 
laffen auf einen Durchmatſch zahlreicher Sireitkräfte an die Donau fhlichen. 

Deutfcher Bund, 

* (Franfjurt a. M) Die Bundes-Militärftommiffion, 
welde fh gesenwärtig mit dem Berpflegungs-MReglement für das deutſche 
Bundesheer befhäftigt, bat das Grfuchen geftellt, von ſammtlichen Regie» 
zungen eine Uuskunft über bie Getreide und Hleifhpreife zu ver- 
anlafen. Die gefleliten Fragen lauten fpeziel mie folgt: 1) Zu welden 
Breiten find im den Testen zehn Jahren (1845 bis 1854) die für bie Trup- 
pene und Pferbe-Berpflegung angeſchafften Raturalien, insbefondere bie Brot 
frucht (oder das Brotinehl oder das Brot), ber Hafer, das Heu und Gtrob 
in jährlidem Durchſchnitte bezahlt worben? 2) Melde iind die mittleren 
Bleifhoreife und Branntweinpreife (bei 45" Tralles) in genannter Beriode 
gemwefen? 3) Welches ift der Inhalt des Santesüblihen Fruchtmaffes (Schef- 
fel, Mezen, Malter) und des Blüffigfeitsmaßes in Parifer Kubitgollen, und 
welches das Verhältnif des Wemihtt zum Vereintjollgewihter 4) Welche 
geſezliche Beflimmungen beftchen über Etappen- oder Duartier- Verpflegung, 
Einguartierung und Borfpann tür die Truppen, und welche Vergütungen 
werben bierfür geleitet? Die Bunded-Berfammlung bat im ber lezten Sir 
jung vom 21. beſchloſſen, die Otegierumgen um bie gewünſchte Auskunft zu 
erfuhen. Ga laͤßt fih Hoffen, daß biefelben Die erwähnte Auskunft fo aus- 
führlig und genau ald möglich erteilen werben. Geſchieht bies, fo gewinnt 
die Statiftif und Nazional-Dekonomie ein vollländiges Material über die 
Getreide» und Bleifhpreife in ben lezten zehn Jahren, und wird damit die 
Grundlage für eine vergleichende Beurtheilung ber wichtigen Nabrungtge- 
genftände gelegt. 

Baiern. 

*Münden, 3. Juli.) Das Berorpnungsblatt Nr. 4 des k. baler. Krirgd- 
mintfteriums vom 1. Auli dv. 3. enthält folgende Allerhöchſte Berorbnung: 

Se. Mijeflät Der König baben durch Allerhöchſte Entſchließhung vom 
beutigen allergnädigR zu genehmigen gerußt, dab die bisher in Landau, Get⸗ 
meröheim und Kaiferölauiern befinblihen Infanterie-Regimentd-Gtäbe und 
Depois nah Kempten, Bamberg und Aſchaffenburg verlegt werden, unb die 
nah der Pfalz beflimmten Infanterie-Bataillone künftig in ber Megel brei 
Jahre dort detachitt bleiben follen, 

Demgemäß bat fhr den Vollzug dieſer Dislokazion im laufenden Jahre, 
und zwar mit bem 1. bed Monate September beginnend, ber nawflehende 
Sarnifondwechfel zu erfolgen, nämli: das 2, Bataillon des InfanterieBeib- 
Regiments von Landau nach Bermeräheim und Kaiferslautern, dad 2. Batail« 
lon des 1. Infanterie Regiments König Ludwig und das 2. Bataillon des 
2. IufanterierMegiments Kronprinz von Germeräheim nah Münden, das 1. 
Bataillon des 3. Infanterle-Regiments Prinz Karl von Zweibrüken, Speier 
und Ludwigshafen nah Augsburg, das 2. Bataillon ded 3. InfanterierMegis 
ment® Vrinz Karl von Augsburg nah Landau, der Megimentd-Stab und bie 
Depotd des 4, Infanterie-Megiments vak. Bumppenberg von Kaiferslautern 
nah Aſchaffenhurg, das 2. Bataillon des 4. Infanterie-Regiments vaf, Bump«- 
venberg von Münden nah Aſchaffenburg, das 3. Bataillon des 4. Infanterie 
Regiments vaf, Gumppenberg von Kaiferslautern, Reuſtadt a. H. und Pir- 
maſens nah Würzburg, der Megimentd-Stab, das 1, Bataillon und die Des 
potd des 5. Infanterie-Megimentd Großherzog von Heflen von Germersheim 
nah Bamberg, das 2, Bataillon bes 5. Infanterie-Megiments Greßherzog 
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von Hein von Augsburg mach Bamberg, bas 3. Bataillon des 5. Infanter 
riesRegiments Großherzog von Heffen von Münden nah Mürnberg, das 1. 
Bataillon bes 6. InfanterieoMegiments König Friedrich Wilhelm von Preußen 
mit der Regiment Muft son Amberg nad Bermeröheim, das 2. Bataillon 
dee 6, InfanterierRegimenid König Briebrig Wilhelm von Preußen von Bamberg 
nach Amberg, das 1. Bataillon des 7. Infanterie-Regimentd Hobenhaufen 
von Germertbeim nad Ingolſtadt, bat I. Bataillon bes 8. Infanterie Megis 
ments vak. Sefenborif von Landau nah Vaſſau, das 2. Bataillon des 8. In- 
fanterieeMegiments val. Sckendorff von Pafau nach Landau, das 1. Batalls 
Ion bet 9. Infanterie Megiments Werede von Würzburg nah Germerdheim, 
dad 8. Bataillon des 9. InfanteriesRegimentd Wrede von Forchbeim nach 
Würzburg, das 1, Bataillon des 10. InfanteriesRegimens Albert Pappen 
beim mit der Regiments Munf von Ingolftabt mach Landau, der Regiments 
Stab, bad 1. Bataillon und bie Depots bes 12. Inf. Meg. König Otto vom 
Griechenland vom Landau nah Kempten, das 9. Bataillon bes 12. Inf.Meg. 
König Otto von Griechenland von Megensbutg nah Augsburg, das I. Ba 
taillon dee 183. Infanterie Megiments Kalſer Branz Jeſerh von Defterreih 
son Bayreuth nach Frankfint a. M. dad 1. Bataillon des 14 Infanterie 
Regiments Zandt von Mürnberg nah Germeräheim, das 1. Bataillon des 
15. InfanteriesMegimentd König Johann von Sachſen von Neu⸗-Ulm nach 
Neuburg a, D,, dat 2. Pataillon des 15. Imfanterie-Regiments König Io 
bann von Sachſen von Cichfläͤdt nah Neuburg a. D. bad 8, Bataillon dea 
15. InfoReg. König Johann son Sachſen von Meuburg a. D. nah Neu 
Ulm, das 1. Bigerbataillon von Frankfurt a. M. nad Aweibrüfen, Speier 
und Lubreigebafen, bad Depot biefes Bataillons von Kirchheimbolanden nah 
Zweibrüken, das 8. Dägerbataillen von Aſcheffenburg nah Eichſtaͤdt, und 
das 5. Iägerkatailion von Würzburg (Marienberg) nah Forchheim. Hin: 
chtlich der näheren Befimmungen für den Vollzug dieſes Garniſond -Wech- 
feld wird weitere Gntfhliefung erfolgen, 
Sannover- 

* (Hannover, 28. Juni.) Nah elmer &eneralordre vom Junius 
d. 3. if für jedes Bataillon, deſſen CEffektivſtand 855 Rombattanten beträgt, 
ein Depot von 48 Mann, darunter ein Kapitaͤn und zwei Lieutenant, ger 
bildet worben, fo daß alio mit bem Train, der na jener Orbre 28 Mann 
beirägt, das Bataillon influfise der Michtftreitenden 926 Mann, die Infanter 
vie zufammen (20 Bataillone) 18,520 Mann farf if. — Die Sanitäts- 
Tompagnie, bie im biefen Monat zu Uebungen bier zuſammengezogen warb, 
wird morgen in ihre Heimath entlaffen. (A. Btg.) 

Großberzogtbum Baben. 

*(Karlaruhe,29. Jani.) Die in Kriegebereitfchaft lebenden Abtheilun⸗ 
nen ber großh. Infanterie werden am 1. & M. ben normalen Briebendrienft- 
fand von 94 Mann per Pinlen- und 67 Wann per Dägerfompagnie an Ges 
freiten und Soldaten annehmen, was eine Beurlaubung von 20 reife. 16 
Dann per Rompagnie zur Folge baden wird. 

& 


Schweiz. 

* (Bern, 27. Juni.) Die frangöfifge Brembenlegion gebt ihren 
ziemlich Adern Bang. Täglih Tangen 18 bis 20 Mefruten in Befangon an, 
von wo jle nah Dijon, Auxonne oder Langres abgehen. Bergleiht man 
bie Stellung und Bergältniffe ber Soldaten in der engli— 
fen unb franzéſiſchen Legion, fo if richtig; daß Branfrei einen 
geringeren Sold bezahlt ald England. Die Auslagen im englifhen Dienft 
ind aber auch für Offiziere wie Selbsten fehr bedeutend, während fie im 
franzöffchen Dienft ſeht mäßig find. Die Einnahmen in diefem wie in je 
nen Dienft von den Auslagen abgezogen, wird fo berechnet, daf daraus Er 
foarniffe gemacht werden Fönnen. Wielmehr find es bie Inflitute der Meiraie 
tegehalte, der Venſionen und die Dienflbauer, wodurch dem Krieger feine Bus 
funft gefihert und er für feine Mühen und @efihren belohnt werben foll. 
Enzland will die Truppen nur für bie Dauer bes Kriegs werben; in Franfs 
reih iſt der Dienft permanent, und berubt auf einem Geſez und nicht auf 
einer zweifelhaften Dilitärfonvenzion England bezahlt Feine Metraitenebalte, 
der Offizter bat nur einen flinfgehnmonatligen Sold, unb ber Golbat einen 
zweilaͤhrigen nad ber Abdankung. An Frankreich erhält der Offizier nach 
30 und ber Soldat nah 25 Dienffahren fhöne Muhegehalte uns ordentliche 
Penflonen. Der franzöilfhe Dienft gewährt im Allgemeinen eine geilchertere 
Bufunft, und ber englifdge Feine andere ald bie ſichere Ausſicht, ein neues 
Gewerbe ergreifen zu müflen. In Unglanb wirb nad ber bisherigen Ue« 
bung fein Unteroffizier zum Offizier befördert; in Frankreich werben die Offie 


und daf num unter ben Mugen ber Bebörben in allen Dörfern und Städten 
geworben wird, unb daß biefe Anarchie Die Achtung Joor dem Geſeze vollig 


untergräbt, (Ag. Zig. 
Sardinien] : h 


* Der unermüdlihe Forſcher auf bem Gebiete ber eleftro«magnetifcgen 
Telegrafle, Mitter Bonelli im Turin,? hat abermals eine neue und fehr 
wichtige Erſindung gemacht, die zwar noch fein Beheimniß und erft einem 
audgewählten Kreife von Sachverfländigen und Männern der Wiffenfchaft mite 
geigeilt, allem Anfeine nach aber von, bedeutender Tragweite if. 6 han« 
delt jih um Vervielfältigung der unterfreifben Telegrafen 
ins Babllofe, indem nah Bonell’s Syſtem bie Konftrukzion und Unter» 
haltung dieſer Sinien Raum mebr ben zehnten Thell ber Roften erheifchen folk, 
welhe bis jegt erforberlih waren. Gleichzeitig wirb in Sardinien an ben 
ſchon befhloffenen Linien rüſtig fortgearbeitet, Das Drabtfeil, welches bie 
Intel Sarbinien mit Afrita verbinden fol, if bereits von London abgegangen, 
und es wirt {Kon in den erfien MNugufltagen zur Legung befielden gefritten 
werden. Der Unternehmer, Brett, if an Dre und Stelle, umb auf ber 
afrifanifchen Küfte laͤßt die franzöſiſche Regierung mit aller Mübrigleit an ber 
Errichtung ber Linie von Kalle nach Bonga arbeiten, fo dah wohl mit Ders 
flellung der unterfecifhen Linie auch ber Dienft der franzoöͤſiſchen Küfte ents 
lang in Thätigkelt treten wird. 

Großbritannien. 

" (London) Der Banferott des Banlhaufes Strahan, Paulo, Bates 
und Sotap., wildes unter der Birma Halford und Komp. aub bie @e- 
fGäfte der navy-agents verſah, Hat Tauſende von engliihen Offigteren 
und ihren Aagebörigen zu Grunde gerichtet, Die Sache erklärt ih durch 
bie Einrichtung biefer navy-agents, Die autgebebnten Kolontalbefizungen 
Englants machen eine häufige und Tangjihrige Abmwefenheit der Offiziere in 
Heer und Flotte nothwendig. Die fo Abweſenden gehrauhen eine Perfon 
zur Vermittlung ihrer Geld- und anderen Befchäfte in der Heimat, jur Be- 
forgung ihrer Aufträge, zur Beſchaffung oder Ergänzung ihrer Cquipirung, 
und endlich, da bie Offizierftellen bekanntlich kaͤuſlich Und, und der Austauſch 
aus einem Meyiment ins andere, wenn Quartierwechſel oder andere Umflände 
ihn wünfdenswertb machtn, gewößnfih if, zur Vermittlung dieſer Angeler 
genbeiten. Dezu find die army- unb navy-agents Sie beforgen alle 
biefe Gefhäfte und find uͤberdieß bie Baugqulerd ber Ofligiere, denen fle häufig 
Vorſchuffe machen und dayrgem ihre Gage beziehen und in der Degel baß 
Geld, dad biefe für dem Augenblit nicht gebrauden, in Händen haben. So 
bat ih ein ſeſtes Verbältnig zwiſchen den Agenten und Offizieren gebildet, 
das felbft durch ben Tod ber Pezieren nicht aufhört, ba die Witwen ober 
Angehörigen gewoͤhnlich basfelbe fortdauern Iaffen. Als navy-agen!s hatten 
die Balliten unter der obigen Firma wenigſtens 3000 offene Rechnungen. 


Zages-MNachrichten. 


* (Mien.) Beine I I. Apeft. Majeftät reijelen am 3.5. um 8 Uhr Abeude von 
Rabaup ab, und Irafen um 10 Uhr in Eyernomiz eia. Diefe Stadt verließen Mer 
hödfibirjelben am 4. d. Mergens 8 Uhr unter den Segenewünſchen der anhleeich dere 
fammelten Brvöfferung und gerubten fa Bujor an der Banbrägrenge Die Mbfdiebebulbi- 
gung einer Depulazion ber Ebelleule der Bufowina allergnäbigft entgegen zu nehmen. 
Ben Entatin haden Sr. Majekät um 10 Uhr Vormittags die weitere Räfreite im behen 
Behifein fertgefegt. 

* Die Herren I Shmwott und #. Earfdyy vıranfalten am 12. d. M. im 
Dommaiere Kafine in Gieping ein grofed Wehligätigfeitsfeh, dien Reinertreg 
zur alfogleidgen Unterlüzueg bilfshepürftiger Früppelhafter Krieger unb 
ißrer Bamilien aus ben Jahren 1848 und 1849 beftimmt iſt Garföry wird mit feiner 
RazionalmuffRapele und bie Militär Kapelle des 58. Iufunterie-Megiments E. 9. Elefan 
unter Leitung ihtes Kaprllmellere ®öboth bie gewähltefien Teufäfe zur Mufführwag 
bringen. Der Aufang if um 8 Uhr, ber Ginteitt auf 24 fr. K. M. teRgefgt; bödere 
Biträge werben beſendert auiftirt. 

* Das SHamptanartier ber 3. Memee ift von Srrmannfabt wiedet nad Dfem 
gurklverlegt werben ; and ber erileres Stadt, we basfelbı über ein Jahre rtablirt blieb, 
rüfte cs am 4 db, MR. ah. 

* Das Ürrnadierbataillen bes Barın Roßbach 50. IufonieriesMegir 
mente, zu RepbirVafarkein Aayienirt, erhielt ein prachtnellee Jahnenband, ven ber 
fürztig, verflorbenee Gemahlin Thecpblfa dea J. J. Majers und Rämmirerts Groſen 
Starzenali, geſchenkt. Dasfelbe wurde om 24. v. M. auf bir feierlihte Weiſe an bie 
Bohne gebiftet. 

"BomBobenfre, 28. Yunk, ſchreibt die „Rarlsraher Zeitung:" Ge if im 
Dıfterteih ein Rranz von Gedichten erfchienen, anf melden wir nicht nur bie militäris 
ſchen Interiffeonten, ſondern überhaupt dir Freunde der Dichfung anfmerffom zu machen 


ziere vorzugkweiſe aus der Zabl ber Unteroffigiere gewählt, An England | uns gubrungen fühlen. „Möuner vom ®cdwerte, Helbenbilber aud Drfliew 


werben noch jezt Disziplinarvergeben mit bem Korporalfiof beſtraft; 
reich dagegen herrſchen hamane, ben heutigen Ideen angemeffene & 
Der Dienft in ber franzsjifchen Legion ift leicht, da täglich nur vier Stunden 
Grerzizien gemacht werden In bie franzoͤſiſche Leglon nimmt man nur Schweizer; 
Dolen, Deutfhe, Italiener koͤnnen nicht unter Schweizernamen in berfelben 
dirnen, 
nur für dem gegenwärtigen Krieg, fondern ein bleibendes, bas einen innigen 
Beftandtheil ber frangönifhen Armee ausmachen fol. Bei einer ſolchen Ber 
gleihung fleht ber größere Äußere Vorthell hei ber franzöſiſchen Legion. Aber 
da® Unheil liegt in dem von ber Bunbesverfammlung erlaffenen Werbverbot, 


in Branfe |reic, von Iofei Weiten“ if da Titel bes Bucre.(2. Aufl. Wien, Mollichauffer. 
trafgefeze, | 1855.) In ihren wichtigſten Lıbınsmementen ziehen die Helbengeflalten einse Gedeg v. 


Broubebrrg. Ulrich v. Schellenberg, Johanu Terlias Graf w. Tilly, Gottftied Heinrich 
Graf v Varpenheim, Jehann v. Sport, Prinz Gugen von Savozın, Witron Grak vw. 
London, Graherzog Marl von Defierreich, Julius v. Haynau, Jeſeſ Braf vr. Radehlu vor 
uns vorüber, Mir hören das Waäſſengeklirt dee breifigjährigen und bes Türtentriege®, 


Die franzöffhe Leglon iſt micht ein Korps für ben Augenblik, nicht |ben Donner der Schlachten von Aſpern, vom Temeswar, von Santa Buzia und Novara. 
Und af’ dirfes in durchalaht ven ritterlier und potriotiſcher Gefinnung. Und wie 
deu Krieger auch aim menschliches Regen nicht fremd if, nicht fremb fein faur, fo Flingt 


basjelbe ala Schlußallerd am Gabe dr Buches nad. 
* Der „Militär Shematismus des öfereeihifhen KRalferr 
Ihumes“ für das Jahr 1856, atgeſchleſſen auf den Stand vom 30 Mpeil, unb mit 


dım Veränderungen ergänzt bie Ende Mai b. J., iſt gufterm erichlenen. Der mittlerweile 
vublizirte Mllechöchfle Befehl vom 12. Juni d. I. Kat manche Veränterung bedingt, die 
möcht Iu Örrükfüchtigen möglich war, Dieß ift mamentlich beim 3. Wemee:fommande dir 
Fall. Dos Hantbuc weifit nah: BAM, 23 EhR. und FIM,, 112FME,, 159 EM. und 
527 Obere In der Aktivität. Der MariasTherefien»DOrden zählt 138 Mitglieder, 
vw. 4 4 Sroßferuge, 1% Rommandeure und 122 Ritter. Hirein find 40 Ausländer eine 
bezogen, von wwelden ber mittlerweile verflorhene ſetbiſche Grneral Anicanin und ber 
ogbeitannifche FM. Lerd Naglan, Iepkerer noch mit dam bis 1862 geführten Namen 
der G. FipreirSemmerfet aufgeführt, zm Breicın fommen, Tas Militärs Ber 
diemAfreug weifer 1400 und bie Kapferfeits-Medailie 43086 Befiger aus, 
Die lopteren vertheilten fh zum Ende Dezember 1854 3 


Silberne 
Geldene 1. Rlaffe 2. Klaffe 
Generalität (AME, Zeieberg, GM. Brehm, Hödl, Bir 
beich und Peininer . . , - 5 — 5 _ 
R, R. Beibyarben . . . . . 14 38 52 
Plays und Fehungs-Rommendın, dann Spitalr 2 13 14 
Linen⸗ Infanterie · Reglmen t 66 303 6855 
Brenz: InfanterierRegimenter .. “ . 47 297 570 
Iögerr Truppen R : . R — a 2 72 146 
Kerdone- und Garnilons:Bataillene . . . . 2 5 11 
Sanitäies Bataillon . — ⸗ 1 1 3 
Kutaſſiet ⸗ Aegicentet » 7 28 42 
DragonersRegimenter . 3 23 29 
Hafaren Regimenter . 7 24 35 
UblanınRrgimenlir . . . . . ; 25 e? 151 
Artillerie » Pr . . — 49 153 204 
Benirwaffe A R e B J 14 19 
Gentarmeit  » . . 7 65 105 
Poliziiwehrkorps - . — 2 11 
Krſegemar innee* 1 6 7 
Uebrige Korps und Drandıen 10 38 713 
RititärBramte . . 1 3 2 
Invalide Mannihaft . 7ı 329 238 


Zufammın : . . " ä P . . 340 1479 2487 
Die Ausfattung aus der f. k. Hofr und Staatadrultrei if bie bifannte, ehenjo 
ausgezeichnet ſchoͤn ale Porreft durchgeführte. 


"Am 2. Iuli farb in Prag im 58. Mitersjahre der Edriftfieller Hr. Auguft 
Iulins Röllner, penflomirter Adjutant des f. E Buhrwefemsr Korps. Bor ge 
Jehren hatte derſelbe unter dem Mamen „Rüllmer-Werbenau* einigen Nomm ald Ros 
velliſt. Seine Rowmlle „Der Brantjdlelee” gewann einft bem erften Preis, melden das 
Mbum Camelien,“ Herausgegeben vom Grafen Berbimand Schirnding, ausgefärieben 
batte. Kollner⸗ Werdenau ir auch als Dramatifer aufgekreten; in feiner literarischen 
Rarhlaffenihaft fol fh ein ungerruftrs Trawerfpiel, „Vepel vom Loblewie,“ bıfindem. 

* Ngram. Dos bier garnifonirende Bataillon bes Infanterie » Regiments Gr 

Fran; Karl wirb uns nächfens vrelaffen; am beffen Etelle fommt hicher das 
Infantırie-Rrgiment Baron Gnlez. 


Nekrolog. 


Dre „Aufmerffame* vom 30. v. Mis,, eine Beilage der „Brazre Jeltung,“ 
bringt Wolgembes über dem am 16. Juni Graz verlorhenen penflonirten Mejer Je⸗ 
hann Karl Kauzmer, Ührembürger zu Öraz. Gr mar ein Mann, nad ſchweren Bris 
den in bie ewige Mube ringegangen, welcher um bie Intereffen Stelermarfs ſich große 
BDerbienfte erworben halte. Zu Birm am 11. Juli 1770 geboren, rat ır nach abfels 
virten Gymnañialſtudi en im I. 1789 zu Ofen als Bionnier in f. F, Rriegtdirafle und nahm 
an ber Bılagrrung Belgrads unter —8 Theit, machte als Mincat Die Feldzüge gegen 
die Legionen bes ftanzoͤſiſchen Ronwmtıs mit, Rand beld am Mäein, kald in Jiallen In 
zablloien Geräten und Schlachten umb murbe, wieberholt vermuntet, am 14, Dei. 1799 
zum Offizier bei dem neu errichteten wallonifchen InfanterireRegimente Erb. Jeſef Mr. 
68 (jrjt Biandi) befördert. Dom Jahre 1803 an vorzugsiwrife ald Kommandant des 
Regimentöelßrziehumgehaufes thätig, war er dm Jahre 1814 zum erflenmal und 1816 
rad karzet Dirmkleiftung ale Grappenfommandent zum zieritenmal als Hauplmann In 
den Benfionshand getreten, mub erhielt im Jahre 1826 die Ernennung zum Plazhaupt ⸗ 
mann in Graz. Im biefer Stellung finden wir Raujrer bis zmum Yale 1840, in wel ⸗ 
chem ex mitdem Mejorschrrafter abermals penfloniet wurbe, und biefer Zeitraum von 14 
ohren iſt es auch vorzugömelje, ber dem „Mufmerjamen" die Berechtigung gibt, won 
dam Verewigten zu ſprechen; denn im diefe Periode (1835) füllt die Verleihung des 
Gürenbärgerrchtib der Hauptfiadt Graz an den Grnannten, weil er — wie es in dem 
Amtsverirag beißt — während feiner Diendzeit als Plajhanpimanı bürgerliche Berbienfte 
an ben Tag gelegt Bat, bie bürgerlich belohnt zu werden verdienen. Wis felde Ber: 
bimfe werden nun ie das außerſt thätige Mitwirken mit den Slollbehötden 
zur Beit der großen Murübrrigmwenmung im Sabre 1827, wo Kaugner fegar feine 
perfönliche Sicherheit aufer Acht lies; das umſichtige umb energifche Benehmen bei 
Beurrsbrünften; das MWerhalten im Dahre 1832 als interimilifcher Etartlommandant ; 
die mehrjährige Herausgabe des großen fleiermärfifchen Mazionalfalenders, welcher ſich 
einer ebenfo weiten Verbreitung als großen Popularität in ber Provinz zu erireum 
batte. Uad weil bier ſchen der Iiterarifhem Berbiende des Berewigten Erwähnung 
geichab, fo bürfen wir nicht vergeffen, daß auch der alte „Mufunerlfame" Kauzner unter 
feine Hanptmitarbriter zählte. Nicht allein viele geweimmügige Aufjäze, wie auch gut 
gemeinte und mwarmgefühlte Gedichte ſtammten ans Kauzme's Weber, fondern in bs 
wefenheit oder Verhindetung bis Medaftıurs I. Rollmanı (feines Echiirgerfohnes) 
führte er gang Im Weile nd mit der Haltung vesjelben zur allgemeinen Bufriebenheit 
die Rerakjion. Zur dieſen Umſtand erhalten folgende Zeilen, welde an ben Ber 
fafler des Mefrologs wom Bande bee gelamgten, ihre dechte Debentung und Grflätung. 
Diefe Zeilen lamten: „Wie bat ſich das doch fo merlwürbig geiägt, daß ber alte 
Kaugpner Das Diederetwachen des „Mufmerkiamen" ned furg wor feinm Tede im 85. 
Jahre feines MAters erieben mußte? — 
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Perfonal-Beränderungen. 


Linien Infanterie, 

Mr. 2. Kalfer Alsrander I, ven Ausland, Uiben, arl Breifer, Hype, 2. Al., w. 
Hptm. 1.Rl.; Rreitter, Fran, Oberlt, mw. Hptm. 2. Ri; Tabatjif, 
Branz, Unterlt. 1. RL, w. Dberlt.; Mnbraifousfy vo. Mubrag, dran, Urs 
terlt, 2. RL, mw. Unterit, 4. RL 

Me. 3. GH. Karl. Panbin, Markus Furılins, Oberlt., w. Hpis. 2. Al; Bra 
ner, Karl, Unterlt. 1. Al, w. Oberlt.; Lehner, Wolfgang, Unterlt, 2. AL, 
m. Unterlt. 1. Rl.; Faber, Rarl, erpeopr. Felewebel, w. Unterli. 2, Al. 

Ar. 4. Heide und Deuifhmiifer. Lufaffel, Mathlas, Hptm 2. Kl, mw. Hpim. 1. 
Rl.; Shwerbtner, Genf, Deelt., w. Heim. 2. Rl.; Demefchef, Anton, 
Unterlt. 1. RI, w. Oberlt.; Kiffo wig, Mot, Unterlt. 2. Ri, w. Unterlt. 1. 
Al; Rupjer, Emmerich, Kabel, w. Muterli 2. Ri. 

Nr. 6. Braf Goronini. Hußar, Karl Freiherr, Hauptm. 2. RL, wm. Hauptin. 1. Al.z 
Pfeiffer, Stefan, Cbıelt., w. Hptei. 2% Al; Bellojenics, Alois, und 
Tihide, Jakob, Mnterlts. 1. At, w. Dbelts.; Straßmwig-@res unb 
ZaudryguKamenip, Karl Graf, un Sahfen. Rothemberg, Bull, 
Unterlte. 2. Kl. mw. Unterlts, 1. Rl.; Bryjedaf, Iefel, Feldwebel des 1. Genlt⸗ 
Rrg., w. Untırlt. 2. Al. 

Mr. 8. GH. Ludwig. Hempel, Raul, Hpim. 2. RL, w. Selm, 1. Rl.; Banmerth, 
Mboli, Oberlt,, w. Hptm. 2. A.; Seyrihuber, Gbsarb, und Ripper, Lud · 
wig. Unterlie. 1. Ki. w. Obeilta; Herbatwmy, Johann, und Ramler, Joſ., 
Unterlis, 2. Kl., w. Unterlts. 1. Ri. 

Rr. 9. Graf Harlmana,. Hoffmann, Karl, Kaberfelbwrbel, m. Umterlt. 2. At, 

Nr. 10. Graf Mazjuchelli. Ilniekt, Phol, Unterlt. 2, RT, w. Untelt, 1. Alı; 
Kulezyefi, Johann, Feldwebel, w. Unterlt 2. AL 

Mr. 11. Kronprinz Hilbert von Sadin. Rmight, Karl Cequire. Kpim, ©. Al. w. 
Hpim-1. Rl.; Soulup Ebler v. Dobemef, Guſtav, Obrelt., w. Hptm. 2. 
RK; Dubatfhel, Ghcihof, mad Erler, Franz, Unterlte, 2. Al.,w. Unterlis, 
1. Ri; Rown, Gbmard, und Röniger, Georg, Kabıtem, und Lindner, 
rolf Feldwibel bes IR. König von Saznever Nr, 42, w. Unterlis. 2. RI. 

Nr. 15. Herzog zu Raſſau Momaf, Branz Unter, 1. Al, w. Cbrlt.; Nagel, 
Eduard, and Babrier, Ichanm, Untirlte, 2. Kl, m lntnlte, 1. Al z. im 
nenfelb, Ludwig v., und Fitelſcher, Kajetan, Kadetſeldwedeld, u. Thrier, 
Alois, Rabeiforporal, w. Unterlis. 2. Ai. 

16. Zanini. Berchin, Guſtab Mitte v., Hpim. 2. RL, w. Hpim. 1, Kl: Be 
nater, Gbuarb, und Pozernic, Jafeb, Obrrlte,, w. Hptlt. 2. Rl.; Dalls 
wig, Rudelf Freiherr, Untere 1. AL, w. Oberlt ; Sud wig, Jutius, Unterlt, 
2. RL, w. Unterlt. 1. Kl., Keejek, Ehtiſtian, RadetrFelbwebel, w.Unterlt 2. Al. 

17. Prinz Buftav Wilhelm Hoheniche-Bangenburg. Rein, Jaket, Unterlt. 1. M. 
und Reg.⸗Adj, und Sfubip, Gauart, Mntirlt. 1. Rl., m. Oberlt.; Schras 
mef, Emil, Unterlt. 2. RL, tw. Unterlt, 1. Al. - 

Nr. 19. Fürſt Karl Schwarzenberg. Iupam, Ferbinand, Hptm, 1. Rl., w. zum Hlir.r 
BDanater EIN. Mr. 14 4. t. überfegtz Denfeie, Autel, Hptm. 2, Kl., wird 
vom Jllir»Banater GIR, Nr. 14 q. 1. überfegtz Nehberger Milter von 
Rehfron, Iofıf, Hauptm. 2. Rlaffe, w. Haupim, 1. M.; Megmar, @eorg, 
Dberlt., m. Hptin. 2. Al; Mitten, Michal, und Karric, Peter, Unterlis, 
1. Al, w. Dbilte.; Rohlv. Rohlemegg, &ropelb, Unterlt. 1 Rl., m. zum 
IR. Dom Wigwi Ar. 39 4. t. überjeitz Magdich, Beorg, Materlt, 1. Al. 
w. vom IR. Dom Miguel Mr. 39 4. t. überiegtz Basasıae Yofef, Iranif 
fevic, Anton, und Fe, Ricard, Unterlts.2. RL, mw. Unterlts. 1. N; @all, 
Eugen, Kadet, uud Roller, Zofıf, Wachtmeiler des Hufrg. Grehfürh Rale⸗ 
lang von Ruslanb Mr, 2, w. Unterlts, 2. Kl. 

20. Prinz Briedrich Wilpelm von Preußen. Gerzabel, Berbinaud, Hanptm- 2. 
AL, w. Hptm. 1 Al; Dorbolev. Borre, Hırmann Ritter, Oberlt. res IR. 
Hergeg v. Parma Mr. 28, w. Hbim, 2. Al. 

22. Graf Wimpifen. Rleinborf, Iulins Edler v, Krim. 2. Ai. w. Hpim- 1. 
Kl.; Hinke, Jofef, Oberlt., w. Hpim. 2. Al. 

28. Groffürd Michael von Ausland, Eharriere, Karl, Kabet⸗Feldwebel, und 
Pechy, Johann v., Pf. f. Kadet, w. Unterlis. 2, Al. 

27. Leepold König ber Belgier. Hütienbremmer, Peter, Unterlt. 2. Sl, m. 
Unteelt, 1. RI; Werbegg. Gettlich, InipekjionsBeldwrbel am Kabetens Intl: 
tute zu Straß, te, Unterlien. 2, Al. 

30. Graf Mugent. Bernd, Ftanz v, Hpim 2 Kl, m. Spim. 1 Rl.; Karl, 
Zofef Branı, Oberlt., w. Hpim. 2. Rl.; Dewryez, Anton, Unterlt.1. Ri, tw. 
Dberlt.; Marfhalls@reij, Mubelfffreiberr, und Knaus, Guſtav, Unterlis. 
2. RL, w. Unterlie. 1. A; Pohmarsfi, Man, Belbmebil, Battlog, Grmi, 
Katet, und Ziglary;, Cbward, Feldwebel, w. Unterlis. 2. Kl. 

33. Graf Ggulai. Eyseteney v. Ragy-Ohaj, Mntor, Unterit. 1. SL, m. 
Dberlt.; Sertie, Meis, Unterlt. 2. RL, w, Mnterlt. 1. Rı; Matſch, Bifter, 
Kadet bis Vionnierforps, und Kreczunowley, Marimilian, Kadet, w. Unter 
llents, 2. RI. 

34. Prinz von Preußen. Ullmann, Jeſet, Unterlt. 2. Rl., w. Unterlt. 1. RL; 
MWeffely, Adelf. Kabeifelowebel, w. Unterli. 2. I. 

35. @raf Khevenhüller⸗VMetſch. KRreippel, Jeſet, und E@lfraur, Milbert, 
Hptlt. 2. Ri, w. Hpilt. 4. Al; GEicler, Alfted Gent, Hartmann, Theos 
ber Milfelm, und Fortner, Belir Brany, Dberlie., w. Hptlt. 2. Al.; Rof 
fen ». Sternegg, Johann Ritter, Unterlt. 1. Ri, w Oberlt.; Bürthner, 
Karl, Maskaric, Delterius, und Büros, Emanuel, Unterlit. 2. Ri, w. Uns 
terlte. 1. Al. DOrdoryo Rofommiticz, Etefan, Kabel, Hubl, Ignaz, 
Belmmebel, und Mies, Jofef, Kadetſeldwebel, w. Unterlts. 2. Al. 

Mr. 36. Erof Degenfelds@chondurg. Bohn». Dlumenfern, Johann, Hpim 2, 
Kl. w. Sptm. 1. Ri. Gyaba, Brorg, Dberlt,, w. Hptm. 2. 8. 

Ar. 37. Für von Warjchau. Rafchfe, Friedrich, Unterlt. 1. AL, w. Obelt.; Spl- 
nette, Wlabimir Freibere, Unterlt. 1. Kl. des IR. Prinz von Waſa Hr. 60, 
w. Oberlt. und Adjutant beim 2. Regte⸗ Inhaber; Frankl, Anton, Toraay, 
Ludwig v., und Hirter, Anton, Unierlie. %. Al, w Unterite. 1. Kl.; 3lie 
Fovich, Hirriue, Kabet, w. Unterlt. 2. Al. 

Mr. 38. Gtaf Haugwiz. Baner, Karl, Rabet, 5 Unterlt, 2, RI 

Mr. 80. Ritter von Rofbach. Bierfelbmer, Karl, Öpte. 2, Pi, J. Öpim. 1. Kl.; 
Unfelbänfer ven Abeuſt, Brorg, Kabet, J. Unterlt. 2. RI. 

Mr. 41. Freiherr vom Sfotevich. Willeez. Theodor v,, Hptm. 2 RL, 4. Dptm. 1.Rl-; 
Re Gap Edler von Lierfele, Hptm. 2. Kl., heit Albert, nicht Anton; Wis 


Ar. 


Rr, 


Mr. 
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ta#, Daniel, und Tomaszemwsti, Iohame, Oberlts,, j. Hptlt. 2. AL; Habs 
ber, Ronflantin, Jllie, Stefan, und Riflas, Alerauder, Unterlis, 1. "AL, + 


Dberlts,; Tobifc, derez und Krug, Ferdinand, 
1. ®l. ; Narimovicy, 1} 


Makeleut⸗ Neg. 4. Unterlie. 2. RL. 


Mr. 42 Rönig von Hannover. Müller, Milbelm, Hptm. 2. Al. 
@ercic, Stetg, Unterlt. 2. AL, 
Miltner, Bingenz, Rodet-Feldwebel, 5. Unterit. 2. RL. 
Matynliewicy, Demeter, Hptm. 2. Al, 3. Sptin. 
; Affenmader, Fricdrich, Oberlt., 4. Hptm. 2, Kl. ; 
Ben und Regm+Abjut., z. Mbjutant beim zweiten Rıqm. Inhaber; Mally, 
uns Sabrema, Paul, Unterlts, 2. Ri, 3. Unterite 1. Ki. 
im, Eenſt Graf, Kader des 28. Felbjäget / Bat., 
Zadwig von, Kadet ders 24. FelsjägerBat., und Robn Üdler ven Mobnau, 
Emil, Kadet des IR. Ritter von Bensdif Me. 28, ;. Unterlie, 2. M. 
Me. 45, Erzherzog Sigismund. Novaf, Anton, Unterit, 1. Mt, 3. Dberlr.; 
1. RL; Ehalaupfa, 
Gegner, Iofef, KRadeteffeibiweheld Dbrab opie, Crora, Belpwebel, und Mate 
ſchete, Aranz, Kadet des IR. Fteih. von Mireldi Mr. 23, . Unterite, 2. Al. 
Mr. 46, Graf Jellachich. Huffnagel, Fran, Hptm. 2. RI, g. Hprm. 1.81; Briedl, 
ı. Hytm. 8 Al; Ielenıfil, Binzenz, Untrit.1. RL, 3. Oberlt.; 
Simunie, Georg. Unterlt. 2. 8, Untetlt. 1. Al; Rollmann, Paul, 


Nr, 43. Freiherr von Alemann. 
Rr, I een Albrecht. 


—* 


jen 
Aleranber, Unterlt. 2, RM, . Unterlt, 


Peter, Dberlt., 


KRadei:ffeldiwebel, 4. Unterlt. 2. RI. 
Mr. 


erandır, Kadet, und Meirner, Johann, Kadel bes 


49. Freiherr von Hrb. Rieger, Wilhelm, Unterlt. 


Belniwebel, 4 
Nr. 52. — "Fran 
Bunevcenic, 


Unterlts. 2. Al., 3. Unterlts. 


+ Hrtm. 1. Al. 

2, Hntentt. 1. Rlız 
RArebmer, Aranı, 
Eprinr 
Shrötter. Beruharb 


®@iunie, 
eobor, unb 


Rr. 60. Prinz von Wafa. 
1. Rt, 4. Döntt.; Berte 


gen, Beraharb, Unterit 2. RL, g. Unterkt. 1. Rl.; Gräp, Maton, Felewebel, 


4. Unterlt. 2. Kl. 

50. Für Thurm und Zaris, 
Tefſa ch, Ioief, Oberlt., 4. Spin. 2. AL; 
% Oberlt.; Preoche, Anton, Untrelt. 2. R., 


Nr. 


Belefic, Joſef, Hptm 2. Kl, 4. Hptin. 1. Al; 

Anıhon, Ychann, linterlt. 1. A. 

4. Mnterit. 1. Al. 
bonn, Rabet, Schutiio, Karl, Felmmebel, und Moshbammer, Threror, Kadet 
des IM. Hodı: und Deutfchmeiller Me. &, 5. Unterlte. 2, Al. 

Mr. 51. Eröherzog Karl Werdinand. Efarosln von Hıldenftreit, Midacl, Hptm, 


; Heil, Je— 
Mler., 


. 4 Öptm. 1- RU; 
Bas Wilhelm, Unterlt. 1. At. 
. Unterlt. 2, RI 
Karl, 
idael, Unterlt. 1. Rt. ij. Deerlt. 

Mr. 55. Brelhere von Blondi. Shwingenfhlägl, ofef, Dutezunsti, Mieran- 
der, und Kobeß. Mibin, 
nersherg, Wiſhela, Macuth, Einon, und Beten, Franz, Oberlts., zw 
Hpilt. 2. 8; Btelgbammer, Muguft Freih, Bönmches, Abolf, und Straf 
foldo, Karl Graf, Unterlis. 1. Rt, 4 Dbrrits.; 
Bras,, uns Schuapper, Alfted, Untelte. 2. "Rt, 
Ting, Brerbinand, und Botta, Ludwig, Kabetfe dmwebele, und Biandi, 
drich Natalis Areiberr, Ghrenabier, J. Unterlts. 2, RI. 

Ar. 56. Frelberr vom Fürdenwärtber, Werner, Hugo, Heim. 2. Ri, a. Helm. 1.815 
Rleinberger Üble von Kleinberg, Rubelf, DOberlt., . Hpim. 2. Æl. 
Sad, Yofef, Untselt 1. Rl., . Oberlt.; Seling, Ferdinand, Unterit, 2, RL, 
. Unterlt. 1, 81; Rübenbauer, Berbinard, KadetFeidwebel zJ. Unterlt, 2, ML. 

Nr. ”” Fürſt Yablenomefi. Fleifher, Fran, 

“KR; Sacher, Eduard, Dberlt., ;. 
* 1. RL, 3. Dberit. ; Jaumann, Edmund, Unterlt. 2. Ri., 4. Unterlt. 1. Ki. 

Ar. 59. Üryherzog Nainer. Eramfer, Unton, Unterit. 1. AL, 4. Dsenit. ; Libauer, 
Belir, Kabetseldwebel, J. Unterli. 2. RL. 

Hoffmann, Joſeſ, Unterlt. 

Serenvi, Bıla Graf, Kadet bea 21, Felpfäger-Bat., 3. Unterit. 2 RI. 


Appel, Iof., Ritter von, unang. FNE, 
venf, Hauptmanı, zu Bilhelatorf 8 Steiermarf am 5. Mai; 
Rarl, Hinpimann dis beſtandenen 1. Barniiont-Bataillens, am T. Mai; Rapa, 

penf. Mittmeilter, am 21. Mai; 

20. Mai; Sudhanel, Io ann, Plsyhuuptmann, im Wien nm 4.2. MR.; 

Franz, Lieutenant des Prager Iawalidrnhaufes, am 7. Juni dafelbil. 


Fiedler, Rrany Dbrlt., 4 Heim. 2.21; Bader 
4. Dberlt.; Batternanp, Mitila W Kabet: 


WB laifonic, Wolfgang, Oberlt,, . Hrtm. % RL; 


Kptlt. 2. RL, 3. Hpilt. 4. Rt; Oilgers son Hile 


Strad, Franı, Lehnert, 
4 Unterlte. 1.8. Mo 
Brie- 


Oberlt. und Regm+MApjutant, j. Hptm. 
egm Mdfjutant; Zarom, Moman, Un 


2. RL, 4. Unterlt. 1. A.; 


Ste 

am 31. April; und Sierter, Mid, 
Schreiner, 
Shäf, Berb., ven. Obrrlientenant, om 
Damm, 





Sugelommen in Wien. 

(Am 3. Zul.) Die Hptlt.: Daron Brause, in Benf., 
von Krems (Stadt, Himmelpiortquffe), umb PBeits, vom 
62. IN, von Mares: Bafacheiy (Stadt, alten Fleiichmarkt, | x 
weiß. Boll). 

(An a4. Iali,) Hptm. Biorgi, vom 44 AR., v. Prag. 
— Die Rittm.: Graf Goromini, vom 5. RüraffierReg. * 
von Mautern (Stadt, Spirgelgaffe Ne. DON), und Flot- 
tem, vum 2. Drag.⸗R., von Brofnif (Sotl Bann). 

Au 5. Juli) Die Mojore: Stolz, in Benf-, von 
Trobbau (Stadt, Dreifaltigkeit), und ron Wendt, wem 
12. Uhl, R,, ven Wöding. — Hpim. Framgisji, vom 44. 
IR,, von Prag. — Rittm. Bra’ Ary o Bafrag, vom 3. 
Kür. Reg, von Neubäufel (Start, mild, Ware) 

(Am 6. Juli) Die Oberſten: », Siratimitorid, vom 
4 UblerR., d. Rrolau (Stadt, wild. Mann), und v. Heir 
moal, in Penf., ven Brünn (Beepelstadt, ihw, Molır). 
— Dprrält. v. Modell, Dajfommandant, von Pola (Wie 
den, Stadt Tri). — Die Mafore: Görnes, vom 14, 
IR, von Linz (Iofeflabt, Gtaf Ejernin’sche Dane), Ber 
Iifan, vom der MarinerInf., von Trieft (Dügerzeil Re. 415), 
und Graf Starzensty, im Mrmechland, von Tarnow (Giadt, 
König von Ungare). 

Sigersitet. 

(Am 3. Jeli.) Herr AME, Graf Gafigliore, nad Groj. 
— Dbrefl v. Brondenftein, vem 21. IR. nach Prag. — 
Die Mojore: Pröib, im Beni. mad Inuim, und Lieber 
meun, vom 10. Ubl+R., nad Tepliz. — Die Haupilmte: 
Asor, vem 31. IR., 1a Linz, Graf Murröverg, von 
Saugwis Inf. nad Gray, Zupan, vom 13. Gremien, 
2. eiffirchen , und Mainer, vom Greideht nad 


* 4, Jull.) Die Mojere: v. Ftär, vom Tirnauet 
Insolidenhand, nad Karlebad, Ritter». Thom, vom Ben. 
DREL., nah Hall. u. Bauer, in Penf., nach Erich. — 
Die Hptlt.: v. Kalmar, vom Art.»Etabr, nad Dresder, 
und von Daumen, vom MWrilltär-Pollgeimachfornse, nad 
Gaya. — Die Nittim.: Se. Durchlaucht Prinz Mrihur v. 
oben, vom 2. Uhl⸗Reg., nah Dfterne, Schmetel, vom 
böhm. Befhäls m. Rımoni»+Dip., nad Graz. 

(Am 5.3uli) Er. Gr. Her ©. d. K. Vatvn Bolnt· 
burg, nach Prag. — Hr. EM, Baron Richet, wo März⸗ 
aufhlag. — Najer Baron Boinebatg, nach Prag. — Die 
Hprlt,: Matuichke, vom 2%, Gernie-Mrg., nach Rrems, und 
Ya, von Roßbach Inf, nach Rrafau. 

(Ma 6, Yuli.) Se. Gr. Hr. J. M. L. Baur v. Eyfie ⸗ 


ef, neh Linz — Majet ©. Bryrzina, ‘ — A 2. 
Marispell. — Die Spilt.: Zain, som 14. 
uns Wrapy, vom Milit.-Polizrimahferns, = et 


— MNittm, Halzinger, vom 9. USL.:R., nach Karlsruhe. 





Brieffaften. 
Hr. Haupimann Freiherr v. Gh. im Rimpifh: Dir 
Derrafer bes wegirten Werles murde angegangen, Ihnen 
bas 2. Band birelte einzufenden. 


Vachticht über Nenigkeiten! 


nB « 
Alerander Dumas, Sohn, wir 
ber origimelliten Sch deret fogialer Zufände, hat mit feit 
nem nemellen Werle „DEMI - MONDE“ tie Parifer 
eleftrifiet und bie Aufmerfamteit der entopälfchen Lejewell 
in einem feltemen Grade erregt, Mit der gamıen Schärfe 
dea Gedanfens mad dem brifiendften Satze des Mijes maßıe 
Dumas Sohn in der Demi-monde Pie innerften Behrims 
niffe eittes Theiles der modernen Bariier Befellichaft Haßr 
zeaellen. Dieiss burg eine ebenfo geiftvolle Darftellung 
mie durch wahrhafte Glegan; bes Stile ausgegrichmete 
Werl har P. J. Meinhatd im die Brurfche Sprache flüfig 
übertragen wad babei die Felnheuen der franıöfifdhen Raus 
ferie mit feltenee Vollendung wiedergegeben. Es eſchien fo 
eben in elegantıler Aasilattung bei Dem Unterzeichneten zu 
dem [ehr billigen Preife von 1 fl, — oder 30 Mar. 
Beruer wurde eben we 
* —— —— en 
General DR. meine. ae heren Aust 
elegant ausgıfatiel, * rs oder 18 Mar. Dbaleich 
Seintich Freiherr von Heß, FL. Reldgeugmeider, Seiner 
Majeſtaͤt GensralsDuartiermeifter, Oberfommandant ber 3. 
und 4 Mrmre, se 30. in Millionen Herjen und in ben 
Blättern det Beltgeichichte die chreavollſten PBläje ein⸗ 
nimmt, jo hatte Die Literatur bieher Doch mod; Feine Bie- 
grafle dee beKversienten Aeloheren aufmmeiien. Es dütfle 
deſhalb der ungenannte Beriafler der vorliegenden geiflvoll 
urb lebendig gririebenen Stine Ach ben beifälligen Dank 
ber Mits und Nachwelt erwerben. 


Berner arſchlen fo cben: 
Männer vom Schwerte. Kae "Denen 
reich, von Joſef Wellen. (Schon längt durch Der: 
aus gahe rined Barbes liriſcher Gerichte — be⸗ 
fannt) Dritte Uuflage. gr. Ollas-Formal. Gleganie 
Ausdatiung; Preis nur fl. 20 fe. oder 27 Mar. Der 
Dieter, ber mebit der Feder au das Schwert führt uud 
an einer Faiferligen ‚Kabeten sMfademie Untereidt im der 
GSeſchichte ertbeilt, hat in biefem Werke bie Bervorrar 
gendflen Heerführer Defterreihs felt Mar 
miliamf. und ihre rubmouollfien Thatem geſchil⸗ 
dert, um den Soldaten im allem Fällen eine gute und müjr 
liche Leltur⸗, bie Feäftigt, erhebt med jebe Bangmeile befler 
9 macht. am liefern. Georg von Frondsberg, uil⸗ 
rich von Schellenberg, Johann Zyerfias Graf 
von Zilly, Gottfried Heinrich Graf von Bap: 
venheim, Johanu Graf von Sporf, Prinz En: 
en von Zavonen, Gideon Besitenr von 
audon, Karl Erzberjog von Dejterreich, Ju 
ins Freiherr von —— und Joſef Graf von 
Nadeizky ſchilert ter gıfrichtkundige Sichter mit Reter 
Aulſich si auf ihre Wirffamfeit und ihre Zeit, Beine 
ee ee 2 1 2, Von RE ee 7 nen tiefes @rfühl umb beforativeer Schmul für bie 


Sanfbarftlen Gefchichteftofe aufgeiwenbet 4 eine bald blühend 
—— bald ehren Präftige Sprache in der fahren 
orm der Dichtang werben jeben Beier befriedigen, jeden 
Soldaten begeiſtern, und es iM mıt Sicherheit zu erwarten, 
balı die „Männer vom Schwerte” als trefflichles Mittel 
sur Bfchitstenniniß für bie Jugend in allen milltärifchen 
Dildungsonflalten Gingang finden, die Zöglinge mit den 
berrlichtten Thaten unferer glerreichen Amer befannt mar 
en, in ihnen Begriiterung, Daterlandsliche mıb Thatens 
barit erwelen und wehl von den meiften auswenbig gelernt 
tereden würiten. „Die Männer vom Schwerte“ wurken 
von Seite ber mmterjeichneten Buchbandlang ıntfpredend 
geſchmalvoll ansgeflattet und der Verkaufe Pr.is in Br 
wartang zahlreicher Käufer auf nur 1 R. 20 fr. pro 
Gremplar gefillt Das ven der vor brei Mona 
zu erfhienenenerten Auflage fein Grem 
plar,von der zweiten Auflage nur wenige 
Gremplare in den Buchhandel gelangen 
fonnten, und erft die Dritte Huflage allge 
meimer verfendet und angelündber werben 
fann, it Beweis genug für ben Werth diejes 
Merfee, 


Lamartine, Alfonfe v., Gefchichte 


der Türkei Herr von Lamartine ſelbſt Sagt: „Bei 


fo wunderiamen Grzählun 
gen iſt nihtber@eihihtidhreiber portifd, 
fonbern ber Stoff felber it Boefie.“ Und in 
der That, das Wirk lich fi jo amujant, daß man ſich rit 
fragen möchte: „Sind dieſe glänzenden Sailderungen ven 
Raubeumb Groberungsgügen, von dffentlis 
Sem und von Meuhelmord; — Mad biefe Berails 
Dirtsfhaften und reigenten Mbentemer nıdt 
Bilder dichtet iſchet Alifzion? — Kefe idı eine 
nese „Taufend und eine Racht“ oder ben billoris 
[Ken Roman eines düärfifhen Mleranber 
Dumas: — Mihts ba, es if Geſchlchte, reine Er 
ſchichte, geist auf gahlreihe und unmiberleghare geug · 
nie und Dofumente, bie Here von Lamattine im feiner 
Verrede nachgemiefen hat. Das Werk erfcheint deutſch 
von Norbmann in 18 bis 20 Lieferungen, jede 5 Bogen 
ſtatt broſchirt, zu dem unglaubli billigen Beeife 
von 20 fr. oder 8 Mar. per Bieferang. Es geht raſch; 
die erfien 12 Biefreungen nd bereits ericienen. 

Das alldıfanure Bachmaier’jche Mufterbuch „für 
Rempelpflichtige Privat + Urfanden aller Art,“ ıft ehemfalls 
ener erfchienen, und noch in wenigen Gremplaren a6 fr. 
su haben 


3. 9. Wallishauffer's Badhhandlung 
G8—1) in Wier, Start, Hoher Marft Mr, 541. 


Ein Jäger-Hauptmann 1. Klaſſe mit dem Rangı 
vom 1. März 1869 bermärts ſucht mit einem Kern Kameras 
den eines Zhner-Bataillons oder InfanterierTruppenlörpers 
zw kaufchen. Näheres unter der Abreffe M. B. Z. poste re- 
stante in Wien. 


—— her und Jerantwortliher Nevatteur I. Girtemfeld. _ Drut von Karl Gerold um Bohn und ↄerantwortlicher Redatteur X. Girtenfeld. — Drut don Karl @erold und Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


N” So. Mittwoch den 11. Juli 1855. VIII. Zahtgang. 





Wien. Erfäeint ren Mittwoch zu Samftan in einem gamen Bogen, Mbonmementööehingungen für Wien vierteljährig 1 I ao Fr. Für Unsmärtige DE 10 fr. 8. m. 
um welden Preis de Herren Mbonnenten das Blatt portofrei zugefendei erhalten. — Ginpelme Blätter 6 fr, 2. M, Prürumerazion wirk angenommen Jim Rompteir ter „Beilitärifhen 
Zeitung” (Gtabt, Wollzeile Mr, 776), wohin won auswärtigen Herren bie Beträge in framkirtem Briefen eingefenbet werben wetlen. Inferate werden zu A fr, 8. MM. bie Wetitzeiie berrchuet, 
anchel mod hie jeeedmalige Giempelgehähr von 10 fr. 8. M. zu berichtigen fommt. — Unomime Beiträge werben nit berüffichtigt, 

WE Yın Wege des Buchhandels if die „Deitieärifhe Zeitung“ wurd A. Gerold und Sohn zu beslchen. 





Der Sirieg gegen Rußland. | Ehriten, den Handel, die Induftrie u. dgl. anftrebte und unterſtüne. Erſt 
‚im Jahre 1850 trat Branfreiche Einfluß, der bis num fo gut wie erloſchen 
(d.) Aus der Feder des andgezeichneten Militärs Schriftftielere W. ſchien, mehr in den Vordergrund, und zwar in demſelben religiäfen Gebiete, 
Rüfomw if bei Frievrih Schultheß in Zürid unter dem obigen Titel | dad Rußland feit Jahren mit Gluük verfocht. In den heiligen Stätten 
ein Werk erfhienen, welches den Krieg politiſch⸗militaͤriſch beleuchten und | hatten durch Rußlands Einfluß die Chriſten des griechiſchen Befenntniffes das 
in Lieferungen zu 8 Bogen ausgegeben werben fol, deren 5 mit wenigften® | Uebergewicht über diejenigen der anderen SKonfeffionen erhalten. Louis 
drei Pıänen oder Porträis einen Band bilden; zwel berfelben mit dem Napoleon forderte auf einen Vertrag vom Jahre 1740 die Wiedereinſezung 
Plane ber Belagerung von Seboftopol liegen und vor. der lateiniihen Ehriften in ihre Rechte; die Pforte, ſchwach und —— 
Der geifteeiche Berfaffer will in feiner Darktellung von Allen ver- | gab Beriprehungen nad beiden Seiten, erflärte fih aber zu Anfang bes 
ftanden fein, und bat fid) den Musiprud Arago's: „Die Klarheit ift die Fabres 1853 entfchieden für Franfreid Da erfdhien am 28. Februar je 
Höflichkeit derjenigen, welche mit der Abficht zu unterrichten zu dem Publis nes Jahres Fürſt Mentſchikoff als auferordentliher Gefandte und Bevolls 
tum reden," aur Richtſchnut genommen. mächtigte des Kaiferd von Rußland in Konftantinopel, um eine größere 
Die beiden Lieferungen (256 Seiten flarf) beleuchten die Ereigniffe | Sicherfellung der Rechte der griechiſchen Ebriften zu erzwingen. Seine 
bis zu Ende April 1855, und entrollen und das grofie Bild der Begeben- | Miflion ſchlug, wie befannt, fehl, doch führte die am 21. Mai crfolgte 
beiten bls auf die jüngfte Zeit. Abreife desfelben noch nicht zum volftändigen Bruche, und wurden die Un— 
Der erfie Abſchnitt fchlicht die Jahre 1853 und 1854, ber ameite | terhandlungen zwiſchen der Pforte und Rußland Direkte fortgefeit. Die 
die Vorgänge vom 2. Dezember 1854 bid Ente April d. I. ein. türkiſche Regierung ſah in den ihr geftellten Anmuthungen eine Berrobung 
Wenn aud gleichzeitig mit Den Begebenheiten deren Geſchichte der Souveränität de Eultans und verwarf das Ultimatum der ruſſiſchen 
nicht gegeben werten Fann, fo ift nichtsdeftoweniger möglich, ſich der lejtes | Regierung vom 15. Juni. Hierauf erſchien das Manifeft des Kaiſers Nir 
ren fo weit als thunlich zu nähern, fobald man von WBarteiinterefien ab- kolaus vom 26. desſelben Monats, worin er verfündete, die Donaufürften. 
fieht und die Wahrheit zu vertreten firebt. Dieſes neueſte Wert Rüſtow's, thümer zu befegen, um ſich für biefes Pfand die Erringung des angeftreb» 
welches den friegerifchen Greigniffen wie den biplomatiicher Verhandlungen | ten Vertrages zu fihern. AUm 2. Juli überichritten 50.000 Rufen den 
gleiches Recht anthut, entſpricht der obigen Borausiezung in hobem Grade, | Pruth bei Leova und Efuleni, und ihre Avantgarde hielt am 15. ven 
und fönnen wir dasſelbe ald das Bedeutendſte bezeihnen, was über dem | Einzug in © ufureft. 
Krieg gegen Rufland bisher veroöffentlicht wurde, Es war dieſe Defezung noch mit feiner Sriegserflärung verbunden, 
Das politifhe Element ift in dem Werke allerdings vorwiegend, weil | vielmehr ſuchte Graf Reffelrode in einer Note vom 2. Juli die Großmächte 
die biplomatifchen Verhandlungen bisher größeren Einfuf auf den Gang | dahin zu befchwichtigen, daß Die Befegung der Donaufürftenthümer nur mas 
der Dperagionen übten, mie die friegerifchen Alte. Wir wollen uns aber | terielle Garantien für die Einwilligung ber Pforte zum Ubſchluß eines 
nicht beirren lafien, und indem wir Das Leztere im den Kreis der Be⸗- | Vertrages bezüglich der Mechte der griechiſchen Chriſten bieten follte, alio 
fprehung ziehen, ſoll die Politit mur berührt werden, wo es eben das | vorübergehend fei. Indefien war Gngland und Frankteich, melde ihre 
Verftändnif fordert. Flotten ſchon zu Anfang Juni bei Tenedos Anker werfen lichen, — mit 
Die erfie Abtheilung behandelt die Periode vom 28. Februar | der Türkei einerfeits, und Rußland andererfeits zu weit gegangen, als daß 
bis 26. September 1853, und erörtert den Beginn des ruſſiſch- tütkiſchen eine friedliche Entfcheidung der Dinge wahrfheinlidh erfcheinen konnte. 
Streited bis zur Kriegserflärung der Pforte. Die natürlidye, darum vos Der Proteft der Pforte vom 14. Juli hatte diplomatifche Konferenzen 
kommen berechtigte Außere Politit Rußlands war feit Peter dem Brofen | zu Wien unter den Vertretern der Großmächte zu Folge, welche den Streit 
ein beftändiger Kampf um die Befeftigung feiner Stellung ald europäis friedlich beilegen follten; fie blieben erfolglos. Die PViorte, dies vorauds 
fche Großmadht. Feinpli dem übrigen Europa, war dies gleichwohl jehend, rüftete während den Verhandlungen, und erflärte am 26. Seps 
fein Grund für Rußland, hievon freiwillig abzufteben, fondern nur ein | tember ben Krieg an Rußland. Omer Balcha erhielt den Auftrag, den rufe 
Grund für Europa, diefen Beftrebungen mitaller Kraft entgegen zu arbeiten. | ſiſchen Kommandirenden Fürſten Gortichafoff eine vierzehntägige Friſt zur 
Daß Kaifer Rifolans diefe Aufgabe nicht aus den Mugen verlor, beweilen | Räumung der Donaufürftientgümer zu ftellen, und wenn bieje nicht erfolge, 
feine Erfolge, welde er durch Berfhwägerungen im Norden an dem bal | die Feindfeligfeiten zu eröffnen. 
tifchen Belen, im Süden an jenem des ſchwarzen Meeres, aber zumeiſt Die zweite Abtheilung befpricht die Begebenheiten vom Aus: 
mit Hilfe der Waffen zu erreichen ſuchte. Der Frieden von Wdrianopel | bruche des Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte bis zur Kriegserflä: 
gab die ganze Dftküfte des ſchwarzen Meeres in Rußlands Hände und | rung Englands und Frankreichs, den Zeitraum vom 26. September 1858 
machte die Donaufürftenthümer fait au einer ruffifchen Provinz. Durch | bis 28. März 1854, 
den Vertrag von Unfbiar Skeleſſi (1833) und durd denjenigen vom 13. Im September 1853 hatte Rufland wenig über 600.000 Mann bei 
Jull 1844 ward das ſchwarze Meer vollends in einen ruffiihen Teich ver- | den Bahnen, fonnte jedoch durch Einziehung der Referven binnen einem 
wandelt; endlich riß Die Belegung der Moldau und Wallachei im Jahre | halben Jahre mindeflens 800.000 Mann fampfbereit, und diefe felbft bei 
1848 und der Vertrag von Balta Liman 1849 diefe Provinzen faft gänze | mehrjähriger Dauer des Krieges vollzäblig erhalten. Da aber nad den 
lich von der Pfortenberrfhaft los. Diefe Beitrebungen Rußlands murben | eingetretenen Berbättniffen die baltifchen Küfen fo wenig wie Polen von 
von den andern europäifchen Mächten mehr gefördert als gehemmt, nur | Truppen emtblößt werden durften, da Kaufafien beftänvig 100,000 Mann 
Defterreich verfolgte mit mißtrauiſchem Blife die Politif Rußlando auf der ) befhäftigte, da ferner auf Garnifonen im Innern, auf Kadres zur Aus: 
Balfanhalbinfel, weil es am nächften berührt war, konnte jedoch «ine Ber- | bildung des Erfages, auf Sibirien u. dal. mindeftend 200.000 Mann ge» 
einigung der Großmaͤchte gegen diefe Politik weder zu Stande bringen, | rechnet werden mußten, fo blieben für den Türfenfrieg etwa 250.000 
nod vermochte es allein, ihr Halt zu gebieten. Mann übrig. Diefe verteilten fi aber wieder an der Donau, an ber 
Seit dem Jahre 1848 trat England den Beftrebungen Ruftands, | Rordfeite des ſchwarzen Meeres und in der Krimm, und am der Grenze 
jedoch in anderer Art, entgegen. Während das lejtere den Verfall der Türkei | Transfaufafiens gegen das tütkiſche Kleinaſien. Won Den 100.000 Mann 
förderte, fuchte England eine möglihft lange Erhaltung des osmanifhen | am Kaufafus fonnten nur ſehr geringe Theile an bie Grenze Kieinafiend 
Reiches, Indem es wohlhätige Reformen in Bezug auf die Stellung der! ftogen. Für das Hauptkriegötheater an der Donau blieben alfo nur 
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150.000 Mann verfügbar, die jedoch nichtsweniger als fongentrirt und 
erit aus Podolien herbeizujichen waren, was vor dem Frübjahre 1854 nicht 
möglih erſchien. Bon einem Angriffskrieg gegen die Türkei konnte alfo 
gar nicht die Rede fein. 

Gleichzeitig mit dem Ginrüfen der Ruffen in die Donaufürſtenthümer 
hatte die Pforte in Bulgarien und SKleinaften Truppen zufammengezogen. 
Die bulgarifche Armee zählte Anfangs Auguſt 50.000 und zu Ende Sep; 
tember 134.000 Mann, während jene in Kleinaflen anfänglih 36.000, im 
Dftober aber 65.000 Mann flarf war. Bei Morianopel wurde mit ber 
Bildung einer Referve begonnen, 

Die Stimmung der Türkei war eine fanatifche und friegeriiche, fie 
mußte erhalten und genährt werben und hierzu bedurfte e6 glänzender Era 
folge. Diefe maren aber nur darin zu juchen, das man die Ruflen aus 
den Donaufürftenthiümern vertrieb, fofort nach der Kriegserklaͤrung Die 
Donau überſchritt und offenfiv vorging. War Died nicht möglich), jo war 
gar Fein Grund vorhanden, Ende Erptembers, wie der Here Berfaffer 
ganz richtig fagt, den „Srieg zu erflären, da feit der Beſezung der Fürften« 
ſhũmer ruſſiſcherſeits fein Schritt hinzugetreien war, der bie Kriegserflärung 
neu motivierte. Im Dftober und November wäre ed den Türfen wohl 
möglich gewefen, bie Rufen aus der MWalachei hinauszumwerfen, Die zer 
fplitterten ruffifchen Truppen bedurften mindeftend vierzehn Tage zur Kons 
yenteirung. Wenn Omer Paſcha von feinen 184.000 Mann nur die Hälfte, 
für die Offenſive gehörig ausgerüftet, zwiſchen Schumla und Varna fan» 
melte, durch Demonftragionen an der oberen Donau von Widdin bis Ruft- 
tichuf Die Rufen dort feſt hielt, wozu die fanatifirten Baſchi-Bozuls vor» 
trefflib waren, dann mit der Offenſivmacht durch die Dobrudſcha und bei 

irfowa über die Donau ging, endlich in der Richtung auf Bufureft vor⸗ 

fte, To hatte er die höchſte Wahrfcheinlichkeit für fich, die Armee des Fürsten 
Gortſchaloff in lauter vereinzelnten Abrjeilungen aufzureiben und fie wöllig 
von ihrer Rüfzugslinie in die Moldau abiufchneiden. Es blieb ven ruſſi⸗ 
ſchen Beigaben wertlich von Bukureſt Fein anderer Ausweg, als höchſteno 
der, fich nach Defterreich zu werfen und dort entwafftten zu laffen. Die 
Bernichtung eined ganzen ruſſiſchen Armer-Korps wäre aber ficherlih ein 
Erfolg geweſen, glänzend genug, um den Muth der gangen türfifchen Be— 
völferung zu beben, ein feſtes Band um die verfchiedenartigen Theile dieſes 
Heeres zu Ichlingen, und vielleicht Rußland zum Nachdenken zu bringen.“ 

Was geſchah aber in der Wirflichkeit ! 

Omer Paſcha, deſſen bervorftechendfte —— Eitelfeit und 
ftarfe Neigung zur Gbarlatanerie find, hatte fein Zauderſyſtem in jener 
Zeit wicht gut angebracht. Wie Gortſchakoff am linken, fo halte er am 
rechten Donauufer die türfifche Armee zerſplittert. Drei Armee» Korps je 
20.000 Mann ftanden vom linfen zum rechten Flügel, von Kalafat bis 
Siftowa, von ba bis Siliftria und von dieſet Feltung ſtromaufwärts bie 
in die Dobtudſcha. Bei Schumla war die Hauptreſerve mit 35.000 Mann, 
bei Sofia eine Reſerve des linken Flügels mit 13.000 Mann, während 
* Reft die Beſazungen der ſeſten Pläze an dee Donau und am Balkan 

dete. 

Als Fürſt Gortſchakoff die Aufforderung Omer Paſcha's, die offupir- 
ten Laͤnder zu raͤumen, unberükſichtigt lich, ſezten ſich am 16. Oklober 
ſchwache türkische Abtheilungen am linfen Ufer der Donau feſt. Kalafat 
erlangte einen unverbienten Ruhm und milifigirte ganz Europa durch ein 
halbes Jahr, Start daß jet der ruffiiche Feldherr feine Kräfte auf der 
natũrlichen Rüfzugslinie, Bufureft-Fofihan, fonzentrirt hätte, ſchob er viel⸗ 
mehr ;u Ende Dftober von der ſchwachen Reſerve Abrheilungen in Die 
Kleine Walachei vor, und beging dadurch einen militäriichen Fehler, den der 
türkiſche Oberfeldhert zu beftrafen nicht verftanden batte. 

_ Die Affaire bei Diteniga am 4. November, unbedeutend an und 
für ſich, bare feiner Zeit Omer Paſcha zum großen Feldherrn geftempelt. 
Nachdem er bei Kalafat den rechten Flügel der Ruffen feitzugalten verftan« 
den, warf er ſich auf ihre mwiberftandelofe Mitte, und bedrohte die ganze 
Armee feines Gegners zu vernichten. Wer in jenem Momente gegen 
Rußland auftrat, erihien von vorneherein in einem lorienfchein; hatten 
dieß doch die Türfen gewagt, und nun glänzen fie plözlich, früher der 
Schreken Europa's, in einem idealen Lichte. Selbſt die befannt geworbene 
Wahrheit über die fogenannte „Schlacht“ bei Dlteniga fonnte den blinden 
Glauben an die Größe des Dmer Paſcha nicht ſchmäletn, und als er ſchon 
am 12. Rovember das linfe Donauufer wieder riumte, und Kalafat mit 
einem verſchanzten Lager umzog, erfannten feine enthuſiaſtiſchen Verehtet. 
daß Kalafat munmehr ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt fei, der Schlüffel 
der Walachei, der den ganzen Kriegsichauplag beherrice. 

In Afien wurde mittlerweile im Dezember die türkiiche Armee total 
vernichten; Doch die europdiiche Preife wußte ſich zu helfen. Sie lief 
Schamyl wieder aus dem Kaufafus vorbreden, und erzählte einfach, nur 
mit veränderter Zeit, den Zug vom Anfange September noch einmal. 

' Gleichzeitig mit dieſen Erfolgen in Fleinafien trat die Kataftrofe bei 
Einope ein; ein Greigniß, weiches die beobachtende und abmwartende 
Stellung der Wefimächte in eine aktive Theilnahme am Kriege, wenn nicht 
"ranlafite, doch befchleunigte. Die Türken rechneten bei ihren Erfolgen in 


Kleinafien nicht nur auf Schampl, fondern auch auf die Ticherfeffen der 
Dfküfte des ſchwarzen Meeres. Dielen führten fie fit dem Anfang des 
Novembers Waffen und fonftigen Kriegsbedarf zu, und Oeman VPaſcha 
freuzte zur Delung diefer Transporte mit 11 Schiffen zwiſchen den Hüften 
der Krimm und Kleinafiens. Im Hafen von Sinope legte er ſich unter 
Bernachläffigung aller Borfichtömaßregeln vor Anker; hier wurde er am 30. 
November durch den ruſſiſchen Vize-Admiral Nahimoff vernichtet. Mag 
die öffentlihe Meinung darin eine Verlezung des Berfprechens des Kalſers 
Nikolaus, ſich defenfioe zu verhalten, fehen, und diefen fühn ausgeführten 

andſtreich als Hinterlift, Gemezel u. dgl. ausfchreien, die Geſchichte wird 
ihn zu den beftangelegteften friegerifchen Handlungen zählen, denn die firas 
tegifche Defenfive ſchließt einzelne Ausfälle nicht aus. 

Am 5. Inner 1854 liefen Die Flotten der Verbündeten in das ſchwarze 
Meer ein, und follten durch Kreuzen auf dem Pontus eine Art Demarfas 
tiondstinie bilden, und jedes ruffiihe Schiff, welches einen der Häfen ver» 
ließe, in denfelben zurükweiſen. Da dieß auf türkifche Schiffe gegenüber der 
ruſſifchen Küfte nice ausgedehnt wurde, fo erreichte die Neutralität der 
Meftmächte thatfächlich ihr Ende. Rußland bemühte fih nun, Defterreich 
und Preußen für unbedingte Neutralität zu gewinnen. Da aber das Miener 
Prototoll vom 5. Jänner bereit unterzeichnet war, und ein einheitliches 
Verfahren des ganzen Europas Rußland am ficherfen friedlich ſtimmen 
mußte, fo wurde die ruſſiſche Forderung nicht nur nicht abgelehnt, jondern 
auf die ausmweichende Antwort ded Grafen Orloff, ob Rußland während 
der Beſezung der Fuürſtenthümer die Donau nicht überfchreiten werde, ein 
öfterreichiiches Dbfervationdforps von 25,000 Mann an ber ferbifchen 
Grenze am 6. Februar aufgeitellt; ar demfelben Tage auch die Diplomatie 
ſchen Verbindungen zwifchen Rußland und den Weſtmächten abgebrochen. 

An der Donau hatten wihrend dieſes Zeitraumes die Türken den 
vereingelten ruſſiſchen rechten Flügel bei Cſetate (6. Jänner) überfallen und 
geſchlagen, fonnten jedoch Dielen Sieg, theils aus Energieloſigleit Omer 
Paſchas, mehr noch wegen mangelhaften Verpflegungsanitalten, nicht benik« 
zen. Der KHaifer Nikolaus hielt ſich feit dem Einlaufen der verbündeten 
Flotte in das ſchwarze Meer feines Verfprehens an ein rein deſenſtves 
Verhalten entbunden, und gedachte die Donau zu überfcheeiten. Der Ueber« 
gang follte auf dem dußerften linfen Flügel in die Dobrupiha bewerkitclis 
get werben. Um ihn zu masfiren, benuzte man Omer Paſchas Einbiltung 
von der großen ſtrategiſchen Bedeutung Kalaſats und unternahm Dem one 
ftrationen gegen jenen Punkt. Gleichzeitig erhoben ſich Eude Jdnner auf 
zuffiihe Ermunterung bie Griechen in Epirus und Theflalien, ein Aufſtand, 
der eine tiefe Bedeutung erhalten und dem Kampf weitere Ausdehnung ge= 
boten hätte. Defterreich verſtärkte nun fein Obfervariond-Korps an der 
ferbifhen Grenze am 23. Februar auf 50,000 M,, und die Weſtmächte 
fandten vier Tage fpäter ihe Ultimatiffimum nad Petersburg ab, den Ezaren 
auffordernd, binnen ſechs Tagen fih darüber auszufprechen, ob er bid zum 
30. April die Donaufürſtenthümer räumen wolle. Sowohl dieß, als euch 
der am 12. März mit der Pforte abgeſchloſſene Mllianzvertrag, nicht minder 
die gefcheiterte Miffion des Baron Mependorff, der in jenem Monate mit 
neuen Borihlägen in Wien erſchienen war, welde aber feine Grundlage 
zu neuen Unterhandlungen bieten Fonnten, beitimmten Nifolaus, den Befehl 
zur Ueberſchreitung der Doman zu geben. Diele erfolgte am 23. 
März mit 33,000 Mann in drei Kolonnen bei Braila, Galacz und Tulte 
ſcha. Muſtafa Paſcha, 20,000 M. ftark, wid) ohne Widerſtand zurüf umd 
am 2. April Randen die ruſſiſchen Vortruppen cm Trojanswalle. 

Die dritte Abtheilung (28. März bis 1. September) umfaßt 
die Begebenheiten von der Kriegderflärung der Weſtmächte bis zum Beginn 
der Krimmerpedition: 

Am 23. März erſchien die englifche Kriegserklärung, jene von Franfe 
reih war in dem Ultimatum bevingungsweiie ausgeſprochen. Beide Mächte 
ſchloſen am 10. April den Allianzvertrag zur Wiederherſtellung bed Friedens 
zwoifben Rugland und der Pforte auf fiheren und dauernden Grundlagen 
und um die Wiederkehr aͤhnlicher Verwiklungen zu verhüten, Die Preſſe 
verſicherte, dee nun beginnende Krieg werde „Eurz aber blutig“ fein. Wehe 
dem, der am biejer Behauptung zu zweifeln wagte. Gine Flotte von 35 
Stiffen mit mehr ald 2000 Kanonen war im ſchwarzen Meere; eine ans 
dere noch bedeutendere jollte in die Dftiee Rechen. Aber über Landtruppen 
fonnten die Verbündeten im März nur über 60,000 Mann verfügen. Ihre 
Hauptitärfe waren alfo die Flotten, welche trog der technifhen Bervolls 
fommnung nur Demonftrativ verfahren fonnten, wo es ſich um das Auftre · 
tem gegen eine große Landmacht handelt. Würden die Alliirten glei bei 
Eröffnung des Krieges fich nad der Krimm geworfen haben, um ein Ge- 
genpfand zu nehmen, zweifelsohne würde der Erfolg nicht ohne Wirkung 
geblieben fein, zumal Rußland damals mit feinen Rüftungen nody weit 
zurüfftend. Daf man dieſes natürlidye Unternehmen unter fehr ungünftigen 
Umftänden endlich angreifen mußte, war fein geringer Fehler der Allüürten, 
die denn überhaupt ihre Angriffsmirtel bedeutend ging hatten. Diele 
und noch andere Berradhtungen allgemeiner Art führt der Verfaſſer in einer 
— — — weiter durch, und kehrt dann zu den Ereig« 
niffen zurüf, 


Am 11. April waren die Ruffen im Beſtze des Trajauswalles, und 
ihre Koſaken fire.fien auf den Straßen nad Barna und Schumla. Üebris 
gens trat ein Stiliftand in den ruſſiſchen Bewegungen ein, Verſtaͤrlungen 
rülten in bie Dobrudſcha nach und gleichzeitig fammelte ſich bei Kalaraſch 

egenüber Siliftria ein Truppenforps mit einem Belagerungsparf. In 

ion ließ der Kaifer Nilolaus erflären, daß die Belegung der Dobrupica 
nur eine beffere Vertbeivigungstinie feiner Armee bezwele. Omer Paſcha, 
bisher unihätig vor dem magiſchen Schlüſſel Kolafat gebannt, begann jegt 
feinen rechten Flügel bei Schumla zu fongentriren und verfiärkte die Defas 
ungen von Schumla und Ruffcuf. Der ruſſiſche rechte Flügel unter 
Liprandi, der feine Aufgabe ner Kalafat vollſtändig gelöt hatte, räumte 
am 22. April die Meine Walachei und zog ſich an das linfe Ufer der Aluta 
und den oberen Ardichiſch zurüf; dadurch erhielt die ruſſiſche Armee eine 
Fonzentrirte, auf alle Bälle beffer berschnere Aufſtellung. Am 10, Mai 
nahmen die Ruſſen ihre Operationen wieder auf, um ihr Veriheidigungd« 
fotem on der Donau dur die Eroberung Eilifirias zu vervoll- 
ftändigen. Lüpers erſchien am 16. Mat mit 25,000 Mann einen balben 
Tagmarih vor den öftliden Worwerfen der Zeitung; zu ihm flieh Das 
Koıys bei Kalaraſch und die Rufen zählten vor Silifiria 40,000 M. und 
5000 Pferde. Eine vollitändige Einfliehung war durch Die Anwejenbeit 
eines ebeufo ſtarken türfifden Heeres bei Schumla gewagt; die Ruſſen ber 
hielten ihre Hauptmacht auf der öſtlichen Seite des Plates beifammen, 
beobadteten die Zugänge auf den anderen Seiten durch Kofafenpifets und 
eröffneten in der Nacht vom 17. auf den 18. Mai ihre Laufgräben gegen 
Das vorgeihobene Fort Arab Tabia — ein elendes Erdwerl — welches 
aber ſtari von den Türken bejezt war. F. M. Fürſt von Warſchau, welcher 
am 14. April in Jaſſy einyetroffen war, begab ſich felbit vor Siliftria, um 
perfönlih die Belagerung zu überwachen, ein Beweis, das «8 den Rufen, 
troı Den Begenbebauptungen, mit der Wegnahme des Plays Ernſt war. 
Der Verluft von Siliftria wäre ein ungeheuerer Schlag für die Türken ge» 
weie,, und da man zu Anfang der Belagerung weder auf die zähe Aus- 
Dauer der Türfen, noch auf das ungeihikie Verfahren der Rufen beftimmte 
Rechnung machen Fonnte, fo lag die Erhaltung nur in einem techtzeitigen 
Entiaz dur Omer Paſcha. Diefer aber hielt ſich zu ſchwach, um mit Aus⸗ 
ficht auf Erfolg den Feinr im offenen Felde anzugreifen, ja für zu ſchwach, 
um nur den Balkan zu behaupten, falld es den Ruſſen glänge Sitiftria 
wegzunehmen. Gr drang alfo unabläfiig in Marſchall . Arnaud und 
Lorm Naglan, welche ihre Truppen zu Anfang Mpril an den Ufern bes 
Bosporus, bei Gallipoli, Konftantinopel und Sfutari verfammelt hatten, zu 
feine Unterftügung beranzurüfen, Obgleid nod nicht volltändig für einen 
Bewegungsfrieg audgerüftet, wurden Dod in den erften Tagen des Juni 
drei franzöfifche und vier engliſche Divifionen in die Linie Varna -Schumla 
verſejt. Sie blieben aber den Monat bindurd unthätig und es geidhab 
unbedingt nichts zu einem Entſaz Siliſtrias, der endlid auf Diplomatı 
ſchem Wege erfolgen follte 

Nach dem Vertrag dom 10. und dem Bündnifie Defierreihe und 
Preußens vom 20. April jenes Jahres forderte Defterreih am 3. Juni 
Rupland zur Räumung der Donaufürftenchiämer anf, und ſchloß am 14. 

Suni cine Konvention mit der Türkei, durch welche es die Möglicjkeit ers 
bielt, dir Ruflen, falls fie nicht freiwillig die Fürſtenthümet räumten, in den 
felben anzugreifen, oder falls die Ruffen abzogen, diefe Yänder zu befegen. 
In Bormsiict einer abichlägigen Antwort Ruflands wurde in Defterreid, 
Die 3. und 4. Armee an den Mord» und Dftgrenzen Galiziens und Gier 
benbürgens mobilifitt ; das abgefonderte Korp6 des EME. Grafen Eoros 
nini in der Wolwodinga aber zur Befezung der Donaufürſtenthümer beftimmt. 
Der Kaiſer von Nufland ertbeilte auf die ſe Aufforderung den Befehl zur 
Aufhebung der Belagerung Siliftriad und zum Rüfzug an den Sereth. Am 
20. Juni begannen die rüfgängigen Bewegungen in der Walachei, am 22. 
ward die Belagerung von Siliftria aufgehoben. Am 5. Juli lief Kaiſer 
Nilelaus in Wien erklären, daß er dem Vorftelungen Deſterreichs nachge · 

eben habe, daß er aber die Räumung der Fürſtenthümert nur vollziehen 
Önne im der Art, Daß die Ehre feiner Waffen nicht darunter leide. Dränge 
der Feind, fo müßten die Ruſſen Front machen, damit fie nicht den An 
fchein baben, als wriden fie vor den Zürfen und deren Verbündeten. Gleich: 
zeitig erflärte ſich Nilolaus zu Friedensunterhandlungen bereit, wenn diefe 
von den Gegnern nicht bemüzt würden, um ihm Abbruch zu thun. 

Die Kuffen bewahrten Dem Rükzuge ernfilih den Karakter der Frei 
twilligleit, indem fie nach dem Angriffe ihrer Meriergarde bei Giurgewo am 
7. Zuli fofort mit dem Gros Halt machten und neuerdings Berftärfungen 
gegen die Donau vorfhoben. Nun war ed wieder Defterreidh, welches ſich 
ins Mittel legte, und vie Ruffen nabmen Ende Juli ihren Rüfjug erneuert 
auf, Am 31. räumten fie Bufarcft, weldes am 6. Auguſt von einer türe 
fifchen Avantgarde beſezt ward. Gleichzeitig mit dem Borrüfen der Türlen 
unternahm bie engliſche leichte Kavallerie unter Cardigan und die frangöfis 
fche Diviion Bodquer eine große erg ng de die Dobrupicha ; — fie 
barten nicht mit den Ruſſen, wohl aber mit Waffer- und Buttermangel, 
dann mit Krankheiten zu fämpfen. 

Ein Theil der Hülfsarmee hatte die Beftimmung nah dem Piräus 
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erhalten, um Öriechenland zu der Erflärung zu zwin Abe 
den Mufftand in Gpirus und Tpeffalien — der zu —8 Fe mit 
der Niederlage des Hadſchi Petros endete — nicht mur nicht unterflüge. 
ſondern auch mißbillige. Diefer Aufforderung fügte ſich der König geswun- 
gen, unb in Folge defien blieb nun eine Brigade der am 28. Mat im Pirdus 
gelandeten franzöjiihen Divifion Forey zurüf, während die andere weiter 
nach Varna fegelte. 

Im f hwarzen Meere eröffnete die Flotte der Alliirten ihre fries 
En Tätigkeit am 22. April mit einem Bombardement auf Odef fa; 
e machte die Erfahrung, daß die elendeften Landbatıerien über Schiffeger 
ſchũz eine unbeftreitbare Ucherlegenheit haben, umd begnügte ſich von da ab 
die ruſſiſchen Küften zu bloliten. Einige unbedeutende Boriheile Selim 
Paſchas in Kleinalien wurden durch die Siege der Ruſſen am Tichurufe 
fluffe, 16. Juni, bei Kara-Bulof am 6. Muguft und bei Kurufdere om 7. 
Auguft mehr als aufgewogen. Doc verfolgten biefe ihre Vortheile diesmal 
ebenfo wenig als früberhin. 

In der Dftfee waren im Verhältniß zu den aufgewenderen Mitteln 
fehr. geringe Erfolge erfochten. I der Kögebucht erließ Napier am 6. 
April jenen wüthenden Tagsbefehl, nach dem man mindeftens glauben mußte, 
daß er fofort die ruffifche Oſtſee Flotte auffuchen werde, und ſei fie felbft 
hinter den Forts von Kronftadt, Am 8. wurde Vite-Admiral Piumridge 
mit einer Avantgarde Divifion nach dem finniſchen Meerbuſen entiendet, wo 
er — während Napier in Stokholm weilte und den König aus feiner 
Neutralität zu beben ſuchte — vorerft mit Dem Auffangen rufſiſchet Hüften» 
fahrer, Ende Mai und Anfangs Juni mit Beſchießung Heiner Etidte im 
boihniſchen Meerbufen die Zeit vertrieb, Ar 18. Juni fieß die frangöfle 
ſche Gefapre zur englifchen im finniichen Golf. Als man nach gewonnener 
Ueberzeugung auf eine Linternehmung gegen Kronftadt ob Mangel von 
Landıruppen verzichten mußte, wurden die Wlandeinfeln — diefe Borpoflen 
Rußlands gegen Schweden — und namentlich die Befeftigungen von Bo— 
marfund ind Auge gefaßt. Am 25. Juli ſchiffte fi General Baraguay 
v’Hilliers mit einer franzöfifden Divifion in Bonlogne ein, am 29. landete 
er bei Stofpolm und hatte eine Unterrerung mit dem Könige von Eder 
den. Man hoffte diefen Monarchen nach ber Eroberung der Manpeinieln 
zu ihrer Beſezung zu veranlaffen und dadurch in Krieg gegen Rußland zu 
verwifeln. Der König machte darauf keineswegs Hoffnungen, trozdem 
wurde das Unternehmen auf Bomariund ausgeführt und Pie Garniſon far 
pitulirte am 16. Auguſt. Diefer Erfolg ward feiner Zeit in feinen Kolgen weit 
übertrieben. Baraguay erbielt dafür ven Marſchallſtab und die Prefie folr 
gerte aus dem Falle dieſes unvollendeten und ſchlecht vertheidigten Plazes 
auf fofortige Wegnabme Kronftadıd, Sweaborgs und Sebaftopols. Man 
barrte ungeduldig, aber vergeben, der Kunde von Dem Falle der großen 
ruffishen Oftiechäfen. Der nächte Zwel, der öffentliden Meinung einen 
Gegenftand des Staunend und der Beichäftigung zu geben, war indefi er 
reicht, und Da Schweden von ber Belegung der Mandsinfeln nichts wiſſen 
wollte, fchleifte man Bomarfund und überlief die Inſeln den — Rufen. Die 
franzöfliben Landungsiruppen und die Flotte fehrten im September zurüf, 
während die englifche Flotte noch in der Oſtſee zurüfblicb, um die Blofade 
der Häfen bis zum Zugeben des Waſſers zu handhaben. 

Die Friedensanerbietungen des Kaiferd Nikolaus wurden in Wien 
unterm 8. Auguſt in ben fogenanntn vier Bunften feftgeftellt unn 
Preußen zum Beitritt eingeladen. Diefes verweigerte benfelben, erflärte ſich 
aber bereit, Rußland zur Annahme zu bewegen. Der Kaifer von Rußland 
wies am 1. September diefe vier Punkte zurük und Defterreich, welches 
daraus feinen Kriensfall gemacht hatte, fuhr * die Voluif der Weftmächte 
zu unterftügen, und wünschte, um Preußen auf irgend eine Welſe feter mit 
fid) zu verbinden, die Wievereröffnung der Miener Konferenzen auf Grund⸗ 
lage der vier Garantienunfte. In biefer Zeit wurde auch der mit der Pforte 
abgeichloffene Bertrag vom 14. Juni troz des übel va ſehenden Preußens 
in Vollzug gefeit. ae. Graf Goronint befegte am 3. und 6. September 
Krajowa und Bufureft und in ver legten Hälfte des September die Moldau, 
beide Provinzen mit 6 InfanterierRegimentern, I Iägerbataillon und 4 
leichten Kavallerie-Regimentern. (Foriſczung folgt ) 





Zum neuen ArmerGebübrenreglement. 


(8.) In meuefter Zeit verweilen alle —— Berordnungen, for 
bald ed ſich um Behebung entitandener Gebuͤhrenzweiſel oder um die Recht⸗ 
mäßigfeit verſchiedener Gebühren bei einzelnen Militär-Indivibuen bantelt, 
auf jene genadere Feſtſtellungen, die demnaͤchſt in einem für die Armee 
wufammengefoßten Gebührenreglement veröffentlicht werden follen. 

Die Nothwendigkeit eines ſolchen Reglements leuchtet wohl von felbft 
u fehr ein, daß wir das balbe Erſcheinen deeſelben mit unferm Wunſche 
nur befdhleunigen möchten. Allein es iſt von jeher bei Erläffen in der 
ſtiliſtiſchen Form die Inkonvenienz hervorgelreten, daß die Begriffe ftets 
auf eine fo dehnbare Unterlage des Begreifene geftelli wurden, welde, 

.. 
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am Ende der manmigfaltigften Deutelei von Seite Eingelner Spielraum 
laffend, oft gar den entgegengefeiten Sinn bes Geſchriebenen hervorbrachte. 

Dad dieſer Ausſpruch von Feiner einſeitigen Beurtheilung ausgeht, 
werben die bezüglichen Behörden beſſer als wir wiſſen, denn in ihre Hände 
gelangen alle jene unzählige Reflamazionen, die über den Sinn einer, faum 
dem hen entfproffenen Berorpnung nähere Definigion erheifhen. Die 
Terminologie der Bureaus erfand aber für die mehrften derlei Bäle zu 
unferer Orientirung in der Sache das Zauber befigende Wort: die „bis. 
berige Gepflogenheit.* In dem Rerus dieſes Worten umhält ſich 
nad) langen Perioden gewöhnlich der erlduterndeBefcheid, und haben 
wir im Sinne ber biöherigen Gepflogenheit u. dgl. die in biefer ober jener 
Verordnung ausgefprochene Mafregel zu befolgen. — Um aber Reflama- 
gionen, Erläuterungen, Mißbraͤuchen vorzubeugen, um das Aerat vor bes 
trächtlihen Berluften, einzelne Individuen aber vor jahrelangen Rüfjahr 
lungen ſicher zu ftellen, wäre es allerbings eriprießlicher, auch abminiftra- 
tive Armeranorbnungen in den Geift größtmöglicher Kürze und Bündigkeit 
zu faffen, um fo unfer militärifches Baflungsvermögen weder durch Beru- 
fung auf bisherige Gepflogenheit, noch durch erpanfive Redewendungen 
außer Faflung zu bringen. 


Die deutfhe Sprache benennt das menſchliche Wefen bei deſſen erſtem 
Erſcheinen in der Welt mit dem Namen Kind, und abflrahirt ganz und 
gar von den Ummegen, wie es zu diefem Namen gefommen; warum follten 
daber in unferer Militärfprache auch nicht Ausprüfe und Worte gefunden 
werden, die den Dingen ihre ungweifelhafte Namen geben? Unfer Stand 
beruht ja auf Disziplinen der reellen Wahrheit, Deutlichleit und bes Ge⸗ 
horfams, und findet im Beruf dieſer Wahrheit die Kürze zum Ausbruf 
feines Willens, Wollend und Sollens: die juriſtiſche Bafultät der Doppel» 
züngigleit ift nicht das Feld feiner Entwifelungsmaterie. 


Darum und vom oben beleuchteten Standpunfte aus möchten wir 
den lebhafteften Wunfch ausfprechen, da das neue Gebührenreglement für 
die Armee auch die volle und unverfümmerte Gebühr der Deutlich- 
keit und Ungweidentigfeit im Wusbrufe enthalte, und und von den jet« 
ſtreuten Folianten ſich widerſprechender Berordnungen auf biefem Gebiete 
unfered Militärwefens befreie, 


Da wir im Gefagten aber nur auf bie wünſchenswerthe Stilform 
unferes zu erfcheinenden Gebührenreglementd aufmerffam zu maden und 
erlaubten, erübrigt und noch im Cingelnen auf einige Gebührdverhältnifie 
des Dffiyierd die wohlmeinende Rüffiht zu lenken. 


Wen nicht Fortuna bei deſſen Geburt in ihren Schoß getragen, 
und ber auf der Etufenleiter feines Dienftranges zur Stelle eines Majors 
fih emporſchwingt, wird bei diefer Beförderung durch die Borderungen 
feiner neuen Dienfiverhältniffe fih in eine finanzielle Lage verfezt ſehen, 
bie ihm für jahrelang gewiffermagen in das Gefühl eines Subalternen re= 
ponirt. Das Abmwägen dieſes Umfandes Tönnte vwielleiht dem Gebanfen 
Raum geben, den pelunlären Wagebalfen in ein etwas befieres Gleich⸗ 
gewicht für dem bei der Feldtruppe dienenden Major zu ftellen. 


Wir haben die Hauptmannd-Eharge in zwei Kategorien abgetheilt, 
in die erfter und zweiter Klaſſe. Diefe Kategorien unterfcheiden ſich bes 
lanntlich nicht Sowohl durch irgend eine andere Anforderung der Dienftes« 
obliegenheit, fondern blos duch das höhere und mindere Gageverhältniß, 
und das Mvanzement vom Oberlieutenant zum Hauptmann zweiter Klafie 
bedingt gleichzeitig den Wegfall des im Winter dem Subalternen gebührenden 
Brennholzes. Aber befonderd in ſolchen Garnifonsorten, wo die Klafter 

olz 16 bis 20 fl. K. M. Eoftet, ift der Wegfall der Holsgebühr den zum 

auptmann zweiter Klaſſe avanzirten Oberlieutenant fehr empfindlich, und 
er ſteht mit diefem fo zu fagen auch in biefer Charge in beregtem Falle 
in gleicher Gebühr, ein Umftand, deffen Berüffichtigung zu wünſchen wäre. 
Im jenen Zeiten, wo der Fähnrid 16, und der Hauptmann 72 fl. monat« 
liche Sage genoß, war offenbar das Mifverhälmif in berfelben, in Anbe» 
tracht der Anforderungen, zu groß, allein feit Diefer Zeit wurden durch die 
Munifizenz Sr. Moajeftät die Rerhältniffe des fubalternen Offiziers bedeus 
tend verbeffert, während der Hauptmann — hier müffen wir aber aus- 
drüflich eriter Klaſſe bemerken — fo ziemlich in berfelben Rage bis jezt 
verblieben iſt. Indeſſen kann «6 jedoch den zum Hauptmann abanzirten 
Subalternen zur Berubigung bienen, daß fie in diefer Charge nicht mehr, 
oder doc fehr felten jenen loſtſpieligen öftern Grtrafommandirungen und 
Trandportsführungen, wie diefe, ausgelegt find. 


Bei und fällt jede, noch fo lang dauernde zeitliche Abweſenheit aufer 
dem Bereiche des eigenen Garnifonsortes in die Tour jener im Dienflres 
glement brieichneten zeitlichen Rommanden. Diefe mögen für den Offizier 
noch fo foffpielig fein, und das find fie in der That meiftend, fie gefche- 
hen in ber fo benannten Dienflestour, und ber Offigier verliert daher den 




















Anfpruch, eine Entfhäbigung zu fordern. Doc wer ift unter den Subals 
ternen nicht ſchon durch eigene Erfahrung zur Genüge befehrt worden, 
was das in feinem finanziellen Haushalt Heiße, in einem Jahre von 
einigen folchen zeitlichen Kommanbdirungen betroffen zu werten? — 


Nicht genug, daß ber Dffigier oft nicht nur wochen⸗, ſondern felbit 
monatelang Transporte bis zu ihrem Beflimmungsort mit bedeutenden 
Dpfern zu führen bat; — er muß zur Rüfreife in feinen Garnilonsort 
und zu feinem Truppenförper die Gnade eines felbfriegsfommiffariatifchen 
Beamten in Anſpruch nehmen, ver ihm zur Kortbringung feiner für den 
langen Marſch unumgänglid notwendigen Habfeligfeiten einen viertel 
oder halben Borfpannsiwagen ex propriis anweift. — Zehrungsgelder oder 
gar Diäten find nur Phänomene in der Dienftedlaufbahn eines Dffiziers, 
und doch follten fie es bei Dienften, wie die obigen, nicht fein. 


Wir glauben daher feine Unbeicheidenheit au begehen, wenn wir dem 
Gefühle des allfeitig erfannten Bedürfniſſes Worte leiten, womit Die aus 
ergewöhnlichen, vermehrte Auslagen erheifchenden Dienfteffommanbdirungen 
des Offiziers eine entſchaͤdigende Bürdigung in dem neuen Gebührentegie- 
ment finden möchten. 


Ein weiter wichtiger Umftand ber Beherzigung ſcheint und bie Lage jener 
neubeförderten oder durch Avangement vorrüfenden Offiziere zu fein, welche 
zu den oft Hunderte von Meilen von einander entfernten Bataillons reifen, 
und bie Reifeauslagen aus eigenen Mitteln beftreiten müflen. Dies ift 

ewig unbemittelten Offizieren eine für lange Zeit tief gefchlagene finanzielle 

unde, und die buch Moangement errungenen Bortheile find für lange 
— aufgewogen. Wir wollen keineswegs mit diefen auch jenen Glüflichern, 
die außer ihrer Rangstout in einem andern Regimente over Korps u. ſ. w. 
zu avanziren auserforen find, das Wort reden, aber jenen, die ihr Avanzement 
in ihrer Tone im Megimente abwarten und aus Dienſtesrükſichten 
trandferirt werben, wünfchen wir bie Bebefung ihrer Reifeaudlagen an 
Borfpann von Seite des Merard, da fie auch ohne diefen noch genug 
andere aus Eigenem zu defen haben. 


In Berbindung mit diefer drängt fih uns noch eine andere Beratung 
der Situagzion des Dffiziers bei Märfchen und Garnifonsiwechfeln auf. 

Das Fundament, auf das fi fowohl bei Märfchen ganzer Truppen» 
körper als bei Reifen einzelner Militär-Indivinen die Bemeflung der 
nöthigen Borfpann gründet, if ein aus den fiebenziger Jabren bes vorigen 
Jahrhunderts datirendes Borfpannsnormale. Nach diefem Normale gebührt 
den aus Dislofazionsrüffichten mit dee Truppe mafdhirenden Dffigieren 
zur Fortſchaffung ihrer Bagage — (zwar aud hier gegen früher höhern 
Dris anzufuchende Berausgabsbebefung) — nur dann die Borfpann in 
conto aerari, wenn bie marfchirende Truppe aus dem Bezirfe eines Generalats 
in ben Bezirk eines andern Generalats tritt, oder gegenwärtig einer Provinz 
in die andere. Bei allen andern Märfchen und Garnifonswechslungen im 
Bezirke eines und desſelben Generalats, oder der Provinz, kann den 
Offiziers für ihre Bagage nur gegen eigene Bezahlung d. i. ex proprüs 
die Borfpann angewieſen werden. 


Nehmen wir an, daß ein Truppenförper von Trentſchin bie an bie 
fiebenbürgifche Grenze 4 B. Feketeto aus Dislelazionstükſichten verfezt 
wird, was gegenwärtig doch nichts Unmögliches it, fo müflen die Offiiere 
nicht nur die während dieſes langen Marſches gefteigerten Bedürfniffe deken, 
fondern das Boripannsnormale bürder ihnen auch noch die Koften für die 
Bortichaffung ihrer Bagage auf, nicht zu rechnen die Verlufte, die Märicdhe 
überhaupt fowohl an Bagage als Adjuſtirung verurſachen. Hingegen der 
Marſch von Fefeteto bis Czucſa wäre über die Brenze bed Generalatg, 
folglihd — logiſcherweiſe — der Offizier im berechtigten Anfpruche auf Bor- 
fpanndentfhädigung. 


Solche Abfonderheiten in der Anſchauung bei der Armee eines und 
beöfelben Staated mögen wohl in ben fiebenziger Jahren bei den Verſaſſern 
unferes Borfpannsnormals ihre eigene Berchhtigung gehabt haben; allein 
zwifchen damals und jezt legen der Naum und die Greigniffe beinahe eines 
Jahrhunderts! — Damals wird niemand an jene ſtets mobilen Garniſons - 
verhältniffe gedacht haben, in denen wir jest beiländig leben, ihm werben 
daher Garnlſonswechſel und Märfche im Frieden ald wahre Raturereigniffe 
vorgefhwebt haben. 


Fürſt Wollerftein ſchilderte unlängft in der baierifhen Kammer mit 
deutlichen Farben die Lage der Offiziere im Allgemeinen und ber verheirateten 
indbefonbere, in die fie durch en Garnifonswechslungen und Märfche 
geraten; es frägt fid aber, ob die baierifche Armee ein foldyes Borfpanns« 
normale befizt, wie wir? 
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ArmeeNachrichten. 


Oefterreich 


(Wien.) Mit h. Zirkulat⸗Verordnung vom 25. v. M. wurde bie 
taiſ. Berordnung vom 21. Mai db. J., betreffend das Werfahren zur Cin⸗ 
bringung derjenigen Forderungen, melde durch Notariataakte 
bewirfen find, den Militäre@eriäten zur Darnachachtung kundgemacht. 

* (Bien, 10. Juli.) (Bom Kriegsfhauplaze) Der ruffl« 
ſche Oberfeldhert Hat in feinen legten Depefhen gemeldet: daß jich die Alliir« 
ten auf das linfe Ufer der Tſchernala zurülgezogen haben, daß im Hafen von 
Kamieſch und auf ben Säiffen ber Alliirten Borbereitungen zu einer neuen 
See⸗ Eryedizlon getroffen werben, enblih dab ſich bie Belagerer in ihren 
neu angelegten Trancheen zu einem wleberhoſten Angriffe auf die Katabelnaja 
rüften. Diefe Nachrichten werben in ben weſtmächtlichen Berichten beflätigt. 
Die Beldarmee der Alltirten beftcht aus bem Bros bed türfiihen Heeres, 
and dem piemontejlihen Korps unb aus ber verbünderen Kavallerie unter 
dem Befehle des Generald Morris, Das zmeite feoanzöffhe Korps unter 
dem Kommando des Generals Botquet ift im die Tranchten auf die Äuferfle 
rechte Flanke des Belagerungäbeeres gerült, Der am 18. Juni von den 
Muſſen abgeſchlagene Sturm hat für die Ingenieure der Alliirten auch einige 
Bortheile gehabt; fie entdeften bei dieſer blutigen Gelegenheit die ſchwächſten 
Punkte der Angrifäohjefte und legen hiernach die neuen Annäherungsmerfe 
an; biefelben follın am 6. d. berndet und mit Kanonen von großer Berflö- 
rungsfraft armut mworben fein. Bis zum 8. Juli hat eine neue Operazion 
nicht ſtatt gefunden. 

Aus Traprzumt reihen bie Nachrichten bis 22. Juni. Mur bie türfis 
(he Feldarmer, welde unterhalb Kars im Lager war, hat ih auf Erzerum 
zur ükgezogen. Die Feftung Kırs ſammt dem verſchanzten Kirchhofe iſt noch 
von 6000 Türken belezt; dies verlautet wenlgſtens aus fürtiſchen Quellen. 
In einem Briefe aus Barna vom 29. Juni wird verſichert, daß bie Ruſſen 
in ober vor Kard eine Divifion zurüfgelafien haben follen, und daß ber Ber 
meral Muramief gegen Erzerum rüfe. 

Der Tod Lord Maglans verjöhnte alle felne Feinde und Tabler mit 
feinen Fehlern und Mißgriffen. So wie man früher die Lejteren Gerborges 
hoben, beeilt Ab nun Alles, feine guten, wenn auch micht auferorbentlichen 
Gigenfhaften nah Außen zu kehren. Sein Nachfolger ift, megen Müftehr 
des Generals Sir &. Brown, der Beneral James Simpfon, einer ber 
jängfien ®enerale, inbem er erfi im November 1851 zum Generals Major 
vorgerhft war, ber aber im Halbinfelfriege der Bertbeitigung von Kadir und 
dem Angriffe auf Sevilla beiwohnte. Gr wurde 1815 bei Duntrebras ver⸗ 
munbet, 1845 bem verflorbenen Gir Gharled Mapier in Sindh ald Stlond 
beigegeben, und befleibete vor dem Kriege bie Stelle eines Gouderneurté von 
Portsmouth. General Knollye Kommandant bes Lagers von Alderſhott, if 
zum Generafftabe.Ghef, Oberſt Markham, von ber indiſchen Armee, zum Di- 
»ifiondgeneral, und Oberſt Pakenham zum General-Adjutanten ernannt. 

Dem Oberbefchlähaber der Süparmee unb ber in ber Krimm befinblis 
chen Streitkräfte, Fürn Gortſchakoff, murbe für den abgefählagenen Sturm 
som 18. mit Faif. Meffript vom 27. v. M. eine beſondere Audzelchnung zu 
Heil. Das Jäger-Regiment Briandt, deſſen Chef ber Fuͤrſt if, wird Künftig 
jeinen Namen führen Mußer ben Gouveränen und Prinzen finden Ad 
in der ruffifhen Armee in ben 168 Megimentern ber Garbe, Infanterie und 
Kavallerie nur folgende Benerale, beren Namen ben bezüglichen Megimentern 
zu führen befohlen if, w.;. das 8. Brenad.-Meg., kleintuffiſches: EM. Rum 
janzof-Sabwaisfi; 9. fanagoriſches Fürſt Suworoſſ; das 1. Karabinier- Regie 
ment: EM Fürft Barflai de Tolly z das 7. InfanterierRegiment Bieloferst: 
Für Wolchonsky; das 15. Tſchernigoff: Graf Diebitſch, das 5. Jaͤger ⸗Me- 
giment Pilow: Fürſt Kutuſow; das 17. Briansf: Fürfl Gortſchakoff; bat 
18, Orlof: Fürſt von Warſchauz das 39. Kabarbin: Füuͤrſt Tſchernuiſcheff, 
und bat 40. Kurinaf: Fürfl Woronzoff; ferner das 1. Sumdtifche Hufaren. 
Regiment: Graf von ber Bahlen ; das 6. welßrufflihe: Graf Radetzky; endlich 
bas 1. Gt. Petersburger Uplanen-Regiment: Für Tſchernitſchew, und Das 
12. Tſchugujeff: Graf Peter Mikitin. 

* Aus Obeffa haben wir ein Schreiben vom 4. db. M. Den 28, 
heißt es im demſelben, wurben hlehet auf einem engliſchen Transporibampfer 
240 Ginwohner Gupatorias gebracht. Ee find durchgängig Nuflen, Armenier 
und @riehen. Nah 14 Tagen Quarantäne werben He in bie Stabt gebracht. 
Näditer Tage wird ein anderer Dampfer mit 60 Faraltifhen Bamilien 
ebenfall® aus Gupatoria bier erwartet, 

Aus dem Innern melden Meifende, daß bas gefanmte 1. Armerkorps 
Äh auf dem Marſche nad der Krimm befinde, Die 2. Divifion biefes Korps 
war zu Cierkaſſy am Driepr angelangt. Heute marfhirten von bier bie 
beiden Uplanenregimenter Graf Nikitin und Erzherzog Karl Ferdinand nad 
Mifelajeff ab. 

Aus Sebaſtopol reihen bie Nachrichten bis zum 30. v. M. ©, 2. Zia- 
bofrigfy unternahm mit mehreren Batacllonen Infanterie und 2000 Mann 


Koſaken nebft einer Caladran Sahien-Meimarhufaren eine Relognoszirung; | Zeitung Ach zu erfreuen haben. 


nahdem er ſich jedoch überzeugt, daß bie feindlichen Arbeiten von großen 
Streitfräften gedeckt waren, zog er ſich zuräf. 

Neue Verflärfungen, namentlih von bem 2. Armeeforps, waren aus 
Perefop eingetroffen. Die Befazung arbeitet ununterbrochen an ber Befrfli« 
gung ber linken Bertheibigungslinie Im der Feſtung war bisher fein einzie 
ger Ebolerafall vorgefommen. Dagegen hatte bie Seuche in Perelop ber» 
mafen um ji gegriffen, daß bie Truppen nebft ben wermögendflen Einmwoh- 
nern bie Stabt verlaffen haben unb im freien fampiren. Auch hier iſt die 
Krankheit heftig aufgetreten; vorgeflern 55 Grfranfungen, geftern 111, wovon 
28 farben. Und dieß auf eine Benölferung von gegenwärtig böchſtens 


40.000 Einwohnern, *) 
Deutſcher Bund. 

* Aus Weimar, 2. Juli, wird bem „Dreöbner Journal“ gefgrieben: 
Bekanntlid gehörten früher Die Kontingente der 19 kleinern Staaten, nament» 
lich bie ſaͤchſiſchen Herzogthümer, bie brei UAnhalte, bie beiden Schwarzburge, 
die beiden Dobenzollern , Biechtenftein, Waldek, Meuß, die beiden Schaumburg, 
Hefien- Homburg und bie freie Stadt Branffurt a. M., den drei gemifchten 
Urmer- Korps an, wurden aber durch Beichluß der Bunbeöverfammlung vom 
9. Dejember 1830 aus geſchleden und in eine Meferue-Infanterie-Divifion ge» 
einigt, und überhaupt jene Staaten von ber Kavalleries und Nrtillerieftellung 
befreit. Die Mittelftaaten follen nun einen auf WiederAufhebung 
jener Begünftigung geridteten Antrag beim Bundestage eingebradt haben, 
dem aub Defterreih Ah anſchließen wolle, während Breufen den Eleinern 
Staaten ihre biögerigen Immumitäten erhalten mödhie. 


Preußen 

* (Rönigdberg, 2. Jul.) Seit mehreren Tagen weilt der Chef 
ber Ingenieure, Seneralsieutenant Brefe, Behufs der Jaſpelzion ber Fe» 
fungemerfe im unferer Stadt. Die Feſtungs Bauten ſind in legterer 
Zeit außerordentlich geförbert worben; das Mofgärter Thor, bereits das dritte, 
iſt in allen feinen Theilen fo eben vollındet, bie Eröffnung beöfelben jedoch 
auf die Säkularfeier der Stadt verfhoben morben, 

Württemberg. 

’ * (Stuttgart, 1. Juli) Die Megierung geht damit um, bemnädit 
nit unbedeutende Redukzionen im Stand ber Kriegöbereitfgaft eintreten zu 
laffen. Bei ber Infanterie werben die auf den Kriegefuß einberufenen lin« 
teroffiglere beurlaubt werden, und iſt bann biefe Waffe, bei melder fonft 
feine weitere aböbte Präfen; flatıfand, damit wieder auf den normalen Som- 
merſtand geſezt. Bei der Bteiteret und Wrtillerie zufammen follen etwa 400 
Pferde wieber verkauft werden, Bei ber Meiterei find mit Heutigem die 
älteren Leute beurlaubt worten, und dagegen die Mefruten eingeräft, bie 
ſonſt erft am 15. ÖOftober zu ben Stanbarten gerufen werden, Daburd, und 
meil die Remonten möglichſt geihont werden follen, wirb diefe Maffe ihre 
Sonmmträbungen mit dem gewöhnlichen Wannfhaftsftande machen. Ga war 
fomit nur einmal Gelegenheit geboten, daB hieſtge Melterregiment in feiner 
ganzen Kriegsflärfe, Über 600 Pierde, zu fehen, ala dasfelbe vorige Wocht 
zu einer Infpizirung audrükte. Wenn je bie Umflänbe es verlangten, daß 
neue Rüflungen nöthig würden, fo fiblt «8 im Bante nit an Pferben, ba 
die Memontirungslommiffionen noh 1700 Thiere bezeichnet haben, welche 
zum Kriegsdienſte volllommen tauglich wären, (R. 3.) 

Schweiz 
* Zu Bafel Hatten Shießverfude im größeren Maßſtabe mit 
dem neuen Jägerfluger und dem Miniegewehr auf Anregung ber fantonalen 
Militärbehörben unter Beitung des energiſchen Gheid der Infanterie, Komman« 
banten Burkhardt, flattgefunden; die Mejultate waren für das Miniegewehr 


überrafhend günftig. 
Franfreich. 

> Rah dem „Moniteur de lArmee“ umfaßt die General-Raral 
lerieinfpelgion für 1855 nebſt den beiben Anftalten ber Kasallerie- 
ſchule zu Saumur und ber Ravalleriefefjion der Spezial-Wilitärſchule zu St. 
Gyr bie Garde zu Paris, die Guiden zu Sainte Germain, 2 Karabinierd«, 
10 Rürafiiere, 12 Dragonere, 8 Lanzierd«, 12 Ghaſſeurs-⸗ 9 Hufaren-, 4 
Ghaffeurs d'Aftique / und 8 Spahi-Megimenter, 2 Remontirungsetabliffements 
(in Branfreig und Algerien), 3 Remontentompagnien in Afrika, 6 in Frank⸗ 
rei und das Benät zu Moflaganem. Die Infpekzion zerfällt in 15 Arrons 


*) Dir „Rilgrmsine Zeitung“ som 8. d. M, bringt den volitäntigen Bericht des 
Bürften Gortſchaleff über ben abgefhlagenen Sturm am Id v. M. Sir wir, — 
mweun fie den Willen dazu hat, — einfrhen lernen, daß Baftien 2 und Bakion Korziloff, 
nicht wie ſie uns er anmaßend brhauptele, iventifch fein, Do dir „Allgemeine“ 
hat im Punkte der Berbäbtigungem rine jeltene Meifterfchaft erreicht, Sie bewies 
dieſe BirtwoRtät erft Fürzlih in einem gemachten (wir wieberholen es, gemadhtem) 
Rorrefpondenzartifel vom der poinifhen Greuze (!f) — der bei „wralg Brit aud 
viel Behagen“ die Mebafjion ber „Allgemeinen Zeitung“ befonders zw erirenen ſchles. 
Bir lommen auf biefe Angirte Korteſpendenz zuräl, um dem Publifum zu zeigen, werke 
„jeuenalififhe Shmuzfliegen“ ber Berliebe der bapirten 440 jeuer 
Die Revafjlon. 
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diffemiints, wovon bas 13, mit 2 Gefgionen in ber Krimm, und das 14., 
gleichfalls mit 2 Schzionen, in Afrila ih befinket. 

Der Dieiflontgeneral Baron 3.8, Dubreton flarb zu Verſailles im 
82. Jahre; im Jahre 1611 wurde er Brigadegeneral und Kommandant ber 
Provinz Santander, wo er ih mit den Gpaniern und Eagländern mit ziem ⸗ 
lichem Grjolge flug; zum Kommandanten von Lurgos ernannt, zog er ſich 
im Sabre 1812 mit 1800 Mann nad diefem Plaze zurüf, ben er gegen 
Wellington durch 35 Tage mit ſolchem Glüfe vertheibigte, daß ber engliihe 
Feldherr tro4 5 Brefhen, deren Sturm ihn 2500 Mann fofteten, abziehen 
mufte. Napoleon erwannte ibn dafür zum Divifiondgeneral; fein Name if 
auf der oͤſtlichen Seite bed Triumphbogens de l'Gtolle in Paris zu lefen. 

In Galais bat der Verfuh mit Ranonen von neuem Muſter 
hereitd begonnen, und fol, wie man vernimmt, durch 6 Moden fortgefezt 
werden, Der Kern des Stüfes ifl eine Spirale und das Geſchoß ein zyline 
driſch⸗ koniſches; mit 6 Kilogrammen Bulver erreichte man eine Tragweite 
von 60 Kilomeires. 
Schußweite, fondern au bezüglich der Dauer des Metalles tie Bewelfe Lieiern. 

Sardinien. 

(Z.) Die legten Briefe aus bem piemonteüfhen Lager vor Sebaſtopol 
datiren vom 18. Juni; nad Diefen Berichten if die Cholera far gänzlich 
verſchwunden. Das gelammte Sanitätöperionale wurte in bie beiden Spitäler 
von Balaflama und Ramara vertheilt, und da die Zahl der Würter nit 
ausreiäte, wurde f: ein Bataillon wöchentlich zum Dieufle bei den Kranken 
fommanbirt. Die Stellung der ſardiniſchen Armee if im Allgemeinen noch 
diefelde, bob hatte man, um die Rufen von dem Eindringen in's Baldars 
tbal abzuhalten, Vorpoſten bid an den Alſu vorgefhoben. Damit bie eine 
zelnen Teuppenförper oder Leute ber Mannſchaft, melde. nah dem Erxptdi⸗ 
siontforps Dirigirt werden oder son bemjelben fommen, die nörhigen Anbeits 
tungen erhielten, damit ferner Orbnung und Disziplin an den bezügligen Orten 


Die Lange Vrobezeit fol nun nicht allein die größte 


von 50 zu 60 8 Die Wilwen der Dwartiermeiller murben früher ohne 
Rüficht auf die Babl der Dienfijaßre ihrer Männer mit d6 2, jährlih 
abgefunden, wenn bie Männer vor dem Beinde geblieden; nun aber beirägt- 
bie Penfion bei weniger als 10 Dienfljabren 70, zwiſchen 10 und 20 aber 
80. 2, Die Thierärzte hatten für ihre Witwen vormals 40 2. zugeſichert, 
jest 60, wenn ihre Dienftzeit weniger ald 10, 70 wenn ſie zwiſchen 10 und 
20, und SO wenn jie mehr ala 20 Jahre betraͤgt. Sollte in biefen Bällen 
ein Offizier, der angenommener Mafen an den erhaltenen Munden flirbt, 
weber Frau noch legitimirte Kinder binterlaffen, wohl aber eine verwitwete 
Mutter in miflichen Verbaͤltniſſen, und ohne vorber eriheilte Önadengabe aus 
öffentlichen Bonts, fo ſoll ſie die gemöhnlige Penſion ber Frau eines Dffigieres 
erhalten, ber, mit ihrem verfiorbenen Sohne glei, nit in altivem Dienfle 
geſtorben if; die Venfion Hört mit ihrer Wiederverehlihung auf, Golite 
ein derart gefallener Offizier weder Frau, noch legitimirte Rinder, noch eine 
Mutter, aber eine Schweſter oder deren mehr haben, fo follen diefe bie ges 
wöhniige DWenfion mie inı vorhergehenden Balle die Mutter beziehen. 

Gene neue Kategorie von Venſtonen, welche ih auf Offizierämitwen 
bezieht, bie ihren Gatten durch Krankbeit, im Belde zugezogen, verloren, be» 


jtrug nur fo viel als bie Venfion im Todesfalle zu Briedenszeiten; fernerhin 


werden je auf das Mittel zwiſchen Diefer und jener beim Tote vor dem 
Feinde erhoͤht. Somit erhalten die Witwen von Dberften 150, von Oberſt ⸗ 
litutenante und Majoren der Fußgarden 145, von Öberfilieutenanid 140, 
von Majsren 100, von Kapitins und Zablmeittern 65, vom Leutenante und 
Adjutanten 50, von Sekondlieutenante, Kornetd und Fähntichen 40, von 
Duatlermelftern 40, 50 und 60 (je mad der Ränge der. Dienfizeit), von 
Tbierärgten 50, 60 und 70, von Beneralinfpeftoren der Spitäler 150, von 
Vize-deilo 140, von Statkärzten 1. Klaffe 100, von jenen 2, Riaffe und 
Repimenttärzten 65 2%. Die gewöhnliche Witwenpenſion bleibt bei folgenden 
Rungitufen wie früher, bei Denerälen ıc. 1208, bei Oberfilientenants 80, 


aufrecht blieben, wo Spitäler errichtet find ober errichtet werden follen, und bet Wajoren 70, bei Rapitäns 50, bei Lieutenants 40, bei Korneid und 
endlach die Arbeiten des Nuss und Ginladens, der Aus. und Cini fung jFähnrihen 36, bei Wundarzisgebülfen 40, und bei Raplänen, Diftriftes 


yünfilih und entiprehend vollzogen würden, wurbenmitE Erlaſſe vom 25. Juni 
zwei LotalWafſenkommanden erridte, von 
Konſtantinebel, das andere in Balaklawa feinen Sig baten ſoll. Das Ber: 
ſonale beficht aus einem Oberflieutenane als Kommandaniem, einem Major, 
einem Kapitän, zwei Subalternofizieren und einer nad Maßgabe der Geſchärte 
zu vermehrenden Zahl an Mannſchaft von verſchiedenen Brauchen. Die Kems 
mandanten beider Lokalpoſten ſind bios den Über der Armer und dem SKrieger 
minifler untergeorbnet, bie Offiziere biefer Rommanten berichen bie Gage eines 
AInfanterieoffizierd von gleichem Mange im aftiven Dienfte und fo auch bie 
reipeftive Zulage, Entſchädigung, Brod» und Bonrageporzionen. — Ein f. 
Defrer vom 21. Quni erhöht die Tafelgelber des Difigiere an Borb 
ber fönigliben Schiffe, fo lange biefelben im Marmora- oder im 
ſchwarzen Meere fegeln, und zwar um Y, bei den Stafkoflisieren und um Y, 
bei allen von nitdererem Mange. Diefe Begünfligung bat ihren drtlichen 
Unfang mit dem Gintritte bes löniglichen Sciffed in die Darbanellen un 
ertreft ſich in ihrer zeitlichen Dauer über den ganzen Krieg. 
Großbritannien. 

© 2. Gin Grlaf ber Königin unterzieht die Benfionen ber Witwen 
von Difigieren ber Landarmee einer ganz neuen Negulirung, ino« 
rin nicht allein bie früseren Verordnungen über Benjlonen oder Zulagen 
aufgebohen, Sondern auch andere Motive bes Todes von Ofigleren, ald Krante 
heiten, tutſſanden durch Üntbehrungen, Müpfeligfeiten u. f. w., in Betracht 
gezogen worden. 

Die Venflonen zerfallen in zwei Klaffen: 1. in Spezielpenfionen, 
die Familien zuſtehen, deren Water als Offizier eniweder in der Schlacht ge« 
öde worden oder an Wunden geftorben if, oder an Krankheiten, welche 
derſelbe ſich im Felde zugezogen; 2. in gemöbnlihePenfionen für die 
Miwen und Waifen ter Offiziere, bei melden ber Tod nicht im aftiven Dienfte 
gein einen Feind fiattgefunden. Bezüzlich der fpeziellen Vennonen ent- 
bälı der vorliegende Erlaß eine Erhöhung Det Venſtonsbetrages in ſolchen 
Fällen, in welden der Tod entweber auf dem Schlachtfelde oder tur Wunden 
erfolit, binnen ſechs Monater, nachdem fie emriangen worden waren, ferner 
vie Bildung einer neuen Benfiondfategorie in den lieberlehbenden jener Ofie 
ziere, welde an Krankheiten, im Kriegedienfte zugezogen, ferben, und zwar 
feh? Monate nah jenem Beitpunfie, an welchem ihre Krankheit zuerſt bis 
fHeniget worden. Die Gattin eines Generald (oder Genetaloffiziers), ber 
in ber Schlacht faͤllt, bezieht dtmnach biefür eine Spe:ialvenfion; Die ber 
Witwen son Offizieren miedereren Nanges if folgende: bei Oberften, Oberft- 
Tieutename und Watoren ber Fußgerden und bei Oberfllieutenantd 200 8; 
bei Rientenanis 60, bei Unterlieutenante, Kornets und Bibnrihs 46; bier 
finder im jebem Nange eine Berrazsaböbung ſtatt. Bei Majoren if bie 
Verinihrung von 120 zu 130 2, bei Kapltäns und Zahlmeifteen von 70 
zu 80, Dir Saunitätdoffigiere ſind noch beifer bedacht; obhwohl bie Beniton 
ber Bien Yon Seneralinfpeftoren anf 200 verbleibt, fe wird bie ber Vize- 
Beneralinip foren ven 00 auf 200 8. erbött, bie der Obermundärgte ber 
Bußzarden uns der Gtaktirzte J. Klaife von 70 zu 180, der Regimentdärzte 
und Stabtätzte Il. Klaffe von 55 zu 80 und ber Gehülfen oder Aififlenten 


tzahlmeiftern und Brovot-Marfhalld 50 2. Sterling, Die gewöhnliche Venſton 
welchen eined in wird einer Generaldwitwe autbezablt: wenn der Verflorbene nah 10 Din» 


fohren den vollen Geball bezogen, oder nah 7 Jahren, wenn feine Rranfs 
beit im auswärtigen Dienfte entftanten, ober wenn berfelbe in Retraite den 
vollen Gehalt bezog, oder Halbſold, menn eine Armeererufzion Urſache ber 
Reiraite geweien, oder Wunden aus Gefechten u, f. w, mebfi einer Menge 
anbern Bällen. Bei Offtzieren, die von ber Truppe auf gebient, sollen 8 
Jahre Dienſt vor Erlangung ven Offisieröftellen wie zwei Jabre auf ſolchen 
Bolten gelten. Die Witmen jener Offiziere, welcht, Die regulirte Differenz 
hatt des Haltfolce® genommen, eines Berruges oder ter Doppelehe ſich ſchul⸗ 
dig gemacht, obne FE. Erlaubniß in fremden Dienflen fichen, bie nad dem 
1. Zull 1855 eine Frau nebmen, welcht um 25 Jabre jünger ale fie if, 
außer je leben noch ſieben Jahre nah der Ehe, bie im erflen Jarre ihrer 
Ehe flerben (außer im aftiven Dienſte), deren Witwen eine andere Prujlon 
geniehen, wohlhabend find und fih wieder verheiraten, bie endlich &lod mit 
temporärem Rang auf Halbjold ſtehen, baben feine Venfiondanferühe. Die 
Penfionen bezichen ſich bios auf den Regimenisrang; bat ein Offizier jedoch 
den Brevetrang und fiel durch Wunden oder ſtarb durch Krankyeit, die er 
üb in Bekleidung eimes höheren Grades zugezogen, fo gebüßrt ibm auch die 
böbere Venſion 

Gnadengaben fönnen den Rindern gefallener Offiziere wie früber er» 
theilt werden; die Söhne haben dirfe bis zum 18, die Mädchen bis zum 21. 
Jahre oder biß zu ihrer Verbeiratung zu beziehen. Ihre Anſprüche gründen 
nd auf das Verdienſt des DVaterd; jo wurden ſechs Klaffen gebilter, und 
zwar: 1. folde Kinder, deren Vater in ber Schlacht fiel; 2. ſolche, veren Vater 
an einer Krankheit, im altiven Dieufle zugezogen, Narb; 9. Waiſen, bie 
weder Vater noh Mutter haben; 4. deren Water im Dienfie auswärts ger 
Rorben; 5. deren Vater im ganzen Solde in Großbritannien, oder 6. im 
Haltfold geſtorben. Die Stala diefer Gnadengaben bleibt wie früber; eine 
Witwe jedoch, deren Gatte in der Schlacht gefallen, fol eine Gnadengabe 
im Betrage des einjährigen Soldes erhalten, nebſt dem dritten Ihrile dieſer 
Summe für jedes ihrer minderjährigen und unvereblichten Kinder. 


Tages: Nachrichten. 


+ (Mien) Er If Mpoßoliibre Majekät fin am D. b. Abends 7 
Ube von Allethöch dihrer Meife mar Baligien wieder in Earenburg angelom- 
men. Gr. Majefät paffırien am 4. d. um 3 Ubr NM, Kolemea, am ö, um 5 Uber 
AM. Etanislamew im beſten Weblſeiag und unter dem Jubel der verfommelten Benölfe: 
tung. Um 6°, Uber RM, teaſen A. H. Dieſelben in Sir ein, wehin Er. ff, Hoheit 
ber — Herr 8. H. Karl Ludwig Er. Majeſtät entgegengteilt waten. Auf 
der Reife nach Stanisdawow mafterten Er, Majeftät die Truppen zu Laczyn nnd Mate 
woraa und befidkigten zu Delaton die bartig. Franz ZolrfrSaline. Bm T.r um 6 
Ube RM. verkesen Br. Mafeflät nah Muſterung des Militärs Etey und famen um 
12”, Uhr Mittags nah Samber, am 8. d um 10 Ude 30 Minuten in Ptzrmyol und 
am 9. Fruh 7 Uht In Acafsu an. 

* &r, Hehrit ber Sergog von Braunfikmeig, Sechwelcher den Schiefuübungen 
im #, J. Arfenaf bie —* Auur⸗erfſamett zuwardie, baden dem E chägenoffligier 
daſeldſt, Hauptm. Adelf Matt bes 13. Iägerbataillons, das Nütterfren; des berzogl. 


\ 


Orders Heintich des Löwen, mittel eines einem ſchin iche lhaftens Hanbfchreiben zu oh 
en getuht. 

m. K, Donnerfag den 12, Yuli 1. J. findet die feierilde Ginwrißung und Cröfung 
tes zur Grinnerung am die glüflihe Rettung Sr. Maj. begründeten Militärbadıs 
Hojpitals gu Karlebad Hatt, bebufs deſſen ©. £ Aveſtoliſche Majeſtaͤt ale 
Allersöhk Ihren Stellvertreter Se. Durdlaut ben Herren Gonarb Rürs 
fen von Liechtenſtein, 1. l Belbmarjhall:tientenant, allergnaͤdigſt ermannt habın. Den 
frierlichen Weihaft wir» ber gg · Generalgroßmeifler des ritterlichen Reempherens 
Ordens vom rothen Sterne, Herr Dr. Jatob Bert, voruchnen, Bemerft wird, daß 
die Herren: Gugen @raf Gzernins GHubenit, geheimer Rath und Kämmerer; 
Gallus Sohberger, Med. Dr. und Brunnenarjt in Karlebalb ; Paul Mlois 
Klar, Ef. Rreisrath, Mitbegründer und Direltor der Blinden-Berjergungsanfialt in 
Prag, und Frisebrih Augufl TZihepper, #, f. Eandesgerichterang in Böhmiiche 
- Beipa, die Begründer dieſes Militärs Babehoipitals And. Das Nährre über bie deulwür · 
ige Feier wird bad gebrafle Programm rröffentlihen. 2 

y. (Rafıhan, 29. Jun) Heute war bie Garnifen und ein großer Theil ber 
Bewölterung Koſchau's Mugenruge rines erhabenen usb feierlichen Momentes; dir güns 
fige und nadheltige Gintruf berfilben verdient näher befannt zu werben. Be. Mpeflos 
lfche Majedät unjer allergnäd gar Kalfer, —. welchtet feine verdieufschhe That 
anbelohnt läßt, geruhte dem Bentarmen Jehann Ransly des ke. k. 5. Benbar 
merie · Regiments, in Anerkennung der mit größter Lebensgefahr mad bifendern Majopfer 
rung bei der am 16. April d. I. zu Stropfe dit Nachts flatizefundenen Beustobrund 
bewirkten Rettung sinrs Hjährigen Kindes von dem Alanımentebe, dad fülberne Verdirafe 
freug mit der Krone allerguäbigft gu verleihen. Die Delorirung dieſes walıın Gendat⸗ 
men hat mach ber cm heutigen Tage aögehaltınen SarnijenseRirhenparabe, ver der 
Front der Giezu ausgerhftn Truppen, auf rime dieſet alle bödden Anerkennung würdlge 
Weife hatraıfunden. Fa geruhten nämlich Se. FE. Hoheit ber gg wi Hr. 69, Graf 
bieten feierlichen ME im Höchttelgener Berfon vorzumehmm, und drin Gentarmen die Des 
forazien in Begleitung ever huldeolen Mnrebe am bie Bınf ja heften. Ver dem Ber 
gun fpielte die Muflibanre des Hech⸗ und Dentichmeilter 4 InfanterirRrgiments bie 

offene, ſeuach wurde die Purzbeichriehene Thalfache und wenjhenisemudlige Hands 
lnugsweife des Gentarmen Randy öffentlich vergelifen. — Tas die huldrolle Bethrilis 
gung Sr. & # Hoßeit an biefom feierlichen Mte, im Vereine zu bem allırgmäbigfi am 
erfaunden unb beloßnten Verdienfe, dei ber aufingewöhnliden Zujebrrinenge einen fehr 
günftigen, und mit ehne !heilnahmsvollen Widerhall geblichenen Eiudtut Kernerzieh, 
bebarf feiner Berfiherung. 

“= (Kirhdrang 2 Juli.) Heute fand bier, vom herrlichllien Better begünfligt, 
die Weide der Beibfahne des 1. Bataillons vom Infanterie-Megimente Graj Pimpfien 
Matt. Schon am Tage vorher waren ber Herr Generalmajor Brigabier von Gerrini di 
Mente-Bardıi, der Bert Oberft Holger Ritter von Mejzolama und Me Etabsefiziere bes 
Regiments, io wie Die detachitten Diriflonen des Bataillons ans Leutſchau und allen 
ber eingetroffen, me fie bei dim Herta Bifchef und dem Demfapitel der Dips, fo wie 
bei den Bürgern der Etabt Kirchdtauf bie freundicite Aufnahme fanden. Dra Morgen 
des heutigen Tages brarüßte die Tagreveille der Mufkbande des Megiments, bie Bemoßs 
ner der Sta und ihre Wäre. Um Halb D Uhr jeg daes Bataillon anf den Play wo 
bie Fahsenweihe abgehalten werden follte. Dom ter Höhe ber Kapitelſtadt nachn ber 
Neſaiertabelle, wo der Hochaltar auf fnnreiche und glaͤnente Weite errichtet morben 
var, bie zunädii mur ven dem Berge überragt wird, wo bie großartigen Trümmer des 
Zipfer Shloff:s, an wırgangene Eräfe mer Untergang alles Irdifchen mahnın, gewahrt man 
das furslichhe Webirgrrauerama; nom Brarißforaß bis zum Küngesderge zu der hoben Ge⸗ 
birgsfette, bie bie groseWaerfcheide Gurepa's bildet, während pie mit Edhurebebefteugänptir 
des Tatragebirges srnft und mafhäriich herabbliken. Macdtem dur Herr Brigatier bas 
Bataillon befchligt, und der Kaplan des Regiments eine augemiflene ug gehalten 
hatte, zelebriets der Here Biſchef der Zips, Papislaus von Jabeyaly, unter gro ee Aſſiſten 
das Hchamt, worauf im herfömmlicher Weife die Weihedre Balıne und das Ginfelagen ber 
Mägel Hart jaud, Nachdem ber Here Oberſt des Megimente, Jofef von Geiger die nene 
Fahne dem Bataillon unter eimer mit erthuftaftifcher Begeiteiung ahgehaltenen deutſchen 
und italienifehhen Rede übergeben Hatte, wurde ber Schmnr geleiftet, und dem Bataillon 
nach abzehaltenem Tedeum von dem Herta Biſchef Ladidlaus von Zaboyaly der Segen 
ertheilt, Grefartig waren die Wiomente, ald das Batoillon, mmgeben von ber hertlichen 
Matur, der nenen Mahn den Eid der Freue leiſtete mund knieend din Segen empfing, ber 
dem Ganzen die kirchtiche Weihe serlich. Im Schluſſe der Welerlichleit Duflliste das 
Bataillon untır dım Rommando 78 Dbrrfilientezant Rieper Edler v. Rheinwald vor 
dem @eneraibrigabler von Gerrinl de Mente:Darhi in munerhafter Drbmung, worauf 
Basjılde in ißre Dmantiere einrüfte, Während die Manrfchaft von bem Kern Oberen 
med den Dffiziorem im ihren Omartieren bewitſhat wurde, wireinigte ber Hert Biikof 
das gefammmte Dfigierdforps zu einer Tafel son 60 Gedelen, wahr enhu ſta ſtiſch · Toaſtt 
auf das Wohl des geſammten KRailırhanies, die hohe Generalität, fo wie auf das Regi⸗ 
went Fulbi andgesradt wurden. Die Zobe Munifigenz bes Herrn Biſchofs hatte der 
Mannihait eine mahmhafte Summe und Wein gefpeudet. Muf jemer hertlichen Hits 
weide, wo am frübem Mergen, umgeben von einem Keſſel hehet Berge, tie Meibe der 
Fahne Matt fand, hatte ih num am Madmittage sim läntliches Zen veranftaltet, Eis 
unter Scherz und Tanz die wntergehende Gerne zum Aufbtuch mahnte. So endate biefe 
erbabene Fenrtlichkeit, umgeben vom ber herrlichhlen Natur, Unvergeflih wird fie allen 
Jemen bleiben, bie io glüflich waren, berfelben beiwohnen zu Pönzen, Möge rinfiens das 
geweihte Banier zum Wohle des BDaterlandes, dem Regimente anf ber Bahn des Nuhme 
jum Siege voransleuchten. 


Neueſte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Dehel, Henrich, penf. Major, erhielt den OberaltoGharakter ad honores. 
j Ravallerie. — Rüraffiere, 

Me. 1. Kaifer Jranz Iofei. Zach, Ignaz, umb Leipold, Sbuorr, 2, Rittm., m. 1. 
Rittm.; Sporf, Ghuard Graf, und Ghamare et Harbunal, Fried. Ich 
Graf, Oberlte., w, 2, Nittm.; Aull, Auguſt, and Buthel, Jehn Milllam, 
Untırlis. 1. RL, w. Dberlts.; Pinimski, Bißtor Braf, und Baubernal, 
HYefei, Unterlis. 2, ML, w. Unterlie. 1. Ri. 

Mr. 2. König Marimilien ven Baiten. Bed, Karl Ritter v., Unterlieut. 1. Kl., w. 
Dberlt.; Kuhn, ** Wachtweifter, w. Unterlt. 2. Kl. 

Ne, 3. Valant. Buchwald, Wilhelm, 2. Rittm., mw. 1. Rittm.; Mad, Yofel, Obere 
fir, w. 2. Mittn.; Kaifice v. Kißfalud, Berdimand, Unterlt. 1. Ri, m. 
Dberlt.; Gonradi, Emil, Umterlt. 2. RL, w. Unterlt. 1. Ri; Eher, Johann 
Frelhert, Kabet, w. Unterlt. 2, Rl. . 

Mr. 4. Raifır Derbinand. Coburg, Huge Freiherr, & Rittm., m. 1. Mittm. ; Bötts: 
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ger, Ftiedrich, Oberlt, w. 2. Rıltm.; Shrefebt-}unul Dre v,, Unterlt, 1. 
Rl., w. Dberit.; @hm, Jehann, Untırlt, 2. Al, w. Unterlt, 1. Sl; Mevige 
Ey, Iofef no, Kadet, w. Unter, 2. Ri 

Ar. 5. Raijer Nikolaus von Rußland. 
terlt. 2. Al. 

Mr. 7. Herzog von Braunſchweig. Bopenhard,” Karl, Mahtmeiler ber keibgade⸗ 
Genbarmerie, w. Mnterlt. 2. Ri. * u.a 


ilpburg, Meriz Freiherr, Rabet, w. Une 


Dragener. 

Mr. 4. Großherzog Ferbinand von Toskana. Nyaryr. Bedegh, Arcor Braf, Obers 
lieut., w. 2. Mittm.; Rurray, Iohann Peter, Unterlt, 1. RL, w. Oberlt,; 
Brede, Nikolaus Fürſt, Unterlt, 2, Rt, w. Unterlt. 1. Rl.y Braids, Sigm. 
Graf, Kabel, w. Untirlt, 2. Al. ö 

Ar. 6. Graf Bicquelment. Bormann, Regluald Gequite, 2- Mitte, mw. 1. Ritim.; 
Zalusti, Mid, Graf, Müller v. Ed Sigm., Obirlts., w.2. Mittm.; Stefe 
fan, Anton, Behinie, Iojef Freihetr, und Rovat its, Geetg v., Unterlis. 
1. RL, w. Oberlis.; Bendt, Rılelans, Rofjenaner, Belir, Trommer, Ris 
gen unb + any, — Mia 2. ui mw, Unterlie. 1.Rt.; Heufe, 

ulins, und Mayer, Rerbinand, Kadet⸗-Wachtmeiſter, und Hir eld, 
Felrbeich, Rabetlorboral, mw. Unterlie, 2. Al. TREE 
Hujfarem. 

Mr. 1, Raifer Franz Joſtf. Schimwer, Fran, Unterlt. 4. AL, w. Oberli.; Flath 
: ieh sah et Raranfebes, Ichenn, Unkel. 2, Kl., w. Meter 
ient. 1. Ri. 

Mr. & Greffürit Rifelaus von Mufland, Horvard, Johann, Unterlt, 1. Klaſſe, w. 
Dberlt.5 Gamiſch, Kamille, Kader, w. Unterlt. 2. RI. 

Nr. 3. Prinz; Karl von Baiern. Ferbinand, Julius, Unterlt. 2. ., w. Uslerlt. 

. 4 Joſtta d. Branrplicekta, Julius Freiherr, Kadet, w. Unterlient, 
aflt. 

6. König von Mürttemberg. Tördk, Jofef v., 2. Rlttm, mw. 1. Mit; Bei 
ter vom ber Bilie, Felit Graf, Oberlt., w. 2. Rittn.; Iebtwig, Marim. 
@rof, Kadet, w. Unterlt, 2. Al. 

7. Bürt Reus. Burie, Merander, Untetlt. 1. 8, w. Ebert; Simen, Mal 
bert, Unterlt. 2. Rl., w. Unterlt, 1. RL; Beitfche, Gu⸗atd, Wachtweier des 
HufaresıRrg. Kaiſet Gran; Jeſef Me. 1, und Durmann, Anton, Rabe, w. 
Usterlts. 2. AL, 

11. Prinz Aleraufet zu Würktembirg. Oreaves, Richard Esquire, Unterlt. 1. 
AL, m, Obirlt ; Deinfen, Grmd vun Riedl, Karl, Unterlis. 2. RL, m. 
Unterlts, 1. Rz; Blafchfe, David, MWacdtmeifter, w. Unterlt, 2, RL. 

12. Braf Haller. Sirgl, Eruard, Unterlt. 2. RI, w. Untirit. 1.813 Fü 
rer, Gruft, Wastmeifler, w. Usterlt. 2, Al. 

Uhlanen. 

4. Graf Clvalart. Madym⸗ti, Jeſef, Unterlt. 1. RL, m, Dberlt.; Wrech, 
Abelj, Unterit. 2 RL, m. Unterle. 1. RL; Wodsynsfi, Stanislans, Wacht⸗ 
meifter der Beibgarbe-Wenbarmerie, w. Untere 2. RI. 

. 4. Raifır Bramz Jeſef. Herlefch, Branı, Wachtmelſter bes Kürofler-Meg. Prinz 
Karl von Bresßen Nr, 8, m. Unterlt. 2. RI. 

. 6- Kaiſer Aramz Joſef. Perrieenierhorvath v. SzepeLal, Bela Breih., 
Unterit. 1. Al. des Huiaren-Rıg. Bei Haller Nr. 1%, w, Oberlt. 

Re. 7, EH. Karl Surwig. Gaelany, Abeli, Wachtmeiſter, w. Umterlt- 2. RI. 

- 9. Für Harl Liechtenfein. Wiederwald, Dismasv., Cberlt,,m. 2, Rittmeilr; 
Meberfeld, Wilhelm, Umterlt. 1. Rt, mw. DOberlt.; Müller, Hermann, Unter: 
lleut. 2. Kl., w. Unterlt, 1. Kl.; Damm, Julius v., Kadet, m. Unterlt. 2. FI, 

10, Graf Clam⸗Gallas. Sryifertip, Gebtzard Freitzert w., Unterlt. 1. RL, w. 
Dörrlt.; Spada, Adalbett, Umterit. 2. Al, m. Unterlt, 1. Kl. 

11. Raifer Merander II. vom Mugland. Boryr, Johann, Oberlt., m. 2. Mittm. ; 
Ioß, Franz, Dberlt., w. in den Benftonsftand zuräf verſeztz Ducco, Pıter 
Gente, und Kliment, Jullus v., Mnterlis, 1. RL, w. Oberlis.; Dülom, Aus 
guft Freihhert, Unterlt. 2, RL, m. Unterlt, 1. Rt; VBalzmann, Eduard, umb 
Alberti, Nugglero Graf, Kabetem, m. Unterlis, 2. Mi. 


Beim General'Qparticrmeifter. Stabe. 

Zu Hauptlruten 1. RL, die Hauptleute 2%. Kl: Dan der Schloti, Gtuard, Pfr 
tory, Budwig v, Batterer nm Lintendurg, Branz Ritter, Gammel, 
Franz, Stengiim, Wilhelm Freiberr, Wimpifen, Alfons Graf, Adler m, 
Aplersfampt, Iofel, Ropfinger®, Erebienan, Guam, Udardt, 
Friedrih, Baumgarten, Ariedrih », Jovanonic, Stefan, Bisler, Ros 
bert, Rlugerv Telhenberg, Melt, Binder v. Vinpersfeld, Dil, 
Hoffinger, Rudolf Gele v. Framz, Ferdinand, Datezunsti, Gruarm, 
Mingazgyidi Mobigliane, Chduard, Berftenbrambt, Kemillo, @outs 
ta, Brany, Rauffmann Edlet v. Trauniteimburg Friedrich. 


Beim Militär:geografiichen Inftiinte. 

Ri, Jeſeſ, Rupierfiecher 2. RL, w. Kupferſtecher 1. KD, und Rottes, Friedt, Kubfet⸗ 
decher 3 Rl., w. Rupferflscher 2. Al, 

Bei den Invalidenbänfern. 

Salzer, Jofıf, Haupimann 2%. Kl. vom Perfionstande, umb Beltrubslon Beh 
truba, Augull, Hotm. 2. Kl. vom Benfiordfande, m. in das Invalibenhaus zu 
Tyenau aufgenemmen- 

Wesder, Laurenz, Unterlt. 1. Rl., bat auf den Verforgumgeplag im Invallbenhaufe zu 
Pettau Berzicht geleiftet, 

j Preufionirungen. 
Defterreicher, Johann, DObrrsBerrflrgsvirwalter 1, Al; die Hauptleute und Ritt: 


Nr, 


Mr. 


meilter 1. Rl.: Maurer, Jakob, Kommandant des Aufnahme Spitale Mr. 10; 
Slraebrent fi, Biltor m, des Graf Yıllahih IR; Driancourt, 
Karl, des Graf Dege afeld IR,; Holzer, Karl, bes Wroßberjeg von Helen IR. ; 


Sigmomd, Ichann, bes Rrompring Albert von Sachſen IR.5 Ramming tv. 
Riedfirchen, Ferdinand, die Deichäle und Remonitrungs-Drpartements im Böhs 
men, wit der Vormerkung für eine BriedensAnfellungy die Oberlie,: Dreli, 
Demeter, Infwefzions:Dffiziee beim Belbfpitol Re. 1; Kindermann, Joel, 
dee Militär-Bußrmwefenslorbe; Meihner, Adam, bes 3. Barniions-Bat.; Bin, 
Frang, ber Nontursfommifien ju Altofem; @SLL, Fram, bes Mitter von Schön⸗ 
hale IR; Hempertb, Rudolf, des Militärfuhewefendtorpe; bie Unterlients, 
1. Rl.: Pliep, Karl, Ininefziend-Dffizier beim Felbipital Ne. 7; Biggeo, Dem 
ter, InfpefjionssOfigier brim Peldjpital Ar. 14 Pilat, Johann, des @roßfürf 
Konkantin von Rußland IR; Pohl, Dofeh, des ES. Albrecht IM. 


— 
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Seine Erzellen; ber k. k. Herr Belbmarfhallsfieutenant und Urmer- 
Kommandant Graf Eoroninis Kronberg hat bie Gnade gehabt, dem Hilidver- 
eine für bie Witwen und Walſen ber im jüngflen Bürgerfriege gebliebenen 
fühflavifhen und romanifhen Grenz- und Nazionalwebrmänner die beträchtliche 
Summe von 1009 fl. 18 ir. K. M., darunter 7 Stüt FE f. Dufaten in 


Gold, als Ertrag der bei dem k. k. ferbifch-Fanater Armeelorps eingeleiteten 


Sammlung zuzufenden. 


Hoch! dreimal Hoch! dem hochherzigen Herrn Armer-Rommandanten 


8. Verzeichniß 


ber für bas Gebicht eines Deteranem zur Weiler ber glüfs 
lichen Gaibindunz Ihrer Majelät der Raiferim, je 
Ren det Debenburger Bıriehungs »Inftituts für mittellofe 
und vırwallte Dffizieratöchter, bei ber Mrbafjion der „Mir 


Apjutont Veff ak, Gaupim. lab, die Oberlien ⸗ 
temanis Marfl, Rocziesfa, Kramer, Hermaun, 
Nitiner, Hein, Heinkes, Bultar, Fritfch, Me 
Lirute. Rivn, Percemie, Peche, Rubezinskz, 
VDrcchler, Ruſchil, St, Paul, Riga und Broif 


und allen ben ebelmütbigen Gebern unferer herrlichen Atmee, bie mit dem 
felben MWetteifer, dem ſie für die gute Sache auf blutiger Wahlflatt ru hmvoll 
bemwiefen, au bie Hinterbliebenen jener Braven fo großmlüthigit bedachten, 
die ja gemeinfhaftlih mit ihnen bie Lorbeeren brachen, unter beren Schatten 
nun bie gefallenen Waffenbrüder ruhen. 


3. Sirtenfelb, 
Mitglieb dee obengenannten Hilfe» Vereines, 
und Mebafteur ber „Militärsdeitung” »r. ac. 


Troppau, und Edlet dv. Fecondo, in Peni., nach Gafisin. 
— Spim. Peits, vom 62, IR, nah Peu 

(Am 8. Iull) Obern Baron Reisner, in Penf., nad 
Prag. — Fregaiten⸗kleut. Baron Emola, vom Marinır 
Korps, nad Tönlig. 


Vitärifchen Zeitung* eingegangenen milden Gaben: a 10 fe., zufaiamen © > 0. 000.6 4 (Am OD. Juli.) Die Dberfle: Rauber Fteib. b. Plans 
° vn % fr. Mittelt t. I. Ratelen:Inflitwts zu Straf . 3 50) fenfleim, vom 11. IR., nach Baibac, und v. —— in 
Don Abrer Grzellenz Frau Karelise Frelin von Mittelt Graf Hartmann InfrReg. : und jwar Bınf,, nach Brünn — Hpim. Parom Sacken, vom Wenrtalr 

Melden k. F. Beldjrugmeifters Witwe uub Wja som Dbrrlieut. Müller 1 f., vom Leut. Bis ONESt, nad Gmunden. 

Ihrer kalſ. Heheit der meugehornen CH. See 5 — | !rih und Jaglelowitz, dann Kadet-Feldwebel (Am 10. Zuli,) Mofor Mileuenie, vom Veterwarbeir 
Mittelt Baron Reßbach 40. IR .» - - . . 1424| Rübler & 20 fr, zufammen . » . - 0. . 2 —|mer 9. BIR, mach Prierwarbeim. — Die Hpilt.: Bitter, 
Mirtell 8. f. Trabanten » Lribgarde, Laimgrube Summa . 46 18% Berger, vom Genichtab, nah Trieh, und v. Aleinberger, 

a Dre — — vrom 56. IR, nach Mailand. 

DM tt Graf Rhevenhäller 35. IM: und zwar Ungelommen in Wien. 

dem Herrn Oberſt Bolfras, Dbrrfllieut. Grau, (Am 7. Juli) Hptm. Moyrr, von ber WrNenfäbter Brieffaften. 

Hanptm. Mırkel, Soucop und Ditaur A 1 fl.. Militär Hforemir, vom Etofrram (Michen, gold. Kreuz), Dr, I. B. P. in Prag: Der Metifel eignet fi mit 

Haupim. Pujbrowsli und Dilfeaur, urb Ober⸗ (Am 8. Iuli) Major Mitewsnic, vom Meterwarteiner | für unfer Blatt, 

lieut. Doltog A 30 fr, Haupim. Gtrigl, 9 SIR. von Dombrosa (Nazienalehotel). 

Dbrrlieur. Vayer und Meljer, Lieut. Ullmann, (An 9. Inli.) Mafor Muß, im Penf., von Hermanns Berichtigung. 

Prember, Arber, Schaller, I.ttauf, Bergmann, ſtadt (Stadt, Hotel Wankl). — Die Hpilt.: Noffinih, som | Im ber lejtea Nummer iſt Seite 475, erde Spalte, 

Münide, Eyle a 20 fr, Hauptm Roy. Ober 46. IR, von Spraebin (Epittelserg Ne.87), m. Bar. Unus | Seile & vom ober flatt 527 zu lien: ESF Obere in 

lieut. Bortwer, Dlücer, Rainer, Lient. Bart, fie, vom 8. IR, von Pemberg (Nordbahn). — Rittmftr, | der Aftinltät, 

Ullmann und Wagnır A 10 fr, auiammen 1120 jMayerhofır, vom 9. Uhl.⸗Rej., vom Bripnif (Beopoibftadt, 


Mittelt 4. GenieMeg.: und mar vom Hetru 
Oberſt © Morlöherger 1 A., vom Major v. 
Wolter und Hauptm. v. Salis 30 fr. tom 
Saupim. Etrpban u. v. Dierk. Ruhr 420 fr. 
Haunim. Basaurz 24 fr, Obrrlient. m WReg.« 





god. Lamm). 


(Am 10. Iuli) Hpim. Schmarba, vom 2. Art Meg, 


son Peltendorf (Reben, wrif. Lamm). 
Abgereiſet. 


(Am 7. Juli) Die Majore: Stolz, in Penſion, nach 


Ein Jiger-Hanptmann 4- Klaſſe mit dem Range 
vom 1. März IB49 berimärts ſacht mit einem Seren Kameras 
den eines Yäger-Batalllons orer Infanterie-Truppenförpers 
38 tauſchen. Mähıres unter der Apreffe M. U. Z, poste ro- 
stante ie Mirm. 
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Schachtel 


emmichlen verrben. 


fönnen vermöge ihrer veichbaltigem Beftandiheile ber verzüglichft geeig- 
neten Stränters und Pflanzemfäfte, als ein probates Hawsmittel 
gezen trofenen Reizbuften und Derfhleimung, Bellemmungen, 
Heiferfeit, @rippe mund andere Tatarrbaliiche Uebel gemifenhaft, 
Sie werben im allem vielen Fallen lindernd, reizkillend 
und befonbers wohlthuend auf bie gereigten Ahmungswerfzeuge und ihre 
Beräßtelungen einwirken, den Austwurf {che erleichtern und durd ihre mild» 
näbrenden uns ftärfenden Beſtandtheile ber afizicten Schleimbäute in ben 
Breuchten wieder Präfti 
Ea unterſcheiden 
bonus nicht nur Durch die ſe ihre wahrhaft wohlthnenden Gigenſchaf⸗ 


en. 
Ep Dr, Rod's kryſtalliſitle KräutersBon: 


JÄRAFUTER:BONBUNS 


ten ſeht vortheilbait vom ben eft angehriefenın fogemannten Otlonen, Päte pec- 


„12 Flor. 
h 3 Mm. 





Firmen im den 
Aaram: Hroth. Grat. Mihie, ' 
Brad: Tedeshi und Zufomwite, 
Baden: Gebr. Grundgever, 
Baja: Johann Rlenans, 
Bielig: Apoth. Alex Stanfo, 
Bechnia: P. Niedjielsti, 
Brigen: R. 9. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Broby: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bodenporffer, 
Brüx: Joſef Haberzettel, 
eis: Bingen; Brandtner, 
Bulareft: Marrinevits u fan, 
Garlftadt: Thom. Alekſic, 
Eomorn: Angelo Belloni und 
Rurolf Wimmer, 
Gzernowig: Ignaz Schnirk u. 
b. Zaburtafemicy, 
Debreczin: Apotb. C. R. Bins 
je und Joſef Ejanaf, 
Droiendorf: Ferd. Ehmall, 
Everies: Ianaj Ziembern, 
een 3 Apoth. Joſef Dorning, 
eldfirch : Paul Deishäd, 
elböberg ı Cr. Kreujig, 
nffirchen: Anton Adler und 
Karl Berger, 





f, f, Kronlänbern : 


iedef: Georg Poforne, 
itſchint Zof.Aried,u W, Lahn, 
Gmunden: Joſef Daas, 
Gran: © Joſef Bierbrauer, 
Br. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Dujella, 
und Anton Janko, 
Gr. Becsferet: 3. D.Porra, 
Gray: Abeth. J. Purgleitner, 
Güns: Apoth <teian Küttel, 
Gndugnde: Apoth Kociannevich 
—S 3. #. Zohrer, 
orazdiowiez: Arh.E, Paſcher, 
Jaroslan: Ianaz Bajan, 
unsbrud: 3. 4. Möp, 
glam: Apoth. Ding Imderfa, 
ofefftadt: E. J. Trarier, 
a lan: B.E Lauterbach 
ichle: B. Wallner, 
Kaaden: Avcıb. &m. Hellmeffen, 
Kaſchau: Er. Eſchwig 
Karlsbad: A. Z. Seifert, 
Klagenfurt: Abeth.a Beinitz 
— Ap. Gebr. Wolff, 
Kolomea: ©. Wielelberg. 
Komotau: Joſ. Ludw. Papol, 


Freiberg (Mähr.): A. G. Hinze. Abuiggraz Job. Rucera, 
Dr· Koch’s Kräuter⸗Bonbons ſind in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten reip. Berren Depofitären echt zu haben. 2% 


Eigentümer und verantwortliier Kerakteur X Sirtenfelb. Drut von Kari Gerold und Sohn. 





Krakaun Joſef Bart, 
Kremst Aroth. A. Menzinger, 
Stremfier : Joſef Laanausky. 
Kronftadt: Fr, Stenner, und 
If. Hoffmann, 
Yaibach: Alois Kaifell, 
Vanent: Apoth, Ant, Swoboda, 
Leipuike: Alsıs Schimke, 
Leitmerig: Michitſch u, Sohn, 
Lemberg: W. Willmann, 
Linz: Apoth. A. Hoffätter, w. 
Erneh Bielgutb, 
Sage: Joſ. Arnold u. Anton 
bießler, 
Marburg: 3. Tauchmann, Abolh. 
M.Balarbein: D. Bogarafr, 
Miskolcz: 3. B. Zahr, und 
If. A, Spuller, 
Mohacz: Anpr. Rögl. 
Mühlenbach: 3. J. Weißörtel, 
Meufag: Johann Sterie, 
Meufobl : €. Damap, 
Nenftadtl a. W.: MW. Freund, 
Neutitſchein: I. M. Enders, 
und Dom. Marcus 
Dedenburg: Apoth. Ruppreht, 
und Yudw. Pahhofer, 
Ofen: HofsApote. 8. Grünberg, 


- torale 3c., fondern fie zeichnen ſich vor biefen Grjeugniffen me befenders bar 
durch aus, daß fie von den Verbauungserganen leicht ertragem werben, und felbft bei längerem Gebraucht Feinerlri Magens Beigwerden, 
Säure noch Verſchleimeng erj.ugen eder bimterlafen, 

Um Merwechfelumgen zu vermeiden, wolle man gefälish geuau darauf arten, tab Dr. Koch's Kräuter s Bonbons inlänglide 
Schachteln, drrm weiße mit brauner Sheift qrbeuften Btigueit® das mebenftcehende Siegel führen, — gepaft find und mad mie vor in Wien 
einig un» allein verfauft werden bei Karl Schürer von Waldheim, Avorhrfe „gur goldenen Rrome” Bimmelpfortgefie Nr. 9544 Frauz 
X WVleban, Hvotbeker, „StofimW@ifenplar" Mr. 023; Johaun Wisdgrill, „ur Brüfe,” Leopolpdftadt, Taborfraße Nr. 709; 8 Mur 
ziezka, „sum Mehren,“ Ihgerzeil Me. 80; Joſef Mafchl. „um Impalısen,” Landfrafe, Haupiftrufe Mr. 3555 Gebrüder Unger, „zum 
ſchwatten Adler," Mieben Haupfärafe Ne.471; Eh. Bupjäger, Mariabilf, Haupificage Rr.155 F. B. Morfad, „zu den brei Roien,” Alfer 
dorfhadt, Hauptfiraße Mr. 155; ®. Haas & Komp, „zur geld⸗nen Schlange,“ Joſefſt a di, Keatſerdtaße Me. 34, fo wie au bei folgenden P. T. 


webet 


Olmlz: Ar. # P. Stabphoudel, | Ztanislan: Abot J. Tomanct, 


Opoeno: Ad. 3. Sfuhersty, 
Vapa: Iofef Bermüller un? 
@d. Tichepen, 
VPancſowa: 3. Huber, 
Vardubig : Job. B. Horina, 
Peterwardein: Arcanı Andres, 
Beft: Apoth. Zofef Siekely u. 
Abeth. Berry Gytupa, 
Bilgram: #. €. Eppert, 
Bilfen : Apoth. Ep. Kalier, 
Bifek: Apoth. Joſef Stogky, 
Brag: ®. 3. Löſchnet, 
Brefburg: — ——— 
Brzempil: Ed. Mahalste, 
Hand: Ep. Unihuld, 
Nadkersburg: 3.4. Beisinger, 
Neichenberg: Ap. ©. Ehrlich, 
Mied: Joſef Schäringer, 
Nofenau: Ant. Keymann, 
Nzeszow: Jana Schaitter, 
Saazi Aroth. Ludwig Kaiſer, 
Salzburg: Ap. J.Hinterhuder 
Semilin: Soannenih&Petronich, 
St. Pölten: Ap. #. Brimburg, 
Schäßburg: 3. B. Miſſelbacher, 
Steinamanger: #. Tempel u. 
Zulius Pachhoier, 


Steyr: 3. #. Gfhaider, 
Strafonig: Joh. Sedlegky, 
Szegedin: Jolef Sujan, 
Zarnopol: Marfus Schlifka. 
Zarnow: Joſeſ Jahn, 
Zemesvar : Jeney u. Solquir, 
und M. Kuttn, 
Zeplig: Hat, Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröber, 
Trieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
TZroppan: Apeoth.#. Brunner, 
Tyrnau: Iof. Kebely, 
Ung.s$radifch: Job. Beitl, 
Berdeze: 3. Demetronic, 
Verſchetz: Joh. Karnaß, uns 
Ich. Buchs, 
Billa: Mathias Fürtt, 
Vukovar: Theod, Stanits, 
MWarasdin: S. A. Tauſchek. 
MWarnsborf: J. A. Wahner, 
Weißkirchen 2. Purmig, 
Wels: Apoth. #. Vielguth, 
Wesiprim: Mid. Hafner, 
Wr, Nenftadt: Em.Driborfky, 
asmme: Leop. Brengl, 
naim: Aroth 9. &lainer, 
Jombor: ©. Rigailonite. 


Militäriſche Zeitung. 


N” 81. VII. Zahrgang. 


Wien. Grfheint Ben Mittwed un Damfag im einem ganzen Dayem, Micnnemeniäbrbingungen für Bien vierteljahrig 1 8. 30 fr, Bür Auewartige aM. 10. 8 m. 
um welchen Mreis die Herren Mbonmenten bas Blatt portofrei zmgefenbeif erhalten, — GWinzelme Blätter 6 fr. R, M. Prinumerazion wird amgenemmen jim Komptolr der „Militärifchen 
Beitung* (Start, Wollgeile Mr. 776), wohin von auswärtigen Herren die Beträge In franlirten Briefen eimgefenbet merden wellen. Imferate werben zu & Fr. 2, MR, bie Metiigelfe Senedimet 
wohel noch die jereimalige Gtempelgebühr von 10 fr. 8. Di. ym berichtigen kommt. — Unomim Beiträge werben midht beräfflhtigt, 

ZI Wege der Buchhandels iR die „Militärifce, Beitung* dur A. Gerolp und Sohn zu beplehen. 


Samftag den 14. Juli 1855. 








Die Rriegöbereitfchaft des deutfchen Bundes. ‚ Rrategifhen Bewegungen entfpracdh der Summe der biegu verwendeten 

‚ Streitkräfte. Die Fürſtenthümer wurden ohne Kampf geräumt, Preußen 

Vom deutfäen Offizier. hat fih dabei nur dur — diplomatiſche BVorfellungen beiheiligt, welden 

j mon zwar in Berlin ein großes Gewicht beilegte, die aber, ohne den Druf 

Der öfterreichifche Kaiferftaat, Deutſchlands ſtaͤrkſfte Bundesmacht, nimmt ‚ber 800.000 fampfbereiten Defterreicher in Baliien, der Bufowina und 

jezt eine großartige Rebufzion feiner mobilen Streitkräfte vor. Siebenbürgen, in St. Petersburg feine Beachtung gefunden Haben würden, 
Eine Entwafnung im Einne Rußlands wird man das nicht mennen | denn in der großen Politif hört bekanntlich die Gemuthlichkeit auf. 

können, denn Das gegen Rußland aufgeftellte Beobachtungsheer bleibt auf Erörtern wir num, was nad aller Wahrſcheinlichkeit geſchehen fein 

dem Kriegöfuße. Auch die übrigen Heertheile vermindern nur den Waffen⸗ würde, wenn Deſterreich ſich ebenfalls mit bloßen Vorftellungen begnügt, 

beftand ihrer Infanterie, welche in wenigen Wochen wieder fompletirt fein | oder höchſtens fih auf Bewachung feiner Grenzen befränft hätte, was 

fann. her fönnte man diefe theilwelſe Entwafinung eine Demonftrapion | durd die fon damals ungünftige Lage feiner Finanzen zu entfduldigen 


gegen die Weftmächte nennen, deren eitle Hoffnungen und ungeſchikte Dro- 
dungen nur Mitleid erregen. Der Beweggrund zu diefer Maßregel if 
daher fein anderer, als die Erleichterung des feit zwei Jahren mit außer 
ordentlichen Wusgaben überbürbeten Staatöhaushaltes, um für künftige 
Eventwalitäten beffer gerüftet zu fein. 

Aber Faum if dieſe Faiferliche Entfchließung offenfundig geworben, fo 
erheben Ach im übrigen Deutſchland triumphirende Stimmen, welche darin 
eine Rüffehr von angeblidy politifhen Verirrungen, oder ein Einlenlen in 
die Berlin» Bamberger RNeutralitaͤts⸗Politil erblifen, die jest mehr als je 
für das Non plus ul!ra flaatdmännifher Weidheit ausgegeben wird. 
ges gefellen fi andere Stimmen, welche der Aufhebung der bisherigen 

göbereitfchaft des deutſchen Bundes eifrig das Wort reden, 

Es gibt viel Dinge in der Welt, deren Nuzen man nicht cher erkennt, 
bis fie nicht mehr find. So lange fe am Plage waren, bielt man fie 
für überflüffig, vieleicht ſelbſt für nachtheilig, wie noch vor wenig Jahren 
die fichenden ‚Heere überhaupt. Mit ihrem Berfchwinben tauchen aber aller» 
band Bevenflichfeiten auf, und man fragt ſich wohl auch, wie eine Regie 
zung fo Furzfichtig fein Tonnte, die Befeitigung von Sicerheilsmaßregeln 
anjuorbnen. 

Geht man auf die Beranlaffung zu Deſterreichs gewaltigen SKriegd« 
rüfßtungen zurüf, fo bedarf es Feines großen politifhen Scharffinns, um zu 
begreifen, daß fie durd Rußland aggreflives Verfahren gegen die ottor 
manifche Pforte geboten wurben, denn mit diefem Verfahren fanden bedenl⸗ 
liche revolutionäre Erfhütterungen in den Grenzländern ber öfterreichifdhen 
Monarchie in augenfceinlicher —— Daß überhaupt Diejenigen 
nicht irrten, welche damals vor Ruflands Eroberungspolitit warnten, kann 
man jejt aus den ungebeueren Metillerievorräthen erfehen, welche biefe 
Madıt in Thaͤtigkeit fest, zum Erſtaunen ihrer Gegner und der ganien 
Welt, Ein fo mächtiger Staat wie Rußland hat der eigenen Sicherheit 
wegen nicht nöthig, ein fo maſſenhaftes und koſtſpiellges Artilleriematerial 
aufzuhäufen, wenn er nicht zugleich die Mbficht hat, einen großen Krieg 
zu unternehmen, der ibm leicht neue Gegner zuziehen könnte. 

Ohne ſolche Befürdtungen fonnte Defterreih ſich mit Aufſtellung 
eines flarken Beobachtungsforps in Siebiubürgen begnügen. 

Der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte begann, und bald erflärten 
Defterreih und Preußen gemeinfhaftlicd an erſtere Madıt: daß fie 
eine Weberichreitung des Balfans durch das ruſſiſche Heer nicht geftatien 
würden, vielmehr die baldige Räumung der widerrechtlich befegten Donau» 
fürftenthümer erwarteten. 

Das Recht zu einer folhen Forderung war unbeftreitbar. Wurde 
aber biefelbe von Rußland nicht beadytet, fo blieb ben Nachbarn nur die 
Anwendung militäriicher Zwangdmittel übrig. Diefe Mittel hat Defterreih 
gegen Rufland ausfchließlih angewendet, wenn auch unter möglichit 
milden Formen, und ed erregte damals bei allen Sachverſtändigen grofie 
Bewundtrung, wie Defterreid; durch Aufbietung einer ungewöhnlich großen 
Streitmaht und ihre ebenfo fchnelle Direfzion auf die enticheidenden Punfte 
einen friegeriihen Zufammenftoß mit Rußland geſchikt zu vermeiden und 
dennoch feinen Bwef zu erreichen wußte, Der Erfolg jener gut geleiteten 


geweſen wäre. 

| Die Weſtmaͤchte hatten bereits entſchieden Partei für die Pforte er 
geiften. Ihre Flotten kreuzten im ſchwarzen Meere; ihre Truppen waren 
‚im Gallipoli, Sfutarl, Adrianopel und Varna edhelonirt, aber zur Zeit noch 
‚nicht operagiondfäblg. Das türkifge Heer behauptete ſich mit Mühe in 
‚der Donauftellung 

| Blieben die Rufen in den Fürftenthümern, fo würben die Weftmächte 
— vie fpdter geſchehen — alle Kräfte aufgeboten haben, unter Mitwirs 
fung ber Türfen fie daraus zu vertreiben. Was die Franzoſen im einem 
Manöverfrige zu leiſten vermögen, haben fie der Welt feit einem halben 
Jahrhundert gezeigt, und wenn auch ſchnelle und entfcheidenbe Kriegsope⸗ 
razionen in den unteren Donauländern mit großen Schwierigkeiten ver» 
bunden find, fo würde doch das verbündete Heer, auf die zahlreichen 
Donaufeftungen bafirt und von einer mächtigen Flotte unterftügt, ohne 
Zweifel ganz andere Erfolge über die Ruffen errungen haben, als auf ben 
unwitthlichen Geſtaden der taurifchen Halbinfel. 

Ruplands Streitkräfte waren im vorigen Jahre noch nicht fo entwilelt 
ald gegenwärtig. In den Fürſtenthümern wünſchte man von ihrem Druf 
befreit zu fein, und wenn auch dieſem Drufe ein anderer auf dem Fuße 
folgte, fo ließ man ſich denfelben doch jedenfalls lieber von Franzofen und 
GEngländern, ald von wg © gefallen, und würde lejteren in demſelben 
Grade zu ſchaden, ald den Verbündeten zu mügen gefucht haben. Ein franko— 
britiiches Heer von 150,000 Mann, von einem gleich flarfen türfifchen 
Heere unterftügt, hatte ſchon eine Berechtigung zum fiegreichen Vorbringen 
in bie Moldau und nod weiter, zumal wenn energifhe Flottendemonftras 
onen gegen die Küfte von Beflarabien damit in Verbindung gebracht 
wurden. Gelang es den Berbündeten bis Podolien und Bolhynien vor⸗ 
aubringen, fo würden revolnzionäre Erhebungen in Polen gewiß nicht unters 
blieben fein, und Deutſchland hätte in diefem alle einen ernften Krieg 
von unberechenbarer Tragweite dicht an feinen Grenzen gehabt. 

Wollte man nun dem Sieger fi nicht auf Diöfregion ergeben, fo 
mußte man fid) in Berfaffung fezen, feinen weiteren Maßnahmen mit Nach⸗ 
druf entgegen treten zu Fönnen, Mit Furgen Worten: das deutſche Bundes⸗ 
heer mußte nicht blos in Kriegsbereitſchaft, fondern auf den Kriegsfuß ger 
fezt werden, zum Theil an die bedrohten Örengen rüfen. 

Defterreihd gewaltige Kriegsrüftungen und feine dro— 
bende Stellung im Dften haben dies überflüffig gemadt; 
denn durch feine Befezung der Donaufürftenihümer, wie burdh bie diplo— 
matilche Verhinderung bes offenfiven Vorgehens der Weſtmächte in diefer 
Richtung, if der Krieg von Deutfchland® Grenien entfernt und nad der 
Keimm verpflanzt worden, wo die Kräfte der Friegführenden Mächte fi 
müde ringen. 

So viel befannt, hat Oeſterreich feinen Schritt gethan, für biefen dem 
deutſchen Bunde unter ſchweren Opfern geleifteten Ritterdienk irgend eine 
Entſchädigung zu beanfprucdhen,*) obgleich deffen Antrag auf Mobilmahun 


*) Gewlß mit! bemm bie amgehlihe Entfchäbiguugsferberung war eime 
Grfindung Aulget Berliner Dlätter und Berliner Kerreſpondenten. Di 
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des Bunbesheeres unter allerhand Vorwaͤnden — welhen fi ſogar Verdaͤch⸗ 
tigungen beigefellten — abgelehnt wurde. Nach langen Debatten wurde nur eine 
Art von Kriegäbereitf bewilligt, die nicht viel mehr- fagen wollte, ale 
Vorbereitungen auf einen Vertheidigungdfrieg, der möglicher - Weile aus⸗ 
brechen Fönnte. Im keinem deutſchen Bundesftaate fanden Uebungen mit 
ofen Truppenförpern ftatt, die gleidwohl hoöchſt nothwendig find; überoll 
guügte man ſich das Kriegämaterial in braud;baren Stand zu fezen. 

Jeit tritt aber eine andere Frage ein. 
Die eigenthümliche Wendung, welche der Krieg zwiſchen Rußland und 


den Weftmächten genommen — denn von der Pforte iſt nur noch nebenbei 
die Rede — hat Vefterreich veronlaft, feine großartigen Kriegsrüftungen 
wieder zu machen, weil. bie bieher gebraten. en. 


Mail b ungeheuer: 
opfer nich im Berhältnig zu feiner eigenen Gefahr, oder zu dem etwa in ⸗ 
dicht aus der propiforifhen Stellung in den Donaufürſtenthümern zu zie- 
—— Nuzen fichen. Der nächſte Zwei jener Rüſtungen, die ſtaatliche 
icherheit während des entſtandenen Krieges, iſt nun erreicht, war nicht 
ſich einbildet — durch 
Rußlands „friedliche Berſprechungen, noch ohne alle bindende 
Kraft find und bei großen Unglüfsfällen der Weſimächte auch große Mo 
dififogionen erleiden dürften; wohl aber burch die Art, wie der Krieg feinen 
Fortgang genommen hat, So lange indeß der Ausgang diefes Krieges 
noch zweifelhaft bleibt, find auch bie Gefahren für Deutſchlands Zukunft 
nicht befeitigt; denn es kann nicht oft genug baran erinnert werden, daß 
ber fiegreiche Theil über die Verhäftniffe im ſchwarzen Meere und in der 
Dfifee nah Willkür entfheiden dürfte. In keinem Falle aber darf man 
fih mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß der Sieger einen Frieden zum Abs 
fhluß bringen werde zu Gunften einer enropälfchen Großmacht, die an dem 
gewaltigen Kampfe fih nicht betheiligt, nicht einmal ein Regiment auf den 
Kriegsfuß geftellt, und nur mit biplomatifchen Noten gefochten hat. Was 
Deutfdland an handelspolitiſchen Vorteilen erringen will, wird ed vom 
Sieger vielleicht noch erfämpfen müſſen. Od dann bie „geſchonten“ 
Kräfte den im langen Kampfe „geftählten" Kräften die Spige werden bieten 
Können, ift eine Frage, deren Beantwortung der Zufunft vorbehalten bleibt. 
Vor einer mathematifchen Löfung dieſer vorläufigen Frage muß aber ger 
warnt werben, bemm eine Berechnung ber wirklichen Kriegekräfte 
tagt ſich nicht durch algebraifche Formeln bewirken. 

Da nun Defterreich eine bedeutende Redukzion feiner mobilen Streit: 
fräfte vornimmt, und aus faatsöfonomifchen Rüffihten wohl nicht gefons 
nen fein wird, zu Gunften feiner deutſchen Verbündeten noch einmal fo 
große Opfer zu bringen, fo entficht die Frage: wer biefen Ausfall 
an friegöbereiten Streitfräften befen follM" 

Wie man vernimmt, will Deiterreich bei dem Bunde auf den Fort 
beftand der beutfchen Kriegsberchtfchaft antragen, Die Antwort ſcheint aber 
ſchon vor dem Anfrage erfolge zu fein, denn man lieſt bereit# in den 
Zeitungen von flarfen Beurlaubungen und bevorfichenden Pferdeverfäufen 
in einigen deutſchen Bunbesftaaten. Auch dort mögen flaatsöfonomifde 
Rüffihten ſich geltend machen, da die Theuerung überall groß if. Hat 
aber Defterreich der allgemeinen Sidyerheit fo beträchtliche Opfer gebracht 
und zu dieſem Zweke ſich eine große Schuldenlaft aufgebürdet, fo follten 
die anderen deutſchen Bundesmäcte hinter jenem hochherzigen Beifpicle 
nicht zurüfbleiben. 

Man pflegt oft zu fagen: die Politif werde nur vom flaatlichen Egoid: 
mus geleitet. Jedenfalls gibt es aber dabei gewiffe Gradazlonen. Kuüpfen 
wir einmal am frühere Anihauungen en, und bringen wir fie mit Fünftig 
möglichen Ereignifien in Verbindung. 

Zur Zeit, als Deſterreich auf die große Wichtigkeit des ſchwarzen 
Meeres und feiner Küftenländer für Deutfhlands Welthandel wiederholt 
binwies, und die Erfämpfung ihrer Unabhängigfeit von Rußland beantragte, 
zog man in Norbbeuifchland Diefe Wichtigkeit ın Zweifel und meinte, das 
ſchware Meer liege ihm zu fern. Man lehnte aljo die Mobilmahung ab. 

Durch cine jener Wendungen der Gefchife, an welden die neuere por 
Kitifche Gedichte Europa’s fo reich ift, kann leicht der Fall eintreten, daß 
Norddtutſchland von überlegenen Kräften zur See und zu Lande bedroht 
werde, Mie nun, wenn der öſterreichiſche Kaiferftaat, im Geifte norddeut ⸗ 
ſcher Anihauungen, erklärte: „Die Oſtſee liege fern von feinen Grenzen, 
fheine ihm aud von geringerer Wichtigkeit als das fchwarge Meer; er 
werde daher nur fein Bundesfontingent auf Das Pifet ftellen, dasfelbe aber 
zum größeren Theile zur Sicherung des eigenen Bundesgebittes zurüf- 
halten.” Bei der Hocherzigfeit des Kaiſers Franz Joſef ift eine jolche 
Erflärung allerdings micht zu befürchten. Im Gegentbeil darf man ber 
Veberzeugung Raum geben, daß feine Kriegerfchaaren mit derfelbe Eite wie 
im vorigen Jahre an die Dver und Meichfel gerüft fein wileden, wenn 
Preugen im Rordoften von Rußland ernftlich bedroht worden wäre. Aber 
ed wäre doch möglich, daß man einmal in Wien, in Erinnerung an bie 
vielfachen Berbächtigungen Defterreihs in Bezug auf fein ebenfo vorfidytir 
ges als gejhiftes diplomatiſches Gebahren mit den Weſtmaͤchten, eine wer 


— tie man in Berlin und andermärts fo gern 
i “ bie zur Sei 


n zuvorfommende Antwort eriheilte, und durch ein tbenfolches Zögern a2 


mit der Mobilmahung einer größeren Streitfraft dem norbiihen Bundes- 








ſtaate fühlber iverben ließe, welche gewaltige Mräfte Oeſterreich jederzeit in 
die Friegerifche Wagfchale legen Fönne. 

an beberzige alfo das Sprühmwort: „Wie Du mir, fo ih Dir,* 
und vergeffe niemald die ehren aus den Unylüfdjahren 1805 und 1806 
mit ihren traurigen Folgen. 


Korpsffijzen aus Frankreich. 
Ik Die Jäger von Bincennes.*) 


Kurz. nad der Zuli-Revolmion kam U Soult an die Spize 
des Kriegs-Miniſteriums, der, weniger vielleicht theoretiſch zu als 
fein in demfelben Amte berühmter Vorgänger, der Marfchall vion de 
St. Eor, «ld Mutorität auf dem praftiichen Felde feines Faces gelten 
fonnte. Seine Eigenfhaften ald Organifator waren glänzend, und eine 
Reihe von Verorbnungen über wefmäßige Abänderungen in den Manöver, 
die heute noch beftchen, erwarben ihm inebeſonders die Gnade und das 
Vertrauen bes Könige. 

Sein Trachten ging dahin, die Lüfen auszufüllen, welche er in ber 
Infanterie gewahrte. Es erfloß auf feinen Antrag ein f. Befehl, weldher 
die Ertichtung von Scüzenfompagnien anordnete, die mit Karabiner bes 
waffnet werden und eine ihrem Zweke entfprechende Uniform tragen follten ; 
ed war darauf abgefehen, dieſe —— ſpaͤter in Bataillone zu formis 
ren und in befonderen Ererzizien zu üben. Mlerbings lam biefer Befehl 
damals nicht zur Ausführung ; ber belebende Gedanke war iudeß vorhanden, 
und als der Oberſt Pontcharta, Infpeftor der Bewehrfabrifen, nach etlicher 
Zeit einen Karabiner herſtellte, welcher den Anforderungen entſprach, ließ 
der Herzog von Orleans eine Schüzenlompagnie bilden, welde mit diefer 
Waſſe verfehen wurde, und für Die eben aud befondere Montirung und 
Unterweifung im Zuge waren. Diefe feine Truppe erhielt Vincennes als 
Garnifon; ihr Chef war der Kapitän Delamarre**), ein umſichtiger und 
energifcher Offizier, der Leiter aber General Houdetot, ein Flügel-Adjutant 
des Königs, welcher im Kriege viel erfahren und diefem Gegenſtande fi 
inobeſonders gewidmet hatte, 

Bald erfannte man es für erſprießlich, dieſem Verſuche eine größere 

Ausdehnung zu geben; eine k. Drbonnanz vom 14. November 1838 
befahl die probeweife Bildung eines Schügen-Bataillonsd. Die Dann 
ibaft desfelben trug eine Uniform, welde jener der heutigen Jäger ziemlich 
hnlich, von der damaligen Infanterie jedoch auſſallend unterſchieden mar. 
An die Stelle der engen Kleidung und ſchweren Kopfbedelung traten ein 
MWaffenrof, weite Beinfleider und ein leichter Tſchalo; das doppelie, 
weiße Riemzeug fiel weg, Säbel und Patrontaſche ſchlugen nicht mehr an 
ben Beinen herum, das Laden der Waffen Fonnte bequemer vorgenonmen 
und der Schießbedarf vortbeilhafter erhalten werden. Die Schiefwaffe 
war ein Karabiner mit langem Haubajonnete, das einen Griff Halte; es 
far zu Hieb und Stich glelch anwendbar und gab, an die Spije bes Yaufes 
angelchraubt, eine gefährliche Yanze ab. Diefer Delvigne-PontdrarrasKarar 
biner trug iudeß nicht fo weit als die Jufanttrie⸗Gewehte, daher man bie 
ftärferen und flinferen der Mannidaft mit diefer ſchwereren Flinte bemaff- 
nete, die man „leichte Wallbüchſen“ mannte und womit cin Achtel 
bet ganzen Bataillons verfehen wurde. . In einer und derſelben Waſſen⸗ 
gattung zweierlei Schießgetvehre zu unterhalten, bringt zwar jenesmal 
ernfte Ucbelitäinde mit ch; bier aber lieferte die neue —— neue 
und wichtige Reſultate. Auf gewöhnliche Diftangen lonnte die Truppe 
gleihförmig und anhaltend wirfen, während Die mit den Wallbüchſen Ber- 
ſehenen, Karabinierd genannt, im Verein mit dem übrigen Schüzen den 
Feind noch trafen, als er fid, bereits außer ihrer Schuäwelte zu befinden 
glaubte. Ju Heinen Trupps vermocten die Karabiniers ſchon tüchtig zu 
wirfen und bilveten fo, durch ihre Waffe und Fertigkeit, eine „Hanbartillerie* 
im eigentlichen Sinne des Wortes. 

So war der Anfang eines Korps, das man vollsthümlich heute noch 
die „Däger von Bincennes" nennt. 

Das Bataillon formirte fih ſtets in zwei Gliedern, cine Orbnung, 
welche wegen der Kürze der Karabiner auch bei anderen Armeen üblich 
und von Taftifern der gewöhnlichen Kangirung in drei Gliedern vorge 
zogen wurde. In der Linie marſchitten dieſe Bataillone awar wie bie 
übrige Infanterie, aber zu diefen gewoͤhnlichen Manövers fam nodı bei ben 
Yägern das Turnen, das Schwenken im Laufe, das Bajonnetfechten, ein 
befonderer Scyießunterricht und ein neuer Felddienft, 

Die Gymnaftif wurde zwar ſchon feit längerer Zeit in ber Armee ber 
trieben; fie fann bie Kräfte der jungen Mannſchaft bedeutend entwikeln, 
fobald fie mit Verſtand angewendet wird und nidt zum Mißbrauche aud- 
artei; fie vermehrt die Gewandtheit der Truppen unb läßt fie mancherlei 
Hinderniffe leichter übergehen. Einen Theil diefer Ererzizien bildete das Laufen, 
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*) Bergleice Nr. 55 und 56 biefes Yabrgarges. 


+) Ms Beneral nor Sebaſtopel gefallen. um. ber Mıb. 


daß jedoch bei den franzöſtſchen Manövers nicht zur Ausführung Fam. Die 
‚Soldaten, welche daran nicht gewöhnt find, laffen ſich durd die Ausrüflung 
in allen Bewegungen hindern und fommen febr Teicht in Unorbnung. Die 
Yäger lernten in Reih und lien, unter Waffen, ohne Geraͤuſch in abge» 
mefjenem Trott, Ten man Turnfcheitt (pas gymnaslique) nanıte, zu laufen, 
wodurch «8 ihnen möglich wurde, ſchnell fi nach einem Punkte zu begeben 
und bie erforderlichen Schwentungen präzife auszuführen. Mit wahrem 
Erfolge kann dieſer Schritt jedoch bdlos in den Bewegungen eines einzelnen 
Bataillons ausgeführt werben, feine Ausdehnung auf ganze Linien würde 
nur Nachtheil bringen. 

Das Bojonnetfechten ſtärkt die Mannfchaft in ihrer Zuverfiht und 
erhöht die Gewandtheit der Handhabung der Waffe. 

Der Schießunterricht, biß jezt nur wenig gepflegt, wurde, obgleid, 
vorerſt mar als Verſuch, theoreriih und praftiih im Angriff genommen. 
Man lehrte die Soldaten die Entfernungen bemeffen, der Höhen fi ber 
dienen, knieend oder auf ven Boden gefirckt feuern und alle Terrain» Ber- 
haltniſſe bemiigen. 

Der mopifijirte Felddienſt befchränfte ſich auf einige Meine, einfache 
und leicht verfländliche Bewegungen, entfprach jedoch in diefer Geſtalt noch 
nicht allen Berdrfniffen, weile in dem neuen Bataillon der Gegenftand 
eiftiger Studien wurden. 

Zehn Monate nad dem Erfcheinen des Defreted von 1938 wurden 
die Refultate für genügend erklärt und das proviforifche Schliien- Bataillon 
in ein definitives umgewandelt. Gin £. Dekret vom 28. Auguſt 1839 fons 
flitwirte e6 zum integrirenden Theile der Armee und ſchitte es in das 
Lager von Fontainebleau, wo man der Gewandtheit Der Truppe, ihrer ber 
quemen Ausräftung und der Prägifion ihrer Manöverd die gebührende 
Aufmerffamkeit fchenkte. Der König felbft Fam zu Ende der Lagerzeit, um 
alle Truppen Revue poffiren zu laſſen. Marſchall Soult, der für 
feine Jaͤger lebte, ſprach fi euthuſiaſtiſch über die neue Schöpfung aus, 
melde in den Höheren Regionen des Heeres gleichwobl, wie in ben Armccs 
Kommiffionen genttg Widerſtand fand. Die mildeſten Beurtheiler ſtellten 
ihr Urteil dahin, daß eine ſolche Truppe zum mwenigfen überflüflig fei. 

ALS Begengründe führte man an, das im der Hize bed Kampfes 
ein Zielen unmöglich fei, daß fich die Infanterie ihrer Natur als folder 
entleide und Beitigkeit und Zufammenhang verliere. Zunächſt wurde auch 
bie Doppelartige Munizien, das Schiegen ohne Bajonnet und mit zufammen« 

efegten Patronen getadelt. Allein derartige WAenderungen wurden von 
eher nicht allgemein als vortheilhaft anerkannt; immer entwifeite fich noch 
bei ſolchen Regeneragionen ein Streit, und aus diefem ging endlich das 
Richtige fiegvoll hervor. 
das neue Korps im Kriege zu verfuchen. 

Der Kampf in Algier hatte ſich eben von Neuem entzündet; das 
Zigerbataillon ward Hingefandt. Es entfprah allen Erwartungen; bie 
Mannfhaft, durch die Gymnaſtik entwifelt und geftärft, war den Maͤrſchen 
und Sırapazen gewachſen, und die Vortheile der fihwereren Karabiner machten 
fi befonderd geltend. Das Bataillon, der Brigade zugeteilt, bei welcher 
aud) die Zuaven flanden, wurde von General Graf Houdetot kommandirt, 
der als Vorfigender den Proben beigemoßnt; ein lebhafter Geift beieelte 
Die Truppe, tüchtige Offiziere befebligten fie und bald hatte ſich das Bataillon 
einen Ruf errungen und für fein Beftehen die Regitimazion fih verihafft. 

Als die Kriſis von 1840 bereinbrach, wurden alle Korps an Manns 
(haft und Pferden vermehrt, alles Material ergänzt und für den nahen 
Krieg vorbereitet. Die vom König und den Miniftern der europäiichen 
Drodung gegenüber ergriffenen Mofregeln wurden von ben fparfamen 
Kammern im Angefichte der drohenden Lage fpäter gebilligt. Die Kadres 
der franzöfiichen Te wurden um 12 Infanterie» und 4 Ravallerleregis 
menter verftärft; endlich erhielt der Herzog von Orleans noch den Wuftrag, 
10 Bataillone Jäger zu organiflren. 

Dem Kronprinzen entging die Schwierigkeit diefer Aufgabe nicht; 
man fonnte ihm für Neuerungen zu empfänglid halten und feinem Wirken 
andere Motive unterfchieben, Er hatte viel über ben Krieg gelefen, gedacht 
und ihn auch gefeben; mit den Einrichtungen fremder Heere vertraut, ums 
tereichtete er ſich eifrig über die Fortichritte, Entdefungen und ihre relative 
Wichtigkeit. Er war ed, der die Bildung des neuen Bataillons erwirft 
hatte; von der Wefenilichleit der Dienfte ded neuen Korps vor Allem über 
zeugt, bewog er die Regierung dahin, die Zahl der Bataillone Vincenner 
Jaͤger auf 10 zu vermehren, und ald ihm der obige Auftrag geworben, 
machte er fi mit Eifer an die Fortfegung feines Werftd. 

Bis jezt hatte man das Korps die „Tirailleure" (Scharfihügen) ger 
nannt; man gab diefen Namen jest auf, weil er eine ungenaue Idee bars 
ftellte, und nahm jenen der „Bäger zu Buß" an, weil er mehr für eine 
Truppe paßte, weiche außer der Linie fand, und weil er mehr auf ben 
Zwek derfelben hinwies. Hierbei wurde eine neue Frage aufgeworfen, naͤm ⸗ 
lich die der Bildung der Bataillone zu Renimentern; man bielt diefe Um— 
formung der befonderen einzelnen Stäbe für jebed Bataillon, der BVerwal- 
tung u. f. w. halber für nothwendig, wogegen aber wieder die Ratur bes 
Korps anfämpfte, das füglih nie ald Regiment vereinigt und nur in Bas 


Die bifte Erwiverung auf alle Einwirfe war, 
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taillonen den gern bei n werben lonnte. Leptenes 
Motiv obfiegte, und das zwei Jahre früher au Bincennes gebildete Jäger 
Bataillon ward als Nr, 1 im. Korps angeführt, Zut Balls für die übri«- 
gen beftimmt, warb es aus Algericn zurükberufen und nah St. Omer bir 
rigirt, in ee naͤchſter Nähe ein vorzüglides Manöverfeld, ein fiehenpıs 
Lager mit allen für große Truppenmaffen nötigen Einrichtungen fid befindet. 

Der Eifer der Offiziere, in das neue Korps einzutreten, machte bie 
Drganifirung der Kadres zu einer belifaten Frage. Yu die Mannfchaft 
bethelligte fih an diefem Wetiftreite, ohme daß man je ſich mit der Mbficht 
Ken, die Lähmungen oder ſonſtigen Emolumente der Jäger zu erhöhen. 

er Hetzeg von Orleans führte die Beſezung der Stellen mit Talt und 
Geif dur. Die zehn Bataillonsfommandanten wurden theild aus den 
Militärichulen, cheils aus den Korps genommen; für die Ginen ſprachen 
bie jüngften Berbienfte in Afrifa, für die Andern ältere Vorrechte. Kapi⸗ 
tän de L'Admirault von den Zuaven wurde Kommandant des 1. Batail« 
long, da ihm diefe Stelle ſchon vor erlichen Monaten am Schlachtfelde zu- 
efagt worden, als der Kommandant der Jäger, Mojor Grobon, gefallen ; 
Ken, Camou, de Boufingen, Mellinet, Foteh und Röpond erhielten bie 
einen, Clere und Uhlrich, die ſchon beim „TirailieurBatailloner gedient, 
und de Mac⸗-Mahon vom Öeneralftabe die anderen Kommandantenftellen. 

Abtheilungen von allen InfanterierRegimenteen kamen in St. Omer 
an und alsbald, nad der Formirung der Kadres, fchritt man aur Bildung 
ber Batoillone und endlich zum Spezialunterrichte, der außer einigen durch 
die Erfahrungen bedungenen Veränderungen mit jenem bes Schüsenbatail- 
loues gleich blieb. Die Ererzizien und Manöverd, nach Vorſchriften einer 
Kommiflion (unter dem Borfige bes Kronprinzen) geleitet, waren zwar blos 
proviforifh, befiehen aber noch ziemlid unverändert heutigen Tages. Klei⸗ 
dung und Husrüftung wurden verbefiert und feitbem bei der gangen fran» 
zoͤſiſchen Infanterie eingeführt. Da der Pring in feiner Schöpfung un- 
parteiifh vorzugehen wilnfchie, lieh er fid den General Roflolan, ber 
lange Infanterier-Öberft geweſen, ald Natbgeber zutbeilen, welcher bei man« 
chen fchwierigen Fragen durch feine theoretifchen und praftifhen Kenntniſſe 
den Ausſchlag geben follte. Der General nahm feinen Aufenthalt mit zwei 
anderen zugegebenen Uberfilieutenants in St. Omer, während ein anderer 
Oberſtlieutenant Speziallehrer für den Schießunterricht ausjubilden hatte. 
Zu Isjterem Behufe wurbe in Bincennes ein Kollegium von 10 Dffuieren 
und einer Anzahl Unteroffisieren, die ſich bereits bemerkbar gemacht hatten, 

ebildet, welde Alle einen Kurſus über tragbare Feuerwaffen durchzumachen 

—— in welchem ein Artillerie-Kapitaͤn dozirte, und zwar in firengerer 
wiffenfchaftliher Bedeutung für bie Offiziere, einfacher hingegen für die 
Unteroffigiere. Den praftilhen Unterricht Teiteten die Offiziere des Depois 
des alten Echügenbataillond. Der Wille der Zubörer und die Hilfemit- 
tel der Anftalten brachten den Unterricht ſehr bald auf eime hohe Stufe; 
in die Geheimniſſe der Fabrifagion der Handwaffen, der Munizion, ber 
Handhabung und Praris eingeweiht, rüften die Offiziere und Unteroffigiere 
in ihre betreffenden Bataillone ein, eben ald man ihrer bedurfte, da bie 
Waffen vertheilt wurden. Died waren Karabiner, den älteren ber Schügen 
wohl ähnlich, fie aber durch ihre verbefferte Tragweite hoch überragend, 
und die leichteren Wallbüchſen, womit ein Achtel der Bataillone, die Elite: 
Kompagnien, verfehen wurden. 

Der Herzog von Orleans verfolgte die Entftehung in ihrem vollen 
Gange mit ſtets regem Gifer, mit gleicher Beharrlichkeit. Er verweilte 
felbft einige Zeit des Winterd in St. Omer und leitete von Paris aus 
Das ganze Unternehmen, bis nad) Berlauf weniger Monate alle Batailone 
geihult, ausgerüftet und bewaffnet da fanden. Es war im Mai 1841, 
als an einem Morgen eine lange Truppenfäule mit bis dahin nie gefche- 
nem Gefchrwindichritte in Paris einzog. Nirgends ein falfcher Glanz, dun« 
fel gefleidet, einfah und anfprudslos, aber flinf und Triegerifch zogen bie 
Jäger dur die Strafen der Stadt im Sturmſchritte, um fich aus den 
Händen des Königs die Bahnen zu holen. Am nähften Morgen rüften 
bereits vier Bataillone nach Mfrifa ab, die anderen ſechs bezogen Stagionen 
in den Feflungen ‚oder in der Nähe von Militärfchulen, wo zur Bervoll« 
fommnung alles Mateyiol ihnen zugänglich war. 

Leider entzog In nächſten Jahre bereits ein le ungfüflicher Fall 
den Bataillonen ihren Begründer und Sciger; fie nahmen darauf in 
rührendem Andenken an ihren Wohlthäter den Namen der Drleand-Säger, 
den fie bei feinen Lebzeiten gewünſcht, den jeine Beſcheidenheit ihnen 
tragen nicht erlaubte, und den fie fürderhin in rühmlicher Weife trugen an. 

Ihr Noviziat in Algerien war kurz und leicht, denn die Manufchaft 
mar auf ein rauhes Lagerleben vorbereitet und Die Kadres mit —— 
triegetundigen Offizieren beſezt. Schon in den erſten Monaten des Jahres 
1842 berichteten die Generale von dem Schrefen, welchen der Jäger ſicher⸗ 
treffende Schüffe in den Reihen ber Kabylen bervorbrachten, und kaum 
fchloß fih das Grab über dem Leichname des Kronpringen, ald das fechäte 
Bataillon in dem Gefechten des Undj Foddah firh einen Play unter den 
beften Truppen Afrikas erfämpfte. 

Gin Betrüger, auf die religiöfe Leichtgläubigkeit der Araber bauend 
und die Werbindung mit einer Religionsgenoffenihaft geſchilt benüzend, 
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brachte einige Stämme der Provinzen Algier und Dran zum Mufflande. Er 
ließ fi den „Herrn der jezigen Stunde" nenmen, wie ein Meſſias, der 
längft erwartet worden; fonft hieß man ibn Bu⸗Madſa (Bater mit der 
Ziege), weil er fletö ein ſolches Thier um fich hatte, die zwiſchen ihm und den 
übernatürlihen Geiflern vermitteln follte, Seine Thätigkeit und Berwegen- 
heit mar außerordentlih; man wollte ihn am verfchiedenen Punkten zu 
leicher — geſehen haben, fo zwar, daß man in feine Exiſtenz ernſtliche 
el ſezte und von ihm nur wie von einer fabelhaften Perfon ſprach 
Schon glaubte man den Aufruhr unterbrüft zu haben, als man einen Scherif 
erfchoß, der ſich des Betrügers Ramen beigelegt hatte, als plözlich der wirf« 
liche Bu-Mabfa bei ben Flittahs auftaucdhte, einem Stamme, der Friegeris 
fer als alle Anderen noch dazu eine Gegend bewohnte, die am ſich ſchwer 
bewältigen war. Der General zog ihm entgegen; allein da ihm aus⸗ 
reichende Streitkräfte fehlten, geflaltete fih der Kampf ſehr ſchwierig. Das 
vierte Regiment berittener afrikaniſcher Jäger und das 9. Bataillon ber 
DrleandsYäger hatten einen Hauptfloß ausimhalten. Beide Korps voll» 
brachten Wunder der Tapferkeit, beide verloren ihre Kommandanten, beide 
wollten in den LZobpreifungen der Tapferkeit die Einen die Anderen über- 
bieten ; fo hoben bie Drleand-Fäger hervor, wie die afrilaniſchen die Ueber» 
refle ihres Oberſtlieutenants Bertbier gerettet, diefe wieder den Muth, wos 
mit jene ben Körper des gefallenen Majors Elöre mit ihren Bajonneten 
veriheidiget, welche bis zur Mündung des Laufes in Feindesblur getränft 
waren 


Beinahe an demſelben Tage ward das achte Bataillon, nad) einer ent» 
fezlichen, aber ruhmvollen Kataftrofe, vom Feinde vernichtet. Die Franzofen 
hatten an der äußerften Weftgrenge, dem maroffanifchen Gebiete fehr nahe, 
einen Fleinen, mittelmäßigen Sandungeplar, Dſchema Ghabfuat, befeit. Bon 
hier aus ward bie Verpflegung der im Inneren bed ſtets unrubigen Landes 
operirenven Kolonnen geleitet; bier hatte man auch bereits Riederlaffungen 
theil® angelegt, theils projeftirt. Den Oberbejehl führte Oberfilieutenant 
de Montagnac, wegen feiner Thatfraft und Entſchloſſenheit bekannt. Man 
bening den Fehler, der Ruhe an den Orengen zu viel zu trauen. Plözlich 
erfuhr man, daß Abd⸗el⸗Kader meuerbingse das Land verwüſte; General 
Gavaignac zu Tlemfen fonzentrirte feine Truppen und befahl auch Mon- 
tagnac, ſich mit ihm zu vereinigen. Allein diefer war fchon ausgezogen, 
um den Stamm der Subalja, welden der Emir als einen den Franzoſen 
ergebenen bedrohte, zu befchiigen, Gr führte 62 Mann vom ziveiten He 
farenregimente und 850 vom achten Bataillon Drleansjäger mit ſich; die 
Befehle des Generals trafen ihn im erftien Bivouac; doc ehe er diefen ger 
borchte, wollte er den Feind vertreiben, weßhalb er den Major Froment- 
Eofte vom achten Bataillon im Lager zurüfließ und mit ben Hufaren und 
zwei Zaͤgerkompagnien vorging. Jezt fland er ber gefammten Madıt des 
Emird gegenüber. Tödtilich verwundet Mürzt Montagnac beim erften An« 
ariffe; bald find alle Pferde und fat alle Hufaren getöbtet. Major 
Gognard vom zweiten Hufaren-Regimente fammelt die Wenigen beider 
Waffen, die nod übrig, zieht fih nach einer Meinen Anhöhe zurüß, wo fie 
fid) vertheibigen, bis ale Munizion ausgeht; num rüften bie Araber an 
und die ftumme und ſchweigſame Gruppe wurde bis auf den lezten Mann 
vernichtet, 

Montagnac hatte vor feinem Tode noch ten Major FromentsEofte 
zur Hilfe herbeigerufen; diefer lömmt, aber nur mit einer Kompagnie, bie 
umjingelt und volltändig vernichtet wird, Yezt blieb nur die Karabinſer⸗ 
Kompagnie des achten Bataillons noch übrig, die Kapitän Gereaux fom« 
manbirte, Beim Grfheinen der Feinde erfannte er bie ganze Gröfie der 
Gefahr und das Schilſal feiner Freunde. Bon allen Selten ftürgten ſich 
die Araber auf ihn los; er fammelte fchnell feine Truppe, bemädtigte ſich 
des nahen Maradu Sidi Brahim und verbarrifadirte ſich im demſelben. 
Der wüthende Angriff der Araber wurde abgefchlagen. Das Feuerder Belager: 
ten warf bie Kühnften au Boden. Abd⸗el⸗Kader, der in eigener Perfon den 
Angriff leitete, ſchilte auf einem Zettel dem Hauptmann die Aufforderung, 
fi; zu ergeben, wofür er ihm und den Seinen das Leben viripricht, Ger 
reaur lad das Schreiben vor; die Mannſchaft weigert fih darauf einzu⸗ 
gehen und pflanıt eine aus Klelderfezen zufammengelege Fahne auf dem 
Marabu auf. Der Kampf begann wieder, und um die Wirfung ausgie- 
biger zu machen, ſchnitt man die Kugeln in mehrere Theile. Da Fam ber 
Kapitän Dutertre, Dberadjutant des Bataillons und wenige Stunden 
zuvor in die Gewalt Der Mraber gefallen, auf die Veriheidiger los und 
rief ihnen zu: „Däger! wenn ihr euch nicht ergebt, will man mir den 
Kopf abichlagen; ich aber ſage euch, vertheiniget euch lieber bis auf den 
legten Mann, ehe ibr euch gefangen gebet.“ Augenbliklich fiel fein Haupt, 
Zweimal ermeuerte fih der Kampf, weimal die Auforverung jur Uebers 
gabe; bie Reihen des Häufchens lichteten fi, aber Keiner ſchwankte. Er 
müdet 309 fih mun der Emir, welcher bereitd ebenſovlel an Leuten were 
foren als er am Morgen Franjoſen getödtet, mit feiner Echaar aus dem 
Bereiche der Karabiner zuräf, umfellte den Marabu mit einer dichten 
Poftenkette, melde den Belagerten alle Zufuhr abſchnitt. Nun mangelte 
es den Jägern an Waſſer und Lebensmitteln; fo verblieben fie brei volle Tage. 

Am Morgen des 26. Septembers glaubte Géreaur zu bemerken, daß 


bie Machfamfeit der Araber nachgelaſſen; such waren feine Leute volllom⸗ 
men erfhöpft und wollten lieber durch feinblihes Schwert als durch Hun«- 
er und Durft umfommen. Da wagte fih Gercaur mit feiner Handvoll 
apferen heraus; ed waren ihrer 70, die 10 Berwundete mit ſich führten. 
Sie bahnten fih mit dem Bajonnete einen Weg durd; die Feinde und 
zogen ih mach dem Kamme einer Hügelreibe gegen Dſchema hin. Die 
Araber, über dieſe Verwegenheit verblüfft und das Feuer der Karabiner 
tefpeftirend, begmügten ſich, in ziemlicher Entfernung die Flüchtlinge zu ver 
folgen. Schon waren diefe nahe der Stadt, erfinnten deren Weihbild und 
bielten ſich für gerettet, als fie eine Duelle unten in ber Schlucht gewahr 
wurden, auf bie fie indgefammt losſtürzten. Vergebens firengte Gereaur 
ſich an, die Mannfchaft bei ſich zu behalten auf Dem Kamme, den er nicht 
verlaffen durfte; umfonft, die Offiziere bleiben allein und fleigen endlich 
au hinab; jezt ſtürmen die Mraber die Höhen und vernichten mit einem 
Kugelregen die armen Jäger in der Tiefe, Noch verfucht Gereaur den 
Rüfgug zu leiten; was noch fähig if, ſezt ch in Bewegung; Lieutenant 
Ehappedelaine unterftügt feinen Führer, er fällt und nad) ibm Gereaur, 
um fi nicht wieder zu erheben, und — Alles iſt vernichtet. Bon den 
413 Mann, die ausgezogen, lieft bie Heine Garniſon von Dſchema bei einem 
Ausfolle 12 Mann noch auf; Korporal Lavaiffiöre allein kehrte mit feinen 
Waflen zurük. .... 

Man könnte noch andere minder düſtere Ereigniſſe mitthellen, wenn 
man die Jaͤger auf ihren vielfahen Zügen verfolgen wollte; bei Joly, 
Zaatfcha, überall, wo Pünftlidykeit, Muth und Gewandtheit erfordert morben, 
fah man fie vorne an, ald wahre Zwillingobrüder der Zuaven. Der Ruzen, 
melden fie bei allen Dperazionen den frangöfihen Waffen gebracht, ließ 
den Marſchall Bugeaud wuͤnſchen, die Zabl der JägersBataillone in Alges 
rien vermehrt zu fehen; man ſchilte noch zwei aus Franfreih dahin, fo, 
daß jet 6 in Afrika ftanden, eine bedeutende Anzahl, wenn man bedenft, 
bog bad Heer nur ihrer 10 beſaß. Die Depois wurden in Touloufe 
unter dem Befehle eines Dberoffigiered lonzentritt, weil fie vereinzelt une 
möglicd den zahlreichen Nefruten bie erforderliche Ausbildung verſchaffen 
konnten, während fie beim Zufammenwirfen ben Feldlompagnien tüchtig ges 
ſchulte Leute zuzuſchilen vermocdten, Ihre Offiziere machten in jener Ber 
siehung der Wahl des Kronprinzen Ehre, 

Die Bewaffnung der Batoillone vom Jahre 1841 war fo vollfom« 
men, ald der damalige Zuftand der Wiſſenſchaft «6 geftattet. Es blieb 
indeß noch mander Wunfh unerfällt; die leichten albühfen waren 
ſchwer, ihre Kugeln waren von färkerem Kaliber, und fand je einmal auf 
dem Schlachtfelde eine Verwechslung der Patronen fait, fo mußten bie 
heillofeften Folgen daraus entflchen. Auch die anderen Karabiner fahen 
einer Bervolllommnung entgegen. 

Eine Hauptbebingung felbft bei einem Gewehre, das allen Anforder 
rungen genüyt, war ein orbentlicher Unterricht im Schießen. Der Soldat 
brannte fonft im Jahre feine Porzion Patronen ab, ohne ſich weiter zu 
üben, als daß er dad Geweht halten und ibm trauen lernte; feine Lehre, 
feine Borfchrift prägte ihm den entfdjeidenden Gebrauch ein, der am Ende 
dem Berftande eines jeden Einzelnen überlaffen war. Weil man bie Rothwen- 
digkeit folder Unterweifung erfannte, errichtete man zu Bincennes eine 
Normalſchule für praktiſchen Unterricht, im welche eine beflimmte Anzahl 
Bataillone jährlih ein Detachement au Ichifen hatte, das nach feiner Rüfs 
febr wieder feinem Stamme als Lehrmeifter zu dienen hatte. Die Erfolge 
geftalteten ſich durchwegs günftig, weßhalb man den Unterricht auf bie 
ganze Infanterie auspehnte, und zur Befhleunigung des Vorhabens pro 
viforifhe Hilfefhulen zu Grenoble und St. Dmer errichtete. Rad Mblauf 
weniger Jahre hatte man alle Negimenter mit ſolchen Lehrern verlieben, und 
von nun an fand der Schießunterricht regelmäßig unter Aufficht eines 
Dberoffigierd Statt. 

Die Normalfhule Hatte indeß noch einen Zwek; fie folte als Feld 
zur Einfammlung von Erfahrungen gelten, wo alle Proben mit den Ber 
vollfommnungen der Handwaffen fih geltend machen folltn. Auch von 
diefem Standpunfte war der Erſolg gelungen. Die Ehre gebührt vor 
Allen zwei Offizieren, dem Vrtilleriefapitän Tamifler, der mehr auf theore- 
tiſchem Felde gewirkt, und dem Infanterichapitän Mini, deffen Ruf als 
Praftifer jest gegründet if. Sie flellten bie Carabine A tige her, deſſen 
Kaliber jened des Infanterlegewehres if, deſſen Kraft auf 1300 Metred 
die länglihe Kugel noch 2 Bretter von 0” 22 Dile durchbohren fäßt. 
Diefed Mufter wurde 1846 beftimmt eingeführt und, im Laufe der Jahre 
1847 und 1848 das Korps der Jäger damit verſehen. 

Allein felbit alle Vortheile, welche mit den Jaͤgern in Mfeifa errungen, 
konnten Die nit überzeugen, deren Zweifelfudt noch immer ſich an ber 
Nüzlidzkeit und Wirffamfeit eines folhen Korps ſtieß. Dir Krieg in 
Aria, wendete manein, fei blos ein Krieg der Schiigen, daher der Beweis 
noch nicht vorliege, daß ſich dieſe auch auf europäifchem Boden, bei großen 
Belagerungen oder Schlachten bewähren müßten. Die Belagerung von 
Rom lieferte diefe Argumente; die Jäger leifteten dabei mit ihren gezoge⸗ 
nen GSewehren aufierordentliche Vortheile, und ihr Nuzen bri ſolchen Gele» 
genbeiten ward fomit unbeflreiibar. 


Wie fehr man oben dieſes erfannte, beweil die Vermehrung ber Ba» 
taiflone auf 21. Fremde Mächte ahmten das Beifpiel nah, Rußland ber 
waffnete einen großen Theil, England beinahe feine ganze Armee miı Minie- 

ewehten. 

— Die Schöpfung von Jagerbatalllonen, richtig begriffen und glüflic 
Lurchgeführt, ift jedenfalld ein großer Schritt vorwärt® in der Bervolllomm⸗ 
mung des Heeredweiend. Win foldes Bataillon je einer Infanteriebivifion 
beigegeben,, legt meue Kraft in die Einrichtung der Armeen; beide zufam« 
men werden unter verfländiger Leitung dann fiher jenes alte und wahre 
Sprühmwort beihätigen: „In pedite robur.* 


Ziteratur. 

Solbaten»Befhihten für das Militär und feine Freunde 
Bon 3. W. Hadlänper 3. Band, in 4 Heften. Stuttgart, ©. 
Ballberger, 1858. 

Die erften 2 Hefte bes 3. Bandes ber „Solbatengefgiäten® liegen vor 
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reigften und unterbaltenbiten Befrüren, für Militärs wie Richtmilitärs gleich 
paffend und anziehend. Der Name bed Heraußgebers, Halländer, allein bürgt 
ſchon, daß ben meiteren Hoffnungen Jener, welche bie früheren Bände Fennen, 
entfprohen werde. Die vorliegenden Hefte enthalten den Anfang der Ger 
ſchichte des Feuerwerkere Wortmann” von Hadländer, eine Reihe von nar 
türgetreuen Gbarafierblidern aus bem Beben in unb außer ber Kaferne, mit 
einer Birtuofität gezeichnet, berem blos ein feiner und grünbliger Beobachter 
fähig iR; „die Geſchichte eines Gewehres“ aus dem Spaniſchen von Ebert- 
berg, gut gewählt unb fhön wiedergegeben; „treu bem König," eine herr« 
liche Epiſode aus dem Beitalter ber franzöſiſchen Revolution und der mapoleo» 
nifgen Kriege; „der Zweilampf,“ ein fehr intereffantes, humoriſtiſches und 
ernftes Bild aus Polen; „Guſtav Il. und der Feldwebel,“ „der Guerilla,⸗ 
„algitriſche Geſchlchten“ und „Kriegöbilber aus dem Lager vor Sebaſtopol“ 
(von Widebe), von welchen befonderö leztere bie Freunde des kriegeriſchen 
Treibend intereifiren bürften. Wir können ba6 Werk mit gutem Gewiſſen 
als eined ber inhaltreihften ben Publikum empfehlen, deſſen Theilnahme 
vielleigt auch ben einen Wunſch noch erfüllen wachen wird, daß ed nämlich 
in mehreren Heften erfcheint, als es gegenwärtig ber Ball if. 





Armee-Nachbrichten. 


und Mir begrüßen in biefem Werke eine ber talentwollft rebigirten, ber 
Defterreich- 
Armee-⸗Befehl. 
An Meinen F3M. Freiherrn * H . ß, Dberfommandanten ber III. und 
rmee, 


Meine Befichtigung ber Ihnen unterſtehenden Truppen bat Mir bie 
erfreuliche Ueberzengung von deren vortrefflicdem Zuſtande gegeben, — 
Die volle Schlagfertigfeit, welche die Armeen bei fo vieler junger Manns 
ſchaft, nach großen Märfchen, einem ungewöhnlich firengen Winter, bei un« 
günftigen Bequartierungss®erhältniffen zu erreichen, die Ausdauer und ber 
frifhe Muth, ben fie im Kampfe mit Sranfheiten zu bewahren gewußt, 
find die ſprechendſten Beweiſe des Geiſtes, ber fie beſeelt. 

Bei allen Waffengattungen habe Ich die Früchte bes reaften Eifers 
in ber Ausbilbung, der thätigften Sorgfalt für bie Erhaltung des Mannes 
und ber Pferde mit ber größten Befriedigung wahrgenommen. 

Ich fage Ihnen, als dem DOberfommandanten, dafür Meinen wärm« 
fen Danf und brauftrage Sie, Meine vollfte Anerfennung ben. Armee-, 
Armee-Korpb: Kommandanten, ſaͤmmtlichen Generalen, Stabes: und Ober 
offigieren, fowie ber Mannſchaft Meine Zufriebenheit auszuprifen. 

Przemyol, am 8. Juli 1855. 

Fran; Joſef m. p. 


s (Bien, 13. Juli) (Bom Kriegs; Gauplaze) Im Laufe 
ber lejten acht Tage haben die Bulletins aus Konftantinopel von zwei Siegen 
Meldung gemaht, melde das Detahement ber Tunefen bei Fort St. Mike 
Iaud und die türfifche Armee bei Kars über die Muifen erfochten haben follen. 
Gin Prisatprief aus Trapezunt aus achtharer Duelle vom 25, Junt berichtet 
das Cutgegengeſezte. Bei St. Nikolaus fand von rufifher Seite nur eine 
MNefognoszirung Ratt, um dem Obergeneral der ruffiihen Raukafusarmee, ber 
eben im Begriffe war, gegen das türfifche bei Kara lagernde Heer bie 
Dffenfive zu ergreifen, bie Gewißheit zu verfhaffen, welche feindliche Streit- 
Eräfte von dort aus bie Dperazionen der Ruſſen im ber Iinfen Flaͤnke hem⸗ 
men fönnten. Und über die Affaire vom 17. Juni bei Kars erfährt man, 
daß bie Berennung jener befefigten Stadt von Seiten der Muffen mit einem 
verbältniämägig unbeteutenden Verlufte volltommen gelungen fe. Die Kür 
ten wurben in bie Feſtung geworfen und die rufifhe Kavallerie hat am 
19. Juni bie Straßen von Karb nah Trapesuns und Erzerum beſezt. Muſ⸗ 
Aiche und türfifhe offizielle Nahricten Über dieſes Greignif fehlen. 

Die Annäherungsarbeiten ber Engländer gegen ben großen Meban iind 
fo weit grbichen, daß das Feuer aus der neuen Maglan« Reboute mit 36« 
pfündigen Kanonen am 10. Juli eröffuee werden fomnte, 

Mübfamer herzuſtellen find die Mpprocdheserke der Franzoſen am rech⸗ 
ten Blügel beſonders bei der Kielbucht. Aus der Yunette, welde dort er⸗ 
richtet wirb, follen die Schiffshunt umd das Arfenal befehoffen werben, Es an» 
fern bort drei ruſſiſche Fregatten, welche mit ihren Borbjeite » Geichüzen ben 
franzöffhen Sturmfelonnen am 18. Juni fo großen Schaden zugefügt haben, 
Dieje Lunette, fo wie bie anderen Batterien ber neuen franzöſiſchen Parallele, 
welde, je weiter fie auf der fanften Abbachung gegen bie Karabelnafa vworrüft, 
auf einem für (iebarbeiten deſto günſtiger befchaffenen Boden fitufrt ift, waren am 
10. Juli noch nit armirt. Größere Greigniffe auf ber Belagerungdjone haben 
daher nicht ſtatigefunden. Auch im Tichernafa«Thale verhalten Äh die Rufen 
und bie Alliirten ruhig. Die Divliton Eanrobert hat feit bem 17. Juni ben 
MBrüfenfopf bei Drod befezt; der General La Marmora und Omer Maſcha ber 
baten und refognoßziren bad Baibartbal, um Balallawa zu befen. 

Aus dem Weſten And große Streitmaſſen im Anzuge. Die franzöilfgen 


Werbbezitke fenden zur Kompletirung bed Standes ber in ber Krlam bes 
findligen Megimenter 20,000 Mann als Ergänzung; bie Einſchiffung Kat 
bereits begonnen. Go follen aus bem franzönfhen Morblager neue Megie 
menter zur Befezung der Ser Defileen im Bosporus abgefenbet werben. 

Die Organifirung ber türfifhen Breifhaaren bes Generals Wivian 
fHreitet nur langfam vor. 

Den Vorflellungen des Beneralifflimus Omer Paſcha wurde Gehör ge= 
geben: mit Ausnchme von zwei gut ausgerüfteten türfifhen Batterien wir« 
ben in das Rorps bed Generals Vivian weber Redife noh Nizamtruppen 
eingereiht, 

Der Geſundheits zuſtand der Truppen in ber Rrimm unb auf der Flotte 
bat ih gebefiert.. Der „Woniteue* meldet: Bei der frangölfchen Armee bes 
Drients wurden feit beren Abgang aus Frankreich bi zum 1. Juni 1855 
14205 Dann in Abgang gebracht. Die Zabl der in ben lezten Kaͤwpfen 
(am 7. und 18. Juni) Befallenen bürften Äh auf 6000 Mann belaufen. Der 
Verluf ber Engländer beträgt nicht viel weniger, und hieraus iſt erfichtlid, 
baf bie Allürten, wie wir ſchon früher angebeuter haben, bie 1. Juli. J 
über 56.000 abgängige Mannfharten zählen. 

Preußen. 

® (Berlin, 11. Juli.) Die königl. Rriegd-Marine befleht ger 
genwärtig aud folgenden Schiffen: In Danzig: bie Segelfregatte „Befion“ 
(48 Kanonen), die Segelkorvette ‚„Amazone“ (12 Ranonen), bie Dampifor- 
vetten „Danzige (12 Kan) und „Barbarofia” (nicht armirt), bie gegen bie 
Dampfavifos „Nir* und „Salamander” eingetaufhte englifche Bregatte „Iheria" 
(38 Kan.), die Schonner „Hela" (3 Kan.) und „Erauengabe,“ bad Irand« 
vortſchiff „Merkur® (6 Kan). Die Rüftenflotile von 36 Schaluppen zu 
2 Kanonen und 6 Jollen zu 1 Ramone ift beim Depot in Stralſund ſtazio— 
nirt. Der Bau von mehreren Schiffen (Schraubendampfern) ſoll projektirt 
und beioblen fein. An Ser-Ofizieren find: 1 Admiral, 1 KRontre- Admiral, 
2 Rayitäne zur See, 2 RorvettensRapitäne, 30 Lieutenanid zur See und 42 
Kadeten, 20 Offiziere beim See-Bataillen,. Das Matrofen- Korps zählt mit 
ben Merft-Matrofen u. ſ. mw. 950 Röpie, das Ser-Bataillon 440 Köpfe, 
im Ganzen ein Befiand an Köpfen von 1541, bie Beamten ungerechnet. 


(Mob. Big.) 
Sannover. 

* (Dannsver, 8. Juli) In dem beim Bufanmentreten der Stände 
benfelben vorgelegten Schreiben des Minifteriumd, bad Budget ber General» 
faffe für 1855/56 betreffend, bie es unter ber Borlgion VIL Kriegeminifterium : 

„Der Militär tat muß ſehr bedeutend erhöht werben, Nach ben Bun« 
desbeſchlüſſen vom 10. März 1855 und 4. Yinner b. J. ift nämlich das 
Dunbesfontingent um %, Prozent der matrifularmäfigen Bevoͤlkerung unter 
Verftärkung den Merhältniffes der Weldartillerie, Erhöhung des Grerzir-Etats 
und Ueberheritelung ber böbern Stäbe zu vermehren. Ueber has Ganze wird 
ein umfaffender Plan gleichzeitig mit Koftenanfhlägen beſondere vorgelegt 
werden.” 

Heute num iſt in einem Schreiben des Minifteriums, die Erhöhung und 
nene Megelung bed Militär-@iats betreffend, ben Ständen jener Plan vor» 
gelegt, ber aus ben verfhledenen Berathungen hervorgegangen if, bie in einer 
bier in Hannover verfammelt gewefenen Rommifiion von höhern Difigieren 
flatigefunden haben und wonach ber Etat der bannoverifgen Armee in fol- 
gender Welſe feflgefegt if: 

A, Armetſtab 40 Köpfe B. Kavallerie: 6 Megimenter (2 Rüraffiere, 
2 Hufaren und 2 Dragoner), jedes zu 541 Köpfen inkl, 84 Meferviften — 
2742 Köpfe und 504 Mejersiften, C. Infanterie: 8 Megimenter zu je 2 
Batalllonen und 4 leichte Bataillone, jedes außer bem Stab aus 1009 
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Köpfen in 4 Kompagnien und einer Referve-Abrheilung befehend — 17,904 
und 2640 Meſerviſſen. D. Ingenieurforys aus dem Stabe und 2 Rompag« 
nien beſtehend — 257 Köpfe. E. Artillerlebrigade: aus dem Prigadeflab, 
aus der reitenden Wrtillerie mit Stab und 2 Rompagnien, ferner aus 3 Bas 
tailfonen Bußartillerie, jedes mit Stab und 3 Belt» und ı Pate und Referur- 
Kompagnien, und endli aus einer Hanbmwerferfompagnie von 210 Köpfen 
und 20 Meferviflen bechend — 2671. Summa 26,758 Köpfe. 

Die wefenilichfte Veränderung, bie der neue Etat nachweiſt, hat bier 
nad bie Urtiflerie betroffen; während früher die Fußartillerie aus 2 Batals 
lonen mit 7 Kompagnlen a 6 @efhügen beftand, foll jie jest in 3 Bataillone 
zu 12 RKompagnien vermehrt werben, wovon 2 zum Erſaz der Feldbatterlen 
und für die Artillerie und Waffendepotd im Lande errichtet find; überhaupt 
ſoll der Friedeneſland der Artilterie 5 Rompagnien mebr briragen ale jizt. 
Bezüglich der Vermehrung ber Anfanterie beift es in der Grläuterung der 
Vorlage: Der neue Gtat, Der jedem Bataillen die nöthigen Berflärfungen zu« 
Irgt (früger 850 Mann, jet 1009), um neben dem re,jelmäßigen Beldetat 
die nit au den Rombaltanten zaͤblenden, aber doch in ausgebilteter Mann« 
ſchaft geforderten Trainfoldaten, Sanitäsfoltater, Belbbäfer, etwa 50 Mann 
per Batailton, fellen zu Mönnen und dennoch einen Stanım Äbrig zu behal - 
ten, ber ſowohl für.ben erſten Erſaz als für die widtige Ausbildung ber 
ferner einzuftellenden Srfaztruppın zu genügen vermag, erfüllt bie genannten 
Zwele dadurch, daß in jedem Bataillon bie Zahl der jährlih eingeftellten 
Infanterifien um 12 erbößt (früher 120, fest 132) und daß bie wichtige 
Ginrigtung einer Reſerve-Abthellung Hinzugefligt ift, durch melde nicht 
allein die Mittel für die Erſaztruppen gemährt werden, fondern auch cin 
Stamm gebildet erfheint, im welchem bereits im Frieden der Mechanigmud 
des Dienſtes gertgelt if. Die Meferwe-Abtheilung beſteht aus 145 Mann 
per Bataillon. Die Kavallerie hat Teine Veränderungen in ihrer bieherigen 
Bormazion durch ben neuen Grat erfahren. Bezüglich ber KRoftenanfgläge 
für bie Erhöhung des Militäretats heben mir aus ten betrifjenden Anlagen 
hervor, daß ber Mehrbedarf des orbinären Militär Etats Ah zu überhaupt 
360,000 Thle. herausſtellt, woren 268,000 Tblr. auf Verfärkung und 
veränderte Binrihtung ber Armee kommen, weßhalb bie Megierung bei dem 
Ständen darauf anträgt, ben ordentlichen Beitrag zum Militär-Etat vom 1. 
Zuli d. 3. an um 860,000 Thlr., mihin auf 2,060,841 Thlr. zu erhöhen. 
Auherdem fordert die Megierung in Anbetradt bed Armee» Materiulmejene 
von den Ständen einen aufßerordentlihen Zuſchuß von 209,000 Thlr. für 
das Jahr vom 1. Yuli 1855/56. Die Vorlage wird fon in einer ber 
nächſten Stzungen zur Diekuſſion auf bie Tagesordnung fommen, (Allg. Big.) 

Württemberg. 

* Mus Ludwigeburg wird tem „Heildronner Tagblatter gefchries 
ben: Seit einiger Zeit iſt der Büͤchſenmacher Roos von Stuttgart an das 
fönigl. Arſenal berufen, um bie Anfertigung der MiniéKugeln zu leiten, 
welche bie Thätigkeit der Techniker Im vergangenen Monat noch fehr in Ans 
ſpruch genommen bat. Es iſt demfelben wirklich gelungen, an der Borm ber 
Kugeln eine fehr bienlihe Berbefferung in der Urt vorzunehmen, daß biefels 
ben vorm nicht mehr die Geſtalt eines ſpizlgen, fonbern die eine® abgeſchnittenen 
Kegels Haben, Diefe Veränderung hat ſich durch Verſuche in hohem Grade 
bewaͤhrt, und alie Minier Kugeln werben deu Vernehmen nad bei uns jet 
nad ber Mons’fchen Verbeſſerung angefertigt. Täglich follen jest gegen 25 
Zeniner Blei dazu verwendet werden, mohel zu bemerken ift, daß bei ben ges 
mwöhnlihen MusreteneRugeln 17 bis 18, bei den viel größern Dlinid Kugeln 
dagegen nur 11 auf ein Pfund geben, Im Fönigl, Arfenal ſieht man jezt 
ah Muniziondsmwagen nah einem neuen, Yon Preußen bereits einge 
führten Syſtem, bei welchen bie Meferveräder ih vorn auf einem proglaften; 
Ähnlichen Vorderwagen befinden. 

Braunfchweig. C 

Cd) Es wurde uns ein Eremplar des Braunſchweigiſchen 
Adreßbuches«“ für bat Jahr 1855 zugeſendet. Wir glauben dasſelbe im 
Intereffe unferer 2efer am beften zu benügen, mern wir den „Militär 
Etat" (S. 86 His 44) bes Herzogthumes im Auezuge mittheilen, und zwar: 

1. Adjutantur Sr Hoheit: OM. von Baufe, General-Ad: 
jutant; Major von Hohnhorſt, Blügel-Adjutant, 1 Regſſtrator. 

2. Barnifon-Rommanbanturen: a) gu Braunſchweig;: 
EM. von Erihfen, 1 Plasmajor, 1 Regifirator; b) zu Molfenbüttel: 
Major Schmidt, 1 Hauptmann ald Plazmafor, 1 Stabbarzt, 

3. à la Suite: Oberflientenant Betelmann, Major von 
Griesheim. 

4. Herzoglide Brigade: a) Stab: Kommandeur GM. Im 
tovici, 1. Hauptmann ald Brigade» Mbjutant; 5 Beamte. b) General» 
Rab: Major Breißerr von Git ſewald, Plügelabjatant ; Hauptmann von 
Wachholz. c) Bur Dispofizion bes Brigape-Rommanbos: 
Dberftlieutenant Ahrene; d) Infanterie»Regiment. Stab: Oberft- 


lieutenant von Bernewiz, Regimenid- Kommandeur, Major Rame, etate| 


mäßiger Stabeoffizier, 1 Adjutant, 1 Megimentearzt; — 1. und 2. Batatllon, 
Kommandeure: Major Freiberr von Röder beim 2. und Jäger beim 1. 
Bataillon. Das 1. Bataillon zähle 4 Hauptmänner, 2 Premier und 11 
SelonderBientenante; bat 2. Bataillon: 4 Hauptmänner, 4 Bremier- und 


9 Setonbesfieutenante; ferner jebes Bataillon 1 Bataillons + Arzt und 1 
Mechnungsführer. Das 1. und 2. Randimehr- Bataillon: 16 Gefonde - Pieutes 
monte, 1 Bataillons⸗Arzt. Keibbataillon: Mofor Freiferr von Girfes 
wald; 4 Saupimänner, 2 Premier, 5 SefonberBieutenante, 1 Bataillonds 
Arzt, 1 Kechnungsführer; die Lanbwehr: 4 Sefonde»Rieutenante, 
e} Hufaren-Regiment: Kommandeur Major von Manntberg, I 
Major, 3 Mittmeifter, 2 Premiere, 8 SelontsBieutenante, 1 Regiments: 
Tpierarzt, I Mechnungsführer; die Landwehr: 1 Rittmeifter, 4 Sefonbe- 
Lieutenante; ſ) Artillerie: Kommandeur Oberflleutenant Orges, 
1 Hauptmann, 2 Premier», 5 Sekond⸗Lieutenaute, I Mechnungeführer ; bie 
Zanbwehr: I Sekend⸗Lieutenant; g) Plonntere: Kommantenr Bremier« 
Bleutenant Hörftel; h) Milltär-Stubiens Rommiffion: Vräſident 
Dberülientenant Bolelmann, Major Laue, 2 Hauptleute, 2 Premier» 
Lieutenante; ) Polizei» Militär: Kommandenr Major Küfter, 1 
Rittmeifter. 

5. Militärs Berwaltungsbehbärden: m) Herzoglichet Krieg ds 
kollegium: Kriegtbirettor Gil le, 2 Hauptmänner, 5 Beamte; b) Mon» 
tirungs-Rommiffion: Präident Hauptmann Damm, 1 Hauptmann, 
I Beamter; c) Zeughaus: Direftor Major Bredenſchey, 2 Beamte; 
d) Kriegetaſſa: Chef Oberfriegzablmeilter Trost, 1 Bearmter; e) 
Militär- Hofpital: Brigade» Stabsarıt Dr, Knoke, 2 Beamte, I 
Thürſteher; f) Kafernement: Der Kriegsfommiffir vakat; Kaſernenver ⸗ 
walter in Braunſchweig und Wolfenbüttel, Garnifonverwalter in Blanfeaburg ; 
g) Militärfourage» Magazin: Arminifirator Dlagmajor Do rr- 
meher, 2 Gebllien; b) Etappen Rommandantur in Eiherähaufen: 
Haupimann Rittmeyer. 

6. Benfionirte Offiziere: GM, von Lübek und von @irfe 
wald, lezterer Blügelabjutant und Oberflallmeiter, Grzellenz; 4 Oberfte, 4 
Oberftlieutenante, 10 Mafore, 4 Mittmeitter, 11 Hauptmänner, 4 Premiers 
Lientenante, 4 Beamte. Mehrere biefer Peniionirten jind thelld mit dem 
Übrenzeihen für den Feldzug 1809 in Deutfhland, theils mit ber Medaille 
für den Beltzug in Portugal und Spanien 1810-1811, theil® mit der 
Waterloo⸗Medaille, over aber mit jener für den Weldzug des Jahres 1815 
audgezeichnet. 

7. Offiziere außer Dienfi mit ber Korpd-lUniform Au 
aufgeführt: 4 Pauptmänner, 2 Rittmeifter, 1 Rieutenant. 

8. Der berzogfihe Orden Heinrich des Löwen (gefliftet am 23. 
April 1834) zählt 69 Wroßfreuge, 47 Kommandeure 1,, 62 KRommanbeure 
2. Klaffe, dann 175 Mitter, wovon auf Braunſchweig'ſche Militärs 42 und 
nebenbei bemerkt auf Oeſterreich, Se. kuk. Apoſt. Maſeſtaͤt und mehrere Herren 
Erzhetzoge nicht eingerechnet, 14 entfallen. Sie verteilen AG in Großfrenze: 
G. d. &. Fürſt Lichtenftein und EME, Graf Brünne; Kommanbeurs 1. 
Kaffe: EMEL. Ignaz Freiherr von Dreihann; 2. Kaffe: EM. von 
Lauingen, Hofratb Stord; Ritter: Oberlieutenant Spizhittel, Beld- 
friegs : Rommiffär Baron Siber, Oberfriegsfommiffär von Segenfhmibdt, 
Oberftlieut. von Bülow, Major Graf Bellegarbe, Ritim. Braf Hours 
peſch, Bajor Freiherr von Gräbe, von Schäfer und Mittmelfier Graf 


Schaafgotſche. 
Frankreich. 

* (Paris, 7. Juli.) Der „Moniteur de Farmee“ berichtet, daß bie 
Bormazion ber vier Eriegemäfigen Schwadronen In ſämmtlichen Kavallerie 
Regimentern (2 Schwadronen bleiben ald Depot) jezt beendet ift. Alle auf 
Stanidfoften beritienen Offiziere berfelben And mit ber sorshriftämäßigen 
Anzahl von Pferden verſehen. Die Marſchſchwadronen find in berfelben 
Sarnifon verfammelt und ihr Üfeftivsefland auf der beflimmten Staͤrke. 
Diefe Maßregel, ſchon dur friegsminifterieled Rundſchrelben vom 28. Be: 
bruar angeordnet, iſt dur Inſtrukzionen vom 10. Mai und 28. Juni zur 
Meife gebraht worden. Schon durch jenes wurden bie Brigade, Benerale 
angewiefen, ſich durch Muſterungen von ber fireng worfhriftemäßigen Or- 
ganifazion der befagten Kriegeſchwadronen zu Überzeugen und darauf zu Hal» 
ten, daß ſowohl Mannfhaften als Bierbe alle Bedingungen zu einem tüdh- 
tigen Kriegödienfi vereinigten. Werner wurden auch Befehle ertbeilt, um 
diefe Schwadronen in allen Manövern, Evoluzlonen und Märfhen einzuäben, 
fo tele Überhaupt ihre Tauglichkeit zum Krieg auf's allervollftändigfte zu 
entwileln. 

Schweden und Norwegen. 

* (Stotbolm, 4. Juli.) Bei der geftern Rattgefundenen Bahn en« 
weihe in ber Nähe bes Lagers auf Bahugärbögärber hielt Se, Majetät ber 
König bei Ueberreichung ber neuen Bahnen an die Megimentö-Ghefs folgente 
Unrede, nänfih an Uplands Megiment: „Was if die Bedeutung der Bahnen 
für ein von wahtem Kriegsgeiſte belebre® Heer? Sind fle blos eine ſchmucke 
Augenweide, welde im Winde bin und ber Hattert? Nein, die Bahnen Bilden 
den Berfammlungspunft für den Brubersund, der Megiment heißt, das Sinn 
bild feiner Ehre, ein Mittelglieb der zwiſchen den Thaten der Vergangenheit 
nnd ten Hoffnungen ber Zufunft beftchende Kette, Selb niemals der großen 
Erinnerungen umeingebenf, an melde diefe Feldzeichen mahnen, und möge Cure 
Tapferkeit, wenn bad Baterland Buren Arm erbeifiht, dieſe Fabnen mit fri- 
ſchem Lorbeer und neuen ebenfo glänzenden Namen ſchmuͤcken. Ib frage 


Gub, Beichlähaber, Unterbefehlöbaber und Soldaten von Uplanb-Regiment, 


verſprecht Ihr, mit Leib und. Blut dieſe Bahnen zu veitheibigen, fo wahr 


Eu Bott Helfen fol? — und an bad HelfingerMegiment: „Während ber 


grfelerten, wiewohl wechſelvollen Laufbahn Katl's XI. zeichnete ſich das Hel⸗ 


ÄngerRegiment durch feine Mannhaftigkeit aus; davon legen dieſe Fahnen 
ein unverwer aiches Zeugniß ab, Allein je größere Ehre Euer Erbtheil ger 
worben, deſto umfaffender jinb bie Wflicten, welche Euch auferlegt find. Ahr 
fenmt deren Sefligfeit, beb bin Ich gewiß; Ihr werbet das Beben opfern, 
wenn es geforbert wird, um biefe @orenfhuld einzuföfen und Cuch ald wür⸗ 
bige Söhne töpferer Vorfahren zeigen, Mögen alfo diefe Fahnen mit Gottes 
Beiſtand Cuch fieit zum Saege führen! Ich frage 1." 

Heute, an bem Geburtstage Sr. Majeflät des Königs, parabirten und 
befilirten bie in ber Hauntflabt und im Lager befinbligen Truppea vor Gr. 
Mejekät, worauf fie entlaflen wurden 


Tages: Nachrichten. 


* Se. Gryellenz der Hert Dberlommandant ber TI. und IV, Armee Z3M. Baron 
Htehik em HM. d. aus Balizien nach Wien rüfgelehrt. 

”&r Ef Hobeib der Durchtanchtigſte Her K. 9. Albrecht, Militär umb 
Zivi-@ourerneer vom Ungarn unb Kommandant der dritten Armee, traf am 8. b. 
son Stanielau, bie wohin Höchſtdetſelde Er. F. F, Abpeſt. Mojekät brgleitet hatte, in 
Gjernomiz ein, und fejten nad einer KRerue am D die Reife über Kaſchau nah Ofen fort, 

* Dir Werein zur Berbreitung von Druffiriften für Beltobil⸗ 
dung, amter dem Proteftorate Sr. Paif, Geheit dra dutchlauchtigen Herrn G. H. 
Rranz Rarl, mim elmen recht erſteul chen Fertgang. Mach dem eben werdffentlid« 
son Mecenjchaftäterichte Mad im Laufe des Dabres 1554 dem Dereine DD Mitglieder 
und TB Thellnchmer beigetreten und &rfaß derſelbe im Mprli d. 3. 1082 Berrinsanger 
börige mit einer zuge ſicherten jährlichen Leiſtueg nahe an 3000 TR. M Das Pf. 
Hanprlöminifterium bat ber Dereinsforrrisonbeng mit Behörden, Plarrämtern und er 
meinden bie Bertefneigeit bewilligt. Die Zahl ber Leſchirfel ſleg von 48 auf GB, von 
denen Ah 16 in Wien, 12 in der näcften Umgehung, 22 in anifernteren Orten Nieder 
Öflerrrichd aub in andrem Kronländern bifinden, 

“Das #8 militärgeonrefifhr Anttitut bat +40 Erſcheinen einer 
Rriegshraßenfarte som Rußland amgelüntigt Die Karte beſirht aus 16 
Dikiterm Sie enibält das ganze eurep. Muhlanb mt Thellen der Nachbarſtaalen. Dir 
Gintragung ber Straßen wurde nad der neurflen Daten vorgenommen, 

* Die plelfältigen, den Mufnahmen der Berbönbelen zu Grunde lirgenden Pläne 
von Srbafopel And darch einen neuen recht empfeblemden vermehrt merken. Die 
Flenmingiche Berlagehandlung zu Slogan gab ben „Blander Umgebung 
ven Elıwaftopol mit Angabe der Stellungen und Belagerung 
Mrbeiten der verblindeten Armeen,“ im Maßſtade von 1 = 75,000 der Nas 
tur heraus. Gr umfaht das Terrala im Norden bis Delbel, in Dften bis zur Meier 
Melerſtja und Tſchergung und im Süden bes Kalſchul, Miefemija. Die bis jejt gejührr 
ten AngriffsArbeiten und Me Stellung der Flotte der Merbünteten, nicht minder bir 
deudlich darchg / ſührte Eorraimbarlellung And gang geelgnet, Meilen Plan anjurmpfehlen, 
zumal ber Freie ven '/, Thlr., Bei der hübſchen MAnsiartung, ein geeinger zu sennen If, 

In Brünm janp am 10. d. M. eujbem WilliäreErergieplage die Bahnen 
weihe bes GrrnabierBataillene, danu die 3, Bataillons des AnfanterinMrgimenis 
Freiberr v. Mlemanm Ar. 43 im erbibenpfier Weiſe Mail, wobei das Regiment bir 
hehe Aus eichnung geneh daß Ihre Majeflät tie Keiſerin — verizeien durch die Zrau 
Graͤſin Blinrfien — und Ihte Wajeftät die Ralferin Marla Anna — vertreten durch bie 
Frau Gewoblin des Cbrrften und Megimentsfommandanim v. Rauler — die Patheantell 
übernommen Hatten. Die Uebergabe ter nenen Ankıten om bie Bataillond erfelgte durch 
ben ff Haten Oberften med Megimentslommandanten, Gahfnus Maxler Aitter v. Qli ⸗ 
fenan, mit einer gehaltwellen itafiemifchen Anrıbe, Zur Vethertlichung dis Fellts ver⸗ 
anflaltete das Cfivierforbs des Mogimentes and in dem prädtig und geſchs akvoll aus: 
geflstteten, valt den Wllbniffen Ihrer Majrlläten tes Raifırs und ber Maiferin deletitten 
ft. ſadtiſchen Mereutenfaale einen alämyenden Boll, bei welchen fämmtliche Ziril- und 
Mil uar⸗Aut⸗eritaten und bie lite ber Berdilerung der Stabt Denn ſehr zahlreich ver⸗ 
treten waren, Diries Ballſen geborte der „Brünmer Seituug“ zuſelze zu den glänzend 
fen, dle ſeit Jahten und bri ähnlichen rlesmbriten im Brünn geieiert werber. 

* (Baljburg) Im Monat Erptembir witd ber bodw. Herr Joachim Has 
fpinger, weicher zur Seit der Eandesreriheivigung Tirols im Fahre 1800 Ach rühamlich 
ausgezeichnet, fein 5Ojährigrs Prieherjubiläum feieen Wuläblich dieſes bevorſtebenden 
Feſtes theilem wir ben Leſets eine Farıe biografiiche Stizze diefes verdienten Greiſee mil, 
Zu Gfes in Tirol am 28. Dftsher 1776 arberen, nahm Haſpiugert ſchon während feiner 
Eturienzelt an den Beldzligen 1708 Fis 1790 thätigen und verbienillichen Mnthell. Im 
Sabre 1802 trat er in den bed Kapuzinerorben uud übernahm bei der Sandesorrikeis 
digung im Jahte 1605 den Dieuft eines Feldlarlans. Durch die kLiebe zu feinem Dar 
terlande begelſtert, gen er im Jahzte 1809 abermals ala Pelbwaler ans. Sein perſönlicher 
Muth mie fein Tolent ftellte ihn jrbech bald nebſt Madreas Hafer an die Spije der palries 
difchen BVollsbewrgung. Vergeblich rüfte der franzöhihe Maricall Lejebure, Her zeg von 
Danzig, bem fenrigeu Kapuziner Jeachim entgegen. Der Muth des einfachen Prirfers 
Befirgte das Arltberretalent bis Mariolle, welcher im Mai und Auguſt 1809 am Dergr 
Iſel wie in der Brirnee Alanfe feine Stellung serlafen uad Zierl räumen mufte, üs 
ift bemerfenewertb, daß der Marihall dem Balır Ivakim fogar eine hehe Firhliche 
Wurde anbot, am ihn mwaufend zu maden, Da Hafpinger biefen Antrag mit Gnichdang 


Angelommen in Bien. (Leopelpfladt, 

(Am 11. Intl.) Herr AME. und Direltor der Beni 
Mfabemie Trattaern v. Vetrocha, von Bergamo br 3 von 
Ungara), — Dörft » Binder, in Penſ., ven bins 
(Leopohittebt, Nazienalshotel). — Die Hptll.: v. Mayr 
Hofer, vom Geniehteb, ven Brut (Stabi Mr. 1128), und 
Demal, von ber @rniebiref., v. Rrafau (Stadt, gold.Zute). 

(Am 12. Juli) Ober ©. Bongard, in Benf, von Rir 
Tolsburg (Meißgärber Ar. 111). — Oberfili. Wapaf von 
Ditenburg, in Benf., von Prag (Merlabilf, gulb. Kreuz). 
— Die Hptlt : Sageimann, vom Ab. IR., von Bubmeis 


Kern). 
(Am 13. Anli,) 
Sanitätsbat., von Lemberg 
















gels. Lime), v. Bousers, vom 53, IR., 
von Baden (Miierlafern), Gb. v. Wolferon, vom 39. IH., 
von Wörgel (MWicben, geld. Lamm), — Witte, Aräutner, 
vom 5. Drag +R., von Stahlweißeaburg (Mariahilf, gelb. 


Oberũli. 


Die Hpllt.: Beper, vom 80. IR., von Jeſefſtadt (Stadt, 
Dreifaltigkeit), und Ritter v. Ehäier, vom BOMEL, 
von Baben (Etort Ar. 175). — Rittm. Brof Zaluski, 
tem 8. Drag. Beg., von Mach (Mieten Nr. 309). 
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abwies, ließ iger der Marfsall ſagen: Wenn er ihn, bem roibbärligen 9** gefangen 
nehmen follte, fo wird er ih ons dem nähfen Banm aujfaüpien unb jebes Saar felnes 
Dartıs einzeln ausreifen faßen. Much dieſe Drobang verfehlte ihte Wirkung, dean P. 
Zoabim fehifte dem Marfhall „einen ſchönen Gruß retour” mit ber Bemerlung, er 
möge ib nur in Acht nehmen, daß ihm mit der Rotbbarf zefongen nehme. Den jener 
Zeit nahm Hafpinger den Namen „Icachim Roikbart* an, Im Monat September er: 
oberie er den Vaß Lurg im Balgbargifher, Da ter „Rapuzinee Rethbari“ das jrühere 
Rrirgsgtüft des Marſchalle Befehsre ecbleiden machte, nahm ihm Nape ſeon dad Mrmer: 
Kommando ab und mıpfing ihm mit den Worten: „Das iſt alfo ber Marſchall, den mir 
die Tiroler zuchfjethift haben!” Mach einer Wendung dır Rriegsereignife mußte ſich 
Hafpinger, nm nicht Die Mache der Aranjofen zw erfahren, längere Zeit werhergen, und 
entlich bie Fiucht erzrriſen. Ms Handwerker varlleidet flüchtete er durch Pie Schweij 
noch Italien, und Fam endlich im Jahre 1810 wieder purük nah Defiert ich. Se Mar 
jeſat Kalfer Mranz 1 hadın bie Berbienfte drd heldeunmüthigen Priefers anerkannt, ibn 
das goldene Bırdienfifruug für Ürlngeißlickeit verlichen und jährlich eine bedeutende 
Gnadıngabe wrrabfolgen lafım Später wurde V. Ioakim fähularifiet und leiflete bis 
zum Jahre 1638 an rerfchiebenen Pfarten in Miebirödlerreih Serliorgebienfe. Im 3. 
1848 zog Halpıngrr im feinem 72. Bebensjahre zum ſechsten Male ins Feld, unb zwar 
als Belbpaier riner Kempagrie von Areimilligen bar Tirol wa Italien. Dre „Roihs 
hart“ zieht wodmot and, erihell 14 dm Tirol, und feine pattietiſche Handlung rntdanınte 
wit wenige Tiroler zur Antheilnahme on bem Rambfe gegen bas tevolmjlionäer Italien. 
Gr erhielt die Riberne Grinnerunge-Meraille.: Im Herb s. 3. überfiedelte der 78jäh ⸗ 
tige Briefler von Döbling bei Wien nah Salzburg, we ihm durch die Allerh. Gnade 
in der J. 1, SommersMefiten; Kirabell eime freie Wohnung angemirfes wurde unb er 
num bei einer jährlichen Benfion ven 1000 A. AM. rin forgemfrrien Beben genicht. Das 
Haar des „Rotbbarte* ift nun Mlbeın geworben, die Strapazen ber Belbjlige, bei welchen 
er in ſelnen heihwerlichen Orbensfleibe ale Aniübrer voran bie hödften Gebirge pafe 
flete, und gar eft tief in Schnee verlant, haben ihm sin Färperlichre Leiden quaspogem, 
Schmerkörig und fußleibenb fehen wir ihn num Alter wie Eheilnahmslee under einem 
ſchattigen Baume Ayemb, bir ſühen Mube pegen, in tlie Betrachtungen verfrnft, wobei 
wmarde Bilder der Dergangenheit am feinem Geile vorüber ziehen mögen. Bei einer 
Anſfrrache bonft ar mehr freunblich, iR aber mortfarg z ſpricht man jerodp ron ber Lan— 
deoerbebung Zirole, dann brainuf fein Blut zu. wollen, neues Beben kehtt im die erflarıe 
tem Wiener, er ficht im Welke bie treu Abm folgender Ehearen, und ſchildert mit felr 
er Geifleajtiſche Die Er⸗igninſe jener Belt, als hätten fe erit gefleren ſich zugetragen. 
Bir wänkgen bem frommen reife meh lange Erhensjahre. — Der k. J. Hauptmann im 
Benfion Ritter von Ehallbammer hat mit vieler Mühe bie merfaürbigfien 
Dat aus dem Leben des P. Jeachim gejammelt und eine fehr angiebemde Biografie 
verfaßi, die wir techt bald im Druk zu Iefen münchen *). (Salzb. Rat.) 


Meuefte Veränderungen in der k. P. Urmee. 

Sımola, Zoff Freiherr v., Bemeralmajor, w. Präfıt bes Mrtillerir-Romitds, 

Zorri, Peter vo, Dberl, Kommandant ber Monturs:-Rommifjon zu Venedig, zum Aoms 
manbanirn ber Montars:Hauptfommiffion zu Eteferan. 

Shonat, Katl Gpler v., Major ber Wentursshanptfomeiflen zu Stolerau, J. Kem ⸗ 
mandanten der Montare⸗Komimiſſien in Benebig. 

Gpmer, Fraug. Major usd Kommandant der Moniurs:Kommifien in Katleburg, zum 
jweilen Stabs-Dfizier bei der Menture-Sauptifommilien gu Stofran 

Vielbawer, Binzenz, Saupim. 1. Al. dre Montursskommigien in Venedig, mil Ber 
laſſang in Duft Gharge auf dem Play eines zinriten Stabe-Offiziere, nach Prog 
überjejt. 

[3 Etttmlanan Iofel, Mofor ber Brager Monturs:Kemmillion, zum Kommandanten 
ber RoniureRomnifios in Kerleburg. 

Rıjmar, Aboli Ebler »., Oberflient. im geitl. Venſ., w. bei bem E&. Fran, Karl 
IR, wieder Angttheilt. 

Penſionirungen. 

Streit, Friebtich Freibert o., Oberſt und Kemmanbont vr Montura⸗Hauptlemmiſſien 
in Elofrrau; Bifcher, Peter Eeler von, Oberſtlieut des GH. Aranı Karl IR, 
ale Obrrd; Bitter, Ehtiſtian. Oberſtlieut. und Kommandant des 10. Feld⸗Att— 
Reg; die Mitiwellier 1. Al: Beales, Karl, des EH, Ichann Drag.sMeg. ; 
Mürib, Rarl, des Milidärshubrweionslorpe ; die Ritimelder und Haupilente 2. 
Riaffe: Heimburg, Karl Frethert v.,. des Raifer Rıfolans von Rußland Kürs 
Ren: Semie, Gmf Iofef, der MilitkerPollgelmachtorps-Abibellang in ber 
Lembarkie; Zimmermann, Mntreas, ber Moniurefommifion in Eraj; bie 
Dberlientenanis: Bolbeim, Iehano, der Menturs-femmißien in Bra; Mur 
melbazyv. Buraboncz, Otte Äreiberr, dee König von Württemberg Hm 
foren Meg.; Rap, Eimen, des Graf Jellachich IR, mit der Bormerlung für 
eine Ftiedeno· Anſtelluug; Jaget, Joſef, des Militar⸗Fuhrwefenelorpa; Ehle 
müiler, Franz. dee MonturdsKemmifion in Gras; Ofto ic, Ofloja, Unterlimnt. 
1. Kl. des 1. Bonal BIM.; Rucler, Alois, Plapslinterlieut, 2. Al. im Ruf: 
fein, und Säleimpt, Jofef, Unterlient, des Militar⸗Fuhrweſenskerpo 

Sterbfälle. 

Schaffner, Eirfan, zweiter Seelſotzte da 1. Wſener Invalldenhaufee, jürflergbie 
(öl. und bifköh, Mark, Beyer bit geiſtl. goldenen Berbienffriunges pro plis 
meritis, am 11. d. zu Wien, 65 Yabr- 





*) Das wird mwahricheiniih ein fremmee Munich beiden, wenn fich nicht rim 
Vatriot zur Seramdgabe bereit findet. Die Hedakzion hat auf Erſu ven des Her 
Hauptimanns in bee Metrebole Deſterreichs vergeblich dirsfalld Schritie gemacht. 

Die Red. ber „Witt. Big.* 


Ubgereijet. 


(Mir 11. Juli.) Ser OM, vo, Mipp, mach Harlabar 
— Hpim. Baren Unulic, vom 6. IR, nach Darovar. 

(Am 12. Jall.) Oberſt Stratimitodich, vom 4. Ubl.r 
Rrg.., nad Ballein, — Major Mirh, in Benfion, nach 
Karlsbad. — Hotm. Baron Mayer, vom 19, Infont +M., 
nah Raab, 

(Mn 93. Juli) Die Hptl.: Bingler, vom Genieftab, 
nad Salzburg, Baten Rleinmayırn, vom 31. IR, nad 
Klagenfurt, und Demal, vom Benirferpe, nah Karlabab. 


Nagy v. Galantha, vom 1. 
(Alterworftart Mr, 876). — 


492 


Batriotifche Gaben. 

Bid. 8. Iüngling And über bie Bitte für bie 
Threiß: Bewohner bisher eingegangen : 
Raflardent, 

95. Dom Kaifer Framy Jeſeſf Inf Rıg. Mr. 1 

zu Mnfona 20 A. &0 fr. Silber, 


2. — m. BR. ...1 8 

96. Bemeinde Rirhfhleg +» =» + 4. 4 4 

97. ”„ Gaubengporf bei Bım . . . 2 10 

98. F Rruban (Berfabt Wleno). 6 20 

». . Miselbairifch (Borkabt Wiens) 50 

100, F Grammaläten » 2: . 0-50 
101. Pr Berchtolbederf (Petersborf) bei 

Bien...» 22. — 

10%. ._ Serjogenbung , - .» . . . 120 
103. Herr Borland der Wiener Votſtadt ⸗Ge— 

meinde Gumbrnterf : 4: 2 2 6G6 — 

108. Gemeinde Laimgrabe (Wien) , 11 36 

108. u Grinzing (bei Wien — » 

106. ” Whbah. -» -» . + 4 48 

107. F Aepaug.. 2 — 

Eumma » » . . 79 49 

für liſb. Zuſchtiften 1 42 

RR ... 78 7 

fräßere . 503 34 

fomit Inbefen ‚581 41 


Weller Betrag Sr. falf. Heheit dem durhlanchtigften 
Her @6. Albrecht 10. ac. zur bulboollen Berthellung 
unterlegt wurde. Wien 7. Juli 1858. 





RaffarFourn- fl. f. 
Hırr FME. Baren Stabion . : 11 — 

108. ) Herr General Ritter v. MRarziani . 3 — 
Graf Leiningen Inf. Ar. 21 . : 27 — 

109. Gemeinde Äther » 2 2 re 1% 
110. 5 Aſchach a. d Dos . 2 — 
111. " Salsbug » » + = 2 — 
11%. P Mopleinstorf (bei Wien) 2 — 
113. 5. Bataillon von Railer Iägr . - 15 
118. Gemeinde Bonfe » » nr... ss — 
115. P Landäraße (Wien) . — » 
116, —— Grufbrunn - « 2» 2 2 — 
117. " Herrenbaumgatim +... 11 40 
118, = Sans . — ·2 — 
&umma . 80 10 

früßer . - BB 41 

Somit bisbır . - 661 51 


Welder Beirog Er. lalſ. Hoheit dem burdplauchtigken 
Herrn GH. Albricht ac. 3. zur Kuldvollen Weribeilung 
unterlegt wurde. Win 12. Iuli 1855. 


a In der Bachdandlung von (113—1) 

L. W, Seldel in Wien, 
am Graben Rr. 1122, erfhirn in Sommiflien und iſt da⸗ 
feld, fo wie in allen anbıren Buchhandlungen zu Haben: 


Lehrbuch der Baukunſt 


zum Gebrauche der 
k. k. Ingenieur⸗Akademie. 
Auf böchſten Befehl 


verfaßt von 


Franz Weiss, 


Hauptmann im F. F. Ingenieurskorbt. 
1. Bb. 1. und 2, Ubthlg. mit je einem Hefte Zupfertafeln. 
—— 
Breüber erihien bafelbilt 

Die ?. k Militär-Bildungs-Anftalten, 
mit Fefonderer Müffücht auf die Weorichriftem für dem 
Bintrist in dieſelben. Preis ach. 24 fr. RM. 

Geoftfif, Andr., Oberlieutenant in der k. k. 
Artillerie, Waffentehre zum Gebtauche ber Dffis 
ziere der Ef. Memee, Mit 17 lith. Tafeln. Preis 2 fl. 
30 fr. AM. 

Sembpze, Georg Gbilain v., Major im 
t. k. 1. HelbjägerrBataillon,, Profeffor ber Matbematit 
und Phyäf in der Nruflödter Militär: Miabemie, eher 
buch der Arithmetik für ben erfien Jabraang 
der Ef, Kedetten⸗Inſtituten Prels ach. 48 fr, SM, 

— Lehrbuch der Hritbmetifu. Algebra, 
für den weitem Jahrgang ber f. f. Kabeitem-Joflitute 
Preis geb, 48 Fr. AM. 

—Lehrbuch der Arithmetik u. Algebra, 
für den dritten Jahrgang der f. f. Rabelten-Infitute 
uns für die ff, techmifchen Sculfompagnien, Preis 
1 f. 20 fr. AM. 

Schrutek, Major des F. f. General Stabes, 
Klianr en: Beilhnens Schule für die L I. Mile 
tärBilmungs:Anftalten. 30 Blätter, Preis 2 1.40 eK. 


Hachricht über Neuigkeiten! 


"A lerander Dumas, Sohn, arzt 


der originellen Schilderer foglaler Iuftänbe, hat mit feir 
nem meuedlen Were „DEMI - MONDE" bie Barifer 
eleftelfirt und bie Mufmerinmfeit der europäifchen Pefewelt 
im einem feltenen Brabe erregt. Mit ber ganzen Schärfe 
des Bebanfens und dem beißembften Salze des Wizes wußte 
Dumas Gobn in ber Demi-mondo bie imwerien Geheime: 
miffe eines Theiles der modernen Barifer Geſellſchaft bloß- 
zuflellen. Dieſes durch eine ebenſe geiftvelle Darftellung 
mie durch mwahrhofte Eleganz dee Stilee ausgezeichnete 
Werl Hat P. 3. Reinhard im die beutfche Gprade Aäffig 
übertragen unb babei bie Beinheiten ber franzdfifchen Raus 
ferie mit ſeltener Vollendung wiedergegeben. E86 erfien fo 
eben in elegantefler Ausflattung bei dem Unterzrichmeten zu 
dem febr billigen Preife von 1 fl. — ober 20 Mar. 
Werner wurbe ebem fertig 3 Ib ſhiatlia 

m lebensge tlichen 
General Heß. Umriſſe. gr. Ofian + Format, 
elegant ausgeftattet, Breis AB fr. odet 16 Nor. Obglelch 
Heinrich Freiherr von Heß, k. k. Feldjeugmeiürr, Geiner 
Majefät Senrral-uartiermelfter, Oberfommanbant der 3. 
und 4 Urmee, x. ac., in Millionen Herzen und in ben 
Blättern der Meltgeichlichte die ehrenvollften PBläge eins 
nimmt, fo hatte bie Bıreratur bisher Doch noch Feine Bios 
grafie des hochverbienten Felderen aufruweiſen. Es bürfie 
dethalb der ungenaunte Getſaſſet der vorliegenden geivoll 
aud lebeadig geſchriebenen Skijze ich den beifälligen Dank 
der Mite und Nachwelt erwerben, 


Ferner erichien fo eben: 


Männer von Schwerte. ae ee 


reich, von Joſef Weilen. (Schon längt burch Ders 
ausgabe eines Bandes irischer Gedichte vorihrilgait ber 
fanst) Dritte Auflage. gr. Oftansformat, Glegante 
Ausfottung; Preis mur 1 fl. 20 Pr. ober 27 Nar. Der 
Dichter, der mebft der Feder auch das Schwert führt mod 
am eimer falfırlien Kadetene Mfaremie Unterricht in der 
Grfhichte erteilt, Hat in Diefem Werke bir hervorras 
gendbfenHerrführer Deflerrein feit Mar 
milian I, and ihre euhmvoliften Thatem geſchil⸗ 
bert, wm den Soldaten In allen Wällen eine gute und müw 
liche Belture, bie Fräftigt, erhebt und jede Bargmwrile bie 
gen macht, zu liefren. Georg von Frondsberg, Ul⸗ 
rich von Schellenberg, Johann Zerfias Graf 
von Zilly, Gottfried Heinrich Graf von Pap⸗ 
penheim, Johann Graf von Sporf, Brinz; Eu: 
- von Savopyen, @ideon Eruſt Freiherr von 

audon, Starl Erzherzog von Defterreich, Ju ⸗ 
Uns Freiherr von Hahnau und Joſef Graf von 
Mader fdildert der giſchichtlaadige Didier mit ſteter 
Mülfichinahme auf ihre Wirkfamfeit und ihre Zeit, Beine 
Daritellung, tiefes Belühl und deforativer Schmuf für bie 
danfbariien Geſchichte ſtoſſe aufgewenbet z eine bald blühend 
fbwungvolle, bald chera Präitige Sprache in dir fhönen 
Kerm der Dichtung werben jeben Leſer befriedigen, ſeden 
Soldaten begtiſtern, und es iſt mert Sicherheit gu erwarten, 
daß bie „Männer vom Schwerte“ als irefflichſtes Miltel 
zur Buicihtefenntnif für bie Jugend In allem milltäriichen 
Birdungsanftalten Gingang finsen, bie Böglinge mit ben 
berrlichtien Thaten unferer glorerihen Mrmer befannt mas 
chen, in ihnen Degeiterung, Baterlanbsliebe und Thaten: 
burft ernten und wohl von ben meillen auswendig gelernt 
werden dürften. „Die Männer vom Echmerie” wurden 
von Seite ber untergeichmeten Buchhandlung emifbrechend 
geſchmalvell amegeitattet und ber Berfaufs-Brris in Et⸗ 
martung zahlreicher Käufer auf nur 1 fl. 20 fr. pro 
Grrmplar geil: Daß von ber vor brei Mona 
ten erfhienenen erden Auflage fein Grems 
plar,von ber zweiten Auflage nur wenige 
Gremplare in ben Buchbanbel gelangen 
fonnten, umb erfi bie Dritte Unflage allge 
meiner verfenbet unb angelünbei werben 
fann, if Beweis genug für ben Werth diefes 
Wertes. 


Lamartine, Alfonſe v., Geſchichte 


4 Here von Pamartine ſelbit ſagt: „Bei 
der Türkei. fo wunderfamen Orgähbluns 
genih aicht derGeſchichtſchreibder portifc, 
fondern der Stoff felber ift Poefie.” Uns in 
der That, das Work lie Äh jo emufant, bafi mar fi rft 
fragen möchte: „Sind biefe glänzenden Sahllderungen yon 
Raubs und Eroberungszjügen, von öffentit: 
Gem und von Meuhelmord ; — find dieſe Serail: 
Mirtbichaiten und reijerden Abenteuer nicht 
Bilder bihterifcher Kifzgion? — keſe ich eine 
neue „Taufenb und eine Nacht“ ober ben bifloris 


{den Roman eines tärfifhen Mlerandır 
Dumas: — Nichis da, +8 if Grfchiäte, reine Ger 
ſqhichte, gelüzt auf zahlreiche und unwiberleghate Ieuge 
miffe unb Dokumente, die Herr von Bamartine in feiner 
Bortede nahaewiefen bat. Das Berl erſcheiat beatfh 
von Merbmann im 18 bis 20 Birfrrungen, ſede 5 Bogen 
Mark bteſchitt, zu dem unglaublid billigen Prrife 
son 20 fr. oder B Mir. der Birferung. Ee geht raſch; 
bie erfien 12 Lirferumgen find bereits ericdhiruen. 

Das allbefannte Bachmaier’fche Muſter buch „für 
Rempelpflichtige Privat » Urkunden aller Art,” if ehemfalle 
Heuer erfchlemen, umb noch im wenigen Eremplaten &6 fr. 
zu Haben. 


3. 3. Wallishanfer's Buchhandlung 


(18—1) in®ien, Stabt, Hoher Rarft Rr. 541. 





In Nittler’s Gort. + Duhbanblung (A. Bath) in 

Berlin ik fo chen erſchlenen umb vorräthig bei 
Karl Gerold und Sohn in Wien 

Strjanspla; Mr. 625: 

Heftorif v., Hauptmann im 17. Infanterie« 
Regiminte, bie Theorie des Echiefens mit befonderer 
Bezichumg anf die gezogenen Hantfeuerwaflen. Mi 2 
Bianrentafeln un» 1 Tabelle. 8 Bogen. geb. 1 fl. 20 fr. 

Müftow, das MinierBerwehr und feine Bebeu- 
Ing für den rirgögebraud, Mit im ben Tert gebruften 
Holzjfnitten. geh. Preis 1 fl. AM, (117—1) 


So eben hat die Preffe verlaffen und ik durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Wien dur 
Tendler et Comp, 
Graben Nr. 618, Trattnerhof: 


Feld· Inſtrukzion 


für die 
Infanterie, Kavallerie 


und 


Artillerie. 
Vierte Auflage: 
gr. 8. Olmüz. 1855. Preis in Umſchlag gebeftet 
str. M. (97—3) 





Militär Minfik. 


Gin Plügelborn: un ein Euphonion « Solos 
Spieler finden unter vortbrilbaften Bedingungen Enge 
gement in riner Militärs Mufit, welche im rimer der bedeun ⸗ 
tendften Städte ber Monardir bleibende Etajion hat uud 
we dem Ruſiker mande vorteilhafte Nusficht fi eröffurt. 
Auch andere Inftrumentiften Fönnen gute Ungagıments 
finden, fo wır überhaupt Flägelhorn⸗Solo⸗Spie ler 
unter fehr vortheilbaften Bedingungen plazirt werden fün- 
nen. Auskunft eribeilt 

And. Leonhardt, 
f. t. Armerfavell veifter, 
Mariahilf, Iefıfigafle Ar. 80, 2. Stiege, 3. Eiof, 
Morgens von 8 bis 10 Uhr. 


Anzeige. 


Die ganz neuem ſeit zwel Jahren belannlen elaftiſchen 
ZrauersUrmbänder für f, f. Offiziere ind ausichlies 
Benb nur in ber 


k. k. Hof', Mode · und Trauer 
Waaren Niederlage 


be# 
Franz Nowetny 


Graben, EP ber obern Bräunerflrafe Ar. jıss ya baden. 


Ein Jager Hauvtmann 1. Klaſſe mit dem Hange 
vom 1, März 1849 bermärts ſucht mit einem Seren Rımerar 
den tines RügereBataillons orer Infanterie Trunpenförper® 
je kaufen. Mähires unter ber Adteſſe M. U. Z, poste ro- 
stante in Wien. 





Eigenthümer und verantwortliber Reraktcır X. Sirtenfeld — Drut von Kari @ero!p und Sohn. 





Mifitärifche Zeitung, 


N” 82 Mittwoch den 


“s 


18. Juli 1855. VIII. 3ahrgang. 





Bien. Erſcheiat pien Mittwoh m Bamftag in einem gangım Bogen. Mbonnementäbebimgungen fin Mien vierteljährig 1 A. 30 ir. Bür Huswärtig 2,10 &. & M, 
um melden Breit die Seren Abonnenten das Blatt pertofrei zugelenbeif erhalten. — Ginzelne Blätter 6. 8. M. Prönumerazion mirb angenommen jim Komptolr ur „Militäriichen 
Beltung* (Stadt, Wollgeile Ar, 774), mehin von auswärtigen Herren die Beträge im framfirtem Briefen eingefemtet werben wollen. Imfrrate werben zu 4 fr. 2, DR. bie Wetützeile derrchnet 
wort nah bie jevehmalige Gtempelgebühr von 10 fr. 2. DM. zu berichtigen kommt. — Unonime Beiträge werben aicht Beräfflhtigt, 

ER Ian Were der Bußhanbeld iR die „Diilitkrifche Beitung* durch R. Gerold und So hm zu beziehen. 





Blike auf den Kriegsfchauplaz in der Krimm*). 


Juni noch nicht gehörig vorbereitet, mithin vorzeitig geweſen ſei, ein Fehler, 
ben man in Bezug auf den mächitens zu erwartenden wiederholten Angriff 


Die Unternehmungen der Weſtmächte in der Krimm find mit Ane | gegen biefelben Werke zu verbeffern bemüht if. Da man aber voraud- 


fang Juni augenſcheinlich in eine neue Phaſe getreten. Als wir und das 


legte Mal (in Nr. 65) darüber ausipraden, hatte es den Anſchein, als 


ſolle die ruffifche Hauptmacht bei Sebaftopol mur feftgebalten werden, um | 


den Verbündeten auf anderen Bunften leichtered Spiel zu verfchaffen. Diefe 


Vermuthung bat fib aber bald als irrig erwiefen, denn faum war jener | 


Artikel zum Druf befördert, fo gingen Die Radprichten über den heftigen 


Angriff auf Schafopel vom 7. Juni ein, dem am 18. ein noch flärferer | 
Angriff gefolgt it, mährend bie nah der Halbinfel Kertſch entfendeten | 


Truppen, mit Ausnahme einiger Schwachen Befazungen, wieder aurüfgezogen 
wurden. Das deutet ungmweifelbaft darauf bin, daß die früheren Anftalten 
zu entſcheidenden Angriffen feine bloße Drohung gemeien, fondern Borbe 
reitungen zur Erflürmung Sebaftopols fein follten. Die Aagriffe am 22. 
und 23. Mai gegen die ruffiichen Werke in der Nähe der Quarantaine- 
bucht und des Begräbnißnlages find daher nur als ein blutiges Borfpiel 
zu betradhten, um die fpäteren Angriffe auf die Werle vor der Borftadt 
Karabelnaja einzuleiten. 

Wir müfen bier die Bemerkung einihalten, daß der taftifche Jwel 


diefes mehrmaligen Wechſels der Angriffeobjefte auch dem Sachverſtändi⸗ 


gen unbegreiflich bleibt, und von einer auffäligen Pianlofigteit Zeugniß 

ibt. Das Ueberfpringen von einer Angrifföfrent zur andern fann nur 
n dem Balle gerechtfertigt erfheinen, wenn die einzelnen Angriffe vom 
volftändiaften Erfolge gekrönt werden, und der Yefiz eines eroberten Wers 
fes den fpäter erfolgenden Angriff auf ein anderes Werk wefentlich erleiche 
tert. Bon den Wefaltaten des Angriff am 23. Mai laͤßt ſich das nicht 
fagen, denn die Franzoſen eroberten und zerftörten damals nur furz zuvor 
errichtete proviforifche Werke, welche der Befazung Sebaftopols die Mög- 
lichkeit verſchaffen follten, maſſenhafte Ausfälle gegen den linken Flügel der 
Belagerer ausyuführen; Iegtere hatten alfo dort nur die eigene Sicherheit 
im Auge. Wäre aber auch ſelbſt eine der Baſtionen in die Gewalt der 
Frangofen gefallen, fo würde das auf die Angriffe gegen die Werfe der 
Schiffervornadt wenig Einfluß gehabt haben, weil dies eine volftändig in 
fich abgeſchloſſene, durch den Meinen Kriegshafen von der Feſtung getrennte 
Bertheidigungszone iſt. Winzelne Erfolge gegen den einen Stadttheil kön— 
nen allo feine erhebliche Wirfung auf den andern äußern, zumal wenn 
man weiß, daß im Innern beider Stabttheile die Lokalvertbeidigung ebenfo 
forgfältig organifirt if, als auf der ganzen Umfaffung. 

Aber auc die Zeiträume, in welchen diefe wechſelnden Angriffe auf 
einander folgen, find nicht ohne Einfluß auf den Befammterfolg. Ein ges 
Iungener fraftvoller Stoß in der einen Richtung kann zwar eine augen- 
blifliche moralifhe Erſchütterung auf entfernteren Punkten verurfachen, ine 
fofern man ſich dort fagen muß, daß ein ſchnell darauf folgender ähnlicher 
Stoß in diefer Richtung nur mit Aufbietung der legten Kräfte abgewen- 
det werden könne. Folgen aber die Stoͤße in beiden Richtungen nicht 
fchnell auf einander, dann ift die Wirfung des einen längft wieder aud« 
geglichen, bevor der andere nur verfucht wird. Vom 23. Mai bis 7. Juni 
find aber zwel volle Wochen, und obgleich dieſer zweite Angriff für die 
Berbünderen vom gliflichften Srfolge war, indem fie ſich der wichtigſten 
der vor dem Malahoffehurme gelegenen Erbwerfe bemädhtigten und dieſe 
zum Theil auch behaupteten, ließen fie doch abermals zehn Tage verfirei« 
ben, bevor fie zum Angriff auf den Malachoffthurm und befien Nebenmwerfe 
ſchrinen, welcher bekanntlich volftändig und mit großem Verluſte abgeichla- 
gen worden ifl 

Es wäre ungerecht, den Belagerern dieſe Verzögerung als Fehler aufr 
zubürden, im Gegentheil wirft man ihnen vor, daß der Angriff am 17,18. 


*) Der „Wifienfcbaftligen Beilage ber Leipziger Zeitung” entnommen. D. Med, 


fegen darf, daß ven leitenden PBerjönlicpkeiten zur Genüge befannt ift, daß 
nur gleichzeitige fräftige Stöße gegen zwei verfchiedene Angriffäfron- 
ten, eder ſchnell auf einander folgende Stöße gegen dieſelbe Front 
einen Gefammterfolg herbeiführen fönnen; fo fommt man immer mebr zu 
der Urberzeugung, daß bie Kräfte der Belagerer überhaupt unzureichend 
find, um die Fehung durch Direkte Angriffe zu beywingen, insbefondere einem 
Feinde gegenüber, der feine Zeit und feine Kräfte augenfcheinlich ungleich 
befier zu benugen verfteht. 

Wirft man einen Sefammeblit auf den bioherigen Gang der Bela- 
| gerung von Sebaſtopol, fo ſtellt fi für die Belagerer das demüthigende 
Refultat beraus, daß ſie bis jezt nur Werke erobert oder zum Schweigen 
gebracht haben, welche erft feit Beginn der Belagerung neu entftanden, ber 
| ziehentlih den urſprünglichen Werfen vorgelegt worden find. Die Be» 
lagerer find daher feit neun Monaten in ber Heuptſache dem Ziele um 
feinen Schritt näher gekommen. Welcher Schluß hieraus auf den Aus» 
| gang diefer merkwürdigen Belagerung zu ziehen if, überlafien wir dem 
denfenden eier. 

Vplite ea den Werbünpeten gelingen, beim näditen Generalſturme 
den Walachofftbirem mit feinen Nebenwerfen in ihre Gewalt zu bringen 
‚und ſich darin fehzufegen, jo wire das allerdings ein wichtiger Fortſchritt 
"zum Ziele, der den Fall der Schiffervorſtadt leicht zur Folge haben könnte. 
[ef die Kortfezung des Direften Angriffs ber Feſtung würde diefe Erobe« 

rung aber nur geringen Einfluß haben, weil die dazwiſchen liegenden ftarf 
!befertigten Militärgebäude und der kleine Kriegshafen einen neuen Abſchnitt 
bilden, deffen Wiverftand ebenfalls überwunden werden mus, Auch darf 
angenommen werden, daß die Batterien der Hafenforts die Schiffervot - 
ſtadt beherrichen. Hit die Angabe richtig, daß die Nüffen diefelbe kürzlich 
felbft in Brand gefteft haben, fo kann dies nur gefcheben fein, um Dem 
Feuer der Hafenbatterien freieren Spielraum zu verfhaffen. Nah ven 
bisherigen Grfahrungen And Die Belagerer mit jedem Schritte vorwärts 
immer auf nere und größere Hinderniffe geftoßen, das dürfte daher auch auf 
diefer Angrifföfront zu erwarten fein. Können fich aber die Verbündeten 
in der Sciffervorftant behaupten, fo erlangen fie dadurch wenigftend ben 
Bortheil, daß die Verbindung der Beſazung von Sehaftopol mit den auf 
der Mordfeite des großen Hafens fichenden Reſerven nicht wie früher 
durd eine Schiffbrüfe unterhalten werden Tann, und die Truppen burdy 
Dampfboote übergefegt werden müſſen. Unter Umftänden fann dies bie 
Vertheidigung der Feſtung gerade in entſcheidenden Momenten jhwäden, 
Der regelmäßige Wortgang fo großartiger Unternehmungen wirb jer 

doch bisweilen durch Ereigniffe unterbroden, Die außer aller Berechnung 
liegen. Wir müflen wiederholt aufmerkffom machen, daß bei dem fi fund 
—— Gleichgewicht der Kraͤfte auf beiden Seiten, bei der großen 
hmierigfeit, die ruffifche Hauptmacht aus ihrer Stellung zu verbrängen 
oder weg zu manövriren, und bei der hieraus folgenden Birirung des 
Kampfes auf die mächfte Umgebung von Sebaftopol, nur die längere Aus« 
dauer der einen oder der anderen ‘Partei den Sieg verbirgt, daß aber biefe 
Ausdauer durch die jeder Partel zur Berfügun ka fampffähige Strei⸗ 
terzahl bedingt wird. Diefer Erponent wird jedoch Durch bie verderblichen 
Einwirkungen der flimatiiben Berbältniffe zu einer fehr veränderlichen 
Bröße. on ben inneren Zufländen beider Heere weiß man im Grunde 
fehr wenig, denn barüber wird forgfältig gefchwiegen. Zwar ift befannt, 
daß Cholera und Typhus abermals im Lager der Verbündeten große Opfer 
fordern, mamentlid bei den noch wenig afllimatifirten Piemontefen, und 
daß ſelbſt Lord Raglan einer Diefer Krankheiten erlegen fei. Wie zahle 
reich aber diefe Toresfälle find, erfährt man nicht. Daß die Ruflen wer 
niger darumter leiden, iſt, umgeachtet ber ſich oft widerfprehenden Aus“ 
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fagen einiger Ueberläufer, fat mit Gewißhelt angunehmen*), denn fie haben 
vergleihsweife den gefündeften Theil des K ſchauplazes inne und fön« 
nen fit aud mehr ausbreiten. Run in Sebaſtopol felbt mag das Leben 
mit großen Mübfeligfeiten verbunden fein, doc findet bekanntlich eine öftere 
Ablöfung der die Befazung bildenden Regimenter ſtatt. Ueber den Zumadıs 
der ruffiichen Streitkräfte in der Krimm if eine Kontrole noch fehwieriger 
al& bei den Weftmächten. Mit etwas größerer Genauigkeit läßt fi der 
Abgang an Todten und Verwundeten berechnen, wenigftens in den Haupt« 
gefechten. Eigentlich müßte diefer Abgang auf Seiten der Ruffen geringer 
fein, da fie in den meiften Kämpfen mehr örtliden Schuz finden, nament · 
li bei Abwehr von Sturmangriffen. Aber die ruffiichen- Befehlshaber 
pflegen ihre Referwen mit in ven feindlichen Feuerbereich zu ziehen, um fie 
augenblifſich zur Hand zu haben, und fegen dadurch ihre Truppen manchem 
unnöthigen Berlufte aus. Indeß darf nicht verfannt werben, daß die an 
der Tagesordnung fiehenden wüthenden Bajonnetongriffe eine größere Nähe 
der Steleroen nöthig machen, weil die geſchloſſene Maffe dabei noch ent⸗ 
ſcheidender wirkt, al die Geſchillichkeit im Einzelgefecht. 

Auf ben Generalfurm am. 18. Juni übergebend, welder angeblich 
bie Erinnerung an die vierzig Jahre früher an demfelben Tage erlittene 
Niederlage des erfien Napoleon durch einen glänzenden derdignfeln 
follte, fo war derfelbe durch ein Bombarbement von beifpiellofer Heftigkeit 
vorbereitet, welches einen Tag fang (16.) unterhalten wurde. Man mußte doch 
jedenfalls die Wirfung desfelben abwarten, bevor man zum eigentlichen Sturme 
auf den Malachoffihurm und feine Nebenwerfe ſchritt. Diefe Wirkung 
mag allerdings unbefriedigend gewefen fein, denn im Malahoffihurm be: 
finden ſich 200 Geſchüze ſchwerſten Kalibers in mehreren Gtagen, und in 
den Mebenwerfen 180 Geſchüze. Zwiſchen biefen Werten mögen noch 
einige mobile Batterien aufacfahren worden fein, melde das Terrain zwi⸗ 
fen diefen und den am 7. Juni verlornen Werfen ehr wirkſam beftrei- 
hen fonnten. Unter folhen Umftänden fonnte eine längere Fortfezung bes 
Gefchüsfampfes den Verbiindeten wenig Vorteile bringen. Begingen bins 
gegen die ruffiichen Befehlshaber bei Abwehr eines Generalfturmes erhebs 
liche Fehler in der Gefechtsführung, oder fügte es der Zufall, daß mehrere 
derfelben in enticheldenden Momenten töptlid getroffen wurben, fo fonnten 
auf Seite der Ruffen Unordnungen und Mifverftändniffe eintreten, bie ihnen 
wie am Sclachttage von Inferman zum großen Nacıtheil gereichten. Ein 
ſolcher Kampf gleicht einem Hazardfpiele, und wer darin Gtüf hat, fan 
auch bei anfänglich geringerem Ginfay auf Sprengung der Banf ausgeben. 
Das Glüf war aber den Berbünneten biedmal weniger günftig. Die Dis 
vifion Mayran ging auf dem rechten Flügel angeblich in Folge eines Irre 
thums (man vermeinte das beftimmte Signal des Oberbeſehlshabers zu ers 
blifen) viel zu früh vor und hatte bereits ihren Anführer verloren und 
großen Berluft gehabt, che mod, die anderen Kolonnen vollſtaͤndig formirt 
roaren. Alle Angriffe wurden wieberholt mit großem Verluſt zurüfgelchlar 
gen. Das verheerende Sartätfchenfener lichtete die Reihen in einer Weiſe, 
daß fie fich für befiegt erflären mußten. Sollte e8 wahr fein, daß vie 
britifchen Truppen, melde ein feitwärts liegendes Redan flürmen follten, 
die Fafdhinen zur Ausfälung des vorliegenden Grabend mitzunehmen vers 
effen hatten, fo würde dies ein neuer Beweis fein, daß die britifche Heer- 
ührung an übergroßer Indolenz fränfelt, denn ſolche Vorkehrungen zum 
Sturme werden in ber Regel von oben herab befohlen. Beätigt es ſich 
aber, daß die Engländer nur im Folge des Miflingens bes frangöfifchen 
Angriffed die bereits errungenen Bortheile wieder aufgeben mußten, dann 
ift hierdurch der Keim zu ernften Mißhelligkeiten gelegt, welche durch Pe: 
Uffier’s brüste Manieren fo leicht nicht auszugleichen fein dürften. 

Die Verluſte der Verbündeten in diefem mörberifhen Kampfe wird 
man offiziell**) wohl niemals genau erfahren. Den Berluft der Franzoſen 
an Zodten und Berwundeten wird man aber wohl au 8000, den ver Eng» 
länder zu 4000 Mann annehmen fönnen. Unter den erfteren follen ſich 
156, unter den lejteren 97 Dffisiere befinden, zum Theil höheren Ranges. 
Dies mag fo ziemlich ein Drittel der zum Sturme verwendeten Streitfräfte 
gewelen fein. (In den Schlachten des fiebenjährigen Krieges waren ſolche 
Berlufte verhältnißmäßig feine Seltenheit; einzelne Regimenter haben fogar 
bie zu zwei Dritteln ihre Mannſchaft verloren, bie Berbefferung der Beuer- 
waffen bat daher in ber Hauptfache nicht® geändert.) 

Leber die Erfolglofigkeit des früheren Vorgehens der Berbündeten 
über die Tſchernaja wird Niemand verwundert fein, der fi; eine richtige 
Vorſtellung von den dortigen Terrainverhältniffen zu machen verficht. 
Wahrhaft lächerlich waren aber die erften Berichte über die dort angeblich 
errungenen Vortheile. Ein vieleicht faum 2000 Mann flarkes, zum grör 
fern Theil aus Koſaken beftehendes Vorpoſten⸗Detachement wurde zu einem 


*) 88 gehört mit zu ben Rtiegäliften der Mufien, grivanbie Dffiziere 
und Untereffiziere ale Urberläufer und Gefangene in bas feindliche Lager einzuführen, 
am Durch fle birjenigem Machrichten verbreiten zu laffen, von melden Ae wünſchen, daß 
fle vom Feinde geglaubt umb bel feinen weiteren Maßnahmen beachtet werben. 

+) Die offiziellen Angaben dritimmen fie auf 4872 Mann eluſchließlich 245 Dffi- 
sieren an Teblen, Verwundeten und Drrmißiten, 


Armeeforpd von 30,000 Mann Hinauf gefchraubt, das ſchon bei dem Er- 
feinen einer ftanzoͤſiſchen ge Ki im Thale von Tichorgun 
bie Flucht ergeiffen, hinter den umgebenden Höhen verſchwunden und fein 
ganzes Gepaͤf den verfolgenden Reiteru überlaffem haben follte. Es if 
eine Beleidigung des guten Geſchmaks, den Zeitungsieiern ſolche tartarifche 
Maͤrchen aufzubinden, denn wer nur etwas vom SKriegführen verſteht, 
erkennt das Unwahre folder Angaben auf den erſten Blif. Die Ruffen 
mürben ſeht unflug handeln, ein fo ſtarkes Korps im Thalfeffel von Tihor- 
gun aufjuflelen, der für fie — die nicht an Waffermangel leiden — nur einen 
untergeorbneten Werth, und. nebenbei nur eine einzige: fehr befchmerliche 
Rüfzugslinie hat: Sie überliefen daher dem durftigen Gegner ein Bebiet, 
das fie ihm jet micht fireitig machen wollten, und erwarteten feinen An« 
griff auf der verfhanzgten Hochebene, den aber Peliffier jeit fo erfolglos 
glaubte wie früher Canrobert. Der Thalfeffel von Tfeporgum ift von den 
Verbündeten bereit am 23. Juni wieder verlaffen worden, wozu bie 
Verlufe beim Generalfturm auf die Karabeinaja-Werfe das Ihrige eben 
falls beigetragen haben mögen. 

Inzwijhen hat an den Küften des azow'ſchen Meeres ein Alt des 
Vandalismus flattgefunden, welder mit den urfprünglicen Berbeifungen 
der Weſtmaͤchte: „es folle ein Krieg der Ziviliſazion gegen die Barbarei 
gefüßrt werden,” im grödften Widerſpruche ſteht. Wir haben in dem 
legten Ueberblife angedeutet, unter welchen Bedingungen bie Erpedizion 
nad der Halbinfel Kertſch und in das ajow'ſche Meer auf bie Fortjegung 
des Krieges von Einfluß werden fünne, müffen aber offen befennen, das 
ung für die Nothwendigfeit ber dortigen Mordbrennerzüge das Berftänd- 
nig feblt. Beindlibe Magazine nehmen und jerRören, fobald man ihren 
Inhalt nicht für fid felbft bemugen lann, it zwar eine alte Kriegäregel. 
Über die von Handelsgeſellſchaften und Privatperfonen aufgebäuften de. 
treibevorräthe für „SKriegsfontrebande* erklären, weil ter Feind eventuell 
daraus Nugen ziehen fönne, ift ein Verfahren, das wir nur entſchuſdigen 
würden, wenn der Kriegsherr Dies im eigenen Rande anordnet und die 
Gigenthümer für den Berluft entfchäpigt. Wolle man biefe Zerftörungs« 
theorie als giltig anerkennen, fo würde ihre Grenze ſchwer zu bdeztichnen 
fein, denn die Bebürfniffe eines großen Heeres find fo mannichfach, daß 
man in Beindes Land gerabeju Alles verwüſten und dem Erdboden gleich 
machen müßte. Der materielle Schaden, welder fiir Rußland aus der 
Ierftörung fo großer @etreidevorzäthe und faſt aller Handeldicifie des 
azow’jhen Meeres erwaͤchft, u allerbing® nicht gering fein, aber er wird 
durch den moralifchen Gewinn überwogen; denn wenn es noch einer Ans 
regung bedurfte, den Haß des ruſſiſchen Volls gegen die in ihr Gebiet ge» 
drungenen Weftmächte aufzuftacheln, fo war dies ein fehr wirlfames Mittel, 
und die großen Forderungen ber ruffiichen Regierung an die Opferfreus 
digleit ihrer Bölfer dürften num mod) bereitwilliger befriedigt werden. 

Auch In diefer Beziehung iſt die Kriegführung ber Weftmächte fein 
Mufter der Weisheit, Durch jene Verwüftungen bat man nicht einmal 
den untergeorbneten Zwel erreicht, das ruffifche Heer in der Krimm bit 
ſichtlich des Unterhalis in augenblifliche Berfegenheit zu bringen. Denn 
bevor noch die Berichte über die Vernichtung jener Vorraͤthe im Haupt: 
quartier der Verbündeten eingingen, meldeten ihre Borpoften, daß enbloie 
Wagenzüge mit Lebensmitteln und Munizion nad Sebaftopol zögen. Ueber: 
haupt bat fidh jet unwiderlegbat herausgeftelt, daß nur ein fehr geringer 
Theil der rufſiſchen Zufuhren die Landenge zwiſchen Jenitſchi und Nrabat 
benuzt bat; die bauptlächlichite Berbinbungelinie ging ſtets über Verekop 
Auf diefem Straßenzuge, Der wegen feiner vielen Parallelwege zwiſchen 
Verekop und Simferopol von Eupatoria aus fo leicht nicht bedroht wer⸗ 
den kann und überdies jezt burd 15 ruſſiſche Kavalferie-Regimenter gedeft 
ift, nähern fid aber auch bebeutende Truppenmaffen, darunter zwei Orts 
nadier-Divifionen, melde im Augenblife bereits vor Sebaſtopol eingetroffen 
find, Diejer Zuwachs an auserlefenen Streitfräften nad tem rubmvoll 
abgefdlagenen Generalfturme, bei welchem auch ein Theil der anglo-frän« 
tiſchen Blotte gegen die Hafenforts am Eingange feine erfolglofen Schieß⸗ 
übungen wieverholt hatte, kann den Rufen leicht ein Mebergewicht geben, 
das die Berbündeten fo ſchnell nicht wieder audzugleihen vermögen, Zwar 
Reben im Frankreich abermals 50.000 Mann zur Einfdiffung bereit, mels 
hen 13,000 Engländer nachfolgen follen. Diefe Werftärfungen werden 
aber auch im günftigften Falle erſt nach Ablauf diefed Monats an den 
Kämpfen in der Krimm fich beiheiligen fönnen. Wer Mann aber wiſſen, 
weldye neue Dpfer die glũhende Sonnenhize, jeitweifer Waffermangel, Kranke 
beiten und Gefechte von den Verbündeten forbern ? 

Ob Die Kuffen von ihrer momentanen leberlegenheit Gebreuch machen 
werden, ihre biöherigen Dränger gänzlich aus der Krimm zu vertreiben, 
ſteht gleichwohl fehr zu bezweifeln, denn — wie ſchon im Eingang bemerft 
wurde — Diefer Halbinfeltrieg ift jest in eine neue Phaſe getreten, ındem 
fih, wenn auch mur langfam, ein Umſchwung der Merhältnifie vorbereitet, 
deſſen exrfte Anfänge wir ſchließlich anzudeuten und erlauben. 

Sowie jede Mortrit verwerflich ift, die ibre ſchwache Konftitugien nur 
von einem Jahre zum anderen zu erhalten firebt, fo ift auch jebe Kriea« 
führung verwerflih, die nur nach augenbliklichen Erfolgen haſcht, ohne 


viel darnach zu fragen, ob der errungene Exfolg auch wirklich eine Ans, bleudung ter Menſchen. Aber diefelbe frafie, welche fo Bielen 

näherung zum Ziele fei. Bon biefem legen Bormurfe And die Weftmächte Ruffen ds veraͤchtliche Gegner — 22* pe ſich .. in por hen 
nicht frei zu ſprechen. Rußland hingegen dat das Hauptziel des Kompfet, den Weife, und gibt fich dur Hinneigung gu einem engen Anſchluſſe an Rußs 
Fortbeſtand feiner Herrihaft auf dem ſchwatzen Meere und in den Küßens | land fund, welches, mie behauptet wird, die kouſervaſive Polint Europa’s 
ldadern, feinen Wugenblif aus dem Geſicht verloren. Die unterlaffene  repräfentirt, Dir erinnern Hierbei nur an die Gewohnheiten des — Gas 
Vertheidigung der Küftenpläge am agomw'ichen Deere ſcheint zwar dem zu turnus. Die Wahrheit liegt bier wie immer in der Mitte. Der Deutfche 
wideriprehen. Dagegen werben alle Kräfte aufgeboten,, die Mrimm und) aber follte nad fo vielen fchmerzlichen Erfahrumgen und bitteren Täufchem- 
Sebaftopol zu behaupten, und mer die Krlmm beberrfcht, ift auch Here) gen feiner auswärtigen Berbündeten eudlich eimmal der fremden Bormund- 


des azomw'jden Meeres. fhaft fi entziehen und a 
Dabei läßt es aber die ruffifche Rriegführung nicht bewenden, fie hat it zu mr un anf cigmmı Büßen gefen Immun, uher Ihn Sins 
ſich auch darauf vorbereitet, einen entſcheidenden Sieg in der Krimm zu Gefchrieben den 5. Juli. Pz. 


vervollländigen, oder eine mögliche Niederlage vajelbft auf einem anderen 
Kriegsichauplage zu repariren. Diefer Sriegsihauplaz it Kleinafien. 





Wiederholt haben wit darauf hingewieſen, daß Rußland nur in Trand- rent Lotterie. 
faufafien empfindlich getroffen werben könne. Died weiß man in St. Per um able oe 
teräburg beffer ala andermwärte, Was von Seiten der ottomaniichen Pforte Epifobe aus dem Golbatenleben. 
bisher dort gegen die Rufen unternommen worden, verdient Faum ber (Er, 
wähnung. Man batte. daher ruffiicherfeits auch feine Veranlaffung, den Den Kudalf Fotrof. 
Krieg wort mir Aufbietung großer Kräfte zu führen, und afieftirte felbk 66 war zu Ende des Jahres 1849, als ein braver Kamerad, Oberlieu⸗ 


gegen die Fühnen Streifjüge der Bergvoͤller bie in die Nähe von Tiflis | tenant v. T.,..., der kurz nach Beendigung des ungarifpen Feldzuges einige 
eine gewiſſe Gleichgiltigleit. Jezt aber, wo die Weſtmaͤchte alle verwend⸗ Zeit mit mir in einer Stadt Obrrungerns in Garnifon gelegen, und eben 
baren Streitkräfte nach der Krimm geſendet und fi dort förmlich verbiſſen nicht über Geldüberfiug zu Magen hatte, zu einem Megimente nach Jtalien 
haben, wo auch die Pforle ihren beiten Feldherrn und ihr beſtes Heer dort überfegt wurde. Bier Wochen waren ihm zum Redmungsabiäluffe u. dal. 
engagiert bat — jezt Ift der Zeitpunkt gelommen, wo eine energiſche Offen⸗ | gegönnt, dann follte er feiner neuen Weftimmtung folgen. 
five der Rufen in Anatolien Erfolge erringen kann, an deren Möglichkeit So mobil wie möglih galt es diefe weite Meife anzutreten; unter an« 
man in VParis und London vielleicht nie gedacht hat. deren überfläffigen Effekten moilte T., ‚der bie Mpgntantenädienfte verfah, auch 
Nach den neueften Berichten verfüge der General Mutawieff, Ober-| fein Reitpferd, einen flattlihen Schimmel, veräußern. Um am Gicderflen zu 
bejehlöhaber in den transfaufafifchen Provinzen, über eine Streitmacht von| gehen, fam er auf den Gedanken, denſelben burd eine ven ihm veranfaltete 
mehr ald 150,000 Mann Die fühnften und unternehmendften Generale | Lotterie mit 9O Lofen, das Los zu 6 fl. KM., auszufpielen. Gr ſchrieb die 
Ruslande, meiſt geborne Geotgier, befinden ſich bei diefem Heere, deſſen Boje eigenhändig und bie Zeit der Ziehung wurde unwiderruflich fefgefeit. 
größere Hälfte zur Offenſive beftimmt, ‚während General Bebutow, bekannt Als der amberaumte Termin zur Ausfpielung nahte, waren nur 45 
durch frühere Siege über die Eürfen, den Rülen und. die reihe Flanke Loſe an Mann gebraht. Doch die Hoffnung, Foriuma werde ihn mit ben 
diefed Heeres gegen die Bergvölfer zu delen beſtimmt if. Bei folder) rüfgebliebenen Loſen begünftigen, tröftete meinen X..... über ben mißlichen 
Uebermacht braucht der ruſſiſche Feldhert ſich nicht mit Belagerungen der Ausgang der Anternehummg. 
wenigen auf frinem Wege tiegenden Feftungen aufzuhalten, er lann dreift Der verhängnignohle Tag ber Ziehung erſchien. Unſer Oberlieutenant 
über Erzerum hinausgehen *), und braucht wegen des Müfzug6 nicht bes) war eben in der Abjutantur feines Geueralen jo ſehr beihäftiget, bah er auf 
forgt zu fein. Die moralifche Tragweite eines ſolchen Stoßes gegen die) vie Lotterie ganz vergeſſen halte. 
Piorte entzieht ſich jeder Berechnung. Da flopfte es an die Thür; „Herein" zuft ..... mechaniſch, benn bie 
Was würden aber die Wetmächte in diefem Galle ‚zu thun haben?) Mojutanten ind den Bormittag über an erwartete und unerwartete Gaͤfte ſehr 
Angeblich ergriffen fie die Waffen gegen Rußland nur ‚zum Suse der | gewohnt. 


ottomaniihen Pforte. Diefer Theil ihres Programms läßt fih nicht in Habe id die Ehre den Herra DOberlieutenant v. T..... zu fprechen 7“ 
Abrede fielen noch ignoriren, wenn fie nicht zugleich ihr Unvermögen ein» „Der bin ih! mas ſteht zu Dienften ?* 
geſtehen wollen. Ein Schuz der Pforte auf dieſer Seite iſt aber nur «Ib bin ver Beamte R..... von hier und habe auf Nummer 70 
möglib, wenn den Ruffen anfehnliche Streitkräfte entgegen gefellt merben. | Ihren Schimmel gewonnen, hier if das Los.” 
Eine mittelbare Delung durch Siege in der Krimm führe miche zum Ziele, Berblüfft fah T..... den Gewinner an. Er wußte nicht einmal, baf 


denn ſelbſt der Fall von Sebaftopol und eine gewonnene Schlacht bei die Ziehung ſchon erfolgt war, no weniger bie gläflice ober vielmehr für 
Baktſchi⸗Sarai würde Muramieff nicht abhalten, geraden Wegs auf Sons | ihn unglüflige Nummer. 


ftantinopel oder Sfutari lodjugehen. Im Gegentbeil, dieſe Kuͤhnheit wäre Mergerlih, feine Hoffnung vernichtet zu fehen, herrſchte er den Gintre- 

ein Gebot der Nothwendigkeit. Senden die Weftmächte ihre neuen Vers | tenden zu, er möge den. Schimmel aus dem Stalle in Empfang nehmen. 

Rärkungen nach Kleinafien, jo würde Muramieff vorausſichtlich zwar im Noch hatte die gegemfeitige Unterredung micht geembet, als es wiederholt 

Siegeslaufe aufgehalten werden. Es fragt ſich aber, ob die Berbündeten | an bie Thür klopfte. „Mur herein, was fleht zu Dienſten ?* 

ohne dieſe Verftärkungen ſich in der Krimm behaupten können. Beſchraͤnkt „In Herr Oberlientenant v. 3... -.. zugegen ?* 

man fi hingegen darauf, nur Omer Paſcha mit den osmaniichen Truppen „Der bin ic, was wäniden Sie?“ 

nad Sleinaften überzuſejen, fo bleibt ed mehr als zweifelhaft, ob er im Ich babe mit Nummer 70 Ihren Schimmel gewonnen,“ ſprach der 

Stande fein werde, die Ruffen abzuwehren. Ueberdies würden bie MWeft- | Eintreiende, indem er ih mit bem Loſe Iegitimirte, f 

maͤchte diefe Schwächung ihrer Streisfräfte in der Krimm bald empfinden, Starr vor Ueberrafhung blitten die beiden Erſteren den meuen Schim⸗ 
Doch wir wollen das Gebiet der Wahrfcheinlichfeiten micht weiter| melanfpreder an; endlich faßte Äh T..... und bonnerie bem Bremben 


fultiviren, und begnügen und bier mit biefen Andeutungen. Denjenigen aber, | entgegen: „Alle Weiter! was wollen Sie benn ? da fleht ja ſchon ber Bejl- 
weldie den „Koloß auf thönernen Füßen“ fo lange zum Gegenftande ihres | zer der glüflihen Nummer 70." 


Spotted gemacht, und diejenigen für ruffiiche Agenten oder entagirte Ruffen» Der fo unfanft Angeredete fhwieg verbujt und begnügte fi einfach, 
freunde gehalten haben, welche die wachſende Macht Ruplands unter Konr| dem LotteriesUnternepmer das bezügliche glüflige Los zu zeigen. 
trole bielten und davon ein gang anderes Bild entwarfen — dieſe leicht. Die Bofe wurben nun unterfucht und geprüft und beibe von I,.... 


finnigen Tonamgeber in der Preffe mögen jezt in Das Lager vor Sebaflos|ald von ihm ſelbſt ausgefertigt erfannt. Was nun zu thun, war guter Rah 
pol wandern, und von Franzoſen und Engländern ſich erzählen laffen,|theuer, Beibe Gewinner beflanden hartnälig auf die Ausfolgung des Schim⸗ 
warum ſie die „Idheindaren Granitwälle" nicht längft in Trümmer gefchoffen, | mels, jeder wollte Ihn Befizen, Auf eine Geldentfhäbigung des @inen von 
die mit „hölzernen Kugeln und Sand» gefüllten Patronen nicht zur Fül⸗ den Beiden, oder einen ſonſt billigen Wergleih wollten bie Starrföpfe 
lung ihrer Schanzförbe oder zur Wegebefierung benuzt haben. Huch die|nict eingehen, und alle Bemühungen bie Eade im gütlichen Wege zu 
angeblih nur auf der Lifte flehenden ruffiihen Soldaten feinen bei den ſchlichten, blieben ohne Erfolg. 
verfchiedenen Sturmverfuchen der Franzofen und Engländer ſich plößlich Diefe originelle, komiſche Geſchichte mußte enklih im Retömege aud« 
in Pleiih nnd Blut verwandelt zu habın. Was aber die angebliche Uns| getragen werden. Nah langen Replifen und Duplifen wurden die beiden 
aeiciklihfeit der ruffiihen Generale und Ingenieure betrifft, wonon die] Hartföpfe, da man in dieſem nicht bagewejenen Halle zu Feinem anderen Res 
Greigniffe vor Siliftria fo offenfundige Beweife geliefert haben follen, fo|fulsate gelangen konnte, verwieſen: unter fü um ben Schimmel zu loſen. 
warden Beltffier und fein neuer Kollege Simpfon gewiß manches Jahr, Der die Niete Ziehende mußte vom Auspieler entſchädiget werden. 
ihrer Dienftzeit darum geben, wenn auch fie von dergleichen Beweilen Sie zogen; ber Beamte, welcher den Schimmel zuerſt augeſptochen 
fprechen loͤnnten. hatte, war der Begünftigte Fortunas. Nun hatte derſelbe nichts Giligeres 
Es ift eine eigenthümliche Sache um die Leichtgläubigfeit und Ber} zu thun, als den Gtall aufzuſuchen umb den fehnlihft gewünſchten, nah har 
— ten Kämpien und Geldopfern erlangten Schimmel, den unterbeffen bis zur 
=) Eiche anfıre heutigen Radridien vom Krirgefhauplazr. Beendigung bed Progefied de Yusfpieler zu erhalten Hatte, heimzufähren. 
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Doas böfe Seſchit hatte es aber anders beichloffen. Der fo. vielfältigen 
Berbruf, fo mande Verlegenheit und Koſten verurſachte Schimmel, bes her 
renlofen Standes und bes langen Haders mübe, hatte jo eben verendet. Er 
wollte fich wahrſcheinlich, da ber ibm mwartende Diener eben abweſend war, 
und er felten aus bem Gtalle kam, losreifen, verwifelte fh biebei mit 
dem einen Morderfuße in die Dalfter uud murbe erwürgt, aber noch warm 
gefunden. Die ſchnell angewandten Wiederbelebungsverfuche blieben nuzlos. 

Nun erft bei dem Kabaver brad fd) der eiferne Sinn der Streitenden 
und fleeinten ih babin, ben Gelderſaz, den der eine von ihnen vom Aus - 
fpieler zu erhalten Hätte, brüderlich zu theilen. 

Auf diefe Weiſe Hatte mein armer Freund X nicht nur feinen 
Schimmel verloren, fondern zum Ueberfluß mod einen namhaften Betrag über 
bie eingegangenen ofegelber erlegen müſſen, jedenfalls alfo mit Berükſichti- 
gung ber beengenden Unannehmlichkeit ein jehr einträglides, ange 
nebmesd Lotteriegefhäft gemacht; und bie nur aus bem einfachen 
Grunde, weil er in Eile das winzige Berfehen begangen, flatt ber Nummer 
70 unb 71, zweimal bie unglüflide Nummer 70 zu ſchreiben. Daß eben 
biefe Nummer, da alle übrigen in der Orbnung waren, gezogen werben mußte, 
gehörte zum meitern Ungläf und T..... tröflete jih mit Wöthe: Der Un- 
glüt foll Haben, ftolpert im Graſe, fällt auf den Müfen, bricht ſich die Raſe. 

Das war meines Kameraden erftet und lezted Lotteriegefhäft. 


RZiteratur. 


Dammeper’s Tafhenbub für Dffiziere aller Waffen in 
ben beutfhen Heeren. Zweite Auflage. Beitgemäß umgear- 
beitet und erweitert von Helmer, Hauptmann im fönigl, preuß. In ⸗ 
genieurforps, in 2 Theilen. Berlin 1855. Verlag von Karl Heymann. 
(D IR doch die jegige Beit in vielen Beziehungen eine feltene, in mis 

litdriſchen BWeireife eine folde, da ed nicht mehr genügt, blos einen Zweig ber 

Kriegswiflenfchaften gründlih zu kennen, fondern geforbert wird, von allen 

übrigen ebenfalls gute Kenntnifje zu haben. Das Bebürfnig einer allfeitigen 

milttärifhen Bilbung dermalen ift, unferes Erachtens, die Grundur ache ber 

Grfheinung der vielen Hand- und Tafgenküder, melde bie Militär-Literatur 

unferes Jahrhunderts aufjumeifen hat. Die Frage, welde barunter mit Bors 

aug zu wählen feien, wird noch lange unerlebigt bleiben müffen, weil jeder 

Autor berfelben von einem andern Geſichtepunkte ausgeht und den reichhalti— 

gen Stoff ebenfo verſchieden anfaft wie verarbeitet. Im Allgemeinen läßt 

ſich nur fagen, daß tie neueren Werke biefer Art ans dem Grunde vorzüg ⸗ 

Tier feien, weil fie meift vollſtaͤndiger And, nebft den älteren auch bie neue ⸗ 

flen Erfindungen, kurz dad in ber Gegenwart zu willen Noihwenbige lehren. 

Das vorliegende Tofchenbuh zerfällt in zwei Theile zu je drei Abthei⸗ 
Tungen. Die Abtheilung J behandelt die Gegenſtaͤnde ber Artillerie, I. bie 
Taktik, III. die Genetalſtabs-Geſchaͤfſte, IV. die Beldbefefigung, V. bie per 
manente Befeligung, VI, den Angtiff und bie Vertheidigung ber Feſtungen. 
Die erfteren drei Abtheilungen faſſen 17, — bie leztern 10 Kapitel. 

Es if feit vierzig Jahren in den europälfhen Heeren in allen Zwei 
gen der wnlitärtihen Thätigfeit foviel Neues erfonnen, geſchaffen worden und 
in Gebrauch gelommen, baupifählih in ber Vervollfommmung der Feuer. 
waffen, ber Taftif, der Generalſtabe ⸗Leitung, in ber Bortififogion und dem 
Beflungsftieg, dab Erinnerungen in einem aide-memoire an bie zahllofen 
Gegenſtände und Beobahtungdregeln babei zum Zeitbedürfniß geworden find. 
Dad vorftehende Hauptſchema if für diefen Zwek gut gewählt, Als Sam. 
melwert, wie ein Taſchenbuch in, emtbäli «8 eine Großzahl intereffanter, oft 
ganz neuer Nozionen, ine ſchäſenswerthe Beigabe ift bie Ueberſicht ber 
Feuerivaffen der Infanterie und Beldartillerie in ben europäifcen Beeren 
aller Staaten am Schluſſe der erften Abtheilung im neunten Kapitel, 

Die Taktik ift in Dem Terte von 132 Geiten genügend erläutert. 

Schr audführlich iſt die Abrheilung von den Genecalſtabs⸗Geſchaͤften 
in und außer Verbindung mit ben Truppen. Die Hauptgegenftänbe davon 
find im erfieren Balle: die mannigfaltigften Details der Truppen-Verpilegung 
und Berpflegungsweifen, die vielerlei Rantonirunge und Lagerungsarten ber 


Truppen femmt ber Ueberſicht der Erſordernifſe dazu (bad Beltlager eines 
Batalllons Infanterie, eines Infanterie und Kavallerie-Meziments, das Pa- 
ger je zweier Reit: umd Fuß · Batterlen zu je 4 Gefpügen, dad Bivoual eines 
InfanteriesBataillond zu 1002 Mann fomohl in Kolonne ald Linie, bas 
eined Kavalleriertegiments zu 4 Üsfabrons a 150 Pierde in Kolonne und 
Rinie, dad Bivoual eines Kavallerie-Dtegiments nach Art der Zeltlagerung und 
das einer Spfündigen Fußbatterie find auf 11 Blauen, mit Anmerkungen 
verfeben, deutlich bargeftelli), ferner die Maͤrſche in ben verfhiebenfien Gitua«- 
zionen und Umſtänden, ebenfo die Gefechte, Blur und Stromübergänge und 
die Beilsnahme großer Städte, 

Unter ben Generalflabe-Beihäften außer Verbindung mit den Truppen 
findet ſich vorerfl in gedrängtem Audzuge die Meſß-Aufnahme im Felde. Die 
dem Terte beigebraften vier Zeichnungen verfinnlihen die Infirumente des 
Winkeltreuges, des Reflekiore, der Varent-Bouffole und des Quadranten — 
dann andere leben ſolche Zeichnungen die gewöhnlichſten Fälle der Dieb» 
operagionen. Diernad folgen die vielen Beobadtungen bein Kroquiten und 
Orientiten, bei Melognoszirungen und der Huswahl von Stellungen, Das 
Mitigfe von ber Flächen ⸗- und Körper Berechnung, eine Ueberücht der Mün— 
zen, Mafe und Gewichte in allen Ländern Guropa’s, eine Tabelle der Dieilen- 
und Wegmane, bie Bergleigungdtabellen vom Linearı, Duabrat» und Kubiffuf, 
von Linear» und Quadrattuthen, vom agrilolen Maf, von der Blüffigkeitt- 
und Getreidemaßen, von den Meilen, daum Pfunden, Marken sc. find in 
ihrer Gewahltheit und Hülle eine fehr werthvolle Zugabe am Ende der dritten 
Abtheilung von 189 Seiten, als des Schluſſes bed erflen Theils. Dahinter 
And 6 Pländen als Vorbilder für das Terrainzeiäinen, für Signaturen der 
verfiebenen Truppenförper und anderer fonpenzioneller Bedeutungen beigebunden. 

Obſchon in ber vierten Abtheilung von ber Feldbefeſtigung, der Natur 
der Sache nad, nie ſoviel des Neuen, wie in den drei noraudgegangenen 
geboten werden konnte, fo füpt fie gleihmwohl in den vier Kapiteln vom Ent ⸗ 
wurf und Bau der Schanzen, von den Kommunifazionen, dann vom Bau 
ber Kriegäbrüfen, der Lagerhütten und Brunnen dad Wiſſtuswerthefte und 
Neuefte darüber. Bier und vierzig dem Xerte beigebrufte Figuren verfinns 
lien die wichtigen Ideen von den Schanzen, und 16 andere bie vom Brür 
fen: und Hüttenbau. Die Abıheilung hält 139 Seiten, 

Dasjelbe gilt au von ber fünften Abtherlung Über die permanente 
Befekigung; aux finden fi bier feine Zeichnungen und der Tert iſt gebrun. 
gener, blos 86 Geiten flarf. 

Die feste und Schlußabtheilung, von 90 Seiten, faft bie belaugreid« 
fen Umftände von Ort, Zeit, Art und Meife ber gegenfeitigen Offenſtv-und 
DefenfinaThätigkeit bei bem Angriff und der Veribeibigung ber Beflungen iu 
Kompendium zufammen, 

Das Weſen und den Zwek der Milltär-Taſchenbücher beirefiend, fellen 
fie, unferer Meinung nad, an die wichtigſten Gegenſtände son Wiſſen und 
Kunft erinnern, die man entweder foflematifch gelernt, ober wovon man ih 
durch Reftäre, beſſet Beobachtung, am heflen durch eigene Ausübung Kennt 
nörfe erworben hat, Nun foll auf ein Taſchenbuch hauptſaͤchlich im Felde nügen, muß 
alſo im Üriedenszeit forgfältig gelefen werben; denn fonft würbe man ih 
vor dem Beinde ſchwerlich zeitig genug damit zurecht finden. Di aber Tas 
ſchenbücher, gleih diefem, ale Sammelwerke bes Wiſſenswertheſten für bie 
Dfiziere aller Waffen, obne Belrath von Kameraden ber ſpeziellen Waffen 
gattungen wohl nit allgensein fo guet, wie es zu wünſchen if, verſtanden 
werden fönnen, fo Galten wir He erfi dann befonders werthvoll, wenn fe zur 
Grundlage gemifchter militärifher KRonverfagionen genommen werben. Die 
Trokenheit, melde ihrer Lektüre im Vergleich zu der von Lehrbüchern eigen 
if, fällt dabei meg. 

Für ben Ronverfgiondjmwet eignet Üh ohne Zweifel das vorliegemze, 
indem es ohne vielem Tasellenmwefen bes Textes fließend und Ichrreih vor ⸗ 
trägt. Der VBerfaffer bat unverkenntlich nebft voller Sachkenntniß großen 
Fleiß auf dies fein Werk verwendet, wa® wir hiermit anerfennenb rühmen und 
teötalb es beftens empfehlen müffen. 

Das Taſchenbuch if in Mein Oftavformat, wie fih das am beflen eignet, 
674 Seiten Narl und vorzüglich ausgeftatte. Der Druf ifl von Tateinifchen 
Rettern. 





Armee-NRachrichten. 


Deiterreich- 


(Wien) Das bohe Armeeoberfommanto bar aus ben ihm durch 
bie Minifterien und oberſten Verwaltungsbehörden zugefommenen Detailaus- 
meifen über bie im Solarjahre 1854 in den bezügliden Veriwaltungsjweigen 
vorgefommenen @rledigungen und Befesungen von gebienten Militärs aus⸗ 
ſchließlich referirten Bivilbedienftungen eine Gentralnachweiſung verfaßt und 
Sr. 8 f. Mofeflät zur Allerhöchſten Einſicht unterbreitet, Ge. E E£. Up. 
Majeflät haben mit Allerhöchfter Entſchließung v. 14. Mai d. 9. dieſe Der 
neralnadgweifung zur Kenntniß zu nehmen und zugleich zu befehlen gerußt, 


das Allerhöͤchſt Ihre hinfichtlich ber Verleihung von Zivilbedienſtunges am 
Miltärs erfloffene Anordnung auf das Sirengfte gehandhabt werbe. 

* Bien, 17. Juli) (Bon Kriegsfhauplaze) Die lezten 
Nachrichten aus der Krimm reichen bis zum 12. d. Un dieſem Tage ward 
bad Bombarbement, jedoch ohne beionbere Heftigkeit, fortgefejt. Die Nachricht 
von bem Tode des tapferen Abmirald Nachimoſſ beſtätiget Ad nicht, Dagegen 
it die Verwundung des Generald Tottleben nit fo unbedeutend und 
erregt Beſorgniſſe. Die Meriten dieſes Generals um bie Grbaliung bes 
Plazch find befannt — feine, wenn auch momentane, Unbienfifäbigfeit iſt für 
die heldenmüthigen Vertbeidiger ein empfinbliher Zwiſchenfall 


An ber Donau, bei Silifria, dem Hauptquartier Jomael Waſcha's, 
wird es immer rübriger. KıloHafflan Maſcha bat ſich gegen Matfhin, und 
Daffan Baia gegen Dirfowa in Bewegung gefegt. Die türfiigen Truppen 
in Bulgarien werben pur ihre Allürten verſtärkt, und ſchon die am 11. b. 
in Marfeille eingeſchifften franzdifgen Abtheilungen Haben Orbre erhalten, bei 
Barna zu landen Wie die Anzeichen vorliegen, dürfte das Donaugebiet 
neuerdings der Schauplaz kriegeriſcher Thätigkeit werden, Ungenommen, bie 
Alltirten würden die im November u, J. unterbliebene Demonfrazion au ben 
Pruth wieder aufnehmen, welches bedeutende Objekt läge wohl fo nahe, um 
die Rufen dur dieſe Diverjion beforgt zu maden, und nie flünde es um 
die Verpflegung in jenen Provinzen? Anderer militärifgen Bedenken nicht 
zu erwähnen. 

Vom afiatifhen Krlegsſchauplaze reichen bie offiziellen Nah» 
richten nur bid zum 17. 0. Mtä. In Obeffa hatte man jedoch im Privat 
wege Mahrichten bis zum 25., und wirb uns unterm 6. Juli mitgetheilt, 
dã Rars ohne Widerfiand vom ben Muflen beſezt worben fei (f). General 
Komaloffsly, ber bie Arantgarde befehliget, befindet ih auf dem Wege nad 
Erzerum, ber türkiſchen Bentralftellung, welcht in neuefter Zeit durch ben 
Dberfien Galandrelli ermeiterte Beiefligungen erhielt. Fürſt Bebutofl, welder 
den Rüfen Murawleff's zu befen hatte, ift den obigen Nachrichten zu Bolge 
im Hauptquartier zu Etſchmiadſin, weſtlich von @rivan, engetroffen, und 
dürfte dieſe Verfügung mit dem neuerdings aufgetaucpten Gerüchte vom Tobe 
Schamyl's in Wechſelwirkung fleben. Der Obergeneral Muratoleff bereifet 
bie befezten Sandfhafe, deren vormiegende chriſtliche Beroͤlkerung ih allent · 
balben beeilte, ihm den Unterthandeib zu leiften. Die Operazionen der Muflen 
auf Erzerum, wenn fe ernfilih gemeint find, können ihre Müfwirfung auf 
Ronftantinopel und ſelbſt auf die taurifhe Halbinfel nicht veriehlen; doch 
wollen wir „den Zag nit vor dem Abend loben.“ 

Die Begebenheiten in der Oftlee fallen wir. in Folgeudem zufammen: 
Die Kommandanten der allürten Blotten im baltifhen Meere beſchaͤftigen ich 
jest auf das Angtlegentlichſte, eine für Die dortigen Berhältniffe paſſende 
Marine zu bilden. Ihre Schiffe, durchgehendd maffiv und mit einem Tief 
gange, der fie für den Seekrſeg auf hohem Meere getignet mat, Tönnen 
wegen ber Seichtigfeit an den Küſten ben ruſſiſchen Forts nicht genug an ben 
Leib, weühalb man Flachboote fonfrwirt, die Äh unter dem Schuzt ber Rar 
nonen ber Limenſchiffe in den Angriffen verſuchen follen, — Seit der Affaire 
bei Hangs ⸗ Udd, mach welder deu Engländern als die einzig zuläfligen Buntie 
für Barlamentäre Kronftadt, Sweaborg und Helfingfors angemiefen wurben, 
nermehrte fih die Zahl ber engliſchen Streitkräfte Im bothniſchen Meerbufen 
auf 25 Schiffe jedes Manges, und fo auch nahmen die Heinen Küftenangriffe 
an Baht, wenn auch nit am relativer Bedeutung zu. Die Aufmerljamfeit 
der Engländer richtet ſich beſonders gegen bie Trlegrafenflajionen an ber finni« 
fhen Kühe, deren man ſchon gegen 6 gerflört haben fol; fo am 18, Juni 
die von Porffalaud, am 20. die von Slava, wo aud gegen dad dortige Fort 
ein regelmäßiges Bombardement attfand. Um nämliben Tage murben bie 
Merke auf dem KotfarBelfen, zwiſchen Frederikoham und Loviſa, angegriffen 
und Kafernen und Magazine nah mebrflündigem Bombardement verbrannt. 
Die Libauiſchen Küften Ind von binlänglihen Truppenmaſſen gegen. eine Lau- 
dung gebeft; fo auch fonzentrirten Äh zu Wiborg Impofante Streitkräfte mit 
einer, wie man fagt, vorttefflich organifirten und bebienten fliegenden Batterie. 
— Im weißen Meere fejten bie Ruffen Archangel in volllommenen Wertheibis 
gungafland ; die alten Werke wurben aus gebeffert und meue, flärfere errichtet; 
in der Umgebung ber Stadt befinbet ſich Infanterie mit nahezu einem Mes 
gimsente Kavallerie, 2 Bulfs Koſalen und 2 Feldbatterien. Die Blofabe wird, 
obgleich am 26. Juni noch kein Schiff an der Divinamündung erfchienen war, 
durch 4 englifhe und 1 franzoͤſiſches Segel gehandhabt. Die Paffage an ber 
Münbung ift fark befefliger; dur He erft gelangt man in bem @olf von 
Arhangel, welcher für Kriegafchiffe unfahrbar gemacht wurde. 

" Aus Ddelfa erfahren wir Bolgended, Das Lager bei Rilolajeff 
gewinnt von Tag zu Tag an Umfang, die abgegangenen Trappen iind größe 
tentbeils durch neue verſtärklt. Auch in den Umgebungen unferer Stadt if 
eine reipeltable Truppenmafle unter den Befehlen bed GE. Bagonrut zus 
fammergezogen. Sollte es demnach dem Feinde gelüfen, einen Durchbruch 
der Dnteper-Binien und fobin einen Schlag gegen Chetſon ober Nitolafeff zu 
führen, fo würde er auch bier auf ausreigenden Miverfland floßen. Die 
Güolera macht noch immer Sedeutende Worufchritte, obwohl die Tobetfälle 
feltener find, dagegen ift fie im Kiſcheneff epidemijch aufgetreten. Die ganze 
wörblihe Krimm, Nitolafef und Cherſon find von biefer Seuche behaftet. 
Zäglih fommen in unfere Seeſtadt Friegsgefangene franzöffhe Offiglere an, 
ihre Aeußerungen find eben nicht geeignet, von ihren Bundesgenoffen uns 
ein vortheilhaftes Wild aufzubringen. 


reußen- 

® (Berlin, 12. Juli) J dem von jezt ab alljaͤhrlich — mit Hubs 
nahme besjenigen Jahres, in melden bie Truppen vor Gr. Majefät große 
Mesue haben — zur Ausführung fommenden Uebungsd-MReifen des 
Generalſtabes follen von jebem Armee-Korpo zwei Stabeofftziere, brei 
Hauptleute, ein Mittmeifter und vier Pieutenants refp. von ber Infanterie, 
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der Kavallerie und Wrtilferie theilnehmen. Die Reifen, welcht ben Zwet 
baben, bie Heranbildung von Offizieren zu den höheren Befehlähaberftellen in 
ber Armee zu fördern, finden unter Leitung ber Generalftabs» Chefs ftatt. 
Diefelben follen Ende Juli oder Anfangs Auguft beginnen und ben Beitraum 
von 21 Tagen umfaflen. — Wie bie „Beit” meldet, jSreitet die Umwandlung 
ber Infanterier@ewehre na ben Mufler der Miniö»Gemwehre in ben 
preußifchen Gewehrfabtiken außerorbentlih taſch vorwärts. — Die biesjährigen 
Herbftübungen ber 5. Dlviſton, melde in der Gegend von Mündeberg flatte 
fladen follen, werben in ber Beit vom 6. bis 19. Sepiember, die Mandver 
der 6. Diviflon im der Gegend von Treuenbriegen in der Zeit som 1. bie 
17, September abgehalten werben. Borher finden mie gewöhnlich die Zufamr 
menziebungen und Uebungen im Regiment uud ber Brigade flatt. 


Freie Stäbte. 

* (Hamburg) Den «hieſigen Machrichten“ zufolge intereffirt ınan 
ſich im Schoofe der Bunbesmilitärrfommiffion für bie projefiirte 
fefte Brüfe bei Hamburg, durch welche der Hamburg-Berliner und ber 
Damburg · Hannoͤrerſche Behnhof durch Schienen mit einander verbunden wür« 
ben, ba 28 im militärifher Beziehung von ber höchflen Wichtigkeit fei, daß 
längs ber beutfhen Serfüfen und moöͤglichſt parallel mit ibnen @ifenbahnen 
erifiren, um Truppenmaffen von dem einen Hafenplay nah dem anbern fo 
raſch als möglich befördern zu Bönnen, Dur bie feſte wiährüfe bei Hamburg 
mit einem Schienengeleife würden aber auch die Bahnen am der Morbfee-Rüfte 
mit benen der Ofifee verbunden und babur bie Bertheibigung ber deusihen 
Seeküfen mindeſtens erleichtert werben, 


Franfreich. 

* Der gefepgebenden Berfammlung murbe bereitd heuer bad Geſet 
zum BDebhufe der Aushebung von 140.000 Mann im Jahre 1856 vorgelegt, 
bamit bie Megierung jezt, und ohne bie nächſte Seſſion abzuwarten, Die be» 
treffenden Maßnahmen ergreifen fönne, Die Urbeiten, melde bie Aufftellung 
eines folhen Jabresfontimgentes erfordert, won ber Bertheilung auf bie Der 
partementd bis zum Abmarſche in bie Stazionen, maden bie ohnehin Follbare 
Zeit noch mehr achten, da inzwifgen das neue Gefez über Stellvertretung 
u. f. w. zu wirken begimen und ben Beamten menigfens Anfangs einige 
Berlegenbeiten in der Manipulirung bereiten wird. 

Kür bie Offee und Das ſchwarze Meer werben in Cherbourg 12 Krieges 
fhiffe ausgerüftet, von benen ein großer Theil feebereit iſt. Ebenſo werden 
ſowohl die neuen als bie Meparirungsarbeiten der Schiffe im Touloner Hafen 
urgirt, um fle fobald als möglich die Transporte zu Marjeille aufnehmen zu 
laſſen. Nah allem zu fließen, handelt es fi nicht darum, die Lüken ber 
Armee in der Rrimm, durch vie festen Unfälle gefhlagen, auszufüllen, fondern 
eine neue volliiändige Armee hiuabzuſchiken. Die Befammtflärfe diefes friihen 
Heeres wird auf 50.000 Mann angegeben. Das Morblager fol dazu zwei 
von feinen Diviionen, Renault und Gourtigis, abgeben; der Matſch und bie 
Einfhifung von aaderen 20000 aus bem Lager bei Lyon ift bereits im 
Zuge. Die Brigade bes Generals Sol mußte am 15. in Marfeille eintreffen, 
und ber Gerpräfcht vom Toulon hat Belehl, bis zu Ende biefes Monates 
Schiffe zum weiteren Transport von 16 000 Mann fanımt bebeutendem Dias 
teriale fegelfertig zu ſtellen. 

General 3. Mahran, der am 18. Juni beim Sturme auf ben Malas 
toffthurm fiel, war einer der jüngſten Generäle im franzöflihen Here. Ur 
trat ald Garberbunforps 1824 in die Armee, wurde 1828 Lieutenant, biente 
von 1830 an in Afrika, wo er ſich Bis zum Oberſten aufſchwang, ward 1858 
Brigabegeneral und 1854 Kommandant ber Offupazionsarmer in Griechen ⸗ 
land und Fam enblih als Divtfionär in die Krimm. Sein Kriegägefährte 
Joh. Brunet, am felben Tage ald Diviiionsgeneral vor Sebaſtopol ger 
töbtet, war 1808 zu Valence geboren, trat mit 16 Jahren in die Militär 
ſchule von Salnt-Eyr, wurde 1821 Unterfieutenant, 1825 Bieutenant, 1832 
Kapitän, 1840 Bataillond« Kommandant unb 1841, ba er fi bei mehreren 
Gelegenheiten in Ulgerien ausgezeichnet, Obriftlieutenant. Zum Oberſten 
ernannt 1845, war er 1848 Prüfbent bes Sriegdgerichte der 1. Militäre 
Divifion; 1851 Brigadegeneral, hatte er die römifhen Offupagiondtruppen 
und 1854 als Divifondr bie Truppen ber Oftfee nad ihrer Müffehr von 
Bomarfund zu infpiziren, und ging im Dezember v. J. ale Kommandant der 
9, Divifion nah der Krimm ab. 


Großbritannien. 

* Lord Fihroy Somerfet, erfler Baron Maglau und achter Sohn 
bes fünften Herzogs von Beaufort, ber 1808 farb, wurde im Jahre 1788 
geboren und trat mit 16 Yabren ald Kornet in bad 4. Dragoner-Regiment. 
Gr avanzirte ungemöbnlih ſchnell zum Kapitän im 43. Liniensflegimente, 
dad er gleichwohl nie zu fehen bekam, weil er dem Stabe des Herjogd von 
Wellington beigegeben wurde unb ben Belbherren im Jahre 1807 nah Däner 
mark begleitete, Spaͤter war er als Militär«Sefretär und Mrjutanı WBelling« 
ton im Halbinfelfriege zur Seite und genof bei bemfelben mehr Vertrauen 
als irgend ein anderer Offipier. Gr zeichnete jih im ben Gefechten bei Bu- 
entes b’Onor, den 3. und 5. Mai 1811 aus, fo wie im Sturme auf Badazoy, 
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in ter Macht des 6. Aprild 1812, wo fo viele Briten flelen, che ber Sieg giment Beinzeffin, meldes Bewegungen nad bem neuen Meglement vor ber 
wahrfchtintich und endlich gewiß geworben. Der @ouverneur ber Zitadelle | Kommiflion ausgeführt bat, findet die Unnahme besfelben, den Ausſagen ber 
ergab fh an Lord Bigroy Somerftt. Anfangs Zult mäberten ſich beide feinde| Ofigiere nad, fehr wünfhensmwertg, Gbenfo ift ber Vortrag der berathenben 
Biben Herre Salamanla; am 22. d. M. ſandte Marmont bie Divifion 750, | Krieg Iunta über das allgemeine Uniformirungs» Projekt der Armee [dom 
midre'8 ab, den linken Hlügel der brulichen Armte in eimem großen Marfche | audgearbeitet, zu welchem alle Körptrſchaften ihre begründeten Anfihten abe 
zu umgeben, Ditſe Bewegung wurde von den Englänbern erft zwei Stunden, | gegeben haben. R 

nadbem fie begonnen batte, bemerkt; aber fogfei warf ih Wellington, einen Der General Meffina, defien thätiger und erltuchteter Wirkjamteit in 
Miggriif des franzöhfhen Warfhalts erlaufhend, auf deſſen gefhmädhte) ber Leitung bed Rarabinier-Rorpd bie Individuen biefe® Inftitwies 
Miflen, während Pakenham Tomidre im Rüten angriff. Die Bramzofen |fo Vieles verbanfen, leider am einem bartnäfigen Augenübel, in Berätigtis 
wurden total geichlagen und bie britifge Nrmee zog um 12. Muguf in gung beffen ihn ein königlier Befehl beauftragt, bie Oberleitung dem Se» 
Madrid ein, fretär ber Direljion zu übertragen und fi zu feiner Herftellung wo immer 

Am 21. Buni 1818 batte Bord Fitztoh Comerfet in der Schlacht beilhin nad Spanien ober ins Ausland zu begeben. Es iſt maßrfheinlid, daß üb 

Viktoria abermals Gelegenheit Ach bemerkbar zu maden; der Grfolg des der General nah Deutſchlaud begeben wird, wo fi bie berühmteflen Augen- 
Kampfes war ter MRüfzug der Frampofen zuerſt Hinter den Ebto und Furg|ärte befinden, von denen er ſich, was ber allgemeine Wunſch if, eine volle 
barauf ber die Vyrenden. Soult rüfte jedoch im folgenden Monate wieder | tommene Hrilung verfprigt. 
vor, umd:zwar bis auf 3 Meilen von Panıpelona, weldes die Engländer feft In Malaga find die General⸗Stabsoffiziete eingetroffen, melde zu ber 
eingefhloffen Hielten; Wellington warf id ihm entgegen und zwang ihn nach | von der Megierung ernannten Rommillion ‚gehören, um unter den Befehlen 
furchibatem Rampfe zum Müfzuge. Da au fpätere Scharmüzel zum Nade | bed Oberften Buceta die Mittel ausfindig zu machen, bie Befefligungen in 
fbeile der Franjoſen ausfielen, fahen ſich dieſe bald in bie Pyrenäen gedrängt; | Afrifa vor dea Angriffen der Mauren vom Diff zu fügen, 
Soult überfäritt am 1., Clauſel am 2. Auguſt bie Grenze und bie Barmihen Bor einigen Wochen fand eine ſchöne Feierlichteit Matt. Se, Fön. 
von Bampelona Hlieb ihrem Schikſale Äberlaften. Gin aufgefangener Brief | Hoheit ber Herzog von Montpenfier wurde nämlich in der Schloj- 
des Stedifommandanten, welchen Lord Frog Somerfet entziferte, gab ben | kapelle von Mranjuez zum Mitter des wilitäriſchen Orbens von Calalrava 
Briten genaue Kund: uͤber den Zuſtand der deſtung und ihrer Bertbeibiger | geſchlagen. Thre Majenät die Königin wmgürtete ihn mit bem Schwert, 
und ihihrte zu einer Rapitilajien, worauf ber Weg nach Frankreich offen ſtand der König war fein Batbe und ber Marquis von Viluma und ber Herjog 
und Wellington feine teiumflrenbe Armee zu den Siegen bei Nivelles, Orthes vom San Garlos legten ihm die Sporen an. Nah bernbigter Zeremonie gab 
und XZouloufe, beren mitwwirfender Zeuge Lord Fitzroy gewefen, leltete. — Im die Königin den Bittern alter militärifhen Orben und den babei auweſenden 
Jahre 1815 zog er mit Wellington neh Flandern, wohnte ber Schlacht heil Mitgliedern des diplomatiſchen Korps ein glänzendes Mahl. Nebenbei fei 
Duntrebras, dem Rüfupe vom 17. Juni unb ber Schlacht bei Waterloo auch bemerft, daß ber König von Portugal der Heinen Prinzeffin von Aſtu- 
Bei, worer'feinen reiten Arm verlor, machdem er ſchon bei Bufaro vermums rien bas Band bes (nur für hohe Brauen beflimmten) Mabellen » Orbens 
bet worden. geſandt hat. 

Für feine militärifgen Verdlenſte in den franzöfiſchen Kriegen erhitlt Eine in ihrer Are fehr intereffante Sizung bat vor einigen Moden an 
er ein Kreuz und fünf Ehrenzeichen für Fuentes d'Onor, Badajoz, Sala» [einem ſchönen Abende in einem Kongreßjaale ſtattgthabt. Mehrere polltiſche 
manfa, Vittorio, Pirenden, Nivelles, Nive, Ortheo und Toulowfe, Nach der und militärifhe (1) Notabiliräten erörterten nämlich bie Zulönmligleit und 
Schlacht bei Waterloo rangte auch fein Rame im ber Lifte ber Offiziere, | Ungutömmlicfeit, dag Spanien an ber orientalifgenBrageunbißrer 
melde zu Mittern bes Bathordens ernannt wurden. Im Rabre 1807 war | blutigen Läͤſung denfelben Antheil nehme, wie andere daran vielleigt weniger 
Lord Fizroy Attachs des britifhen Gefandten Sir Arthur Baget in der Türs als Spanien beiheiligte (7) und nicht mädhtigere Staaten (wahriheinlih iſt 
kei, und 1814 ganz Tarze Beit Gejandifchaftsfefretär zu Varis, wo er Dann | Sardinien gemeint ?), DVeranflalter der Sizung war der Deputirte Don Aus 
von 18, Sduner bis 20, März 1815 als bevollmächtigter Minifter reſidirte. guſto Ulloa und Vorfigender der alte redſelige Marfhall San Miguel; mili» 
und von 1816 — 1819 abermals ben Boften eines Gefandiihaftsiikuetärs | rärifher Seitd waren noch anweſend ber Marfhall bel Duero, -die Generäle 
befleidete, Als der Herzog von Mellington ale bevollmächtiger Minifter | Lemery, Seranno und Mos de Olano. Dulce und Zayala hingegen fonnier 
aum Bürftentongreffe nah Verong (1822) ging, befand fi Borb Flyroy an (oder wollten vernänftigermeiße ?) nicht erfgeinen. Die Divlomazie war burh 
feiner Seite und fo auch dann, ald Grfterer, 1826, nad Peieräburg reifte, | Don Antonio Wonzalez vertreten, und bie Preſſe hatte natürlich auch mande 
um Kaiſer Rifolaus aud Anlaß feiner Thronbeſteigung zu btglüfwünſchen. ihret „Zierden’ abgegeben. Ebenſo wenig fehlte es an Deputirten verſchit · 
1823 übernahm er eine Gpezialmiffion nah Madrid; 1849 wurde er als dener Härbung, die dieje Gelegenheit zu benüzen gedachten, jene Reben, welde 
Sekretär dem Herzog von MBellington, damaligem Feldztugmeiſter (Ma- ie ſchon feit der Gorted-Gröfanng in der Fraftafhe trugen, raſch an Mann 
ster of the Ordnance) , welde Stelle er bis 1827 behielt, wo er zum izu bringen, Herr Ulloa eröffnete die Sizung mit einer entrgiſchen und ber 
Sekretär des Armer-Oberfommandanten ernannt wurde und ed bis Gepten |redten Befürmwortung emer eugliſch-franzöſtſchen Alllanz, bie unter jedem 
bir 1852 blieb. Im Jahre 1830 wurde er Oberſt des 53. Megimentes ; fraglichen Geſichtspuntte iür Spanien im feinen Augen fehr voriheilhaft wäre. 
md 1847 Großfreuz bed Bathordene. Im September 1853 erlangte er den Don Antonio Gonzales gab dies vorfchtiger Weife im Prinzipe zu, war aber 
Poiten des „Mafler of the Ordnanct“ und wurde Pair unter bem Namen | mit der unvergüglihen Anwendung biefes Granbfazes mit einverflanden, wegen 
eines Darond Maglar, Im Februar 1854 übernahm er das Kommando der des fhlimmen Zuftandes det Landes und der Foloffalen Verhaltniſſe des orien- 
Truppen für ben Orient und wurde nach bem Tode des Feldmarſchalls Marquis | talifhen Arieges; er benugte biefe Gelegenheit, um bie beingenden Aufforde- 
of Anglejey (Mai 1854) Oberſt der k. berittenen Garde, Sein Wirken als rungen zu ſchildern, welche England am Spanien wiederholt ergeben lieh, um 
ber der britifchen Truppen it bekannt. tadjelbe zu vermögen, gleich (dem unbedachten) Viemont eine Diviion nah 

Lord Maglan war Mitter des Maria Therefienorbens und Träger mehr der Krimm (als Kanonen- und Gholerafutter) zu fellen. Bonzale; glaubt, 
rerer anderer Autzeſchnungen. Sein Altefter Sohn wurde als Major im |es werbe ein Tag Fommen, an dem manbied werbe ihn fönnen und müffen di), 
Stabe des Generals Gough im Feldzuge gegen Pundſchab getöbtei ; fein zweiter aber nicht heute. Der General Seranno (such ein Juli» Mevoluziondbels) 
Sohn und Erbe feines Namens, geboren 1817, if Sekretaͤr des Königs von |erflärte ſich offen für die Offenfin« und Defenio “Allianz; gegen Mußland, 
Hannover. Gein Tod bringe Trauer in die vornehmflen Familien Englands, ſchon als ein Mittel, dem ſpaniſchen Heere ein weites Feld ders Mubmes zu 
mit denen der Verſtorbene vermandt mar, jo in bie Familie bes Herzogs | öffnen, und um mit ber Verbindung mit Frankreich und England die Fragen 
und ber Herzogin von Wellington, des von Beaufort, des Marquis von Chol-⸗ wegen Rom, Kuba und den KRarliftismus zu löfen. Der Medakteur ber 
mondeleg, des Sır W. Bargubar, des Sir W. Eodrington, ber Baby Crane | ‚Epoche hatte Gingegen ben vernünfigen Gedanken zu erflären, daß die 
ville Somerfet, des Grafen von Weftmorelano u. f. m. Karlitifhe Infurrefsion und die ernflen Zeitumflände es Dringend notwendig 

Spanien. erſcheinen laffen, ſich jedes Webantens, die Gtreitfräfte unſeres Heeres heut 

E Vom Kriegsminifter wurden zwei Offisiere des SmgenieursSorps | zu Tage zu vertheilen, getroft au entfchlagen. Auch der General MRoe de 
gewählt, welche jih nach der Rrimm begeben haben, um bie Anwendung ibrer| Olano legte als Chef der Infanterie den Zufland unferes Heeres in Bezug 
Kunſt auf bie Belagerung von Sehbaftopol zu Aubiren, Der eine dieſer auf Rriegämaterial, auf die Unzjabl ber Soldaten und die saft vellfommene 
Dfiziere il Herr O-Mian, ſchon vortheilhaft befannt aus einer von ibm zu⸗ | Unmöglichkeit dar, heute ein Korps von 20—25000 Man, als das Wenigfr, 
rüfgelegten Reife im Ausland behufs anderer militärifcher Forſchungen. Die was wir fenden könnten und follten, in ben Orient zu ſtellen. «Bei allen 
Grnannten Haben fh ber ſchon im ber Krimm befindlichen Artillerierftoms| Abgeordneten, melde das Wort genommen batten, war emblich bie Deiaung 
miffton anzwichkiefen, welche leztere, ben Briefen ihres Chefs, der Marauis | überwiegend, daß, wenn ſich der vaterländiihe Himmel autgeheitert und man 
de la Gontordia zu Bolge, ale möglihen Hufmerkfamfeiten und die beſte Truppen für bem orientalifhen Krieg verwenden fännte, dieſe micht nad ber 
Aufnahme dem fommandirenden franzöiihen Beneralen und ben Offizieren der) Krimm geben und Fein Vertrag abgeſchloſſen merben follte, ber nicht für 
verbünbeten Heere verdankt. | enfer Sand die gewünſchten Bortheile bringen mwärde, Die Verfautmlung 

Zur Beurtheilung des ber Regierung von ber InfanterierDirefe| ging dann mit dem Verſprechen audeinander, no öfter zufammen zu treten, 
ion vorgeflagenen InfanterierMeglements wurde eine Rommiffion| und biefe Frage in der Vreffe zu verhandeln, das einzige Feld, auf dem jie 
aus den Öeneralen Ban» Dalen, Mo de Olano, Guftro und Zulen unter| Äh Heut zw Tage erheben darf! My dearest Shakespeare ,Yyonare right: 
dem Vorſize des General» Rapisäns Marquis bei Duero berufen, und das Res! „Muchado about Nothing." i 


Miederlanbe. 

* (Haag, 2. Juli) Die erfle Kammer der Genexgolftasten hat in 
ihrer gefirigen Sizung einmüthig die von ber zweiten Kammer genehmigten 
Gefezentwürfe, melde die beflebende Geſezgebung über bie Ernennung 
der Offiziere der Urmee und Marine mobifijiren, angenommen, bier 
jenigen aber, melde ih auf die Penfionirung dieſer Offiziere bezichen, ver⸗ 
worfen, weil fie die Beſtimmung enthalten, dag den penilonirten Offizieren 
erlaubt fein foR, im Auslande zu leben, ohne daß ihnen ihre Venſion gekürzt 
wird. Der Kriegöminifler wandte ein, mie ungerecht es von Geiten eines 
Landes, weldes in feinen Kolonien eine aus allen Nazionen refrutirte Armee 
hält, fein würde, die auswärtigen Offiziere bes Medhtes zu berauben, nad 
abgelaufener Dienfzeit in ihr Baterland zurüfjufchren und bort ihre: mohl« 
verdiente Penfion in Mube zu verzehren. Die Borflellungen des Minifters 
drangen indeß nicht durch. 


Belgien. 

O Bis 50. Juli werben im Lager von Beverloo für bie heurigen 
Uebungen folgende Truppen ih fomzentriren: bie dritten Batalllone vom 1., 
2., 4., 6., 10. und 12. Megimente, die zweiten Bataillone vom 3., 9. unb 
11., und die erflen vom 5. ımb 8. Regimente; 1 Bataillon Grenabiere, bie 
6 Schwadronen der Guiden (Kavallerie), vier Schwabronen vom 2. und eine 
som 1. Küraffierregiment; I reitende Batterie und 3 Bußbatterlen; I Div 
fion vom Xrain und 1 Geniefompagnie. 

Ginem Ausweife der Handelsfammer vom Lüttich if zu entnehmen, daß 
in ber befannten großen Waffenfabrit daſelbſt im Laufe bes Jahres 1854 
567.409 Bewebrläufe jeder Oualıtät erzeugt wurden; davon lamen auf Be- 
fellungen für Urmeen 78,720; ber Bumad;# gegen 1853 betrug 71,781, unb 
zwar fam biefer nicht auf Rechnung der jezigen Kriegbereigniffe, ſondern fiel 
Tebiglih auf das Departement ber Qurusmwallen. Bür heuer find anfehnlide 
Behtellungen aus Spanien und Schweden eingetroffen, nebft einer anderen 
aud England, melde 40,000 Karabiner verlangt, bie fon in Arbeit be+ 


griffen find. 
Rußland. 

* (St. Petersburg, 7. Juli.) Unter bem 28. v. M. bat ber 
Kriegärath eine neuerliche umfafende Kıeferung für die Armee beichloffen. 
s find barin drei Bentralpunfte, Peteröburg, Mosfau und Kafan, bezeichnet, 
Unter den ungeheuren Maſſen der vielfachen Gyuipirungdgegenftände für bie 
Armee — jedoh nur Infanterie — füllt befonders bie neue Art ber 
Bußbefleibung auf, bie, wie e8 in der Beichreibung beißt, aus langen 
EStiefeln bis an's Knie von ſchwarzem Juchtenleder befteben fol. Die Leder» 
konfumzion im Lande wird dadurch bedeutend vermehrt, da eim foldes Paar 
Stiefel doppelt fo viel Leder erfordert, ald die bisher gebräuchlichen Halb⸗ 
fliefel. Nach Meteröburg follen davon 100,620, nad Mosfau 157,688 
und nah Kaſan 88,322 Paar geliefert werben, Berner bat bie Regierung 
im ganzen Reihe eine Aufforderung zur Salpeterlieferung für bie 
Pulserfabrifen, mamentlih für bie größte von Schoſten in Gouvernement 
Tſchernigow, Kreis Gluchew, mit der Bemerkung publiziren laffen, baf jeder 
fo viel davon liefetn kann, old er im Stande if zu beſchaffen. Die Annahme 
ber Lieferung wird täglich ftattfinden nad ber Meibenfolge der heranfomuen« 
ben Transporte: Der Preis ift für dem Beitraum bis I. Juli 1855 auf 
6 Rubel 50 Kopeken und von biefem Termin bit 1. Jaänner 1856 auf 6 
Rubel per Bud ſeſtgeſezt. 





Tages: Machrichten. 


” (Bien) Der f. f. Roammırlundililerin Frau Maria Benfomwiifch (deren 
ausgejrineie Leillungen an den für bie f. bannoveranifche Armee beſtimmten Bahnen 
wir in Ar. 63 vom 26. Mal 2. I. unferes Blattes hervorgehoben Haben) iſt dieſer 
Tage von Seiner Maſeſtät dem Könige eine goldene Medaille im Giui mit 
folgendim Ehreiben ber hieſtgen F. Gefandticeft zugeflellt worben: „Der Untergeichnete 
iR bei feiner Anmefenheit in Hannovet braufiragt worden, der f. F. Rammerkunftttiterin 
Gran Marie Benfowitih bie Mllschöchile Zufriedenheit über die won ihr angeieriigten drei 
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Regimeniöfahnen zu bezeugen. Im Anerfenmung ber geoßen Kunffertigfeit und bes Flete 
Ges, womit biefe Arbeiten audgriährt find, haben Erinr u ju beſehlen geruhel, daß 
det Aran Marie Benfowilfch als em beionbıred Zeigen ber Mllerhöcdften Befr ng bie 
im Anſchluſſe erfolgende goldene Wierdaille durch den Unterzeichurten übermittelt werde. 
88 gereicht demfelben zum Vergnügen, fi dieſes Allethöchtlen Auftrages hietbarch zu 


entlebigen.“ 

* Mit großem Jutereſſt folgen wir ten Gricheinumgen det poligrafifhrilluftrirten 
Zritigrift „Fam fh," ciaım Meiterwerfe, was artiiidhe Beiltungen beir Die — 
Rummer 14 bringt ums im lezterer Beziehung: Des wediziniſche ProfefforensKellegsium 
der Wiener Uniserfität, eine Balvanoarafie, Hunbeföpfe vorelend, und «ine ideale Lande 
ſchaft, Rasitung ım Kupfer. Deß fc ber Herausgeber veranlaßt ficht, bie Zeliſchrift 
fünftig allmodhemtlich, Matt wie bisger von 1% zu 14 Lagen erfdpeinen zw lafien, 
faun ber Berbreitung, die Me im vollem Maße sırdient, nur förberlich feim, und empfehlen 
ug man birfes vaterlänbifche Unternehmen, ber größten, weil verbiemten Beachtung 
umferen Bein. 

* Der I. franz. Militie-Bevollmächti ste Diviiens-Weneral George Retang if am 
15. d. mit feinem Apjutamten nah Paris rüfgeloßrtz der engliſche Mültärkevollmäctigte 
General Gramfurd verbleibt noch einige Moden Brurlaukt in Wien und kehrt dann 
ebenfalls uach London zurüf, 


Menefte Beränderungen in der k. k. Armee. 


Sälid, Graf, General der Kavallerie, definitiv zum Kommandanten der 4. Mrmer, und 

Barrot, von, Felmmarihallstiruiemant, zum Aommanbanien des 2. Mrmeeforpe. 

Stadien, Fllirb Graf, BelbmaricpallsBirutenant, zum 2. Inhaber des DragonerMeg. 
GH Iobann Ar. 1: 

Baber, Wilhelm, Regifltater, zum RegiäratureDireftor beim AraeeDOberlommando. 

Gnpyrtter, Karl, peuſ. Haupim.. arhielt madträglih den Charalter und Penfion 


eines Mafors. 
Ueberjezungen. 
Oraef, Eduard v., Majer bes 19, und Febrigomi, Michard, Majer des 15. Gend⸗ 
Beg., wurden rüfächtlich dleſet ihrer Dienftes-Wintbeilung gegenfeitig verwechſell, 
und srrrer zum 15. und lejlerer zum 19, Geub.⸗Reg. überfegt. 





enflonirn . 

Degenfeld, Gulav Graf, Generalmajor und Brigabier; Befoygi, Karl v., Dierfl 
vom Genickabe, Rd Hade, Bilipp Freipere ©, Ober, käßer zeitlich, nuns 
mehr definitiv; Blum, Johann, Haupim. 1. Ki. bes Graf Hartmann Iaf.- R., 
mit der Vormerfung für eine Briedenssinfellung; Millenenvic, Ignaz. Hptm. 
1. Al. des Kaiſer Mierauder vom Rubland IR.; Schaub, kudwig, Obrrlirut. 
des Baruijensr&pitals in Menebi 

Quittirungen. 

Gzernie, Rudolf Gtaf, fapern. Major des Prinz Karl vom Baiern HufarenRrg, mit 

Beibebalt des belleldenden 


terbfälle. 

Piccarbn. Grüntbal, Johann Ritter, umang, Felbmarfbafl:Lirutenant umb zweiter 
Inhaber dıs @H. Johann DragenerReg., am 5. Juni zu Debenburg; Gal⸗ 
launer, Iofei, Oberſtlitut.Audtor und Chef der 4. Abiheilung der 3. Grhjien 
beim dritten Armeelommanbe, zu Dfem am 9. Juni; Dalmanekn, Anten, 
Dberlieut. bei GH. Leopold InfRrg. Nr. 53, zu MonteOrtone am 11. Inmiz 
Walz. Iulins, Unterlien:, bei Bemedek Infanterie, am 1. Juli zu Raftatı; Bor: 
tell, Iofel, Unterlient. bri Kaiſer Frany Iofef Ini., zu Ancona am 23. Juri, 

Ordensverleibungen. 

Iu Auerlennung der verdienſtlichen Wirkjamkeit zur Rettung vom Menſchen unb burn 
Habe bei Gelegenheit ber In Ungarm viesjährig flattgehabten Uebrrihwenimungen ı 

Das Ritterfreug des Kalfer Fran; IofefrOrbens: ber Dberlieut. Frarz Vodjet, 
= — Wimpffen Inf.-Reg., und Unterlient. Jeſef Bote, des MilitärdFuhrr 
weieneferpe. 


Das filberne Derbiemfifreug mit der, Rrome: dem Korperal Thomas 
®regerin, mnb 

das filberme Berbieufilreug: bem Gemeine Dominif Moreal, beide des Graf 
Wimpffen Inf.Reg. 


Der Ausdrut der Allet höchftes Zufriebenhit wurde befannt genden: Dem Dbrrlient. 
Ichasn Felder md Bührer Mnten Pellegrini, des Graf Wimpffew IR; 
Ritimelller Julius Febrigomi@ler » Etihthal, Wadtmeiler Arz. Higr 
„> — Srabil, Bidler und Miefolcyy, fämmilide des 5. Benbars 
merie:-Reg. 


In den Mitterftand als Witter des Drbens der elfernem Krone wurden erheben: 
Hauptmann Pranz Müller, vom 32. InfanterierMegimente, und Hein Keil, 
vom Brnirftabe, dann Oberfelsfriegsfemmiffjär Friedrich Damie. 








Heinrich Brandes, 


engl. Sattler in Wien, 

empfiehlt Ah und macht bie ergebene Anzeige von fertigen Sätteln, engl. Zänmen und IAnifor- 
wwirnnge-Begenftänden, fo mie alle im dieſes Fach greifende Artifel. — Dat fein Gewölbe: Ed der Dra- 
terftraße Per. 320, vis-h-vis der Ferbinandsbrüde. — Auswärtige Beſtelungen werden pünktlich beſorgt. 


Ynzeige. 


Die ganz neuen feit zwei Jahren befannten elaftifchen 
Trauer Armbänder für f. f. Dffigiere find ausjclier 
Brad nur in ber 


BE. Sof, Mode f und Trauer: 
WBaaren:Pieberlage 


bes 


Franz Nowetny, 
Graben, Et der obern Bräunerürafe Nr. 1144 zu babem. 
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——— PREIS-COURANT 
der für das Gedicht eines Veteranen zur Beier der glüflis = 
hen Entbindung Ihrer Majeflät der Ralferin, gu Gunſten ® 


ee Ofihnstödte i Rıralon der ilhärifgen | 
ANBA BINDER 
Wilhe-Kfrupetten- Fabüik. 


Zeitung” eingegangenen milben Gaben: 
Mitteih P. f. Artillerie AademiesDirelgion: von A. Fr. 
Wien, Stadt, Steindlgaffe Rr499, 83.Stof”). 


ben Herrem: Major Mayer und Memwal a1 fl, 

Hoim,. Meihardt 22 fr., Hptm. Kasvır umd 

Dbrrlient. Grampofhih A 20 Ir., Dberlient. 

Romberg, Huna und Onberfa a1O fr. jufommen 3 3% 
Mitteld Prinz Gehenlehe 13. IM. . .».. 2 — 
Mitteiü f I. 1. Megleremsfeibgarte . . . . 15 0 


Summ - ... 9008 


UAngelommen in Bien. 
(A 14, Iali-) Oberſt Rabofasig, vom 9. DIR, 














son Belgrad (Bropolbfladt, gold. Lamm). — Die Majore: Billige und gute Bäfche fand jebem mothwenbig, befonbers aber denjenigen Herren — welch; in 
Uateny, in Venſ. von Bray (Mieten, golb. Lamm), und den entfernten Provinzen anſerer Monarchie ſich befinden, wo um theuree Geld eft gar michte zu bermeu iR. 
Doffmann, in Penf, von Prefburg (Stadt Mr. 434). — Ich Habe mich daher ausflichlid der Ergeugung von Waſche und Kravatten für bie 1. f. Memee gewibmet, 


Die Hptli.: Veters, vom 3. Jägerbat., von Gattaro (Rais |mit der Derpfliztung, alle Dugen db Befellungen bis an die Grengen ber ößere. Monarchie ben Herren DOffigie 
ferelübersronf), Deter, vom 21. IR., von MrsMeuftabt |cem, Löbl. Uniformwirungds und Erziehungs Anftalten transport: us» verpafungefrek zu 
(Stadt Rr. 149), und Fleiſcher, vom 657. IR., von Kra⸗ zuilellen. — Mein Mugen ift Sehe Mein und nur rim groger Zuiprach Fann mich in meinem Unternehmen untsräägen, 
fan (Rohıu Me. By. worum ich höflichh bitte, um fo mehr als badurd bie Herten Offiziere nicht Im die Lage werfegt werben, minder 
(Am 15. Juli) Die Majore: Stumm, vom 4. Bions /gute Waare mm thenere Preife ambersivo fanfem zw mülln. 
nie Bat., von J (keo boldſadt, —— — 
Durchtaucht Jürſt Windiſchgrtz, rom V. AM., von Er 
new d (Hotel Munich), und Krb, in Penſ., von Ialam | Wäsche. 
(Iefelttart Ar. 59). — Hptm, Mayer, vom 1. Jägerbat,, ||” = 
von Branljert (Stadt, ungar. Krone). 
(Am 16. Juli.) Die Rittm.: Shmreef, sem Beſchäl⸗ 
Depariment, von Oraz (Hetel Wandel), Buberl, vem 9, 








| Bon echter Leinwand. | Bon Baumwollfirffe. 






I 

Npl.eRrg., von Grodif (Handkrafe, Well’iches Haus), und || Hemden per Stäl à 10f.,8 0,6, j | Gemben echtfärbige Rosmanofer.-uruer:» 
Urnpenderi, vom 4. Drag ®., vom Graz (Immtrale@gie al, N | von engl. oder franzäf_ gebruften 
tajien). Unterhefen | deutſchen Sheilt: ! | Relilolboresorsunondschnen 
(Am 17. Juli) Die Hpilt.: Wleifgmann,, vom 22 N pr.&t, af 30fr., 28.017 ,1f.&81r.| | Welß.oasonennennnenlamhbune 
Aögerbat., vom Rlaufenburg (Lropeldiladt, weiß. Roh), w. » ungarifgen Shaitt: ' | | mit franydf, gefärhten Brufl..... 
Mastır, vom 10. Anfnahmefpital, ven Dfwiechm (Jeſef⸗ pr. St. A2i.30fr., 2f.15fr, 19.501. | son engl. Mabapolam mit färkiger 
fiabt Mr. 139), Fuß · Se len von Afasen Rönigtywirn : f | Drülloenenenennnes Mn. 
Abgereiſet. bas Boara 1 fl, 48 Ir, 36 fr. 5 I von engl. Mobapolam mil weiß 
(Am 14. Iuli.) Hpim. Bang, vom 3. Metez, mac || HaltRreifen | das Dajend & 48 Ir., 36 Fr. ! IN | gefifter Bruſt ..64 
Gray — Die Ritten.: Wunſche, vom 1 Genb.-R., nach Saftüher | HasSt,a 1 f.20hr.,1fl ‚50fr.,A0fr. | | Unterhofen | von Bardent per Ghirsunenens 
Frag, uud Graf Mr, vom 4. Kür, nah Bojer. | . beito gefärbte. 20H e nn nun 1.20) ir son engl. Zlamell pr. Era 7 M. 
Am 45. Zul) Major Vıehasfa, im PBenlion, nad | » von franzöficdhem Beinen:Batilt .. R 230] von Baummwell Creakt 
Karlebad, — Die Rittn. : Gffentber, Wlügelapfutant, nad Beftit ter Ramenszug nah 4 Naclleibel | von Barchent ber Öt-„unssrse» 
Genedig, mad ©. Traniembirg, von der Mrzierensfeibgarbe, vetrſchied Größe 20, 10, 6 fr, | | er von engl, Flanell, weiß eder fär⸗ 

va Bedeck. | ı mil AroneGfe. mubrpr. Et. \ big per Stüt a8... 6 Al. 





(Am 16. Juli.) Ebirdlicnt. v. Mapaf, in Penf., nach Bonlarbe 
Drag. — Mojer Midinger, in Bınf,, nah Graj. — Die|| Handtüder 
Hetlt.: Mofinih, vom 46. Inf.:Meg., nad Spegedin, und || Leintücher 
rünmwar, vom Alotiillenferps, nah Prüh. — Rittmfr | Servietten 


pr, St. 1 R., 45 fr, 30 fr. das Paat 36 fr, %4 fr. 
pr. St.ä fl, 38.20fr., 21.40 fr. = gefrift von feiner Scheſwolle das 
pr, Gt. 50 fr.. 36 fr. Baar ................222.. 





echt oſtindiſche pr. Sıat 3f. 30 “| * Bußfofen | geürift, 4fach Baumwell 











v. Bober, A Ar eren⸗· Leſbgatee, nach — Tiſchtachet | groß pr. &t.38.30fr. 2 A. 30fr. Halsreifen | das Dugend äuncunnnreee rn 
(Mm 17. Juli) Die Obere: Rauber, vom 11. 49— —— 
nach Frantfurt a. M., und Graf Hempeſch, im Arme-ſtand, HKravatten. 
nach Dritven. — Hpim. Moverhoffer, vom 2. IR, va || vom Mailänder Milas per Dugemd.....2000000| TISON On Broßsgtäinennnuunnneneneeneneneneene 3 
Vruk. — RKutim Kränter, vom 5. DtegK. nad Prag. |) „ . mit Patten per Duzend. ....... 9l— | >08 Brossgeain mit Patten ·433 2 | —* 
— t Moſchen ver Dapenb....... an — gan feine engl. Eafting 7 . 30 Fr., mittelfein. | 6 
Gin Hufaren » ientenant mit dem Wange vom || * = | a “ 
Auguf Pas wünfdt mit einem Herrn Sameraden im ent Sqhafwoll · aſting · · · ... . . ..· . * *2*424 al 
«in anderes Ravalleries Regiment zw kaufen. Näheres | Die PaflingeRraratien mit Vallen per Duzend 48 fr, mehr. 
Beim f. f. Militär und Bring Agenten A. Grohmann. 
Lamm 1 11) Anmerkungen. er ——* * Geſchaftes war ich gendthlget meine Wohnung am Graben Mr. 615 
58 tol zu ändern und bitte dahrt a obige Adrrfie bie Beflellungen zu maden. 
Fin großes Rager Die Wäfche wird im fertigen Zuftand, elegamt adpfuflirs, eingejendet. ’ 
2 von En} Sowohl für Wäfhe als Mravarten ſlad bel einzelnen Befellungen die gewöhnllchen Maſſe in Papierfireiies 
be » Zn oder im Wiener ZoM notbiwendig, amd nıbfloem iſt bei Hemden umb Hefen bie beiläufige Körnergröfe anzugebew, 
5 Uniform-Binden — * —— —* —— der De ne zu entarhem. 
h . , B. Zur leihtern Berehnung find die Duzend-Preife per Stüf angefext worben. 
ſowohl in Dusend: als im Einzeln: Verfauf in der f 
——— u ee — Da =” Einzelne Herren werden höflichft gebeten das Geld in Voraus zu ſchiken, oder durch die 


Etepbanselan im Haufe Wr, 624, 2, Stiege, 1. Stod. betreffende Dffigiers. Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 
Preife von Mailänder : Stoffen: Attat pr. Dep. 7 fl. 
30 fr.; Grosgrain pr, Dad. 7 fl.; Enal. Laſting pr. | 








Duzd. 5 #7. 80 fr; Schafwoll⸗Laſting pr. Did. 5 fl. | Die vereinigte 
— Aniſormirungo-⸗, Goldforten-, Ordensbãnder⸗ und Kappen- as 
Militär⸗Muſik. I Fahriks-Niederiage. a 
mu. Temmen on am beonbare | 0,0 7 ZUM ORDENSBAND. Y; 
3 — —A * he — Graben Nr Fe a 2 der Säule E & 
Bienen |, Me Er 
Kr. 5 Keichefuß, 1 — a ’ d re ” mit BEER © r 
Be 7 Befen tafeledufarenmarie. am.) bol- UM SH er-Uniformirnnes-Norten 55 


Mir. 5, 6, 7 bei jeder Infanterie TRufif leicht aus: — reich ausgestatteten Wiederlaze 


führbar. Zu bijiehen deim Komponiſten. E — ta wird die P. T. Herren Offisiere, Civil- und Mititär-Beamten 
And, Leonhardt, =’? vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so gute Waare um einen #6 billigen 
ff. Armeefapell selten. Fabrikspreis zu bekommen sel. 


Wigenthümer und „erantwortliher Revaktcur N. Girtenfeld. — Druf von Kari @erolp und Gobn 
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Bien. Seltene jeren Mitemoh m Bamfag im rinem ganjen Bogen. Wbonnementöbrbingungen für Wien vierteljährig 1 4. 30 fr. Bür Uusmärtige UM. 10. 8. m, 
um melden Breis bie Serren Abenmenten das Blatt portofrei zmgeienberg erhalten. — Ginzelme Blätter 6 ir, 2. M. Prönumerszion wird angensurmen Jim Rompteir ter „Militärifchen 
Siultaaa (Grabe, Wollyeile Mr. 776), wohn vom auswärtigen Herren bie Beträge im franfirten Briefem eingefenber werten mellen, Snferate werben u A fi. 2, DR, Die Vetitzelle beetmet 
mobel noch die jtseamallge Gtempelgebühr von 10 fr. 8. DR. zu berichtigen fommt, — Azonime Beiträge werben aicht berüfichelgt, 

ER Am Wege vet Butsantels ih die „Militärifche Zeitung” durch 8. Gereln und Sohn zu beziehen. 





Der Krieg gegen Rußland. 


(Berifeguug von Mr. 80.) 
Die vierte Abiheilung des erften Mbichnitted (1. September bis 
2. Deyember 1854) erörtert die Krimm⸗Erpedizion bie zum Wiener Bertrage. 
Wir haben gefeben, daß die Weltmächte durch den ganzen Sommer 
1854 ihre Streitkräfte ohne feiten Orunpplan, obne ſicheres Ziel verwen« 
beten. Etwas mußte unternommen werden, um die unbequemen fragen, 
wozu denn eigentlich alle jene Kräfte aufgewender -wurden, zu beruhigen. 


Ein Angriff auf die Krimm mar wohl das natürlichfte Unternehmen, | 


dürfte aber erft Anfangs Juli am mafigebender Stelle in Erörterung gezogen 
worden fein. 
verftärften die Armee des Drientd, doch die Ausführung erfolgte erft au 
Unfang September nah dem Einrüfen der f. k. Truppen in die Donau» 
fürftenthümer. Hier war den Weſtmächten in ihren offenfiven Operazionen 


nunmehr eine Schranfe gemacht und die Fürſtenthümer tbarfädhlich ein neu⸗ 


traled Gebiet geworden. 

Welches nabe, wichtige Objekt auf ruſſiſchem Boden, abgeiehen von 
der Stellung Defterreiche, war wohl aud für vie Weſtmächte zu wählen, 
wenn Überhaupt das Kriegäiheater an die Donau verlegt werden follte? 
Diefes gebrach volläändig, und va Rußland, welches das höchfte Intereffe 
hatte, Deiterreich nicht anzugreifen, an der Donau aud nichts unternahm, 


fo mußten Die Weftmächte ſich ein neues Kriegstheater ſchaffen. Das war | 
nun allerdings die Krimm, aber eine Erpedizion dabin, im September, | 


war viel fchwieriger, als im Mai. Im diefem leiten Donate hatten bie 
Ruffen au ein ganzes Heer im Donaugebiete engagirt, und wenn fie «8 
da bedurften, fonnten ſie ed in ber Krimm nicht verwenden. Im Scp- 
tember Aand ſchon Deflerreich zwiſchen den Ruſſen und den Weitmächten ; wenn 
Rußland den Angriff auf Defterreich nicht provocirte, fo konnte es einen 
beträchtlichen Theil feiner Prucharmee für die Krimm gewinnen. 

So ftanden die Dinge, als die Verbündeten in den erften Tagen des 
Septembers in den Häfen von Barna und Baltfchif vier flarfe fran« 
zöſiſche, fünf ihwache englife und eine türfiiche Divifion, nebft einer ums 
bedeutenden Reiterei, im Ganzen gegen 70,000 Wann einichifften. 

Am 14. September landeten fie bei einem alten genueſiſchen Fort, 
nördlid des Fluffes Bulgaref, befejsten am 15. mit einem Deta- 
hement Eupatoria, und zogen am 19. gegen Süden, um birefte auf 
Sebaftopol Iosjugehen. Man hoffte Sebaftopol durch einen Handſtreich 
zu nehmen oder die Ruffen durch das Bombardement einer überlegenen Zahl 
Landbarterien und Schiffégeſchüſe einzuſchüchtern, alfo durd eine blohe 
Borbereitung eine Entfheidung zu erzielen. Die unglüfliche An« 
nahme, daß die Bervolltommnung der Feuerwaffen deren Natur verändert 
habe, trat hier zu Tage, und fie ırägt einen bedeutenden Theil der Schuld 
an ber Hilflofigfeit, in welcher man ſich befand, als nicht Alles fo gerade 
von Stätten ging, wie man es ſich vorgeftellt hatte. 

Am Flufe Alma ftellte ſich Fürſt Mentfhifoff mit 33,000 Mann 
im freien Felde den Alliierten frontal entgegen; er that Alles, was biefe 
nur wüuſchen konnten. Un einer volftindigen Niederlage diefer Armee 
bing das ®elingen ‚ded Handftreiches gegen Sebaſtopoi. Am 20. er- 
folgte der Angriff; die Alliirten ichlugen den Fürſten, aber nichts weniger 
als vollftändig, denn fie konnten nicht entfernt ihren Sieg verfolgen. Ment- 
ſchitoff fammelte ſich an der Katſcha, fendete einen Theil feiner Armee nad 
Bafıfdiferai, um dort die aus dem Dften anrüfenden Verftärfungen aufs 
zunehmen, und ging mit dem Refte nach Sebaſtopol ſelbſt. Hier ordnete er 
die Vertheivigungdmafregelm, verftärkte die Beſazung und eilte mit den 
überflüfiigen Truppen am 25. nah Baktſchiſerai zurük, Stellung nehmend, 
Front gegen Wellen und Simferopol; den Bereinigungspunft ver beiden 
Haupiſſtaßen, Perefop-Arabat, im Rüfen. Bon bieraus gedachte er Schas 
flopol zu entfezen, falls es von den Berbündeten —* würbe, 


Eine fünfte franzöfifge Divifion und eine englifdhe Divifion | 


Diefe Fezteren rüften am 23. vom Schlachtfelte an der Alma gegen 
Süden vor und hoffen die Ruffen no einmal im freien Felde anzutreffen. 
As die Hoffnung getäufcht wurde, war nun an das Gelingen eined Hand« 
Areiches nicht zu denken. Eine Belagerung der Werke an der Rorpfeite 
Sehaftopols zu führen, den ganzen Plaz einzufchliegen, in weldem man das 
Heer Mentihifof's vereinigt glaubte, außerdem einem bei Simferopol ſich 
fammelnden Entfagheere Die Spije zu bieten, dazu war man nicht ftarf ge⸗ 
nug — und hatte wohl Urſache, mehr an die eigene Sicherheit als an die 
Vernichtung der Ruſſen zu denfen. 

Man befhloß am 24. die Nordfeite zu verlaffen, und mit ber gangen 
Armee die Süpfeite zu gewinnen, Am 25.—27. wurde der Marfch um das 
öftliche Ende der Bucht von Sebaftopol ausgeführt und auf dem Plateau 
von Balaflama Stellung genommen. Die Engländer , verftärft durdy . 
die Türken, nahmen den rechten Flügel der Aufftellung, die Frangofen den 
Iinfen; dieſe follten den Angriff auf Sebaftopol, jene auf die Sciffervor- 
ſtadt (Karabelnaja) führen. Da die Engländer außerdem, die redhte Flanke 
‚der Aufftellung, die ganze Tichernajalinie entlang gegen zu erwartende Offens 
| fiobemegungen Mentfſchikoff's zu vertheidigen hatten, fo wurden nur die 3. 
und 4. Divifion der Franzofen, zu welcher jpäter noch die 5. ftich, zum An⸗ 
griff auf die Stadtfeite beftimmt und aus ber erfien und zweiten eine Re— 
ferne für Die englifche Stellung gebildet. 

Die Belagerungsarbeiten wurden in der Nacht vom 9. auf den 10, 
Dftober begonnen ; am 17. eröffneten Die vollendeten erſten Batterien der 
| Belagerer ihr Feüer. Ein Theil der Flotte ging in den Eingang der Bucht 
| vor, um bie Forts der Wafferfeite zu befhießen. Das Feuer der Verbündes 
‚ten hatte geringen Erfolg, den franzöflfchen Linien erwiefen fi die Rufs 
| fen fogar überlegen. Die Schiffe waren von den Batterien ber Wafferfeite 

febr übel empfangen worden. 

Das fortgefeite Fuer in den folgenden Tagen hinderte die Ruſſen 
‚nicht, die Beihädigungen ſtets berzuftellen und bie Werte felbft durch neue 
‚ Anlagen zu verfärfen. Bald machten nur noch die Angriffsarbeiten der 
ı Frangofen gegen die Maftbaftion Fortfhritte, während die der Engländer 
! ganz in's Stofen gerietben, theild wegen der Bodenſchwierigkeiten, theils 
weil ihre ganze Aufmerkjamkeit auf die offenfiven Unternehmungen der 
Rufen gerichter werben mußte. 

Die am Pruth eingetretene Woffenrube benüzten die Rufen, um Vers 
flärfungen nad der Krimm zu werfen. Am 25. Dftober nahm Liprandi 
mit 18,000 Mann die türfifhen Redouten auf den Höhen von Kamara 
und feste fih im Angefihte Balaflawasd nahe an der Rüfzugslinie ber 
Engländer feſt. Am 5. November griffen 36,000 Ruffen theils aus den 
Werfen von Karabeinaja, tbeils über die Brüfe von Inferman die 
Engländer auf den Höben von Karagatih an, während 3000 Mann aus 
Sepaftopol_ felbſt einen Ausfall auf die frangöfiihen Angriffsarbeiten 
machten. Der blutige Kampf endete mit dem Rützuge der Ruſſen; er 
hatte aber auch die Engländer fo ſehr erfchüttert, daß fie wenig Ausficht 
batten ſich iu erholen. 

Die Folge der Schlacht bei Inkerman war, daß bie Belagerer 
das ganze Tfhernaja- Thal Preis gaben; fie errichteten auf dem öftlicden 
Rande der Höhen von Karagatfh und auf dem Hügelgruppen zunächſt 

örtlich von Balallawa Scangen und hielten fi bier ganz befenftv, wäh- 
rend auf dem linten Flügel, wo am 23. Dftober die zweite Parallele be» 
endiget wurde, die MAngriffsarbeiten fortgefeit wurden, welche aber durch 
Terrainfhiwierigfeiten, durch das Feuer und die Ausfälle der Rufen, end» 
lidy durch den eintretenden Spätherbft verhindert, nur langfam fortichritten. 

Die Ruſſen ihrerfeits Aellten nad dem 5. November aus mehrfachen 
Gründen ihre Offenfivunternefmungen ein und befchränften fih auf die 
Befeſtigung und Bervolftäindigung der Feſtungswerke, welche fie im An« 
gefichte des Feindes rüflig fortfezten, 

Nun es fih berausftiellte, daß Sebaſtopol durch eine förmliche Bes 
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Lagerung beswungen werden müffe, und der 'Prutb von ruffiihen Truppen 
ziemlich enthlößt war, hätten Die Berbünvetentallerbing® gewünſcht, dort 
eine große Demonftragion zu machen. Diefe bot aber außer der Stellung 
Defterreihs auch große militärische Beventen; es war fein Objelt vorbans 
den, wegen deſſen man die Kuflen hätte beſorgt machen Fönmen, Beffarabien 
genügte nicht für die Verpflegung, endlich war die fir eine ſolche Operazion 
verfügbare Donau Armee des Dmer Paſcha nur 40,000 Mann ftarf; dies 
fer ®eneral hatte aber weder Neigung zur Tätigkeit, noch Vertrauen in 
feine Truppe. 

Die Weftmähte mußten eingefehen haben, Daß bie ganze, Mhlage 
ihrer Kriegführung ſehr viel zu wünſchen übrig laffe; trogdem griffen fie 
nach Berhältniffen.,. „melde. u in nicht lagen. auf die 
fie jedoch die Schuid ihrer geringen Erfolge wälzen konnten. So ſpielte 
auch die Diverfion an den Brut in den diplomatiſchen Verhand⸗ 
[ungen eine bedeutende Rolle, obſchon fie fcheinbar im Hintergrunde blieb. 
Zur Ausführung Fam fie nit, und Omer Paſcha, der im November ba« 
bin einen Anlauf nahm, erhielt ein ganz anderes Ziel. 

Defterreic ging feinen fehr beitimmt vorgegeichneten Weg: es mollte 
dın Frieden, wenn möglid, erhalien, dieſen für die anderen mit Bürg« 
fchaften der Dauer berftellen, endlich für den Fall, ald ed ſich zum Kriege ge» 
geh Rußland entfchlöße, demfelben die möglichſte Sicherheit Des Erfolges geben. 

Auf die Zuverläffigkeit Preußens, weldies zweimal von den Wiener 
Konferenz Protofollen abjefprumgen war, fonnte ed nicht rechnen, und wenn⸗ 
gleich es feine Empfehlungen zur Annahme der vier Punkte von Rußland 
abgewiefen ſah, darin jerod; feinen Kriegefall ſejzte, fo war es doc dros 
hend gegen Rußland aufgetreten Der Kaifer Nikolaus verorpnete nun 
eine Vorſchlebung ber in Molen aufgetellten Truppen; Defterreih Dagegen 
lieh die bei Kralau, Przemiol, Lemberg und Zalescht begonnenen Mer: 
ſchamungen eifrig fortirgen und feine mobile Armee eine Aufſtellung nehmen, 
die fie in Verfaſſung fezte, einem Angriffe auf Galizien Fräftig zu begeg- 
nen. Defterreih ging von der Anſicht aus, daß ihm durch den Vertrag 
vom 20. April und dem Bundesbeſchluß vom 24. Juli die Mithilfe Deutſch⸗ 
lands ſicher fei, wo immer es auch von ben Ruffen angegriffen werde. 
Preußen dagegen fab die Sache von einem ganz anderen Standpunkte an, 
und als eine Einigung nicht erfolgte, drohte Defterreich im der lesten Hälfıe 
bed Dftober, daß es feine Forderung zur Ergreifung Friegerifder Mafregeln 
unmittelbar an ben beutichen Bund bringen werde. Hieraus folgte der 
am 26. November unterzeichnete —— von Seite Preußend zum 
Apritvertrag, wobei Defterreid; die Konzeflion machte, anzuerfennen, daß aus 
diem Apritvertrage für Preußen Feine Pricht zur Vertheidigung der Stellung 
in den Doucufürſtenthümern hervorgehe; dagegen follte der deutſche Bund 
biefe Vırpflichtung übernehmen und die vier Punkte als Grundlage zu 
Friedensunterhantlungen anerkennen. 

Als es mit Defterreih zum Bruche zu fommen drobte, wendete ſich 
die preußiiche Regierung am 23 Dftober an Rußland, um die Gefahr 
einer entſchiedenen Trennung der deutſchen Mächte zu zeigen und es drin« 
gend aufzufordern, feimerfeirs alles zu thun, was biefelbe abwenden Fünne. 
Dem Kaifer Nifolaus ftell,e man vor, daß die neuerdings von ihm ange 
orbneten Truppenbewegungen Defterreih den Weſtmächten zutrieben, man 
empfahl ihm, die vier Punfie als Grundlage zu Friedensunterhandlungen 
anzunehmen und forberte Erklärungen, ob tuͤrkiſche Dperagionen gegen 
Beffarabien zum Kriegefall mit Defterreih gemadıt würden, Rifelaus 
berubigte Über das legtere, lief die Truppen Anfangs November in Litthauen 
au machen, und zeigte ſich entichieden friedlich. Dieß wurde am 21. 

overnber dem preudifchen Kabinete mirgetbeilt; hierbei aber die Hoffnung 
ausgefprochen, Daß ber beutfche Bund nicht zulaffen werde, dag man 
die Nachgiebigkeit Rublande benüze, um weitere Forberungen zu ftellen, 
oder den vier Punkten eine Auslegung zu geben, die ed nicht annchmen 
Fönne, Die Welmäcdte waren aber der Anficht, dab die Anfnüpfung von 
Friedensunterhandlungen feinen &influß auf den Fortgang des Krieges 
haben dürfe, uud daß man fich vorbehalten müffe, die vier Punkte je nach 
dem Verlauf der Dinge zu ändern. Derlei Grundfäze fonnten einer 
ernften Betreibung des Friedenswerles nicht fürberlid fein, wenngleich das 
Verhalten Rußlands ein gerechtes Miftrauen berausgeforbert batte Faſt 
au gleicher Zeit, ale Breufen den Zufagartifel zum ge unterjeich: 
net haste, erflärte Rußland in Wien feine Bereitwilligkeit, auf Grundlage 
der vier Punfte zu unterbandeln. Dieb wünſchte «8 aber nur mit Defter- 
rei. England und Frankreich beforgten nun, daß man Defterreidy beſrie⸗ 
digende Zugeftänpniffe machen und von ihnen abziehen fönne; fie wünſchten, 
daß cd id ihuen in beftimmter Weiſe anfchliege. Wenn num cinerfeits 
Deflerreich trachtete, dab die Weſtmächte über die vier Punkte nicht hin: 
andgingen, fo mußte es andererfeitt für den Fall eined Krieged zuver. 
Täffige Bundesgenoffen haben. Dieß war aber mit Preußen nicht ber 
Ball, und fo gab es den dringenden Worftellungen ver Weſtmächte nad, 
und flog am 2. Deyember 1854 den Wiener Vertrag. Diefer 
Berteag Sollte die MWeftmächte auf dem Boden der vier Punkte erhalten, 
Rußland aber jede Abficht, die Verbündeten zu bintergeben, abſchneiden. Gr 
mwar,wenn der Ariede unter Den num einmal eingetretenen 
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Verhältniffen ernklih' gewollt wurde, Die beſte Grund 
lage besfelben. (Fortfezung folgt.) 


— A 
Die Krriegskunſt auf der Pariſer Univerfal:Ausftelung*)- 


Die Gegenflände ber Kriegstunrft, zu Waſſer und zu Lande, haben 
volle Berechtigung zu einem Plage in bem Palaft der Inbuflrie, 
Denn zuvörderft lub bie Ergebniſſe der befonderen Babrifazionen, bie 
im der Stantshaußhelts » Orbnung eine reelle Wichtigkeit haben Ueber 
dieß ſtehen die Künfle bes Krieges mit den Giiffalen der Induſtrie in. 
innigem - Bezuge. Die Marine bahnt ihre die Wege in ferne Gegenden durch 
ben Handel, dem fie ihren Schuz leibet; ſel ed, daß er vom bort bie zum 
Leben der Babriten unumgänglich nöthigen Nohſtoffe herbeibolt; ſel ed, das 
er die daraus verfertigten Probufte dahin führt. Jadem jie ben MWenfel- 
verkehr zwiſchen den Voͤllern fördert, wird fle zum mädhtigen Hebel der Bir 
vilifazion. Das Fandheer Teiflet der Nızlonalinduftrie anderartige, aber nicht 
minder müzlihe Dienfte. Was mlrbe aus der Arbeit in einem Bande werben, 
befien Unabhängigkeit lets auf ber Schaufel ſtände, deſſen Handelsintereffen 
im Auslande jeden Augenblif ungeraft gefährdet werden? Die Imbuftrie 
ift allerdings ihrer Mater mach Freundin des Friedens; allein um fi zu 
entwifeln, muß die Ziviliſazlon auf iprem Gange die Hinderniffe befiegen, bie 
ihr die Barbarel und die Dummdeit um bie Wette in den Weg werfen. So 
ſeht alfo durch gewiffe von der Gefhichte mit Mecht verurtgeilte Kämpfe bie 
Borifritte ber Menſchheit gehemmt worden, fo fehr fünden fie in anderen 
Ariegen einen heilſamen Impuls 

Die Errichtung diefer Trophäe if dem Herrn Penguilly » Laridon , Ar: 
tiflerie» Ober ſten, anvertraut worden, einem Wilttär, der feine Aufgabe ale 
Künfller und als Mann von Fach gelök bat. Den Hintergrund des Zeltes 
nehmen bie ſyumetriſch geordneten blanken Waffen ein; bie Feuerwaffen bil: 
ven brei Gruppen im Vordergrunde; zwei beflchen aus Infanterie» und Kir 
vallerie»@emwehren, bie britte aus Feldfüten. 

Das weſentlichſte Intereſſe biefer Ausflellung if, dafi fe bie Mufter 
der gegeswärtig in ber franzöiifhen Armee gebrauchten Waffen vereinigt bat, 
und jo den Stand ber Fabrikazion in den Werkflätten des Meids zur An« 
ſchauung bringt. Hier feben wir neben der Infanterie-Blinte den Karabiner 
ded Bupjägere, die Muskete der Kavallerie und Gendarmerie, die Deoppelflinte 
ter Forflihen Voltigeure; bort reiht ſich der Schleppfähel der Linienkavallerie 
an ben furgen Säsel des Infanteriften und diefer an den Bajonetrfäsel des 
Fußgängers und Artilleriften. 

Das Publitum wird nicht ohne Interefje die neuen Waſſen betrachten; 
3. B. die Musfete ber Hundertzarbe, die am BodenAüf geladen wird; dat 
Modell verdankt man dem Kommandanten Treuil be Beaulleur. Auch bie 
Kıvalleriemustete des Kommandanten Clerville wird freilih für jet mur 
verfuhsmweife am Bodenſtũk geladen, 

Die Wittelgruppe iR aus den Geſchüzen nah neuem Mufler, womit 
ber Kaiſet die Artillerie verfehen hat, zufammengeftellt. Diefes Gejcüz hat 
das Gigene, dab es Kanone und Haubize zugleih iA, aus bem es Kugeln 
ohne Unterfhieb ſchleudert. Ga erfrzt vier Stüfe: eine adt: und zmölfpfün- 
tige Kanone, eine fünfzehn: und fehzebnpfündige Haubize. Auch der Baie 
in ber Kriegskunſt begreift bie Wortbeile eines folhen Syſtems auf dem 
Schlachtſelde. Die große Vereinfahung, daß das Gefhlz auf eim einziges 
Kaliber zuräfgeführt ift, und anflatt je vier nur fe einem einzigen Pulver 
und Proelflonskarren näthig macht, erleichtert ben Transport und befcpleunigt 
die Bewegungen. Die Artillerie kann nun ben Schwenkungen ber Kavallerit 
folgen, was die Bahmänner ſtets für fehr wichtig hielten, was aber bei ker 
alten Meibode fa unmöglih erihien. Ueberdies ſchleßt bie Rai’erfanone 
mit merfwärbiger Richtiglelt. Sie bat an ben Tagen von Alma und Yater 
man ruhmvolle Dienfte geleitet und bie Bluttaufe erhalten und wird im ben 
YJabrbühern der Mrrillerie Epoche machen. 

Mechts und links von ber Trophäe längs der Wand find die beiden 
Theile eine® Zeitmeffers unter bem Namen Gefhüzupr (fusil-pendule) 
aufgeſtellt. Mit Hilfe dieſes Apparats laͤßt ih bie Schnelligkeit des @e- 
ſchoſſes jegliher Beuerwaffe im Moment der Loͤſung beflinmen. Die einfache 
algebraiihe Bormel zur Berechnung der Schnelligkeit bat ben praktiſchen 
Mertb, daß, wenn z. B. zu ben Ladungen verſchiedene Bulverforten gebraudt 
werben, man die verbältnigmäßige Kraft jeder Bulverart genau belimaren 
kann. Das Infrument iſt nicht new, verbanft aber feine gegenwärtige aräfere 
Vervolllommnung ben Grperimenten des Generale Morin 

Unter ben Marinegefhligen wird das Publikum gewiß mit vielem In— 
tereffe die zwei Rieſenſtüke heiraten, bie den Mittelpunkt einnehmen: Gint 
fünfzigpfündige Kanone, die beiläufig 500 Mötres (ungefähr 1540 Buß) 
trägt, und eine Haubijenfanone à la Paixhans mit 24 Gentimetre® (etwat 
über neun Zoll) Mündungsburdmeffer, wovon feit dem Beginn des gegen- 
wärtigen Krieges fo oft bie Mebe war. Der Fünfzigrfünder if auf der fran- 
zöfifhen Flotte unter den Geſchüzen zum Werfen in Vollfugeln das flärlkfte 


*) Nah Nebiganne im „Monitear Universel." 


Kaliber. Diefe keiden Ungeheuer von Feuerſchlünden gen auf ihren Laffet 
ten und find mit allem Zugebör und Talelwerk verfehen. 

Grwähnenswerth ift no ein Sortiment @nterwaflen: Hafen, Säbel, 
Beile, Piten, in deren Handhabung bie frangdifgen Seeleute um den Preis 
ihres Blutes einen glänzenden Muf erlangt haben. Zu fehen find noch 
—— zu den Signalen, Blaggen, Bahnen, Wimpel, Ständer, 

nfer u. f. m. 


Die Tochter des Hapitäns. 
Ksman von Alrrender Graf Puihkint,, Ptutſch von Oberlieut. €. 
1. 
Der Sergeant ber Garde. 


Mein Bater, Andreas Petrovitih Brineff, hatte, nachdem er in feiner 
Jugend unter dem Grafen Münih*") gedient hatte, den Milltärſtand im 
Zahre 17.. mit dem Grab eines erflen Mafors verlaifen. Seit jener Zeit 
bewohnte er fein Gut im Simbirdfer Kreife, wo er Bräulein Abdozia, bie 
Erſte, Tochter eines armen Grelmannes der Umgebung, heiratete, Bon neun 
Kindern, die diefer Bereinigung entiproffen, blieb nur id aliein am Leben; 
meine Brüder und Schweſtern farben noch im zarten Alter. Ich war als 
Sergeant in dem Megiment Semenofsfi durch die Gunſt des Majord ber 
Garde, bes Bürfen B.., unferes'nahen Verwandten, eingejchrieben worben. 
Ih murde, bi meine Erziehung vollendet war, als beurlaubt angefehen. 
Damals erzog man und anders als heutzutage, Seit dem fünften Jahre 
wurde ich dem Piqueur Saveliif$ anvertraut, den feine Mäßigfeit würdig 
gemacht hatte, ber Leiter meiner Jugend zw werden, Danf feiner Sorgfalt 
verftand ih im 12. Jahre zu lefen und zu fehreiten und mit Sicherheit bie 
Gigenihaften eines Jagdhundes zu würdigen. Zu ber Beit nahm mein Bater, 
um meiner Grjiehung die lezte Vervolfommmung zu geben, einen Brangofen 
ind Haus, Mr. Beauprö, den man von Moskau mit bem jährlihen Vortathe 
son Wein und Del aus ber Provence hatte kommen laffen. Beine Ankunft 
mißftel Savellitſch außerordentlich. „EB ſcheint doch, Bottlob,* murtte er 
verbrieglih, „dab das Kind gewaſchen, gelämmt und genährt war. Wozu 
brauchte man Geld auszugehen und einen „Monssid” zu bingen, als ob «6 
nicht genug Dienerfhalt im Schloſſe gäbe?" 

Besupre war in feinem Baterland Haarkünſtler, dann in Preußen 
Soldat geweſen, hierauf war er nah Rußland gefommen, um „Utſchitel“ 
(Vädagoa, die fremben Lehrer hatten dieſen Namen für ihren Stand ange 
nommen) zu werben, ohne bie Bedeutung bed Wortes recht zu verfichen. Gr 
war ein guter Junge, aber crflaanlih zerfireut und unbrjonnen. Seine 
Hauptihmwäge befand aber in der Leidenſchaft zu dem ſchönen Geſchlecht. Er 
war au, jeiner eigenen Ausſage nad, fein Beind der Flaſche, das heißt 
auf ruſſiſch, daf er gerne tranf. Uber da bei und der Mein nur bei Tiſch 
und da ſogat in Heinen Gläfern vorfam, und bei folden Fällen ber „Uiſchl⸗ 
tel” au übergangen murde, fo gemöhnte jih mein Beaupre an ben ruſſiſchen 
Branntwein und z0g ihm bald allen feinen vaterländifgen Weinen ald mas 
genftärfender vor. Wir wurden bike Freunde und obſchon er, dem KRontraft 
nad, dazu aufgenommen wurde, um mich „franzöjiih , deutſch und alle Wi 
fenfhaften" zu lehren, fo gefiel es ihm doch beſſer, von mit ruſſiſch 
plaubern zu lernen. 

Bir gingen Beide unſere Wege, auch war unfere Freundſchaft unzer- 
Aörbar, und ich wünſchte mir feinen andern Mentor. Uber das Geſchit 
trennte und bald, und zwar in Bolge eines Greigniffes, das id nun zum 
Beſten geben werde. 

Die Wäaͤſcherin Polaſchka, ein Marked, mit Blatternarben geziertes Mäd- 
den, und bie einäugige Kuhmagd Afulfa befcloffen eines ſchönen Tages im 
Einvernehmen, fh zu ben Füßen meiner Mutter zu werfen, indem ſie ſich 


*) Der Roman, melden wir veröffentlichen, iR in Rußland als eine ber beflen 
profaifcgen Arbeiten des Dichters Pufchlin bekannt. Gr kann mit der angiehendfien 
Grjählung ron Nitofaus Gogei einen vertheilgaften Bergleich aushalten. 

Alrrander Vuſchlin iR zu Sanft Petersburg im Jahre 1799 geboren und in ber 
Kraft feines Talentes mmb feiner Jahre 1837 geſterben. Da ihn feine erflen 
Arbeiten in Berug auf feine pelitiſche Beflnnung efwas verbädtinet haben, fo 
wurde er in entfernte Provinzen bes Raiferreldhes gefchift, two er werichiebeme Amtaver⸗ 
ridtungen im Derwaltungszweige zu erfüllen hatte. Der höchſtſellge Raifer Nikolaus, 
„ber Unvergeflike,” rief ihn bei feiner Threnbefleigung wieder im bie Hauptftatt zurüf 
und ernannte ihn zum Hiflorisgrofen. Seine befanntehen Mibeiten find: „Der Ge: 
fangene bes Raufojus" umb eine bramatifhe Dichtung, bie nie aufgeführt worden, auch 
nicht dazu beftimmt war, „Boris Godunow.“ Geine emberen Dichtungen heißen: „Russ 
lan und Submilla;“ „die Zigeunet z* der Thränenguell“ und „der Duegine,* 

Diefer von feinen Zeitgenoffen fo demunderte Schriftdelletr war in feinen Familien 
verhältwiffen nicht glüflih, und die ummürdigen Gefchlten, welcht man in dem Beterss 
burger Salons, in denen man ihn feiner Molgen umd frelen Sprache wegen nicht fonder ⸗ 
Mh Miebte, abüchtlich verbreitete, führten einen Imeifampf herbei, in dem er töbtlich won 
feinem eigenen Schwaget vermundet wurde. Grin Tod murbe von den Maffen als ein 
Bıgenftand allgemeine Trauer betrachtet. 

**), Drrühmter General unter Peter dem Großen und der Raljırin Anna, 
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einer ſtrafbaren Schwaͤche anklagten, und mit Schluchzen und AI n 
Monfeur, ber ihre Unerfahrenheit verführt hatte, — an 
liebte es nicht, über biefes Kapitel zu ſcherzen; jle klagte «8 ihrerfeirs 
meinem Bater, welder als raſch entihloffener Mann gleich nad ber Ranaille 
von einem Branzofen fragte. Man antwortete bemüthig, daf mir der Mon» 
fleur gerade Stunden eriheile. Mein Vater lief In mein Zimmer, Beauprö 
ſchlief auf feinem Bett den Schlaf des Unſchuldigen. Ih meinerfeits gab 
mid einer höhft intereffanten Beſchäftigung Hin, Man batie mir von Moss 
fau eine geografifge Karte fommen laffen, die an ber Mauer hing, ohne daß 
ü irgend Jemand berfelben bediente, und die mich ſchon lange ihrer Breife 
und Stärfe des Papieres halber in Verſuchung geführt Hatte, Ih Hatte 
befchloffen, daraus einen Drachen zu verfertigen,, und Beaupre's Schlaf be— 
nögend, befefigte ih eben einen Schweif an bad Kap ber guten Hoffnung, 

Als mein Bater meiner gtografiſchen Arbeiten anjihtig wurde, zog er 
mid bei den Ohren, Rürzte ih an Beaupre's Bett und fing am ihn ohne 
Schonung zu weken und mit Vorwürfen zu überhäufen. 

Beaupre war ganz verwirrt und verfudte vergebens fih zu erheben, 
ber arme Utſchltel war flerbens betrunfen. Mein Bater faßte ihn beim Kra« 
gen feines Mofts, warf ihm zur Thür hinaus und fagte ihn noch am felben 
Tage zur urauöfpreg lichen Freude des alten Savelüitf davon. 

Auf biefe Weife beendete ſich meine Grziehung- 

Ich lebte als Sohn vom Stande (Meboroft, das heißt, der mod nicht 
ausgewachſen if, Dan nennt fo die Edelleute, melde mod nicht in den 
Dienft getreten find). Ich unterhielt mi mit ben Xauben, bie ih auf den 
Digern Gerumjagte, und fpielte mit den Jungen des Dorfes Halsbregeriiche 
Spiele. So erreichte ich das fechzehnte Jahr. Uber zu der Zeit erlitt mein 
Leben eine große Veränderung. 

Eines Herbflabends bereitete meine Mutter im Salon HonigeZufermert 
und ih beſrachtete mir, die Lippen ablekend, das Sieden des Liqueurs, Mein 
Vater ſaß am Fenſter und öffnete den Hofalmanach, ben er jedes Jahr bee 
kam; biefe® Bud übte einen großen Ginfluf auf ihn aus, er las ed immer 
mit der größten Mufmerkfamkeit, obſchon es die Babe hatte, ihm gehörig bie 
Galle aufzugütteln. Meine Mutter, die feine Gewohnheiten und Sonderr 
barkeiten alle auswendig wußte, verbarg das unglüllihe Bud fo gut, daß 
Monate vergingen, bevor ihm der Hofalmanah unter die Mugen fam. Zum 
Grfaz dagegen ließ er ihn dann au Stunden lang nicht mehr Tos, fobald 
er ihn wieder auffand. Nun alfo, mein Vater las den Hofalmanah und 
zufte dabei fehr häufig mit den Achſeln, halblaut vor ſich Hin murrend: „Bes 
neral! — — er war ja Sergeant in meiner Rompagnie. Ritter ber tuffie 
fen Orden! — — — ift «8 denn ſchon fo lange, baf wir — — *“ 
Endlich ſchleuderte er ten Almanach weit von fih auf das Sofa und bliet in 
tiefe Betrachtung verfunfen, was nie Gutes anzeigte, 

„Avdozia Baſſilieva“ (Ardozia, Tochtet des Baſilius. Es ift bekannt, 
daß in Rußland der väterliche Name von dem Vornamen unjertrennlich und 
viel gebtaͤuchlicher, ald der Familienname if), fagte er barſch, ih an meine 
Mutter wendend, „wie alt if Petrufchat® (Berfleinerungdwort für Peter.) 

„Sein jiebenzehntes Meines Jahr beginnt fo eben,” antwortete meine 
Mutter. „Petruſcha if im felben Jahre geboren, ald unfere Tante Anaftaila 
Garafimorna (Unaftafia, Toter des Barafim) ein Aug verlor, und daß...” 

„But, gut,» entgegnete mein Bater, „es ift num Zeit ihn in den Dienft 
treten zu laffen, daß er aufhört den Kinderwärterinnen nachzulaufen und im 
den Taubenſchlag zu klettern.“ 

Der Gedanke an eine baldige Trennung machte auf meine Mutter einen 
folden @indruf, daß fie den Löffel in den Keſſel Fallen ließ, und reichliche 
Thränen aus ihren Augen ftürzten. Was mich betraf, fo if es ſchwer, die 
Freude, welche mich erfaßte, zu ſchlldern. Der Gedanke an ben Dienft ver» 
mengte ich im meinem Kopfe mit dem der Wreiheit und der Bergnügungen, 
welde die Stabt Petersburg bietet. IH Jah mich ſchon als Barbeoffizler 
berumftoljiren, was nad meinen Begriffen ber Hösenunft aller menſchlichen 
Blüffeligkeiten war, 

Mein Vater pflegte meber gerne feine Bläne zu ändern, noch deren 
Ausführung zu verzögern. Der Tag meineı Abreife war daher augenbliklich 
feflgejegt. Den Abend vor berfelben fünbigte mir mein Vater an, baf er 
mir einen Brief für meinen künftigen Chef geben werde, und verlangte Pas 
pier und Weder von mir. 

Vergiß nicht, Andreas Petrovitſch,“ fagte meine Mutter, „den Bürften 
8... meinerfeitd zu grüßen, fage ihm, daß ih hoffe, er werde feine 
Gnabe meinem Perrufha nicht verfagen.” 

„Welde Thorheit!“ rief mein Bater die Stirne rungelndb, „warum 
willſt Du, daß ih bem Fürſten ®... fhreibe?* 

„Aber Du fagteft ja jo eben, daß Du Di berablaffet, Petruſcha's 
Cbdef zu fhreiben." 

„But, und dann ?* 

„Aber Petrufcha's Eher if eben der Fürſt B.. 

er im Regimente Semenofäti eingefchrieben if.“ 

„Eingefärieben! Was macht mir dae, ob er eingeſchrieben iſt oder nit 

Vetrufcha wird nit nach Peteräburg gehen. Was foll er bort Iernen? Geld 
| ausgeben und Marrbeiten begehen ? Mein,er biene in der Armee, er riehe nur 
-. 


i 


Du weißt tod, daß 


504 


Vulver und werde ein tüchtiger Soldat; Fein Barbefaulenger, er nüze waker ſeiatm Rath. Wir fuhren fort zu feiefen und je mehr ih aus dem Glas 


die Riemen feines Tornifters ab. Mo iſt fein Brevet? Gib es mir!“ 

Meine Mutter ging mein Brevet zu holen, das fe im einer KRaffette 
mit meinem Taufgewand bemahrte, uud übergab ed meinem Vater mit jittern« 
ber Hand, Mein Vater Tas es mit Aufmerkjamkeit, legte es vor Ih hin 
auf den Tiſch, und begann feinen Brief. 

Die Neugier plagte mid. Wobin ſchikt man mi, dachte ih, wenn bie 
"Reife nicht nach Peteräburg geht? Ih wandte meine Mugen nad ber Feder 
meines Vaters, welche langſam auf dem Papiere dahin fuhr. Enblich voll⸗ 
enbete er den Brief, legte ihm mit meinem Brenet unter benfelben Umfclag, 
nabm feine Augengläfer ab, rief mih und fagte: „Diefer Brief iſt an An- 
dreas Karlovitf$ B..., meinen alten Kameraden und Breund, gerichtet. Du 
geht nah DOrenburg, um unter feinen Befehlen zu dienen.“ (Hauptort bes 
Kreifes Orenburg, ber öſtlichſte im europlifgen Mußland, ver AG feltit nach 
Allen erfireft.) 

Alle meine glänzenden Hoffnungen waren auf einmal vernichtet. Statt 
des luſtigen Lebens in Peterkburg erwartete mic die fangweile in einem ent⸗ 
legenen und wilben Lande, Der Militärbienft, an den ich einen Augenblf 
früßer mit Wonne gedacht hatte, jhien mir jegt ein Unglüt. Uber ich fonnte 
mi nur in mein Schifial ergeben. Den andern Morgen murbe eine Reife 
Kibitla vor die Treppe bed Hauſes gefahren. Man legte einen Reifrjat, 
eine Kaffette mit einem Theefervice und Servietten, melde alle mit Brödchen 
und PVaftethen, die Testen Mefte der Verzärtlung bes Baterhaufes, angrfüllt 
waren, hinein. Meine Eltern gaben mir ihren Segen und mein Vater fagte: 
„@ebe wohl, Peter, diene bem, welchenn Du geſchworen bafl, getreu; geborde 
Deinen Borgejeten; merbe nicht zw fehr um ihre Gunfl; juche nicht zu viel 
Dienſt, aber fhlage ihn ebenſo wenig aus und behalte das Sprichwort im 
Gedaͤchtniß: „Bewahre Dein Kleid fo lange es new, und Deine Ehre, fo lang 
fie jung If.“ 

Meine Mutter, bie ganz in, Thränen gebabet war, empfahl mir 
meine Geſundheit zu fhonen und legte dem Saveliiti and Herz daß er auf 
das „Rind“ Acht babe. Man zog mir einen kurzen Tulup (kurzen Pelz, ber 
nicht bis zu den Knien reiht) von Hafenfell an und über biefen einen großen 
Fuchepelz. Ich fezte mih mit meinem Saveliitſch in bie Kibitka, Thränen 
vergiefend, und reife nad meiner Befimmung ab. 

In der Nat kam ih in Simbirsk an, wo ih 24 Stunden megen 
verſchiedentr Ginkäufe, die dem Saveliitſch waren aufgetragen worden, verwei · 
len mußte. 

Ich blleb im Gaſthaus zurlik, während mein Begleiter alle Läden durd« 
Tief. Endlich des langen Hinausſehend in eine fGmuzige Gaſſe mühe, begann 
ich bie Zimmer des Gaſthauſes zu durchtrren. Ih trat in ben Billardfaal 
mb fand da einen bifen Herrn von beiläufig 40 Jahren, mit langem, ſchwar · 
zen Schuurrbart, im Schlafrok, einen Billardſtok in der Hand und eine Pfeife 
im Munde, Gr fpielte mit dem Marqueur, der im Falle bes Gewinnes ein 
Glas Branntwein trank, und im entgegengefezten Falle auf allen Vieren hin 
ter das Billard kriechen mußte. 

3 ſah ihnen eine Weile zu; je mehr jih ihre Partien verlängerten, 
deſto häufiger wurden die Promenaden auf allen Biern, fo zwar, daß end» 
Ti der Margueur ganz unter dem Billard blieb, Der bite Herr ſorach einige 
energifhe Ausdrüfe über ihm, wie in timer Reichenrebe, und lud mid ein, 
Die Bartie zu übernehmen. Ih entgegnete, daß ich Das Spiel nit verſtãnde. 
Das muß ihm ſehr wunderbar vorgekommen fein; denn er ſah mi mit einer 
Art Erharmen an. Indeffen nahm das Gefpräc feinen Gang. Ich vernahm, 
ah er Ivan Joanevitſch (Johann, Sohn bed Johann) Burin hieß, Esta· 
drons Cdef bei ben *** Hufaren wäre und ſich in Simbitot befinde, um Mes 
Iruten zu befommen, und ba er in bemjelben Gafthauſe wie ih fein Racht- 
Iager aufgeſchlagen habe. Zurin lud mid ein, mit ihm auf Soldatenart und 
wie man fügt „uom dem, was Gott und fchite,“ zu ſptiſen. IH nahm es mit 
Vergnügen am und mir fepten und zw Tiſche. Zurin tranf viel und forberte 
mic immer zum Trinken auf, indem er mir fügte, daß ih mich an ben „Dienft® 

‚ gemößnen müje. Gr erzählte mir Barnifonds Anekbötchen, Die mid je Tagen 
madhten, bis ich mir bie Seiten hielt und fo fanden wir als hoͤchſt warme 
Freunde vom Tiſch auf. Dann flug er mir vor, mid im Billardſpiel une 
teriweifen zu wollen. „Das if,” meinte er, „für Solbaten unfered Gleichen 
unentbebrlig. IH feze voraus, mir kommen in ein Meines Städtchen, was 
mitt Du, def wir da machen? Jurmer kann man nicht die Juden prügeln. 
Man it gezwungen ind Gafthaus zu gehen und Billarb zu fpielen; und um 

. zu fpielen, muß man zu fplelen wiſſen.“ 

j Diefe Vernunfigründe überzeugten mich vollkommen, uud ich machte mid 
an meine erfle Region mit dem größten Eifer. Zurin ermunterte mid mit 
lauter Stimme; er wunberte ſich über meine großen Wortfhritte, Und nah 
einigen Bekjionen flug er mir vor um Geld zu fpielen, wenn auch nur um 
wei Ropeken, nicht des Gewinnes wegen, abır nur, um nicht für gar nichts zu 
fplelen, was mad feiner Meinung eine ſehr ſchlechte Gewohnheit ſei. Ich 
willigte in feinen Vorſchlag 

Burin lieh Punfh bringen und bat mid davon zu Foflen, immer wie⸗ 
derholtud, daf ih mid an den „Dienfi* gemöhnen müſſe. „Denn,* fügte 

er hinzu, „wad ift das für ein Dienft, ein Dieuſt ohne Bun ?* Ih folgte 























koftete, defto fühner wurde ih. Endlich ließ ih Die Kugel über ben Billard» 
ranb fliegen, Ärgerte mich, fagte dem Marqueur, ber bie Dunfte, Gott weiß 
wie, zählte, alle möglichen Grobheiten, erhöhte ven Ginfaz und brirug mid 
wie ein fleiner ungezogener Junge, ber feinen Eltern burdhgegangen war. Auf 
diefe Weife verging bie Beit fehr ſchnell. Nun warf Zurin einen BUE auf 
die Uhr, legte feinen Billarditot nieder und erflärte mir, daß ih ihm 100 
MNubel (ber Mubel galt damals wie heute: ber Mlberne Rubel 4 fl. W. W.) 
zu gablen hätte. Das feste mic ſehr in Verlegenhelt, mein Geld befand ſich 
in Sapeliitfg's Händen. Ih fing an einige Entihulbigungen zu flammeln, 
als Zurin enigrgnete: „Aber, mein Goſt, beunrußige Dip nicht, ih kann 
warten, laß und aber jezt zur Arinuſchka gehen.” 

Was wollt Fort ich kbeſchloß meinen Zug fo wie ich ihn begonnen 
Gatte — recht dumm. Wir afen bei biefer Annuſchka zu Abend. Zurin 
hörte mit auf mir einzufhenfen, immer feine alte Medensart, ih müfle mid 
an den Dienft gewöhnen, im Munde führend. Als ih vom Tiſche aufitand, 
Konnte ich mich kaum auf ben Beinen erhalten. Um Mitternacht brachte mid 
mein Gefährte Zurin ins Gaſthaus zurüf. 

Savellitſch Fam und ſchon am der Trebpe entgegen. Er flieh einem 
Schrei aus, als er bie nicht zu mißfennenden Unzeihen meined Dienfleifert 
bemerkte. 

„Was ift Dir begegnet?“ fagte er mit klagender Grimme. „Mo bat 
Du Dig denn wie ein Sak angefüllt? Dein Bott! Moch nie IR ein foldes 
Ungluͤk geſchehen.“ 

„Schweige, alte Nachteult,“ antwortete ich fotternd. 

„Du biſt bttrunken, ih weiß es gewiß, geh ſchlafen. — — aber frür 
ber bringe mich zu Bette.“ 

Um andern Morgen erwachte ich mit großen Kopfſchmerzen. Ich erin- 
nerte mich nur mehr unbeutlih ber Treigniſſe des Abends vorher. Meine 
Betrachtungen murben durch Sareliitſch's Erſcheinen unterbroden, ber mit 
einer Taſſe Thee ind Zimmer trat. 

Du fängk frühzeitig an. Veter Andreitſch“‘ (Peter, Sohn des Antreas), 
fagte er kopfihhttelnd. „Heh! wem geräthft Du denn nad, es fchelnt mir, 
daß weber Dein Vater noh Dein Großvater Irunfenbolde gemwefen feien, 
Deiner Mutter gar nicht zu erwähnen, die hat ſich feit ihrer Geburt nichte 
ald Kraß (eine Are Uepfelmoft, welcher das gewöhnliche Getränf der Rufen 
ausmaht) in ben Mund zu nehmen herabgelaſſen. Weſſen Schuld if « 
denn, aufer bie des verbammten Moussie; er hat Dip fhöne Sachen gelehrt, 
diefer Sohn bes Hundes. Das lohnte Äh, daß fie Dir einen Heiden jum 
Erzieher gaben, als ob unfer Herr nicht genug eigene Leute gehabt hätte.* 

Ich ſchaämte mich und mandie mih von ihm ab. „ehe hinweg, Bar 
veltitſch, ih will keinen Thee.* 

Aser e8 ging ſchwer Savellitſch zum Schweigen zu bringen, ſobald er 
einmal im Bug zu prebigen mar. > 

„Sieht Du, HebiDu, was es if, wenn man horhelten begeht, Beter 
Andreitſch, Du haft Kopffhmerzen, Du wilift nit nehmen. Gin betrunke⸗ 
ner Mann taugt zu nichts. Trinke etwas Salzwaſſer, oder auch ein balbet 
Blad Branntwein, um Dich zu erholen.* 

In diefem Augenblik trat ein kleiner Anabe herein, der mir von Seite 
Zurin’s eim Biller überbrachte. Ich entfaltete es und Ind Bolgendes: 

Theuerer Peter Andreitſch tbue mir ben @efallen und fchife mir bie 
100 Rubel, die Du geſtern verloren bafl, Ich brauche entfezlih nothwendig 
Beld.... Dein ergebener Ivan Zurin.* 

Es lich ſich nichts dagegen thun. Ich gab daher meinem Bericht einen 
gleihgültigen Anftrich und mich an Savellitſch wendend, befahl id ibm, dem 
Burfhen 100 Rubel zu übergeben. 

„Wie fo, warum?” fragte er mich ganz erſtaunt. 

„Iqh ſchulde je ihm,” amimortete ich fo kalt alt möglich. 

„Du ſchuldeft fie ihm! entgegneie Saveliitſch, deſſen Grflaumen immer 
flieg. „Bonn bat Du denn bie Beit gebabt, eine folde Schuld einzugeben? 
Dat iſt unmöglih. Mache was Du will, Herr, aber ih gebe Dir das Geld 
nicht.” 

Da date ih mir, Dad, wenn ih in dieſem enticheibenden Augenblilt 
ven balsflarrigen Greis nicht zwinge, mir zu geboren, ich in ber Bolge 
feiner Bormundfhaft ſchwer entgehen würde Ih warf ihm daber einen 
bohmätbigen BEE zu und fügte: 

„Ih bin Dein Herr, Du bift mein Diener, das Gelb gehört mir, ich 
habe «8 verloren, weil, ich ed verlieren wollte, Ih rathe Dir, nit den Harlen 
Geift ſpielen zu wollen, und lieber zu geboren, wenn ih Dir beſchle.“ 

Meine Worte brachten auf Saveliiif eine fo tiefe Wirkung hervor, 
daß er die Hände zuſammenſchlug und Aumm und unbeweglich blieb. 

„Was Ach Du ba wie ein Bfeiler®" rief ich erzürnt aus. 

Saveliltſch fing an zu weinen. „DO mein Baier Peter Andreitic,” 
flotterte er mit gitternder Stimme, „laſſe mich nicht vor Echmerz umlommen- 
D mein Lit, erböre mi, dem Greis, ſchreibe dem Mäuber, dad Du nur 
einen Scherz; gemacht haf, daß wir nie fo viel Geld gehabt haben. 100 
Rubel! Bott der Süte!,.. Sage ihm, daß Dir Deine Eltern firenge vertor 
ten haben, um etwas Anderes ald um Müffe zu fptelem* 


„Wirkt Du enbli ſchweigen?“ unterbrach ich ihn mit Strenge „Gib 
Das Belb ber ober ih lage Dich mit Bauffchlägen davon. * 

Savellitſch ſchaute mi mit einen Ausdruf tiefer Trauer an, und ging 
Das Geld zu holen, Ih Hatte Mitleid mit dem armen Greid; aber ich wollte 
mid von jelner Wormunbfhaft befreien und ihn heweifen, daß ich fein Kint 
mebr fei. 

Burin erhielt feine hundert Rubel, Savelüiufh beeilte fh, mi aus dem 
verbammten Gaſthaus zu entfernen; er am mir zu fagen, daß bie Pferde 
bereit fländen. Ih reiſte von Simbirst mie ſtillſchweigenden Gemiffendbiffen 
ab, ohne von meinem Lehrmeifter im Billard Abſchied zu nehmen und ohne 
zu benfen, daß ich ihn ja wieder ſehen follte. (Fortſezung folgt.) 





Ziteratur. 


Das Sheibenfhießen ber mit dem Thouvenin'ſchen Gewehr 
bewaffneten Infanterie, Don 6. von Heimburg Lieutenant 
in ber großberzoglih oldenburgiſchen Infanterie. Oldenburg, Verlag 
von Berbinand Schmidt. 1855. KL. 8. 71 Seiten und 1 Bigurentafel, 


gGg. Es weht aus dem Büchlein ein vet praltiſcher Geiſt, welcher 
Alles abwiegt, jeber Form ale Naturnothwendigkeit ihr Recht läßt, den Bor: 
men aber nicht mehr einräumt, ald eben motbwendig ſcheint. Genauigkeit ift 
nicht Pebanterie, und wo «8 auf’® Hasr anfömmt, ift biefer Mafftab ber ein- 
zig richte 

Mo wie bei ber Schießwaffe das Treffen Zwek if, muß das Schiehen- 
lernen Hauptſache fein, die Leiftungsiäpigkeit ber Waffe alfo auf das Voll: 
Rändigfle ausgebeutet werden, 
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Die Borjüge bes Dorngewehts ſteken aber nit allein in ber Einwir 
fung bed Dormed auf die Urmwelterung ber Hinterfläche des Geſchoßes, fon- 
dern vielleicht nod mehr in der, nun dur ben Dorm erweiterten, aud son 
innen der Entzündung zugänglicheren, gleihfam hohlen Pulverfäule, und ber 
dadurch beförberten gleichzeitigen Entzündung 

Died ind Auge gefaßt, muß die angegebene Geſtalt ber Vatrone fig. XIU 
und deren Einführen ins Gewehr auffallen, Der Berfaffer fagt Seite 66: 
„i Die Hülfe muß aus bünnem, zäbem und gleihmäfigem Bapier befleben, 
und am untern Thelle (a, b Big. ATI) den Durmeffer des Dornes baten, 
weil fonft fein gutes Zerplazen derfelben eintreten Tann, das Bulver Äh nit 
daͤnzlich ausfgüttet, eine Zerquetſchung desſelben flattfindet, fo wie auch bie 
Stleifung hinter der erften Muth herbeigeführt wird, 2. Mit Bert getränkte 
Hhlfen feuchten bas Pulver an, und geben einen kurzen Schuß.” 

Ge iſt nämlich nicht wohl abzufeben, warum die Hälfe auch mit in ben 
Bulverraum kommen muß, um bort nur binderlih und Weranlaffung zu noch 
anderen Uebelftänden zn werben. 

Für die gefihertere Wirffamkeit der Nuthen des Geſchoßes iſt eine ge: 
fettete Umbüllung jedenfalle förderlich; eine ſolche reicht aber niemals bis zum 
Pulver, wenn die eigentlihe Pulverbülle beim Laden aufgeriffen, und nad 
bem Einihürten des Pulvers befeitigt wird. Mebenbei drängt ih uns noch 
eine Bemerlung auf, 

Mit mancher niederdeutſchen Benennung ber Körper- ober Gewehrheile, 
obwohl für uns Süddeutſche Anfangs fremd Hingend, befreunden wir und 
doch ſchnell und gern; aber für den Zwek einer allmäligen Ausmerzung 
unnsthiger nicht beurfher Ausdrüke, wie egal, beformirt (au da® ander 
wärts gebraͤuchliche du jour 2c.), follte man Überall möglihft Serge tragen, 
dergleihen ganz zu vermeiden. 

Druf und Papier fehr ſchoͤn. 





Armee-Nachrichten. 


Oeſterreich 


* (Bien) Aus Arlaß des A. H. im Me. 81 dieſes Blattes publi— 
zitien Armeebefehls haben Se. Erzellenz der Herr FSM. Varon Heß, 
Obertommandanut ber 3. und 4. Armee, ben nachſtehenden Armtebefehl aus 
Ktakau am 10. d. DM. erlafien: 

„Seine Mojeſtät der Kaiſer haben untermS.d, aus Przemyſl beifolgen» 
den Allerböhften Armee» Befehl an mid zu erlaffen gerubt (bier folgt der 
befannte A. H. Befehl). Indem ich biefen erneuerten Ausoruf faiferlicher 
Huld und Gnade ben bisher mir untergeordneten Armeen an dem heutigen 
Tage kundgebe, an melden gemäß dem früberen Allerböhften Befehle das 
über felbe mir Allergnädigſt amvertraute Ober» Kommando aufzuhörtn hat: 
wirb es mir zugleich zur angenehmſten Pit, vor Allem den mir zumädit 
geflandenen Herren Armee und Armee» Korps Rommanbanten, fernerd den 
beiden Armer-, Generale und den Meferve-Rommanben der 8. und 4. Urmee, 
endlih ſaͤmmtlichen Herren Benerälen, Stabs⸗ und Oberoffigieren,, fowie ber 
braven Manufhaft für ihre fo ausgezeichneten und entfheibenden Leiflungen 
während des Zeitraumes, in welchem mir bie Ehre zu Theil geworden, fie 
unter meinem Oberfommanbo zu haben, mein aufrihtigfleds Danfgefühl aus- 
zuſprechen. 

Ich ſcheide von ben würdigen Kriegsmännern dieſer beiben Armeen mit 
ber vollſten Ueberzeugung, daß, warn immer und in ber Folge der Dienft 
&r. Maleftät wieder zujammenrufen wird, ih in Ihnen flets denfilben Geiſt, 
— ih in Allem auf der nun erungenen Höhe ſchuellſter und vollkommenſter 
Schlagfertigkeit zu erhalten, biefelbe Ausbauer in Ueberwindung von Scäivies 
rigfeiten, fowie bei allem Genie, melden der Dienft erbeifcht, dennoch fletd 
dasfelbe wohlwollende, waſſenbrüderliche BZufammembalten von Oben herab 
wieder finden werde, welches unfern Armeen eigen ift, und jebem Chef ber 
felben ſchon im Voraus die sollte, ſicherſte Bürgſchaft des erfolgreichiten 
Birkens gewährt. 

Diefer mein Erlaß iſt zugleich mit dem Allerhöchſten Arınee» Befehle 
vom 8. d. an fümmtlie Herren Seneräle und Truppen zu erfolgen, melde 
in beiden Armeen meinem Kommando unterftanden haben.“ 


3 In der Sijzung des englifgen Parlaments vom 29. v. M. gefiel «8 
einem Deren Baillie, bei Lord Valmerſton mieber einmal anzufragen, ob bie 
Regierung einen Bericht über dad Betragen bed ff. Militärs in 
den Donaufürfienibümern vorlegen könne, morauf ber Lehtere aus« 
welchend antwortete. Abgeſehen bavon, daß ſich bie englifhen Truppen an 
ber Disziplin unferer Soldaten ein nahabmungsmwürtiges Beifpiel nehmen 
Tönnen, entfiche die Brage, mad denn dem mafeweifen Herrn Baillie das Ber 
tragen unferer Truppen in den Fürſtenthüucrn überhaupt angthe, wie er 
Dazu koͤmmt, diefes zu Fontroliren, und nicht er allein, fondern England im 
Allgemeinen, und ob cd nicht gerathener wäre, wenn Herr Balllie und Ron, 
forten nadlefen würden, mas unparteiifge Blätter über bie Brutalität ihrer 


Soldaten berichteten. Sehr richtig bemerkt über biefe Unmaflung des Herrin 
Baillie der „Staatdangeiger für Würtemberg,« indem er ben Frager gebüht 
tenb zurehimeifet: „Irunffucht bis in's Viehiſche, Mauffucht, das find» 
lichſte Betragen gegen baA andere Geſchlecht find bei dem engliſchen Soltaten 
an der Tagesordnung. Im Ronflantinopel haben fie ben Namen eines Eaug ⸗ 
laͤnders mit Echmach beltgt. An den Küfen Prinnlande, meuerlih in den 
Oafenflänten des Azow'ſchen Meeres haben Ace Gräutl verrichtet, vor denen 
bie Menſchheit zuruͤckſchaudert. Plünderung, Brandlegung, Morb, Mau, 
brutale Schändungen jeder Art, muthwilliges Berflören jeglichtn Privatei- 
gentbums, ber foAbarflen Schaͤze der Kunft und bes Altershumd berichten 
englifhe und franzöffce Blätter, Seit dem Auge ber Vandalen und Hunnen 
iſt nicht gleih Empoͤrendes vorgefallen, fo daß die franzoͤſiſchen wopldiszinlie 
nirten tapfern Krieger Ach mit Abichen von ihren Wallengefährten abwenden, 
bie im Bunde mit Tataren und Türken in Kerifh und Taganrog bie empö» 
rendflen Brevel, in wilden Banden aufgelödt, verhbten." Mas ſagt Herr 
Baillie dazu7 Meint er etwa, bie eugliſchen Soldaten hätten das Privilegium 
zu derlei Schänblihkeiten? Nun, wir beneiben le macht, möchten aber Herrn 
Baillie angelegentlihft erfucben, das Betragen unferer Krieger gegenüber diefer 
Tharfahen unangefochten zu laſſen. 


* Bien, 20. Juli) (Dom Kriegsihauplaze) Die neues 
fen Boften aus tem Orient baden das Bericht von ber durch die Kuſſen 
bereitd erfolgten Ginnahme der kleinaſiatiſchen Feſtung Rard unbekätgt 
gelaffen. Diefe wichtige Stadt wirb von brei mit einander verbumdenen Bis 
tadellen geicpügt, und ift mit einer Frenelirten, von Thürmen flanfirten, mit 
vier Tbören und ſechs Baflionen verfebenen doppelten Bertyeibigungs- Mauer 
umgeben. 

Der Berg Karadagh, welcher die Feſtung beberriät, it ebenfalld bes 
fefligt, fowie das dem Rarabagh gegenüberliegende Schloß Temir. us bie 
fen gut erbaltenen Befefligungen ergibt ſich die Wichtigkeit ber Stadt, Der 
ruſſiſche General en chef Muramiff bat zu feinem Ungriffe auf Kard die 
füröfilige Seite vom Dorfe Ritfhilmo gewählt, und dabei ben frategifchen 
Vorıpeil erreicht, va die Verbindung zwifhen Kars und Eczttum abgeſchnit- 
ten murbe, 

Einen Schreiben aus Trapegunt entachmen wir, daß Kars eine Bela⸗ 
gerung bi zum Gintritte bes Winters aushalten fännte, wenn bie Ber« 
proviantirung 5id babin audreihend wäre Es follen ſich aber bort Vorräthe 
auf nur 40 Tage befinden; und an einen Gatfaz dur bie Allirten ober 
dur Landſtürmler, denn andere Truppen ſtehen dem fommandirenden Bafda 
son Mnatelien nicht zu @ebote, {ft nicht zu benfen, weil Muſtapha Vaſcha 
vor Kolchis eine für größere Operazionen nit taugliche Mrmer befehligt, 
und von ben ruffifgen Truppen in Achalzik im Shah gehalten wirb. 

IR Kart genommen, jo wird bie ruſſiſche Hauptarmee auf den zwei bei 
Khoraſſan ſich vereinigenden Varallelſtraßen gegen Ergerum vorrüfen, früher 
aber bie Deflleen des Khanl⸗-Tſchal und Haflan Kale erobern mäffen. 
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Soſſan Kale liegt auf einem Belfen, iſt ziemlich ſtark befeſtigt und bildet 
gleihfem den Schluͤſſel bes Thales von Erzerum. Diefe Statt beſteht aus 
der eigentlichen Feſtung und aus vier Vorfädten; jie hat eine Zitadelle und 
neutſtens vier erponirte Werke, die gut angelegt und armirt ünd, und Tirgt 
in bem wichtigen Duellengebiete bes Cuphrat 

Einem Briefe aus Ronflantinopıl zu Bolge murben wegen ber broßens 
ben Lage in Anatolien folgende Verfügungen griroffen. Die wichtigflen Bunkıe 
de6 Bosporus werben ſogleſch den Allirten übergeben. Nah Trapezunt und 
Sinope werden alle bisponiblen Truppen betadirt und von Battum eine mo+ 
bile Kolonne zur Offenjio- Bewegung in Bereitihaft geſezt. 2 

Die Sitwarion in der Krimm if mod immer biefelbe, die weſtmächt · 
lichen Feldherrn hoffen ihre Heere in Kurzem wieder auf die frühere Stärke 
vor dem 24. Mai zu bringen, und merden nah bem Wintreffen ber neuen 
Gireitfräfte Ihre Oprrazionen eröffnen. Die Belagerungsarbeiten nehmen 
ihren regelmäßigen Verlauf; Uusfälle von Seiten ber Ruſſen finden öfters 
flatt, und felt dem 11. Juli ik die Wade in den neuen Paufgräben der 
Allürtan verboppelt worden. 

Der „Blobe* bringt machfolgenbe Lifte über die Kommandos ber 
englifgen Armee auf dem Kriegeſchaurlaze. Die Kavallerie Divifion befehliger 
Beneralmajor Scarlett, unter ihm bie ſchwere Brigade, weiße aus 7 
ſchweren Dragoner, Rrgimentern beleben foll, Oberſt Hobge, bie leichte Bris 
gade, aus 7 Meg. leichter Dragoner, Hufaren und Uhlanen beſtehend, Oberft 
‚2orb George Baget; die erfle Infanterievisiton Benerallientenant Bir Co— 
lin Gampbell (nicht zu verwechſeln mit dem gefallenen Sir John Gamp« 
Bell), unter ihm bie Gardebrigade Generalmajor Lord Moteby, die Brigade 
Hoch ſchotten Oberſt Gameron; bie zweite Divifon - Beneralmajor Barnard 
init ben Brigadierd Oberſt Trollope und Oberſt Lockher; bie dritte Disifion 
Benerollieutenant Sir M. England mit ben Brigidiers Oberſt Barlow 
und Generalmajor Sir W. Ehre; die vierte Diviſton Benerallieutenant Sir 
Henry Bentind mit ben Brigadiers Oberſt Spencer und Oberft Garrett ; 
die leichte Divifion Beneralmajor Sir}. Godringeon mit ben Brigabiers 
Oberft van Straubenzee und Oberſt Shirley, 

Die jüngften Abgänge ber Generale bei der franzdilihen Armee in ber 
Krimm find wie folgt erſezt worden. Die Divifiontgenerole Fauch eun 
und be fa Motterouge wurden am Stelle ber gefallenen Divifondgene- 
tale Mapran und Brunet mit bem Kommando der 3. und 5, Infanterirs 
diviſion des 2, Urmerkorps in ber Krimm befleider; desgleichen Brigadege- 
neraol Maneque an Gielle des gefallenen : Brigabegenerald Pecqueult de 
Lavarande mit dem ber 1. Brigade der 3. Diviſion bes 2. Hrmerkores, und 
die Brigabegenerale Duprat de Laroquette, Lateille de Borence 
und Genrier wit dem Kommando ber 2. Brigade ber 4. Dinijion bes 1. 
Urmeelorps, der 4. Brigade der 5. Divifion des 2, Armeeforps und ber 
4. Brigade der 4. Divifion bes Mefernenirmeefornd im Orltent an Stelle 
ber nad Frankreich zurüffehrenden Vrigabegenerale Duval, Kotur und be 
Marguenat. 


Cd) Aus beireundeter Hand gebt uns folgendes Schreiden vom 24. v. 
M. zu. Wir theilen es Im Auszuge mit: 

— — So wären wir alio zurüfgefchlagen werben ! Ge war ber Sturm eom 18. ». 
ein tolllüßnes Unternehmen und die Griolglsflgleit leicht einpufeden, denn das überlüirzte 
Dröngen, felfenfeie Werte ohne voräirige Breichlesung Im Anlanfe zu mehmen, konnte 
eiwa gegen eimen forgleien rind, nicht aber gegen die Bafazung Gibsftoreit verſucht 


lien Gefühls ber Trupren kösnen derlli Zufollsuntsrgchmurgen aimmer beitra⸗ 


SE Sachſen. 


* (Dredden, 17. Juli) Da ber heutigen Sizung ber zweiten 
Kammer ift bie von ber Staatöregierung beantragte Au flöfungbes alten 
Stellvertretungsfondbs beſchloſſen worben. Der Beflanb besfelben 
(249,660 {hlr.) fol nah den Beſchlüſſen der Kammer verwendet werben: 
a) zur Vermehrung ber Zöglingsftellen in der Soldstenkinber- Grziehungss 
anflalt in Kleinftruppen ; b) zu einem Unterflä;ungsiond für alte Soldaten 
aud ben Felbzügen von 1818 und für Hinterlaffene im Dienfle verflorbener 
Soldaten unb Unteroffigiere, und c) zu Dienflaltertjulagen jür Unteroffiziere. 


Schweiz. 


Cd) (Bajel,5. Juli), Am 28. und 29, Juni fanden zu Baſel Schieh- 
verfuche mit Jägerflugen und Miniegewehren, melde bie Borzüglichkeit Lez ⸗ 
terer, aus Infanteriewaffen umgeiormt, gegenüber ben Erſteren offen bar« 
legten. Der Stugen für Jäger, d. h. für leichte Infanterie, wurde von der 
Bunded-Verfanmlung angenommen; er flieh jedoch auf fo zahlreihe Gegner, 
baf man beinahe einem Kongreffe von Wiberfagern zur Aufftellung neuer 
und beiferer Modelle entgegenfab. Während Oberflientenant Baravicini vor⸗ 
ſchlug, diefen Stuzen um 3 Zoll zu verlängern, bamit bad Feuer in Meih 
und B@lied deſto audgiebiger werbe, ſchlugen audere und indbefondere Haupt⸗ 
mann Marian vor, dad Miniegewehr einzuführen, weil diefte nad den vielen 
damit angefteiten Verſuchen allen Unforberungen am eine Kriegewaffe entr 
foregen würde, Das Mufler von Parasieini leiſtete wirklich etwas mehr 
als der gewöhnliche eidgenäfiige Stuzen; indch ging bad Militärfollegiun 
barauf ein, den lezteren mit der von Merian in ein Minkegtwehr umformten 
Infanterierraffe zu vergleichen, um dadurch bie Treff ⸗Fahigkeit und bie Hanb- 
batıng Beider zu erforſchen und enblid, werd Das Miniögewehr wech Feifte, 
wenn es mit der orbinären Munision geladen würde. Man nahm zu ben 
Schirfproben 12 Infanteriften, die mit glattem Gewehre ſich als tüdtige 
Schüzen bewieſen hatten, faſt nie aber aus einem gezogenen gefhofen, Die 
Schreibe war 48 Auf lang und 8 duß bach, alſo beiläufig wie eine Peloton 
von 20 Motten, und nachdem man die Beute vorher eimas inſtruitt und fie 
Brobeſchuſſe hatte thun laſſen, begannen bie Unterfuchungen nah je fünfına« 
ligem Feuern. Sie ergaben bei Miniigewehren auf 300 Säritte unter 60 
Rugeln 51 Treffer oder 85 Progent, bei den Siugen 57 Treffer ober 95 
Brozent; auf 400 Schritte bei den Minids auter 228 Kugeln 144, bei ber 
Stuzen 172 Treffer, am nächſten Tage auf 400 Schritte bei den Minics 
unter 260 Kugeln 184, bei din Stuten unter 240 Kugeln 199 Treſffer; 
auf 500 Schritte bei den Minies 35 Ireffer auf 52 Rugeln, bei ben Stuzen 
36 ouf 48; auf 600 Schritte endlih ergaben tie Minies 26 Areffer auf 
48, die Stujen 38 auf 54 Sgüfe Die Zuſammenſtellung ergibt: 


bei Stuzen bei Minies 
auf 300 Schritte. . . . 95%, 85%, 
400 —— 75", 63%, 
„40 ,. MM. 33", rd, 
„ 500 u... 75%, 69%, 


EB nen wo * N 
Die Bemerkungen der Shüjrn maren, dei der Rüfftoß bei ben Stuzen 
größer ald bei ben Minied nnd Kleiner als bei den Infanteriegewehren jel, 


werben, bie uns frit nerm Monaten genug an fhoffen wahr. Weshalb dır Sturm ab: I i = h 
geſchlogen wurde, abgeflagen werden mußte, liegt auf der and; nicht ber frühleitige daB ſich bei den Stuzen ver Pauf nad den eriten Schüffen fo erbizt, daß 
ze. en * das —— Mm *5 auch wicht der man ihn kaum meht anfaflen könne, daß bei den Minies wegen zu großer 

angel an Ginflang in ben Dprzngionen And Hefade, — der Grund liegt einiah darin, ;Munizion bie Ladung bei fhnellem Schießen zu langſam vor ſich gehen Fönne, 
deß wir neh wicht zur Rrönung es @lacit, am und bes fortififaturlfchen Ausprufes a daß beim Stuzen die Kapfel zu fein und das Korn zu fein fei, woburd der 


Bebiesen, gef P fein⸗ 8 batterie eingeführt, in nicht einmal Pi . 2 r » 
2 ern ns Prag Ba Pin ee a ‚ohnehin enge Zündfanal öfter ich vwerflopfe. Da jeboh ber Büchſenmacher 
wir ferner ohne Dikung dem fürchterlichen Feuer der Rufen ousgelejt fein mußten, — bei ver Umformung der Infanteriegewehre in Minis einen Fehler im Wunde 


Als wir am 7. d. M. die Euneiten Selengiust und DVolhyuien, den Mamelomvert und | beging, fo ſcheßen dieſelben nicht fo gut ald anbermwärts; in Anbetracht nun, 
die Ramiihatfa-Mebeute singenemmen, bie beiden erfıren Eumeiten auf dem Sadunkerge daß der Gtugen 85 Franken, das umgeformte Minie aber blog 10 koſtet 
aber nit fehzuhalten vermogten, fezten wir und um fo feßer auf den Mamslonvert, und her Linterfhied in den Ergebniſſen nicht fo bedeutend if, daß Ale nicht 


verbonden die Merle deoſelden mit unjeren Banfgräben unb verfahen dieſe mit Wefchüen * 
des ſchwerſten Kalib / a Wrwiß warın die Bottbeile, weiche wir am 7. ertämuft 2 durch leichte Verbeſſerungen gehoben oder mindeſtens versingert werben fönnten, 


wicht unbedeut e nd. Der Genetal en chef Palifier wollte aber eine Enifpeidung um daß endlih bie Minied mit gewöhnliger Munizion auf 300 Schritte ganz 

23 — * —— gen ng Ange ag zu langfam, * ‚ Befriedigendes leiſteten, fo in erſichtlich, daß bie Minies vor den Stuzen be» 

glei t, unb fo warb nad dem fürchtetlichſten Bombarsıment, bas je no erlebt | \ i c i 

— Ar Äh Fa ge Hear os nie j — auch mebr Ghancen zur Cinführung in bie 
Frankreich. 


Sturme beütmmten Werfen der Schlgervor ſtadt Breſche zu legen, und bie feindlichen | 
Z. Am 30. Juni bräſidirte ber Kriegsnuniſter bei ber Wertbeilung ber 


Batterien zu brmontiren; man glamste bes Feindes Mufmerffamktrit zu thellen, imbem 
‚Breile an Die Böglinge der Mormal»Schiefihule zu Vincennet. Bon ber 





matt gleichzeitig auch die kinfe Alanfe (rigentlibe Stadt) beichef, und durch die Türken 
unb Pirmontefen eine Demonfiragien am teten Ufet der Tichernaja ausführen lieh. 
Nihts von alledem! Hatte Der ruffiſche Beneral das Morhaben richtig erfannt ober 


mwurse ihm biefes verraſhen, gemug re war in Berfafiung, feine Artilletie antwortete von Säule fel6R wurden wie gemähnlih vier Brämien (Karabiner) beigeflellt; 


den Werken ner Rarabelnaja fo verheerend, dal ein Etſchüttern derſelben mirht auzunch 
mes war, Dir hatten alıo werer des Feindes Baiterien dewentitt, neh eine Brefche 
seihchen, wir unterließen fogar vor bem Sturme die Beſchieguag wirber anfinnchmen 
und drangen mit Briteen, Faſchinen, Wellfälen w. dgl. darauf los, mm der Welt eime 
Britererfleigung zum Beien zu geben. 200 Offiziere unb bei 8000 Mann waren gefallen! 
Der Örneral en chef, fühn web umternehmend, und meniger bebächtia, feheint dem GHäfe 
mebr m vertrauen ele den ümbebinnt gebotenen Vorfichten Mllertings wirgen glüfid 


gelöfte Unternehmungen in jener MWeije Die Taufende von Opfern amt, — aber wenn | 


fie, wie «8 am 18. d. der Wall war, mißglüfen, — tole dann? Iuc Hebung des more: 


‚der Raifer verehrte den vorzüglihiten Schüzen einen Karabiner und ein Baar 
Viſtolen, mit feinem Wappen geziert und hoch im Werthe, nebſt ſecht gol- 
‚denen Medaillen für die Offiziere, welche ebrensoll erwähnt wurden; ber 
Reitgeminifter endlich gab zur Belohnung befonderer Tref:Bertigfeit gleich“ 
jalld einen ſchönen Karabiner. Die Breife find: ein Untverſalpreis d. 6 
für Die entſprechende Befähigung und Wertigkeit in Mllem, was dus Schießen 
anbelangt, zwei Unterritöpreife, zwei Preife für fichered Treffen und ſechs 


Golbmetaillen mit ebrensoller Grwähnung. Nebfibem wurden in Den Bes 
richte des Rriegäminifterd mod 13 Dffigiere «ld Iobenswertb angeführt oter 
erhielten ermuthigende Eichreibeu von Seite det Marfhalle, 

Mittelſt Dekret vom 27. Juni wurden gmei neue Schwadro— 
nen für jedes ber vier Megimenter ber Ebaffcurs 
d’Afrique Ireirt, welhe neuen Truppentheile diefelbe Zuſam menfezung 
wie ihre Stämme haben ſollenz anbei wurde auch für jenes dieſer Mer 
gimenter bie Rreirung von fünf neuen often, als: eines vierten Übel 
d'Estadion, eines vierten Kupitän Arjutant Wojer, eine dritſen Mebizin 
AiderMajor, eines britten Mide-DVeterinaire, und eines neuen Unteroffizierd- 
Arjutanten, anbefohlen. Scmit ziblt Öranfreid 32 Schwadronen Ghaff.urs 
b’Ajtique; diefe Dermebrung glaubte der Ariegdminifter dadurch motiviren 
zu möflen, daß Branfreih im Augenblit zwei Linderfiriche mit Truppen bie» 
fer Gattung zu verfehen hat, die Krimm und Algerien, dab ferner, will 16 
Schwadtonen aus Afrika bereit ia die Krimm birigirt werben, in Algier 
nur acht serblieben, die für eine Rolonie, wie bief?, wo die Ghaffeurs bie 
SpezialsRovallerie bilben, nicht hinttichend mären. Die acht Schwadronen 
in Algier follen von nun an für bie neuen ald Depotd- und Aörihtungs- 
ſchwadronen dienen 

Großbritannien, 


-h- (&onbon, 10. Zuli) Die neue Heeresbrande des „Hank: 
werferforps ber Armeen gebt ihrer Wollenbung entzegen Das Korps 
wirb aus 1000 Mann, woruater 800 Schiffsarbeiter in Motten zu 23 ein« 
getheilt, beſtehen, mit 70 Zimmerleuten und Schmleben und 65 Eduflern, 
Schneidern, Miemern, Tiſchlern u. f. w. Der Grab zähle I Chef (Zivil. 
ingenieur Doyne), 1 Arbeirtinip:ftor, 6 Infpeftorsafiienten, 2 Pıoviant» und 
Materialinfpeltor, I Selretär, 1 Zahlmeifer, 1 Raplar, 2 Wuntärzte, ferner 
1 Brosiantmerflerdaffiitenten, 5 Schreiber, 11 Vorleute und 2 Rottenmäaner, 
Das Korss hat, nah feinen Privilegien, feinen Zivilgarafter beizubehalten, 
nimmt am Kriege keinen Theil, drägt alfo auch Feine Uniform (wovon es ine 
deß fıhher oder fpäter gewiß abfoınmen wird), unb bat auch feinen Anſpruch 
auf Venſtonen ober militäriihe Goren, Seine Aflicht if die Errichtung der 
Lager, ber Barafen und Beite, der Bau und bie Reſtauficung der Brüfın 
und Straßen, die Ausbeſſerung ded Dixteriale, bar Gtaben der Brunnen u. ſ. w 
Mit befonterem Komfort forgte bier tie Regierung für Obdach, Transport 
und Materiafe; fo wurden für dieſe Urmicearbeirer (allerdings nur probemeife 
blos bei ihuen) Zelte ganz neuer Ronftrufgion in Anwendung ges 
bracht, Dirfelden And in Glokenforim und für je eine Motte zu 25 M. befiimmt; 
an ber Epize befintet ih ein Ventilator, der nah Belieben anfgrjegen ober 
berasgelaffen werden Fann, die Mittelflange des Zelies ift eine Möbre, welche 
dem Kochoſen ale Rausfang und zugleich zur Bentilagion dient, Mund um 
den inneren Beltumfung Heben «imwaa über den Beben erboben, bamit di: 
Beute nicht zu fehr den Dürfen desjelben ausgefezt ſelen, 25 leichte Betiſt⸗llen 
von fen, welche ſammt Wontirung blos 19 Pfund wiegen. In ber Mitte 
des Zeltes bleibt ein Raum von 18 Auf Diameter frei, in welchem ber 
Heerd, für fibe Urt Ftuerung hergerichtet, ſte ht. Der Torniſter ber Laute 
iſt einfach und nicht mit Hantizenm übeladen; für ben Transport ıhrer Bee! 
rãthe find für jede Motte ein Wagen im Gewichte con 6 Zentnern Seit, | 
der mit bem Zelt, den Beitjlätten, Ofen u, dgl. beladen nicht mehr als 14 
Hentmer wirgt. Man fagt, der Etbauer det Rriftelipalolles, Sir I. Parion, 
babe, von Lord Panmure bamit betraut, dieſe Meurrungen eingeführt. ine 
andere nicht minder erhebliche Neuerung wurde von ehem Aranzofen der Mes 
gierung vorgelegt und angenommen; es ift dies eine Wajferläuterungs: 
mafhine, beren Ausgiebigkeit mit ihrer Größe im verkehrten Verhältniff 
chen fol; fie iA 3%, Buß bob, 2%, Buß breit und läutert 25 Gallonen 
Seewaſſer in einer Stunde zu gutem, fühem, woblſchuekenden Getränfe, 
Machdem man den Apparat zuerſt auf Helgoland verführt, ging er nach ber 
Reimm ab, wofelöh er im Augenblike vermuthlih fhon in Thätigkeit if. 

Unter den Verflärlungen, welche nah ver Krimm abgehen, bıfinden 
fh 750 Mann der Barbebrigabe, und zwar das 9. Bataillon der Barbegrer 
nadiere (300 Mann), dad 1. ber Goldflicam (200 Mann) und das 1. der 
ſchottiſchen Fühliere (250 Mann), ferner das 15, Linien-Megient, dad 51. 
leichte Infanterie, das 94., 31. und 48. der Linie und dad 92. Hodländer; 
aus den Stagiomen des Mittelmeeres ziehen das 13. leichte Inf.⸗Regiment, 
bad 54. und 66. ber Linie von Gibraltar, dad 82. vom ben jontichen Infeln 
und dat 94. (1. Bataillon; vom Pyraus nah dem Kriegaſchauplaze ab.; 
Ian Ganzen beträgt die Vermehrung an 25.000 Mana, wozu noh 1200 
Mınn Kavallerie, 4 Beldbatterien, 1 Shmwahron reitenber Artillerie und 250 
Mann fammt Materiale für ben Belagerungsirain gehören. 

S fd) Zur Ergänzung des in Nr. 63 unferes Dlatted erihienenen Ar- 
titels über die Bremdenlegionen geben wir, in Bezug ber deutſch⸗ 
englifgen, einige Ergänzungen nad ber „VDreußiſchen KRorrefpondenz.* 
Darin beißt ed: „Die Angtworbenen müſſen der Königin von Taglend den 
Eid ber Irene mit der Verpflihtung leiflen, außer der Dauer bed Krieges 
noch ein Jahr, nah Abſchluß des Friedens und zwar überall zu dienen, wo⸗ 
bin fie gefendet werben. 


Die engliſchen Kriegägefege, unter benen ſie Achen, | Tſchalds von den Übrigen genannten fein. 
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obiger Dienſtzeit jollen Unteroffiziere und Gemeine einen Jahresſold erhalte 
und frei entweder nad ihrer Heimat oder nah Amerika befördert werben, 
wo bie Megierung in Kanada größere Landeéetheile zu acqulriren im Begriffe 
flebt, Der Solo der Legiond-Offiziere if gleich dem, melden die enylifchen 
begieben, bie Reiſekoſten nah dem Depot werden vergütet; ein breimonatlicher 
Sold wird ald Gquipirungsgeld ausgezahlt und eine gleige Summe foll bei 
Aufldjung der Region ald Meilegeld gegeben werben. Ueber die Zufumft von 
Dfiisieren und Gemeinen, fobald fie im Dienſte untaugli geworben, iind feine 
Beftimmungen erlaffen, Es foll eine etwa zu gewährende Penfion von ber 
Bnabe der Regentin abbängig fein. Die emglifch » deutſche Legion unter bem 
Ober-Rommando des Herzogs von Cambridge wird nad dem Organifaziond: 
plan aus 10,000 Mann Infanterie befieben, und im zwei Brigaben zerfallen. 
Jede derſelben wird 1 YägerMeginent und 4 Infanterie Megimenter ume 
fafien. Das Regiment keunt feinen Batsillondserband, fondern hat 10 Rome 
pagnien von je 100 Wann mit einem Hauptmann, einem Pieutenant und 
einem Bähntih, An der Epie des Regiments farbe ein Major mit einem 
jweiten Stabdoffigier zur Srite- Die Yäger, ſchwarz uniforwirt, gleichen faſt 
ben braunfhweigiiben Truppen. Die Infanterie, mit dunfelgrünen Waffen 
töten, beligrünen Rragın und Aufihlägen, bunfeln Beinkleidern und einem 
fhwarzen Räppi mit blauem Vompon, iſt eben fo wie bie Jäger mit ber 
Minie» Bücje bewaffnet, Ihre Bepalung iA der preufifchen ähnlich. Die 
Dfiiziere aller Grade find obme Abzeihen, und nur im Dirnfie an bem 
Schleppſäbel mit metallener Scheide und einer Patrontaſche am ſchwatzen 
Banbelier erkenntlich. Außer tem Maffenrok tragen Offiziere und Mann- 
fait, ſobald he ſich miht im Dienfie befinden, eine kurze dunkle Jake ohne 
Schöße. Zum Haupt - Werbe ⸗Depot haben bie Engländer -bas der beutfchen 
Küfe nabe gelegene Helgoland gemacht.“ 


Rußland: 


(d) Bie neue Uniformirung ber ruffifhen Armee wird im 
der „Neuen Preuß. Itg“ nach den Britfen eines E, ruſſſchen an einen T. 
preufifhen Offizier bet Meiteren beſchrieben. Das Wichnigſte an dieſer Ein- 
führung find die Maffenröte und für bie Mehrzahl der Truppen ber 
Tihato ſtalt des biöherigen Helmet, Die Generalität Hat zur Ba» 


radbeuniform rothe Pantalon, nah öſterreichiſchem Muſter. Das Wort 
Pantalon wurde in der rufıihen Armee ganz abgeſchafft. Durdgängig heißt 
4 jezt: Shafawaren, und für bie Kanallerie: Tfhattfhiren, 


Die alten Farben berfelben, dunfelgrün für alle Außtruppen und bellflaugrau 
für bie Kavallerie, find beibehalten worden, Die Schajawaren find oben, um 
ben Band, im Halten gelegt, mit Taſchen an den Seiten verſehen und haben 
einen Schliz. — Der Waffenrof, Volu-Kaftan oder Halb Raftan ger 
nannt, iſt für Infanterie, Küraſſiete, Dragoner und Wrtlllerie eingeführt. 
Die Huſaren haben Dollman und Mentit (Pelz) nah öſterreichlſchem Mufter 
erhalten. Gür Offiziere gibt es einen Parade» und einen Bize + Polufaftan, 
ber leztere wird ſtatt ber biöberigen Epauleites mit Achſelllappen wie bei 
Unteroffigieren und Soldaten getragen, Diele Adhfelflappen find aus Areſſen 
gemagt und baden eine Schlaufe, durch welche die Gpaulettes für ben Front ⸗ 
dient befefligt werben können. Der Kragen if bei ber Garde ſchräg, und 
bei ber Armee rund geſchnitten, unten mit einem Haken zugthalt. Sonſt ift 
Alles geblieben wir fonft, und der Unterſchled in Der Äußeren Crſcheinung der 
ruffifchen Armee gegen früher micht bedeutend. (Die WMaffenröte näbern 
ſich der Sierreihifgen Form, find alfe kürzer als bie preusifchen.) — Die 
Barben-Unterfhiebe am Kragen, Aetmel -Auſſchlägen, Patien, Vorſtößen und 
Knöpfen find dieſelben geblieben wie früber, — Bei den Küraffieren And 
bie Waffentoͤle ebenfo mit verfhiebenfarbigen Borben befezt und flatt mit 
Knöpfen mit Hafen und Defe geilofen, mie in Preußen, — Was bie 
Rovibebelung betrifft, fo wird diefelbe von fehr verſchiedener Form fein, 
Der bisherige preußiihe Helm bleibt: bei den Küraſſieren und Gen« 
barmea, bei ber ganzen Infanterie ded Garde - uub Grenabier-Rorps, bei den 
Ehrtruppen und Dragoner-Negimentern, bei ter reitenben Artillerie und dem 
Pionnieren zu Pferde. Eben fo bleibt die Kopfbedefung des Garde ⸗Grenadier⸗ 
Regiments zu Pferde und des Pawlofſékiſchen Barbe» Infanterie + Regiments. 
Dad Barde-Hufaren Regiment und das Grodnoſche Hufaren-Regiment behalten 
idre bisherigen Belzmüzen. — Die Utlanen belommen bad öſlerreichijche 
Mobelt, alfo bedeutend Feiner, miebriger und zierliher als das biöderige. — 
Dagegen erhalten die 14, Armee» Hufaren-Megimenter , ſaͤmmtliche Infanterier 
und Jäger «Regimenter (mit Ausnahme der heim abgefonderten laukaſiſchen 
Korps tchenden), die ganze BußWrtillerie, die Shügen- und GappreunBatail« 
lone, der Zrain, bie Burnifons-Bataillone und die Invaliden, alſo die große 
Mafje der Armee, ben Meinen Kiwer, d. 5. ein Tſchald, ver etwas von 
bem engliſchen Albert-bat, dem franzönſchen Küpi, fo mie bem Öfterrei« 
chiſchen faͤchſiſchen, braunfhmeigiihen, medlenburgiſchen und endlih dem preußt« 
fen neueingeführten Zäger-Ijgafo bat. Der Beſchlag, d. h. ber Doppel= 
Adler und bie Schuppenfetten, bleibt mie früher, dagegen witd ber Vombon 
vorne oben über der ovalen Kokarde bas Unterſcheidungszeichen des ruſſiſchen 
Diefer Bompon aus meißer Wolle, 


Üad für die Leglon im die verſchiedenſten Sprachen überſezt. Nah WAblauf'üser eine bölperne Virnenform gezogen, endet oben in einem WBulit, wo bie 
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drei ruſſiſchen Farben: ſchwarz, weiß und orange zum Vorſchein koamen. | Rommandant Dberft Szabo eine enrrgifche karzt Anrede hlelt und zwar im ungarifder 


Diefer Kimer if koniſch geformt und oben .mit [chmarzlafirtem Yeber bedeft, 
font von Tuch, febr Seit, und wird im Felde unter einem Ueberzuge von 
ihwarzer Wachsleinwand getragen, auf melhem id gang wie fonft die Ans 
fangebuchftaben und bie Nummer der Kompannie, Esfabron ober Batterie bes 
finden. Die bei ven früheren Tſchako's gebräuchlichen Kordons und Schnüre 
fallen gang fort. Bei ben Garde⸗Schuͤgen ⸗Batalllonen wird flatt bes Boms 
pond ein ſchwarzer Daarbufh geiragen. Bei der Infanterie u, ſ. w. ift 
diefer Kiwer von ſchwarzem Tucht. Nur bei den Armer-Hufaren-Megimen: 
tern bat bad Tuch desielben verſchiedene Barben, beliblau, weiß, roch, gelb, 
font iſt der Hufarens.Rimer ganz den andern gleid. 





Zages:Machrichten. 


*(Mien) Der. k Oberfilientenant Pr. Sirenner bat von Ihrer Majıftät 
der Königin ven England für elm überreichtes Pradiriäremplar bis „eher die höhere 
Führung der Meiterei” erfchienenen Merle, Die große golbene Medaille mit der Ins 
fcht ſit x „Victoria Rogina excudi jussid“ mebft reinem buldeeihäen Schreiben erhalten. 

* Die biöherigen Ausgaben ber drei Mächte für Ariegajmeße belaufen ſich 
auf menigiens 1200 Milionen Gulden K. M. (Bupland 63 Mill, Be. Sterl,, 
Sranfreih 490 Min, Fer, Rußland 260 Dell, Mukel}, iee it meht als ber doppelte 
Betrag aller orbentlihen Ausgaben auf das Bantherr im ganz Buropa im I. 1853. 
Die Schalben eder Mögabenuremehrungen aber aflır brikriligren Staatın in Cutepa 
aus Anlah ber Ärirbentidrumgen belaufen ſich bis jrat ſchen uni wenigftens 1250 Mill, 
Ihater oder 47 vlt. der Robeinmahmen aller Staalekaſſen in Gurapa. 

» (Die Jacobi'fhen unterfeelihen Batterien) Der „Monitne 
de fa Flette“ bringt einen Brief von feinem OfiersBerihterflatier, welcher folgende 
Ginzefnheiten über die unterferifchen Höllenmajginen det Wuffen mittbeilt: „Mom Fennt 
jest Gesautres über bie Grfiabung, welde man dem berühmten Yacobi in Er. Peleres 
burg anicheeibt, und welche die Malrojen der deiden Geſchwader daher Jaccbis, Jatobinen 
ober Jacobiten nennen. Nachdem zwei Erploflenen folder Höllenmafchinen unter zwei 
engliſchtn Dampfichiffen die Eriſtenz berfelben außer allen und jeden Zweifel geſtellt 
hatten, fingen bie Dffigiere and Matrosen ber beiden Geſchwader an, biefeiben aufzuſuchen 
eber vielmehr auf zufichen. Erſt felt drei Togem hat dieſer elgenthümllche Jiſezfang bis 
gennen und fehon find in einen werbältnigmägig ſeht engen Ronm gegen 60 Iarobitın auf⸗ 
aeficht worden, Beareifliber Weite wurben die erften derſelben na allen Richtungen 
und bis auf die Meinten Thelle unterfugt. Man giig amiänglich gimlich umwerfihtig 
zu Mirfe, allein einige werbrannte Haare, einige verfengte Bärte riefen den Meugierigen 
bald in's Gerächtnik, daß es gefährlich iſt. mit Wewerwaffen zu foirkm, und die Matro 
fen Haben bereits gelernt, bie Dacobiten aa ber megriährliden Stelle aufingreifen unb mit 
volltänbiger Sicherheit unfhäblich zu machen. Um rinen Begriff von bieien Maſchiaen, 
auf melde bie Refen arehe Hoffnungen frjen, zu erhalten, denfe man ſich eine Mrt 
großer Zukerküle oder Rrgıl von eima 50 — 60 Geniimeirea Höbe und ungeführ 45 
Gentimetres Derchmefſer am der Grundfläche, welche sen ſtatkem galsanifirtem Uijene 
dlech geformt mb dm Innern burch eine mit der Weuntfläche parallel Inufende Schelde⸗ 
mand im zwel Hauptthelle zerlegt iR. Die Abthheilung gegen die Sphze bes Kegeld if 
mit Bulser gefüllt, die andere if leer und ber Fänge der Are dis Kegels nad von 
elmer eifermen Möfre durchzegen, in wilder ſich eine Boreldiung beſtudet, melde angens 
Bufiih Feuet erzeugt und dasfelde in bie Valvetladung feripllasjt, wenn ein Fremder 
Körper auch mar einen leifen Drnf auf eine Stange ausübt, welche außerhalb ber Grand: 
fache bes Regels angebracht iR. Mean ein Seil an der Grije des Kegels angebracht 
und am anberen Ende ein binlänglich ſchwerer Stein oder anterer Gegenfland befeliat 
wird, und das Sell weniger lang ale das Waffer tief iR, fo ſchwimmt die Maine 
unter bem Waffer mit der Spige nach unten, mit der Brundfläche gegen oben gerichtet, 
Die leichteſte Berührung eines darüber fahrenden Schiffes entzünder das Beust und for 
gleich darauf erfolgt die Ctploſſon ber Vulvetladung. Die bewegliche Stange, die außen 
an bir nad oben Hebenden Grundflaͤche angebracht %, ſtößt nämlich auf bie Spije einer 
anderen im Immern befindlichen Stange, tele mit ihrem anderen Ende in bie innere 
Shribewanb bes Regel eingefulzt IN. Dieſes andere Bade der inneren Stonge enriget 
ia vinen mit Schmefelfäure gefüllten Glaettichter. Der der Inneren durch bie äußere 
Stange mirgetheilte Sto$ ſell diefen Trichter zeetrümmern. IM das geſchehen, fo vers 
breiter fich die Schmafelfäure über Baumwolle, melde mit einer rmifcgen, ſich augen- 
bufiih entzündenden Mifkung getränft if, Das Penner thellt ſich einer Meinen Barung 
Vulver mit, welchen ben Met der Büchſe ansihilt, Der Stofi biefee Ervioflen treibt 
arwaltfam eine leicht amgeldihete fihmicheiferze Etoffchelbe an und erzeugt hlerdurch bie 
Antzämdung ter gegen bie Boige bes Kıgels liegenden Hauptpulberlammer, werauf bie 
Grploffon erfolgt.* 

*(Berfpätet.) Kurz vor ber Ankunft Greiner Mojehät des Rails in Zar 
nom hielt das Regiment OH. Ernft de Babnenweibe des GrrmabierBataillond ; bas 
kohbare Fahnendans war von Ihrer Majehät der Kalferin gejchenft und die Dffigiere bes 
Megimentes bemüßten ſich dieſes milltärifche Feſt mit Glanz zn felern. Drei Selle war 
gen auf ber Bromemade untee ſchattigen Daumen oufgeiparmt, usb in dere mittlerem 
dar Mitar errichtet, Nachdem der Herr Biſchoef von Taraom im rıiden Ornode eine Rille 
Mefje geleien hatte, befieg der Megimentsfaplan eine an Mallenfleins Bagersreiten erin« 
aerade immbronifiee Ranzel und mußte ber eine ber Feler cutſprechende Preblat jedes 
Solbatenherz zu rühren. - Die Begriſteruag warde aber allgemein, cld ber Regiments 


Sprae, melde die hochherzige Raiferin Marin Thereſla, eingerent der zur Prüfungegelr 
en treuen Dienfle, nicht minder gut ſetach, als mnfer ritterlider Kalfer. — — 
berſi Syabo erinnerte bie Leute am den im italienischen Feldzuge erworbenen Ruß, 
an die glänzenden Gefechte. deren Brinnerung jo theuer if, wo ihre Brüber mit ben 
Se daten von Rinsli, Vroßasfa, Pitet, Ftanz Rorl, Emil und io vielen anderen ber 
vom Mabıply angeführten Tapfern, für das Vaterland auf den Schlachtfeldern biuteten. 
Rokmittag verfanimelte ein glänent es Diner zahlreiche Bälle. Die Frau bes 
Hera Benrralım Celle, welde bie Stelle Ihrer Majeftät vertrat, hatte die @üte Beim 
Diner zu erfhrinen. 

Abends gab bas Dffigiersforps eiren Ball. Der Saal im Kalso mit blauem nad 
weißem Monfelm volllommen tenpirt, die glänzende Beleuchtung, alle Arrangements, 
der Soupr, Pie eigens aus Frankreich beſteilten Weine kırfen glauben, man märe in 
dem elegantelen Haufe in Wien. 

6 war eim glämgenbes Heft, und jeder ber eingelabenen Bälle wich gewiß gefles 
ben, daß er an diefem Tag wit Milem ſehr angenehm-überrojht warte. 


* (Brüum, 17. Iuli.) Die „Br. 3° fhrelbt: „In Felge 5, Verorbuung 
bes 1. f. Meferuer Truppen Kommando wurde in Nabaged und Ronfatreng das k. f. Brir 
gabe» und Hegimentsfommande, dana das Wrrnabierbatalllon d:8 F. F, Inf. Regto. Zanini 
bequartiet. Obwehl die Dwatiergeber Mafangs bezüglich bes guten Cinvernchmens mit 
biefen Trubben wegen der iremden Seracht Beforaniffe hegten, ſe ichwanden dieſe gänze 
lich noch winigen Tagen dei dem munrrhaften Berbalten ec Mannſchaft, melde Ab 
mit ben Bandleuien deratt zu benehmen mußte, daß deu bequartırton Soldaten nicht 
felten das Hab mad Gat der Duartiergeber, melde ſich ſammt Mamilie zu den Felbar⸗ 
beiten begaben, anvertraut wurde, und mande Soldaten dem Bandleuten in ihrem Feld⸗ 
Arbeiten in bienfljreien Stunden Hilf: leiſteten. — Hienue bildete Ach ein fo vertraue 
ensuolles Berbälteiß aus, daß der Mbmarfch dieier ff. Trappen für bie belegten Ge— 
meinben ein Tag der Wehmutb warz der Navagedler Bıhmsof wimmelte von Landleuten, 
welche ihre Beguartirten jut Bahn begleiteten, uab an dem freundlichen Hänbefchüttelz 
fonnie man wahrnehmen, baf bie wechlelieitige Zuneigung eine wahre and ungebeuelte 
fri. Mehr Das zuverfommende, humaue Benchmen 2:6 P. P. Dffizierslorps mund bie 
u re Maͤnnghucht der Soldaten Grrcicht im ganzen Bezirfe nur Fine Stimme 
des kobes. 


Sterbfälle. 


Mafwnf, Gretg Ritter von, Hauptmann bei dem Tiroler Megimente Kalſer Branz 
Jeſef, zu Fantu am 18. Juni d. 3.5 Pitla, Werd, Bleutemont im Javaliden 
hause zu Papua, zu Montoris bei Bıroma am 22. v. Mis, 


Refapitulazion 


ber in nachbenaunten Berzeichnifen uud Blättern ber „Militäriihen Zeitung“ veröffente 

lichten milten Gaben für das Gedicht eins Beteranen : „Srgensworte an bie neugebotnt 

Rarferstochter von Deftecteich,.“ zu Gunften des Drbenbarger Brzirhungs-Iufitutes für 
verswaifte mitsllefe Tochter som f. f. Dffizierm: 


in B. U. in Silber. in Gold. 
Laut dee 1. Verjeichniſſee im Blatte Mr. 33 521. 
. 2 pr . vu 3 8. 
. 4. u rr 482 74 4. 2 ktc 
4. 50 7 . 50 kr. 
5. . » „u 50 4386 fl. 30 ſt 5f. 1'/, Rapeleond. 
u - FE TE TE 
.„ T ‚ . „0. 77 1055 1 1 Dufaten. 
„8 “ . . un nB 460 1 is kr. 
6. 82 20 fl. 52 fr. 
Summa biefer bei der Rıtakjlon dir „Milis 
iärsdeitang”" bio heute eingegangenen 
miltın Baben . = 2 2 2 200. B70 il. 18 kr. uf 1'/, Nabo les ad. 
1 Dufaten, 
Redufjion dre Metallmünge . " . . St R. 48 fr. 
Biaeriger Grfammt-Erttag. . + >»... BU. — ir. 
Hievon ab: Druffoflen, Infrratınsühbähr m. | 
BerroAudlagen . x vr Hr 2.» De — 


Griceiot der Rein⸗Getrag mit.666 il. 16 kr. 
wofür börfenmälig 900 fi. in 86t. Obligazienes bes in Silber verzindlihen Razier 
nal-Anlehens angefaniı un? der Bräimmung zugeführt wurden. 

Unter einem werben die löhlichen Reginunter, Vataillons, Rorbs und Branchen, 
welchen Gremplare des Gedichts zugefchift wurden. und von melden in den obigen Bers 
zeichniffen noch keine milden Gaben ausgemirfen eriheinen, böflichit erſucht, ſolche mais 
ben Ramenrerzeichuiien der edlem Gpenber entweder ber Medafzion ber „Militärifchen 
Zeitung oder dem Oedenbutger OfiguirstöchterrInititute unmittelbar gütig zuſenden zu 
teollen, um im dem Bieflgen oder bdastigrm Andmeien aufgenommen zu wrden. 

FE” Hafer den ebigen Beträgen find bie in Wr. 50 unferes Blattes bei dem 
Komits ass demfelben Aulafſe eingegangenen 98 fl. zu rechten, fohin refultirt bisher eim 
Reinerträgnis von 953 fl. 16 Ir. ». R. 





Angekommen in Wien. traut, vem 8. Huf, von 

Um 18. Jali.) Die Majore: Boraboneli, vom Bernie 
Hab, von Fiume (Hotel Wazbıl), und @raf Türfbelm, im 
Armeritand, von Liar (Stadt Ar, 43). — Die Hanptlt, : 
v. Gafaty, vom Rat. R., von Bittenwörib (Reuen Arjenal), 
Barsare, vom 10. AR., von Mailans (Hotel Mandel), a. 
Relrr, vom GONE:, von Diem (Sıabt Mr. 1059). — 
Rittm. Wisgrill, vom 9. Hui, wen Parbubig (Däger 
gilt Ar. 19). 

(Am 19. Inf) Die Oberſte: v. Malmagini. vom 16. 
IRM., von Drag (am Dof Rr. 419), and Gel, im BDenf, ; 


weiß. Rob). 


Abgereiſet. 
(Am 19. Jali. Die Oberflss.: Fleckhammer, vom 2. beliebiger Größe angefertigt bei Ferdinand off 


Lemberg (Bropeisftadt, geld. | Nobejfe. — Mojer Stumm, nem 4. Pionnierbat., nach 


Sam). — Hauptm, Pergliih, vom Sanitäts-Bat., von | Rlodrrhruf, — Die Hpiit.: Tarwawrafi, vom 24. IR, 
Kremfier (Baubiirahe, geld. Engel). 

(Am 20. JZuli.) Major Eavandini, vom Ad. IR, von 
Prag (am Hof Ar. 336). — Die Hauntlt.: Bobalich, sem 
Diazfommanbo, von Bafareft (Stadt London), Rımribr, 
vom Riottillenforps, von Gemlin (Ruifremüblen), u. Stel: 
eiger, vom Genteab, von Bruf bei Zualm (Beopolbitabi, 


nah Krafaı, und Uriip, voia 20. Jagerbat., nah Wetona. 

(Am 20. Jul.) Die Hauptlie: Flaſchmann, vom 2%, 
Jagerbat., nach Debenburg, und v Würth, vem 54. IM, 
'rad Diaz. 


| Noten-Geitelle j 


mit Beleuchtungs-Mpparat zu BiazpMRufllen werben nad 


203 Ofen (Wirben, gelv. Krınz). — Major Bar, Irrae Genie⸗M., sach Reems, und Kalik, von BONS, ah |in Steper 
Eigenihümer und verantwortliber Kevafteur X. Girtenfeld. — Druf von Kari Seroin’s Gobn. 


⸗ 
Militäriſche Zeitung. 


N” 84. Mittwoch den 


5. Juli 1855. 


VII. Zahrgang. 





Bien, Erfheint jven Mittwoh m Zamfag im einem ganzen Degen. Mbrmnememiäbebingungen für Wien wierieljäfrig 1 0.30. Bär Hriwärtige 2R.10 m 8 nm, 
um melden Preis die Herren Abonnenten bat Blatt portofrei zmgelenbeif erhalten. — Binzelne Blätter Sr. 8. M. Vränzmerajion wir angenommen jim Zompteir der ‚Milltäriiäen 
Seltung* (Gtabt, Bollgeile Bir. 774), wehin vom auswärtigen Herren die Beträge in framfirten Briefen eingefeibet werben mellem, Inferate werben zu & fr. RM, die Wetkigeile berechnei 
mohbel mod bie jeneimalige Gtempelgebühr von 10 fr. 8. M. zu berihitigen kommt. — Unonime Beiträge werben midt beräffiähtigt, 

WR Im Wege dei Buchantels if vie „Militärifee Beitung* burg 2, @erofn und Schu zm beziehen. 





Freies Urtbeil über dad Befefligen. 
Eine fortififatorifhe Forfhung. 
u. 


(Bortfezung von Ar. 79.) 

(H,) Bir fehen in jeder Feftung eine zur nachdrüklichen lange bauern« 
den Anwendung der Waffen gewählte Stellung gegen ben Feind, auf 
Grundlage des Kreis-Umfanges. Uns gemügt nicht bles Eine folde Stel. 
fung — fie erfchiene und wie blos Ein Treffen in der Schlachtorduung — 
mir wunſchen zwei, drei und mehrere vor- und hintereinander, fo weit es 
nue ber Raum und die Drfonomie der Koften zuläßt. Die vorzüglichſte 
Stellung darunter iſt, wenn man nicht vom Zentrum aus fortifigiren kann, 
die Hauptumfaffung, daber auch im diefen Fällen die meiften Koften darauf 
zu verwenden find: naäͤchſt diefer ift es die des gebeten Weges, ald bes 
Vorwalles ber Feſtung und des gelegenften Ortes zum abwechſelnden 
Zwiſchenſpiel des Gefhüz- und Kleingewehr.Feuerd von ihm aus und dem 
Hauptmall, 

Die Zeit it gelommen, da man zur Befeftigung mehrerer Umfänge 
nicht ebeniowiele fontinuirliche Umfaffungen, fondern nur diſtanzweis etablirte 
ftarfe Werke dafür benötbiget. Somit kann jede Feflungsfronte noch burd) 
ein in der Mitte der Bronte vor dem Glacis liegendes Werk verflärkt 
werden, deren Befammtzahl den Außerften Umfanz abgibt. Es iſt aud 
die Zeit, da bombenfeſte Unterkünfte für Mannſchaft und alles Kriegdmas 
teriale dringend erfordert werben; diefe, fortififatorifch geftaltet, finden 
offenbar die befte Plazirung innerhalb der Hauptumfaffung in zwei felbft- 
ftändigen Umfängen, dazu die Zwiſchendiſtanzen mit ErbsRedouten und 
Schangen:?inien meiſtens leicht ausführbar find. Solchergeſtalt ergeben 
fi) vor» und rüfwärts des Hauptwalled zwei — mit biefem zufammen 
fünf Bertheidigungs-Stellungen nebſt' den Stügpunften zu einer bartnälis 
gen ®egenwehr im Innern des Plaies. 

Dabei gewährt das wegen Befeitigung des Ravelind ununterbrochen 
fortlaufende Glacie eine vollfommene Defung der Haupteflarpe (hat doc 
das Schilſalowerk, der Ravelin, das Bufufd» Ei feiner verhängnißvollen 
Eigenschaft aub noch in den Schooß der deutſchen Poligonal-Befeitigung 
gelegt), Die foffpieligen innern Baſtionsabſchnitte fallen weg und «6 if 
eine Sukgeffivitdt der Gegenwehr ermöglicht, die bad Maß der biöherigen 
weit übertrifft. Freilich wird dazu ein viel höherer Grad von Thätigfeit 
und Energ’e der Vertheidigung erfordert, ald man feit Bauban gewohnt 
ift, eine Gnergie, wie einft die Völker des Alterttums, die verſchiedenen 
Militär-Orbensritter im frühen Mittelalter gegen die Sarazenen, die Bene» 
zlaner im 16. und 17. Jahrhundert gegen die Türken, dann bie Spanier 
in Saragofla und jegt die Ruffen in Sehaftopol zu unferer Zeit bei der 
Feftungsvertbeivigung fie entwifelt haben. 

Dem Fortgang der Zeit Rechnung tragend, haben wir und bie Auf⸗ 


Hiernach befommt die Boligonslinie des Hauptwalld 500 Metres 
— 256,5 Barifer Klaftern Länge; fiir deſſen Trace wählen wir Die des 
preußiſchen Borbildes bei Koblenz, jedoch mit anliegendem Revetement, 
wie bei Germersheim, fodann Eſtarpe-Gallerien darin in zwei Etagen. 
Die Koponiere von der befannten Grundriß-Form, mit einem Hofraum 
im Innern und zwei Stofwerfen von Kafematten, des untern für Slein- 
gewehrfeuer, des oberen für 5 oder 6 Gefchüge, denken wir in ber ver- 
längerten Richtung der Kaponier⸗Flanken mittelt Tambourirung dann fomeit 
dahinter zurüfgelegter freiftehender Mauer an die KHaupteflarpe anzufchlie- 
Ben, daß fie von dem Glacis-Vorfprung vor dem Poligons-Saillant nicht 
beichoffen werden fann. Da ber Fußboden ber untern frenelirten Ra- 
femattens@tage der Kaponiere zwei Metred über der Sohle des Haupt- 
grabens liegt und der Schuß aus den Greneaur wenigſtens drei Fuß dar- 
über, mithin beim Ausgangspunft 9 Fuß über Die Grabensfohte ſtreicht, 
ſo laͤßt ſich dieſe Hoͤhe auf 5 bis 6 Klaftern vom ber Mauer hinweg 
nad der direklen Richtung der Feuerlinien aus bem Greneaur ju der 
Abdachung eined Glacis bemüzen, welches, auf die Länge der Kaponier⸗ 
Flanken begrenzt, dem Werke einigen beffern Schw, den daraus zu ente 
fendenden Truppen die Defung zu momentanen Bereitihaften, den dahin 
zurüffehrenden einen nächft ſichern äußern Mufenthalt gewährt. 

Die Trace am Fuß der Kontreifarpe des Haumtgrabens denlen wir 
von dem Edyulterpunft der Raponiere bis zu den äußern Bunften der Gra- 
bendbreite von 8 bid 9 Klafter vor den Poligons-Saillants gezogen, bie 
Kontreffarpe-Abrundung dafelbft bis in die Brufwehr-Berlängerungen ge: 
mauert, die Kontreifarpe in allen übrigen Theilen jedoch in Erpböftungen 
von 1:1", oder dem Anlagewinfel zu 33’, Graden ausgeführt. Mit der 
Verengung ber Hauptgrabens-Sohle und der Mauerung der Kontreffarpe- 
Abrundungen wird die Raumes-Belhränfung der feindlichen Kontrebatte- 
rien beabfichtiget. 

Bür die Trace des gebeften Weges wählen wie bie biesfälligen Ideen 
am Umriß von Ghaffeloup mit den vier Glacis⸗Erkern, die wir jedoch 
nicht, wie daſelbſt, zu Borplägen der fafemaltirten Abjchnitts-Traverfen 
(Pätes), fondern zu freien Batterien beflimmen, für deren Gefüge die 
Röfhe des Glacis die Schartenfohle abzugeben hat. Jede ber vier Bat⸗ 
terien würde zu zwei ganz flumpflinigten Facen und ebenfonielen Blanten 
geftaltet, jede der zwei Batterien vor Den Poligons-Saillants mit fieben — 
jebe der zwei mittlern mit 5 Geſchüſen verfehen, und zwar bie erfleen zu 
je 3 Kanonen an den Facen in offener Stellung, und zweien im jeder 
Flante unter bebeften Ständern, — bie zweiten oder mittlern Batterien 
ebenfalld zu 3 Kanonen an den Facen in offener und je einem Gefdhüz 
pr. Blanfe in bedefter Stellung. „Auf, diefe Weile bekäme der gebefte 
Weg 24 Gefüge, allerdings genug;stum felbft ein, wie der Ravelin von 
Chaſſeloup, mit der Sphze bis auf 96 Ki. Diſtanz vor das Glacis hinaus 
| verlegted Werk fräftigft in Schuz zu nehmen. 

Es erübriget noch von dem Werke vor dem acid zu fprechen, 
welches wir früher das Werk des äußerften Betungs-Umfanges geheißen 
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fafjungswelfe angeeignet, die in den verſchiedenen Perioden oder Gyklen | haben, Wir könnten damit kurz machen, indem wir, rechnend auf bie zuvot 
der Zeit in den mannigfachften Lebensverhältniffen zur Vollendung ges | befprodhene in die frontale Stellung des gedeften Weges vorgebradhte Ger 
fommenen Geftaltungen aus einer cyfloivifben Entwillung nad einem ge» | fdhilymadht, den vertheidigungsſchwachen Ravelin gänzlich verwerfen und 
wiffen Anfangs: Impulfe Bervorgegangen zu betrachten. Juzwiſchen diefer | ftatt feiner blos fein Rebuit beibehalten. Die Form des Redult von zwei 
Gntwillung bereitet ih feld unbemerkdar allmälig die Rorhmenpigkeit vor | Facen und Flanken, dann Keble in Baftionärtrace ift tadellos; nur müßte 
zu einer meuen Gefaltung nad einem ftärkeren Impulie, und das ft.ts es vor einer Poligonelfronte von 256 Kl. PBoligonslänge weiter vorge 
fortrollende Rab der Zeit beginnt in den gehörigen Momenten. entwikelt ſchoben, in den Flankentheilen länger gehalten, und an der Kehle inner- 
und vollendet auch diefe w. f. f. Bon der Leberzengung der Wandelbat- halb des Abſtandes der gegenfertigen zwei Schulterpumfte der Mittelbatte- 
feit aller Geſtaltungen geleitet, Achen wir nicht an, die poligonale Fefungd- | rien im gedelten Weg verbreitet werden. 

fronte für das zeitgemäße Gebilde im Befeftigungswelen zu halten. Dem Dennod; fheint uns ein ſtarles Erdwerl an der Stelle des Redulis 
zufolge nehmen wir die Konfteufjion der Hauplumfaffung und des Flan⸗ | beflere Dienfte leiten aus dem Grunde, weil die Vertheibigung hinter 
fenwerfes der Kaponiere bei diefer Befeftigungsart zur Grundlage für bie durchwed en Mauern und Waͤllen den Muth der Truppen eher 
Anwenbung der oben allgemein ausgeiprodhenen Befefigungsipeen. lahnit als belebt. Beftärft werben wir im biefer Mnficht durch die hart = 
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näfige Schanzen⸗Vertheidigung bei Danzig im Sabre 1807, bei Dresden | 


1818, und audgezeichnet durch jene bed Vomwertee Mrabsigbia bei der vor ⸗ 
jährigen Belagerung Gilffrias. Der eigentliche Zwel des Werles ift blos, 
den Feind von der Feflung entfernter zu halten, und zum Bräspunft grofier 
Ausfälle zu dienen. 

Auch diesfalls könnten wir, der Kürze wegen, bie Detaillirung des 
Erdwerles unterlaffen, handelte es ſich nicht um ben Grad der Stärke, den 
wie ihm zu bemeffen gebenfen und deshalb anzugeben haben. Wäre dadſelbe 
blos fir die Kriegsdauer zu erbauen, fo fonftruirten wir ed nach Urt ber 
Dreodener Schangen mit einer jedoch gebeften Eſtarpe-Gallerie von Palli- 
faden, zu welcher bie Abgänge von den Rüfs oder Sıirnfeiten der inneren 
Traverfen angebradt würden. 

Wir fhafftın dem Werle die zuvor amgebentete Lage, Trace und 
Gröfe, den Aufzug von 9 Fuß und ebenfoniele Grabendtiefe, 9 bie 12 
Gefüge in den zwei Bocen und Flanken, in leztern abwechſelnd je zwei, 
das eine unter bebeftem Stande, das andere frei, Die nöthige Art.» und Inf.» 
Mannſchaft, und verbänden es rüfmärts mittelft einer blendagirten Doppel» 
fapontere mit dem gedeften Weg. Um ed noch mehr vertheidigungsfähig zu 
machen, ſchnitien wir für ben Zwek, die Geſchüze der Mittelbatterien bes 
gebeten Weges nach den Gräben der Blankentheile des Werkes wirken 
zu laffen, den Terrain in den begüglicen verlängerten Richtungen auf bie 
Breite der Grabensfohle, von 4 Fuß Höhe über der Iezteren an ben 
Enden Der Cräben (alfo 5 Fuß Tiefe unter der Bodenfläche) bis zum 
Fus des Feltungs-Glacis rampeartig ſteigend aus. Nehnliche Ausſchnitte 
fönnten auch nörhigenfalls die Gräben vor den Facen dem euer der Gf- 
batterien bed gebeften Weges öffnen. Die Erde von den Musichnitten 
lieferte den Bedarf für die Blendage ber Doppeltaponiere. 

Die Sohle der Effarpe-Gallerie fommt bei 9 Fuß Grabenotieſe 8 
Fuß über der Grabensfohle zu liegen, die Gallerie ift durch das 2 Fuß 
hohe Glacis des Werkes gebeft und hat ebenfowohl bie Zündungsorte 
der Fladderminen in ben Gräben wie der Demolirungsminen zu enthalten, 
um bad Werk im aͤußerſten Falle im die Luft zu Iprengen. Die Kehle 
deöfelben würde mit zwei Grabendftüfen fammt Gallerie in Wiederkehr 
jener der Blanfentbeile bis in die Allignements ber innern Bruftwebrfreten 
gefichert und von da mit einer 8 Fuß hoben Paliffabirung in Baftionär- 
trace gefchlofien. 

Dies find die Ideen unferer Redulzion der von Bousmarb und Ehafle- 
loup vor das Glacis gelegten koftfpieligen Werke des Ravelin und Rebuits 
in den Grenzen der geringfien Koften. Wollte man mehr baran aufwen- 
den, fo gefchehe es mit Revetirung der Effarpe und Profilwäude der 
Kehle des Erbwerfes durch Mauerung; das höchſte, nach unferer MAnficht, 
wäre, baß mam es, wie ſchon früher berührt worden, in dem Mufzuge bes 
Rebuit von Chaſſeloup revetirt erbaute: der Ravelin muß jedenfalis bes 
feitiget bleiben. Damit erft wird, was bie Hauptfadhe ift, dad Mußenfeld 
auf mehr ald %, Theile der Frontlänge für die frontale Feuerwirkung 
vom Haupt und Vorwall (gebeften Weg) offen, und das Feuer nach beie 
den Seiten vor der Front: von den Flanken der vier Batterien im gebef« 
ten Weg und dem Werf vor dem Glacis, mithin von fünf vereingelnten 
Punkten ermõglichet. Große Koften werden damit erfpart. 

Ueberblifen wir vor dem Eingehen auf die Befeftigungsmelie im 
Innern des Plazed die Refultate der angefirebten Koften-Erfparung an 
den Werken der Bertheidigung nah außen, fo flellt fie ſich pr. Fronte bar: 
in der Erfparung einer gemauerten Kontreffarpe, eines Ravelins und jener 
Koften, welche durch das mach individueller Neigung in ber oben erflärten 
Art repugirte Werl vor dem Glacis hereingebradgt werden. Ueberfchauen 
wir die Miderftandsfähigfeit der Beftungsfronte, fo fehen wir an ber 
Hanuptumfaffung mit ben zwei Effarpe-Gallerien einen ftarfen ®eneralab» 
fhnitt — in der Kaponiere ein ftarfes Flankenwerl zur vollfommenen Be- 
ſtreichung des Hauptgrabens und gedeften Weges, in diefem, als Vorwall, 
die Berkärfung durch eine ziemlich bebeutende Gef Ümadt zum nahen 
Schuz des vor dem Glacid liegenden Werkes und in lezterem ſelbſt noch 
5 angemefiene Stärke der Vertheidigung, entfpredhend feiner erponirten 

ofizion. 

Fremd oder meu iſt nichts in diefer Einrichtungsart ber Werfe, als 
die PWlazirung des Gefchüges im gedelten Weg. Wir fonnten uns, gegen« 
über der angeführten beroifchen Beifpiele der Vertheidigung von Scangen, 
al® weit ſchwächeren Pofizionen, wie der gebefte Weg, nicht verfagen, in 
dem lezteren Gefchüge zu plaziven. Dazu fchien und außerbem der Ges 
danfe aufzufordern, daß eine Erfahrungs-Miffenfchaft, wie die ber Forti- 
fifazion, nur durch Anläffe zu ſteis neuen Erfahrungen bereichert werden kann. 

Bon dem Verhalten der Truppen im gedeften Weg bei dem allfälli- 
gen feindlichen Verſuch, in zu erftürmen, haben wir die Borftelung, baf 
fie fämmtlih, nach adgegebener Salve an der Bruftivchr, die Mrtilleriften 
zuerft die Geſchüze von den Facen der Batterien, nad ichnellfter Umlegung 
der Dekbleche der Zündlöcher und Schließung an der Unterfeite der Röhre, 
zuräffährend, an den innern Rand bes gebeften Weges eilen. Hier gibt 
die Infanterie die lezte Salve und die gefammme Mannſchaft wirft fich 
alfogleih darauf über die Erbböfhung der Kontreffarpe in den Hauptgrar 


ben, wornach Was Feuer Der zwei Eſtatpe⸗Mallerien und yon Hauptwa 
nad den gedelten Weg verhertend zu wirken beginnt — Der Feind wirb 
diefe Feucrwirkung nicht leicht verfuchen wollen. 

Angelangt da, wo wir von ber Befeſtigung nach außen zu ber nad 
innen übergeben, bemerken mir noch von dem Hauptwall, daß er allent- 
halben, wie es bie Terrainbeſchaffenheit zulägt, mit Minen verfehen werbe. 
Die Befeftigung der oben gedachten zwei innern Umfänge ober Mb- 
ſchlüſſe muß, nad Maßgabe der Dertlichfeit, der Einſicht des jeweilig 
projeftirenden Ingenieure überlaffen werden: im Allgemeinen führen wir 
barüber bloß Folgendes an, 

Nadı dem arzunehmenden Grundſaze, feine andern als Nurgebäude, 
wie Kafernen, Magazine ıc. zu den flurmfrei ſelbſtſtändigen Stiügpunften 
ber innern Bertheidigung zu wählen und fortififatorifch zu geftalten, dann 
fie, nachdem fle veriheidigungslos geworden, zu fprengen, fallen bei ber 
Uebergabe ber Feſtung dem Feinde bei weitem weniger Aeratial⸗Gebäͤude 
in die Hände wie fonft, ba man fie nad) Erftürmung bes Hauptwalls in 
Gefammiheit und intakt ihm überlaffen müßte, Die inneren Umfänge 
werben fletö Eleiner ald der bed Hauptwalld (wovon lezterem minbeftend 
die Hälfte bis zu Ende in Beſiz au erhalten, mit allen Kräften angeftrebt 
werden muß, amd wo buchftäblih blos Schritt fiir Schritt gurüfgewichen 
werden darf), können alfo bei der naͤmlichen Befazungsftärfe nachdrüklichſt 
vertheidiget werben. Die Gegenwehr an ben fufgefiiven Abſchnitten des 
Wallganges, deren jeber vorberfte, nachdem er unhaltbar geworden, ge⸗ 
—— bie Wehre an den allmälig zurükgenommenen Anlchnungslinien 
vom Wallgang zu den inneren Umfängen, enblid die an biefen felbft von 
den flurmfreien Stügwerfen, von ben Erbredouten und Schangenlinien da- 
wiſchen bieten der Bravour ber Befazung ein weltes Feld und bereiten 
dem Angreifer einen langen Schmerzensweg. — So beginnt bie mwahre 
BVertheidigung erft im Innern der Feſtungen, wie fle von der Borzeit des 
beibnifchen Alterthums bis ins 17. Jahrhundert herauf der chriſtlichen Zeit« 
.. bei Eriegerifchen Nayionen befanmt und gebräuchlid; war. 

ir begen einige Zuverficht, mit der Befeitigung det Ravelins und 
der Redufjion an dem Werke vor dem Glacis, ohne Berfümmerung ber 
ng die Möglichkeit nicht ganz unbedentender Koflen-Eripa- 
rungen im Kerr ger dargetban zu haben, und das darzuthun oder 
iu begründen, war allein unfer Ziel. 


Die Tochter bes Kapitäns. 
(Eostjegung.) 
N. 
Der Führer. 


Meine Betrachtungen während ber Meife waren nicht fehr angenehm. 
Nah dem Geldwerthe der damaligen Zeit war mein VBerluft bedeutend. Ih 
konnte nicht umbin, mein Benehmen im Gaſthaus zu Simbirsf fehr altern zu 
finden und fühlte, daß ih mich gegem Saveliitſch verfünbiget hatte. Alles 
das quälte mid. Der Alte faß in tiefem Stillſchweigen auf dem Morberfil 
des Schlittens, indem er den Kopf abmendete und von Beit zu Belt einen 
Huflen Hören ließ, der feine ſchlechte Laune anzeigte. 

Ich war feit entſchloſſen, mit ihm Frieden zu ſchlleßen, aber ich mußte 
nicht wie ich es anfangen follte. Endlich fagte ih zu ihm: "Schau, ſchau, 
Saveliitſch, machen wir der Sache ein Ende, fhliegen wir Ftieden. Ich er 
kenne e8 ja felbit, daß ich gefehlt babe. Ich babe eime Albernheit begangen 
und Dip obne Grund beleidigt. Ih verſpreche Dir Minftig vernünftiger zu 
fein und Deinem Math mehr Gehör zu ſchenken, alfo kränke Di nicht 
mehr und feten wir wieder bie Alten. * 

„A mein Bater Peter Unbreiif," antwortete er mit einem tiefen 
Seufzer, „ih war ja auf mich felber häfe. Ih trage am Ende bie Schuld 
an Allem, Warum Hab ih Dich im Gaſthaus allein zurüfgelaften? ber 
was anfangen? Der Teufel bat ſich in die Sache gemiſcht. Ih babe mir 
elnfallen Iaffen bes Diafon’s Weib zu beſuchen, welche meine Pathin if, und 
fo wie das Sprichwort fagt, babe ih das Haus verlaffen unb bin in das 
Befängniß gefallen. Weldes Unglük! Weldes Unglüt! Wie werde ih ner 
ben Augen meiner ®ebieter wieber erfcheinen Finnen? Was werden fie jagen, 
wenn fle erfahren werben, daß ihr Sproffe ein Trinker und Spieler gemot» 
ben if?* 

Um den armen Saveliltſch zu tröfen, gab ih ihm das Wort, in Zur 
funft nicht über einen einzigen Kopek ohne feine BZuflimmung verfügen zu 
wollen. Gr beruhigte ih nach und nah, was ibm jebod nit verhinderte 
von Zeit zu Zeit vor ſich bin zu murren: „Dundert Mubel! das ift leicht 
efagt.* 

, Ich näherte mich dem Ort meiner Beftimmung. Um mid herum brti» 
tete ſich eine traurige und wilde, von Meinen Hügeln und tiefen Schluchten 
durchſchnittene Wühe aus Mlles war mit Schnee Gebet, die Sonne eben 


im Untergehen. Meine Alblika verfolgte den ſchmalen Weg ober vielmehr 
die Spuren, welde bie Schlitten der Bauern zuräfgelafien hatten. . 

Blögli warf mein Kutſcher einen BE auf die Seite und ſich zu mir 
wenbend, und feine Müze abnehmend, fügte er: „Herr, befichit Du nicht, 
daß wir ummenben ?* 

„Warum das?” 

„Das Wetter ift anſicher. Schon gebt ein leifer Wind, ieh Du wie 
er den Schnee von ber Flaͤche wegweht.“ 

„Run gut, mas macht und das ?“" 

„Und fies Du da unten P* 

(Der Auiſcher wies mit feiner Beitfihe gegen Oflen.) 

Ich fche nichts, ale die weiße Steppe und ben heiteren Himmel.“ 

„Da, da Ach — biefe Heine Wolte.* 

ch bemerkie in der That am Horizont eine Meine weiße Molke, bie 
ich anfangs für einen entfernten Hügel gehalten hatte. Mein Kutſcher ers 
tlärte mir, daß biefe fleine Wolfe einen „Buran” (Schutevermehung) anzeigt. 

Ich hatte von ſolchen Schneefibrmen im biefen Gegenden gehört und 
wußte, daß fe zumeilen ganze Karavanen verſchlingen. Savellitſch rieth mir 
in Webereinfimmung mit dem Murder umzufehren,. Uber ber Wind kam 
mir nit ſo heftig wor; ich hoffte noch früher an dem nähflen Ruhtort an- 
zulangen ; ich befahl baber ſchneller zu fahren, 

Dir Kutſcher ferte feine Pferde in Galopp, aber er ſah immer gegen 
Dften. Indeifen nabm der Wind immer zu. Dis Heine Wolle wurde bald 
eine große, welde ſich fhmwerfällig erhob, wuche, fi audbreiteie und endlich 
den ganzen Himmel einſchloß. Feiner Schnee fing zu fallen an, verwandelte 
Th aber plä;fih in große Floken. Der Wind pi und beulte. Es war ein 
Säneeflurm. In einem Nugenblit verfhmwanm der düfere Himmel mit dem 
Schnermeer, melden der Wind vom ber Erbe erhob. Alles verſchwand. „Wir 
find verloren, Herr!“ rief der Kutſcher, „es ift ein Buram.* 

Ich flekte den Kopf aus meiner Kibltfa hinaus. Alles war Binflernip 
und Wirbel, Der Wind faufte mit ſolchem lüngeſtüm, taß er eln belebtes 
Weſen zu fen ſchitz. Der Schnee bäufte Äh immer mehr an und bebefte 
und. Die Bferbe gingen nur mehr im Schritt und blieben bald gan, leben. 

„Warum fährt Du micht weiter ?? fragte ich ben Kutſcher mit Uns 
geduld. 
„Wie ſoll ich weiter fahren!“ antwortete er vom Schlitten fleigend- 
„Bott allein weiß wo wir jegt And. 8 finder ich Fein Weg mehr und Miles 
int finfter.* 

Id wollte ibn auszanfen, aber Saveliiifg verteidigte ihn. 

„Warum börteft Du denn nicht auf ihn P* rief er zornig. „Du wäre 
num in den Muheort zurüfgekehrt, hätteft Thee genommen, bis zum Morgen 
geſchlafen, bad Gewitter Hätte ausgetobt, und wir wären dann abgereift. 
Warum AS fo beeilen; wenn es fih um Deine Hochzeit gebanbelt hätte — 
dann wohLt. ,. 

Savellitſch hatte Recht. Wat war zu thun? Der Schnee fuhr. fort zu 
fallen ; es bildete ich eine Auhäufung und die Mferde blieben unbeweglich 
mit gejenftem Kopf ſtehen und fhauerten zuweilen zufammen. Der Kutfcher 
machte iich au ihnen zu Schaffen, richtete ihr Geſchitr in Orbnung, als ob er 
nichts befferen zu thun gehabt hätte, Saveliitfch brummte. Ich ſah um mid 
Serum, in ber Hoffnung, irgend eine Gpur von einer Wohnung ober einem 
lege zu entdelen; aber ich Fonnte nur den dichten Wirbel des Schuergefld- 
bers fehen.... Bildzlih glaubte ih etwas Schwarzes zu unterfcheiben. 

Dollah, Kutſcher!“ rief ih aus. „Was foll das Schwatze da unten 
bedeuten ?* 

Der Autfher ſchaute auf die ihm vom mir bezelchnette Stelle und ber 
obachtete fie aufmerkiam, 

„ort weiß, Herr,* antmortete er feinen Siz wieber einnehmend, „ed 
ift fein Schlitten, fein Baum, und doch kommt es mir vor, ald bewegte e# ſich. 
@4 muß cim Wolf oder ein Menſch fein. 

Ich befahl ihm auf den unbekannten Gegeaftand, ber ums entgegen Lam, 
loszufleuern. In awei Minuten befanden mir und auf derſelben Einie, unb 
ih erkannte einen Mann. 

tee guter Mann!” fagte der Autfcher, „Tage, kennſt Du nicht den 
Weg? 

„Der Meg if hier,“ entgeguete der Mann, „ih befinde mich auf har⸗ 
tem Boben, aber wozu dient und bag ?* 

«Döre, Landmann I» fagte ich zu ibm, „Tennft Du dieſe Gegend ? Kann 
Du und bis zu eimer Herberge führen, wo wir bie Nacht zubringen. fönnen ?* 

„Diele Gegend ? Bott fei Dank, ich Habe fie ber Breite und ber Länge 
nach, zu Sub und im Hagen durdirrt, Uber welchts Wetter! Man verliert 
aleich den Weg. Go iM beſſer ſich bier zu verhalten und zu warten; nich 
Veit läßt der Sturm nad. If der Himmel einmal gelichtet, fo finden wir 
auch mit Hilfe der Sterne unferen Weg.“ 

Seine Raltslütigkeit gab mir wieder Muth. Ich war ſchon entfhloffen, 
mi Gottes Barmberzigkelt empfehlend, die Nacht auf ber Steppe zuzubrin« 
gen, ald der Unbekannte iich plögli auf bes Kutſchers Siz ſchwang und bie 
ne „Wort fel gelobt, eine Herberge iſt nicht ferne, Met um und 
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„Barum das 72 fragte ber Kutſcher unwirrſch. „Bo ſiehſt Duden 
Weg? Dann magft Du fagem: Aaderer Pferde, Anderer Geſchitr gebrauche 
ohne Schonung." 

Der Rutfher ſchien Mehr zu haben. „Warum, fagte ih zu bein rem. 
den, „meint Du, baß eine Herberge nicht ferne fei ?* 

„Der Wind bat vom biefer Seite geweht,“ ermieberte er, „unb-ich 
babe einen Rauch gerochen, Demeis, baf eine Behaufung in ber Rähe iſt.“ 

Sein Scharfinn und bie Beimbeit feines Beruorganes fezten mich ‚in 
Gritaunen. Ich befahl dem Kutſcher dahln zw fahren, wohin der Mann 
wollte. Die Bierde mateten fhmerfällig durch ben tiefen Schwer, Die Kir 
bitfa ging langjam vorwärts, bald ih auf einen Schneehügel erhebend, bald 
fh in eine Grube vertiefenb und immerwährend von einer zur andern Geite 
fhaufelnd. GB glich ſehr ber Bewegung einer Barke auf bewegten Meere. 
Savellitich jammerte entſezlich, indem er alle Augenblit auf mich fiel. Ich 
ließ bie Ijinonfa herab (ein aus der zweiten Rinde ber Linde gemachter Tep« 
pich, welcher die Kappe ber Kibltla bedekt). Ich wikelte mich in einen Beh 
unb Sihlief, von. bem Geſange bes Bewitters und dem Schwanken bis. Sälit- 
ten® gereiegt, ein. Da Gatte ih einen Traum, den ich nicht mehr vergeffen 
habe, am bem I noch jegt eimas profetifches fehe, wenn ich mir bie fonber- 
baren ÖGrelgniffe meines Lebens ins Gedächaiß zutütrufe. Der Leer mir) 
mid entſchuldigen, wenn. ich ihm benfelben erzähle, denn er weiß ohne Zwei · 
fel burd eigene Erfahrung, wie gern Mh ber Menſch dem Aberglauben hin - 
gibt, troy aller Beratung, bie man für ihn am ben Tag legt. 


IH wor in jener Serlenftimmung, wo die Wirklichkeit ſich bei ben 
erften unficheren Billonen der Schlaftrunkenheit in ber Bantafle zu verlieren 
anfängt. Der Buran ſchien mir fertzuwähren, und id glaubte, daß wir auf 
ber Schneewäfte herumirzten, Plöslih mwähnte id einen Thorweg zu bemer- 
fen und wir ſuhren im den Hof unſeres hertſchaftlichen Haufes ein. Meine 
erfie Idee war bie, daß Ah mein Bater über meine unwilltürlihe Zuräfs 
funft ärgern und fie tinem berechnelen Ungehorfam zuſchreiben würde. Un—⸗ 
rubig barüber flieg ih aus meiner Kibitka und fah meine Mutter mit tiefer 
Trauer mir entgegen kommen. „Made fein Lärm," fagte fie, „Dein Water 
liegt im Tobesfampf und wünfge Dir Lebewohl zu fagen.* Mon Eihref 
ergriffen trete ih, ihr folgend, in das Krankenzimmer. Ih ſchaue herum; 
das Gemach if kaum beleuchtet, Aa dem Bette fiehen Beute mit traurigen 
und-niebergefhlagenen Untlizen. Ich nähere mid auf ben Fußſplzen. Meine 
Mutter zieht den Vorhang weg und fagt; „Unbrens Wetrositfh, Detruſcha 
iſt wieder ba; er ifl zurüfgefeßrt, meil er Dein @rfranfen erfuhr. @lb ihm 
Deinen Segen." Ich nie nieber und blife auf ben Sterbenden. Aber wie ? 
flatt meinen Bater fehe ich in bem Bett eimen Bauer mit ſchwarzem Bart, 
ber mi luſtig anflebt. Bol Berwunderung darüber wende ih mid zu meis 
ner Mutter, „Was foll bad heißen a rief Ih aus, „das iſt ja nicht mein 
Bater, Barum wild Du, daß ih mir von biefem Landmanne Den Gegen 
aeben lafſe ?“ „Dad ift Alles eind, DPetruſcha,“ entgegnete meine Mutter, 
„biefer iA Dein Gevatter (Beiftand bei der Hodzeit — ein ruſſiſches unüber ⸗ 
feibares Worifpiel), Lüfle ihm bie Hand, er möge Di ſegnen.“ Ich wollte 
es nicht. Da flürzte ber Landmann aus dem Bett, zog das Beil ans Dem 
Bürtel und fing an es zu ſchwingen. Ich mollte entfliehen, aber ich ver» 
mochte 26 nicht. Das Bimmer füllte ih mit Leichnamen. Ib ſtrauchelt⸗ 
Über fie, meine Füße glitten im Blutlahen aus. Der ſchrekliche Landmann 
rief mich fanft zu Äh und fagte: „Bürdhte michte und nähere Dich, komm, 
daß ib Di ſegne.“ Schrek und Grflaunen bemächtigten id meiner. — 

In diefem Augenblit erwachte ih, die Pferbe fanden filll. Savellitſch 
Gielt mi an ber Hand. 

„Romm heraus, Herr,“ fagte er, „wir find angelangt.“ 

„Bo flad wir angelangt Pa fragte id mir die Mugen reibenb. 

In der Herberge. Gott iſt und zu Bilfe gefommen. Mir find ge» 
rabezu auf bie Heken bed Hauſes gefallen. Komm, Here, beeile Dich, damit 
Du Dih erwärmen fann.” 

Ich verlieh die Kibitfe. Der Buran bausrte noch fort, aber mit we · 
niger Heftigkelt. Es war fo finfler, ba man, mie man fagt, AG ein Aug 
Hätte ausftehen koͤnnen. 

Der Wirth empfing und am Gingang, eine Paterne unter dem Kuftan 
tragend und führte und in ein kleines, aber reinlihes Zimmer. Cint Tutſchina 
(ein Tannen» ober Birtenäfihen, welchet als Kerze dient) beleuchtete. eb. 
In ber Mitte hing ein Tanger Karabiner und eine Rofatenmüze, 

Unfer Wirth, ein Kofafe vom Jall (Fluß, meldyer fh in den Ural 
ergieht), war ein Laudmann von 60 Jahren, aber ned friſch und Erdftig. 
Saveliliſch brachte die There Kaffette und verlangte Beuer, um mir einige 
Toffen davon, deren ih nie mehr bedurft hatte, bereiten zu Aönnen. Der 
Wirth beeilte ſich ihn zu bedienen, 

„Wo ift denm unfer- Führer ?* fragte ih Savetliltſch. 

„Bier, Quere Herrlichkeit !® anlwortete eine Stimme an ber Thür. 

Ich fab nad derſelben und bemerkte einen ſchwarzen Bart und zei 
bligende Augen, 

„Run ik Dir kalt ?* 

„Wie fol mir in einem tleintn ganz burdplächerten Kaſtan midt falt 
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fein. I hatte einen Tulup; aber woju mid verftellen,ich Habe ihn geftern 
Heim Branntweinhändler verfegt, Die Kälte ſchien mir micht mehr fo arg.“ 

In diefem Augenblik fam der Wirth mit dem fiedenden Somovar her 
ein. IH lud meinen Führer zu einer Taſſe Thee ein; er mahm es an. 
Sein Aeußeres [bien mir bemerfenswertt, Gr war ein Mann von etlihen 
40 Jahren, mittleren Wuchſes, mager, aber mit breiten Schultern. verfehen. 
Sein ſchwarzer Bart fing an grau zu werden. Geine großen lebhaften Au- 
gen blieben feinen Augenblit ruhig. Gr Hatte einen ziemlih angenehmen, 
aber nicht minder boshaften Geſichtsausdruk. Seine Haare waren rings um 
den Kopf rund abgeſchnitten. Er trug einen kleinen zerriſſenen Armat (kurzen 
Raftan) und weite Tartaren-Beinfleider. Ich reichte ihm bie Taſſe Thee, er 
foftete ihn und ſchnitt ein Braze. 

„Gewägren mir Euer Herrlichkelt die Gnade und laffen Sie mir ein 
Glas Branntwein verabreihen. Der Thee if fein Getränk der Koſaken.“ 

Jeh ſchenkte feinem Wunf gerne Gehör, Der Wirth nahm aus ſei · 
nem KRaften einen Krug und ein Glae, näherte Äh ihm und nachdem er ihn 
wohl ind Aug gefaßt hatte, fagte er zu ibm: „Gi, ei, Du biſt alfo wieder in 
unjerer Gegend; woher hat Dig Bott geführt ?* 

Mein Führer blingte mit den Augen fehr begeihnend, und antwortete 
mit dem befannten Sprigwort: „Der Sperling flog in ben @arien; er af 
vom Hanfforn, bie Großmutter warf einen Stein auf ihn und fehlte ihn, 
Und Ihr, wie gebt es ben Curigen ?* 

Wie geht e8 ben Unfrigen ?* entgegnete ber MBirth immer in Gprid- 
mörtern fortrebend, „Man fing am zur Vesper zu läuten, aber die Frau 


des Bopen. bat es verboten, ber Pope iſt einen Beſuch abflatten gegangen und 
bie Teufel find im Friedhof.“ 

„Schwelg, Ontel,“ ermieberte der Vagabund, „mern ed Megen gibt, 
gibt es Schwänme, md wenn es Shwänme gibt, jo wird e# wohl au ein 
Körbchen geben, um üe hinein zu legen. Aber jejt (umb er blinzte mit dem 
Augen ein zweited Mal) ſteke Dein Beil auf den Müfen (bie ruffifgen Bauern 
tragen Die Beile im @ürtel ober am Müfen), ber Waldhüter gebt herum. 
Auf die Geſundheit Curer Herrligleit,“ und das fagend, nahm er das Glas, 
machte bad Zeichen bed Kreuzes und verſchlang feinen Branntwein auf einen 
Bug. Dann grüßte er mih und entfernte ib. 

Ih war damals nit Im Stande, ein Wort von biefer Diebsfprache zu 
verflehen. Erf in ber Bolge verfland ih, baf fle von ber Sache ber Jake 
Urmee fprahen, bie erſt nah ber Empörung vom Jahre 1772 zum Gehor- 
fan gebracht worben war. Saveliitfb Hörte ihnen mit ſehr unzufriedener 
Miene zu umd warf argwöhnifhe Blike bald auf den Wirth, bald auf ben 
Führer, Die fogenannte Herberge, in bie wir uns geflüchtet hatten, befand 
fh in Mitte einer Steppe, entfernt von jedem Wohnorte, jeber Straße, und 
gli fehr einem Berfanmlungsort von Dieben. Uber was follte man begin- 
nen? Un ein !Beiterreifen war nit zu denken. Saveliitſch'a Unruhe machte 
mir viel Spaß. Ich ſtrekte mid auf einer Banf aus, mein alter Diener 
eniſchloß ih enblih auf die Wölbung bes Ofens zu fleigen (gewöhnliches 
Bett der rufifchen Bauern). Der Wirth legte ih auf die Erbe. Bald fingen 
alle zu ſchnarchen an, und ich felbit fchlief tief ein. 

Bortfezung folgt.) 





Armee:NRackhbrichten. 


Defterreich. 


(Wien, 24. Juli.) (Bom Kriegsfhauplaze.) Die pontiſchen 
Feldgerren haben gleih nah Empfang ber Nachrichten über den Beginn der 
DOffeniv-Bewegung bed Generald Murawieff gegen Kar Kriegsrath gehalten 
und rüffigtlid der von ber Pforte zu ergreifenben Gegen» Mafregeln ein 
Gutahten nah KRonflantinopel geſendet. Zuvörberft handelt es fh um bie 
Kongentrirung einer Streitfraft von wenigfiens 30,000 Mann in Batunı und 
Tſchurutſu, um, falls Muſtapha VPaſcha von dem Korps bes ihm bei Kaleſſi 
gegenhberftebenden Generallieutenants Andronifoff zuräfgebrängt werben follte, 
von biefen zwei ſtrategiſch wichtigen Punkten aus bie Offenfive gegen bie 
Rufen wieber aufzunehmen, Zur Organifirung einer fhlagfertigen operaziond: 
fähigen Armee in Batum braucht die Pforte wenigftend eine Zeit vom fee 
Moden, und bid dahin bürfte die Hleinaüatifhetürfifche Armee bereitd aufge 
rieben fein. Das Gros derjelben bat jih unter Anführung des Mur 
ſchirs Waffit Paſcha, dem der englifhe Oberft Williom zur Seite ſteht, hinter 
die Berfhanzungen von Kard zurüfgezogen. Der Iezte ämtliche Rapport des 
Muſchirs datirt vom 25. Juni; feitbem ift bie Feſtung zernirt und die Kom« 
munifazion mit Trapezunt und Erzerum unterbroden. 

Auf den andern Punkten bed Rriegäiheaterd werben gleihfalld nur groß - 
artige Vorbereitungen getroffen, und zwar: 1. zur Bortfegung ber Belagerung 
der Karabelnaja, welche um jeden Preis erobert werden fol; 2. zur Ueber- 
winterung der verbündeten Armee (bi auf die Kavallerie) in der Arimm, und 
8. zur Eröffnung des Feldzuges im I. 1856 auf einem neuen füblichen Kriegd- 
ſchauplaze. Was die meueften Belagerungsarbeiten betrifft, fo werden jie, wie 
von unpartelifher Seite verfichert wird, emergifh in Angriff genommen, Die 
Gegen«Upproden der Ruffen befichen weniger in neuen Erdwerlen als viel⸗ 
mehr in Minen, an denen ununterbrochen gearbeitet wird. 

Einem Privat» Briefe aus MWalaklama zufolge foll General Beliffier 
die Dispofizionen zu einem neuen Gturme derart getroffen haben, daß bie 
erfte rechte Kolonne vom General Botquet, die linke vom General Gimpfon 
befehligt und von einer zablreihen aus allen andern Truppen«Theilen ber 
tachirten MNejerve unter dem Befeble des Generals Pelifier unterftügt werden 
foll; dieſer Sturm foll noch im Laufe diefer Woche ausgeführt werben ; wir 
erwähnen biefes Briefes nur ald eines Signals zur Tagtögeihichte, 

Zur Ueberwinterung der Armee in ber Krimm werben thatſächlich atıf 
fallende Vorkehrungen getroffen; die Serflagionen Kamleſch, Balaflama, Cu- 
patoria und Jenitale jind Militär-Etabliffements von größerer Bedeutung 
geworden. Die Arbeiten, die befonders in den erflen zwei Stajionen aud: 
geführt wurden, find von einer Beichaffenbeit, daß fie an Wichtigkeit nicht 
verlieren, auh wenn — die Belagerung von Gebaftopol nicht fortgefezt 
werben follte, Der Beſiz biefer Pofizionen wirb die MRuffen zwingen, in ber 
Krimm eine große Streitmaht zu halten. Was endblih die Vorbereitungen 
zu einem Feldzuge im Jahre 1856 betrifft, fo ift ed ziemlich wahrſcheinlich, daß 
ih in Varna, Burgas und im Bosporus eine neue Armee zu fonzentriren 
bat, die an Feld» Artillerie, Kavallerie und Fuhrweſen flärfer werben foll, 
wie jene in der Krimm, und zu ber, wie es verlautet, auch Truppentheile 
aus ber Krimm floßen follen und zwar eventuell, wenn die Karabelnaja 
genommen umb die ruffifche Flotte zerftärt, ober der neue Sturm abermale 


abgefhlagen und in beiden Fällen bie Belagerung aufgehoben und nur bie 
Behauptung ber obigen vier taurifhen Punkte befchloffen werben follte, um 
mit ben andern Streitkräften auf einem neuen Kriegöfhauplage zu operiren. 

Es beflätiget fi der Tod bes rufüfhen Admirals Nehimof in Folge 
einer erhaltenen Wunde; berjelbe wurde feinem Wunſche gemäß in der 
Garnifondlirhe zu Sebaflopol in berfelben Gruft begelegt, die von ihm 
biegu berelts bei Lebzeiten beflimmt worben war und in ber au Mbmiral 
Korniloff beigefezt ik. Der Genie-Weneral Totleben befindet jih auf dem 
Wege der Befferung. Bis zum 21. d. war nichts von Bedeutung vorge 
fallen. Fürſt Gortſchakoff bat eine umfangreihe Melazion über den Mngrif 
vom 18, v. M. unterbreitet, Aus dieſer ift zu entnehmen, daß ſich am jenem 
Tage in der Rarabelnaja an Truppen befanden: von der 8. undb9, Infanterie» 
Divifton (ML), der 11, (IV.), und der 16. (VI. Iufanteries Korps,) 

Mufiihe und engliihe Berichte von ben Geſtaden der Ofifee bringen 
bie Detaild der Vernichtung bes Forts Grartholm und der Stadt Lomifn. 
Diefe, zum Gouvernement Nyland gehörig, ift an 15 beutfhe Meilen von 
Heliingfors und an 10 von Frederiksham entfernt, wurde 1745 erbaut, er» 
bielt 1752 von ber bamaligen Königin von Schweden, Luife, den Namen 
Lowiſa und betrieb einen lebhaften Salzhandel. Als am 4. Juli die Engr 
länder unter Kommanbo bed Kapitän Delverton (vom „Urrogant") am Ein 
gange der Hafens erfienen, bemächtigten fe fi zuerft des Forts Syartholm, 
1%, Meilen von Lowiſa entfernt, für 1000 Mann Befozung in Tafemattirten 
Kafernen und für 122 Kanonen hergerichtet, im lezterer Beit jedoch vollſtändig 
geräumt. Am 5. Juli landeten 6 Kanonenfhaluppen bei Lomwifa, vertrieben 
durch ihr Feuer bie ſchwache Kofalenabtheilung, melde allein in ber Statt 
ſich befand, zerflörten bie aͤrariſchen Magazine und zogen ſich mit Schonung det 
Privatbeilges wieder zuruk. Abende jeboh brach, wahrſcheinlich dur bie 
Befhiefung mit Kongreve'ſchen Maketen von Morgens, ein Feuer aus, wel 
rd bie ganze Stabt in Aſche legte; die Engländer fprengten am 6. und 7 
die Werke von Spartholm in die Luft und beſchoſſen auch Ryfladt, aber ohne 
Erfolg, während in ber Mähe dieſes Plazes 47 Küftenfahrzeuge von 200 bis 
400 Tonnen Schalt furz vorher gefapert worden. Ginem Stodholmer Blatte 
äufolge wäre die Zahl ber ruffifhen Truppen in Binnlanmb über 
50,000 Mann, worunter 4 Megimenter Grenadiere, 6 beögleichen ÜRefervr, 
22 Bataillone Linien-Infanterie, 2 Bataillone Shüjen, 10 Batterien Beld- 
artillerie und an 3000 Kojaten. Obwohl bie finnifhen, jüngft organifirten 
Bataillone fomplet find, fann man doch von obigen Angaben nit das Eifel. 
tive und fomit nicht viel Äber 50.000 Mann reinen, wobel aud zu bedenfen, 
daß bie Stärke ber Kavallerie, bie jest von Polen him birigirt wird, undes 
kannt if. Im weißen Meere dürften im Augenblike bereits bie Beinbielig« 
feiten begonnen haben, ba am 12. Juni ein Parlamentär dem Kommandanten 
des Forts an ber Barre ber Divina die Blokade aller Häfen, Mheden u. f. m. 
bes weißen Meeres vom Kap Drloff bis Kap Komuſchin notiflzirte. 


Deutfcher Bund. 
* (Frankfurt, 15. Juli.) Im ber Sizung bes Bundestages vom 


14 Juni hielt ber Gefandte von Württemberg, Namens bes Militärausfchuffes, 
über ben $. 22 ber revibirten Bunbesfriegsverfaffung (die Dienfiverpflichtung 
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und Präfenzzeit ber Manuſchafttn betreffenb) einen Vortrag, aus dem wir nad, Brigade; v. Panwig, Kommandeur ber 12. Infanterie-Brigade; ». Schon, 
der „Magd. Big.“ Bolgendes mitteilen: Zunächſt, fügte der Herr Meferent | Rommanteur der 18. Infanterie» Brigade; v. Kleifſt, Kommandene Der 2. 
u. a, babe im Ausſchuſſe die Hufftellung einer allgemeinen Megel für de BarberInfanterie-Brigabe; Vogel v. Faldenflein, Kommandeur der 3, Gorde⸗ 
unumterbrohene Präfenz ber Mannſchaften vielfeitige Bebenfen hervorgerufen.| Infanterie-Brigabe; Graf v. Roebern, Kommandeur der 10, Infanterie-Bri- 
Diefe fußten theild auf volkdwirtbfchaftlihen Unzuträglickeiten, je nadbem | gabe; Braf v. d. Schulenburg-Ultenhaufen, Kommandeur ber 4. Infanterie» 
man Mükfichten auf eine vorwiegend Aferbau ober Gewerbe oder Haubel und 


beftebenden und ſchwer abzuänbernben militärifgen GEinridtungen. Dagegen 
fei der Ausfguh bamit einverflanden, daß die Gefammtnräfen; ber Mann» 
ſchaften gleigmähig normirt werben Fönme, Hierbei fei zunaͤchſt die finanzie 
elle Selte ber Frage int Auge gefaht worden. Mun werbe zwar Niemand 
in Abrede fielen wollen, daß, je länger die Mannihaften bei ben Bahnen ger 
halten werben, biefelben je mehr und mehr bie die Kriegstüchtigleit bebingenden 
Eigenſchaften erwerben und baber eine Erhöhung der bis jezt in einer großen 
Anzahl von Bunbesftaaten beitehenden Präfenz; immer wünſchenswerth fe; 
die Nothwendigfeit einer folgen Mafregel könne indeß nit ald nadgemiefen 
beiradpiet werden. Bielmehr dürfte namentli in der Abſtimmung bed Bes 
vollmätigten des 10. Urmerkorps bargeiban worden fein, daß die Biltunges 
fäbigteit ber deutſchen Mefruten in hohem Grabe zugenommen hat, daß mit 
ber bisherigen bunbesgefezlihen Präfenz wenigftens eine volltommene äußere | 
Dreffur der Mannſchaft zu erteichen gewefen und daß eine kürzere ober lün- | 


Schifffahrt treibende Benölferung ins Auge gefaßt babe, theild auf feit —A 


N 





i Brigade; Hertag, Kommandeur ber 8. Infanterie-Brigade; ». Korgfleifh, 


Kommandeur der 19. Infanterie-Brigade; Dannhauer, Kommandeur ber 25. 
Infanterie Brigade, von Heifter, Kommandenr ber 5. InfanterkeBrigade ; 
b) von der Kavallerie: bie Oberfien Küngel, Rommandeur der 2. Sa+ 
vallerie» Brigade; v. Rubolphi, Kommandeur ber 4. Kavallerie « Brigade ; 
Graf v. Dönhofl, Kommandeur der 1. Ravallerie-Brigade; v. Sobbe, Kon» 
mandeur der 12. Kavalierie-Brigabe; v. Bandauge, Rommandeut ber 15. Kar 
valleries Brigade, Graf v. Schlippenbach, Kommandeur ber 9. Kavallerie 
Brigade; c) Rommanbanten von Fefungen 1, KRlaffe: Oberit 
v. Olberg, Kommandant der Bunbes-Feitung Auremburg ıc. 

Auferbem rüften vor: 30 Oberfllientenants zu Oberflen und 55 Ma» 
jore zu Oberſtlieutenanten. 


Großberjogtbum Seffen. 
*(Darmfabt, 17. Juli) Der großherzogliche Beneral« Bieutenant 


gere Veriode der Mobilmahung immer genügen mwerbe, um bem von Natur) Wachter, Kommandant der Mendenz;, welcher am 16. Juli 1805 in den 
friegerif gen deutſchen Soldaten mit Bertrauen vor ben Feind führen zu können, | vaterfändifhen Milltärbienfi getreten war, feierte geftern fein halbhundert ⸗ 
Märe alfo Hier noch nidt nachgtwieſen, daß bie Ürböhung ber Präfenz durch | jähriges Dienkjublläum. Da Ah ber Beneral auf einer Badereife abweſend 
aud nothmendig if, fo jei es dagegen unbeftreitbar, daß ſchon eine Erhöhung | befinder und ſich fomit allen perſönlichen Theilmapmsäuferungen entzogen hatte, 
ber Praͤſenz um einige Monate bei der Infanterie höchſt bedeutende Wehr ⸗ fo hat Se. f. Hoheit ber Großherzog ein höchſt guädiges und fhmetchelhaftes 
toſten verurfahen würde, die fändig auf bie Gtantsfinangen drüken würden| Handihreiten an ben Jubilar und zugleih die bier mahfiehenbe Rabineidorhre 


und au vom militärifhen Standpunkte infofern Bebenfen hervorrufen 5 
als fie manchen Bunbesflast zwingen könnten, Grfparniffe in anderen Zwei⸗ 
gen der Militärverwaltung zu ſuchen. Das Gewicht vorſtehender Betradptun. 
gen habe drei Mitglieder des Auefhuffes befimmt, ſich bafür auszuſprechen, 
dab bie Befammtpräfeng bei ber Infanterie auf 1%, bie 2 Jahre normirt 
werben möge, während bie andern Mitgliever auf ber von ber Militär«. Rome 
miffion begutachteten Normirung von mwenigfiend 2 bie 2%, Yahren bebarıt hätten. 
Ein Mitglied endlich Habe üch für die Annahme der Vorfeläge der Militärs 
Rommiffion mit der Modifikazien ertlärt, das bei der AJufanterie eine fort 
laufende erfle Beifen; von 18 Monaten und eine Geſammtpräſenz von 24 
Monaten angenommen werde. Gs bleibe bei biefen Meinungsverfhiebenheiten 
dem Ausfhuffe nit anderes übrig, al® darauf anzutragen, daf ben Pegie- 
sungen bie Wabl unter ven verfichend bezeichneten Borfhlägen anheim ge» 
geben werben möge, (Die Abſtlumung Über dieſe Anträge bürfte in einer 
nähften Sizung des Bundestages folgen.) 

* Die öferreihifhe Regierung 'beabfichtigt, wie den „Hamb. Macht.“ 
gemeldet wirb, beim Bunde barauf binzuwirken, daß Seitens der Bunbeds 
Militärbebörde eine Anzahl Wagen für den Eifenbabntrandport ber Metr 
terei und Artillerie erbaut werte, Dur bie dittkte Verbindung, in 
welcher die deutſchen Gifenbahnen zu einander leben, fei er nämlich det 
lelcht, bad Irantportmaterial ber einen Bahn aud auf ven anderen Schlenen⸗ 
geleifen zu benuzen, und bemnah auch möglich, große Infanteriemaffen ſchnell 
und mit geböriger Sicherheit auf weite Strefen zu befördern, da bie hinrei⸗ 
GHende Anzahl von Perfonen: und Laſtwagen und felbft Lolomotiven vorban« 
den. Anders fei diefes aber mit den Magen für die Kavallerie und Artille- 
rie, bei welchen im Falle ber Beförderung dieſer Wafengattungen auf weiten 
Strefen bald ein fühlbarer Mangel eintreten würde, da die Wagen für ben 
Transport von Pierben auf ben Wifenbahnen theils nicht in zenügender Anr 
zahl vorhanden, tbeils nit entſprechend für die Kavallerie eingerichtet feien, 
no neben jebem Mofie ber Meiter feinen P lag haben müfle. 


Preufien. 


* (Berlin 19. Jull.) Ein großartiged Avancement hat Se. Maj 
ber König untern 12. d. M. zu vollzgieben gerußt. Mir bringen bier Die 
Generale, Seneralskieutenante und Gencral⸗Mafore. 

L. Zu Generalen wurben beiörbert bie &eneral-Bieutenante: von 
Ziegen unb Hennig, fommanbirender General des 5. UrmersKorpd, von ber 
Ravallerie; ». Webell, Gentral-Adfſulant und Bouverneur ter Bundet - 
Geflung Loremburg, von ber Ravallerie; v. Reyher, Ghef des General: 
flabes ber Armee, von der Kavallerie; Gürft Madziwill, fommandirender 
@Weneral des 4, UrmersRorpe, von ber Infanterie; Großherzog von 
Mecklenburg · Schwerin, königl Hoheit, Chef des 24. Infanterie-Megiments, 
von ber Infanterie; Herzog von Naffau, Hohelt, Eher bee 5. Uhlanen» 
Regiments, von ber Kavallerie; Wroßherjog von Sachſen, Fönigl. Hoheit, 
Chef des 8. Küraffier-Megiments, von ber Kavallerie 

fl. Zu GeneralrLieutenants: Die General-Mojors v. Herrmann, 
Kommandeur ber 6. Diviſion; ». Kropf, Kommandeur der 2. Divilon; v. 
Branbenflein, Kommenbeur ber 9, Divifion, 

II. Zu Generals Majiors: a) von ber Infanterie: Die 
Oberſten Frhr. v. Schenk zu Schweindberg, Kommandeur ber 32. Infanterie 


an das Rriegäminifterium zur Bekanntmachung an die großberzoglihe Armee» 
bivifion gerichtet und befohlen, daß das erftere durch dem älteften Sohn tes 
Generals, Hauptmann MWachter, an denfelden überbradt werden folle. Bus 
glei Kat ber Kriegeminifter im Namen und im Auftrag des gefammten Ofe 
figieröforps dem General bie warme Teilnahme und bie herzlichen Blüf:- 
wünfde bdesfelben ſchriftlich ausgeſprochen: 

An das Kriegdminifterium. Da ber General+ kientenant Wachter, 
Kommandant ber Mefibenz, heute vor 50 Jahren in den Militärbienft einge 
treten iſt und Ich bemjelben an diefem Tage einen Berreis Meiner danfbaren 
Anerkennung für bie bemäßrte Treue und unbebingte Mufopferung und Hin 
gebang zumenben will, mit welchet er Mir und Meinen Borfahren feine guten 
und nüzligen Dienſte während ber Dauer eines halben Fahrbunderis gewid⸗ 
met bat. fo babe Ih Mi bewogen gefunden, dem GeneralsKleutenant Wachter 
und feinen Nahlommen ben Adel bes Broüferzogtbums zu verleihen und ihn 
gleichzeitig zum 2. Inhaber bes 4, Anfanterie-Megiments zu ernennen. Das 
Kriegsminifterium if beauftragt, diefen Meinen Befehl den Truppen bekannt 
machen zu laſſen. Darmſtadt, 16. Juli 1855. Kubmig. 


Schweiz. 


(dd) (Bern, 18, Juli.) In ber Stjung der Bundesverfammlung vom 
18, murbe Oberſt Stehlin aus Bafel in den Bundedrath gewählt; er ſchlug 
jedoch Diefe Wahl aus , wodurd die Armee einen energifchen Vertreter in ber 
oberften Bunbesbehörde verliert. 

An den Bubgetfägen bed Militärdepartements bat ber 
Nazionatrath vieles geitrihen und dadurch die Mifftimmung bes Heeres mo 
möglih gehoben. Die Truppenzufammengiebungen murben von 
beiden Räthen auf das volgende Jahr verfhoben, und die 300,000 Aıks, für 
1856 nur dann bewilliget, wenn in biefem Jahre feine Kongentrirung flatt« 
Anden fol. Auch für die Ausbilbung ber Offiziere im Anslanbe 
wurben 6000 Fris geſtrichen, aljo nur 4000 bewilliget, „Bott beifers,* 
meint unfere „Milit. Ztg.“ und mir mit ihr. Bielleicht bürften bie Herren 
ihre Sparmuth einft bitter bereuen. Bei der Berachung über die Pulver 
verwaltung gab Herr Stämpfli Auskunft über die bisherigen Arbeiten der 
ad hoc niedergefezten Erpertenfommifion, Die hemifhe Unterfuhung bes Pul« 
vers babe befriebigt und namentlich dargethan, daß badfelbe bem alten Ber» 
nifchen durchaus nit nachſtehe, dagegen fei die Ungleihheit der mechaniſchen 
Einrichtungen in den verſchiedenen Bulvermühlen zu beflagen, wodurch auch 
eine bebeutende Ungleicgheit bed förnigen Gehalts des Pulvers erzeugt werbe, 
Die Rommiflion habe ihre Arbeiten zu beihleunigen und bem Bunbesratb im 
kurzer Zeit Bericht vorzulegen. 

Sardinien. 


2. Gin. Defret vom 2. Juli beſtehlt dle Orgenifagion einer Zentralfom» 
miffion zur Sammlung von Beiträgen und ibrer Bertbeilung für die Bamilien 
der armen Solbaten, welcht an ber Frimmerpebizion Theil nehmen. Ws bat 
indeß viele Wahrſcheinlichkeit, daß biefe Kommiffıon ſich mit Gefgäften nicht 
wird überhäuft fehen, da für bie arme Familie Avegno, bie bei der Mettung 
des englifgen, Sardinier führenden Dampfers in ber Bai San Bruttusfo 
nur an 300 2ire eingingen. — Oberſt Beritti di Morets. Chef bed Beneral- 
Rabes der Krimmerpedizlon, ift in ausdrüfliher Miflon von Seite Lanıarmo- 
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rada angefräammen, um von ber Regierung die Senbung vieler Ürtifel zu ers 
angen, welde bas Heer in großem Maße berötbiger, 


Niederlande. 


* (Haag, 18. Juli.) Der König hat biefer Tage eine Verfügung 
unterzeichnet, welde die Tunica als den MWarfenrof der beutjhen Truppen 
bei der £, nieberländifhen Armee einzuführen bezmet*. 


Schweden und Norwegen. 


* (Stodbolm, 14. Juli.) Bünf Schwabronen der Leibgarde umd 
eine fahrende Batterie kamen vorgeſtern hier wieder von einem Marſche zus 
rüf, dem jle unternommen batten, um verfhiebene Modelle zu meuen 
Sätteln und Troßwagen zu verfuhen; was, mie man fat, vollfom, 
men zur Zufriedenheit ausgefallen il. Im vier Tagen mwurben ungefähr 24 
Meilen von ihnen zurüßgelegt, ohne daf ein einziger Mann erkrankte und 
nur eim Pferd befchädiget wurbe, wiewohl die Hize außerortentlih tar 
und da® Hunbertihellige Thermometer im Schatten über 24 Brad zeigte. Ger 
ftern infoizirte Se. Mal. der König bei Morıviten das Sheerem@r 
ſch wader, welches jezt ebenfalls mach beendigten Uebungen nad feiner 


Stajion zurüffehren fol. 
ig Nuplanb. 


(4) Bir geben heute den Schluß zur lezten Nummer, bie neue 
Unifermirung ber ruffifden Armee beireffend: 

Der Papa ober bie kaukaſiſche Belzmüze iſt dem ganzen 
faufalifden Korps verlieben worben, was bemfelben eine ganz bejondere und 
Garafteriftifche Eigenthämlichleit gibt. Um einen farbigen balbrunden Kopf 
einen ſtarken turbanartigen Wulf von ſchwarzem (bei den Generalen weißem) 
Pelz, ift dieſer Vepach durchaus nazionell, Im den erflen Wochen nah dem 
Regierungsantritte des jezigen KRaiferd hieñ ed, die ganze Armee ohne Aus- 
nahme sine biefen Papach erhalten, und erſt fpäter kam ber Kiwer-Kepi 
zum Vorſchtin. Die bisherigen ſchwarzen und weißen Haarbüſche auf ben 
Helmen bleiben, wie ie waren. Nur die Generale haben Buͤſche von weißen, 
fäwarzen und orange Hahnenfedern erhalten. Jeder Haarbuſch auf ber 
Kopibebedung wird Sultan genannt, Die Kokarden an den Helmen 
werben künftig unter der rechten Schuppenfette getragen. — Der Paletot 
für die Offigiere, PlafHtfd genannt, if aus Tuch von beifelben hellgtauen 
Farbe, wie die Mäntel der gemeinen Soldaten, hat vorne, wo bie Schenkel 
anfangen, rechts und links eine Taſche, einen umgefhlagenen Kragen, der bis 
über die Obren binaufgefhlagen werben kann, binten vom Kragen bie zur 
Taille zwei Balten und an ber Taille eine Tuchpatte mit Knöpfen, wodurch 
biefe Falten zufammengehalten werben fönmen. Auf den Edultern bat der 
Plaſchtſch Achſelllappen und am Kragen farbige Batten mit Vorſtößen, daran 
aber einen Tuchflreifen, vermittelt deifen der Kragen vor dem Kinn geſchloſſen 
werden kann. Die Beldmüzen (furraschka) iind diefelben geblieben, 
wie früher. 

Die beiden Hufaren»-Megimenter der Garbe haben den 
Undreadftern an ihre Pelzmüzen bekommen und die meue ovale Kokarde, aus 
welder der Sultan (Haarbufh) Hervorgeht. Das Grodnoſche Huſaren⸗ 
Regiment bat ald Unterſcheldungezeichen die Himdeerfarbe erhalten, ſtatt 
früher hellblau, Die Haarbüfhe der Garde⸗Uhlanen find weiß und kie der 
Armee» Uhlanen ſchwarſ. Die meue ovale Kokarde wird auch auf bem 
Vapach getragen und zwar vorne und oben auf bem Pelzwulſt. Bei venjes 
nigen Megimentern, welde die Iufchrift: für Auszeihnung (sa otlitschie !) 
tragen, befindet ih die Blechſchleife mit der Inſchrift, ebenfalld auf bem 


Velzwulſt, fo daß er die Hälfte der ovalen Kokarde Gebet, Die Schnüre 


und Guitäd ber Hufaren » Dollmand und Mentifs ind nach öfterrel«- 
Ligen Mufter, auf der Bruft mit fünf Schleifen, eben fo am Kragen, auf 
den Müfennähten und um die Aermel -Aufſchläge. Statt ber bisherigen Offi» 
zieröfhärpe iR für die ganze Armee der Kufhaf, ein Reibgärtel von Gil» 
bertrefie, nah Urt bes preußifchen Uhlanen -Poſſes, eingeführt worden. Die 
langen Troddeln der Schärpe früherer Urt fallen gan; fort, und wird bieje 
Beränderung in ber ganzen Armee ald eine große Verbefferung betrachtet. 
Natärlih wird die Schärpe nur im Dienfte getragen. Die Ariillerie 
Offiziere haben jhwarzen Sammet flatt des Tuchkragens jezt reglementd- 
mäßig. Die Offiziere der Garbe-Rüraffier» Regimenter haben neben 
ihren Polukaftanen den früheren Uebertock beibehalten, der ſonſt in der ganzen 
Armee abgeſchafft il, Die frühere Denerals +» Parabe»Uniform mit weißen 
engen Beinfleibern und bottes a l’ecuyäre fullen ganz foıt und ſiud dafür 
bie rothen Sharamwaren (in ber früheren Nummer bieß es irrthümlich 
Schaſawaren) eingetreten. 

Die Beneral- Udbjutanten bed Kaifers tragen ben bisherigen 
Hein, aber ftatt des. biäherigen Haarbufches aus weißen A; gora⸗giegen haaren 
ein. Buſch non weißen Habnenfebern, unter benen ſich dergleichen ſchwarze und 
oraugtfarbene befinden. Die Hlügel-Udiutanten behalten bem biäher 
tigen weißen Haarbuſch. Der Polufajtan hat den fhrägen Ausſchnitt beö 


Kragend, welder für die Garde vorgeſchrieben ift, und biefelben Beagierungen 
wie bie frühere Uniform. Die Scharamwaren find Dunfelgrün, bei dein Benerals» 
Aojatanten mit einer goldenen und bei ven Weneralen a la Suite und Flügel- 
Arjutanten mit einer jilbernen Treſſe beſezt. Wuserdem unterfheibet bie 
Barbe der Scharawaren, ob der Triger bei ber Infanterie oder Kavallerie 
ſteht. Im leztertn Kalle find fie bellblaugrau, Für gewöhnli werden auch 
bunfelgräne oder hellblaugraue Scharawaren ohme goldene oder Uberne 
Treſſe, blos mit einem rothen Vorſtoß getragen. Die Felpjäger:liniform 
beftebt in einem dunkelgrünen Waffenrof mit Amal 6 Radpfen auf der Bruft, 
melde Knörfe mit einer Granate geziert find. Der Kragen ift vorne abge» 
rundet, wie bei dem Waffenrok für die Armee, und ebenfalls von dunkel⸗ 
grünem Tuche. Born am Kragen befinden ſich zwei rohe Patien von ber 
ganzen Breite des Kragens und bis zum Knopf für dad Gpaulert reichend, 
Der Aermel -Aufichlag bat Feine Batten. Das Butter if durchweg bunfel: 
grün umd die VBorhöße Überall roth. Die Scharaware: hellhlaugtau. Das 
Säbelkoppel: goldene Treffe auf ſchwarzem Leder. Der Kragen am. Mantel 
if gerade gefhnitten geblieben. 

Es ip vielleicht dad erſtemal, bau eine jo burdhgreifende Uniform Ber» 
änderung, welde ohne Ausnahme alle Truppen-battungen und Eruppentheile 
berührt, mitten im Kriege vor fh gebt und in kurzer Brit fogar vollſtaͤndig 
burdgeiührt fein wird. 


Zages: Nachrichten. 


* (Bien) Se Grpelleng der Hert G. d. 8. Gral Schlil, Kommandant der 
4, Brmee, if son Lemberg, EM. —* Aranz Frenneville, im befonderer militärischer 
Mifion zu Paris fommandirt, ven dort in Mien eingetreffen. Wie Barifer Mätter mei: 
den, bat der Herr Gen-ral in viner Audlenj am 19. d. vom Kaiſer Mapeleon II, bee 
Gteofoffizierafteug der Gfrerlegion erhalten, 


* Der Artillerie chen, wie ber , Meuen Zeit” aus Wien gefdrichen wird , 
Menderungen in ber Uniformirumg bevor. @ie follen fehr zwelmäßig fein. Gtait 
der jezigen Ticgafea werben bie Artifleeiftien Morfehüte, mach Art der Iagerhüte mit 
der Hofe auf der linfen Seite, uad fait Des tweiflen Miemenwerles, ſich ware Leber: 
tiemen erhalten, Dir lejtıwen haben allerdings ben welentlichen Vorzug, daß fie von 
der Dunklen Meiform nicht abürchen, und bei Rıgemiweiter Ah wicht fo leicht abldjen, wie 
die bieherigen weißen Miemen. deten ſchwer zu kilgende Kalfüctım den Mol vwerunteinigten. 


* Dem bereits erfchienenem jeri Heiten des „Militär, kager und Feld: 
Lerifons“ Gin Hilfes und Nachſchlagebuch für Dffiziere aller Waren. Heramsgr: 
geben von Adalbert Schwarzer Eblır v. Heldenfamm, ff. Hauptmann, Bra;, 
I. A. Rienreih, — welche wir im Mr. 33 und 63 unferes Blattee angezeigt hatten, ih 
tas dritte Hefe raſch geielgt, und fell tas vierte, welches dın Schluß des Werkes bilder. 
binnen acht Wochen ansgegeben werden. Das vorliegende ‚dritte Heft wmjaft omf 7 
Degen Regalfermat die Artikel „InfanterierAngriff* RM „Requlär* und bringt bei 2500 
Merifel, je nah Wichtigkeit res Brgenflan-es länger eder Fürzer gehalten, Wenn man 
eine Drientirung über militäriice Dinge ſuchen will, wird man Fe im diefem Merle 
und ned mand:s andere finden, da felbl Gegenſtände, welche die Zeitfrage berüßeen, 
ebenfo berüfflgtiget werden finp, wie bie meiflen In der Militärinade gengbarın Fremtr 
wörter. Beim Schlufe des Werfes werden wir auf dasfelbe nach zuraffomimen. 


*” Die verfhafftman fi Dffigierfiellen in Gnglasnd! Dirles 
zur Mode gewordene Thema beantwortet „Talis. Magazine“ wie folgt: „Die Manier, 
mie bierzulande Offiziere gemecht werben, würde und ebim fo lächerlich urfcheinen, wie 
etwa bie Fatınüfiihe Met, den Kopf gm [hmäßen, näml ch mit rin Paar Hörnern, odır 
bie iopiamifcden Deferazlonen der Mafe mit einer burdaehtochenen Biichgräte, wenn wir 
nit daran gemöhnt wären, Wie werbım aber bei une Dfigiere gemadt ? Bin Gentler 
man, fri ır Lerd oder bloßer Banblorb, fühlt In dur Regel nach Vervieifiltigung feiner 
Banilierphyflognomie enbli bie Berpflichtung, für zwei cder drei Söhne zu forgen. Der 
ältefte matlırlich Erfinder Ad zu Haufe fehr wohl, denn er if der Aanal, welchet gebraugt 
wird, bas Stamms@igenihem vom eiwer ınerazion zur anderem zu leuen. IR ein guter 
Kopf unter ihnen, lAft man ihm für die Barre (Juſtiz) orer das Parlament zurecht 
machen, und eim wenig Talent gilt für großes Talent mnter dir guten @efellichaft. Hat 
ber Bater für einen Dummfopf am forgem, muß er Briefter etet Gelbat wrbem. Gibt 
es aber Peine fette Pirhnde ala Grdgläf im der Fam.lie, wählt er matürli dem tothen 
Rot. So arbeiten auch Shepferpers, die viel Geld und Würde gemacht, Edpneider, welde 
Rleiberfabrifanten, Gelderthiiser, die Banquiers geworden nd, den ſchlecht den Stof 
ißrer Rachſommen in eine OffigiersUniiorm Hinein. Der Geſchäftemann, findet er im 
feinem Sohne nur etwas Hien, bringt ihm irgemdirie im eine geihäftliche Lanibahn, und 
ber Burfche iſt im der Megel ſelba viel ju Mag. als daß er jene 6—7000 Vfund zum 
Ginfauf in die rotbr Zanjbahn verwenden follte, die feine Zuuſen bringt und bir 
toße Madlage ſtteicht, wenn er flirbt aber auf dem Melde der Edten umgebracht wird. 
ber gibt es da Anen gabfigen*) Eohn im ber Fasille, der Ach für „zw viel ven cinem 
Bentlemen’* Hält, als daß er erbriten follte, mie Para aber fein rer, und „mit je 
sin Marr iM (gleichuiet was für einer), nun, fo dent Papa, ball er ihm wohl „ein 
Kemmiffien verihaffen‘ müfe („get a commission,“ wie der Muadruf für das Finkaus 
few unter den Dffigeren lamter), Uad wie med das man angefımam? Vopa fdreibt 
an das hefondıre Ariege-Departement, Horse Guards, und bietet Gelb, dem Jungen eine 
Rommiffion zu laufen, Aber Hunderte von Dätern haben basjelbe vor km geibar, und 
Huuberte werben e8 nach ihm thun. Wenn er daher midht einer dir Großen unter ben 
Whige und Toriss, demen Graland gehört, fein fellte, Bei denen Wünſchen und Haben ein! 
it, wird der Mame frin:® Sohnes unter dem Boremiape der Lite beim Chefe Kommandeur 
bieibem, bis ter jüngfe EambonreRnabe der Altee Deteran geworben, Aber Papa Fennt 
den General Bang, wilder im Hauptquartier eiwas zu fagem hat; ober ba ih das Par- 
lamentsmitglieh des Alrken, MacıBarlaway, dem er feine Stimme gegeben und fein „Ins 


2) Gawky, toofür in Sachſen eim Etellvertreier if. Man jagt dert „Bahlmaue‘ 
u. ſ. w., um das bunme Baffen mit offenem Munde zw bepeichn.n (,‚Bahllabbe”): 


tereffe,” unb ein Parlawientsmitglies iR infarnirtes Iuır.fie. Se jwängt ihn enimeber 
der @rneral ober das Warlomenismitglieh durch bie Olnderniſſe. Mber auch wenh Bapa 
fein Großer under den Oberflen if und fein Intereie nit mit einem hertſchenden Ins 
tereffe afozlirt hat, Parc breucht Tröhalb wirt zw verzweifeln. Er braudt blos eine 
Onzeige in deu Zeitungen loszuihichen: „Deusrur. Zweihundert Pd. Sterl. Danf für 
die Dame oder ben Em, die dem Anzeiger eine geſeglich Fänkiche Staats » Aufteilung 
verfchaft. Woreffen u. ſ. w.“ Mun if aber eine Offiglerfielle befanntlich gefezlih laugich 
uns bir Möflergebühren An» ungefeglüh. Aber wer braucht darum riwas daron zu wien 4 
Zupeilen erſcheut eine Dame in ter Egene mund machit Ah anbelfhig, das Gefhäftchen 
dur ihrem Freund, Lord Moodle, beforgen zu lafien, zuwrilem ein Betetan dea Klabe 
und dr8 amtlipen Vorzimmers, weicher fi mit Papa verſtändigt und nun hinunter gebt 
zu ben Horse Guards und jelnes Breunbes ‘ Eoyn auf das teärmile emzfiebli: ‚Biel 
derſprechender, feiner, junger Crntieman u. ſ. w. So bringt er das Geſchaͤft pwiſchen 
rer Majrhät und dem jungen Untertanen zu Stande und ſtelt den nDaaf” in bie 
Zafihe. „Ba“ und Erfondere „Ma’ find ganz glällich über das Geihäft, wenn „En 
fovas Potis“ in der Bajrite ale Fahntich oder Gefonberkirutenant ericheint, Schwehern 
und Kouflnes werten fhwärmerifch, da uflarus „mein zu reigend" in der Uniform aus 
firht, während alle ehrlichen Leute ringeum ganz erflaunf find, wie ein Burfche, dem fie 
Fein Drabtpuppen-Perfonal für dem Jahrmarkt anveriraurn würden, Dfijier über Vaters 
lands: Dertheidiger und Ruffenzerfcgmeiterer werden Tonmte.” 


P. (Ronze, 17. Juli.) Seit 15. v. M. weilm ©e. Grjellengs ber Hett 
Weldinarfhell Graf Radepfy in unſeret Mitte, Jeber, in deſſen Brufl ein Soldatenhet 
fhlägt, IN fergfamft bemüht, feine Verehrung dem hedgelichten Bater der Armee mach 
Kräften fund zu geben. &o veramflaltete geftern der Rommandant bes 2. Feldbarailond 
von Baron Fürienwärther InfawterissMepimente, Major ». Abele, aus Anlof bit heute 
erfolgten Mbmarfihes des Bataillone in bie mem Dislofazien, zur Mbfchiebsfeier rinen 

rofen Zapfenfireih mit Mufll unter Begleitung von Jahltelchen Anfeiträgern. 
Dr Zug bewegte ſich ame dir Kaſerne gegen bie f. F. Burg ; nad einigen entiprechemben 
Beifen Himmte Me Muflt vor dım Burgthote den Radehlye Marſch an und on fronte 
wurbe bis am bie Burg gerüft, we Seine @iyellenz vom Balkon aus dem bunten Treir 
ben zufahenz; denn Dffigiere und Mannidait bır Sarnifon Arömten durchtinander in 
Maffen herbei, um an drr Feierlichfeit Theil zu mehmen umb fohin ihren Feldherrn zu 
ehren. Sr. Grjelleny liefen das Dffigierdforne bed gedachten Bataillond zu fh entbier 
ten amb richteten am basfelbe mach iulovollem Ansdrufe ber Zufriebembeit folgende Worte: 
„Meine Herren! Wie zern mödt ib Cuch anführen, unb wenn's 
aud gälte beibem berabgefeztem Stande!" Filles veriniamte vor Mäh: 
rung, bald aber ging diejes Aumme Gefliht in jenes der lauten Bewunderung bee 
greifen Helden über ; die Mufifbande begann bir Bolksäymne , tauſend Arwe ſchweulten 
die Kopfbrbefung und faufend Stimmen jauchten ein „Bebelaug“ item hochgelieb ten 
Führer zu! — Gin ımhabenes Schaufpiel der Liebe und des merhleljeitigen MBerirauems! 





Meuefte Veränderungen in ber k. k. Armee. 


Mankoſſch, Bafll, Oberflieut. des Prinz Guſtav UBafa IR,, zum Oberflen und Koms 
mandanten bri Raifer Mlerasber von Rußland 

Zu Dberflients, die Mejore: Bollovina, Balllins, 

j land IR, bajelöfl; Supaunchich v. Haberfern, Johann, Korpe⸗Ae jataut 
beim 9. Juf ⸗dirmertorbez Morhammer, Johann, KernsAnjatant beim 11. 
IafsArmerkorps, und Schmm$, Ichann, KorpaMbjutent beim 12. Infanterie 
Nrmerforps, mit vorläufiger Brlaffung in ihrer gegemmärtigen Mnfellung; Pit 
timger, Piter Goler v., bes Artillerie # Zeugs: Berwaltungerifitifis zu Lem: 
berg, außer dem Attilleri⸗Feldſtaude mit Brlagung auf feinem gegenwärtigen 
Polen; Zantorstyno, Mayenhoril, Fram, bet 1. und zum Rommantanı 
ten des 8. reg . ’ 

Zu Mafors bie Saupilt.: Mileiiib Gufay Edler v., Korps-Mjntant beim 10. 
Zuf.eMrmerfosps, und Zakannils nid, Erben, Flügel-Hpjutant beim Beuus 
Sr. Grellen; FIR. Graf Jellachich, in dieſen Getwendangen. 

Ballaufchel, Anton, Mojor⸗oditot bes Prager Landes s Militär@erichtes, zum 
Dberfilirut.rMubiter und Yallije Referenten beim RefervesTeuppenfommando ber 


4. Arme. 

Franz, Iefei, Zitular-Major-Muditer des Proget Invalidenhaufes, j. Majerstubiter 
mit Belafjung In feiner dermallgen Anfelung als JufigReferent beim Alvil m. 
Militärs@omvernement für Ungarn. : 

Shöndad, Yoief, RittmMuditor des Kaiier Feaug Yofef 8. UhlanensMeg., zum 
MajorsHuditor mit ber Bellinmung, zum Landes MititäreWericht in Ermesvar. 

Herjepfnv. Hernthal, Well, Arieglommifhär, Dberkriegsfommifjär 2. RI. mit 
zer Beftimmung für die 4. Seljion des ArmerDberfommandes. 


des Kalfer Mleramder von Rufe | 
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Lerwet Morbert, Kitim. 1. A. dee 3., iR mit den Etats, Dffhiers-Bindfjionen beim 
4, Gend⸗Reg. beltaul worbem. 

. Meberfe ". 

Mariaffyde Markus or Batisi aloe Dberllfsut. des Jarſt Liech⸗ 
tenfein Inf., In gleichet Eigenſchaft zw dem Prinz @ular Wafa IR. 

Herites, Berbinand, Dbrefllient, des Kalſer Mieramder vom Mufland Zuf., in gleicher 
Eigenffaft zu BFürk Liechtenſtein IR. 

. Venfionirumgen. 

Gfherid, Hermann Breiferr o., überzähliger Oberflient. de Köaſg vom Württem berg 
HufarensRrg., als Dberl ; Bajzath de Peazaf, Guſtad, Oberſilleut. des 
König ven Württemberg HafaremMeg., früher zeitlich nunmehr Mfnitin; @y u 
ri, Iofel, Major des Baron Zurejfy IR, als Dberftlieut.; Bolk beopalb, 
Major, BubrwefenssBandes-Poher Kommandant in Nieder Oeſterreichz Riemer, 
Iobann, Hauptmann 1. KL des Eh. Ludwig IR, als Major; Menharbt, 
Iefef, Hauptm. des KüfenArtsfeg.; von der Lippe, Karl Daran, Hpim. 
früher zeitlich , uunmebr befünitio, beibe mit MajorsrGharafter ad hon.; Frier 
trid, Aston, Hauvim., Garnifons@uditer, mit Majersiharafter ad hon. und 
Einennung zuin Bürgermeißter zu Broed; Garmeglid, Thomas, Linlenſchlae · 
Bähnrich, als Brrgattenekient.; Gerlach, Maton v,, Hauptm. 1. Ri. des Baron 
Sivfosih IR; Hamell, Johann, DOberlieut, des Broffärft Ronfantin VW. ; 
Blötinger, Mnpreas, Unterlieut. 2. Ri, des 4. Barn.+Bat., mit der Berner: 
fung für «ine BriebensAnflellung. 

j Quittirungen. 

Perceval, Karl, Major bis MmeeStandes, ohne Beibehalt des befleibenden Milit. 
Sharafiers, Sterbfälle. . 

Geormelius, Iofef Übler v., nen. Mitimeifler, zu Wim am 18. b. 

DOrdensperleibungen. 

Das Broäfrenz bes Zivil Derbienft-Drdens der fönigl. baleriſchen Ktene: G. d. K. 
Hanibal Friedrich Bürfd Thurn und Taris. 

Das Öroffremz dis Idnigl. hanmoveranifcgen Bueljen-Dibens: FRE. Iynaz Breih. 
von Dreibaun. 

Den geoßferzoglih tosfanifgen Militär-Verbienf-Drben 1. RL: bie GM. 
Moriz Brriberr von Beberer, und Franz @raf Folliot de Grennepille. 

Das Rommanbeurfremg 1. Al, bes greßherſoglich heffifchen Budwig-Drbens : GM. 
Jeſef Ritter u. Shmerling. 

Dat Rommandeurfreug des Pöniglich ſchwediſchen Echwert-Drbend: Dberft und 
Direftor der Feuergt wehr · Fabrik Fran Bhdbl. 

Das Kommandeurfreng 2, Ri. bes Pomiglich hannoweranifchen GurlienOrbend : 

bann Bruner,. Kemmandaut bes König von Hannover IR, und 
Oberfilirut, Karl Gore v. Döti er, deeſelben Men. 

Den grofigerjogl. tosfaniichen Militärs DVerbientti-Drben 2, 2: Dberftlieut. 
Apclf Edler Statt, Kommandant bes B. FelwArt+Reg,, und der Korpo⸗Ad ⸗ 
jutant Major Mibert Ritter v. Rmebel, bamn br Major Ignaz d. Echer, 
des Ralier Jaͤzer⸗Neg. 

Das Mitterfreng des Löniglih Hanneneranifhen Wuelfen » Drbens: bie Majote 

des Rönig von Hannover IR. Heintich Schröder, Morig Freiherr v. Traum 

tınberg, Bingen; Eoler v. Dötfcher, Berg Milanıs, und Yugal 
®allindier. 

Das Ritterfremg dee herzoglich braunſchweigiſchen Orbens Heinrich des Lömen : 
Hauptm. Mbolf Raht, dee 13. Relbjägerbat. 

Das Ritterfreugr?, Al. des päpflicen PiusDrbens : Hptm. Bo blemsrt Ritter 
v. Bogorya, des Genrralquartiermeiferftabee, 

Den großberzogli tosfanifgen Militärs Berbienft-Drben 3. Rl-: bie Hptlt. 
Karl Winterfein, Jofef Reichelt, und Mubrea® Freihhert v. Gpebopiml, 
det 8. Meldeffet,eßteg,, dann der Deerlicut. Wilhela Mrobben, des Baron 
Zursjfy IR. 

Den Töniglich Hanmoveraniihen BwelfemDrben 4. R.: Obetlicat. Ftanz Bapp, bes 
König von Haunoret IR. 

Das Nitterfreng des päpflihen St. Gregor-Drdens: Dberlieut, Karl Mare, ber 
Zeuge · Art. und DOberlieut,-Mabiter Fran; Bentilly. 

Das Ritterfreng bes päbſtlichen Silseßer-Dibens ; Unterlt Mathias Burger, bes 
Kalier Franz Jeſef IR. 

Das Mitterfreug des Föniglih wärttembergiſchen BerbienflsDrbend der Krone: 
Stabs:Frldarzt, k. f. Math Dr. Weicheih Jäger. 

Das Riiterfren ie königlich ſchwediſchen Mafa Drvens : Jeldlriegelemmiſſät Ru: 
beif Rreihere Siber. 

In den Mdelftand mit dem Ehreuwette „der vom" wurbe erhoben: Hauptm. Wi. 
Lupwig Nobermaier, vom Graf Drigenfelb IR. Nr. 36. 


Patriotifche Gaben. 


Ungelommen in Wien. 
(Am 22. Juli.) Majer v. Pürkerih, in Benfion, von 


Bei J. B.Iünglimg find über die Bitte für vie Graz (Rdaig vom Ungarn). — Die Hpilt.: Bar- Yußar, 


TbeißsBewohner bisher eingegangen : 


Raffardour. %. & 
119. Bom Stab des 8. Armerforps in Delogua 26 48 
4120. Grmeinde Grein . 2 2 0 a nie. 2 0 
121 . Refau (Wien) . 16 30 
122 . Grieskirchen . 313 
123 Pr Sıfrau - : ++. . 2 — 
124 — Nufverf (bei Wien). . . 6 — 
125 „ Bel .» ee dm 
126 ” Hal in Ober: Defirieih - » 2 — 
127 P Ehwdat.». «» «nn. 1 
128 = Dber- Meidling (bei Wien) 10 230 
129 — Seopoldau » «or... 22 
130 — Hausbrumn ... 2— 

&umm . - . . 77 56 
frühere . . 66151 
femit indefien .739 46 


Welder Betrag Sr. laiſ. Hoheit dem durhlandptighre 
Herrn Esſ. Miberht ac. ac. zur zuldvollen 
unterlegt wurde. Wien 18. Juli 1855 


Bertbeilung 


vom 6. IR., von Zarsom (Start Me. 1058), Schamter, 
vom 36. IM., ven Ofen (Start Ar. 11066), und v. Mir 
teũlch, vom 10. Art.®., v.Zarnepel ( Dieden. Stadt Trief), 

(Am 23. Juli.) Die Dberfllte,: ©. Flelhammer, vom 
Benietab, von Arems (Hotel Wandıl), und Mipper, vom 
22. IR., von Breäburg (Mirden, gold. Krıny). — Major 
Borg, in Venſ., von Apgerddorf. — Die Hpilt.: Mufer, vom 
32. IR, von Tried (Mariahilf, blauen Bol), Baron 
Hpfalterm, vom 49, IM, ven Laibach (Iägerzeil Mr. 524), 
uns Graf Bolandt, vom Mt+Gtab, von Paris (Hu 
markt Mr. 748). — Mittm. Shindter, in Benfien, von 
Bicrnza (König ven Ungarn). — Mittmfir+Aubiter Gir, 
vom 4. Drag Weg, von Bra; (Bandilrafe Me. 370). — 
Stabsart Neugebauer, von ber 4. Armet, von Bemberg 
(Eropofpftabt, weiß. Mofe). 


| Abgereifet. 
I (m St. Bali.) Herr Welbmarfhall · Birufemant Baron 
Sunfteron v. Schägenthal, net Dimäz, — Major Braf 
Wetiershelmb, im Armerktond, mach Ki i 


egenfurt. — Dir 
Bpilt.: Geh. von EB. Karl Imr., neh Ung.eHradiſch, m. 


Defiovic, vom 4. SIR, nah RKarlüadt. — Die Mitim.: 
Breihere v. Wipleben, vom 12. Utzl.⸗A., nach Prag, und 
Buberl, vom 9. Uhl. M. nah @ry. 

(Am 22. Juli.) Die Dberflen : Graf Nugent, in Den[, 
nad Neapel, und Graf Herig, vom 6 Huf.»R., nah Debenburg, 
Hpim. v. Zurafel, vom 38. Info, nah Märzjmihlag. 

(Am 23. Juli.) Obrrl ». Rabonanlievic, vom Peter 
mwarbeinee DIR, nah Inalun. — Hpim. Keiner, vom 44. 
IR, nah Dimäz — Die Rittm.: Verſtändig, vom 10. 
Gend+R., nad Agram, und Wilgeill, vom 9. Öuf.Reg., 
mach Pryıloutich. 


Bermiethung. 

Im der Mlfernerftadt, bei eimer achtbaren Familie, im #. 
Stof ift ein fehr greffes elegant möhlirted Zimmer mit 
drei Fendern, die Aus icht auf die Giraße, umb feparlrs 
tem Oongauge darch ein Dorzimmer ſogleich unter billigen 
Bedingungen (am liebften an einen unverbeirateten benflor 
nirtem Seren Gtabsofizier) zu wermietben. 

Nähere Musfunft hierüber eriheilt mon and Brfälligfeit 
im Grpebiziens » Bureau dieſer „Militärifchen Zeitung“, 
Stan, Bollzril Re. 774; umb in ber Botterfoflehtur, 
Stadt, Echettenhof Mr, 136 
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wur Pit Raiſ. Adnigl. Auerh. Privilegium und Asnigl. Preuß, und Königl. Paier. Aerh. Approbation, "ug 








— Med. Dr. Borchardt's 5 5 

Frũhlingokrtãu · K ä NY 3 ®rigiualpäk- Machde w der feit] 
t 3 

Norm Ya 1085. 2° uler ud eife Fr —— J 

— — EEG ‚Henfehinden priviler 





Dr. Borchardt’s 1. t. a. priv. KränterrZeife iR nach den beglaublgten rühmlichen Beurthrilungen hochach tbarer Merzte und Privat‘ 
prriowen als das Neell ſte und Befte für die Hamt anerlannt, indem fle alle vorhandenen derartigen Pabrifate durch ihre = bie jet unerreidte = 






Dr. Suln de Boutemard's aus grläuterten und vollfommen gerigneten Gtofen zufammengeirpte Zahn -PBafka gewinnt v 
ansrlanıten Brfmäßigfeit zur zuverlöffigen Meinigung und Erhaltung der Zähne und des Zabmfleiides und ihrer weientlichen Vorzüge 
eigermde rühmliche Bmerfennung im ben weiteften Kreifen und twiıb von bemen, bie fle ihrer nur 
Borlicbe immergern wieder gelauft werben. 


Me». Dr. HARTUNG’S 


Kräuter-Pomade 
Chinarinden-Oel 


ee 

Di: Br. Hartumg’iden privilegirten Haarwuch mittel unterihelben Ad durch ihre bewährtem ausgeeichneten 
isren wohlfeilen Preis ſeht votthellhaft ven den fo mannigfah amgepriefenee Macafarr, Mettenwursel m. dem meillen anderen Gearölen und Öaatpemaden, 
indem unbefleitten im Bereiche ratiewıller Kaarmucsmittel Teine erfolgfich 
Refultat vieljährigen Forſchena, wielfeitiger Erfahrungen und Berfuche, übre deren Werih und Stihhaltigfeit dır_amerfenuendften Zufimmungen bedacht: | 
darer Wiffenfhaftemänner vorlirgen, fo daß Me beiden, Mh im ihren Wirkungen qegenfeitla ergängenten Dr. Hartung'ihen Haarwuchs mittel in aller 
Grwifienhaftigleit anembfohlen werten fünnem,. und .: Dr. Hartung's Chinarinden-Del. zu: Gonfersirung uns Berfchönerang ter 


vor den verſchlebenen Zahn Hunlvern eine ib immer 
riumal bebient, fiherlih mit befonberer 


3 Flafhe 


Ehinarinden-@el 


30 fr. AM. 





ws or $ 


EENRE 


erern Bufammenfegungen erıfiren als diefe; Me And das glüdliche 


Saare, un Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, ju Wiedererweckung und Belebung ic Gaarwunies, 


— ihrer 


Bigenfchaften umb durch 











teten Sprgialitäten 
af täglih — man 
nigfache Nach bil ⸗ 
dungen und Fal⸗ 
fififate = Beroors 
ruft, wollen bie 


fe großen Ehren fr 
Senden Mriitel ſowohl 


lart als auch auf bir 
Namen 
DR. BORCHARDT 
(Kräuter-Seife), 
DR. SUIN DE BOU- 
TEMARD 
(Zalın-Pasta), 


mie auch auf bie 
Firmen unferer, 


oinzials Beitangen von? 
Beit zu Zeit befanme) 
gegebenen alleinis | 
Drier 


genau achten. 


Obige, durd ihre anerfannte Müslichkeit und Solidität io beliebt gewordene Artikcl And IE” unter Garantie der Echtheit TI 
fowobl in den alleinigen Lolal-Depots der Statt Wien, und zwat bei Marl Schürer von Waldheim, Apotheker, Himmelpfortgaffe Nr. 954, 


5 &. Pleban, Apotheker „zum goldenen reifen,” Gtof-imEıfenplaz Rr. 6235 Joſef Sauerwein, „zur Stadt Wien,“ 


Kohlmarkt, 


Ge der Boguergaſſe; J. Mitter, Haarmarkı Nr. 730; Eh. Bußjäger, Martapıtf, Haupıftrape Ar. 15; Gebr. Unger, „zum ſchwarzen 
Adler,” Wieden, Hauptfirafe Nr. 471; 2. Muziezfa, Iägerzerl Mr 60; Yoh. er „ „iur Brüke,“ Leopoldfiadt, Taborfirafe 


Nr. 709; G. Haas & Eomp.. „iur acld. Schlange,“ Iofefitadt, Kaiſerſtrahe Nr. 34; 


Hauntäraße Nr. 855, und bei F. WB. Morſack, „zu den drei Mofen,* Alſervorſtadt, Hauptfiraße Mr. 


P. T. Firmen in ben kak. Kronländern in gleichmäßig guter Qualität ſtete zu haben: 
Olmüz:!o. 9 P. Stabyhoudet, | Steyr: 3. F. Sſchaider, 


Agram: Apoth. Grat. Mihic, 
Ancona: Bicenzo Beiuigi, 
Uradı Tebeshi und Zufowits, 
Baden: ®ebr, Brundgener, 
Bajar Johann Klenang, 
Bielig: Apoth. Aler. Stanfo, 
Bechnia: P. Niedyielsti, 
Bologna: Frat. Rubini, 
Brigeu: R. A. Thaler, 
Bogen : J. A. Thaler, 
Brescia: Barthol. Mora. 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Jolel Bodendorfer, 
Brüx: Joſef Haberjettel, 
Budiveid: Binzenz Brandiner, 
Bufareft: Marıinovits u Nfan, 
Garlftadt: Thom. Hieffie, 
Gattaro : Angelo di Guilli, 
Eomoru: Angelo Belleni und 
Rureli Wimmer, 
Gyernowig: Zang/ Schnirch u. 
Tb. Zaharıafiewicz, 
Debreczin: Apoth. €. R. Bin 
cje und Joſef Ejanaf, 
Drofendorf: Ferd. Echmall, 
KEperied: Janaz Ziembery, 
&flega : Apoth. Joſef Dorning, 
eldfirch : Daul Deisböd, 
Idsberg: Ed. Arenzig, 
iume: vietre Rigotti, 


Freiberg (Mähr.): 8. &.Dinie, 
iedet: Georg Pokornd, 
Fünffirchen: Anton Adler und 
Karl Berger, 
Gitſchin: Jof.Aried,u W,Lahn, 
Gmunden: Joſef Haas, 
Gran z ©, Jofef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alexander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Duelle, 
und Anton Janko, 
Gr. Becöferef: 3. D. Porra, 
Graz: Ipoth.3. Purgleitner, 
Güns: Apoth - tefan Küttel, 
Gpöngnoe: ApotbRociannonich 
rmanuftadt: 3. J. Bohrer, 
orazdiowiez: Ath.E. Paſcher, 
aroslan: Ignaz Bajan, 
Annsbruc: 3. #. Mon, 
glau? Apoth. Binz Inderka, 
ofefftadt: E. J Trarler, 
ungbunzlaut WE Lauterbach 
allchl: 9. Wallner, 
Saaden: Mooih. Em. Hellmeffen, 
Kaſchaun Ed. Eſchwig, 
Karlsbad: A. #. Seifert, 
Alageufurt: Apoth.A Beinig, 
Klaujenburg: Ar. Betr. Wolf, 
Kolomea: S. Bielelberg, 
Komotan : Joſ. Ludw. Papgoll, 


Florenz : Drinzmann u. Romp.,' Röniggräz: Job. Rucera, 


Rratau: Joiel Bartl, 
Krems: Anoth. A. Menzinger, 
Kremſter; Joſef Lasnauspy, 
KKrouſtadt: Fr. Stenner, und 
Jeſ. Hoffmann, 
Paibach: Alois Raifell, 
Lancut; Aporb. Ant, Swoboda, 
Lelpuiket Aloıs Schimte, 
Leitmerig: Mibirid u. Sohn, 
Lemberg: W. Willmann Wior., 
Linz: por. 8. Hoffätter, u. 
Erneft Bielgutb, 
** Joſ. Arnold u. Anton 
hießler, 
Mailand: Pietro Biscardi, 
Mantua: ©. Brelaneni, 
Warburg: 3.Tauhmann Avotb. 
DariasZell: %. 2. Kratfo, 
M.Bafarbeln: D. Hogaralo 
MWtisfolez: 3. B. Zuhr, un» 
Joſ. A. Evuilır, 
Mohacz: Anor. Kögl. 
Mahleubach: 3. #. Weißörtel, 
se} Johann Öterio, 
Menfobl : €. Damas, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, 
MNentiticheim: 3 N, Buders, 
und Dom. Marens, 
Dedenburg: Apotb. Mupprest, 
und Ludw. Pachhofer, 
Ofen: Doi-Apoto. 5.Örünbers, 


Opoeno: 9b. 3. Sfuhersty, 
Dapa: Joſef Bermüller und 
Ed. Tipepen, 
Padua: Ant. Spineli, 
»sancjowa: 3. Huber, 
Vardubig : 30h. B. Horine, 
Peerwardeint Brany Andres, 
Peft: Apoth. Joſeſ Sjetely u. 
Aveth. Georg Sytura, 
Pilgram: #. €. Eppert, 
Pilfen : Apoth. Ep. Kalfer, 
Bifet: Aboth. Joſef Stopfy, 
Brag: W. 3. Loſchner, 
Brrefburg: Dion. Weinkabdl, 
Priempil: Ed. Madalsty, 
Maab: Ed. Unſchuld, 
Aadkereburg: 3.8. Weiginger, 
Nagufa : Apoth Aratelidrobas, 
Meichenberg: Ap. X, Chrlich 
Mied: Jolef Schäringer, 
Mojenau: Ant, Feymann, 
Hirsjow: Jana, Schaitter, 
Daazı Npoth. Ludwig Raifer, 
Salzburga Ar 3.Dinterbuber 
Sem lin: Joannesicho Petronic, 
St. Völten: Ay. » Srimdurg. 
Schäßburg : 3. B. Miſſelbacher, 
Streinamanger: 5. Lempel ». 
Julius Pachhofer, 
Stanislan: Apot J. Tomane, 


ofef Mafchl, „zum Invaliden,“ Landftraße, 
155, ald wie aud bei folgenden 


Strafonig: Joh, Gedlegky, 
Szegebin: Ioief ®njan, 
Zarnopol: Markus Scıliffe, 
Zarnow: Joſef Jahn, 
Zemesvar: Jeney u, Solquir, 
und MR. Suttm, 
Trplig: Ant. Bergmann, 
Teſchen: EC. F. Ecrbder, 
Trieut: Carlo Jambra, 
Zrieft: Apoth. Ant. Jampieri, 
uns Sigm. Wrinberger, 
TZroppan: Apotb. F. Brunner, 
Tyrnan: Joſ. Rebely, 
Ung-sDradifch: Job. Beitl, 
Denedig: Binieppe Taraghetta 
Verocze: I. Demetronib, 
Verfcheg: Joh. Karnaß, unb 
Sch. Buche, 
Villach: Mathias Fürft, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: &,#, Tauſchet. 
Warnedorf: 3. A. Wähner, 
Weißfirchen: 2. Ludwig, 
Wels: Apoth, #. Bielguth, 
Wesiprim: Mid. Hafner. 
Wr.» Neuftadt ı Em.Priborffu, 
Zara: €. Frattello Tamine, 
omuf: Yeop. Frengl, 
maim: Apoth #. Blainer, 
ombor: &. Michallovits. 


Cigenthümer und veranswortliter Revafteur 2. Girtenfelb, — Drut von Kari @eroln's Gobn. 


„ 


Militäriiche Zeitung, 
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Samftag den 38. Juli 1855. 


VIIL 3ahrgang. 





Wien. Grein: jeden Mittmohb an Bamfag in tinem ganzem Dogem, Mbonnementöbrringungen für Miem vierteljährig 1 A. 30 fr. Bir Maswärtige AM. 10 fr. 8. m, 
win welden Preis die Gerren Abonnenten Has Blatt portofrei zugefenderj erhalten. — Ginzelme Blätter 6 fr. &. M. Gränumerajion wirb angenommen Tim Komptelt ber „Milktäriichen 
Zeitung” (tert, Wollzelle Mr. 774), wohle von auswärtigen Herren vie Beträge in franfirten Briefen eimgefenbet merben mollen. Imferate merken zu & fr. A, MR, bie Detitzeile derechae 
swabel nach bie feneimalige Gtempelgebühr von 10 Pr. 8. Mi. zu beridtigen famımt, — Ansmime Belträge werben mid berüffiditigt, 

ER Im Mrze v4 Buchhandels ik vie „Militärifhe Zeltung* bunt . Gerolb umb Gohm zw bejlchem. 





Der Krieg gegen Rußland. 


(Bortfepung von Mr. 83.) 


Wir fommen zum zweiten Abfchnitt des Rüſto w'chen Wer. | 


tes, welcher in 19 Abtbeilungen die Periode vom 2. Dezember 1854 bis 
Ende April 1855, vom Abſchlug des Wiener Vertrags bis zur Bertagung 
der Friedensfonferenzen, behandelt 
Bon dem Abſchluſſe des Degembervertrages machte Defterreih fofort 
Die Mittheilung an Rußland und begleitete dieſe mit der Verſicherung 
feiner ernften Äbſicht, daß es für die Herftellung Des Friedens, fo meit es 
an ihm läge, wirken wolle, Als fih Rußland bereit erklärte, vereinigten 
ch am 28. Dezember v. I. zu Wien die betreffenden Bevollmächtigten 


ertelchs, Frankreichs, Englands, der Türkei und Ruflande, um fi zur | 


nächft über eine Auslegung der vier Punkte zu verftändigen, mie fie 
ſchließlich zum Wusgangsrunfte der Merhandlungen dienen Fönne. 
dritte Punkt, dem Uebergewichte Rußlands im ſchwarzen Meere ein 
Ende zu maden, mar der cigentlide Zanfapfel. Die Berbiindsten 
hatten wicht Urſache auf denfelben ein beionderes Gewicht zu legen; weil 


er fi aber um die militärifche Aufgabe drehte, au deren Löfung fie mit | 


fo geringem Erfolge arbeiteten und bei der ihre wilitäriſche Ehre Mark 
engagiert war, fo war dieſes Gewicht in die Augen fpringend. Jedenfalls 
wollte man die Feiftellung diefes Punktes von den Ariepeereignifien ab- 
bängig maden; und dagegen verwahrte fih Rußland im Boraus, jo wie 
es auch einen ganz eigenen Maßſtab für bie Grenzen der Rachgiebigkeit 
hatte, Wuch über den vierten Punkt flimmten die beiden Anfichten 
nicht zufammen. Trozvem ertbeilte Kaifer Nikolaus Dem Fürften Gortſcha- 
loff die Ermächtigung, dem Entwurfe der Alliirten unbedingt beizutreten, 
welches der Fürft am 7. Jänner in einer neuen Konferenz den Mitgliedern 
befannt machte. Aber erfi am 15. März erfolgte die wirkliche Eröffnung 
Diefer Konferenzen; der Grund dieſer Verzögerung lag in verfchievenen 
BVerhältniflen, fo 3 B. in der Erwartung auf ven Beitritt Preußens zum 
Wiener Bertrage, in dem Gturje des englifchen Minifteriums, Ende Jüns 
ner, in dem Tode des Kaiferd Nilolaus, 2. März, u. dgl. Die Alliirten 
zeigten feine fonderliche Eile; fie wünſchten die Konferenzen mit irgend einem 
günftigen Ergebniß ihres Krimmfeldguges zu eröffnen, um eine ihnen 
genehme Bafis für den dritten Punkt zu gewinnen. Der lange anhal« 
tende Winter lieh jedoh am derlei Unternehmungen gar nicht denken. 

Die Gefandten der drei Verbündeten in Berlin theilten am 16. 
Dezember 1854 ber preußiichen Regierung offiziell mit, dem Wiener Ber- 
trage beizutreten, Preußen lehnte den Beitritt ab, fo lange es nicht die 
Auslegung der vier Bunfte kannte Run meinten die Verbündeten, bafı 
diefe rer! auch die Tbeilnahme an den zu eröffnenden Briedensfon- 
ferenzen ausicließe, Dieß konnte jedoch ber preußifchen Megierung nicht 

leichgiltig fein, ſie gedachte, um im fein enticiedened Engagement gegen 
land einzutreten, felbAftändig mit den Weftmächten zu unterhandeln. 
Her von Uſedom ging am 20. Deyember nach Londonz der Schwerpunft 
der Allianz lag jedoh in Paris, und fo entſchloß fi die preußiice Res 
gierung den General von Wedell dahin als auferordentlihen Botichafter 
zu enden; feine Miffion, an dem Mißtrauen beider Regierungen ſcheiternd, 
endete Anjangd März, und war der Ton bes Kaiſers Nikolaus ein ents 
fprehender Borwand zur Abbrehung derielben. 

Die Verhandlungen Defterreihs mit Preußen und den beutfchen Staa» 
ten über die Mobilmahung der Bundeslontingente hatte nur theilweifen 
Erfolg. Deſterreich ſejte bei allen feinen militäriichen Anſtalten voraus, 
daß ihm Preußen und Deutfchland die linke Flanke defen würde. Es war 
dieß das Geringſte der militärifchen Leiltungen, welche ed erwartete. Defr 
balb hatte es den durch Bundesbeſchluß vom 24. Juli 1854 erweiterten 
Mprilvertrag geſchloſſen, den Zufazgartifel vom 26. November unterzeichnet, 
dem fih am 9. Dezember der deutſche Bund anfdlof. Da die eröffneten 


Der | 


Brievensfonferengen feine Wahrfcpeinlichkeit zum Frieden boten, mußte 
| Defterreih den Beiftand Preußens und des deutſchen Bundes nad Dem 
Aprilvertrage fordern. Preußen lehnte aber mit der Note vom 5. Jänner 
1855 jeden Beifland ab, worauf ſich Defterreih an den deutſchen Bund 
und an Franfreid wandte. 

Es bradte beim Bundestage feinen Antrag auf Mobilifirung der 
‘ halben Kontingente und Ernennung eines Bundesfeldherrn ein; Preußen 

ſah zu einer ſolchen Maßregel feinen Grund. Da trat Baiern vermittelnd 
‚ein und es wurde fein Vorſchlag am 8, Februar zum Bundesbeſchluß 
erhoben: demgemäß die erhöhte Kriegäbereitihaft der ganzen Kontingente 
in ber Art einzutreten hatte, daß biejelben vierzehn Tage nad erbaltenem 
| Befehl marfchfertig fein müßten; die Wahl bes Bundesfeloberen wurde 
bie zur mwirflihen Aufttellung der Kontingente binausgeihoben. 

Je offner der Zwieſpalt pwiſchen den beiden beutichen Großmächten 
zu Tage trat, defto mehr hatte Oefterreih Grund au wünſchen, daß «6 
‚den größtmöglihen Theil feiner Armee an den nördlichen und öftlichen 
Grenzen virfügbar machen Fönne Zur Aufrechthaltung der Ruhe in 
Stalien, deren man ih vor Allem verfichern mußte, erbot ſich Frankreich 
nötbigenfals mitwirken. Außerdem beftimmten die Weimächte Piemont 
zur Stellung eines Hilfs-Rorps von 15,000 Manu für die Krimm (Ber: 
trag vom 10. Mpril); die Art und Weile, wie Piemont dieſe Hülfe beir 
ſtellte, ohne Rußland ven Krieg erflärt zu haben, ließen feine Truppen «is 
im Solde der Weftmädte und jpeziell Englands eriheinen. Rußland, jo» 
bald es von dem Abſchluß des Vertrages mit Sardinien erfuhr, erflärt 
den Peiteren zuerſt den Krieg, worauf der König von Sardinien mit einem 
Manifefte antwortete, welches ſich nicht durch die Stärfe feiner Gründe 
auszeicnete. 

Als Preußen feine Verhandlungen mit den Weſtmächten anfnüpfte, 
fchienen fämmtliche Degember » Berbündeten ein Sonderübereinfommen un- 
terftügen zu wollen; Diele günftige Stimmung verſchwand aber febr bald, 
ala es ſich herausftellte, daß Preufen zum Abſchluſſe eines Bertrages, 
ber ihm die Offenſive gegen Rußland näher rüfe, durchaus Feine Luft habe. 
Das Verfahren Frankreichs made von da ab immer mehr den Eiudruk, 
als beabfichtige es Preußen zu reigen und zu fränfen. 

Wir wenden nach dieſer nothwendigen Abichweifung unfere Blife 
wieder auf das Kriegstbeater der Krimm während ber Winters 
monate. Das Spätberbfiweiter, wenige Wochen nad der Schlacht bei 
Inkerman eingetreten, machte allen größeren Unternehmungen ein Ende; 
| die Ruffen verlegten ihre Hauptmaht in Duartiere zwiſchen Gebaflopol 
und Simferopol und zogen am 6. Deyember auch das Detacdhement zurilf, 
‚ weldes früher unter Liprandi, dann unter dem jüngeren Gortſchakoff in 
der Flanke der Verbündeten die Höhen von Kamata am linfen Tihernaja- 

ufer befeit gehalten hatte. Erft am 22, Dezember überzeugten ſich die 
Alliirten durch eine größere Rekognogzirung, daß fie von biefer Seite 
nichts mehr zu fürchten bätten. 

Unter diefen Umftänden mußte fid) der Kampf, fomeit es überhaupt 
dazu fommen konnte, vor den Willen Sehaftopols Fonzentriren. Die Be— 
lagerer fonnten an eine Fortführung der Laufgräben in diefer ungünftigen 
Jabreszeit gar nicht denfen und man hatte vollauf zu thun, die fertig-n 
Parallelen, Zaufgräben und Batterien in einigermaßen gangbarem Stande 
u erhalten, und die Ausfälle zurüfguweiien. Rur bie Arbeiten der Ber- 
ſchanzungen, melde ben öſtlichen Rand der Höhen von Karagatldı und 
vor Balaflarva frönen folten, da bier Regen und Schnee weniger hinder« 
lich waren, fonnten fortgeſezt werben. 

In der Feſtung trat mit dem General Dften-Safen, der im Dezember 
bie fpezielle Leitung der Vertbeidigung an Dannenberg’ Stelle überiragen 
erhielt, große Thätigfeit ein; die Vervollfommnung der Werke wurde eifrigft 
betrieben, die Belagerer durch fortgeſezte nächtliche Ausfälle geauält. Hier 
unter litten befonders die Engländer, weil fie mit geringeren Kräften eine 
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größere Binie bewachen mußten, als die ſtaͤrleren Frangoien, und weil bie 
Werle von Rarabelnaja, denen bie Engländer gegenüber ftanden, fo wie das 
Terrain vor ihnen, beffere Gelegenheit zu erfolgreichen Ausfällen boten. 

Bon Mitte Degember ab, wo dad Wetter anhaltend ſchlecht wurde, 
begann eine wahre Leidenszeit für die Allilrten. Bon einer Einquartirung 
der Truppen fonnte feine Rede fein; Die vorbandenen Zelte gaben unger 
mügenden Schuz; die Hütten, welde man mun für Die Truppen beftimmte, 
muften wegen pe angel in Frankreich und England erft angefertigt werben 
und die weite Reife nad der Krimm maden. Ueberdieß fehlte es felbft an 
Brennhol 

lat zeigte fich recht augenfheinlich, mit welchem Mangel an Bor 
ausſicht die Verbindeten den ganzen Krimm- Feldzug unternommen, -und-wie 
wenig fie fi felbft da noch auf einen Winter-Beldyug entfliehen 
konnten, als der 17. Dftober mit feinem Richterfolg, und die Kongentrirung 
ruſſiſcher Truppen bei Tfchorgun und Kamara die dringendften Mahnun« 
gen gegeben hatten. 

ie eingeriffenen Kranfheiten, durch ungewohnt Strapazen und Leiden 
aller Art herbeigeführt, ſchmolzen die Engländer immer mehr zuſammen. 
Sie wurden unter Wellington nur als Elachtfoldaten verwendet ; Teichte 
Truppen, and Nichtengländern gefhaffen, verfahen zu feiner Zeit den Sichers 
heitödienft, denn er fannte fein Material fehr genau; auch in biefen Krieg 
würde er nicht ohne eine Fremdenlegion gegangen fein, die ihm feine Bulldog» 
gen bewacht, ihnen die Sttapazen des leichten Dienftes und fleinen Krieges 
abgenommen hätten, Seit den großen Kontinentalfriegen hatte England 
feinem Heer dieſelbe Berfafjung bewahrt, im welcher es ihm zu Ende der 
Beldzüge der eiferne Bes überlieferte; aber es war ein Unglüf, daß bad 
Band des Herzogs Gebtauchsanweiſung, fein Rezept verloren. Und wie 
fand es mit der Verpflegung ?_ England verfchlenderte Millionen, Dampfer 
auf Dampfer brachten Borräthe in den Hafen von Balaklawa, zwei Stun« 
den von dem Bager, — und Englands Soldaten Hungerten! Bei biefer 
englifchen Armee gab ſich das hoͤchſte Ungefhif in allen Anordnungen fund, 
welche nicht rein militärifcher Natur ind, ja welche über das bloße Darauf: 
geben nur frgend hinausreichen. Den Brangofen ging es anfänglich 
wohl beffer; ihre Soldaten erheben im Allgemeinen weniger Anſprüche als 
die englifchen, auch find fie weit anftelliger; zudem war ein beträcdhtlicher 
Theil der Truppen aus Algerien berbeigegogen worden, wo fie die Müh— 
feligfeiten des Krieges ertragen gelernt Hatten. Ihr Generalftab war viel 
beffer mit den Bedürfniffen vertraut und die Intendang der engliſchen weit 
überlegen. 

Wie mit den englifchen Soldaten war es auch mit den Pferden; an 
forgfame Pflege —— mußten fie dieſe entbehren und gingen zu Grunde, 
Bald war von einer engliſchen Kavallerie feine Mede mehr, 

Bon 50,000 Engländern, melde die Krimm betreten hatten, waren 
bis Mitte Jänner 38,000 den Leiden erlegen. Es war nicht möglich, 
dafi der Reit der Dienftfähigen die ganze Länge der Linien befezt halten 
konnte welche urfprünglid ihrer Bewadhung anvertraut waren, Die 
Frangofen mußten Aushilfe leiſten. Aber auch biefen ging es nicht nach 
Wunſch, audy fie fonnten die Schwierigfeiten nicht überwinden, melde Wit 
terung und der beſchwerliche Wachtdienſt ſchuſen. Ihre Zuftände flellte 
man ſich nur Deshalb rofiger vor, weil man weniger von Ihnen hörte, denn 
während die franzöſiſche Preſſe nur das bringen durfte, was der Regierung 
genehm war, machte die englifdie von ihrer Freiheit den vollen Gebrauch 
und erzählte Europa die Schiffale und Leiden ihrer Solvaten, 

Auch die türktfche Divifion unter Osman Paſcha, igrer Heimat umfo 
viel näher, war wo möglich noch fchlechter verpflegt und verforgt als die 
Engländer, Diefe Divifion fpielte vor Sebaftopol dieſelbe Role, welde 
die Türkei überhaupt auf der Bühne Europas hatie übernehmen müllen, 
jeit die Verbündeten den Krieg ernftlih in ihre Hand genommen hatten 
Sie trat ganz in den Hintergrund. Die Franzoſen, wenn fie ſich auch 
liebendwürdig benabmen, rechneten fie nicht für voll; die Engländer gar 
trieben ihre rohen Späge mit ihnen und beniljten fie ald Rafithiere. 

Troy aller Beiden und Entbeprungen war ber Geift der beiden Armeen 
im Allgemeinen ein tüchtiger, mindeftens bielten die Bande der Disziplin 
feſt; dies fehlieft aber micht aus, daß Momente der Niedergefchlagenheit 
eintraten, und daß Zeichen von Mipftimmung au Tage kamen; in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee beifpielweife unter den Zuaven und in den höheren Scyich- 
ten des Heeres. 

Dagegen waren die beiderſeitigen Verhältniſſe der Armeen gut; bie 
Soldaten vertrugen ſich vortrefflid miteinander, und auch die höheren Ber 
fehlshabet thaten Alles, um ihre Beziehungen zu einander auf dem beten 
Rufe zu erbaften. Mit der Zeit trat wohl eine Feine Entfernung ein, 
verurfaht vornehmlih durch die ſchlimmere Lage der engliſchen Armee, 
welde in deren Offizieren ein gewiffes Gefühl der Niedergefchlagenbeit er» 
zeugte , dad nicht gang frei von Schuldbewußtſein war, und fie unwillfüre 
lich beftimmte, ihren franzöftihen Kameraden auszuweichen, denen fie die 
Ueberlegenbeit in Kenntniß des Dienfted nicht abiprechen fonnten. 

Die englifhe Preſſe hatte durch bie traurigen Berichte aus der Krimm 
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Das Unterhausmitglied Roebuk kündigle Ende Jänner eine Mozion auf 
Unterfuhung der Kriegdverwaltung an; das Minifterium fuchte fie verger 
bend abzuwenden; ale Roebuf durchdrang, traten die Mitglieder, welche der 
Peelitenpartei angehörten, aus dem Minifterium und Balmerfton bildete am 
26. Februar ein neues Kabinet. Lord Ruffell, welcher als Kolonialminifter 
eingetreten war, begab fid) über Paris und Berlin als -außerordentlider 
Bevbollmaͤchtigter nach Wien. Zur Zeit feiner Anmwefenheit in ‘Paris war 
diefe Hauptſtadt durd die Nachricht in Mufregung verfegt, Kaifer Napoleon 
babe beihloffen, ih perfönlib nach der Krimm zu begeben und dort bie 
Leitung des Krieges im die Hand zu nehmen. Gemidtige Gründe riethen 
zum vorläufigen Yufgeben viefes Projektes; Damit aber Napoleon Hl. ſich 
nen genauen und Einblik in vie Zuftände in der Krimm ver» 
ſchaffe, fendete er im Januar den General Niel dahin; deſſen Bericht follte 
des Kaiſers Urtheil über die Nothwendigkeit oder Zweldienlichkeit feiner 
eigenen Reife leiten. 

Noch waren nicht ſaͤmmtliche Konferengmitglieder in Wien eingetroffen, 
als die erſchütternde Kunde von dem Tode des Kaiſers Nikolaus (2. März) 
Europa durczufte. Des Kaifers Mbleben wäre unter allen Umftänten ein 
Greigniß von großer Bedeutung geweien; daß «8 im diefem Augenblife eins 
getreten, ward vor Allem geeignet zu den Herzen der Menſchen zu ſprechen, 
und es zeigte in ber That von beifpiellofer Rohheit, wenn ein Theil der 
euglifchen Preſſe dabei ein pöbelhaftes Aufjauczen, gemiiht mit philiſtröſen 
Moralpredigten an und über den Todten, nicht zurüfgalten Fonnte, 

Einzelne Stimmen in Deutfbland verfielen in das entgegeagefüte 
Erttem; fie beflagten des Kaiſers Tod ohne Rüffiht auf die ide bed 
eigenen Landes, 

Sein Nachfolger Alerander H. erklärte, daß er die Politik des Vaters 
fortführen, daß er, mie es in deffen Abfichten gelegen, alled Mögliche für 
die Wicherberfiellung des Friedens thun werde, aber auch entſchloſſen ſei, 
der Ehre Rußlands nichts zu vergeben u. ſ. w- 

Schon am 7. März war die Erneuerung der Vollmachten filr bie 
ruſſiſchen Konferengmitglieder in Wien eingetroffen. Am 15. März; Mittags 
1 Uhr erfolgte endlich die Eröffnung diefer Konferenzen. 

(Fortiezung folgt.) 


Die Tochter des Rapitäns. 


ABertirgung.) 

Us ih am andern Morgen etwas ſpät erwachte, bemerkte id, daß ber 
Sturm nachgelaffen habe. Die Sonne glänzte; der Schnee breitete ſich in 
ber Berne wie ein blendendes Tiihtuh aus, Echon waren die Pferde eins 
geipannt, Ih zahlte dem Wirth, der mir für meine Zeche eine fo Fleine 
Rebnung machte, daß ſelbſt Savellitich feiner Gewohnheit zuwider nichts ab» 
handelte. Sein Verbadt vom Abend vorher war verſchwunden. Ich rief 
den Führer, um ihm für feinen geleifteten Dienft zu danken und befahl Sa- 
veliifh, ihm einen halben Rubel Belohnung zu geben. 

Saveliiifh zog die Augenbrauen zufammen. „Ginen Halten Rubel! 
warum das? Weil Du Dich beraßgelaffen haft, ihn ins Gafthaus mitzunehe 
men? Dein Mille geſchehe, Herr; aber wir haben nicht einen Rubel zu. viel. 
Wenn wir anfangen allen Leuten Trinkgelder zu geben, fo werben wir bald 
felber Hungers ſterben.“ 

war mie unmöglih dagegen etwas einzuwenden; mein Geld war, 
meinem förmlichen Berfprehen nach, in feiner Gewalt. Und bod war ed mir 
unangenehm, einen Mann, ber mich, wenn auch nicht aus der Todesgefahr, 
doch aus einer fehr Täfigen Lage gerüfen Hatte, micht belohnen zu können. 

„But,“ fagte ih kalt, „wenn Du ibm feinen kalten Rubel geben 
willſt, fo gib ihm eines meiner alten Kleider, er ift fo leicht bekleidet; gib 
ihm meinen bajenfellenen Zulup.* 

„Gott der Barmherzigkeit! mein Vater Peter Andreitſch, was braucht 
er Deinen Tulup, er wird ihn in ber erit beiten Schenke verſaufen, ber 
Hund —“ 

„Das, mein Heiner Alter, ift nit Deine Sade,” fagte ber Vagabund, 
„ob ich ihm vertrinfe oder nit. Seine Herrlichteit verehrt mir einen Pelz 
von feinen Schultern (eine Unfpielung auf bie Belohnungen, mit welden die 
ehemaligen Kaifer ihre Bojaren auszeichneten, benen ſie ihre Belze gaben). 
Ge if der Wille dese Gebieterd und Deine Bliht als Sklave Dich nit 
zu widerſezen, wohl aber zu geboren.” 

„Du fürchteſt Gott nicht, Mäuber, ber Du biſt,“ fagte Saveliitih zor⸗ 
nig: „Du fiehft, daß das Kind noch nicht feine ganze Vernunft hat, und 
Du bit ganz glüklich, es auf Koſſen feines guten Herzens plündern zu kün« 
nen. Wozu brauchnt Du einen HerrnsTulup? Du könnleſt ibn ja auf Deinen 
verbammten großen Schultern gar nicht fragen.“ 

„Spiele Di nit auf den Wizbold hinaus,“ fagte id; zu meinem Dies 
ner, „und bringe ben Tulup. « 

„DO Herr, mein Gott!" rief Saveliitih jammernd. „Einen bafenfele 
lenen Tulup, der nod dazu vollfommen new if. Wem gibt man ihm? Ginem 


das Volk in Bewegung gefezt und diefe ward in das Parlament getragen. |zerriffenen Trunfenbold." 
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Indeffen wurde bo ber Tulup gebracht. Der Bagabund probirte ihn 
gleich Er war fhon für meinen Wuds etwas Mein, für ihn war er bei 
Weiten zu enge. Enbli gelang ⸗s ihm doch, mit großer Mühe hineinzu · 
fommen, wobei er aber alle Nabten ſprengte. Savelütſch ſtieß ein erſtiktes 
Geéeheul auf, fo oft er bas Krachen bes Fadens hörte. Der Vagabund fhien 
mit feinem Geſchent ganz zufrieden. Er gab mir bis zur Kibitfa das Ber 
deite und fagte mit einer tlefen Verbeugung: „Großen Dank, Euer Herrlid- 
kelt, Bott belobne Sie für Ihre Tugend. Ich werde zeitlebens Ihre Büte 
nit vergeffen.* 

Er ging nah ber einen Seite und ich reiſte nach ber andern ab, ohne 
auf Savelittfh’4 Shmollen zu achten. Ich vergaß bald ben Buran, den 
Führer und meinen bafenfellenen Tulup. 

An DOrenburg angefommen, ſtellie ih mich gleih tem General vor, 
IH fand einen Mann von bobem, aber ſchon durch dad Alter gebeugtem 
Wußie. Seine langen Haare waren ganz weiß, Seine alte abgenüzte Unie 
form erinmerle an einen Soldaten aus der Zeit ber Raiferin Anna und feine 
Sprache trug deutlid ben Stempel der deuiſchen Abſtammung an fih. Ich 
übergab ihm den Brief meines Vaters. ls er feinen Ramen lad, warf er 
mir einen flüchtigen Blik zu: 

„Mein Bott,” fagte er, „es if fo lur,e Zeit, daß Andreas Petrovitſch 
in Deinem Alter war, und jejt, was bat er nun für einen bübfhen Bur« 
ſchen von einem Sohn! Ab, die Zeit, die Zeitl. ..* 

— — &e Öffnete den Brief und durchgiug ihn Halblaut, indem er feine 
Leſung mit Bemerkungen vermifchte. ' 

„Mein Herr, ib hoffe, daß Eure Erxzellenz —* 

„Was ſollen diefe Beremonien? Vfui! ſchämt er ſich nicht? Freilich 
vor Allem bie Disziplin; aber ſchreibt man denn fo einem alten Kamera» 


den... ?„Ouere Exzellenz werben nicht vergeſſen haben... Hm.... „Unbl.... 
ald,... unter dem verüorbenen Feldmarſchall Munih... während des Feldzu-⸗ 
98... fo wie aub.... die Meine Karoline.” Hab, Bruder, er erinnert 


Ah alſo noch unferer alten Streige! „Nun aber zu unferem Geldäfte.... 
34 [bike Ihnen meinen Springinsield...."Hm!.... „ihn mit ſtachelſchwei - 
nenen Handfhuhen zu Balken... .* Mas ift bad ftahelfhiweinene Hand» 
fhube? das muß ein ruſſiſches Sprihwort fein..... Was heit das mit 
ftachelſchweinenen Handſchuben halten?” fragte er nochmal ih an wid wenbend. 

„DaB bebeutet," antwortete ih ihm mit der unſchuldigſten Miene von 
der Welt, „Itmanden mit Güte nicht zu ſtrenge Behandeln, ibm viel Frei⸗ 
beit lafſen. Das iſt die Bedeutung biefed Sprihmortes, Herr General, im 
velifien Sinne des Mortes.“ ; 

Ha, hal ik verftehe. .... „Ibar nicht zu viel Freiheit zu geftatten....* 
Nein, ſcheint es Do, als ob das von ben ſtachelſchweinenen Handſchuhen was 
Andertes bebeutelt..... „Ialiegend fein Brevet.....*. Wo iſt es benn, ab 
da ift ed ja.... sihn im Megiment Semenofoti einfreiben......" Es il 
gut, mar wird thun was fein muß..... „Grlauben Sie, daß ih Sie ohne 
Zeremonien umarme.... und wie ein alter Freund und Kaumerad.“ Ah end» 
lich fällt es ihm ein... 36. Bu Gut, mein Väterchen,“ fagte er, nachdem 
er den Brief vollendet und das Brevet bei Seite gelegt hatte. „Alles wird 
geihehen,; Du wirt Offizier im Megiment N... und um keine Breit zu ver⸗ 
Tieren, fo verfüge Dich gleih morgen in bas Fort Belogorsf, mo Du unter 
den Befehl des Hauptmauns Miranon, rinet braven und ebrenwerthen Man« 
ned, Helen wirſt. Da wirſt Du wahrhaft dienen und bie Disziplin erlernen. 
Du baft in Orenburg nichts zu thun. Die Zerfireuungen find für einen jun« 
gen Mann gefährlih..... Heute bit Du mein Ba.“ 

Da kam ih vom Megen in die Traufe, dachte ih ganz leife, Was hat 
es mir genügt, Garde-Sergeant faR no im Mutterleibe zu fein? Wohin hat 
mic Das geführt? — in das N... Regiment, und ia eine entlegene Feſtung 
an den Grenzen der kirkiſiſch-kaiſakiſchen Steppen. 

Ich ſpeiſte bei Andreas Karlowitſch, in Geſellſchaft feines alten Ubjutan- 
ten, Die firengt, deutfhe Sparfamfeit herrſchte bei Tiſch, und ich denke, 
dab der Schreken, zuweilen einen Gaſt mehr an jenem Junggeſellentiſch zu 
baten, meiner fähnellen Gntfernung in eine verlorene Garniſon nicht fremd 
gewefen fei. Den andern Morgen nahm ic von bem General Abſchied, und 
reifle nad meiner Bellimmung ab. 

IL. 


Die Zeſtung 

Die Feſtung Belogoref war 40 Werſte von Drenburg entfernt. Die 
Strafe von biefer Stadt Tief die fleilen Gerade des Tail entlang. Der Fluß 
war noch nit zugefroren, und feine bleifarbigen Fluthen nahmen zwiſchen 
den von Schute bedekten Ufern ein ſchwarzes Audfehen an. Bor mir brei- 
teten ji bie firfififchen Steppen aus, I verlor mih in meine größten» 
theils traurigen Beratungen. Das Barnifondleben verſptach mir nit viele 
Reize, IE verſuchte mir bann meinen Kinftigen Chef, ben Kapitän Miro 
noff, ausjumalen. Ich flellte mir einen Arengen mürrifhen Greid vor, ber 
außer feinem Dienft nichts Fannte und bereit märe, mid wegen ber geringe 
ſten Sünde in Arref zu fhilen. Die Dämmerung bra herein, wir fuhren 


ſehr ſchnell. 
„IR es noch weit in die Feſtung?“ fragte ich ben Kutſchet. 
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„Wan ficht fe [hen von Bier,“ entgegnete er. 

Ich ſah um mid, und ſuchte ma hoben Bafleien, Mauern und Grir 
ben, Aber ich ſah nichis als ein Fleines, von einer Holz-Balifabe umgebe- 
ned Dorf. Bon einer Seite erhoben fi drei ober vier halb mit Schnee ber 
defie Heufaufen; von einer andern eine auf die Seite geneigte Winbmühle, 
deren von ſtarken Binden-Minden gemachte Flügel träge herab Bingen. 

„Wo if denn aber die Feflung $* fragte ih verwundert 

Aber bas if fie ja,“ entgeguete ber Rutfher, mir bad Dorf, in das 
wir einführen, zeigenb, . 

IH bemerkte nahe am Thore eine alte eiferne Kanone. Die Ghffen 
waren enge und krumm. Baft ale Jobas (Bauern-Häufer). waren mit Dach ⸗ 
Arob gedelt. Ich befahl, bad. man mid. zum Kommandanten führe, unb>faft 
alſogleich hielt meine Kibitla vor einem höljermen Haufe an, weldes auf 
einer Anhöhe neben ber Kirche land, welcht ebenfalld aus Holz. war, 

Niemand Fam mir entgezen. Bon ber Treppe. trat id in das Vorzime 
mer, Gin alter Invalide fa an einem Tiſch und mar befpäftigt, einen blauen 
Flet auf den Ellbogen einer grünen Uniform zu nähen. IE fagie er möge 
aid anfagen, 

miritt ein, mein Wäterchen,“ entgeguete ber Invalide, „die Unferigen 
ind zu Haufe. 

IS trat in ein fehr reinliches, altmodiſches Zimmer. In einer Ele Rank 
ein Schrank mit Tafelgefirr. An der Wand King ein Offizierödiplom unter, 
einem Sladrahmen. Um denfelsen herum raten grob ilfuminiete Gemälde 
gruppirt, melde die „Winnahme von Rüfrin und Otfafow,” bie „Wahl ber 
Braut,“ und das „Begräbniß der Kaze durch die Mäufe® vorftellte. Mm 
Genfer [ah eine alte Frau im einem Mäntelgen, den Kopf in ein Tuch ge= 
hält. Sie war beflifien Zwirn abzuwinben, den eim einäugiger Greis im. 
Dffizierefleidung auf feinen bageren Händen Bielt, 
„Was wünſchen Sie, Wäterchen %* fagte er, ohne feine Befgäftigung 
ja unterbrechen. 

IH entgegnete, daß ich gefommen fel, um in ben Dienfl zu treten, und 
daß ih mi nad ber Regel meinem Kapitän vorzuftellen wünſche; indem id 
das fagte, wandte ich mich zu dem alten Gindugigen, melden ip für ben 
Kommandanten gehalten Hatte. Aber bie qute Frau unterbrach das Geſpräch, 
welches ich ſchon im Worbinein vorbereitet hatte, 

„Ian Ruzmitfh (Johann, Sohn des Kuzma) ift nicht zu Haufe. Er 
ift zu Vater Barafim gegangen, Mber e5 kommt auf eins heraus, id bin 
feine Grau. Mollen Sie uns lieben und und Ihre Gewogenheit ſchenten 
(eine Artigkeitöformel). Seze Di, Vaͤterchen.“ 

Sie rief eine Magd und befahl ihr, ben Uriadnik (fubalternen Offigier 
ber Koſalen) zu zufen. Der Meine Greis ſah mich mit feinem einzigen Aug 
neugierig an. 

„Dürfte ih Sie fragen,® fagte er, „in welchem Megimeni Sie gebient 
haben ?* 

Id befriebigte feine Neugierbe. 

„Und dürfte ich fragen,“ fuhr er fort, „warum Sie ich berabgelaffen 
haben, aus der Garde in unfere Garniſon zu treten ?* 

Ih antwortete, daß es auf Befehl ber Behörde geſchehen fei. 

„Wah rſcheinlich wegen für einen Garbeoffizier nicht ganz geziem enden 
Handlungen?” meinte der umermüblihe Brager wieber. 

„Wil Du aufhören, jo bummes Zeug zu plaubern,* ſagte bie Frau 
bes Rapitänd. „Du fichft bo, ber junge Mann if von der Melie noch er 
mübet. Gr bat Beſſers zu thun, ald Dir zu animorten. alte Deine Hände 
beffer. Und Du, mein Bäterchen,” fuhr fie fort, „Frünle Dich nicht zu fehr, 
daß man Di im unter ſchlechtes Meft geſtekt bat. Dir biſt nicht ber Erfte 
und wirft au nicht ber Poste fein. Man leidet, gewöhnt ich aber baran. 
So zum Beifpiel Ehvabrin AUleret FIoanitfh (Mleris, Eohn bes Iobann) if 
[bon vor vier Jahren wegen einer Mordthat hierher überfegt werben, Gott 
weiß, was für ein Unglüf ihm begegnet if. Eines Tages batte er die Etabt 
udt einem Lieutenant verlaften, und fie hatten Degen mitgenommen und fin- 
gen an Einer auf den Aadern Todzuftehen, und Alerei Idanliſch hat bem 
Lieutenant getödter und das vor Zeugen. Was willſt Du? Gegen bas Um 
glüf gibt ed feine Schranfen.” 

In diefem Augenblif trat der Uriabnif ins Zimmer, ein hübſcher, junger 
Rofate. „Marimitſch,“ fagte die Frau des Rapitäns zu ihm, „beforge für 
den Herrn Offizier eine anfländige linterfunft.» 

„Ih gehorche, Waflılifja Jegotovna“ (Baillie, Tochter des Jegor), 
enigegnete ber Uriadnif. „Sol ih feine Herrlichkeit zu Ivan Volefaieff geben?“ 

„Du bi nicht recht hei Trof, Maximitſch,“ entgegnete bie Romman« 
dantin, „Polejaieff it obnebies (Kom ſeht beſchränkt, und dann iſt er auch 
mein Gevatter; und dann vergiß er nie, daß mir feine Vargefezten find; 
führe ben Herrn Offigier — wie heißen Sie, mein Bäterden 7° 

„Beter Andreitſch.“ 

„Bühre Peter Andreitf zum Gimeon Konzoff. Der Schelm bat fein 
BDierb in meinen Kühengerten getrieben. Iit Alles in Orbnung, Maximitſch ?* 

Gott fei Dank, Alles ift rubig,” entgegnete ber Koſalz „men ift blos, 
dag Üh der Kerporal Proforoff im Bab mit ber Frau Uftinia Pegulina 
wegen eined MBafler-Eimers geprügelt Hat.“ 

». 
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Ixran Ignanitſch“ ſagte die Frau des Kapitänd zu dem Heinen Gin, 


äugigen, „halte Bericht zwiſchen Broforoff und Ufina, und firafe fie beibe, 
— Marimiti, geb mit Gott.“ 


„Peter Andreitſch, Marimitfch wird Sie in Ihre Wohnung führen.* 
(dortfesung folgt.) 


Literatur. 





Diplomatifhes Handbuch. Sammlung der wihtigften euro 


päifhen Brledensfhlüffe, Kongrefaften und fonftigen 
Staatöurkunden vom werpbälifhen Frieden bis auf 
bie meuefte Zeit, Mit Furgen geſchichtlichen @inleitungen, heraus- 
gegeben von Dr. 9. W. Ghillany, f. märttembergifhen Hofrath, 
Ritter bes E. niederländifchen Eichenkron⸗Ordend, Profeſſor und Gtabt« 
Bibliothelar in Nürberg. 1. Theil, 2. Lieferung, I. &brif, 1. Lteferung. 
Nördlingen. Drut u. Berlag der C. H. Bech'ſchen Buchhandlung, 1855. 


(HD Bir hatten in der Nummer 7 ber biesjäßrigen „Militärifcgen 


zu befegenden mulitärifgen Linie, fanmt Bufazartifet — a und b 
framoͤfiſch; 


12. Alt der Verzichtleldung des Königs von Sachſen auf das Herzogthum 


Warſchau, datirt Rarenburg den 22. Mai 1815 — franzoͤnſch; 


13, Ronvenzion zwiſchen Sr. Majeftät dem König von Franktelch einers und 


Sr. MojeRät dem Kaifer von Oefterreich, König von Ungarn und Böh- 
men andererfeit®, gefhloffen zu Machen den 9, Oktober 1818 (der näm— 
liche Vertrag wurde am demſelben Tage zwiſchen Frankreich und jeber ber 
Maͤchte Großbritannien, Vreußen und Rußland gezeichnet) — franzde 
ſiſch; dann 

a) bie Mote des Herzoge von Richelien, in Grwiderung auf jene der 
Bevollmächtigten der Höfe Deſterreiche, Brofbritanniens, Preußen® 
und Rußlande; 

b) Brotofoll, geeignet zu Machen den 15. November 1818 von ben 
Berollmaächtigten ber Höfe von Deflerreih, Frankreich, Großbritan - 
nien, Preußen und Mußland, ſammt der ürflirung (declaralion) — 
franzönfch. 


Hiermit ift ber Inhalt bed erflen Theiles an geſchichtlichen Skizzen und 


Zeitungs bie Gelegenheit, auf dad ausgezeichnete, dem Inhalt nad Seltene | Urkunden zu Ende, und wir geben zu jemem der etſten Lieferung dei zweiten 


Werk von vorſtehendem Titel bie dffentlihe Aufmerkfamfeit zu Tenfen. 


In | helles Über, Des Tableau der Urkunden flellt äh da nachftehendermeife bar: 


der dortigen Beſprechung ift ber Plan ber Anlage und Durhfüßrungsmeile 1. Die rbeiniiche Bundesafie, Parit nen 12 Juli 1806, fammt der voa tem 
des mit vier Lieferungen im zwei Thellen erſcheinenden Werkes gezeigt, und 
von der erflen Pieferung des erflen Theiles bie Zahl der geſchichtlichen Gin- 
leitungen oder Skizzen über bie michtigfen Zeitereignife vom weilogäler 
Frieden (1648) feither, fammt ber Heberficht ter darauf bezüglichen Staats- 
Urkunden angegeben, Gegenmärtig liegen uns bie obengenannten zwei Lie⸗ 
ferungen vor, von einem fehr teihaltigen und Intereffanten Inhalte ühnli- 


Ger Stiggen unb Urkunden. 


In ber zweiten Lieferung bes erſten Theile 


befinden Ah folgende Dofumente: 
1. Der Friedenatraktat zwiſchen Sr. Majehät deu König von Preußen und 


ber franzoͤſiſchen Mepublif, gefhlofen und unterzeichnet zu Bafel den 
5. April 1795, mebft bem Vertrag bezüglih einer Demarkaziondlinie, 
gezeichnet zu Bafel am 17. Mat 1795, — in franzöſiſcher Sprache; 
Beiebenösertrag zwiichen ber franzönijgen Mepublit und dem Kaifer, Kör 
nig von Ungarn und Böhmen, geſchloſſen zu Campo-Formio den 17. 
Dftober 1795, nebſt geheimen Artikeln — franzöftich; 


» Briebensvertrag zwiſchen der franzoͤſiſchen Nepublif und Sr. Majeſtaͤt dem 


Kaifer und bem deutſchen Reich, gezeichnet zu Lünerille am 9. Februat 
1801 — franzönfe; 

taiſerlich allerguädigfted Hofdekret an die hochlöbliche allgemeine Meiht- 
verfammlung zu Regensburg, de dato Wien ben 21. Hornung 1801, 
dann Faiferlihed Handjhreiben ald Anlage, und Allerunterthänigſtes 
Meichsqutachten an Ihro röm, kaiſtri. Maleflät de dato Regensburg den 
7. Mär; 1801 — in bewifher Sprade; 


- bie Furzgefahte Abbanfungsafte Napoleon’e und ber Traktat zwiſchen Deter» 


rei, Rußland und Preußen einer» und Napoleon Buonoparte's anderer 
ieit®, gezeichnet in Paris ben 11. April 1814 — franzöſiſch; 
Briebenstraftat zwiſchen Frankreich und Deiterreih, gezeichnet in Paris 
am 30. Mat 1814 nebſt einem Zuſazartikel und drei Zufazartifein, 
betreffe ber Derträge mit Rußland, Großbritannien und Breußen — 
franzo iſch; 


. Erklärung ber auf dem Kongreß in Wien vereinigten Mächte, die ben 


Parifer Briebensfchluß gezeichnet haben, über die Entweichung Buonapar- 

te’8, Wien den 13. Mir; 1815 — Franysilih; 

Wiener Kongrebaft vom 9. Juni 1815 in 121 Mrtifeln, dann bie Mes 

olements für bie freie Befahrung der Bllffe, welche die verſchiedenen 

Staaten trennen oder durchziehen, und zwar: 

a) Im Betreff bes Rheines in 32, i 

b) in Betreff bes Nickar, Mains, ber Mofel, Maad und Schelde in 7 
Artikeln, fämmtlihe vier Dokumente franzönfeh ; 


. Broteflsgion im Namen Sr. Heiligkeit Vapſt Pius VII und des Heiligen 


aboſtoliſchen Stuhles — in lateiniſchet Sprache. Die Note des Kardi— 
nalt Conſalvi, womit die Proteſtazion den Miniſtern ber acht Mächte, 
vie den Varlſer Frieden gezeichnet haben, überreicht wurde, iſt frauzöſiſch; 


‚der Vertrag der heiligen Allianz pwiſchtn Toren Majeſtäten den: Kaiſer 


aller Reußen, dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Preußen, 

gezeichnet in Parid den 14,26. September 1815 — franzöſiſch; 

befinitiver Vertrag zwiſchen Großbritannien und Frankreich, gezeichnet in 

Bari den 20. Movensber 1815 (derſelbe Vertrag wurde am nänlichen 

Tag auch zwiſchen Branfreih und jeder der Mädte von Deflerreid, 

Vreußen und Rußland gefhleffen) nebft einem Zufag — und einem frpas 

rirten Artifel mit Rufland — franzeſiſch, dann 

a) die abgeſchleſſene Konvenzion in Gemäßbeit bes Artikels 4 bed Haunte 
vertrages, in Bezug auf bie von Frankreich an bie alliirten Mächte 
zu leiſtende Geldentſchädigung 

b) die geſchloſſene Kenvtnzlon in Gemäßheit des Artikels 5 vom Haupt⸗ 
vertrag, bezüglich der von den alliirten Heeren innerbalb Frankrelcht 


B. 


franzöffihen Berolimägtigten, Mr. Bader, der Reihsverfammlung zu 
Regensburg unter dem 1. Auguſt 1806 überreichten Note — franjöſiſch; 
Menunziazions-Urlunde der Mitglieder d10 Rheinbundes, Datirt und diktirt 
Megensburg am 1. Auguſt 1806 — deutſch; 

Abditazions. Urkunde bes Kalfers Franz H., vom 6, Auguſt 1806 — 
deutſch; 

Verträge zwiſchen Balern, Württemberg, Baden und den Allirtten (8, 
Oktober, 2. und 20. November 18183) — beutfh; 

vorläufiger AlliomzeTraftat zwiſchen Dcherreih und Baiern, gejeihnet zu 
Rieb am 8. Oktober 1813 — franmjoͤſſſch; 

vorläufiger Allianze Vertrag zwiſchen Sr. Majellät tem Kaifer von Defler« 
reih, König von Ungarn und Böhmen, und Er. Majeflät dem König 
von Württemberg, gefhlofen zu Fulda den 21. November 1818, ſammt 
abgefonderten geheimen Artifeln und dem Beitritttafte Sr, Maleſtät des 
Könige von Preußen — franzoiſch; 


. Beitrag Sr. Majeflät ded Königs von Preußen und Er. königl. Hoheit 


bem Großherzog von Baden, gezeichnet zu Frankfurt am Main den 20. 
November 18138 — franzoͤſiſch; 

Wiener Beitrag Über die Ubtretungen Sachſens an Preußen, 18. Mei 
1815 — franzoͤſiſch; 

bie deutſche Bundesatte, Wien am 8. Juni 1815, ſammt der KRechtéver⸗ 
wahrung vormaliger reichsftändiger Bandesberrn — deutſch; 


10. die Wiener Schlußafte vom 14, Mai 1820 — deuiſch. 


Die geſchichtliche Einleilung zu den folgenden Schleswig · Polſtein ſchen 


Arten iſt ziemlich ausſühtlich und voll des Antertfjed. 
11. I. Constitutio Waldemariana 1326 (Brief, woburd der bönifhe König 


Waldemar EIL. feinen Obeim, den Mrafen Gerhard von Helftein, mit 
Schleswig belehnt, und Konfendafte ver Reichktaͤthe) iſt in lateini⸗ 
ſchet Sprachte; 
ein Brief, daß das Hergogihum Schleswig nimmer in die Hund des 
Königs von Dänemarf zurüffellen foll (En Breff, dat dat bertihdom 
Stesmwigh, miumer ſchall wedderfallen In de Haudt des Koniges van 
Dennemardenn), 1448 — der Meverd des Grafen Ehriflian von Ol⸗ 
denburg (1448) vor feiner Wahl zum Herzog von Schledwig-Holftein 
über die Auftechthaltung der constilulio Waldemariane, jo mie 
. ber Lande Primwileige Ban Olde Koning Kerſten vorfegelt 1460 (des 
Könige Chriſtlan J. Konfiımazlon der Privilegien der Herzogthümer) und 
. Konfirmazion der Privilegien Runig Fridetiche L (1524) find im 
daniſchen Idiom; 
V. der Kopenhager Vergleih 1658 (bad Herzogthum Schletwig wird aus 
bem Lehensverband mit Dänemark Iosgelorchen und für fouverain er» 
Härte — im damaligen Deutſchdialekt; 
der Altonaer Bergleih 1689 (Rönig Chriſtian V. von Däinmark 
fattet dem Herzog Chriſtian Albrecht von Schleswig »Holftein bie 
offuvirten Bunte und die Sowverainitit über Schleswig zutük) — deutſch; 
. Garanzir-Tratiate über das Herzogthum Schletwig 1715—1720 (im 
Autzug) — deutſch; 
Traktat zwifhen Ihro Königliche Majekät zu Dänemark, Norwegen ıc, 
Chriſtlan VII. und Sr. faiferl, Hoheit, dem Kronpringen, Thronfol« 
ger und Großſürſten Paul aller Meußen, als regierenden Herjog zu 
Holftein, gefloffen zu Zarsko⸗Selo den 21. Mai (1. Juni) 1773, 
ſammt Menunziazgiond- und BZefions-Aften — deutſch; 
. Patent des Königs Ghriftian VIL vom 9. September 1806 — beutfch ; 
. Allgemeines Geſez wegen Anordnung von Brosinzialfiänden in dem 
Herzogthlimern vom 28. Mei 1831 — beutih; 


XI. Offener Brief des Königs Chriſtian VI. vom 16. Juli 1846 — deutſch; 
XI. Offener Brief des Königs Chriſtian VII. vom 18. September 1846 
— deutſch; 
XIII. Beſchluß ber deutſchen Bundesverfammlung vom 17. September 1846 
— deuiſch; 
XIV, Brote des Herzogs von Auguſtenburg vom 22. Juni 1851 — deutſch; 
XV. Depefhen, melde zwiſchen Dänemark, Defterreih und Preußen in 
Bezug auf bie befinitive Schlihtung der Schleswig ⸗Hol ſtein' ſchen Dif⸗ 
ferenjen am Ende bes Jahres 1851 gewechſelt worden ſind — deutſch; 
XVI. Grlaß des Rönigs Friedtich VII. an den vänifhen Meichstag vom 28, 
Jänner 1852 — deutſch; 
XVI. Lendoner Vertrag vom 8. Mai 1852 — franjöſiſch; 
XVII. dinifches Grbfolgegeje; vom 31. Juli 1853 — beutich. 


Die den folgenden Alten vorangehenden geſchichtlichen Skizzen entipre- 
hen in Ausführlickeit dem reichhaltigen Stoffe der Zeitepochen der öflerrei« 
chiſch⸗ und ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Staatsverträge. Dieie jind: 


12. das Briebens+ Infirument zwilhen Sr. römiih-failerlihen Majetit und 
der ottomanifhen Pforte, unterzeichnet zu Karlowitz am 26. Jänner 1699 
— lateiniſch; 

13. das Friedens Intrument zwiſchen Sr, römifh-Faiferlihen Mojeftät und 
der otiomanifhen Pforte, gezeichnet zu Paſſarowitz am 21. Juli 1718 — 
lateiniſch; 

14. Handeldvtrtrag, eingegangen zu Paſſarowiz den 17. Jull 1718 — latein. 3 

15. Brieden®-Inftrument zwiſchen Sr. römiſch⸗kalferlichen Maleſtät und der 
erbabenen ouomaniſchen Pforte, unterzeichnet zu Belgrad den 18. Sep 
tember 1739 — lateiniſch; 

16. Briebensvertrag zmifhen Er. f, k. Apoſtoliſchen Majefät und der hoben 
ottomanifhen Vforte, geſchloſſen zu Sifom am 4. Auguſt 1791 — fran« 
zoͤſiſch zwiſchen lareinifhem Vorwort und Schluß; 

17. Traktat ſteten Briedend und Freundſchaft zwiſchen Rußland und der otto— 
maniſchen Pforte, geſchloſſen bei bem Do:fe Kutſchuk⸗Kalnardſchi den 10. 
Jali 1774 — framzoͤſiſch; 

18. befinitiver Priedenstraftat zwifchen Ihrer Maleſtaͤt der Kailerin von Rußs 
land und ber ottomanifchen Piorte, gezeichnet zu Jaſſy den 29. Dezem- 
ber 1791 (9. Iänner 1792) — deuiſch; 

19. Sriebenstraftat zwiſchen Sr. Faiferlihen Mafeſtät aller Reußen und ber 
Biorte, gezeichner zu Bukareſt den 28. Mai 1812 — deutſch; 

20. Ronvenzion zwifgen Rußland und der Pforte, gezeichner zu Adjerman 
am 25, September (7. Dftober) 1826 — frangöifh mit 
1. einer erläuternden Ronvenzion ded Traltated von Bufarel ; 

1. einen Separataft bezüglich der Fürftenthümer Moldau und Maladei 
— franzönlh; 
I. einem Sepsratatt bezüglich Serbiens — franzöſiſch; 

21. Briedendtraftat zwiſchen Rußland und der ottomanifhen Pforte, gezeichnet 

in Adrianopel den 2. (14.) September 1829 — franidifh mit 

a) einem Geparatverirag geilen Mußland und ber Pforte, bezüglich ber 
Bürftentgümer Moldau und WBaladei, gezeihner zu Aprianopel den 2. 
(14.) September 1829 — franjoͤſiſch, und 

b) dem Traktat von Unkiar Jekeleife zwiſchen Mufland und der otioma: 
niſchen Pforte, gezeichnet zu Konftantinspel am 8. Juli 1833, fammt 
einem Zufazartifel — franzöjiie ; 

Konvenzion zwiichen ben Höfen von Großbritannien, Defterreih, Preußen 

und Rußland einer: und der hoben ottomanifhen Pforte anbererfeits, ge- 

zeichnet zu Londen am 15. Juli 1840 — franzöſiſch; 

Separataft zu der in Bonbon am 15. Juli 1840 geſchlofſſenen Konvenzion 

zwifchen den Höfen von Großbritannien, Oeferreih, Preufen und Rufe 

land einer- und der hoben oltomanifchen Pforte andererfeits, fanmt bem 

Protokoll, unterzeichnet in London am 15, Juli 1840 von den Benoll- 

mädtigten der vier Mächte, und mit einem refervirten Protokolle, das 

von eben denfelben unter bem nämligen Datum in 2onbon ausdgefertigt 
worben iſt — franzoͤſiſch; 

Staatövertrag zwiſchen Oefterteich und Rußland. Abgeſchloſſen und un« 

terzeſchnet zu St. Pereräburg den 25. (13.) Juli 1840 — deutſch; 

Konvenzion zwiſchen Ocfterreih, Srofbritannien, Preußen, Frankreich und 

Mußland einer und ber ottomanifhen Pforte andererfeils, gezeichnet zu 

London am 13. Juli 1841 — ftanzoͤſiſch 


22. 


23. 


24. 
25. 


Die geſchichiliche Skijje von den neueften orientalifgen Verwillungen 
jeigt den Bang ber Unterhanblungen barüber von den erflen Anfängen, and 
fo auch jenen ber ſutzeſſive fattgehabten Friegerifegen Greigniffe bis im bie 
jüngfie Zeit (1. Mai 1855) In bündigem Terre. Am Ende berfelden find 
die Duellenwerke ber vielen Aktenſtüle angegeben, welde feit dem Beginn 
der Bermiflungen im Jahre 1853 bis jet bekannt geworben waren. Die 
wichtigſten davon ſind: 


26. 1. Die Protofolle der zum Wien am 5. Dejtibtt 1853, am 13. Jänner, 
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2. Februar und 6 März 1854 im Miniflerium der auswärtigen An« 
gelegenheiten gehaltenen Konferenzen — franzäilf ; 

. Allianz» Bertrag zwiſchen Branfreih, England und der Türkei, ger 
ſchloſfen zu Konftantinopel den 12. Mär; 1854, ratifijirt am 8. Mai 
1854 — franzöjlfd; 


‚ Konvenzion der Allianz pwiſchen Branfreih und Gngland, geſchloſſen 
zu Sonden am 10, April 1810 — franzöſiſch; 


. bie Protofole ver zu Wien ben 9, Moril und 23. Mai 1854 im 
Minifterium des Aeußern gehaltenen Konferenzen — frangöjiid ; 


« Allianzvertrag zwiſchen Defterrei und Preußen, geſchloſſen zu Berlin 
ben 20. Upril 1844 mit Bufazartitel vom 20. Aprii 1854, der Mir 
Itärfonvenzion von bemfelben Datum und dem Bufazartifel vom 26. 
November 1854 — deutſch; 


. Konvenzion zwiſchen Sr. Majeftät bein Kaifer von Deflerreih und ber 
ottomanifhen Pforte, gezeichnet zu Boyat ſi⸗Keuy den 14. Juni 1854 
— franöffd ; 


Antwort Rußlande auf bie Borberung der Mdumung der Fürſtenthü- 
mer am 17. (29.) Juni 1854 in ber Mote bes Brafen Meffelrode 
an ben Fürften Gortſchakoff, Faiferl. ruf. Befandten in Wien, dann 
ein Schreiben bes Mr. Drouyn be Lhuys an den Baron Vourqueney, 
Minifter bes Kalfere zu Wien, Paris den 22, Juli 1854 — franz; 


Vo, 


VII. Note des Grafen Meftmoreland (Baron Bourqueneh) an den Grafen 
Buol-Shauenflein, Wien ben 8. Auguſt 1854, dann die Mote bes 
Grafen Buol an die beiden erſteren. Mien am 8. Auguft 1854 — 
franzönich ; 

Alltangvertrag zwiſchen Dcherreih, Frankreich und England, geſchloſſen 
in Wien den 2. Dezember 1854 — franzöilid; 


X. Beiteitteaft des Könige von Sarbinien zu ber in Bonbon geſchloſſenen 
Hebereinfunft vom 10. April 1854, Turin am 26. Yinner 1855, 
iund bie Militärkonvenzion zwiſchen Sr. Majefät dem König von Sar ⸗ 
binien, Sr. Meſeſtät dem Kalfer ber Branzofen und Ihrer Majefdt 
ber Mönigin ded vereinigten Reichet von Großbritannien und Irland, 
Turin ben 26. Sänner 1855, fodann das qujäzlige Uebereinfommen 
zur Militärfonvenzion zwifgen ®r. Maleſtät dem König von Sar- 
binien, Sr. Mafeflät dem Kaifer ber Franzoſen und Ihrer Majeflät 
der Königin von Großbritannien und Irland, Turin den 26. Jänner 
1855 — ftanzoͤſiſch; 
XI. Aftenftüfe über das Berbältni des deutſchen Bundes zur orlentaliſchen 
Frage, unb zwar: 


Gflärung Preußens unb Oeflerreihs am Bunbedtag vom 24- 

Mai 1854; 

bie Bamberger Note vom 3. Juni 1854; 

ber Bundeötagabefhluß vom 24. Juli 1854 über ben Beitritt zum 

April· Buͤndniß; 

Bundesbeſchluß vom 9. Dezember 1854; 

e) Anträge der Bundes-Ausfhäffe in der Sizung des Bunbestage vom 
8, Bebruar 1855 angenommen ; 

f) Grflärung bed öfterreihifcgen und preufifhen Pundeötagdgefanbten 

in der Bunbestagäilzung vom 22, Febr, 1855 — ſaͤmmtllch deuiſch 


Unverkenntlich jpricht bier bie bedeutende Zahl und die Wichtigkeit ber 
gefammelten Staatöurfunden allein [Kon für bie Schäzbarkeit des Werkes 
die jedem wichtigen Dokumente vorangehende geſchichtliche Ginleitung ober 
Stizze iſt eine ſehr willfonmene Beihilfe zur Lektüre ber Urkunden unb be+ 
fundet die ausgebreitete Geſct ichtäkenutniß des Autors. Inſonderheit fhäzen 
wir das Verdienſt, bad, wie ſchon in ber Eingangs zitirten Nummer ber „Mir 
litärifhen Zeitung® angemerft if, mit den fo wichtigen Dokumenten ein 
Derkändnif in die politifhen Verbältniffe der neueſten Belt in befonberem 
Betreffe Deutſchlands gebracht wird, das fonft nicht leicht, mindeftens nicht fo 
fet begründet erzielt werben könnte. 


Der Autor Hat einen fühlberen Abgang im politifchen Wiſſen behoben, 
und bie beutfche Wiſſenſchaftlichkeit mit einem Werke vermehrt, das in dem 
Reichthum der gefammten Urkunden bei andern Razionen noch mit anzutrefe 
fen fein dürfte. Hierin Kat unfere in ber mehrgedachten Nummer ausgejpros 
Gene Anſicht, daß dad Werk imeifeldchne einen Pefekreis über Örmwartung im 
allen europäifgen Gtaaten finden merde, ihren Grund. Der Beendigung 
deoſelben kann nur mit geipannter Erwartung entgegengefehen werden. 


522 


ArmeeMachrichten. 


Oeſterreich 


* MWien) Der nachfolgende am 26. d. M. publizirte Allethoͤchſte 
Armee⸗Befehl if ein neuer Beweis Falferlicher Hulp, Er lautet: 

Um Meiner braven Armee einen abermaligen Beweis Meines Fais 
ſerlichen Wohlwollend und Meiner Fürforge für das Mohl dienftuntaug 
lid; gewordener Krieger zu geben, habe Ih ein neues Benfione: 
Rormale für die Benerale, Stabds und Dber-Dffigiere 
erlaffen, mit befien Durchführung Id Mein Armer»-Dbrrfommando hiemit 
b:auftrage. Zugleich befehle Ich, daß ſolches auch auf die bereits im Pens 
fionsftande befindlichen Generale, Stabd- und Dber-Dfiziere Anwendung 
finde. Wien, am 23, Juli 1855. 

Franz Joſef m. p." 

Bir behalten uns vor, ein Mäberes über biefed neue Penfionde 
fpRem au bringen, bemerken jrbo heute nebenbei, daß nah glaubwürdis 
sen Berfiherungen bie Penfionen, auf ben Betrag von 200 fi baſitt, von 
Fünf zu fünf Dienfljahren mit ein Neuntel des bezogenen aftinen Behaltes Reigen. 


J (Wien, 27. Juli) (Bom Kriegeſchauplaze.) Ueber bie 
Stärke der theils beendeten, thells im Bau begrifenen Vertheidigungkwerle 
ber frangöfifhen Kriegeſtazlon Kamiefh in der Krisım haben wir mit der 
heutigen Por Berichte erhalten, welche übereinftinmend ermähnen, daß biefe 
BPoflzion einer ber Aärfdlen Waffenplige werden wird. Auf dem ftepprnartigen 
Plateau oberhalb von Kamleſch wird ein Feines Bort errichtet, weldes unter 
Ginen au zum Gifenbahubofe dienen und die Verbindung mit ben anderen 
Gfenbahnflagionen bis Kabifoi oberhalb Balaflava unterbalten fol, Webn« 


Unter Württemberg Tämpfie er in ben Jahren 1800, 5, 7, 9 und 12, unb 
erwarb Äh das Komthurkreuz bed Militärverbienft-Orbens und das Mitters 


freuz ber Ghrenlegion. 
Frankreich: 


* (Baris, 21. Juli.) Amel Belanntmagungen des Kriegdminifters 
baben ben Zwek, unter den ſchon bienenden und ausgedtenten Wir 
Nitärs die freiwilligen Engagements zu befördern, Auf dem 
Vorſchlag ber Armer-Dotaziond-Kommiffion mird die im Geſez vom 26, April 
1855 über bie Dotaglondfaffe, das GStellvertretermefen und be Venſienen ber 
Armee urforänglic feſtgeſezt geweſene Prämie für das freiwillige Weiterdie ⸗ 
nen und Miebereintreten ſehr bedeutend erhöht, nämlih von 1000 fir. auf 
2800 Fr. für fiebenjährlges Dienfinehimen und von 100 Br. per Jahr auf 
230 Br. für Dienfnehmen auf fürzere Dauer. Die Soldzulage und bie Penr 
fionevortheile Hleiben diefelben. In der Defanntnachung ift beifoielmweife aufs 
gerechnet, bafı Prämie und Soldzulage beim Dienſtnehmen auf 7 Jahre durdp» 
fSnitilih 2887 Br. 65 Gentimen, beim Dienitnebmen auf 5 Tahre 1569 
dr. 75 Gentimen ausmachen. Diefe ſehr ſtatke Prämie (monon beim fiebenr 
jahrizen Engagement 700 Eid 1000 Er. fogleih ausgezahlt werden) ift gewiß 
gerignet, manch geblense Militärs anzulofen, um diejenigen jungen Leute, bie 
den (noch näher zu beſtimmenden) Betrag für einen Gtellvertreier zahlen fön« 
nen, von der naͤchſten Aushebung befreien zu Eönnen. Der Kriegsminifler 
ſpricht die Hoffnung aus, daß durd bie fih meldenden Freiwilligen afle durchs 
Loefaufen entſſehenden Lüken ausgefüllt werden, bemerft jedoch im Boraus, 
daß bie andernfalls dem Geſez entferehend zum Erſaz herbeizuziehenden Leute 
ſchlechterdings nit auf fo hohe Prämien, wie die jrjt für die freiwilligen 


Lie feüe Waſſenpläze werben vor ber Bentral-Baftion und im Angeſichte des | Öngagements ausgefrzten, zu rechnen haben. 


ſuͤdlichen und des weſtlichen Forts von Stbaſtopol aufgeführt. 
Alle Arbeiten, welche bie Alliirten neueften® vor Sebaſtopol ausführen, 
find, wie ed weiter beiß‘, vein defenſtver Matur, Ya einem andern Briefe helfe 


*“ Die General» Infpefjion ber Artillerie für 1865 
it Jüagſthin anbefohlen worben; fie it auf D Urrondifements verıbeilt. deren 
jedes einen Deviſtonkgeneral zum Inſpektot erbält. Dieien find nit alltin 


es, daß fi bie Gifenbahn von Kadikoi zum MWaffenplaz beim Mamelon-Bert |alle berutenen und unberittenen Artisierie «Megimenter der Arınee und ber 
und zu jenem vor der Maft-Baflion, die Ciſenbahn von oberen Fort Kamief | Garde, die Arbeiter » Rompagnien, die Pontoniers, die Waffenſchmiede, die 
zur Pojision vor ber Bentral»Baftion abzweigen wird; es werben auch amdere | Ranoniervsteranen in Frankreich, Rorfita, Afrikta und im Oritnte je nach 


Wege dahin geführt werden, und dies all;# deutet darauf bin, baf die Alliit⸗ 
ten mit dem Gros ifrer Armee in Kamleſch und Valakſawa zu überwlntern, 


ihren Kommanden und Schulen zugewieien, fondern auch alle Staatswerk⸗ 
flätten der Mrfenale, Gitßereien, Schmieden, Puloercnühlen, Salprteritebereien, 


mit ihren in den brei Waffenpfägen vorgefhobrnen Detahements aber, bie von drei | Waffenfabrifen u. f. mw. mit allem vorräthigen und ausfländigen Materiale 


zu drei Tagen abgelöſt werden follen, ihre Angrifelinien zu vertheidigen ge» 
denken. Alle anderen Truppen follen nah Varna gefendet werben. Im 


gar Invigilirung übergeben. Aus dem Befehle ift erſichtlich, daß Frankreich 
10 Artillerie-KRommanden und Schulen beijt, nämlich: Win 


Kriegeplaae der Alliirten jGeint +4 Dirfemnac zu liegen, daß man es den jcennes, Dowai, La Gere, Dep, Straßburg, Belangen, Lyon, Tonlonfe, 


Rufen überlägt, fie in ihren Pojizionen anzugreifen. 

Mährend bie Kriegsſtazionen Ramiefh und Balaflawa täglih on Be 
fligkeit und Wichtigkeit gewinnen, haben bie Alliirten auch Jeni-Kale ver» 
ſchanzt und neu armirt; es befinden jih dert 4000 Mann in Garnifon. 
Edo verlautet ferner, das rürkiſche Korps werde die Krimm verlaffen und 
nach Kleinaflen übergefhifft werden. Die nähe Poll muß die Beftäilgung 
dieſer Nachricht bringen; fiber ift es, daß Omer Paſcha nah Konftantinos 
pel berufen wurde, um dem bießfälligen Kriegdrathe hei ber hoben Piorte 
in Berfon beizumoßnen. 

Nah Erzerum werben inzwifchen irreguläre türf. Truppen birigiet, 
welche ſich aber in einear troftlofen Zuflande beſinden und bei bem erſten 
Bufammenfope mit den Ruffen auseinanderlaufen dürften. Mufiiiche Berichte 
üser die weiteren Vorgänge bei Rars find noch night eingetroffen. 

Der Sultan bat aus Anlaß des verunglüften Sturmangrifes vom 
18. v. M. an bie beiden Oberbefehlshaber Peliffler und Raglan Hand: 
ſchreiben gerichtet, in melden er „dem glänzenden Fortgang ber Maffen 
der Berbündeten feine Bewunderung zollet, und dur einen leztlichen Sieg 
bie Borbeeren erringen ſieht, welche der unvergleihlide Muth in ber 
Ueberwindung aller Gefahren und aller Leiden verdient, — Gin Glüfwunfg 
aus biefem Anlaſſe erfheint unerwartet und gikt der Vermuthung Raum, 
dafi der Groäherr über den Verlauf ber Dinge auf dem Kriegsſchauplaze 
nicht treu unterridgiet werde. 


Württemberg. 


N. (Siuttgart, 23. Juli) Wir Gaben vorgeftern eimen feltenen 
Beteran dur den Ted verloren. Branz von VBroffeld, f. Generalmajor, 
Stiefbruber des früheren erfien Abfutanten Er. Majeftät des Könige, Die, 
son Spigemberg, war nicht nur der ältefte General der Armee, fondern au 
der älteſte in ber Lifte der Penfloniften. Zu St. Diez in Branfreig, 8. 
November 1773 geboren, drat er mir 14 Jahren in franzsiifche Dienfle, 
machte bier eine Kampagne mit, quittirte 1792 und ging 1795 in engliſche 
Dienfle, mo er bie Feldzuͤze diefes und des folgenden Jahres mitmachte. Am 
1. Juli 1798 nahm er Fönigl, württembergifhe Dienfle und rüft: im Fer 
bruar des folgenden Jahres zum Veutenant vor. 1807 war er Major, 


Renned und Bourges; 2 proviforifhe Schulen: zu Grenoble und 
Balence; und ein 11. Rommandbo mit dem Wrtillerieftabe in 
Afrika; ferner 26 Urfenale und Urtillerie-birettionen: zu 
Havre, Douai, St. Omer, La Böre, Meziöret, Paria, Meg. Sttaßburg, Ber 
fangon, yon, Greuoble, Toulon, Baflia, Montpellier, Perpigeen, Touloufe, 
Bayonne, La Mobelle, Nintes, Mennes, Eberbourg, Bref, Bourges, Algier, 


I Ronflantine und Dran; 5 Urtillerie-Shmiedeflätten: zu Megiöres 


(Norden), Mey (Nordoſten), Befancon (Oſttn), Teulouſe (Süren), Rennes 
(Meilen) und Mevero (Gentrals» Braufreih), 3 Gußmerfe: zu Douai, 
Straßburg und Touloufe; 16 Pulnermühlen und Maffinerien: 
zu Esquerdes, Lille, St. Vouce, Vouchtt, Meg, Nancy, Vourges, Marſeille, 
Saint-Ghanıas, Touloufe, Angouleme, Bordraur, Saints Miedard, Pont:derBuls 
und le Riraulı; 4 Waffen-Babriken: zu Mupig, Saint-Gtienne, Tulle 
und Gbärellerault; 1 proviforifhe Galpeterfiederei zu Bitfra in 
Algerien; 1 Direltion der Bulvermühlen» und Rapfelfabrif 
gu Parie und 1 Waffenreparatursmwerfftätte für die Nationalgarbe 
ded Geine-Departements in Bari, 

Sicherem Bernebmen zu Folge wird auf der Ebene von @roffes, in ber 
Näde von Bourges, ein neuestager ertichtet Die Offiziere vom General- 
flabe infpigirtem bereits bie Mage der Oertlichkeiten für Mandvrirpläge und 
Barafenbau, fo wie bie Flüßchen Auron und Deore bezüglich ber Haltbarkeit 
ihrer Brüfen. Behufe der Etappen wie der Borräthe find fhon alle Bor« 
Feärungen getroffen. Das Luger wird von einem Divirlonde®enerole mit 2 
Brigadieren fommantirt werben. 

In Marfeilte treffen täglich Verfärkungen ein, welcht fogleih nach der 
Krimm fh einfhiffen ; fo kam DafelbA am 16. d. M. das 8, Bataillen des 
85. Linienregimentes an, nachdem Tags zuvor ein anderet von Marfeille nah 
Zoulon zur Ginfhiffung dirlgirt worden, wo man der Brigade des Generald 
St, Pol entgegen Hecht, Bor Ende bes Monated müffen nah dieſem Gange 
ber Dinge über 12000 Mann üch eingefhifft haben, wovon jedoch einige 
Detagements zur Verflärfung ber franzöffegen Truppen in Rom auf Stalien 
entfallen. Nebſt diefen follen jedoch au 500 Ruffen abgeben, und zwar nach 
Odeſſa, wo eine Auswechtlung ber Wefangenen flattfinden würde. 

Der Diviflonsgeneral Baron Billard farb zu Paris im 64. Jahre; 
ald Marineafvirant war er 1787 eingetreten und batıe die Kriege von 1787— 


3810 Oberſt, und trat am 20. Juli 1812 aid GM. in den Raheſtand. 1789 mitgefänpft. Nach Frankreich im Jahre 1790 zurüfgekehrt, trat er im 


u 


die Variſet Mozionalgarde und wurde 1792 Unterlieutenant im 34. Infante- 
rieregimente, foht im Kriege in den Mieberlanden von 1792—1797, in Pta« 
lien, in Deutfepland, wurde 1814 Brigadegeneral ; und fiel 18412 in ruſſiſche 
Gefangenfhaft; 1823 Gruerallientenant und 1825 Disifionär, verließ er 1838 
den Dienf, um mit vielen Anderen erſt 1853 wieder im feine Stellung, bei 
der Mejernefehjion, zu treten. 


Großbritannien. 


* (2ondon, 21. Juli.) Die gegenwärtig auf engliſchem Boten bes 
findliche Gremdenlegiom if, nah den Angaben ber times,” 2500 M. 
darf. Davon fagern ungefäfe 1000 Mann Schweizer bei Dover; ber Me, 
zumeirt aus Deutſchen beſtehend, wird in Shorneliffe (bei Sandgate) einerer- 
zirt. Dieſes deutſche Korps ift in 2 Megimenter — ein leichtes Infanterie» 
und ein Jägerregiment — eingeiheilt, und befteht aus buraus tätigen te: 
freuten. Die meiften barunter find fon aufs Bee gefult, und gar Viele 
haben Medaillen auf der Bruft, und haben ſchon Pulver gtrochen, mährend 
die Jüngeren jich fehr anftellig zeigen. Das Zöger- Regiment ift ſchon beifer 
alt dad andere eimererjirt, und befteht faſt durchgängig aus Deutſchen, wäh» 
rend beim SInfanterie-Regiment auch das belgifce Element nebft anderen ver“ 
treten it. Die Offiglere ind in beiden Korps fehr eifrig, und laffen ihre 
Leute dreimal im Tage auf dem Grerzierplag erfhelnen. Leztetet ift fo ge» 
räumig, daß 5000 Mann gemählih zu allen metpwendigen Feld » Manövern 
Da; haben, und das preußiſche Grerzier-MReglement if zur Regel genommen 
werben, mit dem einzigen Unterſchiede, daß bie Linie bles 2 Mann ftatt 3 
Mann tief formirt wird. Faſt alle Offiziere find Deutſche, und wo Gnglän- 
der Offigierspatente erhielten, wurde darauf gefehen, daß es ſolche waren, die 
geläufig deutſch ſprechen, da deutſch fommandirt wird, Kommandant dei 
Lagers if derzeit Oberſt Woolwrich, und feine Leute find in ihren Hütten 
viel beffer untergebracht als ſelbſt die engliſchen Garden in ihrem 2ager bei 
Alderfhott. Die Hütten ind nämlich vortrefflih gelüftet, und jede 6. ijl aus 
Gifen, um, wenn ein Feuer audbrechen follte, dem Umfichgreifen desſelben 
Einhalt zu thun. Auch bie auͤchenhuͤtten ſind aus Eiſen, im Uebrigen aber 
nit fo zwefmäßig gebaut, als bie nad einem neuen Plane angelegten in 
Albderfhott. Das ganze Lager befteht night in frafienartig aufgeſtellten Hütten; 
legtere find vielmehr fo aufgeteilt, daß ſie den großen fhönen Parabeplaz auf 
3 Seiten einfließen. Die dritte, gegen das Meer zu, iſt offen gelaffen, und 
gewährt eine prachtvolle Ausſicht aufs Meer, deſſen Rüfte die Hize des Tages 
erträglih machen. @s ift nichts verabfäumt, mad den Leuten angenehm und 
gefund fein faun, und in der That Keinen jie fih recht wohl und helmiſch 
zu fühlen, Am Abend wird in Chorus gefungen, und bas deutfche Lied klingt 
anı englif—en Meeresufer nicht minder wunderbar als im beimifhen Lande, 
wenn aud die Ginger bie englifhe Dienftjafe tragen. Dad deutfhe Korps 
mirb Übrigens aud wegen feines Benehmens außer Dienft fehr gerühmt ; im 
Inſanterie · Regiment find ſchon die Elemente gemifgter, bed werden aud bie 
Leute diefes Rorps gejejter werden, wenn ihr Haudgeld nur erft verthan if. 
Jezt it man beſchäftigt, auch ein Kavallerie Regiment zu formiren. 8 find 
200 Mann baflır beifammen, aber bie Pferde fehlen noch. Eine Belbbatterie 
tepräfentirt einfiweifen bie gefammte Mreillerie, if aber zum Zwel ber Em 
erzitien genügend. Im Durchſchnitt fommen für die Legion jezt 70 Rekruten 
täglich an, und man hat die Hoffnung nicht aufgegeben, die Region, wie bes 
fimmt war, auf 5000 Mann zu bringen. 


Tages: Nachrichten. 


Durhlaudtlghe Herr E. H. Albrecht, Kommandant ber 
Höchftweldir einige > * 
euira 


Se. f. Softit bir 
3. Armee, Militärs und SisileWouserneur won Ungarn, 
Babe zu Ejlises verweilte, iR am 24. vom dort abgreeift und am 25. In 
eingetroffen. 


*Se. l. 
eimem Thelle ber 


* Don Dr. Heinrig Klepert, Mitglied der f. Mademie ber Willenjgaften zu 
Berlin, Sefammt darch frime Lelſtungen auf dem Melde der Kartografie, ericheint gegens 
wärtig bei Reimer in Berlin eim mad einem netten Plane entworfener Atlas 
im 40 Blättern, ber dem heutigen Zuftande der geograflihen Remntnife uub den Un: 
ferberungenm der Wigenſchaft, nad der Zaſage des Herausgebers, möglich entipreden 
fol. Das Format dur bereits im ber erflem Lieferuug erfdienenen % Karten hält bie 
Mitte zwiicen einer allſugteßen unb dadurch undrquemen umd einer allzu befcränften 


obeit der ©, H. Sigismund, GM. und Brigabier, find mit 
igede am 25. d. in Brümm ringeltaffen. 


Yngefommen in Bien. 

(Am 25. Juli. DOberfilleut, v. Mleper, vom 22. IR., 
von Vreaßburg (Wiedın, gold, nn — Die Hanpilt. : 
Nrvallef, ven Graf Khevenhüller Int. (Baljgries Rr. 212), 
und —— — son Baron Vrohasla Juf., von Ber 
nebig (Witten, Staat Triefl). — Die Mittm.: Graf Ber 
Rırhelt, sem 4, Drag.R, von Graz (Hotel Mandl), und 
®ernet, vom 3. Bend+R., von Brünn (Bropolbflaht, ſchw. 


Abler). 
(Am 26. Auli.) Die Majore: v. Geggenthal, vom der 


ven Dom Miguel 


onersMrg., von Üra 
Betorfehe gg, von 88. 


MarinısInf., von Tele (Stadt Nr. 1062), Schleimieger, 
von der Monturs» Branche, von Gtaj (Himmilpferigafe, 
ungar. Ktench, und Mumb, ü 
(Jofertadt Ne. 189). — Die Hpilt.: Möderler, von ber 
Neukädter Militärs Afademie, und Nießaer v. Wrafendrrg, 

Inf., von Fre ph a 
(Am 27. Zuli,) Dbrfl Baron 
(Statt Frankfurt). — Die Rajore: 
Albrecht Inf, von Prag (Rropold» 
ade, fchmarz. Ablır), und Braj Befers, vom 
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toffen im bes erſten vorliegenden Lieferung das Unternehmen als ſeht empfehlenswerih 
erfcheinen. 


‚ *(Rafatt, 23. Juli.) Unter den Klängen ber öfterreichifchen und babiihen 
Rrgimentsmufllen verliehen Heute früh 7°, Uhr Offiziere und Raunſchaft des 4. Batails 
fonds vom. — Benrbef, begleitet von bem Herrn Bounırneur und dem öferreichts 
ſchen ab babifhen Dfiigieren, bie Jeſtung, um mit einem Ertrazuge, dee um 9 Uhe 
abging, nad Prag befdrdırt zu werden. Diele von ber Mannfhaft werden, je mad ter 
Lage ihrer Heimatorte, mod berer fie Drag erreichen, abgelezt werden. Tipp bis 
unaufsörlicen Megens geleitete außer Militär reine anichnlihe Menge der Ginwehner 
Rafatts bie Scheitenden zum Bahnhofe und Harrte dafelaft bis zu ihrem Abgange. 


* Ym Jardin b’Hiver, Mpımur des Ghamps Gipfers, zu Paris, ift im Mugenr 
bl eine bas Intereffe des Pablikume, imabefomdere des mititäsifhrn, in hoben Gi 
In Auſpruch mehmende Fünflerifche Arbeit ausgefelit. Ge ift dir ein Meliefplan 
19 er deſtung Sebaftopol, weldır von dem im dergleichen Fartegraflichen Mebrkten 
wehlbefannten Herrn Bauetakeller urd dem im Krlegedapot angefrliten Ges 
u Leger hetrährt. Das Relief hat eine Länge vom 4 und eine Breite von 3,50 

ter; der angewentete horizontale Maßſtab iR "/,, (0,001 M. auf 6 Meter), der 
vertilale "ug (0,001 M. auf 3 Meter). Mach dem zuverläffigfen bis jejt in Frants 
reih und England veröffentlichten eder fonft darch bie Belderfeitigen Genetalſtaͤbe bes 
kannt ig Materialien und Dokumenten augeferiigt, läßt dasjelde ſewohl in 
topepfaftifcher wir geolegijger Beziehung nichts zu wirken übrig. Die gange Ter⸗ 
raingeflaltung, die Ereibigen Welfen, die kiefen Ravins und Schluchten, welche biefen 
Teile der Krimm ein fo pittoresfes Anjehen vreleigen, daun die ampbiiheatralifch ges 
baute Stabt, der Hafın, des Baſſiu mit feinen Schleufen, weiter die Belefigungen 
bes Plageh, Die Forte, die vorgeſchebenen Werke, die Mugriffsarbriten der Verbündeten 
und bie befeigten Bofizlonen derfeiben, — Alles IA genau mad mir Sorgfalt wirberges 
geben, fo baf man im Stande ifl, eine gute Ueberflt über Die bisherigen Belagerungss 


eperazionen und din Shauplaz jo zahllofer, Blutiger Kämpfe zu gewinnen. ie man 
vernimmt, ſoll die ganze Anfertigung diejes Meliers Innerhalb da Monats zu Stande 
gelommen jrin. (a. 9. 3.) 


. “(Ucber die Menfhenverlufe im Seelriegen.) In der Bendener 
Hatiftiften Geſellſchaſt om 18. Junl las Hr. W. B. Hedge eine Interelante Mrbeit 
„über die Lobesiälle in Gerfriegen.“ Ge legte eine Tafel vor, worin für bie Zeit won 
1793 — 1805 bie Refultate von 576 Selehten gefammelt werten waren. Dir Zabt 
der Dermundeten und Todten belich ſich mahei auf 19,332, Ge Hat für bie Zeik bir 
framjöfifhen Kriege gefunden, bag die Proporzien ber Tobtem zm ben Verwundeten bejta 
Krieg zur See wie 100:398, zu Sand mie 100:629 gewejen fei, Gr füellte dan kür 
ein Sergejeht folgende Werthe als Die vermuthlichen mittleren Zahlım anf. Bon 1090 
in einem GSergefeht Beſchäͤdigten wurden getöbter 250; darben am Wunden 75; zu 
fammen am Todien 3255 es genafen, aber ale Invaliden, DI; «8 gemajın als Dienf- 
tauglie 580 — total 1000. Wenfhenveriufte in Folge von Schifbrägen und Schiffe: 
bränden tragen Ach and im Beierenszeiten zu, allein fie ſiad und fie müfen. währmd 
6 Krieges häufiger fein. Währenb der franzöſiſchen Kriege gingen auf folde Met 
verloren: 28 Binienfhiffe, 6% Bregatten und 251 fleimere Tees sufammen 341 
Segel und 13,621 Menfhenlehen, oder durchſchnſttlſch 668 für ven genannten Jeltad⸗ 
init: Don 1815 bis 1850, alfe während einer ſeht friebliden Dauer von 35 Jahren, 
ee nur 185 fleinere Fahrzeuge mit 1920 Manſchen zu Gtusde, fo dah alje jene 

erlufe während der Kriegsgeit im Berglelch zue Stärke der Marine nur auf 1636 ſich 
eg belaufen dürfen und 11,085 Menfhenleben den Kriegsunfoflen zu Gute fommen. 

* Atieg baurrte nämlich 20 Jahre und 165 Tan, und bie Stärfe der Marine belicf 
Äh im Durchfceitt auf 110,180 Köpfe. Much vie Krankheiten ſcheinen ſich im Kriegs: 
zeiten zu Meigern. Ju den Jahren 1776 bis 1780 war ber Menfchenveriuft bei je 1000 
Köpfen 15,, Im Gefechte getödtet; 55,, am Rranfheiten oder in Folge vom Ungläfsjällen 
geflorten; zufanmen alfo 6'/,, Prozent. Auf der merindifchen Blotte war von 1780 
bis 178% bei 1000 Manu der Berluf: 21 im Gefecht; 54 ertrunfen in Folge von 
Stifbrudg; 58 in Folge von Krankheiten und gewöhaliden Unglüfsfällen, zuwiamımei 
18%, Brogent. In deu Jahren 1810 bis 1812 Rellten id) diefe Säge auf 1000 Maut : 
4,, im Gefechte getöstet, 7., erteunken im Schiffbtuch, 38, durch Krankheiten und Um 
glüfsfälle — zufammen 4%, Brogmmt. Rach ben Angaben feit 1830 folgt ein durch⸗ j 
fchmitilicher mittlerer Menſchenveriuſt auf ber Alotte von 16 auf bas Tauſend jährlich. 
8 ergibt ſich daher, daß der Menjheuveriuf durch Araufpeiten in Rriegsgeiten um 140 
Prozent größer it als in Aeicdensjeitem, So flieg and) während des englifhschinefifchen 
Keirges die Sterblichkeit auf dem ofinkifchen Geſchwadet, die vorher 15 per Tanfenb 
jahtuch beiragen hatte, auf beinahe 37. 

Mad) Dirfen Urmittlungen ergibt ſich, daß det Mihrreiluf an Menſchenleben durch 
Krankheiten bei einem Marinebrflann von 110,180 Mann auf die 20,,, Jahre ber Kevolu ⸗ 
jlonskriege 38,051 Köpfe betragen hat. Üäre aber Friede geweien, ie würben 40,000 
Maan für ben Jlotteudienſt ausgereicht haben, fo daß alfo 70,180 Menſchen mehr ben 
maritimem Todesgefahren ausgefrjt waren Mac der befanntew Sterlihfeitsjifer von 
Männern Im durdichnitiligen Sermannsalter ergibt ſich, daß ſich burd den Krieg ber 
Sterblickeitsgrad von 10 anf 16 pır Zanfend geheben Hatte, fo baß man zw sbigen 
36,051 Berluften merh 3600 auf den vermehrten Marinebrtand zu ſchreiben hat, mmb 
46,602 Menftenlchen als der wahre Vırrlaf durch Aranfheitem, dem bie franzöflfgen 
Krirge anf ber ergliicgen Marine bewirften, angejeen werden müfen. In Gumma a'fo 
wurde als Heberfhuß von Toresfällen während der Revolugionafrirge ermittelt: 6663 im 
hefccht; 11,985 bei Scheff btach und Shifshraud; 44,66% durch Krankheit — zufammın 
63,310 Mann. 


RüraffierRrg., von Stublweißnburg (Stadt Nr. 939). — 
Hptm. Rottas, vom 43. IR, von Dlmäp (Refan, beim 


Lamm). 
Abgereiſet. 

(Mm 25. Juli.) Obetſt Graf Heobig, von Herzog Würt: 
temberg Huf., nah Zwittan. — Die Majere: d. Lıprig, 
son Biedhtenhein Huf, nad) Parbubig, und Garandini, von 
SH. Mbregt Inf., mad Prag. — Rittm. Wagner, ven 
12. Genb. rg, nah Graz. 

(Ma 26. Juli.) Etabsarzt Dr. Neugebauer, nad ra. 


vom 54. IN., von Brünn 


Malloweg, vom &. Dra: 


Umeden 
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— Rittmflr. Heibmann, von ber ArzierensBribgarde, nad |aufmerkiam zu machen, wovon au im Kemptoir biefer 


Paris. — Hptm. König, von Waſa Inf., nad Joſeſſtadt. 
(Am 27. Iuli) Oberſt von Bongarb, in Benf,, mad 
Mikelsburg. — Die Dörrftlients.: Schtalek, vom hene: 
ralguartiermelierfab, wach Graz, v. Reznar, von Griberzog 
Fran, Karl Inf., nach Laibach, und v. Alefhammer, vom 
2. Geeit⸗ Aeg, nach Arms. — Major Bellgishanin, nem 
12. Geud⸗A., nah Linz. — Die Haupilt.: Stecher, vom 
Raifer Jaͤger⸗Neg., nach Innsbrad, und Graf Muersperg, 
von @H. Sigismund Inf., nah Bra — Riten. Alberigz‘, 
von ber lomb. vencz. adeligen Bribgarde, mach Beroma. 


Ezaho- und Kappen-Schirm, 


mit mafchingenäbter Einfaffung. 

Seit der Gefertlgte mit feine ff. a. priv, Mhina⸗ 

ine vom ganz eigener Binrichtung die Ginfafung ber 

hirme mit einer Schönhelt, Megelmäßigkril und Fein 
belt des Stiches und zuglei Befigfeit der Naht aus 
führt, wie dies mit ber Hand matürlih midi, uoch viel 
tmeniger aber mit ber fogemannten amerifanijden Nähma: 
fine zu erteichen möglih if, haben die Schirent mit 
mofcingrnähter Einfaffung bereite ine aufgebreitete Mns 
wendung fowehl zu Zirils als auch zu Uniiormfappen für 
die Gifenbahnen, Dampſſchiff ⸗ Jahrt und auf für bie f. f. 
Marine gefunden, unb es bürite insbejondere in Wien 
Hiezu feln anderer Schirm mehr verwendet werben, ba auch 
der Preis der maſchingenaͤhten Binfafung verhältmißmäsig 
billiger if. 

Auffallend und unrflärlich if es baber, am den theuren 
Gjafos und Unifermlapyen für das f. f, Militär jelbil in 
den vorzüglicdhten Gtabtgewölbern mur orinäre, vit ſeht 
let mit der Hand singrfaßte Schirme zu jchen, wrähalb 

4 der @eiertigte erlambt, die P. T. Hriren EP. Militärs 
anf die vom ihm mit der Mafchine eingefaßten Schirme 





| des halte ht is Ihi — 


RAEUTER:BONB 


n Verdauungsorgamen leicht ertragen werben, md felbü bei Täsgerem Gehrande 





ba fie von br 


burch aus 


Säure 


Schachtela 





einzig und allein verlauft werden bei Karl Schürer von Waldheim, Aveſheke „zwi 


@in Oberlieutenant eines in ben Donaufürft:nthär 
mern liegenden UblanemMegimentes, mit dem Range vom 
Mai 1856, ſacht einen Taufch zu jebım bilichigen Hufaren- 


Zeitun; Mufer jur gefälligen Brfihkiaung vorliegen, 
Regimente. Näheres bei der Rıbaljion. 


on Pliſchke 
Brivilegiums » Inhaber im bien, 
Bumpenderi, Ggitigaffe Nr. 440. 


In Rudolf Lechner’s 


f. f. Univerfitäts-Buchhandlung in Wien, Stof-im:-Eifen, Nr. 622, ift erſchlenen: 


KARL WINTERNITZ, 


Verfaſſer des Lejeipieles 


unentbehrliche Kinderſpiele 


für Rinder von vier bis ſteben Jahren. 


(In einem Jahre 7009 Exemplare abgefezt.) Mir 100 Budahenfarten, 1 
Borlegrtafel, 10 Borlegeblättern mad 1'/, Bogen Tert, — Priis 48 fr, ſchöne Musgabe 


Lejefpiel, 19.30. AM. 


A Mit 100 Buchrahenfarten, 1 Borlegetafel, 1 elafifhen Gchreiktafel, 14 daym 
Schreibipie * übrigen Borfeheiften, 2 Gireibbäden, 1 Zuffeinfift, 4 feinen Blnfift, einer Anı 


derhambichriit mab 2. Bogen Tert. Breie 2 I RM. 


Mit 58 Karten, 1 Borlegetafel und 2", Bogen Tert. Preis 48 fr., ſchöne Ausgabe 
NMechenfpie ET ee Fe eg 
Gin Zetlegbild im KongreverDrut mit 2, Bogen 


Zänderipiel von Europa. My, % 
KRaiferfpiel. 54 Kalſerbllder auf Rartenpapi.r im futteral und 2’/, Bogen Tert. — Preis 2 I. 


Der ausführliche Profpefius wird gratis vertheilt und überalbin franko verfendet. 

Durch dieſe Spiele kann jede Mutter mit leichter Mühe obne Beihilfe eines Lehrers ihre 
Kinder leſen, fhreiben und rechnen Ichren, und ihnen von Beografie und Geſchichte überra ſchende 
Kenntniſſe beibringen. (121—1) 


(118-1) 





Pönnen vermöge ihrer reichhaltigen Beilandtbrile der vorzuüglichſt geeig- 
neten Kräuter⸗ un Prlanzenfäfte, als ein probates Hausmittel 
gegen trofenen Reigbulen und Berfhleimung, Beflemmnagen, 
Hriferleit, Grippe und andere Falarrhalifhe Uebel gemifenbaft, 
empfohlen werden. . Sie werben in allen biefen Fällen UIuderud reizkillend 
und brfondere wohlthuend auf die gereiztem Athm ungewerlzeuge und ihre 
Beraſtelungen elnmirfen, ven Auswwef sche erleichtern md burdy ihre mild⸗ 
nahreuden und ftärtenden Bılanbibelle der afigkrirm Ebpleinkänte in den 
Breuchlen wicer Präftigen 

(ss unterscheiden ſch Dr. Koh's Iryielifirte Kräuter Bon 


IR 


bont wicht nur durch dieſe ihre wahrhaft woblchuenden Sigenihafs 
ten febe vertheilbafs von ben eft angeprirfen.t fogemantıten Ollonen, Päte pec- 
torale 36., Sondern He zeichnen ich ver deſen Bryrugnifen noch Kefonbers bas 


feinerlei Ragını Befhmerden, weiber 


vo Berihleimang erjugen ober binterlaffen his _ 
Im Verwechfelungen zu vermeiden, wolle mim gefällisft genanu barauf_adten, dab Dr. Koch's Kräuter +» Bonbons inlänglidhe 
deren weiße mit brauner Schrift gubrufien Btiqurite das uebenftchende Siegel führen, 


gepaft Aad und nad mie vor in Wien 
aolbenen Krone” Himmelpforigaffe Mr. Ds; Franz 


X Vlebam, Aoorbeker, „StofimW@ifenplag” Me. 623; Johann Wisgrill, „ur Brüfe,* Leopolahadt, Tcherärafe Mr. 70958 Mu- 





ziezka, „sum Mehren,“ Dägerzeil Re. 60; Zofer Mafchl. „im Junalıren” Banpfirahr, Haupiirufe Ar. 355; Gebrüder Unger, „um 
ichwargım Arler," Wieden Gauptärafe Nc. 471; Ch. Bußjiner, Marıasili, Haupiiicafe Mr. 155 F. B. Morſack, „ja ven drei Role,“ Bier 
vorerst, Haupifiraße Mr. 155; @. Dans & Komp, „jur geleenen Schlange, Joſeafſt a di, Haırdraße Me. 3%, fo wie auch bri-foigenden P. T. 


Birmen in den f. f. Aronländern: 


Sfgram : Aroth Grat Mibic, 
WAradı Tedeshi und Zufomits, 
Baben : ®ebr, Brundgever, 
Baia: Johann Klenang, 
Bielig: Hpoth. Aler. Stanto, 
Bcechniaı P. Miedzielsti, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Brody: Neum. Kornfele, 
Brünn: Iofef Bodendorffer, 
Brüx: Joſef Haberzettel, 
Bubweis: Vinzen Brandtner, 
Bufareft: Mariinovitse u fan, 
Garlftadt: Thom. Alekfic, 
Gomoru: Angelo Belleni und 
Rudolf Wimmer, 
Gjernpwig: Janıı Schnird u, 
. Zadariaflewicz, 
Debreszin: Apoth. €. R. Bin: 
ze und Zolef Ejanaf, 
Drofendorf: Bert. Schmall, 
Eperies: Janaz Ziembery, 
ee 1 Apoth. Joſef Horning, 
Idpfirch : Paul Deisbäd, 
elböberg: Ep. Kreuſig 
nffirchen: Anton Adler und 
Karl Berger 


ebef: Seotg Poforny, 
itſchin: Joſ. Fried, u W.Lahn, 
Gmunden: Joſef Haas, 
Gran: ©. Joief Bierbrauer, 
Br. Ganifha: M. W. Weliſch 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Duzella, 
und Anton Janko, 
Gr, Beröteret: 3. D. Porra, 
@raz: Aroth. J. Purgleitner, 
Güns: Apotb_<tefan Küttel, 
Gpöngnoe: Apoth Kociannovich 
ermannſtadtet J. F. Zohrer, 
orazdiowiez: Ath.E. Paſcher 
aroslau: Ianaz Bajan, 
unsbrud : 3. A. Mön, 
alan: Aroth. Binz Inderka, 
ojefftabt: &.3. Trarler, 
unabnuzlau: B.E.Lauterbadb 
fchl: B. Wallner, 
aden: Mooth. Em. Hellmeflen, 


Rafhanı Co. Eſchwig 
Karlöbad: A. 5. Beifert, 
Rlagenfurt: Apotb.A Beinis, 
Klaufenbuurg: Ar. Gebr. Wolf, 
Kolomea: 
KHomotau: ol. Lupm. Pasoll, 


. Mielelbera, 


Freiberg (Räbr.); A. &.Dinze,| Röniggräg: Job. Aucera, 


>=’ Dr. Koch's Kräuter⸗ Bonbons find in den obigen Städten bei Miemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Serren Depofitären echt zu baben. Dw 


Eigentümer und verantwortlier Redalicur 3. Sirtenfeld. — Druf von Keıri Gerold's Gobn. 


Krakau: Joſef Bartl, 
Krems: Apoth. A. Menjinger, 
Sremfier : Joſef Lasnausko, 
Rronftadt: Ar. Ötenner, und 
If. Hoffmann, 
La ibach: Alois Kaiſel, 
Laucus: Apoth. Ant. Swoboda, 
Leivuitke Aloıs Schimke, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Lemberg: W. Wilmann Wiwr., 
Ling: Äpoth. 8. Hoflätter, u. 
Erneſt Bielguth, 
Bugos: Joſ. Arnold-w. Anton 
diehler, 
Marburg: 3.Tauhmann,Anoih, 
M.Bafarbely: D.; Bogaralp, 
Miskolcz: 3. B. Zahr, und 
Jeſ. A. Epullır, 
Mohacz: Andr. Könl. 
Mrühlenbach: 3. J. Beiförtel, 
Neuſatz: Johann Sterio, 
Neujohl : €. Damap, 
Nenftadtl a, W.: W.Areund, 
Mentitichein: 3. N. Enders, 
uns Dem. Marcus, 
Sedenburg: Apoth. Rupprecht, 
und Ludw. Pahhofer, 
Dfen: Dof-Apotn. #.&rünberg, 


Olmüz: Mo. 5 9. Siadehoudet, 
Spoene: Hd. 3. Sfuherste, 
Bapa: Zoief VBermüller und 
Ed. Ticpepen, 
Banefowa: 3. Huber, 
Bardubig : Fob. B. Horina, 
Vrterwardein: Branz Andres, 
Deit: Apoth. Joſef Sſekely u. 
Auelh. Georg Sjiura, 
Pilgram: #. €, Eppert, 
Pilfen : Apoth. Ep. aller, 
Piſek: Apoth. Joſeſ Stopky, 
Prag: B. 3. Löldner, 
Bre so: Dion. WBeinftabl, 
Brzemmfl: Ed. Machaldto, 
Haab: Er, Unſchuld, 
Radkerobarg: 3.9. Beiginger, 
Meichenberg: Up. 8. Ehrlich, 
Mied: Zofef Schäringer, 
Mofenau: Ant. Feymann, 
MNiesiow: Jana, Scailter, 
Saazı Apoth. Ludwig Kaifer, 
Salzburg: #p.3.Dinterhuber, 
Scemlin: Joannssih&Petrerid, 
St. Wölten: Ap. » Örimburg, 
Schäßburg: 3.8. Miſſelbacher 
Steinamanger: 3. Temrel u. 
Julius Pachhofer, 


Stanislan: Apor „3. Tomanel, 
Stenr: 3. 5. Sſchalder, 
Strafonig: Joh. Sedledkw. 
Szegedin: Iofef Cujan, 
Zarnopol: Markus Schliffe, 
Zarnuow: Joel Zahn, 
Zemesvar : Jener u. Solquir, 
und M. Ruttn, 
Zeplig: Ant, Bergmann, 
Telaen: E. F. Sröper, 
Trieſt: Apoth. Ant. Zampieri, 
Troppau: Apoth. F. Brunner, 
Zyrnau: Iof. Kebelv, 
Ung.Hradifch: Joh. Beitl, 
Verdeze: 3. Demetronid, 
Verfcheg: Job. Karnaf, 
Ich. Auch, 
Villach: Mathias Fürk, 
Vukovar: Iheod. Stanits, 
Warasdin: S. A. Tauſchek. 
Warusdorf: 3. A. Wihner, 
Weilßkirchen: L.Ledeig 
Wels: Abeth. F. Vielguth 
Weszprim: Mich. Hafner. 
Wr.Neuſtadt a Em.Priberike, 
Basmuf: Leop. Frengl, 
naim: Apotb #.Ölafner, 
ombor: &, Mihailonits. 
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Bien. Erfheint je Mitiwoh ur Zamfag in reinem ganzem Dogen, Mbonnemenikbrhingungen für Wie vierteljäßrig 1 A. 30 fr. Für Musmärtig IE. 8 Mm. 
wm welden Preis He Gerren Abonnenten bat Blatt portofrei zagefendeig erhalten. — Ginzelme Slatter 6 fr, &, M. Pränumeraglan wird angenewumen jim Rempteir er „MWeilitärifigen 
Zeitung" ( Stadt, Welleile Wr. 776), mehin von auswärtigen Herren ie Beträge in frankirten Briefen eimgefenbet werben mollen. Inferate werben zu d fr. RR. Hie Petitpeile benedimer 
mohrt mach hie jesedmalige Gtempelgebähr von 10 fr. A. M. zu berichtigen fommt, — Mnonime Beiträge werben midt berüffhtigt, . 

W- Im Wege der Buchhandels if sie „Wrilisäriihe Beitung* durch RK, Gerold un? Sohn zus beziehen, 





Kriegsbereitfchaft und Eifenbahbn- Transportmittel. 
„Wnblih fommt doch, weun and jpät.’ 


(A-s.) Nach öffentlichen Blättern beabfihtigt die öfterreichiiche Regie ⸗ 
rung beim deutfchen Bunde darauf anzutragen, daf von Geiten der Mili» 
tärbehörde desielben eine Anzahl Wagen für den Elſenbahntransport ber 
Artillerie und Savallerie erbaut werde, weil es auf ben meiften beutjchen 
Eifenbahnen an geeigneten Transportwagen für dieſe beiden Waffengat- 
tungen fehle, die Beibehaltung derfelben Wagen für die Daner der ganzen 
Fahrt aber nothwendig erfheine, um den zeitraubenden Wechſel der Trans⸗ 
portmirtel entbehrlich zu mochen. Die Beförderung der Infanterie hat be= 
fanntid viel weniger Scdmwierigfeiten. Dazu werden die vorhandenen 
Transportwagen, welche von den Anichlußbabnen nah Bedarf herbeigejo- 
gen werben fönnen, ſtets ausreichend fein. 

An Anregung zu ſolchen Maßregeln hat es nicht gefehle Schon im 
Sabre 1842 hat der befannte Mrilitärfchrififteller Pz. in feiner Schrift: 
„Die Eifenbahnen ald wilitäriſche Operagionslinien betrachtet,“ fehr ums 
Rändlich nachgewieſen, welche hohe militärische Wichtigfeit dat in feinen 
Hauptzügen einft vollendete deutiche Eiſenbahnnez erhalten fünne, wenn 
man dieſen Gefichtspuntt bei den materiellen Einrichtungen der deutſchen 
Schienenwege gleih anfangs fefthalte. Die Nothwendigkeit einer 


überall gleihen Epurweite; einer direften Schienenverbindung Der einzelnen | 
Bahnen unter fi; der Herftelung von Doppelgeieifen auf allen Haupts | 


bahnen; der Auſchaffung befonderer Wagen für den Pferbetransport, mo» 
bei auf die Anweſenheit ber Reiter oder Wärter ver Pferde befonderer 
Werih gelegt wird; der Anfhafung möglichſt ſtarker Lofomotiven und ges 
räumiger Perfonenwagen, wurde im vierten Abfchnitte jener Schrift bereite 
gründlich nachgewieſen. Der Verfaffer, deſſen militäriihe Schriften an« 
deuten, daß er fih immer auf dem Kriegsfuße fichend glaubt, ging aber 
noch weitere und rieth zugleich den verfchiedenen Bahnbofsgebäuden wo 
möglich eine Stellung und Einrichtung zu geben, daß fie nölhigen Falls 
dur geringe Nachhlifen zu einem fortifikatoriſchen Ganzen verbunden 
werben könnten, jo wie er überhaupt der Sicherftellung der Schienenwege 
gegen feindliche Zerftörungsverfuche feine Aufmerkfamkeit zuwendele. 
Damals verſuchte fih zwar mande Feder an biefem neuen Gegen» 
ftande, aber entweder murbe weit über das Ziel hinausgeſchoſſen, oder Die 
Sache mit vornehmer Geringfhägung behandelt. Die damalige „Defters 
reichiſche militärifhe Zeitung,” die darmfläntifde „Allgemeine Militär Zei 
tung“ und. vie Berliner „Militär » Literatur» Zeitung“ ſprachen fi über 
jene Schrift det genannten Verfaſſers ſehr günſtig aus; doch fehlte «6 


Haufe aus angebeutet bat. Die Ideen Anderer fih aneignen, fie ausbeus 
ten und gemeinnigiger machen, iſt flets ein Zeichen hoher geiftiger Freiheit 
und gefunder Praris. Nur bie dünfelhafte Verblendung ignorirt oder ver⸗ 
wirft, was nicht in ihrem eigenen Kopfe enifprungen ift. 

Die Zwelmäßigfeit des im Eingang erwähnten Antrags der öflerrei- 
chiſchen Regierung ift fo einleuchtend, daß man darüber nichts weiter zu 
fogen braucht. Der Antrag ift aber auch fehr zeitgemäß, denn ſollte 
ber beutfche Bund als einheitliche Großmacht über lang oder kurz genöthigt 
werden, das Gewicht feiner Waffen im die politifhe Wagichale zu legen, 
fo wird die Entiheldung um fo fdhneller bewirkt, je ftärfer Deutſchland 
unter den Waffen erfcheint, und je leichter es feine Streitmafien gegen die 
entfheidenden Punkte zn Dirigiren vermag. Bei gebörigen techniſchen Bor« 
fehrungen Fann aber durch Deutfchlands Eifenbahnkräfte fo viel geleiftet 
—— daß unſere Gegner Davon ſehr unangenehm überraſcht werden 
onnen. 

Was ſchlleßlich Die Einrichtung der Transportwagen für die Artillerle 
und Kavallerie betrifft, fo dürften die mwürttembergiichen Wagen gegen- 
wärtig Die welmaͤßigſten fein, weil fie den Mangel an feften Rampen auf 
den NAufnabmeRasionen am wenigften fühlbar machen, auch manchen anderen 
Vorzug baden. Ueberhaupt bat in Württemberg bie oberfte Militärbebörde 
dem Eſenbahnweſen eine nahahmungswerthe Sorgfalt gewidmet. 

Man wolle aber ja nicht glauben, daß außerhalb Deutichland die 
militärifche Wichtigkeit der Eifenbahnen nicht ebenfalls anerfannt werde. 
In Branfreih iR man nach allen Richtungen auf ſtarke Truppentransporte 
eingerichtet, und die Paris, Strafturger Bahn bat ein fo reichhaltiges 
Trankportmaterfal, das fie innerhalb eines Tages 20,000 Mann Infan- 
terie und wohl auch noch mehr von Paris nach Straßburg befördern fann. 
Der größere Theil der Kavallerie und Feldartillerie garnifonirt ſtets im 
Elſatß und in Lothringen; Rußland befizt zur Zeit zwar noch wenig Eifen- 
bahnen, ed wird jedoch an Herftellung befonderer Gifenbabntrains für 
flarfe Truppenirandporte eifrig gearbeitet. Die neue und vielfach bereicherte 
Ausgabe der Eingangs erwähnten Gifenbahnichrift des Pz. hat aber bereits 
in ber Perſon des Fürften Balipin einen rufiihen Ueberfeger gefunden. 

Möge daher der beim Bunde zu felenne Antrag alljeitige Untere 
Rüzung finden, und die beabfichtigte Maßregel nicht zu einer halben mer- 
den. Hoffentlich wird die Bundes-Militärfommiffion bald eine gründliche 
Infpizirung der Hauptlinie des deutſchen Eifenbahnnegs vornehmen, 
fowohl um ihr Transportrermögen fennen zu lernen, als auch bie techni— 
hen Hinderniffe der ſchnellen Aufnahme oder Abfezung von Artillerie 
Transporten auf den Bahnhöfen an Kreuzungspunften. Die urfprüngliche 
Planloſigkeit im deutſchen Eifenbahnmwefen hat manche pwelwidtige Eintich- 


auch nicht an gehaͤſſigen Anfechtungen in anderen preußiſchen Blättern. | tung in das Leben gerufen. 


Ju den maßgebenden Sreifen der deutſchen Regierungen wurde jedoch von 
den praftiihen Vorſchaͤgen des Pz. feine Notiz genommen, obgleich 
derjelbe feine Anregungen theild im der (Augsburger) „Allgemeinen Zeis 
tung,“ theild in der „deuntfchen Vierteljahroſchrift“ uünausgeſezt wiederholte, 
und feinen patriotifhen Eifer feinen Augenbllik erfalten ließ. 

Was die überzeugende Beredtfamfeit nicht vermochte, das bewirkte 
enblich der Drang der Umſtände. Bon 1848 an wurde bie vorher vielfach 
befpöttelte Ant: „daß die Eiſenbahnen Fünftig unfere wichtigſten Oper 
ragiondlinien fein würden,“ von den meiften Regierungen thatfädiich 
anerkannt. 


Nekrolog des herzoglich braumfchweigifchen General-Lien- 
tenants v. Morman n · 


(Geſteiben am 26. Januar 1855.) 


F. Jobann Heinrih Ernft Guſtav v. NRormann, Sohn bes 
fat. preuß. Oberfilicutenontd Guſtav d. Normann und deffen Gemahlin, 
Henriette geborene v. Falkenhahn, wurde am 29. Mai 1790 zu Breslau 
in Sclefien geboren. Mit dem erreichten 14. Lebensjahre wurbe ber 


Aber der Regierung bes jungen Defterreich war es vorbehals | junge v. Normann 1804 als Kadet in das bamalige Fönigl. preußifche 


ten, mwenigftens in der eigenen Monardie, mit großer Umſicht und eiferner 
Konfequenz darauf hinzuarbeiten, daß den Eifenbahnen eine Einrihtung 
gegeben werde, melde fie in den Stand fege, aud große Truppenmaflen 
auf weite Strefen zu befördern. Und jezt iſt ed abermals Oeſterreich, wel 
ches dem Gifenbahnmefen im gangen deuiſchen Bundesgeblete eine einfluß- 
zeichere Rolle zu verfchaffen fucht, und zwar in der Weiſe, wie Pz. vom 





weiteren Berlaufe des 


Infonterie-Regiment Fürſt von Hohenlohe Nr. 832 eingeftellt und 1806 
zum Dffigiee befördert, wohnte er ald Fähnrich mit dem 3. Bataillon der 
Belagerung von Breslau bei, welches nah tapferer Bertpeinigung am 5. 
Januar 1807 Fapitulirte. Bon Rormann, wie alle Offiziere der Garnifon, 
auf Ehrenwort in die Heimat entlaffen, wurde dadurch behindert, am dem 
iege8 Anıheil zu nehmen. 


ur 


526 . 


Bei der großartigen Revufion ber Fönigl, preußiſchen Armee 1807 
bid 1808, unter andern zu nur 12 Anfanmepie-Regimentern, blieb v. Rors 
mann, wie jo mander Kamerad, umangeftällt, amd auf eim geringes War- 
tegeld angemwiefen. ine übele Lage für einen jungen Mann, die v. Ror- 
mann damit endigte, daß er 1809 in bie Dienfie des Hersogs Friebrid) 
Wilhelm von Braunfhweig trat, deſſen Aufruf zu dem Eintritt in fein 
Korps von Nahod in Böhmen, an Schleſiens Grenze ertönte. Guftav 
v. Rormann wurde vom Herzoge als Lieutenant in dem leichten Infanterie 
oder Zäger-Regimente angeftellt. Ein HufarensRegiment und eine reitende 
Batterie von 4 Geſchüzen bildeten mit den zwei Bataillons des leichten 
Infanterie- Regiments die erfien Beftandtheile des draunfchweigifchen Korps, 
womit der Herzog den in der Gedichte fo glänzenden Zug nad Rorde 
deutſchland volführte, ald der Feldzug von 1809 in Sachfen, durch den 
BWaffenfillftand von Znaim, den die Krone Defterreich abgeſchioſſen, beendigt 
war, Den Hauptgefechten des Feldzuges, wo die Braunſchweiger mit den 
Defterreichern vereinigt waren, bei Rofien, den 28. Juni 1809, mo Kien« 
maper und der Herzog bie Sadıfen und Weſtphalen unter Jerome Napo⸗ 
icon ſchlugen, fo wie bei Bernef, am 8 Juli 1809, wo die Franzofen 
unter Junot, og ® von Abranted, zum Rüfzuge gezwungen wurden, 
urd anderen Fl efehten hatte v. Normann mit beigewohnt. 

Nach der Trennung des herzoglichen Korps von den Defterreichern 
begann von Zwikau aus der jelbfiftändige Zug des Herzogs nach der 
Nordfüfte Deutſchlands, und v. Normann gehörte zu denjenigen Dffigieren, 
welche bei dem Herzoge in fefter Treue ausbarıten und bei dieſer kühnen 
Ünsernehbmung dem Heldenfürften ihre Dienfte nicht entionen. Der Zug 
fg über Leipzig, Halle auf Halberftadt, und bei der Grflürmung bieler 

adt, welche Oberſt Meyronet mit dem 5. weftpbäliichen Regimente ber 
fegt hieit, am 29. Juli 1809 wurde v. Mormann ſchwer verwundet und 
mußte fat ohne Hoffnung des Auffommens zurüfgelaffen werden, während 
das herzogliche Korps nad) Braunfhweig rüfte, den General Reubell am 
1. Huguft 1809 bei Delper zurüffchlug und ſich die Bahn nad der Mes 
fermürdung brach, wo der Herzog mit feinen Tapfern nad Helgoland 
fi einſchiffte und dort von der englifhen flotte voller Begeifterung 
empfangen wurde. Der fehwer verwundete Lieutenant v. Normann war 
indeffen in Halberſtadt fo alüflich, daß ein geſchilter franzöfiiher Chirurgus 
ſich feiner annahm, Seine Heilung gehörte zu den merkwürdigſten Fällen 
in der Ehirurgie. Der Schuß war quer durch bie Hüften gegangen und hatte edle 
Theile verlegt. Als feine Genefung berannabete, entfloh v. —582* ben bag 
Ehrenwort, ſich nicht der Gefangenſchaft zu entziehen, nicht abgefördert 
war, aus Halberftadt, da er die Kunde erhalten, daß feine Abführuug als 
Gefangener nach Frankreich nahe bevorfiche. Mit einem Pafle verfchen, 
von mehreren hochgeſinnten Famillen unterfügt, erreichte v. Mormann, ich 
von Drt zu Ort gleichſam durchſchlelchend, die Küſte der Ofifee, von wo 
ab ihm Schmuggler unter vielen Gefahren nah Helgoland brachten; von 
bier erreichte er, auf einem englifchen Schiffe, das Korps auf der Inſel 
Guernfey glüflic wieder, und nahm Ende November feine Stellung als 
Lieutenant im leichten Infanterie-Regiment wieder ein. Das Regiment 
fowohl als das Hufaren-Negiment waren bereits feit dem 25. September 
auf der Infel Wight in die Dienfte Englands übernommen, Das Korps 
wurde von der Infel Guernfey im Mai 1810 nad Irland eingefchirft, 
landete zu Gorf und rüfte von da nach Formeh, wo das Hufaren: Regie 
ment beritten gemacht und bas leichte Infanterie-Regiment in Kriegsbe⸗ 
reitſchaft gefegt wurde. Den 4 September 1810 rüfte dasſelbe zur Eine 
ſchiſſung von Bormey nad Cove Eorf ab, Seine Beflimmung war nad 
Portugal; es ging an Bord der bereit gehaltenen Transportfciffe, welche 
mit demfelben den 7. September unter Segel gingen und dasielbe am 13. 
September zu Liſſabon landete. 

Das Negiment rüfte von Liſſabon mit in Die fehlen Xinien von 
Torres Berras und hatte fortan Theil an den Feldgügen auf der pyrendi- 
ſchen Halbinfel unter Ford Wellington. Am 10. Dftober 1810 war ed 
bereitö bei Sehral mit den Bortruppen Maffena’s engagirt, welcher feine 
Ab ſicht, die ſeſte Stellung Wellington’s zu foreiren, nad wenigen Monaten 
aufgeben mußte. 

Bei der Eröffnung des Feldyguges von 1811 fodt am 3. April das 
Regiment mit bei Sabugall gegen die Nachhut der Franzoſen unter Regnier. 
In der Schlacht von Fuentes de Dnoro, den 3. und 5. Mai 1811, ge: 
gen Maflena, erwarb fid das Regiment die Anerkennung Yord Welling- 
ton’d. Sein ausgtzeichnetes Benehmen wurde durch die GeneralsOrbre 
der Armee bekannt gemacht. Nod im Mai befand fi des Megiment mit 
vor Badajoz, defien Belagerung mit vielen Schivierigfeiten und großen 
Beſchwerden verfnüpft war. Philippon, der franzöltiche Kommandant, war 
vorbereitet und Die Beſazung vertheibigte ſich mit Heldenmuth und Muss 
dauer, Die Anftrengungen der Belagerer waren vergeblich und ber den 
7. Juni mit Einbruch ber Naht unternommene Sturm, wozu die Brauns 
ſaweiger ein Kommando unter dem Kapitän v», Nadenig geftellt hatten, 
wurde abgeſchlagen. Da die franzöhiden Marſchälle Soult und Marmont 
som Entjage beranrüften, fo hob Lord Wellington die Belagerung auf, und 
Dodajog verblieb für dies Mal in den Händen der Fianzofen Bein 


Schluſſe des Feldzuges von 1811 murde der Lieutenant v. Norman zum 
Regiments·Adimanten ernannt, 

Bei der Belagerung vom Ciudad Redrigo im Januar 1812 waren 
nur zwei Kompagnien des Regiments, v. Lüder und v. Giriewald, mit 
betheiligt. An der Erflürmung von Badalog am 6. April hatten bie Kom: 
pagnien v. Wachholg, dv. Lüder und v. Girſewald rühmlichen Antheil. Der 
Kapitän von Birfewald, tödtlich bei dem Sturme verwundet, Aarb bald 
darauf; von Rormann befand ſich bei dem Gros des Regiments, welches 
zu dem Defungsforps unter Graham gehörte, Der bie Bewegungen Soult's 
beobadhtete. In der Schlacht von Salamanca, den 23. Juli 1812, geichnete 
fid) das Regiment abermald aus, und der Regiments- Kommandeur, Oberfl« 
Lieutenant von Herzberg, wurbe deshalb mit der goldenen Medaille für 
Salamanca von der Krone Englands geziert. Mn 12. Auguſt 1812 jog 
Lord Wellington in Madrid ein, und dem Regimente wurbe bie Aus 
seichnung zu Theil, daß basjelbe an der Spije der Armee einyog, wozu 
Wellington es aus der Kolonne hervorzog und es ſelbſt in die Stadt 
einführre. Bet ver Belagerung von Burgos gehörte bas Regiment zu dem 
bei Monafterio aufgeftellien Beobachtunge-Korpe, und auf bem Rüfzuge 
von Burgos befand es ſich bei der Mrriergarde und Hatte Theil an ben 
Gefechten bei Billa Marcel, am 25. Dftober, bei Simancad, am 28. 
und bei Torde filas, am 81. Dftober 1812. Durch Mangel an Berpfle 
gung bei ſchlechtem Wetter und verborbenen Wegen, erreichte die Armee 
faft erfchöpft die Grenze von Portugal und bezog Ende November bie ö 
Winterquartiere. v. Normann batte diefem Beldzuge ald Regimentd-An« 
en beigewohnt, und bei Simancad war ihm ein Pferd unterm Leibe 
erichoffen. 

Den Feldzug von 1813 bejeichnen für das braunfchweigifche leichte 
InfanteriesRegiment folgende Ereigniffe: Der Uebergang über die Ela, 
melde das Regiment auerft mit dem 1. Hufaren-Regimente der königlich 
deutfchen Legion durchfurthete, und die Gefechte mit der franzönichen Nachr 
but bei St. Milan und Dita, am 20. Juni 1813. — Die Schlacht von 
Bittoria, am 21. Juni 1818. — Die Belagerung von St. Sebaftian 
und bie Schlacht in ben Pyrenden vom 25. bis 31, Zuli 1818, wo bei 
Echalav am 25. Juni ber Lieutenant und Adjutant v. Normann ſchwer 
verwundet ward, indem ihn ber rechte Lendenknochen durchſchoſſen wurde, 
welches feine fernere Theilnahme am Kampfe verhinderte, So ſchwer auch 
diefe Verwundung war, fo wurde fie doch bei feiner guten Konftitugion 
in verhältmißmäßig furger Zeit vollſtaͤndig geheilt. 

Am 10. Dftober hatte das Regiment ein felbftitinbiges Gefecht, ins 
dem es flürmend bie Reboute vor Save nahm. Den 10, November er» 
zwang die Armee MWellington’s den Uebergang über die Nivelle und das 
Regiment focht abermald bei Save mit Auszeichnung. Marſchall Eoult 
zog ih auf Bayonne zurüt. Rach dem Uebergange über die Nive fielen 
am 9. und 10, Dezember Gefechte in der Umgegend von Bayonne vor, 
mobei zwei Rompagnien bed Negimented unter Kapitän Liesniewoly und 
Lientenant v. d. Hepden mit beiheiligt waren. Der Feldzug von 1818 
ging damit zu Ende und die Armee bezog die Winterquartiere, Das 
Hauptquartier Lord Wellington’s befand fi) bei St. Jean de Bug, und 
das Groß des braunfdweigifchen leichten Infanterie-Regiments kantonnirte 
in Ustaritz. Hier endigte ſich das Feldleben auf dieſem Kriegsfchauplage 
für den Lieutenant und Regiments -Adjutanten v. Normann. Von dem 
Herzöge nach Deutſchland berufen, ging berfelbe mit noch einigen Dffigie- 
ren des Regiments, beurlaubt vom engliſchen Bouvernement, von Ustarig 
ab, und fhiffte ſich in Paflages, den Hafen von Sebaftion, am 19. Januar 
1814 ein. Anfangs Februar 1814 in Braunfchweig eingetroffen, wurde 
v. Normann zum Kapitaͤn und Adjutanten des Herzogs ernannt. — Auch 
zum Kapitän im engliihen Dienfte avancirte v. Normann den 81. März 
1814, und erhielt die Schorffchügen-Kompagnie, die in feiner Abmefenheit 
der Lieutenant Berner übernahm, Diefe Kompagnie war mit in der Schlacht 
von Touloufe, am 10. April 1814, der lezten im ſüdlichen Frankteich. — 

Den Feldzug nad Brabant 1814 machte der Kapitän v. Normann 
als Adjutant des Herjoge mit, und mar, nebft dem Kapitän v. Lübed, 
im Gefolge Sr. Hoheit, während des Kongrefies in Wien 1814 anweſend. 
Nach der Rüffehr von Wien hatte der Kapitän v. Normann das Mißge- 
ſchit, den rechten Schenkelknochen auf der alten Stelle der Wunde abermals 
zu zerbrechen, indem cr an ber Seite des Herzogs mit feinem Pferde ge- 
gen einen Efpfoften gebrängt wurde. Bei feiner guten Konftituzion wurde 
auch diefer Brucd des Schenkels gut gebeilt und mittelſt Krüfen ſtattete 
v. Normann ſchon wicder Beſuche ab, wobei ihn jedoch das Unglüf traf, 
auf einer Treppe zu fallen, und den Schenfel abermals abzubrechen. Jext 
verfagte die Natur in fo weit den Dienft, daß die Heilung zwar ftatıfand, 
die zerbrochenen Theile ſich aber nicht vereinigten, fie vielmehr eine Mr: 
von Gelenke bildeten und das ganze Bein dadurch um einige Zoll verfürzten. 
Dieſes Alles hinderte jedoch v. Normann nicht, feinem Berufe zu folgen; 
zu Pierde war er bald wieder, wie die weitere Laufbahn zeigen wird. 

Im Derember 1814, mo das leichte Anfanterie-Negiment aus dem 
ſüdlichen Frankreich nach Deutſchland zurüffebrte, war der Kıpitin ©. 


"Normann in Braunſchweig mit friner Kompagnle bereinigt 


Das Regiment wurde mit bem 1. Januar A815 zum herzoglichen 
Lelb · Bataillon formirt und der Kapitän v. Normann zum Major mit der 
Anziennetät vom 8. Dezember 1814 ernannt, verblieb einfweilen in der 
Adjutantur. Der Major v. Rormann, zum Kommandeur des 3. Linien 
Batoillons ernannt, befehligte diefes Bataillon in den Schlachten bei Qua 
trebras, den 16., und Waterloo, am 48. Juni 1815, mit Auszeichnung. 

Sein Name paradirt in den Schlachtberichten am.die herzogliche Re» 
ierung. Der Tod des Herzogs Friedrich Wilhelm, welcher glorreic; bei 
Duatredras gefallen war, berührte den Major v. Notmann ganz insbe 
ondere. 
ae Rad) der Rüklehr aus Franfreih 1816 wurde das braunfhweigiiche 
Feldlorps bedeutend reduziert, und biefe Nedufzion betraf aud das Bataillon 
v. Rormann. Der Wojor v. Wormann fam mit Wartegeld aufer Dienft- 
thätigfeit. Bei der neuen Drganifagion von 1822 murde der Major v. 
Normann dem Infanterie-Regimente aggregirt, und nad dem Regierungsd+ 
anteitte ded Herzogs Karl 1824 verlichen Höchſtderſelbe dem Major v. 
Norman das Leib» Bataillon, und beförderien ihn 1828 zum Oberfilieu- 
tenant, 
Se Hoheit der jegt regierende Herzog Wilhelm ernannte den Oberfl« 
lieutenant von Rormann 1840 zum Öberften unter Beibehaltung des Leib« 
Bataillons. Zum General-Major 1841 befördert, erhielt v. Normann das 
Kommando über die herzoglichen Truppen, mit welchen berjelbe im Herbite 
1848 nad) Lüneburg abrüfte, um den Uebungen des 10. Armerlorps bes 
deuiſchen Bundes beizuwohnen. Der General-Major v. Rormann befch- 
ligte die 4. Brigade der 1. Divifion, wozu Die Braunſchweiger gehörten. 

Die höchſte Stufe im herzoglichen Dienfie erfieg v. Rormann 1851, 
er wurde zum ®eneralsPieutenant und Kommandanten von Braunſchweig 
ernannt und hatte bis an fein Lebensende ſich des Allerhöchſten Bertrauend 
au erfreuen. Ms Soldat firenge und gerecht, war von Normann fonft 
freundlich und wohlmollend und beſaß bie Liebe feiner Untergebenen. 

Die feierliche Beerdigung fand am 28. Januar 1855 Statt. Unter 
dem Dberften Ludovici bildeten zwei Bataillons des Infanterie-Regimentd 
nehſt 4 Geſchüzen bie Leichenparade, Ein fechöfpänniger herzoglicher Staat» 
wagen, dem ein jweifpänniger mit dem OberftuUmeifter, General -Lieutenant 
v Girfematd, Erzelleny, und dem Oberhofmarfhall, General-Major v. 
Lũbeck zundchft folgte, befanden fich hinter der Leiche, vor dem Dffigiend- 
Korps und Gefolge. Am Grabe hielt der Pafter Witting die Leichenrede, 
deſſen Worte der Weihe die drei Eprenfalven der Artillerie und Infanterie 
folgten, welche die eier beichlofien. 

Der Berftorbene war Inhaber der nachſtehenden Orden und Ehren ⸗ 
zeichen: Grofifreug bes herzoglich braunſchweigiſchen Hausordens Heinrich 
des Löwen, Broßfreuz des großherzoglich Heil.ihen Ordens Philipp Des 
Großmütdigen, Kommandeur 1. Kaffe des königlich hannoverſchen Guel» 
phenorbens, Ritter des königlich preußifchen vethen Adlerordens 2. Klaffe, 
Ehrenzeichen für 25jäbrige Militärdienftzeit, Medaille für den Feldzug von 
2815, Ehrenzeichen für den Feldzug in Deutfchland 1809, Meebaille für 
—— in Portugal und Spanien 1810 bis 1814, engliſche Kriegs⸗ 

€ , 


Die Tochter des Rapitäns. 


(Boriirgurg.) 

Ich nahm Abſchied, der Uriabnit führte mi in eine Gaſſe, welche jih 
am jeilen Geſtade bes Uftre, ganz am Ende ber Beflung befand. Die Hälfte 
bewohnte die Kamille des Simeon Kuzof, Die andere wurde mir überlaffen. 
Diefe Hälfte Hefland aus einem ziemlih reinlihen Zimmer, welches durch 
eine Wand in zwei Gemächer gerheilt war. Savellitſch begann davon Beil 
zu nehmen und ich Slikte zum ſchmalen Fenfler hinaus. Eine alte Brau fand 
mit einem Üreftrog in ber Hand auf ber Zreppe und rief bie Schweine 
herbei, melde ihr mit einem freumbichaitlihen Gegrunge antworieten. Und 
in diefem Lande follte ich meine Jugend verbringen! Eine bittere Trauer be» 
mächtigte ſich meiner, ich verlieh das Fenſter und Tegte mid ohne Abendeffen 
wieder trez der Bermahnungen Savellitſch's, der mit aufhörte mit Angſt zu 
wiederholen: „O Herr, mein Gott] er ißt nichts mehr, Was mürbe meine 
Gebieterin fagen, wenn das Rind erkrankte?” Am anderen Tage hatte ih 
kaum angefangen mid anzuziehen, als die Thür aufging und ein junger Offi» 
zter von Meinem Wuchs und wenig regelmäßigen Bügen eintrat, beffen ge= 
braͤuntes Untliz aber eine merkwürdige Lebendigkeit beurfundete. „Entfculr 
digen Sie,* fagte er franzöfih zu mir, „wenn id fo oßne Zeremonien 
komme, um Ihre Bekanntfaft zu machen. Ich babe geitern Ihre Ankunft 
vernommen und ber Wunſch einmal ein menſchlichts Geht zu ſehen hat ſich 
derartig meiner bemächtiget, daß ich ihm micht Länger widerſtehen konnte, 
Sie werben das begreifen, wenn Sie nur erft länger bier verweilt haben,“ 

I6 errieth fogleih, dab es ber Sarbeoffizier fei, welcher megen bes 
Zweitampfea bierber gefhitt morben war, Mir machten bald Bekanntfhaft. 
Chvalerin war geiſttelch. Sein Gefpräh war beleht und intereſſaut. @' 
malte mir mit viel Mutierwiz und Heiterfeit die Bamilie des Kommanbans 
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ten, feine Geſellſchaft und im Allgemeinen bie Gegend and, in welche mid 
bad Schitſal geſchleudert hatte. Ih lachte gerabe aus vollem Halfe, ala der» 
felbe Jaralide, ben ih bie Uniform Im Vorzimmer bes Kapitänd haste außjie 
fen fehen, eintrat, und mid im Namen ber Rommanbantin zu Tiſch einlud. 
Ghvalerin erflärte, daß er mi begleiten wolle, 

Als wir und bem Haufe des Rommanbanten näherten, ſahen wir bei 20 
Kleine alte Invaliden mit langen Zöpfen und dreieligen Hüten auf bem Plage. 
Sie maren in Sälagtorbnung aufgefelit. Bor ihnen fland ber Rommanbent, 
ein noch fräftiger Breis von Hoher Geſtalt im Schlafrot und Mollenandge. 
Sobald er und bemerkte, näherte er Äh uns, fagte mir einige liebenawür⸗ 
bige Worte und jezte bann feine Hebwngen ſori. Mir wollten das Manöver 
mit anfehen; aber er bat und gleich zu Waſſiliſſa Jegorovna zu geben, mit 
bem Verſprechen, daß er bald nachkommen würde, „Bier,* fügte er, „haben 
Sie wirklich nichta zu ſehen.“ Baſſiliſſa Jegorovna empfing uns mit Eiufach · 
heit und Gutmüthigkeit, und behandelte mich, als ob jie mid) ſchon lange 
gefannt hätte. Der Invalide und Palaſchta deften den Tiſch. 

„Was Hat denn Heute mein Ivan Kuznitfd, daß er fo lange feine Trup- 
pen exerjixt ?" fagte die Grau des Kommandanten, „Balafhka, geh und Hole 
ihn zum Eſſen! Aber wo ift denn Maſcha 9 (Diminutiv von Maria.) Raum 
Hatte fe dieſen Namen aus geſprochen, als ein junges Asjähriges Mädchen mit 
einem runden rojigen Geldtchen ins Bimmer trat. Cie Satte das Haar in 
Scheiteln gelegt, welche hinter ihren Ohren, bie wor Berlegenheit und Schum- 
baftigleit erröibeten, feſtgemacht waren, Sie gefiel mir nicht außerordentlich 
beim erſten Blit, ih ſahh ſie mit umgünfliger Vormeinung an. Chvalerin 
hatte mir Marien unter den Bügen einer dummen Gansg auögemalt. Marie 
Ivanovna fezte ih in einen Winfel und fing zu nähen an. Indeſſen hatte man 
den Chiehi (zuſſiſche Suppe aus Fleiſch und Gemüfen bereitet) gebradt. Baf- 
flıffa Jegorovna fgifte, da jie ihren Mann nit kommen fab, ein zweites 
Mal Malaſchka um ihn. „Sage dem Herrn, daß Beſuch auf ihm wartet; der 
Chiehi wird falt. Gott ſei Dank, das Crerziren wird ihm nicht davon lau ⸗ 
—* wird noch genug Zeit finden, um fi nach Muße den Hals heiſer 
zu freien.” 

Der Kapitän erihien bald von dem einäugigen Greis begleitet. 

„Was joll das heißen, mein Väterhen?*” fagte feine Frau. „Eden 
lange iſt der Tiſch gebeft und Du fommf nicht “ 

„Gicht Du, Vaſſiliſſa Jegorovna,“ entgegnete Ivan Kuzuitih, „ich 
war im Dienft befcpäftiget, ich unterrichtete meine fleinen Soldaten. * 

„Geb, geb,“ ermiederte jie, „das ift blos eine Brablerei. Sie lernen 
doch nichte und Du verflehft auch michts davon. Du bättefk Heifer gethan, 
wenn Du zu Haufe geblieben wäreft und zu bem lieben Bott gebetet hättet. 
Meine theuren Gäaͤfte, ich bitte, Ach zu ſezen.“ 

Dir festen und. Waſſiliſſa Jegorobna fehmieg nit einen Augenblik 
und überhäufte mih mit Bragen; wer meine @ltern feien, ob jie noch am 
Leben wären, wo jie wohnten, welche Stellung fie begleiten. Als fle erfuhr, 
baf mein Bater über 300 Bauern befaß, rief fie aus: 

„Seht do, was «8 für reiche Leute in diefer Welt gibt! und mir, 
Bäterhen, was die Seelen betrifft (im Ruſſiſchen jagt man fo viele Seelen 
fo viele Bauern), jo Haben wir nur die Magb Palaſchta. Nun gut! Bor 
fei gelobt, wir leben halt fo im Kleinen. Wir haben nur eine Eprge, das 
it Maſcha. Cine Tochter, die man verheiraten muß! Und was hat ſie für 
eine Ausfteuer ? Ginen Ramm und »ier Groſchen Bermögen, um fid im 
Jahre zwei Mal zu baden. Wenn fie mur einen braven Mann fände! wenn 
nicht, fo blelbt je in alle Gwigkeit eine alte Jungier.« Ih warf auf Maria 
Ivanouna einen flüchtigen Blif, Sie war ganz roth geworben, und Thri- 
nen liefen 6is auf ihren Teller. Cie erbarmte mir und ich beeilte mich dem 
Geſpraͤche eine andere Wendung zu geben. 

„Ih Habe gehört,“ rief ich zw ziemlich gehöriger Zeit, „daß die Baſch⸗ 
firen die Abſicht Haben, Ihre Beflung zu überfallen?* 

„Wer bat Dir fo etwas gejagt, mein Väterhen ?« entgegnete Joan 
Kuznitſch. 

Ich Habe «8 in Orenburg gehört," antwortete id). 

„Narrbeiten dae,* fagte der Kommandant, „wir haben feit langer Zeit 
nicht dad Beringfte von jo etwas vernommen, Die Baſchkiren jind ein ein 
geigügtertes Bolt, und die Kirkifen haben auch eine gute Lehre erhalten. 
Sie werben 8 nicht wagen und anzufallen, und wenn jle ed wagen follten, 
fo werde ich ihnen einem folden Schrek einjagen, baf ie fh zehm Jahre 
lang nit mehr rühren follen.* 

„Und Sie fürchten nicht,“ fuhr ich fort, mi an die Frau bed Kapi - 
—— ra „in einer Feſtung zu bleiben, bie folden Gefahren ausge- 
et iſt 

wDies ift eine Gemohnheitsfache, Vaterchen,“ entgegnete fie. „8 find fon 
20 Jahre, feit wir vom Megiment hierher verfezt wurben, Sie können nicht glaus 
ben, wie fehr ih mid vor diefen verdbammten Heiden fürchtete Wenn es 
mir zuweilen geſchahh, daß id ihre haarigen Mügen fab und ihr Geheul 
hörte, da — werden Sie «6 mir glausen — prefite jih mein Herz zuſam · 
men ald wollte es erflifen. Und jezt bin ich fo jeher baram gewöhnt, daß ich 
meinen Play nicht verlaffen würde, wenn man mir fagte, dafi bie. Räuber um 
bie Feſtung herum Tauern. * 2 

.. 
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Baſſiliſſa Jegorevna it eine ſeht tapfere Frau,“ bemerkte Chvalerin 
ernft, „Joan Auzuitfh weiß davon zu erjäßlen.“ 

„Run ja, Hehft Du!“ fagte Ivan Kuznliſch, „fe gehört nicht zu ben 
zwölf Beiglingen.“ 

m. it Maria Jvanovna,“ fragte id ihre Mutter, „eben fo fühn 
mie Sie f# 

„Maſcha,“ entgegnete bie Dame, „meine Maſcha if eine Furchtſame, fle 
iſt 68 jezt miche im Stanbe gemefen einen Blintenfhuß zu Hören, ohne an 
allen @liedern zu zittern, 
nitſch einfallen, an meinem Namendfefle unfere Kanone loszubrennen, fie hatte 
fo Kurt, das arıne Täubchen, daß ich glaubte, fe würbe daran fterben. 
Seit biefem Tage haben wir biefe verbammte Kanone in Ruhe gelaffen.“ 

Wir verliefen ben Tiſch; der Kapitän und feine Frau gingen Siefta 
halten, und ich ging zu Ehvalerin, wo wir zufammen ben Abend verbrachten. 


IV. 


Der Zweifaumpf, 

83 vergingen mehrere Wochen, während benen mein 2eben in ber Ber 
Hung Belogorek wicht nur erträglid; fondern felbft angenehm dahin floß IE 
wurde in bem Haufe des Kommandanten ald Bamilienglied betrachtet. Der 
Mann und bie Frau waren vortrefflice Leute. Ivan Kunnitſch, ber fih vom 
Soldaten zum Offizierörang emporgeſchwungen hatte, war ein einfacher Mann 
ohne Erziehung, aber gut und ehrli, feine Frau führte ibn am Bügel, was 
üßrigend feiner natürlichen Faulheit fehr angenehm mar. Baffılifa Jegororna 
Teitete bie Dienſtſachen wie die Haudhaltung und befehligte in ber ganzen 
Feſtung wie im Haufe. Maria Jeanodna hörte bald auf ji ungefellig zu 
zeigen. Wir machten nähere Bekanntſchaft, und ich fand, daß fie ein Mäb: 
en vol Herz und natürlihen Berftand fe. Nach und nad zog mid mein 
Herz an biefe gute Familie und felbft an Ivan Ignatlitſch, den einäugigen 
2ieutenant, daß Ghonlerin mich einer verdächtigen Verbindung mit Gaffiliſſa 
Jegorovna beſchuldigte, mad nicht einen Schatten von Mahrigeinlihfeit an 
fh hatte. Aber Chralerin kümmerte jih darum wenig. Ih wurde Offizier. 
Mein Dienft plagte mich nit ſeht. In biefer von Bott gefegneten Feſtung 
fand meber ein Ererziren flatt, no war eine Mache zu bejiehen, noch eine 
Revue zu Überfehen, Der Kommandant übte zumeilen feine Soldaten aus 
eigenem Antrieb zum Vergnügen. Aber er hatte ed mit ihnen noch nicht jo 
weit gebracht, daß fie wüßten, wat vechtd und was linfs fei, Ghoaferin befaf 
einige franzoͤiſcht Büger; ih las fie und ber literariſche Geſchmak erwachte 
in mir. Ich verfügte mich in Meberfezungen und felbft in Berfen. Faſi 
jeden Tag ſpeiſte ich bei bem Kommandanten, mo ih denn aus Gewohnheit 
den Meft des Tages verbradte Am Abend kam Mater Garafim mit feiner 
Frau Akulina, welche die größte Plaudertaſche in ber Umgebung mar. Es 
laͤßt ich leicht denken, daß auch Chralerin und ich oft zufammen kamen, 
Indeſſen wurde mir do fen Ton don Stunde zu Stunde weniger angenehm. 
Seine unaufhörligen Mizeleien über die Familie bes Aommandanten und 
hauptfähli feine beißenden Bemerkungen in Bezug auf Marie mißflelen mir 
sehr. Ih hatte feinen anderen Umgang in der Geflung al& biefe Familie 
und wuͤnſchte mir au feinen anderen. 

Troz allen Brofezetungen rührten ſich die Baſchkiren doch nicht. 
herrſchte um bie ganze Beflung herum. 
einen inneren Krieg getrübt. 

Ich habe ſchon erwähnt, daß ich ini eimad mit Literatur beſchäftigte. 
Meine Verfuche waren für jene Epoche nicht fo übel und Sumarohoff ſelbſt 
damals ein beräbimter Dichter, nun aber vergeffen) Tief ihnen viele Jahre 
fpkter Gerechtigkeit mwiderfabren, Eines Tages geſchah «8, daß ich ein Meines 
Kieb ſchrieb, welches mid befriebigte. Man weiß, daß die Dichter unter dem 
Vorwande ſich Math zu holen gerne ein nachſichtiges Auditorium fuhen. Ich 
ſchrieb mein Lieb ab, und trug es zu Gövalerin, ber allein im der Feſtung 
eine poetifche Arbeit zu beursheilen im Stande war, 

Mach einer kurzen Ginleitung zog ib mein Blatt aus ber Taſche Ker- 
aus und las ihm folgende Verſe vor: 

„Die Gedanken der Liebe erftifend, ſuche ich meine Schöne zu vergeffen. 
Ach ih Hoffe meine Breibeit micher zu erringen, indem ih Maſcha fliehel* 

mAber die Augen, welche mi gefangen machten, find immer vor mir. 
Sie baden meine Seele verwirrt und meine Mube vernichtet!" 


Rube 
Aber diefe Ruhe wurde bald durch 


&s find num zwei Jahre, ba litß ſich Ivan Kuz⸗ 


"Du, bie Du mein Unglüt kenn, Maſcha, erbarme DiG Deines Ge- 
fangenen, wenn Du ihn in fo graufamen Zuftand ſiehſt!“ 

„Wie findet Du das?“ fragte ih Ebnalerin, einen Lobſpruch wie einen 
mir gebüßrenden Zoll erwartend. 

Aber zu meinem großen Erflaunen erflärte mir Ghoalerin, der ger 
woͤhnlich fo viel Urtigkeit zeigte, Furz weg, daß mein Lied nichts tauge. 

„Barum das ?* meinte ich, indem ich meine Üble Baune ſchlecht verbarg. 

„Weil folhe Berfe,” antwortete er, „meines Lehrere Tröbiakofati wirr- 
dig And (läerlier Dichter, über den fih Katbarina II. ſeht luſtig gemacht 
bat), fie erinnern mich febr an feine Liebesrafereien.®, 

Gr nahm wir bad Blatt aus der Hand und analiirte jeden Vers, jebes 
Wort unbarmberzig, indem er mich auf bie bösartigfte Meife beruntermachte. 
Das Überflieg meine Geduld. Ih riß ibm dag Blatt aus der Hand und 
erflärte ihm, daß ich ihm in meinem Reben nie wieder eine Dichtung zeigen 
würde. Chvaltrin fpottete nicht weniger über diefe Drobung. 

„Wir werden feben, ob Du Wort halten Fannft ; die Dichter bebürfen 
eines Aubitoriumd, wie Kuznitſch eine Branntmeinflafge vor Tiſch. Und 
wer if denn dieſe Maſcha, ber Du Deine zärtliden Gefühle und Deine vers 
liebte Flamme weibl? Wäre e6 vlelleicht Maria Jeanovna 74 

⸗»Das ift nicht Deine Sache," entgegnete ih bie Stirne runzelnd, „u 
wiffen, wer biefe Maſcha if; ich brauche weder Deinen Rath no Deine 
Muthmaßungen.“ 

„O, o, eitler Dort und verſchwiegener Liebhaber,“ fuhr Chvalerin fort 
mid immer mehr reizend, „Döre auf einen Bremmbesraib: wenn Du trlum — 
pbiren will, fo rathe ih Dir, Dich nit an Berfe zu Halten.“ 

„Was will bas heißen, mein Herr fe rief ich aus, „erllären Sie fi 
gefälligf,* 

„Mit Vergnügen, * entgegnete er, „das will heißen, baf, wenn Du will, 
dag Maſcha Miranoff diefen Abend zu Dir komme, Du Ihre nur ein Paar 
Ohrgehaͤnge flatt Deinen ſchmachtenden Berfen zu verehren brauch.” 

AU mein Blut fohte „Warum daft Du eine folhe Meinung von dem 
Mirgen?* fragte ih, mit Mühe meine Enträfung zurükhalten». 

„Weil,* entgegnete er mit teufliichem Lächeln, „weil ich aus Grfahrung 
ihre Beihmalörihtung fenne.* 

„Du lügft, Clender!“ ſchrie ih mit Muth, „Du lügft wie ein lin» 
serfhämter 1° 

Chraleria wechfelte die Barbe „Dad mirb nicht fo Kingenommen, * 
tief er mir die Hand ſtark brüfend; „Sie werben mir Genugthuung geben.“ 

„But, wann immer Du wiliſt,“ entgegnete ich mit Freude; in biefem 
Augenblife war ich bereit ibm zu gerreifen. 

Ih Tief gleich zu Joan Ignatiltſch, ben ich mit ber Nabel in ber Hand 
fand. Gr füdelte Pilze auf Befehl der Rommandantin ein, bie He für ben 
Winter trofnen wollte. 

„Ab! Peter Andreiitih, feien Sie mir willtommen,” rief er mid be« 
merlend, „weldes Geſchaͤft bringt Sie zu und? wenn ih fragen barf." 

Ih erflärte ihm mit winigen Worten, daß id in Streit mit Wlerei 
IJvanitſch geratben fei, und daß ich ihn nun Bitte mein Zeuge fein zu wollen. 
Ivan Ignatiitſch hörte mich bis zu Ende mit großer Hufmerffamfeit an, in- 
dem er fein einziges Auge gewaltig auffperrte. 

„Sie wollen fagen,“ ermwicberte er dann, „daß Sie Ulerei JIvanliſch 
töbten wollen und daf ich Ihr Benge dabei fein fol. If es das, was Sie 
meinen?* 

GBeradezu.“ 

„Aber mein Bott, Peter Andreiitſch, was für eine Nartheit ſicht Sie 
denn ba? Ihr Habt einander Schimpfworte gefagt! Run ja, wad if es meis 
ter? Ein Schimpfmort hängt men ſich nit an bem Hald. Ur hat Ihnen 
Grobheiten gefagt, fagen Sie ihm mieber welde; er wirb Ihnen dann einen 
Klapd verfezen, geben Sie ihm dann eine Obrfeige zurük, er wird Ihnen 
vielleicht eine zweite geben, num bie dritte ftcht ja wieder in Ihter Macht, 
unb dann geht jeber feiner Wege. In ber Bolge werben wir Euch verföhnen, 
währenb — — Iſt es denn eine gute Handlung feinen Nähten zu töbten? 
wenn ih Sie fragen darf. Wenn Sie ihm noch tödten follten! Bott fei mit 
ihm, denn ich bin ihm nicht fehr gut! Aber wenn er es wäre, der Sie durch⸗ 
bohrte, da hätten Gie mas Schönes angefangen? Mer wird deun die jerbro« 
Genen Töpfe zahlen? wenn ih Sie fragen barf.* 

(Fortſezung folgt.) 





AUrmee-Nachrichten. 


Defterreich- 


* (Wien) Schon find und von mehreren Seiten Mittheilungen pen. 
Üonirter Herren Dffigiere zugefommen, welde des kalſerlichen Gnaben« 
aftes, bie Verbeſſerung ber Lage berfelben betreffend, mit Inniger Mührung 


allerdinge, daß Unfer allergmäbigfier Herr, wenn es neue Normen feſtzuſtelleu 
'gilt, das Beſte zu verfügen gerußt; und fo verhält es ih auch mit bem 


neuen — wie verlautet — am 1. Jänner 1856 wirkſam werdenden Pen« 
fiondgefeze, weldes ſchon am und für ſich dadurch dem Danf aller Beier 
ranen für ihrem erhahenen Kriegsfürſten rege macht, daß «4 dem HOjährigen 


gedenken, wenngleich Ne recht eigentlich nicht einmal die näheren Beflimmuns | Diener den ganzen aktiven Gehalt ald Wenfton jlhert. 


gen bed neuen Benfiondnormales willen Finnen. Das wiſſen fe aber | 


In welchet Weiſe tie Benfiondbezäne beredinet werben, glauben 


wir fen heute unferen Veferm mittbeilen zu lönnen. Wir haben gefagt, | 


daß für jeden Dffisiersgrad 200 fl. Konvenziond. Münze als Baſis angenom- 
men werben 
in Abzug gebraht und der Met in 10 Theile getbeilt, welche heile von 
je 5 zu 5 Jahren Dienftzeit zu den 200 Tl. zugefhlagen werden und bie 
Venſion nah ben Dienfljahren normiren. Ein Hauplmann 1. Klaffe mit 
900 fl. Gehalt und 31 Dienffahren würde an Venſion beziehen: 200 fl. als 
Bas, bie reirenden 700 fl, in 10 Theile geben den Theil mit 70 fi, alfo 
vom 1. bis 5. Dienfljahr 70, vom 6. zum 10. 140, vom II. zum 15. 210, 
som 16. zum 20. 280, som 21. zum 25. 350, vom 26. 
vom 31. zum 35 490, fohin mit ben urfprüngligen 200 fl. die Summe 
von 690 fl. 6. M. 

s (Bien) Aus Anlaß der mit kaiſ. Befehl vom 12. Juni b. 9. 
angeordneten Medugirungen im der Armee, wurde eine gleihmäßige Einthei- 
Tung der rangdälteften Hauptleute bei ben Infanterie» Regimentern 
und Jägern getroffen, und biernad bie Beftimmungen Über ben Fourage- 
Bezug berielben feſtgeſtellt. 


2 Das hobe Armeroberfommando hat ben Antrag bed f. koberften 


Diefe 200 fl. werden von dem zulezt bezogenen aftiven @ebalt 


zum 30. 420 und! geftellte Biel. 
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(Liethauifge) 5. Uplanen-Megiment (jur 1. Brigabe ber 8, leichten Raval- 
lerie · Diviſion das 3, InfanterierKorps) und das Poleztifhe 14. Jäger: Mer 
giment, jur 2. Brigade der 7. Infanterie-Divifion bes 3. Infanterie» Korps : 
dann eine Wafeien- Batterie, Gin Feldlaͤger aus Et, Petersburg überbracer 
den Befehl des Kaiſers, wernach bas Henpiquartier bed General-Abjutanten 
Lüders von Kiſcheneff nah Odeſſa befinitin Äberfegt wird. In Bolge beffen 
langte geftern noch ber ganze Stab aus Kifcheneff bier an, Heute fand ein 
Drobefgiehen von ben Hafenbatterien in Gegenwart einer franzölfdhen Bars 
lamentaͤr · Rorveite flat, Die Schüſſe flogen meift um bie Hälfte über bat 
Gentral-Hbjutant Püders mit dem ganzen Gtabe, ber Trup- 
pen · Kommandant von Odeffa @L. Baghboout, ber General» Gouverneur 
Graf Strogonoff und andere Motabilitäten wohnten biefem Schauſpiele 
bei. Morgen hält General Lüders Menue Über bie erſt geftern bier ange» 
Tangte und im einigen Tagen nah Nitolsfeff abgebende 15. Meierne-Dieifion. 
Einem bier allgemein werbreiteten Berichte zufolge war die türfifhe Armee 
unter dem Beneralen Williams bei Kars von Murawieff eingefhloffen, und 
legterer Hatte fe zur Maffenitrefung aufgeiorbert (bebarf ber Beflätigung). 
Muramiefj it einer ber tiichtigften Generale Mußlande, und feiner Kennt: 


Gerichtahofes genehmiget, daß ein im Arſenal ber Ef, Kriegsmarine) niffe des Drienis (den er viele Jahre bereifte, auch das Türfiihe ohne den 
aufgenommener Urlauber eines anderen Militär-Körperd, weldher ſich dar ı geringften Akcent ganz ausgezeichnet fpriht), wegen gan an feinem ge=- 


ſelbin wäßrend feiner Dienſtverwendung eined Bergehens ober Verbrechens 
ſchuſdig madt, der Marine»-Gerihtäbarkelt zu unttrordaen fei. 


* (Bien, 31, Juli) (Bom Kriegtfhauplage) Es iſt bas 
Erftemal, daß ſich Fürſt Bortfhaloff veranlaßt gefunden bat, das Gintreffen 
von Verſtärkungen au Truppen (bie 7. unb 15. Diviion) und von Pror 
viant-Wägen zu veröffentlichen. Diefe ruffifhe Depefge iſt ein Tabel für 
die Mitiirten, welche auf ben abgefhlagenen Sturm am 18. Juni vor Ber 
bafopol eine ſcheinbare Vauſe eintreten lichen, ohne etwas gegen bie rufiide 
Bofizion am Belbeg oder gegen tin Beflungsobjeft unternommen zu haben. 
Die Belagerungsarbeiten find in ber That, was die Annäherung an bie Zen« 
tral-Bafion und an bie Malafoffwerfe betrifft, fo meit gedieben, daß bie 
Allirten nur noch zunaͤchſt der großen Bai von Sebaſtopol, alfo am Äufer« 
fen linten Flügel der ruſſiſchen Vertpeibigungslinie, eine ähnliche Thätigkeit 
zu entwifeln hätten, um foiort zum Bombardement zu ſchreiten. Aus den neu 
getroffenen Didpofizionen bed @enerals Belifier it erſichtlich, daß man bie 
zuffifhe Flotie ſowohl aus den Batterien an ber norbmweilligen Spize ber 
Duarantäne» But, als auch aus ben Mebonten vom Gapunberge zu bes 
ſchiehßen gebenft, um fie zum Unlegen unterhalb bes Katharinenforts zu zwins 
gen unb mit Bomsenmwärfen zu gefährden, deun nur auf dieſe Welſe kann 
die rechte Flante des franzöſiſchen Belagerungslorps gegen bie verbeerende 
Wirkung bed Feuers der ruſſiſchen Schiffe ſichergeſtellt werden. 

Sowohl die Duarantainebatterien am Iinfen, ald die Rebouten om ber 
Kalfatier-Bat am rechten Blügel wurden von den Mlüirten mit Geſchüßen 
vom ſchwerſten Keliber armirt. Da jeboh das Feuer noch nicht eröffnet 
wurde, fo fönnen er bie prafuifchen Verſuche zeigen, in wie weit es mög« 
Ih if, von da aus bie große Bai der Seefeſtung zu bominiren, b, h. bie 
Verbindung der Stadt mit dem Mordfort zu unterbreden, und bie Flotte 
zum Anlegen unterhalb des Ratbarinenforts zu zwigen. 

Der General Pelifier fol von Baris die Ordre erhalten baben, fh 
mit ber Offenfive mit allzufehr zw beeilen: ein meuerbings abgelchlagener 
größerer Angriff bätte den guten Erfola bes Mazional»Anlebend leicht gefähr: 
ben können. Auch würde ein um bie Mitte Huguft in ber Rrium errimgener 
Sieg in Parid am Mapoleonstage währenb ber Anweſenheit der Königin 
von Gngland ın ber franzöſiſchen Haubtſtadt eine gewiſſe Wirkung nicht 
verfeblen, 

Omer Baia befindet ſich im diefem Augenblike im Konftantinopel und 
bat feine Armee in der Rrimm nicht im der beten Stimmung verlaffen. Es 
wurden fo eben fehr ernfle militärlihe Mapregeln im Divan brratben, und 
zwar fewohl rükſichtlich der sürfiihen Donau Nrmee ald des Korps, weldee 
fi fo eben in Trapegunt und Erzerum zu fammeln bat, um die belagerte 
Feſtung Kard zu entfegen. Die Generäle Bivian und Beatfom haben mit 
ihren Sreiwilligen-Schaaren alle füderropärfchen türfifhen Ejalets allarmirt. Die 
ihnen von ber Bforte zugewiefenen regulären, von Omer Waſcha einererzirten 
und bisziplinirten Truppen barren unter den engliigen Fahnen aus; nicht fe 
bie Bali Bozufs, melde biefe Fahne mit Füßen treten, Reißaus nehmen 
und in Buerillabanden aufgelöft das Sand durchziehen, um zu vlündern und 
bad größte Uaweſen zu treiben. Diefes große Biadfe bat die Achtung, melde 
Gngland in der Türkei biöher noch befaß, vollends erflittert, und fol von 
dem befannten PBarlamentsmitgliede Roebouck im öffentlicher Sizung zur 
Sprache kommen. 

Aus Odeſſa Haben ir folgende Nachrichten som 20. Juli; 

Geſtern zogen von hier in bad Bager nah Nikolajeif das Graf von 
der Vahlen (Sumſkiſche) 1. Hufarens Regiment (ur 2. Brigabe ber 1. leſch ⸗ 
ten Ravallerie-Divihon bes 1. InfanterienKoros gebörig)"), das @, H. Albrecht 








*) Um unberufenen, ir igen Berichtlgungen, wilde ih In einem hieſtgen Blalte 
ai vorfeben, zw begegnen, tenzerfen mir, mad uns wligetheilten authentlſchen 
sellen: af bad ırür K anlırier Rorps, anfänglich anter Siewers, und jezt wutee 


genwärtigen Plage, Gchon in bem lezten Türfenfrirge war er ald Divi- 
fiondgeneral unter Paskiewitf$ Befehlen vor Kart. ls die Gtabt jur 
Uebergabe aufgefordert werden follte, begab Äh Muramieff in Geſellſchaft 
bes Generalen Ofen-Gafen, ber bamald Ehef bes Stabes war, umd 
bes Rorpsgeneralen Majeffsti in bas Lager ber Türken, um fe zur Leber« 
gabe aufgufoıdern. Ste wurden vor ben Vaſcha geführt, ber gleiägiltig bie 
Berbollmetihung eines vom ihnen eigens mitgebrachten Dollmetſchers anbözte, 
und fi ſodann an feine Umgebung um Math wandte. Giner unter ben Math- 
gebern des VPaſcha's meinte, es fei dat Behle, diefen mädtigen Männern für 
ihre Dreiftigkeit nach altrürkifcher Sitte den Kopf abjufhlagen. Muramieff 
flellte ich ald wenn er nichts verſtünde. Der Paſcha fchien in feinem Ent« 
fhluffe zu wanfen. In dieſem entfheidenden Momente nahm Murawieff ben 
Vaſcha bei ber Hand, führte ihn zum Zelte und wies Ihm bie ruſſiſcht Armee. 
„Paſcha!“ fagte er, „sehn Minuten gebe ih dir Beit zur Entſcheidang. Ueber« 
gebe bie Stadt und gebe mit beiner Armee in Brieben, wo nicht, fo bit du 
mit deinem Heere noch tor Sonnenuntergang in unferen Händen, unb bem 
Kobe verfallen. Der erfchrofene Vaſcha gewährte aller, was man verlangte, 
und den andern Tag war Kars in rufiigen Händen. Später fiel Muramieff 
in Ungnade und war lange Beit in Moöfau eine der Hauptforgphäen bes 
Bundes der Mifvergnügten von ber altruffifgen Bartei, deſſen Haupt Der 
molof war. Der Grund ber „Ungnabe* war folgender: Nah ber Bus 
endigung bed Türkenkrieges durch ben Brieben von Mbrianopel wurde bas 
Korpa des Beneralen Murawieſſ nah Sebaftopol detachirt, um an den borti« 
gen Wortifitagionsarbeiten iheilzunehmen. Diefe unmilitäriihe Beiäftigung 
trug nicht wenig bei, ben Weil der Disziplin aus ben Truppen zu bannen, 
und machte die Soldaten bald zu ungeregelten Bauern, Den meiften milie 
taͤriſchen Geift bewahrten noch bie in ben Megimentern befinblien Bolen. 
Als Koiier Nikolaus eben zw jener Zeit Sebaſtopol beiuchte, fiel ihm bie 
Berwilderung und bäuerifge Haltung ber Soldaten fogleih auf. Murawieft, 
um ben Gindruf zu ſchwächen, mäblte das verkehrte Mittel, die Leibwache des 
KRaifers and Polen bilden zu laffen. Diefer Umſtand konnte bem Monarchen 
nicht Tange verborgen bleiben. Ein ber Berfon desfelben nabeſtehender, hochge- 
ſtellter Deutſcher machte ben Kalfer auf die gefährlichen Folgen dieſet Ein- 
richtung nah dem faum unterbrülten Aufſtande ber Polen aufnerffjam. Als 
nun Murawieff mit dem Tagesrapporte vor ben Kaifer trat, rief ihm dieſer 
mit bonnernber Stimme in Begenwart einer zablreihen Suite zu: „Dura- 
wie! Wo ind denn meine Rufen geblieben, daß du mi mit Verräthern 
umtingft? Pfui, Mutawiefſſ. über dein Korpe!“ Bon diefer Zeit an lebte 
der General zurüfgezogen in Moskau. 

Der Tod bes „gefürdteien" Admirala Nachimoff hat nicht aur Gebafler 
vol, fondern ganz Rußland in Trauer verfest, Gr war auf bie Kornüeils 
Baſtion gegangen, um bie feindlichen Arbeiten zu betrachten. Als er auf bie 
Embrafure ſich erhob und mit bem Bernrobre binausfah, riet ibm ber wadt« 
habende Unteroffizier Ach zu entfernen, indem ein franzöſiſcher Dinterbalt von 
15 Shüzen in ber Mäbe je, Ohne Lie geringfle Antwort fuhr er fort 
bie feindlichen Arbeiten zu refognosziren; da börte man eine Mustfeten-Salve 
und von drei Rugelm getroffen fürzte ber Admiral in die Arme ber Umfte- 
benden. „Kiuder!“ rief er, „ich habe bat Meinige geihan, thuet mun bas 
Guerige und traget mid hinweg.“ Der Schmerz ber Soldaten und Matroſen 
iſt nicht zu ſchildern. Sein Leichenbegängnifi war ein Triumfjug. Er wars 
in der Wlsdimirfirhe zur Seite feiner in demfelben Kampie ruhmvoll ge= 


Babiszoff, mit dem Bros (1. und 3, Infanterie» Divifien, dann dem bezägliden Urlliler ic 
brigaben) auf bem rechten Flügel gegenüber ber galigifchen Brom bis zu jemem 
Augenblike aufgeellt war, wo «0 nad bee Krimm gejogen wurde. Das baltife, in 
Kurland und Lieſland Tempesirirte Korbe unter Slewers beficht ſaft durchweg ana 
Referver Truppen; nur bie zweite Iafanteri und die KayallerierDisiflon des 1. Korpa 
Nanden im dieſen Provinzen, bed wurde, wie obige Nitthellang zeigt, auch ads tiefer 
Grgen> dir Ruvallırie nad bem Eüben gejoger. Die Wer 


530 


Hliebenen Kameraben Rornillojf und Ifhomim beigefet. Nachimoff 
wor eime echt rufſiſche Matur, fein Benehmen und Gharafter über alles Yob 
erhaben. Wie hatte Rußland einen entichloffeneren Mann gehabt. Dot 
wor mandhe Tugend dur felnen Hang zum Arunke, der in Rußland ſporichwoͤrtlich 
geworben, verduntelt! — Na Berichten aus Sebaſtopol war Fürft Goriſcha⸗ 
foff von einem Choleraanfalle gentſen. Die Ipätigkeit bed Beneralen Diten« 
Safen überfeigt alle Grenzen. Geine gefhwähte Geſundheit türfie aber 
nicht Tange erlauben , biefem gefährlichen Boflen vorzufichen. — Bean ih 
die Noechricht aus der Krimm von dem Auftreten einzelne Ber fälle beflätiger, 
fo find die Folgen dieſer neuen Plage für beide Theile unabfehbar. 

Ueber die Operaglonen: ber alliieten Flotien im baltiſchen Meere 
langte fein Bericht von weſentlichem Intereſſe ein. Die englifgen Rıeur 
zer begnügen ich die Küfenflädte anzugreifen, ihren Handel durch Zer- 
Aörung der Schiffe und Magazine gänzlih zu vernichten, und fonft der ruffis 
füyen Macht jenen Schaden zuzufügen, der ohne eigenen Schaden leicht möglich 
murbe, @rft am 13. Juli magten eine engliſche Fregatte, eine Schalubpe 
und ein Kanonenboot einen Angriff auf Trangſund bei Wiborg, ber von den 
Rufen abgemiefen wurde; bie Kanonade joil von 10 Uhr Bormittags bis 
gegen 6 Uhr Abends gedauert haben. Obglelch nun daran zu zmeifeln if, 
dafı der bei den Ruſſen „Aebenbe" eine Tote, der au hier figurirt, bie 


| vom zweiten Artillerie» Regiment zwei Batterien von Jagolſtadt nad Würz- 
‚burg, eine Batterie von Augsburg nah Würzburg, unb eine Batterie von 
Bürzburg nah Landau. 

Sardinien. 


Z. Die bis jezt eingelangten Berichte vom Grpebditiondlorps enthalten 
außer ben Todtenregiſtern nichts von Bebeutung. Die Stellung ber farbini- 
fen Armee if diefelbe geblieben; fein Bufammentreffen] mit ben Ruſſen, 
felb nit auf den wenigen Mefognoszirungen, melde man biß jezt dh er» 
faubt, ift vorgefallen. Das neuefle Gerät über ein ſolches DVorfchreiten ber 
Biemontefen wurde von mehreren glaubmwürdigen Seiten wiberfproden, und in 
Grmanglung befieren Stoffed referiren die farbinifhen Korrefpondenten aus 
ihrem Lager vor Sebaſtopol, wie «8 mit den Franzoſen und Engländern flebe. 
‚Unter ben an der Gholera Berftorbenen befindet ji der General Anfaldi, 
‚ferner Dberfllientenant be Roffi. Die Lifte der bereitd Geflorbenen fol 
‚1000 Wann erreihen und noch ift feine bedeutende Beſſerung bed fanitären 
' Zuflandes abzuſehen, ba ih nad ber Cholera Bieber einflellten. — Da bas 
Verſonale, meldes dem permanenten Kadre der Kavalleriefcpule beigegeben if, 
feinen Berpfligtungen nicht mehr nachkommen kann, wurde auf Unlaß einer 
Borlage bed Kriegsminifters ein Fourier und ein Oberfourier mit einem Kor« 


ganze Summe ber Getöbteten umfalle, muß dennoch zugegeben werden, daß | poralen beigegeben, wel’ Yezterer einen ber bisherigen 2 Abminiftragionds 
die Engländer ſich nach ihrem frudtlofen Bemühen wieder zurüfzogen. Die | Sergents jubflitmirt; ſtatt bes Korporal · Trompeters koͤmmt ein Wacdhtmeifler- 
franzöiifhe Blotte beteiligte ji an den Operagionen bie jegt mur dur Mer | Trompeter, und bie bi jest beibehaltenen 50 Vferbefnedte werben aus öfo- 
ognosjirungen; ie zählt 17 Schiffe, während bie Engländer 85 im baltie | nomifhen @ründen meggrlaflen. Somit wird Ad der Status der Kavallerieſchult 


ſchen Meere haben. 


Wenn man bedenkt, daß während des zehnmonatlichen Beldzugs in ber 
Rrimm feine eigentlihe Hauptſchlacht gefhlagen worden und bie Operazionen 
Äh auf den engen Mayon einer einzigen Feſtung befhränft haben, fo erflaunt 
man über die wirklich unberechenbaren Opfer, welche dieſer ſtreng „lokali⸗ 
firte* Krieg bereits gefoflet. EB ift.zweifelhaft, ob wir jemals genaue An: 
gaben über die Zahl der Sefallenen und ber den Seuchen oder den Bes 
ſchwerden aller Urt Grlegenen beilgen werben; wie fer aber der Tod aud 
unter ben Höheren Befthlohabern der Frieyführenden Heere aufgeräumt hat, 
gebt aus folgendem DBerzeihnig hervor. Getoͤdtet oder tödtlih verwundet 
murben: im Zreffen an ber Alma die ruffifchen Generale Goginoff und 
Schtſchelkanoff, bei Inkerman die englifhen Generale Sir George 
Gatheart, Wolbie, Strangways und Adam, ber iranzöllihe Ge⸗ 
neral Lourmel und der ruſſiſche General Soimonoff, bei Eupatoria ber 


egyptiſche General Selim-Pafha, im Gefecht vom 23. Mai der ruſſiſche 


Beneral Adlerberg, bei Groberung des Mamelon der franzöſiſche General 
2a varande und der ruſſiſche General Timofejefi, beim Angriff auf den 
Malatoff· Thurn die franzöilfhen Generale Mayran und Brunet und ber 
engliige General Sir John Campbell, mährend des Bombarbemenis 
son Sebaſtopol bie ruſſiſchen Admirale Rorniloif, Iromin und Na 
Himoff und ber franzöfifche Beneral Bizot. Au ber Gholera und ande» 
ren Krankheiten geitorben jind: der franzönfhe Marfhall St. Arnaud, die 
Generale Herzog von Elchingen und Garbuccia, ber englifhe Beld- 
marſchall Lord Maglan, die Benerale Tpiden, Eflcourt und ber Ad- 
miral Borer, die piemontefhen Generale Alerander della Mar- 
mora und Asmaldi, bie ruflifhen Generale Tolftoi und Bewad unb 
TifitBafha. Im Ganzen haben alfo einundbreifig Generale und Ad⸗ 
mirale das Leben eingebüßt, darunter die beiden Oberbefehlätaber der Ali 
irten; die Zahl der durch Wunden oder Krankheit fampfunfählg gemorbenen 
iſt matürlih noch ungleich größer. 
Baiern. 


* Münden, 25. Juli.) Dur allerhöchſte Entihliehung vom 23, 
d. hat Se. Majeftät der König bezüglih de Barnifonswehfels ber 
Kavallerie und Nrtillerie (vergl. Nr. 79 d. BI.) zu befimmen ge» 
ruht, baf bie nad ber Balz befimmten Abtheilungen Fünftlg in ber Regel 
brei Fahre dort detachirt bleiben follen. Für dieſes Jahr bat, und jwar im 
September, folgender Wechſel fattzufinden. Bon den Ghenaurlegers » Regi- 
mentern, und jwar vom erflen Megiment Fommt der Stab, dann die Hebente 
Schwadron und das Depot von Speier nach Nürnberg, die erfle Diviilon 
von Augsburg nah Nürnberg, und Die dritte Divilon von Speier nad Ans» 
bach; vom zweiten Regiment die erfle Divifon von Ansbach nad Speier x. ; 
von dritten Megiment die erſte Divijlon von Speier sr. nah Zmeibrüfen; 
vom vierten Megiment die erſte Divifion von Zwelbtüken nah Augéburg, 
und vom fünften Regiment die dritte Diviion von Nürnberg wit je einer 
Schwadron nah Amberg und Borchhelm, der Diviionsftab nah Bayreuid. 
Bom erſten und zweiten Urtillerie-Regiment follen von jest an nur mehr die 
Bußbatterien an dem Garnijonswechfel theilnehmen,"und die Frledensbeſagungen 
der Artillerie in den Feflungen Landau, Germersheim und Jugolſtadt aus je 
drei Fußbatterien befteben, und hat, mit dem 17. Sept. d. 3. beginnend, 
nahflehender Garniſonewechſel zu erfolgen: vom erflen Artillerie s Regiment 
je zwei Bufbatterien von Germersheim und von Fandau nah Münden, und 
je eine Bufbatterie von Münden nad Jagolſtadt, Augoburg und Landau; 


als folgender berausftellen. Aa Offizieren: 1 Kommanbanı (Oberft ober 
Oberflieutenan!), 2 Rapitäne, I Major-Adjutant (Rieutenant oder Unterliente 
nant), 4 Vermultungsoffizier (dto.), 1 erfler und 3 zweite Inſtruktoren (bio) 
und I Thierarzt; an Umteroffizieren, Rorporälen, Golba, 
ten u. f m.: 4 Oberfourier, 2 Foutiere, 4 Gergents (1 Bermaltungs- und 
3 'Mienfljergentt), 1 Sergent-Trompeter, 7 Rorporäle (1 Verwaltungs» und 
6 Dienftforporäle), 40 Trompeter, 1 Hufſchmied, 1 Gattler, 1 Marfetender, 
jomit ein Totale von 68 Mann. — Der Kriegäminifter befahl die fo fehr 
in Aufſchwung gefommenen gezogenen Gewehre ſyſtemgemäß in ber Armee 
zu vertbeilen, fo daß auf ein Infanterieregiment 12 Flinten mit gezogene 
Laufe, auf jebes ber 3 Ghevnurlegersregimenter, die mit Muskıten bewaffnet ſind, 
6 gezogene Pontonierömudfeten, 4 gleiche auf jebe Pontonieräfompagnie, 24 
| gezogene Urtillertegewehre anf jedes Regiment der Feldartillerie, 10 desglelchen 
je bad Megiment der Artilleriearbeiter und 10 auf das Weitungs- Artillerie» 
regiment fommen, — Der Marinerefrutirungs- Math wurde neuerdings zuſam ⸗ 
mengefezt unb beflebt aus dem Beneralfommandanten ber Marine als Bräfr 
denten, aus dem 1. oder 2. Kommandanten des Trainkorpo, einem Schiffe⸗ 
Operoffigier, bem General» Marinelommilfär, bem Marinenubitor umd den 
Major-Adjutanten des Trainforpe (Sefretär) als Mitgliebern. — Aus Rüfs 
fihten für ben Wftioftand der Armee hat man dem Grpebizionslorps Inva- 
liden aus bem ?. Invalidenhauſe beigegeben, welche entweder zu thatfächlicgen 
| Metern oder blos als Vertrauendmänner verwendet werben; im erflerem Falle 
beziehen jle den Ihrem Grabe und ihrer Deforazion gebüßrenden Gehalt mit 
Ausnahme von 20 Gentejimi Mbzug für Die täglichen Mationen an Rebend- 
mitteln, einen Ueberfvld von täglich 1 Lira und bie Zulage für Kriegszeiten 
ım 10 Gentefimi vermehrt, Die Berirauensmänner bagegen haben auf den 
Sold und bie Zulage, melde ihnen ald Soldaten der aftiven Armee gebühren, 


allein Anſpruch. — 
ran . 


h. (Paris, 26. Juli) Man erwartet nicht viel Erfreuliches aus 
der Krimm; alle Rorrefpondenzen lauten dahin, daß die Fängit verfünbeten 
neuen Optrazionen, melde Anfangs Juli, dann am 1. Auguſt Beginnen 
follten, wie bie Spectra der Fata Morgana immer mehr zurüfmeidden, bis 
.-.. Die Tolllühnheit Pelıffier’s flammte auf und verlofh mie Stroßfener, 
und an die Stelle der früheren Glegeshoffnungen trat ziemlich beſtimmt aus« 
gelprohene Muthlofigkeit. Man gefteht AH unter vier Augen, daß die Armee 
vor Sebaſtopol unzufrieden und der nuzlofen Anfrengungen äberbräffig fei. 
Amar verbietet man den Soldaten in ber Krimm bie Details der traurigen 
Wahrheiten ibren Angehörigen zu berichten und ben Bamilien in ber Heimat, 
ihre Verluſte allzu ofenfundig zu mahen, immerhin aber bringen Briefe 
durch, tele grelle Streifliter auf ben wirklichen Zuftand zu werien ge- 
eignet find, Go ſchreibt ein Offizier: 

„Unfere Stellung iſt furdtbar, das Feuer ber Mnffen unermüdlich. 
Man täufcht Frankreich und opfert bie Armee einem Begenflande, ben ein 
Wunder allein im Stande wire zu bezwingen.” 

Sonderbarer Weife erhielt man erſt Heben Moden nah dem belannten 
Uttentate auf Bouid Napoleon davon Renntniß in ben Ragern; die franzöfl« 
fhen Soldaten werden von Allem, mas im Vaterlande geichieht, Ferne ges 
halten; die Poft in Kamiefh iſt gang und gar unguverläfig, die Offiziere 
betrachten das Attentat als nicht gefhehen und Niemand wagt ed, Afentlich 
bavon zu ſprechen. In Kamieſch, fagt man, gibt es fo viele frauzöſiſche 
Spione, baf Memand vor einem Bremben ji zu Außern tagt; fle üben 
mis ber Gendarmerie ſtrenge Ueberwachung aus, der beſonders viele englifche 


Neugierige bereits zum Opfer fielen. 8 findet fi in Kamieſch kein Jours| 
vol, man hört fein Mort von Politit und felbft die tagtäglihen Borfälle 
in ben Lagern und Raufgräben werden nur leife und unter Freunden befpros 
Gen; auf Befehl Beliffter's wurden alle Korrefpondenten im franzöllihen 
Lager aufgefuht, alle Perfonen ohne beftimmte Ausmeife über ihre Abiih- 
ten zufammengebraht und fanmt und fonberd nad Ronflantinopel abgeflibrt. 

Der Rriegsminifter fendete neulich durch Vermittlung des baitiſchen 
Gefandten 50,000 Branfen an die ruſſtſche Mepterung, welche dieſe Summe 
unter bie franzöihen Gefangenen, je mad ihrem ange, zu vertheilen ger 
neigt if, Alle Berichte, welche von dert ber fommen, einigen ih über die 
Zabdellofigleit der Behandlung der Branzofen von Geite ber Bemobner jowohl 
als ber Megierung. Mus Hatre dagegen langten Nachrich ten über Wider ⸗ 
feilichteit der daſelbſt arbeitenden ruſſiſchen Gefangenen ein. Der Blajlon« 
manbant und der Gendarmeriefapitän nahmen die Verhaftung von fünf Mär 
bdelsfügrern vor, morunter ein vom Gyar kaflirter Offizier, ein Gemeiner und 
drei Gergents jih befinden. 

Gine Verorbnung flellt bad Kabre ber Militärverpflegungs-Beamten auf 
400 fett; darunter find 12 Mrminiftragiond:Cheis, 70 Mehnungs-Beamte 
ber 1., 85 ber 2. Rlaffe, | 115 Abminifirajions » Abjunften der 1. unb 
118 der 2 Klaſſe 

Am 14. Juli wurde bie Loofung der jährlichen Prämien, welde für 
bie®fogenannten „Enfans de troupe de larınde‘‘ beftimmt find, vorgenommen; 
der 1. Preis, auf ewige Zeiten vom einer unbefannt gebliebenen Perfon gt 
fliftet, fiel dem 3. Dragoner»Megimente zu; vom den 16 durch Beneral Bar 
ron be Beucheres geflifteten Breifen fielen 9 auf die Infanterie, 3 auf bie 
Kavaflerie, 2 auf die Artillerie- und Geniekorpe und 2 auf die Gendarmer 
riez der 3. unb legte (vom einem Heren Ginger gefiftete) Preis galt dem 
beftserdienten und älteften Solsaten und fiel bem 72. Linien-Regimente zu. 

© Mir Haben einer literatiſchen Erſcheinung zu erwähnen, die ald An» 
bang zu dem Werke gelten muß, deſſen wir bereitd im vorigen Jahre aus- 
führlier gedacht; wir meinen hiermit das „Album“ zu den „Memoiren des 
Königs Dofef * Es befteht aus einem erlärenden Terte und 20 vortrefflichen 
Folio· Kupfern, welcht die Hauntfglahten darſtellen, die in den Memoiren 
erzäßlt find, Bwei der Stiche gebören dem neapolitanifhen Kriege, 8 dem 
fpanifgen, 9 den Feldzügen von 1814 und 1815 an, und I flellt Napoleon 
ald Belagerungs- Kommandant von Toulon vor, Das ÜBerf if für alle 
Militäre interefant, ald Supplement zu den Memoiren über bie franjd« 
fifben Kriege und foftet 25 Br. 50 Gentimes 


Aum̃ land. 


* (St. Petersburg) Der Direkton ber zweiten Abtheiluug ber 
geheimen Kanzlei des Halfers Hat auf Befehl det Gjaren das Jeurnal ber 
Mefrutenlomite, betreffend den Entwurf eines neuen Meglements 
für Herzte, welche den Refrutirungdbehörden behufe Uns 
terfuhung der Konffribirten zugetbeilt werben, dem 
Neiherath zur Begutachtung mitgetheilt. Dasfelbe it won ber Megierung 
gebilligt und von dem Kaifer genehmigt worden. Mile Fragen, melde bei 
der Wirffamfeit derſelben von den Civil und Militärbebörben erhoben werben 
follen, find durch die Bouvernements-ekrutenfomitid dem Minifler des Innern 
vorzulegen, und bei Sanitätsiragen ſind die Imfpeftoren der Ganitärtämter 
beizuzieben. Das Steglement felet enthält Beftimmungen in Betreff ber Lin 
terfuhung des Gefuntheitsjutandes ber Mifruten, wobei befonders auf ger 
wiffe, bid dabın vom Militärdienit befreiente Gebrechen zurüfgefommen wird, 
die fortan nicht als Hindernifi beim Ärontenbienft betrachtet werden follen. 
Befonderd wird dabet ber angeblichen, wie ber verjhmwiegenen Krankheiten 
und Gebrechen gedacht, ferner der abſichtlichen Körperverlegungen und Der 
Erüppelungen, bie unter den gegenwärtigen Umftänden fo zahlrei vorfommen, 
daß der bieraus eniftebente Mangel an dienfifähigen Individuen weſentlich 
das Burädgreifen in bie Alterotlaſſen der Berölferung von 87 Jabren vers 
anlafte, um ben Bedarf der ausgefäriebenen Meftutenausbebungen zu be» 


ſchaffen 





Tages· Nachrichten. 


* (Bien) Ge f. f. Apeſeliſche Majelät haben Hochthteu Herrn Bruder 
Gar! Eudwig, £ f. Hoßeit, Dberter umb Jahaber des 7. Ublanen s Regiments, zum 
Statthalter in Fircı a. g. zw ernennen geruht. 


* Im dem nahe am Wien gelegenen laiſerlichen Buflichlofie Ecdlefbef fand 
om 25. Juli. eine felteme eierlichleit datt. We beging an dieſem Tage ber F. K. Hert 
Generalmajor und Kommandant des Memonten» und Befehäl-Departemente im Orferreich, 
Helntih Freiherr v. Wimmer, fein fünfzgigfähriges Jubiläum in aftiver 
Dierfleiftung und zuglic auch den fünfuntzwanzgften Gedöchtnißtag einer aläflien 
Vırmählung. Ehen am Verabende verfündigien Billerfäfe dos nahe Beh. — Am 
fbdnen barauffsigenten Morgen 9 Uber rüfte die Truppe In größter Parade in bie fair 
ferligie mit Blumen und frifchem Grm Herelich gefchmätte Schlohlavelle Hier brfüieg 
det how. Eihlohfaplen Friedrich Wittmann die Kanzel und hielt eine geblegene Fẽ · 
tede, in welcher die Dauptmemente and dem Leben des Beteranen ven der Schlat bei 
Ulm im Jahre 1805 am bis zum Gmbe des franzöffchen Mrieges, domn deffen Thaͤligkelt 
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bei Ausrüflung ber öfleririgiichen Heere im Jahre 1880, 1848 mund 1849 Fur; und 
feäftig — wurden, Mac gelaſenet Heiligen Mife erſcholl vom Aller Lipuren und 
aus vollem Herzen Deſtetreichs ichöne Dellshymme. Die Tafel vereinigte eine heltete 
Gefell ſchoſt und als der verehrte eneral im Begrifle ben Traft auf Er. Majrkät 
unferm allergnäbigfien Herrn ausbracdhte, ttſchallte «in Veelmaligıe Rürmifhes Bivat und 


‚das mobgelrgene Karpatengebirge ertönte weit von Pällerfchäfrn. 


() (Gin Gutachten.) Die dermalen in Mıbeit genommene Umlegung dre 
Holjflöte Bil aders im den zwei Fabr-Pafagen ber mittleren Burgtbore Wien’s 
bat uns am bie Fahrgeleife von 8 bis ® Zoll difem, “, bie 2 Fuß breit, oft 5 bie 
6 Buß langen Öranitplarten in allem italienijchen Groffläbten und Feſtungen erinnert 
Dei dem wenigen Gerduſch umd ber geringen Brigätterumg, melde bie auf. ſolchen 
Geleiſen vırmefacdher, find dirfe von langer Dauer, beſendere wo nur Bubrmwert 
darüber geht, fünnen fchr rein gehalten, urb wenn fe mach Jahren zu flarf ausgeiahren 
erihienen, blos nachgeltoͤnelt und wieder gelogt werben. Zwel Welcije zum Sinelns, ymei 
* Heronsfabren und alles dazwiſchen und daneben ven Steinſtöleln mürben das Pilar 

er angenehm fahrbar, dauernd und im Brzug auf Bewer gefahrlos machen. — Die aute 
hang, von hier löante fie kann für die drei MittelePaffagen bes änferen Burgibores 
entpjehlen- 


1. (Dimüz, 30. Juli.) Die Armee umb insbrfonbere bie Wetillerie hal einen 
empfinbliden Verluft erlitten. Heste verſchled mad einer längeren fhmerzligen Kranibeit 
der General Mojer Mnten Fink, Direltor der Metillerier Mademie und 2. Inhaber 
dee Prinz Luitpeid von Bairrn 7. ArtillerirMegiments. Zu Breitenhraun, im Dedend urger 
Romitat im Jahre 1795 geboren, betrat er im Februat 1810 als ervreprile Unterfanos 
nier feine militärifche Paufbube, machte die Feldzuge jener Zeit mit, und ‚murbe im 
Dezember 1818 Unterliemtenant Im Mugud 1850 war er bereits Diet ib 1854 
GM. Die länge Zeit feiner Dienlleilung wirkte er als kehrer, ſpaͤtet ale Gtubiens 
bireltor im Bombarbier» Korps und gründete fi ein bankbares Mnbenfen bri feinem 
Böplingen. Mis bie Aehillerier Mademie ins Beben germfen wurde, betrante ihm Beine 
Mojeftät mit der Direliion derfeiben, eine Wahl, die jweifeldchue eine glüflice zu nennen 
wir. Dee Berlocbene, ein wiſſeufchaſtlich gebilpeter M-litär, wor werchrt von ben 
Ustergebemen, geachtet von den Vorgeſezten. Im mifenfchaftlicher Beziehung werkient 
fein bei Tenpler in Wien im Jahre 1845 erfchlenenes Wert: Blementargantbud 
der Mechanik jeher Körper, für die Mrtilleriefhulen (gr. 8. mit 11 
Rıpiertajeln) lebenter Urwähnung, 


*(Weiskirben, am 26. Jall) Durch dm om 5. Juli erfolgten Wbmarich 
fowehl dee Generals, ats and des Megimentsfladrs von Prinz Bukavn v, Mais 60. & 
I. Rıgiments verlor unfere freundliche Previnzialladt am Brbhaftigfeit, meld: ſedoch 
mie heute bei dem Durchwarſche des Kalſer Mlerandır 2. ©, 3. Regiments, dana früßır 
dee HafarınKegimente König vom Württemberg Mr, 7, die ehemals Hier gammiianirten 
und ſich insgefammt einer greſſen Beliebtheit erfreuten, teger ward. Mm meiften fühlen 
bie biefigen Armen deu Berluft des darchlauchtigden Heren Erjberzogs Joſef Karl Ludwig, 
Dberfil eutemante, bes e-figenammten Regiments, Hochſt welcher während feines hietertiges 


| Bertositens väterlig für dieſelben Örforgt war und fi In deren Herzen ein wnprrgänglic 


Denfmal gefezt bat. Unsere heißeflen Gegenswünide, ſchreibt die „Reue Zeil,” folgen 
iben aus dem Iremen Mährrnlande mad dem verwandten Böhmen nad, 


*Ueber Die Merolazion in China, weidhe num fhon beinahe vier Jahre 
dauert. il vor Kurzem in Paris rin Werk erſchlenen, unter dem Titel: „Memoires sur 
Nitat actuel de la mission du Kinng-han, sulvis de leilres relatives & linsurreclion 
par le 8. P, Brouillion de Ja compagnie de Jesus, Wir thellen darans Folgendes 
mit: Die Ieiwiten befügem in ber Provinz Riangfl eine Miffien, deren Hauptfij Gir 
famey bei Shanghai ift, aud mit der ihnen eigemibümfichen Thätigfeit habem fir micht 
verfäumt, Fich die mözlichlt genaue Kunde über ben Utſprung und Plan ber jejigen Ber 
wrgung zu verfhaften. Die erle Bewegung begann im Jahre 1851 im ber img 
Kiangeſt, daber die Aufſtändiſchen auch den Namen Riang-fijd angenommen haben. "Ms 
Herb des Aufllandes muß man das Ürbirgslard Mani anichrn, brifem Bewehner Ad 
nie der Tartasendunallie unterwerfen Hatten, ſendern, den alten chineſtſchen Silten Irem, 
in abgefchlefiener Unabhängigfeit lebten. Meit fie ſich mie ber maurn Rangorbrung der 
Barben in Gyina anſchleſſen, fondern auch in dirfer Beziehung ras Mite beibebielten, 
nenmen fe ſich ouch die zorhen Männer. Meiflentbrils Bebirgeräuber, bradıen fir 1851 
plo Alch in das Innere Ghinn’s ein und fürllten dabel von Haufe aus ein Grm von 
altsmayiowalen und religiöfen, theile dem Ghriftentkume entnommenen Tenbenjm jur 
Shan. Sie Mürjten bir Göjem, erwürgten bie Bonzen und führten eine ſtteugt ESomr 
derung ber Geſchlechtet ein. Auch buldigen fie der Gütergemrinfchaft, find Sriegertich 
und haden rin gewifies Eydum allgemeimer Wehrpflicht. Sie gehotchtn dem Hung-Bidr 
Tfuian, den Ar als Tal⸗Ving (großer Friede) wrrrhren und biefer ſoll etwa 20 Jahr 
alt fein und argeblich die alten Büder wirder aufgefunden haben, bie eima 200 Jahre 
alt find. Dies erinnert einigermaßen an bie Mormonen. Mach dieſer Auſſtndung ver: 
fündete TairPing Die Bırnichtung des Tenfelspienfles und die Vertreibung bes Teufels 
mit ber Teufelsichtange, wermmter der jegige Kalſer von China ans dem Geſchlechte ber 
Mambfchu gemeint it. Uebrigene if biefer Tals-Ping eine myiſche Berfon, von der mar 
gar nicht weiß, ob er lebt oder nicht lebte deun Miemamb b.t ıbm bie jet geichen war 
im bie werihlofieme Gänfte gebl dit, dir ſtete vom einer Marten Wade umgeben iſt. Doc 
geſchehen alle Etlaſſe in feinem Namen. War nun die große Ider anbelangt, weldhr 
ber „große Friede” repräfentirt, fo if derſelbe mach der einen Muffoung Die Werft 
werbung Gottes, nach ber andern nur rin grofier Prophet MWines der wichtigſten Elan 
brmabüner iR das Buch der deei Silben, melden mach den geuauen Peüfungen der Mifr 
Renäre die Grumbliibeen dea Ghritenibums enthalten fell, namentlich wie Lehre vom der 
Schöpfung, rm Eiünbenfall, der Meifgwerbung und Grlöfung, sermifcht mit aflatifdem 
Burzders un Mohnfinnsglauben. Doch iR mit in Mbrebe zu Äellen, bafı die Auf- 
ſtaͤndiſcheu im Allgemetnen Schrnung gegen bie Chriſten eigen. 


Sterbfälle. 


Baltz; Matlbias, Dberlieutenand yon der Brkilleries Beugoermwaltung, zu Era am 22. 
2. M. 47 Yahre alt; Spizar Taler von Sahfenfelt, Rulon, Vlaſeber- 
lieut., zu Prag am 7. Juni; Lupatto, Muten, Beſtzet ber Albernen Tapier« 
teitsmebaille 2. Ri., zu Biume am 2%. Juni d. 3 
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Wngelommen in Bien. 

(Am 2P,. Yuli.) Oberfilt. Ritter v. Buſchel, vom Ters 
titorial-Jigerbat., von Trieht (Wieden, Stadi Debenburg). 
— Ritt. Braf D’Oriaz, vom 7. Drag.R., vum Lemberg 
(Bropolshabt, geld. Lamm). — Hptm. Blavas, vem Garı 
nıfond«-Epital, von Beterwarbein (Et. Ulrich, Blazl Nr.56). 

(An 29, Juli) Ober Bittermann, von GH. Albrecht 
Inf., vom Prag (Griligenkzengerhof). — Major Bar. Lüts 
tichau, von GH. Karl Inf,, von Joſeſſtadt (Fretung, röm. 
Raljer). — Die Hptlt.: von Lenf, von Großfürd Kons 
flantin Inf., von Gemlin (Alte Wieden, Geugaffe Rr. 111), 
Jaſcheck, von Sroffürt Konflantin Inf, von Semlin (der 
Tefhabt, Roferanigaſſe Nr. 59). und Leſchanefoly, von 
@H. Heflen Inf, von Teſchen (Wieden, 3 Kronen). — 
Rittm, Rief, von Braunfhiwrig Kür , ven Mnhänft (Mi: 
ſexvorſtadt, Hauptitraße Mr. 141). 

(Am 30. Juli) Oberſt v. Mdelöberger, vom 1. Genies 
Rrg,, von Krems (Hotel Want). — Dberflirut. Baron 
Rubn, vom GAMSt., von Prfh (Döbling), — Die Hpilt.: 
Menbarkt, vom 2, GenierReg., ven Arımd (Stadt, Dreis 
faltigfrit), Gurtar, vom Warasdinerarrrur BIR,, von 
Baden (Balmgrube Mr, 33), umb Werder, vom 3. Ari, 
vom Meugebäude (Aiervorkabt, Wilnnburggafie Mr, 9), — 
Die Mitin.: Beales, von EH. Iobann Dray,, yon Lems 
berg (Stadt, König von Ungarn), Ritter v. Mertens, von 
Draunfchweig Kür, von Meuhäufl (Stadt, Kaiferin von 
Drfirreeih), Reinle, vom Braunfdiveig Kür., von Mrus 

ull (Bropeldlabt, weiß. Ref), und Warendorf, von Graf 

Umeden Kür, (Lecheldadt, NazionalsHoiel). 

(Am 31. Zuli,) Oberſt Wetter ©. Dogenfelb, vom 10. 
duſ. Meg., vom Lemberg (Stadt, ung. Arome). — Dberült. 
Mosmüller, vom 56. IR., von Graz (Wieden, geldens 
Lomm), — Die Hprlt.; Nürnberger, sou Baron Zursjfy 
Inf, von Manta (Bropeibflabt, ihm, Moler), und Schuh, 
vom 11. Jägerbat., von Käsmarlı (Mofeu, weis. Hahn). 


Abgeteiiet. 

(Am 28. Juli) Hr GM. v Dürrielo, nadı Gjermas 
bora. — Major ». Earroir, in Penf., nah Warburg. — 
Hptm,. Hauer, von Baron Hrh Jaf. nah St. Pölten. 

(Am 29. Iuli,) Die Herren GM.: v. Nagy, in Penf., 
nad Gmunden, und Graf Montecnenli, nah Möll. 
Dbrrllit. Marquis Vallabiclai, im Armeritand, mat Oftenbr. 
— Die Mojore ı Hardt, vom der Zentralfanzlei, m. Döls 
ri, und Graf Bılers, von Graf Wallmeden Kür., nad 
Gaming. -— Hotm. @raf Biffingen, von Bar. Brehasta 
Inf., nad Inaim, 

(Am 30. Juli.) Oberflt. v. Scheibenboi, von ber Ber 
neraleBrninDirefjion, nach Piljen. — Die Maſere: Ber 
ligishanin, vom 12, Erndbreg-, na Linz, Echroth, von 
Baron Blaucht Inf., nah Brünn, und v. Bajjaib, im 
Armurdand, nah Velh. — Die Hpfit.: Dar. Apfaltırn, 
von Baron Heh Inf., nach Laibach, Kıler, vem GOMSt,, 
sach Dien, Aeper, und Graf Sttachwetz, son Prinz Mofa 
Inf., nah Iofejladt. — HelmsMuditer Britenbirger, bon 
der Yuhigbrande, nad Prag, 

(Am 31. Juli.) Oberſt Graf Gallenberg, Generalsfibe 
jntamt, nach Geh. — Die Majere: Pöſche, im Memecht,, 
‚oc Raab, und v. Pelilan, von der Warinerinf., mad 
Bınebig. — Spim. Hußyar, von Graf Goronini Inf, nad 
Prag. 





Patriotifche Gaben. 
Bei J. 8. Jüngling find über die Bitte für bie 
Theis Bewohner bisher eingegangen : 


Kaſſa · Jour. i. 
131 @emeinde Fealfenftein 4 4 
132 P Heiligenlrea, . 7 
133 — Korneuburg . . . — 
134 = Seitenflätten - = 2 2 2 
135 Magiſtrat ver Baprflart Teplig in Bögen — 40 
136 Gemeinde Abtenau :» + 0... 1 Me 
137 „ Königäätten os 23 20 
138 - Beonfnfä® . 2 2 2 2.2 2 © 
139 ri Mübterl -» - - 0 0 0.» 18 
140 Hr. Bürgermeifter Johann Rainz zu Gau ⸗ 

url.» >» 2 0 2 er dm 
+41 Bumeinde Berfenbeug - - » 2 — 
142 Pr Schottent. id (Wim) 8 30 
143 “ Krems . 4 444 
144 Hörnflein .. 6 ı0 
BR Abe... 8% 
146 2 Rıraterg om MDechſe 4 — 
147 u Matkaraf Neuflidt , 4 3 
118 = IAchl (von Rurgälen) . 14 0 

Emm: — 8 8 
frühere . + +» 78 46 
fomit inbeffen » 818 38 


Beier Betrag Gr. Faif. Hohelt dem durchlauchtigſten 
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dem ſehr niederen 9. & 
Stiege führt. 





Man — 


ZURR DBIBDAR, 
Wifhe-Scaianatten- Fabrik. 


Wien ———— Mr49B, von jet in 
oP, wozu eine lichte, gute und Leicht zu fleigende 





Höflicht die Beitelungsbriefe und Gelpfendungen zu franfiren. 


=” Winzelne Herren werben böflichft gebeten das Geld in Voraus zu ſchiken, oder durd Die 
betreffende DOffigierd. Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 





Die vereinigte 
Uniformirangs-, Goldforten-, Ordensbänder- und Kappen- 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


In 





Graben Nr. #15 schräg hinter der Säule, 





Ein Besuch in der mit 


"Zs, Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 


reich ausgestatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so gute Wanre um einen so billigen 


% 


Wien. 


Graben Nr. 15, 


1 
M- 
Si 

E 


Be 


Fabrikspreis zu bekommen sei, 





Ia der Jofef Lindauer ſchen Buchhandlung in Mün« 


Gen if erfcdjienen, und „ur 
Karl Gerold’s Sohn in Wien, 


Strfansplag Nr, 625, fowie alle antıren Buchhandlungen 
zu begichen: 


J. Ritter v. Xylander’s 
takt. VBerbindungslebre. 


Dritte Wuflage. 
Bermehrt von 
Edmund Söfler, 
Hauptmannun den F baier. 16. Infanterie Rrgimente 10.3 c., 
Lehrer der Tafıif im P. Radetlenforpe. 
Breia 2 fl. 80 fr. KM. 

Dre Name des Be foffers, fowie eime erlebte dritte Mufs 
lage fpsechen ſchen Himtänglih für die Brawdpbarfeit des 
Wortes feibit, welches fh nun, mit den Verbeſſetuagen 
ber Memgeit beveichırt, jeden dirartigen Werke mit Met 
anr Erite ſtellen baıf. (119—1) 


Ezako- und Bappen-Schirm, 
mit mafchingenähter Cinfaffung. 


Seit ber Gefrtigte mit feine Pf. E. a, priv. Rahnar 
ſcdiet von ganz eigener Bierihtung bie Ginjuffang ber 


fe.) Schirme mit einer Stöndelt, Regeimäßigkeit und Bein 


heit dee Stiches und zugleich Feſtigkett der Nahlt aus 
führt, wie dies mit der Hand natürüch nicht, noch viel 
weniger aber mit ber fogemannten amerifanifchen Mähınas 
fine zu erricem mözslich if, haben die Schirme mit 
maicingemäbter Ginfrfiung berits sime amsgebreitete Uns 
wendung jowohl zu Zivil ala auch zu Marormfappen für 
bie Eiſeabahaen. Daurpeſchiff ⸗Jahrt un» au für die f. £ 
Morıne gefunden, und es bürte indbefondrre in Wien 
hie zu Fein anterer Schirm mehr verwesbet werben, da auch 
der Breit der mafhingenähten Ginfaffung verhältmmägig 
billiger if. 

Mafıllend amd unseflärlich If ea daher, an dem thenren 
Gzafos und Uniformfarpen für das faif.rl, Tänisl, Militär 
nur wit der Hand ılngefaite Schirme zw ſehen, weähalb 
ſAs ber Wefertigte erlaubt, die P. T. Heizen EP, Militärs 
anf vie won ihm mit der Maihine eingefsßrten Schirme 
aufmerlf:m zu machen, woron auh im Kompteir bdiejer 
Zenan, Kufır zur gefälligen B ſichtlaung vorliegen. 

YHırton PlifchEe, 
Beiviteslums » Inhaber im Wien, 

(118-1) Gamperborf, Eyidinaffe Nr 440. 

Gin DOperlicntenant reines ın ven Donunfürftenihur 
mern liegend.n UnlanemiRrgimenter, mit dem Range vom 





Hera @*, Albrecht ac. 2. zue bulovollen Bertpeilung | Mai 185%, ſacht rinem Tauf au jebm bellebigen Hujarens 


unterlegt wurde, Wien 22. Juli 1855. 


R:gimente, Mäbıres bei der Midakjion. 














Anzeige. 
Dir ganz menen feit zei Jahren befannten elaftifchen 
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auer⸗Armbäuder für f. f. Offiziere Ämd ausfchlier 
Send nur in ber . 


?.?. Hof, Mobe: 9* und Trauer 
Waaren:Micderlage 
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Franz Nowotny, 


RER GE der obern Dräunerrafe Mr. 1144 zu haben. 


Joſef Aurzbaner, 
Schreiblehrer am f. f. Oymnafium bei den P. P. Sıhotten, 
zeigt hiermit einem werebrten Publitum an, baß feine 
Öffentliche Fauimännifche SchreihlrbrAukalt Ach gegenwärs 
tig in der Stadt, Gingerlrage Me. BOB, 3. Stof (in dem 
Haufe, mo Hettu ©. Lenfey'e Weinhandlung if) Ah ber 
findet. Der Unterricht zerfäilt in drei Nurfe: im dem 
gewöhnlichen Wocenfurs von 5—8 Uhr mub im einen 
Abende und Soumtagsſurs. Mähere Mitiheilungen Hier 
über täglich In dir Mnitalt. 


VBermiethung. 


In der Alſe vorſtadt, bei einer achtkaren Fawilie, im 1. 
Stok if ein ſehr arefies «legant möhlirted Zimmer mil 
drei enflern, bie Musiicht auf bie Stroͤße, und frbarirs 
tem Engage durch ein Vorzimmer fogleidh unter billigen 
Berimgungen (oma lirbilen an einen unverbrirateten pruflor 
nirten Herrn Stabtoffigiet) zu vermickhen, 

Näbıre Auskunft hierüber ertheilt mon ans Drfäligfeit 
im Grpedijions » Bureau dieſer „Militärifhen Zeitung“, 
Stadt, Wollziit Nr, 774, und in der LollorRollur, 
Sıadt, Schetienhof Nr. 136 


Ein großes Lager 
A von — 
— Uniſorm-Binden RER 
ſowohl in Dujend⸗ als Im Einzeln-Verkauf in der 
Krabatten⸗Fabrik am Gtodsims@iienplas vis-A-vis dem 
Eterbandplaz im Haufe Mr, 624, 2. Gtiege, 1. Stock. 
Preife von Mailänder » Stoffen: Atlas pr. Dtzd 7 fl. 
30 Pr.; Grosgram pr. Did. 7 A.z Enal. Zalting pr. 
Did. 5 fl. 40 fr; Schafwoll-Lafting pr. Did. 5 fl. 
114—1 Johanna Schenf. 















Gigenthümer und verantwortliger Kevatteur J· Sirtenfeld. — Druf von Karl Gero ln’s Sobn. 


7 





Militäriſche Zeitung. 


L, 


N” 8% 


Samftag den 4. Auguſt 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Wien. Irfbrint en Mittwoch m Samftag in einem ganzem Degen. Mbonnementöbrringungen für Wien nierteljährig 1 A. 30 fr, Bär Huswärtig a E10 fe, & m. 
um melden Drei die Seren Mbenwenten das Blatt portofrel zugeſendetſ erhalten. — Winzeine Blätter 6 fr. 8. M. Pränumerazlon wirb angenememen jim Rempteir dur „Mllitärlichen 
Zeitung” (Btabt, Wollyelle Ar. 776), wohin von auswärtigen Serren die Beiräge in framkirten Briefem eimgefenbet werben mollen, SImferate reden zu 4 Pr. RR, die Petitpeite beredhmet 
woßel noch sie jesermalige Gtempelgebüht vom 10 Fr. . I. gu derictigen Tommi. — Auenime Belträge werben midht deratſcauugt. 

WR Im Wege vet Bucganrels if die „Militärifhe Beitang* burd A. Gerold und Gohm gu beziehen, 





Der Krieg gegen Rußland. 


(Bertfegung ven Mr. 83.) 

Wir willen, daß Die eröffneten Friedenokonferenzen flarfe Zweifel an 
der Möglichkeit erwelten, die Dinge zu entwirren und in das Geleiſe 
friedlicher Wudeinanderfesungen qurüfsuführen. Jede der beiten feinblidyen | 
Parteien wollte alfo in einer impofanten Berfafjung in Bien erfheinen, | 
um ber andern deutlich zu machen, Daß fie nicht beabfidhtige, einen Frieden | 
um jeden Preis zu ſchließen. Man zweifelte an der Aufrichtigfeit der gegen« | 
feitigen Friedens verſichetungen. 

Die Weſt mächte lamen zur Ueberzeugung, daß die Kräfte, welche 
fie utſptünglich für den Oriegt beſtimmt hatten, und welche num in ber! 
Krimm engagirt waren, filr die dort zu Iöfenden Aufgaben nicht genügten. 

Frankeeich hatte alio fon im November 1854 eine fechfte, im | 
Deyember eine fiebente, im Jänner 1955 eine achte Diviflon und eine Brie | 
gade der Kaifergarde, dann das nmewerrichtete Zuaven » Regiment mad} ber | 
Krimm entfender, melden Verſtärlungen Ende Februar die neunte Divifion | 
nad Balaklawa folgte; die Detadyements nicht eingerechnet, welche wieder | 
holt zur Ergänzung der Lülen in den Truppen der urfprüngliden Krimm-⸗ 
Armee abgeſendet wurden. 

England fonnte nicht aurilbleiben; es raffte Alles zufammen, was 
«8 aufzubringen im Stande war. Zu Unfang dieſes Jehres fendete es 
zwölf nene Regimenter nach der Srimm; dieſe follten zwei neue Divifionen | 
(5. und 6.) bilden. Der Berluft der Armee war aber fo groß, daß bie | 


Hormazion der neuen Divifionen unterbleiben mußte, und fatt der fieben | — in Beffarabien und Podolien ein. 


Divifonen, welche die Armee nach der Ankunft vieler zwölf Regimenter, 
einſchließlich der micht mumerirten leichten, hätte zählen follen, begmügte 
man fid) mit vier Truppentbeilen, Divifionen genannt, welde ihrer Zohls 
ſtärle nad) kaum dieſen Namen verbienten. 

Es Hauden aber noch weitere Bedürfniffe in Ausfiche, welche in Branf« 
reich durch die Konifriptiondvorfchriften, in England aber durd ben ver» 
unglüften Aufgebot der Miligen, und durch Fremdenlegionen gedeft werben 
follten. Die Weftmächte hatten alſo bereits große Anftrengungen file ben 
Krieg machen müſſen. England warf Alles, was es von feinen Linien⸗ 
Truppen entbehren konnte, nach der Krimm; Frankreich hatte ſchon dem 
dritten Theil ter Feldbataillone feiner Liniemruppen dort, ganz abgeſehen 
von den Spizial-Forps. 

Und wie theuer fommen dieſe Soldaten zu ſtehen! 

In Frankreich folgte auf die erfte freiwillige Anleihe von 300 Mil. 
im Jänner d. J. eine ameite von 500 Mil, Aranfen. England fehritt zu 
Eteuererhöhungen und zu Anlelhen. Das Militär Budget für 1853 ber 
tief ſich auf 16, jenes für 1855 anf 43 Mi, Pf. Sterling. Jeder Soldat 
oder Matroſe, den dire Weſtmaͤchte in ben Drient fenveten, Eoftete, fehr 
mäßig gerechnet, ‚Die große Summe von 5000 Franken. Und fragte man 
fi, was mit diefen Trappenfendungen und Geldopfern erreicht wurbe, fo 
iR die Antwort, daß man mit weiter ald bid zu einem Spiele des 
Sleichgewichtes fam, denn je mehr Truppen die Verbündeten in Die 
Krimm fandten, deſto mehr fandte auch Rufland eben dorthin. Man mußte 
alfo in ſteter Beſorgniß fein, vlözlih die Schale des Gleichgewichtes zu 
Ounften Rußlandso finfen zu fehen. 

Den Winter hindurch richtete Ru gland feine ganze Thätigfeit auf 
die Vervollftändigung feiner Bertheidigungslinie an der Güdgrenze und bie 
Drganifagion derjenigen an den Küften der Dffee. 

Der Herr Berfofler fagt über Die Rüftungen Rußlanbe: 

Im Süden fonzentrirte Ach auf dem rechten Flügel gegenüber der 
alizifhen Brenze das Groß des erften Infanterieforps unter 
jeneral Siewerd, der fpäter durch Labinzoff erſen ward, um Das baltifche 

Korps zu übernehmen. Die Referve des erſten Korps bildeten im nörb- 
lichen und mittleren Polen die zweite und dritte Divifion bed Grenas 


dierforps, deſſen Obderbefehl im Dezember General Plautin erhielt im 
Stelle Murawieff's, welcher zum Gouverneur von Raufafien ernannt warb. 
Das zweite Infanterieforps — Panlutin — zog feine bis- 
ber noch in Polen geftandenen Abtheilungen größtentheils aus demfelben 
heraus und entwilelte fih im Zentrum der Gefammiftellung in den Gou—⸗ 
vernements Bolbynien und Podolien an ben Ufern des Dnieſter und den 
Strafen, welge aus dem Königreich Polen nad Odeſſa führen, 

Bor ihm hielt Beffarabien die fünfgehnte Divilion vom fünf 
ten Infantericforps beiest. 

Das dritte Infanterieforps — Read — welches bisher 
gleihfans im füdlihen Beffarabien und Pobolien geſtanden hatte, ſchob 
ſich aus diefen Bofizionen bei Odeſſa zufammen, in dem Mage, wie das 
zweite Korps feine Stellungen am Dniefter einnahm; in ber legten Hälfte 
des Monats Dezember ward c# dann von Odeſſa nach ‘Perefop in Mari 
gelegt, um bier für eine Verwendung in der Krimm in Bereitichaft zu fein. 

In der Krimm felbf zur Vertheidigung Sebaftopol® und in den 

Kantonnements zwiſchen diefem und Simferopol waren das ganze vierte 
Infanterieforps, die viergehnte Divifton vom fünften und die 
ſechs zehnte und fiebenzehnte vom ſechsten verfammelt; wäb- 
tenb auf dem äuferfien linken Flügel an der Dfiküfte des ſchwarzen Meeres 
- f - — ſiſche Korps dieſe über 390 Meilen lange Bertheibigungs- 
linie of. 
Zur Verſtaͤrlung derſelben rüften die beiden Küraffterbiviftonen und 
uſarenbrigade ded erfien Kavallerietorps— General Helftelch 
Die Uhlanenbrigade desfelben 
Korps ftand ſchon feit dem Spätherbft 1854 im der Krimm. Gbendafelbft 
fand die Uhlanendiviſion — Korff — bed gwelten Reiervefavalle 
rieforps — Ecabeldfi. Bon den beiden Dragonerbivifionen desfelben 
war eine Brigade nach Trandfaufafien betadhirt; eine zweite rüfte Im 
Winter unter dem Befehle bes Divifiontgenerald Wrangel nad) Perekop, 
von wo aud fie bei der Zernirung Eupatorla's Derwendet ward. Die 
beiden noch übrigen Dragonerbrigaden fammelten fd} zuerft bei Odeſſa, 
um fpäter von bier gleichfalls nad Perekop gezogen zu werben. 

Außer dieſer Reiterei zog eine zahlreiche Referveinfanterie 
nah dem Süben, um bier theils zur Befezung der feſten Plaͤze, theils im 
— ar zu dienen. 

on der Garde rüfte die Kilraffierdivifion fhon Anfangs Deyem. 
ber über Briesc Litewoli in Polen ein, ihr folgte auf dem Fuße bie 
weite Infanteriebivifton, melde im nordweſtlichen Litthauen Halt. machie, 
während eben dahin die dritte Infanteriebivifion von der Oftfeefüfte marſchitte 

Die nördliche Vertbeidigungslinie umfaßt die drei Bezirke 
bes Großfürftentgums Binnland auf dem rechten Flügel, Efthland's und 
des Gouvernemenis Peteräburg im Zentrum, endlich Kurland’s und Lief- 
land's auf dem linfen Alügel. 

Finnland's Vertheidigung ward tem General Berg anvertraut, wel⸗ 
dem die erſte Grenadierdivifion und das finnländifche Korps zur Berfü- 
gung geſtellt waren. 

Das Kommando in Efbland und Petersburg erhielt Gene 
ral Rüdiger, welcher bei der Thronbefteigung Alexauder's bed Zweiten 
zugleich zum Chef ter Garde und bes Orenadierforps ernannt warb. Er 
batte von Pinientruppen nur bie erſte Gardeinfanteriebivifion und «ine 
Kavalleriebivifion in diefen Bezirken, 

In Kürland und Eiefland befehligte Sievers das baltifche 
Korps, welches faſt durchweg aus Referveiruppen zufammengefegt werben 
folte. Nur die zmelte Infanterie- und die Ravalleriedivifion des erſten 
Korps ftanden von Linientruppen in dieſen Provinzen. 

Die erfte Referve der Armee, bei der Infanterie aus den filnften 
Botalllonen der Linien«, den vierten Bataillonen der Garde, und Grenar 
dierregimenter gebildet, 97 Bataillone und 67 Schwadrouen oder eima 


die 
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100,000 Mann mit 360 Geichügen farf, war im Herbfie des Jahres 
1854 volftändig organifirt; gegen Ende des Jahres wurde auch bie Hor- 
mazion der aweiten chen f6 ſtarken Neferve, bie fechdten Batailfone 
der Linie, die fünften der Garden und ®remabiere enthaltend, ziemlich 
vollendet. Diefe Truppen konnten daher alsbald auf den Kriegsſchauplaz 
gelogen werben. 

Die Referven der Garden, ber Grenadiere, des erften und des fechsten 
Infanterieforps, waren beflimmt, das baltifhe Korps zu formiren 
und bie erſte Gardediviſion bei der Verthtidigung Eſthland's und 
Petersburg’s zw unterftügen. Zwei große verſchanzte Lager, Das eine 
bei Riga, Dad andere in Eſthland, follten Fer Vertheidigung der bal« 
tiſchen Küften ald Kermpunfte dienen. 

Die ſechs Nefervedivifionen des weiten, veitten 6 vierten 
Affanteriekorps verfdrkien die Stellungen, an der Güdgrenge, in 
Sefärabien, Podollen und Volhynien Die beiden Refervebrigaben der 
vierzgehnten und bie zweite der breigehnten Diviſton, deren erſte 
fih ſchon eben vort befand, marfchirten nad Sebaftopol. 

Alle dieſe Truppen, einichließlih des kaulaſiſchen Korps, formirien 
nach einem mäßigen Anfchlage, mit Berüffihtigung ber Verlufte, melde 
im Kriege und auf Meärfchen bereits eingetreten waren, doch mod ein 
Total von 700,000 wirklich bei den Fahnen verfamimelter Streiter. Dazu 
kamen die mobilifieten Koſaken, melde an allen Grenzen ſchon in 
Ehätigkeit waren, und vom Ural zogen orenburgifde Lataillone und 
Bäfhfirenpwifs den baltiſchen Küfen und der Weichſel zu. 

Mit Beginne des Jahres 1855 folte nun auch die Blldung 
der ficbenten und adten Bataillone ber Linie und der fechsten 
der Grenadierregimenter, welche durch den Ukas vom 3. April 1854 an 
geordnet war, ernftlich beginnen. Man war dakel gänzlich auf ben — 
Der naͤchſten Refeutirungen angewleſen. Dieſe Bataillone konnten vorer 
feine andere Beſtimmung haben, als die Rekruten für die im Felde ſtehen · 
ven Truppen auszubilden. Dbgleich der Gedanke bei dieſen Formazionen 


in Hintergrunde liegen durfte, fie einft ald dritte und vierte Refernen 
der- Armee gleichfalls ins Feld zu ae fonnte derfelbe doch nod lange 
nicht feine Verwirfiichung finden. Die Verlufte der ruſſiſchen Truppen, welche 


im Bewegung und vor den Feind fommen, find immer fehr beträchtlich. 
Die Krimmarmee z.B. hatte bei einem Durchſchnitisſtande von hoͤchftens 
80,000 Mann vom 20. September bis zum 27. Dezember 27,000 Mann 
verloren, Wollte man alfo die Bataillone vor dem Feinde nicht zu ganz 
unbedkutenden Häuflein zufammenfchmelgen laffen, fo mußte man für den 
Grfaz ihres Abganges forgen! ‘ Dies lag näher als die Aufftellung neuer 
Bataillone; nur die fiebenten und achten Bataillone konnten diefen Erfaz 
eben. 

ni Die ganze disponibeln Kräfte Ruflands waren am feine Grenzen 
entfenbet und bildeten Bier einen ziemlich dünnen Gürtel. ine eigentlide 
Miferne war nicht vorhanden, die fiebenten und achten Bataillone beftiimmt, 
ſich beſtandig aufzulöſen, um bie Operapionsarmee zu fpeifen, die wenigen 
Sevafidenbataillone der Inneren Wache verloren ſich faft auf dem weiten 
Raume des ungeheuren Reiches. Unter diefen Umftänden faßte man den 
Pidn, eine Landwehr zu bilden, wie fie im Jahre 1812, aber ſeitdem nicht 
wieder aufgetreten war. Ein Ufas vom 11. Februar 1855 rief fie unter 
dem Rameı einer Meihshülfstwchr ind Leben. Die Grundbeftjkt 
follten fie’ nach dem Maßſtabe von 23 Mann auf taufend Seelen fellen, 
für Befleivung und Lebensmittel auf neun Monate forgen. Um bie Unie 
formirung herzuftellen, follten die Leute über der gewöhnlichen Bauerntracht 
einen grauen Kaftan und eine Schiemmüge mit dem Kreuige tragen, Bewaffnet 
werben fie mit Bajonnetflinten und, fo weit dieß die Umftände moͤglich 
machten over zwelmaͤßig erſchelnen lieben, mit Buͤchſen. Ein Stül Hand« 
werkageug, Beil oder Schaufel, vervoliftändigte die Ausrüftung. Die Land⸗ 
wehr formiere Bälsillone (Druſchinen, Genoſſenſchaften) von 1089 Manr; 
die ſammtlichen Subelternoffiiere follten aus ber Klaſſe der Gütsbeſiger 
umd Zetdehiiten vom den Adelsverfammlungen der Gouvernements gewählt, 
die Stabeoffiiiere von Kaiſer ernannt werden. 

Diefe Formazion, welche einen großen Kreis von Meniden in ihr 
Intere ſſe zog und eine Maſſe von Kraͤften im Mitchätigfeit fezte, mußte 
unbedingt. viel ſchneller von ftatten geben, als eine jede Drganiiajion 
regulärer Truppen, die lediglich von der zentralifieten Militärvermaltung 
hätte geleitet werden follen. Die Grundbefizer verloren die Bauern, welche 
fie fir die Landwehr flellten, nicht für alle Zeiten, wie jene, bie fie für 
die reguläre Armee abgeben mußten, fie hatten daher ein geringeres Inter 
effe, die ſchlechteſten Subjekte in die Landwehr einzufhmuggeln, ja fie hatten 
felbft ein Interefe, das entgegengefete Verfahren zu beobaditen, da fie 
felöR diefe Kompagnien und Batalllone als Dffigiere führen ſollten 

Zunäcft wurde die Mafiregel nur für die Gouvernementd Peters · 
burg) Dloneß, Nowgorod, Wologde, Koſtroma, Jaroslaw, Twer, Riſchni 
Rowgorod, Wladimir, Moskau, Smelenst, Penſa, Tambow, Rjdfan, 


ſelbe bei ihrem rein deſenſiben Charaltet feinen friedlichen Abſichten nicht 
im mindeften Eintrag thue. 

Unmittelbar darauf ward beſtimmt, daß die jungen Leute auf den 
Univerfitäten und in den höheren ®ymnafialflaffen im Arontedienfte ber 
Infanterie unterridtet werden follten, Man ficht daraus, Daß die Me: 
pierung ſich auf einen langen SKrirg vorbereitete; denn bie fonnte feinen 
anderen Sinn haben, ald den, einem fpäterhin möglicherweife eintretenden 
Mangel an braudbaren Subalternoffizieren auf alle Weife vorzubeugen. 

Auf dieſe Weile gerüftet erwartete Rufland das Arübjahr 1855. 

(Bortfezung folgt.) 


Zransfilvanifcher Müfbtlik. 
Aus den Erinnerungen eines öfterreichifchen Lamenreiters 








Motto: Soqh Karlebutg! 
Gine Haud vol Tabfete hat bier gegen Heete, 
Stiaem Heere ben Pla erhalten, 
Und ſich ſelbũ 7 Kran ber Ehre. — 
olmatenbüdlein von Zedblip. 


(Th.) Bald wiederholen ſich das fechstemal die Jahrestage des Gnt- 
ſazes der Feftung Karlsburg, des fiebenbürgifchen @ibraltard, das beinahe 
fünf Monate belagert, ohne Hoffnung auf Entfa, — wie eine Dafe in 
der Wüfte, — ringsum von Feinden umgeben, biefen umter den ſchwit ⸗ 
tigften immer drohendern Berhältniffen, dennoch Falt und ftolz Die jungfräu- 
liche Stirne bot. 

Diefe Tage ded Ruhmes im Beifte zu feiern, — ihr Andenfen durch 
einen kurzen Rüfblit bei der Wiederkehr ihrer Jahrestage in und aufzus 
frifchen, fei mir, ald einem damals mitfämpfenden Augenſeugen, gegönnt. 

Seither hat ſich fo manches geändert, — der Ranonendonner ift 
verflungen, bie Friedens. Monotonie mit al’ ihren Sonfequenzen bei und 
eingezogen, — aber bie Erinnerung rühmliden Kampfes ift friih und 
immergrünend geblieben, 

a dem Klang der Trompete, in dem Entfalten unferer Fahnen und 
Eftandarten, im feierlihen Marſche zum Defiliren, im Zeichen zur Attaque, 
im Schnauben ungebuldiger Roffe, — im Keuter und Geraffel des Feld» 
mandverd, leben jene ſchoͤnen miterfämpften Bilder des Ruhmes wieder 
in uns auf, — Trommelwirbel und Trompetengefchmetter üben von Neuem 
magifhen Reiz auf und aus; — liegt denn nicht in allem diefen der Wis 
derhall des nunmehr erfterbenden Ritterthums? — der Grabgefang von 
Schwert und Treue? in der Mlltagsprofa der Gegenwart, die und bie 
fodende Balle Aiets mit Woffer erfäufen will, und fi mehr um Mfzien 
und Dampf ald um Ritterehre und Poeſte befümmert, die von ihr ale 
chimaͤriſche Hirngelpinnfte belädelt, und außer Kours gefegt werben. — 
Aber unfer ganze Etand berubt auf Enthuſtaamus und Schwung, — unfer 
fürnehmes und edled Handwerk will nit auf gemeine Art betrieben fein, 
wie der Dichterfürft fagt: 

„Der Eolvat muß Mc fönnm fühlen, — 

wers nicht edel und nobel treibt 

lieber weit vom Hamdiwerf bleibe! 
und wie viel Poeſie, wie viel Ehre liege in unferm Fahnentid, — in 
der field bereiten Hingabe unferes ebene, bei Eturm und Wind, — bei 
Tag und Nacht, — zu Waſſer unp zu Land, — für unfern Fürften und 
oberften Kriegohertn. — Ja Begeifterung wie im Kriege fo auch im Frier 
den braucht der Soldat; — felbft den ergrauten Beteranen muß Das Gerz 
noch jung bleiben, jung und feurig, wie das bes bundertjährigen Dito 
von Hadlau, —ald er in der Zweifönigeihlaht am Marchfelde, — Habs- 
burgs Panier, — Deflerreihs Aar gegen den mächtigen Przempeliden, den 
böhmifhen Loͤwen, mit Begeifterung für feinen Herrn und Gebieter ſchwang. 
— Kein Feind konnte ihm das anveriraute beilige Zeichen der Ehre ent 
winden, und nur Herr Heintih von Liechtenſtein unterftüzte mit jeinem 
erprobten Schwert den ſchwankenden reis. 

Enthuſtasmirt ſtirbt der tapfere Gotıfried Pappenheim, der erfte 
Solvat des Zojährigen Krieges, — ver eifrige Katholif und grimmige 
Schwebenfeind, am Felde bei Lügen, — als er fterbend die Todesfunde 
| feine edlen Gegners Guftan Molf's versimmt; — vom Feuer der Jugend 
befeelt, greift der Held zweier Jahrhunderte, Griberzog Karl, an der Eplie 
täpferer Wallonen, den berühmten Lateur-Drogonern, — bei Aldenhoven 
den überlegenen Feind am, begeiltert filirmt der fpätere &> von Arber 
fau, Hieronymus Kolloredo, mit feinen Grenadieren den Moll bri Aneim, 
— bie 10. Jäger den Kirchhoſ bei Et. Lucia, eben fo die Tapfern von 
Ptehaska und Kinsfy bei Vicenza und Eufioya, — mit fefer Todeéver⸗ 
achtung fämpfen Die mutbigen Pangenreiter der Megimenter Civalart, 

Schwarzenberg und KHaifer bei Komorn, Temesvar und Gjoına, 
Mie voll res ſchönſten Soldatengeiſtes find alle Befehle und Auf- 


Tufa, Kaluga, Orel und Kurs, alfo für Großrußland angeorbnet. SKalfer rufe des Heldengrelfed jenfeits der Mpen; — ded ewig jungen, von une 
Alerander bob in dem Erflärungen, welde er fofort der öſterreichlſchen angebeteten Marſchals, — mie genial und rorifd die von Krogziens 
Regierung über viefe neue Formarion gab, ausdrüklich hervor, daß bie- Leu, bes Helden, Staatsmannes und Dichters! 


Das höhere Auffaſſen unferes Standed muß und über bie, zwar 
oft kleinlichen, aber notbmendigen Pedanterien des Friedens erheben, 6 
muß und zugleich; von jenen ſcheiden, die mit Grobheit und Gefatur, der 

che der Bemeinheit, den ſchönen Geift unferer Innung in det Wurzel 
verglften wollen, — und troz Soldatenrof lebelang Phlliſterblut in ihren 
Adern nähren, — denen weit cher Elle und Zolltab, ala Schwert und 
Wehrgehäng am Sarg gelegt werben follte. — j 

Das Herz des Soldaten muß ſchlagen für feinen Kaifer und Beld- 
herren, für den Ruhm feiner Waffen, für die Ehre feiner Fahnen und 
Standarıen, — er fenne feinen andern Hebel ſeines Handelns, als die 
Treue und Tapferfeit, — und fo wird er felbit beruhigt der himmlifchen 
Reveille entgegenblifen fönnen, — bliebe ihm aud von allem Glanz und 
Schimmer nichts als das, wofür er fich halter, — im Herzen. 

Der fünfte Monar von Karlsburgs Belagerung mar bereits weit 
vorgerüft, — die Vorräthe fingen am immer mehr zu ſchwinden, — Man- 
gel und Norh ſich einzuftellen, — nur die Ausdauer, die Treue und der 
Muth feiner braven Befazung blieben fi befändig, — ja wurden im 
gleichen Grade erhöht. — Das heftige dreitägige Bombarbement des 24, 
25. und 26. Juni hate überdies großen Schaden verurfacht, und bie 
fhönften Gebäude der Feſtung im raucende Trümmer verwandelt. — 
Beinahe täglich fanden theils größere, theils Kleinere Ausfalldgefechte ftatt, 
welde entweder Refognoszirungen oder Abwehr der häufig vorprellenden 
feindlichen Plänfler tezwelten. Unter vielen war dad dee 9. Juli eines 
der wichtigſten. — Es wurbe nämlich ein Theil der untern Stadt (Baros) 
von der 10. Kompagnie des damaligen 63. InfanteriesRegiments, würdig 
den Namen des Helden von Gafalanza, EME, Baron Biandi, zu tragen, 
unter Anführung ihrer tapferen Offiziere, Hauptmann Aeborh und Pieutes 
nant Sonnenftein, mit ausgezeichneter Bravour durd das Bajonnet erflürmt, 
wobei einige Armeebefehle Bem’s in unfere Hände gelangten, die den erften 
Auffhluß der Anweſenheit Faiferlich rulftiher Truppen in Eiebenbürgen 
gaben. — Den 15. Ddesielben Monats attaquiren Die Chevaurlegerd von 
CH. Mar Ferdinand, ihre Dffiziers an ter Tete, eine feindliche Raketen 
Batterie, — deren Bedefung vor dem gefürdteten Säbel der polniſchen 
Reiter Reifaus nimmt, — Bir frönte den mutbigen Angtiff, — und mit 
verbientem Lob wurde der topfere Kommandant Deerlieutenant Bartſch 
mit feinen Braven bei feinee Rükkehr in die Feſtung begrüßt. — So rät 
denn, unter abwechſelnden Saunen des Krriegsgeſchils, noch immer, — ohne 
alle Kenntnifi von unferer braven Armee, * alle Kunde ihrer Opera⸗ 
zionen, abgeſchnitten von Allem, was uns lieb und theuer, und endlich 
mit materiellen Sorgen kümpfend, — das Ende des Juli heran, 
Den 25, früh 5 Uhr hörten wir plöglih, kaum unfern Ohren trauen, 
Kanonen» und Kleingewehrfeuer, der romaniſche Sandflurm hatte von den 
umliegenden Bergen herab eine Diverfion gegen das Zernirungsforps 
unternommen, und diefed zum Kampfe beransgeloft. 

Eine Abtbeilung Ehevaurlegers wurde zur Obfernirung aus der Fe» 
flung entfendet, und fam auch bald mit einer halben Esfapron Hujaren ins 
Handgemenge, — ihr Kommandant lied aber feine Hufaren gar bald 
ſchmählich in Stich, die ſich nach muthiger Gegenwehr zurüfgogen, wobei 
mei Mann in unfere Gefangenſchaft geriethen. — Ms ich Die korne 
lumenblauen Dollmans mit den noch beibehaltenen ſchwarzgelben Schnüs 
ren, ja fogar den Faiferlichen Namenszug auf den Echabraquen fah, be⸗ 
maͤchtigte fi meiner mitten im Momente des Kampfes ein Gefühl tiefer 
Wehmuth. — Es waren aren von jenem berühmten Regimente, das 
im Preußen und Türfenfriege als Palfy und Habif, — in ber franzöfi 
ſchen Kampagne unter den Ramen der wilden Blanfenfteiner befannt und 
gefürchtet war. — Und nun! — tapfer waren und ‚blieben fie, — echte 
alte Hufaren, — aber die Treue? — fie hatten ihren Schwur vergefien, — 
ebroden, ihren alten Ehrenplaz verlaffen — ad! fie waren durd unzählige 

ittel Berführte, blinde Werkjeuge in den Händen einer Zahl ehrgeigiger 
Agitatoren, die, auf ihre egoiſtiſchen Imterefjen bedacht, das ganze ſchoͤne 
Ungarland in Verzweiflung und Elend geftürgt haben, und deren Namen 
einft von jebem, fein Baterland wahrhaft liebenden Unger mit Fluch und 
Schmach bebeft werden wird. 

. Gegen Abend diefes Tages läuft plözlih das Gerücht innerhalb un« 
ferer Feſſungemauern herum, der Feind wolle in dieſer Nacht die Barod 
veriaffen, die engere Zernirung aufgeben, und fih über die Maros zus 

ü,. — died wäre alles für uns zu wichtig und erfreulich gemefen, 
um unbedingt Glauben zu finden, aber dem Himmel fei Dank, nad Mit 
ternacht fand «6 in dem völligen Abzuge der Infurgenten nad dem jens 
feitigen Ufer eine glängende Beftätigung; — wir waren nun in dem Rayon 
von einer Stunde frei geworden. — 8 lieb fih nun mit aller Iogifchen 
Sicherheit annehmen, daß ein gänzlidher Eutſaz in Kurzem zu erwarten 
ftand, denn der Feind hätte gewis fonft, nicht grundloo, feine und fo enge 
einfchließende, jede Zufuhr —5 Pofizion aufgegeben. 

8 wurden fogleih am Morgen des 26. große gering ri 
und Requifigionen angeftelt, und die Feſtung wieder "tand gefest, ſich 
noch längere Zeit zu halten, — am Abend dieſes Tages aber Fam Alles 
zur Reiterhatue, des Gründerd der Feſtung, des legten Habsburgers, — die 
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23. Jäger fpielten wiederholt unter lautem Vivattuf bie Bolts A 
eine * * mit den theuren ſchwarzgelben Farben — elt, 
— Kaplan — fein Auge blieb 


reiben des lalſerlich ruffifdhen 
a dem Feſtungs ⸗ Kommanbo anzeigte, 

eißmatk ſtehe, und nur die Berbindung 
ded im Anmarfche gegen Hermannftadt befindliben Korps des Beneralen 
von Lüders abwarte, wa, mit diefen vereint, Karlsburg gänzlich zu entfezen, 

Es wurde in derfelben Racht noch ein Kommando von 80 Ehevaurlegers 
unter Oberlieutenant Barıfd, dem auch Dberlieutenant Tſchopp vom Genie- 
Korps beigegeben wurde, mit dem Auftrage entfendet, bas ruffifhe Haupts 
quartier auf irgend eine Art zu erreichen, und dem Kommandanten dafeldft 
Nachricht Über dad Schllſal der Feſtung zu bringen. — Rah zwei mühe» 
vollen Rachtmaͤrſchen über die unmwegfamften Gebirge und Wälder, unter 
beftändiger Nadipürung des Feindes, löften dieſe beiden tapferen Offigiere 
mit eben fo viel Klugheit als Energie diefe ſchwierige Aufgabe. In den 
darauf folgenden Tagen fanden noch mehrere Ausfallsgefechte gegen Maros⸗ 
porto, dem nunmehrigen feindllchen Hauptquartiere, fatt, wobei flets einige 
— gemacht, und Borräthe erbeutet wurden. 

a 12. Auguſt endlich ſchlug die lang erfehnte Stunde der gänzlie 
hen Entſezung Karloburgs. Bon den Feftungswällen konnte man ſchon 
früp 7 Uhr mit freiem Auge auf den Höhen von Müblenbad gegen 
Schiboth und Alvinz große Truppenbervegungen und ein beftiges Geſchu · 
feuer bemerken, die Beſazung machte ihren legſen Ausfall, griff die rechte 
Blanfe des Geindes an, und 3 eroberte Gefchilje, nebſt 200 Gefangenen 
waren bie rübmlichen Trophäen de8 fiegreichen Tages, Am andern Mor 
gen kam der faiferlich rufſiſche General -Lieutenant Süders, umgeben von einer 
glänzenden Suite, die fo tapfer veriheidigte Feſtung zu befichtigen. Der Don- 
ner fämmtlicher Gefüge verkündete feine Ankunft; am Portale empfing ihn 
ber greife Feſtungs - Kommandant mit dem Dffisieröforps, wo fie fobann 
bie befhoflenen Wälle, die kaum verrauchten Trümmer der Gebäude in 
Augenfhein nahmen. Lobenswerihe Anerfennung und gerechte Würdigung 
ward bier der tapfern Befazung zu Theil. ittage begab ſich General 
Lüders in fein, dieſen Tag in Sjasvaros fichendes Hauptquartier zurüf, 
wir ſelbſt aber eillen mehrere, die nun wieder erlangte Preiheit —— 
nad Muͤhlendach, wo wir von unfern alliirten Kampfgenoſſen fehr gut 
empfangen, und unter dem berrlihden Schalte der Trompeten und Hörner 
des Lubliner FägerrRegimente unzählige Toafte gewedhfelt wurden. Wie 
viele von ihmen mögen wohl bis nun vor ven blutgetränften Willen Si. 
liſttias oder Sedaftopol’s, an den Ufern der Alma oder den Höhen von 
Inlerman, ein ehrliches Soldarengrab gefunden haben! 

Es bleibt mir nur wenig mehr übrig von dem Geſchike der Feflung 
zu fagen. Ohne im mindeften das Lob aller übrigen ausgezeichneten Trup⸗ 
pen zu fhmälern, waren es doch vorzüglich Die bereits erwähnte Kompag- 
nie Blanchi, wie das Feuerpiquet von E. H. Mar Chevanrlegers, wel 
mit Redt als Elite der Befazung angejehen werben Fonnten. Die Tage 
des 17. Mai, des 15. und 24. Juni, bed 4., 9., 15. und 25, Juli fprer 
hen dafür, die bei der geringen Anzabl diefer Abtheilungen verhaͤlinißmaͤtzig 
verliehenen Deforagionen bejeigen ihren Werth, — abgeſehen von jenen 
Thaten, die nur in der Erinnerung Gingelner fortleben können. Die brave 
Sarnifon Karlöburg’d wurde nun bei eingetretenem Frieden gänzlich jet 
freut, Die verfchiedenen Truppenförper rüften zu ihren Regimentern wieder 
ein, und wurden durch andere erfejt. 

Jahre liegen jet dazwiſchen, — wie wir fie burdlebten, ob an Ge⸗ 
fühl, an innerem Leben reich oder arm, dies gibt oder nimmt ihnen Ges 
wicht, Die Träume und Hoffnungen meiner Jugend find feither theilweiſe 
verweht, theilweiſe verblichen und begraben, — aber ich teile gerne in 
ihrer flillen Gruft, zwifchen den geliebten Schatten iſt mie wohl, heimlicher 
ald da oben im dem ſich ſtets wieberholenden Treiben, dem glängenden 
Getümmel der Welt. mit ihren freitenden Leidenfhaften, — ihrer eigen 
Lüge, — ihrer falten Berechnung und ihrem rohen Materialidmus. 

Mir, die die Leiden einer Smonatlihen Belagerung ehrlich zufammen 
theilten, find nun in alle Welt jerftoben, und nur der wirbige Garnifons- 
faplan Thalfon, der ald freiwilliger Jäger mit auf den Wallen fland, 
Soldat und Priefter in der fhönften und fhwerfien Bebeutung des Wortet, 
mit Rath und That aufmunternd, die milde Tröftung der Religion mit 
der tapfern Führung bes Schwerted verbindend, ift noch in der Feftung, 
— ber einzige vieleicht aus jenen verhängnigvollen Tagen. 

Der tapfere Kommandant Dberft Baron Augufi, der ſich vor jenen 
Mauern den fhönften Lohn des Kriegers, dad Kreuz der Tapferkeit, wel⸗ 
ches bie wahre Soldatenmutter, die große Kalferin Maria Therefia, zum 
Andenken an die Koliner Sdlacht fliſtete, erworben, — lebt nicht mehr, — 
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umd noch manche unferer maleren Kampfgenoffen fanden den Tod, der 
fie haͤmiſch am Felde der Ehre fhonte, im Siechbett bewegter Ruhe, 
mande endlich haben unfere Reihen verlaflen, und ſich des Schwerted ent- 
gürtet, ohne deßhalb aufgehört zu haben, in ihrer Manneobru R wahre 
Kriegertugend zu fühlen. — Schreibender Sangeneiter, welchet manch' heißen 
Tag, mand' Karten Strauß mit Karlsburg's Vertheidigern zu theilen bie 
Ehre hatte, ruft ihnen Allen an Dielen num wiederlehrenden Yahrestagen 
mit warmen Gefühl ein inniges Lebehoch aus der Ferne zu, das in ihren 
walern Solbatenhergen nicht ganz ungebört verflingen möge, — aber nicht 
allein ihnen, den Lebenden, auch unferen todten Brüdern, denn fie flerben ja 
in unferer Erinnerung nicht. 

Das Schöne Andenken an Waffenruhm in eruften Momenten gemein» 
famer Gefahr bleibe friſch, — es überbauert das Welfen der Blüten, und 
grünet über den Graͤbern nod fort. 

Was ich fo ireu in Hıryım trage, 
Das muß ja tod dort eig mit mir eben! 


Die Tochter des KRapitäns. 


j (Hortfegung.) 

Die Bernunfisgrände des vorſichtigen Offiziers erfgütterten mid nicht. 
Ich blieb ſeſt in meinem Gntichluß. 

„Wie Sie wollen,” fagte Ivan Ignatiitſch, „bandeln Sie nah Belie 
ben, aber wozu wäre ic ber Zeuge? Es fchlagen Hd Bwei, was if ba Merk« 
mürbiges daran, wenn ih Sie fragen darf, Gott ei Danf, ich habe bie 
Schweden und Türken in der Nähe gefehen und Bieled mitgemacht.” 

Ich verfuchte jo weit es in meiner Macht fand ihm zu erklären, was 
bie Pflicht eined Beugen fei, Aber Ivan Agnatiisfh fonute mich nicht vers 
fteben. 

„Thuen Sie wad Sie glauben,” fagte er, „wenn ih mich in bie Sache 
mifgen wollte, jo müßte ib dem Kuznitſch nah den Regeln bes Dienſtes 
betannt machen, daß man in ber Feſtung eine verbrecheriſche Handlung, wel« 
che den Vortheilen ber Krone entgegen if, ungtzeitelt hat, und ihm bemerfs 
bar maden, wie wuͤnſchens werth es wäre, daß er ein Mittel fände, um noth⸗ 
wenbige Maßregeln zu ergreifen." 

Das fürdtete ich, daher bat ih Ivan Ignatiitfch dringend, dem Kom 
manbanten nidte zu jagen. Es gelang mir nur mit harter Mühe ihn zu berus 
bigen. Indeſſen gab er mir fein Wort ſchweigen zu mollen, und ich lieh 
ibn in Mube. Ib verbrachte wie gewöhnlich den Abend bei dem Komman ⸗ 
danten; ich gab mir alle Mühe, um rubig und heiter zu erfgeinen, feinen Ver« 
tat zu erweken und unangenehme Fragen zu vermeiden, 

Aber ih geflebe, daß ich nicht Die Kaliblütigkeit hatte, deren fih Ber- 
fonen in derſelben Page rübmen. Den ganzen Abend fühlte ih mich zur 
Zaͤrtlichkeit, zut Empfinbligfeit bingeneigt. Maria Jvanorna gefiel mir mehr 
als gemöhnlih. Der Gedanfe, daß ich fie vielleicht zum lezten Male ehe, 
verlieh ihr in meinen Augen einen rüßrenden Mei. Ghvalerin trat ein. Ich 
nahm ihn bei Seite und machte ibn mit Ivan Ignatiitſch's Geſpräch bekannt. 

„Wozu Zeugen?" fagte er irefen, „mir werben au ohne ihn fertig 
werben." 

Dir kamen überein, ung hinter dem Peufhober am anderen Morgen 
um 6 Uhr zu fchlagen. 

Als Ivan Ignetlitſch uns fo freundſchaſtlich plaudern fab, hätte er und 
bald aus Freude verratben. 

„Ihr hätter fon Tonge fo thun ſollen,“ fagte er zu mir mit befriebis 
Miene. „Win ſchlechter Frieden ift beſſer ald ein guter SKrieg.* 
„Wie, wie, Ivan Iguatiitſch?“ fagte die Braun bed Kopitäns, welche 
BPatience in einer Efe fplelte, „Ih babe nicht recht gebört.* 

Ivan Ignatiitſch, der auf meinem Gejihte bie Spuren übler Laune fab, 
erinnerte ſich ſtines Verſprechens, wurde ganz verlegen unb mußte nicht, was 
er antworien ſolle. Ehralerin zog ihn aus der Verlegenheit. 

— Wan Jgnatiltſch,“ ſagte er, „billigt den Frieden, ben wir geſchloſſen 

„Uber mit wen haſt Du Di gezanft, Vaterchen 7* 

„Run, mit Peter Andreitſch, und das fihr arg.“ 

„Barum ?" 

„Wegen einer Kleinigkeit, eine Albernheit, eines Liedes wegen, 

„Sin fhöner @egenftand, ein Lied, Wie ift daB gefchehen ?* 

wBerer Andreitſch bat kürzlich ein Lied fomponirt, und das Hat er mir 
biefen Morgen vorfiagen mollen. Da hab ich dad meine angeflimmt : 

Toter des Rapitäns 

Sch nit um Mitternacht [pazieren. 
Da mir nigt im demfelben Ton fangen, fo ärgerte ſich Beter Andreitſch; am 
Gute hat aber er eingefehen, dab e8 jebem freiftche, zu fingen was er will.* 

Ehralerin’s Frechheit verſezte mi in Wurh, Niemand verftand feine 
unanfändigen Anfpielengen, Miemand zum Mindeftien bob ſie hervor. Bon 
tem Gedichte ging bad Geſpraͤch auf Die Dichter im Wllgemeinen über und 
der Kommandant bemerkse, daß ſie Alle vollendete Husfgweillinge und Trun« 
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fenbolde wären. Wr rieth mir in Frrundſchaft, der Pocjle zu entfagen, als 
eine Sade, bie bem Dienft entgegen iA und zu nichts Butem führt. 

Ebvalerin’d Gegenwart war mir uneriräglih. Ih beeilte mid ber 
Bamilie des Kommandanten gute Naht zu fagen, Als ih nah Haufe kam, 
unterfuhte ih meinen Degen und ging zu Beite, nachdem ih Saveliluſch 
ben Befehl ertbeilt hatte, mich um ſecht Uhr zu welen. 

Am anderen Morgen fand ich mi zur beflinimten Stunde hinter bem 
Heuſchober, meinen Gegner erwartend, ein. Er zögerte nicht Tange zu er» 
feinen. 

„Man könnte und überraſchen, beeilen wir und,” fagte er. Wir legten 
unfere Uniformen ab und zogen unfere Degen aud der Scheide. In biefem 
Augenblite trat Ivan Ignatiltſch mit fünf Invaliten hinter dem Heubaufen 
hervor, erklärte und, daß wir feine Wefangenen wären und daß er und zu 
dem Kommandanten führen müfe Wir geborhten fehr mißmuthig. Die 
Soldaten umgaben uns und wir folgten Joan Ignatiitſch, der und im Triumf 
mit milltärifgen Schritt und mafeflärifhem Ernſt anfübrte. i 

Dir traten in das Haus des Kommandanten, Ivan Ignatlitſch öffnete 
beide Fluͤgelthüren und fhrie mit Mahdruf: „Sie od gefangen!“ Baflilifa 
Jegorouna lief und entgegen: „Was fol das heifen? In unferer Feſtung 
eine Mordthat anzelteln! Ivan Kujnitſch, ſeze fie gleih in Arrefl. Peter 
Andreitſch, Alerei Ivanltſch, gebt Euere Degen ber, gebt, gebt fie ber! Bar 
laſchka, trage bie Degen auf den Boden... .. Peter Andrei, bad erwartete 
ih nit von Dir, wie, ſchaͤnft Du Dig nicht? Alexel Jvaultſch, das iſt 
was Anderes, ber iſt von der Barde trandferirt worben, weil er eine Seele 
zu Grunde gerichtet bat. Gr glaubt an feinen Wort, aber Du, willſt Du ihm 
gleichen 7* 

Ivan Kuznitſch billigte Allee, was feine Frau fagte, und hörte nicht auf 
zu wiederholen: „Sicht Du wohl! Waſſiliſſa Jegotovna fagt Me Wahrheit, 
die Zweifänpfe ind von dem militärifchen Geſeze förmlich verboten.” 

Indeſſen hatte und Palaſchka die Degen abgenommen und fe auf ben 
Boden getragen. Ih konnte mich des Lachens nicht enthalten, Chralerin 
bewaprie feinen gangen Ernfl, 

„Troz aller Achtung, die ih für Sie hege,“ fagte er mit Raltblütigfeit 
zur Grau des Kommandanten, kann id mit umbin, Ahnen zu bemerken, 
daß Sie fi vergeblihe Mühe geben, Indem Sie uns Ihren Richterſtubl un« 
terwerfen wollen. Ueberlaffen Sie das dem Ivan Kuznitſch, das ift feine 
Sache.“ 

„Wie, wie, mein Vaterchen!“ entgegnete bie Frau des Kommandanten. 
„Sind Manu und Weib nicht eines Leiben, eines Beiftes? Ivan Kuzuitſch, 
warum zoͤgerſt Du? Steke fie augenbliklich im verſchiedene Löcher bei Waſſer 
und Brod, damit Ihnen biefe bumme Idee aus bem Kepfe fomme. Water 
Garaflın mag ihnen firenge Buße auferlegen, damit fe Bott und die Dien« 
fhen um Verzeitung bitten.* 

Ivan Kuznitſch wußte nit mad er machen folltee Maria Jrunoena 
war fehr blaß. Mach und nach lieg Das Gewitter nad. Die Frau des Koms 
manbanten wurde nachſichtiger. Sie befahl und, einander su umarmen, Pas 
laſchka brachte und wieder die Degen. Mir gingen fort und hatten dem Anſcheine 
nad Frieden geihlofen. Jean Ignatiitf geleitete uns. 

„Bier, Haben Sie ih nicht geſchämt,“ ſagte ich zu ihm zornig, „und 
bem Rommanbanten anzuzeigen, nahdem Sie une Ihr Wort gegeben hatten, 
nicht? zu ſagen.“ 

„Bei dem allerheiligien Gott,“ entgegnete er, „ih habe Ivan Kuznitſch 
nichts gejagt. Vaſſiliſſa Jegorovna hat mir Alles zu entlofen gewuft. Gie 
hat alle nothwendigen Wafregeln eingefälagen, ohne Wiffen bes Rommandan- 
ten. Mebrigend, Gott fei Danf, daß es fo geenbet hat," 

Mach dieſer Hatwort verlieh er und und ich blieb mit Ghralerin allein, 
„Unfere Angelegenheit fann da nicht enden,” ſagte ih. 

„Berwif nicht,“ entgranete Chvalerin, „Sie werben mir Ihre Ber 
leibigungen mit Blut bezahlen. Uber Gie werden uns gewiß beobachten, da 
müßen wir und einige Tage verſtellen. Auf Miederfehen !* 

Und wir trennten uns, als ob nichts vorgefallen wäre, 

Als ih zu dem Kommandanten zurät Fam, feste ich mich gewohnter 
Weife zu Darien. Ihr Vater war nice zu Haufe, ihre Mutter war dm 
Haushalt beſchaͤftiget Mir ſprachen Teile. Marie warf mir zärtlich bie Un- 
ruhe vor, welche ihr mein Streit mit Chealerin verurſacht Hatte, 

„Dad Herz wollte mir zeripringen,” fagte fle, „als ich erfuhr, daß 
Sie AG auf Degen ſchlagen wollten. Wie fonderbar doch die Menfhen find! 
Wegen eines Wortes, bat jle in der naͤchſten Woche vergeffen würden, find 
fie bereit, ſich abzuwürgen, und nicht nur ba® Leben, fondern aud bie Ehre 
und das GIÄE jener binzuopfern, welche Über ih bin gewiß, Sie 
haben den Streit nicht begonnen, Merci Ivanitſch war der Beleibiger.* 

Bas berechtiget Sie das zu glauben, Marla Ivanovna 7** 

„Weil..,. weil er ein fo arger Spöher in. "IE liebe Uleri var 
nitf nit, er ih mir ſogar unangenehm. Und doch bätte ih Ihm nicht 
gerne mißfallen wollen, das Hätte mich fehr beunrubigt —“ 

„Und mas glauben Sie, Maria Foanovna, gefallen Sie Ihm oder nie ?* 

Maria Jvanobas wurde verwirrt und erröchete: „Es ſcheint mir, © fagte 
Me endlich, „dab ih ihm gefalle.* 


rear. 


„Barum das?“ 

„Weil er mir einen Heiratdantrag gemacht bat.” 

nGr hat Ihnen einen Heiratsantrag gemacht? Mann denn ?” 

„an verfloffenen Jahre, zwei Monate vor Ihrer Aukunft.r 

„Und Sle Haben nicht darein gemwilligt ?* 

„Wie Sie ſehen. Alerei Jeanitſch ift gemif ein Mann von Geiſt und 
von guter Fam lie, er bat Vermögen; aber nur bei bem Gedanken, daß ich 
ihn unter der Rrone vor allen Nawefenden umarmen mühte . . - - - Nein, 
nein, für nichts in der Welt!“ 

Martia's MWorie öffaeten mir die Augen und eiklärten mir Bieles. Ib 
begriff die Hartnäfigkeit, welche Gheaferin verwandte, fe zu verfolgen. Er 
Hatte wahrfiheinlih unfere gegenfeitige Anhänglichkeit bemerft und gab üd 
nun Mübe und zu trennen. Die orte, welche unferen Streit herworriefen, 
ſchlenen mir nun um fo erbärmlier,, da ich flatt eines rohen und unzarten 
Spabes eine berechnete Berläumbung in benlelben erfannte Der Wunſch, 
ben fregen Rügner zu Arafen, wurbe no lebendiger in mir, und ich wartete 
mit Ungeduld auf einen günſtigen Augenblil. 

Ich brauchte mit lange zu warten. Am anderen Morgen, als ic 
Geihäftiget war, eine Glegie zu fomponiren, und gerabe in Erwartung Fintd 
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eimes ungebuldig in meine Weber biß, klopfte Ghyalerin an mein Benfer. 


34 legte die Weder nieder, nahm meinen Degen und verlich das Haus. 


„Warum follten mir ed noch länger verſchieben?“ fagte Ghvalerin. 
„Jezt bemerft man uns nit. Geben wir am das Ufer des Hluffes; ba 
wirb uns Niemand hiudern.“ 

Wir gingen fillihmweigend fort und nachdem wir eine Weile einen flei« 
len Meg entlang gegangen waren, bielten wir am Manbe bes Waſſers an, 
und umnfere Degen kreuzten ih. Ghvalerin war gefhikter ald ich in ber 
Bährung bes Degend; aber ih mar flärker und kühner. Herr Beaupre, ber 
unter Anderen aub Soldat geweſen if, hatte mir einigen Fechtunterricht ges 
geben, aus dem ih Nuzen zu ziehen mußte. CEhvalerin erwartete niht in 
mir einen fo gefährlihen Gegner zu finden. Lange fonnten wir und nicht 
nahe fommen, aber endlich, ta ih fab, daß Ghvalerin matt wurbe, ariff 6 
ihn lebbaſt an und jagte ihm faß rüflings in den Fluß. MPidilich hörte ih 
meinen Namen laut rufen; ih breite mich um und bemerkte Saveliitfh, ber 
längs bed Weges auf mich zu rannte, In diefem Augendblike fühlte ih einem 
ſtarken Stich in ber Bruft unter ber rechten Achſel und flel bewuftlos ; w 
ſammen. (Bortfezung folgt.) 





Armee⸗Ma 


Deiterreich. 

* (Wien) Das bobe Armes-Oberlommando bat den A. H. Armee 
berehl vom 20. ©. M. bezüglih Des neuen Penfiondnormales unterm 
25, erläutert, Diefe für bie f. k. Generalität, dann bie Stabt- und Ober 
offizlere beſtimmte Vorſchrift tritt mir 1. Jänner 1856 in Wirffamfei. Be— 
züglig beren Anwendung auf die ſchon gegenwärtig im Penfionsftande befind« 
lien Generale und Offiziere werden weitere Beſtimmungen befannt gegeben 
werben. Das Normale ſagt im MWeientligen: Gute Dienfleiftung — im 
Falle Durd das Superarbitrium ermwiefener unverſchuldeter Dienftetuntauglice 
feit — gibt Aoforuh auf Kenſion. Nah fünfziglähriger Dienfleit 
erfolgt auf Anfuchen, ohne Superarbitrium, die Verſezung in ben Mubeftand 
Die Generale mnterliegen dem Guptrarbitrium nicht, Die Venflon wirb in 
zwölf gleichen Monatraten bezahlt, und gefchieht deren Bemeffung auf Brund- 
lage ber zurüfgelegten Dienftzeit und bes Tejtgenoffenen altiven Gebalte, wobei 
wo vor dem Felade erlittene Bleſſuren und mitgemacdte Feldzüge berülfichtt 
get werden. 

Die Benerale erhalten für bie erflen gehn Dienſtjahte Fin Zehn 
tel ber Teitgenofienen altiven Gebühr. Mit dem Veginne eines jeden fol 
genden fünften Dienfijabres (Dsinguenniumd) wird eim welteres Behntel zur 
Venſton zugeichlagen, fo daß jie mit dem Beginne bed Neunten Quinquen - 
ainmd, alfo mit dem Beginne des Elnundolerzigſten Dienfljahres, acht Behn- 
tbeife bes vollen Aftio-Behaltes und mad zurüfgelegtem fünfzigften Dienftjabre 
den vollen Atlis ⸗Gehalt als Venſton beziehen, 

Dom Oberflen abwärts ift vorerft bie Penjlondbaflt mit Zweihun— 
dert @ulben abzuziehen ; der erührigende hargenmäßige Gehalt wirb in gehn 
gleiche Theile gethellt gedacht. För eine Dienfizeit unzer fünf Jahren ift 
cines dieſer Zebnthelle mit ber Bails te Beniton (alfo für einen Hauptmann 
1. Al. mit 900 fl. Gehalt: 200 4. 70 — 270 fl.). Die Penfion flrigt mit 
bem Wachen der Dienjkeit son fünf zu fünf Jahren mit je @inem weite 
ven Zehnthell. jo daß fie mit bem wierziaften Dienfljiahr Act Zehntheile 
dalfo 200 + 560 =. 760 fl.) beträgt, und beim Binundvierziaften Dienftjahre, 
wo bie nod übrigen zwei Zekmtbeile (eventuell 140 fl.) zujwichlagen fommen, 
ſchon beu Betrag der vollen legtgeneffenen Mktieifätd» Gage erreiht. Diefer 
Betrag if für die Ehargen vom Oberften herab der bödite Denfiondfag. 

Qis geeignete Dienftzeit für bie Benlon wird gerechnet: 
jebe Dienflleiiung in der ER. Armee mit dem Degen ober. in mas immer 
tür einem Zweige ber Militär- Verwaltung ; dann die Zivilſtaatedieinſte. Diefe 
fedo nur, wenn ber Mebertritt zum Militär unmiselbar erfolgi, und mit ber; 
feügeren Bebienflung foftemmmäßig ein Anſpruch auf Verforgung vom Staate 
verbunden mar. Nicht gerehmet werben: bie Jabre im Wenfiond» ober 
Invalidenflande, die auf Urlaub zugebrachten, mit Berfegung in den fupernas 
merären Stand; die von dem Zöglingen in den Miitärbiftungsanflalten und 


chrichten. 


Ber durch Bleffuren vor bem Beinde beibe der erwähnten Bliet- 
mapßen verliert, oder gänzlih erblinbet, erhält ohne Rütficht auf Die 
Dienflzeit nebft dem nicht hoͤhrren Ehargen-Brad, auch ben mit dieſem @rabe 
verbundenen böhften Penflondfag. Bei Kriegsgefangenen wird nur dasle⸗ 
nige Beldzugsjabt in Anrehnung gebraht, in melden bie Befangennahme ers 
folgte. Länger andauernde Gefangenfhaft zählt als einfache Dienfizeit. Die 
Penfionen werben am 25. Tage des Monat bezahlt, Penflonsbezüge von 
400 N. jährlih und barunter bürfen nur mit Ginem Viertel, über Blerhun— 
bert mit Ginem Drittel mit Verbot belegt werden. Wei Berfegung in dem 
Muheſtand mit einem höheren Ghargengrabe if die Ehnraftertare von der Pens 
fion in zwoͤlfmonatlichen Maten zu Teilen. 

Adem Benfoniiten ficht es Frei, gegen eine Abfertigung, im jinei« 
jäprigem Pemfiondbetrage beftehend, zu quittiren, oder auf feine Gharge und 
ben welteren Venflondbezug zu verzichten. — Beim Uebertritt in Bi- 
vilflaatsbienfe werden bie Militärdienfjabre in Anrehnung gebracht. 
Die aus ber Aktivität babin tretenden haben bei eintretender Penlonie 
rung bdurhaud feinen Auſpruch an das Militär» Aerar zu machen, bagegen 
ind die aus bem Benfionsflande in BZivilfianisbienfte übergebenden 


Offiziere, wenn ſie gar feine oder eine geringere Venſion, als bie früher 
bezogene erbalten follten, wieder in den Militaͤr⸗Penſtone Jand zu verieges 
und ihnen die Milltär- Penfion unter Anreönung ter im Zivilflaatedienßea 
zugebrachten Zeit neu zu bemefer: 

Das mahfolgenne Tableau gibt bie gesaue Burehı ng ber entiul 
lenden Benjionen: 
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* (Mien) Se ff. Apoſtoliſche Majetät haben Allergnäbigſt be- 


imme, baf die Marine» Korps. Kabeten in gerichtlichen Straffällen 


von ben Ärequentonten in ben Shulfompagnien zugebrachte Belt. (Die von | nit zu bdegrabiren, fonbern nah Maßgabe ihres Werſchuldens zu entlaffen 
ben Ürequentanten der übrigen Militärbildungsanftalten daſelbſt zugebtachte feien, Auf bie Kadeten bes Blottillenkorn® findet diefe U. H. Beflimmung 
Beit wird allerdings ald Dienftztit angerechnet.) Enblich darf bei unterbro« | feine Anwendung. 


chener Dienftjelt durch Austritt aus bem Militär-Verbande, mit Verzichtleſſtung 
auf bie Militär-Benefijien, die frühere Dienftzeit nicht eingerechnet werben. 


* Mad; eimer ben b. Minifterium des Innern gemachten Eröffnung des 


Jeder mitgemadie Feldzug zählt @in Jahr mehr; Übrigens ver- h. Armee« Ober »- Kommandos wird in Folge der, von Er, £f, Apoſtoliſchen 


mebren zwei ober mehrere in einem Solarjahre mitgemachte Kampagnen die Majeflät mit Allerhöchſtemm Dandfsreiben vom 8. v. M. ansefoblenen Me— 
Dienfzeit nur um ein Jahr. — Den vor ben Beindbe Verwundeten;dbufzion eines großen Iheiles der IUrmechefpannungen eiik, 
und dadurch Menl-Imwalib Gewordenen werben Zehn Dienfljahre mehr ſeht bettächtliche Anzahl Pferte in Ober und Vieder-Üeflerreih, Wöhe 
Hrrenet. Gin vor dem Feinde verfogener Arm oder Beim bringtimen, Mähren und Schleſten, Ballen, in det Bufonita, in Ungarn, Sieben. 
über die zebn Jahre Dienfkeii noh ben nähft höheren Chargengrad und die, bürgen, im der ſerbiſchen Woſwodſchaft und bım Zemsfer Bauate, dann ir 
bamit wirbunbene Venſton. ! Steiermark, Kärntken und rain, im Wege der Meiſthletenden verfauft 
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werden. @s If ter Allerhoͤchſte Wille, daß biefe Pferbe, mamıntlid aber bie 
Siütten, fo viel Bon jehth kandtethellen verfauft werben, beren 
Dfirbeftand durch ben vorbergegangenen Pierbeankauf geihmwäht wurbe, oder 
die'dad Bebärfhig nah Pferden haben. Auf Erund'diefes Allerhöchſten Bes 
fehled und um bie befimöglicgen Verkauföpreife zu erzielen, find die Landes⸗ 
Militärbehörben vom Seite des h. Armer-Oberfommanbos angemiefen worden, 
tie Verkäuffpferde pärtiewelfe an alle jene Punfte, wo die Pferdezucht bes 
trieben, oder wo ÄAberhaupt ber Bedarf an Pferden fühlbar wird, zu birie 
giren, und habei ben gängbarften, mirhin ben geſuchten Schlag von Pferden 
ju berhffigtigen. 


. (Wien, 8. Auguf) (Bom Kriegsfhaupliage) Bis 17. 
Quli derrſchte in ber Kılmm anhaltendes Megenmwetter; feltren hat bie Hize 
jugenommen. &s wird in Briefen aus Kamieſch verſichert, tap der Kranken» 
Hand wieder zunimmt, befonder® unter ben neu angefommenen Mannihaiten. 
Der Zumahs an frifhen Truppen, Pferden und verfhiedenem Material ift 
ein bedeutender, und überall bemerft man ben regfen Eifer bei Erfüllung ber 
aufhabenden ſchweren Pflichten. Das türfifhe Korps bildet jezt bie Außerfte 
rechte Blanfe der verbündeten Armee; es lagert auf ben Anböhen bes Baibars 
thales und refognodzirt fleißig in der Wlpengegend, wo ji nicht weniger 
als 15 Dörfer mit 800 Zartarenfamilien befinden, bie ih beim Herannahen 
der Zürfen in bad Innere der Gebirge Hüchten. Die Tücken requirirten 
dort Heuporräche, welche in bie Depotmagazine gebracht werden und der Kar 
vallerie im Winter zu Guten fommen dürften. Un die Türken, welche no 
immer frugale Mahlzeit halten und von ber Pforte, wie ed aus ben Des 
ſchwerden bes in Buskailund anwefend gemefenen Serbars Omer Paſcha ber- 
vorgeht, Alefmätterlih "behandelt werden, fliegen ih die Piemontefen an; in 
ihrem Pager if alles nett; ie find gut verpflegt und Gaben eine echt militärifde 
Haltung, melde von ber Indolenz ihrer englifhen Nahbaren nit wenig 
abſticht. User der ben Stalienern fo eigene Frohſinn hat einer gewiſſen 
Schwermuth Plaz gemacht, die darin ihre Aufklärung findet, daß dleſem 
ton ter Lagerſeucht besimirten Korps no feine Gelegenheit zur militärifchen 
Akzion geboten wurde. Im englifhen Lager ift Alles beim Alten, 
Das Gerücht, der General Simpſon werde dur einen anderen Feldherrn im 
Rommando erfezt werben, beftätigt Äh nicht, vielmehr wurde er zum General 
der Infanterie ernannt. 

Was Über die Stimmung der Branzofen verlautet, if mie immer für 
biefe kriegggewohnten Soldaten günflig. Sie verlegten ihr Theater bis an 
die Ungriffslinien und ihre Dilettanten erbeitern nicht wenig Die Gemlther 
ter in den Trancheen befhäftigten Mannfhaften Das Plaj- Kommanto in 
Kamieſch gab Fürzlih bie Bewilligung, eime ähnlihe Schaufpielbude auch in 
jener Hafen » Stazion zu errihten. Die Blotte verharrt noch immer in Un« 
thätigfeit; ſie iſt derart gerhflet, bag fe — mie am 17. Dftober v. I. — 
an einem allgemeinen Bombarbement von der Seefeite mit vollen Lagen aus 
allen Schiffen Theil nehmen könnte. Ueber den Tag und Plan der neuen 
Dperation erhalten wir von unjerem Korrefpondenten, ber ung über bie 
wirtlich eingetroffenen Greigniffe im Juni L. I. fo wichtige Daten geliefert 
bat, nur höchſt mangelhafte Andeutungen. Er mußte Ah dem Verbote, bier 
über zu referiren, fügen. In Varna werben bie ärarifhen Magazine mit 
Froviant geſuttt; in Wbrlanopel erwartet man franzöſiſche Kavallerie, in 
Maslat englifch = franzöffhe Infanterie in ber Stärfe von 16000 Mann, 
In KRonftantinopel war das Gerüdt verbreitet, der Ticherkefien » Häuptling 
Schamhl fei von den Kaukaſukbergen in die Ebenen von Ziflie herabmar« 
ſchitt, und habe den Beneral Murawleff gezwungen, bie Belagerung von 

ars aufzuheben. Wir erfahren, daß ver BeneralsMeutenant Fürft Bebuloff 
die 28000 Mann ftarke Meferve in Tiflis Gefehligt und in der Verfaſſung 
if, ‚die Angriffe Schamyl's zurützuweiſen. Karo ift nah wie vor vom drei 
Seiten cernirt nd Die Rommunilazion auf der offenen Geite längs bem 
Bluffe gegen Muſchad durch Streifpatrouillen ſehr erfäwert. Omer VPaſcha 
iſt nach der Krimm zurükgekehrt, um ar der bevorflehenden großen Akzion 
gegen bad Malakoffwert Theil zu nehmen. 

* Gin und juachendes Schrelben aus Odeffa vom 23. v. M. bringt 
Bolgendes: 

Borgeflern Abends wurden 67 ruſſiſche Kriegegefangene von einem 
feindlichen Tkandportdampfer an das Land gefezt. Da fie fänmtli mehr oder 
weniger ſchwer vermunder waren, ſo konnte dem Begehren bes feindlichen 
Rapftäus um Ranziohirung von Brangofen nicht willfahrt werden, indem unter 
ben 350 Friegögefangenen Branzojen, die ih gegenwärtig bier befinden, kein 
einziger verwundet Al. 

Geſtern hielt General⸗Adjutant Lüders Menue über 4 Meferne » Batails 
Tone des ZditomirsPfhen 28., und Krementfhuffhen 16. Jäger 
Reniments, die ah morgen zu ihren Gadred nah Sthaftopol begeben. 

Seitdem Ach das Pauptauartier der Südarmee Hier befindet, if bas 
Leben in unserer Stadt gefhäftiger geworben, Die Gholera, die in der Krimm 
und Sehaflopol indbrlondere arg wüthet, bat Gier bebeutenb abgenommen, fo 
daß nur wenige Bälle noch vorkommen, ine beſondere Grfheinung if es, 
dap alle Familien, melde von ihr ergriffen wurden, gänzlich ausflarben, das 
gegen andere Vewohner des Hanfes unangegriffen blieben. 


Berichten aud Sebaſtopol bit zum 22. b, war in ber Lage ber gegen 
überfiebenden Armeen keine Veränderung eingetreten, ‘ 

Den Tag über war ba® feindlihe Feuer nur ſchwach, in ber Naht 
aber wurbe bie Stabt mit Geſchoßen aller Art überſchüttet. Die Kommuni- 
tazion zwifhen ber Nord» und Sähfeite war ununterbrodgen. Truppen famen 
und gingen ungefört, und die feindlichen Kugeln erreichten felten die Stelle der 
Ueberfuhr. Auf Wefehl des Oberbefehlsgahers wurden fämmtlihe Spitäler 
der Südfeite geleert. Die Divifion des GR, Bellegarde mar zurüfgefehrt 
und hatte ſich mit GR. Wiſchnieffely, dem Kommandanten der MeferneDiviflon 
des 4. Imfanterie-Rorps, vereinigt. 

Der Tod bes Admirals Nahimoff ward den Truppen von bem 
Fürſten Gortſchakoff durch einen Tagesbefehl befannt gemadt, in welden er 
als Mufter eines ruflihen Soldaten bargeflellt, und feine DVerbienfte um das 
Vaterland aufgezählt werben. In der That war Nachimoff ein Mufer, und 
einzelne Gharaftergüge verdicnen befannt zu werden. Ws der Felnd bei ftie 
nem Flankenmarſche an ber Alma auf die Südſete Sebaſtopols Überging, und 
feine Laufgräben eröffnete, erſuchte Nahimof den Fürſten Mentſchikoff zu ge» 
Ratten, daß er mit ber Flotte aus der Rhede von Sebaſtopol auslaufen 
und dem Beinde einen Kampf auf Leben und Tod anbieten dürfe. Mentfbir 
koff, die Folgen biefes Schritte bei der Ungleichheit der Streitkräfte wohl 
ermwägendb, ermieberte bieß abfchlägig. Hierauf wandte ih Nachimoff, den 
Bürften üsergebend, unmittelbar an den Groß- Admiral Broßtürften Ronftantin 
und ben Kaifer. Der leztere entgegnete in einem an Nachimoff gerichteten, 
fonft überaus nätigen Handihreiben: „Der Sieger von Sinope möge nie 
vergeffen, dab Behorfam gegen die Befehle feines Oberen eine ber glänzend» 
ften militärifhen Tugenden fe. Es bleibe demnach bei der Anordnung bes 
Fürften Mentſchikoff.“ Bon biefem Augenblike hertſchte eine große Spans 
nung zwiſchen dem lejteren und Nachimoff. Mit Ingrimm ſah derfelbe, mie 
ein Schiff der ſchwarzen Meeresflotte nad dem andern besarmirt und ver» 
fenft wurde, Es ſchien, ald wenn er mit Abſicht feinen Tob geſucht babe. 
Einmal als ibm ber BeneraleMdfutant Graf Often»Salen in feiner Gigens 
(Haft ala Trappenfommandant von Sebaftopol vorfleilte, Daß er ihm verbieten 
möüffe, ſich der Gefaht fo ausjufegen, ba fein Reben Rußland unfhäzbar fei, 
erwieberte Nachimoff trogig: „Eure Ergellenz würden basfelte thun, wenn 
man Ihnen den Säbel aus der Hand nähme, und Sie mit einer Fuchtel ber 
waffnen würde.“ As Iſtomin getöbtet worben, fenfjte Nachimoff nicht 
nah feinem Waftenfameraden, fondern nad feinem beneibenswerthen Looſe, 
das ihm geflattete, bie Entehrung ber ruffifhen Set ⸗Flagge nicht laͤnger mit 
anzufehen. Mad feiner Verwundung lebte er noch 16 Stunden, Als er fein 
Ende nahe fühlte, wandte er ih an die Matrofen ber 39. Flotten-Equipage, 
die ihm fchluchzend umringten. „Rinder!® ſagte er, „vergeffet nicht, dad Kreuz 
(. i. die ruſſiſche Kriege «Flaage) vor dem Feinde mie bei Sinope auf ben 
großen Maft zu Heften!" Der Tod Nahimoff's Hat die Befagung von Str 
baftopol, vor allem aber die Matrofen, welche ihn vergätterten, zur Berzweils 
lung geſtimmt. General Chruleff äußerte bei der Grablegung des Sarged 
Nahimoff's, dem er durch Entſchloſſenheit und Tobesverahtung verwandt if, 
finfter: „Dein Denkmal, braver Seemann, follen Berge feindliher Leihen 
merben!# Da budet tak! (Es foll fo fein!) riefen bie dem Leichenbegaͤng⸗ 
niffe beiwohnenden Megimenter. 


Serzogthum Braunfchweig. 


* (Braunfgmwelg, 31. Juli) Nah einer höchſten Verfügung bes 
Herzogd haben alle braunfhweig’fhen Militärs, welche preußlſche 
Milttärfgulen beſuchen und vor der Militär-Prüfungstommifften zu Berlin 
ihr Offizier» Gramen biöher ablegten, Lünftig wicht mehr in Berlin , fondern 
von einer in hiefiger Mefldenz dazu niebergefezten Rommifflon ale Offiziere 


geprüft zu werben. 
Sardinien. 


* Gin &. Dekret vereinigt die Bibliothek für Spezialwaffen mit jener 
bed Generalftabes, ber Artillerie und des Genlekorps unter dem Namen giner 
„Rilitärsibliotbef“ Die Abiſicht Hierbei I, die Benüzung derſelben 
dem Heere allein zu überlaffen, befonders jebod den Offizieren und Schulen 
bes Generalflabes, ber Artillerie» und Benietrappe, wie allen Offizieren jeder 
Maffe immer, melde jih in Turin aufhalten. Die Bibliorhefs-Direkjion if 
einem penjlonirten Oberoffiziere anvertraut, unter ber Oberleitung des Kom« 
manbanten ber Artillerie. 

An bie Stelle des in ber Krimm am der Gholera verflorbenen Breneral- 
majord Unfaldi wurde Gavaliere de Eavero, Generalintendant ber Armee, 
zum Kommandanten ber 1. Brigade (Meferse) ernannt, 


Großbritannien, 


Z. Man geht mit dem Plane um, bie irifche Nazionalität gleihfalle in 
ber Barde vertreten zu laſſen, welche bis jejt blos Gnglänter und Schoften 
zaͤhlt. Bor längerer Beit bereits fhifte man einen Ober nah Dublin, um 
die Konſtabler fÄr ein iriſches Barde» Megiment zu engagiren; biefer Plan 


ſcheiterte jedoch an dem MWiberwillen der echten Irem gegen bie angeljähilihe 
Suprematie, welde [don im gewöhnlichen Leben ihnen bis zum Tode verbafit 
it. Jezt hingegen, wo fo viele Iren bei den ſchlechten Husfihten der Aus» 


wanderer in Amerifa die Flinte ergreifen, nimmt man die Werbungen wieder 


auf und hat viele Ghancen, fie mit Glüt zum Mefultate zu bringen. 
Der „Karaboc* langte mit der Lelche des Lords Raglan am 24.9. Mum 1 
Uhr im Kumberland- Kanal an, wohin ber Dampier „Atlas ihn remorquirt hatte. 
Der Sohn des Werftorbenen und Die Oberflen Bagot und Kingkeote mit bem 
oberften Marineorfigier von Briflol befliegen den „Rarabor;* ver Leichenzug 
langte Abends in Babmenton an, wo bie ſterbliche Hülle des englifhen Ober«| 
Kommandanten allein im Beifein der Verwandten in die Familiengruft gefenkt | 
wurde. Ws fh der Bug dur die Straßen von Briftol bewegte, fanden 
feine offiziellen Chreuſalven flatt, wohl aber feuerte ein Gentleman auf eigene 
Berantwortung und mit eigenen Kanonen 19 Schüfſe zu Uhren des 
Dabingefhiedenen ab, — Die Kredite, welche dad Parlament zu votiren 
haben wird, betragen 2,725,971 Pfund, wovon 1,141,168 auf die Marine 
und 1,584,808 auf ben Irandportbienft fallen. Leztere Summe vertheilt fich 
auf den Ankauf und die Miethe von Transportern (977,000 2), auf Kohlen 
(332,000), Frachtgelder (172,000), auf Unterha't und Gold der Offiziere 
(50,000), unb auf Anlauf der Proviionen für bie einzuſchiffenden Truppen 
2352). AM. * 
Zedes ber 14 Artillerier Öataillone wird eine Vermehrung von 
wei Kompagnien erbalten, jo daß fünftig ein jedes Bataillon 10 Rompagnien 
zählen wird. An VBerftärkungen für bie Krimm mirb fortwährend geforgt 
und befonders Die Kavallerie daſelbſt auf mehr refpeftablen Buß zu bringen 
efucht. 
—— leichter Kavallerie, ein Effeltivum von 7000 Mann. Die [were | 
Brigade zähle 6 Dragoner-Megimenter unter Oberſt Lavrence, die 2 andern) 
8 Hufaren- und 2 Uhlanen-Megimenter (die erflere unter Befehl bes Korb 
®. PBiget, die zweite unter Oberft Parleby) ; das Oberfommando führt Gene 
ral Scarlett. Lord Vaget in für ben Moment wieder eine Zielſcheibe aller 
Blätter; diefer Nobleman war bei der Schlacht bei Alma, ohne ind Gefecht 
zu fommen, fämpfte aber dafür bei Inferman, wo es ibm fo wenig gefallen 
baben foll, daß er aus Gefundheitsrüfihten nah England heimkehrte, um 
feine Stelle zu verfauien; als man, und unter Anderen auch bie Königin, ihm 
bebeutete, wie wenig chrend dies Benehmen fel, kehrte er, ein nah b nr 
gaben gang und gar talentlofer Offizier, burh den Bathorben und eine Ben- 
ion von 100 2. für ausgezeichnete Berdienfte ermuthigt, im Frühſahre nad 
der Rrimm zurüf, wo er den oberwähnten Boflen befleiven fol. 





Spanien. 


E, Gine Veränderung, die mit ben 16 leichten Jäger-@slabro- 
wen vorgenommen werden fol, in ſoeben dur das Kriegsminifter ium 
befannt- gegeben worden. Blos zwei Gsfabronen, bie von Malorka und 
Galicien Nr. 1 und 2, behalten die militärifhe Verfaſſung bei,.bie jle 
bis jet hatten, und bieß lediglih aus Dertlichkeits— und Dienfrüdjichten; 
von den Übrigen 14, Eefabronen wird die von Baylen Nr. 6 wegen ber 
Gmpörung von Säragofja geloſcht, am welder der größte Theil biefer Truppe 
ſchmaͤhlich Teil nahm; und aus dem anderen 18 werben 3 Megimenter, 
2 Jägers und I Hufaren-Regiment, auf bemfelben Fuß und in 
derfelßen Eiätfe wie bie übriden Ber Mrmee, gebildet. Das erfle diefer Mer 
gimenter wird aus den Cotadtonen Kaftilien Mr. 11, Burgos Nr. 18, Bar 
lenjia Mr. 9, Wragonien Mr. 8 und ben treu gebliebenen Soldaten von 
Baplen gebildet, ich in Mlcala be Henares organiiiren, den Namen Jäger 
ton Yalavera umb bie ihm in der Meihe der übrigen Megimenter zus 
fommende Nummer (17) erhalten. Das zweite wird fi aus den Eska- 
bronen Ronflitution Mr, 5, bann Wirifa Nr. $ und 4 und Gevilla Mr, 10 
formiren, in Eftremadura organijiren und ben Namen Jäger von Albuera 
18. AavallerieMegiment führen. Das dritte wird aus den @öfndronen von 
Farcellona Mr, 14, Balladolid Mr. 16, Mlava Nr. 12, Ataluna Nr. 7*) 
und Granada Mr. 15 zufammengefest und ebenfalls in Mlcala de Henared 
gebildet. G6 wird den Mamen Hufaren ber Bringeffin führen, zat 
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ambulanten Bälerei erbaut, welhe ben Bewegungen einer Beld-Divie 
flon überall hin folgen und auf jedem Bunfte, mo die Truppen zu lagern 
haben, errichtet werden kann; fie iſt fo vereinfacht, daß alle bazu gehörigen 
Materialien in einem einzigen Burgon untergebradt werden. Der Dfen, 
welchet 10 Buß im Durchmeſſer hat, Tann mit der größten Reictigkeit gehizt 
und es fönnen 4000 Brotporzionen täglich, gebafen werden. Wir gtweifelm 
nicht, dab dieſe Kıfindung, bie man bem Kapitän Don Fernando Dorliae 
v Palomo — ebemaligen Mebafteur der „Baceta Milttar® verbankt 
— von einem glüflihen Erfolge gekrönt frin wirb. 


Meuefie Veränderungen in der k. £. Urmee. 


Se. faifızl. Hoheit der darchlauchtigſte Herr Erzherzog Karl Lupmwig, Dberſt und 
RegimentsrInhaber, zum Generalmajor, 

Lazardı Eisfa, Gigmunp, Oberſt im Mrmerlande, erhielt den BeneralmajorsıGhar 
rafter ad hon. ; 

Grobois, Iofef, Major drs EH. Franz Karl IR, 7. Oberflient. bei Fütſt Thurm m. 
Taris Inf Weg. 

Mega, Mnten von, fuperm. Majer bes Fürd Schwarzenberg IM, wirb behafs dır 
Ginbringumg im bie Wirflichkeit zu Baron: Turszfh IR. überfegt. 

Balitihelv. Palmforf, Muton, MilitärrKeommandant zu Garlohags, wird als 
Plazmajor way Fiume überfejt, 

Boppovicrn» Donantbal, penſ. Majer, zum Militär Kommandantek zu Farlohuge. 

Krünes, Anton, Major-Aubitor ju Berona, zum Oberflient.Mubditor beim Laser 
Militärs@rricpte zu Wien. 

Theyll, Malbert, Major aus dem Penhonskande, lammt beim BRilitäesFibriveiend 
„Korps wirder in Me Mfrivität. 


Man formt nämlich drei Brigaden, worunter eine von fhwerer und|Krller, Anton, Hauptm. des Hode und Deutſchmeiſter IM, if für eine Majore 


Friedens» Anflellung in Bormerkung genommen werben. 
Benflonirungen. 
Benrzalı de Eadem, Haubim. bes‘ Deufſchbanatet BIR., ale Major; bie 
te umd Mittmeiller 1. Kl.: Wiotti, Iofer, dee ®H. Gigidmund IR. ; 
Glamoclia, Trier, des 1. Bamal EIR.; MEILL, Üboli, des &H, Arrfinand 
MRarimilian UhlauensReg.; Fiſcher, Karl, des MilltärFuhrmweirmslorne, Boys 
Bold». Lobsdors, Karl, des Graf Wiequelmant DragonerRrg.; Sifortki, 
Ichann, des Baron Biandi IR,, mit der Dermerkung für eine Frlebens ⸗Auſtel⸗ 
lung; Stelugbad, Iofef, des Prinz Gmil von Heffen IR; Burrard,; Jer 
hanu, des All Tharn mmb Taris Inf R,; Möslein, Demiait, Hpim. 2. RI. 
des Bein; u. Helnrih Hohenlehe 13. IR; Senat, Bingenz, Oberlieut, dee 
MaroftinırePreuzer- BIR., mit ber Bormerfung für ring BriebeneAnftellung ; 
Mütih,Iolel, Obrrlient. des Banini IR, ; die Mnterlieute. 1. Mit @attere 
burg, Brany Graf, bee CH. Rainer IR; Elfiner, Johann, bed Zanini IW,; 
Säimpf, Johann, rs MilitärBuhrweiensforps 
Sterbfälle. 

Golo, Binzenn, EM., Brigab’er zw Lemberg beim 2, InfanteriorMrmieforpd ; Thun: 
Hohenfein, Felit Neisgraf, Dbrrlient. bei Einallart Uhl. zu Tarnow am 26. Juli; 
Rifelemyi, Johann v., Rittmeifter im 3. Gend.⸗K, am 11. Juli. 3,5 Gruft, 
Berdinand, und Anefemid, Bafıl Ritfer, umang. GM., erſter zu Et: Belt 
am 13, ber lejte zu Fiume am 24. Juni; Edert, Jofeh, peak. Dberl, ze 
Babolna am 10. Juniz; Bühler, Joſef, pen. Oberftlieut., zw Zira am 2, 
Suniz Sroffer, Molf, und TErofimanm, Alole, pen]. Majers, beide am 26, 
Jul, ber erſte zu Dfen, ber legte zu Prag; Siegler, Johan, Plaz-Haupim,, 
a ar am 23.; Trofl, Karl, von Liehlemfein Infanterie, zu Baden am B. 

uni db. 5. 


Mititärifche Bibliografie vom Juli 1858. 


Bolge, PremsBient.. Infiruljion für TeainGeoldaten der Pionniere, der Infanterie, 
der Jaͤget und Schügem Zur Geibübelehrang und Mnlcitang bei dem Ihruret. 
Unterricht für Unterofigiere und Soldaten, Mit 2 Kpfe»Taf. (im qu. 4)6. (VII 
“. 79 ©.) Polen, Merjbad. geb. n. ', Rihle. , 

Elofen, Fteihett von, bie preufifche Landwehr, was baram geiabelt wurbe, was banen 
in Baiern anwendbar. Mactrag zur Schtift: Die Mrmer ale militär. Blldunger 
Asfalt der Maziom, gr, 8. (IV 8, u. ©, 2345—412 m. 2. Tab, in 4. u. gr.4.) 
Münden, Palm. geh. m 22 Mar. 

Engelhardt, Beh. Reg. Maih F. B. Genctalkate won dem preußischen State, in 
feiner jerigen Begrenzung ums Mbräellung mad den vom bem . Bureau zu 
Derlin mitgeibeilten Nachrich ten, in 24 (in Kofr. geſt. m. iflum.) Blättern. Kol 
Berlin, Schrepp und Komp. n. 6 Rible m 

bilain vo. Hembyze, Major, Prof., Georg, Lehrbuch ber Kritämefif und Mlaedra 
für ben dritten Jahrgang der P, f. Rabeten-Infiitute und für bie 1. °F. lechniſchen 
Schultompagnlen. gt. 8. (VII m. 502 8.) Wien, (Seidl) geb m. 1'/; Mible, 


ebrenvollen Erinnerung an bie außgezeichneten Dienfte, welche bad Regiment, Hendtfe, #, Öenrralfarte vom Mfoh'icen Meer. Berhältnig 1:840000. Fit. ar, 


das ihn. ein führte, im Tjährigen Bürgerfriege leiftete, Das Hufarem 
Regiment wird Feine Nummer haben, als das lezte bei den Bormazionen 
und anderen Dienflen heiratet werben, in melden bad Alter oder bie Nunmer 
ein Vorrecht ausfpricht, Für ben Augenblick if noch nichts über die Uniform 


Pol. Slogan, Flmming's Berl, '/, Rebe, 

—— Voſt- und Melfelarte von Deutfchland und den Nachbarſtaaten His Kepenhagen, 
Dover, Barls, Lyon, Turkn, Ferrara, Dfen m. Nach dem neueſſen umb hellem 
Duellen entw., bearb. und ge. [Reue ren. Musg. f. 1856.) Lith. und iMum. Imp.e 
Bol. Ebd. 1'/, Mible.; auf Lelaw. u. in engl. qu. 4. Karton 2", Mihle, 


feflgefeit, welde die ‚neuen Megimenter zu tragen haben werden, und FhrelBrimburg, Bientenant 9. v., das Scheibinfießen der m. dem Thonvenin'fhen Ger 


Majeftät Hat den Direktor der Kavallerie ermächtigt, deühalb vorzuſchlagen, 
was ihn am zwelmäfigfien erfcheine. 

Die Penfion eine® Großfreuzes bes Ordens San Hermenegilbo, 
welde dur ben Tob bed Herzogs von Caſtro Terreno erledigt war, 
wurde bem Generalen Marquis San Dofe zuerkannt, welcher der aͤlteſte 
Orbensritter (1. März 1840) if. 


wehr bemaffarten Infanterie. ar 18. (vll u. 71 &. m.1 Gteintaf, in qu. ar.d) 
Dlvenburg, Schmidt. gıb. m. '/, Riblr. 

Rriegsfäriftheller, grikchiſche Geſechtſch web Deutſch m. frit. und erflärcuden 
Anmerkungen v. 9, Röhln mb DW. Rüftomw. 2, Thl,: Die Taftiler. 1. Aoth. 
$; 12. Leipzig, W. Engelmann. geb. m. 2”/, Rihle. (T IT, 1.: m. 5 Miblr.) 

nhalt: Msflepiodboton Tafti. Meliamns Theorie ber Taftit. Mebſt 
einer Ginleitung amd zieri Stüfen taft, Inhalts aus Zrmepbon web Polubies. 
Dit 6 (lith.) Taf. Mbbildgn. Lin 8., qu. 4. 1. au. Kol.) (VI u. 558 ©.) 


Im Arti Ilerie»Parfe iu Madrid wird jet bas Modell einer Roller, Hauptm. Prof., Mibert, Meine Militäre@heografe von Auropa. Für ben Schul ⸗ 


*) Arüher Maria Ghrltine. Die Ar. 


‚ webrsuc brarb. gr. 8. (IVımnb 252 5.) Wien, Gereld geb. 1", Rtblr. 
Lebebmr, Brueral der Kavallerie Mag. Bude. Freih. v., Grlebmifle ans den Krirges 
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jahren 1808 m. 1807. @in Zelte und Behenebil® zujammengrärt aus (feinen) 
Mehn einigen kurzen Notijen über das Leben drd Ber: 
ernigten. gr. 8. (XV u. 446 ©.) Berliv, 9. Dunder. geb. 2 Mthle, 


‚ binterlaflenen Bapieren. 


Dita, NetilferinMajer 3. E. F., Silfsmitiel für bollinſche Rechnungen, [Gin Auszug 


aus größeren Achıitem.] 1. 2fg. gr. 8 (8. 1-61.) Berlin, 


ah. 9 Rar. 


Betermann, Dr. M, dir Halbinfet Krimm nebh ber Sttahe von Kertich. Maßſtab 
1/740000. Lith. und iMum. Fel. Botba, I. Pıribrs. 6 Mor. 

Bleomwe, Major a. D. Herm., Beitfaden für dem Unterricht im militärkfchen Aufnch- 

Mit 6 (iub.) Bigurentaf, (im 


wen. Mach dem gegenwärtigen Bebhirfaig bearb. 


ga. gr. 15 3. serm. Mufl,ge. 8. (vi m. 188 ©.) Berlin, Jonas 


n. 1 Mile, 2 Nee. 


Moangr und Duartierlifte ber Fönigl. preußiſchen Armee und Marine für das J. 
Mebſt den Aucienmetäts-Liften der Ernsralilät und StabsOffigiere. 
die Tönigl, geßrime Kriegätenzlei. gr. 12. (514 ©, m 1 Tab, in au. Bol.) Bars 


1855. 
fin, Mittler und Sohn, geh. baar m. u. 1 Bible. 


F- ıpmann, G. D, u. Obrrkiient. © @, m. Desfeld, tepograſiſche Sprzialfarte v. 
Dentſchlaud amd dem angrenzenden Staaten in 359 (tbeils in Koft. geſt. Ihrils 
Uth. und illam.) Blättern. (Rene Busg.) 517 —104. Be. (d 2 BL.) Bel. Glegau, 
Alemmina’s Berl, ach. dm. %, Mible.; einzelne Bi. m. '/, Kiher. 


Angekommen in Bien.- 


(Um 1. Aagua) Dreh Baron Wezlar, vom 60. IR. 
son Grlon (Stadt Frankfutt). — Die Oberhlieutemants: 
von Junlomwäli, vom 8. Send, »Wrgt., von Linz (det &h. 
Rarl), und Iohn, vom 11. Bendorf, von Lalbach (Hand 
Rrafı Mr. 287), — Major Manger v. Rirhiberg, vom 
GONE, von Prag (Baimarode Ar. 77), — Die Haupt. : 
Franz, vom 1. IR, von Troppau (Statt Trief), Reriter, 
vom 2. IR.., von Weiffirden (T. Stalumgen beim Hrn. 
Bereiter), v. Bupladır, vom KallerrYäger®,, von Linz 
(Matjchakirhoj), und v. Thin, von 9. Artill«M,, von Bar 
faret (Reunweglaferne). 

(Am 2, Hugui.) Majet Preipmer, vom 38, I8., von 
Jenebruf (Währing Kr. 5), —- Die Huupilt.: Themnzi, 
von 46. IM, von Pıfib (Hoisl Wanbi), und Hastinger, 
wenn Viennler⸗Kot po, von Krakau (Mariabiif, bılm Kreuz). 

(Am 3. Huged.) baubtm. Schmidt, von GOMEL, 
von Lemberg Sat, gar Ente}. — Rittm. Graf Harrach, 
von 11. Huf. R., von Tarnodol (Stadt Me, 239). 


Adgereijet, 


Mn 1. Maguf.) Gr. GM. Witte m. Herzmanomafi, 
in PBınfion, nah Elatinan in Böhmen — Obetit Baron 
Königebrunn, vom 7. IR, nad Laibach. — Die Obrrftlts. : 
Rejner v. Micburg, vom 52, IR., nah Peſteti in Mn 

ara, und u Mobrfi, vom Play Rommanbo zu Pola, nach 
rief, — Oberſilt.Auditer Kobetzli, von ber oberen Ber 
izeidehörbe, nad Reabeta in GSteiermarl. — Major Botets 
Karton. von dd, IR... nach Iengz. — Hatpim, Ritter v. 

Ion, som 56, IR., nah Mailand. 

(Am 2. Augad.) Herr FRE, Guſtar Gtaf Bimpffen, 
nach Lin, — Die Herren GM.: Baron Mayrrhejer, nah 
Ling, und v. Fejervary, nach Ungarı. — Oberflt, v 
Diemoliky, in Yenflen, rad Haimburg. — Die Wajere: 
Baron Dro, vom Kritge Archiv, mach Bräfenderg, d. Bong: 
genthal, von der Mariserinf., za Dresden, Graf Thür 
beim, im Armeeland, nad Ungarn, — Die Hauptleute: 
Menharst, vom 2. Genie, mad Rrems, Sfhanoweli, 
som 14. IR, nach Alagenfart, @lavas, vom Seterware 
deiner Warnlionrfpitel, nah Beterwarbein, und Feldwebel, 
von der Kanzeibrande, neh Srrmannflabt. 

(Mm 3. Auguſt.) DOberflt, d. Pillen, von ber Artill. 
nad Ugtam. — Die Hazpıle.: Behm, vom 24 IR, nah 
Linz, und Belek, vom 18.3, nach Röniggräg. — Kitten. 
Wahrenderf, vom 8. Kür-R., nah Iſchl. 


K. K. ausſchl. privilegirte‘ 


Seinwandfußfoken. 


(Armee-Sofen.) 

Diele newarkigen und allgemein belicken Leinwand ſokeu 
im hoher und nieberer Rerm, — ſind ans reinem Stüf 
Sarrnieinisand mit nur eine Math, welche der Juß nicht 
im Geringten beläfiiget uud für dle Herrn Difiziere bifons 
ders embfihlensweih. 

Der Aurte Ubſaz dieſet neuartigen Eeinwandfofen dürfte 
Tr Beweis für deren Smelmäßigleit, Danerbaftigkeit und 

Migteit ieim. 

Der Grrie diefer Sefen iA pr. Dajend zu 3, 4 und 5 R. 
je noch ter Wartung ber Leinwand und Bei dlteller Ab⸗ 
wahme größere Partien 10%, Sfento. 

Bei gütigen Bellrllungen bittet man die Pänge ber 
Eilrfelfohle oder den Umeif berfelben auf einem Blatt 
Bapier gejällisk elugufendem. 

Betti Schmidt, 

Bir yinmsababrrin, 

Mariah If, Stifi yaffe Re, TE, 
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ittler und Sohn. 


Rehorff, Hanpim. ©. vw, bie Theorie bra Schleßens mit befonk. Beriehung auf bir 
gesogenen Hanbfenerwaffen. Mit 2 (lith.) Figerentaf. (in qu. Fol)m. 1. Tab. (in 
ga. gt. 3.) ge. 8. (VII m. 116 ©.) Berlin, Mittlere Sort. geh. n. %, Riblr. 


Reorganifayioe, bir, ber preubiichen Armee nach dem Tiläter Frieden. Mit Beir 


lagen, 1. u. 2. Abfchwitt, bie zum Schluß bes 9. 1807, [Dagu 1 Hit. mit & 


Felieglich Junt 1855. 
Berl. geh. 


Beilagen (7 Zabellen In gr. 4, Bel. u. Imp. Fel.)] Beitheſt zum Militär Ber 
chenblatt für Dftober bis elnſchließlich Degembrr 1854, und für Iänner bis rins 


Re. v. der hiſtor. Abtheila. des Genetalſtabte. ar. 8, 


WI 8, 101 S.) Berlin, Mittler und Sohn in Komm. geh. baat n, 2", Bıblr, 


Rüfom, Prem.⸗Litut. Caſat, das Minies@emehr und feine Bebeufung fhr den Kriege— 


Reb.: 


arörand. Mit 22 im den Fort gebr. Hafjihe. ge 8 (X m 86 &) Berlin, 
Mittleres Eort. geh. m. "/, Bible. 
Schwanrzer Ed'er r. Helsdentamm, peni. Haupt. Abalb., Militär-Bager u. Belbs 


Lerikon. Gin Hilfa⸗ un? Nachſchlagtbuch für Offiziere aller Bafen. 2%, u. 2. Heft. 


Ber. +8. (5. BI— 272) Graz, KRienreid. (Brivg'g. Harfel.) (5) m. '/, Rehlt. 
Beiland, G. #., Genrrallorte von Deulſchland arbſt ber Schweij. 
Zeichnung rervelläändigt amb theilweiie berichtigt von H. Riepert 5 in Rpir. 
geh. und iflum. BH. in Imp.sFel. 


ach (dien) 
Weimar, Landes-Ind.sRompt. 2'/, Mifir. 


In Rudolf Lechner’s 


f. I. Univerfitätt- Buchhandlung in Wien, Etofrim-Eifen, Nr. 622, if erſchlenen: 


KARL WINTERNITZ, 


Verfaſſer des Leſeſpieles 


unentbehrliche Kinderſpiele 


für Kinder von vier bis ſteben Jahren. 
Leſe ſpiel. ee ——— —— abgeſezt.) Mit 100 Buckabenfarten, 1 


181.30. AM 


Schreibfpiel. 


14.30 fe. AM. 


Necheuſpiel. 


Länderſpiel von Europa. 


Bosgen Teri. — Briis 88 fe, ſchöne Asogabe 


Mit 100 Buchſtadenkatten, 1 Borlegetaiel, 1 «lafifhen Gehreiktafel, 14 bazı ger 
hörigen Vorſchriften, 2 Schreibbüceln, 1 Zufteishiie, 1 feinen Dieififi, einer Kir ⸗ 
dethanbſchrijt aad 2/, Bogen Tert. 
Mit 58 Karten, 1 Borlegrtaiel und 2'/, Bogen Tett. 


Brils DE AM. 
Preis 48 fr., ſchon Aaogobe 


Gina Zetlegbild im Kongteve⸗Druk mit 2'/, Begen 
Tett. Preie 2 fl, 4 


Kaiſerſpiel. 54 Kalſerbllder auf Kattenpapirr in Futtetal und 2, Bogen Teri. — Preis 2 8. 
Der ausführliche Proſpektus wird gratis vertheilt und überallhin franko verfendet. 


Durch dieſe Spiele fanıt jede Mutter mit 
Kinder leſen, ſchreiben und redinen lehren, und 
Kenminiffe beibringen. 


Un precepteur Francais, 


desire donner gueigues lepons a Mess. les officters. 
S'adresser 4 Verpedition de la gaselte milltatre. 


‘ 5 und vermals 
tefter In Mien, welcher bereits durch 6 Fahre als Militär: 
Rapellneläter diente und hierüber die beflen Zeugmiffe aufs 
weifen kaum, teinfcht wieder im gleicher Migenihaft bel 
einem 1. f. Linien: FafanterierMegimente rine Anftellung. 

Drofsllige Zuſchtiſten vermittelt Hırr Bilipp Fahrbach, 
Roapeilmeißer, in Wien, Dofefflabt Mr. 114. (128—1) 


— — — nn nn 





Kreis baate 2O,OOO F. DB. Pahterirag jährlich 
2008 fi. x. f.w. Mankunft ertheilt der Gigenihäner 
wirtlihen Kaufern per Mberfe 2, vom IH pusto ro- 
stants in Alien. (124--1) 


Der 
homöopathische Ratlıgeber 


in allen Krankheiten der Gesecehlechis- und 
Harnwerkzeuge und In ihren Fulgeübeio, nach 
den neuesten wissenschaftlichen Grundsäzen und viel- 
faltigen praktischen Erfahrungen. Mit einem Anhange 
über dass diessfälige Heilverfahren mitielst Elektro- 
magnelismus, Von 
Doktor Wilhelm Gollmann, 
Mitgtied des Doktoren Kollegiums der Wiener media. 
Fakultdt, prakt. Arste, Wund-, Geburts, Zahn- und 
Thierersie etc, etc, in Wien. 

Zweite Auflage. Zu haben beim Verfasser : Wien, Tuch- 
lauben im Durchhause Nr, 657, ®. Stiege, 1. Stock, 
während den täglichen Ordinazions-Stunden von 12—4 
Ubr Nachmiltags. Preis; 1 A. 30 kr. CM, mit fran- 

kirter Postversendung 2 0. CM, (122-1) 


leichter Müpe ohne Beihilfe eines Lehrers Ihre 
ihnen von Geografie und Geſchichte überrafchende 
42122) 


— 


Ein elegant möblirtes Zimmer, 


neh Berrimmer if in der Bingerfiraße Mr, 898 
im 8, Stof (mo Hırın von Penfey's Wringasblung if} 
entweder halbjäßrig oder wenatli ja vermirtken, fon» 
vera [he einen TR Offizler gerigert. 
Zu erfragen in 3. Kurzbauer’s Erhranfalt. 


Ezako- und Aappen-Schirm, 


mit mafchingenäbter Einfaffung. 

Seit ber Gefertigte mit feine f. l. a. priv. Nühma: 
ſchine ven ganz eigener Cinrichſung die Binfoffung der 
Ecirme mit einer Schönheit, Regrimäßigfeil und Fein 
heit des Stiches mund zugleit Meigfeis ver Maht ande 
führt, wie bies mit der Hand natürlich wicht, meh vie 
weniger aber mit ber fogemannten amerilanifden Mähmes 
feine zu erreichen möglich iR, Haben die Schirme mik 
mafchiugemäbter Binfafung beriite eine ondgebteitete Ans 
wendung ſowohl zu Ziele ale auch zu Untiormfeppen für 
die Rifenbahnen, Dempifcifl-Rahet und au jür die I. 1. 
Marine gefunden, mub 24 kärite Indtefondere in Dien 
hiezw Fein anterer Schirm mehr veriserbet werden, ba auch 
ber Preis der maldingesähten Ginfaffung verhältnifmäßig 
billiger iR. 

Hofallend und unellärtih if es baher, an ben theuren 
Gjafos und Walformfarpen für bes Faifırl. fänigl, Militär 
mar wit der Haub singrfaßte Schirme zu fehen, wehhatb 
ſi d der Beferdigte erlaubt, bie P, T. Hnren £.f. Milltäre 
auf die von ihm mit der Maine ringefaßten Shime 
aufmerffim zu marken, moron auch im Mompteir biefer 
Zeitun , Fußer zur gefälligen Beſſchtizung verlirgen. 

Anton Plifchke, 
Privlieglums » ahaber in lem, 
(18-2) Bumpenberi, Eaitigaße Mr. 440. 


in Dberlircnienant eines in den Donsnfürftenikür 
mern Hegenden Unlenen:Megimentes, mit dem Range vom 
Mai 195%, ſacht einen Tanfch zu fedım ballebigen Qufarın. 
Nigimente. Mäheres bei der Mebafjlon, 





iger: aimer uab verani sortliger Kedalteur 3. GSirtenfeld. — Driuf von Karl Geroid’s Sohn. 


Militärifche Zeitung. 


 —— 


N” 8% Mittwoch den 


8. Auguſt 1855. VII. Zahrgang. 





Wien, Urfeint jven Mittmohb um Damfag in einem gamyem Bogen, Wbonnememtäbehingungen fir Mien wierteljährig 2 8. 30 fr, Bür Muswärtige SE. 10 fr. 8. m... 


wm melden Preis nie Herren Mbomnenten bat Blatt portofrei zwgefentei erhalten, — Winzeime Blätter 8 fr. 8. MR. 


Prünumeragion wirb angenommen [im Somptoir ver ‚Mlilltärifchen 


Beitung* (Btaht, Weizeile Sr. 774) wohin von ammmärtigen Herren bie Beträge in frankirten Briefen eingefenbet werten mellen, Anferate werben zu & fr. RM. die Petätjelle Iesrähmet 
wobei med bie jenenmalige Gtempelgebühr von 10 fr. 8. MR. zu berichtigen fommt, — Anonime Beiträge merben nit berhffichtigt. 
RZ Wege Int Budhantels ih die „Milithrifge Beitung“ var A. Berolt uns Sohm zu beziehen. 





Scheba’s Generaltarte des öfterreichifchen Kaiſerſtaates. 


Wir hatten Gelegenbeit, die bereits vollendeten Blätter dieſes Werkes 
in Augenfchein zu nehmen. Dbfhon des BVerfaffers frühere Leitungen in 
der Kartografie eine ehrenvolle Anerkennung im In- und YAuslande fanden, 
fo ift doch diefe feine neuefte Arbeit wahrhaft großartig und hervorragend. 
Roh unter dem Eindruf der erften Anſchauung, beeilen wir uns, bie Leſer 
auf ein, für jeden Offizier fo wichtiges Werk aufmerkfam zu machen. 

Da und leider fein Programm vorliegt, fo können wir nur berichten, 
daß die 2* darin zu beſtehen ſchien, auf einem verhaͤltnißmaͤßig 
tleinſten Raum möglihft viel Detail ohne Beeinträchtigung der Deutlich» 
feit zu geben. 

Bon welcher Wichtigkeit die glüfliche Loͤſung biefer Mufgabe if, kann 
derjenige am beften beurtbeilen, welcher im Felde gedient bat. — Abgefehen, 
daß nicht jeder die Mittel befigt, ſich alle die großen und koſtbaren Karten« 
werfe anzufchaffen, fo iR auch an ein Mirführen derſelben nicht zu denken. 

Mit dieſer Karte, welche nebſtbei ganz Baiern, eig Baden, 
Mittel · Italien ıc. enthält, wirb einem gewiß fehr fühlbaren Behärfniffe ab» 
‚gebolfen. 

. Die Darftellung des Terraine liefert etwas noch nicht Geſehenes und 
if, man fönnte fagen plaſtiſch. Die Schrift zwar Hein, wie nicht anders 
möglich, doch vollfommen Har und lesbar. Das Titelblatt iſt durch Die 


fpäter flatihaft gemacht werde.“ Das konnte in Bezug auf die Grund- 
eigenfhaften der Idee gefagt werden. Allein die Boreingenommenbeit für 
die Baubanifchen Ideen ließ dieſes Geſtändniß nicht zu, und fpielte ihm 
Dagegen ben Streich der Selbſttaͤuſchung oder des ſich Vergehens im La: 
birinih. — Run zur Sache. 

Wenn wir ein Freund blos allgemeiner Wahrheiten wären, fo würden 
wir in Bezug auf die deutſche Befeftigung beiläufig in dem Tone anflim« 
men: „Ungefähr find es zwei Sahrhunderte, daß Bauban die militärifche 
Laufbahn im Befefigungsmefen antrat und feine Ideen bierin zum Syſtem 
erhob. Wie viele Syſteme des Befeftigend find ihm vorausgegangen, wie 
viele werden ihm noch folgen müffen! Hier ift ein neues, geredhtfertiget 
alfo ſchon durch das Diplom des Zeitlaufes." Wir find zwar Fein Feind 
allgemeiner Gedanken, wenn ſie richtig gedacht find, finden aber, daß man, 
ſprichwoͤrtlich gefagt, damit feinen Hund vom Dfen bervorloft, und lieben 
deshalb die fpeziellen Erörterungen. 

Die Hauptumfaflung einer Feſtung iſt ohne Flanfen-WBertheidigung undenk⸗ 
bar, und je vollfommener Diefe ift, defto ſtaͤrker ift auch fie. Lnverfenntlich ift 
diefe Vertbeidigung bei der deutſchen Befeftigung der Art, daß fie laum 
volfommner mehr erfonnen werden kann. Was will man aud mehr? 

| Starkes Kleingewehr- Feuer in erfter, ſtarkes Gefdüyfener in zweiter Etage 
des Flankenwerks der Kaponiere, und außerdem die Möglichkeit, eine dritte 
Etage ver Wertheivinung über der Erddeke des Werfes berzuftellen, wenn 


Widmung an Seine Mafeftät den Kaffer Franz Joſef mit einer finnig ges | der feindliche Angriff die Nebenbaftion nicht umfaßt. Diefe Möglichkeit 


zeichneten und geſchmakvoll geſtochenen Bignette gegiert. 

Das ganze Werk fol dem Vernehmen nadı aus 20 Blättern beftchen 
und demnaͤchſt im —— blattweife erſcheinen. Der Preis eines 
Blattes ift auf 1 fl. 30 Fr. feftgeftellt. — Da die Auslagen für den Kupfer 
Rich außerordentlih fein müflen, fo if dieſer beifpiellos niedrige Anfchaf- 
fungspreis wohl nur der vortrefflihen Erfindung der Galvanoplafit zu 
danken, Wir boffen, daß das erſte Blatt redit bald erfcheinen werde. 


Die Stärke des Flankeuwerkes der deutfchen Befeftigung. 
Eine fortifitatorifhe Forſchung. 
u, 


(Schluß von Pr. 84.) 

(H.) Naturgemäß und auch allgemein befaunt ift ed, das die Berech⸗ 

tigung einer neuen Jpee, um ind Leben zu treten, erft erfkritten werden 

fe; jeder nen auftauchende Gedanke hatte feine Verfechter und Gegner, 

und fo ergeht es auch dem ber deutſchen PoligonalsBefeftigung. Wir zählen 

und zu ben erfleren, indem wir dem neuen Gedanken den Borzug geben 

und den ältern beachten ; der Zwel unfere® Streites foll die Laͤuterung bes 
Beyenftandes fein. 


Es ift feine Neuigfeit, wenn man fagt, bei dem Vergleiche zweier | 


Dinge und fo aud der zwei Beſeſtigungsſyſteme nad Bauban und Den 
jesigen deutfchen Ideen müfle von jedem die Grundeigenſchaft, das Efien- 
zielle vorerſt erhoben, und das Weſentliche vom Unweſentlichen geſchieden 
werben. Der franzoͤſtſche Ingenieur » Kapitin A. Mangin glaubte und 
äußerte auch in feiner Kritik der deutichen Befeftigung, va er bauptfächlich 
gegen deren Grundideen anfämpfe; wir finden nicht, daß er dies that, feine 
Kritif mußte dann andere ausfallen, finden aber, daß er mit feinen Details 
Urtbeilen id und Andere in Täufhung berumführte, 
Weldyes lange Gerede würde er nur über dem gedeften Weg fich er 
fpart haben! hätte er, betreffend ven Befeſtigungs · Umriß von Koblenz, geäußert, 
nad der dafelbfi zur Ausführung gefommenen Befefigungs.Fpee ift zwar 
fein gebefter Weg vorbanden, inbeffen die Idee ſelbſt hindert nicht, daß er 


allein fchon hat die Folge, daß der Feind. feine Belagerungs-Mrbeiten weit 
über die Längen zweier Fronten wird ausdehnen müflen. 
Dod weil der Kapitän Mangin und jeine Anhänger uns ſtets mit 
\ dem Vorwurfe zufegen, daß die Merillerie-Mannfchaft in ven Kafematten ver 
| Kaponierflanfen vor Rauch und den Steinfplittern nicht aushalten Fönne, 
welche die feindlichen Geſchoße von dem Gemäuer der Schußſcharten ab- 
teümmern werben, fo machen wir ihnen das Zugeſtaͤndniß, bei den Kafe- 
matten der obern oder Geſchuz- Etage Die Stirnmauern wegzulaffen; wir 
fihern une die Sturmfreibeit mittelt eines Vorgrabens, und durch geeignete 
Vorkehrungen im Innern den Schuz gegen die Wirfung dieſer Geſchoße. 
Dann aber fließen wir die Kafematten nach vorne zu mit ftarfen vollen 
| Erbbruftwehren zum Feuern über Bank, Aellen dahinter in jeder Kaſematte 
drei Kanonen (per Flanke alſo 15 bis 18 Stüf), wie es die Laſette und 
Betrung der Marimilianthürme erlaubt, und überlaffen es jejt dem Urtheile 
der Sachtundigen, ob die Vaubaniſche Flanke gegenüber ber fo armirt 
und gefiherten Kaponierflanke in Hinſicht auf Stärke auch nur in fernen 
Vergleich komme. Uebrigens läßt fi für bie Defung der Kaponiere noch mehr 
Anderes vorfehren, Wenn das bei den nach dem Deutfchen Poligonalſyſtem 
bis jegt ausgeführten Feſtungen von ®ermersheim umd Koblenz wegen 
der beichränften Räumlichkeit in der Saponiere nicht geſchehen Fann, jo 
bindert die Idee diefer Befeſtigung nicht, daß es bei den neu zu bauenden 
KFeſtungen in der Zukunft Rattbaft gemacht werde, — Die attaque, supe- 
'rleure A la defense wird leztere zu jeder Zeit ebenbürtig finden. 

Wenn Kapitän Mangin gegen Die deutſche Befeſtigungsart nicht vor⸗ 
eingenommen und ein Kenner der Fortififaglion war, fo mußte er, nad) Auf» 
| zäblung der Mängel, die er an dem Flanienwerk der deutſchen Befeſtigung 
auszufellen hatte, mindeftens die im Vergleich zur Vaubaniſchen — weit 
größere Länge der Kaponierflanfe würdigen und die Bervollfommnungen 
bebenfen, deren fie noch fähig if. Seine Kritik würde darnach, wie [don 
angedeutet, anders, nämlich gerechter ausgefallen fein. Jedoch les saines 
doetrines de Vauban (die wir übrigens im gehörigen Maße auch zu fchär 
| jen wiffen), die er aber für saintes anfab, verleiteten ihm, die Baubani« 
ſchen Ideen zur Glaubensfache zu mahen. — Nun, Das geht denn Doch 
heutzutage nicht mehr an. Zudem ift ja auch vie Baflionär-Trate nicht 
von ber fpirituellen Offenbarung Vauban's; denn (dom über ein Jahrhum« 
dert vor ihm befeftigte der italienifhe Kriegobaumeiſter Sanmichele nad 
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diefer Trace. Go gebt cin in Erkenntniſſen Jahrhundert nad; dem andern 
auf ber unendlichen Bahn des Weltlaufes, und mas bie Zeit gereift hat, 
ift nicht Rük⸗ fondern Fortfchritt; es handelt fich dabel immer nur um bie 
ebörige Ausbildung ber neuen Seſtaltung. Das If unfere allgemeine An« 
chauung im vorliegenden Betreff. 
Einigermaßen erflären wir und bie Kritik des Kapitaͤns Mangin aus 
tem Umftande, daß alle franzöfifchen Schriftſteller, wie einverſtanden, ſeit 
Longem die Marime befolgen, das Ausland intelleftueil fteis zu bevormunds 
ſchaften — das geht aber nun auch nicht mehr an. 


Die Tochter des Hapitäns. 
(Fertiegung.) 


Die Liebe, 

Us ih gu mir Fam, blieb ih einige Zeit in mich verfunfen, ohne zu 
erratfien, was mir wiberfahren ſei, noch mo ich mic befünde. Ich Tag auf 
einem Bette in einem unbefannten Zimmer und fühlte eine große Schwäche, 
Saveliitfh fand mit einem Licht in ber Hand vor mir, Jemand band mit 
Borſicht die Binten, welche meine Achſel und meine Säulter umgaben, los, 
Nah und nach lichteten jih meine Ideen, ich erinnerte mich meines Zwei · 
tampfes und errieih ohne Mühe, daß ich verwundet je. In dieſem Augen: 
life taarrte die Thür in ihren Angeln. „Nun wie geht es?“ Lifpelte eine 
Stimme, die mich erzittern machte. „Immer in demſelben Zuflande,* ent ⸗ 
gegneie Saveliitig mit einem Sewuiger, „immer bemußtlos, Es find num ſchon 
vier Tage.” 

IH wollte mi ummenben, aber bie Kraft fehlte mir, 
Mer iſt ba? fragte ih mit Anftrengung. 

Marie Ivanovna näherte fih meinem Bette und meigte Ad ſanft 
über mid. 

„Wie fühlen Sie ih?" fragte je. 

„But, Bott fei gedankt,“ entgeguete ih mit ſchwacher Stimme, „ind 
Sie ed, Marie Foangona, jagen Sie "Rh konnte nicht vollenden. 
Savelütfch fließ einen Schrei aus, die Rürmiihefte Fteude brüfte ſich auf jeis 
nem Aniliz aus, 

„Gr kommt zu fh, er kommt zu fich!“ ermieberte er, „Danf Ihrer 
BDilege. Höre, mein Bater Peter Andreitſch, haſt Du mir Augſt eingejagt! 4 
Tage, bas üft leicht zu fagen . . . . .* 

Marie JIvanovna unterbrad ihn: „Sorih nicht zu viel, Saveliitih, 
er iſt noch zu ſchwach.“ j 

Sie ging hinweg und fhloß die Thüre hinter ſich mit Vorſicht. Ich 
fühlte mi von verwirrten Gedanken bewegt. Jh mar alfo im Haufe bes 
Kommandanten, weil Marie Jvanovna in mein Zimmer fommen konnte. Ich 
wollte Savelliti befragen, aber ber Greis ſchüttelte den Kopf und flopfte üh 
die Ohren zu. IH flog die Augen mißvergnügt und ſchlief bald ein, Als 
ich exwachte, rief ih Savtliltſch; aber flatt feiner ich id Marien an meinem 
Beite Äyen. Sie grüßte mich mit ihrer fanften Stimme. Ich kann die fälle 
lie Empfindung, die mic in biefem Uugenblite durchdrang, nicht außipre- 
Gen. Ih ergriff ihre Hand und brüfte fie mit Wonne, indem ich ſie mit 
meinen Thränen beftuchtete. Marie zog ite nicht zurüf, und plößlich fühlte 
ich auf meiner Wange den feuchten, brennenden Druf ihrer Lippen, Gin rar 
ſches Feuer durchllef mein ganzes Weſen. 

„Liebe, gute Marie Jvanovna,“ ſagte ich zu ibr, „ſei mein Weis, made 
mi glüfli Ir 

Sie nabm Ab zuiammen. „Im Gotteswillen, beruhlgen Sie Ab," ſagte 
fie, ihre Hand weggiebend, „Sie ind noch in Gefahr! Ihre Wunde kann 
fh wieder öffnen; fhonen Sie ſich und wäre ed auch nur meinetwegen.“ 

Nah diefen Worten ging fe von dannen, mich auf bem @infel bes 
Gluͤte zuruͤllaſſend. 

Ich fühlte mich wieder zum Leben zurülkehren. 

„Sie wird mein fein! ſie liebt mich!“ Dieſer Gedauke erfüllte mein 
ganzer Mefen. 

Seit biefem Wugenblite fühlte ih mi von Stunde zu Stunde beſſer. 
Der Regiments“ Barbier verband mich, denn es gab feinen anderen Arzt in 
ver Feſtung, und er fpielte Ach, Bott fei Dank, nicht auf den Boftor hinaus. 
Meine Jugend und meine Natur beichleunigten meine Geneſung. Die ganie 
Bamilie des Kommandanten umgab mid mit Sorafalt. Marie Ivanovna 
verlieh mich fahr mie. Ich brauche wohl nicht zu fagen, daß ich Die erite 
günftige Brlegenheit erfaßte, um meine unterbrochtne Erklärung fortzujegen, 
und dieſes Mal börte mih Marie mit mehr Geduld au. Sie machte mir 
unſchuldig dad Befenatniß ihrer Biebe und fügte hinzu, daß ihre @ltern gt« 
mig nlütlich über ihr BIÜE fein würben. 

„Aber bebenken Sie es wohl,“ fagte fe, „werben Ihre Eltern una 
Tein Hindernig ſezen ?* 

Ditſes Wort mahte mich nachdenken, 


„Wo kin ih? 


IH bezweifelte meiner Mutter 


Zärtlichkeit nicht; aber, da ih bean Charalter meined Vaters und feine Art 
zu denken fannte, fo fühlte ih, daß ihn meine Liebe mit ſehr rühren, und 
er fie als eine Jugendthorheit behandeln würde, IH geftand e8 Marien 
offen; aber bemungeachtet befploß ich, meinem Water fo überrevend ald möge 
lich zu ſchreiben, um feine Einwilligung zu erhalten. Ich zeigte den Brief 
Marien, bie ihn fo vührend und überzeugend fand, daß fie an dem Grfolg 
nicht zmeifelte, und ih den Gefühlen ihres Herzens mit allem Vertrauen ber 
Jugenb und ber Liebe hingab. 

Ih ſchloß mit Ehvalerin Frieden an bem erflen Tage meiner Gence 
fung, und Jvan Kuznitſch fagte, mie meinen Zweikampf vormerfend: 

„Sicht Du, Peter Andreitſch, ich follte Di eigentlig in ben Arreit 
fleten, aber Du bit ohnehin fon gefiraft genug Was Merei Jvanitſch be⸗ 
trifft, fo it er auf meinen Befehl eingelperrt, und bad unter guter Wade, 
im Kotumagazin, und fein Degen ift in Bafliliffe Jezorobna's Vermahrung. 
Gr teirb Zeit und Muße genug haben, nachzudenlen und zu bereuen." 

Ah war zu glüllich, wm Das geringfle Gefühl von Rache in meinem 
Herzen zu bewahren. Ih hat für Chvalerin und ber gute Kommandant 
willigte mit Erlaubniß feiner Frau darein, ihm Die Fretheit zu ſchenken. 
Chvalerin Lam mich zu beſuchen. Wr bewles mir fein tiefes Berauern über 
AU bas, wat gefhehen war, geftand, daf bie Schuld auf feiner Geite jet, 
und bat mi die Vergangenheit ganz und gar zu vergriffen. 

IH war von Natur aus wenig rahfühtig und verzieh Ihm vom ganzen 
Herzen unferen Streit und meine Munbe, 

Ich ſah in feiner Verldumdung bie Gereigtheit ter beleidigten Gitelteit 
und ber verahteten Liebe und verzich alſo großmütbig meinen unglükligen 
Nebenbuhler. 

Ich war bald vollkommen hergeftellt und konnte in meine Wohnen 
zurüftehren. Ich erwartete mit Ungedulb bie Antwort auf meinen Brief, ich 
wagte nicht zu boffen, ſuchte aber in mir die traurigen Vorahnungen zu er» 
ſtiken. IH hatte mit Waffiliſſa Jegorobna und ihrem Manne. moch feine 
Grflärung gehabt. Aber mein Anſuchen Fonnte fe nicht in Erfiaunen ſezen, 
denn weder Marle noch ich verbargen unfere Gefühle wor ihnen und wir 
waren im Morbinein ihrer Ginmilligung ſicher. 

Endlich eined ſchönen Tages trat Savelütfh mit einem Briefe in mein 
Zimmer. Ih nahm ihm benfelben zitternd ab. Die Abreffe war von meinem 
Bater geſchrieben. Diefe Anſicht bereitete mich für eiwas Ernſtes vor, denn 
gewoͤhnlich ſchrieb mıte meine Hutter und mein Vater fügte nur einige Bellen 
am Rande hinzu. Range Zeit konnte ich mich micht entſchließen, bas Siegel 
zu Green; ich las bie feierliche Ueberſchtift? „Meinen Sohn Beer An- 
dreitſch Grineff, Rreis Orenburg, Feſtung Belogoret.“ Ich ſuchte aud der 
Schrift meines Vaters zu erfennen, in welcher Stimmung er den Briel ge» 
fhrieben hatte. Endlich entſchlog ich mich, ihn zu öffnen ; gleich bei ben erſten 
Zeilen fab ih, daß bie ganze Geſchichte verloren ſel. Hier ben Inhalt der 
Epiſtel: 

„Mein Sohn Veter! Wir baben ben 15. d. M den Brief befommen, 
in welhen Du unjeren Segen und die Ginwilligung zu Deiner Heirat mit 
Maris Jranovna, Mädchen Miranof (veraͤchtliche Welſe ben Geſchlechtanamen 
zu ſchreiben) verlangſt. Aber Ih habe nicht nur nicht die Abſicht, Dir meir 
nen Segen und meine Elnwilligung zu ertheilen, ſondern ich habe vielmehr 
die Abſicht, zu Dir zu fommen und Di für Deine Dummbelten wie einen 
fleinen Jungen trog Deines Dffigierranged zu firafen, weil Du bewiefen haſt, 
dep Du nicht würbig if, Den Degen zu tragen, ber Dir zur Vertheidigung 
des DVaterlandes übergeben wurde, unb nicht um Di in einen Zweilampfe 
mit Marren Deines leihen herumzuſchlagen. Ich werde glei an Andreas 
Karlociti ſchreiben, und ihn Sitten, daß er Di von der Bellung Belogorsf 

[in irgend einen noch entfernteren Ort verſeze, bamit Dir Deine Hirnverbraunten 
Gedanken vergeben. Deine Mutter if, ale fie Dein Duell und Deine Ber 
wundung vernahm, ver Schmerz erkrankt, und ift noch jezt beitlägerig. Was 
wird 18 mit Dir ſein? Ich beie zu Bott, daß er Dich beſſere, obſchon ich es 
nit mehr mage in jeine Güte zu vertrauen, Dein Vater N. ©" 

Die Lefung biefes Briefes erwekte in mir verſchledene Gefühle Die 
harten Ausdröfe, welche mein Vater wicht gefpart hatte, verlegten mich tief; 

die Verachtung, mit der er Marien behandelte, ſchien mir eben fo ungerecht 
ald unpaſſend; endlich erſchrekte mich der Gedanke aus ber Feſtung geldhift 
zu werben. Über beionderen Summer bereitete mir die Krankheit meiner 
Mutter. Ih war über Saveliitjh enttüſtet, denn ich zweifelte nicht einen 
Augenblif, dah er ed war, der meinen Zweilampf im väterlichen Haufe be» 
kannt gegeben hatte, Rachdem ih einige Zeit in meinem Eleinen Zimmer 
mit großen Schritten bin und bergefchritten war, biele ich plöglich vor ibm 
an und jagte zormig: „ES ſcheint, daß es Dir nicht genügt babe, daß ich 
Deinetwegen verwundet und an ben Rand des Brabes gebracht wurde, Du 
willſt alſo aud meine Mutter tödten.* 

Savelistfh war mie vom Bliz getroffen. „Grbarme Di meiner, Herr, 
was geruhft Du zu jagen? Ih bin fhuld, daß Du verwundet biſt; aber 
Bott it mein Zeuge, dap ih Dich mit meiner Bruſt zu deken eilte, um Dich 
vor Mlerei Ivanitſchie Degen zu fhägen, wenn mich nit mein verdammtes 
Alter abgehalten hätte. Was habe ih aber Deiner Mutter geiban?" 

| „Was Du gethan ha?“ erwiederte ih. „Wer bat Di; gebeifen, mich 


— 


meinen Eltern anzug:ben? Hat man Dib in meine Dienfte gegeben, um 
mein Spion zu jein?* 

„IH Di angesen?® entgegnete Saveliit ch in Ehränen „O Herr, 
König ber Himmel! Lies, wis mir mein Gebleter fehreibt, und Du mirft 
fehen, ob ih Did angab.* Glelchzeitig zog er aus feiner Taſche einen Brief, 
den er mir überreichte, und ich las Bolgenbes 

„Shmah über Did, alter Hund, daß Du mir nichts über meinen Sohn 
Meter Andreitſch geſchrieben haft, troz meinem firengen Befehle, unb daß ich 
won Fremden feine Narrheiten erfahren muß. Grit Du fo Deine Pflicht 
und den Willen Deiner @ebieter? Ih werke Di Schweine hüten ſchilen, 
öfter Hund, weil Du mir bie Wahrheit verbirgft und gegen den jungen Mann 
foviel thörihie Nachſicht beweiſeſt. Nach Empfang dieſes Briefes beſeble ich 
Dir, mih augenbliflih von deſſen Gefundleitözuflend, welcher nad dem, mas 
ib erfahren habe, ich beffert, in Kenntniß zu ſezen, und mir den Ort, wo er 
getroffen worden if, genau anzugeben, und ob er gut geheilt i.“ 

Saveliitſch hatte alfo augenſcheinlich feine Schuld, und ich Hatte ihn 

dur meine Vorwürfe und mein Miftrauen beleidiget. Ich bat ihn um 
Verzeihung, aber der Greis war untröfllic. 
„Muste ich das erleben! rief er, „Habe ih das nah fo langen Ditnft- 
jahren von meinen Webietern verdient? Ih bin ein alter Hund, ein 
SähwelnesZreiber und noch Tiherbieh die Urſache Deiner Bunde. Nein, nein, 
Biterhen Peter Andreltſch, ih bin nicht fhnldig, der verdammte Mouflie ift 
e6; er hat Di gelehrt, mit dieſen eifernen Bratſpleſſen berum zu hauen, 
mir dem Fuße auf ben Boden zu flogen, als 05 man mit dem Schlagen 
and Stoßen einem ſchlechten Menſchen entkommen Fönnte. Dad war nothr 
wendig, foriel Geld für biefen Mouſſie auszugeben!” 

Aber mer hatte ſich denn fo viel Mähe gegeben, meine Aufführung 
meinem Vater zu fhreiben? Der Beneral? Er ſchien ſich wenig um mid zu 
ımmern, und bann hatte es Ivan Kuznitſch micht einmal für nothwendig 
erachtet, über meinen Zweifampf Bericht zu erſtatten. Ich verlor mich im 
Mutbmafungen. Mein Berbadht fiel auf Ehvalerin; er allein konnte aus 
biefer Angabe einen Bortbeil ziehen, deren Folgen meine Gatfernung aus 
ter Beflung unb die Trennung von ber Bamllie bed Kommandanten fein 
mußten. Ih ging zu Marien, um ibe Alles zu erzählen. Sie kam mir 
auf ber Treppe entgegen. 

„Bas iſt Ahnen begegnet? fragte fe, „mie blaf Sie find!“ 

„Alles if vorbei!” entgegnete ich, indem ich ihr meined Vaters Brief 
gab. 
j Nun war ed an ibr zu erblaffen. Mahbem fie ben Brief gelefen Baite, 
gas fe ihn mir zurüt und fagte mit bewegter Stimme: 

„Gb war mit meine. Beftimmung. Ihre Eltern wollen mid nit 
in Ihre Familie aufnehmen. Der Wille bes Herrn fel gelobt. Gott wei 
Geffer wie mir, mas und frommt. @a läßt ſich nichts thun. Peter An« 
dreitſch, ſelen Sie zum Mindeſten alütli.* 

„Das kann nit fein,” rief ih aus, jie an ber Hand ergreifend, „Du 
liebſt mich und ih bin zu Mllem bereit. Gehen wir uns Deinen Qltern zu 
Füßen werfen: ſie ind einfache Beute und weder ſtolz noch graufam; jie 
werben und ihren Gegen ertheilen und wir werben heiraten... ... und 
dann mit ber Zeit wird es mir wobl gelingen, meinen Vater zu beugen 
Meine Muttet wird meine Bürfpreerin fein und er wirb mir verzeihen.“ 

„Rein, Weter Andreitſch,“* entgegnete Marie, „id werde Di nie ohne 
den Segen Deiner Eltern hetraten. Ohne bdiefen fannft Du nimmer glüfs 
Ih fein. Grgeben wir und in ben Willen Gottes Wenn Du eine andere 
Braut auf Deinem Pebensiwege begegnet, wenn Du fie liebſt, jo ſei Bott 
— Dir (Einmiligungsiormel), Beter Andreitfch, und ich werbe Für Eu 
eien. 

Sie meinte und zog fi zurül, Ih wollte ihr in das Zimmer folgen, 
aber id fühlte mih aufer Stand mich zu beherrſchen und ging nach Haufe. 
AH ſaß in meine Shwärmerei vertieft, ald Saveliiti plöslih meine Betrade 
tungen unterbradh, 

„Da, Herr," fagte er,mir ein ganz; bekrizeltes Papier binhaltend, „ich, 
ob ih ber Spion meines Herrn bin und ob ich den Vater mit dem Sohne 
verfeinden will,“ 

IH nahm bat Papier; es war bie Antwort Saveliitfch’8 auf den er 
baltenen Brief, Hier iM er Wort für Wort: 

2 „Gebieter Andreas Retrovitſch, unfer gnädiger Vater! Ih habe Deinen 
gnãdigen Brief erhalten, in welchen Du gerubt baf, Di Über mich, Deinen 
Stlaven, zu ärgern, indem Du mir zum Worwurfe machten, daß ih die Be- 
fehle meiner Herrſchaft nicht treu erfüllt hätte. Ich aber, der ih fein 
alter Hund, wohl aber Dein treuer Diener bin, gehorde den Befehlen meiner 
Berrfhaft und babe ihr bis zu meinen weißen Haaren mit Gifer gebient. 
IE habe Die von ber Munde bes Peter Andreitſch nichts geſchrieben, um 
Dich nicht nuzlo® zu erfärefen, und nun erfahren wir, daß unfere @ebieterin, 
anfere Mutter Andotin Waſſillerna aus Furcht erkrankt iſt und ich Bete 
immer für ihr Wohl. Und Peter Andreitſch if an ber Bruft verwundet 
zworben, unter der rechten Schulter in ber Tiefe von anderthalh Verſcholi 
Cheiläufig 3 Bol), er if in dem Haufe bes Kommandanten gepflegt worben, 
in das wir ihn vom Ufer aus gebracht haben, unb ber Barbier biererts, 
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Stephan Paramonof, bat ihn behandelt, umb jezt befinber fih Veter Andreirih 
Gott ſei Dauk wohl, und man Tann nur Gutes von ihm fagen: feine Bor 
arfegten find mit ihm nad bem, was wan hört, zufrieben, und Vaſſiliſſa Jeg · 
norovna behandelt ihn mie ihren Sohn. Dab Ihm ber Zweilampf paſſirt 
if, darüber muß man ihm feine VBorwürfe mahen; bad Pierb Hat vier Beine 
und e8 ſtrauchelt. Und Du geruhſt zu fhreiben, daß Du mi bie Schweine 
wirt bösen ſchiken; es geſchehe, mie der Mille meines Gebleters befleblt. 
Und jest grüße ih Dih bis zur Erde Dein treuer Sklave Arkip Savellitſche 

Ich mußte einige Mal während des Lefens lächeln. Ich fühlte mich 
nit im Stande an meinen Vater zu fhreiben, und um meine Mutter zu 
berußigen, ſchler mir der Brief bes guten Alten hinreichend 

Bon biefem Tage an änderte ‚fh meine Stellung. Marie Jvanovna 
forad faft gar nichts mehr mit mir und fuchte mir überall ausjumeiden. 
Das Haus des Kommandanten wurde mir unauaftehlih; ich gemöbnte ml 
nad unb mach zu Haufe zu bleiben. 

Im Anfange machte mir Bafiliffa Iegoroona Vorwürfe, aber als fie 
meine Standhaftigkeit ſah, ließ fe mid in Mube. Ich ſah Ivan Kuznitſch 
nur, wenn «3 ber Dienft erforberte. Ich Katte fehr ſeltene Zuſammen⸗ 
fünfte mit Ghralerin, der mir um fo unleiblicger geworden mar, als id in 
ihm eine gebeime Feindſchaft zu entbefen glaubte, mad mid noch mehr in 
meinem Verdachte beſtärkte. Das Leben murbe mir zur Lat. Ich überließ 
mid einer büfleren Schmermuth, melde vor der Einſamkeit und der Unthä« 
tigkeit nur genährt wurde. Meine Liebe entflanmte ſich ſtillſchweigend 
und quälte mich immer mehr und mehr. Ich verlor allen Geſchmak für die 
Literatur und die fdhönen Biffenihaften. Ich ließ mich ganz geben, und 
fürdtete, mwahnfianig zu werden ober mid ber Ausſchweifung in die Arme 
zu werfen, als plözlige Greigniffe, welche einen großen Einfluß auf mein Leben 
ausübten, meiner Seele eine tiefe und beiffame Erſchütterung gaben. 

(Bortfezung folgt.) 


Zu Pr. SO. 


* Mir Iefen — ſchreibt und ein alter Eoltat and Oberungarn — in 
Ihrem gefhägten Blatte vom 11. Juli Mr. 80 einen inhaltreichen Mulfaz 
wjum neuen Armee Gebühren⸗Reglement,“ der, wenn, mie es 
nicht zu zweifeln if, berüfjichtiget werben follte, ben innigfien Dauf aller 
Zenen finden wird, bie in bie unangenehme Lage kommen, bie Beiden und 
Nachwehen ber baraus erwachſenden brüfenden Rage ertragen zu müſſen, wenn 
bier feine billige Abhllfe getroffen merben follte. 


Erlauben Sie, daß auch ih einen Zuſaz zu jenem Artikel einfenbe, 
Wenn biöher Stabs · ober Dberoffiziere aus dem Venſionsſtande zu Militdr- 
Affentirungen u. dal. beiehliget wurben, erhielten fie, und gwar audſchließlich 
für bie Tage, wo affentirt wurde, Ginen Gulden Komm. Münze Taggeld, für 
bie Tage der Meifen, ober aber wenn mit affentirt wurbe, durfte biefet 
Taggeld nicht auſgerechnet werben. Much galt bie Vegünftigung dieſes Tag- 
gelbes nur auf bem Bande, im Wohnorte ſelbſt fand eln Anfpruch darauf 
nit flatt, — Es ift biefe Vorſchrift ganz derjenigen entgegen, welde für 
Militärs Beamte in gleichen und ähnlichen Faͤllen gilt. 


Moch Etwas! Der Kompagnier, Esladrons⸗ oder Abtbeilungs« Kom- 
mandant empfängt bekanntlich im Frieden Die Merpflegs -Belber für feine 
Maunſchaft immer für zehm Tage im Worbinein, im Kriege aber, wenn e8 
bie Berbältniffe gefatten. Wo foll beifpielweife im Felde diefe Baarichaft auf 
bewahrt werben ? 


Eine wahre Begebenbeit aus dem Jahre 1815 leiter mich zu Diefer 
Brage. Zwei Hauptleute fanden Üch zufällig in Wien am Graben zufammen; 
na »orausgegangenen Freubenbezeugungen über bat unverhoflte Wiederſehen 
erfolgte Die Frage über bie gegenfeitige Urfahe der Anmefenheit in der Mer 
fen; A kommt aus ber Gefangenſchaft und fol, weil er beim Gefangen 
werden bie Berpflegs » Gelder bei ſich Hatte, und felbe vom Beinde abges 
nommen und ald gute Beute betrachtet worben jinb, biefe erfegen, denn er 
hätte fie bei der Bagage brwacht haben follen. —B jaudzt vor Breube auf, 
benn er war im entgegengefejten Balle, indem er die Werpflegs-&elber im 
Mantelfat verfperrt, wohl bewacht bei ber Bagage jicher hatte, melde aber 
mit Mann und Maus dur einen Ueberfall in Weinded Hände gerieih. Beide 
Hauptleute leiten fi dem beirefienden Referenten des bamaligen Hofkriegs- 
ratbes mit ihrem Anliegen vor A ſprach zuerſtz ber Mejerent meinte, er 
arhffe Erfaz leiften. — Run bringt B fein Anliegen vor; ber Meferent wird 
nicht wenig überrafgt und zieht ein langes Geflht. Am Ende zahlte Keiner, 
und jeder erbielt die abgezogenen Beträge zurülerſezt. Wäre bier nicht 
ie deutliche Borfhrift, für alle Häle bedacht, eine dringende Motbiwen- 
bigket ? — — 


Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


(Bien) Ueber die Anwenbung bed mit ber Allerhöch⸗ 
hen Entfhließung vom 28. Juli 1855 Allergnäbigfi geneh⸗ 
migten Penfiond-Normales auf bie bereits im Penfion 
Stand befindliche Beneralität, dann Stabe⸗ und Ober 
Dffiziere ik folgende Zirkular-Berorbnung des hoben ArmeeDberfom- 
mando am 26. v. DR. erfhienen: 

Raut Eröffnung ber Militär-Zentralfanzlei, vom 24. Juli 1855, haben 
Se. E. k. Apoſtoliſche Majekät die nahfolgenden Beftimmungen, betreffend 
die Moballtäten, bie beim Uebergange von dem alten auf bad neue Militär 
PenfenssSpftem zu beobachten ſind, Allergnäbig zu genehmigen gerußt, 

Zugleih haben Se. Maleſtät Allergnädigk bewilliget, daß das neue 
Militär-Penfiond-SHfem auf tie fen penfionirten Milktär» Berfonen aller 
dinge, aber nur in fo ferne zuräfwirtt, als dieſe Müfwirkung für fie vor- 
tbeilbafe if, und webei bei dem Vergleiche ihrer lezigen Bezüge mit bes 
nen, bie ihnen nad dem neuen Penflond.Syfteme zufommen follen, bie mit 
der Allerhoͤchſten Entfchliefung vom 18. April 1855 feſtgeſtellten Gagen (lebe 
Nr. 52 unferes Blattes) bei ber Berechnung der neuen Wenfonsgebühr als 
Bas anzunehmen Ind, 

Bei den ſchon penfonirten GeneraleMajoren bat die frühere allgemeine 
Sage von 4000 fl. als Bois ber Berehmung zu dienen. 

Jeber ſchon Venfionirte, der nach bem neuen Benfiond-Syfteme weniger 
erbiefte, iſt hlernach in dem@enuffe ber ihm nah bem alten Spfleme zuge» 
ſprochenen Penſion zu belaffen. 

Die neue Benfion gebührt nach jener Charge, für melde die alte Ven⸗ 
fion bejogen wurde, fo daß alfo bie mit höherem Titel und Gharafter Pen- 
lonirten nur dann auf bie, dem lezteren entfprechenbe hoͤhere neue Wenjlon 
Anſoruch haben, wenn ihnen fhon früher bie für diefen höheren Gharafter 
bemeffene höhere alte Penfion angewitſen war, 

Ale Berfonalo-Zulagen, fie mögen aus was immer für einer Urfadhe 
eribeilt worden fein, find aber bei Bemeffung der neuen Penfion immer in 
dieſe einzurehnen; «3 iſt nämlich bie alte Venſion und bie Berfonalzulage 
zufammen zw zählen, und ber Gefammtbetrag der neuen Penſion entgegen zu 
balten, und nur, wenn bie neue Penjlon höher wäre, als die alte fammt 
Zulage, tritt ber Anfprud auf die neue Benfion ein. 

Die in Siechen⸗ oder Feren-Anfalten untergebrahten Penfloniken And 
allen übrigen Penfioniften glei zu behandeln. 

Auf Diejenigen, welche keine Wenſion, fondern einen Gnadengehalt, 
eine Suflentozion und bergleichen beziehen, bat das neue Venſſons⸗Syftem 
durchaus Feine Anwendung, eben fo wenig auf die exeitalienifchen Penflomiften. 

Was die Dienſtzeit im Allgemeinen, dann bie Anrehnung ber mitge» 
machten Beldzüge betrifft, berem jeder als Ein Dienfjahr für Ach allein gel« 
ten foll, fo find bie im neuen Spfleme aufgefiellien Beitimmungen auch bei 
den jhen Benflonirten in Anwendung ju bringen. 

88 haben nämlih Se. Ef. Apoſtoliſche Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt au beiwil« 
ligen gerußt, daß für ale Militär-Penfioniflien nit etwa bie erft künftig 
eintretenden, fonbern auch bie ſchon feit dem Antritte der glorreihen Megie⸗ 
rung Er. Mejehät vorgefommenen Belbzjäge in Italien und Ungarn, und 
zwar jeder mit zwei WeldzugdsJabren gelten bari, fo zwar, daß berjenige, 
der mur im Sabre 1848 oder nur im Jahre 1849 auf deu Kriegsfuße fand, 
Gin Jahr, derjenige, der in beiben Jahren auf dem Kriegsfuße ſtend, Bei 
Zabre feiner gewoͤhnlichen Dienftzeit behufs ber Penſions ⸗Bemeſſung zujzaͤh⸗ 
len darf. 

Bezuͤglich der Dienftzeit- Zählung iſt ih durdgebenbs eines gleichför- 
migen Ausdrufes zu bedienen, es ſoll nämlich unter „Dien figeit"aud fortan 
nur bie Zahl ber gewöhnlichen Dienffahre verflanden, und follen die mitge- 
machten Belbzüge beſonders erwähnt werben; 3. ®. neun und zwanzig Dienk: 
jabre, worunter zwei Feldzüge, im welchein Halle bie Penilon für ein und 
dreißig Jahre berechnet wird. 

Das Derwunbungen anbelangt, welche bem Betroffenen nad dem neuen 
Miltär-Penfions-Eyfteme einen petuniaͤren Bortbeil bringen, fo find ſolche 
beim Urbergange ganz unberüfihtiget zu laffen, und es baben erſt jene Ber 
wundungen zur fpflemmäßigen Geltung zu gelangen, bie eine Militär-Perfon 
nah dem Erſcheinen bes neuen Penfions«Enflems auf bie barim bezeichnete 
Ari erleidet, 

Bezügli der Art und Weiſe ber Geltendmachung des Anfpruches auf 
eine böbere, als bie biäher bezogene Penſion, bat Bolgendes maßgebend zu 
fein, Alte fhon Penftonirten zerfallen in drei Mbtbeilungen: 

Die erfie Abtheilung umfaßt diejenigen, welche, wenn im Augen⸗ 
Blite ihrer Benitonirung fon bas neue Militär-Penilons-Syfem gegolten 
Hätte, einen geringeren Betrag ald Benfion erhalten haben würden, als jener 
iR, ten fie wirklich beziehen. 

Die zweite Abtbeilung umfaßt biefenigen, melde einen glei- 
Sen, und 


bie britte Abtbeilung birfenigen, welche einen größeren Betrag, 
erhalten haben würden. 

Die erfie und zweite Abtheilung bat bei bem in Mere fiehenden lieber- 
gange nichts zu thunz biefe PBenfioniften bleiben eben im Bejuge ihrer Ben- 
Non fammt Perfonalzulage. 

Die dritte Mbeheilung ber Penfloniften aber, d. h. alle Jent, melde 
nad bem neuen Mormale im einen höheren Genuß treten follen, haben ihre 
biesfälligen Anſpruche felöft in Anregung zu bringen, 

Um aber anbererfeits Benadtheiligungen ber Penfoniften wo möglic 
vorzubeugen, bie aus Unkenntniß bed meuen Spflemd entfliehen lönnten, 
wirb ed ben Plaz- und Werbbezirka⸗Kommanden, in der Grenze den Brenz“ 
Rrgimentern zur Pflicht gemacht, daß das neue Mormale Jedem ohne Aus 
nahme zuverläffig bekannt gegeben werbe, ba jeber Benfonif bei irgend einem 
derfelben in der Evidenz geführt wird. 

Diefe Behörben haben baber ſogleich ſämmtliche in ihrem Bereiche 
lebenden Benflonifien mit ben Belimmungen bes neuen Renfiond-Shftems 
unb ber vorliegenden Birfuler-Werorbnung bekannt zu maden, und nöthigen« 
falls darüber zu belehren, zugleih aber die Beniloniften ber’ vorbeſprochenen 
britten Abtheilung aufjuforbern, ihre Auſprüche längfiend binnen einer Dem 
flimmten Brit nad Kundmachung bed neuen Eyftemed anzumelben. 

Die Benfoniflen ber dritten Abrbeilung, d. h. überhaupt alle Diejenia 
gen, melde vermeinen, in bie britte Abtheilung zu gehören, baben in einer 
eigenen, fammt Beilagen in Bolge Allerhöchſter Bewilligung Er. f. E Apofl, 
Majeftät Aempelfreien, am bad Paz, Werbbezirke- ober Brenz + Regimentse 
Kommando zu richtenden Eingabe *) ihre Anſprüche auf Erhoöhung ihres 
BenflonssBezuges barzutbun, fei ıd, daß fi biefe Anfprühe blog auf bie 
Bahl der quräfgelegten Dienfljahre, ober auf biefe unb auf bie mitgemadhten 
Beldzäge vom Jahre 1848 und 1849, ober auf leztere allein gründen. 

Die Angaben, welche biefe Penflonifen in ihren Geſuchen machen, — 
follen, fowohl was bie gewöhnliche Dienfljeit, als auch was bie eima im 
Jahre 1848 oder 1849 mitgemanhten Beldzüge betrifft, wo moͤglich fämmts 
lich Ddokumentirt fein. In GErmangelung von Original« Dokumenten fnb- 
legale Abfhriften beizubringen. 

Sollten einem folden Gefuch ſteller weder berlei Originalien, noch deren 
Abſchriften zu Gebote ſtehtn, fo hätte berfelbe wenigflene mit voller Ber 
ſtimmtheit bie Phafen, feiner Dienflleiftung und die allenfall$ darin eingetre⸗ 
tenen Unterbrefungen wahrbeitögetreu anzugeben, damit ben zur Aonflatirung 
der Dienflgeit Berufenen der Weg angebahnt werbe, bie aufgelellten Au- 
ſprücht aus ben vorhandenen Akten der Zentral»Behörben prüfen zu können. 

Hierbei wird heireffs ber Feldzüge befonders bemerkt, daß die bezogene 
Gratis-Bage für ih allein noch nit einen mitgemachten Feldzug beweiſet, 
— nachdem hiezu bie Anwefenbeit bei der Armee während ber Operazlonen 
erforbert wird, 

Die zu fammelnden und von acht zu acht Tagen mittelt Berzeigniffen am 
bie adminifirativen Mittel-Bebören, und von biefen an das ArmeerDberfoms 
mandbo einzubelörbernden Gefuche der Benitoniften (nebſt Gefuhs » Beilagen) 
hätten nur in fo ferne einer Prüfung von Seite ber Diaz, Werbbezirfös oder 
Grenz RegimentösRommanden zu unterliegen, als barin Angaben vorkommen 
follten, beren Unrichtigkeit benfelben befannt tere, 


2 (Wien, 7. Auguſt. (Bom Kriegsihauplaje) Die Dr 
ſchießung der tauriihen Seefeflung von Geiten der Alliirten dauert feit 18 
Tagen mehr ober weniger heftig fort; auch die Ausfälle der Muffen werben 
son 48 zu 48 Stunden unternommen, tum von bem Bang ber Belagerungs ⸗ 
arbeiten gegen bie Malakoffwerke Kenntniß zu erhalten. Die franzöſiſchen 
Genietruppen haben Ad dem öflihen Fort und den Sarabelnaja-Befefigun« 
gen berart genäbert, daß biefe erſte ruffifche Defenfinlinie einen neuen Offen- 
nefoß Kaum aushalten bürfte. Die zweite Linie könnte allerdings au dann 
noch vertbeibigt werben, wenn ber Mamelon Malakoſſ den Allürten im die 
Hänbe fiele; der General Often-Gafen kennt aber die Gefahr genau, melde 





*) Das Formulare Mefer Wingabe iR folgendes ; 

Gharge R. M, in Peoflend:-Stand, 

Mn das löbl, I. f. Militärs Plage oder WeröberiferRommando ! 

Der Befertigte erlaubt fh, wit Külficht auf feine zurülgelegte jahrbat milis 
tariſche Dienfgeit (bann bie eima im Jahre 1848 und 1849 milgemarhten Welrykgr), 
ums bie ihm im Grunde ber Allerhöchſten Gntfcliedung vom 23. JZull 1855 achährende 
högere Penſton zw bitten, iadem er bie dazu exforberlichen Bebingumgen im Radhfolgen« 


den erfhlli : 
18 zum Regiment affen- 


Grftens. Wurbe drrielbe am 
tirt, und Menle im Ganzım Yahır. 

Imweitens, Hat berfelde (laut Original ober abſchriftlichet Beilage) He Belbjäge 1848: 
und 1849, ober ein ober bem anderen Birson als Unterofngler oder Dffiglier umb- 


babri die Gefechte von mligemadht, 


Drittens. War er während feiner Dienſtzeit niemols ober vom Jahre kis 
‚ als Halbinvalid ober Bios zeitlich penfloniel. 
Birrtens. Burbe berfelbe wrli ber n Berortnung vom 18 


als zeitlich eder Mealinvalibe im Bınfonshan vrefsjt. 


der Schiffetrvorftadt und dem dort befindlichen Admiralitätsgebäuden im biejem 
Augenblite broßt; er befahl die Räumung aller biefer zum Theile gar nicht 
bombenfeften Lokalitäten in das Fort Nikolaus. Der GBenerallieutenant Chru- 
leff, beauftragt mit der Bertheibigung ber Rarabelnafa, Hat jein Hauptquat · 
tier im Fort Paul, und aus den Vorbereitungen, bie er neueftend getroffen 
bat, if zu fließen, daß bie Muffen bie Schiffervorſtadt aufs Aeußerſte ver 
theibigen dürften, jebod auch auf das Schlimmfte gefaßt ind. 

Das türfifhe Korps fol aus Konflantinopel bie Weifung erhalten haben, 
fh marfgbereit zu halten; aus den neueften Briefen ans Balaflama ift nicht 
zu entnehmen, ob bie am linten Tſchernaja-Ufer ſtehende Armee vielleicht 
eine Borwärtäbewtgung auszuführen haben werbe, um bie Operajionen ger 
gen die Schiffervorladt zu been, ober ob bie türfifhen Streitkräfte aber 
male nah Cupatoria abzugeben haben, um eine Diverfion zu machen. 
Eier if ed, daß ich die Plemoniefen tm Zager bei Kamata befefligen, bie 
Türken aber ald fliegende® Korps in ber Umgegend refognosziren, daß mithin 
Erfere zur Defung bes Schwetpunktes Balallama, Ieztere aber für irgenb 
eine überfeeifche Erpedigion befkimmt find, Wahrſcheinlich wird eine Diviſion 
die Gtreitträfte det Muſtapha Paſcha in Golchis verflärten, das Bros des 
Korps aber nad Trapezunt überſchifft werden, um das Gjalet Crzerum vor 
einer Invaften der Rufen zu fhüzen. Die weſtmächtlichen General» Stabe- 
offigiere, welche fh nad Trapezunt verfügten, haben verfügt, baf bie Straßen 
durdh türfifhe Truppen befezt werden, melde dur die vom Khani Aſchai 
gebildeten Defileen von Kars nad Ürzerum führen. Die Schloͤſſer bei 
Bagbiaa und Zewinn werben nothbürftig audgebeffert, und bei Mini Du ber 
findet ſich ein Lager, welches leicht befefligt werben fann, und ben Boriheil 
* daß es auch bie andere Parallelftraße behetrſcht, welche nah Erzerum 

hrt. 

Der rufſiſche Statthalter vom Kaukaſien berichtet, Daß ſich die Gehirge« 
völter ziemlich ruhig verhalten und dab die Berihelbigungssorihten gegen 
die Tſcherkeſſen verboppelt wurden. Das Korps von Mingrelien und Gurien 
ift jeben Augenblit bereit, gegen Muftapha-Pafga die Offenfve zu ergreifen, 
da aber Beneral Muramieff vor Kar ein Lager bejogen hat, und ji anſchikt, 
diefe Feſtung, deren Uebergabe durch Kapitulaplon verweigert wurde, zu bela- 
gern, fo erhielt der General-Bieutenant Fürft Andronikoff den Auftrag, die Bes 
wegungen feines Örgners nur zu beobachten. Der ruſſiſche Belbberr Hat feine 
Streiffommande's an Äh gezogen, und mur auf einigen !unften Kofafen« 
Detache ments aufgeftellt, um über Alles Rapport zu erhalten, maß bort vorgeht. 
Gr empfängt in jeinem Hauptquartiere bie zahlreigen Deputazionen aus ber 
Umgegenb, welche ihre Unterwerfung melden und am ruffiihe Truppen zur 
Befesung ihrer größern Ortſchaften bitten. Die Fahne bes Beilungs:-Obers 
fommandantan von Rare weht auf bem Thurme der Zitadelle Marin Kale; 
ein anderer in Often gelegener Thurm beſtreicht das nächfte Cchellon und 
biefe zwei Forts bilden ben Hauptvertpeibigungspunft ber Feſtung. 

MWäsrend aus der Oſtſee keine Nachricht von Belang eintraf, ſcheint, 
daß es bereitd im äußerfien Orten von Ajien, bei Betropamlomafi, zu 
einem Schloge gefommen fein dürfte. Der Sammelplaz der Schiffe ber 
Weftmähte iſt auf ben Sanbwid -Infeln, von mo aus um bie Mitte 
Mai 5 große Segel nah Morben fleuerten. Andere Schiffe (an 6 zählen 
die Kalifornifchen Beitungen auf) wärden noch in Honolulu erwartet, um fid 
dann nah dem allgemeinen Rendezvous in ver Gskimobai zu begeben. Die 
Alliirten werben Adherlid ben Schlag vom vorigen Jahre fi zu Nuze 
machen ; fie haben bie Erfahrung theuer genug erfauft, UAndererfeitd werben 
fie aber auch die Kuſſen bereit ugd in den Bortififazlonen von 1855 nit 
mehr die von 1854 erfennen. Auf beiden Seiten ift die Brfahrung vermehrt, 
die Macht verdoppelt. Im fillen Meere fommandirt jezt Admiral Fourtichon 
die Flotte, well Febvrier ded VPointes vor Kurzem in Rullao gelorben If. 

* tInfer Korrefpondent ans Ode fifa fhreibt und unterm 30. Juli: Als id 
im September 1858 die Spize bed cherſoneſiſchen Promontoriums umfhlfte und mit 
Bleipgültigfeit die Werke der Batterien Paul und Konftantin betrachtete, Fam e# 
mir wohl nie in den Sinn, daß diefe limmeriſchen Gelfen in Bälde der Schau- 
plaz großartiger Weltereigniffe werden würden. Sebaſtopol har gegen 
märtig die Nufmerffamteit ganz Mufland’s in Anfprud genommen, und «# 
gibt wohl fein ſibiriſches KRoloniftenborf, wo biefe Veſte nit ben Knoten 
des Gefprädes bilden würde. In ben inteligenteiten höheren militärifchen 
Kreifen verbeblt man es ſich nit, dab im die Dinge bin die Gübdfeite bei 
einem auch meiterhim fo energifhen Borgeben der Verbündeten, wie biöber, 
unbaltsar fei Die Todesvrrachtung und unmenſchliche Aufopferung ber 
Barnifon vermag nichts gegen bie laugſamen aber jiheren Belagerungsarbeiten, 
welche ihnen jede Stunde ein Stüf Erbe mad dem anbern unter ben Büßen 
igwinden machen. Wille die verfgiedenen Angaben ber weſtlichen Journale 
son einer Unterbrechung der Rommunifazion zwiſchen ber Mord» und Süpfelte, 
von eingeriffenen Seuchen bei den Belagerten, von 15,000 Kranken in &e- 
bafopol, von Mangel am Proviant und Munizion find migts als eitle Er ⸗ 
findungen müffiger Köpfe. Michts von dem allen. Mir liegen im Moment 
Briefe aus ber Feſtung vom 22, b. M. vor, denen zufolge die Verbindung 
ber beiden Hälften von Sebaſtopol ungeflört wie biöher beflebt, von Mangel 
an Munizion oder Broviant feine Spur if, indem in ben Magazinen der 
Rorbfeite Mundvorräthe für 300.000 Dann auf sin ganzes Jahr vorhanden 
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Ainb, und zwar in dem Maße, daf aus Nerarial» Magazinen Mehl an die 
8000 zurüfgebliebenen Einwohner zu 1%, Kopeken Silber per Piund abge- 
lsffen wird. Der Krankenſtand in ben Sebaſtopoler Hofpitälern erreigpte 
nie, felbft an ben mörberifheften Tagen, bie Höbe von 9000 Mann; gegtn« 
wärtig And aber bem Befehle bes Büren Gortſchakoff zufolge aus Sanitätl« 
rüfügten bie Hofpitäter in den Morbiorts zu leeren und die Kranken im In« 
nern ber Krimm zu unterbringen; es jind nur etwa 1200 Mann noch dort, die 
ihres ſchweren Zußandes wegen untrandportabel find. Die Cholera, bie nad 
den Audjagen der Gefangenen unb Ueberläufer im feindlichen Lager große 
Berheerungen aurichtet, iſt unter der Befazung bis jet nirgenbs epibemifch 
aufgetreten. Dennoch iſt aber die Stellung der Befazung auf ber linfen 
Bertheidigungslinie von den Baftionen I—5 mit ber Beit unbaltsar, Aber 
blutige Rämpfe müßten geflogen, mehr ald ein Sturm unternommen ier« 
ben, wm babim zu gelangen, die heroifhe Aufopferung und bem verzweifelten 
Muth der Vertgeidiger zu brechen. Diefe Hasen AG ſchon im Borbineim 
bem Tode geweiht, uub erwarten mit rubigem Vertrauen auf Bott, daß bie 
Reihe an ſie lömmt. Daher der Gleichmuth, man Fönnte faſt fagen, die 
Sröpligkeit, mit der jie inmitten des graufenhafteten Kugelregens auf bem 
Baflionen Karten und Würfel fpielen, und fobald einer der Spielenden ge» 
troffen, ihn ruhig hinwegtragen unb fh ſodann wieber zu ihrer früheren Bes 
ſchaäſtigung kehren. Als nah dem abgeſchlagenen Gturm Bürft Gortſchaloff 
die Bafionen beſuchte, fragte er die Truppen: „Mun, wie geht es, Kinder! 
„Wie es Gott beſtimmt,“ antworteten bie Soldaten. „Bw. Durchlaucht, 
diefe lebenden Leichen dauern mid,” bemerkte Beneral Kopehue. Der Ober» 
befehlähaber zufte mit ben Achſeln und ritt weiter. Ob es den Berbünbeten 
gelingen wird, ich durch dieſe lebendige Mauer Bahn zu Drehen, ob fe vor 
den unermeßlihen dazu eiforderlichen Opfern nicht zurülſchreken werben, iſt 
eine Frage, bie ſchwer zu beſtimmen ift. 
Die BGarnifon won Sebaſtopol zählt noch immer 60—65,000 
Mann. Im dem Augenblit ift fie aus folgenden Truppen gebildet: 
Bom Hl, Infanterirferpe, 8. Diviflen: Infanterie frgimmt Poltawa Mr. 18. 
" IägersRegiment Rrementich Rr. 16 
8. Für Bortihatofi Ar. 17. 
” Pr Für Marian Mr. 18. 
InfantirierMrgiment Sfesff Nr. 18 
Fögersftegiment Orhotst Mr. Mi. 
Pr P Ramtjhalfa Mr, 2% 
An ſanterle · Neg. Selrgiasf Nr. Bi. 
Jalutst Ar. 92. 
a 
” 0 Pr usba . #2. 
Als Referve dienen folgende Regimenter : : 
Bom Il, Jufanteristorps, 6, Diviflen : Infanterie. Murom Mr. 11. 
» D eo ri Pr Graf Diebitfb Ar, 16 
Jägerrirg. Mlerapoiet Mr. 15. 


” * 


Bom IV. Jnfanterictorpe 11. \ 


Bem Yi Yufantrrirtorpe, 18. 


”* 
"ir. ‚ 10. „ Rz »  TemstRr. 19. 
r Imfanteri- Meg. Eobolst Mr. 20. 
18 „ Jaget · RNeg. Ulraine Mr, 23, 
V. 13. „ Infanterie rg. Bjalpfie f Mr. 26. 
ia. fi e Bolhimaf Mr. 27. 
” Ioger ⸗· Aegie · nt Popelef Mr. 97. 
PR Mr = 3fitomir Nr. 28. 
„vi . 18. „ . Gef Miharl NitolajRr 2. 


1%. » InfanterieMegimenmt Mosfan Mr. 3% 

Außet dem find no zwei Bataillone Schwarze Meeres -Buffolbaten, 4 
Batalllone Sharffgügen und 2 Gotnien Rofaten. Die Artillerie und Matrofen 
nit eingerechnet, 

Ale Magazine und Läden find nah Fort Rifolajeff verlegt worden, 
Sie nehmen die untere Etage biefes unermeßlihen Gebäubes ein. Mon ber 
Bacabe biefed Gebäudes ift die ganze Ekaterinenſtraße ſichtbar, unb von ber 
entzegengefejten gegen Morben bemerlt man beutlih am Hori;onte bie rieigen 
Umriffe ber Turko⸗Franko-Anglo · Piemonteſi ſchen Blotten, deren weiße Segel 
wie Vunlte ſich auf der heitein See ausnehmen. Lange Streifen ſchwarzen 
Dampfes bejeinen ben Gang ber Dampfer. Bon Beit zu Heit fenbet bie 
feindlihe Batterie auf dem Kap Gherfonefe eine Ladung Bomben in unferen 
Hafen, meiftens erreichen fie aber ihr Ziel micht, fonbern plagen entfernt vom 
den Schiffen im Meere, In der zweiten Etage biefes Hauſes beilndet ſich 
ber Verbandplaz, ber Stab des Hafenlommanbanten von Sehaftopol, bie Kanz« 
lei des Militär-Bouverneurs, das Hafen- Bureau, die Kaffe, bie Stabtverwal» 
tung, die Polipei, der Magifrat und bie Megimentefanzlei. Berner find bier 
no bie Apotheke, die Hauptwache, bie Wohnung des Grafen Often-Saden 
und des Kommandanten von Sebaflopol GR. Klomer, im 3. Stof garnifonirt 
bad Militär. Mit einem Worte, in biefem ungeheuern Gebäude finb über 
20,000 Menſchen logirt. 

Den 8. Juli wurde in ber Michaels: Kathedrale von dem Wrzbifhofe 


Junojenz water dem Hagel taufender Beihoffe Bottesdienft abgehalten. Hier⸗ 


auf übergab er an den Fürfen Goriſchakoff bie von bem Städten Kiew, Wo⸗ 
tonefh und Moskau der tapfeın Barnifon geweihten Heiligenbilder. 


Breußen. 
* (Berlin, 81. Juli.) In unfern Militärwertflätten wird, 
fgreibt man ber „Hanno. Btg.,* eifrig mit der Umbilbung ber Perfufs 
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fionsgmwebre bebufs deren Verwendbarkeit nah Art ber Miniebücfen 
gearbeitet. Da bdirfe Umformung ohne befondere Muͤhe und mit verbältmiß« 


Freie Städte. 
* (Hamburg 31. Rulı.) Wine wichtige Veränderung auf unferem 


mäßig geringen Koften berzuftellen iſt, fo bürfte ſchon in Furzer Zeit unferel wilitäriſchen Gebiet, Äber welche längere Zeit nur Mutbmafungen verlaus 
gefammte Infanterie mit bdiefer Waffe verfeben fein, wiewohl biefelbe nur! teten, {ft nun befinitio beſchloſſen und wird zu Newjahr in's Leben treten 


als Surrogat für die Bewaffnung mit dem Zündnadelgewehr in Anwendung 
kommt. Da leztere der Rofifpieligfeit wegen nur allmälig eing:führt werden 
kann, fo ift Damit doch die Wirfungsfähigkeit der Infanterie auf eine Stufe 
erhoben, von der man vor wenigen Jahren noch feine Ahnung batte. Durd bie 
Grfindangen der neueften Zeit find überhaupt für ben Gebrauch des Infan 
teriegewehre Mlenıcnte gewonnen, welche die Wirfungäipbäre des Jafanterie⸗ 
feuerd mädtig erweitert haben. Diefelbe war bisher faſt audſchließlich auf 
Das Mahgefeht beſchraͤnkt und nur bei Bertheibigung des vor Der Front bes 
Tegenen Terraind, in fo weit badjelde geſchüzte und nebefte Stellungen Darbot, 
für ein vortbeilhaftee Ferngefecht zu verwenden, 
begünftigenden Umflinden ihr Feuergeſecht über die Grenze von döchſtent 


Rs fol nämlich ſtatt des einen mit der Getammtmannſchaſt unverbäfnige 
mägig ftarfen Infanterie» Batnillond ein weites gebildet merben, 
jedes Bataillon aus 4 Kompagnien beleben und find die Gabres für die 7. 
und 8. Kompagnie bereits einberufen. Sie beſtehen aus ben älteften beur« 
laubten Mannſchaften. 
Schweiz. 

* (Bafel 2 Auguft) Oberſt Abolf Fifher ton Reinach murde 
vom Bir besratbe zum Infpeltor ber Gentral-Militärfhule in Ykunm ernamt, 

Die Motion Arnold'e vor dem Ständerathe in Betreff einer Meniiton 


Sie durfte nur unter ſehr der Belleidung bes Heeres hat feinen Erfolg gehabt, 


Die „Milit. Ztz.“ meint, man hätte mindeſtens bie Abinderung einiger 


300 Schritt aukedehnen und war hlerdurch gejwungen, fo nah an ihren Geg- Varagrafe bed Geſeztä, wie Oberſt Aufdermaur vorſchlug, voruthmen und 
ner zu rüfen, daß der Kampf far immer auf einen ſchnell ausführbaren ent | nit, ta man beim Alten blieb, „dad Rind mit dem Bade ausſchütten ſollen. 
fHeidenden Zufaumenftop audlief. Die geringe Tiefe Der vom Iufanteries| Unfer jezige Braf if ein Anachronisnus; felbft die Engländer Tegen ihn 
gewehr gefährdeten Raums konnte fo fhnell und üsertafgend durchlaufen ab und nur wir, bie einzige Miligarmer Caropa's, behält ihm bartnäfig bei, 
werden, daß die Infanterie der Artillerie im Ferngtfecht nur felten Wider: | Der breite Hofenlaz iA eine laͤcherliche Duäferei; trozdem wird dem Bor« 


ſtand zu Teiften vermochte. Dur die neurſten Gewehrlonſtrukzionen find je 
doch für die Infanterie andere Beziehungen zum Ferngefechte eingetreten, in« 
bem nämlich durch Befeitigung der Senfung ber Semwehrkugel bei Eatfernun- 
gen über 300 Schritt die Haupturfahe der erwäßnten Gefechtéebeſchräukung 
ber Infanterie gehoben if. Es iſt dadurch zugleih für den Staudpunkt bed 
Berngefechtes eine Baſis zewonnen, die auch für die Entwilelung ber übrigen 
Maffen, namentlich der Artillerie, fehr einflußreich werben muß, da die beile 
henden Ginrihtungen ber Nıtilierie auf die vormalige Wirkungsfählgkeit ber 
nianterie berechnet find. Wie man erfährt, werben dieſe Verhältniſſe in 
unferem Kritgminiflerium eingebenb in Betracht gezogen; man foriht von 
Abſchaffung ber Epfündigen Fußbatterien in unferer Artillerie, beren Biel- 
fähigkeit zu nahe an bie jet gewonnene Bielfähigteit der Infanterie herantritt, 

— 

7 Württemberg. 

* (Stuttgart, 31. Juli) In der Ranımer der Stanbesherren 
wurde heute ber Bericht ihrer Finanzkommiſſton über ben Etat bes Kriege 
bepartementd beratben, welcher von Generalmajor v Baur, dem ſelt 
herigen Mitgliede der Buntesmilitäifonimiffion in Branffurt, erſtattet wurde, 
daher bderfelbe ein geboppeltes Antereffe Hat, Derfelbe weicht im. vielen 
Punkten wefentlih von den Beihläffen der Kammer der Abgeordneten ab, 
und find fämmtlihe abmweihende Anträge ber Kommiſſton und ihres fahrer. 
fländigen Meferenten angenommen worden, was von um fo größerer Bedeur 
tung iſt, als der Hr. Rriegeminifter im andern Haufe bei mehreren Durd- 
ſtrichen erklärt hatte, er werbe den erigirten Aufwand troz der Durchſtriche 
der Kammer machen müffen, weil er ben Bunbesvorfäriften genügen 
müffe, was mit ben verminderten Verwilligungen nicht möglich fei. Der 
Bericht flelle einen Bergleih an zwifhen dem, was Hannover und bad 
Königreib Sachſen in Folge des neueften Bundesbeſchluſſes thun, melde 
Beide Staaten ein? geringere Matrifularbevölferung haben ald Württemberg 
Hannover mit 1,305,55) Seelen bat 6 Megimenter Meiterei, 20 Bataillone 
Infanterie, 1 Ingenieurforps mit 2 Kompagnien, I Wrtilleriebrigade mit 
1 Bataillon reitender Artillerie von 2 Batterien, 3 Bataillone Bußartillerie 
mit 22 Batterien und 1 Quvrierfompagnie, alfo 16 Kompagnien Artillerie; 
es hat feinen Militäretat um 680,000 fl. erhöht und auf bie Summe von 
3,606,471 fl. gebracht, obgleih ihm feine Sorge für bie Befazung einer 
Bundesfeflung obliegt. Koͤnigreich Sachſen mit einer Matritularberälferung 
von 1,200,000 Seelen bat 20 Batail. Infanterie, 4 Meg. Meiterei zu 5 
Schtwadronen, alfo 20 Schwadronen, 1 Urtillerieforps mit 10 Batterien 
Bupartillerie in 8 Brigaben, 1 reitende Brigade zu 2 Batterien unb bem 
Hauptzeughaus mit I Danbwerkerfompagnie, alſo 15 Batterien und Rompag« 
nien, endlich 2 Pionnier- und Pontonierfompagnien, auch ohne Landes» oder 
Bundesfeſtung. Sein Wilitäreiat belief ib auf 3,425,254 fi. Württems 
berg mit einer Matrifularbeuslferung von 1,395,462 Seelen und der Bers 
pflißtung, dem dritten Theil ber 20,000 Mann flarken Beſazung der Bun 
desfeftung Ulm zu flellen, bat nur 16 Bataillone, 17 Shwabronen, 1 Girs 
tilferiebrigade mit 1 Felbartillerieregiment zu 6, 1 Beflungsartilleriebatailion 
mit 3 Batterien und bem Urfenal mit I Ürbeiterfompagnie, zuſammen 10 
Batterien und Rompagnien, enblich ein Ingenieurforps mit 2 Rionnierfoms 
pagnien. Sein Jabredetat foll 2,800,000 fl. betragen; alſo um 4 Bataillone 
weniger ald Sachſen und Hannover, 2 Meiterregimenter weniger ald Hans 
noter, 3 Schwabronen weniger ale Sachſen, 5 Arlillerielompagnien weniger 
els Sachſen und Hannover und einen um 786,798 fi. Heineren Militärttat 
ald Hannover, und um 605,581 fl. Heiner ald Sachſen. 8 wirb nun bes 
barrt bei dem Grigenzen der Megierung für Pferbebepoisentfhäbigumgen; bei 
ber vollen Grigenz für bie Adjutantur des Könige, bei einer Funkzions zulage 
von 1400 fl. für den Gouverneur der Dunbeöfefung Ulm, dem Mehr bes 
Beneralquartiermeilerlabs, der Artißerie ſammt Brigabeftab und ber 50,000 
fl. für außerorbentlihen Bauaufwand 


handenſein desielben mit einer überraſchenden Genauigkeit nachgeſpürt. Das 
weiße gefuppefte Lederieug iſt undedingt verwerflih, feitbem das gringene 
Gewehr zur Kriegewaffe geworben iſt; bie frangöflfhe Garde, bie «8 trägt, 
deßhalb empfinblihere Verluſte als die Übrigen Truppen bat, reift es ab; 
wir bagegen behalten es hartnäfiger bei, obne zu bedenken, daß es Im Ger 
fechte uns ſchadet und deßhalb demoraliſttend wirken kann; wir hebenfen 
nicht, daß es unberingt Foftfpieliger iR, als ber einfache Leibgurt mit ber 
franzönfhen Tragweiſe. Die Epauletten der Offiziere find bübſch, aber der 
Ginfahhert einer Republik wůnden bie öflerreihiien Gradabzeichen, bie bas 
Rommiffariat, bie Jufligheamten und Santtätsoffiziere tragen, mehr enſſprechen. 

Das Alles find Dinge, bie ſich Anden laſſen, ohne das Geſez umzu⸗ 
ftoßen. Die Soldaten, bie den Uniformrof mitſchleppen müflen, werden fich 
gerne mit der Crerzirweſte behe fen, bie unbebingt beſſer fleibet und ber 
durch befieren Ehnitt, durch bunten Kragen, Baffepoklirung noch ein gefälli« 
gere& Ausſehen gegeben merben fann; au das breite Lederzeug Über ber 
BDruft finder ſchwerlich enthufiaſtiſche Anhänger - in ben Meiben unferer In« 
fanterie, noch weniger ber refp. Hoſenlaz, defien ängflliche Kontrelirung, ohn ⸗ 
beſchadet bem eidg. Mehrivefen, aufhören dürfte. Much bei den Offizieren 
wirb Die Abſchaffung ver Epauletten ſchwerlich großen Wiberfland finden, nur 
unfere beißbllitigen Brüber in fhönen Waadtianb dürften ſich etwas oppo«- 
niren. Am Ende märben fe il aber breinfiaben. Unſere Infanterie bat 
meniger unnlzen Ballaf und gewinnt daher an Kampffählgkeit; bie Franzoſen 
faffen ihre Baffenröfe refo. Uniformen auch in Branfıeih und ſchlagen ib 
in der Aermelweſte mir den Muffen herum, und mwie!? 

Fällt bei der Infanterie die Uniform nebſt Epauletten, dad gefurpelte 
kederzeug, ber Säbel meg, fo ergibt das per Dann ein Grfparnif vor mer 
nigften®e 27 Br.; rechnen mir per Jahr circa 7000 Infanterierefruten, fo 
it dies fir die Kantone eine jährliche Brfparnifi von circa 190,000 Fr. 
Diefe Summe bat auch ihre Vedeutung, und wahrlich wir helfen gerne ſparen 
am Weberfläffigen, wenn und anbererfeit® auch beim Mötbigen bie Hand ger 
boten wird, Leberfläffig aber fino die große Uniform, bie 
Epauletten, bie Anfanteriefäbel, das gekreuzte Ruppel« 


zeug x. x. 
Großbritannien. 

* (!ondbon 2. Auguſt.) Obgleih es kaum möglich if, alle bie an 
gekundigten Rriegö-@rfinbungen einer genauen wiſſenſchaftlichen 
Prüfung zu unterziehen, fo il doch dafür eine befondere Kommiſſion eingefeit. 
Diefe berichtet num günftig Über cin neues, von Kapitän Disney erbadhtes 
„Wurfzeſchoß,“ das fehr zerflörend teirfen fol, Gewöhnliche Hoblkugeln 
werben außer ber gewöhnligen Pulverlabung, bie in einem Blech +» Gylinder 
eingefhloffen bleißt, in ben: Maume, der zwiſchen Rerterem und ber Rugtl« 
wand übrig If, mit einem neu erfunbenen flüffigen Stoffe gefüllt, ver 
ſich entzündet, fo wie er in Berübrung mit der atmofphärifhen Luft gerätk, 
Alles, wat in feinen Bereich kommt, in Flammen fleft und durch Wafler 
wicht bemältigt werben fann. Diefe Belhoffe werden aus den üblichen Ber 
lagerungs« oder Feldgeſchuͤzen gefhofen; eim Zünder bringt bat Dulser im 
Cylinder zum Erplodiren, die Kugel plazt in gewünſchter Entfernung, und 
die flüffige brennende Materie. verbrennt Alles, Menſchen, Häufer, Schiffe, 
bie ihr in ben Weg kommen. Die Proben, die man geftern mit biefer furdt- 
baren Waffe anflelite, follen fehr befriedigend ausgefallen fein. Kapitän 
Disney will auferbem eine andere Füllung erfunden baben, bie, in äbhnlicher 
Meife gegen den Feind geſchoſſen, ein ganzes Bataillon für mehrere Stunden 
blind machen mlrbe. 

Spanien. 

E An Tobesfällen beklagt bie Urmee in ber jüngften Beit den Hin 
tritt bes Marine-@eneralen Don Untonio Doral, der Minifter diefer Waffe 
im Miniflerium Lerfunbi war; dann flarb ber Brigadier @raf von Horaim, 
Slügelabjutant des Siegeeher zogs und ehemaliger Offizier der Bremdenlegion, 


hie im Bürgerfriege von 1838—39 fo glänzende Dienfte leiſtete. Gr gehörte 
zu ben innigften Freunden Eöpartero’*, welcher ihm eben fo viel Bertrauen ale 
Achtung angedeihen lief. Die futchtbare Berbeerung, melde bie Gholerarin 
Granada anrichtet, koſtete dem Urtillerie-Brigabier Gerona nebfl auberen 
Offizieren bad Leben. Wine Eskadron, melde Ah der Abldiung halter nah 
Cludad · Neal begeben wollte, mußte in einem Durdyugedorfe anhalten, weil 
man ne benachrichtigt hatte, daß fe aus Furcht vor Anſtekung nicht in bie 
Stadt gelaffen würde Mad einer und zu Geſichte gelommenen Korreipon« 
denz war die Gpidemie auch in Sevilla ausgebrochen und hat durch einen 
heftigen Anfall einen der befannteften Generale binmweggerafft. 
„Wir nennen heute feinen Namen nit,” fagt bie „Revifta“ rätbfelhaft ges 
aug, „ans Müffichten, melde unſere Leſer leicht errathen werden.“ In Zar 
mora endlih farb Der Beneralfommandbant dieſer Provinz, ber Brigabier 
Dominguen j 

Bean wir einen Blit auf die Militär»Riteratur Spanient 
werfen, mie file ſich in den jüngften Tagen troz aller Unruhen dußert, fo 
finden wir au bier mandes Bemerfenewerihe, von erſteulicher Megfamkeit 
zeigende: Der Gentralftabsfapitäin D. 3. ©, de U, gab eine „Militärs 
Agarda“ beraus, das ih mit ber militäriihen Organiſazion, bann dem 
Artillerie» und Bortififazionamefen befchäftigt und rühmenewerth if. Oeſter⸗ 
rei hat unter Anderen einihlägige Werke von Dwyer und Grüll, für Spa: 
nien if aber das erfigemannte die erſte Arbeit diefer Att und erregt daher 
wiel Intereife. Der Bazififator von Madrid aus den „ruhmwollen“ () 
worjäßrigen Julitazen, ber alte Marſchall San Miguel, beſchrieb Das Leben 
des in den verfloffenen 50 Jahren oft genannten „Breiheitt- und Kortfritit« 
rebners," des „göttlichen Aguſtin Urguälles, freilih mit jenem glän« 
genden Siple und jener bienbenden Dialektik, bie bem alten Beneralen fo 
wunberbar zu Gebote ſteht. Noch bleibt eine Geſchichte der Türkei und 
Nußlande von B. Monreal zu erwähnen, bie beim Urfprung beiber 
Reihe beginnt und ſelbſt noch bie neueſten @reigniffe in ihr Gemälde auf 
nimmt Gs if immerhin Thon ein Lob für ben Greimutb biefes Werles, daß 
«8 nicht läugnet, die Türkei Fiege in ihrem Tobesfampie! 


Nekrolog. 


Am 30. Juli 1855 erlitt die k. PB, Armee und inebefondere bie Mrtiflerie einın 
becben Verlaſt darch den Ted des Herem E. J. Generai-Majers, zweiten Inhabırd bes 7, 
Being Luitpeld ven Barren Felt⸗lArtillet le⸗Negimentes and Direktors ber ff, Artilletie ⸗ 
Aladımie Anton Fink, 

Dir Verblichene, Schn eines ſärſtlſch Gfierhagyichen Oberfötſters, wurbe im Jahre 
1795 zu Britenbeunn, Depenburger Romitats in Ungarn, geboren, trat, nachdem er im 
Elterubanie sine jorgiältige Grilehung aenoffın Hatte, am 10. Bebruar 1810 ale srpuos 
priis Moteıfanenier im bas 2. Artbr@frtilleries Regiment, wurde am 16. April 1812 zum 
Bombardier, am 16. Sıptember 1813 zum Feuerwetlet, am 1. Oftober 1816 zum Obere 
Feuerwecter, am 16, Deumber 1818 zum Eientenant beförbert. 

In diıfer Gharge war er im Rurie 1818 — 1810 Lehrer bes Einnlenzeichmend am 
ber Biſduageſchult des #, I. Vombardierforps, umb von dieſer Zeit an, mittlerweile am 
18, September 1822 zum Oberlieutenant avanc'rt, bis zum Jahre 1833 Sıhrer der 
höheren Mach matik und ber höhıren Mechanik, 

Don 1826 bis 1829 funpliste er den bamaligen Proftſſer Matheleos (Studien ⸗ 
Direkter und Uraminater; Mojer 9, Lindner, welchet Ach bei dem Artillerie» Verfuchen 
1 Peftz befand, war von 1831 Eis 1833 OnaBrefeffoer Mathefeo® und wurde in Pier 
6 Iahre am 1. Februar zum wirklichen Profeffor vrnamnt, wobei ım gleihgritig mit 
Borbehalt des Ranges feiner Verberteute tom Dbrrlieutimaut zum Sunptmann (1. Kl.) 
belörbert wurbe, 

Am 3. Mai 1847 wurde en mit Vot zug zum Mojer, amt 13. Juli 1849 zum 
Sherükientenang sb am 27. Maguf 1850 zum Dberden mit Beleffung ia feiner Un⸗ 
Rellung als Preefrifor Mathefrc ernannt. 

Vom 26. Juli 1849 bis au der an 31. Olleber 1661 erfolgten Aufloſung Die 
Bombarblırierps ihtr'e 1x ad interim Ins Kemmando über bejes wegen ber wilienfihafts 
Fichen Bildung und eusgepihnsten Tapferkeit feiner Individuen mit Recht geachtet gemes 
ſcuen Rerps. 

it 1. Nebimber 1861 Hberttat or old Etubirnbirefter in bie damald errichtete 
Artilleriesdanpticale, wurde om 1%. Mai 1853 um Direftor ber im Jahre 1852 
feristen Artillerie Atademie, am 1. Jull 1854 zum @ereralsMajer, unb am 10. Sepr 
termber deoſelben Jahtes zum zweiten Inhaber des 7. BeldsArtilierierRegimenis Prinz 
Luitpold von Baiern ernannt, 

Weihe Verbienße der Veriwigte Ach wm tie ıtillerie erwerben, möge darand 
erbellen, dog tet bei weiten geößte Theil ber Offiziere ditftr Waffe in allen Ghargen 
zu feinen Schülern zählt, oder doch unter feiner Leitung die artilkerififhemifenfgaftlice 
Bildung erhiet, wird daß es in dem großen Zeitraume ven 1826— 1848 In der Metiflerle 
kaum ein Brojeft, Fan einen Verſuch gab, bei deifen Beurtheilung ober Durdführung 
er nicht beibeilige aewifen wäre. 

War +6 dam Berhlichesen and nicht beſchieden, in einer mehr als jährigen 
Dienljeit den Berbese bes kregeriſchen Ruhmes äh zu vlüfen, fo wird ch diefer Ber 
diende fein Name nichte triie wenlger In der Hemer fortbelichen. 

Seine Beichuisenbeit bei feinem hohen Wigen, feine Gumanität gegen bie ihm 
untergrorbmeten Offiziere, sein wahrhaft vättrliches Woblwellen für die Fdglinge des ihm 
anvertrauten Inikituts, feine unendliche Hergentgüte gegen Jedermann werben Mllen, die 
ihn ldannten, unmıgegli $ fein. 


Sterbfälle. 
Majer von Inuerheier, vom Bemsrallab zu Lemberg ; birigicenber Stahsfelbarzt 
Dr. Batermes, beim Militärs aud Zibil · Gouorrnement ia Kroezien, auf einer 


Dientreite zu Diieaz, am I. v. My; Meg.firzt De. Dörfel, von UErzherzog 
Grar Imi., zu Przemhſt am 30. Jull. 
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Machtrag zu den Perfonal-Beränderm ber k. k. Armee 
J von Yumi 1855. * 


Linien⸗Infauter ie⸗ Regimenter. 


Mr. 2. Keiſet Mlırander I. von Rußlaab. Reffegie, Ftang, Oberlt, .. Hptm. 2. 
RL; Glaner, Delar Freihert, Hawramef, Ferdinand von, Unterlte. 1. AL, 
4. Dberlie; Weinberger, Georg, uns Kranz, Phillpp, Anterits. 2. Al, 
3 a 1. Alız Bonfowstt, Joſef Ritter von, Beldwebel, z. Unterlleut 
2. Klaſſe. 

Ar. 4. Hoch⸗ und. Deutſchmeiſter. Triulgi, Anton, Oberlicut, 3. Haupt. 2. RL} 
Meist, CEdaatd, Unterlt. 1. Ri. 4. Oberlt.; Dur, Roman, Unterlt. 2. Ki, 
. Unterlt, 1. Ri. 

Me. 6. Grof Johaun Geroninir@renterg. TfKibe, Iofob, Unterit. 1. Rt, J. Ober⸗ 

“ Heut z Bahfev. Rothenberg, Bufav, Unterlt, 2. Rt., . Unterlt. 1. Rl- 

Mr. 8. GH. dudwig. Bayer, Morig, Hpim. 2. Al., z Öptm. 1. Rl.; Spallens 
fty n. Minenthal, Gomerb, Dberlt., 7. Optm, 2% M.; Boes, Üriebeich, 
Unterlt. 1. RL, 4. Dberlt.; Biftel, Busen, Belbwebel, Blumenfr on, Zulius 
Ritter v., Kadetfeſtw, Brrecourt, Mribur Gear, Rabeifelbarbel, Pablaſet, 
Stefan, Roberielemebel, und Menlfd, Ichann, Welhmehel, 5. Mnterlts. 2. M 

Me. 9. Grai Hertmana»Rlarftein. Pinter, Johann, und Gartler v. Blumen 


felb, Paul, Unterlts. 1. RL, 4. Oberlte.; Mahele, Iofef, Rabetielrmebel, 5. 
Unterit, 2. Al. 


Mr, 10. ruf un Mazuchtill. Mamott, Stanidland, Kadetfeldwebel, J. Huterr 
lient, 2. MM. 
Ar. Il. Kronprinz Albert ven Sachſen. Bryibersfi, Guonurl, Rabet ins Baren 


Tursjky I, 4. Unterlt. 2. AL, 

14, WBrofherjeg Lud wig II, ven Heften. 
Belbmrbel, 4. Unterit, 2, Al. 

17. m Satan Hehen'cherdangenburg. Dejat, Johann, Feldwebel, J. Unierit, 
2. Maffe. 

19. Für Karl Schwatpaberg. Denfein, Hure, Spin. 2. Kl, q, t. vom Illl⸗ 
riſch · Barater 14. DIR; Rareie, Peter, Umterlt. 1. RI, y Dbelt.; Mags 
die, Brerg, Unterlt, 1 AL, gt vom Dem Miguel IR; Fe, Richard, Une 
teilt. ©. AL, . Unterlt. 1. Ri; Roller, Jeſef, Wachtratiüet bet Grojfürſt Mis 
felaus HufarensRig., z- Unterlt. 2. MM. 

22. a Dinpfen. Shwmibt, Joſeſ, Haterkt. 1. Kl., ale Offijlal 5. At. 
in den Marine-Derwaltungsbienit geireten. 

33. Freihert Vaul son Alxoldi. Shinmy Bbler von St. Aulalre, Audiwig, 
Lpim. 2. RL, ;. Hpim. 1. Ri, Balaffi, Beter, Oberlt., 2 Gem. 2 AL; 
Deore, Branı, und Schuberth, Franz, Unterlis 1. Ri, 3. Oberlte.; Reng, 
Anten, Unterft, 2. Rl., 3. Unterlt, 1. AL; Gröller, Lubiwig Rüter u, Ra: 
detſeſt webel. . Unterlt. 2. Al. 

Pe, 26. Gudan Woher Dunfhheim v. Lilleathal, Wiltzelm Miter, Haubtur. 
2. At, 3. Heim. 1. Ri; Rin geloberg, Adalbett, Oberl., > Hpim. 2 RL; 
Fiſcher, Jaroslam, Unterlt. 1. Al, . Sberlt. Krammet, Jofef, Uuterlt, 2, 
Ri,, 3. Unterlt. 1 Rl.; Meifel, Rt, Bılmebel, 4. Untelt. 2. Al. 

36. Greßſurſt Michael von Mublard. Treaberg, Mbolf Breiherr, Hpim. 2. ſti., 
4 Heim, 1. MH; Sauer, Michael, Obeelt., 5. Hptm. 2%. Ri; Iols, Emil, u. 
Kastel, Leopold, Unterlts, 1. RL, 4. Dbirlie.; Pyber v. Öyerkeny, 
Miael, Unterlt, % RI, 3. Unterlt. 1, Al; Nucha, Misie, Feldwebel, und 
Per, Ichann, ff. Rabe, . Unterlto. 2, Mr. 

Mr, 31. Breberr Karl von Gulez. Kohle. Kohlenegg, Eogar, Unterlt, 1. Rt. 

des König von Haunober IR. z. Oberlt. 

Mr. 32. EH. Franz Berdimand d'igfte. Regri, Gäfar Gonte, mad Ingarden, Mifes 
faus von, Hptlt, 2. RL, J Hptlt. 1. Az Molnar be Keresyi, Mlecander, 
und Komef, Iofel, Dkrelis, z. Hptlt. 2. Ri; Bärtl, Zerbieand, Dberlieat,, 
g. t. vom Peter Zanini IM. 

Ar. 33. Braf Franz Gyulal. Killie, Betr, Unterlt, 8. RL, J. Unterlt. 1. RL; 
Ametfooite, Anton, Feldwebel des Fürſt Schmarjenberg IR., z. Unterllnt. 
2. Alafıe. 

34. Prinz von Preußen. Sheyde, Huge Edler von, und Mosböd, Fran, Hus 
terith. 2. Rt, 4. Unterlie. 1. MH; Banberer, Gmeridh, Feldwebel, Lehrer am 
Nilitärührrr@rgiehungthaufe a Marburg, Mantaano, Karl, Kadetfeidwebel. 
. Unterlie. 2%. AL, 

36, Graf Aaguft DegeufelbeSchor burg. Wolf, Thabbäus, Unterlt. 1. RL, j. 
Dbeslt.; Janatfa, Ledwig, Unterit,. & RT, z. Unterlt, 1. Ri.; Rahls, Arz., 
Kebmebrl, 4. Unterit,. 2. RL. 

37. Fürd von Warſchau. Hab, Eomund, Unterlt. %, RL, J. Unterlieut. 1. Kl. j 
gatates, Antem, Kabet, 5. Unterit. 2. Rl- 

38. Graf Bugem Haugwitz. Meyern Briber u. Gchenberg, Leopold, Hpim. 
2. Al Sptun. 1. Kl; Brille, Meldior, Oberlt., 4. Hpim. 2%. Al; Bols 
Di, Mathias, Unterlt. 1. RL, 4. Oberlt ; Berin Ole v. Mogenburg, 
OHR, Unterit, %, RL, 3. Unterlt, 1. Ri; Höppler, Karl, Kubetielbwrbel, j. 
Unterlt. 2. AT. 

39. Dom Miguel, Kohl n. Kehleunegg, Leodold, Unterlt. 1..RL, q. t. vom 
Für Schwarzenkerg IR; Kodma, Stefan von, Kadetfelbwebel, 3. Unterlicnt, 
2. Klofıe. 

Rr. 83. Freihert von Memann, Kern, Aranz, Unletlt. 1. RL, 4. Dberlt. 

Mr. 44. GH. Albrecht. Pahmann, Alexander, Unterlt. 1. Rl., 4 DOberlt.; Divie 

zioti, Mloie, Unterli. % RL, J. Unterlt. 1. RI. 

Rr. 35. 59. Sigismund. Romak, Anton, Unterlt. 1. Kl., j. Ober; Biunio, 
Merander, Unterlt, 2. RL, 3. Unterlt. 1. Al.; Maticdelo, Kranz, Kadet bee 
Baron Nireldi Infanterierfig., z. Mnterliente, 2. RL 

Mr, 50. Kür Hanibal son Thesen und Taria. Mocanay, Wilselm, unb Im ter 
reiner, Ladwig, Unterlts. 1. RL, z. Dberlie.; Maſcher y. Beerg, und Jar 

ran, Martin, Unterlie. 2, RL, j. Unterlts. 1. 81.; Rimpian, Lalas, Kadet, 
le ifing, Eterhatd, Kabet des Wocher IR, und Baulncei, Johan Mars 
quid dr, Rabıt, 4, Unterite. 2. Ai. 

Mr. 51. @9. Karl Ferdinand. Magnleitner, Rrang, Unterlt. 2 RL, J. Unterlt. 
1. Klaße. 

Mr. 52. GH. Franz Karl, Mayer, Johann, Untelt. 1, 8, 
Ladwig, Unserlt. 2. Kl, 3. Materlt. 1. SL; Schnabel, 
ä. Unterlt, 2, At, 


Rr. 
Rr. 
Nr, 


Rürfinger, Merig Mitter sen, Rabıtı 


Rr, 
Ar, 


Ar. 


Nr, 


Mr, 
Re, 


Mr, 


& Dberlt.; Reiben, 
duard. Habeifelbin,bei, 


548 


Me. 58, Prinz Emil von Heſſen. Iiifhimsly, Arany Hpim. 2. 2l., J. Hpim. 1. 

A; Mader, Dominit, Mnterli. 1. 

RL, z. Dberlt.: Ehide, Wengel, Unterlt. 2, RI, g. Umterlt. 1. RI. 

Dorodbuysfi, Delar Ritter von, Hutm, 2. Kl. zum 

Kl.; Rrug v. Ribba, Arnold, Oberlt,, 3. Hptm, 2. Rl.; Mayer, 
Johann, Unterlt. 1. AL, z. Deerlt.; Stroppel, Karl, Unterlt. 2. RL, ;. Uns 
terlt. 1. Al.; Re baslie, Iofef, Kabdetſeldwebet, 5. Unterlt, 2. Mt. 

N-. 56, Freibert Hürftenwärdher. Beh, Inten, Hauptm. 2. Rl., 3. Hptm. 1. Maffe; 
Goldmeier, Mbolf, Dberlt., 4. Hpim, 2. M.; Anders, Emil »., Unterit, 1. 
R., j Dbrrlt ; Janota, Robert, Umterlt. 2, Ri, z. Unterlt. 1.8.5 Melzer, 


R.; Bielin, Joſeſ, Obeelt., ;. Hrim. 2. 


Mr. 55- Fteihert ven Diandi, 
Hptm. 1. 


" — Momebius, Feldwebel, 5. Unterlt. 2. RI. 
Mr. 57. Fürfl Felit Jablonewell. 


Mr. 59. EH. Rainer. 
4 Unterlis. 2. 8. 


Mr. 60. Brinz Gaſtav von Waſa. Schaehen, Grnft Freiherr, Haupt. 2. RL, zum 


Ungelfommen in Bien. 


Hang, Iofef, Unterlt. 2. A., zj. Unterlt, 1. RL; 
Bareis, Franz, Relbwebel des Baron Fütſtenwärther IR, 4. Unterlt. 2. RL 

Pitteich, Beanz, Untere. & Rt., 4. Unterlieut. 1. Mlaffe; 
Schulsv. Strafimipfy, Karl, und Springer, Mathias, Kabetfelbmebele, 


tele. 2. RI. 
Rr. 4. Ejluiner. 
At. 10. Gries Banal. 


2. AMlaſſe. 
Rr. 11. Imelte® Banal. 


bera IR. 


(Mm 7. Hugufl.) Oberſt Baron 9. Streit, in Penfion, 
son Stoletrau (Bumpenborf Pr. 215), — Drim. v. Sires 


(Mn 4. Maguf,) Die Hanptleuie: Terbuhenic, vom 9. | mayr, vom 50. IR, von Krajoma (Peopeidflapt, ſchwarz. 


GIR., von Mitrovig (Bropeibfladt, ruf. Hei), u 
von 8. Aägerbat., von Broßmardrin (Wirten, Gtabt 
Drbenburg), — Die Rttm.: Pelifan, vom 7, Kür Reg., 
von Neubäuiel (keopoloftabt, weiß. Ros), Kulunchs, vom 
7. Rür»Weg,, von Reuhäufel (Stadt, König von Ungarn), 
unb Graf Gjernin, vom 3. Huſ.⸗Neg., von Rronflabt (Jos 
fefftädter Blacis Mr, 213). 

(Am 5. Auguſt.) Major Dolyer, vom 22, IR., von 
Mrehburg (Wirden, Stadt Trieſt). — Krim. v. Boljans, 
von GONE, von GSurgerin (röm. Kaifer). 

(Am 6. Auguf.) Dberd von Meiste, vom 50. IR. 
von Rrajowa (Hotel Meihl). — Die Dierlie.: v. Mayer, 
vom Gbrneraläah, von Komorn (Stadt Mr. 357), und Dar 
zon Meßeleny, im Armreftand, von Robitich (Stabi Nr. 66) 
— Major Graf Gercty, pyom 7. Kürs®., von Neuhäuſel 
(Stadt, röm. Raifer). 


Heibl, | 


Adler). — Die Hpilt,: Remeiby, von der Domauflottille, 
von Veſth (Kriegsvampfer Johann), und v. Döpfner, vom 
SOME:., von Arafan (Wirden, geld. Kreuz). — Rittm 
Husyato, vom 2. Haſ.⸗Reg., von Lemberg (Eropolbflabt, 


deim Lamm). 
Ubgereiiet. 

(AH 4. Haguf.) Herr FME Graf Giabion v. Thau ⸗ 
haufen, nah ms. — Die Oberfin: Graf Brbna, im 
Aemerftand, mad Paris, und Baron Weplar, vom 60. IM,, 
nadı Joſeſſtadt. — Oberſtit. v. Janfomwaly, vom 8. end. 
Meg, nah Hermannfladt, — Die Mafore: Elraf Schön— 
born, ins Armerdand; nah Piris, und » Micelosiy, im 
Venlonsttanr, nah Präh. — Die Hptlt.: Reina, vom 22, 
IM, mad @raz, und Thomnz, rom 46. IM., nach Kre 
fan. — Rittn. Ritter », Mertens, vom 7. KürR., nad 
Nenbäniel. 


Sptm. 1. Ri.; Weis, Jeſef. Dberlt., 
Staller, Leopold, Unterlts. 1. Rl., 3. 
Kör os, Mpolf, Unterlts. 2, Kl., z. Unterlts. 1. Rl.; Renszar, Bubm., Beib- 
webel, und Wilpburg, Hermann freier, Kadet des 6. Welrjägerbat,, z. Uns 


* 


5 Opim. 2. R.; Manz. Ialius, und 
berite.; Seligiemicz, Jeſef, und 


Nazional-Brenz Infanterie Megimenter. 

Martinevic, Franz, Mrminifrazions-DOberkt., . Mbmisitrajione- 
Rbjutanten; Jareb, Joſef, AnminikrapionsUnterlt. 1. A. z. Reg Hrjutanten. 
Ranfosic, @reger, Unterlt. 1. Kl. 4. Dberlt.; Branıfe 
vie, Bias, uud Mraovic, Rilolans, Unterlts, 2. Rt., ;- Unterlis. 1. RT.; 
Belles, Johann, Fadwebel, mad Jovie, Demeter, Kadetfeldwebel, j. Unterlts. 


Ratky de Salamonia, Karl, Unit. 2%. A, ;. Une 
terlt. 1. RM; Dorofulie, Peter, Belbiwebel, J. Untelt. 2. Al. 

Mr 13. Romanen-Banater Preif, Karl, Unterlt. 1. Ri, q. t. jur Mbminifeagiom. 

Ne. 1%. MirifeBanater, Zupan, Berb., Hptin. 1. Kl., q. t. vom Fücſt Schwarjea ⸗ 


(Mm 5, Mugufl.) Hert HME. Baron Siegenthal, nad 
Zemesvar. — Mafor und Korps Mbjatanı v. Rikeſſich 
vom 10. Iaf.eArmeelorps, nah Den. — Die Hauptlt.: 
Prelautich, vom 8. IR. und Preofeffor im KadeienInditut 
zu Halnburg, nad Iſcht, und v. Pupladır, vom Kaifer 
Prersteg , mad Pabna,. — Rittmfr. Eraf Harrach, vom 
11. Huf. R., nah Binz. 


(Am 6. Auguf.) Oberſt Madofanlievic, vom 9. GIR, 
nad Mürzjufhlag — Dbrrält. John, vom 11, Geab ⸗A 
nad kaibach. — Die Hauptli.: Graf Germage, vom 19. 
AR, nah Jichl, Bolfe, vom 7. Yägerbat., nah Bar 
Taffet, un» Steiniger, vom Genleſtab, nad Arad. 


(Am 7. Auguſt.) Here FRE, Graf Pergen. nad Mgram. 
— Die Wajore; Erine Durchlaucht Pur zu Windiſch⸗ 
größ, vom V. Inf. , mad Steiermarf, und Manger v. 
Kirmeberg, vom WDRSt., nah Derdenburg, — Haupt. 
Potorny, vom 48. IR., nah Pran. 








buch ans, dah Me von den Verdanungserganen Teidgi er 


Säure noch Berfchleimung etzeugen eder hinterlafßen. 
—* vernteiben, wolle man griäfligi gemam varanf achten, dah Dr. Koch's Kräuter⸗Boubous inlänglide 


brauner Sceiit arbruften Gtigueits das mebenftehende Siegel iühren, — gepalt ünb und nad wie vor in Wien 
eimig und alleim verfauft werden bei Karl Schürer von Waldheim, Mroihefe Jur noldenen Krone“ Himmelpferigafle Mr. 954; Franz 
X Vleban, Anoibefer, „Sıotim@iienplar" Rr. 623; Johann Wisgril, „ur Brüfe,“ Leopoldfiadt, Taberfrafe Mr. 709; 2 Mu: 
ziezta, „um Meheen,” Dägergeil Mr. 60; Joſef Mafchl, „sum Invaliven,” Canptrafe, Hauplfrsfe Nr, 355; Gebrüder Unger, „mm 
fhmwargen Anler,“ Wieden Hanbtirafe Mr. 471; Eh. Bußjäger, Mariahilf, Hauntfraße Mr. 16; F. B. Morfac, „zu ben drei Mofen,” Alfer 
vortadt, Haupfiraße Ar. 155; &. Haas & Homp., „jur golbenen Schlange,“ Fofefttart, Karerfraße Me. 34, jo mir auch bei ſelgenden P. T. 


Olmöz: Ar. 5 P. Stabyhoudei, | Steyr: 3. 5. Gihaider, 


lm Verwechſelung 
Schachteln, deren weiße mit 





Firmen in ben f. f. Kronländern : 
Agram: Heoth. Grat. Mibic, 


empfoblen werden. 


tragen 


Rrafan: Joſef Barti, 


fönnen sermöge ihrer reichhaltigen Beflantiheile der um m geeig- 
neten Kränter⸗ und Plangenfäfte, als ein probates 

gegen Irefenen Meigbuflen und Derfhleimuug, Beflemmungen, 
Heiferfeit, Brippe mnb antere Tatarrbalifihe Uebel gewifabaft, 


usmittel 


Sie werben im allen biefen Fällen liuderud, reizkillemb 


und befsnders wohlthuend auf bie gereizten Mihmungswerkjeuge und ie 
Beräftelungen einwirken, ven Auewurf fihr «rleichtern und burd ihre mild» 
mährenden und ftärfenden Brftandrheile der effizieten Epleimbäute in den 
BronmdKien wieder Präftigen. 

88 unterfcheiden Ab Dr. Toch's krylallifirte Aränter-Bom- 
bons nicht nur durch dbiefe ihre wahrhaft wohltbuenden Eigenſchaf⸗ 
ten jehr vortheilbaft von dem oft anpenricfen.n fogenannten Oltonen, Päte pec- 
torale ı8., ſendern Be zeichnen ſich ver biefen Grjeugnifen ned befonbers ba- 
werden, und felbft bei Jängerrm Gebrauche Feinerlei Magen: Beihmerten, 


weber 


MHradı Tedeschi und Zufomwits, 
Baden: Gebr, Brunbgever, 
Baja: Johann Klenans, 
Bielig: Apoth. Wler. Stanfe, 
Brechnia: BD. Miedjielsfi 
Brigen: :R. #. Thaler, 
Botzen: 3. 9. Thaler, 
Brody: Neum. Stornfelo. 
Brünn: Joſel Bodendorfier 
Brig: eief Haberzettel, 
Bumveis: Binjenz Brandtner, 
Bufareft: Marrinovits u. Afan, 
Gariftadt: Ihom. Alekſic, 
Eomoru: Magelo Welloni und 
Rubel Wimmer 
Gyernowig: Sanız Schnird u. 
b. Zachariacewich 
Debreezin: Joſef Ejanat, und 
Apoth. €, M Bincze, 
Drofendorf: Ferd. Schmall, 
&veries: Ianaj Ziembery, 
Eiegg: Aroth. Joſef Dorning, 
Idtirch: Paul Deisböd, 
ldeberg: Ed. Sereujig, 
ufkirchen: Anton Adler und 
Karl Berger, 


Geier: Georg Pokorno 
itfchim: Zof.Aried,u W.Labn, 
Gmunden: Jofef Haas, 
Gran : €, Joſef Bierbrauer, 
Gr. Cauiſcha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Hujela, 
und Anton Janko, 
Gr. Becsferef: 3. D. Dorra, 
Graz: Apoth.3. Purgleitner, 
Gäns: Avorh. Stefan Küttel, 
Gnönanöe: Apoth Koctannovich 
—— 3. J. Zöhrer, 
orazdiowicz; Ath. C. Paſcher, 
a Sanaz Bajan, 
nnsbrud: 3.9. Möf, 
glau: Apotb. Binz Inderfa, 
ofefftadt: E. J. Trarler, 
i asian: WeC.Lauterbach 
fchlı BWallner, 
aaden : North, Edin. Hellucſen, 
Kaſchau: Er, Eſchwig, 
Karlsbad: A. F. Seifert, 
Klagenfurt: ApotheA Beinitz 
Klanfenburg: Ar. Gebr. Wolff, 
Rolomea: S. BWicielberg, 


Komotau: Joſ. Eudw. Pagoll, | Ada 
' Dfem: Hof-Aporh, #.®rünberg, ! Stanislanı Apot J. Tomanek, Jombor: &. Michailovits 


Freiberg (Mähr.): A. S. Hinze. Röniggräg: Joh. Rucera, 
X. Dr Rob’ Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Herren Depofitären echt zu baben. x 


Eigenibümer und verantworlicher Rebafteur X. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold’ 8 Sohn. 





Krems: Arotb. 4, Menjinger, 
KRremfier : Joſef Lasnausty, 
Rro dt: Er, Stenner, und 
If. Hoffmann, 
Vaibach: Alois Kaifell, 
Vancımtz Apotb. Ant, Smwoboda, 
Veipnit: Alcıs Schimte, 
Leitmerig: Mibitib u. Sohn, 
—— Apoth. 5 Tomanef, 
Linz: Übroth. #. Dofftätter, u. 
Erneſt Bielgutb, 
Sngssı of. Arnold u. Anton 
hiehler, 
Marburg: 3. Tauhmann, 
M.Vaſarhely: D. Bogaralp, 
Wtisfolez: 3. B. Zabr, und 
Joſ. M. Epullır, 
Mobacz: Andr. Köal, 
Mühlenbach: 3. F. Beiförtel, 
Neufag: Johann Sterie, 
Neuſohl: €. Damap, 
Nenitadtl a. W.: W. freund, 
Meutitfcheinz I. M. Gnders, 
uns Dom. Marcus, 
Dedenburg: Apoth. Rupprect, 
und Yubm. Pahhofer, 


Oppeno: Ab. 3. Skuhersto, 
DBapa: Zofef Bermüller und 
Ed. Tſchepen. 
Vancſowa: J. Huber, 
Pardubig : Joh. B. Horina, 
Peterwardein: ran; Mubres, 
Beft: Apoth. Joſef Sſekelr u. 
Apcih. Geerg Sıtupa, 
Bilfen : Apotb. Ed. Kalier, 
Bifek: Anotb. Joſef Stotzko 
Brag: ®. 3. Kölner, 
Vreßburg: Dien. Weinttabl, 
— Ed. Madaldty, 
Maab: Ed. Unſchuld, 
Nadkersburg: 3.1.Weisinger, 
Neiche uberg Ar. 2. Ehrlich 
Mied: Joſ. äringer'd Wtw 
Noſenau: Ant, Feymann, 
Nzeszows: Jana, Schaitter, 
Saazı Apoth. Ludwig Kaiſer, 


Salzburg: A. 3.Dinterhuber, | Weißkirchen : Scbaſt. 


Semlin: Joannedichs Petrovich 


Stratonig: Joh. Sedlegko 
Szegedin: Jofef Sujan, 
Zarnopol: Markus Scliffa, 
Zaruomw: Joſef Jahn, 
Zemeödvar: Ieney u. Solguir, 
und M. Kuttn, 
Teplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröder, 
Trieſt: Apoth. Ant. Zampierk, 
Zroppan: Apoth. F. Brunner, 
Zyrnau: Joſ. Rebel, 
Ung.:SHradifch: Job. Beitl, 
BVerdcze: 3. Demetronid, 
Verfcheg: Job. Karnaf, uns 
Ich. Auche, 
Villach: Mathias Fürk, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: Apeth. Aier Haller, 
und S. U. Tauſchek, 
Warnsdorf: 3. u Wave. 
ubmig, 
Wels: Apotb.%, Bielgutd, 


St. Pölten: Ap. n.Örimburg, | Weszprim: Mid. Hafner. 
Schäßburg : 3. B. Miſſelbacher, Wr.sMeuftadt: Em.Priboriky, 
Steinamanger: %. Tempel u. | Zasmuf: Yeop. Frengl, 


JZulius Pachhofer, 


Znaim: Apoth 8. Hainer, 





Militäriſche Zeitung. 


— — 





N” 89. Samftag den 11. Augnit 1855. VII. Zahrgang. 


Wien. Erſcheiat jnen Mittwoch un Bamfag In einem ganyın Bogen. Mbonnementsbriingungen fir Micn wierteljährig 2 5. 30 fr. Bär Auswärtige aM. 10.2. m, 
am welden Preis die Herren Übenmenten bad Blatt portofrei zmgefenbeif erhalten, — Winzelme Blätter 8 kr, 8. Mi, Meämumerajion mir amgenommen [im Romptoir ber „Miilithrifdrem 
Zelrung* (Etats, Wollgeile Re. 774), mwehin von auswärtigen Herren bie Beträge in franfirten Briefen eimgefenbet werben mellen, Zuſerate werben zu & fr. RR, dir Betitselie Iemeimet 





wohel mach die jteetmalige Gtempelgrbüßr von 10 fr. 2. MM. zw berichtigen ommt. — Unonime Belträge werben midht beräffichtigt, 


WR Im Wege ver Buchhanzels iſt vie „Militärifche Beitung* durch 8. Gerelr ums Gohm ze Drjichen. 





Sin militärifches, beigifch-öfterreichifches Gerhiatsweet, 


Wir fönnen nit umbin, einem Werke der beigifchen Literatur meh | 
rete Worte der Beſprechung zu widmen, indem badfelbe, für die Geſchichte 
der oͤſterreichiſchen Armee von hoͤchſter Michtigfeit, die auf dieſem Felde 
bereits erfhienenen Werke um anfehnlibe Daten vermehrt und im Allge 
meinen fompletitt. Wir meinen biermit das vor Kürzem erfchienene Buch 
„Histoire des Regimens Nationsux Belges, pendant les guerres de Ia Revo- 
lution frangaise, 1792— 1801 von dem beigifhen Dberftlieutenant 
®. Buillaume, defien Name bereits durch eine frühere literarifche Ar« 
beit, die Geſchichte eben diefer beigiihen Razional-Regimenter im Kriege 
wider Friedrich I. von Preußen, einen guten Klang erivorben. Abgefeben 
von dem allgemeinen Imtereffe, welches jeder denfende Soldat für ein ber 
artiges militäriihes Geſchichtswerk fühlen muß, dünft uns dieſes insbefon- | 
dere für das öfterreichiiche Heer anzichend, meil eben diefe Regimenter einft- 
mals einen integeirenden Theil unferee Armee gebiltet, weil fie, mit ihm 
vereint, bie im Die neueſte Zeit für das Wohl unferes Baterlandes gegen 
deſſen Feinde mwafer fi gefhlagen. Die Namen von Kotin und Marengo, 
obzwar ber Ausgang lezterer Schlacht dem Anfange und den Bemügungen | 
unferer tapferen Soldaten nicht entfprodyen, find no zu friſch in der Er— 
innerung, al® daß wir Jene, die mit unferem Heere gefiegt und gelitten, | 
die beigifchen Razional-Regimenter, vergefien oder flüchtig übergehen follten, 

Im Fahre 1792 beftand die nagionale belgiſche Kriegsmacht 
aus 7 Korps, nämlich: aus 5 Infanterie» Regimentern *), 1 Regiment 
Ghevaurlegerd **), 1 Barnifonsbatailien und I Bataillon er Das 
GhevaurlegerdsRegiment hatte fi in der Schlacht bei Kolin fo hervor⸗ 
geiban, daß ihm die Ehre zu Theil wurde, eine von den Händen unferer 
unvergeflichen Kaiferin Maria Therefia geftifte Fahne zu erhalten; im Jahre 
1791 verbiente es fich einen neuen Beweis der Faiferlihen Huld und Zu« 
frievenbeit. Die goldene Medaille, welche mod heutigen Tages feine 
Stanvarte ziert, war eine Wuszeihnung, bie Fein anderes Regiment auf 
weilen konnte, und eine feiner Bahnen trug die Worte: „Que n'etaient-ils 
d’avanlage!* (Was wären fie nicht mebr!) Bor allen übrigen Regimen« 
tern der Öfterreichifchen Armee (die befannten Dampierre-Kürafjiere vielleicht 
ausgenommen) genoß es dad Vorrecht, mit blanfer Waffe in den Hof des 
Faiferlihen Palaſtes einzugichen, 

Das JägersBatalllon wurbe erft 1789 zu Brüffel von dem Haupt- 
mann Le Loup organifirt, deſſen Namen ed auch beibebielt; durch kühne 
Thaten ſtellte es ſich bald auf gleiche Stufe mit den übrigen Korps, und 
in der franzöftfchen wie öflerreichiichen Armee galt die Furchtloſigkeit dieſer 
Waffe wie ſptichwoͤrtlich ° 

Diefen Korps müflen wir endlich noch eine Truppe fpäterer Bildung, 
das belgiſche Freilorps der „Erzherzog Karl-Fäger* von 1794, beifügen, 
weiches durch 14 Jahre an ven Operagionen des öfterreichifchen Heeres 
fich beibeiligte. 

Diefe belgifgen Truppen befanden fi unter den 32.000 Mann, 
welche das Land gegen den Einbruch franzöfliher Heeresmaſſen defen fol» 
ten; fie ſchlugen vie erften feindlichen Verſuche mit glüflichem Erfolge zurüf 
und fodhten 34 an ber Roer, bei Aldenhoven und Neerwinden. Bei 
Jemappes Tonnten fie fich micht betheiligen, weil im Lande gerfireut, und 
Glairfait fol die Abweſenheit derfelben ſehr bedauert haben; auch erflärte 
nach der Schlacht bei Neerwinden der Herzog von Sachſen-Kobutg, daß 
einer ähnlichen Entfaltung son Muth und Tapferkeit, wie hier alle öfter 
reichiſchen Regimenter on den Tag gelegt, er nie Beuge geweſen. 





*) Das Ef. Zufanterio Regiment Nr. 9, tamals Elerfait, Mr. 30 de Ligmr, 
Me. 38 Prinz Württemberg, Mr. 55 Grai Murran, Mr. 58 Baron Breanlien 
und Mr. 68 @, 9. Joſeſ. 

“*) Dos damalige 11. Ratowr, jrgge 7. Dragenee-Rrgiment. 





Ich kann,“ fchreibt General Clairfait nach den erbitterien Kämpfen 
bei Raisme und Bicogne (1. Mai 1798), „die außerordentliche Bravour 
unferer Wallonen nicht genug hervorheben, da fie ungeachtet ihrer numeris 
fen Schwäche die angewiefenen Pohen und Berhaue bis auf den leiten 
Augenblit behaupteten, * 

Bei der Belagerung von Valenciennes erflürmte Oberftlieutenant 
Baron d'Aſpte mit nur 12 walloniſchen Grenadieren eine Baſtion und tru 
ducch diefen Handftreih Weſentliches zur Uebergabe des Plazes bei. Bei 
der Wegnahme des verfhangten Lagers von Preur⸗aur ⸗ Gois, bei Randrecis 
(1794) wurde ein beigiiher Dffigier, der Hauptmann Soudain, Held 
des Tages. Beauftragt, den Feind in feine Schangen zuräfzuwerfen, Duccdhe 
führt er den Befehl nach einem halbſtündigen Kampfe, greift ihn dann im 
Lager Dreimal felbft an, nimmt unter den Augen des Kailers Franz I. die 
frangöfifhen Batterien mit dem Bajonelte, zwingt die Repnblifaner dieſe 
fee Stellung zu verlafen und jagt fie in die Feſtung Landrecis zurüf, 
Der Kaifer wie alle anwefenden Generäle beglülwünſchten den Hauptmann, 
ber etliche Tage fpäter zweiter Major in feinem Regimente wurde, 

Bald zeigte fih eine neue Gelegenheit für ihn fih aufzuzeichnen. Im 
Sahre 1795 landete er mit 350 Mann vom Regimente Württemberg auf 
der Imfel Niedermörth, bemächtigte fich des dortigen ſeſten Slofters un, 
fein Glät verfolgend, machte er ſich bald zum Herrn der gangen Infel. 
Der Feind mußte ſich ergeben, obgleich er doppelt fo viel an Leuten zädlte 
als die Sieger: 681 Mann, worunter 1 Dberft und 18 Dffisiere. Diele 
verwegene That brachte dem Major Soudain den Mdelnamen „von Rieder 
wörtb.” Zur felben Zeit, ald die Belgier vom Regimente Wärttembera 
dicſen WBortheil errangen, überfielen die vom Regimente Murray unter Bei« 
bilfe 70 Öfterreidifcher Schuzen die Inſel Granvorih, wo fie 50 Gefan— 
gene machten. 

Aber wicht in Belgien und Deurfchland allein hatten die Razional: 
Regimenter Gelegenheit, ſich geltend zu mahen. Am Tage nach der Schlag 
an der Trebbia, weldhe zwei Tage gedauert hatte, bezogen Die öfterreichiichen 
Truppen, melde den linfen Flügel der öfterreichiicheruffiichen Armee bilde» 
ten, einen Ruheplaz, und bereiteten ſich eben zu neuen Operagionen vor, als 
fie unverhofft durch General Mac-Donald an der Spize feiner beiten Truppen 
überfallen wurden. Die Frangofen hatten unter dem Schuze von Gebüſch 
an den Ufern die Trebbia ſchnell überfchritten und bie öfterreicdhifchhen Bor« 
poſten auf das Hauptkorpo zurüfgebrängt, ehe dieſes noch Zeit fand, dieſem 
Rükzuge einen Halt zu ſezen. Im diefem kritiſchen Momente brach aus 
San Rikolo ein Bataillon des Megimentd Clerfait unter Haupimanıı 
FDlivier hervor und flanb dem Feinde gegenüber, ber mit einer ftarfen 
Kolonne Infanterie und an 2000 Mann Kavallerie an diefer Stelle den 
Fluß paffirt hatte. Ohne ſich au befinnen, deplopirt LOlivier fein Bataillon, 
rüft im Sturmfchritte und beim Schalle ber Muſik vor, und eröffnet durch 
die Helen und Weinrebengewinde ein fo mörberifches Feuer auf den linfen 
Flügel der frangöflfhen Infanterie, daß fie weicht, den linfen Arm der Treb+ 
bia ng überfezt und etlihe Kanonen in den Händen der Auftro » Belgier 
zurüfläßt, 

Ohne dem Feinde Zeit zur Eemannung zu geben, eilten die belgi— 
fihen Grenabiere ihm zu verfolgen; ſchon sing ihnen das Wafler bis an 
den Gürtel; aber nichts konnte fie in dem Eifer hemmen, womit fie bie 
Franzoſen auch über den zweiten Arm des Aluffes jagten und erſt anbiel- 
ten, ald fie vom anderen Ufer mit einem furchtbaren Musfetenfeuer und 
von den ſechs Kanonen einer Batterie befchoffen wurden, die ein abbängi« 

es Terrain fchügte, Im diefem Momente warf fid der rechte Flügel der 
Sranyefen, welder durch die hizige Verfolgung von tem Hauptlorpd ab» 
gefchnitten wurde, auf die linke Flanke der Bataillons und griff dieles 
mehrmals wüthend au. Glüflicher Weiſe hatte jedoch der Hauptmann de 
Monthalony, Herr von Sart, feine Diviſton in einen Hafen formirt, unter 
deren Schuze das Bataillon fo lange fich vertheidiget, bis ein öſterteichi— 
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Iches Hufaren-Regiment die Franzoſen nieberichmettert und zahlreiche Ge» 
fangene erbeutet. Nichts ee Mare die am rechten Ufer ver 
Trebbia konzentrirten Feinde neuerBing® ihre Angriffe, um durch bie 
Defterreicher Bahn zu brechen. Haupſmann WDkivier fah eine Kavalle- 
riefolonne auf fein Bataillon anrüfen; er benügt das Terrain, läßt bie 
hufenförmigen Maſſen wieder Linien formiren und marfchirt neuerdings 
fühn dem Feinde entgegen. 

In gelegener Diftanz beginnen die Grenadiere ein fo wohlgenährtes 
Feuer und unterftügten den Angriff der Lobfowig Dragoner fo vortrefflich, 
dab der Feind ſich zurükziehen und die Schlacht verloren geben muf, Su— 
warow, ald Zeuge dieſer glüflichen Wendung, warf ſich dem Hauptmann am 
den Hals und (öft fein eigenes Therefienfreug, um es an Die Bruft des⸗ 
ienigen au befeftigen, der fo tapfer- fidh ben Adel eined- „Baron vom der 
Trebbia® erworben. 

Es gibt fat feine Schlacht, am der nicht umfere Auftro-Belgier theiı- 
ze ; fo bei Ukerath, Epitein, Lamboheim, am Mont Genie, bei 

arengo! 

Beide Armeen fchied nur mehr das Bert des Fontanone; auf beiden 
Seiten focht man mit Erbitterung, die Defterreicher, um ſich den Bachübet · 
gang zu erzwingen, die Franzofen, um einen ſolchen zu verhindern. Bon 
dem Grfolge dieſes Wagftüfes hängt das Glük des Tages ab, Die Fran« 
zoſen hatten zwei ftarfe Divifionen im Halbfreife um das halbkreisförmige 
Bert aufgeftellt, deren fonvergivendes Feuer ſich eben auf den Angriffspunft 
fongentrirte, wohin General Melas immer neue Kräfte beorberte. Pidzlich 
wirft eines diefer Bataillone fih in den Fluß, erfteigt das andere Ufer 
und deployirt unter dem beftigften Kugelregen der Beinde, in welchem «6 
eine halbe Stunde unerfchütterlic aushlelt, bis die übrigen Truppen auf 
einer Heinen Brüfe, die man inzwifchen gefchlagen, nachrüfen und den Gieg 
erfechten fonnten, welchen nur die unerwartete Anfunit von Defair wieder 
entriß. 

Diefes Bataillon war vom belgiſchen Regimente Erzherzog Joſef, 
fommandirt vom Oberſten Soubain und, dem Priugen Urenberg, die beide 
fdywer verwundet wurden; 443 Belgier und mehr den 20 Dffiziere hatten 
auf der Wahlfatt von Marengo mit ihrem Blute oder Leben biefe Ans 
firengungen bezahlt, auf Die unfer vaterländifches Heer mit gerechtem Stoige 
einftmaliger Kampfgenoſſenſchaft bliken darf, 

Wir könnten aus biefem lebrreichen und in begeifterndem Tone ger 
fchriebenen Bude eine Menge kleiner Heldenzüge anführen; wir glaus 
ben jedoch, nicht zwar dem aufopfernden Muthe früherer Streitgenofien 
Deiterreih6 genug gethan, aber durch diefe wenigen Daten ſchon bewiefen 
zu haben, welde Sympatien Defterreich in Belgien: bejefien, und können 
und rübmen, daß man dort: nech mit hohem Gefühle ih an jene Zeiten 
der Bereinigung erinnert. 

Welde Menge Generale gab nicht das Land der eigentlich Öfterreichis 
ihen Armee! Weldye Namen börten nicht wir Äpäter wiederholt und ruhm« 
voll nennen, weldhe Männer find und nicht aus jemer Zeit geblieben! 
Während faum 10 Belgier in den Reiben der Franzoſen hohe Militärs» 
grade befleideten, nennen wir Glerfait, Beaulieu, de Latour und fein Brur 
ver Baillet, d'Arenberg, d’Aspre, de Chaſteler, de Melemarre, Moitelle, La 
Marfelle, de Gavte, de Bricy, de Spangen, Le Couchier, Prouvy, d’Ars 
genteau, Roufleau, Soudain, Thierry, Le Loup, Scovaud), Wlettenfelp, 
d’Happoncourt, Nol, Wondet, Bogelfang, Rayniac, de Brady u. |. wu f. w. 

Als die eigentlichen wollonishen Bataillone in den mörderiſchen Kries 
gen Italiens zu Grunde gegangen, vereinigte man tie Ueberreſte der. erften 
Batraillone von den Regimentern Murray, Glerfait, de Ligne, Württem- 
berg und Beaulieu, um baraus ein einziges Regiment zu bilden. Diefes 
erhielt den Namen „ſechstes walloniſches Infanterie Regiment,‘ obwohl die 
anderen 5 in ihren Gliedern nur wenige beigifche Offiziere und einen ein« 
sigen Soldaten zählten, 

Dberftlieutenant G. Guillaume erwarb ſich durch dieſes Werk ein 
feltened Verdienfi; er flieg zu den Quellen hinab, um feinem Lande und 
auch unjerem Heete bis jet unbekannt gebliebene Daten au eröffnen. Die 
befte Anpreifung find wohl bie. Worte, des k. belgiſchen Defretes vom 28. 
Juli d. 3., mworurd das Bud) in alle Armeebibliorhefen und die Vücher - 
fammlungen der Regimentsſchulen aufgenommen wird, endlich bie Worte 
des Kriegsminiſters Greindl: 

„Ich glaube, Sire, das man in die Hände unferer jungen Soldaten 
ein Buch legen müfle, von dem eine jede Seite fie die Heldenthaten ihrer 
Bäter und die Namen fennen lehrt, auf melde Belgien das Recht hat 
ſtolz zu fein,“ j 


Die Tochter des Kapitän. 
(Bortfegung.) 
v1. 
Bugaticheff. 


Bevor ih bie Erzählung, der fonderbaren Greigniffe, deren Zeuge ich 
war, beginne, muß ih Giniges über die Lage bemerken, im mwelder ih dad 


Bousernement im Jabra 1773 befand. Diefe reihe und autgebreitete Pro» 
vinz war von einer Menge halb- wilder Völkerſchaften bewohnt, die erfi vor 
turzer Zeit die Heriſchaft des rufffchen Gjar's anerkannt hatten. Ihre fort 
währenden Aufftände, ihr MWiderwille gegen jedes Geſez und bas jivilifirte 
Leben, ihre Unbefändigfeit und ihre Graufamkeit verlangten von der Regie ⸗ 
rung eine beftändige Ueberwachung, um jle zum @ehorfam zu jmingen. Man 
hatte Feftungen an günfligen Orten erbaut und Kofafen, die alten Beiljer 
der Jaikellfer, in Diefelben ald befländige Befazung gelegt. Aber biefe Ror 
fafen ſelbſt, melde für die Ruhe und Sicherheit Diefer Begenben hätten 
bürgen follen, waren feit einiger Zeit unrubige und gefährlihe lnierthanen 
für die kaiſerliche Reglerung geworden. Im Jahre 1772 entftand ein Auf» 
uhr in ihrem Haupt» Markiflefen, Diefer Auftuhr wurde burd bie firengen 
Moßregeln, melde der General Traubenberg genommen hatte, um die Armee 
zum Gehorfam zu zwingen, hervorgerufen. Ste hatten kein andered Rıfultat 
als die graufame Ermortung Traubenberg’s, bie Erhebung neuer Oberhäupter 
und enblid bie Unterbrüfung bes Nufflandes mittelt Kartätihen und graus 
famen, aber böhft nothwendigen Beftrafungen. 

Das war kurze Zeit vor meiner Ankunft in der Beflung vorgefallen. 
Damald war Alles rubig oder jhien wenigſtens jo. Aber bie Behörden Hat« 
ten der erfwuchelten Reue ber Uufftändigen, weldie ihren Haß im Geheimen 
ausbrüteten und nur eine günflige Gelegenheit zu Erneuerung bed Kampfes 
erwarteten, zu leicht Glauben geſchenkt. 

Ih komme zu meiner Erzählung. 

Eines Abends, ed war im Unfange Ollober 1773, war ich allein zu 
Haufe und hörte bem Saufen des Herbfiwinbes zu, und betrachtete bie Wol⸗ 
ten, welche an dem Monde eilig vorbeiglitten. Da fam man mid: von Seite 
bed Kommandanten holen, zu deu ich mich alfogleih verfügte. Ich fand 
Gövalerin, Joan Ignarlitih und dem Uriadnik ber Koſaken. Es war meber 
bie Brau no die Tochter bed Kommandanten anwefend. Diefer grüßte mic 
mit befhäftigter Miene. Er ſchloß die Thüre, ließ Alle fezen, ben Uriabnit 
ausgenommen, welcher leben blieb, zog ein Blatt aus ber Taſche und fagte: 

„Meine Herren Offiziere, eine wichtige Newigkeit ! Hören Sie, was ber 
General ſchreibt.“ 

Er nahm feine Augengläjer und lad Bolgenbes : 

„Dem Herrn Kommandanten der Feſtung Belogoröf, Kapitän Miransf 
(geheim). Ich benachrichtige Sie hiermit, da der flühtige und ſchismatiſche 
Koſal vom Don, Jemélian Pugatſcheff, nahdem er fi ber unverzeihe 
lihen Frechheit ſchuldig gemacht hat, fih den Namen des verftorbenen Kaifers 
Perer I. anzumaßen, eine Räuberbande verfammelt, in meßreren Dörfern 
des Jaik Aufſtand erwekt und felbn mehrere Feſtungen zerfört hat, indem ex 
überall Plünderungen und Mordthaten verüßte, Dem zu dolge haben Gie, 
Here Kapitän, gleich nah Empfang biefes alle Mafregeln zu treffen, um den 
obengenannten. Boͤſewicht umd Ufurpator zurüf zu floßen, und mo möglich ifn 
ganz zu vernichten, im Falle er feine Waſſen gegen die Ihrer Sorge anver- 
traute Feſtung richtet." — — 

„Nothiwendige Maßrtegeln treffen,“ ſagte der Kommandant, feine Aur 
gengläfer abnehmend und das Blatt zufammerlegend, „ſeht, das if leicht ge» 
jagt. Der Böjewict fheint ftark zu fein und mir beſizen nur 180 Mann, 
felöft wenn wir Die Koſaken hinzurehnen, auf die man nicht fehr bauen darf, 
obne Dir einen Vorwurf zu machen, Maximitſch.“ 

Der Uriadnit lächelte. 

Indeſſen ergreifen wir unfere Mafregeln, meine Herren, feien Sie 
pünfilih. Sıellen Sie Baden auf, veranfalten Sie Nachtpatrouillen; und 
im Falle eins Ungrifes ſchließen Sie die Thore und laſſen Sie die Solda— 
ten Ausſaͤlle maden. Du, Marimitſch, mache gut über bie Kofafen. Die 
Kanone muß unterfuht und gepuzt werben, aber vor Allem bewahrt das Ge- 
heimnis, dab Niemand in Der Heilung vor der Zeit etwas wilfe,® 

Nachdem er auf diefe Weife feine Befehle ertbeilt Hatte, entlieh er und. 
Ich ging mit Choalerin hinweg, über das, was wir gehört hatten, berathenb. 

„Das glaubt Du, wie wirb das enben ?* fragte ih ihm. 

„Bott weiß ea,“ entgegnete er, „wir werben ja jeben. Bis jejt febe 
ih nichts von Wichtigkeit in der Sache. Wenn indeifen . „® 

Dann fing ır an mit Zerfireuung ein franzöſiſches Lied zu pfeiſen. 

Troz allen Vorſichtsmaßregeln verbreitete ih doch bie Meuigleit vom 
VPugatſcheff's Eriheinen in der Feſtung. Wie groß auch Ruznitih's Adtung 
für feine Grau war, fo hätte er ihr doch um michts in der Welt ein Ge» 
beimmip, welches ihm ald Dienftfache anveriraut war, verraihes. Nachdem er 
den Brief des Generald erbalten hatte, hatte er Ah Baflılifa Jegorovna's 
ziemlich geichikt entledigt, indem er ihr fagte, daß Barallın von Orenburg 
außerorbentlihe Neuigkeiten erhalten habe, melde. er ala tieifles Geheimmiß 
bewahre. Vaſſiliſſa Iegorovna wurde ſogleich von dem Wunſche belebt, ber 
Braun des Popen einen Beſuch abzuſtatten, und auf Ivan Kuznitſch'e Math hatte 
ie aub Maſcha mitgenommen, bamit ſich dieſe allein zu Haufe nicht zu fehr 
langweile. 

Herr bes Plazes geworden, Fonnte Ivan Kuznitſch uns gleich holen 
laffen, Valaſchka fverrte er in die Küche ein, damit fie ums nicht ausfpioni« 
ren könnte. 

Vaſſiliſſa Iegorovna fam nah Haufe, ohne der Grau des Poren etwae 
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entloft zw haben; fie erfuhr jeboß, daß mährend ihrer Abweſenheit ein ſchluß, feine Offiziere abermals zu verfommeln, und zu dieſem Zweke wollte 


Kriegsraib bei Ivan Kuznitſch abgehalten und daß Palaſchka eingefpertt er wieder feine Frau unter einem annehmbaren Vorwande entfernen 


worden war. Gie errieth gleih, daß ihr Mann fle getbuſcht habe und Über 
Gäufte ihn mit Fragen. Aber Joan Kuznitſch war auf biefen Anfall norbe- 
reitet, Er verwirrte AG mit im Geriugſten und antwortete feiner neugieri 
gen Ghehälkte tapfer: 

„Sieht Du, Müttergen, die Weiber tier zu Bande haben es ſich in 
den Ropf geſezt, mit Stroh Feuer anzumaden: und ba Died zu einem großen 
Ungtäte führen kann, fo babe ih meine Dffigiere verfammelt und Ihnen Be 
fehle ertbeilt darüber zu wachen, daß Die Mriber nit mit Stroh, wohl aber 
mit Bündeln und Meiig Beuer masen.“ 

„Wozu braußfli Du aber Vaiaſchka einzufverren ?* fragte feine Brau, 
„warum mußte bad arıne Märchen bi® zu unferer Zurüffunjt in der Rüde 
bleiben ?* 

Spar Kugnitſch war anf wine ſolche Frage nie gefaßt. Er Aotterte 
unzufammenhängende Worte. VBofiliffa Itgororna bemerkte alfogleih Ihres 
Manned Balfbbeit; aber da fie fiher war, daß fie von ihm nichtd erſahten 
werde, fo ſprach fie von eingefaljenen Surfen, melde Atulina Panpbiloona 
anf töRlipe Weife ju bereiten verflände, 

Baffilifu Jegorovaa fonnte Die ganze Nacht fein Auge ſchließen, da jie 
wicht zu errathen im Stande mar, mat ihr Mann für ein Geheimniß verberge. 

Am anderen Tage bemerfte fie, als fe aus ber Mefle fam, Joan Ignas 
titefh, wie er aus ber Ranone Heine Gteine, Sıüthen Holz, Lumpen, Beins 
den und veıfhiedenen Unrath, welchen bie Tleinen, boffnumgereigen Rnaben 
der Feftung bineingefizft batten, hervor zog. 

„Wat follen dieſe kritgeriſchen Vorbereitungen 9" dachte bie Brau bes 
Kommandanten, nfürdtet man rielleiht einen Angriff der Kirkifen? Aber 
vhre 28 wöglich, daß mir mein Dann eine folde Erbärmlictelt verberge ?" 
Sie rief Ivan Ignatlitf mit dem feften Untipluß, von ihm das Gehelmniß, 
welches ihre weibliche Neugierbe plagte, zu erfahren. 

Bafıliffa Jegorovna fing an ihm einige Bemerkungen über Wirth- 
ſchaftegegenftaͤnde zu machen; wie ein Midter, ber ein Verbör durch Fragen 
beginnt, melde ber beterfſenden Angelegenheit fremd find, um die Worſicht 
Den Angeklagten zu beruhigen und eingufchläfern. Dann, nah einem Still⸗ 
ſchweigen von einigen Augenbliken, fließ fe einen tiefen Geufzer aus und 
fagte Topfigüntelnd : 

„D, mein Gott, welde Neuigkeit! Was wird aus und werden 1" 

„Eh, mein Mütterhen,* entgegnete Jvan Ignatütih, „ber Herr if 
barmberzig; wir haben genug Soldaten, viel Pulver; id habe ſchon bie Kar 
none gepugt. Vielleicht gelingt es uns, biefen Pugatſcheff zurätzufglagen. 
Wienn Bott uns nicht verläßt, fo wird der Wolf bier Niemanden auffreifen.® 

„Und was ift das für ein Mann, biefer Bugarihef?" 

Fnan Ignatiitſch beinerkte num, daß er zu viel geſptochen babe und biß 
fi in bie Lippen. Aber es war zu ſpät. Waſſiliſſa Jegorovna zwang ihn 
Alles zu erzählen, nachdem ſie ihm ihr Wort gegebem hatte, daß fie ſicher 
Miemandem etwas davon verrathen mlrde. 

Sie bielt ihr Wort, und fagte in der That Niemandem etwas, ausges 
nommen ber Frau des Popen, und died aus dem alleinigen @runbe, weil fi 
Die Kuh biefer guten Frau no auf ber Steppe befand, und von ben Mäur 
bern leicht Hätte geraubt werden fönnen. 

Bald iprah Alles in der Feſtuag von Pugatſchefſ. Das Gerücht, mel, 
ches von ihm ſprach, war fehr werfieden Der Kommandant ſchilte den 
Urladnit mit der Sendung ab, von dem, was In ben benachbarten Dörfern 
and Forts vorging, Kundſchaft einzugieben. Der Urlabaif fan nad einer 
Asweſenheit yon zwei Tagen zutuk und erflärte, daß er auf ber Steppe, 60 
Werfie von der Beflung entfernt, ein aroße® Feuer gefehen, uad baf er von 
ben Baſchkiren vernommen babe, daß eine unberechenbare Mat im Unzuge fei. 
Gr hatte nichts Beflimmteres erfahren können, ba er gefürchtet hatte ſich wei ⸗ 
ter torjumwagen, 

Bald bemerfte man eine große Bewegung unter ben Kofalen ber Gar— 
nifon. Sie verfammelten N gruppenweife in allen Gäͤſſen, forachen leiſe 
untereinander und zerfireuten ſich augenblıfli, ſobald fe eines Dragoners 
oder auberen rufifden Soldaten anfihtig wurden. Dan lieh fie ausfpägen. 
Jalai Kalmut machte dem Kommandanten eine fehr ernfte Entdefung. Ihr 
zu Bolge Hatte der Uriadnik einen faifchen Bericht geliefert und bei feiner 
Müftche zu feinen Kameraden gefagt, daß er bis zu den Auffländigen vorge 
brungen, ihrem Oberhaupt vorgeftellt worden ſei unt daß birfer ihm bie Hand zum 
Kup gereiht und jih lange mit ibm unterhalten babe. Der Kommandant 
ſene den Uriadnit glei in Arreh, und beſtimmte Julal zu feinem Grfagmanne. 
, Diefe Veränderung wurde von Geite ber Koſaken mit augenfheintiher Unzu— 
friedenheit aufgensmmen. Sie murrten Taut, und Ivan Ignatiltſch, ber Boll 
, führer bes Befehls, hörte mit feinen eigenen Ohren, mie jle fagten: 

„Warte, warte, alte Barnifonsrarte!« 

5 Der Kommandant hatte bie Abit gehabt, feinen Gtfangenen benfelben 
Tasg noch zu verhören, aber der Uriadnif mar entfloben, ohne Bweifel mit 
Hilfe feiner Miſchuldigen. Gin neues Ertigniß erhöhte noch die Unruhe bes 


u KRapitins bedeutend. Bin Bafhfir wurde aufgegriffen, ber aufrührerifche 
Briefe bei ſich trug 


Bei bıefer @elegenheit faßte der Kommandant ben Ent» 


— 


Ab er 
ba Ivan Kuznitih zu den rechtlichen und auftichtigen Männern gehörte, fo 
fand er Fein anderes Mittel, ald dat [Kon einmal gebrauchte, 

„Sieht Du, Baffilifa Jegorovna,“ fagte er, Inden er einige Mafe 
Mark Yuflete, „Vater Barafım hat, fagt man, aus der Stadt... .* 

„Schweig, ſchweige!“ unterbrad ihn fein: Frau, „Du willſt irieder 
einen Kriegbrath verfammels und ohne mich Aber Jemölian Vugatſcheff ver» 
banbein; aber biefee Mal wirft Da ni nit irre führen.« 

Joan Kuznitſch fperrte bie Hugen anf. Nun wohlan! Mütterchen,® 
meinte er, „wenn Du fhon Alles weißt, fo bleite; et läßt ſich nichte dage ⸗ 
gen reden, mir werden bem zu Folge vor Dir beratben,” 

„Bun, gut, Bäterchen!“ ermieberte fe, „Du virlcht Dich nit auf das 
Berfiellen. Laß alfo die Offiziere holen.“ 

Wir verfanmelten und vom Neuen, Jean Kuznitſch Ins uns in @egen: 
wart feiner Frau Rugatſcheff's Proffamajlon vor, melde von irgend einem 
halbfubirten ‘Rofafen verfaßt war. Der Mäuber machte ung mit feiner Ub- 
fit befsunt, daß er alfogleih auf unfere Feſtung Tosmarfiren werde, mbem 
er die Koſaken und bie Soldaten aufforberte, ſich mit ihm zu vereinigen und 
den Borgefezten rieth, ihm keinen Widerſtand zu leiſten, widrigenfalls er ſie 
auf die graufamfe MBeife behandeln würde. Die Proflamazion war in rohen, 
aber energifhen Husorüfen gefärieben, und mußte eine große Wirkung auf 
gewoͤhnlicht Geiſter bervorbringen. 

Welch ein Schurke!“ rief bie Frau bes Kemmandanten. „Seht, was 
er ung für Borfchläge macht; ibm entgegen zu geben und unfere Bahnen zu 
feinen Jüßen niederzulegen. Ab, ber Hund, er weiß alfo nicht, daß wir feit 
40 Jahren im Dienfte Reben, und daß mir, Bott fei Dank! fo Mandes ers 
lebt haben. Iſt es möglich, daß flh genug feige Kommandanten gefunden 
bätten, um biefem Mäuber zu geboren ?" 

„Das follte nicht fein,” entgegnete Ivan Kuznitſch, „indefien fagt man 
bo, daß flb ber Böfewicht [Kon mehrerer Feſtungen bemäctiget habe.“ 

„Es fHeint, daß er im der That flarf If,“ bemerkte Ghvalerin. 

„Wir werden alfogleih feine wirkliche Stärke ermeifen können,” ent 
gegnete der Kommandant. „Baffiliffa Jegorovna, gib mir den Bobenfhlüäffel, 
und Du Ignatlitſch führe mir den Baſchtiren vor und fage Julai, Muth:n 
zu bringen.* 

Warte ein wenig, Ivan Kugnitfh,* fagte bie Rommandantin, id vom 
Stuhl erhebend, „laß mih Maſcha früher aus dem Haufe bringen. Sie 
würde das Jammern vernehmen und in Furt geraiben. Und id, um bie 
Wahrheit zu fagen, bin auf folde Berhöre nit fehr neugierig. Auf Micdere 
feyen alfo . .. ." 

Die Tortur war bamals in die Mechts⸗Gewohnheiten fo eingewurgelt, 
bab ber wohlthätige Ufas (von Katharina II.), welcher deren Abſchaffuug be · 
foglen hatte, lange ohne Grfolg blieb. Man glaubte, daß das Geſtaͤndniß 
bes Angellagten zur Verurthellung unentbehrlich fei, ein nicht nur unver 
nünftiger, fondern bem einfachen gefunden Verflande zumiberlaufenber @ebante ; 
denn wenn bie Weigerung des Angeflagten nicht ald Beweis feiner Unſchuld 
angenommen werben Fan, fo muß bas ibm entriffene Geſtaͤndniß noch mweni« 
ger als Beweis feiner Strafbarkeit bienen koͤnnen. No jest höre ich zuwei⸗ 
Ion afte Richter über die Abſchaffung dieſes barbarifen Gebrauchto Flagen. 
Aber zu der Zeit, in melde meine Geſchichte vorfält, zweifelte Niemand an 
ber Nothwendigkelt der Tortur, weder bie Richter noch die Angellagten ſelbſt, 
weßhalb der Befehl des Kommandanten Niemanden von und überrafte und 
bewegte. Ivan Janatiitſch ging den Baſchliren holen, welcher auf bem 
Dachboden der Kommandantin eingefperrt war, und wenige Augenblite nad. 
ber wurde er in bad Borzimmer gebracht. Der Kommandant befahl, daß man 
ibn vorführe, Der Baſchkir überſchritt bie Schwelle nur mühfem, denn er hatte 
Holıfefeln an ben Büßen. Gr nahm feine hohe Müze ab und blieb an ter 
Thüre fliegen. Ich fab ihn an und ſchauerte unwillfürlig, Ich werde nie 
diefen Mann vergeffen. Gr ſchien mindeſtens 70 Jahre zu zählen und Hatte 
weder Nafe noh Ohren, Sein Kopf war gefhoren, einige wenige graue 
Haare erfezten feinen Bart. Er war von Meinem, mageren und gebeugten 
Wucht; aber feine Tartaren- Augen glänzten noch 

„Gb, eh!“ fagte der Rommanbant, ber an biefen ſchreklichen Anzeichen 
einen Aufftlänbigen vom Jahre 1741 erkannte, „Du bit, mie ich fehe, ein 
alter Wolf und ſchon einmal in unfer Nez gegangen. Es ift nidt das erſte 
Mail, dab Du Di empörf, weil Dein Kopf fo gut abgehobelt if. Mäbere 
Di und fage, wer Di; gefandt Hat!“ 

Der alte Baſchkir fwleg und fhante den Kommandanten mit völliger 
Blddiinnigkeit an, 

„Nun, warum ſchweigſt Du?" fuhr Ivan Kuznitf fort, „verſtehſt Du 
nicht ruffifch ? Iulat, frag ihn in Deiner Sprache, wer ihn in die Beflung ge» 
fandt hat." 

ufai wieberbolte im tartarifcher Sprache bie Brage bed Kommandanten. 
Aber der Bafchkir fah ihn mit demfelben Ausdrufe an, ohne ein Wort zu ent 
gegnen. 

Jaſchki!“ (tartarliſcher Schwur) rief der Kommandant, „Id werde Di 
zum Beben bringen. Bieht Ibm feinen geftreiften Schlafrok, fein Narrenfleib 
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aus, unb fprentelt ihm eimad bie Schultern, 
gehörig!“ 

Zmei Invaliden Ängen an den Baſchkiren zu entfleiven. Gine lebhafte 
Unruhe malte ih dann auf dem Autlize des Unglütlichen. Gr ſah nad 
allen Seiten, wie ein arınıd, Meines, von Den Kindern gefangents Ihler. Aber 
als einer ber Invallden feine Hände erfaßte, um ſich biefelben um dem Hals 
zu drehen unb ben Greis auf ih btugend feine Schultern erhob, ala Julai 
die Rutben ergriff und die Hände um ihn zu ſchlagen erhob, ba flief ber 
Baſchkit ein ſchwaches und ohnmächtiges Aechſen aus, und ben Kopf erbebend, 
öffnete er ben Mund, wo ſich flatt einer Zunge ein furger Stumpf bewegte. 

Bir waren Alle von Schreken ergriffen. 

„Run gut,” fagte der Kommandant, „id ſehe wohl, daß mir ihm nichte 
entloten werden. Yulai, führe den Baſchkiren auf den Boden zuräß, und wir, 
meine Herren, haben noch zu plaudern.” 

Bir fuhren fort über umfere Lage zu verhandeln, als Waſſiliſſa Jege- 
rovna fih athemlos und mit verKörtem WBefen ind Zimmer ürjte, 

„Was it geiheben?* fragte der erflaunte Kommandant. 

„Unglüf, Unglüt!* entgegnet Vaſſiliſſa Jegorovna, „das Fort Nifntar 
fern ift diefen Morgen genommen worden, Baraflm'a Junge fam fo eben zu+ 
rüf. Gr hat gefeben, wie ed befegt wurde. Der Kommandant und alle Dffir 
ziere hängen, alle Soldaten find gefangen, unb bie Böfewicter fommeu 
hierher !* 

Diefe unerwartete Neuigfeit machte einen tiefen Cindruk auf mid. Der 
Kommandant des Forta Nijneafern, ein junger, fanfter, befceibener Mann, 
war mir befannt. Gr batte zwei Monate früher mit feiner jungen Frau von 
Drenburg kommend bei Ivan Kuznitſch eingeſprochen. Nijneafern war nur 
25 MWerfle von unferer Bellung entfernt. Bir mußten von Stunde zu Stunde 
auf einen Angriff Pugatihef’s gefaßt fein. Mariens Schlkſal ftellte ih meir 
ner Ginbilbungsfraft lebhaft vor und ich zitterte baran benfenb, 

„Hören Sie, Ivan Kuznitſch,“ fagte ih zu dem Kommandanten, „uns 
fere Pflicht if es, die Welung bis zum Testen Arhemguge zu vertheidigen. Das 
verſteht ſich. Aber auf die Sicherheit ber Brauen müſſen mir benfen. Schilen 
Sie diefelben nah Orenburg, wenn bie Straße nod frei ifl, oder in eime 
entferntere unb mehr ſichere Beftung, in melde bie Böſtwichter nit fo lelcht 
zu dringen vermögen.” 

Zoan Kuzmitf wandte Ach an jeine Frau: „Ja, Hebft Da, Mütterhen, 
follten wir Di nicht irgend wohin ſchiken, big wir bie Mebellen übermwältis 
wet haben ?” 

„Welde Thotbeit!“ entgegnete die Rommandantin, „wo gibt es eine 
Beltung, bie noch von feiner Rugel erreicht worden wäre? In wie ferme ift 
denn Belogoraf nicht cher? Gott fei Dank, «6 ſind mehr ald 21 Jahre, 
daß wir bier leben. Wir haben bie Bafchfiren und Kitliſen geſehen, viele 
leicht wird es auch dieſer faubere Bugatiheff mübe wor unferen Wauern zu 
Reben. * 

„Run gut, Mütterhen,” entgegnete Kuznitſch, „bleib, weil Du es fo 
mild und weil Du fo großes Vertrauen in unfere Feſtung ſezeſt, bleibe. 
Uber was mit Mafcha anfangen? Es if gut, wenn wir bie Empörer be» 
zwingen oder wenn man und zu Dilfe komme. Aber fegen wir den Ball, daß 
die Elenden bie Feſtung in ihre Gewalt befommen?" 

„Nun gut, und dann... .. 4a 

Aber da konnte Baflıliffa Jegorovne nur flottern und jie ſchwieg, von 
ber Bewegung erfikt. 

„Nein, Vaſſiliſſa Jegorovna,“ entgegnete der Kommandant, welcher bes 
merfte, Daß feine Worte vielleicht zum eriten Mal in feinem Leben großen 
Gindruf auf feine Grau gemacht Hatten, „es ſchikt ſich nicht, daß Maſcha bier 
bleibe, Schiken wir ſie nah Drenburg zu ihrer Bathin. Da gibt es genug 
Soldaten und Kanonen, und bie Maueın find von Stein. Und ſelbſt Dir 
hätte ich geratben, von binnen zu geben, denn obſchon Du alt biſt, jo benfe 
doch, was Dir gefchehen kann, wenn die Feſtung mit Sturm genommen wird.“ 

„But, gut,“ jagte die Kommanbdantin, „wir werden Maja wegfiiten, 
aber bilde Dir nicht eim mich zu entfernen, daraus wird nichts, Eo ſchikt ſich 
aud in meinen alten Tagen nicht, mich von Dir zu trennen, und ein einfar 
med Grab auf fremden Boden zu fuchen Mir haben zuſammen gelebt, laß 
uns auch zufammen flerben.* 

„Und Du Haft Recht,“ meinte ihr Dann, „mun aber it feine Beit zu 
verlieren. Beh, um Maſcha auf Die Meife vorzubereiten; morgen bei Tages- 
anbruch werben wir jie wegſchilen, und ihr fogar ein Bicperheitögeleite ge⸗ 
ben, obſchon wir feinen überflüfſigen Mann haben. Aber wo ifl ie benn ?* 

„Bei Akulina Vamphilovna,“ entgegnete die Kommandantin, „ie iſt 
ohnmachtig geworben, ala fe die Einnahme vom Nifneafern gehört dat. Ich 
fürdte fehr, Daf das Kind mir erkranke. D Herr, mein Gott, was müſſen 
wir nice Alles erleben!“ 

Baffılila Iegorosna ging Vorkehrungen für bie Abreife ihrer Toter 
zu treffen. Die Berfammlung bei dem Kommandanten dauerte fort, ich nahm 
an dberfelben feinen Ancheil mehr, Maria Jvanoona erfhien zum Abendeſſen, 
blaß und mit vermweinten Augen. Mir afın Aillfepweigend und Aanden frür 
ber als gemöhnlih vom Tiſche auf. Jeder von ums kehrte in feine Wohnung 
zurüf, nachdem wir der Familie gute Macht gewünſcht Hatten. Ich aber ver 
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gaß abfichtlich meinen Degen und kehrte zuräl, um ihn zu holen. Ich ahnte, 
daß ih Marien allein finden würde. In ber That begegnete le mir auf ber 
Treppe und übergab mir meinen Degen. 

„Leben Sie wohl, Peter Andreitfh,® fagte je wrimenb, „man ſchitt 
mid nah Orenburg. Seien Sie glüklich, vielleicht gewährt und Gott eim 
fröplicgeres Wiederſehen ; wenn nidt ,. . .* 

Sie fing zu ſchluchzen an. Ih brüfte He an meine Bruft. 

Leb wohl, mein Engel,* fagte ich zu ihr, „Ieb wohl, meine Geliebte, 
meine Perle. Was au mit mir geichehen möge, fei fiher, daß mein lezter 
Gedanke, mein leztes Bebet Dir gehören wird.” 

Maſcha fuhr fort, auf meine Bruft geftüzt, zu ſchluchzen. Ih umarınte 
fie mit Entzäfen und verlieh He eiligf. (Wortfezung folgt.) 


Literatur 


3. Ritter von Zilandos Taktifhe Berbindbungslehre (angewanbie 
Zaftif), vermehrt von Gb Höfler, könlglich baieriſcher Haupimannn 
im 15. Infanterie-Mrgimente und Lehrer ber Taktik im Tönigl, Kadeten⸗ 
torps, mit drei Tafeln. Des Lehrbuches ter „Zaftlfe vierter Theil. 
Münden 1855. Joſef Lindauer ſche Buchhandlung, gr. 8. XIV und 256 S. 


Dieſes anerkannt gebiegene Lehrbuch zerfällt feinem Inhalte nach in 
brei Abſchnitte: Stellung, Bewegung und Gefecht. Gine Einlei- 
tung, die @rmittlung eines Grundſazes der Taktik, geht ben 
Abſchnitten voraus, wo im $. 19 folgereht in Iogliher @rläuterung eines 
Grundiazes, wir möhten jagen — Zwekes ber Zaftif, bie Tendenz 
und Wirkfamkeit ber gegenfeitigen Strelifräfte angegeben und auselnanderger 
fezt, und bem Schüler allmälig bie wahren Begriffe entwifelt werden, bie er 
Äh von ber Natur, bem Gebrauch und dem (Erfolg vom Streitkräften ermer» 
ben fol, ehe zu ben 8 Abſchnitten des Lebrbuches gefäritten wird. 

Die Bointe bdiefer Ginleitung liegt im F. 18, wo gefagt wird: 
„Man mwirb alſo ben Sieg einleiten und erringen Finnen, wenn man auf 
„einen wihtigen Punkt ber feinpligen Aufſtellung eine 
„überwiegende Kraft wirken läßt, mo der Gegner entweber 
„über&aupt, ober doch gerade in biefem Augenblite feine 
„gleige Kraft entgegen fezen kann.“ 

Die folgenden F. 14 und 15 bezeichnen dieſen Grunbfaz noch beſſer im 
meitern Detail. 

Denn wir den Inhalt der Abſchnitte angeben, um den Lefer auf 
den Umfang und dad erfhönfende Detail aufmerffam zu machen, welches 
dieſes gründlich bearbeitete Werk enthält, fo il dies bie beſte Empfehlung. 

Jener der Stellung, welcher in zwei Abtheilungen jerfällt, nämlich in 
Geätfellung und Rubeftellung, enthält die Erflärung und An- 
meifung in 162 Baragrafen zuerft für bie Gefechtſtellung, dann für bie Muher 
Rellung über folgende Begenfände: 

Bestftellung: Allgemeine Behinmmung der Aufftellung ber Truppen. 
Erſte Beftimmung ber Aufftellung. Gntfernung ber erſten Aufflelung vom 
Feinde. Imnere Anordnung der Aufſtellung. Brundfaz der Giellung. Auf⸗ 
fiellung in ein Ganze, oder in mefrere getrennte Th.ile. Aufſtellung neben- 
und hintereinander. Aufſtellung na den Iruppengattungen. Berüffihtigung 
ber phyfiſchen und moralifhen Kräfte der Truppen. Figur ber Stellung. 
Ginwirkung und Benüzung des Terrains, Raum, Umſicht, Schuz. Ginwir- 
kung auf Bewegung und Waffenwirlung hinſichtiich der einzelnen Truppen- 
gattungen. Infanterie: hinfichtlich der Bewegung, hinfichtlich der Waffen- 
wirkung, Kavallerſe: Ginfihilih der Bewegung, binfichtlih der Waffenwir · 
fung. Ürtillerie: binfichtlih der Bewegung, binfichtlih der Waffenwirkung, 
Giamwirkung und Benözung des Terraind im Allgemeinen und Ganzen, Des 
Aleen, Ongniffe. Beberrihende Bentral» ober Hauptpunkte, Schlüfel des 
Terraind, Stellungen und Bojizionen, Beifpiele, Aufftelungen einer Kom 
pagnie, Aufftellungen in Hertingen und Schlingen, Aufftellungen bei Mon« 
tereau. Poſizion bei Schlingen. 

Ruheſtellung: Lagerfiellung, innere Anordnungen, äußere Anorbw 
nungen, ftehende Voſten, Syſtem der Aufftellung, Stärfe, Entfernung, Zufame 
menfezung, Aufftellung binſichtlich des Terraind, Verhalten der Borpoflen, 
Batrouillen, Rantonirungen, innere Anorbnungen, äußere Anordnungen, Beis 
ſpiele, Stellungen bei Murnau, Stellungen bei Schlingen, Beifpiel einer Da» 
trouille. 

Der Übihnitt der Bewegung (Märfhe) ift eingeibeilt: Alle 
gemeines, Geſchwindigkeit und Dauer, Bequemlichkeit und Marfhorbnung, 
Unterkunft und Verpflegung, Hasrdnungen für Wehrbaftigkeit und Sicherheit, 
innere Anordnungen, Marſch in einer ober in mehreren Kolonnen, Stärke, 
Entfernung, Zufammenfrzung der Rolonnen, Marfhorbnung, Binwirfung und 
Denüzung des Terraind, äußere Anordnungen, Hufgabe und Syſtem der Aus- 
fendungen, Stärke, Entfernung, Zufammenfezung des Giderbeitd-Korpe und 
feiner Theile, Verhalten hinſichtlich ſeiner Beſtimmung, befonbere Märfche, 
Transporte, Beifpiele eines Marſches von Schwarzenfeld mad Amberg, Bei- 
foiele eined Marſches nah St Dich. 


Der Abihnitt des Beichtes enblih: Momente bed Geſechten, 
Vorbereitung in Beziehung auf ben Beind und bad Terrain, im Beziehung 
auf ji felbh. Anlage, Plan des Gefechte. Das Beginnen. Die Foriſt⸗ 
zung, Berwillung und Entſcheidung Die Folgen. Gefecht auf verfhiedenem 
Xerrain. Gefecht im der Ebene, Gefecht gegen und auf Höhen, Bergen und 
in Xhälern. Gefecht bei Motbenfol, Geſecht bei Taufers. Gefecht an Bes 
birgspäffen. Groberung der Shornig und Leutaſch. Gefecht an Gewäſſern. 
Uebergang Über bie Lech. Uebergang über bie Simmat, Gefecht an Brüfen, 
Sämmen und Furthen, Lodi, Ureole, Oſtrolenka. Gefecht in Wäldern, Bei 
fpiele. Bertheitigung und Angriff von Ortſchaften. Beifpiele. Befondere 
Arten bes Gefechtes. Hinterhalte und Ueberfälle, Bouragierungen. Schluß. 
Treffen bei Monterenu. Schlacht bei Brienne ober La Mothiere. 

Was nun die Abhandlungen aller biefer Begenflände beſonders aufklärt 
und ihre Beleuchtung vollendet, bad find die gegebenen Beifpiele, und bie 
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zu biefem Gabe gemäßlten Pläne, auf welchen die Auiſtellungen oder Be- 
mwegungen ber Truppen nach der Geſtaltung und Benuzung bed Xerrains 
anfhaulih gemacht werben. 

Diefes umfaffende Lehrbuch id daher nicht blos für ben Unterricht im 
Militär-Bildungsanfalten,, fondern überhaupt für angehende noch unerfahrene 
Militärs empfchlensmwertb, nicht minder für alle Ehargen unferes Standes 
von hohem Imtereffe, 

Cine ermünfdte Beigabe bildet der Schluß des Werkes: Schriften 
über Taktik. Hier werden 86 verſchiedene Autoren Über ven fogenannten 
tleinen Rrieg bem Refer ins Gedächtniß zuräfgeflihrt, ber Sihriften über das 
Höhere und Allgemeine der Kriegführung nit zu gebenfen. 

Die Ausfattung empfiehlt ſich dur Forreften Druf, deutliche Lettern 
und jhöned Papier; die beigegebenen Pläne iind dem Ganzen entſprechend 
durchgeführt, 





ArmeeNMachrichten. 


Defterreich. 


(Wien.) Se. FE. Apeſt. Majeät haben allergnädigſt zu gench- 
migen gerußt, daß in berüfictigungämwärbigen Fällen bie Offiziere, Bes 
amten und Diener Bllerhöh Ihrer Armee von der fernern Theilmahme 
an dem Nazional»Anlehen Toßgezählt werden können, Diejenigen, wels 
de um bie diedfällige Enihebung nachſuchen, haben ihre vorfhriftämäßig geſtem · 
pelten Geſucht im Wege ihres vorgefegien Kommandos und mit gewiffenhafter 
Betätigung desſelben verfehen an das hohe Armee-Oberkommando zu Teiten, 
welches die Entſcheidung zu verleihen bat. 


"8. ff. Apoft. Mafeät haben angeorbnet, daß die neuartigen 
Rapfeltäfhghen, Patrontafhen und Riemen für die Infanterie-Truppen, 
erflered am Miemen der Patrontafche nahe an der rechten Seite bed Kaftens 
getragen werbe, mo ber Mann bie Kapfeln leicht ergreifen Tann, wenn er 
das Taſchchen ein wenig nach aufwärts ſchiebt. 


(Bien, 10. Auguſt) (Bom Kriegsfhauplaze) Der Ger 
nerallieutenant Simpfon macht in einem Tagsbefehle ber Krimm ⸗ Armee 
deſſen Ernennung zum Dberfommandanten befannt. Gleichzeitig I bort ber 
Kommandant-Stellvertreter des türfifhen Korps, Abdi Paſcha, eingetroffen. 
Diefer türkifge General hat im vorigen Jahre in Kleinafien große Nieder 
lagen durch bie Muffen erlitten. Das Gerücht, Churſchid Paſcha werde jih 
ala Stabechef gleichfalls zur türfifhen Krimmarmer begeben, hat unter bem 
dortigen Öffigiersforp® eine große Bährung veranlaßt; gläffiger Weiſe wurbe 
es noch von Feiner Seite beflätigt. Das Journal von Konflantinopel ge= 
ſteht es jest ein, daß Ad bie tſcherkeſſiſchen Bergnölfer ruhig verhalten, und 
daß zwiſchen Schamyl und Bebutoff noch fein Zufammenftoß flatt fand. Auch 
die Nachricht von einer räfgängigen Bewegung der Urmee bed Generals 
Muramieff nah Gumth und von einem Siege des Oberſten Williams über 
diefelbe am ber Spije von 7 Megimentern und 3000 berittenen Bafibozoufs 
ih falſch. Nicht dad Bros ber ruſſiſchen Armee, welches in bem befeftigten 
Dorfe Khany Rei lagert, fonbern die fliegende Kolonne des Oberſten Kot 
fatom rüfte von ber Erfurflon auf der Straße nach Grjerum wieder im 
Lager ein, worauf fofort der General Baklanow ben Auftrag erhielt, bie 
Rekognodziruug der noch offenen Wege gegen Kard vorzunehmen. Die volle 
ſtaͤndige Abſperrung der Rommunifazion biefer Feftung mit bem Innern ers 
folgte daher am 14. Jull. 

In dem neueſten Briefen aus Ronftantinopel wird wieberholt verfiert, 
daß Kars nur noch auf wenige Tage verproniantirt fei und unfehlbar im die 
Hände der Muffen fallen mäfe. Die von den Gngländern angemorbenen 
türfifhen Freiſchaaren find beſtimmt, in Kleinaflen zu landen und bem ber 
drängten Kard zu Hilfe zu eilen. Mber bie Baſchibozouks bes Generals 
Bearjon ſchiken ich jo eben an, das erft unlängf vom Erdbeben hart ber 
genommene Brufa zu plünbern, unb ber General Vivian relognoszirt bie 
einafiatiiche Seefüße, um einen Bunft zur Landung feined in Bujufbere Ia- 
gernden Korps erft ausfindig zu machen. Werner wird verficert, Dmer 
Vaſcha fei zum Oberfommandanten ber zwei Armeen in Kolchis und Anato- 
lien ernannt worden. Auch diefe Nachricht bedarf ber Beftätigung. 

Die engliſch⸗ franzo iſchen, dann bie ruffifhen Belagerungs-Fournale ent 
Halten nur Milrägliches. GE find Feine Symptome aufgetaucht, melde ber 
Bermuthung Raum geben, daß ber Angriff auf vie Karabelnaja fhon nächſtens 
fatt finden werde. Bielmehr wird von vielen Geiten nah direften Briefen 
aud der Rrimm verichert, daß fi beide Theile während der herrſchenden, tro · 
piſchen Hize in der Defenfive halten. Die Alliirten fanmeln in Maslat ber 
deutende Streitkräfte, Über deren Verwendung der Weneral Belifier noch 
feine Berfügung getroffen hat. 

Aus Nitolajem mwirb und vom leiten v. M. mitgetheilt, baf ber 
Bortrab des nah der Krimm beflimmten BGrenabier-Korns in jene 














Stabt bereits, eingetroffen if, umb bad Gros zu Anfang biefes Monats nah» 
folgen bürfte, 

Ueber ben verftorbenen Abmiral Baul Stefanomitfh Rachimoff 
erkalten wir aus Odeſſa die nachfolgende biografiihe Skizze: 

Der Sohn eines wohlhabenden großrufiihen Ebelmannes, warb er im 
Jahre 1800 geboren. Im 15. Jahre trat er ald Gardemarin in das Get- 
Kabetten-Inkitut zu Gt. Petersburg, 1818 verlieh er basfelbe mit ausgezeich ⸗ 
neten Beugniflen verfeben als Mitchmann (Mitfbipmen); 1828 bei ber Ber 
ſchauung des Marine» Inflituts durch den Kaiſer Alerander I. warb er zur 
Auszeiänung zum Lieutenant ernannt, Zu birfer Belt machte er mit bem 
großen ruſſiſchen Gerreformator Lazareif eine Meife um bie Belt, für bie er 
1825 ben St. Wladimirorden 4, Klaffe erbielt. 

Razareff’d Genie erkannte halb in dem jungen Nahimoff alle Gigen- 
ſchaften eines großen Geemannd und beiraute Ihn mehrere Male mit wichtigen 
Aufträgen, beren er Äh ſtets zur Bufriedenheit feined Chefs entlebigte. Dafür 
achtete und ehrie Nadimof bis zu feinem Tode dad Andenken deöfelben, und 
nannte ihn ſtets feinen Lehrer und Wohlthaͤter. 1837 in ber Schlacht bei 
Mavarin zeigte Nahimoff unter dem Kommando des rufliiden Admiralen 
Grafen Heyden ſolche Proben von Tapferkeit, daß er zum Kapitän-Rieutenant 
avanzirte und den bödften Beweis für militärifhe Tapferkeit, ben Beorgde 
orben 4. Alaſſe erhielt. 1830 warb ihm der Annenorben 2, Klaſſe verliehen. 
1835 erbielt er vom bem Könige von Griechenland für die in den damaligen 
Breibeitöfämpfen erwiejenen Dienfle ben @rlöferorben und ward zum Kapitän 
2. Range, 1839 zum Kapitän 1, Ranges befördert und mit dem Annen« 
orben mit der Krone und 1842 mit bem St. Wladimitorden 8. Klaffe auf* 
gezeichnett. 1845 rüßte er zum Kontreabmiral vor mit ber Beſtimmung, die 
1. Brigade der 4. Rlotten-Disiflon zu kommandiren. 1852 warb er für 
vortrefflie, dem Gtaate geleifteten Dienfle zum Bizeabmiralen mit ber Ber 
Aätigung desſelben Rommanbos ernannt und erbielt das große Kreuz des 
Blatimirorbend. 

als er im Herbite 1853 bei Einope die flotte bed Osman Vaſcha ver* 
nichtete und ihn gefangen nahm, befam er eine Auszeichnung, welche g’gens 
wärtig nur brei Berfonen im Melde beſtzen, den Beorgd-Drben 2. Rlaffe. 
Seit dem Ginlaufen der vereinigten Flotte in das ſchwarze Meer bekleidete 
Nehimof anfangs bie Stelle eines Hafen“ Kommandanten von Gebaftopol, 
und war im lezter Zeit Militär⸗Gouverneur und Gehülfe bes oberſten Gars 
nifonsbefeblöhaberd Diefer Stadt, Grafen Oflen- Safen. In biefem Jahre 
avaneirte er für beifpiellofe Tapferkeit bei ber Mertheidigung Sebaflopold zum 
Admiral und erhielt den weißen Mpler- Orden, Während feiner Mariner 
Laufbahn hatte er mehr ald 10 kaiſerliche Dankſagungéſchreiben erhalten und 
war im Befige ber Mebaille für 30 tabellofe Dienftiahre. Er ſtarb im vollſten 
Mannedalter, erft 55 Jahre alt, 

Nahimoff war eine jener ſeltenen energiſchen Maturen, melde ſich 
durch feine Hinbernifie von ber Erreichung ihres Zieleo abſchrelen laſſen. 
Verwegen bis zur Tollfühnbeit, hatte er weder bie Ciferſucht Korniloff's no 
ben Sarkodmus Menſchiloff's. Es war eine gerade, einfahe Germanndnatr 
mit allen ihren Borzügen und allen ihren Fehlern, wobei ber Trunk eine 
Hauptrolle foielte. 

Ueber feinen Zob berichtet ein Mugenzeuge Folgendes: Den 10. Juli 
Abende, ald das feinblihe Feuer mit einer großen Pebhaftigfeit gegen ben 
Theil der Stadt zwilden ben Baflionen 1—4 unterhalten wurde, begab er 
Ah auf die Korniloffiche Baflion. Ee war 8 br Abende. Troz aller 
Bitten feiner Freunde nahm er fein Fernrohr und beobachtete die Arbeiten 
beö Feindes. Wine Weile darauf flug eine Flintenkugel einige Zoll über 
feinem Haupte in bad Mauerwerf, gleichgültig wendete er fih zu den Um- 
fließenden, bie ihn beſchworen wegzugehen und erwieberte: „Die ift nicht für 
mich gewelen“ ; fobann fuhr er im feiner Beobadtung fort. Blözlih ſank er 
von einer Kugel, bie in die Shläfe ſchlug und das Gehirn verlegte, getroffen 
zu Boden. Gr warb in das Hofpital auf die Morbfeite gebracht und verlor 
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fogtsıh die Befinnung. Eine halbe Stunde darauf trat die Ugonie ein. Fürſt 
oriſchaloff in Begleitung Kotzebue's begaben ſich auf bie erſte Nachticht 
babin, aber ber Sieger von Ginope machte Feine Bewegung; er flarrte bie 
Freunde etwa 5 Minuten mit erlofenem Blife an, Gortfafoff ergriff Ihn 
bei der Hand umb meinte bittere Thränen. Den 12, Morgend war er Der« 


ſchleden 


(d) (Bine Dienſtreiſe in ben Donau-Fürſtenthämeru.) 
nen Schreiben entlehnen wir Belgendes: Vor einem Monat erhielt ih Bes 
fehl, von Bufareh in die Moldau mit ber Bor abureifen. Mer da glaubt, daß 
bie walachiſche Por dem Neifenden bie geringfe Bequemlichkeit bietet, iſt in einem 
großen Irrthum, und ih will verſuchen, biefes Meifterwert ber Beförberungt« 
mistel näher zu beſchtelben. Derjenige, ber die Borfpann aus Ungirn und 
Siebenbürgen fennt, wird ih mit jener in der Walachei bald zuraht Auben 
Das Diminutiv eines Leitermagend iſt dieſe walachiſche Noſt -Equipage. Die 
Mägelden find nit länger ald 4 Schuh, die Breite am oberen Manbe 2 
Shut, unb da fein Flechtwerk vorhanden if, fo Arogen die Beltern, melde 
ı Schub Höbe haben, nakt entgegen, An biefe beiden Leitern And hölzerne 
Achſen angebracht, in welche wieder 2 Mäter 6+ ober Befig und unbeſchlagen 
im Gangen kaum eine Höhe von 2 Schub erreichen. Das ganze Gefpann 
if alfo nit Höher ala 2 bis 2", Schuh und bie Adfen nur 1 Schub vom 
Boden entiernt. Die Deihfel, aus ganz bünnem Hole konftruirt, biegt und 
wendet ih nach allen Richtungen; an biefe werten 4 clende Moffe gefpaunt, 
Der Bofillon, ein Bauer, reitet auf dem Gtangenpferd. Dieſe walahlihen 
Pollequipagen find alfo gerade fo groß, daß eine Berfon mit zufimmengtjo« 
genen Beinen barin Pla; finder, Ich flieg in eine ſolche Eynipage und bes 
nügte mein geringes Gepät zum Sig; mein Diener mußte fi zu meinen 
Füßen placiren und feine Beine aus dem Wagen hängen lafſen. — Das 
Pafter in Bukareſt if brfanntlih das ſchlechteſte auf ber weiten @rbe, und 
da die Voſtillone nur in Walopp und höchtt felten in Trab ausfahren, fo 
mußte ich mich zu beiden Seiten ber Beitern feſt halten, um nit aus dem 
Magen geworfen zu werben; bad Mißgeſchik wollte, baf den Tag vorher und 
auch währenb meiner Fahrt ein flarker Megen fiel, wodurch ich ſchon im ber 
Stadt von bem auigeworfenen Koih derart beſchmuzt wurbe, daß ich that⸗ 
ſachlich das Bild eines mit Moraft beworfenen Menſchen bot, 

Als wir in bad Freie famen, fpähte ich vergebens nach ine Stroße 
So weit das Auge reiht, nichts als Halbe, felten ein abgemäͤhles MWeizen- 
oder Gerfienfeln. Die Wege felbit find dur große Piüzen unterbrochen, deren Waſ⸗ 
fer faft bis Über die Achſen des Magens reiht; ba übrigens biefe Poftwägen 
auf die leichteſte Welſe zuſammengeſtellt And und auch nicht 1 Loth Ciſen 
an fi haben, fo geſchieht es nicht jelten, daß hoöͤchſt komiſche Interıneyzos 
eintreten, bie, wenn man jie in der That bier mit erleben würde, ganz um 
wahrſcheinlich Hingen. Bon ben vielen fomifhen und ärgerliden Zwilcdhen- 
füllen nar folgender; Fin Offigier fuhr wit einer ähnlichen Por von Rrajoma 
na Bufare; während er fich der leſteren Stadt mähert, trennt fh das 
Borbergelell des Magens von dem Hintergeftehle, der Poftillon, im Schnalen 
mit der Peitſche unermüdfid, donnert feinen 4 Mofien fo nachhaltig zu, daß 
er auch nicht ein Wort bes reiſeuden Offigiers vernimmt und fein Toben 
unberäfichtige laͤßt, er jagt vielmehr in Balspp dahin, ohne ſich umzuſehen, und 
fo geſchleht eb, daß er erſt an.ber Barriere vor der Stadt angehalten wird, 
weil er nur mit dem Vordergeſtelle des Wagend ankommt. Seit diefem Bors 
falle führt ber Meifende entweber ein geladenes Piflol bei ih, oder man 
bindet dem Poflillon einen Strif um den Arm, brfien anderes Ende man 
in der Hand bält, um dieſe heinblätigen Walachen zu regieren. 

Das Durhfchreiten der boch angeſchwollenen Gebirgsbaäͤche, welche häufig 
die Wege unterbreden und wenn gleich nur 2 Schuh tief, doch 80 und mehr 
Klafter Breite haben, gehört zu ben weiteren Unnebmlihleiten ber Meile in 
dieſen Lindern. Da die Wagemachfen, wie geſagt, nicht höher als 1 Schuß von der 
Ecde Ind, fo muf man biefe Baffage Aichenb im Wagen, bad Berpäf in ber 
Hand, durchmachen. Iſt dad Gewuͤſſer tiefer, fo wirb ver Feine Wagen auf 
eine Zille gefellt, um das andere Ufer zu erreiden, waͤhrend bie Pierbe 
nachſchwimmen müſſen. Hat man num endlich mach einer amgeflrengten Tag» 
reife bie Nachtſtazion erreicht, In welchet man von Ruhe und Bilege bes fo 
hart mitgenommpnen Körpers träumt, — benn man lömmt fo niebergefchlagen 
on, daß man weder ſtehen no ſizen, ja felbft wegen ben aufgeriebenen Siz⸗ 
kaochen auch nidt Tiegen Fan, fo geräth man erſt vom Mrgen in bie Traufe; 
von Gaflhaͤuſern ſelbſt in größeren Ortfaften if keine Mebe, wenn man nicht 
die erbärmlihften Kneipen, wo mau zur Grfrifgung den garfligfen Fuſel 
uud den üblihen Schaffile erhält, in biefe Kategorie ſtellen will. Wenn 
man allo mehrere Tage auf ber Reiſe zuzubringen bemüſſigt if, fo wird es 
febr rathfam fein, mit Mundvorrath ſi zu verfeben. — — — 


Baiern. 


— (Münden, 6, Augufl.) Se. Majeſtaͤt ber König haben durch 
ollerhögfte Untfgliefung vom 80. v. Mes. bad Nachftehende allergnädigſt 
zu genehmigen gerubt: 

1. Bom 1. bei nächtten Monatd September am And bas 1. und 2. 


Armer-Rorpd-Rommando aufgehoben; alle bieher vom Ariege- 
Minifterium an biefe NrmeesRorpb- Kommandos ergangenen Autfertigungen 
mwerbin von biefem Tage an mirber teie früher unmittelbar an Die vier 
Urmee-Divifiond-Rommanbos ergehen, und birfe haben auß un. 
mittelbar an basfelde zu berichten. 

2. Vom obengenannten Tage an Mind aus ber biäkerigen 1. umb 2. 
Genie , Direlgion wieder vier Benie»Direlslonen (1., 2., 3. mb 
4.), jede mit einem Stabsoſſizier und ben erforberlißen Oberoffigieren des 
Ingenieurforps und unmittelbar unter den entſprechenden ArmerDiniione- 
Rommanbod zu bilden Die biäherlge 3. Senie -Direkzion (in kandau) Hat 
gleichzeitig die Benennung „5. BenieDiref,ion* anpwuchmen. 

3. Bom 1. des fünftigen Monatd Dftober an find bie Mreilond: 
Usıheilungen ter 6. Sefzion bed Ariegd:-Minikeriums, ſowie die Meriflond- 
Behörden bei dem gegenwärtigen zwei Armee-Korps ⸗Kommandos und bei dem 
Artillerit · Korpo · Kommando aufgehoben, dagegen if gleichzeitig die „Milis 
tär-MehnungsrRammer“ für die Mevillon der Rechnungen fänmts 
lichet Drereb-Abibeilungen, unmittelbar unter bem Kriege-Minifterium flebend 
und mit bem Size zu Münden, zu bilden. Diefe Wilitär-MebnungssKammer 
bat taber, glelchwie bie übrigen dem Kriege-Minifterium unmittelbar unter» 
Hellten Miltärbehörten, von diefem bie betreffenden Audfertigungen unmit» 
telbar zu empfangen und ebenfo an dadfelbe zu berichten. 

4. Die Bildung ber vier Armer-Divifonen und des Artillerie -Korpé— 
Kommandos vom 1. September an, dann der Militär-Mehnunge-Rammer 
vom 1. Ollober an bat nad dem folgenden Befimmungen zu geſchehen. 

A. Bormazion ber vier Armerdiniiionen I, Mrmeebipifion 
(Dieitondfommonde in Münden). Rommanbant: Brnerallieutenant Ariebrih v. # lo: 
tom. Diviſteneſtab: 1 Major ober Hauptuaun des Seneralguartiermeißerftabit; 1 
Hauptmana oder Ritimeifter 1., 1 Ders ober Unierlisutenant 2. Mpjutant drs Div 
Aensfommandanten [rer eime Mojutant von ber Infanterie, bee andere von ber Rayallırie), 
1 Stabseffizier des Ingen’enrforye, Benicbirelter, 1 Stabsarzt, 1 Kriegefemmiffir, 1 
Siabsanbitor. 1 Divifionslemmandos@efretär, 1 Unterausitor, 1 Ranjleiaftwor, 1 Re 
en 1 Geniebirckjionesliftuar, 4 BurrausDrdennan. 1. Infanterie 

eigade (Brigaiefommanbe in Münden): Brigadier Generalmajor Wolfgang von 
Dtt; 1 Dbers oder Mnterlieulemant ber Infonterie, Mojutantz; Infanterie EritRrgiment, 
1. Infanterie Rrgisent König Ludwig, 2. Jägerbatailten. 2, Infanterie Beis 
gabe (Brigapefommandbent in München): Brigabiır Generalmojer Berxbard ». Geb; 
1 Ober⸗ oder Underllewienant der Infanterie, Mbjutant; 2. InfanterirrMegimet Kron 
being. 8. Iafanterio-Mrgiment vakant Erdenborfl, 6. Iügerbataillen. 1. Ravalim 
rie» Brigape (Brigadilommande in Münden) : Beigadier Grueralmajer Berımy 
S chäzlerz 1 Obere ober Unlerlieutenant der Ravallerie, Apjutant; ?. RKürafierRe 
imemt Prinz Karl, 2. KüraffürsRegiment Prinz Malbert, Unter diefem WMrmer » Diviz 
ea ſtehen ferner de Ko mmandantihaften Münden (biefe nur in 
abminißrativır und rechtlicher Bezichang), Palfau mit Oberhaut, Meidbenball, 
dann die Remmandbantichafiten Burgbaufen, Lauhshbut un Grraubing. welde 
von ra Kommandanten bır dort beſindlichen Herres:Mbabeilungen verfegen werben ; bie 
1. Benirdirefjion (Münden); die 1. Eanitätsfompaguie; vie Garmisnzlompagnie 
Rympbenburg- 

U. Brmerbieifiem (Divifionsfemmante ie Hagtburg). Remmandani Gene 
tallieutenant and Generals Mbjutant Eeonbarb Reeiheer v. Hobenbaufenm. Divir 
Monsjlab wie bei der 1. Armerb.vifien. 3 Infanterier Brigade (Brigatrfommande 
in — Brigadler Generalmajor und Flügetadjutant Jafob Mitter von Hart« 
manm; 1 Dber⸗ oder linterlieutenant der Infanterie, Adjutant; 3. Infanterie Regiment 
Prinz arl, 12%. YmfanterleArgiment König Otto von Griechenſand, 4. Yhgerbatsillon. 
4 Infanterie» Brigade (Brigadfommando im Ingeldabt): Berigadier Geueral⸗ 
Major Joleb v. Ermartb; 1 Dbre- ober Unterlieut. der Jufant. Mdjut ; 7. Infanr 
teriesRrgimment Hehenhanfen, 10, Infanterie-Rrgiment Albert Pappeuherni. 2. Kanal 
lerie- Brigade (Beigrdelommande in Mugsburg): VBrigadier Generalmajor Bried« 
ei Wilhelm Breker ». Bölberndorif und Maradeinz; 4 Der oder Unter 
lirutenant der Kavallerie, Mpjutant; 3. Chevaurlegers Negiment Herzog Marimilian, 4. 
GhrvaurlgersRegiment König. Unter biefem BrmirDivlflonsfommasde ſteben ferner 
die Rommandanifhaften Mugsburg Donaumärtb,ingelfladt,femm 
tem, Lindau, dann bir Kommaudaniſchaft Diilingen, welde von dem 
Kommandanten der dert befinblicgen Herres:Abibrllang verichen wirt; bie 2. Genirkitelr 
sion (Mugeburg). 

IN, Armertioifien (Diviflonslommanbant in Märnberg), Kommandant Gr 
nerallientenant und @enerolsMrjutant Ratio Hailbronmer. Divifoneftab wie bei 
ber 1. Mrmecdisifion. 8. Inionterier- Brigade (Brigabılommande in Wesen 
barg)ı Brigabier Bermeralmajer Ludwig Graf v. Beutel⸗Steraauz 1 ber: oder 
Unterüieutenant der Infanterie, Mojutant ; 11. ImfanterirMegiment Diesburg, 15. Isſan ⸗ 
treie-Regiment König Ichsen von Sachſen. 3 Yägerbataillon, 6 Infanterie 
Brigade (Brigadfommande in Nürntvrg): Brigabier Generalmajor Benjamin Her: 
man; 1 Ober⸗ ober Unterliemtenamt der Infanterie, Adjatantz 6. IufanterierMegimemt 
König Friedrich Wilhelm von Brrußen, 14. Infanirrierftegimemt Zanbt, 5. Jaͤger bat ail · 
Ion. 3. Ravalleries Brigade (Brigebrfommende in Audbadh) : Brigadirr Gene- 
zalmajor Otte Areib.Bogi ».Hunoltfieie genannt Gtein«KRalleniels, 1 Ober⸗ 
ober Unterl eutenant der Kavalleriv, Abjutant, 1. Ehevouriegersftegiment vafant Karl 
Vappenheim, 2, Ehraauriegerd: Regiment Tarle Unter Beim Armee Divifionsiemmarbo 
Reben ferner dr Rommanbantikoften Nürnberg, Regensburg Wülp 
burg, bann bie Rommanbanticafien Ambrera, MAusbadh, Gikhäbt un Neu 
burga. D., welde von den Rommenbantes ber dort befindlichen Hreresfibibeilungen 
verfeßen werden; bie 3. Genidireljien (Nürnberg). 

IV, Arigeebivifion (Divifonsfommande in Würzburg). Kommanbıst Ber 
neralliutenant Maten von ber Mark, Divifione-@tab wie bei det 1. Nemerdieiüion. 
7. Infanterie Brigapr (Brigaberfommando in Bayreuib): Brigabier Beneralr 
major umb Plügel-Asjutant Oskar Arbe. vo, Zeller; 1 Diet: oder Unterliretrmant 
dee Infanterie, Mojstant; 5. InfanteriorRegiment Großherzog ven Heften, 13. Iuianr 
terie-Regiment KRaifer Drang Joſeſ yon Orßererid, 8. JulanterierDrigare (Bri 
gade-Remmande in a: Brigadier Generalmajor Karl Krazelſen; 1 Dber 
ober Unterlicm'enant der Infanierir, Adjatant; 4, Infanterie-Megiment vofont @ump+ 


penberg. O. Infanterie Megimemt Wrede, 1. IägersBatoillom 4. RanallerirsBris 
gade (Brigamestommande in Bamberz): Brigabier Generalmajor Thabea Mitter ». 
Binder; 1 Der: oter Unteriientenamg ber Ravallerie, Atjutaut; 5. Chevaurlegets⸗ 
Rıgiment Beiningen, 6. Gbevaurlegere-Megiment vofani Herzog von Srudhtenberg. Hinter 
Hefem  MemeDivifiond-Rommanto Arhen fermer bir Rommandantihaiten 
Rihafienburg, Bamberg, Bayreuib,@ermersheim, Raiferslauterm, 
Tandau (riefe mur im redhilicher Beziehung), Lubmwigshafen Rofenberg, 
PBürjburg mit Marienberg, dann die Kommantantkaltee Eprerr und Imeis 
brüten, melde von ten Kommandanten ber dort beäntligen Herret:Abtbrilungen der» 
fehen werden; die 4. BraiesDirefjien (Würzburg); die 2. Ganitäts,Kompagnie; bie 
BarniforssKompagule Koniga hoftu. 
RB. Stab bes Artillerie orssrRommanbot: 1Generallieufenant, 
Hrtiflerieforvsfommandant; 1 Benrtahnajer, Drlgadier ber Mrtillerie; 1 Hauptmann 
per Artillerie 1., 1 Obers eder Unterlieutenomt der Artillerie 2, Apfutant des Metillerier 
Rorpetemmandenten; 1 Obers ober Unterlieutsmant ber Metillerie, Mbjurant dee Brigar 
kirrd ber Mrkilleries 1 Stabtarıt, 1 Ariegefommihär, 1 Stabs-Auditer. 1 Divikensr 
SemmanserSehretär, 1 Unter-Anbiter, 1 Ranyleisflftaer, 1 RegimentssMftnor. 
©. Bormazion der Militär RehnungssKammer Dirieler hat zu 
bedrben aus: 1 rrrrolmajor, Borftand:; 1 Obrrfeirgefommifjir 1. Klaſſt Direktor; 2 
Dberfeiegsfommiflären 2. Rlafı; 2 Rrirgefommilfärn, 7 Regiments-Duartiermeiftern 1. 
Rlafı, 9 Rıgiments-Dnartiormeiftern 9, Klaſſe, Meviforen; 1 Ober Mpeihrfer 2, Klaſſe, 
1 Unter Mvothefer 2. Rlafr, Meviieren in Mebizinalfachen; 1 RechnungsRrgifrator, 4 
RegimenteÜftwaren, 1 BureauOrdennang. Der Militär-Mechnungatammer And beige 
eben : 1 Hompimann und 1 Ober; eder Unterlient. des Ingenieurforps, techalſche Mesir 
a in Banfarben. 
Anlaffig diefer neuen Formazion if der G. d. K. und Kommandant 


des 1. Armeekorns Fürft Töurn und Taris in bie Diponibilirdt ver⸗ 


ſezt worden. 


Sardinien. 


x (Turin, 4. Auguf.) Die Antunit bes Generalmajord Veritti bi 
Rortto veranlaßte einen Minikterratb, der zuerit in Pollenzo, dann im Ötac- 
sonigi aehalten wurde, Die unangenehme Audfiht, den Winter vor Seba⸗ 
ftopol zubringen zu müſſen, fühlte den Gifer ber farbinifhen Armee bedeu— 
tenb ab, und zwar um fo mehr, als die Siäherige Kampagne der Piemontes 
fen feinen jener Erfolge Hatte, melde die Müben und Befabren vergefien 
laffen möhte. Schon bat bie Gholera ihre lieder dezimist, ald noch eine 
Licerligkeit fe bem Spotte ber Welt preidgibt. 

Kampiesmurbig, Hegesdurftig, den Hahn geipannt, ben Säbel bereit, bie 
Lunte glimmend, flanden die Piemontefen vor einer — gemalten Armee. 

G6 verbält Äh mit dieſer Geſchichte, mie mit jeber, fo aus weiter 
Berne eingebracht wird, Ich will je nicht beſchwören, allein ich verſichere, 
diefelbe fo zu erzäßfen, mie kundige Männer jie mir überliefert, glaube auch, 
daß de bald in ben Zeitungen bie Munde machen twirb. 

Fürft Gortichatof erinnerte ich, dab Potemfin, ald er Katharina biell, 
ihre berüchtigte Reife nah Taurien machen lief, die Einöden durch gemalte 
Städte und Dörfer verfhönerte, melde auf den nahen Hügeln plaziert waren, 
um über Mat wieder fortgetragen zu merben und anderswo zu gleihem 
Augenſchmauſe“ zu dienen. Dieſe Ueberlieferung foll nun General Worticha« 
foff zu einer Rriegalift benüzt haben. Um bie Kräfte der Alliirten zu theis 
len und zu ſchwächen, Tich er auf ben Mae Kenzierpügeln, Ungejihts ber 
Pirmontefen, Türken sc. einer englifhen Diviſion ein gemaltes Rager errichten, 
das hie und da eine Schildwache belebte. Und gegen biefe Macht war e#, 
gegen melde Lamarmora audrüfte und die er jhlagen wollte, wenn ite ihn 
angeiffe. Lezteres geſchah mun wohl nicht, allein nachdent bie Zelte durch 
jwei volle Moden unbeweglih da geſtanden hatten, ſchöpfte man Verdacht; 
der General v’Allonsille vefognoszirte die fraglihen Punfte mit einem Kar 
vallerieforps und jah, was wir eben erzählt. Die Geſchichte flreifte doch 
zu fehr an des Lücherlihe, als daß man sie frei berichten fonnte; jie 
blieb demnach fo lange verborgen, bid durch Brivntbriefe das Faktum fd zur 
Deffentlikeit Bahn brach 

Wie aud Schreiben von Kamara bervorgebt, arbeiteten die Piemontefen 
an Schanzkörben für die engliſchen Batterien; man if bier doch neugierig, 
wann dieſe feurige Armee etwas Anderes wird von Ach hören laſſen. — 
Damit das Grpediziondforpe nit zu ſehr unter feinem feflgefesten Stand 
berobfinfe und nebfbei fähige Offiziere acquirirt würben, gefattet ein auf 
Veranlafſung des Kriegsminiſters erflofienes Dekret, daß alle BZöglinge ber 
Umiverfitäten des Landes, melde in ber Mathematit Dreife erhielten, ſoglelch 
als Unferlieutenants in die Armee treten können; biefe Maßregel erfreft ſich 
auch auf Umteroffiziere, welche im fünftigen September fühig wären, bie Prüs 
fung aus tiefem Gegenſtande für das dritte Fahre abzulegen, 

(6. Auguſt) IH mus mohl zuräfnehmen, was ſch oben erwähnt. Die 
Piemontefen Hatten bereitd einen Angriff ber Muffen abzuwehren. Is ie 
Pferbe zur Träne an bie Ifernaja führten, wurden ſie überfallen. Sie 
ſchlugen A brav, verbankten aber den vollendet glüklichen Ausgang blos 
einer Abtbeilung Franzoſen, melde ihnen zu Hilfe kamen, bie Sarbinier follen 
jebod viele Verwundete gehabt haben. 


Franfreich. 


*" (Baris, 5. Auguſt.) Der Moniteur veröffentlicht ein Dekret, durch 
welches ben in ber Rrimm febenden Land» und Seetruppen jer 
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des Dienfijabr boppelt angerechnet wirb. Bisher war es in ber 
franzöffgen Urmee Ufus, daß nur den außerhalb Europa dienenden Megi- 
mentern jebes Dienfljahr doppelt angerechnet warde, während man ben Rriegd« 
dienft in Europa nur nah einfachen Jahren berechnete, fo baf bie aus Algier 
nad der Krimm abgegangenen Truppen babei geradezu im Nachtheile waren, 
denn nachdem ibmen blaher jedes Jahr doppelt angeredinet wurde, iſt e# 
ihnen im Krimmfeldzuge trez ber erlittenen vielfachen Reiben nur ale ein« 
faches gerechnet moıben. „In Erwägung, baf ed geredt ifl, den im Orient 
geleiteten MWilitärdienft auf eine audnahmsweiſe Art zu belohnen, — beißt es 
in bem betreffenden Dekret — wird verorbnet, daß das Dienfjahr im Orient 
als ein boppelted angerechnet merbe.* 


Großbritannien. 


— — (#ondon, 6. Auguf.) Der Armeebefehl des General Simpfon 
(vom 21. v. M. ſcheint doch zu beweiſen, daß e® mit feiner Abdankung micht 
Ernft if. Wenn biefer Ball eintreten würde, wäre ber Erſaz wahrhaftig 
nicht Teicht, und die Journale Haben nicht Unrecht, wenn fie beyägli eines 
neuen Ober. Rommanbanten ungefähr jo räfonniren: 

Weber in Yudien, no in England, no in der Arimm if ein Offigier, 
ber anerkannter Maßen für diefen Bohlen taugte, ober wenn aud bies, alle 
anderen nötbigen Gigenfhaften bazu auſwieſe. An der Spige ber Intendanz 
in der Krimm befindet Äh Generalmajor Miren, ber, ferne bavon, 
in dieſer Stellung ſich DBerdienfte erworben zu haben, überaus getadelt wirb 
und feinen ber Anforderungen an einen Oberbefehlshaber entfpriht. Sir Golin 
Gampbell, Kommandant der 1. Divifion, gab zwar manche ſprechende Bes 
meife feltener Tapferkeit, allein jene Stelle, welche er dann zu beſezen hätte, 
bedarf weniger perfänlien Muthes und mehr anderer Eigenſchaften, als er 
aufzumeifen im Stande fein fol. Beneral Knollye, Kommandant bed 
Ragerd von Alderſhot, iſt kurz abgethan; ibn moechte General Simpſon 
nicht einmal zum Generalftabss@gef annehmen. Sir Richard England if 
gwar wenig Mebles nachzuſagen, weil man aus der Krimm wenig won ihm 
hörte, allein was man aus Indien von feinen Thaten weiß, empfiehlt ihm 
wenig. General Bennefatber war Sir Charlet Napier's Selond im 
Eindd; allein er ik fo wie Sir G. Gampbell chen nur fühn und tapfer und 
wenig mehr, Sit ®. Brown hat ein vortrefflihes Herz, bad übrigens 
au nit genägt. Died Hub nun alle mennendwertfen Generäle, bie ihre 
beireffenden Korps in der Rrimm haben. In Cagland wird vor Allem Sir 
de Pacy Esand genannt; allein fein Gefundheitäzufand ift berart zerrüttet, 
dag man deſſentwegen diefen vor allen Anderen tauglihen Mann bei Seite 
laffen muß. Die Generäle Gobringtoen, Buller und Eyre thaten 
ſich als BrigaderKommanbeurd rühmlich hervor, allein man wagt nicht, im 
ihre Fähigkeiten allzuſehr Bertrauen zu ſezen. 

Aus bem Lager kommen viele Klagen über bie geringen Ber, 
ſtärkungen, welde England dahin fender. Ich habe einmal bereitd barauf 
aufmerffam gemadht und die Times zeige es täglich; heute geben 54, morgen 
20, dann gar bloß 15, felten nur 300-400 Mann nad der Krimm as, 
Raum der tägliche Ausfall am Todten, Verwundeten und Erktankten lüßt 
ſich erſezen ; eine außgiebige Hälfe kann nur merben, wenn die Leitung nad 
Art der Franzoſen geſchieht. 

Gen. Weitmoreland, Gefandter in Wien und Oberfl des 57. Mer 
giments, if Rommandant ber „Blauen“ geworden. 


Zaged: Rachrichten. 


* Zweiter Nuswrid vem Jahre 1855 des beim Bereine zur Erziehung 
verwaifler mittellofer Töchter f F. Dfiigiere mit Gate Mär, 1855 
verbliebenen und durch fernere Zuflüße mit Ende Duni 1855 verbleibenden Kafſeſtandeg. ale: 


Mit Ende Mär; 1856 war Kaſſart.......... — —— 60327 5), Fe 
Hie ju die vom 1. April bis Bude Juni 1855 durch freiwillige Beis 
träge und an Intereffen eingegangemem.ı- sr ennnnuusanseene ne 1811 dl. 57", fr. 


unuerennen DRIIR N. 2%, fr. 
Dievon wurden veraufgabtt 
Bür Mafhafung der Befleidung und ſenſtlger Brbärfniffe für bie 


Dereindzöglingenuuunerns PPPLTTITTTTTLTR PEFFITITITE urn Be Me. 
Honorar I: die Aulage und Führung bes Dereinsedaupibudes an 

Heren Salamen mit 12 Staf Dafaten in Gold nach dem Kourſe mit Tod. 24 fr 

Bafomme ........ „u — Mm 

Berbisibt demnach mit Ende Duni 1855 Käafſareſt. ......... or. BIB36 f. 2%, Fe. 

Diefes Kapitel behebt und gmwar: 

In 38 Stut 5%, Staaleſchultverſchreibungen im Wirtge von... .- 28400 A. — Mr 

Bri der Debenburger Spatkaſſa zu 57, asgelegt ........... . 14400 4. Fer 
Bei der 8, F.Univerfal-Depofiten-Berwaltung befiaben ſich in Staats⸗ 
faulbserichreibungen, dann batem Gelde — laut Derojiienfihein — 

bisterlegb. . . ... — —— — Buasoertbnepeense 8768 fi. 45%, ie. 

In 2 Stüf Graf Waidfeine und 1 Stät Für Minbifhgräpkeie 60 i. — Mr. 

Im batem Gelde in ber Kaſſe sunsunsnurronerensnnnnnnnnnunn 1603 Me 17%, Pre 


Bufemmensauunne. DIBBOR. 3, Fe 
Inben man ſich biehet, ben Ausweis zur allgemeinen Almntnis zu bringen, fühlt 


556 


ſich der Musfhuß verpflichtet, für die bieherige Thellaahme zu danken und zur Börberung jbung bes Setrags von 1 A. 20 fr. am das „Brapır FeitungsRompteir" und Angabe 
diejes Inftituis um fermere gütige Beiträge zu bitten, _ enauer Mbrele wird das Mer? kofenftel zugrienbrt. Später kann feltes wer im Badır 
Drebenburg, um 10. Juli 1865. ersehen um den Ladenpreis von 1 A. AOfr. bejegen werden, fo wie bie portofrele 

In Abfeim ber Präfiventin: Juſendung wegfällt. 

v. Shmwabrnam m. p., Bije-Präafdentin. 

Erfulic m. p. Zabrapnif, Haurtimann in Benflon, 
Hutm. x Juhabere⸗Adjutant im 51.3, als Bıreinslontroller, 
ala BereindsRaffier. 


*(Rofenblätter PBurifhes Album, rerigiet vom Ludwig Bowitſch. Reutit⸗ 
fdgein, 1855.) Diefe fleine Sammlung son Gebichten ößrrreihliger Sänger enthält 
nebR mandem Mittelmäß gen virles Gute und wir freurm und, daß Bezleres das Üritere 
mehr überragt, als wohl in ähnlichen Briheinungen bie der Ball zu fein pflegt. Wir 
kennen zu gut bie Schwierigfeiten, terldye bei der Herausgabe folder lyriſcher Berichte 
vorkommen, ald daß wir SHırrm ©, Bomitfch zum Fehler anredhrem follen, was mum eim 
für alle Male im folden Fällen zur „Mechenden Größe“ geworben. Der Herausgeber 
witd von allen Selten angegangen; sr kang micht leicht einem böflien Schreiben bie 
Aninahme eines mittelmäßigen Gedichtes verweigern und fo. willen wir Belsgenheiten, 
daß die eigenen Lieber bes Herausgebers bintanfichen, der Zwel leiden und die Mirfung 
berinträchtiget werben mußte. Wir ſagen biefes, mod einmal fei «8 wiedaholt, bah 
entwider bie Porten ihre eigenen Schwäch en erfennen mögen — eder daß ber Ht⸗ 
ausgeber Ad auf fehrre Bafis ſtelle, weßhald weder „Birbır noch Porten ausüerhen* 
werben. — Ale gelungene Arbeilen dezelchnen wir die Eicher won 8, Bomitih, v. Met: 
ichs, Kaltenbrunners, Grrris, K. Erifs, 3. G. Seidla, 3. R. Bogıls, Arclis, 8. 

glare, W. Gonftanie, Maimunds und 9. Kenmeis „einjältiger Mind u. ſ. w.,” ber 
nur am mandem Härten in der ohnehin ungezmungenen Sprache leibet. Die Ausgabe 
if mett mund madıt dem Mebafteur und Drufer der "Bien. Heren Cadere in Neutitichein, 
alle Ehre. 


* Mach einer Ankündigung ber „Wrazer Zeitung“ wirb in bem dortigen Zeitungs: 
Rempteir eine Gubflripgion auf eim in der Buchoruferei von — Erben 
aufgelegtes Werk, unter dem Titer „Meine Wedanfen über bie bäuslide 


Gryiehbung und Musbilbung ver Jugenb für Die jegige Zeit von s ’ j 

einem Banilien :Bater“ ————— jwar bis Ende FAN. d. 3, wildes mit der Bermerkung für eine Briedens.Anfellung; die Unterlirutemante bes Bilis 
aber ſchon Ende September im eigenen Berlag des Derfaßers zur Beriendung fertig törsäußrwejeneforps ale zeitlih: Yamkiewic, Zavet. Wollny, Dobaan, 
fein wird. Da mad) biefer Mnfündizung biefe® Werl fräber jhen, felbf durd die böch⸗ Harbic, Bran; Hanke, Alois, Deutfc, Johann, und Bart, Melar. 
Ken Berfonen wnb vorzüglich zu ſelchem Uriheil berechtigte Damen, ols völlig zeitgemäß, — Sterbfälle. i 

fch: anwendbar, unb für alle Stände pafınd gewärbigt werben; da ferner dir häusliche Aug, Ignaz Gufan, penf. Major, früher Mojutanı bes 4. Memerforps, zu Wien am 7. 
Grückung wur allıin den felen Gtund legen daun, wm durch die weiter folgende öffent Augaf d. I, 51 Jahr. — 

Ye Ausbiltung ber Bähigfeiten und ber Kemntmiffe auch rechtliche, allemthalden brauch ⸗ _ ; 
Bare und ber Gefillfchaft mahrhait märlice Menfchen zu bilden, fo alaubt man feldre | Die #. k. Kämmrrerswärde erhielt: Rittmeifter Graf Mry:-Bafegg, vom Raifer 
auch dem Militär anempfehlen zu fönnen, wo bie Umfände jo bänfig die häusliche B:rbinand Kürafirre Nez. 

Griichung faſt ganz im die Hände der Müttır zu legen möthgen, die Jugend größten er 

tbeile zur Muebilvung ihres Karalters Tür die Bebens-Burhältniffe auf die äfentiiche | Das filberne Berpienffreug mit der Rrome wurde bım Badhimeiiter Bram: 





Meuefte Veränderungen in ber P. £. Armee 


Burg get Karl, bisponibler Major des WilitärsFuprioefensterps, J. Landes ⸗ Voſto⸗ 

ommanbantın für Mieder: Deſterteich. 

Schwarzer Edlet v. Heldenfamm, Karl, Mitte. des 10. Bend.:Reg., . Major, 
und Gaßgeb, Moriz, 1. Mitten. des 3. Gend.+Weg., 3. funfjienirenden Stade: 
Dffigier, beide in ihren gegenwärtigen Regimentern. 

Sedendorfr&utewd, Hermann Freiherr ©. Major des 3., im gleicher Eigenfhaft 
jum 1. Benb.s Reg. überfejt. 

Nachber auute Zöglinge der Marine Mlabemie fin von Gr. F. k. Mpoßoliiden 
Maj·ſtat zu wirfligen Marinsforpefabiten ernannt worden: Ferlafict:Hor 
vathv. Belfördogacia, Bela, Miltig, Alfted Freiherr v, Semiry 
de Bemfe, Undlen, izle, Wenzel, Rocyyan, Dito, Adler vo. Adler— 
fhwung, Bilter, Kiicher, Dibmar, Haufen, Pazl, Sfribanet, Augut 
Brrihere o., Gzeile, Hermann, Gordon, Franz Freihıre v., Haudi, Milelm 
Breiter w, Matti, Iofel, Buibon, Karl Breiter vn, Barmuth von 
Schlacht fehd, Hermann, Appel, Bropel> Ritter v., um Dojmi, Mitelaus, 

Fellner, Anton, zeitliher Militärs Berpfege-Dbersirmalter, J. wirklichen Verpflege: 
Dberverwalter 2. Rlaffe mit der Belimmung beim 1. Armee Kommando. 

Venflonirnngen. 

Wanf, Betr, Dr. Stabsarzt, zeitlich; Ionafd, Wenzel, 2. Witten, des Militär 
Bubrweiendforps, zeitlich; bie Obrrlientenants: Preyler, Johann, bes Fürk 
Schwatgesabetg IR., mit ber Vormerlang für eine Ftiedeaa-⸗Aafeilung; Bojga, 
Anzentins, vom Belbipital Nr, 145 Leibl, Dofel, und Beil, Johann, des Mir 
litärsuhrwefnstorps, zeitlich; die Umterlieutenauts 1. Kl.: IUifh, Marimil, 
der Montursfemmiffion in Brünn; Schueiber, Iofıf, des 4. GarnifonsBat., 


@zjiehung angemwichen ih, vud bie Häusliche Erziehung ale dücbtige Verbildung um fe aedlo Bibelli, und das filberne Berbienfilreug dem DipKorporal 
nötbiger wirb, ala fie für das game Erben vachwirſen muß. Ueberbem it ter Ertrag Angelo Marelli, beide bes 14. SeadarmerierRrg., in Anerkennung ihres ent 
Dirfes Wertes zu einem Wohltbätigkritasdrmele für das Militär beflimmt. Mit Biniens (mlofenen und umfihtigen Benehmens verliehen. 





Angefommen in Bien. 

(Am 8, Augunn) Die Oberfle: Zaitiel, vom d Huf. 
Rrg., von Barbubig (Alſervorſſadt Mr. 301), und v. Nor 
fig, vom 4. KürsReg., von Czegled (Brevelbdant, ſchw 
ler), — Die Oberfilte.: Dirfa, in Benfion, von Bıllb 
(Leepeldflabt, beim Lamm), v. Araguırn, vom 32. IR., 
ou Mailand (Marishilf Mr. 89), und Morkammer, vom 
11. Armetferve, von Ph (Stadt Rr, 1098). — Majer 
Graf Starzenefh, im Mrmerfland, von Pilian (Stadt Mr, 
852). - - Die Hpilt.: Dittri, ven 50. IM., von Dfen 


ANNE BINDER, 
Wäfhe-KÄravatten- Fabrik. 


Wien Stadt, Steindigaffe Mr4%B, von jet in j 
De Be Er ae ae dem ſeht niederen ®. Stok, wozu eine lichte, gute umd leicht zu fleigende 


burg (Stadt, wild. Mann). — Rittm. Graf Mrz, vom 4. a Stiege führt. 
Kür Reg., von Gleigenberg (Stadt, wild. Mann). Man erſucht hoͤſticht die Beſtellungöbriefe und Geldfendungen zu franfiren. 


s0.aR. —8 (radı, Birk? Ger a” Winzelne Herren werden hoͤſtichſt gebeten das Geld in Voraus zu ſchiten, oder durch Die 
Barm-Palaie), Lrwinsfy, vom 56. AR., ven Mailand | beireffende Dffiziers.Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 


(Mölterbof), und Bern, vom 3. Art.Neg., vom Seidets | ——— - — — —— — 
dorf (Banbflrage, beim Bor). — Gr. Dorchlaucht Mitim.| In Kemmliſien bei J. W. Diehl in Darm fadi Bedingungen (am liebflen an rinen unverheirateten penfls: 











Prinz Fürflesber;, vom 8. Hufaren Reg, von Prag (Stadt, iM erichienen und durch ; S nirien * u nr au a . 
dm. Kalfır). « > 3 j Nähere Austunit hierüber ertheilt man aus Bejäfligfeit 
2 (tm 10 ge) Mejer Branbeieiy, in Pruon, ven — F Schr Sohn in ——— Im Grpebigions Burrau dirfer „Militäriichen Beitung“, 
Dimüz (Bandflrafe Nr, 662), — Die Hauptlt. : rüber, |, pe a k , e ale anderen Dactandlungen Stadt, Wollzeil Rr. 774, umb in der LotterRollekiur, 
vom &7.IR., von Botuſchany (Bandflrafe Me. 77), und en Fig Stabt, Schottenhof Rr. 136 
Moay, sem enera'tab, von Bufarei (Stadt Mr, 406). Di e gezogene Muskete, Ein febr arohes Qaner 
Abgereijet. eine prattiſche Abhandlung über das gezogene Ein ſehr großes ager 
s em * zu.) —— p. Bade, vom u. neuerlich im britifchen Dienft eingeführte Es 
x. na eünn. — e Dptll.: v. Doljano, vom ’ = “= m 
meralftab, nach Linz, Baron — * Im 31. IN, Enfield IPritehett Gewehr. I r an Ei 
hd Btag. & Fan | 31. y üb, u. M 
som 1. Shgeebatı had Beanffurt, EN Kıpt. Jerris · White-Jerris. UniformBinden 


(Am 9. Kuguft) Major Eraf Gtarjendfy, im Urmet- Aus dem Gugligen. Mit einer Tall Abbildungen, 
Staub, nach Krafau. — Hptm, Blagjrf, vom MW. AR. Freie 1 A. 12 fr. KM. ſewohl im Duzenbs, ale im Cinzela⸗Vetlauf zu herabaeſe zten 
nach Graj. 54 enthält dasjelbe eine Zufammenfellung der für ger | Mreifen und vortefteire Winfenbumg tim größe en Berfauf 
(Mm 10. Hugud.) Dbrrflt. Mayer v. Rußbach, vom | degene Musfeten, deren Ladung und Belseh gültigen wiſe in der Bahrif am GtofrimsBifenplaz, gegem den Stefans: 
G@eniefiab, na Kemern. — Helm, Reeitter, vom 2. Im, | \afbairligen Grundlagen, unter Anwendung auf bie newer | yya,, im Haufe Mr, 624, zweite Gtiege, erfien Gtof, 








nach Pafınbad). beitifche arzogene Muskete. (1233—1) Johanna Scheuf. 
Gin Lientenant 1. Klajie wit em MR 3 ” J 
10 Anti 1549, eines —— — — Vermiethung. Guts-Verkauf in Ungarn. 


Infauterle⸗ Regiments, wirmfcht mit einem Herta Ramerar| Im der Mlje.vorfadt, bei einer adhibarın Fauille, im 1.| Preis baare TO, fl. BB. Vach terlrag jährlich 
den gleichen Monges, wor einem ungariich.n Infanterie fo] Etof if ein fehr großes elegant möbliertes Immer mit] BOO® Ä. w. f. w. Muskunft eriheilt der Gigencbümer 
mie jetiwebem RavallerieRegiment, mmgefäumt zu tamfchen. | drei Armtern, dir Musflicht auf bie Strahe, und feparirr | wirfligen Käufern per Mbrefe P. vom HM puste re- 
Mäberee durch die Nrdakzion, tem Ongsuge dar ein Borzimmer fogleid unter billigen | stante in Wien. (124-2) 


Eigenthümer und verantworlicer Rebafteur %. Sirtenfelb. — Druf von Karl Gerohd'e Sohn. 





Militär 





N” 90. 


Mittwoch den 15. Huguft 1855. 


iſche Zeitung. 


VIII. Zahrgang. 





Wien. Erjheint jeden Mittwoh und Samfog in einem ganzem Dogem, Mionnementsbebimgunger fir Micn vierteljährig 1 U. 20 fr. Bür Au⸗wa tige 210.8 m 
um welden reis nie Herren Mbonmenien das Blatt portofrei jmgefenbeif erhalten. — Mnzeime Blätter 8 fr. R. M. Prönumeraplen wirb angenommen jim Romptelr brr „Mititäriien 
Brtteng* (Gtabt, Wollzeile Wr. 778), mehin yon giswärtigen Herren die Beträge im framfirten Briefen eingefenbet werben wollen. Imferaie forıben ve ht RER, die Petineite beredimen 
awibri mod bie jesesmalige Gtempeigehäßr von 10 fr. Ari. zu Sericktigen fommet. — Mnonime Beträge werben nicht berüfflätigt. 


WO Ye Lege des Saqadanbela if die „Meilieh 


‚Beitung* durch R. Gerold uns Gohe zu beyichen. 





Der Krieg gegen Rußland. 


(Aottfegung ven Nr, 87) 

Defterreich hatte durch den Dezember» Bertrag die Verpflichtung zur 
Bertheidigung der Donaufürftenthimer förmlich übernommen; eine türkifche 
Armee in bdiefen Ländern war für jenen Zwel völig überflüffig, und eine 
Diverfion nad Beſſarablen, welche die Türken hätten ausführen können, 
durch jenen Vertrag umgeitgemäß geiworden, Deflerreih Fonnte dadurch in 
dem Kriege mit Rußland verwifelt werben, ebe es dies für angemeffen 
Hielt, und hatte ein Recht erworben, fd diefe Diverfion entichieden zu ver- 
bieten. Man befchloß daher, die türliſchen Truppen, welche in der Dobrubfcha 
und am Balfan entbebrt werden fonnten, unter Dmer Paſcha felbft in der 
Krimm zu vermehrten, und nah Eupatoria zu überfegen. Schon im Der 

e 1854 begann die Ginfhiffung der Türken in Barna, und Anfangs 
Gebruar 1855 waren 4 Divifionen unter Mehmed, Jomail und Sali Paſcha 
von der Infanterie und Halim Paſcha von ber Kavallerie, ungefähr 30,000 
Mann, in Eupatoria, welches, mit einem Krange von einzelnen vorgeſcho⸗ 
benen Werfen umgeben, ein verſchanztes Lager bilden follte, vereinigt. 

Die Kräfte, welche bie friegführenden Mächte in Den erften Monaten 
bed. Jahres 1855 auf den Rriegeichauplaz einander gegenüber ſtellen fonn- 
ten, waren folgende: 

Neun franzöfifche Divifionen vor Sehuftopol, mit Kavallerie und Ars 
tillerie zufammen 70,000 Mann; 25,000 Engländer und 15,000 Türfen. 
In Eupatoria 30,000 Türfen. Das Lager von Maslaf, weldes foäter 
aufgehoben wurde und deren Truppen in bie Krimm gejogen worben wa« 
ren, zählte 4 frangöfifhe Divifionen oder 40,000 Mann, einſchließlich der 
Spertalwaffen, dann 15,000 Piemontefen, zu denen noch jene 20,000 Fürs 
fen zu zählen waren, welche England zur Verfügung geftellt werden follten. 
Dies gibt ein Total von 200,000 Mann. 

Die Rufen zählten fon Mitte Februar in dem Drelefe zwiſchen 
Gupatoris, Sebaſtopol und Simferopol 120,000 Mann von allen Waffen. 
Bei Perefop fanden 50,000, und waren weitere Verftärfungen zu dieſen 
170,000 Dann beranzuziehen nicht unmöglich, wodurd dad Gleichgewicht 
ber beiderfeitigen Kräfte hergeſtellt war. 

Wenden wir ung nun zu der Belagerung Sebaftopols. Bes 
kanntlich wird die Südfeite Sebaſtopols durch bie Schlucht des Kriegs- 
hafens im zwei große Abſchnitte zerlegt, den der Stadtfeite, den weſtlichen, 
und den ber Karabelnajar-Geite, den öſtlichen. Auf der Stadifeite bildete 
die ſchon feit langem beftehende, mit Schießſcharten verfehene Stadtmauer 
die erfte Grundlage der Vertheldigungslinie; von ber ſüdlichen Spige des 
Kriegöhafens lauft fie zuerft in weſtlicher Richtung, ungefähr 1500 Schritt, 
und wendet fi Dann nad Norden gleiclaufend dem öftliden Ufer ber 
Dugrantainebucht, von welchem fie 800 bi6 1000 Schritt entfernt ift. 
Schon vor dem Beginn der Belagerung wurde biefe Mauer durch verſchie⸗ 
dene Erd» und Holjwerfe verftärkt, welde den Winter hindurch vervoll- 
Tommnet und vermehrt wurden. Unter dieſen Verftärfungen waren zu Ans 
fang Februar vollendet: Baftion Nr, 4, von den Belagerern „Maftbaum* 
oder „Blaggenflof» Baflion* genannt, liegt mit feiner Spije 500 Schritt 
von der Süpfpize des Kriegshafen® entfernt auf der gegen Süden gefehr- 
ten Befefigungslinie; Baftion Rr. 5, EentralsBaftion, an der Efe, an wel« 
her die Mauer die Richtung nah Rorben annimmt, 1400 Schritt von 
der vorigen, und Baflion Nr. 6, Duarantaine-Bafion, noch 1500 Schritt 
weiter noͤrdlich 

Diefe Werke waren mit einem regelmäßigen Graben nicht verfehen, 
nur 100 — 150 Schritte vor Baflion 5 und 6 bildete eine langgedehnte 
mäßige Schlucht einen matürlihen Graben. Ebenfo fehlte der gedefte 
Meg, der durch fogenannte Zägergräben zu erfegen geſucht wurbe; In 
denfelben Cembuscades, logemens, oder bei größeren Berhältniffen aud) 
wohl places d’armes [Waffenpläje] von den Brangofen, rifle pits von 


ı den Gngländern genannt) poftieten bie Ruſſen ihre Schügen und ihre Fußr 


‚ kofafen vom fhwargen Meere, um ben 


a een 


Feind beftindig zu beobadıten und 
feinen Batterien feinen Augenblit Ruhe zu Taffen. Bon diefen Verſtelen 
‘m ihre Ausfpäher aus, unter ihrem Schuze fammelten fi die Truppen 
zu ihren Musfällen. Es war mit einem Worte ein Soſtem Heiner vorge» 
fchobener Werke, wie es die neuere Befeftigungsfunkt von Bauten, die in 
Ruhe und Frieden ausgeführt werden Fönnen, im Großen verlangt. Die 
Erbwerfe waren mit breiten Wallgängen verſehen, auf denen bie Geſchüje 
fhwerftien Kalibers aufgeftellt und mit Gefhüzftänden aus flarfen Höl;zern 
und Erde gedeft wurden; innerhalb der Wallgänge wurden Blendungen 
gebildet, welche der Manuſchaft ein bombenſicheres Unterfommen gab; weir 
terd wurden Hinter einzelnen Theilen der Mauer Batterien angefchüttet, 
deren wichtigſte die Gartenbatterie war, weldye nahe am Kriegebafen 
hinter Baftion 4 und höher als biefe gelegen, nicht nur in Front über dies 
felbe hinwegſeuern, fondern auch flanfirend zur Bertheidigung der Ktara- 
beinaja mitwirken Fonnte. Für dem ganzen Umzug der Stabifeite bildeten 
Barrilaben und vertbeidigungsfähige Häufer eine zweite Linie oder einen 
Hauptabignitt. 

Den Angriff gegen die Stadtfeite, lefen wir in Rüftom's Wert, 
hatten von Aufang an die Franzofen geführt; bie Front, gegen welche 
fie ihren Angriff richteten, war diejenige, welche von den Baflionen 4 und 
5 ein eidloffen it. Das Terrain, auf welchem fie ihre Arbeiten ausführ« 
ten, liegt zwiſchen der genannten Front im Norboften und Quarantaine 
ſchlucht im Wehen. Es fleigt von dieſer Schlucht ab, welche die Franzofen 
theilweife als einen gedelten Verbindungsmweg benugten, gegen die Stabt zu, 
aber nicht gleichmäßig und ununterbrochen, vielmehr Ift es häufig von Rin« 
nen und Fleinen Schlußten, von Hebungen und Senkungen durdfeit. 

Die Brangofen batten ihre Arbeiten gang nach dem Angriffsigfteme 
geführt, weldhes von dem berühmten Bauban zwar nicht erfunden, aber doch 
zur höchſten Volllommenheit gebraht und für Jahrhunderte zu dem nor: 
malen der europaͤiſchen Wölfer gemacht worben ift. 

Zu Anfang Februar waren folgende Mrbeiten bereit vollendet. Die 
erfte Parallele, mit dem linken Flügel 900 Schritt von der Baftion 
Ne. 5, mit dem rechten über 1300 Schritt von ber Baftion Ne. 4 entfernt, 
erfirefte fid; in einer Ausdehnung von mehr ald 4000 Schritt von ber 
Quarantaineſchlucht bis zur Schlucht des Kriegshafens. Ihr linker Flügel 
gegenüber der Baftion Nr. 5 hatte die Geftalt einer baſtionitten Äront. 

Die zweite Parallele, durchſchnittlich 700 Schritt von den ans 
zugreifenden Baftionen, 2000 Schritt lang, lehnte fih mit ihrem rechten 
Flügel gleihfals an die Schlucht des Kriegshafens, ihr Linker reichte nicht 

any bis gegenüber der Baftion 5, fo daB die oben erwähnte mit fünf 
m... verjehene baftionirte Front der eriten ‘Barallele völlig demas« 
rt war, 

Die dritte Parallele endlid war nur erft in einer Länge von 
800 Schritt gegenüber der Baftion 4 ausgeführt; von deſſen Spige fie noch 
250 Schritt entfernt blieb. Don ben ruſſiſchen Logements vor der Baftion 4 
war fie etwa noch 180 Schritt entfernt. In diefen Parallelen waren zahle 
reihe Batterien angelegt. 

Außerdem waren vollendet die Rommunilaygionen rüfwärts aus 
der erften Parallele, die Approden von der erflen zur weiten und vom 
der zweiten zur dritten ‘Parallele. Anfänge zu Fortfezungen waren auf dem 
Kirchhofe und vor der dritten Parallele gemacht worden, aber während des 
Winters aufgegeben und verfallen. 

Die ſchwache Bodenkruſte hatte nicht überall eine regelmäßige Aus⸗ 
führung der Parallelen und fonftigen Laufgräben geſtattet. Man mußte 
theilweife die Gräben fehr breit halten, um ben nothwendigen Boben für 
die Bruftwehren zu gewinnen, theilweiſe den erfteren in Sanbfälen aus 
weiteren Entfernungen berbeifchaffen ober auch mit, zufammengetragenen 
Steinftüfen nachbelfen. 
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Auf dem öftlichen oder Karabelnaja-Abſchnitt wurden bie rufs 
iſchen Vertheidigungswerle von det Kielbucht einerfeits, von ber Südfpize 
des Kriegshafens andererſelts begrenst, In der gr Dee ge 
find zunächft wieder drei Baflionen zu unterſcheiden: Bafion Nr. ı an 
der Kielbucht, Bafion Nr. 2, von den Rufen Baftion Korniloff, 
von ben Belagerern der Malnfofftburm oder ber weiße Thurm nach dem 
Hemauerten thurmförmigen Rebuit des Werkes genannt, und Baftion 
Nr. 3, welches die Verbündeten zufammen mit den nächit anfloßenden zan⸗ 
aenförmigen Linien unter der Pezeichnung des Redan begreifen. Was 
im Allgemeinen von den Bertheibigungswerfen bes weltlichen Abſchnittes, 
von der Befchaffenheit der Baftionen, der zwifchenliegenden Mauern, der 
zweiten oder inneren Bertheidigungslinie, dem vorgefchobenen 
Fägergräben und den neben den Baftionen hinter den Mauern un) rei 
Erbbatterien gejagt murbe, Alles dies güt auc für ben öflichen Abichnitt. 
Von den zulezt erwähnten Baiterien ift hier vorzugsweife bie Kafernen- 
batterie zwifchen der Baftion Nr, 3 und dem SKriegkhafen zu nennen. An 
ver rechten oder äftlichen Seite der Kielfchlucht hatten die Ruſſen Anfangs 
Februar noch Feine Bertbeipigungswerke, 

Das Angriffsterrain der öftlihen Eeite ift im Often vom linfen Thal« 
and der Tfchernaja, welcher gewöhnlich als die Höfen von Inferman oder 
taragatfch bezeichnet wird und im Weflen von der Schlucht ded Krieges 
bafens begrenzt. Dieſes Terrein fenft fi von den genannten Höhen all» 
mälig gegen bie Vorſtadt Karabelnafa und die große Bucht von Sebaftopol 
bin ab, Es wird durch drei Schluchten, welche in ter Richtung von Sübd⸗ 
often gegen Rordweſten laufen, in vier Abfchnitte zetlegt. 

Sehe drei Schluchten, deren Richtung zugleih die Hauptrichtung des 
Angriffes ift, find: im Often die Kielfchlucht, melde in bie gleipmamige 
Bucht einmündet, in der Mitte die Orihakoffs ober Dokſchlucht, welche in 
der Dofbucht mündet, und im Weiten die Worongoffihlucht, welche mit der 
Schlucht des Kriegshafens am der Mündung des lejteren zuſammenlaͤuft. 

Zwifchen dem Thalrand der Tichernaja und der Kielſchlucht * der 
Abſchnitt von Inkerman, das Terrain, auf welchem der blutige Kampf 
des 5. November audgefochten wurde. Während er ſich im Ganzen gegen 
die Kielbucht hin abſenit, erhebt fich dicht am diefer aus ihm ein bemerk, 
barer Hügel, ber Sapunberg genannt. 

en zweiten wollen wir den Malakoff-Abſchnitt nennen, weil 
die Malafoffbaftion auf ihm das Hauptwerl der Ruffen it; er liegt zwi» 
ſchen der Kies und der Otſchakoffſchlucht. Bemerkenswerthe Punfte auf 
ihm find der Biftoriahügel, 3000 Schritt nordöſtlich von ver Baftton Nr. 2, 
und der Kamſchatkahügel, 600 Schritt von berfelben Baſtion, näher 
der Deichafoff- ald der Klelſchlucht. 

Den dritten Abſchnitt oder Abfchnitt des Redan begrenzen bie 
Otſchakoff- und bie Woronoffſchlucht; auf ihm liegt 1400 Schritt von der 
Baflion Ar. 3 der Franzoſenhügel. 

Endlich folgt zwifchen der Woronzoff · und der Schlucht des Kriegs⸗ 
bafens der Abfchnitt des Grünenhügels als ver vierte, 

Die Angriffsarbeiten auf der ganzen Breite waren urfprünglich den 
Engländern zugefallen. Die Laufgräben derſelben befchränkten ſich aber auf 
das Terrain des dritten und vierten ber eben genannten Abichnitte. Alle 
Arbeiten auf dem dritten Abſchnitt zwiſchen der Diſchakoff- und Woronjoff - 
ſchlucht bilden die rechte englifche, wie alle Arbeiten auf dem vierten 
Abihnirt zwiſchen der Woronzoff⸗ und Kriegshafenſchlucht die linke engs 
liſche Altakez ift Dagegen im Allgemeinen von der rechten oder 
der linken Attake der Verbündeten die Rede, fo find unter der erfteren 
alle Belagerungswerle öſtlich und unter der lezteten alle Belagerunge- 
werle weitie der Schlucht des Kriegshafens zu verfichen. 

Vollendet waren Anfangs Februar folgente englifche Arbeiten. 

Ihre erfte Parallele in einer Yängenausbehnung von 2500 Schritt, 
durchſchnittlich 1800 Schritt von den rufſſiſchen Baftionen Nr. 2 und 3 
entfernt, war mit Batterien verfehen und armirt. 

Die zweite Parallele in einer Rängenausdehnung von 3000 
Schritt, 1200 Schritt von den rufüfchen Werfen, war noch nicht mit Bat 
terien verfehen und armirt. 

Auf dem linken Flügel waren die Schluchten ald Approchen benust, 
auf dem rechten waren ſolche von der erften zur zroeiten Parallele Funfts 
mäßig bergeftellt. 

Auf dem Malakoffabſchnitte und demjenigen von Inferman 
hatten vie Engländer nur einzelne Batterien und Redouten in fehr 
großer Entfernung von den rulfifhen Werken, hauptſächlich nur zur Vers 
ıheidigung gegen Ausfälle angelegt; auf dem Malafoffabihnitte ift indbes 
fonbere die VWiftoriaredoute auf dem gleichnamigen Hügel zu eriwäßr 
nen, Die Werfe auf dem Abichnitte von Inkerman waren bis auf ein ein» 
ziges ſämmtlich erſt nach dem Kampfe des 5. November erbaut worden. 

An die engliſchen Angriffswerke fchliegen fih nun oſtwärts und im 
der Haupteichtung von Norden nach Süren die ausgedehnten Bertbeir 
digungslinien an, melde die Poſizlon der Verbündeten gegen bie rufe 
ſiſche Offenfive von der Tfhernaja ber defen follen und an denen im 
November und Degember 1854 und, ſoweit ed das Weiter zulich, auch im 


und ihren Köchern erkennen Eonnte. 
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Jänner 1855 fleißig gearbeitet war. Sie frönen in ununterbroddenem Yaufe 
sangen» ober baftiondförmig gebrohen den Rand der Höhen von Karagatich 
und derjenigen im Dften von Balallama in Geſtalt einer riefenmäßigen 
baftionirten Front, deren ſeht kutze Kurtine in der Mulde von Kadikoi 
liegt, deren retted Halbbaftion Balaklawa, deren linkes die Lager der Ber 
bündeten deft, Ginzelne detadhirte Werke und Batterien find an dem Ad 
bange der Höhen vor die Hauptlinie vorgefhoben. (Fortſezung folgt.) 


Die Tochter des Rapitäns. 
(Berifrjung.) 
vn. 


Der Angriff, 

Ich konnte die ganze Nacht nicht fhlafen, auch enikleibete ih mich nicht, 
Ich Hatte die Abſicht gehabt, am frühen Morgen zum- Thor der Beflung zu 
gehen, um Marien beim Wegiahren ein leztes Lebewohl zu fagen. 

I fühlte eine volltommene Umwandlung in mir, Die Erregtheit meis 
ner Seele ſchien mir weniger peinlih, als bie vüflere Schwermuth, in bie 
ich früßer vertieft war. Mit dem Kummer ber Trennung vermiſchte ſich eine 
unbeftimmte, aber füße Hoffnung, eine ungeduldige Erwartung ber Befahren 
und das Gefühl eines edlen Eörgeizes. Die Naht verging mir ſchnell. IM 
wollte fo eben ausgeben, ala ſich meine Thlre öffnete und ber Korporal ein. 
trat, welder mir die Rachricht brachte, daß unfere Koſaken während ber Nacht 
tie Feſtung verlaffen und Qulat mit Gewalt mit ſich fortgeihleupt hatten, 
und daß um unfere Mauern unbekanntes Wolf berumlauere. Der Gedanke, 
dag Marie Ivanenna ih nicht mehr habe entfermen können, erichrefte mid 
zu tobt, Ich gab dem Korporal eiligft einige Befehle und Iref zu dem Kons 
mandanten, 

Es fing an zu tagen. 
hörte. Ich hielt an. 

„Wo geben Sie Hin, wenn ich fragen darf?" fagte Jvan Janatütfh, 
mich anhaltend, „Ivan Kuznitfh IR auf dem Wall und ſchikt mid, um Sie 
zu holen. Der Wugatſch (dieſes Wort fo gefagt bebeutet Schrekvogtl) if 
angekommen.“ 

„IR Marie Ivanovna fortgereift “ fragte ih im Innern erzitternd, 

„Sie Hat nicht mehr Beit dazu gehabt,” entgegnete Jvan Jgnatiitſch, 
„bie Strafe nah Orenburg if abgeſchnitten, bie Berlung eingefploffen. Die 
Saden ſtehen ſchlecht, Peter Andreltſch.“ 

Wir begaben und auf den Wall, einer durch bie Natur entſtandtnen 
und mit einem Pfahlwerk verfehenen fleinen Anhöhe. Die Barnifon fand da 
unter den Waffen. Man hatte noch ben Abend vorher die Kanone dahin 
geflepnt. 

Der Kommandant fhritt mit grofen Schritten vor feiner Meinen Truppe 
auf und nieder, Die Nähe der Gefahr hatte dem alten Krieger eine auber« 
gewöhnliche Kraft verliehen. Auf der Stenpe, mit weit vom ber Feſtung 
entfernt, ſah man an zwanzig Reiter, melde Koſeken zu fein firmen; aber 
unter ihnen befanden fh einige Bafdpkiren, welde man ielcht an ihren Müzen 
Der Kommandant burdlief die Reiben 
ber Meinen Befazung und fagte zu ben Soldaten: 

„Rinder, Tabt und heute für unfere Mutter, die Kalferin, kämpfen und 
der ganıen Welt beweifen, daß wir tapfere Leute und treu unferen Schwure 
ind ! 

Die Soldaten bejeugten mit großem Geſchrel ihren gutem Willen. 
Ghvalerin hielt Ah neben und und beobadtete din Feind aufmerfjam. Die 
Beute, welche man auf ber Steppe bemerkte, verfammelten fh, ald ſie die De 
wegung in ber Beflung jahen, in Gruppen und ſprachen untereinander. Der 
Kommandant befahl Ivan Janatiitſch, die Kanone auf je zu ridten und 
näherte ſelbſt den Bunter derfelben. Die Kugel pfif an ihren Köpfen vor» 
bei, ohne ihnen dad geringfle Leid zujufügen, Die Reiter zerfireuten fich 
aber alfobald im Galop und bie Steppe wurde einſam. 

In diefem Augenblik erfhien Bafılifa Jegorovna von Marien gefolgt, 
die ihre Mutter nit hatte verlaffen wollen. 

. 1 fagte bie Kommandantin, „role feht bie Schlacht? Wo ih der 
eind Pa 

„Der Feind ift nit weit," antwortete Ivan Kuznitſch, „aber wenn 
. Gott gefällt, fo wird Alles gut gehen. Und Du, Maſcha, fürdreft Du 

ich?" 

„Mein, Papa," entgegnete Marie, „ih fürdte mich zu Haufe mehr.“ 

Sie warf mir einen Blit zu, indem le zu lächeln verfuchte. I prefte 
lebhaft das Stichblatt meines Degend, den ich den Mbenb vorher aus ihren 
Händen zu ihrer Bertheidigung erhalten Hatte. Mein Herz brannte in mei« 
ner Bruft, ih bielt mich für ihrem Mitter; ich dürſtete darnach, ihr zu bes 
mweifen, daß ich ihr Vertrauen verbiene, und ermartete ungebuldig ben entſchei - 
denden Augenblik. 

Ploͤjlich erſchienen auf einer Anhhe, 8 Werfle von ber Feſſtung ent 


Ib eilte durch die Gaſſen, ala ih mich rufen 


fernt, newe Ttuppen zu Verb, umd bald bedekte fh bie ganze Steppe mit 
Leuten, bie mit Langen und Pfeilen bewaffnet waren. Unter ihnen zeichnete 
ſich ein Mann aus, ber mit einem rothen Kaftan angethan war, einen Säbel 
in ber Hanb bielt und auf eimem weißen Pierd fa. Es war Pugatſcheff 
ſelbſt. Gr hielt am, wurde umrungen, und bald, wahrſcheinlich auf feinen 
Befehl, traten vier Männer aus der Menge heraus und mäherten ih bem 
Wall im Galop. Bir erlannten in ibmen einige unferer Verräter, Einet 
von ihnen bob ein Blatt Papier über feine Müze; ein Anderer trug am ber 
Size feiner Vile Julav’d Kopf, ben er und über bie Balıffabe jumarf. Der 
Kopf bed armen Ralmüten rollte zu bed Kommandanten Büßen 

Die Berrätber riefen uns zu: 

7 „Sicher nicht, fommt ber mit uns den Gzar zu empfangen ; der Gjar 

„Kinder, Bewer !* rief ber Kapitän ald Antwort. 

Die Soldaten brannten los. Der Rofal, welcher ben Brief hielt, wanfıe 
und fiel vom Pierd; bie Anderen enifloben mit verhängten Zügeln. Ih warf 
einen DIE auf Marie Sie ſchien bei dem Anslit von Julai'd Kopf vor 
Schrek erflarrt, von dem Poshrennen ber Kanone betäubt, leblos. Der Kom— 
mant ant rief ben Korporal und befabl ihm, das Blati aus bes Kofalen Hand 
zu nehmen. Der Korporal ging auf das Beld und kam zurät, das Pierb bes 
Todten an der Hand führend. Gr übergab ben Brief; Jean Kuqzuitſch Tas 
ibn für ji und zerriß ihn in Stüfe. Indeſſen ſah man, wie fih bie @m« 
pörer zu einem Angriffe vorbereiteten. Bald pfiffen bie Kugeln an unferen 
Ohren vorbei, und einige Bieile bohrten ih um und herum in die Erbe und 
in bie Pfaͤhle ber Patiffade 

„Bafiliffa Jegorovna,“ fügte der Kommandant, „die Weiber haben hier 
nichts zu ſchaffen, führe Maſcha hinweg, Du ſtehl wohl, daß bad Maͤdchen 
mehr tobt, als lebendig if." 

Vaſſiliſſa Jegorovna, melde die Kugeln beugfamer gemacht hatten, warf 
einen BF auf die Steppe und fagte zu ihrem Manne: 

„Ivan Kujnitſch, Bott gibt Leben und Tod; fegne Maſcha; Maſcha, 
nähere DiG Deinem Vater.” 

Maria näherte fh blaß und zitternd ihrem Water, kniete nieder und 
begrüßte ihn bis zur Erde. Der alte Rommanbant machte drei Mal das Zeir 
en des heiligen Kreuzes über ne, bob fie auf, umarınte fie und fagte mit 
von der Bewegung ergriffener Stimme zu ihr: 

„Nun, Maſcha, fei glüklich; bete zu @ott und ex wird Di nicht ver« 
laffen. Wenn fih Dir ein braver Mann finbet, fo gebe Bott Eu Beiben 
Liebe und Verſtand. Lebet zufammen wie wir, mein Weib und ich, zufammen 
— nen, nun lebe wohl, Maſcha. Wajlilifia Jegorovna, führe fie eiliaft 

iaweg!“ 

Marie warf ih am feinen Hals und meinte. 

„Mmarmen wir und auch,“ fagte weinenb bie Rommanbantin, „lebe wohl, 
Soan Kujnitſch, verzeihe mir, wenn ih Dich je beleidigt habe.“ 

„Lebe wohl, Mütterhen,” fagte ber Kommandant, jeine alte Lebend ⸗ 
gefährtin umarmend, „num aber genug, geht nach Haufe und mern Du no 
Zeit Haft, fo lege Maſcha einen Sarafan an" (ein geſchmültes Kleid, Es 
+ der Bebraud der Muffen, bie Todten in ihren reichten Kleidern zu bes 

satten). 

Die Kommandantin entfernte ſich mit ihrer Tochter. Ich folgte Marien 
= bem Bf, fie wandte fih um und gab mir eim leztes Zeichen mit dem 

opfe. 

Zoom Kuznitſch kam mieber zu und und feine ganze Aufmerkſamkeit war 
nun auf ben Beind gerichtet. Die abſcheulichen Mebellen fammelten Ah um 
ihr Haupt und fliegen vom Pferde. 

„Haltet Eu tapfer," fagte der Kommandant, „jetzt beginnt ber Angriff." 

In diefeom Augenblif hörte man ein wildes Kriegögefhrei. Die Mebellen 
liefen aus allen Kräften ber Feſtung zu. Unſere Kanone wurde mit Kar« 
tätigen geladen. Der Kommandant ieh den Beind fehr nahe anrüfen, bann 
legte er wieber feinen Zunder an. Die Kartätſche flog mitten in die Menge, 
welche audeinander ſtob. Ihr Chef allein blieb vorne, feinen Gäbel ſchwin⸗ 
gend. Ur ſchien die Seinigen mit aller Wärme anzueifern. Das durchdrin⸗ 
gende Geſchrei, welches einen Augenblit aufgehört hatte, ermeuerte fd. 

„Jezt, Kinder," rief ber Kapitän, „ölnet bas Thor, ſchlaget die Trom⸗ 
mel und vorwärts, folget mir zu einem Ausfall.” 

Der Kommandant, Ivan Ignatlitſch und ich befanden und in einem Mur 
genblit außer der Bruſtwehr. — — Uber die eingeſchüchterte Garnifon war 
nit vom Plaz gewichen, 

„Was macht Ihr denn, meine Rinder?" ſchrie Ivan Kuznitſch; „wenn 
wir flerben müſſen, fo flerben wir; Dienflfache |’ 

In dieſem Mugenblit warfen ſich die Mebellen auf und und erzwangen 
ben Eingang der Feſſtung. Die Trommel ſchwieg, die Garnifon warf bie 
Maffen weg. IK murbe zur Erbe geworfen, aber erhob mich bald mieder 
und flürgte mit der Menge in bie Feſtung hinein. Ih fab ben Komman- 
Danten am Kopfe verwundet und vom einer Fleinen Truppe Banbiten umrun« 
gen, bie vom ihm die Schläffel verlangten. Ih wollte ihm zu Hilfe eilen, 
als mid mehrere ſtarke Kofalen ergriffen und mit ihren Kuſchaks banden 
(Gürtel, den alle ruffifhe Bauern tragen), indem jie ſchrien; 
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Man fleppte und die Baffen entlang. Die Ginwohner kamen aus 
ipren Hädfern, Brod und Salz anbieten. Man läutete die Gloken. Milde 
lich gab ein Jubelgefrei bekannt, daß der Gzar auf dem Play angelangt fei, 
und baf er bie Gefangenen erwarte, um ihre Schwüre der Treue gntgegenzi- 
nehmen, Die ganze Menge drängte ſich auf biefe Seite und unfere Führer 
ſchleppten und au bahin. 

Augatſcheff ſaß in einem Lehnſtuhl auf der Treppe ded Rommandanien« 
Haufed. Er trug einen eleganten, an ben Nähten geſtikten Kofatenfaitan. 
Eine hohe mit Goldquaften gezierte Zobehmüge reichte ihm bis zu dem blizen: 
den Augen. Sein Untliz ſchien mir nit unbekannt. Die Kofakenbäuptlinge 
umgaben ibn, Baier Garafiım fland blaß und zittermd, wit bem Kreuz in ber 
Hand, am Fuß der Treppe und ſchien ihm fillfhweigend um Gnade für bie 
vor ‚ihn geführten Opfer zu Bitten. Auf dem Mlaze felbft wurde in aller 
Eile ein Galgen aufgerichtet. Als wir und näberten, [hoben die Baſchtiren 
die Menge bei Seite und mam fiellte und dem Bugatfefi vor. Das Gr« 
läute hörte auf und bas tieffte Stillſchwtigen berrfäte. 

„Welchet ift der Rowmanbant?“ fragte der Ufurpator, 

Unfer Uriabnit trat vor und bezeichnete Joan Krzultſch. Bugatfheif 
fah den Breid mit einem ſchrellichen Ausbruf an und fagte: 

.. baft Du es wagen-Tönnen, Di mir, Deinem Kalfer, zu wider 
en?" 

Der Kommandant, von der Bunde geſchwächt, ſammelte feine leiten 
Kräfte und antwortete mit feier Stimme, ein glänzendes Beifpiel zufilfher — 
ober überhaupt der Kriegerireue: 

„Du biſt nit mein Kaifer; Du biſt ein Ufurpater, ein Mäuber; fiehft 
Du, nichts weiter!" 

Pagarfgel zog die Stine zufammen umb bob fein weißes Taſchentuch 
in bie Höhe. Alſogleich ergriffen mehrere Koſalen ben alten Kapitän und 
fHleppten ihn zum Galgen, Auf dem Querbalken erſchien figenb der entflellte 
Baſchtir, welher ben Abend vorher vernommen worden war; er hielt einen 
Strif in der Hand und einen Mugenblit nachher ſah ich ben armen Joan 
Kuznitf in der Ruft ſchweben. Dann brachte man Iran Ignatiitfe. 
„Schwöre,“ fagte Pugatihefl, „dem Kaifer Beter Fedoroviiſch.⸗ 

„Du bift mit unfer Kaiſer,“ antwortete ber Lieutenant, die Worte ftir 
nes Kapltänd wie derholend. „Du bift ein Mäuber, Onfelgen, und ein Ufur 
pater.‘ 

Pugaiſcheff gab abermals das Zeichen mit dem Gaftuh unb der gute 
Ivan Ignatlitſch wurde neben feinem Chef gehangen. Nun Fam bie Meibe 
an mid. Ih richtete lühn ben Blit auf Pugafheif, indem ich mid vorhe ⸗ 
reitete, diefelbe Antwort wie meine eblen Kameraden zu geben. Da bemerkte 
ih zu meinem größten Erflaunen unter ben Mebellen Ehvalerin, ber ji bie 
Haare rund abgeſchnitten und einen Tofakifhen Kaftan angezogen hatte. Er 
näherte ich Pugatfhef und fagte ihm einige Worte in's Obr. 

„Hängt ihn,” fagte Pugaiſcheff, ohme mic; eimed Blites zu würbigen, 
Man legte mir den Strik um den Hals. Ich betete im Stillen, ins 
dem ih Bott eine aufrichtige Meue meiner Sünden meihte, und ihn hat, 
Ude, die meinem Herzen thewer waren, zu reiten. Man Hatte mid ſchon 
zum Galgen geführt. 

„Bürdte nichts, fürchte nichts," fagten mir die Denker, vielleicht um 
mir Muth einzufloͤßen. Plözli ließ ſich ein Schrei vernehmen : 

mPaltet ein, Verfluchte!“ 

Die Henfer hielten an. 
fe'o Büfen. 

„DO mein leibliches BVBäterhen,” fagte der arme Alte zu ihm. Wozu 
bient Dir ber Tod dieſes Heren-Kindes? Laß den Jungen laufen, man wird 
Dir ein gutes LKöfegeld zahlen; aber um des Beifpieles wegen, und um bie 
Anderen einzufgüchtern, befichl, daf man mi auffnüpfel* 

Pugatſcheſf gab ein Zeichen, man banb mid los, 

„Unfer Vater verzeibt Dir," fagten fie. 

In diefem Augenblik war ih nicht befonbers über ıneine Befreiung 
gluͤtlich ih lann auch nit fagen, daß ich ſie bedauerte. Meine Sinne waren 
zu ſehr verwirrt, Man führte mich vom Neuen vor ben Ufurpator und lief 
mich zu feinen Füßen niederlnien. Vugaiſcheff hielt mir nun feine mustulöje 
Hanb bin. 

„Küffe die Hand, Tüffe die Hand,“ rief man um mich herum, 

Aber ih hätte die graufamfle Marter einer fo entehrenden Demüthigung 
vorgezogen. 

„Mein Bäterhen Peter Andreitſch,“ Tispelte Saveliltſch, der hinter 
erir fand und mich am Ellbogen fließ, „fpiele nicht ben Gigenfinnigen. Was 
kofiet es Di am Ende? Spufe aus und küfle bie Hand bes Schur.. - . , 
tüß ibm die Hand.‘ 

Ich rührte mic nicht, Pugatſcheſſf zog feine Hand zurük und lächelte. 

„Seine Herrlichkeit iſt, wie es ſcheint, ganz bloͤde vor Freude, bebt 
ihn auf!“ 

Man bob mich auf und ich war frei. Ich beſah mir dann bie Fort ⸗ 
fezung ber nidptöwürbigen Romdbie weiter, 


Ich blike auf und ſehe Saveliitfh zu Bugat- 
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Die Ginwohner fingen am ben Schwur zu Teiften. Sle mäßerten fd 
Giner nah dem Andern, küßten das Kreuz und grüßten ben Ufurpator. 
Dann kam bie Meihe am bie Befagung. Die Soldaten beugten das Haupt 
und näherten ihre Lippen Pugatſcheff's Hand, Diefer erklärte dann, daß er 
ihmen verziehen und ſie unter feine Truppen aufgenommen habe. Alles das 
tauerte nur drei Stunden. Endlich erhob ji Pugatſcheff von feinem Stuhl 
und ſchritt bie Treppe, von ben Oberhäuptern gefolgt, herab. Man brachte 
ihen eim weißes, rei) gefiretes Pferd. Zwei Koſalen nahmen ihm beim 
Arm unb Halfen ihm auffegen. Er erflärte bem Vater Garofim, baf er bei 
ihm zu Mittag fpeifen würde. Im biefem Augenblit wurbe ein herzzerreißen · 
der Schrei vernommen. Ginige Mäuber ſchleppten Baffiliffe Jegorouna mit 
offenen Haaren, halb naft auf die Treppe, Einer von ihmen Hatte ji ſchon 
mit ihrem Mänteljen beleibet, die anderen trugen Matrazen, Koffer, Waͤſche, 
Theefervietten und verſchiedene Begenftänbe. 

„D meine Väter!" rief bie arme Brau, „laßt mid, um Gotteswillen; 
meine Bäter, führt mid au Ivan Kuznitſch.“ 

Bidilih bemerkte fe den Galgen und erfannte ihren Mann. 

„Nichtörürbige," rief fie außer fh, „was habt Ihr gethan? O, mein 
Lit, Ivan Kuzniiſch, fühnes Soſdatenherz. Weber preußlſche Bajonnete, 
no türfifhe Kugeln konnten Di treffen, und nun mußteſt Du durch einen 
feigen, elenben, verurtheilten Blädtling umlommen,* 

„Bringt die alte Here zum Schweigen,” fagte Pugatfefl. 

Ein junger Rofate flug jie mit feinem Säbel auf den Kopf umd fie 
el todt an den Stufen der Treppe nieder. Rugatſcheff ging hinweg, das 
Volt folgte ihm. (Beortfezung folgt.) 


Ziteratur. 
Wegweifer durch bie europäifhe Türkei unb bie Donau- 
fürftenthämer, geographiſch- Airategifhe Beſchrelbung der Wege, 


Städte, Beflungen und Serhafen dieſes Meiches von U. M. Perrot, aus 
dem Branzsiichen. Miga und Peipzig. Br. v Boetticher's Berlag, 1855. 
Mt. 8. (Al und 118 8.) 


(d) Bei der Vorausfiht, daß das ottomanıfhe Meih no lange ben 
Kriegefhauplag Hilden und noch oft von ben Heeren verſchiedener Mächte 
burdjogen werden dürfte, if eine genaue Kenntniß von biefem Lande, von 
ten Wegen, Straßen, melde es durchkreuzen, ſehr wünfhenswertb, um fich 
von jenen Hinberniffen Rechenſchaft ablegen zu können, welche die Heere im 
Feldzuge zu überwinden haben bürften. 

Das vorfiebende Wert ift ein Meifebuch, welches bie Beſchreibung aller 
in ber Xürfei befindlichen Gtraßen, Städte, Beflungen, feften Pläze und Sees 
bafen enthält. Die Entfernung von einem Orte zum antern, bie Anzahl ber 
Einwohner, bie Wichtigkeit der verſchiedenen Lokalitäten in ſtrategiſcher Bes 
ziehung, und alle Hilfsauellen, welde Aid) barbieten, ind forgfältig angegeben. 
Bir finden 90 Megeverzeichniffe angeführt, wovon 60 auf die eigemliche 
Türkei und 30 auf die Donaufürftenthümer fommen. 


Bezüglich der Bintheilung und Befhreibung biefer Wege, fo murbe 
Konftantinopel als Mittel- und Abreife-Bunft angenommen, und alle Wege, 
die borther bis zu ben entlegeniten Orten führen, abgehandelt. Mit den 
Wegen gegen Norden wurbe begonnen und dann zu ben gegen Meften gerich⸗ 
teten übergegangen, ben folgen jene Routen, melde diefe großen Midtungen 
und ben Verkehr von einer midtigen Stadt jur andern vermitteln. 


Im Ganzen find 257 Hauptortfaften angegeben, Das Werfen, braude 
bar und empfeblenswertb, hat den Borzug, bafi jebe Art Wiederholung vers 
mieben wurde, wodurch ed möglih war, ben reihhaltigen Stoff, unbeſchadet 
ber Deutlichkelt, ziemlich gedrängt zu geben und ein Bud zu liefern, das 
bequem in der Taſche getragen werben kann. 





AUrmee:-NRachbrichten. 


MDefterreich- 


* (Wien) Das hohe Armee»-Oberfommando hat einen U. H. Befehl 
tundgemacht, nah welchem bie Pörperlihen Strafausmaße, feſtgeſtellt 
werden, welde die bezüglichen Kommandanten im Disziplinarwege verhängen 
dürfen. Hiernach kann ein Oberſt Megiments-Rommandant höchſtens 40, ein 
Batalllonde ober KRavalleriesDivifiond-Kommandant 30, ber Kompagnies ober 
BatadrondsRommandant aber nur 20 Stofftreihe in Bolljug fezen laffen, — 

* Das h. allgemeine Militär-Appelajlond. und Krimlnal · Ober-@ericht Fat 
verordnet, daß wenn ein Regiments-Inhaber flirt, umd das unterftes 
bende Mepiment im Auslande oder im Welbe ih befindet, das jus gladi 
auf den Oberfien und Megimentd-Kommanbanten zu übergeben bat. 


* (Wien 14. Auguſt.) (Bom Kriegsfhauplaze) Aus Gt. 
Veteröburg wurde telegrafifch gemelbet, daß die verbündete Flotte am 9 b. 
das Heuer gegen Sweaborg eröffnet habe und daß das Bombarbement mit 
Heftigleit foridautre. Sweaborg, das „baltifhe Bibraltar® genannt, fügt 
bekanntlich das %, Meilen von demfelben entfernte Helingfors, die Haup tfabt 
des Sroßbersogthumd Binnland, und bildet mit dieſer bie Stazion der ruflir 
ihen Dftfee-Flotte für 2 Dieifonen, während bie 3. zu Kronflabt liegt. 
Smweaborg, von bem ſchwediſchen Feldmarſchall Grafen @renswartb, befien Grab 
Ach dort befindet, im Jahre 1749 erbaut, liegt auf 7 Heinen, nahe liegenden 
Infeln, welche durch Brüfen, denen alte Ranonenboote als Grundlage dienen, 
mit einander verbunden find, Der tiefe geräumige Hafen iſt von Felſen um« 
fäumt, worauf bie Häufer vertheilt find, ber größte Theil der Feſtungöwerke 
if in Belfen gehauen. 

Guſtavs Smwärb umd viele Außenwerke vertheidigen den Haupteingang, 
der, dur die Scheeren gefhäzt, dad Cins und Auslaufen tiefer gehender Kriegs« 
ſchiſſe bei bewegter See jehr gefahrvoll maden. Zwifhen Guſtav Swärd 
und Badbolm ift der fchmale Zugang nah dem Hafen für große Schiffe, 
während alle andern Zugänge dur Verſenkung für große Fahrzeuge unfahr- 
bar gemacht worden. Es bildet alfo Guñavs Smwärb den Rnotenpunft der 
Befeftigung und befizt auch bie größten Feſtungswerke; bie auf dieſer Inſel 
befinblihe Zifterne verfiebt die andern Infeln mit Trinkwaſſer, daher fie 
mit Schuzbatterien vertheibigt ift; dagegen ragt die vorne liegende Infel Bad 
helm durch ihre Höhe über bie andern Nebeninfeln empor und dominirt mit ihren 
Batterien die ganze Umgebung. Die großen Kafernen fönnen 12.000 Mann 
faffen und bie der Marine liegt am der Lanbfpize Skadule, während ih auf 
der Halbinfel Wargen bie Arſenale und Magazine und 2 Baſſins für bie 
Linienfhiffe und Kanonierfchaluppen befinden. Sweaborg zählt ohne Militär 
nur 2500 Ginmwohner. 

Man hat die Behauptung aufgeftellt, daß die Forts von Sweaborg, troz 
ihrer außerordentlichen Befefigung, durch Bomben-Wurfgeſchüze aus ben 


Batterien der Breitjeiien nicht unbezwingbar find. An 
griff wirb uns biepfalld bes Mäheren belehren. 

Der Kampf vor Sehaflopol dauert feit 14 Tagen immer heftiger fort, 
und wenn bort aud ein neuer erihütternder Schlag no nicht ſtattgefunden 
bat, fo bieten doch ſchon die lezigen Breigniffe einiges Intereffe bar. Die 
Branzofen haben die Werke ihrer fünften Ungriffslinie von der Kielbuch 
in ber Bront ber Malakoffwerke 6i8 zum Heinen Meban vollendet, und bie 
betreffenden Krönungen armirt; feit dem 24. Juli find fie beihäftigt, vor 
biefen Tranche en neue Kleinere Bruftmehren (Rogements) für ihre Scharfſchüzen 
zu errichten; aud ihre Werke vor ber Zentral» Baftion wurben in ber Zeit 
som 20. bis 28. Juli Taut autbentifhen Machrichten mit neuen Geſchüzen 
von großer Tragweite aus bem Mrtilleriebepot ber GtreltgfasBay armirt. 
Seit diefer Zeit wird bie Stabt und Schiffervorſtadt mit Bomben beworfen, 
und bis zum 5. Auguft waren fechs rufifhe Batterien mit 72 Kanonen durch 
bas Vollfugelfeuer der Branzofen bemontirt. Der ruſſiſche Obergeneral berich“ 
tet, es fei den Belagerten gelungen, dieſe verurfacdhten Schäden wieder aus« 
zubeffern, und bie Kanonen dur andere zu erfegen. Much der Minenfrieg 
wurbe von beiden Seiten wieder aufgenommen , liefert aber bei weitem n'ct 
jene Mefultate, welde man nad der bisherigen Berfahrungsmeife bei Anle 
gung und Sprengung der Minen und Gegenminen von biefem verbeſſerten 
Zweige der Kriegäfunft erwartet hatte, 

Ehrenhalber richten au die Engländer aus ihren Annäherungsmerlen 
vor dem großen Medan ibr Feuer auf bie Rarabelnaja, obme jedoch meitere 
Arbeiten vorzunehmen. Die Belagerten fühlen ji in jenem Rayon jo ſicher, 
baf fie rechts von ber Mebanfhluht, beim Hofpital, umgeben von Dofs, zur 
Berbinbung der Karabelnaja mit der Stadt eine zweite größere Schiffebrüfe 
über den 400 Darbs breiten Kriegshafen errichten konnten. Die Tſchernaja- 
Armee, beſonders das piemontefifhe Korps verſchanzt fih auf ben Anhöben, 
wo die Mannfhaften lagern. Gin Theil ber Kavallerie befindet ſich noch im 
Baidarthale. Dias türkifhe Korps, befehligt von Ooman und Abbi Paſcha, 
bat feinen Generalflab, 

Die Flotte anfert untbätig in ben taurifhen Häfen; es wirb aus Paris 
Aünbli bie Entfcheibung erwartet, ob und vom welder Stärke, aus welchen 
Truppen zufammengefejt, ein Grpebiziondforps aus der Krimm nah Kleine 
aflen abzugeben haben fol. we if in Anatolien nihts Neues vorgefallen, 
Das Anwerben von Freiwilligen auf englifhe Rechnung fihreitet nur langſam 
vorwärts, Ob es der britiihen Großmacht gelingen werbe, ben ziemlih er» 
fhütterten Glauben am ihre militärifge Kraft wieder aufzurichten, muß bie 
Butunft lehren. — Die Borbereitungen jur Ueberwinterung der Orientarmee im 
ber Krimm bauten fort. 

Aus Sehafopol liegt und eine Mittheilung vom 4. db. M. vor. 
Der General en Chef Fürſt Gortſchakoff Hatte den Vorſchlag bed mit ber Leis 
tung ber Bertbeibigungsarbeiten betrauten Genie» @enerals Totileben, — ber, 


Der nun erfolgte 


mebenbei bemerlt, von jeiner Beriwundung ganz hergeſtellt ift, und jich mit 
gemwohntem Giier den ſchweren Obliegenheiten mwibmet, — genebmigt, eine 
Pontondbrüfe über die Rhede vom der Batterie Mofolafeff nad ber 
von Kormilof (auch Katharinenbatterie genannt) Klagen zu laſſen. Dieſe 
großartige -Brüfe iſt unter den gegenwärtigen Verbältniffen In ifren Bortheis 
len nit zu verfennen ; le ſichert vorerft bie Verbindung wiſchen ber Rorb» 
und Süpdfeite, ermöglicht, daß zahlreiche Truppenmaflen auf ber Sübfeite nuns 
mehr nicht gehalten werben bürfen, und bem vernidtenden euer des Felndes 
ausweichen fönnen, jie iſt ferner an den beiben Stägpunften bur Batterien 
nicht nur gebeft, fonbern biefe Batterien beftreihen ſelbſt bie Karabelnaja 
und bie Klelbucht. Am 3. d. fand nun bie feierlihe Ginweihung biefer 
Miefenbrüfe in Gegenwart des Bürfen Gortſchakoſſ, des Beneral-Adjutanten 
DOften-Safen unb anderer militärifher Notabilitäten ſtatt. 

Aus Warfhau ſchreibt man und vom 11. d. M.: Se. Majeftät ter 
Kaifer bürfte fi in ber zweiten Hälfte d. Mis. mit feinen Brübern Mito- 
Taus und Michael über Obeffa nah Sebaflopol begeben, um der Armee, wie 
er es münblic verfporoden, den Dank feines böchftfeligen Baters perfönli 
barzubringen. 

In ben höheren militärifhen Kreifen verlautet, daß Generals Adfutant 
DOfen»-Salen am Stelle des Grafen Mübiger tad Kommando bed Garde⸗ 
und Gremadierforps erhalten foll; eine Berfügung, welche feinen Berbienften 
um bie Verteidigung Sehaflopols neue Anerkennung zollt; Rüdiger's Ber 
fimmung ift unbefanmt. Lüdere, ber in ber Armee große Gimpatbien hat, 
würde dann Oſten⸗ Saken in Sebaſtopol und ber proviforiihe Kommandant bes 
2. Korps, GR, von Fiſchbach, ben Reyteren in Odeffa erftzen. 

Aus Odeffa vom 7. d. wird und berichtet, daß Fürſt Gortſchakoff bie 
Meferve der 12. und 15. Infanterie-Divifion nah Beſſarabien In der Rich⸗ 
tung auf Yömail birigirt habe. 

Baiern. 


(4) (Münden, im Auguſt.) Im Movember 0.9. erfhien zu Paris 
bei Dumalne von Gugen Fieffee bas fehr intereffante Berk über bie, 
in ben Dienften Branfreihd von ber älteflen Beit bie auf die Ge⸗ 
genwart geftandenen Fremdtruppenm. — Der Berfaffer, ber, als Ar 
Hivsbeamter des franzoͤſiſchen Kriegeminifteriums, aus den beſten Duellen 
ſchöpfte, Hat darin eine eben fo umfaſſende ald Iehrreihe und intereffante 
Geſchichte geliefert; — faum Hat auch wohl ein Staat fo viele und fo groß« 
arlige Ariege geführt, und kaum möchte einer ſich tühmen Mönnen, fo vieler 
fei $remdtruppen in feinen Dienften gehabt zu haben, als Frankreiſch. Europa 
bat ihm aus: Baiern, Belgien, den beiden Sicilien, Kroazien, Dalmazien, 
Dänemark, den Staaten bed beutfchen Bundes, England, Griechenland, Hans 
nover, Holland, Alltien, Irland, Ztalien, ben jonifgen Inſeln, dem Kir» 
chenftaate, Defterreih, Polen, Portugal, Preufen, Sachſen, Sardinien, Sdott ⸗ 
Iand, Spanien, Schweden, der Schweiz, Tookana, der Türkei, Ungarn und 
Württemberg; Aſten aus: Gircafüen, Georgien zc.; Afrika aus: Aegypten, 
Heibiopien x. und Amerika aus ben Kolonien, — Soldaten zu feinen 
ausgedehnten Kriegen geflellt. 

Da biefes Gefhichtsmert nebfidem, burd bie barin ausführlich darge» 
flellte Entwiflung ber Kriegöfunft, einen weſentlichen Beitrag zur Karakle⸗ 
riflif des Heerweſens und bes Krieges liefert, fo iſt es begreiflich, daß e# 
deßhalb, mie durch fein Erſcheinen in bem Augenblile, wo England und 
Frantreich im Begriffe find, Brembenlegionen neuerdings zu ſchaffen ober zu 
vermehren, nicht verfehlte, in allen Rindern verbientes Auffehen zu erregen. — 
In Anfehung des Hohen Intereſſes denn, welches biefe Schrift jebem Ge⸗ 
fichtäfreunde und Gebilbeten, insbefondere aber ben Militären in fo reich— 
lichem Mae bieten dürfte, Hat es bie I. Deſchler' ſche Buchdrukerei 
und Berlagsbandlung in der Mündener Borftabt Au unternommen, hiefür 
einen eben fo ſach- als ſprachkundigen Heberfezer zu gewinnen, 
um damit auch den meiteren Kreifen des beutfhen Publifums Belegenheit 
zu geben, fi bie Kenntniß biefes trefflichen Werkes eigen zu machen. Diefer 
Ueberfezer if ber bereits bekannte f. Hauptmann im 1. Inf: Meg. 8. Spmon 
de Carneville. — Das Werk wirb zwei flarfe Bände, jeber A 450 
Seiten, füllen, und vom meiflerhaften, kolorirten Holzſchnitten begleitet fein. 

Nahbem ſich aber bie franzäfifhe Verlagshandlung durch die neueren 
Staatöveriräge ein ausſchließliches Recht auf alle Ueberſezungen vorbehalten 
bat, fo mußte bie beutiche Verlagshandlung das Met für ihre Ausgabe 
erſt erfaufen, mwoburd bie ohmebem micht unbebeutenben Druffoften ıc. noch 
nambaft gefteigert wurden. — Demobngeachtet wirb, bei glei Yorzüglicher 
Austattung, ein geringerer Preis als ber bed Originals erzielt werben fönnen, 
und das Werk in monatlichen Lieferungen von 4 — 5 Drukbogen nebfl ben 
dazu gehörigen Kupfern & 48 fr. rheiniſch erſcheinen, fo daß mit 12 Liefe- 
rungen bad ganze Wert volifänbig im Beſize der Subflribenten fein wird. 
Ein Naͤheres behalten wir uns bei dem Erſchtinen ber erften Lieferung vor, 


Württemberg. 


n. (Stuttgart, 9, Auguſt.) Unfere Kriegeſchule zu Ladwigsburg 


hat in ihrer Organifagion einige Aenderungen erlitten, melde das Krieger 
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minifterium bei Gtlegenheit des Mufrufes zur Präfungdaufnıhme in biefelbe 
theilweife bezeichnet. Hietnach zerfällt biefe Schule im eine Höhere 1. und 
eine niebere 2. Abtheilung mit je 2 Jabrerflaffen. Der ganze Kurfus dauert 
fona 4 Jahre. Nah Beendigung beffen treten bie Kriegäihüler als Portepies 
Kadeten in bie Megimenter unb rüfen, wenn fie ihre Befähigung für bie 
Dffigieröcharge nachgewleſen haben, mah Maßgabe ber eintretenden Vakanzen 
in bie erledigten Rieutenantöftellen ein. Die Kriegaihüler find verpflichtet, 6 
Jahre in ber Armee zu dienen, und werben künftig nicht mie bigher den vers 
ſchledenen Megimentern zugetheilt, fondern treten nad genügend überflandener 
Prüfung unmittelbat und mit einer jährlihen Präbende von 150 fl. in bie 
Kriegeihule. Nachdem, wie gefagt, ber Kurſus 4 Jahre dauert, fo wirb den 
Säülern, oblelch fe erfi in der höhern Abthellung den Fahneneid ablegen, 
biefe in ber Schule zugebrachte Zeit von der fefgefezten Kapitulazion in Ads 
rechnung gebracht, fo daß jie nur noch 2 Jahre im Militär zu bienen ver“ 
pflitet find. Uebrigens können im jeder Klaſſe ber Kriegafhule 4 Brequens 
tanten, Inländer ober Ausländer, gegen jährlih 200 fl. Venfionsgeld aufge⸗ 
nommen werben. Die Durdlaufung bed Kurfes gibt aber bemfelben fein 
Mecht auf Anflellung. Der Kommandant der Kriegsſchule und Borftand der 
Prüfungstommifion if der Generalmajor von Wiederhold. 


Sarbinien. 

(d) Wie bereits in der lehten Turiner Korrefpondenz unferes Blattes 
erwähnt mworben, verfügt ein kön. Erlaf vom 26. Juli tie Aufnahme 
von Bafferbau-Ingenieuren, von Hörern ber Mathematif 
und von Unteroffizieren aller Waffen als Unterlieutenants 
in das Artillerie» unb Genieforpsd. Die Studierenden ber Mar 
thematit müffen in diefem Gegenflanbe einen Preis errungen haben, oder 
ben 3. Jahrgang zurüfr und die Prüfungen abgelegt haben, und fonft auch 
tauglich fein, in das Heer einzutreten. Die Unteroffigiere aller Heereszweige 
mälfen bis September fäpig fein, bie Prüfungen über ben 3. Jahrgang ber 
Matbematit abzulegen, um bann als Offiziere in bie Urtillerie oder in's 
Geniekorps anfgenommen zu werben; als folde werben jie dann nicht jenem 
Drittheile beigezaͤhlt, welcher bezüglih ber DOffljieröfellen auf die Unter 
offigiere entfällt. Die Angenommenen follen bann im, Militärbienite u. f. w. 
unterrichtet werben, bis ber Gomplementärfurs an ber kön. Militärafademie 
für 1856 beginnt. 

Dur ein loͤn. Defrei vom 1. Auguft werden außer ben Inſtrukziong- 
turfen ber Imfanteriefhule, melde beibehalten werden, no zwei am. 
bere, fpegielle Unterrichtsturſe im berfeiben Schule für Umter- 
offiziere, welche Dffizgiersftellen wünſchen, eingeführt. Der 1. 
Kurs jol Jahr dauern, die italienifhe und frangöifhe Sprab» unb 
Rompofisiondlehre, dad Militär -Mehnungswefen, die Anfangsgründe ber 
Kriegsfunft und Kriegsgefhichte, die Topografie, Geometrie und miedere Bors 
tififagiondlehre enthalten. Zu biefem Unterrite werben alle jene Infan» 
terie-interoffigiere zugelaffen, melde wenigſtens ein Jahr als jolde bereits 
gebient, die Plementar» und höheren Kurje der Megimentöfhulen mit gutem 
Grfolge zurüfgelegt und die Hoffnung erregen, daß fie auch biefen Stmefter 
mit Bortheil zu benügen verſtehen. Die Kanbidaten bezeichnet der Korpo⸗ 
Kommandant; fie müffen ferner im jeber Beziehung ala tadellos bezeichnet, 
gefund und lebigen Standes fein. Am Ende bes Kurfed wird die Prüfungs« 
klaſſe, welche eine Minifterial: Kommiffion ertheilt, über das Auffleigen in 
ben 2, Kurs abſprechen; immerhin können aber nur fo viele biefer Kanbis 
daten auffleigen, als bie vom Minifter feflgefegte Zahl beträgt, während 
bie Uebrigen zu ihren Korps einräfen und wenn jle bie Prüfung mit gutem 
Erfolge abgelegt, einen Dorjug bei der Konkurrenz; um Unteroffizieröftelen 
erlangen. Der 2. Kurs bauert ein Jahr und beginnt fogleih nah ben 
Prüfungen bes 1: Kurſes; feine Gegenflände lud: Italieniſche umb franzd« 
fe Sprache, Kriegefunft und Kriegsgefhichte, Rechnungs- und Verwal« 
tungewefen, Militärgefeggebung, Geometrie, bie Glemente ber permanenten 
Bortififazion, Topografie und Kenntniß der Strultur der tragbaren Waffen. 
Nah der Prüfung wirb eine beflimmte Anzahl diefer Schüler fogleih zu 
Unterlieutenants ernannt; ihre Grnennungen fallen meift auf die zwei Drit- 
theife der für bie Böglinge ber Militärfhulen beflimmten Poren, inſoweit 
fle von diefen nicht ausgefüllt werben; bie übrigen, auch jene bei fonft gutem 
Bortfhritte, rüfen zu ihren Korps ein umb geniefen bei den Avancements 
einen Borzug. Auch während der Lernjahre haben die Unteroffiziere in ben 
verfhiebenen Meglements im Held» und Feſtungsdienſte und in dem Infanterie» 
Grercitien theoretifh und praftifh geübt zu werden; mer Hd Vergeben zu 
Schulden fommen läßt, wird je nach ben Umfländen zum Korps wieder ab« 
gegeben. — Diele Beimmungen gelten aud für bie Ravallerie-Anteroffiziere 
und bie Ravalleriefule; nur wirb in die Zahl der Gegenſtände des 2. Rurfes 
no der Beterinär s Unterricht eimdejogen und das Kavallerie » Erercitium 
geübt. 

Bu Generalmajoren wurden ernannt: ber Oberſt und Kommandant ber 
Brigade Regina Kav. Scozia di Calllano; ber Oberſt und Kommandant ber 
Brigade Cafele Kav. Guchiari; ber Oberſt und Kommandant der 3. prorie 
forifhen Erpediziond» Brigade Kap. Gialdini; ber der 5. Ray. Mollard, und 
ber der 4. Graf Gabrielll di Montenechhio, 
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Z. Das frangöfifge „Annusire Militaire* für 1855, ausgegeben am 
31. Mai, if und endlich zugefommen unb wir heeilen und bem Leſern ber 
„Rilit.»Zeitung* einen Meberblif ber Heeresverfaſſung Frankreichs nah biefer 
vorliegenden fehr ausgiebigen Duelle zu geben. 

Diefer Armerfhematitmus enthält auf 1200 Seiten, in 22 Kapiteln und 
7 anderen Aufjäzen nebft einem Kalender mit Vergeihnii von friegerifhen 
Ereigniffen auß der franzöifhen Geſchichte für jeden einzelnen Tag, die lange 
Reite der Krie gaminiſter feit 1589, bie Stiftungen und Legate für bie Armee, 
Kudzüge aus den für die Armee beftimmten, feit 18. April 1854 — 51. Mai 
1855 erſchienenen Gefezen, endlich bat Fürzefle Kapitel bed Ganzen, bas Mer 
gifter ber mit einer Seite Maum bedachten und volle 3 Namen zählenden 
Faiferligen Famille; tiefen Angaben folgen bie Detaild der Verwaltung im 
Kriegöminifterium mit ben einzelnen jedem Bureau zagewieſenen Mebeiten und 
biefem die Armee, bie Invaliden voran, wozu nah jeber Malfe ein eigenes 
Verzeichniß ber Dffigiere zu Folge ihrer Ancennetät beigegeben if. 

Die Reihe der Krtegdöminifter in Frankreich feit 1589, in welchem 
Sabre von Heinrich IV, Louis de Mens! zuerſt für biefen Poſten ernannt 
wurbe, beträgt 180, mworunter 33 interimififhe; manche jedoch unter beiben 
batten zu mieberbolten Malen tiefe Stelle befleibet. Der meifte Mechiel 
fand im der Periode von 1790—1815 Statt, mo auf 25 Jahre 34 tefinitiwe 
ka interimiftifche Kriegamtaliter, ſomit auf je 9 Monate ein anderer, Minifter 

men, 

An Stiftungen und Legaten, woran bie öfterreihiihe Armee fo 
großartig verſehen ift, zähle die franzoͤſiſche blos 18; an Geſezen, Dekreten 
und Ertfheibungen, für Die Mrmee mafgebend, find vom 13. Aptil 1854 — 
8. Mai 1855 im Ganzen 106 erſchienen. 

Dat militärifhe Kabinett bes Kaiſersé bilden außer bem 
Kriegöminifter und Marſchall Wailant, 1 Generaladjutant, 11 Abjutenten und 
12 Ordonnangoffiziere; Prinz Jerome bat 10, fein Sohn, Prinz Mapoleon, 
4 Adjutanten. : 

Der gegenmärtige Kriegsminifter ift Marſchall Baillant, 
Senator und Groß- Marfhall des kaiſerlichen Balafles. Ihm find 8 Abju« 
tanten, ein Stab aut 4 Offizieren und befonberes Kabinet zugeiheilt, wel 
ches bie Eröffnung und Abfendung ber Depefhen, geheime Angelegenheiten 
und überhaupt Alles zu beforgen bat, was nicht in bie Zuwrifungen anderer 
Bureaus ſchlaͤgt. Das Kriegsminiſterium zerfällt in 7 Direljionen mit einer 
Spezialdirekzion, und bdiefe heilen fih im Allgemeinen in 21 Bureaus und 
6 Sekjionen. Wir werden Die Mrbeiten, welche je einer Direljion und ihren 
Dureaud ober Sekzionen zugewiefen find, am Ende biefer Ueberſicht nadıtrar 
gen, weil fi daraus ein intereffanier Vergleich der Geſchäſtgordnung ber 
Heeredöverwaltung ziehen läßt, Außerdem beſtehen noch 11 beratbende Kom« 
miffionen, welche flabil find und Konfultatiofomites genannt werben; fte leiten 
bezügliche Arbeiten für ben Gentralflab, die Tafanterie, Ravallerie, Benbar« 
merie, Artillerie, Bortififagionen, für Algerien, das Sanitätswefen, bie Pferde⸗ 
pflege, bie öffentlichen Arbeiten und die Armeedotazion; endlich beftcht eine 
Staatérathaſekzien für das Heer und bie Marine. 

Der Aufzäbfung biefer Aemter folgt in dem Annuaire das Invalibenr 
bau, da ein Defret von 1822 ben Juvaliden ber Armee den erflen ang 
in berfelben anmeill; Ehrengouberntut bes Hotels in Paris iſt Marſchall 
Prinz Ierome, Gouverneur ber Divifiondgeneral Graf d' Ornano, 

Gegenwärtig zäblt Frankteich 5 Marſchälle, obwohl bad Dekret von 
1839 bie Zahl berfelben auf 6 in Friedend-, unb auf 12 in Sriegszeiten 
fehgefegt. Die jerigen Marſchaͤlle ſiind Prinz Jerome, Graf Reille, Baillant, 
Magnan, Graf de Eaflellane und Graf Baraguen d' Hilliers. 

Dis Kadre ber frangöfifhen Generaloffiziere, d. &. ber 


Die Militärintendban; zählt 300 Beamte, nämlich 32 Intendan« 
ten, 55 Unterintendanten 1. unb 110 2. Rlaffe, enbli 70 Intendanzabjunkten 
der 1. und 35 der 2. Klaffe. Go wie die Generäle wurben euch die Iuten« 
banten in 2 Setzlouen getheilt, beren I. bie aftisen und digpo iblen (obige 32) 
— bie 2. aber bie ber Reſerve, jene, welche nicht mehr zur 1 Geljion 
gehören. 

Granfreih mit Korüka zerfällt in 21 Militärbivifionen, melde 
wieber in 85 Gubbivifionen gerheilt Ind. Die erfle biefer Kerritorialdiviiionen 
iR in Parks; fie bat 8 Sutbisiflonen und iſt Fommansirt von Marſchall 
Magsan; bie 2. iſt in Mouen (4 5), Divliontgeneral Graf Gudin; die 8. 
in Lille (3 S.), Div.londgeneral Grand; bie 4. in Ghälond-fur- Marne (3 S.), 
Dieiionsgeneral Perrot; die 5. in Mey (4 6.) Divag. Marey -Monge; bie 6. 
in Straßburg (2 S.), Divdg. Graf Grouchh; bie 7. im Beſançon (5 ©.), 
Dirsg, Wicomte be Bois Te Gomte; die 8. in yon (8 6), Marſchall Graf 
Gaftelane; bie 9. in Marfeille (4 5), Divdz. be Moftolan; die 10. in 
—— (4 S.), Divdg, de Bourjely de Sermoife; die 11 in Perpig 
nan (3 ©), Divdg. Baron d’ Antid; bie 12. in Toulouſt (4 ©), Diveg 
N; die 13. ie Baponne (4 S.), Divdg. Poinfignon; bie 14. in Borbemur 
(5 ©), Dinsg, de Tartas; Die 16. in Nantes (4 ©.), Divsg, Guillabert; 
die 16, in Rennes (6 S.), Dirsg Dudanffon; die 17. in Bakla (Korfla), 
Didoz, de Joly; bie 18, in Tours (4 S.), Divtg. Meibell; bie 19. in 
Bourged (4 6), Dinda. Herzog von Mortemart; die 20. in Clermont · 
Berrand (36 ), Divsg. Bellion; die 21. in Limoges (3. &.), Divsg. Gorbin. — 
In Algerien it Diviflondgeneral Graf Manton Gouverneur; bie Wrovinz 
srfäut in 3 Milnärbivifionen, deren 1. zu Algier ber Brigadegeneral Jufſuf, 
bie 2. in Oran der Dibiſtonsgeneral Forey und die 8. in Konflentine Divie 
fiondgeneral Maifüat fommanbirt. 

Die Stäbe in den verfhiedenen Feſtungen ım Frankreich 
und Algier werden von 341 Dffigieren gebildet, worunter 154 Plazlommanse 
banten, 12 Plazmajore, 138 Plazadjutanten, 24 Diviſtonkarchiviſten, 8 Plag- 
arhiviiten und 5 Almofeniere find. 

Die im Jatre 1854 Freirten „Cent-gardes" (Hundert Gardiflen) haben 
1 DOprififieutenant ald Kommandanten, 1 Schwadronschei, I Rupitänmajor, 
1 Kapitän, 1 Bremiers, 1 Selond- und 4 Unterlieutenante. 

Die faiferlide Garde beftcht nach Dekret vom I. Mai 1854 aus 
2 Megimentern Grenadiere und 1 Zuaven (melde bie 1. Garde-Infanterie- 
brigade unter General Millinet bilden), aus 2 Megimentern Voltigeurd und 
1 Bataillon Chaſſeurs zu Fuß (2. Infınteriebrigabe unter General Uhrich), 
aus I Megiment Kürafiiere und 1 Regiment Buiben (Ravalleriebrigede unter 
General Lannıd de Montebello), aus 1 Regiment Genbarmerie zu Fuß, 
ı Schwadton berittener Sendarmerie, 1 Megiment reitender und 1 Megiment 
Artillerie zu Fuß, 2 Rompagnien Genieforpt und 1 Schwadron Armertrain, 

Die franzöfiihe Benbarmerie beficht, abgeſehen von bem glei« 
Gen ber Eaiferlihen Garde zugetbeilten Korps, aus 4 anderen: 

1. Aus 25 Legionen für ben Drpartementsdieni; 

2, 4 Kompagnien Kolonialgendarmerie und 8 Detachtmenté, die in 
Zahiti, Nufabima, Saint Pierre and Miquelon flazionirt find; 

3. 1 Legion für den Dienft in Algier, und 

4. aus ber Garde von Waris. Die Stazionen der Legionslommandanten 
And: Varie, Ehartres, Rouen, Caen, Mennes, Manted, Tours, Moulin, Niort, 
Bordraur, Limoges, Cahote, Toulouſe, Careiſſonne, Nimes, Marfeille, Baflia, 
Grenoble, Lyon, Befancon, Nancy, Meg, Arrad, Straßburg, endlih Algier. 
Diefe 5 Korps (mit der kalſerlichen Gardegendarmerie) zählen im Augenblile 
20 Dbrife, 108 Dbrillieutenants, 807 Kapitänd, 267 Lientenants unb 
95 Unterlieutenante, — Die Variſergarde hat 2 Bataillone Infanterie und 
4 Schwadronen Kavallerie; außerdem fkagionirt zu Miom noch die im Jahre 


Diviiond- und Brigadegeneräle if in 2 Setzionen geibeift, beren erſte bie) 1854 mobifzirte Rompagnie der Benbarmes-Beteranen. 


astiven und disponiblen, bie zweite aber die ber Meferve begreift. Nah einem 
Defrete von 1555 Fann bie 1. Sefjion auf 90 Divillond- und 180 Brigade 
gtneräle erbößt werben; gegenwärtig zählt fie 93 Dieillond- und 166 Brigade 
generäle, mit I „au Silre eiranger ,* dem Brigabegeneral von Ochſenbein. 
Die 2, oder Meſerveſelzion begreift 79 Dinifions- und 168 Brigabegeneräfe, 

Das 1818 Freiste Generalftabsforpe wurde zu wieberholten Malen 
mobift,irt; nad ber neueſten Befimmung von 1855 foll bie Zahl der Offi. 
ziere im Kadre besfelben nah Bedürfniß des Dienſtes bis 610 gebracht wer- 
ben Fönnen, worunter 35 Obrifle, 85 Obrifllieutenants, 110 Schmwabronäcer, 
830 Kapitains unb I00 Lieutenants ſich befinden, 

Die „ecole militaire d’ application d’ etat-major‘* ift beftimmt, Offiziere 
für ben Generalſtab auszubilten; bie Zöglinge werden aus der kaiſerlſchen 
Militär» oder aus ber polptechniſchen Schule genommen, wenn biefelben für 
Unterlieutenantsftellen fäbig And, ober auch, jeboch immer mit Konkurdauss 
fhreibung, aus ben Unterlieutenants der Armee. Die Dauer ber Stubien- 
ztit beträgt 2 Jahre; haben die Böglinge ihre Prüfungen mit Erfolg zurüfs 
gelegt, fo rüfen ie nach der Nummer ihres Austretens im vakante Lieutenants- 
fiellen beim Generalitabe ein, und werden dur 4 Jahre zu Anfanterie ober 
Kavallerieregimentern detachitt. Die Generalfabsſchule zaͤhlt I Kommandanten, 
1 Stubiendireftor, 4 Gubbireftoren, 18 Militär und 4 Binilprefeforen, 
2 Arzt und 1 Bibliothekar, 


Die SappeurdsPompiers von Parid zählen 7 Kompagnien, deren 
legte, Die „Erpebizionsfompagnie,* im Oriente Dienft verliebt, 

Die franzdfifhe Infanterie befiebt aus 102 Linienregimentern, 
20 Batalllonen Chaſſeurs zu Fuß, 3 Megimentern Zuaven, 3 Bataillone leiter 
afrikanifger Infanterie, 8 Dieriplinartompagnien ber Künliere, 8 deßgleichen 
ber Mionniere, 4 Brembenregimentern, 1 Tirailleurbataillon bes 2. Fremden» 
regimenies, I Regiment und 6 Bataillone algieriihe Tirailleurs, 8 Unteroffl« 
sier6-Veteranenfompagnien und 3 Kompagnien Füßlierveteranen. 

Die franzöfifhe Kavallerie zählt, außer ben Ravalleriereginen« 
tern ber Kalſergarde, 12 Meferveregimenter: 2 Karibinierd und 10 Küraje 
tere; 20 Megimenter 2inienfavallerie: 12 Dragoner und 8 Yangierd; 
25 leichte MRegimenter: 12 Cbaſſeurs, 8 Hufaren und 4 Ghaffeurs d' Atrique ; 
enblih 3 Megimenter Spabis und 9 Rompagnien Remonteurs. 

Die kaiferlige Kavallerieſchule au Saumur if beſtimmt, durch 
Ausbildung von Lehrmannfhaft in ben Grundſaͤzen ber Meittunft und 
anderen Kesutniffen, welche fi auf bie Kavalleriewafle beziehen, eine feſte 
Ginheit für bie gange Meiterei der Armee zu bringen. Im dieſe Schule wer« 
den zugelaffen: 

1. Je ein Lieutenant und Unterlieutenant von jeden Ravallerie und 
Artillerieregimente umb dem Traintorpa. Diefe Offiziere magen einen jmweir 
jäbrigen Kurs an der Spule durch und Haben ben Titel „Inftrufzionsoffiziere. « 


2. Je zwei Unteroffiziere jedes Artiller ereglmentes als „Jaſtrukong - 
unteroffigiere ;" 

3. Prigadiers von den Ravallerieregimentern und tem Gquipagentrain, 
welche bei der jührlihen Kavallerieinfpefzion als befonders tauglih für bem 
Lehrkurs befunden werben, um fodter als linteroffiziere Jaſtruktoren abzugeben ; 

4. entlih Soldaten, melde ver ihrer Einreifung in bie Armee Hufe 
ſchmlede gewefen, danit He als „Hufbeſchlagſchüler“ an ber Kasallerieſchule 
den mölbigen Unterricht geniefen. — Uebrigend geftattet man auch Sivil⸗ 
thierärgten, welche ald Beterinäre zur Armee kommen, und Oifizieren, welde 
son der Infanterie zur Karallerie verſezt werden, den Zutritt in die Säule, 
Kommandant derfelden ift ber Brigabegemeral de Rocdefort. 

Die frangöfifge Artillerie zählt 5 Megimenter zu Fuß, 4 reis 
tende Regimenter und 7 fahrende, 12 Urtilleriearbeiter-Rompagrien, 5 Roms 
pagnien Artilleriewaffenfhmiedbe und 5 Kanonierveteranen. Zu vieler Waffe 
gehören bie Ateliers, Infpetgionen, Mufeen und bie Bibliothet 
zu Barıd, bie 12 Urtillerieihulen in Befangen, Douai, Laföre, Dig, 
Rennes, Sıraßburg, Touloufe, Vincennes, Lyon, Bourges, Balence und Gre— 
noble; bie 36 Artilfertebirelzionen in Algier, Baltia, Bayonne, 
Befaneon, Bourges, Breit, Gherbourg, Konſtantine. Douai, Grenoble, Havre, 
Baföre, Modelle, Lyon, Mey, Mezieres, Montpellier, Nantes, Oran, Paris, 
Perpignan, Rennes, St. Omer, Straßburg, Toulon und Zouloufe; 4 Wafr 
fenfabriken zu Ghätelleranft, Mupig, Saint-Etienne und Tulln; 6 War 
fenſchmieden zu Befancon, Meg, Meziöres, Neverd, Menned und Tou⸗ 
loufe; 3 Biebereien zu Domal, Straßburg und Zouloufe; 11 Bulver« 
müblen zu Ungonläme, Bouchtt, Göquerdes, Meg, Pont de Buis, Ripault, 
Saint-Ehamas, Saint Mebarb, Saint Ponce, Zouloufe und Vonges; 6 Salr 
peterraffinerien zu Bordeaur, Lille, Marfeille, Nancy, Baris, Ripault 
und Toulouſe, 1 Rapfelfabrik zu Baris und bie Artillerie» und 
Benieapplilazgionsihule zu Mg. — Artilleriefommanden 
beſtehen zu Baris, Douai, Laſere, Meg, Straßburg, Befancon, yon, Toulen, 
Mennet, Bourges und Algier. 

Das Geniekorps zählt 3 Regimenter und 2 Arbeiterfompagnien. 
Zu diefer Waffe gehören Das Gortifilazgionsbepor, die Gallerie 
der Bläne en relief und bie topografiihe Brigade in Paris, 
das Arfenal zu Metz, und die 3 Genie-MRegimentsihulem zu Dep, 
Urrad und Montpellier. Co gibt 25 Geniebirelzionen, wovon 20 
auf Branfreih kommen (ju Varis, Havre, Arrad, Lille, Mezieres, Mes, 
Straßburg, Befangon, Lyon, Grenoble, Toulon, Montpellier, Berpignan, Tour 
louſe, Bayonne, Ya Modelle, Mantes, Breit, Eherbourg und Vourged), 1 auf 
Korfls (Niaceio), 3 auf Algerien (Algier, Oran und Ronftantine), 1 auf 
bie Kolonien, melde leztere aber von Paris aus birigirt werben. 

Die kaiſ. Upplikazionsfhule für das Mrtillerie- und 
Genielorps zu Dep wurde aus ber Artilleriejhule von Chalons · ſur · Marne 
und Genieſchule zu Mez gebildet (1802); fie befleht blos aus Böglingen ber 
polgtrhnifgen Schule von Paris, die beſtimmt ind, einſtene Offigieröpoften 
der Artillerie bei ber Drarine, oder heiter Waffen im Landheere zu befleiben. 
Sie haben zur Zeit ihres Gintrittes den Rang von Unterlieutemants und auch 
die Unterfheibungszeichen dieſes Graded; jie bleiben in der Regel 2, hödflens 
aber 3 Jahre in der Schule und werben dann ben bezüglichen Ballen je 
na ihren Kenntniffen zugetheilt. Man rechnet ihnen, theild wegen ber 
Auszeihnungen, theils wegen des Venitonsftandes, vom Tage ihrer Zulaflung 
4 Dienftishre ale Offiziere an, um bamit ihre Studien während bed Kurfes 
ober vor demſelben zu belohnen. Kommandant der Schule ift ber Artilieries 
Brigadegeneral Le Bouillon de Boblaye; ibm if ein Stab von 11 Artillerie 
und @enieoffizieren, 13 Brofefforen und 12 andern Beamten beigegeben und 
unterordnet, 

Zur Klafe der Adminiſtrazionetruppen zählt man: 1. Die 
14 Selzionen ber militärifjhen Abminifiragiondarbeiter. 
2. Das Militärequipagenkorps mit ber Zentral» Parfoirekzion zu 
Bermon, den Konſtrukzionsparls zu Algier, Beron und Ehateaurour, und ben 
eparsziontparfs zu Oran und Vbilipperile; 5 Arbeiterfompagnien und 6 
Zrainsihmwabronen. 

Der Sanitätsbienk umfaßt ein Perfonale voni1439 Iubisibam, wo · 
son 1277 auf bie Aerzte und 162 auf die Apotheker kommen. Im ürztlir 
sen Fache find 7 Infpektoren, 40_Gbefs der 1, 40 der 2, Klaſſe, 130 Ober« 
ärzte ber 1., 260 ber 2. Klaſſe und 400 Midemajord der 1. und 400 der 
2. Kaffe; für das Mpothekerwefen ift 1 Inſptktor ſyſtemiſtrt, 5 Chefs der 
I. 5 der 2. Rlaffe, 17 Oberapotbefer der 1., 84 der 2. Klaſſe und 50 Hide 
Mafors der 1. und 50 der 2. Klaſſe; ferner ſind 4 Obermundarzts-@ebilfen, 
25 kommiſſionirte Oberwundarztd-Webilfen und 39 Untergebilien angeführt. 

Die . Schule der Mebizin und Pharmacie in Maris Hat I 
Infpeftor und 8 Brofeſſoren; Militärfpitäler And, mit dem Invalidenſpitale, 
49 In Frankteich und Korffa (4) und im Wirika 30, wozu in lezterem Lande 
- 2 Diviilonge, 1 Mefervedivilonde, 7 fire und 8 aktive Umbulancen zu 
zäblen. 

Die Kadres der Berwaltungsbeamten ber Militärfpitäler 
umfaifen 10 Chefs, 40 Rehnungsbeamte ber I. und 50 ber 2, Klaſſe, 120 
erfie und 150 zmeite Adjunften, ein Xotale von 350 Köpien. 
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Die Kabres der Militärverpflegsbeamten find im Annuaire 
no nad dem Syſteme von 1854 angeführt, nach welchem fie ein Totale vom 
830 Köpfen zählen, mährend ein kaiſ. Dekret tom Juni d. 3. le auf 400 
erhöht, morunier 12 Cheſs, 70 Mechnungkbeamte der 1. und 85 ber 2. 
Klaffe, endlih I15 erſte und 118 jmeite Abjunften. 

Dad Rorps der Berwaltungsbeamten der Militär-Intens 
danzbureaus zählt 400 Röpfe, nämlih 10 Ggefs, 40 Adminliraziong- 
beamte ber 1. und 40 ber 2. Rlaffe, 110 erfte und 200 zweite Mojunkten. 

Die Offigiere und Beamten der Militärjufigperwaltung ind 
in 2 Vartiem gefondert, wovon bie erſte bie eigentlichen Juſtizbeamten, 60 an 
ber Zahl, bie zweite aber Rechnungsbeamten und Mdjunften in den Gefängs 
nifanftalten, 26, enthält. Bur 1. Partie gehören 10 Berwaltungsbeamte 
der 1, 7 der 2. Klaffe, 12 erſte und 81 zweite Berwaltungdabjunften und 
Huiſſiers nah Bebarf; zur 2. 3 Mednungsbramie für bie Befängnife und 
Werkfätten, 1 für die Unftalt zu Lambaͤſa (Algerien), 8 deogleichen 2. Kl, 
9 Derwaltungsadjunkten für Gefängnifte und Werkfkätten, 1 für Samtäfa, 5 
weite Aojunften, Unteroffiziere ald Schreiber, Sergente ⸗Malors und Fonriere 
für die Nechnungsburesur nah Bebärfnii. (Schluß folgt.) 


Tages · Nachrichten 


*CGSiean.) Das k. k. Infantıriorgiment Mayuchelli IM in bie hieſtge 
Garnifon ringerüft. 


* Die Raria Auna Marine: Stiftung hatte mit Ende Muguf d. J. 
einen Foad von 43,375 A. 24 fr. Am. 


* (Bien) Geis wird unfren Beeren des nachfolgende Schreiben bed greifen, 
leiber erblinveten Ehmahrnfängere Jukiuwus Kermer, wildes derſelbe am unfere pas 
triotifche Cberflenswitwe Baronin Rechenberg gerichtet hatie, willlomsen fein. Der 
eble Säuger war vom einer poetiſchen Sendung, welde bie genannte Dame ihm zufellen 
ließ, fo gerüßet, bag er feine Gefühle im felgenden Morten onsiprad : 

„Verrheiehe Ftau Barenin ! 

, Sie haben wie mit Ihrem fo jchönem geifttelchen Gebichte und die Thellnagıne 
mit mir mein teamermdes erg aufgerichtet und die Macht meines Innern erhelli. Die 
Rat des Auges tragen Sie, Breebrieße, mit mir una vielleicht in voch KHöberem Mafle 
als ip; aber laſſen Sie ſich von mir zum Trofe fügen, was ih ſchos oft zu mir mh 
trößend fagie: 

Bert endet feine Hıllfien Gierne 

Nigt bin, wo llchtet Morgen lacht, 

Mur im bie tiefe, Hieifte Macht, 

Das weiß id und b’rum trag ih gerne, 

Das re mein Muge blind gemacht. 
j Freilich wurde die Nacht umb der Bram im wir werbeppeit, feit das Ihemerfie, was 
ich befaß, meine Gattin, mit ber ich 50 Jahre im inmögiter Birbe lebte, verlor, Solcht 
Banden Heilen Im Alter nicht mehr 

Sie Herb, mit Ihr him ich geflerben, 

Dech mar mein Tor ein Scheintod wur! 

Sie abır farb aud hat erworben 

Ei eine ſchönere Mater, 

Doch ich, ich Irbe, wie ber lebet, 

j ‚Dee vom Scheintobe auſgewacht, — — —" 
Doch 16 richtet mich aus feldun dns Eude — fo worterfflichen Ehdichtıs auf, 
pt Ihrem Frömmeren gläwbigen Herzen, und fprechen will ich mit Ihnen: 
„Das Beben cabet nit! es embrt mur die Senbuag, 
Und Sterben ik ein Schritt zum Ziele ber Vollendung.“ 
Gettes Hasd ruhe Ihnen anf Herz und Muge, 
Mit der innigften Derehrung und Birbe 
Ihr ergebenfler 

Weinaderg, den 18. Jali 1855, YIuftinws Rernex“ 

"4 Die „Allg. Btg.* beachte im Mr, 221 mad 222 ven ihrem befannten militäs 
riſchen Mitarbeiter h, einen Metitel über bie fram zöſiſche Sarbe, der bezüglich der 
ff. Armet manches Unrichtige gibt. Der Herr Berfoger kommt auf mafıre Grenadiere 
Arm und fragt: „Mer nugnieft ben Nuhm der @renablere? Möge man ben 

erh eines Mamens und einer Nummer nicht unierfhägen. Da man bas Gpfem ber 
weiten Inhaber hat, fo Könnte man ohne die geringden Jukonvenlenzen wrnigfleus bie 

men den Regimentern laffen. Die Weichichte in gegen den Willen ber Rrgierung wäch⸗ 
tiget gewiſen ala ber Schrmatieinus. Man tagt j. 5 in Preußen flete: & Karl 
Infanterie und Save yen ⸗ Drogenet ır., gleihalltig melden Imbabır dieſe Megimenten jegt 
haben. 6 iſt befauut, führt der Verfafler fort, va „„Bencquoy (!) Küraiere' allein das 
Recht haben, durch dem Burghof in Mien mit Mingendem Spiele zu matſchltes, und daß 
allein iht Dberfter in voller Wehe und Meen bei Tag und Nat unangemelbet bei dem 
KRaifır Zutritt hat — das Megiment Heißt aber heute Wallmodın (2). Die unbärtigen 
„LatonerDragener* führen jet dem Mamen Windiſchzräz,“ und ich weiß nicht, wie oft 
bie A2er ben ührigen wedhfilten (dreimal!), feit Re ſich bei Wagram das Recht erjochlen, 
beim Defliven den Grenadiermarſch zw jhlagen. Die wellbefannten 10. Jäger tragen 
heute die Mr, 21. 

Dem Gingıweißten is due öferrelgiichen Armers@rfchichte werben dieſe Frafien Uns 
rich tigfeiten auffallın, er wird ſich jedoch halb zurecht Anden. Dem Rikteingewrlhten 
müfen wir aber Jolgendes bemerken: Die 2. Inhaber Hab bel jenen Megimentern üblich, 
melche reglerende Häupter oder Bringen vom Brhlüt als erle Inhaber führen und bie 
ihre Rechte ala ſolche nicht ausüben Fünzen. Aweite Inhaber Haben Ah ferner bei allen 
jenen Registentern,, welcht den Mamen auf immeriwährende Zeit heibepaiten hafız, und 
im diefer Beziehung hat man in Preußen ganz techt, wenn man fagt: „@. $. Karl Ins 
fantırie,” „Savenen-Dragener u. dgl”, weil biefe Regimenter mit ne einigen wenigen, 
w 4. Raljer Mezander Imionteris, Raifer Nilelaus Küraflır, Rönig von Preußen 
Hufaren, Schwarzenberg und G, H. Karl Uhlamen, im die Ispteer Rategorie zählen. 
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Uns ift r# ferner befamnt, daß bas Kürafier-Megiment Dampierre bie oben 
bezeichnete Auszeichnung erhielt umb jur Stunde „Prinz von Breußen,“ nicht aber „Ballmer 
ben" heißt, das erftere ift dad 8. umd Wallmoben das 6. Regiment; Boucquoy Küraffiıre 
erifirten in bee J. Armor miemals, doch wiſſen wir, daf ber in der Schlacht bei Glan 
Tament 1691 grbliebene_Dberft Lorgumal Graf Boncguoy Yuhaber einet im Jahre 
1682 errichteten DragonersRrgimentes war, welches am Tage vor jener Schlacht ba 14 
ſich auf dem Marſche verfpätete, im Angeſichte der I. Atmet von den Türlen derart zur 
fanımengebauen wurde, dab nur der Adjutani und 4 Dragener ſich reiten Fonnten; durch 
biefe Miebermeg'ung erfolgte auch bie Rebujirung dieſes Regiments, Was endlich die 10. 
Jäger vom Jahre 1848 beteift, fo führen fe noch immer biefe Nummır; fie haben mit 
dem Jagerbatailloa Mr. 24, wohin bei Vermehrung der Jäger ber Kader abgegeben wer 
dem mußte, nur bas Depot gemeinjhaftlih. Much befizt das 10. Jagerbafa Uen jenes 
Befannte filberne Signalbern, weldyes ihm bie Armee im Italien im Jahre 1848 verehrt hat. 


* (Mgram) Auf bie Dauer ber Mbmeienheit Er. Erjellenz drd BIM. Banus, 
8334 die Babelur in Oflende gebraucht, hat der am 8. d. bier eingetroffene FRE, 
iviftonär Graf Bergen bie Britung der Gonvernementss Weichäfte übernemmen, auch 
iA der GM. Marauis Basquez hier aimgetroffen und hal die Brigade bes nach Bellovat 
belimmten GM. von Werbier übernommen. Das hierher befimmte Infanterie» Regiment 
Guloz Mr. 31 trifft zu Ende d. M, Hier rin. 


FE In Mngelegenbeiten bes Debenburger DffigierssTödter 
Grjichungs-Imfitutes. Mit Bezug auf Me. 83 unferes Blattes erfuchen wir 
wiederholt angelegentlichft tie Iöblichen Megimenter, Korps und Branden, weldın Grem« 
plare des Brbichtes: „Begeneworte an bier neugeborene Kalfertodtier 
von Deflerreich* zugefcpift wurben, und vom welchen in dem biehetiges Verjeichulſſen 
Feine milden Gaben ausgewiefen erikeinen, ſelche mit dem Namensorrzeichnig ber edlen 
Spender an bie Grfertigte ober am bas Komiid birefie zujenden zu mwellen, um dieſe Ans 
gelegenhelt dem Önde zwiühren zu fünnen. 

Meunhundert Gulben bes in Silber vergimalichen Mazienal:Anlchens Hat bie Mer 
bafzion dem loblichen Kemité bereits eingefchift und mich baffen Gmpfangsbrflätigung In 
ber nächiten Nummer veröffentlicht werben. Die Rd. 


Meuefte Veränderungen in der ?. ?. Armee 


Lömwentbal, Iohann Ritter vom, Oberfilt. dee Greffürfl Rilelaus son Rußland 
HufarımRrg.;j, zum 2. Oberft bafelbft. . 

Hubernagel, Anton, Major und Kommandant des 1. Bulowiner GrenjKordons 
Bat., zum überzäßligen Oberlt, bei Graf Nugent Infi.Reg. 

Zapamwitza, Preter, Oberült. aus dem Benflonsdande, zum Trainskommanbanten 
im Hauptquartier der 4, Mrmer. 

Lewartomaly, Heinrich Preih., Major bes Penflonsflandes, zum Train Kommanbans 
tm bes &. Inft.Mrmerftorps, 


Bayer von Bayersfeld, Union, Major des Armee-Standes, zum Belofpitäler 
DbersDireltor der 4. Mrmer. 

Grad, Anton, Rittm. des Graf Flam- Dallas Uhlanen ⸗· Neg, zum Majer bafrlbfl. 

Die disponibel emtfallenden Etabe:Dffiziere haben machfirhende Bellimmungen er 


balten: 

hr 5 Iofef Graf, Dberſt und Gesctal -Abjutaut, zum Kaifer Ftang Iofef 

vag.«Rrg. 

Brrefjelsberg von Hohenforfi, Major und Plügel-Mjutant, zum Baron 
Deß Inft,«Rrg. 

Fifcer, Leopold, Major und Flägel ⸗Adjutant, zum CH. Karl Lurmig UL. Reg- 

— ** Günther Gtaſ. Major im gleiger Eig⸗uſchaft, zum Graf Ballmoden 

‚Reg. 

Brofde, Eomarb, Major, zum 8. Belt-Jäger-Bat. 

Bontainevon Felfenbrunn, Major und Kommandant det 1. Gtabsdaft.Bat.. 
zum König von Hannover Juſt.⸗Reg. 

Bellheim, Mbolf Graf, Majer und Kommandant rs 2. EtabdrInft.Bat., zum Rails 
fer Mleranbır von Rußland Infi.-Mep, 

Neimle, Ichane, Major und Aommandani der GtabsDragonerflbihrilung der 3. 
Arms, zum Brofherzog von Toslana Drag.Weg. 

Denflonirungen. 

Mith, Karl von, Dberflt. des Graf Byulai Iaft.cheg., als Dberfl; Pledemann, 
Milkelm, Major des Staf Clam⸗Gallas Uhl ⸗AMa; Herzel, Pralbert, Major 
des GH. Karl Fertinand Jaft.s Meg. ; fermers die Mafore: Füfel von Breny 
beim, Anton, des Arme » Glandes; Lander, Wenyel, Ebeling don 
Dünfirhenm, Fracz, und Dits, Jehann, bes Armee Biandes, lejtere brei 
mit der Bormerlung für eine PriebimsAnflelung; ferners Rosmer, Joſef, 
Kommandant dee 2. Bulowinee ErenzeKorbondBat., Fri Mulldfung die ſes Bat. 


vorläufig zeitlich. 
Sterbfälle. 

Roufieau b’Happomcourt, Mrang, pen. Mittmrifer, zu Wir am 8. d. 4 
Jadre alt; Hanuf, Anderas, Blazlirutenant, zu Zara am 17. Juli; Wag: 
ner, Johann, @rtilleriDberlieutenant, zu Wien am 9, d,, 44 Jahr. 

Ordensverleibungen. 

Das Großfreuz ders herjeglich hrauafhmeigiihen Drbens Heinzich des Bömwen: 
EME. Jakob v. Parrot, 

Das Rommandeurfrenz des königl. griediidhen Erlöfer-Drdens: Binienfchifferker 
bisäne Mnion Freiherr v. Bonrgigmon, Lubmwig Nitter v. Bang, umb Gofef 
Ritter v. PB öltl, dann der Korveiten-Rapitän Dıla Brafv. Hapif, 

Das Dffisierstreng desſelben grehiichm Dibens: KRorvettenskapirän Auguft 
Schwarz, und Einienfhliikint Karl Gonte Widielli. 

Das Ritterfrewp besfelben: Binienichifsrkient. Otto Freihert v. Brud. 


In den Freiherruſtaud mit dem Brädifate von „Dlengo“ wurde a’s Mitter bes 
Maria ThrrefienDrbens erheben: Oberſt Ehrikian Hubel, Militär-Bapchauss 
Kommandant in Baben. 





Angelommen in Wien. 
nah Beil. — 
Reg,, mach Weflely. 


(Am 11, Augufl.) Major Brzeſina, vom 26, Inf. M., 
von Komoren (Propolbfladt, Nayienaledotrl). — KHaupim. 


nach Peſth. — Hotm. Pletſch, von 
Nitim,Muditoer Schumann, vom 1. Uhl⸗ 


ter Zeuges⸗Artillerie, 


Anzeige. 


Die gang meuen jeit ziel Jahren befannten elaflifchen 
Trauer Armbänder für f. 1. Dfigiere fint ausfchlies 


Bernauer, vom 54. IR., von Brünn (Hermals Rr. 106). 
— Ritt. Graf Nyary, vom 4. Dragoneref., von Hims 
berg (Stadt, Hebel Munfh). 

(Mm 12. Auguſt.) Die Majere: Edler v. Siepel, im 
Penfionsiand, von Prag (Stadt, beim Stern), und Reis 
el, im Benfionsfiand, vom Prag (Banpftrafe Mr. 267). — 
Die Hptlt.: Hafer, vom 48. IR., von Szegedin (Nar 
zienalHotıl), Birkkider, vom Generalfah, von Penh (Bros 
pelrflabt Mr. 4), und Hartung vom 25. Yägerbataillen, 
von Präh (Leopold ſtadt Rerbbahngaflhef). 

(Mu 13, Auguft ) Oberfill. Mares, vom Genichab, 
von Dimüz (Brepelsitabt, wriße Rofe). — Die Majere: 
Baron Selendort, vom 3. GenbarmerieoM,, von Troppau 
(dandfrafe, reihen Habe), und v. Droß, vom 2, Huſaren ⸗ 
Deg., von Lemberg (Stabi Mr, 1062). — Die Haubtlt.: 
Meubanfer, vom 47. IR., von Marburg (Matfdaferhof), 
und ®raf Brünne, vom 36. IR., von Tetis (Stadt Franfı 
furt), — Die Rirtm.: Rılter v. Kriege daber, tom 2. Ubl.r 
Bteg., vom Dfen (Stadt, wild. Mann), und Graf Stofau, 
vom 10. Ublauen-R., von Peſth (Stadt, rim. Kaifır). 

(Am 18. Aaguſt) Majer Drageni, im Venfionsftand, 
von Krems (Robau Mr. 152). — Haupim. Baron Fürth, 
von ber Montursbrande, von Yaroslau (Feopoldfladt, 
Norkbahngaithef). — Mittmfr. Graf Steruberg, vom 6. 
Dragon rg., von Dien (Batfchaferhof.) 


Abgere iſet. 

Mm 11. Auguſt.) Oberſt Zaitſek, vom 9. Haſaren⸗R. 
nach Vatdubitz. — Heim. v. Giremayır, vom 60. Inf. R, 
nah Hainburg. — Rittn. Graf Mrz. vom 4. RürNeg., 
nad Bolzen. 

(A 12, Auguf.) Oberſt Bitlermann, vom 44. IR., 
nach Linz. — Dberlt. von Mesmüller, in Penfion, mad 
Oro. — Mojor-Muditor Leblager, vom ſerblſch «banater 
Armtelommande, nach Iſchl. — Grin. Borjaga, vom Mas 
TeteureReg. , neh Kolemea. — Se. Durchlaucht Mittmfr. 
Fir Brancovane, vom 4. Uhl-Meg., nad Bularefl. 

(Am 13. Auge.) Major v. Meigel, In Venſton, nach 
Era. — Die Hptlt.: v. Grognet, vom 2. Inf. R., nah 
Prefburg, und Rrppallif, vom 25. IR, nach Ermeövar. 

(Am 14. Muguf.) Ober d. Roflig, vom 1. Kür. 


Berichtigung. 


In ber literarifchen Befrredhumg ber leplea Nummer muß | Send nur in ber 


16 „Zulanders” taftifche Derbinbungslchre ı. heißen, 


Gin DOberlientemant eines im Siebnbürgen dislogirs 
tem Uplanem Regiments, mit dem Mange vom 14: Sentems 
bee 1852, wünfdht mit einem Gern Rameraden rines 
jeben andern avallerie oder InfanterierMegimentes glei: 
Hın Ranges zu lauſchen Mähıres bei der Merakjion, 


Gin Lieutenant 4. Klaſſe mit tem Range vom 
10, Juli 1849, eines ungarifchen in Galizien Hazienirten 
InfanterieRegiments, wünfdt mit einem Herrn Kameras 
den gleichen Ranges, vom einem umgarifchen Infanterier jo 
wie jedwedem RavallerierMegiment, ungefkumt zw taufdhen. 
Näheres dutch die Rebafzion, 


Un precepteur Francais, 


desire douner quelgues lerons a Mess. des offlciers. 
S'adresser a lerpedition de la gasette militaire, 











: Die vereinigte 
3 Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 
* Fahriks-Niederlage. 
7 ZUM ORDENSBAND. 
— InWien, 
2 Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 
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Ein Besuch in der mit 
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reich ausgestatteten Niederlage 
. wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Militär-Beamten 


vollends überzeugen, dass Husserst solten eino so gute Waare um einen 50 billigen 
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5. und »ormale 

Ein KRompofitenr Zinni. 
reftor im Wien, welcher bereits durch 6 Jahre als Militär 
Kapellmeiflet diente und Hierüber bie beſten Deugnife auf 
weiſen kann, wünſcht wirber im gleicher Cigtaſchaft bei 
einem F. f. LinleneInfanterierMegimente cine Anftellung 
Drsfallige Zuſchriften vermittelt Herr Fllipp Jahrbach 


Rapellmeifter, in Wien, Joeſefſtadt Mr, 114. (126-8, 


Fabrikspreis zu bekommen sei. 


Eigentümer und verantworlicher Redalteur J. Girtenfeldb. — Druf von Karl Gerold’ 6 Sohn. 


| Militariſche Zeitung. 


N” 91. VIII. 3ahrgang. 


Bien. Vrſcheint jben Mistwoh ur Samfag In tinrm ganzen Bogen. Mbomneneniäbrhingungen für Diem wirrteljährig 1 #. 30 ii, Bär Hudwärtige a. 10. &, m. 
um welden Breis die Herren Mbonnenten bat Blatt portofrei zugeſendet erhalten, — Winzelme Blätter 6 br. 2, M, Pränumerajlion wirb angenommen {im Romptole der „Militärifdien 
Beitung* (Gtaht, Wollgeile Nr. 774), mohin vom answärtigen Herren bie Beträge in franfirten Briefen eingefenbet werden wollen, Inferate werben zu 4 fr. 8. DR. die Wetätgeife derrchati 
mohei no die feseamalige Gtempelgedähr von 10 fr. R. DR. zu berichtigen fommt, — Anonime Beiträge werten mit beraffihtlgt. 

WR Im Wege des Bachandela iR die „Militirifche Ieitung* var 2. Berolp und Gohm zw beyichen. 


Samftag den 18. Auguſt 1855. 








Der Rrieg gegen Rußland. 21. März eine weitere Lunette — Kamtſchatta — in Angriff genommen, 
| welche mit der 1600 Schritte entfernten Redoute Bolßynien und der Lu 

(Fortfegung.) ‚nette Selenginst ein Syſtem von vorgefchobenen Werfen bildete und ben 

Kaum batten ſich Anfangs Februar einzelne ſchöne Tage eingeſtellt, franzöflihen Annäherungsarbeiten gegen die Baflion Korniloff binbernd 

ald von Paris dringende Mahnungen erfolgten, die Belogerungsarbeiten | entgegentrat. Sie mußten von ben Belagerern weggenommen werben, che 
wieder anfjunehmen. Der zu Ende Jänner auf dem Rriegefhauplaz ange» | von einem Borgeben gegen die Haupiumfaffung Karabelna ja's bie Rebe 
fommene Benie » Oeneral Niel hatte fi von dem Kerrain und ben bisheris | fein fonnte. Bor diefen Werfen waren Jägergräben vorgefdhoben, welche 
gen Arbeiten nähere Ueberzeugung verſchafft und war der Anfiht, daß ein den Sappenarbeiten ſehr fähig wurden, man mußte fid) alfo bequemen, 
auptangriff auf Karabelnaja größere Bortheile und cher einen Erfolg ver | deren Wegnahme zu verſuchen. Gin dießfalls in der Naht vom 17. auf 
reche, als gegen die Stadtieite; namentlich wurbe das bißher gänzlich | den 18. März unternommener Angriff hatte nicht den gewünſchten Erfolg; 
vernachläffigte Terrain auf den Abfchnitten von Matafoff und von Inter | die Ruffen behaupteten fid in ben vorgefchobenen Jdgergräben und warfen 


man als ein hierfür geeignere® bezeichnet. ine Beiprechung der Generale 


führte zu dem Refultar, daß man die gleichzeitige Mufnahme beider Angriffe | 


auf Karabelnaja und auf die Stadtfeite verfolgen folle. Daburd erhielten 
die ohnehin ſchon fehr weitläufigen Angriffsarbeiten eine noch größere Aus- 
dehnung. 

” die Engländer bei ihrer geringen Stärke höchſtens die bisher mit 
Mühe von ihnen bewachten Raufgräben zwiſchen der Diſchalow⸗ Schlucht 
und derjenigen des Kriegohafens fortſezen fonnten, fo mußten die Eran« 
zofen außer den Belagerungsarbeiten gegen die Stadifeite auch bie nen 
zu beginnenden auf den Abfchnitten von Malafoff und Inferman überneh- 
men. Ihre mittlerweile eingetroffenen Berftärfungen erlaubten ihnen bie®. 
Im Februar erhielt die franzöfifhe Armee eine neue Eintheilung in 2 Ar 
meelorps und eine Referve. Das 1. Armeekorpo, Meliffier, follte den Anz 
griff auf die Stadtiheile oder bie Linke Attaque, das 2. Armeekorpd, Boss 
quet, bie neuen Belagerungsarbeiten gegen Karabelnaja übernehmen und 
den nördlichen Theil der Verſchanzungen gegen bie Tſchernaja beſezen; die 
Reſerve endlich unter dem fpeziellen Befehle des Dbergenerald Ganrobert 
blieb bei Balaflama ſtehen, befeste bie Berfchanzungen vor -Diefem Drte 
und follte das 2. Armee- Korps unterftäzen. 

Eo war diefe Gintheilung nichts weniger als rajlonell, da fie-in ber 
Zahl ihrer Einheiten der Zahl der MHufgaben, in deren Löfung bie Armee 
nad der Rage der Verhältniffe ſich theiten mußte, durchaus nicht entſprach, 
und zur nächften Folge die Schwädung des Einfluffes Des General Can⸗ 
robert auf die Oberleitung hatte. Es war dies ferner ein Zeichen bed 
Misirauens in die Aühigfeiten des Obergenerale. 

Bon den Englänberm waren bie leichte, die 2., 3. und 4. Divi- 
fion zur Bortführung des Angriffe auf Karabelnaja beſtimmt. Die 1. Die 
viſton, die Kavallerie und eine Mbtheilung Marines Truppen flanden bei 
Balaklama. 

Die Türken enblid waren theild ben Engländern und Brangofen 
zugetheilt, theils Hielten fie unter Ooman Pafcha die Berfhanzungen in 
der Mulde von SKabifoi befegt, 

Um Mitte Februar verlängerten bie Franzofen, bie fid; in der ver 
laffenen Berfhanzungen der Engländer vor Malafoff und Inkerman ein« 

erichtet hatten, die englifhe 2. Parallele und verfuchten gegenüber dem 

alakoffthurm mit Approchen vorzugehen. Dielen neuen Wrbeiten fegten 
die Ruffen energifchen Widerftand entgegen, indem fie auf dem Sapun⸗ 
berge am rechten Rande der Kielſchlucht in der Nacht vom 21. auf ben 
22. durch das Regiment Selenginse eine Lunette erbauen liefen. Sobald 
die Franzofen biete Arbeit bemerkt hatten, befchloffen fie, die Ruflen von 
diefem Punkte zu vertreiben. In der Nacht vom 28. auf den 24. erfolgte 
der Angriff, verfehlte jedoch feinen Zwek; denn man hatte die Ruffen, welche 
man überrafhen wollte, wachſam gefunden. Einige Tage darnach wurde 
400 Schritte dor der Lunette Selenginsf, auf der Kuppe bed Sapunberges 
felbf, ein neues Werk, die Redoute Bolbynien, begonnen und diefe Arbeit, 
von den Franzofen nicht geflört, zu Ende eführt. 

Weiteres wurde auf der Kuppe ded Kamtfcatlarügels, 500 Schritte 
von den Spigen der franzöfifchen Laufgräben, in der Nacht vom 10. auf den 





die Franzofen auf ihre legte Parallele zurüf. 

Indeffen hatten die Engländer dieſes Gefecht, welches die Aufmerks 
famfeit beider Theile vor ber Lunette Kamiſchatta feffelte, benüzt, um auf 
ihrem linfen Alügel eine dritte Parallele, welche noch immir 700 Schritte 
von der Baflion Wr. 9 entfernt lag, bis nahe an den ſüdweſtlichen Rand 
ber Woronzow-Schludt vorzufchieben. 

Am 21, März hatten die Ruffen die Urtillerie⸗Armirung der Lunette 
Kamtſchatka vollftändig beendet, und verhinderten durch ihr Geſchüzfeuer die 
Franzoien an jeber Arbeit in Ihren Lo Sie erhielten die Nachricht, 
daß die Franzofen ihren Verſuch vom 17. wiederholen würben, und bes 
ſchloſſen daher Diefem beabfichtigten Angriffe mit einem großen Ausfall zu⸗ 
vorzufommen. General Ehruleff zog alle Truppen, welche auf diefem Theile 
der Bertheidigungslinien verfügbar gemacht werben fonnten, zu dem Unter ⸗ 
nehmen heran; es waren 11 Bataillone mit einigen Detachements ber Ma- 
rine und 4 Kompagnien von dem Korps ber griechiſchen Freiwilligen, das, 
im Jahre 1854 in Bulgarien and drifilichen intert$anen der tie die 
richtet, gebeten hatte, bei ber Bertheibigung Sebaftopold verwendet zu 
werden. Um 1 Uhe im der oben begeichneten Macht erfolgte der Ausfall, 
der ſich durch feine Größe von allen denjenigen auszeichnete, welche den 
inter über von ben Ruffen unternommen worben waren, Schon in feiner Ein« 
leitung wurde derfelbe fehr begünftigt durch das Borbandenfrin des Werkes 
Kamtſchatla, trogdem wären die errungenen Borlheile wegen des großen 
Menfhenverluftes — die Rufen zählten 387 Tobte und 1008 Berwundete 
— faft geeignet gervefen, gegen vergleichen Maflenansfälle einzunehmen, wenn 
gleich im vorliegenden Falle dieRuffen nur ihre Zeit nicht richtig gewählt hatten; 
denn große Ausfälle follen bekanntlich immer bei Tagesanbruch unternommen 
werben. 

Nach dem 25. Maͤrz wurden auf dem Terrain vor Karabelnaja Feine 
nennenswerihen Bortfchriite mehr gemadt. Die Engländer vervollſtaͤndigten 
die 3. Parallele ihres linfen Flügels, Indem fie am I. April bis auf 660 
Schritte von Baftion Nr. 3 vordrangenz eine Batterie ſchweren KRalibers, 
bier erbaut, ſollte Pie 1600 Schritte entfernte Garten-Batterie In die Flanke 
nehmen. 

General Pelifiier hatte während dieſer Kämpfe auf der linken MAtta- 
que gegen die Gtabtfeite die Anlage don Batterien in ber 2. und 3. Par 
rallele betrieben; in ben Nächten vom 14. auf ben 15.u.15. auf ben 16. 
März wurde die 2. Parallele gegenüber Baflion 5 um 500 Schrüte ver 
längert, ohne von den Ruſſen mefentlich geftört zu werden. 

Unter diefen Borfallenheiten rüfte der Termin der Eröffnung der 
Wiener Konferenzen immer näher; das Drängen von Paris, die Arbeiten 
gegen Sebaftopol zu beichleunigen,, wurde nachhaltiger. Der beliebte Plan 
einer großartigen Dffenfive von Eupatoria aus, um die ruffiiche Feldarmee 
zu ſchiagen und die Belagerungsarımee der Verbündeten zu entiegen, trat 
fhon im Anfang März ganz in ben ‚Hintergrund, weil bie Eröffnung ber 
Friedens» Konferenzen vor der Thüre Rand und die Vorbereitungen zu 
jener Dffenfiv-Operagion, bei eifrigfter Aufnahme des Planes, noch Mor 
nate erforderte; im demfelben Maße trat mun der Plan, die Belagerung 


Sebaſtopols im dem ange, ben fie einmal angenemmen hatte, aber mit 


566 


verboppelter Kraft fortzuführen, in den Vordergrund. Omer Paſcha bei 
Eupatoria Fonnte dabel immer wog car unterftüzente Molle fpielen, aber 
biefe mußte nothiwendig eine ſelundäre bleiben. — Ge fam am ı2. März 
in das Lager vor Gebaftopol hinüber, um mit Tanrobert und Raglan bie 
Mofregeln zu beſprechen, bie er zu ihrer Unterftügung etwa zu ergreifen 
hätte. Die beiden Generale meinten, daß Omer Baia aus Eupatoria vor 
brechen folle, um einen Theil der rufjifchen Kräfte auf ſich zu lenken und 
von der Tfchernaja wegguziehen; aber Omer Paſcha feste Die Schwie- 
rigfeiten auseinander, mit denen er bei beffen Durchführung zu kaͤmpfen 
baben wirde, er verlangte vor allen Dingen Verftärkungen; biefe konnte 
man ihm] nicht gewähren; und jo warb einfiweilen in dem Krlegeraibe gar 
fein Entfguß gefaßt. Erft 4 Boden fpäter bequeme man fih, Omer 
Paſcha zur Minwirfung in anderer Weife nmichen. 

In den am 15. März eröffneten Wiener Konferenzen wurden bie 
beiden erften Punkte fchnell feftgefegt; die Berathungen über den britten 
Punkt rüften heran; wenn alfo bie Forderungen der Weftmächte bezuͤglich 
diefes Punktes noch durch einen Erfolg auf dem Kriegafchauplage unterfügt 
werden follten, fo war es die höchſte Zeit, dieſen zu erringen. Diefer war 
aber nur in ber Fortführung der Belagerung zu fuchen, und eine foldye 
mußte, wenn fie überhaupt Erfolge gab, die augenfälligften, beſtechendften 
auf denjenigen Punkten geben, wo man fid) bereits in der Nähe der rufji- 
fen Bertheidigungslinie befand. Von Karabelnaja war man aber noch 
immer 800 bid 1000 Schritte vom Hauptwalle entfernt, bie Ausſicht auf 
ein raſches Vorſchreiten bier alſo gang verihwunben; man mußte notbges 
dreungen das Terrain für die weiteren Bortfhritte wieder auf den urfprüng« 
lichen Hauptangrifföpunft vor der großen Stabtfeite gegen Baftion 4 und 
5 ſuchen. Die Generale der Verbündeten entfhloffen fh denn aud; in ber 
legten Hälfte des März zur Fräftigen Fortführung der linken Attaque 
und trafen hierzu alle Vorbereitungen; am 2. April glaubte man fo weit 
fertig zu fein, dab am 3. Morgens der Mugeiff mit neuer Gewalt vorge 
nommen werben fonnte. 

Unter der Wiederaufnahme des ne... verftanden die Regierungen 
der MWeftmächte und ihre Generale die Berechnung der Zeit, welche dm 
günfigen Falle zwiſchen dieſem Wiederbeginn der Attaque vor ber Stadt ⸗ 
felte und dem Sturme einer Brefhe im Hauptwalle verfließen 
mußte, eine Berechnung, welche bei den Wechfelbeziehungen der Diplomatie 
und der Kriegführung ins Spiel fam. Wir haben gefchen, da in ben 
erften drei Monaten des Jahres bie Arbeiten der Belagerer vor der Stadt« 
feite auf die Verlängerung der ten !Baralleie und bie Anlage der Bat, 
terien in ihr und ber Furgen dritten Parallele vor Baftion 4 ſich befhränf- 
ten. Legt man das Vauban'ſche Schema zu Grunde, was doch offenhar 
die Ingenieure der Belagerer befolgt haben, und bringen wir gegen ben 
Nachtheil der großen Entfernung ihrer zweiten Parallele vom Plage, den 
Vortheil ihrer großen Kaliber in Rechnung, fo fonnte am britten 
April die Armirung ber Demontirbatterien ber zweiten 
Parallele vollendet fein und dDiefe nun ihre Wirkungen 
beginnen, Beiden Berbältmiffen vor Sebaftopol mußte felbft die kühnfte 
Vhantafie zroifchen diefem Zeitpunfte und dem des Sturmes ein Intervall 
von drei bis vier Wochen zulaſſen. (Schluß folgt ) 


s @ine Zigeuner - Profezeibung. 
Wahre Solbaten-Gejhighte, 


Aus den Frinnerungen eines öflerreichifcgen Lanzenreitert. 

Thin, Während meiner Garnifonirung in Siebenbürgen hatte ih ben wirllich 
intereffanten merfwürbdigen Fall einer 6i8 in bie kleinſten Lmflände einge 
troffenen Wahrfagung erlebt, feit damals lache ich nicht mehr über alle jene, 
bie Borahnungen, Prophezelungen unb berlei miſtiſche Erfheinungen mit Ber 
fangenheit aufnehmen, ober ſich oft fogar von ihnen beflimmen laſſen; — im 
Gegenteil, fatt in bad gemöhnlihe allgemeine Geſpoͤlle hierüber, und totale 
Ableugnen aller magneliſchen Rapporte einzuflimmen, — klopfe ih im Stillen 
gläubig an die elgne Bruf, kann id mid eines geheimen Schauere nicht 
erwehren, wenn in meinem Gedächtniß folgende von mir ſelbſt erlebte Bege- 
benheit gleich einem graufen Machtbild wieder am mir vorüber ſchwebt. @s 
gibt Dinge im Leben, bie wir, troj aller Erfahrung, fo Tange für unmöglich 
balten, bis jle nit wirklich eingetroffen find. j 

Siebenbürgen mit feinen Wäldern, feinen Bergen und Toälern, feinen 
Ebenen und Schluchten, feinen bas Land abmechfelad durchſchneldenden Strör 
men, ber Maros, Samos, Kofel und Alt, mit feinen poetifhen Sagen, 
feinen geſchichtlichen Ürinnerungen aus ber Zeit eines Johannes Hunyads, 
eined Betblen Gabor, eines Rakoczy, der ſpaͤtern Wallahen-Häuptlinge Horjab 
und Klockfa, iſt ganz ein Land der Momantif, — Der folje Magvare, ber 
rohe Moge, ber bedächtige Deutſche und ber wilde Szeklet haufen zwiſchen 
dieſen Bergen mit gegenfeitigem Mißtrauen beifammen, nebft ihnen burdilreis 
fen die Zigeuner, als echtes Momadensolt noch ben Urtypus ihrer Race beis 
behaltend, bad Land, fpielen mit Biedel und Cymbal — und ihre Mädchen 


mit ben pe&fgwarzen berabhängenden Böpfen, ben hunfeln feurigen Mugen 
fingen das Herz gerreißenbe büflere Melodien, — mäbrenh bie alten, haͤßlichen, 
aufammengefsrumpften Weiber aus ber Hand wabhrfagen, und mahre Yana- 
titerinen in biefen Künften find. Diefes ſchöne wildromantiſche Land Hatte 
auf mih einen tiefen unauslöfhlien Einbruf gemacht, es hatte ein eignes 
Intereffe in mir erwelt, — ich hatte ja aud fröhliche Stunden ber Jugend — 
unvergeßlihe Tage des Muhmes dorten verlebt. 

Nun zur Sache! — An einem fhönen Sommerabenbe bes Jahres 1848 
faßen wir, mehre Offiziere, Tauter heitere muntere Geſellſchaft, in der Stazion 
unſeres Kameraden & . . . vor ber Türe feines Ouartierd, einige Flaſchen 
guten Weines leerend, unfere langen türfiihen Pfeifen ſchmaucheud, beifammen. 
Um Pferde, Lirbesabenteuer, Avancemint und Dienflesverhältniffe drehte fi 
das Geſpraͤch, — allgemeiner ungtzwungener Frohſinn beleble uns alle, ber 
sorzüglih durch den treffenden, dabei gutmüthigen Wiz und und befannten 
Humor bed liebendwürbigen Hausherren doppelt gefleigert wurbe. — In ber 
Jugend und bei guten Kameraden iſt jedes Belfammen’ein ein Weit, weil man 
den Shmerz der Trennung nicht ermißt, weil unfer Gemüth noch nicht bitter 
und egoiftifh if, — weil unfere Herzen noch jung find, im gegenfeltigen 
Vertrauen überſtrömen, und enblih well in unfern Köpfen Illufionen und 
Hoffnungen, ber Raub des fpätern Lebens, noch ihren Tummelpfaz haben. 

Ich erlaube mir hier Beranger’d Berfe zu zitiren, weil jie fo ganz auf 
ben damaligen Moment beitern Zufammenslebens paffen. 

L'amiti6, que l’on regretie 
Na point quilt& nos clmats: 
Elle Irinque A la guinguelte 
Assise entre deux solduls, 


Ja! wer weiß «8 von und nit zu fhäzen, nad der langweiligen 
Monotonie einer ſchlehhten Stazion einen guten Freund und Kameraden wie- 
berjufeben, und mit ihm einige Stunden theild über Megiments- und Her- 
jendpolitit zu plaudern, — theild ih gegenfeitig durch Seifenblafen unb 
Luftſchlöſſet zu montiren, um bann wieder, von Meuem mit einer Maffe Ideen 
und Träumereien auögerüfler, in fein länblihsfriegerifhes — und abrichtendee 
StillsReben zuräfzufehren. 

Unfere immer mebr ſich feigernde Brößlicpleit wurbe plögli$ durch bas 
Erſcheinen einer Truppe wandernder Bigeuner unterbrogen, wir gaben ihnen 
Bein zu trinfen, und Tiefen und von ihnen den Cſardas und Rakochv 
aufipielen, wobei fie unter Eljen- und Rayta Rufen am Raſen herumfprangen. 
Die alte Zigeunermutter — einer von den Heren aus Macheib ahnlich — 
fragte, ald die Tänze getndet waren, und die Mufit verftummte, ob wir ihr 
unfere Hände anvertrauen wollten, um aus beren Linien und die Zufunft, wie fie 
inamer fein möge, heiter oder büfler, wahrzufagen. — Diefer Borfglag wurbe unter 
ſchallendem Belägter übermürbig und fpöttelnd angenommen. Mir reiten dem haͤß · 
lichen alten Weibe einer nach dem andern bie Hand, ie bllfte und drohend an, ver« 
zerrte ihr Geſicht — und begann, unter bie Sache noch feierliger machen- 
ben Bormeln und Herenfprühen, bie Bilber der Zukunft jedem Einzelnen 
zu entrollen. Hauptmann D . ., auf einer Durdreife unfer Gaſt, war ber 
Erfte: „Ohr follt, meine Herrn, wieber bei einem Maple den uram (Herrn) 
oder vielmehr nur beffen Haupt vom Körper getrennt ſehen!“ — — Mllgemeines 
Lachen folgte diefem Spruch. — Nun kam der Zweite, Oberlieutenant W,, an bie 
Meige: „Du wirft ineinem halben Jahr ben fhönften Soldateniob am Schlacht ⸗ 
felde ferben. Raſch uad fhmerzlos fol Dein Ende fein * 

Hierauf zu Mittmeifter ©.: „Liebe und Ghrgeiz werben Dich tödten, 
bevor 6 Sommer witderkehren. — Deine Braut ftlrbt kurz vor der Hodr 
zeit, — Kummer hierüber wirb an Dir nagen, Deine Gefundheit zerrütten, Du 
muft dad Waffenhandwerkaufgeben und ber Bram hierüber bringt Dir ben Tod!“ 

Nun folgte unfer ſovlale Hausherr Oberlieutenant $.: „Dein Körper 
wird ‚in wenig Jahren elend hinſtechen, bei: einem tobten oder mindeften® 
berwirrten Geifte! — Hüte Dih vor Pferden!” 

Enbli der Zezte, ich, ber bei diefer Unglüfspronhetin bob noch gut.burd- 
aufommen boffte: „Und Zor, mein junger Herr! Das Leben Tiegt noch lange 
offen vor Euch, aber ed wird weder dur den flühtigen Rauſch befriebigten 
Ehrgeizes, noch das flille Glüf dauernder Liebe erheitert. Ihr werbet beiben 
entfagen und ein blutenbes Herz lebendig begraben, — doch nad vlelen innern 
Stürmen werdet Ihr noch einen Tag bed Heils erblifen!« 

Und mit biefem endete bie Zigeunerin ihre büftern Propbezeiungen, — 
wir aber blikten und alle etwas betroffen an, — ber gute Humor war beim 
Teufel, aus falfher Scham wollten wir edeiner dem andern en Luſtigkeit zuvor 
tun, umfonft war alles Bemühen ten frühern Ton wieder anzuſtimmen, mit 
innerem ſchlecht verbehlten Mißmuth trennten wir und um Mitternacht, auf 
unfern Roſſen über Stof und Stein nad Haufe jagend. 

Mehrere Monate barauf war der Beldzug im vollen Gange, Bem's 
Schaaren hatten das ſchöne Land überfhmwemmt, und mit Ausdauer und Muth, 
aber mit wechſelndem Glük befämpfte die tapfere Fleine ſiebenbürgiſche Aruiee 
bie ſich ſtets mehr anbäufende Macht der Imfurgenten. Am Abende eines 
Shlahtiages ſaßen wir wieder mehrere, und mach den blutigen Strapazen des 
Tages erholend und gütlicd; thuend, beifammen, die wenigen Vortaͤthe an Bleifh 
und Wein brüberlich theilend. 

Mir befpragen die Vorfallenheiten bes heutigen Gefechtes, Fombinirten 


beiläufig die allenfaljigen weitern Operajionen, und tranfen auf das Wohl 
unferes Monargen, auf bas Glüt unferer Waffen, anf den Ruhm unferer 
tapfern Armee und ihrer Führer, und vergaßen wie natärlih and unfre 
GöhR eigenen Gelundheiten dabei nit. Da trat plögli ein Junger Dberarit 
mit einem in Tuch verbüllten Begenftand zu und heran, feste diefen nieder, 
und enifäleierte ihn, Es war das blutige Haupt des Hauptmann D., bas 
dur eine Kanonenkugel diefen Morgen kaapp vom Rumpfe getrennt murbe, 
als er eben feine Rompagnie zum Sturme vorflihrte. Der junge Arzt, gerade 
aus der Atademie gelommen, hatte aus Wißbegierbe zu feinen anatomiſchen 
Siubien den Kopf am Schlachtfelde, ohne deifen einſtigen Träger zu kennen, 
aufgehoben, um ihn ſodann, in Gpiritus geſezt, aufzubewahren. 

Allgemelner Schauder und Gntfezen bemächtigte fih des ganzen Kreifes, 
aber Mittmeifler S. und ich wechſelten Blife miteinander, bie nur und ver⸗ 
ſtaͤndlich waren. 

Bald darauf wurde bie Schlacht an ter Brüfe der Sitrehl gefchlagen ; 
in biefer töbtete eine matte 12pfündet · Kugel, ohne bie minbefte Spur einer 
äußern Verlegung, nur durch den Lufibruf, Oberlieutenant W. Gr war alt 
btaver Soldat in feiner Prlicht gefallen, und ebenſo ſchnell als ſchmerzloe 
getödtet. — An ihm war, fo mie an dem armen D, ber Zigeunerin Spruch 
erfüllt, 
' Der Feldzug Hatte geendet, ber Brieden mar zuräfgefehrt, aber bie 
blutigen Spuren bes Kampfes blieben lange noch jdibar. 

Major S. wollte Im Herbſt auf Urlaub nah Wien gehen, um eine 
Heirat zu ſchließen, bie in jeder Beziehung fein GIüt begründet Hätte, 

Durch unvorhergefehene dienſtliche Greigniffe verzögerte ſich feine Abreife, 
der Tag feiner Bermälung rüfte Immer näher heran, bla er entlih 10 Tage 
früßer, mit allen freudigen Hoffnungen einer erfehnten Bufunft, feine Bart 
antrat. Nachdem auch ich gleichzeitig einen Urlaub erhalten Katie, und mic 
mein Weg über Wien führte, ſchloß ich mid ihm als Meifegefägrte an. Nah 
wehreren Tagen langſamer Fahrt Tangten wir in Peſth an, wo ©. einen Brief 
von feiner Braut zu finden hoffte. Ih Hatte mid eben gelabt und erfrifcht 
auf meinen Divan hingeſtrekt, um mit ſtoiſcher Gemütheruhe meine Bigarre 
zu dampfen, und mit ben blauem Nauchwolken auch meine allenfaligen 
Grillen in bie Lüfte zu jagen. 

Da trat Major S. mit einem fmarggeränderten Schrelben aus bem 
anftogenden Zimmer zu mir ein. „Seien Sie!" waren feine Worte, eld er 
mir ben Brief Hinreichte, und eine Etrom von Thränen feinen Augen ents 
flürgte. Ih fah ihm erflaunt an, ergriff mechaniſch den Brief, der mich über 
diefes fo Mätpfelgafte feines Benehmens aufflären follte. Ach! er hatte wohl 
alle Urfache zu weinen; vor wenig Tagen war ihm eine geliebte Braut, in 
ber Blürhe der Jugend mad einem 2tägigen Rrantenlager, am Mervenfieber, 
plözlich geforben,. — feine ſchoͤnen Hoffnungen vernichtet, die Träume feines 
Blütes mit einem Dale zerſtiebt. Auch mid Überwältigte ein Befüpl tiefen 
Schmerzes, id empfand feine Leiden mit ihm, ich gedachte ber verhängnißvollen 
Weiſſagung, unheimlih war mir zu Muthe, 

Yın andern Morgen fezten wir unſere Meife weiter fort, aber in fehr 
veränderter Stimmung. Den armen ©. follte allein der Troft bleiben, Blus 
men auf bad Grab ber Gellebten zu freuen, damit fie hinüberbuftend feine 
Grüße ihr bringen, und Vater Unfer, Gebete wahr und innig, aus ben 
Tiefen feines Herzens fliegen für das jenfeitige theuere Gluͤt, für ein 
beifered umgertrennliches Wiederſehn zu dem allmaͤchtigen Lenker unerforſchlicher 
Geſchike empor. In Wien trennten wir und miteinem herzlichen, aber ſtummen 
Hänbebruf. 

Mittlerweile vergingen mehre Jahre, — ih wurbe mäßrenb ber Zeit 
mit Avancement zu einem andern Regiment in das Innere ber Monargle 
überfezt. Die jiebenbürgifce Sibylle von ben Ufern der Maros warb in ben 
bluͤhenden Ihälern der Steiermark, an ben grünenden Geſtaden der Mur längft 
vergeffen, meine Grinnerungen an bie fpäteren Greigniffe, am die blutigen 
Nacrizenen jenfeits der Berge, hatten fe in den Hintergrund meines Ges 
bähtniffes gedrängt: — als ich den Befehl erhielt, einen Transport Memon« 
ten aud Siebenbürgen abzuholen und nah Steiermark zu führen. Auf meinem 
Marſche Hielt ih im einem Kleinen ungarifgen Städten einen Rafltag, wo 
Äh eine Art Jrrenanfalt, von Privaten gefliftet, unter der Lellung eines 
ſehr thätigen, fachverfländigen jungen Arztes befand, Ich machte im Bafls 
hauſe, wo id einquartirt war, die Befanntfhaft biefes Tiebenswürbigen Mans 
nes, der jih anbot mir bie Anftalt zu zeigen, melden Vorſchlag ih auch for 

leich mit vielem Dank afjeptirte, ba es mir als neue pſychologiſche Erfahrung 
—* intereffant war, in ber Nähe ben abmormen Geiſteszuſtand dieſer Unglüt⸗ 
fihen zu beobachten, und mir mein Führer gleichzeitig die beſten Motigen 
hierüber geben konnte. Nachdem wir verfhiedene Abſtufungen bed Irrjinnes 
beobachtet hatten, führte mich mein Begleiter zu dem Kämmerlein eines noch 

Mannes, der erit feit Kurzem in ber Anſtalt ji befand, und au 
viel Heffer ald die Andern gehalten wurde, Wer malt meinen Schref und 
mein Grftaunen, ald id in bem armen Geiſtesverwirrten meinen alten Kameraden 
8. wieder fand, Er fannte mid nicht mehr, und jeber Berjuch einer Erfen- 
nungöfzene wäre, wenn nicht ſchon durch bie Aufregung ſchädlich, vielleicht 
fogar fruchtlos geweſen. 

Ein Wink des Arztes verbot mir auch eine derlei Probe zu machen. 
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Stier hafteten ſich die geiflfofen Augen auf mid, ein Rallın ober vielmehr 
thieriſches Orinfen tönte mir aus dem einft an geiftsollem Wis überfprubeln« 
den Mund entgegen, ber btavr, Iehendluftige Junge von ehemals war nicht 
mehr zu erkennen, febe Spur feiner einft glängenden Erſcheinung für immer 
verwiſcht. Die Veranloffung foll ein Sturz vom Pferde gemefen fein, wobei 
bie ebleren Theile des Gehirns gewaltig verlejt wurden und vollendete Rarre 
heit bewirkten. Auch biefer alfo entging feinem Schitſale nicht! — 

Kaum auf mein ſteleriſches Dorf jurükgekehrt, Iefe ih in ben Militär 
Veränderungen den Major ©. penfionirt, 6 Moden darauf aber in ber 
WienersZeitung als verfiorben, Als ich meine Erfunbigungen darüber einzog, 
fagte man mir, die ſchwaͤchliche gang jerrüttete Gefundhelt, verbunden mit 
einer unheilbaren finftern Melangolte habe deſſen Venſionitung nothmwenbig 
gemacht, biefed Mufgeben feiner Karriere aber habe Ihn fo gefränft und vol- 
lende aufgerieben, ba er in menig Moden darauf den Tod fand. — An 
Vieren Hatte ſich bie büflere Propfezeiung ber Zigeunerin fhon bewährt, auch 
den Legten riß fein Werhängnif umerbittlic mit ſich fort, bie gewöhnlichen 
Hebel ded Lebens, Ehrgeiz und Liebe, find ihm verloren, er verläßt dem Dien, 
und hat vor wenig Monben bie Gelüsbe ber Mönde abgelegt, die Gefühle 
feine® Herzen® unter dem ſchönen Symbol der Wrlöfung, dem gebeiligten Bris 
Gen des Kreuzes, in dem Tiefen feiner Bruft begraben; ben Tag feines eins 
figen Heild von einer beffern jenfeitigen Welt wahrſcheintich erwärtend. 

Grauen ergreift mid noch immer, wenn id ber Bufligen alten Here 
aus bem Marosthale gebenfe, die Schatten meiner damaligen Gefährten erjcheis 
nen mir aledann in meinen Träumen, alle andern Schmerzen momentan ver⸗ 
ſcheuchend. — Ja! es gibt Gefpenfler! Die in unfern Herzen begrabenen 
Erinnerungen jind es, bie, wenn alles um und fi und be, ihre Gräber 
verlafen, um vom der Vergangenpeit eine ſchauttliche Mähr zu erzäblen, 
während ba Herz in feiner Berlaffengelt ſchaudert. Wenn erſchien In feinen 
Träumen nicht das Anillz, das feinem Reben einſt Monne und Seligteit 
zugelägelt? Wer fah in feinen Birlonen die Stätte feines einftigen Blütes 
nit? Mer empfand in niemals wieber, ben mühfam bezwungenen Schmerz 
mißserflandener, verlejter oder getäufhter Gefühle! AH! wenn wir auf unfer 
sergangene® Leben zurüfblifen: wie viel Glaube! wie viel Liebe! wie viel 
Hoffnung! — und jejt wie viele Trümmer! Glutlich derjenige, dem bie Natur 
zum Tragen feiner Leiden ein ſtarkes Gemüth verliehen, und ber noch zu 
— fähig if, und auf dleſem Erdtlumpen Raum genug für feine Wünſche 

ndet. 


Doch genug aller Betrachtung, wollen wir und nur am die Worte des 
Diter® erinnern, ber ba fingt: 
Drum Seele Muth! tea Aräubft du Mich zu Lernen! 
Ge geht Fein Weg als ber zu deinen Sternen! 


Literatur. 


Das Miniegewehr und feine Vebeutung für den Kriegs 
gebraud. Bon Caͤſar Nüftom, Premler⸗Keutenant im 32, In» 
fanterie-Regimente. Mit 22 in den Xert gebruften Holjfänitten. Ber- 
lin, 1855. Mittler's Sortiments-Buhhandlung (M. Bath). 8. 86 ©. 


gGg. Bür jeben Offigier, ber ſich über die Fortſchritte in ber Maffen« 
verbefferung Mar werben will, findet fi in dem vorliegenden Werkchen reht 
viel praktiſch Brauchbares, das um fo größeren Werth bat, als der Verfaffer 
aus eigener Ueberzeugung und Erfahrung ſpricht und urtheilt. 

Das Inhaltöverzeihmiß möge bartfun, daß der Gegenſtand umfaſſend 
behandelt if. Winleitung. 

1. Die Borläufer des Miniegewehrs. 
U. Prüfung ber beſprochenen Syſteme bezüglich ihrer Anwendbarkeit zu 
einer allgemeinen Bewaffnung der Infanterie mit gezogenen Gewehren. 
III. Das Gewehr⸗Syſtem Minie. A. Vorteile. B. Wichtigkeit für die jegi- 
gen Berhältniffe, C. Nachtheile. 
IV, Almälige Verbreitung des Winie-Spftems, 
V. Die Modififazion ded Mini, Syftems, 
VI. Ueber bie vortheilhafteſten Verhaͤltniſſe eines Miniegewehre, 
VII. Wirkung, und 
VII, Verwendung bes Minlégewehrs. 

Um ben kernhaften Aueſpruch des herzoglich braunſchweiglſchen Oberſten 
Berner, daß es ſich darum handelt ein Sewehr zu machen, welches ſich als 
Mustete ladet und als Bühfe abſchlet, dreht Ach alles Beftre- 
ben ber Verbefferer unferer Handfeuerwaflen, und ba auf Erben nichts abfolut 
Befles gemacht werben kann, fo wirb das Feld bes Forifchritts auch bier offen 
bleiben. Die zwei Syſteme der Ladung vom oben oder unten ſtehen jlh der⸗ 
mal noch ohne entſcheldenden Sieg gegenüber und dies treißt von beiden 
Seiten mädtig vorwärts, fo baf bad Miniögewehr und Geſchoß wie es iſt, 
noch nicht ald leztes Wort angefehen werden kann. 

Druf, Holzfgnitte und Papier fehr fhön. 
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Die Theorie des Schießene mit befonberer Beziehung aufjmwelfungsjwele, hauptſächlich ber Ghargen, mit großer praktiſcher Anfiht ver- 
bie gezogenen Hanbfeuerwaffen von C. von Meforff,|faßt und bürfte daher recht Dielen gan; mwilllommen fein. 


Hauptmann im 17. Inf +Megim. Mit 2 Sigurentafeln und 1 Tabelle. 


Die fo bebeutend erhöhte Wirkfamfeit der verbeiferten Hanbfeuerwaffen 


Berlin, 1855. Mittler's Gortiments-Buhhandlung. (A. Bath.) 8. (IV greift fo tief, felbn im bie perfönliche, geiftige wie Körperliche Thätigleit ein, 


und 116 ©.) 


daß man fl wohl veranlaßt jäge, in das Studium berfelben umfaffender ein« 
zugehen, als es bisher geſchah, unb bei ber frühern befchränfteren Sphäre 


gig Diefes von dem Verfaſſer feld nur als eine Zufammenftellung |ber unmittelbaren Erfolge au nur nöthig erfählen. 


bezeichnete Werlchen ift jedenfalls zur Selbſtbelehrung ſowohl, ald für Unter 


Druf und Auskattung des Werkchend lobensmwerth. 





Armee-Nachbrichten. 


(ad) (Wien) Im ber biesjäßrigen „Millt. Ztg.“ Mr. 45 u. fl. ers 
gie eine Reihe von Auflägen, ale; „Studien nad berNatur. I. Am 
affer,” von bem Ef. Hauptmann IM. Buggenberger, beffen neues 
Uferfhuz und Waflerlauf » Megulirungs » Syflem ſich auf eine abfehnitiweife 
Megulirung bafirt und ald Hauptrefultate eine völlige Beruhigung des Waſ ⸗ 
ferd an ber angegriffenen Uferfeite, ein entſchleben gefirefter Lauf des Waſſers 
gegen den neuen vortheilhafteren Stromitrih, alſo fein Schwall, feine Wirbel 
und Müfläufe, endlich die Möglichkeit Herausftellt, bei einer auferorbentlien 
Koftenerfparung Die befäbigten Ufer auch im größten Maßſtabe durh das 
Waſſer felbft ausbauen zu lafien. 

Wir hatten fo eben Gelegenheit, einen Brief von einem kompetenten 
Militär einzufeben, durch welchen fon bei bem erflen Anmwendbungsfalle in 
der Umgebung von Wien ji bie volle Richtigleit biefed neuen Waſſerbau- 
Spftemd beftätiget. 

Im Manerbade, hinter bem botanifhen Garten ber k. k. Forſtlehran⸗ 
Halt in Mariabrunn, wo an zwei Orten fehr bedeutende Uferbrüdhe find, 
mwurbe das neue Spfem mit einem verbältnißmäßig dußerſt geringen Koſten ⸗ 
aufwanbe angewendet und bad am 12. d. M. eingeiretene Regenwetter „ers 
„füllte ben Wunſch des Herrn Berichterflatters, indem ed in einem Inter⸗ 
„salle von vier Stunden zwei kleine Anfhmwellungen des Mauerbaches be- 
„wirkte, welche Anfhmwellungen, fo unbebeutend fie auch waren, bennod bie 
„Bortreffligfelt der @uggenberger Buhnen und bie Richtigkeit ihrer Anlage 
„erlennen ließen, Das Waſſer durchbrach bie große Shotterbanf, ber neue 
„Stromftrih ging ganz in jene Richtung, wie wir es haben wollten. Gegen 
bie Tiefe bes Uferbrucht rhfte zufehents bie meue Anfhättung vor, und 
„wäberte ji bie auf drei Schub; fie Hätte fi ganz gefhlofen, wenn das 
„Wafler nicht gar fo ſchnell abgelaufen wäre. Das nähfte Waffer wird Hofe 
„fentli biefe Verbindung vollenden.“ 

Die Ausführung nah dem neuen Syflem zeigte eine Äußerfi bebem. 
tende Grfparung. Bei ber gemöhnlihen Methode, fügt ber Bericht weiter, 
if das durchs Waſſer fortgeführte Terrain für immer verloren, waͤhrend es 
nach dem neuen Sphem durch bas Waſſer nah und nad wieder zurüfgegeben 
werden muß, ein Gewinn, ber doch auch Beachtung verdient, 

Bir waren vom Anfang ber fhon ganz für die neue Ider eingenom« 
men und ſind es jezt nach folgen Ueberzeugungen um fo mehr, und Können 
nur mit bem Herrn Berichterſtatter wünſchen, daß es bald recht Viele fein 
mögen, um ben auf bie allgemeine Nüzlikeit gerichteten Beſtrebungen bes 
beharrlih auddauernden Erfinderd ein amdgebreitetes Held hilfebringender 
Birkjamfeit eröffnet zu fehen. 


* (Bien, 17. Auguf.) (Bom Kriegsfhauplaze) Die fein. 
kare Untbätigkeit ber Pontusflotte ſucht unfer Korrefponbent aus bem Bos- 
porus nad elmem Briefe vom 8. Auguſt bamit zu erflären, daß die Admirale 
neuen Schiehbedari aus dem Weiten erwarten. Die Erpedizlon in das aſow'ſche 
Meer und die Abgabe bebeutender Munizions-Borrätie an die Belagerer von 
Sebaflopol hat die Kriegeſchiſſe ihres Bebarfed entlebigt und anfange Augufi 
mwurben in Marjeille 20 Taufend Bomben und 35 Tauſend Haubizen nah 
Kamieſch geſendet, die in diefem Augenblik dort übergeben fein dürften. Hier⸗ 
auf foll die Blotte im dem Meerbuſen von Odeſſa ihre Operagionen wieder 
aufaehmen, und zwar birefte gegen jene Hafenftabt. Gleichzeitig oder noch 
früher, jedenfalls aber im der zweiten Hälfte Auguft erwartet man das Sig- 
nal zum Angriffe auf die Malakoff - Werke. Was von den Krimmforrefpondenten 
in die piemontefifhen Blätter über bie in ber Karabelmaja aufgeführten 
neuen Befeftigungen ber Ruffen geihrieben wird, kllugt beinahe fabelhaft 
Defio ſchweigfamer find die Berichte aus bem franzöllfhrenglifhen Lager Über 
bie Belagerungsarbeiten, welche jedenſalls günftig vorgeſchritlen fein mußten, 
weil bie Rufen feit 14 Tagen ihre Ausfälle gegen bie äuferfle Linie el⸗ 
geftellt Haben. 

Gs leben daher Im Pontus zwei bedeutende Wfzionen in Ausicht: ge 
gen Odeſſa und gegen bie Karabelnaſa. Pariſer Briefe erwähnen des Ber 
rühtes, daß Hierauf ein Belbzug in das Innere ber Krimm unternommen 
werben fol, und zwar von ber Tſchernala aus mit Diverjlonen von Cupa · 
toria und von Zenifale., Wine Urberwinterung am tauriſchen Boden in ben 


von den Allürten befezten und befefligten Seepläzen und im befeftigten 2a 
ger vor Gebaftopol ift wor der Hand befhloffen. Die Waffenpläze in Barna, 
Madlak und Sinppe, fo wie die Seedeflleen im Bosporus erhalten im Befize 
ber Alliürten eine immer wichtigere ftrategifhe Bedeutung. Wir entnehmen 
einer Korrefpondenz aus Marfeille, da die Verbündeten noch im Laufe bie» 
fes Jahres mit ihrer Dampf-Blußflotte und mit den hleju neu konſtruirten 
Bombarben und Kanonenbooten aud die Durdfahrt in bie Donau : Mündung 
zu foreiren gebenfen, um ſich in ben Befi; bes linken Donau-Deltas bis an 
bie Pruth⸗Mündung zu ſezen. Mähere Andeutungen über biefen allerbings 
intereffanten Kriegsplan fehlen. Mas bie Nachrichten aus Kara betrifft, fo 
erfahren wir aus Zrapezunt, da bie türlifhe Befazung den Muffen Wider⸗ 
ftand leiſte, und leztere ihren engeren Kreis wieber verlaffen, ji aber bie 
Befegung ber nah Kars führenden Strafen vorbehalten haben. 

* Dbelfa, 7. Auguf,) Seit vorgeſtern marſchiren Truppen aus 
bem Morben bes Meiches nad Iemall, fo bie Meferven der 12. unb 15. 
Infanteriebiviion. Es foll nämlih dem Bürften Gortſchakoff mitgetheilt 
mworben fein, baß es im Plane ber Verbündeten llege, während bes Anarifles 
auf die Uußenwerfe Sebaflopols, eine Armee von 50,000 Mann in der Gr 
gend von Ismail Ianden zu Iaffen, und länge ber Mieresfüne, im Ginklange 
mit ber im freien Belde an der Tſchernafa operirenden Armee, bie Berbin« 
bung mit bem Norden ben ruffifhen Heeren in ber Krimm abzuſchneiden. 
Um biefer Eventualität vorzubeugen, follen nun alle dieponiblen Truppen 
nah Beflarabien gejendet werben. Indeß ſcheint etwas anderes babinter zu 
liegen. 

Machrichten aus Gehaflopol reichen bis zum heutigen Tage früh. Sie 
melden nichts von Bebeutung. Gegenwärtig find alle Atbelten zum Schuze 
der Truppen vor einem erneuerten Bombarbement vollendet, Laͤngs ber Ba 
flionen find fünf Sıfben tiefe. Keller gegraben, in welchen eine große Armee 
inmitten bed furdtbarften Feuers Raum genug bat, unbefhädigt den Angriff 
bes Beindes abzuwarten, zum Schuje ter Artilleriften find auf den Baftionen 
Blindagen aufgeführt. Wie man fagt, follen Nachts unfererfeits zur Entdes 
tung der feindlichen Arbeiten von dem Kapitän Melnitoff erfunbene, zwei bis 
drei Minuten Tageshelle verbreitende eleltriſche Raketen geworfen werben, 
welde unferen Schlägen geſtatten, ihre Opfer auf ein Haar auf dad Korn zu 
nehmen, und auf für das Feuer ber Feflungs-Artillerie von Nuzen wer« 
ben follen. 

Bei Gelegenheit ber Schüjen muß id bemerfen, daß bie Angabe ber 
„Allg. Big." in einer Korrefpondenz aus Paris, wilde bie Vortrefflichteit 
biefer Waffe vor Schaflapo!l rühmt, irrig if, wenn behauptet wurbe, daß 
dles „fnnifhe Schüzen* Mad. Bon finnifgen Schüzen if Fein Mann in 
Sehaftopol, es find dies vier Bataillone Sharffclzem ber regulären Armee, 
beren jle fechs Bataillone zählt, nämlich jedes Korps ein Bataillon A 1020 
Mann, und ein Depotbataillon gleier Stärke. Im Moment ſind in Gebar 
ftopol das 2., 4., 5. und 6. Bataillon, das britte iſt in Obeffa und bad erſte 
im Königreih Bolen. 

Die Arbeiten bes Beindes mit der Errichtung der zur Beflreihung ber 
in ber Kielenbelkebucht befindlichen rufifhen Schiffe beflimmien Vatterien 
find vollendet, Das Feuer wurbe mit feltener Heftigkeit begonnen, und uns 
fere Schiffe gezwungen, Äh einftwellen in bie große Mhede zurükzuziehen. Es 
follen dagegen auf den Vorſchlag Tottleben's ſchwimmende Batterien errichtet 
werden, die, mit ſchweren Gefhüzen armirt, dem Beinde an biefem Bunfte 
antworten würben, ohne ein fo fiheres Biel zu bieten als die Dampfer. Auf 
allen übrigen Punkten geben die feindlichen Arbeiten nur langfam vorwärts, 
indem ber helle Mondſchein dieſes Bierteld alle Bewegungen verräth, und 
ein mohlgezieltes Beuer der Ruſſen ihnen großen Nachtheil zufügt. In Se- 
bafopol haben neben der Eholera au typhöſe Fieber ih eingeflellt. 


Baiern. 


* (Münden, 14. Aug.) Man berechnet die Erſpatung burd Aufhebung 
ber beiben Armeekorpsfommandos mit Ginfchluß der Stäbe in runder Summe 
auf jährlih 65,000 A. — Zum Vorftand der mit bem 1. Oftober in'e Leben 
tretenben Militärrehnungsfammer ift dem Vernehmen nah ber Generalmajor 
v. Rinbpaintner, ber bdermalige Vorſtand der Mevifiontabtheilung ber 
6. Sıhjion des Kriegeminifteriums, befiimmt. Man glaubt, daß bezüglich ter 


Militärverwaltung nod weitere, feit längerer Beit ſchon beabſichtigte Mefor- 
men noch vor bem Ablauf bes gegenwärtigen Berwaltungsjahres in Kraft 
treten wärben. 

In den Befolbungsnormen für bie Offiziere des Heeres follen 
Veränderungen bevorfiehen. Die Gubalternen würden eine höhere Gage er- 
Halten u. 3 : ber Junfer 400, ber Lieutenant 600 und ber Oberlieutenant 
800 fl.; die Grabe der Hauptmanndfelle fielen weg und die Gagen ber Stabs · 
offiziere würden vermindert. 


Königreich Sachien. 


* Mac einer allerböhften Verfügung wird bie bisherige Ravalleriehris- 
gade in ein Divifonsfommanto unter bem bisherigen Kommandeur General 
Pieutenant v. Mangold erweitert, und aus zwel Brigaden zu beſtehen haben. 
Die erfle Brigade mit bem Staböquartier in Dresden befteht aus bem Garde⸗ 
(4.) und bem erften Reiter-DMegiment, und bie zweite Brigade mit bem Stabs⸗ 
Duartiere in Grimma aus dem zweiten und britten Meiter-Megiment. Oberfl 
von Mable des Gardr-Reiter-Megiments wurde zum Generalmajor und Bris 
gabier der 1. und Oberft v. Noftig bes erſten MeitersMegiments zum Bene» 
ralmajor und Brigadier der zweiten Brigade ernannt. Die Oberfllienienante 
Freiherr v. Apel, vom Garbe-Meiter-MReg., und Eoler v. Planig, vom 2, Mei 
ter- Regiment, wurden Oberfle und Rommanbanten der bezüglichen Regimenter. 


Schweiz. 


* (Bafel, 9. Auguf) Zu Biesthal wurde am 5. und 6. b. Mes. 
bas biedjägrige Offigierefent gefelert, woran 180 Offiziere Theil nahmen. 
Die fpäte Beit, in der bad Feft afgehalten wurbe, das fonft gewöhnlich im 
Mai oder Anfangs Juni flatt findet, mag, wie bie „ſchweizeriſche Militär- 
Beitg.” fagt, Mandes zu der Meinen Zahl ber Beflgäfte beigetragen haben ; 
viele Offiziere find abmefend in Bädern, auf Meifen, andere wurden burd bie 
Grnte abgehalten zu erfhelnen, bei manden mag auch bie liebe Trägheit als 
Gntfäulbigungsgrund dienen; genug Liesthal fah noch immer mehr Gäſte 
vereinigt, ald bied an andern Orten der Ball war. Neben den Berbandlun« 
gen wurde auch in Siffah auf 470 und 550 Schritte mit Miniögewehren 
geſchoſſen; diefe Verſuche follten nur zeigen, daß ber Rükſtoß bei biefer Waffe 
unbebeutend fl, wobei man auch bie Erfahrung machte, daß auf obige Diftanz 
die WBoffe gleihfans jiher trage. Ms nähfter Feſſort wurde Schwyz bes 


zeichnet. 
Frankreich. 


2. Bir geben den Schluß der Organiſazion ber franzöſi— 
fhen Armee nah dem „Annunire Miltaire'* im folgenden Ueberblif: 

Unter den Militärfhulen flieht die polytehnifhe Schule 
in Paris obenan, Sie ift beftimmt, Zöglinge für den Dienſt in ber Ar⸗ 
tilferie bei der Armee zu Rande und zur Gee ju bilden, für das Genieweſen, 
die Marine, das Hydrogtaphenkorpe, für den Brüfen-, Straßen. und Minen 
bau, ben Generalftab, die Pulver» und Galpeteretabliffements, die Telegra» 
phenlinien und bie Verwaltung dee Tabafregales, Da nur auf dem Kons 
Turöweze Böglinge angenommen werden, finden jährlich zu dem Gintritte 
Prüfungen flatt. Um einzutreten muß man Franzoſe, und am 1, April bes 
Konfursjahres mehr ald 16 und weniger als 20 Jahre alt fein; immerhin 
werben Militärs, bie bereits zmei volle Jahre wirfli unter ber Fahne ges 
dient, bis 25 Jahre aufgenommen. Das Koftgeld beträgt 1000 Branke; 
der Kurs dauert zwei Jahre. Kommandant der Schule ift der Brigabeger 
meral Ebla ihm Aebt ein Unterfommandant zur Seite und ſind 6 Kapitän, 
I Studiendireftor, 5 Graminatoren, 5 Zulaffungseraminatoren, 21 Profefio« 
ren, 15 Üepetitoren, 4 Mevetitordadfunften untergeorbnetz auferbem zählt 
das Inflitut 10 Beamte, Aerzte u. f. w. Gin befonderer „‚conseil de per- 
fectionnement* unter dem Borfige des Kommandanten der Schule ald Pri- 
fibenien leitet die Oberaufüht. 

Die kaiſ. militärifhe Spezialfhule zu Saint-Epr hat ben 
Zwet, Dfligiere für die Yand- und Marineinfanterie und bie Kavallerie zu 
bilden. Der Gintritt hängt von denfelben Bedingungen wie bei ber poly- 
techniſchen Schule ad. Jeder angenommene Bögling muß entweder bereits 
ein Engagement angenommen haben oder mit Antritt feines 18. Jahres an« 
nehmen Die Unteroffiziere, Korporäle, Brigabiers oder Soldaten können 
Tonkurriren, wenn fie jur Zeit ber Ausfhreibung des Konfurfes bereits 2 
Jahre wirklich unter den Fahnen gebient und das 25. Jahr nicht überſchrit- 
ten haben. Das Koftgelb if 1500 Brants. 

Für die Kavallerie und Equltagion wurde eine befondere Abtheilung in 
diefer Schule erriätet, im welche einzutreten jeder Aufgenommene glei Uns 
fange erflären muß, weil von bem Probereiten feine wirklige Aufnahme in 
bie Kavallerieahtfeilung abhängt. Beim Audtreten nah genügenbem Beſtehen 
Hei der Prüfung werben bie Böglinge Unterlieutenants in ber Kavallerie. 
Die übrigen Böglinge haben unter gleichen Bebingungen bat Met, nad 
dem Range, den Ne auf der Alaffennote der Prüfungsjurb einnehmen unb nad 


569 


wählen, bei ber fie bienen wollen. Auch fönnen Aöpirirende mit der Un—⸗ 
terlieutenants der Armee für die Borbereitungsihule bes Generalſtabes fon- 
£urriren, Erfer Kommandant ber Schule if der Divkfiondgeneral Alerandre z 
für den Unterricht der Infanteriftien find 21 Offiziere, für ben der Kavalle- 
riften 11 ſyſtemiſirt. Die Studien leitet ein Direktor und 2 Unterbireftoren ; 
ferner find 6 Bulaffungseraminatoren, 14 Brofefforen, 17 BRepetitoren 9 
Beamte, Merzee, Beiftlihe u. ſ. w. fofemifirt. 

Die Militärfgule von La Blade if für bie Söhne von armen 
Offizieren und von Iinteroffizieren, die in ber Schlacht gefallen, errichtet. Die 
Zahl der an biefem auch kaif. Prytaneum genannten Inſtitute vom 
Staute unterhaltenen Böglinge beträgt 300 Stiftlinge und 100 Halbfliftlinge ; 
indeß läßt man auch „Zahlende“ zu, welche entweder bas ganze Koſtgeld⸗ 
von 850 ober das halbe von 425 Franken entrichten. Die Zöglinge haben 
ein Alter zwifhen 10 — 12 Jahren aufjumeifen und Zönnen bis in 
ihr 19. Jahr in der Anflalt verbleiben, Kommandant und Gtudiendirektor 
ift Ober Maiffreby Mobernier; ferner find nebſt einem Unterbireftor 4 In— 
fanterleoffigiere, 22 Profefforen, 18 Mepetitoren und 6 Beamte fonemifirt. 

In den Bweig der Schulen gehören noch die Shieffgule von 
Vincennes (5 Offiziere und Lehrer) und die gymnaftifhe Säule 
in der Bafanerie-Meboute bei Bincennes (3 Offiziere und Lehrer), — Mir 
erwähnen bier, daß in jeder Schule, bei ber man nit auf bloße mechaniſche 
Bertigfeit ficht, die deutſche Sprache vor anderen fultivirt und betrieben wird. 

Der Refrutirunge- und Mefervedienfl zerfällt in eben fo 
viel Depots ald Departements, bei deren jebem 2 Dffigiere, zumeift Rapi- 
täns und Pieutenant's, die rejpeftiven Obliegenheiten vollziehen, 

An Memontendepots zählt Frantreich 23 mit ben Guffurjalien, 
an Dreffirfhulen 5: zu Le Gibaud, Marfal, Hesdin, Paris und Saumur; 
in Algier an Memontendepots® 3, an Gefläten 1 (zu Moflaganem), an Be« 
fhäldepots 2, 

Die Spfemifirung ber Kabres ber Thierärzte if im biefem Jahre 
erfolgt und ftellt die Zahl aller auf 856, mworunter 4 Oberthierärjte, 62 
— ber 1. und 58 der 2. Klaſſe, 85 Gehülfen ber 1. und 169 ber 

n e. 

Bezüglih der Militärgerichte für Strafſachen, ber Kriegs- 
gerichte, gilt noch bie Norm von 1796 und 97, welde für jede Militär. 
Zerritorjalbivijion 2 permanente Rriegegerichte vorfchreibt, bie aus 7 Mit 
gliedern beſtehen: aus 1 Oberft ala Präfidenten, 1 Bataillond» ober Schwar 
bronschef, 2 Kapitäns, 1 Lieutenant, 1 Unterlieutenant und 1 Unteroffizier. 
Diefe Perfonen find Richter; zugetheilt find jeboh noch 1 Berichterftatter 
und 1 kaiſ. Kommiſſär. Diefe Gerichte urtheilen über jedes Verbrechen oder 
Vergeben von Militärs ober von unter die Militärjufliz gehörigen Perfonen; 
fie loͤnnen aber au bie orbentlihen Berichte bei Verbrechen ober Vergeben 
wider bie Sicherheit des Staates, bie öffentliche Ordaung und Sicherheit im 
Nothfalle erfegen, melde bie Gigenfhaft ber firaffälligen Jadir iduen immer 
auch fein möge, Im jeder MilitäreTerritorial-Diviiton iR auch ein Mevi- 
fionsrath permanent, der aus 1 @enerale als Prälbenten, 1 Oberften, 
1 Bataillond- oder Schwadtondchef und 2 Kapitäns zufammengefegt unb dem 
1 Berichterfiatter und 1 kaiſ. Rommiffär beigegeben if. Alle biefe Richter 
werben von dem jeweiligen Diviionslommanbanten ernannt und werben trr 
neuert, wenn ed mötbig. Seit 1848 werden die Kommifläre und Beriht- 
erflatter bei ben Kriegsgerichten unter ben Bataillond s oder Schwadronscheſs 
ober unter den Rapitäns und ben erflen ober zweiten Jatendanz⸗ Adjunfen 
genommen, gleichviel, ob jle in Aftivirät fich befinden ober nit. Die Fail. 
Rommifäre bei den MRevijionträthen find entweder Intendanten uber Unter: 
Jatendanten 1. Klaſſe, Obrifte oder Obrifllieutenants. Der fail. Kommiffär 
tritt als Unfläger, ber Berichterftatter als Inftruftor bes Progefies auf. Kür 
jede Armerdivifion find 2 Kriegögerihte (derem Sigungen öͤffentlich ſind) und 
1 Reviflondratb angenommen, 

Die Strafanflalten für Militärs find: . 

1, Strafwerfhäufer für folde, bie zur Rugelfiraie 
verurtbeilt find; beren hat Branfreich blos in Algerien und zwar 3 an 
der Zahl. Die Sträflinge biefer Kategorie ſind wegen Deferzion nah dem 
Auslande oder wieberholtem Defertiren nah Innen; au fendet man Dene 
bin, welche aus ben Arbeitshäufern entiprungen flnb ober beren fÄmerere 
Strafe in biefe leichtere umgewandelt wurde; bie Berurtbeilten ſchleppen an 
einer eifernen Kette eine Kugel von 8 Pfund na ih und werben zu öffent: 
lien Arbeiten angehalten. 

2. Die öffentligen Arbeitshäufer, im welche bie Soldaten 
wegen Deferzion nach Innen ober anderen Vergehen geſchikt und zu öffent 
lien Arbeiten für Bivile oder Militärzwefe angehalten werden. Ihrer find 
4 in Algerien. 

3. Die Militärgefängnifie für bloß zu Arreſt verurtbeilte Dis 
Titärd And in Frankreich, in Algerien 1. 

4. Die Trandportagionen werben entweber nad dem fpeziellen 
Dieziplinaretabliffement in Lambefja oder nad den Pönitenzkolonien von Aigier, 
Dran und Konfantine birigirt. 

5. Die Militärarrefte, beren in Branfreih und Korfila 45, in 


der Zahl freier Stellen Sei der Lands» oder Marineinfanterie, bie Ware zu | Algerien 13 beflehen, ind für die Unterfuhungsgefangnen, Für Die unter 


* 
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Bendarmerieeötorte reifenden Sträflinge," für bie im Didziplinarmege Ber 
firafte,. die Berurtheilten und ihrer Defimmung Gatgegenharrenden und bie 
zu Mereft Berurtheilten beflimmt, welche für eine Militärflrafonkalt wicht 
paffen, Pr Ü 

" Bur Unterhaltung ber Korreſpondenz mit ben algerifgen Untertanen 
find arabifhe Dolmetfher amgenommen, deren 5 Chefs, 8 Dolmeticher 
ber 1.,.12 ber 2. uab 15 ber 3, Klaffe fpftemifirt find. 

Das Annuaire fügt noch ein Verzeichniß der Sriegdpläzel. Linie und 
der einfachen, Ariegöpläge bei, woraus erächilich, daß Frankreich an Erſteren 
in 17 Militärbivislonen 441 Feſtungen, Schlöffer, Mebouten, Boris und Bats 
ferien, an Repteren 43 beñzt. 

Wir geben nun die Bintbeilung bes Kriegöminifteriumd unb 


— gie Arbeiten, melde je einer ber 7 Direfjionen oder ihren Sefzionen und 


Bureaus zugewieſen find, zur beiferen Cinſicht in bie venifelte Geſchaͤnc⸗ 
leitung der Heeresverwaltung. 

Fu dem Rabinete bes Minifters geſchieht bie Eröffnung, Zutheis 
fung und Abfendung ber Depefhen, bie Bentralifirung ber Arbeit mit bem 
Kaifer, die Kommunikazion mit den Journalen; bort wirb die Iezte Unter 
färıft, werben Defrelungen, Autienzen erteilt, refernirte oder geheime An« 
gelegenbeiten und alle Grfhäfte, melde im den Wirfungslreis nor keinem 
der Burtaus taugen, abgefertigt. 

Die 1. Direkgion unter Divifiontgeneral Beyffarb feiter die Berfor 
nalien; je zerfällt in 5 Bureau, deren erſtes bie Korrefponden; mit allen 
Bisil« und Militärautortiäten führt im Angelegenheiten, welge die innere 
Sicherheit, Ruhe und Ordnung bed Staates beierffen; von bier aus werben 
bie. allgemeinen Angelegenheiten, bie Wahlen, die Kommentirung ber allen 
Waffen. gemeinfanen Reglemente und beren Mobifizirung, die Anwendung 
der allgemeinen Staatögefege auf bie Armee, bie öffentlihen Beierlickeiten, 
Meruen und andere militäriihe Solennitäten, die Chrenbezeugungen und Prä- 
Abien, die Konfliktefahen geleitet, bie Disziplin der Truppen auf bem Marſche, 
in Garnifonen, Lagern ober Rantonirungen beaufiihtigt, Unteroffigiere burch 
Korrefpondenz mit den betreffenden Minifterien für Beforgung öffentlicher 
Aemter aufgeftellt, In fein Bereih gebört bie Nazionalgarde, in wiefern 
ne-mit bem Sriegöbepariement zufammenhängt, die Polizel und jähılige Ins 
ſpekzlon bee nigtsaftisen Offiziere, die Ehren» und Rettungtmebaillen- Anger 
legenheiten für Armeemitglieder, Militdroperazionen, Märfge und Manoeusred, 
Berfeung von Truppenförpern, Lager und Bildung aktiver Armeen und bie 
Gtappenitagionen. 

In den Bereich bed 2. Bureaud gehören die Generäle, ber Geueralſtab, 
ber Feſtungsſtab, bie Heereds unb Feſtungs-Almoſentere, die Dolmeiſcher und 
Telegrafiten der Armee, die Generalſtabsſchule (Berfonalien, Unterricht und 
Verwaltung), die polgtehnifge Schule (deito), die Spezial ⸗-Militdiſchule von 
Saints@yr. (beit), das. Militär-Prytaneum (deito), bie Schieffhule (betio), 
die Regimentöfhulen, bie militärtfh > gummafiihen Schulen und die Militär 
muñt (Bentralifagion). 

Das 3, Bureau Teitet ben Auftuf ber Mltersflaffen zur Refrutirung, 
bie Beriheilung der Kontingente auf bie Departements, bie Optrazionen ber 
Rervitiongräthe (bei der Konjfripgion), die Inkorporirung ber Refrutirten, 
ſreiwiſlige Engagements und neue Kapitulazlonen, Stellvertretungen, Befrti- 
ungen der Militärs nach Vollendung ihrer Dienflzeit, unbeflinumte und an« 
dere ‚Urlaube, die Organifagion, Direfzion und Urberwadhung ber Referriften 
und die Perfonalien der Rekrutirungsbepots. 

Zum 4. Bureau gehören: bie gerichtliche Korrefpondenz über Zivll⸗ 
und Strafgerichtöfagen, Kenntnißnahme und lafffizirung der kriegéerechtlichen 
Artheile, Aufſuchung und Verfolgung der Deferteurd und Flüchtlinge. Ger 
fängnifwefen, Amneflien, Begnadigungen und Strafmilderungen, Verwaltung 
der Disziplinarfompagnien, Militatſtrafhäuſer, Werkſtätten der zur Kugel 
firafe Veruttheilten, Militärgefängnifie, Adminifirigion ber Irandportirungen 
polisifher Verbrecher nah Afrika, Muslieferungen, Polizei und Auswechtlung 
von Kriegögefangenen und Raturaliirung von nihtrahiven Militärs. 

- In dab 5, Bureau — bie Verſonalien, Organiſazlon, Infpekglon 
und der Zivil» und Militärftand ber Infanterieregimenter und bes Cbaſſeurs- 
bataillons, der Kaiſergarde, ber Linieninfanterieregimenter, ber Ghafleuröbas 
talllone, ber leichten afrifanifhen Infanterie, der Juavenregimenter, der Dis 
siplinarfompagnien, ber Unteroffijierö» und Büjlliers +» Beteranenlompagnien, 
der Bremdenlegionen und ber eingebornen algieriichen Jafanterle; endlich bie 
Berjonalien Der nichtsaktiven Infanterieoffiziere. 

Diefer 1. Direlzion ift mod eine fpezielle Kavallerie» und 
:@enbarmeries Direfjton unter Oberſt Gampenet mit 2 Burtaus 
beigegeben, zu deren 4. die Perfonalien, Organifazton, Infpefzion, ter Zivil. 
und Militärftaius ber Schwadron ber Dundert-Barben, der Barde» und fir 
nienfavallerieregimenter, der eingebornen algierer Kavallerie und der Kavalr 
ferit-Remontenfompagnien gebören; ferner die faif. Kavallerieſchule (Perſo⸗ 
nalien, Bermaltung und Verrechnung), bie Perfonalien der nichtraftiven Ras 
vellerieoffigiere, der Organifazion, Ahminiftragion und Verrechnung der Mes 
montenfompagnien in Branfreich, der Memontirungs » Etabliffements, Geſtüte, 
Depots und Befhälfezion in Älgerlen, ber Thleraͤrzte ber berittenen Korps, 
ber Unterhalt der Zöglinge ber Thierarpneifhule von Alfort, die Remontirung 


der Kavallerie, Anlauf. von Schulpferben für die RKanallerie«, Mrtillerie», 
Genit⸗ und Generalſtaboſchulen, die Memontirung ber Artillerie, des Genie 
forps und Equipagenirain, Ankauf von Maul« und anderen Laflibieren für 
Heered zwete, Dienfipferbe ber Generäle, Intenbanturäbeamte, Öberoffigiere 
aller Waffen, ber Kapitaͤns aller berittenen Korps und bed Beneralftabes be« 
züglich der eigenen Pferde und der kaiſ Genbarmerie und Dispofizionen ber 
züglich der Geſund beſtetilege ber Pferde aller berittenen Korpf. — Dem 2. 
Bureau find Perfonalien, Organifrung, Märfhe, Dienfl, Infpekjion, Montie 
rung, Equipirung, Bierbefhirrung und Kafernirung ber Bardegendarmerir, 
ber gefammten anderen endarmerieforps und ber Armee im Innern, mie 
der Sappeurd-Pompiers, zugemiefen. 

Die 2, Direfzion unter Divillondgeneral de Breffolles leiter deu 
Artilleriedienft; fe zerfällt in 2 Sefjionen; 

Die 1, führt Verfonalien, Organifa,ion, Infpefjion, Zivile und Rilitärs 
ſtatud der Offigiere, Garden, Beamten und Mannſchaft ber Artillerie, {omotl 
der Garde als ber Rinie und ber Kanonierveteranen, ſie beforgt bie Geſchirre 
der Mrtilferiepferbe, überwacht bie Artıllerie-Megimentöfchulen und leiter tie 
Grnennungen zu Waffenmeiltern der Truppenforpe, 

Der 2. Sehjion ind Überwiefen: die Artillerieſchulen und Direfjionen, 
die Arfenale, Schmieden, Biehtreien, Bulvermühlen und Salpeterraffinerien, 
das Zentreldepot und die Artilleriemufern, die Bildung der Cquipagen für 
die Belagerungd« und Belbartillerie, die Armirung der feften Pläge und Küflen, 
Waffenſabriken und Repataturgwerkſtätten, bie Armirnug der Mazionalgarde, 
die Auslieferung von Munizlon, die Waffenunterbaltspaufgalien, bie Bers 
fertigung von Bahnen und Stanbarten, wie der Stäbe Für bie Marfchälle, 
die Kapfelfabrik, bie Ein» und Durhfuhr von Maffen, bie Erbauung und ber 
Unterhalt von Artillerieetabliffements und Wägen, der Kauf, Tauſch oder 
Pat von unbewegligen Gütern zu Artilleriezwtken und bie Verrechnung 
der Audgaben wie der Materialien dieſes Dienſtzweiges. 

Die 8. Direlzion unter Divifondgeneral Mengin-Berreulr führt die 
Angelegenheiten der Geniewaffe; ie in in 2 Sefjionen geheilt: 

In den Bereih ber 1. gehören bie Verſonalien w. f. w. (mie oben) 
aller Mitglirder dieſes Korps ſowohl in Der Armee ald Garde und in ben 
Beteranenfompagnien; die Geniestegimentsihulen, die Benie- und Artillerie» 
fhule in Meg, das Arſenal und. bie Direfjionen bes Benieforps, das Worti» 
fifsgionsdepot und bie Gallerie der Melieipläne ber Beftungen, bie Perfonalien 
ver Schlewfenwärter der fehlen Pläge, der Kalernenportiere und ber patentire 
ten Foridr und Zitadellenwirthe, dad Beugmefen ber Bierde, bes Beniekorps 
und alle Dienftfahen, welche die Berfonalien und bad Materlale ber ganzen 
Waffe betreffen. 

Zur 2. Schjion werben alle Befefligungd» und Militär-Etablıffementd- 
angelegenbeiten, alle Marine und anderen dffentlichen Bauten und Überhaupt 
Alte, was in den Departemente das Bautenfach betrifft und bad Kriegswefen 
auch nur im Enifernten intereffirt, gewleſen ; ferner bie Xerrains und Gebäudes 
angelegenbeiten des Militärs, das allgemeine Kafernirungdwefen und bie Baur 
Tihfeiten der Verwaltungsbrancht; Grflattung ber Barnifonirungdfoften an 
die refpeftiven Orte, die Militärfereituten im Rayon der fehen Pläze und 
bas Rechnungsweftn, fo bezüglich der Ausgaben ber Geniemafe als rütſichtlich 
des Materials desielben Dienfles, 

Ghef der 4. Direkzion, der Armeeverwaltung, if ber Mili⸗ 
tärintendant und Gtaatörath Darricau. Diefe zerfällt in 5 Bureaus, 

deren 1. alie abminifrativen Iafpefjionen zugewleſen And, bie Perfor 
nalien und der Bivilftend des Militärintendangkorps, der Beamten- und Ele 
ven in ben Bureaus der Intenbang, mie ber ehemaligen Ober⸗ unb Unter 
beamten biefer Brande, enblih das Equipagenkorps und beffen Materiale; 
der Marjsbienft, beirerjend bie Militärgige, Dienftreifen wegen , Meifefoften 
und Diäten; ber Transport von Soldaten mittelt Gifenbahnen, Serfommu- 
nifszionen unb Seetrandporte, @rfeftenlieferung für Feine @quipirung an Mi 
litärs, welche einzeln reiien und der @eneraltransporisdienft im ganzen Meice. 

In das 2. Burtau gehören Berfonalien und Zivilſtand ber Beamten 
und Gleven des Militärverpflegaweſens und ber ehemaligen Mitglieber besjele 
ben, wie der Abninifiragiondarbeiter» Rompagnien; Aufbringung, fei ed durch 
Konirafte ober direften Ankauf non Lebensmittel, Bourage und Hol; und 
Verrechnung der Ausgaben wie an biefen Materialien. 

Dem 3. Bureau ind zugewieſen: die Berfonalien und ber Zirilfand 
der Mitglieder des Sanltättrathes ber Armee, der Aerzte und Apothelter {os 
wohl in ben Beftungen als bei ber Armee, enblich ber Beamten und Gleven 
der Militärfpital- Bertvaltung, die Almofeniere der Militärfpitäler, Berfonalien 
und Stand ber Militärkrantenwärter; Verwaltung bes Militärs Spitalddienft«d 
ſowohl in den ſeſten 2olalen ale in ben Ambulanzen und bei ber Armee, 
Untfhädigungen an Zirilipitäler für bie Behandlung kranker Soldaten; De» 
aimentsfpitäler, Mekonvaledzentendepois, Verrechnung im dieſem Zweige und 
Perfonalien, Verrechnung und Berwaltung des Invalidenkaujes in Paris. 

Das 4, Bureau bat die Arbeiten der Perfonalien und des Zivilftandes 
ber Verwaltungsbeamten und Gleven des Montureweſens und feiner chemali- 
gen Beamten, ber Berwaltung und des Materials im Montursfahe, bes 
Bett» und Ragergeräthes, mit Ausnahme jenes ber Gendarmerie, ber Firxazion 
und Verwaltung der Mentirungömaffen für die ganze Armes, die Benbarıme« 


rie ausgenommen, der Uniformirungsreglements, ber Modellſammlung für bie 
Uniformen, große und eine Gquipirung, der Bermaltung und bes Materiales 
bes Pferdezeuges und beffen Modelle, jebod; mur für bie Kavallerie, Bors 
rathefammlung und Verwaltung von Materiale für Pferbezeug und Hufbefhlag, 
Milttärlogements und Verrechnung. 

Dem 5. Bureau find zugewleſen der Sold und bie Gntfhärigungen 
an Stäbe und alle Waffenforps, die Gratififazionen beim Beginne bes Feld⸗ 
zuges, die Koſten außerordentlicher Sendungen, Schabloshaltung an verlornen 
Affelten und Pferden der Ofligiere, Delegazionen, Sufjeffionen und Schulden 
ber Offiziere; innere Verrechnung ber Korps, Verifisirung der Reviflonen 
und Liquidirung ber Belber bei Befreite, 

Ghef der 5. Direfzion, ber algierifhen Angelegenheiten, 
ıft der Diviionsgeneral Daumas. Unter allen Direljionen bed Kriegemins 
fleriums if biefe die reichbaltigfe und umfangreichfle, weil jle gewiffermaßen 
das Minifterlum für alle Beziehungen mit ber afrifaniihen Provinz bildet. 
Sie enthält 4 Burtaus. j - 

Zum 1, gehören: bie Gouvernementdorganifagion und bie der generellen 
Verwaltung, die allgemeine Korrefpondeng, fremde Konfuln; politifhe Blücht- 
linge; die Verfezung von Sträflingen nah Branfreig ; Telegrafle, Preffe und 
Buchhandel, politifge und Berwaltungsmiffionen; wiſſenſchaſtlice Rommiffio- 
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Dokumenten und befonbers bed Tableaus der Mieberlafungen von Branjofen, 
endlich "die Perfonalien, bad‘ Materiale, Budget und die Werredinling aller 
Zweige dieſes Bureaus, ud LS 

Die 6. Direlzion unter bem Generalftabt-Oberflien Blondel führt 
bas Kriegedepot in 2: Gefjionen. * 

Die 1. Setzion leltet die Reviſion, Maffıfizirung und Konſervirung 
dir aſtronomlſchen und geobätifhen Angaben, bie Redakſion des wlenfhaft« 
lien Teiles bes Depotsmemoriales an ben Kaiſer, bie Ronferbirung‘ ber 
aftronomifhen, geobätifgen unb topographiſchen Werkzeuge, die Borbeteitung 
und Ausarbeitung bes topograpbifgen Materlales für alle Karten nad Seich- 
nungen, die Ausführung von Aquarellen und Hanbzeihnungen zu militärie 
(hen Zweken, bie Gravirung ber Karten und Retouchirung der Platten; im 
fein Bereih gehört das Kartenmagajin und die Depotsbibliothef, der An« 
fauf und die Aufbewahrung von Plalten, ber Druf und Abjug von Karten, 
der Druf des Depotömemoriales und ber Werke zur ——— die 
Autographie der Departementéekarten, der Anlauf von Vüchern, Karten, hiſto⸗ 
riſchen Dokumenten‘ w. ſ. w. für die Bibllothel und bie Archive bes‘ Depots 
enblih bie Verwaltung und die Verrechnung ber Ausgaben, 

Zur 2. Sekjion gehören: bie Klafüfizirung und Konferbirung der Ar« 
Give, welche fih auf die frangöfifhe Kriegägefcichte beziehen, bie Mebakjion 


nen unb offizielle KRunbmadhungen; ferner die Präfektur, und Gemeindeimter, | der Miltäroperaglonen feit 1792, bie Geſchichte der Megimenter ſeit ihrer 


Polizeilommijfariate, Verwaltungs» und Lofalpolizeireglementd ; Straßen. und) 


Befundheitäpolizel, Ziviletat, Milizen, Sanitärsdienf, Spitäler und Zivil 
trankenhäufer, Woplthätigkeitsanftalten, Leihhäufer, Befängniffe, Briedhöfe, 
Theater, öffentliche Anflalten und Orte, unb bie Gemeindebudgerd; die Juſtiz⸗ 
verwaltung auf arabifgem Geblete, Steuerumlage, Bewegung und Benfus ber 
eingeborenen Benälferung, Direkzion ber arabifhen Bureaur, Dolmeiſcher, 
eingeborene Hiuptlinge und Agenten, Organifazion und Verwaltung des Mis 
Titärbienfies, Gurfhärigungen und Beiſteuer für Eingeborene, bie wegen po- 
litiſchen Gründen verbafteten Gingebornen, Meifen von Gingeborenen nad 
Sranfreih, Pilgerzüge nah Metfa, modlimiſches Kultus» und Unterrihtäwefen ; 
ferner im Ginverländniffe mit bem betreffenden Minifter dad Juſtizfach und 
feine Organifajion, die Zivil« und Strafgeſczgebung, das Meliglone- und 
Schulfach, endlich bie Perfonalien , dad Materiale, Budget und die Berred: 
nungsfatifliit aller Dienflzmeige dieſes Burtaus. 

Ins 2. Bureau gebören die Angelegenheiten wegen Konfituirung und 
Anerkennung des Gigenthumsrehtes, bie Bildung von Bentrums für die 
aterbauende Benölterung; Ronzeffionen in Städten, auf dem Lande, Bevölle - 
rung, Paffage in Algerien, Depots und Plazirung von Koloniſten und Kr 
beitern und topografiihe Arbeiten ; ferner bie Aferbaugefeggebung, Ausrobung 
der Wälder, Urbarmahung der ®ründe, Modelle ron Anlagen, Prämien und 
Preife zur Aufmunterung und Zucht der Pferde, Rindviehe und Schafe; Di- 
refjion ber Domänen und der Megiftratur; Miethe, Pacht, Tauſch und Bers 
kauf zu Öffentlichen Zweken bei Domänen, Anlegung oder Aufhebung von 
Sequeſtern; Merfonalien, Material, Berrehnung und Statiflif bes Kolonie 
fagion&dienfied, der neuen Anlagen, der Ürbeiterbepots und der topografligen 
wie ber Domänen- unb Megiftraturd- Arbeiten. 

Dem 3. Bareau Ind zugewiefen: Brüfen und Straßen aller Urt, Ent 
funpfungen, Wafferleitungen und Kanäle, Stauungen, Rüflenarbeiten, Leut- 
thlrme, Güterabtretungen für öffentlihe Zweke; Zivilbauten, Baw, Untere 
Halt und Ausbefferungen äffentliger Gebäude, Materiallieferung, Kontraft- 
zufgläge und Abihlüfe; Stürfungen und Belugnife; arteflfge Brunnen, 
geologifhe Unterfuhungen, Wafferfänge, Dampfmafhinen und Eifenbabnen ; 
KRommifionirung zum Grforihen, Erhalten und Ausbtuten ber Mälber, 
MWaßerpolizei, Verwaltung und Ginnahme ber verſchiedenen Steuern und 
Auflagen, Lizenzen, Batente und verſchiedene Ettheilungen nebft ber Gele 
denthaltung der Berfonalien, ded Materiales u. ſ. w. ber Zweige dieſet Burcaus. 

In das 4. Bureau gehören: der Handel überhaupt, ſowie die Unters 
ſuchung und Beratfung Über die Mittel, den Handel Algeriens mit Branf. 
reich und dem Auslande auözubehnen und zu hefefligen; die Hanbelsbeziehungen 
zwifchen Franzoſen und Ginwohnern bed Tell, ber alyierifhen Sahara, von 
Zunjs und Maroffo; Vorbereitung von Geſezen und Migulirungen bes In- 
mern und Äußern Handels; Ginfuhr, Ausfuhr, Bolltarife, Zwifendepots, 
Seeweſen, Fiſcherei, Schiffahrispolizei, Seelommunifazionen, Korallenfang, 
Eanitätsdienft, Hanbeldfammern, Gtablirung der Handelsgerichte, Börfenne- 
fen ind Börfenpolizei, Handeldagenten und Börfefenfalen, Senfalentarife, 
Banken und Gskomptebanten, anonyme Geſellſchaften, Sparkaffen, Verfiherunge» 
anftalien, Ueberwachung diefer Gefellfchaften, Unterflügungsvereine wrier dei 
gemeinen Bevölkerung, Aneiferungsgefelfhaften für ben Handel, Kreirung 
von Meſſen und Mürkten, Unterfuhung ber Meglements ber Kommunalpos 
Tigei über Handel, Märkte, Häfen u. f. mw ; Gefesgebung für Bırealien, Mes 
gulirung der Preife bei Ein⸗ und Ausfuhr von Korn; freie Zirkulazion des 
Gerreides; Schlahtbänfe und ihre Tarife; Reglementsunterfuhung bezüglich 
ber Bäter, Bleifher und Bämaarenhändler; öffentliche Ausftelung von In 


duftrieprobufcen, @rfindungspatente, ungefunde und unbequeme Anttalten und 
Gtabliffements, Verſonallen der Beamten für die Mafr und Gewichtspolizeh; 
Ginnabme und Verwaltung der Bollgelder; Berregung und Benfuß ber euror 


pãiſchen Bevölferung, Zentraliirung und Veröffenilihung von flatiflifhen 
























Entflebung und befoıders bie Hiflorifchen Arbeiten im Allgemeinen, die Prüs 
fung und Klafflfigirung der hauptfähliäften topographifhen und militärifhen 
Werke, bie jährlih von den Megimentern in Ausführung fommen.‘ Die Samms 
lung von Dofumenten bezüglih ber Militärkatiftif; bie Bräfung von milie 
tärifhen Werken des Auslandes, die Medafzion des biflorifhen und militärie 
fen Theiles des Depotmemoriales; die Aufbewahrung der Manuffripte vor 
1792. Die Bibliothef und Kartenfammlung, ſowobl der gezelchnelen ala 
gebruften Pläne, endlich ber Militärgeiänungen in Blei ober WBafferfarben, 
der Silder und Kunflgegenflänbe. * 

Zur 7. Dir et zton gehört basallgemeine Rednungswefen; 


fie zerfäut in 6. Bureaus und wird vom Gtaatsrathe Pertitet geleitet. 


Das erfte Bureau führt die Prüfung und Beratbung der reitigen 


Angelegenhelten und bie allgemeinen ragen über das Mehnungsfach; die 
Bupgetforinulirung, bie Mevifton ber Rontrole ber Yusgaben aller Dlenſtes⸗ 
meige, bie Regulitung und Ausfolgung der Kauzionen und bie Rükjahlungen 
und Erſaze an den Ginat, 1 


Zum 2. Bureau gehört bie Mepartigion ber allgemeinen Foude, die 


Ueberwachung bed Krebitäwefens, bie Erlaffung von Bahlungsbefehten umb 
bie boppelte Buchhaltung. — Dazu gebört no ein Meben «Bureau für die 
Bablunyen an Beamte und Diener, an Arbeitöleute; bie Meinen Ausgaben im 
Minifterium, bie Unterlägungen für ehemalige Militäre, für Witwen und 
Militärwaifen in Pari® und üserhaupt alle Auslagen In bringenden" Ange 
Tegenbeiten. j ——— 


Zum 8. Bureau gehören alle Verifikagionen ber Verrechnungen aller 


Zweige und bie Arbeiten zur Borlage an bie oberſte Berrehnungsbehörbe. 


Das 4. Bureau leitet Die Lquldirung der Militärpenfisnen, ber @agen, 


ber Meformpenilonen und Catſchaͤdigungen, der Zinilpenflonen Für Bramft und 
Diener im Kriegsbepartement, ber Witwen» und Maifengelder und jAhrlihen 
Unterftägungen, enbli alle befonderen unb allgemeinen Beiträge. - 


Zum 5 Bureau gehören die Perfonalien der Ghefd und LUnterchefs, 


ber Beanıten und Diener, bie Mepatazionds und Untethaltungearbeiten ber 
Miniferialgebäube, die Lieferungen und allgemeinen Ausgaben für die Ben« 


tralverwaltung, bie Bewahrung und Anlegung bed Minifterialilegels, bie 
Druferarbeiten umb Lithographien für alle Dienfljmeige, die Ausgaben für 


die PBublifagion des offiziellen Militärblattes und die Geſuche ehemaliger Milı- 


tärs um Bivilbebienftungen unb Nebermitilung derſelben an die derſchiedenen 
Minifterien. na 
Zum 6. Bureau gehören enblih die Megiflrirung ber Berichte und 
Defrete, melde vom Kaifer angenommen wurden, bie Aufbewahrung und 
Klaffflzirung ber Geſeze, Erläffe, Berorbnungen, Meglements, Inftrufjionen 
und Zirfularien; der Aften und Arbeiteſtüte, welche nit mehr zum „Laur 
fenden" der Aemter gehören, ber Archive der Müffände vor 1816, der Archive 
bes Bubwiger und Militärs Verbienflordend; der Akten über verftorbene, auite 
tirte, entlaffene,, reformirte und venfionirte Dffigiere; ber Matrifeln und 
Kontrolfägriften, ber Megifter des Zivifftandes, welche von den Militärbehör- 
ben außer bem Kalferthume geführt wurden, ber Auszüge aus Regiflern nud 
bie Todtenliſten, welde im Innern aufgenommen wurden, und bie Soldaten 
ober Militärbeamten; bie Regallfazion der Papiere und Unterfärifter, Aus- 
fertigung von Bertififaten und Dienflederbebungen aus den Archiven; die 
Urhive der Korps, Militärbiviflonen und Intendanzen wie ber aftiven Armee 
u. f. m.; die Ueberſtzungen in fremde Sprachen, die Mebafzton und Verſen- 
bung ded offiziellen Mılitärblattes, die Jaſerzienen im Gefezesbulletin und bie 
Berfenbung biefes Blattes; die Gentralſtabokomitéd, mie, jene der Infanterie, 
Kavallerie, Benbarmerie, der algierifhen und zeitlichen Kommiſſtonen; bie 
Deforazionen und Milttärmebaillen ; die Prüfung und Berifizirung der Adelötıtel; 
bie Medafzion der Kolleltivberihtean ben Kaiſer wegen Penfionirungen, Nicht 
Atioität, der Entlafungen, der Meformung und Berfezung durch Tauſch; end» 
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lich die Medafzieon mb Beröffentliung bed „Annuaire militaire* und des 
Almanach imperial,* imfofern Iezterer das Rriegäminifierium betrifft. 


Großbritannien. 


* (konbon, 11. Auguft.) Zwei ber älteften Veteranen bat bie Armee 
fo eben verloren: den im Movember 1846 zum General vorgeräften Sir 
Sabriel Sordon, DOberft bed 91. Imfanterie-Megiments, welcher 74 Jahre 
im Dienfle geſtanden und 92 Yabre alt geworden, dann ber Beneralskieute 
nant Walter Tremenheere, Mitter bes Buelfen- Ordens, im November 
1851 im diefe Charge vorgeräft, 94 Jahr alt und 77 Dienfjahre zäplend, 


Rußland. 


* (St Petersburg, 7. Auguſt.) Bor längerer Beit wurde mitges 
teilt, daß der Kaifer die Errihtung eines Shügen-Megiments ber 
taiſeri. Bamilie befohlen habe, welches aus Leuten von den faif. Gütern ge 
bilder werben folite. Durch einen Tagsbefehl vom 3, d. M. aus Peterhof 
Hat Se. Majeſtät ſich zum Chef dieſes Megiments, feine Brüber, bie Groß ⸗ 
fürften Konftantin, Nilolaus und Wihael zu Batalllons⸗Chefe besfelben er» 
nannt, den Thronfolger, bie Broßfürften Mlerander, Wladimir und Alexei 
Alerandrowiiſch, Niolai Konftantinowitf und Ihre kalſerl. Hoheiten bie 
Fürften Nikolaus, Eugen, Gergel und Georg Marimilianowitfh Romanoff 
in ben Liſten der Negiments zu führen befoblen und ben Inſpekteur des Mes 
aimente, Dirigenten bes kaiſerl. Kabinets, wirklichen geheimen Math Grafen 
Verowoti zum Beneral ber Infanterie ernannt. 

In demfelsen Tagebefehle, in welchem ber Kaifer biefe Ernennungen 
vollzieht, bat er bem Würften Woronzoff das Narwa'ſche Jäger-Megiment 
verliehen, welhes nun den Namen „Narwa'ſches Iäger-Regiment des Bürften 
Moronzoff* führt. 

Auch in den höheren Stellen ber Armee ſind einige Veränderungen 
von Wichtigkeit vorgegangen; fo if der bisherige Kommandeur des 2, Ins 
fanterieforps, @eneralstieutenant Owander, wegen Kräntlikeit von biejem 


Bolten entbunden und den Grjaz-Meferwetruppen aggregirt worden. An jeine 


Stelle if der Gen.Lieut. Oftoſimoſſ, der biöher eine Barbe-Divilon kom« 
manbirte, getreten. An Stelle Liprandi’s bat der biöherige Stabscher bed 
sierten Infanterieforpd, Generalmajor Martinan, dad Kommando der 12. In- 
fonterie-Divijion erhalten, 


Zages:Machrichten. 


* (Wien) Das heutige Mlerhöhfte -Beburtsich Er Ef. Mpoholis 
ſchen Majenät wirh vom ber Barnifen durch eine Welbmefie feierlich begangen 


* Die Ehrenfelnifhe Etiftung für früppelbafle@endarmen, 
Ins 2ıben gerufen durch ben R.ttmärsRebnungsführer Fried. OHrenfein, und beflimmt, bie 
ZIuvaliun@endarmen an dem Allethöchſten Geburistage Er. Majellät des Kalfers all. 
jährlich mit den entfallenben Interefiem zw Beiheilen, welſet am heutigen Tage ein Ders 
mögen son 53 fl. 56 fr. In Barem Gelde und 13,800 A. in Stants-Dbligagionen aus. 
Die Stiftung Hat feit dem 18, Auguſt 185% um einige Gulden im Baren un? 6200 f. 
in Dbligaglonen zugenommen, umd +6 werben bereits auf Bıbemadauır 43 Genbarmerirr 
Invaliden mit jährlichen 10, 15 und 20 fl, betheilt. Im Lomfenden Jahre find 17 
Stiftlinge jugewadlen, fo baf ber jährliche Stiftungsbetrag ſchon jejt 590 fl. K. M. 
beträgt. Der Gründer, welder über biefe Stiftung rim Näheres im feinem Genbarmerir: 
Almanach jür das Jahr 1856 bringen wirb, hofft dutch weitere peigeeze hochhetl · 
ger Patrioten ſein fchönes Wert ber Art gegränbdet zu fehrm, deß alle in Vorwetkung 
verbliebenen Invaliben nach den Grunbfäzen der Gliftung berüffichtigt twrrten Fünmen, 
Fernere Beträge werben ſowehl bei dem hoben LandrssWenbarmerir Kommando, als 
auch bei ber Hawptfaffe der hoben oberhem Polizelbehörde (Wirt, vordere Shenfenflraße 
Mr. 45) banfbarft gegen Abguittirung rnigegen genemmen. 


* (Bien) Der Unterlieutenant Anten Zwölfer, des Beros Augeſtis 2. 
MetillerierRegiments, ein mit ben beiben lbermen Zapferkeitsmebaillen ausgezeichneter 
Offizier, it vorgeflern Machmittage 5 Uhr pläzlich vom Schlage gerührt, geastbeu. Bei 
vollfommenee Gefundheit hatte er mit einem Rameraben einen Spaziergang in ben Prater 
gemacht. Ale beide den Sofienfettenfirg vaflirt hatten, Änferte Zwölfet Ueblichkelten za 


verſpuren wmb meinte, daß bir Zigarte, melde ax oben tauchte, die Urſacht fein mhlfe. 

„I werde einem Mugenhlif ausruhen,” kaum bies gefagt, fan? er auch bewaßılos jufam« 

men. Gin Volizelſo ſpat rilte, während der Ramırab dem vom Schlege Belroffemen beiju: 

Reben ſuchte, mach einem Mezte; moßl erſchlen dieſer im kurzer Zeit aus der ſche mai 

Borftabt Erbberg, boch fchen zu ſyat — der Unglüfliche Hatte bereits feinen Geif aufges 
eben, — Der Ubergang von einem ganz normalem gefunden Zuſtaude zum plözlicden 
ode währte wenige Mizuten! 


* Zar Belre bes heutigen Tages iR von Rubelf Dub rin Grbiht: „Liebe und 
Bertranen“ erſchlenen, das um 3 Kremer in allen Buchhandlungen zu haben if. 
Der Grirag if dem Wirner WalfenKomitsiend befimmt. 


*(Dimüz 16, Auguũ.) Geſtern rüften zwei Bataillone des Frl Ehmwarr 
senberg 18, Infanterio-Regimemis mit bem Stabe hler in rie Barnifon ein, Dar 
gegen mor;irte das 4, Bataillon Priaz von Preußen Jufanterle nad Ungarn ab. 


* (Salydurg, 1% Muguft.) Der Heldenpriefer von 1809, ber hadwürbige 
Here Joachim Hafpinger, wird am 9. September d. 9. fein SOjähriges Prieler-Ius 
bllaum frieem, 

Die Kolleglumskirche allhier war zu biefer feltenen Peier anserlefen, bie zugleich 
auch als rim patriotifches Botfojeh zu betrachten fein bürfte. 

Um 9 Uhr Morgens des bezeichneten Somntoges wird unfer berühmte Ranzelrebs 
ner, Branzisfaner V. Franz, eime Behprebigt Galtın und bie vom Herra Haupfmann 
Ritter v. Schallfammer hiezu eigens verfaßte Diographie bes einigen KapmzinersPatırs 
Rothbart von 1809 zum Erunde nıhmen. 

Nach vellendeler Predigt wird ber Jubelgreis feine Sefunbiz feien, wozu ihm 
u sjährige Urenfelin des Bandwirthre, bes Bräulein vom Hofır, als Arämjel-Fungfcan 
Denen wirb. 

Sehr wünfgensiwrriß® wäre ı#, biefe palriotlfche Predigt durch den Druf zu ver⸗ 
vielfältigen, um jo mehr, als die oberwähnte Biographie, Hinderniffe Halbır, nicht mehr 
zur beftimmien Zeit, wie beantragt war, erfheinen konnte. 

Die 6 Feldſage bes Heldenprieflere für das Hederlaudte Haus Habsburg wan ⸗ 
bem fchen dem Lorbeerfram; wm Hafpimger’s Stiene. 45 Jahre überlebte biefer Held ven 
1809 bereits feinen Oberfommandbanten Mabreas Hofer; Speckbacher, Wallner 3, und 
wie alle feine Rampfgenoffen mehr heißen, Ind (hen lange nit mıhr, Seine Gegner, 
die framjöfiichen Marfälle Eıfehre, Herzog von Danzig, Drowet, d'ſrlon 1.5; der #. 
baler. Marfhall Färſt Wrede sc. Schlafen ſchen lange den ewigen Schlaf. Nur der rinft 
fo gejürdlete V. Mothbart, unfer Heldenprieiler Joahim Haſpinger, ſteht sole eluſt am 
Berge Ifel nur meh allein da. So die „Saljbarger Lanbrszig,,” was wir im Madhange 
zu Ar, 81 unferes Diattes unferen Brfern mitthellen. 


In den Mdelftand mit dem Ghrenmworle „Woler yon“ und dem Präbifate „Brume 
Fer“ wurde erhoben: Major Ichann Wirfer, von Wroffürft Rouftantin Ief. 

In den Adelſtand mit dem Ehrenmorte „Edler von* nad dem Präbifate von „Mens 
teman“ wurbe erhoben: Hpim. Johann Monte, von Eh. Karl Iuf. 


Sterbfälle. 


Rober Rohram, Jehann, penf. GA., zu Mbazla bei Blume; Müde, Franz Dr; 
Regimentsargt bri Großfürft Rifolaus Hufarın Mr. 2, zu Prurmpil am 11.6. 9.. 
Nusdorfer, Jakob, Hptm. vom Grmieitabe, Bemirbirefter in der Framzgendfele, 
am 13. b, daſelbſe, 50 Jahre. 


Aufruf und Bitte, 


Das jüngfte unhellvolle Creigniß auf ber Gloggnizer Bahn hat manchen 
braven Soldaten zum Krüppel gemacht. Der Gefertigte, feit Jahren im 
feinem Betreben, dem bebürftigen Krieger momentan eine Hilfe zuzuwenden, 
von vielen Baterlandsfreunden wirffam unterfüzt, wagt es erneuert bie 
Wildthätigkeit derfelben für die durch jenes Unglüt Heimgefuchten anzufpre« 
Gen, damit den im Spitale Befindlichen nah ihrer Mefonvalesjenz eine Un- 
terflügung auf die Hand gegeben werben könne, Alle derfei Unterkägungdr 
Gefhenke übernehme ih mit dem größten Danfe gegen Quittung, ver⸗ 
wende le nah obiger Beftimmung und veranlaffe bie Beröffentlihung ber 
Namen der eblen Spender durch ble „Wiener- Zeitung.” 

F. 9. Danninger, 
Stadt, Grünangergaffe, Nr, 838. 





Ungefommen in Bien. 


Hpilt.: Emibt, vom 1. IM,, von Aucena (Hotel Wand), 


(Am 15 Mugufl.) Oberfl v. Hofer, vom 15, Genb.+R., |und Jaleb, vom 2%. IR, vom Preäburg (Wieden, Stadi 
ron Pabua (rdöm, Kalfer). — Dberllt. Barton Geſchl v. | Drbenburg). 


Banto roce, vom 54. IR, von Brünn (dutſch. Barber 
gebäude) — Major Deponie, Militärfommand. u Carlos 
dage, von Olmüz (Rropeliitabt, weiß. Rote). — Majer 
Ghuggenthal, von der Marine Fnf., von Prag (Hotel Meir 
FD. — Hauptm, Habırmann, vom 38. JR, von Bränn 
(Rärnibneritrafe Rr. 1017). 

(Am 16. Ruguf.) Die Oberfle: Emanuel dv. Tori, in 
Benf., amd Pıtır d. Tori, von der Montursbrande, vom 
Benedig (Beopolbfiadt, Morbbahnhef). — Die Hanptli.: 
Meinderf, vom 22, Inf. R., von Preßburg (Alſet verſtadt 
Rr. 48), Sweboda, vom 43. IR, von Bergamo (Leepold⸗ 
habt, ft. Meer), und Kraufe, vom Art.Stab, v. Mainz 
Didi, geld. Lamm). 

(Am 17, Auauft.) Oberflt. Herite, vom 5. IReg, von 
Prag (Stadt Rr. 791) — Major Zapletal, von Plaz- 
Rommande, von Diem (Beopelbilabt, wei, Rob), — Die 


- Abgereifet. 


(Mm 15. Maguf.) Oberft v. Rabofanlisvie, Genetalkon⸗ 
ful für Serbien, nach Belgrad. — Major @raf Porcey, 
vom 7. Kür MR, nah Nenhänfel, — Die Hpilt.: Wruber, 
vom 37. IR, nach Billa, und Perla, vom 42, IM, 
nad Pefth. — Mitten, Gtaf Stockan, vem 10, Hhl.-Reg., 
nah Mailand. 

(Am 16. Auguf.) Okrflt.Mares, v. Brnichab, m. Olmiiz. 
— Mafer v. @ichel, vom 34. IR, mach Gänjernberi. — 
Die Hauptlt.: Renbaufer, vom 47. IR., nah Emunben, 
Graf Ballenderg, vom 36. IN, nah Komorn, und von 
S häferefild, vom BONMEt,, nach Proben. 

(An 17. Auguſt.) Major Burfhla, vom Mrtill.»@tah, 
nah Binz — Die Hpilt. Bernaner, vom 54. IM, nach 









Der 
homöopathische Rathgeber 


fu allen Krankheiten ber 
Geichlechts: und Harnwerk zeuge 
und Im ihren Belgehbeln, aach dem neuen wißenfhafllicden 
Geundfäzen und wirkfältigen praltiihen Grfahrungen. Mit 
einem Anhange über das biesiällige Heilverfahren mittelit 
Elrfteomagnetismns. Den 
Doktor Wilhelm Gollmann, 
Mitglieb dee DoftorensRollegiums der Mirmer mebiz. Bar 
kultaͤt, praft. Arzte, Munds, Geburis:, Jahn» und Thier: 
Mrite ae. 3. in Wien 
Zweite Auflage. Zu Haben beim Werfaffer: Wien, Luchs 
Tauben in Butchhauſe Mi. 557, 2. Stiege, 1. Stof, 
während den täglihen Drbinagions Stunden von 12—A& 
uhr Nachmitiage. Preis 1. 30 fr. RI, mit fronfirter 
Doßverientung 2 fl. AM. 122—1 














Beilage zur Militärifchen Zeitung, Ar 91, vom 18. YHuguft 1855. 





Nachtrag zu den Perfonal-Beränderungen ber f.F. Armee 


vom Juni 1955. 
Kavallerie. 


Rürafiieretegimenter, 

1. Raifer Franz Jeſef. Zöh, Ignaz, amd Leipold, Wbuard, 2, Mittm., zu 1. 
Ritie,; Sperf, Grnard Seaf, un Ghamare, Friedrich Wraf, Dberlis,, 4. 2. 
Rittm.; Anl, Ange, und Byt hel, Iobm, Unterles, 1. M., 3. Oberlieuie, ; 
Bininstt, Biltor Gtaf, und Bandernaf, Ioief, Unterlto. 2. Kl., 3..Uns 
teilte, 1. Al; Herzog, Labwig, wer Shufter, Wilfelm, Mabelen, J. Unter 
Keutd, 2 N. j 

2. König Marimilion von Baiern. Bed, Karl Ritter »., Umirelt. 4. Al. zum 
Divrli.;5 Rychaf, Frany, Unterlt. 2. Kl., 4. Unterlt. 1. RL; Appel, Zefer, 
Rabet, z. Unterlt, 2. Ri. 

Mr. 3. Dafanl. &yabo, Iofef w. Kadet, 4. Uterlt. 2. A. 

Me. 5. Raifer Mileiaus von Rußland. Halla, Ichann, DOberlt., z. 2 Rittm; Mol 
fentein, Aston Graf, Unterlt. 1. RL, 4. Obere; Müller v. Möhle 
werth, Triebrich, Unterlt, 2. Rt, g. Unterlt. 1. RL; Bisconti, Hanibal 
Gonte, Kadet bes 11. MölamensReg, z. Unterſt. 2. Al. 

7. Het og Wilkelm von Brausihweig. Belifam, Kar, 2. Kitten, z. 1. Rita. ; 
Sn t, Unten, Oberlt. Reg s@bi., j. 2. Rittn. ; Bellfam, Ottomar, Oberlt. 
“ Reg Mri.; Bittel, Jalius Freihert, Unterlt *. Kl., J. Unterit. 1. RL; 
Gradımie, Germasa o., sad Beltbeim, Maguft Areibern, Kadeten. . Une 

terito. & Ai. 

Re. 3. Prinz Kerl o, Berufen. Eöwenhrrgrheubn und Beleny, Throbor Areiß,, 
2, Ritto, 4 1. Ritim.z; Dotruba, Wen, Oberlt, J. 2, Rittm; Meras 
vigiia, Grad Brai, Usierlt. 5. Ri. 4. Dbelt.; Ungar, Ferdinand, Unterlt, 
2. Rl., 5. Unte li. 1. Al.z 2ömwi, Aaten, Wactmeitter, 4. Unterlt, 2. Mi. 


Me. 


Rr. 


DrageonersRegimenter, 

Rr. 3. Raifer Arany Joſef. Beniihfe 0. Debreslam, Frang Ritter, un Jar 
no‘in, Stefas »., Hatırlie. 2. Al, 4 Umterlte. 1. Ri; Bagzer, Wütelm 
freier, und Eomti, Jallus Graf, Kabeten, z. Unterlis, 2, Rl. 

Mr. 4. Greßherzeg Beopold son Testana. Eybulski, Alerander v., Kadet, z. Uns 

terlt. 2. Al. 

. 6. Graf Blequriment. Stebach Rubel »., Kabet, 3. Unteelt %. Al. 

Nr. B. Wibarefierieg Beidisanr von Toslanı, Nüpplim, Theeder Fteitherr, umb 
Stabtherr, Iefek, Unterlta. 2, Ri, 4. Unterlts. 1.®1.; Reseigotti, Fried 
Grat, Radet, j. Materit. 2. MM. 


Huların-Resimenier. 

1. Raifer Bean; Ieief. Romeiny, Bail, Oberlt. und Meg Mbj., J. 2 WMittm; 
Shiwep, rar, Diet, . Keg.⸗Adj. Palfiy, Anton Graf, Güundarir 
Führer, 4. Unterlt. 2, Kl. J 

Mr. 3. Drinz Karl von Baiern. Birreipfy, Julius o., Ruder, J. Ünterlt. 2. AL. 

Mr, 6. König Wiltelm vos Württemberg. ayer, Brany, ®%. Rittmeider, j. 1. Ritt; 

Sfublits, Johann v., Dberit, ; 2. Rittm.; Dreßler, Feledtich, und be 
Bis, Hamilfar Freiherr, Unterlis, 1. SL, j. Öberlte.; Garlay, Mleranber, 
und Bottere, Johann »., Unterlie. 2. Al. z. Unterltä. 1. RL; Riczky, Ju⸗ 
lins 2, und Börgey, Stefan v., Rabeten, ;. Unterlie. 2. Al. 

, ©. Fürft Bichtendeln. Rah, debelin Freiherr, 2. Mitmfr , 4. 1. Mittmflr.; Mir 
tems, Johann @raf, Oberlt., 2 %. Rittmet Raiblinger, Iohann, Kmterit. 
1. RL, y. Oberlt.; Zaitfef, Karl, Unterft. %. RL, . Uateelt. I. RL; Gört⸗ 
050 be Szeged, Jofef, Kader, 5 lnterlt. ©. AL 

10. Rönig Friebrich Wilhelm von Breufen. Saffiry, Zul, 2% Bilttm. bes 
Raifer Franz Jeſef Huſaren ⸗Reg. 

11. Drinz Merander zu Mörtlemberg, Greaveo, Kichate Coquire, Umtreit. 1. 
Mi, y. Dberlt.; Riebi, Rarl, Unterlt, 2. M., jJ. Unterlt, 1. SL; Blaicte, 
David, Machtmelfter, z. Unterlt. 2. Ri. 


Re. 


UblanensMegimenter. 

. 1. Graf Karl Givalart. Tuuflv Asprung wun Hobemfabt, Ferdlaaud 
Breibere, und Rauch, Branz v., 2, Ritim,, J. 1. Rittm; Siatecli, Turir 
bius, und DaufhasSperling. Karl, Dberlts, 4.2 Ritim.;$rabn, Jos 
fei, Hokenfirin, Bramı Graf, und Gyrus, Jehasa, Unterlie. 1. Rlaffe, u 
Dberlts.; Reiche v. Theuerech, Wilhelm, und Segur, Yulius Graf, Uns 
terlte. 2, Ri., 2 Huterlts. 1. Rt. 

3. 8. ru Sonfetter». Mösenfein, Tduard Mitier, Kabel, z. Uster ⸗ 
lient, 2. Mi 

4. Raifer Franz Joſeſ. Ehamot, Merander, 2. Mittm., z. 1. Mitim ; Fialae, 
Mpolf, Dberlt., 4. 2. Rittm.y Trost, Otto Areißerr, Unterlt. 1. ML, 4. Dbeelt, ; 
Salburg, Dite Graf, Unterlt, 2. Ri, . Unterlt. 1. Ar Stegern Ge 
benip Berbisand, Kabel, 4. Unterlt. 2. MI, 

7. 0. Ru Babwig. Sport, Rutoif Sraf, Kadet, J. Unterlt. 2. Rt. 

Rrjpzanomwefi, Muguft, Unterlt. 2. RL. um 


Mr. 

Mr. 8. Eb. Ferdinand Marimilian. 
Regiments: Abjatauten. 

Mr. 10. 37 Flam⸗Ballas. Barry, Alired Heiatich GToquire, Unterlt. 1. RL. bes 
Raifer Aleraudet UyranınıRıq , 4. Oberlt. 

Rr. 11. Kalſer Alerander von Rublanr. Beorcella, Santa, Unterlt. 2. AL, J. Uns 
teelt. 4. Ri. ; Bram, Theodor, Kadet, . Unterli. 2, Ai. 


Artillerie. 


In gleiger Bigenfbaft überfezt. 
Die Sauptleute 1. Kli: Thim von Wertbenfelbt und Gngelfhein, Johann, 
vom 9. zum 2. Reg, und Candon, eis, vom 12. zum 1. Reg.; bie Hptit. 
23, M.: Betrinen, Berkineub, vom 2. zum 9. Meg, und Ehramm, Karl, 


| 


vom 1. zum 12. Beg.; die Dberlie.: Haufenblae, Karl, vom 3, Bat, die 
KRüfenAirt, Weg, zum 7. Rıg; Mobrieln, Gemarb, som 6. am 7. Reg.y 
Zwiesinek äblr von Südenherk, Micis, von 7. zum B. Bat. des Rür 
Benslets eg; Bacher, Bingen; vom 1. zum & Reg; Schimmer, Jeſef. 
som 3. Reg, zum Berg rMbjutanten; Derdhim, Milbelm Ritter », vom7. Reg, 
zum 1, Bat, des Röftenl.; Störmer, Eouatd, vom 1. Bat. bes Kun i., 
zum 7. Beg.; Strobl, dabticiac, vom 11. zum 12. Beg.; Ricic, Hugo, 
vom 7. zum 6. Reg.; Blaba, Maton, vom 12. zum 11. Reg; Wagner, 
Alfred, wem 4. zum 1. Reg; Weipmann, Iohann, nem Manfwaner zum 
Wiener, uns Roma, Ignaz, vom Wiraer zum Mantuaner MrtillerierFenges 
Berwoltus geblſtritts die Unterlieuts. 4. RL: Schön, Flerian, vom 7. Reg, 
zum Berenefer Artillerie enge-Berwaltungsbiiteiftz Walter, Ghriflian, vom 9. 
um 2. Ren: Doretfan Shrrunmall, oma, vem B. zum 7. Meg; 

alter, Zullas, vom 2. zum 9, Meg. ; bie Unterlientenonte 2. Al.: Böhm, 
Bram, vom 11. Rrg., zum 3. Bat, des KüfenMeisWrg.; Belenta, Iohanıe, 
von 3, Bat. des Ahlen rt. Ren, 4. 11. Meg.ı Brebli, Fobaun, Interit. 
1. Ri dee 10. Reo.. zum MechnungeMlgeffiiten 1. MM. beim LRRDIE. zu Lem: 


berg ernannt. 
Genie: FBaffe. 
Benie»Gtab 
Berger, Mia Mitter v., Hauptm, 1. Rt bei ber Geuitdirekyien zu Dimig, q. 1; 
nah Pola; Keil, Heinrich, Haupten. 1. Al. bei ver Senihirefjion zu Beoeh, 


g. & nad Vela; Mermarbı, Wenzel, Hptm. 2, Alt. von Joſtffladt, q. t. nach 
Prag: Benhbammer, Franz, Hauptm, 2. Al. von Bra, q I mad Broab als 


preriförifcher Gemiedireftor; Gortmängler, Kafmir, Dbrrit, q. t. zur 
BenirDirekgion zu Lemberg. 
Generalquartiermeifterftab. 
3u Sauptit. 1. A. die Haupll. 2. Al: Ban der Ecdlett, Ems, Bisiery, 


Zudwig o, Ratkerer vo, Bintenburg, Franz Ritter, Bammel, Franz. 
Stenglin, Bilpelm Freiherr, Bimpfien, Mions Graf, Adler v. Abler 
fampt Yofef, Kopfinger „ Trebinan, Üugen, Gdardt, Weirbeich, 
Baumgarten, Friedtich u, Jovanovic, Etrfan, Eisier, Mobert, Alu 
gerv. Teſcheaberg, Adelf. Binder» Binpeesiele, Bilter, Hoffim 
ger, Rudolf Ebler v,Bramyz, Merbinand, Dutcyymeski, Gruatd, Mingapzi 
Bi Modigliano, Eiward, Werhenbrandt Kamille, Boatta, Fram;, 
Rauffmann Eler m. Erauafeinhurg, Bricbric. 


MilitärPlagfommande. 


Bredom, Tbeobor ©, Oberlt. vom BVenfionsdante, pronifsrifch dem Plazfommande jm 
Rafkein zugetbrilt, gam wirklichen BlopObrrit ; Vogler, Ferbinem, Dbeit, 
vom Deu honshund:, proviferiih dem Plazfommande ju Krafen zuariheilt, jum 
wirflihen FlapDOberlt, in Ofen. 


Gendarmerie. 


Breftl, Mole, 1. Rittm. vom 19, q. 1. jum 7. Reg; Reifler, Fran, 2 Alte. 
vom 9, q. & zum 1M Reg; Melder, Joſef, beim 5. Reg, Aggmann, 
Miarl, som 6. heim D. Meg, uud Tipgoni, Ifter, vom 14. beim 15. Meg., 
Dbrrlienie., 4. 2. Rittm.; Biala, Pran, Dberit. vom 5.,q. i. zum 13. Mra.; 
Shindler, Lambert, beim 1. Reg, und Brüftle, Yalch, 1. Reg.⸗Abjutani 
dee 5. Reg, Unterlis, ;. Oberlie.; Shwingeniählögel, Richard, Unterlt. 
bis Deren Fürdenmärtker IR., q. 1. zum 18. Reg; Trameger, Aemund, 
Unterlt. vom 19., q. t. zum 13. Reg; Procopp, Wilßelm, Unterlt. som 1. 
gr zum: Bey; Hafenbräpt, am Ritter von, Unterlt, vom 13.. q. 
t, zum 19. Mn.; Rarmer, Beier, Unterlt. dee Meuturs D. fonocate- Haupkom⸗ 
sion m Gtoferan, q. t. zum 13. Reg; Fraincenic, Bmerih, Wochtmei- 
Mer bes 18. Meg., . Untere; @IL Rran, Oberlt. aus dem Pınflons-Gtande, 
q. t. zum & Big. als DrfonomirDffizier. 


Dilitär-Polizet Wach Korps. 


Rocy,Ichann, Oberlt. som der Mbthrilung im Bensziarifcen, q. t. zu jener im Brünn; 
Gnteic, Fopanı, Mbibellengs-Rommandaut zu Eyrnomig, und Kerfifänigg, 
Gouard, bei ber Attheilung im Denezlanifen, Unterlte, 1. Rlaffe, Fr Dberlte, ; 
Bimm, Pranı, Unterit. 1. Alafe bei der Mbtbeilung in Wien, zum Mötellungs- 
Anjutantınz Siffa, Baym, bei der Mörhellang im PVenrlaniihen, Slabef, 
Jeſeſ, von ber Abihellung in ber Bombarbel, bei jener im Benzzianifdhen, und 
Löszef, Riga, von ber Abthellung zu Brünn, bri jener in Wien, Unterlis. 2, 
Rlafir zu Unterite, 1. Mlaffe: Msiy, Ser, bei ber Mbiheiiung im Denrzianifden, 
und Rolları, Bimpenz, bei der Mbrheilung im ber Lombardei, Welbwebeis, zu 
Unterlis. 2. Maoffe. 


Monturo⸗ Orkonom ie⸗Kommiſſions / Verwal tung. 
Im gleicher Cigenſchaſt überfegt: 


Mühldorf, Jeſeſ, Hot 2. Kaffe von Prag, nah Jarodlau; Koller, Karl, 
Hptm. %. Rloffe von Iaroslau, mach Beags Dietrich, Johann, Drei. vom 
Mtefen, nah Prag; Benurfef, Ichann, Oberlt. ven Praz, neh Alloſen z 
Sullefh, Pranz, Oberſt. von Gtoferau, sad Bendig; Auffenberg drauj, 
Unterit, 1. Klee von Gtehrran, nad Brünn; Ill ſch, Marimilian, Unterlt. 
1. Rlaffe von Brünn, woh Gtofrron; DBrudar, Anton, Dberlt, des 9, 2. 
Bat, qg & nad Wrog, and Zauner, Matblas, Unter. 1. Rlafie us GG. 
Raisır IR, q. t. mach Mitefen, ald Devartrmenie-Dffijierr. 
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mid 


Militär Klerus. 


al, Iohann, Feld⸗Kaptan dee Herzog von Btauuſchweig 7. Klirafl.-Meg-, de 
Barnifond» und Spital-Raplan zu Frafau; Mibrehtonicy, Themas Edler 
von, Weltpriefter der Brünner Diszefe, Raplarn bes aufgelöfen Kelbfpitales Mr. 
9, zum Aelblaplan beim 7. Küraff+ Meg. Gerjog von pe Pachte, 
Auguſtin, Weltpriefter der Grau⸗et BrjeDiögefe, Deltor ber Vhileſeſi⸗ umb freien 
Künfte, zum Beld-Raplan beim 10. MetillerirMeg.; Srilagni, Bagen, Belt 
priefter ber @oamer Erg Diözeie, zum BeldeRaplan beim 11, MetillerieRrg. 
In bie Zivil @relferge zurüfgetreten : 


Ihuransı!n Hermaen, Felb Kaplan des 10. ArtilerieoReg ‚als Pfarrer zu Bifchrad 


Mitten. 


ia der Graner ÜrzrDiözefr. 
Quittirungen. 


2, RA: Hunt, John Galsin, vom Kürafier-Rrg. Mr. 5., mit 15. Juni; bie 
Dberlientenants: Ferrie, Anton, vom Peierwarbriner BIR. Ne. 9, mit 29, 
Mai, beim Mebertritte in Bivil-Stantsbienfle; KRalinke, Mlois, vom IM, Nr. 
32, mit 14. Juni, Beim Urbertritte in Zivil&taatsbienfe;, Meffray, Hein: 
eit Beaf, vom Penfionsftande, mit 30. Juni; Gonnenflein, kLudwig, vom 
Armerfande, mit 30. Juni; Trauſch, Karl, vom Ilirighanater FIR Mr. 
1%, mit 9. Iuni, beim Urbertritte in Zivil Staatsrienfle; Bultfomaki, Mir 
folaus, vom IR. Graf Hariman Mr. 9, mit 15. Duni; bie Unterlieutenante 1. 
Rl.t Blakert, Bonard Toquire, vom Huf.r Meg. Mr. 8, mit 15. Juni; Grur 
ber, Gall, vom Uhl Reg. Me. 5, mit 15. Juni; Kufuljevic be Sacel, 
Gall, vom Slulmer @IR. Nr. 4, mit 15. Juni; Riedwald, Marimilian, vom 
BPenflonsftande, mit 15. Juni; Shritter, Konrad, vom Rilitärfuhrmefenkorps, 
mit 15. Juni; Torma, Emerih von, vom HufsRıg. Ar 3, mit 15. Juni; 


Die Haupileute ırder Rlafe: 


Zaremba, Anton Miller von, vom DragsReg, Mr. 8, mit 15. Jualz bie 
Unterfieutenants 2. MM: Radofievic, Mifolaus, vom Benfiomstande, mit 15. 
Juni; Thume, Jofef, von Uhl Reg. Me. 7, mit 15. Juni; Mangenheim, 
Hugo, vom Huf:Meg. Ar. 3, mit 31, Pioi, 


Sterbfälle. 


1. Dom altiven Stande, 


Die Dbrrlieurenants: Iaicimonwie. Iofel, vom 2. Banıl @IR, Mr. 11, am 20. 


Juni; Tufch, Johann, Bat. Mdjutant des 6. FelrjägersBat., zu Broby am 
29. Juni; bie Unterlientenants 1. Rl.: Branbmeper, Joſef, vom Militärs 
fuhrwefenforpe, gu Deohowpce am 18 Juni; Papa, Maten Bitter von, von 
der MontursDefonamierhaupisRommifden, zu Dres in Gibenbürgen am 28. 
Juniz die Unterlieutenanise 2. RL: Bortel, Joſef, vom IR. Me. 1, zu Mur 
cona am 23. Juni; Praufe, Eouard, Inipefjiens»Dffigier beim Belfeltale Mr. 
15, zu Dareslau am 17. Jani; Gramde, Franz, vom 2 Camitäts-Bat, zu 
Verona am 9. Juniz Sever, Ichaun, vom 1. Bat. tes KülemMrkrMeg., zu 
——— 24. Juni; Stein, Moll, von ber Feuergeweht ⸗Fabtik, in Wien 
am 1. Jeni. 


2 Dom Penſioneſtande. 

Heinze, Frang, zw Therefienfabt am 21. Iumi; 
Davic, Ritelaus, zu Karledadt am 26. Juni Möfler, Joſef, zu Dien am 
7. Janig Shmidt, Jchaun, gm Tefgen am 27. Jan; Tempis, Johann 
Edler v., zu Fiume am 7. Juaiz Mittmeiter 1. M.: Sieber, Ichann, zu 
Bataszig im Baranyır Kemitate am 7. Juniz Untrliestenant 1. A. Grabif, 
Bilibald, zu Sjalfa im Tolnarr Remitare am 7. Juni. 





Batriotifche Gaben. 


Bei. B.YJünglimg find über bie Bitte für bie 
TbrißsBemwohner bieher eingegangen: 





Kaſſa · Jout. a. ke 
149 Bemeinde Weinhaus (bei Wien) ar. 1 
150 * Saudleltn ·· . 6 4 
151 . Sroßgerrungs » x»: 2. 4 5% 
15? „ Stadt Bruf a d. Baia . . 2 — 
153 ” VForcheg.. 83 — 
Te 17 777) 77 Bu | 
155 ” Beil. . » 2... 1 
156 ” Baah . - - 2: 22 dd — 
157 * Himmelofortgeumd (Wim) . . 4 10 
188 . Hegemes . 2 vr 2 
159 — Marienbad in Böhmen . 75 
180 u Diff .- -» 2.8 30 
161 rr hurg (Bin) . ». :.ı 0 — 
182 r Gmünd.» 2: 2 22 — 
163 » Salnfld .». » 2: 202. 4 10 

Eurmmı 2 2:.,.08 26 
frühere ... . ..818 38 
fomit imbeflen 8897 4 
Wien 31. Ju'!l 1855. 

Kaſſa⸗ Jouta I. fe. 
164 Gantinde St. Megpb ım Neuwalo . 16 — 
185 e Karlebad in Bömm . . . 8 50 
166 u“ Seldenreihlein . » 2... 1 1% 
187 Dar das löbl. I. J. 7. Armeckerpa in 

Derona, m. 5.: 
Dom KorperHauptquarlier. - . -» . 1% — 
Herr ME. Baron Brdett , . ». 2. 06 — 
Her BM. Eigsorini und Mutant. . 1 24 
Herr OM. Gatparl und Anfutant . . 2 48 
Brigade Graf Degmfld . 2. 22. = 36 
Bring Hohenlohe Ar. 13 Depoibat.. . 8 54 
v. Wochet Infanterie . 2 on 12 
Seaf Haugwig Dipotbztailen . . . 6 30 
GH. Sigmund Drpoibataillon . .„—- 4 
@H. Lopelb Depatbataillen . . » . 5 12 
GH. Mainer Infantere -. » 2» 2.2. 1 48 
21. Zögerbatallen . » 2 222. 8 4 
25. Jägerbatailond-Depat . , » » 2. — 48 
Graf Haller Hufen ©: 2... 4b 48 
8. Pionnierdataillen . » » - » ı d — 
Bletiil: am Bardafr . » , -» -:. 188 
2. Sanitätsbatalllen. . 2. 22.20 48 
Bafammın . . . 187 1% 
früher . .. ‚887 4 


Somit md fin . ‚1014 18 
Bim, 9, Mugıf 1855. 





Kafardosen, fl. fr. 
168 Don ber f. J. ng 4 — 
"0. HE ofen BarnifontıBatalllen , . 2 48 
" m dm. Dbrelt. Diviüonasftbj. Sedtliz — 24 
169 „ 3. Bataillon Raifee- Jäger . .. 2 48 

170 „ 2. und 4. Pelbbatarllen @H. Pranz 
Berrbinann dUde Anfanterir. . . 22 

171 Durch daR hohe #. k. Gouvernement zu 

Temessar 463 fl. 64 fr, und zwar: 

Karlewizer Magitrt . 22.2.0. 18 
Büres - . 2. . 81 80 


fl. Mr. 
Ucherirag . . 61 30 
Semliner Magifirat . . 2 2 2... 12 50 
Deterwarbeimer Magifrat . » . . . 38 26 
Balewizer Brmeindbt . 2» 2 2 2 6 6 5 
Tittler GreupBatalllen . » -» 2 2.82% 10 
Meterworbeinee Grenpeünfanterir®rg. . 35 48 
Deuifhbanatır " . 105 56 
Remazenbanaler r 112 38 
Mirifgebanater P} . 18 39 
Belungs: umb Plejlommanbo Temessar 27 4 
Gen SchullompagnierRommando Weiß 
| 117, 1 BEE Tu ' ) 
Dbrrslßrzichumgsbaus zw Raranfıbet. . 33 26 
Romanmbanatır Kortonsfommanto . 14 10 





Brigadrfommande EM. Pobhapefy . . 8 40 

dann eim unbefanntes Put . » — m 
Summ . .. 0.486 18 

Hievon ab für nem aufgelegte Bremplare und wer 

ſchledene Lithograft : sd 2 20. 2 
baarer Mf . . . 463 16 

Hiegu bie fräberen 1014 18 

Somit bisher 1477 34 


Beide Beträge ©r. kaif Hoheit dem durdlauctigien 
Serru EſS. Ulbrecht ». »e. zur huldvollen Bertsrilung 
unterlegt wurden. Wien 15. Magufl 1855. 





Bri Chr. E. Kolmamn in Leipzig ift erfhiemen und bei 
Karl Gerold’s Sohn in Wien, 
Stefansplay Ne. 625 zu haben: 


Geſchichte der Feldzüge 


afiatiſchen Türkei 


während ber Jahre 1828 und 1829 
mar dem im rufflicher Sptache rſchlentaen Bat 
des Garde-Oberst Uschakoff. 
Dentfh bearbeitet und dem mnbeflegiem Beldheren Eeinır 
Durblaudt em Statthalter von Velen 


Fürften Paskewitfh von Erivan 
atwibmei won 
4. E, Lämmlein. 
Vao:ſchau, 1838. 2 Bände. Ber. 8, mit 11 Plänen In ar. 
Bol, Preis 14 fl. AM. 

Das vorfichende Werl bücfte jezt befonders für bie 
Hereen Offiziere aller Majienen von um fe größerem 
YJat.refle fein, ale von ben Plänen 3 di: am 23, Iumi 
18238 von Paskewitſch mit Surm genommene Fefung 
Kar und die Schlacht vor deren Mauern (19. Auni 1828) 
barficlen. (136—1) 





und vormals 

Ein Kompofitenr Ballmufil- Dir 
teftor in Wien, welcher brreits darch 6 Jahre als Militär 
Rayıllmeiller diente and bieräber die beiten Zeuguiffe auir 
meifen Tas, mwänfdht wieder im aleider ıgrnicaft bei 
einem F. F Linien-Infanterie:Rrgimente eine Mnfellung, 
Drsfeläge Bufcriften vermittelt Hırr Wilipp Fahrbac, 
Rapellmrißter, in Wien, Iefrffladt Mr, 115. (126-3) 


10. Ausweis. 
ber für die Gedichte eines Deteranım jur Feler ber gläflie 
Ken Entbindung Ihrer Majrftät der Raiferin, zu Gunften 
bes Drbenburger Brzichungs-Infitutes für mittellefe und 
vermalße Dfligierstöchter bei ber Mebafjion ber „Militärs 

ſchen Zeitung” eingegangenen milden Gaben f 
- 
Mittel des #, f. 2. Bendarmerie-Rgimmies . 2 50 
Mittel des Ft. Tittler Brenz Infanterie Batail: 
loms, unb ziwar vom ben Herren: Dberflicnt. 
Bahmann 1 fl, Hptm, Tichepp unb Baubptm. 
Gone! ä 20 fr, bie Dbrrlis, Gavin, Etanejrs 
wies und in, De Unterlis, Dimitrievich, Bar 
bin, Dbravevich und Mubies, Unterjeldarzt Res 
macls, Jeldwebel St panow, Pfarrer Beljandtg, 
und Prtropich & 10 Fe., zufammen. . +. 8 
Mittelft 12. GembarmerierMegiments, urb ya 
von ben Herren: Ritimeifier Roppitfch, Geller 
nitſch ⸗ Weindt und Bell, Ob.rlt. v. Gimberähor 
„tem, bie Eiruts. Emobebe, Krehulif und vom 
Gzeifch, a 1 M, gufammen 20. 7 
Mitielt 9. Felde HrlillirierMrgiments, unb jmwar 
von ben Hetten: Oberſa Wileporf 1 A. 20 fr, 
Major Mäll.r, die Hpt!t Rochlitz, Arichl, Get ⸗ 
aabef, v. Merting, Beyer, Wıllınaun wand Ditte 
maun, bie Dbrrlis. Pitlit, Wallner, Uchenef, 
Beith, Belleritfch. Echillieger, Weigl und Ea- 
tory, bie Liruts, Beitany, Kıch, Bien, Muda, 
Vogl. Kienberger, Burbe, Strauß, Blall, Get ⸗ 
fbipfs, und v. Künihler d 20 fr, zufummen 
Mittel 10. BelbeMrtilerie-Rrgimente, uud jimar ı 
von ber Kavallerie Batterie Nr, 10 1 A., von 
ber 6 Pjündee-Batterie Mr. 2 40 fr, Herr 
Ohrräit, Pitten, Hr. Mojor Rroftif, die Hm, 
Hpilt. Beisl, ven Hofbauer, Rafeten-Batterie 
Mr. 10 & 30 fr, Hr. Major Bareis, und Hr. 
Brut. Hayaiih A 20 fr., Hr. LUeut. Schau ⸗ 
mann 30 Pr., zufammn » 220. 6 
Mittelt MP. Trabanten:eibzare -. ı . .. — 


Bufammen . . . . 28 
Hiezu die im Mr. 83 ausgewiefrmen .» .- . 


Bufammen biebır. . BBL 46 
Hienen erhielt das Romits bereits 900 fl. in Mazlonals 
Startspapieren nach dem Koarſe eimgefauft zu 
TAB fl. 27 Pr, 
Für 300 neu aufgelegte Eremplare des Ge⸗ 
bigres, für Porto uad Jafrrate wurden 
77) | E57? 
Summ , . . 7774.37 fr. 
Berbleiben zw Uebergabe on das Romits 107 fi. 9 Fr., 
mwerom ein weiteres, bad Zehnte Hundert, vom 
Razionals Malıhen hörfemäsig angelauft und bie fes 
gehnte Hundert unter G nem dem Löblichen Romits übers 
ſendet wırben if 
Men, 17. Auga 1855. Die Mebafjien. 


Gn Oberlienenaut rines in &red.nburgn Melogıra 
ten Ublanen-Megiments, mit dom Mange vom 14 Geptemr 
bee 1862, mwünfht mit einem Heren Rımeraden eines 
eben andern Ravallırior oder InfınterieRegisentes gleis 
chen Manaes zu taufchem Mährr:s bei ber Mebafjion. 


Un precepteur Francais, 
desire donner queigues lerons a Mess. les oficiers. 
S’adresser a lerpedition de la gazette miltaire. 


10 


Zweites Berzeichniß 


der dem Vereine zur Grziefung veswalßter mitfellofer Toch⸗ 


ter & L Dffigiere, eingegangenen @eldbeiräge, ale: 


Monat April 1855. 


Bon Frau v. Brac für 10 Gremplare „Ber 
gemsworte”" durch Bammlung . . » « « 
Don Frau Lowife Eufıni, pro 1855 jäbrlid 
Don Hrn. Branz Ritter v. Sitoronid, drözl. - 
Don Herren Major in Peuſton Dar, Sarkagns, 
Halbjäßrl. Beitrag pro 1865. . : «+ - 
Gefammelt durch Murfhußfren Julie v. Eujan: 
ffy, biefelbe jährlih 6 f., Frl Iteae v. Sur 
jansfy 2 #., Rittm. Paul ». Sujansiy fl, 
Fe. Aleifia v. Auer, Erreralmajore-Bitw. 2 fl, 
Tr Karoline v. Rolosvary 2 M., Hr. Ritter 
v. Rolossary 2 f., Hr. Severinus Schmidt, 
GymnoflslsDireltor fl. oo nn ne» 
Gejammelt durch Ausſchaftau v. Gujandfy und 
v. Stel: von Hrn. Johann Rupprecht sen. 
ein für allemal 30 fl., vom Hrn, Yof. Rupps 
reiht, ein für allemal 6 A., von Gen. Karl 
Bitter, ein für ollemal 15 fl., von Hrn. Paul 
Müller, rin für allemal 4 A. von fr. Paulme 
Senf, beit 15 fl. von Br. Wilh. Ed.l, jährl. 
Beitrag 2 Äl., von Hrn. d. M. S. Pirndefad, 
cl. Betr 2 fl, von Hm. Jofeſ Mahls 
heim, fährt, Beitrag 2 I., von @räfin Raror 
line Ciaiy 5 fl., vom Br. Yulie Memolo, ein 
für allemal 5 fl, von Br. Brronifa Ruß, eim 
für allemal 5 A, von Br. Jeſtfa Pfeiffer, ein 
für ollemal 10 fl, von ir, Ratharisa Map, 
ein für allemal 2 I., von Hrn, G. Boſch, «in 
für allemal 5 fl., von Hrn. Yofef Bauer, rin 
für allemal 4 R., von Hra. Jul. Auguft Karl 
Door, rin für allemal 5 I., von Hmm. Leep. 
Ritter, ein für alrmal 5 A., von Hrn. Jeſef 
Detrit, ein für allemal 4 fl., von Hrn. Mug. 
Rap, ein für allemal & fl., von Hrn. Midarl 
Baghr, ein für allemal 5 fl, von Hra, Yofel 
Hanbler, ein für allemal 5fl. » » * 
Bon Bel. Kormelie Neidher, für 3 Brempl. „Ger 
genowarle" » 2 0 nn nenn 
Dom löbl. Depot-Batall. Eh. Albrecht Nr. 44 
mem - - 2 0 0 0 2000. 
Mxs Anregung bes Iähl. FehungsRommandos 
am Eſſega, dem bodherzigen Einne Er. Maj. 
unferes allergnäbigden Kalfers entſprechend. 
Uns Anlaß der glüfligen Enibindung Ihrer Mar 
jeſtat der Kalfırim wurde sine Sammlurg uns 
ter nachiehenben Hereem veranlaft : 

FAME, Kırpan 10 I., EM, Feflungsfommandant 
». Dietrich 308. Lirut, Dieiſ⸗Adj. Doflineg 
2 fl, Belofriegsfommifsr Mramrp 5 fl... Plays 
Dlajor v. Urm 5 fl, PlapHpim. v Salmen 
4 I, BlazPieat. Brbegatta 2 fl, Obrrlirut.r 
Aubditot Wied 2 FH, Ber Mpoihefer Mache 
2 f., Milt.»Berlforger und Pfarrer Hain 2 fl, 
ArtillirirMajer Bilder 5 f., Artill.sbauptm. 
Burger & fl, und Böhm b fl, Mrd rDberlis 
Bachmann 2 fl. und Yanetia 2 A. Metill: 
Lirnts, Sihinger 2A und Shribt 2A, Wenier 
Hpim. v. Yepfomefi Afl., Brnie-Dberlt. Hallar 
vanja 2A, Genir-Nebnungsläßrer Hillebrandt 
2 I. WerbbezirtsMenif Oberlt. Merle 2 fl., 
Militär Berpflege-Berm. Ruppert 5 fl., vom 
1861. Brooder GrenyReg.: Major v. Bicif 
frröberg 5 fl, die Hewptlt.: v. Wabriel & fl., 
Stanfenic 4 RM, Tavavicha 4 L., Haas & fl. 
Minazfi 3 f,, Spillaurr 3 fl., die Dberlte.: 
Grgettie 2 f., Sljrter 2 Ed, Mälle 2% fi. 
Repeie 2 A, Eefulic 2 J., Ballogh 2 A, Die 
Liente,: Delfow'ce 2 I., Barahas 2 fl, Popor 
vie 2 Ü,Madie 2 A, Bongrap 2 f., Mbrar 
meoic 2 A., Plavele 2 fl, Drapotesic 2 fl, 
Yıriale 2 A., Sallamon 2 fl., Iemric 2 A, 
Reizanie 2 f., Rebacie 2 A, Oberarzt Urtet 
2 |, Oberſt Ellepauer in Peufion 2], It. 
v Schooholz 2 F., Obetſtii. ESyallay 5 fl, 
Sptm. Moreni 1 fl, Miltn. Szallepef 1 fl. 
Rittm. Gfagny I A. Rittm, Graf Normann, 
im Mracıftand 5 fl., Mittm, Moamoric dr Gier 
rin, im Arme⸗· Stand 10 . 

Airoldi 23. 


Den Herrem Offtgteren bes Baron 
SR,ols Belita . © rn nn 
Dem 1öh!, 2 Ditohanrr Eremy-Regim. für 4 
Stüf „Sermawerle" 2 2 nee 
Dem 1551. 20. LinteneIaf.ıM. Meledeih Milkelm 


Prinz von Preufen, deszl. für 12 ei . . 
Bürtrag . 


“ ».no = 


137 


194 


So» 3 


30 
40 


2*4 


14 


Ueberttag +. 
Bom löbl. 4, end. Meg, ber vierteljährl. Beitrag 
pro 1855 von den Herren: Majer Brauden- 
fein 1 fl, die Ritim,: Tilemenn 1 fl., Rob: 
ler 1 H., Werber 1 AM, Archer 15 fr, bie 
Dberlie.: Brunner 1 L, Sylerely 15 fr. 
Köller 15 Fr, Tabl 15 Mr, die Bientemanis: 
Shönbern 1 d, Hille Iölr. . . » 
Bon den Herren Dffivieren des lobl Gebzroßher 
jeg von Tosfana 8. Dragomer-Weg. für Or. 
ber „Segensworte:" Oberſt Galle 1 fi, Mar 
jer Hein 1 d., die Riten: Graf Wurmbrand 
30 fr., v. Bargı 30 fr., Schönibann 20 fe., 
Mındans 30 fr., Wislodi 30 fe, Locella 30 
fr, die Oberlte.: Baron Homflein 1 fl, Bar 
ron Bah 20 fr, Graf Wealtburg 30 fr., Graf 
Schönfeld 30 Tr, bie Biruis. : Perfcnali 30 
fe., Straf Fegaer 30 fr., Graf Moentecueuli 
30 fr, Garmberti 20 fr, Munfh 30 Mr, 
BD) — 
Dur Aaeſchuüftau v. Szel für 10 Gremplare 
ber „Segensmorte* gefammelt: vom Julie v. 
Ey 10 fr, von Irma G:hän Gfafi 10 Fr., 
von Br. 8. 30 fr., von Ritim. v. Szallay, In 
Ballen Wi 27. DT 
Dom Kaufmann Karl Reiihl aus Tyrnau, aus 
Anlaf feines Strafnadlaffes, den Ihm zuräfs 
erfegtem aus Wigenem beſttittenen Derpfliger 
foßlenbetrag mt . u Wie a a u 
Dom labl. O Hufaren Meg. Für Lirchtemfein . 
Bom Hm. Dberft. u Schmitt, als Grtrag bee 
Sebichies „Srgensworte,“ die 5%, Staates 
fhnlporrfhreibung mit „. « » ih nr 
Dar Aueſchußfrau » Sferleg gefammelt . 
Dom Hm. Oberl Kocy, det Militär s Polizei 
wachferps m Venedig, für d. 1. Quartal 1855 
Bm Hrn. COM. Wojzenic, dur Ausjchuffran 
9. Weinzierl eingegangen . « «0. 
Dur Nusfhustran v. Schwabesau gefammelt 
Dom Graf Eynlal 33. IM, die Herren: Hpilt. 
Steinbaner 20 fe., Ponte if, Bio if, 
Oberlt. Jelleuſche in Süber 1. . 5 


Zufammen im Monate April 1855 


Ronat Mai 1855. 


Den Ar. v. Lenhardt, Beitrag pro 1855» » » 
Don Hru. Abt Sterme, für deſſen Predigt „Bin 
ereue Wort! un rer 
Dem 1581. 44. LinimIR. GH. Mbreät . 
Dem Iähl. 29. Liriem IR v. Schönhals ar 
Dom Hm. I B. IBüngling, MemeerRegifirater, 
ale Vetragniß des Gedlchtes „res Bümdens 
Tone” 3 variant. och je few 
Dar das 161. Militär-Difrifisfommante bier 
für Gremplare der „Segeadiworte,“ vom lobl. 
Depetbat. OH. Kranz Karl Inf. Mr. 52: 
von Hro, Mojor Madanonie Mittır v. Winde 
fact 2 A. von Hre, Hpilt. Paulonic 10 fr. 
uud Doftal 10 fr., vom Hen. Dberlt. Gottleb 
Hirft 80 fr, Blewt, Dane 10 fr., Bient. Iefef 
Menchhauer 10 Ir,, Llent Peter lie 10 Ir, 
Hr. ‚Remungs » Dffiglal Karl Map 10 Ir., 
bie Hrn. BedpnungerMfgeffiiten Hein: Mucziejfa 
10 fr,, Karl Birtl 10 fr, Geotg Facht 10 Pr., 
Geetg Gfepelih 10 fr, Karl Hofer 10 fr, 
Hr. Fonrier Ludwig Bart 10...» - 
Hr. Dr Reglirjt Baumann 30 fr, Pr. of. 
©, Gtejamevie, peuſ. Oberflient. im Besprim 
40 fr, Hr. Nabreas Mblır, penf. Hauptm. In 
Bröprim 1 E, Hr. Ar. Arler, pen. Hauptm-. 
in Braprim 20 fr, Hr. Ich. Muffinger, penf. 
Dberfilt. in Totie 10 fr, Hr. Ariteih Bruns 
ner, peaf. Mofor im Totis 10 fe., Hr Gruft 
D Bremer, penf. Mitt. in Totis. 10 fe., Hr, 
Johann v. Byırfowied, penf. Mitm, in Totis 
10 Fr, Hr. Iohinn Wirel, penf. Mittmflr. in 
Tefte 10 fr., Hr. deſedtich Dutbe , penſ. Ma: 
jor in Gran 20 fr,, Hr. Bitus Hlabep, penſ. 
Hptm. in Gran 20 fr, Hr. Brany Danborn, 
penf. Hitm. in Eran I I... on 0. 
Bor Hrm. Ianaz Flanndorfie. Beitrag vom Jahre 
1850 bis 1855 mit 5 Stül Dufaten im Gold 
nad dem Houfe 5 un nn 
Don lodi. Depoiba‘. Baron Aürftemwäriher Nr. 
56, für das 2 Duarta' 5.9. 2... 
Bon Hen. FAME. Bar. Alıwanı A2T Si 
Dom Hru. Brafen Nuten Bininy Gfaly ı . 
Durch Ausfhupfrau v. Eujansiy: 


Ben Er. Grzelleug Htu. RIM. Baron Hei. 
. 208 


Bürtrag 


250 


f. 
- 887 


12 
100 
15 
3 
3 
2 


035 16"), 


Li} 


15 


fe, 
14 


15 


20 


. 68 67", 


20 


ft. 


30 


Ueb rirag 
Don Fr. Hofrätin Mana v. Markug geborne 
v. Bajda, pro IBES . >» » 2 2 00 e 
Den Lonife Baronin Brentano @miaroli . 
Don Hefıfa v. Timoni geb, Janicd. . -» 
Bon Barenin Müller . » 2 22. .% 
Bon Brifn A. . 
Den Sr. Erjellenj den Hrn G. d. 8. Duca 
M Gerbelleni . .—uno.n oe 
Don Rrau Baronis Hornig, pro 1855 . . 
Bom Graf Byulai 33, IR. bie Herten SHpilt.: 
Steinbaner 20 fr, Beonte 1 fl., u. Biro 1 fl, 
in Elbe. - + + 02 000%» 
Dom löbl. GH Albtecht 44. IM. pro April m. 
I FU er 
Don Br. v. Aenlli . » x» 2: vv. . 
Bon Br. v. Elerib -» nee. 
Bon el, v. Eherleg, Stefanie - . .» : - 
Bon Br. v. Mutel . 2 2 2 m nee 
Dur Ausichußfreu v. Kenloll eingesangen: von 
Hrn. Paui Talllan, Adveelat 10 fl., Br. Io: 
er Ruf, MM AM, Sr. Ivan 
ribet & fl, Hr. Byörgt 2. Roplan IM, 
Hr. Gfete Antel 5 8, R. R. 2, Hr. Yol. 
Kr 5, MNIA,MNIE, MR, 
3 1, Hr. Bofanyi 2 A, RM 
Leporis Tetet 1 |, NM. N. 
BR 2 I., 8 Mi 
Ruttna 1 fl. Hr. @. Schill 
Ramefjeger 60 Ir, R.R. 30 fr, 


Zufammen im Monste Mai iBöb . . 


Eur 


Monat Immi 1885. 


Dom löhl. 29. IR. Baron Ehönhale . . » 
Dom löbl. 1. Huf.M. Kaifer Franz Jeſef, Rüt 
laß des Hrn. Dberlis. Mag » >» 4 +» 
Don der Ausfhuhfrau v. Hengelmüller, für 10 
Gremplare „Segentworte - : n. 0. 
Don drr Frau Genrralmajore-Wattin Bar- Enſch 
Don ber Ausfhuhfcen v. Weinzierl, gefammelt 
durch den M. f. Hedeſer Komitate Borkand: 
Hr. v. Tibelt 10 A, vom hechw. Erlauer Bir 
isef 10 fl., vom how. Erlauer Demfapliel 
50 #, Sr. Domferr 8. 10 1, Hr. Baderfuiy 
10 #., Hr. Spai), Anton, Pfarrer 4 M, Sr. 
®r. Reymonb, Romitatefommiflär 3 f., Hert 
Daloahy 2 fi, Hr. Bethei 1 fl, Hr. Dfolis 
cany 1 f., Hr. Minfdufi 1 fl., Hr. Bene Imre 
1 fl., Hr. Mariofi 5 I., Sr. Berig 2 fl. 
Bom iabl. 4. Benb+Wrg. für das 2. Dnartal 
1855, als: Hr. Major Workel 2 fl, die Hrm. 
Nittmelfler : Tilemann 1 f., Mößler 1 fl, 
Merber 1 fl, Kretzet 15 It., bie Hrn, Obet⸗ 
tieuts.: äppel 11, Beunmer 1 A, Köler 
15 fr, Syforsftg 15 Mr, Tözl 15 fr, bie 
Biomis.: Aulit 1 fl., Echöabern 1 A, Hiller 
TREE 
Don ben Gerten Dffig’eren des Graf Gyulal 33. 
Linien IR. pro Iumi, in Elbe . .. » 
Zufammen im Monate Jani 1866 . - » 


I Banırm bemnad : 
Monat April . 
Monat Mal . 
Monat Juri 


. 323 8. 15 


+. 


.2 


. 110 


a 
=} 
a 


8 usaue 9 
his 


nun. » 
111158 


18 
15 


.142 535 


2. 036. 16, Me 
173 
142 8.35 fr. 


Sufammen . 1101 f- 6%, k. 


Berner find woch weiters im Paufe des Monats 
Bu eingegangen, durch die Musfchußiren 
v. Sherlep: 

Br. Sofrätkin v. Döry 5f., Br. koulfe Wiefersfl., 
Br. Elife Fegataſſi 4 A. Pr. Marie Patinor 
vlch / Somich 5 A, Br. Eofe Talliatehenffy 
2 iL, Br. Franiists RES. .. 5. 

Dem löbl. 15. EIR. Mirifh-Banater, aus Ans 
laß der glüflichen Gatbintung Ihrer Majeät 


f. fr. 


ber Raiferim, im Regimrmtsbeziele arfammelt -. 100° — 


Iufommm . » 


In Mbwefeabrit bir Präſidentin: 


+1 — 


». Schwabenaun m p, BijerPräfdenfin. 
Stlulic m. p. Haupt. u. Jahabero⸗Aoj. im 51. IM, 


als Drreinstoffier. 


Diez; Zahrapnif, Hauptmann In Penflen, 


als Rentroller. 
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TIFRFRTDTTRIE B . 
x Aus 5 Med. Dr. Borchardt Ss u — 4 K AUZION 

—A —A : * er ——— wo £ . 

% Frühlingskrän- > en Y 2 Originalpäk- £] Nachdem ber feit 
2 tern J B® 7:1) ww 62 chens jahren fo weht ber] 
Zoem Jahre 1853.% LAMAM 7 4 5 21 fr. Am 8 arünbete Nuf ber ner 
PRAKERLOAMAINEE BETEN benflebnden prlvlle· 


Dr. Borchardts !. !. oc. rriv. Arduter⸗ Seife iſt nach den beglaubigten rühmlihen Beutihellungen hechachthatet Merile umb Privat” 
verionen als das Meclifte und Befte für die Haut anerfannt, indem Ale alle vorbanden.n derartigen Fabrikate durch ihre S bie jegt unerreichte K 


charakteriftifche und eigentbümliche Wirkung weit übertrifft u. eignet fie fich gleichiall® mit großer Gefnrichlichteit BIT au Bädern jeder Art. ug 
— Gin Derfuch wirt Jeden überzeugen und ihm den Gebtauch der Dr. Borchardtjcenr Rränter Seife zum tägligen Bebürnif werden lafen Zſifit ate 5 Serwore) 


Med. Dr. Suin de Boutemard’s 
aromatische Zahn-Pasta 


Dr. Suln de Boutemard's aus aeläuterten und vollfommen arelgneten Stoffen zufammengsichle Jahn Wafta aewinnt vermöge ihrer 
anerkannten Imıkmäßigfeit zur zunerläfligen Meinigung un Erhaltung ver Bäbne und des Sabmjleiiches und ihrer weſeutlichen Vorzüge 
bot dem verjchirbenen Zahn Bulverm cine fü inemer ftelgernde rühmlicke Pmerkennung im ben weitelen Kreiſen und wird von benem, dir fie ıbrer nur 
einmal bedient, fiherlih m it befondberer Borlicebe immergern wieder gelfaufl werden. 


Me». Dr. HARTUNG’S 


Kräuter-Pomade 


— 











a, 
858 
2e2 8 
ben mE 
— 

— 

2 





—— wo 
Die Dr. Hart 


und 


Chinarinden-Oel 


ung’ihen vrivilegirten Gaarwuchsmittel untnihelben Ad dutch ihre bewährten ausgezeichneten Gigenichaiten umb durch 
ihren wohlfeilen Breie ſeht veriheilbait von ben fo mannigfach angepriefenen Macafarr, Alettenwurzrir u. ben meilten anderen Haarölı= und Haarpomaden, 
imbem unbefleitten dm Sereiche zatienıllee Guorwuchsmittel Feine erfolgfiherern Bunfammenfegungen eriüiren als diefe; fir ind das glädlice 
Refultat vieljährigen Forſchens, »ielfeitiger Erfahrungen und Berfuche, übre deren Werib und Stihhaltigfeit dir anerfennenbften Zuſtimmun 
Barer Wifenfsaitsmänner vorliegen, fo daß die beiden, Ih in ihren Wirkungen gegenseitig ergämgenden Dr, Hartung'ihen Haarwuchsm 
Bewiffenhaltigfeit amempfohlen werben fönnen, ud ı.: Dr. Hartung'a Chinarinden-@el, ju: —— und Verfchönerung ter 
Haare, und Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade, zit Wiedererwerung und Belebung hrs j 
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arwuch ſes. 


“ fumenten wnferer im 
—2* * => Iur und Muslande rn 
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nal⸗Verpakuugs · 
art als auch anf bi: 
Ramen: 

DR. BORCHARDT 
(Krauter-Seile), 
DR, SUIN DE BOU-) 
TEMARD 
(Zahn-Pasta), 
DR. HARTUNG 
(Chinarioden-Oei 
u, Kräuter-Pomade) 
fo wie auch auf bie 
| Wirmen wnfer, 











DObige, dur ifre anerfannte Nütz lichkeit und Solidität fo beliebt gewordene Artikel find X" unter Garantie der Echtheit TI 
ſowohl in den alleinigen Zofal-Depots der Statt Wien, und zwar bei MU Moll, Apotheker „zum Slorch,“ Tuchlauben Dr. 562, gegenüber Hotel 
Dantl; F. X. Wleban , Avbotheker „zum goldenen Greifen,” Stok-im-Eifenplazg Nr. 623; Joſef Sauerwein, „zur Stadt Wien," Koblmarkt, 


Ete ber Bognergaffe; J. Mitter, Haarmarft Nr. 730; Eh. Bußfäg 
Adler,” Wieden, Hauptitrafe Nr. 471; 2. MR 


Nr. 709; ©. Saas & 


Hauptſtraße Mr. 355, und bei F. W. 


er, Mariahilf, Hauptfirage Nr. 15; 
ezka, Jägerzeil Mr 60; Kob. Wisgrill 

Eomp.. „iur gold. Schlange," ZJofefftadt, Kaiferfirafe Nr. 84; ofef 

ad, „zu den brei Roſen.“ Alfervorftade, Hauptfirafie Mr. 155, als mie auch bei folgenden 


P. T. Firmen in ben ?.f. Rronländern in gleichmäßig guter Qualität fets zu haben: 


gramm t Apoth. Grat. Mihic, 
UAncoma: Birenzo Bellnigi, 
Hradı Tedeschi und Zufomwits, 
Baden: ®ebr, Brundgener, 
Baja: Jobann Rienang, 
Bielig: Anoth. Aler. Stanfo, 
Bechnia: D. Riedyielsti, 
Bologna: rat. Rutini, 
Brigen: R.%. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Brescia: Barthol. Mora. 
Broby: Meum. Kornfeld, 
Brünn: Iolef Bodenborffer, 
Brüg: Joſef Haberzettel, 
Budweis: Bingen; Brandiner, 
Bukareſt: Mortinewts u Man, 
Gariftadt: Thom Alekic, 
Gattaro : Angelo di Guidi, 
Gomorn: Magelo Belloni und 
Rubelf Wimmer, 
€ ewig: Sanaj Schnird u. 
. Zabariaflemicz, 
Debreczin: Joſef Ejanaf, und 
Apoth. €. R. Bincze, 
BDrofendorf: Zerd. Schmall, 
Everies: Ignaz Zſembery. 
Effegg: Apoth. Zofef Horning, 
Idfirch: Paul Deisböd, 
Idöberg : Ed. Kreuzig. 
ume: Pietro Rigotti, 
Florenz : Hrinzmann u. Romp,, 


ebef: &eorg Poforne, 
uffirchem: Anton Adler und 
Karl Berger, 
Gitjchim: Joſ. Fried, u D.Lahn, 
Gmunden: Joſef Haas, 
Gran : €, Jofef Bierbraiter, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Husella, 
und Anton Janko, 
Gr, Becöteref: 3. D. Porra, 
Graz: Apoth.3. Purgleitner, 
Büns: Apoth. < tefan Küttel, 
Gpdngnds: Aporb.Rociannoric 
mannftadt: I. F. Zöhrer, 
orazdiowiez: Ath,E. Baier, 
aroslau: Ignaj Bajan, 
nnsbrad: J. A. Möf, 
lau: Apoth. Bin; Inderka, 
ofefftadt : E. J. Trarler, 
gr BE Lauterdah 
ichl z 8. Wallner, 
dem : Mpotb, hm. Dellmefien, 
Kaſchaut Ep, Eihmwig, 
Rarlsbad: A. , Seifert, 
Klagenfurt: Apoth.d Beinig, 
Klaufenburg: Ar. Gebr. Wolf, 
Kolomea: ©. Wieſel 
Komotau: Joſ. Ludw. ol, 
Abniggräz: Joh. Rucera, 


—— (Mäbhr.): 8. ®.Dinse, 


Rrafan: Joſef Bartl, 
Aremd: Aroth. A. Menjinger, 
Rremfler : Iofef Lasnaust, 
Kronftadt: Fr. Stenner, und 
If. Heffnann, 
Laibach;: Alois Kailell, 
Yancıtı Apoth. Ant. Swododa, 
Beipnif: Aloıs Schimte, 
Leitmerig: Didirih u. Sonn, 
Lem :®. Billmann'sBim., 
Linz: Üpoth. A. Hofftätter, u. 
Urne Bielguth, 
ir Joſ. Arnold u, Unten 
hichler, 
Mailand ı Pietro Biscardı, 
Mantna: ©, Breflanebi, 
Marburg: 3. Tauhmann, 
Maria⸗ ⁊ J. 2. Krattko, 
M.Vaſarheliy: Da Fogaraſv 
Wiskolez: J. B. Zahr, und 
of. A. Eonllır, 
Mobacz: Andr. Kögl 
Vrüblenbach: I. 5. Weißörtel, 
Rated Sepann Eterio, 
Nenfobl : €. Damen, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, 
Nentitichein : I. N, Guders, 
mod Dom. Marcus, 
Dedenburg: Apotb. Rupprecht, 
und Ludw. Pachhofer, 
Ofen: Dof⸗Apoth. z. Srunderg 


Olmüz: Ar. 5 P. Slabphoudet, 
Opoeno: Md. I. Sfuhersto, 
Dapa: Zofef Bermüler un» 
Ed. Tiebepen, 
Padna: Ant. Spinelli, 
PBancjowa: 3. Huber, 
Bardubig : Joh. B. Horina, 
B.terwardein: Pranz Andres, 
Veſt: Apoth. Sofef Szekely u. 
Aboih. Geerg Sılupa, 
Vilſen: Apoth. Ed. Kaller, 
Viſek: Apoth. Jofel Stotkv. 
Prag: ®, 3. Lölhner, 
Dreib : Dion. Weinftabl, 
Pryempfl: Er. Madalsty, 
Maab: Er. Unſchuld, 
Nadfersburg: 3.4.Beipinger, 
Bapale : Apoth Fratellidrobaz, 
Meichenberg: Ap. 2. Ehrlich, 
Mied: Jof. Schäringer's Btm.. 
Mofenau: Ant. Heymann, 
Miesjow: Jana, Sceitter, 
Saazı Apoth. Ludwig Kaifer, 
Salzburg: Apr. 3.Dinterhuber, 
Semlin: Ioannerich&Petrovnic, 
&t. Pölten: Ap. v Grimburg, 
Schäßburg: 3.8. Miſſelbacher 
Steinamanger: #. Tempel ». 
Julius Pachoter, 
Stanislan: Apot J. Tomanet, 
Steyr: 3. 8. Sſchader, 


ebr: Un 
„sur Brüfe," Leopo 
Mafchl, „sum Invaliden,* Lanpfirafe, 


, „um ſchwar ze n 
ſtadt, Taborftrage 


Strafonig: Job. Sedlehkv, 
Spegedim: Joſef chi 
Farnopol: Markus Schlifka, 
Zarnow: Zofef Jahn, 
Zemesvar : Jenep u. Solguir, 
und M, Ruten, 
Zeplig: Ant, Bergmann, 
Zeichen: &.#. Seröder, 
Trient: Carlo Zambra, 
Zrieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
und Eigm, !.inberger, 
Troppau: Apoth. F. Brunner, 
Tyruaun: Jof. Rebel, 
u * * * Beitt. 
n : ®iuleppe Taraghetta 
Derdeze: 3. Demetrosic, 
Verfcheg: Joh. Karnaf, unb 
Ach. Aue, 
Villach: Mathias Zürk, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
MWarasdin: Apoth. Aier Halter, 
uns &,#. Tauicer, 
Warnsdorf: 3. A. Wibner, 
Weißfirchen: Schaf, Lubmig, 
Wels: Apoth. %. Dielguth, 
Wesjprim: Mic. Hafner. 
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Wien, Erſcheint ſeden Mittwoch uns Samfag im einem ganzen Begen. Übounementäbehimgungen fin MMien wierteljäßrig:n A. 30 fr, dir Musmwärtige RR. 10 fr 2. m. 
um weldien Preis die Herren Übonnenten das Blatt partofrel zmpefenbeil erhalten. — Ginzelme Blätter 6. 8, M. Pränumerazjion wird angenommen jim Rompteir der „Bilitärifdhen 
Beitung* (Btabt, Mellgelle Nr, 776), mohin wen animärtigen Herven die Beträge in franfirten Briefen eingefenbet werden mollen, Inferate werben zu A fr, RR. die Petitgeile Ienedimet 
wobei no nie jenedmalige Gtempelgebühr von 16 fr. 8. M. zu beritigen fommt,. — Unonime Beiträge werben mit berüffiäitigt, 

WR Im Wege bet Buhhamtels ift die „Militärife Beitung* zur K. Berolt uns Gchm zu beziehen. 





Die Strategie der Verbündeten in ber Srimm. 
(Bom deutfhen @fisler.) 


Die „Nazionalgeitung,s welde fi zuweilen berufen geglaubt hat, bie 
Nachrichten der „MilttäreZeitung" vom orientalifhen Kriegsſchauplaze zu kri⸗ 
tifiren, bringt in ihrer Ar. 877 eine angeblid in Konftantinopel abgefaßte 
Kririf der frategiihen Dperazionen der Verbündeten, meldjer wir unfere 
Aufmerkiamkeit nicht verfagen dürfen. 

Als Eingang wird vorausgefhift, daß Napoleon I, nur dadurch zum 

rößten Keloberen aller Zeiten geworben fei, daß er bei feinen firategifchen 

—— durch abſichtliche Verſtöße gegen die gewöhnlichen Regeln der 
Kriegführung, die Vorausfezungen feiner Gegner ftets getäufcht und fie 
überrafcht habe. „Sich zwifchen den Feind und feine Bafis werfen, um 
ihm feine Verbindungen zu nehmen, und damit, nad erfolgter taftifcher 
GEntiheidung auf dem Schlachtfelde, alle Konfequenzen des Sieges zu ſtei⸗ 
ern, erfchien darum unerhört, weil es voramdfezte, daß der Fühne Angreis 
E im Kalle eines Mißlingens in eine nicht weniger verberbliche Rataftofe 
wie fein Gegner geftürgt werben würde.“ 

Sadlid genommen, haben wir gegen dieſe Beurtheilung der napı= 
leoniſchen Kriegföhrung nichts einzuwenden, obmÄhl diefelbe häufig auch 
in ganz anderer Geftalt ſich gezeigt hat. Mber fein Feldherr, und wäre er 
noch geſchikter und wageluſtiger als der große Franzoſenkaiſer, fann den 
Krieg nach feinem bon —— führen, er muß vor Allem die gegebenen 
und die unabänderlichen Berbältniffe beider Theile erwägen, und feine fira- 
tegifchen Entwürfe nad den Refultaten dieſer Erwägung bemeſſen, will er 
nicht fein eigenes Berberben herbeiführen. Hat Napoleon in dieſer Bezies 
bung mebr gewagt ald feine Gegner, fo lag died hauptfählid in ber une 
beftreitbaren Ueberlegenbeit feiner Truppen, was ihre Kriegstüchtigfeit 
und taftifche Gewandtbeit betrifft, in der Geübtheit feiner ®enerale und 
ihrer naͤchſten penis. ganz befonders aber in dem wichtigen Umſtande, 
das er ald unumſchraͤntter Herrſcher eine ungleih größere Machtvollfom« 
menbeit befaß, als die ihm gegemüberfiehenden beutfchen Heerführer, mithin 
aud Mittel und Kräfte in Thätigfeit ſezen Fonnte, bie lezteren nicht zu 
Gebote ftanden. Am Feldzuge 1796, wo Napoleon’d perfönliche Stellung 
zum Heere eine minder einflußreihe war, fiegte er lediglich durch größere 
Thätigkeit und Kühnheit im Allgemeinen, wie durch einige politische Ueber 
griffe gegen die Meinen italienifchen Bürften, welche ſich feine — nebenbei 
atemlich bejahtten — Gegner nicht geftatten durften. Strategifche Kunſt- 

riffe der erwähnten Art Famen darin micht zur Anwendung. Das fühne 
Granöver im Feldzuge 1800 hätte aber, nach bes Berfaffere eigenem Urs 
an bei Marengs leicht ein unglüflihee Ende nehmen fönnen, benn ber 
onful Bonaparte verfügte Damals noch nicht über ein fo durch und durch 


gebildetes Heer, wie der Kaifer Napoleon in dem benfwürbigen Feldzuge 


1805 und in den darauf folgenden * u — der 2* 
pfigen Uneinigfeit gegenüber, ein 


Wille des gefürchteten Siegers, der viell 
leichteres Spiel batte. Es verräth daher feine tiefe Einfiht in das Weſen 
friegerifcher Erfolge, wenn man fein Urtheil immer nur auf die geometriſchen 
Konfteufzionen des Handelns gründet, und alles Andere wenig oder gar 
nicht berüffichtigt. 

Wenn aber der Berfafler jenes Aufſazes inder „Razionafzeitung“ aus 
Ropoleon’s Fühnen Operazionen im fultivirten Mitteleuropa für bie 
Unternehmungen der Weitnädte in der unwirthlichen Krimm Bolgerungen 
ableiten will, die nur in einer Nahahmung von Dperazjionen gegen bie 
Berbindungslinie der Rufen ihren formellen Ausbruf finden, fo wird man 
an feiner Kenntnif der dortigen Verhältniſſe volftändig irre. 

Es ift zwar wiederholt vorgefommen, daß man in Wien und ander 
wärt® vie Berhältniffe ber feiegfährenben Parteien in der Krimm richtiger 
beurtheilt hat als in Konftantinopel. Man tft aber doch zu der Boraud« 


fegung berechtigt, daß man am Bosporus bie örtlichen Hinderniffe ent 
ſcheldender Operagionen auf der taurifhen Halbinſel beffer zu würdigen 
wiſſe. Dem BVerfaffer gegenüber ſcheint eine foldhe Borausfezung nicht ger 
rechtfertigt, was fi aus folgender Stelle ergibt. Er fagt nämlich: 

„Die Berbündeten in der Krimm befinden ſich in der feltenen Lage, 
ohne fi einer großen Kataftrofe für den Fall des Mißlingens auszus 
„ſejen, den Feind im Rüfen bedrohen, fi zwiichen ihn und feine Bafis 
„werfen, ihm feine Verbindungen nehmen und eben dadurch eine entfcheis 
„dende Shlaht erzwingen zu fönnen. Diefe Sicherheit der unter allen 
„anderen (?) Umftänden gefahrvollen Operazion beruht auf dem Befiz der 
„deinen Punkte Eupatoria und Senifale, von denen der eine wie der an« 
„dere im Stande fein wird, eine große gefchlagene Armee zu ftügen und 
Ihließlich die Wievereinfchiffung zu defen.* 

Man folte glauben, das, nachdem über die Landesbeſchaffenheit der 
Krimm in neuefter Zeit ſoviel gefchrieben worden if, die Befanntfchaft mit 
ben Eipentbümlichleiten des dortigen Kriegsſchauplazes fehr verbreitet fein 
müfe. Die „Rasionalzeltung® fcheint aber davon wenig Notiz genommen zu 
haben, und ihr fonftantinopolitanifder Stratege empfiehlt mit aller Bons 
bomie Operaziondplane, als handle es ſich um einige ftarfe Tagesmaͤrſche 
in den fruchtbaren Gefilden Mährend oder Frankens, auf Gtraßen, die 
durch feinen Witterungsrocchlel verdorben werben. Es gibt wohl feinen 
Adepten der Krlegskunft, der es nicht zwelmdßig fände, den Feind von ber 
Seite und wo möglich auch im Küken anzugreifen, feine Mund« und Schieß ⸗ 
vorräthe zu vernichten, ihm alle Zufuhren abzufchneiden. Weil das aber 
Jedermann weiß, fo ift auch Jedermann darauf bedacht, gegen bergleichen 
Nachthelle und Gefahren ſich au fchügen. 

Hätten die Weftmächte kurz nad; ihrer Landung in der Krimm bie 
Sandenge von Perefop abfperren können, fo würde das ſchwache Heer 
Mentſchitkoff's vielleicht in große Verlegenhelt gelommen fein, wenn es feine 
Berürfniffe nicht im Lande felbft befriedigen fonnte. Aber bie zu biefer 

| Abiperrung nöthigen Truppen, wozu mindeſtens 20,000 Mann erforberlich 
| geweien wären, hätten einen Marfch durch ein zwölf Meilen langes Step« 
penland machen müſſen, wo fie weder Trinkwaſſer noch Brennholz fanden. 
Zu einer ſolchen DOperagion fehlten befanntlic alle Transportmittel. Zur 
| See war der Pandenge gar nicht beiqufommen, weil nur flache Boote dort 
| fanden fünnen. 

Als die Ruſſen fpäter größere Streitkräfte nad der Krimm ſendeten, 
ftellten fie mit ihren rüfwärtigen Hilfsquellen folgende Verbindungswege ber: 

1. An der Hauptftraße von —8 nach Simferopol und ihren 
Nebenftrafien wurden von Marfchweite zu Marſchweite Brunnen gegraben, 
um dem bort in der Regel fehe empfindlichen Waffermangel nothdürftig 
abzuhslfen. 2. Die Straße auf dem fhmalen Lanpftreifen zwiſchen Jenitſchi 
nnd Arabat wurde in möglichft guten Stand gelegt. 3. Ueber das aſow'- 
ſche Meer gingen ftarke Zufuhren nach Arabat, Zenifale und Kertfch, von 
da zu Sande über Kararfurbagar nach Simferopol. Die Möglichkeit vor 
ausfehend, daß dieſe Wafferverbindung unterbrochen und auch der Weg über 
Jenltſchi nad Arabat unficher gemacht werben Fönne, eröffnete man 4. einen 
' Berbindungsweg von Jenitſchi über die Halbinfel Tfchongarr nach dem 
 Steaßenzuge zoifhen Peretop und Simferopol, wozu eine Schiffe oder 
Pfahlbrüfe über den ſeichten Urm des faulen Meeres bergeftellt wurde. 

Die unter 2 und 3 aufgeführten Berbindungsmwege find im Laufe 
dieſes Jahres den Ruffen entzogen worben, Auch bemühen fich die Weite 
mächte, die unter 4 angegebene Verbindung zu unterbrechen, was den Rufen 
allerdings Schaden bringen könnte; da aber das funle Meer bei ber 
Halbinfel Tſchongatr oft nur wenige Fuß Waffertiefe hat, und felbft 
die bis dahin vorgedeungenen flachen Fahrzeuge mehrere Stunden des Tas 
ges auf dad Trofene geſezt werden Fönnen, hat eine dahin zielende Erpedi- 
sion ihre großen Gefahren für die Weſtmaͤchte. 

Bei allen Dperazionen gegen eine Flanke oder gegen den Rüken des 
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Feindlichen Heeres kommt auf die Stärfe.der bazu verwendeten Streitmaht|fle nur in den Kulturebenen Deutſchlands und Frenkreichs antrifft, kann 
—ehr viel an, denn der Umgehende muß immer baranf bedacht fein, ſelbſt die ſchon früher ausgeſprochene Anſicht des Berfaffers theilen: „daß die 


" wieder umgangen und im Rüfen bedroht zu werden. Wie flarf bie Ber- 
bündeten bei Eupatoria find, werben die Ruſſen fehr bald mit großer Ge— 
natigfeit erfahren, denn fle haben befanntlih ausgezeichnete Kundſchafter. 
Wie ſtark aber die Ruffen bei Perekop find und melde BVerftärkungen ihnen 
dort in nächfler Zeit zugehen fönnen, wird man im Hauptquartier der Ber 
bünbeten niemald mit einiger Gewißheit erfahren. ollen leztere nur eini« 

ermaßen fiher gehen, fo müffen fie bie Operagion im Rüfen der ruſſiſchen 


tellung mit 80.000 Mann unternehmen, darunter men 15,000 
Reiter. Die Hauptmoffe würde fich gegen Simferopol zu birigiren haben, 
wobin von Gupatoria nur 9 bie 40-Meiten find. Kin ſtarkes n 
forp6 würde am Salgirr entlang rüfen, bie Stavallerie it, 


geden Perefop 

und durdh die Infanterie bie Uebergangspunfte des Salgire befezen laffen 
müffen. Der entferntefte biefer Brüfenpunfte liegt 10 Meilen nordoͤſtlich von 
Simferopol. 

Wir bezweifeln nicht, dab dieſes Alles ausführbar fei, inſoſern nicht 
ungünftige Witterungsverhältniffe eintreten, welche allen —— Opera ⸗ 
gionen auf nicht beſonders eingerichteten Marſchlinien augenblillih ein Ende 
machen. Aber Das zu durchziehende und theilweife zu beſezende Terrain, 
mit alleiniger Ausnahme der nächflen Umgebung von Simfero pol, if 
Steppenland und nod obendrein eine Saljfteppe, wo Menſchen und 
BPferde ein Trinfwaffer finden, wo «8 fein Brennholz und noch weniger 
ein Obdach für die Truppen gibt. Treten plözliche Regengüſſe ein, fo ift 
mit Belhügen und Wagen faum fortzufommen, weßhalb die Wagen ber 
Berpflegsfolonnen mit Schſen beſpannt fein müffen. Bei heißer und teofener 
Witterung hingegen fterben alle Oräfer ab, und bie ohnehin ganz unbedeu- 
tenben Baͤche, welche in weftlicher Richtung abfließen, find ohne Waſſer. 
Der Wafler- und Holgmangel auf der weftlihen Hälfte der Krimm zwifdhen 
der Alma und dem todten Meere ift überhaupt jo groß, daf ein ruſſiſches 
Beobahtungsforps von 15 Kavallerie-Regimentern, welches zu Anfang dies 
fed Sommers eine Zeit lang vor Eupatoria fand, genöthigt war, dieſe 
Stellung aufzugeben und nur 2000 Reiter dort zurüf zu laffen, die alle 
act Tage abgelöft werben mußten, weil Menfchen und Pferde faſt ver 
ſchmachteten. 

Wie man in ſolchen Gegenden mit einem ſtarken Truppenkorpa, wele 
chem ein ungewöhnlich ſtarker Troß auf dem Fuße folgen muß, operiren 
und Scyladyten liefern will, if einem Krlegdverfländigen nicht recht ein- 
leuchtend. Denn birgt auch die Flotte in ihren Schiffsbaͤuchen alle Bes 
dürfnifie der Truppen, wird fie durch feinen der plözliden Stürme won 
der ganz ſchuzloſen Rhede vertrieben, fo müſſen die Bedürfniſſe den Trups 
pen doch immer nach geſchafft werden, wozu ‚ganz außerorbentliche 
Transportmittel nöthig find, deren Unterhalt mit befonderen Schwirrigfeiten 
verfnüpft if. Wozu nüzt aber der geficherte Rükjugspunft Gupatoria, 
wenn man ihn im Falle des Miflingens ber DOperazgion nicht wieder er 
reichen fann? Die Kataftropbe der Verbündeten würbe wahrſcheinlich ſchon 
auf dem Wege dahin einireten und fürchterlich fein, denn gegen Hunger 
und Durft fdhigt feine Bravour und taftifche Geſchiklichkeit. 

Eine Dperazion von Kertſch oder Jenikale aus würde nod weniger 
Erfolg verſprechen. Bon Kertſch bis Simferopol find 29 bis 30 Meilen. 
Die erfte und größere Hälfte des Weges führt abermald durch Steppen- 
land, obſchon dasſelbe nicht gang fo unwirthlid und waſſerarm if, tie 
auf der Weſtſeite. Dann bat man eine Menge Gebirgswäffer mit felfig« 
ten Ufern au überfchreiten, welde den Ruſſen vortreffliche Bertheidigungs- 
ftellungen varbicten. Wil man ſich gegen Angriffe in ver rechten Flanke 
ſchüten, fo muß der Salgirr bie zu feinem Ausflug in das faule Meer 
echelonartig beſezt werden. Es frant fich jevody, ob diefe Flankendekung 
ausreichend fein dürfte. Die öftlide Dperasionslinie läßt fih allerdings 
um 14 Meilen verfürzen, wenn die Verbündeten Kafja zum Stügpunfte 
wählen. Diefer Küftenplaz ift aber zur Zeit noch nicht in ihrer Gewalt, 
Aber auch von Kaffa aus würde diefe Alanfenoperazion mit großen 
Schwierigkeiten verbunden fein, 

Wer auf foldye entſcheidende Unternehmungen ausgeht, darf freilich 
vor dergleichen Schwierigkeiten nicht zurüffchrefen. Man wird ſich aber vors 
ber doch wohl die Frage vorlegen müffen, ob man nad) Ueberwindung aller 
diefer Schwierigkeiten no Streitfräfte genug übrig behalten werde, um auf 
dem enticheidenden Punkte einen entfcheidenden Schlag ausführen zu Fönnen. 

Das Bedenllichſte bei einer foldyen Unternehmung if, daß man gar 
nicht iu beuriheilen vermag, was die Ruffen von Perefop aus dagegen 
unternehmen können, weil ihre Bewegungen im Innern der Halbinfel ſich 


Krimm für Rußland verloren ſei“ Wir haben vom Anfange an das Ges 
gentheil behauptet, und finden biefe Auſicht durch die bisherigen Erfahrun« 
n gerechtfertigt. So lange nidt die ganze tartarifihe Bevoͤllerung ber 
imm gegen Rußland in bie Schranken tritt, und babei bie alte — ſeitdem 
ſeht in Abnahme gefommene — Kampfluſt offenbart, werben alle Bemütungen 
der Weftmächte nicht zum Ziele führen, weil die Berbältniffenod 
fRärfer find, ald die Menfden. 


Gerberjog Mar Ferdinand in Eghpten. 


* (AUleranbrien, 7. Auguſt.) Die am 6, Juli erfolgte Ankunft 
ber kaiſerl. oͤſtertr. Flotte, unter dem Kommando Gr. faiferl. Hoheit des 
Heren Erzherzogs Ferdinand Marimilian, war für. Jedermann ein höchſt im 
pofanter Anblik, und beionders wird jeder öfterr. Unterthan biefes Ereignif 
und das Bilb des edlen Prinzen noch lange in ber lebhafteſten und freubig« 
ſten @rinnerung bewahren ! 

Der durchlauchtigſte Erzherzog widmete vor Allem während feinet Stä« 
gigen Aufenthaltes in Alexandrien bie angelegentlihile Sorgialt den Belans 
gen ber im biefigen Hafen verfammelten, aus ben Bregatten: „Schwarzen 
berg,“ „Novara,* „Venud;“ ben Korvetten: „Karolina,“ „Minerva, „Leipzig;* 
den Briggs: „Pilades,“ „Montecuceoli,” „Pola,“ „Oreflid® und ben Kriegs 
dampfern: „MRabepfy,* „Bolta® und „Wlifabeth," mit einer Geſammtbeman⸗ 
nung von 2534 Geeleuten, beitehenden Flottenabtheilung. 

Die von biefen Berufsgefhäften erübrigte Zeit wurde zur Befihtigung 
der benfwürbigen Ueberrefle ber alten Statt Mlerandria, fowie auch ber 
febendwerthen Ginrihtungen und Bauten der neueren Zeit benuzt. 

Am 9. wohnte der durchlauchtigſte Erzherzog dem feierlihen Goſtes⸗ 
bienfte bei, welder von dem katholifhen Bifhaie, Monſignot Perpetuo Guasco, 
in ber biefigen, durch öfterreichiihe Subvenzion erbauten und durh Sr. Mar 
jenät Munifizenz verfhönerten Vfarrkirche aus Anlaß dieſes Beſuches mit bes 
fonderer Widmung für dad allerbögite Kaiferhaus abgehalten wurde. 

Am felben Tage flattete Se. kaiſerl. Hoheit dem Vizefönig einen zwei⸗ 
ten Befuh ab, Sei welchem Anlaffe Said Paſcha die Im Lager von Babari 
befindlichen Truppen befiliren und einige Gvoluzionen ausführen Tief. — Uns 
mittelbar darauf erwieberte Said Paſcha feinem durchlauchtigſten Gaſte ben 
freundfhaftligen Befuh im Palafe von Maſettin. Als bie höchſten Herr- 
haften auf den Balfon des Palafted traten, von mo ſich eine freie Ausſicht 
über ben ganzen Hafen von Ulerandrien öffnet, wurden jie von den Ranonen 
ber in Impofanter Meibenfolge aufgeſtellten öfterreihifchen Kriegeſchiffe mit 
SalutfHüffen begrüßt, die fofort von den Hafenhatterien ermwiedert wurden. 

Un demjelben Tage hatte ber öſterr. Generalfonful Ritter v. Huber 
bie Ehre, Er. kaiferl, Hoheit die hleſigen Mepräfentanten und Beneralfonfuln 
ber — Maͤchte vorzuſtellen, welche alle auf das huldreichſte emr fangen 
wurden. 

Um 10. trat der durchlauchtigſte Erzherzog die Reife nach Cairo an. 
Die Fahrt von Nlerandrien bis Kafſerlis murde auf der Eiſenbahn und von 
dort bit Bullak auf dem Mil in einer von Dampfſchiſſen remorquirten vizes 
toͤniglichen Dahabia zurüfgelegt, — Said Paſcha hatte Mlerandrien ebenjulls 
am 10. Juli verlaffen, um mit feinen Truppen einen Grefuziondjug gegen 
den widerfpenfigen Beduinenftamm der Beni⸗Haſſan in Fajum zu unternehmen, 
— Da fomit der Viztkönig feinen durchlauchtigſten Saft nicht perfönlih nad 
Gairo führen Fonnte, beftimmte er zur Begleitung Sr. kaiſerl. Hoheit den 
Sefer-Bafha, einen durch Bildung und gefällige Formen fi aufzrichnenben 
Berwantten der viceföniglihen Familie, ber durch jeine fortgefezte Nufmerte 
famfeit un. burg feine forgfültige Bemühung, den Wünſchen des hohen 
Gaſtes zuvorzulommen, bie Ehre der auf ihn,gefallenen Wahl vollfommen zu 
rechtfertigen wußte, Mebft einer Kleinen Elite von höheren Flottenoflijieren 
wurde aud) dem Generalfonjul v. Huber und dem Generalfonfulats.Dolmeifch, 
Herrn dv. Kremer, das Glüt zu Theil, Se, kaiferl, Hoheit begleiten zu dürfen. 

Nah einer raſchen Fahrt auf dem altehrwürdigen, beiruchtenten Nils 
fluffe, der jezt gerade im Steigen begriffen ift, und nad Befihtigung bes 
von Mehmet Uli begonnenen und von Abbas Vaſcha vollendeten Barragebaues 
an ber Spize ded Delta, langte die Dababia am 11. Juli 2 Uhr Nahmits 
tagd im Hafen von Gairo an. Se, kaiſerl. Hoheit wurbe am Landungsplaze 
von Haffan Paſcha, dem Wouperneur der Hauptfladt, von den höheren Stabs— 
offigieren ‚und ben Chefe der in Gairo befindlichen Bentralbebörben, ſowie 
von bem f, k. öfter. Konful Champion auf das feierlihfte empfangen und 


ieder Kontrole entziehen, und in der Ebene durch zahlreiche Kofafenidiwärme | ftieg hierauf in dem am Nil gelegenen vizeföniglihen Valaſte KaffrreleNil. a6. 


gedeft werden. 


Man fönnte zwar einwenden, daß ja auch die Ruſſen mit | 


Noh an demſelben Tage beſuchte der durchlauchtigſte Erzherzog die, 


denfelben Schmwicrigfeiten zu Fämpfen haben, und daß von Perelop Her von wegen ihrer Hiflorifhen Grinnerungen ebenjo ald auch wegen ihrer unver« 
ihnen deghalb nicht viel zu befürchten fei. Hierauf if aber zu erwiedern, gleichlichen Ausſicht, merfwürbige Zitadelle von Gairo, mo die Gatniſon aufs 
das die Ruffen auf Märſche und Operazionen in Steppenländern vollitändig |geftellt war, und die Salutſchüſſe der Feftumgäbatterien den Bewohnern der 


eingerichtet find, was man von ihren Gegnern feineswegs ſagen fann. 
Nur wer den Karafıer des dortigen Kriegs ſchaupiazes gänzlich under 
achtet läßt, und feine Operazionsiveen auf Berbältnifie gründet, wie man 


am Buße ber Bitabelle im Halbfreis ich audbehnenden, burb ihren echt 


‚orientaliihen Typus merfwürdigen, alten Ghalifenftabt, die Anfunft bes faiz 


ferlihen Prinzen verkündeten! 


Der für bie Meife nach Cairo bemeffene Zeitraum von 9 Tagen wurde 
fo: fleifig als zweimäßig verwendet, fo bab nicht nur fänmtlihe Dentmärbig 
keiten ber egyptiſchen Hauptſtadt und ber Umgegend genau beſichtigt, fondern 
auch noch ein Ausflug nach bem roten Meere bewerlſtelligt werben lonnte, 
welche MRefultate jedoch, unter dem Ginfluffe der afrifanifhen Juliusfonne, 
nur durch bie Energie und Ausdauer des durchlauchtigſten Erzberzogs zu er ⸗ 
reihen waren. 

Ym 12. Juli wurbe ein Mitt nah ben Ruinen von Heliopolis 
und feinen berühmten Obelisfen, ben aͤlteſten in Egypten, unternommen, 
und auf dem Wege dahin ber uralte Marienbaum befuht, unter beffen 


Am Müfweg wurde ber Sflavenmarkt befehen und am Nachmittag eine 
—— durch die herrlichen Sykamoren-Alleen nad dem von Mehmet 
Ali erbauten Luſtſchloſſe Schubra gemacht. 

An ber Nacht auf den 18. Zuli wurde mit der Dahabia an's linke 
Nilufer nad Gizeh gefahren und von bort aus, noch vor der, Morgendäns 
merung, unter Fakelſchelu ber Mitt nad den Pyramiden unternommen, wo 
bie von Pancierd und Bafhi-Bozufs begleitete Karawane mit Sonnenaufgang 
anlangte. Der burdlaugtigfte Erzherzog befieg bie bödfte der Pyramiden, 
welche umter der 4. Dynaftie von Pharao-Shufu, dem Cheops mad Herobot, 
erbaut worben. Kaum herabgefliegen, beſuchte ber erlauchte Prinz bem fehr 
müsfam zu erflimmenden inneren Bau biefes großartigfien Denkmals ber 
Pharaonenzeit. Der aufmerkjame Sefer-Bafcha hatte unterbef am Fuße ber 
Pyramiden, im der Mitte der zahlreich herbeigeeilten Bebuinen, ein heitered 
Beltlager aufſchlagen laſſen. Am Abende deffelben Tages wurde der ſüdliche 
Theil der Infel Roda und ber bortige Milmeffer beüchtigt. 

In der Naht vom 18. auf ben 14. Juli fuhr Se, Kaiferl, Hoheit 
mit der Dahabia firomaufwärts nach Bebrefhein, um bie Ruinen und bie 
Mekropolid der uralten Pharaonenflabt Memphis zu beſuchen. Mit Son 
nenaufgang wurde Mitrehenna erreicht, ein Dorf, das höchſt mahrfhein- 
lich auf dem großen Markiplage des alten Mempbis flebt, und das daſelbſt 
ausgegrabene, aber leider verſtuͤmmelte folofale Standbild des großen Cha, 
rassGefoftri® und ber, in beifen Näbe vor drei Jahren entdekte, bem 
Sethoe zugehörige zweite Koloß beſichtigt. Nachdem Saib Paſcha ber Wahl 
Er. faiferl. Hoheit ſämmtliche der Megierung gehörige Denkmäler altegyptis 
ſcher Kunf zur Verfügung geftelt hatte, wurden von ben bei Mitrehenna 
ausgegrabenen Skulpturarbeiten mehrere Stüle ausgewählt. 

Sofort wurbe bie, oberhalb Safara, am Saume ber lyblſchen Wüſte 
gelegene, hoͤchſt intereffante Metropolis, ober Todtenſtadt, bes alten Memphis 
mit ben bafelöft bisher hewerflelligten Ausgrabungen beſichtigt. Die merk 
würbigfie Entbefung auf biefer Nekropolis iſt bad bereits von Herodot ber 
wunderte Gerapeum, bie Tobtengruft ber heiligen Apitfliere, Der Gingang 
zu dieſen unterirbiihen Bewölben murbe aber von bem Entbeler Herrn Mas 
riette bei feiner Abreife wieder verſchüttet umb blieb daber feit zwei Jahren 
für die Befuher von Sakara verfhloffen. — Sefer⸗Paſcha Hatte bie Auf 
merkfamfeit, zur Beier dieſes höchſten Beſuches, das Serapeum wieder auf 
graben und auf das impofantefle beleuchten zu laſſen. Der durchlauchtigſte 
Meifende befuhte auch auf derfelsen Mekropolis die vom äfterr. Generalfon- 
ful v. Huber geleiteten Privatausgrabungen und ließ fih in ein tiefe® @rab» 
gewölde hinab, um einen dafelöjt von Rezterem entbeften prachtvollen Sar- 
kophag in Augenfhein zu nehmen. Nah diefem höchſt befriebigenben Bejuche 
der Ueberrefte von Memphis wurde Abends nah Kaffee Nil zurllgekehrt. 

Sonntag am 15. Juli wohnte Se, faiferlihe Hoheit dem Gottesdienfte 
bei, ber aus biefem Unlaffe in der kat holiſchen Pfarrkirche in Gairo auf dad 
feierlihfle abgehalten wurde, und beſuchte nach ber Heiligen Meſſe bie un 
öfterreihifgen Schuze lebende Miffionafirhe be Propaganda Fibe, das dem 
Sähulunterricgte gerwidmete Inflitwt der Schweflern zum guten Hirten, und 
die unter ber Peitung ber frommen Sähulbrüber ſtehende Unterrihtd- und 
Grziehungsanftalt für Knaben ohne Unterfhieb ber Meligion. 

Sofort wurden einige ber merfwärbigften Mofcheen beſucht und anti 
quarifge Privatfammlungen in Hugenfhein genommen, mobei ber öfterr. 
Gernerallonful v. Huber feine umiaffenden Kenntniffe in der Alterthumd- 
wirfenfhaft aufs Neue zu beurfunden Gelegenheit fand. Huch Herrn von 
Kremer gelang es durch feine ausgebreitete und gründliche Kenntniß ber 
Landesſprache ih dem durchlauchtigſten Erzherzog angenehm zu maden und 
immer in feiner näcdflen Umgebung zu meilen. 

Am 15. gegen Abend wurde die Meife nad) Sue; angetreten. 

Die 16 Poſtſtazionen betragende Strefe von Gairo nad Sue; ward 
mit ben Melais der egyptiſchen Tranitanfalt in rafhefter Fahrt, mit Inber 
griff eines zweiſtündigen Aufenthaltes in Darsel»Beba, in 11 Stunden zus 
rüfgelegt, und ala mit Anbruch des naͤchſten Morgens bie hinter ben peträis 
fen Gebirgen "aufgebende Sonne ihre erflen Strahlen über das rothe Meer 
ergoß, verkündeten bereits bie Walllanonen von Guez die Ankunft bes Fair 
ferligen Gaſtes 

Ohne außzuruben, verfügte ber durchlauchtigſte Erzherzog ſich ſogleich an 
bie Sielle, wo bie Spuren des, unter ben Btolomäen und Mömern beftan- 
deren, und no zur Zeit ber Gbalifen benügten, Bewäfferungstanale no 


Schatten, nah einer frommen Sage, die heilige Bamilie auf ihrer Flucht 
nah Eaypten ausgerubt haben ſoll! 
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deullich zu erkennen find; deſſen nunmehr ausgetrofnetem Bette folgend, auch 
bie Trace des bermalen projeftirten großen Verbindungsfanals zwiſchen dem 
rothen Meere bie zu dem fogemannten Krokodillen⸗See gezogen werben ſoll. — 
Der verbienfloolle, mit allen Dertlikeiten Egyptens und bes peträiſchen 
Arabiend genau vertraute Ober-Jngenieur Pinant-Bey,. ber eigend von beim 
Dizelönig dem Auftrag erhalten Hatte, Se. kaiſerl. Hoheit nad Suez zu bes 
gleiten, ertheilte bei diefem Anlafie über die Michtung, welche dem projektisten 
Derbindungsfanal dur die Terrainsbefchaffenheit vorgezeichmet ſcheint, bie 
intereffantefien Auffhlüffe. — Nah dem Brübflüfe wurde am Borb bei in 
Surz flagionirten Megierungs« Dampfbootes eine Gpazierfahrt auf dem rothen 
Meere unternommen, meldes hoffentlich bald berufen fein mwirb, auch im 
Defterreihs Hanbelspolitif eine bedeutende Mole zu ühermehmen, Um 8 Uhr 
Nahmittags wurde die Rükfahrt nah Gairo angeireten und eben fo ſchnell 
und angenehm als bie Hinfahrt bewerkſtelliget. 

Am 17. Juli wurden von Sr. kaiſ. Hoheit mehrere Moſcheen in ber 
Stadt, die merfwürdige Mofchee bes Sultan Amru in Faftat und fodann im 
Altcairo die Koptenſtadt mit ihrer uralten, unterirdiſchen Kirche Santa Maria 
beſucht, welche im bem erften Jahrhunderten chriſtlicher Zeitrehnung an ber 
Gielle erbaut worden war, mo nad ber Trabijion bie heilige Familie fich 
verborgen gebalten haben fol, — Abends wurde noch bie zweite Hälite ber 
Inſel Moda befuhr. 

Am 18, Juli mit dem Früheſten befand ſich der unermübliche Her 
Erzherzog bereits wieder auf der Zitadelle von Gairo, um dem erhebenden 
Unblif des Sonnenanfgange zu gemiefen; beſah fih nochmals die herrliche 
Moſchee oben, fo wie den Zofeföbrunnen u. ſ. w. 

Bon ber Bitavelle auß wurden fofort ber Meihe mac bie in reinitem 
ſarazeniſchen Style aufgeführten Moſcheen und Begräbnißpläze der Chalifen, 
die Mameludengräber unb'ble Grabflätten ber Bamilie Mehmet-Ali's befucht. 
Gegen Abend war Nilfahrt nah Gizeh, woſelbſt einige antife Statuen er- 
fanden wurden. 

Der 19. Zuli wurde dem Beſuche bes buntgemifchten, alle Artikel 
Urabiene, Periiene, Indiens unb Gbimas feilbietenden Bazart von Gairo 
gewidmet. 

Am 20, Juli wurde die Müffahrt nah Mlerandrien angetreten, woſelbſt 
der durchlauchtigſte Herr Erzherzog noch am Mbend deſſelben Tages im beten 
Wohlbeñnden eintraf und ji fofort an Bord der die Abmiraldflagge führen: 
den Bregatte „Schwarzenberg begab. 

An 21. Juli verbieb Se, kaiferlihe Hoheit am Borb des „Schmwarzene 
berg" und erlieh bie möthigen Berfügungen zur bevorfiehenden Abfahrt und 
Bortfezung ber Meife nah Neapel. — Abends war am Borb bed gemannten 
kaif. Admiralſchiffes ein glänzendes Diner, zu welchem bie vorzüglichſten ber 
in Alerandrien anweſenden egyptiſchen Würdenträger, die Beamten des kaiſerl. 
Generalfonfulats und ber Agent bes öflerr, Lloyd geladen waren. 

Bei ber erfien Anmefenheit Sr. faiferl. Hoheit Hatte der öſtert Ge- 
neralfonful von Huber bad Ghf, mad der KRirenfeier am 9. Juli, ben 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzog in feinem Haufe empfangen umb mit einem 
Dejeumer bewirthen au bürfen; Bei welcher Gelegenheit natürlich auf das 
Wohl bes fo hoch und innigverehrten Kaiferhaufes und des hoben Faiferlien 
Gates die rauſchendſten und herzlichſtgefühlten Toaſte ausgebradht murden. 
Der faiferl. öfterr. Generallonfulatsfanzler Ritter v. Schaefer hat bald nad 
Ankunft Sr. kaiferl. Hoheit in Mlerandrien mit einem Theil ber höheren 
GSeeofliziere einen Ausflug nah Gairo und befien Umgebungen unternommen, 
und durch bie ihm zu Gebote flehenden Drittel an Wiſſen und Zunorfom« 
menbeit dieſe Meife den ſehens und wißbegterigen Beſuchern zw einer ber an- 
genehmften und intereffanteiten gemadt. 

Am 22. Juli mit dem Frühehen lichteten Sr. Majeſtät Fregatten 
„Schwarzenberg,“ „Novara" und „Rabeply,” die Korvetten „Karolina“ and 
„Leipzig* und die Dampffchiffe „Eltfaberh" und „Volta“ bie Anker, natdem 
die übrigen fünf zu biefer Blottenabtheilung gehörenden faiferl. Kriegeſchiffe 
bereits einige Tage früher von Mlerandrien abgegangen waren. 

Dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzoge folgten bei feiner, burd ben 
Donner ber Hafenbatterien verfinbeten Abfahrt die beifeflen Seyenswünfde 
ber getreuen Deflerreiher und überhaupt aller Bewohner Altranbriens, bie 
das Gluͤk Hatten, in die Näge bes Prinzen zu gelangen und beffen Menfhen» 
freundlichfeit und Herablaffung kennen zu Ternen. 

Die faiferl. öferr. Marineflagge ift biüher im Hafen von Mlerandrien 
nie durch fo zahlreiche und fo vortreffli ausgerüfßtete, bemannte und befch« 
ligte Kriegsſchiffe vertreten worben, als es fo ebem ber Ball war. Durch 
ben Umflanb, daß diefe Wlottenabtheilung von einem Bruder Sr. Maleſtät 
bes Kaiſers perfönlih befehligt wurde, gewann biefe Muctentfaltung noch 
eine böbere Bedeutung; biefelbe muß baber für Orfterreihs Seegeltung in 
biefen Bewäffern als ein hoͤchſt erfreuliches Greigniß bezeichnet werben, deſſen 
Rüfmwirtung auf Oeſterreiche politifhen und fommerziellen Ginfluß in 
Gappten von volllommen entfpreddenden, nachhaltigen Folgen fein wird, 


Soid Vaſcha fühlte ſich durch ben Befuh Gr. kaiferl. Hoheit fehr 
geehrt; ber wohlthuende Gindruf besfelben verfezte ihn in die heiterſte Gtime 
mung und beftärfte ihn in den freundſchafilichen und verttauensvollen es 
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Annungen für Oefterreich, deſſen Belange nunmehr in feiner Beräffichtigung 
einen willtommenen Borfprung gewonnen haben werden. 

Der ausgezeläinete Cuipfaug, melden ber Bizekönig feinem durchl. Gaſte 
bereitete, und bie forgfältige Nufmerffamfeit, mit welcher er ben Münfden 
Sr. Faiferl, Hoheit zunorzufonmen bemüht war, Fonnten in keiner Beziehung 
übertroffen werben. Auch ift von Seite ber von Gaib Paſcha zum Dienfte 
des durchl. Erzhet zogs beorderten Organe ber egyptiſchen Megierung mit bie 
geringfte Verfäumniß vorgefallen. (Zrieiter Btg.) 


Die Tochter des Kapitäns. 
(Barifegung von Ar. 90.) 
vn. 


Die unerwartete Begegnung. 

Der Plaz war Ieer. Ich Hatte mo feinen Schritt gethan, und Fonnte 
meine durch fo viele ſchreklichen Bewegungen verwirrten Gedanken noch immer 
mit fammeln. Meine Ungewißheit über Marien’s Schikſal quälte mich mehr 
ald alles Unbere. Wo ift Het mas ift aus ihr geworben? bat fie ſich ver 
Bergen können? ir fle füher ? Bol diefer erbrüfenden @ebanken trat ih in 
dad Haud des Kommandanten. Alles war leer. Die Stühle, Tiſche, Käften 
waren zerträmmert, bad Geſchirr im Stüken. Wine fehreflige Unorbnung 
hertſchte uͤberall. Ich ging eiligft die Heine Stiege binan, melde zu Mas 
rien’ Dimmer führte, in das ich zum erflen Mal trat. Ihr Beit war in 
gänzlich zerftörtem Buftanb, bie Schränte offen und ausgeraubt. Cine Sampe 
brannte noch vor dem ebenfalls geplünberten Klvott (kleiner Mader Glastaſten, 
in ben man bie heiligen Bilder legt, und welcher einen häuslichen Altar 
bildet). Ein kleinet zwiſchen ber Thür und dem Fenſter befindliher Epiegel 
war noch übrig gelaſſen. Mas wer aus ber Bewohnerin biefer einfachen, 
Zungfräuligen Zelle geworben? Gin fchreflicher Gedanke durhdrang mid. Ih 
date mir Marlen in ben Händen der Mäuber. Mein Herz ſchnürte ich zufammen 
und zerlloß in Tränen, und ich rief laut ben Namen meiner Geliebten. In 
diefem Augendbt ließ ſich ein leiſes Geräuſch vernehmen, und Palaſchka trat 
ganz blaf Hinter einem Schrank hervor, 

„Ach Peter Andreitſch,“ fagte hie mit gefalteten Händen, „welcher Tag, 
melde Schrekniſſe!“ 

„Marie Ivanoona?* fragte ich ungebulbig, „was macht Marie Joa 
ndvna ? 

„Das Fräulein it am Leben,« entgegnete Palafhta, „fie iſt bei Atulina 
Bamphilouna verfteft,« 

„Bei der Braun bes Popen!* rief ich mit Entfezen. 
Bugatfıheif it bort." 

Ich flürzte aus dem Zimmer, fprang mit zwei Säzen auf bie Gaſſe, 
und lief atbemlod bem Haus bed Popen zu. 

Ga erſcholl von Geſaͤngen, Geſchrel und Lachen, Bugatfcefi hielt Tafel 
mit feinen Gefaͤhrten. Valaſchka war mir gefolgt. Ich ſchilte fie hinein, um 
Akulina Pamphilouna im Geheimen zu rufen. Einen Augenblik nachher fam 
die Frau bed Popen ins Vorzimmer, eine leere Flaſche in der Hand haltend. 

„Um bes Himmels Namen, wo if Marie Jvanovna?“ fragte Id mit 
unautfpreliher Bewegung. 

„Dein Täubchen ruht auf meinem Bette, hinter dem Verſchlag. Ach, 
Veter Unbreitfch, bald wäre ein Unglüt geſchehen. Aber Bott fei Dank, e6 
if glüklich worübergegangen. Kaum Hatte fig ber Boͤſewicht zu Tiſch geſezt, 
als bie Arme zu üdgen begann. Ich fühlte mich vor Schtek erflarren. Et 
Hörte ie, 

„Wer ächzt denn fo bei Dir, Alte?* 

Ich grüßte ben Schurken bis zur Erbe. 

„Reine Nichte, Ezar, fie if feit einer Woche Getilägerig.* 

„Iſt Deine Nichte jung?” 

„Sie iR jung, Gar.“ 

„Run fo zeige mir Deine Nichte, altes Tuch!“ 

Ich mollte fa vor Angſt vergeben, aber was war zu thun? 

„Sehr wohl, Czar, aber das Maädchen wird mit die Araft haben, ih 
vor Deiner Majeflät zu zeigen. * 

„Das thut nichts, Alte, ih werde felbft zu ihr gehen.“ 

„Und wirft Du e8 glauben, ber Verfluchte iſt Hinter den Berfchlag 
getreten, bat ben Vorhang aufgehoben, jah He mit feinem Sperberauge an, 
amd — — welter nichts. Bott it uns zu Hilfe gekommen. Mirft Du es 
glauben, daß wir fon, ich und mein Mann, auf einen Märtirer-Kob vorber 
reitet waren? Zum Glük Hat ihn dad Täubchen nit erfannt. O Herr, mein 
Gott, mwelder Tag! Armer Ivan Kupnitfh, mer hätte das gedacht. Und 
Vaſſiliſſa Jegorovna und Ivan Ignatlitſch. Warum au biefer! Und Sie, 
wie ind Sie benn verfhont worden? Und mas fagen Sie zu Chralerin, zu 
Alerei Ivanitſch Er hat ji bie Haare runb abgefnitten und nun fauft er 
mit den Spizbuben! Er ift fehr fein, das muß man ihm laſſen. Und ala id 
von meiner franlen Nichte geſprochen Habe, was benfen Sie, ba hat er mir 


„Broßer Gott! 


einen BE qugetworfen, als ob er mid hätte mit feinem Meffer durchbohren 
wollen. Do& Hat er uns nit verralben. Dank fei ihm wenigfiens bafür.'* 

In biefem Augenblit erfollen gleichzeltig bie berauſchlen Stimmen ber 
Geladenen und Vater Baraflm's Stimme, Die Eäfte verlangten Wein, und 
ber Pope ‘rief feine Frau. 

„Kehren Sie nah Haufe zutük, Beter Andreitſch,“ fagte jle gang er» 
färofen. „Ih Habe Anderes zu tun, ald ba mit Ihnen zu plaudern. @8 
Bann Ihnen ſchlecht ergehen, wenn Sie jest inihre Hände geraiben, Leben Sie 
mohl, Peter Andreitſch; was fein fol, fol fein. Birlleit verläßt und ber 
liebe Gott nicht ganz. * 

Die Frau des Poren ging in das Zimmer zuräf, und ih kehrte etwas 
berußigt Heim, Us ich über ben Pla; ging, fab ich mehrere Bafıhfirem, 
welche Äh um ben Balgen zu thun machten und ben Gefangenen bie Stiefel 
auszogen. Ih Hielt mit Mühe meinen Bornausbrud- zurüf, beffen Nuslofige 
keit ich einfah. Die Mäuber durdliefen bie Feſtung unb plünberten bie 
Häufer ber Offiziere. Ueberall hörte man das Jubelgeſchrel ber Mebellen in 
ihren Gelagen. Ih ging in meine Wohnung, Saveliſtſch kam mir auf ber 
Säwelle entgegen, 

„Bott fei Dank," rief er, „ich glaubte fhen, die Böfewidhte hätten Dich 
vom Neuen ervolfht. Ad, mein Bäterchen, wirſt Du es glauben, die Hals 
lunten haben und Alles genommen: bie Kleider, die Wilde, dad Geſchirr, 
fie haben und nichts gelaffen Aber was liegt daran. Gott fel gelobt, baff 
fie Dir doch das Leben gelaffen haben. Aber haſt Du denn ihren Ataman 
erkannt 79 CMilitir-Ehef der Kofaken.) 

„Mein, ich habe ihn mit erkannt, wer if er denn ?® 

„Wie, mein Bäterhen, Du baft den Trunkenbold ſchon vergeffen, ber 
na bem Echnergeftöber und um Deinen Tulup geprellt bat — einen hafen« 
fellenen Zulup, und ganz neu. Und der Kerl hat alle Mahten beim Angie: 
ben zerriffen.» 

Ih war vor Grfaunen außer mir. Die Mebnlickeit Pugatſcheff's mit 
meinem Bührer war in ber That auffallend. Entli überzeugte ich mid, daß 
Dugatſcheff und er ein und derſelbe Mann fei, und begriff die mie erwieſene 
Gnabe. Ich konnte nicht genug bie ſonderbare Fügung der Ereignifie bes 
wundern, @in einem Wagabunden geſchenkter Kleidertulup rettete mich vor 
bem Etrif, und ein Trunkenbold, der bie Kneipen ablief, belagert Feſtungen 
und erfhüttert das Kaiferreich. 

„Willſt Du niht etwas zu Dir nehmen,” fagte Savellitſch, der feinen 
Gewohnheiten getreu blieb, „Mir Gaben mohl nichts im Haufe, aber id; 
werde überall fuhen und Dir eiwas zubereiten. 

Als ih allein blieb, machte ich fo meine Betrachtungen. Mas follte ich 
beginnen? Die in ben Händen der Mäuber befindliche Feſtung nicht verlaffen, 
ober mich feiner Truppe anſchließen, war eines Ofiigiers unmürbig. Die Pflicht 
gebot mir, daß ich mid dorthin begebe, mo ich dem Materlande in ber Fri» 
tiihen Lage, in ber es fd befand, mäzlich fein konnte. Aber meine Liebe 
gebot mir mit nit weniger Kraft, bei Marie Jvanovna zu bleiben, um ihr 
Belglizer zu fein. Obſchon ich eine baldige und unvermeiblide Beränberung 
In bem ang der Greigniffe vorausfah, fo konnte ich mich doch nicht entbale 
tem zw zittern, wenn ih bie Gefahr ibrer Bage recht ind Auge fahte. 

Meine Betrachtungen murden durch die Ankunft eines Kofalen unter« 
brochen, ber mir anzuzeigen herbeilief, dab Der große Kor mich zu ſich rufe. 
„Wo int er?e fragte ich, indem ich mich anfifte, ihm zu folgen. 

„Im Haufe bes Kommandanten,” entgegnete ber Kofal. „Nah Til 
it unfer Vater ind Bad gegangen und num ruht er, Mb, Euer Herrlichkeit, 
man jieht ed glei, daß er eine wichtige Perfönlichkeit ift; er hat gerußt, 
awmes gebratene Milchſchweinchen zu Tiſch zu effen und Dann ift er im ein 
Dampfbad geftiezen, in dem eine fo große Hize war, daß ſelbſt Barras Furotſch⸗ 
fin jie nicht ertragen bat, er bat Bilbaieff den Befen liberlaffen und ift erft 
durch vieles kaltes Waſſer wieder zu Ach gefommen. Aber man muß geſtehen, 
alle feine Manieren find fo wajefdifih, und im Bade, mach dem, was man 
ſich erzählt, Hat er feine Giarzeihen Fundgegeben: auf feiner Bruſt Hat er 
einen zweiföpfigen Mbler, groß wie ein Vetal (ein 5-Ropeflüf aus Kupfer), und 
auf ber anderen fein eigenes Antliz.* 

IL bielt es nicht für angemeffen bem Kofaten zu widerſprechen und 
folgte ihm in das Haus bes Kommandanten, indem ich verfuchte mir im Bor- 
binein meine Bufammenkunft mit Pugatfheff vorzuftellen und zu erraiben, 
wie le enden mürbe. Der 2efer wird mir wohl glauben, wenn ich ihm fage, 
baf ih mich nit ganz bebagli fühlte. 

Es fing zu daͤmmern am, als ich zu dem Haus bed Rommanbanten Fam, 
Der Galgen mit feinen Opfern fland ſchwatz und fehrefli vor mir; ber 
2eihnam ber armen Kommandantin lag noch unter ber Treppe, neben welcher 
zwel Kofaten ade bielten. Der, welcher mich gebolt hatte, melbete mid 
an. Er kam alfogleih zurüf und führte mic in das Zimmer ein, wo ich am 
Asend vorher Marie Jvanovna Lebewohl gejagt hatte 

Ein fonderbares Bild bot Ad meinen Bliken dar. Pugaiſcheff ſaß an 
einem mit Tuch gebeten Tiſch, der mit Flaſchen unb Gldfern überhäuft war, 
Er war von beiläufig 10 koſakiſchen Anführern in farbigen Müzen und Hem« 
ben, mit won dem Mein erbisten Gefldtern und bligenden Augen umgeben. 
I ſah bie neuen DBertrauten, bie Verräther Chvalttin unb ben Uriadnik nicht. 


Ad, ab! Eutre Herrlichtelt in e8,* fagte Pugatfäef mid erlitend. mit wild em Stillſchweigen. Gndli (ich erinnere mich noch biefed Augenbli- 


Selen Sie mir willtommen. Ehre Ihnen und Pla; an ber Tafel.* 

Die Bäfte rütten zufammen ; ich fezte mich ſtillſchweigend an bie fe 
des Tiſches. Mein Nachbar, ein junger, ſchlanker Kofal mit hübſchem &e- 
fit, ſchenktte mir ein Glas Branntwein ein, das ich nicht anrührte. Ich 
war tamit beſchaͤftiget, die Verfammlung aufmerffam zu betrachten. Pugatſcheff 
faß auf dem Ghrenpla;, den Ellbogen auf ben Tiſch und feinen ſchwarzen 
Bart auf feine breite Fauſt geftügt, Seine regelmäßigen und angenehmen 
Geſlchte zůge Hatten Leinen wilden Ausbiuf, Er richtete oft fein Wort an 
einen Mann in ben Bünfzigen, ben er balb Graf, bald Timoſeitſch, bald 
Ontelden nannte. Alle behandellen ji ale Kameraden und zeigten keine 
befondere Adtung für ihr Oberhaupt, Cie ſprachen von bem Angriff des 
Morgens, von ben Erfolgen der Empörung und ihren naͤchſten Operazionen. 
Jeder praßlte mit feiner Tapferkeit, fiellte feine Meinung auf und wider 
ſprach fühn dem Oberhaupt, Und in biefem fonberbaren Kriegerath faßte 
man ben Entfhluß, gegen Orenburg zu marfhiren, einen kühnen Entſchluß, 
der nahe daran war mit Erfolg gekrönt zu werden. Die Abreife war für 
ben anderen Tag beflimmt. 

Die Gäſte tranken jeder no ein Glas voll, erhoben ih vom Tiſch, 
und nahmen von Pugatſcheff Abſchied. Ich wollte ihnen folgen, aber Bus 
gatſcheff fagte: 

„Bleib, ih will Di fpregen.* 

Wir blieben alfo allein. 

Während einiger Augenblike herrſchte ‚tiefes Stillſchweigen, Pugatſcheff 
betrachtete mich aufmerkſam, indem er von Zeit zu Zeit fein iinkes Auge mit 
unbeſchreiblichet Abgefeimtgeit und Spott blinzte. GEnbli brach er in ein 
langes Gelächter aus, das eine fo umverftellte Quftigkeit am ſich hatte, daß ich 
ſelbſt, als ich ihn anfah, zu lachen anfing, ohne zu wiſſen warum. 

„Run gut! @ure Herrlichkeit," fagte er, „geftehe, Du Haft Dich ger 
fürchtet, ald Dir meine Leute den Strik um ben Hald warfen. Ich glaube, 
daß Dir ber Himmel von ber Größe eines Lammfelld vorgelommen if. Und 
Du Hätte ſchon gezappelt, ohne Deinen Diener, Ih erfannte die alte Eule 
glei wieder. Nun hätte Du gedacht, daß ber Mann, welder Di auf ber 
Steppe in eine Herberge geleitet bat, der große Czar felbft fei 2“ 

Indem er diefes fagte, nahm er eine ernfle und majeftätifche Miene an. 

„Du Haft Dich gegen mich fehr verfündiget,” fuhr er fort, „aber ih lieh 
Dir wegen Deiner Tugenden Gnade wiberfahren, und weil Du mir zu einer Beit, 
in ber ih mid vor meinen Beinden flüchten mußte, Hilfreich Beifprangeft; 
aber Du ſollſt noch ganz Anderes erleben, ih werde Di mit Gunftsezeus 
gungen überbäufen, wenn ih nur erſt mein Mei wieder erobert haben 
werde. Verſprichſt Du mir, mit Eifer bienen zu mollen 70 

Die Frage des Banditen und feine Unverfhämtheit ſchien mir fo fos 
miſch, daß ih ein Lächeln nicht unterbrüfen konnte 

„Barum lahft Du,* fragte er, die Mugenbraunen zufammenzichend, 
„glaubt Du es nicht, daß ich der große Czar bin? antworte frei." 

Ih verwirrte mid. Einen Vagabunden für einen Kalfer anerkennen, 
deſſen war ih nicht fähig; das ſchien mir eine unverzeißfiche Feigheit. Ihn 
einen Betrüger nennen, hieß mich dem Tode weißen, und bad Opfer, zu bem 
id unter dem Galgen dem Volke gegenüber in dem eriten Weuer meiner Ent⸗ 
rüfung bereit war, fhien mir nun eine vollfommen nuzloſe Todes verachtung. 
Ih wußte nicht was ih fagen follte. Pugatfheff erwartete meine Antwort 


fes mit Befriedigung meiner felbft) beſiegte das Pflichtgefühl in mir bie 
menſchliche Shwäde. Ih antwortete dem Ufurpator: 

"Höre, ich werde Dir bie ganze Wahrheit fagen, Ich made Di feldft 
zum Schiebörihter. Kann ih in Dir einen Ejar erkennen? Du bif ein 
Mann von Geiſt? Du würbeft es doch merken, daß ich Lüge.“ 

„Wer bin id alfo nad Deiner Meinung ?* 

„Bott weiß es; aber wer Du au fein magfl, Du ſplelſt ein gemag« 
tes Spiel,“ 

Bugatfgeif warf mir einen flüchtigen, aber tief einbringenden Blik zu. 

„Du glaubft es alfo nicht, daß ich der Raifer Veter jei? Mum gut, es 
ſei. Gibt 0 für kühne Beute Feine Grfolge, hat Griſchta Otrepieff (ber erſte 
ber falſchen Demetrius) nicht regiert? Denfe vom mir, was Du will, aber 
verlaffe mid nicht. Was maht Dir das Line oder dad Andere? Wer Pope 
if, if der Vater, biene mir treu und id mache einen Feldmarſchall und 
einen Bürften aus Dir, was fagft Du dazu? 

„Nein,“ entgegnete id mit Entfhloffenheit, „id bin ein Edelmann, ich 
babe Ihrer Mojekät ber Kaiferin Treue geſchworen, ih kann Dir nit bies 
nen; wenn Du mir wohl will, fo ſchlle mich nah Orenburg zurüf.« 

Pugatſcheff date eine Welle nad, 

„Aber wenn ich Di frei laffe, verfprihft Du mir zum Mindeften, nie 
bie Waffen gegen mid kehren zu möllen?* 

„Wie willft Du, daß ih Dir das verſpreche ? Du weißt es ja felbft, 
daß dieſes nicht von meinem Willen abhängt. Wenn man mir beflehlt, gegen 
Did zu ziehen, jo muß ich mich dem erhaltenen Befehle als Soldat unter⸗ 
werfen. Du bift ein Oberhaupt und forberfl, daß Dir Deine Untergebenen 
geboren. Wie kann ich mich meigern zu bienen, wenn man meiner Dienfte 
bebarf. Mein Kopf if in Deiner Macht, wenn Du mid freiläßt, fo banfe 
ih es Dir, wenn Du mich erben läßt, fo fei Bott einft Dein Richter; 
aber ih babe Dir die Wahrheit gefogt.“ 

Meine Freimuth gefiel Pugatſcheff. 

„88 fei,* rief er, mid auf die Schultern klopfend, „man muß vollends 
firafen oder begnabigen. Geh alfo nah allen vier Winden, und thue was 
Dir gut erfheint, Uber morgen fomme noch einmal um mir Lebewohl zu 
fagen ; und jest geb ſchlafen, ih bin ſelbſt ſchon ſehr ſchläftig.“ 

IG verlieh Pugatſcheff und ging auf die Strafe. Die Naht war rubig 
und kalt. Ber Mond und die Sterne beleuchteten in ihrem vollen Glanze 
den Play und ben Balgen. Alles war flile und büfler in ber Feſtung. Mur 
in ben Schänfen ſah man noch Licht und hörte noch den Lärm ber verfpäte- 
ten Trinker. Ih warf einen Blik auf Das Haus des Popen, Die Thüren 
und Benfterläden waren geſchloſſen. Alles ſchien barinnen zu ruhen. Nah 
Haufe zurüfgetehrt, fand ich Saveliitfch meine Möwefenheit bemeinend. Die 
Nachricht von meiner wieder erlangten Freiheit erfüllte ihn mit Freude. 


„Dant Dir mein Bott,” fagte er, bad Zeichen des Heiligen Kreuzes 
machend „Morgen bei Tagesanbruch merben wir die Beflung verlaffen. Ich 
babe Dir eine Kleinigkeit bereitet, ig, Bä.crhen, und fhlafe bis zum Morgen, 
fo ruhig, wie in Chriſti Schoof.” 

Ich folgte feinem Rath, und nachdem id mit gutem Appetit zu Abend 
gegeſſen Hatte, ſchlief ih auf bem nalten Faßboden ein, müde dem Geiſt und 
dem Körper nad. (Bortfezung folgt.) 





Armee:-NRachrichten. 


MDefterreich. 


" (Wien) Bei ber Gtaatöfrebitt- und Kontroll» Hofbuchhaltung 
iind mehrere Praktilanten-Gtellen mit dem jährlichen Behalte 
von 200 fl. zu befegen; — hiebti werben ala Mfpiranten ſolche Deilitär Pers 
fonen beſonders berüfjigtiget, bie bereits mit Mubegenüffen beiheilt find, und 
die erforderlichen Fählgkeiten bejlzen. 


EGeſth⸗ Ofen) Das 6. IH. Armee-Kommando gibt bekannt, 
daß das Urmer-BeneralsRommanbo und MefernerTruppen-Rommando als aufs 
gelöft mit 10. d. M. zu fungiren aufgehört hat, und daß alle bezüglichen 
Zufgriften nunmehr an das dritte Armerfommando einzufenden find. 


z (Bien, 21. Auguſt. Bom Kriegefhauplaze) Der „Mor 
niteue" und bie „Times“ begleiten bie Nachricht von dem Bombarbement der 
finnifgen SiebenInfelfeftung mit ben pomphaften Worten: „Smweaborg 
eriftirt nit mehr" Der „ruffihe Invalide“ Hingegen ſchreibt: Das 
furchtbare Bombardement ber Alllirten, welches am 9, d. beim Grauen bes 
Tages begann, und am 12. d. verflummte, habe ben Werken, ben 
Batterien und Gefhüzen ber Feſtung durgausfeinen Shm 
den gemaßt. 

Einem ganz unpartelifhen Berichte entnehmen wir, daß dur bie Ra« 


nonabe aus 1500 Gefhüzen, und befonberd burd bie in unendliher Zahl 
auf bie firben Inſeln gefchleuderten Brandrafeten, bie dort nicht ficher 
genug fituirten Vulvermagazine in bie Luft gefprengt wurden, worauf auch 
die andern Gebaͤude, und die bem Bewer ausgeſezten Holzbauten ein Raub 
der Blammen geworben find. Die Werke aber, welche errichtet wurben, um 
ben Schiffen ben Gingang in ben Hafen zu wehren, befinden ji zur Stunde 
in bem volltommenflen Bertheibigungszuftande. , 

Die zweite Akzion, über welche wir Heute Berichte erhalten, iſt ber 
Angriff der MRuffen, welder am 16. d. mit 5 Divliionen, 6000 M. 
Kavallerie und 20 Kanonen zu bem Bwele erfolgte, um bie Tſchernala auf 
verſchiedenen Punften zu paffiren, und um auf dem Tſchirkalaſi Berge Pofo 
zu faffen. Der ruſſiſche Beldberr hoffte, bie Türken bei Traktir und die 
Sarden bei Fedzuchinia zu Überrumpeln. Lejtere batten fi ‚dort flark vers 
ſchanzt, und verfügen üser ein ausgezeichnetes Artillerir@efhüg. Sie Hielten 
die mit Ungefikm vorrüfenden Muffen jo lange auf, bis ihnen zwei franzde 
fifche Infanterie» und zwei Kavallerie-Divifionen zu Hilfe eilten. 

Der Kampf, ber ih hierauf entfpann, mußte ſehr blutig gewefen fein; 
bie Ruffen verloren an Todten und Berwunbeten 2700 Mann, bie Branzofen 
991 Mann, bie Türken 750 Mann und die Garden 200 Mann; leztere nur 
deshalb fo wenig, weil jle hinter Verſchanzungen fämpften und ben anſtür⸗ 
menden Muflen große Verluſte beibringen konnten. Bir bemerlen, daß bie 
Beldege Armee des Fürften Gortſchakoſf am Rampfe nit Thell genommen 
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Hatte, Lezterer erwartete eine Operajion gegen die Malalofiwerke. Im ber 
That fündigte Der Beneral Simpſon an, daß beſchloſſen werben fei, am 17, 
früh das Feuer aus den engliſchen und franzöfihen Batterien zu eröffnen, 

Um bdiefer Operajion ein Schach zu bieten, wurbe ton Seiten ber MRuffen 
eine Diverfon an ber Tſchernaſa verſucht. Der ruffiihe General Hatte feinen 
Ziel, auf den Baidar-Höben Vofzion zu nehmen, um Balaflava wie am 
25. Oktober v. 9. zu bedrohen, nicht erreicht, inzwiſchen eine ſolche Macht 
am rechten Alußufer enifaltet, daß ed bie verkünbeten Feldberren für raͤthlich 
bielten, am 17. d. ein Bombarbement gegen die Feſtungewerke nur aus ben 
entfernteren Mebouten zu eröffnen, ohne bie neutn Batterien und UAnnäbes 
zangöwerke gu bemadfiren. 

Um 18. b. wurde gegenfeitig ein Waffenſtillſtand zur Wegſchaffung ber 
Tobten an ber Tſchernaja gefhloffen, das Bombarbement gegen Sebaftopol von 
Geiten ber Alliinten und gegen bie.Annäßerungwerfe won Seiten ber Ruffen 
aber fortgefezt. 

Auch in Kleinafen haben bie Ruſſen gegen bie Türfen feine weiteren 
Bortheile errungen. Leztere baben vor Kars ihr verſchanztes Bayer bejogen ; 
am 26. Juli fonzentririe aber ber General Muramieif feine Streitfräite aus 
Ardogan und Bunwi bei Kar, jeboch derart, daß er feine Meferven auf ber 
Strafe nah Ragidman aufitellte, 

Ginen Briefe aus Obeifa vom 14. d. zu Wolge, beifen Inhalt wir 
nachtragen werden, waren am 27. v. M. 17 Drufbinen bes Nazionmals 
Hufgebotes bes Kurdlifhen Gouvernements zu Simferopol angekommen ; 
38 weitere Drufpinen iind auf dem Marſche und flanden um jene Zeit zwi⸗ 
(hen Nikolajef und Srementihul, Vom Grenabierforps maren 24,000 
Mann in der Krimm eingerhit, 

Aus KRonftantinopel Haben mir eine Mittbeilung vom 
9 d. tor ums liegen, melder wir Folgendes entnehmen: Des. Ber 
nerals Ganrobert Abberufung nah Paris — mohin er bereits am 7. d. 
abgesangen und auch ſchon eingetroffen if — dürfte mit den ernflen 
Beratungen im Zufammenhange ftehen, melde bezuglich der immer 
ſchwierigeren Berbältnife im der Krimm flatt finden follen. — Omer 
Paſcha's Belimmung iſt noch immer nicht entihleden ; er weilt bier und 
dat fi feinen Haren aus Mumelien nachkommen laſſen. Der Serdar ſcheint 
wenig Luft zu baten, weder in ber Krimm nod in Aſien eim fernered Kom— 
mando zu übernehmen; er beinonfirirt und intriguirt und Bringt ben ganzen 
Divan in Bewegung, indem er bemfelben begreiflih zw machen ſucht, daß 
bie Freunde der Türfei ihre lejte Armee zu Grunde gerichtet und das Anſe- 
ben der Pforte untergraben haben. Nicht bie Krimm, nicht Kleinaſien ift das 
günfige Terrain, welches ver Pforte Vortheile zugumenden vermödhte, — 
Die Donaufürſtenthümer find ed, — fo ruft ber ſchlaue Omer den verduzten 
Näthen des Sultans mit aller Macht der Ueberredung zu; und dort wünſcht 
er eine türkiſche Armee unter feinem Kommando verwendet zu fehen, um mit 
den Raiferlihen Truppen die Moldau und die Walachei beſezt zu Halten. 

Diefer feingefponnene Plan belebt ohne Widerrede und ſcheint man 
dem Serdat diesfällige Bufiherungen gegeben zu haben, denn er if bemäßt 
ich fein neues Gefolge aus ben verflagenften Männern zuſammen zu fezen. 
Bis zur Stunde hat er ih gewählt: Otman Bey (Sharjindfv), Blbur- 
mandty, Wolomsli, Saft Bey (Wezlat). 

Gin vierte® Kofafens Regiment ifl in der Grrihtung begriffen. 
Sadit Pafba bat Äh aus diefem Aula ſchon vor längerer Zeit hierher be« 
neben, und if im regſten Berlehr mit Omer. Obfhon man Alles anmwenbet, 
biefe Rofafen, ihrem Namen entſprechend, der Welt vorguführen, fo liegt es 
bob auf ber Hand, dab le nur eine polniſche Region bilden. 

»EGSebaſto pol, 5. Auguſt.) In dem Augenblife, wo ich bie Feder 
ergreife, um Ihnen zu ſchreiben, Ardmt ein beftiger Regen an meine 
Thüre (denn wie Ihnen bekannt, Hat meine Erdwohnung feine Wenfter), ber 
erfchürternde Donner ſcheucht mich zeitweife auf; immer binft es mir, afa 
wenn Die belagernden Gentlemand eimas vorbätten, aber es iſt nur Täu« 
ſchung; ſichtlich fheint ihn'n ber Zorn Gottes nicht zu gefallen, nit ein 
Schim̃ if zu hören! Henie wurden auh Bomben im Berhältniffe wenig in bie 
Stadt geworfen, und diefe Stille erfheint jedem fonderbar, bad Ohr bat ih 
bereit! an das ewige Krachen Taufender Geſchüze gewöhnt und Niemand fühle 
ſich wobl Sei diejer Mube, welche nur der Donner und legen momentan 
unterbricht. Eoione und Ausreißer fagen aus, der Feind bereite fih auf ein 
Bombarbement vor und ber franzöifge „Sumaroff* fe entichloifen, hierauf 
einen neuen Sturm zu wagen. Lange fon erwarten wir dies und jind jebe 
Stunde bereit, mit deu Zeichen des heiligen Kreuzes bem Beinde entgegen 
zu treten. Kürzlich ſah ih zwei gefangene Franzoſen im Katharinen-Hafen, 
welde auf die Morbfeite erpedirt wurben. Giner von benfelden war Unter ⸗ 
offisier, der anbere Gemeiner, beide junge und fehr fröglige Leute. Diefe 
unseförte Heiterkeit der Branzofen ift ein merfmwärdiger Zug in ihrem Cha» 
rafter; ed ſcheint, ald ob fie ih im ber Gefangenſchaft gefielen. Als ber 
Unteroffigies befragt wurde, ob er in Nußland nicht mac feiner Heimat ih 
ſehnen würbe, antwortete er: „Weßhalb denn! In Rußland werde ich rufſiſch 
erlernen, um nach dem Kriege meinen Lanböleuten diefe Sprache beisubringen. * 
Dagegen jind die gefangenen Engländer mei roh uud einfplbig. Einem eng« 
Fıfgen Ueberläufer warb bie Frage geflellt, was ihn zu entlaufen bewogen, 


er antwortete büfter: „Die Biantafle!" Gin anderer entgegnete auf dieſelbe 
Brage: „Ich langweilte mid und würde mich fon erſcheſſen haben!“ Einem 
leicht verwunbeten Engländer warb im Hofpital ein Blatt der „Limes“ zuge» 
ſtelltz als er mit großer Aufmerkſamkelt den Artikel über bie Würgefjeme im 
Keriſch gelefen, wandte er ih plözlich zum danebenſtehenden Arzte und fagte 
ihm Teife: „Willen Sie mir Feine Arznei zu geben, um heute zu enden!" Die 
feindliche Flotte ſteht wie bieher in ber. Ramiefh- und Schügenbucht, nur ei- 
nige Rinienfhiffe und Dampfer jind vor ber Mhebe in ber Entfernung zweier 
Kanonenfhüfe von unferen Forts aufgeſtellt. Oft werben von den Schiffen 
Schießübungen unternommen. Bielleidpt rüftet ji ber Feind abermals zu 
einer heroiſchen That, die jedoch ſchwerlich gegen dad kanonenumgürtete Gt- 
daſtopol ausgeführt werben bürfte. Seit dem zweiten Bombarbement if in 
ber Stadt keine Stelle, welde nicht mit Bomben und Kugeln überſäet wäre. 
Mit großer Mübe wäre In ber ganzen Stabt ein Haus zu finden, bat nicht 
mehr ober weniger gelitten hätte, Das herrliche Bibliorbefgebäube hat eben · 
falls viel gelitten, doch wurden bie Bücher, Zeichnungen, Karten und Cinrich-⸗ 
iungöftüfe an einen ſicheren Ort gebracht. Aber in dem Zeitungs;immer 
brängen fih wie früher, beſonders am Borltage, Offiziere allır Waffen, bie, 
einige Stunden vom Dienſte auf den Baſſionen entboben, bieher kommen, 
um bie auf ben Tifhen audgebreiteten Journale zu leſen. Oft ereignet et 
fi, daß während dem Leſen irgend eines fehr intereffanten Artitels plözlich 
über dem Bebäube eine Bombe mit entfezlihen Kragen plazt, ober eine 
Mafete pieifend am offenen Fenfter vorüberſauft, aber Niemand erhebt ben 
Kopf, um nah ihr zu feben; — fo fehr wird bie Gewobnheit bem Menſchen 
jur gweiten Watur, 
Baiern. 


+ (Münden, 18. Auguſt.) Am 16. b. DM. trat im bieſigen Mili⸗ 
tärfpital eine Rommiffion von Militärd- und Miltär-Ganitäts+-Beamten unter 
BVorftanpihaft des Beneralmajors v. Hagens und unter Zuziehung bes I. 
Univerfitätd-Profeiford Dr. Bertenkofer zufammen, um ſich zu überzeugen, mie 
ih in mehreren Töpfen am 20, Juni I, 9. eingefiegeltes und an verſchiede · 
nen Stellen der Spitallokalitäten, dann in einem Trandporiwagen, der bie 
ganze Zeit über im Freien geſtauden, beponirtes Bleifcyertraft konſervirt habe. 
Diefes Fleiſchertrakt war in ber £. Hofe und Leib ⸗Apotheke nah den son 
Breiberen ©, Liebig gegebenen Borfäriften zubereitet worden und zeigte ſich 
basfelbe nunmehr in fämmtlihen Gefähen vollfonsmen unseränbert, wie e# 
vor acht Moden in leztere gebracht worden war. Diefe Brobe wird zuver⸗ 
laͤſſig nit ohne Grfolg für die Musftattung unferer Feld Apotbefen und wir 
bofen auch mander Kranfenanftalt fein, 


Serzogtbum Waldel 


* (Urolfen, 12. Auzuſt.) Unter den neuen mit der Gtänbefammer 
jüngft vereinbarten Geſezen befindet Ab auch das MilitärsStrafgeiez, 
befien Einführung auf den 1. Oktober d. I. beilimmt iſt 


Schweiz. 


* (Bafel, 16. Auguſt.) Bon der Gemeralftabsfarte iR wieder 
ein Blatt erfhienen, Ar. 18; dasſelbe umfaßt dad obere Rbonethal Bid zum 
Mbonegletſcher, den weſtlichen Theil des Wottbards, einen Theil des Berner 
Oberlandes und einen Theil des Kautons Teſſinz nörbli geht «8 Bis zur 
Burka, ben berneriſchen Vieſcher⸗Gletſchern und der Wengern Alp, oͤſtlich bis 
Airolo, Bignadeo und Vergeletio, füblih ind Piemonſeſiſche bis Tal Domor 
doſſola, und im Wallis bie zum Fleiſchhotn und bem Balfreinborn im Saafer- 
und Bermatterthal, weſtlich durch das Turtmannthal bis Turtmann, bann bie 
zum Bötihenpah und bem Doldenborn. Mir haben daher —fagt die Schweiz 
Milit. Zig. — eine gewaltige Gebirgswelt sor uns; bie mächtigen Gisfelder, 
bie ih um die Jungfrau und das Finſteraarhorn gruppiren und nörblig bie 
Marz, die Vieſcher⸗ den Kandergleiſcher und andere mehr, ſüdlich namentlich 
ben riefigen Aletfhgletiger in bie Thaͤler fenden; bann öftlih einen Theil 
des Golthardelnoten, das tief eingeſchnittene Bebrettotbal; füblih die Maſſe 
des Simplond, auf deffen gewundene Straße bad gemaltige Fletſchhorn bro« 
hend binabflebt. — Au biefes Blatt, das faſt zu %, Tert enthält, iſt eine 
ſchöne Arbeit und wir möhten es in Bezug auf bie forrefte und gelungene 
Ausführung fa noch über die lezterſchienenen ſtellen. Glelchzeitig erhalten 
wir aber mit Ihm den Beweis, daß die Karte mehr und mehr ihrer Boken- 
dung entgegengeht, wenn wir uns nicht imen, fo fehlen nur noch einige 
Blätter, bis bie Brenzbezirfe ſämmtlich erfhienen jinb, ed bleibt dann noch 
ein Theil des Rantons Bürih, die Heinen Kantone mit Ausnahme von 
Shiny, Luzern, ber jüblihe Theil von Aargau, bas Bernerbiet, von Frau- 
brunnen fürlih bis zum vorliegenden Blatt, ein Theil von Freiburg und 
son Waadt. Da Züri und Aargau in Aufnahme und Zeichnung ganz voll» 
endet jind, fo wäre es um jo wänfchensmwertber, wenn bie Ürbeiten in ben 
noch rüffländigen Kantonen möglichſt geförbert würden. — Bei biefer Gele— 
genbeit mödten wir wieder einmal am bin Ueberdruk ber Karte erinnern ; 
berfelbe wäre von Hoher Bebeutung und wenn wir auch anerlennen, daß ber 


injige Preis nit zu hoch ift für Blätter von foleer Werthe, fo iR er bob 
Immerhin ein folder, daß man ſich ungern eutfhließt, durch Hineinzeihnen ıc. 
bie Karte ber Gefahr des Beſchmuzens ober Verderbent ausjufegen. 


Sardinien. 


x (Zurin, 16. Auguf.) GSpäteftens im Monate September ſoll 
die Konffripzion Aattfinben, wobei bie Klaffen von 1834 unb 1885 
unter bie Waffen gerufen werben; es fteht bafin, wie fi ber Binamgminifler 
bezüglich ber Waulpirungefoften biefer neuen Mannfhaft Helfen wird, ba er 
obnebin bereitö Vorſtellungen über Beltmangel bei bem Könige niebergelegt. 
Aliein eben jezt bedarf ber Staat nothwendiger dleſes Lebendelirir ald je 
zuvor. General Lamarmora erfuchte um 800 Barsfen mit Oefen, ba ohne 
allen Zweifel die Sarbinier in ber Krimm überwintern. Borläufig wirb 
an der Fertigung von 200 Holzbaraken zu Gafale gearbeitet und felbe glei 
naach ihrer Vollendung nad dem Oriente geſandt. Bis zum Beginn bes 
Winters dürften jeboch bie verlangten 800 Stufe nicht vollzäblig fein, daher 
Sardinien fremder Handwerker Hülfe wird berbeirufen müſſen, um ihnen 
gleihfals von dem 14, Millionen zu geben, welche dieſes neue unumgäng · 
liche Beduͤrfniß erbeift. 

Durch Briefe aus dem Lager vor Sebaſtopol lernen wir vers 
ſchledene intereffante Erfahrungen fennen, welche bie Biemontefen mit ben 8 
allirten Heeren daſelbſt mahen. General Lamarmora ergriff bis jet noch 
nicht jene Mafregeln gegen Korrepondenten, melde Beliffier für nothwendig 
erachtete; ber Ton birfir Schreiben ift feiber meift traurig. „Die Engländer, * 
heißt 8 im einem der Briefe, „ind hochmüthig und faul; fie ſchlagen ih 
zwar gut, all:in wollen an Spaten und Schaufel keine Hand anlegen, ſondern 
Alles durch une und die Türken machen laffen. Ein emglifcher Unteroffizier 
it eben fo gut gekleidet ale bei uns bie Offiziere; auch if fein Sold um 
nichte geringer. Sie feinen im Bllgemelnen von ber Anſicht, als feien 
wir (bie Biemontefen) von ihnen gezahlt, baß wir bie Örbarbeiten und fonfl 
noch Mandes für fe verrichteten.“ 

eIar Gegentheile find die Branzojen vortrefflihe Genoſſen; bei ihnen 
herrſcht Ueberfluß am Lebensmitteln, gutem Weine, Tabak, neuen Kleidern, 
Sie haben feſte Keinwandzelte, während wir unter baummollenen bei Tage 
vor Hize verſchmachten und des Nachts vor Kälte und Feuchte erkranken.“ 
Die Türken ſchildert ber Offizier ald ein ſchmuziges, zerlumptes Bolt von 
Hungerletdern, welche ihren „Greunden in ber Rothe als Pakeſel bie» 
nen müßten. 

Ein anderer Brief äußert die Hoffnung, daß bie Sarbinier im Winter 
die Forts und Orte im Botporus und in den Darbanellen beſezen twürben. 
Da die Engländer und Branzofen ſich gegenfeitig um dieſe wichtigen Bunfte 
beneiben, beichloh man bie Surtinier dahin zu verlegen, zumal ohnehin beren 
Regierung nicht das Nöthige an Baraken, Schiffen und Fenerung für einen 
Winter vor Sebaſtopol würbe liefern Fönnen. 

Endlich errichteten die Engländer auch in Piemont und zwar zu Nos 
vara ein Rekrutirungsdepot! Natkrlih, wenn Alles febliälägt, 
worüber ih die Biemontefen daheim in's Fäuſichen laden, wird ed wieder 
mit der Ginfelt der Ftaliener verſucht. Go leicht bürfte es jebod mit ber 
Theilnahme bes Volkes bier nicht geben, als mit der Zuflimmung ber Res 
gierung zu jener unheilsollen @rpebizion. Rovata, ber äfterreihifhen Grenze 

abe, warb auderjehen, weil man auch von jenfeitd bes Ticino Bulauf ers 

wartete, Der Italiener fndet jedoch befler, bei wenigem materiellen Genuffe 
im Schatten feiner Feigen - und BZüprefienbäune zu Tungern, als fid unter 
großen Verfprehungen nah einem Drte ſchleppen zu laſſen, wohin nur 
„dumme Deutiher und „toͤlpelhafte Schweizer" gehen und ſelbſt Türfen 
widerfiresen, Faktum it, dab bi jejt aus Movara noch fein Mefrut für 
Englands Fahne nah Genua trantportirt wurde. 

Ich bemerkte, daß gegenwärtig viele Neuerungen im Krlegabepartement 
aufgenommen werden, die ſich theils auf untergeordnete militärtfhe Angeles» 
genheiten beziehen, thells in bie Heereöverfaifung tiefer eindringen. So nebſt 
den Aufnahmen von Stublerenden x. als Dfiiziere ver Artillerie u. f. w., 
die neuen Infinterie» und Kavallerieſchulen für Linteroffiziere dieſer Maffen, 
Veränderungen im Statud, Vermehrungen und neue Waffen. Für die 
fämmelihen Infonterieoffizgiere wurde ber Degen abge 
fhafft und dur einen Säbel von ber Form und Bröße jener ber Ar» 
tillerieoffigiere erfegt, Auch die Benerale werben kuͤnftighin mur Säbel tragen, 
fo auch die Offiziere des Genieforps; jene der Berfaglieri behalten ihre ger 
genteärtigen Säbel bei. Un nun dem Mednungdoffisier bei der Infanterie 
das nörhige Unterfcheidungdzeihen von den andern Offizieren zu geben, wurbe 
viefer Mlaffe von Beamteten befoblen, den Degen beizubehalten. 

Maͤch ſtens Mehreres über die Bemezungen bei Vornahme der Konffrips 


sion in Sardürien. 
Franfreich 


Z. Gine kaiſerl. Verfügung vom 4. Auguſt d, 9. freirt für dad 
Sanitätstorps ber Randarmeer Untergebilfen mit dem ange 
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morunter 300 Aerzte und 160 Avotheker; biefenigen Stubenten ber Mebizin, 
welche in ben Militärs Sanirätssienft aufgenommen werden, erhalten bie Ber 
willigung zur unentgelsligen Einſchreibung in die Vorlefungen, bamit jle 
Doktoren der Medizin und Pharmaziften der 1. Maffe werben können; nad 
2 Jahren Dienflgeit werden Die Untergefilfen an bie kaif. militäriihe Schule 
ber Medizin und Pharmazie berufen, und zwar je nab Bebürfnig Y von 
tönen durch Mahl und %, nad der Mndennität, um unter den Bebingungen 
ber Meglements Unterärztenftellen der 2, Klaffe zu erlangen; ber Gold eines 
Untergebilfen beträgt 1500 Franken im Frieden und 1800 im Kriege unbe» 
ſchadet der übrigen Memunerazionen, melde fie in ſolchen Bällen nab ben 
Reglementd verlangen Können; jeder Untergebilfe erhält bei feinem intritte 
eine Qquipirungdzulage von 500 Franken, 

Mit Dekret vom 18, Juli wurbe vom Kriegeminifer bie Sanitätds 
bienft-Infpefzion für 1855 ſowohl bei ben Urmeeforpe, ala in ben 
Spitälern und bei den Ambulanzen, in Frankreich, Mlgier und im Oriente 
verorbnet. Das Sanitätsforps der Armee wurde demnach in 7 Arronbilfer 
mentö getheilt, beren 1. bie d., 2, 3, 4. und 5. Militärbiviäon, dat 2, 
bie 6., 7., 8. und 9, das 3. die 10. und 11, Milktärdivilon und jene von 
Dran, dad 4. bie 12., 15, 14. und 20., bes 5. bie 15. 16., 18., 19. 
unb 21,, bas 6. die Milltärbivifonen von Algier und Konftantine und bas 
7. bie 17. Militärbiviion, Italien, die Spitäler von Konflantinopel und bie 
Armee im Oriente begreift. 

Ebenjo wurde au bie Infanterieinfpelziom angeordnet, welde 
in 22 Arrondiffements zerfällt und alle zur Infanterie gezählten Truppenkär« 
per umfaßt, welche dad „Annuaire militaire* (Hehe Mr. 90, vom 5. Auguft 
der „Milit, Zig.“) angibt, Bon diefen 22 Arrondiffements fallen 18 auf 
Branfreih (u. 3. 1 auf bie Garde, 4 auf die Oflermee, 6 auf bie Norbarmee, 
2 auf die Armee von Lyon und 5 auf verſchiedenue Militärbivifionen), 3 auf 
Algier und 1 auf bie Oklupaziondarmee in Ztalien. 

Zu Paris farb, nahezu 76 Jahre alt, der Artilleries@eneral 
Baron Sautereau du Part, Sohn eines Gendarmen der Garde von 
Zubrwig XV. Seine guten Dienfle bei Goldberg," Leipjig! und Hanau, 
braten ihm ben Titel eines Baron bes Kalſerreichs. 

Gine andere berühmte Notabilitit aus den frangöjifchen Kriegen, ber 
Divifionsgeneral Graf de @irardin, farb biefer Tage zu Paris 
in feinem 80. Jahre. Sein Bater war ber Generalmajor de Girardin, fein 
Sohn der bekannte Redakteur ber Parlfer Preſſe,“ ber ſich, well unehelich, 
die Namendanerkennung erzwang. Er trat aus dem Kollegium zu Banned 
1790 als Ajpirant in die Marine, machte bie Kriege im Amerifa bid 1792 
mit, and wurde durd das Romventöbefret, meldes alle Adeligen vom Heeres» 
bienfte ausfhloß, entfernt, worauf man ihn in bad Befängniß l'Abbaye zu 
Paris warf, aus melden ihn erft ein anderes Dekret bes Ronvented von 
1793 befreite. Als Unterlieutenant bei ben Hufaren nahm er bie militärie 
je Rarriere wieder auf, begleitete bie Armee nah dem beine und ber 
Schweiz, murbe im Jahre 1802 Kapitän und 1803 Adjutant bes Kriegdr 
minifterd Berihier, Ws Oberſt Lämpfte er 1806 in Polen unb 1809 in 
Spanien, in welchent Jahre er au zum Brigabegeneral avanzitte; alt Divl⸗ 
flondgeneral fwwgirte er 1815 beim Marſchall Brouhy als Generalſtabechtf 
und mwurbe bald darauf von Ludwig XVIII. bei ber Auflöfung ber Karallerie 
entlaffen, trat aber 1816 als Snipeftor der Kavallerie wieder in Mftivität. 
Gr bekleidete nach der Meihe die Poren eines Mitgliehes der Mevifionskons 
miſſion bed Militär» Abminifirajiondmefens, eines General-Inipektors, elurs 
Mitgliedes des OberkriegeratGes, bei der Wafenkommifjion u. ſ. w., trat 1850 
in Disponibilität, 1848 in Venſton und fam 1852 wieder zum Meferseladre, 
Der Graf Birardin war nicht allein ein tapferer KavallerirsBeneral, fondern 
feiftete auch vieles Anerfennenswertbes Im ber Publiziſtik, fo mehrere Abhand⸗ 
tungen über finanzielle Fragen, Über bie Veredlung ber Pferberace, über 
Weg und Straßenbau und deren Unterhalt; beſonders gepriefen wirb jeboch 
feine „Betrachtung üser die politifgen und militärifhen Bufdude Curopa's 


vom Jahre 1844." 
Dänemarf. 


*(Ropenbagen, 13. Auguft.) Einem Armeebeſehl zu Folge wird 
die diesjährige Ererziergeit am 2. September ihren Anfang nehmen, 
und am 22. desielben Monats beendet werben. 


Tages · Nachrichten. 


Sert J. 3. Singer bat, wie im vorigen Jahre, fe auch heuer einen loml- 
fen BVolfefatenber water dem Titel: „Mc Herr Jegerle!“ Herausgegeben, deſſen Mein 
teirag zum et für biefige Arme beftimmt if. Da der Preis pe. 6 fr. ein une 
bebewtendre if, fo Ächt gu erwarten, daß biefer Kalendet ſchon mm bes humanen Amıkes 
wegen elnen gehlteichen Abſaz finden werde, 


* Die echte Luitichiiiehrt mit dem vom Apotheler Eh mig aus Rheine 
berg erfunbenen Sylt, wonach bie Hinberniffe, weiche blöher ein Hemmfhuh in ber 
Gutwitelung der Paftsgiffahrt waren, beſeitigt, die Rlippen umfhift Werden folen, mas 
chme willfürliche Benfung des Ballons bis jejt nicht zu ermöglichen mar, wird In eimis 


nad den Unterärjten 2. Klaffe; ibre Zahl bat Ah auf 460 zu belaufen, gen Tagen in Grefeld erfolgen. Bereits weilt feit Kurzem dee Eufifhiffer ®rbarb 
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dafelbf, um die Hierzu möihigen Ginleitungen zu treffen. Dod wire zur Beitung dee 
Ganzen der Bruder des Dbigen in einigen Tagen ebenfalls im Ereſeld eintreffen. Die 
Brüder, beide tüdhtige Bacmänmer, werbem mit bem Grfinder bie erſte Fahrt unternehs 
sen, deren Gelingen außer allem Zmeifel ſteht. (So wenigfiene 6 tem beutiche 
Blätter! Bir werben bald rin Mährres wohl erfahren müfen. Die Red.) Der erfle 
Berfuch, fo lautet der Aueſpruch der breühmten Laftſchiffet, wird durch rinen glängenben 
Erfolg gelrönt um Her Shmig Serugihuung für feine Musbauer, feine großen 
Mühen und virlen Mrbriten erlangen. Mit ſichtlicher Spannung firht man In boriiger 
Gegend der erften Auffahrt entgegen. 


* (Baden bei Wien.) Hm 21. d. M, fonb das feierliche Beihenbegängnis 
des hlerſelbſt am 19. verfkorbenen mmangeflıllten 2. f. FMEL, Branz Ritter von Hanne 
fart fall. Er war Ef. Kammerer, Bitter bes Paif. raſſiſchea St Mann» Drbens 
2. Kaffe in Brillanten, des St. Wladimir und des Mn. fchwebifchen Schmwert-:Orbens, 
dann Ehrenbürger der Stabi Rrolan. Dom Jahre 1836 bie 1854 verfah ber im 87. 
Lebensjahre Derfiorbene bie Stelle eines Direktors des Kriegsarchtve. Wir hoffen ein 
Mäheres über dieſen verbirmfivollen Militär fräter mitiheilen zw können. 


* Der 18. Muguf war wirber ein Breubentag für Kloſter Brud, Das herr 
UcRe Meter Begünfligte die Pirchlicge eier auf dem Brerzierplage der Benie + Mfademle 
und bie Böglinge derfelben kündeten mit ihren Geſchäüjen allen Beiechneen der Umgegrmb 
das Grhurisfeh unfıres Allergnädigſten Kaiſets und ne as. 

Der Herr Mlademirbirefier vereinigte bei einem Diser von 60 Kouverts das Dir 
figiersferps von Klofer Brud und Inalm nebfl den ausgezeichneten Schülern, we ber 
von des Befküzlalven begleitete Toaft auf das Wohl Er. Majeftät mit Enthufiasmus 
andgebracdt wurde, 

Bir hatten bei biefem Aulaſſe wieber bie @rlegenbeit den Ghrenfaal zw jehen, ber 
in der leztet ea Brit mit dem Porträts des EM. v. Hartung, FIN. Barca Mar 
tonig, GM. Grafen Seguar, BIM. Grafen Latour und EME. Barın Ber 
g! a8 gezlert wurde; bie Perträte drs EME. v. Doffen und G. d. K. Grafım Lid: 

enberg werben fo eben erwartet, und fo bürftem vielleicht die Wände dieſes Saalee 
balb mit den Bildern aller In diefer Mfabemie erzogenen Generale gefhmäft fein, 


F. Don ber molbauifhen Grenze (Szaßefegen, 7. Anguf.) 
Am 4. d, M. verlieh das zweite Bataillon bes zasbinee Gt. Georger Grenz Regis 
ments unfer Stätten, in dem es meun Monate garnifenirte, Fremd Pamım fie Biecher 
uad als Freunde jchirbın fie aus unferer Mitte. Das Dffigiersforpe, dem hochverchtten 
Majeren Peter Bigga an der Spizr, unterließ nichts, bas gute Ginvernehmen mit ben 
Bivilbeamten und der Bürgerfchaft zu erhalten, und rd warem auch Feine Bälle, Feine wie 
immer geatteten öffentlichen und Privatunterhaltumgen, bie widt hievon das befle Zeuge 
mif gegeben hätten, Aber auch die Manmihaft, mei Familiennäter, fühlte Ach im 
Kreife unferer Familien beimifg und iht Schelden wurde von allen Bewohnern Sjaß ⸗ 
Rrgens tief betrauert. Mur der Gebanke, daß visle ven ihnen im ihre Heimat zu ihren 
Lieben rüllehren, fröflet uns über den Werluft der une fo Hirhgemorbenen Garnijon, 
melde wirklich mufterhaft genannt werben muß, indem während ber neun Monate vom 
den Dvartierträgern gegen fie Peine einzige Klagt laut murte. Der Mbfchieb wirb Mefer 
braven Truppe die Urberzeugung verfchaift haben, wie lieb Ae uns allen geworben, Beis 
mahe eine Stunde weit gab ihr die halbe Benölferung der Stabt dae Weiite, wmb der 
BDezirlsvorfland mit dem Bürgermeifler und den angefehenflen Bürgern fubren bis im die 
nächte Stazlen nah @erzyrfrg, wo jeder Mann bes Bataillons vom Feldwebel abr 
wärts eine Halbe Maß Wein nebl der doppelten Bratislöhmung erhielt. Mögen diefe 
waleren Krieger ſich dfter Spaß Megens und der Hier verlehtem Zope angenehm erinnern 
— und bleiben ſie Hets im werten Andenfen ! 


T. (Gbieggia, 13. Auguf.) Mus Anlaf ber MH. angeorbueten Difelvirung 
ver GarmiionssBataillone haben das h. MilitärrFrelungssBombernement zu 
Venedig und die Bewehner von Chioggia an bas im biefem Ort in Garnifon geſtandene 
dritte Bataillon Nuerkennunges und Danffegreiben gerichtet. Jeucké bes Wellangs: 
Gousernemsmts lautet, wie folgt: 

„Bel Selegenhelt Der Ullerhöchſt angeorhnelen Diffelsirung bes dritten Garnir 
fons-Batailloss Tau ich mir es nicht verlagen, fiber die, währenb bes mehrjährigen 
Zeitraumes, als dasſelbe einen Thril der hieflgen Garnifom bildete, vom Offtgieren unb 
Mannfchait in militäriſcher und meralifcher Beziehung ununterbrochen beobachiete erem- 


plariſche Haltung, Disziplin und Drbaung meine lebhafte Anerkennung auszjuferehen, 
und dem Herru Bataltlomsfommanbanten insbefondere für bie Umficht umd im militärifhen 
Grife geführte Leitung des Bataillons meinen Dank ansjnfprehen." 
Ih erſuche das Bataillonstommande diefe wohlverbiente Mnerfennung und mei. 
nen Dank ben unterftehenden Obiroffizieren, Ghargen und Mannfhafl im geeigneter 
Weiſe befannt geben zu wollen, Benebig, ben 5. Augufl 1855. 

@orztomwsti m. p., Geueral ber Kavallerie.“ 


* (Trieh, 16. Augsſi.) Geſtern Bat bie FF. Fregatte „Denus,* Fommanbirt 
vom f, f, Frrgaltenfapitän Ritter vom Mükerstorf, von Mieranbrien im 37 Tagen fom- 
menbd, mit 32 Kanonen und 31 Mann im Hirfigen Hafen Anker geworfen, Die „Bes 
aus“ wird in einigen Tagen mit ben Zöglingen der F, f. Mariner-Afademie bie gewöhn⸗ 
liche Infleufzionsreife unternehmen. Wermer traf ber 8. f. Schooner „Galta,“ wa 
vom f. f. Schiffälientenant Karl Faber, mıt 6 Kanonen und 68 Mann von Benebig 
ein. Dleſes Schiff IR men mad beſondere ſchön gebaut. 

* (Zrieh.) Winem längeren Wetifel über bie Beier bes 18, d. M. entnehmen 
wir Bolgendes, Dem vom hechw. Biihofe Monfiguor Begat + Itenen Hechamit im 
der Domfirche wohnten Ge. Erzellenz der Herr Statihalter FMEL, Freiherr d. Men 
tens mit allen Militär und Zivıl-Mutoritäten, der Herr Dobefa Ritter Tommafini 
mit dem Gtadtraife und den Mapifiratsbeamten, die Mitalieber der Börfendeputazion 
und der Hanbelsfammer mit bem Präfidenten, Ritter Dicco, bie Ronfulm ber auéewär ⸗ 
tigen Mädte und zahlreiche Mndähtige aus allen Ständen bei, während bie k. k. Gat ⸗ 
nifonstruppen und das Jägerbataillon ber Territeriolmiliz am Börfenplage und anf der 
Piazza grambe in Parade ee wären, unb fo wie bie Batterien bes Kaſtelle und 
bie im Hafen beünblien P. F. Kriegeſchiffe beim Te Denm bie Salven gaben. Die im 
Hafen Tirgenden Schiffe Hagatın, 

Mad dem Bottesplnfte fhmälte Se. Griellenzg det Herr FRE, und Statthalter 
vor ben auf bem Börfenylay in Parade aufgeſtelllen Ermppru brei werdlente Militärs mit 
ben ihnen ven Er. Majehät dem Kaifer für die vom ihnen vollführte eg mehrerer 
Menigenieben und ihe walered Benehmen bei dem lejten Urberfiwemmmungen in Ungarn, 
verlichenen Auszeiämumgen; nämlich ben E. P. Oberlientenant bes Fnfanterie-Megiments 
Graf Wimpffen, Franz Bodjet, mit dem Franz Iofıpbs-Drden, ben Korpotal Thomas 
Gregorin mit bem fllbermen DVerbienfifreuge mit der Krone, ben Gemelnen D. Mor 
eeal mit bem ſilbernen Berbienfifreuge, 

Hierauf lieh Se, Erjelleng die Troppen web bie Miliz defiliten. Rachmittage 
vereinigte Ge, Grjellenz finmilide GHefs der Militärs umb Zivilbebörbn und Kerberas 
lionen bei fi zur Befitaiel 


Miszelle 


Die „Belpziger Zeitung“ Fritifiet in einem ihrer Beitartilel (Mr. 195) den frams 
zoſtſchen Eifer bei Berheiligung ber meuen Auleihe, und fagt unter Auderem: „Ran follte 
meinen, ganı Branfrei erwarte nur BDertheile von @eldanle hem zu Rriegegmelen und 
glaube e# gebe kein beiferes Geſchäft.“ Die gute Leipgigerim gibt durch ber 
gleigen wizig fein follende Bemerkungen mur mwieberholt zw erfennen, mit welchem krä— 
merhaften Mafifiabe bie Zwele ber höheren Politif vom ihr gemein werden. Sie fiheint 
ganz übersehen zu haben, daß alle Schujwehranflalten zwar unprobuftin, abır bach 

efmäßig und noihmwerbig find. Zum Schujge gegen die Urberfiniungen bes wäherigen 

lements werben im allem Ländern Foffwielige Sehmdanten ausgeführt und muterhalten. 
Der Krieg gegen Rußland fell gegen die Urberlatungen des flaviichen Elements ſchünen. 
Unterläßt Beutſchland die nöikigen Dammbauten, fo laun leicht der Ball eintreten, das 
Pr dem ſlaviſchen Elemente auch mod andere najlomale Elemente unfree Breujmarken 
überfliuten. 

Repreffin it gleigbebeutenb mit Fonfervatis, im Sinne ber Beipzigerin iR 
Beides aber — unprobuftin. Aplannıs. 

Sterbfälle. 
Heußenftamm zu Heußenfein und Brafenhaufenm, Frelherr v Star 

bemberg, Mar Iofef Reihsarai, Major und Mimmerer, zu Wien am 17. d., 

80 Jahre; Ugfa, Iofef, Mittmeifter im 1. Kürafier-Reg. Kaljer Frang Joſef, zu 

Girgled In Ungern am 23. v. Mit.; Boppel Muton, Dberit. von Graf Wim + 

pifen Inf. Me. 22, zu Heidenfchait bei Bray am 20. Jall. 





Ungelommen in Bien. \ 

(Mm 18. Augufl.) Die Majere: Mega, vom 62. IR. 
von Kronfiadt (Stadt Frankfurt), und Er. Durchlaucht 
Fürft Winniiharäg, vem 9. M., ven Steiermatk (Hotel 
Munfb). — Die Hptit.: Lahoufen, vom 4. IR., von Kor 
neuburg (Mlierkaferue), Boaulerac, vom 1. GM., von 
Koarldlabt (Bumbrmberisftaferne), und Seyſtied, vom 37, 
IR, von Grofwarbein (Alſetvorſtadt Mr. 81). 

(Am 19. Auguſt.) Majer Hablliſchet, vom 34. IR, 
von Tarnow (Motfhalrrhef). — Die Hptlt.t BalisıBer 
ge: vom 1. Genic⸗Meg, von Krems (Hotel Manbi), 

iremaier, vom 42. IR., ven Prefburg (Stadt Ne. 1042), 
und ». Bransit, rom 42. Inf. R., von Prefburg (Stadt 
Rranffurt). 

(Am 20. Auguſt.) Dberſt @ioni, vom VONMEE., von 
Lemberg (Stadt Franfjurt). — Die Hptlt. : Belli, vom 19. 
IR, von Raab (Stabi Frankfurt), Vißtery, v. GOMEI, 


von Debdens burg (undefanmt), und Bayer, vom 48. IR,, 


von Drbenburg (Rrentwrg Mr. 661), 

(Am 21. Auguf.) Ober Brunner, vom 42, IM., von 
Prefburg (Stadt Aranffurt). — Major Gyiter, von der 
Monturslommifion, von Karlaburg (Roßau, weis. Hahn). 
— Dir Hptlt.: Gaudella, vom 1 Ginir-Reg,, von FAmiz 
(Sotel Wandl), Seelſtch, vom 49, IR., von St. Paltın 
(Birten Me. 52), und Janda, vom 46. IR, vom Kloſter ⸗ 
bruf bei Snaim (Stadt, Bräunetärage). 

Abgerelſet. 
(Am 18. Muguf.) Major Jecks, in Venſ., nach Den. 


— Die Hptlt.: Sehulih, in Penf., nah Karlabt, Emo: 
boba, vom 43. M. nach Prag, Gateie, vom HOME, 
noch Prag. Baron Fürth, von der Grajer Montursfems 
miffien, vach Graz, und Terbuhomlic, vom 9. GIM-., nad 
Nitremip. 

(Am 19, Auguſt.) Majer Gugenthal, von der Marine: 
Inf, mob Trieft. — Die Hptlt.: Braumüller, vom Gen.» 
DOMSt, nah Stadt Steler, und Hoffmann, vem 2. Ari. 
Reg., nach Olmlz, — Die Rittm.: Artbofer, v. 16. Gend.⸗ 
Des., nach Binz, und Graf Geroniat, vom 5. Drag.⸗RNeg, 
nah Bufareit, 

(Am 20. Augeſt.) Hptm. Bet, vom BORS:, nah 
Vresbutg. — Mitimeifler von Kriegehaber, vom 2. Uhl. 
Rea., nach Iſchl. 

Am 21. Auguſt.) Oberſt Hoſſer, vom 15. Gend⸗ M., 
nad Vadua. — Die Hptit.: Habermann , vem 38. IN. 
nad) Linz. v. Brandeis, vom 42. JA., nad Prefiburg, n. 
‚ Hridel, vom 8. Iägerbat , nah Grofwarkein. — Ritim. 
Eifer, vom 8. Kür R., nach Ramies, 


Gemeinde- Fagd-Werpachtung. 

Mit Bewilligung des f, F. Bezirfsamtes Tulle werden 
bie den Gemeinden Kaheledorf im Dorfe und Kapelsberf 
im ber Zell zujewiefenen Jagbbarkeiten, erflere auf einem 
‚beiläufigen Fiachtumaße vom AB5 Joch, Iejtere auf dem 
beilänfigen Blädenmaße von 330 Jod, auf fünf nad ein- 
ander folgende Jahre, vom 1. Jall d, I. amgejangem, 





Mitwed den 29. Auguſt d, I. Vormittags um 10 Uhr 
in ber Mmtsfanzlei des k. k. Beziehsamter Tulln, im öffent: 
lichen Bizltazlonswege an des Meifbietenben verbachtet 
merben. 

Badtlufige, welche ſich mit einem verbältsifmäßigen 
VBadlum zu werfehen haben, werden hie zu mit dem Beifür 
gen eingeladen, def bie näheren Pijtiazlensbrbinguiffe fer 
wehl bei dem P. k. Deziefsamie Tulle ale auch bei bem 
Dürgermeifteramte zu Tulbing täglich im ben gewäßnlidhen 
Amtsäunden eingelehen werben fönnen. 

R. I. Bezielsamt Tulla, am 31. Juli 1868. 





Anzeige. 
Die ganz neuen feit zwei Jahren bekannten elaflifchen 


Zraner-Armbänder für I. !. Offiziere fine ausfchlies 
Gend mur In ber 


k. k. Sof:, Mode · ¶ und Trauer 
WBaarenMicherlage 
Franz Nowotny, 

Graben, BE der obern Drännerfraße Mr. 1144 zu haben. 


Eigenthümer und verantwortlicher Rebafteur J. Birtenfeld. — Druf von Karl Gerohd'e Sohn. 





Militärische Zeitung. 


N 93. 


Samftag den 25. Auguſt 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien. Gridelar leden Mittwoch an Samftag in einem zenzen Degen. Abonnemenitietingengen für Wien wierteljährig 1 M 30 fr. där Muswärtig TE 10% m, 
um welden Breit die Herren Abonnenten bat Blatt pertofrei jwgefentetj erhalten, — Wingelne Blätter 8 fr. 8. M. Vränamerszlen wir angenestmen [im Lompteir er „Militkrifäen 
Zeltung* (Etats, Wollgeile Mr. 774), wohn zum auswärtigen Herren die Beträge in franfirten Briefen tingefentet werben mellem, Zaſerate werben zu 4 fr. RM, bie Vetitzetle derrchaea 
mwehel med bie |erenmalige Gtempelgebühr von LO fr. R. Di. zu berichtigen fomme, — UAnonime Beiträge werben nit berälfihtigt. 

Ten Wege des Buchhandels ih die „Militärifche, Zeitung“ durch 8, Gerolp una Gehm zu beziehen. 





Die @roberung der Rrimm. 


A—s, Bor einigen Boden ift von Theodor Mundt in Berlin eine 
Schrift herausgegeben worbden*), welde die Beftrebungen der Ejarin Kar 
tharina IL, die Herrfchaft über das ſchwarze Meer zu erringen, im Zur 
fanımendange mit gleichzeitigen anderen, die Macht Rußlands erhöhenden 
Beflrebungen aus guten Quellen darftellt, und infofern von befonberer 


Wichtigkeit if, als darin Aufihlüffe gegeben werden, die zu vielen bedauer⸗ 
agen einen Kommentar liefern. Ins | 
dem wir auf diefe literarifche Erfcheinung aufmerffam madhen, wollen wir | 


lichen Wahrnehmungen in unferen 


zugleich einige dieſer Beftrebungen zu weiterer Kenntniß bringen. 

Peter I., Katharina II. und Rifolaus 1. find unftreitig diejenigen 
Behertſcher dead Eyarenreiches, welche in Bezug auf die Machtftellung einen 
und denfelben Orundgebanfen mit duferfter SKonfequenz verfolgt, und zur 
Durdführung desſelben ſich auch faft immer der nämlichen Mittel bedient 
haben. Zur Steuer der Wahrheit muß indeß hinzugefügt werden, daß das, 
was an den angewendeten Mitteln unmoralifh und verwerflih genannt 


werden muß, von den Monarchen felbft theild nicht gewollt worden, theile | 
ar nicht zu ihrer Kenntniß gekommen, fondern — auf Rechnung ihrer 
enbei noch ganz andere 


ertrauten und Bevollmächtigten zu ſezen ift, die ne 
Zwete zu erreichen fuchten und ihren Einfluß dazu mißgbrauchten. Wenn 
aber auch die Perfon des Monarchen durch Das verwerfliche Verfahren 
Anderer nicht betroffen wird, fo vermindern ſich Die Gefahren einer nahen 
Berührung mit dem mächtigen Gzarenreiche dadurch um fein Jota, und eben 
deshalb důnkt es und eine weile Vorfichtömafregel, wenn jest Borfehruns 
gen getroffen werden, die der Wicderfchr folder Wilfürlichkeiten vorbeugen 
und ihnen wo möglich die Spize abbrechen follen. 

Schon Peter I. firebte wihrend feiner drei und vierzigiäibrigen Res 
gierung (von 1682 bis 1725) nad) der Hertſchaft über das ſchwarze und 
faipifche Meer, um den reihen Probuften feines Landes einen befferen Abs 
ſaz zu verſchaffen. Ge wußte recht gut, bad der Beſiz der Küftenländer 
eine unerläßliche Bedingung fei, denn das erfte Bedücfniß einer Flotte find 
gute und fühere Häfen, die aber nicht ohne den Beſtz des Hinterlandes 
gedacht werben Fünnen. Um jedoch während der beabſichtigten Heeredzüge 
gegen die Türken und Perſer nicht felbft Im Rüfen bedroht zu werben, 
erflärte Petet den Krieg an Schweden, beffen jugendlichen Monarchen er 
leicht zu befisgen hoffte. Volen fuchte er dadurch unſchaͤdlich zu machen, 
das er den Zwiſtigkeiten der Magnaten fortwährend neue Nahrung gab, 
die Wahl des Fächffchen Kurfürften Auguſt zum rg von Polen unter» 
ftäpte, mit biefem dann ein Bündniß flog und die befannten Echwäcen 
diefes genußfüchtigen und eitlen Würften zu feinem Vortbeile ausbeutete. 
Karl XI. zeigte ih aber bald als ein gefährlicher Gegner. Er befiegte 
Peter und züchtigte Auguf, erfannte auch bald, wie nothwendig es fei, den 
Eroderungsgelüften des Garen mit aller Entfchiedenheit entgegen zu treten. 

Die feltene Bebarriichkeit Karl's in Bekämpfung feines aagreffben mod« 
fowitifchen Nahbars ift von den Kriegsbiftorifern vielfach verfannt und mit 
läͤcherilchem Troz verwechfelt worden. Ja es gehörte fogar zum Mobeton, 
ihm allen frategiicdhen Ueberblik abzuſprechen. Grft der neueren Zeit blieb 
es vorbehalten, den leitenden Gedanken der oft an das Abenteuerliche gren« 
zenden Unternehmungen des Schtwebenfönigs herauszufinden, ein Berbienft, 
das bem Berfaffer der „Militärifchen Briefe eines Berftorbenen zuerkannt 
werben muß. (Wir fommen vielleicht zu einer anderen Zeit auf dieſen 
Grgenftand zurüf.**) 


*) „Der Rampi um bas fhwarge Meer.“ 
aus ber Geſchlchte Rußlanıe, Don Ihrober Munbt. 
George Behermann in Braunfchtwrig. 

+) Mir bitten recht ſehr darum, denn bie 
genug beſbtochen und erörtert werben. 


Hiftorlige Darftılungen 
XV. 333 in gr. 8. Verſag von 


„Mititärifcgen Briefe“ Fönnın wicht 
Die Red. 


' Die von Peter geführten Türkenkriege endeten meift unglüflid, er 
| zog aber aus feinen Niederlagen gute Lehren, und ließ ſich durch nichts 
‚ abihrefen, feine weitgreifenden Plane zu verfolgen. Der Zug nad; Perfien 
im Jahre 1722 liefert einen Beleg dazu. Die Groberungen an den Kies 
| fen des ſchwarzen und kaſpiſchen Meeris, hauptſäͤchlich aber die Maßregeln 
‚gun Verbreitung des Chriſtenthums in Georgien, deuten zur Genüge an, 
‚daß Peter recht gut begriffen hatte, welche Wege er einufchlagen babe, 
um das ihm vorfchmwebende Ziel zu erreichen. Das Tanfimat darf daher 
nicht ala eine neue biplomatiihe Erfindung angefehen werben. 

Erſt nach Karl XI. Tode erfannten Dänemark und bie norbdeuts 
ſchen Maͤchte, daß Nuplands mwachfendes Uebergewicht ihnen mit der Zeit 
drohende Gefahren breiten fünne. Die Uneinigfeit im deutſchen Reiche 
und Preußens GEiferfucht gegen Deſterreich war edoch nicht geeignet, Maß- 
regeln in das Leben treten zu laffen, um jpätered Unheil zu verhüten. Ia, 
was noch viel ſchlimmer ift, man leiftete der ruffiichen Politil fogar allen 
Borfhub, au im deutſchen Reiche immer größeren Einfluß zu erwerben, 

Katharina II. baute auf dem politifchen Fundamente Peters I, 
mit einem Eifer fort, der den Eifer des Begründers ded mächtigen Czaren⸗ 
reiches noch übertreffen zu wollen ſchlen. Ihre vier und breißigjähr 
tige Regierung (von 1762 bis 1796) iſt reich an ben wichtigften — 
benheiten und bilder den ——— der in Rede ſtehenden Schrift. 

Zunaͤchſt wurde der Krieg mit den Türken wiederholt erneuert, da von 
ben übrigen europdifhen Mächten — am wenigfien von bem durch den 
fiebenjährigen Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich zerriffenen Deutfche 
land — feine Rörende Einmiſchung zu beforgen war, Bei Schumla gelang 
es (1774) dem Feldmarſchall Romanzew, das tirfifche Hauptbeer In eine 
Lage zu verjegen, derjenigen ähnlich, in welche Peter 1. in feinem unglüf« 
lichen Feldzuge 1711 am Prurh gerieth. Der Friede von Rainards 
fhe war die Folge davon. Rußland gab zwar im Allgemeinen die 
während des Krieges gemachten Groberungen zurüf, bie ſich auf das 
DR Laͤndergebiet bis an den Balfan, auf einen großen Theil ber Krimm, 
elbit auf ®eorgien und Mingrelien erfireften, ſicherte ſich aber bafür 
BVoripeile, deren Dehnbarfeit und Tragweite bie ruffifche Politik bis auf 
den heutigen Tag meifterhaft zu benügen verftanden bat, und um beren 
Beichränfung die Weſtmaͤchte jest einen großen Krieg begonnen haben. So 
mußte 4. B. die Pforte ſich verpflichten, dem Kultus ihrer chriftlichen Une 
terihanen in der Moldau und Walachei jeden Schuz angedeihen zu laffen, 
den chriſtlichen Kirchen und Klöſtern innerlih und duferlich ihre ungehin« 
derte Entwiflung zu gewähren, und den bei ber Pforte beglaubigten Mir 
nifteen des ruflifhen Hofes das Recht jebweder Berwendung und Bes 
ſchwerde im Intereffe diefer beiden Fürſtenthümer zujugeſtehen. Konfuln und 
Bizefonfuln follte Rußland an allen Orten, wo «6 Hm angemeffen dünfen 
würde, einfegen dürfen. Much bis in bie fernen Gebirgshöhen des Raufa« 
fus warf der Ftiedenevertrag von Kalnardſche feine bebeutungevolle Ente 
ſcheldung, denn ed wurde dadurch auch die große und Feine Kabarbei, naͤm⸗ 
lid) pas —— auf beiten Ufern des Terek, deren Bells in Folge 
des Pelgrader Vertrags die Ruffen hatten aufgeben müffen, wieder unter 
ruſſiſchen Szepter geftellt, und der Weg nad Üerfien abermals geöffnet. 

„Eine der wichtigften Beftimmungen aber — berichtet Mundt S. 63 
u. f mit Angabe der Quellen — war die Umabbängigleit der 
Krimm, welde in dem Friedeneſchluſſe von Kainarbiche von der Pforte 
auf die weitgreifennfte Weife anerfannt merben mußte. Diefe Unabhän« 
giatet drüfte fi darin aus, dab Die Tartaren Fünftig von ihren, bem 

eſchlechte Dihingischan’s entſtammenden, Bürften felbftftäindig und ohne 
eine Einmifhung Rußland und der Pforte regiert werden follten. Die Unabs» 
hängigfeitserflärung war hier freilich Die bequemfte und ſicherſte Form, in 
der Außland feinen Alles beftimmenden Einfluß in der Krimm feftfegen 
fonnte, welcher ſchon durch die Verfönlichfeit des regierenden Chans Sur 
him Girai, der ſich unter allen Umſtaͤnden als eine gehorfame Kreatur ber 
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Gyarina bewiefen, eingeführt und verbürgt erfihlen. Gine fehr tief grei« 
fende Beſtimmung war es jebenfall®, baf der Chan nicht mehr von der 
Pforte ernannt mwurbe, fondern, wie dem Gzaren in Peferöburg, fo auch 
dem Sultan in Konſtaminopel mur ſeine meue Throngelangung anzuzeigen 
batte, worauf er von dem fezteren die fombolifhen Zeichen ber Hertſchet ⸗ 
würde zugefandt empfing. Es wurde dabei für einen ſehr geringfügigen 
Umftand angefehen, daß für den türfiihen Großheren nod in allen Mor 
ſcheen ber Krimm gebetet werden mußte, und dag ber Sultan als Kalif 
nod) die Oberhoheit über alle religiöfe Angelegenheiten ber Tartaren fort» 
behanpten follte. Eben fo wenig legte man in Petersburg ein Gewicht 
darauf, daß die Richter in ber Krimm noch von dem Kadilesker zu Konftans 
tinopel ernannt wurben ; und baf bie Chaue ihr Beln nad) einem 

Gepräge ſchlagen laffen mußten. Rußland war einftweilen gern damit zu⸗ 
frieden, Daß es durch Bel der Haupifüftenpunkee der Krimm die in dem 
Vertrage gewonnene Seſchiffung des ſchwarzen Meeres ftügen, und zugleid 
auf a. einer wohlberechneten Intrigue die Fäden an ſich bringen fonnte, 
welche das fünftige Schiffal der Tartarenlande nad) feinen Abfichten beftim- 
men mußten*)." 

Es war ein Hauptgrundſaz der ruſſiſchen Politik, die Rachbarſtaaten, 
deren fie ſich früher oder fpäter zu demaäͤchtigen ſuchte, vorher innerlich zu 
zerbröfeln und widerftandsios zu machen. Namentlich wurbe dies Verfahr 
ren bei dem Königreiche Polen in der raffinieteften Weiſe verſucht und mit 
gutem Erfolge vurhgeführt. Bei ſchillichet Gelegenheit bewilligte man dann 
zum Schige gegen die (in der Regel ſelbſt angegetielten) Inneren Unruhen oder 
äußeren Anfehtungen ver entfräfteten Regierung den angeblich erbetenen 
militaͤrſſchen Schus, und gelangte fo nach und nach in ben Befiz des Yan- 
des, obne dad Odium efmer aggrefliven Potitif mit in den Kauf nehmen 
zu müflen. So wurde es damals auch mit der Krimm gemadıt. (In den 
Donaufürftentbümern verſuhr man fpäter in gleiher Weite.) 

Die Bergrößerungsplane Kaibarinens hatten zwar einen tradizionel- 
Ien Urſprung, doch wurden fie mächtig genährt durch zwei nichts weniger 
ale unter fi verwandte Beifter, nämlih durd Voltaire und Potem«- 
fin. Der frangöftiche Filoſoſ und Dichter — nebenbei auch ſchlechter Hi: 
ftorifer — ftand mit der Czarin in einem vertrauten Briefwechfel, dutch welchen 
er feiner Hohen Bönnerin die Ihm eigentbümfichen fozlal-politifchen Ceigent- 
ih revohuzlonären) Grumdfäge einzwimpfen ſuchte. Katharina U. mar 
allerdings eifrig bemüht, das Wohl ihrer Untertbanen nad Kräften zu 
—* und ihr Trachien ging vornehmlich dahin, durch Vermittlung eines 
reihaͤndleriſchen Verkehrs auf dem ſchwarzen Meere, der jedoch — wie 
das britifche —— »Breihandelsfpftem" — auch feine Schuyölle im 
Gefolge hatte, ihren Völkern große materielle Vortheile zu bereiten, Bols 
taire regte aber die Idee einer MWiederherftellung des byzantinifchen Kai— 
ferreih® wieder an, weil „die Mufflärung jest vom Diten Fomme,* und 
* die Eyarin unter verſchiedenen Vorwänden die Hand nah Kon— 
ftantinopel auszuftrefen. 

Hier wurde Voltaire von Potemfin Eräftig unterfrügt. Diefer fannte 
die Liebesbevürfnife feiner Gebieterin zu genau, um nicht einzufeben, daß 
er den gewonnenen Einfluß nur bewahren fönne, wenn er auf Kopf und 
Herz der Czarin gleihmäßig einzuwirfen verſtehe. Die Wanbelbar- 
keit ihrer Gefühle war ihm befannt, ebenfo die Unmandelbarfeit ihrer 
politifhen Orundfäze. Indem nun Potemfin fi zum Pivot der hetrſch ⸗ 
füchtigen Plane Katharinens und dadurch fat unentbehrlich machte, blieb er 
unbefütimert, wenn ein Günftling nad dem andern die geheimen Gemä- 
8 betrat, zu welchen er viele Jahre den Schlüſſel ganz allein bewahrt 
alte, 

Aber die Eroberung von Konftantinopel war ein Ding ber Unmögr 
lichkelt, fo lange der deulſche Kalfer fih damit nicht einverfanden erflärte. 
Diefer mußte alfo zu gewinnen geſucht werben. Cine Reife dedfelben nad) 
Rußland (1780) bot hierzu die ſchiklichſte Gelegenheit. Yo fef IL. empfand 
damals nod; eine befondere getektung vor dem Herrichergeifte der Eyar 
rin, die nur für dad Mohl ihrer Völker und für die Glaubensfreiheit ber 
unter dem Türkenjoche feufienden Ghriften das Schwert zu ziehen ſchien. 
Don dem Wunſche befeelt, die öfterreichifchen Niederlande gegen das Kur⸗ 
fütſtenthum Baiern zu vertauſchen, wozu Joſef die Vermittlung der Gyarin 
fid) erbitten wollte, lieb er der griechiſchen Kaiferivee willig fein Ohr und 
hatte nichts dagegen, baf man ihm eventuell zur Eroberung Italiens und 
zur MWiederberfiellung eines weſtrömiſchen Kalſerthums — woran er gleich- 
wohl nicht im Entfernteften dachte — freie 2 faffen wollte. Binden« 
ven Zufagen wid der Kaifer jerod aus, und cd wurte bamald zwiſchen 
Rußland und Deflerreich gegen die Pforte ein ähnlicher Vertrag angebahnt, 
wie in unferen Tagen jwiſchen den Weſtmaͤchten und Defterreich gegen 
Rußland, d. h. Defterreich verfprac ein ſtatles Heer om feine öftlis 
hen Grenzen rüfen zu laffen und die Musführung des aggrefficen Planes 
zu erleichtern, ihat es aber eigentlih nur um Darüber zu wachen, 


*) Die Küfenpunfte, welde Mufland damals als Befizifum erwarb, waren 
Kertich, Iemifaleh, Azow, Taganrıg und Kimbern. Die Schifföbauten warden von ba 
an in einem feloffalen Mafitahr heirieben 































daß die aggrefiive Partei nicht weiber wa fidy greife, als 
der deutſche Raiferfbaut dies geflintten wolle, 
(Bortfezung folgt.) 





Friedrich von Burter, zur Gefchichte Wallenſteins *). 


(W.) &o mägtig] au die MWallenflein-Literatur in ben lezten Dejen- 
nien angewadhfen, jo feblt es doch der ernflen, unabhängigen Forſchung richt 


am Stof, um aus dem Labprintbe faliher und angedichleter Meinungen, bie 


üb über den Gharafter Diefes bedeutenden Mannes gebildet, neue Kriterien 
Ce fehlt nicht blos den großen weltgelhictli- 


Bahıbeii herauszufinden. 
Gen Greigniffen, in denen Wallenftein'd Wirken fällt, eine Elare leidenſchaftloſe 


Beurtbeilung, fondern auch im dem Gharatierbilde Wallenftein'd befichen no 
fo eigenthümliche Grgenfäze und Widerſprüche, daß «8 bei objetiver Betrade 
tung mod immer ſchwer Bleibt, Ah für das ine oder bas Andere mit Bes 
rubigung zu entjeiden. Man weiß, wie verfhiebenartig über Wallenſtein's 
Aufftellung eined faiferlichen Heeres in Böhmen, über beffen Berbältnig zu 
Tilly, über bie Grmwerbung des Hetzozthums Meltenburg, Über Mallenftein’s 
Antheil an bem Reſtituzions Edikte vom J 1629 u. f. w. gedacht und ge: 
frieben wurde, gar nicht zu gedenken jener Kataflrofe auf dem Schloſſe zu 
Eger, melde ben weiteren ehrzelzigen Blänen Wallenflein’s zuvorfommen follte. 
In den abweichenden Auffafungen von Khevenhüller, Förſter, Schloſ⸗ 
fer, Ranfe, Mailatb u. f. w. hat die Geſchichtſchreibung den ſchwan · 
enden Boben gezeigt, worauf ji: ji in biefer Richtung bewegt. Nicht beifer 
und übereinflimmenber Tauien bie Schilderungen über Wallenſtein'd Gharalıer. 
Miäbrend Micciue ben Herzog von Briebland über alle Begriffe anmahend, 
ähzornig, unverföhnlih im Haß, graufam in ber Mache darftellt, läzt Börfter 
denfelben als friedlichend, zum Vergeben von Beleidigungen geneigt, obne 
nadtrogenden Haß und ohne fühne Enimärfe erfgeinen, und beruft ſich bier 
bei auf bie Briefe Wallenſtein's, die, von ihm gefammelt, in bie Deſſentlich- 
feit drangen, Aber eben aus einem Briefe Wallenftein’s an ben Bentralen 
Gallas folgert Dr, Röppell im feiner afademifhen Belegenbeitsfgrift wieber 
bad Gegentbeil, weil er darin von einem Traftate mit ben Schweben und den 
beiden Kurfürften von Sachſen und Brandenburg nichts miffen will. So 
ſchillern de eingenommenen Parteiftandpunfte ebenfowohl bei ber erſt wenige 
Monate nah Mallenftein’® Ermordung erfienenen Schrift, wie mod zwei 
Zahrhunderte fpäter in Mailath's Geſchichte des öſterreichiſchen Kaiferftaated 
durch. Go räht wie ed fheint die Geſchichte Unentſchledenheit, fo rädt fie 
Ehrgelz obne jirtlihe Kraft. 

Daf von einem Manne wie Hurter, bem als Meihstiforiografen 
vorzugsweife bie Bearbeitung ber Geſchichte Berbinand's I. als Aufgabe ger 
flelit wurde, ber zunädhit berufen ifl, au über Wallenftein ein Urtheil abzur 
geben — ja noch mehr, baf von demſelben bei dem MReihikum feiner Quellen 
und ber genauen Kenntnifi ber damaligen Zuflände und Verfönlihkeiten unter 
allen Hiflorifern der Gegenwart vorerfi beanfprucht werben barf, ein verläß- 
Tihes und unbefangenes Bilb von Wallenflein’s Gharafter zu erhalten und 
mande bunflen ober zu flarf gefärbten Partien ber Taufenden Geſchichtocpoche 
in bas natürliche Lit zu ſezen — ift wohl nur die billige und gerechte Er 
wırtung aller Freunde der vaterländifhen Gedichte. 

Aber fhon ein Umftand muf dem Lefer beflimmen, auf ein begründetes 
Sefammturtbeil über Wallenftein's Charakter und Handlungen aus dem Munde 
Hurter's zu verzichten, da biefer ausgezeichnete Geſchichtoſotſcher ſich mit feinem 
Beitrage zur Geſchichte Wallenflein’s im Weſentlichen nur auf ten Zeitraum 
zwifhen 1625—1630 befhränft. In den Kreis feiner ardivalifhen Stubien 
fällt mithin nur Wallenftein’s erſtes Auftreten auf dem Kriegdfhauplaze, feine 
Bildung einer großen Armee in Böhmen, feine erfien Büge gegen Mannsfeld 
an ber Glbe und gegen Beiblen in Ungarn, der ſchleſiſche Krieg vom Jahre 
1627, fein Auftreten gegen die beulfchen Kurfürflen, die Erwerbung Meflen« 
burgs, der Konvent von Bingen, fein Antheil an den Belagerungen von 
Stralfund und Magdeburg, bie Bundedfonvente zu Heidelberg, Mergentbeim 
und Megensburg und feine erfte Gntlafjung aus den faiferlihen Dienften 
Außerhalb diefed Kreifed liegen mithin bas Trſcheinen des Königs son Shmwe- 
ben auf dem deutſchen Kriegsſchauplaze, die Unterbandlungen Wallenftein’d mit 
dem Kaifer wegen neuerlicher Uebernabme bet Oberbefehle Über bie keiſerli— 
Gen Truppen, die Operajionen ded Herzogs von Briebland gegen @uftar 
Adolf, die Schlacht bei Lügen, feine Unterhanblungen mit Schweden, nie 
überhaupt die lezte noch nicht aufgehellte Zeit von MWallenftein’s Auftreten im 
feinem BVerbäftniffe zum Kaiſer big zu feiner Ermordung auf dem Schlofte 
zu Eger. 

Grlalten wir daher au Fein Befammibils, fo waren doch die auf biefen 
Zeitraum befchränften Borfhungen in ben umfang und inbaltöreihen Kriegs: 
und Briebensalten bes E. f. Staatsardivs binreihend, um eine Bülle interej- 
fanter und bisher unbelannier Motizen zu Tage zu förbern und wenigflens 
bie erflen bebeutenden Thaten Wallenſtein'd, um den Kaifer und um das Meic 


*) Scaffbaufen. Hurter’ihe Vochheudlung 1855. (Mus ten Deſterreichtſchen 
Blaͤttern für Pilsratur umb Runfl.) 


nach ihrem inneren Werihe, nach ihrer weltgefhictlihen Vedeutung zu mir 
tigen. Schon in der erſteten Zeit feiner Forſchungen drängte fh aber in 
Hurter, mie er in der Vortede bemerkt, bie Ahnung auf: „Ob nicht Ballen 
fein tem Kalſer mekr bürfte geſchadet ald genugt baben?* Sie wurde jedoch 
Anfangs nur mit bem Tone zjmeifelnder Unensfhiedenheit seänfert, weil ihm 
noch „giltige und gewichtige Zeugniffe" fehlten, um mit ber gefammten Bits 
herigen geihitligen Tradigion in Widerſpruch zu geratgen. Erſt als vor 
wenigen Jahren dur bie banfedwertge Bemühung des Meyierungerathes 
Ghmel das ehemalige reichterzfanglerifhe Archiv aus Sahfenhaufen nah Wien 
gebracht und bem Reihshifloriografen nicht allein bie Aften ber Liga, fondern 
auch ber umfangreiche Briefmechfel ihrer beiden birigirenden Häupter, ber 
Kurfürften von Mainz und von Baiern, zugänglich gemacht wurde, da erhob 
Ach im ihm jene anfinglic leiſe Ahnung immer mehr zur feflen Ueberzeugung: 
„baß der Entfhluß, Wallenftein nit allein die Bildung 
eines Beeres zu übertragen, fondern au deſſen Erhaltung 
ihm zu überlaffen, für den Kaiſer das bitterfie Mifgefgit 
jur Bolge gehabt habe." 

Fürwahr eine Behauptung, welche nicht allein mit der gejammten Bis 
Rorifen Tradizion bricht, fondern auch auf dem Grabe Wallenflein’s die lezten 
Lorbeetn vernichtet, melde bei dent Kampfe widerftreitender Meinungen bie 
Bewunderung von Breund und Felnd ned übrig gelaffen haben. 

Die Motive zu biefer vernichtenden Antlage Wallenſtein's findet Hurter 
in dem gefpannten Ver hältniſſe Wallenflein’s zu Tilly, in ‚dem Benehmen 
Wallenflein’8 gegen die bem Kaifer treuen Reiche glieder und ihre Landigaiten 
und UntertGanen, in der Vreisgebung des dur fehsjährige Kämpfe, Mühen, 
Beſchwerden und Gefahren gefläßlten Bundesheered, in feinem Veſtreben, die 
Reihsverfaffung umzuflürzen und nad Brfeitigung der Rurfürften, ten Kaiſet 
zum unbeicränften und erbliden Herrn Deutfhlands zu machen, in den. gerine 
gen Fortſchritlen feiner Urmee während der Jahre 1626—1630 und endlich 
in dem unerflärtichen Benehmen Wallenftein’s bei dew herannahenden Einbruch 
des Könige von Schweden. So welt ging ſelbſt Freiherr von Aretim nicht 
in feinen Anflagen gegen Wallenfein, und wenn er auch auf bie Nachthelle 
großes Gewicht legt, bie dem Kurfürften von Balern durch die brutale Hands 
Fungsweife Wallenflein’8 zugegangen, fo vermochte er doch nicht bie Vors 
tbeile in Abrede zu fellen, die ber Kalſer eben durch Wallenſteln's erſte Füh⸗ 
rung ded Oberbefehles ber Armee erhalten hatte. Daß Kaifer Ferdinand I. 
vor deu J. 1630 zu beklagen hatte, Wallenflein an die Spige feiner 
Macht geteilt zu Haben, iſt weder von katholiſchen noch proteflantifhen Schrift- 
flellern bither behauptet worden, und infoferne bietet die Beweitführung Hurs 
ter’s, da die überbied auf arhisafifhe Quellen geflügt ift, für bie Wallınfeine 
Frage neue, wenn glei nicht enifheidende GejlHtöpunfte dar. Denn e8 will 
uns fheinen, daß er In feinem Beitrage „zur Geſchichte Wallenſteia'd“ ich 
von dem Beflreben, die Bedeutung Wallenſtein's zu ſchmälern, zu weit hin— 
reißen ließ, um feiner Peweisführung den Chare llet eines oblettiven That⸗ 
Geflandes zuerlennen zu lönnen. Denn wie Gätte beiſpielgweiſe Hurter dem 
Wallenſtein im 4. Kapitel die Art und Weile zum Vorwurfe machen können, 
wie der mit Patent vom 7. April 1625 vom Kaiſer ernannte „Gapo über 
alles Eaiferlihe Volt“ fein Heer gefammelt, nachdem er zugefleht, daß bie 
Kaiferligen Räthe in Wien auf feinen abenteuerlien Plan eingegangen und 
in bem Zufammenraffen aller Gattungen Menihen ohne Unterſchied der Sprache 
und des früheren Erwerbed zu einem Kriegsheere damals nichts Ungewöhnli— 
ches lag. Wallenflein fonnte um fo weniger hiebel einen geregelten und 
orbnungsmäßigen Gang einhalten, als Ihm zuglelch die Sorge für bie Erhals 
tung des Heeres oblag. Und wenn zu diefem Behufe harte Grpreffungen und 
Kontriugionen vorgefallen, fo war dies eine Folge der mißlichen Lage des 
Staatöfhazes, wohurd dem Feldhetra ein Machtgenuß zu Theil wurde, ber 
meit über die Grenzen der untergeordneten Stellung reichte, welche Wallens 
fein dem Keiſer, feinem Herrn und Gebieter, gegenüber einnehmen follte. 
Als ihm der Oberbefehl Übertragen wurde, hatte man in Wien auf aufer» 
ordentliche Grfolge gerechnet. Diefe verlangten aber auch außerordentlicht 
Mittel, wenn ber bellagendmerihen Bebrängniß bed Kaifers ein Ende gemadt 
werben follte. — Wir erwäßnen dies nur, um zu zeigen, daß ber an Wale 
Ienftein haftende Makel nicht blos in jeinen perſönlichen Gigenfhaften, fon« 
dern auch in den Verhältaifſen geſucht werden fan, in denen Wallenſtein an 
die Spige bed Faiferlichen Heered getellt wurbe, 

Bon befonderer Wichtigkeit ſcheint und jener Tpeil von Hurter’s Merf 
zu fein, welcher das Verhältniß des Herzogs von Briebland zu ben Kurfürften 
und Städten des Meiches durch neue altenmäßige Belege befpricht. Im biefer 
Richtung Hat der gründliche Forſcher hoͤchſt wichtige Beiträge zu Tage gefür« 
beit, die fünftig einen mejentlihen Ginflus auf eine Darſtellung ber Beflres 
ungen nehmen werden, die zur Beränderung ber MReichäverfaffung wäßrend 
der Regierung Ferdinand's HM. unternommen, gefordert wurden. In dem 
Kapitel: „Enthüllungen* begegnen wirunter anderen jehr mertwürbigen Auf- 
ſchlüffen au einer wöͤrtlich abgebruften Denfichrift, welche der Kurfürft von 
Baiern im Jahre 1627 an ben Kurfürften von Mainz mit der Bemerkung 
überfandte, daß die barin über Friedland gemachten Üröffnungen von einer 
Verfon herrühren: „bie durch längere Zeit mit dem Herzog in Verkehr geflane 
den, feine Anſchläge, fein Thun und Laffen aus täglicher Erfahrung kenne.“ 
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Diefe follten auf einem in Aſchaffeaburg von den katholiſchen Kurfürften 
abzuhaltenden Konvente vorgebracht werben, und bie Vermutungen über bie 
Anfpläge beflätigen, welche Wallenftein gegen die Macht und die Gewalt ber 
Reihöfürften im Sinne führte, Sie enthält eine Analyfe von Wallenflein'e 
innerftem Gebanfengange und ift mithin für das pſychologiſche Studium tiefer 
‚merfwürbigen rjgeinung von größtem Intereffe. 

Auf die Finzelheiten von Hurter’s Arbeit einzugehen, erlaubt und ber 
Raum biefer Blätter nit, und wir müffen und daher befhräinfen, im Allger 
meinen zu bemerken, deß biefelbe ale Forſchung won weſentlichte Bebeutung 
it, bei deren Vorgange wir aber nur eine größere Objeftivität und Rube 
gewünfht hätten, 


Die Tochter bes Rapitäns. 
(Borifezung.) 
IX, 


Die Trennung. 

Die Trommel wette mich ſchon fehr zeitfih. Ih begab mid auf ben 
Paz. Pugarfhef'd Truppen gruppirten ih um ben Galgen herum, an bem 
fh nod immer die Opfer bes verfloffenen Tages befanden. Die Kofaken 
waren zu Pferd, die Muffen zu Buß, alle bewaffnet; bie Bahnen flatterten. 
Ginige Kanonen, unter benen ich auch bie unfrigen erfannie, waren ber Reihe 
na aufgeftellt, 

Die Ginmwohner Hatten ſich ebenfalls eingefunden, um ben Ufurpator zu 
erwarten. Vor ber Treppe bes Kommanbantenshaufes hielt ein Koſak ein 
präctiges weißes Pferd von kirfifliger Abſtammung am Bügel. Ich ſuchte 
mit ben Augen ber Kommandantin Leichnam. Dan hatte ihn bei Seite ger 
ſchaſſt und ihm mit einer elenden Rindenflechte bebeft, Bablih erfgien Dur 
gatſcheiſ. Die Menge entblößte ſich. Pugatiheff hielt an der Treppe au 
und grüßte bie Verfommelten. Giner aus feiner Begleitung Hielt ihm einen 
mit Rupfermüngen gefüllten Sak Sin, die er mit vollen Händen unter bie 
Menge warf. Das Volt flürjte herbei, um fle aufzutafſen, indem es jidh dies 
felden mit Fauftſchlägen Areitig machte. Die vorzüglichſten Mitſchuldigen 
des Ujurpatord umgaben ibn. Unter ihnen befand ih Chvalerin. Unfere 
Blike begegneten ſich; er fonnte in ben meinen bie Verachtung lefen, er 
wandte bie Augen ab mit einem Ausdrule wahren Haſſes und verftellten 
Spoited. As Pugatſcheff mih in der Merge gewahr wurbe, gab er mir ein 
Zeichen und rief mid zu fi. 

„Höre,“ fagte er, „reife gleih nah Orenburg ab. Du wirft ber Mes 
gierung unb allen Generalen allbort meiner Seits befannt geben, daß ie 
mid In einer Woche zu erwarten Gaben, Mathe ihnen, mich mit Unterwers 
fung und kindlicher Liebe zu empfangen; wenn mit, fo werben ſie einem 
fürdterlihen Gerichte mit entgehen. Glükliche Meife, Cuere Herrlichkeit." 

Dann ſich zu dem Volle wendend, zeigte er auf Ehvaltrin und fagte: 
„Bier, Kinder, fleht Euer neuer Kommandant. Gehorchet ihm in Allem, er 
bürgt mir für bie Feflung und für Cuch.“ 

Ih hörte diefe Worte mit Entſezen. 
zes ift, jo war auch Marie in feiner Grmalt- 
ihr werben ? 

PBugarfhef ſchritt bie Treppe herab, Man führte ihm jein Pferd vor. 
Gr ſchwang ſich rafch auf basjelbe, ohne bie Unterſtüzung ber herbeleilenden 
Koſaken abzuwarten. 

In diefem Augenblike ſah ih meinen Saveliitſch aus ber Menge treten, 
er mäherte ſſch Pugaiſcheff und reichte ihm ein Blatt Papier bin. Ich fonnte 
nicht begreifen, was das bedeuten follte. 

Was gibt 82" fragte Pugatſcheff mit Würde. 

„Lies, Du wirft dann fehen,” entgegnete Saveliitſch. 

Bugatieff nahm das Parier, und prüfte es mit einer Miene von Wid- 
tigkeit. 

$ „Du ſchreibſt recht unleſerlich,“ ſagte er enblih, „unfere leuchtenden 
Augen (Unfpielung auf die alten Formeln ber an den Gar gerichteten Ditts 
fSriften: Ich beuge meine Stirne in ben Staub und reige meine Bittjhrift 
Deinen leuchtenden Augen bar) können nichts emtziffern. Wo iſt mein erfler 
Selretär d⸗ j 

Gin Junge in Korporale-Uniform näherte ih Pugatigeil. 

Lies laut,“ fagte der Ufurpator, ihm das Papier reihend. 

hy} war ſeht Segierig zu wiſſen, was meinem Savellitſch eingefallen 
war, daß er dh fhriftlih am Vugatſcheff wendete. Der erfle Sekretär fing 
an mit weithin tönender Stimme Folgendes zu buchſtabiren: j 

„Zwei Shlafröte, einer von Perkal, ber andere von geſtreiſter Seide 
. . 6 Rubel.“ 

„Was fol das heißen,« unterbrach ihn VPugatſcheff, bie Augen zufam« 
menziebend. j 

Befiehl weiter zu leſen,“ entgegnete Saveliliſch mit vollfommener 
Rube. 


Wenn Ghoalerin Herr des Pla— 
Großer Gott, was wird aus 
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Der erfie Sekretär fezte feine Borlefung fort: 

„Eine Uniform von grünem, feinen Tuch... 7 Mubel, 
fleib von weißem Tuch . . 5 Rubel, 
mit Manfetten . . . 10 Rubel. 
2", Rubel," 

„Was fol biefe Dummheit,” rief Pugatſcheff. 
Theetaſſette und biefe Beinkleider mit Manſchetlen ?* 

Saveliitſch ſuchte feiner Stimme mehr Wohlklang zu geben, indem er 
huftete und fing an die Sache zu erllären: 

„Das, mein Bater, gerube zu verftehen, ift bie Aufzählung der Habe, 
welde meinem Herrn durch bie Miffethäter geraubt murbe.* 

Welche Mifetpäter?" fragte Pugatſchff mit fürterliher Miene, 

„Bitte um Entfhulbigung! die Bunge ift mir entwiſcht,“ wiberlegte 
Sarellitih . . . „was das betrifft, mein, fo And fie feine Miffethäter ; indefr 
fen haben fie doch tücdhtig gewirthſchaftet und geraubt, Deine Jungen. Das 
ift nicht zu läugnen. Wergere Dich aber deshalb nit; das Pferd hat vier 
Büfe, und bo ſtrauchelt es, befichl bis zu Ende zu Tefen.“ 

„Run alfo lies," fagte Pugatfheff. 

Der Selretär fuhr fort: 

„Eine perſiſche Dee, eine andere aus wattirten Taffet . . . 4 Rubel. 
Gin Buchepel; mit rothem Zeug überzogen... . 40 Rubel, und dann einen 
Heinen Tulup aus Hafenfell, der Deiner Hobeit in der Gteppenherberge ger 
borgt wurbe . . . 15 Rubel.” 

„Wat fol das?" shrie Bugatfcheif, deſſen Augen plözlich zu bligen 
begannen. 

Ich geſtehe, daß ih für meinen armen Savellitſch in Angf geriet, 
Gr wollte fi wieder in neue Erflärungen einlafien, als Vugatſcheff ihn une 
terbrach 

Wie Haft Du es wagen koͤnnen, mich mit ſolchen Albernheiten zu ber 
laſtigen ?“ rief er, dem Vorleſer das Papier aus ben Händen reißend und e# 
Savellitſch ins Geſicht werfend, „Tölpelbaftes altes Schaf! Man bat Euch 
ausgeplänbert? Was weiter? ein großes Unglüt fürwahr! Du alte Machteule 
fol in alle Gmwigfeit zu Bott für mid und meine Jungen beten, baf Du 
und Dein Herr nicht ba oben mit ben anbern Mebellen hängſt . . eimen 
Zulup aus Hafenfell? IH werde Dir einen Tulup aus Hafenfell geben! Mber 
erft werbe ib Dir bie Haut über bie Ohren ziehen laffen, bamit ſie aus 
berfelben einen Tulup machtn können.“ 

„Wie es Dir gefällt,“ entgegnete Savellitſch, „aber ich bin fein freier 
Dann und für die Habe meines Herrn verantwortlich.“ 

Pugatſcheff befand Ah augenſcheinlich in einer Anmwanblung von See⸗ 
lengroͤße. Er wandte ben Kopf ab, und ritt ohne ein Wort zu ſagen von 
bannen. Ghvalerin und bie anderen Häuptlinge folgten ihm. Die ganze 
Truppe verließ in voller Orbnung die Feſtung. Das Bolt ftrömte ihr nad. 
Ih blieb allein mit Savelluf auf dem Plaze zurüt. 

Mein armer Alter hielt feine Mehnung in der Hand und betrachtete 
fle mit unfägligen Bedauern. Da er mein gutes Ginvernehmen mit Pugat« 
ſcheff ſah, hatte er geglaubt, daraus Mugen ziehen zu fönnen. Uber feine 
welfe Abjitt murbe zu Waſſer. Ib mollte ihm recht tüchtig wegen feines 
unzeitigen Gifers auszanfen, aber ich fonnte mich bed Lahend nicht enthalten, 

„Lade immerhin, Herr,“ fagte er, „wenn mir Deine ganze Menage 
wieber neu einrichten werben müflen, ba mirb Dir das Lachen vergeben." 

Ih Tief In das Haus bes Vopen, um Marie zu fehen. Die Frau bes 
Popen fam mir entgegen, um mir eine ſchmerzliche Nachricht mitzutheilen. 


Gin Bein 
12 Hemden von Holländer-feinwand 
Eine Kaffette mit einem heefernice . 


„Was follen mir diefe 


worden. Gie lag im Delirium. Akulina Bamphiloona führte mid in ihr 


Bimmer, Ich näherte mich ſachte ihrem Bette, und wurbe von ber erſchre⸗ 


tenden Umwandlung ihres Anilizes tief ergriffen. Die Kranke erfannte mi 
nicht. Ich blieb lange unbeglich vor ihr, ohae auf Vater Garafim und feine 
Frau zw achten, bie mic vergebens zu tröften ſuchten. Düfere Gedanken 


‚| belagerten mid, die age einer armen ohne Vertheldigung in ber Gewalt 


von Boͤſewichten gelaffenen Waife entfezte mich eben fo fehr mie meine eigene 
Obnmaht. Aber Ehvalerin fürdtete ich über Alles. Gr mar im ber Beflung, 
in welcher ih das unglüflige Mädchen, ber Gegenitand feines Haffet, bes 
fand, unumfdränfter Herr und mit allen Mactvolltommenheiten des Ufur« 
patord befleibet. Gr war aller Frevel fähig und ermächtigt Me zu begeben, 
Mas follte ich thun ? Wie fie befhügen? Wie jle befreien? Gin einziges 
Mittel blieb mir umd id erfaßte ed. Das war, alſogleich nach Orenburg 
abzureifen, um bie Eatfezung von Belogorsf zu befcleunigen und dazu bei— 
zutragen, wenn e8 möglih wäre. Ih nahm von bem Poren und feiner Brau 
Abſchled, indem ih Ihnen bie, welge ich ſchon als mein Welb betrachtete, 
mit der infländigften Bitte anempfahl, Ich erfafte bed armen Mädchens 
Hand und bedefte jie mit Küffen und Tränen. 

mReben Sie wohl,” fügte bie Drau des Popen, indem jie mid beglei⸗ 
tete, „leben Sie wohl, Peter Andreitſch; vieleicht fehen wir uns in befitren 
Zeiten wieder. Vergefſen Sie uns nicht, und ſchreiben Sie oft. Die arme 
Marie hat ja außer Ihnen feine Stüge, feinen Tröſter mebr.* 


Auf bem Plaz angelommen, hielt ih einen Augenblif an und verbeugte 
mi vor dem Galgen achtungẽvoll, dann flug ih den Weg nah Orenburg 
ein, Mein Saveliitfh begleitete mich natürlih. Go ging ih meines Weges, 
in büflere Betrachtungen vertieft, ale ih plözlich Ginter mir ein Pferbegetrappe 
vernahm. Ih wandte den Kopf und ſah einen Koſalen, ber aus ber Feſtung 
ritt, ein Pierd an der Hand führend und mir von ber Berne Beiden gebend. 
IH bielt an und erfannte bald unferen Uriadnif. Nachdem er uns eingeholt 
hatte, übergab er mir bad Pferd, und fagte: 

„Euere Herrligfeit, unfer Bater fhenft Eu ein Pierb und einen 
Pelz von feinen Schultern.“ 

Auf dem Sattel hing ein einfacher Tulup aus Schafsfel. 

„Und noch mehr," fügte er zögernd hinzu, „er gibt Cuch aud einen Hal« 
ben Mubel . . . aber ih habe ibn am Weg verloren, vergeib es mir große 
müthig.* 

Saveliitſch ſah ihn nad ber Selte an: 

„Du baft ihn am Weg verloren?® fagte er, „was klingt denn ba in 
ber Taſche, unverfhämtes Thier?" 

„Was in meiner Taſche Mingt ?* entgegnete ber Urlabnik, ohne aus ber 
Faſſung zu gerathen, „Bott verzeih Dir dieſen Atgwohn, Alter, es iR eine 
Schelle und nit ein halber Rubel.“ ' 

„But, gut,* fagte ih, dem Streit ein Ende machend, „danke in meinem 
Namen dem, welcher Dich fendet, fuhe am Müfweg ben verlorenen halben 
Nubel wieder zu finden, und nimm ihn als Trinfgelb.* 

»Broben Dank, Euere Herrlickeit,* fagte er, ih werde ewig für Cuch 
beten. * 

Bei biefen Worten verlieh er uns im Galop, bie Hand auf feine Tar 
(he haltend. 

Ih zog den Tulup an und flieg auf das Pierd, Saveliltſch vor mid 
auf bie Groupe nehmend. 

„Sieht Du,* fagte ber Greis, „daß ih dem Banbiten mein Bittgeſuch 
nicht fruchtlos überreicht habe, Der Dieb hat Ach gefhämt. Obſchon dieſe 


|angfüßige Mäbre und biefer Bauern-kulup nicht die Hälfte ber Sachen 
Während ber Naht war das arme Mädchen vom hizigen Fieber befallen | 


wertb jind, melde und die Hallunfen gefioblen haben, Deines Tulups gar 
nicht zu gebenten. Gs ift aber doch mit zu veradien,von einem böfen Hund 
felöR eine Handvoll Haare — —“ (Bortfegung folgt.) 





Armee:-NRackbrichten. 


Defterreich- 


* (Wien) (Die Sinweibungd- und Eröffnungs-Beier des 
k. Militärs Babebaufes in Karlabad am 12. Auli 1855.) 
Die nah ber allgemeinen Pazififaglon bes Jahres 1849 im böhmifchen 
Baterlande gefaßte fhöpferifhe Idee eines, im dem heilkcäftigften Kur« 
orte unferes Rontinentes, in Karlsbad, zu fliftenden Babehaufes für bas 
f. £, Militär bat glei bei ihrer erflen, noch ſchüchternen Neußerung eine 
fo begeifterte Theilnahme im ganzen öflerreihifhen KRaiferftante ermeft, baf 
ber verhältnigmäßig kurze Beitraum von faum einem halben Jahrzehend voll- 
kommen hinteichte, um bad ſegenverlündende Werk in wahrhaft großartige 
Meife auch ſchon ins Dafein, und fogar in praktiſche Wirffamfeit treten zu 
feben, und ſich neuerdings eines Triumphes zu erfreuen, ben Moblthätigfeit 
und PVatriotiemus auf dem Gebiete der Humanität errungen, und feit dem 
12. Juli d. 3. aud vor den Mugen des Melt thatfählich gefeiert Haben, 

Die Entftehungsgefhichte bes Karlsbader F. f. Militär-Badehaufes ver⸗ 
dient der Begenftand einer eigenen Denffhrift zu fein; bier wird nur eine 


flüchtige Schilderung des unlängft erfolgten glänzenden  Ginweihungsfeftes 
eltefert, 

, Se. f. k. Apoſt. Majehät, jedes wohlthaͤtige und gemeinnüzige Unter: 
nehmen mit dem Szepter ber Liebe und Kaiferbuld ſchirmend und förbernd, 
gerußten ih an bie Spize ber Wohltbäter des zu begrändenden Hofpitales 
zu fielen, und fo ben Segen, ber von Oben fommt, mit dem erhabenbiten 
Beifpiele, welches vom Throne voranleuchtet, zu vereinigen, und fo murbe 
jener Enthuſtasmus geweft, ber alle Wohlthäter ber Anfalt bis zu dem je · 
zigen Stadium befeelt und innig burgbrungen Bat. 

Se. ff. Apoſt. Majeflät gerubten von bem Buftandefommen des Karle. 
bader Militärbofpitals huldvollſite Kenntniß zu nehmen, und als ſchmeichel⸗ 
haftes Merkual allergnaͤdigſter Würdigung zu dem feierligen Akte der Ein- 
weibung und Gröffnung ben f. k. Beldmarfhall» Lieutenant Herrn Ebuard 
Bürfen von Liehtenftein zu Allerböhft Ihrem Stellver- 
treler zu ernennen, 

Unterm 7. Zuli I. 3. faben ſich die vier Gründer ber Anfalt — 
Se. Grjellenz; Herr Eugen Graf Czernin von Chubdeniz, Ken 


Doktor Ballus Hochberger, Herr Kreisratb Paul Alois Klar und 
Herr Landesgerichtsrath Friedrich Auguf Tſchepoer — in bie erfehnte 
Rage verfegt, zu dem Befte ſelbſt mittelft folgender Worte einladen zu können: 

„Nah hoher Anordnung wird am 12. Juli 1855 bas vom Grunde 
aus neuerbaute und vollfommen eingerichtete Militärs Babebaus in 
Karläöbad mit feiner Hausfapelle und feinen Mineralguel« 
Ten frierli eingeweiht werben, biefe langerfehnte freudbenvolle Beier wird 
nad den Programme um 10 Uhr Vormittags flatthaben, wozu an alle hoch⸗ 
Berzigen Wohlthaͤter und Gönner bie geziemenbe Cinladung ergeht.” 

Das gedrufte, von bem bohen Stellvertreter Sr. Majeftät gebilligte 
Feprogramm, von welchem, wie diefe Schilderung zeigt, nicht abgewichen 
wurde, führte die Ueberfärift „Programm zur feierlihen Tinweihung bes zu 
KRarlöbab neu begründeten Militärbadehaufes, feiner Hauskapelle und Mint- 
ralquellen am 12. Juli 1855.* 

Die Vorbereitungen zu dem Beftafte waren ebenfo umfaffend als viel⸗ 
feitig geweſen, und hier, wie ſchon fo oft, bewährte ſich Böhmens ebler Ge⸗ 
meinflon und bie Verehrung gegen bie f. f. Armee durch ben Umfland, daß 
aufer den zur Bunfzion ſelbſt berufenen Theinchmern, mod fehr viele hervor⸗ 
ragende Perfönlichfeiten aus ber Nähe und Ferne, felbft aus dem Auslande 
NG eingefunden hatten, um Zeuge zu fein von dem großartigen Erfolge ber 
reinften Menfhenliebe, beim aufopfernben WBetteifer, von der Willenskraft ber 
Bewohner Oeſterreiche, wo es das Heil des Heeres und biedurd des Thros 
nes gilt, — von dem rubmgefrönteften Patriotismus Überhaupt. 

Da das neue Hofpital bereits von Innen und Außen zur Bollendung 
gebiehen, mit @inrihtung und allem Perfonale verfehen, ſelbſt auch ſchon mit 
KRurbebürftigen befejt war, fo fonnte Jedermann zu einem volfländigen Urs 
theile über deſſen Schönheit, Größe, Befigkeit und Zwekmaäßigkeit gelangen. 
Und was am meiften befriedigen und überrafgen mußte, bad war bie, ohne 
die mindefe militäriihe Bornwerlezung, im ganzen inneren Organiömus ber 
Anſtalt durchgeſuͤhrte Figentbämlichkeit, Neuheit und Muſterhaftigkeit. An 
dem Tage war Alles vorberrfhenb militärifh arrangirt. — Die Äußeren En 
bleme und Inſchriſten Ind: Im Brontifpice unter bem T, f. Gtaatöwappen : 

K. K. Militaer-Bade-Hausa. 
Oberbalb des Gingange® oder Haubiportales : 
Der k. k. Oesterreichischen Armee das dankbare 
Vaterland. 
Angefangen 13. August 1852. Viribus unitis. Eröffnet am 
80. Juni 1855. 

Ueber ben Mineralquellen : 

Kaiserbrunnen. 

Außerdem mwebten beim Ginmweihungsfefte zwei große, bie öflerreichifchen 
Staatöfarben tragende Bahnen vom Erontifpice herab, Bu gleihem Behufe 
endlih war die zum Badehaufe führende Brüfe über bie Tepl mit grünem 
Reifg feſtlich reich ausgeſtattet, und bie Karlöbaber Bürger Loßl, Barton 
urd Küffner hatten tie Halle ber im Innern bes Hofpitals befindlichen Heil- 
quellen, „Raiferbrunnen* genannt, mit Laus und Biumenguirlanden 
finnyoll beforirt. 

Gs war alfo am Donnerftag, den 12. Juli 1855, als gegen bie 10. 
Bormittagsflunde bie vom berrlichften Wetter begünfligte Felerlichkeit ihren 
Anfang nahm. Lange bevor mogte bereits eine ebenfo bunte, als unüberfeh« 
bare Vollemenge in ber ganzen Gegend umher. Das Karlebaber privilegirte 
bürgerliche Schüzenkorps batte ed übernommen, bei dem Weile bie Chrenwache 
zu bilden ; die Geſellſchaft rüfte auch vollzählig in Parade aus, jtellte fl 
vor ber erwähnten Brüfe auf, und gab zuglei einige, bie öffentliche Ord⸗ 
nung aufredt haltenbe Poſten außerhalb bed Gebaͤudes 

Während die hoben Wohlthäter, Gönner und Bäfle aus dem Militär« 
und Bisilftande ih mit dem Karlbader Gemeindevorſtande in ber geräumi« 
gen Gingangsbale verfammelten, Harrten bie vier Gründer bed neuen Bader 
baufes an ber Seite der hochwürdigen Ortegeiflliäfeit am Gingangethore, 
um ben P. T. Herrn Pontififanten daſelbſt zu empfangen. "Bum Gmpfange 
des von Sr. Majeftät dem Kalfer allergnäbigft ernannten hohen Gtelluers 
treters begaben fi bie vier Gründer bes Hofpitales an ben jenfeitigen Brüfen- 
Fopf, bad Bürgerforps bildete bei Hochdeſſen Ankunft zu beiden Seiten ber 
Brüte Spaliere, die bürgerliche Kapelle jpielte die Boltöbymne, und bie k. k. 
Militär-Hauswade trat in dad Gewehr. Im der Eingangshalle wurbe ber 
Ianbeöberrlide Stellvertreter von fänmtlihen Anmwefenden ehrfurdtsvoll er⸗ 
mwariet, und es begann fodann unverzüglich der feierlihe MWeihungsaft. 

Bufolge des Programme reihte fih ber Feſtzug, unter Dortragung des 
Kreuzes, mit brennenden Kerzen, in folgender Orbmung: 

Die hochwürdige Karlöbader Dekanal-Geiftlikeit, nämlich ber Karle⸗ 
bader Stadtdechant Herr BP. Johann Nobin und beffen zwei Kapläne, 
ferner noch zwel Beremoniäre; der hochwürdige Herr Bezirfe-Bilär Domberr 
Anton Shippaunfky; ber hochwürdigſte Herr Pontififant, Beneralgroßs» 
meifter des Kreugberrenorbens und Lanbeöprälat Dr. Jakob Beer; ber 
Allerhoͤchſt ernannte Stellvertreter Sr. Majeflät bes Kaifere unb 
Könige, nämlih Seine Durchlaucht Herr @huard Fürft von fiedten- 
fein, & £. Belbmarfchall» Lieutenant, und die vier Gründer des Militär« 
Badehauſes. 
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Die unter andern Wohlthätern und Gönnern des neuen Badehauſes 
anmwefenden F. . Militär» und Bivilautoritäten, darunter P, k. Belbzeugmeiicr 
und Gouverneur von Giebentürgen Herr Karl FürkzuShmwargenberg; 
ber k. k. Feldzeugmeiſter Ban von Kroatien Herr Joſef Graf Jelacic; 
ber k. k. Here Generalmajor Mitter v. Woiciehomffi; ber E. f. Herr 
Generalmajor Ritter von Mipp; ber E. k. Herr Oberſt und Komman- 
bant bes 2. Gendarmerie»Megiments Breiherr von Kromenberg, 
nebit einer großen Anzahl von £, £. Herrn Stabt- und Oberoffizieren — fer« 
ner vom Bivile: Se. Durchlaucht Herr Johann Fürfivon Lobfomig; Er. 
Durblaugt Herr Joſef Fürſt von Dietrigflein; Herr Anton 
Graf Chotet nebſt Damen und Herren bes ine und ausländifhen Adels, 
fomie vielen im Staate und im ber Geſellſchaft hochgeftellten Verſonen der 
Heimat und Brembe, 

Die F. k. Behörden, ben k. k. Kreiöpräflbenten von Gger, Herrn 
Karl Grafen von Mothfirh-PBanthen, am der Spize — alt: 
bie f. k. Bezirks. Kommifläre, bie k. f. Kameralbezirkd,- Bau- und Boflbe- 
amten von Karlöbad und Andere, au (ungarifhe) E, €. Staatäbeamte in 
Amtöfleibung ıc. 

Der Hr. Bürgermeifter, die Gemeinberäthe und Ausfhäfe von Karld« 
bad, enblih bie Aarlabader Aerzte und vorzlglichen Kurgäfe. In vorfle- 
hender Ordnung bewegte fi ber feftlihe Zug, nad vollenbetem Bingange- 
gebete, über die Hauptſtiege zur Kapelle, deren Thüren bei der Ankunit 
bes Herrn Pontififanten geöffnet wurben. Bor ber Kapelle flellte ji bie 
gefammte Geiftlichkeit auf, der Tandesherrlihe Stellvertreter, die Behörden 
und Gaͤfte traten in's Oratorium und bie Gänge. Hierauf ergriff der Hohe 
mürbige Herr Bontifitant das Wort, und hielt folgende inhaltöfcgwere Feſtrede: 

„Hohverehrte Berfammlung! Der große Erzieher des Menſchengeſchlech- 
tes, welchet die Geſchike der Sterblichen leitet, fann feine MBeisheit und 
Büte nicht Überrafhender und augenfälliger offenbaren, als wenn er aus 
Böfem Gutes erzeugt und Fluch in Segen verwandelt. Giner ſochen Dffen- 
barung, einer folden Thatſache begegnen wir am heutigen Feſttage, deſſen 
Beier und von Nah und Werne verfammell. — Wie ein böfer Traum liegt 
nun jene verbängnifvolle Zeit hinter uns, wo ber Geift der Welt vor unfern 
Augen jede menſchliche Leibenfhaft entfeffelte und bie Grundſäulen des 
Staates, wie der Familie, erſchütterte; wo ber Geiſt der Empörung, von 
ferne ber, feine verheerenden Wogen au über bie fonft fo frledlichen Bluren 
unfered Baterlandes berwälzte; wo aud die Befonnenflen Muth unb Kraft 
verloren, mo jeder Hoffnungsftern zu erbleichen ſchien, und wo man außer 
bem Aufblit nad Oben, nur no im Hinblite auf bie Lager unferer ebenfo 
treuen, als tapferen Krieger, in denen bamala Deflerreiht Leben und Zur 
kunft getragen wär, Troft und Zuverfit finden fonnte. — Dod eben dieſer 
Hinblik Hilbert ben Glangpunft in ber Erinnerung an jene grauenvollen 
Tage, im benen Deflerreihd Krieger mit aufopferndem Pfligteifer, beherrſcht 
vom Geifte der Mäfigung und Orbnungsliebe, Gut und Blut für Met und 
Geſez, für Fürſt und Vaterland eingefezt, und, den Gieg im Auge, unter 
olorreigen, unfterblichen Heerführern bie denkwürdigften Triumphe an ihre 
Bahnen gebunden Haben, — Jene Heldenführer, deren Andenſen in uns 
ewig fortleben wird, fie haben an fi bie Worte des helbenmüthigen Mar 
habäere erprobt: „8 if Teiche, daß Viele den Händen Weniger übergeben 
werben; denn nicht durch die Menge bes Heeres kommt ber Sieg im Kanıpfe, 
fondern bie Kraft fommt vom Himmel!! — Und nahbem fih die Fluthen 
ber Revoluzion verlaufen, die Taube mit bem Oelzweige wieber beimgefebrt, 
und ber Bogen bes Friedens über bem verjüngten Deflerreih fich gewölbt 
hat: welches Bebürfnif Tag wohl bem Hergen ebler Menfhenfreunde näher, 
als ein Danfopfer Jenen zu entrikten, bie für tas Vaterland fi ſelbſt au 
opfern bereit geweſen, bie aus fäwerem Kampfe zwar unbeflegt, aber nit 
unverlejt zurüfgekehrt ind? — Daher lag au ber zeitgemäße Bedante fo 
nabe, bier, im unferer quellenreichen, gottgefegneten Eprubelftabt, wo Millio. 
nen Leidender aus ber ewig jungen, heilfräftigen Springfluth' Geſundheit 
und meue Rrhendfreubigkeit geſchöpft haben, auch für bie leibenden Krieger 
ein ſchüzendes Aſyl zu eröffnen, wo jle ihre zerrütteten Kräfte verjüngen 
und ben gefunfenen Lebensmuth, mit verlorner Geſundheit, wieber gewinnen 
follten. — Unb fo geſchah es benn, daß ungefähr vor ſechs Jahren einige 
edle Menfhenfreunde in unferm Baterlande beinahe gleichzeitig von 
ber Idee begeiftert wurden, bier im unſerem fchönen, vom Gottes Hand fo 
reich gefhmüken Thale ein großartiges Militärfpital zu gründen. Im Geire 
der echten Liebe, die Alles erträgt, — Alles hof, — Alles duldet, — 
twirften diefe Glen auch im Beifte und Sinne Unſeres erhabenen Monarchen. 

Mit vereinten Kräften, obme von Hinderniffen zurüfgefhreft zu 
werden, — thaten fie ihre Bitten um milde Beiträge zu bem befchlofienen 
Liebeswerke, — Mopfien an bie Valäfte der Hohen, wie an bie Thüren ber 
Niedrigen! Mit dem Zweke wuchs ihr Eifer, — mit dem Eifer ihre Kraft 
wie ber Umfang ihrer Mittel; — ihr liebreicher Erfindungsgeift wußte täg« 
li neue Geldquellen zu erfließen, und — was jle im Beginn ihres Unter 
nehmens faum ſelbſt zu Hoffen gewagt — es iſt im fürzerer Brift und 
in größerem Umfange, als jie erwartet, zu Stande gekommen! — Bollen« 
bet flieht es nun ba, dies forehende Denkmal ber Liebe, — in gewaltigen 
Dimenfionen erheben fi feine fhönen Formen, — bod empor ragen jeme 
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Binnen: — und, woliten and bie Menſchen ſchweigen von dem Hodver- 
tienfte feiner Erbauer, fo nwürben bie Steine reben und es mod ben fernften 
Geſchlechtern verfünbigen, daß bie eblen Gründer besfelben bier Hertliches. — 
eine der großartigften Bierben unferer Statt, — eine ſichere Zuflugteftätte 
für Oeſſerreichs heiltebärftige Keieger, — einen würt igen Hochaltar für bie 
Opfer banfharer Wüterlanbaliebe geſchaffen Haben. — Doch an Botted Segen 
if Miles gelegen, Wenn Jehovah nicht das Haus baut, jo baum bie Dat 
Teute vergeblich daran. Wenn Dehovah mit die Stadt bewacht, fo wagt 
der Wähler umfond! — Darum laffen Sie und nun zu dem heiligen Alte 
der kirchlichen Weihe jhreiten, und, indem wir den Herren unferen Dant 
für das Gelingen und Bollbringen diefed großen Werkes darbringen, zugleich 
von dem Dreieinigen Über die einzelnen Behandtbeile desjelben den reichiten 
Segen für bie Zeit und Ewigkeit berabrufen!* . 

Durch diefe wahren Worte ber Weihe und der Kraft fühlte ji bie 
ganze glänzende Verſammlung in jene heilige Stimmung verfezt, melde ber 
nun erfolgende Weihakt erheiſcht hatte, 

Der Herr Pontifitant nahm jet bie Cinweihung der Kapelle nad bem 
roͤmiſchen KRiren-Ritus vor und verrihtete dann das feierliche Dechamt. 
Diefes Heilige Meßopfer trug dad Gepräge der tiefken Andacht und Rührung 
fon dadurch, daß die Penfionäre der Prager Blinbenverfor- 
gung& und Beihäftigungsanftalt tabei die Volalmujlt ausführ- 
ten. Die Blinden trugen CH. Röt's Vokalmeſſe (Op. 91) nebſt Grabuale 
von Sechter und Offertorium vom Gherubini vor; ſpäter no ein Tebeum, 
glelchfalld von Sechter. — Abgeſehen von der glüflihen Wahl dieſer, in 
ihrer Art klaſſiſchen Tonſtüke, war die Bewunderung rührend und allgemein, 
welche dem korrekten überrafhensen Bortrage der Blinden und ihrem uner- 
müdeten Lehrer Herrn Joſef Glanz unpartelifh gezollt wurde, 

Nah beendetem Pontinkalımte bewegte ih der Zug in der früheren 
Ordnung Über die Hauptfliege herab, worauf Dietofalitäten bed Erbgeichoffes, 
dann jene bes erflen und zweiten Stofmerfes bie Kirhlihe Weihe erhielten. 
Ueber die große Treppe abermald in ber Gingangöhalle angelangt, trat ber 
Zug aus dem Haupttbore in der Richtung gegen die Mineralquellen ober 
„Raiferbrunmen." Auch biefer Born des Helles wurde, unter beißen 
Gebeten um fernere geſegnete Wirkungen, geweiht, und nun umging ber Zug 
das ganze Gebäude von Außen; denn ed warb zu ber Ginweifung bes @e» 
dbenffleines gefhritten, welher beim Hauptthore feine Stelle hat. 

Hier übernahm das Bauperfonale feine Funkzion; basielbe wurde repri- 
fentirt durch den mwürbigen Arditeften Herrn Wenzel Hagemauer, deſſen 
Affıftenten Alois Mitteid, ben Baumeifter Georg Fulla umd einen 
Maurerpolier, Man machte den bereits eingemeihten Wedenkflein auf bie 
berfönmliche Weiſe im Gemäuer feh, und legte in bie barin zu werwahrende 
upferne Kapſel alle bis jest auf bie Anſtalt bezugnehmenden Drukſchriften 
(Aufforderungen zur Sammlung, BWoblihätigfeits.Lotterie, Bittfhreisen x.), 
namentli aber au eine Bleiplatte, welche leztere mit folgender hiſtoriſchen 
Aufirift im vrunllofen Lapidarſiyle verfeben if: 


In nomine sanctae et individune Trinitatis. Amen! 


Anno Domini MDCCELV. die 12. Juli delegante Augustissimo 
Austriae Imperatore 


FRANCISCO JOSEPHO 1. 


hune lapidem memorialem ad domum sanandis et reforillandis 
militibus per usum thermarum Carolinarım destinatam posuit 


Serenissimus Dominus 
Eduardus e Prineipibus de Liechtenstein, 
®. C. R. Maj. Cammerarlus et Maresc. locumtenens. 
Benedietum a Reverenliss. ac. Doctiss, D 
Jacobo Beer, 
sacroe milit. Ordinis Crucigerorum cum ruben Stella Generali ac Magnu Magistro, 
Hospitii hujus pecunia per totum Ausiriae Imperium collecta „Viribus unilis" ex- 
strueli auctores 
Eugenius S. R. J. Comes Czernin de et in Chudenitz, 
©. R. Cammerarius et Consillarins intimus, 
Gallus Hochberger, 


Med. et Chir, Doctor, ad thermas Carolinas C. R, medleus ordinarius, 
Paulus Aloysius Klar, 
R. Consilarius circuli Progensis; et 
Friedericus Augustus Tschepper. 
©. R. Ind, prov. Bob, Consilarlus Bohem-Lipae. 
Architeeto: Wenceslav Hagenauer, 
Assistente: Aloysio Mytteis. 
Ardificatore: Georgio Fulla. 


Nunmehr ging ber Zug nochmals zu ber Kapelle bed Haufes und be: 


Hebungsweife im diefelde, um bas Tebeum zu feiern. Sewohl das Te Deum 
laudamus — eine Romveiljion Sechter's — als au zum Schluſſe tie Volks: 


c 


hymne — murben unter Orgelbegleitung von ben vorbenannten Blinden 
abgefungen; — unb fomit war bie eigentlihe Kirchenfeierlichleit zu Ende, 
und 24 erfolgten nur no einige weltliche Zeremonien. 

In der bisherigen Orbnung verfügte ſich fofort ber feitlihe Zug in 
den großen Saal ber Anftalt, und es erfolgte von Seiten ber Gründer bie 
feierliche Uebergabe bes neuen Militärbadehaufes an den Herrn Stellvertreter 
Sr. Majefät des Raifere. 

Diefen Alt eroͤffnete Se, Durhlaugt Herr Ebuarb Zürf von 
Liehtenftein mit folgenden unvergehligen Worten: „Der erbabene 
Ville Sr. Majeftät des Raifers, Unfers Allergnäbigfien 
Herrn, bat mi zu Allerhöchſt Deſſen Stellvertreter bei ber heutigen Feier 
berufen, Ich freue mich Zeuge zu fein eines Wirkens, das welthin fegen« 
ſpendend, no bie fpäte Rachwelt beglüfen wird, Das Saatlorn hat ſich 
zum herrlichen Baume entfalter! Mas der Goelfinn Byrteris, — des 
verereigten Rirchenfürften, — vereinzelt angefirebt — nun prangt ed vollen» 
bet ba ald eine Schöpfung vereinter Araft, — als ein ehrentes Denfmal der 
Bürgertugend, — ber Humanität und patriotifchen Geilanung in Deſterreichs 
Bauen. 

Mit wahrem Hochgefuͤhl ſpreche ih mit nur im Namen jener Hilfes 
bebürftigen Krieger, benen biefe Zufluchtflätte am ben weltberühmten Heil» 
quellen bereitet wurde, fondern im Namen bed gefammten Defterreichiſchen 
Heeres meinen Dank aus, allen Eblen, bie bag gemeinnäzige Unternehmen 
wie immer gefördert, insbeſondere aber bem thatfräftigen Männern, 
die ih um die Gründung desſelben verdient gemacht haben. Im voller 
Unerfennung nenne id bier Se. Exzellenz ben Herrn Grafen Gjernim, 
ben Heren Doktor Hohberger, den Hertn Kreisrab Klar und ben 
Herren Banbesgerihtsratb Tſchepper. — Ich fliege mit bem Wunſche 
Möge ber Allmächtige es bewahren, — möge ed fortan gedeihen, — das 
[höne Wert, — unter bem fräftigen Schuje Unferes angebeteten 
Monarden, als ein ſichtbares Zeichen des edlen Strebens für das Heil 
Defterreihs, für das Heil des durchlauchtigſten Raiferbaufest!" 

Diefe „im Mamen des gefammten Deflerreichifchen Heeres“ von bem 
hoben kaiſerlichen Stelivertreter geſprochtnen Dantesworte und Wünſche er. 
wiederte der Mitbegründer Herr Dr. Gallus Hochberger dur made 
flebente Schlußrede: „Wufgemuntert durch bad Beifpiel bes Oeſterreichiſchen 
Herifherhaufes, durch den Schu; unferd Kaifers und Herrn hochbeglütt, von 
den fänmtlihen Zivil, und Militärbehörden Fräftig unterſtüzt, — iſt ed ger 
lungen, — mit Beihilfe der Bewohner des großen und [hönen Oederreichs, 
biefes Gebäude für die Rurbedüritigen der E. f, Deflerreichifhen Armee zu 
Stunde zu bringen. Ih bitte Cuere Durchlaucht, an ben Stufen des Aller» 
hoͤchſten Thrones ten unterihänigfien Dank ber vier Gründer für ben ge» 
währten Schuz nieberzulegen! Gurer Durchlaucht danke ih aufrichtig für die 
audgeiprodhenen, anerfennenden Worte; id werde micht unterlaffen, biefelben 
den durch Dienftespflit und Krankpeit Verbinderten mitzutbeilen! 

Sure Hohmwürden haben dem menihlihen Werke die Weihe ter Kirche 
eribeilt, und den Segen Bottes für dadfelbe erſleht. Aus fo würdigem 
Munde erbeten, wird er auch nicht auebleiben. Im Namen der Gründer 
banfe ih Ihnen für dab gebrachte Opfer! — Indem ih an die anweſenden 
hohen Militärs und Zieil-Autoritäten den tiefgefühlten Dank für Ihre, bie 
Gründer ehrende Gegenwart ausiprehe, Fnüpfe ich daran die ergebene Bitte, 
bie bohen Buntziomäre möchten bie Ueberbringer und Dolmeifde des von den 
Gründern an jänmtlihe Militärs und Zivilbebörden für die geleiftete Hilie 
ſchuldigen und aufrichtig gegollten Dankes fein! — Ich fehe unter den Ans 
wefenden Viele, melde bie Auſtalt reichlich unterflügt umd gefördert haben. 
Der Anblik des „mit vereinten Kräften® gelungenen Wertes möge ber Lohn 
für die edle That fein! — Der Herr Archltikt Hagenauer bat den Plan 
für die Anſtalt audgearbeitet, hat durch drei Jahre mit aller Nufopferung 
und Auftrengung, mit voller Uneigennäzigfeit, ja mit Sintanftzung feiner 
anderen gewinnbringenden Geſchäfte den Bau bes Hauſes unentgelblich geleitet 
und beforgt. Deß ber Bau folid, ſchön und zwefmäßig aufgeführt wurbe, 
ift fein Berbienft, fein Werk; Ihm gebührt ber herzliche Dank ber Gründer! 
— Jar Auftrage und in Vollmacht dir Übrigen abwefenden Gründer über» 
gebeih an Guere Duräl., ald Stellvertreter Sr. Mai. des Kaifers, 
biejes f. & Militärs Babehaus! — Es ift das Merk der aufric- 

Itigften Anhängliäkeit an ben Kaifer; das Zeichen det wahren Danfes an 
die unũbertreff liche k. k. Oeſterreichifche Armee! Bon des Prieflers Hand 
geweiht, wird dadfelbe Gutes Bringen, — Ih erſuche Cure Durchlaucht den 
Schu; des Raifers und Königs für die Anfalt zu erbitten I 

Mittelft dieſer anferuchslofen, ledoch Tiebewarmen, mündlichen Cinbe- 

gleitung war alfo der Öffentliche Uebergabs.Mft aud feiner Form nah ber 
‚merfäelligt, — und die Verfammlung, von der Wohlgelungenheit des Neur 
|baues durhbrungen und obne Ausnahme innig gerührt und erfreut, frennte 
ſich unter wieberholten Segenswünſchen für den dauernden Blor des Unter» 
‚nehmens, — für das MWobl der Armee, — für bad Heil des Raiferbaufee! 
' Die Karlöbader Schügengejelligaft — welche unter andern bie feier- 
lichen Momente des Hohamtes und Tebeums mit Gewehrſalven begrüßt baite, 
denen Bölterfhüffe vom BellenuesBerge her antworteten — hatte bie Ehre, 
‚swelmal vor dem hoben Gtellvertrettr Sr. Majefät zu defiliren. Die Ge- 


fellfgaft veranftaliete auch ein vom 12. bis 15. Jull bauerndes Feilfhtehen, 
woran ber Durchlauchtige Grelivertreter und andere hobe Herrſchaften Theil 
nahmen. Bei diefem Schlipenfefle waren bie Scheiben mit einer Abbilmung 
des Militär Babehaufes geziert. 

Der Ralferliche Herr Stellvertreter übergab aus obigem Anlafie eine 
uanhafte Summe bem Karlöbader Bürgermeifter zur Bertbeilung unter bie 
Armen, 

Bür bie in ber Aaſtalt bereits untergebrahten franfen Soldaten, für 
die Wache, bie Wart- und KAüchenmannfhait fpendeten zu Handen des Hetrn 
Badehaud» Kommandanten Hear Friedrich Bpefauer @bler von 
Zreufron 50 fl. Hr. Stipperger, Gaflbofbeilier aus Wien 50 fl, 
Hr. Diezer Ritter von Traunthal 18 fl. AM. 

Der große Speiſtſaal wurde am 15, Joli von ber geſammten Mann« 
ſqhaft dur ein ſplendides Feſteſſen eröffnet, und wurden babei auf bad Wohl 
Sr. Majeftät deo Knifers, dann der vier Gründer und aller Wobl- 
tbäter der Anftalt die Gläfer jubelnb geleert! 

Def die vier Beftage vom 12. bid zum 15. Quli 1855 In ben 
Annalen ber Stadt Karlabad, — in ben Herjen ber Bürgerſchaft, — in ber 
Grinnerung ber anmelenden Gäfe immer fortleben werben — fann fon aus 
dirfer einfachen Schilderung gefchleffen werben. Daß aber auch ber Mugen 
und Gegen ded neuen Ef. Militär Badehaufes ein unaufbleibliher und vach⸗ 
haltiger fein werbe und müffe, dies verbürgt bie landesnäterlihe Theilnahme 
Gr ff. ApoftolifhenMajeftät an birfem patriotifch großartigen Werke, 
— dies verbärgt der beifällige Dank der gefammien E. f. Armet, wie folder 
durch ben erhabenen Stellvertreter Unferes Allgeliebten Auifers 
und Herru an dem ewig benfwürbigen 12. Juli bes Taufenben Jahres 
öfenilih geäußert worden if. 

Und melde beffere Würdigung der Anftalt als die in der Mebe bes 
Kaiferlihen Gtellvertreterd und des hochwürdigen Pontififanten enthaltene, 
Hehe ſich noch zum Schluſſe bier liefern ?! Das ff. Militär«Babehaus 
in Karlebab ift und bleibt unbefritten einer ber fhönften Zeigen unferer 


Beit: ſchon durch bie reinen Abfichten feiner Gründer, — ſchon burd feine 


Kunftformen, und ſchoͤner noch durch bie Gefühle und Eindrüke, melde beffen 
Ginmwelhung und Gröfnungdfeler allentbalben bervorgerufen. 

Und haben bie Gründer — vier einzelne Männer — in beiwegier 
Zeit — eine ber großartigfen Shöpfungen unferer Grgenmwart, unter Kalfere 
lien Aufpigien und Mitwirkung edler Menfhenfreunde und Patrioten volls 
bracht — baben fie durch bie Haflellung bes Karlabader E. f. Militärs Bader 
Laufes bewieſen, zu welchen faum geabnten @ifolgen Böhmen unb ganz 
Defterreih im Intereſſe ber beroiſchen k. f Armee zu vermögen find: 
fo Haben dieſelben, bloß auf die Quellen der Woblthätigfeit angewiefen , zu: 
glei dem Heere — allen Wohlthaͤtern — und ſich ſelbſt — ein Monument 
erbaut, welches nicht ſtumm bafleht zur Beſchauung und Bewunderung, — 
fonbern welhes burd ben von ihm ausfirömenben Segen wirft, — rebet, 
auffordert zur Erhaltung, Bersolllommnung und Nahahmung. — Das Kult- 
baber Hofpital bedarf no des Hilfreichen Beiflanbes feiner Gönner, und verdient 
ibn umfomehr, ala basfelbe nicht bloß unferen Beitgenoifen, — fondern Fünfs 
tigen Generazionen beile und frgenvoll zu nüzen beftimmt if. 

Denn biefe Anfa't wirft in der Zeit, — in Gegenwart und Bufunft — 
und dem Raume nad, — in Nähe und Werne durch die Kraft GSottes, melde 
fi kundgibt in Werken der Liebe, — des Patriolismms und ber Humanität, 
ald deren neuefe und fchönfte Blüte vat am 12. Juli eröffnete Karld- 
baber Militär» Badebane mit Mehr bezeichnet, — begrüßt und empfob« 
Ien werden mag. — Danfden vier Brünbern und aller Wohl« 
tbätern! — Heil dem Kalferhaufe und dem Kaiferrei!!! 


s Wien, 24. Auguf,) (Bom Kriegsfhauplaze.) Bis zur 
Stunde find noch feine offiziellen Detaild über die neuflen Belagerungdtors 
gänge bei Sebaflopol und über bie Schlacht bei Traftir vom 16. d. ver: 
oͤffentlicht worden. Das vom englifhen General Simplon für ben 17. d. 
angefagte, und som General Kürft Gortſchakoff in feiner Depefhe ale er⸗ 
folglos erwähnte Bombardement ber Alllirten ſoll Ad, wie wir es in unferem 
Testen Berichte bereits erwäbat Hatten, Taut ber telegrafifhen Depefhe bee 
Generals Belifier auf eine Kananade aus weiter Diftanz beihränft haben. 
Dem fei nun wie ihm wolle, fiber il es: daß Fürſt Bortfhafoif den vom 
General Simpſon voreilig angefündigten Angriff auf Sebaſtopol burg bie 
Affaire vom 16. d. vereitelt bat, In Briefen aus Varna wird iwieberbolt 
verfiert, daß Ach die Marine- und Land⸗Artillerie der Allürten verſchoſſen 
baden foll und daß erfl im Laufe biefes Monates friſche Munizion in Kamieſch 
und Balallawa ausgefhift wurde. Die pontifhen Feldherrn ſollen ſeſt ent 
ſchleſſen fein, vor ber Mitte September d. 9. in bie Offenſive nicht zu über 
geben. ‚Sie berubigen ih im dem Bebanten: „daß ber rufiihe Obergeneral 
aus ben Sruppenverflärfungen, bie er bisher an fl gezogen hatte, keinen 
Bortbeil erlangen Tonnte; bie neu anfommenben Mannfhaften follen eben 
nur die ruffifhen Spitäler der Krimmm berölfern und bie ohnehin fehr großen 
Schwierigkeiten der Verpflegung vermehren. Berner entnehmen wir einem 
Briefe aud Balaflama, daß die Murfen auch gegen Eupatoria unb Jenilale 
angreifend vorzugehen gedenfen, wenn fle anders diefen Plan nicht wieder 
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aufgegeben habın. In Varna wird in biefem WYugenblif an einge water 
feeifhen Telrgrafen zwiſchen jener Halenflabt und Konflantinopel über Cap 
Galata und Banarali gearbriiet. 

Aus Anatolien ſiad keine zuverläfigen Nahriten eingetroffen. Der 
General Biolan rüfler ſich mit feinem Freiwilligen⸗Korpe zum Abmarfhe auf 
den aflatiihen Kriegefhauplag, wohin ihm zegulire türfifde Zruppen voran- 
geben. Der Sultan bat ben firengen Befehl gegeben, daß ber rüffländige 
Solo ber ottomanifhen Truppen fogleih ausgezahlt werde, 

Ueber die Vorgänge bei Kart lauien bie authentiſchen Berichte dahin, 
daß ih bir Muffen in den Defileen zwiſchen ben Blüffen Afhurufiu und Urares 
verfhangen und daß ihre flirgenden Deiagemenid alle Wege gegen Kard 
beſezt halten 

"(DO befia, 44. Auguſt.) Seit gefern ind abermals Truppen auf 
dem Marſche nach Nikolajeff begriffen. Dene Truppen, welche nah Jemail 
birigirt waren, haben Grgenbefebl erhalten und marſchiren nah ber Rrimm. 

Au 8. Auguſt (in ber Testen Nummer war das Datum bed alten Sıyla 
angegeben) waren 17 BDrufpinen bes MazionalrAufgebotes bes Kurekiſchen 
Gouvernemente gu Gimferopol angefonmen. Den folgenden Tag war Maft- 
tag Mm 10. rüften fe unter @lofengeläute und dem Andrang vieler Tau- 
fender militärifher Zufhauer im das nörblige Lager ab, Der Jubel war 
unermeßlih, mit der die tapfere Beſazung Sebaflopols ihre zur Hilfe geril« 
ten Landéleute begrüßte. Im ber improvifrten Lagerfirhe murben im Bei- 
fein des Fürſten Goriſchaloff, des Grafen Oflen ⸗Sacken und vieler anderen 
Generale die Angelommenen eingeweiht, und Fürſt Gortſchakoff bemwillfommmete 
fle mit folgenden Morten: 

„Seid agrüßt, brave Landelente! I Mamen der gangen Armee Bewilllemmmne ide 
Cuch! Br babe nicht gefäumt, anf das ee Wert unfrres erhabenen entfhlafınen 
Monaten Weib und Klad, Hass und Hef, Hab und But zu verlaſſen, and Ah uns, 
bie wir bier an den Außerflen Marken unieres großen Batrrianbes mun jah 11 Monate 
erunlerbrochen einen goftwergeffenen Beindb befämpfen, anjuſchliegen. Gur Cagſchluß 
allein bärgt mie dafür, bo Ihr Guch in Mefem mörkerifchen Rampe, wie e# echten 
Muffen gejiemt, zum Rubme und Sielge bes Geterlandee und umferrs viılgelichten Kal 
Gets, wie zum Schrefen des frevelhaften Felades benchmen werdet Brüder! durch Burre 
WAnfanft iA meine Mufgabe unendlich erleihtert(?), und @urr anf dem Wltare des Bas 
te:landes gelriftetes Opfer bürgt mir jür den Brfelg meines Befteehene, ben übermüthi ⸗ 
gen Eried mit Ehimrf uad Schonde in bie Gewähr zu merien, welche feine Schaan 
an mafere Küſten getragen! Diefen won Hodmuth erfüllten Feind werbet Ihr bald 
fehen, ihm kald gegentüber Achen, Damm aber, Fteuade, gilt ed mit mächtiger Bruft 
feinem wilden Ungeflüme zu begrgnen, und den Ruhm und bie Glerie Kußlande nicht 
zu Schanden wer en zu lafien! Bis dahln, Maffenbrüter, rin Gurreh unferem re tr 
glänbigen Kalfer! mnferen Mutter Mußlane (naschei matuschki Rossii) und 
Surrab ihren großberziges Söhnen, woelcht feit jeher Ihe Ruhm unkerhlig gemagt !“ 

Weiters find no 38 Drufbinen (befanntlich zaäblt jebe über 1000 
Mann) auf bem Marſche, und befinden ſich gegenwärtig zwiſchen Mifolafeff 


unb Krementſchug. 
Sarbinien. 


>< (Zurin, 18. Auguſt.) General Bere, eine ber in ber neuen 
italienifhen Kriegs geſchichte berüßmtefien Perfonen, verſchied Anfangs diefes 
Monates auf feiner Befizung in der Mähe von Turin, Er war ein Kalabreſe, 
geboren zu Sruillace 1783 und betheiligte ſich an bem Greigniffe von Mea- 
wel 1799. Sein jugendliges Alter rettete ihn vom Tode; er ging na 
Branfreih, wo er Äh zu Dijon im bie italienifhe Legion ammwerben lief. 
AS gemeiner Soldat überfhritt er unter Bonaparte ben Ski. Bernhard, 
machte ben Krieg in Ober-Ftalien mit und kehrte erſt nach Meaptl zurüf, 
als Zofef Napoleon ben Thron Ferdinand's beflitg. Bereits mit 30 Jahren 
war er Beneral:-Lieutenant. Der nappleonifhen Dynaflie erwies er ih eben 
fo anhänglih, ala wiberſtrebend der bourboniſchen und deren Megierungte 
pringipien. Seine Mitwirkung im lezten italieniſchen Kriege war fo bebeur 
tenb, als fein bohes Wlter, bie Ciferſucht und ber Meid feiner revoluzlonären 
Gefährten +6 zuließen, fein Talent unbeflreitbar und fein Gharafıer edler, 
ald der von manden feiner Roliegen. — Der englifche General Percy kam 
lezthin aus ber Krimm bier an, um das Kommando der fogemannten italienis 
fen Reglon zu übernemen; Hubfon, ber engliſche Geſandte, präftirte ger 
wiffermaßen zu Novara bem etablirten Werbebureau, kehrte aber bereits 
bieber zuräf, nachdem er feinem Sefretär, Lord Crokine, ven Siz übergeben. 
Dis jest fanden Ab no immer wenige Thoren, welche bem leidigen Hanb- 
gelbe zu Liebe ber fremben Fahne zulaufen, — Die 6. Kompagnie Genie 
arbeiter ift zum Abmarſche bereit; au find allentsalben an den Strafienefen 
die Namen Sener angefhlagen, welche im Jabre 1834 geboren, zur Kon» 
flripgion einberufen werben. 

Nußland 


"(St Petersburg, 14. Auguſt.) Bei dem abgeſonderten Orenbut- 
gifchen Korps bat Se. Majeſtät der Haifer bie Gründung einer befonderen 
Abtheilung befohlen, deren Aufgabe bie Leitung der Geſchaͤſte in Beireff ber 
Verproviantirung und Armirung ber Befungen in ben 
Steppen if. Die Zahl der Grenzforts ift fo bebeutenb angemadhfen, daß 
General Peromäli dirfe Organifagion in Vorſchlag zu bringen ih gendtbigt 
ſah. Der Gtot biefed neuen Rriegevermwaltungdzweiges ift vom Karfer bereite 
beftätige. — Es find zwti Berorbnungen in Weiref ber Penfionirung 
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von Beamten und Militärs erihienen, welche Krankheit halber den 
Dienkt quittiren mäffen. Sowohl bie Penilonirung als bie Ertheilung der 
betreffenden Krankheitdaitefle iſt durch bie neueren Beflimmungen erleichtert. 

Ein Tagesbefehl vom 8. d. ernennt: für Auszeichnung bei Vertheidi⸗ 
gung Sebaſtopols, den Kontre-Abmiral Bamfilom zum Vize. Admiral und 
Ghef der 5. Flottenbivifion, und beflimmt ben Kontre-Admiral Jüharin 1. 
die Stelle bes Beförberten als Chef der 1. Brigade von ber Diviilon eins 


aınehmen. u 

Schon im vorigen Jahre wurde ben Schülern ber militärifgen 
Lehr Anftalten geflattet, ehe fie no ben vollen Kurſus durdgemadt, 
ın die Armee einzutreten, Das Bebärfnig nah Offizieren ſcheint nun immer 
bedeutender geworden zu fein und es werden daher ben Meueintretenden fehr 
günflige Bebingungen, namentlih hinſichtlich der Berechnung bes Dienflalters 
gefellt, Die jungen Beute treten Übrigens bei der Artillerie ald Bähnriche, 
bei der Armee als Lieutenants ein. 


Tages · Nachrichten 


6. Ian Brrjelge ber in einem aculichen Blatte ausgefproheren Auſicht über bie 
Imwrfmäßigkeit, auch Jugendfchrijten zeitwelfe in dem Kreis ber Bıfbredgung ber „Milis 
tärifchen Zeitung” zu ziehen, freuen teir und heute anf ein mit einfacher Eleganz auss 
seflattetes, ehem im ber fhätigen Daumgärtner'ichen Buchhandlung zu Leipzig erfhienenes 
Werk empfehlen» Hinmweifen zw können, welches von einem febergemanbien und taftveollen 
Freunde der Jugend und des Famillenlebens“ geſchtlaben wurde, und ben Titel führt: 
Mach Tagrs-Mähen — Mbenpruhe! Gin Kranz newer Erzählungen und Ber 
ichichten aus dem Lıben, zur nüzlichen Unterhaltung umb Tehebung häuslicher Familien» 
Freife umb der veiferen deutſchen Jugend.“ Im diefem feifchem, mit hellem Gef und 
frommmen Herzen geſchtiebenen Werke, welches 15 Drufbögen oder 240 Seiten far if, 
finden Ab 12 Grjählungen, die alle dem amgebeuteten Iwrfe ſeht wohl entiprehen. 
Üben jezt im ber eingetretenen Weriemgeit bürjtem umfere Breunde der nah Hauſe zurüfs 
Pehrenden Jugend wicht Leicht ein angenehmeres Geſcheul auf dem Repetizions-Tiich legen 
fdunen, als dies Bud. Hoffen wir, baf ⸗ on ber Theilmahme des Publikums nicht 
fehlen und ber Herz Verfaſſer ſich alſe gemötbigt fehen wird, uns weniglens binnen abe 
cedirift mit einem zweiten Bande zwerfreuen. Um aud unjerem Leſern eine Nee 
von bem glüllichen Tone zw geben, der in dem, auch im Breife ſehr mäßig gehaltenen 
Bude fe trefflich angefchlogen wird, werben wir mächllens das „Marfhabentener“ 
taraus mittbeilen. 

* Der Dröfident deo k. f. Oberlandrsgerichls zu Preßburg, Her Karl Ume 
lauf, bot aus Aulaß ber am 5. Mär; 1855 —8 glutllchen Entbindung Ihrer 
Majeät ber Ralferin Cliſabeth zwri Obligazionen des öftererigifhen Nazionalanlır 
hend vom Jahre 185% & 100 @ulben, yujammen im Nenmwertge von 200 Ä-., zu viner 
Stiftung mit der Beflimmung gemwibmet, ba mit den Gievom enffallenden Iutrrefien alle 
jährlich zum MAndenfen am jenen frenbenvollem Tag eim durch Verwar dung eder ſouſt ger 
sahrvelle Anftrengung im Dienfte invalid geworbener F. #. Gendbarme beihellt, der Wenuf 
dem Bethellten amf Lebenszeit zugefichert werben und die Benennung bes Stiftlings bem 
jeweiligen 1. 1. @enbarmeries@eneralIufpeltor zuftchen folle. 

Das hohe Mrmer s Oberfommando Kat dirfe Stiftung unter dem Mamen: „Karl 
Umlauf-Btiftung“ unter den von bem Stifter vorgeſchlagenen Modalitäten genehmigt und 
dem Stifibriei amsgeirrtigt. 

* In Olmäz fand am 20. d. M. Abends ein großes Arlileries Mandver fatt. 
Dasielhe begann mit dem Werfen von Steinen, Kartäifchen und Hehllugeln aus Mör: 
irem, bann Lrucifugeln aus Haudizen, und zum Seſchluß wurde ein beillantes Feuerwerl 
abaebrannt, befien Hauptfrente die Mamenschifre Sr. Maj. bes Raliers bildete. 

* (Erich) Die T. E, Fergalte „Bemus“ (Kommandant RregatiensKapitän Ritter 
von Miüllerstorj) id am 20. d. M. mit den Zöglingen ber f. Marine» Afadımie für 
eine Uebungefahrt im Mrriatifchen Merre unter Segel gegangen. 

* Don Seite der 1. k. Kricgemarine wird die Erbauung eines ſchwimmenden Doks 
durch Brivatenternehmie beabſichtigt. Der Dau muß foäteftens binnen zwei Jahrım het ⸗ 
geftellt fein. 


* Ans Mailand fehreibt man und, daß bır Kommandant des 5. Korps, HEIM. 
Era Oyulai, nah vollführter Dielofazionss®rrwechstung und Beendigung det bieds 
Hheigen Kontraltur einın mchrwöchentlicen Urlaub erhalten Habe, aad daf bei Somma 
sampagna, wie alljaͤhrlich, win Laget von den in dem walllichen Thell der Bombarble be⸗ 
lsgenen Truppen feit dem 15. Juli bezogen werden if. 


Meuefte Beränderungen in der P. k. Armee. 


Iafiich, Iohann. Infpeljions-eldiwehel der Wr.-Neuläner Mademir, z. Umterlt. 1- 
RL. beim IR. Me. 21. 

Preyninger, Johann, Infpeljiens-Feldwetel der Wr.Reuläpter Mfademir, J. Unterlt. 
1. RI. beim IR. Mr. 47. 

RNeitter, Mubeli, Uaterlt. 1. RL, 3. Oberit,, und Findy, Graf, Unterlt. 2. ML, ;- 
Unierlt. 1. RI. im 53. IM. 

Rid, Frans, Feldwebel vom IR. Nr. 25, .. Ueterit. 2, RM. beim IM. Ar. 53. 

Giceric, Ferdinand, Umterlt, 4. Ri. vom IR. Mr. 53, ;. Obrelt, ; 

P —“ Jehann Marquie von, Kadet vom IR. Mr, 50, z. Uatetlt. 2. RT. beim 


« Mr. 53. 

Woß, Iofef v., und Sturzeis, Jofef, Unterlte. 1. A. vom Marine-Inf,-Brg., zu 
Oberliruts. = — * 

Im ber BenierWBaffe: Sieniper, Morl;, Bulfep, Hermann, Foßl, Friedrich, 
Romadina, Midard, und Hiltl, Anton, —8* 2. Rl., zu Hpill. 1. AL 
im Genirlabe; Stöger, Leopold, König, Friebrih Wilhelm Freiherr, Höv el, 
Hermann von, Maly, Karl Arany Ritter von, und Wiser, Ebuarb, Dberliru« 
temants, zu Hpilt. 2. Ri. im Genleſtabe. 

In ber Genbarmerie: Kreſchl, Wrierih, 2. Rittmfe. vom 14. Reg., und 
Lellm, Branz, 2. Ritt. vom 12. Reg, zu 1. Rittmelfter; Henrici, Karl, 
Dberit. vom 8. Reg, und Drummer, Paul, Dberlt, vom 4. Rıg., zu 2. Mitte 
meter; Shwingenfdlögel, Ricarb, Unterlt. vom 18. Reg., Gteje 
ciud, Anton, Unterlt. vom 6. Reg., zu Oberlienis,; Mariani, Joſeſ. Wacht⸗ 
meifter vom 14. Rrg , z. Unterlt. 

Plazfommando: Kröz, Ludwig, Plaj.Oberlt. in Wien, 3. Hpim. 2, Kl.; Zidte, 
Heinrich von, Oberlt. des 4, Barnifons.rBat., zum PiazDberlt. ja Anin; 
Sähmubdermapyer, Geotg, Plazrlinterlt. 2. Mt. in Pavla, jam Unterlt, 1. A. 


Ueberfezungen. 

Diederic, Stefan, Hpim. 1. Rl., Rombt. bes Helbfbitale Ar. 4, zum Welbibt, Mr. 2t 
Sohnpon Galeberg, Johann, Unterlt. 2. RL v. Mufnahmafpital Mr. 5, 
zu Mr. 65 Wirth, Jchann, Unilt, 2, RM. und Abjutant vom ungariden, zum 
inneröflerr. Defäle und Nementitungs:Drpariement; Gyernim, Humbert Graf, 
2. Rittmeifter v. Huf. Mr. 3, q. t. zu Küref, Nr. 6; ——— t, Hermann 
ven, Mnilt. 2. AL. v. Inft. Mr. 48, 4. 1. zum SalfersPägersMegimente; Mage 
meöfter, Jofef, Unterlt. 1. Rt. v. Inft. Mr. 16, q.t. zum 14. Genbarm.sWeg. ; 
Boronfay, Paul, Oberli. ». Aufnahmsfeit. Mr. 4, zum Feldſpital Mr. 14; 
Breuer, Johane, Oberlieut. vom 8, und Weller, Wenzel, Unterlt, 1. M. 
vom Aufnahmsfpital Nr. 2, beide 4. Jeldſpital Me. 15 Klar, Zofel, Untlt. 9. - 
Kl. v. Hufnahmsipitol Nr, 4, ;. Felbipital Mr. 7. 


Sterbfälle. 

Liebric, Heinrich, venf. OM., zu Aünffirhen am 5, Iuli; Sach er, Ftaug, beni. 
Dberft, zu Dien am 6. Juli; Haleyzfi, Joſef Ritter, penf, Major, u. Bauer, 
Yofıh, Aelbfaplan, beide zu Wien am 21. d. M.z Bay, Karl, Oberlirut. bes 14. 
Send.eReg, zu Bovere am 7. d. M.; Eigen. Wapoma, peni. Dberlient, zu 
Gray am 18. d. M., 50 Jahre: Maelcamp-Beaulieu, Guf. Brei, v., 
penf. Dbrrfilt. ; Jovamopic, Peter, Major vom 1. Banal Grenz. Mr, 10; 
Steuer, Rarlv, peaſ. Major; Duerefer, Michaet, penf. Major ; Bifcher, 
Iohann, Mojer drs Küfens Art «Reg. ; Röffler, Anton, 2. Mittm. vom Kür.s 
Reg. Rr. 2; Laygandfy, Marm. Öraf, und Freihert v. Bufoma, penf. 2° 
Rittm; Hammer, Grorg, venf. Hpim. 1. RL; Rupplim, Karl Freih. beni. 
Mittm. und FF. Kammerer; Io 8, Midarl, Oberlt. vom 8. Art⸗eg. Babus 
fipfn, Martin, Oberlt. vom 9. Art. Meg.; Dolauety, Rubslf, Oberlt. vom 
IR. Mr, 46; Sch wäryz, Joſ., Obetlt. vom der Dfner ZeugeArt. 





Angefommen in Bien, 


(Am 22. Mugaf.) Obirft Bach von Klatenbach, vom 
Ingenieur-@eoge »Korps, von Drbendurg (Wieden, goldenes 
Kreuz.) — Dbrritlient. vom Pefhadır, vom BOMEt,, von 
Hermannftatt (Beopolbft., Lamm). — Major Proſche, vem 
8. Jãger ⸗ O., von Peſth (Leovolbh,, weißes Ref). — Die 
Hauptl.: Nenabact, vom 27. IR., von Den (Ersvelbfl., 
ihwarzen Wbler), und Gromptom, vom 49. IR., von El. 
Pölten (Mferkajerme). 

(Am 23. Auguf.) EM, Ritter von Gchmerling, von 
Brankinrt (MWeihburggafe Re. 939). — Majrr Paih, vom 
19. IR, von Prefburg (Bropoldf., weifrs Rof), — Die 
Heil: Gnblider, vom Krakauet KabetinInflitut, von Krar 
Tau (Wieden Nr. 469), — Br. Uslar⸗Gleichen, vom 2. 
AR., von Ledi (Stabi Ar. 578), — Faro, vom 11, Aufnahme: 
Spital, von Mauer (Refan, geld. Löwe), — Jevanspie, 
vom %. Brenz R, von Petrinia (Eeoboldſt. Elebhanten), 
— Mayer, vonder Wiener-Reufärter Alad, von Wr.:Neufl. 
( Dieden, gold. Kreuz), und Huber, vom 3. IM., von Mair 
land (f. f. Augartengebhute). 

(Am 24, Augef.) Die Hanpil.: won Hafner, vem 56. 
AR., von Temtowar (Römifcher Hei), — Ricber, vom 
48, IR,, von Iroprau (Mirben, golt. Lamm), und Mnbelr 
mann, KafıllsRommand. in @ärz, von Erz (Hate! Wantl). 


Abgereiſet. 
(Um 2%. Mugud.) Oberfl ». Merode, vom PionnierrKorps, 


Hptm, v. Salia · Soglie, vom 


dere empfchlendswrrtb. 
und Billigfeit fein, 
Bei 

Dapirr gejä 

134—1) 


nach Verona, — Die Oberfili : v. Körber, vom 27. IR.. 
nach Bohmen, und Hofer, In Benflon, nach Bel. — De! DO 
Majere: Zapkıtal, in Benf., nah Kremfur, — v. Ponpovic, nach Prag. 
ilitäre Kommandant in Garlopago, war Garlopago, unb 
Meeber, vom ——— in Wien, nach Rehiſſch. — nach Vreßburg. — Die Hauptlente: Lledetet, vom 26.3 ., 


Leinwa 


Dieſe mewartigen und allgemein bellebten Leinwandſoken im hoher und mirberer Form, — find aus tinen Stüt 
Garzleinwanb mit nar einer Maht, welche den Buß mit im Geringfien beläfiget und für bie Herrn Dffigiere brfons 


(Ama 23. Auguſt.) Die Haupfleute: ven Döpfuer, vom 
MEt., nad Krakan, und Geffmann, vom 1. Artill. X. 


(Am 24. Augud.) Oberfl v. Orünner, vom 42, Inf M., 


1. SenierRrgt., nad Krems. wach Pıfih, — v. Meindorf, vom 2%. IR., nach Trieſt, und 
Ritter von Had, vom 23. IM., nach Pinz. 





. 8. ausſchl. privilegirte 


ud⸗-Fußſoken 


(Armee-Sohen). 


Der ftarke Abſaz biefer meuartigen Lelawandſoken bürfte zum Beweis für deren Ziorfmäßigkeit, Daurrhafiigleit 


Der Preis dieſer Sofen iſt pr. Dugend zu 3, & und 5 fl. je nach der Gattung ber Lelawand und bei bireftir 
Abnahme größerer Partien 10°, Slonto. 
* Beftellungen bittet mam bie Länge der Stiefelſehle ober den Umrlg derſelben auf einem Mlait 
igſt einzufenben. 


Betti Schmidt, 
BPrivilegiums Inhaberin, Mariahilf, Stiftgafe Nr. 74. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold’ Sohn. 


Militärische Zeitung. 


—n 
Mittwoch den 29. Auguſt 1855. 
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VIII. Zahrgang. 





Bien, Ericheint jeden Mittmoh m Samftag In einem ganıım Bogen, Abenseienicbedinzungen für Wien vierteljäßrlg 1 A. 320 fi. Bär Nuasmärtige 2 E10. 2, m, 
um melden Preis die Herren Abonnenten dad Blatt portofrei jegefenber] erhalten. — Winjelne Blätter 6 fr. 8, M. Prönemerajlen wirb angenommen /im Kompteir ber „Wilktärifäen 
Beltung* (Baht, Wellzeile Wr. 774), wohn von auswärtigen Herren vie Beträge in franlirtem Briefem eimgefendet werben mellen. Imferate werben zu & fi. 2, DR, die Detlipelte beredhmet 
wobri æcqh bie jereimalige Gtempelgebühr von 10 fr, K. MM. ja berichtigen fommt, — Anomime Beiträge werben mid berüffitigt, 

WR Im Wege des Budhantels ik vie „Militärifhe Zeitung“ durch 8, Gerald uns Seha zu Iuyichen. 





Die Eroberung der Krimm. 


(Bortfezung.) 

Das Auftreten Joſeſ's in Petersburg geihah im firengften Infos 
nito; es mag wohl die Ejarin befriedigt haben, obgleich die politifche 
Furäthaltung ihres falferlihen Gaſtes ihren Plänen zu wenig Vorſchub 
leiftete, die ruflischen Großen waren aber davon mit fehr erbaut. Der 
fcharfblitende Kaifer durchſchaute bald die übertünchten Blößen der rufli- 
ſchen Großen, welche ihren aflatiihen Lurus zur Schau zu ftellen wünjd.- 
ten, er bli:b einfach in feinem Weſen, war farg mit Lobeserhebungen, und 
fpendete weder foftbare Befchenke, noch würdigte er ſich durch Schmeicher 
Ieien herab. Der deutſche Kaiſer wollte in politiihen Angelegenheiten nur 
mit der Eyarin verfehren, nicht aber ihren Miniftern und Günftlingen ben 
Hof machen, obgleich feine edle Einfachheit und Wißbegierde «8 nicht ver- 
fchmähte, mit Perfonen aller Stände auf die berablaffendfte Weiſe belch- 
rende Unterhaltungen anzufnüpfen. 

Dffengerzgiger war Zofef gegen den Großfürften Paul, was biefer 
aber nicht im gleicher Weile erwiederte. Der Großſürſt, welcher an der 
Spize einer mädtigen Partei Rand und von feiner Mutter mit argmwöhni- 
fhen Augen beobachtet wurde, weil er ihre hodhfliegenden Plane nice 
billigte, gab unnerholen eine fo ftarfe Hinneigung gegen Preußen zu er» 
fennen, daß Jofef ih wenig Hoffnung machen durfte, feinen Lieblingeplan 
en Ländertaufh mit Baiern) von diefer Seite bei ‘Preußen bevorwortet 
zu ſehen. Der Großfürft ging aber noch weiter, Et ließ dem preußifcen 
Hofe vertraulich mittheilen, weldye Anerbietungen dem Kalſer Jofef von 
er Mutter gemacht worden feien, und bied reichte bin Friedrich II, zu 
efimmen, dem Theilungsprojefte über bie erichaft im öſtlichen und 
weſtlichen Europa, das gleihmohl mur in dem Kopfe der G,arin feftgerour« 
jelt war, in geeigneter Weile entgegen zu arbeiten. Indeß war dad babei 
eingehaltene Verfahren fo wenig flaatsflug, baf ber Zwek verfehlt werben 
mußte, wenn bavon zwifchen Deflerreih und Rußland überhaupt ernfllich 
Die Rede gewefen wäre. 

Friedrich II, erfannte Rußlands Macht und politiiche Abfichten in 
Bezug auf die Türkei fo fehr, baß er durch feinen Befandten, ben Grafen 
Goth (aus defien Denkwürdigkeiten und ähnlichen authentiſchen Quellen 
die Darftellung hauptfaͤchlich geihöpft ift), in Peterebdurg auf ein Bündniß 
zwifhen Rußland, Preußen, Frankreich und der Pforte antragen ließ. Der 
greife Staatöfanzler, Graf Panin, der fonft jo gern allen Anregungen der 
preußifchen Politit Vorſchub leiftere, fchlug vor Verwunderung die Hände 
über dem Kopf zufammen und erklärte ohne allen Ruͤlhalt: „die Pforte fei 
eine Macht, mit der jeder Friebe nur ein Waffenſcillſtand, nur eine augen« 
blifliche Unterbrehung des Kriegszuftandes fein könne, und eine Allianz 
mit derfelben fei nicht nur allen perfönlichen Gefianungen der Kaiſerin, 
fondern auch dem ganzen politifchen Syſtem Rußlands zuwider." (S. 163.) 
Potemtin, damald an der Spize der gelammten rufiichen Heeresmacht ſie⸗ 
hend und die Hofpolitif Katharinens leitend, widerfprach dem preußlſchen 
Begehren mit noch größerer Entſchledenheit und aͤußerte: daß es dad reli« 

idje Gefühl rer ruſſiſchen Nazion beleivigen hieße und darum den ganzen 
Wiperand der Öffentlichen Meinung aufreljen werde, wenn man von einem 
Bündnis zwifchen Rußland und den Türfen fpredhen wolle, 

Die ungünftige Aufnahme diefes Antrags hatte zur Folge, daß ber 
Bring von Preußen (nachheriger König Friedrich Wilhelm IL) bald nad 
der Abreiſe Kaiſer Joſef's mad Peterdburg geiendet wurde Das erfle 
Auftreten des Bringen in Rußland, wo er nicht infognito erfchelnen, ben 
Aufwand aber mit — dreifig Taufend Thalern beftreiten follte, verſprach 
wenig Gutes. Durd eine Verwechſelung des alten mit vem neuen Kalen- 
der der Thronerbe Preußens viel zu früh an, und als er von Kö- 
nigöberg aus die Zeit feines Gintreffends in Peteröburg nochmal anzeigen 
ließ, ſchrieb ihm die Kaiſerin zurüf: daß fie ſich noch auf dem Lande aufr 


halte und ihn erft fpdter empfangen könne. Er mußte fich daher in Rarva 
verweilen, wo Graf Goͤrtz ihm ellſchaft leiſtete. 
Der Empfang des männlich ſchönen und liebenswürdigen Prinzen am 
Hofe der Garin war jedoch fo Herzlich, daß die unangenehmen Einbrüfe 
der unfreiwilligen Berzögerung bald mieber verwifcht wurden. Auf den 
Bang der Verhandlungen blieb dies aber ohne Einfluß, Katharina zeigte 
fi ſogat abgeneigt, den bereits abgelaufenen adhtjährigen Aliangvertrag 
mit Preußen zu erneuern. Un Yufmerkfamfeiten und Zuporfommenbeiten 
aller Art gegen die einflußreichften onen bed Hofes lieh es ber Prinz, 
ber beträchtliche Geldſummen — hatte, um bie Knlkerei feines 
Oheims auszugleichen, in Feiner Weife fehlen, ja nad den Mittheilungen 
auf S.167—172 lönnte man ſogar fagen, daß er darin zu weit 
fei. Die ruffiihen Großen mögen fih dadurch gefchmeichelt gefü 
denn Kaiſer Joſef's würdevolle Zurüfgaltung 
ber in ber Hauptfache lonnte der Prinz fein 


geaangen 
bit haben, 
atte ihre Gitelfeit verlegt. 
errain gewinnen. Im Ger 
gentheil ward die Cjarin gegen ihren Gaft täglich fälter, fie ließ ihn bei 
den Hoffeften oft gang unbeachtet, gab bei einigen Spielpartien dem öfter 
teichifchen und englifchen Geſandten abfichtlih den 55 und ließ den 
Prinzen von Preußen ſchließlich bedeuten, daß zu feiner Rüfreife Alles vor« 
bereitet ſei. (S. 200.) 
Wir würden dieſes Beſuchs, der mit der Eroberung der Krimm dı 
feinem unmittelbaren Zufammenbange lebt, gar nicht gedacht haben, fnüpfte 
fi nicht ein Ereignis anderer Art daran, das auf Rußlands und Deuifdh- 
lands Madıftelung in Europa von größtem Ginfluß geworben, und als 
———— der jeligen kriegeriſchen und politifhen Wirren an» 
zuſehen ift. 
Die Politit Friedrich U. ging barauf hinaus, bie 
Allianz zwiſchen Preußen und Rußland auf einer Bafis zu erneuern, welr 
he Preußen als einen gleihberehtigten Verbündeten erſcheinen lieg, 
während der Ton und bie ganze Haltung Katharinens ſehr deutlich zu er⸗ 
lennen gab, daß fie ſich als usherrin und Schiedörichterin angeichen 
wiffen wolle. (Mlerander I. und Rifolaus I. fehen ihr Verhälinig zu Preu⸗ 
Gen eben fo an!) „Ta der König feiner ganzen Rage nach für das deut 
ſche Reich als ſolches nur das allergeringfe Intereſſe hatte,“ erzählt ver 
Verf. S. 188 u, f., „und fid) durch den Beftaud deöfelben vielmehr mane 
nigfach bedroht und gehindert gefehen, fo lag für ihn der Gedanke nahe, 
das Uebergewicht Rußlands lieber auf Deutſchland abzu— 
lenfen, wenn dadurch Preußens befondere Selbfiftändigfeit und Großr 
mächtigfeit gehoben, und fein Beftehen neben Rußland auf vollflommen ges 
enfeitigen und gleichberedhtigten Grundlagen gefichert würde. Der preufis 
fi: Geſandte in Petersburg, Graf Goͤrtz, hatte in diefem Sinne ſchon eine 
don ihm andgearbeitete Denkichrift bei dem ruſſiſchen Kabinet übergeben, 
worin er es als eine eriprießliche Noıhwendigleit zu behandeln fuchte, daß 
Rußland feine Hände nach Deutfchland hinüberfirefe und fi in den inne» 
ven Angelegenheiten des deutfchen Reiches einen tiefgreifenden Einfluß ſichere. 
Die tuſſiſchen Staatemänner horchten hoch auf bei dem Namen 
Deutfchland, der einen fremden Klang in ihren Obren erwelte. Deutſchland 
hatte biöher bei allen jämmerlihen Wirrfalen in feinem Innern wenigftens 
das eine Glük gehabt, Rußland unbekannt geblieben zu feln und die Blife 
besfelben von feinen inneren Wngelegenheiten entfernt gehalten zu haben. 
Zwar hatte Peter der Große in feinen alfeitig umberfchweifenden Herr⸗ 
ſchaſtoplaͤnen zuweilen aud wohl an das feltfame deutsche Reid gedacht, 
und basjelbe war von ihm ohne Zweifel ſchon unter dem Gefihtöpunfte 
betrachtet worden, ob es ſich nicht auch zu einem Fußſchemmel für die fünfs 
tige Weltperrfchaft Rußlands eignen follte. Aber diefe Reflerlonen zerſtreu⸗ 
ten ſich wieber z jenem gewaltigen Glanz des Ofens, mit dem ſich 
bie ruffiſche Politif bald ausfchlieglich zu umftrahlen ſuchte. Die Richtung 
nah dem Often, in welcher der Entwillung Rublands ihr eigentliched Yer 
benögefez aufgebrüft wurde, hatte den Ejarenthron zuerft in eine Furzfichtige 


594 


Gleichgiltigkeit gegen die Völker und Länder des Weſtens hineingeihoben. 
Katharina, die dem Kaifer Joſef bei feinem Befuche in Peterab bie 
Tpeilung der Welt angeboten, wollte Deutſchland gern dem Sofefinifchen 
Imporium des DOfzivents gam umd gar überlafien, wenn fie dafür. bie 
ganze Herrligfeit, die fie in dem Unlverſal -Kaiſerlhum des Orients an ſich 
au bringen gedachte, unbehindert entfalten und aufftellen dürfte. 

nDeutfhland war bei der ruflifchen Politit ganz in Bergeflenheit ges 
rathen, und die Minifter Panin und Ofermann legten aunähft dem Gras 
fen @örg, als er fie im Wuftrage Friedrich des Großen auf Deutſchland 
aufmerffam machen wollte, dad Geftänbnig ab, daß fie völlige zu e 
in Allem fein, was man beutfche Angelegenheiten nenne — Man fehe 
Ist das merfwürbige Schauſpiel, daß ein preußifcher Diplomat ſich 
bemühte, ruffiichen Staatsmännern Unterricht über Deutfchland und zwar 
in einem Sinne zu geben, in bem benfelben. die Bahn gejelgt wurbe, um 
den Einflus Rußlauds im Vollgewicht auf die deulſchen Werhältnife = 
werfen. 68 geſchah bies nicht mur in jener Denkfchrift, ſondern auch in 
vielen perfönlihen Beſprechungen, die Graf Görk im ruffıfben Kabinet 
hatte, und worin ber lomat Friedrich des Großen befonders baran an« 
Tnüpfte, das Rußland durch ben Frieden von Teſchen (1779), der bereits 
das Wert „des Wohlwellend® der ruffifchen Politik gegen Dentfchland fei, 
zugleich der neue Bürge bed wetphäliichen Friedens und der beutfchen Verfaf⸗ 
fimgsverbältniffe geworben. 

„Die Aufforderungen, welche Friedrich in biefem Sinne an das ruſſiſche 
Kabinet richten Heß, gingen deshalb vornehmlich dahin, daß Rußland durch 
eine verſtaͤrlte Abſendung von Diplomaten fefleren Fuß in Deutfchland 
foffen möchte als es bieher geiban, wo ed, im einer mahläffigen Anficht 
von der Wichtigkeit der deutſchen Bölfer und Sande, nur am Size des 
deutſchen Reidistages fi hatte vertreten loffen. Der König von Preußen 
flug jest Rußland vor, ſich vornehmlich an dem eigentlichen Mittelpuntte 
des deutfchen Reiches, wofür Mainz oder Frankfurt angefehen wurde, durch 
bevoffmächtige Minifter feftzufegen, und dann auch bei dem einzelnen Kreifen 
und den verfchievenen Höfen Deutſchlande Gefandte zu unterhalten, um 
fünftig an Ort und Stelle ſelbſt Kenntnis von Allem zu fchöpfen, was bei 
den deutfhen Staaten vorginge, Die preufifche Diplomatie wußte unbe» 
geeifiaen Weiſe dieſen Rath fo dringend zu machen, baf fie dirs Hrrein« 
fofen Rußlands in Dentſchland zugleich mit der Werficherumg begleitete: 
„Rußland werde durch ſolche Sendlinge den fprechendften Beweis feiner 
„Thellnahme an Deutfhlands Wohl geben, es werbe fih badurd das Ber 
„trauen der beutfchen Fürften erwerben, und dann bei jeber in Deutſchland 
„entfiebenden Verwilelung oder Irrung leicht zu Gunften der Fürften ein« 
fchreiten und als Helfer und Mittler Alles beilegen fönnen!“ ° Im ber 

enffchrift, welche Graf ®örk bei dem Kabinet der Ezarin eingab, wurde 
geradezu das HUebergemwiht Rußlands in Deurfchlanmd bejeich ⸗ 
net, wonach zu freben fei, und welches man dem Cjarenthron um fo mehr 
anempfehlen Fönne, als Rußland durd einen —— geſteigerlen Ein⸗ 
m in Deutfhland fid) zugleich mehr als bisher einen übergreifenden Ein- 
Auß auf die erſten Höfe Europa’s verfihaffen würde, weiche mit ben beutfchen 
Fürften in den mannigfahften ſreundſchaftlichen und verwanbtfcaftlichen 
Berhältniffen fdaden”). Um die ruſſiſchen Machtgelüſte noch mehr zu reir 
zen, wies Preußen fogar auf das Beifpiel Franfreidis bin, welches in jener 
Zeit bereits am allen bebeutenderen deutfchen gi und felbft in den wich⸗ 
tigeren Städten Deutfchlands Gefandte und Refidenten unterbielt. 

„Die Kalferin Katharina, In ver alle Gedanken zünbeten, melde in 
die Entoifelung des ruſſtſchen Herrfdaftsfoloffes einfchhlugen, ergriff auch 
dieſt Vorfchläge fogleich mit vieler Lebhaftigkeit. Wenn Peter der Große 
in feinem politiſchen Teftamente es als eine Reihsmarime empfohlen 
atte, die ruſſiſche Dymaftie vorzugsweife vurd Verbindungen mit deutfchen 

ringeffinnen fortzup en fo glaubte Katharina den dadel gehegten Ab⸗ 
ſichten allerdings noch näher zu treten, wenn ber ruflifche Gyarenthron Die 
Garantie der Berfaffung Deutſchlands an fi) nähme und zur Geltung 
braͤchte. Sie traf auch ſogleich die nöthigen Kinfeitungen, um dem Rathe 
Friedrich des Großen zu folgen, obwohl bei demfelben nicht ſchwer durch⸗ 
aufehen war, daß Preußen, indem es die Einmifhung Rußlandé in die in⸗ 
neren Angelegenheiten des deutſchen Reiches herein rich, damit nur einen 
laͤhmenden Schlag fe en das Llebergewicht Defterreihs in Deutſchland ber 
zwefen wollte. Vielleicht glaubte der König von Preufen durch dieſe diplo⸗ 
matifche Falle, die er, freilich auf Koſten Deutſchlands, aufſtellen wollte, 
auch das neun im Werke befindliche Bündniß wiſchen Rußland 
und Defterreih am fiherften abzuleiten, denn bei den Beflrebungen Kaifer 
JZoſef's in Deutſchland konnte es nicht an Anläffen fehlen, um, fobald die 
rufſiſche Bolitit eine herrſchende und leitende Rolle in Deutfchland überneh ⸗ 
men würde, den bitterflen Zwiefpalt zwifchen den Höfen von Wien und 
Peter&burg her aufzuführen. Diefe Folgen trafen zwar nicht ein, denn 
Roifer Iofef war bei allen rufifchen Plänen im Drfent viel zu fehr ale ein 
unentbehrlihe® Werkzeug mit in Anſchlag gebracht worden, ald daß e# 
ihm nitht bitte gelingen follen, den beabfihtigten Schlag gegen Preußen 
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zurüt zuwerfen Ader die ruſſiſchen Diplomaten traten mun bald in allen 
Epellen von Deutſchland als eime wöllig neue Erſcheinung hervor, und 
fpannten mit einer Gefhäftigkeit und Geſchitlichkeit ohne Gleichen eine Ma- 
finerie (ein Gewebe) aus, in welher die vor Rußland übernommene 
Garantie des weitphälifchen Friedens den Haubteinfhlag in die ausgewors 
fenen Fäden bildete." (Schluß folgt.) 


Die Tochter des Rapitäns. 
(Borlfejung.) 
X. 
Die Belagerung, 

Als wir und Drenburg näherten, bemerften wir eine Menge Sträflinge 
mit gefhorenen Köpfen und mit dur bie Zangen bes Henkers entſtellten 
Geſichtern. (Man riß ihnen damals die Mafenlöder aus. Diefer barbar 
riſche Gebrauch wurde vom Kaifer Alerander abgeſchafft.) Sie arbeiteten 
an ber Befeſtigung bes Plages unter der Aufiht der Barnifons-Invaliden. 
Winige ſchafften auf Schlebkarren den Schutt, welcher die Gräben anfüllte, 
hinweg, Andere höhlten die Erbe mit Grabfheiten aus, Maurer machten 
Biegel und befferien die Mauerwerfe aus. Die Schildwachen bielten une 
an ben Thoren an und verlangten unfere Päffe. Us der Sergeant hörte, 
daf wir von Belogorst fümen, führte er uns alfoglei zu dem Beneraf, 

IH fund ihn in feinem Barten. Er unterſuchte die Aepfelbäume, melde der 
Herbſtwind fihon ihrer Blätter beraubt hatte und büllte fe mie Hülfe eines 
alten Gärtner® forgfältig in Stroh. Sein Antliz drükte Ruhe, gute Laune 
und Gefundheit aus. Er ſchlen ſeht ftoh mid zu fehen und befragte mich 
über bie fhreflihen Greigniffe, deren Zeuge ich geweſen mar. Iqh erzählte 
fie ihm. Der Greid hörte mid mit Aufmerkfamfeit an, ſchnitt aber gleich ⸗ 
zeitig die abgeftorbenen Blätter von den Bäumen ab, 

„Armer Miranoff!“ fagte er, als id meine traurige Gefchichte vol- 
enbet hatte. „Es iſt Schabe um ihn, er iſt ein guter Öffigler gewefen, Und 
Frau Miranoff war eine gute Fran und galt ala Meiflerin im Champignon - 
Einfalzen. Und was if aus Maſcha geworben, ber Toter bes Kapktäng?“ 

Ih ermieberte, baf fe in der Feſtung im Haufe bes Popen zurüfge- 
blieben fei. 

„Ei, ei," meinte der General, „das if nicht gut, des if nicht gut, 
man Farm unmöglich auf die Disziplin ber Mäuber rechnen.” 

Ih machte ihm bemerkbar, daß bie Feſtung Belogorst nit fehr ent- 
fernt fei und daß wahrfheinlih Seine Erzellen; nicht zögern würbe, eime 
Truppenabtbeilung dahin abzufgifen, um bie armen Emwohner von ihren 
läigen ®äften zu befreien. 

Der General fehlittelte den Kopf zweifelhaft. 

„Wir werden ja feben, wir werden ja fehen,® fagte er, meB bleibt ung 
ja noch Beit genug, und darüber zw beſprechen. Ih lade Dich beute zua 
Thee ein, Es wird Kriegsrath biefen Abend gehalten. Du kannſt und in 
Bezug auf biefen Räuber Pugatſcheff und feine Armee einige Andeutungen 
geben, Beh Di jet ausruhn." 

IH ging in das mir bezeichnete Omartier und wartete bie bekimmte 
Stunde ungedulbig ab. Der Lefer kann wohl glauben, daß mir fehr viel 
daran lag, bei diefem Kriegörath, welcher einen fo großen Ginfluß auf mein 
Leben haben follte, nicht zu fehlen, Ich fand mich bei Betten bein: General ein. 

IH fand ba einen Zivif-Beamten von Orenburg, ber Mautöbireltor 
mar, fo viel ich mich noch zu entfinnen weiß. Er war eim bifer rotber alter 
Herr und mit einem Geidenfleid angethan, Gr fing an mid über Ivan 
Kujnitſch's Schikfal, ben er feinen Bevatter nannte, audzufragen. Dit un« 
terbrach er mich mit Nebenfragen und anderen Bemerkungen, bie, wenn fit 
auch nicht einen in Kriegsſachen beiwanbten Mann verrietben, bob von mar 
türlihem Verfland und Mugheit zengten. 

Wihrend biefer Zeit hatten ſich bie anderen Geladenen ebenfalls vers 
fanrmelt,. Als fie alle Pla; genommen hatten unb Jedem eine Taffe Thee 
gereit mar, legte der General weitläufig und genau bar, morin bie frag« 
liche Sache beflände. 

„Wir müſſen nun beſchließen, meine Herren, wie wir gegen bie Rebellen 
verfahren werben. Offeniiv ober befeniv? Dede diefer Urten bat ihre 
Bortheile und ihre Nachtheile. Der ofenfive Krieg bietet mehr Hoffnung 
auf eine ſchnelle Bernichtung des Felndes; aber der befenfive Krieg if fe» 
rer und droht mit weniger Gefahren, Demzufolge werden wir nah der ge- 
fegligen Orbnung Stimmen fammeln, dad beißt, wir werben zuerft bie im 
Rang Züngften zu Mathe sieben, Herr Fähndrich,“ fuhr er fort, ſich an mid 
wendend, „geruben Sie Ihre Meinung funb zu geben.“ 

IH erhob mich und nachdem ich mit menigen Worten Pugarfhei und 
feine Truppe geſchildert hatte, behauptete ih, baf der Uſurpator mide im 
Stande wäre dem Angriffe einer bieziplinieten Kriegsmacht zu widerfichen. 

Meine Meinung wurde von ben Bivil-WBeamten mit ſichtbater Unzufrie · 
benbeit entgegen genommen. Sie fahen im berfelben die unbefonnene Umver- 
ſchaͤmtheit eines jungen Mannes. 


Gs erhob ih ein Gemurmel umb ich körte bad Wort „Gelbſchnabel“ 
deutlich ausfpregen. Der General wandte ih zu mir und fügte laͤchelnd 

„Herr Fahndrich, die erſten Stimmen im Kriegsrathe werben gemöhn- 
lich den offenſtven Mafregeln gegeben. Nun merden wir fortfahren bie 
Stimmen zu fammeln. Herr Rollegienraih, fagen Sie und Ihre Meinung.” 

Der Heine Alte im Seidengewand beeilte ſich feine dritte Taffe hinab» 
zuſch lürjen, bie er mit einer bedeutenden Duantität Rhum gemſſcht batte. 

Ich glaube, Euer Erzellenz,* fagte er, „bad man weder offenfiv, noch 
defenjiv handeln follte." 

„Wie das, Herr Rollegienrath 7 entgegnete der Beneral fehr erflaunt. 
„Die Taktik Ichrt und keine anderen Mittel, man muß auf bie eine ober 
die andere Urt handeln." 

„Handeln Sie ſubornativ (verleitend).* 

„Ei, ei, Ihre Meinung it fehr ſinnreich; die fubornative Handlungs 
weiſe it von der Taftif angenommen und wir merben Jhren Rath zu nugen 
wien, Man kann immerhin für den Kopf tes Hallunken 70 oder ſelbſt 
100 Rubel auf die geheimen Fonde geben.” 

„Und dann,” unterbrad ihn der Mauthbireftor, „mollte ich ein kirki⸗ 
ficher Widder jein, ſtatt ein Kollegienrath, wenn und biefe Diebe nicht ſelbſt 
ihren Ataman an den Händen und Füßen gefeffelt überliefern,® 

„Bir werben barüber nachdenken und uns noch fpäter beſprechen,“ 
meinte ber General, „Indeifen muß man bo für alle Bälle militärifdhe 
Mafregeln ergreifen. Meine Herren, geben Sie Ihre Stimmen nad ter ges 
fejlihen Orbnung.* 

Alle Meinungen waren der meinigen entgegen. Die Anweſenden fpra 
Gen um bie Wette von dem geringen Vertrauen, welches bie Truppen ein» 
flößen, von ber Ungewißheit bes Erfolges, von der Rothwendigkeit ber Vor ⸗ 
At und jo fort, Alle waren einig, daß es beffer fei, hinter ber flarfen 
Steinmauer unter dem Schuz ter Kanonen zu verbleiben, als bas Waſſen⸗ 
glüf im Aachen Felde zu verſuchen. Endlich als alle Meinungen gegeben 
— ſchüttelte ber General die Aſche aus ſeiner Pieife und ſorach folgende 

orte: 

„Meine Herren, ih muß Ihnen ofen gefleben, daß ich meiner @eits 
ganz der Meinung tes Herrn Fahndrich binz denn feine Meinung if auf 
die Lehren der gefunden Taktik geftügt, welche immer bie offeniisen Bewe⸗ 
gungen ben deienfven vorzieht.* 

Gr Hielt einen Augenblit inne und ftopite feine Pfeife. 

Ih triumphirde in meinem Ghrgefügl und warf einen floljen Blik auf 
bie Zivilbeamten, welde unter einander mit einer Miene von Unruhe und 
Unzufriedenheit lispelten. 

„Aber, meine Herren," fuhr der General fort, indem er mit einem 
Seufjer eine dichte Rauchwolke vor ih blies, „ih fann feine fo große Ber 
antwortligkeit auf mi nehmen, wenn ed Äh un die Sicherheit der mir von 
Ihrer kaiſtrlichen Majenät, meiner gnädigen ‚Herrfcherin, ansertrauten Pros 
vinz handelt. Deßhalb und aus feinem anderen Grunde ſehe ih mich ger 
jwungen, ber Meinung der Mehrheit beizutreten, welde beflinimt bat, daf 
ſowohl die Vorfiht ald Vernunft es fordern, dab wir in ber Stadt die und 
bebrobende Belagerung abwarten, und daß wir bie Angriffe des Feindes mit 
Artillerie und wenn 28 bie Nothwendigkeit erheifcht, durch gut geleitete Aud⸗ 
fälle jurüfflogen, * 

Nun war cd am der Reihe der Zivilbeamten mich mit ſpöttiſcher Miene 
anzujehen. Der Math trennte ih. Ich konnte nicht umbin, die Schwäde 
des achtbaren Soldaten zu bedauern, ber A entfchloffen hatte, den Meinuns 
gen von Unmiffenden und Unerfahrenen in einer fo wichtigen Angelegenheit 
zu folgen. 

Ginige Tage nach biefem löblichen Kriegsrathe näherte ih Vugatſcheff, 
feinem Verfprechen getreu, der Feſtung. Ich nahm bie Mebellenarmee von 
der Höhe der Stadtmauer in Augenſchein. Es ſchien mir, als 06 Ai ihre 
Zahl feit dem lezten Angriff, deſſen Zeuge ih gewefen war, verzehnfacht 
bätte. Sie hatten aus ben von Bugatfheff unterworfenen Feflungen eine 
gutbe ſtellte Artillerie zufammengebraht, ME ih mir ben Entihluß bes 
KriegbrMathes ins Gedaͤchtniß zurükrief, fah ich eine Tange Befangenfchaft 
in den Mauern von Orenburg voraus und war nahe daran vor Wuth zu 
weinen. 

Es fei weit von mir, bie Belagerung von Orenburg bejchreiben zu 
wollen, das gehört in die Geſchichte, miht in ein Familiengedenkbuch. Ih 
merbe baher nur im einigen Morten jagen, baf in Folge von ſchlechten 
Vorkehrungen ber Behörde biefe Belagerung für die @inwohaer unglüfbrins 
gend war, und ihnen Hunger und Entbehrungen aller Art auferlegte. Das 
?eben in DOrenburg wurde unerträglih, Jeder Harrte mit Angf ber Ente 
ſcheldung bes Schikſals. Alle klagten über ben ſchreklichen Mangel an Waffer, 
bis endlich die Finwohner ih am bie Bomben, welche auf ihre Häufer fielen, 
gewoͤhnten. Selbſt Pugatſcheff's Sturm» Angriffe brachten fein beſonderes 
Erſtaunen mehr hervor. Ih farb fa aus Rangweile Die Zeit verging 
mir gar zu Tangfam. Ich Fonnte feinen Brief aus Belogorsf erhalten, denn 
alle Strafen waren abgefänitten, und bie Trennung von Marie wurde mir 
immer umerträgliher, Dein einziger Zeitvertrieb beſtand in militärifchen 
Promenaben. Dank Pugatihef, befaß ih ein ziemlih gutes Pferb, mit dem 
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ich meine magere Koft theilte: IH machte täglich meine Beinen Gtneifjäge 
gegen Pugatſcheff's Bortrab und Tämpfte gegen feine Borpoflen. Du biefer 
Art Scharmäzel war der Vorteil immer auf der Seite ber Mibellen, melde 
hinreicheud zu leben und prädtige Pferde Hatten. Unfere armfelige Meiterei 
tonnte ihnen gegenüber nit Stich Halten. Zuweilen wagte ſich unfere aus⸗ 
gehungerte Infanterie au Hinaus; aber bie Tiefe bes Schnees hinderte fie 
mit Erfolg gegen die fliegende Kavallerie bes Feindes zu mandoriren. Die 
Artillerie bomnerte vergeblich von ber Höhe ber Wille herab, auf der Flaͤche 
fonnte fe megen ihrer abgemagerten Pferde nicht vorwärts fommen. Das 
war unſere Art Krieg zu führen und bas nannten bie Jivilbeamten von Oren» 
burg Klugheit und Voritcht. 

Als «8 und eined Tages gelungen war, eine ziemlich zahlreiche Truppe 
zu zerfireuen und fie vor uns berzujagen, erreichte ich einen zurätgebliehenen 
Kofaten und wollte Ihm gerade meinen türfifhen Säbel in Den Kopf hauen, 
als er feine Miüze abnahm und ausrief: 

Guten Ing, Peter Andreitfch, mie geht es mit Ihrer Gefunbheit?“ 

Er erfannte unferen Uriadnik. I kann nicht fagen, mie ſehr ich 
frog war, ibm zu fehen. 

„Yuten Morgen, Maximitſch!“ fagte ich zu ihm „IM es fon Tange 
ber, daß Du Belogorst verlaffen Haft?“ 

„Es it noch nicht lange, mein Väterchen, erft geftern verlieh ich es; 
ih habe auch einen Brief für Sie.“ 

„Wo ift ert" rief ih entzütt aut, 

„Hier," entgegnete Maximiiſch, die Hand auf bie Bruf legend. „Ih 
habe Palaſchka verſprochen, Ihnen denſelben mo möglichft zukommen zu laſſen.“ 

Er reichte mir ein zufammengefaltetes Blatt und ritt alfogleich Im Gal ⸗ 
—— Ih öffarte es und Tas mit der größten Bewegung folgende 

eilen: 

„Bott Hat es gefallen, mich plözlich meines Vaters und meiner Mutter 
zu berauben. Ich habe weder Verwandte, noch Beſchüzer mehr auf biefer 
Erde. Ich nehme meine Zuflucht zu Ihnen, meil id weiß, das Sie mir 
immer gut waren und daß Sie immer bereit find, die Leidenden zu untere 
Rügen. Ich bete zu Bott, daß dieſer Brief Sie erreiche. Marimitfh bat 
mir verfprocden, Ihnen denſelben zufommen zu lafſen. Palaſchka hat auch 
son Maximiiſch gebött, daß er Sie oft vom ber Ferne bei den Ausfällen fieht 
und daß Sie fi nit ſchonen, ohne an die zu benfen, melde für Sie mit 
Tränen Seten. Ih bin lange Frank gemefen, und als ich endlich genefen 
war, hat Aleris Ivanitih, der nun flott meines Vaters Hier fommandirt, 
Bater Garaſim gezwungen, mic feinen Händen zu überliefern, indem er ihm 
mit Pugatſcheff drohte. Ich lebe unter feiner Btwachung im unferem Haufe. 
Alexie Jvanitfh zwingt mi ihm zu. beiraten. Gr fagt, daß er mir das 
Leben gerettet habe, indem er Akullna Vamphilowna's Lift nicht entbehte, als 
die mi vor den Raͤubern als ihre Nichte ausgab; aber ich würde lieber 
fterben, als bie Frau eines Mannes wie Ghralerin zu werden, Gr behandelt 
mi mit großer Oraufamkelt und droht mir, wenn id) nicht bie Meinung 
änderte, und in feine Wänfe einginge, mich im bad Lager ber Banditen zu 
führen, wo mir das Schikfal der Elifabeth Kharloff bevorſtaͤnde (Tochter eines 
anderen Beflungsfommandanten, welche Pugatfcheff tödtete, nachdem er ihr 
Gewalt angethan Hatte), IH Habe Alexis Jvanitſch gebeten, mir einige 
Tage Bedenkzeit zu ſchenken. Er hat mir drei Yage bewilligt; menn ich mad 
drei Tagen nit feine Frau würbe, hätte Ih feine Schonung mehr zu ge⸗ 
wärtigen. O mein Bater Peter Andreiuſch, Ste find mein einziger Befchüzer. 
Bertbeidigen Gie mich, armes Madchen. Beſchwören Sie ben General und 
alle Ihre Vorgefezten, uns fobald als möglih Bilfe zu fenden und kommen 
Sie, wenn e6 in Ihrer Macht flieht. Ich bleibe Ihre ergebene Waiſe 

Marie Miranoff.“ 

Ich wurde bei der Lefung biefes Briefes faft raſend. Ich ſtürzte mich 
in bie Stadt, meinem atmen Pferde bie Sporen erbarmungslos ‘einfegend. 
Während des Rittes rollten in meinem Kopfe taufend Pläne um bie Welte 
herum, um das unglüffige Mädchen zu reiten, ohne ba ih mid an einen 
halten konnte, In der Stadt angefommen, begab ih wich alfogleich zu dem 
Generalen und flürzte in fein Gemach. 

Gr ſchritt es ber Länge und Breite nad ab, und raudte aus feiner 
ungeheueren Metrfhaumpfeife. ME er mi ſah, Kielt er an. Mein Ausr 
feben Hatte ihm wahrſcheinlich erfchreft, denn er’ befragte mich mit einer Art 
Angit nah der Arſache meines fo plözlihen Erſchelnens. 

„Guere Grjellenz ,” jagte ich, „ih eile zu Ihnen wie zu einem Vater. 
Weiſen Sie meine Bitte nit zurüf, es Handelt fih um das Glüt meines 
Lehend,” 

„Was gibt «8 denn, mein Bater?* fragte ber General erftaunt, „maß 
kann ich für Di tun? Rede.“ 

„Euere Grjellenz, erlauben Sie mir ein Bataillon Soldaten und 50 
Koſaken zu nefmen, um bie Feftung Belogorst zu entſezen.“ 

Der General ſah mich fleif an, wahrſcheinlich dachte er, id} Hätte ben 
Kopf verloren, er irrte ſich auch nicht fehr. 

„Wie? wie? bie Feſtung Belogorsk entfegen?" fagte er endlich 

„Ih flehe Ihnen für. den Erfolg," entgegnete ih mitngeftüm, „Taffen 
Sie mi nur ausziehen.“ 
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mRein, junger Mann,“ fagte er Fopffättelnd, „Auf eine folge nt 
fernung Fönnte ber Feind Dir leicht alle Verbindung mit ben vorzuüglichſten 
Straßenpunften abſchneiden, was ihn in bie Lage ſezen würde, über Dich einen 
vollkommen eutſcheidenden Sieg davon zu tragen. Eine unterbrochent Ber» 
Bindung, ficht Du..." 

Ich erſchrak bie in ben Tod, ala ich bemerkte, daß er ih in militäris 
ſche Erläuterungen einlaffen wollte und beeilte mih ihn zu unterbredden. 

„Die Tochter des Kapitän Miranoff," fagte ich zu Ih, „Ihreibt mir 
und bittet mi um Hilfe. Ghvalerin zwingt jie feine Frau zu werben.” 

Wirtlich? O biefer Ehonlerin if ein großer Hallunfe! Wenn er mir 
unter die Hände geräth, fo laſſe ih ihn in 24 Stunden aburtheilen unb auf 
bem Blarid der Feſtung erſchleßen. Uber inbefien heiüt es ih gebulben.* 

„Gebulden = rief ih außer mir. „Über er tut Marien Gewalt an.“ 

O!“ enigegnete ber General, „es wäre ja im Grunde fein fo großes 
Unglüt für fie und beffer, menn fie Chralerin's Frau wäre, der fe jejt be 
fhügen könnte. Und wenn wir ihn einmal erihoffen haben, fo werben ſich 
mit Hilfe Gottes die BVerliebten ſchon wieder finden. Die bübſchen Witwen 
bleiben nicht lange ledig; ich will fagen, daß die Witwen leichter Männer 
finden.“ 

Lieber wollte ich ſterben,“ fügte ih mit Wuth, „als fie Chraltrin 
überlaffen.” 

„Abh! Bah!“ fagte der reis, „ich verfiehe mun; wahrſcheinlich if 
Du in Marie Ivanovna verliebt, Dann if es eine andere Sache. Urmer 
Zunge! Indeſſen it es mir doch nicht möglich, Dir ein Bataillon und 50 
Kofaten zu geben, Diefe Grpebizion iſt unvernünftig, und ich kann nicht die 
Verantwortung auf mid nehmen.” 

Ich ließ dem Kopf ſinlen. Die Berzweiflung brüfte mi wieder, Ploz⸗ 
Lid, durchdrang ein Gedanke meinen Beift; was bas für ein Gedanke mar, 
vwirb ber Leſer im folgenden Kapitel erfahren — wie bie alten Momanen« 
freiber fagen. (Bortfezung folgt.) j 
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Wir nahmen biefes Wert mit jenem Vergnügen zur Hand, das jeber 
Breund ber Geſchichte begreifen wird — und legten es nach aufnerlfamer 
Beratung mit jenem @efühle wieber bei Seite, welches eine mißlungene 
Arbeit: in Jedem erzeugt, der voll bes beſten Woruriheilee das Stubium 
eines auſcheintnd intereffanten Buched begann. Der Zitel bes vorliegenden 
Werkes erregt die ſchönſten Hoffnungen; wenn au in Ihn bereits Meber« 
flüfiges, zur Weſenheit bed Grundfloffes Ungehöriges liegt, fo Hätte ri 
dennoch eine reine und vormurfälefe Kombinazion im Werke ſehr vortheil« 
Haft ausführen laffen, Der Inhalt nun entſpricht weber bem Gebanfen 
einer „Geſchichte,“ noch jenem bes wahren „Bweifampies,* noch ber Ber 
merfung „aller Völfer und Zeiten;“ das Unternehmen war etwas übereilt 
und bie Leiflung entfprah keinegweges dem Vorſaze und bem offenbaren 
guten Willen des Verfaſſers — @E ift Hier nicht ber Pag, ſelbſt nur eine 
leigte Begrünbung und ſtizzenhafte Bortführung ber Geſchichte bes Zwel⸗ 
Kampfes zu geben, zumal ber Verfaſſer fo viel Materiale, das wir nicht 
silligen, fo manche Anfihten, mit benen wir nit einverflanden fein fönnen, 
gehäuft und wir alfo vor Allem zur Erforfhung der Richtigkeit ber niebers 
gelegten Ideen bes Autore wie zur Begründung unferer abweichenden 
Meinung zu fhreiten Gaben wärben, 

Ehe man zur Bearbeitung ber Geſchichte irgendwelches Gegenſtandes 
ſchreitet, deſſen Bezeichnung in ber Mutterfprache fo manche Synonyma zählt, 
if vor Allem nöthig, bie Begrifföbefiimmung ber einen und einzig wahren 
Bezeichnung zu geben. G# tritt bier der Ball wi: hei ber Algebra ein; viele 
Regeln jind nahe vertrandt; Täßt man fi täufen, fo entleht in ber Arbeit 
ein Chaog und im Mefultate ein Unding. Der Berfaffer befinirt ben Biel 
tampf ala „das Kraftmeffen zweler Gtreiter," und er bat von bem matür- 
Iihen, forahligen Standpunkte aus gar nit Unrecht; allein bad Mort 
Zweltampf faßt eine folde Feinheit in fi, daß wir unmöglih der urwüch⸗ 
figen Formulirung bes Begrifſfes aus der Bebeutung ber beiden dad Wort 
Bildenden Cinſylben alles Met Iaffen können, Wir wollen zuerft fragen, 
welde Definizion dann für den „Rampf" überhaupt, für ben „Wettfireit# 
Zweier, füc das „Waſſenſpiel,“ ja fogar für des Verfaſſers modernen unb 
undeutf hen Ausdruf „Duel" paßte? Diefe Bezeichnungen alle bedingen 
eine Rraftmefung zweier Streiter (beim „WBeitftreite" möglier Weiſe auch 
Mebrerer, beim „Rampfe» au ſehr Bieler, bie jebob immer nur zwei 
Berfonen audmachen). Wäre bie Bezeichnung des Verfaffers riätig, fo 
müfıen zwei Schulkaaben, bie ih balgen, zmel Manier, zwei Wettläufer ober 
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Beitigwimmer, ja ſogar zwei Inbuftriele, die igre Unternehmungäträfte im 
Opfern anderer Art meifen, Bmeitämpfer fein! @s fehlt demnach bei ber 
obigen Begrifföbeflimmung eia driltes, und zwar das wichtigſte Moment, der 
Zwel der Kraftnefung, benn eben Diefer if e6, welder für je einen Kampf 
die beſondere, eigenthümliche, ſprachliche Bezeichnung geſchaffen bat. Daß bie 
Definigion des Verfaſſers unrichtig il, beweiſi ferner ber Inhalt der erfien 
Hälfte des Buches, worin bie olympifhen Spiele, bie Kämpfe der Bladia« 
toren, wie bie gymnaſtiſchen Hebungen ber Haffılden Uebungen fehr aus 
füprlig und mit großer Maumverfhmwendung befrieben werden, Im den 
olpmpifgen Spielen fehen wir immer die Idre bes „Wettfireites" zu Grunde 
liegen, ſeht felten aber den Gedanken des Zweikampfes als des Kampfes 
Bweier, Mehr tritt dieſer leztere ſedoch Immer als Preisfampf bei ben 
Glabiatoren hervor, welche Anfangs allerdings zu Bweien, bann aber au 
in Mebrheit und oft mit Thieren Aritten, worauf auch bie eine Idee bet Zwei- 
kampfes ji motbwendigermeife ganz verlieren mußte. Daß endlich bie Ber 
grifebeflimmung des „Zweilampfese weder tem Sinne, welden der Autor 
unterfiebt, entſpricht, mod bem, was wir im Allgemeinen darunter ner- 
ſtehen, bewelſt im erfleren Galle das Abirren des DVerfafers von feiner ge» 
gebenen Definizion, im zweiten bie Uebung, Der jegige vom Alters ber uns 
überlommene Sprabgebraug. Ja ben beflen Schriften wie in den Geſezen 
legt man dem Zweltampfe jene Idee bei, welche der Berfaſſer bem Duelle 
allein zumißt, jene Idee des Cenſten, ber vorauegegangenen Beleibigung, ber 
Heraußforberung, und ben Gebanfen der Gühnung ber Beleidigung durch 
ntfgeibung der Waffen in den Händen beſder Gegner. Dirfer Gedanke 
de8 eigenthümlichen Gruftes if von bem Berfaſſer nicht beachtet worden, 
außer in ben wenigen Bällen, welche das Allerthum der klaſſiſchen Zeit und 
überlieferte und welche er mit den Mettftreiten, Kampfesiptelen und gheina - 
ſtiſchen Uebungen burkeinander warf. Abgefehen davon, daß man in unferer 
Zeit nur bem germanifhen Zweikampf betrachten follte, beffen Idee won 

jenem ber Alten ganz und gar verfhieben, ließ jih ber Verfafler in Befchreis 

bungen ein, welche gar nit zur Sache gehören. Daß der Brudermord Kain's 
der erfie Zweikampf gewelen, If eine merfwürdige Behauptung, weil nirgende 
gefhrieben fteht, ob ſich Abel gewehrt und melde Waffe er gehabt, und 
weil bann jeder folgende Morb gleihfalls ein Zmweilanpf gewefen wäre und 
fein würde. Auch müflen wir beftreiten, daß der Bmeifampf im Alterihum 
eine fo Hervorragende Bedeutung kalte; ber Berfaffer verwechſelt ihn mit 
bem Kampfe von „Mann gegen Mann,” ber natürlich überall war, mo man 
die Taltik ber Märfge und die Murfmafhinen für bie Feldzüge nicht Fannte. 
Allein auch bamald begannen bie Schleuderer von Gteinen, die Pfeilfchisher 
und Gpiegmerfer die Schlachten, auch damals mie jet mod theilte ſich der 

Kampf im Handgemenge nicht regelrecht im Zmeifänpfe, wie ber Verfafler 

behauptet und der matlrlie Gang einer Schlacht fattfan widerlegt. Die 

Ginzltämpfe, melde fobann aus der blbliſchen und trojanifgen Periode 
folgen, find eben fo wahr, als der Gedanke bed Zweikampfes weder aus ben 
Gefezen der Alten noch and dem natürlichen Menſchengefühle motisire iſt, 
weicht doch für biefen Gegenſtand bie einigen und reichten Fundgrußen 
bieten. Die erfle Hälfte des Buches iA ganz den vollends Überflüffigen 
olympiſchen Spielen gewibmet, den Gymnafien, den Gladiatorengeichten unb 
all ben Einrichtungen blefer Unftelten, von den @eftzen diefer Klopffechtertien 
an bie zur zung der gebungenen Raufer. Ebenſo wenig wir verſtehen, 
wie eine Mömer- oder die Marchfeldſchlacht im biefed Buch fümmt, ebenfo 
müflen wir der Mufnabme der Mittergeit im etlichen 20 — 30 Blättern 
unfere Anerkennung verfagen. Die Turniere ſind noch das einzige mit bem 
Zweitampfe nahe Verwandte, allein auch fie find mehr in einen Schwule 
von Heinlihen Beobahtungen gegeben, ala ihrer Brunbibee, Ihrer Verwandt 
{haft nach ausgeführt, und wenn man endlich gar die Entflehung bes ger 
maniſchen Bmeitampfes betradhtet, wenn man bie Kürze ſieht, mit welder der 
Gottedgerihtd« und der außergeriilie alte Zweikampf behandelt ſiad, fo 
fömmt man zur Crkenntniß, daß man nach 257 Seiten erft nit einfehen 
fana, warum benn Diefed Buch gefchrieben wurde. Mir müfen dem Ber- 
faſſer bemerken, daß ber Zweikampf Kaifer Mar I, und des Franzoſen Glaube, 
ber Zweikampf Rauber’s mit dem Spanier (ober mit dem Duden) fein Kurs 
nier, fondern ein Zweifampf in echter Bedeutung geweſen; daß ferner bie 
Rarouffels von ehemals fo wenig als bie Schlitientour von 1560 in dieſes 
Bud mit dem großen Titel gehören, am wenigften aber bie Wettrennen auf 
ber Eimmeringerhaide, in MNeulerenteld oder die Thierhejen. Wat ſo 
eigentlih zur Sache gehörte, vernachläfigte ber Verfaſſer gang und gat, und 
was füglihd wegbleiben konnie, z09 er weitläuflg herrot. Wir fönnen in, 
deß nicht alle Schuld dem Verfaſſer beimefien, ber geielſſenhaft alle Quellen 
anführt, aus denen er gefböpft; allein eben birfe Quellen ſind nit bie 
wahren; jle ſind durchgehends Kolleftiowerfe und Rerfa, in die mam bei 
folgen Arbeiten kaum blifen fol, Wir empfehlen dagegen dem Berfaffer 
Hoyer’a: Gefchichte bed Kriegämelens ; Froneperger's : Kriegabuch; Maier's: Or 
balien; Gerhard’: Rampfe und Kolbengericht; Meiner's: Geſchichte des 
Biweilampfes u. ſ. w, und würben noch viele anführen, wenn wit wüßten, 
daß dergleichen Tateinifche Ashandlungen bem Werfaffer angenehm wären. 


Wir welfen nochmals barauf bin, daß ein Vergleich bes germanifhen 
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BZweitampfes mit bem der Alten fa gar mit möglih, daß bei einer Bear. |tentouren endige, ſondern mit ben Anſichten ber Gegenwart über bie Bitte 
beitung biefes Gegenſtandes nicht bei Kain's todtfhlägerifhen Manieren zu|ober Unftte des Zweifumpfes, der immer als Duell bes DVeraflers und als 


beginnen, ſondern im Mittelalter, im der Anfhauungsmwelfe der Germanen Der 
Urfrrung zu fuhen, baf bie Orbalien mit dem Bmweilampfe gleichlaufend zu 
behandeln, und alle oder bie vorzügliäften Duellen in ben @efezen jener 
Zeit zu fuchen feien, endli daß man nit mit den Thierhezen und Schlit⸗ 


Zweikampf im eigentligen Sinne, nicht aber im meiteflen bed Autors bes 
Beriaffers zu behandeln wäre. Das Buch bringt Übrigens mandes Juter- 
efante über dem Fechtmeiſter Kreufller, if fehr hübſch und auf feinem 
Papier gebruft und überhaupt nah Außen mehr ald nah Innen behandelt. 





AUrmee:-Rachbrichten. 


Defterreich- 
(Wien, 28. Auguf.) (Bom Kriegsfhauplaze) Seit bem 


blutigen Zufammenfiohe vom 16. Auguf I. 3. an ber Fihernaja bat ſich 
vor Sebaftopol außer ben Fleinen Belagerungsvorgängen Feine größere Dege- 
benheit ereignet. Die Ruffen haben in bem Hohlwege zwiſchen dem großen 
und Fleinen Meban abermals Embuslaben errichtet, welche von ben Belagerern 
serlört werben mußten, Leztere nähern ſich zwar täglich ber erflen Wellunge- 
Linie, doch ift aus ben mit Unparteilichkelt verfaßten Privatberichten der Als 
Tlirten zu entnehmen, daß auch die Belagerten die für He foflbare Zeit treiflich 
zu benügen mußten, indem fie auf allem geeigneten Bunften in, der Karabel- 
maja, in der eigentlihen Stadt und bei der nördlichen Bitabelle bie vorhan ⸗ 
denen Feftungswerke verftärkten und neue Objekte errichteten, melde bie An» 
näberungsarbeiten der Alliirten volllommen paralifiren. Diefes newe Befefti« 
gungöfpfiem der Generale Tottleben und Meinitoff findet auch die vollfe 
Beachtung bei ten Generalen ber Alliirten, und der Sturm auf die Malafoffe 
werfe ift ſchon deühalb fo gut wie aufgegeben, weil die Groberung derſelben 
aur eine glinzend« blutige Waffenthat, aber kein Gıfolg wäre, benn bie Bro» 
berer koͤnnten ih dort micht auf bie Dauer fiflfegen, weil dieſe Werke bem 
fonzentrifhen Gefhüsfeuer ber ruflfgen zweiten Defenfivlinie preiöger 
geben find, 

Die pontifhen Belbberren ſuchen den [hlimmen Einbruf, melden biefed 
Aufgeben Ihres Planes, bie Malakoffwerke mad vorbergegangenem Bombar- 
dement ftürmend zu nehmen, auf die Gemüther ber Bevölkerung in Paris, 
London und Konftantinopel macht, mit der Verfigerung zu ſchwaͤchen, daß 
die Rufen auf Grundlage zuverläfiger Rachrichten in der Krimm weder zu 
überwintern, no ben Kampf fortzuführen gedenken. Diefe Vorausfezung ift 
um fo mehr gewagt, als andererfeits behauptet wirb, daß es für die Alllirten 
nur nod einen erfolgreichen Operayionsylan gibt, nämlich jenen, den ummitr 
selbaren Angriff gegen die Feſtung aufzugeben, das Belagerungsmaterial 
nah Kamieſch zu bergen und in Cupatoria eine Maffenfonzentrirung ſämmt / 
dier Streitkräfte ausjuführen, um bann ben Feldzug gegen Gimferopol» 
Baktſchi⸗Sarai zu eröffnen. Es handelt ſich daher um einen Defenfivplan, 
Taui welchem abgewartet werden fol, bid bie Seuche und der Hunger bie 
Rufen aufgerieben haben werben, ober um einen Offenfisplan, um den 
besten Trumpf ausjufpielen, und um die Rufen im freien Felde zu vernichten. 

Seit geflern zirkulirt das Gerücht, die Türken bätten aus ihrem befe- 
Rigten Lager bei Kard einen glüfliden Ausfall gegen die Rufen gemadpt. 
Bis zur Stunde iſt bie offizielle Berätigung biefer aus Konflantinopel vom 
25. Auguſt batirten Machricht nicht eingetroffen, obfhon die Duelle allen 
Glauben verdient. Die Koſaktnabtheilung, welche ich aber nur noch brei 
Stunden vor Urzerum befand, hat fi laut einer Depefche aus Barna bei 
Annäherung tüärfifher Sireitträfte aus Devrient witder auf das Gros ber 
Armee zurüfgejogen. 

* (Obeffa, 21. Augufl.) Fürſt Gortſchakoff meldete vom 16. db. MR; 
Morgens: „Beneral Mead greift bie feinblihen Stellungen an ber Tſcher⸗ 
naja an. Der Kampf bat begonnen.” Mun find und au, wenn glei mur 
gedrängt, bie Mefultate bekannt. Im Kriegsrathhe am 13. auf den Anhöhen 
von Jakerman im Haupfquartiere warb befloffen, bie feindlichen Stellungen 
zwiſchen der Tſchernaja und bem Sapun» Berge zu forciren, und durch einen 
fübnen Schlag die Belagerungsarbeiten von bem Hauptlorps abzuſchneiden. 
Diefem Blane follen jich zwar mebrere Benerale, darunter Often:Galen, mir 
berfest haben , ber Chef bes Generalſtahes General Kopebue entmwifelte aber 
bie Nothwendigkeit dieſes Angriffes, welcher, wenn er gelang, mit einem Male 
die belagerte Feſtung entſezt und im entgegengefegten Falle keinen Nachthell 
verurfaßen koͤnne, da bie Dinge dann noch immer beim Alten blieben, Der 
Kriegörath adontirte fa einfimmig biefen Eatſchluß, und der Tag für ben 
Angriff war auf dem 15. d. beſtimmt. Unvorgefebene Dinderniffe zwangen 
ben DOberbefehlähaber, ihn auf den 16. zu verlegen. Das Rommando war bem 
Kommandanten des 3. Armee Korps ©. d. I. Mead übertragen, An biefem 
Zage vor deſſen Anbrud umging General Read mit drei Divijionen Infans 
terie, zwei Bataillonen Scharfigüzen und 84 Geſchüzen die feindlichen Stellungen 
am Gapunderge, und griff biefelben noch in der Dämmerung an, Bar nun 
der Feind durch Spione von biefer Bewegung vorher unterrichtet, ober war 
biefer durch irgend einen anderen Amfland früher entdeft, gleichviel, in einem 
Augenblite hatten ſich feine Streitkräfte von allen Seiten zufammengejogen 
und waren zur Offenfive übergegangen. Rrad, von großer Uebermacht angegriffen 


und feinen Rükzug gefährbet fehend, zog fich unter befländigem, erbitterten 
Bafonettfampf in größter Ordnung Schritt für Schritt zurüf. Wei Diefer 
Gelegenheit warb er von einer Kugel getöbtet, Unſer Berluft beträgt an 
Todten 3 Generale, 43 DOfigiere und 1408 Golbaten; an Verwundeten 
4875 Mann, (Die Zahl der Offiziere if mit angegeben.) 

Der Rüfjug war im beſter Orbnung ausgeführt. Dur bas Mißlingen 
biefes Angriffee bat der Feind nichts gewonnen, im Gegentheile ein Theil 
des Zwekes iſt erreiche, und bie Arbeit gegen bie Korniloff'ſche Baſtion 
verzögert. Die Berbältniffe bleiben immer dieſelben. Mähere Details über 
biefe Affaire fehlen noch immer, Geflern fam die 8. leichte Kavallerie-Divifion des 
Generalen Grotenbjelm bier an. Bortwährend Truppenzüge nach der Krimm 
Es ſcheint eine Titauifhe Völkerwanderung zu fin. General Tottheben's 
Zuftend hat ih verfhlimmert und er mußte nad Simferopol gebracht werben. 


Preußen. 


® (Berlin, 25. Augufl.) Ueber bie Herbfimanöver bes Garde⸗- 
Rorps erfährt man Folgendes: Heute rüfen fänmtlide Truppen deö Garde» 
Korpe, bie am Mansver Theil nehmen, mämlih bie Garde-Infanterie, die 
Garde · Kavallerie, von ber Barde-Artillerie die 1. I2pfünbige, bie 3. 12» 
piümbige, bie I. Gpfünbige, die 4. Gpfünbige, bie 2. reitende und bie 3. 
reitende Garbe-Batterie, fomie die Vionnier-Abiheilung in Kantonnirungen 
außerhalb Berlins zwiſchen Potsdam und Treppin ab. Sonntag ben 26. 
war Ruhetag für bie Truppen, am Montag das 1. Feldmandver und Bivouaf. 
Am Dienflsg ben 28. nad bem Manöver rüfen die Truppen mwieber in bie 
Kantonnementd, Am Mittwoch ift Ruhetag, Donnerſtag und Freitag Ma: 
növer, dazwiſchen wieder Bivouat, Mod am Breitage ober am Sonnabend 
werben bie Truppen in ihre Garnifonen jurüffehren. 


Sarbinien- 


> (Turin, 20. Auguf.) Im Jahre 1840 erging eine Berorbnung, 
welde den Linteroffigieren dorſchtieb, beim Begegnen oder Nahen eines his 
beren Difisiers auf 4 Schritte Diſtanz fih von biefem zu entfernen und 
gegen ihm dann ji kehrend, militärifh zu falutiren, General Lamarmora 
ließ es von biefem Meglement fein Abkommen haben und nur gegen Divi: 
flondgenerale in voller Parade es beibehalten. Gined der lezten Rundſchreiben 
bes jezigen Kriegaminiflers aber führt biefe Ordre in voller Strenge wieder 
ein, wobel jedoch zu bemerken, baß jih heutzutage wohl faum ein Blatt um 
bas Wiederaufleben folder Dienſtesſachen annehmen würde, hätte nicht Be» 
neral Durando in den Jahren 1833 und 1846 fo viel demofratifhen Ginn 
und Wibderfland gegen Alles gezeigt, was irgendwie im Heere an bie Herr» 
haft ber Ariſtokratie mahnte. Er hatte ih damals fogar zu einem fehrüit« 
lien Ausfalle wider ſolche Inflituzionen verleiten laffen, ver ihm viele Un« 
annebmlichkeiten verurfachte, und jezt findet er ſelbſt nöthig, dab eine berar« 
tige Anerkennung der Marngflufen firengftens und auf jedem Schritte flatte 
finde, wahrſcheinlich, weil feine eigene Stellung ih gegen damals gewentet. 
— Der Mekrutirung der Alteröliaffe von 1834 fol dem Bernehmen nad 
fehr bald jene von 1885 folgen; jede von ihnen if auf 18.000 Taugliche 
angefhlagen. Der Rosfaufdpreid wurde auf 3500 Branch fefigefeit. Troz 
biefer bedeutenden Konffribirung ſcheint es dennoch nit, ala wollte Piemont 
die Rüfen feiner Erpebiziondarmee in ihrer vollen Ausdehnung ausfüllen ; bie 
Berflärfung zur ehemaligen Höhe von 15.000 Mann beträgt nidt weniger 
ald 3000. Der Schreken und die Furt eines krimeiſchen Winters if bier 
fo groß, daß mahrfheinli bie gefammte @rpebizion fi aufgelehnt bätte, 
mürbe man ſie jejt latt im Erübjahre eingefhifft Haben. Cine fait weibiſche 
Angft bemaͤchtigt ih hier ber Berölferung; es bedarf etlicher Rämpie, wie 
jener vom 17., um bas echt folbatifhe Bertrauen wieber berjuftellen. 

Bis jet mangeln noch alle offiziellen Berichte über biefes Treffen. 
Die Depeſche Lamarmora's Hätte gewiß Fürzer und doch Dabei reider 
fein können; wozu z. B. die Worte: „Man wird erfahren, ob bie Biemon- 
tefen würdig waren, an der Seite ber Engländer und Bramzofen zu Kämpfen ? 
Das if rednerifches Bloskelmerk, leere Schmeihelei für die beiden anderen 
Allüirten und eine Beleidigung für das eigene Heer. Die Deveſche mar 
franzoͤſiſch adgefaßt, fo daß man anfänglig meinte, fie ſtamme vom General: 
Rabe Beliffler’s, während Ramarmora felbft der Verfaſſer geweſen. Das 
Balium an ih hat bereitd wichtigen Einfluß, obgleih bie biefigen Blätter 
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allzu emfatif$ ben Triumf auspofaunen umd bie Muffen ebenſo berakfegen, 
& ſie ibre Soldaten erheben. Es iſt genug und von unbeflreitbarer Wide 
tigkeit, daß die Viemontefen an bem Waſſentange doch einmal ihren Anthell 
genommen; ber glüflihe Grfolg der erſten Schlaht wird jene Gereizibeit, 
die ſich der —W Vernachlaͤſſigung halber im Sardenlager offen kundgab, 
aufhören machtu, dn Muth der Solbaten erhöhen und jie beſſer auf den 
MBinterfeldzug vorbereiten, ald irgend etwas Anderes vermag. 

Die englif » italienifhe Legion wird von allen Iournalen, felbft ben 
minifteriellen, entweter getabelt oder ignoriert. Man ſchlug dem Kriege⸗ 
minifter vor, auf eigene Rechnung zu werben, und dann megen Erhöhung 
—* vertragämäßigen Kontingents Subſidien von Ergland zu beanſpruchen. 

nderſeits verfichert man, daß Deſterreich gegen bie Aufftellung ber Legiön 
ſelbſt remenfrirt babe; DBirle wünſchen, bah fie durch irgend eim Mittel, 
oßne Piemont eben Unannehmlickeiten zuguziehen, gehindert werde, um das 
durch vieleicht fo mandes Leben für Beſſeres zu ſparen, bad ohne Moth, 
lelchtünnig und möglierweije mit dem Getanfen an Geldgewinn ji meg- 
wirft, Percy befinder Ah wohl, und follte man feinen Worten glauben, fo 
ſcheint er gute Geſchaͤfte zu machen weil er in ben Zeitungen binnen Rurzem 
Allen Audienz verfpriht, melde mit ihm zu unterhandeln mün,dien. 


Taged-Machrichten. 


“(Wirm) Die „Rewe Preuß, Itg.“ berichtet, dos fih Sr. Darchlaucht bır 
Her FM. Bär zu Windbifhgräp anf spezielle Ginladung Gr. Mojehät bee 
Könige am 25. d. nach Berlin begibt, wm ben rn menu dee GBardbesRorpe 
beizumehnen. Wir bezweifeln dieſe Mittheilung um fo mehr, als ſich Er. Durchlaucht 
ine Stunde * in Wien befindet und eine inladung Seitens Sr, Majehät dee 
Königs wehl gleichzeitig am mehrere Motabilitäten der F. F. Armet erfolgt fein twlrbe, 
was jeboch unferrs Wifens nicht der Fall war. 


* Aus Anceomaffchreibt man uns: Der Hr. General, Beigabler und Peiltnges 
Kommazdant Graf Hoyos verläßt den mehrjährigen fiwierigen Bellen, um eine Brir 
gade bei der Armee im Menezianiichen zu übernehmen. Grin Rachfolzer GER. Ritter 
ven Marciami ik bereits in Auctua angıfommen. 


* Ans Neapel wirb vom 17. d. IR. gemelbet, daß das ben Er. f, Hoheit 
dm burchlauchtighen Heren Etzherzog Bırbinaud Mar fommanbirte Urbungsgefhmabr 
fu den bertigen @ewäfern am 15. rintraf.. Br. k. Hoheit landeten am 16., werben 
fofert von der J. Familie empfangen und begannen am 47. die Beflchtigung der Merks 
twürbigfeiten der Daupiſtabt. 2 


* Aus Baden schreibt man und: Wenn wegen Mangel an rin Gurnifon 
bie Reiche des BME. von Hannefari des feiner Cherge gebührenden militärifgen 
Konbuftes entbehrte, fo hat wehl micht bald in einem Orte außerhalb ber Nefidenz ein 
feirrligeres Begräbmiß Rate gehabt, Ihre F. P. Hohriten Die Hd. Etzherzoge Karl 
Ferdinand und Wilgelm —* von Fir Weuburg herab dem verſletbesen Veteranen 
die lejte Ehre zu erweifen, indem Höchffle bie Leiche des Verblichenen vom feiner MWohe 
nang jur Ginfegnung in die Kirche, und von dert mach anf eine Streke zum Prirdhofe 
begleiteten. . Wenn Ipre foiferlichen Hohriten badurh eimen Bewels Höcfigrer Achtung 
für_ dem Verflorbenen an Tag zu legen gerubten, fo landen auch feine früheren Waffen 
gejährten Gierim mit zurül, unter benen mod einige im dem denfwürbigen Fıldjügen 
der Sabre 1813 und 181% mit ihm im gleichen Dienfioerhältniffen Nanten. FME von 
Hannıfart wer In ben genanzten PFeldjügen Hauptmann im Ghneralauartiermeliterhabe, 
und mach Ai Jahren begleiteten ihm moch vier feiner bamaligen Rameradın zu Srabe, 
nämfich Se. Erzellenz der Helbjeugmeifter und Thef des Generslitahes Er. Mojeftät 
wie ber Memee Ftelhert von Geb, bie beiden umangeıllien DME. Ritter Herbert 
von Heerbet und von Reihe umb der peni. ajer Thielen Mußer bieien 
batten ſich bei biefem Afte der Pietät eingefimden: Gr, Orzelleny der Bojährige Werbe 
augmeifter Graf Binzeng Defoute, I. J. @rjellemgen der FME, Freigere von Rempen, 
GM. Graf Ghamaree, nad viele thrile im Babe Hier gegenwärtige oder vom Mirm bicher 
nıfommene Herren Generale, matır welchen amd; der Chef des Bewrraiflabs der I. Armee 
Generalmajor Freiherr von Nagy, dann bas ganze Prrfonal bes f. f. Ariegsardius, bem 
der Derfiorbene ale Oberſt und Weneralmajer jo viele Jahre Borland war. 


Nekrolog 


A Unter ten Mänzern, welche für den Staat una bie Dehlfahtt der obern Militärs 
gie Ad verdient gemacht haben, nimmt der am 5. Yulı d. I. gu Bünffirchrn werfen 
ne GeneralsMojer Heinrich Liebrich eine herborragende Stelle ein, Dielfeitige 
praftiicge Kenninife, rallefe Thätigfrit und ein richtiger Zalt machten ihn dazu geeig⸗ 
net, Der Berllerbene, feit dem Jahre 1838 im Rufıllande, wurde am 18 Dezember 177 
u Schauethelm in Aranfen geboren, trat im Jahte 1790 zu Nürnberg die militärifche 
aufbahn am, indım er Ah wit jerhsjähriger Kopilulazlon beim bamaligem Linien «Mrair 
mente Preid Mr. 24 (jet Parma) freimillig engagirem Ueß. Er befaß Surmmaflalb‘lhung, 
ſprach auch frangöflfch, mab mußte daher mehldem , das er Unterricht Im Grerziren . ers 
Sielt, auch alle bei dee Rempagnie vorfommenden Schreibereirm verrichten. 

Bei Uebernehme Belgrads dutch bie Türken (1794) marichirte Liebrich mit dem 
Regiwente in bie @arnifon nad @ien und warb Anfang des Jahtre 1792 einem auf 
Konftrivgion emtjenbiten Offizier beigegrben, Ende bes Dahees 1792 marfhirte berfelbe 
mit dem Regiment beim Ausbruche der franzöftfgen Mevolujlon an den Mein, avamjirte 
im Jahre 1793 zum Korporel und 1795 zum Reltiuchel, 

Unter den im Jahre 1796 vom der Märimarmer nach Italien beflimmirn 20,000 
Dann Derflörkungen zählte aud das Regiment Preiß, Damals fannte man faum has 
Wert Tirailleur, und waren in dem Gefechten am Rhein und in Ballen Plänfler notbs 
werbig, fo murben Preimillige sergeeufen, meter denen Llebtich Reto an der Spize war. 

Im Gefechte bei Mivell am 17. Movember 1796 untir dem Rummando I# Belds 
marfchallsLientenants Daridovich wurde Pirbrich wegen Auszeichnung vor dem Aeinde ala 





Bılbwehel zur en Zapfırlelts:Medaille das E:fiimal, und am 14. Yänner 1707 abırı 
mals in dır Schlacht bri Rivoli meter KRemmanto des FIM, Baron Motrcy jum Iwen 
tenmals vorgefchiagen, jebeemal ehue Wrfolg. 

Bei dir Belagerung des Kafelld von Mailand Im Jahte 176809 wurte ein Alchrwehit 
mit 24 @rmeinen in ver Nast aufgerafen, um bie Ghanfıe d. Porta Ifo Gerie abzur 
tabın, um» Datmıch bie rüftwärtige Mibeit in ben Zrandern zu dern und u verbinden, 
dm Vdeldwebel, welcher diefe gefährlide Grprbigiom unter dem unaufbörliden Roartätfekene 
fruer aus dem Rafılle ausjüher, wurde bie goldene Zopjerfeits» Medaille ja Mudfcht ger 
fell, Nachrem fh bei zwei Bataillenen, die mit dem Regimente Preiß jene Nat in 
ben Trandıen waren, feine Freiwillige gemelnet hatten, meldete fh Bicheih ale abjunfs 
Kirenber Feldwebel biezu, und löfle feine Mufgebe mit Zogesantruh glänzend, WIE bır 
Fe ad Im Raflelle fah, daß mit dem anbredenden Tage bie Banfgrähen vereinigt waren, 
übergab er dasjelbe, Dir KorparRemmendast Prinz zu Hobengollerm banfte In feinem 
Bejrble dem ganyın Bılagrrunge:Korps für din ri biefer wichtigen Gelegenbelt bewleſe ⸗ 
nem Dienfieseifer, und beiomdırd dem fo tapjern Jeidwetel Liebeich vom Rrgimente Preig, 
dem er zw einer Belohnung behilflich zu fein veriorach. Der Bein, marfhirte aber mit 
feinem Korps ab, und ber Vorfchiag wurde am eine Rommifien griisien, wilde Ad dahin 
auaſproch, das einem Feldwebel bie Uberne Medaille ohnehin 8"/, kr. däglich einträgt, 
und baher dem Werar Feine größerem Muslagıen aufjublirben teärer. 

Gine adermalige Maszeichwung verhalf Lirkrich zum Dberoffiger, twegu re vorjage: 
melfe beiärdert wurde. Die Rrirgeftrapagen hatten filme @efundheit angegriffen ; x Irat 
aus dem Feldaande mub fam im das Ditochaner Gremp Regiment als Defomomie » Obers 
lientenant. Die Kriegsereigaiffe te8 Jahres 1000 brachten einen Theil der Militär went 
an Brantriic. Hier dlieb auch Lichrich, aber feine wärmite Mubängligfeit für Dafters 
reich in ihm unverändirt. Gr mars Hanpimanı im Oguliner und dann im Sjluiner 
GrenjeRrgiment. Mie der Stern Mapelron’s zu erbleichen begann, und Defrrteich dir 
Bewegung gar Reoffupirung Miriens, des Thelles der Militärgeenze und Dalmazlınd 
marte, Nellte ſich Liebrich an Die Spije bir Anhänger dus rechtmäßigen Kaiſets, ohne 
Rüffiht, daß franzöfiche Befazungen überall in dir Umgebung lagen. Beim Nnrüfen 
ber Öferreihifhen Reoftupirunge-Truppen im Auguſt 1813 führte General⸗ Majet Graf 
Nugent die Arantgatde nah JUltien. Zu Karldadt, Daulin, u. f. m. waren ned bie 
Branzofen im Balje; bir a nad Oguliner Landrs-Megimenter, deren Wıltbataillem 
bamald unter Napeleoa in Sachſen Nampftım, erhlelten Befehl, aus der Dopnlaziom jetrs 
zu 1 Bataillon auszuheben, munter bene zur Abridhtung auch rimige franzöfiche Offiplure 
eingetbeilt waren, um je dann im bie Barnifen nach Benrbig zu jchifen. Hebrich wußte 
den Abmatſch berfelben zu wıreiteln, und ala Nugent mit einer ſchwachen Moantgarte In 
Karladtrinräfte, nah er dem Syluiner-Bataillen fogleih den @id der Treue für Drflers 
teich ab, und marfchirte mit demſelben in einigım Tagen gegen dem framzöftfchen Bizes 
König Beauharnais nah Rrain ab. Wleichzeitig ward Elrbrih vom Grafen Mugent nach 
Dgulin beorbert , um das dort formirte Bataillon aufjufuchen, zu verfammeln, unb vom 
demfelben dem Eid der Treue für Deſterte ch abzunehmen, mozu er ihn mit einer ſchriſt⸗ 
ilchen Vollmacht verſah, und demfelben eine OufaremMbtheilung von frinem Korps, und 
von dem bereits breibeten Sils iuer Batalllon einen Ofijier und 50 Mann beigab, Pirfrig 
fasd das OynlinersBataillon dort nicht, da rd bereits mach Wiume abgechft war, vr fantte 
jedoch umverweilt meßrere veriranie Männer mit gefgrichenen Muffocherumgen über das 
Gebirge auf dem nächte Bußfteigen mad Zungg nd Fiume am bie Offiziere ab, um uns 
verzüg ih mit ihrem Rompagnirn (fe marfhirten Rempayuiewrife) ben nähen Meg 
aurüf nad Dgulin einzufglagen. Dem dritten Tag war bas Bataillon werjammelt, von 
Lıehrich beribet, und glei dem Grafen Mugent nah Krain nahgeihift. 

Unmittelbar nad der Mäklunft des Beefiorhenen su Rariftabt warb ihm von dem 
eben im Durchmatſche nah rain bririffem geweſenen fommanbirenden Beneralen Rabir 
vojevih das Syluinr Landes-Regimenisfommanto übertragen ; damals eine fehr Heiftiche 
Aufgabt. Die Grenzfefte Cjettia war ſelt Der dürkiichen Groberamg auch in ben 
Jahren 1809 und 1813 im jeher fhledhtem Zuftande, und ihre Mauern virfallen, Dir 
feanzöfliche Konful David befand ſich nod) Im Trabnif, und Iheilte auf Rapeltoa's Befehl 
wit beiden Händen Geld am bie Wrenitürfen, befonders an ben berüchtigten Haffın Mga 
Vecht aus, um Gyettim zw beitten Male-zu erlärmen, und die Militätgtene, die von 
tegulären Soldaten gam; entblößt, blos von ber Populazien bewacht war, zu überfallen 
und zu verheren. Liehrich rilte als RegimentssKemmanbant gleih nah Geltin, fand 
bieje Feſte im erbärmlichhen Zuftanbe, und ihre Ringmaner verſallen. In Katlſtadt war 
tas dahin beftimmte pteviſoriſche Gouvetnement noch nicht eingetroffen, ber Agramer 
Kommandirende war, mie bereits gefagt, aufmarfchirt, mithin auch fein General» Rome 
monde, Ju biefer bebenflicen Lage wahm Birbrich ken Zutomb der Welle gemau auf, umd 
unterlegte benfelben mit einem triitigen Berichte mittelit @iafelte an ben Hoifriegsrath 
nah Wien. Unvirzögert ethielt Liebrich den Befehl, bis zur MAnfunft bes Bounernementes 
Direktors die Fee in aller Gile berzuftellen, Ingwiicgen warb bie Loge ber Dinge immır 
berenfticher, Liebrich blieb in Gzettin mit dem feften Werfage, ſich Im Mothfalle zu ebiern. 
Imeimal anterfuchten die Türken im hunflen Mächten den Zuftanb ber Ringmantr und 
prüften die Wachſamleit der Heimen Befazung. Gleichzeitig überfielem zahlreiche boaniftge 
Räuber unfere Grenze, gefüßtt durd) einpelmifar Defertenre und raubirn umb veräbten man» 
cherlei Schanbihairm. 

Im biefer gefährlichen Lage lieh Llebtich als LandrssRegimentösfommasbant das 
Standrecht publiziten, umb durch feine angewandte Strenge ber Bafege wutden ſchnell 
mehrere Mänberbanden Ihrifs eingefangen, theils verfprengt und vernichtet. 

Run fam eine befere Zeit, Im Mgramer Kemitate wurde tine @ekadron-Bandırial- 
Hufaren errichtet, befchligt von dem ansgezeichneten Mitimelfter Birfmoyer und muter 
Lirbrich’6 Kommando geflellt. Das previforiiche Bonversement verrihtele fein Mat mit 


3] großem Bifıe uad Strenge, und eriheilte Lirbrich mehrere Belebungen. Auf defien Gier 


Ireiten ward and Liebtich außer feiner Toar als einer der tangsjängften Hauptleute 
zum Major mit dem Beifaze befördert, saß er fortan und Bis weiters bas Gyluiher 
Landrs-Mrginnent zu fommanbiren habe, drkm das vroviforifche Karlſtaͤdtet Sousernement 
betichtet · wenn Liebeih nach feinem Wunfche zur aftiwen Armee eimgelheilt wetden umd 
ausmarjhiren folte, fo Kalte «8 fich micht mache frher in Karldadt, und würde Dir Ueber⸗ 
fraung nad Agram ſich erhitten. 

In ter Folge fam Liebrich als Korbons » Pemmandant zum Biffaner s Rıgimente, 
mo ränberifche Ginjälle der Türken, Morde nnd Lirhabteiebe auffallend überhanb -genom 
sen hatten. Geinim emergifchen Gingreifen gelang es jrbod, bie lang wermifite Mube 
umd Sicherheit am Rorkon batb Kerzuitellen, wofür ihn das Agramır GenrralsRommanbo 
belebte, und die fechs Froatiichen Regimenter beauftragte, feine Berfahrungsweiie nachzu ⸗ 
ahmen, und im ihren Bezirfen Sicherheit berzufellen, 

Später ging Biebrich in einer dipiowatiſchen Sendang mach Trarnik und löfte 
vollfemmen feine Aufgabe; er mar im allen Diemrsjmwelgen praftifch und gläklich darch ⸗ 
geeifend, jo das bas Ugtamer GenrrelsRommanbo im Jahre 182% abrımale ſich vıram. 
Laßt ſah, ibn zw beleben, und eimen ausgezeichneten Stabeofigfer zu nınnn. 


Als Dberflieutenaut ſaa Liehrich zum Ditechanee Wegimente, allme er 1334 
bald zum Oberſten amanzirte. Dun hatte er — feine Thatfraft vollends, und | 
in allen Thellen des Mllerbödken Dienfes zu entwileln. Bei felnem Mnteıtte des Mer | 
giments» Kommandos burdzegen Mäuberb.nden ohne Eden das Wegimenidgebiet, umb 
Hlünderien am Hellem Tage auf der Hauptſttaß ⸗ . Berüchtigte tärliſche Häuptlinge handen 
mit ihnen in Derbinrung, und gaben denfelben Unterfland. Dies und der Uebelſand einee 
ararifhen Brandes in Bosniım, bann Manget der Auslieferumgsorriräge machten ihre 
Ausrottung falt unmdglih. uf ben Romminifazlensiwgen marın ſtehende Eierhriitr 
machen aufgeteilt, und überbieh mußten ambulante Kolonnen unierbalteu werten, melde 
bie Meifendem Benleiteten und beichästen; bie Anzahl biefer Giherbeitswaden belief ſich 


auf 300 Mann täglich, Döcch Lirbrich’e Furrgie und rigem# getroffenen Mnftalten: Daß | 


wahrgenommen Näuberbanden, ja sinjehne Diebe bin zur Aufgreifung ober Ürlegung 
verfolgt wirden mußten, gelang «6 wach Verlauf eines Jahres Dir Räuber gan; ande 
guraiten, 
Mis aoch Imm.r die türfifchen Mäuher, dur die walbige und Irofene Grenge hei 
günfigt, Äh erfrechten, das Dich der biesfeitigen Bewohner von ber Deide megzutreiben, 
derſchaffte dleſen Liebtich unperweilt im fräßer nicht ühlidren Mepreffaulmege Genugihunzg, 
wobei aud tie vom früber datch Diebfahl ber Türken benadikeiligten Brenpr entichäpigt 
wurden. Übenfo verfihaffte ch Liebric; aud; von der bosnifchen Eeite genügende Gider» 
* Eat sinen beſeuderen Reſpelt, beifen bie Türfım nech heute mit großer Achtung 
ern eu. 

Ginen Mepreflaliengug im Gröserm vrfügte 1834 General Brigadiee Breherr vom 
Waldfätten an den Bosnialem gegemübre dem Liffaner Korden. Mach am biefer Mfyon 
wußte Biehri Theil zu nehmen. Bine Divifton feines OttohanrtWegimente Halte den 
linfın Blägel des onerirenden Bilfoner-Megiments zu befem. Mach dem Müfzuge ber Life 
fanır von Dafup beangen die Türken auf selbe ein. Liebtich griff hie Türken zur Orr 
leichterung des Rüfjuges an, brannte bad Dorf Demeronoberbs ab, und zwang fir zur 
Umkehr. 

Dis Gercralsfemmante belobte Birhrich für Die Ausrotiumg der Mändereirn umb 
Brantiegungen vlelfach, und fein damaliger Brigabier, foäter Rarkfiärer Grenz Diri ⸗ 
ſtende und Korbons:Dberfommandant Freiherr von Walpftätten befahl den amgrengenben 
Megimentern, naddem Plebri Bereits Jahre lang nicht mehr da war, deſſen Dispefijionn 
wegen Herüellung ber aufgehobenen Gicherheit einzuführen. Lirdrich'« Girenge gegen 
—— ey Frag —* vo. die Altmärkrr im Oltohanrr ee 3 bo, 
und ven b zu Dune geben beh ſtarnt einem befchäbigruben Greiguiffe tie Darts; 
„Ramofu Birbeichere Upram " *) Dur ) shi, Dinarbriten auf Siäirheit und Orbs 
mung hatte Lirbeut 16 jo weit gettacht, bag Pur Wenate im ganzen Hegimentebezirte 
sihte entwendet, oder wenigftens migpts umentrelt blecben fonnte; moch muhr: daß fein 
einzige Bund (darunter namhafte @elbfunde) vrrheimligt wurbe; Pilüge blieben am ein» 
reg Aundentsrlt vom den Häufern eutfernten Welderm über Nacht unangetaflet, das 

ich bel Machtzelt ohne Hüter, j 

Aber alcht allein die Sicherheit mar #4, der Bieheich feime Thätigkeit zumendete, 
$: gern bles frärlih mad ſchiecht gebaute Rommunifazlenen, bie überbieh fehr vers 
mahläffigt waren. Diefe lieh Lirbrich Heriullen. und md Ollecbäumen bergen. Gr führte 
auch sine zeitgemäße und zießentipr-chende forft: und felewirthſchaftlich · Polizei ein, und 
vief Boltsfgulen ine Erben, wirkte omi bie geilige Bilrung des Bolfes , und überwachte 
rn Fu Kirenbefug. Beine Sorgfalt _jür das Wohl des Gremere wor aufn 
erben 

Das der Durd Bicbrih gelegte Samır gute Brüdte Irägt, bemrifet ber Umfand, 
daß asch im Jahır 1852 bei ein Bopulazion von 67.000 Serien im Drtechaner Regis 
mente am Rıgimenid » Wrrefllolate be:eits zu mehreren Malen, und darunter zu 3—4 
Woches lang die weiße Jahne meh.te. Pirbric's Thattraft wich auch fpäter, als er Ber 
neral-Major geworben, wicht; otgleich er im der neuem Gpäßre feinn bisherigen Mir 
Tungsfceis verwiffen mußte. 

Seit der 1938 erfolgten Penfionirung bewohnte Lichtich rin zu Meufaz gelauftes 
Haus; im Jahre 1849 von dem Umgarn als Faiferlih drfignirt umd am Beben bearcht, 
zeg ſich berfelbe auf Das rechte Denauufer nach Gfieag worauf fein Haus in Meufaz ger 
plündert und is Brand gefleft wurde. Nas lebte Diefer greife hechveidiente Detrram zu 
Bünfkirchen, und fand Grfaz für den Deiluf ſeince Befammiverınögene im Brmufifeln 
der aufopiernden Pllihterfülung mad Arts bewahrten Treue jür frinn Monarchen und 
des Mobimollens für feine Unterg-benen. 

Imifchrn Bilta's Söhnen (Bıktaner» und Cttedaner-Rrgiment) aad Lirhrich hertſchten, 
ungtaqt· große aber gerechter Sirenge bes berterem, freundihaf.lihfe Meminiscengen ; 
melde Freude der Derflorbene fühlte, als er bie wirken militärifchen Leiftengen im italier 
nif&en und ungarifhen Rrieze vernahm, mag ein rigenhänbiger Brief an die Otlochanet 
bei Heimkehr von der Südarme bemeifnz; drrfelbe lautete: „Mn bie Dktechaner Bar 
tallone hei ber Südarmı! Meine theurten Kameraden! Ihr müßt recht gut, wie mir 
Euer Wohl am Herjen gelegen. Wis ih General wutde, nahm ich vom Euch ſchriftlichen 
Sbihier, und fayıe am Ehlufe: „Ih fheide vom bieitm branen Mrgimemte, und 
relnfhe Milen imdgefammt dem ganzen Herzen Gläk und Segen.“ Wahrlich, ich din vom 
einem braven Megimente geicichen, ugh Mel, 2aranf, ner Dbrrflee geweſen zu fein; 
benm mit größter Dreud ⸗ Bäbe ich Bure Heldenshoten in öffenilichen Blättern geleſen. Ihr 
feld die Tapferſten ber Tapferen, wie Euch Euer tapferer Waführer Graf Schlit zuriel. 
Mehrere von Cuch haben mich vor Katzem in Eſſegg erfanat. Mas ich bier wieberbele, 
fagte ih Guc dort mänblih. Mis Ihr mich bert erkannter, habt Ihr mir aus alter 
Anbänglicleit Zivio's jugerufen. Mein Breund umb Kamerad v. Ratih bat Euch 
tapfer angeführt. Auch ihm Hatte ich das Blüf im Eſſegg zu umarmen und über bas 
Bericht von Tapio Bicate einen Scherz zw erjäblen, melden ıch mit mrinem braven Diter 
chaneta mündlich in Eflegy batte. Uber dir Orten die Burre braven Dff jiere, die mod) 
größtemibrild mit mir dienten, erhielten; über die vielen Medaillen, die nun Guerr Bruft 
era war ich emtzüft. Ich tie jegt folger ala je darauf and noch eine flberne Tapierr 
eitsmeballle zu fragem, twrlde ich im Jahre 1798 unter dem ruſſiſchen Heben Guvaron 
— der und bamald von Eirg zu Sieg führte — als Feldwebel erhalten habe. Selne 
furzen Matſchbeſehle And mie mod im Ihemera Mngedenfen. Much jah ich damals gar 
oft den Helden · Marſchall Rabrptn, wub befombers, mie Mr bei Galanp water dem ſelnd ⸗ 
lichen Bear yom techten Mprasldjer bir Beüfe herfiellen lirß. Tags datauf vülten mir in 
Mailand ein. Bine angenehme Wrinnırang vom 50 Jahren ber, Liebe und Ihrmıre Mar 
meroden! Mic if mur leid, daß mein Mlter mir nicht mehr erlaubt, mit Euch mars 
ſchiten. Zum @lüt if mein Geiſt noch wide gealtert. Aber überzeugt, Dal Ihr mit 
Dingebung u henmmih für unjerm allergmäbigiien HelvensRaifer ſechten werbet — 
überzeugt, daß Ihr dem ritterlichen Helden Ban folgen umb verchren werdet, kaun Ih Cuch 
nur zum Schlufſe putufen; 


*) Wo find Lirbri's Anfalten? 

























































Seid getteu bis an das Under, 
Halter eilig aus ken Kampf. 
Lebt nun wohl, Gott frei mit Ga! Dies mwänfdht von ganzem 
fenee Oberer, munmehriger Genertal ⸗ Maſer Lirbrih Brood am 12, 
Solche Anivrahe eines ausgezeichneten Generals entlammte noch größeren 
Thaten Manche fanden in ben Meiben unter feinem Remmanbo. Fi kannten ibm 
aus bern Kinderfahren ; Grfere erinnerte Danf, Bertere Verehrung an Biedrih. Meire 
Theile fezten einen Stolz darauf, bafı fie folde biemAli wmb frrundfchaftiihe Bande zu 
einander grgm Die gredte Girerge kiebrich's berdeiſet, dafı die Militär» 
m. kant Ühtrs Gigenthums und für gute Beitung zu Iehrnalänglichen Danf ih 
grkimmt fühlen. 


Meuefle Veränderungen in ber k. 2. Armee 


Bernier, Brany Freiherr von, Dbrrllient. aus den Penflonsflanke , J. FAbſpuälet / 
Direfter b.im ferbiichsbamater Mrmerforpe, 

Vreradonie, Peter, überzäßliger Major des Romanen-Banater Grenze Reg., w. zum 
1. Banal 10, G@renzReg. eingetörili, 

Gaasv. Brünenmald, Hiarymib, Haubtm. des SlyelfhsBamater BrenjBeg, 3. 
Diafor im 2. Bamal 11. Erenz: Meg. 

Harbonconrt, Joſef Baron, Hauptm. des Baron Bärenwäriber IR., zum Major 
in ber MisitärfanjleirÖrande mit der Belimmung als GrprbiistirefjioneMrjanft 
bei dm MimeÖberfenmande, 

Im ber Benir-Wajfe: Reubamer, Ludwig, Unterlt. 1. Rt. vom 2. Megimente ; 
Müller, Muguf, Unterlt. 1. Ri. vom 1. Reg.y Myisfi, Kornelius, Unterlt. 
1. RI. vom 2. Rrg.; Raredi, Anten, Umtierlt. 1. Al. vom 1. Reg; Pair 
fetti m. Briedensbaurg, Johann Mitten, Umterlt. 1. Al. vom 2. Meg, und 
Schrimpf, Labmia, Unterlt. 1. M. >» 2. Meg., zu Oberlinits.; Bopipka, 
Branz, Mnterlt. 2. Fl. vom 1. Reg; Burefc, Gouarb, Mutırlt.2. AL vom 9. 
Ne; Kübel, Menzel, Unterlt. 2, Al, vom 1. zum 2. Reg; Padmanı, 
Genf, Untertt, 2. A. von 2. Reg, und Shüch, Arany, Huterlt. 2. Mi. vom 
2. Reg, zu Unterlis. 1. RM. 

Rachbenannte Zöglinge der Meufäbter Mlabemie Haben Gr. F. J Mooftsliihe Majchät 
vormög Mlerhöchften Befrylofhrriten vom 22. Maguft 1955 zu Unterlientenants 
2. Rlaffe ernannt: Rufuly, Peter, David Üble u Rhomfeld, Imilian, 
Dbaurr, Hugo, Wattel, Jeſef, Diemmer Sceotti, Belir Baron, Iyr 
gabtomwicz Guſtas Mitter o, Bertolettt, Mogufl freibere, Perin Goler 
v Wogenburg, Mori, @aller, Sgmund Graf, Bubifamlienie, 
Gmonuel v. Sternegg, Friedrich Freihert, Buff, Joſeſ, Syranncdi, 
Kari Graf v., Palffy v. GrböB, Wilfelm Eraf, Maboy, Thedor, Bir 
buecber, Ghmund, Drasfhmidt Edler». Brufbeim, Karl, Airhner 
?, Neunfirdhen, Quſttav, Hablitfer, Karl, Malletie, Thomas Ba: 
barcyy, Mlrrander Preiere v., Reifinger, Marimilian Breihere v. Thor 
ven, Huge Ritter v, Habermann, Guflan, Berfonid, Ichenn, Handels 
Mapzetti, Gaſtav Rreiberr v, Ball, Freiberr v., Gallenkrin, Mbeli, 
Habn, Ludwig, Hirieb, Wilkelm Bor v,, Antony, Branz, Müfel, Mfrb 
Rreißere u, Vadich Eher v. Plauenthal, Kari, Mollif Bitter vom 
Dretenburg, derdinend, Hartimg, Aranı v., Mirfenfels, Ludw. Brei 
Herr v. Neu. Sugs Freihe: », Inie. Abradam, Mrfenti, Quard, Raip 
v. Freng, Marl Breker, Horaf, Bruard, De Pont-Wullvamoz. 
Hugo Äreiberr, ,Ropal, Biltos Freihert v Rlebelsberg Bla Franı Graf, 
und Grgert, Guard m 

Bermerd nachbenannte Zöglinge bes festen Yahrganges ber Brnie-Mlabrmir am Untere 
lientenants 2. Klaffe in ber Benier Truppe: Ehmriger, Mibelm, Bourits 
». Eololgrade, Midgard, Piußerfhmidt, Mitter v., Harbienleim, 
Gbworb, zur Helle, Alfred, Biraeleben, Joſef Baron v., Pömwenber 
Hrubp, ®rleng, Ditofor Baron, Dubely, do Braf, Shmibt, el. 
Raszelik, Gugen, Ropep fs, Bofef, Bed vn. Mörbenam, Dite, Fibarb, 
Morimilian v., Zajfomwsri, Karl, Benerfic, Inline, Rufierid » Eau 
mobor, Jon, Borinyaf, Julius, SGhwargenberg, Rorly, Eyeih, Brı. 
Gbhardt, Wilbelm, Eott, Theodor, Bivrid, Ronkantin, RAavfer, Iulins, 
Gngel, Jallus Gtaf, Lommer, Boll, Player, Theodor Edler v.. Reims 
mer, Mroif Mitter v., und Prdyymafi, Labislaud. 

Ueber ſezaugen in der Artillerie. 

Thim vn. Berthenfeld und @ngelahein, Ich, Hptm. 1.2L, vom 2.jum 1. Reg; 
Boref, Sofef, Hotm. 2. Rt, vom 1, zum 2. Reg ; Werhin, beim Ritter 
von, Oberlieut. vom Küfem-Mri.Meg., zum D. Welbslirt.uMeg.; Zeglic, Aranı, 
Dberit., vom 3. zum 6; Rreitjgy, Diazeng, Dbrele, vom 6. um 3.3 
Shönhaber, Peopolb Unterlt. 1. Rl.. vom 8 zum 3.; Gmefal, Mbalicıt, 
und Lord, Iofet, Unterlts. 1. Ri. vom 7. Feld⸗, zum KRüßınMet.-ieg.; Dior 
fin, Johann, und Jellinef, Autom, Unterlte. 2. Ri. vom Küflen⸗ zum 7. 
Feld · Mıt.Meg; Marz, Ebuarb, Unterlt. 2. Al, vom 5. zum 12.; Speonner 
Albert, Unterlt. 2. RL, vom 8, zum 5.5 Hellmann, Heel, Urtalt. 2 Ri 
vom 6. jum 8. 


a Quer geme 
li 1849.” 





Benfionirangen. 

Lunbe, Ichann, Major mab Melpfpitälerbirefter beim jerbifchrbanater Mrmerforps ; 
Rraguliaz, Mem, bisponibler Majer, mit bet Vormetfung für eine Aricdens- 
Anfeltung; Koftier, Mnton, Mojor des 2, Banal 11, Örenzfleg.; Mbe: 
bp58, Lupmig, Mittm. in Beuflon, erhielt madhträali den ojore-@huratter ad 
honores ; Ganplern. Strablenfeld, Perbinanb v., DireljionsMatb bes 
Barin»Dberlemmando, mit = 2 eines 8. #, Hofrathre. 

te e. 

Biauchi, Ferdinand Freiherr, Duce de Gafalanya, ME. und Inhaber tes 55 
IR., su Gaurrbramn bei Rohltſch am 21.5. R., 88 Jehre; Brehm, Samuel», 
benſ EM, zu Dreiburg am 21 d., 79 Jabrez Ginfiedl, Mar Breiberr, Un 
terterlt. bei Breußen Huf., gu Iaroslam am 6. b.; Mütter d. Kallima, Uar 
lieut. von Großherzog Heſſen Inf.. zu Wim am 21 d. M.z Shape, Auguß 
Berigerr, Unterlt. im 5. Uplanem Reg. Graf Wallmoten, ja Ragy-Rata am 2.0.; 
Bauer, Jofef, Hauptm, von Fablonewely Imf., u Prabnifcjerwoni bei Krakau 
am 1. Juli; Schmid, Mubolf, Obrrlt. vom Kür Meg. Ar. 3; Höniasbof, 
Genf Eher v., vom MufnaheBpital Nr. 65 Briflinger, Johann, Knterlr. 
1. Rt. vom 5, Jäger: bat. 





Batriotifche Gaben. 

Mitteid Playhauptmann PıHolb Anb der Mebaflon zu 
Gusfen des Dibenburger Dffiglens s Tochter »Inhituts als 
ein vom mehreren Dffigieren ber Yofellähter Barnifon ger 
fammelter Betrag pr. 3 A. OR. überfanbt worben, welcher 
ber Beflimmung zugeiührt wurde. 

Gin Malthrier ans Töplip in Böhmen, mit bem Motte : 
„Rit Gott!” bat der Rebafjien 10 I. BR. für die Eifens 
bahnverwunbeten imgefemdrt, welche wir tem Herrn 9. 9. 
Danninger übergeben baden, 


Ungefommen in ZBien. 

(Am 25 Maguft.) Oberfilt, Tapawiga, von ber 4.’ Mrmer, 
von Brünn (Gtadt Mr. 818). — Major Bäumen, Ernie 
Ditett., vom Linz (Raimgrube Ar. 165). — Die Hptit.: 
BWeilard, vom Blottillenforps, von 2 (Hotel Wand), 
». Etaubnar, vom 5. Jägerbat., von Binnifi(deopelbiladt, 
fhw, Abler), Dutszinsfi, vom 55. IR., von Temreövar 
(Lropeldfikt Nr. 982), v. Barlif, vom 16, IR., von Tre 
vifo (Stabi Ar. 640), und Ehler v. Berber, vom 54. IR., 
von Dlmüz (Jagerjeil, Nerbbahn), 

(Am 26. Augul) Major Bldm, vom 27. IM, ven 
Dien (Spittelberg Nr. 119). — Die Hprll.: v. Bonora, 
som 26. IR, von Prüh (Rosan, Lamm), umb Bammel, 
vom Genrral-DuartirrmeifterrStabe, von Lemberg ( Schol⸗ 
lenbof}. 

(Am 27. Augufi.) Major Eggs v. Mörinielben, vom 
14. IR, vom Binz (Baimgruber Koſern). — Die Hpilt.: 
Bernhardt, vom 1, Griechen. von Dlmüz (Hotel Wandl). 
Grora v. Zebwig, vom 39. IR, von Romorn (Leopelsfl,, 
Nr. 316), Bas v. Pyonfeld, vom 19. IR, von Maab 
(Stadt London), Gomund Graf Iebwip, vom AB. IR,, 
von Zeichen (Mirden, Stan Oebenburg), und larieini 
vom 26, IR, von Veſth (Mariahilf Mr. 41) — Bitim, 
Graf Bröna, vom 1. Kürafler-Rrg., von Czegled (Etadt 
N. 920). 

(Am 28. Auguf.) Die Hptlt.: Bültner, vom Generals 
Duartiermeiterftade, von Prag (Bropelbfiast Mr. 666), 
und Langer, vom 11. Artillerie Rıq, von “a — Die 
Ritim.: 2a Greir, vom 5. Drag »Reg., von Bukazeit (Rds 
nig von Ungam), Niesner, vom 9, Uhl» Meg , von Zun: 
denbarg (Gtabt Hamburg Mr, 22), und Baron Uslar: 
Gleichen, vom 1. DragommRezimente, von Haunover 
(Sauitajien). 





Ubgereifet. 

(Am 25. Auguſt.) Herr F. M. 8. Graf Feſtetls, mac 
Dedenburg. — Derrfllt. Hreritee, vom 5. IR, nad Jar 
zedlam. — Die Hpilt.: Baron Uslars@leichen, vom 23. 
IR., aoch Dresden, Gbler ». Ehmibt, vom 1. IR, nach 
Brofnig, Sonamoric, vom 2, Grenz⸗Reg., nach Lembırg, 
und Fröhlih, vom GOMSt., nah Brüne. 

(Aus 26, Auge.) Hr. GM, v. Dürfeld, nach Amen 
tendorf. — Oberſt Graf Ballenbırg, vem 3. Drag.-Rıg,, 
nach Mähren. — Dir Major: Eymer, von ber Monturss 
Stauche, nah Marburg, und Bald, vom 19. IM, nad 
Dlmäz — Die Hpilt.: Schuchder, vom Genisflabr, nach 
Gräfenberg,. Baron v. Stelten, vom 14. IM, nah Wätt⸗ 
temberg, und Gnblider, vom 34. IR., nah Dlmüg. — 
Die Rittmfir.: Wünfe, vom 1. Gent. Reg, nad Sal 
burg, und von Dasjfiemic, vom 7. Huſ.⸗Reg., nah Brut 
an der Mur. 

(Bm 27. Auguſt.) Die Hanptlt.: Gönner, vom 10, 
GrenpRrg., nach Topuste, Sajatovich, vem 9. Mrmer 
Felrfpital, nah Graz, und v. Gtromaier, vom 42%. IR, 
mach Prefßburg. — Die Rittm.: v. Teihenberg, Dom Krieger 
Urdiv, nach Raggenterf, und v. Stoffe, vom 10. Qufaren- 
Rıg., nah Olmü;. 

(Am 28. Muguf.) Major Maber, in Peuf., nah Preß · 
burg. — Ritt. Baron Wattemoyl, vom 3. Drag. Reg, 
sah DOlmi;-, 


Im Berlage der Deder'fchen geheimen Ober⸗Hoſbuch- 
Druferel in Berlin if fü eben erfdienen und bei 
Karl Gerold’s Sohn in Wien, 
Srrjansplay Ar, 625, fowie in allen anderen Bachhandlun ⸗ 
em zu haben: 


efechtölehre der Feld: Artillerie 


t 
befouderer Anwendunz anf den taftifchen Ge: 
brauch der Batterien eines Armeeforps. 
Für Offiziere aller Waffen 





Taubert, 
Hauptmann umb Balterterihef im 8. MrtilleriesRegiment, 





Seiner Erjellenz dem königlich presßiſchen Genewralskienter 

nant und GemeralsInfpekieme ber Metillerie, Ritter bober 

Diten, Herrn von Hahn, mit Hochdeſſen gearigter Et ⸗ 
lanbaiß eheerbirtigi zugerigmet. 


Auf Belinpapler. Geheſtet. Dreis 21. AM. 


Ca Hauptmanı ®. RI: eines, in riner deutſchen 
Sandesſeſtang, Auziomitten InfenterierRegimemts mit bem 
Range vom Yabre 1855 mänfcht mit einem Hırın Ras 
meraben eines JägerrBataillions, eines beutichen edet böhr 
miſchen InfonterierMegiments zw tauſchen. Mährers durch 
de Revaljion biefes Blartes. 


FE VNaechdem im Beltpunkte bes Befcheinens des mill ⸗ 
taͤtiſch ⸗ humaniftiſchta Werkes unter bem Titel: „Mabrur 
tungen zur Gelbitansbilbung ſubalterner Offisiere zu Ber 
fehlahabern, daher vom Rompaznier und Gafabrond + Rom: 
manbanten aufwärts,“ de FE, F. Armee gröftentheils im 
Unfiderheit mit dem Dislofaziond-Berhältniffen ber Trupr 
pen Mbihellungen Ach befand, und birfed dir angefünbigte 
Bränumerajlon des zum Beflen des Militärs felbit im Gr: 
trage gemwibmeten Werkes nicht hinlänglihe Berbreitung 
finden Fonnte, feitger auch durch allergnädigfle Annahme 
besfelben von Er. Majeflät dem Kalfer und mehren 
burdlaudtigiten Ergherzogen , ff. Hoßelten, das Giegel 
smetmäßiger Müzlicfeit erhielt, überbem ſelbſt Megenflonen 
im ausländifhen Militär ourmalen felbes als fehr praftifch 
beurrheilt und amempfohlen haben, Ardet ſich der Berfafer 
veranlaßt, bie Pränumırazion mod bie Ente Dezember 6. I. 
du erfitefen. 

Dan präsumerirt unter porloferlır ua | ter Ber 
iräge an bie Berlags-Buchhandlung bes Hetta J. A. Riem 
reich im Wray, anf ein Üremplar auf Eihieibpapier mit 
1 A. 20 fr. und auf Drufpapier mit 1 fl. M., wornach 
felbe mit mindet foffpieliger Gelegentheit oder mach Mabıu: 
tung ber Herten Prämumeranten fogleich jugefendet watden. 





TRIEB. 


Don biefem ebrmfo angenehmen als für bie Bufunbheit 
förberlichen Grtränfe befndet Ah ein großartiges Lager 
allır Sorten 
chines.-russischen Thee's 


im der befannien erflen Mirner 


Tbeebandlung 


von 


O. TRAU, 


Wollzeil Mr. 770. 
Womit ſich derſelbe ben zahlreichen Berehrern in der l. . 
Armee ergebenft empfirhlt. 
FE Preislile und The Brofhäre gratis, 


Anzeige. 
Die gang neuen ſeit zwe Iahrem befannten elaſtiſchen 
Zrauers Armbänder für £, f, Offiziere find ausfchlier 
bend nur im ber 


e. 2. Sof: Mode: & und Trauer: 
Waaren:Miederlage 
8 


Nowotny. 


Franz 
Graben, @E dır obern Bräumräraße Mr. lass su babım 





Die vereinigte 
Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder» und Kappen · 
Fahriks-Niederlage. 
ZUM ORDENSBAND. 


InWien, 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. 






x 


* 





Ein Besuch in der mit 


Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten 


reich ausgestatteten Niederlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamien 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine #0 gute Waare um einen so billigen 


RX 


GrahenNr. 561» 


* Ordenshand, 


Fabrikspreis zu bekommen sei, 





8. 8. ausſchl. privilegirte 


Leinwand - Suhfoften 


(Armee- 


Soken). 


Dleſe neuartigen umb allgemein beliebten Leinwandſoken im hoher und nieberer Form, — find aus einem Stül 
Garnleinwand mit nur einer Maht, welche den Fuß wicht im Geringfen beläftiget und für die Herrn Dffigiere baſon ⸗ 


Ders empfehlendwerth. 


Der Harte Mbfay biefer mewartigen Leinwanbfofen dürfte zum Beweis für deren Smrfmäßigkeit, Dauerhafligfeit 


und Billigfeit fein, 


Der Breis biefer Selen if pr. Duzend zu 3, I und 5 fl. je nach der Gattung ber Leſnwand und bei birefter 


Abnahme größerer Vartita 10%, Stonts. 


Dei gütigen Beflellungen bittet man die Pänge ber Gkiefelfohle oder dem Umelf berfelben auf einem Blatt 


Papier gefälligk einyufenden. 


134—2) 


dem fehr niederen 9. & 
Stiege führt. 








ANBNRA BINDER, 
Wärce-KKravatten- Fabrik. 


Bien, Stadt, Steindlgaſſe Nr49B, von jejt in 
dor, wozu eime lichte, gute 


Betti Schmidt, 
Preivilegiums-Inhaberin, Mariahilf, Gtiitgaffe Nr. 74. 








und leicht zu fieigende 


Man erfucht höflich die Beſtellungsbrieſe und Beldfenbungen zu franfiren. . 
SE” Einzelne Herren werden Höflichft gebeten das Geld in Boraus zu fehlten, oder Durch Pie 
betreffende Dffigierd-Uniformirung die Beftelung zufommen zu laffen. 





Gigenthümer und verantwortlicher Redalteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold'e Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


eig ——— 
Sauftag den 1. September 1855. 





N” 95. VIII. Zahtgang. 


Wien, Erſcheint jenen Mitiwoh um Samfam In einem ganyım Bogen. Mbonnemeniäbehingungen fir Wien wierteljäßrig 1 A. 30 fr. Für Mutmwärtige AR. 10 fr. æ. m. 
um melden Preis die Herren Abonnenten das Blatt portofrei zugefenbeti erpalten. — Ginzelne Blätter 6 ir. 2, M. Pränwmeragion wirb amgenommen [im Romptoir ir „Militkrifdpen 
Beltung* (Btabt, Wollgeile Re, 774), wohin vom answärtigen Herren nie Beträge in franfirten Briefen eingeſendet werben wellen, Imferate werben zu 4 fr. 2, MM, be Wetitzelle Seredmet 
wohel noch hie jenehmalige Grempelgebühr son 10 fr. A. DM. je berichtigen fommt, — Unonime Beiträge werben midht berüfflätigt, 

WR Zn Wege des Buchhandels iR Die „Millitäriihe Beltung* dur 8. Gerols und Eohm zu beziehen, 








Die @roberung ber Rrimm. ı denfelben Kourier, weldyer diefe Ergebenbeitöverfiherung nah Metersbur 
8 | 8 g 8 
‚ Überbrachte, langte auch eine Depefche des Fürften Kaunig an den dortigen 
Equuß.) — oͤſterteichiſ en Geſandten an, in welcher unumwunden angebeutet wurde, 
„Der erfte ruffifche Diplomat , welger in diefer Gigenfchaft audge- | „baß die rojefte Rußlands zur Zerflörung der ottomanifhen Pforte und 
fandt wurde, war Aragon ag ( mal) * a... = nun eines orientalifhen Unlverſal-⸗Kaiſerthume durchaus gegen 
en BREI, me der ber er ihre erf - ei m € ori | © — efterreiche feien, und als eine drohende Gefahr für ganz 
— Weite adlan ; haa Var Sean nac'benı a: Hakan Ied | Moaken Nesschicn aaaca Orte Taklır Bir bee Gas aa Gab ae 
—** er war » jezt auch bie erfte Angriffsftelung Rußlands ben der Gyarin zu un: daß hs vo — der Krimm 
gegen das Nazionalbanner Deutfhlands bezeichnen —* Mit dieſer erfien | begnügen möge. (Mundt S. 209.) So kurjſichtig war alſo damals die 
Wiſſion eines ruffifhen Diplomaten in Deutfchland, der al® folder feinen | Diplomatie, daß fie nice begriff, mie die Krimm, in der Gewalt Rußr 
Aufenthalt in Frankfurt zu nehmen hatte, und von dort aus zugleich bei | lands, über lang ober kurz ein Hauptichlüffel werden fönne, der nicht 
ben meiften fübdeutihen Höfen und Kreiſen beglaubigte mar, nahmen die nur das ſchwarze Meer und die in daöſelbe mündenden Flüſſe willfürlich 
offenen und geheimen Einmwirfungen Rußlands auf Deuſſchland ihren | öffne und verſchlleße, fondern auch den Eingang in die Küftenländer fichere. 
eigentlichen Anfang, die feitdem fletd in dem Maße vorfähritten, in dem Doch «8 gibt in Deutfchland au heute noch Diplomaten, Die von der uns 
Die Eroberunge- und Vernichtungspline Rußlands gegen bie Türkei ſich gebeueren Bedeutſamlelt dieſes großen Binnenmeeres Fein Verſtaͤndniß zu 
er Hi oder ey neuen —— nahmen, —* —— were] — — * pr ak En in en 
n en von jet an, wunderbar genug, mit dem i er Zür mgebung geftattet, Das Fernliegende aber für fie in Nebel gebü 
auf eine und diefelbe Bewegungslinie der Geſchichte hinauegeſchoben zu) Mäbrend Sumarow 1782 mit feinen Heerfhaaren bie Linien von 
fen — Perefop überfieg, was Münnich fon einmal imJahre 1736 unternommen 
Bir haben den Berfafler ſelbſt ſprechen offen, um dem Lefer ‚ae | Hatte, und dem flüchtigen Tartarchan wieder auf dem Throne befeftigte, von 
faulich zu maden, aus welhem Duell das bundesſtaatliche welchem er jedoch aus lingenden Gründen ſehr bald wieder herabftieg, 
Miferere unfere® deutfchen Baterlandes entjprungem wendete Potemfin ein Mittel an, das bie chrgeigigen Wünſche feiner 
r — —— — ge — na am — —— F —— Br gi ge ja —— 2 a —— 
rauf zu ernten, ten ie frangöſiſche Revoluzion mit den Na« |verfehen, befchieb er verſchiedene Tartardhane na erfon. a en 
—— Kriegen erg (ars Kap Uebergewicht würde ſich | dort eröffnet —* en Ihnen verhandelt wurde, erfuhr das überraſchte Eur 
als Regulator der deutſchen Berbällniſſe ſchon früher geltend gemacht ha» |ropa durch ein ruſſiſches Manifeſt vom 8. Mpril 1788, in weldem die 
ben. einen Höhepuntt hatte es in dem Jahre 1853 erreicht, wo Kaiſer Eyarin erflärte, „daß fie, um ben inneren Zerrüttungen der tartarifchen 
Nikolaus den lezten verfönlichen Verſuch machte, den gegen die Pforte be- Bölfer und den an Rußlands Grenzen fo gefährlid gewordenen Unruhen 


abfichtigten Schlag unbehindert von Deutſchland aus führen zu Fönnen. 
Diefer Verſuch fcheiterte an der Feſtigkeit des Kaifers Franz Joſef, der 
fih dabei des Ausſpruchs feines großen Ahnherrn Joſef's II, „daß er bie 
—— Konſtantinopels durch die Ruſſen mit aller Macht zu verhindern 
fuchen wilrde," wohl erinnert haben mochte. Nachdem fi Deutfchland 
feit mehr ald 70 Jahren im politiihen Sclepptau Rußlands befunden, 


Einhalt zu thun, im Intereffe der Menſchheit und ber Religion ſich ent« 
ſchloſſen habe, die Halbinfel der Krimm, den Kuban und die Infel Taman 
unter Die Flügel ihrer Herefpoft zu nehmen und Befiz für alle Zeiten dar 
von zu ergreifen." 

So fam die Krimm an Rußland. Das Wahre an der Sa- 
he iſt, daß die tartarifhen Völker, bie damals ungleich betriebfamer und 


dürfte es endlich An ber Zeit fein, dieſes Tan zu Fappen und mit bem | Fultivirfer waren als die Rufen, hierzu feinen Anlaß gegeben hatten, daß 
eigenen Winde zu fegeln, um nicht zulezt als „gute Prife* angefehen und aber die Schlechtigleit ihrer entarteten Fürften fie zu Opferlämmern tuffie 
behandelt zu werden. Doch wir wollen ber Gefchichte nicht vorgreifen und | ſcher Intriguen machte. Sabim verkaufte feinen Thron für eine jährliche 


bas urfprügliche Thema wieder aufnehmen. 

Inzwiſchen hatte Potemfin die Eroberung der Krimm geſchilt 
anzubahnen verfianden. Der Tartarchaun Sahim Gitai, ein eitler Gech, 
uchte fi täglih mehr zu ruflifiziren, und erichien faſt nie in anderer 
radht, ald in der Uniform eines Oberſten der Preobafhensfi'jchen Lribs 
gende, gestert mit dem von Diamanten blijenden St. Aunen-Orden. Seine 
euerungen erregten ben Unwillen der Tartaren, die, von türfifhen Ayen- 
ten und von Potemfin’d Kreaturen aufjereist, ſich 1782 gegen ihn empör⸗ 
ten und ihm zur Flucht nach Taganrog nöthigten. 

Jezt war für Rußland der Augenblif gefommen, mit bewaffneter 
Hand einzufchreiten. Die forte proteftirte zwar gegen ein ſolches ver« 
ſtage widriges Berfahren, ba fie aber die Verträge ebenſo wenig gewiſſenhaft 
beachtete, wurde darauf feine Küffiht genommen. Es war vielleicht mur 
zufällig, Daß gerade zu derfelben Zeit der frangöftihe Borfchafter in Kon« 
ſtantinopel, Graf Ehoifeul-Gouffier, fi unmittelbar an die Kaiferin Kar 
tharina wendete und in Boltaire's Beifte fie erfuchte, der Türkenherrſchaft 
in Europa ein Ende zu machen. Potemfin hatte Daher bei der Gzarin 
leichteres Spiel und betrieb die Kriegsrüſtungen mit auferorbentlichem Eifer. 
Katharina ſelbſt ſchrieb nad Wien an den Kaifer Joſef, und forderte in Folge 
früheren Verſprechens feinen Beiftand in dem bevorftchenden viel entfcheidenden 
Kampfe. Joſef antwortete mit einer fehr galanten Wendung. Aber durch 


Penfion von 200,000 Rubeln, während die Einfünfte feines Chanats auf 
mehr als drei Millionen gefhäzt werben Fonnten. Wer aber mit Jatri— 
guanten verfehrt, muß fietd gemwärtig fein betrogen zu werben. Die Auszah⸗ 
fung der Penfion gerieth ſchon nach wenigen Jahren ind Stofen, obgleich 
Potemfin Die Peniton regelmäßig in Petersburg erhob. Sahim juchte 
Echuz oder Rache bei dem Sultan, der ihn auf die Inſel Rhodus verwies 
und ihm eines ſchönen Morgens, ald Lohn für den Verrath an feinen 
BVölfern, die ſeidene Schnur zuftellen lich. 

Botemkin ergriff nun im Namen feiner Monarchin Beſiz von ben 
durd Gewalt und Lit erworbenen Ländereien, ſandte die ®enerale Sur 
warow, Balmaln und feinen jungen, nachher ziemlich; berüchtigten Better 
Paul Potemfin mit Trpppen dahin, um die unterjochten Völker den E 
digungseid leiſten zu laſſen und die Widerſpenſtigen zu züchtigen. Ein Mufs 
fand, zu dem tartarifhe Patrioten die legten Nagionalfräfte gefammelt 
hatten, rief aber ein Biutbab ohne Gleichen hervor. Die Befehle Potem⸗ 
fin’s zur Niebermezelung ganzer Bevölferungen waren jebodh fo graufam, 
daß der Fürſt Proſorowski, der fie vollziehen follte, davor zurüfihauderte 
und fih mit ben Worten entfchuldigte : „er verfiehe fid) nice auf Scharf: 
richterbienfle.*© Da übernahm Potemkin's Better das Mordgeſchaͤft, über 
30,000 Tartaren jeden Alters und Geſchlechts einfangen und niederhauen 
zu laffen. Died war ber legte Todeoſtreich für Das zum Theil mit vortreff« 
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lichen pp mar ausgeftattete Tartarenvolf, das von diefem —* 
dlife an auf jaͤmmerliche Weſſe in ſich ſelhſt — — nie Die ſonſt 
in Seide gekleideten, mit allen Whüten der Gewerbthaͤtigkeit gefchmilften 
Tartaren löfen fih nun im Meine zerlumpte Belllerſchwaͤrme auf, welche 
fi in ben Trümmern ihrer zufammenftürzenden PBaläfte und Städte ver 
krochen *). 

° —* Votemkin, von nun an „ber Taurier“ genannt, betrachtete bie 
Eroberung der Krimm nur ald dem erften Schritt zum Ziele. _E6 foftete ihm 
wenig Mühe, von der Gjarin mehrereMillionen Rubel zum Schiffsbau zu er» 
fangen, denn Katharina pflegte den ende ibr liebftes Kind* zu 
nennen, und ihe durchdringender Verftand begriff, dab das ſchwarze Meer 
die eigentliche Herrfchaftsquelle im Drient hi. In ber That nahm der 

andel auch bald einen mädtigen Auffhwung, inäbefonbere betheiligien 

h die Griechen fehr Marl daran. Die ruffiihe Flagge wurde aber auch 

Freipaß für andere Razionen. Ein Manifet Katharinen's lub alle 
remde Razionen ein, mit ihren Hanbeldfräften in das ſchwarze Meer zu 
fommen, wo ihnen alle ruſſiſche Häfen geöffnet fein follen, die der Krimm 
nicht ausgenommen. Diefes Freihandelsfufem wurde jedoch durch alleriet 
Zollplakereien wefentlid, beeinträchtigt, und entfprady daher keinee wegs ben 
gehegten Erwartungen, 

Im Jahre 1787 unternahm die Eyarin eine Reife nach der Krimm, 
bei welcher Votemkin mit unglaubliher Anftrengung Erſcheinungen hervor 
zauberte, um feine Monarchin in dem Glauben zu beftärken, alle vor ihr 
durchzogenen Gegenden befänden ſich im blühendften Wohlftande. Der Em - 
pfang von Seiten der tartarifchen Bevölkerung war jedoch mehr ald Tau, 
und fie wirdigte den Faiferlihe Triumfzuge kaum eines Bliks. Die Here 
zen der neuen Untertanen hatte Potemlin ber Kaiferin nicht zu gewin« 
nen vermodt. Als er fie aber nach Sebaftopol führte, ftellte er ihr eine 
volltändig ausgerüftete Kriegoflotte vonma5 Segeln vor, unter welchen fi zwar 
manche ſchnell deloritte Barfe befinden mochte, die aber doch als eine nicht 
unbedeutende Vermehrung an maritimen Streitkräften eig war, Bei 
dem Donner der Kanonen dußerte Potemfin zur entzüften Gyarin: „Das 
ſchwarze Meer hat jezt feine Herrin gefunden.‘ 

Auch Joſef IE war zu diefem Triumfzuge eingeladen worden. Er 
betrachtete dieſe Eroberung ohne Neid, denn die Macht der Pforte war 
damals noch micht gebrochen, und die ruffifche Nachbarihaft fchien ihm min, 
der gefährlich als die türfiiche. Seitdem bat fi) dies weientlich geändert, 
und ſchon damals ſchien Joſef eine Worempfindung von dem zu haben, 
was fpäter deutlicher hervorgetreten it. Im einem vertraulichen Geipräd 
mit dem franzöftihen Gefantten, Grafen Séͤgur, äußerte er unter Andes 
rem: „baß, mern auch in Rußland vieles nur Scheingröße fei, Rußland 
doch durch die Ungemefjenbeit feiner Kraftentwillung, die auf Berihiwen« 
dung von Geld und Menfcenleben berube, ſtets unberechenbare Wortheile 
für fi baden werde. Denn was man in Deutichland und Frankreich mit 
freien Bolföträften niemal® verfuchen fönne, werde in Rußland durch den 
einzigen Willen, der über unzählige Miligen von Sflaven zu gebieten babe, 
ſtets mit der größten Leichtigkeit zur Aueführung gebracht." (Segur, Me- 
moires etc. III. 178.) 

Nach der Rüffcehr Katharinen's fezte der in Taurien zurüfbleibende 
Potemfin, der nun auch zum Groß. Admiral ernannt worden war, feine Ers 
oberungsplane im Stillen fort. Die Kaiſerin wünfchte zwar mit ber 
Piorte im Frieden zu bleiben, aber dem allmächtigen Potemtin bellebte es 
anders, der ruſſiſche Geſandte in SKonflantinopel befolgte daher vorzugs— 
weiſe die geheimen Infrufzionen bes lejteren. Alte Anſprüche Rußlande an 
die Pforte wurden fortwährend erneuert und burd ben Befandten Bulgakow 
in der herausfordernften Weife geltend gemacht. Rußland verlangte jezt auch 
einen Hafen in der Nähe von Konftantinopel, in welchem ein Werft bios 
für den Bau und die Aussefferung ruſſiſcher Schiffe beſtimmt fein folte. 
Berner follte Beffarabien zur Vermeidung aller bisherigen Grenzftreitigkei- 
ten völlig an Rußland abgetreten, in Konftantinopel aber eine rufifche 
Kirche mit dem Rechte aller Gloken und zum öffentlichen Gottesdienſte nad) 
dem griehifchen Ritus erbaut werben. — Der Divan beantwortete dieſe 
und ähnliche Forderungen in einer Note, welcher Mäßigung und Würde 
nicht abgeſprochen werben konnte, ablehnend ; die Pforte verlangte aber num 
ihrerfeits, daß alle in die türfiihen Häfen einlaufenden ruſſiſchen Schiffe, 
welche kisher erweislic eine Menge verbotener Waaren eingeführt, fid) 
von jezt an einer firengen Durchſuchung zu unterwerfen hätten. 

Hierüber kam ed ziwifchen dem rufjifchen Geſandten und den Miürr 
denträgern der Pforte zu ernften perfönlichen Händeln, bei welden Bul⸗ 
gafomw fo beleidigend wurde, baß Mentichiloff 1853 dagegen faft 
wie ein franzöfifder Elegant ericheint. Potemfin erreichte dadurch feinen 
Zwel. Bas er längft gewünſcht, das geſchah nun. Die offene Kriegs⸗ 
erflärung der Pforte an Ruplaud ließ nicht lange auf fih warten; fie 





*) Bıma 06 ben Branzefen jrjt gelingen follte, ben Muih ber Tartoren im 
ber Relmm wieder mem zu beleben, wie «6 bereits den Mnfcheim bat, To bürfte bies auf 
die Dauer und den Ausgang des Kampfes cuf ber dauriſchen Halbinfel nicht ehne Aisr 
Aug Mribem Der Ginfender. 


fündigte fih mit der Thatſache an, daß Herr von Bulgafow in das Ge» 
fängnig der ſeben Thürme gefezt wurde. Dee Großvezir felbft fellte fich 
mit der Fahne des Profeten an die Spige des Heeres, und der alte Has 
pudan Paſcha ftürzte fi mit 40 Segeln in das fhwarze Meer, um die 
Dprragionen des Landheeres zu unterſtüzen. 

g Petersburg fab man bied Vorgehen der Pforte nicht ungern. 
Die ruffifhen Heeresmaflen, welche ſchon längft zum Losfchlagen bereit 
Randen, eilten an die Grenze. Katharina ſprach jedoch in einem —— 
ihr tiefes Bedauern aus, daß der Friede mit der Pforte abermals gebrochen 
fei. Das if die gewöhnliche Sprade der aggrefliven Politif, die man 
in Deutſchland micht zu verfiehen fcheint, und die Verficherungen ruſſiſcher 
Friebensliebe fo gern für baare Münze hält. 

Der Berlauf dieſes neuen Türfenfrieges gehört nicht zur Sache. 
Zofef IL fiellte Dazu 100,000 Mann, ohne fich ernftlich daran zu betheiligen. 
Die rufl. Flotte errang mehrere glänzende Siege, und zeigte in Befahrung 
des unheimlichen fhmwargen Meeres eine nautifhe Ueberlegenheir, bie Jeder- 
mann überrafchte. Preußen und England reigten die Pforte zur energilchen 
Fortfesung des Krieges; auch Schweden wurde gegen Rußland aufgehejt. 
Beide Gegner waren jedoch nicht glütlich. Der Friede au Jaſſh (1792) 
verfchaffte der Gyarin den Beil; von Ocjakow und des ganzen Landes 
zwiſchen dem Bug und Dniefter. 

Die Nuzanmendung diefer Erfahrungen überlaffen wir dem eier. 
Soviel fcheint aber unzweifelhaft, daß die Morgenröthe einer Zeit anges 
brochen if, in weldyer die deutſche Nazion endlich zu der Ueberzeugung 
fommen muß, daß die große Ruffenfreundlichfeit ihrer Zulunft nur Gefahr 
bringen kann. Die bisherige Eiferfudt und Uneinigfeit muß alfo ſchwin⸗ 
den und beutfher Eintracht Play maden. 


Die Tochter des Kapitäns. 
(Bortfezung.) 
XI. 


Das Rebellen⸗ager. 
Ih verlieh den General und beellte mich nah Haufe zurüfjufehren. 
Saveliltſch empfing mid mit feinen gewöhnlihen Ermahnungen. 
Did macht es Dir nur für ein Vergnügen, Herr, gegen bieie_betrun« 
tenen Räuber zu fharmäzeln. IR das die Sache eines Bofaren ? Die Etun- 


den jind nit immer günfig, und Du wirft Di für nichts tödten laflen. 


Wenn Du no mit den Türken ober Schweden zu thun bätteh, aber es if 
eine Schande zu fagen, gegen wen Du fämpfft.* 

Ih unterbrady feine Dede: 

„Wie viel @eld Gabe ih in Allem ?* 

»Du Haft noch zur Genüge,“ entgegnete ex mit befriedigter Wiene, 
—3 Hallunken Haben gut ausſoüren können; ich habe He doch hinter's Licht 
geführt.* 

Indem er dies fagte, zog er aus feiner Taſche einen geflriften, ganz mit 
Silbermünzen gefüllten Beutel, 

„But, Saveliltſch,« fagte ih, „gib mir die Hälfte von dem, was Dur 
haft und Gehalte Das Uebrige für Dig. Ich reife nach Belogorsf ab." 

„O, mein Bater Andreitſch,« fagte mein Ulter mit zitternder Stimme, 
„fürchten Du denn Goit nicht? Wie willſt Du jejt eine Meife unternehmen, 
wenn alle Wege von ben Mäubern abgefhnitten And? Grbarme Di bo 
Deiner Eltern, wenn Du Di ſchon meiner nicht erbarmfl. Wohin milk 
Du gehen? Warum? Warte ein wenig. Die Truppen werben fommen und 
alle Räuber einfangen. Dann kannſt Du ja in alle vier Meltiheile ſegeln.“ 

„Es ift gu ſpät darüber leere Worte zu verlieren,” entgegmete ih dem 
Alten, „Ih muß fort, ih lann nit anders, Kränfe Di nicht, Saveliltſch, 
Bott if voller Barmberzigkeit, vieleicht gewährt er uns ein gluͤlliches Wie⸗ 
derſehen. Ih empfehle Dir fehr, mein Gelb nicht zu ſchonen, fei nicht gei= 
zig, kaufe Die Alles, was Du brauchſt, ſelbſt wenn Du Dir bie Saden um 
ben dreifahen Werth verfhaffen müßte. Ih mahe Dir ein Befchenf mit 
bem ganzen Geld, wenn ih in brei Tagen nicht zurüffehre." 

„Was fagft Du da, Herr?" unterbrach mid Savellitſch, „ih fol Dich 
allein gehen laſſen ? Laß Dir bad ja nicht träumen. Wenn Du beſchloſſen 
baft, abzureifen, fo gehe ih mit Dir und wenn es auch zu Fuß wäre, id 
verlaffe Did nicht. Ich werde Hinter biefer Steinmauer verfroden bleiben, 
ba müßte ih wohl ben Verfland verloren Gaben. Mache was Du will, Herr, 
aber ich folge Dir überall bin.” 

IH wußte nur zu gut, daß gegen Saveliitſch in folgen Faͤllen nicht 
zu reiten war und ich erlaubte ihn malt mir zu geben. Im Baufe einer 
halben Stunde fah ih auf meinem Pferd und Saveliitih auf einer magerem 
binfenden Mäßre, bie ihm ein Cinwohner ber Stadt umfonft überlaffen Hatte, 
weil er fein Butter mehr für biefelbe bezahlen konnte. Wir erreigten bie 
Stadtthore und verliefen Orenburg. 

8 fing an zu bämmern; die Straße, melde id einzufclagen Hatte, 


führte an dem Markıfleten Berd, ber Zufluchtehoͤhle Pugatfgefl*, vorüber. 
Diefe Strafe war burg ben Gute verweht und verſchüttet, aber auf ber 
Steppe fah man Pierde'puren, melde jeden Tag ermeuert murben. Ich ritt 
din flarkem Trab, Saveliſtſch fonnte mir Faum folgen und rief mic feben 
Augenblif iu: 

„Nie fo fhnell, Herr; in Himmels Namen nicht fo ſchnell! Meine 
verbammte Maͤhre lann Deinen langbeinigen Teufel nit einbolen. Warum 
beriſſt Du Dis fo fehr? Meiten wir vielleicht zu einem Weite, wir find viel« 
sehr unter dem Beil, Prier Andrei; 0 Herr, mein Bott, biefes Bolaren⸗ 
Kind wirb no für nichts umlommen.*” 

Bald fahen wir die Feuer von Berd blijen. Wir näherten ind tiefen 
Abgründen, melde dem Markiflefen als natürlihe Befefligungen dienten, 
Savellitich unterbra, obne jedoeh weit rüfwärts zu bleiben, feine jämster« 
Ien Bitten nicht einen Augenblik. Ih hoffte an dem feindlichen Pla, 
gluͤtlich vorbeizufommen, als ib plöslib im der Finflerniß fünf mit großen 
Gtölen bewaffnete Bauern bemerftee Es mar eine Vorhut von Pugatſcheff's 
Ragır, Man rief und zu: 

er ba? 

Da ich bad Rofangswort nicht kannte, fo wollte ih ohne zu antworten 
an ihnen vorüber eilen; aber jie umringten mid alfogleih, unb einer von 
ihnen ergriff mein Pier am Zügel, Ih zog meinen Gäbel und flug den 
Bauer auf ben Ropf. Seine dike Müze rettete ibm das Beben. Indeffen 
wankte er bob und lieh ben Zügel fahren. Die Anderen erfhrafen und 
liefen von bannen. Ich zog aus ihrem Schrel Mugen und, meinem Pferbe 
beide Sporen gebend, eilte ih im Galop davon. 

Die Binfternii der Macht, melde ch immer mehr verbüfterte, hätte 
mich vor allen Hinderniffen reiten können, ald ih auf einmal gewahr wurde, 
das Saveliitih ih nit mehr Hinter mir befand, Der arme Alte Hatte mit 
feinem binfenden Pferde ben Räubern nicht enteilen können. Was follte ih 
tun? Nachdem id einige Augenblife gewartet hatte und ſicher war, baf er 
gefangen fei, wandte ih mein Pierb, um ihm zu Hilfe zu eilen. 

Als ig mid ber Schlucht näherte, hörte ih von ber Ferne vermwirrtes 
Geſchrei und Saveliltſch'a Stimme Ih beeilte mid, und wer bald Sei der 
vorgefhobenen Made angelangt, melde mi einige Minuten früher ange» 
Halten hatte. Saveliitfh war mitten unter ihnen. Sie hatten ben Armen 
gezwungen vom Bierbe zu fleigen und wollten ihn gerabe knebeln. Mein 
Anblit erfüllte Ihn mit Breude Sie warfen ſich mit großem Gefchrei auf 
aid, und id war in furger Beit vom Mferbe geriffen. Tiner von ihnen, 
ihr Vorgefejter, erflärte mir, daß fie uns vor ben Czar führen würben. 
„Und unſer Bater,® fügte er Hinzu, „wirb Befehlen, ob man Cuch glei 
bängen, ober ob man erſt das Bit Gottes abiwarten fol,“ 

IS verfuchte feinen Widerſtand mehr. Gavelüitfch folgte meinem Beir 
fiel, usb bie Wachen führten uns triumfirend hinweg. 

Mir burdfritten die Schlucht, wm im den Marfifleken zu gelangen. 
Alle Bauernhäufer waren beleuchtet. Ueberall hörte mon Lärm und Sefänge. 
Ih begegnete einer Menge Beute auf der Straße, aber Niemand adhtete unfer 
und feiner erkannte in mir einen Offijier aus Oreaburg, Dan führte uns 
in eine Joba, melde bie Ete zweier Gaſſen bildete, An ber Thür befanden 
ſich einige EBeinfäffer und zwei Kanonen. 

„Da ih ber Balaft,” ſagte einer ber Bauern, „mir werben Euch anr 


Tagen. ® 

Gr ging in bie Jaba. IH warf einen WIE auf Savellltſch; ber Alte 
befreugte Gh, ein Gebet murmelnd. Bir warteten fange. Endlich erſchien 
ber Bauer wieber und fagte: 

„Komm, unfer Bater bat befohlen ben Offizier eintreten zu Iaflen-* 

Ich trat in bie Jeba, oder in ben Walafl, wie ber Dauer meinte, Sie 
mar von zwei Unſchlittkerzen erleuchtet und bie Mauer mit Bolbpapier über- 

« Das Uebrige, alle Meubel, ala bie Bänke, ber Tiſch, das kleine an 
einem Stril befehigte Handbeken, um bie Hände zu waſchen, das an einem 
Nagel bängende Hanbtuch, bie Ofengabel in einer Ele, bas mit Bartenger 
ſchirreu überladene Holjgeflel, Alles war wie in feber anderen Jede, Pur 
gatſcheff fah unter Heiligen Wilvern im rothen Kaftan und mit ber hohen 
Möge auf dem Haupte, bie Hand auf die Hüfte geftügt. Um ihn herum 
waren einige jeimer erſten Cheft mit einem gegwungenen Yusbrnf von Uns 
teriofirfigfeit und Achtung gruppir. Es war leicht zu erfehen, daß bie An⸗ 
tunft eines Dffiziers aus Orenburg eine große Neugierbe unter den Mebellen 
beruorgebracht hatte, und bafi fie bereit maren, mi mit Pomp zu empfan» 
gen. Pugaifgef erkannte mich beim erſten BI. Sein angenommener Ernſt 
verſchwand alſogleich. 

Ach Euere Hetrtlichteit And es!“ ſagte er mit Lebhaftigkeit. „Be 
befindet Du Dich? Warum führt Bott Dich her?“ 

FE entgeguete, daß Ih eine Meife in eigenen Angelegenheiten unters 
nommen, unb daß feine Leute mich aufgegriffen hätten. 

In was für Ungelegenbeiten?* fragte er. 

5% mußte nit, was id antworten fellte. Dugatſcheff dachte, baf id 
mich nor Zeugen wicht erflären wollte und gab feinen Kameraden ein Bel« 
Gen ſich zu entfernen. Ale geboräten, mit Ausnahme von Bweien, welde 
ſich nit vom Blaze rührten. 
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Sprid offen vor ipmen,* fagte Pugatfeif, „und verbirg nichts.“ 

45 warf einen Seltenblik auf die zwei Vertrauten bes Uſurpatord. 
Einer von den Zweien, ein Meiner, ſchwaͤchlicher, gebeugter Grels mit ſpoͤrli· 
hem grauen Bart, hatte nichts Bemerfendwerthes, als ein breltes, blaues 
Band, welches ‘en sauloir durch feinen Kaftan von großem grauen Zub 
gejogen war. IH werbe aber nie feinen Gefaͤhrien vergeffen. Wr hatte einen 
hohen Wucht, mädtige Schultern und ftien 45 Jahre zu zäßlen. in dichter 
rothet Bart, graue ſtechende Augen, ein Angeſicht mit einer Mafe ohne Nafen- 
löger und Brandmahle von glühendem @ifen auf der Stirne und ben Mans 
gen gaben feinem von Bfatiernarben zerriffenen Bejiht einem fonderbaren, 
unbefhreibligen Auedruk. Er trug ein rothes Hemb, ein kirliſiſches Kleid 
und weite fofafifhe Belnfleiber, Der Erſte war, wie id fpäter erfuhr, ber 
befertirte Rorporal Belobaroboff. Der andere Athanaſiun Sofolof, benannt 
Klopufga (Mame eines berühmten Banbiten bes vorigen Jahrhunderts, ber 
lange gegen bie Faiferlihen Truppen gelämpft hat), war ein zu ben Wrbeiten 
ber fibirkfhen Bergwerke verurthellier Werbreiger, von wo er drei Mal ent 
wiſcht war. Troz der Gefühle, bie mi damals helagerten, machte doc biefe 
Geſellſchaft, in bie ih auf eine fo unerwartete Meile gekürzt wurde, einem 
tiefen Eindruk auf mich. Aber Pugatſcheff rief mid bald durch Fragen 
twieber ms Bewußtfein zurüf. 

„Sprich, welche Angelegenheiten Tiefen Dich Orenburg verlaffen.« 

Ein fonberbarer Gedanke fam mir in ben Ropf. 8 fihien mir, als 
ob bie Borfehung, ba jle mid ein zweites Mal vor Pugatfheff führte, mir 
eben babur bie Gelegenheit biete, meinen Plan aufzuführen. Ich entſchloß 
wich fle zu ergreifen, und ohne lange nadzubenfen, antwortete id: 

„Ich reifte nah ber Feſtung Belogorok, um bort eine Waife, welche 
man umterbrüft, zu befreien.“ 

Pugatfef3 Augen erleuchteten fi. 

„Wer von meinen Leuten könnte e8 wagen, eine Waiſe ju unterdrä« 
en ?® rief er aus. „Hätte er eine Gtirme von fleben Fuß Höhe, er ent 
ginge meinem Midterflufl nit. Sprich, wer if ber Gtrafbare ?* 

„Shnalerin,® erwieberte ich, „er hält dadfelse junge Maͤdchtn, welches 
Du bei dem Popen gefehen haft, iu graufamer Haft, und mill jie zwingen, 
feine Brau zu werden.* 

„Iqh werde ihm eine Lehre geben," rief Pugatfeif mit wilber Miene 
and. „Er foll erfahren, was «8 heißt, nach eigenem Kopf zu handeln und 
mein Volk zu unterbräfen. Ich Taffe ihn Bingen.* 

„Beflehl mir ein Wort zu ſagen,“ unterbrah ihn Klopuſcha will hei ⸗ 
ferer Stimme. „Du warſt zu voreilig, ald Du Ghoalerin bad Kommando 
ber Beflung uͤbergabſt, und jezt biſt Du zu voreilig im Hängen beöfelben, 
Du haft die Koſaken fon beleidiget, indem Du ihnen einen Gdelmann zum 
Dberbaupte ernannte, Beleibige jejt die Evelleute nit, indem Du fie bei 
der erften Anklage richten.“ 

„Man braucht fle weder mit Gnaden zu überhäufen, no fi ihrer zu 
erbarmen,“ ſagte ber Alte mit bem blauen Band feiner Seite, „id fehe nichte 
Uebles barin, Ehonlerin zu Hängen; aber nothwendig if es, dem Herrn Ofs 
frier zu befrogen, Warum gerußt er und einen Beſuch abjuftatten? Wenn 
er DIE nicht als Gar erkennt, fo braucht er feine Gerechtigkeit von Dir zu 
erbitten, und wenn er Di anerkennt, warum if er biß jezt in Orenburg ger 
blieben, in Mitte Deiner Geinbe? Wäre ı8 nicht beffer, wenn Du befüblefl, 
ihn vor dad Stadtgericht zu führen und bort eiwas Feuer anzuzänden (jur Tors 
tur). @8 ſcheint mir, daß Seine Herrligkeit ein Abgefandter der Orenburger 
Generale ifi.“ 

Die Shlußfolgerung bes alten Boſewichts ſchien mir ſelbſt annehmbar. 
Ein unwilfürliger Schauer durchdrang meinen Körper, wenn ich mir dachte, 
in welchen Händen id mid befände. Pugatfcheff bemerkte meine Bewegung. 

„Fi ei, Tuere Herrlichteit,“ fagte er mıt dem Auge a „es ſcheint 
tnir, als ob mein Beldwarfhall recht hätte, was denkſt Du?e 

Vugatſcheff's Spötterei gab mir meine Entfhloffenheit wieder. Ih 
antwortete mit Ruhe, daß ich im feiner Madt ftände, und daß er mit mir 
machen möge, was ihm gut bünfe. 

5 — ſagte Vugatſcheff, „ſage mir jezt, im melden Zuſtande iſt Cuere 
abs" 

„Bott feiDanf,* entgegneie ich, „Alles if in ber ſchönſten Ordnung allbort." 

„In der fhönften Ordnung!" wiederholte Pugatſcheff, „und bas Bolt 
ſtirbt Hungers.*® , 

Der Ufurpator fagte bie Wahrheit, aber nad ber Pilicht, melde mir 
mein Schwut auferlegte, verficherte ich ihn, daß bas falſche Gerichte wären 
und baf ber Play Orenburg zur Benöge mit Lebensmitteln verfehen fei. 


„Du ſiehſt,“ wandte der Meine reis eim, „daß er Dih mit Unver⸗ 
ſchamtheit belüige, Alle Elädtenden behaupten einſtimmig, baf bie Hungerd« 
noth und bie Peſt in Orenburg berrfäten, daß die Finmohner faule Was 
und das als Pekerbiffen eſſen. Und Seine Herrlichkeit verſichert und, ba 
Alles im Ueberfluß vorhanden if. Wenn Du Chvalerin hängen läßt, jo 
Taffe auf demfelben Balgen auch biefen jungen Mann auffnüpfen, damit jie 
einanber nichts vorzumerfen haben.” 

Die orte bes verbammten Alten ſchlenen Pugatſcheff wantenb gemacht 
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zu Haben. Glüllicher Weife Mel «8 Klopuſcha ein, feinen Kameraden zu 
widerlegen. 

„Säweig, Naumitſch,“ fagte er zu ihm, „Du denkſt nur and Hängen 
und Grmürgen. Dir fieht e8 an, den Helden zu fpielen. Wenn man Did 
fo anfleht, fo begreift man mit, wie Deine Seele noch Stich Halten kann. 
Du lebt ſchon mit einem Buß im Grab und willſt Die Anderen flerben 
laſſen. Haft Du nit ſchon genug Blut auf dem Gewiffen?* 

„Aber was Hi Du für ein Heiliger?” werfegte Belobaroboff. „Woher 
kommt denn auf einmal bie Milde bei Dir! 

„Ohne Bweifel,* meinte Klopuſcha, „bin auch id ein Sünder und 
diefe Hand (er ſchloß feine knochige Hand und ben Mermel zurüffdlagend, 
zeigte er feinen Haarigen Arm) Hat jih mit helßem Blut beflekt. Aber 
ih habe meinen Beind auf ber großen meiten Heerfiraße, im dunklen Mald 
mit bem Beil ober ber Keule getödtet, nicht aber meinen Gaft zu Haufe 
hinter dem Ofen bei altem MBeiber-@eträtjche.* 

Der Greis wandte ben Kopf weg und murmelte zwiſchen den Zähnen: 
Ausgeriſſenes Naſenloch!“ 

„Was brummſt Du da, alte Nachteule?r entgegnete Klopuſcha, „ich 
werde Dir ein ausgeriffenes Naſenloch geben, Deine Beit wirb nicht aud« 
bleiben, warte nur. Ich hoffe zu Gott, daß Du auch eines Tages bie 
BZängelden zu riechen befommft, bis dahin aber nimm Di in Acht, daß 
ich Dir Deine garfigen Büſchel nit audraufe.* 

„Meine Herren GBenerale,* fagte Pugatſcheff mit Würde, „enden Sie 
doch Ihren Streit. Es wäre eben kein fo großes Ungläf, wenn alle räudi« 
gen Hunde von Orenburg auf demſelben Duerbalfen zappelten; aber es 
wäre ein großes Unglät, wenn ſich unfere guten Hunde unter einander beißen 
mürben. “ 

Klopufha und Belodaroboff fagten fein Wort und mwedhfelten nur einen 
büfteren Blit, Ih fühlte die Nothwendigkeit, dem Geſpräche, das fi für 
mich auf eine fehr unangenehme Art endigen fönnte, eine andere Wendung 
zu geben. IG wandte mich zu Vugatſcheff und fagte Tächelnd zu ihm: 

„AG, ich Hatte vergeffen, Dir für das Pierd und den Tulup zu banken. 
Ohne Di wäre ih nicht bis in die Stadt gelangt, ih wäre aus Kälte auf 
der Straße erfroren.” 

Meine Lift gelang. Pugatiheff bekam feine gute Laune wieber. 

„Das Schöne an der Schuld it die Bezahlung,” fagte er mit feinem 
—— Augenzuken. „Erzaͤhle mir jezt Deine Geſchichte; was geht Dich 


ad junge Mädchen an, welches Chralerin verfolgt? Hat fe vielleicht Dein, 


junges Herz in's Feuer gebracht?" 

„Sie ift meine Verlobte,“ entgegnete ih, als ich bie günflige Ber 
Änderung in ihm bemerfte und Feine Gefahr mehr ſah, die Wahrheit zu 
verſchweigen. 

„Deine Verlobte?” rief Bugatfheff, „warum haft Du mir das nicht 
früher gejagt? Wir werden Did verhriraten und es und gut bei Deiner 
Sochzeit gefhehen laſſen.“ 

Dann ſich zu Belodarodoff wendend, ſagte er: 

„Höre, Feldmarſchall, wir ſind alte Freunde, Seine Herrlichkeit und 
id. Geben wir zum Ubendefien, morgen merben wir ſehen, was fi für 
ihn thum läßt, Der Morgen ift welfer ald ber Abend,“ 


I nehmenb. 


Ich Hätte fehr germe bie mir angebotene Ehre jurüfgetviefen, aber ich 
konnte nicht Iodfommen. Zwei junge koſakiſche Mädchen, Töchter des Jabas 
Beſigers, deften ben Tiſch mit einem weißen Tuch, trugen Brod, Fiſchſuppe, 
Beine und Bierkrüge herbei. Auf biefe Weife befand ich mid zum zweiten 
Mal am Tifhe Pugatſcheff's und feiner ſchreklichen Gefährten. 

Das Belage, deſſen unmillfärliher Zeuge ich war, dauerte bis tief in 
bie Naht hinein. Endlich belegte die Trunkenfeit bie Bälle. Bugatfcheif 
ſchllef auf feinem Plage ein und feine Gefährten erhoben fi, Indem ſie mir 
ein Beihen gaben, ihn ruhen zw laſſen. Ih ging mit ihnen hinaus. Auf 
Klopuſcha's Befehl führte mih bie Wahe auf das Gtabtgeriht, mo ich 
Savellitſch fand, mit welhen man mi unter Miegel allein lief. Dein 
Alter war jo erflaunt über Alles, was er jah und mas um ihn vorging, 
daß er mir gar feine Fragen fleilte. Gr legte fh in ber Dunkelheit nieber 
und ich hörte ihn Tange Ädzen und Magen. Eudlich begann er zu ſchrarchen 
und ich überlieb mid büfteren Betradtungen, die ed mir unmöglich machten, 
bie Hugen einen Augenblit in ber Nacht zu fliehen. Am andern Morgen 
tom man, um mid von Seite Pugatſcheff's zu rufen. Ih begab mich zu 
ihm. Bor feiner Thür fand eine mit drei Pferden befpannte Ribitfa. Es 
war eine große Menge Volk in den Gaffen, Pugatſcheff kam mir im Bors 
zimmer mit einem Meifefleid, einem Pelz und einer kirkiſiſchen Müze angetban, 
entgegen, Seine Säfte vom Abend umgaben ihm und hatten eine unterwärs 
fige Miene angenommen, melde bedeutend mit dem, was ih ben Abend 
vorher mit angefehen Hatte, in Widerſpruch ſtand. Pugatſcheff rief mir einen 
Iuftigen guten Morgen’ zu und befahlmir, mich an feine Seite in die Kitbitfe 
zu ſezen. 

Bir nahmen Plaj. 

In die Beflung Belogorst,« fagte Pugatſcheff zu dem handfeſten Tar ⸗ 
tarentutfcher, der das Geſpann ſtehend lenkte. 

Mein Herz ſchlug heftig. Die Bferbe hohen von binnen, bie Schellen 
flangen, bie Kibitka flog auf dem Schnee bahin. 

«Halt, Halt! rief eine Stimme, die ih nur allju gut kannte, und id 
fah Savellitſch, der uns nachlief. Vugatſcheff lieh anhalten. 

„D mein Bater Peter Andreitih 1" ſchrie mein Alter, „verlaffe mich 
nicht in meinen alten Tagen, in Witte unter diefen Böfe. . „= 

„Ab, alte Rachteule!“ fagte Pugatſcheff, „Bott läft uns aljo wieder 
jufammentrefien? Nun ſeze Dip auf.“ 


„Dank, Gar, Danf, meim leiblicher Vater," entgegnete Saveliitſch, Blaz 
«Bott ſchenke Dir Hundert Jahre Leben, weil Du eimen armen 
Greis fo beruhigeſt. Ih werde Bott zeitlebens für Di bitten und nie 
mebe von bem Tulup aus Hafenfell etwas reben.* 


Diefer Tulup aus Hafenfell konnte am Ende Pugatſcheff noch in Ernfte 
ärgern, Uber Bugatiheif hörte dieſe unpaffınde Erwähnung nit, oder 
that als ob er ſie nicht gehört Hätte, Die Pferde ſchlugen wieder ihren 
Galop ein. Das Bolt hielt in ben Strafen an, und Jeder grüßte uns, 
fi bis zum Gürtel neigend, Vugatſcheff nilte nach allen Seiten. In einem 
Augenblil waren wir aus der Gtabt und fezten unfern Weg auf mohl ge- 
ebneter Straße fort. (Bortfezung folgt.) 





Armee-Nachbrichten. 


C Defterreich- 


” (Wien) BZußolge Allerhoͤchſter Entfhliehungvom 17. Auguſt 1855 


b) in ben Beitrag zur Anſchaffung ber Pferde, 
c) in ben Beitrag zur Anſchaffung des Meitzeuges, 
d) in den Beitrag zur Anſchaffung der Waͤgen. 


haben die gegenwärtig ruͤlſichtlich der Griolgung ber zur Beld-Equipirung ber |ad a) Der einfache Nusräfumgs- Beitrag befleht in dem firen Beitrage von: 


ftlmmten befonberen Genüſſe, nämlih der Gratiägage, des Palpierb»-Equiva- 
fentes und des Wagenpaufhales der Profoßen, dann des Feld⸗Equipirungs ⸗ 
Paufhales, der Feld⸗Apotheken -Laboranten beſtehenden gefezlihen Beftimmuns 
gen aufer Kraft zu treten; wogegen Se. f. f. Apoſtoliſche Majeftät Aller 
gnäbiaft zu bemilligen gerubt haben, daß bei Beorberungen zur Feldbienfleis 
flung künftig als Beihilfe zur Anſchaffung und Erhaltung der erforberlichen 
Belb-GEquipirung ber Kriegds Ausrüftungd-Beitrag ma 
den folgentermaßen vorgezeichneten grunbfäzlihen Beftimmungen erfolgt werbe. 

Gleichzeitig Haben Se. Majefät feſtzuſezen befunden, daß künftig Milie 
tärbeamte und Parteien blos von ber achten Diätenklaffe aufwärts, und 
außerdem nur bie im ber neunten Diitenklaffe ftehenden Rriegslommiffariate- 
Adlunkten im Felde, einen eigenen zweiſpännigen Wagen mitführen dürfen, 

Die grundfäzligen Beftimmungen lauten: 

Für den Kriegs, Ausrhflungs-Beitrag, welcher der £. f. Beneralität, den 
Stab. und Ober-Dffizieren, Militär« Beamten und Parteien, überhaupt allen im 
Gage-Genufe ſtehenden MilitärsIndivibuen gebührt, wenn fie zur Felddienſt⸗ 
leitung bie Beſtimmung erhalten, ald Beihilfe zur Anfhaffung der erforder« 


2400 fl, für den Feldmarſchall, 

1200 it. für ben Feldzeugmelſter oder Beneral ber Kavallerie, 
400 fl. für ben Beldmarfhall-Lieutenant und Generalmajor, 
200 fl. für ben Oberften, 

100 fl. für ben Oberfllieutenant und Major, 

60 fl. für den Hauptmann und Mittmeifler 1. und 2. Klaffe, 

40 fl. für den fubalternen Offizier, 

30 fl. für bie minderen, in feinem OffizierösMange flebenden Mir 
ItärsBarteien und Diener. Beamte und Militär Barteien erhalten 
den Beitrag in bemfelben Betrage, wie bie Offiziere ber gleihen Diä- 
ten«Klaffe. 

ad b) Der Beitrag zur Anſchaffung der Pferde gebührt nur jenen Indididuen, 
melde im Kriege mehr Pierd»Porzionen als im Brieben beziehen, ober 
melden Pferd» Porzionen nur im Kriege jur Gebühr bemefien find, 
und beſteht für jebe ihnen im Kriege gegen die Fri 
bensausmaf mehr zur Gebühr entfallente Fourage 
Porzion in bem Betrage von 60 fl. 


lichen Beld + Equipirung und Ausräfung der KRriegs-Ausrüftungsd-Jad c) Der Beitrag zur Auſchaffung des Meitzeuges im Betrage von 20 fi. 


Beitrag, der ſich thellt: 
a) in den einfachen Kriege-Ausrüftunge-Beitrag, 


gebührt jenen Individuen, melde im Fritden nicht Geritten jinb, im 
Kriege aber mit ärarifchen Pferben beritten gemacht werden. Bon bie» 


fem Beltrage find jedod jene Individuen, melde im Kriege blos mit 

lebigen Mannihafts- Dienfpferben 

ſchlofſen. 

ad d) Der Beitrag zur Anſchaffung der Wägen gebührt nur jenen Indlel- 
duen, welchen laut ber Bagage-Orbnung zur Bortbringung ihrer Ba« 
gagen, dann ber Bourage für ihre Pferde u. ſ. w., der Gebrauch 
eigener Fuhrwerke gefaltet iR, ober melde wie bie Profoßen eigene 

Fuhrwerke unterhalten müffen, 

Diefer Beitrag beträgt 100 Gulden für jeden vierfpännigen und 50 
Bulden für jeden zweifpänntgen Wagen, welcher nahfder Bagage -« Orbnung 
im Felde mitzuführen geflatter if. 

Der Kriegd-Ausrüftunge-Beitrag wird nad der im Augenblile ber Ber 
orderung zur Belbbienftleilung bekleidenden Charge erfolgt. 

Den wirklichen Armeelommandanten gebührt jedoch ber Kriegs Nuss 
rhftungs-Beitrag, ohne Müfjlgt auf bie Charge immer nad der für einen 
Feldmarfhall, ben wirklichen Armerforps-Kommandanten nad ber für einen 
Feldzeugmelfter entfallenden Ausmaß, 

Die blos zeitliche Verfehung eines folen Kommando begründet feinen 
Anſptuch auf eine andere ala die chargenmäßige Gebühr. 

Her Zeitpunkt zur Grfolglaffung bes Kriege-Ausrüfungs. Beitrages tritt 
in der Regel dann ein, wenn bie einzelnen Heeres Abtheilungen oder Militär« 
Judivlduen bie Beitmmung zur Belbdienfleiftung erhalten, fomit auf ben 
S ereitſchaftefuß gefegt werben, und wird jedesmal vom Armes Öberfommanbo 
mittel fpegieller Anorbnung befannt gegeben. 

Der bei der BVerfegung in den Brreitfgaftszuflend erfolgte Kriege-Aus; 
rüftungds Beitrag gilt fon für das erſte BelbzugeJahr, es begrüntet daher 
ein längerer Bereitſchaftsſtand kein Recht auf einen meiteren Kriege-Ausrhs 
flungs«Beitrag, . 

Bei einem länger andauernden Kriege gebührt für jebes weitere Kriegs⸗ 
Jahr eim meuer Rıiegd-AnsrüfungssBeitrag, jedoch nur in dem ad a) feft- 
gefezten firen Betrage, kelneswegs aber auch in ben zur Anſchaffung ber 
Pferde, Dierde-Rüflungen und Fuhrwerle entfallenden Beträgen. 

Much biefer einfache AusrüflungssBeitrag wird jebeamal auf fpezielle 
Anordnung des Armee-Oberfommando mit bem Beginne eines jeben neuen 
Kriegd- Jahres erfolgt. 

Die nah bereitd erfolgter Anwelſung bed Kriege» Nusräftungs-Beitrar 
ges zur Beld-Dienflleiftung beflimmten Herres- Abtheilungen ober einzelnen 
Anbivibuen treten, unter DVoraudfezung ber gefezlihen Beftimmungen, mit 


dem Tage, mit welchen fie bie diegfällige Beſtimmung erhalten, in bie Eee’ 


buͤhr es vollen Ausrũſtungs · Beitrages. 

Werben ſie bei dieſer Gelegenheit von Jauewaͤrtigen Friebend ⸗Stazionen 
in, Mari geſezt, fo haben fie dem Kriegd» Ausrüflungs-Beitrag vor dem 
Aufbruche aus ber Briebend-Stazion zu empfangen. 

»» Xrandierirungen ſowohl im Innern einer zur WeldsDienfleiftung ber 
flimmten Armee, fo wie auch von einer mobilen Armee zur andern, berech ⸗ 
tigen nicht zu einem wiederholten Empfange bed Rriege-Unsrüftungs-Beitrages, 

Eben fo wenig haben bie aach der Anweiſung des Kriegs Ausräftungs- 
Beitrages Avancirenden einen Anfprud auf einen Machtrag; body gebührt ben, 
während des Beldjuged als Orbonnang Offiziere in die Haupt-Dunrtiere koms 
mandirten Dffijieren, vom Hauptmanne abwärts, fo wie den erſt während 
des Feldzuges mit bem Provlant ⸗ Geſchaͤſte betrauten Offizieren, welde früs 
her in gar feinem ober einem geringeren Bourage-Bezuge flanben, für ſedes 
gegen früher mehr zw unterhaltenbe Vferd ver Betrag von 60 fl. nachträglich. 

Der einmal unter ben gefezligen Befimmungen empfangene Krieger 
Ausrüftungs-Beitrag If Gigentyum ded Empfängers, unb felöft dann nicht 
rüfjuerfegen, wenn berfelbe zwar zur Beld-Dienflleiftung befimmt worden ift, 
vor dem Antritie berfelben aber Gegen-Bejehl erhält, 

Die IrnppenRommandanten find gehalten, glei bei der Beflimmung 
zur Beld-Dienflleiftung die Wahl der Offigiere und Parteien für bie Feld» 
Truppen, mit Ermägung aller Berhältniffe, in folder Art zu treffen, daß in 
der Folge Lrandferirungen berfelden zwiſchen ben zur Belb»Dienflleitung ber 
flimmten und den auf bem Friedens ⸗-Fuße fchenden Abtheilungen, und bar 
durch eine boppelte Berausgabung bes Kriegd-Ausrüftungs- Beitrages für 
denfelben Dienft-Poften möglihft vermieden werben. 


3 (Bien, 31. Auguf.) (Bom Kriegsihgauplaze) Mir ent 
nehmen einem Briefe son Kabifoi vom 16. Auguf, daß bie Mrangofen ihre 
Belagerungsdarbeiten am rechten Flügel bei den Batterien Lavatanda mwieber in 
Angriff genommen haben. Die Franzofen haben bis zur Stundt 85 Kilometer 
(17 Stunden) Tranchten um ben fürlihen Teil der Seefeilung gejogen, und 
zwar auf einem hiezu fehr ungänfligen, zumeift lahlen Gteinboben. Der Laul- 
gräbenbienf für die Mannfhaft fol um jo befchwerlicher fein, ale die Made 
im Roth und Waſſer den Unbilden des Wetter und dem furdtbaten Feuer 
der Ruffen ausgeſezt iR, Es And bert bereits 85 franzöfifche Batterien eta · 
blirt, und zwar in einem Überrafhend großartigen Stiyle. Unſer Korreſpon- 
dent hatte Belegenpeit, das franzöſtſche Belagerungsjournal zur Einſicht zu 
nehmen. Bei dem Baue der Batterie Nr. 22, welche nur mit 3 Geſchüzen 
armirt ift, fanden 856 franzdjifhe Soldaten ihren Tod durch feindliche Rugeln. 
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An Barna fammeln fih von ber Donau- und Krimmarmee 26 Ba» 


beritten gemadt werben, auge» taillone Infanierie, welcht Abbi Pafha nad Kleinaſien einſchifft. Achmet 


Paſcha verfügte ſich nah Cupatoria, um jene Poiljion an bie englifhe Bremr 
benlegion, die ih dahin unverzliglih einzufhiffen Hat, zu übergeben, und 
ſaͤmmiliche tuͤrkiſche Streitkräfte gleihfals nah Mflen zu führen. Omer 
Vaſcha begibt Ah mit feinem Beneralftab nah Batum, und ber General Dir 
vion nah Eupatorla. Am aflatifchen Kriegsſchauplaze fammelt fih daher bie 
törfifhe Hauptmacht zur Mettung bed von ben Muffen bedrohten Meihs 
Dsmand des Eroherers, Die europälfe Türkei fammt allen wichtigen Gerdefl- 
been befindet fi in den Händen der Allüirten, 

Das Vorgehen bes ruſſiſchen Korps aus Erivan auf ber Straße von 
Bafazid nah Erzerum in der Stärfe von 14,000 Mann beftätigt ſich, ebenfo 
die Rachricht, daß Äh ber General Murawieff mit dem Gros ber Armee von 
Kar in bie Uras-Thäler in Bewegung ſezte, um fh mit dem Grivaner- 
Korps zu vereinigen, Nah Ardagan wurde eine Brigade beiadirt und im 
Achaltzik befindet ſich das Hauptquartier bes Generaflieutenants Fürft Bebutoff 
vom efernekorpe. Da jih dad Gros ber türk. Armee in Batum zu famr 
mein bat, fo dürfte Omer Bajcha gegem dieſes ruſſiſche Meferoelorps operativ 
vorgehn, denn obgleih Kar den fühlbarſten Mangel an Proviant leidet, 
unb Erzerum nur von irregulären Truppen befrjt if, fo glaubt Omer Paſcha 
dennoch nit an den mahen Ball biefer zwei feiten Punkte, und er richtet 
feln Augenmerk an bie Poflsion ber rufffchen Meierven am Dur, in ber 
Hoffnung, Muramief durch dieſe Bewegung zum Rülzuge nah Gumri zu 
jwingen. 

Eilihe Detailberigtef vom Rriegefhauplaze in Alien geben bie 
Streitmädte Des @enerals Muramwieff vor Kart zu Ende Juli auf 35—40000 M. 
an, bie in 4 Divifionen getbeilt, von ber 5. in Gohanlü Daghaud unab⸗ 
bängig find; fie umfaffen nah biefen Angaben 32 Bataillone Infanterie, 1 
Bataillon Bäger, 1 Bataillon Genirtruppen, 8 Megimenter Dragoner, 2 rer 
guläre Rofalen-Megimenter und erlihe Miliztruppen aus Schirwan und Ars 
menien. Dagegen Tann man bie Zahl ber Streiter ber türkiſchen Armee 
kaum auf 30,000 Mann annehmen; le find in 2 Urmeelorps getheilt, deren 
Oberkommando der Mufhir Wafſſif Palda führt. Das 1. Korps if jenet 
von Kar und befieht aus 4 Divilonen, deren 1. unter General Rmeiy 
(Jemail Paſcha) 4500, bie 2, unter Ismail Bey 3000, bie 3. bei 4000 
und bie 4. an 3000 Mann (im Ganzen alſo 15,000 Streiter) zaͤhlt, deren 
Mehrzahl reguläre Truppen find, Das 2. Armeekorps unter Mehmed Paſcha, 
dem Gheneralgouverneur von Erzerum, befieht aus 3 Dieifionen burdwegs irs 
requlärer Truppen; bie 1. Divifion von Erzerum, 1500 Mann, kommanditt 
Takir Bafha, die 2. von Kjuprü Könũ, 10,000 Wann, Weli Paſcha, unb 
bie 8. von Alti, 3000 Mann, Ali Vaſcha, fomit gleihfall® an 15,000 
Streiter, An beiden Punkten find alfo dieſen türfenfreundlihen Berichten 
zu Bolge die ocmaniſchen Kräfte ſowohl an Mannſchaft als an Nusrüflung 
und Berforgung ben MRuffen untergeorbnet, weßhalb man fehnlihft erwartet, 
dat Omer Paſcha mit dem Kerne feiner Armee nah Wien abgthe, um we⸗- 
nigitens die Hoffnungen auf irgendwie glüflihen Ausgang dieſes Sommer« 
feldzuges zu färfen. 

* (Dbeffa, 23. Auguſt.) In ber Rage ber Armee vor Sebaſtopol 
hat ſich felt dem 16. d. nichts verändert. Die Belagerer arbeiten vor ber 
linten Façade ber Korniloff'ſchen Baflion. Die Ruffen bagegen fahren fort, 
aus diefer Baftion ein feſtes Bollwerk zu Gilden. Auf der ganzen Linie find 
Tauſende ber geübiehen Schhien Hinter Wollfäten auf ber Bauer, und richten 
große Verheerungen in ben Reiben ber feindlihen Arbeiter an. Hiezu kömmt 
noch bad mörderifhe Kartätſchenfeuer, bem dieſelben ununterbroden audgejezt 
find, GM. Tottleben, ber von feiner Wunde faſt gänzlich geheilt war, 
ift durch feine Ungebuld wieder auf einige Zeit dienfluntaugli geworben, 
Ehe fein Zuftand ibm noch erlauble dad Haus zu verlaffen, lieh er sich 
von der Haſt, feine Arbeiten perjönlic zw vollenten, verleiten, alle Bas 
flionen zu infeiziren, und nach dem Bortfchreiten bes Minengrabens zu forfigen. 
Diefe unaufbörlihe Bewegung bat nun neuerbings eine Gntzjündung bes 
Kaoͤchels verurfacht, die den Oberbefehlshaber Fütſten Gortſchakoff zwang, auf 
Unratben der Merzte, um einer Wiederholung vorzubeugen, ihn von bem 
Schauplaz feiner Ihätigkeit, wenn auch unmelt zu entfernen. Xottleben warb. 
bemgemäß in bad Hofpital nad Simferopol gebracht, wo er ih auch gegen« 
wärtig befindet. Den Erklärungen ber Aerzte zufolge bürfte biefer tücdhtige 
General in menigen Wochen witder in ber Rage fein, die Bertheibigungss 
anfalten perfönli zu leiten. Aber auch gegenwärtig, wenn glei abweſend, 
wird über alles Wichtige feine Anflcht eingeholt, und darnach verfahren. — 
Den 15. d. biäten bie, bie Blofabe haltenden feinbligen Dampfer ihre Flag 
gen auf, und Iösten Kanonenfalven, wie man [päter erfubr, zur Beier bes 
Namendtages Napoleon’d. — Vor einigen Tagen warb im Angeihte ber Ha 
fensatterien, aber außer Schußweite, ein neutrales Fahrzeug gefapert, Ge 
ſchien in den Hafen einlaufen zu wollen. Unfere Stabt ift mehr ald ge= 
woͤhnlich bewegt dur die Anweſenheit des Hauptquartiers unb einer ſehr 
ſtarken Sarnifon. Beinabe täglid finden Manöver in Gegenwart bed Bene 
ral übers fatt. 

Königreich Hannover. 
* (Hannoner, 27. Augufl.) Am 25.8. iind die vier mobilen Buße 


606 


batieriem (eine 12pfünbige und brei 9pfündige) meh bem beiben reiten 
den mobilen Batterien zu der allgemeinen Artilerieübung bei Wienbaufen im 
Amte Eicklingen zufammengefommen. Die Kongentrirung wird ſich bis zum 
1. Oktober ausdehnen und es werben namentlich großartige Säiejübungen 
gemacht werben. Heute Morgens jind 8 Stüt ſchwere Pofizionsgehügr, zwei 
24pfündige und zwei 12pfündige tiferne Kanonen und zwei S;öllige eiferne 
und zmei Bjöllige bronzene Mortiere nah dem Lager abgegangen, — Gin 
12pfündiges Kanonenrohr von Bußeifen im Gewicht von 11,500 Vfd., aus 
der Fabrit von F. Krupp in Eſſen, wird ebenfalls bei ber biesjährigen Le 
bung feine Proben ablegen. Augenblitlih feht das Geſchüz mod hier, ba 
einige Vorrichtungen am der affetirung zu ändern find, indem bas Mohr nicht 
ganz genau nad der an bie Babrif eingefandten Zeichnung geliefert worden if. 


Franfreic. 


(d} Um die Lage der Witwen und Waifen von Militärs jedes Ranges 
zu verdeffern, befloß der Kaifer die Penflonen diefer Individuen zu erhöhen 
und beauftragte zugleich ben Staatsrat mit ber Projeftirung eines Geſezes, 
weldes die Verdoppelung der Iebenslängligen Gnabengebalte aller Jener aus» 
ſpreche, deren Gatten oder Väter auf dem Schlachtfelde farben. Die Die 
tuſſton diefer Vorlage wird erft in der nachſten Sizung der Kammern begin: 
nen, allein ber KRaifer eriheilte bereits jezt dem Kriegsminifter Die Macht, 
derlei Penjionen proviforifh aus ben ihm zu Gebote Mehenden Gelnmitteln, 
welche aus den Mazionalfubffrinzionen flammen, zu erhöhen. — Außerdem 
wurde noch ein Kredit von 300,000 Franken für die Familien ber in ber 
Krimm geftorbenen Soldaten zur Bertheilung eröffaet, deſſen Megulirung 
gleichfalld der nähfen Kammerfizung vorbehalten bleibt. 


Großbritannien. 


-h- (8ondon, 23. Augufl,) Das Lager aufber Alberibot- 
Haibde bringt die Umwohner und die Regierung im ziemlih unangenehme 
Konflifte. Bor Allem ift es ber Waſſerverbrauch zu Lagerzwelen, welder 
die Kanalgefellfgaft, die Schiffleute und endlich die Müller gegen bie Me 
gierung aufbrachie. Im Bafingfofe » Kanal gab es bald mad Vollendung 
des Lagers feines der gewöhnlichen Boote mehr, da ihnen bie gehörige 
Tiefe zum Bortkommen mangelte. Die Kompagnie warb dur das Beldzeug« 
amt burd einen Schabenerfa; von wöchentlichen 10 8. vertröflet, bis ein ans 
deres Mefervoir für dem -Bebarf von Mann und Pferd gefunden fei. Mirf- 
Ti faufte man ben WleeteTeih, deifen ziemlich großes Baſſin, mit 3%, eng« 
Lfhen Meilen im Umfange, dem Dorfe Alderſhot ganz nahe liegt. Jezt 
aber fühlte der dortige Müller die Wirkung ber Militärfrequenz und mufite 
für die Ablaſſung vom Befize vollfommen entſchaͤbigt werben, worauf bie Ber 
börben ben Abfluß des MWaffers fperrten, weldes früher ald Bag unter bem 
Kanal durh ben Lobbon zufloß. Hiedurh wurde aber au ein anderer 
fleiner Fluß, ber gleihials in ben Robbon ji ergieht, benachthelliget, zwei 
Müller mit ihm und endlich der Loddon feläft, an melden 6 große Mühlen 
arbeiten, deren Befljer nun klagend wiber die Regierung auftraten, Wie 
nun immer bie Sache entfieden wirb, bie Megierung muß bad Lager fihrr 
viel theurer bezahlen, ald deifen Nuffielung ihm direkten ober indirekten 
Nuzen zu verfhaffen geeignet it. — Als bie erfte Nachricht von bem Bom— 
Garbement und dem illuſotiſchen Erfolge vor Smweaborg eintraf, mar 
beſonders Portsmouth, aus deſſen Hafen die Geeriefen ausgezogen, glänzend 
in ber Meihe Iener, mwelße zur Beier biefes Sieges Behlickeiten 
begingen. Kaum langte bie telegraffge Depeſche bi bem dortigen Hafen— 
fommandanten an, ald noch Mittags die Gloken der alterthümlichen Kather 
drale zu Tänten begannen und nab und fern bie „Waffentbat der unbejleg- 
baren englifgen Marine” verfändeten, Die Matrofen, Schifftarbeiter und 
A. betbeiligten Äh natürlih Mbends fehr ftarf an der Weler und ber Brie- 
bendriägter war mit Geſchaͤften, von biefem Tage ſtammend, die naͤchſtfol⸗ 
gende Woche ziemlich belafte. Allein au In London gab man feine Freude 
auf bie möglihft entſprechende Weiſe fund und der KRommanbant der Barbe» 
grenabiere ließ feine Untergebenen burd einen vollen Urlaubstag ben Sieg 
ibrer Landeleute verberrlihen. — Erlauben Sie, daß ih am dieſe Feſtlich⸗ 
keiten fi jene anſchließen Iaffe, melde man ber beutfhen Legion 
zum Beften veranflaltete. Herr Maites: Eurrie, Parlaments Mitglied, lud 
bad gefammte Korps bed Lagers bei Shorncliffe für einen Tag zu ſich auf 
fein nabe gelegenes Landhaus. Der Herzog von Cambridge, die Lords Pal- 
merfton, Panmure und Garbigan, Mafter Berl und der türfifhe Befandte 
nebfl einer großen Menge anderer Motabilitäten waren gegenwärtig. Man 
ließ die Truppen etliche Uebungen ausführen, ber Herzog von Gambribge 
überreichte ihnen eine Fahne und daun geftattete man, bafi fle im bem ganzen 
großen und wegen feiner Schönheit berliämten Parfe ſich zerfireuten und 
foielten, bis zum Mittageffen, das ihnen im Breien aufgetragen wurde. Bel 
ber Tafel im Schloffe fehlte es natürlih an Toaflen nit, wobei der Region 
ein ganz anderes Lieb, ale damals im Parlamente, gefungen wurde. — ie 
ih es bereit# heuer im Brübjahre voraudgefagt, wuchern jet Fremben: 
Teglonen an allen fen und Gaben; Gagland fireut ben Samen, beſte 

















hend in Govereignd und Elingenden Worten und erntet Wataillone. Die 
polnifhe Legion verharrt zwar fleif und jlarr auf ihren Bedingungen und 
aus ihr ſcheint am wenigſten zu werden, obgleich von ihr am meirten bie 
Ürebe war. Die italienifhe zeigt Spuren von Foriſchritt und eine flan- 
dinaviſche if wenigflens am Bapiere beſchloſſen. Gin Dr. Mund von 
Rofenffjöld traf Hier ein, um fi über bie 12000 Mann, welde er Bri- 
tannien zu liefern gebenft, mit den Miniflern zu beſprechen. Das Weitere 
wird der Grielg zeigen. Für Heute erwäbne id nur mehr, baf bereits ein 
Monument für Lorb Raglan beſchloſſen ik; die Subffripiionen ers 
gaben vom Herzog von Wellington 200 2, vom General Lord Sandye 100, 
vom Garl von Sefton 100, vom Herzog von Richmond 100, vom König 
von Holland 100, vom Marquis voa Londonderry 100, vom Herzog von 
Bedford, dem Viscount Beresford und dem Generallieutenant Sir ®. Brown 


gleihfalle je 100 2. 
Nufſiland. 


"(8t. Petersburg, 16. Auguſt.) Der Mangel an DOffgieren im 
Heere üft ein fo fühlbarer geworden, dab die Megierung zu allen Mitteln 
greifen muß, um die Lüten baldmsglichſt wieder ausjufhllen. Bereits im vo⸗ 
rigen Jahre haben die Zöglinge der Militärfhulen das Recht erhalten, noch 
vor Beendigung ihres Kurſus in die Armee einzutreten, und fpäter find biefen 
neu Gintretenden noch manche beteutende Begünfligungen eingeräumt worden, 
Aber auch dad ſcheint noch micht hinreichend zn fein, denn mum werben auch 
den Studenten und Opmnafialfhülern die günfligfen Bedingungen 
geftellt, um He zum Gintritt in den Wilitärdienfl zu weranlafien. Die Stu 
denten von den Liniveriitäten in Mosfau und St. Piteröburg, melde ben 
Kandidaten- ober ben fogenannten „mwirkligen" Stubentengrad erlangt, und 
ih au bie nöthige militärifhe Bildung angeeignet baben, können fofort 
ale Dffiziere bei der Armee, Infanterie oder Kavallerie, eintreten. Bon 
den Gpmnaflaften können bie abeligen nad ſechamonatlichem Unteroffisterädienfr 
Dffigiere werden, bie nichtabeligen, aber mit der 14. Beamtenklaſſe Entlaffer 
nen nad einem Jahre, bie anderen nad Berlauf der Hälfte bes int „Bor 
jennüir Swod feſtgeſezten Termins Auch ber Beitraum, bem folde junge 
Militärs in der Meferse zubringen müflen, wird für fie bebeutend gekürzt; 
alle biefe Begünftigungen werden jedoch mur für bie Dauer bed Krieges 
gewäbri. 

Zaged: Nachrichten. 

” (Bien) Ge. f, f. Apoſt. Majeflat haben dem Gımdarmen Andreas Weig/ 
ds 6. Regiments, in Auerkeauuag der mit eigener höchtler Lebensgefahr bewirken 
Rettung vom fünf Menſchen aus ben Flaumen eines brennenden Hanfet, das Alben 
Berkienfifreug alergnädnigft verliehen. 


“ Aus Mnloh des MH. Beburtsiehes Gr. f. f Moohslifchen Mafeftät bat, mie 


bie „Rovice” aus Laibad berichten, der Diäzial bes f. F Dberflen Werihtshefes, Ich. 
Navratil in Wien (feiner Zeit Mebaftene det Durch ihre Tendunz 


und ihre erforirhliche 


Birffamkelt werbienfllichen flowenifchen Jugenbzeliſchtiſt Vedez*“ ) Die Hälfte ben im 


Pranumerazlonsiwege bis. 4. Jaͤuner 1856 zu erbaltenben Erloͤſes für frin Manuffript 
„Raba glagolov slovenskih'' (Anwendung des flevenisägen unb des flavifdhen Zritworte® 
überhaupt Im Brrgleidung 

ausihuffe zur 


mit andern europälfchen Sprachen) dem Laibachtr Sanitäts: 
Linzerung der großen Reth der wahrhaft armen Gholerafranfen und ihrer 
gewidmet und geflattet, das mit ber Berthellung ber hierzu beflimms 






ten Hälfte des Brlöfes mach Maßgabe des Gimlaufend der Pränumerszjionsgeldeer mit 
Hinblif auf Me dringende Hilfe ſogleich begannen werben löun⸗. 
patriotiſche Eefcheinung möchten wir namentlich bem waterlänbifchen Mrginunt Prinz 
Bufov Hohenlohe Mr. 17 empfehlen. Der Pränumerazionspreis if auf 1 fd. AM. 
fellgefejt. 


Diefe Literariihe umb 


* (Dedbenburg, am 27. Auguil.) Der ehrwärbige Konvent der Hrfalinrrinnen 


zu Devenburg bat am 22%, 23, und 24. Auguß I. I bie Prüfungen mit feinem zahle 
reichen Schülerinnen vorgenommen. 
burger BranensDereins zur Gezichu 
weitig bis zur Gründung eines jelbiiltänbigen Inflitues in biefem Mofter untergebtachten 
18 OfigiersWaifen. 
zeitweife Ausfenbung feiner Masfhufmitglicher über das dhyſiſche Wohl ſeiner dem Klo⸗ 
Her anvırtraufen Gchüzlinge beſtiedigende Ansfanft werfhafte, fo fand er auch bei Bor 
nahme diefer Prüfungen Belegenbeit, ih ven den rühmlicgen Fortſchritten zu überzemgen, 
welcht biefe Kinder in dem furgen Zritraume von faum 10 Monaten fomohl in dem 
GiementarsWiffenfgaften, ale befonbers im weiblichen Arbeiten daſelbſt gemacht hadım, 
uab der Derein bat alle Urſacht, mit der Wahl, feine Püleglinge im biefem Klofter 
wnlergebracht zu Haben, zufrieben zu film, baber er ſich auch veranlaft fand, den ehr» 
würbigen Frauen biefrs Ronventes für die dem 12 DffigiersWDaifen zugewendete Mübe 
und 
Verlufbes erwähnt werben, den ber Derein dürch bie Abberufu— 
teichſten umb verbienituellften Ausihußmitglieber, bes k. l. Hofrathıs von Heagelmüller, 
nach Wien erlitt, Möge der Segen des Höhen auf ben erforießlihen Bemühungen 
biefes Mitglirdes um das Gedeihen des Bereines ruhen; möge e# aber and brm 
eine gelingen, einem würbigen Erſaz für biefen Berluß zu finden. 


Unter diefe gebörem auch bie von Seite des Oeden ⸗ 
verwaidler miltellofer c. 1. Dffigierstöcdter zeils 


Se wie Ah ber Derein bereits im Laufe des Schulſahrte dur 


orgfalt feinen Danf fdriftlih Tunbzugeben. — Roh muß rinee ſchrer zlichen 
eines feiner einfußr 


er’ 


* Mus Sator U hely wir ber „BP. Big.“ gefchrieben: Wir Halten «6 für 


— gu Pflicht or Bug wahrer Menfcenfreumblicleit und echten mili« 
eifchen 

M. erkrankte der Gemeine Johann Stubzingfn des im Durchmarſche begriffenen f. F. 
Infanterieriegimentse Herzog von Maffau zu Ujkelg an ber Cholera. 
Bahımeifter und Interimsr-Zugsfommanbant Brffenda, hiervon in Keantaiß gefrgt, rilte 


emeingeifte® auch im weiteren Rreiien nicht umbefannt zu laffen> Am 31. ©. 


er Embarm- 


fogleich zu bem Mranfen, beforgte nicht chme Schwierigkeiten daſſen Umtirfanft im dorti- 

en Gholerafpitale und fah ſich dann auch um die mörhige ärztliche Hilfe um. Belder 
—* er biefe, weil ber deßhalb angribredgeme Romliatephififas em zu Gholersfranken 
auf’s Land Ferufem murbe, ſelbaa nach biesiällig emifpredgender Mnorbnung der Kemitatd- 
behorde micht fogleich erlangen. Stubyinfly erlag am 4. d. MM. der Kranfhelt. Der 
für ben Aranfen fehr beforgte Wachtmeider Hatte am 1. d. M. feib reinen Gholera-Anz 
fall gehabt, doch rrfnnbigte er ich Arts mm bas Befinden des Rranfın. Da ter Bars 
Rorbene fein Bermögen Sinterlirß, jo lieh ihm WBadtmelfer Srfenda auf feine umb 
friner unterflıhenden Mannihaft Koſten auch begraben, 


*(Breod) Das h. Hrmer-Dber-Rommando Hat bewilligt, daß der penſ. Major 
Maximilian Wegärimer bas Ihe won dieſer Militär Rommmnität werlichene Ehren: 
bürgerrecht annehmen bürfte, Mojer Weghelmet war durch anderthalb Yahre Amts 
vorfland bes Brooder Magiftrates und hatte Ah um das Wohl der Stadt hechrerdlent 
gemacht. 


> (Mailand, N. Auguſt.) Nachdem im den Kongenirirunge-Btazionen bei 
Somma bie Choleta amsgebrochen if, jo wurbe bie 2. Periode berfeiben abgeſagt und 
bie Truppen rhfen in ihre Winters@arnifenem ab. 

Se. Erhelleuz ber Herr WIM. Graf Ghalal find heufe Früh 8 Uhe mit I0md+ 
entlicen Urlaub mach Karlebad und Wirm vom Bier 'abgertiſt and haben bat Armet« 
Korpe ⸗ und BefabTruprensRommando an ben Herrn FRE. Plrken Rrlir Jablonowell 
übergeber. 

Unfer verchrter Marihall Graf Rebehky verbleibt mit bem Hauptawartiıe bis 
10. September in Monga und überfirbelt fobann wieder nach Verona. 


Mefrolog. 


d) Zu Sawerbrunn bei Robitich serſchled am 21. Auguft >, I. ſanſt aud ruhig 
ber ala Menf und Krieger gleich hochgeachtete Feidmarfhall-Lirutenant Dimyeng riebs 
vi Breifere von Blanhi, Duca di Casalanza, Rommandrur bes Maria The 
veflene, Geoßfreng des Otdens ber Bifermem Mrone und jahlteicher anderer Drden, Erinır 
Mojeftät wirklicher Gehelmer Rath und Inhaber des 55. Infanterie Mrgimmts im 88. 
Eibentjahre. Giner der Menigen aus der Keihe jener tapferen Krieger, welcht im dem 
beinahe 25jährigen Kampfe gegen Frankreich ſſch unfterblihe Verbienfte erworben hatten, 
er Bianchi zu ben geniadten und umfichligften Generalen feiner Zeit, und hatte feine 

bätigleit für das Wohl des Staates, für das Beſte des Hermes nur zu früh aufgehört. 
Gr warde zu Wien am 2. Februar 1768 geboren, Sein Batır, aus ah n ber Soms 
Barbie ausgewandert, war Profeffor der Phyf im Wien, wo er die fürftlich Birchtrnfein'iche 
Gallerie eingerichtet, fh burch feine Barometer berühmt armarht hat, und durch die Kal ⸗ 
ſetia Maria Therea in den Abelſtand erheben wurde, Derfelbe verlieh Win, und Iehte 
dan bis zu jenem Tode in Paris. Im Wien lieh er den Sohn Ftlebrich, mebit feiner 
Gemalin und brei Töchtern purut. Friedrich war anfangs für den Ermwerbftand beflinmt; 
feine Cu zum Militär und ein befreundeter Dffizier befkimmten jedoch den Vormund, 
die wenigen Hundert Gulden Bermögen für befien Brzichung im der Ingenient » Mfatemir 
1 verhernben, Während bes erſten Jahree mellte dem Inbhaften Kaaben das Brrnen nicht 
chegen, und er litt bie fürchterlicften Oualen, als er bei ber Prifung mit beſtand, 
und beinahe d46 Jaht wirberhelen mußte, Mit Dem umgehewerien Fleiße verlegte er ſich 
nun auf bie Eiubien, und im allem mächllfolgenden Jahren war er bei dem Prüfungen 
eimer ber erilem. — Der Rrieg gegen die Türken forderte eine Bermehrung an Ingenirurs 
Dffigieren, und im Ofteber 1787 wurden auch ans deu jüngeren Klaſſen ber Mfabemie 
bie Beten Zoͤglinge als Liculenants ausgemußert, Diefes 6 traf auch ben jungen 
Biarchi, und er mußte fogleich zur Armee nah Syrmien, und war Bei dem am 21. Sop⸗ 
tember 1788 angeerbueten erfien Sturm auf Movi einer ven bemen, welche ſich aus freirm 
Antriebe dazu anbeten; fo mie er Ach auch bei dem am 3. Dftober erfelgten Sturm 
auf die Beeſch⸗ Ftoate dergedalt durch Muth und Entfchlefienhrit bemerkbar machte, daß 
er in ber Rılazion untır den befombers Ausgejeichneten genannt, und im Folge deſſen vom 
Kaifer zum Dberlieutenant beförbert wurde. In dem barauffelgendem Jahre war Biandi 
bei dem Gturme auf Berbir, und 1790 wirb er munter Jenen genannt, welche ſich nah 
bem Zeugnife das FIR, Büren de Dins bri dem Unternehmungen auf Gzrttin tem 11. 
bis 20. Juli „durch mujbare DVertwindung, beſondern Bifer und . ichneted Wehls 
verhalten hervorgetgan haben.” Im dem Feldzuge 170% war berielbe bei dem Korre dee 
Prinzen von Hohenlohe eingeteilt, bei der Belagerung von Banden, und Hirranf bri jrmer 
von Thionville, welche jebeh am 15. Dftobrr aufgehoben wurde z im datauffolgenden 
Dahre bei jener won Balwciemne, welche dem Herzog von Dort in Verbindung mit dem 
AIM. Berroris übertragen war. Am 13. Juni wurden die Baufgräben eröfurt und am 
28. Juli waren die faiferlichen Eruppen mach reiner blatigen Erflürmung tes Hetawetkes 
Meifter des Dlayes, Mit 27. Oktober ward Blancht zum Rapitänlientemant im Rorps 
befördert, zeichnete ſich am 30. April 17098 bei dem Sturme auf Banderey fe wie bei 
der Biſchi⸗ Fung von Gharlerei und mehreren in der end ſtatt gehabten Erelgniſſen 
aus, bei welcher Gelegenheit er auch verwundet wurde. Jahte 1795 nahm Blanchi 
thatigen Autheil am ber Belagerung von Mannheim, warb hierauf zum General» Dust 
tiermeitter lab überjezt, Im Jahre 1706 im Hauptquartier des AM. Wurmfer und zeichnete 
ſich nit nur bei Saie am Warbafre, wo er verwundet wurde umb zwei Bierbe unter 
dem Beide verlor, jondera auch am 2. November bei der Binnahme von Gabine und Trrs 
lage aus, und nahm mit bem Dberlientenant Döller von ben Stabsbragon'rm bei Trimmt 
2 Dfiijiere und 52 Mann gefangen. Im Jahre 1797 mahm terielbe kei dem Korbe 
FIN. Baron Albingi an allen jemen Gefechten Theil, welche in den often Momatem birjes 
Jahres ſtatt Hatten; namentlich abır am 15. bei Nivoli, we er an der Gpige der erflem 
Kolonne in Gejangenſchaft geriet, jedech bald wieder auf freien Fuß gelegt, im Monat 
März meuerdingse im der Schlacht am Tagliamento unter dem großen Ürjberjeg Karl 
wmitwirfen fonnte. — Inzmwijhen war ber Ruf von Biandi's Fählafelten und Peiftungen 
bis zum Kalſer gebeungen, welcher ihm bie höcht chrenuolle Belllenung. anköles, ben 
jungen Erzherzog Werbinand d'Eſte während der Feldzüge zu begleiten, und +8 war bers 
ſelbe mit 3. Februar 1799 zum Mafor im Korps ernannt, Hier erwarb Ach Biandhi, 
meiltens bei ben Bertrappen wirkemd, aatſcheldendes Berbienit, aad wurbe feine arfolgs 
zeichen Thätigfeit wegen, namentlich bei Um im Jahre 1800, mit 7. März zum Dberü: 
lleutenant, und mit 1. Juni zum zweiten Oberſten bei dem Infanterie» Regimente Gr 
hırjog Ferdinand Mr, 2, mit 7. März jeboch zum Regimnts-Rommandenten bri Baren 
Bufarjonih Nr. 48 ernannt, umb im Jahre 1804 mil dem Megimente nach Gattaro br 
ordert, um einem vom den Montenegeinsen unterflägten Auffland der Mlbanıfım zu umter 
brüfen. Im Iahre 1805 als Genrral-Mrjutamt zu dem Bri ber Armce im Deutichland 
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femaudiresdea Genctalea Gröherjog Ferbinanb herufem, war bie Rettung des Erzherzegs 
nebſt einem Theil des Korn biefem umglüklichen Jeldzuge nur ber umfichtigen Betz 
ſchleffta heit des DOberflen Biamchl zw danfen. Nach Brentigung bes Helbzuges übernaher 
Blandi wirber mit 12. Februar 1808 das RegimenteRommande von Baron Dafafforich 
Infanterie, bie er, mit 1. Yannır 1807 zum Generals Majer befördert, als Brigabier 
nach Bartielb fam. Bei dem Musbruche bes Weldzuges von 1809 gegen Frankreich erhielt 
Diandi rine Brigade bei dem 5. Mrmerforps unter dem Grjberjog — weichnete fi 
im dem Gefechte bei Kirchdorf am 20. Aptil aus, war hei Wiburg in einer für feine 
Truppen ausgebehnten Stellung um D Uhr früh angegriffen, zog Ad auf dem FIRE, 
Drinz Ren, welder eine vortheilßafte Stellung auf den Höhen ber Kirchdorf inne hatte, 
und wo fi bie num vereinigten Truppen bis 5 Uhr Abends mit unerjütterlicher Tapfer⸗ 
feit ſchlagen und bie Stellung, welde bereits von allın Seiten umgangen war, auf das 
bartnäfigfte vertheibigten. Im bem Treffen von Meumarft, bei der erlen Kolonne unter 
EME. Fätſt Ruf eimgethrilt, Hatte Ah GM. Blauchl nene Bohren gefammelt und 
ward in ber Melazion unter ben Müsgezeichnetem des Tages genannt. Mm zmeiten Tage 
ber Schlecht von Miperm erhielt Blandi den Auftrag, feine Brigade im pwel Treffen Ren 
ben j laſſen und den Befehl über bie in dem Dorfe MAfperm micht zivelmäßig zur Ders 
*Heiblgung anfgeflrllten Truppen zu übernchmen Gr war fonad ben ganjem Tag 
in tem benannten Deore, — wahm ben thätigſten Matheil an allen bafılbft vorgefallenen 
Greigriffen, und warde auch im ber Relazion unter den Mnsgejeichweten genannt. Hierauf 
zur Vertheidigaug des Brüfenfopfes vom Prefburg entfendet, hatte Slaucht Ah tiefes 
Auftrages am 4. und 5, Juli gegen einen überlegenen Feind mit fo unticheidender Hart⸗ 
näfigfeit und mit fo großer Umficht entlediget, bafi er hiefür das Mitterfreug des Marias 
Therefien · Dedens als eine verdiente Anerkennung feines Mirfens erhielt. Im einer anenim 
erfchienenen Brofüre: „Wertheidigung des Brüfemfopjes von Prefburg im Jahre 1809. 
Herausgegeben vom einem f. P, Hfterrelglichen Dffisier. Mit zwei Plänen, Preßbut 
1841 ,* ſchilberte er biefe Vaffenthat im ſchlichten Worten, melde auch im Jahre 1 

im „Defterreichifchen Soidatenfreuude* von vinem ff. General beſchtleben etſchies. Mif 
21. Auguñ 1809 zum Feldmarſchall⸗Eleulenand Befördert, warb Blaucht nach dem Beiden 
zum General» Infpefter In Ungarn, und 1811 zum Iahaber des Infantrrie» Regiments 
Rr. 63, zue Zeit Mr. 55, ermannı, und erhielt im dem 1812 ausgebrocdhenen Rriege Jwlſchen 
Branfreid aud Rußland dem Bıfıhl über die etſte InfanteriorDivifien bei dem Mariliars 
forps unter dem Geniralen der Kavallerie Für Karl Schwathenbetg. Hier war bem 
umfichtigen und kapferen Feldmarſchall⸗Eleufenant mur wenig Gelegerheit zur Aus eich⸗ 
nung geboten; mach ber Gelranfung des ME. Darom Primont mar kerfelbe mit der 
—5*5 der Räumung von Krakau beaufiragt. Im dem darauffelgenben Jeld, uge 
brfehligte Blaucht eine Divifion water den Befehlen des Generals ber Kavallerie Grbprins 
gen ven Heſſen ⸗ Hemburg, und zeichnete fi in den Schlachten vom Dresden wab Kulm 
auf das Beriheilhaftete aus. FM. Fürft Schwarzenberg fagt im feiner Relazion: „Der 
EME, Blascht bat Ach am 28. auf reine feines Ruhmes würbige Mrt berommen, und 
auch am 30. hochſt wichtige Dienfle geleiftet.” Huch in der dreitäglgen Schlacht von 
Beipzlg Hatte Ah Biandi durch Hersorleuchtende Zapferfit, burh Muge Bührung un» 
feinen milltärifgen Urberblif ausgezeichnet, und erſcheint unter Denen genannt, melde 
ſich „durch ihr umfichtsvelles Brmehmen, durch ihre mmermübete Thätigfeit und audges 
reichuete Tapferkeit im dieſet Schlacht verzügliche Auſprüche auf bie Dankbarkeit dee 
Baterlandes ırworden haben.“ — Der Kaifer Branz I, hatte tem kapferm Solomnenlührer 
Blauchi, in Anerkennung feiner Vetdleuſte auf dem Schlachtſelde, dis Kemmanbeurfrenz 
bes Marla⸗There flen⸗Ordens, der Kalſet von KRußland ben St. Annemorden 1. Mafle zu 
verleiben geruht. — Blauchl führte ſodann dem rechten Flägel ber Im mittägigen Franfe 
reich fich bildenden f. f. Cübarmer, Hatte am 3. März 1814 Braune erreicht, nachdem 
GM. Scheither bereits am 27. JFebruat nach Ghelons an ber Saonne vporgeräft war, 
fegte ich am 10, in den Beſtz von Macon, erwarb ſich neue Lerberten in dem Treffen 
von Eyom, und murte vom 8."d. K. Grbpring Seſſen ⸗ Hemburg untee Denen genannt, 
welche er ihres amsgejeihmeten Briragens wegen anımbfirhlt. Nach dem GBinzuge ber 
Mlliirten in Varia warb Slandi zum Heffriegerathe ernannt, nachdem er auch burch bie Ders 
leigung des @roßfrenges des PR, farbiniichen St. Maurizins und Bazarus» Otdens amöger 
jeichaet worben war. — Naddım Mapoleom bie ihm zum Mujenihalte angewiejene Infel 
Siba verlaffen Hatte, erhielt Blancht, welcher ſich gerade bamals, ohne meh zu blefer Armee 
zu gehören, auf einer Dienfreife in Bologna briand, bas Kommando über bie dflerreie 
hiigen Truppen im den Marfen, und in der Folge den Dberhefehl über die aus AI Bar 
taillonın unt 25 Gofabronem beſtehheaden äfterreich. Streitkräfte am richten Ufer bes Bo, 
5* „bie Atmee von Neapel.“ Gr rüfte am 13. April am ben Pannaro, am 15. bis 
a Meggia vor ‚und teaf am 16, In Bologna ein. Diefer Belbzug gehört unter bie 
zeuhmmwürbigfen Greigmiffe er newerm Zeitz er IR nicht nur merfwürbig dur feine ſchnelle 
Beendigung und bie Met feiner Führung, jendren and durch dem eutſcheidenden Grfelg. 
Um dem Könige von Meapel, welchet Ach mit feinem ganzem Heere auf der Straße über 
Imela zuräfzog, einen Verſprung abzugewinnen, und ihm dadurch vom Stehen und 
Schlagen zu zwingen, erhielt FML. Blaucht vom G. db. RK. Baron Friment den Beichl, 
in Gimärfden über Blorenz nnd Perruggia na Boligue zw tüfem, uad die über bie 
Appeninen gegm Panne und Lorıtto führenden Cagwent zu gewinnen, Bereils am 17. 
batten bie Brmegungen brgomnen, am 28. traf Biandi mit der Rolenne zu Beligno 
ein, am 29. ging die gefammte Borhut unter EME, Baron Mehr über die Mppeninem, 
am 1. Mai traf Biauchi mit frinee Hauptmacht in Telentino ein und ließ dieſe Stadt 
in Bertheidigungsfland fegen. Diet lieferte Blanchi dem Könige von Meapel bie emts 
fegeidende ziweitägige Schlacht von Tolentine,. Murat erlitt eine vollländige Rieberlage ; 
berfelben felgte zwar noch eine Meibe glänzender Geſechte, allein die Erümmer ven 
Murat's aufgrlöflen Heere verließen ihn emtlich, and als Wlüdtling mußte er Schuj 
im bee Fremde fuchen; er, ber med kutz zuvor bie Hoffnung nährte, gr Italien unter 
feinem Gyepter zu wereinigen. Die Folge biefer nlängenden Sirge Blaucht's war Me 
Wirderherdellung des tchtmäßigen Threnes von Neapel. Biandhi Hatte unter dım 15. 
Mai von Sulmena aus eine Profamajion erlaffen, worin allgemeine Amelie ohne Russ 
nahme und Deichränfung , die Auftechihaltung des Derlanfes der Gtaatsgütr, jo mie 
der Rechte des alten und neuen Mrels mmb bie Müflehe ber alten Dinakie ausgeſptochen 
war. „Iebe Militärperfon,” Heißt «8 im berieben, „die aus breitem Eizilien gebürtig if, 
und bem Kön’ge Ferbinand IV, den @ib der Treme fchmwört, behält ihren Rang und Ges 
halt, Diefe Derücherungen jellen daza dienen, bie Interefien Aller zu vereinigen und 
mit dem redptmäfiigen Könige auch den Frieden in das Mönigreih zuräfzufüßten; fe 
mũſſen von allım Maın der Razion mit ber größten Theilnahme und Grhenmtlihfrit aufs 
genommen werben,“ Im der Ronferenz zu Gafalanza am 19. Mai erflärte Biandi dem 
mesbolitanifhen Minifler: „bag er Ad auf eine biplomatifgen Berhantiamgen Bet 
daß er ben Sieg als brembet betrachte. umb mur bie Zeit zum Schlagen einer Brüle über 
den Boltarno berärfe, um die Haupiflabt zu erobern, unb das bekimmt und allgemein 
audgefvrechene Derlangen des neapolitanlichen Volles nach ſeinem angefammien Megentene 
baufe gm erihllen.“ Im der Macht vom 19. anf ben 20. lieh Bianchi ben Beltumo 


überfchreiten,, und flof am 20. mit ben meapelitanifchen Gefandien Garasınfa und Ges 
letta die WilitäerKomvenzion zu Gaialanza, durch melde Me Müffehr bes alten Rıgentens 
Baufes als eine ſich von feihl verfichende Sache ausgefprodgen wurde, rüfte am 21. mit 
20,000 Mann öferreipiichen Truppen In Gapua ein und unterbrälte ben daſelba ausr 
gebrochenen Muffland Er ſeabete Hierauf Marke Shifeilungen in die neapolitanijchen Pror 
vinzen, und jeg am 9%. Mittazs mit dem Prinyen Leopold und dem engliihen Geſand ⸗ 
ten Bord Burgbers am der Spize feiner Truppen in Meapel ein. Ganz Reapel war in 
Berorgung, bie Straßen, Dacher und Penfter waren mit Menfden gefällt, welche die Truppen 
mit aller Beidenfchaftlihfelt des fürlihen Himmels brwilllommten, umb ihren Jubel uud 
Gutzüfen auf diefe Art an den Tag legten. Hierauf bevollmäcdtigte Bandi den FAs. 
Graf Reipperg. mit der Batlin Murat's, ber Echwefier Mapoleon’s, zu mnterhandeln, in 
Bolge deifen fich biefelbe mit ihten Kindern in den Schuz des Raifers won Drferreld 
begab, und vach wenigen Tagen auf dem eagliſchen Linienichiffe Tremedeut unter Obhut 
des Öferteichifchen Majors v. Sunflenau die Jahtt nach Trie anirat, König Ferbinanb IV. 
traf am 2. Imni auf der Rhede von Boja rin und begab fi am 7. nach Porlich, won 
wo er am 17. feinen feierlichen Binzug in die Haubiflant bielt. ARME. Biandi verlieh, 
nachdem er bas fo fchmell und rubmvell eroberte Königreih dem rechlmäßigen B. hetr ⸗ 
fer übergeben Halte, am 18. Nrapel, um fih zur Mımer nad Sübrfranfeeic zu begıben. 
Dre größte Theil des Herren, das unter feiner einfchtevollen Führung ſich uniterblide 
Borbeeren errungen, hatte bie gleiche Beſtimmung, und folgte demfelben theils zu Waller, 
ihells zu Bande. Im Konigreiche Neapel blieben unter BME Mohr nur 16,000 Mann 
zurüf. — EME, Bianchi, welder vem Könige Ferdinand IV. in Anerfennung feiner Bers 
dienfte zum Duca di Casnlanza erheben wurde, erhlelt som demfelben auch das Groffreu; 
des fyllianifcgen St. Ferdinand Verrienflerbens, dans bem Öflerr. Drben ber eiſeruen Rrome 
4. Rlaffe, fo wie dem laiſetl. ruſſiſchen St. Mleranper-MewslgsDrbin 1. Klaſſe und ben 
MiitärsSt, Brorgsorden 3, Alafe, und wurde im bemfelben Jahre zum F, F, wirklichen 
gebrimen Raihe ernannt. 1817 follte Biandi die gegen Baiern beftimmte Memer Fomr 
mianbiren , umb bekleidete fpäter die Stelle eines Hoffriegeraihee, bis ihn rine mehrjährig 
anhaltende Aranfhrit umd andere Umflände veranlafiter, mm feine Brrjraung im ben Muber 
Rand anpuſachen, welche dem wrrbienftuellen Deteranen auch am 16. Mär; 1824 briwilligt 
wurde, Muf feinem zu Moglians unweit Trevifo exkauften Laubſije lebte er feltten im 
Iändlicher Iurüfgezogenheit, und murde nur im Jahre 1830, bei den damaligen feirgerir 
ge Ausfihten, zu einem Mrmertommanbe beflimmt, wozu es aber nicht Fam. — Die 

evoluzion 1848 jand ihm auf feinem Lamdfije ruhig und unbeforgt. Da man aber in 
ihm einen Anhänger Deferreichs fürdhtrte, wurde er durch die proviſerlſche Regierung 
plöztich gefangen genemmen, und unter ver unanfänbigfien u burdh volle zwei 
Monate zu Trevifo im Mrreft gehalten, bis die Binmahme Trenifo’s dur EME Melden 
am 14. ie ihm bie Rreiheit zutüfgab. Blancht erfreute Ach im feinen vorgeräften Jahr 
ren einer bewunbernswürsigen Prifche des Geiles und des Bellbeſtzes feiner Eörperlichen 
Kräfte. Mus feiner im Jahre 1808 gefchloffenen Ehe mit Fräulein Beirberife Lirber 
frau vom Mairberf (geftorben 1838) leben zwei ESößne: Berbimand und Arich 
wich; ber erftere, am 18, Oftobre 1810 zu Peſth geboren, betrat feine militäriige Laufs 
hafım 1824 als nterlientenant hei @. H. Fran; Küraffier, umb war mit 1. April 1849 
als Dberfilieutenamt von König Balern Dragener venfionirt; — ber zweite, Friebrid, 
1.1. EME., ik 1812 im Preßburg geboren, bildete ſich frühjeitig durch Meifen nach Deutich* 
land, Gngland, Franferidh und Itallen, trat 182 als Untirlientenanr in das Jufanterier 
rg Binpffien Me. 13 und zählt zw dem trefflichen jüngern Führetn tnferes 

cere®. 


Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Adeloberger, Karl von, Dberfi und Kommandant bis 1. @rnirReg., zum Rommans 
banten bes Graf Eeiningen IR. . 

Zrauttenberg, Iofef Dreibere von, Obrrfllirut. und Korpe-Mbjutant beim 7. Armes 
Korps, zum Obetſten und Brfunge-Rommanbanten zu Gattaro. 

Fabiſch, Iofef, Obrrfllirut, des Mrtillerir Stabes, zum Direftor ber Artillerie Mfabemie. 
Zaitfef, Franz, Obrrflieut. und AeftungssKemmandant zu Gattaro, wirb zur Ueber 
nahme «ind Grnie-BataillonssRommando's zur GeniesTruppe eingetheilt. 
Mylius, Viltet Baron, Major des GH. Franz Karl IR., zum GrenabierBatallloner 

Kommandanten, 
Kliment, Adolf von, Hptm. und Kommandant bes Kabrten-Inditutis zu Krakau, zum 
Major mit Belaffung in biefer Berwendung. 


Ueberfejungen. 
Branbenfeim, Feledelch vom, Ober und Kommandant des Graf Briningen IR., zum 
Zanini IR, 
Benfionirungen. 


KRielhaufer, Konrad, Major und Remmandant der Brunner Monturs-Kommifion, 
als zeitlih; Baffmer, Joſef, Hptm. 1. Maffe bes Herzog von Mifian IR, 
als Maforz bie Hauptleute und Mittmeifter 1. Klaſſe: Naanb, Ichann, Trans 
poris:- Sammelhaus-Kommandant im Haupiquartier der britten Mrmer; Pendel: 
maner Ritter von Lembenfeld, Mieis, des Gtabssänft.-Batailons Mr, 2; 
Sekel lhich, Michaet, dre StabssInjt.»Batalllonse Ar, 2; Fat, Eduard, bes 
asſgeloͤſten GeneralsRommando ber vierten Armer; Stahling, Karl, Kommans 
dant des Aufnahmd-Bpitale Mr, 5; Drasfopic, Franz, Kommandant bus 
AufnahmsEpitals Nr, 7; Lang, Ichann, des 3, Feld ⸗Artilletie⸗Rege; Seyfe 
fert, Thuard, dee 15. SendarmerieMeg.; Kühn, Karl, des Kalfer Arany 
Zofef Dragouet ⸗ Reg., mit der Vormerlung für eine Üriedens-Anhrllung; Bergs 
bofer, Guide, des Kalfer Franz Joſef IR; Ulberbacder, Brany, bes Gtaf 
Kiusty IR; Domel, Gbuard, bes CH. Albrecht IR; Berres Edler von 
Berez, CEduard, des vafanten 3. RüraffiersReg.; Bauer, Jefel, Rittmeifter 2. 
Rlaffe tes MilitäreFuhrwefendKorpsz die Oberlientenants: Marnici, Theober, 
dee Gtabsrdufi.Bataillonse Me. 2%; Markulin, Mathlec, PlapDfigier beim 
10, Inft.Memrertorns; Werber, Ignaz, InivelzionssDfigier vom Aufnahmas 
Spital Nr. 5; Nagy, Hoff, dee Kaifer Bramy Jeſef HufaremMeg.; Pinter, 
Karl von, des Büren Aireldi IR; Meicheld, Hierenimms, Unterlt, 1. Rlafı, 
Infpekzlone-Dffizier beim Aufnahma⸗Splial Ar. 5; Zöhinger, @eorg, Umterlt, 
des Militärefubrweiend- Korps; Tonter, Jeb., des MilitärfuhrweimsRorps ; 
Peponie, Demeter, Unterlt. 2. Klaſe des Fürft Lichhtenftein IM. 

Sterbfälle. 

Stitemmer, rang, pen. Dberfllieut., zu Wien am 28. Auguſt, 61 Jahre; Haimerle, 
Anton Mitter, Plajmsjor in Lemberg; Mannes, Joſef Gdler von, peef. Optm, 
zu Wien am 28. Megufi; Riva, Daniel, peuſ. Major, ju Mailand am 25. 
Augulz Pollaf, Arang, penf. Hptm., au Dien am 29. Uuguſt; Wurran, 
re Miteweitler-Recnumgeführer im 16. Gendarmerier@rg., zu Zara am 22, 

li. 

Die f. k. Kämmerersiwürde erhielt: Tiharner de Bellerine, Ruhig vom, 

2, Rıttm. vom KürıMeg. Mr. 4 





PVatristiiche Gaben. 
Herr Mrang Diogner in Wien hat der Revaljien 1 M. 
DR. für bie Giimbahnperwundeten übergeben, melde wir 


dım Hırın F. A. Danninger bereits übergeben haben, 
he te the —— — — 


Ungelommen in Wien, 

(Am 29. August.) Ober Bärtlgruber, vom Genieſtab, 
von Dien(Btadt Ne 897). — DObrrfllt, Bat, Dumont, vom 
Genrralguartiermeifterftabe, von Bakateſt (Jägerjeile Mr. 
40%). — Die Hpilt.: Gjifann, vom Generalquartiermeis 
flerdabe, vom Graz (Stadt, Herrngafie Mr. 28), Du Gar 
mel be Dwerlonde vom Ormeralguartiermeilterlab, von 
Graz (Hotel Want), Golmar,, vom 26. IR., von Peüh 
(Leopolbflabt, Nazional-Hetıl), Baron Königsbrunn, vom 
57. IR., von Stanidlan (Stadt Frankfurt), Hafner, vom 
37. IR., von Den (Raiferin von Deſtetreich), m. Ghrif, 
von ber MrtillerierDirefjion, von PeAh (Bropolbflabt, ſchw. 
Abler). 

(Am 30. Auge.) Oberſt Baron Moben, von Llechten— 
Rein Uflasen, von Stublweißenburg (Mieben, goldenen 
Krone). — Obexſtlieut.⸗/Auditor v. Wamel, in Penf., von 
Aaram (Hetel Want). -— Die Hampilt : Bold, vom 16. 
AR. von Dfen (Alſervorſtadt, reth. Haus), Eyimic, vom 
26. IR, von Bıllk (Refou, Lamm), Werfal, vom 9. 
IR, von Seh (Stadt, gelb, Ente), v. Müller, vom 
2. IR,, von Preßdurg (Sallergaſſe Nr. 1092), u. Eimer 
Hofsfo, vom Mrtillerie-Gtabe, von Pizemyfl (Bropoibkabt, 
Nerdbahn). 

(Am 31. Augui) Die Hotlte ©. Mingajit, vom Ber 
nıraltab, von Dien (Tiefen & aben Nr. 210), ven Mor 
fenzwelg, vom Weneraläab, von Temervar (Stadt, gelb. 
Gate), Rohmann, vom 40. SnfRg., von Dlmä; (Biabt, 
N lantengaffe Ar. 1062), Krall, vom 9. Mrl.Meg., von 
Linz (Rennwrger Kaſern), Baron Stielfa, vom 19. IM., 
von Dlmüz (Wieden, gold, Rreuz), und Übler v. Perten⸗ 
flag. vom 49. IR., vom Et. Pölten (Wirren Ne, 347). 
Nittmfte, Graf Pojackwih, von GH. Ichann Drag, von 
Grodal (Jaleberhof Rr- 797). 

Abgereiiet. 

(Am 29. Auguſſ.) Die DOberfle: Baron Relſchach, 
Dirafifämmerer bri Er. faiferl. Hebeit CH. Rrany Karl, 
wach Yichl, und v. Palml, in Pens, na Mash, — Die 


Hptlt.: Bernhardt, vom 1. Beniereg., nad Dlei;, uup 
Lahoufen, ven 4. IR., nad Peſth. — MegArzt Deftor 
Rieger, von Rürft Ren Hof, nah Mailand. 

(Am 30. Auguf.) Hptm. Gammel, vom Generalguare 
tiermelflerab, nah Dfen. 

(An 31. Auguſi.) Die Hpllt.: @bler w. Gerber, vom 
54 IR, nah Dlmöy. Schuſter, vom 36. IR., nach Prag, 
Keompten, vom 49. IR., nah Mailanp, Keeibl, vom 10. 
Beld Arts Reg. nach Peah, Anbelmann, Kaftelllommandant 
in Göry. madı Görz, — Reg Arzt Dr. Waidelt, vom 3. 
HufRrg., nah Brür. 


Gin Hauptmann ®. SU, eines, in einer deutſchen 
Banbesieitung, ftagionitten InfanterioMegiments mit dem 
Range vom Jahre 1855 winiht mit einem Herrn Star 
meraben eints Jagete Bataillone, eines deutſchen odet böhe 
miſchen Infınterie-Regiments zu tauſchen. Mährres dutch 
de Redalion biejes Blatted. 

Ga Dberlienutenamt eines in Sicbenbürgen bieloyir: 
tem Ublanen-Replmenis, mit dem Range vom 14 Septem— 
bee 1852, wünfdt mit einem Herma Kameraden eines 
feben andern Havallerier oder ImfanterierRegimentes gleis 
dem Ranges zu taufchen Mäheres bei der Rebafjion. 
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Stiege führt. 


ANNBA DINDER, 
Wãſche- x Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaffe Nr429, von jejt in 
dem fehe niederen S. Stof, wozu eine lichte, gute und Leicht zu fleigende 


Un precepteur Francais, 
desire donner guwelgues lerons d Mess. les offlciers. 
- S'adresser d Perpedition de la gasette militaire. 


Der 
‚homöopathische Rathgeber 


fr allen Krankheiten ber 
Befchlechts: und Harnwerfjeuge 
unb in ihren Welgrübeln, nach ben weneiten wilfenfefllichen 
Brundfägen um» vielfältigen prakliſchen Grfahrungen. 
einem Anhange über das biesfällige Heilverfahren mittel 
Glrfiromagnetiomns. 
Doktor Wilhelm Gollmann, 
Mitglied dee DefterensRollrgiumd der Wirmer mebiz. War 
Fultät, praft. Mrzte, Munde, Geburtsr, Jahn unb Thler ⸗ 
Arite sc. 16. in Wien 
Aweite Audagt. Zu haden Brim Berfaffer: Wien, Tube 
lauben im Surchhauſe Ni. 557, 2. Stiegt, 1. Stel, 





wäßrend ben täglichen DOrbinaziont-Stunden von 12—4 
Uhr Nahmitlage, Preis 1 fl. 20. AM., mit .. 
(r2— 


Goftverfendbung 2 fl. AM, 








Man erſucht böflihit Die Beiellungsbriefe und Gelbfendungen zu franfiren. 
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getreffende Ofizierd-Uniformirung die Beftellung zufommen zu laſſen. 
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WR Im Wege de⸗ Buchhandels in die „ Militirifte Seltung* durch 8. Berl und Eohm zu beziehen. 





Der Krieg gegen Nufilanb. 


(Schluß ven Mr, 91.) 

Am 8. April hatten die Verbündeten auf ihrer gefammten 12,000 
Schritte langen Angriffslinie, vom weftlihen Uſer der Ouarantänebucht bis 
zu den Höhen von Inferman und dem öftlihen Ende der großen Bucht 
von Sebaftopol, 508 Geſchüze des ſchwerſten Kalibers in tterle; die 
Engländer hatten fogar ihre 24-Pfünder ald nicht ausreichend mit 32+Pfünder 
erfeit, abgefehen davon, dag man bei denfelben auch 64-'Pfünder und bei den 
Branzofen Bombenfanonen von 24 und 30 Gentimäter Bohrung, welche 
Vollkugelgewichten von 100 bis 200 Pfunden entfpridt, fand. Die Hauptr 
maffe diefer —— eſchũze, welche in ſolcher Zahl und ſolchen Kalibern 
noch auf feinem Kampfplaze geſehen wurde, konzentrirte ſich im Mittelpunfte 
der Angriffslinie zwiſchen der Kielſchlucht im Oſten und ber Quatautaͤne- 


ſchlucht im Werten. Hier fam etwa auf je 20 Schritt der Länge ein Ge⸗ 


ſchüz. Für jedes waren 700 Schüffe bereit, und man hatte das Fünffache, 
was font nad franzöfffhen Normen auf einen Belagerungspark geredinet 
wird, in Anwendung gebradt. Det aufgefpeicherte geſammte Wuniziond« 
Vorrat repräfentirte einen Werth von nündeſtens 7 Millionen Kranken. 
Am 9. April, einem ſtürmiſchen, regnichten Tage, Morgens vor 5 Uhr, 
eröffnete bie ganze Artillerielinie der Verbündeten ein mörderiſches Feuer 
auf die ruſſiſchen Bertheinigungswerfe; biefe Kanonade wurde bis zum 22. 
April mit ungeſchwaͤchter Heftigfelt in den Tagsftunden fortgefeit; man ders 
brauchte täglich, fo lange ed bel war, gegen 20.000 Projefiile. In den 


Rachtſtunden rubte das Horizontal -Geſchug und nur das Vertifalfener wurde | 
Das Feuer der Mllürten war während der Kanonade | 


lebhaft unterhalten. 
dem ruffifchen nur infofern überlegen, als es benfelben allerdings bei 
Weitem mehr Leute foftete, wie den Verbündeten, Wenn aber diefe Leber 
legenbeit in den Berichten der Verbündeten eine große Rolle fpielt, fo war 
nicht einzufehen, warum feine ruffifche Batterie auf längere Zeit aum Schwei⸗ 
gen —— werden lonnte. Daß es in der Zahl der Schüſſe mit jenen 
er Berbündeten nicht rivallfiren wollte, war ein freimilliger Alt, um Mu- 
niziom zu erjparen, aber jedes demontirte Gefchüg wurde ohne Aufenthalt 
durch ein anderes bereit ſtehendes ſogleich erfezt, und bie Verbündeten fonn« 
ten ihre Gegner nicht einmal hizig machen. 

Die Flotten nahmen an —* Kanonade feinen Antbeil, nur einige 
Fregatten und leichtere Schiffe gingen bisweilen nach Sonnenuntergang * 
die Mündung der großen Bucht vor und thaten ein paar Schüffe gegen 
bie —— um dieſe zu allarmiren. 

an bat von Anbegiun der Belagerung, leſen wir S. 224, Seitens der 
Weſtmaͤchte in der —— ruſſiſchen Scife an der Mündung ber großen 
Bucht eine aͤußerſt ſtörende Mafregel ſehen wollen. So menig wir zu beflreiten 
— daß fie den Ruſſen müzlich geweſen, können wir ihr doch unmög ⸗ 
ich das Gewicht beilegen, welches ihr beigelegt worden iſt. Es ſcheint uns 
vielmehr, ald waͤre von Seite der Belagerer ber Werth dieſer Mafregel 
übertrieben, um ben Nidhterfolg der Belagerung zu entfduldigen. Man 
legt: hätte diefe Verſenkung nicht flattgefunden, fo Fonnten die verbünbeten 
Blotten in den Hafeneingang eindringen und fo jene Pfolirung des 
füplihen  belagerten Theile von dem mörblichen nicht belagerten 
Theile der Werke hervorbringen, welde den Angriff erfi in eine Ber 
lagerung im eigentlichen Sinne des Wortes verwandelt haben würde. 
Aber Hat man fih eine Mare Vorſtellung von dem gemacht, was 
man bier ald möglich Hinftelle und fordert? Wohl faum! Um nur bis 
zum Sort Paul zu gelangen, mußten bie verbiindeten Flotten das Kreuz⸗ 
feuer von zehm Batterien, welche nad) den mäßigften Angaben auf 500 Ges 
fhilge erbaut find, in einem Fahrwaſſer von hoͤchſtens 1000 Schritt Breite 
pafliren. Wie groß war da die Wahrfcheinlichkeit, dag auch nur ein ein. 
ziges Schiff durchlam? Daß nun bie Flotte der UWferbatterien Here ward 
und fich im der Bucht behauptete, davon barf vollends wohl gar nicht die 


‚Rede fein. Was als möglich übrig bleibt, ift lediglich dies, dag allnaͤcht⸗ 
‚li einzelne Schiffe in die Bucht einfuhren und biefe für die Ruffen une 
ficher machten, fie allarmirten. Sollten dagegen nicht einfachere und weni 
‚ger Foftjpielige Mittel, .. B. Sperrbdume und Ketten, ausreichend gewelen 
ein? Wir glauben «8; aber allerdings die Sicherheit Rieg mit der Ver 
| fenfung jener Schiffe, die Bucht warb den Alliitien ein völlig unzugaͤngli⸗ 
des Terrain; die Ruffen gewannen eine Menge Gefchz von dem ver- 
ſenlten Schiffen, weldes fie freilich auch nehmen fonnten, ohne diefe zu 
verfenfen ; ie Hauptgewinn war, daß fle ihre ganye Aufmeriſamkeit auf die 
| Defehigungen der Landſeite Fongentriren und im Rothfall zum Erfaz felbit 
Fi > ferbatterien an ber Bucht eine Menge Geichüz für jene ziehen 
onnten. 
Nah 14 Tage unausgefezten, jedoch erfolglofen Feuers liefen die 
ı Berbinderen am 23. Mpril in ihren artilleriftifichen Wnftrengungen nad) und 
ſuchten ihten Bortheil nun auch, wie die Rufen es von Anfang an gethan, 
— einem ruhigen und maͤßigen, den Umſtduden entſprechenden berfärften 
euer. 

Gleichzeitig mit der begonnenen Kanonade war aud die Mnnähe- 
rung an ben Plaz verknüpft worden, welche jene vorbereiten und ermög- 
lichen jollte. Erſt am 6. Mai trat ein Stofen ein umd deutete auf Un— 
(läffigfeit. unb auf ein Verzweifeln in Folge ga Hoffnungen. 

ie ®eniearbeiten, welde, vom 7. April angefangen, ausgeführt 
wurden, beftanden in. der Beendigung der zweiten Parallele durch die 
Grangofen gegenüber der Baftion 5. Diefe follte durch Approcden mit der 
a. Schritte Länge gegenüber der Baſtion 4 vollendeten dritten Pa— 
Tallele verbunden werten, was aber infolange unausführbar blieb, ald die 
Jägergräben vor der Baftion 5 im Beflje der Rufen waren. Gin durch 
bie Franzoſen unternommener Angriff vom 18. auf den 14. April hatte 
nur theilmeifen Erfolg. Die Ruffen begannen vielmehr in der Nacht vom 
24. auf den 25, April den Bau einer Batterie bei Baſtion 4, um von 
bier aus das Terrain vor Baftion 5 wirffam zu beftreichen und die Franz 
zofen vorerft an der Feſtſezung auf demfelben zu Kindern, und führten bie 
zum 28. an die Stelle der Jügergräben fo ausgiebige Berfhanzungen auf, 
daß bie Franzoſen mit Etſtaunen diefe aufwachſen ſahen. Bemächtigte man 
fi ihrer, fo lonnte man fie durch Verlegung der Bruftwehe gegen den 
Play bin im ein Stük dritte Parallele verwandeln, welches nachher mit 
dern ſchon ausgeführten vor Bafion 4 zu vereinigen war. General Gans 
robert befahl deshalb den Angriff für die Racht vom 1. auf ben 2. Mai 
und übertrug bie Leitung besfelben dem General de Salles. Die Ruffen 
räumten ihre Poften und zogen fh in bie Baflion 5 zurüf. Nachmittags 
am 2. Mal 3 Uhr verfuchten fie einen Ausfall, um der verlorenen Poli- 
zionen ſich wieder zu bemächtigen. Sie Überrafhten die Befazung in ber 
der Feſtung zunächft gelegenen Linie, wurden aber durch berbeigeeilte Ber: 
ar aus der zweiten Parallele wieder zum Rüfzuge gezwungen. 

ach zwanzigtägigen Kämpfen und Arbeiten hatten endlich die Fran · 
zofen auch vor Baftion 5 den Weg von der zweiten zur dritten Parallele 
zuräfgelegt, und nur die Berbindung mit der Parallele vor Baftion 4 her» 
zuftellen. Der Kampf, welcher gleichzeitig mit diefem um die Anndbes 
tung an Baftion 4 geführt wurde, trug einen anderen Chatafter. 
Schon im Winter hatten die Franzofen von ihrer britten Parallele aus 
den Bau von Minengallerien begonnen, welche mit ihren Spigen am 
7. April noch ungefähr Hundert Schritte von dem zufammenbängenden Loge 
ment vor Bafion 4 entfernt waren. Am 12. luden die Ruſſen, melde 
nicht minder von ihrem Logement aus Gallerien entgegengetrieben hatten und 
noch 80 — 40 Schritte von den Arbeiten ber Belagerer entfernt fanden — 
an der Spize eine ihrer Ballerien und ſprengten um 4 Uhr Morgens, 
ohne den Gallerien der Frangofen zu ſchaden; biefe wurden vielmehr auf- 
merffam und Fonnten jet genau bie Entfernung vom Feinde fchäzen. 

Die Brangofen hatten verfucht, über der Erde gegen Baftion vier 





610 


zu approdiren, fie überzeugten ſich aber bald, Daß dies wegen bed Feuers 
der Feflung fahrt unmöglich ſeiz fie beſchloſſen alſo jegt eine Anzahl von 
Trichtern zu fprengen, bie din einer Relhe parallel der 3. Perallele'lägen und dem» 
gemäß ein neues Logement, eines. Parallele abgeben loͤnnten. Nachdem alle 
Vorbereitungen getroffen waren, wurben am 15. Morgens fünf Minenlam- 
mern ftarf geladen (wahrſcheinlich jede mit 2000 Pfund) und am Mbend 
gefprengt. Die Sprengung gab fünf Tridter von etwa 13 Huf Tiefe 
und gegen 40 Fuß Durchmeſſer, welche indeffen nicht mit einander zuſam⸗ 
menhingen, da ihre Mittelpunfte 50 bis 60 Fuß von einander entfernt 
waren. Es gingen fogleich Arbeiter vor, um einerfeitd bie Trichter zu frös 
nen, das beißt fie mit einer einigermaßen georbneten Bruſtweht gegen Ba- 
ftion vier hin zu verfehen, und andererfeits ihren Orund zu ebnen und Ber: 


bindungen mit rüfwärfs au eröffnen. Dieſe Arbeit wurde ‘von den ruffirjden 


ſchen Batterien jehr geftört, aber doch fo weit gebracht, daß am 17. bie 6 
Trichter mir einer fiehenden Befagung von 100 Mann verfehen werben 
fonntenz; auch wurde eine, wenn au fehr unvollfommene Verbindung zwi⸗ 
ſchen den Trichtern hergeftellt. 

Bom 18. April ab liefen die Ruſſen eine ſchwach geladene Mine 
nach der anderen gegen die franzöftichen Trichter los und zwangen zu fort: 
währenden Reparaturen derjelben; die Frangofen ſezten num neue Galerien 
an, um diefen Zerftörungen ein Ende zu machen, erfi am 24. famen fie 
dazu, eine Mine argen eine ruflifche Gallerie au fprengen; die Belagerten 
hatten «6 von da ab nicht mehr blos mit Zerſtörung der Trichter, ſondern 
auch der neuen Galerien zu thun. Am 80. April um 2%, Uhr Nadmit- 
tage ließen fie zwei Quetſchminen auf einmal los, fie deſchaͤdigten das 
durch nicht blos die Trichter, fondern verſchütteten aud die Ballerieringänge 
der Frangofen, welche Diefe erft wieder aufräumen muften. Die dadurch 
gewonnene Zeit benuzten nun die Ruffen, um ſogleich wieder fünf neue Minen 
zu laden. Als fie damit fertig waren, madıten fie einen Kleinen Ausfall 
gegen die Trichter, um aus ber britten Parallele Truppen bortbin zu lofen. 
An der That rüfte eine Adtheilung der Trandeewahe vor, um tie Bela 
zung der Trichter zu verſtärken. Die Ruffen hatten fomit ihren Zwel er» 
reiht und ließen nun ihre fänf Minen au gleicher Zeit auf ein Signal 
fpielen, was gegenwärtig, wo man fidh Des galvaniihen Stromes zur Zün⸗ 
dung bedient, feine Schwierigfeiten verurfaht, Am 2. Mai um 11 Uhr 
Abends wurden wieder zwei Minen von den Ruſſen gefprengt. 

Die Krangofen hatten gegen dieſe Thätigfeit bis dahin gar nicht auf- 
fommen fönnen; fie waren in der fchlimmen Lage, ihre Ballerien erft begin- 
nen zu müflen, während diejenigen des Feindes zum großen Theil fertig 
und bereit waren. Dabei war die Verbindung zwiichen ihren Trichtern 
noch aͤußerſt mangelhaft und ein Verſuch in ber act vom 80. April auf 
den 1. Mai, fie durch oberirbifche Arbeit zu vervoliftänbigen, war von bem 
ruſſiſchen Feuer und durd einen Ausfall verhindert worden. Sie bemerf: 
felligten die Verbindung baber durch Minen, indem fie in ber Nacht vom 
3. auf den 4. Mai zwei Trichter zwiſchen dem mittelften ber aͤlleren und 
den beiden nächft anftofenden fprengten; aber noch im Laufe des Tages 
liegen die Ruflen ſchon wieder fieben Quetſche gegen biefe neuen 
Trichter 108 und befchädigten fie. 

Faſſen wir nun das Ergebniß der Kämpfe und Arbeiten auf der lin» 
Ten Atlake während der 4 Wochen vom 9. April bis zum 6. Mai Fury zufammen, 
fo ftellt es fi dahin Heraus, daß der Belaperer ſich der Baftion 5 in der ge- 
nannten Zeit um 250 Schritt und bis auf 200 Schritt, der Baftiond um unger 
fähr 100 Schritt und bis auf 150 Schritt, dem vorgeſchebenen Logement 
vor Baftion 4 aber bis auf 75 Schritt genäbert hatte. Die Refultate 
waren auf verfchirdene Weiſe erreicht worden, das geringere vor Bafion 
vier erslelte gibt ungefähr einen Maßftab dafür, wie mit jebem Schritte 
der Annäherung die Schwierigkeiten derjelben zunehmen. Die Rufen hat- 
ten nichts verſäumt, um biefelben zu fleigern ; fobald vom 23. April ab 
das Feuer ſchwaͤcher zu werben anfing, begannen fie auf ber Front 4—5 
ben Bau von vier neuen Batterien, welche am 4. und 5. Mai glüflich 
vollendet und armitt wurden. 


Auf dem öſtlichen Abſchnitte des Kampfterrains waren bie Ereigniffe 
von Feiner Erbeblichfeit. Auf jenem bed Redans hatten die Engländer zus 
naͤchſt det Woronzoffſchlucht am 18. April ihre Approcdhen bis auf 200 
Schritte gegen bie ruflifben Jägergräben vorgetrieben, welche 600 Schritte 
von der Spije der Baflion 8 entfernt lagen. Durd das Feuer der ruf 
ſiſchen Jaͤger Sehr neftört, verſuchten fie ih jener Gräben zu bemächtigen, 
was am 21. zum Theil gelang. 

Um ſich zu vergewiffern, ob die Ruffen von der Tichernajafeite ber 
einen Offenfroftoß verſuchen könnten und ob fie bier größere Kräfte verfams 
melt hatten, hielten bie Alliitlen für geratben, eine größere Refognoszirung 
gegen Kamara und Tſchorgung au unternehmen. Diefelbe warb am 19. 
April von Dmer Paſcha ausgeführt, der felbt von Gupatoria herüber- 
gefommen war, und dozu zwölf türkiihe Bataillone verwendete. Diele 
Refognoszirung ſtieß nirgend auf nennenswerthe ruſſiſche Truppenmaſſen; 
Dmer Rafba kehrte am Nachmittage von Kamara nad dem Lager von! 
Kodifoi zutüt und ſchiffte ſich am 22. auf das Gerücht, daß die Ruffen 





einen Angriff auf Eupatoria beabfihtigen, „mit Dem größten Theile feiner 
Truppen wieder «in, um nad jenem Plays zurüfzufehren. 

So weit die beiden vorliegenden Zieferungen des Räſtow'ſchen Wer- 
fe, welches, von der politiichen Anfhauungeweife abgeſchen, wie gefagt 
einen höchſt ſchaͤbbaren Beitrag zur Tagsgefchichte bilder und ſelbſt dann 
feinen Werth behält, wenn die Zeit eingetreten fein wird, eine unparteiiiche 
Geſchichte geben zu können. 

Hören wir ſchließlich, was der Mutor über die Abdankung Eanros 
beri'd und bie Ernennung Peliffier's zum Dberfommandanten, aller« 
dings in nicht fehr fchonenden, wer aber würde fagen ungerechten Worten gibt 

So lange der Kalfer von Franfreih, Iefen wir Seite 258, von einem 
Tage zum “anderen felbft nach der Krimm zu gehen gedachte, ſah er 

General Enmrobert gern an der Spige des Heeres derlelbe würde 
and unter ihm forttommandirt haben. Er mar eine gefügige Natur; man 
erinnere fi nut des Danffchreibens für das wunderihätige Male, wel- 
des ihm die Kaiferin Engenie geſchenkt hatte. Ein echter Eharafter würde 
fih nie zu einem folden Edyritte berbeigelaffen haben; dergleichen Feine 
Zige ſprechen mehr als lange Geſchichten. General Tanrobert wäre in 
des Kaiſers Gegenwart fein Werkzeug und doch zugleich geeignet geweſen, 
im Falle eines Nichterfolzes den Sündenbof abzugeben. Als aber ein 
ge der Krimmeeife nah dem andern eintrat, als die Erfolge bed 

ogriffes auf Sebaftopol tray aller aufgewendeten Mübe und Koften den 
Borbereitungen nicht entprachen, als dann vollends Deſterreich nach ber 
Bertagung der Konferenzen neue Vorschläge machte, die allerdings Binter 
demjenigen zurüfblieben, was die Wellmädte von Rußland glaubten for 
bern zu müfl:n, aber weſentlich deshalb, weil fie auf der Baflt der bie. 
berigen Friegeriihen Grfolge der Allürten rub:en, da wünfcte Napoleon 
der Dritte eine entſchloſſenere, felbfiftändigere, aftivere Natur, als General 
Ganrobert, an die Spize feined Heeres. Mitte des Monats Mai theilte 
der „Moniteur“ mit, daß General Ganrobert, weil feine Geſundheit fehr ger 
litten, um bie Enthebung vom Dberbefehl, zugleich aber um pas Kom« 
mando einer Divifion gebeten habe. Die Geſchichte bietet Beifpiele, daß 
in einem franfen und ſchwachen Körper ein Geift lebte, Fräftig und gefund 
genug, um einem ganzen Heere den Weg zum Siege zu bereiten. Wir 
erwähnen bier nur Gumenes und Troftenfon, die ſich ihren Heeren in 
Sänften nachtragen liefen. Aber der Divifionsfommandant muß eben 
förperlid vor feiner Divifion thätig fein. wenn er etwas leiften ſoll Wahr- 
fheinlib molte man doch den General Canrobert von der Geſundheit 
feined Körpers reden lafien, um feine Mbberufung zu motivieren! Rum 
dann, wir müſſen ed geſtehen, ift es fehr ftarf, gan Europa einen folden 
Gefundheiräzuftand feines Geiſtes zujutrauen, baf man es wagt, ein 
ſolches Motiv für eine ſolche Sache ihm aufzutiſchen. 

Ob dem General Ganrobert von Paris direft der Wunſch ausgerrüft 
fei, daß er feine Entlaffung fordere, over ob er indireft dazu veranlagt wor« 
den fei durd Die Stellung, welde man ihm anwies, Durch eine unabläffige 
Ginmifhung in die Angelegenheiten des Kommandos, weiche die Heritel« 
lung des unterfeeifchen Telsgrafen zwiſchen Barna und Balallawa feit Ende 
Aprils fehr erleichtert, — Died ift ganz gleihgültig Kurz, dem Gefuche 
ded General Eanrobert wurde fofort gewillfahrt; nur follte er ſtatt des 
Befehles ber eine Diviion demjenigen Des erfien Armeelorps übernehmen, 

Der bieherige Chef dieſes Korps, General Peliffier, aber erbielt 
den Dberbefehl. Es verftcht fih von felbft, daß am diefe Ernennung meue 
und glänzende Hoffnungen geknüpft wurden. Jeden neuen Namen, ber in 
dieſen lezten Jahren bervorgetreten iſt, hat die öffentliche Meinung befränzt, 
ebe fie ihn Fannte, um ihn, wenn er dann — vielleicht ungerechtfertigte — 
Gewartungen täufhte, nicht blos laufen au laſſen, fondern möglicft in den 
Schmuz zu ziehen. Seit dem Jahre 1814 Soldat, bat der General Per 
liffier in der Infanterie und der Kavallerie gedient und während einer lan« 
gen Laufbahn als General-Stabsoffizier Gelegenheit genug gehabt, alle 
Zweige des Dienfted und ihre Verbindung fennen zu lerien und feinen 
Blil für die größeren Berhälinifie des Krieges zu ſchärfen. Dazu genteßt 
er des Rufes der höchften Entichlofienheit und vonfommener Rütfihtslofig- 
feit, igenichaften, welche allerdings fehr ins Gewicht fallen gegenüber dem 
defenfiven Verhalten, welches die Ruſſen feit dem 5. November 1854 ber 
obachtet haben und weldyes nicht eußer Zufammenbang gedacht werben 
fann mit den (GSharafteranlagen ihrer Generale, Der Befehläheber, wel- 
her ſtets dahin firebt, feinem Gegner das efez bes Krieged vorzuichreis 
ben, immer aus eigener Beſtimmung heraus zu handeln, erlangt allerdings 
durch dieſe Geiſtesrichtung allein ſchon ein Uebergewicht über den Gegner, 
wenn er nicht die gleiche bei ihm findet. Aber wir müſſen doch ſogleich 
bemerken, daß die Entſchloſſenheit, welche wir dem Feldhetrn wünſchen, ganz 
anderer Natur ift als diejenige, welde einen aufgezeichneten Sufarenoffigler 
[haften mag und daß der europäifce Ruf des Generals Peliffier fich 
biäber vorjugsmeile an die Ausräucherung der Kabylen in den Grotten 
von Dahra fnüpft, eine That, welche auch ganz gut geeignet fein würde, 
den Ruf eined großen Räuberhauptmanns zu begründen, der darum noch Fein 
Felrberr zu fein brauchte. 


- Die Zochter des Kapitäns. 


(Berijeang.) 

Man kann ji leicht tenfen, was ih fühlte. Im einigen Stunden 
follte ich bie wieber fehen, welche ich auf immer für mich verloren geglaubt 
hatte. Ih flellte mir ben. Augenblik unferer Wiebervereinigung. tor; aber 
ich dachte au an ben Mann, im beifen Händen. mein Geſchik lag und an 
ben; mich ein ſonderbarer Zufammenfluß von Grtigniffen mit geheimnifinollen 
Banden. frffelte. Jh erinnerte mid an die rohe Graufamkeit und die blut⸗ 
dürftigen Gewobnheiten besjenigen, ber ſich zum Versheibiger meiner Gellebten 
aufwarf. Pugatſcheff wußte nicht, daß ie die Toter des Kapitän Miranoff 
fei: GHoalerin war, auf's Aeußerſte gebracht, wohl im Stande ihm. Alles zu 
enibelen,. und. Pugatſcheff konnte bie Wahrheit außerdem auch auf anberen 
Wegen erfahren. Was würde dann aus Marien? Bei biefem Gedanfen durch⸗ 
brang ein plözlider Schauer meinen Körper und meine Haare fliegen zu 
Berge. 

Plözlih unterbrach Pugarfheif meine Träumereien. 

„An was gerubt Euere Herrlichkeit zu beufen," fagte er. 

„Wie willſt Du, daß ih nicht. nachrinme ?* entgegmete ich, „ih bin ein 
Dfiizier, ein Goelmann, geſtein noch bekriegte ih Dich und jezt reife ſch mit 
Dir in demſelben Wagen, umb bad ganze Glüt meines Lebend hängt. von 
Dir ab." 
Was deun 3" fagte Vugatſcheff, ütchteſt Du Di.“ 

Ar} enigegnete, daß. ba ich ihm ſchon bad Beben verdanke, ich nicht 
nur auf fein ferneres MWohlwollen, fondern auch auf feine Unterſtüzung hoffte, 

„Und Du Hat Met; vor Bott haft Du recht," entgegnete ber Ufurs 
pator, „Du haft gefchen, daß meine Gefährten Di mit jheelen Mugen bir 
tradteten, noch heute wollte mir bir Heine Alte mit aller Rraft bemeifen, 
dap. Du ein. Spion feieft und man Did auf bie. Folter fpannen und kann 
Hängen müje. Uber ich. habe nicht darein gemilliget,“ fezte er hinzu, Leifer 
fpregend, aus Furcht, bef Savellitſch und ber Tartar ihn Körlen, „meil ich 
mich Deines Glaſes Branntiwein und Deines Tulup erinnert habe. Du jlehft 
wohl, daß ih fein Blusjauger Ein, wie «8 Deine Partei behauptet.” 

Obwohl ich: mid der Einnahme von Belogorst erinnerte, glaubte ich 
doch ihm nit wiberfprehen zu follen, und antwortete nichte. 

„Was fagt man tenn in Orenburg von mir?” fragte Pugatſcheff nah 
farzem Stillihwrigen. 

„Run man jagt, deß Du nicht leicht ſchachmatt zu. machen bill, und 
man muß auch, geftehen, baß Dur und ſchon hübſch zu thun gegeben Hafl.* 

Dis Geñcht des Ujurpaiors ſtrahlte vor befriebigter Cigenliebe. 

„Ja,“ fügte er vertlärt, „ich bin ein großer Krieger. Kennt man bei 
Eu, in Orenkurg , bie. Schlacht von Juzeleff Vierzig Generale jind_ge- 
tödtet, vier Armeen gefangen genommen worden. Glaubſt Du,bag der König 
von Preußen ich mit mir meffen lnne ?s 

Die Prablerer bes Mäusers kam mir ziemlich komiſch vor. 

„Was glaubt Du feld? Könnte Du Briebrih befämpfente fragte 
ich ihn. 

„Beotor Fedotewitſch? (Mame, welder von den ruffifhen Soldaten 
bem Friedrich dem Großen gegeben wurde) und warum mit? Ich ſchlage ja 
Gurre Generale, und Cuere Generale Haben ihn geihlagen, Bis jet waren 
meine Waren immer gluͤllich. Warte, warte nur, Du wirſt noch ganz An« 
deres erleben, wenn ih nad Molfau ziehen werde,” 

„Wie, gedenkſt Du nad Moskau zu zgiehent?* 

Der Ufurpator nahm eine nachdenkliche Miene an, dann fagte er halbe 
laut; „Gott meh es... . mein Pfad iſt fhmal . . ich habe wenig eige- 
nen Willen . . 
tee Bolt... ich muß immer bie Ohren fpijen . 
werden fe ihren Hald mit meinem Kopfe reiten, ® 

„Nun gut,” fagte ich zw Vugatſcheff, „wäre e8 nicht beſſer, wenn Du 
fie ſeldſt verliefen, bevor es zu ſpät if, und zur kaiſerlichen Gnade Deine 
Zuflucht nähmen?* i 

Pugarheff lächelte bitter. 

„Mein,“ jagte er, „die Zeit der Meue if vorbei, man wird mir feine 
Gnade gemäßren, ich werde fortfegen, wie ich begonnen habe. Wer weiß ?: .. 
vieleicht? Grifha Otrepiff it doch Cjar in Mostau geweſen.“ 

Uber weißt Du, wie er geendet Hat? Man hat ihm zum Fenſter hin ⸗ 
audgefürzt, graufam umgebracht, verbrannt, eine Kamone mit jeiner Aſche 
geladen, und biefe dann in alle vier Winde zerſtreut.“ 

Der Tartar fing on, ein Klagelieb zw pfelfen. Savelüitich wankte halb 
serfhlafen von einer Seite zur anderen, 

Unfere Klbitla glitt raſch auf bem ſchneeigen Wege dahin. - . 

Ditzlih bemerkte ich ein fleinee, meinen Augen wohlbekanntes Dorf 
mit einer Paliffade und einem Thurm am Ufer bed Jait. ine ‚Biertel 
ſtunde hernach fuhren wir in bie Beflung Belogoret ein. 


Xu. 
Die Waife. 
Die Kibitka hielt vor der Treppe bed RKommandanten-Haufes. 


 . bei dem erſten Unglüt 


Die 


. meine Jangen geborgen mir mit , . . es dit ein ſchlech⸗ Läach 
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Einwohner. halten das Giſpaun und den Schtllentlang erkennt und liefen in 
Menge BPugalſcheff entgegen. 

Gbvalerin empfing den Ufurpater. Er war in kofafifher Kleibung und: 
batte Äh den Bart fang. wachen laffen. Der BVerräther Half Bugatiheif 
beim Herausfleigen aus dem Wagen, indem er dur untermwärfige Morte 
feinen Gifer und feine Freude ausdrüfte, - Bei meinem Anblıt wurde er ver⸗ 
legen ; aber balb faßte.er ſich und fagie: 

* „Du bit nun Einer der linfrigen? das hätte ſchon längft fo fein 
ollen. 

Ib wandte den Kopf ab ohne ihm zu antworten, 

Mein Herz ſchnürte ſich zufammen, al® wir in bad Feine mir fo wohl 
befannte Zimmer traten, mo noch das Dffizierspatent des VBerflorbenen wie 
eine. traurige Grabſchrift an der Wand hing. Bugaticheif feste Äh auf bemr 
felden Sofa, wo Ivan Kuzniſſch viele Male bei dem Gebrumme feiner Frau 
BZänferin eingefplafen war. Chvalerin brachte feinem Gebieter ſelbſt Brannt- 
mein. Pugatſcheff trank tavon ein Gles und fagte, mid bezeichmend : 

„Biete auch Seiner Herrlichkrit eines an." 

Chvalerin mäheree ſich mir mit feinem Brett. Ich wandte mid. ein, 
ziweited Mal von ihm ab. Er fhien außer ſich. Mit feiner angeborenen 
Beinheit hatie er ohne Zmeifel errarhen, daß Pugatſcheff mir ihm nicht zu⸗ 
frieben fel. Gr ſah ihn mit Schrek und mich mit Mißtrauen an. Vugatſcheff 
ſtellte ihm einige Fragen über die. Beflung, über das, was man von ben 
talferlichen Truppen fügte und andere ſolche Gegenſtaͤnde. Dann fragte er 
ihn plöjlih_ und gang unerwartet: ‚ 

„Gage mir, mein Bruder, wer iſt denn das junge Mädchen, bad Du 
in Verwahrung Hilft, zeige Ne mir.” 

 SLoalerin murte blaß wie ber Tod. 

Gar," fagte cr mit zitternder Stimme, „Czat » - + . fe ift nicht im 
meiner Verwahrung, fie it Bet'lägerin auf ihrem Zimmer." 

„Fuͤhre mich zu ihr,“ befahl der Uſurpator auffiehend, 

&8 war ummöglih zu ;ögern. Gbvalerin führte ihn in Marie Iva- 
—— Zimmer. Ich folgte ihm. Chvalerin hielt an der Stiege an, und 
agte: 

„Gar, Du fannft von mir verlangen, was Du willit, aber erlaube 
nicht, daß ein Bremder das Zimmer meiner Frau betrete.“ 

„Du bift verheitatet!« rief ih aus; ich war gelaunt, ihm: zu jerreißen. 

„Rue,“ unterbrach Pugaiihı fi, „das it meine Sache. Und Du,” fuhr 
er fort, ſich zu Chwalerin wendend, „mache Dich nicht wichtig, Ob jle nun 
Deine Frau ift oder nicht, führe mich mur zu ihr; wenn id will; folge mir, 
Beier Anbreitii* 

An der. Ihe dis Zimmers hielt Chvaleria von Neuem am, und fagte 
mit erfifter Stimme: 

„Gar, ich fage Dir, jle hat das Fieber und rebet felt brei Tagen irre.- 

„Orffne !" rief Pugatſcheff — Chralerin ſuchte in feiner Taſche herum 
und flotterte endlich, daß er den Schlüffel vergeſſen Habe. Vugatſcheff ſtieß 
mit dem Buß kräftig auf die Thür; das Schloß gab nach, bie Thür äffnete 
ich und wir traten ein, — Jh warf einen rafchen BE in das Zimmer, 
und war nahe daran, bei dem Aadblit, ber ſich mir darbot, ohnmächtig zu 
werben, 

Marie jah auf dem Voben, mit einem groben Bauerngewand angethan, 
blaß, abgemagert, mit aufgelösten Haaren. Vor ihr fand ein Wafferfrug, 
der mit einem Stüt Brod bedeft war. 

Als jie mid ſah, fuhr fie zufammen und fließ einen gellenden Schrei 

Ich kann nit fagen, was ich fühlte. 

Bugatiheff ſah Ghvalerin nah der Seite an und fagte mit bitteren 
ein: 


„Dein Spital iſt in der fhönften Ordnung !* dann, ji Marien näpernd, 


„Sag mir, mein Täubchen, warum flraft Did Dein Gatte fo ?* 

Meim Gattel⸗ entgegnete ſie, „er iſt micht mein Batte, id werde nie 
feine Grau werben. Ih bin emtfchloffen eher zu erben, and ih werde ſiet ⸗ 
ben, wenn man mich nicht befreit.“ 

Wugatſcheff warf einen wütbenden Blit auf Chvalerin. 

„Du Haft es gewagt, mich zu Getrügen; weißt Du, Schurke, was Du 
verbien ft 1* 

Chvalerin flel auf die Knie... . 

Da erlifie bie Beratung im mit alle Gefühle bes Haffes und 
der Made. 

IH betrachtete mit Gel einen Edelmann, ber jih einem koſaliſchen 
Ausreißer, einen Verräter am feiner Kaiſerin, zu Büßen werfen konnte, ‚Pur 
gatſchef lieh ſich erwelchen. 

„Ich verzeife Dir für) dieſes Mal," jagte er, „aber wiſſe, daß ich 
mich bei Deinem: erflen Vergehen an biefes erinnern werde. 

Dann wandte er ſich zu Marien und fagte fanft: 

„WVerfaffe: Dein Gefängnip, hübſches Mädchen, ich ſchenle Dir bie Öreis 
heit, ib bin «der Gar,” 

Maria Ionriouna | warf eimen Bit auf ihm und errietb, daß es ber 
Mörber ihrer Eliern fel, der vor ihr Rund. 


aus, 


fuhr er fort: 5 
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Sie verbarg ihr Geflcht mit beiden Händen und fiel bewußtlos zu Wos 
ben. Ich Arte ihr entgegen um ſie zu unterflügen, als meine alte Bekannt 
fait, Palafpka, ſ.hr Kühn in das Zimmer trat, und fi mit ihrer Herrin 
beiäftigte. Vugatſcheff verlieh dad Zimmer und wir gingen alle brei in bas 
Gmpfangzimmer. 

„Nun gut, Qure Herrlichkeit,“ fagte Vugatſcheff lachend zu mir, „wir 
haben das Hübfhe Rind befreit; was fagft Du, follen wir nicht um den’ Pos 
pen fiten, und ihn feine Richte trauen laſſen ? Wenn Du willſt, fo bin ih 
Dein Beifland, Choalerin der Hoczeitöführer, dann halten wir Gelage und 
fließen alle Türen,“ 

Das, was ih fuͤrchtete, geſchah. 
flag börte, verlor er ben Kopf. 

„Egar,* fagte er in Wuth, „ich bin firafbar, ich Gabe Di betrogen; 
aber Grineff betrügt Di and, Dieſes junge Maͤdchen iſt nit bie Nichte 
bes Boven ; fie if bie Toter Ivan Miranoff's, ber bei ber Einnahme biefer 
Feſtung bingeritet wurde.“ 

Pugatfheff fenkte feine blizenben Augen auf mid unb ſchrie mit leber- 
rafgung und Enträflung : 

„Was ſoll bas heißen ?* 

„Gtealerin bat Die die Wahrheit gefagt,* entgegnete ich mit Ente 
ſchloſſenheit. 

„Du hatteſt mir das früher nicht geſagt,“ entgegnete Pugatfcheff, deſſen 
Antliz ſich ploͤzlich verbüfterte. 

„Aber bedente ſelbſt,“ entgegnete ich, „konnte id fie vor Deinen Leu- 
ten ais die Tochter Miranoff's aufgeben ? Cie hätten Me ja zerriffen und 
nichts hätte fie retten Fönnen,* 

„Du haſt mit Unregt,” meinte Pugatiheil; „meine Trunkenbolde 
hätten bad arıne Madchen nit verſchent. Meine Grvatterin hat gut geiban, 
fie zu beirügen.“ 

„Höre,“ fuhr ich fort, ald ich feine gute Stimmung gewahrte. „Ich 
weiß nicht, wie ich Dig nennen fol - und will es au nit wiffen. Aber Bott 
weiß es, dab ih es Dir mit meinem Lehen bezahlen möhte, was Du für 
mid gethan haft. Nur verlange nichts von mir, was meiner Ehre und meis 
nem Gemiffen als Chriſt zumider if. Du biſt mein Wohlthäter; ende Dein 
Werk, wie Du 18 begonnen haft, Laß mich mit ber armen Waiſe dahin zie- 
ben, wohin uns @ott führt, Und mir werben, mas Dir auch geſchehen mag, 
wo Du au fein mögeft, täglich zu Bott beten, daß er über das Heil Deir 
ner Seele wahe . . .* 

Ich {diem das wilde Herz gerührt zu haben. 

„88 fei, wieDu gewänfdt haft,“ fagie er. „Man muß befirafen ober 
verzeiben bie zu Ende. Das if mein Wahlſpruch. Nimm bie Schöne pin, 
führe de, wohin Du will, und Gott gebe Dir Liebe und Vernunft,” 

Er wandte ſich gegen Chvalerin und befahl ihm mir einen Geltitsbrief 
für alle feiner Macht unterflehenden Städte und Beflungen ausjufertigen. 
Epvalerin blieb unbemweglic und wie verfeinert. Pugatfpeif machte die Munde 
in ber Beflung, Ehvalerin folgte ihm und ich blieb zurät, meine Meiſeror - 
tehrungen vorfchäzend, 

Ih Tief in Marien’s Zimmer. Die Thür war gefloffen, ih klopfte. 

Wer if 087” fragte Palaſchka. 
& nannte mich, Die fanfte Stimme 
Thür vernehmen. 

„Warten Sie, Peter Andreliſch,“ fagte fie, „Ih wechele die Kleidung. 
Beben Sie zu Alulina Vamphilovna, id werbe glei folgen.“ 

Ih grhorchte und ging in bed Popen Haus. Der Alte Tief mir gleich 
mit feiner Frau entgegen. Gaveliiifh Katie ie [hen von Allem, was vor⸗ 
gefallen mar, benachrichtigt. 

„Willtommen, Peter Unbreitih,* fagte bie Drau bed Popen. „Sehen 
Sie, Bott hat gewollt, daß wir uns mieber fehen follen. Wie geht €8 
unen ? Wir haben täglih von Ihnen gefprogen. Und wie ſehr hat mein 
Tãubchen ohne Sie gelitten! Aber fagen Sie mir, mein Water, wie find Gie 
tenn fo gut mit Pugatfcheff daraus gefommen? Wie fommt es, daß er Gie 
nicht getöbtet hat? Nun Dank ihm, dem Böjewidt.“ 

„Sr auf, Alte," unterbrach fie Bater Garafim, „ſchwaͤze nicht über 
Alles fo lange; zu viel Vlaudern bringt feinen Segen. Kommen Sie her 
ein und feien Sie mir Willtommen, Peter Audreitſch. Es iſt fhon lange, 
daß wir und nicht gefehen haben.“ 

Die Frau det Popen bewiribete mich im einem fort mit Allem, was fie 
eben zur Hand hatte, ohne einen Augenblil ihr Geplauder zu unterbrechen. 
Sie erzäßfte mir, wie Chralerin fie gezwungen hatte, ibm Marie auszulies 
fern; mie bad arme Madchtn meinte und ſich nicht von ihnen trennen wollte; 
wie fie immer mit ihr in Verbindung fanden durch Valaſchka, das geſchilte 
und entfhloffene Mädchen, welde, wie man fagt, ſelbſt ben Uriadnit beim 
ange ihres Blageoleid tanzen ließ; wie fie Marien den Math gegeben 
hatte, mir zu ſchreiben. . - - Ich meiner Seit erzählte ihr in wenigen 
Worten meine Geſchichte. Der Bope und feine Frau befreugten fd einige 
Male, als fie erfuhren, daß Pugaticeff wifle, wie jie ihm betrogen hatten. 

„Det Kreuzes Macht fei mit und,” fagte Akulina Bamphilorne. „Bott 
wende diefe Wolfe von uns ab! Gut, Alerei Jvanliſch, feiner Buce.« 


Sobald Ehvalerin Pugatfhef's Bor« 


Marlen's ließ ſich binter ber 





In biefem Augenblik ging die Thür auf und Maria Ivanovna erfchien 
mit einem Lächeln auf ihrem blaffen Antliz. Sie hatte das Trauergewand 
abgelegt und fih einfah und bübſch wie ehemals gekleidet. 


Ih ergriff ihre Hand und fonnte lange fein Wort frrefen Mir 
ſchwiegen Belbe einige Hugenblite, das Herz war uns Beiben zu voll. Unſere 
Wirthe fühlten, daß wir Anderes zu thun Hätten als mit ihnen zu plaubern 
und verliegen und daher. Mir blieben allein. Marie erzählte mir Alles, 
was feit der Cinnahme der Feſtung gefchehen war, ſchilderte mir ale Qualen, 
die fie ber elende Güvalerin hatte erleiden laffen. Mir erinnerten uns 
an bie glüflige Vergangenheit und zerfloffen in Thränen. Endli konnte 
ih ihr meinen Plan mittheilen. Es war unmöglich, daf fie in der Pugat- 
ſcheff unterworfenen unb von Ehbvalerin befebligten Feſtung verbleibe Ih 
fonnte auch nicht daram denken, jle mach Orenburg zu bringen, mo alle Be— 
wohner die Entbehrungen einer hartnäfigen Belagerung ertragen mußten. 
Marie befah keinen einzigen Verwandten mehr in ber Bel. Ib flug 
ihr daher vor, ſich In bas Landhaus meiner Eltern zu begeben. Sie war 
über einen ſolchen Borfälag hoͤcht erflaunt Die üble Gefinnung, welche 
mein Bater in Bezug auf He gezeigt batte, flößte ihr Burdt ein. Ih ber 
ruhigte fe. Ih mußte, baf mein Water es für eine Ehre und Pflicht Hielt, 
bie Tochter eines für dos Baterlandb geflorfenen Veteranen in fein Haus 
aufzunehmen. £ 

„ibeuere Marie,“ fagte ich endlich, „ih betrachte Di als mein 
Melt, Ungewöhnlige Greignife haben und unmiberrufli vereinigt; nichts 
in ber Melt lönnte und mehr trennen.” 


Marie Jeauovna bérte mih mit würdigen Stillſchweigen an, obne 
verflellter Schüdternheit, ohne unpaffender Bierere, Sie fühlte eben fo 
nie ih, dab ihr Schiffal von bem meinen ungertrennli ſei; aber jle wit 
berholte, daß fe nur mit Zufliaımung meiner Eltern mein Weib würbe. Ich 
fonnte barauf nichts erwiedern. Mir fielen einander in bie Arme und mein 
Plan wurde unfer gegenfeitiger Entfhluß, Eine Stunde berna brachte mir 
der Uriabnit meinen ®eleitbrief mit dem Gekrizel, welches als Bugatieif's 
Unterſchrift galt, und verfündete mir, daß ber Czat auf mi warte. Ih 
fand ihn im Begriff abzureilen. Wie fol ih «8 ausbrüfen, wad ih im 
Begenwart diefes Für Alle fhreklihen und graufamen, für mich allein milden 
Mannes fühlte! Und warum ſollte ich nicht bie ganze Wahrheit fagen? Ib 
füglte in biefem Augenblik eine tefe Anhänglihfeit für ihn, Ih wünſchte 
ſehnlichſt, ihn der Horde Banbiten, deren‘ Anführer er war, zu entreifen 
und fein Haupt, bevor ee micht zu fpät waͤre, gu reiten. Ghualerin’s Degen 
wart und bie Menge, welche ih um ihn brang, verhinderte mi, ihm alle 
Gefuͤhle, von denen mein Herz überflrömte, auszubiüfen. 


Mir trennten und als Freunde. Bugatfheif bemerkte in ber Menge 
Akulina Pamphilouna und drohte ihr mit dem Hug zufend, auf eine ſeht 
bezeichnende MBeife, doch freundlich Dann feste er Mh im feine Kibitka, 
indem er ben Befehl eribeilte nad Berd zurüfjufehren, und als bie Pferde 
ipren Schwung nahmen, neigte er ich zum Magen heraus und rief mir zu: 


Leb wohl, Beter Andreitſch! vielleicht fehen wir und mwieber.* 

Mir haben uns in ber That wieder gefehen, aber unter welchen Um- 
Händen! 

Pugatſcheff fuhr davon. Ich beiradpiete mir lange bie Steppe, auf wel- 
Ser bie Klbliika dahin gli, Ehvalerin verſchwand. Ich erreihte bas Hans 
des Popen, wo Alles zu unferer Abreiſe vorbereitet murbe. Usuſet Meines 
Gerät war in bie alte Bquipage bet Kommandanten gelegt worden, Die 


Pferde waren bald angefpannt, Marie ging zum Grabe ihrer @liern, welches 


ih Hinter ber Kircht befand, um ihnen ein ewiges Lebewohl zu fagen. Ib 
wollte fie begleiten, aber ſie bat mich Ale allein zu laffen, und fam bald 
wieber zurüf, Heiße Thränen vergießend. Water Garaflım und feine Frau ber 
gleiteten une bis auf bie Treppe und mir feiten und in bie Kibitka. Marie, 
Dalaſchka und ih nahmen ben Hinterplaz ein und Savellitſch machte es ih 
auf bem Heinen Vorderplaͤſchen fo gut es ging zurecht. 


„Leb wohl, Marie Jcanorna, mein Täubchen, leben Sie wohl, Peter 
Andreisfch, mein fhöner Falke,“ fagte bie Frau des Vopen; „giüflige Reife, 
Gott überhäufe Sie Alle mit GIät,." 


Bir fuhren von binnen. Hinter bem Benfler bed Kommanbanten- 
Hauſes bemerkte ih Gbvalerin fleben, fein Antliz fpiegelte einen tiefen Hab 
ab, IH mollte über einen gebemüthigten Feind nit triumphiren und 
wandte bie Mugen von ihm ab. Endlich überſchritten wir die Hauptbarriere 
und verliefen die Feſtung Belogorsf für immer. (Foriſezuug folgt.) 
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Armee-Nachrichten. 
In einem Berichte des Generale Ürmees Arztes von Sebaſtopol beſchreibt 


Deiterreich- 
berfelbe den Krankenzuftaub im der ruffiihen Armee ; unter Anderem fagt er: 
2 (Wien, 4. September.) (Bom Kriegsihauplaze) Es lien). Demnad fleht dad Werhältniß ber Kranken zu der Warnifon wie 2zu 100. 
gen uns heute bie ausführlichen Berichte des ruſſiſchen, feanzöjfhen und |Diefes auffallende Mefultat im einer von dem Feinde hart bebrängten Beflung 
piemonteſiſchen Obergeneral& Über bie am 16. Auguſt bei Traklir gefhlagene |if nur, außer dem befonderen Schuz Gottes, der atmofpärifhen Reinigung 
Schlacht zur Winict vor. Der englifche und der türfifhe Oberlommandant durch bie ungeheueren ſtuͤndlich verſchoſſenen Salpetermaſſen zuzuſchreſben. 
waren bei biefer blutigen Affaire nur ale Zuſchauer beibeiligt und ihre Mayr | &o if es denn Thatſache, baf die Gholera, welcht im Tſchernajathale an ber 
porte am bie refpeftiven Regierungen ſind nur ber Husbruf ihrer Bewunde-rechten Seite berielben unter unferen Truppen fo graͤßliche Berherrungen 
rung für biefe leiver vom feinem Grfolge begleitete Waſſenthat ber Alllirten, anrichtete, und den Oberbefehläbaber bewog, Me auf das linke Ufer in böber 
Der General BVeliffier legt feinem Berigte auch ein Schriftſtük des Bürften | gelegenen Gegenden zu fampiren, ber Garnifon felsft fa gar feinen Schaben 
Gortſchakoff bei, welches in der Taſche bed am Tage der Schlacht gefallenen zugefügt, und nirgend& epidbemifch aufgetreten if." Der Bericht flieht mit 
Generals und Korpslommandanten Read gefunden murbe und für biefen | dem Ausweife, daß im Augenblike in den verſchiebenen Hofpitäfern Sehaflo- 
"bie Dispofigionen bezeichnet, nad denen er hätte vorgehn follen. Belannts |pold fih 1972 Kranke befinden. Hiervon find die Berwunbeten natürlich 
lich bellagt «8 der ruſſiſche Obergeneral ſehr, daß dies nicht gefhehen iſt, audgefchloifen. 
und daß ſich der General-Abjutant Meab von feinem Gifer hinreißen lieh, Preußen. 
Zedenfalls in diefes Dokument für ben Gefhihtsfhreiber ber Krimm ⸗Erpe ⸗ M (Berlin, I. September.) Ju der Armee bat bie Ginführung bra 
bizlon ein ihäjenöwerther Hiflorifher Behelf, und es ift nur zu bedauern, | Minisgemehre bereitd begonnen und wirb ſchnell Durchgeführt werben. 
daß es ben Rufen am 17. Juni nicht gleichfalls gelungen if, in ber Taſche Die erflen und zweiten Bataillone der Megimenter, auch Musfetier-Baiaillone 
eineß gefallenen franz. Benerals die ſchriftliche Jaſtrulzion bet @enerald| genannt, werden mit ben neuen Waffen beiheilt, dagegen die Füfllier-Batail- 
Pelifier zu finden; e8 wäre baraus vielleigt erflhilih, mer Schuld daran |lone ber Regimenter bie fon längere Zeit im Gebrauch befinblien Hünd- 
war, daß ber Sturm der Alliirten auf bie Rarabelnajawerke mißlungen iſt. nadelgewehre beibehalten, die nach ber gemachten Erſahrung für bem 
Der „Moniteur® enthält Überdies einen merfmärbigen Bericht des Admirald | leichten Dienſt zwekmäßlger fein follen, daher au eine kürzere Art derfelben 
Brust an den Marineminifler, welder eigenilih nur ein politiiher Dournals | für die Jaͤger und Schüzen angefertigt wirb. 
Artikel, durchaus aber nicht ein militärifer Rapport if. Der tapfere Ar 
miral hat Recht, wenn er bie Bebeutung der Borgänge im azow'ſchen Meere Württemberg. 
* (Stuttgart, 28. Auguſt.) Größere Kriegeübungen werben biefes 


und gleich darauf ben glänzenden Erfolg der neueſten franz. Anleihe hervor 
Der biesjährige OfifeerWelbzug und die Befhiefung von Smeaborg, | Jahr mit dem Fönizligen Armerlorps — ſchreibt bie „Rarlruber Big.* — 


bebt. 
dann bie Säuberung des azow'ſchen Meeres von ein Paar Duzend ruſſiſchen nicht vorgenemmen werben, Die Meiterei bat mit ihren Memonten und bie 
Bei 


Segels unb Dampffhiffen Foftet dem engliihen Volle 22 Millionen Pfund | Artillerie mit Errichtung ihrer zwei neuen Batterien vollauf zu thum. 
Sterling. Frankreich bürfte eine noch gröfiere Summe bereit# ausgegeben |ber Infanterie werben 800 Mann per Megiment über ben jezigen Stand ein« 
haben. Menn ſich aber der tapfere Mdmiral Bruat in dem Gedanken ſchmei- berufen werden, vorzugemeife zum Zwek, um die Leute im Scheibenſchießen 
Gelt, daß bie rufüfche Krimm⸗Armee wegen der Geſchichte im azow'ſchen mit bem neu eingeführten Miniegewehre einzuwüben, fo baf vorerft 100 Mann 
Meere dem Hungertode verfallen ſei, fo if dies doch eine fehr gewagte | bei jeder Rompagnie mit Handhabung biefer Waffe jih vertraut machen. Da 
Voraus ſezung. aber nicht alle Regimenter einer Garniſon zu gleicher Zeit ihre reſpektiven 

Shon in unferer lezten Nummer macht eim Korrefponbent aus der Schitöſtätten benüzen können, fo werben bie MRegimenter an ben Tagen, an 
Krimm darauf aufmerkſam, daß es der Beneral Peliffier am geratbenften | benen ſie nicht auf bie Scheibe ſchießen, Felddienſt, Märfhe umb andere 
findet, wu Mlugbeit bie Belagerung von Sehaflepol nicht energifch fortzue | Uebungen vornebinen. Durch bie wichtige Umänberung ber Feuerwaffe ber 
führen. @s ift eine poltive Thatſache, baf der Verluf, welchen bie Allürs | Infanterie wirb aber in nächſter Zeit noch eine andere Brage in Auregung 
ten am 17. Yunl vor Sebaflopol erlitten haben, empfindliger war, ald die lommen, indem bie feitherigen Schiefflätten durch bie ungleid größer gewor⸗ 
Mieberlage der Mufen vom 16, Auguſt beim Kameny Mofi.* Sollten | denen Diftangen nit mehr lang genug ind, und auch ihrer Zahl nah kaum 
bie Alliteten aber megen biefem Siege bie Belagerung von Sehaftopol nur | mehr ausreihen, weil die Mannfhaft weit mehr wie fonft I im Eiehen 
Iäfiig weiter führen, fo hätte ja Fürſt Gortſchakeff feinen Zwel, den Sturm | zu üben bat, Es wirb ſich alfo darum Handeln, die vorhandenen zu werlän- 
auf bie Malakoffwerke zu beſchwören, erreicht. Neben dem Manife des | germ und zu erweitern. Die Beurlaubung auf ben Winterſtand fell um ben 
Kaiferd Napoleon von dem baldigen Ball der Feſtung erfheint ber unmili« | 21. September Aatifinden, — Was das bei ber Infanterie in Augſicht ſie ⸗ 
Häeifhe Mapport des Abmirald Bruat als eine Ironie, und die Kommentare, ) hende Uoancement unter ben Subalternoffigieren anbelangt, unter benen bes 


welche über dieſes Scäriftfläf, das im der Kriegggeſchichte ihres leiden | 
ſucht, täglich in Paris einlaufen, dürften zu dem Befehle bie Veranlaſſung 
gegeben haben, bad Bombarbement gegen bie Seefeſtung fofort zu beginnen, 
um fo den fhlimmen indruf zu verwifhen, welder üb in ber franz, 
Hauptflabt fo eben geltend macht. 

Die aus Mizame und Mebiff- Truppen zufammengefegte Armee bed Omer 
Paſcha Hat ah in Batum zu fammeln. Ferhad Vaſcha, ber neue Stabthel 
des Serdars, bat fh von Kamieſch dahin b geben und wirb fh nah Kon ⸗ 
flantinopel verfügen, um dem Obergeneral Derichk zu erflatten. Der Abgang 
Der türlifhen Zruppentheile aus der Krimm wird dur die engliſchen Brem- 
benlegionen erfegt werben, die nach ber Krimm dirigiert find, Die 4: Divi⸗ 
fon ber franzöſiſchen Armee in Lyon wirb in das Lager nah Maslak ein. 
geihifft. Aus Trapezunt find Dampfer in Ronflantinopel angetommen ; ſie 
bringen Nachrichten aus Erzerum vom 18. Auguſt, und enthalten nichte Er 
freuliches. Die Pforte if in Unkenntniß von dem, was in und bei Kard 
vorgebt. 

6O deſſa, 28. Nugufl.) Geſtetn um 10 Uhr Abende ertönte ein 
Kanonenſchuß von ber Sergeron « Batterie und im derſelben Minute dröhnten 
Trommeln durch alle Straßen und bie Pläze füllten fh mit Truppen aller 
Waſſen. Im weniger ale 5 Minuten waren gegen 26.000 Mann auf ben 
Alarmplägen unter ben Waffen. Miemand kannte den Grund, umfomehr ale 
weit und breit auf ber See fein Fahrzeug zu fehen war. Blei baranf er- 
ſchien General-Adjutant Lüders mit feinem Chef bed Stabes, Mepofoitäitätg, 
und dankte den Trupren für ihre lobenswerthe Wertigkeit; biemit embigte 
biefer Alarm, welcher bie ganze Stadt in Bewegung fejte. 

Geftern kamen bier einzelne Abtbeilungen Garbe» Pionniere an. Das 
trefflige Ausfehen nad einem Ilmoratlien Marſche fezte Alles in Staunen. 
Sie jlad nah Sebaſtopol befimmt. Bis zum geftrigen Tage warb aut Se— 
baſtopol nichts von Bedeutung gemeldet. Stumdllich warb ein Wagriff bes 
Beindes erwartet. 


fanntlih 24 neue Stehen nmöthig geworden find (16 Bataillond - Apjutanten 
und 8 Berwaltungdoffigiere), fo weiß man noch nit, bie wann bie Ernen- 
nungen Aattfinden werden, und es if deßhalb bie Nachricht einiger Blätter 
verftũht, welde fon vor Mochen meldeten, daß der betrefiinde Kriegsbeſehl 
bereit® in den nächflen Tagen zu ermarten ſel. 


Rurbefien. 

* (Kafjel, ben 29, Auguſt.) Zum Schluß ber diesjährigen Shieh- 
übungen bes kurf. Arstillerie-Regiments fand gehern Morgen 
um 9 Uhr auf bem Borft ein Brobefiefen vor Sr. Lönigl, Hoh. dem Murs 
fürßen flatt. @6 waren hierzu audgerhft: Die reitende Batterie mit 4 
Kanonen und 2 Haubizen, die 12-Pfünbner-Batterle mit 4 Kanonen unb 
bie beiben 6⸗Pflindner jebe mit 6 Kanonen unb 2 Haubigen. Die Batterien 
fpoffen nach einer tafıifhen Annahme und gegebenen Dispofizion im Mauöv- 
viren mit allen Geſcheßarten fonohl einzeln ald in mehreren vereinigten 
Batterien auf ben verſchiedenen Diftanzen. Unter ben fehr befriedigenden 
Mefultaten find beſonders hervorzuheben daB Kugel» und Granatfeuer auf 
800 und 900 Schritte, bad Feutr mit Gpfündigen und Tpfündigen Shrap« 
nel auf 900 Schritte, bat Beuer mit 12pfündigen Shrapnells auf 1200 
Schritte und bie Granatrehrfe mit geſchwächtet Eabung auf biefelbe Diftanz. 
Im Testen Moment ging bie reitende Batterie im Ballon auf näheren Ab⸗ 
ftand vom Biel vor unb gab ein durch Geſchwindigkelt und Treffſicherheit 
gleichmaͤßig ih aud zeichnendes Kartaͤtſch- und Rugelfeuer ab. 


Schweiz. 

* (Bern, 28. Auguſt.) Die Kapitulazgionen bes Könige beider 
Sizilien mit den Shmweizer-Regimentern feinen erneuert worden zu 
fein, ober befier gefagt, ber König bat ben in feinem Dienft befintlichen 
Säweijern für weitere 30 Jahre biefenigen Boriheile und Medhte zugeſichert, 
melde jle bis jezt Fraft ber mit ben betreffenden Kantonen abgeihloffenen 
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Kapitulazionen genoffen Haben. Tie vier Schweljet · Mezimenter find gegen. 
mwärtig, wie au das Jäger: Bataillon von Mehel, überfomplet. Die Fapie 
tulaziondmüßige Stärke beträgt 1247 Mann. Das 4, Megiment, Berner, 
hatte am 1. Zuli 1, F eine effektive Stärfe vom 2220 Mann. (50 bie 
„Allg. Zta.“ Wir verweilen auf Nr. 6 biefes Jahrganges unter Beide St« 
ziliem, wo die ſes Gegenflandes aufführliher gebadht worden if.) 

BWeiterslaffen wir über benfelben Begenjtand eıne weitere Mittheilung aus 
Bern folgen: Die Stellung der Shmeigjer Truppen in Meapel beginnt 
fi fo mefentli zu verändern, daB es fh der Mühe lohnt, davon Notiz zu 
nebmen. Bon 1826—1830 batten die Ur» Kantone, nebft ihnen Bern, Lu⸗ 
gern, Bug, Breiburg, Solothurn, Wallis und Graubündten mit dem König 
von Neapel fogenannte Milttärs Konvenzionen abarfchloffen, in Folge welcher 
Verträge vier Megimenter aus der Schweiz geliefert wurden. Die Berträge 
maren offiziell von den Beiberjeitigen Regierungen ſankzienirt. Die neu 
Schweizer Bundeöverfffung von 1848 veränderte die Sache weſentlich, indem 
fie den Abſchluß neuer Ruapitulazionsserträge mit cinem audländiſchen Staate 
unierfagte, und die Bundesverjaumlung ging 1849 noch weiter, indem ile 
ohne Roͤfficht auf Neapel und Nom, welches auch eine Garde aus Shweijern 
gebildet Hatte, jebe Werbung für Bremdendienit verbot. Was die Schweiger 
Megimenter dem Könige von Neapel find, das bezeugen bie blutigen Kämpfe 
von 1848, und ed fiel daher Nirmanden auf, daß Röaig Ferdinand darauf 
Bedacht nahm, die M-gimenter auch ferner in feinem Dienfte zu behalten. 
Er unterhandelte alfo mit den Berwaltungsräthen der Megimenter, und bad 
Refulrat beſtebt darin, daß neue Verträge abgeſchloſſen wurden, die jedoch 
als. Brivatverträge von Seiten der Truppen bes Echujes der Staatobehörden 
entbehren. Dem zweiten Regimente, weldes früher von den Mr» Kantonen 
und Luzern gebildet wurde und deſſen Kapitulazion am 6. Jänner 1856 zu 
Ende gebt, wurde bereits das, föniglhe Deltet bekannt gemacht, in Folge 
beifen die Gapitulagion um meitere 30 Jahre verlängert wirb, und die Pen» 
Nonsbedingungen für ten Ball feflftellt, dab eine Aufldfung bes Korps vor 
Berfluß ber 30 Jahre, vom 7. Jänner 1956 an, notbmendig würde, Der 
Bortlaut des betreffenden Dekretes zirkulirt im biegen Blättern; tadjelbe 
foendet dem Megimente großed Lob. Daß die anderen Megimenter feinem 
Beifpiele folgen werden, unterliegt feinem Zweifel, 


Rußland. 

*.(6t, Betersburg, 23, Auguf.) Gin Ausjug aus dem Jahres⸗ 
berichte des medizinifhen Departements des Marineminifterinme if 
nicht allein wegen ber Angaben über den Geſundheit zuſtand 
überhaupt, fondern auch deßwegen Intereffant, weil man darauß einen aı« 
nähberndben Schluß auf bie Sıärfe der NarineMannfhaften 
in ben einzelnen Häfen maden fann. Er umfaßt das Jahr vom I, Dejems 
ber 1853 bis zu dem 1. Dejember 1854. Un bem erflern Datum: befanden 
A in ben Heofpitälern und Lazaretten des Marine» Departements 4584 
Kranke; im Laufe des Jahres famen binjur 96,988; im Ganzen waren 
aljo Kranke während diefer zwoͤlf Monate in den Hofpitälern 101,872. 
Außerbem erkrankten auf den Schiffen mäbrend ber Kampagne 66,304 
Mann, von denen 11,848 nad der Landung in die Hofpitäler gebracht wur⸗ 
den, jo dab nah Abzug biefer Zahl von der obigen Summe im Ganzen 
156,333 Kranke in ben Hofpitälerm verpflegt wurden, von denen 6658 
farben. Die Zahl der Todesfälle beträgt alfo nicht ganz 4 pt. ber Er- 
franfungen; dagegen find bdiefe jeldft ungemein zablreih, wenn man den 
Gfektivbefland der Mannfhaften au noch fo hoch veranſchlagt. Was nun 
bie einzelnen Häfen betrifft, fo Haben ſich die Verhältniffe fehr verfchieden 
gefaltet. In dem Petersburg'jgen belief ſich der Beſtand der gefunden 
Mannihaften in den Kommandos in mittlerer Zahl auf 11,751 Mann, das 
gegen erfranften 12,914 Mann in den zwölf Monaten; die Kranfenzahl 
verhielt ſich aljo zu der der Befunden mie 1%: 1 (0 6. durchſchnittlich 
kam im Laufe des Jahres jeder Mann mehr als einmal im das Pazareth), 
In Kronftabt betrug der Beftand ber Mannſchaften in ben Kommandos 30,849, 
Erfzanfungen kamen 21,128 vor; bas Berhältnih ber Kranken zu den Ges 
fünten betrug alſo 1-.: 1%,. Im Meval waren 1509 Mann in ten: Rome 
mandos, Erfranfungen kamen 1280 vor; Das Verbältniß war 1: 1W,, Im 
Smweaborg waren 8182 Mann durchſchaltilich im Dienſt, 3182 Erkrankungen, 
dad Berhälmiß 1:1. Im Archangel 4668 Dann im Dienft, 2539 Erfran« 
funzen, bad Berbältni 1: 1%. In Ulraden 2205 Mann im Dienft, 
1059 Grfrankungen, das Verhältnis 1:2%,. Im den Babrifen von Jichora 
2153 Mann im Dienit, 2008 Grfranfungen. In Miga 142 Mann im Dienft, 
556 Erkrankungen, dad Verhältniß der Kranken zu den Gefunden alfo wie 
3%,:1. Aus Gifolajefjst wird ber Beftand micht ang’geben; die Zabl ber 
Grfranfungen betrug. 12,432; in Sebaflopol beirug ber mittlere Beftand 
28,716 Mann, bie Zahl ber Grfranfungen war 18,222, das Verbälinifi 
alfo ziemlich günftig., Hier kamen: num allerdings noch etwa 2000 Bermun« 
dete (bid 1. Dezember 1854) hinzu. Mus Petropaulomsti war bie Zahl 
der Grfranfungen nur für das Jahr 1853 befannt. Was nun bie Rranfr 
beiten felbft anbetrifft, fo waren «8 baupifädlich hizige Fieber, Entzündungen, 
Meechfelfieber, einfache Fieber, fharfe Ausſchlääge, Diarrbden, Cholera, Waf- 
ſerſucht, Schwindſucht, Storbut und Mugenfrankheiten, aber aud eine Menge 


\innerer und äußerer chroniſcher Krankheiten. Die Berheerungen ber Ehole: a 


find eigentli nirgends fehr groß geweien; merfwürtig aber ift bie große 
Zahl Opfer, welche J. B. an der Schwintd ſucht flarhen, in Peteräburg und 
Kronftabt ungefähr 1% pGt. der gefunden Mannſchaft. Bon befonderem 
Jatereſſe And natärlih noch bie Angaben über ben Befundheitözuflend in 
Sehaftopol, wenn fe auch aur Eid zum Dezember des vorigen Jahres geben. 
Die Cholera zeigte ſich dort von Juli am fporadifh, die aflatifge im Ofto- 
berz fie gewann im der Mitte dieſes Monats eine fehr große Ansbehmung 
und zeichnete fh turch Intenfitit ans. Namentlich aber grafitrte ber Efor- 
but, der fonft bier, mit gu den endemifhen Krankheiten gehört, und e# batte 
wehrfGeinlih der Usifland dazu beigetragen, daß die Leute ben ganzen Win. 
ter auf ihren Schiffen geblieben waren, das Weiter jehr feucht war und e& 
fat gänzlich am (befannilih antitforbut:ih wirkenden) Sanerkrut fehler 
Der Skorbut it am und für ih fehr ſelten ſödtlich; aber wenn er endemiſch 
wird, wie bier, vereinigt er ich leicht mit andern Kranfheiten und mat 
diefe doppelt gefährlich. Winige der ſchlimmſten Sforbutfäle famen auf- ber 
Fregatte „Aurota“ vor, die nad Petroraulomdfi fuhr, mo jie- bei ihrer Anz 
Funft nicht weniger als 217 Storbutfranfe an's Band feste, von benem mod 
19 ſtarben. Sie war allersinge 71, Wonat untermegs geweſen und hatte 
«6 wegen ded andgebrodenen Krieges‘ niht magen fönnen, irgendwo:die 
Mannihaft am Bande ih erholen zu leffen. Go geht aus dem Mitgetheil- 
ten hervor, duf ber Beſtand der Marinemannſchaften in den Offechäfen zu« 
fammen etwas über 60,000 Mann betragen katz rom ber Blotte des (dwar» 
zen Meeres iind die Anzaben nicht fo vollftändig. Etwähnenewerth if noch, 
dafi in dem Kronfädter Marinebofpital am faft 3000: Rranfen die homdopar 
tbifhe Meihode angewendet wurde, jeboh mit Ausnabme vom ein paar 
Shwinfuchrsfällen mit geringem Wıfolge. 


Tages: Machrichten. 


* (Bien) Entf. Apoſt. Majekät find am 2. db, ven Lazenburg nach 
Steiermarf abgereifet und begeben ih ven dort nach Iſchl. 

* Se. f. k. Hohelt der burchlaudtighe Herr GH. Mar Ferdinand mar mil 
dem Geichwaber am 28. Muguft in Foulon angelangt, am 29. =.30. wibm:te Höch ſt⸗ 
detſelbe feine Mufmerffamfelt den Arſenal wurd beinchte das franzöfiiche Linienſchlff „Enie 
fren", welches als prattiſche Schule für die Marinefanoniere verwendet mich In ber 
Nacht vom 39. auf den 31. ging die faif. Cakadte wieder in See. Sr. f. Hobeit wurden 
mit allen feinem Mange gehüßrenben Ehren empfangen. " 

E. Die hettſcheude Gpitemie Hat wieder ein Dpier gefordert, um welches wicht 
nur im engeren Kerije ber Familie heiße Thränın des Schmerzes Hießen werden, fortern 
deſſen Brrluft in der ganzen & Ef. Memer niet-ohne voged Mitgefühl und anirihtige 
Trauer vetmemmen wirden wird, Der walere Hett Anton Hoffman, FE. Ervedl- 
gons-Direfjlons-Adfunft im Hohen Mruserfom ande, it m ht muhr; nach wur Sufindiger 
Krankheit ging bee tremberzig», durch feine Diemünillägleis und hope Geislligleit : in det 
ganzen Armee veriheilhaft befannte und belichte „treue Dien,e feines Katſers“? im eim 
beffetes Beben über, nadtem er das 60 Lıbensjehe im vollden Gunuß der Manneefrajt 
erreicht hatte. Mraber bei ver f. f. Yigertruppe als Oberlinmtenamt bedienjlet, wußte drr 
Berhlidgene Äh Heid durch Fleiß und einfichesv. Ile Denchmen vortheilhaft hervorzuigum. 
Seine terme Drai, unter der das merichenfreundlichde Hert pecht · drbefte bie Merrel- 
Hiiche goldene ZisilBerdientsMerallle 2. Klafe, das Mrmrekreug, der E.ruf. St. Mnnene 
Diben 3, ber E preuß. rothe Arler-Drden &,, ber F. ſächſ. MbrechDrben 3. und der 
f. bannen, Guelſen · Dtden 4. Kl. — Hoffmann war, wie in diefen Blättern In eine 
nachfolgeaden Biegrafle ausführlier datgethen werben voll, ein Mann ven gebiegenee 
Bildung und vielfeitigens Wilfen, mehrere gelehtte Geſellſchaftes Hatten ihn dehher mit 
Alffamazion zu ihrem Mitgliehe erwäßlt; Acer wirb aber feinem unſetet Befer — mer 
wgfens Jımen nicht, Die elmmal im ıher Dienftzeit ın den weitläufigen Räumlichkeiten 
bes ehemaligen Krirgtminifteriums ja ihun hatten — bie berggeminnende, opferwillige 
Berälligkeit diefes Öhrremannes jreuad geblieben fein, bee Jıbem, der ihm erſuchend oder 
frogend nahte, der unermübtichite, u eigennäzigie Mentor und Rathgeber war. Friede 
feine Aſcht! Ge hinteeläßt außer der dranerndın Wilme und rinır unvsrfergten Tochtet 
zwei Söhne, wilde Beide als P. k. Oberlientenamis, der Bine fm Militärs Pollgeneache 
Kerpe, ber Andere im Dom Miguel 39. Linien Infanterie Rezimente, ihrem Haifer tienen. 

CAgram, 30. Auzuſt.) Mm 10. d. if der BemtarmerierWorporal Janaz 
Raf bas Dpfer feines Dieafeifers geworden. Mm beſagten Tage 4 Uuhr Morgend 
befand. ſich derfelbe mit dım Geabarmen I.bann Hallaman auf Glrijung an ter 
von Koyaruif nah Sırengrad in Slavonien führınden Strafe, als fle auf 3, berittene 
Räuter Rieen, denen fle Halt ! gebeten. Binem det Mänber gelang es ja Pferde das 
don ju fommen, bie anderem 2 bingegen, die von den erfchreften Pierten Müriten, 
wurden von drm Sendarmen verfolgt. Dee Gendatme Hallaman Holte den einen bald 
ein, ber ſtehen blleb and das Brwehr gegen Hallamam auf&lug, welches biefer abır 
mit einem. Präftigen Schlag paritte, fh dann auf deu Mäuder warf, ihn mil der 
Linfen an der Kehle fühle und mit ber Rechten ihhm das Bajonet an die Bruft mit 
der Drohung fegte, ihn bei geringher Bewegung miedrrjufleßen, und ihm befahl bas 
Geweht weggumerfen. Hieranf hirß er dem Mänber mil bem fertigen Gewehr verams 
sehen, und da rin Schuß jewie Pfiff und Laden von Buischren guhört wurde, nahm 
ber Geabatme mit dem Räuber dem Weg nach einem Weinzellechauje, wo «e baum 
mit Untreflügung des Wein jellere Janes den Miuter nad Tovaraik brechte. Rıcr 
fo glull ch war der Korborzi Rak, imbem b.eiee brim Mingen mit em Mäuber milten 
darch bie Brufl erhoffen wurde, Dir urgriffeme Mäuber heist Marko Mifierie, \eine 
ES plrfgefrllen heißen Nikolaus Mesfal und Iran Strjaneyie, beibe aus dem Balcvar- 
ter Attefte enfiprungen. Dir Meretiete gelcht, daß Me an dem Maube bei dem Bi-rrer 
Im Mimas beiheiligt waren. Zu der im Torarif ſtattge fundenen Brerbigung bes- 
Korrorals Maf wurde die Mannihait dir zunächft gelrg.men Poren beigezogen ; außer 
dem aus VBufovar dazu gıfommnın Bejirksverfland erſchlenen and die anderen Hetren 
Beamten. Der Herr @rjpri Mer Miteifenie, der mit ben Raplänem die geillicgen Bunfs 
giomen w.rrichtete, hielt eine entfprrchende Rede, im mwelder er das wohlthätige Wirfem 


ber Bumbarmerie , bie Meta bereit if, mid ihtem Leben bie Mihe um) Eiirhrit ihrer 
Mitbürger zu Brfehhgen, bersorheh. (Agramer Stg.) 


Mefrolog: 


B. Giser der mürbigter Beterasen unierer alten Mrumer bat fürzlich b’e Erbe wer 
laffen, drfien Vorzüge ale Merih um» Boftat rind b’e'bemderen Mndenfens mertb find, 
als diefe flürptigen Briten zu gewähren vermögen, Briebrih Freiberrn. Ghneben, 
f, t. wiri icher Rämmerer und Oberfll eutemant in Penſton, ſchled aus biefem Erben zu 
Preefbury am 25. Muquf 1, I. Vinet altabeligen, im Rönigreih Hannever begüterten 
Bamilie entipreßen, war er zu Stade am 11. Mal 1771 geboren und trat febr jung 
als Dfizier im tie Diemfte feines Vatetiaudes, welche er aber hen im Jahre 1792 aus 
derier Neigung mit dem Euiferlichelöniglicgen vertauſchte. Med ia demielben Jahre brflam) 
er mit RelansQufaren maler die Beurtanfe und 1703 ſchen finden wir ben Beutenant 
Baren Scheehen unter Wurcafer bei Welfendurg und Lauterbach unter den Vırmanteien, 
Früh würtigte man feine ungen ine Tüctigfeit zum Meinen Rrieze, indem er ſchon ver 
1798 mit dem günitigden Eriolg gu Streifoarteien werwenbrt wurde. Unter den manr 
chertel Rällen rerfelben Met erwähie ich nur eines in der Gegend vom Neuwied —— 
ane zeführten Hanpftreide, welcher mit der Grfamgennahme von 3 feintliden Offlieres, 
2 Rriegstommiffiren, 75 Mann und 13 Pferden enbigte. Ms im Jahte 1797 ans Rohan, 
Bourbon und Gormenille das Regiment Beffgedäger zu Bierde formirt wurde, fam Echner 

em zu bemfeiben wab fämpfie wahr in Jiallen in allen Ehla&ten ber Jahre 1799 und 

800, bis er am vrrhängnißvollen Tage von Marengo zum zmeiten Male werwundet 
wurde. Nat Muflöfung jenes Regiments watde er zurrſt zu GH. Ferdinaad Dragoner, 
hernach zu Bohfowig Cheraurſegers Üerfezt, wo er zum Dberlirutenamt bejdibert und end: 
lich ein Mitglied des aueg / Jeſchneten Drogoner » Hegiments Latour warb, bad nun ben 
erlaudhten Namen Windifhariz trägt, Er machte im Jahre 1805 in d.mfelben den Mül: 
zug Er. F. Hoheit bes Erybergons Berbinand über Mörblingen mad Eger mit, und wurde 
in der Winterfampagne besieiben Jahres wieliach mit gutem Grielg verwendet. 1800 in 
dır Ricſenſchlacht von Aſpern wurde er abermals verwundet, was ihm jedech nicht bins 
berte, die Aerieregarde der Dieien Ignaz Harbegg auf dem Nüfzug nad Jaalin zu führen. 
Im Jahrte 1813 bei Meigenberg vom Heinde umgangen, waßte fi iur Rıtimiifier Extne- 
ben darch mmfihtige Tarferfrit aus ber Schlinge zu ziehen und wurde paflır ffenſlich 
Belobt. Machbem er an den meiften Schlachten und feintlichen Dorfallınbriten dieſes und 
des folgenden Jahree rühmlichen Mnihell genommen, führte er mit feiner Schwatton im 
Zahre 1815 im ber Gegead ven Kelmsr einen glüflich Fembinirten Hanbſtreich aus, defien 
Ergebnih in 3 geiangemen feindlichen Offizieren mit 70 Mann heitand, und fein beſchei⸗ 
dınes Berdienft ſählie ſich reich Kelohmt, ats zwei ſeiner walern Meiter mit Medaillen 
begnadigt wurden Im Jahre IB21 marhte er feinem Item Feidzug gegen Mrapel, we 
freilich die Lorbreren nur Tärglich [prießes Fonntem, mwurbe zum Majer im dem ihm jo 
euerea Megiment befördert und trat im Jahre 1832 old TitwianÖbrrflintenent in 
den woehlserdienten Mubrfiand, nachdem er während einer ansgejrichneten vierzigjührigen 
Dirmflleiflung 18 Kampagnen mitgemacht uud vier Mal verwundet werden war. Hleter 
feiner Dienfibeichrrihung luft man die Werte: amsgejeihnmet tapfer mit Gin: 
fit und fehr unternebmemd; gewiß bie -ichönfle Grabſcheift, welche einem Krier 

er von feinen Berzejejten ja Theil m rden Fann, *) — Und in dır That war Edhnehen 

eldat im ber edelien tung des Mortee. Miı Leldenſchaſt feinem Stande ergeben, 
gögerte er Triwen Mugemblif, das Raferat einem jüngeren Brurer abzuiriten, um nit bie 
rubmovollem faiferligen Standarten verlaffen zw mälfem. Tupier bis zur Berwegenheit, 
vech Mlets befounee, war er ven br Matur mit jenem Schatſtlit begamdi t, welcher Die 
Gelsgenbeit zafh ergreift und oft mehr müzt als alle Bürperne eheit, Gbenügfam und 
von wenig Berürfsilfen war er hart nur gegen ſich ſelbſt, Doch macfihtig gegew Mnbere, 
bo er es chre Verlegung feiner Paichten fein Forte. Gr entichulbigte Dieles und ber 
avi Alles, nur Berrarh und Feighe it mit. Die Hanptjäge feiner rliterlihen Sinnrsart 
wıren Bflittrene und Anfpeuchsleflgfeit. Mie brängtr er is bervor, immer verichmähte 
er ber Örrold felmer eigenen Thatım zw fein, und eimer gu weit getriebenen Veſcheidenheit, 
fotwie dem verjhiedenen Zeltgeille Tag 18 zuzuſchteiben fein, daß außer bem Ranenıns und 
Dienfifeeuz fein Äußeres Zeigen der Munlennung feine kopiere Bruft fehmäfte. Er 
fucht ⸗ umd fand biete Kinerlınnung in der Achtung feiner Dorgrfegtem und in der Mebänglicr 
feit feiner Rameraden, deren vielfältig gänftigeres Geſchif Beine Rifgunfl in (hen erregte. Mit 
ungeftörk:m Gteldimuh fah er feinem Gnte entgegen and Fannte mie der geifireiche Fürſt 
te Zigne : »ni erainte, ni remords, mi envir, m regrels.“ Grin Irjter feruriger Gier 
drauf war das Mirberfehrn Er Gr. des FME, Srafen Schaff gotſche, welchet bei feinem 
Durch marſche Durch Brohburg, eingebinf alter Kamerapfaft, mit rührender Pietät dem 
ebrmwärbigen Greife viele feiner datt beamfpruchten Stunden m ihle. Rach herbem aber 
männlich drfanbenem Leiden ſchied er mit ber Senne des 25. Muguf, beiraut von 


*) Eiche Grundbuch dee Plapfommande zu Vteßbutg. 
UAngelommen in Wien 


(Hesmarft Ar. 500), v. Ders, som 19. IM., von Okmüz 
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feluer Witwe, die ihn bis ans Ente forglich pflagte, vom feinem als Hıupimtann im 60. 
Yu Rrg. Pin Wifa Mene.ben Neffen, 1. f, erer Grm Freſherrn v. Schuchen, 
und pen fernen Feeunden, denen er wavergehlich fein wird. Aber auch ım weiterem 
Krelien, in dem Annalen jener rußmellen Meiterihaar, welcher amgehört zu Haben ſein 
bödfır Stetz wor, w'rb er durch That und Beifpisl forkwirfen, drum bas wahrhaft Edl · 
im Meuſchen stirbt nicht, e@ troſt dem Wechſel alles Irdiſchen und bewahrheitel Die ſchönen 
Worte ders Dictira : r 

Ahr tem Bften friner Beit genug gethan, 

Der bat ge'cbt für alle Beiten. 


Sterbfälle. 

Pilfafv.Wellenaw, Wenzel: Eher ©, emang. GM, zu Hlehing am 1. d. M.; 
Jehann Imelv de Me the, Garde und Miltmrille, am 18. ; Bir 
ragh, Iofer, Garde nnd Dberlirutenant, am 12. Huguf; Moulhelamp, Mat. 
Gelee o, Major im 55. IM, zw Ibraſta am A. Mugufl; Hammer, Georg, 
penf. Hpim., gu Brünn am 22, Iali; Schmehem, Belıd. Freih, beni. Oberfle 
let. zu Prifburg am 25. Auguft, 

Wenzl, Karl, pen, Dberfl, zu Wien am 2. d. M. 


Militärifche Bibliographie vom uft 1855. 

Nuszug von Meplements und Befehle für bie dänischen Antamterirfrerzirrfhuten, 
melde die verſchleden⸗ Disgipliae, bie ber Infantırift heeretiſch zu lermen dat, 
enthält. Don einen InjanterioDfigier, Mach dem Daulſchen überfejt von 
* — 8. (IV u. 187 ©.) Rovenhagen, HdR. (Beipzig, Bord.) geh. m. n. 

9r- 

Fils, Mojor a. D, A. W., Höhenmrfungen im Herjegibum Koburg barsmetrif her 
Rimmt, Mit drei (lıtb.) Rorteme Sigg. gr. 8. (VII u. 56 ©.) @otba,, J. 
Vertbes. neh. n. '/, Mible. 

Hellmann, Dbrrlieutenant, Beben des Grafen Bernharb Erasmus y, Drroy, k. b. 
SGrmerals der Infanterie. gr. 8. (VII om. 130 S.) Mugeburg, Rirger. geb. 18 
Nat. (48 fe. 7b.) 

Hüg,-Ddrft I, und Majer I. SEhmölz!, Handbuch ber F. baler. Mrtillerle. 8. 
gan, umgearb. u, verm Mufl. 2. Hft. 8. (S. 129-250.) Münden, Franz. (A) 

,.. a Miplr. (36 fr. ch.) 

Militär-dampbud des Königreichs Baiern, Derfaßt nah dem Stande vom 1. 
Yult 1855. ar. 8, (XATI u. 282 S. m lieh Titel.) Münden. (Pran;. — Palm.) 
kart. baar m. 1%, RMiblr, 

Nittseilumgen aus Jafue Perthee' geografifcer Aaftalt über wichtige neue Grs 
forihungen auf dem Gefammigebiete ber Geegtafi von Dr. A Priermanm, 
(Jabrg.) 1855. 5. (Hft.) gr. & (©. 121—148 m. 2. lith. Karten ia gr. 4. 
u. qu. Bol.) Gotha, 3. Perthes. (d) m. ';, Rihir. 

Patrouillenpienf, ber, für fümmilide ĩ. F. Baßtruppen und Reiterei, Nah 
ben nrueften Deorfrifien. 6, Mufl. gr. 12. (44 ©.) Troppau, Traßlır's Merl. 
seh. m. B Nr. : 

Shweigerd, ®,, Dolereeis Helden web Herrführer von Marimllian I. bis 
anf die mewefte Zeit, in Biografien und Gharafterffiggen x. Mit vielen Btahif. 
3 82. 5 —9 &iy. gr. 8. (8. 321—720 m. 5 Bortr.) Burzer, Bırlagslompt. 
ah. (d) m, '/, Atblr. 

Sähweigerd, F. W, Drßerreidhs Helden und Hrerführır ven Marimilian 4. bis auf 
bie neuehe Zeit, in Biografien unb Gharafterfliggen se. Wit vielen Gtablft. 3. 
Bb. 10. u. 11. 249%; 8. (5. 721880 m. I Pertt.) Warm, Berlajer 
Rempt. geh. Am. '/ Riblr, 

Dauer, Lieutenaut H, Geoldatenlieber, Preußens Landwehr geivibmet. gr. 16. (54 
©. mit 1 Holzicdn.) Wrirgen, Köhler, geb. 2'/, Rar- 

WedelsIerisberg, Marlue⸗Ofizier Bar. F., Anleitung zur Serewiffenihafl ent 
hält bie Theorie, bie Maxövırs und verſchiedene Maßregeln umd Mrbelten am 
Borb nach d. Morweg. beatb Mit 2 Rpirtaf. (in qu Bol.) gr. 8. (XI u. 159 
&.) Hamburg, Perthes ⸗Beſſet und Maufe geb, n. I Rihlr. 6. Mar. 

Beif, Hauptmann Arany, Lehrbuch der Banfunk zum Gebrauche ber F. f. Ingenieurs: 
MAlademie. Muf howſten Befehl verfaßt 1820. [Umsrränd. Mehr] 1. Br. 2 The. 
gr. 3. (VII u 399 ©. m. 7 Rpfıtaf. in Zup⸗Jel.) Wien 1866 (Seltel). 
geb. m. 6%, Rihte, 

Bipleben, Major A. v., Nas bır Krirgegeihichte der Herzogib. Keburg u. Grtba. 
1. Hft. wm» Tr: Der Mafanger Krieg zwiſchen Sachſen⸗Motha⸗Altenburg 
and SadhiemMeiniegen [1747 bis 1748]. Mit einer (lith) Karte dra Kritge⸗ 
fhauplazes. 8. (V u. 108 ©.) Getha, Scheube. 18 Mar. 


Breßburg. — Mittm, Graf Birgande , vom 11. Uhlauen- 


(Am 1. ESeptembir.) Oberſt Ritter ». Merfl, vom A, 
Garnifondbat., von Srheniso (Hotel Wandel). — Dir 
Hutlt.: Baron Hafer, vom 6. IR, von Karlsbad (Stati 
Mr. 1053), Wirkner, vom 4. Warnifonsbat., von Sebenico 
(Stabt, untere Bräunerftraße Mr. 1185), Baten v Irma, 
vom 7. IR., von Deniz (Stadt, ungar. Krone), Ftu⸗ 
geri, vent 25- Jagerbat. von Kepielnafi (Humpentorfer 
KRofern), Schleſſatek, wem 23. Jägerbet,, von Gucjana 
(Lropolbfaht Mr. 727), und Hafnır, vom 46. IR., von 
Syrgetin (Raljerin von Drterreich). 

(Hin 2. Septem“er.) Dbrrä Baron Koller, vom 1. 
Ublanens Reg, von Welle'y (keopoldſtadt, Lamm). — Die 
Hrtlt : Gbier v. Ballarisi, vom 19. Inf. R , von Dimüz 
(MWirden, gelt. Yamm), Baren Mpfaltern, vom 49. IR, 
von Latbach (Hotel Manbel), uns Ruhe, vom 11. Ghrwier 
Feibhat., von Krıma (Sihulerfrafe, geld. Ente) — Mittm. 
Halla, vom 5 KürReg., von Raab (Iofefft. Ir. 173). 

(An 3. Septembir.) Die Mejore:. ©. Trembarafn, 
vom 9. UhlanımıR., von Geodel (Mirben, gelt. Lamm), 
Samoln de Sjef, vom 4. IR,;, vom Karlebad (Alſervor⸗ 
Aabt, Mr. 6). — Die Hpilt.: Baron Shweighardt, vom 
4 IR, von Baden (MWeißburggaffe Mr. BOB), Kluget ©. 
zerpeniderg, vem Vracratquatnermeeraab, von Brünn 


(Mariahilf, beim Aremz), und Meip, vom 40. IR., von 
Dlmäz (Rofenhügel bei Mauer Me, 2). — Die Ailtim : 
Baron Schön, ven 1. Uhr. Reg, von Lundenburg (Stadt, 
Mipplingerflrade Mr. 382), Kailſchliſchnlg, vom Auhrwes 
iensterbs, von Megelabrunn (Banbflrafe, rothen Haha), und 
Sr. Durchlaucht Fürſt Klnelt, vom 9. Hufaren-Reg., von 
Nach (Breiung Ar. 62). , 

(Rn 4. Sentember.) Die Hptlt.: Dufta, vom Poligeir 
MWadloros, vom Prüh (Grdberg Me. 3), Braun, vom 2. 
IR., von Freßturg (dojeftart Mr. 52), Ritter Bamlir 
fofolg, vom 31. IR, von Gzernowitz (Stadt, gelb. Ente), 
Lochaer, vom 45. IR, von Bufarrli (Beopolbfiabt, gold. 
Lamm), und » Beitenherger, vom 29, IR, von Eembırg 
(Stadt, Dreifaltigkeit). — Die Ritim.: Graf Faltınbayn, 
vom 1. Qufsreneeg., von Veſth (Etat Mr. 933), und 
Graf Pejaſevich, vem 1. HufarmRrg., ven Veſth (Jalo⸗ 


birbef). 
Abgerelſet. 


(Im 1. September.) Dial v. Ehmeiber, vom 20. 
IR., nach Pont. — Die Hptlt.: Bobelih, vom ferbifcs 
banater Armeelommando, nah Syegebin, Termin, vom 17. 
M., nad Drisden, und d. Bonntag, vom Gentflib, nach 


Reg, nah St. Brorgen. 

(Am 2. Septerber.) Die Herren EMEL,.: Mitter von 
Mirelti, na Italies, und Preieer d. Berliejy, wach Mar 
wia. — Odberſt v. Pöwenibal, vom 2. huſaren⸗Rege mad 
Seonfreig. — Die Hrilt.: von Gerfirh, vom 49. IR., 
mas Lalbach, Baren Gtirtfs, vem 19. IR, nad Dieiy 
Hofer, som 27, IR , nach Peſſhh, Chritd, von der Febr 
Art.-Direkzion der 3. Armee, mach Veſth. und Borref, vom 
2. Art.rReg., nach Sudweis. — Mitim. Turfovie, vom 16 
Gend.:Rıg, na Effegg - 

(Am 3. September.) Moajer Hemmer ©. Hennerofeld, 
vom 5. Art Were, nah Schmitef. — Dir Hanpileure: 
Ungyelih, vom 58. IR, nach Mehadie, Baron Mpfalterm, 
vem 40. IR., nach Lalbach, und Hafner, vom 46, IR. 
nah Ezegerin. — Miıtm. Baron Uslar@leihen, vom 1. 
Dragoner-Meg., nach Grebel. 


(Am 4. September.) Die Mejere: Gtaf Meraviglia, 
in Penflon, nah Hrfing, Graf Gaillern, im Armeelland, 
nah Gtaz, und v. Bloin, vom 27. IR , nah Dies. — 
Die Hptlt.: v Rofengmeig, vom Genrralgwartiermeifter: 
Rab, nach Temtavar, d. Ballarini, vom 19. IN, neh 
Olmüz, und Freſhert v. Irene, vom 7. IR, nach Veredig. 


u Mit Kaif. Aönigl. Alerh, Privilegium und Königl. Vreuß. und Aönigl. Baier. Allerh. Approbation, ug 


— Med. Dr. Borchardets ac Zug — 

7 2 eines verſiegelten x KAUZION. 
—— Ki; Pr TE) ® NY & Originalpäh- $ H * I wis 
—* Peg #55. 2 et 74 Ve 2 uud E öfe 5 Fer an x —— 
— — ARE 110." ehenden preinile 


Dr. Borchardt's !}. !. a. priv. Kränter-Zeife if nach den beglaubigten rühmlihen Beurtheilumgen hechachbater Merzlie und Privat‘ 
perionen als das Meelifte und Befte für die Haut anerfannt, indem Ar alle vorhandenn berartigem Zabrifate dur ihre — bis jet unerreichte = 
eharafteriftifche und eigenthämliche Wirlung weit überdrifft m. rignet fie Ach gleichfalls mit großer Grfpriehlichkeit BE Bädern jeder Art. 
Win Berfuh wire Jeden überzeugen und ihm den Gubrau der Dr. Borchardtihen Kräuter Selfe zum tägliden Yedürfnig wurden ki 


Med. Dr. Suin de Boutemard’s 
aromatische Zahn- Pasta 


Dr. Suin de Boutemard's aus garläuterien und vollfommen geeigneten Stoffen zufammemnaeirpte Zahn Bafta arminnt vremöge ihrer 
anırfannten Iwefmäigfeit zur auverläffigen Meinigung und Erhaltung der gäbne und des Jahufleiſches und ihrer wefentlichen Vorzüge 
vor dem verſchledenen Zah Wulverm eine Üb immer fteigernde rühmlige Pnfrnnung in ben weiteftem Kreifen und wird von bdenm, Dir fe ıbrer nur 





eimmal bedient, ficherlich mit befondberer Borlirebeimmergern wieder gelauft werben. 









> Flafe 
Chinarinden-&el 


0 fr, AM. 


ws 


Di Dr. Hartung’ien privilegirten GaAarwuch smittel unterſcheiden ſich durch ihre 
ihren wehlfellen Preis ſeht vortheilhaft vom dan fo mannigfad angeprielenen Macaffars, Alettemwurgels w. den meiften anderen Haarölen und Haarpomaben, 
fnben unbeftrittem Im Bereiche ratieneller Haarwuchamittel feine erfolgficherern Zufammenfetungen erifiren als diefe; fir find das glädlich 
Refaltat vieljährigen Fetſchens, vielfeitiger Grfahrungem und Berfudge, Über deren Werth und Stihaltigfeit bie anerfennendften Zufimmungen bodanıt: 
Barer Wiflenfhaftomänner vorliegen, fo daß bie beiden, Ach im ihren Wirkungen aegenjeitin ergängenden Dr. Hartung'isen Haarwnchsmittel in allır 
Srreifienhaitigteit anempfohlen werden fönnım, und .: Dr. Hartung's Chinarinden-®el, ju: Gonfervirung uns Verſchönerung ter 


Me». Dr. HARTUNG’S 
Kräuter-Pomade 


Chinarinden-Oel 


bewährten ausarzeidmeten Gigenfcaften und durch 
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Snate, und Dr. Hartung's Kräuter-Pommmde, zu Wiedererweckung und Belebung dee Gaarwuchſes. 
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geaßeten P. T. Rom 
‚fumenten unferee im 
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DR. BORCHARDT 
| (Kröuter-Seilo), 
DR. SUIN DE BOU- 

TEMARD 
(Zahn-Pasta), 
Di. HARTUNG 

(Chinarinden-Oel 
u. Kräuter-Pomade) 
fo wir auch auf bie 
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pegebenen alleimt: 
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Obige, dur ihre anerfannte Nützlichkeit und Solidität fo beliebt gewordene Artitel ind IS" unter Garantie der Echtheit TI 
ſowohl in den alleinigen Lofal-Depots der Stadt Wien, und zwar bei A. Moll, Apotheker „zum Siorch,“ Tuchlauben Mr. 562, gegenüber Hotef 
BWantl; F. £. Wleban, Apotheker „zum goldenen Greifen,“ Stof,im»Gifenplaz Nr. 623; Joſef Sauerwein, „zur Stabt Bien,“ Kohlmarkt, 
Ete der Bognergaffe; J. Mitter, Haarmartt Mr. 730; Eh. Bußjäger, Mariapilf, Hauptftraße Nr. 15; Gebr. Unger „sum ſchwarzen 


Adler,“ Wieden, Hauptfirafe Nr. 471; 2. Muziegka, Iügerzeil Nr 60; ob. Wisgrill 
„iur gold. Schlange,* Joſefſtadit, Kaiſerſtraße Nr. 34; 8 f 


Nr. 709; G. Haas 


Uoram : Hroth, Brat. Mihic, 
Ancona: Picenjo Belluigi, 
Uradı Tedeshi und Zufomits, 
Baden: Behr, Orundgeyer, 
Baja: Johann Rlenang, 
Bielig: Apoth. Alex. Stunfo, 
Bechnia: P. Niedgieldti, 
Bologna: Frat. Rukini, 
Den: * * — 
oten;: 3. A. Thaler, 
Brescia: Barthol. Mora. 
Brody: Neum. Kornfeld, 
et Je Bodendorffer, 
Brüg ı Joſef Haberzettel, 
Budiweis: Binjenz Brandtner, 
Bufareft: Martinovits u. Afan, 
Garlitadt: Thom. Alec, 
Gattaro : Angelo di Guilli, 
Gomorw: Angelo Belleni und 
Rudolf Wimmer, 
Gyerupwig: Zana Schnirch u. 
: Zahariafemiry, 
Debreszin: Joſef Ejanaf, und 
Apoth. €, R, Vince, 
Drofendborfi Herd. Schmal, 
Eee Br ar 
eng: Apoth. Ioief Horning, 
1ahlech ı Daul Deisdög, 
Idsbera : Ed. Kreujig, 
ume: Bietro Rigotti, 


& Eomp.. 


Hauptflraße Nr, 855, und bei F. B. 


eiberg jan.) 4. 8,Dinge, 
iedet: Georg Potorny, 
ffirchen: Anton Adler und 
eins Kg = ns 
tſchin: Jof.Aried,u Wahn, 
Gmunden: Joſef Daas, 
Gran: €. Zoſef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Matb. Husella, 
und Anton Janko, 
@r. Becsferet: 3. D. Porra, 
Graz: Apoth.3. Purgleitner, 
Güns: Apoth, Ftefan Küttel, 
Gyöngnös: Aroth Kociannovich 
7 Sara sec 3. J. Zöhrer, 
orazdiowicz: Ath.C. Baier, 
roslan: Jancı Bajan, 
unsbrucd : 3.4. Mön, 
glau: Apoth. Ding Inderfa, 
ofefftadt: E. J. Trarler, 
ge W. C. Lauterbach 
fichl: 8. Ballner, 
Raaden : Npoth. @hm. Hellmeifen, 
Kaſchau: Er. Eſchwig 
Karlsbad: A. F. Seifert, 
Klagenfurt: Apoth A Beinitz 
——— Ap. Gebr. Volf, 
Kolomean: S. Wieſelberg, 
Romotan ı Joſ. Ludw. Jobo, 


Wlorenz : Deinjmann u. Romp., | Abniggräzer Job. Kucera, 


Morfac, „zu den drei Rofen," Alfervorftadt, Hauptirafe Mr. 
P. T. Birmen in den kuk. Kronländern in gleichmäßig guter Qualität ſtets zu haben: 


Krafans Zofef Bartl, 
Krems: Apoth. A. Menjinger, 
Kremfler : Zofef Lasnausko, 
Kronjtadtr Ar. Stenner, und 
of. Hoffnann, 
Yaibach: Alois Kaiſel, 
Lanent: Apoth. Ant. Smobeba, 
2eipnif: Alois Schimke, 
Reitmerig: Michttſch u. Sohn, 
— W. Will mann's Wiw. 
Einz: porh. A. Hofftätter, u. 
Erneſt Bielguth, 
2*3* Joſ. Arnold u, Anton 
hiefler, . 
Mailand: Pietro Biscardi, 
Mantua: ©. Breffaneli, 
Marburg: 3. Taubmann, 
Mariasgell: 5. 2. Kratko, 
M.Bafarbely: Da Fogarafy, 
Misfolez: 3. B. Zahr, und 
Jeſ. A. Spullır, 
Mohacht Andr. Kögl, 
Meühlenbach: J. F. Weiförtel, 
Neuſag: Johann Sterio. 
Neufohl : €. Daman, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, 
Mentitichein: 3. N, Unders, 
und Dem. Marcus, 
Dedenburg: Apoth. Rupprecht, 
und Ludw. Pachofer, 
Ofen: DofsApoth. #, Grünberg, 


ofe 
155 


Olmüz: dp. 59. Slabyhoupeh, 
Opocno: Ad. J. Cfuhersfy, 
Papa: Iofef Bermüller und 
@d. Tſchepen, 
VBadun: Ant. Spinelli, 
Danefowa: 3. Huber, 
Pardubig : Job. B. Horina, 
Preerwardeim: Fran; Andres, 
Peft: Apotb. Joſef Sjefely u. 
Aveth. Georg Sıtupa, 
Pilfen : Apoth. Ed. Kalſer, 
Viſek: Apoth. Joſef Stopkp, 
Brag: W. 3. Yöihner, 
Breßburg: Dion, Weinitadl, 
» ai : &b. Madaldty, 
Maab: Ev. Unſchuld, 
Radkeroburg: 3.9. Beiginger, 
— + Apoth.FratelliDrobaz, 
Neichenberg: Ar. 2. Chrlich, 
Mied: Joſ. Schäringer's Mitm., 
Mofenau: Ant, Feymann, 
Nzes zow: Jana, Schaitter, 
Saazt Apoth. Ludwig Kaifer, 
Salzburg: Ap. 3.Dinterhuber, 
Semlin: Ioannsvih&Petronic, 
St. Pölten: Ap. v.Brimburg, 
Schäßburg : 3. B. Miſſeldacher 
®teinamanger: #. Tempel ®. 
Julius Pahhofer, 
Stanislan: Apotr.3. Tomanet, 
Steyr: 3. 5. Sſchaider, 


„sur Brüfe,” Leopol 
Mafchl, „zum Invaliden,* Landftrafie, 


ftabt, Xaborfirafe 


‚ ald mie auch bei folgenden 


Strafonig: Job. Sedlehtko, 
Szegedin? Joſef Sujan, 
Tarnopol: Markus Shliffa, 
Farnow: Zofef Zahn, 
Zemesvar : Jeney u, Solquir 
und M. Kuttn, 
Teplig: Ant. Bergmann, 
Teichen: E. F. Schröder, 
Trient: Carlo Zambra, 
Trieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
und Sigm. Wıinberger, 
Froppan: Apoth. J. Brunner, 
Zyrnan: Iof. Kebely, 
Uug.r za: ob. Beitl, 
Venedig: Biuleppe Taragbetta, 
Merdcze: 3. Demetronid, 
ar \ eg: Joh. Karnaf, und 
⸗ 


ch. ® 
Villach: Mathias Fürk, 
Vaukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: Apeth. Mer Halter, 
und S. A. Taucher, 
MWarnsdorf: 3. A. Wähner, 
Weißfirhen: Schaft, Ludwig, 
Wels: Aboth. F. Vielgutb, 
Wessprim: Mich. Hafner. 
Wr.sMeuftadt ı Am.Priborffy, 
ra: €. Fratello Tamino, 
mm: Yeop. Frengl, 
maim: Apoth #. Blafner, 
mbor: G. Midailovits. 


Gigenthümer und verantwortlier Redakteur X. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn 


Militärische Zeitung. 


N“ 9 7 


Bien. Erſcheint ſaen Mittwoh m Damftag im einem ganırm Degen. 


Samftapg den 8. September 1855. 


VIII. Jahrgang. 


mgungen für Micn vierieljäßrig 1 A. 30 fr. Bür Matwärtige aM. ı10 fr. 2 m. 


Absunementäberi 
um weisen Preis bie Herren Abonnenten bat Blatt portofrel yugefendert erhalten, — Ginpelne Blätter 6 fr, £. M. Wränumerajlon wir angenommen (im Romptolr ber „ 


Beltung* (Bram, Boljeile Bir, 776), mahin non aukmärtigen Herzen die Beträge im (ramlirten Briefen ein 


mabel meh bie jenehmalige Gtempelgebüht von 10 fr. . MR. zu berichtigen kommt, — Unonime 


geiendet werben mwellen. Imferate merden zu & fr. RM. die Wetitgelle dere cuea 
e werden wicht berüffictigt, 


TR. ZI Wege des Bucgantelsin bie „Diilitärifge Beitung* werd 8, Gerold und Gohm zu Beziehen. 





Befeiti ines fühlb lers 
————— 


V Alle Syſteme der Heerverfaſſungen haben relativ ihre Vorzüge 
und Schwaͤchen. Man hat fich Mühe gegeben, ſolche theoretiſch aufzuſtel- 
len, die allen Anforderungen gleichmäßig genügen follten, und mit allen 
Kiünften der Rhetorik ihre allgemeine Braucbarfeit gepriefen, aber 
man verließ dabei den Voden der Erfahrung und überließ fih iNuforifchen 
Borftellungen, weil man eben an dem Glauben der Möglichkeit hing, ein 
Syftem. bilden zu Fönnen, das überall und ſelbſt unter gang ungleichen 
Staatsverhäitnifien zur Nahabmung empfohlen zu werden verdiene. 

“ Der Lefer erinnert fih Der Sireitfrage, bie 4. B. über allgemeine 
Wehrpflicht und Stellvertretung und über das Syſtem ber Beurlaubung 
mit Aufbietung aller Bernunftgründe bis in bie jüngfle Zeit verfolgt wor«- 
den if. Nicht ohne ein Iebhaftes Intereffe Fonnte er den Ausführungen 


bes 


folgen, die für und wiber die Sache aufgebracht wurden und es mochte au 


nicht fehlen, daß fo tief in das militärische Leben einbringende Fragen die 
tũchtigſten Kräfte der Literatur und Journaliſtik 9 den Tummelpiaz ber 
Meinungen fügrten, um den er möglihft erihöpfend zu behandeln, 
der denn auch fo viel an Klarheit gewann, daß ein Zweifel über den 
Nuzen des einen ober des andern Syflems kaum benfbar it. Wenn icoz 
biefer Gründlichkeit Die perfönliche Dienftlefftung beibehalten wurhe, wo fie 
gefeglich eingeführt war, und die für diefelbe eingeführten Gründe ſich feis 
nen Gingang verſchaffen fonnten in jenen Staaten, wo bie Stellvertretung 
auläflig, wenn ferner dad Syftem der Beurlaubung in größerem Mapftabe 
troz aller Einwendungen fortbefteht, fo it der Grund dafür nicht in ber 
Berkennung der Wahrheiten, auf denen dieſe Cinrichtungen beruhen, fon« 
bern in Tharfadien zu fuchen, bie eine weitere Disluſſion dieſer Fragen ale 
unfruchtbar erfcheinen laffen. 

Wir werben und Daher nur an den Verſuch wagen, einen bem Sy⸗ 
ſtem der Beurlaubung anflebenden Uebelſtand zu beleuchten, und einen 
Vorſchlag zur Befeitigung desfelben einbringen. 

Daß es im Intereffe des rein militärischen Dienftes wünfdensmerth, 
elbſt nothwendig wäre, die Mannihaft längere Zeit ununterbrochen bei 

ven Bahnen zu halten, wird Niemand beflreiten; biefem frommen Wunz 
I Reben indeß direft nazionalöfonomiiche Gründe entgegen, die, bei der 

üfihe auf die Wohlfahrt des Staates, in den Mugen der Regierungen 
chwerer zu wiegen foheinen, als Beweismittel, durch melche die indirekte 

üfwirfung jeder die Stärfung bes Militärftandes bezwefenden Maßregel 
auf die Woplfahrt des Staated nachgewieſen werden lann. Genug — das 
Syftem der Beurlaubung beftebt, es beſceht in vielen Ländern und unfer 
Raifonnement wird es nicht verbrängen, 

Bei diefem Sparfpftem findet fi der Soldat bei der Fahne ein, 
empfängt in einer erſten Cinübungsperiode feine nothbürftigfte militärifcye 
Drefjur, wird nach 6 bis 8, im günftigen Falle nad 12 bis 16 Monaten 
in feine Heimat entlaffen, zu größeren Uebungen nach einer fürgeren ober 
längeren Unterbrehung feiner Dienftzeit noch einigemal auf mehrere Boden 
zu Dienft berufen und endlich zur Reſerve verfezt, wo er, ungewöhnliche 
Fälle ausgenommen, verbleibt, bis er endlich demjenigen Berufe wieberge- 

eben wird, zu dem die Referve den — Uebergang bildet. Der 

ann bat in Eumma zwei Jahre mit Unterbrechung gedient, obgleich 
er durch das *81 einer Militärdienſtpflicht von 5—8 Jahren berufen 
war. Schon als Reſerviſt verihwand ihm allmälig das Gedaͤchtniß für bie 
im Dienfte empfangene militärifhe Bildung, und in feiner Abfchiebsurfunde 
‚nimmt er faum mehr als ein Erinnerungszeihen an feine militärifhe Lauf- 
bahn mit hinüber ins bürgerliche Leben. Das Schlimmfe dabei if, daß 
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der Beurlaubte der Beauffihtigung der Zivilbehörben überlaffen if, Denen 
war gewifle für die Ucberwahung umentbehrliche Befugnifie zuftehen, das 
gegen im Sinne der Reglementd- und Militärfirafgefege unmöglich bieyiplis 
narifh Anwirlen Finnen. Wie mangelhaft jene Befugniffe aus geübt wer« 
den und melde unflare Begriffe die bürgerlichen Borftände von dem fol« 
datiſchen Verhältniffe der Beurlaubten haben, lehrt die Erfahrung in dem- 
Be Maße, in welchem der Soldat von feiner militäriſchen Dualität 
verliert. 

Dem if, fo lange die Beurlaubung beſteht, nur durch die Einthei« 
lung des Landes in Militärbezirke abzuhelfen, deren jeber einen 
Direft mit den Rommandoftellen fommunigirenden Hauptmann zum Borftand 
hat, in deſſen Gefhäftsfeeis nicht allein alle der Driöbehörbe in Hinficht 
auf die Beurlaybten überwiefenen Bunfzionen einfhlagen, fondern fpeziel 
noch refforlicen ı 

1. In Berbindung mit ber Zivllabminiftragiond-Behörde alle auf bie 
Refrutirung Bezug habenden Gefdäfte. 

2. Die Abhaltung eines in beftimmten Zeiträumen — etwa auf zwei 
Sonntage des Monats — wiederlehrenden Verleſens über die gefammte 
beurlaubte Mannfchait, influfive der Reſerve, an welchem, Krankheits- oder 
ganz dringende File ausgenommen, jeder Berurlaubte Theil zu nehmen 
hätte, Ein nänzlihes Dispenfiren dürfte nie — hoͤchſtens ein yeitweiliges 
Aufſchieben fattfinden. Wir feunen die Bedenken, weiche im Iuterefle der 
zut Vervolllommnung ihrer Profeſſionen im Wandern begriffenen Bewerb. 
leute gegen dieje Mafregel erhoben werden, aber wir fragen, ob in den 
Staaten, in welchen der Soldat während feiner Dienfizeit ununterbrochen 
bei der Fahne verbleiben muß, der Gewerbsmann befier daran ift? Der« 
felbe wird dann freilich zuerft einige Jahre fpäter zu feiner Ausbildung 
reifen fönnen und eben fo lange die Gründung feiner häuslichen Stätte 
verſchieben müfien, das ift jedoch durchaus Fein Unglüf, weder für den 
Mann, no für den Staat. — Die Haupiſache dabei iſt, daß fi der 
Beurlaubte fortwährend ald Soldat betrachtet und als folder jewei 
Tig befdhäftige if. Mit dieſen Kontrol» Berfammlungen Fönnten Fleinere 
Uebungen, theoretifche Belchrungen, Belauntmahungen ıc. verbunden fein. 

3. Die disziplinarifcdhe Beaufſichtigung. Die Militärbehörde würde 
durch ihre Kreishauptmänner das Mittel in der Hand haben, die Beur- 
laubten fortwährend militärifh beaufichtigen zu laffen und vorkommenden 
Falls zu beftrafen, wozu die Hauptmänner mit dem Strafrechte belleidet 
fein müßten. Wie wichtig es zumal in politifh erregter Zeit iR, auf bie 
Soldaten durch die, von den Gemeinden unabhängigen Hauptmänner eine 
wirken zu können, bedarf faum der Erwähnung. 

4. Die Befugniß zur augenbliflihen Berfammlung der Beurlaubten 
nadı Berfügung der höchſten Militärbehörde, entweder zum Zweke einer 
raſch zu vollziehenden allgemeinen Ginbeorderung, oder bei fonftigen drins 
genden Veranlaflungen. 
| 5. Das Eintragen der Ab- und Anmeldungen zu Anfang und Ende 
ber Beurlaubung auf Grund des Urlaubspafies, 

6. Die Beurlaubung Gingelner auf furge Zeit und Entfernung von 
“urn — jedoch in der Regel nicht zur Zeit der regelmäßigen 
etleſen. 
| Es erſcheint ferner von Wichtigkeit, die Beurlaubten zum Tragen von 
‚ militärifden Abzeichen, jedenfalls au der Landeskokarde zu verpflichten, 
damit Pa ald Soldaten ftetd gefennzeichnet und am biefe Eigenfhaft crin« 
nert find. 
ür die Nüzlichkeit einer bleibenden militärifchen Beauffichtigung 
zefpeftive Beihäftigung der Beurlaubten glauben wir der überzeugenden 
Worte entbehren zu fönnen, doch möge noch jenes mächtigen Hinderniffes 
Erwähnung geſchehen, welches befonders in den vorſorglichen Bedenklich- 
feiten ber Randftände zum Sturmbof ber beften Auſichten wird — bes 
\ Koftenpunftes nämlich. 
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Das Beurlaubungs,Syftem iſt an und für ſich ſchon eines der Spar« 
Syſteme, das den Staatekahen auf SKoflen miltäcifdher Inftituziomem zu 
Statten fommt. Die Alnangenlnfer des Staates bücften wohl, dieſe Des 
rüffihtigung im , wicht ungeneigt fein, bie geringen Gelder für die 
Kreirung von —— ellen zu verwilligen. Im jedem aktiven 
Mititärbienfte finden fid gewiß genug Kräfte, die für den Feldkriegsdienſt 
nicht mehr ausreichen, jedoch = lange Zeit hinaus noch den mit Der ge» 
gedachten Stelle verbundenen Werrichtungen gewachſen find. Auſtatt jie 
mit Ruhegebalt auszufcheiden, übertrage man ihmen mit Beibehaltung ihres 
vollen Gehalts die Kreihauptmanneftete, und man wird Dielen 
Mehrbetrag, zu welchem wohl noch einige Bureaugelder hinzulommen, als 
Reube der Staaläfaffe faum ver Dpnofizion werth erachten. Weitere 
Koften erwachfen hierbei wicht, wohl aber werden jene Der Tage» und Reis 
fegelder ver zur Refeutirung befimmien Dfiigiere eripart. . 

Es ift nicht unfere Mbfiche, dieſen Gegenſtand fo erihöpfend zu be 
Bandeln, wie er cd feiner Bedeutung wegen werıh wäre, mir bitten nur, 
den Vorfchlag zu prüfen und einer abweichenden Anficht öffentlich zu wirs 
digen, Die Angabe gewichtiger Anftände gegen bie Aue führn 
fann im Interefie der Sache nur willfommen ſein. 





Der Krieg in Afien. 
A Campaign with the Turks in Asia. By Charles Duncan, Esp. 
dan Smith, Elder et Comp., 1855. 2 Bte. 


Das ebengenante Werk, deſſen Berfaffer den vorjägrigen Feldzug in 
Mleinsjien im Gefolge ber türfifhen Armee mitgemacht, erfcheint (fagt bad 
Mag. für die Lit. des Auslande) in einem Augenblik, mo der zeit 
weilige Stilftand im dem Operazionen vor Sebaflopel bie Aufmerkfamteit 
von neuem auf das Kriegsiheater an ben Quellen bed Guphrat fenft, auf 
weldem, Dank ber im odmanifhen Bager herrſchenden Zwietraht und Un- 
fäßigfeit, das Glüt der Schlachten dem Muffen von Anfang am treu geblies 
ben Ift, und wo fie jet wieder mit einiger Energie bie Offenſtve ergriffen 
Gaben, bie ihnen am andern Punkten von Freund oder Feind verwehrt wird. 
Für dad englifhe Publikum bürften bie Aufzeichnungen des Hrn. Duncan 
ein noch höheres Intereife haben als für und, da es gerade bie Uebergriffe 
der Rufen in Afien find, welche bie Politit Großbritanniens am eiferfüchtig« 
fen betwacht, und melden fe um jeben Preig Schranken fegen muß. „Ge 
if gewiß, heißt es Im Vorwort, daß jeder neue Schritt, den die Muffen in 
Añen machen, eine moralifche Mieberlage für England If, und unfere Regie» 
zung müßte daher die ernſteſten Maßregeln ergreifen, um bie Fortſchritte 
Der Heere des Garen in jener Richtung aufzuhalten. Sollte e8 der ruſſiſchen 
Armee, welche in diefem Augenblik fowohl Kars als Erzerum bedroft, ge⸗ 
lingen, Yrmenien zu erobern — wad leider unabwendbar ſcheint — fo würde 
der Einflug Rußlands im Orient ben böchſten Gipfel errelchen. Wenn aber 
die Allürten, bie jie drohende Gefahr erfennend, einen glüfliden Feldzug 
in Georgien unternäbmen, fo würde der unbellvolle Einfluß des Nordens mit 
der territorialen Gntwiflung aufhören, bie ihm zur Grundlage dient. Zur 
Zeit des in biefem Werke geſchllderten Feldzuges Hätten fünftaufend ri» 
uſche ober franzöffhe Soldaten im Verein mit der thrfifhen Armee genügt, 
um bie Muffen aus Georgien bis weit über den Kaukaſus zu treiben, es 
genwärtig würden zehntaufend europäifhe Bajonnete kaum hinreichen, um 
dem Vorräfen bes Generals Murawjew inhalt zu thun und bie Jategri⸗ 
tät ber aflatifhen Provinzen bes Türfenreihs zu Adern. Sollten die Mer 
gierungen von Großbritannien und Frankreich der Gefahr, die ihnen in Men 
droht. noch Tärger die Augen verſchließen, fo wird die Zeit vielleicht Tommen 
mo ſie einem zweifelhaften Feldzug gegen bie von Kars bid Moſſul und von 
—— bis Trebifond ſiegtelchen Legionen Mußlands werben unternehmen 

en. 
Mas eine Diverflon von Seiten Schamyl's betrifft, den gewiſſe Zeitun« 
gen alle Augenblit im Rüken bed Feindes erfcheinen und unerhörte Helden» 
baten vollbringen laſſen, fo behandelt Hr. Duncan die auf die Mitwirkung 
tes tapfern Imam gerichteten Hoffnungen als chimäriſch. „Auf die Befahr 
bin, mande remantiihe Ideen in ber Phantajie meiner Leſer zu zerſtören, 
fagte er, mnf ich offen erklären, bag das undisziplinirte und ſchlecht bewaff- 
nete Geindel, aus melden der Anhang Schamyl’s beſteht, obwohl unüber⸗ 
windlich in feinen Bergvejten, in ben Gbenen Georgiens ſchlechterdings micht 
zu gebrauchen iſt. Nichts kann abgeſchmakter fein als die Geräte von ben 
periodifchen Siegen, bie nur in der lebhaften Ginbildungsfraft ber deutſchen 
Beiturgefäpreiber erifliren, nach melden ;. B. 60,000 Aſcherkeffen iunerhalb 
jweier Tagmaͤrſche vor Tiflis vorrüfen, Die Wahrheit iſt biefe: wenn bie 
Felder beftellt worben, haben bie Bergbemohner Muße, bis zum Eintritt bes 
Derbftes eine Heine Mazzig zu unternehmen; einige Hundert Reiter verjam« 
mein Äh, fleigen son ihren Horften herab und fallen wie ein Donnerkeil 
auf irgend eim arglofe® ruſſiſches Dorf. Der Ort wird geplündert, bie 
Ginwohner werben mit faltem Blut ermordet ober ald Sfaven fortgefhlenpt, 
und die unerfchrofenen Meilgen Schamyl's treten, mit Beute beladen, einen 
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haſtigen Rützug an. WE würde: für dieſen Päuptling unmöglich fein, eine 

bedeutende Streitmacht laͤnger ale eine Mode zuſammenzuhalten; benn ges 
länge «8 ihm auch, feine buntſchelige Armee zu verproviantiren, jo würde fie 
doch auseinander laufen, ba ber Tſcherleſſe, Lesghler oder Dagheftanefe mur 
um ber Beute willen fein heimathlihes Dorf verläßt. Gin einziges ruſſiſches 
Dragonerregiment, von einer Schwadron reitender Artillerie unterflüst, 
würde hinreichen, um jebe Schaar in die Flucht zu fhlagen, melde Shamyl 
in bie Ebene von Tiflis herabführen könnte. Niemand weiß dich beffer ald 
ber Imam ſelbſt, und es zeugt von feiner ausnehmenden Klugheit, daß er 
fi nie auf eine folhe Grpebizion eingelafien bat. Im Ihren eigenen unse 
gänglihen Bergen und bewaldeten Höhen find die Tſcherkeſſen und Dagheſta⸗ 
nefen außer aller Gefahr; aber ald einer ernften Bebrofung ber rufüjchen 
Herrihaft in dem trandfaufajlihen Provinzen gebührt ihnen feinräwegs bie 
Wihligkeit, die man ihnen in Europa beizulegen pflegt.“ 

Daß die Unfälle der Türken in Afien vor allem durch bie Untüchtigs 
feit und Korrupzion ihrer Unführer verſchuldet worden, wirb auch von un» 
ferm Verfaſſer beſtätigt. „Es würde, ſchreibt er, feine angenehme Aufgabe 
fein, bie Biographie jedes einzelnen Befehlababers au geben; um jebod das 
verderbliche Syſtem zu beleuchten, welhes den Verfall bes osmanilden 
Meiches beſchleunigt Kat, will ih einige Gpifoben aus bem Leben Zarii 
Muſiaſa Paſcha's, Taiferlihen Muſchirs ober Feldmarſchalls und Oberbefehls- 
habers der amatolifhen Armee, erzählen. Die Laufbahn dieſes Paſcha het 
mit der feiner meiflen Kollegen Aehnlichkeit, und er kann als ein Typus feiner 
Kalte betrachtet werden, indem er bie übrigen Mitglieder derſelben weder in 
guten noch in ſchlechten Gigenfchaften übertrifft. Wo Zarif Pafa zuerit 
das Licht des Tages erblifte, darüber ſchweigt bie Geſchichte. Er durchze; 
in feiner Jugend ben Hauptweg, ber In ber Türkei zur Größe führt — den 
Sflavenmartt, Fr wurde an Miza-Pafta, den jezigem Geriadter, verfawit, 
und in dem Harem biefes Würbenträgers entmifelte ber fünftige Mufbir 
jene geiftigen uud stetigen Eigenſchaften, bie fpäter in einem fo herrlichen 
Lite glänzen follten. Die erfte Blüthe der Jugend hatte faum bie Wangen 
bes Elrinen Zarif gerötbet, als er bie zweite Stufe auf ber Leiter zum Glüfe 
erflig, indem er ale Tſchibultſcht ober Pfelfenträger im @efolge feines Herrn 
erfhien, der ihm nah einiger Beit ein Zivilamt Übertrag. Die politifche 
und gefellfhaftlihe Laufbahn Zarif Effendi's war fomit Eegonnen. In äbns 
lichen Bälen wird jedoch ber getreue Aſchibuktſchi oder ehrgeizige Barbiet 
gewöhnlich mit einer Haupimanns- ober Wajoreftefle in der Armee bedacht, 
worauf er nah unb mad, emtweber dur Inttigue, ober durch Beilechumg, 
ben Rang eines Paſcha erhält. Alsdann kauft er feinerfeits Heine Sklaven, 
welche als künftige Generale und Staatomänner betrachtet werben Adumen, 
Wenn man ein berarliges Avanrement in Erwägung zieht, jo wirt man 
nicht mehr darüber erflaunen, dañ in Milen, tie vor Balaflawa, bie Offiziere 
der tuͤrtiſchen Armee bie erflen waren, bie ihren unglüklichen Trupren dab 
Beifpiel ber Flucht gaben. Das OIÄR begünſtigte Zarif Effendi, umd tr 
wurde bald Zarif Den. Durd bie Protefsion feines frühern Hetrn fah er 
Äh zu einem hoben Poflen in ber Bicilverwaltung ber Armee ertoben, als 
feine Ausjthten auf eine Zeit lang durch ein unvorbergefehenes Mißgeſchik gr: 
trüßt wurden. Ginige bei ben Armeelieferungen vorgefallene Uebelftimdbe zo 
gen bie Aufmerkfamfeit der Megierung auf ji, umd es ergab dh aus einer 
mehr ald gewoͤhnlich forgfältigen Reviñon, dad Zarif Bey einen Fleinen Irr⸗ 
tum von 15,000 Beuteln oder 75,000 Bid. St. begangen hatte. Die 
Folge diefes unglutlichen Greigniffes war die Abſezung und Berbannung bes 
Schuldigen. Gr erhielt auch ben Deiehl, bie unterfhlagene Summe wieder 
u erflatten, und er ſoll in ber That einen Heinen Theil davon in den 

taataſchaʒ eingegaplt Haben, welcher Aft uneigennüziger Großmuth noch jejt 
von den Bewunderern Barif Paſcha's geruͤhmt wird, Das fihäzente Auge 
Miza⸗Waſcha's hörte indeſſen nit auf, über dem gedemüthigten Barif ;u 
wachen, und nur wenige Monate waren vergangen, ats er and feinem halben 
Grit zurüffehrte und ih von neuem dem Dienfte feines Baterlandes widmete, 
Gin Jahr verfloß mach dem anderen, und nachdem er bereit# mehrere von den 
Meineren Provinzen des Meichs verwaltet hatte, wurde das Pafhahit Erzerum 
dem jest zum Paſcha Seförberten Zarif verlichen, Ald Gouverneur diefcs 
wichtigen Gebieit fungirte Zarif Paſcha His zum Jahre unferes Herrn 1854, 
wo fein früherer Gebleter, Miga-Bafche, dem Mehemeb Ali Paſcha als Se» 
riaäfer folgte, und Zarif wurde von jenem fharffinnigen Minifter zum Mu« 
[hir oder Befehlapaber der Armee in Anatolien ernannt, Es wereht Ah 
von ſelbſt, daß der neue General nicht bie geringfte Ahnung von militkrifägen 
Angelegenheiten hatte und nicht einmal eine Patrouille von zehn Mann, ger 
ſchweige benn eine zaßfreihe Armee anzuführen verſtand. Im ber Pürfei 
nimmt man aber auf dergleichen nur wenig Müficht; Hätte es Rimm-Baha 
gefallen, feinen Säüzling zum Binanzminifter, Befandten in London eder 
Großabmiral zu ernennen, fo würde Zarif Vaſcha nit einen Augenblik ger 
ſchwankt haben, bie ihm übertragenen Pflichten auf fi zu nehmen.“ 

Ginem folchen Feldherrn gegenüber, dem feine Kollegen, bie Beiden 
Selim Baſcha in Ofurgeti und Bajafib, im nichts nachgaben, Hatten bie er» 
fabrenen ruffifhen Generale leichtes Spiel, Der am Tſcholek erlittenen Schfappe 
folgte bie Mieberlage bei Bajajid, und der Feldzug ſchlos mit der voll ſtaͤndi⸗ 
gen Berfprengung ber osmanlihen Armee bei Kuruf Dere, Im lezterer 


Schlacht war ber Verfaſſer ſelbſt gegenwärtig, und er läßt ber Tapferkeit bes 
genreinen türklfen Soldaten alle Gerechtigteit wiberfahren, ladem er zugleich 
die von ben meiften Offizieren und ben Mufpir ſelbſt bewirſene Feigheit mit 
ſcharfen Morten hrandmarft, Won den Truppen berahm Ah nr die Karal 
Terie ſchlecht, während bie Muffen ihrem Sieg haupiſachlich der glänzenden Bras 
von ihrer Dragoner zu verbamfen hatten, melde mit feltener Unerſchroken⸗ 
beit auf die türkifgen Batterien fprengten und die Artilleriſten bei ihren 
Kanonen zuſaumenhieben. Bon ihren eigenen Geſchüzen niebergefmettert, 
wandten ſich die Türken zur Fluchtz umſonſt fſuchten die ausfäntiigen Dfie 
ziere einige Orbnung Gerzuftellen. „@eneral Mmeti zeigte bie größte Beſon⸗ 
nenheit und 782 und feine Brigade hatte vor Ankunft der Dias 
gontr auf eineh Mupenslif ben rutöen testen Flügel zuräfgefglagen. Ger 
neral Guyon machte verzweifelte Ankrengumgen das Schlkſal bes Tages zu 
wenden, fiheltefte aber am dem felgherzigen Benehmen der Mrkifhen Kavale 
derie. Zwelwal grif Guyon an ber Spije dieſer Meiter an; zweimal ward 
er von ihr im Stich gelaffen, und entglag mit genauer Moth der Gefangen ⸗ 
ſchaſt.“ Der franzönſche Kapitän Belnot, der gleichfalls eine heroiſche Tas 
pfetfeir und Kaltslütigkeit bemwiefen Hatte, wußte feine Kameraden nach ber 
Schlacht in echt mazionaler Weife zu tröften. „Meine Freunde!“ rief er, „Id 
verſichtte euch, es If alles zum Beſten aufzefallen. Hätten wir bie heutige 
Schlacht gewonnen, fo wären wir vermuthlich nah @torgien vorgerükt, wo 
wit ohne Bmweifel fräher oder fpäter gefhlagen worden wären. Ihr feht, 
melde füuere Arbeit fhon ein Rakzug von wenigen Stunden iſt; bemft euch 
alfo die Unannegmlifeit, ohne Mat von jinfelts Tiflis bid Kars rettriren 
zu müffin, und noch dazu mit nichts anderem im Magen ald etwa bie Banze 
eints Köfaten." Diefer Kapitän Belnot, ber ih bei der allgemeinen Nieder 
gefhlazenthelt als ein fd prakuifger Phlioſoph bewährte, wurde leider einige 
Wochen nah der Schlacht von Kuruf Dere, auf der Meife nad Treblſond, 
von den Baſchi -Bozuls ermordet. 

Durch die Micderlage von Kutuk Dere,* ſchreibt ber Berfäffer, hat 
die Türkei viel verloren, aber England noch mehr. Und an wen liegt bie 
SEüld? Zum Theil gewiß an ben türfifhen Truppen, aber, ih erfläre ed 
feletlich, in noch Höheren Grade an England. Den britifchen Autoritäten 
in London und Konflantinopel mar der bebentliche Zuſtand diefer Armer nicht 
unbefannt, und durch bie Mieberlage des Batuner Korps hatten jie kurz 
vorber eine Warnung erhalten. Die englifgen Konſulate in biefem Theil 
Aüiens hatten nicht aufgehört ihrem verantwortlichen Chef die Nothwendigkeit 
vorzuftellen, eine, wem and noch fo ſchwache, engliſche oder franzöjifhe Di- 
viſton dahin abzufertigen; breitaufend Bajonnete würden genügt haben, benn 
«8 war nichts. meiter möthig als die Türken dur ein glänzendes Beifplel 
au erinuthigen. Dad Mefultat der Sdhlacht war dem britifen Einfluß im 
Orlent verberblih. Die Gerüchte von bemi Triumph ber Muffen verbreiteten 
ſich mit grengenlofer Webertreibung durch dad furdifame Perlen, und über 
die Fafpifhen Steppen bis zu ben barbarifhen Meglonen von Chiwa und 
Bochara. Den Nazionen bes Oflens prägte ſich bie Ueberzeugung von, ber 
Unüberwinblichkeit der Muffen ein, und ſie bereitzten ſich mit Barbarenlift 
not, die aufgehende Sonne anjubeien.* 


Die Tochter des Kapitäns. 
(Bertiejung.) 
XI. 


Die Verhaftung. 

IH konnte mein Glük gar nicht faſſen, als ih mich auf eine fo merf« 
würdige Weiſe mit beim jungen Maͤdchen vereiniget fah, das mir den Mot ⸗ 
gen vorher noch bie fhmerzlihfte Unrube verurfacht Hatte, und glaubte, daß 
Alles, was mit mir vorgefallen war, ein fhöner Traum fei. Marie fah 
einmal mid, einmal die Strafe mit nachdenkendet Miene an, und ſchlen fo 
wenig wie ih im Stande zu fein, ihre Gefühle zu bemeiflern. Wir ſchwiegen 
lange, denn unfere Herzen waren von Beivegungen zu erfhöpft. Na Verlauf 
zon zwei Stunden hatten wir fon bie benachdarte Feftung, melde ebenfalls 
Pugatſcheff unterworfen war, erreicht. Wir mechfelten die Pferde, IH er- 
kannte an ber Schnelligkeit, mit welder man und bediente, an dem Gifer bes 
bärtigen Kofafen, den Pugatfheif zum Kommandanten ernannt Hatte, daß id, 
Dank ber Kleidung bed Pofillen, der und geführt hatte, für einen Günflling 
des fogenannten Gjar gehalten wurde. Als wir und wieder auf den Meg 
machten, fing ed an zu dämmern, Mir näberten und einer Meinen Stadt, 
in ber, bem bärtigen Kommanbanten zu Bolge, fi eine bedeutende Kofakens 
Abtheilung befinden ſollte, melde am Marf war, um fih mit bem Ufur- 
pator zu vereinigen. Die Wachen Hielten und an, und bei bem Muf: „Ber 
Da 2" ſchrle unfer Poſtilldn mit voller Bapflimme: 

Dir Gevatier bes Gar, ber mit feiner Schönen reift.“ 
* ifogleiq umgab und eine ruſſiſche Huſaren ⸗Abtheilung mit entfezligem 
chen. 


„Setaue mit Dir, Gevalter des Teufels," ſagte ein Duartiermeifter 

















dem euer in bie Flamme. 


ein Quartier. 
wie einmal, 
Gevaiterin. Gpiell fie vielleicht die Gpröde? Gag ihr, daß fie nichts zu 
fürdpten babe, baß ber Herr, welcher fie rufen läüst, ſehr gut iſt, daß er jie 
auf keine Melfe beleidigen werde, gleiähzeitig aber gib ihr eimen recht tüchti · 
gen Stoß.“ 
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mit langem Schnurtbatt zu mir. „Wir werben Di und Deine Schöne ins 
Bid Führen.* 


Ih flieg. aus der Kibitfa und bat, daß man mid vor bie Behörde 


bringe. Als fie einen Offizier fahen, ließen fe mit ihrem Fluch en nad und 


er Diartiermeifter führte mich zu dem Major; Saveliliſch folgte mir brum⸗ 


mend nad, 


„Das ift eine ſchoͤne Bejchichte, ber Genatter bes Car! Wir fallen aus 
O Herr, mein Gott, wie wird das enden?“ 
Die Klbitla fuhr und im Schritt nad. In fünf Minaten kamen wir 


an eiment erleudteten Häuschen at, Der Duartiermeiflee übergab mi einer 
guten Wade und trat ein, feinen Bang anzuzeigen, 
fam er zurũt und erklärte mir, daß Seine Herrligkeit nit Zeit hätte, wid 
zu empfangen, daß er bem Befehl gegeben hatte, mich ins Gefängniß zu 
bringen und ihm meine Schöne vorjuführen.“ 


Ginen Augenblik nachher 


„as ſoll das Heifen?® rief I wüthend aus. „Iſt er närrifh ges 


IH weiß es nit, Cuere Herrligfeit,” entgeznete ber Dnarliermeifter, 


worben ?# 


„nut das weiß ich, das Seine Herrlikeit beſohlen Hat, Eurre Herrlichkeit ins 
Gefängniß zu führen, und Ihre Herrliäkeit Seiner Herrlichteit zuzuführen, 
Euere Hertligkeit," 


IH flürzte mi anf bie Treppe, bie Machen Hatten nicht Belt mid 


zuräfzugaften, unb brang in Da® Zimmer, in meldjem ſechs Offiziere Pharao 
fpielten. 
ihm den Joan Ivanovltſch Burkn erkannte, der mich in Gaſthof zu Simbirst 
fo gut für den Dienf vorbereitet hatte. 


Der Major Hielt die Bant, Was war mein Erſtaunen, als ich in 


„Ir ed möglich,“ vier ih aus, 


Fran Jvanovitſch, bit Du es?* 
Ach eh, Peter Andreitſch. 


elchet Zufall? MWober kommt Du? 


Willlommen, Bruder, willſt Du nit eine Karte?" 


„Dant fhön, gib mir lieber ein Quartier," 

„Was brauchſt Du ein Duartier, bleib bei und.” 

„Das kann ich nicht, ih bin nicht allein.“ 

„Run, fo bringe und auch Deinen Kameraden,” 

"Ih bin mit kelnem Kameraden, ih bin mit einer Dame hier.“ 

„Mit einer Dame! wo Haft Du fle denn aufgeflfht, Bruber ?* 
Nachdem er Diefe Worte gefagt hatte, pfiff er mit fo ſpoöttiſchen Ton, 


daß alle Anderen zu lachen aufingen und ich In Verwirrung geriet. 


„Nun gut,* fuhr Zurin fort, „da laͤßt ji niäts machen, ich gebe Dir 
Aber es ift Schade. Wir Hätten fo unferen Spaß gehabt, 
Hollad, Junge, warum bringt man mir denn nicht Pagatfgeif's 


„Was thuſt Du?* fagte ih zu Burin; „von welcher Gevatterin Pur 


gatfhet's ſprichſt Du? Es if bie Tochter des verſtorbenen Kapitäns Miranofl. 
IG habe Me aus ihrer Gefangenſchaft befreit, und führe fie jegt im bat Haus 


meines Baterd, wo ich fie Taffe." 

„Wie? alfo Di Hat man fo eben angezeigt? Um Bottes Willen, wat 
fo das heißen ?a 

„Ich werde Dir bas Alles fpäter erflären, aber jezt bejhmwödre ih Die, 
bas jange Mãdchen zu berubigen, welches Deine Hufaren dur ihr Fluchen 
fehr erſchtelt haben, 

Zurin gab gleih feine Befehle und ging ſelbſt hinaus, um fi bei Mar 
rien zu entfhultigen, und der Duartiermeifter führte fle in das beſte Quartiet 
ber Stabt. Ich blieb bei Zurin Über Naht. Mir afen zufammen zu Abend, 
und ſobald ih mit ihm allein war, erzäßfte ich ihm alle meine Abenteuer. 

Gr Hörte mid mit ber größten Nufmerkjamfeit an, und als ich zu 
Ende war, fGättelte er den Kopf, unb meinte: 

„Alles das iſt recht ſchön, Bruber, aber eines if nicht recht. Warum 
zum Teufel willſt Du Heiraten ? IH möchte e8 Dir als ehrliger Offizier, ale 
guter Kamerad nit ratben, Glaube mir, ich beſchwöre Did; bie Ehe iſt 
nur eine Narrbeit. Paßt es für Di, Dir eine Frau an ben Hals zu Bin« 
ben und Brazen einzufullen? Laß das bleiben. Höre auf mid, und trenne 
Did von dem Mäbhen. IE habe die Straße nah Eimbirsk gefäuhert und 
ſichergemacht, ſchile jle morgen Deinen Eltern, und bleib in meiner Abthei— 
lung. Nah Orenburg zurhfjulehren, rathe ih Dir nicht, fällt Du no 
einmal in bie Hände der Mebellen, fo Tannft Du vielleicht nicht wieder fo 
Teigten Raufs losfommen. Und fo wirft Du von Deiner verliehten Narr: 
beit von ſelbſt genefen, und Alles wird gut gehen.“ 

Obſchon ih nicht ganz feiner Meinung war, fo fühlte ich bo, baf bie 
Pfihe und die Ehre meine Gegenwart in der Eaiferlihen Armee erforberten, 
IH beſchloß daher in dieſem Zurin's Math zu befolgen, das heißt Marien 
zu meinen Gltern zu ſchilen und ſelbſt Bei der Armee zu verbleiben. Saver 
liitſch kam mich auszulleiden. IH erflärte ihm, daß er Bereit fein müſſe, 
mit Maria Jvanovna am anderen Morgen abzuteifen. Gr begann wieder 
den Halsflärrigen zu fpielen. 

„Was fagf Du da, Herr? ie, Du willſt, ich fol Did allein Taffen ? 
Ber wird Di bedienen, was werben Deine Eltern dazu fagen ?" 

* 
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Da ih feinen Gigenfinn fannte, fo nahm id mir vor, ihn durch Aufe 
aichtigkelt und Schmeichelei zu beugen, 

„Mein Greund Aıffip Sareliiifh,e fagte ih, „meigere Di nicht, fei 
mein Woblthäter, Ich bebarf Hier keinet Dieners und wäre nicht rubig, 

"wenn Marie Ah allein auf ben Weg machen müßte. Inden Du ihr bienfl, 
dienſt Du mir, denn ih Ein fer entſchlofſtu, jle, ſobalb e& bie Umſtände er- 
Iauben, zu heiraten.” 

Saveliitſch kreuzte bie Hänbe mit einer Miene von unausfprehlicgem 
Grflaunen und Schrefen über feine Brut: „Deiraten!" wieberholte er, „bad 

Rind will heiraten ! Aber was wird Dein Bater jagen, wad Deine Mutter 
Renten ?+ 

»@ie werben ohne Zmeifel darein willigen,“ antwortete id, „Tobald jie 
nur Marie kennen, Ich rechne fogar auf Di in biefer Sache. Meine 

Eltern fegen ihr ganzes Bertrauen in Dich, Du wirft für uns Sitten, nicht 
wahr?“ 

Der Alte war gerüßrt. 

„D mein Vater, Peter Unbreitf,” entgegneie er, „obſchon Du Di 
zu frühzeitig verheiraten willſt, fo if doch Marie Jranovna ein fo gutes 
Sräulein, daß «3 eine Sünde märe, cine folde Belcgenheit vorübergehen 
zu laffen. Ich werde Dir Deinen Willen erfüllen und biefen Engel Bottes 
befhügen. Ih werte in aller Demut Deinen Eltern fagen, daß eine ſolche 
Braut keiner Ausfteuer bebarf,* 

IH dankte Saveliitf$ und ging in Burin’s Zlmmer, um mid fhla- 
fen zu legen. In meiner Erregibeit fing ih an zu plaudern. Unfengs hörte 
mir Zurin gutwillig zu, Dann wurden feine Worte feltener und inhaltöleerer, 
enblih beantwortete er eine meiner Bragen durch ein fo fräftiges Schnar⸗ 
&en, daß ich feinem Beifpiel folgte und einfhlief. 

Als ih am anderen Morgen meinen Plan Marien mitibeilte, erkannte 
fie deffen Rictigkeit und milligte in Alles. Da Zurin's Abtheilung noch 
denfelsen Tag bie Stadt verlaffen mußte und fein Zögern mehr möglich mar, 
fo mahın ih von Marien gleich Abſchied und gab ihr einen Brief für meine 
Gltern. Marie Jvanovna fagte mir ganz betrübt Lebewohl, ich Fonnte ibe 
nichts antworten, ba ich mid vor ben Leuten, bie uns umgaben, meinen Ge— 
Fühlen nicht Äberlaffen wollte. IH kam zu Zurin ſtillſchweigend und nadr 
venfenb zurüf, Gr wollte mi erbeitern, ich hoffte mich zu gerfireuen, unb 
jo verlehten wir ben Tag ziemlich berauſchend. Am folgenden Morgen jejten 
wir und in Mari. Es war gegen Ende Februar, Der Winter, welder bie 
Triegerifhen Bewegungen erfäwert Hatte, ging feinem Ende zu und unfere 
MWencrale bereiteten ih zu einem wohl durchdachten Feldzuge vor. 

Bugatfeif Hatte feine Truppen zufammengezogen und ſtand noch immer 
vor Orenburg. Bei Annäherung unferer Macht fehrten bie aufgeftandenen 
Dörfer wirber zu ihrer Bilicht zurük. Balb errang ber Fürſt Galipin einen 
sollfonmenen Sieg über Bugatihef, ber fh in bie Mäte ber Feſtung Pa- 
Luſcheff gewagt hatte. Der Sieger befreite Orenburg und fhien bem Nufftande 
den Hals gebrochen zu Haben. Zurin wurde gegen bie aufgeftandenen Baſchkl⸗ 
ren gefandt, welche ſich zerſtreuten, bevor wir fie nur ſehen fonnten, Der 
Srüßling, welcher bie Dlüffe austreten ließ, überraſchte und in einen feinen 
tartarifchen Dorfe, In welchem wir uns über unfere Unthätigkeit mit bem Ge— 
danfen tröfteten, daß biefer kleine Scharmüzelfrieg mit dem Räubervoll bald 
zu Ende fein müffe, 

Aber Pugatſcheff war noch nicht gefangen worden, er erſchien bald wie⸗ 
der in bem fibirifhen Hammerwerk (allgemeine Benennung der uietallurgifchen 
Gtabliffements vom Ural). Er fammelte neue Banden und fing feine Streis 
fereien von vorne an. Wir erfuhren bald bie Zerflörung ber fbirifhen Ber 
flungen, dann die Einnahme von Kaſan, dann den fühnen Matſch bed Ufurs 

patord nah Mootau. Zurin befam den Befehl die Wolga zu überfhreiten. 

Ich werde mi bei ber Erzählung der Kriegsereignirfe nicht Tange aufs 
halten. Nur muB id bemerken, daß bad allgemeine Elend auf bie boͤchſte 
Stufe gefliegen war. Die Tdelleute verſtellen fich im ben Wäldern. Die 
Behörben Hatten nirgend mehr eine Gewalt, bie Dorgefeiten ber Ifolirten Ab⸗ 
ihellungen flraften oder begnabigten, ohne von ihrem Verfahren Rechenſchaft 
abzulegen. Das ganze große und fhöne Land war in Feuer und Blut. Bott 
— nie mehr einen fo unfinnigen, unbarmherzigen Auffland erleben 
laſſen!! 

Endlich wurde Pugatſcheſſ von Michelſon geſchlagen und gezwungen fich 
abermals gu ſüchten. Zurin erhielt bald darauf die Nachticht von ber Bes 
fangennefmung des Banbiten und ben Befehl, mit feiner Abtheilung fichen 
zu bleiben, Der Krieg war zu Ende Es war mir alfo einmal bie Mög- 
tichfeit geboten, meine Gltern befuchen zu Tonnen. Der Gedanke fe zu um 
armen und Marien wieder zw Sehen, von ber ich feine Nachricht hatte, erfüll« 
tem mich mit Freude, ich fprang wie ein Kind, Burin Tate und fagte achſel⸗ 
fhüttelnd: „Warte, warte, bis Du verheiratet fein wirft, bann wirft Du 
ſehen, dag Alles Marrbeit if." 

Und doch, ih muß geflehen, ein fonberbares Gefühl vergiftete meine 
Breude, Das Andenken an ben mit bem Blut fo vieler unſchuldiget Opfer bes 
Arkten Mann und berj Gedanke am bie ihn erwartende Gtrafe ließen mir 
feine Rube, 

„Iemelian, Jemelian,® fagte ih öfter mit Merger zu mir, „warnm haft 





Du Di nicht ben Bafonneten entgegengeflärgt, ober ben Kartätſchen Deine 
Bruft bargeboten ? Das wäre bad Befte für Di geweſen.“ 

Nachdem Pugatſcheff id zu den Thoren von Moslau vorgefähritten war, 
welche Stadt er vielleicht eingenommen Gaben würde, wenn feine Rühnheit 
nicht im lezten Uugenblife nachgelafſen Hätte, wurde er geſchlagen unb von 
feinen ®efährten für 100,000 Mubel ausgeliefert. Er wurde in einen eifer» 
nen Räfig gefperrt, nah Moskau geführt und im Jahre 1775 hingerichtet. 

Zurin hatte mir einen Urlaub bewilliget. In einigen Tagen follte ich 
mi Im Rrelfe meiner Bamilie befinden, ald mid ein unerwartiter Donuer- 
flag traf, 

Um Tag meiner Abreife, in dem Augenblike, als ih mi auf ben rg 
machen mollte, trat Zurin mit beforgter Miene in mein Zimmer, ein Papier 
in ber Hand haltend. Ich fühlte einen Stich im Herzen, ich fürdhtete mich, 
ohne zu wien, warum. Der Major hieß meinen Diener hinausgehen unb 
Fünbete mir an, daß er mit mir zu Sprechen habe. 

„Was gibt es?" fragte ih mit Unruße, 

„Eine fleine Unannehmlichkeit,“ entgegnete er, mir dad Papier hinhal⸗ 
tenb, „lied, was ich fo eben erhalte.“ 

Es war ein geheimer Defehl an alle Abtheilungs⸗Chefs gerichtet, mich 
überall, wo ich mich befinde, einzuziehen und unter guter Tewachung nad 
Kaſan vor bie Unterfuhunge-Rommiffion einzuliefern, welche beauftragt war, 
über Pugatſcheff und feine Mitſchuldigen Berit zu erflatten, Das Papier 
wollte mir aus ben Händen fallen, 

„Baffe Dich!“ fagte Zurin, „meine Pflicht if es ben Befehl ausju- 
führen. Wahrſchelnlich ift das Gerücht Deiner Reifen mit Pugatſcheff bis zu 
ben Ohren ber Behörde gebrungen. Ich hoſſe wohl, baf bie Sache feine 
üblen Folgen Gaben wird, und Du Dich vor ber Rommifllon rechtfertigen 
wirft. Beunrubige Dich nicht zu fehr und reife alfogleih ab.“ 

Mein Gemiffen war ruhig; aber ber Gedanke, daß unfere Bereinigung 
no einige Monate in bie Ferne gerüft würde, ſchnütte mir basHerz zuſam- 
men. Nachdem ich von Zurin herzlichen Abſchied genommen hatte, flieg ich 
in meine Telega (Eleiner Sommerwagen); zwei Huſaten fezten Ah mit ente 
bloͤßtem Säbel zu meinen Seiten und wir fuhren auf Rafan zu. 

Gortſezang folgt.) 


Literatur 


Der Wafunger-Rrieg zwiſchen Sachfen-@oiba-Altenburg und Sach ſen⸗ 
Meiningen (1747 bis 1748) von M. von Witzleben, k. preußifger 
Mojor und interlmiflifger Kommandeur bes berzoglichen Megiments. 
Mit einer Karte bed Ktlegeſchauplazes. Gotha, Werlag von Huge 
Scheube, 1855. (fl, 8. 108 ©.) 


(d) Wie und das zweite Titelblatt zw verfiehen gibt, beabfichtiget ber 
Berfojier ein Mehreres aus ber Kriegégeſchichte der Herzogthümer Koburg 
und Gotha zu veröffentlichen, Das vorfehende Werlkchen bildet das J. 
Heft diefer Unternehmung, und wenn ber Stoff in den engen Kreis ber Spe— 
zialgefhichte ber Herzogſhümer Botha und Meiningen gehört, fo iſt er gleich- 
wohl, abgefehen von feiner Originalität, geeignet, und in bie bamaligen Zu» 
fände des beutfchen Meiches einen Haren BR werfen zu Taffen, 

Das Ganze dieſes „Wafunger» Krieges" ift ein an das Romifde 
grenzendes Zwiſchenſpiel ber an große Waſſenthaten fo reihen Beit bes ſchle⸗ 
fiſchen Krieges; man wird alfo auf eine Ausbeute für Strategie und höhere 
Kriegöfunft verzichten müfen; auch And die kriegeriſchen Greigniffe Faum ber 
Srwäßuung werth; trozdem iſt biefer Diniaturfrieg im Meinften Maßſtabe, 
wie gefagt, nicht ohne Intereile. 

Die Beranlaffung zu demſelben war folgende: Herzog Anton Uri von 
Meiningen hatte ber Frau feines Megierungsratged Pfaffenrath, einer 
gebornen Eomteffe, ben ihrer Geburt zufommenden erfien Rang in der Hofe 
arfellihaft angereiefen; dies verlezte die Frau Lanbjägermeifterin von @leir 
Gen, welche bisher ben eriten Mang eingenommen hattt, in ber Urt, daß 
fie fortan den Hof zu meiden, keineswegs aber ben Kampf aufzugeben bew 
flog. Sie ſuchte ih über bie Liebesabenteuer ber Comteſſe, welche erſt nad 
manchen Prüfungen Pfaffenratd zum Gatten erhalten hatte, Nachrichten zu 
verfhaffen und verbreitete biefe. Frau v. Pfaffenrath, an ihrer Ehre ange 
griffen, Geffagte ſich beim Herzog über biefes libellum famosum unb berfelse 
verordnete, daß Braun v. Gleſchen entweder fußfällige Abbitte leiſten, ober 
mit ihrem Batten Ind Gefängniß wandern müfſſe. Sie zog das Gefängniß 
vor. Nun traten ihre Freunde gegen bie unbillige Behandlung des Herzogs 
auf und erwirkten durch Das Meichäfammergericht ein Taiferlihes Mandat, 
welches bem Herzog Friebrich IM. son Gotha das Kommiffariale zuwied: „Die 
Bleihen’ihen Eheleute, wenn fle nichts Kriminelles, fo Leib und Leben au— 
gehet, verwirket haben follten, mit allem nöthigen Nachdruk und Hilfe aus 
ber Gefangenſchaft zu Meiningen zu befreien und in figere, doch unnachthei⸗ 
lige Bermahrung bringen au laffen.* 

In Meiningen gab man biefem Mandat keine Folge und brohte viel» 
mehr, daß wenn Gotha bie Befrelung mit Gewalt erzwingen wolle, man auch 


Bulver und Blei Habe, Überbieß verorbnete Herzog Anton Ulrich, ber in dem 
Verfahren bes Relchtkammergerichto einen unrehtmägigen Eingriff in feine 
Hoheitörechte gefehen, und in der Annahme ber Kommiffion von Herzog 
Friedrich Ländergier, Rachſucht und feindfelige Bejlnnung erfannte, — Ge 
malt mit Gewalt entgegenzufezen. 

Die Erekuzlondtruppen des Herzogs von Gotha zählten 8 Offiziere, 
249 Mann und 6 Bombarben; file befezten ohne Blutvergießen am 13. Bes 
bruar 1747 Bafungen. Ms man am 15, gegen Meiningen vorrüfen 
wollte, erſchienen bie Gleichen ſchen Eheleute — von ber meiningen'ſchen Regie 
rung auf freien Buß geſezt — im Lager ber Gothaer, und glaubte jene Me» 
gierung durch biefen Alt bie Areitige Frage zu beendigen. Der Herjog Fried⸗ 
si war aber anderer Anſicht; er verlangte, ba bie meiningen' ſche Regierung 
bis jet weder bie fubbelegirte Kommiſſion als folhe, mod bie gothaiſchen 
Zruppen als kalſ. Kommiffiondtruppen anerkannt babe, daß bie fubdelegirten 
Mäthe in aller Form empfangen und außerdem die Koſten erſtattet fein 
müßten, bevor die Truppen zur Räumung bed meiningen’jhen Gebietes fchrei» 
ten würden. Da Herzog Ulrich nichts weniger ald geneigt war, hierauf ein« 
ugeben, behielt man gotbaifherjeits bla zum endlichen Austrag der Sache 
Wafungen als Pfand im Bez. Go kam ber Monat Mat bes Jahres 1747 
heran. Die Grefuziondtruppe befand Äh no Immer in Wafungen ; ein Ber: 
fu, Ne ohne Einſchließung ausjufungern, mißlang. Run befhloh man bie 
Gothaer in der Nacht vom zweiten zum britten Pfingftfeiertage (vom 22. auf 
den 25. Mai) zu überrumpeln, indem man vorausſezte, daß an diefen Tagen 
die Garnifon weniger vorſichtig fein mürde, Die Befagung, von Major Shi; 
beichliget, zählte 227 Mann mit 3 Geſchwindeſtüten ; die angreifenden Meis 
ninger unter Oberſt Buttlar waren auf 1400 Mann einfhliefig ber Miliz 
gebracht worden. ME Shüg dad Borbaben bes Grguers erfahren hatte, 
fegte er feinen Souvträn von der fritifhen Lage in Kenntniß, und bat um 
Berbaltungsbefehle. Diefer lieh auch fofort den Major Bentendorf mit Ber« 
Rörfungen gegen Wafungen abrüfen. Major Sähäs, fon auf feiner Flucht ber 
griffen, denn er hatte Wafungen, ohne ben Angriff zu erwarten, geräumt, er» 
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hielt ben berzoglihen Befehl, die Stadt bis auf dem Testen Mann zu Halten. 
Bleichzeitig erſchien Benfendorf, ber, von der Sachlage unterrichtet, fofort den 
in voller Auflöfung befindligen Truppen ben Rülmarſch nah Waſungen ber 
fahl. Die Meininger, melde fo leiten Kaufs in ben Beil; der Stadt ges 
fommen waren, überließen fi forglos der Ruhe, fie dachten an einen An» 
griff der Gothaer nicht im Entfernteften, denn def jene Garnifon, melde 
einige Stunden früher fo feige den Ort geräumt hatte, fle plözlich übers 
fallen-tönne, ſchlen kaum denkbar. Benkendorf führte indeflen feinen Fühnen 
Strei in berfelden Naht aus, Den Meiningern kam es nad diefer ie 
bereroberung gar nit in ben Sinn, ben verlorenen Poften wleder mit Gewalt 
zu nehmen, fo daß bie Gothaer unbehelliget bis zum 4. Auguſt 1748 im 
Beilze besjelben blieben. 

Wie es enbli doc bazu Fam, bag Herzog Briebrih bewogen murbe, 
feine Truppen aus den meiningifgen Landen zurüfzuziehen und baburd die 
verwifelte Angelegenheit zu beenden, wirb uns am Schluffe bes Werlcheus 
mitgetheilt. Wir erfahren, daß das plözlihe Ableben bes Herzogs Ernſt 
Auguf von Weimar biefen Streit endete, Gr Hatte nemlih den Herzog 
Briedrih von Gotha zum Vormund feines minderjährigen Sohnes ernannt, 
dagegen profeflirte nun Herzog Anton Urih von Meiningen ald Senior des 
Gefammthaufes, und Branz Joſias von Koburg » Saalfeld als näher Agnat. 
Beide beflriiten die Mehtmäßigkeit ber Bormunbfgaftsergreifung burd Fried⸗ 
rich, geriethen aber gleichzeitig unter einander in fo beftigen Streit, daß An« 
ton Uri ſich auf den Math Briebrih bes Großen geneigt zeigte, mit Herzog 
Briedrih zu verhandeln; dieſer befhleh ben geringeren Kampfpreid — bie 
Gleichen ſche Angelegenheit — fallen zu laffen — und ben größeren — bie 
vormumbfchaftlige Regierung in Weimar — zu erringen, Der Bermitiler hatte 
bei biefer Gelegenheit auch feinen Bortheil verfolgt und fo fam es, daß eine 
Heinlige Rangftreitigkeit zweier Damen einen Krieg entjändete, ber durch 
das ganz unbethelligte Meimar im der Art gefehlicgter ward, daß dadfelbe bie 
ſchoͤnſten Leute feiner Garde an den König von Preußen überlaffen mußte, 

Die Ausftattung des unterbaltenden Werkchens ift ſehr lobenswerth. 





Armee-Nackbrichten. 


Deiterreich- 


* (Wien) Ge. Ef, Apoſtol. Majeftät haben zu beſchließen befunden, 
für das heurige Jahr feine großen Truppenfongentrirungen 
und Lager fettfinden zu laffen, fonbern es follen, böäftens regimentsmweife 
® ngen vorgenommen werben, und zwar in ber Zeit vom 15. bis 
Ende September d. I. Nur die Wiener Garnifon wird einige Male im 
großen Körper zu ererziren haben. 

* Im Nachhange zu’ ber Allerhöchſten Entfliefung, welde Ofliziere und 
Militärbeamte von der ferneren Einzahlung anf bad Nazional»Anlehen enthebt, 
it nunmehr Allerhöchſten Orts angeordnet worden, daß auf jene Inbivibuen, 
welge mit Rubegenüffen ober Gnadengaben betheilt And, von allen 
weitern Ginzablungen befreiet bleiben. 


° (Bien, 7. September) (Vom Kriegsfhauplaze) Als 
mir vor einiger Belt (Mr, 73 unfere® Blattes) nah Briefen aus Sebaftopol 
unter Anderen mittheilten, daß bie Bertbeibigung ber Gübdfeite nad den vor⸗ 
banbenen zehn Baflionen abgegrenzt jei, zog man von gewiffen Seiten biefe 
Angabe in Zweifel, und begleitete jie mit anmaßenden Bemerkungen. 

Bir hatten nichts Giligeres zu thun, als am bezüglicher Stelle Aufs 
Märung zu erbitten, bie uns benn auch aus dem Hauptquartier des Fürſten 
Gortſchakoff mit größter Bereitwilligkeit zu Theil wurde. Der General en 
chef hatte die Güte, und mie folgt antworten zu laſſen: 

„Die Sübdfeite Sehaflopols zählt folgende Werke auf der äußeriten 
Linie, ohne die imneren zu benennen, u. 3. von ber Bucht angefangen : 
Baftion Mr. 1, Nr. 2, Baflion Korniloff (oder Malakhoff), Baflion 3 oder 
Reban, Baflion 4 oder du Mät, Bafion 5 ober Bentralbafiion, und Baftion 
6, ferner Fort Nr. 7, Nr. 8, Bort Alerandrowälg und enblih Fort Mr. 10.7 
Diefe verlaͤßlichſte Mittheilung gibt alfo 7 Baflionen und 4 Forts zu, wäh ⸗ 
rend bie offiziellen Relazionen der Alliirten biöher nur immer von 6 Baflior 
nen ſprachen. 

Aus derfelsen Duelle erfahren wir, daß General » Lieutenant Baron 
Wrangel noch immer im öftlihen Theil der Halbinfel befehliget, und Ge⸗ 
neral-Bieutenant Wagner, ber biher unter feinem Kommando geflanden , Die 
Befimmung nah Genitſchet erhalten habe. Die weiters bezweifelte Anmefen« 
beit des GeneralsLieutenants und Kommandanten der 6, Infanterie-Diviflon, 
Bellegarbe, if durch tem offiziellen Bericht des Fürſten Bortfhafoff über 
die Affaire som 16. v. Mis, fonflatirt, und befand fi berfelbe biöher in 
der nähften Umgebung von Sebaſtopol auf einer der Gefefligten Voñionen. 

Unfere Nadriäten aus Konftantinopel reichen bis zum 80, Augufl. 
Dem Serdar Omer Paſcha if es gelungen, feinen perfönlihen Freund, den 
vom Reihib Paſcha auf eine auffallende Weiſe verfolgten Ca⸗Großvezit Mehr 


meb Ali Paiha, ald Karuban» Pafha ins Minifterium zu bringen. Diejer 
Streih wurde dem Lord Mebeliffe während beffen Abweſenhelt in der Krimm 
geſtglelt. Omer Paſcha wollte Ad Ho bis 6. September in Ronftantinopel 
aufhalten, und bann auf den Ort feiner Beilimmung abgeben, Gr wirb 
feine Streitkräfte in Batum fammeln und an bie Grenzen ber ruſſiſchen Pros 
vinzen Gonnbetien unb ®eorgien vordringen; durch biefe Bewegung will ber 
Serdar die Muffen zwingen, ihre Operaziondlinie Kard-Erzerum zu verlaffen. 

“A 28, und 29. Auguft waren inrPontus und Bosporus kalte Norbiwinde 
vorherrſchend; 22 äflerreichifhe und griechiſche Handeldfahrzeuge Hatten bie 
Sulina «- Mändung gläfli paſſut und warfen im Bosporus an jenem Tage 
die Unter, 

Alle dieponiblen franzöffgen Dampfer verliefen den Bosporus, und 
nahmen große- Schiffe mit Kranken und Berwundeten am Borb ins Schlepp- 
tau, um fie nad Toulon zu bringen und von bort bie Truppen ber 4. Die 
volflon nah Kamieſch zu überfhiffen. 

"Die Stellung ber Eleinafiatifgen Armee iſt noch immer biefelbe; bie 
tuͤrliſchen Kommandanten in Batum, Grjerum und Kars halten ih in ber 
Defenjlve. Hard wird no enger mie früher blofirt; bie türfifchen Berichte 
reihen von dorther nur bi 4. d. Es liegt und aber ein Vrlivatbericht aus 
Trapezunt vor, daß ber General Murawleff alle Berfuche ber Türken, nad 
Kars Proviant zu werfen, ſcheitern machte, und dag die Garnifon und Bes 
voͤllerung jener Beflung bem größten Mangel Preis gegeben if. Die Rufen 
haben aus biefer Urſache bie Belagerung von Kara noch nicht begonnen; je 
befränfen fih nur auf bie folirung ber Feſtung, und auf bie Befezung aller 
babin führenden Kommunikoziondwege. 


Königreich Sachfen. 


*(Dresben,d. September.) Die biefjährigen Herbftübungen ber 
Infanterie und Reiteret erfolgen brigade · und regimentermeife, unb wer ⸗ 
den zu biefem Behufe im ber Gegend von Leißnig, Wurzen, Pirnau und 
Zwenfau Kantonnements bezogen werben. Die Reibbrigabe wirb während ber 
Rantonirungdjeit in Dresden vereinigt werben. Die Artillerie hatte in 
ber Gegend von Melnig, Zſchertaiz u. f. w. am 28. v. M. ein größeres 
Manöver, mozu 9 Batterien unter dem Befehle bes GM. v. Rounroy aus- 
gerüft waren. Am 4. fand auf bem Grerzierplage vor Sr. Majeflät dem 
König Menue und Ehiefüsung flatt. 


Sardinien, 


vo. (Turin, 29, Auguſt.) Im Laufe biefer Tage erfdienen mehrere 
Dekrete für bie Armer, melde theils das Perfonale der Militärnerwaltungss 
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änter, theilt das Waſſenweſen, theils andere auf das Heer bezuͤgliche Gegen⸗ 
finde betreffen. Vor Allem erwähne ich einer Verorbnung, beren ſchon in 
ber lezten Korteſpondenz gebacht worden, ber Hirirung bed Lodtaufs— 
geldes auf 8500 Lire, wozu noch 200 Lira zur erifen Montirung gehören. 
Gin zweites Delret unterziept bie Tramdferirungs-Entfhädigum 
gen für bat Rechnungeperſonale des Artilleriemateriales 
einer definitiven Regelung, und zwar je nad ben Graben der Beamteten mit 
Muͤkſicht auf bie Kilometer » Entfernung, welche bie nıne S’azion von ber 
alten treimen. Ebenſo wurde cn Nehnungsperfonale für Die 
Kriegsperwaltung fingeftzt, wildes aus Nenungsführern 1., 2. 
und 3. Slaffe, aus Rehnungeiährers-Mrjunften 1, 2, 3. und 4. Klaſſe und 
aus Schreibern 1. uud 2. Maffe mit dem Titel Kaſernen⸗Rechnungdführer“ 
beſteht. Berner wurde mittelſt anderen Crlafſes bad Perſonale der Pro— 
vlantmagazine tegulirt, und wird ſolchet Fünftigbin einen Direktor, 
einen Mehnungsführer 2. Kaffe, einen Nehnungsfüprerd» Nejunkten bir 1, 
einen ber 2,, zwei der 3, und zwei der 4. Klaffe, endlich je 2 Schriiber der 
1. und 2. Alaffe zühlen. Aehnliche Maßregeln würden mit dem In Genwa 
ftabilirten Zronfitomagazime und feinem Verwallungsptrſonale ger 
troffen, welches biefen zu Bolge unter der Direljion ver Milltärintenbang der 
Genuefer Territörialdivifion zu Reben kömmt und im Status 1 Utechnungb ⸗ 
führer, 3 Abjunften und 9 Miltsärserpflegebeante aufwelſt. Bezüglich der 
neuen Säbel, womit die Infanterie» Offiziere flatt ber Degen bewaffnet 
werden, beilehlt eln Brlag die Rrieggminifere, daß 2 Modelle oder Muflers 
fäßel amgefertigt wärben, wovon der eine im Mobellfanle ded Königlichen Urs 
ſenales, der anbere aber bei dem Waffenſchmiede Gravier zu Tutin deponirt 
werben fell. Die Offizlere find gebunten, ftrengflens an bie Borm, welche 
bie Regierung adoptirte, ſich zu halten, obgleig man ihnen erlaubt, Aende— 
zungen in fo welt vorzunehuten, als tie verſchiedene Größe ber Ginzelnen er» 
fordert. Zugleich werden bie Offiziere benachrichtige, daß bei bein dbgenann ⸗ 
ten Waffenſchmlede bie Säbel ber neuen Borfhrift um 84 Lire per Srüf 
zu haben feien. ine weitere Unordnung enthält eine Belehrung Aber 
den Gebrauch der neuen Pontonierts unb Artilleriegewehre 
und ihre Punktirung, wilde bis auf 500 Metred gegeben ih. Die 
Zahlen 2, 3, 4 und 5, zur Seite ber Einſchnitte bed Viſirflükes angebracht, 
bezeichnen bie entiprehenden Diflanzen In Hunterten von Metres, alſo 200, 
500, 400 und 500. Bei 150 Meires Entfernung bat ber Soldat mit der 
Riitılinie von Mr, 2 auf bie Büße bes Gegners anzulegen ; bei 200 Metres 
Hat er bei gleicher Wifrlinle auf die Bribedmitte, Bei 250 bei gleichtt Bir 
nummer 2 auf bie Kopfbedtkung zu zielen; ift ber Feind 300 Metres ent« 
fernt, jo nimmt der Selbat mit Mr. 3 die Leibeömitte des Feindes aufs Korn, 
wen 350 Metres, vifrt er auf bie Leibeamitte und niomt bie gerade Linie 
von ber oberen Seite des vierefigen Loches unten am Bijirflüfe, wenn 400 
Mettee, zielt er mit Ar. 4 auf die Beibehinitte, wenn 450 ebenbahin mit dem 
Bifirpunfte an ber oberen Selte bes oberen Sthflehet, wenn 500 Meires 
endlich auf bie Peibetmitte mit bem Kerbe Mr. 5. Das Teste neueſte Dekret 
betrifft bie Zulaffung von Offizieren ber Armee zur Militär 
intenbanz; man balte bereits 1853, ald, das Korps gebildet worden, an 
den Eintritt von Offizieren in bie Kriegäfommiffärs- und, Unterfommiffärs- 
poften gedacht, wenn folge, in ber Heereöverwaltung ersrobt, den aufgeflellten 
Normen entfprehen würben, allein j>zt gelangt biefe Idee erft zur Ausfährung, 
ba ein önigliger Erlaß in dem Intenbanzperfonale eine neue Mae von 
Beamten mit dem Titel „Unierfriegstommiffärd-Apjunften" ſchuf, welche den 
Grab eines Lieutenanto befizen und einen Gehalt von 1300 Lire Kezichen, 
Diefem zu Bolge merben aftive, biöponible und penflonirte Offiziere aufge 
fordert, bei emfprechender Befähigung ah durch ihre bezuglichen Kommandan- 


ten zu bemerken, 
Großbritannien. 


A- (2onbon, 31. Auguſt.) Die blejlgen Blätter ergehen ſich Bereits 
in Beratungen von alien Farben über ben fommenben Winterfeld— 
zug. Die minifleriellen berichten, melde Borrätge von allen Seiten in den 
Hafenſtaͤdten zufanmenfrömen, um balbigft für die Armee in Die Arimın abe 
zugeben, indeß die DOppoflziondjournale dem englifhen Hrere fein erfreuliche. 
sed Loos, denn im vergengenen inter prophbezeien. Wie Möven, ehe ber 
Sturm koͤmmt, Trädzen jie in allen Tönen und verfünden die gänzliche Mies 
birlage ber englifgen Streitmacht, fo daß allen Patrioten ſchier ber Ungi» 
ſchweiß durch alle Poren dringt, Man weiſt babei natürlich tweniger anf 
Mängel in der inneren Konftituzion ber Armee, weniger auf die Mafregeln 
bed fommandirenben @enerale, als auf bie ſchlechte, forglofe Merpflegung 
som Haufe aus bin, Im vorigen Jahre verſchwanden ganze Schiffdlabungen 
von Bauholz, ohne daß man mußte, wohin es gefommen fei, oder gelangte 
eben nur in ber Gejtalt von Brennholz in's Lager; follte man Beuer nit 
den See⸗Etappendienſt beifer initrwirt haben, fo muß ber Winter neue Vers 
beeiungen in ber Armee anriien. Wenn man dieſe Präccdentien Fennt, fo 
ift cd motürlih, daß man fich frägt,_ ob wohl die 50,000 Baraken, melde 
für bie Armee in ber Arinm bereit fein follen, je als folge Kingelangen. 
IA dicß wirklich der Fall, fo kann ednur Anfangs Oltober gefhrhen ; nimmt 
man nun an, tie Gifenbahn ſel In Tpätigkeie, fo braucht jie unausgefezte 


























Trains zur Beförderung aller in einem Monate, worauf ed wieber einen 
Monat ber angefteengteften Tätigkeit bebarf, am ſie aufzuſchlagen. Somit 
Kann früheftend die Delagerungsarmer ef um Weihnachten herum unter 
Dach und Fach fh beſtaden, allen — die Hütten find weder alle fertig, 
noch werden fie bald eingefhift, noch werben fie in einem Monate an Ort 
und Stelle fein; bie Ciſenbahn wird nit mehr das Dristel ihrer jeiigen 
Keiftungen tnternehmen und bie Arne die Baraken in ber gegebenen Beit 
nit zum Beziehen fertig haben. Man bat Beifpiele von Traneportſchiffen, 
dog Provlant und Vorräthe im Herbſte und Winter aus den oͤftlichen Häfen 
Vnglante bis nad Scutari 3, 6, 9, ja fogar 13 Monate brauchten. Der 


Unterbau der Elſenbahn ift loſe, die Schwellen thelld worſch, theils gefprum« 
gen tur Hize; während bie Franzoſen Kamleſch nit allen jo wohnlich 


einrihten, als wollten He dort ſich feilfegen, und es befeftigen, als ſuchten 
Te in ibm eine Dekung Fir den Fall eines Abzuges, häuften fie and Maffen 
von Steinen, um bamlt eine auch im Winter gangbare Straße in ihr Haupt» 
quartier zu bauen. Von allen dem thaten nit allein Die @ngländer nichts, 
fie opferteh verbälmignäßig fogar nur wenig zur Mrhaftung. Es wäre 
nicht unmöglich, baf bie Stellung bes gegenwärtigen Dberbe« 
fehlshabers Bieles zu ſelhen Mißſtänden Heiträgt;ı wenn Lord 
Vanmurt, wie man verſichert, Den Krieg von feinem Kabinete aus leiten 
will, fo bürfte ihm allerdings wenig Belt für Sorge bezüglich der nächften 
Monate übrig bleiben; Gentral Simpfon Toll zu kaum mehr ald zu bloßem 
Hanblanger erniebriget fein, ber felsft um bie gewöhnllchſten Dinge in Lon⸗ 


Ton anzufragen bat, — Lezteret Tage verfuchte ein Herr Varkes zu Dembreg, 


Garmartbenfbire, einen neuen exrplobirenden Stoff, welcher eine 
beifäufig dreimal größere Kraft entwifelt, als das Pulser, Das erfle Erpe- 
riment gefhah mit einer Z1zölligen Bombe, welde 7 Bol bite Geitenmänbe 
hatte, mit 6 Kugeln gefülle war und 10 Zeutner wog. Diefed Monftrum 
eines Projeltiſes wurde wit zwoͤlf Mfund bes erolodirenden Stoffes ger 
laden. Die Kraftentwilfung war fo rieſig, daß die Bombe in 4 Stüfe zer 
rig, deren ichwerfles 800, ein leidhtere® 700 Dardz weit flog, kleine Bruce 
thelle 8—4 Buß in die Erde eindrangen und eine der Kugela 1200 Darbs 
vom Stanborte aufgefunden wurde. Gin zweiter Berſuch geihab mit einer 
13;Ölligen Bombe aus ber Babrit ber Megierung; fie wurde mit bem ge« 
möbnlihen Pulver gefüllt und ſchleuderte Stüke und Kugeln an 600 — 700 
Darbs weit, eine andere Bombe besfelben Kalibers warb mit einer gleigen 
enge bes erplodirenden Stoffed (12", engl. Pfunde) geladen, worauf bie 
Stüfe 1500 Dards welt flogen und eine ber Kugeln fogar 1%, engl. Meife 
welt bavon das Da eins Bauernbaufes verlegt, Wie man verniumd, 
legte Mr, Partes feine Grfindung der Regierung dor, — Der englüde 
Militär»Bevoltmägtigte am Faif. franzöüfhen Hofe, Sir Arthur Bels 
lesley Torrens, ſtatb bafelbft am 24. Auguft, nachdem er fein Amt 
kaum 10 Tage belleidet Hatte, Er war der zwelte Sohn des Generalmajors 
Sir Henry Torrens, und erſt 46 Jahre alt, : Anfangs Page bes Könige 
Georg bes IV., trat er im das Militärfollegiom zu Sandhurſt, wurde mit 
16 Jahren Lieutenant und mit 31 Kommandant des 28. InfanterierMRegis 
mented, US ſolcher führte er fein Megiment während ber Rebellion im 
Kanada, kam dann als Lieutenant-Gouverntur nah St. Lucia (bit 1851), 
wurde 1853 Mitglied ber Armeekommifiion zum Studium der franzöftihen, 
Öfterreihifhen und preufifgen Militäiöfonomie und wurde 1854 Brigaber 
general unter Sir W. Cathtatt. Gr kämpfte sei Balaflama und Inkerman, 
in welch Irjterer Schlacht er ſo fhwer verwundet wurde, daß er nah Eng ⸗ 
Ind zurüffehren mußte. 

” Die beitifhe Armee in ber Krimm iſt new in Divisionen und 
Brigaben eingeiheilt worden. Cine hochländiſche Dieiion, welche nur aus 
Gohlänbifhen Megimentern beſteht, iſt gebildet und bie Infanterie zaͤhlt det 
6 Dieifonen, jede zu zwel Beigaben, und jede Brigabe zu zwei Megimentern, 
mit Musnabiste der I. Beigade ber 8. Divijton und ber 3. ber 4. Disiflon, 
welche je 5 Megimenter zählen. Die erfle Divifion, beftebend aus ben Garde⸗ 
Truppen und vier Bataillond der Jägerbrigade, wird vom General-Lirutenant 
Lord Nokeby, die zweite vom Generalefieutenant Markham, bie britte vom 
Generalmajor Sir W. Eyre, bie vierte vom General. Lieutenant Gir 
H_Dentind, die bodfändifhe vom GBeneral-Pieutenant Sir Eolin Gampbell, 
und die leichte vom Generalsientenant Sir W. Godringten kommandirt 


Nußland. 


Aus St. PReter oburg bringt die „Schleſ. Big." einen Bericht, 
worin ſie Mäheres über bie Thätigkeit des Bauss kleinet Krieg 
fhiffe auf den Werften der Oſftſee-⸗GOewäſſer bringt. @s heißt unter 
Unberem: 

„Dan wird fih erinnern, daß Sir Chatles Napier nah einem Beſuch 
in Chetbourg einen Brief in ben engliſchen Zeitungen veröffenilichte. in dem 
er auf bie großen Borifähritte mufmerkfam machte, welche bie Brangofen in 
dem Bau ihrer Muderfhilfe gemacht Hatten, die einen ungemein wichtigen 
Beſtandtheil jeder Mlotte biiden, und im welden bie Engländer früher ihren 
Verbündeten fo jehr Überlegen waren, mährend fle jejt gegen ſie bedtutend 
zuröf fanden, „Schreller als in Gngland,* beißt es, „hate bie Mahnung 


des Abmirals einen aufmerljumen Hörer in Rußland gefunden. Bier halte 
der Konire- Admiral V. Shan; ſich ſchon Lange wit Projektey über die 
zwelmäßigere Ginrihtung ber Muderfhiife getragen und eine bedeutende An« 
zahl nad feinen Angaben bauen laffen. 

Gr reifle nun im Herbfle bes Jahres 1853 nah Frankreich und Ternte 
in ben tbertigen Kriegshäfen aus eigener Anfhauung bie Konftrufjion der 
Fleineren Fahrzeuge Tonnen, ſcheint Ih aud mit einzelnen Schiffs-Rhedern 
in Berbindbung geſezt zu haben und verbefierte nah dieſen meuen Grfahruns 
gen fein bisherige Syflem, fo daß er mun einen vollitändigen Komplex 
fämmtlier zu einem größeren Schiffe gehöriger, aber zugleich zu eigener 
Aftivität fäpiger Boote aufftellen Fonnte, Auf die Einzelheiten einzugehen, 
würbe bier nicht ber Ort ſein. Es braucht nur hervorgehoben zu werben, 
baf bie Boote größeren Tiefgang, größere Tragfähigkeit für Mannfhaft und 
Geſchuͤze und größere Segelflächen erhielten, Seit ber btütlehr des Ad⸗ 
mirald wurde nun eifrig und ununterbroden an ber Erbauung folder Boote 
wie aud größerer Schiffe gearbeitet, 

Schon In den erſten Monaten bes J. 1853 Hatte der Kontre-Ybmiral 
6 Kriegẽkorvetten nah jeinen Plänen bauen Iaffen. Die Beihnung von 
einer berfelben nahm er auf ber erwähnten Meife mit fi, wo jie bie Billie 
gung des franzöffben Admirald Baubin, bed Baumellerd bes „Raroleon,* 
Deputs und anderer bebeutender Schiffähaumeifler fand. Zeichnung unb 
Modell verehrte Hr. v. Schanz damals dem Abmiral Faubin, der ihm in 
Pırid große Dienfte erwieſen hatte Nah der Mülfunft des Aomirals 
wurde zutrſt der Bau einer Schraubenforsette von 7 Kanonen, bie nur 12 
Bus Tıefgang haben ſollte, in Abo begonnen: er mußte aber im 9. 1854 
wegen ber kriegeriſchen Greigniſſe eingeftellt werben. Dagegen wurben im 
Lauf dieſes Jahres in Abo, Helingfors und Björnehorg 40, in St. Peter 
burg ebenfalls 40 und in Miga 16 Kanonenboote gebaut. In Abo wurden 
außerdem ein Schrauben"Ranonenboot für 3 adhtundfehzigpfünbige Beihüze 
und viele Schifjäboote, in St. Petersburg ein Schrauben Ranonensoot von 
100 Bierdefraft für ſechs 68pfündige Gefhüze und in Kronflabt eine Brigg 
von 22 Kanonen "gebaut. Im Jahre 1855 ſcheinen die Bauten In noch 
größerem Maßdabe beirichen worden zu fein. Hier waren 38 neue Echraur 
ben-Ranonenboote in Arbeit, und auf ber Werfte von Ochta wurden 76 zu 
demſelben gehörige große Boote erbaut, die wohl auch eine Geſchüzbewaffnung 
tragen fönen. 

Der KontresAbmiral von Shan; if übrigens bie größte Autorität in 
der Schiffbaukundt. Gr iM aud früher auf ben Gedanken gefommen, bie 
Ruder fo einzurihten, dab eiferne Spigen baran befeſtigt und jie jo ale 
Piten benuzt werben können. Huf den leichten Schiffen ber Koſakenflotte 
im (hwargen Meer, bie Häufig mit den Tiherkeffen in Konflift famen, Bat 
ſich dieſe Gründung fehr nüzlich erwiejen, und es ſcheint auch bier ihrer 
Ginführung kaum etwas im Wege zu flehen.* 


Tages:-Nachrichten. 


(Wien) Se f k. Hoßeit dee durchlanchligfe Herr WO. Ferdinand 
Mazimilion it am 4. d. am Bord des Rrisgstumpfers „Glijabrih” im beden 
Behlfein aus Toulen in Trieft eingetrofjen. 


*(Mien) Den nachfolgenden Zug edler Hohherzigleit theilt die 
„Bobemia* mit: Here U. (Upfa), F k. Mittmeider im Kaifer Aranz Iofef Kürafliers 
Regiment, Harb am 23. Iuli ju Czegled an ber Gholera. Dre Verblichene binterläßt 
eine hochbetagte Mniter und zwei maverforgte Schweitern, bie in ihm wicht mur einem 
braven Sohn und Bruder, fondern zugleich auch ihre eimjige Gtüge verloren haben. 
Ir Iammer war barum auch überarog. Da gelangte an bie troflaje Mutter von 
Seite des Megiments im Multrage des Heren Oberften von MofipDrewindi ein Schrei ⸗ 
ben poll der inmigden Thellaahme, mwerin bie arme ram amigeforbert wird, nicht zu 
Mlagen 5 fie babe einen braven Sehn verloren, bafür aber viele andere Söhne gewonnen, 
die fe nicht werlaien würden. Das Dffigierforps des Megiments bedattete mämlich dem 
Verſtorbenen nit nur anf das Frierlichde map laßt ibm einem Follbaren Grabſtela 
k en, rn fichert auch der umglüflicden Mutter eine namhaite Penfiom für ihre ganze 
ebenszeit, 


E, Eine portifche Erieinung, melde niht nur In Orfterreich, fondera „fomelt Pie 
deutſche Zunge teicht,“ vorbiemtes Aufjchen erregen mirb, find Die eben in überaus elegans 
ter Ausfattuug bei Robert Schäfer in Dresden erſchenenen DeRszretgifäre 
Raiferlieber* vom dım wahren, gelunumgstüchligen Werfoffer der „Mabepfufrier,* 
Herrn 3.6. Hldel. Der pattiotiſcht, eben fo fehe darch Talent wie durch Bıfdeir 
denhelt ausgezeichnete Dichter iM gewiß jenen unſeten Leſern, bie ſich mit Biteratue ber 
Ichäftigen, ober ihr gewogen Mind, wohl aud vorteilhaft befaunt; feime Derſe zeichnen 
fc durch ſangllche keichtigkelt und Wohlklang aus, und man merkt «8 jerem Webichte 
an, baß ed aus einer treues, jeber niederen Grelalazion firmen Orferreicherhru 
Hammt. Das Wirmungsgebicht an dem Dberſten Grafen D’'Donell, bie Frilipi.ie, ber 
eqhtzchate Auga,“ „der legte Mitten mis!" und man’ anderer ſchoöne boetiſch ⸗ 
Etgaß aus inneräer Srele haben uns auf das Wärmite aageſprechen und biefe Zeilen 
in® Leben gerufen, die michtt anderes drzmwelem, als die Armee anf die Epur reines Bades 
zu leiten, das vor fo vielem anberem ber Irhhaitellen Egellmahme wert wäre, jo mie ber 
wahre Dichter die allgemeine Anerkennung — ſchen um feiner ſchichten Befcribenheis 
halber — mahrkaft vrrdienl. Umd 8 jremt ums ichlieglich erwähnen zu Tannen, daß 
mehrere ine und ausländifche höchſte Perſenen, Se, Majrftät der Kater Franz Iofef T. 
an ber Gpize, von biefer peedifhen Geicheinung wohlgejäll'g Notiz genommen und brn 
verbienflichen Dichter ber anszeichwenbflem Bohfpruge gemfirbigt haben. Wit 1 ffem nicht, 
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ob Sr, Hide ſchon Grenmitgli dee Madehly Bereines it — abarfehen von biefer 
neweten, feinen regen Vattlotlomus beurfandenden Veröffentlichung verdiente er dire Muse 
geichnung in erer Reihe fon feiner „Rabepfnfeier“ Kalber, und fie wirk then 
ſicher wicht ausbleiben! (Wr it «4 bereits, Die Rrb,) 


Sie Wirgerjche DVerlagskanblung in Stuttgart fündigt das Erichtinen eines 
ggnse Pragtwertes am, meldet unter bem Titel: „Dentiher Ralferfaal. 
jaterländifches Gemälde von Kaſſer Karl dem Großen bis auf Kalſer Ftaug Befei 1. 
Don Prof. De, Zimmermam,* vom Auguft an im Birferamgen verdößentlicde wien Dieſes 
Werk erfcjeint, wie bie Verlagehandlung richtig bemerft, im elnee erelguißrelhen Eis 
IhiHt&@pode, im der das Schnen teb druffchen Bollıs wach ber Aufeflchung einne 
beusfchen Keiches, einig nad Aark durch Haupt und Glieder, feiner Verwir fllchumg näßee 
geräft it als jemals. 

AufDeferreih mund aufbas Wirken feines jugenbliden Rails 
fers, voll echt bentfher Kraft und TORORBETE, teit, bauen Rillte 
nen beutjher Herzen ihre Hoffnung für bie Sutaatt. Größe und 
Ginigkeit des großen deutfchen Baterlanben, beun ohme Deflerreih 
gibt es fein Deutſchland. 

Der Deutibe Kaiferſaal wirb In 31 pradtvollen Stahlalchen 
(bie deufwürbigftem Grelaniffe aus dem keben der deuiſchen Maifer darellend) mb eins 
erde Sk geitreih gefßriebemen Tert dazu, bie deutſche Geſchichte won 
Ralfer Rarl dem Brofen bis auf Kalfer Bramy Zofel 1. wmfahen und 
der Jugend tele dem Mter ein Merk im die Dard geben, an dem fh Auge und Berg im 
ebler Vegeiflerung für ein großes Vaterland erfreut. i 

Die Ausgabe wird in 10 Lieferungen Motifinden, von demen jeben Monat rlme ers 
Geint, 3 bis & Stahlfide nebft 48 bis 64 Seiten Tert enthaltend, zum Breife vom 40 
fr. Konv. M. für jede Birferung. 


+ (Gifenbabnbauten in Balizien.) Ge ift bie Zeit micht mehr M 
wo Galizien im dera Beflze eines —— * Gifenbehnzezes fein — —X 
Dftobrr werben bie beiten Alügelbehmm nad Trophau und ma Oswlecjim eröffnet. Mn 
dır Bahn son Jater vorüber über Stawina nad Behgerze bant bie Rrgierung mit regein 
Cijer. Die größeren Bauobjefte find am biefer Stel Berıite eollenbet, und nicht lange 
wird «8 mehr bauerm, fe wid eine ber größten Bahnfitefen der Menardjie vellemdrt fein, 
nämlich bie Binfe von Zator nach Vergorze und ven hier über Mrpelemicr wa Bad: 
tia, und von bert weiter jedenfalls bis Jarediau am Gar. Db fir bann teeiler dter 
Lemberg durch Dfgalizien ober wüher über Sambor nad Gjeractiz het wird, bürfle 
wohl ſchen in vachtter Zeit beflnitio umtichieben ſein. Mn den Sirefem von Lemberg bis 
Dembica, fo wir am ber vom Bodria bis Krakau wird fertwäßrend ſeht Arisig geat ba⸗ 
tet. G⸗ iR gewiß, das Galizien die teſche Bollendung feiner ifenbahnen haupiſä chlich 
dem milltärifchen Mofergelm jn banfen hat, bie im jener Proving im Leufe bee lenen 
Zehre ſich als driugend methwenbig Herausgefti lt haften; deun Ar, fen ein Mer des 
Breibens, bildeten einem Theil der Müfungen; fo vieffachh erfehmt auch bie Gifenbahn 
warb, fo feßr He auch für Galizien einem &ıbensnero bildet, fo wollten bie Arbeiten bed 
nit recht von Statten gehen; mur bie werhältnigmäßig fmrze Strele von Bechnla bie 
Dembica, an der Wislofa, war foweit fertig gemorden, da Hie Erbienen Tonnien gelsgt 
werden. Wufte man dech wicht einmal, welche Mictung bie Bahn von Musicieiz an 
nehmen fellte, ch fe dort über die Weichſel bis Trjebinia geführt Im die oberfchlehiche 
eg —* —— — na = * hu ** gebaut witden ſoll⸗e. 
as Ma tt Sr. Erjeſſenz tes Ibjeugmeiters Breiheren von GHeh eutſchled 
ass Arateriihen Müffichten fir dae leztece. — ' N 





Meuefte Beränderungen in der k. k. Hrmee- 


Y%i ai Ludwig von, eldmarigallskientmant, zum FehungesRemmanbanten zu 

omorn. 

s rn Breihere, WelbmarichollBirutenant umb Truppen Divifiowär, j. Chef 

e IV, Eıhjlon des Armee Dberfommante, 

Dofien, Anten, Felmmaricalls@leutenant, Militär-Difriisfemmandant zu Kaſchau, . 
ad letus beim 4. Armerfommande, 

Siwbihen, Ferdinand Freihert v., biepomibler Felbmarfhail:-Pirutenant, unb 

Raminsli, Lurmig vo, biäpenibler Brmiralmafer, werden in Dienſtüand eingebracht. 

Wimpffen, Gutav Graf, Felsmarfchell-Bientenant, wird jur Mebermehme eines Diels 
fionssfemmandeo realtiniet- 

Detter, derdinand Graf, Benrralmajor und Brigabier, wirb in Diepowibilität verfezt. 

Bamberg, Breibere v., Generalmajor, wird von der Bıllung der IV. Gehen die 
ArmersOberfommande unter Bezeigung der Milerhödften vollen Aufrirbengeit im 
Gnaten eniheben, 

Steim, Karl Freihetr v, Genralmajor und Actilletie ⸗Vrigadiet in Veſth, Hat mıbfl 
biefem Brigade Rommande bie Geichäfte des WeldsMetillerie Diteftora dir IH, 
Armee ad interim zu führen. 

Ramming, Wilhelm Freihert v., Generalmajer, Cher bes Grneralgiartiermeiherflahes 
ber IT. Hemer, wird vom biefer Dienflleikung entheben und sinftweilen in Diepss 
mbilität weriegt, 

Onggenthal, Biltor v., Major des Marines InfanterierMegiments, wird mit Ueder ⸗ 
fraung im ben übsrzäbligen Stand dir l. Sefjion des ArmenDOberlemmanto pres 
siferifch zur Diemkleiutg zugetbeilt, 

Brettner, Midar, Äregatten-Rapitäu der Ariege-Marine, wird zum Marine Infans 
teries Regiment ale Obrrfllient. eingeiheilt. 

Kerer, Jofei, Korvstten- Kapitän, zum Kommandanten des Matrofenferbs. 

Brodr, Wien, Major as6 dem Penfione-Etande, ;. Plazmajer ju Tarnew, von kto 
Shwanduer, Kurl v., Plagesajor in gleidger Mi 28 nad Lewmberg Üüberfejt wirt. 
Dom MrtillerierStabe: 

Trufa, mn Nitter v., Dial, zum Rommandanten bes 2, und 

GHlinger, Karl Mliter v., Dberfllient,, zum Kommandanten des 10, Felb ⸗AttReg. 

Häusler, Ignaz, Oberllieut. des 11. File Met-Meg , zum ad latus des Bulreihrtill.e 
Direktors dee IV, Memee. 

Breißler v. ZLanuenwalb, Prührih, Majer bes Mrtillerier@tabes, Aommanbant 
der MunlzionsehaupteMeferne der IV. Amer, zum Oberftlient. in biefer Antellung 
mit dem ihm vorbrhaltenen Range, und 

Sternego, Ignaz Freiherr ©, Rofor des Raketen⸗Reg. und Mnsrüfungstemmandant 
zu Okmiz, zum Oberllient. im Rez. 
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Beramnel, Jeſef, Majer dus Mrtillerie-Btabes, zum GeneralMrkilterierDireljiond-Mb: 
jutanten und Dorfland der I. Mbiheilumg, eben bajelbfl. 
Biebert, Ignaz, Rittmeiher 1. Alafe des 5., wirb mit der Funfzlon eines Stabe⸗ 


Dffiiiers beim 8. Gendarmerle⸗Reg. bettaut. 


Shür, Wilhelm, Tiralar-Majer-Muditor, zum wirflicden Mojor-Muriter, 


Ueber ſe en. 
@ibertn, Paradies, Pronbarb, und sun. 


Penatet v. Freibalde Ftanj, Dierfllieuts. des ArtillerierStabes, erfierer zum 1., 
und lejterer zum 3. Mrt.-Reg, und ven biefem leyteren 


Lang. York, Major, zum 2. 


Robm m. Reihshelm, Jehann, Major bes 9., zum 8. Feld ⸗Art⸗Meg. e 
Hutfhenteiter ». @lingendorf, Jofef, Major dee 10., z. 4. Feld⸗Att.⸗Reg. 
Deimer, Katl Ritter v., Major des 3,, um 11. Feld⸗Art.⸗Reg. 


VBenfionirangen, 


Vogl, Anton, BeldmarfhallsBient. und InterimssrRungslommanbani zuffomern; Deym, 
Franz Graf, Beldmarfallrieutenant und Truppen-Diviflonär, beibe auf ihr Ans 
fuchen normalmäßig ; die Hauptleute und Mittmelfler 1. Kl.: Röbenfiein, Ior 

dalfinger, Alorian, 

Salımann, Jeſef, die Felbjpitale Mr. 175 Hartmann v. Hartenthal, 

Franz, Kommandant drs Feloſpitals Mr. 2; Rlein, Zoff, dee Baren Fürden- 

wäriber IR, unter Mufreihaltang feiner Bermerfung für eine Majerssfries 

deno· Aaellaag z Leminsti, Iofef, dee Daran Bürftenwäriher IR.; Meint, 


fef, bes Arlbfpitels Mr. 20; 


Patriotifhe Gaben. 

Bed. B. Iüngling find über die Bitte für bie 
Zpeiß-Bemwohner bisher eingegangen: 
Kaſſa · Jout. AI. &. 
172 Kur⸗Ori Heidenberg. + + +. 


173 Gemelnde Habertbeti » +» * + - — 
174% » Gagendburg « 0 00“ 2 4 
175 2 Afparn an ber Donas , +» 10 — 
176 w Dry +» = - .. 1 — 
177 I. £. 7. ArtıillerierRegiment zu Orrona . 13 2 
4178 Gemelube Bbeldbera >» = ne. 0 — 
179 " Grofmwöechh 4 0.0. 2 — 
150 “ Markersborf bat einen Belrag 
von 7 i. 52 Pr, dem löbl. Kerie⸗Amt D. 
wm. B. obyeführt, 
181 Gemeinde Sangenleit . » 0000“ 2 — 
182 . Deob teberg.... 1 — 
183 — Dith im Marchfeld, Here Dür⸗ 
germeiſter mit . 31 10 
184 Bemsinde Gfferding (abermals) 1%» 
185 — Tralsfchen. > 2 000 + 2 — 
188 Pr Klett >» “00 e“ 1 — 
4187 » Rollerihlag.. » 2.0. « 1 % 
188 f. k. Artillerle⸗Keuges · Betrw. in Wien. 2 20 
189 Genieinde Aſrarn an ber Zya . » 4 2% 
Comm : 2: 2: 020000. 110 8 
“6b: für newfte Dral:Muflagen, Lithografien, 
Die - + oo 0 2 2 2 02. BU 5 
Reine Ai.» » 82 19 
früher 22 — 1477 3 
Somit biähr. . . „ .1559 53 


Belde Beiräge Sr. lalf. Hoheit dem durglauchtignen 
Herrn @®. Mlbercht ac. 2. ger huldvollen Beriheilung 
unterlegt wurden. Wien 31. Auguſt 1858. 


Angefommen in Bien. 

(Hm 5. Srptimber.) Die Majore: Gharanne, vom 14. 
Grenzfrg, vom Graz (Matichaferhof), und v. Branny, 
in Benf., von Drbenburg (Iofefftlaat Me. 132). — Die 
Hptlt.: Barom Bibra, vem 46, IR., von Prag (Hetel 
Mandl), Pryrlt, vom 15 IM., von Munfacs (Wleden Me, 
220), Ran, vom 35. IR., von Dfen (Panbürafe Nr. 502), 
unb ds. Löffler, vom 21. IR., von Sucha (MWichen Mr, 32). 
— Rittmfir. Baron Rebl, vom 1. Huf+Reg., von Veſth 
(Stabt Ar, 101). 

(Am 6. September.) Dberllt. Shlubler, von Kaiſet ⸗ 
Yöger, von Inmshruf (Kaijerin Gifabeih Hotel). — Die 
Hauptlt.: v. Lipomeli, vom 13. IR., von Graz (Stadt, 
wild. Mann), Baron Wattmann, vom eneralflab, von 
Dokian (Scheit ⸗nhof). v. lift, vom 40 IR, v. Dimiz 
(Leenolpflabt, we’. Mob), Bonttı, vom Pienniers Korps, 
von Nifchnem (Mußderi, Landungspnlay), Graf Hufenfamm, 
som 51. IR, nah Gamber (Margareihenhef), und Dos 
mas, vom 8. Brenz: Reg, nach Mgram (Hotel Wandl). — 
Ritimfir. Lambagır, vom 18. Gend.⸗Rege, von Prefburg 
(Dieden, geld. Bamım). 

(Um 7. Erptember.) Die Hpilt.: Jäger, vom 2, Art. 
Rıg., von Krafau (Randfirafe, beim Gugrl), Ritter vom 
Mittis, vom 20. IN, vom MeuSandıe (Währing Mr. 
134), und Entmer, vom 27. IR., von Graz (Reopolbii., 
NazionalsHetel). — Die Rittm. : Dofer, vem 7. Kür. R., 
ven Meubäufl (Eeepeldſtadt, weiß. Mob), und Klettern, vom 
— ee von Mimburg (Btabi, 

eene). 


ungarljche 


Vibgezeifet. 
I) Ekerflieut,-Mubitor von Wanief, 
Graf Thhre 


(Am 5. Septembrr. 
in Praf., nad Bubtwris, — Die Majore: 


Union %, bes Graf Degenfeld IM; Srantenfein, Heinri Areibere, der 
GH. Karl Uplaneno Weg. ; Kleinheins, Frany, als Stabs-Dffizier Fungirender 
bee 8. Geab.⸗Neg. z Petronie, Fram, bes Brosder Grenz leg. ; Minafie 
mwicz, Mifolans, des EH. Berbinand Mar UflanenMeg,; Hennig, Morij, ie 
Boren Bianchi IR ; Shieffer, Johann, Wittmeiler 2. RI. bes Belbjritals 
Mr, 15; bie Kberiimtmante: Mergamy, Hofe, bes Graf Brinin IR; 
Röder, Iofef, die 8. Feld ⸗Ari.⸗RNeg, als Haupim. 2. Rl.; Aufic Peter, de 
Feldſpitale Mr. 10; Riboffn, Karl, des Belofpitale Mr. 16; Führe, Bin, 
des Aelbfpltals Mr. 16; Nowak, franz; des Serjeg von Raffau IR. ; Diert, 
Karl, bes Baron Tursıfy IR; Frubim, Yofef, dis Militänuhrweiensforpe; 
die Unterliemtenanis 1. RL: Dogler, Prany, des Mufnahmsipitals Mr. 10; 
Gruber, Peter, bes Feldſpitale Mr, 185 Damibef, Therdot, bes Welbfpitals 
Nr. 10; Abelshaufer, Wenzel, des Baron Hei IR ; Weininger, Job, 
Unterlieut. des MilitärsAuhrwefensforps ; bie Umterlientenants 2. Al.: Mebiid, 
Joſef, bes Feldſpitale Mr. 19; Marr, Lubmig, des Feltſpitale Me. 17; 
Schmidt, Anten, Plaplinterlt,, und Difaly, Robert, zes Belpfpitale Mr. 16. 
Sterbfälle. 

Ramberg, Ftelherr, Feltmarfchallskieutenant und 2. Inhaber des Kaijer Franz Iofıl 
Inf.Rrg., zu Zeylip am 2. d., 70 Jahre; Linfe, Wenzel, Hptm. im * 
Invallteahauſe, daſeiba am 17. Jaliz Praufe, Joſef, Mnterlt. im 4. Kür, 
je NagzeRdrds am 6 Augsa; Trbach Fürſtenau, Auguſt Graf, Hanptm. 
eb Degenfeld Juf., zu Beh am 27. Mugufl. 


dı6 Aelofritals Mr, 10; 





Genichab, nach Linz. -— Haupim. Paw v. Lyonſtld, vom 
19. IR., nah Dlnü;z. 

(Am 6. September.) Gr. EM. Schmwmerlisg, nah 
Branfjurt a. M. — Die Hpilt.: Dufla, vom Militäreor 
lijelwaclorpe, nah Ph. und v. Lruf, vom Hafnburger 
RabetensAnftitut, nach Eiraf. — Mittın. Baron Maltzahn, 
vom 6, Kür R., nah Brrlin, 

(Am 7. September.) Oberſt Nliter v. Mellinary, vom 
Pionnierforps, mach Dresden. — Majer Schuſter, in Benf,, 
nıch Aremfler. — Die Hpilt.: Müller v. Mühlwerth, ». 
2. SR, nach Preßburg, Hafner, vom 37. IR, n. Grofs- 
warden, Witelberger, vom 29. IR., ma Troppau, und 
Sabrandfy, vem 29. IR, noch Zualm. 


Anzeige. 


Die gany neuen feit zwei Jahren befannien elaftiſchen 
Irauers Armbänder für f, f. Offiziere ind ausjclier 
Pend nur in ber 


k. k. Sof: Mobe: und Trauer 
Waaren⸗Niederlage 


des 
Franz Nowotny, 
Graben, Bf der oberm Dräunerfraße Mr. 1144 zu Buben. 





Die vereinigte 


Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 4 
Fahriks-Niederlage. 





ZUM ORDENSBAND. *3 

InWien, 55 

Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. BE - 
\r/ar] Ein Besuch in der mit N H f 
£ 





ER Mr. 78. 








relch ausgestatteten Niederlage 
K. 8. ausfchl. privilegirte 
Boruleintwand mit mar einer Naht, welche den Fuß nicht im Geringfen beläftiget und für bie Herem Offiziere befen⸗ 
Der Preis diefer Sofen if pr. Duzenb zu 3, 4 und 5 fl. je nach ber Gattung ber Brinwanb unb bei birefier 
PrivilegiumssInhabrrin, Mariahilf, 
dem ſeht niederen 9. Stoß, wozu eime lichte, gute und Leicht zu fleigende 


wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamien 
Leinwand-Fußſoken 
dere empfiblendiurrtb. 
Abnahme größerer Vatlien 10%, Stonto, 
AUBBA BINDER, 
Stiege führt. 


] \ 
Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 55 
m vollends überzeugen, dass Busserst selten eine so gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 
(Armee-Sohen). 
Diefe newartigen unb allgemein belichten Leinwand ſoken im hoher und micberer Form, — fInd aus einem Sti 
Der arte Abfay dieſer nemartigen Leinwanbfofen dürfte zum Beweis für deren Iwehmäßigkeit, Dauerbaftigteit 
und Billigfeit fein. 
Dei gun un Beellungen bittet man bie Länge ber Etlefelfshle oder dem Umtiſi berielben auf einem Blatt 
Paper gefälligh rinzufenben. 
Betti Schmid 
Wäfhe-& Kravatten- Fabrik. 
Wien, Gtabt,Gteindigafie Mr42B, von jejt in 
Man erjucht hoͤflichſt die Beftellungsbriefe und Geldſendungen zu franfiren. 
=” Ginzelne Herren werden böflichft gebeten das Geld in Boraus zu fehlten, ober durch Die 





Beim, im Hrmerland, nach Komorn, und Bäumen, vom |beireffende Dffigierd-Uniformirung die Beftelung zufommen zu laffen. 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druk von Karl Gerold’ Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 
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Mittwoch den 19. September 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Grfgeint leden Mittwoch m Zamfkag in vinem ganjem Dogem,. Mbonnementöberimgungen fir Mien wierteljährig 1 4. 30 ir. Bür Huswärtige 2 6. 10 ir. 8. M. 
um melden Preis die Herren Abonnenten das Blatt zortofrei jwgefenbeti erhalten. — Winjelne Blätter Gr. 8, M. Pränumeraglen wirb amgenommen jim Rampteir ur „Militäriihem 
Zeitung“ (Grade, Wollgeile Sr, 776), mwehin von auswärtigen Herten vie Beträge in franfirten Briefen reingefenber werten mellen. Inferate werben zu 4 fr. A, WR, nie Perisjeite bemineh 
mohel nad bie jemeamalige Gtempelgebühr von 10 fr. K. M. zw berichtigen tommt, — Unonime Beträge merben mid berüffichtigt, 

ER Im Wege des Buchhandels int die „Militärifhe Zeitung” burb 8. Gerold und Sohn zu bezichem. 





Betrachtungen über den gegenwärtigen Stand des orien ⸗ 
a u 


Ein volles Jahr ift bereits verfloffen, feit die Weſtmaͤchte an Tauriens 
Küften landeten, und im rafchen Siegeöfluge die wichtige Seefefung Seba⸗ 
ftopol in ihre Gewalt zu bringen hofften. Dem franzöflihen DOberbefchle. 
haber war das glüfliche Los befchieden, nach der erften fiegreichen Waflen- 


that (an der Alma) feine irdiſche Laufbahn fließen zu können. Sein | 


britiſcher Mitfeloherr ift erft nach mancher ſchmerzlichen Enttäuſchung in das 
Grab geienft worden. Bon den Rachfolgern Beider bat der frangöfildhe 
(Ganrobert) den Borwurf der Unentſchloſſenheit auf id geladen, der aber 
durch die erfolglofe Rühnbeit feines früheren Untergebinen ‘Beliffier, mit 
welchem er die Rollen gewechielt, ungerechtfertigt erfcheint, Auch der meue 
britifche Oberbefehlohaber (Simpſon) bat Beſſeres nicht vollbracht, als Lord 
Raglan, und fühlt ſich der übernommenen Verantwortlichkeit ſchon jezt nicht 
mehr gewachſen. Von Omer Paſcha's Thaten in der Krimm ſchweigt die 
Geſchichte; er ſcheint fein anderes Ziel vor Augen zu haben, als ven frü« 
her leicht erworbenen Feldherrnruhm nicht durch gefahrwolle , aber voraus- 
ſichtlich fruchtlofe Unternehmungen zu ſchmälern und — dem Großherrn ein 
Heer zu erhalten, das ald Die legte Stige Der morichen Vforte angeſehen 
werden kann. Bon den Thaten der ipäter hinzugekommenen piemontefi» 


fen Truppen, melden die Afflimanfirung große Opfer gefoftet bat, hat 


man erfi in meuefter Zeit ein ifolirtes Bruchſtül gefehen. 

Auf Seiten der Rufen find feit Jahresjrift ebenfalls wichtige Per- 
fonalveränderungen eingetreten. Fürſt Mentſchikoff, den man als ven Urs 
heber dieſes Krleges zu betrachten gewohnt ift, legte frühzeitig den Koms 
mandoftab nieder, nachdem er zuvor der Vertheidigung Sebaftopols den 
Stempel aufgedrüft hatte. Fürſt Gortfchafoff trat an deffen Stelle als 
Oberbefehlshaber. agegen wurde General Oſten-Socken mit der fpeyiel« 
len Beriheidigung Sebaftopols beauftragt, umter ibm befehligten Die Admi - 
rale Korniloff und Nadrimoff, deren Umſicht und Thätigkeit die Vertheidi- 

er begeifterte. Die beiden lezteren find den Heldentod geftorben. Der 
— General Tottleben aber, welcher die fortififatoriichen Vertheidigungs ⸗ 
Arbeiten leitet, iſt ſchon mancher ——— Todesgefahr entgangen, 
und fucht nach wie vor die Angriffspläne feiner Gegner zu durchfreugen. 

Die Leitungen fo vieler thatfräftigen Männer liegen jet aller Welt 
vor Augen, und wenn ungeachtet der ungeheueren Anftrengungen fein Theil 
vom errungenen glängenden —* ſprechen lann, fo iſt dieſes ſcheinbare 
Rathſel ganz einfach dadurch Öfen, daß wwiſchen Angriff und Verthei— 
digung ſchon frühzeitig ein Gleichgewicht der Kräfte eintrat, welches ſich 
zeſtweiſe auf dieſer oder jener Seite zwar in ein Uebergewicht umgeftalten 
zu wollen fdien, daß aber das wirkliche ober vermeintliche Uebergewicht 
nicht groß genug war, um irgend eine nachhaltige Entſcheidung zu erzielen. 
Je größer die wirkenden Streitmaflen werben, Deflo leichter finden einzelne 
Bortheile und Nachthelle ihre —— im Raum und in der Zeit; 
denn ſelbſt in offener Feldſchlacht kann nur ein ſchlecht zuſammengefügtes 
oder bereits gänzlich entmuthigtes Heer eine vollſtaͤndige Riederlage erleiden. 
Unter dem Schuze audgedehnter Feitungswerfe und daran floßender ver 
ſchanzter Lagerftellungen einen ſolchen Zuftand durch friegerifche Künſte 
herbeiführen zu wollen, beißt Unmögliches verlangen. Der Kampf um ven 
Befiz einer fo fchwierig anzugreifenden Feſtung, wie Sebaftopol, ift fein 
bloßes Kunftproduft, bei welchem der Erfolg von Schritt zu Schritt bes 
rechnet werden kann; es ift ein Kampf zwifchen den mannigfaltigften 
Kräften der Menfchen, und die Elemente üben darauf feinen geringen 
Einfluß. Diefer Kampf wird alfo, aller Theorie zum Hohne, b lange 
unentfdieden bleiben, bis der eine oder andere Thell ein bedeutendes umd 

anhaltendes Mebergewiht an Kräften und Kampfmitteln erlangt bat. 


*) Dr „wiflenfcpaftlichen Beilage der Belpziger Beltung” minommen, Die Rıb, 


Ueber die einzelnen Hauptmomente biefed benfwürbigen Krieges 
ı haben mir uns bereits mehrfach ausgeſprochen, und fogar über den muth- 
| maßlichen Ausgang der Belagerung unfere Anſicht unverbolen angedeutet. 
Auch die neueften Ereigniffe fönnen ben Glauben in und nicht erſchüttern, 
daß den Weſtmächten nur übrig bleibt, mit möglichft geringem Berlufte 
einen Kriegsichauplaz zu verlaffen, ber für fie zu allen Zeiten mehr Dornen 
als Rofen Haben dürfte. Da aber Behauptungen fo wohlfeil find, ale 
Brombeeren, wollen wir auf ben gegenwärt Stand der Angelegenhei« 
ten ehwad tiefer eingehen. Dem voruribeilsfreien Leſer möge dann über« 
laſſen bleiben, Das Facit ſelbſt zu ziehen. 
Nahrem General Peliffier am 18. Juni einen fruchtlofen Berfucd 
gemacht hatte, Die Malakoffwerke durch Sturm zu nehmen, ging er wieder 
j auf die regelmäßigen Belagerungsarbeiten zurüf, und ſuchte den beherrs 
fdenden Punkten der Feflung mäher zu lommen. Dies ift ihm durch 
| Verwendung großer Arbeitskräfte auch gelungen. Beide Theile ftehen ſich 
aber nun fo mabe, daß eine Weiterführung der Approchen über ber Erbe 
ohne bedeutende tägliche Berlufte an Menfchen kaum möglich wird, was 
die franzöfiichen Ingenieure aud bereits erllärt haben follen. Im den 
Ürbeiten unter der Erde ſcheinen aber die Ruffen ihren Gegnern überlegen 
au fein, Es mus daher in nächkter Zeit nochmals zum Sturme gefchritten werben. 
Durch ausgemwechielte Offiziere weiß man jedoch im Lager der Verbündeten, 
daß die Rufen feit dem leyten Sturme hinter den Malakoffwerken einen newer 
und noch flärkeren Abſchnitt aufgeführr, die auf der Südſeite liegenden Forte 
am Hafen zur Vertheidigung der inneren Schifferrorſtadt in Stand gefah 
und über den Hafen eine Brüfe geſchlagen haben, durch welche die ſchnelle 
Gerbeiyehung der bis dahin gedeft flehenden Reſerven erleichtert wird. 
ußerdem liegen im Eleinen Hafen mehrere Kanonenboote. Das Gelingen 
red Sturmes ift alfo fehr zweifelhaft, und man ſcheint damit fo lange zö⸗ 
gern zu wollen, bis man ein Uebergewicht an Wurfgefchägen erreicht bat, 
von welchen jezt eine große Anzahl im Batterie geftellt wird. In der 
Wirkſamkeit der Wurfgeichofie ift allerdings die Möglichkeit gegeben, ben 
Sturm glüklich durchzuführen, denn das e (Kanonen) Feuer der Des 
lagerer muß matürlich zum größeren Theil eingeftellt werden, jobald bie 
Sturmfolonnen fi in Bewegung fegen, während bie Wurfbatterien ihr 
Feuer aucd während des Sturmes fortfegen und den auf enge Räume zus 
fammengebrängten ruffiihen Referven großen Schaden zufügen können. 

Aber auch das Wurffeuer muß endlich aufhören, fobald ver Maflen« 
kampf im Innern der Schiffervorftabt beginnt, und bei der anerfannt ges 
fhilten Leitung der Vertheidigung ift anzunehmen, daß die. Ruffen ihre ver- 
Iorenen Werke bei dem Berlaffen in die Luft fprengen werden. Der Ber- 
luſt an Menfchenleben it zwar bei folchen Erploftonen nicht hoch anzu- 
ſchlagen, es läßt ſich uber gar nicht berechnen, wie groß die dadurch entftehende 
Unordnung fein werde. Bei dem fireng geregelten Mechanismus der ruffie 
fhen Truppenbewegungen, jelbft im Bereich des heftigſten Feuers, darf eben» 
alld angenommen werden, daß die Hafenbatterien nach der Stabtfeile freie 

ront behalten, alfo die vorbeingenden Sturmfolonnen auch im Innern 
mit einem Kartätfchenhagel überfhütten Können, der in folder Nähe fehr 
mörberifch if. Es treten daher im leyten entfeheidenben Moment zwei Fälle 
ein: entweder der Sturm wird mit Mufbietung der legten Kräfte gründlich 
durchgeführt und mit Wegnahme der Hafenforts beenbigt, oder er wird 
abgefchlagen. Ein Mittelding gibt «# nicht, denn zu einer Feſtſezung in 
dem eroberten Theil der Feftung fehlen alle Vorbereitungen. Das Gelin⸗ 
gen ober Miflingen des Sturmes hängt aber von ber Kraft und Ausdauer 
der beiderfeitigen Infanterie ab, . ſich nicht einmal —— 
aufſtellen laſſen, da man über den dermaligen phififchen Zufland der Be» 
lagerten nur umverbürgte und ſich widerſprechende Nachrichten hat. 

Wird der ſüdliche Theil der Feftung genommen und behauptet, dann 
eröffnet fich für die Verbündeten die Musficht, in ihrer b Stellung 
aud den hindurch verbleiben zu können. Dringen fie aber blos 





NN 
626 : 
in die Stadt ein, ohne fi darin zu behaupten, dann ifihre Lage ungleich 
bedentlicher ald zuvor, weils geraßezuinnmöglih wird, Die fo welt vor⸗ 
gefhobenen neuen Mu —346 au hätt: E iſt unſeren ler 
gewiß noch erinnerlicdh, vb Die Werötinneten dm verlöftenen Winter bands 
fählih durch den ſarfen Wachdienſt in den Laufgräben wie durch die häu— 
fige Allarmirung der Jagernden Truppen, von Krankheiten befallen wurden, 
die vielen Taufenden den Tod gebracht haben. Damals ftand man ſich 
aber nicht fo nabe ald heute. Die jegige Stelung der Belagerer macht cine 
ſtele Kampfbereitihaft unerläßlich, weil die Belagerten Zeit und Ort ihrer 
Ausfälle ganz mach Belieben wählen, mit. viel.oder wenig Truppen 5* 


Unternehmung weder durch das) Vergrößerungeglas anſehen, noch fie zu 
geriug ten, In wie weit Miet Goridhäfoif Hierin gefehlt, wiſſen wir 
wicht sl fagen. Da aber mad Lage der Säherder Magriff auf die Brü« 
Benfibargen "bei Traltit wenig Musikbt auf Mlirlien Erfolg hatte, gleih- 
wohl mit großer nergie begonnen und fhen mac dreiſtündigem heftigen 
Kampfe wieder aufgegeben worden ift, muß man das ganze Unteruehmen 
ald einen Verſuch betrachten, ber eben fo wohl ein politiſches als ein 
frategifched Motiv gehabt haben kann. Was der Bericht des Fürſten 
Bort Arne gert kann dieſe Anſicht noch nicht entfräften, 
wenn auch General Read wirllich der gegebenen Dispofigion entgegen ae» 
handelt haben ſollſje — ui 2! 
Sobald eine eckig Matt gegen eine verbünbete Krieg Führt, 
witd He Lein Mittel ünderfucht laften, dieies Bündnis aufiulofern. Es 
verdient Daher Beachtung, dab die Ruſſen gegen die Franzoſen und Türken 
mit ungleich ‚größeren Rükſichten verfahren als gegen die Briten, weiche 
ignen aud politifchen Griuten verhaßt find. Der mörberiiche Kampf bei 
Inferman, bei melden es hauptſächlich auf Vernichtung der britiichen 
Ttuppen abgefegen war, legt hiervon Zeugniß ab. Die zwiſchen dem 
frangöjifchen und britifchen Oberbeichldhaber nach jener Schlacht eingerretene 
Spannung ift zwar wieder auegeglichen worden, Fönnte aber auch leicht üble 
Folgen baben, Jezt follten die Piemontefen an die Reihe fommen, deren 
Berheiligung am Kriege zu feiner Zeit in St. Peteroburg große Entrüs 
fung verurfachte. Man wußte, daß die plemonteſiſchen Truppen durch 
Krankheiten viel gelitten hatten, und glaubte vielleicht ſchnell mit ihnen 
fertig zu werden. Allıin vie Piemontefen hatten beſſete Sicherbeitdmaßs 
regeln getroffen als die ındolenten Briten, und ſchlugen ſich wie tüchtige 
gut eingefhulte Krieger, Die ihnen zugedachte Züchtigung miflong, nad 
den ftarfen Verluften der Ruſſen zu ſchließen, wurde die Zuchtruche fogar 
umgefehrt. Unter folchen Verbättniffen war 8 daher welſe vom ruſſiſchen 
Dperbefehlahaber, daß er den Kampf bald einftellte, ebenfo wife von feinen 
Gegnern, dag fie den erfochtenen Gieg nicht zu einer Verfolgung in Maffe 
benujten, bei welcher alle Früchte leicht wieder verloren gehen fonnten. 
Eine Beleuchtung der firateglichen Motive führt zu anderen Betrat- 
tungen. Wir haben ſchon früher darauf aufmerffam gemacht, daß bie 
Tichernajalinie eine flarfe Scheidewand für beite Theile geworden fei, daß 
wirfame Dffenfivoperasionen über dieſe Linie hinaus ſehr bald ihre Grenze 
finden milffen. Auf ruſſiſcher Seite wird die Stärke ber Stellung mehr 
durch die Natur ald durd die Befefigungsanlagen begrindet, auf Seiten 
der Verbündeten dt das umgefehrt, in erfolgreicher Kampf macht übris 
gend eine fehr geihifte Führung und Verwendung afler einzelnen Truppen« 
förper-zur Bedingung und die bloße Tapferfeit kann dort nicht zum Ziele 
führen. Den ruffiften Truppen und ihren Führern geht biefe Beihiktich- 
Der Angriff der Rufen auf bie Stellung der Verbündeten hinter |feit zum Theil ab, die Franzoſen und Piemontefen find ihnen barin ſeht 
der Tſchernaja, am 16, Auguft, if feit der Schlacht bei Inferman die | überlegen. Um fo mehr ift es zu verwundern, daß der ruſſiſche Oberbefibld- 
erfe offehfive Regung. Die bis jezt befannt gewordenen Berichte über te die fange inne gebabte und fehr wichtige Flankenſtellung im Baibars 
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führen Tönnen, ohne daß die Vorbereſtund zu Dielen Pngeiffen Mel Zeit‘ 
und Mühe erfordert. Zwar find die Truppen der Verbündeten jejt ungleich 
Eifer betledder Hera atse im vorſgen Winter HE ufgraben werden 
aber Boch wieder mit Schneewaſſet oder Schlamm ange füllt ſein, rauhe Stiirme 
und ein hoher Kallegrad werden auch im nächſten Winter { re Wirfungen 
äußern. Win fo angeftrengter Bereitfchaftspienft, wie ihn die jezige Stel- 
lung ver Belagerer —— würde daher auch die beftgefleideite Armee 
in einigen Monaten zu Grunde richen. 
Von dieſen Webeln, welche die Duelle der maflenhaften Erfranfungen 
find, werden aber vie Belagerten in weit geringerem Grabe getroffen, weil 
die von ihnen auf.Bereitichaft chenden Truppen in Allarmhduſern unter» 
„gebracht werben. können, bie größere Befligfeit ihrer ganzen Stellung aber 
fie auch mehr gegen mädtlihe Ueberfälte ſchüzt. Zwar iſt kürglich zu Par 
rio in einem faiferlühen : Irmeebefehl mit ‚großer Beftimmibeit die Anſicht 
uamegefprochen worden daß bie Ruffen ſich nicht in der Lage beiduden, noch 
seinen: Winterfeldiug In der Krimm zu überfiehen, Wir glauben aber, daß 
biefe Voraus ſezung nicht, minder ierig. fei, als bie von der’ geringen Wider 
ftandafähigreit der Krimm im me des Feldzugee, und dag die mater 
rielle Ueberlegenheit auch ferner auf Seiten der Ruſſen verbleiben werde. 
Auch. die Verpflegung ber zuffiihen Truppen wird im Winter feine unüber ⸗ 
windlichen Schwierigkeiten haben, denn außer dem Straßenzuge über Pere ⸗ 
fop bleibt ihnen noch die Straß: von Genitfchi über bie Haldinſel Tſchon ⸗ 
arr nah Eimferopol, deren Unterbrehung von den Berbündeten turd 
indringen in das faule Meer bis jegt vergeblich verfucht und nun ganz 
aufgegeben worden ifl, Der überbrüfte Arm des faulen Meered friert im 
Winter leicht zu, wodurch die Zufuhren nicht unerheblich beſchleunigt werden. 
Welchto daher auch bie Rüftungen der Weftmdchte zu dem mächften ent 
ſcheidenden Schlage- gegen Eebaftopel fein mögen, fo müſſen wir doch be» 
zweifeln, daß es den Ruſſen an Streitfräften fehlen werde, ihn abzuwehren, 
Fürſt Gortſchakoff fcheint im Gegentheil geneigt zu tfeim, ſich ferner 
wicht mehr :auf bie paflive. (örtliche) Vertheidigung beſchtänken zu wollen, 
was man als einen Bewrid feiner waclenden Kroft anſehen fann. 


biefe Waffentbat laſſen zwar noch Vieles unerfiärt und man weiß nur, Iihale aufgegeben hat. Beilänfig bemerkt, ift dies die einjige Gegend, aus 
das. der Magriff. volftändig  mißlungen if. Ueber das Motiv deſſelben Imelcher ihre zahlreiche Kavallerie nicht nur Das Belagerungdforpd durch 
glauben: wir aber [dom einige Bermuthungen ausſprechen zu duürſen. fühne Strelfereien vielfach beunrubigen, fondern aud; in drr an faftigen 

Dem ruſſiſchen „Oberbefehlshaber kann nicht unbekannt geblieben fein, | Wiefen und gutem Trinkwaſſer reichen, und giemlich bevölkerten großen 
daß. bie dortige Stellung der Berbündeten durch ziwelmäßig angelegte Vers | Thalebene bei Baidar *), bie eigenen Vedürfniſſe beffer als fonftmo ber 
ſchangungen, deren Geſchüzfeuer dad rechte Uferterrain der Tſchernaſa volle |friedigen kennte. Die Kavallerie der Verbündeten ıhur fich jezt dort güt— 
frindig beherrſcht, eine bedeutende Stärfe erlangt hat, denn Diefe Arbeiten | ich, md fchon aus biefem Grunde hätte Gortſchakoff diefe Gegend nicht 
gefchähen gleichſam unter ben Wugen feiner Vorpoften. Eben fo wenig freiwillig räumen follen. Gire Infanteriedivifion, auf den Höhen zwiſchen 
fonate ihm unbekannt fein, daß zur. Ueberwältigung dieſer Stellung ſelbſt dem Baidatflüßchen und ber Tſchernaja (oberhalb Tichorgun) aufgeſtellt, 
im glüklichſten Falle mehr. Zeit erforderlich fei, als die framzöfiichen und würde bie Verbindung mit der Hauptmaſſe binläuglich geſichert haben 
engiifchen Reſerven brauchten, um in bie Gefechtslinle zu rüfen ; denn die Durch die Behauptung der großen Thalebene bei Baidar wäre den Ver— 
ruffiichen . Runtfhaftee (meift ſehr gewandte Offiziere) haben. fh bioher bündeten zugleich die einzige Hretſtraße (die MWorongoffftraße) veripertt 
unter allerlei" Berfleibungen immer Zutritt im feindlichen Lager ju ver» Morten, auf welcher bie rufliiche Hauptftelung umgangen und vie Gegend 
ſchaffen gewußt Auf einen überrafchenden Ungriff fonmte aber fchon aus |von Simferopol erreicht werben Fann, ohne durch unwirthliche Steppen 
dem Grunde nicht gerechnet werden, weil aus der ruſſiſchen Stellung nad) ziehen zu müſſen Die Straße führt von Sebaſtopol am Balaflarıa vor 
der. Brüfe bei Traktir mur ein einziger fahrbarer Weg führt, der am ber bet, zunächſt nach Baldar, wenden fich bierauf allmälig, die ſüdliche Berg« 
Meicrei Khutor Mafenzie vorbei in vielen Krümmungen vom: Gebirge in | reihe Überiteigend, der Meeresfüfte zu, welcher fie ſtch bei Phoras nähert, 
den Thalleſſel ſich fenft, dioher durch ruſſiſche Berſchanzungen, Berhaue | folgt dann der Küfe bis Aluſchta, von wo fie in nörblider Richtung über 
und Durchftiche gefperrt war, folglich erſt wieder fahrbar gemacht wetden das Gebirge fih gegen Simferopol wendet. Felſenthore, Tunnel, Galle: 
mußte. Die —* Anſtalten dazu haben die Verbündeten auch gar |riem, Brüfen und entzükende Fernfichten machen dieſe Straße zu einer der 
nicht in Zweifel gelofen, daß eim Angriff: auf diefer Seite zu erwarten ſchönſten in der Welt, Ihre ganze Länge beträgt war ungefähr 25 deut 
fiche. Rum fonnten zwar. die Ruffen ben Tag des Angriffs. feld wählen, |fche Meilen: Landen aber bie zu einer ſolchen Diveriion beftimmten Trup» 
auch einen ‚Theil der Mngriffoberegungen unter dem Schuje der naͤchtlichen pen bei Mufchta, fo haben ſie nur noch 8 Meilen Gebirgoweg bie Sim: 
Dunkelheit oder bed Morgennebils ungefehen ausführen. Das mwar-aber | feropol. 
bei den bortigen Terrainvergältaiffen ein ſehr geringer Vortheil, denn ein Wenn Furſt Goriſchakoff das Baidarıkal dennoch freiwillig räumte, 
Truppenforps von 50,000 Mann mit vieler Artillerie, -defien Anmarfch |fo muß es Ihm - entweder ‘an gemügenden Streitfräften gefehlt haben, oder 
anf einen fchmalen Gebirgseweg befchränft if, braucht mehrete Stunden, es if in der "Borausfezung ‘gefhehen, daß es ihm gelingen werde, ſeine 
bevor die fangen Kolonnen Äh zu einem allgemeinen Angriffe entwilein Gegner durch die bloße Abweht ihrer Angriffe zu Grunde zu richten. Mir 
fönnen. Die, Schwierigkeit diefed Angriffs wurde ‚aber noch dadurch erhöht, glauben den erfteren Fol annehmen und in dem lezten Angriffe anf Die 
daß der Ticherna jaflug ohne beſondere Hülfemittel nicht überſchritten werden | Trdrernojalinie das Beftreben erbiifen zu dürfen, den Beſtz der Blanfen 
58 und —— damn unter dem Magen und Kanonen des 

ers ge mußten. | m ‚len mi i 

‚Ein umſichtiger Feldhert darfı die Schwierigkeiten einer voichtigen Imündel, D it. um veria@feig. mit. Ayo, leinen Gaſderthel, des Did Tütergpn ame 


ſtellung im Baidarıhale wieder zw gewinnen , mas ber offizielle Bericht 
tpeilweife- ugibt. — 

Daß dieſer Angriff, wie bier und da behauptet worden, ein Alt der 
Verzweiflung ien fei, der.mur zu dewlic verrathe, wie ſeht ‚die Rufen 
einen: meuen Sturm auf Sebaflopol zw fürdten hätten, will und nicht ein« 
leuchten. 
GEhrenjabe; ihre Fall würde im der Hauptſache wenig ändern, ba es ſich 
für die Verbündeten um den Gewinn des großen Hafens handelt, Der von 
den Marken Befeftigungen auf der Nordſeite volllommwen, behertſcht wird. 
Die Eroberung vieler Werke möchte, aber im Laufe des nächſten Jahres 
ſchwerlich zu bewirfen fein, weil biergu ganz, andere und ſehr zeitraubende 
Vorbereitungen nötbig werden, deren Bollendung die Rufen vieiſache Hin- 
derniffe in ben Weg legen können. 

Dagegen ift nicht zu verfennen, daß die Eroberung der Südſeſte Die | 
Verbündeten im die Lage feit,.ibren Abzug aus. der Krimm, ohne erhebliche | 
Verluſte au bewirken und ben Kriegöſchauplaz an die untere Donan zu vei⸗ 
legen. Trist diefer Ball ein, dann bat Rußland ohne fein Zuihun. einen - 
großen politifchen Vorteil errungen, deſſen Folgen ich gar nicht überichen 
lafien. Rad; unferem Dafürbalten wird: Defterreidy feinen ‚ganzen Einfluß 
aufdieten ,. den Krieg von den Donaufürſtenthümern fern zu halten, was 
ibm bis jest nur durch diplomatifche Mbwehr gelungen it. Da aber Der 
fterseich vertragamäßig fein Recht Hat, gegen das Ginrülfen. eines franfo | 
britifchen —— daſe bſt au protefliren, fo ſteht zu erwarten, daß ein ſol⸗ 
chet Proteſt von Seiten bed deutſchen Bundes ausgehen werde, dem cd 
unmöglich gleichgiltig fein Fann, wenn Franfreih und England ibre Hän- 
dei mit Rußland dicht an ben Grenzen deutſcher Bundesländer auffechten 
wollen. Daburd lommen die Weftmächte in Konflift mir Gelammtpeutich- | 
land, weldyes dann hoffentlich eine feiner Würde angemeflene Sprade fühs | 
ren wird. Rußland erlangt aber den großen Vortheil, dab die Weſtmächte 
ibe Angrifisprojeft aufgeben, oder zu Gefammtdentfchland ſich in eine Steis 
lung verfegen müflen, die für. Frankreich noch ernfiere Bedenllichkeiten haben 
würde als für England, Denn, wollen die. Wefmächte im füdlichen Ruße | 
land ohne Defterreihd mächtigen Beiſtand etwas Erhebliches ausrichten, | 
fo find fie genöthigt, noch viel ftärfer aufjutreten als bisher, Je mehr | 
Streitfräfte die Franzoſen aber im füblirhen Rußland entfalten, deſtoweniger 
behalten fie im eigenen Lande, Werden nun Deutſchlands Warnungen von 
den MWeftmächten wicht beachtet, fo ift.der Ball nicht unmöglich,. daß der 
deutſche Proteft von: dem Feldherrn des deutſchen Bundes heeres überreicht 
wird, und zwar mit eimer der Wichtigkeit der Sache entſprechenden Beglei- 
tung von militäriſchen Ueberredungsinſtrumenten. In der Erwartung, daß 
die politifchen Leidenſchaften ſich allmälig abſchwächen, kann eine Grofi- 
macht wie der deutſche Bund wohl eine Zeit lang zuſthen und ſchweigen; 
alter die Rolle eines Taubftummen wird er gewiß nidyt übernehmen wollen. | 

Inzwiſchen kann Rußland feine Dffenfiv » Operagionen in Kleinaflen | 
ungehindert fortfegen, und dort iſt für die Pforte. und England * 
mehr zu verlieren, als die Weſtmaͤchte im fünlichen Rußland gewnuen 
fönnen, ‚felbi wenn ihnen veuticherfeitd fein ernſtes —— in den Weg 

elegt werden ſollte. Wie erbaͤrmlich die türkischen Vertheldigungsaufſalten 
mPMnatolien find, kann man aus der Schrift einets Engländerd entnehmen, 
weldyer dem vorjährigen Feldzuge in leinafien beigewohnt bat *). 

Der Zuftand des türfifchen Heeres in Kleinaften ift feitbem nicht: befr 
fet geworden, und es flehen noch diefelben unfühigen Männer an deſſen 
Spige. Murawieff fonnte- baber ohne Gefahr vor Kars und. Örzerum 
rifen. Gelingt es ihm, dieſe beiden wichtigen: Plaͤze, deren Befefigung 
als unerheblich; gefchilvert wird, vor Eintritt des Wintete in feine Gewalt 
zu bringen, fo ift das von viel größerer Tragweite, als wenn die Meft 
mächte bie ganze Krimm und Beflarabien erobert hätten. Bri den vers 
ſchiedenen Bölfrftämmen Kleinaſieno gut der Brumdiag: „Mabt gibt 
Recht." Sie fallen daher bald dem Maͤchtigeren zu, und das iſt obme 
Zweifel Rußland. Hätte Franfreih im vorigen Jahre nur eine Divifion 
von 10,000 Mann nad Kleinafien geſchikt, und Omer Paſcha jein ren 
dahin geführt, To Konnte der ruffifchen Herrſchaft dort vielleicht ein Ende 
gemacht werben. Heute iſt es au ſpaͤt. 

Wie aber aud der Ausgang des diesjährigen Feldzuges in der Krimm 
fein möge, fo läßt ſich doch mit aller Beſtimmtheit vorher fügen, daß die 
Meftmächte am Bosporus und im den Darbanellen eine Stellung einnehr 
men werben, die ganz geeignet ift, dem beutfhen Handeloverkehr mit bem 
Orient jebe belichige Suordntung aufzulegen. Mehnliches Acht au au 
den Oflfeefüften zu befürchten. ir beyweifeln aber, daß ed der beutfchen 
Staatöfunft gelingen werde, durch ausichtießlihe Anwendung. biplomatifcher 
Noten die unferer Zukunft drohenden Gefahren abgumenden. Pz. 











%) A Calmpaign with the Turks in Asis, My Chartes Duncan, Esq. 2orben, 
1855, 2 Bde. Mir Haben in Me. 97 unferes Blattes Mnszäge gebracht und verweilen 
auf basfelhe. Die eb: 


Die: Behauptung der Süpfefte ift für Rußland, nur noch cine. ; 
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Das. Gericht. 
Ich zweiſelte nicht, daß Die Urſache meiner. Befangennehmung . meine 
unerlaubte Wntfernung von Orenburg ſel. IH konnte, mi leicht rehtier- . 
tigen, bean wan hatte und nit nur Ausfälle gegen ben, Feind zu umters, 
nehmen geſtattet, ſondern fogar dazu aufgemuntert. Doch ſchienen meine 
ſteundſchaftlichen Seziehungen zu Pugatſcheff vom einer Menge Zeugen bes 


wieſen zu fein, und mußten zum Mindeften verbägtigend erfheinen. Während, 


ber ganzen, Bahrt dachte ich Über das Verhoͤr, welches ih zu belchen haben 
mwürbe, nah unb orönete mirsim Bedanfen meine Antworten. Ih beichlof, 
vor den NRichtern bie ganze, ‚zeige Wahrheit darzuthun, feft überzeugt, Daß 
dieſes das einfache uad ficherfte Mittel dar Medptfertigung fei: - ı 

Ich am in Kaſan an, biefer umglüflihen Stadt, bie ih zerflöst und 
fat im Aſche fand: Längs der Gaſſen, au ber Stelle der Häufer ſah man 
Haufen von Kallfofen und Mausın ohne Fenfter noch Dahflühlen.- Das - 
waren bie Spuren, welche Pugatfheff zurüfgelaften hatte. Man führte mid, 
in bie unbefhäpigt gebliebene: Feſtung, uud die Öufaren, meine Wächter, 
übergaben mich den Händen des wachthabenden Offiziere, Dieſet ließ 
einen Schmied rufen, welcher mir Eiſen an bie Füße legte, die er vernietete. 

Bon da führte man mich in bas Befängnifir@ebäude, we ih in einem, 
engen, büfleren Ketler, der nun die vier Mamern, und eine. Beine, mit Gifens, 
fangen verwabrte Rufe bejaß, allein blieb. , ) 

Ein folder Anfang verlünbete nichts Gutes. Doch verlor ich meder, 
den Muth no die ‚Hoffnung. Ih nahm meine Zuflucht. zur Tröſtung 
aller Jeder, welche leiben, und, madpbeu ich zum erflem Mal; die Wonne des 
Gebets, welches einem unfhuldigen und geängfligten Herzen entfieigt, ger 
ur hatte, ſchlief ih ruhig ein, ohne zu denken, was mit mir ıgefheben 
werde, 

Ası anderen Morgen lam mich. ber Kertecmeiſter weten, inbem er mir. 
anfündere, daß mid die Kommiſſion vor fih rufe, Zwei Soldaten führten. 
mi dur einen Hof in die Wohnung bed Kommandanten, blieben im Bors 
zimmer. zuräf und liefen mich. allein bie inneren Bemäder erreichen, 

Ih. trat in einen ziemlih großen Saal. Hinter dem mit Säriften . 
bebebten Tiſche Janden zwei Perfonen, ein General, im Alter vorgefchritten, 
mit. falten, Ärengen Antlig; und eim Junger @arbeoffigier von höchſtens 30 
Jahren mit angenehmen, ungezwungenem Neußernz in der Nähe bed Geniters 
dor einem anderen Tiſcht ſaß ber Schriftführer, eine Beer Hinter bem Ohr, 
auf das Papier gebeugt, bereit meine Ausjagen zu Papier zu bringen. 

Das Werbör begann. Ih wurde um meinen Namen und Staud ge- 
fragt. Der Benrial erfundigte ſich, ob ih der Sohn bed Andreas Metroviiſch 
Grineft fel, und auf meine bejabende Antwort rief-er zoraig aus; 

„Wahrlih Schade, daß ein ſo würbiger Mann einen feiner fo unwür- 
digen Sohn bat!“ 

Ih entgegnete mit Ruhe, daß, wie groß auch ‚immer bie auf mir 
laftenden Beſchuldigungen wären, ih doch hoffe, fie ohne Mühe burd ein 
—— Grändnig. der Wahrheit zu zerſtteuen. Meine Sicherheit .miß« 

el-ihm.. 

„Du bift ein kügner- Gevalter,« ſagte er, die Augenbrauen zufammen« , 
giebend ; „aber wir haben bexen noch andere gefehen.* 

Dann- fragte mich. der junge Offizier, durch melden Zufall und zu 
welder Beit ih in Pugaiſcheff's Dienfle getreten fei, wub in wie ferner Ber 
ziehung er mid ‚verwendet habe. . 

Ih enigegnete mit Enträflung, daß ih ale Offigler und Goelmann in 
Pugatſcheff's Dienfte nie hatte treten fönnen und daß er mich bürdaus im, 
feiner mie immer Mamen babenber Beziehung vermenbet habe. 

„Wie kam e8 dann,“ enigegmete mein Richter, „daß ber Offizier und 
Gbelmann von bem Ufurpator allein begnabigt wurde, während alle jeine 
Kameraden marterwolk bingemordet worden waren? ie fam ed, baß ber« 
felbe Offizier und Chelmann mit den Mebellen in Freundſchaft und Feſtlich - 
jeiten aller Art leben und von dem Banditen-Paͤuptling Geſcheule habe an« 
nehmen fönnen, als da find ein Pelz, ein Pferd unb einen ‚halben Rubel? 
Woher eine fo fonderbare Vertraulichleit? Auf was Tann jle anders ge 
Mügt: fein als auf DVerzarh oder zum Mindeften auf eine »erbreheriige und 
unverzeibliche Brigbeit ?" , ı 

Die Worte bes Gardeoſſiziers verlezten mich tief, und Id fing, mit 
Wärme meine Medtfertigung an. Ich ergählter- auf melde Art ih mit Pu 
gatfeff “auf ber Steppe während eines. heftigen Schnet -Stutmes belanat 
wuebe, mie er mid bei der Einnahme ber —* Belogorst wieder *— 
und mich: begmabigt hatte. Ich gefland, daß ich In ber That von dem —— 
pator einen Zulup und ein Pferd angenommen, aber auch bie —— nz 
ihm 5i6 zu Onde, wie es mir bie Pflicht befahl, vertpeiviget halt. man, 
berief ih mich auf meinen General, der während ber unslülliche 
rung von Orenburg meinen Gifer begeugen konnte. 


Der fremge Greis nahm einen offenen Brief zur Hanb, ben er laut 
vorlas: 

„Als Antwort auf Cuer Erjellenz Ftage hinſichtlich bes Faͤhndrich 
Grineff, ber ſich in den Auſſtand verwikelt haben und mit dem Mäuber in 
von dem Dienfigefe; vermworfene und allen Pflihten tes Schwurs wibrige 
Beziehungen getreten fein fol, habe ih bie Ehre zu berichten, baf ber 
obengenannte Fähndrich Grineff von Dftober 1773 bis 24. Bebruar bes 
folgenden Jahres, ben Tag, an welchem er ji von ber Stabt entfernte und 
nicht mehr zurüfgelehrt if, bebienftet war. Doch find von Geiten ber feind« 
Uchen Meberläufer Berichte eingelaufen, daß er ih in Wugatſcheff's Lager 
begeben und ihn nach der Beflung Belogorst begleitet babe, mo er früher 
garnifonirt gewefen war. Anderer Geits kann ih in Beziehung auf feine 
KRonbuite . . .* 

Hier unterbra ber General feine Vorlefung und fagte mit Härte: 

„Run gut, was ſagſt Du jejt zu Deiner Kechtfertigung ?* 

Ich wollte fortfegen wie ih begonnen hatte und meine Verbindung mit 
Marien fo treu wie alles Uebrige oflenbaren. Aber ih fühlte plözlih einen 
unüberwinbliden Miderwillen, eine ſolche Erllärung abzugeben. Es fiel mir 
ein, baf, wenn ih Marien nannte, die Rommiffion fie vorrufen würde, und 
der Gedanke, ihren Namen allen anflößigen Heußerungen ber verhörten Miffe- 
thäter und fie ſelbſt ihret Gegenwart auszufezen, entfezte mich fo, daß id in 
Berwirrung gerietb, flotterte und enbli ganz ſchwieg. 

Meine Richter, welde meine Antworten mit gewiſſem Wohlwollen an» 
aubören dienen, wurden vom meuen durch meine Berlegenheit gegen mid 
eingenommen. Der Gardeoffijier verlangte, dag man mid dem Hauptankläger 
entgegenftelle. Ginige Augenblike nachher hörte man Beffeln Hingen und... 
Ghoalerin trat ein. Ih war von der Veränderung, die mit ihm vorgefallen 
war, ergriffen Gr war blaß und mager, Geine ehemans rabenjhwarzen 
Haare fingen an grau zu werben. Gein langer Bart war in Unerbnung. 
Gr wiederholte feine Anklage mit ſchwachtr, aber fehler Stimme. Ihm zu 
Bolge war ih von Bugatfpeff ald Spion nad Drenburg gefandt worben; 
ih war jeben Tag bis zu den Plänklern vorgefhritten, um bem Ufurpator 
von Allem, was im ber Gtadt vorging, Nachticht zu geben; enblid wäre 
id vollfommen zu dem Afurpator übergegangen und hätte mit ihm Beflung 
für Beftung bereifl, immer befliffen meinen Verrathögefägrten zu ſchaden, um 
fie in ihren Plägen zu erfegen und aus ber Großmuth bed Mebellen gröferen 
Nuzen zu ziehen, Ih hörte Bid zu Ende ſtillſchweigend zu und freute mid 
nur einer Sache. Er hatte, fei ed num, daß feine Cigenliebe zu fehr bei 
bem Gedanken an die, melde ihn verädtlih von fi geitoßen hatte, litt, 
oder daß in feinem Herzen no ein Funke des Gefühle glimmte, der mid 
felber ſchwelgen hieh, Wariend Namen nit ausgeſprochen. Was ed auf 
gewefen fei, die Rommiflion hörte den Namen der Rommandanten-Tochter 
mit, Ih wurde dadurch im meinem gefaßten Catſchluß noch beftärkt, und 
als die Mihter mich fragten, mas ich auf die Anſchuldigungen Ehoalerin’s 
etwa zu entgegnen hätte, begnügte ich mich zu fagen, daß ih mid an meine 
erfte Erklärung halte und baß ich zu meiner Rechtfertigung nichts mehr hinzu · 
zufügen hätte, Der General befahl und megjuführen, wir verließen zu 
fammen dad Bimmer, IH blifte Ehvalerin mit Ruhe an und fagte fein 
Wort zu ihm. Gr Licelte mit einer Miene befrievigten Haſſes, erhob feine 
Eeffeln und verdoppelte ben Schritt, um mir vorzugehen. Mun führte mid 
in das Gefängnig zurüt und ich hatte fein Verhoͤr mehr zu befteben. 

IH war nit Zeuge von all den Greigniffen geweſen, welde ih no 
dem Lefer befannt geben muß, aber ich habe fo oft berem Grzählung gehört, 
daß bie kleinſten Winzelheiten davon in meinem Gedaͤchtniß eingeprägt ge 
blieben iind und ed mir vorkommt, ala hätte ich ihnen ſelbſt beigewohnt. 

Mirie war von meinen Eltern mit jenem berzlihen Wohlwollen, 
welches die Leute ber alten Zeit auszeichnete, empfangen morben. Sie fahen 
in diefem Zufalle, der ihnen eine arme, verlaffene Waiſe zuführte, eine 
Gnade Botted, und gaben ihr gerne im Haufe Zuflucht. Bald gemwößnten jie 
A an fie und murben ihr herzlich gut. Meine Liebe ſchien felbt meinem 
Bater keine Narrbeit mehr und meine Mutter träumte nur von ber Berel« 
nigung ihres Betrufh mit der Tochter des Kapitänt. 

Die Nachricht von meiner Befangennehmung erfüllte meine ganze Faml⸗ 
Tie mit Entfegen. Indeifen hatte Marie meinen Eitern den Urfprung meiner 
fonderbaren Verbindung mit Vuga ſcheff ungegwungen erzählt, baf fie ſich im 
Anfang nicht nur keine Sorge gemacht, fondern noch hetzlich darüber gelacht 
hatten. Mein Bater wollte nicht glauben, daß ih mid in einen fo ſchaͤnd⸗ 
Then Aufſtand verwikelt Hätte, beffen Zwel der Umſturz bes Thrones und 
die Vertilgung ber Edelleute war. Er unterzog Savellitſch einem firengen 
Verbör, in melden mein Alter beichtete, day fein Herr Pugarfchef’s Gaſt 
gewejen fei und dag biefer Miffetgäter fi wohl gegen ibn großmüthig ge» 
zeigt Hatte, gleichzeitig aber behauptete er unter einer: felerlichen Schwure, 
daß er nie von einem Verrath ſprechen gehört Fabe. Die alten Eltern be» 
rubigten fh nah und nad und erwarteten mit Ungebuld befiere Nachrichten. 
—* Marie war ſehr bewegt, und ſchwieg nur aus Beſcheidenheit und 

orjiäht. 

Mehrere Wochen vergingen fo. Plöslih empfängt mein Vater aus 
Prieröburg einen Brief von unferem Berwandten, dem Bürften B. Nah 


der eıflen Gemohnheitdiormel kündigte er ihm im bemfelben an, baf ber gegen 
mid erhobene Verdacht wegen Berbeiligung an ber Rebellion als wahr be» 
funden wurde, daß eine eremplarifche Strafe mich ereilt hätte, wenn bie 
Kaiferin nicht in Anbettacht der treuen Dienfleiftung und weißen Haare 
meines Vaters einem verbrecheriſchen Sobne Gnade angebeiben zu laſſen ger 
ruht hätte, und daß Ihre Majeftät dem Verbrecher die entehrende Kobesflrafe 
nachgeſehen, do befoplen babe, ihn in das Innere Sibiriens zu ſchiken, wo 
er eine immerwährende Verbannung zu erleiden habe. 

Diefer unerwartete Schlag hätte meinem Bater bald bas Leben gekoſtet. 
Er verlor feine angeborene Entſchloſſenhelt und fein gewoͤhnlich flummer 
Schuterz machte ch bisweilen in bitteren Alagen Luft: 

„Wie!“ hörte er nicht auf zu wiederholen, „wie, mein Sohn hat ih 
an Pugarfheif'd Komplott berheiliget? Gerechter Bott! Was mufite ich erleben ! 
Die Kaiferin ſchenkt ihm das Leben, aber ann ih befbalb bat meinige 
beffer ertragen? Die Tobesftrafe in nicht fhreflih! Mein Großvater hat auf 
bem Schaffot geendet, weil er bad, mad er im Heiligthume feines Bewiffens 
anbetete, vertbeibiget batte. (Min Ahne Ruſchkin's wurde von Peter bem 
Großen zum Tode verurtheilt.) Mein Bater wurde mit ben Märtprern 
Bolzadi und Kufhıfof getroffen (Chefs ber ruffifgen Partei gegen Biron 
unter der Kaijerin Anna; jie wurden beide mit Graufamkeit hingerichtet), 
Aber daß ein Eoelmann feinem Shwur ungetreu werde, daß er ſich mit 
Banditen, Miffethätern, cufgeftandenen Stlaven vereinige, . . » . . . Schande, 
Schande, ewige Schande für unferen Stamm ta 

Meine Mutter wagte ed, über biefe Verzweiflung erſchroken, nicht mehr 
in felner Gegenwart zu weinen und bemühte Ah ihn zu ermuthigen, inbem 
fie ihm von der Ungewißbeit und Ungerechtigkeit der Meinungen ſprach; aber 
mein Bater war untröflid. Marie war mehr ald Jemand im Haufe in 
Berzweiflung. Sie war feft überzeugt, daß ich mich hätte rechtfertigen können, 
wenn id gewollt hätte, und abnte den Grund, ber mich ſchweigen hieß, und 
hielt Ah für die einzige Urſache meines Ungläted. Cie verbarg Allen ihre 
Thränen, aber hörte nit auf an Mittel zu denken, um mid zu reiten, 

(Schluß folgt.) 
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Miseheilungen aus Juſtus Perthes geografifder Anflalt 
über wiätige neue @rforfhungen auf bem Befammtgebiete 
ber Geografie von Dr. A. Peiermann. Gotha, 1855. V. Heft 
(4., ©. 121 biß 148) mit 2 Karten. ! s 
Diefes newefte Heft bringt folgende intereffante Auffäze: 

1) Bur Thiergefhihte von Teras, MeusMeriko, KRalifor 
nien ı. xx. Bon John Ruffell Bartlett. 
2) Ueber bie Befhaffenheit und Böller bes Gebiete von 

Robat. Don I. Sykes (mit einer Karte). 

8) Die Hauptrefultate bed neuen Benfuß ber Bereinigten 

Staaten von Norbamerila 1850. Bom Herausgeber. Mit 

5 grafifhen Darftellungen, 

—— durch bie Gebrüder Schlag⸗ 
ntmweit. 

Berner Notizen und Literatur, 

Im erfien Auffaze begegnen wir ber Befäreibung der Prairiehunde 
und ihrer Lebenswelſe. Der Berfaffer, Amerikaner Bartlett, Chef der Roms 
miſſion, welde 1852 und 1858 bie im Duni 1849 begonnenen Örengver«- 
meflungen zwifchen Merito und den Vereinigten Staaten von San Diego am 
ftilen Meere bis zur Mündung bed Rio Bravo del Morte im merifanifchen 
Bolf beendete, beobatete „Hundberädte* in Texas, Neu-Merifo, Chi- 
huahua, Sonora und Kalifornien. Diefer höchſt mertwürdige Bewohner jener 
Prairien und hoben Taftlländer, ber mit dem Hunde wenig, beflo mehr 
Achnligkeit mit dem grauen Cichhörnchen und dem virginifhen Murmelibiere 
bat, ungefähr 12 Boll lang und hellbraun von Farbe if, Hauf in Dörfern 
und Stäbten, von denen unfer amerifanifher Gewährsmann unter Anderem 
erzähle: „Die erfte Kolonie biefer Meinem Geſchöpfe, die wir antrafen, war 
in Teras, nahe bei Brady's Greek, einem Arme des öflliden Colorado. Dies 
war bie größte, die wir je faben, und von einer fo ausgebehnten Gabe ich 
nie gehört. Drei ganze Tage reiften wir durch biefe Kolonie, während wel · 
Ser Zeit wir fie nicht aus dem Gefichte verloren. Ihre Wohnungen dehnten 
fh auf beiden Seiten, fo weit unfer Auge reichte, aus und ragten in fühnem 
Relief aus dem Hügelchen hervor, die fie mit der, aus ihren unterirbifhen 
Höhlen heraufgebrachten Erbe aufgerworfen hatten. Ginzeln genommen ift bie 
Ausdehnung ihrer Wohnungen gewöhnlich ungefähr 10 Darbs, und bie Hür 
gel enthalten jeber zwiſchen einer und zwei Karrenlabungen Erbe. Mand« 
mal haben jie einen, bamn wieder zwei Gingänge, bie ih in eimem Winkel 
von ungefähr 45 Grad ſenken. Bis zu meldher Tiefe fle ſich erfirefen, habe 
ich nie in Wrfohrung bringen fönnen und weiß nur, baf bie häufigen Berfude, 
die Thiere durch große Ouantitäten Waſſers, dad man in ihre Höhlen gießt, 
an die Oberflähe zu treiben, felten Erfolg gehabt Haben. Ein gut gebaßnter 
Weg erfreft ih von bem einem dieſer Hügel zu dem anbıren und zeigt, baf 


zwiſchen ihren Bewohnern eine nahe Freunbſchaft ober vielleicht eine Hamilien« | 
Verbindung beſteht. Mir nahmen an, daß diefe Kolonie oder „Hunbeflabt,* 
wie man fie nennt, eine Zängen-Musbehnung won wenigſtene 60 Meilen hatte, 
da wir zu jener Zeit 20 Meilen ben Tag zurüffegten. Was ihre Breite 
berrifft, fo fonnten wir Über biefe Leim Seftimmtes Uriheil gewinnen, aber 
angenommen, baß jle nur bie Hälfte von ber Ränge gehabt Gabe, fo fann 
man fi eime Vorflellung machen von ber ungeheurren Anzahl Thiert, bie 
diefe fogemannte Stadt enthält.” Hierzu macht Petermann bie Bemerkung: 
„Wenn wir annehmen, daß biefer Staat fih 50 Meilen in einer und mur 
10 im der anderen Nichtung erfirefte, fo haben wir eine Fläche von 500 
Duabratmeilen, unb wenn mir für jede Höhle 50 Fuß oder 900 Duadratfuß 
annebınen — eine flarfe Annahme — fo mwürbe das ungefähr 30,000 Woh⸗ 
nungen auf bie Ouabratmeile oder 15,000,000 auf die 500 Meilen geben. 
Wenn wir ferner jede Wohnung nur auf zwei biefer Fleinen Gefhöpfe an 
ſchlagen — bie Meinfte Zahl, die man überhaupt anſchlagen kann — fo haben 
wir eine Totalfumme von breifig Millionen Einwohner in biefer Kolonie. 
Ich bin ber Meinung, daß man ganz fiher ginge, wenn man vielleicht vier 
Thiere auf jeden Hügel rechnete.“* 

Der Artitel 3 gibt und ein mözlihfl voufändbiges Bilb Über ben lezten 
Benfus und drängt zu Bergleigen auf, melde namentlich die alte Welt ni 
ber berühren. Die Union zäblte vor 60 Jahren faum 4 Millionen, im Jahre 
1810 etwas über 7 Millionen und im Jahre 1850 {bon 23,191.876 Ein. 
wohner; unter biefen maren mebr als 3 Millionen Sklaven und 434,000 
freie Farbige. Bon ber 5,871.876 zählenden freien männligen Besölferung 
im Alter won mehr ale 15 Jahren beſchäftigten Ag 1%, Million mit Han- 
del, 2%, Million mit Aterbau, 1 Million mit Taglöhnerarbeit, 116,841 mit 
ber Schiffahrt, 190,000 gehören den verfhiedenen Fakultäten, 25,000 bem 
Megierungs- und Bivildiente und nur 5370 dem ſtehenden Heere an. Im 
vierten Artitel erzählen die brei Gebrüder Schlagintmeit, daf fie bei ihrer 
Erforſchung bes Himalaya in Nainys Thal in Kumaon am 12, Mai d. I. 
einen Hagelturm erlebten, wo fie Hagellörner maßen, die zwölf Boll in der 
Peripherie hatten. 


eben bes Brafen Bernhard EGraamug von Deroy, E baler. 

Genrals der Infanterie. Bon Heilmann, k. baler. Oberlieutenant und 

Brigade» Rhjutant, Mitter 1 Augsburg, 1855. Verlag ber Matth 

Riegerfhen Buchhandlung. 8. (VII und 130 ©.) 

Bor einiger Zeit hatte ber König son Baiern Marailian II., dem Wun⸗ 
ſche feines Heeres entſprechend, amgeorbnei, baß dem verbienfiuollen Helden 
Derop, deſſen Beben und Thalen uns in bem vorliegenden MBeifgen vor 
geführt werden, ein Standbild aus Erz errichtet werben fol. Da die Hufs 
flelung biefes Denkmals in nit ferne Zufunft geräft ik, fo erfheint ber 
Augenblik der geelgnetfte für bie Beräffentlihung jener Biografie. 

Wir erfahren, daß Bernhard Grasmus von Deroy, am 11. Dezember 
1743 (1742) geboren, fon im jlebenten Jahre eine Fähnbrigefelle in bem 
Sußregimente des damaligen Pfalzgrafen, fpätern regierenden Herzogs Karl 11. 
Yuguf von Zweibrüfen erhielt, nad bem Hubertöburger Frieden Hauptmann 
und 1787 Oberitlieutenant wurde. - In Bolge der rumford'fhen Meorganifar 
ziom des baierifhen Heeres im Jahre 1789 murbe bad von Deroy kommanı 
dirte Zweibrüken · Infanterie Megiment das erfte von 14 Büfllier-Dlegimentern, 
und erlangte durch die vortreffliche Fuͤhrung in taftifger und dienftlicher Bes 
aiebung den Ruf der Mufterhaftigkeit. 1794 wurde Deroy General» Major 
und bald darauf Kommandant bes wihtigen Mannheim, welches er biß Gep- 
tember des folgenden Jahres tapfer gegen bie Branzofen vertheidigte. Im 
Feldzug 1800 fonmanbirte er bie 1. Brigade im pfalzbaieriſchen Subflbien 
Korps und fodt unter bem f. FZM. Kray. Im den bierauf gefolgten Brie- 
bensjahren war er für bie Organıfajion des Heeres fehr tbätig, rüfte 1808 
zum General» Lieutenant vor, beibeiligte Äh 1805 an dem Kriege gegen 
Tirol, wo er verwundet wurde und bann ben Oberbefebl über bie Befazungen 
ver Grafſchaft Tirol und ber vorarlbergiſchen Lande erbielt. Bei ber Siif⸗ 
tung bed Militir-Mar-Jofef-DOrbene im Jahre 1806 wurbe Deroy, ber ſchon 
früher ben Großabler ber Ehrenlegion erhalten hatte, Broßfreuz biefe® Ordens 
und fommanbdirte in biefem unb bem folgenden Felbzuge jahrt eine Diviften 
bes 9. Korps ber großen Armee, Gr belagerte Glogau, Bredlan, Brieg und 
Silberbeig und kehrte zu Ende bes Jahres 1807 nad Baiern zuräl, wo er 
das General» Kommando mit bem Sie in Münden ergielt. 

Im Jahre 1809 kämpfte Deroy anfängli in Baiern, fpkter in Tirol, 
wo fein großmäthiges Berfahren viel zur Bazifijirung bes Landes beitrug. 
1812 nahm er gegen ben Willen feines Könige Theil am ruſſiſchen Belbzug. 
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Ja ber Schlacht bei Voloſt am 18. Auguft tödlich verwundet, unterlag er 
biefer Bunde am 28. jened Monats, nahbem er 62 Jahre zur Ehre und zum 
Rubme bes wittelsbahifhen Königthauſes gewirkt hatte, angebetet von feinen 
Soldaten, geehrt von Breund und Feind, das Mufter eines Kriegerd in jeder 
Beziehung. Napoleon ehrte feine Berbienfte durch die Verleihung ber Brafene 
wöürbe, melde König Merimilian Joſef am 31. Dezember 181% der hinter 
laffenen Bitwe und dem älteften (im Jahre 1829 ald Generals Lieutenant 
verflorbenen) Sohne zu führen genehmigte. Derop war übrigens ber MR» 
formator ber baierifhen Infanterie, alfo biefem Heere bas, mas ber alte 
Deffauer dem preufifhen gemwefen. 

Das Werkchen ift dem f. GM. und Kriegäminifter Manz gemibmet. 
Bon der Verla zahandlung auf uneigennüzige Weiſe hübſch ausgeftatter, iſt 
ber Preis nur auf 40 fr. AM. feftgefegt worben, um basfelbe möglihft zu 
verbreiten. 


Befhihte ber Kriegöverfaffung unb des Ariegswefens ber 
Deutſchen. (Des Werkes „Das deutſche Boll, dargeſtellt in Mer« 
wangenbeit und Gegenwart zur Hegründung ber Zukunft.“ XVII. 8b.) 

’ Bon Dr. 8. W. Barthold. — 2 Theile. Beipgig, T. O. Weigl, 
1855. (fi. 8. 542 6) 


L. v. K. Dieſe beiben Theile von Barthold'a neweftem Werke liefern 
ben abermaligen Beweis, daß ber Verfaſſer einer ber Wenigen ift, bie nicht 
allein Geift und Phantafie in ihren Blättern walten Iaffen, fonbern nach ge+ 
ſchichtlichen Quellen, nad autbentifgen Trabizionen arbeiten; gewiß ein gros 
fer, mächtiger Vortbeil für das Publikum und ein bemerfenswerthes und 
empfeblungswärbiges Streben des Berfaffers. 

Obwohl wir bie Borzügligfeit biefes Buches als geſchichtliches Merk 
nit in Abrede fiellen, fo fönnen wir doch nit umbin einige Bemerkungen 
bier anzuführen, welche ih ums beim aufmerffamen Leſen dedſelben unwill« 
fürli$ auforängten. 

Bor allenı hätte ber Werfafler biefes Werk nit „Beihichte bes Kriegd- 
meiens ber Deutſchen⸗ nennen follen, benn ber Inhalt entſpricht nicht voll« 
fommen ben an biefen Titel gefnüpften Anforberungen. Barthold beginnt 
mit ber Schilderung ber fürmifhen Anfäle unferer germanifchen Altsorberen 
gegen das Mömerreih, er weiſt bie Keime des Lehnswefend nad, erzählt von 
ben ältehen Fürſten und Mpelögefolafhaften; mir erfahren bie eigenthlmliche 
Kriegäzucht unter ben Pranfen, u. ſ. f. bis auf bie neue Zeit; aber alles 
dieß if Feine Geſchichte des Kriegemefens, — Wir erkennen überall bie 
moralifen Einwirkungen in bie Greigniffe, wir leſen eine Kridgögefhichte, 
aber das Mefen des Krieges, bie Urt, wie ber Krieg geführt wurde, weßhals 
man alte Maffen ablegte und wodurch bie Mooptirung ber neuen Waſſen 
hervorgerufen wurbe, Eurz bie Geſchichte bed Krieggwefend finden wir in 
diefer Geſchlchte nit, — Der Derfaffer drang nicht in dem geifligen Bort- 
ſchritt ein, fonbern betrachtet alled vom moralifhen Stanbpunfte aus. Er 
betaillirt die Wehrverfaſſungen, den Heerbann, ben Bafallendienft, die Erb 
Ichen, Römerzugegefeze, und das Scutagium; er erzählt und vom beulfhrn 
Orben, von ben beutichen Soͤldnern im Auslande, von den Gonboitieri, von 
ben Mittergefellfchaften unter König Wenzel, von Matriteln und fttlihen 
Kolorit eined Lanzfnehis-Mrgiments ; aber alles bief nur moralijirend, michtd 
vom Kriegämefen! 

Wollte jedoch der Werfaifer bat Golbatenmwefen ber Vorzeit as- 
ſchaulich machen, fo bat er feinen Zwuek vollfommen erreicht. — Das Buch 
it voll bes Intereffanten, bed Schönen, des Meijenden; man blättert mit 
wahrer Freude in biefen farbenfrifcen Bildern, gefmütt mit vielen Zitaten 
aus alten Liedern unb Ehronilen, man lebt ſich faſt hinein in bie Zelt ber 
„Alten“ und fühlt mit Wohlbehagen den Fortſchritt der Unferen; kurz man 
amhfrt AG vortrefflich und biefe Unterhaltung ift gleichzeitig Ichrreid und 
beiebrend. 

Unfere oben auögeforodhene Meinung über ben verfehlten Titel foll bar 
ber nit unnötige Wortflauberei fein, wir wollen im Gegenthell bamit an« 
deuten, maß man in biefem Bude ſuchen foll und finben wird — unb wir 
find der Ueberzeugung, daß banm Jedermann gewiß mit Befriebigung bad« 
ſelbe Tief. 

Der Berfaifer it nicht Soldat, und Tennt bie biöziplinarifhen Noıb- 
wenbigfeiten biefes Standes wit, darum auch fein Bebauern, daß feit 
Zacitus Tagen ber Manneöwerth traurig gefunfen iſt und bas Heer körperlis 
Gen Strafen unterzogen werben mußte. Do diefe Anfhauungsmeife beninmt 
dem Werke Die anderweiten Berzüze nicht. 





Armee-Nachrichten. 


Oeſterreich 


* (Wien) Die Feldinſtrukzion für bie Infanterie, Ka⸗hnügt zu ſagen, eine neue Auflage mußte veranſtaltet werben 


gebauer zu Olmäz in vierter Auflage erfhienen. Das Merk, ein @emein« 
qut ber €. ©, Urmee, ift fo fehr bekannt und verbreitett, daß 28 einfach gr= 
Das thun 


vallerie und Artillerie, mit 8 Dlänen, ift foeben bei Johann Meus | wir hiermit, inbem wir gleidzeitig bemerken, daß über ben reellen Werth 
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wiefer Infrufjien ſchon Tange: die Aafichgen -fefikehen und bafi dieſelde ald wor, auf dem rechten Aſccherna ja-Ufet außer dem Bereid ber fl Sule; 
umentbehrlicht® Hilfäbud für jeden Offizier beztichnet mwerdın muß. 0? 11 hung zu nehmen,umb fomehl für ben Usbergeng Über den Bluß,ralkıfür dem 
“(Mien) Wie wir vernehmen, wurden bie Truppinrfommandanien Angriff auf bin jenfeitigen Höben den Epeginlkrfehl abyumanlın, Dieß: 
angerwiefen, auf alle Werber für Brembenlegiomen firenge zu achten, hat Mead, wie aus ben Bullerins erfichtlich nıht gesham und durch dem 
da ed'dem Oberfien Stutterheim als Präfes der Organifagion der englifcgen | vorzeitigen Angriff drd‘ Bürfen Blane durchkteuzt. Und hat ber Bejtere mehr 
Frembenfegion bereitö gelang, Solbaten verfhiehrner- Staaten für feine Ziele | behaupte, als bie-aufsefunbene Ditpenizion außer Zweifel fegt? 
zu gewinnen. Die in Diefer: Affaire gebliebenen Generale werden mit Recht von der. 
ir — — Armee tief beirauett. General Weimann, ber Stabachef der 8. Infanterie» 
2 (Wien, Ul. Sedltubtri) (Bom-Rriegsigauplage.) Ueber diriſton, war ein ausgezeich utter, zu groden Erwartungen berechtigender Offi ⸗ 
die neueften Erfolge der Alliirten vor Sebaſtopol zir duliren ſeit vorgeſtern vers ⸗ zier und hatte noch nicht das 40, Lebens jahr erreicht, In bemfelben Alier 
ſchiedene, Privatauellen entnommene Nachrichten, deren Beſtätlgung abjumar« ſtand der Geueraladjutant Baron Wremöfi, der befanntli in ber ummit« 
ten if. Mur folgende pwet Depeſchen ‚find authentiſch, baher wir fie auch telbaren Mühe, des Bürften Gortſchakoff getäbtet' wurde, Wrewéli, im Kritgd- 
mittheilen : ER a minißerium abfommenbirt, bergab AG auf ſpezlellen kaiferlihen, Befehl mad. 
Pondon, 10. September, General Simpfon berichtet von 8. d.: der Krinum, um über, bie, dortigen Vorgänge. dem Monarchen Mappott abzu⸗ 
Beute 12 Uhr wurden bie rufen Werke attaquirt; ber Malakofſ wurde | fatten. Gr. wohnte dem Kampfe an ber: Aſcherneja als Bolontär. bei--und 
von. ben Frangofen- getonmen.. Die brittſche Atlaque auf. deu Medan ‚gelang | wollte nach bemfelben. bie Mäfreife ua. St. Veieräburg antreten. 
nit: * Aus Konſtantinopel ſchreibt man uns vom 80. Auguſt: Dmer 
Zurin, 10. September. Gentral La Marmora berichtet aus -Aadiloi | Paſcha raftet noch Immer im ber Hauprflabt und ifl bemüht; die Opersjiomen 
wom.®.: Beflern fand der Hauptſturm auf Sehaflopel mir glänzenden Erfo'ge jan bie Done zu verfezen, obgleich der Divan ipn für Anatolien auserfehen 
Rail. Der Malakoffthurm wurde von Genttal Bokqquet's Korps genommen. | bat. Mindeſtens wurben bie renegirten Dffigiere aus Monaflir einberufen, 
Unfere Soldaten, obzleid am Sturme nicht Theil nehmend, fewerten in ben |um Omer Paſcha dabin zu folgen Mit dem befannten Prrotehniter 2 ur 
Trancheen, 40 Bann: witrben kampfunfaͤhig gemacht. Branzofen und Eng: katſy bat bie türleſche Megierung: wegen Anfertigung verwolfommmeter kon- 
länder Aürmien, beidenmüshig. In der Macht zogen Äh die Rufen zurüf, | grevifher Maketen, benen eine beſfimmie Direlpion gegeben werben fann, einen 
die Stabt verbrennend, Werke und Gebdube ferengend und ihre Schiffe zer⸗ Kontralt abgeſchloſſen ‘ 
förend und verſentend. h Zu "Am 6. September follte das anglortürkifche Korpe; weiches bei 16,000 
Giner britien Depeſche aus Waris entnehmen wir, daß die Rufen noch Mann hart ober Bujufdere fampirte, nach Cupateria einbarlirt werben; bei 
am 9. d. früh, mitbin 18 Stunden wach. ber Groberung der Dialafoffmerfe | demfelben iſt bie Deferzion jo flarf eingeriffen, daß 3—4000 Mann mein- 
durch die Franzofen, In Beige des großen Medand waren Nah anderen ver“ |eibig wurden, unb bad: zäblen bie bort Fongentrirten türfiden Truppen zw: 
Täßlichen Nachrichten aus Barna ſollen die Muffen in der Naht vom 8, auf| den regulären. 1 
ben 9. die Karabelnaje allerdings: zu räumen begennen haben; ihr georbueier Aus Anatolien verlauteten InıKonfantinopel gar feine. beflimmten-Nads: 
Rüfzug fand jebod auf der Brüre über dem Bafin zwiſchen der Karabelnoja|richten, da alle Berichte, melde einkaufen, von. der Megierung [ehr geheim , 
unb dein großen Höfskal, dank auf jener über dem Kriegäbafen zwiſchen ber | gehalten werben. 
Stiffervorfiabt und der eigentlichen Secfeitung Sebaſtopol Statt. Die Werte Am 26. hatte im Jardin da feura ein junger Eriegögefangener ruffie 
und Gebäude ber Vorfiadt, bis auf das Bort St. Paul, wurden durch Mie |fher Offizier mit einem: frangöffchen, welch lezterer ſich über wie ruſſiſche 
nen geforengt und die Brüken zerfiört) Die Befung felbl mar am M di Urmee belribigend ausgeſprochen, einen Muftritt, dem. ein Piſftelenduell folgte, 
ton den uifen. nicht igeräumk und von den Alliirten nicht beſezt. das mit der ſchweten Vermnnbung bes frangsifgen Offiziers enbete: 
Die Nuffen waren fon ſeit dem 18. Juni b, auf dieſen -Möfjug- vorber j I 
reitet, und in: der lezten Zeit verwendeten ſie alle ihre Arbeitöfraft-auf tie Preußen. 
BDefeftigung bes ſüdlichen und weſſlichen Worte, dann der Zitadellen an ber : t 
Quar antaine hucht uadıbes :&t- Ulerander- und St, Rikolaus ⸗Fort; befarbers * (Berlin, 4. September). Es in Uberböhfl genehmigt worden, 
bafı die. Infanterie»regimenter bed 7. Armee» Korps jun ]., 
April 1856 in bie vor bem Jahre 1848 Innegehabien: Garniſonen zurüfrer« 


aber auf die Redouten am Ufer bes Kriegäbafens gegen die Karabelnaja. 
legt werben, Demmad werden zu dem genannten Termine bidlerirt: vom 18. 


Gin weiteres Gerücht befagt, Ber Fürft Goriſchatkoff ſei am 9. d. von ben 

Mekenitja-Höben an die Ifchernaja geräft, und Diele Bewegung habe bie 
Infanterid» Megiment der Stab, das I. und 2; Bataillon in Münfter, das 
Küäflier- Bataillon in Wefel, vom 15; Infanterie-Megiment der Stab; ba6 Tr. 


Altirten zu einem taltiſchen Marfche vom Plateau nah Kamara veranlaft, 

Sicher it es, daß bie Alliirten wegen dem nicht gelungenen Angriff ber. Ung« 

laͤnder auf den Meban fur einen balben Erfolg errumgen Gaben, und dieſe und 2, Bataillon in Minden, das Fünlier-Batilllen In Birlefelb, vom 16. 
Gewißßeit wird Den linfrieben ber Franzoſen gegen bie Engländer noch bumpfer | Infanterie-Megiment- ber Stab, das 4, und 2. Bataillon in Köln, bas Füf- 
maden, Dad Benehmen ber lezteren amı Tage der Schlacht bei Traktir war] lier + Bataillon iu Dürfeloorf, und das 17. Infanterie» Megiment’ in Weſel. 
laut dem Korpsbefehl des Generals Simpfon ein ihimpflihes. | Wleichzeitig erfolgt der Lebertritt des 18. Infanteriestegiments zur 25, Aus: 
Sie waren bekanntlich gar nicht im Feuer, beeilten Uch jedech mit bem größe) fanterie»« Brigade und 13. Diviiion und des 16, Infanterie» Degiment$ zut 

27. Infanterie-Brigade und Id. Diviñon. BR) 

Großherzogthum Baden, 


ten Gifer, die getöbteten Freunde und Beinde autjurauben. Diefe Thatfache 
foll bie Franzofen, Kürten und Sarbinier fo emipdrt haben, daß bie englifhen 
Soldaten ber Verachtung ihrer Kameraden preisgegeben find. . ‘ - 

Bor dem Schluſſe des Blattes Tommt und noch eine Pariſer Depeſche * (Rarlörube, 5; September.) Die Hiefige, Zeitung bringt bem am 
über bie Vorgänge bei Sebaſſopol vom 8. und 9, d. zu. Der General Ve⸗ 26. v. M. in Kreuznach verſtotbenen Oberfien und Kommandanten des 1. Str 
Hifhier meldet: „Die Malaloffwerle wurben genommen; ber Angriff auf, bie | fanterieregiments, Karl Theodor ludwig, Rouimandeur des Zähringer-föwen- 
Bentralbaftion und auf. bie Sagewerle wurde von ben. Ruſſen blutig jarlike | umd anderer Orben, einen fehr anerfennenden Radruf. Wir erfahren barans, 
geſchlagen. Am 9. d. um 10 Uhr Abenbe waren die Rufen noch im Beilze|baß der Verfiorbene das 56, Rebensfahr erreiht und 44 Jahre dem Buter- 
ihrer übrigen Werke, melde jie zu zerflören begannen,” Auch aus birfer lande mit Auszeichnung gebient halte. Et war durch viele Jahre Komman- 
Depeſche if nicht zu entnehmen, ob fi ber Fürſt Gortſchakoſſ in bie Foris dant ber Geflandenen Kriegöſchule, und im Kriegsminifterium wermendei; 

1846 wurde er Major, 1848 in vielfachen Miſſſonen verwendet. Bei ber 
Reorgatifirung bes großberzoglichen Armeekorps erhielt Aubwig dad Kommando 
des. 6. Infanteriebataillond zu Mannheim und ald diejes im Herbſte 1852 


am rechten: Ufer bes Meerbuſens, oder in. bie nördlichen. Forts zurükgezogen 
mit den 1. Infanterie (Öremabier«) Regiment vereinigt wurbe, bad Bon 


bat, Gi if gewiß, baf bie Alllirten burd bie Groberung ber Raraseinaja 
den Schlüffel zu ber Beflung Sebaſtopol in bie Hänte befommen haben. Gin 
Mäberes über biefe mweittragenden Nadrichten behalten wir ums vor. 
A Barfhau,.9. Sept.) Die blutige Affeire an, der Tihernafja | mendo diefes Truppentörpers, mo er 1853 zum Öberflen vorrülie — Der 
Vrritorbene, ein hochgebildeter Militär, . halte den Bringen bes regierenden 
Hauſeg burd zwei Jahre den Unterricht in den militäeiigen Wiſſenſchaften 
ertbeilt, überhaupt fein Erziebungdtalent in ber. Rtirgöfgule und bei ber ° 


am 16, v. Bi. bildet .noch immer bad Go ber periobifdhen Breife. Menn- 

gleich bie veröffentlichten offiziellen Napporte ben Hergang rufüfderfeits fo 
Meubildung des 6. mfanterichniailfons, bei Wereinigung biefes mit ben 
1. Bataillon zu einem Regimente auf bat Glänzendfle beihätiget und reiche 


ziemlich erfhöpfen, jo fehlt eg doch nicht am Merbächtigungen ihres Generals 
Anerfinnung gerrniet. 
















































en Ghef. Man hat beifpielweife die Angabe bes Bürften Gortſchaloff, der. bie 
Urfahe des unglüflichen Verlaufes in ber eigenmächtigen Handlung bes ger 
bfiebenen ED. Read findet, in Ziveifel zu ziehen geſucht und behauptet, daß 
ber Bürft darin für feine Perfon eine Entichulbigung ob des mißlungenen 
Angriffes gefunden habe, Wir meinen, daß Fürft Goriſchakloff bieher in allen 
Rapporten feh an der Wahrheit gehalten und dafi es feinem Charakter zur 
tiber wäre, den Todten eines Fehlers auf feine Roten zu beiäulfigen, wenn 
nicht Thatſachen biefür laut genug foredhen würden. Hat man reinen Mus 
genblit die Diöpofizion gewürbiget, mwelhe ben Franzoſen durch den Tod 
Read’s in bie Hände Ari? Nun diefer Befehl fhrieb dem General beftimmt 


Großherzogthum Beffen. 

* Darmfladbt. 31. Auzuſt. Dur Geptember d. J. jollen brei Dias 
nöser ber großherzoglich hefſiſchen Truppen in biefiger Gegend flattfinden, umb 
nad Beendigung berfelben bie Infanteriflen bis Mitte Oftober noch zufam- 
— um ſich im Ererzizium mit ben neu eingeführten Minicbüchſen zu 

ben. 
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TagesMadrichten. 


— 

(a. 5) In bahn NRekrotege der ad 21. Auzuſte l. Ja du Sauethtunn Mk 
Nohltſch verflorbenen l. F. BelbmaricallEientenant, 5 reiberen »..Blanchi, Duca 
di Gafalamga, milden die „Mititärdeitung“ in ihrer Mr. 95 und nad ihr viele 
audere Blätter gebracht, hat fi rim Jerthum eimgefhlichen, ber wegen ber yielen und 
Gehen Berdlenfle bes Berforbenen eben jo übetraſchend, ala beraurrlih war. Ga bıijt 
nändt 9-daeln, als von Jaht 161% die Mete if: „Her war dem umfichtigen und tapfer 
tin "Welbmarfgalls tion'enant aut wenig. Gel⸗egenheit zur Mußzeichaung geboten,“ die 
„Derierr. Zig.“ nennt fogar den Feldzug vom Anno 181% einen unblutigen, und |unv daß es feime Gelegenheit gab, ich während besfelben ausjuzeicnen. 
wochähr leben Birle der Meinung, dab dies wirtlig der Fall war. Dies verhält Ach Wenngleich das FF. Muriliorforps während frinem Oprragionen fels Machiübe 

my andere, Fedmarfchallstieutenant Baron Diandi hatte in Hefer für Die ferreikie | om Transperten und fegar eine Berlärfung von 6000 Mann auf einmal ırhielt, fo mar 
Focn: Wan jo eSrenvollen Rampagse fehr viel key er fh auszugeichnen, und jene | +6 bri dım enormen Verlufßlen am Mawafhaft und Pferkem doch nie möglich bazfelbe wier 
Wefscgte, welche vas äferrrihiihe Muriliarferpe auf Rußlands Boden gegen Tormafjem's der auf feine urfbränglihe Stärke von 30,000 Mazın zu bringen. 
und —— große · Streifrracht zu'defichen hatte, ‚waren Adder-fchr biutig r ——* ſei 28 noch zen enjefäterg daß BeldmarfpallsBleutenant Blaechi 
ausgefallen. . , 3. mit feinen gediegenen militäriichen" Aeentalſſen dem Pelbmarjchall Fiten Schwarzenber 
a Gin demnäht erfheimendes Werk über die Kampagne von 1812 w'rb bie Nadiwelt | würdig jur Seite Hand, und daß drifen Mame In ee nee damuls Sir 
mit autgentifchee Sicherheit belehren, melde Thatfachen ih noch verbütt befinden, und | Mofelät dım Kaifer Branz unterbreitek tomdın, lets oben au auf der File ber Murges 
mie fehr «8 endlich * a, FH der f —— ur Aa r Fi a in | jeichseiflen Pan, — 
bamaliger Zeit zur hoͤchſten Ehre getelchenden Gyeigniffe and Tage au fürberm; * (Derbefjerung der Wewermalie) Gin Lölllcher Bewehrfahrifant, 
hier nf ed dem Schreiber Mefes dire geRareet margmmrtfen, tn "wortchen Echlachten un IM atlanc Micra, cin Spanter von Behurt, hat eime meue Verbefferung ber 
Gefechten Blaucht ich im Jahre 1812 ruhmsoll herworgeigan, und wie wie Blut gr |Wemermasfe erfunden, melde vor dem MinidsBüchfen dem Vorzug daben fol, bei jer 
Hoffen fel. um die dem F. k. öſterreichtſchen Murilarkorps gefellie Aufgabe ruhmven |drm Beuergeiwehr ohme wefentliche Brrändrrung feiner fonfigen Kenitrufjien anckeoit 
zu bemden. j werden zw kornen. Die Erfindung if bereits im Mranferich und England patentitt ; ber 
“ Die Diviion Bianchl bildete während dir ganjen Kampagne das res der Mrmer, Erñinder, hat ſich jet na Paris A um bei-Welegenheit dir Mushıllung feine Get ⸗ 
fir befand ans der Belgaden Prinz Dh. Sefienehomdurg, Braj Eilienberg und Für erfferung einır wielfeitigen Prüfung unterziehen zu laffen, und wird bemmädit auch bei 
Aleis Lichtenflein, danm aus dem Infanterie » Rrgimenterm Rr. 2, 19, 32, 33 und AB den beutfchen Regierungen dem Patenifchuz nahfadeı. 
und den beiden BermablerrBataillonın Rirdenbeiler und Bereginafi. i * Wiener Blätter breilten MA eine Notiz fiber den FME. Grafen Wengersty zu 

Am 8, Muguf verfelgte Bianti das Kerps bes Gen. Meine, heemärts dia | bringen, die tem in die militärifhen Berbältniffe Eiegeweißten ein Pächelm abgewineen 
Wing Bach 8 entjpanm fi rim cebın fo Biziars als bintiges Gefechl. Außerdem Imufle. Der Heir AME,, jeit Jahren Rommandamt bes 11. Mrmrererbs, follte nach 
tapferen Obveflen Borom Hormaih, von Kaifır Hufarım, Hirten von der Divifen Biandpi | diefer M-uigfeit von Troppau fommend nach Verb bırufen worden fein, wm das Divie 
4 Dffigiere, 92 Dann tort, 24 Offiziere und 731 Mann waren virwundd, 4 Mann | fionssKommande nach dem FRE, Baron Worizutti gm übernehmen!! 
gefangen und 8 Mann vermißt, alfe 04 Mönfe von dieſet Diviflon allein, * Don Rüflen's ausgezichnetem Werke „Der Arieg gegen Rußland," 

Am 10. Ruzuft, ald ber Fıiab Vrasgamy: drriaffen mußte un» ſich gegen Rofebeod | welches wir anszugeweite in mehreren Nummern wnferen Beferm mitgeiheilt Hatten, ift 
gurüfjog, war die Div hon Biaecht bei RartwsfarBrrefa abırmıla In das Bejeht;grjor ja ehem bie Dritte Lieferung bei Suiſhen in Zarich erfchienen und verfenbet 
gen, und erfimpfte mit einem Verluft vom 1 Offnnet und 275 Mann am Tedleu umd | morben Mu birfelbe zuräffommend, bemerken wir vorläufig, bafı im biefer Lieferung nach 

den Hintergtun 


Tedie. » 0 1 Gtabsoffigier, 7 Dbercffigiere, 249 won Mes. am, 
Dermunbite 1 Mr 27 “ 476 „ 
Seſangent .— : — 559 . 
Bermift. .— . * 585 D 
Summa, . 2 Stabsoffiziere, 34 Dberofijiere, 186% Mann dem Beldwedrl an, überbire 
bl 100 Diemfipferbe. , 

IR man man geweint, bie verkältnigmägigen Verlaufe der Divkfiowen Girgenihaf, 
Trautenberg und Briment and im Anſchlag zw bringen, fo wird man vom ber höch 
ſolſch · n Anfigt abfemmen, daß her Aribzug des Jahres 1812 ein unbiutiger war 


Mersoumbeten des Schlüfel der Polizien bi Koſetted — dem age der Ereign ſſe bie. bi ifchen Verhandlungen It b treten 

Ben 11. Mugad fand. die Schſacht bei Budmie fall, in welder Tormafom geichlar dud bie militärifgen Oprragionen vorwiegend abgehandelt terrben. 
gen wurde. Biamchl machte am der Sphje feiner Brigate Lilien berg, drin Kommantand, 
nachbeu ihm. das Pferd unter dem Leibe erfolien wurde, momentan Tampfanfähig ger 
worden war, zu Fuß einen Pam pin Die auf einer Anhöhe getanzımım rufſſchen 
Grenabiere mit, im dem mit dem Bajonnet Mann gegen Mann gefechten wurte, Ju 
‚diefem Traffes Hatte tie Divifion Diandi abırmald eltten Verlad.vom 48 ann. Habt, 
5 Dffipiere, 210 Mann verwundet, und 74 Mann vermigt ;— Summa 287 Mann. 

Mm 1%., 15. und 16. Auguſt verfolgte Blandri das Korpa des Generals Bansbert 
und zugleich ben linfen Plägl 2:6 Ben. Tichaylig. In viefen Tagen felen hänfige 
„Marlerer und Mvantgarser®rfschte ver, bei 1000 Auhrmwerfe, belabeh mit Leder, Muniion, 
‚Munbvorsath. und jonfliger Bagagr, Helen im die Hände der Divilen B andi, über 500 
Gıfangene wurden gemacht und neaerdinga fiber 250 Torte und Verwundite auf bem 
‚Biaze grleffıe. 
* gr 26. Eerbtember verlor Bianchl im einem gegen dem tuſſiſchtu Obetſten 
DRuchk bel Turiaf verzefallenen Furgen Geſechte 2 Todte, 3 Bleifirte, und 3 Dienftpferte, 

Am 20. September, bei dem allgemeinen Hagrif der Rufen, war Biangi binter 
‚Rubens! aufgedellt, er umyimg wilden Dur unb Haradno, gedett Dur einen Wald, 
deu Feind ums gerieih im ein Gefecht, in tem er 3 Offiziere un? 71. Mann, dann 19 
Dien ſtpferde wrier. 

Hm 3, Oftoter entipanın ſich zwiichen drei ſtarken feindlichen Kolonnen, be von 
Syybim gegen deu Teuſtiner Hef anrüftem, fowohl bei Wyguifi als auch beim genannten 
Sofe ein hartnälige® Gefecht, an dem Blarcht ſezt tußmrellen Anthell maß und wir 
viele Blulente am Plaz laffem muätr. 

Am 18. Ditehr, old Biandi dem 7. Korps (Sachſen untır Meynier). wildes ber 
ruffifche Shmeral Gen bei der Mühle vom Biola angriff, zut Unterflägung buortert war 
und der Feind zum Müfzug genöthiget murbe, fielem über 200 Befangene und eine Kar 
none im die Hände der Divilom Biancht. Das frhr bipige Gefecht koffete aber detſel · 
ben Wirber 5 Mann Todte, 4 Offijiere und 63 Mann Bermund.te, 

Bel ber Orpedijien, Mächte vom 16. auf den 17. Movımber, in und um Yyabılin 
Hatte die Diviſten Blancht feinen bersorragenten, immerhin aber einen febr ehren ⸗ 
vollen Aniheil genommen, ders teffen, daß atrrmald-39 Todie und 116 Blefirte auf 
tem Schlactiripe bliehem, und vom terichledımen Ahtheilungen der Diviflen wieder mehr 
‚ale 200 gnriangene Mufen und eine arehe Muzabl erbrifeter Pferde und Mögen ringes 
brocht wurden. Uekerhaupt waren die Tage vom 15. Bis einichlißig 18. Mon. In flelım 
Gefechte bald Hier bald ba vom Mariliaforne zugebracht. Die großen Berkufe, melde 
die ütrigen Disifionen erlitten, gaben bas ehremrolldte Zeugniß für bie Tarferfeit der 
äfetrrichifchen Gotbaten, fo-twie 56-6000 Brfangıne, 100 eroberte Puloerlarren nıbf 
vielem mit twertövollem Wepäf befadınım teinblichen Begagrmägen bie Trophsen biefer 
Tage bildeten. j 

Mach dem zur Zeit an Ort web Stelle Bi ter Div'flen Biomdi eingereichten 
Beriufsingoten zeigte fi, daß dieje in dem Zreitraume vom 10. Juni bis 22. Movems 
ber 181% nachfolgende Brriafe (mir Binteralaffung jener, welche, als ja andıren Divir 
fonen gehöremd, während ihrre mommianen Zutfrilung unter dem ummiitelbaren Befehle 
2:8 Felimaridallrkirutenant Blondi helm) erlitt, w. 2: 





Meuefte Veränderungen in ber P. ?. Armee 

Transjerirwmgen. Unterlieutt. %. RI, von ber Seniewaffe: zur Helle, Mile, 
q- tb gu Uhl. Me. 1; Läwenherz Hrubye@eleny, Ditofar Bar., q. 1. 
au UST. Ar. 14 Rasgeliik, augen, q. b. zw Huf. Me. 1; Ruffenicd von 
&jawohbn Io, q rt zu Huf. Mr. 12; Forlayakl, Iulins, q. t. gu Ar. 
Nr. 13 Kayser, Julins, q. t. zu Huf Me. 74 Emgel, Jullus.@raf, 7. t. 
zu Rür, Nr. By komm er,-Jofef, q. t. zu U6L. Mr. 12. 

Inder Jägers Truppe: Ehrems, Mubalj. Hptm, 2. RT. bes 3. Bat., zum 
Helm 1. Kl.; Höfiferm Ritter v. Saalfeld. Genf, Oberlt. bes 3. Bıt., 4. 
Splm. 2, Al. im 15 Bat.; Reller, Yohann, Dberlt dee 3. Bat, . Batır 
Mfutanten; Weglary Blanfenftern, Franz Hreißrer, Mnterlt. 2, Kl. 
vom 1. Brenzefeg.. q. 1. zum Kalſer Däger- Meg. überfejt 

Bei ber Mriillerie. Tramsferirt: Bey, Valentin, Hpim. 2, Al. vom 7., 
am 10. AR; Wröslich, Iofef, Hetm. 2. M. vom 10, zum AR.; Dur 

eaime, Ludwig. Oberlf. vom ®., zum 4. AR., amd Horm, Franz, Unterlt, 
2. RI. vom D., zu 4. MR. — Ueberjegt: Schulz Bowarb, Hpim, 1. M. 
des Art Grades, zum 9. MR; Ehriil, Fran), Hotm. 2, Mi. bes UArt.⸗Stabes, 
er AR., und Eamntfch, Jeſtſ Sdler v, Hetm. 1. Al. vom 11., zum 3. 
tt. Reg. 

Shäg, Wildelm, MajorsMubilor, zum Militärdandesgerichte zu Verona ringetheilt. 

Tolalie —— Drerit,:Mubitor des Gren· Neg. Ar. 12, Haupfimanns:Gharafter 
werlichem. 

Dearayia, Goltjried Baron, 1. Mitte. von Huf. Mr. 8,.q 8. gu Hui. Nr. 4. 

Maldfteim, Io. Graf, 1. Rittm. won Huf. Ar. d,gq. t. zu Huf. Mr 8. 

Ginfpiller, Iofef, Oberlt. von Huf. Ar. 11, q. i. zu Dras. Mr. 8, 

Im der Bendbarmerir: Mößler, Ludwig Edler v., 2. Mitt. dıs 4. Reg. und 
Dofmann, Johann, 2. Ritt. des 3. Meg‘, zu 1. Rittmär.; Menhardt, 
Den, Dbrrlt. des D. Reg, uud Mühen, Heinrich, Oberlt. des 6. Meg, gie 
2. Rittm.; Flatfcher, Ignaz, Umterlt. das 4. Meg, und Beide f, Mtois, Un ⸗ 
tert. dis 2. Meg., zu Dberlis.z Huitiſch, Heinrich, Wachtmeiller det 2. Meg., 
zum Unterlt. * 

er 


bfälle. 

6: “a. Pranı, verf. Mojor,. zu Kremfier 5 Pilocki, Karl v., 1. Rittm- von Für 
. indiſchgroͤß Drag. Rr. 7, zu BabımBaden; Rerner, Maihlas, Obrelt. dee 
Pettauır Iuvalidenhanfes; Toymio, Yullas, Hohn. 1. Kl. von Int. Re. 17, 
zu Spalato; Joh, Anton, beni. Hptm. 1. RL, zu Prag; @aber, Frans, 
veonf. Hptm., zu Prag; Klein, Peter, venf. Hptm., zu Meubans; Mibrei k, 
Molf, Unterlt, des WakrteurReg,, zu Epabany; Urirsbad, Ftauj. venſ. 
Bieut., zu Bra am 8.6; @nlden, Iohanıı Mip., Erpebite + Diref. + Mbjunft 

beim: Armee Dörrfommande, 








Ungelommen in Bien. hans), und v. Schirngofer, vom 1. Drag. M., ven Gros jdem, golb. Rremz), und b. Dehner, von 3. Gend.M, von 
(Mm 8. Srptember.) Die Hptit,: Krouſer, vom 21.|dıf (Stadt Franfſart). Ragufa (Wieden, 3. Kronen). 
ZR., von Gzaslan (Ehrttenfeld, ſchw. Adler), v. Stan⸗ (Mm 10 Geptembır.) dert Mirberle, in Venſ., won Abgereiſet. 
#oniey, vom 30. IR, von Lemberg (Hotel Wandi). Thereſt· nt adt (Beopeldfadt, gold, Bann), — Die Hptlt.:| (Am 8. Erptember.) Die Dberflie.: Schindler, von 


(Am 9. Erptember.) Die Dberfle: ©. Gärtelgruber, | Steiger, vom 17. IR., von Dfen (Hotel Wandi), Butie | Raiferjäger, mach Gray, und Zaicyef, von der Bewietruppe, 
vom Grniehab, von Diem (Stadt Nr. 64), und Kallert, | mır, vom 10. Jägerbat., von Eirah (Etat, geld Etan). nach Krems. — Die Hptlt.: v. Moga, vom 62. IR., n. 
vom 1. Drag.R., von Grodek (Stadt Aranfjurt). — Die | Halgenwälrer, vom 40. IR,, von Dlmäz (Mariahıli Mr, |Laiba, Untwer, vom 27. IM., nad Dfem, Ebler v. Herz, 
Dajore: von Ebeling, im Penſ. von Bemberz (Stodt Nr. | 138), und Mapıdef, vom Artilleriehab, von Arafau(Nens |pom 19. IM., mach Graz,v. Lipowaly, vom 13..IR, n. 
933), und v. Poll, im Mrmeeftand, von Raab (Mieden, | bau, Goſthaue Lejtihü,). Zi: Prag, aud Ritter v. Rainer, vom Bunernldah, nach Mas 
geld. Lamm). — Hptm, ». Robafematg, vom 62. IR,| (Mm 11. Sebtember.) Hriut, Diterimoth,; voen 1. Bender Igeniart, — Die Rittm. : Halla, v. 5. Kür. R..'n. Naab, 
von Bräfel (Balzgriedfafern). — Die Mittmftr.: Mitter| Dat., von Mabewig (Froparsftadt, gel; Stamm). — Die ned Lambachtr, vom -tB--Wernbr®., mac Tyrnau 
Tchorzuiche, Som 2. UEl.Rrg., von Ofen (allg. Aranfen«! Mitte. : Midter, vom Außrwefendferps, von Brut (Mir! «Mm B. September.) Obera Baron Roden. vom 9. 
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Ubl A. nach Bra. — Major Eamely ». Ejef, vom 34. 
IR, nah Dlmäz — RorvetimsRapitän Brei Habil, von 
der Marine, nah Tri, — Rittm, Baron Silberkein, v. 


Die vereinigte 


Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder» und Aappen- 


8. Hof.R., nah) Ein. 
din 10 Enke) gen, te min, vom Fahriks-Niederlage. P 
=”. * — ittmflr.: 8 ti, 
m 2 SR DER: Bummi, ZUM ORDENSBAND. 
nah Fünffirgen. InWien, 


(Mm 11. September.) Dbreflt. v. Dotſcher, vom 42 Y i L 
39, nad Breßbung, —— Die@piil.: Baron Egwrighardt, Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule 
vom 4. Ini.:R., nah Eiraß, und Baron Braun, vom 2. 


IR., nah Prräburg. 


Batriotifche Gaben. 

Den tem löbl. Ditohaner Grenz-InianterierRegimente 
find der Rebafiion für 113 Gremplare vr Gedichte „Er 
graswerie an bir neugeberze Kaijerstochter” zu Gunũen 
des Drbdenburger f, F. Dffigierstöchter » Imfitutrs, von 
fänmtlichen wamentlih ausgewirienen Herren tabs: und 
Dberoffizieren eingegangene Betrag pr. 23 fl, BR. über: 
fandt werben, welche nad Abſchlag der Porlo-Audlagen pr. 
37 fr. annoch verbleibruden 22 fl, 23 fr, der Bellimmung 
zugelährt worben find, 


Anzeige. 


Die gany neuen ſeit zwei Jahren brfanntın elaſtiſchen 
Zrauer:Urmbänder für f. f. Offiziere ſtad ansfchlies 
ſenb nur in bir 





Ein Besuch in der mit N 


Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten 
Niede 


reich ausgestatteten rlage 
wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamien 


—8 vollends überzeugen, dass dusserst selten eine so gute Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei. 


AUNA BINDER, 
Wärche-SKravatten- Fabrik. X 


Wien, Stadt, Steindigaffe Nr4®B, von jet in i 
dem fehr niederen ®. Stof, mozu eine lichte, gute und leicht zu fleigende 
Stiege führt. 


Man erſucht hoͤſſichſt die Beſtellungsbriefe und Geldiendungen gu franfiren. 
=” Ginzelne Herren werden böflichft gebeten das Geld in Boraus zu fhiten, oder durch die 
betreffende Dffizierd.Uniformirung die Beftellung zufommen zu laſſen. 


Pönnen vermöge Ihrer reichhaltigen Britanbiheile ber vorzüglichft geeig- 
nrtem Rränters und Planzenfäfte, als ein probates Hausmittel 
gegen trofenen Reigbufen und Berfhleimung, Brellemmungen, 
Heiferkeit, Beippe und andere fatarrhalifhe Uebel gewiſſenhaft, 
empfehlen werden. Sie werben im allem bdiefrm Mällen lindernd, reizfillend 
und beſondere wohlt hnend auf die gereigten Attzmurgewerkzeugt umd ißee 
Deräftelungen einwirken, den Muswurf fuhr erleichtern und durch ihre mild ⸗ 
uährenden und ftärfenden Beftandigeile bır afflgieten Echleimbäute in deu 
BDronhien wieder Präftigen. 

Gs unterfcheiden 5 Dr. Koch's kryſtalllſltte Rränter-Bom 
bonus nid! mur durch diefe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaf⸗ 
tem ſeht vertheilhaft vom den oft angeprluferin fegenanstrn Ottonen, Päte pec- 
torale 38., fonderm Me zeichnen fich ver biefen Grjrugeiffen neh beſonders has 
durch aus, daS fie von dem Perbanungsorganen leicht ertramem werten,“ mmb elf bei längerem Giebraude Feineriei Magens Beſchwerden, were 
Bäure no Derfhleimung ergemgen eder binterlaßen. 

Um Verwechlelungen zu vermeiden, melle man gefälliat gemam darani achten, ta Dr. Koch'e Kräuter » Bonbons inlänglide 
Schadteln, rem weiße mit branner Schrift nebruften Grigueits das mebenftehbende Siegel führen, — gepaft find und nah wir ver in Wien 
einzig und alleim verfauft werben bei Karl Schlirer von Waldheim, Apetbefe „zur goldenen Reone,* Sinmelpfortgaffe Nr. 9585 Franz 
X Vlebam, Apetheter, „Btotim@ifenplar" Me. 823; Johann Wisgeill, „zur Drüfe," Leop oldfadt, Toborfrafe Nr, 709, 8 Mn 
ziezka, „sum Mehren,” Dägerzeil Mr. 00; Jofef Mafchl. „zum Impaliten,” Lanptrase, Hanpiflrage Mr. 3555 Gebrüder Unger, „zum 
ihwarzen Adler,“ Wieden Hauptiicade Re. 471; Ch. Bunjäger, Mariabiif, Haupiilcape Mr, 155 F. B. Morſack, „ju den drei Mofen,“ Alfer- 
verKabt, Haupiiraße Mr. 155; &. Hans & Komp., „zur goldenen Schlange,“ Joſefſta dt, Kaifırflraße Mr. 34, fe wie auch Bil folgenden P. T. 


Firmen im ben f, f. Kronlänbern: 
Agramı : Aroth. Brat, Mihie, iedef: Seorg Voforne, Dlmüz: Ap. 59. Stabphoudel, | Steyr: 3. 8. Sſchaider, 
Dpoeno: Ad. 3. Sfuhersfs, |Strnfonig: Joh. Sedlehtr, 
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Sebachtel 








Krakan: Zolef Bartl, 


Gradı Tedeshi une Zufomits, 
Baden: ehr. Örundgeyer, 
Baja: Johann Rlenans, 
Bielig: Apoth. Aler. Stanfo, 
Bechnian P. Riedzielsti, 
Brigen: R. 9. Thaler, 
Bogen: 3.9. Thaler, 
Srody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bopenporffer, 
Brüg ı Jofef Haberjettel, ° 
Budiweis: Binjen; Brandtner, 
Bulareft: Martinevits u. Man, 
Gariftadt: Thom. Alec, 
Eomorn: Angelo Belloni nad 
* ge 
vwig: Zanaz Schnirch u. 
K Bageiskemie, 
Debreczin: Joſef Ejanaf, und 
Apoth. €. MR. Bincze, 
Drofendorf: Ferd. Schmall, 
Eperies:ı Iancaz Ziembern, 
64 ı Hpoth. Joſef Horning, 
Idficch : Paul Deisböd, 
ldöberg: Ed. Rreusig, 
em: Anton Adler und 
Rarl Berger, 


itfchim: Joſ. Fried, W,Labnn, 
Gmunden: Zolef Haas, 
Gran : ©. Joſef Bierbrauer, 
Gr. Ganifcha: M. W. Weliſch, 

und Alerander Moienfeld, 
Großwardein: Math. Dujella, 

und Anton Janko, 
Gr. Becöferef: I. D. Pyrra, 
Graz: Aboth. J. Purgleitner, 
Günd: Apoth. Stefan Küttel, 
Gnöngnös: Apoth Kociannovich 
rmannftadt: 3. F. Zöhrer, 
orazdiowiez: Ath.E. Paſcher 
roslan: Ignaz Bajan, 






© alas W. E. Lauterbach 
aden : Aboth. Ebm. Hellmeſſen, 
Rafchan: Ed. Eſchwig 
KRarlobad: A. 9. Seifert, 
Rlagenfurt: Apotb.. Beinis, 
Staufenbuns : My. Gebr. Bolf, 
Rolomea: &. Wieſelberg 
Romotan : Joſ. Lurw. Pagoll, 


Freiberg (Mähr.): .®.Dinse, | Königgräz : Joh. Kucera, 
= Dr, Roh’ Rräuter:- Bonbons find in den obigen Städten bei Miemandb anders als bei den 
bier nambaft gemachten refp. Herren Depofitären echt zu haben. D8 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Kari Gerold’ Sohn. 


Kremst Hpoth. A, Menjinger, 
KRremfier : Joſef Lasnaudko, 
Kronftadt: Br. Stenner, und 
Jeſ. Hoffmann, 
Lailbach: Alois Kaiſel, 
Lauewt: Apoth. Ant. Swoboda, 
2eipnit: Alois Schimte, 
Leitmierig: Michitſch u. Sohn, 
Lemberg: Anoıb. F. Tomanef, 
Ling: Mpoth. 9. Hofkätter, u. 
Erneft Vielgutb, 
Sngası Joſ. Arnold u. Anton 
hießler, 
Marburg: 3. Taudmann, 
M.Bafarbely: Da Fogaraſh, 
Miskolcz: J. B. Zahr, und 
Jeſ. A. Spallet, 
Mohacz: Andt. Kögl, 
Mühleubach: J. F. Weißörtel, 
Nenfag: Johann Sterio, 
Neujohl : €. Damap, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, 
Mentitichein : I. N. Unders, 
und Dem. Marcus, 
Oedenburg: Upoth. Rupprecht, 
und Yubm. Pachhofer, 
Dfen: Dof-Hpoth. #.Örünberg, 





Bapa: Zolef Bermüler und 
Ed. Tihenen, 
Vanejowa: 3. Huber, 
Varbubig : Joh. B. Horina, 
Prterwardein: Franz Andres, 
Beft: Apoth, Joſeſ Sſekely n. 
Mpotb. Georg Siupa, 
Bilfen : Apoth. Ed. Kaller, 
Bifek: Apoth. Joſeſ Stopp, 
Brag: W. 3. Lölhner, 
Breßburg: Dion. Weinfabl, 
Brzemyfl: Ed. Mahalsto, 
MWaab: Ed. Unſchuld, 
Nadkeroburg: 3:4.BWeiginger, 
—— Ap. ©, Chrlich 
Mied: Joſ. Schäringer's Witm., 
Noſenau: Ant, Heymann, 
Nzeszow: Jana, Schaitter, 
—— Apoth. Ludwig Kaiſer. 
Salzburg: Ap. 3.Dinterhuber, 
Semlin: Ioannerih&äPetronic, 
St. Pölten: Ap. v.Brimburg, 
Schäßburg: 3.B. Miſſelbacher 
Steinamanger: F. Tempel u. 
Julius Pachhoſer, 
Stanislan: Apot .3.Tomanel, 


Szegedin? Ioief Eujan, 
Zarnopol: Markus Schliffe, 
Zarnoiw: Joel Jahn, 
Temesvar: Jene» u. Golauir, 

und M, Auttn, 
Zeplig: Ant, Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröder, 
Zrieft: Apoth. Ant, Zampiert, 
Zroppau: Apotb.%. Brunner, 
Zyenam: Jof. Rebel, 
Ung.sSradifch: Jod. Beitl, 
Berdeze: 3. Demetroric, 
Berf : JZoh. Karnaß, und 

Sch. Bude, 
Billa: Mathias Fürk, 
Dufovar: Theod. Stanits, 
MWarasdin: Apoth. Alet Halter, 

und S. A. Taucher, 
MWarnsdorf: 3. A. Wihner, 
Weißfirchen: Schaf. Ludwig, 
Wels: Apoth.%. Vielguth, 
—— Mich Hafner. 
Wr.Neuſtadt; Em. Priborſty. 

cmut: Leop. Frengl, 

im: Apoth A. Ölainer, 
ombor : &. Mihailovits, 
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der größten Verachtung von ihnen ſprechen und fagen, daß ihnen bloß das 
22 des Dmer Paſcha bleibe und auch -diefer hüten würde, auf freiem 
elde thatfräftig aufzuieten. 

Angeficht® fo vieler Schwirtigfeiten und zahlreichen Ungufömmlichkeis 
ten nelgen wir und der Meinung zu, dab es Fein anderes Rettungsmitiel 
für das ottomaniiche Heich gibt, ald das von Defterreih vorgeſchlagene 
und in feiner Welenheit von Rußland angenommene, nämlid: daß ee in 

‚das europäifbe Konzert eintreten möge, ober, was badfelbe 
if, dag es fünf Bormünder erhalte, welche fich feierlich verfpredhen, das 
Vermögen tes Mündels wu heben und feine Beflgungen und feine Neutra⸗ 
lität zu achten. Außer dieſem Wege lennen wir fein Hilfsmittel, welches 
„geeignet wäre, ba® otlomaniſche Reich zu retten, es wird vieleicht dutch 
Daftiatinmiltel fein Dafeln fortfriften, etwa von Zeit zu Zeit irgend ein 
Lebenszeichen geben Können, aber alles dies wird nur fehr vorübergehend 
fein und enblidy, und zwar bald, wird ed tem chronifcdhen Uebel erliegen, 
on dem ed leitet. Was Ar r mit, Konftantinopel und bem Großberrn, 
wenn Frankteich und England fi entzweien mürben ? 


Die ruffifhe Urmee 


(Aus der „Bırliner Menue* eatnemmen.) 


Zu einer Zeit, wo denn doch nachgerade bie feit dreißig Jahren bie 
zum Meberbruß gehörte Phrafe: „Auf dem Papier" zu verftummen bes 
giant, wo England und Franfreih durch Wort und Thaten erflären, fie 
hätten mehr gefunden, als fie erwarten; wo Deſterreich durch vorfichtiges 
und drängendes Suchen von Bundesgenoflen öffentlich zugibt, es fühle hd 
trog der eigenen zahlreichen und jegt vortrefilihen Armee, troz des gleich— 
zeitigen Angriffe der Alliirten, Engländer und Franzoſen in Kamfcatfa, 
im weißen Meer, im finniſchen Meerbufen und im ſchwarzen Meer, alfo 
try vier fo weit auseinander liegender Diverfionen, — bem ruff. Nachbar 
nicht gewachfen zu einer Zeit, wo wir bie bie dahin ſchon bedeutenden 
militärifchen Kräfte des Stavenreihes, durch das im Stillen außgebilvete 
und plözlich mit erftaunlicher Schnellfraft wirkende Reſerveſyſtem, fowie 
durch ein allgemeined Aufgebot ver Drufbinen faft auf das Doppelte erhöht 
fehen, oder zu fehen bemnädft erwarten müflen, — dürfte es lohnen, bie. 
Zuftände diefer Memee etwas eingehender zu unterfuchen, als es bisher ge» 
ſchehen. Es hat zwar feit dem Tanski'fchen Werke nit an Mittheilungen 
über dad ruffiiche Heer, namentlich feit der Reorganifagion besfelben unter 
Kalſer Nitolaus I. gefehlt; die vollfommene Wahrheit mußte aber forgfäls 
tig aus dem fih oft Idinurfirafs Miderfprechenden herausgeſucht werden, 
tenn was der polniſche Flüchtling Taneli gab und geben Fonnte, war 
feindlih, wad Segur und Konforten aphoriftifd gefammelt, war perfide, 
und was Die berichtenden Bücher über die Enthüllung der Wleranderiäule 
in Peterdburg, über die Eruppenverfjammlung bei Kaliſch, über Die Kaval 
leriemandver bei Woſſneßenok u. f. w. bradyten, mußte nothwendigerwelſe 
höflich fein, wollte es nice geradezu unfciflich werden. — So relch 
vaber auch das vorliegende Material it, — wir erwähnen nur Namen 
wie v. Bismark, v. Deder, v. Diberg, Streit, Schneider, v. Moltfe, Jert⸗ 
mann, Hartbaufen, — fo ſchwicrig ift es doch, fich ein gang klares Bild von 
dieſer Armee zu machen, die feit dem Gipfelpunfte römifcher Macht und 
feit der großen Napolconifchen Armee im Jahre 1812 fein Beifpiel in ber 
Geſchichte bat, und felb bei diefer lezteren trifft der Vergleich micht ganz 
zu, da fie nur durd ihre Bundesgenofien fo zahlreich war. 

Und in der That fehen wir in diefem Wugenblife im Kaufalus eine 
Armee von ungmweifelbaft über 100,000 Mann, die fich feit dem Beginn 
des gegenwärtigen Krieges in ihrer Geſammtheit noch micht gerührt, noch 
feinen Schuß gegen weftliche Feinde gethan bat. Nur eine Brigade, die 
des Fürſten Andronifow und das 9. Dragoner-Regiment, bat es nad 
Klein-Aten zu den bei Kars ſtehenden beiden Iafanterie-Divifionen Nr. 18 
und 18 bes V, und Vi. Korps Detadhirt. 

Mir fehen weiter eben dieſe beiven Infanterie-Divifionen mit ibren 
Verflärfungen durd die genannten Truppen des Taufafiichen Korps und 
auferbem zwei Dragoner-Regimenter (Nr 4 und 8) des abgeſonderten 
Dragonerforps in Klein-Afien, bisher ausſchließlich fiegreih gegen die tür 
liſche Armee von Anatolien, jedenfalls fiegreicher, als die Armee an ber 
Donan und in der Krimm. 

Wir fehen in der Krimm ein Heer, von dem bie Gegner zugefiehen, 
daß es ihnen jedenfalls an Zahl gleich, wahrfcheinlid fogar überlegen if. 

Das Littoral des ſchwatzen Meeres, von Perelop bis Odeſſa und 
von da bis zu den Sulina-Mündungen ift befezt, der Pruth in feiner gan 
zen Länge wohl garnirt, fo daß bier wenigend fein Angriff gegen bie 
ruſſiſchen Stellungen verſucht worden if, was mehr für die ausreichende 
Fe berfelben ſpricht, als eine detaillirte Ordre de batallle in den 

eilungen. 

Die Hauptmacht fehen wir endlich in Podolien, Volhhnien und Groß⸗ 
Polen bis zum Njemen. Das Garde» Korps, dem wenlgſtens felbft die 
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erbitteriften Gegner Rußlands weder u an noch vollfommene Krieges 
bereitfchaft abgefprocdhen haben. Das nabierforps, das 1. und ziel 
Divifionen des 2. Infantericlorpd*). Das ganze I. abgefonderte Reſerve⸗ 
Kavallerielorps mit feinen Maflen fchwerer Kavallerie und die Referven 
von drei Infanteriekorps. 

Dabei find die Offeeprovingen und Finnland befezt, Archangel und 
Petropawlowsk vertheidigt. Dad Drenburgifche abgefonderte Korps hat 
ein für DRindien möglichermweife zugänglides Terrain gewonnen, 
Die Refrutirung führt einen Erſaz von fat unglaublichen Zahlen in bie 
7. and 8. Rejervebataillone. Bafchliren-Regimenter ericheinen bereits an 
der Küfte des baltischen Meeres. Neue Schügen-Regimenter werben ges 
bildet, die alte Indelta-Armee Finnlands wieder organifirt, felbft die Gar⸗ 
nifonstruppen (die fogenaunte Innere Wache) für den Felddienſt vermebrt, 
endlich aber die Drufbinen —— 

Die Ausdehnung dieſer Operagionsbafis, die mahezu ben Umfang von 
ganz Europa umfaßt, bat in der That etwas Ungebewerlihes, und wenn 
man fie ſich nur. nothbürftig befezt und gewahrt denkt, fo gibt das Sum- 
men, die jedes in anderen Staaten gebräuchlide Maß überfteigen. Nach 
ganz auverläfligen Ermittelungen zahlte der Finauzminifter im Jahre 1852 
für 1,213,453 Menſchen den Sold und die Verpflegung, wobei indeflen 
die Militärfantonniften (Soldatenfinder) und die fämmtlichen zum Fries 
dend-Orenz-Dienft einbeorderten Koſalen, Mititärhandwerter, militärifch 
organifirten Hafenarbeiter, Diener u. f. w. mitgerechuet waren. Bringen 
wir dieſe mit der allerdings reichlich gegeiffenen Zahl von 300,000 Men» 
fchen in Abzug, fo würden immer nod 900,000 Mann unter den Waffen 
übrig bleiben, Wir geſtehen allerdings, daß wir uns bei Dem erften An— 
bif diefes Rapports ded Gedanfent nicht erwehten fonnten, bier fei in 
der That das Papier geduldig geweſen, aber gerade diefer Zweifel regte 
die Luft zu ernfterer Fotſchung an, und was biefe bi zum Ausbruche des 
Krieges im vorigen Jahre ergeben, dann aber durch den Kontakt mit den 
alliirten Heeren beftätigt wurde, möge bier feine Befprehung finden 

Werfen wir zunddft den Bit auf das, was Kalfer Alerander 1. 
hinterließ und welde Erbſchaft Kaifer Nikolaus im Here antrat. Die 
ruffiihe Armee war aus ven Kämpfen von 1812, 1818 und 1814 und 
dem abermaligen, wenn auch erfolglofen Bormarfch im Jahre 1815 fehr 
viel anders nach Rußland zurüfgefommen, ald fie Ende 1812 die ruſſiſchen 
Grenzen überſchritt. Wie immer nad einem Kriege, wurde fofort reorga- 
nifiet und Tann an einer ganz unglaublichen Paradedreſſur gearbeitet. Es 
ift dies eine ſtets und bei allen Armeen wieberfehrende Erſcheinung, wenn 
eben ein Krieg beendet. Theils ſpricht fit darin die Luft der Offiziere an 
Tpätigfeit aus, theils der fehr natürliche Wunſch, die während des Krie— 
08 bemerken und zu Tage gefommenen Fehler wo möglich für d’e Zur 
unft zu vermeiden. Ueberall zelgt ſich unter ähnlichen Berbättniffen ein 
verftärfted Drillen, das Streben nach Muftergültigkeit in der dußeren Erz 
fheinung. Das gefällt den Befehlenden und ermüdet die Gehorchenden. 
Die freiere Regung wird wieder in die flarre Form zurüfgebannt;, bat 
mißfällt. Allerlei Neuerungen und Verfuche werden gemacht und unmerf: 
bar wird jede Armee unter ähnlichen Einflüffen eine andere. Wie grofiartig 
biefe Neuerungen in Rußland waren, Das beweifen ſchon die Militärfolo 
nien und die ganze Wirlſamkelt des Generals Ataltſchejeff, deſſen überaus 
merkwürdige Veriode noch ihren Geſchichtaſchreiber erwartet. Dir reitenden 
Jäger-Regimenter wurden aufgelöſt und fonft allerlei Förmliches geändert. 
Die Spuren des Konteltes mit weileuropäiften Armeen zeigten ſich überr 
all, gleidyzeitig aber auch ein Syflem med Betrügens und Unterſchlagens 
in der Armeeverwaltung, von deſſen Ausdehnung und Echamlofigfeit man 
in Deutfchland feinen Begriff bat. Was davon bei den Unterfuhungen 
nad ber Thronbefteigung des Kaiſers Nikolaus zu Tage gefommen if, 
überfteigt fo volftändig * gewohnte deutſche Anſchauung, daß es in 
Deutfhland eben unverſtanden bleibt. Mir erinnern uns babei eines 
Scherzwortes des Kaiſers Alerander, welches er gegen einen in Peterdburg 
anweſenden höheren preußilden Offizier äuferte Es war nämlid von 
eben abermals entvehten groben Unterfchteifen in der Mrmee die Rede und 
der Kaifer fagte lähelnd; „Aue vonlez vous, en Russie tout le monde 
vole, excepte Mol, — et encore!“ 

Troy der Hunderte von Millionen, bie man in die Militärfolonien 
und namentlich in die Flotte ſtelle, war vie innere Fäulniß kaum durch 
glängenden Firniß zu bedelen. Gleichzeitig unterwühlte aber ein auberer 
und noch fchlimmerer Geiſt die Äuferlich gerade damals ungemein fchil 
Ierude Armee. Die Verfhwörung der Peſtel, Murawieff, Rileſeff, um 
welche nicht weniger als 60,000 Menichen gewußt, wenn auch nidt alle 
die Zwele der Führer gekannt, fagt mehr, als ein weltläufiget Aufzäblen 
ver bewegenden Urfachen zu fagen vermag. Daß eine folde Erfheinung 
überhaupt möglich war, zeigt deutlich, daß «8 einer ftarfen Hand und 
hilfreicher Begebenheiten bedurfie, um eine Entwifelung der rufiiten Armee 
zu üserwältigendem Prätorianertbum zu verhindern Der Ausbruch bei 

“) Meurer Nachrichten melden bas Ariceinen zwrler Diviflonen diefrs gwiiten 


Korps. Daranf würde ſich biefe Angabe wielleigt mosiflgiren laffın. 


der Threnbeſteigung Kalter Nifolaus wor ein Gläf; denn er war vor 
zeitig und mußte Übereile erden, um bie den Bufchmwörern rg 
fcheimende Gelegenheit nicht vorübergehen zu faffen; eim Gluͤt, fogen wir 
- weil er die Gefahr aufdefte und den Schaden blofilegte. Was bie 
fofort angelegte farfe Hand des jungen Kaifers von Innen wirkte, das 
twirften Ans die beiden Kriege, der perfifhe und ber türtiſche, von 
Außen. Böfe Elemente wurden ausgeſchieden. Thärigkeit gegen den Feind 
gielt von Untermühlungen ab, die nur fm der polnifhen Mmee, diefem 
verzogenen Rinde res Grogfürften Eonftantin, fortiwucherten und erſt 1831, 
dann aber freilih um fo fihlagender, dort zum Borſchein fommen follten. 
Die perſiſche Kampagne Hatte die eigentliche Armee nur wenig berührt. 
Sie war vom weit ſudlich vorgeſchobenen Korpe beendigt worden, und die 
Verſtaͤrkungen lungten erſt an, als Paekſewitſch ſchon ven Ehrenmanten 
Grivandfi erobert Batte, Dagegen nahm der Krieg von 1828 und 1829 
egen die Türkei ſchon ſehr viel ernftere Dimenflonen an, und Kalfer 
ifolaus eilte ſelbſt dorthin, um auch bier ſelbſt zu ſehen, felbft die lei⸗ 
tenden Beriönlichleiten fennen zu lernen, ſelbſt der Organiſazion feiner 
Armee an den Puls zu fühlen. Vertrauen auf eigene Kraft, Selbſtgefühl 
des feſten Willend und langjährige eifriges Studium der Kriegewiffenfchaften 
fo wie Handhabung jedes militdrifhen Details, Hatte ihm den Glauben 
gegeben, daß er wobl ſelbſt an der Spige der Armee ſiegen fönne, und es 
if nicht die am wenigſten ebrenhafte Seite feined Gyarafterd, daß er 
felbit das Refume feiner dort gemachten Erfahrungen in den Worten gab: 
«dich bade da nur gekinders!® Ein Feldhert geboren werden. Kalfer 
Nikolaus war ein vortreffliher Organifotor, aber fein Feltherr, und Fe 
von dem Augenblit an, wo er das ehrlich erkannt und eingeftanden, feinen 
Feld herren freie ir Er begnügte Mb, ihnen rin Material zubereiten, 
wie «8 in den Fahren von 1884 bis jest Die Bewunderung jedes Sach- 
verfländigen erregte, aber er ging nicht mehr felbft zum Heere, wenn 16 
in friegerifche Wirffamfeit trat. Die Kampagnen in Polen und Ungarn 
ließ er ſich berichten und dankte faiferlich für das, was feine Feldherten 
tbaten. 
’ In ter Türkei und in den Depots für die friegführenne Armee in 
Bıffarabicn, ſowie am Littoral des ſchwatzen Mecres, hatte der Kaifer 
feine Truppen im Felde und file das Feld beobachtet. Bis dahin hatte 
er mit der Reorganifazion gerögert, deren Noıbtvendigfeit ihm ſchon vor 
dem Tore feines Brubers Alcrander Har geworden war, wenigſtens lang 
das aus den Berichten und vertraulichen Grgählungen heraus, melde von 
preugiichen Offisieren, die demals Petersburg beſuchten, oder fd} in Berlin 
des großfürflichen Vertrauens erfrenten, in militaͤriſchen Jirkeln laut 
wurden. Man wußte damals icon, daß die ruffifche Armee nach dem 
Tore Alerauder's etwas fehr viel Anderes werten würde, ungefähr ebenfo 
wie man vor dem Tobe ded Kaiſers Wifolaus gewußt hat, daß fein 
Nachfolger einft den preußlihen Waffenrot «inführen werde. Doch legte 


Kaiſer Nikolaus nicht eher Hand an die durchgteifende Reorganifazion, | 


bis die polniſche Kanpagne zu Ende war, die Zuftänte ſich lonſoliditt 
hatten und die polnifche Armee nicht mehr exiſtitte. (Fortſezung folgt.) 


Die Tochter bes Hapitäns. 


(Stlsf) 

Eines Abends faß mein Bater auf dem Sofa und blätterte in dem Hof« 
Almanach ; aber feine Bebanfen waren weit von demfelben entfernt und bie 
Zefung des Buches brachte auf ibn bie gewohnte Wirkung nit mehr Gervor. 
Er pfiff einen alten Marſch. Weine Multer ftrifte ſtillſchweigend und ihre 
Ihränen fielen von Zeit zu Zeit auf ihre Arbeit, Marie, welche in dem. 
felsen Zimmer arbeitete, erflärte meinen Eltern plöglich, daß ſie gezwungen fei nad 
Petersburg abzureifen und He um bie Mittel zu dieſer Meife bäte. 
Mutter zeigte ſich Über dieſen Enifhluß ſehr betrübt, und fagte: 

„Darum willſt Du nah Peteröburg gehen? Warum willſt Du uns 
verlaffen ?# 

Marie entgegnete, daß ihr Fünftiges Schikfal von diefer Reife abhinge, 
und daß Me Hilfe und Schuz bei einflußteichen Leuten als Tochter einge 
Mannes ſuchen wolle, der ld Opfer feiner Treue und Plichterfällung zu 
Grunde gegangen if. 

Mein Vater fenkte das Haupt: „Wir wollen Deinem Blüte fein Hin» 
berniß in den Weg ftellen, Bott gebe Dir einen guten, ehrlichen Mann und 
nicht einen mit Schmach bedeften Berrätber,” 

Gr erhob ih und verlieh das Zimmer Us Marie Ah mit meiner 
Matter allein ſah, theilte fe ihr einen Theil ihres Planes mit. Deine 
Mutter umarmte fe mit Ihränen, indem ſit Bott um einen glüflihen Erſolg 
bat. Wenige Tage nachher reiſte Marle mit Palaſchka und dem Ireuen Sa— 
veltitf ab, der, weil er gezwungen von mir getrennt war, fi mit dem Ge» 
danken, meiner Berlobten bienen zu fönnen, tröftete. 

Marie Fam gläffih in Sofia an und da He erfuhr, daß ber Hof in 
biefem Augenblife den Sommerpafaft von Ifarsfofe Selo bewohnte, fo bes 
ſchloñ de da au bleiben, 
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Su Poſthaus bıfam fie ein Meines Kabinet. Die Drau bed Pofmeis 
ſters Fam mit ihr zu plaudern und erzählte ihr glei mit Pomp, baß fle bie 
Nichte eines Hof ⸗Ofenheigers ſel, und mweihte fie in alle Geheimniffe bee 
Hofes ein. Sie fagte ihr, um melde Stunde die Kaiferin aufflanb, ben Kaffee 
nabar, fpagieren ging, was für große Verfönlichfeiten num bei Hofe mwären, 
mas die Katſerin beim Abendeſſen zu fagem geruht babe, wen fe am Abend 
empfing, mit eimem Worte das Gefprih Anna Baffilieena’s (Xodhter bes 
Banlius) fhien eine heraußgeriffene Seite aus ben Beilmemoiren zu fein und 
märe in unſtren Tagen böhft fobar. Marie Ioanouna börte fie mit großer 
Aufınerkfamkeit an. Sie gingen zuſammen in ben kolſerlichen Barten, wo 
Anna Bafilieone Marlen die Gedichte jedes Baumganges und jeder Heinen 
Brüfe zum Beflen gab. 

Um anderen Morgen fehr zeitlich fehrie Marie Jrandona in den fair 
ferligen Garten zurüf. Der Morgen war herrlich, Die Sonne vergolbete 
imit ihren Straßlen bie Gipſel der Binden, melde von dem frifgen Herbſt · 
arhem ſchon vergiltt waren, Der audgebreitete See fhlmmerte unbeweglich 
Die Schwäne, welche ſoeben aus ihrem Ehlummer erwachten, traten gravitd« 
tiſch aus dem Ufergebüfh hervor. Marie Idanovna begab ſich an den Rand 
einer reigenden Wieſe, auf welchet man eben ein Monument zu Ehren ber 
vom Grafen MRumlanzeif kürzlich erfochtenen Siege errichtet hatte (Momanzoff, 
Beieger der Türken in Larga und Kegul im Hahre 1782). Plörlih Firf ihr 
ein Heiner englifher Hund bellend entgegen. Marie bielt erihrofen an. Im 
biefen Augenblike eıflang eine angenehme Frauen-Stimme: 

„Bürdten Gie ih nit, er beißt fie nicht.” 

Marie bemerkte eine Dame auf einer Meinen laͤndlichen Baof gegenüber 
dem Monument jigen, He ging Ach auf bie andere (ke der Bank fegen. Die 
Dame beobschtete fie aufmerffam, und Marie ihrer Seite Fonnte fe auch Hin« 
Fängli mit einigen Seitenblifen betrachten, 

Die Dame war mit einem mweigen Morgenanzug, tiner leichten Haube 
und einem Eleinen Mäntelden angeifan, Sie fehlen 40 Jahre alt zu fein. 
Ihr volled, gefärbtee Mntliz drüfte bie Nuhe und einen von dem fügen Bit 
ihrer blauen Mugen und ihres reizenden Bächelnd gemäßigten Ernft aus. 

„Sie And nicht von bier, ohne Zweifel fa fagte fie. 

„Es ı wahr, Madame, ih bin geftern von ber Provinz gefommen.* 

„Sind Sie mit Ihren Ültern ?a 

„Rein, Mabame, allein,“ 

„Allein! aber Sie find no ſehr fung, um fo allein zu reifen, # 

„Ich babe weber Bater noch Mutter. * 

„Sind Sie wegen Seihäften hier ?* 

„Ja, Madame, ih bin gefommen, um der Kaiferin eine Biltſchrift zu 
überreichen, * 

„Sie find eine Waife, wahrſchtinſich Gaben Sie Äh über eine Unges 
rechtigkeit ober eine Belcivigung zu beflagen.* 

„Nean, Madame, ih fomme wm Gnade, nit um Gerechtigkeit zu 
fleben # 

„Srlauben Sie utir eine Frage, wer jind Sie?" 

Ich bin vie Tochter des Keopitaͤns Miranoff.* 

«Des Kapitins Miranom ? desfelben, der in einer Feſtung im Oren- 
burger Rreife befehligte 9 

„Dioſtlben.“ 

Die Dame ſchien gerüͤhrt. 

Eniſchuldigen Sie,“ fuhr Ne mit noch fanfterer Stimme fort, „daß 
ich mich fo im Ihre Angelegenheiten miſche. Aber ich gehe zu Hof; machen 
Sie mi mir dem Gegenſtand Ihrer Bitte bekannt, vielleicht kann ih Ihnen 
in irgend etwas bebilflih fein.” 

Marie erhob ih und grüßfe adtungsuoll. Alles jog jle an dieſer un» 
befannten Dame unwilifürlih ar, und Nößte ihr Vertrauen ein. Sie nahm 
aus ihrer Taſche ein zuſammengelegtes Papier und Äbergab es ihrer unbekann⸗ 
ten Beichügerin, welche es Teife durchging. 

Sie fing an mit anfmerffamer und twohlwollender Miene zu Tefen; aber 
ploͤzlich veränderte ſich ihr Bert, und Marie, welche mit den Mugen alle 
ihre Bewegungen verfolgte, wurde von dem flrengen Auedruke biefed einen 
Augenblik vorher noch ruhigen und reigenden Geſichtes erſchrell. 

„Sie bitten für Grinefſ,“ fagte bie Dane mit eifrigem Ton. „Die 
Raiferin kann ihn feine Verzeihung angedeihen laſſen. Gr ift zu dem jur 
pator übergegangen, nicht ald ein Teihtgläubiger Unwiſſender, wohl aber alt 
sin verdorbener, geführliher Verraͤther.“ 

„Das iſt nicht wahr!” rief Marie. 

„Wie fo IA das nicht wahr?" entgegnete die Dame, welde bis in 
das Weiße ihrer Mugen erröthete, 

„&s it vor Bott nicht wahr, es it nicht wahr, Ih weis Alles, ich 
werde Ihnen Alles erzählen, wenn Sie mich anhören wollen, Er hat ſich 
wegen mir allein allem Unglüt, das ihm getroffen bat, ausgefejt, und wenn 
er ſich vor Bericht nicht gerechtfertigt hat, jo geſchah es wieder nur melnets 
wegen, um mich nicht in die Sade zu verwileln.“ 

Und Marie erzählte mit Wärme Alles was der Leſer ſchon weiß. 

Die Dame hörte ihr mit großem Intereffe zu. 

„Bo wohnen Sie tenn?* fragte Ar, alt das junge Mädchen ihre Er⸗ 
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ober Stajlonen, die in ben MarfeTableaur mit entballen —X 


doch die Beſtaͤtlgung Über di „Meilenbiftang beigebracht werben, 
HE ib ara sand Kuh 


\und, ‚enfnbated u "ua; a, u Ah ‚aıderfei — 


a Die, Aegten zwei, 
genug Belegendeit Mi 
denz.ed,hat fi bin 
Rechnungen, zahlloſe 5 ber Re ae — n 
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komm 
Bonalen, tb. wirb bie. —— * Dotuimerfte ent ur 
gar nicht möglih oder bedeutend Hinausgefchoben, weit entweder ber Kom⸗ 
manbant oder der führende Unteroffizier bereitd in Abgang gefommen, ober 
eine Dislofaziond-Veränberung ftattgefunden hat, 

Ohne ber — Kontrolle beim Megimente ift es nicht möglich, 


x 





Ä 


Senrntia er a 


' . (Bien) Du Befeitigung entflehender Bedenken m höberen Ort 
Jepoenen! werben, baf den gang und halbinvaliden Gendarmen ‚sei ihrer 
—— — das Dienfigrafiale dügefüröchen‘ wird, 

: * Eine, hohe ‚Verordnung helft die Belchrung mit, Fi Weide At 
unb Beife die ro be Baumwolle als Verbanbmittel in Spitälern und 
auch im Welde Ratt der. blaher angewendeen Eharpie gebraucht werden foll. 
Die Befboperazionefaffarber 4. Armee iſt mit Ende Zult, 
jene der AL. Armee mit 10. $. M. aufgelät worden. 


* Das aufgelöfte 1. Bataillon Br Stabhinfanterie, die ‚Staht-Dragos 
mer. und bns Botenjägere Korps, ber II. Armee wurden in Neaauneſogen 


dem 10. Artillerie · Kee gienente nugeteilt, r 


N 1. (Wien, 14. — (Bö m‘ Ktiegefguuplane)‘ Fr 
lnun wichtigen Ereignſſſe auf der taurifgen Halbinfel, And uns jezt in ihre 
pn Umfange: befannt: Wır halten und an bie fummarifhen Bafta, . we 

er Telegraf uns gebracht bat. '' 
gegenwärtigen Cituazion auf dem fhrlichen Krlegsſchauplaze zu geben. | 
Kuren Durch bie Diieniiv: Bewegung am 16. Auguſt an ber Zf Tfäpernafa, beren 
Aragweite wir, [on ‚damals, hervorgehoben haben, war es dem ruſſiſchen 
‚Gelbberzn; nicht ‚gelungen, die Linie der Verbündeten zu —— 

us Die Wefchlebaber der alllirten Truppen mögen im: Vorgehen, bes Für⸗ 
fen’ Goriſchakbff gegen fo feſte Roſtzlonen, wie fie Inne hatten, tine' Anzeige 
der Unhaltbarkeit feiner eigenen Stellung im enge bebrängten füblichen Theile 
Sehaflopold, erfannt haben, und, And ſchnell zum Beſchluͤſſe gefommen, die 
Satloge zu. bendgen. und umverzlislip bie-Offenfive. zw ergreifen. 

De ſehweren⸗ Werlufte, weiche: dar rechte Blügel ber ruſſiſchen Armee 
kur die Klhnbeit des @enerafen “ Mean erlitten hatte, und "bie" bebrutenben 
Verfi artungen, bie ihnen felsft täglih aus dem Pager von Maslaf zugefoms 
men. waren, befärfienißre Meinung Über die Folgen, welche ein taſches Bor 
— ihrerfelts..ibnen üchren würde, ’ 

Wirtlig wurde am Morgen bes 17. bad Bombardement eröfnet. und 
a folgenden Tage forigefezt, aber wieder eingeftellt,, weil mod nicht alke 
Gelchige in ihre Voilzlon eingeführt waren und. bie'@enerale ber Mllirten 
+8 Borjogen ,. dad Bombardement qus 800 Befhägen zufteig mit" erneuerter 
‚Kraft zu er 

Doch bie Worbereuungen waren · bald getroffen und am 5, September 
wurbe dieſes 6, Bombarbement mit einer Rrait unternommen, wie bie Krieges 
geſchichte ein zweites nicht aufzundelſen Hat. " “ 

Ueber die Ereigniffe, melde num folgten und welche bie Muffen. verane 
laften die Südſeite Sebaſtopols zu verlaffen, liegen uns bie telegrafifhen 
Berihte ſowohl des Fürſten Gorifchakoff als der Generale Belifier und Simp- 
fon ver. Sie ſtimmen in den Thatſachen überein, obwohl aus verfiebenem 
Ge ſichte * kte verfaßt. 

fra end bes 5., 6. und bid zum 7. Abends —— A die Alliir- 


— 
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Fr Bee "Armee: — — 9 2 —* 


PR | GET a Te TR LETTER | 


ben) $de "werftärfte‘ Wonitatbement Abienfati, gie R en veheg en Stand 
zu halten und den Schaden nah 1* ausjubeffern.” Die Größe vers 
ſelben aber und mit wilden Opfern er ed war, ift erſichtlich aus ber 
Depefhe des Fürften Gorifhatoff'tdh &.-M 

Daß das Bombarkement einen Bee Es Siem Ari 
bette, und daß die Verluſte Teiner Truppen * auf 2508. ann täglich 
belaufen haben, wird gewiß Niemanden befremben, ‚wenn * u die afle —8 
Gefehüge, die Wirkung der Bomben und Bolitugeln” und die Nähe dep Bei " 
bed in VBetracht zieht. . 

An 8. gegen Mittag ivurbe das ieh gegeben zum Slurme zugleich 
auf d die ganje Ausdehnung, ber Beripeibigungel inie bed Plajes. , 

ODoͤſchon durch drei Tage dem eüthendften felpdfigen Feuer 3 
Hegfgneten * Bertbeidiger „mutbig ‚ben Anstang bed, 9 eindes. ¶ Schöwa 
— — te der Felnd im Laufe bie fed —— uf verfäieh enen Bunfteh den 

hurm, bi8 e6 'endli den Franzofen gelang, fe in der Baflion Kornilöff 

feftzufejen. Die Beflrebuigen der tapferen, Vertpeipiger, ‚biefen Punkt wieder 
zu nehmen, fcheiterten an ber Uebermacht des Feindes. 

Diefe Angaben, melde ter bes Kürflen Gortſchaloff vom 8., 


Kur ei 
\10 Upr Wende, enthält, flimmen'Abrihedd vollfommen mit denen des fran« 


zoͤñſchen Berichterftatters überein, welcher hervorbebt, baf die „Bentzal- Baflion 
dur feine Truppen und der, Redan durch bie Engländer jedes aweimal ner» 
gebend erflürmt wurde. 

Diefer Tejte Kampf, bie ungefeueren Verlufte und bie "Er ber 
Bertpeidiger Sehaflopols, die biß zur lezten Stunde ihre Pollzionen hielten, 
fo Tange jie nur einigermaßen haltbar waren, die Ueberzeugung wahtſchelalich 
daß der Rampf am folgenden Tage nur eine unnüze Mezelei zur Folge haben 
würde, gegenüber der Macht, welche die Allürten entfaltet hatten, und DIE 
ie, —* nach Belleben an jedem Otte konzentriren konnten, während feine 
eigenen Merbindiingen dur die Verhältniffe der Feſtung und des Fupiiten 
Terraine erſchwert mwurben, bewogen, ben Bürflen Gortſchakoſſ, den ſüdlichen 
Theil zu verlafen und ſich auf ber Nordſeite der Feftung au fanmeln. BE 

Die Ueberfezung ber Garnifon durch bie weite Bucht unter bem Beuet 
ber Belagerer war geſahrvoll, jedoch wurde fie mit Rube und ‚Didnung und 
ohne empfindlige Verlufle bemerfficlligt, j 

Moch ehe er bie heimalliche Schwelle‘, die während eines ganzen En 
res fo tapfer und fo Funftooll vertheibigt morden war, beim Feinde Überlich, 
befahl des ruſſiſche Oberfelbherr, die Werke, bie Gebäude, Magazine und Bor« 
rätbe zu zerflören. Erſtere wurden in bie Luft gefprengt, die lezteren ‚an 
gezänbet. Bald waren bie Ueberreſte des füblichen Theile der Feſtung, tik 
ſparſam hle und da der Wirkung des jeindlihen Feuers entgangen waren, 
ein Blammenmeer, beffen Gluth nur noch dur h die plagenden Minen erböht 
unb unterhalten wurde. 

Stolz fonnte ber Fürſt Goriſchakoff in feiner einfachen RER feinem 
Kaifer melden: „Der Feind wird in Sebaſtobol nichts als Muinen finten.“ 
Und fon am 10. bekräftigt ber Bericht Peliffier's diefe Wahrheit — 
babe,” fagt er, „die Mat unter dem Truppen zugebracht, und Palin virs 
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uchern, dab tie Karabelnala ganz gefprengt iM, basfelbe bürfte auch auf] eingetheilt und die Soldaten ber aufgelöflen Füflieröfompagnien in die d.r 
andern Bunkten der Ball fein, — Weiter fügt er hinzu: „Da Minen auf 2., 4. und 5. Müfllierss, die der 3, Pionnieröfompagnie aber in bie ber d. 
verſchiedenen Punkten der Stadt plagen, fo ſah ih mid gendthigt, meinen | Pionnieröfonpagnie verſezt. 
GZinzug in bie Stadt zu verſchieben, bie jezt mur noch eine ungeheuere Brand: 


Räte barftellt.” Großbritannien. 
Und im biefe- Branbflätte, dat Opfer der Bivilifagion des Weilene, 
weilte der General feinen @inzug balten? ” (kondon, 8. September) Der wiederholt befprohene Plan Nar 
Unwillfürlic; erinnern und die Illufionen, die an biefe Worte äh Inüpien, | f myth’s, MonfterrBefgüze aus Shmiebeeifen anzufertigen, 
an den Qintritt eined mächtigen Kalfers in die in Brand geitefie Hauptflabt, | bat Ah tem Mandefler Buardian zufolge in der Brarid nit bewährt, Die 
wo er auf jedem Fußtritt einen Friedenöboten oder Untermürfigkeitdanträge ; bisherigen Verſuche ind fo vollſtändig fehlgefälagen, daß man für die nächte 
zu finden glaubte. Dem wer aber nit fo, und wenn große Greigniffe | Zeit kaum daran denfen wird, fe wieder aufjumebmen, Die mechanſſchen 
ein eleftrifcher Funke auf Mazionen wirken, fo if es gewiß, daß die Momente) Schwierigkeiten ber Herftellung wurden allen Hinderniffen zum Yrez glüklich 
des lezten Kampfes um den Bıllz des fühlichen Theiles von Sebaſtopol ener= | gelöft, aber als das Geſchüz fertig daſtand, ste Abe, daß durch ben 
giſch auf das ruffifhe Volk wirken und mädtiger ned ben Drang in ibm) Schmiederrozeß in ber gigantifgen Giſenmaſſe eine eigenthümliche Berände- 


zum Kampf für Hab und But erwefen werten. 


tung vorgegangen fein mußte. Walt ſcheint ed, ald 06 Echmieberijen, Das ſich 


* (Obeffa, 5. September.) Geftern wurbe unter dem Zubrange ber dech fonft fo vortreiflih behandeln Lift, im fo großen Maſſen nicht zufım« 


Berölferung ber fogenannte Rreusgang abgehalten. Bei biefer Gelegenheit 
war bie ganze Garniſon ausgeräft, Man bemerkte die Generäle Yüreıs, 
Baghamout, Nepodoifchljfg, Sireganoff, Krufenftein und viele andere, melde 
biefer Geierlifeit beimohnten. Briefe aus der Krimm, bis gefern reihend, | 
bringen Bolgendes: Die Sappeure und Pionniere vernichten alleroris um | 
BatıfhirSarai bie Brüfen, verrammeln die Meinten Bebirgspäffe, und zerflör 
ren alle Rommunikaziongwege mit Dalallawa, Diefe Maßregel deutet dar» 
auf bin, daß man im Hauptquartier zu Inferman eine Diverflon in das 
Innere gegen Balıldi-Sarai befürchtet, 

Iroz ber Nähe des Kriegeſchauplazes blühen die deutſchen Kolonien in 
der Rrimm mehr ale je. Brar ind Die Laſten der Ginguartmung, Vorſpann 
und Verpflegung fehr groß, welche ihnen auferlegt werben, aber bie Bevölle⸗ 
rung theilt mit Freuden was de bat, um ber Armee ihre Aufgabe zu er- 
leihtern. Diefe Unergennäzigkeit und Patriotiemus bat auch ben Zürften 
Gortſchalefſf bewogen, Er. Maj. dem Kaijer die Verbienfle ber deutſchen Ros 
loniften einer Belohnung zu empieblen, Ginzelme Artikel, wie 5. B. Limonien, 
find auf unglaublihe Preiſe, ald ı SilbersNubel ver Stäf, geſtiegen, dagegen 
andere, wie Fleiſch und Tabaf, fafl gar feinen Werch Haben. 


Schweiz 


* (Bafel, 6. September) Die eitgenöͤſſiſche Militärfhule in 
Thun bat bekanntlich im abgewichenen Jahre cine veränderte Organijas 
sion erhalten, nad welcher alle Waffengattungen in derfelben vertreten wer ⸗ 
ben, Nachdem die BZentralsMiltärfhule am 8. Juli begonnen, wurde bie 
Mpplikazionsfule am 26, Auguft eröffnet, welche, dur 18 Tage dauernd, 
am 8. Gepteinber gefhlofen wird. Kommandant der Schule ift ber edge: 
noͤſſiſche Oberſt Zimmerli, und find für alle reipeftiven Waffengattungen Ju— 
Reuftoren Geigegeben. Die Wpplikazioneichule beſteht aus: a) dem Beneral- 
ſtab 16 Köpfe, b) dem Genieſtab 3, c) dem Artillerieitab 4 Köpfe, eadlich 
d) aud den Truppen, w 3. 1 Rompagnie Suppeurd, i Kompagnie Pionniers, 
4 Säulfompagnien Artillerie, 2 Kompagnien Kavallerie, 2 Rompagnien 
Sharffähzen, 4 Schulbataillone Infanterie, 


Franfreich. 


Garlts, 6, September) In der Ebene von 5. Maur bei Linz 
cenned mirb ein Ravallerielager von 4 Regimentern, Dem 5, und 11. 
Dragoner, d.m 3. und 8, Lauziers, gebildet. 

Dur Defret vom 29, Auguſt if ber Brigatereneral Eſpinaſſe, 
ber die erite Brigade der erflen JufanterierDiviion des zweiten Memer-Rorpd 
in ber Krimm fommandirte, zum Disifons-Weneral befördert, und an bie 
Stelle bes Genecals Faucheux, der nad Fraukteich zurüffehrt, zum Romman- 
banten ber dritten Infanterie-Divilon des zweiten Armee-Korps in der Rrimm 
ernannt, Dem kürzlich zum Diriſtond⸗General beförberten Whrich iM durch 
kaiſerliches Dekret vom 1. September dad Kommando ber eriten Infanteries 
Diviñon des erflen Armeer Korps des Norblagerd an der Stelle des Generals 
be Mac»Mabon, welder das Disifiond « Ronımanto Canroberr's in der 
Krimm überfoanmen bat, übertragen worden. 

(a.) Mittel kaif. Dekrete v. 14. Auguft wurden zwei neue Buße 
jägerBataillone freirt, welche bie Nummern 21 und 22 führen, nad 
Maßgabe de Dekretee vom 22. November 1853 organiärt, vorderhand 
aber nur 8 Rompagnien fatt 10 zählen werden, Dieſe neuen 16 Rompagr 
nien And aus tem 2, 8, 1., 12., 18., 15, 16. und 20. Bataillone mit 
ie 2 für jedes derſelbea zu nehmen, und es werden dieſe Salten wie die 2 neuen 
Bataillone proviforfh mit 8 Rompagnien verbleiben, Dem Kriegeminiter 
bleibt der Zeitpunkt der Erhößung des Kompagnieflandes auf 10 vworbehalten, 

Gin weneres Defret vom 16. Auguſt verfügt die Auflöſung ber 
6, 7. und 8. Büjıliers:- DisziplinarsKompagnie und ebenjo 
ber 3. ber Wionniere Die 6. Kompanie der erfteren erhält den Namen 
der 6., die Offiziere werden in die Infanterie, die Unteroffiziere, Kambeurt, 
Korporäle und bie enfants de troupe werben in die afrifanifhe Infanterie 



















mengejhweißt werden koönne, ohne eine feiner Haltbarkeit nadhtbsilige Berän: 
derung feiner Molekular s Beftandipeile heivorzurufen, als ob in der lange 
weich bleibenden Maſſe ein Kryſtalliſaziengprozeü eigenhümlicher Art Stait 
fände, der die ſibroͤſe Zertur des Metalles, dem 28 feine Zahigkeit serdanft, 
zeritört, wodurch es meniger ſelbſt ald Gußeiſen geeignet wird, ber Erpanito- 
fraft einer Harfen Vulverladung zu widerſtehen. Das And einflmeilen une 
fruchtbare Hyporhefen. Faktiſch in es, daß zwei folder Kanonen aus Schmiede 
eifen beim erſten Schuß aus denjelben in Stufe gin,en uns fih baber alt 


total unbrauchbar gezeigt haben. 


Tages: Nachrichten 


* (Wien) Zwei Dlleder aus dem S. 1. Hrere, ſedea in ſelnet Met mit greßer 
Auszeichnung gemannt, fahen wie dlfır Tage in kas Hauptquartier des Yenfeits hier 
übrrwandeen, Wahrend in Wien Ferunde und Brfannte bas Ableben des Herrn FME, 
Peter Zanini, Kemmandene des F. Peopold» und vier holen Dres, Inhaber bes 
16. Injt.Regte.. vor dım Dahre 1848 rates für Tas Wehl ber Arınee wirfend, ber 
irameen, vernimmt nicht eine Waffengatiung, fontera afle Theile der großen Familie, 
tad- ıhe tapferider Ramerad, fo oft von ben feladlichen Rugılm vetſchoat, wer höfım 
Gholera zu Baden erliegım mußte 

Andreas Freihert von Eyehorini, Hauptmann im 8 Hetiflerier Regiment, 
beffen Geroifche Thaten wir feiner Beit im „Öderre chiſchen Solbatenferunde*, (4. Jani 
1830 Nr. 67) mitgeteilt hatten, zählte zu dem gany b.fendırs Aus gzrzeichaeten, berem 
Brut das Sehe Maria Thereflenferug, bie goldene und bie große Riberme Tapferkeiter 
medailfe zierten, Ws Oderfeurewerfer erſtriſt ee ſich Die ſilbetne Metalle bei Menta 
nara, bie geldene bei Grmmarfampagna, bei Belta warde er Blutınanı auf dem 
Schlachtſeld⸗, amd die beräßinten surk Wefdhlize des Lieutenant Czechsrini drachten ibm 
bei Mosara Das ſchönſte Ehrenzeichen für mititteifche Tapferkeit. Belannilich beikcht 
erſt felt dem Fahre 1848 tie Wericheift, daß alle erworbenen Medaillen getragın, und 
mit wie frühes bei Crhalt der goldenen bie allenfalls beſi jende ſilberne rhfgelrgt werben 
müffe; Ejedorini war in diefer Beziehung in neu⸗ſtet Jeit dee Binzige, der neben 
belden Meraillen auch das Ihereflenfreng trag. Mer ſelbſt bie Altere Wemergeichidhte 
würde bießfalls nur einen Mans aufguweifen haben, wenn jene Vorſchrift von jeher 
beüundenz dieß war der im Jahre 1811 verferbene Shetlleutenont Freiherr von Kalle 
ner dis 14 IR., ein Ürzirhungsfnade, der als Ritter des Maria Thereflen: Ordens, 
bei Eıhalt der goldenen, bie bereits erworbene Aiberne Tapferleitsmedaille uräft gen 
mußte. Gjehonin’s Leichenfeier, am 12. d. zu Baden begangen, wehalen Be. F. f 
Sobeit der Hr, EH. Wilhelin end viele Bunerale bei. 


“ Mus 1. dieles Monats hatte brfannilich Seine Grgelleng ber Hert Zeibmarichall 
Graf Nadıepfy dag fünfzigiährige Bencerals-Fubiläum begasgen. Die 
Nrbräfentang tee Haupttadt di märz, in weldher der Befrierte vor ben Derifiger Jatz ⸗ 
ren als Fſtunge-Kommandaut fungirte mund deren Ebrenbürget er if, ſah Ad vıram- 
Loft, as Hochden ſelben nachſteheude Übrıffe zu Senden, welhe nad der „Minen Zeit,” wir 
folgt, lautet: 

„uere ürzellen; ! 

Der rubmgefrönte Name Gner Etzellenz gehört der Weltgeſchichte an. 

Gr wird als ein Inbegriff und Mußerbilb der Frirgerifchen und bürgerligen Tur 
genben amd den alängmbiten Tafeln der Geſchichte bes öfterreihifchen Geſammtt ater landes 
den fpäteflen Gerhiehterm zur Bewuederung und Nachahmung entgrgenienchlen. Ge if 
der Stolz eines jeten patriotifch gıfiunten Öelatreichtrs und indbrjombere ber Gegesnasd 
der Derehrung und Huhänglickeit für jeden Olmüger, ber ih an ihm dutch die Bande 
ihewerer Grinnerungen geknüpft fählt, der bleibende Denfmale des perſdalichen Waltıns 
urer Erzellenz voc Magen bat — und ben das Bewußtſein beglült, unter allen Städten 
bes Kaiſerteiches zuerit dem Betdiente und Ruhhme des Siegese Marſchalla im eimır vers 
hangnlßoolſen Zeit die aufeichtigite Huldiguag dorgebracht, juerſt zur bie igmidels 
hafte Aanahme dr) Ehrenbürgerrechtes vom Seite Guer Erzellenz brehrt werben zu fein. 

Deshalb if deraheutige Tag, am bem Guete Grzelleng Ihr fünfzigjähriges Bene 
rals-Jubiläum feiern, auch rin Arendens und Feftag für Olaiz, deſſen Driwogn.r Ihren 
Empfindungen in dem Wuanfe Musdruf verleihen, ber Himmel möge Gare Erjellenz ten 
Ralter und dam Witerlande noch lange Jahre in reicher Kraltfüle, Gefundheit und ger 
teiblicher W effamfeit erhalten. 

Ms Oran ter griammten Bewohner f. Hauptäsht Olmin, berhren wir und bes 
ion Elſwunſch Ener Briellimz darzubringen, 

Dlmiz am 1, Siptember 1855. Felgen tie Hntericheiiten.‘' 


" Mir wir früher gemeldet, halte am 8 Bd. bie fünfsigfäheige Yubeljrier des Hels 
denpriehrers Yeahim Haspinger za Salzburg fAatlgefunden. Die bertige 
Landes⸗Itg.“ Serichlet hierüber folgend: 

Die inneren Räume der Kollegienfirche waren dicht gefüllt; namentlich bethelligte 
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ſich dan f. 8. 1081. Offijinnferpe des Kier gartifonirenden Batalllens des l. I. Kalſer⸗ facher Ribturg. Die damalige öſlerreichtſche Miltkrs Zeitichrift brachte feine umfangr 
dägers (Tiroler) Meg ments, Orjbirjog Rainer Infanterie u. ſ. m. | teicheren Mrtifel, während cr im „Soldetenfrnund" wmter der Ghife St. im Eleineren 
re 7, k. Majehät De perwitwete Raifırin Karolina Hugußa Kalten bie polcmilcdhen Beiträgen auftrat. ’ f 

Mlcchöhfte Guede, der Feier in dem deli geichmülten Erstorium bis zu Cude Das erſte größere Werf war das bei Schaumburg zu Wien erfchienene: „Ein 
teizuwohnen. |®reneralftch,“ weiches manchen guten auf Griabrung gegründeten Derfhlag behan-⸗ 

Ben den ammefenden Fireler Drieranım erwähnen wir des Unterfommanbanten delte und in der militr ſchen Melt dortheithaft befprechen wurde. Diefem folgte: „Ueber 
Thomas Reifher von Et. Johann in Tirel, der ſich feit dem Jahte IBO0 in jetem Signale ber Tirailieurs,” aad im newer Zeit feine: „Höhere Führung 
‚Krirge um den Beftz des Pofes Sirub ſchug, dis Illmer, der 1809 im Polıyır der Neiterei." Mebenbei kirferte er für dem öſterteichiſch en Militär» Kaleader 1853 
thale an ber Geile Hafsinger’s fecht, tes Dr. Mayperbofer, der 1809 Mrjurant dee „bad Treffen bei Enmwedat“ — rim weiterer lritiſchet Beitrag zur Ehladi 


Kapuzinre Hafpirger an ber Brirmer Klauſe war, und deſſen Rortefpondeng mit brm 
ſtanzoͤſiſchen Morihall Lefebure Herzog von Danzig jührle; des Meflers ter Afterrrichir 
fen Dichter, dı8 Dr. Gaftetli aus Wien, der fchen im J. 1797 In’s Weib zen; bee 
Enlıle dee Santwirihis, Karl Goler von Hofer, mit der Grinzerungs Meraille vom 
Zahre 1858; des Winfler aus dem Zullerikale vom Jahre 1809, fermers ber Salz⸗ 
burger Veteranen: des Ignaz Kettaer, bir im Monate Inli 1809 den Paß Lucg 
His zum Wafendilifande verthitbigte, dee Sterger aus Radſtadt, ber 1808 den Ber 
orgemberg bei Kuchl weriheibigte 

Die Eliſabeth Wallmer, Techter des fo emerglichen Pinzgauır Oberlemmandan- 
ten von 1808, und Hafpinger's Mefle, Gabrlel Hafpinger, Befizer des range am 
zu St. Marlin ım Gleß, im Puherihale Tirels, we unfer SeldensIubilar geberen 
warde, nahınea rinen hervorragenden Play ein. 

Die Felllicgfeit begaau um D Ihe Morgens mit einer Prebigt ven dem berühms 
ten Ranzıleermer AramzisfanıtPadee Aromg, ber im allgemeinen Umriffen bas Echen 
des Heltunpriehers in ergreifember Mıbe beſchtieb. ’ . 

Mach 10 Uhr begann das von dem THjährigen Yublar meh rüfig grichrirte 
Hochamt, bei welchem das fünfjähriar Präulein Aranıiefa Iofepha Erlen. Heier, an 
twelder ber Helden ⸗NAarſchal! Grat Radepfy bie Pathendelle verteai, Uremfelin dra 
Santwirkbes und Techter tes F 1. Bergbeamten zu Salzburg und Pantftaudbes von 
Tirel, Karl pr v. Hofer, als Aramjbreut fungitte. 

Gegem 12 Uhr ertheilte der Iudelpeieher, nach abgehaltenem Te Deum und 
der Dollahymae, den beiligen Segen, womit tie Firchliche Beier geſchloſſen wunbr. 

Um 2 Uhr Machmittaas gab der greife Jubllat im Bürtenfanl des Mirabellgarr 
tens ein Aeümahl von 28 Ohbifen, wohri bie Tromretr Ruf dee Raiferjägerr Bar 
talllons fpielte, 

Während deeſelb · wurden zwi Beflreden gehalten. Die ırfte vom Herten Karl 
Edlen ven Hefer im Mamen Tirols, worin er anf bie Rreumbichaft feines Mhnem, bes 
Sandiomirdbes, mit Dem Qubelgreife hindentele.. Die zweite vom bem Feſtedner, dem f. PR. 
Hırın Hauplmonn ı= der Armee, Anton Mitter von Schallkammer, welchet einen Kranz 
von Nivenblamen aus dem Bafle Lug überreichte, umb auf Haſpinget'e Heldenthaten and 
bem Jahre 1809 im Lande Saljburg binmwies. 

Hiercuf trug Her Dr. IR Goftelli fein zu biefem Behufe verſaßles und fehr 
gelungemes Orbit, fo wie auch jenes von Aulius von der Traum wor; biefem felgte 
jemes Ehrbicht: ber Rapıziser Retbbart im Vaſſe Lurg von Herten Fran, Steljbammer, 
und das Fıftgebicht vom Hecm Iohann Daninger, 

Das Fräulein von Hofer (Reomzibraut) übergab ſedann einen ImmertrllensKranı 
aus Gbdelwrifi vom brm Frauen Innabrufs mit einem beblichen Bebichte bes Hetrn von 
Mahlſchebl Mitters von Aiprmburg. 

Gedlich irag dir Hauptmann Mitte v. Shallhammer bie zu biefem Jubel⸗ 
The eingelaufenen neun Briefe und Mörıfien im Auszuge wor, mab zwar: 

Das Schteben im Namen Er. faiferl, Heheit dee darchlauch igſten Herrn Grje 
her zoge Rorl Ludwig, Gtatihalters von Zırol, die Adreſſe ber Tiroler und Vorarl⸗ 
Berger in Wien, jene rer Eiadt Meran, bie bes trollichen Maprpfgellereine, und 
des FE. I. BandreGauptfchleftandes in Janibruk, das Schreiben des Blarrers von Et. 
Martin, Hafpingeris Geburtsort, jenes des Hreem Mitters Mahlſchedl von 
Mprriurg, dee Herten Ich. Ritters v. Schallbammer, FF. Poil-Dffigialen, enblid 
—* des Herrn Mois of. Hammerle, F. f. Uslverſitäͤte-Bidliother Slriptot zu 

anabruf, 


* (Mgram, 10. September.) Dar 2. Bataillon bes Baron Gulvz Infante: 
rirRegiments if veigeſtern unler Mingendem Spiele hier eingerüft wmd hrute Fräb— 
nach Kariftadt abmaridirt, Der Mraimentsftob biürb Bier zurat, Haute Fam das 3. 
Bataillon mit der Brhimmung nadı Aiume hir an; Äbrrmorgen wird das 1. Bataillen 
einterffen, welches hier in @arnlfon verbleiben wird. 


Nekrolog— 


(ed) Ginen mehrjährigen Mitsrbeiter des „Seldarenireuabes,” ber auch durch an: 
dermweite® literariſches isfen im dr Mrmee befannd gewerben, iR deſet anſprucheloſe 
Mochtuf grwitmit, 

Der Wirrgengel der herrſchendeu Seuche hatte ich nach Turzem fhmerjliden Kran: 
tenlaget auch dem F. T. prafienirten Cherflluentenant Aramz Strenner cm 26. v. 
um bie vierte Nachmittagsftunde zum Dpfer erforen. Der Baſterbene, im Jahre 1791 
zu Wien geboren, frequenticte die Mealichalen umd trat um Deſember 1808 ale ex pro- 
pris Gemeint bei dem 3. InfanterierMrgimente @ H. Aarl rim. Hier rüfte er mähr 
rend des Feldsuges I809 zum Fohndrech und im September 1813 zum Undrelieutensut 
ver. Er halle mit dem Megimente die Kriege der Jahre 1609, 1813 dis 1815 mit 

eat. Bei ringettetenem Aeiedensichluffe wurde Strenner dem Weneralguartiermeifters 

abe zugeibrilt und Iheils In Der Zeichnungrfanzlei, thels im FCalculbut ⸗ au mit Grfelg 
verwendit. Im Yünner 1821 wurde ır zur Mappicung mich Oberungata brorbert mub 
im Mousmber 1822 als Dbirlientenant in den Genetalſtab überfezt. In Ungarn wirkte 
Siremzer nun durch vier Jahre, erhielt damm die Sinthellung nad Walijien, mo «r ſich 
bis zum Nahre 1828 bei ber BrenpeRegulirung wortbulhaft brmeribar mare und mit 
dam f. tufflichen Manns Drben I, Kaffe ausgezeichnet warde. Im September 1829 
3 Oaupimann im Korps befördert, Fam er nach Mallaud, ſpäter mad Gtäj und wurnde 

835 in glelchet Eigenſchaft im das 20. InfantrrierMegiment überfest. Bier erfolgte 
feine Derchfung zum Majse im Aahre 1840-und zum Dperflirutenaut im Johtt 1847. 
Strennir war mit feinem Bataillon bei der Unterbrüfung bee mente zu Arafan, fpäter 
bei ben BDorgängen in Prag tbätig, dech ſchelnt feine VBerwendung bei der Truppe wer 
entipredend gemein zu fein, bean er worde ſchen zu Anfang des Jahres 1849 pen: 

alıt, 


Bon dirfemm Augenblife verligte er ſich auf bas Literarische Beld, web faltinirte 
basjelbe, on Thätigf:it gewöhnt, weun nud mit mit nachaltigem Erfolg, in mannig 


bei Szöreg,“ zw demfelben Zwek beftimmt, wurde vicht veröffentlicht, ebenfo wenig 
fen Berfehlag zur Organifirung rinrs „@uldensKorpe” und feine Aufichten „über eine 
| Urzigeir ung von Salijien.” Gtremner beiheiligte ſich ſeraer am den dolitiſchen Jous ⸗ 
nalen Aires mit raifennirendem Melifeln über dem jezigen Krieg, fo wie ex ber beflander 
Imen „prruäifcgen Mehrsdtg.* Beiträge zuwanbte. Gin letrd Wert „über Bührung der 
! Ravafkırie.” bei Sommer erfehlenen, erfreute ſich der Allerhäch ſten Debifagions + Annahme 
Seiner EP. My. Majıhät, wofür der Verſtorbene mit riner geleemen Tabatiere ande 

ejeldenet wurde. Daeſ · lde West hatte der Mutor wirhteren tegieremben Häupletu unterlegt. 
Fire Mojıflät die Königin von Gaglasd verehrte ihm Yiefür bie goldene Medaille, ber 
Raifer der Brangofen und der Eultam liefen ibm Idemrichelaite Haudſchreiben, und Gr. 
Maj. der König von Schweden eimige Tage vor feinem Ableben das Mitterfreug brälter 
Rlaffe den Schwertordens zugeben. Die zartefte Urberrafchung, welche ihm in Hafer Ber 
viehung gm Theil wurde, war bie Zuſendung eins Brillantringes von einer unbefanut 
giblubenen hohen Perfon. Grjelge, welche ibm ollerbinge zur nenen Thätigleit auſper— 
wen mochten, zumal er alle Literarifchen Arbeiten gut zu verwehrten mußie. Geine Brir 
lungen werden ihm ührigen® wicht üterleben, deun bei Mangel an Driginalität, fehlte 
frinee Erhteihart der Schwung und mitunter rhetoriſche Schönheit, — Strenner beſaß 
aber bie Gabe, eine ihm wmitgelheilte Idee glüflich durdajuführen, unb galt in den Mugen 
derjenigen , welche ihm wicht näher Fanntem, ale gründlich gebildet. Wir dem immer 
ielz ber Werftorbene mar eine der menigen militärifchen Publizifen, wulde ihre Muße 
nugbeingend anjumesbin und das Leben eines Penfioniften fi möglichh angenehm zu 
machen veılamdın Halten. 





Meuefte Veränderungen in ber k. ?. Armee. 


Reldärztlihe Brande, 

Waldhrim, Midar, Dr. Obrrarjt, au Inf. Mr, 37 ringeibeilt. 

Blaid fe, Nuten, Obrewandarzt, zu Uhlanen Mr. 6 ringriheilt. 

Belärziliche & Hilfen von aufgelölen Keibfpitäleen wurden eingeiheilt: Epler, Jeſef, 
Aufnahmsipital Me, 15 Wotfhinke, Iolıf, zum IR Nr. 9; Kara— 
sw, Mol, zum Aelbipitat Me. 8; Scholz. Kriftof, zum Felbſpital Mr. 
14; Mali, Ichann, zum Art.Reg. Me. 125 Hanzmann, Rudolf, zum IR. 
Mr. 305 Eniemwinsfi, Throfl, und Siegel, Johann, zum IR. Mr, 35. 

Sturm, Mieis, Oberwundarzt non IR. Ar. 45, Pınflonirt, 

Papa, douard, Dr. Dbrrarjt vom Uhl-Reg. Ar. 85 Mb ameyzik, Adam, Untere 
arzt vom AM. Mr. 14; Duso, Brany, und Doryna, Johann, Umterärjte 

. vom IR. Pr. 13, zum GrempRrg. Mr. 3 tramdferirt. 

Belvärgtlie Zöglinge des hoheren Lehrfarfis zu Doftoren der Medizin und Chlturgle 
promevirt und zu preniforifchen Oberärzten ernannt: Mayen, franz, zum Kür.s 
Rıig. Ar. 4, und Jettmar, Johann, zum RürsRıg. Mr. 7. 

Mayer, Asien, Dr. Ro .. vom DragMeg Wr. 3, zum IR Nr. 48 transieriit, 

Sſchebe ſta, Merander, Dr. Reg ⸗Arſt, zum 3 TragsMeg. eingetheilt. 

Machatſchet, Iofei, Dr, pros. Oberarzt vom IR. Nr. 60, zum wirt. Oberarzt 

Hanslik, Berbinand, Oberwundatzt vom IR. Mr, 3, zum IR. Ar. 10 transferirt. 

Ses da, Karl, Dr, prov. Oberarzt vom HufrReg. Mr. 2, J. wirfl, Oberarjt ernannt. 

Meirner Anton, Dr. prob. Obetarzt vom Heldipitel Mr, 1%, zum witkl. Obere 
arzt ermannt. 

Petrovte, Aramy Unterart vom 7. BrenjsReg., zum Maarrnaufirher beim Hanptr 
Madellamte zu Alt⸗Gradiefa ernannt. 

Unger, Alexauder, Unterart vom Wirner Garn+Epital, zum Dr. premopirt und zum 
prov. Oberarzt beim Uhl Reg. Mr. 5 ernannt, 

Lehnmayer, Kart v., Dr. prev. Oberarzt des 1. Met,reg., zum Dr. Ehir. promor 
virt und zum wirll, Oberarzt ernannt. 

Mayerl, Unton, Dr. prov. Obrrerjt vom Blettillenferps, und S hufter, Brany, 
Dr. Oberarzt vom IR. Nr. 7, gegenfeitig trandferirt. 

Marczel, Johann, Dr. pros, Dbrrarit vom Aufna hmeſpital Nr, 5, zum Huf Wrg. 
Nr. 11 tramdferirt, 

Herz Wihrim, Obermundarjt vom Kür: MR. Nr, 8, zum IN Mr. 40 transferirt, 

Stolz. Rrauz Obetwuabarzi vom FR. Ar. 40, zum Kür R. Mr, 8 trandjerirt, 

Bruf, Icadien, Unterarjt vem IR. Hr. 18, zum Dr. promovirt unb zum provifori« 
ſchen Oberarzt beim IR. Mr. 58 ermannt. 


M. Klem, Johann, felrärjtl. Orhilie nom IM, Mr. 60, zum Dr. premspirt unb zum 


wiefl, Oberarzt 2, Mi. beim SM. Mr. 1 ermannt. 

Marfovac, Georg, Dr. prev. Dbrrarjt vom IM. Me. 58, unb Kalligatitſch, 
Iofef, Unterarzt vom Veſther Garn +Spital, zum ren iReg. Re. 11 transferirt. 

Eicher, Jeſeſ, feldärzri. Wehilfe vom IR, Nr. 19, zum Dr. premor und j. wirfl. 
Obrrarzie 2. Ri. beim IN, Mr. 61 ernannt. 

Munf, Rifolaus, Dr. prov. Oberarzt 2r6 Feldſpitals Mr, 20, zum wirfl, Oberarzt 2. 
Ki. ernannt. 

Maguy, Mar, Dr, zum wirft. Oberarzt beim IR. Mr. 59 ernannt, 

Dbrrärztliche Nipiranten zu prev. Dberärzten ernannt: Band, Mbam, Dr., bri Huf 
Ar. 12; Schwarz, orig Dr, bri Inj. Ar 62; Goldner, Warm, Dr., 
bei Inf. Rr. 49, und Kittel, Anton, Dr,, bei Inf, Mr. 3. 

Die Wunbärzte zw prob. Unterärzien ermanut: Müller, Wilbelm, bri Inf. Nr. 53; 
Heim, Zafob, bei Juf . 6%, und Boriupp, Gottſtied, bei Inf. Ar, 3. 

Belds Apothrfen«Braude 

Langer, Ignaz, Aſſiſtent 2. RI. mund zeitlicher Senior der Feld ⸗ Apothele Mr, 12 Dre 
Aufoahınsfpilais Ne. 6, zum Mfidenten 1, Mi. ! 

Marek, Eduard, zeitl. Mfifent 2, Fl. des Merifamente mhaupibrpots, defiaitin im 
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VIII Zahrgang. 


Einladung zur PYränumerazion auf Dad vierte Quartal 1855. 
HZ” Mit dem lejten d. M, gebt das Abonnement des größten Theil unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. Indem wir die Pränumera- 
sion zu erneuern bitten, bemerken wir rüffichtlih der Bedingungen Folgendes: 


Bierteljährig für Wien 
Für die Provinzen mit freier P 


er ı fl. 80 fr. AM. 
ofverfendung 2fl. 10 fr. KAM. 


Die Herren Pränumeranten des Auslandes wollen ſich an bie nächften Pofämter wenden; im B 


Monatlich für Wien . 
Für di: Provinzen 


30 Fr. AM. 
in . ste. AM. 
uchhandel ift die „Militärifche Zei» 
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tung“ durd Karl Gerold's Sohn in Wien zu beziehen; durch diefe Buchhandlung wollen aud alle zur Befprehung für diefe Zeitung beſtimmten 


Iiterarifchen Werke an die Rebakjion geleitet werden. 





Der Rampf um Sebaftopol in firategifcher Beziebung *). 
(Bom beutfhen Dfiyier-) 


So lange die Weſtmaͤchte ihre Aufgabe vor Sebaftepol nicht gnelöft 
Haben, wird es nicht an Ratbgebern fehlen, die ihnen den Weg zum Siege 
anjubeuten verſuchen. Man follte meinen, daß die Leute „am Plaze“ zu 
den —5 „aus der Ferne" nur mitleidig die Achſeln zuken lönnten. 
Allein es gebört nicht zu den Seltenbeiten, daß Mancher den Wald nicht 
vor den Bäumen erfennt, Wer fi mitten im Kriegögetümmel befindet, 
bewahrt felten die Unbefaugenheit bei Würdigung der Berbältniffe, als 
wer davon unberäfet bleibt. Hieraus erklärt ſich, wie Der ferufichende 
Beobachter die beiderfeitigen Berbältniffe bisweilen ridıriger beuriheilt und 
den Ausgang des Kampfes mit größerer Sicherheit berausfühlt, als bie 
höher ftebenden Theilnehmer und felbft vie Lenker des Krieges, Denn der 
Menſch glaubt mur zu leicht, was zu wünſchen in feinem Intercffe liegt. 
Die Unfiherbeit des Urtheils auf Seiten der Theilnehmer wird aber um 
fo mehr an den Tag treten, je weniger bie eine Kriegsparici die Lage der 
anderen au überfhauen vermag, und die Kenntnig vieler Dinge aus Duel: 
len fchöpfen muß, die dem fernftehenden Beobachter nicht nur ebenfalls zu⸗ 
gängig find, jondern vieleicht noch früher von ihm benuzt werben können, 
wie 4. ®. Beivatberichte von glaubwürdigen Neifenden und Geſchaftsleuten 
aus dem Innern des feindlichen Landes. In dieſer ungünfligen Lage bes 
finden fi aber die Verbündeten, welche von Zeit zu Zeit das Geſtäudniß 
entfchlüpfen laſſen, „das fie von den Zuſtänden und Wiverftannsfräften 
ihrer Gegner in der Krimm nur eine höchſt unvolllommene Kenntniß hätten.“ 

Der ferne Beobachter if daher beredhtigt, in Hinficht ver zu ergreis 
fenden Magregeln feine Stimme ebenfalls vernehmen zu loffen. Doch wird 
er weile handeln, wenn er feine Rathſchläge nicht für fo unfeblbar in ihren 
Wirkungen hält, wie das ſchon mancher ftrategiihe Kritifer geihan hat. 

Faßt man die bisherigen Beftrebungen ber Weſtmaͤchte und ihrer 
®egner in den Hauptpunften zufammen, fo ergibt ſich hieraus Folgendes, 
das der Benrtheilung ald Anhalt dienen fann. Nachdem ver erftie Vers 
ſuch eines beſchleunigten Artillerieangriffs auf Sebaftopol mißlungen war, 
entſchloßen fih die Verbündeten zur regelmäßigen Belagerung, ohne gleich, 
wohl die Feitung ganı abiperren zu fönnen. Das überlegene Gefchüsfeuer 
der Belagerten und ihre häufigen Ausfälle verzögerten das Vorrülen auf 
dem obnebin ſehr fehwierigen Boden ungemein. Die Unternehmung des 
Generald Liprandi auf die damals nur wenig verfchangte Stellung bei Ba» 
laflawa brachte die Verbündeten fogar in eine ſehr gefährliche Lage. Un— 
begreiflih if ee, daß Biprandi nicht verftärft wurde, um feine Angriffe fort» 
fegen zu lönnen. Damals würde ed den Ruſſen möglid; geweſen fein, auf 
den Higeln fünlih von Traftie einen ftarfen Brüfenfopf anzulegen, und 
eine Fürzgere Berbindung mit der Hauptmaffe berzuftellen. Der bald darauf 
folgende mafjenhafte Ausfall, gemöhnlih die Schlacht bei Inferman ger 
nannt, in welcher bie Engländer faR vernichtet wurden, veranlafte die vers 
bündeten Keldberrn, ihre rechte Alanfe und den Rülen durch ftarfe Befeftis 
gungen zu delen, durch welche fpätere Angriffsverfuhe der Rufen leichter 
abgewehrt werden fonnten. Während diefer langwierigen Arbeiten ift ruf 
ſiſcherſeits nichts unternommen worden, biefelben zu ſtören. 

s Inded überzeugte man ſich im Hauptquartier der Verbündeten täglich 
mehr, daß Sebaſtopol ohne volAändige Einichließung nicht bezwungen Iver- 





*) Die wachlolgenden Beirahlungen werben durch ben impwilden eingetretenen 
Fall der Säpfehe von Sehaftepol nicht berührt. Der Binfender, 
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den koͤnne. Man mußte alfo darnach tradhten, das ruffiihe Beobachtungs · 
heer aus feiner drohenden Stellung hinter der Tſchernaja zu entfernen, 
deſſen vorgefchhobener linker Flügel das Baldarthal ohne Wirerftand ver 
lieg. Ein Augriff auf die ruſſiſche Hauptflellung wurde jedoch nicht untere 
nommen, man battle ihre außerorbentlihe Stärke erfannt und wollte bie 
Menſchen nicht nuzlos opfern. Deshalb follte das in foldyen Faͤllen ges 
wöhnliche Mittel des Herausmandvrirend angewendet werben, zu welchem 
Zwefe Eupatoria ſchon früher beſezt und zur Vertbeidigung eingerichtet 
worden war. Bon dieſem Punkte aus hoffte man Die rufiiche Stellung 
im Rüfen ernftlich bedrohen, vieleicht aud bie Verbindung mit Perelop 
unterbrechen zu können. Diefe beabfichtigte Diverfion befchäftigte alle Stra« 
tegen, und noch heute erblift Mancher darin ein Mrfanum des Sieges 
über die Nuffen, obgleih Andere aus der Unwirthlichkeit des zu durchſie ⸗ 
benden Steppenlandes die Wirkungslofigfeit diefer Maßregel nachwieſen, 
was die Ereigniffe auch beflätigt haben. 

Der farenge Winter wurde für die Verbündeten eine Schule barter 
Prüfungen. Auch die Rufen hatten von dem Ungemach der Witterung 
Biel zu leiden, doch ohne Zweifel nicht fo ſehr; denn die Angriffe blieben gegen 
die Feſtung gerichiet, und vie Beſazung fonnte feicht gemwechfelt werben 

Nachdem diefe Prüfungszeit überftanden, die Lüken wieder ausgefüllt, 
die Magazine aufd Neue angefült worden waren, der ruffifdhe linſe Flü⸗ 
el feine Demonfirazionen im Baldarthale wiederholte, fchritten die Vers 
ünbeten zu einem anderen Mittel, ihre Geguer zu heilen und zu ſchwä⸗ 
chen, indem fie ihnen die Zufubren über das azow'ſche Meer abjuſchneiden 
fuchten. Zu diefem Zwele bemäctigte ſich eine Blottenabtheilung der Kür 
ftenpunfte Kertſch und Zenifale, drang in das azow'ſche Meer, richtete dort 
unter den ruſſiſchen Schiffen, Magayinen und großen Fiſchereien arge Ber- 
mwüftungen an, unterbrach aud die Verbindung über die ſchmale Landenge 
zwiſchen Jenitſchi und Mrabat, und ſuchte fogar in das faule Meer einzu: 
dringen. Das war zwar etwas, aber doch nice viel, denn die früheren 
und ipäteren Zufuhren zeigten ſich immer noch fo ergiebig, daß Fücſt Gort: 
ſchaloff fein Bedenken trug noch beträchtlidyere Streitfräfte heran zu ziehen, 
ohne befürchten gu müſſen, die Truppen könnten verhungern. 

Einige heſoͤblutige Strategen träumten abermals von einer mächtigen 

Diverion im Rüfen des ruffiihen Heeres. Den verbündeten Feldherrn if 
aber gewiß nicht im Schlafe eingefallen, ein ſtatles Truppenkorps von 
Kertich 28 deutſche Meilen weit durch Steppenland vorrüfen zu laſſen, auch 
zogen fie den größten Tbeil der dahin eingefhifften Truppen ſchnell wieder 
urüf. 
: Das allmälige Vorfchreiten der Belagerungsarbeiten vor Sebaftopol, 
und bie immer maſſenhafter ankommenden Verftärfungen aus Frankreich 
und England bewogen die verbindelen Feldherrn zu dem großen Sturm 
angriffe am 18. Juni, welder vollftänrig und mit ſchweren Werluften ab» 
geſchlagen wurde. Inzwiſchen hatten aber auch die Ruffen anfehnlihe Ber- 
flärfungen erhalten, denen noch mehrere folgen follten, In Sleinafien hatte 
der General Murawieff bereits die Offenfive ergriffen und Bortheile erruns 
gen. Gortſchaloff wollte in der Krimm nicht zurüf bleiben, und führte am 
16. Auguſt einen gewaltigen Angriff auf die ſtark verſchanzte Tichernaja- 
linie aus, der zwar nachtheilig endete, den Verbündeten aber andentete, 
daf ein Seneralfturm auf Eebaflopol mit doppelten Gefahren für fie ver- 
bunden fel. 

Die offiziellen Berichte über diefen zwar furzen, aber blutigen Kampf 
liegen bereitd vor; fie laffen zur Genüge erfennen, daß die Rufen die 
franzöfifdre Stellung am der Brüfe bei Traftir zweimal wirklich burdbra- 
den, und vielleicht eine fehr große Verwirrung angerihtet haben würden, 
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wären ihre Begner nf deit Empfang nicht vorbetritet geweien. Aber gr» 
tade dieſer erfle drfo der ruffifhen Tapferkeit müßte auch die Verluſte 
der Angreifer beim R e fleigern, der hauptfählih dadurch fehr cms 
pfindlich wurde, daß bie Barteeien der Berbiindeten ihr Feuer vorzugewelie 
gen die weichenden Kolonnen richteten und das Feuer der ruſſiſchen Po⸗- 
möbatterien geduldig außbielten. Diefes Verfahren empfiehlt zwar jeder 
gute Tafrifer, body find die Artilleriften felten dahin zu bringen. 

Aus dem Bericht des Fürften Gortfchafoff geht hervor, daß fein An« 
griff gegen die Brüfenfchangen bei Tſchorgun und Traktir gerichtet war, 
daß ed aber von dem eintretenden Umfänden abhängig bleiben folle; gegen 
welchen diefer beiden (nur 5000 Garn von einander entfernten) PBunfte 
der Hauptangriff auszuführen fei. Cine auf Gventualitäten geſtellte An» 
geifjd- Diepofigion bat manches Bedentliche, wenn ihr nicht eine ſehr gee 
wandte Truppenfuhrung zur Seite ſteht und ver Oberbefehlehaber ein 
ann ift, der den entjcheidenden Moment fchnell erkennt und gefdift zw 
denügen: verfrht; Diefe Cigenſchaften hat man aber biöher werer an Gort- 
ſchakoff noch an. feinen Truppen wahrgenommen, beren herporragenbe Ei 
geufihaften heldenmũthlge Todesverachtung und Ausdauer find, Die Dis⸗ 
voftzion hätte daher einfacher und beflimmter fein follen: Bei der örtlichen 
Unmöglichkeit, dem Angriffe ım Allgemeinen einen ũberraſchenden Charalter 
zu geben, mußte die Üeberraſchung auf einem vorher bezeichneten Bunfte 
gefwht werben. Der anhaltende ftarfe Morgennebel, deſſen Dauer ſich mit 
vieler Wahrfcheinlichfeit berechnen ließ, leiftete hierbei Vorfchub. Die Etärke 
der ganzen Stellung und ihrer einzelnen Theile konnte dem ruſſiſchen Beld- 
deren nicht unbelanut fein, man überficht fie von der Höhe bei tafenzie mit 
bewaffneten Augen ſehr genau. Doß die franzöfifen und englifden Res 
erven den Brüfenfchangen bei Traftie viel näher Aanden, als den bei 

horgum, war voraudzufezen. Schon aus dieſem Grunde verdiente ber 
legtere Angrifispunft den Vorzug, Hierzu fam noch, daß bir Stelung bei 
Tſchorgun von Viemontefen befezt war, Die durch Kranlhelten viel gelitten 
und die erfie ——— —— follten; und daß nur türfifche 
n ihre nächte Unterftügung bildeten. 
— In je der Nebel andiel, konnte General Peliffier die Bewegun⸗ 
en der ruſſiſchen Maffen nicht überſehen, er durfte daher auch nicht wagen, 

Reſerven anderdwohin als gegen Traltit zu rg ee wodurch er in 
den Stand gefejt war, einem möglichen Audfalle der Beſazung von Schar 
flopol zu begegnen, welcher jedody bei dem fehr befchränkten Spielraum 
derfelben laum zu befürchten fand, Wenn nun Oeneral Read die Stellung 
bei Traktit mur ernfilich bedrohte, Goriſchaloff hingegen die Reſerve gegen 
Zfhorgun rüfen lief, fo würde der Sieg auf diefem Punkte wohl nicht 
fange zweifelhaft geblieben fein. Statt defien flürmte Read toflfühn daranf 
106; der Angriff bei Tſchorgun Fam dadurch zum De meil ihm der 
Rachdruk entzogen wurde, und WBeliffier, für den äußerſten rechten Flügel 
(rie Piemontefen) unbeforgt, fonnte feine gefammelten Kräfte zur Abwehr 
des Stoßes bei Traftie verwenden, was ihm in glängender Weife gelungen 
iR. Daß er hierauf nicht felbft zum Angriffe überging, möchten wir de 
toben ald tadeln, denn er würde fich dadurch in alle Die ungünftigen tafs» 
tifchen Lagen verſezt haben, vor welchen Read's Truppen bisher zu leiden 
gehabt Hatten. Auch wußte Peliffier bereits aus Erfahrung, daß ein ruſſi- 
ches Heer ſich nicht fo leicht auseinander fprengen läßt. Sein eigener 
Berluft würde durch den Mugeiff nur größer geivorden der flrategifche rs 
folg des Kampfes aber derfelbe geblieben fein. 

Aber ſelbſt ein glüfficher Erfolg der ruffiichen Waffen bei Traftie würbe 
vorausfichtlich nur von ſehr furzer Dauer gewejen fein, da man den Ruſſen 
gewiß feine Zeit gelaffen haben würde, fih auf den nahen Fediuchinbergen *) 
feſtzuſezen, während fie zu einer Feſiſezung auf den Höhen bei Tſchorgun 
jebenfalls mehr Zeit gewannen, auch ſich gegen die Ebene von Baidar nach 
Befallen ausbreiten Fonnten. Das Berbleiben Read's vor Traltie würde 
die Verbindung binlänglich gefichert haben. Auf die ſtrategiſche Wichtige 
feit einer ſolchen Weberflügelung werben wir fpiter zuriilfommen. 

Wie die Sachen jeit ſtehen, ift dur den Kampf am 16. Auguft in 
den beiberfeitigen Verhältniffen nichts geändert worden. Die Rufen bes 
reiten fid) zu einem neuen Angriffe mit verflärfter Madıt vor. Die Ber 
bündeten vermehren ihre Befeftigungen an den Brilfenpunften und ziehen 
ebenfalls Verſtaͤrklungen an fi. Leztere können ſich nur durch die Erflür- 
mung der Südfeſte Sebaſtopols aus ihrer prefären Lage befreien, wodurch 
fie zwar noch nicht in den Befiz des geoßen Hafens (das eigentliche Krieger 
objelt) gelangen, aber doch etwas mehr ſtrategiſche Freibeit erhalten wütden, 
melde ihnen zu einem ebrenvollen Rüfjuge aus der Krimm die Gelegenheit 
bietet. Die Einleitung zu diefem Sturme wird jet mit großer Energie 
getroffen. Wiederholen aber die Rufen ihren Angriff auf Die Tfhernajas 
linie mit gleicher Kühnheit und flärferer Macht, dann fann der Sturm auf 
Sebaftopol ſchwerlich zu einer erfolgreichen That werden, und bie Berbüns 
deten_ haben die Drangfale eines Winterfeldzugs noch einmal durchzumachen. 

Ein nahhaltiger Sieig in der Ktrimm IR ohne die volftändige 
Berwingung der Süd» und Rorbiefte Sebaftopols nicht denkbar, diefe wird 


u Zwei große verfhanzte Hügel Plateau 8 dicht Hinter der Traltir-Bräfe. 


aber unmöglich , ſo Tange das ruffifche Heer fchlagfettig in der Nähe ficht, 
Kann num daßfelbe mit durch Waffengewalt —** werden, ſo bleibt 
nur übrig, ihm alle Zufuhren abjufhneiden, was das Borfcieben eines 
ragen. ſtarken Truppenforps bis in bie Nähe von Simferopol umer 
dplih macht. (Schluß folgt.) 


Die ruffifche Armee. 


: wi (Bo: tfryung.) * 

Hatten die preußifgen Drganilapfonen ber Jahre 1848 bis 1816 
manches von den Ruffen entlehnt, was noch gegenwärtig in if, fo 
5* bie ruſſiſche Drganifazion ſich nun um fo deflimmter auf die preu— 
the und ahmte fat unbedingt nah. — Rur in «inem allerdings weſent⸗ 
lichen Punkte wich fie «6. Die ſchwere Kavallerie und bie Cavallerie de ligne 
— wie bie Franzoſen das Mittelglied wiſchen ihrer „große Kavalierie 
und „Cavallerie legere" yennen, — wurde von dem Infanterielorp6 ab⸗ 
gefonbert und in befondere Referpe,Savalleriıforps ſchon im Frieden zufam« 
mengeſtellt. Die Stavallerie cines preugifhen Armeekorpé befehl aus 
ſchwerer und leichter Reitetel, ſelbſt in den Brigaden ift ſchwere und Teichte 
Kavallerie zufammengelegt. In dem tuſſiſchen Infanterieforps, deſſen Tas 
bulatur fonft ganz dem: preußiſchen Armeeforpd entfpricht, befindet ſich nur 
leichte Kavallerie, das beißt, was in Rußland leichte Kavallerie genannt 
wird: Ublanen und Hufaren. Nach preußifchen und öfterreichiihen Ger 
woßnheiten würde man 'die ruffiiche leichte Mavallerie aber hicht ald folde 
anerkennen, und fie it in der That das, was bie frangöfifhe Cavallerie 
de ligne fein fol. 

Diefe Gormazion eines Referve- oder vor zuge weiſe ſchweren Kavallerie- 
Korps ſchon Im Frieden ift eigemilich dir einzige Unterfchied, der ſich bei 
einem Ueberblit aus der Vogelperfpektive zwiſchen der ruffifhen und preus 
hiſchen Armee zeigt. Alles Andere fintet, wenn aud) nicht eine ganz leiche, 
fo doch eine ähnliche Form in beiden Armeen, und wenn der General Faro: 
—— feinem Beriht über die Truppenverſammlung bei Kaliſch 1835 
ausruft: 

„Wer die Begebenheit nicht ſelbſt erlebt, wer der Truppenverfamme 
lung bei Kaliſch nit ald Augenzeuge beigewohnt bat, wird das wun— 
derdarlich Rathſelhafte der Erſcheinung Faum zu faſſen und zu begreifen 
vermögen, und mancher gewiegte Militär, der die Schwierigkeiten fennt, 
welde ſich der Zufammenfezung fremdartiger Elemente fon im eigenen 
—— entgegenftellen, wird ed kaum für möglich halten, daß eben biefe 

lemente, fo verfchiedenartigem Boden entfproffen, dennoch und ebne alle 
Vorbereitung zu einem harmonifchen, wohlgeordneten Ganzen augenblif« 
lich fid) fügen fonnten, feſt wie eine eherne Mauer, gelenffam und ger 
fügig, als wären fie Jahre lang verbunden gemejen. Und fragt man 
nad der Urfache? Es it die gegenfeitige Uchereinftimmung beider Heere 
in den taltiſchen Formen und in der taftifchen Ausbildung, jedes in den 
Grenzen feiner Individualität ie 
fo bat er vollfommen recht, und es ſpricht fü dieſe Mebereinftimmung auch 
noch in ſehr vielen anderen Momenten bis auf bie neueſte Zeit aus. 

Nahım Kaifer Nilolaus jo das Aeußerüche und Formelle der preufis 
fchen Armee an, fo hatte er damals doch noch nicht den Muth, das innerfte 
Weſen derſelben, ihr Reſerveſyſtem, die Landwehr naͤmlich, anzunehmen. 
Ein ſolches Grperiment ſchien ihm bei der Bildungsfufe der ruſſiſchen Na- 
zion zu gewagt, und wie Kaiſer Franz von Defterreih 1818 die Bildung 
ber preußifchen freiwilligen Jäger» Detadiements ein „gefährliches Demage- 
giſches Wagnif" genannt hatte, fo mochte dem Kalfer Nifolaus das Eier 
ment einer Durchgreifenden militärischen Bildung und VBereitfhaft ded Wols 
fes für Rußland zu drohend erſcheinen. Alle feine Organifagionen trugen 
den Stempel einer gewifien Starrheit, die ſich auch da ausipradh, wo fie 
fid) am wenigften hätte ausſprechen follen, in den eigentlich kriegökünſtleri⸗ 
ſchen Aufgaben für die Armee. Wir meinen die feh nermirten fogenannten 
Gefehtsftellumgen, die dem Genie des Führers bis hinauf um Dir 
vifionsfommandene nichts überlaffen und bie Schablone ded Ererzirplages 
auf das Schlachtfeld übertragen wollen. 8 

Als vor wenigen Jahren Kaifer Nikolaus einem Schießen mit Jund⸗ 
nadelgewehren im Katharinenholze bei Potsdam beigewohnt, beridteten bie 
Zeitungen, daß er das Gewehr und feine Leillungen zwar beivundert, Dann 
aber geäußert babe: „Meinen Ruffen kann idy aber tod ein ſolches Ges 
weht nicht in die Hand geben. Unjere Waffe mu das Bajonnet bleiben!“ 
Was fi) hier in Bezug auf ein vortreffliches Gewehr ausfprady, das 
ſpricht ih auch noch in manden anderen Dingen bei der ruſſiſchen Armee 
aus. Allerdings beweiien bie täglichen Musfälle aus Sebaflopol, dag bie 
bort fommandirenden Dffülere fehe wohl eingefehen haben, wie fehr bie 
tuſſiſchen Bataillone in der Feuerwirkung den Alliixten nachſtehen, denn in 
dem veriraulichen Briefe eines ruſſiſchen Dffigierd von dort haben wir ge» 
lefen: „Wir machen diefe Ausfälle nur deimegen, um in den Bell} von 
Miniegewehren zu gelangen, und haben jezt (Ende Jänner) bereit über 
600 Stüf erbeutet,, die und im ben Händen unferer Strelfi gute Dienfte 
teiften. Wenn wir doch Ewere Zündnabelgewehre hättent« Aber, Dlte« 


niga, Gzetate und die Ama haben aud bewleſen, daß +6 mit jener Starr- 
Seit der ſchachbretlattigen Geſechtsſtellungen (bojewuie poradki) nicht geht. 
Diefes Ineinanderihieben von Maffen, diefe ſtets genau diſtanjitten dichten 
Kolonnen, dieied Tirailliren mit Richtung und Tempo mag fid fünftig in 
großen Schlachten bewähren, bisher hat es ih nicht bemäßrt, denn es 
zaubt dem unteren Führer jede Gelegenheit zu felbüftändigem Cingreifen. 
Wie bei dem Zündnavdelgewehre, fo ging der Kaifer bei ber Bewezung 
großer Schlachthaufen von der Auſicht aus, es fehle den Ruſſen die intelli» 
te Hunbhabung. Db mit Red, pb mit Uarecht? Wer wollte darüber 
apobiltifcher Gewißheit abiprechen ? ß . 

Die Reorganifazion nad dem polnijden Infurrchionsfrigge war alfo 
eine durchgreifende. , Der „Spifiot” «die ruffifche, ſeitdem nicht mehr er⸗ 
fhienene Rang- und Duartierlifte) von 1828 weiſt das Garde · Kotpo mit 
dem 1. RefernerKavallerktorps, eine I. Wrmer (1. 2, 8, 4, 6. Korpb), 
das 2., 4. und 5, ReferverKavallexielorps, «ine Il. Armee (6. und 7. 
Korps),; das angefiebelte Grenadierforps mit dem 3. Referve-Kavallerirr 
forpe, das abgefonderte Faufafifche, finnländiihe, Littauifde, orenburgiſche 
and fibirifche Korvs nad. Die Infanterieregimenter hatten ſaͤmmtlich 8 
Bataillone, jede Infantericdiviion 8 Brigaterı, von denen 2 Musfetier« 
und ı Zägerbrigade war. Die Jägerregimenter hatten feine Provinzial« 
oder Städtenamen, fondern nur Nummern. Rut Hufarenregimenter waren 
ben Sufanterievivifionen beigegeben, alle anderen SKavallerieregimenter, 
unter denen fih damals and mod) reitende Jäger befanden, in 6 Mejerver 
Kavallerielorp6 vereinigt. Das Alles wurde geändert. Die Barden und 
Grenadiere blieben 8 Bataillone pro Regiment ſtark, bie Linienregimenter 
wurden auf 4 Aftivbataillone gebracht, indem jede Divifion eine Mugketier⸗ 
und eine Zägerbrigade erhielt. Die Jigerregimenter nahmen bie Provins 
zial- und Stäptenamen der eingehenden beiden WMuöferierregimenter an, 
und aus den 18 Bataillonen der früheren 6 —— pro Diriſion 
wurden 16 Bataillone in 4 Regimentern. Die 5 Reſerve ⸗-Kavalleritkotps 
wurden aufgelöft, Uhlanen den Zufanterieforp® zugetheilt und die Dragoner 
in cin befondered Korps vereinigt. Das littauiſche Korps hörte ganz auf, 
und die Kofafen wurden einem regelmäßigeren Dienfle unterworfen, denn 
fie ſollten offenbar die einzige wirllich leichte Aavallerie der ruſſiſchen 
Armee bleiben. 

Mit dieſer Drganifagion oder Militärifirung der Koſalen fcheint der 
Kaifer feine eben fo glüflice Hand gehabt zu. haben, als mad allen 
anderen Richtungen bin. Sie find nicht mehr das, was fie nod 1814 
waren, fie find eiwas Anderes, allerdings Megelmäßigered, aber wir gqlaur 
ben Saum, daß fie elwas Beſſeres geworden find. Mus der übrigen Char 
tafrerilif des Kaiſers begreift fit, dap ibm Das Wilde, Ungeregelte, 
Seibhftändige der Koſalenheere nicht zuſagte, daß er fie uniform wie bie 
übrige Kavallerie, fo geſchult wie die Uhlanentegimenter wünſchte. Die 
Kofalen waren herlömmlih das Einzige, was fih in Rußland mit einer 
gewiflen Selbfiftändigkeit regte und bewegte, was an einer ureignen Art 
feRbielt und flola Darauf war, nidet in, jondern meben der Armee zu ftehen 
Das war eine Anomalie, aber es war eine Mnomalie, wie ed die gelern« 
ten Iöger ber preußifchen Zägerbataillone, die Berfaglieri der farbinilchen, 
die ungarischen Hufaren der öfterreichifchen, die Zuaven der franzöſiſchen 
Armee find, d. 5. unter beſtimmten Bedingungen eben fo viele Elemente 
zum Siege, etwas Ueberlegenes, dem der Feind nichts abfolut Gleiches ent 
gegenguflellen vermag. — Es iſt nicht gut, an foldhen Gigenthümlichfeiten 
zu rätteln, fie zu uniformiren, fie ganz mad ber Schablone ber übrigen 
Truppen zu behandeln. Und das ſcheint mit den Koſalen gefchehen zu 
fein. — In demſelben Maße aber, mie ed geſchah, läßt fih auch ein 
Kargen, ein Wählen mit dem Gebrauche der Koſalen erfennen. Schon 
im der polnifhen Kampagne erſchlenen fie nicht in der Zahl, wie ihre 
Thaten *8 1812 bis 1813 hälten erwarten laffen. In der ungariichen 
Kampagne mußten fie fait änpftlich in ber Mmofphäre des Eros Der Armee 
halten, und das Koſalenſtülchen Tſcheodajeffs bei Debreczin erfuhr neben 
dern faiferlichen Lobe aud die Reifung, ed nicht zu wiederholen. Mid 1854 
die 5 Infanterie» und 2 Kavalleriedivifionen endlich in bie Moldau und 
Boladei einrüßten, fiel die außerordentlich geringe Zahl der bepfeitenden 
Kofaenregimenter felbft den Berichterftattern auf. Bon jenen Koſalen⸗ 
fhwärmen, die 1812 — 1818 durch ihr blofied Erſcheinen wirkten, wie 
nie zuvor eine andere Truppe auf Franzoſen gewirkt hatte, {ft nirgends 
mehr die Rede. Für den durchaus europäifhen Charalter, den Kaiſer 
Nikolaus der ruſſtſchen Armee gegeben, ift das vielleicht ein Bortheil, für 
Die ruſſiſche Rriegführung will und indeifen dieſer Bortheil nicht einleuchten. 
Das übrige Europa if fo daran gewöhnt, bie Kofafen bei der ruflifchen 
Armee eine bervorragende Rolle fpielen zu fehen, daß bie ſaͤmmtlichen 
engliſchen Berichte über die Schlacht an ber Alma immer mur von Kofa- 
fen Iprehen, während erweiolich am Wbenbe vor der Schlacht und in ber 
Schlaht ſelbſt aur Uhlanen und Hufaren im Gefechte geweien find. 

Man nannte font die Koſaken gern die Mugen und Füblhörnee jeder 
ruffiſchen Armee, und. in der That hingen fie wie ein Vorhang oft. bie 
auf 10 Beilen Weges vor marfhirenden xufjlfchen Truppen, erfpähten 
Sur, fahen Mies, Berichteten Alles. — Wollte man das allein dem Frie- 
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iſchen Juſtinkt und der unbepoinglicgen Kampfluſt ber Koſaken zufdrei- 

n, fo würde man, bie Sache doch faft zu voetiſch auffaffen. Wenn fie 
Eiröme durchſchwammen, bei Nacht unglaubliche Antfernungen burcheitten, 
alert warea, während andere ſchllefen, dann ihaten fie das nicht allein, 
um über den Erfolg einer Rekognosjirumg rapportisen gu Fünnen, ſondern 
auch, um Dinge, bie nicht durchaus mietr und magelfeft wären, uater ihren 
Sattel verfhminben : zu laſſen. Der Berge hoch aufgethürmte Gattel 
murbe nie von ben. -Borgrfegten unterfucht, und wer müßte nicht, baf bie 
Koſalen von Slowaisfy 1813 auf “er Hand eine Art von Etappenpoft aus 
dem Herzen Deutflands bis in die Ufcaine ringeridhtet hatten, um allet- 
lei Gut dorthin zu tramspertiren. Die Sättel nahmen tur dann wieder 
ihre normale Höhe an, wenn fie in einen ſolchen Etappentransport geleert 
waren, um ſich bald geaup wieder. auf n. Wir wollen nicht jagen, 
daß dieſe beiriebfame Thärlgfeit der alleinige Grund ihrer vortrefflichen 
Relognoszirungen war, aber fie war ein zu beachtender Nebenumftand dere 
felben, und eines half eben zum anderen. Seat iſt das anders. Die 
Sättel werden reglementdmäßig geliefert, umd der Charundſchi oder Urjäpnif, 
fo. heißen die Kofafenunteroffiztere, fieht beim Nusreiten und Wicberfomnen 
nad, ob alle Schnallen im rechten Loche, ob alle Gurte Dorihrifrsmdgig 
angejogen find ? Der Kofaf reitet auf feiner Borratyöfammer mehr. Das 
ift beruhigend für die Bewohner der Gegenden, die er zu refognosjiren hat, 
verfürgt umd befhränft aber bie Kapporte. Früher ritt er eben auf eigene 
Hand zur Kundfhaft. Jen wartet er, bis er zu einer Schleichpattouille 
fommanbirt wird, umd fo if er eben nice mehr, freilih aber auch nicht 
weniger, ald jeber andere leichte Kavallerift, 

Dazu kommt, daß der eigentliche Kern der Stofafenheere, die doniſchen 
Koſalen, far verbauert fein follen und die Friegeriiche Thärigfeit dort nur 
nod) in den Trabizionen lebt. Das geben erfahrene ruſſiſche Dffigiere zu 
und nennen gerade dieſe Kofaken begenerirt, legen aber dafür den Alzent 
auf die taufaflichen und uraliſchen Kinienfofafen (Linie ift bier gleichbeden ⸗ 
tend mit Grenze), die noch vollfommen den alten Kofalencharafter, aber mit 
dem Gebrauche des Feuergewehrs tragen follen, If einft ber Krieg dort 
vorüber, trin Ruhe und ungeflörte Anſtebelung ein, fo erwartet man auch 
an den Faufafifhen Linien venfelben Prozeß des Berbauerns, wie er ſich 
bei den doniſchen SKofafen gezeigt haben fol. Möglich, daß dieſe Wahr- 
nebmung noch mehr als der Wunfd nad volliändigem Aufgehen ber Ko« 
fafen in eine leichte Kavallerie der Armee ben Ruiler Rikolaus veranlaßt 
bat, feinen Schwerpmft für das Erſcheinen und Drängen einer taffiichen 
Armee mehr in den Kofafen zu fuchen, namentlich fie bei einer Kricgfüh- 
rung gegen den MWeften nicht mehr im der alten Zahl und Met erſcheinen 
zu lafien, Eo läßt es ſich erflären, aber felbit erklärt bleibt es aus mil 
täriihem Standpunft bebauerlich. Nimmt der gegenwärtige Krieg einen 
arößeren Charakter an, fo liegt es freilich nicht außer der Berechnung, die 
Kofafen ſich iheen aiten Ruf, ihre alte Wirt und ihren alten Play - wieder 
erobern zu sehen. Bor der Hand find die Sharfihügen-Bataile 
Lone, auch eine Schöpfung dis Kaifers Nifolaus, ehr viel wichtiger ale 
bie Kofafen. 

Wahrſcheinlich aus demfelben Grunde, welder den Kaiſet Nilolaus 
beivog, bie Einführung einer dem preuftfhen Zündnavelgewehre äbalihen 
Wafe in feine Armee abzulehnen, find die Echarfihügen - Bataillone und 
Scarfihügen bei den Infanterie und Jägerfompagnien erſt eine Schöpfung 
ber neueften Zeit. — Erft als der Herzog von Orleans durch die 
Chaſſeurs de Vincennes der franzoͤſiſchen Armee dieſes gewichtige Element 
binzufügte, wurde man in Rußland aufmertſamer auf vie Umwandlung, 
welche die fortfchreitende Entwillung des Handfeuergewehts in der fünftie 
gen Kriegführung hervorbringen müſſe. Das eine bei der Garde fichende 
finnifhe Scharfihiigen- Bataillon ftand doch im zu großem Mißverjältnig 
gegen die Mafie der Infanterie. Wir müſſen hierbei gleich erwähnen, daß 
die Namen Jäger: und Karabinier-Regimenter dort feine andere Bedeutung 
baben, als in Frankreich die Infanterie legöre im Gegenſaze gu der In- 
fanterie de ligne, oder bie Füſtliere in Preußen, — wohlverftanden vor 
ihrer Bewaffnung mit dem Zundnadelgewehre, — im Unterſchiede gegen die 
Grenadiere und Küfliere. Man fcheint übrigens gleih Anfangs in Ruß⸗— 
land dasjelbe Dilemma gefühlt zu haben, toas überhampt Die Yiger- oder 
Scarfihüägenwaffe namentlich in Deutfchland bewegt, Soll der Jäger par 
excellence eine leichte, bewegliche, vorzugameife raſch zu handhabende, oder ſoll 
fie eine Pofigionswaffe fein, die felbft möglichſt gedeft und darum ruhiger 
ibe Feuer wirken läge? Nach der eriten Wahl des Kaiferd zu urteilen, 
ſcheint man fih in Rußland für den Boltigeurcharafter der neuen Truppe 
entfchieben zu haben. Die neuen Scarffhüjen-Bataillone folten ih aus 
den Militärkantoniften (Soldatenlinder) tefrutiren. Man fezte hier Intels 
ligenz, Wgilität, Friſche voraus, aber man verrechnete fih, denn man [Klug 
die verdoppelte Anftrengung nicht an. Die Militärfantoniften zeigten ſich 
in ber Praris unbraudbar, und eine andere Refrutirung mußte gefunden 
werden. Nach preußifchem Muſter wendete man den Blif auf bie vor« 
zugsweiſe jagenbe Bevölferung. ... . 1846 war 3. B. von ber Bildung 
eines Scharfihüzen: Bataillond aus Tſchuwaſchen die Rede, und General 
Ramfap, die Seele aller auf eine befiere Beuerwirfung in ber ruſſiſchen 


alfo wahrfcheinlich die Bewaſſnung dieſer Infanterie⸗Scharfſchüzen. 

Die Maffe der gegenwärtig in der ruſſiſchen Armee vorhandenen 
Scharſſchuzen if eine fehr bedeutende. Sie find fämmtlid unter der In« 
fpefjion des Generallieutenants Ramfay vereinigt, nur mit Ausnahme ber 
4 Boatoillone des nod in der Formazion begriffenen „Schiügenregiments 
der Falferlichen Familie,“ welches einfiweilen noch unter dem Minikter ded 
faiferlihen Hauſes ſteht, wahrſcheinlich inteffen doch nur fo lange, bis 
fämmtlihe 4 Bataillone vollftändig feldmäßig ausgebildet find. Ohne 
diefe 4 Bataillone beftehen in dieſem Wugenblif 19 dergleichen in ber 
rufſiſchen Armee, — jedes nad dem Etat mit 22 Offizieren, 668 Schüzen, 
17 Epielleuten und 50 Nonfombattanten — und zwar 1 Garde-Schügen- 
batailon, 1 Grenabier-Schüzenbatailon, 6 Schujenbataillone der Infan« 
terieforpe, 2 Reform» Schüjenbataillone, 2 Erfa»Echiigenbataillone, 1 Faus 
taſiſches Schüzenbataillon und 6 fogenannte angeficdelte ſinniſche Schügen- 
bataillonre. Rah den fchon erwähnten Privammachrichten aus Sebaſtopol 
ſcheint fi diefe Zahl auf fonberbare Weife um ein zwanzigſtes vermehrt 
zu haben, und zwar durch bie bei den faſt täglichen Ausfällen erbeuteten 
englifchen und franzöſiſchen Miniögewehren, mit benen bereits über 600 
Mann der Garniion bewaffnet fein follen und aus den fo viel befprochenen 
Schügengruben (Wolfegruben, Embusfaden) den Belagerern vielen 
Schaden thun. ® 

Nichts ift gewiſſer, ald daß nad Beendigung des gegemtwärtigen 
Krieges die Zahl der Scharfſchüjen in der ruſſiſchen Armee ſeht bedeutend 
vermehrt werben mir, 

Das alte ruſſiſche Soldatenwort — ein Suwarow'ſchet Krafiſpruch: 
„Feig iſt Die Kugel, tapfer nur das Bajonnet“ (pulja durna, schtuik 
ehrabr !) ift allerdings richtig. Seine praftifche Anwendung bat ſich aber 
bei Inkerman nicht bewährt, denn auch Franzofen und Engländer ſcheuen 
den Bajonneilampf nidt, Dagegen wirft die „feige Minickugel auch den 
Tapferſten cuf Entfernungen nieder, die früher außer aller Wahrfcheinlich- 
feitöberehnung lagen. Fehlt ed in Rußland auch durdgängig am Erfin- 
den, fo bat es noch nie am Nechabmen und zwar an ſehr geſchiktem Nach— 
ahmen — überhaupt das Erbtheil der ſlaviſchen Race — gefehlt. Im eigente 
lichen Kampfe find bisher nur wenige dieſer Scharffchiijenbataillone gemwer 
ien; von ihren Sciefrefultaten vor der Scheibe lauteten die Berichte 
freilich glänzend, indeffen find befanntlich Kriedensrefultate auf dem Schiefi- 
flande noch nie maßgebend für das Schlachtfeld geweſen. 

Schon im Jahre 1833 war ein höherer ruffiicher Beamte, ein fc» 
genannter „gelehrter Forſtmeiſter,“ damit beauftragt, in Berlin bas Erfaz- 
weien des Garde · Jaͤger bataillons (aus gelernten Jaͤgern) zu flubiren, und 
awar mit der Abſicht, das ungemein zahlreiche Korps ber ruffiihen Förfter, 
Waldhũter, Grenzwächter u. j. w. auf ähnliche Art für eine fünftige mili« 
taͤriſche Organifazion vorzubereiten. Wir wiſſen nicht, mit welchem Erfolge 
und welches praftifche Leben diefe damals mit Gifer betriebene Abſicht 
gewonnen, Die Bildung bed erwähnten „Schiigenregiments der Faifer 
fichen Familie,” welches gleid mit vier Bataillonen auftritt, feheint in« 
defien baburc ermöglicht worden zu fein. Man erfährt über dergleichen 
Dinge in Rußland felbft wenig, es ift alfo nicht zu verwundern, daß man 
auch im Auslande nicht genau unterrichtet if, und erſt irgend ein prafs 
tiſches Auftreten des fon fertigen Inftituts erwarten muß, um mit Kennt« 
niß zu uriheilen. Die Etilfe, mit der ſich in Rußland alle bedeutenden 
Erſcheinungen vorbereiten und lonſolidiren, hat für die an öffentliche Be- 
ſprechung gemöhnten Razionen des übrigen Europas etwas Unbeimliches, 
und erHärt fi bierburdh mande Abneigung; deßwegen aber an dem 
Werden und Wachſen wichtiger Entwifelungen zweifeln zu wollen, weil 
nad dem einmal veröffentlichten kaiſerlichen Befehle nicht weiter öffentlich 
davon Die Rede ift, wäre «ten fo ungeredhtfertigt, ald es bie Unfenntnih 
der Allüirten von der ebenfalld im Etillen geworbenen und gewachfenen 
fortififatorifchen Widerftandsfroft Sebaſtopols war. An Refrutirungd- 
material für die Echarfihüzenmwoffe fehlt es in Rußland nicht. 


Schluß folgt.) 


Heine Lagergefchichten aus der rimm, 
Mitgetheilt vom Dberlicutenant Julius Ebrraberg. 
L 
Börfe und Ruhm. 


Ein Abenteuer, welches von Paris bit nah Sebaſtopol Auffehen er» 
regt hat, ift bad bes Stellvertreters Heinrich ***, Das eiſte Kapitel ereignete 
ih fon vor zwei Jahren, und wurde und von einem Börfenmanne erzäßft, 
denn bie Szene geht anfänglich wor ben Thüren diefes Tempels ber Spekula⸗ 
yon vor, 

Bu jiner Beit alfo bildeten, unferem Börfenmanne nach, vier junge, 
dem Kollegium kaum entflohene Leutchen eine Geſellſchaft, aber nit um eim 
Singfpiel zu verfoffen, wie man es im biefem Alter thut, fondern um in 
fürzerer Zeit reich zu werden, als jle baran gefezt hätten, einige Gefangs- 
firofen zufammen zu reimen. Kurz, unfere vier jungen Leute hatten fh 
vereinigt, um das Gluͤt der Börfe zu verfuhen. Sie maren alle vier unab⸗ 
hängig, arm und hatten alle Anlagen, Äh mit bem Vermögen, nad dem jle 
dürfleten und das ihnen fo leicht erreichbar ſchien, Ehre und Vergnügen in 
Hülle und Fülle zu verſchaffen. 

Aber auch um fein @Iül zu mahen, braucht man einiges Gelb, um es 
auf ben grünen Terpi als einen erften Einfaz zu legen, Obwohl nun die 
Gefhäftsleute der Börfe ſehr germe bereit ind, Krebit zu geben, unb obwohl 
e8 in biefer Zeit, in der jeder Tag neue Geſchäfte entitehen ſah, leicht war, 
blind in die Welt hinein zu fpielen, fühlten unfere vier jungen Leute doch 
bald die unerläßlihe Mothwendigkeit, ein, wenn auch noch fo geringes, eiges 
nes Rapital zu wagen, 

Aber als je in die Befellihaftsfaffe allen ihren vereinigten Baarvor- 
rath am flingender Münze fhätteten, fanden jle gerade genug, um ein be— 
ſcheldenes Mittagamabl einzunehmen. 

Wie Geld fhaffen? 

Das war bie Frage, welche ih fo oft in ber Welt wiederholt und Set 
ben Börfefpielern noch öfter als bei den ührigen Sterblichen. 

Die Lage war brüfend; ein prächtiges Geſchaͤft Fam ihnen in ben 
Wurf; ein ungebeueres Steigen fand für ein jlingft ausgegebenes Werth⸗ 
papier in nächfer Aust, und man konnte ſich noch Afjien zu einem fehr 
voribeilgaften Breife verfhaffen; aber der Börfenfenfal, dem unfere vier juns 
gen Leute ihr Vertrauen zugewendet Gatten, ſchien einigen Zweifel über bie 
Zahlungsfägigkeit feiner Alienten Taut werben zu laſſen 

Dean mußte ihm einen gewiſſen geldmännifhen Hochmuth zeigen und 
feinen Krebit fapern, indem man ihm eine geringe Darangabe ald Defung 
einhänbigte. Drei oder vier Banfbillets von 500 Br. hätten Wunder gethan, 
Aber wo ſie finden ? 

Dan biele Rath und nad einer langen Ueberlegung , in weldher zahle 
reiche Auslunitsmittel verhandelt wurden, bie alle wegen eines Hauptübels 
binkten, tauchte plözlih ein geiftreiher Gedanke in ber Geſellſſhaft auf. 

Meine Herren!a fagte einer ber jungen Spekulanten, „ich babe unfer 
Geld! Dies ift mein Mittel. Wir haben alle Bier dem Refrutirungdgefeje 
Genüge geleiftet, wohlan! Giner von uns möge ih als Stellvertreter ver⸗ 
kaufen und bie Summe feiner Stellvertretung wird unfer Gefhäft heben." 

Der Borfhlag war ernſt, wurbe aber in Grmanglung eines befferen mit 
Enthuſtasmus begrüßt, 

Da ih feiner ber vier Geſellſchafter dem allgemeinen Wohle opierte, 
wurbe ausgemadt, daß bas Boos entfhelben follte. 

Die vier Namen wurden auf Zettelchen gefhrieben und in einen Hut 
geworfen. Giner ber vier jungen Männer ftefte die Hand in bie Ume aus 
Kaflor und zog — o Bitterkeit bes Zufalles! — den Bettel heraus, ber 
feinen Ramen trug: Heimih **®, 

Seinem Worte getreu, hatte er [don am nädfien Morgen den Stelle 
vertretungsaft unterzeichnet. 

Was lag ihm übrigens an biefer bloßen Körmlichfeit? Sollte das Glüt 
nicht kommen, um ihm nicht nur bie Breiheit, ſondern mit ihr auch alle Freu⸗ 
ben bes Lebens zu ſchenken? 

Es war nämlich feſt ausgemacht worben, bag man nad Ginlaufen ber 
erfien Sewinnſte alfogleih ben Mefruten befreien unb für ihn einen Stell« 
vertreier Faufen würbe, unb ba biefe Gewinnſte eben fo fldher ala balbigft in 
Ausicht ftanden, jollte ber junge Solbat von einem Tage nit einmal Zeit 
haben, fein Ehrenkleid anzuziehen. 

Die Operazion ber Gtellvertretung warf eine Summe von fünfjehne 
hundert Franke ab, melde bie drei Zivil» und der militärifche Geſellſchafter 
ih beeilten ihrem Börfen- Agenten einzuhändigen — und nun waren fie im 
das offene Meer bes @lüfsfpieles eingelaufen, 

Nun, lieber Lefer, errathe das zweite Kapitel, welches ber Geſchichte⸗ 
freiber des erfien nicht hat mittheilen können, weil e# fi nämlid vor bem 
Mauern von Gebaflopol ereignete, 

Unfere Epefulanten gewannen juerfi einiges @elb, aber fe wollten 


deſſen noch mehr gewinnen und verwandten ihre Gewinnfle auf eine neue 
Spefulajion, 

Während dieſer Zeit erhielt unfer Melrut ben Befehl abzureifen, und 
er holte fein Regiment — in Marfeile ein, Die Summe feiner Rodfaufung 
follte ihm bei dem Medinungsabfchluffe bed Monats in birfe Gtabt nachgeſen ⸗ 
bet werben. Unglüfliher Weife fiel der Rehnungsatfhluß mifgünftig aus, 
und bie Podfaufung wurbe aufs folgende Monat verſchoben; inzwiſchen lief 
ein meuer Marfhbefehl ein, der diesmal nach Konflantinopel Tautete. 

Der Held wider Willen fehreibt Briefe über Briefe an feine Gefell» 
ſchaftet. Keine Antwort — er ergibt Ah endlich in fein Schilſal, ſchiſſt ſich 
ein und laͤßt nun feiner Geits nichts mehr von ſich hören. 

Man erfährt nur nach Berlauf einiger Monate dur bie Beitungen, 
daß fein Megiment Äh in ber Schlacht an der Alma befonderd ausgejeig- 
net Bat. 

Nun verfüntet endlich ein Brief ber drei Parifer dem Soldaten, daß 
fie in ber Rage find, ihn Toszulaufen und nach Frankreich zurüfzurufen. 

G& war am Vorabend der Schlacht von Inkerman. 

Es iſt zu fodt,* antwortete ber Soldat; „ih habe dem Waflenhant« 
werke Geſchmak abgewonnen ; ih bin Sergeant, ich erwarte bie Brnennung 
zum Offigter — liefert meinen Antheil am Gewinnſte zur Sammlung für 
die Truppen in der Krimm ab," 

Und er ließ nichts weiter von fi hören, 58 zum Jänner biefes Jares, 

Mas war unterbeifen aus unferen drei Spekulanten geworben? 

Un einem eifig falten Abende hatten ſich drei in aller Stille zufammen» 
geiroffene junge Leute in einen ärmlichen Gemacht eines elenden Gaſthaufes 
hermetiſch eingefhloffen und zündeten eben eine Dfanne voll Rohlen an, — 
als eine träfrige Hand an ihre Thüre Mopft und eine befannte Stimme ihnen 

zuft: 
— „Deffnet, Kameroben!" 

Die drei jungen Leute oͤffnen wirklich und erlennen Heintich *** in 
der kLieutenants⸗Untform und mit dem Ehrenkreuz geſchuült. Heinrich er- 
tennt feinerfeis feine drei Geſellſchafter und befragt jie mit Angft, ale er 
die verbängnißeolle Kohlenpfanne erblift, 

„Ad, ja le antwortet Einer von ihnen, „wir find ganz zu @runde ger 
richtet, verzweifelt und bereit am Rande des Abgrundes zu flerben.® 

Dann erzäßlt er, wie die Börfe alle ihre Hoffnungen zerflört, alle 
ihre Träume vernidtet bat. 

Heinrich berichtet ihnen feinerfeits, wie ber Ruhm feinem Muthe bulb» 
reich gelaͤchelt und ihn von ber Musfete zur Gpaulette, von ber Mlebaille 
zum Görenfreuze und Bid zu einem Grbolungselirlaube verholfen hat, ber 
nicht lange dauern wird und den er an der Seite feiner Breunde zu werleben 
gefommen if, 

„Nüget diefe Lehre,“ ſchloß er, „und vertaufchet, gleich mir, bie Börfe 
mit bem Rubıne.* 

Anftatt zum Selbſlmord zu bienen, biente bie Pfanne um einen kraͤf⸗ 
tigen Punſch zu bereiten, 

Am nihften Morgen ſchworen bie drei Spekulanten zur Gahne bes 
Mars und ein Monat fpäter fiellte fie Heinrich feinem Oberſten vor Seha- 
fispel ver. 

Sie haben ih ſchon ausgezeichnet und werben fid vor Beendigung bes 
Krieges entweber bad Offizierspatent oder einen heroiſchen Tod errungen Haben. 





Literatur. 


Die praftifhe Aufnahme mit Meßtiſch und Kippregel von 
Aubmwig von Apell, Oberſtlieutenant unb Bataillon 
Kommanbeur im kurheſſtſchen 3. Infanteriesftegi- 
ment, Außerdem Buchhandel. Kaffel, 1855. Buhbruferei von 
Friedtich Schetl. Mit 3 Figurintafein und einer Bölhungs + Tabelle. 
16, 126 ©. 
eGg. Bei einem, aufer dem Buchhandel, erfeinenden Werle muß 

man fi um fo genauer auf den Privat-Standpunft bes Berfaffers ftellen, 

als man eben Tonft feinen berechtigten Nusgangsrunft zur Beurteilung ge— 
winnen fann. Die Einleitung lautet: „Nur ber Wunſch, meinen jüngeren, fo 
wie angehenden Kameraden — für bie biefe Beifen auß nur beflimmt find 

— ndjli zu werben, hat mid veranlaft, diefes fräßer entworfene Schriftchen 

dur einige weitere Erläuterungen und Bufäge x. zu versollftänbigen und Ihnen 

für den Fall der Berufung zu einer berartigen Thätigkeit ale Leltfaden im die 

Hand zu geben. Weunn gleih nun bie umfaffendere Kenniniß biefes @egen» 

Randes in unferem Beruftwiffen begründet Tiegt, fo werben bo nur Wenige 

früßgeitig in bie age verſezt werben, ihre Kräfte in biefem Sinne thatſäch- 

lich zu üben und zu ermeitern, ja es werben felbft — aus theilweiſe zu ent- 
ſchuldigenden Urſachen — nur Wenige fh gebrungen fühlen, mit bem theore- 
tifhen Wiffen und Rönnen biefes Gegenftanbes fortwährend In Kontakt zu 
bleiben, Wat Wunder alfo, wenn nach längerer Beit berfelbe fo weit bem 
Gebägtni entfgmunben If, daß bei einer plöglihen Berufung zur Thätigfeit 
Unfigerheit und Zweifel eintreten.“ - 
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„Hier bh helfen und zu vermitteln if zunaͤcht ber eine, Dann aber auf 
ber größere Zwek diefes Schrifichens, den Berhelligten burd bie Aufnahme 
felbft zu bem für jeben Offizier Cim Kriege) fo überaus wichtigen ſchne llen 
und doch präcfen Croquiten“ au leiten, denn nur berjenige, welcher mit ber 
Erfiern, mwenigflens mit dem praftifchen Theile derſelben vollfonmen vertraut 
if, wird ben Anforberungen bes Eejteren mit genligender Umfiht und Bad 
tenntniß entiprehen können. So vielfache Abhandlungen aber auch über die 
Aufnabıne vorhanden, find je doch fänmtlid, fo viel mir bekannt, mehr von 
dem wiſſenſchaftlichen, als praltiſchen Standpunkt aus beleuchtet, und daher 
nicht für denjenigen, welchem es, wenn auch nicht an dem theoretiihen Wiſſen, 
doch an ber prattiſchen Erfahrung gebricht, verfländlich ober für ben Augen» 
blik praftifh nugbar.* 

Das Werken zerfällt in 19 Abſchnitte, und zwar: 1. Einleitung. 2, 

lieber den zur Aufnahme erforderlihen Beichenapparat, 3. Ueber Anfertigung 
eined Schrittmaßflabes, 4. Weber bie Meßinfirumente. 5. Ueber Beflimmung 
ber Norblinie. 6. Ueber das Gtazioniren x. 7. Ueber die Aufnahme mit der 
Norbnabel. 8, Ueber ben Gang ber Aufnahme. 9. Ueber bie geometrifche 
Nezlegung ıc. 10. Ueber dag Groquiren. 11. Ueber die Gitwazionsjeinung. 
12, Ueber das Lithograflren, 
Man ñeht auf den erſten Blik und wird auf jeder folgenden Seite 
immer mehr überzeugt, daß Bier ein feſter Vraktiker feine fe.bitgefemmelten 
Er ſahrungen zu Nuz und Frommen feiner jüngeren Waffengefährten ſpendet, 
und mir hätten biebei nur den Wunſch ausjufprehen, daß einzelne Kapitel 
nicht gar fo kurz bedacht worden wären. Mir Gaben vorzugsweiſe den 10, 
Abjgnitt: Ueber das Groquiren, oder die Flüdhtige Aufnahme 
im Auge. Der Verfaſſer jagt: „Wenn bie Aufnahme eines größern oder 
kleineren Xerrainabfgnitis in einem im Berbältniß fehr befchränften Zeitume- 
fange und mit den auf ihr Dinimum möglihft rebuzirien Mitteln in Hus- 
führung gebradt wird, fo nennt man bies Croquiten. Daß eine folge ins 
Reben gerufene Arbeit im Allgemeinen feinen befonderen Anſpruch auf eine 
mathematlſche Genauigkeit machen, ober die Gemwäßrleiftung Hiefür bieten kann, 
liegt zwar in ber Natwe ber Sache, darf jebod nicht, bei ber in Boll« 
zug zu ſezenden Arbeit, fhon von Haus aus die Veranlafung au ei» 
ner irrigen Nuffaffung bes dem Groquiren Bbeigelegten befannten Präbifats 
„Müdtig" — d. i. bier ſchnell, nicht oberflälih — abgeben.” 

Ah nun [hen an und für fh bier ein Mangel an matbematifcher Ger 
nanigleit, dur bie Natue ber vorhandenen Verhäliniſſe, bebingt, um wie 
viel mehr muß ſodann dieſer Mangel nicht hervorireien, wenn bem Arbeiter 
auch nod die umfalfendere Kenntnif von dem ganzen Sein und Weſen der 
regelmäßigen Aufnahme abgeht, umd um wie viel mehr wirb ſodann nicht 
unfer bejüglicher, in ber inleitung enthaltene Aasfpruch durch das Reſultat 
ber Arbeiten eined in fo Irriger Anſicht Befangenen feine volle Beftätigung 
finden, Haben wir, indbefondere bei ber Terraimaufnahme, eine hervortre⸗ 
tende Renntnig in Auffaſſung und Wicdergeben ber zu bearbeitenden Gegeub 
in Unfpruh genommen, fo wirb ed einleuchten, dag biefe Kenntniß und ab« 
fonderlih bie dazu erforderlide Anlage bier, wo ber größere 
Mangel von entiprehenden Hilfemitteln eintritt, um fo mehr beanſprucht 
werben muß. 

Wenn nun auch diefe natärlide Anlage Manches, ja Vieles 
erfet und, wie früßer bemerkt, ohme fie fein befonderes günfliges efultat 
zu erzielen flehen bürfte (#), jo reicht folde doch auf der andern Seite auch 
ebenfo wenig allein bazu aus, und müſſen ihr dedhalb bie erlanyten Rennts 
niffe fhüzend zur Seite ſtehen oder vielmehr Hand in Hand mit ihr geben. 

Diefe Kenntniffe, worunter wir jeboh nicht das Aufnahmverfahren 
allein, fonbern auch die Ausbildung des bezüglichen Auffafungsvermögens sr. 
verſtehen, fönnen mur durch eine längere Etfahrung und Uebung erworben, 
ober, mit anderen Worten, in das Fleiſch und Blut bes Mrbeiters aufgenom ⸗ 
men, nicht aber buch eine wenn auch noch fo betaillirte Ine 
ſtrukzion für den entfheibenden Augenblit erfezt werben. Iſt 
dagegen dieſes Uebergehen erfolgt, fo können wir mit Zuverſicht 
unferm früher erwähnten Andſpruch no die Behauptung zugefellen, daß der⸗ 
jenige, welcher mit ber Meßtiſchaufnahme vollkommen veriraut iſt, auch cros 
quiren fann und bie Äh entgegenftellenden Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
zu befeitigen serflehen wirb und muß. 

„Im Frieden, wo uns Beit unb Mitiel zur Genüge zu Gebote fichen 
(überall und in jedem Mapflabe?), wird man für gewöhnlich gewiß nicht ober 
bob nur als Hebung (follte dieſe nicht obligatorifh fein?) zur Aufnahme 
eine® einigermaßen größern Terrainabſchnittes mittel der Croquitung fchreiten, 
waͤhrenddem man im Kriege unabweislid) ober minbetens vorzugsweiſe barauf 
Singewiefen if (eben deshalb alfo bie Hebung im Brieben!).» 

„Das Eroquiren if mithin die Aufnahme bes Krieges, 
wo uns, wie überhaupt, fo auch Hierbei, Feine Beit zu einem bebädtigen Be» 
finnen gelafen und nit überall umfaffende Mittel gegeben find, fonbern wo 
wir oft mit ben geringfägigften berfelden, aber mit figerem felten 
—— und einem energiſch rafhen Berfahren zum Biele gelangen 

fen.“ 

Unferem Brundfage treu, jebe frembfpradlige Benennung im Militärs 
weſen, fofern fie mit unvermeiblich oder unerfezbar if, wegzuwünſchen, ſind 
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wir and bem Ausbruf:. „Groquiren® Feineswegs hold, und um fo weniger, 
als er ſozar etimologif nicht recht Stich zu Halten wermg. Mir Deuiſchen 
umterfeiden die Zeichnung mit ober ohne gebunbenem Maß und nennen Ir 
dere: Freit Handzeichnung. Warum follen: wir nicht ang: Breie Aufr 
nahme, ober da es jih nicht ſowohl um eim Kunfibild, als um eig mög» 
11qh ſt getremes Abbild (Porträt) ber Gegend handelt, das Ma alfo vor 
Allem wichtig if, eime folde ohne eigentlihe Mepinfirumente gefertigte Dar 
ſtellung eine Aufnapmenad dem Augenmaf nennen lönnen? 

- Das für die freie Aufnahme überfaupt eime befonbere Unlage, 
mie für allıd Gerworbringen, febr förberlich fein muß, if allerkings felöfloee 
flündlich ; daß fie aber eine unansweihlice Bedingung für Alle fein fol, bie 
ſich mit militärifhen Aufnahmen befaffen (alfo fireng genommen für alle Difir 
ztere und bie vo.wärt# ſtrebendtu Unteroffiziere aller Waffen), „weil (Seite 97) 
ohne fie fein befonbers günfliges Mefultat zu erzielen ter 
ben dürfte, * Fönnen wir wohl nit in dieſer Weiſe zugeben. Die Auir 
nabme nad bem Mugenmap iſt und muß Gemeingut aller braudr 


baren Ghargen fein. Die heutige Kriegführung erfordert fogar bei dem 
einfahflen Plänklergefeht in ben neuen, verboppelten, fa verbreifachten 
Entfernungen eine in ben Hanptmafen, rihtig gegriffene und in ben näde 
Neu Umgetungen auch im Ginzelnmafe. r chtig geihäzte Bobengeflaltungs- Hufe 
faflung, die, weil jm Raume ſchon bebeutend umiaflenber als fonft, durch eime 
bloß: Beicreibung felbf für einfahe Relagiontzmele Faum mehr als genügenbe 
Darlegung gelten fönute, Gin feld unemtbebrliger Zireig ber wiltäriſchen 
Husbildung, wie «8 die Aufnahme nah dem Nugenmaße it, mus fh bed 
genügend lehren und Lernen Toffen Können; was darüber hinausgeht, bleibt 
allerdings aue ſchließliches Berbienft bes mehr Begabten und Grfaßrenen. Da 
nun ber Herr DVerfaffer vorzugaweiſe das Prakiifche der Aufnahme mit Ju- 
firumenten und ohne jie zum Gemeingut machen w;ll, hätten wir eben, wie 
bereits angedeutet, jür den Abfhnitt ber Aufnahmenadh bem Yugen- 
maße die möglich größte Ausführligkeit gewünfht, und zwar mit um fo 
aröfern Nuzen für Eingeweihte und Laien, als jede trefende mad eingreifenbe 
Bemerkung ihre praftifge Urfprünglihfelt an der Stirn trägt. 





Armee-Nachrichten. 


Deflerreich. 

* (Bien, 17. September.) (Bom Kriegsſchauplaze.) Noch 
Liegen Felme näheren offiziellen Detaild über die Cinnahme von ber Sübfeite 
Sehaflopold vor; alle dießfalls auftauhenden Berichte reduziren Ah einfach 
auf Vermuthungen. Das Gine Gaben wir indeifen zu bemerken @elegen« 
beit gehabt, daß bad Wublilum auf den eingeiretenen ſchaelen Ausgang 
nicht vorbereitet wurde. Dieh erflärt ſich dadurch, daß Veliſſter, feit dem 
18. Zuni aus Grfahrung befonnener geworben, nicht Buß verſpürte, bie Weli 
mit feinen Hoffnungen zu alarmirem, fo lange er mit ein ſicheres Ziel er» 
reicht hatte, und bap Goriſchaloff #8 gerathener fand, Über bie Lage des Blar 
zes bie zur Stunde ber Entſcheidung zu ſchweigen. Dieſer Burükhalung 
mußte bie Ueberraſchung von ber ſchueilen Mäumung ber Gühfeite folgen, 
welche aub in militärifhen Areifen getheilt wurde, Man fand jedoch bie 
Näumung in der Einnahme bed Malakoff gegründet, der, bie Südfelte und 
die Vai beherrfchend, den Branzofen Mittel an die Hand geboten hätte, ben 

. Müfzug der Belagerten auf bie Rordfeite wo mit unmöglih, bo ſehr ger 
wagt ju malen. 

Bekannilih Katie am 14. Scotember 1812 Napoleon I. mit ber großen 
Armee feinen Einzug in Mostau gehalten, Un demſelben Tage im Jahre 
1855 wurde der füdlice Theil von Sebaflepol von ben Uliirien in grögeren 
Abtheilungen Defezt. Das Groß der Armee fleht wieder an ber Tjehernafa, 
Die Wrundzüge ber Stellung, welche bie beiden feindlihen Armeen in der Ger 
gend von Sebaſtopol in biefem Augenblife einnehmen, bürften folgende fein; 

Bon ber rufffhen Armee ſteht ein beträgtliger Theil im fogenannten 
Morbfort, rigentlih in dem verfhangten Luger im Norden der But von 
Sebaflepol, wo bie Muflen no die Forte Konflanlin, Ratharlna und einige 
Heinere Werke befegt halten. Die ruſſiſche Feldarmee Tagert im drei großen 
Abiheilungen auf der Vergebene Belbek mit ber Front gegen Güben ; bie 
Dauptgrenzlinie dieſer Stellung wird durch bie Höhen von Inkerman und 
durch bie Keite von Tſcherkeü Kerman bezeinet, Die Beldarmıe fleht in 
ungehinderter Berbindung mit ben Mefernen in Baltihi»Sarai und Simfero⸗ 
pol. Man ficht hieraus, daß bie ruſſiſche Operajionsarmer ihre Stellung 
geit bem 24. Mai d. I. nicht verändert hat, Nicht fo bie Berbündeten. Lejr 
tere hafıen ihre Belagerungsarmee und bie Detachements, welde die Müfjuzs- 
punfte Kamitſch und Balaflawa bewachten, bisponibrl, und ber Hauptibeil 
der Armee fteht, Front nah DOften, hinter ben Bertheivigungslinien der H3+ 
ben von Katagatſch. 

Es frägt ſich nun, von welchem Punkte aus werben die Alliierten, falls 
Marſchall Beliffier die fo glüfli ergrifene Offenfive ſortſe zen wollte, ope- 
ratio vorgeben? Gin Vorbringen von Kerifh in das Innere ber Krimm, 
ober von Gupateria gegen Gimferopol ober an bie Alma ſcheint nicht in 
dem Plane der Alliirten zu llegen. Belanntlih war Marfhall St. Arnaud 
entſchloſſen, am 13. September 1854 in ber Katihas Mündung zu landen 
und an bad Belhel-Blatrau zu rüfen, und wurbe bieran nur von Marſchall 
Raglan gehindert. Es ift mcht gewis, ob Marſchall Veliſſier diefen Plan 
wieder aufnehmen wird, wirimehr if anzunehmen, bie Allürten werden Süd» 
Stbaſtobol, Kamitſch und Balallara zu ben Schwerpunkten ihrer Operayio: 
nen machen , und von der Tſchernaja aus vorbringen. Auf welden Strafen 
dieß geſchehen wird, auf melden anderen bie Hauptflelung der rufülhen Ars 
mee umgangen werden fönnte, biefe Geſichtepunlte, welche für bie Alliirten 
in offenfver Müfficht eben fo wichtig find, wie für bie Ruſſen in befenjistr 
Beziehung, lafen wir vor ber Sand umerörtert und kommen ſpäter bars 
“uf zurüf, 

Aud Ronflantinopel vernehmen wir, daß die Bforte für Kart ermflig 
beforgt id. Omer Pafıka if der alte Fabius Gunctator; er beeilt ſich mit 


Gunften ber bedrängten kleinafialiſchen Feltung bie Hilfe zu fpät käme; bie 
Bforte bat ſich um bie Organiilrung und Verpflegung ber Armee nicht 
mit jener Energie gefümmert, welde erforderlich war, um fle zu jerer belie» 
bigen DOperazion fähig zu machen. Omer Paſcha hat dieß in einer von feinem 
Stabechtſ, Ferhat Palda, verfaßten Denfjchriit dem Divan auseinander gefezt 
und bie Verfiherung erhalten, bag man feinen Anforderungen pünktlichet wie 
früber nahlommen werde. 

* Ueber die Erfolge der Werbündeten im äuferfien Wellen von 
Alien biegen ausiührliche Berichte vor. Man ermartete von Seite der ans 
greifenden Theile einen feften hartnäfigen Wiverfland, verhältniimäßig um ſo 
größer ald jenen im verflofenen Jahre, als die Muffen neue Veriheidigungs« 
werfe errichtet hatten, welche hinreichend zu beſezen ihnen Zeit in Fülle und 
gewiß auch Mittel genug zu Gebote geflauden hatten. Die frangöflfhe Kriegd- 
brigz „Obligado,* Kipitän Roſencourt, bie am 19. Juli in San Francidco 
anlangte, brachte die Machricht von ber gänzlihen Räumung der Werte 
von Peiropamwlowäly, ehe noch die vereinigten Befhwar 
der angegriffen. Der „San Pranciteo Herald“ bringt in feiner Mums 
mer vom 20. Juli folgende Befhreibung der beurigen Kampagne. Petro« 
vowlomefy, bie Hauptſtadt von Ramticatka, ift ein Mlaz von bebewsenber 
Wichtigkeit; es liegt im inneren Theile einer Urt Bai und wird vom äuft« 
ren durch eine Sandbanf getrennt, welche mit Der Stabt parallel Läuft und 
ben Eciffen nad; bem inneren Hafen nur einen (malen Gingang frei lät. 
Ia vorigen Jahre ankerten die Schiffe der Verbündeten hinter dieſer Barıe; 
heuer wurde ein anderer Angriffsplan aus zedacht, mt bem Gutſchluſſe, bie 
Stadt um jeben Preis zu vernichten, Mit vermehrten Streitkräften erſchienen 
daher die Segel der Beinde vor biefer der Zerflörung geweihten Stadt und 
trafen alle Moßregeln zua Angriffe; als fie nahe genug gelommen, um bie 
Segenflände an ber Küfle zu umterfheiden, erftaunten fle, eine algemeine 
Ruhe und ſtatt ber ruſſiſchen die amerifanifhe Flagge aufgepflanzt zu finden. 
Beim Banden fahen fie die ganze Stadt verlaffen und trafen au wit Auge 
nahme zmeier Amerikaner und eines Franzoſen, beren Diener, Feine lebende 
Secle in den Mauern, Don bieten Männern erfuhr man, daß Bıfrhle aus 
Sibirien aDe Truppen der Gatniſon nah dem Korps an der Mündung bes 
Amur berufen, fo wie, daß alle Bewohner nad dem Dorfe Nsatfha, etliche 
Dielen von ber Start, geflogen. Unmittelbar nad der vollhäudigen Räu— 
mung pflanzen bie belben jurüfgebliebenen Umerifaner ihre Lanbedflagge auf, 
ba man bie verbündeten Geſchwader an ſedem Tage erwartete. Die Stadt 
Telöß ber in ihrer Werlaſſenhtit und 2rblofigfeit einen traurigen Anblf; 
Maſſen heirenlofer Hunde liefen in ben Straßen nad Butter ſuchend umber; 
in den Häufern befand ih Erine lebende Seele und Alles trug bad Wepräge 
oͤber Grabesſtille. Unfcheinend Hatte man nah ber vorführigen Schlappe 
ber Mftirten beiloffen, bie Vertheidigungswerke der Stadt zu vermehren, 
um ben Beinden wo möglich einen noh märmeren Empfung zu bereiten. 
Die Werke befanden aus Erdreich, mit Faſchinen und Balken zur Genüge 
arflärkt; je Hatten mehr ald 15 Fuß Dife und waren nah den Brandreiten 
zu urtheilen, mit nicht meniger ald 51 Kanonen des ſchwerſten Kalibert 
armirt, Allein ſonderbat genug vermodten die Allürten auch nicht (ine 
Kanone, fein Bulserforn oder ein Proviantküf aufzufinden, als fie verfloſſenen 
Mai bie Stadt durchſuchten: Alles war nah dem Bluffe Auur verführt 
oder vernichtet worden. Jezt begannen bie Verbündeten alle Regierungss 
Magazine, Gebäude und fonfligen ärariſchen @egenflänbe zu verbrennen 
und zu vernichten, wobel das Gigenibum von Privaten forglım geſchout 
wurde. Bon den beiden Auerikanern erfuhr man bie Cinztlheiten des Ause 
zuges ber Garnifon, wie der Bewohner. Als man in England bie Rab» 
richt ber Schlappe von Metropamlomsiy erfuhr, wurde ber Shraubenbampfer 


mit der Grpebijion nah Battum und befindet Äh zur Stunde im franzöjiihen | „Baracouta® und ber Dampfer „Encounter,* beide zufammen mit 20 Kane 
Hauptquartier. Dad wird nicht ihm die Schuld beisumeifen fein, wenn zu Inen, von ihrer S:ajion in Ghina nah obiger Stadt beorbert, außer welder 


fie eiwa 60 engl, Meilen welt das ganze Frühlahr fiber zur Beobachtung 
lagen. Allein am 17. April db, I. murbe bie gefammie Garnifon mit 
Proviant und Munizion an Borb der „Aurora,* „Divina* und vierer Kaufe 
fahrer gebracht und fegelte nach bem Amur ab, Die Ungländer vermochten 
den Konvoi nicht zu fehen, weil das Meter neblig und Schneegeſtöber jede 
Bernie Hinberte. Die Einwohner flüteten faft gleichzeitig mit ihren Effeften 
mad Avatſcha. Bevor bie Engländer bie zerfiörten Werke verliehen, umgaben 
fie bad Grab bes Mbmirals Price (der ſich befannilih nad dem vorjährigen 
Augriffe erfhoffen) mit einem Geländer, und ehrien das Gebädhinif ihrer 
im Kampfe von 1854 gefallenen Genoſſen. Später murbe 1 gefangener 
Franzoſe gegen 2 Muffen au gelauſcht. 

Die ruſſiſche Streltmacht if nun gänzlih an der Mündung des Amur 
fonzentrirt; am Sähiffen zählt fle bie „Aurora,“ „Ballas," Dwina,“ zwei 
Dampfer und etliche Tranzporifhiife, bie jedoch wahrſcheinlich fo viel ala 
möglih entlaftet ben Fluß hinauf gegangen ind; an Minnfhaft bürften 
8000 — 10,000 Soldaten und bewaffnete Gingeborne bie Mündung ver« 
theidigen, aud langen fortwährend Verftärkungen aus Sibirien an. Die Flotte 
der Allürten, 20 Segel mit 7 großen Rriegefhiffen, ging nah dem Amur 
ab, wo fle am 15. Juli angelommen fein bürfte. Der „Obligabo® Hatte 


Petropawlowoly am 19. Juni verlaffen; bie naͤchſte Borfhaft. fol bie „Amphie 


trite® bringen. 
Großbritannien. 

* (Ronbon. 11. September.) Ihre Maleſtät hat der „Bemdenlegion® 
ben Titel: „Britifh-Deutihe Legione verliehen. Denfelben Titel 
führten bie deutſchen Korpe, bie auf ber Porendenspalbinfel an der Geite 
ber Engländer gegen Napoleon fochten. Die Aenderung wird ale Kompliment 
unb Aufmunterung angefegen, — Wie viel es jih die Bewerber um Offl⸗ 
zier-Stellen im britiſchen Heere manchmal often laſſen, mag man 
aus dem Umſtande entnehmen, das dem Dberflstieutenant eines beliebten 
englifgen Kavallerie-Regiment® aicht weniger ald 15,000 2. für feinen 
Rüftritt geboten worden jind, Der gegenwärtige Garl von Lucan zahlte, 
als er noch Lord Dingbam hieß, 18,000 8. für die Oberfi»Rieutenants. Stelle 


im 17. Sancier- Megimente. 
Außland. 


* (St. Peter&burg, 7. September.) Bon allen Seiten bes Reiches 
treffen Mittheilungen über bie vervolltändigte Bormirung der Mefervetrupben, 
fo mie über den Ausmarſch des erflen MAurfgebots der Reihämwehr-Drufbine, 
deren vorläufiger Sammelplag Kiew fein wird, ein. Die Mefernen, von 
denen nur ausnahmeweife ein paar Megimenter im Gefechte geweien, find 
noch in voller Zahl biepenisel und belaufen fh auf eiwa 300,000 Mann. 
Das ruſſiſche Heer beträgt fomit noch gegenwärtig und nad Abzug der nad 
dem Kriegefhauplaze in ber Krimm und in Aflen dirigirten Divijionen (14 
an der Zahl) gut 400,000 Bajonnete, ungerechnet das Garde» und Brena- 
dierforpe, bie mobiliirten Drufbinen ber Meihämehr und bie abgefonderten 
Korps in Finnland, Orenburg und der inneren Wade. 

in Tagesbefehl des Kriegeminiſtere Dolgorufoff lautet mie folgt: 

„Dre Minifter bes Aniferlichen Hofes hat mir Keple des Allerhöchſten Ufajıs am 
das Kapitel ber tufiicgen Deden zugeh,n laffen, belreffend die Anfügung von Gchwertren 
am alle für militärifcge Thaten gegen den Felad verlichenen Drden mit ben Vemerfen, 
dab Seine faijerliche Majenät bei Unterzeichnung bes Ufafes zu brfimmen geruht: „in 
Batenten und Ulaſen follen die für Mrieasthaten verlichenen Drben bezeichnet werden 
„it Schwertern” ; die ſolchen Berfonen werlichene, melde bereits elme miebere Klaſſe 
eines Ordens für militärifche Thaten befaßen, „mit Schwerlern über dem Orden"; bie 
Bezeihnarg von Orden, melde für andete Verdienſie verlichen werben, biribt wie 
Borbem-" 

Der betreffende kaiſerliche Ukas enthält bie näheren Beitimmungen 
über tiefe am ben Orden anzubringende Eriegerifche Audzeichnung mit Aus; 
nahme die Georgd-DOrtens, der ohnehin nur ein Militär-Orden ifl. 

Dur einen fo eben erſchienenen Uklas wird ber $. 615 des Mefrutens 
Reglements, betreffend die Anzeige und das Merfahren bei abſichtlichen 
Verfümmelungen, um ji vom Solbatendienft frei zu machen, von Neuem 
eingefhärft und bie ſtreugſte Anwendung der darin enthaltenen Vorfhriiten 
nit nur ben Behörden, fondern auch ben Lribberren zur Pflicht gemacht. 
So 3. B. follen bieje wicht fpäter als Innerhalb 7 Tagen nah gethaner 
Borlegung ihrer Mefrutenpflihtigen die betreffende Anzeige vorbringen, um 
fofort die Kriminalunterfuchung einleiten zu können. 


Tages: Nachrichten. 
* (Mien) Das vafante 16. Binien+ Infanterie Megiment, mit 
dem 1. and 2. Bataillon in Prag, dem 3. in Bubteris und bem 4. in Trevile garni 
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fenieend, Batte anf bie erhaltene Runde des Mblchens feine hehnirehrien Megimentes 
Inhabers, EME, Peter Zamimi, im jeder begüglicen Etayien einem Tranergeitesvienf 
abgehalten, bei melden mb dem Offizieren und Maunfhall der RM imente:Mbıheilungen 
vieſe Generale, Stabe und Dbrreffigiere anderer Megimenter und Kerps erfhlemen finb, 
und ſich aflentHatben das größte Brileid äber den großen Dertuf fundgat. 

* Bon den Hebungsfahrten der  f, Marine erfährt man Folgentes: 
Er. Moe. Fregatte „Benur,” Kommandant a ra Ritter d. Mälırstorff, 
melde bulanntlich mit den Zöglingen ber Ef, MarineMlabemie fine Urbungsjahrt macht, 
I nad gehmtägiger, vom bıflem Wetter brgünfigten Fahrt am 31. Muguft in Gerfa 
angelangt, Bon dort ging fir am 5.5 M. wieber wutır Grgel und am 7. im Grave ſa 
vor Anter. Der Geſand heite zuſtand ter Böglinge foreohl als der Mannfchait läßt nichts 
zu wünfden übrig. Um die Mitte biefes Monats bürfle bir „Denus* in ıfa eintriffen. 

Gteihfalis um H- Muguft warfen gu Aucona Gelner Majehät Aueh 
„Orelıs* und „Fibe,* wilde mit den Zögliagım der Marimes-Metilleriefhule wnter Die 
zehjien bes f. £ Schifslirmtımants Htuſchta eine Urbumgsfahrt im adt atiſchen Meere 
maden, dm Biefigem Hafım Mntır, wobei bie gewöhnlichen Begräfungsfaiven mit bee 
Beftung *6 wurben. Der Stadt · und Feflungsfommantant, Generalmajor vom 
Marzlani, welcher fh bei devem Eintreffen eben an Bord bes I. Öfterreichifhen Ein 
vionsfgiffes, ber Krirgögee'eite „Artemifla“ befand und fin feiner Gegenwart ein fomplir 
girtes Grerzijium ausführen lieh, begab fig auch am Borb bes „Drefied” und murbe 
don Beiden Schlffen mit der üblichen Gärenfalne bearäßt- 





NMeueſte Veränderungen im ber k. k. Armee- 


Teimer, Ignaz, Belbmarjchallsiestenant, zum zweiten Inhaber des Raifer Bramy Bofel 

1, erst. 
afalanya, Ürierih Freiherr, zum Inhaber des eriehigten 
55. — 5 

Deißo. Schleugenburg, Ignaz, peaſ. Majet, erhielt ten Oberflientsparafier 
ad honores, 

Deidäls und Kemontirungs+Brande. 

+, elmans, Franz, 2. Ritt, vom Militärr@rhüt zu Mejößeayes, ;. 1. Rittm, 

Holzmayer, Mathias, Oberlt. vom Geftät zu Babolna, j. 2. Nittm. 

Bfifiner, Kor, Unterlt. 1. Rt. vem Geſtät zu Rieder, g. Obirlt. 

Wirth, zen, — 2. Al. vom inneröferr. Beichäls und RımentitungsDepart., 
4 Unterit, 1. Al, 

Inejemsty, Malbırk, Wacdimelter vom böhm. Beihäls unb Remontirungs-Depart., 
4. Unterlt. 2, Kl. und Mrjutanten beim Brfläte zu Babelna. 

Säaller, Jeſcf, Oberlt. vom @eflüt zu Kieber, q. t. mach Merdfeaues 

ebla, Thomas, Untrelt, 1. Rt. von —8 q. l. nah Kicker. 

Play Rommanden, 

Schmubermayer, Erorg, Plaprlinteelt. 2. A. in Pavia, z. Unterlt. 1. Kl beiörbert, 

Hofmann, Mbaibert, Unterlt. 2. Ri. vom Plajfommanto in Olmäz, q t. zum Miener 
Plajfommando übırfejt. 

Aifleitner, Iofer, Umnterlt. 2. Kl. bes Penfionsflander, zum Plazfommande in 
Dimöz eingetheilt. 

Rarfulin, bias, pınj. Okerli., zum PlazOberlt. in Prag ermannt, 

Dungern, Otte Baren, Unterit. 1. RL vom 9, IR, q. &, am 8. uSL-W. 

Mitlutinovic, Paul, Hp'm. 1. Kl. vem 46. IR. q. I. zum D, Grenz. 

Voal de Sunyad, Milad, Hptm. 2. A. vom 9. GrenyReg., q. 1. zum 46. IR. 

Sjanfy be Tar pa, Mleranter, Umierlt. 2. Al. vom 1%. UhlrRıg, uns Morm 
Morbberg, Karl, Unterlt. %. Ft. vom 60 IM, q. t, gegenfeitig transferket. 

JeldtriegeKenmiſfariat. 

Rehee, Jeſet, Felbdlriegekommiſſar von Linz, zum ArmersDberlommanbe; Moramen, 
Jeſef, Beldfriegötommifär von Brünn, nad Linz; Baug, Dominik, Feibkrieger 
Kommiffär vom 4. Armrefommando, zum ArmerOberfommande; Gchneiber, 
Branz, Zeldfriegefenmm +Mfunft vom 1. Armeckorbe, zum 1, Armeelommande, und 

Berner, Frauz, Beldfrirgefommiffariots-Adjunft vom ber 3. Armee, zum 1. Armee⸗ 
Korps überfezgt. 

Matiegtea, Mühen, 
Armeelorps. 

Baulovite, Rikelaus, Feltfeiegefommifjär, gem Geuvernemnent in Trmesvar. 

KRalbrenmer, Rutelf, Feldfriegsfommifariats:Mpjunft, zum @euversemsut In Zara 
tranejerict, PBenfiontrnngen. 

Die Hanpilente 1. Kaffe: Damieh, Fran, der HauptMonlurs-Kemmifion su Giofe 
vauz Sch üg, Jeſef, des Feldſpitals Nr. 3; die Hauptleule und Mittmeifler 2. 
Klaſſe: Mmbrofy v, Redtenberg, Autor, bes Pelbfpiials Me. 115 
GjerghedbeNemensTacdcamb, ürtleb., bes Feldfpltals Me. 6; Bang 
wohl, Jeſeſ, bes Militärs Zubrwrfensforps ; die Oberlientenants: @ oila, Theos 
doüus, des Beldfpitals Mr. 35 Beyer, Merhinand, des Felbfpltals Mr. 4; Mor 
try, Unbreas, des Beldfpltals Mr. 4; Webekimb, Eduatd, ken Feltſpitale 
Re. 55 MibertieH, Helatlch, bes Arlfpitals Mr. 11; Im ed, Mengel, ber 
Karlsturger Mentursfommiffien ; Uramovils, Karl, der Karlebarget Montures 
Rommigion; Siamif, Johann, des MiltärsBußrwefenstorps; bie Unterlienter 
nants 1. RL: Lupulovicd, Janfe, des Felbfpitals Me. 3; Pollaf, Franz, 
dee Felbfoitals Me, 4; Hartl, Gomard, des Feleſpitals Me. 5; Molnar, 
Felit, des Jetbſpitala Me. 5; @rofßberger, Bilipp, bes Belbfpitale Me. 11; 
Grojfits, Ludwig, des Belbfpisats Mr, 11; Dubefy, Karl, der Yaroslaurr 
Monturstommiflien ; die Unterlieutenants 2. Al.: Mirlonic, Demeter, des 
Feldſpitala Mr. 3; Gel, Paurenz, bes aufgelöflen Mrmer Transporte Sammılfaus 
fee; Dinder, Fillpy, Sencral⸗Sawaltiget der dritten Mrmer, nnd Marjanor 
wit, Meia, des Grabisfaner Brenz Reg. 


KriegsfommMbjunft vom ber 3. Mrmer, zum ſerbiſch⸗bauater 





Angekommen in Bien. 

(Am 16. Erpt.) Dbeflt. Schifter, in dar v. Arad 
(Laimgrube Mr. 199). — Major Mick, in Penf, v. Parla 
(Start Frankfurt). — Die Rittmfie,: ». Mäller, vem 8. 
Drag.+R., von Debendurg (Heel Wanpl), und v. Verres, 
vom 11. UHL+R., von Tyrnan (Währinger-Gaffe beim Krn. 
Stabsarzt Dr. Birgel). 

(Am 18. Sept.) Majer » Thom, vom GONE, von 
Hall (Stadt Mr. 1006). — Die Hpilt.ı Sqhafer, vom 
18. IR., von Linz (BaimgruberrRoferne), Hauer, vom 49. 


IM., von St. Pölten (Marlafuf, gold, Krenz)., Köhler, 
vom V. Art-R., von Bufared (Tandraße Nr, 500), Baklır 
Ritter v. Mrlerafeld, vom 18. Jägerbat., von Dafig (Hotel 
Band), x Portenihlag, vom 39. IR, ven St. Pölten 
(Mirden Me, 147), Meolf, vom ArtSiab, ven Kloferbruf 
(Bropoibflabt, weiß. Rof), und Rammerır, von ber Minis 
isnt-Rejerne ber 4. Memee, von Gambor (Wieden, Bder's 

Aband). — Ritim. Drenbanır, vom 4 Geud⸗M., von 
MRohltſch (Iofıflaht Ar. 210). 

(Am 17. Spin) Die Obere: Banguiber, vom Ber. 


DONE, von Deroma (Stadt, wild. Maun), und v. Mas 
naghetta, in Penf, ven Graz (Wieden Nr. 769). — 
Heim. Baron Teeuberg, vom 26. IM, vom Prüh (Ober 
Möbling, Pille Erböby). 

(Am 18. Spt) Major Grat Pollheim + Wartenberg, 
vom 2. Iuf»M., von Lemberg (Etabt Mr. 899), — Die 
Hpilt. : Welf, vom 60. IR, von Grlau (Lanbfrafe, vis- 
d-vis vom GH. Marimilian Palais), und v. Jalobovle, v. 
10, @IR,, von Yasle (Pandftraße Me. #69). 
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Ubgereiiet. nach Prag. — Die Mitm.: Baron Degrayia, vom 4. Hws [nah kalbach, zad Maranis Bacguıbım, da Benf., na 
farenMeg., nach Galacj, und v. Dobner, vom 3. Benb.+ | Kremfier, — Die Hptit.: Brler vw. Habırmann, vom 38. 
(Am 15. Spt.) Der v. Weißeniburm, im Penfion. | Rep. nah Bruun. IR. rar Binz, un d. Had, vom 23, IR, nah Binz 

nad Tritt. — Wajor Baron von dir Bippe, in Penfien, Ma 16, Spt) Draflt, Fabiſch, son ber Art.⸗Akad. (Mm 18. Scptm.) Dberfllt, Graf Wallis, in. Beulen, 
nach Prefburg. — Die Spilt.: Wirfal. vem 9. Inf RM, eo Olmüz — Major v. Vönhl, im Venſ., neh Prag. |nach Prag. — Major Ghavanne, von 14. DIR, nad 
nad Ymberg, Sirand! Adler v, sem 26. IM, nm. Beüb, I — Hot. Baske, von ver Marine Jaf., nach Benedig.— | Weiöfirchen in der Militäre@renge. — Die Hauptlente: 
Maprärf, vom Art-@ ab, nah Mainz, Arltinie, vom 2. |Ritim. Ritter. vom Muhrweirmdforps, nach Prfih. dv. Kere, som Benrralfiab, nach Böfizg, und ©. Portens 
IR, aach Ottochat unb Habrrmater, vom Art»Stab,! Mm 17. Seyt ) Die Mojere: ». Söct, vom 37.IR., lſchlag, ven 49, IR, nah St. Paltın. s 


Darftellung der befonderen Vortheile 


welche die vom k. E. priv. Großhandlungshauſe 
J. & Schuller & Comp. in Wien 


eröffnete 


Zweite Klassen-Lotterie 


bietet, 
wovon unter Auffiht und Feitung der Abgeordneten des k.k. Finany-Miniferiums u. der k. k. Fotto -Dir. die erſte 


@8 


unmiderruflich fchon am 
im f. k. Bau’o:Gebände erfolgt. 




















































Wie vorthelſhaft bie neue Eintheilung ber Rlafen-Rotterie blos in baarem Gelde Ad für die Losbeſizer berausitellt, hat die Erſte biefer 
Poiterien, wovon unter Garantie des Grofhandlungsbaufes J3.G.,Schuller& Comp. am 23. Juni 1351 bie Äichung erfolgte, ben {pres 
Henbften Beweis geliefert; bie Treffer, melde dabei auf die einladendfte Weile im der ganzen Mibeafolze der Lofe vertheilt ind, wurden in allen 
Michtungen zerfireut gewonnen. 

Mit Beibehaltung biefer Spiel»-Modalitieen, welche ſich eines fo allgemeinen Aaklanges erfreuten, wird bei biefer vom norbefagten Broß- 
bandlungspaufe eröffneten zweiten Klafen-Lotierie, auferd:m daß die Gewinnſt ⸗Summe auf den Betrag von SIO,5BE IT. W. DB. erhöht 
murbe, ben Teilnehmern der noch nie beſtandent Vortheil geboten, dag die vier Dotajionm von dl. BI,960-263,325 —252,200 
“257,720 — 6 Saupttreffer von 1. 100,0DD —60,00D 10,000 -30,0090 —20,000 «. 15,000 intbalten. 

6) wird fonah damit dem feit lange allgemein ausgeinsohenen Wurfhe Renung getragen, daß dei folchen Lotterien die Anzahl der 
Haupitreffer vermehrt, und den Lodbeſtzern eine größere Splel Chance geboten werden foll 

Weiters enthaͤlt diefe Lotterie bie namhafte Anzahl von BE,LDD Rebengewinnften von f. SOPPD-SDDON—- 10DI— 3000 
2500 -2008 -150D—120D— 1ODD :. und da die Dotaziond-Bunmen von f. 27,28D-2063,325—-952,200 
und A25 72, 7 20 in 4 Vrrlofungen eingetbeilt find, bilden biefe gleihfam vier eigene Lotterien, mit intereffanten und vortheilgaften Spiel»@yancen 
für alle vier Klaſſen ber Rofe, wie folgt. 

. Obaleich Taut 5. 5 der Biehungs- Modalitäten mit einem einzigen Loſe von wild immer einer der ver Klaſſen mehrere der großen Ge 
winnfte von T. LOD,ODD -60,00D - 10,000 -30,000—20,00D — 15,0DD x. gemih: werden können, fo liegt es für 
Spielluflige doch in befonderem Intereſſe, ſich ſowohl von der 1. als aud; von der I. Klaffe ein Los gu kaufen, weil man mit folgen zwsi Loſen 
bei Berlofung der erften Dotazion jedenfalls mitfpielen muß, und dur die MEET Stüt Goldloſe der IV, Mate, wilh: aufer den baren Geid⸗ 
en gewonnen werden, bie Teilnahme zur Birlofung auf alle weiteren großen Gewlanſte in ben folgenden drei Ziehungen bedeu« | 
end erhöht. 

Den höheren Preifen angemeſſen haben die Loſe der III. Klaſſe eine dreifache Spiel-Ehinse, dieſe fpiefen nicht allein bei Werlofung ber 
erſten und vierten Dotazion von fl. BI, 280 und 957,720 — unbedingt mit, fondern haben meiterd vereint mit den Rofen der IV. 
Rlafie eine mit fl PEB,BIE — dotirte Scyarat Ziehung, bei welder OD Treffer von f BO,0ODD-3000—-2008 x. x. bis 
mindeftene fl. FIO gewonnen werben, 

Die Loſe der IV, Alaſſe, deren Preis auf fl. 10 AM. feſtgeſezt if, ſpielen auf alle vier Dotyionen von 1.327,90 -263,295 
—252,200 und 257,790 mit, fie nehmen nämlich bei den vorbezeihneten drei Biedungen, wy bie Gewinnſte von fl. KODODD— 
60,000 — 10,000 - 30,000 —- 20 0008 x. gemast werden, Theil, uny Gaben aueſchließlich für ih eine rei ausgeflsttete Gepar 
rat · Verloſung mit BOD Gewinn ſten von fi: 15,000-5000—- 7500 ıc., wobei der geringte Treffer ſU. 30 beträgt, 

Vorſtehendes erflärt bie Haupibeflandtheile diefes einfahen und leichtfaßlichen Spielplanes fo wie ben Werth ber Lofer Klaffen, und es dürfte 
baraud erfichtlih erfheinen, daß Veſtzern von vier ofen, nämlich 1 Stöf von jeber ber vier Klaſſen, die intereffanteſte Betheilt zung bei biefem 
—— geboten if, man ſolelt mit ſolchen 4 Lofen AVmal in allen vier Ziehungen mit, und muß damit im ungünſtigften Ball. 15 WB. 
zuräf gewinnen, 

Beahtenswerik if endlich, daß hei biefer Botterie beinahe jebem vierten koſe ein Gewinn oder Prämie zufällt, und daß weder bei ben 
Bor- und Nabtrefern, noch bei ben gegogenen Bewinnften Fein Treffer unter fl. MD botirt if, und ba ein Los der 1. oder IT. Klaſſe nur 
TB RM. fofte, überfleigt ſonach ber geringe Gewinn den Antaufspreis eines ſolchen Lofet um BE". 

Bien, im September 1855. 
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Eigenthümer und verantwortlider Redakteur J. Sirtenfeld. — Drul von Karl Gerold’ 6 Sohn. 


FA 
Wilitäri 





R” 101. 


che Zeitung. 


ner ö — 
Samſtag den 37. September 1855. 


VIII. 3ahrgang. 


Einladung zur Pränumerazion auf Dad vierte Quartal 1855. 
RE Mit dem lejten d. M. geht das Mbonnement bes größten Theils unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. Indem wir die Peänumera« 
zion zu erneuern bitten, bemerken wir rüffichtlich der Bedingungen Folgendes: 


Bierteljährig für Win . . ... 1 fl. 30 fr. AM. 
Für die Provinzen mit freier Poftverfendung 2 fl. 10 fr. AM. 


30 fr. AM. 
44 fe. AM. 


Monatlih für Win. » 2 2 2 2 2 20 
Für dis Provinen . . + 


Die Herren Pränumeranten des Auslandes wollen fi an die nädften Poftämter wenden; im Buhpandel if die „Militäeifhe Zei⸗ 
tung“ durch Karl Gerold's Sohn in Wien zu beziehen; durch diefe Buchhandlung wollen auch alle zur Beſprechung für diefe Zeitung beftimmten 


literarifchen Werle an die Reboljlon geleitet werben. 





Der Kampf um Sebaftopol in firategifcher Beziehung. 


Schluß.) 

Unter ven nach Simferopol führenden Wegen bat man einen wie es ſcheint 
bis jegt ganz unbeadhtet gelaffen, welcher zugleich der einzige iſt, der nicht durch 
das Steppenland führt, Wir meinen tie große Worongowfiraße von 
Balaflawa ber Aluichta nach Simferopol. Aus verſchiedenen Reiie- und 
Rekognogzirungdberichten weiß man, daß diefe Straße von Balaflawa zu- 
naͤchſt durch die fruchtbare und wafferreiche Thalebene bei Baldar führt, 
dann fid der Küfe zumendet und bei Aluſchta bie nördliche rg an · 
nimmt, die fie mit getinger Neigung gegen Weften bis Simferopol beide 
hält. Zwiſchen Baidar und Foraß überfleigt die Straße den fünlihften 
Gebirgsrüfen und fann durd m Felfenpäfle leicht gefperet werden. Dann 
steht fle die Küfte entlany an vielen tartarifchen Dörfern und ruſſiſchen 
dufichlöffern vorbei bis Ylufebta. wo fe in einige Heine Flußthäler tritt, 
das große Feliens Plateau des Tichadir-Dagh zur Linken, den Pıfall-Dayh 
zur Rechten läßt, hierauf dem Lauſe des Salzirr bit und Durch den kul⸗ 
tioirteften Tbeil der Krimm bis Simferopol fortgeht. 

Als Doverazionslinie betrachtet dürfie an diefer Straße, deren ganze 
Länge etwas über awanzig deutſche Meilen b:trägt, manderlei auszufegen 
fein; denn fie behält felbft an der Meeresfüfe den bergigen Eharafter, 
und die Strefe von Alaſchta bis an den Salgire (etwa drei Meilen) mag 
noch beſchwerlichtr fein, weil die Straße in vielen Krümmungen an den 
Thalwänden fortgeht. Dagegen hat fie unverfennbare Borzüge vor jedem 
Sieppenwege, auch muß fie al® Gebirgsftraße leicht au befahren fein, da Die 
ſchweren Reifewagen ber vielen ruffıfhen Großen, welche ihre Lurichlöffer 
im Küftenlande befuchen, gewiß mit Schnelligkeit darüber hingerollt find. 
Waffermangel fann nur in heißer Jahreszeit eintreten, Die Fahrbarkeit nur 
durch Schneeftürme unterbroden werben. Berüffihtiget man, daß diefe 
Straße durch die bevölkertſten und wohlhabendflen Gegenden der Keimn 
führt, daß die ruffifhe Regierungsgewalt dort nur rin | fein dürfte, daß 
die ſtaffeiweiſe vorgeſchobenen Teuppenförper fat überall gute Bertheidis 

ungsftellungen finden, auch nicht fo leicht zu befürchten haben, von über« 

* Macht angegriffen zu werden; fo gewinnt dleſe Doeragionsiinie 
immer mehr an Bedeutung, auch würde ein Mangel an Kavallerie dort 
weniger empfunden werben, die taftifche Ueberlegenheit der frangöfifchen 
Infanterie fid aber geltend machen föanen. 

Es wird noch erinnerlic fein, dag die Rufen das Baldarthal oft 
Monate lang ziemlich Mark befezt gehalten haben, ohne gegen bie Stellung 
der Verbündeten etwas Erbebliches zu unternehmen. ies führt zu der 
Vermuthung, das ſowohl Mentfchifoff als Gortſchaloff nicht ohne Beſorg · 
nig geweſen fein mögen, die Berbündeten lönnten ſich dort feſtſezen und 
die Boronow-Etra e allmälig in ihre Gewalt zu bringen ſuchen, was 
ſchon wegen der vielen reihen Befizungen ruffifher Großen nicht zu wiln- 
fchen war. Nun ftand zwar den Verbündeten der Seeweg offen, und fie 

aben auch in früherer Zeit den Luftichlöffern einige Beſuche abgeftattet. 

ollie man aber ben * als Dperazionslinie benujen, jo mußte 
au die Verbindung mit dem Baidarthale gefihert fein. Zu einer fo 
weit abgehenden Wlanfenoperagion bat es den Verbündeten früher wohl an 
Streitfräften gefehlt: Jedenfalls verlohnte es fih aber fhon längR der 
Mühe, einige Taufend Mann zur Anbahnung einer folhen Opzrayion 
zu verwenden. (Ob die Ruffen von Simferopol aus Streifparteien nad) 
Alufchta entfendet haben, iſt nicht befannt worden, doch haben fir «8 ge— 
wiß nicht unterlaffen.) 

Man darf dh freilich nicht verhehlen, daß es in den meiflen Fällen 


ein Verſtoß gegen die Grundbfäze der Strategie fein würde, wenn man ein 
anfehnlihe® Truppenkorps zu einer Diverfion in entlegener Gegend entfenr 
den wollte und vielleicht zehn Tage braucht, um bis in die Nähe des 
DOperagiondzieles zu fommen, Sollten inzwiiden Berbältniffe eintreten, 
welch: die ganze Diverfion unausführbar machen und den Feldherru nöthi- 
gen das entfendete Korps wieder zurüf zu rufen, fo wiirde er fih einige 
ohen lang auf dem eatſcheidenden Bunfte des Keiegsihauplages empfind« 
ld gefhwächt bıbın, was für ihn gefahrvoll werden Fann. 
r Ueberſehe man aber nicht, das eine Ahalihe Diverſion von Eupatoria 
aus mit-ganz anderen Nadhiheilen zu. kaͤmpfen hat, in ihren Wirkungen 
nicht ficherer, und mit größeren Gefahren verbunden it. Der günfigite 
Anfangspunkt fir eine folhe Diverfion ift der ſchmale Küftenfirid an ber 
Kalamitabugt, fürli des Ssaſſikt ⸗See's. Hierauf mıß der Salyfee um- 
gangen und das in bdenjelben zinmündende Ravin üuberfhritten wirden, 
um das Defile bei Kamyſchly zu erreichen. Erſt nad Ueserfihreitung ded 
lesteren erlangt das Korps, infofera ed am Thalrande des Tichofraff auf- 
wiris gegen Simferopol zieht, einige Dekung für die linke Flaake. Boa 
der Kalamitabucht bis an das Defile von Kemyſchly find zwar nur vier 
Meilen. Wenn aber die Ruffen wie bisher ihre Kavallerie bis Saffi vor- 
ſchieben, fo Jat. biefelbe eine Stellung wie die Kıze vor dem Miäufelode, 
und eine einzige Diverfion mit einigen reitenden Batterien wird Binreih:n, 
das Vorrüfen der Verbündeten, melde bei dem Blanfenmarfh: lange Ber- 
pilegöfolonnen zu defen haben, außerordentlich zu erihweren. Die rufſſiſche 
Kavallerie muß daher aus dem Felde geflagen werben, bevor die Werdüne 
deten den Salzfee umgehen fönnen, Ein größeres Refultat dürfte am erſten 
Dperasiondtage Faum zu erreichen fein. 

Sollte ſedoch die ruffifche Kavallerie dem ihr zugedachten Stoße feiı- 
wärtd ausweichen, was fie volfländig in ber G:mwalt hat, und am ndd- 
fen Tage Birftärkung erhalten, fo dürfte der zweite Tag nicht ohne blu- 
tige Bette vorüber gehen, bie Verbündeten aber ſchon jest nörhigen, ia 
voller Schlachtotdnung zu marfhiren und zu lagern, weil fie mit dem 
Verlaffen der Küfte ihre Unterhaltsmittel (wozu felbit Triulwaſſet ud 
Brennholz gebören) auf mehrere Tage mir fih fügren müffen. Diefer 
große Uebeſſtand iſt von der baumlofen Sıljkeppe ung:rtrennlih und ges 
Rattet nur ein fehr langfamed Borrüfen, fo daß der Mırih bis Simfer 
pol gewiß fünf —* in Aaſpruch nehmen wird. Wir bezweifeln wicht, 
daß diefer Marſch bei gehöriger Vorſicht ohne erheblich: Berluſte ausze- 
fühet werde. Aber einmıl in die Nibe von Simferopol gefommen, müſſen 
die Berbündeten fofort zu entſcheidenden Angriffen fHreiten, denn ihre Verbin» 
dung mit Eupatoria it ebeafo gefährdet, wie ihre Rifzugelinie, und fin) 
die mitgebrachten Vorrätbe verb aucht, dann Haben fie mur noch die Wahl 
zwifhen Sie) und Untergang. Darin liegt die Gefahr einee Dwerſioa 
von Eupatoria aus, die ohaehin mit nicht weniger ald 60,000 Mann zu 
unternehmen fein dürfte, weil bei Simſeropol ein ftarker Widerſtand zu 
erwarten ift. 

Bergleiht man die damit verbundenen Schwierigleiten und Gefahren 
mit denen eined Vorrüfend auf der Woroazowm-Straße, fo wird mar bald 
wahrnehmen, daß auf leyterer die Verhältniffe um Vieles günftiger find. 
Die Truppenb:wegung von Balaklawa bis Aluſchta Fann theild zu Waſſer, 
theils zu ande geſchehen. Der wigefägr 13 Meilen betragende Landwez 
it vollfommen fiber, Zum Truppentrandport föünnen auch Heinere Fahr - 
zeuge bemugt werden, für welche ſich mehrere Landungepläge finden. Der 
Marſch läge ih daher in mehreren Fieinen Koloanen ausführen, was den 
Unterhalt der Truppen fehr erleihtert, und cr wirb fi von einem foge- 
nannten „Reifemiiher wenig unteriheiden, 
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Bon Aluſchta ab reiten andere Berhältniffe ein. Die Weglänge bis 
Simferopol beträgt höchſtens 7 Meilm. Die erfte Hälfte führt durch ein 
etwas rauhes Gebisgsland. Es müflen folglich zur Erleichtenung der Oper 
rogion befondere Vorlchrungen getroffen werden. Man laffe Daher Etap- 
penpoften einrichten, bei welden 'Zifternen und Borrathöhäufer anzulegen 
find. Auch eine Anzahl Barafen für Kranfe und Verwundete barf nit 
fehlen. Diefe Borfehrungen hätte man bereit6 von langer Hand treffen 
fönnen; man hat aber fo wenig daran gebacht, wie früher am die Aule— 
gung feher Fahrſtraßen von Balaflawa in das Lager vor Sebaſtopol. Jegt 
muß die Einrichtung der Woronzow-Straße ald Operazionslinie der Avant- 
garbe übertragen werden, welche zu biefem Zwele eines 
mehreren Tagen bebärftig IR, und gleihwohl nur wenige Taufend Mann 
ftart fein kaun. Wir wilrden bazu 1 InfanterierBrigade, 1 berittenes 
Zäger-Regiment und 2 Rafeten-Batterien verwenden, Die Pionniere bes 
Korps müflen ihr auf dem Fuße folgen. Die Magazine werben an ber 
Küfte pwiſchen Jalta und -Mlufchta angelegt, wozu eine zweite Infanterie 
Brigade die Mrbeitökräfte liefert, deren Vermehrung durch Tartaren Feine 
Schwierigkeiten haben wird. Sobald bie örtlichen Vorbereitungen foweit 
bzendigt find, daß. die Diverfion beginnen kann, werden bie übrigen Trups 
pen eingefhifft, und theils bei Jalta, theils bei Aluſchta an das Land ges 
fegt. Der dazwiſchen liegende Hafen von PBarihenit dürfte für die Munir 
siondfolonnen und ben entbehrliheren Theil bes Troſſes zu benuzen fein, 
mas fi) am Drte felbft genauer beftimmen läßt. 

Wir glauben, daß 30,000 Mann, darunter etwa 2000 Reiter, von 
Aluſchta aus dieſelbe ſtrategiſche Wirkung hervorbringen werden, ald ein 
doppelt fo ftarfed Truppenforps, das von Eupatoria vorgeht, daß aber bas 
erftere Korps im Fall des Mißlingens der Diverfion wenig oder gar feine 
Gefahr laufen werde, Die Wirffamfeit beiver Diverfionen wird zwar sum 
Theil durch Nebenumftände bedingt, und durch den zu überwältigenden Wir 
berfland in der Umgegend von Simferopol, Ein am oberen Salgirr vor« 

-rüfended Korps ficht aber ben füdlichen und nörblihen Verbindungslinien 
der Rufien näher, als ein Korps, das auf der ſteppenartigen Hochebene 
wenlih jenes Suotenpunftes zu operiren beflimmt iſt. Dieſes wird ſich 
durch ng > wie durch Trofenheit in feinen Bewegungen gehemmt fehen, 
und fortwährend den Flankenbedrohungen ſtarker feindlicher Reiterfchaaren 
audgefezt fein, Jenes findet auf feinem Wege überall feften Boden, Brenn⸗ 
holz und mit feltenen Ausnahmen auch das nöthige Trinfwafler ; ed braucht 
in dem fehr abwechſelnden Terrain die Meberlegenheit der feindlichen Has 
vallerie nicht zu ſcheuen, und wirb gute Stägpunfte für Blanfen und Rü- 
fen mit Leichtigkeit auffinden. Die Streitfräfte, welche das in der Steppe 
vorgebenbe Korps für bie eigene Sicherheit verwenden mug — weil bie 
Berbintung mit Eupatoria doch nicht ganz aufgegeben werben darf — kann 
das am oberen Salgirt vorgehende Korps zu Angriffen auf bie feindlichen 
Berbindungslinien verwenden, wobei ihm die tartarifchen Bewohner der 
Umgegend viel Vorſchub leiften fönnen. 

Bor Allem aber ift zu berüffichtigen, baß das erflere Korps bei un. 
ginfiger Waffenentſcheldung von Simferopol einer Niederlage kaum ent 
gehen wird, während das —* ſich ohne große Verluſte in das nahe 
Gebirge zurüfjiehen und das Spiel nach wenigen Tagen wiederholen Fann. 
Die drohende Nähe des am oberen Salgirr ſtehenden Korps, von mo 
dasfelbe die Straße von Simferopol nad Balıfchiferai in einem Tage ers 
reichen lann, iſt daher für ben rufſiſchen Felbheren ein bedenflicher Um« 
ftand, und nörhigt 8* dieſes Korpo bie in den rauheren Theil des Be: 

Mal au werfen, wozu aber ſchon überlegene Streitkräfte erforber- 

ih find, 

Sollten nun auch die ruſſiſchen Zuſuhren durch ein Vorrüken auf 

ber Woronzow-Strafie nicht abgefchnitten werben Fönnen, fo erlangen bie 

Berbündeten doch den Bortbeil, daß fie bie ruſſiſchen Reſerven in einer 

anderen Richtung abziehen, wodurch vor Sehaftopol eine Entfdeidung 

—— wird, die unter Umflänben ihren Folgen nach noch wichtiger fein 
ann — 


Als wir diefen Wuffaz zur Poft befördern wollten, ging die Nachricht 
von dem am 9. d. M. erfolgten Falle der Süpfefte Sebaftopol ein. Wir 
haben die Möglichkeit eines foldhen Greigniffes wor Mugen gebabt, doch ift 
in ber zu dadurch noch nichts entfchieben. Diefer Sturm mag auf 
beiden Seiten viele Menfchen gefoftet haben, aber bie Ruffen find dadurch 
nicht ſchwaͤcher geworben ale ihre Gegner, denn fie haben die Räumung 
der Suͤdfeſte ohne erhebliche Berlufte bewirkt, ihre Hauptmacht ſteht immer 
noch in der faft umangreifbaren Stellung auf den Höhen am reiten Ufer 
ber Tihernaja, und fügt fih am die MNorbfefle von Sebaftopol. Der große 
u. (die Rhede) iſt zwar den Verbündeten nicht mehr ganz verichloffen, 

€ —— aber wohl Bedenken tragen, mit der Flotte darin vor Anfer 
au gehen. 

Die Berbündeten haben jezt die Wahl zwiſchen drei verſchiedenen 
Dperazionen. Sie Fönnen erfiens ihren Abzug aus der Krimm mil 
größerer Wahrſcheinlichteit des Grfolgs einleiten und ausführen; weis 
ten® ihre Stellung an der Tſchernaſja ftärker befeftigen und ben Winter 


abwarten. Oder fie müflen drittens die Ruſſen aus ihrer Stellung 
verdrängen, um dann auch bie Nordſeſte einzuſchließen, deren Widerſtand in 
einem fol Galle wohl nur wenige Monate dauern würde. 

Ohne eine Verdrängung der ruſſiſchen Hauptmadht würden bie Ver- 
bündeten fih nur am Ende des Anfanges befinden. Das Schwierigfte 
bleibt alfo noch zu vollbringen. Iſt aber die rufifhe Stellung in der 
Front nicht zu bewältigen, fo muß fie noihwendig umgangen werden, was 
nad unferer Anficht nur auf der Woronzow-Straße möglich if. Es fragt 
fi daher zunaͤchſt, ob Fürſt Gortſchakoff unbeweglich ftehen bleiben, oder 
mit den eintreffenden Berftärfungen an der Tſchernaja einen neuen und 


von| gewaltigeren Stoß ausführen werde, deſſen Erfolg ungieich entſcheidender wer⸗ 


dem kann, als die Erſtürmung der Süpfefte fein dürfte. Bon der Stärfe 
der beiderfeitigen Streitkräfte wird es dann abhängen, ob die Werbünbeten 
im Stande find, bie zu einer erfolgreichen Diverfion im Rüfen der Ruffen 
erforderlichen Truppen zu erübrigen, 


Die ruffifche Armee 


(Sluj.) 

Die Erwähnung der beiden Referoe-Schüjen- und Erfas Schüsenba- 
tailfone führt uns auf das bei weitem wichtigſte Moment für die Kennte 
niß und Beurtheilung der gegenwärtigen ruſſiſchen Armee überhaupt. Es 
iſt dieß das Refervefyftem, an defien Ausdehnung, ja an deffen Bors 
bandenfein man in biefem Maße in Deutſchland nicht geglaubt. Für Ne 
ſerveſyſteme überhaupt paßt die Phrafe des auf dem Bapierfchens, wie 
ſollte fie nicht ganz befonders für Rußland gepaßt haben! — Zuerft famen 
1858 bei Woßneftenst vollftändig formirte und ganz der preußiſchen Land⸗ 
wehr entfprechende Truppentheile unter die Augen preufifcher Offiziere, 
welde wie ein Verſuch des ſchon mehrere Jahre wirkenden Spftems bes 
teachtet werden Fonnten. Man ging damals ziemlich leicht und oberfläch- 
lich über diefe Eefcheinung — wenn wir nicht irren, waren ed 16 Bas 
taillone — hinweg. Da der Kaiſer felbft bei Woßneſſenek gegenwärtig 
gewefen, und die Maffe von 40,000 Mann Kavallerie erſichtlich auf ein 
Europa zu gebendes Schauſpiel berechnet war, fo Tag der Gedanke an die 
Dekoragiondmalerei taurifcher Dörfer & la Potjemfinn fehr nahe, und 16 
Bataillone Infanterie auf 40,000 Manı Kavallerie mochten allerdings 
wie ein Verſuch erfcheinen, bei bem es auch eben jo gut fein Bewenden 
baben fonnte, um fo mehr, ald Hauptmann (jest Oberſt) von Diberg 
anführt, daß fie aus dem ganzen füdliden Rußland zulammengejgen 
worben wären. Wie gewöhnlid; hörte man auch ſonſt nicht mehr viel über das 
ruſſiſche Mefernefpftem. Man wußte, daß jedes Infanterieregiment zu vier 
Aktivbataillonen reglementömäßig auch noch ein Neferver (Keservnui) und 
ein Depots (Sapassnui) Bataillon holen follte, fo wie Aehnliches von der 
Kavallerie und Artillerie. Damit war man beruhigt, und die Sadıe ſtand 
ungefähr in demfelben Nebel, wie das zweite Aufgebot der preußiſchen 
Landwehr, von welchen bid zum Jahre 1850 auch eigentlich nicht viel zu 
erzählen war. Zur Zeit ber ungarifhen Kampagne berichteren indeffen bie 
Zeitungen plözlic von einem Ginberufen der Garde ⸗Reſerven und von 
fompleten, gut und reichlich ausgerüfteten Batailionen, die dort erfchienen 
waͤren. Gleichzeitig hörte man vom Infpefzionen der Referven bei den 
Yufanterieforps, von Ernenvungen zu Brigadelommandos bei ben Refers 
ven u. f. w., fo Das das bis babin Nebelhafte, weder Gelannte noch Ge⸗ 
glaubte die Aufmerkfamfeit ver Grneralftabsbureaus anregte und nun ſorg 
licher geforfcht wurde. 

Der Kaiſet hatte mit jener Neuorganifagion der Armee nach dem 
polnischen Feldzuge auch das Reſerveſyſtem gefchaffen, dad gegenwärtig in 
fo erftaunlihem Maße fi bewährt. Um es zu ermögligen, war ein 
anderer großer und burdhgreifender Schritt der Annäherung an das preur 
fifche Spftem geliehen, natürlich immer nur fo weit, als es ruſſiſche 
Kulturzuftände im Vergleich zu preufifchen geftatten. Die Dienftzeit war 
verfürgt, und da demzufolge mehr Refruten eingeftellt werden mußten, auch 
eine fehr viel größere Zahl von Leibeigenen befreit worden, ald die 
feüber möglihb war, Mit dem Ginteitt im ben Kriegodienſt wird der 
Leibeigene in Rußland befanntlich frei, und da fonk der Wunjd des Hais 
fers, überhaupt bie Leibeigenfhaft aufzuheben, an ben Bitten, Borktellun. 

en, vielleicht auch an noch mehr des Adels fcheiterte, fo war ibm biefes 

ittel — nad und nah burd den Militärdienft eine größere Zahl von 
Reibeigenen frei zu machen — um fo willfommener. Und doch war bie 
Neuerung nach den unangenehmen Erfahrungen der erfien Jahre nahe 
daran, überhaupt zu Scheitern, wenn ber Kaifer ſich dutch die erften miälun- 
genen Verfuche hätte irre machen laſſen. Die Dienftieit des rufflfchen 
Soldaten war damals und if auch jest mod 25 Jahre, nur dauerte fie 
damals ununterbrochen fort und machte in nothwendiger Folge aus dem 
Heere eine Gemeinſchaft, bie außerhalb oder neben der Nazion ftand. Als 
die erſte Verminderung der aftiven Dienftzeit eintrat — wir glauben, biefe 
erfie Vermindering war von 25 auf 20 Jahre — mußten natürlich bie 21, 
22, 28 und 24 Jahre gedienten Mannſchaften entlaffen werden, um zunächft 
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in die beabfichtigte Referve einzutreten, Die fo Entlaffenen, alle über das 
40. Lebensjahr hinaus, lehrten meiſt in das heimatliche Dörfhen zurüf, 
Dem. Syftem nad hätten fie zu nüzlichen Bauern, Handwerfern und Ars 
beitern werden müffen. Der Praris nach wurden fe zu Tagedieben, Müffig- 
ängern und aud wohl Schlimmerem. Butshere wollte von den 
Kasten nichts wilfen, hatte fein Haus für ihn, verbot fein * einer 
Feibeigenen, litt feine Arbeit von ihm umd flellte ſich fat durchgängig feind« 
lic; gegen den alten Soldaten, deſſen Anwefenheit unter den übrigen leib« 
eigenen Bauern ihm unangenehm war. Wndererfeits brachte aber auch der 
zue Referve entlaffene Soldat feine befondere Luft zu anftrengender Feld⸗ 
arbeit mit; er war an Gehorſam, aber nicht an Unterwürfigfeit gewöhnt, 
entbehrte feinen reglementsmaͤßigen Branniwein und befand ſich «ben fo 
wenig wohl in dem neuen Verhäliniß. In den Vierzigern ändern ſich die 
Gerrohnheiten ſchwer! Der Rafen wird härter, die veränderte Beſchaͤftigung 
unbequem. So ſchien ſich faR auf dem Lande etwas entwifeln zu wollen, 
was man bis dahin nice gefanne, ein Proletariat, vor dem eben die keibr 
eigenichaft Rußland bisher gefchügt hatte, 

Daß das Neferveverhältniß bei dem erſten Ergebniß der fünf längft« 
ebienten Alterdflaffen auch noch nicht recht zur Entfaltung fommen Fonnte, 
ag auf der Hand, und von allen Seiten gab ed Klagen, Beihwerden, 
Bitten, es Leber beim Alten zu laſſen. Haft fah es aus, ald würden fid 
die bei den Militärfolonien gemachten Erfahrungen erneuern und der Neues 
rung ein früheres Ende bereiten. Der Kalſer ließ ſich aber nicht abfchre- 
fen. Abermald erfolgte eine Herabfezung auf 15 aktive Dienkjahre und 
10jägrige Referneverpflidtung, abermals fäuten frei werbende Refruten die 
leer gewordenen Stellen. Die zur Heimat Zurüffchrenden waren jünger, 
frifcher, zahlreicher. Der Widerſtand der Butsherren hörte auf, weil er 
nöthigenfalls gebrochen wurde. Die Rotazion ‚von der Waffe zum Pfluge 
und vom Pfluge zur Waffe trat ein und verftärfte ſich noch, als die altive 
Dienitzeit bis auf 9 Jahre ermäßigt und dafür ein Berbleiben in der Res 
ſerveberpflichtung von 16 Jahren erreicht wurde. Im welchen Maffen da⸗ 
durch der Wechfel oder vielmehr das Durchgehen durch die Armee geſchieht, 
überficht ich, wenn man einen Blif auf die Zahlenverhältniffe der Armee 
ſelbſt wirft, Sie haben es denn auch ermöglicht, daß ſtalt der urfprüngs 
lich ſchematiſirten zwei Refervebutaillone(t Referve» und 1 Depotbataillon) 
jedes Regiment der Rinde jet deren vier bat und bei ven Garde- und 
Grenadier-Regimentern drei. Demnach find die erſteren nicht weniger als 
8 Bataillone, die lejteren 6 Bataillone ftarf. 

Troy aller Erfundigungen nad dem Unterfiede, der zwiſchen einem 
Reſerve- und einem Depotbataillone beftand, find wir midyt in den Stand 

“gefezt worben, das Berhäftniß genau zu ermitteln. Es if auch unnörhig, 
das zu ergründen, was war, denn feit dem Ausbruch des Krieges hat 
offenbar jeder Unterfchied aufgehört, und das ruſſiſche Regiment Hat einfach 
nad deutichen Anfhauungen 2 Landwehrbataillone erften und 2 Landwehr ⸗ 
bataillone zweiten Aufgeboted. Schon im Juli v. J. waren bie 5. und 6, 
Bataillone bei der Linie und die 4. und 5. bei der Garde und pen Gre— 
nabieren vollzäblig, das heißt 1000 Mann pro Bataillon, -und im Oftos 
ber waren die 7. bereitd zirka 600, die 8. zirfa 400 Mann flark. Bon ben 
lejteren find im Innern des Reiches nod gegenwärtig viele in ber Forma- 
sion begriffen. Bon den erfteren haben wir in der Krimm, am Pruth und 
an den finnländifchen Hüften bereits bedeutende Maffen am Kampfe Theil 
nehmen feben. 

Bei den BardesInfanterierRegimentern, welche drei Mftinbataillone 
haben, follten querft die 4, oder I. Refervebataillone : zu ben Regimentern 
flogen und diefe, wie die Linie, auf 4 Batalllone bringen. Die.s. und 6. 
Bataillone follten dagegen, in beſondere Brigaben formirt (3 Brigaden zu 
8 Bataillonen), felbfiftändig beſtehen. Dies hat ſich jedoch ſchon am Ende 
des vorigen Jahres geändert. Die 4. Bataillone find von ben Stamm» 
Regimeutern zutüfgetreten und bilden nun ſaͤmmiliche 3 Refervebataillone 
ein vollftändiges zweited Garde⸗JInfanterie⸗ (Heferver) Regiment neben 
demſelben. Demnach gibt es ein Garde⸗Regiment Preobrashensf und ein 
Referver Regiment PBreobrashensl, jedes zu 3 Batailonen u. ſ. m. Diefe 
Referve-Regimenter Reben gegenwärtig in Peteröburg in den Kafernen ihrer 
Stammergimenter, einige auch in Reval und Narva. 

Da bei den Musfetier- und Yägerregimentern die Referveformagionen 
in noch ausgebehnterem Maßſtabe ftattgefunden, fo fehen wir jest eine faR 
eben fo ftarle zmsite Armee meben ber erſten enifanden, und zwar ohne 
alles anderswo übliche Geräufch. Fraglich bleiben dabei indeifen zwei Dinge, 
über die auch wohl laum waͤhrend des Krieges bie volle Wahrheit zu ers 
fahren fein dürfte. Wo befommen bie fämmtlichen Refervebataillone — 
«8 find deren über 400 — ihre Dffiiere her? und in welchem Lebensaker 
leben die älteften Refernemannichaften ? Bergebend haben wir für die leztere 
Frage möglicft genaue Berechnungen angeftellt, die ſich auf den lebergang 
der audgebienten Mannfchaften nad 20, 15 und 9 Jahren in die Mejerve 
fügen. Die Summen wollen. nicht ſtimmen, wenn man die natürliche Sterb ⸗ 
Lihfeit mit berechnet, oder es ergeben ſich 50+ und 6Ojährige Soldaten. 
Das ähnliche Lebensalter in den Kefervebataillonen vorkommen, ſcheint bie 
‚ Notig: einer engliſchen Zeitung zu beweifen, nach welcher, bei bem Gefecht 
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um Balallawa Gefangene von einem „certain Corps of Militia* in die 
Hände der Engländer gefallen find, von Denen einige 57 bi6 60 Führe alt 
waren. Aber felbft mit dem Zurüfgreifen im diefe hödhften Alterollaſſen 
will die Rechnung die 7. und 8. Balaillone noch nicht flimmen. Es 
iR daher ſeht wahrſcheinlich ‚daß bie ganze lezte Rektutirung von gegen 
200,000 Mann zunaͤchſt in bie 7, und 8. Refervebataillone übergehen wird, 
die ja überdem ben Namen Depotbataillone tragen und, wie das jiveite 
Aufgebot der Landwehr in Preußen, für den Dienf in den Feſtungen bes 
* 5* 

aſt noch wichtiger, wenigſtens für die Haltbarkeit ber Truppen 
hochwichtig, if die Ftage: Wo die Offlziere 4 biefelben —— 
ſind, und bis zu welchen Gtaden und Ständen heruntergegriffen werben 
mußte, um fie in nur faum gemügender Anzahl herbeizuſchaffen Wenn auch 
die Zahl der penfionixtem oder folder Dffisiere, die den Dienft aufgegeben, 
um ihre Güter zu. bewitthſchaften, fehr bedeutend ift, — denn in Yubland 
gibt es faſt feinen Gutsbeſizer, der nicht einige Jahre wenigſtens gebient, 
— fo muß man doch annehmen, daß auf biefe vorzugsweile für bie 
Druſchinen (Reichswehr) gerechnet worden iR. Es bleiben alfo eigentlich 
nur Abgaben von den Linienregimentern, ſtärkerer Abgang von den Mili» 
täre@rziefungsanftalten und ein Zurüfgreifen im ben Stand der nur ir. 
gend — Unteroffigiere übrig. Das find Nothbehelfe, aber jelbit 
diefe in vollfter Wirffamfeit angenommen, bleibt die Zahl der Off hierſtellen, 
bie zu dejegen find, doch immer fo bebeutend, daß fie ben nichtruffifchen 
Kalkul weit überfhreiten. Bei dem Mangel jeder Rang- und Quartier: 
lifte feit ber meuen Drganifagion der Armee weiß man nit, wie viele 
Stabsoffigiere fih eigentlich bei einem Regimente befinden, bie nah Ana 
logie des preußifhen etatömäßigen Stabsoffiziers für Bormazionen zu ver- 
wenden find, die neben und aus bem Regiment entfiehen. Das jährlich 
erfcheinende „Pamjattnaja Kuischka,* eine Art von Staalsfalender, ent- 
hält nur die Namen der Korps, Divifionge, Brigade und Regiments« 
Kommandenre und ſchweigt über alles Andere. Bel dem KavallerierRegi- 
mentern b: finden fih — das wiffen wir aus Beivatnachrichten — 8 bis 4 
Stabsoffiziere, fo daß die Divifionen (2 Esfadronen) bon ihnen fommart« 
dirt werden fünnen. Won Weberfluß bei den Infanterie-Regimentern haben 
mir nichts gehört, Wo alfo kommen allein die 400 ‚Bataillonsfomman- 
deure her? oder, wenn fie da find, welde Fähigkeiten haben fie zu biefem 
Kommando mitgebracht ? 

Eo find dieß Bedenken und Berechnungen, bie ſich eigentlich jedem 
Urtheile des Ddeurfhen Dffiziers entziehen und beren Aufhellung man erft 
nad beendigtem Kriege erwarten fann. Sieht man aber auch das Räder 
werl und bie Triebltaft der großartigen Maſchinerie nicht, die gegenwä 
in Rußland wirffam ift, Ay ind die bereits erlangten Refultate unzweifel- 
haft. Mit der meueften Kefrutirung find die Kadres der Referven voll» 
fommen gefüllt. Defterreih ſcheint auch vollftändig unterrichtet zu fein, 
daß einem Ginfalle in Mittelrußland fehe bedeutende ſchlagfertige Krälte 

egenüber fteben, denn das Suchen nach Flanken und Rütendefung, das 
erlangen nad einem Stüppunfte im beutfchen ‚Bunde ſpricht weni 
ſtens dafür, daß die öſterreichiſchen Feldherren ihrer Sache nicht ganz 


ſicher zu fein glauben. 


Wie bei der Infanterie, haben aud beider Kavallerie und Artillerie 
aͤhnliche Referneformagionen faltgefunden. Schon im Auguſt vorigen Jahres 
begegnen wir bei Odieſſa Refervebatterien zu 12 Pofiglonsgefdügen von 
der 5. Artilleriediviſion. Die Referven der Garber und Grenabierfanalles 
vie (die lejtere- trägt die Bezeihnung 7. leichte Kavalleriedivifion) find 
vollftändig in und bei Peteröburg zufammen, und fonft finden wir in 
Podolien, Bolhynien, am Pruth und beſonders in Polen dergleichen Re» 
jervefavallerie. — Daß fie nicht mit den fogenannten großen Referner Ka; 
ballerieforpd zu verwechleln ift, brauchen wir wohl nit befonber& zu er» 
wähnen. Aber aud die Spezialwaffen Sappeurs, Schügen haben ihre Re= 
fervetruppen bereitd volftändig, wenn guch weniger zahleeich formirt. Bei 
den Schügen deßwegen weniger zahlreich, weil die Schüjenbataillone über- 
haupt noch nicht fo lange eriftiren, um ſchon eine genügende Anzahl von Re 
jerven nad umd mad entlaffen zu haben. Bei den Sappeurd ſcheint aber 
Uebetfluß vorhanden zu fein, denn im Dezember vorigen Jahres wurde 
bereit aus ———— Referve-Sappeurmannfhaften Die For⸗ 
mazion eines dritten Referoe-Sappembatailions befohlen. — 

Bon vielen Seiten wird dem Erſcheinen der Bajchfiren in den Dft- 
feeprovingen eine Bedeutung beigelegt, die wir nicht Iheilen können. — 
Im Gegentheil erfheint und der Vorgang als zu vereinzelt, um bavon 
ein Gewicht in der Wagſchale der Kriegführung zu erwarten... Im Herbfte 
des vergangenen Jahres hieß «8, daß der faiferliche Befehl zum Wufger 
bot. der — aſiatiſchen Reiterei nach Orenburg geeilt ſel. Seit⸗ 
dem war alles wieder ſtill davon, und das einzige Lebenszeichen file das 
Vorbandenfein eines Waffenaufgebots waren jene Baſchkiten, die über 
Modlau, dann auf der Ciſenbahn bis Peteröburg famen und in biefem 
Augenblile mit der Küftenbewahung von Riga bis Polangen beauftragt 
find. Wir zweifeln, daß dieß Mufgebotsbaichfiren find, denu befanntlich 
eben beim Ural’fchen Koſakenheere „s Bashkirenzegimenter unter dem 
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General Bolfafchin, die bauırndb im Türnft find, und eben fo in din 
Weften abken mandirt fein können, wie andere Kofolenregimenter. Gin 
Aufgetot der aſiatiſchen Horten würte antere Refultate liefern! — Die 
Kirgifen, Meiſcheraͤgen, Koifofen, Tunguſen u, f. w. find weder in ®e- 
wegung, nech ſcheint die ruſſiſche Regierung ihr Etſcheinen überhaupt in 
Weßrußlond zu wünſchen. Bor der Hand liegt auch wohl Taum bie 
Noihwendigkeit dazu vor. Eo wenig willfommen diefe @äfte in Deutſch⸗ 
fond fein würten, fo wenig find fie «8 in Rußland felbfl, und was 1812 
bei dam Mangel eines Reſerveſpflems «ine Nohmwendigfeit wer, würde 
jezt volllemmen überfiüffig, vieleicht Iäftig fein. 

Es iR bier der Ort nit, im detailirtere Zablenverkäliniffe einzu⸗ 
gehen, für welche wenſgſters in einzelnen Brandyen des genügente Mate 
riol vorliegt, ober cd mangelt ach an Reum, antıre Meienheitin ter 
zuffifchen Armce ſchon diefmel in nur einigermaßen erfchöpfende Betrad- 
tung zu ziehen. Und dech fortern diefe gerate zu einem tieferen Eingehen 
auf, tenn die ıuffifche Armee iſt durch tie ſchöpferiſche og tes Kalſers 
Nikolaus zu inim großen fozlalen Pros geworben, befien files Wirlen 
im wefilichen Guropa nicht genug beachtet wird. Es läßt fi feinen Aus 
genblil verlennen, daß das Moment ter Wolfebilbung und Bollserzichurg, 
welches in fo hohem Grabe in ter Organifagien der preußiſchen Aımee 
fiegt und fie zw einem der flärffien ſozialen Hebel macht, auch in Ruf. 
land enerkannt und ten Hreretguftänden zu ®runte gelegt worden If. 

Von der Aufnahme, welche dieſe Ucbrrfdau finten wird, foll es ab» 
tängen, eb wir tiefer auf ben Gegenftand eingehen werben. Allerdings 
drängt unddft die wmilitdriſch polirifche Wichtigkeit der rufſiſchen 
Armee zu genauerer Kenrinif. Hoben wir in Dem Borftihenten kierüber 
einige Aufflärungen zu geben verficht, fo farn «6 nidt cusbleiten, daß 
gerade unfere Leer die Soriolspolitifche Bereutung des dort theils 
Geworbenen, theild noch Wertenden zwiſchen den Zeilen ırfennen. 


Zur Kritik der „Gefchichte des Zweifampfes u. f. ww,“ 


Die Olmözer „Neue Zeit“ brachte in ihrer Nr. 198 eine Entgrgnung 
auf bie in Ar. 94 der „Militär: Big.” entboltene Kritit des obigen Wertes. 
Wir haben in die Boruriheilliofigkeit unferes geehrien Herrn Mitarbeiters, 
welder jene Fefprehung übernahm, eben fo großes Vertrauen als im feine 
Bägigkeit, über ſolche Erſchelnungen eim gertchtes Urtheil abzugeben. Weber 
und, nod ihn fönnen daher fo grobe, ungejogene, biweitlofe Angriffe, im 


denen ſich bie Entgegnung der „Neuen Zeit" ergeht, im Bemußifein, bie 
Wohrheit und nur diefe geſprochen zu haben, fhmwäden ober verlegen. Die 
Klaffe, in welche der Entgegner, dem mir bie Ehre eines Antifritiferd gar 
nit jugeftchen Finnen, dur feinen Aufſez ji ſelbſt Act, if fo miebrig, 
daß eine MWiberrebe ſich gar nicht der Mühe lohnt. Welche Früchte er bei 
Anderen fi errungen, beweift bie Kritif der „DOefterreichiſchen Big.“ Mr. 
862, Montag den 17. Sept. 1855, Wir bemerken nichts Anderes, ald 06 
der „renommirte" M*** auch Hier die Kompetenz beftreiten wolle? — Go 
viel für den Entgegner, ber ſich dann erfl wieder melden wolle, wenn Kennte 
niffe und Werfart von Holjfhlägern zur Kritik befähigen, 


Bir Können jetoh ein Vorgehen Seitens des Berlegers nidt recht be» 
greifen, der uns zuerft eine recht artig im bie Feder biftirte Mezenflon fammt 
dem Gremplare übermittelte, und dann, ald wir anbers unfere Meinung aud» 
fpraden, fh die Mühe nimmt, abermals ein Gremplar jenes Werkes mit 
einem Zirfulare zu überfenden, wilches auf bie gelungene „Antifritit" ber 
„Neuen Zeit" hir welſt, die er gleichfalls beizulegen nicht vergeffen. Wir 
rufen dem Verleger ins Getähtnig zuräf, daß wir Herrn Ott's Werk über 
die Fechttunſt nah Gebühr mit Anerkennung befprodgen haben, und ſprechen 
bier den Grunbdfaz aus, daß wir in unferer Meinung, welde 
wir Niemand aufdringen, fondern um bie man und erfudt, 
ebenfo gereht gegen den Berfaffer und Verleger als bem 
militärifhen Leferfreife gegenüber find und ed aud bleir 
ben wollen, baß wir fomit alle Bußbändlerktlaufeln igno- 
riren unb wie vorber auf in Zukunft jedes Wert nah Ber 
dient ber Offentlichteit vorfellen wollen. Wir beburften 
nit bie Ginfentung bes zweiten Gremplaree, voch jener ber „Antifritit” 
u. ſ. w.; daß jened Bub ach vom unferem Kritiker ſowohl gelefen, ala fo 
viel eld möglich verflanden wurde, bemweift bie Befpredung ber „Deherreidis 
fhen Big* War nun jene zweite Zufendung ein Mißgriff, fo it er „ber 
dritte im Bunte,” wovon ber zweite bie Wahl des „Antifritifers®; geſchah ſie 
in ter Ueberzeugung bed Rechtes einer befferen Anfhavungsweife, fo bebaus 
ern wir, dieſe mit theilen zu können, ta die Wahl zur Autſprache jener gar 
zu verfehlt war; gedachte entlich ber Verleger feinen Bi; zu zeigen, glei» 
fam als foliten wir abermals leſen, fo finden mir und gendthiget, biefen auf 
gleihe Stufe mit den Fähigfeiten feines „Antikritiferd® zu Rellen und können 
ibn verſichern, daß wenn er alle Mebakzionen fo freigebig bedenkt als uns, 
fein @lüf ald Verleger begründet if, falle diefes auf Weggabe allein beruhen 
follte, Sapienli sat! Die Nebdatjion. 


, 





AYrmee-Nachbrichten. 


Oeſterreich 


J Gien, 21. Erptember.) (Vom Kriegeſchauphaze.) Ginem 
Schreiben art Odeſſa rom 1), d. entnehmen wir, daß bie Einnahme ber 
Eütfeite Erkofiepold am 6. kortfelbfi befannt murte und große Beſtürzung 
vtrurſechte; Lie Truppen, welche nch ber Kılmm birigirt wurden, hatten 
Oidre erhalten, ih bei Perefep zu fonzeniriren. Die militäriſchen Mafnabe 
men in Obıffa werten verteppelt, ta man einen Beluh der Alliitten mit 
ziemliger Gew eheit voraudfezt, Mit der chigen in Odeſſa bekannt gewot 
deren Nachricht ward gleichzeitig verlautet, daß bie nörbligen Borts und bie 
Bitatelle nur mit ben entſprechenden Bıfazungen botirt werden, alle entbthr⸗ 
Häen Iruppen aber über Tuvenkot in Bafıfdl;Serai fi vereinigen follen. 
Ueber die Verluſſe der Ruſſen waren ralinfih nur Bermuthungen aufge 
ſprochen; man fehäzte fiein diefer Katoftiofe, einfchlichlih des vorbergegangenen 
Bomkarbrments, auf 12,000 Dann; OftemGaden, Chrultff und der Chef 
did Generalflabes, Kıyebur, zählen unter den Bermundeten u. ſ. m. 

Weiters verweiſen wir auf den Schluß unferes erften Artikels im beur 
tigen Blatte, und krirgen über die bieherigen Borgänge in ber Arimm 
folgende bekannte Ihatfchen. 4. Exptemler 1854 Ginfhiffung der franzöjir 
{Gen Armee (25,000 Mann) und ter tinkifhen Armee (8000 Mann) in 
Barna. 9, Eepirmker. Die Blotte mit der englifhen Armee (25,000 M.) 
flieht Ach der türfifch-frargönihen Flotte bei ker Echlangeninfel an. — 14. 
September. Ausfhiffung ber alllinien Armeen bei Gupatoria beim Old» Wort. 
Diefer Oyerazion wurden ton ten — * keine Hinderniſſe in ten Weg ge⸗ 
Tegt; fie dauerte 6 Stunten. — 20, Erptember. Edlaht am der Alma. — 
27. September. Die allürte Armee fommt neh Ueberſchteftung ber Alma, 
bes Pelbef und mehrerer anterer F'üſſe mittelft eites Flantenmarſches auf 
ten Höben ron @alallama on. Die Englänter beſezen tie Stadt und maden 
de zur Bofis ihrer Optrazlenen. — 20 Erpiimber. Melegnoszirung green 
Sıbafleyol, — 9. Dltoter. Eröffnung bed Lauſgrabens in einer Entfervung 
von 700 Melred (2100 Ruf) rem Yloze — 17. Oltober. Gröffnung dee 
Bund gegen den Plez. Die vereinigten Blotten nelmen baran Theil. — 
25. Ollober. Echlacht bei Belaflana. — 6. Morımber. Schlacht bei Ins 
tern an. — 22. Mai 1855. Einnahme des Kirchhoſte — 24. Mat. Orper 








dizion nad dem Aſow'ſchen Meere; biefelbe gelingt völlig. — 25. Mai. Die 
alliürte Armee befezt die Tſchernaſa -Linle. — 7. Juni. Cinnahme des grü- 
nen Mamelond. — 18, Juni. Mefultatlofer Sturm auf den Malafofthurm. 
— 16. Auguſt. Schlacht an der Tſchernala. — 8. September. Einnahme 
bes Malckrffihurmes, — 9. September. Die Muffen räumen die Süefeite 
Sehaftopold und ziehen ſich nad der Morbfeite zuräl, — Da der Baufgraben 
am 9. Oktober 1854 eröffnet wurbe, fo wurden 330 Tuge lang bie Belage- 
rungdarbeiten unter dem Beuer did Belagerten und den Ausfällen der @ar- 
nifon ausgeführt, An einigen Punkten wurden fleben Parallelen gezogen. 
Da dus Beuer am 17. Oftober 1854 eröffnet und die Stadt am 8. Grm 
tember 1855 genommen wurde, baverie das Bombarbement und die Kanonabe 
von Sehoftopel 322 Tage. 
Preußen. 


* (Berlin, 14. Geptember.) Ueber die militärifhen Wert. 
hätten su Spandau bringen hieſige Blätter Folgendes: 

Das an der Gpree gelegene neue GefhäyWiehhaud in Spam 
dau if bereitd fo weit vollendet, daß die Arbeiten in den Werkflätten feit 
jmwei Monaten im Gange jind; das Giabliffement Tiegt mit feiner Worderfront 
der Grfenbahn gegenüber und befieht aus drei Hauptgebäuden, melde von 
einander getrennt mit einem hohen Gouierrain in 2 Stofmerken aus gelben 
Mauerfieinen in Rohbau und mit Zinkdäcderm aufgeführt fd, Die Baca- 
ten dieſet Gebäube jind mit Mifaliten verfehen, woron ein jeder 3 Fenfter 
breit if, bie Front jebes Gebaͤudes enthält 7 gemölbte Benfter. Das Mittel» 
gebäude hat allein mit einer Freitreppe einen Eingang von vorn; von dem⸗ 
felben führen zu bem beiden andern nah jeder Seite Berbintungsmauern, 
welcht die zwei Haupfeingänge nad dim großen Hofraume, mit zwei hohen 
gemwölbten Thoren auf je zwei Pfeilern rubend, enthalten. Diefe mit feiner» 
nen Trerpen und geräumigen fehr hellen Korriboren verfehenen Borbergebäube 
bildın das Rogement ter Direfzion, der militärifchen Beamten, der Eleven, 
fo wie bie Burcaus 1%. Un das rechte und Iinfe Borbergebäude, fo da das 
mittlere ifolirt Aebt, ofen mit ihren @iebelfeiten und dur eine große Bor- 
balle im Zufommenhange mit den Bortergebäuben bie oblongen einflöfigen 
Gelchũn Wertnätten; bie Werflott der Gleßerel mit 2 Gußöfen und. dem dazu 
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gehörigen in bie Erde gemauerten Keffeln befindet fi in einem abgefcloffe- Am 28. Auguf fand eine Feldübuug im ber Mühe hei Dresden auf 
nen Ctobfiffement auf ber einen Geite bes Hofes, die Werkſtatt für die! ben Mäfniger Höhen flat. Co wurden Hierzu 9 Batterien verwendet und 
Bohrer» und Schraubenarbeiten diefem gegenüber auf ber andern Seite; die waren zwei gegen einander operirende Parteien formirt, Die Artillerle des 
Tezte Merkitatt it im Innern in 2 Stolwerke zum Tragen der zur Bearbei- fupponiriem Güpdforps, 5 Batterien, lommandirke der Öberfllieutenant von 
tung aufgewundenen Gefcgügfäfe mit einer eifernen Balfenlage abgetheilt. Der|Rouvrop, Die des Norblorps, 4 Batterien, der Major Andrich. 
Krantport der gegolfenen Stüke aus dem Gießhauſe nach der Bohrer⸗Werkſtatt Am 30. Auguſt wurbe eine verfenfte Mörferbatterie von 6 Gefhüzftän: 
über bie Höfe geſchieht In Echienengeleifen auf Wägen, An der Seite des Gieß- den bei Tage, und in der Rat vom 31. Auguſt zum 1. September eine 
Haufes und ber Bohrer» MWerkilatt befindet jih ein 125° hoher ſchlanker at- | verfenkte Ramonenbatterie von 4 Scharten gebaut, nahdem bie verſchledenen 
ekiger Schornftein; außerdem hat bad Gießhaus 2 runde Schornfleine und ift an | Verkleibungsmaterialien mehrere Tage vorher angefertigt worden waren. 
der Seitenfront nach dem Hofe zu mit 2 achtefigen mit einer Uhr verſehenen Thüt ⸗ Am 4. September fand, vom ſchoͤnſten Weiter begünftigt, die Menue 
men verziert. Auf Dem Hofe befinten jih noch bie Anlagen von Schleffer-,|vor Sr, Maj. dem Könige flatt, Aus dem Wrtilleries Korps waren hierzu 
Tiſchler⸗ und anteren Werfflätten. Dies in den Wohnungsr, mie in ben\formirt worden: A reitende Brigade zu 2 Batterien 12pfünbiger Branats 
Werkgebäuden in feines Bauart und Inneren Ginritungen mit Geſchmal und | kanonen; 1 Brigade leiter Bußartillerie zu 2 Batterien Gehäpfünder; 1 
Eleganz audgıführte Grabliffement iſt nunmehr bis auf bie Nusführung bes | [were Artillerie-Brigabe, beflegend aus einer 12: Pfünder und einer Batterie 
einhöfigen 5 Benfler breiten Speifehaufes für bie Arbeiter meben der Bohrer» 7 y,pfündiger kurzer Haubigen; 1 halbberlitene Brigade zu 2 Batterien 12: 
Werkftatt nah vorn und bis auf die Planirungen der Hofräume rollentet. |pfündiger Granatfanonen, und enbli eine Mörferbatterie zu 3 Stüt 32» 
Die lönigliken Anlagen in der Gewehrjahrif ander Berliner Straße zwiſchen Bfündern und 3 Stük 16-.Pfündern. Leztere war in der obenerwähnten er» 
der Zitadelle und den Föniglihen Vulvermühlen zu Spandau And in biefem | bauten Batterie placirt, Erftere erwarteten im einer Barabeflellung bie Ankunft 
Jahre bedeutend vorgefhritten. An ber einen Geite ift der Baur bes neuen| Er. Majeſtät des Königs, welde eine Salutbatierie mit 21 Schüffen ver 
Haupt» Dampfsr Mafhinengebäudes in 2 Giofwerfen bis unter|kündete, Er. Majetät, Höchſtwelcher in der Uniform eines Benerals der Ar» 
das Da beendigt, Dad neue Gebäude enthält im ber Front 22 geſchweifte, tillerie in Begleitung Sr. tönigl. Hohelt des Kronprinzen und einer glängen« 
Senfter, if, wie ſammtliche Gebäude der Gewehrfabrif, in Rohbau aufgeführt |den Suite erfhienen, wurben von den Truppen mit begeiftertem Lebeboch! 
und wird mit Ziegelm gedeft; der an ter Seite errichtete Schornflein wird | begrüßt, Es wurde mach verſchiedenen Zielen aus obenerwähnten Gefhüzgat- 
120 Fuß hoch fein. Das ganz vollendete zweite meue Gebäude diefes Jahres tungen gefhoffen und refpektive geworfen und zeichneten ji die neuen Gra— 
an ber anderen Seite bed Eingangs ift für das vermehrte Beamten-Berfonal| natenkanonen vor allen andern Befchüzen durch die Michtigkeit ihres Schuſſes 
beflimmt und mit einem hohen Gouterrain in 2 Btof gebaut. Die noh in und Beweglichkeit aus. Nach Beendigung des Manövert fprahen Se. Moj. 
den Anlagen befindlihen alten Gebäude werben Im fommenden Jahre meg- der König dem Ofizierätorps feine Allerhöchſte Zufriedenheit aus, und wurden 
geräumt, und auf den Grundflüfen foll unter Anderem ein Wohnungsgebäude | bei ber Abfahrt vom Plage von meitfhallenden Lebebohs! und dem Donner 
für die Arbeiter projeltirt werten. In den Föniglihen Bulvermühlen|der Salutbatterie begleitet, 
iſt nach ber vorjäßrigen Unlegung eines Kanonen« und Montirungsfhuppens, Mit einem dem erfteren an Batteriegahl gleigen und Dispoilzion ähn: 
eines Magazins und Wohngebäubes in diefem Jahre nur bie Ausführung einer |lihem Belbmandver amı 7. September, wobei die Artillerie bed fupponirten 
Ghauffee dur die Pulvermühlen zum bequemeren Transporte unternommen | Norbforpe, 5 Balterien, der Oberfilieutenant Schmalz, bie bes Gübforps, 4 
worben. Die Entwällerungd und Grbarbeiten an ber Geite und vor ber) Batterien, der Major von Grünenwald fommandirten, murben bie praktiſchen 
BefpüjWieherei auf der fogenannten Freiheit, auf welcher jih die Etabliffe- | Mebungen der Artillerie gefhloffen. Die kantonnirenden Abteilungen rüften 
ments ber beabiichtigten ArtillerierWBerkflatt und Zündhütchen-Fabrit erheben | wieder in ihre Garnifonen, bie reitente Brigade nah Mabeberg, bie 1. Fuß⸗ 
werben, bilben bereit# einen Damm in ber Ausbehnung dieſes Terraind. Auf) drıgade nah Madeburg ein, und bie reglementsmäßige Beurlaubung erfolgte 
dem MWiefengrunde zwiſchen ber Chauſſee und ber Eifenbahn ift man gegen- |am 9. September. 
wärtig noch mit den Erdarbeiten zu den für biefen Plan projektirten maſſiven Großberzogtbum Baden. 

* Bei Rarlsrube bat die groß. Artillerie, mit der Pionnier- 


Baflionen beſchaͤftigt.“ 
Königreih Sachfen. 
fompagnie und dem Kadeten⸗⸗Korps ein Lager bejogen, welches am 10. d, 
SF (Dresden, 18. September) Die Herbſtübungen ber Ir|vom PrinzeRegenten befucht wurde. An bem flattgehabten Manöver nahm 
fäsfifgen Armee find bei der Infanterie und Meiterei noch im Gange, | das Artillerie-Megiment mit der Beflungsartiflerie aus Maflatt Theil; und 
bei ber Artillerie beendet. Die Infanterie iſt brigadenmweife, bie Meiterei | zeichnete fi Hierbei befonders bie reitenbe Batterie aus. 
regimentermeife fongentrirt, und zwar die Leib⸗ (4,) Infanterie » Brigabe in Um 9. d. Rarb zu Karlsruhe der penjionirte Oberft Pierron, befannt 
"Dreöden, die 4. Infanterie» Brigade in und bei keiänig, die 2. Infanterie» |durh die Verfolgung, welche er von ben Meuterern des Jahres 1849 in 
Brigade bei Ftohburg, bie 8. bei Wurzen und bie Jägerbrigabe bei Hubertuss | Maflatt zu erbuiden hatte. Er diente felt 1804, wurbe fon 1807 Ritter 
burg. Die Meiterel; das Garde⸗ (4.) Regiment bei Pirna, das 1. in ber|des militärifhen Karl Friebrigs-Verbienflorbens und 1840 Oberſt und Roms 
Gegend von Freiberg, das 2. in und bei Grimma, das 8, bei Zwenfau. manbant bed ehemaligen 4. Infanterie-Megiments. 
Zu den praftifhen Uebungen ber Artillerie, welche mit dem 1. Augufl 
Segannen, waren bie Beurlaubten eingrjogen und bezog die Brigade reitender Franfreich. 
Artillerie ein Kantonnement im Elbthal unterhalb Dresden bei Kötſchenbtoda, 
die 4. Bußartillerie- Brigade eins in den Dörfern naͤchſt dem Grerzierpfaz in (h.) @ine unferer Barifer Korrefponbenzen machte bereitö im Laufe bes 
der Dresbner Haide, vergangenen Winters auf eine Neuerung und Berbefferung der 
Wie alljägılich beſtanden auch heuer diefe praftifhen Uebungen im Schiefen | Verpflegung in Hirfiht auf die Lieferung von Bleif bei 
und Werſen aus den in Sachſen eingeführten Feldgefhügen und aus Mörfern, |bem 11, irangöjifpen berittenen Jäger-Regimente (Ghalond-fur- Marne) auf 
und man erlangte im Allgemeinen bie von ber ſächſiſchen Artillerie bekannten | merffam. Bezligli beäfelben Begenftandes finden wir in Mr. 50 bed „Mos 
niteur de l'Armse“ einen ausführlichen Bericht, ber gewiß das Interefie aller 
Refer verdient, weil er einen Zweig der fo großartigen und bis jet noch 


glänzenden Mefultate, Befonderd aber bewährten bie neuen 12pfündigen 

Granartinonen die Richtigkeit und Zwekmäßigkeit ihrer von bem Mrtillerie- 
nirgends zur böcdften Stufe der Bolltommenheit gebraten Militär-Oelonomie 
berührt. < 


Rorpefommandanten Gentral v. Reuvroy gefertigten Konftrufzion wieber auf 

eine auferorbentlihe Weiſe. Dean ann biefes Geſchüz ein Univerfalfeldger - 

(Kö; nennen. Bei dem Schitßen mit Vollkugeln aus diefen Gefhügen erlangte Dan pflegt bereits feit Anfang dieſes Jahres nit mehr die Tagslor- 

man jebeömal %, Treffer; bie Granatlartätfgen geben ſtets bie gleihmäßig« | poräle des 11. Jäger-Megimentes mit ihrer zugemwiefenen Mannſchaft bie 

fen und befriebigendften Mefultate, und das Werfen ber orbinären Granaten | Bleifherbuden der Stadt beſuchen, und fie bafelbft biefes theuere Nabrungss 

unter hoher Elevazion läßt menig zu wünſchen übrig, Rütſichtlich der Ber | mittel kaufen zu laſſen, fonbern arquirirte bie Thiere auf dem Markt und 
richtete eine vollfländige Megiments-Eleifhbant ein, welche ein Major Des 
Korps zu leiten bat, und mobei nebſt einem erften Thierarzte auch ein Mar 


megligfeit fommen fie dem biöherigen 6-Piünder gleih und haben bei dem 
töchalsdeslogis fungirt, Der Major Lemaire und ber Thierarzt Jourdier 


Manöver vor Er. Mojehät dem Könige die reitende unb die halbberittene 
Brigade in den höchſten Gangarten ſich damit probuzirt. Das Granatfanonenrohr 
gaben nun mit Ablauf bes erfien Halbjahres feit Einführung der Neuerung 
Berichte zur oͤffentlichen Kenntniß, welche mit ſtatiſtiſcher Genauigkeit die 


liegt in ber bisherigen 6. Pfünberlafette und It im Banzen ungefähr 100 
vorzůglichen Wirkungen anteuten, von denen die fraglihe BVerbefferung bin« 


Pfund ſchwerer ald das 6pfuͤr dige. 
Se. Maj. unfer König, welcher feit tem Antritt feiner beglüfenden Mer 
Ahtlic der Ausgaben für Fleiſch, wie bezüglih der Verwerthung dei Nahe 
rungsmittelö gefolgt war, Mehrere Truppenkörper anerfannten auch bereits 


sierung fonfrquent den —— des „Seibffehens und Ueberzeugens“ durch⸗ 

führt, überraſchte auch bemgemäß das Artillerie» Korps eined Kaged während 
die Zwelmäßigkeit biefer Mafiregeln und es ſcheint, daß die Ginführung ber» 
felben allgemein werden dürfte, fobalb bie Zentralverwaltung ben ganzen 


diefer praftifgen Uebungen, indem Höäftberfelbe am 18, Auguft ganz unver» 
mutber mit feinen beiben Generale Adfutanten auf dem Plage erfgienen, und 
Borgang gewärbiget und gebilligt Haben wirb. 
Bekanntlich liefert der porzionenweife Cinkauf ben Truppen zumelft 


ben verfiebenartigen Uebungen, welche gerabe an biefem Tage vorgenommen 
Eleif geringerer Qualität, weldes die Mejger für diefe Zweke theils eigen® 



































wurden, mit ber größten Aufmerffamkelt und Thellnahme beiwohnten, und fi 
perfönli auf bad Genauefle von ben Erfolgen überpeugten, 
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Bei Seite legen, theil® von ben Scärannen ihrer Hanbmwerlägenoffen ſich ver- 
haften. Es fömmt fehr oft vor, daß die alten berumgrjogenen Flelſchſtüte, 
die feine Kundſchaft mehr nehmen will, den Soltaten in tie Körbe geworfen 
werben, um der Mannſchaft eine widerliche, ungefunbe Speife, immer aber 
ein unzureihended-Nabrungsmittel zu liefern, Ohne von jenen Stüten zu 
fpredgen, melde man in der Gewerböfprage „Ubfhrödl,* „Bumage“ (abats) 
nennt, und bie man bei ber ordentlichen Flelſchlieferung für Militär gar 
nit annehmen foll, muß man doch erwähnen, baf dfterd eine andere, 
ſchwaͤchere Bleifhgattung für Mintfleifh gegeben wird, webel mur ein geübtes 
ober Handwetksauge den Unterfchied zu erkennen im Stande iſt. 

Firden num das 11. Tägerregiment bie Thiere am Markte felsit durch 
einen gefdiften Kenher, mie fein erſtet Thierarzt Jourdier, kaufen läßt, 
Barf «6 jiher fein, um den möglich billigen Preis gefunden, audgiebigen 
Nabrungetof zu erlangen. Allein es find immerhin noch etliche Nebenſachen 
im Betracht zu ziehen, welche bei dem Ginfaufe am Viehmarlte bei der 
Schäjung ber Thiere in's Gewicht fallen, Obwobl die Moten beiber obgt«- 
nannter Herren für biefes erfte Haltjahr ein Erfparnig von 2308 Franken 
75 Gentimes auftweifen, fo iſt dennoch zugleich ein Verluf von 400 Fraaken, 
Sei einem einzigen Cinkaufe erlitten, Vorſichts halber niht weniger anzuflhe 
zen. Diefer Berluft entftand aus der Schäzgung ber Tiere und bes zu 
vertheilenden Fleiſches, wobei ter Berluf an Blut und anderen Abfällen 
nicht hinreichend erwogen worben. Anderetſeits ıft wieder zu bemerken, daß 
bei der Kavallerie allerdings durch Thierärzte, welche für dieſen Zwek ſich 
vorbereltft, Ähnliche Fehler vermieden werben können, während ben Infans 
terieforps Rath und Tkat folder Männer nicht zu Bunflen kömmtz; eudlich 
muß man berhffigtigen, dab die Haltung und Shlahtung ber Thiere mehr 
fach Täftige Einzelheiten mit ich führt, welche mit ber Idee ber Beweglichkeit 
der Iruppenforps ſich bei weitem nicht jo fehr in Ginklang bringen laffen, 
ald diefes bei ter Benüzung der örtliden Gewerbe der Ball if. 

Diefe Beobachtungen könnten zur Annahme der im den obberüßrten 
Moten vorgelegten Idee führen, melde den Anlauf bes Fleiſches bes 
fürmortet, allein zugleih beremn Lieferung. in Bierteln. Dief 
IM auch die Mrt der Rirferung für Epitäler und murde bisher von Dem 
beflen Erfolge begünſtiget. Wird das in Vierteln zerftükte Thier beigeihafft, 
fo fährt vie weitere Theilung ber Korpsfleifcherei anheim, fo zwar, daß alle 
Astbeilungen abwechſelnd bie Borhand im Einfauf hätten und fomit eine 
möglihit große Bleichheit ber Betheilung flattfände. Nur wäre eine Mors 
fiht nicht aus dem Ange zu laffen. Die Ihiere müßten nämlich vor ber 
Schlachſung von dem Mezger einer Rommiffion ber betreffenden Kompagnie-, 
Schwabrond- oder Batterie Fommanbanten und dem Regiments-Thlerarite, 
bei Bußvelf aber einem Zivilſthierarzte jur Unterfuhung vorgeführt werben. 
Die Kommilfion dürfte nur bie rollfommen eniforehenden Thiere annehmen, 
deren Identität auch nach der Schlahtung durch einen Brand am Schenkel 
Kennbar würde, Diefe Art von Fleiſchlieferung übte man bereit® 1844 bei 
Med für ein Nrmee von-30,000 Mann; bie Probe fiel günfig aus — fam 
jedoch wieder in Bergeffenhrit, 

Die Berichte der ‚genannten beiden Herren geben nebit verjhiedenen 
Auffhlüfen über Koſtenpunkte ouh 7 Kategorien oder @üteflufen des Mind 
Hleifhes an, nämlich das Fleiſch ber Hinterſchenkel (Schwanzfleifh), bie Lens 
denſtuͤte, das Borderfleiih, den Hal, das Bruffüf, die Schulter und die 
„Bumage”, d. 1. Kopf u. j. w. weht Herz und Dilz. In dem Bauchfleiſche 
lißt man das Bett bei und nimmt ed nur wenig an anderen Theilen weg, 
um davon in ber Suppe zw behalten und dem Gemüſe der Soldaten mehr 
Märze zu geben. 

Bereits iM bie Bentralverwaltung bed franzöfiihen Hrered auf bie wohl« 
tätigen Einfläffe diefer Menerung aufmerkfam gemacht; der Generalinſpektor 
ber Kavallerie wurde bem Vernehmen nad mit bem genauen Gingeben in 
die Details diefer Angelegenheit beauftragt und man jleht am Ende jeiner 
Infpelzjion eimem fpeziellen Berichte über biefen Bunft entgegen, welcher 
nit allein in Branfreih, ſondern auch in anderen Heeren anregend werben 


bürfte. 
Belgien. 


* (Brüffel, 10. September.) Gin vorgelommener Ball, daß einem 
vor das Boligeigeriht zu Eharleroi: ald Zeugen geladenen höheren Offizier 
vor dem Kriedendrichter bebeutet wurde, den Säbel abzulegen, hat den Kriege. 
miniſter General Greiadl veranlaßt, in einem Tagssefehl in Grinnerung zu 
bringen, daß laut einem F, Erlaß vom Jahre 1821 die Offiziere vor Bes 
richt ber Ablegung bed Degens oder des Säbels enthoben werden, daß ſie 
jedod ten BVorlabungen als Zeugen Bolge leiften follen. 


Schweden und Norwegen. 


*(Ghriftiania, 7. September.) Umierm 31. v. M. hat Se. Maſ. 
der König die Ginfezung einer Kommiffion verfügt, melde in Horten 
(der norwegifhen MarinrsStazion) aufammentretem und Vorfihläge zu einem 
Blane für die fünftige Seemaht Norwegens machen fol. Cs iſt ihr 
dabei hauptſaͤchtich aufgegeben, auf. bie Berdeflerungen, welche durch bie Er- 


fabrungen der Neuzeit im Kriege-Seewefen hervorgerufen worben, fo weit jie 
fh für den Umfang und die Belomittel Mormegend eignen, Mükicht zw 
nehmen und ein darauf bafirted Budget für die fünfıige Marine, in Bezug 
auf Bergrögerung derſelben durch Neubauten, zw entwerfen, auch Pläne für 
Alles vorzulegen, mad das Perfonal der Marine in Betreff der Bröße, der 
Gagirung und der Uebung betrifft, 


Nekrolog. 


Wenn man darch eine, unter allen Vethältniſſen dewährte, aufopfernbe Banırlands « 
liebe nad freue Mnhänglichkeit am das Hettſcherhaut, burd; eine Aremge Gefüllang feiner 
Berufspflichten und durch vorzägliche Gigenſchaften des Geiftes und Herzene Mafpräche 
anf die allgemeine Achtung erwirbt, fo if e# eine Hfliht ber Bietät, das Mabenken sims 
Mannté zu ehren, der, mit wielfeitigen Kenntniffen und praftiſchtin Derftande ausgerüßet, 
feinen hoöͤchſten Ruhm In dur gewlſſenhaften Erfüllung feiner Pilicgten ſuchte, dem Staate 
durch eine Reiht von mche als AB Jahren, im Kriege wnb im Frieden, weſentliche Dienite 
geleiftet und durch feinem eblem, ritterlichen Gharalter ſich bie anfrichtige Hechechtuag uch 
Innige Berehrung feiner Kriegsgriährten in fo hehem Grade erworben Hat. 

Franz Sylvius Witter v. Hamnefart, k. f, mirflider Kämmerer und 
Bel’ marfchall + Birmtenant, Mitter bes faiferlich tuff ſchen St. HunmsOrdens 11. Rlaffe In 
Brillanten und des St. WlarimirrDroms IV. Klaſſe, dann des f, Iwebiigen Schwert 
Drdens und Ghrenbürger der Stadt Krafan, dammt aus sinem altabeligen Geſchlechte, 
wildes von Ralfer Karl VI. wegen der im Militär med Zivil Staatsdienfle erworbenen 
Derrienfle dem 2. Jänner 1731 in ben Meich’sMitterfland erhoben worden, und iſt ber 
Schn des am 25. Yuni 1804 verderbenen f, #, Beneralmajors nad Fellungs-Komman 
banten zu Dfen, Eylvius Riter v. Dannefart. 

Rad der jergfälrigiten häuslichen Erziehung, welde vorjügli barauf bedacht war, 
des Anaben Herz und Geid zu bilden, erhlslt die mit natürligen Wähigfeiten begabte 
junge Sannefart bie für felnen fünftigen Beruf ererdetliche Masbilsung in ter fl. f. 
Ingerſtur⸗Akademie zu Win. Seinem mmermüdeten Fleiffe uad feinen Borifcheliten im 
jedem Jache res militärifdpen Unterrichtes hatte er es zu wertanfen, baf er Dei-feinem 
Austritte and birfer Militärbilbungs-Andalt uch vor Tem vollendeten 18. Sıbensjahre 
zum Lnterlicntenast ernannt wurbe, 

Mit 16. Drjember 1805 bei dam Infanteri-Regimente Graf Sjtarray Nr. 35 
eingetdeilt, war Pirufenaut Hamnelart währen» dır Johte 1806, 1807 und 1508 
bis zum Ausbsuche bra Jetdzugee von 1309 gegen Aranfreih dem eneralguarttieruieis 
Rrrlahe — wud- zw den wilitdriſch⸗ſiteratiſchen Mrbeiten im Rriegearchio unter 
General Women verwendet morben. Din 15, Jänner 1809 q. 1. zu dem. Infanleriis 
Rrgiminte Etaf Baillet-Merlemont Nr. 63 überfegt, wurbe datſelde mit 92. Bebruar 
1809 zum Oberlientenant im Generalauartiermeifterdahe beidrbert, war während des 
Beldzugıs, som Abtil bie halben Fund, bei ter Hauptarmıe, im Bauplquarlire Sr. fall. 
Hoheit drd Arzherjogs Karl, und hatte an ben Gefechten bei Landehut am 19 und bei 
Haufen am 20., dann an din Schlachten bei Regensburg am #3, umb 24, Mpril mas 
bei Aſpern am 21. wid 22. Mai Thril genommen, In den Mematen Jani und Juli bem 
@reradlersMeferoitorps water ME. Baron HN ipre (jpäter AME. Baron Prohasla) jas 
geigeilt, hatte Hannefart die Schlachten bei Drutich Wagram am A. und 6. Jali 
und bei Zuaim am 10. Juli mitgemacht, amd In kezteret, dei ber Sg „ds EM. 
Stryrer, vor dem Drte Trfrolg eine Schußwunde in die rechte Hüfte erhaften, Melde ihn 
lärgere Zeit undienfbar- machte. In Maertennung felner in dieſen beiben Schlachten 
beiwiejenen Umficht und perfänlichen Bravour wurde er im dem Orgüglichen Relagionen 
unter den Musgejeichneten genannt und überdieß zur Beförderung zum Hauptmann, außer 
ber Tosr, vorgeichlagen. 

Den 31, Dezumber 1809, In Belge der Arntet Mebugirung, q. 4. ga dem Infan⸗ 
terlorRegimente Brit Giterhagg Mr. 32 überfezt, bie Obirllentenant Hannıfart jr 
doch dem -Brmeralguartivemellsrflabe gugeißeilt, wende mil 1. Augut 1810 wieder als 
9* in das Kerpe ringerheilt und dis zum März; 1811 in ber Zeich angelauzlei zu 

ien, basın aber bis zum Schluß des Jahres bei der Militär Panpesbeichreitung in Ober⸗ 
Ungarn, unter Oberſt Daron Geppert, verwendet. 

Im Jahre 1812 dem Meferverfterps in Gellzlen, unter dem ©. d. K. Prinz Hor 
Kengofleen, zagetheilt, rüfte berfelbe den 23. Nevenbet zum Houpimann im Rerps vor, 
blieb jedoch im diefer Verwendung bis 14. Wär 1813, wurde hierauf dem Korps bis 
FM, Baron Frimont belasgeben, in den Monaten Juni und Jull aber im großen Haupt» 
quartier des FM, Fürften Schwarzenberg ja Brandeis und Lichen bri Prag angeftellt, 

Im Monat hr er der Arantgarde Vtligade Roih des faiferlich ruſſiſchen Korps 
user Genetal Graf Wiſtgenſteln beigegehen, Hatte Haupimann Hanmelatt ns Br 
fecht vor Moellentorf bei Pirna am 22, dad Gefecht Bei Grüsa und vor Dreeden dm 
24. und 25. die Schlacht bei Dresdim am 26. usb 87. Muquf, dann während das Müfs 
zuges über Iinnwalb nach Böhmen bie Gefechte bei Blend am 97. und bri Falkeuhain 
am 28. mitgemaht. Im Folge feiner ausgezeichneten thätigen Verwendung bei ber fa f- 
vuffiüchen Vorhut überreichte ihm ber Chef res Gnneralitobes des Wittgenfein’fehen Ketrs 
EM. d'aubrey am 1, Oftober 1813 den Sr. Wladimir Drben IV. Rlaffe, urd_e8 war 
Dies — erſte Ordentverleihung an äfterreichifrhe Offiziere, welche ſich in dieſem Felbzuge 
ergab. 

Im Monat September. bei bem großen Hauptawartier za Zrplig in Berierabung, 
wurbe derfelbe am 9. im Mufirägen ju bir fchleljchen Mrmee untır General Dlüder mut» 
ſendet und Hatte fonach den GBeirchten bei Moflensorf und Animip am 17. und 18. 
beigewohnt. Bom Dftobre 1913 bis zum Schluſſe des Relbzuges vom 1814 war Haupt⸗ 
marn Hanmefart bei ber Rord ⸗Armee unter drm Rronpringen vom Schmwiben betadirt. 
Hiee halte berfelbe, bei beim ruffiicichannoveranifchen Memeelorps, untır GE, Graf Wall: 
moben, ber Borhute Brigade drs GER. Dörnberg beigegeben, am 1. Dejembrr 1813 das 
Bfecht bei Siebendänmen in Holitein, und am 10. bri Aluensid an dir Biber, daun 
bei ber Brigade bes Beneralen Atreuſchild am 1. Jänner 1814 die Befrhisfung von 
Siataadt an der Eihe und am V. Februat den Mayr auf Haarbarg mitgemacht, und 
für frime dhätige nnd erfolgreiche Verwendung auf befonderis Binfchrritem des WR. Graf 
Wallmoden das Mitterfrenzg des Poniglich ſchwediſch · · SchwertsDrbens rchalten. 

Bis zum 2%. Mal 1814 blirb Hauptmann Hanmelarit im Hauptquartier ber 
Morbarmre , weldes. ſich er in. Brüfıl driand, Fam hierauf zum Weneelfommando 
nay Galizien, beim Musdruche des Feldzuges von 1815 aber nm zwriken Mrmerforne 
unter & d. 8. Yıinz Hchengofleen, wo ar, der Dirifion des FME, Maziuselli ungeihrilt, 
am ben Gefechten zur Mimfchliehung  drr Fehtung MeurBreifah am 30, Iunl, am der 
am 2. Juli erfolgen Enfhliefung ben Schlettſiadt und am 5, on jener ven Sieafbnrn 


Tell nahm. Hierauf rad Freiburg zur Infradirung der anlangenden Sfrrreihifcnen Mu 
an ihre Belimmung betadpirt, rüfte er am 20, Yuli mwicber zur Diviflon bes 

ML. Baron Palombini vor Sttaßturg rin, und wurde vom 19. Numft bis ha ben 
Dftober bei der Bemırallabse Abiherlung umter Major Querlonde zur Berichtigung ber 
Kaffinifehen Karte in Elſaß und Loihringen verwendet. 

Für feine im biefem del⸗ zug⸗ neeifteten Dienſt ⸗ wurbe dem Hauptmann Hanne 
Fark der Muspruf der Mlerhöchnen Zufriedenheit zu erfennen gegeben. 

Dom Jahre 1816 bis zum Februar IBLB unter Oberftlieutenaut Slagochich bei 
ber GrenpAbmartinge-Rommifion in Arafan angflellt, wurde Bannefart, in Uns 
erfennung feiner dabel geleiteten Dienfle, durch die Berleifung des mit Brillanten vet · 
giertem Falferlich enffifhen S. UnnensDrdens 11. Klaſſe amdgrzeichnet und hatle won ber 
Stadt Krafan das Ghrenbürgerreht erhalten, nachdem berfelbe bereits mit 1. Degember 
1817 zum ff. wirklichen Kämmerer ermanni werden. Den 2. Februat 1818 zum Mas 
der im Korps ernannt, wat Hanmelart bis zum Jahre 1824 Ehef ber Bricmunge: 
Tanzlei in Wien, danı 54 zum Jahr 1826 bei der Revalylom der Mrbeitem für bas Pion: 
niet» Reglement und vom Jahre 1827 bie Mär; 1830 Direktor ber Militärs Bandıebes 
ſchreibung von Mähren und Eclefien. Nachdem detſelbe im Jahre 1828 auch bei dem 
Uebungslager bri Traisfirden Tommanbirt war, wurbe er im Jahre 1830 als Mitglier 
zu ber Rommilfion beordert, weich: zw dein Gatwurie jeher Lager in Galizien beftimmt 
war, ben 27. Dfiober 1830 zum Dbrrfilieniemant brförbert und übernahm Ans 
fange 1831 wieder bie Dirskjien der Miltärsdandeshrfchreiburg in Mähren. 

Vom 14. Februar 1831 bis zu feiner, mit Allerhöchſte Öntfchliehung vom 18. 
Dezember 1938 in Felge eins am den Hof von Medena erhaltenen Mufes erfolgten 
Benfionirung mit Oberfiend.Gharafter und Penflon, war Oberſilleutenaut Hannelart 
mit der Dbwrleitung dis Banes eine verfchangten Lagers um Linz betraut eine Leis 
Mungen während biefer Zeit wurden son St. föniglihen Hoheit dem Gryberzog Maris 
millan im einem Schreiben vom 26. Depember 1836 auf has chrenvellie anerlannt, im 
welchem es Hrißt: „Ich laan Sie nicht von mir ſchelden laffen, ohne Ihnen auf eine 
bleibende Aet zu bepeugen, wie ſeht ich erfemme, das der fehnelle, ordentliche und flörungss 
Iofe Portgang des fo ausgedehnten und fo virleitigen Geſchäftes ber Belrfigung von 
Linz, von feinem Mnjange bis zu feine wunmehr erreigten Bollendung, Ihrer rinfichts: 
vollen, thätigen, wehlüberlegten, ruhigen Oberliitung zw verdanken jei, womit Gie ſich 
ein weſentliches Berbienfl um den Mücchächften Dieaft gefammelt ıc ıc.* 

Ms Mo zu dem Darchlauchtigfen Prinzen von Modena befimmi, hatte Oberſt 
Sanmnefari am 19. Febtuar 1835 feinen Dienft Bafıli asgetreten, war mit der 
großherzoglichen Jamiele im Aptil nach Reggio und Maſſa Garrara gereiſt, mußte je 
be, im Monat Juni mac Modena zurüßgefehrt, Aranfheitehalber einen Urlaub mad 
Graz ums in der Rolge au felne Eathebung von biefem ehrennollen Dienfe anfuben, 
weiche Ihm auch von Gr. Töniglicen Hoheit unter dem Musbrule bes herzlichden Ber 
bauerns und der Berficherung des fortwährenden Wohlmollens gewährt wurde. 

GHannmefart lebe bis zw feiner, mit Mllerhöditer Entfliefung vom 24. Mai 
1836 erfolgten Benennung zum Direflor des Kriegsardivs in Gray, wo er ſich amd im 
Monat Auguſt 1836 mit Arönlein Lonife Müller v. Müplwertb, ber Techtet des dorti⸗ 
gen Welbfriegs-Protofolißen Ignaz Müller v. Müblwerth, vermälte. 

Dim 3. Dftober 1845 zum Generalmajor is feiner Anftelung ernamnt, war berfelbe 
vom 2. Mai bis 3. September 1848 proulforiich ale Generals Mejutant bei Er. Rajır 
flät dem Kaifer Berbimand, welchet ihm, fo wle Ihre Majelät die KRalferin Maria Anno, 
bei feinem WMüftritte für bie in biefer fAmsren Zeit geleiteten treuen Dienfle und bie 
erziefene Sorgfalt und Achtſamleit auf bas herzlichte hanften. 

Ueber fein Mirfen ale Director dee Ariegasuhiors, über feine raſtloſe Thätigfelt 
und fein unermüdrtes Streben, wo möglich bem Bamzen müzlicdh zu fein, fo wie über fein 
auvorfommenbes, freundfchaftliches und herzliches Benchmen gegen Alle, melde mit ibm 
im Berührung Tamen, berrfgt nur Bine Etimme, und wir wollen bier nur noch erwähr 
nen, deß Omeral Hammelart, außer felmer Berufsplit als Mrchisspirelter, felkit 
mit Mmfopferung feiner ohnehin leibenden Geſundtzelt unabläffig Brmüht wor, eim für.alle 
Gorntu olitäten georbnetea Haupi feldarchlo zufammen zu ſtellen. welches mit den anerfannt 
beſten, vom ihm felbh bis auf den gegenmwärfigen Kugenstif eeftifigirten umb atefent 
foregerit apjufliriem Karten und tepagraffch-flatilifen Werken allır Länder Guropa’s 
und der angrenzenden Meltiheile verſchen fein fellte. 

In Folge einee immer mehr und mehr ühethand mehmenden Luugenleldens wurbe 
Genera Imajer Hannekart mit Mflıchöchfter Eatfhliefung ddo, Larenburg am 25. 
Juni 1866 auf fein Usſuchen in den Mubelland übernommen und ihm bei diefem Mnlaffe 
der Eiparalter und De Prefion eines Belbmarfchallskientenauts verliehen. 

Gatiernt von allen Förpeelichen und geifligen Mnfirengungen, nahmen ungeschtei 
ber zärtlichäen Pflege, feine Beiden und feine Schwäche immer mehr zu, To daß er im 
Somm rraufenthalt zu Babın am 19. Muguft 1855, machden er Tags vorher mit den 
Heiliger Sterbefahramenten verfehen worben, um 11 Uhr Morgens EN in den Armen 
einer Airbivollen Gattin enifchlief, 

Beſendere Berehtung und Danfbarfeit haben und mar veranlaßt, unfıren Brfühlen 
Werte zw verlrißen, aber wir Haben me jeder Ueberireibung In ber Darflellung feines 
irkermb und feiner Borbienfle enthalten, une nar altenmäßig erwiefene Thatſachen anr 
grführk, weil wir feine anſpruchsloſe Befdrlbenbeit umd feine Mnfichten im biejer Bejier 
u noch im Grabe shrem wollten Hannefart befaß fıhr viel Talt und Feinhelt 

Usıganpr, iur große @ewanbiheit in @efhäftsjadgen unb eime ſellene Orbaungsliehr 
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und Thätigfeit; er war ein Ireuer Diener feines Menarchen, ein guler Aamrrab, ein 
humanır Borgefezter, ein warmer Freuab und ein särtlicher Gatte, mit einem Worte: 
Gr war eim edler, ritterlicher Gharafıer, 


Seinem e folgten bie Darchlauchtigſten I. f. Herra Grjberjoge Karl Ber 
binanb uns Wilhelm, fo wie eine große Mnjahl Benrrale, 8* und Dbereffi · 
giere, unter benen viele feiner ehemaligen WBaffengefährten. 

Gin elafaches eifernes a | euf dem Briebhofe zu Baben bejelchnet den Drt, mo 


feine itdiſchea Meberrefle legen, dge feine Uſche in Frieden ruhen, fein Mubenfın aber 
in felnen Ftrunden fertlehen. 
gIofef Etrad, 


ff. Haupimann, zugetheilt im Rriegsardiv. 





Neueſte Veränderungen in der k. k. Hrmee- 


Anbitortat. 

Waſßhaber, Jebann, Dr, als HauptmrHubitor 2. MM. zur DienersMeaflähter Milir 
tär-Afadımie mwieber pp 

Grubicgyv. Dragon, Albert, NittmeißersAubitor vom 5, Hafaren-Meg., zum Pan: 
besgerihieratbe in Veoßwardeia ernannt. 

Rereslowstn, Yulins, Dr, Derlient,«Aubiter vom Grenz Reg. Mr. 10, q- 8. zum 
YufarenRrg. Mr. 5 trangferirt, 

Banet, unten, NubiteriotssPraftifant, zum Obrrlient.rMubiter beim 10. @remjrteg. 
ernannt, 

Balder, Selnrich, Rittmeifter-Hubiter vom Dragonerßeg. Mr. 8, zum Gatniiont- 
Maditor in Drbenburg überfet. 

Werne %, Anton, Nuditoriatapraftifant, zum Dberlieut,-Mubiter beim Barnlfons-Mabitor 
tiate im Lemberg ernannt, 

Leitenberger, Kranz, Hauptın,, Garnifons-Mubitor in Thereſten ſtadt, zum Barnif + 
Aubitor in Prag überfrjt, 

Rofe .. 9 Pe ie HanpimsAnbiter, ala Reolinvalld in ben definitiven Ruhe 
an erjegt, 

Nu, ber, Oberlient.-Mubitor vom Grenz dej.sfeg. Ar. 5, q. t. zum Dragenersfieg. 
Mr. 8 Iramsferirt. 

Iennifh, Ferdinand Ritter v., MubiteriatsPraftifant, jum Oberlient.-Aubltor beim 
Gren Inf.«Neg. Nr. 5 ernannt. 

SiGert, Ignsz, Hauptm.sMubitor 2. Rt., geil. penflonftt, 

Beder, Johann. OberlirmtMubiter, zum InfrMeg. Mr. 28 eingeibrilt. 

Rrauf, Aleis, SRitimeiftersAnbiter 2 Ki. vom Dragonerfrg. Re. 5, q. t. zum 4. 
GenbarmerierRrg übrrfejt. 

Tautfher, Maguf, als RittmeifterAuditer zum Dragener-Meg. Mr. 5 ringetheilt, 

Schönherr, Wilhelen Mitter », Hanbtm. 1. RI. vem Garnifons-Mubiterinte ja Junde 
bruk, in ben unringetbeilten Stand ber Mubitore wırfejt. 

Raffay, Karl, Db.rlient.Mubilor vom Garnifons-Mubitorlate in Dfen, q. t. zu jenem 
in Inmebruf überfegt. 

Orenbaner, PBerbinand, Milimelliere:ublior 1. M. dee 4, Geudarmeric⸗Reg· q 8 

zum 14. @enbarmerieReg. überfejt. 

Baber, Wenzel, bieperiger Mtwar beim Bandes-Militärs@ericte In Lemberg, zum 
Dbrrlieut. +Mubiter ermannt, 

Berpflege Brauche. 

Bellner, Anton, zeitl. ObersBerpflege-Berwalter, zum wiell. Obrr-BerpllegsBermalter 

2. RL beim 1. Memeefommande ernannt. 
Belvärztlihe Brande. 

Dorg!, Hermann, Dberwundarzt vom Uhlanem rg. Mr. 10, q. t zum Grenze . 
Me, 12 teandfırizt, 

Roprziva, Branz, Oberwandatzt vom IM. Me. 51, q. t. zum IR. Mr. 43, 

Iacometti, Johann, Oberwundarzt vom IR. Mr. 43, 4. t. zum IM. Nr. 51, 

Sjanif, Aurel, Dr, prov. Dbetarzt vom HufaremıMeg. Mr. 12, zum wirfl, Oberarzt. 


Sterbfälle. 


HübI, Wenzel, Umterlt, 1. RT, des 10. Benichat., zu Ofen; Erimiß Green, Mer 
tbershelm, Anton, Dberlt. bes 1. Arts, zu Prag; Tomimac, LBulas, 
Dberit. vom 3, Grenz, zu Dgelin; Müller vw. Rittersfeld, Joh., penf. 
Major, zu Bra; Dubulfjon, Jeſef Miter v., penf. Major, zu Debenburg; 
Braas, Yofel, beaſ. Unterlt. 2. Kl, zu Tyenan; Dadic, Iguaz Hptim. im 13, 
Grenz Reg, zu Plefeſchti am 13. ©. Mis ; Mauritfch, Georg, penf. Hauptm., 
ju Mgram am 9. b., 67 Jahre alt. 

Freitag v. Breubenfelb, Hofe, Mitimrifter bei Grofhergog Toslana Dragoner, 
zu Unter ©t. Beit bei Bien am 17.5 M.; Graufer, Anten, Oberlieut 
bei ES. Rainer Inf. Ar. 59, am 28. 5. M. zu Reuftabil; Doftaloyzi, Brrb. 
Graf, penf. Hptm., ju Babın am 10. Muguftz Miffer, Samuel, penj. Oberlt., 

n Bihrig am 11. Muguß; Rimgel, Saul, Oberlleut. von Rofbad Inf, zu 
Imäj am 15. v. M. 





Brieffaften, 
“. 3. in D. Maram gar fo verfpätet? jet in os 
faali wicht thanlich. Much möchten wir auf Mr. DI 
unferes Blattıs verweilen. durch bie 


Gin 


ebafjion. 





— 


Ein Hanptmann 4. Klaſſe rizes ungarifhen In 


wünſcht mit einem Seren Kameraden eines in Böhmen, 
Mähren, Oefettelch, Ungern, Steſermatk, Illltien und 
Trieſt Maziomirten Jaft.⸗RKegte. zu tasicrn. 


ann ®. SL, vines, in einer bemdichen 


meraben eines JägerBataillens, reines beulfchen oder böh⸗ 
miſchen InfanterierBegiments zu tauſchen. Mährees burch 
die Redalzlon birjes Blattes. 


Ein Oberlientenant rines Mblanen- Regiments mit 


Mährres 


dem Range vom 16. Mpril 1856 ſucht mit einem Herre 
Rameraden eines ImfanterlesMegiments ober Yügırı dar 
taillons zu tauſchen. Mäheres durch bie Mebafzion. 


2 Seit einiger Zeit langen bei der Redakzion gehäufte Neklamazionen über mangeldaftes @intreffen der Zeitung und 
Ausbleiben von Nummern ein. Namentlich ift dies in Salzburg der all, wo drei Rummern nad einander für zwei Herren 
Abonnenten gänzlich ausgeblieben fein follen. Da jede Nummer von der Redalzion zur biefigen Por pünktlid abgegeben wird, 
fo können diefe unliebfamen Störungen nur während des Poftenlaufes eintreten, worauf wir im unferem und im Jutereſſe unferer 
Abonnenten mit nur anfmerkſam machen, fondern and die eingelangten Urgenzen der löbl. biefigen Pofl-Direkzion zur ent- 
fprechenden und geeigneten Abhilfe vorlegen. Die Redatzion. 


Banbrsfrftung, Mazlonirten Imfanterie-Megiments mit dem 


ber Bereltfchalisgebühr und auf deu Rriegehand ſtehenden 
Range vom Jabre 1855 wäuſcht mid einem Hertu Ka— 


InfanterieoRrgimentes mit dem Range vom Mai 1853 








2° Programm 







Belanntlich ift im Jahre 1851 zur Vermehrung der unter ber Aegide ber großen Feldherrn Deflerreicht : Nadetzk 
Welden, Jellacic, Saynau und Latonr gegründeten Inyaliben + Werforgungsionde eine große Ge 
2ot-terie in’d Werf ar worben, bie durch das thätige, von ben F. k. Behörden fräftigft unterftügte Wirken 
des Grofbandlungshaufes J. ©. Schuller &$ Eomp. und der Wefhäftsfreunde desfelben, fo vielfeitigen 
Anklang fih zu verſchaffen, und einen fo günftigen —* zu erzielen das Süd hatte, daß es froh ber bedeur 
tenden Ausbezablung von 502. 250 fl. für Gewinnfte an die Foosbefiger möglich blieb, ben vorbegeichneten 
Invaliden » Fonden einen Reinertrag von 221.000 fi. E. M. zu verabfolgen. Durch biefen Ertrag im 
Berein mit den beträchtlichen Summen, welde patriotiſcher Sinn und menfhenfreundfiche Theilnahme auf ande» 
ren Wegen dem edien Zwecke zuführten, wurben bie genannten fünf Stiftungen reichlich unterftügt, 

Neben diefen fünf Stiftungen wurde in danfbarer Erinnerung der großen Verdienſte Sr. Durchlaucht des 
?. k. Feldmarfchalls Fürften Alfred Windifchgräß und des betreffenden YUrmeesstörpers um Kaifer und 
Vaterland noch eine fechfte ähnliche Invalidenftiftung ins Yeben gerufen. Damals war ſedoch die Lotterie zur Ber 
mebhrung der obgenannten 5 Fonde mittel a. h. Tanctlonfeien Spielplanes ſchon feitgeftellt und fomit dem Yürft 
Windifchgräs Invaliden-Fonde etwas davon zugumenden nicht mehr möglich. 

Zaufende verfrüppelter erwerbsunfähiger Krieger, derem Verdienſt in feiner Beriehung hinter jenen ihrer Kar 
meraben zurüd fand, welche ſich der Unterftigung aus obigen fünf Fonden erfreuen, hatten demnach unberüd» 
fihtigt bleiben müffen. Der bierfür dur Sammlungen und fonftige Zuflüffe erzielte Fond ift bei weitem nicht 
hinreichend, um die hiedurch bedachten Invaliven aud nur annäherungsmwelfe in gleich günftige Page fegen zu 
fünnen, wie fie die übrigen Fonde zu bieten vermögen. 

e. Ef. apoft. Majeftät baber daher allergnädigft zu bewilligen gerubt, daß eine mit ber Gewinnfte 
fumme von 10.525 & ausgeftattete Elaffen:Lotterie eröffnet werbe, deren ganzer Reinertrag zur Hälfte 
für den F. M. Fürſt Windifchgräs Invaliden-Fond und zur Hälfte für den Garolinenthaler 
Kirchenbau beitimmt if, 

In allergnädigfter Anerkennung und Würdigung der hohen Bedeutung und Wichtigkeit biefer Er 
rubten Se. ®. P. apoft. Majeftät der Kaiſer Franz Joſef J. und Ihre Majeftät die Raiferin 
Elifabetb vereint den Grunbftein dazu höchſteigenhändig zu legen. 

Zur Förderung diefes Unternehmens, an dem Humanität und Meligion gleichmäßig betheitigt find, laſſen 
die unterzeichneten Comite-Vorſtaͤnde die dringende Bitte um lebhafte Theilnahme nach allen Seiten hin mit 
der ermunternden Ueberzeugung ergeben, bafı in allen Megionen, an welde fi zu wenden fie für ihre Pflicht 
halten, nie ein Ruf überhört worben if, der die Gelegenheit bot, den Sinn für aufopfernde Treue, für Helden ⸗ 
muth, für patriotifhe Hingebung einerfeits und für Anbänglichkeit an den Glauben ber Väter, für wahre Fröm: 
migfeit und für angeborne Pietät anberfeit® an den Tag zu legen. 

So tritt denn die gegenwärtige Einladung, noch zuverfichtlicher als die frühere, mit nur vor alle 
Throne, beren Bafis Treue if, — vor alle Völker, weldye bie heiligften Güter ber Erde, Humanität und Reli» 
gion, gefihägt willen wollen, vor die Heere aller Länder, melde die Tapferkeit unter jeder Fahne anerfen: 
nen, vor alle vaterländifhen Gemeinden, in welden bie invaliden Söhne durd; die Mittel des Fonds 
epflegt merben follen, vor alle Ratrioten, welche bie Retter des Vaterlandes fegnen, und vor alle Ehri- 
Bin vor alle Unhbänger ber Kirche des Herrn, insbefondere vor alle geiftlichen Vorfteher und Eorp or 
rationen, deuen bie Etiftung neuer Tempel zur Ehre Gottes am Herzen liegt, ja vor alle gefühlvollen 
Herzen, benen bier Anlaß gegeben wird, unter Einem unmittelbar zur Verhertlichung Gottes zu thun, was fie 
ihren leſdenden Brüdern ſpenden. 

Ueber bie großen Geldgewinnfte, welche übrigens den Befigern ron ofen zu diefer Lotterie, in Ausficht 
ftehen, enthält der Spielplan das Näpere. 

Mien, im Mai 1855, 


Dom Gomite des Katholifen-Vereines für den Dom Comite des F. M. Fürſt Windifhgräg 
Garolinentbaler Kirchenbau JavalidensFondes 
der Dräfident ; der Borfland 
Otltokar Graf Üszernin, J. Dr. Wenzel Worowka. 


Bas“ Schon am 3». M PvE m b E rd: erfolgt BE 


ungiberruflich Die erfte Hiehung diefer Glaffen sLotterie. 


Das Los der I. oder I. Claſſe koſtet AM. Das Los der IN, Glaffe 6 fl. und dad Los der IV, Claſſe 10 1. GM. 
Die rt werden durch das f, k. priv. Großhan lungehaus J. &. Schuller & Comp. in Wien, am Hof Nr. 329, aufgegeben, 


welchen die Oritung diefes Unternehmens übertragen ifl. - 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Berold’s Sohn, 


Militärische Zeitung. 





N” 10%. 


ha 
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Mittwoch den 26. September 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Einladung zur Pränumerazion auf Das vierte Quartal 1855. 
FI” Mit dem legten d. M. gebt das Abonnement des größten Theils unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. Indem wir die Pränumeras 


slon zu erneuern bitten, bemerken wir rüffichelich der Bedingungen Folgendes: 


Vierteljährig für Wien ; ı fl. 80 fr. AM. 
Für die Provinzen mit freier Pofverfenvdung 2 fl. 10 fr. KM. 


+ 80 fr. AM. 
44 fr. AM. 


Monatlich für Wien . 
Bir die Brovinen . oo.» 


Die Herren Pränumeranten des Ausla ndes wollen ſich an bie nächften Poſtaͤmter wenden; im Buchhandel if die „Milltäcifche Zel⸗ 
tung* duch Karl Gerold's Sohn in Wien zu beziehen; durch diefe Buchhandlung wollen auch alle zur Beſprechung für biefe Zeitung beflimmten 


literariſchen Werke an die Redafjion geleitet werden. 





Die Nesierung ber Haiferin Katharina IE. von Mußland, Vater von Feodot IIL., Joan und Peter. Feodor ftarb ohne Kinder und 


Nach dem Branzöfifhen des Brafenvon ©, ®efanbien 
Ludwäig's XV. am Hofe gu Peteroburg feit 1785. 


Mitgetheilt von &, D.) 


Die Kaiſerin Katharina IT. fleht in der Mitte des glänzenden Drei: 
fliens am ruſſiſchen Herrſcherhorizonte, der urvergeßlihen Monarchen 
eter 1., Katharina IL, und Nikolaus 1, welche unftreitig für die Größe 

und den Blanz ihres Reiches am meiflen gewirkt haben, indem fle. nicht 
allein die belfannte tradizionelle Politik unverrüft im Auge hatten, ſondern 
auch durch ihren * für die Verbreitung europälfcher Kultur und Jivill 
fazion fih um ihre Bölter unendliche Berdienfte erworben: haben. Darum 
dürfte gerade in der gegemwärtigen Cpoche nachftebende hiſtoriſche Stiyge 
den Leſern Diefer Blätter nicht unwillfommen fein, zumal die große Staifer 
rin von Vielen gewiß micht richtig beurcheitt wurde, weldie, allın ſtrupu- 
156, fih von vorgefaßten Meinungen leiten liefen, da dieſe Fürſtin alt 
Weib gerade feinen exemplariſchen Tugendſpiegel abgeben fann. 

28 ich von. den großen Gigenfhaften der Kaiferin Katharina IL, 
gewußt, und was mir auf ıneiner Reife zu Berlin Friedrich ber Grofie 
felbft von ihr geſagt hatte, erzählt der Graf von. S. gelegentlich feiner 
Anhunft in Petersburg, verdoppelte mein Verlangen, fie, perſönlich fennen 
zu lernen; jedocd wurde durch ihren erflen Schritt zur Thronbefteigung 
mein Enthufiadmus etwas abgekühlt. Aber abgefehen von der Ungewife 
heit rmehrerer glaubwirdigen Verſonen über den wirklichen Anthell, welchen 
Katharina an der. legten Szene jener Katafttofe genommen hatte, habe id) 
immew gebacht, man fünne, ohne die Moral zu verlegen, bei Beuriheilung 
rofer Menfchen und berühmter Monarchen in bie Wage, worauf man ihre 

and lungen wiegt, aud das Gewicht der Umſtände und Werhältnifie legen, 
worin fie ſich befanden, und fo einen Thell ihrer voriheilbaften und nach ⸗ 
tbeiligen Eigenihaften auf Rechnung ihrer Zeit, ihrer Stellung und der 
Sittem ber Bölfer, welche fie regierten, fegen. 

Es ift allgemein befannt, daß nicht allein Rußland länger ald alle 
anderen Länder Europa’s in geiftige Finfternig verfunfen war, fondern daß 
während des 17. Jahrhunderto und ſelbſt bis zur Regierung Peler's TIL. 
der Abdruk ber barbarifhen Sitten, weit entfernt erlofchen zu fein, in blu⸗ 
tigen Leitern auf den Stufen des Thrones der Garen zu lefen war. 

Dieſe Fürften waren faum dem Joche ber Tarlaren entronnen, beren 
Ketten fie zerbrochen hatten, und wurden felbfi blutige Tyrannen. Es 
ſchien, ale fönnte jeder von ihnen nur badurd zum Throne gelangen, daß 
er den Leichnam feines Borgängerd mit Füßen trat”), Ivan IV, tödtete 
einen feiner Söhne und farb felbft in, einem Kloſter. Beobor I. fam erft 
zur Regierung, nachdem er Demetrius geopfert hatte. Ein falſcher Demer 
teius, der Mönd; Direpiefi, entihronte und erbroffelte Beodor U. Bafllius, 
welcher diefem das Leben verdankte, räumte ihn wiederum aus dem Wege. 
Diefer nämlihe Baſillus beſchloß feine Tage in einem Kiofer. 

Darauf gelangte das Syepter ber Cum in die Hände Michael 
Momanoff's. Diefer Fürft, aus Preußen ftammend, wurbe der Gründer 
der noch regierenden Dynafie. Mleris, fein Sohn, folgte ihm; er war ber 


*) Selbſt noch in unferen Tagen gelangte ber Ralfer Rifolaus mur durch rine Revolus 


es zur Hertſchaft, und bei felnem Tode war befanmtlich bie Befürchlung vor dem Aus ⸗ 
xucqhe Finer menen Mewolajlon, wegen des Berzugs zwifchen zwei Brüdern, In Guropa 


ziemlich aligemrin verbreitet. 


hinterließ feinen Brüdern einen Thron, weldyer fie unter fich entzweite, 
Ivan behielt bald nur den Titel eines Cjaren und trat das Sjepter feinem 
unſterblichen Bruder Peter 1. ab.' 

Diefer Monarch, mähtig als Krieger, tief als Poritifer, war mit 
einem großen Genie Begabt. Aber, wie er freimäthig eingeftand, fonnte er 
als Reformator feines Reiches ſich felbft nicht reformiren, Graufam an 
feinem de: barbarifch im Schobe feiner Famille, verdammte er feinen 
Sohn Aleris zum Tode; und als er den Befehl gab, 8000 Streligen nie- 
derzumarhen, welche feine Garde bilveten, ermuthigte er feine ftumpffinnigen 
Henfer durch fein eigenes Beifpiel zu dieſer Megelei. 

Peter verftieß feine erfte Gemahlin Eudoria und heiratete Katharina l., 
weldye, in der unterfien Klaſſe geboren, aus den Imarmungen verfchiedener 
Liebhaber hervorgetreien war. (Er flarb und Katharina riß die Mechte des 
Sodnes Aleris am Ach, indem fie ſich des Szepters bemädtigte. Sie be⸗ 
Rimmte ferbend ihre, älleſte Tohter zut Nachfolge. Allein Mentichikoff 
feste auf den Thron den Grosfürften, ben g- des ungläflichen Mlerie, 
welcher den Namen Peter IL, annahm. Seine Regierung war Fury; Anna 
Bean von Kurland folgte ihm, ließ fi von ihrem Günfling Biren 
beherrſchen, füllte die Schaffote mit Opfern und benöfferte Sibirien mit 
Verbannten. In ihren legten Momenten hatte fe ihre Macht vererbt an 
ein Kind, Ivan, einen; Rachlommen des Bruders Peters des Großen, Sei⸗- 
tend feiner Mutter, der Herzogin von Braunfhweig; aber eine andere, 
Pringeflin Elifabetb, von Peter dem Großen abftammend, riß den jungen 
Ivan aud feiner Wiege, ſchloß ihm in eine Feſtung ein, und ließ fih als 
Kakferin audrufen. i 

» Anftatt daß nun Elifabeth nad) zwanzig Regierungsjahren bie Leiden 
des gen Ivan beendigt und ihm den Thron zurüfgegeben hätte, 
berief fie dazu ihren Neffen, den Herjog von Holkein-Bottorf, welder 
unter dem Namen Peter lIil. regierte und bald von biefem Throne geftürgt 
wurde durch feine Gemahlin Katharina II., in dem Mugenblife, als er fie 
verftoßen und in einer endlofen Gefangenfhaft fchmadhten laſſen wollte. 

Nachdem wir mit Widerwillen und flüdhtig diefes unerquifliche Schres 
fensgemälde entworfen haben, wenden wir unfere Blife davon ab, um zu 
fehen, burdy welche —— Eigenſchaften, durch welche Talente, durch wel ⸗ 
de Erhabenpeit des Charakters umd durch welche Gunſt des Gefcites Ra« 
iharina IL., die GBejezgeberin ihres Reiches, dahin gelangte, mit Palmen 
und Lorbreren die erfte und traurige Seite ihrer Geſchichte u verbefen. 

Wir wollen in wenigen Worten verfuhen, das Enlemble einer fo 
berühmten Laufbahn zu ffigziren, ber «8 mit am firengen Tablern gefehlt 
hat, welche aber auch die gerechten Lobſprüche der Nachwelt verdient; denn 
welche Vorwürfe man auch der ehrgeigigen Politik der Souveränin eines 
großen Reiches madyen könne, fo in biefe dennoch des Lobes würdig, wenn 
die Stimme eines ganzen Volles verfündigt, daß fle geliebt wurde. 

Katharina, die Tochter des Fürſten von MAnhalt-Zerbft, führte in 
ihrer Kindheit die Namen Sofie Augufte Dorothea von Anhalt. Mit ber 
Annahme der griechiſchen Konfeſſion erhielt fie ven Namen Kalharina, als 
fie ihren Vetter Karl Friedrich, Herzog von Holflein-Bottort, heiratete, 
welchen die Kaiſerin Glifabeih eben ald ihren Erben bezeichnet und zum 
Gropfürfen von Rußland ernannt halte, j 

Nie war ein ungleicheres Paar chelich verbunden worden, Die Natur, 
welche mit ihren Gaben gegen den Groffürften geipte, war bamit ver- 
ſchwenderlſch zu Gunſten Katharina’. Es fehlen, als 08 das Schiffal in 
einer fonderbaren Laune dem Manne die Zagbaftigfeit, die Infonfequenz 
und den Mangel anlirtheilöfraft eines zum Dienen beftimmten Wefend und 
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f einem Weihe den Geift, ven Muth und die Eutfchloffengeit eines Mannes, 

der für den Throm geboren if Hätte: verleihen wollen. So erfdien der 
Eine auf dem Throme und verſchwand wieber davon mie ein Schatten, wäh« 
rend der Andere mit flat ſich darauf behauptete. 

Katharina hatte ein großes Genie, einen feinen Geift; man gewahrte 
in ihr eine erſtaunliche Miſchung derjenigen Eigenſchaften, welche man am 
feltenften vereinigt findet. Zu empfänglih für Vergnügungen und dennoch 
fleißig an der Arbeit, war fie natürlich in ihrem Privatleben, verſtellt in 
ihrer Politit; ihr Ehrgeiz Fannte feine Grenzen, aber fie leitete ihn mit 
Klugheit. So unbeſtaͤndig fie in ihrer Leidenfhaft war, fo befldudig war 
fie in ihrer Freundſchaft; im der Berwaltung und Politif hatte fie ſich fefte 
Grundfäze gebilvetz fie gab weder je einem Freund noch ein Projekt auf. 

Sie war mojefdrifch in ihrem öffentlichen Muftreten, gut und felbft 
familiär in gefelligem Zirkel, im Ernft bewahrte fie eine gewlſſe Aufge- 
zdumtheit, in ber Munterfeit Anftand. Bei einer erhabenen Seele zeigte 
fie nur eine mittelmäßige Einbildungsfraft, ihre Unterhaltung felbft erſchlen 
wenig brillant, außer im den fehr feltenen Fällen, mo fie ſich geben ließ, 
um über Geſchichte und Politif zu reden; alabann verlieh ihr Charakter 
den Worten ihre Pracht; fie war impofant als Königin, llebenswürbig als 
Privardams Ihre majeftdtiiche Stirne, die Erhabenheit, mit der fie ben 
Kopf trug, ihr ſtolzer Blik und die Würde in ihrer Haltung fhienen ihren von 
Ratur wenig erbabenen Wuchs zu erhöhen. Sie hatte eine Wblernafe, 
einen graziöfen Mund, blaue Mugen, ſchwatze Wimpern, einen fehr fanften 

it — mann fie wollte — und ein anziebenbes Lächtin. Um bie Be— 
leibtbeit zu verbefen, welche das ale Brayien verwifchende Alter berbei- 
geführt hatte, trug fie einen weiten Rof mit breiten Mermeln, eine Kiel» 
dung, welche der alten mostowitiihen aͤhnlich war. Die blendende Weiße 
und dae Glaͤnzende Ihres Telnts waren die Reize, welche fie am längften 
bewahrie. 

Zwar zu ſehr anderen Vergnügungen nachhangend, hatte fie doch wenige 
fiend die Tugend ber Nüdjternheit, und einige fatiriiche Relfende haben 
einen groben — begangen, indem fie behaupteten, fie hätte zu viel 
Wein getrunfen ; fie wußten nicht, daß gewöhnlidy die rothe Flüſſigkeit, 
womit man ihr Glas füllte, nur Iobannisbeerfaft war. Dieſe Fürftin 
fpeifte nie zu Nacht; fie erhob ſich Morgens um 6 Uhr und zündete ſelbſt 
ihr Feuer an. Sie arbeitete zuerft mit ihrem Poligeichef und dann mit 
ihren Miniftern. 

Selten ſah man an ihrer Tafel, welche wie die eines Privatmannes 
bedient war, mehr als acht Gaͤſte. Dabei war, mie bei den Diners 
Friedrich's des Großen, die -Eiifette verbönt und die Freiheit erlaubt. 

Flloſoſin ihrer Denfweife nad, erſchien fie religiös aus Politif; Nier 
manb mußte je mit einer unbegreiflicheren Leichtigfeit von den Vergnügungen 
du den Gefchäften überzugehen ; wie fah man fie in die einen weiter ver⸗ 
wifelt, als es ihr Wille oder Anterefie verlangte, noch durch Die anderen 
bio zu dem Grade in Anfpruch genonmen, daß fie dadurch weniger fiebens- 
reg erſchlenen wäre. Da fie ihren Miniſtern die. wichtigften Depeſchen 
ſelbſt biftirte, fo waren ſie in ber That nur ihre Sekretäre und ihr Konſeil 
wurde nur durch fie ſelbſt aufgeflärt und geleitet. 

Katharina, welche fih, jung und fremd, plözlic in ein Neid; verfezt 
fah, deſſen Sprache, Gelee und Sitten fie zugleich ſtudleren mußte, ger 
wahrte bie Morgenddmmerung ihres Seſchikes von den büfterfien Wolfen 
umbält. Berbunden mit einem Fuüͤrſten, welcher, weit entfernt fie zu lieben, 
mit Eiferſucht ihre Meberlegenheit fühlte, abhängig von einer Kaiferin, 
deren inbolenter, woläftiger und mißtrauifcher Charakter ihr nur Klippen 
anftatt Schuy bot, fah fie Feine andere Perfpektive vor ſich, ald Befangen- 
ſchaft, Verbannung oder Tod; denn die Natur hatte ihr zu viel Geifl, Tas 
kent wid Stolz verliehen, als daß ein ruhiges, obifures Dabinleben in Uns 
gnade ihr Theil hätte werben Fönnen, 

Die Schlaffhelt, worin Elfſabeth verfiel, in Folge ſchmachvoller Er- 
zeſſe, vermehrte bald de Gefahren, melde Katharina bedrohten. Da bie 
Kalferin eine Abneigung gegen ihren Reffen, den Großfürften, faßte und 
eiferfüchtig war auf die Reize der Großfürſtin, fo trug fie ihre Neigung 
einig auf das Kind über, welches Petern und Katharinen fein Dafein ver» 
dankte, 


Der Hof war den Iniriguen überantwortet; jeder Tag fah Anfchläge 
Ehtgelziger entftehen, von denen die Einen zu herrſchen hofften, indem fie 
den Geift des Thronerben zu lenken fuchten, Andere, indem fie ſich desjenis 
gen der Großfürſtin bemächtigten. Endlich wollte ein gefdhikter und fühner 
Minifter dad Siepter dem Großfürften entreifen und es in die Hände feir 
nes Sohnes, eines ſchwachen Kindes, legen, in deſſen Namen er das Reich 
regieren, den Mdel befreien und fo die mostomitifche Autofratie in eine arie 
ftofratifche und europäifhe Monarchie umgeftalten fönnte. 

Die fterbenve Ellſabeth, welche nah einander von entgegengefegten 
Raibfchlägen beſtürmt wurde, verföhnte fih, bevor fie ihren Geift aufgab, 
mit Katharina und ihrem Gemabl. Sie ftarb und Peter III. folgte ihr. 

Erichreft won einer mit feinen Kräften fo wenig in Einklang ſiehenden 
Saft, mäberte ſich diefer Fürft Anfangs Ratharinen, hörte milfägrig auf 
ihren Rath und ſchlen entfihloflen zu fein, feine Indolenz, fowie feine la- 
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Rerhaften Nelgungen zu überwinden. Aber bald ließen feine geheime Ab⸗ 
neigung ‚geoen feine Frau, die Intriguen einer Maitreffe und die Rieder 
traͤchtigleit einiger Höflinge biefe lutzen Kichtfirablen einer Vernunft ver« 
finden, welche unvereinbar mar mit ber ® ichkeit feines Charakters. 

Zwar ar das Betragen der Kaiferin auch nicht ganz frei von ger 
rechtem Tadel; ſchuldhafte Verbindungen hatten fie über den Kummer ges 
tröftet, welden ihr die Gleichgiltigkeit ihres Gatten verurſachte. Man 
macht leicht die Wunden einer begründeten Eiferſucht unbeilbarer. Peter ging 
raſch von dem Erfalten der Gefühle zum offenen Haffe über; feine Berbin« 
dung wurde ihm laͤſtig, es gelüftete ihm nach einer meuen und ber Fall 
Katharina'e war beichloffen. 

Mitten unter fo drohenden Gefahren und durch fie, troz den Neigun- 
gen ihrer Jugend, bazu geroungen, raſche Fortichritte in der traurigen Bahn 
der Hofintriguen und einer ehrgeisigen Politif zu machen, hatte Katharina 
zahlreiche Anhänger ſich zu verfhaffen gewußt. Die Großen waren entzüft 
von ihrem anzichenden, lieblihen Wefen ; das Bolf liebte und verehrte fie, 
weil es fie leutiefig, fanft, wohlthätig und fleißig in der Yusübung der 
religtöfen Pflichten ſahz die gange Geiftlichkeit glaubte durch ihren Einfluß 
regieren zu fönnen. Die Koftbarkeit ihrer Gaben fiherte ihr den Gier 
des Militärs, an weldye fie ermunternde Lobſprüche und Mohlibaten ver 
ſchwendete. 

So war es daher ihr ſchwacher und bizarrer Gemal, welcher ſich 
enttrohnt ſah in dem Augenblite, wo er fie verftoßen und einkerkern mollte, 
um feine Hand und Krone der Gräfin von Woronjoff zu geben Man 
behauptete, er habe die Abſicht gehabt, die Geburt feined Sohnes Maul 
VPettowitſch für ilegitim zu erflären, da er fie ald die Frucht eines firaf- 
baren Umgangs betrachtete. Diefer nraufame Entfchluf vergrößerte Katbar 
rina's Partei, indem er diejenigen zuführte, welche ohne Zuneigung au der 
Fürftin die Sade eines unfhulvigen Kindes unterfalzen wollten, weldes 
nahe daran war, fid) dem Haffe einer ehrgeigigen Maitreffe geopfert zu feben. 

Peter III. hatte ſich noch gefaͤhrlichere Feinde zugejogen durch feine 
ungerechte Verachtung der ruflifchen Armee und die fervilen Huldigungen, 
welche er der preußischen Armee und ihrem Helvenchef darbrachte. Bon 
biefem Enthuſiasmus bingeriffen, war er fo weit gegangen, daß er einen 
Grab in der Armee Friedrich's annahm und biefen oft, „jeinen General 
und Meifter“ nannte. 

Indeſſen umgaben ben Kalſer der alte Feldmarſchall Münich und eine 
ziemlich große Anzahl treuer Soldaten, Die Indisfrejion und Unbedacht- 
famfeit einiger jungen Offiziere, welche ſich in der Mbficht verſchworen hatten, 
Katharina den Schlägen, welche fie bedrohten, zu entziehen, batten ihr ſchlecht 
angezettelted Komplott verrathen. Die geringfte Feſtigkeii würde bieles Ge- 
witter verfheucht haben, umfonft wäre die junge Kalferin, welche bei Nacht 
aus dem Palaſte zu Peterhof entwich, von den Orloff's davongeführt, nadı 
Petersburg gelsitet und von einigen Rebellen ald Gouveränin ausgerufen 
worden; Beier wilrbe, wenn er ihr entgegenmarfirt wäre, unter der Megive 
Minih’d und an der Spie feiner Soldaten leicht triumfirt haben; aber 
feine Berzagtheit richtete ihn zu Grunde (Schluß folgt.) 


( PR SEE ET 
General von Sohenbanfen *). 


(Bine biographifche Elizge.) 


m. Am 6, Sept. d. 9. feierte zu Augsburg der Kommandant ber 11 
Armeedivifion, Generallleute nant und General» Abjutant Seiner Majeftät bee 
Königs, Oberſt-Inhaber des Infanterie-Megimente Mr. 7, Rammerberr, Groß ⸗ 
freuz vieler hoher Orben 3. Leonhard Freihert v. Hobenbanfen und 
Hohhaus im Kreife der Seinigen ein Weit feltener Art, nämli ben 
fünfzigften Jahrettag feines Gintritts in ben Heeresdienft. Diefe Belegen: 
beit mum wollen wir Genüzen, um mit wenigen Strichen das Bild biefer ber- 
vortagenden Perfönlichkeit der balerifhen Armee zu zeichnen, bamit üe er« 
fahre, was biefelbe felt einem halben Jahrhundert für fie und mit ihr ger 
leiſtet. 

Einem altadeligen Geſchlechte entfproffen, dad ſchon unter Kaifer Lud ⸗ 
wig dem Baier im Beſize von Reichslehen war, erhielt Leonhard von Hohen- 
haufen nad einer forgfältigen Erziehung im Kabetenhaufe zu Münden am 
6. September 1805 eine Lienienantsftelle im 10. Infanterie-Megimente Inufer, 
in welder Eigenfchaft er ben Feldzug dieſes Jahres, fo wie jene von 1806 
und 1807 mitmacte. In dem Treffen bei Kanth im Schleflen zeichnete er 
ih durch Tapferkeit und @eiflesgegenwart aus, wöfhr er Öffentlich belobt 
wurde. Schwer verwundet, er hatte einen Schuß durch beide Oberfchentel 
erhalten, fiel er in feinbliche Gefangenſchaft, und zwar in bie Hand eines 
Offiziers, ber furz vorber fein Befangener war, und von bem ihm die ebelfle 
Vergeltung geworden if. WBalb barauf warb er jebo.h gegen einen breuiii« 
[hen Dffigier ausgewechfelt. 

Im Feldzug von 1809 nahm er als Oberlieutenant und Adioint im 
Generalftab des Herzogs von Danzig (Marſchalls Leſebbre) und befien Na: 


*) Unlich werfpätel. 


folger®, bes @enerallieutenant® Drouet Grafen von Erlon, růhmlichen Antheil, 
hatte jedoch das Mißgeſchit, nach geihloffenem Frieden und gewährter Umnejtie, 
ala er mit Depeihen an ben Bizes-Rönig von Italien unb General Baraguay 
d’Hifliers geſchilt murbe, in bie Gewalt einer Motte Tiroler Bauern 34 fallen. 
Nah glükliher Ueberwindung geſabrdrohendſter Zwiſchenfälle gelang es feinen 
entfhloffenen Benehmen und feiner Beiltedgegenmwart, bie Gemeinde Gufldaun 
felbR, deren Befangener er war, zur Unterwerfung zu bringen, und mehrere 
Brangofen zu befreien. Unbere Gemeinden folgten Kierauf dem Beifpiele der 
Bufldauner, Befebure war mit Hohenhauſen's Dienflleiflungen fo wohl zu⸗ 
frieben, daß er fein eigenes Orbensband aus bem Knopfloch nahm umd ed 
ihm am feine Bruft beiteie. General Drouet d’Erlon lohnte mit eimem 
ſchoͤnen Zeugniß. 

Der ruſſiſche Feldzug bot Hohenhauſen ald Ordonnanz -Offizier des Bes 
nerals von Maglovih mehrfache Gelegenheiten zur Autzelchnung, fo u. a. bie 
Volozter Schlacht am 18. Auguſt, namentlich aber das Treffen bei Wilna. 
Ungeagtet er bei erſterer Gelegenheit trank und kaum dm Stande war, ſich 
auf dem Verb zu halten, ließ er ji troz allen Zurebens nit abhalten, 
dem für die bairifhen Waffen fo ruhmvollen Siegestag bis and Ende beizus 
wohnen und gute Dienfle zu feiften. Bel Wilna ſammelte er, nachdem ihm 
Eurz zuvor bad Bierb unter bem Leibe getödſet, mit außerorbentliher Un« 
firengung eine aus allen Nazionen beitehende, mehrere humbert Köpfe zählende 
Iruppe, die er bem Kommandirenden zur Verfügung. flellte. Der Armeedeichl 
vom 24. Juni 1815 fpenbete ihm bafür auf Grund der Mar Joſef⸗Ordens⸗ 
Statuten öffentlihe Belobung. 

Bald darauf traf ihn jeboh das Unglüf, von verfolgenden Kofaten am 
Niemen no gefangen zu werben. Die Leiden, welche er nun aussuflchen 
batte, überfleigen alle Begriffe, feine Feder ift im Stande fie zu ſchildern. 
Bon Kofalen ausgeplündert, obne Haldtuh und Handſchuhe, einen Buß 
fanbalenartig mit einem Stül Tornifter und Strob umwikelt, dem linterleib 
mit fnapper Noth nur vom Hemde bedeft, ohne Obbach und Nahrung, warb 
Hohenhauſen bei einer zwifhen 26 und 30° wedjelnden Kälte nah Wilna 
und mach dreimöcentlihen gräßligen Aufenthalt dafeldft nah Mohilem am 
Dnieper transportirt. Zu allem Glend kam noch, daß er in bem erflen 
Tagen. diefes Marſchet erkrankte. Auf; einen Heinen Bauernfhlitten gewor- 
ien, den Rüken an einen anderm Feibendgelährten gelehnt, mit ben ente 
slößten blafenbedelten Füßen ten Schnee furdend, bie Beine jo dik angeihwollen, 
daf bie Mäpte der Beinkleider ich löften,, vom Ungeziefer gepeinigt, das ſich 
ins Zleiſch eingeniftet, nur im Gtande auf Ellbogen und Knien kriechend 
ſich zu bewegen, in eimem fol ‚ erbarmungswürbigen Zußande dauerte ber 
Marfh mehrere Wochen. Der gänzlihen Auflöfung nahe, ba ſich zu ben 
dußern fürchterlichen Reiden eine gänzlihe Erſchlaffung der innen Organe ger 
ſellt Hatte, langte er im Spital zu Mohilew au, bad der gewöhnlichften Meir 
nigunge» und Hilfsmittel entsehrtd, und einem gefangenen hollaͤndiſchen Gre- 
aadier übergeben war, ber fruͤhet Schiffädirurg, nah Undern aber nur defjen 
Bandagenträger geweſen. 

inter dem Eindruk biefer, die menjhlihe Ginbildungäfraft überfteigene 
den Leiden, wurden ihm mittelft eines Federmeſſers und einer halbzerbrochenen 
Scheere die Zehen bed rechten Fußes mputirt, nachdem man anfänglich be» 
abfichtigte, biefen Buß und die Zehen des linfen abzunehmen, 

Nah einigen Monaten übernahm ein ruſſiſchet Stabdarzt das Spital, 
welcher beifere Ginrihtungen traf. 

An Krüken umd im der Kleidung eines jramöfihen Soldaten ber leich⸗ 
ten Infanterie verließ er biefed AA bes Jammers, um in ein aflatifhes Bou« 
vernement gebracht zu twerben. Auf dem fangen Wege dahin, im Sommer 
1818, brachen feine Wunden theilweife wieder auf, So an ber nachſten Zur 
funft verzweifelnd, ohne Trof und Hoffnung, gefiel es ber Vorſehung, baf 
ihn in Orell an der Dfa ein ebler Menfhenfreund, ber Senator von Teplom, 
ter am feiner Perfönlifeit und feinem Namen Intereffe nahm, rettete, 

Ben diefer nun beffer geworbenen Lage warb ihm während ber fchrefs 
Uſchflen Kriſen feiner Beiden als einziges Rettungsmittel unter vortheilhaften 
Bebingungen, als: Beförderung 1, ber Uebertritt im bie beutfche Legion an« 
getragen, was er aber, eingebenf feines @ibes, ausfchlug. 

Der unterbeffen erfolgte Beitritt Balerns zu ben Alliitten gab ben 
baierifhen Kriegsgefangenen wieber ihre Breigeit. Hobenhaufen ſaͤumte num 
feinen Augenblik ins geliebte Vaterland zu eilen, um am Kampfe gegen ben 
feanzöfifgen Machthaber Theil zu nehmen. Freudig Überrafchte ihn bei feiner 
Ankunft feine fon am 10. März 1813 erfolgte Ernennung zum Hauptmann. 

Sieben Jahre nah bem lezten Feldzug gegen Napoleon, dem er im 
großen Fürk Schwarzenbergihen Hauptquartier beigewohnt, ward er vom 
Marfchall Wrede zu deffen Adfutanten erwählt, macdhbem er kurz vorher bie 
Stelle eined militärifhen Bührers ber beiden Söhne bes Herzogs Alexander 
von Württemberg, fowie eine Hoffavalierftelle bei deffen Gemalin abgelehnt 
hatte. Seine Baterlandsliebe widerſtand auch dieſen für einen ehrgeizigen 
und unbenittelten Offigier Iofenden Iniinuazionen. 

&r folgte dagegen, wenn gleich mit der offenen Erklärung, bafür nicht 
vorbereitet zu fein, dem hohen Bertrauendrufe, melden Kronprinz Bubwig an 
ihn ergehen Tief, bie Erziehung feines Gritgebornen, des Bringen Maximilian, 

‚nunmehr regierenden Könige Majetät, zu übernehmen. Deftere Grirankun» 


gen, Bolgen des ruſſiſchen Felbzugd, veranlaßten ihn um Cuthebung von bie» 
ſem ehrenvollen Poften zu bitten, die ihm unter dem Ausdruf gnädigfier As 
erfennung zu Theil warb. Die Bufriedenheitöbezeugungen des fönigliäen 
Brofnaterd Mar ]., die: Briefe Rönig Ludwig's und bie feit 32 Jahren un« 
wanbelsare Huld und Gnade des hohen Böglinge And der Lohn feiner geblis 
chen Beftrebungen, 

Im Jahre 1823 ward Hohenhauſen Majer, 1838 Oberflieutenant und 
Kommandant des 4. Jägerbataillons, 1839 Oberſt / Kommandant bes 8, In⸗ 
fanterie-Regiments, 1843 Generalmajor und Brigadier und am 1. März 1847 
Stautsratb und Kriegdminifter.. Im biefer Stelle: bot fh ihm ein fönes 
Geld der Tpätigleif. Dac Hter durch zeitgemäße Ginrihtungen auf die Höchfle 
Siufe ahtunggebietender Stellung zu Geben, war fein Hauptseftreben. Kür 
feine vielfachen Leiftungen, die hier nit detalllirt angegeben werben fönnen, 
da je bie Grengen einer Skizze weit Überfreiten würden, erbielt er im An« 
fange bes Jahres 1848 aus ber Hand des Könige Ludwig ben Verdienfts 
Orden ber baieriihen Krone, aber ſchon wenige Tage darauf ging bie Bere 
waltung feined Amtes zu Ende, dad er mit großem Glüt und vollfler Serle 
geführt hatte. 

Nachdem er zum Kommandanten von Nürnberg ernannt worden war, 
und bieje Stellung in jener bewegten Zeit mit Umficht und Kraft geführt hatte, 
erhielt er den Auftrag, ben König Otto von Griehenland vom ber Thron« 
befteigung bes jesigen Königs zu benachrichtigen. 

Ju Juli diefes Jahres wählte ihn fein wohlgeneigter König zu Allir- 
höhffeinem General-Abjutanten, mit Verleihung bes Charakters eine! Bene» 
rallieutenants, und im September übertrug er ibm auf die Dauer der Be— 
urlaubung des Kriegsminiftere Weishaupt deffen Portefuille. Sein Antrag, 
den aus Urlaub einberufenen und mieber dahin entlaffenen Soldaten eine bes 
mefjene Reifeentihäbigung zu geben, warb von dem für das Wohl feiner 
Krieger tiefbefeelten König angenommen und dadurch eine der wohlthätigften 
Gigrihtungen geſchaffen. \ 

Im Jahre 1849 mard er Kommandant der 1. Infanterie, Divifion, 1850 
mirklier Benerallieuienant mit bem Befehl über bie erſte Diviflon bes an ber 
Norbgrenze bed Reicht aufgeftellten eriten mobilen Armetkorpe. In Münde 
berg, wo er fein Owartier halte, erlitt er einen Sturz mit bem Pferbe, ber 
zu allem Glük mit einer Kontufon ablief, 1851. murde ihm die Miffien, 
den nun verftorbenen Neflor der europälihen Zürften, Helden Rönig Ernft 
Auguft von Hannover, zu feinem achtzigſten Geburtätag im Namen feines 
Monarden zu beglühnünfgen, Nach Wiedereinführung ter Armecbiviflonen 
erhielt er bad Kommando der zweiten mit dem Siz in Augkburg. 

Am 28. November 1352, am Beburtätag des Königs, ward er zum 
Oberft · In haber bes Infanterie Regiments Nr 7 ernannt. 1853 Hatte er bie 
hohe Ehre, den Kaifer von Deflerreih in Schärding empfangen und während 
feines Aufenthaltes in Baiern begleiten zu bürfen. 

Wie Hobenhaufen fon in feinen frübern ſelbſtſtaͤndigen Stellungen ber 
müht war, das geiflige Element feiner Untergebenen zu weken und zw fiti« 
gern, die Selbfländigkeit der höhern und niedern Motheilungsfommanbanten 
zu fördern, die Waffenfertigfeit auf ben Göhften Punkt zu Beben, fo bie» 
tet ih ihm nunmehr ald Kommandant einer Armeediviflon die ſchönſte Be- 
legenheit dar, feine wirklich mufterhaften mit dem Geift der neuen Kriegfüh- 
rung übereinflimmenden Ideen in Ausführung zu Bringen. 

Dur eine gerechte Strenge, große Herzenagüte und flete Sorge für 
das Mohl und bie Bebürinife feiner Untergebenen Hat er ji bei diefen 
einer Liebe und Anhänglichfeit zu erfreuen, melde das gewöhnliche Maß weit 
überfpreiten. Dabei genieht Hobenhaufen hohe Achtung bei allen Übrigen 
Ständen, Seine Peutieligkeit bat ihm überall, wo er garnifonirte, populär 
gemacht. Das Ghrenbürgerreht dreier Stäbte, bie ih burd ihre Beflnnungs- 
tüchtigfeit auszeichnen, if ihm als Anerkennung bafür zu Theil geworben. 


Literatur 


Beitfhrift des Architekten- unb Iugenieurs Bereines 
für das Königreid Hannover. (Neue Fol ge bes Motiz- Blatt.) 
Mebigirt von dem Borflande des Vereines. Band I, Heft 1: und 2. 
(Jahrgang 1855.) Hannover, Karl MRämpler 1855. 


C) Diefer im Königreih Hannover im März 1851 von 48 Mit» 
gliedern gefliftete und bei fleter Bumafme im Jahre 1855 bereitd auf 288 
wirtlige und 9 korrefpondirende Glleber angewachſene Verein ift, unter ben 
vielen wiſſenſchaftlichen und fonfigen Bereinen der Gegenwart, auf bem 
umfangsreihen Bebiete des Baufaches eine erneuerte jehr erfreulide Er⸗ 
fHeinung. Ein Beweis, mie berfelbe feit feinem Entſtehen bie Aufmerk- 
famfeit bes Literariichen Lefepublifums auf fi zu ziehen und, feinem biöheri» 
gen Notiz Blatte unter ben andern Zeitſchriften ähnlicher Tendenz, wie 3. B. 
bie Jahrbücher bes k. k. polltechniſchen Iufttus, die Wiener allgemeine 
Bauzeltung w. dal, einen ehrenvollen Play zu verfhaffen mußte, iſt, nebit 
ber jägrli vermehrten Bahl von Mügliebern, der allmälig zu Stande ge» 
tommene Werk: Austaufh mit den Redatzionen verwandter Zeifhriften im 
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Ins und Auslanbe, barunter au mit ber Direfjion ber k. k. geologifchen 6) Grundriä und UAnfcht ber neu hergeſtellten Kanzel bei Meflaurar 
Neicht · Anſtalt in Wien gegen deren Yahrbüder. sion ber Stiftäfirhe zu Loceum — vom Herrn Bau-Infpektor C. WB. Hafe 

Die Erſtarkung der Kräfte und Austehnung feiner Mirkfanfeit bekun⸗ zu Hannover; 
det der Berein Überdies mit dem in der DVerfaommlung vom 6. Dezember | 7) das Hoͤhenbild der Flöpgebirge im Königreih Hannover, in Farben» 
1854 einfimmig gefaßten Beſchluſſe, feiner Zeitſchtift noch einen Anhang druk — vom Herrn Oberbergraibe Jugler in Hannover 3 
für die Ueberſicht der mitielalterlihen Baudenkmale Miederſachſens in ber Art | 8) Brundrig, dann Längen» und Enbdanicht fammt Duerfnitt von 
beizufügen, baf «8 thunlich bleibt, bie Meberfichten dereinft zu einem für ji dem Glaspalaft zu Sydenham — vom Herrn Profeffor Rübfmann in Hans 
beſtehenden Merk zufammen zu flellen. nover; 

Nah ber Faſſung der Zeitſchrift im bie vier Abtheilungen: l. Angeles» I), I) ald Anhang in zwei Blättern Grundrif, Anfichten und Details 
genbeiten bes Bereins, II, bauwiſſenſchaftliche Ditthellungen (Original: Beis | von ber Sankt Godehardi-Kirche zu Hildesheim, aus dem zwölften Jahrhun⸗ 
träge), III. Literatur, und zwar: A) Meferate aus Zeitſchriften, B) über dert, darunter das Projekt zur Meftaurazion derſelben — vom Heren Baur 
ausgeführte tehnifhe Werke, IV. Vermiſchtes und dem zuvor gemeldeten Ans | Infpektor Hafe. . 
hang, ift allen bauwiſſenſchaftlichen Beftrebungen in eigenen tie fremden Kreis 
fen in unbefchränften Maß der Berbreitung über die verſchiedenartigſten Ge— Im zweiten Hefte: 
genftände Raum gegeben, der Mittheilung über die nach geläuterten Grund» 9), 10), 11) in drei Blättern die Grunbriffe, Anfiten und ein Dutr« 
fügen oder neuen Jdeen gefhehene Ausführung gelungener Werfe der Bergen» | [nit bes neu erbauten Oymnafiums in Verein mit der höberen Bürgerſchule 
wart gehöriger Bedacht, und mittelft des Anhanges dem Intereffe Rechnung zu Hannover (vom einem ber Gebäude-Beflimmung entfprehenden Weußern 
getragen, welches ih an die deutſchen Baudenkmale der Vorzeit knüpft. und zwelmäßig innerer Ginibeilung) — vom Herrn Stadt-Baumeifter Drofte 

Gegenwärtig liegen uns die zwei erften Hefte, deren vier jährlich er⸗ | bafelbfl ; 
feinen und einen Band bilden, jedes von durchſchniulich 9 Bogen Tert und 12) perfpeftivifhe Ant von dem Baubenfmal aus dem 16. Jahre 
9 bis 11 Slattzelchnungen, in bem ber Zellſchrift eigenen Bolioformat, vor | hundert des Brunnen im Schleßhofe zu Stadthagen (eine ehemals blühende 
Augen. Sie enthalten neben den Behandlungen vielfaher Gegenſtände des | Hanſeſtadt und Stamm; der Grafen zu Shaumburg), in Barbendrut — 
Lande, Boffer-, Strafen. und Eiſenbahnbaues, des Mafhinenmwefens, der | vom Herrn Bau-Infpeltor Haſe; 

TelegrafersUnlage zxc., die Mittheilung ber geognoflifgen Berbältniffe im 18) Grundriffe und Durchſchnitte über das Geleisſyſtem der ftanzöſtſchen 
Königreih Hannover, über die Kohlen-Induſtrie in England, über tie Hafen» | Eifenbapn du Midi — vom Herrn Ingenieur W. Nördlingen in Borbeaur; 
pläge Geeſtemũnde und Bremerhafen, ven Kriftallpalaft zu Sydenham u. f. mw, 14) detto bes Henſchel'ſchen Kreifelrades in ber Steinfgleifmühle zu 

Jene Gegenſtaͤnde, mobel bie Loſung des Knotenpunftd der Sache die) Holzminden — vom Herrn Pro effor Rühlmann; 
mathematiſche Begründung erfordert, find analytiſch abgehandelt, und diejeni« 15) beito von der Anlage zur Imprägnirung ber Hölzer für bie 
gen, welde zum Verfländnif einer Abbildung bedürfen, in Zeichnungen dar- |bannoverfihen Gifenbahnen, zum Zwet der Konfervajion — vom Herrn 
geftellt, die nah Maß ihrer Größe entweder dem Text beigebruft oder in Ingenieur Ad. Schweiger in Hannover; 
abgefonderten Tirhografiıten Planen am Ende jeden Hıftıs beigebunden find. 1, IV) als Anhang in zwei Blättern die Orundriffe, Anfchten, Dur» 
Don anofptifher Abhandlung bemerken wir, ter Gemeinnüzigkeit wegen, den ſchnitte und Detaild von der Mihaelis-Rirhe fammt Krypta zu Pildesbeim 
Auffaz „üter Strafengefälle und deren Einfluf auf die Nuzleiftung ber Zuge | von Anfang bes eilften Jahrhunderts — vom Heren BausYafpektor Haſe. 


ibieree , vom Herrn Wegbaumt iſter E. Bolelbırg zu Hannover. Man entnimmt aus dem Vorflehenden, wie der Verein bemüht war, in 
Da bie Plane auf die bezügllchen Texte zurüfweifen, führen wir jle der | feinem Bereiche mögliäft viel all besjenigen zu fammeln, was die ®egenwart 
Melhe nah an, und zwar im erften Hefte: an baumwiffenfhaftligen Kenntniffen und gelungenen Werfen geliefert, bie 


1), 2) in zwei Blättern die Grundriffe, Anſichten und Details von ben | Vorzeit Hinterlaffen hat — eben fo viele Irhrreih wie anziehende Stoffe, Das 
Wohnhaus des Herrn Kriegsrathes Oldekop in Hannover (von anmuthigem Intereffe namentlich an der Lektüre wird Hier weſentlich geförbert durch bie 
Ausfehen nad den Borberungen, welche bie Gegenwart für tie Salubrität | paffenden Boreinleitungen, die biflorifhen und kunſtgeſchichtlichen Notizen, 
der Wohnungen durch Lit und Luft in Bezug auf genägende Weite und | welche ben verſchledenen Aufläzen vorangeſchikt find. E 
geföllige Borm der Orffnungen ſtellt), vom Herin Landbau -Inſpektor Hundus Die genannte Zeitfprift erfüllet für bie Verbreitung nüzlicher Reunts 
in Hanuoverz nife und Grfahrungen in ber Bau Bifenfgaft und Kunft, unferm Urtheile 

3) Grunbriffe und Durdfnitte von ter Erbförderung mittel Loko⸗ nah, ihren Zwek vollländig, und wir wünſchen bem Vereine in vollftem 
motiıen — vom Herrn Wegbau-Kondukteut Rumpf in Ellerdhauſen; Maße Iheilnahme und Gedeihen nad der Meberzeugung, daß durch wiſſen⸗ 

4) deito von verſchledeuen Bauwerken in dem Hafen bes erft im Ente ſchaftliche Forſchungen erft die Mittel müzliher Thätigkeit, zu unabfehbar 
Reben begriffenen Ortes Geeftemünde, aim linken Ufer ber Getſte bei ihrer Müns | wohithätiger Folge für die Kultur ber Menſchen, erfhloffen werben. 
tung in bie Wefer. (Hier ift die Art und Welſe bemerkendwerth, den Pfahl 





roſt des Buntamenid ber Kal ⸗Mautr gegen die Berfhiehung durch den Erb» Die äußere Nusfiattung der Beitfgrift genügt vorzüglih in Deutlich- 
bruf zu fihern) — Bom Herin Waſſerbau-Kondukteur Munde in GSeeſte- keit bes Drufes allen Anforderungen, Neht an Korrektheit und Reinhelt ber 
münbe ; Zeihnungen fowohl im Terte als auf ben befondern Planen jener von ans 
5) dello vom einem neuen Kochherd — vom Herrn Zivil-Ingenieur dern technifheliterarifgen Werken nicht nah, und empfiehlt ih auch durch 
und Babrifähefiger Echöttler in Braunſchweig; den angemeffenen Preis, 1%, Näthlr. pr. Band zu je 4 Hefte. 
Armee-Nachrichten. 
Deflerreich- geehrt ift, fo zeichnet badfelbe doch noch mehr ben Schüler aus, Das Por: 


trät ift von Slatmaryl meifterhaft in Aquarell gemalt, in der Größe eines Quart« 
* (Bien) Giner Allerhöhften Anordnung zu Folge Gaben Münftig |bogend; Omer in volllommenfter Parade mit allen Dekorazionen, 
die Beamten ber kak MedilamentensBrande flatt der Titel ber Der Berblihene Hinterläßt eine gebeugte alte Witwe und eine unver« 
Prosiforen, Senioren und Aſſiſtenten, jenen ber Berwalter I. und I. |forgte Techter. Gin Goffnungsvoller Sohn farb ihm vor einigen Jahren als 
Klaſſe, Offiziale I. bis V. Kaffe und Atzeffiften zu führen. In] Oberlieutenant zu Bospih burd einen unglüfligen Sturz vom Mferbe. 
der mächfen Nummer bringen wir die Mamen biefer Beamten nad ber bes Der Brief Omer Paſchas lautet wörtlich: 
berũhrten meuen Gintheilung, deren 5 als Verwalter ber IT. Klaſſe je 12 in RuRfhat, den 18. Doyumber 1854. 


Jede ber 5 Klaffen ber Offiziale und 30 in jene ber Atzeffiften zäflen. Gerhrtefter Here Graf! 


, e &o ıkem aus einem von meinem Iugenbfreunbe, pen‘. Hauptm. Rekic, erhaltenen 

* (Gin Original» Brief Omer Paſchas.) Bor einigen Tagen | Briefe erfahre ih, daß Sie Ihr Alter ale Mofor im Venftonsfande zu Goepich In Ruhe zu 

erlag zu Godpich ber Cholera eim intereffanter Veteran, penjlonirter Major | bringen, auf welde mir unerwartet erfreulich zufemmende Nachricht an Sie paar Zellen 

Graf, — Omer Paſchas Rehrer. Graf trat 1800 bei der Artillerie | zu adrıfliren nicht ren u Sie werden mir baher — ._. . 

ein, avanclrte 1813 vom Feuerwerler zum Bähnrih und Urtillerier Offizier re —— ——— dechet made, und zw Ihnen sole ein danl⸗ 

bein Bicaner Brenz-MRegiment, und wurde Hier 1845 ald Major penfionitt. Grrme würbe ich Ihnen eine Sflzje vom meinem Ihatenreichen Beben mitgeihjeilt 
Bis zur neuen Organifirung ber Militärbiltungs-Anftalten befianden im bem| Hasen, aber frldır Mangel an Zeit machen mir birfes für jest unmöglich. 

Grenzflaböftsgionen fogenannte mathematifge Lehranſtalten, deren Vorſtand Ich Sin gegenwärtig Gueralliinns aller in ber eurepäifgen Türfel Arhenden 

und Lehrer in den mwidtigften milit, Wiſſenſchaften Graf zu Gospih mar; Truppen, und begebe mich biefer Tage mit einem Theile derſelben mach ber —5* mit 

8 eine militärifhe Ausbildung. dr Hoffnung, dap dur Eirges-Wott auch bertem mit feiner Hilfe wie immer mie eiftehen 

und hier eihlelt unter und durch ihm mer fine m 8 wird, — Exit 16 Jahren befinde ih mich faR in einem immurwäßrenden Kriege, und 

Bor einigen Monaten wurde der 74jährige Oreis dur das nachfolgende Schreiben | gg; altın den — befinde ich mich Gott fei Damf gefund und rüftig, auch Gabe ich zu 

feines dantbaren Schülers Omer Maſcha erfreut. So fehr hledurch ber Lehrer lafın Zeiten dem Gtublum der Militärs Wihenfgaften meine Mufmerffamkeit Arifig zus 


ewenbet, im allen meinen Unternehmungen war bas große Glüf, welches je vinem Der 


enden zu Theil werben fann, auf meine Seite, meine Deuf if mit ſſeben türtıfpen | 


und vier fremden Orden geſchmuft, mämlih: ÜhrenBegion, das euglifhe Barh-Drten, 
das rulfifhe St. Mana und bas fyanıfde Nabella Katolifa, afle vlere etſter Klaſſe 
auch habe ich außer biefen, drei mit Brillanten beſezte Ehremfäbel nor dem Beinde mir 
verbient. 
; Mes biefes Herr Graf habe ich Ihnen zu verbanfen, Sie haben ben Grundfleiz 
der wilitariſchen Wiſſenſchaften bei mir angelıgt, für welges ich Ihnen meinen wärmfen 
Dant mit größtem Vergnügen funtgebe. 

Mein innigtier Munich if. Ahnen ale Beweis meines Danfıs ein Meines Anbens 
Ten zu juſchifen. aber da ich ſelbſt auf der Meife mich befimbe, wurde mir biefe# unmöglich, 
und id mir baber bie Wreiheit mehme, Ihnen 200 Dakaten im Golde zuiviciln, mit 
der Ditte, mir dieſes nicht far Usbel anzunegmen, und fi mit biefeom ein Nnbenfın von 
wir anfaufen zu wollen; dieſe Summe habe ich hier dam P. 1. Merteichiſchen Konful 
für Bulgarien Seren von Rößler übrrgeben, welder die Güte haben wird, Ihnen birfe 
mit meinem Porirait zugufcifen. 

Rebmen Sie Herr Graf den Ausdruk meiner ausgepricgneten Hochachtuug, mit 
der ich derbleibe Ihr danffhuldigfer Omer m. p., Micharl Lattas.“ 


* (Wien, 25. September.) (Bom BELSPERERBINE) 8 jind 
und heute direkte Machrichten aus der Krimm über die Vorgänge vom 6. 
bis 12. d. zugelommen; je enthalten eben michts anderes, als was ſchon 
hierüber veröffentlicht worben iſt. Die Tagesordnung vom 5. bis 8. d, war: 
vom Morgen bi6 Abend eine überaus Keftige Kanonade der Alllirten von 
allen Punkten der Angriffölinie, Nachts ein furchtbares Wurffeuer, Peliſſter 
hatte die Anordnungen für das Unternehmen nah allen Seiten erſchöpfend 
gegeben. Es ift bekannt, daß bdemfelben bei tem mißlungenen Sturme auf 
Malakoff am 18. Juni der Borwurf gemacht wurde, er babe hiezu auffallend 
wenig Truppen verwendet (nur 44 Bataillone), Am 8. d. um 8 Uhr früh 
rüften aber vor die Zentralbaflion und vor die Karabelmaja 75 Bataillond 
ohne dem zahlreichen Reſervten, und bie Truppen befanden ih in Barallelen 
Hinter Breuftwehren, gegen die in techniſcher Hinficht nichts eingemenbet wer« 
den fann. Auch die arlilleriſtiſchen Kräfte wirkten am 6., 7. und 8. d. 
furtbarer wie vor dem 18. Juni, und ſchließlich wurde ver Angriff auf 
Malatoff dem General Bosquet, Kommandanten des aus 5 Divifionen (50 
Bataillond) beftehenden Korps, anvertraut, welher feiner Nufgabe volltommen 
gewachſen war, 

Unfer Korrefpondent hebt auch die Tapferkeit der engliigen Soldaten 
Hervor, bemerkt aber, baf die Führung, eigemtlih die taftifhe Tüchtigkeit ber 
englifden Offiziere, mit der Opferwilligfeit der Mannfhaft keinen Schritt 
hielt, — Die Berlufte, melde beide friegführenden Theile am 8. erlitten 
Gaben, find ungeheuer, wurden jedoch jchnell ausgeglichen; es find bis 12. d. 
über 14,000 Wann frifher Truppen in Balaflawa und Kamieſch ausgefhifft 
worden, und die verkündete operagiondfäßige Armee in der Krimm beträgt 
in diefem Augenblike ziemlih 130,000 fampffähige Männer, — Laut ber 
neueflen telegrapbifhen Depefchen ſteht das Gros der verbündeten Heere noch 
immer im Ifhernajathale und auf den Anhöhen, melde am 16. Auguft von 
Seiten der Rufen berürmt wurden, Es bat alfo den Anſchein, daß ber 
Hauptangriff bei Mekenſia ungeachtet ber vielen Schwierigkeiten von Balatlawa 
aus gefhehen dürfte, 

* Aus Ronftantinopel freibt man und vom 18. b.: Omer 
Vaſcha if endlih am 11. von Konftantinopel abgereifet, um ſich nach lan⸗ 
gen Debatten nah Mingrelien zu begeben. Mebut Kale und Poti wer 
den als Landungspunkte bezeichnet. Diefe Landung foll bie auf Kard vorge 
rüften Rufen im Mülen bedrohen und die Aufhebung der Belagerung biefer 
Stadt bezweken. Dmer Paſcha bat den Ferhad Paſcha (Stein) zum Chef 
feines Generalftabes gewählt, alle volnifhen Gmigranten aus feiner Umge⸗ 
bung entfernt, und bie ungariſchen in die unmittelbare Nähe gezogen. Diefe 
Wahl Hat erneuert beftätiget, daß der Cinfluß des englifhen Geſandten 
MRedcliffe Hier fo ziemlich im Abnehmen if, denn aller Anftrengungen unges 
achtet, konnte es ihm mit gelingen, feinen Günſtling Ghurfhid-Pafcha 
(Buyon) einflußnehmend wieder anzuftellen, und bleibt der legtere mad mie 
vor ein thatenlofer Zuſchauer in Konflantinopel,. Uebrigens bat bie am 11. 
bekannt gemorbene Bezwingung ber Süpdfeite von Gebaftopol tie Osmanli 
nichts weniger als enthuilasmirt; dies zeigte ſich recht deutlich in ber zur 
Beier diefes Ereigniifes angeordneten Beleudtung der Stadt, welche fo ärm- 
lich aloe möglich ausgefallen war, 

Die Urfahe dieſer Demonftragion Tag einfah in dem Umflanbe, bafi 
in den Mittheilungen ser das große Greigniß im ber Krimm ber Türken 
mit Reiner Silbe erwähnt wurbe, wodurch es fam, daß bie auf gouver- 
nementalen Befehl angeordnete Iluminazion fi nur auf öfentlige Gebäude 
befcpränkte, Bezeichnend für bie türkifge Anfchauung ber Dinge in ber 
Krimm ift ferner, daß bie Nadricht des 9, September in ber Hauptflabt bie 
Valuta Reigerte, flatt felbe herabzubräfen. Grfheinungen, welche ben unbefans 
genen Beobachter auf mande Bermuthung bringen, 


Preußen. 
“= (Berlin) Das „Militär-Wocenblatt” bringt folgende A. 9. 
Kabinete-Orbre: 
„I will, unter Mufhebung der betreffenden Behimmung Meiner Drbre vom 12, 
November 1833, geflatten, daß bie Militärs@erihts-Mliuarien folgende 
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Unifermäüfe trozen dürfen: einem Helm mit Seſchlag, lezteten nach ber 
Knöpfe; eine Müze vom bunfılMaueim Tuch, ber Gireifen und ln = us 
polliet, wit Mleinem hetaldlſchen Adter über der Relardez rinen Daffentot von bunfele 
blauem Tuh mit meiden Knöpfen, Rrogen und Auffchlage voh dımielen Tuch ohne 
Ligen, jebech mit retyem Borkos, — Koniter@panletten wit Füllung von hunfelblauem 
Tu ohne Aeſetten z ben Digen mit Bortepre von Silber und bunfelblauer Eeibez und 
g- Beinfleirse mit pengrauroihen Sırıijen, Das Rrirgeminifterium hat hiernach das 
eitere zu veranlaffen. Groß⸗Beuthen, den 31. Muguf 1858. 
(ar) Briedeih Wilhelm.“ 

* Wie verlautet, foll die MilitäreReitfhule — an 

ber Ober wieber nad Berlin verlegt werden. 


* (Stettin, 17. September.) Die fo eben beendigten Herbſtübungen 
ber britten Divijion haben Veranlafung gegeben, ein altes Voruribeil zu de⸗ 
feitigen. 8 betrifft dasfelbe den Hebergang Über ben großen 
Randow»Bruhbdburd Truppen aller Gattungen, ein Mans 
ver, welches man bid dahin außer auf ber großen Straße bei Lödaig und auf 
dem Sommermege bei Schmoellen für unausführbar gehalten Hat. Cine Ab⸗ 
theilung ter dritten Divifon bat indeg bei ben diesjährigen Herbſtübungen bie 
Random mittelit einer in Gile geſchlagenen Vontonbrüke, und bas ganze eine 
viertel Meile breite Bruch mit allen Waffengattungen überfchritten. (Mbd.3.) 


Beide Sizilien. 


* Aus Eaferta bei Neapel wird ber „Allg. Being.” bei Gelegenheit 
ber am Gehe der Geburt Marid abgebaltenen großen Kirhenparade 
über bie nespolitanifhe Armee geſchrieben: Es war eim großartiges militäri» 
ſches Schauſpiel! 35 Bataillome Infanterie, 40 Schwabronen Kavallerie und 
72 Stüf Gefüge, lauter Kerntruppen, vortrefflid eingeübt, ftreng bisziplinixt, 
zwehnäßig ausgerüflet und bewaffnet, fchoͤn, ja elegant gefleibet, und mit echt 
militärifher Haltung. Die Kasallerie reitet gut, beſſer als bie frangöfice, 
und bat durchaus fhöne Pierde. Noch nie fanb ich eime befiere Artillerie» 
befpannung, befonders, mad jene Batterien anbelangt, bie von ſtarken Maul- 
thieren gezogen werben. Alle diefe Truppen bilden die Barnifon von Neapel 
und der nädflbenahbarten Feinern Ortfdaften, wie Gaferta, Matbaloni, 
Nola und Averfa, bie befonbers Kavallerie» und Artilleriegarnifonen find. Ich 
bemerkte vier Dragoner⸗, zwei Hufaren- und zwei Uhlanenregimenter. Cine 
reitende Batterie und eine Gebirgsbatierie mit Meinen Haubizen, eine jebe 
mit zwei Maulthieren befpannt, die zugleih bie Befimmung haben, bat 
Stüf, das mit großer Schnelligkeit auseinandergenommen und iwieber zufams 
mengefegt werben fann, auf nit fahrbaren Bebirgöpfaben auf ihren Saumfätteln 
ju ttagen, verdienten ganz beſondere Aufmerkfamkelt. Zwel Garbegrenabiers 
regimenter, ein Gardefägerregiment, drei Schmweizerregimenter mit rotben 
Uniformen, ein @arbefarabinierregiment unb leben ifolirte Jägerbatalllone 
jogen ganz befonders meine Aufmerkfamkeit auf ih. Und biefe Armee if 
ganz die Schöpfung bes gegenwärtig regierenden Könige. 


Sardinien. 


8. Dir entnehmen bem VWorberichte eines Dekretes Über das 
Avancement in ber Armee zu Kriegszeiten folgenbe aufflärende 
Stellen, 

Dad Geſez über das Aoancement im Heere befagt, daß fein Soldat 
vor Ablauf mwenigfiens eines Dienftfahres Korporal werben könne, und fer« 
ner eben biefer abermals wenigflens ein Jahr in foldhem Grade dienen müſſe, 
ehe er zu jenem eines Gergeant auffleigen dürfe. Die ift bie Megel für 
Friebendzeiten. Die Erläuterung biefes Geſezes ſchreibt welters vor, daß bie 
Fouriere und Oberfouriere aus ben Unteroffigieren gemäplt werben follten, bie 
iren Rang feit wenigſtens einem Jahre befleideten. Bür Kriegkzeiten nun 
verringern biefed Geſez und feine Grläuterung bie beiagten Termine um bie 
Hälfte ihrer Dauer, und wurde biefe Mafregel bis jegt nur auf biefeni- 
gen Truppenforp® angewendet, welde am dem orientalifchen Feldzuge tbeil« 
nehmen. Danum bei ben im Lande zurüfgebliebenen Truppen es an Uxters 
offigieren fehlt, weil beren eine gute Zahl am das Erpebitiondforps abgegeben 
werben mußte, ferner eine große Anzabl in Offigieräflellen vorrüfte, geftattet 
bas f, Defret vom 25. Auguft, dab ber halbe Ariebenstermin gegenwärtig 
auch der Mannjcaft der in Piemont und Sardinien gebliebenen Truppentorps 
zu flatten käme. 

Gin Erlafi des Kriegäminifters gewährt den Offizieren jebes Korps und 
jeber Waffe bei dem Xruppen im Orient ben Nachlaäß ber Monatgelder an 
ihre Privatbiener zu Gunften des allgemeinen Otkonomlefondes. Diefe Maf- 
regel hat Statt in Anbetracht ber Teuerung aller Lebensmittel im Oriente, 
tritt am 1. Sept. d. I. in Wirkſamkeit und hört auf, fobald bie Offiziere die 
ſardiniſchen Staaten wieber betreten. 

Der Generalbericht bes Oberfommandanten La Marmora gibt bie Zahl 
ber Berlufte farbinifger Seite vom 16. Auguft an wie folgt: Tobte jmei 
Dffiziere und 13 Mann, Verwundeie 10 Offiziere und 155 Mann und zwei 
Mann Gefangene. Die Sarbinier nahmen den MRuffen 97 Gefangene ab, 
wovon 18 Unverwundete und 79 Berwunbete, von melden neun ihren Wun- 
ben erlagen. 


662 
Frankreich. 


= (Parié, 16. September.) Der „Moniteur be l'Armée“ bringt bie 
Ernennung Peliffiers zum Marfhallvon Franfreid; man 
verfichert, baf der Marfhallaftab dem General Canrobert angeboten worden 
fei, daß er ihm aber mit Rükſicht auf bie Verbienfe Beliffler’s ſchon vor den 
Greigniffen vom 6. September abgelehnt habe. Ebenſo wurden die Oberfien 
Mazure, Borel de Bretigel, be Loflanges be Saint-Alvere, de Malcherbe und 
Jannin zu Brigabegenerälen ernannt, 

Der „Moniteur de lArmée“ enthält ferner einen Artikel über die Mer 
monten aud dem Driente, welder das Intereffe ber Leer in hohem 
Grabe verdient. „Obwohl zwiſchen ben Pferben ber verfchiedenen Memontens 
depots, fpricht ber Berfaffer bes befagten Auffazes, bie man ım Jahre 1854 
in ber europälfhen und aflatifhen Türfei etablirt, eine große Achnlichkeit 
vorberifht, bemerkt man Immerhin ſowohl im ihrer Bildung als auch in ber 
Abfufung von Kraft, die fie deutlich genug zeigen, Verſchiedenheiten, welche 
zur Aufftellung etlider Klaſſen und zur Eharafterifit ihrer großen Macenr 
familie ald Grundlage dienen können. So ift z. B. die Taille ber türkifhen 
Pferde Hein, ſie mögen wo immer herflammen, und erhebt jich felten über 
1 Metre 40 Gentimerres auf 1 M. 46 Gent., ber Leib iſt bei allen oder 
meiftens etwas zu lang, der Riſt aber wohlgeformt, der Hals etwas flarf, der 
Kopf gut aufilgend und faft immer eimas vierefig; die Obren find klein und 
gut geftellt, die Maͤhnen ftart und nur felten fein. Ebenſo if ihr Bau 
kart, die Seite wohl gerundet und ber Bug gut geformt; ihre Knochen jind 
breit und beren Borfpränge flark; Gebrechen jind felten, auch wenn bie Thlere 
bereits ein Hohes Alter erreichen. Alle diefe Pferde Gaben übrigens ftarte 
Sehnen und mohlgebilbete Füfe. Weil mit geringer Nahrung zufsieden, kön« 
nen jie bebeutenbe Anftrengungen überbauern ; ihr gemößnliger Schritt ift 
der Galopp, ben fie mit Leichtigkeit einſchlagen, felten ber Trab, der immer 
ſchnell und fehr kurz iſt. 

Betrachtet man diefe There beziehentlih ihrer verſchledenen Gharaftere, 
bie je nad ihren Stammplägen abweichen, fo findet man, baf die Pierde bes 
Memontendbepots Samfundin Mien) vor allen anderen ben erfien Pla; ver 
dienen. Sie übertreffen bie übrigen durch bie Megelmäßigfeit und oft dur 
bie Gleganz der Bormen, durch ihre leichten und biizeafchnellen Bewegungen, 
mie durch die Sicherheit ihres Schrittes, In diefer Beziehung haben fie vie- 
les mit ben arabiſchen Pierden gemein; ihr Wuchs ift höher ala jener ber 
türkifhen, ihre Bildung gefhmeidiger, ihr Kopf leicht, fhän ſizend und oft 
audgezeihnet fhön; ihre Mähne if fein, jeidenartig, das Haar bes Körpers 
nit minder, und die Blutgefäße unter der Haut machen ſich zumeiſt fehr vor⸗ 
theilhaft ſichtbar. Nur ihre Ohren find oft etwas zw lang. Die Megimenter, 
welche man mit jolden Pferden, meift aus ber Gegend von Damaskus und 
Haleb (Aleppo), verfeben, iind außerordentlich zufrieden, dergeſtalt, daß fafl 
nur Dffiziere biefelben reiten. 

Die zweite Kategorie begreift die Pferde aus dem Depot von 
DamudPafca, beren Zahl bebentend größer it und deren Gefammtbildung jüch 
für die leichte Kavallerie fehr vortheilgaft eignet. Man findet unter ihnen 
mohlgeformte Köpfe, lebhafte Augen und ſchoͤne Halsbindung; ihr Rifi if 
gemeinhin ftarf, ber Leib zur Genüge fein, aber etwas lang. Sie unterfteie 
den jih von ben Pferden von Samjun durch ihre weniger feinen @rtremitäten, 
die au mit mehr umd gröberen Haaren befezt jind. 

Die Pferde von Shumla nehmen eine viel nieberere Stufe ein 
und haben orbinärere Formen. Zumeift in den Ebenen Mumeliens aufgenendh 
fen, wo jie in Ruhe und voller Breiheit weiben, tragen fie einen gleichen 
Zug ihrer Gefammtbilbung ; fle Gaben Furze, fleifhige Köpfe, Fleine, gutgefeilte 
Ohren, einen flarfen Hals, reiche, aber grobe Mähnen und einen weniger) tarfen 
Rift, als man wünſchen könnte. Uebrigens iſt auch bei ihnen wie bei ben 
früheren ber Bug hübſch, der Kopf rund, ber Bauch etwas flarf und der 
Säweif gut ſtzend. Wenn man in Der Lage iſt, biefen Pferden ordentliche 
Vflege zu geben, fo ind fe für Tangjäfrige Dienfte brauchbar. Die tärfifhe 
Kavallerie Hat von biefer Kaffe eine Menge, melde durchwege ziemlich gut 
im Rufe fliehen, 

Die Pferde endlich, bie man zu Varna und Ballipofi angefauft, gehören ver» 
fiebenen europälfcen Macen an und Bilden fo ein fehr ungleigmäßiges Ganzes. 
Was von ben Remontirungs-Kommiffionen vorgefunden wurde, acquirirte man 
ohne Rükiht auf Ahftammung und fand auch unter ihren viele, die im Felde ſich 
ausgezeichnet verwenden ließen.“ 

* General Richard flarb zu Murerre im Mlter von 79 Jahren; er 
war ber Bruber bed im Jahre 1841 verflorbenen Generallleutenantd Grafen 
Ricard, Im Jahre 1793 ale Wreimilliger eingetreten, machte er bie Feld⸗ 
züge wiber Spanien, im Stalien, in Pondihery (Imdien), m Polen und 
Deutfhland mit, wurde im Jahre 1814 Beneralftabsigef der 9. Diviilon, 
1817 Oberſt und 1831 Marähal de camp (Generalmajor). 


Großbritannien. 


-h- (london, 18. September.) Der giäflice Erfolg det Kampfes 
vom 8.5 M vor Sebaftopo! Srachte mad deffen offizieller und wie- 





derholter Befätigung einen unbefcreibligen Jubel im ganzen Sande hervor. 
Man hegte große Erwartungen von ber Armee, noch mehr aber von dem Bur 
fammenwirten ber verbündelen Heere; bie Begelfterung jedoch geſtaltete Ah 
um fo größer, je geringer bie früheren Erfolge gegenüber den Anfirengungen 
und je getrübter die Ausfihten der Verbündeten, oder wenigſtens der Eag · 
länder, hinfichtlich des nädhflen Winterfeldzuges waren. Bon einem Ende 
bes Meiches zum anderen gab jih ber Jubel in Feſtlichkeiten, in Meben, im 
Beleuchtungen fund; ber franzoͤſiſche Geſandie in London war ber erfle, ber 
feinen Balkon mit den flammenden Namendzügen ber Herrſchet Englands une 
Branfreihs [hmüfte, und am ſelben Abende verfünbeten noch Freudenfeueb 
auf den Bergen um Schloß Balmoral (mo ih bie fäniglihe Famtlie eben 
aufpält) den Schotten, daß ein wahrer, ein nachdrütlicher Erfolg errungen 
worden, Die „XZimed* regifleiet num zum fünften Male die Koſten ber 
Schlacht; die Wngländer verloren 26 Offiziere beim Sturme auf Den Reban ; 
113 murden vermundet; im Ganzen betrug der Verluſt an Todten und Mers 
munbeten jedes Ranges nahezu 2000 Mann, der Geſammtverluſt der Allür« 
ten aber 10,000— 12,000. Dan ergeht ih jest in Komjelturen über Die 
nähfte Zufunft, über ven veränderten Feldzugeplan ber Verbündeten und den 
Berfolg des Sieges vom 8, Eeptember. An mir iſt es micht, die Meinumgen 
der großen und Heineren Blätter mitzutheilen; ich werde nach Eintreffen ter 


genauen Berichte über ben Rampf noch weiterd zu ſprechen fommen, umd gebe . 


jest zum Deferate über etwelche Neuerungen in der englifhen 
Urmee über. ine folde ift die Ginführung von fogenannten Jnſtructors 
of Musketry, von Shießihulen, melde nahe bevorfteht und fünftighin 
ber Armee permanent verbleisen wird. Das Hauptquartier foll nad Kyibe 
fommen, der jeweilige Kommandant mwirb tie Gage eines Stabsoberſten bezic» 
ben; ihm beigegeben iind: ein Kapitän mit 150, ein Gubalterner mit 100%, 
Jahrlicher Zulage zu ihrem gemöhnlihen Gehalte, ein Zahlmelſter, ein Omar» 
tiermeifter, ein Wundarzt, ein Sergeantmajor, 5 erfle Infirufioren, ein Schreis 
ber, ein Warfenfchmied und 12 Gemeine, Kür den Anfang deabſichtiget men 
9 Rapitäns, 9 Subalternoffiziere, 100 erfle und 100 zweite Inflruftoren zu 
bilden, melde dann nah Gutachten bed Oberfommandanten ber Armee an 
verfhiedene Depotöbataillone und Megimenter vertbeilt werben follen, Die 
Dfiriere ſind beauftragt, über die Bortfchritte der neuen Ginrichtung an bie 
Militärkehörben zu referiren, Die 205 Inflruftoren (200 ber Scultruppe 
und 5 bes Schulflabes) werden aus ben Sergeant, Korporälen und nöthigen 
Falles auch aus den Gemeinen ber Armee gewählt, und müſſen für biefen 
Zwet befonders empfohlen werben fönnen. Die Aniorberungen, die man am 
fie ſtellt, And, dem Vernehmen nad, daß bie Vorgeſchlagenen nebft der Tadel: 
fofigkeit im Dienite auch unverheiratet jelen, und im Leſen, Schreiben „und 
Rechnen tüchtige Fertigkeiten befäßen. 

Gine andere vollfommen beflimmte Meuerung iſt die Erhöhung bes 
Standes der Shwadbronen ber Megimenter vron'G auf 8; 
vor der Hand wird man dieſe Mafiregel blos auf die im Britannien flagioni« 
renden anmenden. Ebenſo wurde auf einen neuen Erlaß des Kriegs— 
minifler& das Werbegeld erhöht und beträgt für die Artillerie 15, 
für die Kavallerie 10, für die Gatden 9, für die Linie .B unb für dierfankz 
trandportöforns 5 Livres. 

Man bemerft aus diefen wenigen und etlichen ſchon vorher berichteten 
Drganifazionen, bag die englifche Armee ih nun immer mehr den Ronflitus 
nonen der fontinentalen Heeresförper gu nähern ſucht, Mit diefem Fortſchritte 
lebt aub die Annahme der meuen in Zranfreic bereits beſtehenden 
MReitmerbode der Madame Ifabel im Ginklange; bie gemannte 
Künflerin wurde von Lord Banuure mad England berufen und legte ihre 
Proben in ber Reitſchule des Kavalleriedevotds Maidſtone ab. Worin bie 
eigentliche Foree diefer Methode und ihre fo fehr Gelobten Mewerungen ber 
Nünden, konnte ich mod nit in Erfahrung bringen; ficher iſt, dab fie bes 
fonders durch Güte umd liebevolle Behandlung die Thiere gewinnt und felbit 
förrifche Pierde auf diefe Weile zu frommen umſtaltet“). Sie it mit 40 2. 
monatlich für Maidflone engagiert, während ihr Gatte eine Ähnliche Stellung 
an ber Militärſchule zu Paris bekleidet. 

IH habe neuerdings von etlichen Verſuchen wit jüngst vorgelegten Gr» 
findungen zu berichten; wollte man alle jene regiftriren, welche dem Miniſte ⸗ 
rium zur Kenniniß gebracht werben, Sie hätten Ihr Blatt nur mrit biefen zu 
füllen. Wenige ber eingereichten Erfindungen bemeifen fich übrigens Rihhäl« 
tig und man geht jezt um fo vorfichtiger zu Werke, ald ich 5. 8. Nasmpth's 
Bombenmörfer aus Schmiedeeiſen jo ſchlecht bewährt. In ‚Gegenwart bed 
Bije·Admitals W. Gorbon und bed Oberſten England wurben Igthin 
Borer’d patentirte Shrapnelbüdfen verſucht, die mit den neuen 
Reibungszändern verfehen und für achtzoͤllige Mohre angepaßt find. Diefelben 
enthalten eine Ladung von 400 Kugeln in.ber Bröße ber gewöhnlichen 
Mustetenfugeln; die Schußmwelte firirte man auf 1200 Darbs und Kielt je 
auch bei einer Arhöhung bes Rohres auf etwas mehr ald 8 Grab ein. Die 
Bücfen ſprangen entweder unmittelhar wor oder bei ber Berührung des Bie- 





*) Dir märe ber Bei ber FI, Armee ein . 
Taffa night — —— 


les, feiner ber Zünber verfagte und der Inhalt wurbe auf mehr ald 100 
Varde im Umfreife zerſtreut. 

Für das englifh »tärfifhe Ronfingent wurden newe Betien für 
Verwundete beforgt und abgeſchikt, melde fo geeignet feinen, daß beren 
@inführung bei ber englifhen Armee fehr wahrſcheinlich if. Iht Hauptbe» 
flandtheil ift pulveriürter Kork, ein Materiale, welches nicht allein fehr leicht 
und kompakt, fondern auch mohlfeil if. > 

Ih fliege no einen Bericht über ben Stand der Milizen 
im vereinigten Rönigreide bei, welder auf eine Mosion von Geite 
des Barlamentes erſchlen. Am 14. März betrug bie Zahl der Offisiere in 
ber englifhen Mili; 1764, bie ber Sergeante 2128, die der Tamboure 780 
und die der Truppe 29,885. Abweſend maren 272 Offiziere, 792 Gergeanis, 
21 Zambours und 6048 Gemeine und Ebargirte. Im Dienft auferbalb Eng ⸗ 
lands waren 198 Dffigiere, 286 Sergeants, 95 Tambours und 4608 Marin, 
Die Totalfumme ber Milizen betrug demnach in England allein 46,212 M., 
worunter 2234 Offiziere, 2531 Gergeante, 896 Tambours und 40,541 
Gemeine u. f. w. Nah einem zmeiten vollfändigeren Berichte war die Zahl 
ber Milizgen in England am 14. April 30,945, bie Zahl der Freiwil« 
Vigen zur Armee 18,021 und bie ber Volontärs aus ber Miliz zur Armee 
11,268; in Schottland betrug bie Stärfe der Miltzen 5119 Mann, bie 
ber Volontärs zur Armee 1693 und bie ber DVolontärs aus ber Miliz zur 
Armee 886 Mann; in Irland mies der Stand 15,119 Mann unter Waf- 
fen aus; in der Armee liefen ih 4736 einreiben, von der Miliz in bie 
Armee kamen 2353 Mann. Somit betrug die Miliz aller brei Reiche am 
15. April 51,183 Mann, die Zahl ber Molontäre 19,450 und die der Wo, 
lontare zur Armee 14,507 Mann. 


Tages: Nachrichten 
* Gr. Ürgelleng der Herr FAL. Graf Eoromini Kat ih am 13. b M vom 
Bu jur Infpizieung der bei Plofeihti und Mmgebung lagernden f. k. Truppem 
egeben. 


* Das namenlofe Unglüf, welches de Start Rrems betrofen, bat und erneuert 
bie Schönen Tugenden unferer Soldaten fennen lernen laffem Die verihltnifmäßie 
ſchwache Barnifon — aus Wenietrupprn beitchend — war nad bem Zeugniß Aller une 
ermübrt bemüht, den unglüfligen Miıbrüdern Mettung und Hilfe amgebeihen zu laffen. 
Und als die Unglüflichen zum Thell in Sicherheit gebracht wurden und eine angenblitlihe 
Unterflügung Motb that, war «4 wirber be Wenietrunpe zu Kremt, welche 500 fi. EG M. 
zur Dekung der dringenden Brbürfnife den vom Unglüfe Geimgefncdhten von ihren Bes 
fügen zuwendete. Es find bie eben Grfceinuugen, weldhe dem berlin Brift mnferer 

tieger Amngeiönen. 


AV (Uns Ancona.) Wis genen Gabe Juni difıs Bahres im biefer von F. f. 
öflerreihifchen Truppen befezten Stadt bie Eholera meuerdingse mit Keftigfeit auflrat 
und beinahe an einem Tage den Plazbauptmann Ziegler, Lientenant Jofei Bortel vom 
Iafanterlo-Meginente Mr. 1 und dem Lieutenant Johann Erur vom RüfemArtilleries 
Reglmente babinraffte, trat bei dem Iegteren der traurige Wall ein, daß eine Witwe mit 
drei ummlmbigen Tochtern Himterblieb, bie im fremden Laube von allem Mitteln zum 
Lebensunterhalt und zur Melfe in bie eutjermte Heimath; entblößt warın. Su biefer Moth 
brachte das DfüzierrRorps bes Kaiſer Branı Jeſef Infanterie » Megimemis 
fon am zweiten Tag⸗ nad bem Möflerbem bes Mrtillerierfiemtemante Server bir name 
haſte Summe von 200 1. C. M in Eilbrr, und bald darauf die übrigen dert Razionirs 
ten Difiziere GB fl. C. M. für bie arme vwerwaifie Mamilie bar, Hefe ans reinem 
Moblinätiglritsfien und wohrer Kameradſchaft vollbradte greßmülbige Handlung zur 
Unterügung der verlaffenen Bamilıe eines verlerdenım Kameraden, verbient mürbig den 
ahlreichen eblem und ritterlihın Thaten angereibt zu werben, melde dem reinen und 
hosen Bei der Kameradſchaft im DffzieresRorps der f, k. Armee bezeichnen, 


Bei herannahender Winter-Saifon erlaubt ſich der ergebenft Gefertigte auf Das 
von ibm erfundene, nur einzig und allein von jelbem zu beziehenbe 


Salon-Brennöl 


aufmerfiam zu machen, welches während ſeines 2jährigen Befichend bereits in ben höch⸗ Graben, Et ‚Frans Hemwetuy 





ften Kreifen allgemeine Anerfennung gefunden, indem e8 weder 


noch den üblen Geruch des gewöhnlichen Brennöles Fennt, 
e abet, und bejonders für Moberateur- und Aftrallampen geeignet , 

fi überhaupt im Gebraude alljeitig nar mit DVortheil berechnet. | 
Don LO Pfund aufwärts wird jedes Duantum auf Verlangen int Haus geftellt. 


Wien, am 7. September 1855, 
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Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Rrtillerie 
Ueberfept wurben; 
Getliſch Eelet v. Gerliheburg, Rubel, Dberlient. und Stabsomiziers · Adlutaut 
vom 9, zum 8. Felb⸗AttReg. q. t. 
Belitan, Joſeſ, Uuterli. 2. RL. vom 3., q. t. zum 6. BAR. 
Ti, Rudolf, Ustirit. 2. Kl. vom 6, q. t. zum 3. BA 
Garger, Eeuatd, Dberlt. bes Prager, zum Dfner Art.-Beugsverw.Difr. 
Wiefe. Karl, Oberlt. dr Deronefer, zum Bragır Art sBeugsverm..Difir. 
Barıb, Joſef, Hpim 1. Ri. des Art.⸗Stabee, zur Munizions-HauptsBeferue ber 4. 


Armee. 

Ghriftl, Franj, Hptm. 2. Mt. des Art. Meg. Mr. 11, zum Feld ⸗Art.⸗Direhzlons ⸗Aju ⸗ 
tanten der 4, Armee ermannt. 

KRammerer, Borenz, Hpim. 2. Rl. bes Art.⸗Stabes, zum 5. FAR, q. I. übrriejt. 


BDerpflegsbrande. 

Rraifovsty, Sivefer, Peplederer, Iofef, und Meirner Üble v. Marbam 
fen, Wolfgang, pitliche Militärs Berpflegs- Verwalter, zu wirfl. Militärs Berpfeger 
Qerwalter, 

Badgyas de Rethe, Kormelius, Rolba, Johann, uns Promberger, Johann, 
zeit, MilitörsBerpfegeMbjarften 1. Rt, zw wirft. MilltärBerpfegeithi 1. Al. 

Bolf, Iuline, Memling, Karl, und Mayer, Mbolf, zeitl, Militär-BerpflegeAbj. 
2. Al, zu mwirflichem dette ermannt, : 

Kambdis, Karl, Redi, Geetg, Neber, Wilhelm, und Engelhardt, Doſ. zeitlidge 
Militärs Berpflege-Miftenteu 1. Kl., zu wirlllchen beito ermannt. 


Mıditfamentenbrande. 
Höfler, Iobann, Dffijiel 5. M., vom Hofefflabt nad Berona, und Puſch, Jofef, 
Dfiztal 5. AL, von Pabua nad Mailand überfegt. 
Rehnungsbran de. 
Sch erb, Josef, Meinungs Atze 1. R1., als Realinvalib penfionirt. 


Benflonirungen. 
Better v. Trenenwertb, Jofef, Hot. 1. RI, Stordemfelb, Johann, Um 
tert. 4. RL, Blott, Loreng, Unterlt. 1. Rt, und Pepetfc, Johann, Unterlt. 
2. Al, vom aufgelöften Felbſpital Mr. 21. 


Orbensverleißungen. ; 
Das Komthurfreug 2. RM. des großhergogl. befifchen Berbienh-Drdens Bilivp bee 
Großmürhigen: Diet Throder Medl, Kommandant des Prinz Fall vom Hrfjen 
Iaf., und * S ackhi. Oberſt gad Direltor der Feuergeweht ⸗Fabril. 
Den päpflihen Chrifus-Deden: Liniemichiffsfapitän Anton Freih. Bone 
guignon v. Baumberg. 
Das Kommandeurfreug des päpfll. St. BregorsDrbens : Korveltenfapltän Anton 


von Prp. 
Den „Hsuasitgen MedfhidierDrben 4. A: BinienfihifeBient. Bram 
«8 Tombe. 
Das Rommandeurfreug bes päpil. Gilseler-Debens: LinimjgifsBieut. Dite 
Freiherr d. Bruf. 
Den laiſ. ruf. ©. Annen Orden 3. RL: Dberli. Zalins Freihert v. Riefem 
Fels, des Graf Schlit Hufaren- Reg. 


Dos Witterkremg dr6 Fönigl. für, Mdredt,Orbens: Megrlejst Dr. Wenzel Fries 
pee, des König der Belgier ZW, , 


Sterbfälle. 

Strafjolbo-®raffenberg, Julius Gäjar Graf, unang. FML, Jnhaber drö 61. 
InfrReg., au Gotz am 21. d,; She v. Sjepfalm, derdinand, penf Oberfs 
licut, zu Mailand; Bed, Guſtav Ritter v., Unterlt, 2. RL. vom 49. IR, zu 
Rireling; Schindler, Yofıf, Hpim. 2. Kl. vom 46. IR, zu Denebig; Bed 
mann, Beorg, Dberlieut. bri Hode und Deutfchmeifter Iaf, am 5. Muguf; 
Brietinger, Deſef, Unterlt. bei Kaifer Franz Joſef Ins., zu VBelogna am 
17. v. Mis.; Bed marzef, Ftanz, Oberlt, am 13, und Gharamyao, Berb., 
Unterlt,, am 11. Muguft, beide von Für Iablonstesiy Inf., zu Ganof. 





Anzeige. 
Die ganz neuen feit zwel Jahren befannten elaftifchen 
Zrauer»-Armbänder für f, f. Offiziere int aueſchlie ⸗ 
Send nur in ber 


£. 8. Sof: Mode ü und Trauer 
WBaaren Micderlage 





Tuas zu haben. 
raucht, fehmiert, su baben 
eine reine weiße 





Ungelommen in Bien. 


(Am 2%. September.) Die Hotu.: Sabrauety, vom 
29. IR, von Iualm (Weisgdrbre Mr. 30), Daron Faurr, 
som 55. IR., von Ibralla (Banbärafe Mr, 500), and 
Zentreih, vom 6. Att.Meg. ven Pefth (Reunmweger Kar 
ferne) 


(An 23. September) Mojor Keftelegkuo, vom 7. Art.r 
Wilhelm Pollak sera Braten ara 
% tevih, vom 9 Weldfpital, vom Graz (Mähringergaffe 


Befigr ber F. k. audfchl. privil. Mafhinendlfahrif und Inhaber mehrerer Privilegien. 


Alfervorftabt, Hauptflraße Nr. 129. 


Ar. 208). 
(Mm 24. September.) Die Hptlt.: Teibugi, vom 12. 
Urt.-Meg., vom Hermannilabt (Leopoldſtadt, gold. Lamm), 
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a, afeh.s Reg, ©. Brüh (Wieden, 3 Kronen). ’ Ubgereiiet. (Am 24. September.) Die Hpilt.: Ehrifl, vom Mei. 
38 = Pa Fr de Rralau (Matr| (Mm 28. September.) Here EM. ». Friſcheiſen, nach, Stabe, nach kemberg, Gabler, vom 10, Yägerbal., na 
i&aterhef). Hräann. — DberA Faftenberger, vom 29. IM., nad) Gray. | ger, und Lohr, vom 49. IR, vach Pefſh — Die Kittm. : 

(Am 25. September.) Majer Lerner, vom 49. IR, — Gptm. Halgenmälder, vom 40. IM, nad Treppas. | Baron Medt. vom 4. HufsR., nad Baibad, und Perres, 
won Malland (tim. Ralfer). — Die Hpilt.: Radakovid,| (Mm 23, September.) Her FRE © Gorbon, mad vom 11. Uhl-Reg., nad Weißer. 
vom 37. IR, vom Brroma (Brobelbftast, gelb. Lamm), | Oberöfterreih. — Sr. Durdlauht Hr. AME, Brinz Ha 
Ehmibt, vom Genirftab, von Krrmannfest (Stadt Mr. |benlche, nach Einz, — Die Hpilt.: Hunich, vom 3. Arte| (Mm 25, September.) Die Hpilt.: Demeht, vom Mri.s 
617), und Reiner, vom 44. IM, vom Dimäz (Berpolbs | Meg., nach Finy, unn Ritter v. Höffern, vom 15. Iagırs! Stade, nah Seclowih, und Killer, vom Rüflen-Mrt.«Meg., 
Habt, Stabt Hamburg). Bat., nach ®ra}. nah Beurbia. 






Darftellung der befonderen Bortheile 


welche die vom f. f. priv. Großhandlungshauſe 
3. & Schuller & Comp. in Wien 


eröffnete 


Zweite Klassen-Lotterie 


biete t, 
wovon unter Aufflht und Seitung der Abgeordneten des k. k. Finanz -Miniſteriums u. der k. k. Fotto-Pir. die erfle 


ZARMUMU 
unmiderruflich jchon am 3. November d. 3. 
im 2. €, Banko⸗Gebäude erfolgt. 




















Wie vortheilgaft bie neue Eintheilung der Klaffen-kotterie blos in banrem Gelde ich für bie Rocbeflzer berausftelft, Hat bie Erle biefer 
Rotterien, wovon unter Garantie bes Großhandlungshaufes J. &. Schuller 8 Comp. am 23. Juni 1851 die Biehung erfolgte, den fpre» 
chendften Beweis gellefert; bie Treffer, welche dabei auf die einladendſte Weife in der ganzen Meibenfolge ber Lofe vertbeilt find, wurben im allen 
Rihtungen zerfireut gewonnen, 

Mit Beibehaltung biefer Spiel-Mobalitäten, welche ſich eines fo allgemeinen Anklanges erfreuten, wirb bei biefer vom vorbefagten Groß⸗ 
bandlungshaufe eröffneten ziweiten KiaffensLotterie, auserdem daß bie Gewinnf-Summe auf ben Betrag von 10,595 f. W. W, erhöht 
wurbe, ben Teilnehmern der noch nie beflamdene Vortheil geboten, baf die vier Dotazionen von fl. BI,250—263,325—252,200 
257,790 — 6 Saupttreffer von di. 100,000—60,000—-40,000—30,000— 20,000 ı. 15,000 entalten. 

Es wird fonad damit dem feit lange allgemein ausgelprohenen Wunfhe Mehnung getragen, daf bei folden Lotterien die Anzahl ber 
Hauptireffer vermehrt, und dem Losbeſizern eine größere Spiel-Ehance geboten werden fol, 

Weiters enthält biefe Lotterie bie nambarte Anzahl von EA,LDB Nebengewinnften von fl. SODO—-5000--4000-3000 
2500-2000 -1500—1300— 1000 :. und da die Dotazgiond-Gummen von fl. 37,280 —303,395— 252,200 
und 25 7, 720 in 4 Verlofangen eingetheilt find, bilden dieſe gleichſam vier eigene Lotterie, mit intereffanten und vortheilhaften Gpiel-Ghancen 
| für alle vier Klaffen der Loſe, wie folgt. 

Obgleich laut $. 5 der Biehungs- Modalitäten mit einem einzigen Loſe von meld Immer einer ber vier Klaffen mehrere der großen Ge— 
winnfte von jl. 100,000-60,000 —- 410,000 —30,000— 20,000 — 15,000 ic. gemacht werben fönnen, fo liegt es für 
Spielluſtige doch in befonderem Intereſſe, ſich ſowohl von ber I. ald auch von der II. Maffe ein 2os zu Eaufen, weil man mit folgen zwei Loſen 
bei Verloſung der erften Dotazion jedenfalls mitfpielen muß, und durch die B300 Stüf Goldlofe der IV, Kaffe, welche außer den baaren Brld« 
Fey Pag gewonnen werben, bie Theilnahme zur Berlofung auf alle weiteren großen Getoinnfle in den folgenden drei Ziehungen bebaus 
tend erhöht, 

Den höheren Preifen angemeifen haben bie Zofe ber IM. Klafje eine dreifache Spiel-Ehance, diefe fpielen nit allein bei Berlofung ber 
erften und vierten Dotazion von fl. BI SEO und 259,720 — unbedingt mit, fondern Haben weiter® vereint mit ben Loſen der IV. 
Klaffe eine mit fl. PEB,BR2E — botirte Grparat:Zichung, bei welder ZOO Treffer von fl. 30,000—-3000- 2000 «. x. bie 
minbeftens fl. 50 gewonnen werben, 

Die 2ofe der IV. Alaſſe, deren Preis auf fl, 10 AM, feſtgeſezt ift, ſpielen auf alle vier Dotazionen von .2Y,280—263,325 
—-152,3200 und 257,730 mit, le nehmen nämlid bei den vorbejeichneten drei Ziehungen, wo bie Geminnfle von f. 2O0,0008- 
60,000 —40,000 —30,000—-20 000 x. gemacht werben, Theil, und haben ausihliehli für ſich eine rei ausgefattete Sepa- 
rat-Derlofung mit BOD Gewinnften von fl. 15,000—-53000—-2500 x., wobei ber geringfte Treffer fl. 5® beträgt. 

Vorfiehendes erklärt die Haupibeflanbtheile diefes einfachen und leichtfaßlichen Spielplanes fo wie den Merth ber Loſe⸗Klaſſen, und es bürfte 
daraus erſichtlich erfheinen, dag Beſtzern von vier Lofen, nämlih 1 Stöf von jeber der vier Klaſſen, bie intereffantefte Betheiligung bei biefem 
Unternehmen geboten ift, man fpielt mit ſolchen 4 Lofen HOmal in allen vier Ziehungen mit, und muß bamit im ungünftigften Fall. 15 WEB. 
zurüf gewinnen. 

Beahienswerth ift endlich, baß Bei biefer Botterie beinahe ſedem vierten Lofe ein Gewinn ober Prämie zufällt, und daß weber Bei ben 
Bor und Nachtreffern, no bei den gezogenen Bewinnften fein Treffer unter fl 10 botirt ift, und ba ein Eos ber I, ober Il. Klaffe nur 
HB AM. Lofer, überfteigt ſonach ber geringfte Gewinn ben Ankaufspreis eines folden Loſes um BE',. 

Bien, im September 1855. 
































Eigenthümer und verantwortlicher Rebafteur X. Girtenfeld. — Drul von Kar! Beroib’a Sohn. 
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Samftag den 39, September 1855. 


Zeitung. 


— 


VIII. Jahrgang. 


Einladung zur Pränumerazion auf dad vierte Quartal 1855. 
Fa Mit dem lepten d. M. geht das Mbonnement bes größten Theils unferer verehrten Theilnehmer zu Ende. Indem wir die Pränumera« 
sion zu erneuern bitten, bemerken wir rüffichtlih der Bedingungen Folgendes: 


Bierteljährig für Win . . .» . . 1 fl. so fr. KM. 
Für die Provingen mit freier Pofiverfendung 2 fl. 10 fr, KM. 


sK. AM. 
44 AM. 


Monatlich für Wien . 
File di: Provingen 


Die Herren Pränumeranten des Auslandes wollen fi an bie mächften Pokämter wenden; im Buchhandel iR bie Wilitaͤriſche Zei ⸗ 
tung* durch Karl Gerold's Sohn in Wien zu beziehen; durch dieſe Buchhandlung wollen auch alle jur Beſprechung für dieſe Zeitung beſtimmten 


Iiterarifchen Werle an die Rebakzion geleitet werden. 





Die Negierung der Raiferin Katharina IN. von Rußland. 


(Sitluf.) 

Rahdem Peter nah Kronftadt geflohen war, deffen Thore er ver« 
fhloffen fand, fam er zurüf, zitternd, unentfcyieben, indem er in jeder Mi« 
nute fein Vorhaben änderte und ſchnell vom Zorn zur Entmuthigung, von 
Drohungen zu Bitten überging. Die Beftigkeit Münich's fonnte in ihm 
nicht einen Funken Muth entzünden. 

Bald verläßt ihm Jeder; er fhift ſelbſt die Soldaten zurüf, melde 
bereit find für ihn zu fämpfen; fodt verfucht er zu unterhandeln, legt feine 
ſchwachen Waffen nieder, unterwirft fich, unterzeichnet die Abdankung einer 
Krone, melde zu tragen er fidh umfädig erfennt, und überliefert fi den 
Händen ber Rebellen. 

Die Kaiferin, welche fi geweigert hatte, ihm zu fehen, ſchilte ihn 
auf ein Landhaus. Nah fehs Tagen ſchreklichen Bedenkens feiner Lage 
erbroffelten ihm bort die Verſchworenen, da fie die zu langfame Wirkung 
eines Gifte befürchteten, welches fie ihm gegeben hatten. Eine Proflama- 
ston, welde Niemanden täufchte, fihrieb dieſen gewaltfamen Tod den Raths 
Ichlüffen der Borfehung zu und einer Krankheit, wovon diefer unglüfliche 
Fürft, wie man fagte, häufige Anfälle erduldet habe. 

Durch diefen fonderbaren Verlauf von Greigniffen wurte die Tochter 
eined Meinen deutſchen Fürſten die Souveränin eines großen Reiches. 

Katharina IE, melde der Cheſcheidung und dem Befängniß entgan- 
gen, auf den Thron durch die Gefdhiflichkeit ihres feinen Beiftes und durch 
das Mtentat einiger fühnen Verſchworenen gelangt war, mußte ſich auf 
diefem gefährlichen Throne zu erhalten, indem fie die Klugheit eines aufs 

eflärten Genies und die Mefligfeit eines großen Gharatters entfaltete, 
hre Regierung verbreitete ſolchen Glanj, va die Fleken daran erblaßten. 
Wenn man eine Seite aus ihrem Leben herausrelft, wird man begreifen, 
wie der Prinz von Ligne fagen fonnte, daß Katharina, populär und edel» 
miüthig wie Heinrich IV., folz, zärtlich und fiegreich wie Ludwig XIV, 
in ſich die großen Eigenfhaften und dieSchwachheiten diefer beiten Monar« 
hen vereinigte. Der große Friedrich zeigte ſich vor feiner Erfaltung gegen 
diefe Fürftin oft als ihe Schmeihler: „Wenn verfdiedene Königinnen eine 
gte Berühmtheit eg haben,” fagte er, „wie Semiramis durch die 

affen, Eiifabeth von England durch ihre politifche Gefchiflichkeit, Maria 
Therefta durd ihre erſtaunliche Feitigfeit in Gefahren, fo hat Katharina 
allein den Namen einer — verdient," 

Die Wahrheit, von welcher die Geſchichte nie abweichen darf, will, 
daß man, ohne das, was die Moral verwirft, zu befchönigen, zugleich die 
großen Talente, die großen Erfolge anerkenne, ſowie die nobeln und ebels 
müthigen Gigenfhaften, welche dur die Zumeigung bed Volkes und den 
Ruhm in den Augen der Welt Katharina —— abſolviren ließen. 

Die neue Kaiſerin zögerte leinen Aügenblik, ihren Unterthanen zu 
beweiſen, daß ſte ſich über alle Furcht erhaben flellte, das ſicherſte Mittel, 
um jede Gefahr ferne zu halten, Ihre Verwaltung war ruhig und fanft, 
als wenn fie, auf dem Thron geboren, ein friedliches Erbtheil überfommen 
hätte. ine einzige Revolte trübte vorübergehend ben inneren Frieden 
Ruplands. Pugatichefi, ein Koſale vom Don und fühner Räuber, ergriff 
die Waffen unter dem falfchen Ramen Peter Ill, verführte eine werblendete 
Bauernmenge, wurde angegriffen, geſchlagen, verfolgt und den Generalen 
Kathatina's von feinen eigenen Soldaten überliefert. Es Foftete einige 
Mühe, von der Kalferin dem Befehl zu feiner Hinrichtung zu erlangen, 
weil die Todeöftrafe aus ihrer Befesgebung verbannt war. 

Da fie weder ſchwach noch miftrautid war, und Jeder unter ihrer 


Regierung mit Sicherheit feine Memter und Würden behielt, fo hatte die 
Intrigue an ihrem Hofe werer einen Zwei, noch wurde fie beihdtigt. Auch 
konnte fie fih ohne Unruhe der auswärtigen Bolitif und der Wusführung 
der großartigen Pläne ihres ebrgeitigen Genict widmen. 

Raſch fezte fie, trog den Anftrengungen des Haufes Sachſen, die Bir 
ren in Rurland wieder ein. Sie mar gerfitt in der Kunft, den Ehrgeiz 
anderer Monarchen mit dem ihrigen zu verbinden, Nachdem fie Bolen einen 
König gegeben und gefehen hatte, daß diefer Fürſt weder flarf genug war, 
um ſich ald König zu vertheidigen, noch gelehrig genug, um ihr als Statt- 
halter zu dienen, theilte fie mit ihren Alliierten bieies ungläfliche Rand und 
vergrößerte jo iht Reich durch ungerechte Beraubung*). Indem fie auf 
einer anderen Seite mit Glanz auf der von Peter dem Sroßen bezeichneten 
Bahn weiterfhritt, beſtegte fie die Osmanen, ein barbariſches Bolt, einft 
der Schrefen Europa’s, deffen unvermeidlicher Untergang damals und noch 
jegt nur re war, und dies durch die bepauerliche Rivalität der 
Ariflihen Monarhen. 500,000 Türken hatten fie angegriffen, Katharina 
vermchtete davon die Hälfte durch blutige Siege wobel fih Romanzoff und 
Rıpnin Ruhm erwarben. 

Zum großen Erflaunen ber Welt fah man ruffiihe Flotten ihre Segel 
auf dem Deean entfalten, das mittelläͤndiſche Meer befahren, die Aſche 
Sparta's wieder amfachen, den Griechen bie —— Auferſte hung der 
Freiheit verfündigen, die Seemacht der Muſelmänner im Golfe von Tfdhesme 
verbrennen; endlich wurde durch die Zernirung des Broverird bei Schumla 
durch Romanzoff der Schatten Peter's des Großen gerät. 

Der Sultan, befiegt und gezwungen, einen ſchmachvollen Frieden zu 
ſchließen, trat den Rufen ReusSerbien, Now, Taganrof, die pr» Schiff⸗ 
fahrt auf dem ſchwarzen Meer ab und erfannte bie Umabh ngigfel der 
Krimm an. Später entrißg Katharina dem Khan Sachim Gecai diefe Halb» 
infel, und eroberte den ganzen Kuban, fowie die Halbinfel Taman. 

Auf dem Zuge nad dieſen Groberungen drangen ihre Truppen durch 
Ueberraſchung in das Land der Zaponaven, eines Volkes, welches die In 
fel des Dniepr nahe bei den Mafferfällen bewohnte. Es war dies eine 
Repuplif ausgewanderter Kofaken, welche nur von Räuberei und ber Beute 
lebten, welche fie nad einander den Türken, Polen und Tartaren abnahr 
men. Diefe Koſaken plünderten felbft umeilen die Ruſſen, obglei fie der 
Form nach die Suveränität der Gzarenberrfchaft anerkannten und feit ber 
ar = Revolte ihred Chefs Mazeppa, des unheilvollen Verbündeten 
Karl's XII., gezwungen waren, als Fürften einen durch die Cjaren ernanı« 
ten Helman anzunehmen. 

In diefer fonderbaren friegerifchen Republif ließ man feine Frauen 
zu; die fremden weiblichen Gefangenen, welche fie auf ihren Zügen gemacht 
hatten, bewahrten fie forgfältig in ihren Lagern, außerhalb ihrer Geblets⸗ 
grenzen, und biefelben durften die Grenzen nicht überfchreiten, um ſich in 
das zaporavifche Territorium zu begeben, Wenn biefe unglüflihen Opfer 
ihrer Bewaltihätigkeit Kinder zur Welt brachten, fo zogen die männlichen 
mit ihren Bätern auf die Imfeln, während die Mütter und Töchter mit 
Verachtung davon gejagt wurden. 

Es war leichter, einen ſolchen Staat zu vernichten, als ihn zu unter 

*) Die Pre Ir dirfer Tpeilung Hatte zuerft der Prinz Heintich von Preußen, ber 
berahmte Bruder Friedtich‘e IT, im ihr ermwelt, welchet feinem Binder barnad in bie 
Ab ſicht einmweihte, worauf auch Deſterteich britrat fermer wollte Ratharina das Dumar 
nenteih in Buropa gänzlich vernichten und elm grlechiſchee Kaiferiäum wieder breftellen, 
welche IAdee ihr Boltaire eingeimpft halte. Dirfem, hrem Schmeichler, mit weidem fir 
im Imtinmen Brirfwerhfel Rand, hat le auch ala Filofofim rinige wirre Peen zu verbanfen, 
welche bei ihrer Befeggebung mit unterlofien. 
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werfen. Die Ruſſen ziehen daher einen Theil dieſer wilden Krieger auf 
und verfejten 60,000 berjelben nad; den Küſten des ſchwarzen Meeres *). 
Man erhielt dadurch Matrofen, um die von Katharina auf dem Pontus 
Eupinus geſchaffenen Seſchwader zu bemannen. 

Dies waren die glüflihen Kriege und bie wachienden Eroberungen 
der Kaiferin vor dem Jahre 1785. Seitdem befämpfte fie in dem lejten 
Jahren ihrer Regierung von Neuen die Türken, verbrannte ihre Flotte an 
der Mündung ded Dniepr, entriß ihnen Difchaloff, eroberte Georgien, ber 
mädhtigte ſich Ghocpim’s, fiel in die Moldau ein, nahm Bender und Js · 
mail und trug verjdichene Siege davon, durch welche mehr ald 40,000 
Türken zu Grunde gingen. 

Der Friede von . 1792, gab den Ruſſen den Dniefter zur Grenze 
und dem unbeſtrittenen Bel; des Kaufafus. Durch die Herrfhaft über 
Georgien dehnte Katharina ihre Befizungen bis zu den Grenzen Perfiend 
aus. Polen, durch fie zum zweiten Male zerftüfelt, verlor feine Unabhaͤn 
gigfein felbft dem Namen nad. Kurland wurde eine ruſſiſche Provinz. 

‚Während, diefer langen Reihe von Triumpfen und BVergrößerungen 
founte ein einjiges und Mamades Motiv der Gefahr ihre Ruhe einige 
Augenblife Hören. — 

Der unglüflihe Bring Ivan ſchmachtete nämlich immer. noch in einem 
Fort, worin ihn bie Ufurpazion Eliſabeth's gebracht hatte. Gin ruffiicher 
Offizier, welcher daſelbſt in Garnifon fand, marfhirt an der Spize einiger 
Solpaten nah dem Gefänguiß des enithronten Prinzen, erbricht die Thüre 
uud will den Gefangenen befreien, melden er zum Kaifer ausruft: Da 
voßzieht der überrafhte Kommandant den alten, von Elifabeth gegebenen 
Befehl und madıt Ivan nieder. Der beftürgte rebelifche Offizier wurde 
entwaffnet,. feftgefegt, gerichtet und zum Tode verurtheilt. 

Judeſſen wurde der Tod bes unglüklichen Ivan doch der Kaiferin zur 
Luft gelegt; aber alle glaubwürbigen Männer, mit welden der Graf v. ©. 
in Rußland über dieſes Etcigniß ſprach, betrachteten diefe Anklage als eine 
Ungerchtigfeit und Verleumbuug. 

Während Katharina’s Feldberrn ihren Ruhm und ihr Reich erwelter- 
ten, beichäftigte fie ſich thätig mit ‘Plänen, welche fie zur Reform der in, 
meren Verwaltung gefaßt hatte, um in ihren Staaten die ortfchritte ber 
Ziviliſazion zu beſchleunigen, foweit es bie Eitten ihres Volles geflatteten. 

Die Geſeze bildeten in Rußland ein förmlides Chaos; jeder Fürft 
hatte deren neue gegeben, ohme die alten abzuſchaffen; alle widerfprachen 
ſich; die Richter, welche zur Richtſchnur und Stüge weder Regeln no 
Grundfäge hatten, konnien nur willkürliche Urtheile ausſprechen. Um diefes 
Chaos zu entwirren, organifirte Katharina regelmäßige Tribunate und bes 
mühte ſich eine übereinftimmenbe Jurisprubenz zu begründen. 

Aus einem bodherzigen Gefühle, welches vielleicht zum erften Mal 
einem abfoluten Monarchen in den Sinn fam, berief die SKaiferin nach 
Moskau Deputirte der verſchledenen Völker ihres ungeheueren Reiches, um 
mit ibnen über die Geſeze zu berathen, welche fie ihnen geben wollte. 

Angeſichts dieſer feierlichen Berfammlung las man den Entwurf des 
Koder vor, welden diefe Fürfin vorſchlug. Diefes berühmt gewordene 
Wert war ind Ruſſiſche überfegt, ober dad Driginal war von der Hand 
Katharina's in ftanzöſtſcher Sprache entworfen worden; ed war ein zicm« 
lich vouftändiges Nefume der Marimen des großen Montesquien. 

Diefe fo neue und unvorbergefehene Ständeverfammlung entſprach 
nicht den Erwartungen, welde man von ihr gefaßt halte. Nachdem mit 
einftimmigem Beifall die Rede aufgenommen worden war, welche bie faifer- 
lichen Intenzionen ausſprach, wurde Die Disfuffion eröffnet und ein aahlreis 
chet Theil der Deputirten widerſezte ſich dem —— zur Emanyipirung 
der Bauern; andere erhoben Anjpräde darauf, die Fallerlihe Gewalt zu 
ſehr zu befchränfen und das ariftofratifche ‘Prinzip mehr zu fördern. 

Die Abgeorpneten der Samojeden, eines wilben Volleſtammed, brach . 
ten ihre Meinung vor, welche wegen der offenen Raivität merkwürdig 
iR, indem fie fagten: „Wir find einfache Menſchenz unfer Leben wens 
den wir dazu an, unfere Renntbiere zu weiden; wir haben fein Gefeibuch 
nöthig; aber für dieRuffen, unfere Nachbatn, und die Gouverneure, welde 
Ihr und gebt, macht Geſeze, welche fie hindern und zu unterbrüfen. Dann 
werben wir zufrieden fein, und fonft brauchen wir Nichts." 

Beim Berüchte von diefen Disfuffionen begannen jedod die Leibeiges 
nen einiger Orundbefiger, welche durch die gehoffte Freiheit aufgeregt waren, 
an mehreren Orten Erhebungen befürdten zu lafien. Die Verfammlung 
wurde aufgelöfl, und die Kaiferin ſah ſich genöthigt ihre Geſeze allein zu 
redigiten. 

Sie verfaßte deren mehrere mit Bezug auf Gerechtigleitspflege und 
Anminiftragion; aber fie fonnte feine jener großartigen Infitugionen bes 
gründen, welche, um Ausſicht auf Erfolg zu geben, einen günftigen Boden 
erfordern, nämlich Sitten, melde dem Standpunkte des Geſezgebers ent 
fprechen, und ben feltenen Fall günftiger Zeitwerbältnifie 

it dem befonderen Stolz der Eigenliebe ſprach Kathating gern oft 


von zwei Ufajen, welden fie einen hoben Werth beilegte, wovon ber eine | 


— in 


*) Bon ihnın Aammen die bentigen Keſalen bes Schwarzen Merres ab. 
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auf die Drganifagion des Adels und feiner Verſammlungen, ber andere auf 
die Abſchaffung der Duelle fi bezog. Die Mbficht beider Geſeze war eine 
edelmũthige, politifche und moraliſche; jedod ließ das erftere bie Großen 
immerbin der willfürlicdhen Gewalt unterworfen, und das Boruribeil des 
Ehrenpunfte® leiftete dem zweiten Widerftand. 

Die Kaiferin errichtete auf einem Plage von Petersburg eine btonzene 
Statue Peter's des Geroien. Diefes Monument, dad man dem Talente 
Balfonnet's verdankt, hat zur Bafis einen ungeheueren Granitfeld, welcher 
ibm als Piedeftal dient. Ferner ſchuf diefe Fürſtin, deren Thätigfeit ohne 
Grenzen war, eine Afademie, ſowie öffentliche Banlen zu Petersburg und 
ſelbſt in Eibirien. Rußland verbanft ihr Stahlfabrifen, Gerbereien, eine 
große Zahl von Manufafturen, Gießereien und die Ginfüsrung der Eei- 
benraupen in der Ufräne. Indem fie ibren Bölfern cin vernünftiges und 
muihvolled Beifpiel gab, führte jie das Impfen in Rußland ein und unter« 
warf fi demfelben zuerſt. 

Auf ihren Befehl fhloffen ihre Minifter Gandelöverträge mit allen 
Mächten Europas. Inter ihrer Herrichaft wurbe an ber äußerficn Grenze 
Sibiriend die Stadt Kiächta ein Marktplat, auf rem ſich Ruſſen und Chi— 
nefen vereinigten. Zu Peteröburg bildeten eine Mititärihule und Marine. 
fehulen die kriegeriſche Jugend für die Kriegswifienfdaften heran. Ein für 
bie Griechen gegründetes Kollegium ſprach ziemlich deutlich die Abſichten 
und Hoffnungen der Kaiferin aus. Sie überließ in Weißrußland den Je— 
fuiten ein Afyl, welche damals von der ganzen chriſtlich⸗n Welt vertrieben 
wsren. Sie glaubte nämlich durch deren Hilfe rafdher dem Unterricht in 
ihrem Lande verbreiten zu fönnen, wo bie Einführung biefes Ordens Feine 
Gefahr drohte, da fie gleichzeitig in ihrem ungebeueren Reiche die größte 
Toleranz für alle Kulte verfündigt und aufrecht gehalten hatte. 

Der ftille Diean, die Külten des Nordens von Aſten und Amerifa 
wurden von ihren Schiffahrern erforfct. 

Di fie auf alle Arten von Rubm Anſpruch machte und auch einige 
Palmzweige auf dem Barnefjus pflüfen wollte, fo verfaßte fie in ihren 
Mufeftunden mehrere Komödien. 

Der Abbe Chappe hatte durch Veröffentlichung feiner „Reife in 
Sisirien- die Sitten der rufiihen Razion und die Regierung Kathari- 
na's bitter verſchrien; fie mwiderlegte jene durch cin Buch, dem fic den Titel 
„Antidote“ (Gegengift, Gegengabe) beilegte Gewiß mit Vergnügen 
lieſt man ihre geiftreihen Briefe an Boltaire und den Prinzen von Ligne, 
Mit doppeltem Erftaunen fah man, wie dieſe ftolje Nutofratin, indem fie 
die Filofofie zu Hilfe rief, D’Alembert an ihren Hof zitirte, um ihm bie 
Erzichung des Thronerben anzuvertrauen, und wie der Filofof diele Gele 
genbeit ausſchlug, feine Grundfäze durch den Einfluß auf einen ſolchen 
Zögling zu verbreiten. Diderot Dagegen fam mit Stoll an Katharina's 

of. Sie bewunderte feinen Geiſt, aber fie verwarf feine Dofirinen, deren 
heorie gefällig, deren Ausführung jedod unmöglich war. 

Da die Kalſerin selbe mit Sorgfalt die Erziehung ihrer Enfel 
Alexander und Konflantin leitete, verfaßte fie für fie „moraliidhe Er 
sähblungen® und einen „Mbriß der Geſchichte der erften Zeir 
ten Rußland.“ 

Bor dem (uf ihrer Regierung wandelte Katharina noch mehr als 
300 Flefen in Erädte um und vervollftändigte die atminiftrative und ge 
richtliche Organiſazion aller Provinzen tes Reiches. Ihr Hof war der 
Perfammlungsort aller Fürften und aller berühmten Perfonen ihres Jahr- 
undertö. 

' Bor ihre war Peterdburg in feiner eifigen Umgebung ein faft unbe« 
achteter Punkt, welcher eher zu Mien alt zu Europa zu gehören fchien; 
unter ihrer Regierung wurde Kupland europäifch. Petersburg glaͤnzte unter 
den Haupifiädten der ziviliſirten Welt, und der Thron der Gzaren erpob 
ſich zur erfien Eiufe der mächligften und geachtelften Throne. 


Franzöfifche Feldtbeater. 
(Mach dem Meniteur de ’ArmEr). 


Boileau, der Satprifer Ludwig's XV, hatte vollfommen Recht zu lagen: 
„Le Francais, ne malin, erda le vaudeville,‘ denn gewiß, dieſe Gattung 
von Bühnenfpielen konnte nur von Branzofen geſchaffen werben, Lange nad 
Boiltau behauptete ein, ich weiß nicht mehr welcher, Neifender, allenthalben, 
wo es Franzoſen gäbe, fünde man auch Theuter und bergleigen BVorftellun« 
gen, und nie habe er ein Land gefunden, wo eine Branzofenfolonie nit auch 
ihre Komödien beferfen. 

Bür die Brangofen ift das Theater was für die Engländer der Moftbeef, 
für den Meapolitaner dad Farniente mit Maftaroni, für den Spanier bie 
Olla und ber Fandango und für den Holänder und Deutfhen die Pfeife und 
der Bierfrug, 

G if gewiß eine unumfloͤßlicht Wahrheit, daß Ab ber Nazionaldarafter 
eines Voltes im feiner Armee lebbafter denn irgendwo audſpricht, weübalb es 
auch nicht zu termundern, daß biefer ausgeſprochene Geſchmak an Bühnenfpielen 


Ah befonderd dort tundgibt, mo Truppenanbäufungen flaitfinden, Lebte jener 
Reifende noch, von dem wir eben geſprochen, er würbe bei abermaliger Auf⸗ 
nahme feiner Wanderungen leicht erfeben, daß zur Stunde jener unfhulbige 
und jeibft nüzliche Beitwertreib in ben franzgöflfgen und befonberd in den 
Militär-Rolonten fehr bedeulend an Boden gewonnen. In Afrita, den blut 
bürfigen Kabylen bed Atlas gegenüber, in einer Häufung mijerabler Erd« 
bütten, die man mit dem Namen einer Stadt bechrt, foielen bie Franzoſen 
Theater, jo rubig und unbefangen, ald mären fie babeim im Garnifon oder 
gehörte bie Sache zum täglihen Brod des Soldaten, Die Mannfhaft liefert 
tie fomplete „Aruppe,* d. h. Schaufpieler, Maſchiniſten, Souffleure, Oräefter, 
Kleitertünitler, wie ſich vom jelbft verſteht, und endlich Schaufpielerinen. 
Sie fliken die Zeinwand zufammen und formen daraus Rouliffen, die oft ſehr 
gefällig ausjehen, fabriziren Koflüme, metamorphofiren einen jungen Sappeur 
in eine „erſte Biebhaberin,* machen nöthiger Weife au ein Sıüf, fvielen 26 
und Saufen mit bem lezten Mefrain im Munde non ter Bühne dem Feinde 
entgegen. 

In faft allen Feldlagern, um fo mehr aber in ben Mebungdlagern ber 
Branzofen, finbet man impronifirte Theater; oft geben Megimenier im Meinen 
Barnifenafläbien, wohln ſich nur wanbernbe Truppen verirren, theatraliſche 
Vorftellungen zu Gunflen ver Armen ober zu anberen mwohlthätigen Zweten, 
und fat immer jind tie Mefultate na allen Seiten Hin fe, daß jle jene von 
orbentlihen Bühnen übertreffen. Heult fehen wir eben basfelbe Spiel vor 
Gebaftopol, auf einem Boten, der ſchon Tauſende verſchlang und von Kugeln 
und Bomben durchwühlt if; wer nicht auf Wiquet ober in ben Bauigräben, 
iR gewiß unter ber Zuſchauermenge, ober unter dem „Berfonale;* unbetüms 
mert um das, was bie nähfle Minute bringt, wird eine Riebeöfjene gefpielt 
ober belacht und gleich barauf eriönt die Trompete ober ber Wirbel bes Tam ⸗ 
bourd ruft Miles zur Wertbeidigung ber Binien, ober «8 durchſchlägt eine 
Granate das leiterbaute Gerüſte, oder plazt eine Bombe inmitten der rüh ⸗ 
renden Gıfennungöfgene, ober ein Sechzigpſünder firelft den Schaufpieler, 
Soufleur und Megiffeur von bem Blaze ihrer Thätigfeit hinweg. 

* vor Allem eine kleine Geſchichte, die mir ein Augenzeuge mit⸗ 
octheilt. 

Sa der Provinz Konſtantine, ziemlich abſeits von bem allgemeinen Wer⸗ 
tehrowege, Tiegt eine ganz Meine Stadt, Setif genannt, melde ſich unter Trans 
zoͤfiſcher Regierung fo zierli berausgepugt, daf ie manden Flefen ber Heir 
mat ber Eroberer übertrifft. Als Hauptort einer Subbivilon bat «8 wenig 
Ginwohner und gleichriel Bäume, dafür aber einen General mit einem ayas 
bifgen Bureau, einer ziemlih vollländigen Militärfolonie und einem Batails 
ion „Bephire.* 

Ehe man noch mußle, was man eſſen ſollte, Hatte Setif ſchon ein 
Theater , eia wirkliches Thenter, nah bem Muſter ber Gomediesffrangatfe in 
Daris gebilver, mit Schaufpielern unb zwar guten und einem ganz reipeftab« 
len Berfonale. Die Geſellſchaft zählte im ihrer Mitte 8 Gchaufpielerinen : 
bie eine ſpitſte die „AUnfandebamen” unb war ein alter Tambour, der alles 
Mösliihe ſchon geweſen, che er ein altes Weib geworben; bie zweite gab bie 
„eriten Liebhabtrinen“ und figurirte außer ben Rouliffen als netter Zephir⸗ 
forperal, welchen bie Natur mit viel Geiſt, einer Frauenflimme und fehr wenig 
Bart ausgeflattet hatte (auf legterem Umſtande berubte eben die Hoffnung ber 
Gelclihaft); endlich übernahm ein ziemlich drall gebauter Zepkir bie Rollen 
von Müttern, Soubretten, Wirthinen, aber aud zumeilen bie Pilicgten bes 
Sampenpujers, Gouifleurs and Mafchinenmeifters. 

Kurz na Beginn ber Borfellungen, welche für die Abonnenten regel 
mäßig 2—8 Dal der Woche gegeben wurden, wird bie Ankunft eines Gene⸗ 
ralinfpeftors der Kavallerie angtſagt. Die Eribuffe, vom ben arabifhen Bus 
reaus davon benachrichtigt, eilen herbei ihm bie Honneurs zu machen und ber 
Kebir (arab. der Große) langt enbfih an mit einer Begleitung von hundert 
Reitern, GHaffeurd oder Spahis, ziemlich ermübet son bem Schiroffo, ber ihm 
seit feinem Abgange von Konfkantine nicht verlaffen. Kaum vom Pferde ges 
fliegen, glaubte ber General fh num ruhig hinftrefen zu können und unbe» 
läfligt von ben Infekten der arabiſchen Bivouals einer Wollu ſich zu er 
freuen, berem er ſchon lange nicht genoffen; allein er Hatte feine Rechnung 
ohne bie Geſellſchaft des franmzöſiſchen Theaters von Setif gemadt, Eine Des 
putazlon wird gemeldet; jie bittet um bie Ehre, zur Bemillfommnung des 
franzoͤſiſchen Kebirs eine außerorbentlihe Vorſtellung geben zu bürfen. Der 
General Hatte gute Luft, feine Bewilligung zu verfagen; allein, um nicht uns 
freundlich zu ſchelnen, nimmt er die amgebotene Chreubeztugung an, überzeugt, 
daß bie Vorftellung ein geifte und wizleſes Ding, ihm durch ihre Langweile 
eine deſto ruhigere Nacht verſchaffen werde. Abenbs begibt er fi nach bem 
Theater, baß er in einem Gtafle wähnte oder im einer Scheuer, mo die Zur 
ſchauer beten Falls auf ihren Feldſeſſeln, ſonſt aber auf Heubündeln Play 
nehmen follten. ie groß war nun fein Erflaunen, als er mit feinem Gtabe 
und dem der Subbieifton in einen Eleinen, ſchoͤn beleuchteten Saal tritt, ber 
mit Logen, Baltonen, Parterrefizen und Orcheſterbnken verfehen if, wo man 
ihm mit guter Muſik empfängt, wo er an fünfzig anfländige und auch hübſche 
Frauen trifft, einen vorzüglich gemalten Borbang und überhaupt allen Farus 
einer Heinen Brovinziafbühnet Die Ouvertüre wird zu feinem Berwundern 
treflich durchgeführt und ee folgen ihr drei Stüfe vom Repertoire bed Thras 
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ters bu Gymnaſe und des Palais »Moyal, die zu feiner und aller Zuſeher 
Vergnügen gefpielt werben. Ganz; befonbers fiel jeboch dem Generalinfpeftor 
bie „erſte Liebhaberin“ auf; er Fonmte fen Wohlgefallen an biefer ſchönen 
Bigur, am ihrem Benehmen, ihrem leichten und gefälligen Weſen und geift« 
vollem Spiele nicht verehlen und, Gott verzeib’ mir's! ih glaube ger, er 
fagte feinem Adlutanten über die Meije ber Schönen etwas Ind Dhri 

Ob er nun auch davon trämmte, davon ſchweigt die Seſchichte; ſo viel 
ift ſicher, daß er ben erſten Theaterabend zu Getif wicht beruute. 

Des anderen Tage war große Zafel bei dem Beneraltommanbanten ber 
Subdivifton, wozu viele Offiziere gelaben, Plörlih Irat eine Drbomman; ein, 
welche tem Waflgeber eine Depeſche Überreite, die er ftuͤchtig burchlas und 
dann ber Orbonnen; zurief: 

„Es fann mit fein; deſto ſchlechter für ihm, wenn bie Giraje ihm fo 
fhwer fällt; er Hat ſie verdient md fein Mame wird unumgänglich aus. der 
Life der Befellfaft gefrichen !* 

Dur biefe Worte aufmerffan gemacht, fragte ber Beneralinfpefior feis 
nen Mirth;um den Brgenfland der Werhanblung. 

Etwae Unbebeutendes, mein Beneral,* war bie Antwort ; „es betrifft 
ben lungen Zephir, der geflern bie „erfle Elebhaberin“ fpielte.” 

„Wie! biefes hübſche Kind... . .* 

„In ein Spizbube von Korporal, dem ih 14 Tage Mrreft biftirke, 
Sorben bittet er mich, ih möchte ihnm lieber einen gangen Monat fefifegen 
laffen, als ihn aus der Schaufpielerlifte zu ſtreichen ; dieſe Strafe if für Mile 
beſonders emfinbli und aud bad einzige Mittel, womit ich die oft mur zu 
luftige „Zruppe" in Zaum halte,“ 

Der Generalinfpeftor (ic weiß mit, ob er nicht etwas erröthete) wech⸗ 
felte mit feinem Mojutanten einen DIE und fragte um den Brund ber Giraje- 

„Der Burſche,“ antwortete ber Weneral, „if trog feiner weiden und 
sierligen Formen ſehr kräftig, und wenn er einen Schluk zu viel gethan, ſchlaͤgt 
er drein mie ein Raſender. So hat er Hd geitern Abende, nad ber Bor» 
und mit der Wade geprügelt, daß ihn acht Mann kaum hewältigen 

unten, 

Diefe Geſchichte erheiterte Alle; der Weneralinfpeltor legte zu Gunflen 
der Arafbaren Schönen rin gutes ort ein, die Anweſenden fanden ihm bei 
und nah langem Für und Wider gelang e4 endlich, ben Korporal auf der 
Aheilnehmerlifte zu firiren, big er vieleicht fpäter wieber ben Schein ber garten 
Beistigkeit mit ben Wirkungen feines du Träftigen männlichen Bemuhtfeins 
zu eigenen Nachtheile vertauſchte 

Diefe Vorliebe zu Bühmenfpielen entging bem jezigen Kaifer ber Iran. 
zoſen mit, ber auch fonft immer bedacht ift, feinen Soldaten alle Annehm« 
ligleiten zu gewähren, die mit ber Strenge bes Dienfled vereinbar find. So ⸗ 
bald bie Norblager bei Boulogne und St. Dmer daher ihrer Vollendung nahe 
gerüft, bot er den daſelbſt Fampirenden Dividenen das Wergnügen theatralis 
ſcher Vorſtellungen. Auf feinen Befehl wurde eine Truppe wirflicher Shau- 
fpieler für jede Mollengaitung gebildet und mit einem Unternehmer der Ber« 
trag geſchloſſen, daß in dem Lagern um Boulogne täglih und in jenen um 
&t. Omer viermal die Woche gejpielt werben folte, Die Koſten biefer Ber 
lufligung follte die Privarkaffe des Kaiſers tragen und er ſelbſt wollte unter 
ben Stüfen wählen. 

Der arößere Theil ber Truppe hatte in den Nageen von Duveanr, Wir 
mereur, Umbleteufe und Gquibem täglich aufzuireten, während ber Reit 4 
Mal bie Mode im Lager von Helfaut zu fpielen amgewiefen war. 

Auf der Dauptitraße jedes Lagers erbauten bie Benietruppen Theater, 
einfach zwar, aber bequem und alle zu wünſchenden Vortheile verelnend; fie 
find in ber Geftalt eines Parallelogrammes fonftrwirt, von Ziegeln biß nahe 
an Mannöshöhe und von ba Biß zum Biegelbadhe aus Lehm. Die Bühne if 
groß genug, um zehn Schauſpielern auf einmal Raum zum Ugiren zu laſſtu; 
hinter dieſer beſindet ſich der Raum für bie Mafhinen und Deloraziouen, unb 
zu beiden Geiten mwurhe für die Unkleibezimmer der Schaufpieler und Shaw 
fpielerinen ber nöthlge Diaz gelaffen. Zur Rechten ımb Liulen ber Bühne 
iind 2 Ballerien für die Generäle, bie Stäbe, die höheren Offigiere und deren 
Frauen befimmt, wenn folde den Spielen beizumohnen wänfdten. Des Dr 
cheſter it durch eine Megimentsbanbe beſezt und zählt außerbem no 4-5 
Biolons zur Begleitung der Kouplets. Hinter dem Dräeler find die Gipe 
für alle Offiziere des Bagers; eine Schranke trennt dieſe won ben Bänten bar 
Unterofigiere, die jetoh nur immer non ber Hälfte der im Bager Selablihen, 
b.5. von allen Iinteroffigieren einer Brigade beſucht werben. Im Hinterarunde 
enbli, ber eiwas gegen die Bühne geneigt ift, finden an 700—800 Korpo- 
räle und Soldaten hinreichenden Play, um gut zu fehen und zu Kören. 

Man hat es eingeführt, bie Mannſchaft nad der Tour ind Theater zu 
tommandiren, umb zwar bloß Jene, welche ih während bed Laufes ber Woche 
feine Strafe zugezogen, Der Soldat fürchtet ſich nidt minder, dieſes Ber- 
anägen entbehren zu mälfen, als ber Jerhirkorporal non Setif vor ber Gtreis 
Sung aus ber Rifte, und man kann verfichert fein, daß ber Soldat die Gtun- 
den, welche ihn von jener Zerfireuung no Irennen, jo gewiſſenhaft zählt, 
ala der Schüler die Tage bis zum Beginn der Ferien. 

Eine Halbe Stunde vor Beginn des Schaufpieled tritt bie gewählte 
Mannſchaft jufammen; bie Unteroffipiere, führen Me an unb orbnen, ben Gin 
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tritt. Das Parterre bietet zuerſt einen fonberbaren Anblif: Alles trennt und 
orbnet fi mad Belichen und der Raum bat bad Unfehen eines Meeres, 
deffen Wogenſpizen Kepis und Brifuren bilbenz fpäter gewinnt das Ganze 
mehr an Ruhe, je mehr die vorberen Size und bie Ballerien ſich füllen. Mit 
dem Schlage 4,7 begiant die Muſit, die Mäume werben immer voller, bie 
KRourtine ſchwankt wie unentf&loffen Hin und ber, endli ertönt ber Hammer 
hinter den Kouliffen und ber Borbhang geht auf. 

Bumeilen bildet ein Stäf aus bem ehemaligen Mepertorium bes Gym⸗ 
mafetbeaterd die erſte Piece; öfter verfteisen Äh auch bie Schaufpieler bls zu 
einer Dichtung Gorneille's, als wollten le, an bem Muthe bes Heeres ein 
Beifpiel ch nehmend, ſelbſt das Klhnfle wagen; manhmal gelingen ihre Ans 
firengungen, immer aber werbienten fie durch ihr Zufammenfpiel und ihren 
guten Willen das Lob ber Zuſchauer. Die Truppe ſelbſt wird oft burd 
Shaufpieler fompletirt, welde das Vergnügen ber Pariſer Melt find und 
theild freiwillig ſich für die Pager engagirem, theils zu Gaſtrollen eingelaben 
werben. Bu ihrem Unternehmen gehört nicht allein Vorliebe, fonbern für 
biefe befonderen Umflände auch Muth... So muß bie Truppe aus. den Bou- 
Iogner Lagern jeben Tag, ben Gott gibt, bei jedem, auch dem ſchlechteſten 
Weiter, um 4 Uhr Nachmittags auf einem ſchlecht geſchloſſenen Wagen, bei 
dem das Federnſyſtem feiner Ausbildung nichts weniger ald nahe, ih laden 
und ungeachtet ded Megens, Schnees, Hageld, der Sonnenbize und bes Stau- 
bes in eim anderes Lager verfegen laffen, um bafelbft mit gräulihem Schnu« 
pien behaftet ober ſchweißtriefend oder wenigſtens bald geräbert anzulangen, 
Kommen le num zu einer Zeit, wo alle Welt ſpelſt, an Ort und Stelle, fo 
wird toflümirt, vorbereitet und gefhmintt, um ben Moment fpäter nit zu 
verfäumen; jedes Stüf der Garderobe muß von Boulogne mitgenommen wer ⸗ 
ben und vergißt man es, fo ift ed fo gut als verloren. Na ber Vorſtellung 
entpuppt fi ber Künfller, legt den Schein ab und kehrt zur nalten Wirllich⸗ 
keit d.i. zu einem alten Wagen zurüf, der ihn hergeſchleppt unb auf melden 
er feine‘ Sünden ſowohl als Menſch ale au ald Schaufpieler abbüßen muß. 
Um Mitternacht oder 1 Uhr Morgens langen Alle wieder zu Boulogne an; 
wie? das if der Einbilbung eines Jeden überlaſſen. Morgens darf ber Künft- 
ler jedoch fi nicht bes Heben Schlummers erfreuen; er muß aus ben federn, 
wenn er auf ſolchen zufällig ruben follte, muß eine meue Molle Aubiren, meil 
fein Gtüf zweimal nad einander gegeben wird, muß um 10 Uhr zur Mrobe 


und Nahmittage um 3—4 Uhr abermald auf ben Marterwagen, ber ibm mad 
dem Schauplaze feines Muhmes zu bringen bat. 

Ohne einen einzigen Tag ber Unterbrechung lebte bie kagertruppe wie 
dezt beſchrieben durch 6 volle Monate bes vergangenen Winter. Ginmal 
ledoch wollte ber Wagenlieferant feine Kutſchen nicht hergeben, um bie Bes 
ſellſchaft auf Die Höhe des fogenannten Mont d’Outre-Mer, zwiſchen Bou⸗ 
fogne und Ggaihem zu bringen; ber Direftor ſchrie, daß er verloren, emtehrt, 
ungläfti fei und verlangte fogar, wie man fagt, nad dem Schwerte feines 
Heldenſchauſplelers; allein die Klinge, durch Better und Geeluft eingeroftet, 
wollte nicht aus ber Scheide und das Schreklichſte unterblieb; doch hatte ji 
ber Unternehmer Diefe Berzweiflung zu Herzen genommenunbließbie Truppe 
mittel Vorſpann nah bem Lager beförbern., Das Wetter mar entſezlich, da« 
für aber aud bie Breube der Soldaten unermehlih, als bie @efellfhaft ben» 
noch kam, und ihr Beifall entfhädigte Dieje für alle Müh’ und Sorge. Mis 
bei ber Heimfahrt ber „KRaflen* umwarf, ſezten die Künſtler, nur leicht bes 
ſchadigt, ihren Marfh zu Buße fort und langten um 5 Uhr Morgens gläflid 
(mern mar fo fagen darf) in Boulogne an, Einige waren nur wenige Stun: 
ben vorber noch Könige gewefen!. . . und jet... O Menſchengeſchit! 

Bor wenigen Monaten beiläufig verbreitete ih eine traurige Rachticht unter 
ben Divifionen ber Morblager. Der Theatetzettel trug die Auffhrift: „Rezte 
Borfkellungen ber Shaufptelergefellfaft imLıger" Wirk 
lich Hatte au ber Rontraft am 15. Mai fein Ende und man ſchrieb bereits 
den 10, Der Iuflige Berville fügte bei feiner lezten Molle ein Rouplet aus 
feinem „eigenen Garten“ hinzu, in welchem er ih das Andenken feiner Zus 
hoͤrer erbat, Er murbe lebhaft applaubirt und fogleih bildete ih bie Fhee 
einer Prolongirung des Vertrages. Bublitum, Schaufpieler, Shaufpielerinen, 
Direltor und Diener verlangten nit mehr; eine Subfkripgien wurbe eröffnet 
und alsbald durch bie Dffiziere und Unteroffigiere gebeft. Die Vorftellungen 
follten auf Koften ber Divifionen fortgefegt. werben und die Mannſchaft freien 
Eintritt genießen. Allein man hatte ben Kaifer vergeffen; zufällig erfuhr er 
davon und übernahm die Verlängerung abermals auf feine Koflen. Diefe 
unerſchoͤpfliche Privatfaffe wurbe neuerbing® in Anfpruh genommen und bie 
Befazung der Norblager genießt ber ehemaligen Zerfireuung, melde jegt für 
de ein Bebürfniß, für andere Beiten aber ein Mittel zur Aufrechthaltung 
bed Muthes ıft. j 





Armee:-NRachbrichten. 


Deiterreich- 


* (Wien) Se f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben bezüglig des Stam- 
des und ber Gebühren für bie £. 8 Beldgeifiligpkeit neue Normen 
feftzufegen gerußt. Der Chef derfelben iſt der apoftolifche Feldelkar (Bifhof) 
mit dem Gthalte von 40005000 Gulden; ihm zunachſt ſteht ber Direktor 
des Beltfonffloriums mit 1600 fl, Gehalt; bie üftemifirten 9 Felbfuperiore, 
u. 3 zu Bien, Prog, Ofen, Derona, Lemberg, Trieſt, Brünn, Hermannflabt 
und Ägram, beziehen an Gage 1200 A.; enbli die Militärkapläne, u, 4. 
tie 5 rangälteften 900, die folgenden 46 jeber 700 unb alle übrigen 500f. 
mit einem Diener ab aerarlo. 


* (Bien) Giner 9. 9. Anorbnung zu Folge erhält bie Militär: 
Ärzlihe Brande mit 1. d M. folgende vernollländigie Organifayion. 
Sie wirb beſtehen aud: 1 Generalftabsarzte (Beneralsrang), 15 Oberflahd« 
ärzten erſter (Oberfienrang) und 15 zweiter Mlaffe (Oberfilieutenanten), ſo ⸗ 
wie 30 Gtahtärzten (Majorentang). Ein Linien-Infanterie-Megiment auf bem 
Briebendfuße zählt 18 ärzilihe Anbividuen (2 Megimentsärzte, 2 DOberärzte, 
ı Oberwundarzt uud 8 Unterärgte) und auf bem Kriegeflande 17, Ein 
ſchweres Kavallerie-Degiment hat. beren 7, ein leichtes 9, das Kalſer -Jagen⸗ 
Regiment 24, ein Feldjägerbatatllon 3—4 und ein Beln-Artillerie-Regiment 
10. Für den Ball des Bedarfe werben auch jeldärztliche Gehilfen angeftellt. 
Bon Monat September an treten folgende Gebuͤhren für das ſeldärztliche 
Berfonal in Wirkſamkeit, welde für den @eneralftabsarzt in 4000, bie Ober» 
Rabsärzte in 2600 und 2400 fl., für bie Stabsärzte in 1200, für bie Mes 
pimentöärzte erfier Klaffe in 900, zweiter in 700, bie Oberärgte in 500, bie 
Oberwunbärzte in 400 und fhr bie Unterärgte in 800 fl. befleben. 


2» (Wien, 28. Scpibr.) (Vom Kriegsfhauplaze) Die um— 
flaͤnd lichen franzöfifhen und engliigen Bulletins über die Borgänge bro 8. 
find nun veröffentlicht; wir werben ben Mapyort bes ruff. Benerald en Chef 
abwarten, um dann ein zufammenbängende® Banze zu bringen. 

Die oft angedeuſele und eben jo häufig widerſprochene Demonfirazion 
der Alllirten von Eupsteria aus ſchelnt ben doch erfolgen zu follen ; Fürſt 
Gortſchaloff berigtet unterm 23. daß am jenem Orte bri 30,000 M. lon- 
zentriert ind, dafı fein Imker Blügel mebriältig allarmirt wird und bapes am 
22. zu einem Zufammenfloß mit ber ruſſiſchen Infanterie fam, mad welchet 
fi die Allurien bis Urkufti zurüfzogen, am 23, aber vom Plateau wieder 


berabftiegen und eine Straße herſtellten. Da Urkufti oder Miufafle norböf« 
lich des rechten Aſchernaja⸗Ufers liegt, vor dem 8. September aber ruſſiſcht 
Abtheilungen bei Biut Misfamia am linken Tſchernaja-Ufer fanden, fo gebt 
aus obiger Depefhe hervor, daß das Gebiet der Tſchernala in den Händen 
ber Alllirten ſich befindet, und die Muffen ihren linken Flügel in Tſchulla 
und Kanbi, ihre Mitte bei Mangup Kale und dem Mirthöhaus Melenjia und 
ben rechten Slügel über Inkerman bis zu den Morbfortd aufgeflellt Gaben; 
während Ih ihr Bros in Baktſchi -Setai befindet, 

Der Angriff des ruſſiſchen linken Flügels bei Tſchulia dürfte, wenn er 
wiederholt und mit Erfolg durchgeführt wird, auf bie Räumung der eben an» 
gebeuteten Stellungen abgefeben fein, und bie Rufen zum Rüfjug auf ihr 
Gros veranlaffen. Indeſſen ſind bie Terrainfhmierigfeiten von der Art, bafi 
nur die gebabnte Sirafe über bie Tihernaja beim Wiribshaus Kam Mof, 
über Khutor» Meleniia, dann über ben Belbek bei Khutor für @efhüge prafs 
tifabel if und daß es Äh vorerft um deren Beſiz handelt, bevor weitere audgrei 
fende Offenfiv-Operaslonen ausgeführt werden follen. 

* Mus Dpeffa ſchreibt mar und vom 19, d.: Daß bie zur Stunde 
feine offiziellen Nachrichten über die Borgänge bed 8. und 9. Hier befannt 
geworben find, beräßrt die Bemüther no ängflier als es vielleicht noth⸗ 
twenbig if. Wenn und bie zur See elntreffenden ſchwet Verwunbeten nicht 
jene Greigniffe vor die Mugen führten, würden wir beinahe baran zweifeln, 
obgleich bie Fürzlich "getroffenen militärifhen und politifden Maßtegeln an 
ernſte Erwartungen mahnen. 

So frägt man fd, warum bie Melfe Sr. Majeflät bes Kaiſers nur bie 
hierher und nicht nah der Krimm auögebehnt wirb; bie offiziellen Mittkei« 
lungen fagen vor der Hand, daß Se. Majeflät von hier aus in bas Innere 
des Reiches zurüflebren werben; anbererfeitd behauptet man, ber Raifer werbe 
bob auch bie Krimm berüßren, um bie Mimee zur ferneren Ausdauer anzu» 
ſpornen; dies wird ich erft in Obeffa entiheiben. Ein weiterer Umſtand für 
bange Zweifler ift, daß der Beneral-Bouverneur ber tauriſchen Halbinfel, 
Unnentoff, jede fernere Einfuhr von Waaren, Lebensmittel u. dgl. nah jener 
Halbinfel aufgeboben bat, weil, beißt es, die Vorräthe fo gehäuft find, baf 
fie nicht leicht an Mann gebrachte werben fönnen; ein Drittes enblih if bie 
eingelreiene Sikirung von Berflärfungen nah Dem Kriegeſchauplaze. Möge 
man diefe Verfügungen wie immer auslegen, das Eine hat in ber allgemei« 
nen Meinung Wurzel gefaßt, daß bie Dinge in der Krimm nit zum Beſten 
und wir am Vorabende großer Greigniffe fieben, Der Ball von Sebaſtopel 
kann nicht leicht verfchmerzt werben, Warum, beißt es, ift während des Drei» 


—* Bombarbemente keine Diverſion an ber Tſchernala unternommen mor« 
den? fle Hätte allerbings ben Ball ber Stadt nicht verhindert, aber verzö⸗ 
gert, und bı6 Greignif Wäre meniger unerwartet gefommen, als es in ber 
That geſchehen. Warum enblih IA Nahimoff in feiner wohlgemeinten bee, 
mit ber von vorneherein geopferten Flotte bes ſchwarzen Meeren einen Kampf 
aufzunehmen, nicht unterhügt worben? Der ruſſiſchen Blotte hätte im ſchlimm · 
ſten Falle do nur basjelhe begegnen Können, was am 9. d. erfolgt ift. 
ber fe Hätte dem Feinde Achtung abgerungen und wäre mit Ehren zu 
Grunde gegamgen. Diefen und ähnlichen Btaifonnemente begegnet man 
allfeitig und ſpricht fi darüber unummunden aus. 

Mas wir aus ber Krimm erfahren, beruht auf Mittbeilungen ber Kou—⸗ 
tiere und Meifenden; beide find in der Angabe einig, daß man von Duvan- 
fol über Avankoi, Bafıfhi»Serai und Simferopol tad Brod unferer Armee 
vereinigt glaubt, und von Sarabus aus flarke Kavallerietrupps über Led und 
Zulat auf ber Straße nah Gupatoria vorgefhoben flieht, da nad bem lezte- 
ven Orte bie Alliirten bedeutende Truppen ausf&iffen follen. Unſere höbere 
Generalität Hat Ah zur Begrüßung bes im Mikolafeff morgen eintreffenden 
Broßfürflen Konſtanlin, dem Se. Majeflät nachfolgt, babin begeben. Won dort 
erivartet man bie bödflen Herrſchaften in unferer Stadt, und zwar, wie vers 
Tautet, zu Anfang Oktober, weil früher noch Gherfon und Perelop beſlchtiget 
werben follen. 

Aus den rufüfgen Beizungen im öflligen Norbenbe von Afien 
und bem weſthichen son Amerila find keine Berichte über friegerifche 
Borfälle eingelangt. Die allürten Flotten flatteten indeß ber ruſſiſch / ameri⸗ 
taniſchen Beitsung anf Sitka, einer Inlel mit dem bebeutenbflen Handelt- 
etabliffement in Mufifch« Amerika, einen Beſuch ab, Die Londoner Hudfand- 
Bai⸗Geſellſchaft und bie rufffchramerikanifche Geſellſchaft zu Peteröburg batten 
einem von beiden Meglerungen angenommenen Bertrag geſchloſſen, daß diefer 
Theil ber ruflfhen Beilzungen von allen Beinbieligleiten ber Engländer aus- 
genommen je. Als bie verbünbeten Blotten vor Gitfa erſchlenen, beülegen 
nur bie beiden Abmirale fammt ihrem Gefolge den englifhen Dampfer 

Briet,“ um in den Hafen einzulaufen; bort empfing fle der Gefretär bes 

ouverneurd, ber ihnen mitibeilte, daß man auf Grundlage bed Bertrages 
alle Beriheibigungsmwerte als überflüffig befeitigte; wolle aber ber frangönlice 
Admiral auf eigene Kauft auch bier dem Krieg fortführen, fo bitte ihm ber 
Gouverneur, bie gefammte Cinwohnerſchaft «Is Gefangene auf bie Schiffe zu 
Bringen, ba jle andern Balles den wilden Indianern auf Gnade und Ungnate 
prelögegeben wären. Dieje zufifhe Niederlaffung wurde 1797 gegründel; 
ber Staatörath Baranoff war es vorzüglich, ber ih um den Anfang unte bad 
Aufblühen verbient gemacht, Der Gouverneur von Glıfa und alle feine 
Untergebenen iind rufüfhe Staatsbeamte, ba bie rufilfhramerifanifhe Befells 
ſchaft unter firenger Aufficht der Regierung ſteht. In Site und Petropam- 
lomsf werben bie Mafien Eolbarer Pelze, melde jene ruflihen Beilzungen 
liefern, aufgefammelt; bie erſte Rieberlaffung fommunizirt mit Peteräburg auf 
bem Geer, bie letztere Stadt auf dem Landwege, der jebod viel zu lang und 
foftfpielig ift, um von ber ruffſſchen Kompagnie für ihre Sachen benüzt zu 
werden Sie [hit daher jährlich einen Kriegädampfer ab, der von Kronftadt 
zuerſt nach Rio de Janeiro geht, dem einzigen Hafen der Oflfüfte von Aue 
rifg, wo ein rujllicher Sefandter reflbirt; von Bier führt fein Weg nach Syd ⸗ 
ney und baan erft durch bie Süpfeeinfeln nah Stifa, bem «8 fi zu gewiſſen 
Jahreszeiten, wo aftronomifhe Vermefſungen fhwierig, nur vorfihtig nähern 
kann. Man feuert, wenn man in ber Nähe zu fein glaubt, Kanonen ab, 
bie in Sitla gehört und beantwortet werden u. f. w. Hier wird dann ein 
Theil der Schifslabung, bie gewoͤhnlich 1000 Tonnen beträgt, ausgeſchlfft 
und flatt ber gebraten Militär und Schiffönorräibe, Proviant, Munizion, 
Deedizinen u. f. w. nimmt man die Fofibaren Pelziwerfe ein, bie mum mit bem 
Kriegsfiffe nach Pelropawlowsl geben, wo bie Babung mit eben folden 
Materiale vermehrt wird und ofı bis zum Betrage von I Million Silberrubel 
Reigt; die Müfreife wird um bad Kap Horn nah Rio be Janeiro angetreten, 
wo man noch die in Rufiland fehr geihägten Sammlungen tropiſcher, leben» 
der Pflanzen eianimmt. 

Die Nahrihten aus der Oftfee find von feinem Belange. Die 
englifhen Blätter ergeben fih in ben Gireifjügen ber einzelnen Schiffe, welche 
das baltifhe Meer und befonbers ben botsnifhen Meerbufen nach neutralen 
Kontrebandefgifien durchziehen, wie in enblofen Präfumtionen über bie zuffl« 
[Gen BVerlufte in Swenborg. Der „Hawfer machte einen Angriff auf bie 
BDefeftigungen von Riga und bdemontirte etlide Kanonen der Muffen, melde 
ihm fpäter 15 Ranonenboote auf den Hals fehiften, die ibm jebodh wenig 
Schaben gethan. Die Biofade der rufifhen Häfen wird, obwohl ſchon Alles 
Hemlich der Abreiſe nahe, no ſtreng gehandhabt; mwenngleih man fi ge— 
ſteht, daß die Erfolge des heurigen Feldzuges nicht jene waren, bie ih das 
engliſche Boll träumen lieh, fo ſröſtet man ich mit bem Tünftigen Jahre. 


Säch ſi ſche Serzogtbümer. 

*(6Gotha, 22. September.) Der bier zur Beratbung bed von bem 
Staatem nifterlum vorgelegten Konſtrlpzionggeſezes verſammelt geme- 
ſent Ausſchuß des gemelnſchaftlichen Landtags hat die Verhandlungen über 
den Enimurf heute geiloflen. Der Ausfguß iA einflimmig der Anfiht ger 
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weſen, baf bie Militärpflit nit mad dem qzurüfgelegten 19. Sehensjahre, 
fonrern erh ein Jahr fpäter eintreten folle, wogegen bie Giaatsregierung bei 
ber angefohtenen Beflimmung bed Cutwurfes beharst hat, Hinſichtlich ber 
Beflimmung bed Entmurfes, welde die Stellvertretung beim Militär aus- 
fliegt und allgemeine Wehrpfligt dem Gtantögrunbgefege gemäß feflfezt, 
haben bie koburgiſchen Abgeotdneten einen Antrag auf bie Wiebereinführtng 
ber Stellsertretung eingebracht, welcher nunmehr bem Plenum bed gemein« 
IHafıligen Landtages zur Befhlupfaffung vorgelegt werben wird. Die Staatd- 
regierung und die gothaiſchen Mirglieber des Musichuffes dagegen haben ſich 
für die allgemeine Wehrpflicht erklärt. 


Aurfürftentbum Seffen. 

* (Raffel, 21. September.) Die zu den Herblübungen bermalen in 
und um Kaffel vereinigten Truppen bed kurfürſtlichen Urmeekorps hatten heute 
Bormittag auf dem Boulingrin in der Rarlsaue große Varade vor Gr. fönig« 
lien Hoheit bem Kurfürften. 

Die Truppen waren unter Befehl bes Beneralmajord » Barbeieben mit 
Öront nad der Oberneuflabt in zwei Treffen aufgefelt. Im erſten Treffen 
fand die Infanterie — das BeibgarderMegiment, dad Yäger-Bataillen, das 
3. Infanterie-Regiment und das Fhillierr Bataillon — die Pionnier-Rompag« 
nien und 4 Batterien bed ArtilleriorMegimente mit 28 Geſchüzen. Im zweis 
ten Treffen ſtand die Ravallerie-Brigade, beſtehend aud der Garde bu Korps, 
bem 1. (Etib⸗) Hufaren-Megiment und dem 2. Hufaren-Megiment (Herjog 
von Gadien-Meiningen). Das erfle Treffen war zur 2inie entwikelt; im 
jweiten Treffen waren bie Garde bu Gerps in Linie, die beiben Bufaren« 
Regimenter in Megiments-Rolonnen mit Divifionen aufgefellt. 


Naſſau. 
Gieberich, 23. September.) Se. Hohelt dem Herzog ton Nafja u, 
f. vreuß, General-Pieutenant und Chef des in Düffeldorf garnifonirenden 
5. Uplanen-Dtegimenis, it von Sr. Majefät dem König von Preußen ter 
Rang eines Beldmarfchalld verliehen worden. 


Freie Städte. 

* (Hamburg, 21, September.) inter ben verihiebenen an bie 
btvorſtehende Berfammlung Erbgeſeſſener Bürgerſchaft gelangenden Anträ— 
gen des Senated befindet fh auch ein auf eine neue Formazion unſeres 
Militaͤr· Ctata bezligliger. E8 follen zwei Hamburgife Infanterie-Bataillone, 
fo wie zwei Kavallerie Shmwadronen zu 150 Wann gebildet werden. Das 
Sech ziger · Kolleglum bat ih bereits vorgeflern mit zedachtein Antrage cinver« 
ſtanden erklärt, (Weſ.⸗8.) 


Frankreich. 

* Die Brigabegeneräle Vinoh, Vazainez de Faillh wurden zu Divifiont« 
generälen und bie Oberfien de Puibudque, Picard, Blanchard, Decaen, Du« 
mont, Goze und be Ferrabouc zu Brigadegenerälen ernannt. — Oberſt Holg 
von ber römiigen Barnifon, lejzthin erft zum Brigabegeneral ernannt, farb 
plözlih zu Baris 3 Tage na feiner Ankunft Dafelbf, An bemfelben Tage 
ſtatb auch General Kabrier, deſſen Begräbnifi mehrere vom Perfonale Der 
griehifgen Geſandtſchaft beimohnten, da der Berflorbene 1826 mit Wort und 
That viel zur Unabhängigkeitserflärung Griehenlanbs beigetragen. 

Dan iſt im Begriffe, der Unruhen wegen, bie fi in ben verfhiebenen 
Departements fundgeben zu wollen jheinen, etli che mobıle Kavallerie 
lager zu bilben, wevon bas erfte unter General Chalendar feine Stajion bei 
St. Maur bereitö bezogen; biefe Dieijion beflcht aus dem 3. unb A, Lan ⸗ 
clers und bem IE. Dragonerregimente. Gin zweites Lager wirb zu Bourzes 
unter Genrral Reibel und eim britte® zu Hagenau aus dem 2. und 12. Dra« 
goner» und dem 8. und 4. Kürafflerregimente gebilbet, 

Vor etlichen Tagen zogen durch Ralaie 250 Mann vom englifhen Armet - 
Hanbwerferforpe, fommandirt von Major Graham, den 10 Dffiglere für bas 
englifhrtürkifcge Kontinent begleiteten, Diefelben gehen nah Marfeille, wo 
englifhe Dampfer Ne erwarten. Bon eben biefem Hafen fegelten am 18. Sep⸗ 
tember die „Bumenide,* Dampfforsette, mit 6 Offigieren und 800 Wann 
som L1. Linienregimente, und der „Ghriftopge Golomb* mit 20 Difizieren 
und 1000 Mann nad bem Driente ab, während am 11. d. M. der „Labrador“ 
mit 18 Offigieren und 400 Mann vom 85. Megimenie und ber Bremben« 
legion von Ajaccion nad berfelsen Richtung abgegangen. 

Baron de Bazancourt veröffentlichte lezthin ein Werk unter bem Titel: 
‚Cing mois au camp devant Sebastopol* (fünf Monate im Lager vor Seba⸗ 
ſtopol), aus welchem wir gelegentlich für unfere 2efer intereffante Abſchnitte 
zu bringen beabildtigen. Der Verfaſſer wurde vom Kriegsminiſter eigene für 
ben Zwek, die Geſchichte des Krimmfeldzuges zu fchreiben, bem Oberfommane 
banten ber Orientarmee beigegeben. Herr von Bazancourt iſt ald geſchikter 
Novelliſt bekannt und wenn mir auch vermeinen, daß jest bie Beit zur Abe 
faffung einer Seſchichte dieſes ewig benfwärbigen Feldzuges noch nicht gefom» 
men unb daß die Weber eined Novelliften dazu wenig geeignet, fo können wir 
bo ber lebhaften Schilderung ber Auflände, des Lagerlebens und fo mander 
Triegerifgen Epifoben unfere Anerkennung nit verfagen. 

* General Honbatlle flarb zu Lyon am 28. Auguſt im 62. Jabre 
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als Artilleriefommantant ber 8. Diviiion. In ber volytechniſchen Schule 
erjogen, irat er 1813 als Lieutenant im bie Artillerie der Garde, wurde 
1830 Kapitän, nachdem er in verſchiedenen Equitazionen ald Inftrufior gt» 
bient, im Jahre 1848 Oberft (mo er zu Balence durch fein energifches Fühnes 
Auftreten eine rebellifche Batteriebemannung ganz allein zue Befinnung und 
Orknung zuräfführte) und 1858 Brigadegeneral, Er veröffentlichte eine 
„Abhandlung über Kenntnif und Erhaltung bes Pferbes.' 


Großbritannien. 

* Die Frembdenlegion im Lager zu Shorneliffe, dicht au Kar 
nal von Boulogne in der Grafihaft Rent, if in hölzernen Baraken unterges 
bracht, die fo gerdumig And, daß jeber Oftzier ein bequemes Zimmer, ber 
Stabdoffizier deren zwei hat. — Ein Regiment biefer Fremdenlegion bat 10 
Kompagnien zu 100 Mann, jebe von einem Kapitän fommantirt, der täglich 
5 Zhlr. Gehalt, 2 Majors mit 7 Thlr. Gehalt und einen Oberſt ald Kom: 
mandtur. — Gebildet find bereiis das 1. Jäger» Megiment mit ſchwarzer 
Uniform, das 1. und 2. leichte Infanterie» Megiment mit rother linijorm, 
In der Bildung begriffen ift das 3. leichte Infanterie» und bad 1. und 
2. Dragonmerz Regiment, Gin Theil des Offizieräforns beflebt aus cher 
maligen preufifhen Dffiieren. 


Dänemarf. 

* (Ropenbagen, 17. Sept.) Die bietjährigen großen Manöver der 
Xruppen auf Seeland merden, vom 18. bi6 22. d,, in ber Umgegenb 
Ropenhegens flatifinden und follen thelle in Linien-Mandvern auf bem Nors 
derfelte, theile im einem Ausfalle von ber Feſtung und zweien liebungen in 
ber nörbliden, waldreichen Umgegend ber Haupttadt beftehen. Se. Mujeität 
der König wird, dem Vernehmen nah, ſelbſt den Befehl bei ben leſterwähn ⸗ 
ten Hebungen Übernehmen. Am 14. d. infpizirt Se. Hoheit ber Prinz Ghris 
Rian zu Dänemark bie aus 11 Eskabronen beſtehende Kavallerie auf bem 
Morberfelbe. 

In tiefer Zeit werben überall im Reiche milltäriſche Infveljionen und 
Mufterungen gehalten. General de Meza hat neulich Jütland bereifl, um 
die verfchiedenen Artillerie-Abtheilungen und See Defenſtonswerke zu infpiziren. 


Außland. 

Getereburg, 15. September.) Bis lezt geſtatteten die Armee⸗ 
Rotuten den Feldherren, die Krieger, die ich im Kampfe ausgezeichnet haben, 
nur mit den Orden des St. Georg IV. Rlaffe, des St. Wladimir IV. Klaſſe 
mit bem Bande, der St. Aana I. und IH. Klaffe mit dem Bande und IV, | 
laſſe mit der Aufſchrift: „Bür die Tapferkeit,” auf dem Schlachtfelde zu 
belohnen. est bat ber Kaifer den Beldberren dad Met verliehen, die Krie⸗ 
ger auch mit dem Orden des St. Stanitlaus aller Alaffen, ausgenommen der 
erften, auf dem Schlahtfelde zu deforiren. — Erzherzog Wilbelm von 
Detfterreich ift mit bem Tagesbefehl vom 8, d. zum Chef ber reitendem | 
Batterie Mr. 24 ernannt; Grosfürt Konftantim zum Ghef der reitenden | 
LeibgarbesBipnnierbivijion; Großfürft Michael zum Chef ber zweiten Teichten 
reitenden Batterie der Reibgarde-Artillerie; General Graf Müpdiger, Ebef 
des Garde» und ®renadierforpd, bat dad Hufaren»Megiment Mafigfi erhalten, 
17 Generalmaford wurden zu enerallieutenants, 9 Oberflen zu Generalma- 
foren, 29 Oberfllieutenante zu Oberften 90. befördert worden. MBerfet unb 
zn verfchiedenen neun Kommandos berufen wurden 19 Benerafe, 6 Oberſte 
und 2 Oberftlieutenante. Der Rommandeur ber erflen Grenadier-Diviflon, 
General Güldenſtubbe, erhält das Kommando ber I. Barbe-Diviilon ; 
der Kommandant bed faiferl. Hauptquartiers, General Aftafiem J. das Kom- 
manto ber 16. Infanterie» Divifion (rimm). 


Zaged-Nachrichten 


+ (Balmansva, 23. Erpiember.) Dem urbanen Militär MariarTherifiens | 
Diben warb wirher eines feiner Mitglierer emtriffen, I Schleſſſe zu Straffeldo nah | 
Palnanpya it nämlich wer frit ® Jahres unangekellte Here Feltmarfcpalls® eutenant Jus 
lius Gifar Gtaf von Straffolbos&raffenherg, Rommandıur des öferreichiichen 
Leopold, Ritter des Militär-MariarThorefiens, dann bes kaiſerlich rufiihen Gt. Georg: 
Drrens 4 Rlofie u. ſ. w., Baliger dis Militärs Werbienfiireuges, Er, k. f. Ape ſteliſchen 
Majeflät wirflicher Rammrrbere usb Oberft » Inhaber des 81. Gelenterietängimente, von 
feluem Geniss im vielen Schlachten und Treffen ſchirmeud Begleitet geweſen, am 20, >. 
Mittags 12 Use im voller Müfligfeit mad im 64. Lebensjahre nach farzer Rranfhrit ber 
Chelera erlegen. Mn 24. September hat das frierlihe Peictenbrgärgniß Diefes verbienhe 
vollın heben Militärs (deſſen Refrolog wir madtragen werden) in Straffeldo Matt gehabt, 
mozu eine Dividen vom InfantırierRegimente GH. Rainer Ne. 59 mit 3 Belbgefchägen 
eusgerüuft und melden: beinahe das ganze Dffigiereforns aus Palmeonova — den Herrn 
Gehungs:-Rommandantın an der Epize — im Irbhaften Bedauern gefelgt waren. 





Nefrolog. 


RK Am 2. September I, J. Harb im feinem 70. Jahre zu — in Böhmm, in 
Folge sines Herjleibens, Beorg Heinrich Freihere Ramberg, Pf. Fıldmarfihalls 
Liratenant, Kommandeur ders faijerl. öfterreichifchen Bropelr, Mitter des Fülktär Marias 








Thereſlen · Oden, Grofkreug tes Faiferl, ruffiichen weißem Ablet⸗ umb Bitter bes Laiftel. 
euffifgen MiadimirrOxdens 4. Klaſſe, des frangöfiden Drrend ter Ghrenlegion, bus fönigl. 
geeßbeitannifigen Bathh und des fünigl. farbinifgen St. Maurizlus: und Bazarıa Ordens, 
2, Inhaber des Raifer Franz Iefef 1. PinienrInfanterie-Mrgiments, 

Im Jahre 1786 zu Hannover geboren, entwifelte Ach frübpeitig im feiner Bruft 
ber Drang, am ben blutigen Kämpfen Treil zu nehmen, bie damals ganz Catopa erſchät ⸗ 
terten. We Iras daher, machbem re ſich ſchon zu Haufe den militärifchen Einbien ariwriht, 
im feinem 19. Jahre in Föniglich preußlſche Dienfle. Zum Offizier im reitenten Jäger: 
forps beiörbert, machte er bie Gampagnen 1806 und 1807 gegen bie Brangofen mit, focht 
bei Friceland, Eilau, Heilberg, KRönigaberg und andern Orten, und twarb ſich, dem hr 
neral Scharnhorſt zugeigeilt, unter Diefem M.ifter jene militärfche Bildung, bie ihm Dei 
ber Gelegenheit ausgezeichnet. Wis im Yahre 1808 ber Tufter Rriebe dem Kämpfen 
gegen Mapolron ein Gnte machte, wrlich auch er bie prexfiſchea Dienite und fehete in 
frine Heimat zuräf, trat aber meh in bemfrlben Jahre as Kedet bei Echwarzuntergs 
Uplanen im die Reiben des Öflerreichifchen Hattes. 

Im Jahre 1809 zum Unterkieutenant im Regimente befördert, und bald barani dem 
Genrral-Onartiremeifterhabe zugetheilt, mochte er im Hauptquartier Gr, taiſetl. Hoheit 
bes Ürzberzog Rarl die Gampagne in Baierm mit, und ward, als Ausgeihnung für feine 
Leidungen In der Schlacht bei Mrgenaburg, zum Oberlieutenant im @enecalftate brförtert. 
Dem 2. Armte⸗Korpe des Beldzjeugmeifler Ber Hohenzollern zugetheilt, focht ec in dem 
Schlachten von Aſpern, Wagram, Zualm, jomie in ben mıllen Geſechten jene denfwürbigen 
Gampagne mit Ausjrihnung Bi Aſpern namentlih, wo ır zwei Pferke umier dem 
Leibe verlor, tettete er vie, von franjöflicer Karallırie gewerfenes Dataillen Fröhlich dar 
buch, baf sr auf eigene Verantwortung Kavallerie zu ihrer Unterſtüſung Kirbeiäelte, 
mwährend er bil Wagram die feindlichen Etnrmfolenzen,, welde bie Höhen von Banmerss 
berf berelis erſtlegen, wirber über den Rußbach warf, imbem er ohme höhern Befehl & 
Gelatronen Heffenchomburgehufaren — bir, zum 4. Korps gehörig, eben ben Beirhl er⸗ 
halten Kartım, nah Markgraf» Meuflebel zu marſchires — ihmın eufgegenwarf. In dee 
Relaziom über bie Schlacht von Aſpern If fein Name rühmlidft 

Mad ırielatem Wafıntilllande arbeitete er mit an ben 
fijion vom Mech bei Romern, nicht ahmımb, daß ar jelbe werzig Jahre ſpäfer einem andern 
Feinde gegemäber betreten follte. Dem Winter des Aben Jahres finden wir ihn im Be 
nerolsKemmante ju Brünn, dann ven 1810 bis 1812 kei der Bantesbeichreibung in 
Ungarn, 

Im ber ruſſiſchen Gampagne, sd im Hauptquartier des Fürſten Echwarhenberg, 
dann als Gef tea Benrralftabes der Divifion Trautenberg, nahm er am ten meillın Mfai- 
ten bed öfterreichiichen MrmeerRorps im dieſem Feldzug rühmlichſt Theil; namentlich wor 
der Schlacht bei Podubna Hellte er chue höhern Beichl im Heftigien Rartätieniewuer 
die vom Feinde jerflörte Brüfe bei Mozebrad wieder her, und frug dadurch weſeuilich zur 
Wegnabme biefes Drüldes bei. In der Schlacht felt mar ır dem frauzöſtſchen Divis 
Nonsgeneral Meynier zugrißeilt. 

In den binrigen Schlachten der Jahre 1813 und 1814 finden wir ih überall, 
mo dır Kampf am befllgden wäthete, im der Schlacht bei Dessden als Generaldabrchef 
ber Divifien Givalart, und im Augufl 1813 zum Haupimann im Korps bejörbert, ale 
Gbef dee Sencr. [habs ter Gtenadſer ⸗Olvlſion tes TIME. Graf Weigenmwolf bei Beinyig. 
In viefer hreitägigen Schlacht war 16, wo er das won feimblicher Mebermacht der ges 
fhwärhten Divifien Bianchi abgerungene Dori Dilig mit dem Grenabier-Bataillens Bis 
cher unb Gall, w'e bie Rılagion über bie Schlacht wörtlich fagt: „mit unminsfechlider 


— 
rfhanjungen ber Dar 


; Tapjeheit mit dem Bojeneit nahm.” 


Secchemal wurde der Drt genommen, ſechamal wieder nırleren,, bi6 er enklih tcay 
aller Anfiremyung bes Feintes behauptet wurdt. In der Relazion if fein Rame für tiefe 
That „wegen feine ausgezeineten Tapfertelt und Thäsigkrit” nnter beu Masgepricneten 
genannt, WE die Armee gegen bie frangöfliche Bremje vorrüfte, abermals ins Haupt⸗ 
quatiır dis FJe daarſchall Bürd Schwatjenberg berufen, machte er in deiien Suite bie 
Schlacht von Brirmme und andere Gejcchte, baum, ber Divifiom dı4 Büren Meriz Lichten⸗ 
Beim jugeleilt, die von Troyes und Diray mit. Im erfler Mffaire verlor er abermals 
ein Pfetd unter dem Bribe. Bür feine Leilungen in des Campagne 1813 und 1814 ır= 
hilft er den tuſſeſchen Wlabimit · Orden 4. Klafe. 

Während des Kongrefie® arbeitete ex im Bureau des General Graf Mabepfy wab 
des General Baron Bargımau; beim Ansbruch dee Gampague 1615 mar er wleder bei 
des Generalflabs ter Diviflom Gtiutterheim, mit der er die Wefechte von Beurglibre und 
den Marfch am bie Boire mitmanhte; dann ols Aferreichifger Kommifjke dem englifchen 
Beldmarfchall Herzog von Wellington jugelheilt, In milder Aeftellung er bis jum Mader 
ner Konarıffe 1818 blick. Ian Jahre 1817 verehligte Ad ber Derftorbene mit Mofalie, 
Techter Des fönigl. fächlichen Brurrals Freiberen von Eepbewig im Hauptquartier bes 
Herzogs von Brllington zu Gambrai. Die feltene Auszeichnung bes emgliihen Bathr 
Drdena ward ins für feine Maflellang , die franzöffge Ührenlegion für jene Gampagae 
su Theil. 

Jar Jahre 1819 arbeitete er im ſtatiſtiſchen Barcan in Wien, im Yahre 1820 abırr 
mals bei ber Landesbeſchreibung in Ungarm, und mwurte im Jahre 1821 zum Major im 
Korps mit der Behimmung nach Mailand bifördrrt. Kamm hier angelangt, brachen bie 
Untuhen in Piemont aus, und er nahm an den Geſechten bei Rovara und Borges 
Vercelli ala Weneralflabsoffizier der Avantgarde unter General Breitichneider Theil, 
Bon da mit geheimen Depeſchen an den pirmontıfifchen Genttalen Latour gefendet, blieb 
er bann ale Öerreiciicher Kommiffhr bie zum Monat Erptember deim demaligen Bier 
fönig Benrralsdirutemant Graf Rev in Turin, wo er au bie Geſchaͤfte ber öflerrein. 
hifgen Befanbtichaft verfah. Die piemontefifche Regierung verlich ihm hiefür ben Gi. 
Raurijiuss und Pajarus-Drbru. 

Ale im Jehte 1821 bie ſchen unter Mapolren begannene Triangulitung in dem 
Savoher⸗ Alpen behais ber Bereriöfellung der Mbplattung der Bole wieder aufgenommen 
murde, war er es mirber, ber mit den Mfttonomen Garlini und Mana von Afereeichifcher 
Seite durch zwei Sommer biefe fhwierige und gefahrwelle Mibeit Feitete. Im Jahre 1823 
fehtie er aach Mailand zurüt, arbeitete im den Jahren 1824, 1825 und 1826 in bsm 
Burrans des Beneralftabs zu Wien und murde 1827 als Dirrfter der Banbreabefgrribung 
nah Siebenbürgen brorbert, wo er 1831 zum Oberfilientenant im Korps beiörbert, und 
1833 in gleier Cigenſchaft mach Graz verfejt wurbe, 

Ira Mevember rd Jahres 1835 verlirh er dad Korps und murte um 2, Oberften 
im 25. InfanterierRegimente in Böhmen ernannt, im Jahre 1837 übernahm er bas 
Kommando des 36. InfanterlerMegiments in Prog, murbe 1843 zum General und Brir 
gabier im Badweis, 1348 zum FelbmarjhallsBieutenans mit der Veſtimmung na Bems 
berg befördert. 

Die srichätteenden Nachtichten von den Oftober-Breign fen in Wirn trafen ihn noch im 
Budweis, und uz erbat Ach gleich vom Feldmatſchall Für Wintiichgräp die Erlaubniß 
feine ehemalige Brigate über Binz gegen Wien führen zu dürfen, we er auch, datch einige 


Truppen auf dem Marſche verflärkt, am 24. Ottebet am Kahlenberge einteaf, unb ſegleich 
bie Avennen ber Nußderſet Linie beſezte. Mm 24. jejte er mit elnem Thell feine Trups 
pen hber den Donanfanal umd nahm nach mehrflündigem Gefechte Me won dem Rebellen 
flarf befezte Brigittenau, und am 25. und 26. nad hartnäfigen Kämpien den ganzen 
Mugarien und den Rerdbahnheſ mb den mmlirgenden Häufern Ms Beweis feines 
Vertrauens für Diefe fühmen um» fceimilligen rg fejte ber Feldmarſchall für 
den allgemeines Angriff auf bie Beopolbftadt am 28. fünf Bilzaden unter fein KRommanke, 
mit weichen er bar Sturm anf tiefe Vorſtadt unternahm. Während drefeiben erhielt er 
den Befehl, Ach im Trinen zu ernjlen Grraß.nfempf einzulaffen, ba zwei Drigaden für den 
eventuellen Ball einer Borräfung der Ungarn »ehonibel bleiben mußlen. Troy bi.fes 
Befehls ſezte er den Sturm fort; mahın nad ochiflündigen blutigen Stroßenfämpfen bie 
ganze Lıepclviabt bie am ten Donau: Ranal, mad fonnte fo noch im berfriben Macht bie 

i Brigaree techt citig nah Schwechat rutlenden. Er. Majeſtät beiohnte ihn für birfe 

e mil dem Rommand urRreug des Erepold-Drbins, dann mit bem Maria Thereſien ⸗ 
Erden.*) 

Ms die Atmet von Wien aufbrach unt gegen bie Infurgenien mac) Ungare ver 
tüfte, Sefehligte er eine Dieifien tes 2. MemresRerps, usb leitete das Gefecht did 26, 
Dejember anf ber Heinew Echärt. Wenige Tage fpäter erhielt er das Kommando über 
das Obfersajienslorpe vor Kemorn, und im Februar 1849 betraute Ihe der Marfball 
mit ziwel Brigaben mit ber Derfolgung des Wörgey’ichen Kerpe in Dbersiingarn, die er 
auch über Kaſchau bis am dir Theiß emsführte, als im Noril ibn eine Gehiimmizüns 
dung in Babfert beflel, und ihm zwang, bie Mrmmer zu verlaſſen. 

Raum Hergefellt, bat er, vom Drange nah Thaten getrieben, gleich Sr. Majelät 
um jelne Wieweranftellung bei ber eperirenben Armer, die ihm auch am 5. Juli gnädigft 
eriheilt ward. Gr übermahm am 8. unter dem Dbrrfommande bes Felbjrugmeiiers Baron 
Hoyman das Remmando Fra 3 MrıneForps und rüfte ſchen am V. mit brmfelben gegen 
Dien und Bıüh, das er am 12. beirzte, 

Bei der alljemeinen Borräfung der Armee gegen bie Theiß führte er fein Korps 
übre Therefionerel nach Kiß ⸗ Kaniſcha, erzwang bier am 5. Auguſt im beitigfen Mener 
den Vebergang über bie Theiß, verfolgte den Feind am 6, und B., webei er die Heineren 
Gefechte von Beſeuyö, Mibrechiäler, Czatadb und Jecja lieferte, ımgsairte die Sch'acht 
bei Trmesvar, bilbete während berfelben mit ber rufen Dioifien Panintine das Zentrum 
der Schlachtenlinie und drang bie auf das Glacie der Glabt vor, Ben hier aus warb 
fein Kerpe mit dem 4. und ber Kavollecie, Dieiſton zur Berfolgung des Feindes gegen 
Siebeabdutgen verwendet, ald Mpantgarbe Fieferle er hei kagee noh rin Gefecht, Bid ber 
Beisb am 19. Muguft bri Dera zwiichen den werfolgenden Truppen und dem ruffıfchen 
Korps des General Lüders endlich eingeengt die Waffen firafte, Drr tuſſiſche weiße Molers 
Drben warb ihm bafüe verliehen. 

Nah beenbigtem Beldjuge fommanbdirte er das 12. Korps im Siebenbürgen uud 
im Banot, und warb während deeſer Zeit zum zweiten Juhaber bes 1. Imfanterie « Megir 
ments ernannt; ale aber die Meimer im Jabre 1850 in Böhmen und Mähren fongem: 
teirt wurde, erhielt er das Rommındo über Die Fedung Therefienfladt, we er 1854 Dun 
fonirt wurde. Mach ſecha Wochen ſchon, als Die Armer abermals zu rüflen begenn, bat 
er Seine Maj⸗at um feine Wirderanfiellurg. die ihm auch allergmähigh zugefaut murbr; 
in Dieromibilität veriegt, erwartete er in Trplli feine Suntbeilung, ale ber Teb ihn dort 
ereilte und vorzeitig feinem thateuteichen Leben ein Endr mazte. 





Meuefte Veränderungen in der F. f. Armee 


Die neue Gintbeilung der Mebilamenten»Brande {fi folgen br: 

Derwalter2 Kl: Gifewntehr, Guam, Steohammer, Jeſeſ. Lu go, Johann, 
Hervarlı, Jeſeſ, Amar, Mnten. 

Dffiziele 1. Al.: Preuder, Anron, Korporiis, Iebsum, Kotſcitſchta, 
Birzenz, Roth, Friedrich. Bobnar, Kajetan, Naabe, David, Mflorfer, 
Anton, Rottovsyfi, Karl v. Glödmer, Karl, FBifenfteden, Karl, Bus 
ihalfo, Franz Schlera, Johann. 

D fligiele. A: Damiell, Brany, Thomas, Aston, Sieezumsli, Iofel, 
Rreipmer, Rarl, Rra uf, Iofrf, Burda, Daniel, Hamori, Karl, Bauer, 
ee SIanay, Beisler, Brany Steinböd, Yauaz, Stür 
mar, Jeſeſ. 

Dffiziale 3. R.: Bring, Nhaun, Etrafav. Rriegsfeld, Auguf, MbL, 
re Bitiner, Gmf. Joſch, Auguſtin, Wayer, Johann. Bey, Mar 
!bias, Globi, Braun, Hofvaner, Richael, Bielbof, Auzuſt, Grable— 
wip, Martin, Faber, Irief. 

Difiziales. RL.: Stärf, Fran, Birder, Ichann, Pirfler, Tugen, Miengil, 

 Ichann, Galle, Franz. Modszer, Augud, Binger, Yo, Bartofd, 
Granz, Shen, Anton, Rreiter, Ant, Preyh, Meise, Meißtobf. Janıy. 

Difiziate 5. 8l.: Gzermy,hrang, Bullen, Jehaun, Mayr, Joel, Bufc, Io: 
fef, Korn, Braun, Meyner, Karl, Rrammer, Rarl, Hammel, Bony, 
Mink, Franz, Behraerts, Emamud, Kropaczgef, Ignay, Höfler, Job. 

Mfyefifitten: — Wilibald, Richter, Io, Klarmer, Joſef, Bau ms 
näriner, Thetdor. Dürrigl, Kal, Shmweiger, Eduard, Panger, 
Zanen Haufer, Aram, Bapini, Damian, Aumpfmüller, Karl, Eren 





*) Gin betaillirie Schild rang biefer Ereigniffe brachte der „Deitere. Golbatenr 
f reund® dem 26. Dfishır 1850 in Mr, 126. Die Red. 
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ner, Johann, Fraul, Bamberl, Crwein, Fraut, Wallitſchet, Mnton, 
Wenzlit, Jeſef, Jung, Benjsmin, Fabris, Ichanm, Riedl, Iof., Hulla, 
Jehann, Strada, Cbuard, Bffenberger, Marl, Ihörel, Karl, Hur 
sleako, Leepold, Bang hammer, Eduard, Botihan, Mnten, Kurz Karl, 
Gebarzemsfi, Mubreas, Zuber, Jehann, Emwirtil, Bram, Maref, 
Gouarb. 

Benflonirungen. 

Die Hauptleuie und Mittmeifter 1. Rl.: Beicart, Zelir m, bes 15. Meldfügırbat.z 
Schwanra, Mubeli, des Mitter v. Schönhale IM.; Leberer, Bropeld, des 
5. Felo ⸗ Artotege; Barbaro, Auguſt Coler »., bes Graf Manuell IM.; 
Shwargenbrunner, Fran, dd 86. Wilbelm AM.; Schmidt, Pıep,, 
bes GH. Graf IR; Iamtfo, Iofei, des CH. Franz Kari IR; Topivom 
Hobenven, Arien, des Herzog Naſſau IR; Gritar, Mntom, drs Watas ⸗ 
binereRratger Erenz IR. 5; Befcpen, Brany. dee Kailıt Ferd nand Mir. ; 
BDagner. Bullan, des Prinz Fugen von Gatourm Dragener:Reg ; bie Haupt 
keute und Rittmeißie 2. RI: Bier, Kranz Rıtter v., tes Milirderußrteeiende 
Rerps, Diihandtn, Pins, es 8 Feld⸗ Art⸗Keg.; Herites, Gmerit, dre 
zweiten Banıl Grenz IR; Shupal, Aranı. des 8, Gentarmerie Mg ; Weir 
Genbader, Ferdinand, des 5. Bela Met M.; Routeil, Chuard, des Brai Eos 
ronint IR; Plotbo, Karl nm, Rittmeiller-Mabiter” bs y ht) ; 
die Dbrelleutenunis: engg. Micarl, bes Herzo, von Parma IR.; Fit 
alffger, Jeteb, des Ralfer wong Sei IR; hie Unterlirmtenants 1.Ri.: Dur 
bieameae, Themas, des zieriten Basal Brenz IR; Ejemrawsti, Jol., des 
Militär Fuht weſenefotpe. — 


terbfälle. . 
Byrler de Felför@är, Steſan, Play Dberflieut. 
Binglar, Ich., penf. Hpim., zu Ragefa am 25. Angel; Rrängel, Karl, 
Unterkt, im 16. Send. Rrg, zu Steecta am 1. ; Trangns, Lud », 
venſ. Hyta., zu Igle in Angarn om 17 "ug; Padufigfi, Marlin Ober 

liewt, dee Ritter von Pittinger 9. IM., zu Binz am 4. d M. 


Komorn, am 19. db, Mies; 


Militärifche Bibliografie vom September 1855. 


Berned, Karl Gaſtav v., bie Schlachten bri Beipzia. Mit 2 Plänen (ie Rpich.), 8- 
(IV u. 152 ©.) Beipzig, Brodgaus art. m. Nithht. 

Gourbiere, Premiersbirnt. a. D. M., de Hemme be, Handbuch der MWaffınichre. 
Für Mllltat · Schulen und zum Gelbilusterricht bearbeitet. Mit 31 Iith. Zudir 
vn. auf 2 Taf, (in qu Bol.) 8. (All m. 273 ©.) Berlin, Grobe. geb.m 1 RA. 

Gräfe, Brem.Pirut, Karl, das Reit und bie Geſchirre ber Batterien uub older 
nen ber preuf. Artillerie ucha Mowrilung zum Satteln, Schitren m. Palm. Mit 
53 I ben — Oelaichu. gr. 16. (VII und 96 S.) Berlin, Mittler’ d Sort. 
ch m. /, Rıbl. 

SBräfe, ArtillerirOffizier Karl, Me Hallung umb der Si, des Weiters. Gin Beitrag 
ur Geſchichte der Reltlunſt. Mit Benujung ven „Mussot Commentaires sur 
'öqultation" bearb. Mir 22 (lit$.) Taf, gr. 8. (XVI m 77 ©) Weimar, 
Beigt. geb. 1”, Mit. 

Hoffftetter, Dderfllieut. ©, das GrorgieMeglement für bie eingenöffifchen Trunpen 
mit tafrifchem Grläutrrungen und ehnbarngen. [1. Thl.: Soltatenfchule.] 16. 
(IV u. 152 ©.) Züri, Schultheß. fart. w. 16 Rar. (52 fi. 7b.) 

Ralinomwaty 1, Bremirsbimtenant v., bes Bürran des Landweht⸗Bataillene. Gin 
Hilfebach für Adiutan em, Romrognirführer und Seirke⸗Feldwebel ber Fandiwrkr. 
gr. 16. (X u 269 ©.) Berlin, Mittter's Gert, geb. n. Y, ihr. 

Kaltfein, Premirrskient. M. v, bie preußiſche Mrmer nach ihren v en latiſchen 
Formen und Ginricptungen, zufammengrjaßt im Norm siner „DiemfrIn drufzion*“ 
für OffigiereMipitentem, innerhalb ber darch die Beimmungen über die Menieer 
Dffizier-Brüfungen unb ben Unterricht an dm Militär Schulen gejsgenen Ütms 
jen. Mit virien in dem Text gebr, Hol iſchn. ar. 8. (XVI u. 455 ©.) Berlin, 
Mittler und Cohn, geb, 1”, ihr, 

Magıne, Beof. H. J. die Wahl des Pferdes. Würdigung aller Kenr zeichen jur Et⸗ 
m tilung bee Tüchtigfeit der Pirtde zum Meiten wie zum dahren, zum Krieger 
bienft, zur Banptwirrhichaft, zum Pos und Mohrmeien 0. Win Hand und Hilfs 
buch für Pierbebeflzer im Killgemeinen, fowie für Ravallerie-Öffiglere, Bierbeiäufer 
usb Verlaͤuſer 0. Nebſt einem Mn : Die Runfl des Huibrichlagnes. Rach 
Anleitg >». Prof R. Brogmiez Mit 30 in den Tert gebe. Abbildgn. (im 
Helyfpn.) br. 8 (VII m. 102 ©.) Belpzig 1856, Spamer. geb. n. '/, Rtbi. 

Mirus, Ritimeifter, Hifsbuch beim theetetiſchen Unterricht tes Karalleriſten i. jüngere 
Dfiziere und Unterofiziere. Zuglelch zur Selbſtbelehrung. Mad ben neuehen 
Berorbuungen zufammengeftelli und bearbeitet. ar- 8. (XVı m. 386 ©.) Berlin, 
Mittler und Eobn. geb. 1'/, Rikl. . 

Simpien, Billiom, der oriemtaliiche ger urn Dar autbhentiichen „ Darftı lungen 
an Ort und Stelle gejrichu. Mit erllärendem Tert aus d. Engl. 5. Hit. Imp.« 
Bol. (3 lithochrom. u. 1 lith. Taf.) Karlsruhe, Veith. (A) m. 1 23/8 Rıbl 

Weber, Helnr., Die Schlacht bei Laupen Epiſche Dichtung in meun Ürfängen. gt. 8 
(vi u. 158 S) Winterthur 1853, Sieiner. geb. '/, Ribt. 

BVidede, Julins von, Erzählungen eines öterreihlichen Seteranen. 1. Db, 2. (Titel) 





Patriotifche Gaben, 
Bei). B.Iünglimg find über bie Bitte für bie 
DThelßeBewohner biaher eingegangen: 


Faſſ⸗⸗Journ. 


220 f. . 40. IR. Baron Koßbachh 
221 f. Pf. 57. IM. Für Ioblononefs. . » 3 
5 


Aufl. ar. 8 (Ilm. 232 ©.) Stuttzart, @b. Hallberger. geb. 1 Rıbl (1 A. 
45 fr. ıh.) 

R. Ur. UAngelommen in Wien. 

12 30) (Mm 26. Sıptemter.) Dberfi Dierger, vom Wreaichah, 


30 |von Baris (Braben, Wal'ſchen Haut). — Oberſtit, Erler 


Raffa:Ionr. A. tr. 222 c. 1. Mil⸗Gefatt zu Dfieh. . . 10|v. WMainoni, in Perf, von Dimüz (Hotel Reit) — Mar 
211 Gemeinde Hohenruppitetorf . .» 7442 Suumaaa —0 8 | jr Graf Bılera, vom 5, Rür-R., ven Gaming (Start 
212 1. f. MilitärsPlapfommando Raab . - 8 Ab für Lithegrafir, neue Gedichte: Brantfuct), — Rittm. Belter, vom 6. Huſ.⸗R., ven Near 
213 1. 1. 13. IR. Prim Hohenlohe . . »- 11 Mafagen ar. “a... ar 55 |bübel ( Stabt, will. Mann). 
214 1. f. 58. IR. GH. Stefan ae 8 — Ri os ı (Am 27. September.) Dbrrflt. Rlapla, vom 37. IR., 
215 8.1.6. BemdR. in Dhb - » . . 16 30 Hi —— — — 1975 3 Jeſſi (Dorabach Me. 41) — Major Madofevich, vom 
ME PT, 42. IM. König von Dannobr , 1— Be. ; — 62%. IR, von Stein (ung. Krone).— Die Hprli.: Arie, 
217 Gemeinde Grofe@njerdietft . .» 4. 2 — Somit biäbrt. » + » » 1958 10 |pom 27. IR, von WienersMeufladt (Btadt Nr. 846), 
218 Gemeinde Blogguig, gefammelt durd ben Weldie Beträge Sr. falf. Gehelt dem durglauctigiten | Preihnefete, vom 40. IR., von Olmüz (Wirdın Ar. 917), 
Gemeinde Musiguß Hrn. Jchann Biel . 25 20 | Hırem ER. Mibreht se. ze. zur huldvollen Bertbrilung | und Sieian, vom 3. Gerniebat., von Arıms (Btabt, geld. 
210 1.3.8. Iigabal.. >": 0.» 2 — unterlegt werden. Wien 20, September 1855. Ente). 
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(Mn 28. September.) Major Lipfa, vom 7. Dragoner- 
Meg., von Brasteis (Stadt, Damenfift). — Die Hpilt.: 
Boren Llchtenihurm, vom 54, IM., von Munfals (ung, 
Krome), Hab, und Werfiner, vom Rafet.:M., vom Wirmer- 
Neuladt (Banbfrafe, idw. Beh, 


Ubgereifet. 

(Am 27, Srplember.) Oberſt v. Trautienbera, v. Fer 
Kommando von Gattareo, nah Troppau. — Dir Hpilt.: 
Deremwipfa, von der Senir-Mabemie, neh Biul, Reimer, 
vom 44. IM, nad Innsbruf, v. Banmen, vom Polizei 
Wadlorps, nah Vetone, und Fleiſchmann, vom 22 Jr 
gerbat,, aach Drbenburg. 

(Am 28, Grptember ) Die Haupilt.: Bald, vom 26. 
IM., nach PeAb, Tribuzsl, vom 12. Art.⸗Keg., nach Bair 
bach, umb Jäger, vom %, Art.-Meg., nah Wabonice. 


Rudolf Lechner's 
k. k. a — in Wien, Stok. im-Eiſen Nr. 622, gegen« 
über der Seilergaffe, nimmt 
ion 


Bränumeraz 


an auf-den eben beginnenden 23. Band ber Münchner Wocenfchrift: 


„Fliegende Blätter“ 


mit 4fl. für Wien u. afl. 51 ke. mit franfirter Poſtverſendung in ale Theile der Monarchie. 


Außerdem beforgen wir bie Brinumerazion auf alle anderen im Buchhandel erfeinenben Journale, 

Rieferungewerke, ſchönwiſſenſchaftliche und ſtrengwiſſenſchaftliche Werke, und empfehlen uns ben hoben 

und böchften Herren Militärs und den löbl. Megiments-Bibliothefen zu gätigen Aufträgen, welde wir 
billig und pünftlichft beforgen. 


 AUNR BIRDER, 
Wifhe-& Kravatten- Fabrik. 


Wien. Stadt, Steindigaffe Mr49B, von jet in 
on —— %. Stok, wozu eine lichte, gute und leicht zu ſteigende 
tiege führt, 








Der 
‚homöopathische Rathgeber 


in allen Rranfhelten ber 
Geichlechts: und Harnwerkzjenge 
und im ihren Wolgrübeln, mach dem neuen wilfenjchaftlichen 
Grunpfäzen und vielfältigen prottiſchen Erfahrungen, Mit 
einem MAnhange über bas biesfällige Heilverfahren mittel 
Gleftromagnetismus. Don 
Doktor Wilhelm Gollmann, 
Mitalier bee DeltorensKollegiums der Wiener mebij- Far 
Rultät, praft. Mryte, Wunde, Geburts, Zahes und Thler: 
Arte ac. xc. im Wien, 
Zweite Muflage. Zu Haben beim Bırfafler: Wien, zn 
er Re Peer — Man erjucht Höficht die Beſtellungöbriefe und Gelbſendungen zu frantiren. 
Nhr Namitiage. Preis 1 A. 30 fr. RM., mit fronfirter =” Einzelne Herren werden böflichft gebeten das Geld in Voraus zu fhiten, oder durch die 
Bofvrrfentung 2 fl. AM. c132— 2)! betreffende Dffigiers.Uniforwmirung die Beftellung zufommen zu laffen. 











fünnen vermdge ihre reichhaltigen Brüandiheile ver vor zuglichſt geeige 
mıten Kräuter⸗ und Pilanzenfäfte, als ein proba Hausmittel 
gegen krofemen Neizbuften und Derfhleimung, Bellemmungem, 
14 Heiferfeit, Grippe und andere fatarrhalifche Uebel gemifenbaft, 
’ empfehlen werben. Sie werben im allem diefem Fällen linderud teizkillend 
und deſondere wohlthuend auf bie gereisten Mibmiungswerfjeuge und ihre 
Deräftelungen einwirlen, den Auswurf fche erleichtern umb durch Ihre 


ei, 


näbrenden und ftärfenden Beſtandthelle der afijiıien Schleimhäute in drm 
Brondhien wie Präftigen. 

68 unterscheiden ih Dr. todh's Iryilalliiete Aränser: dom 
bons nicht nur Durch diefe ihre wahrhaft wohltbuenden Sigenſchaf⸗ 
ten fehr vortbeilbaft von den oft angenrirfenen fogenannten Oltonen, Päte pec- 
torale »., fondern fe zelnen Ach vor dieſen Brzemgniffen noch Erfonbers bar 
und felbit bei längerem Gebrauche Feinerlei Megen-Beſchwerden, weber 





durch aus, daß fie von dem Berbauungserganen leicht eriranem werden, 
Saure woch Berfchleimung erzeugen oder hinterlaffen. 

Um Verwechfelumgen zn vermeiden, wolle mam gefälligit gemam daran! achten, dal Dr. Koch's Nräuter « Bonbons inlänglide 
Schachtels, deren weiße mit branner Schrift gedruften Briquelde das mebenftchende Siegel führen, — gepaft Ans und nad mie wor in Bien 
elmjia un alleim verfauft wirden bei Karl Schürer von Waldheim, Abethele Jur goldenen Krone“ Dimmelpfortgafie Ne, 9644 Frauz 
X Vleban, Avoihehr, „Btotim@ifenplag" Mr. #23; Johann Wisgrill, „ur Brüfe,“ LeovoldAadt, Toborfrafe Ar. 709; 8 Nu 
Ficzka, „sum Mehren,“ Dägerzeif Mr. 60; Joſef Mafchl. „ınm Invaliten,“ Lanbüraße, Hasptärsse Mr. 3555 Gebrüder Hunger, „um 
ichwarjem Adler,“ Wieden Hauptärafe Me.471: Ch. Bupjäner, Marıabilf, Hauptfraße Ar. 155 F. B. Morfad, „zu den drei Rofen,” Ulfer 
vorfadt, Haubtiüraße Ar. 155; &. Haas & Homp., „zur goldenen Schlange,‘ Joſeſſt a de, KHaiferflraße Me. 34, ja wie auch bri felgenden P, T. 





Firmen in den f. f. Kronlänkeen: 


Agram ı Apotb. Örar. Mihic, 
Aradı Tedesbi und Zufowits, 
Baden: Gebr. Orundgener, 
Bajaı Johann Rlenanp, 
Bielig: Nroth. Aler. Stanto, 
Berchnia: P. Niedzielsfi, 
Brigen: R. A. Thaler, 
Bogen: 9.9. Thaler, 
Brody: Meum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bopenborffer, 
Brüx: Jofef Haberjettel, 
Budweis: Binjenz Brandtner, 
Bufareft: Martinsvits u. Mfan, 
Gariftadt: Thom. Alec, 
Gomorn: Angelo Belloni und 
Ruroli Wimmer, 
Gzernowig: Zana; Schnird u. 
b. Zabariaflewicz, 
Debreezin: Zoief Ejanaf, und 
Apoth. €. R. Bincze, 
Drojendorf: Berd. Schmall, 
Eperies: Jana; Ziembery, 
Eilega: Apoth. Joſef Horning, 
eldkirch : Paul Deisböd, 
eldöberg : Ep. Areuzig, 
nfeirchen: Anton Adler und 
Rarl Berger, 


ebef: Georg Pokornp, 
itfchinz 3of.Aried, u D,Lahn, 
Gmunden: Jofef Haus, 
Gran : €. Joſef Bierbrauer; 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Mlerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Duzjella, 
und Anton Janko, 
Gr. Becdferet: 3. D. Pyrra, 
Grayı Apoth. J. Purgleitner, 
Güns: Avoth. Stefan Küttel, 
Gpöngnös: Apoth Kociannovich 
ermannftadbt: 3. F. Zöhrer, 
orazdiowiez: Ath.E, Paſcher, 
roslau: Ignaj Bajan, 
unsbrucket 3. A. Möt, 
lau: Apoth. Bin, Inderka, 
ofefftadt: E. J. Trarler, 
—R W. E. Lauterbach 
ichl: B. Wallner, 
aden : Aboth. Edm. Hellmefien, 
Kaſchau: Ed. Eſchwig 
Rarlöbad: A. F. Seifert, 
Klagenfurt: Apoth.a Beinit 
Siahfenbuzg: ap. Gebr. Wolf, 
KRolemea: ©. Bicfelberg, 
Romotan : Joſ. Ludw. Pagoll, 


Freiberg (Rähr.): 8. ®.Dinge,| Röniggräz: Job. Kucera, 


"<" Dr. Roh’ Rräuter: Bonbons find 


Rratanı Zolef Bartl, 
NAremd:ı Aboth. 4. Menzjinger, 
Rremfler : Joſef Basnaushy, 
KRronftadt: Ar. Stenner, und 


Ief. Hoffmann, 
Laibach: Alois Kailell, 
Lancentı Apoth. Ant. Swododa, 
Beipnit: Aloie Schimte, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Lemberg: Apoth. 9. Tomanet, 
in: th. 9. Hofftätter, u. 

Erneſt Bielguth, 

23 Joſ. Arnold u. Anton 
hiehler, 

Marburg: 3. Tauhmann, 

M.Vafarbely: D. Bogarafy, 

Misfoley: 3. B. Zahr, und 

If. M. Eoufler, 

Mobacz: Andr. Röal, 
Mübleubach: 3. F. Weiförtel, 
Nenfag: Johann Sterio, 
Ren Si ı €, Damay, 
Neuftadtl a. W.: W. Freund, 
Meutitfchein : 3. R. Gnders, 
und Dom. Morcus, 
Dedenburg: Apoth. Rupprecht, 
und Ludw. Pachhofer, 
Dfen: Dof#poth. #.®ründerg, 


Olmüz:*p. 5 P. Slabvhoudet, | Steyr: 3. 8. Sſchaider, 


Obpocno: Ad. 3. Stuberste, 
Papa: Joſef Bermüler un» 
Ed. Tieren, 
VBanefowa: 3. Huber, 
VBarbubig : Iob. B. Dorina, 
Breterwardeim: Aranz Andres, 
Deft: Apoth. Joſef Spefely m. 
Apeth. Georg Sjtapa, 
Pilfen : Apoth. Ed, Kalfer, 
Viſek: Apoth, Joſel tonfy, 
Prag: W. 3, Fölcner, 
Sredbur : Dion. Beinfabl, 
—* : Ed. Machalsky 
b: Ed, Unſchuld, 
Madkersburg: 3:4. Weiginger, 
Reichen 2 Mp. 2. Ehrlich, 
Mied: of, Schäringer's Wim,, 
Noſenau: Ant, Fepymann, 
Nzes zow: Janaı Scaitter, 
Sanzı Mpoth. Ludwig Kailer, 
Saljburg: Ap. J.Hinterhuder, 
im: Joannovich« Petrovich 
St. Pölten: Ap. v. Srimburgs, 
Schäßburg : J. B. Miffelbaer, 
Steinamanger: 5. Tempel u. 
Zulius Pahholer, 
Stanislan: Hpot „I. Tomanet, 


in den obigen Städten bei Niemand 
bier nambaft gemachten refp. Herren Depofitären echt zu haben. Zg 


anders als 


Strafonig: Job. Sehlegty, 
Szegedin? Joſef Sujan, 
Zarnopol: Markus Sqlifka. 
Zarnomw: Joſef Jahn, 
Temesvar: Jeney u. Eolquir, 
und M. Ruten, 
Zeplig: nt. Bergmann, 
Teſchen: E. F. Schröter, 
Trieft: Apoth. Ant. Zampieri, 
Zroppau: Apoth.$. Brunner, 
Tyrnau: Joſ. Kebely, 
Ung ·⸗Hradiſch: Joh. Beitl, 
DVerdcze: 3. Demetrovich 
u eg: Joh. Karnaß, und 


ch. Fuchs, 

Villach: Mathias Fürk, 
DBufovar: Theod. Stanits, 
MWarasdin: Apoth. Aler Halter, 

und S. A. Taufcer, 
MWarnsdorf: 3. 8. Wähner, 
Weißfirchen: S:baf. Yubmig, 
Wels: Apoth.#. Vielguth, 
Wesiprim: Mich Hafner. 
Br. Neuftadt: Em,Priborfky, 

asmn?: Leop. Arengl, 

naim: Apoth #. &lafner, 

ombor: &. Midailosits, 


bei den 





Eigenthämer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerohd'e Sohn. 











N” 104. 


ilitariſche Zeitung, 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Ericheint jeden Mirtwoh m Samftag im einem ganzem Bogen. Übomnemenisbrringunger für Micn vierteljahrig 1 8. 30 fr. Für Auswärtige af. 10 fe, 8, mm. 
um melden reis die Herren Abonnenten dab Blatt portofrei zmgelender erhalten, — Ginjelne Blätter 6 fr. 8. M. Pränwmerazion wirb amgenommex im Kompteir wr „ 
Belsung* (Btapt, Wollgeile Be, 776), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in franfirten Briefen eingeienbet werben wollen, Bmferate werben zu 4 fr. RER. de Netitzeile bereimen 
wedel nad vie jtsetmalige Grempelgebähr von 10 fr. K. Di. zu berichtigen fomme. — Waorime Beiträge werten nit beräffichtigt, 

ER Im Wege der Buhhanteldir de „ Dlilithrifhe Beitung* durch 8. Berolr uns Goch zw beziehen, 





Ejebopini. 


(d.) Unter den heldenmürhigen Männern unferes Heeres nimmt ber 
vor Kurzem verftorbene Hauptmann Andreas Freiherr von Eis 
Bopimi, ded 8. Wrtillerie-Regiments Baron Smola, einen hervorragenden 
Plaz ein. Die drei böchften Auszeichnungen für Tapferkeit: die große 
filberne, die goldene Medaille, dann das Maria Therefien 
Kreuß ſchmülten feine Brufl. In der nexeften Zeit, wo im Jahre 1848 
der 8. 4 der Statuten vom Sabre 1809, über bie Verleihung der Tapfer- 
teitsmedaillen, dahin erweitert wurde, daß eine muthige That neben ber 
fildernen auch die goldene Tapferfeitsmedaille die Bruft zieren könne, — 
war Gjehopini der Erfte und Einzige, der diefe Metaillen mit dem 
Thereſtentreuze vereiniger getragen. Wenn wir aber auch jene ermeiterte 
Borfchrift auf frühere Zeiten analog anwenden, fo weilen vie Annalen der 
Armergefhichte nur zwei Männer nad), welche Esehovini ebenbüttig zur 
Seite fteben. 

Der Erfte derfelben war der am 19, September 1811 zu Wels im 
42. Lebensjahre verforbene Dberlieutenant Johann Georg Freiherr Faf- 
nervon Neumarft, vom 14. Infanterie» Negimente, bamald Baron 
Klebif; der eben, weil er der Linien-Infanterie angehörte, Czehovini viel 
leicht vorangebt. Waftner, ein Erziehungsfnabe jenes Regiments, erhielt als 
Gefreiter im Jahre 1798 bei Maubeuge die fllberne, old Mdjutant im 
Jahre 1799 bei Berona die goldene Tapferfeitömedaille und als Dberlicus 
tenant im Sabre 1809 bei Neumarkı das Thereſtenkreuz. 

Der Zweite ifi der am 14. April 1831 zu Unterrain bei Bozen 
im 54ften Lebensjahre mit Tod abgegangene Rittmeifter Joſef Rıtter 
Altmann; 1794 Gemeiner bei dem früheren 2. Ehevaurlegerd:, derzeis 
tigen 7. Ublanen-Regimente Erzherzog Karl Ludwig; ipäter Erpropriis. 
Er erlämpfte fich als Korporal bei Wiguolo am 6. November 1799 die 
filberne, in der Schladht bei Marengo, durch Befreiung des Generals 
Graf St. Julien aus der Gefangenſchaft, die goldene Tapferfeitsmedaille 
und in Tirol 1809 ald Dberlieutenant dad Waria Thereſtenkteuz. 2811 
wurde Altmann in das 6. Küraflier-Regiment überfezt, machte die Be- 
freiungäfriege 1813 bis 1815 mit, und trat 1820 in die Benfton. 

Wer kennt die Namen diefer Tapferfien ver alten Armee? und wer 
ches Denkmal zeigt und ihre Ruheftätte ? Schon lange aus den Reihen 
ihrer Kameraden geſchieden, würden fie faum in erneuerte Erinnerung ge» 
bradıt worden fein, wenn micht Cjehovini zufällig die Veranlafſung hiezu 
gegeben hätte *). 

Wir fommen nun auf ben legtern, den Dritten, zurüf. Er fieht 
uns fo nahe, daf wir feine tapferen Handlungen umftänblid erzählen müſſen 

Andreas Freiherr von Ezebovini war im Jahre 1810 gu Preno- 
co im Küftenlande geboren. Sein Water war Grundbeſizer. Im 21. 
Lebens jahre wurde der Verftorben: ald Unterkanonier zu dem beftandenen 
4. Artillerie-Regimente affentirt, wo er nach Yahresfrift zum Oberfanonier 
vorrüfte und im April 1835 als Bombardier in das beſtaudene Bombar- 
Dierforps überfegt wurbe. Hier erhielt er ſechs Jahre darnach die Beför- 
Derung zum Feuerwerker und im Juni 1847 jene zum Oberfenerwerfer. 
Die Ereignifie der Jahre 1848 und 1849 machten ihn berühmt. 

Bei dem Beginne des erfien Feldzuges 1848 war Cichovini, wie 
bereitd im öfterreichifchen Soldatenfreund vom Jahre 1850 berichtet wurde, 
als zweiter Kommandant der Kavallerie» Batterie Rr. 2 in ber Brigade 
Fürft Liechtenſtein, Divifion Wimpffen, vom Korps des AZM. Baron 
D’Mipre eingeteilt, Hier erhielt er durd die zu Ende Mai eingeleitete 








*) Beide Tharen finden Ad im meinem „Oefterreiifhen Militärs Ronverfazionds 
2erifon’ unter den bezüglichen Bacdhflaben,, 1. und 2 Band, aufgeführt. 
Der Nedalteut. 


Unternehmung gegen die redite Flanke der ſardiniſchen Armee die erichnte 
erfie Gelegenheit, um eine entjchiedene Wrobe feines Muthes und feiner 
Kntihloffenheit abzulegen. Kaum nämlih befam am 29. Mai die Avante 
garde der Öfterreichifchen Armee den bei Montenara in einer vortheilhaften 
Voſizion aufgeftellten Feind zu Gefiht, fo fprengte Ejehovini mit feinen 
zwei Haubizen gegen denfelben vor, eröffnete auf Die an der Straße von 
Mantua aufgeftellten tookaniſchen Geichüze, die ihm mit einem furditbarem 
Kugeltegen überichütteren, ein Eräftiges Feuer, und feste dasſelbe, troz einer 
durch einen Granatenfplitter erhaltenen Wunde, fo raftlod und fo uner« 
ichrofen fort, das die feindlichen Kanonen endlich veritummen mußten. Drei 
andere feindlidye Geſchüze, die dann linfs von der Strafie vorrüften, ber 
geüßte er auf der Stelle mit einem fo nachdrüllichen und wirffamen Feuer, 
daß fir gar nicht zum Schuffe fommen konnten, fondern in pöllige Unorb« 
nung gerieben, wobei die Kanonen, Bulverkarren, viele Pferde, Waffen 
und Gefangene unferen Truppen in die Hänte fielen. Die große file 
berne Tapferfeits-Medaille war der Lohn des walern Ober» 
feuerwerfere. 

Am 25. Juli Fam derſelbe, noch immer in der nämliden Gharge und 
Eintbeilung, bei Somma-Gampagna mit einer halben Batterie ins Feuer. 

Es geſchah dies in dem Moment, wo die Brigade durch bie Lebers 
macht ded Feindes hart bebrängt wurde, Er jprengte bis auf Kartätiden« 
Diſtanz vor, und obwohl einer doppelten Anzahl Feuerfblünde gegenüber« 
fieben®- und „ugleid von Klcingewehrfener feht beiäftigt, beichos er die 
BGeſchũze und vorrüfenden Sturmkolonnen des Feindes fo gewaltig, daß fie 
mit Rarfem Veriufte zurüfgeworfen wurden, und, von feinem Feuer verfolgt, 
in großer Bermwirrung die Flucht ergriffen. Der Batterie» Kommandant 
Dberlieuienant Pauer ftarb bei biefer Gelegenheit den Tod der Ehre. 
Dberfeuerwerler Ejehovini leitete Daher während des ganzen Gefechtes allein 
das Feuer, und mußte fogar, da mehre feiner Leute verwundet wurden, eine 
Zeit lang perfönlih ein Geidüz bedienen. 

Zu der filbernen fam jezt die goldene Tapferleits Medaille, 
welche der Felomarſchall ihm, auf Berwendung des FME. Grafen Winpf- 
fen, im Lager von Gazzoldo verlieh. 

Ms am andern Tage, während bie Brigade fi Dem Orte Bolta 
näherte, Hauptmann John des Generalftabed das Anrüfen einer großen 
feindlihen Streitmacht melvere, ſchilte Czthovini, nachdem die betreffch« 
den Dißpofizionen eriheilt waren, zwei Geſchüje mit der Avantgarde vor, 
welche Die Ausmündung der Straße zu befegen hatte, rüfte felbft mit vier 
Stüfen nad, die er auf der Anhöhe linfs von der Etraße fo vortheilbaft 
aufftelite, daß der Feind, ungeachtet feiner dreifahen Anzahl Geſchuͤzt, jener 
Batterie nichts anhaben fonnte, und beihoß von diefem Punfte aus dem 
zu wiederholten Malen vorrüfenden Feind fo fräftig, daß biefer jederzeit 
mit atheblichem Verluſte zurüfgeworfen werben fonnte. Bei Einbruch ter 
Naht fammelten fi jedoch die piemontefifchen Bataillone am Buße der 
Anhöhe, drängten bie ſchwache außgebehnte Plänflerfette des 9. Yäger-Bar 
taillon® zuräf, und bedrängten die Batterie, die fie noch mit einer Kartät- 
ſchenladung begrüßte und dann ſich zurüfjog. Der fiegreiche nat des 
dortigen Treffens am folgenden Tage iR befannt, dem tapfern Oberfeuere 
werfer entzog auch biedmal das Schiffal nicht den verdienten Lohn; er rüfte 
um Unterlieutenant und Kommandanten berfelben Batterie vor. 

Der Feldyug des folgenden Jahres 1849 brachte dem Verftorbenen 
das Kitterfreug ded Maria Tberefien»DOrdens. Das Tapfer- 
feitd-Zeugniß ſpricht fich Über feine wichtigen Leiftungen im Folgenden aus: 

Artillerie » Lieutenant Ejehorini, Kommandant der zweiten Kavallerie» 
Batterie bei ber Brigade des GM. Graf Kollowrat, hatte in dem @e- 
fechte bei Mortara am 21. März 1849 gleich bei dem Beginne beöfelben 
das Terrain bis im die Nähe des Feindes refognoszirt, und nad Ueber« 


Iminvung vieler Hinderniffe eine halbe Batterie links von ber Straße, in 
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der Höte der Mänklerfette des 9. Ydger » Bataillons, 900 Schritte von 


dem feinplichen Gefüge, in das Feuer gebradt. Wr flellte feine Geſchüze 


voribeilhaft hinter einem Erdwalle auf, daß ſie von demin Anzahl und 


o 
. der Kaliber weit überlegenen feindlichen Geſchüze nichts zu befürch⸗ 
ten hatten, den Gegner aber fo fräftig beſchoſſen, daß er wegen bedeutender 


Berlufte die Stellung verändern und endlich fid) ganz aus dem Feuer zle—⸗ 
ben mugte. Als hierauf die Faiferlihen Truppen zum Sturme vorrüften, 
und der Feind neuerdings mit mehreren an der Straße und linf8 von der 
felden am Gingange aufgefiellten Gefchüägen die Stürmenden Fräftig bes 
ſchoß, nahm Ezehovini die halbe Batterie in Trab auf Kartärfchenfhußweite 
vor, und richtete ein fo verheerended Feuer gegen den Feind, daß: diefer 
das feine einftellen mußte, feine Maſſen aber durch Cjehovini's Batterie in 
ſolch⸗ i daß. nunmehr ohne bebaut N 

Sturm ausgeführt werben Fonnte, wobei fünf Gelchüte, mehrere Karren, 
viele Waffen erbeuter und bei 1600 ®efangene gemacht wurden, 

In der Schlacht bei Novara am 28. März Hatte unfer Held 4* 
bei dem Beglune bes Gewehrſeuers auf Befehl des FgM. Baron DiAſpre, 
um das Entivifeln ver eigenen Truppen zu unterftügen, eine halbe Batterie 
nach Befeitigung vieler- Hinbernifie, von. der Straße von Diengo 
duch die Felder im Trab in der Höhe der Plänklerkette des 9. Yäger- 
Bataillons, auf eine Entfernung von 800 Schritten, den ſechs zehn auf 
bie auffahrende Halbe Batterie heftig feuernden piemontefiihen Geſchüzen 
entgegen gefellt, wobel er fo mörberifch wirkte, daß in kurzer Zeit brei feind« 
tie Geſchüje demontirt und ſehr viele Mannſchaft und Pferde dienftune 
fähig wurden. 

Nah einer halben Stunde Hatte der Feind das linfe Geſchüz durch 
eine Granate, welche in die im der Wurft befindlihe Munision fiel, in die 
Luft gefprengt, 4 Mann flark verbrannt, 1 Mann und 8 Pferde getödtet, 
und 3 Mann und 4 Pferde bleſſirtt. Troz dieſes bedeutenden Verluftes, 
die fehr gefährliche Lage der 9. Zager ⸗-Bataillons und des Jafanterie /Re⸗ 
giments Kranz Karl erwägend, da beide ohne Unterſtüzung durch Die vor« 
rüfenren farfen feindlichen Maflen anfgerieben werden mußten — nahm 
Eichovini die zwei Geſchuze [nel in Trab auf Kartätichenichußmeite vor 
und entmifelte auf den ſtürmenden Feind ein fo heftiges euer, Daß zwei 
Maffen ganz auseinanderftoben, die übrigen in Unordnung kamen und in 
diefer Welfe dem Sturme vorgebeugt werden fonnte. Hierbei noch fräfe 
tiger durch das feindliche Feuer beſchoſſen, wurde dem Lieutenant Czehovini 
Das zweite Geſchũz demontirt und 2 Mann und A Pferd bieffirt; mit dem 
Einen übrig gebliebenen Geſchũüze unterhielt nun ver Tapfere noch fo lange 
ein mörberifches feuer, bis das 9, Yägers-Bataillon und Franz Karl» As 
fanterie fich zurüfziehen konnten. Gleichzeitig ließ Czehovini die zweide ⸗ 
montirten Gefchige in braudbaren Stand’ fegen,, die losgeriffenen Pfetde, 
die zerftüfelten Zugwägen und Gefdirre im aller Eile praktiſch heritellen, 
und begrüßte den —* nahe gerülten Gigner mit noch einigen Kartätichen« 
ſchüſſen. Nur dieiem feltenen Musharren mar es zu danlen, daß fomohl 
das 9. Jäger» Bataillon, das Franz Karl-Infanterie-Kegiment, wie auch bie 
zwei deinontirten Befchäge der drohenden Gefahr, in Beindeshände zu ger 
rathen, entgingen 

Im November 1849 wurde Cjehovini Oberlieutenant und vom Boms 
barbier- Korps in das beflandene 2. Artillerie» Regiment eingeteilt. Nun 
wäre allerdings an eine ſobaldige Vorrükung nicht zu denken gewefen, wenn 
nicht Se. ff. Apoftolifche Majenät den hochverdienten Offizier im Dezem ⸗ 
ber 1852 aus beionderer Gnade zum Rittmeiſter bei dem 1, Unlanen- Re» 
gimente Graf Eivallart aufertourlich zu ernennen geruht haben würden. Im 
Mär; 18354 fam Czehovini indeflen in das 2. Artillerie» Regiment als 
Hauptmann 2. Klaſſe zurüf und rüfte im Dfiober v. 3. zum Haupt 
mann I. Klaſſe vor. 

Ans feiner Garnifon Mantua zur Erholung nach Baden gelommen, 
wo er feit dem 27. Juli d. 3. weilte, 309 fein Ericeinen bie Mufmerke 
famfeit eines Jeden auf ih, und wenn dies den Zeichen der Tapferkeit 
galt, fo gewann micht minder feine Beiheidenheit und Anipruchslofigleit 
allgemeine Theilnahme. Um fo fchmerzlicher wurde man durch die traurige 
Nachricht überrafcht, daß er, der noch berechtiget war einer ſchönen Zufunft 
entgegen zu fehen, am 10. September Abends 5 Uhr unerwartet dem Leben 
und ſeiner ruhmsollen Laufbahn entriffen wurde. 

Dır Todte wurde nach Verdienſt geebit. Seinem Leichenbegaͤngniſſe 
wohnte Ex. f Hoheit der Erzherzog Wilhelm als Inhaber des 6. Artil» 
deriee Regiments, Ihre Erzellenzen die Herren FZM. Baron Heß, FINE. 
Baron Kempen, Baron Fürftenwärther, die Herren FME, von Herbert 
und von Weiche, bie Generale Baron Martini, Ritter von Hablitſchel 
und übır 60 Stabd- und Oberoffiziere der Artillerie bei, die von Wien 
und Neuftade nach Baden geeilt waren, dem tapferen Waflengefährten pie 
fejte Ehre zu erweifen. Aber auch mehr als fünfzig in Baden anweſende 
Stube, und Dberoffigiere und eine große Anzahl dortiger @inwohner und 
Badegäfte hatten fih dem Zuge angefhloffen. So mard der mangelnde 
Leichenkondukt mehr als aufgewogen! 

Altmann und Faflner leben zwar in den Annalen ter Armeegeſchichte 
und in tem Gedädiniffe ihrer einitigen Waflengefäbrten. Aber die Zahl 














der lezteren ſchmilzt zufchends, und dann erzählt fein Wund ter füngtren 
Benerarion| Heldenthaten, denn bie Stätte, welde ihre Gebelne birgt, 
ift —* verwiſcht und vergeſſen! 

Das fol nun an dem Drüten im Bunde, — und ſonderbar, bag die 
Gügung jeder Waffengattung: Infanterie, Kapallerie und Artiterie, — Kaufe 
ner, Altmann und Ejehovin,, Vertreter glängendf:r Tapferfeit gab — nicht 
verfchuldet werden. Die Armee wird das Grab des in unferen Tagen Das 
bingefiedenen der Nachwelt zu erhalten wiflen. Ein Denfmal — einfach 
und anſpruchslos wie Ezehovini im Leben geweſen — wird, fo hoffen wir, 
von der waffenbrüderlichen Liebe und Einfracht errichtet, den _ tum der 
Zeiten überbauern und der Rachwelt jagen: 

Hier ruht ein voranleudtende® Mufter perfönlider 
Tapferkeit! — 


Müffige Briefe eines alten Zoldaten. 
1. 


Sie nehmen meinen Borihlag an? Gut — werde alfo zeitweilig 
über die Tagesfragen Ihren Leſern meine Anfichten mitiheilen. Habe aller» 
dings in meiner Provinzialftadt als Penfionirter Muße genug, ob aber auch 
die Fähigkeit Ihre Leſer zu amuſiten — mödte wohl bezweifeln, 

un ein Berſuch Fann eben nicht fhaden. Gefällt es, foll es an 
—* nicht fehlen. Alſo zur Sache! ' 

Da alle Welt mit Sebaſtopol fich befchäftiget, muß auch ich meis 
nen Brief mit Diefem modernen Troja beginnen. War eine harte Ruf für 
bie Weſtmaͤchte das Sebaftopol — aber allen Refvet! — fie haben — 
eigentlich die Franzoſen haben — denn von Den Engländern, die fid in der 
Ktimm ziemlich blamirten, kaun doch nicht viel die Rede fein — eine neue 
Solvatentugend und alten Militärs gezeigt — ihre Ausdauer; hätte 
ihnen Diefe nadı meinem Bischen Erfahrung cus den frühern Kriegen nicht 
ganz zugemuthet. Uad dabei wie immer chevalereet! at mir auch das 
Raifonnement ihrer Zeitungen gefallen — im Bortheile 2 fie wicht über 
müthig und laffen dem Feinde Gerechtigkeit widerfahren. Nicht mehr als 
billig; fo pflegen brave Soldaten zu handeln! Wäre alfo nur zu wiüns 
fen, die Herren Engländer nähmen fid) cin Veifpiel Daran, detto die Preffe, 
Das Gejaucze dieſer engliihen Journaliſtik if nachgerade lächerlich und 
die Haffenden „Times“ fpielen mit ihren bocdhmürhigen Fraſen den leibhafe 
ten Handwurft. Die Leiter dieſes Blattes haben ihren großen Dichter gut 
ſtudirt und namentlich die Rolle des Fallſtaff.“ — Berey-Sebaftopot if 
todt, Halıkaff- Times verfezt ihm mod) eine Wunde in den-Schenfel und 
nimmt die Leiche, auf den Rüfen. — — Fallfaff will feinen Lohn! 

Höre da jüngere Kameraden fagen: „Nicht doch! auch die Engländer 
haben ihre Schuldigkeit gethan.“ Allerdings, — was fie aber tei ter Ers 
Aürmung von Sehaftopol nicht gethan, das ſagt Peliffier ganz unummuns 
den in feinem- Berichte de dato großes Hauptquartier von Sebaftopol am 
11. September, kundgemacht turd den „Moniteur“ und alle Journale, die 
englifhen nicht ausgenommen. Made übrigens die Kameraden bei Biefer 
Gelegenheit auf die kürzlich erſchienenen vortrefilichen Artifet: „Englands 
ertreme Berfuche* in der „Deflerreiiichen Zeitung“ aufmerffam; 
athmıen ganz das folge Bewußtfein eined „Defterreihers* gegenüber 
den perfiden Zumuthungen der Herren Infulaner, die da meinen, mit ihrem 
Golde unfer Blut für ihren Ruhm und ihre Bewunderung erfaufen zu fün« 
nen! — Hatten doch die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Wire noch 
Manches Über dieſes Thema zu motiren, doch — — — 

Lefe da in den Wiener Journalen wiederholt: Der „Sekretär 
der ruffifchen Geſandtſchaft General Stafelberg ıc. ıc. ıc. — Komiſch das, 
wie ein General als Sekretär bei der Geſandiſchaft fungiren kann; — es 
ift allerdings nur ein Irtthum, den wir Soldaten bald weg haben, könnte 
aber eben von jenen, die ihn in die Welt verbreiten, leicht deſeitigt wer» 
den, menn fie id; darüber mäher unterrichten laſſen. General Stafelberg 
it, wir Soldaten wiſſen es wohl, ſchon feit einigen Jahren k. ruififcher 
Militärbevolmähtigter an unferem Hofe. Alſo fein Sefretär der Geiandt» 
ſchaft, ſondern, um deutſch zu reden, das, mas der franzöfifche General 
Letang Fürzlich in Wien geweſen 

Das ift übrigens ein wenig erhebliches Ding. — Ueberrafcht bat mich 
aber eine Korrefpondenz aus Paris in der „Allg. Ztg.,“ wo unfer tapfere 
FEME. Graf Elamm anf eine niedrige Weile verbächtigt wird. Der ſchlecht 
unterrichtete Korrefpondent erzählt, dab FAME. Graf Glamm bii feiner An- 
meienheit in Paris dem Kaifer der Franzoſen vorgeftellt wurde; — ganz 
natürlih. — Diefe Vorftellung, meint der Barifer weiter, zeige den Llms 
ſchwung der Meinung in Deflerreih an, — darüber fönnen wir hinaus 
geben. Der Boksofuß hinkt aber gleich nad, denn es heißt weiter: Graf 
Glamm war derjenige, der bei der Anmelenbeit des k. ruffifgen @eneralen 
Graf Drloff zu Wien, im Ränner 1854, mit Fürſt Windiſchgraͤh, Graf 
Schlit xc. ihre Sympathien für Rußland dadurd zur Schau getragen, daß 
fie dem k. ruſſiſchen außerorbentlihen Geſandten in Parade einen Beſuch 
adgeftattet. — Nun ift aber der Parifer und die Allgemeine auf ganz it» 


riger Fährte, dann ich war zufällig zu jener Zeit in Wien und kann bie 
1661. Revakıiom der „Allg. Zig.“ eines Beſſeren belehren. Graf Orloff 
hatte bei feiner Ankunft in Wien den militäriihen Norabilitäten feine Bir 
fite gemacht; ein Gegenbeſuch Tag in der Mrtigfeit und würde im andern 
Falle fein befonderes Licht auf unfere militärifchen Notabilitäten geworfen 
haben, zumol wir vamald fo wenig wie jest im Krieg mit Rußland flan- 
den. Der Herr FMEL. Graf Clamm würde alfo nur die üblihen Schil— 
Jichfeitsformeln beobadstet Jaben, wenn er dieſen Beſuch erwiedert hätte — 
aber sum Verdtuß des Parifer Korrefpondenten war Graf Elamm im Jin- 
ner 1854 gar nicht in Wien, fondern auf feinen Dienftpoften. — So fleht 
ed um die Glaubwürdigkeit der Herren Korrefpondenten! 

Hat mir legthin eine Erflirung des franz. Diviſions ⸗Generals Baron 
Despeaur in den Zeitungen gefallen. Protefirt der alte Degengegen die Mit 
tbeilungen, daß unfer Heldenmarſchall ter ältefte aftive General in Europa iſt. 
Hein, meint Deöpeaur, ich bin Brigate « General feit dem Jahre 1792, 
Divifiond-Eeneral feit dem 19. März 1794 und 96 Jehrte alt. Radetzky 
aber ®:cneral feit dein I. September 1805 und erft 89 Jahre alt. IA Alles 
richtig, denn der diesjährige „Annwmire militsire* führt ihm Seite 51 ald 
erflen General in der II. Sertion (der Reſerde) auf; aber Eines ift nicht 
zichtig: Despeaur raftet felt ianger Zeit, während der alte Marſchall noch 
vor Kurzem Wunder gewirkt hat. — Das, meine ich, il der Unterſchled 
zwiſchen pie fem und jenem. 

Ueberflutben mich da, fehr verehrte Redaktion, mit einer Menge Ger 
degenbeirdsSchriften, meift politifchen — wenig militärifhen Inhalts. Mag 
nicht recht anbeißen an bie erfleren: 

Bin politii Bier 
Gin garfiz Lid! 

Werbe indeflen eine oder die andere durchblättern. Made Sie aber 
aufmerffam, daß Beſprechungen nicht folgen werben, denn ich müßte mid) 
um meine Schadpartie bringen, und Die iſt doc in der Meffource einer 
Provinzialftadt für einen angehenden Siebenziger eine Lebensfrage. Meine 
Frau if ohmehin verwundert genug, daß ich plözlich ein mRielreiter* ges 
worden, meint, ich nehme mir nie Zeit an die Herren Söhne zu ſchreiben, 
und nun werde Schreiben und Leſen meine Leidenſchaft. Mag nicht Uns 
recht haben! Was aber die Söhne betrifft, fo hat ſchon Se. Majeftät 
aunfer Allergnaͤdigſter Herr für Beide geforgt — das Weitere ift ihre Sache 

Bon den eingejendeten Broichüren habe ih mit Bergnügen Rüſtow's 
„Krieg gegen-Rußland,“ dreikieferungen, geleſen z iſt ein gang tüch« 
tiger und geſcheiter Militär und babe ihm durch feine früheren milidris 
ſchen Schriften liebgewonnen. Biel Urmwüchfiged, oder um mit der Jeztzeit 
zu ſprechen — Driginelles ; möchte dieſes neuefte Werk Rüftow’s den Her 
ten Rameraden recht angelegentlichft empfohlen fein laffen. „Finis polonine* 
zwar eine politifche Mrbeit, doch durch und durch öſterreichiſch gedacht und 
gegeben; biegt den beiden Broſchüren „de la Condulte de la guerre 
d’Orient® ein tüdtigesd Paroli. — Aber Herr Schuſel ka ift nicht der 
Berfafjer, wie es mie bie Zeitungen weiß maden wollen — weiß es befler, 
und wenn id qum dritten Male weiß jage, fo habe ich ſchon mehr gefagt, 
als ich zu fagen ermädtiget war. j 

Für biesmal genug; werde fleißig Rundſchau halten und dann wie- 
der mit einem „mäfligen Briefe“ vorrüfen. 

Stets der wohllöblihen Redaktion ganz gehorfamfter 

nalter Eolbat.s 


Der Safen von Sebaftopol: ?) 8 

In Erwattung der Dinge, welche auf ber tauriſchen Halbinſel in nähe 
fer Zeit zur Ausführung kommen follen, wird es nit überfläffig fein, die 
Mictigteit bes Hafens von Sebaſtopol in Bezug auf bie Grlebigung ber 
Kriegöirage in nochmalige Betrachtung zu ziehen, weil bie jüngften Kriege: 
‚ereignife ben Stand biefer Frage etwas verrüft zu haben ſheinen. 

Melde Wichtigkeit der große Hafen mit feinen Rebenbuchten für Ruß- 
land Hit, bebarf faum no ber Erörterung. Gr bildete bie Haupiſtazion für 
die Blotte bes ſchwatzen Meered, welche bei günfligem Binde in ein bis zwei 
Tagen jeben türfifgen Küftenpunft erreihen, Truppen an bas Land fezen, 
bie türfifhen Häfen blofiren, gelegentlih auch die darin vor Anfer liegenden 
Schiffe vernichten fonnte. Selbſt ber Großſultan war im Piortenpallafte 
nicht ganz jiher vor einem unerbetenen ruſſiſchen Beſuche. Hatte das ruflir 
ſche Heer in Irandfaufafien einen ernften Rampf mit feinen Nachbarn zu ber 
fleben, jo war es hauptfählih die Blotte, melde ihm babei dur ſchnelle 
Bufüprung von Berflärfungen wirffame Hilfe leiften konnte. Diefe thatfäh- 
Le Herrſchaft auf dem ſchwarzen Meere iſt jest für Mufland verloren und 
in die Gewalt der Weftmächte übergegangen. Es fragt jih ader: auf mie 
lange ? 

Die Eroberung eines KRüftenpunftes, beffen bisheriger Beſiz ber einen 
Partei überwiegende Vorteile gewährte, muß ſelbſtverſtändlich für die andere 
Partei von großer Wichtigkeit fein. Handelt es fi hieber aber um ben 


+) Der Reipziger Zeitung eninommen. Die Red. 


dendart, wenn gefagt wirb: 
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Bereian des beten Rricgehafens, fo wirb ber Werth biefer Eroberung tur 
viele Mebenverbältniffe potenzirt. Bür Mußland, das im Beſtze ber ganıen 
taurifhen Halbinfel, der angrenzenden Küfenländer — feinen Kornfammern 
— und bed agom'jhen Meeres war, Hatte ber Hafen von Sebaſtopol bem 
Werth eines flarken, zu See faft imangreifbaren vorgefhobenen Voſtens, ber 
nit nur bad Hinterland beft, ſondern au zu jeder OffenflerUnternehfmung 
bie Hand bot. Sebaſtopol mar ohne Zweifel ein koſtbarer Juwel in ber 
Krone Kußlande. Bür die MWeitmädte ift der Befiz diefes milhtigen Munktes 
nur eim nothwendiges Uebel und barin liegt der große Unterſchied. Soll 
Mußlande Herrfhaft auf dem ſchwarzen Meere auf die Dauer gebrodien mwer« 
ben, fo müffen feine Gegner auf ber Sübfeite der Krimm eine vollfommen 
gefiherte Stellung zu gewinnen ſuchen, benn es iſt im Grunde nur “eine Mer 
„Die ruſſiſche Sremsht im ſchwarzen Meere 
fei vernichtet.” Bernichtet iſt mur Die im Hafen von Sebaſtepel vor Anfer 
gelegene Blotte und zwar dur bie Muffen ſelbſft. Sie wurde fon bei Be 
ginn des Kampfes durch den Fürſten Mentſchikoff geopfert, der ſchnell begrif, 
daß mit Gegel-Linienfhiffen gegen eine an Zahl melt Überlegene Danıpfe 
Kriegeflotte auf offener See nichts zu unternehmen fei. Er zog daher aus 
feinen Linienfgiffen nur denjenigen Nuzen, welchen ſie unter ſolchen Berhält« 
niffen noch zu gewähren vermochten. Uber von biefem Augenblife an wurde 
auf den umfaffenden Werften von Mifolajeff der Vau einer ganz neuen Kriegb« 
flotte von Dampfſchiffen jeder Größe begonnen, wozu die Borbrreitungen 
fon früher getroffen worden fein mögen, meil bie Werften in Gebaflonol 
jur Wrbauting von großen Dampfihiffen gu wenig Breitenraum haben. Wie 
planlos in biefem Kriege au Werke gegangen wurde, lann man auch daraus 
entnehmen, daß die Weftmähte noch niemals einen Verſuch gemacht haben, 
bie zu biefer Duelle der ruſſiſchen Seemacht vorzubringen, was jeben’alls 
Eriegspemäfßer gewefen wäre, als bas nuzlofe Bombarbement von Odeffa 
und bie Dertiigungszüge Im azow'ſchen Meere. Jezt merben die Beriheibis 
gungsanflalten In ber Umgegend von Nifolajef jo vernollflänbigt fein, baf 
ein Verſuch der Weſtmächte, in ber bortigen Bucht einzulaufen und eine Lan» 
dung zu unternehmen, wenig Erfolg verfprechen dürſte. Es bleibt ihnen bar 
ber nur übrig, biefe neue Blotte auch für bie Zukunft unſchaͤdlich zu machen, 
und biefe Aufgabe ſcheint ung eine fehr ſchwierige zu fein, benn es ifl eine 
Brage der Machtſtellung. Keine Großmacht wirb aber durch Vertrag ih bie 
Hände binden laffen, oder, wenn ſie vorläufig ihre Bufimmung geben follte, 
ja geeigneter Beit biefe Bande wirber abflreifen. 

@s iR wohl nit ohne Berehnung , wenn ruſſiſche Federn felt Kutzem 
über die Bebeutfamkeit der maritimen Stellung bei Sebaſtopol eine affeltirte 
Geringfhäzung kundgeben, fogar eine baldige Räumung der Krimm in Ausſicht 
ftellen, angeblib, weil Rußland nah dem Berluſte feiner Flotte kein Inter— 
effe Gaben Fönne, fein Blut für bie Küflenvertheidigung zu verfprizen. Durch 
folde Aeußerungen ſucht man mohl nur die Gegner einzufhläfern. Mir 
glauben zwar, daß es die ruſſiſche Regierung nit fehr beunrubigen würde, 
wenn die Verbündeten mit 200,000 Mann in dad Innere der Arimm ein“ 
zubringen und felbA Perefop anzugreifen verſuchten, weil dabei ein Verluſt 
von der Hälfte biefes Heered zu erwarten fleht, wad auf die Bortfezung bes 
Krieges nit ohne Einflug bleiben würde. Ginge aber auf biefe Meife der 
füblihe Theil der Krimm für Rußland gang verloren, dann fännte der fünfz 
tige Spielraum feiner neuen Flotte fehr beſchränkt werben 

Zu biefer Beihränfung IM bie fihere Stellung der Verbündeten bei 
Sebaſtopol eine Grunbbebingung. Befinden Äh auch bie Forts auf der Norbe 
feite in ihrer @ewalt, dann können ſie im großen Hafen nad Belichen ſchal⸗ 
ten und walten unb burd eine verſchanzte Stellung auf ben Höhen bei Ins 
ferman bie Zugänge leicht vertheidigen. Mit 100.000 Mann würde bie 
ganze Stellung bei Sebaſtopol, die Beſazungen eingerehmet, gegen ruſſiſche 
Angriffe mit überlegener Macht zu behaupten fein. Da aber die Rufen mehr 
Beit brauchen, um von Perelop bis Baktſchi-Sarai zu marfhiren, als bie 
Verbündeten bebürfen, ihre Meferven von Madlaf nah Sebaſtopol überiu- 
fSiffen, fo würden 50.000 Mann binteien, um bie gemöänlige Beſazung 
der Stellung von Gebaftopol zu bilden, ſobald mämlih die Befeſtigungen 
wieder in brauchbaren Stand gefezt find. Der Beüz der Häfen von Kamieſch 
und Balaflawa kann aber ben mannigfahen Bebürfniffen einer beherrſchenden 
maritimen Stellung nicht genügen, ebenfowenig ber Bell; ber haltzerflörten 
Süpfefte. Die Verbündeten müen Herren bes ganzen, ben großen Hafen ein- 
fließenden Terrains fein, dann erfl Fönnen fie ihre maritimen Streitfräfte 
nad Bedarf vermehren oder vermindern, ohne ſich dadurch nachthelligen Mech · 
felfällen ausjufegen. 

Sit diefe Anſicht Feine irrige, fo liegt für den rufliichen Belbterrn bie 
gebieterifche Mothwenbigfeit vor, in feiner bie weiteren Schritie ber Weſt - 
mädte vielfah hemmenden Zentralftelung nit nur zu bebarren, fundern 
au allen weiteren Unternehmungen feiner Gegner mit Entſchiedenheit ent» 
gegen zu treten, Go lange alſo Fürſt Goriihakoff ich noch Hoffaung wachen 
darf, die Verbündeten bei Sebaſtopol in Shah zu Halten, würde das Aufr 
geben feiner Stellung ein großer Bebler, und ber Verluft der Krimm bie 
wahrfheinlige Bolge davon fein. Die Grflärung ber Halbinfel als neutrales 
Gebiet mit dem Freihafen Sebaſtopol wäre vielleicht geeignet, fünftigen poli» 
tiſchen Berwifelungen im Drient vorzubeugen. @roberungdrehte dort geltenb 
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machen zu wollen, fheint aus vielen Gründen bebenflih, kenn biefe Rechte 
fügen ih ſtets auf die Gewalt, bie befanntlich bald von einer Seite auf bie 
andere übergeht. Pz. 


Literatur 


Mittbeilungen aus Jufus Perthes geografiider Anfall 
über wichtige neue Erforfhungen auf bem Befammtgebiete ber 
Geografie von Dr, U. Petermann, Gotha, 1855. VI. Heft (4, ©. 
149—172) nit 2 Karten. 


Diefes Heft bringt zwei größere Artikel, und zwar J. Ueber bie Beor 
logie ber Vereinigten Staaten und ber englifgen Provim 
zen von Norbamerifa. Von Jules Marcou, mit einer geologifhen Karte, 
Bann II. PHifitalifdrgeograpbifhe Skizze vom Herzogthum 
KRoburg. Bon Malor A. W. Bild mit einer Terrainfkizge und Illuftra - 
zton diefes Herzothums. Die zablreich vertretenen Notigen (barumter bie 
botanifhe Beografle und Drografie Zentral-Aflend) ſind nicht minder Juter ⸗ 
effe anregenb mie die neurfle geografiihe Literatur, unbverbient in lejte- 
rer Beziehung das in dieſem Hefte empfohlene Merk: „Francis Galton, the 
art of Travel; or hifs and counirivances avaible in wild countries. Lon- 
don, Murray 1855*' einenähere Kenntnifnahme bes Militärs, ba wir baraus 
die „Runft in wilden Ländern zu reifen” bis im alle Details kennen lernen. 

Eine weitere empfehlungämerthe Novität in ber bei Verthes in zweiter 
Auflage erſchienent hiſtoöriſch-geografiſche Handbatlas zur Gr 
fHihte Bfiens, Afrikas, Amerilas und Auſtrallene, 18 
Karten nebft erläuternden Borbemerkungen von Dr. Karl von Sprunner, 
t. baieriſcher Oberflieurenamt ins Genreralquartiermeifterftabe u. f. w., welcher 


gerade im ber Jeztzeit Anregung finden ſollte. Es liegt und zwar fein Frem⸗ 
plar biefer neuen Auflage zur Beuribeilung vor; wenn wir inbeffen die erfte 
Auflage zum Mahflabe der Nuzanwendung biefed Kartenwerkes wählen, fo 
fönnen wir bie Anſicht der Berlagsbanblung volllommen beflätigen, daß dieſes 
Werk, in einer Neibe von anfhaufigen und leichtverſtaͤndlichen Bildern, un® 
einen unfhägbaren Ueberblik gewährt über bie antbropologifch » geſchichtliche 
Entwillung der Erbe von ber frübeflen Zeit bis zur Gegenwart. 


Spezialftarte ber Bereinigten Staaten von Norbamerifa 
von Calvin Smith. 16 Blattin Farbendruk, jedes 18” breit und 
14%,* God. Zweite Auflage. Kaſſel, Drut und Belag von Th. 
Bifher. 1855. 


(d) Mit der ausgegebenen fünften Rieferung Blatt Mr, 2, 5 und 6 
it biefes Kartenwerl vollendet. Mir haben bei Gelegenheit der früher er» 
ſchlenenen Rieferungen in ber Nr. 1, 27 und 65 vom 3. Dinner, 3. März 
und 2. Juni ber biejährigen Militär» Zeitung auf den Umftand aufmerfjam 
gemacht, daß Ad die Verlagehanblung durch die Editung biefes Fartografifcdhen 
Werkes, geeignet rinem Bedlrfniffe abzubelfen, ben Dank aller Wißbegierigen 
verbient habe. Nun basfelbe vollendet vor und liegt, fönnen wir jenen Aut» 
foru erneuert befräftigen, zumal alle Territoriol-Beräaberungen mit Rüfs 
fiht auf Straßen, Kanäle, Ceſenbahnen und Landdiſtrikte, dieſe tur abwech⸗ 
felnde Farben genau angedeutet, bis auf bie neuefte Zeit nachgewirfen erſchei⸗ 
nen, auch die Durchführung jeder billigen Anforderung entfpridt; ber äußerft 
billige Preis von 8 Thlt. für alle 16 Blätter fann die Verbreitung biefer 
Karte, welche vor der Hand bie entfpredientfle und befle in ihrer Urt fein 
bürfte, mut fördern, und das wünfdhen wir dem Verleger nah Verdienſt. 





Armee-Nachrichten. 


Oeſterreich 


* (Mien) Die Bewaffnung ber Infanterie mit ben neuen 
Gewehren bat bereits begonnen und follen vorläufig die Jägerbataillone die 
neuen Dornflinten erhalten, während die Anfanterie-Regimenter mit Kammer ⸗ 
büchſen und Stuzen bewaffnet werden. Das Bajonnet erhält ebenfalls mehrere 
ſeht tefentliche Werbefferungen, und es follen bie bisher bei ben Pägern 
Ablich geweſenen Haubalonnete ganz entfallen. 


* (Bien, 2. Oftober) (Dom Rriegsihauplaze) Ueber bie 
Anordnungen bed Marſchall Belifier zur neuen Offenfine enthalten nur bie 
telegrafifhen Depefhen des Würften Gortſchakoff einige verläflige Andeutuns 
gen. Das Heer der Verbündeten bat ih in drei Rolennen getbeilt; in 
Gupatoria wurde das Ofkupazionsforps auf die Stärke von 38,000 Mann 
gebracht; die Alliirten Haben ihre Vorpoften bis Saki vorgejhoben und bie« 
felde Stellung eingenommen, welche Omer VPaſcha im Brübjabr 1855 befezt 
hielt, Un ein Borgehen biefes Korps gegen Simferopol denken die Verbüns 
beten gewiß nicht, denn die rufifhe Rüfzugdlinie ift durch das in Yaurien 
befint liche Karallerie lorvs derart gebeft, daft eine Operazion von Qupatoria 
gegen Simferopol ala fehr gewagt erfheint. Dem Schreiben eines Offiziers 
in ber Krimm, der und vor dem 7. Juni I. 3. fo ſchazungewerthe Mitthei« 
fangen über den Operazioneplan der Mlliirten zur Groberung der Malaloffe 
Werte machte, die ih vollfommen wahr ermiefen hatten, entnehmen mir 
vielmehr, dab bie Alliirten aus Bupatoria nah Zurüklaſſung einer ſtarken 
Barnifon benfelben Weg längs der Seefüfe an die Alma» und Katſchamün⸗ 
tung einfhlagen werden, melde das Korps des Wenerald Bosquet im 
September v. 9. vor und nah der Schlacht am ber Alma nahm, 

Eine größere Wichtigkeit hat die Bewegung ber Alllirten am äußerſten 
reiten Blügel bei Urkuſſa norbwehlih von Baibar; 16 ſteht dort eine ners 
Rärfte franzöitihe Diviion und feine beſtimmt zu fein, bie ruififhe Voſtgion 
bei TiherkeßrKermon umgeben gu follen. Ein Blil auf die Karte wird ge« 
mügen, um fh bie Heberzeugung zu verfhaffen, mit welchen Schwierigkeiten 
eine ſolche Operazion verbunden if. Es führen eus bem Baibartbale drei 
Wege cuf bie Bergebene und in bie Thäler von Baltſchi Sarai, deoch ift nur 
die Straße, auf welcher man bad Dorf St. Theodor (Mitobor) paffirt, für 
ſchweres Fuhrwerk praftitabel, und bie Ruffen baben burh bie Näumung von 
Sud⸗Sebaftopol Drrart an Stärke und Deienfiofraft gewonnen, daß fie Äh in 
der beſten Verfaſſung befinden, die felbAfländig operirenden Korpe bei Qupa—⸗ 
toria und auf der Eirafie von Baidar zu fhlagen und im Bulle eines Sie» 
ges augenbliffih in die Offenilve zu übergehen. Vorſichtshalber hat daber 
Marſchall Peliffier dad piemontefiihe Korps bis Tſchorgun zur Verbindung 
mit der Diviflon in Urkuffa vorgefhoben. 

Der Marſch von der Tſchernaja gegen bie Anböhen von Inkerman ift 
zmwer ebenjo beſchwerlich, wie jener gegen Tſcherkeß ⸗Kermon; er ift aber der 
fürgere, und mur dann ließe fih bie Diverfion erflären, melde bie Allürten 


von Qupatoris aus an die Almas und Katſchas Mündung beabfihtigen. Einer 
weiteren Nachricht entnehmen wir, daß die Allirten ihr Bewer gegen bie 
Norbfortd bereits eröffnet haben, 

Die Berichte Über den Kampf om 8. September Anb, mie wir kereiis 
gefagt, von den melmähtihen Megierimgen veräffentlie worden und geben 
uns eine ziemlich tlare Darfichung der Wechſelfälle, vie den Kampf ſelbn Ser 
gleitet haben. 

Der Bericht vom Generalen Gimpfon iſt mait gehalten, er entfpricht 
ber Stellung, melde die englifgen Wallen am dieſem Tage überhaupt eingt« 
nommen haben. Gr läßt fih nit in Detaild ein und ber Ueberbringer bed« 
feiben, der Oberſt Curzen, war beauftragt, biefelben mündlich zu relozieniren. 

Denn mir qut unterrichtet find, bat biefer Bericht einen nieder ſchlagen⸗ 
den Gindruf in England ſelbſt hertorgebracht, ber auch in der Haftung der 
englifgen Preffe feinen Wiederhall findet. . Die Meihe der traurigen Erfah⸗ 
rungen, bie der britiihe Hochmuth feit Beginn des Fıldzuges machen follte, 
fheint noch nit erfhöpft zu fein, und ſpricht Ad auf eine den Geift der 
Armee hoͤchſt verlegende Weife in den Epalten ber infpirirten Iournale auf. 

Die franzoͤſiſche Darftellung diefes Kampies iſt in zwei Berichten, einem 
vorläufigen und einem ausführlieren, und In einer Melazion des Beneralen 
Niel enthalten. Leztere ſchildert im techniſchet Hinfiht den Gang der Bela— 
gerung und bie möthigen Umflände, welche einen beftimmien Grfolg herbeie 
führen mußten. 

Wie im erflen Bericht des Generalen Meliſſiter angegeben if, war ibm 
ber Dorfaz des Bürflen Gortſchakoff midt entgangen, die Sürfeite vom Sthar 
Ropol, bie er nicht für Länger haltbar erfannte, zu räumen, Vorkehrungen, 
melde zu biefem Bwef getroffen worden, waren za offenkundig und muften 
ihn in dieſer Ueberzeugung beftärken. 

» Der Tagebeſehl, welden der Für Goriſchakofſf son den Höben non 
Inkerman am 12. September am die Gübarmee gerichtet, und twelder im 
„ruflihen Juraliden“ veröffentlicht wurde, gibt und im Liefer Hinſicht einige 
vorläufige Aufllärungen, auf bie wir in der nähen Nummer zurüllommen. 

Gr gibt und die richtige Anfhauung der Bemeggrände, die dem rujfi- 
fher Oberfommanbirenden beivogen hatten, die Mäumung der Sübfeite zu bee 
feblen, fo mie ber Ditvoilzionen, melde er getroffen, um diefen Vlan zu bes 
werlſtelligen. 

Dieſen Entſchluß zu erfüllen bei ben ungebeueren Mitteln ber flirten 
und bei ben örtlihen Verbäleniffen, war feine leichte Aufgabe, und um dieſe 
ohne zu aroße Verlufte zu löfen, mar es noibwenbig, die Voñzlon theilmeife 
zu behaupten und fo ben Müfzug zu befen. Deshalb wurden Meiernen bei 
ber Zentrale und Maſtbaſtion, welche den Zugang zur Floßbrüke beherrſchten, 
aufgefellt, die Dofzion in der Rarabelnaja felbfl aber bis zum Momente Ges 
bauptet, wo ber Müfsug amgetreten wurbe. 

Die Errichtung ber Bloßbräfe über bie über 500 Klafter breite TReeres: 
bucht war eine fhrmere Aufgabe, berem fc der General Buchmeier mit größe 
ter Fachkenntaiß unterzogen hatte. Sie gab dem Rommanbirenden bie Mög» 


ligkeit, feinen Ruͤkzug im größter Ortnung und ohne Verluft eines einzigen 
Mannes zu bewerfielligen. 

© Mus Odeffa fhreibt man und vom 25. September; General Lü- 
ders iſt geftern von Mikolajeff zurüfgelehre, und merben Se. Majefät ver 
Katfer, welter heute dort eintreffen follte, und der Großfürft Ronfantin bem« 
nähf in Odeſſa erwartet, Win Theil der Gmolenster Reichswehr, unter 
Rommanto des ©, d. I. Grafen Golowine, if hier eingezogen; bie Mod 
faner Meihswehr befindet jih auf dem Hierhermarſche und mar heute 80 
BWerfe von Odeſſa entfernt. Alle Truppen aus Befjarabien werben zurüf 
gejogen und burd die mobile MReihäwehr erſezt. Sowohl die 17. Reſerve ⸗ 
Divifion mit zwei leicht · n Belbbatterien, wie auch ber größte Theil ber Bei 
Ritolajeff lagernden Truppen bewegen ſich in Eilmärfgen gegen Perefop und 
haben bei bem nahen ArmändkoisBazar Stellung zu nehmen, Die momen« 
tane Niedergeſchlagenheit bat Ach mieder gelegt, und ber Gemüther eine neue 
Kriegelun bemöctiget; Adel, Kaufmannfhoft und Bauer weitelfern an Opfern 
jeber Art für Forifezung des Krieges, und bie äffentlichen Merbepläge wer» 
den, nah Berichten aus bem Innern, mit Kriegslufligen überſtrömt. 


Sardinien. 


b. (Xurin, 24, September.) Wer bie Perioden der engliſchen 
Derbungen auf dem ganzen Feftlande verfolgte, wird bemerkt haben, 
daß die Unftrengungen ber großfpredgeriihen Agenten einige Zeit hindurch 
nit von bem beften Grfolge begleitet wurben. Im nördlichen Deutſchland 
wie im Güteften von Europa, In der Schweiz u. ſ. w. tauchte geipenfterhaft 
das Treiben dieſes Menſchenhaudels ploͤzlich auf; ed {dien als ob bie Leute 
darüber erſchraken, die Obrigkeit that zumeift au dad Ihre und mit ine 
Seele Fam den Briten in bad Garn. Rah und nah gewöhnte Ach aber das 
Bolt un die Echrefen eines Dienfes in frembem Solde, eined krimmiſchen 
Beldzuges oder fhenfte ben Mingenden Worten der Herren son der Mebels 
infel ein willigeres Sebör, und Maffın von leihtfinnigen, brodlofen, arbeitds 
ſcheuen, abenteuerifihen Leuten Arömten ber Fahne zu, unter mwelder jie bie 
„Bivitifazion gegen Norden bringen“ follten. Die unverantwortlige Haltung 
fo mancher Behörbe (z. B. der ſchweizeriſchen) verſchuldete au, dag Biele 
durch trtuloſe Borfpiegelungen betbört, oder dutch halbe Gewalt einem Stande 
zugeführt wurden, der jle und ihre Familien unglüklich maden muf. Wie 
ich bezuglich ber Zahl der Angeworbenen en in Piemont geſtalten 
werden, if unbefannt, daß fie aber bis gewöhnliche Veriode des 
ſchlechten @riolges durchzumachen hatten, iſt er bul si arruola gente“ 
(bier werben Rente augeworben), ſchreibt ein italienifcher Korrefpondent aus 
Novara, mie man eima auf die Schilde fhreitt: „Hier wird Wein audger 
ſchentt,“ ober: „Hier befömmt man leid frifhe Mallaroni.“ MBer einmal 
dafelbd Handgeld genommen, wirb nad Genua fpedirt, uns zu erwarten, was 
felöht die Spediteurs nicht anzugeben vermögen. Bis jet find bie Schweizer 
in großer Ueberzahl ein Kontingent ber Legion; Piemontefen griffen wenig 
zu, von ben Lombarden feiner, Die erfleren find nun einmal fo fehr kodmo⸗ 
politifhe Soldaten, Daß fie wie bie berrenlofe Kaze nur immer dorthin lau⸗ 
fen, mo ber meifte Spef fie oft; ben zweiten iſt es bereits ein Merger, baf 
ihre regulären Truppen ih an einem Orte müſſen hinſchlachten Taffen, wo 
nichts meniger ald piemonteiihe Intereſſen verfochten werden; bie Lombar⸗ 
den enblih, melde ſich nach Piemont verliefen, bleiben ruhig wo jle jlad, da 
fie ungeachtet ihres Liberalismus ihre Haut nit für englifhe Wolitit zu 
Markte zu tragen Begehren, zumal die Bedingungen bes Generals Percy nit 
derart find, um der Mube eines Stäbichens einen Menſchen zu entziehen, ber 
foaft aus Elimatiihen Urſachen benjelden gefolgt wäre, 

Als die Nachricht der Eroberung Sebaſtopols Gier anlangte, enthuñas- 
mirte Ach alle Welt, jo wie in jenen Ländern, beren Truppen unmittelbar 
bei dem Sturme beiheiligt waren. Die Einen trieb der nazionale, ſorich- 
wörtlich gewordene Stolz zu Wanifeflazionen,, die Anderen jubelten mr und 
freuten Ah. daß ihre Berwandien in der Krimm mit bem gräuligen Kampfe 
vom 8. nichts zu ſchaffen hatten. Das Nihimitwirfen an jenem Tage er— 
fparte gewiß dem Heere viele Lüken; immerhin ſchlagen die Anhänger bes 
Grpebizionsvertrages die unthätige Beihilfe hoch genug an und vindiziren fi 
alfo gleichfalls ein Sıüt des Pömenantheiles. Ich will jene Träume nicht 
berühren, die ihnen der Überfpanntefte Enttufasmus für Italien vorjpiegelt 
und in welchem Piemont eine Molle übernimmt, die feinem Streben wohl, 
nicht aber feiner Macht fonvenirt, Es ärgerte jeden Wemonteſen indep bie 
Fonorirung des Heeres in der Krimm, welde bie Proflamazion bed Kaifers 
Napoleon beiwied; man hätte doch etliche Worte zu hören gewünſcht, bie wie ein 
Balfam auf die Wunden gerirkt hätten, welche bie inbireften Berlufe in den 
Saufgräben dem fardinifhen Heere während bes Sturmes auf Sehaftopol ger 
ſchlagen. Fügt man zu dieſem Schweigen noch den Heinen Zwiſt Samar« 
mora’s mit Pelijier, der gewünſcht haben foll, daß die Pıemontefen am An« 
griffe thellnähmen, den jeboh Samarmora nit willfahrte, jo hat man einen 
Beinen Theil der Krönung der Illudenen. Sollte ed Äh um den Wunſch 
Belifier's und um Lamarmora’s MWiderfireben wirklich fo verhalten, jo iſt es 
um die Stellung ded Lezteren ohne Zweifel geſchthen und alle feine früßeren 
Berdienfte werden biefen Mißgriff nit aufwäzen können, 





677 
Großbritannien. 


* Bergleit man, heißt es in ber „Neuen Preuß. Beitg.”, bie englis 
[de Armeeskifte vom Februar des laufenden Jahres mit ber vom 
Monat September, fo ergibt üh Manches, was ben Lefer intertffiren 
kann. Verſtaäͤrkt if dad Heer durch zwei Bataillone beim 60. Megiment und 
ber Schügen-Brigate, fowie durch bie FrembensPegion, welde an beutichen 
Xruppen außer ben Depots drei Bataillone, zwei Ravallerie-Megimenter, am 
Säweizern ein Bataillon enthält. Nächfidem figurirt bas türfifde Kon- 
tingent, jebo blos mit Saplmeiftern, und ein LandeTrandporiforps von 7 
Diviflonen, bie durch Hauptleute befehligt werben. 

Hier befpäftigt und vorzugöweife die im Orient verwandte Armee. 
Bon zwanzig Generalen, melde am 1. Bebruar bei berfelsen angeſtellt wa⸗ 
ven, befanden Ah Anfangs September vier annoch auf ihren früßeren Dos 
Ren, und ſechs find inzwiſchen befördert worden, Nur ber geringere Theil 
bes dadurch bezeichneten Abganges ift durch Todeefälle veranlaft, die Mehr⸗ 
zahl ber beteiligten Generale Fehrte dem eigenen Wunfh gemaͤß nah Eng. 
fand zurüf, ober wurde abberufen. Fünf Beneralmajors und dreizehn Ober 
Ren erpielten fogenannten Sofalrang als Generallieutenants, beziehungswelſe 
BrigabesBenerald in der Türkei, 

Uebir ben bermaligen ObersBejehlöhaber, General Simpfon, ift 
Folgendes beizubringen. Derfelbe diente bereitd im Jahre 1815, ward 1838 
zum Oberfl befördert, war 10 Jahr fpäter der 25. feines Gradid und Kom 
mandant zu Ghatam; 1851 zum Generalutalor ernannt, hatte er im Februar 
1865 ben Boflen old Deputy Mdjutant-Öeneral beim Gtabe der Armee inne, 
und fam bald baraui ald General-Adjutant zur RrimmsArmee. Nah Lorb 
Raglan’s Tode erhielt er mit bem Oberbefehl zugleich die Beförberung zum 
Generalstleutenant und ben Lokalrang als General; er überfprang babel 5 
Vorterleute, unter ihnen feinen früheren unmittelbaren Borgefezten, ten @e» 
atral· Ad jutanten Merherail, und ift heute noch ber jüngfte Beneral-Bieutenant 
der Armte. Meuerlid wurde Gimpfon zum Oberſt des 87. Infanterie » Me+ 
gimentd ernannt, womit ein Gehalt von mehr als fiebentaufend Thalern und 
einige DVortheile aus der Bekleidungs-Partie verbunden find, Es erfcheint 
nicht ganz richtig, Diefen Pollen als Sinecure zu bezeichnen, denn die Megier 
rung benugt ihm allerdings, um angefiellten Generalen einen Beweis ihres 
Wohlwollens zu geben ; nicht angeſtellte find aber lediglich auf das Gebalt 
als Oberſt angewiefen, und Seneralsieuterants , bie meber angeſtellt noch 
Regimentd-Ghers ind, muͤſſen fh nit der verhältnißmäßig deſchtidenen Summe 
son wenig mehr als dreitaufend Thalern begnügen. 

Von ber 1. Diviflon iſt der Herzog von Gambridge abgegangen und 
durch Golin Gampbell erfeze, ber im Juniv. I. Generalmajor wurde und 
ſechs Monate fpäter ben Lofalrang ald Beneral-Rieutenant erhielt. Unter ihm 
fommanbirt Lorb Moleby, in ganz gleicher Weiſe befördert, An der Spije 
ber zweiten Divilon fleht lezt Generalmajor Bennefather mit dem Zofalrang 
als Beneral-Bieutenant, bei ber 4. Divifion ift an die Stelle bes verflorbenen 
General Torveny Sir W. Bentinf getreten, mit dem Lokalrang als Benerals 
Neutenant. Bei ber leichten Dieifion wird immer noch der General Brown 
gefüsrt, obwohl er nah England zurüfgegangen. Bei ber Meiterei haben bie 
Brajen Lucan und Garbigan daëſelbe gethan, fe wirb dermalen von Sir 
Th. Scarlett fommanbirt (feit dem Dezember v. J Generalmajor) und jers 
fällt in eine ſchwere, Teihte und Hufaren-Brigade. Die Ingenieurs ſtehen 
unter Generalmajor Jones, da ihr früherer Chef General.Lieutenant Bours 
goyne feinen Voſten als General» Infpeftor der Feſtungen wieder übernonms 
men hat. 

ben fo haben Im Verlaufe von jieben Monaten im Dffigieröforps ber 
einzelnen Truppentheile höchſt bedeutende Veränderungen ſtattgefunden. Obne 
befondere Wahl greifen wir vier InfanteriesMegimenter der Rrimm- Armee 
Geraus, um Dies duch beflimmte Zahlen barzuthun: 7. Megiment neu ber 
KRonimanbeur, 2 Stabsoffijiere, 5 Hauptleute, 14 Lieutenants 14 Fahnrichs. 
Beim 23. Regiment 2 Stabsoffiziere, 5 Hauptleute, 15 Lieutenante, 14 
Faͤhntiche. Beim 38. Regiment ber Kommandeur, 8 Stabeoifiziere, 4 Haupt» 
leute, 14 Lieutenants, 12 Fähnriche. Beim 42. Regiment 8 Stabsofilziere, 
6 Bauptleute, 18 Bieutenante, 14 Bühnrice, 

Diefe Beränderungen lediglich dem Verluſt vor bem Beinde beizumeifem, 
wäre irrig; au bie Krankheiten haben ihren Antheil, fowie der Umſtand, 
dab ein im Felde ſtehender Difigier feinen Pla; verfauien, reiigniren, oder 
mit einem Kameraden auf Halbfolt taufhen kaun. Während der leiten Mo⸗ 
Gen haben 4. B. 12 Hauptleute von Megimentern in ber Krinm reilgnirt. 

Bur Bildung von Offizieren der Infanterie und Kavallerie bes europdi« 
ſchen Landheeres beſteht allein das Kollegium von Sandhurſt, welches im 
alüflihften Fall jährlich 60 Fahnriche Kiefern fan, weshalb tem Stellen: 
faufe ein meites Feld geöffnet if. Jadeß hat ſich entweder bie Liebhaberei 
dafür gemindert, oder die Megierung wirkt inbireft dagegen. Es iind mäh« 
rend bes Monats Auguft 70 Stellen von Wähnrigen ober Kornets bejezt 
worden, und davon mur 18 durch Kauf, bie übrigen erhielten 9 Offiziere der 
Miliz, 6 Unteroffigiere, 37 junge Gentleman gratid, Die verhälinigmäßig 
geringe Anzahl beförberter Gergeanten beruht vermuthli weniger auf Ab- 
neigung gegen bie Mafregel, ale auf Mangel, denn man begreift, daß ber 
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Abgang vor dem Feinde oder durch Krankheiten bei den Unteroffizieren mine 
deflens eben fo groß gewefen, wie beim Djfisieröforps, — Uebrigens beitehen 
jest bereits einige Privat-Anftalien, welche bie nöthige DVorbildung 
zum Gintritt in die Armee gewäßren, von beren Criſtenz früher nichts ver- 
Tautete. 


Zaged-Nachrichten 


* (Wien) Ihre t. k. Majrftäten der Raifer und bie Kaiferin find am 
1. d. M. gegen 4 Uhr Nachmittags im beſten Wohljein won Iſchl in Salzburg rin 
grtroffen. 


* Die h I. Trappen in ben Donanfürflentbümerm haben ihre früher 
innrgehabten Stazionen thrilweife gewechſelt. Wie bie bejüglihen Megimenter nunmehr 
Mazioniet And, wrifet ber bei K. Geteld's Schu mächfens erfcheinende Deferreichiſche 
Sıltitärsalender" für das Jahr 1856 nad. 


* Mie wir hören, follen brzüglich ber Stellung der Negiments-Kapıll 
meiiter newe Mormen fellgefest und dem bisherigen Umflanbe eimr ungemiffen Iufanjt 
beftiedigende Rechnung getragen werben. 


t ⸗Det hidoriſche Nilas der Schweiz, welchen vor Kutzem Herr A. be 


Mandret, Hauptmann im eirgenöffifdhen Generalftabe, heransgegrben Hat, mmfaht nad | 


den „Magazin für die Literatur des Muslandes’‘ firben Folosite Karten, jede von einem 
breiten Mande eingefaßt, mit einem bas Verlänbnig der Karten jörbern‘en Aatififchen 
und hidetiſchen SKemmentar als Tert. Jede Karte ſtellt die politiiche Giniheilung der 
Stweiz in einem befonders wichtigen Zeitraum ihrer Geſchichte dar. Darauf Anten ſich 
äugleich, ebenfalls darch Farben unterfchieben umb verſinnſicht, bie zahltelchen dutch das 
SchmeizersFanp zeriirenten, weltlichen und geitlichen Gerrengebiete, ven Beittaum zu 
Zeitraum verfallens eter verſchwindend, in dem Maße, als die Eidgeneſſenſchaft am Areal 
anwächh. Co zeigt die erfie Karte Helortien im Jahre 1300, zur Zeit, wo bas Haus 
Habsburg auf bem Höhepunkte feiner Macht im Lante fiond, Die > im Jahre 1387 
nach der Seuwpacher Schlacht, als brreits Zürich, Bern, Eugen, Olarns umd Ing ſich dem 
brei Urfantenen augeſchleſſen battem. Die dritte im Jahre 1415, wo bie über den Erz⸗ 
Herzog Briebrich verhängte Reichtacht den Schweizern den Borwand zu Ereberung bes 
Hargaus und der Mreiämter lieh. Die vierte im Jahre 1460 eder der Zeit, me Deſter⸗ 
rel dem Thurgau und Friburg an die Schweijet verliert, Ryburg verlauft unb das Haus 
ber Grafen von Toggenburg erliſcht. Die fünfte im Jahre 1501 nad den Kriegen mit 
Burgund und dem fchmählichen Bumb, ale nam auch Fricharg uub Goloiharn (1481), 
Bünbten (1597), Baiel und Shafhanfen (1501) dem Bunde beiterten umb ber Berfall 
Des Haufes Saveoyen in der Schweiz beginnt. Die ſechſte im Jahre 1536, wo Appen- 
Hl bereits (f. 1513) aufgenommen if, Bern, Frieburg und Wallis ſich durch Groberung 
des Waabtlandea, des Ghablais w, ſ. w. anfehnlich vregeößern und bie Meformatien bie 
Mehrzahl der geifllichen Stifter färnlarifirt hal. Die firtenie Im Jahrt 1650 nad dem 
weltiälifcgen Frieden, welder der Schmeiz völlige Mnabhängigfeit vors beutſchen Reichs: 
verband garamlirte, bis zum Jahre 1798. Diefes ber übrrfihtlihe Inhalt eines ichr vers 
dienftichen und ſchoͤn amsgefattelen Kartenwerles. Herr von Manbıot bat bei Musarbeis 
tung deoſelben die Geografie ber ſchweigetifchen Gibgewoffenfhait von Bäfi und das 
bifierijhelatiifche Worterbuch von Leu zu Grunde gelegt, auferkem das ergiehige Mar 
terial. das ihm die Föniglichen Bibliethelen zu Berlin und Dresden über bie ältere Ge⸗— 
ſchichte und Geegrafie ber Schwrij barkoten, zu Mathe gezogen. 


” m 24. v. Mies, hatte ber Db.rlommanbent ber in Aranfiurtam Main 
liegenten Bunbesiruppen, ber F. preuß. Benrralv.Reijeniteim, die F öflerr. Befajung 
u. 4 amei Kompannien des Infonierie-Regiments Prinz) Aibert von Sachien, bie Dras 

ouer· Abtheilung Futſt Winbifhgräp auf dem Grerzirp'ag am Main um das 1. Iügers 
Gataillon auf tem größeren Grerzirpla; hinter ber Gatfuswarte infpiziet. Dirfıe Ins 
foizitumg felgen in der fünftigen Wode allgemeine Manöser, 


* Yu einigen Tagen wird der „Deferreihifhe Milltärs Ralenber 
für das Jahr 1856, Eirbenter Jahrgang, hetausgegebea von 2. Hirtemfeld,” bie 
Preſſe verlafj,n. Deiſelbe in 17 Bogen Hark, und bringt unter Anbern: eine [füge 
zierte Meibenfelgederrömifhrbeutfhen Ralfer; eine @elhidte 
bes EirolerMabıpfysPDereines mit oll feinen Ghrenmitgliebern, bie 
befannte Melroiogie, einen gut gefihrisbenen Mrtifel „ber Angriffaufbie 
Krimem,* das uene Benflonsneormale, bie Ef. Regimenter mit ber meue 
Ren Dislefayiom m. dgl, Den Umſchlag ziert das meblgelroffene Porträt bes 
Belrzeugmeifteer Barın Beldem. Die Beitellungen mollen bei der K. Gerolb'ſchen Buchs 
bazdlumg gewacht werben und iA bes Preis unverändert geblieben; &0 fr. jür Wien, 
48 Ir. mit PBofwrfjembung. 


* Mus der heutigen’ Aummer werben unfere Beier erfchen, daß ber wahre Patriot 
und Menjdhenirund Herr J. 8. Jüangling für bie verungläften Theiöbewohnee bes 
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Stiege führt. 


Man erjucht Höflichit die Beftellungsbriefe und Geldſendungen zu franfiren. 
Hz” Ginzelne Herren werden böflihft gebeten das Geld in Boraud zu ſchiten, oder durd die 


betreffende Dffigierd. Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 





Waſche-X Rravatten- Fabrik. 


Wien Stadt, Steindlgaffe Wr42B, von jejt in 
dem fehr niederen ®. StoP, wozu eine lichte, gute und leicht zu fleigende 


reits meht ala gmweitaufend Gulden KM. Gereingebracht und der Belimmung juges 
führt hat. Ein Hübjıs Ehmmden, wenn man erwägt, daß fir einem Binzelnen 
zu eryielen möglich war! — Uns fann übrigens ter Gıfolg dieſer Bemübumgen bei 
Herren Jünglimg nit überraichen, denn wir willen, daß fein Marker Mille aufır ber 
ıbigen Summe neh bei 7600 A. KM. verſchicdenen MWoßltbätigleitsgwelen zuzuiühren 
verftasbın. Hub frägt mam Ach nad der Urſacht dirfer ergirbigen Sammlungen, fo ik 
die Antwort tinfach: Herr Aungling vwerficht durch feine gemäthlichen „Belegenbeiter 
Gedbichte“ die Bimpalhirn ber wohlihätigen Menfchen zu welen, zu nähren und I-bendig 
u machen. 

, Wir wollen feine bisherigen Grjelge tefapitulirm: 

| Für das Drdbeuburger Dffizierstäöhter « ImRitut And eingıgane 
gen: Für „Ühret die Frauen“ über 1400 R., für „Waifenjpvenden" übır 1000 fl.. für 
„Bau auf Herjenegrund“ 800 fl, und an ÜrırarBriträgen 900 A. — Mür die menge 
lings in Mailand angefallenen Militärs 2100 4., für bekorirte Insar 
(liben am Bermä siehe Sr, Mofeflät dutch das Bericht „Blätter die Ebre, Lich 
und Irene” 750 AL, das Gedicht „Sir kommt,“ Me Aufunſt Ihrer Majıflät der 
Raiferin Ellſabeth feiermb und fhr Die Armen Wiens beflimmt, 43 0. 36 M., für 
veroundele Benbarmem umb deren Familien buch fiine „Mariemblättr“ 103% A, für 
dru Radıy folonn bei der Rälfunit Gr. Mijekät aus Ungarn, dur das Gedicht 
!„Borgefühl 66 J. 3Blr, für den Jelayigfond bei ber Melle St. Maj⸗ſtaͤt mad 
Kxroeſien burh „Was ich benfe* 93 A. 30 fr. und eutllich für bie Theiß + Derunglüften 
2085 R., in Summe 9473 fl. 51 I.— Daß es um wahren Hanse an ehrenvollen Ans 
ertonnungen von wielm hohen Herrem nicht fehlen kenate, liegt auf der Hamb, unb ers 
mähuen wir biesfaße der ſchmeichtlhaften Schteiben ®r. F. Hobrit des Durhlaudtigiien 
Heren ©. H. Albrecht, Ihrer Erzeflengen des Hrn BR. Grafen Mapepfy un 
des BME. Brriberen von Rempen uf. w. 





* Der Rorrefpondeat eines engl fchrm Blattes gibt folgendes Bild von Marigall 
Deliffier: Ich war über das Ausichn ders irampörihen Dberbeiehishabers einigers 
maßen überraicht. Ich glaubte, ich würde einen jungen lebhaften Mann vor mit f.hen. 
General Bil Tier iR aber eim ungeheuer fetter Mann mit ſehr weißem fur; abyfdpmitter 
nem Hoar. Er ift fo frit, daß er das Reiten nicht lange aushalten fann. Gr ſaß in 
einım offenen Wagen, der mit vier grauen Bferben beſpanut war und von zwei nerzeis 
tenden Seldaten und einem Mraber In weißem wehenden Gewande bezleitet wurde, Der 
&enerol war in einer mit Orden geichmüften Uniierm, worüber er einen weißen Mans 
tel, ter dınen, welche bie arabifigem Häuptlinge tragen, ähnlich war, geweriem hatte. 
Beliffier iſt nicht prof und fein Geficht hat einen guimäthigen Musbeuf, der non dem 
ganz verfchieben If, dem man mac feinen Matrcıbeajien in Mfeifa und im der Kcımm er—⸗ 
watten jollte, 


*(Trieft, 29. September) Geller Miendbs D Use wart das Taiferliche Ber 
fhwarer, vom Mittelmeere zuräffchren», in der Bucht von Magsia Anferz 06 beflcht aus 
den Fregatten „Büri Belir wargeuberg“ mit der KonteeAdmiraisflange, „Novara,” 







„Denusz;” der Schraube a „Rabepfy,“ den Rorvelten Karolina,“ „Diana,” 
„Minreva* und ben Damp; olta* und „Ralferin Gilfabetb.* 
Neueſte Veränderungen in der k. E. Armee- 
Penfionirumgen. 
Gymer, Brang, Mafor der Monturarhauptfommifion; Shmaub v. Rhelmss 
wald, Aranz, ojers-Gharakfrr 


44 piuſ. Hauptaa., nuamebt definitiv mit 

ad honores ; Oauptleute 1. AL: Zergollern, Joſef v., die Kaiſer Arany 
Joſef IR.5 Orbell, Fran, des Kronprinz; Mibert von Gadien IR; Dimis 
triepic, Gmanuel, des Deutihbanater ÖrenjeRrg.; Sounnleitmer, Martin, 
dee Braf Haugwig IR; die Dberlientenanns: Weintagert, Wilpel, der 
Menturelommiflon zu Prag; Wagner, Iofef, es Graf Wallmoden RürMeg. 

Sterbfälle. 

Puteani, Ditofar Freiherr, Mittmeider bei Kaifee Mfolaus Rürafier, am 15. Bu 
tember zu Bapa in Ungurn; Kovacfenics, Martin, Hauptm. im 6. Grenze 
Rrg., ad latus bes GeneralsMpjutanten beim Gonpernement in Mgram; Dis 
niet, Zofef, Hauptmann-Mehnungeführer bei det Grazer Monturstommiffien, 
beide zu Gras, am 28. Eeptember. 

Ordensverleibungen. 

Das Ritterfreng des Kaljer Branz IofefrDrvens wurde dem Dbreleiegsfommigfke 
4. Kaffe, Karl von Petri, in Anerlennuag feiner 50jährigen Dienſtleidung 
verlichen. 


Das filberne Berbienhfreug il dem Yüger Jason Enermann, bes 23 Wels 
Yagerbataillons, in Unerfennung ber mit eıgemer Bıbensgrfahr vollführten Rettung 
eines Kindes aus ben Blammen eines brennenden Hamfes, und dem Offisierspiener 
Baul Biro und Semrinen Alıraner Schulrit des RKaifer Nikolaus KRüraffiers 
Reg., für bie, bei Rettung trier Fraueus-Berforen vom BlammenrZode bewirfene 
Gatfhloffenfeit aad Aufopferung, dem Paul Biro mit der Krone verlichen werben. 


Thee. 


Don biefem ebenfo angenehmen ale für die Ghfunbheit 
förberligen Getraͤnſe befinnet Ach ein großarligrs Boger 
allır Garten 
chines.-russischen Thee's 


in ber befannten aflın Wiener 


Tbeebandlung 


von 


C. TRAU, 


Wollzeil Nr. 770. 
Bomit id detſelbe dem zahlreichen Verchrern in der f. I. 
Armee crgebenſt empfirblt. 
FE Prristiße und ThrerBrofhüre gratis, 
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Angefommen in Wien. Bei Eduard Sallberger in Stuttgart erſchien ſoeben und ift in allen Buchhandlungen 
(An 29. Sıptember,) Die Heilt.: Yalrjebefi, vom 13, vorräthig, in Riem bei Tendler ei Comp. Braben Ar. 618, Trattnerhof : 


IR., ven Graz (Wirden, 3 Aromen), und Binder, vom 44. Grzäblungen 


IR., von Karlabad (Stadt, König von Ungarn). ® 
\ Öfterreidhifchen Veteranen 


(Mm 30, September.) Die Oberlts.: v. Koflyan, vom 
; —— 
233 allen braven Soldaten gewidmet 


3. Uhl.⸗R. vom Plojeli, und Semſey ». Somſe, in Penf., 
von Prag (beuffhen Gatdehoſ) — Majer Graf Wilen 
2 , von 
2 sel Julius v. Wickede, 
Ya Erſter Band. 


burg, vom 11. Ubl.»Mrg., von St. Geotgen (Sladt Mr. 
Zweite unveränberte Auflage. 


1009). — Die Hanpilt.: v. Ehmib, vom 1. IR., von 
m 15 Bogen. 8. Brofgirt. Preis 2 fl. KM. 


Profin $ (Hotel Wand), Edardt, vom GOMEL., von 
Bufarıd (Welljeil Nr. 770), und Angerer, vom Raleteurs 
Gin echtee Solbatenbuch! bas von Er. k. F, Apeſteliſchen Majıfät bem Kalſer mit ber golbenen Mibaille 
beebrt wurbe, eime Muszeichnung, welche den Werth barlegt, ben bir titterliche Kaifer der Schrift gibt, bie, wie lein 









Rrg,, von Tarnorel (Mapleinsderf). — Ritimftr. Wiehl, 
vom Fuhrwefensterps, von Bufarıft (Gaſthef Nertbahn). 
(Am 1. Dfisber) Hr. FME. Baron Rath, in Peaf, 
von Paris (Hotel Meifl),. — Die Mojere: Mabanovid, 
von 52. IR, von Diem (Miferfafeen), und Baren Simb⸗ 
fen, ron Lirchtenftein Ubl., von Graz (Iofeikäbter Ras 
feen. — Die Haupilt.: Grid, vom 77. IR. son Dfen 
(Saljsried-Kafırn), Ehmibt, vom Generalflab, vom Lem anders, im Stande if, für bie Ehre, unter Drfierreichs Fahnen zu Rrhen, zu begeifterm. in alter öfterreidiicder 
Korperal vom tüchtigem Schrot und Kern, dem das Waffenwerf das ganze Erben binburdh ihemerır Beruf war, führt 
an feinen Kam⸗raden bie großen Rrirgsjeiten, in denen fein Batırland Argreich gelämpft, in eıniten Schiachtenbiſdern 
unb beitern Bivomalfjenen worüber, zieht fie mit fi in dem Kampf und Bulverbampf, und fezt ji mit ihnen an bas 
twohrmende Wewer, bei dem Ach luſtig erzählt, was man jo ernft erlibt, Die Ehte der öfterreicifchen Mazion wirb durch 
bie Ehre der Ößerreichifchen Waffen ins herrliche Licht geflellt , und wer die Grpihlungen bes äfterreichifcgen Bıtıras 
nen liest, wird folz fein, die Waffen der großen Monardir zu tragen. 
Das Bud; iR übrigend für jeden Deflerrricher, weſſen Standes er auch fel, cbeaſe interrfant als unterhaltend 


berg (Dofeitade At. 43), Mlement, vom 18. Jägerbat., 
son Reuhaus (Brereibabt, weiß. Hofe), Mayr, von ber 
Der 2. und 3. Band, gegemwärtig im Druf, folgen im Laufe des mächften Monate. "EM 


Renfäpter Mfabemie, von We.⸗Neuſtadt (Wieden, goldenes 
Kreuz), Salis v. Goglie, vom 11. Genicbat., ven Krems 
(Hotel Munfh), Nerub, vom 15. IR, von Tarnopel(Rar 
bengafie, d’ERe-Balaie), und Hühner, vom 43. IR., son 
Brag Stadt Rr. 637). — Rittm. Graf Thärhelm, vom 
5. u von Tiplig (Start Mr. 43). 

(Am 2. Ofteder.) Die Hptlt.: Mitter u. Hild, vom 31. 
ZR., von Lemberg (keepeldadt, geld. Brunn), und Kolb, 
vom Gregrafenforpe, vom Germannfladt (Wieden, beim 
Lamm). — Rittm. v. Mannfein, vom 8. Hui+Meg., von 
Bergerze (Alſetvetdadt Mr. 391). 





Rudolf Lechner's 


k. k. Univerftäte-Bucbbendiung in Wien, Stol.im-Eifen Nr. 622, gegen- 
über der Seilergaffe, nimmt 


Übgereiiet. 


(Mai 29. September) Hr UM. v. Mivp, nah Lems 
berg. — Die Hptlt.: Eablicher, vom 34. IR, nach Kra⸗ 
kau. unb Bleifcher, vom 57. IR., nach Tareow, — Die 
Altten.: Baron Berlihingen, vom 2. Kür«R., nad Frank 
furt a. MR, Turfovic, vom 16. Send. M., mad Gray, u 
Ritter v Aranf, som 3. Ubls®., nad Pins. 

(Am 30. Erptember.) Die Dberür: Baron Hallegr, 
in Beni, nach Prefbarg, und Fafenberger, vom 29. IR. 
nach Temesvar, — Oberflt. Zaitiel, von der Benictrerpe, 
nah Kreme. — Scufsfähnrih Graf Wimpffen, von ber 
Dariur, nah Tre, — Die Hptlt.: Robmann , vom 40. 
IR, nah Dimüz kichtenthutmm, vom 5 AR,, nach Juns⸗ 
bruf, Cudete, vom D. AufnahbmtsSpital, nad Gtah, Kar 
ſper, von dee MeitillerierMfademir, nah Olmüz, Adolph, 
vom MrtillerierGtabe, nich Beruf, und Stanfimicg, von 
Nugeni Inf, nah Teiln. 

(Mm 1. Olteber.) Hetin Blaſel, vem 9. Art.:M,, mad 
Vrerau. 

Mm 2. Dftehr.) Gr. EM, v. Aurnbammer, nad 
riet. — Schiffeſahnrich Eberle, von ber Kriege Rarine, 
nad, Trier. — Ritim. Berring:r, vom 3. Trag⸗R, nad 
Lanfat. 


Bränumerazion 


an auf den eben beginnenden 29. Band der Dündner Mocenjhrift: 


wg‘ Ct.) 
„Fliegende Blätter“ 
mit al. für Wien w all. St fe. mit frautirter Poſtverſendung in alle Theile der Monarchie. 


Außerbem beforgen wir bie Pränumerazion auf alle anderen im Buchhandel erfeinenden Journale, 

Lieferungswerfe, ſchönwiſſenſchaftliche und ſtrengwiſſenſchaftliche Werke, und empfehlen uns den hoben 

und hödften Herren Militärs und den 1361, Megiments.Bibliotgeken zu gütigen Aufträgen, welche wir 
j billigt und pünltlichſt beforgen. 








8. 8. ausſchl. privilegirte 


Leinwand Sunhfoften 


(Armec-Soken). 


Oleſe acuartigen umb allgemein belichten Reinwantfofen im hoher und mieberer Ferm, — find aus einem Stü 
Baruleimwand mit nar einer Naht, melde dem Fu nicht im Geringflen beläftiget umb für bie Herrn Dffigiere beſen ⸗ 
dere empfehlenswerib. ‚ 

Der farle Mbfaz biefer newartigen Belnwandfefen dürfte zum Beweis fhr deren Imehmäßigkeit, Daurrhaftigfeit 

db Billigfelt feim. 

= + Seh diefer Sofen if pr. Dazendb zu 3, 4 und 5 Ü. je nach ber Gattung ber Lelawand und Bei bireftee 
Abnahme aröferer Barlien 10%, Glonto. i 

Bel gütigen Bedellangen bittet man bie Ränge ber Etiefelfohle oder den Umtiß berfelben auf einem Blatt 


i Ali inzufendın. 
Bapier gefällig einzufe Betti Schmidt 
134—3) Pripilegiums Inhaberin, Mariahilf, Sftgefe Ar. 74. 


Patriotifche Gaben. 
Brei}. 8. Jüngling Änd über die Bitte für die 
ZbrißsBdemwohner biehtr eingegangen: 
Rafa-Iour. 
223 1.8 5. Hui. Graf Rauply . . . 1 
228 Bameinde Wilhelmtburg » + 
225 f. 1. Militäe-Btagionslommanto in Krems 
2265 Gemtinde Billing -» + 0.0. 
427 1. t. 15. IR. Hıryeg von Mefan „ „ 
228 Hr. f. f. Dajer v. Lipla, Bade⸗Jaſpelter 
zu Ten. en 
229 der hohe. Hr. aAbt von Weras, Arelf. 
Bemeinte Gera „ «» 0.0. 
230 1. f. 18, IR. Greßfürſt Konflantin (einit» 
weilen) . Far 0.0. 


— 


wm m wor 
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Die vereinigte 
TER Yniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Aappen- 4 
— Fahriks-Niederlage. 


Summ . » 2» 2 2.20.6414 57 
Sen. -» = 2. 2.0. 1038 1% 


Somit bitbr. +» 0... 088 7 








R N MN 2% u 
DC an ou yuhneten Guten | NP ZUM ORDENSBAND. 33 
unterlegt wurdin, Min 26. September 1855. — InWie N, Fi 3 
— Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. FF * 
K. k. privilegirte En ' — N ! 

. . re Ein Besuch in der mit — 

Teppich⸗ Erzeugniſſe — 

a «" 7, Gold- und Silber-Uniformirungs-Sorten 35 


welche Ach durch Wärme und Daueröaftigfrit ausjrichnen, 

Zaufteppiche zum Belegen von Zimmern, Pängen nnd 

Stiegen, wir and) Bophar, Bett: und, Thärteppiche 

find zu heben: Stadt, hoher Marke Nr. 312, 
2. Stiege, 1. Stof, Thür Mr. 25. 


: 
—— reich Ausgestatteien Niederlage 
AD wird die P. T. Herren Offiziere, Cieil- und Mean Beamten 4 


vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so guio Waare um einen so billigen 
Fabrikspreis zu bekommen sei, 





— — 
— N 


Bekanntlich; it im Jahre 1851 jur Vermehrung der unter der Aegide ber großen Feldherrn Defterreiche : M Ir 
Welden, Yellacic, Haynan und Latour gegründeten Invaliben = Verforgungsfonde eine grofe Geld- 
Lot-terie in's Merk gejegt worden, die durch das thätige, von den f. k. Behörben Fräjtigit unterſtühte Wirken 
des Großhandlungshauſes J. G Schuller & Comp. und der Gefhäftsfreunde desfelben, fo vielfeitigen 
Anktang ſich zu verfchaffen, und einen fo günftigen Grfolg zu ersielen das Glüd hatte, das es trop der bebeu- 
tenden Ausbejahlung von 807.750 fl. für Gewinnfte an die Foosbefiger möglich blieb, den: vorbegeichneten 
Invaliden « Fonden einen Neinertrag von 21.000 fl. E. M. zu verabfolgen. Durch diefen Ertrag im 
Verein mit den beträdhtlichen Summen, welche patriorifcher Sinn und menfchenfreundlihe Theilnahme auf ander 
ren Wegen dem edlen Zwecke zuführten, wurden die genannten fünf Stiftungen reichlich unterftüst. 

Neben dieſen fünf Stiftungen wurde in danfbarer Grinnerung der großen Verdienſte Sr. Durchlaucht des 
k. k. Feldmarfchalls Fürften Alfred Windifchgräg und des betreffenden Armee störpers um Kaifer und 
Vaterland noch eine fechite ähnliche Invalidenftiftung ins Yeben gerufen. Damals war jedoch die Lotterie zur Ver · 
mehrung der obgrnannten 5 Zonde mittelft a. h. fanctionirten Spielplanes ſchon fegeltellt und fomit dem Fürſt 
Windifchgrät Invaliden-Fonde eiwas davon zuzumenden nicht mehr möglich. 

Taufende verfrüppelter erwerbsunfähiger Mrieger, deren Verdienſt in feiner Beziehung hinter jenen ihrer Ka« 
meraben zurück fand, welche fi der Unterftügung aus obigen fünf Fonden erfreuen, hatten demnach unberüd« 
fihtigt bleiben müſſen. Der hierfür durd Sammlungen und fonftige Zuflüffe erilelte Mond ift bei weiten nicht 
binreihend, um die hiedurch bedachten Inratiden au mur annäderungsmweife in gleich günftige Sage fegen zu 
fönnen, wie fie die übrigen Fonde zu bieten vermögen. 

&e. Ef. apoft. Majeftät babes baber allergnädigft zu bemilligen gerubt, daß eine mit ber Gemwinnft- 
fumme von 810.525 & ausgeftattete Claſſen⸗Lotterie eröffnet werde, deren ganzer Meinertrag zur Hälfte 
für den F. M. Fürft Windiſchgrätz Imvaliden-Fond und zur Hälfte für den Carolinenthaler 
Kirchenbau beftimmt if, 

An allergnädigiter Anerfennung und Würdigung ber hohen Bedeutung und Wichtigfeit biefer Kirche ger 
rubten Se. #. Pf. apoft. Majeftät der Haifer Franz Joſef E. und Ihre Meajeität die Kaift 
@lifabetb vereint den Grunditein dazu höchfteigenhändig zu legen. 

Zur Förderung dieſes Unternehmens, an dem Humanität und Religion gleichmäßig betheiligt find, laſſen 
die unterzeichneten GomitesVorftände die dringende Bitte um Iebbafte Theilnabme nab allen Seiten hin mit 
der ermunternden Ueberzengung ergehen, daß in allen Regionen, an welche fi zu wenden fie für ihre Pflicht 
halten, nie ein Ruf überhört worden ift, ber die Gelegenheit bot, den Sinn für aufopfernde Treue, für Helden: 
muth, für patriotiſche Hingebung einerfeits und für Anhänglichkeit an den Glauben der Väter, für wahre Fröms 
migfeit und für angeburne Mietät anderjeits an ben Tag zu legen. 

So triit deun bie gegenwärtige Cinladung, noch — — als die frühete, nicht nur vor alle 
Throne, deren Vafis Trene il, — vor alle Nölfer, weldhe bie heiligften Güter ber Erbe, Humanität und Reli« 
gion, gefhägt willen wollen, vor die Heere aller Länder, weldhe bie Tapferkeit unter jeder Fahne anerfen» 
nen, vor alle vaterländifhen Bemeinden, in welden bie invaliden Söhne durch die Mittel des Fonds 
gepflegt werben follen, vor alle Batrioten, welche bie Retter bes Waterlandes fegnen, und vor alle Chris 
fen, vor alle Unbänger der Kirche bes Herrn, insbeſondere vor alle geiſtlichen Vorſteher und Eorp o⸗ 
rationen, denen die Stiftung neuer Tempel zur Ehre Gottes am Herzen liegt, ja vor alle gefühlvollen 
Herzen, denen bier Anlaß gegeben wird, unter Einem unmittelbar zur Berherelihung Gottes zu thun, was fie 
ihren leidenden Brüdern fpenden. 

Ueber die großen Geldgewinnfte, welche übrigens den Befigern von Lofen zu biefer Lotterie, in Auoſicht 
ftehen, enthält der Spielplan bas Nähere. 

Mien, im Mai 1855, 


Vom Gomite des SKatbolifeu: Vereines für den Dom Eomite des F. M. Fürkt MWindifcheräg 
Garolinenthaler Kirchenbau Anvaliden:Fondes 
der Dräfltert R ber Borkund a 
Ottokar Graf Üsernin. J. Dr. Wenzel Worowka. 


J Schon am 3. M D v e m b ce r d. 3. erfolgt Te 
unmiberruflid die erfte Diehung biefer Glaffen «Lotterie. 


Das Los ber I. ober 1. Glajje foftet 3 fl. Das Los der II. Glaffe 6 A. und das Los der IV, Claſſe 10 fl. GM. 
Die Lofe werden durch das F. f. priv. Grofhandlungshaus 3. G. Schuller & Comp. in Bien, am Hof Nr. 329, aufgegeben, 
welchem bie Leitung biefes Unternehmens übertragen iſt. 


Eigenthämer und verantwortlicher Redalteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerold’ 8 Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


N” 105. Samftag den 6. 


5 


Oktober 1855. 


VIIL Jahrgang. 





Bien, Erſcheiat jven Mittmoh m Samftag im einem ganzem Wogen, Mbonmementäbehimgungen für Wien vierteljährig 2 I. 30 ii, Bär Maswärtige aM 10 r. 8 m. 


wm melden Preis die Serren Abonnenten ras Blatt portofrei zugefender erhalten, — Ginpeine Blätter 6 fr. æ. M. Pränwmerajion wirb 


im Kompteir ur „Bilitärifpen 


Zeitung” (Stadt, Wollpeile Mr. 776), mehin vom ausmärtigen Gerzen bie Beträge in frankirten Briefen tingefentet werben mellen. Imferate worrben zu & fr, AR, die Werispeile berechnen 
mebei noch bie jenedmalige Giempelgehühr von 10 fr. 2. MR. zu berichtigen fommt. — Mnonime Beitzäge werben midht berüffläktigt. 
RZ Wege des Buchhanheltift die „Militäriihe Beitung* durch 8, Gerold uns Sohn zu beziehen. 





Der Sturm auf Sebaflopol. 


Die offiziellen Berichte der fommanbirenden Generale ber. Alliierten 
über die ſes folgenreiche Greigniß, denen fih nod ein betalllirter Bericht 
des Senie-Benerald Niel anfchließt, der namentlih über die Angriffsarbei- 
ten ber legten Wochen rapportirt, liegen uns vor. Mir wollen verfuchen, 
aus diefem Material ein Gefammtbild des großen Kampfes zu geben. 

Seit dem ungläflihen 18. Juni waren bie Angriffsarbeiten mehr und 
mehr vervollfändigt worden; dad ®enie beider allirten Armeen überbot 
fi gegenfeitig_ an Intelligenz, Energie und Musrauer; bie frangöflfchen 
Werle waren ben ruffiichen Wällen bis auf Piſtolenſchußweite nahe ge: 
rüft 5 vor der Angriffsfront der eigentlichen Stadt auf dem linken Flügel 
der Alliirten waren die Spigen der Sappen bis auf 40 Metres (Meter = 
3”,') von der Zentralbaftion, bis auf 30 von der Maftbaftion vorgelrie- 
ben worden. Bor der Karabelnaja gelangten fie fogar beim Malatoff bie 
auf 25 Meter vom duserften Graben biefes Werkes, Befanntlic hatte 
General Niel, fobald er vor Sebaftopol einteaf, diefen Punkt als den 
eigentlichen Angrifispunkt bezeichnet, deſſen Ball nothrwendig aud den Fall 
der Südſelte herbeiführen werde, Der 8, September bewies, wie richtig 
er geurtheilt hatte, 

Riel ſchildert den Malaloff: „Dieſes Werk(die Baftion Korniloff der Ruf⸗ 
fen) iſt eine Art Zitadelle von Erowerken und liegt auf einem Hügel, der bad 
Innere der Vorſtadt Karabelnaja vollſtaͤndig biherrfcht. Von ihm aus fann 
der große Reban, den die Englaͤnder angriffen, im Rüfen befteichen werden, 
ebenfo der Sidhafen, über den die Ruflen eine Schiffbrüke geſchlagen, als 
einzige Verbindung der Stadt mit der Borkadt. Das eigentlihe Malafoff» 
Fort ift ein Erdwerk, das eine Ausdehnung von 350 Meter in ver Bänge 
und 150 M. in der Breite hat, feine Wälle erheben fich fat 6 Meter über 
den Boden und find durch einen Graben geſchüzt, ver 6 Meter tief und 7 
Meter breit war. Umgeben sun von dieſem Malle, dient als Rebuit ber 
eigentlihe Malaloffthurm, deſſen oberes Stolmerk die Ruffen felbft serftörten, 
um nur fein —— zu bewahren, das mit Schieüſchatten verſehen war, 
Im Innern des Merkis befanden ſich eine Menge von Traverfen und fehr 

"eg angelegten Blenbungen, bie bem Verteidiger Schuy vor dem feind- 
H en Feuer gewährten. Diejes Fort war mit 62 Gefchüzen des ſchwer ⸗ 
ften Kalibers armirt und hatte gewöhnlich eine Befagung don 2500 Mann, * 

Diefe flüchtige Skizze zeigt, melde Schwierigkeiten bie Stürmenden zu 
überwinden hatlen. 

Die alliierten Generale bereiteten Med zum enticheidenden Sturme 
vor; die Schlacht an der Tfchernaja war ihnen ein Beweis, daß der Geg ⸗ 
ner den endlichen Fall der Feſtung voraudfehe und daß er ihr Auft machen 
wolle durch einen Stoß gegen Balaklava, Diefe Uebergeugung ließ fie ihre 
Anftrengungen verboppeln wobei fie folgende Grundgedanken fefthielten: 

1) Die Angriffsarbeiten fo weit vorzuteeiben, daß die fürmenden 
Truppen nur eine Fleine Strefe im feindlichen Feuer zurüfzuiegen hätten, 
um an bie feindlichen Werle zu gelangen. Der 18. Juni Hatte gezeigt, 
welche nachtheiligen Folgen das feindlihe Feuer auf die Ordnung ber Kos 
lonnen bat, wenn fie ihm zu lange ausgelegt find; gleichzeitig wie ſchwer es 
fei, von den Truppen noch große Anftrengungen zu verlangen, wenn fie 
einen weiten Raum in der raſcheſten Gangart zurüfgelegt und nun außer 
Athem an den felndlichen Werfen anlangen. 

3) Durd) das Feuer der Angriffsbatterien das Feuer der Vertheidiger 
zu tominiren. Um 18. Juni wurbe die Kanonade verfäumt und die Sturm« 
Kolonnen wurden durch das Feuer der ruffiichen Artillerie dezimirt. Died- 
mal follte diefer Fehler vermieden werben. 

3) Durd) das Feuer die feindlichen Werke möglichft zu zerſtören und 
gleichzeitig durch ein fürchterliches Bertifalfener aus einer Menge von 
Mörfern das Innere der Stadt zu jerflören und bei dem Mangel an Has 


fematten die ruſſiſchen Truppen, die den Gturm erwarten mußten und be6» 
halb wahrfheinlich zahlreih im Inneren der Stadt ohne weiteren Schu 
aufgeftelt waren, möglihft zu fchädigen. 

Diefer Plan wurde in allen feinen Theilen genau dwechgeführt und 
vom vollftändigfen Erfolg gefrönt. 

Wir haben ſchon oben gefagt, wie nahe das Genie mit feinen Arbeir 
ten der Stadt gelommen war. Intereffant ift ed, dabei einen Bf auf 
deſſen foloffale Anftrengungen zu werfen. Die Laufgräben erreichten in den 
legten Tagen ber Belagerung eine Ausdehnung von 80 Kilometer, im Gan« 
zen wurden 80,000 Schanplörbe, 60,000 Faſchinen und über eine Million 
von Erdfäfen verwendet, Die Graben felbit wurden zum guten Theil mit 
Pulver in den felfigen Boden gefprengt. Das Genieforps verlor auch 31 
Dffigiere als tobt und 88 ald verwundet. 

In Bezug auf dab Feuer, fo begann fchon am 17. Augufi bie Artil» 
lerie das ſelde Iebhaft, um die Angriff6-Arbeiten zu begünftigen. Die eigent» 
lihe Beſchießgung begann jedoch erfi am 5. September. Die Fran;ofen hatten 
in hundert Batterien 600, und awar 250 linfs und 850 rechts, die Enge 
länder 200 Gefüge in Thätigkeit, nah den Angaben des Generald Riel 
haben diefe Gefchüge bis zum 8. September, Mittags, wo der Sturm ber 
gann, zirka’ 1,600,000 Schuſſe md Mürfe geiban, alfo, gering gerechnet, 
eine Eiſenmaſſe von 2—800,000 Zentner nach der Stadt und Heilung ge» 
ſchleudert. Diele Zahlen geben einen Begriff von den gigantiſchen Dimens 
fionen des Kampfes. 

Das Feuer hatte den gewünfchten Erfolg, die ruffiiche Artillerie 
wurde vollſtaͤndig bominirt, fie fonnte nur ſchwach antworten ; freilich hat ⸗ 
ten die Rufen noch zahlreiche Geſchüze in der zweiten Linie, vie beim 
Sturm mitwirkten, auch beiwarfen fie die Sturmfolonnen aus Batterien, die 
fie auf der Nordfeite des Hafens angelegt hatten, und die troz ber großen 
Entfernung noch ziemlich läftig waren. Im Ganzen jedoch hatte das feuer 
der Aliirten die Oberhand gewonnen, die Wälle waren fürchterlich gerftört, 
die Schießſcharten zerriffen, die Gräben halb ausgefüllt; im Inneren der 
Stadt zeugten mehrere Brände und Erploſionen von der ge des 
Feuers; ebenfo erreichten bie Bomben zwei Kriegsichiffe auf der Rhede, 
die in Feuer aufgingen und deren Flammen weit über die Stadt und das 
Lager der Alliirten leudpteten. Der Moment der Sturmes nahte heran. 

Die Generale trafen folgende Dispofljionen: Der erſte Hauptſturm 
fonte gegen die Malakofffronte gefchehen; gelang es fi dort feſtzuſezen, 
fo follten die englifchen Truppen den großen Reban, die franzöflfhen des 
linten Angriffe die Zentralbafion erftürmen, Man wollte das Blut der 
Soldaten fhonen. Im Malakoff lag die Entfcheibung. @elang «6 fi 
dort zu behaupten, fo Fonnten die Ruſſen den Redan niht mehr von hier 
aus beftreihen und den Engländern fteitig maden. Um fie aber vom 
einem allzu Fräftigen Wiederangriff des Malakoffs abzuhalten, mußte auch 
auf der großen Stadtfeite zum Angriff geſchritten werben, damit fie ihre 
Kräfte theilten. 

Die Ehre des enticheidenden Sturmes fiel bem zweiten Korps ber 
franzöfiihen Armee unter dem Kommando des Generald Bosquet zu. 
Peliffier leitete den Angriff von der Redoute Branclon (Mamelon vert) 
aus und gab von dort die Signale zum Angriff auf den Reban und bie 
Bentralbaftion. 

Bosquet bildete drei Kolonnen; die rechte Flügelfolonne unter Ge» 
neral Dulac, beftebend aus feiner Divifion, follte den Heinen Redan ober» 
balb der Kielbucht angreifen, die mitilere, Divifion Lamotte-Rouge, follte 
die Kourtine, die den Redan mit dem Malafoff verband, erftürmen. Beide 
Kolounen waren angewielen, fobald fie ihre ſpezielle Aufgabe gelöft, der 
dritten Kolonne zu Hilfe zu eilen, follte derfelben nicht die Wegnahme 
des Malafoffs gelingen. Diefe dritte Kolonne, gebildet aus der Diviſion 
MacrMahon, ber erften des zweiten Korps, hatte die Aufgabe, den Ma- 
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lakoff in der Front anzugreifen, und fi mit aller Anftsengung darin zu Lande aufjutreiben fei, umb jeber Gebanfe auf bem Gintritt des jungen Mane 


behaupten. Ms Referve für dieſe drei Dlonnen diente die Gardediviſton 
Mellinet nebft mehreren eingehen Bataillenen, im Ganzen 18 Bataiflone. 
An der Spije der Sturmlolonne mnrfehirten Genie-Abtheilungen, die bie 
Aufgabe hatten, in den erftürmten Werken fidh fofort feſtzuſegen, und beren 
offene Kehle zu fehließen und rüfwärts Verbindungen zu eröffnen; auch 
waren diefe Abtheilungen mit einer Art von Laufbrüfen verfehen, um bie 
Gräben raſch überbrüfen au können. 

Gegen ben großen Reban formirten die Engländer zwei Eturmfolone 
ten von je 1000 Mann aus ber zwelten und ber leichten Divifion, denen 
ebenfalls zirka 600 Arbeiter mitgegeben wurben. Als Reſerve diente Arie 
dritte Diviſiton und die Hochländerbrigabe. i 
. Auf der Stadtfeite wurde die Divifion Revaillant und eine Brigade 
des farbinifchen Korps beflimmt, Die Zentralbafien zu erſtürmen und nad 
Gelingen des Sturmes ſich darin feftyufegenz dieſer Kolonne follte die Dis 
nikon d’Mutemarre folgen, welche nah der Wegnahme ber Zeutralbaftion 
gegen vie Maftbaftion zu dringen hatte. Als Reſerven waren bisponirt: 
Die Divifionen Bonat und Pate, fernerd bewachten nod zwei aus 
Kamieſch herbeigejogene Regimenter, daß 30. und 85., ben äußerfien linken 
Flügel. Der Chef des erflen Korps erhielt aber ſpeziell den Wuftrag, 
feinen Angeiff nur fo weit anszubehnen, ald «8 die Umftände erlaubten; 
ed Handeite fich dahier mehr um eine Demonfrazion, ald um einen elgent« 
lichen Angeiff. 

Zur Unterfiisung der verſchledenen Angriffe waren auf Dem rechten 
Flügel 24 Belpgefüze, auf dem linfen 82 bereit; bie Beipannung mar In 
der Mile, ebenfo bie nötbigen Arbeiter aufgeteilt, um ben Geſchüzen die 
Wege zu Öffnen, damit fie raſch vorbrechen konnten; wir werben die des 
echten Flügels in Thätigkeit jehen. 

Endlich wurde die Flotte beftimmt, beim Angriffe mitzuwirken ; fie 
follte ich vor dem Onaramtsinefort plagiren, um von bier aus dieſes Ent 
fo wie die Hafenmerfe und die Stadt zu beidießen, es war ihr. ſedoch 
646 heftigen Rordweſtſturmes wegen nicht möglich, dieſe Aufgabe zu Iöfen; 
nur bie Gombarbirboste befchoffen das Dmarantainefort und die Stadt. 

Gegen die Tſchernaja bin wurden folgende Diepofigionen getroffen: 
Die Anhöhen von Inkerman bewachte die erfie Brigade der Divifion 
vAlurelie; an ber Tiherneja ſtand ber General Herbillon, der den Auftrag 
hatte, im —— des Siurmes feine ſaͤmmtlichen Truppen zu den Waffen 
greifen au Gatlen, wm bereit au fein, follte die Keldarmee einen Entſarperſuch 
machen. Peliſſier verfärfte ibn noch durch die Kürafllerbrigade Forton, 
gleichzeitig mußte General d’Allonville, der mit der Kavallerie im Baidar- 
hal fand, fi ter Tchernajalinie nähern, um Hilfe bieten zu fühnen ; die 
sorbinifche Armee traf die gleihen Moßregeln. Bon den Türken erfahren 
wir dagegen nichts. 

So waren bie Dispofizionen. Refapiiulirt man bie Mräfte, die bazu 
verwendet wurden, fo jehen wir: Malakofffront, in eriter Linie 3 Divifio- 
nen, als Referve 1%, zufammen 44, Divifionen, geſchaͤzt à 7500 Mann 

ibt 54,000 Mann; großer Reban, 8000 Engländer in erfler und zweiter 
nie; Zentraibaftion, 1 Divifion, 7500 Mann, 1 farbinifche Brigade 2000 
Dann, vann 3 Divifionen in Beferve; aufammen 32,000 Mann. Im 
Ganzen wurden salfo zirfa 70—75,000 Mann zum Gturm geführt. 
(Schluß folgt.) 





Zeben‘ und Treiben eines britifchen Offiziers von beute, 
Aus dem agliſchen von Oberlleutenaut Zalius Ebersberg. 


[, Der Eintritt ins Megiment. 


„Ich Gabe Dir einige ſehr fhlimme Nachrichten mitzutheſlen,“ ſchrieb 
Bord Pelican am feinen alten Freund unb ben Mann feines unumſchränkten 
Bortrauend, Miſter Dermeil, einem welk geworbenen Mobeherrn, welcher mur 
mehr ungern und. wider feinen Willen eine ange Meihe von glänzenden Ger 
machern — bie Zeugen längft verfloffener Triumpfe — In bem eleganteflen 
Stabisiertel Londons bewohnte, „unfere Bilter in Irland find in fo ſchlechlem 
Stand — Re verurfahen und noch Auslagen unb zwingen und Schulden eine 
zugeben, flatt unſer Ginfommen zu vermehren, — daß mein armer Georg — 
De wirft: nicht wenig erfizunt fein, dieß zu vernehmen — in allem Ernſte 
gezwungen if, in die Infanterie einzutreteu.“ 

Die briefliche Mittheilung biefes betrübſamen Greigniffe® möge in ums 
ferer wahrh fien Geſchlchte bie Stelle des Ämtlichen Crlaffes einnehmen, wel» 
her die Binzeihung bei ehreuwerthen Beorg Spoombill in eine Faͤhnrichſtelle 
durch Ankauf beim 100. Imfanterier Regiment anerbuete. 

Seine militäriihe Sehnſucht war freilich. eutſchieden nach der Kavallerie 
gegangen umb er halte ſich befizeht, für biefe Waffe mögkih tauglich zu 

und. zu verwolllommmen, indem er einen noch unlchtbaren Schnutrbart 
mit aller erdenllichen Sorgfalt pflegte, — als unglüklicherweife ber iriſche 
Verwalter fhrieb, daf kein Geld auf den Gülern Korb Pehcan’s in jenem 


nes in bie glänzende „Houfehold- Brigaße* mußte dem zu Bolge notömendiger» 
welſe, wenn auch mit blatendern Herzen aufgegeben werben. Uber obſchon 
Ah dieſe koftfpieligere Laufbahn für ihm gefrhloffen batte, fo blieb doch Lord 
Pelican’d Anfehen bei den „Horfe-@uards" eben fo einflußreih als zuvor, 
und in Rükficht auf bie 450 Pfund Sterling, welche er — trej feiner em» 
pindlihen Gelbflemme — doch eublih zufammen brachte, wurbe 28 ibm nicht 
ſchwer, feinem Sohne eine Stelle in bem ſchon erwähnten außgezeicneten Me» 
gimente zu verſchaffen. Es flanben, c# ift wahr, einige Hundert andere Mas 
men mit weit Älteren Anſprüchen auf des Herjoge Lifte; „aber,” wie Lord 
Belican richtig bemerkte, „wenn die Bamilie Spoonbill Meßt für die Armee 
tauge, fo möchte er gerne wiffen, wer dazu taugele Gin vollfommener unb 
unumftößliger Beweidgrund. Sobald ber junge Tdelmann nad erlangier- Ld« 
nigliher Genehmigung und Unterfärift in dem britiſchen Berorbnungsblatt 
fand und die gewoͤhnlichen Vorfehrungen getroffen waren, rüfte ber ehren. 
werthe Georg Spoonbill zu feinem Truppenfdiper ein, Aber bevor er Diefen 
thut, müffen wir notbgebrungener Weiſe ein Wort barlißer fagen, wort biefe 
Vorkehrungen beflanden. 

6 gibt vielleicht Beute, die glauben mögen, daß er fi gleich zuerſt 
dem Studium des Polibius Hingab, dab er Ah in ben Schriften Cormon ⸗ 
taigne'® vergrub, über Napier's Geſchichte des Halbinfelfriegen" anbägtig 
Grütete oder des Herzoge „Depeſchen“ Tat. Andere fhmeicheln ſich vieleicht 
mit- der falſchen Auſlcht, das der ehrenwerige Georg Spoonbill nach Birdeage- 
Wolf eilte, ſich der Leitung des Gtandarten » GSergeants Pike von den Brer 
nadiers@arden (eines feiner Befitligfeit in ber Abrichtung von Militär 
Afpiranten berühmten Kriegdmanned) anvertraute, ober bafi er verſuchte, durch 
irgend ein anderes Mittel fi eine praftife, wenn auch mie immer oberfläch⸗ 
liche Kenniniß bes ehrenmwertben Gtandes anzueigmen, für den er beftimmt 
war, Der ehrenwerthe Georg Spoonbill verftand dies Alles meit beifer. Die 
Borbereitungen, bie er zu feinem märbigen Gintritt in das Megiment traf, 
beftanden darin, daß er zum mindeften dreimal des Tages ben Herm Worget 
und Blume, woblbefannten MilitäreShneidern in Zermyn«Btreet, einen Bes 
ſuch abflattete umb ihre zarifühlenben Seelen dur bie hartuäfige Ausdauer 
plagte, mit ber erauf bie Außerfie Anpaſſendhelt feines Wanmfes, feines Motes, 
auf das untabelhafte Sizen ſeiner Gpauleiten, den Schnitt feiner Beinkleider 
und die keke Borm feines Tſchakos gebieterich und wnerbittlih drang. Er 
verbrachte feine Tage mit bem Auptobiren biefer Begenftänbe und feine 
Abende, — wenn er nicht das „Kafino,* den Ciderkeller“ ober bad „Abelphis 
Theater mit feiner @egenwart beglüfte, — indem er mit feinen neuen militi« 
riſchen Breunden im St, Yames-Palafte oder in der Knights⸗bridgt · Kaſerne 
fpeiße. Er machte im biefer Geſellſchaft keine geringen Wortfihritte, indem er 
ih eine vollfommene Kenniniß bes Landéeknechts und des Carte arcignete, 
feine Vorliebe für ben Tabak Iduterte und verebelte und endlich fein Gedächt ⸗ 
ni mit ber Ehrfurcht für bie Borgefegten befreundete, welche durch Die ſcherz ⸗ 
baften Aneldoten über große Militaͤr⸗Vefehlshaber berworgerufen wirb, bie bei 
Tafeln fo ungezwungen und zahlreich herumkreiſen. Da biefe feine Erziehung 
und feine Uniform faft gleichzeitig vollendet wurden, fo nahm Georg Spoon« 
bill feinen eben fehr niedergeſchlagenen Abihieb von ber in Kodesfrämpfen 
llegenden Baby BVelicon, beren mütterlicher Bufen von dem Opfer üserfiräutte, 
welches fie brachte, indem fe ihren geliebten Gproffen dem „gemeinen lin« 
gemach“ eines marfhirenden Megimentes Preis gab, 

Ein Separat- Train bradte ben ehrenmwertben Faͤhntlch aliklich im bie 
Danbjtabt, in ber bat hundertſte Megiment in Garniſon fand, und im 
Ginflaug mit ben Inftrukgionen, bie er von bem Adlatus bes Militäir-Sekrerärs 
ber „Horie-@uarbör erhalten Hatte, unb welche — nebenbei gefagt — Die einzigen 
waren, melde ihm von biefem Mlrrbenträger gegeben wurden — begab er 
fi bei feiner Ankunft in das Dienfkjimmer, wo er von bem Adjutanten bem 
Senior« Major, dann von bem Senior-Mafor dem Oberflen und von biefem 
bem gefanmten Offizierforps vorgeftellt wurde, als ſich biefeß zur Tafel ver- 
famuselte. 

Das Gundertfte Regiment, das zur „leichten Infanterle“ gehörte, nannte 
Ab ein „Blanz- Regiment," Dieſes unlitäriſche Beimort bebeuteie in diefem 
Valle nit fo fehr einen Höheren Ruf von Disziplin und kriegeriſchen Boll« 
kommenbeiten, ale wielmehr eine unbeſtimmte Art von Ueberlegenheit, welche 
dem Umſtand entfproß, daß kein Mann in bas Offigierforpt aufgenommen 
wurbe, ber gezwungen gewefen twäre, nur vom feinem Färglichen Bolbe zu 
leben, der ihm den Plaz bezahlte, ben er im dem Heere der Königin einnahm 

Der Oberft Tulip, der ed befehligte, war im biefer Beriehung fehr une 
beugjam, und da ihm das Wohl des „Dienfiee“ ausnehmend am Herjen Tag, 
[o wehrte er ſich bei jebem wiederkebrenden Falle ganz emtfeglich gegen bie 
Aufnahme eines jungen Mannes, ber von feinem Mater keine: hübſche Zulatze 
bekam, ober nicht im Berge eined eigenen artigen Ginfommens fland, Oberfi 
Tullp war felbit der Sohn eines berühmten Armertuchlieferamen und Batte 
ich im Verlauf von zehn Fahren ben ang, bem er aun eimmabım, erfauft, 
fo daß er das mwohlbegründete Medt Hatte, wie er meinte, barauf zu ſehen, 
daß fein Regiment durch ben Verband: mit „armen Sälufern* nicht werun« 
glimpfe würde. Gein militäriihes Dlaubensbefemtnig war, dat kein Warm 
in der Armee eine Dffigiersftelle anzufprehen das Mecht habe, ber zit im 


Gtanbe wäre, etliche Pferde, fein Tilbury zu halten und jeden. Tag beliebig 
viele Bläfer guten Weins zu trinfen. Den Berein diefer jhönen Eigenſchaf⸗ 
ten mannte er „achtungswerth.“ Miles Andere war bad Gegenthell bavon. 
Wenn er je von der Strenge feiner Grumdläge abwich, fo geſchah es mur zu 
Bunften Iener, bie ſich hoher Verbindungen erfreuten. Gin Anhängfel am 
Namen wurde von ihm ebenfo in Ehren gehalten als bas Geld felbft, benn 
in der Stille feines Gedankens zog er doch ben, wenn auch armen. Sohn 
eines Lorde einem bürgerlichen noch fo reihen vor, Die Armuth eines Adels 
fproffen wurde von ihm nicht fo wörtlid genommen. Oberſt Tulip beſaß no 
eine andere Theorie; während ber fchon erwähnten 10 Jahre hatte er einige 
Kenniniffe vom Grerziren und Mörichtung erlangt, unb ba er einen von feinen 
wUhnen” ererbten Geſchmak Fir Abjufirung hatte, jo bielt er Ach, auf biefe 
Art begabt, für einen ber tauglichflen Kommandanten, obſchon fehr in Zweis 
fel geſtanden wäre, wie er ih im Felde mit feinem DMegiment benommen 
hätte. Indeſſen ſchmeichelte er Ih mit dem Gedanken, daß er feim Beftes 
ihat, wenn er bas ihm anvertraute Regiment nach feiner Denkungsweife zu 
tinem „Glanz ⸗ Regimeniee auöbilbeie, und fo geringfügige Punkte, wie Die 
moralifhe Richtung feiner Offigiere und ihre Foriſchritte in etwas Anderem 
als in den fleifen Förmlichkeiten bed Parade: und Ererzirplazes, ſtanden eis 
nem geiftigen Befihtötreife überhaupt fern. 

Das bunberifte Regiment war ald ein „teufelmäfig* gut adfuflirte® gent« 
lemanartiges Korps von „Merdferlen® bekannt und wurde ſtets zu Mathe ge 
zogen, wenn es ih um Gegenftände ber höchſten Wichtigkeit, als: Bälle, Pferbe- 
sennen, Negattas u. dergl., handelte; wenn aber die Beſtimmung eines Mer 
gimentes nicht diefe war, wie es Oberft Tulip fh ſchmtichelte, jo Hatte er 
Ah in ber Zwelmäßigkeit feiner Befrebungen gewaltig verrechnet. Ob bis 
der Fall war, wagen wit nit zu entigeiden. 

Georg Spoonbill's Ankunft war eine ſehr willfommene, ba er bie Gtelle 
einnahin, die früher ein bloßer Baronet hefeffen hatte, ber mit Beförderung 
zu den Dragonern gefommen wat, und da ber Neuangefommene außerdem ber 
seite Sohn bed Lord Pelican war und ji fomit immerhin mit ber Möglidhr 
Heit ſchureicheln konnte, Diefen glänzenden Titel eines Tages ſelbſt tragen zu 
dürfen, Die durch Gir Henry Maffis Beförderung entſtandene Lüle murbe 
auf biefe Weife überaus glütfih ausgefüllt, ohne das Korps berabzufezen. — 
Da man auferben in bem Berlaufe einer volle 5 Minuten bauerndben erflen 
Unterrebung erfahren hatte, daß Mr. Spooubill's Diener und zwei Pferbe 
mit bem Mefle des Bepäfes in einigen Tagen nachfolgen würben, und ba ber 
junge Gentleman pemli prablerif$ von bem ſprach, was er vom Hauſe zu 
befomimen babe (200: Pfund im Jahr iſt keine große Summe, aber er hielt 
ben wirklichen . Betrag im. Hintergrund und ſprach, ohne ſich in nähere Grfli- 
rungen einzulaffen, von einigen Bunberten), und da er nicht vergeflen hatte, 
feine Bertrautbeit mit ben „Jungens“ in den Life-Guarde gebührend zu ers 
mwähnen, ſo empfing ihn der Oberft Tulip gleih in feinen Megimente als 
eine. wahre Acquiſtzion und Alles bielt vom erflen Augenblife angefangen 
grope Stüfe auf ihn. 

Denn wir das Regiment ober ausfchliehenber geſprochen, wenn wir beffen 
Dflizierforps. alt ein aus reihen Männern zufammengeflelltes bezeichnet haben, 
fo muß bob biefe Annahme einige geblhrenden Ausnahme erleiden. E 
war wohl Oberſt Tulip'e Hoffnung und Abſicht, ein ſolches einſtens aus dem⸗ 
felben zu maden, wenn er alles nicht dahin Bchärige hinlaͤnglich „autgejiter” 
haben winde, aber bis nun zu befanden. ih noch 8 ober 4 Offiziere in tem 
Megintente, bie burdaus nicht zu feiner Lieblingsfatezorie gehörten. Diefe 
waren ber SenioreMajor und ein alter Kapitän, welche beide viele Dienfled« 
erfahrung befaßen und in ihrem Beben „teuielmäßig viel Pulver gerochen 
hatten, ® der Arzt, ber ein nothwenbiges Uebel war, und enbli ber Ouartier- 
meifter, ber Ad nie mit den anberen Offizieren, ausgenommen bei Mufterun« 
gen ober irgend einer anderen ungewöhnlichen Dienfleöverrichtung, zeigen burfte. 
Uber ber Mang und kriegeriſche Muf bes Gıfleren und ein gemiffes Etwas in 
bem Charalter bes Zweiten, welches zur Bolge Hatte, daß man auf ihn, mie 
auf ein militärifches Orakel blifte, waren bie Urſachen, daß Oberſt Tulip ihre 
Gegenwart im Korps bulbete, wenn er Mc berfelben auch nicht fonberlich 
freute. Der Adjutant haste auch nicht fo viel Gelb, ald es dem Komman- 
danten wünfhensmwerth gemwefen wäre, aber ba ihn feine Stellung immer mit 
feinen Pflichtem beſchaͤftigt bielt, indem er bas ihat, wofür ber Oberfi im Ans 
feben fanb und belohnt wurbe, fo wurde auch er ſtillſchweigend gebulbet, 


Gr war. ein lebhafter pünktliher Mann, der in mittleren Jahren flanb 
und mit der Zeit feine Kompagnie zu erlangen hoffte und beffen militärifche 
Gigenfhaften bauptfähli im der Kenntniß der Rriegenrtikel, des Meglementa 
und: ber „Armer-Lifter beflanben, welche Werke alle auswendig zu willen er 
fi rühmen konnte. Das Teztgemannte Buch war überhaupt für bas Megir 
ment ein allgemeines Studium, und hatte fo zu fagen alle Literarifchen Duel» 
Ien feiner 2efer erfhöpft, da nur eine Ausnahme au Gunflen ber wöchentlich 
erfheinenben „Militärzeitung,“ bes monatlich erfheinenden „Militärs Magazins” 
und irgend eines dem Ginen oder Anderen zufällig in die Hände gerathenen 
Romans aus der Leihbibliothet gemacht wurbe. Die übrigen Offiziere müſſen 
für ich ſelbſt ſorechen, fo wie fie gelegentlich in unferer Erzählung auftreten 
werden. Mas ihren Gharakter betrift, fo kann im Mllgemeinen gefagt wers 


ben, daß feiner non ihnen ganz ſchlecht war, daß aber alle um viefe® Hätteh 
beffer fein können. 

Einige Serlichkeiten folgen immer , mie bekannt, der Einführung: eines 
jungen Offigiers im fein Megiment, und die „Ührenweribe" Borfllse zu des 
Bähnrih Spoonbill's Namen war nichts weniger als ein Hinderniß zu feiner 
baldigen Ginweihung im basfelbe. Der Oberft trank mit ihm zuerft, und fein 
Beifpiel wurde fo ſchnell von allem Uebrigen nachgeahmt, baf, ald man ben 
Ziſch abdelte, ber zweitgeborene Sohn bes Lord Pelican gerabe fo viel von 
Duff Sorbon'® Sherry durch bie Gurgel gejagt Hatte, ale gut für ihn war, 
Deihon das Trinken fein herrſchendes militärifhes Later mehr if, fo gißt 
ed doch Fälle, im denen ber Wein reichlicher aufgetragen wirb, ale e& im Gars 
zen für junge Köpfe rathſam ift, unb ber. chen erwähnte war ein folder Fall 
Glaret war nicht dad gewöhnlihe Getränt, ſelbſt nicht bes „glamzliehenben“ 
hunderiftien Regimentes. Aber ba Oberfi Tulip nicht abgeneigt war, ſich danu 
und wann großmäthig unb gaflfrei zu zeigen, fo Halte er zu Ehren des: Neue 
angefommenen einige Duzend Flaſchen biefer edlen Krüffigkeit kommen Taffen 
und alle Zifhgenoffen waren im ber beſten Stimmung, ihrem Wirthe alle 
Gerechtigkeit widerfahren zu Taffen. Der junge Faͤhnrich hatte fi gefchmei« 
chelt, baf er unter anderen Bolllommengeiten auch bie eine® „harten Kopfes« 
btſaß, aber fo hart biefer au fein mochte, fo war doch das allzuhäufige Hers 
umreihen ber Blafchen und Zutrinten nicht ohne Wirkung auf ihn geblieben, 
und der ehrenwerthe Fähnrich begann balb. etwas fhwulftig zu reden, wobei 
er alle Worte, die mit eimem ſchwierigen Buchftaben anfingen, forgfältig ver⸗ 
mieb, was feine Mebe etwas periphraftifch ober weitſchweifig machte. Aber 
obihon feine Bemerkungen in das Ohr feiner Jubörer nur umbeutlih dran« 
gen, fo war do deren Juhalt (ber fich Über emige Freundſchaft — unver⸗ 
geblihe Aufnahme — umverbientes Glüt — Weffenbrüderſchaft bis übers 
Grab — und Ähnliche ungewöhnliche Berfigerungen erging) direkt gemug und 
bie Offiziere trugen die Berficherung mit ih, daß ber ehrenwerthe Faͤhnrich 
eine jener bemunberumgswürbig leicht erregbaren Naturen fei, bie für Alles 
wugängli find. . 

Das Geſpraͤch, welches von feinen luſtigen Gefährten zu feinen Ohren 
brang, war eben fo lehrreicher ale erheiternder Natur und irug viel zu feiner 
militärifchen Bersolllommnung bei. Kaplıän Hackett, ber früher beiden „Drar 
goner · Garden⸗ gebient hatte und feine unbekannt gebliebenen Verbienfte immer 
im Munde führte, fezte mit aller Anflrengung auseinander, welchen harten 
Dienſt er in Irland mitgemacht hatte und bediente sich ſeht oft ber Verſi⸗ 
Gerung: 
IAh gebe Ionen ‚mein Heiligen Ehrenwort, baß es bad merfwürbigfte 
Wettrennen in ben drei Rönigreihen war," bel dem er mathırlih als Helb 
hervorgegangen mar, 

Fieutenant Wadding belt große Stüfe auf feine ſchlanke Taille, feine 
breiten Schultern und feinen buſchigen Schnurrbart, er wurde ſchlechterdings 
für einen „Tugendmoörder“ gehalten, er fpra von jeber Frau, bie er kannte 
und fhabere bem Rufe einer jeben, von ber er ſprach. Pieutenant Bray war 
ber Jagd umb dem framzöfifhen Horn fehr ergeben, er ſprach ein Ranges und 
Breites Über das Weſen der Dachſe, Waffergrillen, Über Mege aller Art, über 
Borellen, Hirſchgewelhe, Dachthunde, Megemwürmer, Shufmweiten und Eley's 
neu erfunbenen Patronen... Kapitän Eufbion ein eingefleifchter Billarbfpieler 
und „famos" — in jebem Sinn — in Bezug auf bie Regelparlie,; er entr 
wilelte die erſtaunlichſte Beredtfamfeit in einer Erläuterung über bie Borzlige 
lichtelt feiner eigenen Quet's, welche mit Gutta⸗Percha flatt mit Leber über 
zogen waren, und fleflte mit Befimmtheit die Weite auf, jeden Mann ber 
Barnifon zwanzig Points vorzugeben, wenn auf jeder Seite bis Hundert ge⸗ 
zähle würbe, - Rapitän Huf, der ein Tarmolfinroikes Geſicht, einen fteifen 
Arm und eine Gtentorftimme befaß und beffen Seele wie fein Geſicht von 
Porter und Branntwein vollgefogen mar, prahlte mit ben ganz unnergleichli«- 
Gen Bolllommenheiten, die er im Trinkfach beſaß, melde glüflicherweife Jezt 
nur mehr trabigionell find, obſchon er fein Beſtes that, um jie pofltio zu mas 
Ken, Bon dem unteren Ende ber Tafel, auf dem bie zwei Veteranen und 
ber Doktor fahen, hörte man, dur bie Entfernung gemildert, grimmige Erin« 
nerungen an ben Halbinfeltrieg mit Geſchlchten von Pirton und Greunford, 
von ber „Lämpfenden Brigade“ und der „leiten Diviflon,o verwebt und ver · 
Toten mit endlofen und ebenfo grimmigen Märden aus Indien, von bem, 
„wie unfere Kameraben in Gawnpore von der Gbolera bingerafft wurden,“ 
unb „melde große Anzahl Tieger daſelbſt geſchoſſen wurden,“ als wir in 
Kantonnementd in Dumsbum lagen. Die fortlaufende Begleitung bes Ganzen 
war eine beflänbige Beziehung mie ed „damald* war „bei den Unf’rigenz« 
ohne welches zutignende Fuͤrwort wenige ältere Militärs troz des beflen 
Willens im Stande find, eim Befpräh zu führen. 

DOberft Tulip blieb ſelbſtverſtändlich auch nicht ſullſchwelgend, aber 
feine Ronverfagion war von fehr lüftiger, ätheriſcher Urt — ganz durch⸗ 
Üchtig, wenn jle Jemand hätte analifiren wüſſen. Ste bezog Ih haupi - 
fählih auf die Aveligen in den „Horſe /Guarde“ — auf bas, mad ber 
Herzog bei einer gewifien befonderen Gelegenheit zu ihm gelagt hatte, 
— auf Prinz Albert's Erſchelnen beim lezten Lende — auf fein brau— 
ned iehlingöftreitroh — auf bie Möglichkeit eines Gintritted des Lord 
Dawdle in das Dffgiersforpt bei ber erflen Gelegenheit — und auf bie 

* 
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ſchon halb und Halb gefafte Abſicht, ih an ben DOberfommanbanten zu 
wenben, um bie Megimentdauffhläge von gelb in grün zu verwandeln, Nah 
ber Tafel, melde nach Aftündiger Geheiterung im dieſer Intellektuellen Weife 
endlich aufgehoben wurbe, begab man fih in Kapitän GBufhion's Wohnung, 
denn ber artige Offizier hatte, fo zu fagen, an dem „Megimentöfchläffel“ 
— wie man ben ehrenmeriben Fähnrih Georg Spoonbill als den jüngften 
Offizler nannte — einen „Marren" gefreffen — nicht fo fehr vielleicht, weil 
er eines Lord's Sohn war, als weil fh aller Wahrſcheinlichkeit nah „etwas 
mit ihm anfangen ließen und weil er vielleicht wie eine Zitrone auszjubrüfen 
war, welches leicht aus feinem ganzen Weſen hervorging. Uber diefe Abr 
fit durfte am erflen Abend noch nicht verratben werben, ber Tiebenswärbige 
Kapitän zog ed vor, feine neue Bekanntſchaft durch Beifpiele und bie Bur« 
fHanlegung guter Kamerabfhaft einzumeihen, anftatt den Neophiten gleich 
birefte zum Spiel aufzuforbern. Der Mubber fam bem zufolge ohne ihm zu 
Stande und ber meugebalene Bähnrih befpränfte fi mit drei Anderen feines 
Manges auf Bigarren, Bronntweln und WBaffer, und die liebensmürbige Brei« 
gebigkeit, mit welcher dieſe koͤſtlichen Gegenſtände aufgetiſcht wurden, sollen» 
beie bad, was der Wein begonnen hatte; bevor ed Mitternacht ſchlug, war 
daher der ehrenwerthe Georg Spoonbill — um den mildeſten Ausdruk zu 
wählen — jo ungweibeutig angetrunken, ald ber zaͤrtlichſte Vater ober Vor⸗ 
munb von einem jungen Gentleman mänfden konnte, daß er in ber erflen 
Nacht feined Dienfantrittes fein folle. 

Mr. Spoonbill ſchlief, da er noch nicht in ber Kaferne eingeridtet war, 
in einem Gaſthofe und wurde dahin von zwelen feiner munteren Kameraden 
begleitet, die er wieder mit Biögult und Branntwein zu bewirtben ſich nicht 
achmen Fief. Die jungen Herrn ließen fl dazu wieder nit zweimal ein« 
laden und erhizten ihre Köpfe fo gewaltig, dah fle auf ihrem Weg nah 
Haufe — mit der guten Abit ohne Bweifel den Handel zu ermunten — 
mehrere Fenſter einihlugen und Lampen brachen, und bem rähenden Arme 
ber Polizei mit genauer Noth entrannen — (mit der fie Übrigens glorreich 
gelämpft haben würden, bevor fe ſich ergeben hätten); — fie erreichten nach 
langen Srrfahrten enbli ihre Wohnungen — etwas aufgeregt, es iſt wahr, 
aber in keiner Beziehung von dem Selbfigefühl gequält, bag fe ih — mie 
die Kriegdartifel fagen — in einer des Charakters eines Offtziers unb 
Gentlemans unmbrbigen Weife benommen bälten. 

: Inbeffen Hatte der abgejagte Aufwärter im Gaftbof den hoffnungérei - 
hen Bähnrih- zu Bett — und gum Träumen, — wenn er im Stande war 
zu träumen, — von ber glänzenben Bulunft gebracht, melde ihm die Er⸗ 
fabrung feines erſten Zages im gegenwärtigen Militärleben feine® Baterlanbes 
verhitũ. Gortſezung folgt.) 


2iteratur. 


Jahrbuch für Pferdezucht, Pferdetenatniß, Pierbebanbel, 
Dreffur, Reitfunf und Mobarzneifunde auf bad Jahr 
1855. — Angefangen von ©, v. Tenneder, forigefegt von Dr, U. 
Mueff, Profeffor an der königl. mohrttembergifgen Afabemie der Bands 
und Borfdmiffenfhaft in Hohenheim, 28. Jahrgang. Weimar, bei 
2. Fr. Boigt. 


CONyI Yebem Meiter und Hyppologen vom Fade wird gerwis befannt 
fein, welder Schaz an Willen, Forſchen und Streben in ben in 28 Jahr⸗ 
Hängen mit fo viel feientififger und praltifger Gruͤndlichleit rebigirten Ten« 
necker · Rueffiſchen Jahrbüchern enthalten ift; jeber Bachmann wird daher auch 
hocherfreut fein, dem heurigen feinen Vorgängern fo fehr würdig ſich anrei ⸗ 
Senben Jahrgange auf bem literariſchen Belde zu begegnen. 

Diefer Jahrgang enthält folgende Abhandlungen. 

1. Ueber den Ruzen ber Bferberennen, von Ed. v. Burchardi 
auf Gotta. 

Alle Reiter, ragioneli praktifhe Pferdezüchter und Geſtütskundige jind 
darüber einig, def die Fürwahl ber Pferbe zur Zucht immer nur nach ben 
erproßten 2eiftungen der zur Zucht zu verwenbenben Individuen geſchehen 
follte, Der Anglomane flägt hiezu das Wettrennen vor umb bie Jagd, der 
Kavallerit tuͤchtige Kampagne Dreffur und Beiftungen, der Yahrınann das 
Fahren größerer Diftangen in ſchnellen Tempos mit Ausdauer, ber Fubr- und 
Landmann das Ziehen bebeutenber Laſten auf größere Gtrefen im tiefen 
Boden und bergauf, ber Schulreiter eine tüchtige höhere Schulbreffur und 
Lelſtung u. f. f. j 

Alle diefe Mittel führen zu bem obigen Zwele, wenn fe bei Mierben 
nit unter vier Jahren, mit guter anbaſſender Bütterung, Pflege und War⸗ 
tung, und vem täglihen allmäligen Resrverlangen (Trainiren) 
tazionell angewendet werben, jo aud das Wettrennen, deſſen noch anderweitige 
nit zu Idugnenden Bortheile biefer Kufſaz behandelt, 

2. Der Pferdemarkt zu Königeberg in Preußen im Mai 1854, 
von ſtaliſtiſchem Werihe für Zucht und Pferbehanbel, 

3 Schwerkraft und Bleidgemiht bes Pierbelörpers von 

Dr. Mueff, für Meiter fehr intereflant, ba es bie Erireme ber über« 


triebenen Säule und YodepsMeiterei und bie ſchoͤne Miltelftrafe ber 

guten RampagnesMelterei fehr grünbli und richtig dartelit, 

4. Behler bei ber Haltung ber Mterpferbe und ihre Fol— 
gen, vom Thlerarzt Finlay · Dum (aus dem Engliſchen), von beſonderem 
Werthe für Oekonomen und Vferdezüchter, enthält die Bäje: 

1, Ungenägende oder nachtheilige Nahrungsmittel. 

2. Uebermäßige Anftrengung ber Tiere, 

3. Schlechte Stallung. 

4. Vernachlaͤſſigung aussrehender Krankpeiten. 

5. Mangel an ärztliger Geſchiklichkeit bei bem Thierärzten. 

5. Der KavaliersKlubb nah dem Plane des Kapalier 
Pinto. Aus dem Branzöfifgen von E. Gräfe. Bür Meiter und 
er 

6. Die gräfliß Drlowfhe Traberrace, nah Dr. Sriebri 
Sämalz und Profeffor Unterberger. — 
Dieſe ſeit faſt einem Jahrhundert beſtehende berühmte Traberrace wirb 

erſt durch biefe vortreffliche Meiſeſtizze allgemein bekannt; es wäre mur zu 
wünfen, daß alle reifenden Hpppologen uns und bie Wiffenfpaft mit ähne 
lichen wertheollen Grfahrungs-Rotigen beſchenken möchten ! 

7. Das Quetſchen des Hafers für Pferde, von Brot, Haubner. 
Die Berfuhe und beren Mefultste mit biefer Urt Bütterung, noh im 

—— wenig befannt, dürften wohl jebem Pferdellebhaber wiſſens⸗ 
wert 0. 

8. Bür bas. Geflütswefen. Gigentbümlige Krankheit neuge 
borner Bohlen, von Dr. Rueft. 

9, Meber Bäumung ber Pferde nebft kritifher Beihreis 
bung ber verfgiedenen Zäumungs- Infirumente von Pro« 
feffor Dr. Rueff, mit 16 Aupfertafeln, 

Für Reiter vom Fache von höchſt fhäybarem Inhalte, enthält die Ber 
freibung einiger nicht jebem Weiter befannten Arten von Stangen» und 
Zäumungss Methoden, und deren mit vieler Fachtenniniß verfaßte Beurtbeis 
lung ; nebft eimer guten Zäumungdlchre, — Anhang; Berzeihnif ber Bitera- 
tur über Bäumung bed Vferdes in chronologiſcher Orbnung. 

10, Berzeich niß ber neueflen byppologifhen Literatur feit 
dem Erſcheinen bed lezten Jahrbuches bis Ende 1854. 

Eine nüzlige und fehr notwendige Notigen« Sammlung, um mit ber 
boppologifgen Literatur in fortlaufender Bekanntfaft zu fein. 

11. Beurtheilungen byppologifher Werke, und zwar: 

a) LaudwiripfhaftliheBeobadtungen auf einerfeife 
nah England und SKHottland, von M. Schönermarl, fräher 
.. an der Alerbauſchule zu "Baderöieben. Braunfdweig, Meyer. 
Handbuch der Hausthierzudt als Reitfaben beim Unterricht 
in ber Thlerzucht auf Mlerbaufhulen, nebft einem Anhange über 
englifhe Thierzudt. Bon DM. EShönermark, 212 S. Braunfchiweig, 
3. 9. Meyer. 1854. 

Praktifger Unterricht über Bferbezudt. Bon Johann 
Auguſt Herbft, koͤnigl. baleriſchen Hofgeflütämeifter in Rohrenfeld. 
Gotta, Münden, 1854, 

Johnfon, Dr. I. Das Nothwendigſte beffen, was 
beim Ankauf von Bferden zu beräffiätigen if. Mit 

14 in bem Terte befindlichen Abbildungen. St. Peteröburg, 1858. 

3. 8. Berrenner. Der mwohlunterrihtele Kurs und Hufſchmied, 
fowie über bie gewößnlichfien, bei Pferden vorfommenden Operagio⸗ 
nen und ben babei anzumendenden Heilmitteln. Rah bem Tode 
des BVerfaſſers neu tevitirt und herausgegeben von Dr. G. F. Lem 
tin, Landthierarzt zu Weimar. Weimar, 1854. 

f) Mittheilungen aus dem Innern von Rußland, zu 
nähf für Pferbeliebhaber Bericht bes Profeſſors ber 

Dorpater Beterinärihule, Kollegienraibs Br, Unterberger, über die 

von ihm in ben Sommerferien geinachte Meife. Dorpat, 1853. Bes 

fonder® intereifant durch die Angabe und Beſchreibung ber ruſſiſchen 

Reihögefäte, 

Skizzen über Pierbezudt und Pferbemwefen. Gefammelt 

auf einer Meife in England und Brantrei im Jahre 1852. Gerold 
und Sobn, Wien, 1858, in fehr Intereffantes Werk. 

Ueber bie Rontagiofität des dronifgen Rozes, von 
Auginiarb, 

i) BDrillinge bei einem Pferde, 

Hufgelentsläbme an einem Hinterfuf, von Raindford, 

l) Befgreibung einer Art Gebärmefhleimfluß, Em 

tererrhoͤe, welcher im lezten Biertel bed Jahres 1851 unter ben 
Pferden des Kantons Die hertſchte. Bon Babry. 

Dan kann jedem Meiter-Offizier, Dferbezücter und Pferbeliebhaber 
—* * feht nuͤzliche, belthrende und intereffante Zeltſchrift nit genug an« 
empfehlen. 


b) 


c 


Del 


d 
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Armee-NRachbrichten. 


Defterreich. 

s (Wien, 5. Oktober) (Bom Rriegsfhauplaze) Es liegen 
und mehrere Rorreipondenzgen aus bem Pontus vor. Obzwar bas Better 
noch am 26. v. Mid. fehr fſürmiſch war, und die Verſchiffung der Kranken 
and Berwunbeten aus der Krimm nad dem Bokporus unterbleiben mußte, 
entwilelt doch bie Blotte die größte Thätigkeit. Am Bord ber Schiffe werben 
ohne dem miubeften Unfalle größere Truppenmaflen aus bem Bosporus nach 
Borna (bie 18,000 Mann ſtarke Begion Vivian), aus Kamieſch nah Eupator 
ria, aus Balallawa, Keriſch und Barna nah Datum u. f. m. beförbert; 
und in den bulgariſchen, rumelifhen und fleinafiatifgen Häfen verkehren 
Hunderte von Fahrzrugen, um ben Bedarf an Proviant, Holz und Schlacht- 
vleh für bie verſchiedenen Armeen zu laden und an Ort und Stelle zu 
verſchiffen. 

Und dieſer Verkehr auf ber Wafferſtraäße zwiſchen Aflen und dem öfl» 
lichen Europa bürfte no lebhafter werben, bis bie Armee bes Omer Paſcha, 
die auf 45 — 50,000 Mann gebradt werben fol, in Batum ausgefhifft 
fein wird. Der Gerbar mirb kaum dm Laufe biefea Jahres den Feldzug in 
Kleinaflen eröffnen Tönnen; bis bie Armee operagionsfäßtg fein wird, dürften 
nech 4 Wochen vergehen, und bann And die Hochſtraßen im Bafalif Kars 
nit mehr praftikabel, Ob ſich die von ben Muffen zernirte Beftung bis zum 
Ginbrude des Winters wird balden innen, fteht dahin. Das „Journal 
von Konftantinopel* und bie „Preffe d'Orieut“ bringen biedfalls bie günftig- 
Ren Nachrichten ; bie andern Korrefpondenzen aus Trapezunt aber behaupten 
das Gegentheil und aus den Mapporten bes Generald Muramieff gebt hervor, 
daß Waſſif Vaſcha die Erhaltung ber Feflung nur von einem glüklich aus. 
geführten Entfage erwartet. 

Die Garnifon von Rard that bereits ihr Möglihfes; wenn ihr aus 
rgerum keine Hilfe zufömmt, fo muß bies bie Piorte verantworten, welde 
für ihre Truppen fo gut wie nidts gethan, an bie Gpije berjelben aber 


Offiziere geflellt hat, die etwas leiſten fönnten, wenn fle bei ber Degierung | 


gehörige Unterkägung gefunden haben mürben. In der Meige biefer Offiziere 
zählen aber nicht bie Bugländer, welde sole ber zum Mufhir ernannte Frei⸗ 
willige Vision ganz und gar unfähig find, eim großes Heer zu organifiren, 
einzuüben und vor ben Beinb zu führen. 

Die Eituayion in ber KRrimm hat Ah big zum 2. Oktober nicht gt» 
ändert. In Gupatoria firht bie gefammte Kavallerie ber Verbündeten, und 
an beiden Ufern der Tſchernaja lagert ihre Feldarmer unter Peliffier. Ueber 
die Anordnungen zu einem Frontangrife auf Die Belbet-PBofizion, zu einer 
Umgebung ber Bergkette bei Kerman, ober zu einem fonzentrifhen Angriffe 
Bringen bie Briefe aus Konſtantinepel Unbeutungen, benen man nichts 
Reued entnimmt. Es bat Überhaupt ben Anſchein, daß bie Alliierten friſcht 
Derflärtungen abwarten, daß aber die Flotte einen Schlag gegen irgend einen 
ruffifhen Rüflenpuntt {dom nähflens führen dürfte Worläufig werben Ger 
fechte am linken ruſſiſchen und bem rechten Flügel ber Alllirten Tebhafter 
und ſcheint das Herabrüfen ber Brangofen von ben Balbarhöhen gegen Abin- 
Tſchokral, Kokulus und Katlu bie Poſizlon der Ruſſen am Belbel gefährben 
und den Weg im DBaidarthale auf Khutor erzwingen zu wollen. 


WBürttemberg. 

N. (Stuttgart, 1. Oktober.) Der „Staatbanzeigere von geflern 
tringt eine größere Bahl von Beförberungen und Ernennungen im koͤniglichen 
Sruppenlorrs. BGM. von Baur, biöher ArtileriKommandant, wurde Brir 
gader Kommandant diefer Waffengattung; der Gtabbofligier von Dötfher 
mwurbe Regiments Kommandant ber Artillerie; zu wirklichen Majoren wurden 
ernannt 6 Hauptmänner; zu Rittmeifler und Hauptminner 12 Oberlieutenante, 
zu Oberlieutenanten 28 Lieutenante, ferner 16 BorteröpörsKabeten zu Lieu⸗ 
tenanten umb 14 Kriegkſchüler zu Porterönde-Rabeten. MBeiterö wurden er» 
nannt 8 Berwaltungsoffigiere bei ber Infanterie und 20 Bataillons-Adjutens 
ten bei der Artillerie und Infanterie. 


Serzogtbum Braunfchweig. 

* (Braunfgmweig, 30. Sept) Die nur noch Meine Anzahl unferer 
Krieger, melde im Jahre 1809 mit dem Hergoge Friedrich Wilhelm ben 
glorreigen Zug von ber oͤſterreichtſchen Brenze bis an die Morbfee machten, 
ift abermals durch den vorgeflern erfolgten Tod des Mujors von Gries: 
beim sermindert. Derfelbe wohnte ben Schlachten bei Halberſtadt und 
Delver im Jahre 1809 bei und focht Hierauf mit bem braunſchweigiſchen 
Korps in Spanien unb fpäter in ber Schlacht von Waterloo gegen bie 
Brangofen. Gr war 8 au, ber bei bem fogenannten Aufſtande ber Braun, 
ſchweiger in ber Nacht vom 7. September 1830 mit einer Abtbeilung feiner 
Grenadier-Rompagnie bad Mittel-@ebände bed hierlgen Schloſſes von bem 
plünbernden Pöbel reinigte, Äh bann aber, ohne MWiberfiandb gefunden zu 
haben, wie eine Gtunde früher die ſchwarzen Jäger, auf höheren Befehl zur 
züfziehen mußte, worauf bie Shloßflürmer unbebindert ihr Berflärungsmert 
wieder begannen. (M. 6.) 


Raffau. 7 
* Die in unferer Nummer 103 gebrachte Nachricht aus Bieberi, daf 
Se. Hoheit der Herzog von Raffan zum preußlſchen Beldmarfhall ernannt 
tworben, iſt bahim zw berichtigen, daß Hochderſelbe nicht zu diefem Mange, fon« 
bern bei ber lezten großen Beförderung in jener Armee gleid ben Großher zo gen 
son Sachſen · Weimar und Mellenburg-Shwerin zum Range eines Benerals 
ber Rapallerie erhoben worben fei. 


Freie Stäbte, 

* (Bamburg, 30. September.) Die am 4. Oltober an ben Senat 
gelangende {in unferer Zeitung Mr. 109 vorläufig erwäßnte) neue Bote 
mazion tes Hamburgifhen Bundes⸗Kontingentes, welde 
zur Ausführung ber am 4. inner 1855 beſchloſſenen Bunbessorfäriften 
von ber zu bem Zweit am 16. Februar d. 9. niebergefezten, aus einem 
Mitgliebe des Srnate, bem Kommandanten, einem: RämmereisBürger unb 
einem Diltärkonmitie beftehenden auferorbentlihen Militärtommiffon in 
Vorſchlag gebracht worben if, wärbe fi mie folgt Kerausftellen: aus 
2 InfanteriesBataillons zu 17 Offijieren unb 826 linteroffigieren, Spielleu- 
ten und Soldaten, einer Jäger-Abtheilung von 8 Offigieren und 117 Un- 
teroffigieren, Spielleuten und Soldaten, eimer PionnierrAbtheilung von 2 
Unteroffijieren und 19 Soldaten und einer Kavallerie-Diviflon von 10 Offi⸗ 
Heren und 827 Unteroffigieren, Spielleuten und Golbaten, Die Berftärkung 
ber Kavallerie wirb beantragt, weil anbernfalld auf bie nit wänfhene- 
werthe Alternative eingegangen werben müßte, eine Batterie von 6 Geſchüzen 
zu fellen. Die Zintheilnng ber Infanterie in 2 Bataillons bat ihren Grund 
in ber bunbeögefezlihen Beftimmung, ba ein Bataillon höchſtens 1200 Mann 
aäblen fol, während das Hamburgife Infanterie-Bataillon jezt etwas 1500 
Dann ſtart fein mürbe, 

Preich 


an ” 
(d) (Baris, 50. — Der ‚Monitent univerfel* enthaͤlt 
die Dekrete für 10 Oberſtlieutenante, welche zu Oberfien, und 20 Esladrons- 
und Vataillonochefs, die zu Oberfllieutenants ernannt wurben; ferner befli« 
tigt er bie vorläuflg durch Marſchall Beliffier geſchehenen Borfäläge ber 
Grnennung von 14 Dffiieren und 78 Mittern der Ghrenlegien und bie 
Verlelhung von 361 Fapferfeitämebaillen. 

Die Norbarmee, beſtehend ans 2 Infanteriekorpo, beren eines unter 
bem Oberbefehl des Marſchalle Gtafen Baraguth b’Hllliers bie Lagtr von 
Wimereur, Ambleteufe, Onsaur und Equihem einnahm, mwäßrenb bas andere 
unter Grnetal Guesoillers bei Helfaut und Gt. Omer kampirte, ind im Be» 
ariffe ſich aufzulöfen. Die allgemeine Aufhebung erfolgt am 15. Oftober 
und werben bloß die Diviflonen Uhrich und Bourgoen um Boulogne ftazionirt 
bleiben. Die beiden Brigaben ber Divifion Wipert find nad ber Krimm 
bereitö abgegangen; bie Dieiflomn Labmirault hat bie 4. Dieiflon ber Oſt⸗ 
armee zu bilden und giebt in bie Forts um Paris; bie Divifionen Ghaffeloups 
Laubat und Borelli werden mit ihren Generalläben aufgelöft, die Generäle 
erhalten Kommandos im Innern Frankreichs ober bei den aktiven Truppen 
und bie Ghaffeuräregimenter und Bataillone werden nad Plägen, wo feine 
Sarnifon, verlegt. Die Urfache der Aufhebung biefer 6 Lager it der Grund ⸗ 
ſaz, na welchem man bie Truppen nit länger unter ben Barafen zu laffen 
gewillt if, als bie ihre Cinſchulung vollendet; /allein wie ed den Auſchein 
bat, wird man naͤchſtes Fruͤblahr dieſelben Lager wieber beziehen Iaffen, ba 
man etliche Truppen zur Grhaltung der Bataken daſelbſt ſtazionirte. Marſchall 
Baraqueg bekleidet jezt allein bas Oberfommanbo ber Morbarmer, tie für 
den Winter aus 2 Disifionen beficht. 

Der Munizipalrath von Golmar votirte 2 Ehrenfäbel; ben einen für 
Warſchall Belifier, der lange Zeit dieſe Stabt bewohnte, ben anderen für 
Abmiral Bruat, ber 1796 bafelbft geboren wurde. — Unter anderen Wani- 


feflagionen zeigt fi jene der Stabt Lyon, melde Beliffier eine „Ebrenubr" 
votirte, und die des Gentrale Herzog von Mortemart, welcher zum Andenken an 


ben Ball Sebaftopols auf bem Hügel Belvedere, nahe ber Ger und bem 
Dorfe St, Amand:Montrond, 314 Fuß über bem Meere einen Thurm zu 
erbauen gebenkt, ber actefig werben, eine offene Terraffe tragen und Iros 
phãen aud Sebaſtopol, als; Kugeln, Malen, Müftungen u, f. w, enthalten 
fol. Ueber bem Gingange wird ein Adler angebraht und bie Jufgrift: 
Gloire immortelle a l’Armee d'Orlent. 8. Septembre,, 1855. Tour 
Malak off. 

Für bie Mannfhaft ber Memontendepots wurde eine meue 
Uniform angenommen, bie in einem Hufarendbolman von blauem Tude und 
weißen Schnüren auf der Bruf mit Verſchnürungen an den Nermeln, Nib- 
ten und am Sragen befteht. Die Pantalons find lichtblau, bie Streifen an 
denſelhen dunkelblau. Die Kopfbedekung if bas „Kepi* ber Afrifaräger, 


Außland. 
* (St. Petersburg, 27. September.) Um bie ſyſtematiſche Ente 
wifelung bee Militär-Bilbung zu fördern, Kat der Kaifer burd einen 
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Utas befohlen, die Militär-Nfabemie, die Ingenieur» und Artillerieſchule ri 


Mathe ber kaiſerlichen Militär-Afademie unterzuordnen, indem man indeß 
der bisherigen Militär Akademie den Namen bie Micolai-Akademie bed 
General ſtabes,“ der bisherigen Nicolais-Ingenieurfhule den der Micolal -In ⸗ 
genieurs-Mfabemie,* und ber bisherigen Michael» Artifleriefhule ben ber 
„MidjaeloKrtilferie-Atademie" beilegt; biefe drei Bmeige ber militärifhen 
Bildung ſollen aber unter einem Mamen: der „Raiferliden Militär 
Alademie" vereinigt werben. 

Das meugebildete Shüzen-Megiment ber kalf, Familie, beren Koın« 
manbeur @eneral Perowoly if, unb welches zu Ehren oder erflen Bataillond, 
Kommandanten drei Großfürften zählet, bat eine ganz eigenthümliche Uni 
form, memli ſchwarze Polufaftane ohne Kragen, alſo recht eigentlih die 
ruſſiſche Nazionallleidung, eine rothe Halsbinde und rothen Gürtel; meite 
Beinkleider bis unter'd Rnie und hohe Stiefel bis zum Knie. Dazu au 
die ruſſiſche, befannte vierekige Kutſchermüze. Med den Musländer an ber 

‚ Öußeren Erſcheinung dieſes Megimentd am meiften frappiren würde, bürfte 
das Beil fein, welches an ber Seite vom Gürtel berabhängt. Und doch iſt 
au bad nur ein. recht Marakieriftifhes Zeichen der vorzugsweiſe ruſſiſchen 
Uniform, denn das. Beil erfezt dem gemeinen Muffen eine Menge ber feinften 
und verfeineritten Infrumente, 


Tages: Nachrichten 


* (Dimiz, am 4. Ditober.) Der heutige von dem fhönften Wetter brgünftigte 
Freudentag der Öfspreichlichen Monarıhie wurbe Innerhalb ben Mauern unferer treuen 
Bedung hefonbers: leftlich brgangen. Rachdem die Garnifon unter Kommande bre Hrn. 
EOM und Truppenbrigadiers Golem von Braun riner feierlichen Gigensmehr beigewohnt 
und vor Gr, Wrzellem, ben wenige Tage vorher von jeiner Urlaubereife ſichtlich eririfche 
wrüfgefchrien Arhunge Gouverneur 8. d..R. Breißeren von Böhm im ber entiprrchenpiten 
Baitung defirt Hatte, begab Ach Gr. Erzellen; in Bealeitung des Herrn FME, und 
Truppen: Diniflondrs Preiheren won Hanbl, der Hetra Wenrräle Graf Gaftigliene und 
Höbl , fo wie wieler Herren Stabs - und Oberofiziere und der erfleren Zivil: Autorikäten 
in bie & f, Artillerie Mladbemie, im wel Militär » Bildungsanftalt an diefem 
Fefttage das ihr von Milerhödften Orten Hultreihht gemwibmete Biltnif Sr. Najeltät dra 
Kalſers und Rönigs in bem zw biefem frembigen Anlaffe innig ausgefihmülten Zeichnunge ⸗ 
ſaal⸗ feierlich emihüflt werben follte. Im dem fchönen großen new beforirten Sanle ber 
fanden fid, dem verküllten Bilde bed erhabenen Mowarden argemäber, bie Frequentanten 
der Afabemie in.zwei Rombagnien aufgeſtellt. Das friiche Musichen diefer jungen Mänr 
ser, aus deren Mugen der Lichtſtrahl des hellſen Berftändnifies bligt, mußte gleich beim 
Gintritte jeden Bremden wehlihund berühren und in ihm überbirk die Hebrrzeugung err 
weten, wie oäterlich im biefer Anfinlt für bas geifige und leibliche Mobl der ihr auver ⸗ 
trauten hoffnungsellen Päanzfdgule unjerer rubmeriden altbeiwährten F, f. Atlilletle gr 
forgt wird. Wis. Se. Ürgellen;, der allverehrte Hert Feſtungs-Gouvetneut, ben Saal bee 
treten hatte und bie aufgefhflte Front der jungen fenerigen Krieger — der Hoffnung bis 
Daterlantes — abgegangen mar, fprad der bodwürbige Herr MadımleRaplan E. Urban 
Hajef, deſſen PVerbieniien, ald Rebner und Grbauungsfchrifiteler wir ſchen einmal in 
bieien Blättern wärbigenb gebacht haben, sine darch euer und Schwung ausgegeichwele 
Rebe, die durch eimen elnfach ehlen, begeiſterten Vortrag noch gehoben wurde, und gemif 
den amgeirchten. ſchöneu Zwel ver afabemifgen Jugend. De erhebende Melerlichfeit bes 
Mugenblifes andauernd zu Bemäthe zu führen, vollends erreichte. Machtem im Berlaufe 
dieſtt geiftwollen Anforadje das im einem prachtvollen, aus friegerifchen Mltribuien zuſam- 
mengfejten, rei mit Blumen geſchmüften Ratınen befindliche „Kalferbile" nen Sr. 
Grirfleng enthällt werben war, ertönfe die hersliche „Molfsäymne,“ die von allen Mur 
weienben mit: aufeitigler Begeiſterung abgefungen warde. Dur bie freundliche Mit— 
wirkung ber Muflfapelle bes Baron Roßbach 40. Ynfanterie-Megiments erhielt die Preiete 
lichfeis erhöhten Dans. Ms auch dieſe jedem treuen Golbaten, wie jedem treuen Deſter ⸗ 
zeldher ; Herzen überhaupt wohlthatude u innerer Gergensiprade vorüber rar, 
veriheilten der verehrte Direfter dieſer trefilichen Mnflalt, Herr Dberflieutenant Babiich, 
bie würdigen Herren Stabes: und mehrere Oberofiziere derfelben, als bleibende Beinnerung 
am biefes ſchöne Fell, ein eigens zu birfem Zwefe verioften Gedicht im geſchmalvollet 
Austattung unter die anweſcude, fehlich geftimmte Berfammlung. Nachdem man bieranf 
noch das von Krepp’s bewährter Meitterkand gemalde, ſprechend ähnliche Bitdaiß des 
—— Landeshrren voll Bewunterung beũchtigt hatte, verlleßen die Güte die ſchönen 
Aume der Akademit, die Ueberſugung mit fich fortnehmenb, rinem der erhahenditen mir 
fitärifchen Feſte — zu haben. Während die Freguentanten einer ihuen ai biefem 
Freudentage von ethöchſten Drten zugeftandenen MAnfbefferung dr Mittagsmahlzelt 
ſich erireuten, verfammelte ein von dem Herrn Direktor der Mnfalt zur Feiet bes Tages 
veranaltetes endes Banguet auf mehr ale 30 Gedele aufer den Artillerie ⸗Stabs- 
offizieren der Gatulſon die Offiziere ber Mabenir in dem glänzend geſchmükten Speifrfanle 
dee Lauet'ſchen Safhaniee, Daß ıs an —5 Toaften auf das Wehliein bes gelieb ⸗ 
ten kalſetlichen Hertn unb feines ganzen erhabenen Hauſes, daß cd an banfharen Grigs 
zerungen an den von ganz Futepa beggefelerten FIM. Freiherrn von Muguflin, ah 
den verehrten Chef der mililäriichen Bildungs » Antlalten, den „Mann ber Hifenfsart 
und des Wohlwollens,” FML, Baron Gorizutti und ben Ihm mit unermüblicher Thäligr 
feit zur Seite ſtehenden, eblen Oberflen ven Srubier nicht fehlte, daß eudlich des Muhr 
mes ber Artillerie und des blühenden Gedeihene ihrer Mademie freudig gebucht wurbe, ih 
wohl überfläßig zu ermähnen, fo tie der durch hohe Thaifraft ausgezeichnete Reiter der 
Anfalt — im ber vaterländiiden Mrtiflerle längſt ale Muſter in Wort und Schrift 
hochgeachtet und durch feine Beurfeligkeit, fein Wohlwollen gegen Mfle, die je mit ihm 
in Brrührusg Tamen, allgemein verehrt — in dem aufrichtigen Gnibutasmnd, mit dem 
die Släfer für fein Wohlfein am einander Mangen, ben befen Brwris gefunden haben 
mag, in mweldem hohen Grade er Ach in der erft furzen Zeit feiner fegensreichen Mirke 
famfeit in der Anflalt die Liebe und Verehrung Aller erworben bat. 

* Aus Modena wird uns mitgeteilt: Se, F. Hoheit der rezierende Brjberjog 
halten beſchloſſen, Seinem Obelm, dem am 5. Revember 1850 verkorbenen Bejberzog 
Berbinand Karl Jeſef von Deilerreih d'g de, FM. F. derteichſſchen Keldbmarichall, ges 
melemer Ziele und Militärs®ouvernene von Walizlem, im der Kirche det Zitadelle von 


grivichenen Monat auf rine feierliche Weife Statt. Daek Monument IM eine Arbeit 
des medbeneſiſchen Bildbanrrs Johann Gappelli, and ſtellt ben Erzhetzog in Lebens- 
möhr im ber Uniform eines ungerifchen Benerals ber Kavallerle bar, und zwar aufrecht 
Eeyend anf einem reichen PoRament; de Seiten dee Pirbeftals ſiad mitMrliefs verfehen, 
welche bie hohen hrifllichen Tugenden mmb gelftigem Gigenfchaften, bie ben DVerblichenen 
zierten, repräfemiiren, — 86 wehnten ber Beierlichleit im der Zitadelle, aachdem früher 
von der Garnifon aus Modena und Regale cime große Kirchenparade abgehalten werben 
war, ber Fönlal. mobenehfche Hof, bie Infantin Maria Brairir von Spanien fammt 
den durchlauchtiahen Göhmen, der P. F. öfterr. Minifier-Mefibent und alle Zinile und 
Militär Behörden bei. Die aufgefiellten vom Ghrmeral Bacenyyi beichliaten Erupprn 
wurben von Griner lönigl. Hoheit dem Herzage zu Pierb, unb von ber Injantın Maris 
Bealtit im Wagen bflhtigt. . 


Neuefte Beränberungen im ber PB. E. Armee- 


Rotb zum Anton, Haupim. bes @H. Stefan IM, zum Kerps:Mbjutonien beim 7 
meelorpe, 

Saracevic,.Molf, peaf. Oberlt,, zum Infp»Dffigier bin Kufnahme-Epital Nr. 6. 

Ergebigfy, Rubeli, Dr,, prev, Oberarzt beim Feldfpital Nr. 8, und Drft reichen, 

j Marta, Dr., prov. Oberarzt beim 8 Mbl.:Mes., zn wirkl. Obrrärten 2. RI. 

Gyamer, Jeſti, Odermunbarzt vom 9. Huſ.⸗Reg., q. L. zum Belchäl- und Mrmontirs 


Drpart, in Mähren. 
Quiitieungen. 
Genf, Bingen, Unterle. 2. Ri: vom 30: IR, un Hunpady, Wilken Graf, 2. 
Mitte, vom 6, Huf, beide mit Bribrhalt des MilitäreGharafters. 
Beuflonirungen. 
Sährobt, Wolfgang v., Hauptm. bes 1. Danal GrenzWeg., ale Mafor; Lehnert, 
Pravz, Hauptmann bes Kaifer gu Iofef IR., mit Majors:Gharafter ad hon, 


erbfälle. 

Hampel, Karl, peuſ. Rittmriß.-Mubitor, zm Urfahe bei Binz am 1%. Auguſt; Shifi 
Ier, Bırbinand, Haupim,, zu Karaß in Ungarn am 31. Juli, und Ehreyer, 
Ichann, Oberlieut,, zu Lemberg am 4. Auguſt, beibe vom 26. InfanterierWes. 
Groffürt Michael. 


Das filberme Derbienftfreug wurbe ben beiden Grenzen Ivan Rozic und kuka 
Rolfa aus Farlafle ım 1. Banal nn ang Mr. 10, in Mnerlennung 
ihres entichloffenen und eg yore Benehmene bei Anigreifung von, ber öffentl 
Gen Sichergeit gefährlichen Inbivibuen, verlichen. 





Nekrolog. 


Elk.) Nicht Die Thaten großer, ausgezeichneter Männer allein, om dae beſchel ⸗ 
bene Wirken jebes Kamrraden, welcher in frinee Sphäre durch aufopfetude Baterlambeliche, 
Umſicht und Entſchloſfenhelt vor dem Meinbe, zum Ruhme und zur Ehre ber Mrmer, nad 
feinen Kräften beigetragen bat, Ment dem für feinen Stand begeiſterien jungen Krieger 
zum Berbilbe und vırbient, daß ihm dutch Aufjeichaung der dem Staete gelißeten 
Dienfte sin Blatt in ber Armer-@rfchichte geribmet werde. 

Im diefe Relhe gebört ber am 17. Hugufl 1555 um 9 Uht Abende madh einer 
fomerzlichen Rramfpeil verſchledene Marimillan Zofef Kelchsgtaf Heufendamm zu 
Heufenfein und Grafenhaufen, Üreikerr von Stahrenberg, Jadigena des 
Königreiches Mugarn, Incolat bes Königreiches Böhmen, Hett und Landſtand in Defler 
reich, . I. Almmerer und Major in der Armee. 

Den 29. Muguf 1778 zu Graz geboren, frat der für deu Krlegerſtand begeilierte 
und mit ben erforberlihen Kenntnifen ausgerüflete junge Graf noch vor vellendetem 
Arbenzehuten Ledeas jahre, ben 16. Mai 1795 , als Kähnrich in das ImfanterierMegiment 
Graf Terzi Mr. 16, im weldem er ben 16. Dezember 1796 zum Unterlieutemant wore 
rüfte. Gr war mit bem Megümente bri der Mrimer in Ylalien, hatte am 23. Mowember 
an der ruhmvollen Bertgeidigeng der Veſten bei Loane im Benurffchen, am 10. Mai 
1798 am jener der Brüfe Kber die Adda bei Bodi Theil genommen, und dann hei ber 
Befayusg von Manina, wo bas Regiment bei den zmei machgefelgten Belagerumgen durch 
bie Branzofen beinahe aufgerieben wurbe, 

Den 24. Mal 1707 zum Dberliengemant im Gensralguartiermeißertabe befürbert, 
war Braf Heußenianım Im mächklen Jahte auf Mappirumg, während bes Belbjuges 
1789 aber hei ber Moantgarbe ber Memre in Italien unter FMEL. Baron Kray Tommans 
dirt, mahm daſelbſt an allım Ereigniffen bis zum Schluſſe bee Jahres Theil und zeichnete 
ſich durch tätige umb erfolgreiche Verwendung aus. Im Yahre 1800 zu bem ungaris 
fen Infurrelzioner@ensraldab Überfezt, wurbe er dem 13. Jänner 1801 q. 1. zu bem 
Fo ee ng Graf Terzi Ar. 18 zurllirandferirt. Durch Familleu⸗Verhaltnigte, 
welche bie perfönlige Anwefenheit auf feinen Befjungen dringend neifmwentig machten, ſah ſich 
Graf Heafenflamm veranlaßt, aus dem Reiben ber Memee zw itelem, bei melden Mnlafe 
Üben mit Allerhaͤchſter Entfhliefung vom 23, Auguſt 1804, in KRälſicht ber geleifleten 
Dienfe und Auszeichnung vor dem Weinbe, der Haupimasmdıliharafter verlirhen wurbe. 

Mach dem Beugniffe des beandenen Kreisamties ®, U. W. ®. halte Haupimanı 
@raf Heufenflamm, welchet im Jahte 1807 zum wirklichen Kämmerer ermann! warb, als 
Befizer der Herrfchaften Stahrenberg, Fiſchas am Steinfelbe, fowohl bel Errichtung ber 
Bandıwehr im Jahre 1808, ale auch bei ben später erfolgten Lanbröweriheibigumgss 
Anfalten mit rlihmlicdher Bereitwilligfeit die größten Dpfer gebracht, hei jeher Belegens 
beit viele Bewelſe uneigemmüziger Baterlamdbaliebe gegeben, auch während der barami er» 
folgten feindlichen, Invafion beirädtliden Schaden an feinem Bigenthume erlitten, ohne 
von dem oßnebies hart bebrängten Staate je eine Uuifchäbigung I. bean fpruden. 

Im Yahre 1809 draft Hanpimanı Braf Heußenſtamm bei ber Wiener Landwehr 
ein, murbe fedoch ale rim brauchbarer, verläßficher, Er. Fönial, Hehelt dem CH. Marlmis 
lian wortbrilhaft befannter Dffigier, wirber zum Grmeralguartiermeiüerftabe überfegt, unb 
am 16. März nad Mauibhaufen beorbert. 

Bei der Zernirung des ſeſten Plages Oberhaufen bei Paſſau dem Jeldmarſchall ⸗ 
Lieutenant Dedoblch des 4. Armeelorps beigegeben, batte cr ſich bei den vom Feinde 
fortwäßrend heunrubigten Trauchet⸗Arbeiten, unter ber Britung bee Oherlieutenants 
Ballon, durch raftiofe Thätigfeit, Cinſicht und Mai Kervorgeiban, umb überbieg bie ber 
fondere Aufriebenbeit bes BeldmarfhallsBieutenanise Debonich durch feine erfolgreiche Mer 
fopnesjieung in bie vom Feinde ſchon beſezten Dörfer bei Wilskofen un längs ber Des 


Modena, alfo in Witte ter dort garnijonirenden Truppem, deren forgfamer und ums| mau erwerben, ba in Belge feiner verlählichen Meibuug die Zernirung noch redhizeitig 
fichtiger Führer er war, ein Denkmal zw jrgen. Die Gnthüllung desichhen fand im ab-| aufgehoden und alle Truppen in beſter Drbnung auf das biedfeitige Ufer gezogen werben, 


687 


unter Beldmarichallstieutenant Baron Brohasta eſtellt, warde er ki Merat Muduft 
für bas Plajfommanbo nad) Dijon beflimmt, von Sr. töntglicgen Hoheit dem Erzherzog 
Verbinandb aber gleich nach feiner Ankunft daſelbſt nad Chälons sur Sadne brerbert, 
um in ber Wigenfhaft ale IntenbanpsKommiffär für bie baldige Eintringuirg ter bebatır 
tenben EirfeıumgerMültäube ber Departements Sadne und Bolre, und für die fonfligen 
Grforderniße des geoßen Bags bei Dijon mnter eigener Verantwortung Sorge jw iras 
gen. Hengenfaomm Hatte ſich biejes Muftrages zum Beflen bes Dienfles auf das Fhrene 
vollfte emilediget, uab Die beſoadere Aufriedenheit des Erzherzege erworben. 

Hietauf in Das Ptivaileden zurüfgefehrt, wibmete Ach Graf Geufehlamm der 
Verwaltung jeines Vermögens, Ja ererbter Pictät feiner Almen für das Herrſchethaus 
ählte er zu den glüfligften Stunden jene, welcht er in bem Ghrenbienfle als Rünımerer 
A ber Perſon bes Monathen verwenden fernte: 

Dom einnıhmendem Aeußern, gründlichet Bildung, gepaart mit echt Öftirreicdhiiher 
Gemülbtichteit, war ber vom feinften Ehrgefühle befreite Graf Heußentamm in allen 
Stiäten der Gefellſchaft elme ſehr bellebte Erſchelnung, und durch bie allgemein befannte 
Mitvihätigleit eine Stüge vieler armen Bamilien. 

Lange Jahre mit fehmeren Beiden Tämpfend, erwartete er feln Eude mit der Auhe 
bes echten Ghriften unb dem Muthe eines alten Golbaten, ber dem Tobe fo efl ins 
Auge geblift, und traf feine lejzten Anorbnungen mit feltener Fafſung. 

‚ Die Huld Seiner Majefät bes Kaifers chrte das Anbenfen des treuen, tapfern 
Krlegere dadurch, daß Allerhöchſtbie ſelb en die Beſſattung feiner Leiche mit militärischen 
Ehren bemilligien *). . - 

Bri det am 20. Auguil um 2 Uhr MM. ftattgchabten feirrlichen Beerbigun 
Hatte ſich ver Memerforpsrfommanbant Welbmarfchall «Lieutenant Baron Gforich m 
mehreren Geuetolen, Stabes und Dbrroffizieteh eimgefunden; untet dieſen mandher ehes 
malige Wafengefährte, Biele, die dem BVerflorbenen mäher geflanben, feinen Edelcnuth 
und Blederinn gefannt, werden nach Jahren mod, im frommer Kraus am dem Hügel 
weilen, ber feine Irbifchen Meberrefte birgt, umb feinem Mabenfen Thränen des Schmer⸗ 
zes weißen! 

— — — 

*) Reglemenfamãßig gebührt befanntlic den mit Charalter aus getrefenen Offizier 

ren fein MilitärsRosbuft. . 


F rüher @ Ziehun = ® eerrmeeft en Kuppel können 


gemocht werben, womit man den Gäbel fuhr leiht an bie 
Kuvpil ans umb abiehhalleh Fänh, ohye Die GBolbfunpel zu 


erberden. Dad mit wetaotbeht Ehnalle 55 fr., 
Die mit a. b. Bewilligung Sr. k. k Upoilolifchen Majeftät vom Ef. priv. Großhandlungshauſe use en em. —— 


J. @. Schuller & Comp. eröffnete I: Walkh, 


Militärs@geipirungs-Roemmifionär, 


Dweite Klnfen-Sotterie — ginge 


erfreut ſich in allgemeiner Anerkennung der ungewöhnlichen Wortbeile, melde den 2os-| Die er feit zwei Jahren_befannten elaflifchen 
Befizen dabei — werden, eines fo lebhaften Wbjazed der Loſe, daß mit Genehmigung des —— — für 1. 8. Demo ſind aueſcheie 
boben k. k. Finangminifteriums die erfle Ziebung diefer Lotterie um mehr ald zwei 

Monate früher als dies im Spielplane beflimmt war, mithin k. k. Sof: Mode⸗ 8 und Trauer 


Schon am 3. November d * Fi WB aarenMieberlage 


Franz Nowotn 
unwderrufllch Retifindel. Graben, GE bır obern Bräuieräraße aha zu haben. 
Es werden bei dieſer Lotterie gewonnen: a — 


Gaden SIO,525 8 ®. EEE nm 


Brünn (Stabt Frankfurt), und Hof, vom 52. IM., von 
Viteſty (Stadt Mr. 322). — Dberfilt KRoppi, vom 3. Gar 


in vier Dotationen von 2. famefia son 1 un B7B). on 


Bert, von Karl Mbl., von Bufared (Joſeſſadi Mr. 1), 
1l. 37,380 363,325 252,200 357,730 13:7, ur, zug, mn ai (one 


mit & Haupt-Treffern von von Wisnics (Wicten Nr 480), Geld, vom 26. IR. b. 


Du Cent, we vo vem * a —— 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 —— 30,000 So A ee Nele, von Eim, Bor 
36,09% :» 1 3,009, ton Husjar, vom 6. IM , via Tri (Babın, Nemgohe) 


— Die Rittm.: Baron Dorae, vong,B Uhl⸗N. von Kür 


onmiee. Mob der Dereinigung ber Truppen des Weltmarfchall:Licutenants se 
tent dem Korpe des Fıldmarihallsieutenants Hier Hatte Hauptmann Graf Heußen- 
flamm am 27. Mpril ben Auftrag erhalten, bie Auiflcllang der Truppen an ber Bund 
umb Im Moibjalle die Abtragung ber Gunsbrüfe zu veranlaften, und «8 waren beshalb 
auch die Kommandanten der Panbiwehr-Bataillene zn Bhrreberg und Guns angewiejen 
werben, ſtinen Anerdnunzen Bolge gm leiften. 

Später finden wir ihm bei der MuantgarberBrigade des Feldimaricall» Lirtenants 
Baron D’äfpre am 13. Mai als dührer der zum u des Yägerhaufes im Prater 
vorgeräften Kolonne, BeltmarfhallsBirntenant Baron D’Mfpre Lies Ihm dutch Brarral 
Major Baron Mohniansty, dem er auch rine Zeit lang zugeiheilt geweſen, im feinen 
Mamer Herzlich umarmen, mmb verfiern, „daß er fein gefchifles und hetthaftes Beiras 

em bei Yale Angriffe wie vergeſſen und ſich deafriben ſteie mit großer Hechachtung für 
m erinnern werde.” 

Mach Abſchluß dis Waffenfillftandes von Znaim wurde Graf Heußenſtamm, am 
17. Zuli, mit Aufträgen an ben Feltmarfhall-leutenant Graf Eyulai nad Wray gefens 
det, und mach feiner Rüffunft, ten 13. Auge, beorbert, ben Weg Hings dem Fuße bes 
Gebirges von Dios über Modern und Bi. Seergen . Vreßbung, rülfihtlih ber 
Beſchaͤftuheit uud der Ach vielleicht auf bemfelb,n 6 ichen milltkrifden Aufſtellungen, 
zu zelognosjiren. E 

Dem Haupimann Graf Heußenftamm, welchtin Ge laiſerliche Heheit der Erben 

og Karl als Beneralifimus, fo wie der Feldwarſchall-Lieutenant Graf Rabepfy als 

Def des Geuetalſtabes, über feine Brauchbatkeit, feine unermüdrte Thätigleit umb über 
bie burg Riugheit und Enifeplofenbrit amsgrjeichnete Berwendung vor brm Feiade bad 
ehrenvoliſt / Zeugmiß gaben, würde die Befötderung im Genrralguartiermeifierlabe nicht 
entgangen fein, wenn Ihm wicht nemerbinge Familien Berhältuifie bemüfigt hätten, nad 
Bernbigung drd Feldzuges um jelne Ontlafung anzuſuchen 

Sr. Mofehät gerußten mit Mllerhöhfer ntichliefung vom 4. März 1811, in 
guäbiger Rüffiht auf die mit Gifer und Treue geleiftten vorzüglichen Dienfe, dem 
Grofen Henfenflamm zum Merkarale der Allerhöchſten Zufriedenheit den Majors:Ghas 
raliır ad honores zw verleihen. 

Nochmal trat Mafor Eraf Heußenſtamm im Jahre 1815 in die Meilen ber Armer. 
Dom Feldmarſchell Für Schwarzenderg bei ber WenrralIntendang der Hanptarmre 























. b (Etatt Branfiut), B Gdh, 11. @end.M., 

um» 64,1 9 Meben ewinniten j zo 5 (Stat, 7 35 Getondel, v. 

von .SPV SOBO — A000 — 3 — 2500 — 000 7 neh 1. Aueh, 
#500 — 1200 1e ı. w Vettau (Hotel Meifeh). = Dirt, Brubermann, v. 


a — uſ.N. von Pardubi tallburg). — Majot Schobl, 

Se, & k. Upvfl, Majeſtat gerubten dielem Lotterie-Unternehmen, deſſen ganzer Rein |;, er von hr en X nn 4 en 
ertrag zue Hälfte für den Karolinenthaler Kirchenbau mb zur Hälfte für den Felbmärſchall Fürft | mnt5, vom 29. IM., ven Lemberg (Pandflrafe Mr. 338), 
Windifigräg Invalidenfond beflimmmt if, gan aupergeisöhnliche Begünftigungen zu gewähten, | Brirger, vom 12 Iägerbat., von @ray (Wiehin, geltenes 
wodurch es ermöglicht wurde, diefe Verloſung mit der bevorfiehenden, noch niemals beflandenen er \ Tre . 3a. von Brit ger 
Treffer Anzahl anszufatten. · Es ſind demnach den Losbe ſtiern nicht me fehr bedeutende‘ —* —— = —— — ——— 
bo Yo ag im Audſicht geftellt, fondern auch die Gelegenhelt geboten, die von Gr. Mar | yon nmacy (Wieden, Weintraube), — Die Wittmeider: 

a 


eftät dem fer hiefür beftimmten Mohithäiifleirsgvele zu fördern umd zu umnterfigen, Graf Ralfenfain, vom 2. Draz:M., von Pohirbrad (Bradt 
im 806 der 1, und I, Klaſſe koſtet 3 fl. — das Los der II. Klaſſe 6 fl. — und das 208 ber | Rr. 933), und af Sternberg, som 6 Drag.Reg, ven 
IV, Rlaffe 10 fl. KM. Brünn (Maticaferkof). 


Am 5: Dftober.) Dir Shajere: Graf Birhee, vom 28, 
Die Lofe werben durch das vorbefagte Großhanbiungehaus am Hof Rr. 829 in Wien ans-| ,.' — — 
gegeben, und ſtud in den Geſchafis- gokalitaͤten, wo bie bettefſenden rgtagseietn ed erfichtlich ee Se ee Gira N 
machen, zu haben. — Wien, im Oftober 1855. 48. IR, von Prag (Miferfafern). -- Die Hpilt.: Doblig: 


88 
vom 1. Baual OR, von Glina (Wirben, gold. famm), (Am 4. Dftober.) Die Dberflis,: Schftet, in Benf.,] Kemotn. — Die Hptlt.: Sillich, vom 14. IM, nad Sr 
Fu, vom 27. IR., von — (Mfregrund Mr. 320), u. nach Berona, und ©. Supanchich, Korpo-Ad julant, vach, Kolb, vom Geografen⸗Ketpe, noch @raj, Kaubler, vom 14. 
forits, vom 40. ZR., von Dlmüz (Stadt Nr, 868). Brünn, — Die Hptlt.: Bauer, vom 14. IR., no Bra; | IM, nah Gray Binder, vom 44. IM, nah Behen, ». 
Ubgereifer. und Borgeli, vom Benitheb, nah Münden. Salie, sem 11. ie Bat, nad Krems, und. Graf 
(Mn 3, Olleber.) Mojor Daroz v. Simbiger, vom ®, Pozin, vom Bernie Stab, nach Kaguſa. — Die Mitimeifer: 
be, nach Drag. — Die Hauptlt.t Parifinl, vom 23.) (Mm 5. Dftober.) Oberſt Ritter v. Hof, vom 59, IN, | Baron Schill, vom 1. Ubl.steg, nah PeRb, Baron rk, 
t., nach Mitterburg, und Kiement, vom 18- Jägerbat.,| nah Gyurgede. — Die Rajore: Mubansvid, von 52, |vom 11. GendarmeriesWeg., nah Eobm, uns Baron Ber: 
& Deberzin. IR, wa Bünffircdın, m. v. Magy, rom GOMEL, nad! berg, vom 7. Kürafj.r Meg, mach Nenbäafel, 


Darftellung der befonderen Vortheile 


welche die vom k. k. priv. Gtoßhandlungshauſe 
7. G. Schuller & Comp. in Wien 


eröffnete 


weile Klassen-Lotierie 


bietet, 








unwiderruflich ſchon am 32. Rovember d. J. 


im £, k. Banko⸗Gebäude erfolgt. 





Wie vortheilgaft die neue Gintbeilung ber Mafen-Botterie blos in baarem Welde ich Für bie Rosbeilzer herauaſtellt, bat bie Erfte biefer 
Estterien, wovon unter Garantie des Großhandlungsgaufes F. &. Schuller& Comp, an 28. Juni 1851 die Biehung erfolgte, den [pres 
Henditen Beweis geliefert; bie Treffer, welche babei auf die einfadendfte Weile in der ganzen Meihenfolge ber Lofe vertheilt find, wurden in allen 
Michtungen zerſtreut gewonnen. 

Mit Beibehaltung dieſer Spiel-Modalitäten, melde ſich eines fo allgemeinen Anklaages erfreuten, wird bei dieſer vom vorbeſagten @roß«- 
bandlungshaufe eröffneten zweiten Klaffen-Lotteriz, außerdem baf die Gewlnnft ⸗Summe auf ben Betrag von SLO,525 1. WB. W. erhöht 
wurde, ben Theilmegmern der noch nie beflandene Vortheil geboten, daß bie vier Dotsjionen von fl. 2,280 —763,325—-352,300 
u.9257,720 — 6 Saupttreffer von 1. 100,009 60,000 — 10,000 —30,000 — 30,000 ı. 15,000 entbalien. 

Gs wird ſonach damit dem feit lange aligemein ausgeſprochenen Wunfhe Rechnung getragen, daß bei folhen Lotterien die Anzahl ber 
Haupttreffer vermehrt, und den Loebeflzern eine größere Spiel-Ehance geboten werden foll. 

Weiters enthält diefe Lotterie bie nambafte Anzahl von EL,UWBD Nebengewinnfen von fl. SODOO—5000—-41000—3000 
2500-2000 - 1500—- 1300-1000 :. und da die Dotaziond-Summen von fl. 39,250 —-363,335—- 352,700 
umd257,720 in 4 Verlofungen eingetheilt find, bilden dieſe gleihfam vier eigene Lotterien, mit intereffanten und vortheilfaften Spiel-Ghancen 
für alle vier Klaſſen der Loſe, mie folgt, 

Obgleich laut $, 5 der Ziehbungs- Modalitäten mit einem einzigen Lofe von welch immer einer der vier Klaffen mehrere ber großen Bes 
winnſte von jT. 100,000 -—60,000 — 10,000 —30,000 — 20,008 — 15,000 !:. gemacht werben können, fo liegt es für 
Spiellufige doch in befonderem Yntereffe, ſich ſowohl von der I, ald auf von der II. Klaſſe ein Los zu Kaufen, weil man mit folgen zwei Loſen 
bei Berlofung der erflen Dotazion jebenfalls mitfpielen muß, und durch die SOM Stüt Bolblofe ber IV. Klaſſe, welche außer ben baaren Gelb» 
Treffern un gewonnen merben, die Teilnahme zur Berlofung auf alle weiteren großen Gewinnfte In dem folgenden drei Biehungen bedeu - 
tend erbößt, 

Den böberen Preifen angemeffen Haben die Rofe der III. Klaffe eine dreifache Spiel-EHance, diefe fpielen nicht allein bei Werlofung ber 
erſten und vierten Dotazion von fl. BY 280 und 257,720 — unbebingt mit, fondern haben weiters vereint mit den ofen der IV. 
Klaffe eine mit I. PEB,BBE — dotirte Separat:Ziehung, bei welder JOD Treffer von fl. 20,000—-3000— 2000 «. 1. $is 
mindeftens fl. SW gewonnen werben, 

Die Loſe der IV. Klaſſe, deren Preis auf fl, 10 RM, feitgefezt iſt, fpielen auf alle vier Dotazionen von f.27,280— 763,325 
— 252,200 un 257,720 mit, fie nehmen nämlich Sei den vorbszeichneten brei Ziefungen, mo die Gewinnfte von fl. 100,000— 
60,000 —40,000 —30,000 —20 000 :. gewast werden, Theil, und Haben ausjglieflih für Ad eine rei ausgeflattete Sepa ⸗ 
tateBerlofung mit BOD Gewinnfen von fl. 25,000—-5000— 2500 ı., wobel ber geringfie Treffer I. 30 beträgt. 

Vorſtehendes erklärt bie Hauptbeſtandtheile diefes einfachen und leichtfaßlichen Spielplanes fo wie den Werth ber Lofe-Rlaffen, unb es bärfle 
daraus erilchtlich erſcheinen, dat Beiljern von vier Pofen, nämlich I Stüf von jeber ber vier Klaſſen, bie intereffantefte Betheiligung bei biefem 
Unternehmen geboten ift, man fpielt mit ſolchen 4 Bofen AODmal in allen vier Biehungen mit, und muß damit im ungünftigften Ball. 1 BED. 
auzüf gewinnen. 

BVeahtendswerth If endlich, daß Bei biefer Lotterie beinahe jedem vierten Lofe ein Gewinn oder Prämie zufällt, und daß weber bei ben 
Vor» und Mahtreffern, mod bei dem gezogenen Gewinnſten Fein Treffer unter fl. MO botirt IR, und ba ein Los ber L ober I. Mlaſſe nur 
1.8 AM. kofter, überſteigt ſonach ber geringle Gewinn den Antaufspreis eines folhen Loſes um BE. 

Wien, im September 1855. 





Eigenihümer und verantwortlicher Rebaktenr J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gero Sohn. 
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Mittwoch den 10. Oftober 1855. 


VIII. Iahrgang. 





Bien. Grfdeint liden Mittwoh m Zamftag in einem ganzen Drogen, Atonnementibrtingungen für Bien vierteljäßrig 1 4. 30 I, Bär Rusmärtige 2 8, 10 Er. 2. M. 
um welden Preis die Herren Mbomnenten rat Blatt rortofrel zegeftudet erhalten, — Ginzeime Matier O fr. RK, M. Pränumerapion mirb angememmen im Romptolt ver „Militärijdien 
Beitung* (Stabt, Wollgeite Mr. 774), mehin vom autmärtigen Herren tie Beträge in franfirten Briefen elngefentet werten wollen, Inferate merken gu 4 fr. AM. bie Wetkigelle derechaei 
wobel mod die feretmalige Gtempelgebühr von 10 fr. A. M. zw berichtigen font. — Anenimt Beiträge werten nicht beräffichtigt. 

Im Wege det Buchhandele if die „Milktärifge Beltung* durch 8. Gerole und Sohn zu beziehen. 





Der Sturm auf Sebaftopol. 


(Scluß.) 

Welche Maßregeln hatten die Ruſſen zur BVeribeivigung für ben 8. 
September getroffen? Den offiziellen Bericht hierüber — der „Alle 
vallder nachzutragen; dad Wenige, was wie bie jezt wiffen, ift fehr unge» 
nügend, und aus bem Tagäbefehl des Fürften Gortſchakoff — das einzige 
bie jet befannt gewworbene offizielle Aftenftüf — vom 13. September er 
fehen wir nur, daß die Beſazung ſchon durch das nah der Schlaht an 
der Tichernaja eröffnete und durch 20 Tage torigefegte Feuer täglich 500 
bis 1000 Mann verloren und daß das fürcterlidhe Bombarbement vom 
5. bis zum 8. September nicht nur noch größere Dpfer an Menfchenleben 
forderte, fondern auch die Verfchangungen, welche bisher nur mit größter 
Mühe und den allerempfindlichftien Werlufen erhalten werben konnten, ber 
teächtliche nicht Teicht aus zubeſſernde Veſchaͤdigungen erlitten; die Reſerven 
lagerten auf den Plaͤzen und unter freiem Himmel und waren dem ſchauer⸗ 
lien Hagel von Vrojektilen aller Art ausgefet, Diefe Lage mußte 
nachgerade unerieäglid; werben, 

Am 8. September um Mittag begann der Sturm (Fürſt Gortfchafofi 
fagt um 10%, Uhr); des Morgend wurden nod vor dem Malafoff und 
der Zentralbaftion mehrere größere Minen geiprengt, theild um die Brefchen 
zu erweitern, theils um bie ruffifchen Minengänge zu zerſtören. Mit dem 
Schlag der Gloke fliegen die drei Angrifföfolonnen des rechten Flügels aus 
den Saufgräben und warfen fi unter dem Rufe: Vive Nempereur! ges 
gen die ruſſiſchen Werte, Mit fürchterlicher Wucht brangen fie überall ein, 
ed erbob ſich ein gräuliches Handgemenge, in welchem das Bajonnet und 
der Kolben unaudgefezt arbeiteten; bie Ruffen widen ober wurden ge— 
töbtet und in weniger als einer Viertelftunde (?) nach dem erften Sturmſignal 
wehte die frangöfiiche Fahne auf dem Malaloff; die Genletruppen madhten 
fi fofort an die Arbeit, um die Stehle au fliehen und den Angriffen 
der Ruffen ein nefchloffenes Werk entgegenzuſeſen. 

Belang ed ber Divifion Mac-Mabon ſich hier fetzufegen, fo waren 
die beiden anderen Divifionen nicht fo glüklich; namentlich bie rechte 
Blügel folonne, die nicht allein von bornen, fondern au in der Flanfe — 
inm Theil durch die ruffifchen Dampfer — beichoffen wurbe, mußte den ger 
nommenen Kleinen Redan bald wieder räumen; dreimal wogte der Kampf 
bin urıb ber, nur mübfam Fonnte fi die Divifion Lamotterouge auf bem 
erften Mall der Kourtine halten und ſich dort fehfegen. Da eilte biefen 
tapſern Kämpfern das im Reſerve aufgeftellte Feldgeſchüz zur Hülfe; in 
ſchnellſter Gangart fliegen zwei Batterien von den Anhöhen herab; mit 
großer Energie überfchritten fie bie Trancheen und plazirien ſich auf halbe 
Schufwelte von den ruffiichen Kofonnen, deren Vorbringen fie verhinderten ; 
ebenfo vertrieben fie die feindlichen Dampfer. Mittelft diefer Hülfe konnte 
ſich die genannte Divifion in ihrer gewagten Stellung behaupten. 

Mit richtigem Blife erkannte dagegen Pelifſier die Bedeutung des Mala: 
koffs; Ratt feine Reſerve, wie es theilweife am 18. Juni geichah, zu ver⸗ 
zetteln, dirigirte er alles gegen biefe Stelle, wo die Entſcheidung Tag, und 
General Bosquet richtete fid) zur gg | ein. 

Sobald die frangöfifche Fahne auf dem Malakoff wehte, erfolgte das 
Zeichen zum Angriff für Die Engländer und gleich darauf dad zweite für 
das erfie Korps, 

Die Engländer ftiezten ſich mit wildem Muthe gegen die Brefche 
des großen Redan; fle hatten jedoch, da ihre Mebeiten dem Malle nicht 
fo nahe gerüft waren, als die frangöfiichen, einen Raum von faft 200 
Meter im feindlichen Feuer zurüfzulegen, wobei fie viele Leute verloren; 
fie drangen in das Wert ein, aber hier war fein Bleiben; das fürdhter- 
liche euer rukwaͤrtiger Batterien trieb Me wieder hinaus und in die 
Ttancheen zurüß; die geworfenen Kolonnen warfen fi in ziemlicher Uns 


orbnung auf Die zum Angriff bereiten. Referven und hinderten dadurch 
beren Verwendung. General Simpfon geſteht ein, daß es ihm momentan 
unmöglich geweſen fei, in ben Trancheen bie nötbige Orbuung herzuftellen 
und daß er baber auf einen weiteren Angriff verzichtet babe. ; 

General de Salles griff auf das Signal die Zentrafbaftion an; die Divi» 
fion Bevaillant begann bereits ſich darin fezufegen, allein das Feuer ber 
Ruffen war zu ftarf, um ben Pofen behaupten zu fönnen, ihr Feldgeſchüj 
überfchättete die Stürmenden mit Kartätfchen, ihre Reſerven drangen in 
tiefen Maſſen heran, zwei frangöfiihe Generale wurden getödtet, zwei ver ⸗ 
wundel, bie. Kolonnen wanklen und ellten in bie Trancheen zucüf; hier 
orbnete de Safles die Divifion d’Autemarre zum neuen Angriff, während 
bie franzoöͤſiſchen Batterien die Baftion mit Kugeln überfchütteren; Peliſſier 
befahl jedoch den zweiten Sturm zu unterlaffen, da der Malafoff gewonnen 
und die eigentliche Abſicht erfüllt war, die Rufen von der alleinigen Ber- 
wendung ihrer Streitfräfte auf den Malaloff abzuhalten. 

Die Ruffen griffen num allerdings den Malakoff entichloffen an, es 
wogte ein fürdterlider Kampf um biefe zerfchoffenen Wähle; die Lage war 
fritifch Für die Frangofen; General Bosquei wurde durch einen Bomben- 
fplitter verwundet, ein Munizionodepot in der Kehle des Malakofis ſprang 
im bie Luft und verbreitete Unordnung, die Rufen wollten. dieſelbe be» 
nuzen, aber umfonft, ihre Angriffe, jo Rürmifch fie auch waren, fheiterten 
an dem Muth der Franzoſen und gegen fünf Uhr, mad vierſtündigem 
Feuer, ges fie den Kampf verloren. 

„Rah den ungeheueren Berluften, welche wir,” fagt Fürſt Gortſcha - 
foff, „vom Anfange des Kampfes an erbulvet hatten, fonnten wir fie (bie 
Baſtion Korniloff oder Malafoff) den Angreifern nicht entreißen, weil wir 
und auf dem jähen Abhange bed Hiügeld zwifcdhen den Zriimmern in Un« 
ordnung umbergeworfener Bauten fammeln und auf einem engen Damme 
über den tiefen. unbefchäbigten Graben der hinteren, von den Arangofen 
befegten, Bace vorgehen mußten. Diefed Unternehmen mußte erfolglos 
fein und und unzählige Verlufte bringen. Ich befahl feinen Angriff auf 
biefelbe zu unternehmen, fondern vor ihr ftehen zu bleiben, um den Feind 
au hindern, von dort den Angriff auf die Stadt fortzufegen, was auch ger 
nau ausgeführt wurde, troz aller Anftrengungen der Franzoſen, aus ber 
Kehle der Redoute vorzugehen." 

Die Nacht brady herein; das Genie und bie Artillerie unter ben die 
reften Befehlen des Geniegenerals Riel und des Chefs der Nrtillerie 
Thiry arbeiteten unausgeſezt daran, fih im Malafoff fo einjurichten, daß 
fie des anderen —* durch ihr Feuer ben Feind zwingen konnten, den 
Heinen und großen Redan zu verlaffen. Ihre Arbeit ward überflüſſig und 
Sebaſtopols Schilſal — * die ruſfiſche Armee begann bie Stabt zu 
räumen, deren fernere Vertheidigung feine Chance mehr bot und deren 
Berbindung mit dem Norden von nun an hödhft gefährdet war; fie räum« 
ten fie, indem fie den Brand in olle öffentlichen Gebäude legten, die Ber» 
theidigungswerke in bie Luft fprengten und ihre Schiffe — 

Die Beute war drop biefer Maßregel enorm, die Sieger fanden über 
4000 Gefüge und endloje Borrähe von Munizion darin, Ihre Berlufte 
betrugen nach den offigiellen Angaben zirka 10,000 Mann, und zwar gaben 
die Franjoſen an, tobt: 5 Generale‘), 142 Dfflere, 2389 Soldaten; 


*) Und war Rivet, Generaltabschef des 1. Mrmeiferps,i war am 15. Januar 
1810 zu Goblenz in Mheinpreußen von framzäffcgen Blteem geboren und, erjprängli$ 
MrtifferiesDffizier, in Mfrifa lange Zeit zur Drganljajlon der Gingebornra-Ravıllırie 
verwandt. De Bontends, geb. zw Mariellle am 24. Juni 1815, war Imfanterice 
Offizier, zeichnete ſich bei der Belagerung von Rom aus und Femmandirie zulejt eine 
GarterBrigade. De Saint Pol, geb. zu Reims am 14. Dezember 1810, ebenfalls 
von ber Infanterie, zulezt bei ben Zomaven, ch mamenilih Bel der Binnahıne bes 
grünen Hügel ausgezeichnet. Bretom, geb, zu Melun am 14. Nebember 1805, war 
ebenfalls InfanterirDffigier, ale molder er bie Rampagne in Gelechenland mitgemacht 
hatte, Dr Marolled, geb. zu Batavla am 16. Iannar 1808, made in der In, 
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vırwundet: 10 Generale, 244 Offiziere, 
Mann, wobei wir die. Vermißten zu ber 
tobt: 26 Offiziere, zirka 700 'Solpaten; verwundet: 8 Generale, 102 
Dffigiere, zirfa 1500 Soldaten. . 

Ueber den Verluft ber Rufen fehlt jede nähere Angabe; jedenfalls 
war er nicht geringer ald der der Allirten. 

Der Kampf hatte, wie wir gefchen, fünf Stunden gedauert, jete 
Stunde erforderte alfo 2000 Mann Verluſt, während die Schladt von 
Borodino beifpielweife 12 Stunden dauerte und per Gefechtöftunde 5830 
M. erforderte. 

In der nächften Rummer kommen wir auf biefed reigniß; wit eini · 
gen Bemerkungen, zurüf. 


59 Soldaten, aufammen 7551 


2eben und Treiben eines. britifchen. Offiziers von heute, 
(Bortiegung.) 
HM. Der Tag-eines-Gubalternen. 


Wie intereffant 48 aud für bie edlen Verwandten bes Faͤhnrichs Spoon« 
Si fein" Tonnte, von feinen Fortſchritien Stufe für Stufe unterrichtet zu wer 
ten, fo müfen wir doch — aus eigenen Grünben — bie eriten paar Boden 
feiner neuen Laufbahn mit einer nur kurzen Erwähnung ber merkwürbigften 
"Shatfahen übergehen. 

Seine Megimentsbrüber hatten ihn in ber Kuaft unterwieſen, feine 
Schaͤrpe zu Inüpfen, feine Kappe auf einem Ohr zu tragen, fie hatten ihn 
{n De Geheimmilfe eingeweiht, bie rechte Hand von ber linken zu unterfcel- 
den und bad Wifterium des Marſches und Müfmarfges zu ergründen, Die 
Kunf, den Kopf recht gerabe ımb bie Bruf beraus zu halten, war ihm forg« 
fültig von bem Abrihtung&-Sergeant feiner Rompagnie eingebrillt worben und 
er wurde demgemaͤß zum Dienfi „tauglih” erflärt. 

In was diefer beſtand, Tann man am beten erfehen, wenn man fh 
ein Bild von bem Tage eine® Gubaltermen entwirft, wie ihm unfer Helb und 
bie größere Anzahl feiner Freunde zu verleben gewohnt waren. Diefe Schil⸗ 
Verung mag dazu bienen, zu erflären, warum bie britiſchen Offiziere in den 
Kenninifien ihres Standes ihren Waffenbtüdern auf bem Feſtlande fo weit 
üserlegen find und: durch weldes Borgeben fie diefen Grad geiftiger Ueber⸗ 
legenheit erreicht Haben, welcher es zu einem Begenflanbe bes Bebauernd macht, 
dafi feine ernfleren Intereifen, als bie bloße Disziplin und das Wohlſein von 
bloh 120,000 Mann ihrer Ueberwahung anvertrant wurdeu. „Wer lacht 
bat? fragt Hamlet, 

Die Sıene beginnt in einem Kafern-Zimmer vom mitilerer Größe, welr 
ches, wenn e& einfach mit Kafernen- Möbel ausgeziert wäre (nämlid: einem 
Fannenbolztifh, zwei Windfor « Stühlen, einem Kohlen « Gefäß unb einigen 
B uerzangen), einen Begriff von einer Bubalternen- Wohnung in ber britiſchen 
Armee von mehr fpırtanifher Einfachheit als — indgefammt wahr if — 
gäbe. Aber biefer Einfachheit waren gewiſſe elegante „Griras” hinzugefügt, 
nicht von bem Erfparniffe der geringen age beigeftellt, nah Abzug ber Aus- 
gaben für die Tafel und Bande, für taufenderlei Subffripzionen, Uniform 
Diener, u. f- w. ind Unendliche, — wohl aber auf Krebit genommen, wa 
Teichter zu erlangen war, als ben laufenden Nuslagen zu begegnen. in @bels 
mann‘ wie Bähnrih Spoonblll brauchte bloß ein Wort zu fügen, um von 
Mefire. Mofewood und Mildew mit ber Bereitwilligleit von Sklaven in einer 
augenbliflih kurzen Zeit bebient zu werben. Die kahlen Wände und Bufs 
boͤden feines Gemaches wurden mit ben fhönften Gegenfänben, über melde 
die Miederlagen bitfer Herren verfügten, ausgefhmüft. Sie beforgten bie 
unentbebrlichen Anbängfel, welche zur Toilette eine® jungen Offiziers gehören, 
fie Hatten auf einen jhönen Pfeilerfpiegel Bedacht, eine aud grünem -MBollen« 
zeug verfertigte Wand verwandelte das Gemach in eine Reihe Separatzimmer, 
wie ed- gerade ihr Inwohner wünſchte, es vielleicht eiwas abſcheibend, aber 
ine Ganſen viel GSemächlichtelt und Traulichkelt hinzufügend. Mas über den 
nicht zu engen Gefichtakreis der Meſſts Roſewood und Mildew ging — und 
bad war, wie Otheilo ſagt, „nit viel! — vernollfommmete bet Fäahnrich 
Spoonbill's Geſchmak ſelbſt Seinem hohen künſtleriſchen Takte verbanfte er 
bie pruntende Anmefenheit von golbeingerahmten und helltolorirten Aupfers 
fligen, die berrichenden Echönbeiten des Ballett, die Gewinner bei Derby 
und Roger, und bie. Kofüme ber „Bepujtelen" und dem zufolge aus geſuchteſten 
Korps in bem-Dienfte der Königin barftellend, bann! pie arlige Zuſammen- 
ſtellung von Pfeifen mit Möhren aus Kirſchholz und mit Ambermundfüfen, 
bann Meerſchaumkapfe und geflifte Beutel mit Latafla-Tabat, gefällige Devie 
fen auf geſchmalvoll gefreugten Rappiert, Meitpeitfhen, und einzelne Stangen, 
die Bechtmasfen und Borbanbfuße ruhlg balanzirten, fehlten auch nicht, ebenfo 
tenig- alt aufıden Ramingefimfe. eine glänzende Meihe von unnlizem Wolds, 
Sifset- und‘ PorzellaineTandb aus der Mieberlage ber Mefird. Mofes, Lazaruıd 





Hanterie ben: fpanifchen Feldzug und Me Belazetung von Mom. mit. Ber feiner Orr 
‚hebung zum Brigadbrgrneral war er Befablähaber dee 2. GarderBeitigeurMegimente. 


dten rechnen. Die Engländer, | 






„eine voxzugaweiſe mitternätlige Tendenz hatte. 


und Sohn, welde fih’„Zumeliere und RuriofitäteneHändler* nannten und bie 
noch mit einigen anderen Kleinigkeiten bandelten, von denen über ihren Thh- 
ren feine Erwähnung geſchah. : 

Der Grundfaz bes „aritlih zu Bettgehens“ war im dem bunbertfien 
Regimente nicht bekannt, aber bie Anforderungen des Dienfted machten et 
zur Motbwenbigkeit, daß Fahntich Spoonbill mit der Tagmade fih aus ben 
Bebern erhob. Er beklagte ih darüber in Mägligerer Sprache ale Dr. 
Watt’ berühmter Baulenger ; aber bie Disziplin il umerbittlih unb es war 
ihm nicht geflattet wieder einzufhlummern, wie er ed wohl im Baterbaufe 
zu thun gewohnt gemwefen war, au wenn ihm bie Sonne noch fo reijenb 
auf die Mufe geihienen hatte. Diefes frühe Auffichen rt gu ben wirkli⸗ 
Gen militärifhen Plagen. Mir Hörten einmal eine Möbkbame ihrer ungen 
reundin ben Mat eriheilen, ja nie einen Militär zu heiraten, „Du bafl 
feinen Begriff, meine Liebe, mad man bann alles auszuftehen Kat, jeden Mor« 
gen feines Lebens in der Sommerdzeit muß er wegen feines abſcheulichen 
Negimentes um Y,7 bad Bett verlaffen,” 

Der ehrenweribe Faͤhm ich Spoonbil fland alfo — obſchon gegen feinen 
Willen — mit der Bere auf, da feine Verwandtſchaft mit jenem Flügelthiere 
Endlih erwacht, und zwar 
mit einem fehr ftarfen Geſchmal von Cigarren im Munde und einem leiten 
Geht von Wleky Kopfweh, hüllte ch ber junge Mann in feinen blauen, 
weiten Mof, in feine Orforter grauen Beinkleider, wikelte ji im feine Schärpe 
ergriff fein Schwert und feine Kappe umb legte mit etwas unficherem Säritte, 
ben nähften Weg in ben Kafernenhofraum zurük, wo fi feine Grerjir. 
Abthellung verfammelte, welche er zu infpigtren beauftragt war, mad er mit 
balboffenen Augen that, bevor jle wieder von ben 2 Lieutenants und eudlich 
von bem Kapitän felbft infpizirt wurde. Dann zog er ben Degen und fid 
in bie Reihe feiner Kompagnie flürzend, mahm er biefe ausgezelchnete Stell: 
etwas fehlafırunfen ein, bis bad Megiment formirt war und fih in Bewegung 
feste. 

Seine Aufgabe auf bem Varabeplage war — ald ein Supernumerärer 
— von fehr gewichtiger Natur und beftand bauptfählih barin, daß er immer 
feinem Kapitän in ben Weg Fam, inbem er fortwährend bienfifertig feinen 
Standpunft veränberte und bie Leute anſchließen lieg, und daß er ben perfön« 
lien tabelnden Anmerkungen und belehrenden Aufktlärungen det Abjutanten 
fo viel als möglich zu entgehen ſuchte; dafür überlud er fein Gedächtniß mit 
den mehr fräftigen ald kurzen Epithetas, melde der kommandirende Stabd- 
offizier gewoͤhnlich verfchwenderifh anzuwenden pflegte, um bie Bewegungen 
bes Bataillons anzufeuern. Er erfreute jih am dieſer Unterhaltung durch 
einige Stunden unbefabet, baf er sumeilen ganz wild gemadt wurde durch 
eine Grontveränberung, welde feine übersus mangelhaften Kenniniffe bes Er- 
erzirens in der ungelegenflen Weiſe bloßftellte, oder mandmal unteitbar vers 
Toren bei der Bildung eines hohlen Quarres verſchwand, wobei ed ihm ganı 
und gar unmöglich wurbe, feine Kompagnie und am allerwenigflen den ihm 
zufommenben Play wieder zu finden, zuweilen vermwifelie er jich felbit mit dem 
Pivot auf bie flörendfte Ari, brachte Das ganze Bataillon in bie größte Ber 
wirrung und wurbe für feine Ungeſchillichkeit von dem Senior-Major tüctig 
befgämt; manchmal ſchrie er eine Charge mit eimer Kehlenfertigkeit an, bie 
ihn der Gefahr ausfezte, feine Stimme ohne alle Urfache für immer zu vers 
Tieren. Auf biefe Art lernte er die edle Wiffenfhaft der Strategie Fennen 
und machte fo viele Fortſchritte, daß, wenn er plö;lich dazu berufen worden 
wäre, bas Bataillon zu fommanbiren, e8 möglih geweſen wäre, baf er e# 
vermuthlich volle fünf Minuten befehligt hätte, ohne e& im gänzlihe Verwir- 
rung au bringen. 

Das Regiment marfhirte Dann, nachdem es Ah über 2 Stunden ebenfo 
angenehm. nld lehrreich befhäftige hatte, nah Haufe, und Fähnrich Spoonbill 
febhrte in bie Garnifon mit allen Kriegdehren zurüf, ber Ueberzeugung voll, 
daß er bereit® eine ungebeuere Menge von Dienfl mitgemacht habe, genug 
ücherlig, um das reichliche Frübftüf zu rechtfertigen, welches 2—8 andere 
ansgehungerte Gubalterne, feine befonderen Freunde — ihm zu verzehren hal 
fen; ber fubflanziellere Theil desſelben enthielt eine Privatabrehnung mit dem 
Gafgeber, der no viele andere ber jungen Offiziere des Megimented auf 
feinem Bude hatle. — Bei biefen Morgtnfeflen war, mit Ausnahme einiger 
gewoͤhnlichen Bemerkungen Über die wahrhaft unerträglige Grobheit bee Se» 
niorsMajore insbefondere und über die unausftehlihen Strapazen bed Dienr 
ftes überhaupt, — feine Mede von ber militärifen Hebung bed Morgens ober 
von ben bevorſtehenden Pflichten bes Tages, das Geſpräch drehte ſich im Ge · 
gentgeile un andere weit angenehmere Gegenflände, — die bezüglichen Ber« 
dienfle der Bullen und: ſchottiſchen Dachthunde; wer Die beiten Stieiel made; 
ob dad Maͤdchen von bem Auskocher chen fo hübſch wäre, alt dad Schentmädr 
den von der „Rofe" und „Rrome”; ob bie Hubfon’ihen Bigarren. bie Pon 
teren nit ganz zu Boden ſchlügen; wer bie 6. Tochter von Johnee, dem 
Hodländer, heiratete; untermiſcht mit einigen Flüchen and einigen Bebaupr 
tungen, bie nicht gerade ihrer Wahrheit megen bemerfenswertg waren, da die 
lejte hauptfähli auf Thaten Bezug nahm, durch melde Kapitän Smith fs 
zum: großen Nachthelle der, Mifo Bailey berühmt machte. N 

NS: dad Frühſtüt geendet und die Bigarren angezündet waren, Fleideten 
dich Faͤhnrich Spoonbill und feine Freunde in Jagdgewänder von allen Mur 


ſtera, und Filztüte von allen Barben und Formen auifegend, erſchlenen ile 
am Gingang bes DOfizieröflägels der Kaſerne; einige Kameraden waren halb 
auf. die Thorflufen gelagert, andere wählten mit ihren Händen in ben ‚Rob 
taſchen, wieder andere wiegten ich anmuthig auf den eijermen Stäben bes 
Treppengelänbers, alle aber rauchten und. ſprachen über Gegenflände ber auf- 
erbäuhiciten Art. Diefe unterhaktenden Beihäftigungen wurden inbeifen dur 
die Annäherung. einer Ordonnanz unterbrochen, welche ihnen aus eimem ger 
wiffen verfchloffenen Buche, mit dem fie befaftet war, die unwilllommene Nas 
richt vorlas, baf an biefem Tage in dem Offigieräfpeifefaale Bunkt 12 Uhr 
ein Megimentögeriht abgehalten werben ſolle, unter dem Borjize des Kapi- 
tänd Huf „uni Berbört aller Gefangenen, die zor basjelbe gebracht würden,“ 
und daß zwei Pieutenante und zwei Bähnrihd — von melden der ehrenmerthe 
Mr. Spoonsill der Eine war — die Mitglieder desfelben ausjumagen hätten, 
Dief war ein überaus bettrübender und unerwarttter Schlag, denn es waren 
im Boraus.die Unftakten getroffen worben, daß eim Dass von Lieutenant 
Wabding's Bullmweibchen Juno gebejt. werden follte, welcher äntereflanten Feier⸗ 
lichtelt alle jüngeren Glieder des Berichts beizumohnen eingelaben waren und 
auch Helimmt zugefagt hatten, Was aber das Herausfordernfte und Merger- 
life an der Sache war, ‚war fiherlich ber Umſftand, daß der Bigenthümer 
de® zu hejenden Thieres — ein Gentleman in einem Barchent ⸗-Anzuge, braus 
wen Gamaſchen, einem breiten weißen Hute mit einem ſchwarzen Krepp rund 
um - denfelben mit - einer überaus rothen Nafe, dem Anzeichen einer ſehr 
entſchiedenen Vorliebe für flarfe Betränfe und IBisfy + Mifhungen — eben 
erfienen war, um zu fagen, Daß ber Das diefen Morgen gehezt werben 
möürfe, weil er (nämlich nicht der Dachs, fondern der Cigenthümer des Dathe 
feö)_da6 Verſprechen eingegangen, am Abend diefe Unterhaltung im einer 
entfernten Stadt für eine Heine Geſellſchaft zu ‚wiederholen und er „jezt nicht 
für alles Geld der Welt fein Heiliges Wort brechen koͤnne.“ Die größere 
Anmzahl ber, anweſenden jungen Leute verfand vollkommen, mad dieſes Bes 
I56nid zu: bedeuten Gabe, und fie Güteten Ah Alle, in keiner Beziehung, ati 
getrieben, den micht zu. rechtfertigenden Derfuh zu wagen, einen Kameraden 
‚jan .Bruce feined gegebenen Wortes zu verleiten. Spoonbill indefien las 
borirte an einem fo ſechtaden Gefühle von Verdruß, dag er ganz plözlich 
mit dem Vorfchlag and Tageslicht trat, ber Dachs⸗Cigenthümer jolle die A6- 
reife nit auf ben folgenden Tag, fonbern nur auf einige Stunden verſchie⸗- 
ben; ‚und es wurde beſchloſſen, baß der Dache gehest werden follte, fosald als 
Joe Bagg'e Bönner von dem Kriegögerite losfommen fönnten — für wels 
ches e Ach in nicht ſehr geeigneter Beifterflimmung bereit machten, — ins 
dem fie In ihre verfhiebenen Kaſernen wohnungen zurüffehrten, ſich ihrer Jagd · 
anzüge entledigten und fluchend ihre Uniformen vom Neuen anjogen, A 
© Das Bericht verſammelte Ach um bie feftgejezte Stunde, Kapitän Huf 
„ bereitete ſich für feine richterliden Arbeiten vor, indem -er ein Blas feines 
« Lieblingebranntweind verlangte, das er mit einem Schluf „unter Dach brachte“ 
und bann, nachdem er die Mitglieder Hatte ſchwören laſſen unb ſelbſt ges 
ſchworen hatte, begann das Beihdit mit der Ernennung bed Lieutenant Hadett 
zum Schriftführer, Co waren zwei Arreflanten zu verhören. Einer hatte feine 
Broprietäten verkauft, um ch Getrinfen zu können ; ber zweite hatte ji, als 
er. betrunfen war, einer aufrührerifhen Sprade ſchuldig gemadt; belde dieſer 
droßen militärkfchen Verbrechen mußten von denen gerichtet werben, bie feinen 
Verfuhungen unterlagen über ihre Garderobe zu verfügen und nicht verfleßen 
konnten, warum eines Soldaten Diergelb zu feinen täglihen Zechgelagen nicht 
genügen Fönnte; welche aber bie Bemerkung unterliegen, baß auch fie, wenn 
ihnen das „Meine Geld“ gelegentlich ausging, ein Paar Epauletten zu „mes 
nem Ontel* jandten, und Ghampagner-Goupers über ihr Ginfommen hielten, 
bei denen weder Mäßigkeit noch eime anfändige Sprache als unumftößliche 
Gefeze ſtreng befolgt wurden. 

Der Ball desjenigen, der feine Proprietäten veräußert hatte — uimlih 
ein neues Paar Stiefel, ein Hemd und ein Paar Golfen, für melde ihm ein 
Zube in der Stabt indgefammt zwei Schillinge gegeben hatte — Tag binlängs 
lich Har am Tage. Der Kapitän und der Zahl»Sergeant ber Kompagnie des 
Mannes ſchworen auf die Artikel, und der Zube, ber jle gefauft Hatte (eine 
Dekanniigaft bes Lieutenant Hackett, dem er mit liebenswärbiger Ver traut 
beit zulägelte), Tief ne aus Furcht, einer Zivilanklage ausgefeit zu fein, fahren 
und trat ald Zeuge gegen den Verbrecher auf. Er wurde flir „[huldige er 
Märt und zu Smomatliher einfamer Abſchließung nah ben, vorgefhriebenen 
Bormen verurtbeilt. . 

In Miber Das Berbör mit bem wegen Trunfenbeit und auftühreriſchen eben 
beſchuldigten Manne wurde nicht fo ſchnell zu Ende gebracht; obſchon bie 
«. Berzögerung,, welche durch das Verhören verſchiedener aa über fein Be» 
nehmen und feinen Gharafter hervorgeruſen wurde, nur no zu größerer 
Gutröflung feiner tugenbgaften und vorurtheildfreien Richter beitrug. Er war 
ein gut ausfehender 6 Buß hoher Burfhe und Hatte ein fo ſeldatiſches Weſen 
wie viele in der Grenabierfompagnie, zu der er gehörte, Die fpecifizirten 
Akte, welche fein Verbrehen an ben Tag legten, befanden darin, daß er ih 
weigerte die Kantine zu verlaffen, ald ihm von bem bienfltfuenden Gergeant 
etwas barſch befohlen wurde es zu thun, welcher ſodann mach einer Patrouille 
anf bie Wade fandte, um ihm zu zwingen, dem einmal audgefprohenen Ber 
fehle Folge zu Teiften ; diefer Schritt des Gergeanten möthigte den Soldaten 
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in feinem aufgeregten Buflande zu einer Handlung der Infubordinajion, melde 
vorzüglig im einer entjdiedenen Drofung beſtand, den Gergeanten nieberzus 
flogen, dann in einer Geberde ber Miderfezligkeit, und endlich in gewiilen 
Flüchen, die auf das Haupt biejes Bürdenträgers gehäuft wurden. In diefem 
wie in dem früheren Galle konnte fein Zweifel. hertſchen, dag die Disziplin 
verlejt und beleidigt worden war, obgleich verſchiedene Umfände zur Milde 
rung bed Vergehens vorgebradt wurden, Auch war des Mannes früßerer 
Gharafter jehr gut; er war gemöhnlih ein vertrauter, id gut aufführender 
Soldat, er vernahläfigee nie feine Dienflespflihten, war dem Zrunfe nicht 
ergeben unb außerdem, wie ber Hauptzeuge zu feinen Gunften autfagte, mar 
er leicht überfüllt, wenn er einen Tropfen mehr zu fi nahm „aber babei fa 
harmlos wie ein Lamın, außer wenn man es zu arg mit ihm trieb. 

Als dieſe Dinge bewahrheitetund erwiefen waren, wurde bas Gerlcht auf 
gehoben und bie Mitglieder chritten zur Berathung. Es banbelte ſich nur 
um die Beſchaffenheit und die Auedehnung ber zu verhängenden Strafe, Die 
allgemeinen FE Pi mie. nit minder die ‚günftige. Rage des Balles 
musfen jur Difde Alinufen, Aber Kapitän Huff tddr ig flrenger Disziplin« 
beld aus ber alten Eule, ein Befürworter einer brafonifch« blutigen Geſez- 
gebung — und feine Meinung — wenn jle eine ſolche genannt werden fonnte 
— hatte nur zu viel Gewicht gegenüber jener der anderen Glieder des Be» 
richtes, welche alle gegen den Arreflanten im Vorbinein eingenommen waren, 
den jle innerlid — wenn [on nicht laut — verurtfeilten, weil er ihnen 
ihr Tageövergnügen geflört Hatte. „Körperliche Strafe natürlich 1" ſagte Kar 
pitän Huf verdrießlich und feine Worte fanden bei dem ganzen Gerlchte Ans 
lang, obſchon die Mehrzahl desfelsen den ſchreklichen Sinn des Urtbeilfprus 
ches far nicht kannte, font Hätten fle gezögert, einen fo hübſchen, entſchloffe 
nen jungen Mann, deſſen Hauptserhredgen. In einer freilſch unverzeihlichen 
Aufwallung ‚des Zornes beddand, zum Riemen zu veruttheiſes, deſſen Streiche 
des Soldaten Ehrgefüßl toͤdten, ihn in den Augen feiner Kameraden herab⸗ 
würdigen, feinen Körper verfiimmeln und eine unausläfhlihe Narbe in feir 
nem Gemüth zurüflaffen. ° Uber ter Ausſpruch wurde gethan und dem Meplr 
mente binnen wenigen Stunden bie Strafe des unglülligen Burſchen Taut 
verfündiget; Kapitän Huf ließ das Urtheil von allen Beiflgern unterzeichnen 
und trug es ſelbſt zu dem Oberflen, um es begutachten und unterzeichnen zu 
faffen, eine Belätigung, welche biefer zu gewäßren einen Mugenblit zögert, 
benn er, gehörte zu der Alaffe von Vorgefezten, welche gewohnt ind, fi für 
einen Alt der Graufamfeit damit zu entſchuldigen, daß jle immer zu ihrer 
Vertheibigung behaupten, „es fel ein Beifpiel nothwendig." Er’ vergaß, in« 
bem er fo that, daß biefes nicht bie Urt war, um dem hunderiſten Megimente 
ben Namen „Slanz» Regiment* zu bewahren und dag das befle veiſpiel 
Milde“ if. 

Gluͤklich und zufrieden, endlich ihrer tichtetlichen Funkzlonen enthoben 
worden zu fein, für welche jle in jeber Beziehung fo wunderbat geeignet 
waren, begaben fh Fähnrich Spoonbill und feine Begleiter, nahen jle ſich 
von dem nahmittägigen Ererziren loßgefagt und Ad in ihre Bieblingegemin- 
der wieder gehüllt hatten, im Binftern in einen Stallhof auf ber Mükfeite des 
„blauen Ebers⸗ — ein gemeines Schenkhaus in bem ſchmuzigſten Stabttbeile 
— aus welden der Dache -Veſtzer fein Hauptquartier machte, und ba erbauten 
le ih ein paar Stunden durch die angenehme Darflellung eines Kampfes 
zwiſchen dem Dachs und dem Bierfügler Juno, welcher damit endete, daß lez⸗ 
tere durch beide Vorderpfoten gebiffen wurbe und fahr um eines ihr Augen 
fan, „obſchon,“ mie Lieutenant Wabbing frohlofenb bemerfte, „fe viel zu 
fehr zum Tändeln aufgelegt If, um wegen folder Kleinigkeiten bas Spiel 
aufzugeben," Der unglüflie Das, ber nur auf Selbſtvertheidigung bedacht 
war, wurde emblih gehezt, mie Mr, Baget zoͤgernd zugab. 

Als biefe Untergaltung, welge fo meit einen militärifchen Chatakter 
hatte, daß ſie den Zuſther mit Gewalt, Thattraft und Blutvergießen vertraut 
machte, obſchon in einer unwlirdigen und veraͤchtlichen Weiſe, da Hunde umb 
Dachſe die kümpfenden Parteien waren, gingen bie jungen Herrn nach der 
High-Street auf ein haldes Stunden in den Raben ber Mefirs. Moſes Las 
zatus und Sohn, deren refigiöfe Beobachtungen und taͤgliche Befhäftigung 
ie zum empfinblihilen Spotte reisten, während fie Ach bei biefen Herrn „bis 
über die Ohren“ in Schulden flürzten und dann frdter von ihnen Ruͤkſichten 
und Schonung erwarteten. Uber bier töbteten Me noch nit vollenb# ihre 
Zeit. Dies huͤbſche Ladenmädchen Heim Zukerbäker, ein unfchulbiges, furdt- 
fames Mädhen, wußte erſt noch Ihre Halb bewundernden und vollents uns 
verfhämten Berfolgungen aushalten, und als ihr finnlofes Geſchwaͤz und ihre 
Gefuͤhle erfhöpft waren, fhlenderten. fie in bie Kaſerne zurük, um fl zum 
fünften Male, biefmal galt es für bas Eſſen, amzufleiden. Die Greigniffe 
bes Tages, d. h. jene Greignife, auf welche ihre Gedanken ausihliehlich ges 
richtet geivefen waren, bildeten wieber ben Stoff der allgemeinen Unterbal« 
tung. 6 wurbe genug Mein getrunfen, wie Kapitän Huff mit feinem ihm 
tigenen Wize fagte, „um das Gleichgewicht Herzuftellen ,“ bie enthaltfamfe 
Prrfönligkeit war Kapitän Cuſhion, der an biefem Abend einen triftigen 
Beweis von ben Vortheilen der Enthaltfamfeit gab, indem er ben Fühnrich 
Spoonbill zu einer Billard » Partie aufforderte, deren Reſultat war, 
baf Lord Pelicen's walerer Sohn Ah um bie volle Hälfte der wäter- 
Tier Seite ihm ausgemorfenen, jährlihen Zubuße ärmer fand, 'Mber, 
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daß er fein Geld fin verloren Habe, darüber konnte fein Zweifel ob ⸗ 
walten, tenn der Offizier von der Haupiwache, der es vorgezogen hatte, dad 
Spiel mit anzufehen, anftatt feine Munde zu machen, erflärte ber Geſellſchaft, 
als jie hernach ausfezte, um mit ihm ein Glas Grog zu nehmen, bevor er jie 
verlieh, baf, Jonathan ausgenommen, er nie Jemanden fo richtig habe fpielen 
feßen als feinen Freund Spoonbil, und biefes Faktum beflätigte fogar ber 
Kapitän Cuſhion, ber binzufügte, daß er denke, ber Faͤhnrich Lönnte ihm bad 
nädfte Mal fogar einige Points vorgeben, Mit der Berbämtheit richtig 
und ſchon zu fpielen und bie Mantinells zu überbrüfen, — tine Ponſaſino⸗ 
rum — über welche fein Geld fpazirt war, — war Bähnrih Spoonbill voll« 
kommen zufrieden under befhloß in biefer befriedigenben Welſe würdig den Tag 
eines Subalteınen, deren noch viele, bie diefem auf ein Haar aͤhnlich jahen 
im Hirtergrunde ber Beiten ſchlummerten. (Bortfezung folgt.) 


YAmerifanifches Urtheil über die europäifchen Seere. 


Das amerikanifhe Putnam’s Monthly bringt in feinen drei Tejten Heften 
einen umfaffenten Mrtifel Über die Verfaffung und bie Zuflände ber europäis 
ſchen Heere. Es gibt alfo bo ein Publifum in der Union, bas ji nicht 
Immer und ewig mur um business, @eldmaden und Uebersortheilen ber 
Anderen, fondern das ſich auch um -politifhe und fonflige Verhältniſſe des 
Auslandes kümmert. Die Mögligkeit, jemals mit europälfgen Heeren, das 
englifhe ausgenommen, in thätfihe Berührung zu kommen, liegt fo fern, 
daß ed eben nur eim wiſſenſchaftliches, eihnographiſches Intereffe fein fan, 
was biefe Artikel Gervorgerufen. Sie find von einem Amerifaner abgefoft, 
bem vielleicht die im vorigen Jahre von einem deutſchen Offizier herausge⸗ 
gebene Schrift über bie europälfhen Heere vorgelegen, der jedoch Dabei ganz 
felsftkändig geurigeilt und gearbeitet Hat und dem neben eigener Beobachtung 
auch noch andere Quellen zu Gebote geflanden Haben müffen. Namenllich 
vermuthen wir, heißt es im „Magazin für die Literatur des Auslanbet," daß 
einer ber in ben Jahren 1848 — 1849 aus dem preußlſchen Heere ger 
fHiebenen, mifmuthigen Offiziere dem Amerikaner Mitipeilungen gemacht 
babe, denn biefer Mißmuth tritt an einer Stelle, wo «8 heißt, baß junge 
Ariilleries und Ingenieur-Offlziere, welde neue Vorſchlaͤge zu machen haben, 
in ber auffifhen Armee eher Gehör und Avancement finden, al® In ber 
preufifchen, deutlich genug hervor. Gleichwohl läßt der Berichterflatter bem 
preußifhen Heere, an bem er haupfaͤchlich nur die kurze, treijägrige Dienfl» 
zeit tabelt, Gerechtigkeit widerfaßren, indem er bie Hohe Bilbung feines 
DffigiersRorps und ben aud unter ben gemeinen Solbaten hertſchenden yere 
ſtändigen Sinn rügmt. 

Don den Franzofen ſegt er unter Anderem; „Die Militärigulen 
Srantreihs find als Mufter ihrer Urt zu betrachten. Der franzönſche Dfft» 
zier braucht nicht eine fo allgemeine Bilbung zu befijen, wie man fle von 
dem preußifen verlangt, aber bie Schulen, die er durchzumachen Hat, flatten 
ihm mit einer tüchtigen militärifhen Bildung, fo wie mit einer genügenden 
Kenntnig der Hülfswifenfhaften und einer gewiffen Wertigkeit in minbejtens 
Giner lebenden Sprache aus, Es gibt ledech noch eine zweite Klaffe von 
Offizieren im der franzöjiigen Armee, diejenigen nämlich, die aus geblenten 
Unteroffizieren gewäßft worben. Diefe Lezteren ayancirem felten Höher, als 
Bis zum Kapitän, fo baß man bei den Franzoſen oft junge Generale und 
ganz alte Hauptleute ſieht, welches Syſtem übrigens rom beflen Erfolg iſt. 
— Im Ganzen zeigt die franzoͤſiſche Armee In allen ihren Gigenihämlich- 
keiten, daß ſie einer friegerifhen, regfamen Nazion angehört, welde auf ihre 
Beripeibiger flolz if. Daf die Disziplin und Wirkfamfeit biefer Armee ben 
BVerführungen zu widerflehen vermochte, die ihr vom Prärlbenten Could Bor 
naparte geboten wurden; daß die Prätorianer vom Dezember 1851 jo bald 
bie Helden ber Kriamm werben fonnten, ſpricht gewiß ungemein zu ifrem 
Ruhme. Niemals wurbe eine Armee fo ſchmeichleriſch behandelt, niemals 
von ber eigenen Rantesregierung fo verhätfelt und niemals fo unummwunden 
zu allen Arten von Erzeſſen aufgeforbert, als bie ſranzöſtſche im Herbſte 
1851. Ban beſonders war den Truppen während des Degember-Bürgerkrieges alle 
mögliche Freihtit gelaffen worden. Gleichwohl kehrten fie fehr bald und 
ohne Ausnahme wieder zur alten Mannszuht und zu ihrer Pflicht zurüf. 
Aferbings ift auch in ber Arimm das Prätorianere Element einige Mal an 
die Oberfläche getreten, tod Ganrobert bat es immer fehr raſch mieter zu 
unterdrüfen gewußt * 

Das, was ber amerifaniihe Reviewer von ber englifhen Armee 
berichtet, iſt ganz befonbers prägnant; mir werben es darum nädflens voll« 
ftändig mitiheilen, Ginfweilen laſſen wir bier einige feiner Bemerfungen 
über bie zuffifhe Armee folgen. 

Nachdem der Verfaſſer der Tapferkeit, der Disziplin und ter Genüg- 
famfeit des rufjiihen Soldaten volle Gerechtigkeit hat widerfahren laffen, geht 
er zu eimer Gharakteriftit ber nazionalen Beionberheiten der Armee über, 
wobel er Meinedtweges, wle ed In ben legten Jahren unter ben Danfee + Pus 
blizifen Mode geworben, vor Nuffemanie bie in die Augen fallenden Fehler 
der Ruflen, biefes aflatifheflanifhen Volke ſtammts, überficht. „Im Ganzen,“ 
fagt der Amerifoner, „irägt tie ruſſiſche Armee den Stempel einer Inftitu— 


deutſchen Boltston fo gluͤklich treffen. 





sion, bie weit voraus iſt gegen ben allgemeinen Zisilifazione-Zufland des 
Landes und bie daher auh alle Nachtheile und Unzuträgligfeiten einer 
folgen Treibhaus Kultur zeigt, Im Beinen Kriege find bie Kofafen bie 
einzige, wegen ihrer Thätigfeit und Unermübdlichkeit wirkfame Truppengat- 
tung, aber ihre Liebe zu Trunk und Plünderung macht fie ihrem Befehlähar 
ber ſeht unguverläffig. Im großen Kriege trägt bie Rangfamkeit, mit ber 
Ah die Rufen bewegen, bazu bei, daß ihre ſtrategiſchen Mandver nit leicht 
Beforgnig erregen, jie müßten €8 benm mit einem fo nachläſſigen Weinde zu 
thun haben, wie bie Engländer im vorjährigen Herbfle, In einer georbneten 
Schlacht jind fie dem Soldaten gegenüber unerfhütterlihe Gegner, bo ben 
Generalen, die fle angreifen, weniger furchtbar. Ihre Dispofizionen find 
im Allgemeinen ſehr einfah, auf bie ihnen vorgefihriebenen Normalregeln 
gegründet und Teiht von dem Felnde zu erraten, Darum und weil es dem 
meiften ihrer Offiziere an ber nöthigen Ausbildung und Ginfiät fehlt, wähe 
rend der rufflfhe Soldat ſchwer von ber Stelle zu bringen ift, unternehmen 
fie au nicht Teiht große Manöver auf offenem Schlachtfelde.“ 


Literatur 


Die Kons ober Mufiffprage und ihre Anwendung als muflla« 


liſche Xelegrafie von I. P. Prag, 1855. Druf von Jarosl. Poſpiſchil. 
(A. L) Wir zweifeln nit, daß die Töne des Signalfornes ober ber 


Trompete in Ermangelung von Draßt-Telegrafen zu gegenfeitigen theilmeifen 
Mittheilungen ih volllommen eignen und hlezu benüzt werden können; dies 
beweifen unfere Signale in der Armee; allein in ber Art und Meife, wie 
biefer Gegenfland Im der vorliegenden Heinen Broſchüre behandelt wird, bürf- 
ten ji in der Anwendung mande Schwierigkeiten entgegen ftellen, 


Abgeſehen davon, daß durch bie Gigenfchaft bes Signalhorns oder Troms 
pete, welche Inftrumente zu dieſem Zwele wohl am geeigneiften erſcheinen, 


leicht ein Xon für einen anderen gebracht werben kann, da dies nur von 
einem geringeren ober flärferen Druf oder Spannung ber Lippen abhängt: 
fo würden Leute von fehr gebildetem muſtkaliſchen Gehör erfordert werben, 
um den gehörten Ton allezeit als folgen richtig erfennen und auffaffen zu 


fönnen, Das Telegraflren durch Töne wird baber dem Vorſtehenden zu Folge 
fh immer nur in einem fehr befchränkten Kreife bewegen können, jebod 


dünfte bei entſprechendet Vereinfachung zuweilen, vieleicht gerade im Militär, 


bievon mit gutem Erfolg Sebrauch gemacht werden Lönnen, weßwegen dem 
Herrn BVerfaffer diefer Meinen Broſchüre immer das Verdienſt gebührt, dis 
Aufmerkfamkeit auf diefen Gegenftand gelenkt zu Haben. 


Neuer Liederbain Dritte Abtheilung. Vaterlanda⸗, Krieger, Mans 
berlieder. Dreiftimmig für Männerchor gefezt und Deutſchlands Krie- 
gern, fo wie ber reiferen Jugend gewibmet. Hannover, Hahn'ſche Buch⸗ 
banblung. 1855. 

Diefer neue Liederhain entgält zwar manche befannte Ältere Geſängt, 
die aber, weil gut, fletd new bleiben und im beutfchen Molke fortleben 
werben, ba biefelben eben fo wohl durch Inhalt, Charakter und Melodie den 
Es verdient Daher eine erneuerte Aus⸗ 
gabe und die Erhaltung derfelen nur Anerkennung. Als fhäzenswertbe Zus 
gaben erfheinen unter anderen : 

Nr. 23, Die Solbatens Braut. 

„Mc wenn's nur der Könlg auch wüßt, 

wie water mein Echäzuleln In“ 
Nr. 26. Abſchied. 

oRus | denn, muß idenn zum Gtäblele maus,“ 

Nr. 29. Jägerliev. 

Frelſch auf zum frößlien Jagtu.“ 

Nr, dl, Jadger-⸗Marſch⸗ied. 

„Binaus in bie Berne 

mit lautım Hörnerllang“ 
von Methfeffel, bem Komponiften, der fo herrliche bad Gemürh erhebende deuitſche 
Lieder fomponirte, welche, fo wie die ganze Sammlung, nit nur zum Gingen 
anregen, fonbern auch Vieles enthalten, wad den militärifgen Sinn belchen 


‚und Präftigen wird, Der Druf iſt ſehr ſchön und Forreft. 


Theoretifhrpraftifhe Befangfhule für Gymnaſien, Bolfsigulen 
und Gefang-Vereine. Cine Anleitung zum Unterrichte in den nothwen⸗ 
bigften Elementen des Geſanges. Verfaft und zufammengefellt von 
Aheotor Muͤhlbrecht, Chordireklot des Herzog. Hoftheaters und Ges 
fanglebrer bes Befammt-Gymnaflums zu Braunſchweig. Hannover, Hahn. 
[Se Buchhandlung. 1855. 

Diefes Heine Werk enthält in gedrängter Kürze das Nothwendigſte für 
den erften Unterricht des Befanges fo wie Muſik überhaupt. Wir find über 
zeugt, dab bei verfländiger Benüzung basfelbe feiner Beſtimmung hinreichend 
twirb entſprechen können. Die beigefügten Fleinen Lieder als Uebung&beijpiele 
werben jebem Lernenden ſowohl wegen ihres finnigen Inhaltes ald Melodie 
intereffiren. In ber beigegebenen furzen Harmonielehre könnte mandes für 
den Sänger weniger Wichtige wegbleiben, dafür würde manches andere kürzer 
gefaßt erwünfäter gemeien fein. Noten und Schrift ind forreft und rein, 
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Armee-Nachrichten. 


Defterreich- 


= (Dedenburg, 9. Dltober.) Der Dedenburger Frauenverein zur 
Erziehung verwalfter mittellofer k. k. Offigierstöchter hat ſich, wie bieß ſchon 
früher befannt gegeben wurde, in Bolge Allerh. Entfhliefung vom 8, Mai 
1852, wonit Se, f. k. Apoft. Mafeſtät bemfelden bie vorläufige Genehmi« 
gung zu ben worbereitenden Moßregeln für deſſen förmlihe und definitive 
Konftitulrung Allergnäbigä gu ertheilen gerubten, in ber am 16. Mai 1858 
abgehaltenen erſten General»-Berfammlung für fonflttuirt erklärt, bie ihm vom 
proviforifhben Komitd vorgelegten Statuten in Beratung gezogen unb nad 


einftimmiger Annahme beren Dorlage an das Hohe k. k. Minifterium bes 
Sunern beſchlofſfen. Zwelmal wurden biefe Statuten zur Verbefferung zurüf- 
gefendet, hierauf am 9. Februar 1855 nah Vornahme ber angeordneten 


Mbänderungen und Ergänzungen abermals vorgelegt, und find nunmehr mit 


ber Genehmigungs-Rlaufel des hohen Minifleriums ber Innern verfehen, am 
25. Juni I. 3. an ben Verein zurüfgelangt. 

Dur dieſe gnäbige Genehmigung feiner Statuten hat der Verein feine 
Iezte Weihe, feine volle Kraft und @iltigleit erhalten; er ſteht nunmehr unter 
dem mächtigen Schuze ber hoben Megierung und kann bem angeftrebten Biele 
unbeiret mit allem Nachdruke zufleuern. @s fleht zu hoffen, baf ber ſchon 
vor Ganfzionirung der Statuten zur Höhe von 52,000 fl. angewachſene 
Bereindfond fi fortan einer noch rafheren Zunahme erfreuen werde, ba ber 
Derein durch die mittlerweile unterm 10. September 1854 erfolgte Aufnahme 
von zwölf Offigierö-Waifen bereits von felner Lebensfäpigleit Beugnig gegeben 
und num bei einer erbößten Theilnabme feiner Bönner fein Augenmerf votr 
nehmlich dahin richten wird, feine MWirkfanrkeit durch baldige Aufnahme neuer 
Dereindzöglinge Aetd mehr und mehr auszubrelten. Bu biefem Behufe wird 
demnach neuerbings ein Aufruf zur Thellnahme befonders an bie grofberzige, 
ſteis zu mildthätigen Opfern bereitwillige &, & Urmee unter gleichzeitiger 
Bufendung ber bereitö in Druk gelegten Vereins « Statuten unb bes Medhens 
ſchaftoberichtes bis zum Schluffe bes Jahres 1854 mit ber Einladung zum 
Beitritte und betreffs der fhon fubfkribirten Theilnehmer zur gefälligen Eins 
fendung ber zugeſicherten Beiträge ergeben. Bevor jebodh diefe Mufforderung 
erfolgt, wirb biemit vorläufig zur Kenninif gebracht, daß die Statuten dm 
Asdrufe beim Vereine erliegen, und von Jedermann, ber fi für ben Verein 
intereflirt,, entwweber vom Verein birefte ober im Wege der betreffenden k. k. 
Militär Plaz· Kommanden bejogen werden Finnen, an welche hlemit bie gezier 
mende Bitte ergeht, durch gefällige Beforgung biesfälliger Aufträge. biefem 
gewiß ebenfo gemeinnäzigen als zeitgemäßen Unternehmen Vorſchub leiften zu 
mollen. Schlleßlich fühlt - an Ah gebrungen, ber thatfräftigen Unterfläjung 
bantbarfte Erwähnung zu machen, melde bem Vereine von Seite ber k. k. 
Hof- und StantsbrufereisDirelzion burd bie bereitiwilligfte unentgeltlihe Ber 
forgung feiner fänmtlihen, greßentpeils fehr volumindfen Drufforten zu 
Theil wurde. 


7 (Mien, 9. DOftober) (Bom Kriegsfhauplaze) Den 
neueften, zum Theile telegrapbifhen Rachrichten aus ber Arimm entnehmen 
wir, daß bie Allirten unabläfig bemüht find, den Äußerflen rechten Blügel 
der aus 51 Bataillonen beftehenden Operazionsarmee aus bem Duellenge- 
biete Minkufta und Chamli bis an dem oberen Tſchuliu vorzufhieben, wo ber 
tannilich die rufflihen Vorpoflen fliehen. Die Bergkette von Chamll beſteht 
aus wilb zerflüfteten Anhöhen; das Plateau, mo das Bros ber Armee lar 
gert, führt den Namen Jaila. Auf biefer Vergebene errichten bie Verbünde ⸗ 
ten Wege und Logements, und bie Paffage durch bad Duellengebiet ber 
Tſchernala ift für eine Mrmee fehr ſchwierig, denn bie vorbenannten Bäche, 
die ſich rechts in bie Tſchernala ergießen, haben ben Gharalter ber Torrenten; 
fie find im September noch waſſtratm gewefen, nach flarfen Regen werben 
aber bie Thäler gar nicht zu paffiren fein. Die größeren Mefognoszirungen 
werben auf der Straße vorgenommen, welche von Skelia, dem Hauptquar- 
tiere ber Armee, nordoftwärts an den Belbek führt; ſie zweigt ſich dann nad 
KRulle und von bort nah Tſcherkeß Kerman ab, Die Entfernung von Ba, 
latlawa bis Kerman beträgt auf biefem Ummege 14 franz. Stunden. Die 
anderen Wege nah Tiule und nah Tſchuliu über Aitador nah Mangup 
Kale auf einem für Truppen nicht praktikablen Boden find von Stelia nur 
4 Stunden entfernt. 

Da die Berbündeten ihre Hauptlolonnen auf ber Gtraße von Skelin 
an den Belbet fammeln, fo Hat es den Anſchein, als ob Marſchall Beliffier 
die zuffiihe Hauptſtellung zu umgeon befhloffen hätte, benn zu einem direk⸗ 
ten Angriffe aus dem unteren Tfhernajathale auf die ruſſiſche Armee, das 
heißt zur Grfteigung der Höhen von Inkermann waren bid.zum 4. Oftober 
keine Vorbereitungen getroffen worden. Doc auch bie Diverfion auf der Straße 


von Stelia dürfte nur eine Demonftrazion fein, denn der wirkliche Angriff 


ſcheint entweder von Eupatoria und gleichzeitig von der Katſcha-Mündung 
aus geſchehen, ober ganz unterbleiben zu follen. Zu biefem Behufe 


wurde ein mobiles Korps aus 15,000 M. in Ramiefh in Bw 





reitſchaft gefezt, und am 7. Dftober au mwirfli auf 9 
Linienfhiffen unb 27 Dampfbooten eingefhifft. Die Blotte 
nahm zwar eine norbmweftlihe Richtung, als ob fie in den Meerbufen von 
Odeſſa ober von Oczakow einlaufen wollte, doch iſt es immerhin möglich, da 
diefed Korps an der Alma oder Katſcha-Mündung landen werde, um Die 
Operajionen bed Korps von @Gupatoria zu unterfiügen. 

Die Bofzion des Bürften Gortſchakoff ſcheint allen Nachrichten zu Bolge 
aber fo feft zu fein, daß er ohne taftifhen Nachtheil nicht leicht hereus⸗ 
mandvrirt werben bürfte. Es iſt Übrigens das Eine auffallend, daß er feinem 
Gegner bie Initiative überläßt, doch heißt e#, er habe bie Welfung erhalten, 
tie Defenflive zu beobachten, um bem nad fo vielen Entbehrungen und Mühr 
feligfeiten erfgöpften Truppen Ruhe zu gönnen. Das am 29, September 
bei Rangyll, 5 Stunden norböfllih von Gupatoria und im Norden bes 
Sfaffotfee gelegen, vorgefallene Meitergefecht, welches nad der Meldung bes 
Marſchalls Peliffier der General Alonville ber ruſſiſchen Kavallerie unter 
Korff fiegreich geliefert, unb ben Rufen 6 Kanonen, 250 Pferbe unb 160 
Befangene bei einem weiteren Berlufte von 50 Todten abgenommen hat, wäh- 
rend den Branzofen nur 6 Mann getödtet und 27 verwundet wurben, — ift 
wohl weiter nichts als ein Rekognodzirungsgefecht, wo bei dem erheblichen 
Verluft der Muffen der ganz unbedeutende ber Franzofen auffallen muß, Da 
ih General Alonville ſowohl im nordöſtlicher Richtung von Bupatoria gegen 
Kangyll, wie au In ſüdlicher gegen Sſalk und Tulatt bewegen mußte, konnte 
ein Zufammenftoß nicht leicht unterbleiben; es frägt fi nur, ob bie Berbün. 
deten — Terrain gewonnen haben, mas aus jener Depeſche nicht erüicht ⸗ 
lich 

Aus Nitolajeff, wo ſich ber Kaiſer Altrander mit feinem etlauchten 

Bruder, dem Groffürften Ronftanttn, feit dem 25. v. M. befindet, erfahren 
wir, baf ber Monarch am 2. d. die im Lager bei Nikolafeff befindlihen Mes 
fervetruppen und mehrere Drußfinen ber Meihöwehr Menue pafiren lieh, 
nachdem er Tags vorher von Oczakow rüfgekehrt war, Der Kaifer hatte ih 
nämli$ am 1. d. im firengkten Intognito und nur von dem Generalabfutan- 
ten Stnorring begleitet nach Oczakow begeben, um die zwiſchen biefer Feſtung 
und Kinburn zum Schuze ber Drieper» Mündung errichteten Batterien in 
Augenſchein zu nehmen, während Großfürft Konftantin mit ben Bertheibigungs- 
anftalten Nifolajefs eifrig befhäftiget if. Aus allen benachbarten Ortfaften 
werben Arbeiter requirirt; eine große Anzahl Kanonierboote ift angefertigt 
und bie Tätigkeit eine rafllofe, ? 
Aus DObdeffa Haben mir Briefe bis zum 2. d., welde von ber Armee 
aus ber Krimm Mittheilung machen, baf man mit Aufwerfung neuer Verr 
ſchanzungen ſowohl an ber Norbfeite bei den Telegrafen, wie aud beim In« 
kermann· Leuchtthurme befhäftiget if. Die Alliirten befefligen ſich auf ber 
Eübfeite. 


«u . 

® (Berlin, 6. Din) — Berimmungen bed Meglements 
von 1855 über die Bekleidung ber Truppen follen für bie fanbwehr- 
Bataillone 2. Nufgebots auf beren Halbe Stärke von 2 Belbwebeln, 
81 Unterofizieren inkl. Bataillondfreiber, 360 Gemeinen, 1 Bataillond« 
Tambour, 8 Spielleuten, zufammen für 402 Mann, bie etatömäßigen Groß · 
montirungs- und Ausrüftungsftäfe in einer Garnitur beſonders bei ben Land» 
wehr-Bataillonen 1. Mufgebots niedergelegt werben. Leibriemen und Patron« 
taſchen follen jedoch auf die volle Bataillonsftärke vorhanden fein. 


Sardinien. 

* (Zurin, 4. DOftober.) Die „Bazz. Piemontefe" von geftern 
theilt em E. Dekret mit, welches ben urfprünglid am 14. Auguft 1815 be» 
grünteten Savoy’fhen Militär-OÖrden wieder refonflituirt. Geine 
norzugswelfe Belimmung gebt dahin, die vom piemonteſiſchen Militärs in 
KRriegözeiten geleifteten Dienſte zu belohnen, Doch Tann ber Orben unter 
gewiffen Bebingungen au im Briebendzeiten an Militärs verliehen werben. 
Großmeifter und Chef bes Ordens iſt ber König von Garbinien. Der Orden 
bat 4 Klaffen: Großkreuze, Kommandeurs erfter unb zweiter Klaſſe, Offiziere, 
Ritter. Kanzler und Schajmeifter des Ordens iſt ber jeweilige piemontejtihe 
Kriegäminifter. Ein aus 7 Mitgliebern des Ordens gebildeter Math deli- 
berirt üser Aufnahme meuer Mitglieder. Seine Vorfhläge werben dem 
König unterbreitet, ber fi überdies vorbehält, unmittelbar auf dem Schlacht» 
felde Ernennungen vorzunehmen, falld er in eigener Perfon die Armee be- 
fehligt; weiters bleibt bem König bie DVerleifung bes Orbens an Prinzen 
von Geblüt, bie Theil an den Belbzügen genommen Haben, an fremde Mon» 
archen unb Kürflen, endlich an fremde, um ben Staat burd im Kriege ges 
leiftete Dienfte verdiente Militärs vorbehalten. 


anfreich. 
(d) Cine berühmte Perfönlicpkeit hat bie frangöfiihe Armee durch den 
zu Paris am 15. v. M. erfolgten Tob des DivijionssGeneralen Babvier, 
bekannt aus den griedifhen Wreipeitöfämpfen, verloren. Er erlag feinen / 
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Wunden im 7%, Lebensjahre, Zu Pont-a-Douffon (Meeurtge-Departement) 
1785 geboren, befuchte er früßzeitig die polytechniſcht Schule, aus der er als 
Artillerie · Offi zier hervorging. Sein erjter Feldzug führte ihn nah. Deutſch- 
Tand, wo er im Gefechte bei Aruftein verwundet wurde und ich jo audzjeidh« 
nete, dag ihar-der Kaifer Napoleon I, ben Ghrenlegions-Orben verlieh, Dar⸗ 
auf nah -Stalien, dann nah Konftantinopel geſchilt, machte er auf Befehl 
feiner Regierung eine Reife nad dem mit Fraukreich damals alliirten Per 
fien, mo er ein ſchönes Urjenal echaute, eine Bifengieferei anlegle und einen 
berrligen Artillerie Park gründete, Nah Guropa 1809 zurüfgefehrt, ward 
er zum Kapitäm ber kaiferliden ‚Garde ernannt. Als Adjutant bed Herzogs 
von Ragufa focht er unter ‚diefem Heerführer in Spanien, wo er bei Sala» 
manca zum zweiten Mal. vermunbet wurde. Mit einer wichtigen Miffion an 
ben Kaiſer, der ſich damals in Mufiland befand, betraut, traf tr am 6. Sep⸗ 
tember 1812 auf dem Schlachtfelde an ber Mosfwa ein, und am folgenden 
Tage enhielt.er zwei neue Wunden beim, Sturme anf eine Redoute. In I. 
1818 finden wir ihn in Sachſen wieder, wo er zum Oberft im Beneraljtabe 
und zum Meihöbaron deförbert wurde, Branfreich im Jahre 1814 gegen bie 
Altiicten vertheibigend, warb er abermals bei Pros-Sainte®ervaid verwundet, 
ward ÜBrigaberSeneral, und; 1815 ſchloß ex fh den Breimilligen an, wels 
Ge die Grenzen Lothringend gegen die Feinde firmen wollten, Im Anfange 
der Meftaurazion in Disponisilität gefezt, trieben ihn fein Eriegerifcher Muth 
und fein Enihuitasmus für. bie helleniſche Nazion, berfelben in ihrem Kampfe 
gegen die tũttiſche Uebermacht zu Hilfe zu eilen. 68 würde zu weit führen, 
alle Waffenthaten Babvier's in Griechenland hier aufjzunennen; es genüge bas 
ber die Bemerkung, daß er’ ald Kommandant en Chef und als gefhikter Ad⸗ 
minitrater, großen Ruhm erwarb und bei feiner nah der Anerkennung Grie⸗ 
Genlands erfolgenden Rüffehr in fein Baterland von der Megierung und der 
königlihen Bamilie- in ausgezeichneter, Weife empfangen wurbe, Unter ber 
Juli»Monardie warb er Diviionss@eneral, Pair von frankreich, Grofoffizier 
ber Ehrtnleglon u, ſ. w. ; 

Cd) Ueber bie frangöfifge Genbarmerie bringe ein Blatt aus 
Branfreic folgende: intereffante Daten: 

Die legte Reorganifaziom derſelben fand im Jahre 1851 ‚flatt, ala Louis 
Napoleon noch Präildent ber Mepublif war; feit jener Zeit wurbe der Gifef« 
tivſtand erhöht und meue Brigaben aufgeftellt, wo die öfentlihe Sicherheit 
das Beſtehen eines folhen permanenten Organes forderte. In gleicher Weife 


ſtellte ſch das Avancement ber Offiziere günjliger und bad Los der Unteroffis | Spern 


ziere, Brigabiere und Gendarmen wurde um Dieles beffer. Dan gab Verord» 
nungen, welde die Anrechte der Gendbarmerie bei Erlangung von Kreuzen der 
Gbrenlegion und Militdemebaillen beflimmten und Ereirte Poften in ibreni 
Meffort für Militärkinder. 

Heutigen Tages repräjentirt dieſes Korps, auf deffen Fahnen der Brinzs 
Präident im Jahre 1851 die Worte: „Valeur et Discipline“ fezen ließ, 
eine Heeteſmacht von 24,491 Mann. 8 zerfällt: 

I. In 26 Departements-Pegiomen, bie afrifanifche bereits ringeredhnet; 

2. in bie Rolonials@enbarmerie ; - | 

3. in die Barijer Gtadtgarde, und i 

4; in zwel Kompagnien Gendarmerie- Veteranen. 

Die Gendarmerie der Departements äh . » 

» die mobile Sendarmerie 
die afrikanische, Bendarmerie . 

die Parifer Barbe ‚2,130 Monn. 

In Eumma , 24,491 Mann, 
welche unter ih 774 Offigiere aller Grade, 18,697 Dann zu Pferde und 
10,020 zu Buß zählen. — Seit dem 2. Dezember 1851 bat die Megierung 
die Gendarmerie gan beionbers gehoben und durdy Erläſſe aller Ark ihr jede mög ⸗ 
lihe Begünfligung angedelhen laffen: Go in der Vorſchrift über das Avan- 
cement zu ober iim Offisteröpoiten; mach biefem Delrete wird die eine Hälfte 
der Lieutemantspoften ber Gendarmerie Lieutenauis aus ber. Armee, bie andere 
Hälfte Unterlieutenants der Genbarmerie: verliehen, welche alle früher bei 
derfelden Waffe Umteroffiziere geimefen waren. Die Rapitänsftellen der Gen« 
darmerie werben zu drei’ Wiertbeilen den Pieutenants der Waffe zugewieſen 
und ein Biertel bloß durch Kapitänd der Atmee beſezt. Die Schmwadrond« 
Ghefss und Oderftlieutenantopoſten werben nut -Bendbarmeriepifizieren - im 
Avanetment gegeben, mwähtend bie Ieeren Oberſtenſtellen zu ein Bünftel dur 
Obrifte auß der Armeerund zu vier Bünftel aus der; Branche gedelt werben. 

Gin foätere® Dekret erhöht bie Loͤhnung, Entſchädigungsgebühren, fo 
mie die Emolumente ber. Unteroffigiere ald Mdintanten, ber Marchaursbesig« 
gie, der Adjutauten und Bahlmeifter; ein ferneres erhöht die Löhnung für 
die geſammte Mannfhaft. er 

Der Beigadegeneral Folg flarb, 58 Jahre alt, am 16. September 
plöjlich zu Paris; er war zu Belfort (Debart. Ober-Rhein) geboren, Als 
gemeiner Solbat trat er mit 14 Jahren in das 7. Linienregiment und biente 
bie zur Auflaſung besjelben im September 1815, langfam bob er A in 
jenen Sriebensjabren zu den Poiten eines Korporals, Fouriers, Sergents 
und 1828 endlich eines Lnteroffiziers-Mpiitanten, Gr machte 1823, ben 
Belbzug nad Spanien mit, wurde 1826 lmterlieutenant,  focht 1828 und 
1829 in Morea und nahm 1830 an ber Erpebizion gegen Algier Theil. 


19,359 Mann, 
2,400 Mann, 
603 Mann und 


Lieutenant 1830 und Kapitän 1837, wurde er 1844 Bataillonsher und 
1848 Dberfllieutenant. Als Oberſt des 14. leichten (heute 89. Linien«) 
Infanterie Regimentes (1851) ging er 1852 nah Mom, mo er zulejt die 
1. proviforifhe Infanterie» Brigade der itafienifhen Ottupaziondarmee befehligte. 


= Großbritannien. FERNEN 
CH) Ronbon, 5. Dftober.) Für die Witwen, Waljen, Mit 
ter und Shweflern von Difizieren ber Marine, der Blotte 
und ber Bivilbeamten beider Branden wurbe ein neued Pen- 
fionsgefea thells fanfzionirt, theils if es der Anmahme nahe, Die Bes 
bingungen beöfelben liefern folgende Angaben: 1... , ER 
otubrit 1 des heigefezten Verzeichniſſes meint bie gewöhnliche witivin? 
Venſion nach; Rubrik 2 die fpegielle Pension, wenn der Offizier entweber ih 
ber. Schlacht felbft fiel ober 6 Monate nach derſelben an Wunden flarh, d 
er. im Kawpfe erhielt, Rubrit 3 die ſperielle Venſton, wenn ber betreffen 
Dffijier, erirank ober in unmittelbarer Dienflesfache gewaltſamen Tod exlitf, 
oder, in chen ſolchem Balfe. oder. bei auperordentlihem Dienftedeifer jid, eine 
‚Kranfheit oder Verlezungen zujog, an denen er 6 Monate nad erfolgter rr= 
fer) Krankheitsangeige farb. — Für. Witwen von Blaggen»Offigiereu ober 
Offizieren mit Beneraldyang And wegen fpäterer Beflimmung burg Umflände 


keine fpegiellen Penfhonen angenommen, nn 


Slotte. RER ec 
* EL 1m 
Bloggen Ofi jietee.. 120 _ inafiz 
Raviläns mit 3 wi mehr Dienfljaheen . „ 90 200 
» unter 3 Diemfjahren - „: 80 200 ” 
Rommanbanlın + + +. + „. m 120 400 
Lientenants » „5 80 un Cu 
Flottenaeitet 60 0 er 
Malers... „5 80 5 
Ran a a nei wi ..- 00 30 
Schontmahes . + + >» “4. 0 0 
Raneniere . « 26 — sl * 
Hcchbootdmänner 46 — — 
Zimmerleute. N |! 35 ‚180 
Schifemeidee —— — 35 1.5180 
Königlihe Marine, * 
General Difi niere PERL FR ||} — — 
belt» 5. ..% 200 2. 
Dberälientenanis 80 200 140 
Rojers . . - 70 150 100 
Kapitän . . 50 8 85 
1. Bientemants . . 40 #0 „go 
2. . nem BO ‚Do „rd 
' Zisile Kemter. Fi 
Spitals und FlottensIniprktoren ..& 80 200 ‚140 
Sılretäre ber Oberfommandanten 7 120 rg 
Bijer, Spitals sc. Infpeftorm » » . 7 180 0400 
Dpergablmeilter or 70 0 p1B0 
MaihinenInferkiorn » 70 9” a0 
Sim. . + =: na 00° 
hr dee jüngeren, Blaggeuoffiziree.. 
— RR De a RE ‘ 2 
Baktmele -  a re 
Rleftensänftenfleren J· 343 iv 


Dberingeniehre? u inne N nHı M 
et NR 40 ne 4*8 
Ingenieure Afidemten 2 2 em 7 35 Pech: 
Bezüglich der Benfionen berMütter der im Kampfe gefals 
lenen Offiziere wird Folgendes gelten: Chen 
Ein Offigier, ber in der Schlacht und feine Witwe und fein Tegitimies 
Rind, fondern eine verwitwete Mutter Kinterläßt, die von ihm abhang 
und beren Umflände ſonach mißlich, erwirbt durch feinen Tod der Mutter jene 
gewoͤhnliche Penfion, die feine Mitwe feinem Wange und der Beit feines 
Todes gemäß: bezogen, haben würde; genieht aber bie Mutter bereits eine 
Denon. oder eine fonftige Unterflügung aus dem Staateſchaze, fo erhält jle 
von ibres Sohnes. wegen feine Benlon, außer fe gibt die frühere Unterflüs 
zung auf; ebeujo, nerfält die Venjton von wegen des Sohnes durd die aber- 
malige Bereiratung der Mutter. — Die Penfon für Schweſtern bürfen jene 
für die Mutter nicht überfeigen und follen nur im Balle des Todes in ber 
Schlacht gegeben werben, oder wenn ber Tod dur Wunden aus der Schlacht 
6 Monate nach diefer eintritt. Sie wird ferner blos gegeben, wenn ber 
Offizier feine Witwe, kein Iegitimes Kind, feine Mutter zurüfläft und’bie 
Sqhweſter Leinen Überlebenden Bruder mehr bat und von bem Verſtorbenen 
abhing. Akira, 
Bür bie Kinder der Offiziere ber Blotte und der Mu 
rime jind folgende Unterftügungen vorgeihlagen: ner Dh 
Rubrik 1; gibt jene Summe an, welde den Kindern Jahrlich gegeben 
wird, beren Vater in ber Schlacht oder an Wunden alıs dem Kampfe binnen 
6 Monaten nachher geilorben; Mubrif 2 zeigt die Gnadengabe an, wenn ber 
Bater ertranf, in unmittelbarem Dienite frank oder fo verlest wurde, daß er 
6 Monate. nach der. erfien Krankheitsanzeige Hard Chasfelde gilt von Unfällen 
ähnliger Folgen beim Dienfteseifer zugezogen); Rubrit 3 if die gewöhnliche 


— — — 


Gnabengabe für Iegitimirte Rinder, und Mubrif 4 zeigt den Betrag an, ber 
in ®nadengaben an bie Bamilie eines gewaltſam verftorbenen Dffiziers nit 
überfäritten werben barf. \ 


Flotte 

s Ben ae 

— 
Bloggen -Ofigiere » .» - 5-40 90-30 16—20 500 
Rabitän. 20. U 1-0 A-7360 
Rommandantın » » = >» 2 00% rm 16-80 14—17 121—1 250 
Amina » 2 2000. 
Blottenmeilr 2 220 1216 10-18 9-12 150 
Mal : -. RR 

Königlige Marine. 
General» Offillete » > 2 nn nn 25-0 0 186-230 500 
a ie de 8 
Melt 2er HT 250 
Robin. „A216 10-18 9-0 150 
Mkimteranl® oo 200 nn Ah, 9-0 6-12 5-10 10 
— BivileNemter. 
Per unb ne . - 8.18—25 16 -20 14—16 250 
etäre ber Dberfommandanien . - a er = 

een: he 0 1-7 2-1 150 
RUUaBE: 5 0.5 a een y 100 
> Seren ber jüngern Flaggen ⸗Offiiere 
eg u 150 
Buhlmeillr 2: 2220 e . Im 
BlotlensInfirulieren - oem“ 
Banbarjizehilfen - 2 220... B-1k 6-12 5-10 oo 
RR 4 = 12-16 1-4 9-12 180 


n ein Flaggen⸗Offizier nit in ber Schlacht fällt, barf bie Bes 
ſammtſumme der Unterftügungen an feine Bamilie wit 800 8. überfteigen ; 
bei den anderen ift im gleichem Falle ber Halbfold der Offiziere dad Maß für 
dad Marlmum der Gnadengaben. 


Tages: Machrichten: 


“Hm 6. d. Parb u Wien am Schlagfluß der Ef. Dierd und Kriegebibliothefar 
Unten Panneſch, im 67. Bıhmsjahre, Im mander Drzichung bıfanmt gemorben, 
verdient fein Wirken ein nähere Bingehen, welchet wir uns vorbehalten wollen, 


* Des fleibigen Herrn EG. A. Schwelgerd, Miller se. „Defierreihe Hels 
ben umb Heerjührer* ſchreiten allmälig der Wollendung zu. Der uns liegt dus 
dritten Bantıa 12. und 13. Lieferung, welche mit ben Bicarafiın eines Chaſteler, Hor 
fer, Wimpffem, Dofef Eolloredo, Agnız Gyulal, Langenau, Schwarzenderg, Ignaz Hars 
degg 36. 36. ſchon in unfere Zeit Breit. Das gut getroffene Portrait bre G. d. R. Gis ⸗ 
fen Schlet if dieſen Heften delgegeben. Wie wir vernehmen, werden nor zwei Doppel 
befte, weiche bie Biografien berühmter SBemerale der Jegtzeit bringen, bis zum fommenben 
Menat ericgelnen und das im nieder Beziehung hechverdienſtuiche Merk fchliehem, anf 
weldges wir jedenfalls zurükfommen. 


* In der „Buna,” dem befleirififchen Beiblatte ber „Maramer Zeitung“ vom 
28. ». Mts., wird der Driginalbeif Omer Pafcha’o am feinen Brhrer, ben EM, 
venf. Major Bra, ohne unfer Slatt als Duelle “ nennen, feinem vellen Inhalte 
Ho veröientliäht, umd als Manbpleffe von der Mebaljion bemerlt: „Da Dur Paſche 
ver ine Mugu 1855 den Batherden 1. Klafe erhielt (S. Agt. Ztg. Mr. 192) und 
„wir nicht annchmen fönnen, baß er felbii Ach einen Erben, den er micht befigt, im 


695 


meinem Gchreiben beitegen werde, fo bürite basjelbe bemmedh apofruph fein.” Die Mer 
bafziom dır „Buna* umd der „Maramer Beitung” hat ein ſchwaches Srbächtnif, wenn fr 
behauptet, Dmer Paſcha Habe den Bathorden erü ım Maguß 1855 schalten ses it ihn 
dieſer Droen vielmehr fon im Geptember 1 s® & zu Theil geworben, marüber 
englifhe Journale eder um mäber zu gehen, bie Beilage der „Allg Big.” Mr. 266 vom 
Jahr 185% Diefelbe sines Beſſeren belehren wird. Bon aber bie Mebafjion jene Drr 
densbeiheilung crfl mach einem Jahr ihren Lrfern als Meuigfeit auftiſcht, und darauf Hin 
dem von und mitgeihrilten Brif „anefrznh" erllärt, fo ift dies bach gar umaip 
— um und des fhonendflen Musbrufrs zu bedienen. — Um aber das Ekrielffen ber awel« 
felnden „Euma“ zu beſchwicht gen, erfuden wir dieſelbe, bezüglich der Glaubwürdigfrit 
jenes Driefes fi an das F. F. MulitäreGtajionslommando nach Gospic zu menden, 
weldes wieileiche die Gefälligfeit Haben wirb, ber Mebafjiom ber „Euna*- zu beflätie 
gem, daß bir Brlei Dmer Bafda’s, wie wir ihm mitgetheilt Haben, wahr und une 
verjälit in der Hinterlafienfaft des Majers Graf fi vorgefunden habe, 


* Ju Mgram if am 5. d. M. dır meuernannte Disifienär Herr Felbm r 
Lieutenant Baron Simbfhen eingetroffen und bot feine ——— re 

* (frankfurt, 28. September.) Dem Dernehmen nah, fo berichtet man 
dem „Nürab. Rorr,“ wird im ber erflem Hälfte bes nächſten Monats Dftober die Iafpeljion 
ber Bunbesfelungen Ulm, Ralatt und Mainz, welde jährlich wm biefe Zeit von ber 
Bundıs-Miitärlommiflion angeordnet zu werben pfrgt, vollzogen werben. Ga werden 
fi am 4. Dftober zu biefem Behufe der öfterreichifche Beneral-Rajer v. Shmrrling, 
praßent der Bundber-Wilitärfemmigion, nad Ulm und ber preußifhe Generalskirmter 
nant- dv. Reipenftein, Oberbeſehlabader der Bundesgarnifon im Aranffurt, nach Ruftatt 
verfügen. Der bairifce Bevollmägtigie im ber Bundes-Militärfeommißion, Ober v. 
Biel, wird Mitte Olteber bie Bundröjeftung Mainz infoizicen. 

* (Ienga, 28. Erptember.) Ge. F. f. avoft Majeflat Haben bie von dem 
Nojeten und Zengger Stabtrichter Fran; Bach verfaßte und überreichte Gefchichte deB 
Dioganır Grenzregiments entgegen zu mehngen und bemfelben aus biefem Mnlaffe und 
als Zeigen der allerguädlghen Anerkennung, bie mit bem ullerhöchfen Wahlipruche ge 
fmüfte geldene Mebaille ollergeäbigft zu verleihen gerußet. 





Meuefte Veränderungen in der k. 2. Armee 


In der Gendarmerie: Winkler, Gouatd, Oberlt. des 16. Reg, 4 2%. Rittm. ; 
Sioftrzomel, Heinrid, Unterlt. des D. Reg, Bulgarimi, Peter Graf, Uns 
tetlt. dea 4. Big, und Rudlich, Eduard, Umterlt. bes 1, Meg., zu Dberlie.; 
Pauli, Jofel, Wactm. des 19. Reg, ;. Unterlt. 

Börde, Stefan, Nehnungs:Miiefit 1. Ni. vom MechnungeDepart. zu Temrevar , gun 
13. Brenz: Reg. Üüberfest. 

Horn, Dito, Unterlt. 2. A. vom 35. IM., zum 2. Genb+R. überfejt. 

Schwech ha, Andreas, Dr, Dbvrarji von der MonturssHaupilommiffien, jum 39. IR, 
überfezt und zum Sefretär ber permanent. FelrSanitätefommiffien ernennt. 

Rubhmersdborfer, Ftauj. Oberlt. des 8., zum 1 Art.⸗Reg 

Bergler, Sduard Hptm. 2. Kl. vom ®,, zum 8, Art.sMen 

Barth, Iefel, Hanpim. 1. RI. vom Mrt+Gtabe, zum 9. Art.Meg. und zum Mri +fos 
mitt zmariheilt. 

Scöler, Jeftſ, Hptm. 2. KT. vom 4. Mrk.si., zum Art.s@tabe und zur Munizionss 
OGaupt⸗ Neferve der 4. Mrmer eingetbeilt, 

MNitterbader, Jeſef Dberlt. vom 7, Art.-Reg., zum Küſten⸗Art.Neg 

Nobr, Franz, Oberlt. bes Küfen-Art.-Meg., zum 7. Wrt.Reg- 

Denflonirungen. 
Barbug, Paul, ReheungsMfzeffid 2. MT. des Grenzen. Mr. 13 
Sterbfälle. 

Togmie, Yulins, Hauptm,, am 7. Auguſt zu Spalalo, und Hraball, Job, Ober 
dieut,, am 20, tesi. Dis. zu Laibach, belde vom Brinz Hohtalehe 17. Inf sMeg. 
Rorica, Peter, peuſ. Major, am 8. September; Dmitrafenopie, Ball, 
venf. Major, am 12%. Srptember; Meavifi, Sigmund Morauis, venf. Til. 
Major, am 17. September zu Ubine; Raspotimigg, Karl, Oberwundarzt des 
Dguliner Grenze Reg, am 11, Erptember, 





Brieflaften. der Rriegemarine, 


Hr. Drlient. 9. S. in Manltua; wirb zu Beginn bis 


von Innebruf (Breepolrftadt, goldener 
Brunn). — Die Hotlt.: Zivfonic, vom Ditohuer IR. 


Banat. — Die Rafore: Baron von ber Lippe, in Penſ., 
nach Peehburg, und Graf Thärheim, im Armetſtand, nad 


neuen Fabrrs fertgefejt 
"Beeiger u D. in Brünn. Die ansgebliebenen Num— 
mern warden trſezt. Leidet Fam bieier Ucbelfland, am wel ⸗ 
dem weder Rebakjion und Grpebizlon Schule tragım, im 
Tegterer Zeit bei wirken Herten Thellnchmerm fo häufig vor, 
Taf mir bryüglicher Stelle bie Anzeige machten, Bir 
bitten, wenn #8 fh wir Mellamirung von Nummern hans 
belt, Fünftig bas Nellamazione-Ereiden u nperjiegelt 
und unfranfirt einzufenben, 

Hr. K. ©. in Oraj, Worerfi müßten wir Ginfigt von 
ben Mngelragenem nehmen, um ums mähır aus zuſprechen. 

Baron 2. F. in Mainz. Wir bitten in Mr, 94, D5 u, 
101 nach zuſehen. 


Augeko anen in Wieu. 
(Mn 6. Otteber.) Dle Haupiltn Lang, vom 17. IM, 
von Laibech (Stadi London), Marne v. Eichenherfl,, vom 
54. Inf. ®., von Brünn (Alte Wieben, Fleifhmannzsgaffe 
Mr. 4 u. 5), und Gerfiner, vom P. Art. M,, von Bufatefl 


Getikett, x5** Rr. 92). 

(Am 7. ober.) gt WM, Scrferlis, Beneral:Abj. 
ber 4. Memer, von Bulareft (Lropolsflast, gold. Lamm). — 
DObrrfliont. Marioffo de Markus et Batisjalua, vom 60. 
af R., von Jofeflabt (Hotel Wantl), — Die Majore: 
Daublehafg Freiherr d. Gtermegg u. Ghrenflein, vom 41. 
IR., von Cyernewiz (Hetel Mami), und damaiſch von 
‚MWofenfrin,.vom 4, Art M.; von Veſth (Banbfrafe, Un 
gergafe Nr. 678). — Einienidiffsfähnri Paveſch, vor 





Rr. 2, von Lemberg (Bantftraße, Rrieglergaffe Ar. 321), 
Horft, vom 50. Ini+R., vom Jaſſo (Hotel Want), von 
Scheurre, vom 50. Inf, R,, von Monza (Wieden, golbenes 
Lamm), und Belli, vom 19. IR, vom Gleichenberg (Bess 
volbdaht Rr. 662), — Die Rittnfr : Baron v. Meding, 
vem 7, Drag. Reg, von Graz (KRaiferin Glifabrth) , une 
Dates, vom 6. Rür+Reg., von Stuhlmweißenburg (Brovolds 
Habt, geld. Lamm). 

(Am 8. Dftober.) Hr. EM. Mifter v. Mesnicgef, vom 
Jaſſy (Matihaterhof). — Oberſt Baren Trauttenberg, 
Reilungsfemmanbent gu Gattaro, von Verona (Hotıl Meift). 
— Die Hptlt.: @atterbauer, vom 2. IR, von Preßbutg 
(Rogau Mr. 131), Gfortan, vom 12. IR., von Krakau 
(Wieden, Mlleegafle Mr. 62), Kösch, vom 55. M., von 
Tarnovel (Marfhaferhef), Schaulha, ven der Zeugerfl., 
von Peib (Mrienal), und Getzabel, vem Mafrteuret,, von 
Wr.-Meuflant (Mefenal). — Ritt. v. Köreß, vom 8. Sir 
faren:M., von Troppau (Matfhalerhef). 

(Mm 9. Dftober) Die Hplli.z Magerer, vom Wafet.« 
Reg, von Wr.-Meufadt (Mrienal), und Klee, vom 11. 
Feld-irL:R., von Pet (Linien Wirthshaus, bei der Et. 


Marrer Linie). 
Abgereiſet. 

(Um 6 Oktober). Dberült. v. Voſchachet, vom heit. 
OMEL,, nah Paris. — Drrflit »Muditor v. Dilffer, vom 
9. Armerkoros, nah Brünn — Major v, Berner, vom 
49. IR, nah St. Pölten, 

(An 7. Oftober.) Hr. EM. Edler v. Goner, nach bım 


Veh, — Die Hptlt.: Prieger, vom 12. Yägerbat., na 
Graz. Kerziejka, vom 39, IR, nah Dimk;, Pieiifiager, 
vom Genisterbs,, mach Kaſchau, Stanfowiez de Monlla, 
vom 30. IR, nah Lemberg, Übler v. Ehmibt, vom 1. 
IN, nach Ascona, Schienyg Ebler v. Mulalte , vom 23. 
IM, nah Malland, und Weber, von der Militärkanzleir 
Branche, nach Brünn. — Mitten. Graf Falfenhaln, vom 
T. Drag. «M., nad Pobiebror. 

(Mn 8. Oftober.) Oberſtit. Edler v. Meinont, in Penf., 
mach Olmüz. — Wajor Du Mieur de Feyau, vem 16. 
IR, na Binz, — Major-Mubiter Lobinger, vom Ber 
biſabanater Armeekorps, nah Prag. — Die Houpdleute: 
Lang, vem 17. IR,, mach Laibach, Yafrjebeli, vom 13. 
AR., nech tar, Baron Hurzjar, vom 6. IR, nag Bremer 
bırg, uud Chrich, vom 27. IR., nach Bray. — Bittwfr. 
Baron Stille, vom 5. MlırR., vach Stuttgart. 

(Am 9. Dftoder,) Oberſt v. Meet, vom 50. IR. 
nah Gyurgewo. — Obrrält. Brutermann, vom 9. Huf. 
Rıg,, nad Ungatn. — Hptm. Pelz, vom 3. ArtsNea,, 
nad Breben. 





Ferbinaub Nuprich in Fiume, vormals Begir 
ments-Echneider bei dem Löbl. f. f. Eh. Eigiemund Ins 
fanterie-Rrg. Nr. 46, erbietet fh als RegimmtieShnii: 
ber in einem der ISBE, I. & InfanterierMrgimenter einzus 
teelem, A i , 





Betanntlich ift im Jahre 1851 aur Bermehrung der unter der Aegide ber großen Feldherrn Defterreichs ——— 
Welden, Jellgeie, Gaynau und Latour gegründeten Invaliden » Verforgungsionde eine große Geld- 
Lot⸗ terie in's Werk gefegt worben, die durch das thätige, von den F. f, Behörden Fräftigft unterſtühte Wirken 
des Grokhandiungshaufee a. G. Schuller & Comp. und der Gefhäftsfreunde desielben, fo wielfeitigen 
Anklang fih zu verfhaffen, und einen fo günftigen Grfolg zu erzielen bas Gluͤck hatte, daß es troß ber bedeu⸗ 
tenden Ausbezahlung von 502. 250 fl. für Gewinnfle an die Looobeſitzer möglich blieb, den vorbegeichneten 
Invaliden » Ronden einen Meinertrag von 221.000 fl. E M. zu verabfoigen. Durch dieſen Ertrag im 
Verein mit den beträchtlichen Summen, welche patriotifcher Sinn und menfchenfreundlihe Theilnahme auf ande» 
ren Wegen dem edien Zwecke zuführten, wurben die genannten fünf Stiftungen reichlich unterftügt. 

Neben diefen fünf Stiftungen wurbe in banfbarer Erinnerung ber großen Verbienite Sr. Durchlau des 
k. 2. Feldinarfchalls Fürften Alfred Windifchgrät und des betreffenden Armee törpers um Kalfer und 
Vaterland noch eine fechfte ähnliche Invalibenftiftung ins Yeben gerufen. Damals war jedoch bie Lotterie zur Ber- 
mehrung der obgenannten 5 Fonde mittelft a. h. — nctteniten Spielplanes ſchon fegeftellt und fomit bem Fürſt 
Windifchgräs Invaliden-Fonde etwas davon zusumenden nicht mehr möglich. 

Taufende verfrüppelter erwerböunfähiger Mrieger, deren Verdienſt in feiner Berlehung binter jenen ihrer Kar 
meraden zurück fand, welche ſich der Unterflügung aus obigen fünf Fonden erfreuen, hatten demnach unberüd: 
fichtigt bleiben müffen. Der hierfür durh Sammlungen und fonftige Zuflüffe erzielte Fond iſt bei weitem nicht 
hinreichend, um die bieburch bedachten Invaliden auch nur annäherungsweife in gleich günſtige Lage fepen zu 
fönnen, wie fie bie übrigen Fonde zu bieten vermögen. 

Se. £. f. apoft. Majeftät haben baher allergnädigft zu bewilligen gerubt, daß eine mit ber Gewinnft- 
fumme von 810.525 14 ausgeftattete ElaffensLotterie eröffnet werde, deren ganzer Reinertrag zur Hälfte 
für den EM. Fürſt Windifchgräs Invaliden-Fond und zur Hälfte fir den Earolinenthaler 
Kirchenbau beftimmt ift, 

In allergnädigfter Anerfennung und Würdigung der hoben Bedeutung und Wichtigkeit biefer Kirche ge: 
rubten Se. F. k. apoft. Majeität der Raifer Ian: Joſef J. und Ihre Majeftät die Raif 
Elifabetb vereint den Girundftein dazu hödhfleigenhändig zu legen. 

Zur Förderung dieſes Unternehmens, an dem Humanität und Religion gleichmäßig betheiligt find, Laffen 
die unterzeichneten GomiteVorftände die dringende Bitte um lebhafte Theilnabme nad allen Seiten hin mit 
der ermunternden Ueberzeugung ergeben, daß in allen Regionen, am welche fich zu wenden fie für ihre Pflicht 
halten, nie ein Ruf überhört worden if, der die Gelegenheit bot, den Sinn fr aufopfernde Treue, fir Helden» 
mutb, für patriotifche Hingebung einerfeits und für Anhänglichkeit an den Glauben der Väter, für wahre Fröm ⸗ 
migfeit und filr angeborne SPietät anderſeits an den Tag zu legen. 

So tritt denn die gegenwärtige Ginladung, noch zuverfichtliher als die frühere, nicht nur vor alle 
Throne, deren Bafis Irene if, — vor alle Wölfer, welche die heiligſten Güter der Erde, Humanität und Reli 
ion, gefdhägt wiffen wollen, vor bie Heere aller länder, welche bie Tapferkeit unter jeder Fahne anerfen- 
nen, vor alle vaterländifhen Gemeinden, in melden die invaliden Söhne durch bie Mittel des Bonds 
genfiegt werden follen, vor alle Patrioten, welche die Netter des Vaterlandes fegnen, und vor alle Ehris 

en, vor alle Anhänger ber Kirche des ‚Heren, inäbefondere vor alle geiftlichen Rorfteher und Gorp a 
rationen, kenen bie Stiftung neuer Tempel zur Ehre Gottes am Herzen liegt, ja vor alle gefühlvollen 
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* Herzen, denen bier Anlaß gegeben wird, unter. Einem unmittelbar sur Verherrlihung Gottes zu thun, was fie 
Bi ibren leidenben Brüdern fpenden. 
3 Weber die großen Geldgewinnſte, welche übrigens ben Beſihern ron ofen zu dieſer Lotterie, in Auséſicht 
” fteben, enihält ber Spielplan das Nähere. 
— Wien, im Mai 1855. 
Dom Gomite des Katholiken-Vereines für den Dom Eomite des F. M. Für Windifchgräg 
Garolinentbaler Kirchenbau Invaliden⸗ Fondes 
der Praͤſdent der Vorſtand 
Ottokar Graf Üsernin, J. Dr. Wenzel Worowka. 


BI en 2 November :sru ig 


anwiderrufich die erte Dichtung, diefer Giaffen «Lotterie 


Das 8o8 der I. oder 11. Glaffe foftet 3 fl. Das Los ber III. Glaffe 6 fl. und das 2o8 ber IV, —* 10 fl. GM. 
Die Lofe werben . f. £. priv. Großhandlungshbaus J. &. Schuller & Comp. in Bien, am Hof Nr. 329, ausgegeben, 
welchem bie Leitung bdiefes Unternehmens übertragen ift. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn, 








- Militärische Zeitung. 





N” 10%. 


We — — 
Samftag den 13. Oftober 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien. Erfdeint jeden Mittmoh zn SBamftag im einem zenzen Bogen, Ab⸗ennccaentabedingungen fir Wien wierteljährig 1 130 ii, Bür Auewartige AM 10 fr. 2. m. 
“um welden Preis die Herren Mbonmenten das Blatt portofrel zugefender erhalten. — Gingelme Blätter 6 fr. 8. MR, Pränumerajzion wir angememmen im Remptolr ber 5 
Beltung* ( Stadt, Mollzeile Br. 778), mahin von auswärtigen Herren bie Beträge in framfirtem Briefen eimgefenbet werben wollen, Inferate werben zu & fr. REM. Me Wetligelle Ieredimet 
mobel mod nie lenesmallge Gtempelgebühr von 10 fr. 8. M, zu berichtigen fommt, — Anonime Beiträge merben nicht beräfichtigt, 

WR Im Wege bei Bugbandels ik die „Milltärifhe Beltung* duech A. Geroly uns Gohm zu beſichtn. 





Anſichten über die Belagerung von Sebaſtopol und den 
8. September. 


(H.) Die Belagerung und Vertheidigung biefer Serfeftung bietet, 
hinfihtlih der Größe der dabei aufgemenbeten materiellen, moraliichen 
und intelligenten Kräfte, ein feit der Erfindung der Feuermaffen noch nicht 
da geweſenes kriegeriſches Schaufpiel, dem gegemüber Feines in Vergleich 
fommt, um die Yortfchritte in der Kunſt zu belagern und —8 zu 
vertheidigen in klarerem Lichte zu zeigen. Eo iſt wegen Mangel der nöthis 

en Daten noch nicht an der Zeit, ein genaues und vollftändiges Bild vom 

eginne der Belagerung am 17. Dftober 1854 bis zur Einnahme der 
Südlichen Hälfte der Feſtung au liefern, aber ſchon der fejte Aft der Gr- 
ftürmung von Seite der Verbündeten und der ruſſiſchen Gegenwehr hierbei 
iſt großartig und ſtaunenswerth genug, um ſich angefordert zu fühlen, den« 
felben näher zu beleuchten. Wir benügen neben ben befannt gemorbenen 
‚offiziellen Berichten, den Belagerunge- und Feftungsplan Sebaſtopols, wel- 
cher dem zu Zürich 1855 erfchienenen ſehr Idhäzbaren Werfe von W. Rüſt o w 
‚ber Krieg gegen Rußland” beigegeben ift. 

Obgleich die Terrain, Beftaltung im Süden ber Feftung auch in Dies 
sen Blättern ſchon erjchöpfend dargeftellt worben, ift ed für unfern Zwel 
unerlaͤßlich, deren Hauptzüge theild in Erinnerung zu bringen, theild fo 
zu vervollftändigen, wie ed ber feither weitere Fortgang ber Beiagerungs · 
Arbeiten erforbert. 

Der Schauplaz der Aufftellung bes Belagerungsheered und des Be- 
lagerungs · Vorganges ift der Terrain-Abfchnitt zwifden oͤſtlich dem Thal» 
—— der Tſchernaja, weſtlich der nach der Strelezta ⸗ oder ſchlammigten 
‚Bucht mündenden Schlucht, ſüdwärts der Kammlinie oder Waſſerſcheide 
zwiſchen den Meeresbeken oder Häfen von Sebaſtopol und Balaflawa, 
welder Kamm von Dften bei Kadildi über das Dorf Karani nördllch ſich 
berausmwinbend in mweRlicher Richtung ſich fortfezt. Bemerfendwerth hierauf 
af der den Tſchernaja Grund an ber MWeftfeite kotohicende Höhenzug, deffen 
Ende an der Klelbucht, der Sapunberg, die Ringmauer ded öſtiſchen Fe— 
ſtungs⸗ Anſchluſſes zut Kehle, die dahinter liegende Schiffervorſtadt oder 
Karabelnaja und den von Süden nah Norden ſich auodehnenden Kriege: 
Hafen beherrfdht. 

Der in diefer Weife abgegrengte Terrainabſchnitt bildet eine norbmwärts 
nad der Feftung abfallende ſchiefe Fläche, die von ſechs ſchluchtartigen 
Erdriſſen mit Rebenverzweigungen durchfurcht iſt; vier davon ziehen ſich 
durch die Ringmauer und Stadt nad den Hafen, die längfte darunter nad) 
den Kriegshafen. Deftlih von diefer bis zum Sapunberg liegen Die brei 
übrigen, davon bie dem Berge nächſte an ber Kielbudht, die zweite an ber 
Dols bucht endigt, die dritte, worin die Woromgoff- Strafe läuft, nahe vor 
der Ringmaner fi mit der langen Schludt vereinigt, Die öſtliche der 
zwei weitwärts gelegenen Schluchten mündet außer der Hauptumfaffung 
en ng, die andere, wie ſchon erwähnt, an der Stre- 
eſtabucht. 

Die beiden Ränder bed geſchilderten Terrainabſchnitis ziehen ſich vom 

afen bi6 zur erwähnten Wafte cheide ungefähr im Spizbogenwinkel zus 
ammen. Ihr aufammenhängender Terrain faßt die Aufftellungen des Bes 
—— der dazwiſchen liegende von ben vier Schlüchten durch⸗ 
Idmittene Raum den Schauplaj des Belagerungdvorganges. Unter den Bor 
denabſchnitten des lejteren iſt der an die fünfte Schlucht geftüzte ber brei« 
tefle; es wurden barauf, als vor ber Weſtſeite der Feſtung, die Baufgräben 
auerft eröffnet, und fpäter ein Großtheil ber Belagerungs-Arbeiten vollführt. 
Wenn man biefen Abſchnitt für den Tinfen Flügel, den Musläufer des 
Sapunberges, ald vor der Ofiſeite der Feſtung, und die Gegend zunäcft 
für den rechten Flügel der Atiake anfleht, fo ergibt fi der Raum zwiſchen 


ben mittelften drei Schluchten ald Zentrum. Auf dieſem arbeiteten bie 
Engländer, auf beiden Flügeln die Prangofen. 

Entſprechend der geſchilderten Bodengeftaltung ift aud die Hauptum« 
faffung Sebaftopols in dem nad das Nußenfeld fehenden Theile nad all« 
gemeiner Uecberfiht in zwei etwas auswärts gefrimmten Linien gebaut, 
die, geftüzt öftlich an die Kiel», wefllih an die Quarantainebucht, zu bem 
vorfpringendften Punkt der Umfaffung in der Mafibaftion Rr.4 fi zufammene 
fliegen. Korrefter würbe man alle vorfpringenden Werke der Imfaffung 
flanfirende Werke ftatt Baftione heißen, weil ihre Form vielmehr 
der von Redans als von Baftionen gleicht, wir behalten jedoch bie leztere 
Benennung in der Hauptſache bei, nachdem alle bisherigen Berichte vom - 
Kriegsichauplaz fie adoptirt haben. Die Mittelmälle * en ben Baſtio⸗ 
nen find, nach der Zeichnung des Planes, faft durchgängig in Sägeform 
ausgeführt. 

Belläufig 500 Metres von der Kielbucht entlegen befindet, fich bie 
Baftion 1 und auf ungefähr eben diefelbe Boligonslänge (irrig, wie es 
fiheint, im Detailberiht 1000 Metred) die Baftion Malafoff oder weißer 
Thurm, von den Ruffen Korniloff genannt. Die Fronte 1 und Malaloff 
ift diejenige, durch welche der Einbruch und bie Erftürmung erfolgte. Hier« 
auf folgt der Redan ald flanfirendes Werk, und am ſüdlichſten Borfprung, 
wie bemerkt, bie Moaftbaftion. An der weſtlichen Linie hinab ſtehen die 
Zentralbaftion und die Ouarantainebaftion, leztere von ber gleichnamigen 
Batterie am Hafen bei 1000 Meires landeinwaͤrts. Die Hauptumfaffung 
ftand im feindlichen Angriff von der Kielbucht angefangen bis zur Qua— 
tantafnebaftion, fomit in geradefter ohne allen Winfelbiezungen gemeffener 
Ausdehnung von 5600 Metres. Die erfte Parallele wurde allenthalben 
auf beiden Flügeln, wie im Zeteum in der Entfernung zu 1300 Metres 
von der Hauptumfaffung und in der Gefammt-Erftrefung zu ungefähr 
6200 Meires auegearbeitet. 

Außer den im Zentrum angelegten drei bi6 vier, auf beiden Flügeln 
ſechs Parallelen und den Laufgräben dazwiſchen, womit die Verbündeten 
bis auf refpeftive 40, 30 und 25 Metres von ber Hauptumfaffung ſich 
gedeft vorgearbeitet haben, hatten fie zur Defung der rechten Flanke des 
Belagerungsheered nebft vielen vereinzelnten Rebouten, darunter bie große 
Biktoria-Redoute, noch eine Linienverſchanzung gebaut, welche von der öf« 
lihen Seitenböhe des Balaflawa- Hafens zur Waſſerſcheide bei Kadiköi aufs 
fteigt, und von da, nach halbfreisförmiger Umfaſſung Der dortigen ftarfen 
Einduchtung ded Terrains, auf dem Oftrande des Höhenzuges Sapun, im 
Ganzen in einer ohne unmefentlihen Aus» und Einbiegungen gemeffenen 
Erftrefung von 17 Kilometer oder 4%, Lieues gezogen ift. 

Dan kennt im gegenwärtigen Augenblik noch zu wenig den Zuftand 
unb bie Brofilöbimentonen bes Hauptwalles der Feflung, um über ihre 
BWiderftande- und BVertheidigungsfähigfeit ein Urtheil zu fällen, auch zu 
unvolltändig die Erdwerle und fonfligen Anlagen, befonders der Minen, 
womit die Rufen den Hauptwall nad aufen und innen verftärkten und 
innere Abichnitte bildeten. 

Was die Trace der Hauptumfaffung anbelangt, trägt fie das Ges 
präge einer fehr alten, einfachen und höchſt unregelmäßigen Befeftigung an 
fi ; nur am weſtlichen Anflug zur Kehle ift eim zwei» refpeftive dreifa« 
der Wal gerade ba, wo die Feſtung von der Geefeite ber angegriffen 
werden Fann; der oͤſtliche Anfchluß beſteht blos aus einem Theil der füge 
förmigen Ringmauer. 

Der ıms vorliegende Plan zeigt weder einen Graben no ein Gla- 
eid vor der Heuptumfafung, und man Fann, wenn biefe wirklich fehlten, 
bei den übrigen Mängeln der Befeftigung es nur der Ausdauer der Ruf 
fen aufchreiben, daß fie einen fo ſchwach ummallten Plaz eilf und einen 
halben Monat gegen die gewaltigften Angriffsmittel, bie je in Anwend 
famen, balten fonnten. Bei dem Mangel aller Außenwerke han € 
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Borwerfe von Erde erbaut, und zwar auf dem Auslaufe des Höhenzuges 
Sapun vor einander bie Länetten Wolhinien und Selengindt, vor der Ans 
ſchlußfronte zur Kielhucht eine Lünette, vor der Malafoffbaftion die Ramt« 
Thatfar-Redoute, und in unmittelbarer Nähe eine halbfreisförmige Echange, 
vor dem Redau Berhaue und mehrere Reihen Yägergräben, besgleichen wor 
der Maflbaftion, vor der Fronte 4, 5 eine Batterie, bie Lünette Schwarz 
und die Kontregarde unmittelbar vor (5), dann verfchiedene Defwerfe vor 
den Ausfalls / Oeffnungen. 

Im, Innern der Feſtung finden wir die iſolirt liegende Gartenbatterie 
hinter der Maftbaftion, die in Zufammenhang mit dem Redan gefezte Ka⸗ 
fernenbatterie und bie in aus» und eingehenden Winfeln tracirte von ber 
Kielbucht bis zum Kriegshafen reichende Abfchliegung der Schifſervorſtadt. 
Es if noch nid bekannt, von welden Materiale bie lejtere erbaut gewe · 
fen und zu welchem Grabe der Bollendung fie am Tage des Sturmes ge 
fommen if. Man möchte muthmaßen, daß die Ruffen mur entweder ihrer 
Unvohfommenheit oder der Veſchaͤdigungen wegen, die Das vorausgegangene 
dreimal 24ftndige Feuer der Verbündeten daran bewirft haben fonnte, fie 
am gedachten Tage zu vertheidigen unterließen. Schade, daß die im Be» 
richte des Genie, Niel orgehobene große Erdzitadelle, bie Kor⸗ 
niloffeRedoute hinter dem Redan 8, welche beim Sturme die wichtigfte Rolle 
fpielte, auf dem Belagerungsplan nicht angedeutet iftz fie dürfte wahrſchein⸗ 
lich eines der fpäteftens ausgeführten Werke geweſen fein. 

Wir fommen jezt auf die Ereigniffe vom 8, September, müſſen aber 
früher nach dem Bericht des Generals Niel vorausſchilen, daß die Franz 
zofen am 5. September ihre Logements vor der Zentralbaftion bereits 
bis auf 40, vor der Maftbaflion 30, vor dem Nedan ebenfo wie vor der 
Malafofibaftion 25 Metres weit gegen den Hauptwall vorgetrieben hatten, 
fo daß fie im Schnell-Laufe faſt ungefehen an die Wallmauer fommen 
Fonnten, während die ingländer, bem ruffiidien Kartaͤtſchenfeuer blosgeſtellt, 
erft nach einem über 100 Klaftet langen Weg dahin gelangten, 

Der Entwurf zum Sturae ift in der vorhergegangenen Nummer biefer 
Blätter bereits näher mitgerheilt worden. 

Auf das am Mittag des 8. September gegebene Signal ftürzten fi 
die drei framgöfiihen Divifionen auf die Fronte 1 und Malafoff, dann auf 
das Sägewerk der Kielbucht, zufammen 1000 Metres Länge. Nach einem 
mörberiihen Kampf Dann gegen Mann glüfte ed der Divifion Nac-Ma- 
bon, ſich im vorbern Theile der Malafoffvaition feſtzuſezen, aber das bereits 
erftiegene Sägewerk an der Ktielhucht mußte, wegen des heftigen Feuers 
von den ruſſiſchen Dampfern und andern Pofi,ionen wieder verlaffen, auch 
konnte blos ein Theil des Mittelmalld behauptet werden. 

Der Dbergeneral Peliffier gab mach gemwonnener Uebetzeugung, daf 
die Malafoffbaftion nicht mehr zurüf erobert werden lönne, das mit dem 
General Simpfon verabredete Zeichen zu dem gleichzeitigen Vorrüfen der 
Engländer gegen den Redan und des erſten franzöflichen Korps am linken 
Flügel gegen die Zentralbaftion. Beide mit der größten Entſchloſſenheit 
unternommene Angriffe mißlangen vor dir Heftigfeit des ruffiihen Feuers 
und der Stärke der ſchnellſtens herangezogenen ruffifchen Reſerven. Der 
franzöfifche Obergeneral geftattete Darauf hier feine ermeuerten Angriffe mehr, 
und verwendete alle feine Mufmerfiamteit und eine Großzahl der Streit ⸗ 
fräfte auf die Behauptung der Malafoffbaftion befonvers in dem kritiſchen 
Wugenblif, da General Bosquet, von einem großen Bombeniplitter verwun. 
det, das Kommando an den General Dulac übergeben mußte, und bie 
Ruſſen nad dem Auffliegen eines Bulvermagazind nächſt dem Mulaloff 
gegen das Zeutrum und reis und links deeſelben in drei ſtarlen Kolons 
nen vordrangen, 

Der heftigſte Kampf entſpann ſich um den Beſiz der grofien Erd⸗Re— 
doute Malaloff oder Korniloff, welde die Brangojen im erften Sturmanlaufe 
genommen hatten, und von den Ruſſen troz aller ihrer Anftrengungen wicht 
mehr zurüf erobert werden fonute, 
von den Äranzofen Dort bereit getroffenen Maßregela der Bertheidigung 
und ihrer Bravour, und fo endigte die Blutige Arbeit ded Tages um halb 
fünf Uhr Nachmittags mit dem Abzug der Ruffen und ihren Borbereituns 
gen zur Räumung der Feſtung an der Sübdieite, 

Diefes in blos allgemeinen 343 ffrägirte Bild des legten Altes der 
Belagerung erhält die noͤthige Ausfülung mit Detaild erſt durch den Bes 
richt des Generals Niel an den Rriegeminißer. Man erficht Daraus we» 
jentlih die Detail-Dispofizionen zum Sturm, 


Wie aus dem Borigen bekannt ift, bemächtigte ſich die Diviſion Mac- 
Mahon ver Malatoff-Baflion im erften Anlauf und traf im Innern der 
Feſtung links ſeitwärto die ungeheure Erdredeute Kornilofi auf einem die 
ganze Fiſcher · Vorſtadt und ven SKriegshafen beherrſchenden Hügel. Sie 
liegi auf der Rälſeite des von den Gagländern angeiemeen Redans, 
1200 Mir. vom genannten Hafen, worüber eine Echiffbrüfe die Verbin 
dung zwiſchen Stadt und Vorftadt unterhielt. Cie hatte, nad Angabe tes 
Derailderihte, 350 Mir, Länge, 150 Mir. Breite (ihre Ferm tft nice 
beſchtieben), cine Bruſſweht 6 Mir. über dem Boten hech und einen oden 
7. Mir. breiten 6 Mir. tiefen Graben, fürs Dimenfionen don ganz aufcr 


Die Verfuhe dazu fheiterten au den !fi 


pewöhnlicher Größe. Ihre Befammmg betrug 2560 Mann, die Armirung 
62 Gefüge. 

In dem vordern Theile derfelben ſteht, dur die Erbbrufmehren ge» 
deft, der Malakoff.Thurm, von welchem die Ruſſen blos das gedefte eben» 
erbige Geſchoß vertheidigten. Im Inmıcn der Retoute war eine Menge 
Duerfhangen (?), wahrſcheinlich Duerlinien von Erde, theils zur Defung, 
theils Lagerung der Truppen errichtet. 

Anläffig diefer Schilderung erfährt man zugleich, daß die Ruflen bie 
Anſchlußftonte zur Kielbucht durch Berbindung der vorgelegten zwei Erb» 
werfe mit einem Mittelmall bedeutend verflächt, mit 16 Gefchägen armirt 
und dahinter noch eine zweite Bertheivigungslinie gezogen hatten, deren 
Gräben jedoch age der felfigen Befdaffenheit bes Bodens unvollendet 
blieben und beim Eturm feine fonderlichen Schwierigkeiten boten. Auch 
erfährt man, daß die Belagerer einen finnreichen Mechanismus erfunten 
oder angewendet hatten, um, am Rand des Grabens angelangt, eine Brüfe 
über bdenfelben binnen ciner Minute zu legen. (Wieder einmal für die 
Felpbefeftigung eine Ruß zu nafen!) (Schluß ſelgt) 


Müflige Briefe eines alten Soldaten. 
1. 


Habe wieder Rundſchau gehalten uud fende der fehr verehrlichen Re» 
dafzion meine „unvorgreiflihen* Anſichten, um der Bepflogenheit im unferem 
militäriichen Berichten trew zu bleiben, die da ohne „unvorgreiflich“ und 
„unmaßgeblich“ nicht außgefertiget werden können. Belehrt mich in biefer 
Beziehung ein Meines Werkhen: „Brundrig für Militäw 
dbienftfdhriftenvon © von Berne, königlich preußiſcher 
Rittmeifter xc. Berlin, 1855 (Mittler's Sortimente · Buchhandlung A Barb), 
welches auf 59 Seiten einen gedrängten Grundrig für Mititär-Dienftichrife 
ten In vereinfadhter Form Liefert, daß denn auch unfer Stand der vielfäl- 
tigen Adjektiva und Mbverbia, ohne Beeinträditigung des Dienfted, ganz 
leicht entbehren könne; das früher übliche Praͤdikat Hochlöblich,.“ „Wohl 
loͤblich⸗ u. ſ. w. hat man daruach in Preußen seit längerer Zeit wgger 
laffen, was mir fehr richtig dünkt, weil „Töniglic“ oder „faiferlih" doch 
al’ jene Zuthaten überwieget. Wünfche, ein jüngerer Kamerad möge nad 
dem Vorbilde dieſes Bernel'ſchen Werkchens ein ähnliches für unfere Armer 
abfaffen; hätte zweifelsohne feinen Nuzen und den Dank manches Kam 
raden, denn im der Regel wiſſen wir immerhin ven Degen beffer mie die 
Feder zu führen. S'iſt Mangel an einem guten Leitfaden für den Mititäre 
Geſchaͤfts ⸗Styl; Schufter's „ſtiliſtiſches Handbuch“ hat bei feinen großen 
Borzügen ein Rifi, daß es für höhere Militärs beflimmt ift, und Urban's 
„Adjutamt” ift fon veraltet. Eine neue, den Umftänden Redymung 
tragende Ausgabe tes lesteren müßte fi, glaube ich, Doc lohnen. Habe 
vernommen, daß der felige Dberft Bannafch mit einer äbnliden Idee 
umgegangen iſt. Wird wohl nichts mehr daraus werben, was ich eben fo 
fehr wie feinen Tod bedauere. War ein ſehr chrenwerther aber fonderbar 
ter Kamerad, — in der legten Zeit recht leidend und vorausjufehen, daß er 
bald zum Bater Kindfy, für den er als danfbarer Schiller eine abgötteri⸗ 
ſche Verehrung zur Schau getragen, binüberwandern werde, Hoffe, ver 
ehrlige Redafzion wird ihm einige Worte rer Erinnerung widmen. *) Bin 
ihm nabe geſtanden und fehr gut ausgefommen. War wie gefagt ein durch 
und durch rechtlicher Eharafter, ein Ehrenmann, aber von der ungläffichen 
Leidenſchaft des Miftrauens gequält, bie ihm und feiner Umgebung das 
Leben verbitterte. Zaͤhlte wenig Freunde, weil er die auftichtigſten ver«- 
fannte, und fo gerrte der Geier der vorgefaßten Meinung, daß man ihn 
verfolge, feine Stelung untergrabe u. ſ. w. tödtlih an feiner Seele, Diele 
te Idee war ihm eimmal nicht ausjureden. Sonderbar, daß der unglüf- 
lie 6. Dftober fein Todestag wurde, Gemahnt mich unmillfärlih an 
feine Stellung als ehemaliger Nazional» Garde» Oberfommandant, welche 
ihm Häufig ſchiefe Mrtheile zugesogen. Aber aud; darüber kann ih Manches 
erzählen und befenne eo gerne umd offen, daß Pannaſch die befle und red⸗ 
lichſte Abficht mit diefem unheilvollen Kommando verband. Freiffanig, das 
war er, — aber nur bis zu einer gewiſſen Grenze. Er wollte innerhalb 
der Gelege bleiben und mit ein Huarbreit über diefe hinausgehen. — Daß 
er der Wucht feiner Stellung unterlegen, brachten die Verhäftuiffe mit ſich. 
Seine Berdienfte ale Shrififteller mögen Andere beurtheilen. Was ein 
Biener Journal darüber ſagt, ift ebenſo gehäffig, wie unfinnig. Habe mic 
feiner Zeit an Alboin, Marmilian in Flandern, Cjerny Georg u. ſ. w. amufirt, 
und weiß, daß er ein Drama, der „Bottesläugner,* binterlaffen, auch gerne über 
feine fcböngelfigen Schöpfungen geſprochen. Seine derbe unverholene Offen: 
beit bereitete ihm manche bittere Stunde, aud war er fogar als Freigeiſt ausge 
ferien. Nun in dieſer Beziehung that man ibm Unrecht, dern Pannaſch 
war vielmehr ein gar gottesfuͤrchtiger und religiöier Mann und faate oft, 
wie er ſich freue nach und na immer vollfommener zu werden, umd Die 


*) Panz gemiß. (Die Rı.) 


leldigen menfhligen Schwächen abzulegen. Doc genug, verirre mid ba 
in ein Labirinth und müßten bie Kameraden glauben, Markus Antonius 
halte dem Gäfar die Yeichenrebe. 

Alſo zurüf auf andere Dinge. S' geht doch nichte über bie Preß- 
freiheit! Leſe da Giner die englijden Zeitungen, und fage mir, mie das 
walitãriſche Anfehen in England befieben fann. Schöne Komplimente ers 
fahren bie Heerführer in der Krimm! Mlerbings find fie Feine großen 
Geifter, aber aoch Weniger das, wozu die egelbafte „Times“ fie machen will, 

„Unfere Soldaten,“ ruft eaus, „find „Löwen,“ melde von„&feIn« 
angeführt werden!“ Donner und Wetter! habe es gar nicht glauben 
wollen, bid mir meine Ghehälfte, die das Engliſche doch mod befier zu- 
wegen bringt, als unfereind, Denn was id anno 1816 im Haupt 
quartiere des „eijernen Herzogs“ erlernt, ift ziemlich dünne geworben, — 
fhwarz auf weiß gezeigt und ich fpäter guch in beuifder Uebertragung ger 
leſen. Wuͤßte wohl ein probates Mittel genen derlei Ungezogenheiten und 
beaauere nur den englifden Solvaten, der jezt mehr ald jemals am feiner 
Keputazion auszuflifen bat. 

Mußte herzlich laden, die bitteren Klagen eines folden zu lefen, 
daß den Engländern Das Plünpern in Sebaftopol verboten wurde, 
was doch Franzoſen und felbft die Türken ungefcheut thaten. Nun, die 
Engländer hatten ihren Theil in Keriſch und anderen Drien fdon in 
Sicherheit gebracht, bie Türken wohl auch, indefien wird der Krieg im 
Namen der lejteren und mwahrfcheimlich auch auf ihre Rechnung geführt, 
finde alſo billig, daß Dieje allenıbalben plündern Fönnen, wenn fie ſich auch 
blutwenig dem Feuer ausſezen. Das Bild ift mie übel, ‚welches ein 
franzöfier Soldat im Punkte der Plünderung zum Beften gibt; gebe es 
auch den Kameraden zum Beften, fintemal Kriegezeiten Plünderungen nicht 
verhüten lönnen. 

Iqh bin in Sebaftopol,* ſchreibt er, „hord; wohl auf! in Sebaſto⸗ 
pol! Welcher Anblik! Es geht mir fo viel im Kopfe herum, daß id; gar 
nit weiß, wo ich zuerft anfangen fol! Ich wollte einige Gegenſtaͤnde 
zufammenlefen, kam aber zu fpät; fdon hatten Taufende von Soldaten 
Ban die am ſchwerſten zu transportirenden Meubles ausgeplündert. Von 

it zu Zeit ftürzte ein in Flammen ſtehendes Haus unter furchtbarem 

Krachen zufammen; id ging in wenigſtens 200 Häufer hinein, wo ich 
npd) einige Gegenſtaͤnde F großen Werth fand, die ich in meinem Tor« 
nifter forgfältig aufhob. fannft Dir gar nicht vorſtellen, mit welcher 
Geſchwindigkeln unfere Eoldaten die Etadı fäuberten Im Nu war 
Alles aufgeräumt. Als ic ganze Reiben Soldaten mit Beten, Stühlen, 
GSefretären, Strohjäfen, Matrezen durch den Hohlweg der Karabelnajas 
Vorftadı daherziehen fah, lonnte ich mid; des Lachene nicht erwehren, Dier 
fen Iuftigen Brüdern ift Alles anftändig; manche fah ich mit poſſierlicher 
Miene trawenkleider, Bäder, Wagenräder, Seffel, Toilettetiſche, Thüren 
forttragen; kurz, fie nehmen Alles, was ihnen in die Hände fällt. Es 
würde fein Ende nehmen, wollte ich Dir alle burlesfen Szenen, die ih 
mit anfah, beſchreiden. Hier trug ein Zuave eine Kinderwiege auf bem 
Küfen und einen Fallhut auf dem Kopfe, während er eine Guitatre in 
der Hand hielt und mit gravitätiicher Miene fpielte. Dort hatte ſich ein 
Sapprur an eine Drowsly ober ruſſiſches Gefährt angefpannt, das mit 
Kopftiſſen und Kücdengerärhen gefüllt und mit einem Täfeldyen verfehen 
mar, auf dem folgende Worte ftanden: „‚Rhuilier, Sapeur, enireprise de 
dimensgement de Sebastopol au camp francais. Drei Jäger des 17. 
Bataillono fapen auf einem Mauleſel, der zugleich mit vieler Mühe einen 
mit allen mögliden Gegenftänden angefülten Schutifarren zog“ u. f. w. 

Danke werbindlichit für die meuen Sendungen. Greife heute mur 
nach zweien. Demole, ſchweizeriſchen Konſuls zu Dveffa bei Herrn Wolfe 
rath zu Reuchatel erihienene Brofhüre: Turcs et Chrötiens ou influence 
dea Turcs sur lo pays qu’ils ont conquis en regard de celle de In Russie‘ 
ifi als Gelegenheitöfrift nicht übel und weil auf Hilorlicher Baſis ab- 
gefaßt, wahr; — den Türfen wird freilich Fein Weib R| 

Sehr angefprohen hat mich das vaterländifihe 


— 


f „Haufl“ mit 


feinen gerade herausgeſagt prachtvollen Beilagen, Muferfarten tipografi-- 


fcher Volllommenhelt. Suft wahrlich dieſe fhöne Bilderbeigabe ein feltener 
Schmuf und muß id Herrn Direftor der Staats, Druferei Regierungs- 
Rath von Auer mein gehorſamſtes Kompliment machen. 

Wird wohl auch der mit 4. November beginnende dritte Jahrgang 
des „Fauſt“ in feinen Mrtifeln an Gehalt gewinnen ; lefe doch fo ziemlich 
alle befannten literatiſchen und fhöngeiftigen vaterländifchen Ramen als 
Mitarbeiter aufgeführt. Habe mid aud in fräheren Jahren als Dilletant 
verfucht und unter anderen meine Ghehälfte in „Sonetten® befungen; 
möühlen ihe gefallen haben, denn fie wurde weich geflimmt umd heiratete 
mich wirklich mur dieſer Sonette wegen. — Run, Gottlob habe nicht 
Urſache über die Wirfung zu Magen. 

BWünide aljo Herrn Auer Glüt, Ausdauer und Pränumeranten! Die 
verheirateten Kameraden fönnen den Angehörigen fein paſſenderes Weihnachts · 
oder Reujahtsgeſchenk geben; erwartete aber dieſe Gelegenheit nit, fons 
bern ftellte ſchon jejt dad mir von der verehtlichen Redakzion überlaflene 
Gremplar meiner Übehälfte zur Verfügnng; die denn auch nichts Eiligeres 
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that, ald ihr Vorgemach mit etwelchen Bildern des Fauſt zu ſchmülen. 
Meinte, wäre doc ſchade um die ſchönen Büder! bat aber wenig gemizt, 
und mußte zum Rülzug. blafen, — Die Prämie für bie Mbounenten des 
MI Jahrgangs, ein prachtvolles Früdtenftüf, — Farben · 
drut, habe mir aber nicht abdiſputiren laſſen. S'iſt ein Meiſterſtükt, und 
wird ber Reſſource in eimer Goldrahme verehrt. 

Weil mir eben die Reſſoutce in die Feder kommt, muß id ſchon 
für heute fließen — die Stunde mahnt mid am die gefteen unterbrodyene 
Partie. Hoffe recht bald wieder aufzumarten ! We immer, der fehr 
verehrlichen Rebakjion ganz ergebenfter 

„alter Soldat." 


Leben und Treiben eines beitifhen Difisiers von heute. 


(Bertfegung.) 
Ill. Die KRataflrofe. 


Bus der Pſalmiſt vol Sorgen fagte, mögen jene, welde Zeugen ber 
Laufbahn des ehrenwerthen Hähnrih Spoonbill's und feiner Gefährten waren, 
jwar nicht mit Rummer, wohl aber mit Verbruf ebenfalld gefagt haben: 

„Gin Tag war wie ber andere, und eine Nacht beflimmte. bie andere. * 

Wenn es galt einen Dienft zu thun (denn ſelbſt unter einem Befehld« 
haber wie ber Oberft Tulip war, beſtaud ein einigermafen eingerichteler Dienfl« 
gang), fo wurde er fo ſchnell, fo eilig aldmöglih wie ein Uebel abgefhüttelt 
oder geiban, wie es gerade von felbft gehen wollte. Wenn anderer Gelts 
Vergnügungen an der Tagesordnung waren — und dieß wurde ſtündlich geſucht 
— fo blieb feine Hilföquelle unverſucht, fein Yusfunftömittel unangewendet, 
und fonderbare Dinge in ber Borm vom Bergnügungen waren oft das Me— 
fultat biefer Sucht nach ſtets wechſelnder Berfireuung. 

Die Pfligten eines jeden einzelnen Offigiers im Regimente waren aber 
überaus mannigfaltig und wären fie gehörig vollzogen worben, fo würden fle 
nur eine vergleicheweiſe Furze Friſt zur Erholung gelaffen haben — benn es 
war Mandes noch nah „gutem altene Gebrauche im Regimente eingerichtet, 
welches viele Zeit hinwegnahm, ohne eine große Summe von wirklichet mi« 
litätiſcher Bildung zu ergeben. 

Der Dienfloffizier vom Tage — wir fprehen vom Gubalternen — hatte 
angenonmener Weife viel zu hun. Seine Pflicht befand barin, den Ynfpek« 
zionen beizumwohnen, bad Crerziren der Mefruten zu überwachen, bie Vorräthe 
ber Mannfhait zu unterſuch en, ihrem Frühſtül und Mittageeffen beizumohnen, 
etwaige Klagen entgegen zu nehmen, die Negimentswachen bei Tag und Nadt 
zu unterfuchen,, bei allen Paraden, Ausrüfungen und Mufterungen anmejendb 
zu fein und enblid in einem geſchriebenen Berichte die Borkommniffe ber 24 
Stunden aufzuzaͤhlen. 

Um biefe nothwendiger Weiſe geforderte Dienftedlenntnig zu erlangen 
— war bei anberen Megimentern eine Abritung von einigen Tagen enger 
führt, welder fi jeder new eintretende Offizier unterziehen mußte; — bie# 
war aber ganz und gar nicht im hundertſten Regimente der Ball. Man fegte 
voraus, baf jeber Offizier dieſes ausgezeichneten Korps ein „bimmlifh gebo« 
rener Genius" wäre und feine militäriihe Bildung fon mit ber Mutter« 
mild eingefogen Habe. Der ehrenwerthe Faͤhnrich Spoonbill fah feine Leute 
theilnahmolod an, er hätte ſchwöͤren koͤnnen, ob fie außerorbentlih ſchmugig 
waren oder nidht, un verſtand es vielleicht, ihnen mit einem mädhtigen faue» 
ren Geficgte oder einem übermäßigen Gıheben ber Gtimme Stillſchweigen 
gebieten zu können, aber in Hlablik der wirfligen Beſtimmung auf den ihm 
osliegenden Dienft verſtand er fo wenig und kümmerte ih darum fo viel als 
des Kammerdiener, ber feines Lorb»Waters Morgenblätter glättete und thell⸗ 
nabmelo® auf dem Leſepulte ausbreitete. Seine Augen ſchweiflen über bie 
Hobfeligkeiten ber Leute, als fie vor feinen Blilen ausgelegt waren, aber in 
feinem Kopfe braten fe nur bie Idee eines kaleidoſtobiſchen Tröbelmarkte# 
hervor, nicht aber ben Gedanken einer Sammlung von Gegenfländen, melde 
für bie Bequemlichtelt und das Moplfein des Soldaten nothwendig find. Gr 
ſah große Maſſen Odfenfleifh von dem Proviantmeifter im rohen Zuſtand 
zur täglichen Nahrung ber Zeute austbeilen, aber wenn irgend Jemand ihn 
gefragt hätte, ob das Wleif gut fei und ob es das richtige Gewicht habe, 
wie hätte er darauf antworten koͤnnen, beifen Kopf fi mit Gfel davon ab⸗ 
wendete, dad Antliz in ein buftenbes Battiſtſaktuch begraben, ba biefe ganze 
Sene feiner zarten Natur töchlichſt miberfand. Don demfelben Geiſte 
befeelt fah er ber Soldaten Frühſtüt und Mittagmahl auftragen, indem er 
bei dem erfleren feine Meinung beflärfte, baf man nur allein in Frankreich 
geniehbaren Kaffee zu bereiten verflehe, und indem er fi bei dem zweiten 
mwunderte, was für eine Art „Braß" es fein konnte, ber gar fo verwünſcht 
übel ro, Diefe Dinge konnten fpezielle Affektazion des ehrenwerthen Bühne. 
richs fein und hingen wahrſcheinlich von feiner eigentbümlihen Organifazion 
ab; aber wenn aud der Mel ber Offiziere des hundertflen Megimentes feinen 
fo intenfiven Abſcheu für dieſen Theil ihrer Pflichterfüllung zur Schau trug, 
fo waren sie bo @lieber eines zu ſeht glanzliebenden Körpers, als daß fie 
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x Übers Herz bringen konnten, ſich mit ſolchen Kleinigkeiten viel abzugeben. 
Die Trommel flug, bie Berichte wurden aufgetragen, es fanb ein fürmifcher 
@alopp burd bie Kafernzimmer flatt, indem man faum rechts ober lints fah, 
und der taghabende Offizier war nur zu gläffich, nicht durch eine impertinente 
Klage beläftigt zu werben und endlich Toszufommen. 

Die Vifitirung der Kafernenwahe war eine Sache, um auf einen ums 
befangenen Zuſchauer unzweifelhaft den vortheilbaftehen Cindrut zu machen, 
Gin lautes Schreien, ein fharfes Geraflel der Waffen, ein Haufe Beftalten, 
eine haftige, überürzte Bormazion, eim eiliges Bragen, ob Alles in Orbnung 
fei und eine glatte Gntgegnung, daß Alles nit beifer fein Könnte — barin 
beftanden bie Ginzelnheiten ber Bifltirung ber Mannfhaft, welcher bie Aufs 
gabe anßerordentlicher Wachſamleit und der Erhaltung der Ordnung oblag. 
Wenn der Gergeant unferem waleren Breunde entgegnet hätte: „Alles 
ſchlimm,* fo würbe ea dem Fahnrich Spoonbill eben fo eingeleuchtet haben 
und ganz im ſelben Maße gleihgiltig gewefen fein, ber die Wachzimmer eben 
nur befucgte, weil ihm bie Inftrufzion befahl es zu thun, aber warum er 
dahin ging und aus welcher Urſache er bie Wade vifitirte, das zu ergründen 
überfieg feine Begriffe: Es erwachte nicht einmal ein Gefühl von Berant« 
wortliäleit in ihm, wenn er mit vieler Schwierigkeit und eimas unjiderer, 
weil ber Weber ungemohnten Hand ben Dapport unterſchrieb, welder in’ er - 
zäßlender Weife den Inbegriff der Pflichten enthielt, die er in’ fo exemplariſchet 
Art volljogen hatte, Bolljogen, fagen wir, ja ein- ober zweimal ganz, aber zum 
größten Theile mit vielen Lüken in bem Berichte. Bumeilen wurde das Eſſen 
zu beſichtigen vergeffen, bann und wann hinberten ihm die Wechſelfaͤlle einer 
Rürmifgen Wöiftpartie dem Zapfenſtreich belzuwohnen, gemöhnlih verflumte 
er die Nahmittagparabe, und nicht feltem unterblieb bie ganze Geſchichte; für 
leztere Unterlaffung wurde gelegentlih in gewiſſen Zeiträumen eine allge 
meine Berwarnung an bad Offizierforps erlafen, aber nit dur ben Megie 
mentätommanbanten felbft, fondern bloß durch den Mdjutanten; und da bie 
jungen 2euten auf biefen Bunkzlonär nur mie auf eine Art Taglöhner und 
Mobot» Arbeiter ohne bie geringfle Achtung für feine Stellung mit alberner 
Bornehmdeit herab biikten, fo gingen feine Worte — glei jenen bes Gaffins 
— „mie ber fahle Wind, melden niemand beachtet,” an ihnen vorüber. 
Wenn Bähnrih Spoonbill ſelbſt die Wade bezog, jo Fam fein Dienfleifer auf 
dem neuen Poren jenem glei, ben wir an ihm in ber Kaſerne beobachteten; 
nachdem bie Formalitäten bed Wegmarſchirens und Ablöfens vorbei waren, 
unterhielt Äh ber ehrenwerthe Faͤhnrich faulengend und bie etwaigen Spazier⸗ 
gänger beiderlei Geſchlechtes mufternb in der Nähe ber Wache, bis bie laͤftige 
Munde nbgefertigt worden war, und nachdem biefe Bifitirung für ben Tag 
überflanden war, in einem benachbarten Billarbzimmer mit Kapitän Gufhionf 
als Gegner, oder eine Wpiftpartie hielt ihn bis zur Mittagszeit in Athem. 
3 war Gebrauch in ber Barnifon, im welcher dad hundertſte Megiment lag, 
fo wie es auch im anbern ber Ball ift, daß die machhabenden Offiziere mit 
ihrer Meſſe fpeiften, einige Stunden wurben der nothwendigen „eiligen” Ber 
friebigung dieſes Bebürfnifjed gewidmet, Diefe Zerfireuung wurde glei fo 


weit audgebehnt, daß fe ſich au für den Met des Abents zuſammen une 
terhielten, aber ba gewöhnlich zwei ober brei Herren aufer Dienft waren und 
Muße hatten, Zigarren und Branntweinmwafler-Anziehungen zu finden, fo mar 
bad Ungemach des Fähnrih Spoonbill in Bezug auf feine @inkerferung, ſelbſt 
wenn er biefe Artikel auf der Wache konfumirte, nicht fo groß, daß es nit 
ertragen merben konnte. Durch „biefe Breude und biefen Menſchentroſt“ er» 
heitert, wurbe die Zeit Teiht 6i6 zur Dämmerung hingebracht, wo bann der 
ablöfende Offigier, wenn er eim guter Junge war, bald kam und Faͤhnrich 
Spoonbill, indem er won feinen Freunden Abſchied nahm, im Breiheit war, 
nad Belieben über die Nacht zw verfügen. Die ehrenvolle Pflicht de Schild» 
wadhen-Biftirens und Ueberwachung ber Asldfungen alle 2 Stunden Übertrug 
er mit ber größten Beruhigung und — mir müffen geſtehen — auch zum 
Beften bed Dienftes ben Sergeant. 

88 mögen aus biefen zwei Beifpielen bed Fähnrich Spoonbill's Gedan- 
fen über Disziplin und Dienft Hinlänglig an den Tag gelegt fein, und in 
welder Weiſe er gewöhnlich feine Pflipten erfüllte, wenn er im Dienft Rand, 
ohne daf wir no in die Nothwendigkeit verfezt find, im nähere Eingelnheiten 
einzugeben; was er that, wenn er außer Dienft Rand, half ihm nur no an» 
gelegentlier zu feinem „Untergange,* wie die älteren Freunde feines väter 
lien Hauſes meinten, oder zu feiner „echt Friegerifhen Ausbildung,” wie 
im @egentheile wieder bie meiften feiner Megimentötameraben fagten. 

Da Lord Pelican's Fürforge ben jungen @entleman mit Allem gut aus 
geftattet Hatte, und ber Krebit, beffen er ſich als Lord Pelican's Sohn erfreute, 
fein unbebeutender war, fo würde er, menn er feine Angelegenheiten nur 
eimas in Ordnung gehalten hätte, im Stande geweſen fein, mit bem Glän« 
zendften feined GHanzregimentes im Aufwande gleihen Schritt zu halten, er 
war Indeffen auch allen Bufällen, melde die reichere militärifche Jugend er» 
erbt, außgefezt — hauptfäglih wenn jie mit einer Neigung, von melder 
„grüän® bie hervorragende Farbe ift, verbündet find. Ein unvortheilhaftes 
Blatt, ein unbedachter Ankauf, ein Mifgriff In Bezug auf die Gefunbheit 
eines theueren Pferdes, und ſolche durch Wetten angeregte Meinungsirrthüs 
mer, welche Verluſt nach ji zogen, wären am Ende nod zu ertragen geimer 
fen, ohne ein Bittgefuch um Geld öfter ale es angenehm fein konnte abzufen» 
ben ; aber als Bähnrih Spoonbill unter bem Ginfluffe einer natütlichen Harte 
näfigkeit ober dem Mathe irgend eined Tonangeberd auf Koſten fremder Beutel 
fortfahr feine Meinung dur Wetten über Pferderennen, Spielgewinnfte u. ſ. w. 
au Geltung zu bringen, ba ſchrumpfte Lord und Lady Pelican's Beutel auf 
eine unverfennbare Weiſe zufammen. Diefe beſchriebenen Unterhaltungen 
waren übrigens nod nicht die Urfahe des nahenden Unterganges unfere# 
ehrenwertben Bähnrihd, Die Kunft oder Wiſſenſchaft ber Weiten umfaßs 
bad weitete Belb und bie gegebenen oder angenommenen Ungleiäheiten find 
gleih unbeildringend, fei es mun, daß es ih um eine Partie Billard oder 
um ein Wettrennen handle, — wie überhaupt jebe Wette, jedes Spiel, wenn 
man fein Gluͤk und einen Gegner wie Kapitän Cuſhlon hat. 

(SYtuß folgt.) 





AUrmee:-NRachrichten. 


Defterreich- 


7 (Wien, 12. Oktober) (Bom Kriegsfhauplaze) Die 
in bem Aufſaze „der Kampf um Gebaflopel in firategifger Beziehung, vom 
deutſchen Offizier⸗ geäußerten Anſichten (vergl. Mr. 100 unb 101 d. BI.) 
über die frategifhe Wichtigkeit ber großen Thalebene von Baidar 
feinen dur bie neueflen Deflrebungen der Verbündeten ihre thatſächliche 
Begründung zu finden. Es wurde bamald von uns hervorgehoben, daß ber 
am 16. Auguf von Gortſchakoff unternommene Angriff auf bie Tſchernaſa - 
Linie mit der Hauptflärfe gegen Tfhorgum hätte ausgeführt werben follen, 
weil nit nur dad Welingen, fonbern auch bie Behauptung ber dortigen 
Stellung wahrfheinlih, und die ohne Zwelſel beabſichtigte Wiederholung bes 
Angriffs auf das Belagerungsheer leichter geweſen wäre. Sobald ein Korps 
von 40,000 Ruffen zwifhen Tſchorgun und Warnutka Stellung nahm, wärs 
den die Berbündeten den Hauptflurm auf Sehaftopol nit haben wagen fün« 
men, ber freilich hätte diefes Korps, beffen Verbindung mit ber Haupt» 
flellung Gortiakoff's leicht zu jihern war, eine größere Thätigkeit entwiteln 
mäflen, als Mprandi während der Schlacht bei Inkerman. Das Bür und 
Wider einer folden rufſiſchen Operazion Tann jezt unerörtert bleiben. Be» 
traten wir flatt deffen Die Arategifhen Bortheile, welche den Ver; 
bünbeten aud dem ungeflörten Befize der Baibarthales 
erwachſen. 

Der Beſiz der Suͤdfeſte gewaͤhrt ben Verbuͤndeten einen guten Stüzpunkt 
für die Tinte Flanke, der gelegentlich zum Pivot werben Tann. Die Iſchernaja 
deft die Front fo weit als nöthig. Ein maflenhafter Angriff gegen die Mitte 
der ruſſiſchen Stellung zwiſchen Inkerman und Malenzie ift nit ausführbar, 
ein Angriff gegen den reiten Flügel zwiſchen Inkerman und der Zitadelle 
iſt es noch weniger. Bolglih bleibt nur der Angriff gegen ben Tinten 


Flügel übrig, der mit andermweiten- Diverilonen in Verbindung gebracht wer» 
ben fann. 

Ein prüfender BEE auf die Karte (von Handtfe) deutet zwar and bier 
auf mannigfahe Terrainhinderniffey denn obgleih das eigentliche Angriffe» 
tertain an ber Tſchulia oberhalb Aitodor und am oberen Belbek (eima zmwis 
fen Bati-Sfula und Albatt) feine großen Schwierigkeiten darbieten und bie 
Entwilelung betraͤchtlicher Streitkräfte geftatten bürfte, if es boppelt ſchwie- 
rig, die Truppen mit allem Zubehör in diefe Gegend zu verfezen. Der kürzere 
Weg führt von Tſchoörgun im FTſchullathale aufwärts; er fann leicht in einen 
beiferen fahrbaren Stand gebracht werben, womit bie Branzofen jet befchäftigt 


fein follen, User biefe "Operazionslinie bat ben großen Rachtheil, daß fie 


von den Muffen in ihrer ganzen Länge überfehen und ernſtlich bebroßt wer» 


ben fann. 


Die längere und entferniere Operagiondlinie gegen den ruflifchen linken 
Flügel gebt vom Baidarthal aus, deffen Fruchtbarkeit und Kulturzuftand das 
Anfammeln großer Streitträfte fehr erlelchtert. Aber dieſe weite Thalebene 
wird im Norden und Dften von einem, nad beiden Seiten ſteil abfallenden 
Gebirgsräten eingefaßt, Über melden nad der oberen Tſchulla und dem Bel» 
bet nur zwei fahrbare Wege führen, bie zur Benuzung für Urtillerie jeben« 
falle großer Nachhilfe bedürfen. Grfahrumgsmäßig iM es ein erheblicher 
Uebelftand, wenn man bei bem offenfiven Vorgehen in einer beflimmten 
Nichtung einen Gebirgatamm Überfchreiten muß, denn bies erſchwert jede Art 
von Nachſuhr. In ber Krimm gibt es aber noch ganz andere Schmitrigfei- 
ten zu überreinben, unb ber periobifche ober Tofale Mangel an Trinkwaſſer 
ſteht dort in erfler Linie. Diefer Mangel, welcher auf ben Bortgang ber 
Operazionen von entſcheidendem Einfluß werben kann, bürfte aber am oberen 
Belbek weniger als anderwärts empfunden werben, da diefer Heine Bluß bei 
Eoti-Sfala rinige Nebengewäfler aufnimmt, Es würde Ach alfo zunächft 


darum Handeln, bie babin führenden Bebirgewege fahrbar zu machen. Soviel 
man aus ben jezt ſehr dürftigen Berichten vom Kriegöfhauplage entnehmen 
tann, bewegt AG ein flarker Truppentheil ber Verbündeten zwifhen ber 
oberen Tſchulia und bem Belbef refognoszirenb. 

Sind nun bie Werke von Sehaflopol ſoweit wieber bergeftellt, daß üe 
auf ber Landſeite gegen plözlihe Angriffe fügen, bann reicht eine verhält“ 
nigmäßig ſchwache Streitmacht Hin, bie Hauptbafls ber Verbündeten, welche 
jezt in dem Dreieck zwifhen Sebaſtopol, Kamieſch und Balaklawa liegt, voll« 
tommen zu fihern. Die Hauptmacht kann Ah daher dem ruffifgen linfen 
Flügel gegenüber aufftellen, ihre Angriffsoperazionen ungefehen und methos 
diſch - einleiten, 

Ohne Zweifel wird ein Angriff von Allodor und Albatt aus immer 
noch auf flarfen MWiderkanb floßen, ber möglicher Weile mit jebem Tage 
flörker wirb. Aber aub den Verbündeten wachſen mit jebem Tage frifhe 
Kräfte zw, unb ba ihre Anftrengungen bort nur gegen eine Seite gerichtet 
find, während bie Muffen gendtbigt fein fönnen nad drei Geiten Front mas 
ben zu muͤſſen, bürften fie ſich bei nicht zu großer Weberlegenheit ihrer Geg ⸗ 
ner auf ben beherrſchenden Bankten einen günftigen Erfolg verſprechtn, beffen 
Tragmeite Ach aber ſchwer beuriheilen läßt. 

G6 wird bem Befer erinnerlih fein, daß in jenem Aufſaze eine Harfe 
Diverfion gegen Simferopol auf ber Moronzowftrafe empfohlen wurde. Heute 
Äind mir von ihrer Wirkſamleit noch mehr überzeugt. Für Eupatoria, im 
Winter ohnehin eine ſchlechte Militärkazion, haben bie Weſtmaͤchte jezt nichte 
zu befürchten ; ber Bla; bedarf baber nur einer ſchwachen Beſazung. Alle 
übrigen Truppen, mit Ausnahme ber Kavallerie und einiger reitenben Bat ⸗ 
terien, Bönnten eingeſchifft und zwiſchen alte und Aluſchta an bas Land ger 
fet werden, um von da gegen Simferopol vorzubringen. Gin Rarker Un- 
griff gegen den ruſſiſchen Iinfen Slügel, verbunden mit einer ernften Ber 
drobung Simferepols von Südoſten ber, wo bie Vertheibigungsanfalten vor⸗ 
autſichtlich am ſchwaͤchſten find, dürfte ben ruffiihen Feldherrn in viel größere 
BVerlegenbeit bringen und für bie Verbündeten mit geringeren Gefahren vers 
bunden fein als ber bebenflihe Verſuch, mit einem ftarfen Korps von Gupas 
toria dur das mühe Steppenland vorzugehen, wo man jeben Tag brforgen 
muß, Menſchen und Pferde durch Hunger und Durſt haufenweiſe umlonmen 
zu feben, Die Kavallerie ber Verbündeten würde bort Mühe haben, Flanken 
und Rüfen ber eigenen Truppen und die Berpflegsfolonnen zu befüzen, mit 
bin weber Zeit noch Kräfte zu felbitftänbigen Unternehmungen gegen bie 
ruſſiſchen Berpflegslolonnen erübrigen; denn auf die Wiederholung fo eriolg« 
reicher Gefechte wie dad am 29. September bei Kunghill — von welchem 
man ohnehin bie Stärke und fonftigen Verbältwiffe ber Rufen nit kennt 
— wird faum zu rechnen fein. General d'Allonvllle kann Ad jedenfalls 
näjlifer maden, wenn er mehr auf Erreichung und Vernichtung ber von 
Berekon beranziehenden Trandporie, ald auf glänzende Waffenthaten ausgeht, 
weil leztere ibn nöthigen mit vereinten Kräften zu operiren, was im ber 
mwühen Salzfleppe unverhältnigmäßige Berlufe verurfaht, auch Butter- und 
Waſſer⸗Machfuhren unvermeidlich made. Einzelne Regimenter fommen Teich» 
ter fort, und fünnen langen Wagenzügen fehr gefäßelih werben. 


* Die neueften Depefhen bes Fürften Gortſchakoff melden, baf bie Alllir⸗ 
ten am 8. mit bebeutenben Streitfräften eine Bewegung gegen Berelop 
unternommen unb hierauf nad Eupatoria zurüfgefehrt find, ohne baf ein Zus 
ſammenſtoß flattgefunden harte. Am treten Blügel ber Afliirten ſind am 
9. d. 16 Bataillond von Koklulus (auf Handike's Karte Kolulus) gegen 
Ienifale oder @nifale (die Depeſche fagt irrig Jenifale, auf Handile's Karte 
Ianrfala) vorgerüft, und haben dort Gtellung genommen. Diefe Nachrichten 
beflätigen unfere in ben früheren Nummern gemadte Mitthellungen, daß bie 
Franzo fen dur Vorſchiehung der Truppen aus dem Bolbarthale gegen den 
linfen Flügel der MRuffen Terrain zu gewinnen und leziere für ihre Stellung 
beforgt zu machen fuchen. (Ienifale, fünsklih von Karlu, if nur eine Kleine 
Stunde von Belbek und von der Müntung mehrerer Gebirgsbäge in ben» 
felben entfernt, und Tiegt im Ihalgebiet jenes Fluffet.) Ste deuten ferner 
auf die Abſichten MVelifier'd unverbolen bin, bie da find: Den Hauptangriff 
auf den linken Flügel ber Ruſſen auszuführen, die Bebirgöpäffe, welche vom 
Baidarthale auf Balttſchi-Serai geben, zu erzwingen, und @ortfhafoff zur 
Räumung feiner Bofizion bei Inkerman zu nöthigen; mährend von Gupar 
toria aus die Verbindung beunruhigt, bie Zufuhren ber Rufen abgeſchnitten 
unb felbe zu Detachitungen »eranlaßt werden follen. Wenn die Rufen das 
Plateau von Inkerman räumen, in «8 nit unwahrſcheinlich, daß demfelben 
jene ber Rrimm folgen würbe. 

Die am 7. Dftober ausgelaufene Flottenabtheilung ber Alliierten bat 
am 8. auf ber Mhede von Ddefia Anker geworfen, ih fjebeh am ®, und 
10. rubig verhalten. Ob dieſes Erſcheinen für Odeſſa gefahrbrchend ift, 
wirb ſich bald zeigen. Wir glauben, ba ein Bombardement eben fo nuzlod 
ald unverantwortli® wäre, zumal nicht einmal ber Grund einer frategifhen 
Nothwendigkeit vorliegt. 

Cinem Schreiben aus Ronftantinonel vom 1. d. M, entnehmen 
wir, dab Jatender für feine VBerdienfte zum Ferik Paſcha ernannt 
wurde, und sem @roßherrn eine Donation in Kleinafien erhielt. Ge 
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rũtt micht zur Armee Omer Paſchas ein, wo befannilih Ferhard Balda als 

Generalftahschef fungirt; ba Jekender ſowohl mit bem fezteren, wie auch 

neueiter Beit mit Omer, ber bie Polen aus feiner Umgebung entfernte, in 

ſchlechter Harmonie lebt. 
Preußen. 

» (Berlin, 83. Dfiober.) Un ben Borlefungen bei der föniglicdhen 
allgemeinen Rriegsfhule nehmen 115 Offiziere der Armee Theil. Hier» 
von gehören 78 der Infanterie (Garde und Linie), 15 ber Kavallerie, 11 
der Artillerie, 7 ben Jäger und Schügen-Bataillonen und 4 bem Ingenleur⸗ 
Korps an. — Außerdem befinden ih 6 frembherrlige Offiziere Hier ans» 
weiend, melde ebenfalls an den Borlefungen Theil nehmen. Im Banzen 
find es alfo 121 Dfflsiere. 


Aurbeffen. 
® (Raffel, 8. Oktober.) Der Rriegöminiftler GM. von Haynau 
ift biefer Stelle enthoben und zum interimiflifgen RKommanbanten von Kaflel 
ernannt, dagegen ber Kommandant ber Kavallerie-Brigadte @M. von Bars» 
beleben, 1. Rommandant von Raflel, von ber Testen Funkzion entbunben 
mworben, Die Beihäfte des Krlegeminifiers übernimmt proviforif ber kur⸗ 
fürftlihe GeneraleAbjutant von Lo 8 berg. 


Sardinien. 

n. (Zurin, 4. Oktober.) Weneral Durandd ſchien Aunfangs nicht 
ſeht gemillt, die Lüken ber Erpebiziond-Mrinee dur neue Sendungen füllen 
und fo ben Effektivſtand bes Heered auf bie im Wertrage anberaumte Zahl 
von 15,000 bringen zu laſſen. Jezt aber ſcheint, daß die Ginnahme von 
Sebaftopol fomie die neueſte Cinzahlung meiterer 25 Millionen Eranfen von 
engliſch er Seite eine Sinnehänberung und eine Grmögligung des Unmög · 
lihen bervorgebradt haben. Im Hafen Genuas liegen die Dampfer „Himas 
lapa,* „Jaſon,“ „Bolben Fleect,“ „Bablana,* „Chariiy,“ „Comoria“ und 
„Ganadian® und bie Segelſchiffe „Ring Philip und „Weloz* bereit, die 
5000 Mann aufzunehmen, melde bad zmeite Kontingent zu bilden baben. 
Unter dieſen befinden fich 1250 Berfaglieri, 3500 M, Infanterie, 1 Schwar 
dron Kavallerie, 1 vollftändige Batterie mit Reſerre und Ambulanzen; febes 
Regiment erhielt bereits bie Befehle, zur Herfiellung bes Kontingentss je 
108 Mann auszumuftern und abzugeben. 

Preitags ben 28. September ging ein Transport von 48 Mann ber 
englifeitalienifgen Legion von bier nah Chiraſſo ab, Es befanden ih 
barunter- auch etlihe Emigranten, die umfonft Arbeit gefucht hatten und jet 
beim Naben bes Winters ihr ungewiſſes, kaum aber ſchlechteres Schiffal mit 
dieſen gewiſſeren vertauſchten. Die Uniformöftüte Iangen allmälig an; bas 
„Repi” nah franzöfifhen Schnitt hat das ſavoiſche Kreuz, das vomenglifchen 
Mappen überragt if. Als leichtes Korps mwirb bie Region Trompeten Ratt 
Trommeln erhalten, — Dem Zirkular ded Urmeeintendanten entnehme id 
die Angaben über Stärfe der Razlonen bei dem Grpebiziomäpeere; nad bie- 
fen erbält der Mann jeden anderen Tag 750 Gramme Brod, 600 Zwitbat, 
30 Meis, 80 Volta; je nah 2 Tagen 50 Gramme Räfe, 10 gemifchtes 
Bemdfe (jedoch nur, wenn Räfe nicht wertheilt wird), 15 Bett, 200 Bleiſch, 
40 trofenes Gemüfe, ", Pichler, 17 Salz, 16 Kaffer, 21 Bufer und 25 


Gentiliter Wein. 
Großbritannien. 

(d) Unter ben Berfärfungen nah ber Krimm, deren Abfendung 
jet eifriger und auch in größerem Maßſtabe denn je betrieben wird, befinden 
ih 1000 Mann ber Garden, und jwar 400 von ben @renableren, 850 von 
den fihottifchen Füñlieren und 250 von ben Golbfireams. Außerdem gingen 
nch 500 Dann vom Landtransportforps in 2 Abtbeilungen über Calais 
durch Frankreich. Bon folgenden Fußregimentern find je 200 Mann zum 
Abmarf fertig, theils auch bereits eingefhift oder am Wege; 4., 7., 9, 
18., 14., 17., 19., 20, 21., 28, 80., 31., 33., 34., 38., 41., 44., 45., 
49., 50., 58., 57., 62., 63., 68., 71, 77., 79., 90. 98., 95. und 97. 
Linien-Regiment, dann vom 3, Buffs, 18. k. irifhen, 23. wallifer Fünliere, 
39. leiten InfanterieMegimente, enblih vom 42. unb 78. Hodlänber und 
88. Eonnaugbtr-Mangers. Das 51. leichte, 92. Hochländer und das 54., 66. 
unb 82, ber Linie gehen non Gibraltar und Malta, mo fie burg Miligs Ar 
allerie abgelöft werben, nad ber Rrimm ab. 

Die Zabl ber Deferteurs für ben Monat September betrug 330 
Mann ber regulären Armee, wovon auf bie beutfche Legion zu Shorneliffe 11, 
auf das Randbtramsportforgd 10, auf bie Artillerie 30, auf die Marine 20, 
auf Infanterie, Kavallerie und Flotte 229 Mann kommen; von ber Milit 
defertirten 260 Dann. 

Man flieht einer neuen Uniformirung ber „Rany” entgegen, 
bei welcher für jeben Rang bie Gpauletten meggelaffen werben, Golbligen 
merben fernerbin bloß Fir afıive Offiziere Diſtinkziondzeichen bilben, mährenb 
bie Bivilbeamten ber Brancht flatt ber biäher goldenen ſilberne erhalten. 

Bipadmiral € H. WEourt Refington flarb zu Armington Hall, 
Grafſchaft Warwil, nahbem er fur ein halbes Jahrhundert bei ber Flotte 
gedient; General H. D'Oyly, Oberft dei 38. Megiments und erft kürzlich 
zum General ernannt, ferner Admiral Sir Samuel Pym, 85 Jahre alt, 
folgten dem Grfleren im Beitraume von 3 Tagen nad. 
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6(Sit. Peteräburg, 3. Oktober.) Der fall. Ukas vom 11. v. M., 
woburd bie Höheren Kriegsfhulen reformirt werben, Tauter im Nach- 
Hange zu ber in unferer vorlezten Nummer gebraten Motiz, wie folgt : 

„Dur Unterorduueg Unfrrer Sriegdafabemie und ber Kriegsinflitute der Mifolauss 
Ingenieur: und ter MiharlsMrtillerierGihule unter eine Aber olle Militärdehrarfalten 
efejte Behörde und dutch Cründung ber dritten Gpezinlflaffen in ben allgemeinm 
Fergtichranfalten, iſt ber Srhrfurjus fewohl der allgemeinen wie der Eprzlallehranfallen 
egentohrkig zu eimem gegliederten Syſtem vollendet wetden, durch welches die Zahl der 
3 ſowohl derer, dir ſich in der Kriegsakademie, teie derjenigen, welche ſich im den 
Dffislerallaffen ber Nikolaus Ingenieur de ber MicpasleMirtilleriefdsule Bilden und je auch 
wiegt minder berjonigen, bie ans denfelben in dem Gfieftivbienft treten, mit jerem Jahre 
ſich vermehrt. Da außerdem die Wiſſe«ſchaften dee Chrmeraldahrs, des Jugenleut⸗ und 
artiſletieweſen⸗ im enger Brrührumg mit «inendır Reben, fo müffen fle unerlägli eimi bir 
andere wiwierfügen, um vellfändig ſpezfell wiſſenſchaftliche Dffigiere vorzubereiten und 
durch eine foldhe gegenfeitige Unterflügung den Fottfchtitt zur Aufenweifen Bervolllomm: 
nung biefee Wifenfchaiten feibit au fördern, MDirs eriwägend, haben mir für nörhig 





bemerlt Haben und heute mäher erfahren, if der Emimurf der Statuten zut Brüns 
bung eines Benfiondsfondbes für bir Kapellmeifler ber £& &, Urmee 
som an Armreefapellmeifter Peombarde bereits ſelt längerer Zeit höheren Ortes 
unterlegt und in den Grundzügen für biefes, mit Mlerhöhfgnäpigier Bewilligung Sr. 
Majıkät iae Beben zu ttetenden Jaftitutes, Fehr verihellhaft gefunden worden, Im Ime 
tereſſe ſammtllcher Rapellmeiler und manches befergien Famillennaters wünfden wir und 
mit und gewiß jeder Freund unfener Miltärmuflf, daß dieſes löhliche Vorhaben ſich bald 
realifiren möge, ba bie Rrelcaug eines Foundes charhie längrte Zeit in Aufotuch nıhr 
men wird, umb zweifeln wicht, daß Me Kunſt im der Memer, bie fo oil das einjige Gous 
lagemens der Teuppe bilder, ſich der wärmäen Thellnahme und Unterfläjung erfreuen wirb, 


Nekrolog. 
d) Wohl felten hat eine Trauerkande ‚rößere Thellnabme hereorgerufen, als bie 


von dem Mbleben des Felbmarihallsfieutenamts Peter Zanini Wenn wir vetſuchtn 
in wenigen Worten fein Andenten za ehren, fo gefchen wir gerne, dag bas, was wir 


erachtet, um bie voll fpfrmatifche Butwilchng der Krirgsbildung in den bezeimelen prei) bieten, für feine geoßen Bervirmfr dürftig und wanollfommın erſcheinen muß. Beides, weil 
Rriegslchtunflalten zu vollenden, denfelben eine einige Beitung au geben. Demzufolge | fein Zartzefühl und feine allgugrepe Bıfleivengeit auch nicht einen Moment feines unr 


Befehlen Bir: 1) bie RifelaussIngenirurs und bie 
Kriegtafademie unterzuorbnien, 2) Werben bir Bezeichnungen geändert: a) Unfere Krieger 


ia Mrtillerieichn'e" ſtad Unierer | vergeßlichen MWirfens verzeichnet Binterlaffen. hat. 


Beter Zanimi, t. f. Feldmarfhallsfientenant, Kommandeur bes diterrridiichen 


Wrademie wirb fortan „Mıfelausafadımie bed Geueralſtadec,“ b) die Dfijireflaffen Der) Reopolds, brs großherzeglich beffifhen Ludwigs, dus großheregtich baden'ſchen Fähringer 


Nikolaus Ingenieurfchule werden „MitelaussIngrmieurMfademie* und c) bie Offlzlerllaſſen 
der Michaels Artilleriefchule werden „Mirparl-ArtiherierMfademie* genamit. 3) Mus den 
Be,eichueten deel Speplalafabemirm wirb Uufere Rriegdafademie gebiet 4) Dem Mathe 
Unierer Rrlegalabemie find, im Betreff der drei Spetial-Aladenlen und der Mifelauds 
Ingenieure und Midarl-Artilleriefule alle Kechte und Bilichten tes Mathes ver Kriegs⸗ 
Ihrinftitute verbrhalten. 5) Die Berichungen des Mathrs Unser Ariegsafabımie zum 
Gef Unferes Haupiflabes der Rrirgele' ranflalten beflshen auf denſeltes Grundlagen fort, 
welche ſewehl hinſichtlich dirfes Mathra, wir dis Rathes der Rrirgelchranflalten feilger 
fellt worten find, 6) Nach Grmeffen bes Chefs vom Haupiftabe werten die Renjeremgen 
der drei SpezlalsMfabemien im den allgemeinen Sizungen fich vereinigen, um Bragen der 
Reorganifozlon und bee Mebififayion der Behrfurfe zm erwägen, 7) Der Ghrf vom Hanpıs 
ſtabe fol Präfldent und fein Gebilfe Mitglied ber drei vereinigten Romjerengen ber Arleges 
Aademie fein. 8} Die Ghrfs ber drei Sprgialsdaftitute find unichlbare (Nepremenay) 
Miglicher des Mattes Umferer Kriegsafademie. 9) Der Beichältsiührer des Rathes ber 
Krirgelehrinditmte IR gleichzitig @elchäftsführer des Rathesa Unjerer Kriegsafademir. 
10) Die Sachen, welde zum Dertiog im Rathe Unferer Kriegsalabemie fommen , wer ⸗ 
den, nach dem Delfpiele des Rathea der Krirgslchranftalten, in ber reſpektlven Abtheilung 
bes Hauptflabes vorbereitet. 11) Bmplich bleiben alle amderen Beſtimmungen jowobl hier 
fiptlich der Sprzlale wie ber allgemeinen Kriegtlehranftalten in ihrer bieberigen Kraft.“ 


Egypten. 

” Die egyotiſche Armee zählt gegenwärtig ungefähr 20,000 
Mann, darunter 4 Mepimenter Infanterie zu je 3000 M., 1 Bataillon 
Shüzen, 1500 M. Artillerie, 2 Bataillone Genietruppen. Die Kavallerie 
zählt 35,000 Pferde; dazu lommt ein Megiment Schwarze aus dem Suban, 
das ungefähr 3000 M. zählt. + 


— 


Zaged:Rachrichten. 


* (Mien) Das Tiroler RabepfurMibum bet darch Frledrich 
Halm eine ſchäſtare Bereiherung erhalten. Der gehierle Dichter ſchtieb folgende 
Worte rin: 

Bas Eine Soll, er fanns müde immer, 
Bas Einer Tann, er thut's mit immer; 
Das abır il ber echte Helb, 

Der, ob bie Welt in Trümmer fällt, 
Wie, greifer Feldherr, Du geihen, 

Ja frifhen Drang und treuem Muth 
Das was er fol urfräftig Tann, 

Das was er kann, hochherrlich Ihmt! 


* (Regiments-Rapellmeifler.) Bor einigen Tagen erlag zu Wien einer 
ſchaell verlaufenden Kranlpeit Kapellmeilee Iofef Wallner, bes Großherzog von 
Heften 1%. BiniensInfanteriorMegiments,, machdem ihm einige Tage früher ein Tjähelger 
Schn eben fo ſchaell voranging. Kapellmeiler Wallner war ein gründlich gebilbeier 
Mufifer, or halte, um dies zu werben, nichts verabfäumt und feine Mühe gefchent. (ir 
Paunte nicht mur bie gefammte Technik ber BlasoPnftrumente gesau ,. und behandelle 
chrere diefer Infleumente felbl mit Mirinoltät, fondern er hatte auch bie ernfleren 
Studien der Rompefljion, des einfachen und beppelien Kenirapunftes mit vielem Fleiße 
und dem beflen Erfolge munter Leitung des NrmeerKapellmeidlers Leonhatdt Audirk, fo wie 
er ete rinen regen Sinn für edlere, beſſete Rund fund gab und bewahtte. Gr biente 
früher in dem 43. IafanterierKegimente Baron Miemanı wenn Jahre, und bei dem Mer 
gimenie Großfärk Michael vier Fahre zur vellden Zufriedenheit and mit Mutzjeihzung. 
Gine traurende Witwe mit jünf wuperforgten Kindern bewiint den Detluſt eines btaben 
biedern Gatten uud Datırs, Mube feiner Miche ! 

Da vor Kurzem meben mebreren äbnliden traurigen Fällen auch der btade Kar 
pillmeifter Rerm, bes Graf Illahich 46. InfanterirRrgiments, verftarb, welchet ebene 
falls eine trauernbe Witwe mit jüni anverſorgten Kindern binterläßt, und viele unferer 
bereits lang biemenden brayen Rapellmeifteer mit Beforgni einer traurigen Zukunft ent 
srgenfchem,, indem für fie feinerlei Berforgung für das Alter beficht; fo Melt ſich bir 
Rotäwendigfeit um fo mehr Geraus, daß auch jür birjemigen Boriorge getroffen merbe, 
bie in ber Mrmre berufen ſiad die unit zu Fultivirem, weſche gar in vielen Jällen allein 
dem gefunfenen Eimm men zu beleben und zu erheben vermag. 

Die Stimme ter Humanliät regt ih bier wm fo mächtiger, ald dem Rapıllmeir 
fer in der Armee feinem Wirfungsfreis zu Bolge wrber ein Moancenent, noch fonflige 
Anfprüde, med irgend eine Berforgumg Im Miter in Ausſicht ſieht, bie obmwaltenben 
Derhältniffe ihm jedoch unmöglich machen, ſich einen Motbpfennig für feine alten Tage 
aurüflegen zw Tönnen, chwohl er alle Fatiquen mit ber Truppe, der er amgehört. zu 
theilen und zm eriragen verbfl chtet wird. Wie wir aber ſchen in einer früheren Nummer 


Löwen: umb dee hetzoglich parmaifchen Konllantin Et. George-Ordens, Ritter dee Fair. 
ruſſiſch / St, WlabimirsDrbens 3., des Tönigl.-preußiihen rothen Mbler-Drdene 2. Ri. 
wit ben Sterne, det fönigl. Azillanifchen St, Beorg-Didens della Miunione, des Zivil⸗ 
Verdienſt⸗Ordene ter balerifchen Krone und des päpfklichen Ghridns-Drbens, Iahaber 
dee 16 Infanterier®egimente, mar gebeten 1796 z4 Sieln in MiedersDrüerreid, wo 
fein Bater ale Raufmınn lebte. Der Sohn betrat nach qurüfgelegten Gtubien virfelbe 
Roufbahn, indem er ſich dem Handelsdande witmele. Im Komptoie eines Wiener Broßr 


"hanblumgebaufes angetellt, finden wir ibm im jemem Jahre, wo Deſtertaiche Monard 


feine trenen Wöller zur Vertbeirigung bes Vaierlaudes aufrief. Ianinl, vem miliärifchen 
Geiſte und Botriotiomus befeelt, reihte ſich fefort (1808) als Gemeiner unter Die Fahne 
des erften Wiener Landwehtbatalllone ein. 

Im Baufe des Belnguges vom Yahre 1909 zum Fahntlch und zum Unterlieutemamt 
befördert, erhielt er die Gintheilung bei dem eriten Aelnjägerbataiflon und benüzte feine 
Muse in ber weniger bewegten Zeit zur weiteren militäriihen Musbilung. Dieie fam 
i&m in ben Frirgerif&en Jahten 1613 mund 161% ſeht zw Matten, benn er murde als Dir 
viñ ene · Adſutant mit großer Muszeichnung virlfach verwendet, und mußte ſich in biefer 
Gigenfchaft bei der leiten Diniflon des ArldmarjhallsPieutemants Grafen Ignaz Hars 
bean, mamentlich im füdlichen Frankreich, pur feine Tapferkeit und vorzüglide Dienft- 
leiftung die Hechachtung und das Mohlwellem feines Ebefs in jenem Gtade zu erwerben, 
daß ihn derfelbe zum Mitimeifler im feinem Kürafjier-Regimente ernanzte, 

Schen zur Zeit des Wiener Romgreffes, feiner bejenteren Bähigkriten wegen, im 
Bureau bes Feldmatſchalle Büren Schwarzenberg unter deim Geuctal Baren Bargıman 
zu allen wichtigeren Arbelten beigezogen, wurde er im Jahte 1815 übır Bırmenbung 
den leiteren ala Hauplmann zum Gemrralguartiermeiiteriabe überjegt, im weider Gtels 
lung er ben Beldgug jenes Jahres mitmadpte, nach deſſen Beendigung aber in bas Präs 
firialrBurcan bes Goffriegecash:e berufen und bier durch elf Jahre umunterbroden und 
vielfeitig verwenber wurde, Mon da erhielt er im Jahre 1826, in Betükſichtigung euer 
vorzäglich.n Glgenſchaften ums Morbienfle, über aigenes Verlangen des fommendirenben 
Generolen in Mähren und Sch'eſten, Beldmarfallstientenant Fürſten Meis Liedtenftein, 
bie Grnemnung zum Major und GenrrallemmandeApjutanten in Brünn. 

Das Jahr 1830 brachte ihn wieder in bas Militärbepsetement bes Heifriegeraths 
qurüf, mo ex noch im felben Jahre zum Dberilieutenant und wirklichen Referenten bie 
Genennung e bielt, eine ganz ausnahmameife Ber/ügung, welche wur in feinen eminenten 
Vorzügen zu ſuchen war, da dieſe Stelle in der Mogel erft nach einjähriger Probezeit 
definitiv verliehen wurbe, Bald darauf rüfte er im derſelben Bigenfhaft zum Oberflen 
und im Jahre 1835 aufer feiner Namgsleur zum @eneralmafor und Vorſtaud ber Bir 
Üitäts3entralfanzlei des Heflrirgerarhes vor. 

Bei diefer Gelegenheit hatte Zanini 30 Kameraden übergangen und fellte mach 
ber Faiferlihen Willensmeinung den biırburk ausfallenden höheren Wang in ber neum 
Chatge bribehalten. Seiner Veſcheidenhelt war «6 nicht gegeben jene Bevorzugung amzus 
nehmen, amd er bat, daß ihm bie Bormänner auch in der Beneralscharge vorgeben follen. 
Seine erfprießlichen Diemfleitungen auf allem bdiefen wichtigen Anflı spoften find 
bekannt. Sie haben ihn den ausgezrichneteflen Muf im ber Atmee erworben, umb bie 
Mllerhöchfte Anerkennung. Fonnte nidpt entgehen. Mllein eben dieſe Dirmfleidungen, denen 
er ſich während einer langen Meite yon Jahren unausgefegt, mit gänzlicher —* 
unb ausfchliefenb widmete, und die unter oft drangbollen Umſtänden eine ungemein 
geiftige und förberlidde Anfirengung erhrifchten, hatten, verbunden mit einer Ichentgefährr 
lichen Kranfheit, in Felge eines Stut zes som Vierte. feine Kräfte gebrochen, und ihm 
im Jahre 1846 — wenn glei mod Bei gamzee Friſche feines Beten — bemüfligt, 
wegen feiner leibenden Geſundheit um Gulbebung vom der Bitang der Militärs Jentrals 
Kanzlei wachzufuchen, bei weicher Gelegenheit er in AH. Würbigung jeiner nicht gerine 
gen Derbienfle mit dem Kommanbeurfreuze bes Öfterreich. Leobold ⸗ Drdens ausgegeichnet 
wurde, nachdem er frz vorher zum ziveiten Inhaber des 16. feit dem Jahte 1848 
feinen Mamen führenden LinienInfanteries Regiments ermannt worden war, Fortan mit 
Si, und Stimme beim Hoffriegsrathe zugeiheilt, wurde er im Mpril 1848 zum Krieges 
minifter ernannt, eine Anftellung, Pie er mar mit dem emtichiebenften MWirerwillen faſt 
gejwungen warbe anjunehmm — und von der er dh ſeht bald zu befreien mußte. 

Gr verblieb noch bie Ende gedachten Jahres bei der IentrslsKriegsverwaltaug an⸗ 
getellt, sub trat banm über wirderholtes Mnfuchen in ben wohlverbienten Mubrland. 

Sanini war rin Mann von feltenen militärifen Zafultkten und ungemöönlicher 
— Geiſtes und Verſtandes. 

Ur glängenden Bigenfchafien, welcht die Stellung elnes Gtaatsmannes bedingen, 
hatte er vereinigt, und nicht Leicht wird man ein fo ſchnelles Auffaſſen der vorgefommer 
nem Gegenſtaͤnde, das Einbriegen in ihre verſchiedenen Muancen, und bie Pricptigfeit im 
deren Bearbeitung mit eimem fo Hupenden Grbächtniffe vereint finden, wir bie® bei 
Zanini der Wall war. 

Ein durchaus edles mwohlmellendes Bemüth, Kraft und Gnergie des Charaltets, 
verbunden mit einer ungewöhnlichen faſt übertrichenen Mnipruchslofigkeit, hohe Yutellis 
pen nd ſeltene Kennteiffe fowohl in allen Zwelgen des Krirgsmeiens ale in der Bite 
ratur überhaupt, endlich eine überaus Ärenge unbengfame Mechtlichleit waren bie here 
verragenden Eigenichaften, die ihm, einen ber Irrurflen Diener feines Kaſſere und Kerem, 


als Vinſch und Eolbat bis zu feinem am 11. Seblember 1855 ju Wien mad Furpem 
Kranfenlager bar bie Ghelera Serbeigeführten Gabe gleich aufgezeichnet halten. R 
die lejten Jahre feines Lebens, wo er im bem Rufeflanb geireten wär, gönnte er ſich Er⸗ 
Holung; biefe Jahre wibmete er feinen Berwandten, bunem ex ein aufepfermder Water 
unter allen Derhältniffen frines Lebens blieb, Selntu Brrundın war er Breund im ber 
ganzen tiefftım Bedeutung did Wortes, 

Zanini Hatte feine Meider und nur eine Ehmwädhe — alljugtoßre Beihridenprit. 
Gr, bas leltente und belebende Organ der großem Herresmaldine fhwer Zeit, mellte nies 
mals ald birfs® angefrhen werben und nur eine mittelbare Wirfung geübt wiſſen; er, ber 
jebem Talente, jeder Lelftung vellde Anerkennung zollte, war für jeln eigene Ich ber 
Aremafte Richter und glaubte nie genug und nie das Grfprießlichfte greifen zu Haben. 





Meuefte Veränderungen in der P. k. Hrmee- 


In ber Ariitlerie wurden überfeztt Reh, Alois, Dberlient, vem 4. zum 1.5 Ber: 
hin, Wilgelm Ritter, Ob-rlirut. vom 1. zum 4; Klein, Srinrih, Oberlieut. 
vom 3. zum 12.5 Strobel, Branz, Dberlieut. vom 12. zum 3. Mıt.Meg. 

Spieß, Theodor, 2. Ereny Bow rjunft im Banate, zum 1. Baur Mpjunften und Baur 
lsiter im Sılfanır 1. Eremj eg. 

Salla, Balıatin, 1. Gern Bawifiltent, zum 2. BrempBawsfbjunften. 

Hintermaier, Ferdinand, 2. GrenpBausMfiftent, zum 1. beito, beide im banatis 
ſchen GrmpBansDrpartoment, Ä 

Holyam, Ghriflef, Dr., Oberarzt a A Rr. 3, q. 1. zum 3. Huſ.⸗Neg. 

er 


Biel, Mbolf, Oberlleut. im 15. Iägerbat., zu Gattere am 3. September; Wene ſch, 
Anton, Obertient. der 65. m. d. Buhrmweiend: ProcomtosDivifion, zu Bufareft am 
19. Eerptember. Romwotny, Ignaz, DkrrfrMubiter und Referent des Milger 
virinen Mppellagione-Brrichtes zu Wien am 9. b. 


ze 


u den Nitterftand wurte erhoben: @ensralmajer Anton Bnzlo, mit dım Prös 
tifate „von Ghrmwall* 


— Miszelle 


/ (Unterfugung ber günbbarem Bleifugeln unb ber Bairomen 
ber TirallleurssBineents@ewehre) Br. &. Lanberer fagt hierüber in 
dem memen Jahrbach für Pharmacle sc. ac. 1885. ©. 266: 

Der riniger Zeit warde ich aufgeforbırt, eine Unterfuchung son Bleilugeln, welde 
die Vigenſchoſt beflyem,- fobalb dirfeiben in Holy Mefem bleiben, dasselbe zu entzünden 
unb mithin ein Gebdude von He, «im Schiff und anbere Grgenflände in Brand zu fr 
fen, zu unternchmen. 

Diefe fürdterliche Mar, bir nad ben amgefellten Verſuchen biefe Eigenſchaft, 
bie id) angab, auch heilen, find gewößnliche hohle Bleifngelm, Me im Innern gan, mit 
Dicevber gefüllt find. 6 werben zu biefim Stweke Kohle Bleltugeln mit gefchmeljenem 
Vbosphor ringegefien und das Lech vermadt. Wird nun eine folde Kugel auf rinen 
hölzernen Gegenfan» geicheffen, fo gerichmettert die Kugel, ber Phospher fommt mit ber 
Luft im Berührung und im Wolge ber Hige, theile darch die Gewalt des Stofes auf dem 


2 Brieffaften. 


L. D. Die „bilorifche Sfiyge über die Krimm“ und bas 
„Uribeil über tie Kriegſühtuag der Türken" wird deen⸗ 
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Garten Seges ſtaud thells durch die mittel bes Palvera miigeiheilte Wärme entzüntet 
Ach der Vhosyer, und dur beafılben die hölperuem Begenfänbe. 

Werben ſolche BhosphorBleikageln gegen Mausrwerke geſche ſſen, fo zericgmeirern 
biefelben mnb der auf bem Mauerwerk fih auflıbende Phosphor entzündet Äh) umb vers 
breitet ſich mit Bubhaftigfeit ſert. 

Derben dieſe PHospherlugeln in breaubare Stoffe, z B. in Munizionswägen ges . 
ſcheſſen, io entzänden fi alle jüubbaren Brgemüdnbe. 

Ih Hatte mehrere folder Phosphorkugeln angefertigt, die ihrem Imel vollfommin 
entfpradgen. Wenn jrbod irgend eine Meine Drffaung bleiben follte, fo verderben ſolche 
Kugela, indem Ad vheerhorige Gäure bildet, bie aus ber Deffnung ausfllefend tas , 
Blei auffriit und fobann die Kugel mit einem weißen Anfluge von phesphorfautem und 
phesphorigfaurem Bleie überzicht. 

Eine andere Mnalyie machte ih mit den genannten Gewehren gehörigen Batros 
nen. Mittelk einer ſtumpfen Radel, die auf die Baſis ber Patrone mit Gewalt gebrüft 
wirb, emtzündet ſich die Patrone umb im Bolge der Catzündung bes ſeſt angeilampften 
Bulsers wird die oben richt ee blelerne Spijtugel auf bie für eim Gewehr uns . 
glaublihe Weite ven 600-800 titten binausgefihleutert. 

Die Patrone zeigt in ihrem Innern eine feine Rammır, in ber ſich laallſaures Durchs 
Klber aufgellebt findet, auf temfrlben Ünbet Mh das Pulver ſaft augeſtampft uwb auf 
biefem flgt die Gpizkugel auf. Mittel der mit Bewalt auf das Knall-Duslälber hinges 
drüften Nabel wirb diefi® entzündet, basfelbe theilt ſich dem Pulver mit und bie Spij ⸗ 
Kugel wird auf die unglanblie Didan, von 6, 7 bis 800 Schritten binauspefcpleubert. 

Entlich möchte ih mach im willenfhaitliher Beziehung der afphuktifhen Kugeln, 
Boules aſphyetiques, der Aranzofen Erwähnung ıfun. Bor ungefähr drei Dahren bat 
ein Apothaket in Franferih Kanonenfugeln, db. 5. hohle, wit eine Miſchung gefüllte 
Kugelm erfunden, melde die fürchterliche Eigenſchaſt beiljen foflen, beim Zerplagen In 
ewem engen Schiffsraume alle darln befindlichen lebenden Weien in sine aiphuftiihen 
Bufand zm verfejen, ber einige Minuten andaurt, und im Falle biefen am der Miphyrle 
darmieber liegenden Menfchen nicht Schnelle Hilfe geleitet wirb, fo find biefelben dem 
Tode ausgelejt. 

In Zoulon follen diefe Berjache zur Bewunderung Mllır ausgeführt worben fein, 
und ſowehl Menfchen als auch There, die fi im dbiafem Schigataumte Anden, geraten 
in birfen Zußanp der Narceft, ber für alle höchſt labonsgefägelig warte, Da ein frans 
söhicher Offizier, den ich fernen zw lernen Welsgenheit fand, biefen Verſuchtn beimohnte, 
und mir singe Details barüber gab, je hielt ich «8 nicht für unimtereffant, dleſen Ge⸗ 
genfland und diefe Erfindung, für bie man dem Gutdrker 150,000 France bezahlt Haben 
fell (9), vom wiffenfhaitlihen Standpunkte zur Eprade u bringen, 

Bena biefe Kugel auf einım ſeht jeſten Körper auffällt, fo zerfpringt biefelbe mit 
fürdgterliher Gewalt und in bieiem Augenblif verbreitet ſich (mach den Ausſagen biefes 
Offiglers, Narrata refero!) ein jeldh.r Geruch nach bittern Manbıln, dab ein Athewzug 
fon Hinreicht, um heſtigen Schwindel B verwriochen. Sept man Ach mum biefer ins 
wirfueg nech lämger aus, fo fallen’ die Leute zufammen, Schaum tritt aus dem Munde 
und »rfelben ringen nun mit dem Tode. Was diefer wenn auch umvolllemmenen Bes 
ichreibung tärfieanzumhaen fein, daß der die Aſphyrie bewirkente Steff von blaujäurrhal« 
tigem Damit fein bürfte, ber Ad) im der Kugel, die durch luallſautes Quelftlber, das dh 
im bem Innern ber Rugel in einem eigenem Rowm brfindet, wit jürdterlicher Kraft bes 
wirtt· wird. entwifelt. Ich wollte diefen, der Unterfuchung fehr würdigen Gegenſtand mit 
diefen Worten anzegen, und vielleicht gelingt «8 einem andern unferer Freunde mit der 
Zeit ine gemawre Beichrribung mittbeilen zu fünnen, 


Bei herannabender Winter⸗Saiſon erlaudt ſich der ergebenft Gefertigte auf das von 
ihm erfundene, nur einzig und alleim von jelbem zu beziehende 


naht veröffentlicht, der weitere Antrag If ums fıihe wille 
femmen, 

c C. „Zur Minittanſt.“ 
find. — 

Den „alten Solbaten“ bitten mir fortzufrgen. Es 
ſpticht am, 


So recht, wird Mufnahme 





Patriotifche Gaben. 
Si} 8. Iangiing Änd über die Bitte für die 
Tortbrdrweäner bisher eingegangen: 


Roaffa-Four. tk. k&. 
231 Kurgätrdıs Möimerdar.s Tüffer in Stetermart 41 40 
232 Semsinde Obersrllabtunn . . .“ 2 47 
233.1. 27. IR. König ver Belgier . . ® 50 
234 Gemeinde Bıran am Bhbirge. . » . 7 3% 
235 Gemeinde Traederrẽñ. 2 — 
236 F. t. 20. Jagerbatailloa in VBerena. 7 — 
237 k. f. Rilltat ⸗Getat zu Babolna . . 4— 
238 f. f. MetilleriesdengerDerwaltung in Graz u — 
239 betto in Din 2 — 
240 1. f. 1. Bawol Grin Rıgiment . . 8 — 
Gumm » x a 200. .+ 8 4 

Für Vonpeorto und biverfe Meinigfeiten 447 

: ( rer . BO -- 

Hierzu laut 19, Rusweis. „088 7 


Gemit bir. » » +. + BB 7 

Melde Beträge Sr. falf. Hoheit dem durchlauchtigften 

Hmm 8*, Albrecht x. ae. zur haldovellen Bertheilung 
anterlegt warden. Wien 6. Dltober 1855. 





Ferdinand Muprich im Fiume, vormals Regie 
menid:. Schnelder bei dem löbl, E. F. @H. Eigiamund Ins 
fanterie-Meg. Ar. Ab, erbietel fih als Regiments Gchneir 
der im einem bır löbl. FÜ #. Infanterie-Rrgimenter einjns 
treten. 





Salon-Brenn-Oel 


aufmerffam zu machen, welches während feines 2jährigen Beſtehens bereits in den höchften 
Kreifen allgemeine Anerkennung gefunden, indem es weder raucht, ſchmiert, noch den üblen 
Geruch des gewöhnlichen Brennöles fennt, eine reine weiße Flamme abfeıt, und beſonders 
für Moberatenr- und Aftrallampen geeignet, id überhaupt im Gebrauche allfeitig nur mit 
Vortbeil berechnet. 
Bon 1® Pfund aufwärts wird jedes Duantum auf Verlangen ins Haus gefellt. 
Wien, am 7. September 1865. 


Wilhelm Pollak, 


Befiger der k. k. aueichl. privil. Maſchinenölfabrik und Inhaber mehrerer Privilegien. 
Alſervorſtadt, Hauptſtraße Nr. 129. 





Rudolf Lechner's 


€. k. Univerfitäts-Buchbandlung in Wien, Stof-im-Eifen Rr. 622, gegen- 
über der Beilergaffe, nımmt 


Bräanumerazion 


an auf ben chen begimmenden 28. Band der Mündhner MWohenfhrift: 


A * 
„HHGegendde Blätter“ 
mit 4f für Wien u. 41. 51 fe. mit fraufirter Poſtverſendung in alle Theile der Monarchie. 


Außerdem Seforgen wir die Prinumerszion auf alle anderen im Buchhandel erſcheinenden Journale, 

Lieferungdwerke, [hönmiffenfhaftfiche und Arengmiffenfchaftlige Werke, und empfehlen und ben hoben 

und höchſten Herren Militärs und dem löbl. Megiments-Bibliotheten zu gütigem Aufträgen, welche wir 
billigt und puͤnktlichſt beforgen. 
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Angelommen in Wien. 

(Am 10. Dftoder.)_ Ober v. Brandenfein, vom 16, 
ZR., von Piacenza (ung. rom). — Die Majore: Mitter 
dv. Miltefie, vom Marasbinre-rengre Erenp rg. Nr. 5, 
von Mitronig (Bropeldftart Nr. 649), und Stolz, in Penf., 
von Zroppan (Stadt, Baflhef Dreifaltigkeit), — Die 
Rittm.: Diepius, vom 5. Kür. M., von Raab (Wirben, 
Mirmftraße Me. 917), Augufi de Beſt Bitter v. Löwenthal, 
vom & Kür:®., von Krtsfemet (Heumarkt Mr, 748), u. 
v. Donaczh, vom 8 Hufr., von Thrrefienfladt (Gtabt, 
König von Ungarn). — Hptm. Baron Herbert, vom 45. 
IR., von Krajora (Mollzeil Rr. 786). 

(Am 11. DOfteber.) ber Mitter v. Latleter, vom 46. 
IR, von Krajova (Mlierfafeene). — Die Oberfllienis.: 
Medbefer, vom 2%. Yigerbal , von Yofıfflabt (Stadt Mr. 
943), Nowet, vom 26. IR., von Lemberg (EH. Karl Her 
tel), Dadmann, vom Tiltler —*** von Tuil (Hotel 
Mitt), uud Wabifh, von der ArtiflerierMfabemie, won 
Dlmüz (Wieden, drei Kronen), — Mojor Mayerhofer v. 
Grünbähl, vom 5. Pionnierbat., von Prefburg (Stabi, 
Dreifaltigkeit). — Ritim, v. Garion , vom 11. Ubl.sMeg,, 
von Stampfen (Sternberg ſchen Frelhaus). — Die Hpilt.: 
Buchta, vom 2. IR., von Therefienlabt (Betreibemarkts 
Rafırne), Baron Diller, vom 22. IR., von Gilly (Stabt 
Mr. 1079), und v. Aruberg, vom 45, IM, von Prag 
(Etast Mr. 927). 

(An 1%. Oftober,) Dberfilient. Baron Strrnegg, vom 
Makrteur:Mig., von Dimär (Lanpürage, geld. Engel), — 
Major Rreibere Pidol! zu Duintenbad, vem 37. IR,, von 
Zap (Mitling Nr. 18). 

&bgereiiet. 

(Am 10. Oftoßer.) Disrft Baron Trauttenberg, Ber 
ftungsfommandant in Gattaro, nad Gattare, — Die 
Dbrrlts, : Keppi, vom 3. Sanitälsbat., nad VPeſth, und 
v. Säruitel, vom GONER, noh Graz. — Die Najore: 
v. Lener, vom 49. IR, nach Mbine, und Mitter v. Lipfa, 
vom 7. BrapıM., nach Drandeis, — Dir Mittm.t Graf 
Fölfenbain, vom 1. Huf.iM,, nach Trrvifo, Bar, Mebing, 
vom 7. Drag+R., nad Mainz, und v. Grill, Kaſernver⸗ 
walter in Krems, nach Krems. — Hauptm. Mepner, vom 
19, IR., nah Olmũj. 

(Am 11. Oteber.) Majer Graf Pollbrim Martenburg, 
vom %. IR., nah Peſih. — Die Hpilt.? Mirgele, vom 14. 
FR. nah Binz, Ritter #. Hllb, vom 31. IR., nad Waid ⸗ 
hofen a. d. Dis, und Amen, vom 31, IR., nad Mgram. 

(Am 12. Oftober.) Die Majere: Preradaric, vom 1. 
Danal Grenz Meg, nah Oblac, und Schocbel, in ** 
na Pifef. — Die Houpilt.: v. Amberg, vom 48, IR, 
nad) Ubine, Kobeß, vom 55. IR, mad Monza, v. Mir 
fer, von der MilitärsKanzleibrande, nach Den, unb vom 
Scheuer, vom 55. IR,, mach Ihralla.— Haupim.Aubltor 
Deit, vom 11. Art.M., nah Prag. — Ritim. Graf Gr 
zowini, som 5. Drag+R., nad Bufareft. 


Thee. 


Von biefem ebenfo angenehmen als für bie Geſundheit 
förberlichen Geträufe begudet ſich ein großartiges Lage 
allır Sorten 
chines.-russischen Thee's 
im ber befannten erftım Wicner | 

} 





Tbeebandlung 


von 


ec. TRAU, 
MWollzeil Nr. 770, 
Womit ſich berfelbe dem zahlreichen Verehtetn in „der k. fi 
Armee ergebenft empfichlt, 
FE Vrceieliſte und Toro Broſchute gratis, 


Eei 
Karl Gerold's Sohn in Wien, 
Etefaneplag Mr. 625 Iraf fo eben ein: 


Praktiſche Anleitung 
Refognoszirung "und Beichreibung 


bes 


Terrains. 


Aus dem taktifchen Gefichtspunkte. 
Für Dfäslere aller Grade und Wafın, beardeitet und durch 
Beifplele erläutert von 
Pz2. 
Zweite vermehrte und verbeflerte Ausgabe 
Gt. 8. geb, Breie 4 fl. AM. 


Un pröceptenr Francais (docteur), 


desire donner quelgwes lerons. 
Sadresser: Ürpeoijion der „Militärsdeitung.“ 








Bei Eduard Sallberger in Stuttgart erfhien ſoeben und ift in allen Buchhandlungen 
vorräthig, in Wien ei Tendler et Comp., Graben Ar. 618, Trattnerhof : 


Orjählungen 
öfterreichifchen Veteranen 


allen braven Soldaten gewidmet 


Zulius v. Wickede. 
Erſter Band. 


Iwerite unveränberte Auflage. 
15 Bogen. 8. Brofirt. Preis 2 fl. KM. 


Gin echtes Golbatenbuch! das von Sr. k. F. Apofoliigen Mafelät dem Kaifer mit der goldenen Mebaille 
beehtrt wurde, eime Auszeichnung, melde den Werth darlegt, ben der titterliche Kalſet der Schtiſt gibt, die, wie fein 
andere, Im Staude if, für bie Ehre, unter Drfterreichs Bahnen zu Achen, zu begehſtera. Gin alter öflerreichiicher 
Korperal vom tüdhtigem Schret und Korn, dem das Waffenwerf das ganze Reben hindurch Ihenerer Beruf war, führt 
an felnen Ramerabın bie großen Kriegezeiten, in bremen fein Baterland ſlegtelch gefämpft, in ernſten Schladhtenbilbern 
umb heitern Bloeualſſenen vorüber, zieht fie mit fidh im den Kampf und Pulderdampf, und fegt fi mit Ihnen an bas 
warwende Feuer, bei bem fich Infiig erzählt, was man fo ermf erlebt. Die Ehre der öflerreiifchen Maplom wird durch 
bie Ehte der öfterreichifchen Warten ins herrlichite Licht geellt , und wer bie Erzählungen des öſtertelchlſchen Beterar 
men liedt, wird folz fein, die Maffen der großen Monardple zu fragen 

Das Bud) ih übrigens für jeden Deſterreicher, weſſen Standes er auch fei, cbenfo interefjant als umterhaltenb. 


Der 2. und 3. Band, gegenwärtig im Druf, folgen im Laufe bes nächften Monats. u 











Frühere Ziehung. 


Die mit a. 5. Bewilligung Sr... Mpoftolifchen Majeftät vom Ef. priv. Großgandlungshaufe 
: &: Schuller & Comp. cröffnete 


Dweite Klaſſen Jotterie 


erfreut ſich in allgemeiner Anerkennung der ungewöhnlichen Vortheile, welche ben Los— 

Beſtzern dabei geboten werben, eines fo lebhaften Äbſazes der Loſe, daß mit Genehmigung des 

boben #. k. Finanzminifteriums bie etſte Jiehung Diefer Lotterie um mehr als zwei 
Monate früher ald dies im Spielplane beftimmt war, mithin 


Schon am 3. November d. J., 


unwiderruflich flattfindet. 
Es werden bei Diefer Lotterie gewonnen: 


Guben S10,525 3: ®. 


in vier Dotationen von 


fl. 37,280 263,335 -23523,200- 257,730 
mit 6 Haupt-Treffern von 


fl. 100,000 — 60,900 — 40,000 — 30,000 
20,000 »» 13,009, 


und 64,199 Nebengewinniten 
vn 1. SOOO — 5080 — 4000 — 3 — 2500 — 3000 
1500 — 12300 .. « 


&e. k. £. Apoſt. Majeftät gerubten diefem Lotterie-Unternehmen, defien ganyer Rein 
ertrag zur Hälfte für den SKarolinenthaler Kirchenbau und zur Hälfte für den Feldmärſchall Fürft 
Bindiihgräg Invalidenfond beflimmt if, ganı außergewöhnliche Begünftigungen zu gewähren, 
moburd ed ermöglicht wurde, diefe Berlofung mit der bevorfichenden, noch miemals beftandenen 
Treffer⸗Anzahl ausjufatten. Es find demnach den Rosbefizern nit nur fehr bedeutende 
Geldgewinnfte in Ausficht gefellt, fondern auch die Gelegenheit geboten, die von Sr. Ma- 
feftät dem Raifer biefür beftimmten Wohlthätigfeltszwele au förbern und zu unterftügen. 


Ein 808 der 1. und Il. Klaſſe koſtet 5 fl. — das Los der II. Klaſſe 6 fl. — und das Los ber 
IV, Klafle 10 fl. KM. 
Die Lofe werden durch das vorbefagte Großhandlungshaus am Hof Nr. 329 in Wien aus« 
gegeben, und find in den Geichäfis-Lofalitäten, wo die betreffenden Anſchlagzetteln es erſichtlich 
machen, zu haben. — Wien, im Dftober 1855. 








Eigentümer und verantwortlicher Rebafteur J. Birtenfeld. — Drul von Karl Gerolv’s Sohn. 


Pa 
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Mittwoch den 17. Oftober 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien, Erſcheiat ſeden Mittwoch an DBamftag im einem zanzen Bogen. Abonnrmentiächingungen i 
am welden Breis die Kerzen Abonnenten das MWilatt portofrei — — — ETiejelae Blätter 6 „a . —— *— —— re — 5** 
Beitung* ( Stadt, Wollyeile Mr. 77h), *ehin von auswärtigen Gerren bie Beträge im framfirten Sriefen eingefentet werben mellen. Inferate werben zü & fr. RM, die Petitzeile berrcheeit 
wobel mod bie jenetmalige Gtempelgebühr vom 10 fr. 2. M. zu berihtigen fommt, — Unonime Beiträge werben nicht berüffigtigt, i 

WR Im Mege des Budhandeldik bie „ Diilitärifge Beltung* durch A, Gerely unt Gohe zu beziehen, 





Anſichten über die Belagerung von Sebaftlopol und den 
5. September. 


(Säluf.) 

Generai Riel fchildert weiter den vermüfteten Zuftand aller Defwehren 
des Hauptwalls an den aͤußern und innern Werfen, in Folge des voraus. 
gegangenen dreimal 24ſtündigen Feuers, fo daß die ruſſiſche Artillerie ger 
gen die der Berbündeten nur ſchwach zu wirken vermochte. Gleihwohl 
batten die Ruffen innerhalb der Umfoffung noch viele Befchüge in Batterien 
umnverfehrt erhalten; bie Sturmfolonnen auf die Malaforf-Baftion und 
Korniloff-Redoute batten das Feuer von diefen fowohl als jenen auf der 
Nordfeite des Hafens auszuhalten. 

Die Divitton Mac-Mahon erhielt nebft dem Muftrag, die Baſtion 
Malakoff zu erftürmen, auch ven, die Korniloff-Redoute um jeden Preis 
f nehmen. Das Geniebatailloen Rangen nebft mehreren Soppcur-Brigas 

en, die mit der Divifion marfcirten, hatte die Brüfen über die Gräben 

au legen, die ruſſiſchen Minen aufzufuchen, die Schlucht zu verrammeln 
und Wege für Artillerie und Truppen zu bahnen. Das Geniebataillon 
Nenour bei der Divifion Dulac, und der Kapitän Schönnagel bei der 
Divifion Ta Motterouge hatten analoge Aufgaben. 

Die Detail-Dispoflzlonen zum Angriff auf Malafoff waren vom 
GenierRommandanten des zweiten Armeckorps, Brigadegeneral Froſſard, 
jene am Iinfen Flügel gegen die Zentralbaftion (5) von dem Benie-Rom« 
mandanten des erfien Korps, Divifiondgeneral Daledme. Die vor der 
Maſtbaſtion aufgehäuften Hinderniffe von Jägergräben, Verhau und einer 
Erdfchange, veranlaften, dag man nicht biefe, fondern die Zentralbaftion 
ftürmte. Im folder Weite ergaben fid} eigentlich zwei Hauptflürme, ber 
eine gegen die Schiffervorftadt (Karabelnaja), der andere gegen die Stadt. 

Vorbereitungsweile des Sturmed wurden am 8. September 8 Uhr 
Morgens zwei Projekzions ⸗Minen (neu erfundene Zerflörungd-BVorrichtun« 
gen) in die Mitte der Zentralbaftion gefchleudert, bie dort große Verwir- 
rung verurfachten. Sodann fprengte man vor den äufßerften Annäherungen 
an die Malakoff⸗Baſtion drei mit zufammen 1500 Kilogrammen Pulver 

efüllte Minen (ein Kilogramm beiläufig gleih 17,, W.Pfd.) für den 
Ser, die rufſiſche Minengallerie einzuftürzen, und bie ftürmenden Soldaten 
über die Gefahr, in die Luft geworfen zu werden, zu beruhigen. 

Faft unglaublih klingt es, vos die mit Schlag 12 Uhr aus ben 
Trandyeen hervorgeſtürzte Divifion Mac-Mahon ſchon eine Biertelftunde 
nah dem Anfall der Korniloff-Redoute fie erobert und bie frangöfifche 

ahne darauf gepflanzt hatte. (Der foll die Viertelftunde gar ſchon vom 
inn des Ausmariched aus den Trandeen verfianden werben?) Erſt 
nähere Umftände Fönnen die Thatſache aufellen. 

Der Angriff der Engländer im Zentrum gegen den Redan (3) und 
der des erften frangöfifhen Korps am linken Flügel endigte nach zweiftin- 
a bartnäfigen Kampfe mit dem Rüfzuge beider, mie ſchon oben 
gemelbet ift. 

Aus dem Detailberichte erfieht man ferner, daß die Rufen die dugerften 
Anſtrengungen machten, um bie ihnen entriffenen Poſtzionen wieder zurüf 
zu erobern, was ihnen aber nur theilmeife gelang. 

Fürft Goriſchaloff mochte den unvermeidlihen Fall Sebaftopols ſchon 
Jange vorausgefeben haben, und ber Feilungs.Kommandant G. d. 3. Graf 
Dften-Saden lieh ſchon in der erſten Hälfte des Monats März nad einem 
ei Kriegerath fünf Kriegsſchiſſe verfenken, auch feither bie vielen 

erſtoͤrungomittel durch Minen, Feuer und Waſſer vorbereiten, um im 
Falle der Erflürmung die eindringenden Sturmfolonnen bon ber rafchen 
Berfolgung der Garnifon abzuwehren, und fo Zeit zu gewinnen, bie werth · 
vollſten Hafengebäude nebſt den noch übrigen Schiffen zu verbrennen. 

Wirklich erfolgte nach ber Erplofton vieler Minen und der allgemei« 


nen Brandlegung, der Abzug der Ruflen in der Nacht vom 8. zum 9. 
—— auf der Schiffbrüfe über die Rhede nach der Nordfeite der 
img. 


Eine anders Beleuchtung erhält die Schilderung der Erftürmung Se- 
baſtopols durch den Tagäbefehl des ruffifhen Obergenerald Fürſten Gort« 
fchafof vom 12 September 1855, und durd feinen offiziellen Bericht. 
Diefemnah waren es ſechs Objekte, welche die Engländer und Fraujoſen 
am 8. September beftürmten, nämlich die Malakofjr-Bafion (2), den Redan 
(3) und die Malakoff⸗ oder Korniloff ⸗Redoute an der einen, die Zentrals 
baftion (5) und die beiden Redouten Belkin und Schwarz; an ber andern 
Seite. Fünf diefer Angriffe wurden zurüfgefchlagen, nur die Redoute 
Korniloff ging verloren und konnte, nachdem die Franzoſen allmälig gegen 
50,000 Mann dahin ng hatten, wegen der Enge des Zuganges auf 
dem fihmalen Damm über den Graben (gewiß der Kehle) ohne unzähligen 
Berluften nicht wieder erobert werben, Deshalb ließ Fürſt Gortichafoff 
nah dem Fall der Redoute feinen Angriffsverfuch zu ihrer Zurüferoberung 
mehr unternehmen, fondern blieb dahinter flehen, und vereitelte von da 
alle Auftrengungen, welde die Franzoſen machten, um daraus nad der 
Stadt vorzudringen. Der Berluft der Ruffen wird am Tage des Sturmes 


‚wie folgt angegeben: Getödtet: 4 Stabsoffigiere, 55 Dberoffigiere, 2625 


Geniine; verwundet: 26 Stabboffiziere, 206 Dberoffiglere, 5826 Ger 
meine; derlezt: 9 Stabsoffiziere, 38 Oberoffiziere, 1188 Gemeine; ver 
mift: 24 Dberoffigiere und 1739 Gemeine. Im Ganjen wurden dems« 
nad 11,690 Mann fampfunfähig, worunter jedoch der Werluf der Ars 
tilferie nicht inbegriffen it. Bon den Generalen fielen bie Generale Liſſenko, 
Buffau und Juſeroff, die Oberſte Mefenzof, Arfcenieffsti, Reldhatt und 
Schiſcherbatſcheffz verwundet murben bie Generale Chruleff, Martinau, 
Suroff und Polo, und die Oberſte Ritſchel, Tſcheremiſſinoff, Mennitoff 
Fremd und Swereff. Den BVerluft vom 17. Auguſt bis 8 September 
iht der ruffifche Dberfommandant auf 33,000 Mann an, bie Artillerie 

annfchaften ungerechnet. 


So lange über die ruſſiſcherſeits ausgeführten dußern und innern 
Verflärfungswerle und ihre Dispoſizionen für den Mall des Sturmes nicht 
mehr Detail befannt wird als bisher, läßt ſich ber bie Berbienftlichkeit 
des lejten Vertbeidigungs-Mftes nur fehr unficher urtheilen. Daß die Ber« 
tbeidigung überhaupt von ihrem bi6 zu Ende ungemein kraftvoll 
ober energifch war, beweifen bie Größe und Zap der ausgeführten Ber: 
ftärfungsiwerfe, das anerfennenbe a der frangöfiichen und englifhen 
Generale, und ber 11%,monatlie Widerſtand in einer bloß mittelmäßig 
farfen Feſtung. Was das betrifft, berufen wir und auf einen in einer 
frühern Nummer der militärlfchen Zeitung abgedrulten Bericht eines Augen 
zeugen bei der Belagerung. — Ob aber der Sturm vom 8. September ' 
nit abgefchlagen werden fonnte, ift eine andere Frage. 

Sehaftopol liegt auf dem unterften Theile des Abhanges der von 
der bemerften Wafferiheide füdwärts ablaufenden Bergfläche, deren oberſtes 
Plateau, wie wir geichildert, von dem Belagerungäheer, der Witteltheil 
vom Schauplaz der Belagerungs-Arbeiten eingenommen wat. So ſchwieri 
bad Borgeben des Belagerers auf einem nady der Feftung amphitheatralif 
abfallenden Terrain ift, fo ſchwierig wird fpäter bie Bertheldigung, wenn 
der Feind die Hauptumfaffung durchdrungen hat. Dem Feinde bier auf der 
Höhe, nähft der Hauptumfaffung, zubem auf einem das Innere beherr« 
[chenden Hügel ein ftarfes Erdwerk. wie bie Korniloff Redoute it, hin« 
fiellen, das, wenn es von ihm genommen wirb, ben Schläffel der innern 
Pofizion hält, if unfers Eraditend der verhängnißvolle Gedanfe, wornach 
das ausgeführte Werk den vorfrühen Fall der Feſtung nad fih zog. — 
Das Pricipiis obsta will allerorts auch feinen entſprechenden Maßſtab. 
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Würde man flatt = Redoute Komiloff die darauf verwendeten Ars 
beitöfräfte zur ſtarken Konfleufilon der obenerwähten Mbfhliefung von 
der Kielbucht zum Kriegshafen nebraut, un) ihre Lien mit beildufig 
150 Geſchuzen armirt haben, fo Hätten die framgöfiihen Sturmfolonnen 
den ungefähr 800 Mir. tiefen Raum vor der Abfchliefung ungebeft durch 
laufen müflen; der Sturm würde duferft blutig, vieleicht auch gan ab« 
gelhlagen worden fein. Wäre fodann die Sciffer-Borftadt früher, als 
ed geſchehen if, demolirt worden, fo war die Möglichkeit da, noch einen 
zweiten Abfchnitt zu errichten, welder die loſtbaren Werften, Dofs und 
fonftigen Wrfenalgebäude in unmittelbarzr Raͤhe gedelt Härte, -Was die 
weſtliche Seite betrifft, wo die Stadt’ liegt, vermiffen wir auf dem Belar 

ungsplan jede Andeutung einer Vorkehrung au einem Halıdaren Ab» 
Mani, der doch auch Hier hochſt nohwendig gensefen wire. . 

Es läßt ſich nicht ermeſſen, welchen Umſchwung in der Sachlage der 
mit großen Verluſten abgeſchlagene Sturm für beide Kampfparteien ber» 
beiführen lonnte, indeſſen laͤßt ſich mit einiger Zuverſicht fagen, daß, dann 
der ruffifchen Armee die Gelegenheit geboten war, mit Hoffnung auf Er, 
folg einen ſtarken — zu führen. 

Es iſt und kein Beiſpiel aus der Geſchichte der Feldzüge unſers 
Jahrhunderts befannt, daß die Angreifer von Erdwerken, wie hier die Ftan- 
ofen, Brüfen über die Gräben gelegt, und darüber hin die Schanzen ger 
fürmt hätten, Das bisher unerbörte Manöver, die Bruſtwehten im Schnells 
Laufe zu erfteigen, mußte die ruflifchen- Krieger überrafchen, mie es aud) 
denen aller andern Armeen widerfahren wäre, Die Bertbeibigung von 
Erdwerfen befommt dadurch künftig einen harten Stand, die Feldbefeftigung 
ein Dementi der Lehre von den Vortheilen fchmaler Gräben, und die nicht 
ganz leicht zu löfende Mufgabe, die Ueberbrüfung zu hindern, die Genie ⸗ 
truppen des Angreifers hingegen einen gefährliden Dienf, wie das aus 
dem Verluſt ⸗ Ausweiſe des General Niel zu entnehmen ift. 

Wir haben vorſtehende Size im Umriffe entworfen, und ‚hoffen erft 
—* zu erwartenden Detallangaben ſpaͤter ein vollſtääudigeres Bild liefern 
zu lönnen. 


Literatur. 


Vrattiſche Unleitung zur Rekognoszirung und Beſchrei— 
bung des Terrains, aus dem taftifhen Befihtspunfte. 
Für Offiziere aller Grabe und Waffen, bearbeitet und durch Beifpiele 
erläutert von Pz., imeite vermehrte und verbefferte Ausgabe. Adorf, Ber 
1a90-Bureau, 1855. XI und 408 Seiten. ? t 


Gs iſt uns eine angenehme Pflicht, das militärifhe Publitum auf biefts 
Buch aufmerlſam zu mahen. Der verehrlie Leſer kennt basfelbe bereits in 
ber erflen Ausgabe und mweig theils aus eigener Erfahrung, theils aus dem 
übereinflimmend günftigen Urtheile Anderer, welchen auferorbentlihen Einflus 
6 auf die praftifhe Musbiltung zum Mekognotzenten geübt Gat; wir ber 
ſchränken uns daher auf den Verfuh, mit Mükilhe auf bie BVerbeilerungen 
der zweiten Uusgabe, ein treues Referat ber Eigenthämlickeiten und Borzüge 
tiefer durch und durch klaren, fahlihen, ganz auf bem praftiihen Mege ſich 
bewegenden Arbeit zu liefern. 

Bir; ftellen diefelse hoch über alle und befannte Werke diefer Art, 
weil der taftifhe Werth des Terraind diejenige Berüfihtigung findet, die 
dem Empfänger des Mefognoszirungäberihtes von Weſenheit if. Allerdings 
it dem Mefognotzenten ein taftifher Ueberblif zur Beurtheilung der militä« 
riſchen Widtigfeit des Terraind unentbehrlich, wenn er anders demjenigen 
Beiehlehaber, von welchem er feinen Auftrag empfing, in die Hände arbeiten 
foll, aber in der höchſt belehrenden Anleitung hierzu beflcht ja gerade der 
originelle Gharafter Diefe® Buches, defien vorjüglihfter Zwet fein anderer iſt, 
ald dem Dffiziere bie Mittel zu zeigen, Durd deren Gebrauch er bie Bähig« 
feit erlangt, ben taftifhen Werth der verfhietenen Terrain: Objefte zu prüfen 
und zu beftimmen. Das Bud ift demnach eine äußert gelungene Darflellung 
ter SHarakterifliigen Merkmale des Terrains zum Zwele der militärifhen Ber 
nüzung deäfelben. 

Welcher deutfhe Offizier follte nicht die Schreibart unfere® Schrifrflel- 
lers fennen, wer follte ſich nicht ſchon gelabt Gaben am biefer logifch geordne» 
ten einfahen Sprade, an biefer Klarheit der Gedanken, bie bis auf ihren 
Grund und Boden durchſichtig Nad und ganz in dem Lichte vor das Auge des 
Leſers Hingeftellt werben, mie jle aus bem georbnetem Kopfe bes Autors ent» 
fprangen. Wahrlich Fein geringer Vorzug einer Schrift, melde, didaktiſcher 
Natur, auf tie Entwilelung ber taltiſchen Bindigkeit und der Fähigkeit Hin« 
wirken will, eine raſche Ueberſicht des Terrains zu gewinnen und je nach der 
Beſchaffenheit desjelben feine taftifhe Benüzung zu beflimmen, 

Ueber bie Nüzlikeit, ja Notäwenbigfeit ber Melognosziräbungen kann 
heute, wo bie Taltik mehr wie früher dem Terrain ſich anzufhmiegen befliſſen 
if, kein Zweifel mehr befteben; jeder Offizier Fommmt im Kriege fait täglich 
in die Lage, entweder für ih ober für Undere Melognoßzirungen vorzuneh« 
men; wohl ihm und feiner Truppe, wenn er, im Srieben barauf vorbereitet, 


* 
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biejenige Fettigkeit darin Sätze, bie un Kriege gofteiie Früchte fringt. Am 
der Hand unferes Verfaſſers wird er auf bie einfachſte und leitete Weife 
eingeführt in biefen intereffanten und ‚nüzlihen Zweig des militdrifgen Willens, 
an welden er nad kurzer Zeit ber Uebung fo vielen Geſchmat finden wird, 
daß er ich unwilltütlich hineinlebt und dann felbt auf feinen Erholunge- 
gängen Genuß und Vorteil in Menge daraus zieht, Nur Hüte man fic, 
ein Terrain aus allgemeinen Befihtöpunften zu refognodziren! Man muf, 
wie e8 ber Verfaſſer will, beſtimmte ftrategifhe Ziele vorausfezen und fi 
beftimmte taktifhe Aufgaben ſtellen, wie fie im Kriege täglih vofommen. 
Dadurch wird die Arbeit ‚vereinfacht, erleichtert und praftif nmüzlier. 
Mach diefen alfgemelmm Bemerkungen geben mir zu bem fpeziellen In 
halt des Buches über. GEs hat zwei Abtheilungen und einen Anhang. Die 


erfte Abtheitung jerfätte In drei Hauptabfänitte, die a) vom den Älteren and 


neueren Anfichten Über ben @influfi bed Terraind auf bie Kritgfährung, b) 
von ber Wichtigkeit fpezicller Terrainkenntniffe som Kriegöfhauplage in Fezug 
auf einzelne Operazionen, und c) von ben Hilfsmitteln zur Grlanguny der 
nötbigen Kenniniffe vom Kriegtſchauplaze handeln, In der jweten Attbeis 
fung geht ber DVerfaffer auf bie praftifhe Anleitung zur Refognossirung und 
Beſchteibung des Terraind über, Im Anhange endlich theilt und der Ver- 
faſſer jeine Anſichten über die Mekognoszirung flrategifher Operaziondfeider 
mit, mobei er Terrainflisgen vom Lande zwiſchen dem Bug und Warem, wiſchen 
der Lahn und Sieg, vom belgiih«-franzdiichen und ſuͤddeutſch » franzdiiihen 
Grenzland aufführt. Ein Mergleih mit der älteren Ausgabe ergibt, dap die 
vorliegende zumal inber erſten Abtheilung und am Schlufſe ber zweiten Ab⸗ 
teilung vielfach verändert iR und mandes Neue enthaͤlt Die eigentliche 
Lehre von der Melogn.dzirung und der Urt der Mekognodzieungsberihte iſt 
der Hauptfahe nah unverändert geblieben. 

In dem erſten Abſchaitt der erflen Abtheilung finden wir eine Urt 
kritiſche Beleuchtung der älteren und meueren Kriegführung und der Ittthü— 
mer, die ih in biefelbe bezüglich bed Xerraindeinflujfes tinſchlichen. Die 
Betrachtungen des Verfaſſers, die ihm bei Beurtheilung der allgemeinen Bes 
ſchaffenheit des Bandes für Kriegtoperazionen, ſodann der frategiihen Schuz⸗ 
wehren, Schlüffelvunfte, Vertgeidigungslinien ꝛe. aus der Federt fliegen, find 
ungemein intereifant, wenn glei ie zuweilen um ben Ren der Sache bers 
umfhmweifen. Man könnte in Verfugung gerathen, dieſer ſtofſlichen Unge- 
bundenheit feine Zuflimmung zu verfagen; wenn man fc aber mihtgrgen Die 
Berũlfichtigung verfhlichen will, daß die in dem Bude niebergelegten werth⸗ 
vollen Waprbeitsfäge zu einer Uebertragung nah aufen drängen, fo bat man 
Urfage, bie Muzanmwendung jener Grundfije auf Fülle der Wirklichkeit gan; 
an Blaze zu finden und dem weitaus denfenden Verfaſſer für die kleinen Ab- 
ſchweiſungen zu danfen, durch welche er manches Streifliht auf Begebendeiten 
wirft, die man aud einem anderen, vielleicht nit immer wichtigen Geſichte - 
punfte zu betrachten geneigt war. z 

Biel Anregendes und Ueberzeugendes enthält die Abtandlung über At 
griff und Verthridigung von Öebirgen, Strömen, morafligen Niederungen, 
großen Wäldern und Cbenen. Ungern verzihten wir auf das Vergnügen, 
ben Leſer tiefer einzuführen im bie herrlichen Rontemplazionen 'unferes Vers 
faffers, wir müßten Bogen füllen und gleihwohl befürchten, Weſentliches 
übergangen zu haben. ' 

Der zweite Abſchnitt, überfrieben: „Wichtigkeit fpezieller Terräin« 
kenntniffe vom Kriegsihaupfaze in Bezug auf einzelne Operazionen.“ bejhäls 
tigt ſich mit der Feſtſtellung bierher gehöriger Begriffe und Nomenklaturen 
und mit einer allgemeinen Uebericht und GintGeilung der bei der Gelammte 
thätigfeit einer Urmee in Betracht fommenden äußeren Geftaltung der Gr» 
oberflähe, welhe ber Verfaſſer mit einem Meere voller Klipven und Sand ⸗ 
bänfe vergleicht, das ohne Lootjen nicht beſchritten werben follte. 

Da der Gewinn, bie Behauptung oder der Verluft ber einzelnen Ters 
taintheile von-ihrer Beſchaffenheit, Geſtaltung und umfldhtigen Benuzung ab» 
hängt, fo unterzieht der Verfaſſer die örtlichen Verhältniife in. allen ihren 
Beziehungen zum Gefecht und bie Urt der Verwendung der Truppen im. jer 
dem Terrain, das für je zugänglich if, und zwar mit Rükſicht auf den. jt« 
deſmaligen Zwek und alle Rebenumſtände, einer forgfältigen Grörterung, 
bauptfäglih um die Nothmenbigfeit einer genauen Befanntjchaft mit dem zu 
durchſchreitenden Terrain hervorzuheben und die Linien und Munfte keunen 
zu lernen, aus deren Beſiz oder Umgehung Nuzen gezogen werden fann. Un 
einigen theils fupponirten, theild aus der Kriegegefhichte gegriffenen Beiipielen 
wird auf eine lehrreihe Weiſe gezeigt, wie das Terrain je nah dem tafti 
{hen oder ſtrategiſchen Zwek ber jededmaligen Kriegsopetazion dienſtbat ge» 
macht werben könne. Es verdient hierbei das Beſtreben einer befonderen Gr. 
wähnung, zu zeigen, wie ein Hauptfaltor Friegerifher Griolge — bie Beit 
nämlid — nur dann richtig bemeifen und benuzt werden fünne, wenn - die 
Bekauntſchaft mit dem Terrain die Vorausberechnung ermögliht, Dad Stus 
dium ber Kriendgefhichte zeigt in zahlloſen Fällen das Scheitern kriegeriſchet 
Unternehmungen aus bem Grunde, weil bie. Schwierigkeiten des Terraind 
einer allzu oberflaͤchlichen Schäzung unterworfen murden, was zu falſchen Vor» 
ausfezungen und fhliehli zum Miflingen des Unternehmens führte. ie 
überall, fo befonbers Hier verſchmaͤht der DVerfoffer, ſich in iMuforiihen An⸗ 
ſchauungen, in unbegründeten Meinungen zu ergehen, er flebt fe auf dem 


Boden ber Thatfahen, and ihnen fihöpft er feine Lehren, bie dadurch zu, um« 
umflösligen Mabrbeiten werben, j 

In dem.dritten Abſchnitte: „Andeulung ber „Hilfsmittel zur Erlangung 
der nöıhigen Terrainfenntniiie vom Kriegöihauplage,* ift:zuerfi auf bas ln- 
zureichende ber geografiigen, chorogtafiſchen, topografiſchen und Gituaziond- 
Karten und ber Vlane hingewieſen, ſobald ed ſich darum handelt, die für ben 
militäriihen Gebrauch harakteriftiigen Merlmale des Terrains fennen zu ler» 
nen. ‘Die Unzuverläfiigfeitı der Karten uad Plane rührt ber von der Wan ⸗ 
defbarkeit ber Erboberflähe burh Kultur und Natur und von ber Unmäglih- 
feit, bie fpezielle Defchaffenheit mancher Terraimieile und Gegenſtaͤnde durch 
Zeichungen genau ausjudrüfen, woraus aljo die Noihwendigkeit einer zuner« 
läffgen Unterſuchung entfpringt, deren Etgebnch aldbann dur Beſchreibung, 
Beichnung oder noch befier durch beides zugleich niedergelegt wird. Ob bad 
eine ober bat andere Verfahren eingeſchlagen oder eine Yrüfung refpeftine 
Korreltut der vorhandenen Karten an Ort und Stelle vorgenommen erben 
müfe, bängt von fo vielen Umfänden ab, bad. der DVerfaffer feines biejer 
Hilfsmittel zar Meikognoszirung einfeltig. empfiehlt, die Anwendung  berfelben 
vielmebr von dem taftiihen Zweke und dem möglichen Gebrauche ber Wallen« 
gattung abhängig macht und durch einzelne Grläuterungen und Beiipiele bie 
volländize und klare ſchrifiliche oder bildliche Darflelung bes Terraind. ans 
deutet. Auch Hier gebt fein Beftreben dahin, eine Gegend nach ihrer Vers 
tbeidigungsfäßigkeit ober für eime Offenfinbemwegung zu Karafteriiren und 
immer Diejenigen Müfjihten zu betonen, welde den. Mefognosjenten zur Here 
vorhebung der Merkmale beſtimmen follen, vie für bie beabjitigte Unter 
nebmung vom Michtigfeit find. 

Nah ded Merfaffers richtiger Anſicht wünſcht er jedem abgefonberten 
Truppentbeile feine Meloguoszenten und empfiehlt baber bie Buzlehung vieler 
jungen Dffisiere zu den Melognoszirübungen. Möge biefer Wunſch Beherzi⸗ 
gung finden! Huf &. 120 fügt er darüber: „Die Borberungen, welde wir 
am bie Mefognosgenten in ben Megimentern machen, bürften alſo ſchwerlich 
übertrieben genannt werben, und es reichen zu deren Befriedigung biefenigen 
techniſchen Kenntnifie bin, melde ſich heut zu Tage die Offizierd-Subj:kte in 
alien guten Militärjhulen erwerben, ober wozu fie doch bie nöthige Anleitung 
erhalten. Anders verbält es ih mit bem taftifpen Ueberblik, welcher zu jeber 
ſchnellen Mefognoszirung unentbebrlih if, um das Wignge von dem Minder- 
wichtigen zu unterfeheiden, mas hauptfählich nothwendig if, fobald man fich 
ter Terrainbefhreibung flatt der Zeichnung bedient, Wir unterfheiben jedoch 
zwei befondere Urten dieſes Ueberbliks. Die eine Urt bezieht ſich auf Die 
ſchnelle Erfaſſung des günfligften Momente, in welchem irgend eine. Handlung 
erfolgen muß, iA Sache ded Genied und Äufert ſich hauptſächlich bei der 
Führung de® Gefehted. Die andere Art bezieht ſich auf die ſchnelle Erken⸗ 
nung des günftigften Drtes, an melden eine Handlung geiheben muß, ift 
Sade des Talents und äußert ih bauptfählih bei Anordnung ber Gefechte 
oder Bewegungen, Beides vereint macht zwar den vollfommenen Taftiler ; 
der Mefognoszent bes Terraind bedarf aber nur bes leztgenannten Ueberblifs, 
der zwar gleihfam angeboren wird, aber auch bei gemähnlichen Beifttdanlagen 
bis zu einem Grade ausgebildet werben lann, wie er hier als genügend er» 
fheint. 

Die prattiſche Uebung im Mefognosziren (alfo im Unterfuchen, Beurs 
tbeilen und Bergleihen) des Terrains wird aber auch fehr viel dazu beitrar 
gen, biefen taktiſchen Ueberblik fierer zu machen und allmälig zu erweitern, 
wenn man nur fonft zmefmäßig dabei zu Werke gebt. — Es tritt nämlich bei 
den Terrain Refognodzirungen eine Wechſelwirlung zweier, fehr nahe verwand- 
ter Geiftesthätigkeiten ein, die ſich gegenfeitig unterlügen und ergängen müſſen. 
Die Vorftellung von ber Gebrauchswelſe ber Truppen bei Angriff und Ders 
tbeidigung eines Terraintbeiles deutet nämlich bie weientlichften Gefihtöpunfte 
an, aus welchen derfelbe zu betradhten if. Die gefundene Beihaffenheit bes 
Terrains gibt wiederum Anlaß, bie zwelmäßigſte Verwendung ber Truppen 
einer forgfältigeren Prüfung zu unterwerfen, als auferbem gefhehen würde. 
Durch biefe prüfende Vergleigung an Ort und Gtelle, deren Mefultat ben 
wefentlihften Inbalt des Drekognodsirungsberichtes ausmacht, wird ſich mans 
Ger Lichtfunke entzünden, und es ift namentlih ben minder erleugteten Koͤ⸗ 
pfen fein beſſeres Mittel zur taktiſchen Ausbilbung — im weiteren Ginne bed 
Wortes — zu empfehlen, als bie wieberholte Betrachtung und Prüfung bes 
Terraine aus dem Beflhtspunfkte taftifher Bennzung, wozu jebe Armee leben ⸗ 
dige Beifpiele gewiß in Menge aufumeifen hat, Daß aber jebır Dffigter 
vor Allem ſich um Xaftiter bilden müfe, wirb man wohl nicht in Zweifel 
ziehen.” 

Die vorfiehbenden Worte möchten wohl ber befie Empfehlungdbrief fein, 
den wir ber Sache, welcher ber Verfaffer feine Feder gemibmet hat, geben 
tönnen, Auch hierin hat er ein unverfennbares Verdienſt, er bietet bem wiſ⸗ 
fenfHaftlihen Publifum feine trofenen, ermübenden Lehren, fondern er weiß 
für fie Anhänger zu gewinnen durch ein Verfahren und eine Schreibart, ganz 
geſchaffen, ben Begenftand, beffen Müzlichfeit er erfannt bat, in einem anzie- 
benden Gewande vorguführen, ihn mit ber Wärme einer tiefen Meberzeugung 
zu behandeln und badurd aneifernd auf den Leſer zu wirfen. 

Wir fommen zur zweiten Abtheilung, die ben Kern des Buches, die 
sraftifhe Anleitung zur Mefognodzirung des Terrains, behandelt. 
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Der noͤthlgen Anordaung wegen, nad welcher bad’ Terrain hinſichtlich 
bes Ganges ber, Operazionen unterſucht und beuttheilt werden muß, klaͤſſit- 
zirt der Berfaffer nach folgenden vier Unterſcheidungen: 

1, Einzelne saftifge Bertheidigungs» und Stügpunkte, wozu Heine Gehölze, 
table und bedekte Höhen, Hügelgruppen, Berge, Teiche, Seen, fumpfige 
— 2* Moraſte Beböfte, Häufergruppen, Dörfer, Städte und Schloͤſſer 

enen, 

2. Tabktiſche Vertpeibigungslinien mit ihren Uebergängen, wozu fih ſchmale 
MWaldfreten, Högenzüge mit fleilen Ashängen, Mavins, Gründe, Thäler, 
fließende Gewäfler, ſtehende Gemwäffer und Weiland eignen und Brüfen, 
Burtben und Dämme in Betracht kommen, 

3: Taktiſche Operazionen mit ihren Defileen, nämlich alle Strafen und 
ÜBege im wechfelnben Terrain, lange- Defilcen vom wechſelnder Beſchaf⸗ 
—*—* Thalwege, Gebirgawege, KRüftenmege, inabefonbere auch die Ci⸗ 
enbahnen. 

4. Taltiſche Operazionafelder, als ebene ober unebene, offene und bedelte, 
reine oder durchſchnittene Flaͤchenraͤume oder Terralnabſchaitte von gleich⸗ 
artiget oder wechſeluder Beſchaffenheit, welche von größeren Vertheidi- 
gungẽlinlen begrenzt, von Operazionslinlen durchzogen und an verſchie - 
denen Orten durch Stüzpunkte verflärkt find. 

Bur praftifgen Uebung empfiehlt der Verfaſſer mit 1 ben Anfang zu 
machen und in der angegebenen Meihenfolge fortzufaßren ; bei Mefognos;irun- 
gen im Kriege dagegen ben geübteften Mefognoszenten bie Unterfuchung ber 
wichtigſten Operagionslinien zu übertragen. 

Die Schwierigkeiten einer theorttiſchen Mnleitung zur paſſendſten Mite 
theilung ber gewonnenen Mefultate nit verfennend, forbert der Verfaſſer 
von einem guten Refognodzirumgsberihte mur im Allgemeinen, daß die Auf⸗ 
merkfamfeit bes Leſers fogleih auf die wichtigſten Gegenſtände gelenkt und 
derſelbe durch eine möglihft einfache Schlußfolge in ben Stand geſezt werde, 
zu beurtbeilen, ob und wie ein Terralntheil oder Gegenſtand unter den flatt« 
findenden Verhältniffen mit Vortheil taftifh zu benugen fel; indeß ergänzen 
bie beijpielsweife beigefügten Berichte den Mangel einer ofmebies fait unmöge 
lichen umfaffenden theoretiihen Anleitung fo volllommen, daß man fehr gt- 
neigt fein bürjte, jene Berichte als Muſtetwerle zu adoptiren. 

Bei der oben bemerften Gintheilung bes: Kerrains gehen ben einzelnen 
Abſchnitten Die noͤthigſten Notizen aus der Terrainlchre voraus, biefen folgt 
jededmal eine Angabe der zwekmäßigften talktiſchen Benuzung ber in Mebe 
Hebenden Terrainiheile, alsbann werden dieſe ſelbſt nach Terminologie und 
Eigentbümlipfeiten der Meibe nah einer ſpeziellen Betrachtung unterworfen 
and endlich alles batjenige angegeben, was beider Melognosjirung befonders 
zu berüfigtigen if. Am Schluffe folgen bie Mefognodzirungsberichte, bei 
deren. Etſtattung der Berfaſſer zuerfi eine Ebarakteriflif der Terrainbefchafe 
fenheit im gebrängter Heberficgt entwirft und dann ben refognodzirten Flä« 
Henraum in feinen einzelnen Theilen, die zu dem Ende für ben beabfihtig« 
ten Bmef umterfucht und befcrieben find, einer nähern Beurtheilung unterzieht. 

Wir wollen an einem beliebig gewählten Beifpiele das vom Verfaſſer 
eingehaltene Verfahren deutlich maden, was uns zur Beleuchtung bes hoben 
Werthes der vorliegenden Schrift unerläßlih erfgeint. Das Beifpiel iſt Fol« 
gendes: 

„Ginzelne taktische Beriheibigungs- und Gtügpunfte.” 

„Wir verftiehen hierunter diejenigen Terrainpunfte, von welden man 
durch Waffengewalt nicht fo leiht verdrängt werben fann,ald in freier Ebene. 
Sie müflen alfo die Wirkſamkeit der feindlichen Geſchoſſe beträchtlich vermin« 
bern und ben Angriff mit blanfer Waffe erſchweren, fei ed nun durch örtliche 
Hinderniffe oder Dur die erhöhte eigene Feuerwirkung. Alle Bertheidie 
gungspunfte find zugleih Stüjpunkte für andere Truppentheile, wovon viel 
leicht nur freiftehende Brüten über kleine Gewälfer auszunehmen fein dürften. 
Aber nicht alle Stuzpunkte find zugleich Bertheidigungspunfte, Wenn ein 
Bataillon feine Flanke an einen See ober am ein Stüf Weiland Hüzt, fo 
will ed nicht ben Gee ober bad Weichland verteidigen, fonbern hierdurch 
ſelbſt auf einer Seite Schuz finden. — In Bezug auf örtlige Lage und Ber 
ſchaffenheit fönnen biefe Punkte zu folgenden taktifhen Zweken bienen: 

1. Als Berftärfungspunfte für bie Flanken oder einzelne Theile der 
Front, wozu jih mithin auch umngangbare Stellen (Belfen, Weiland, 
Bewälfer, Dificht) benuzen laſſen. Das find Stüzpunkte in ber gemöhn«- 
lien Bedeutung des Wortes, 

2. Ale Sperrpunfte am Ausgange von Brüken und Defileen aller Art, 
mas beähalb auch immer vertheibigungsfähige Punkte fein müflen, wie 
flartes Gehoͤlz, fleile ober feliige Höhen, bewohnte Orte und anbere 
Gegenflände. 

3. Als Shüzpunfte ober Bufludtdorte für Truppentbeile, welche ih 
im freien Belde nit mehr behaupten können. 

Der Umfang folger Vunkte um zu ber Stärke bes Truppentheils, der 
fie. als Berftärfungs«, Sperr» ober ugpunkt benuzen will, in einem anges 
mefjenen Berältniffe flehen.. ine Plänkerrotte kann ſich mit einer DBaume 
gruppe ober mit einer @rube begnügen. Gin Plänferzug braucht ſchon ein 
fleines Gehölz, einen umzäumten Garten, eine Häufergruppe ıc. ine Rome 
pagnie oder ein Bataillon bebärfen natürlich eines mod größeren Raumes. 
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Dadtß if hlerbel zu berätiicptigen, daß das Bebärfnii bed Umfangs mit ber 


ner Graben if mei ausgefüllt, gemäßrt aber ben eigenen Blänfern einige 
Pu 


Stärke ber Eruppenmaffe nit in gleigem Berbältnig wäh. Gin großes | Defung, 


Dorf, welches einer Dividon von 10,000. Mann aller Waffen zum Gtüj« 
punkte für eine Flanke bient, kann aud einem Korps von 40,090 Mann 
benfelben Dienft gewähren und würde bieferhal6 nidt einmal eine ſtärkert 
Befazung erhalten. Der Ginfluß größerer Truppenmaffen dußert ſich erſt, 
wenn ber Felnd einen ſolchen Stägpunkt in feine Gewalt zu bringen ſucht, 
wenn alfo um ben Berlz beöfelben mit Aufbietung großer Rräfte gefämpft 
werden muß. Es kann fi bann leicht zuiragen, daß ein Gehölz; oder Dorf, 
welches urfpränglig nur mit einem Bataillon befezt war, zum Kampfplaz von 
fünf und noch mehr Bataillonen wird. Die umfangreiäften Stägpunkte find 
daber nit immer bie vorzüglichften, denn je größer bie Truppenmaffe if, 
weiche zu bergleichen Lokalgefechten verwendet werben muß, beRo ſchwieriger 
wirb auf ihre Peitung, woburd ber Zufall größeren Spielraum erhält; auch 
iſt man dann viel ſchwaͤcher im freien Belde, 

Bir wollen nunmehr bie verfhiedenen Gtüzpunfte ber Reihe mad bes 
traten. 

* 1. Kleine und große Gehölze." 

Hier folgt aun die hierher einfhlagende Terminologie mit angemeſſe⸗ 

nen Grilärungen, die wir zur Erſparung ded Maumes um fo mehr überfhlar 


gen dürfen, weil der Berfaffer hierin vom allgemein Befannten nit abmeißt.) 


„Rekognotzirung," 

„Bei der Mefognoszirung ift im Allgemeinen Folgendes zu berükſichti⸗ 
gen: 1) Die Grundform, Breite, Tiefe und Urt bes Behöljes. 2) Die Bes 
fdpafienheit bed Saumes oder Holjrandes, beſonders auf ber feindlichen Seite, 
weil am Saume ber Aärkite Wiberkand geleitet werben muß, deſſen Beichafs 
fenbeit Hierzu aber nicht immer geeignet if. 8) Das Innere bes Gehölges 
und bie barin befindlichen freien Plaͤze. 4) Die Beflaltung und Gangbarkelt 
des Bodens im Walde Überhaupt, und bie burdführenden gebahnten Wege 
intbefondere. 5) Die vorhandenen Gebdude und Mauern im Innern oder 
am Rande. 6) Die Beſchaffenheit bes amgrenzenden Terrains, in Hinfiht 
auf die gebefte Annäherung von biefer ober jener Seite und auf ben Külzug; 
Bücfenfhufimeite iſt bier bie geringfle Entfernung , zuweilen muß aber baß 
Terrain auf einige Tanſtud Schritt weit refognoszirt werben, wag von Um⸗ 
Händen ober von bem erhaltenen Befehle abhängt. 

Nah der Ankunft auf dem Plage wirb ih ker Melognosjent zuerſt auf 
diejenige Seite bes Gehoͤlzes begeben, welche durch bie allgemeinen Berbälts 
niſſe ald die Frontjeite anzufehen if und vor allen Dingen mit ben Bliten 
des Anareifers unterfuchen, ob bie Annäherung im wirffamen Bereiche bes 
Gewehrſchuſſes ſchwierig fei, oder durch bie Beitaltung des Bodens ze. bee 
günfligt werde. Hierauf wird unterſucht, ob unjere Plänker am Holjranbe 
genügenbe Defung finden unb gute Feuerwirkung haben. Sind bie Terrains 
verbältniffe glinflig, dann unternimmt man bie Rrkognotzirung aus bem Ge» 
fichtspumfte der örtlichen Vertheidigung. 

Zu biefem Zweke fpreitet man bie Front und bie übrigen Seiten bes 
Gehölzes ab, überzeugt Äh non ber fpeziellen Beſchaffenheit bed Saums und 
begibt ſich ſodann in das Innere, um bie lichten und dichten Stellen brö 
Bebölzes, bie Gangbarkeit ded Bobene, bie Befhaffenbeit der Wege unb @e- 
bäude x. fennen zu fernen, wobei man ji ben gewöhnlichen Bang bed UAn- 
griffs und ber Bertheibigung lebhaft verfinnlichen muß. 

Sollte fih aber das Gehoͤlz zur hartnätigen Vertheidigung nicht eignen, 
fo if badfelbe vieleicht ald Berbergungsmittel ober ald Annäberungshlnbernifi 
zu benuzen und muß aus biefen Geſichtepunkten refognotjirt werden. Bum 
Berbergen iſt zwar eigentlich ledes Gehölz geeignet, wenn es bie erforberlide 
Ausdehnung bat, bie Bäume bicht und hoch genug find. Will man aber plög 
lich daraus hervorbrechen, jo müfen Fichte Stellen vorhanden fein, durch wels 
de man menigftend mit nothbürftiger Ordnung marfhiren fann. Das Bes 
gentheil muß flatt finden, fobalb uns das Gehoͤlz ald Annäherungshinderniß 
dienen joll, in melden Balle aber das feit« und rüfmärts gelegene Terrain 
beſonders in Betracht zu ziehen iſt. 

Dir wollen nunmehr burd einige Beifpiele zeigen, wie in biefem ober 
jenem Balle ber Rekognoczirungebericht abzufaſſen fein dürfte, Auch werden 
und bieje Berichte Gelegenbeit geben, noch mandes Andere angubeuten, was 
fh auf bie Relognoezirung bezieht, aber nicht fo leicht in Regeln gebracht 
werben kann, wie dies in allen praftifhen Miffenfhaften der Ball if. 

Refognoszirungsberiht Nr. 1. 

Das zur Meten ber Chauſſee nah Heitwang gelegene Wäldchen, ber 
Ronnewiger Thiergarten genannt, if 350 Schritte von diefer Chauſſee 
entfernt unb hat die Gehalt eines ungleihfeitigen Viereks. Es beſteht zum 
größten Theile aus Mabelbol; mit einigen Cichen und Buchen untermtfcht 
und ſcheint etwas vernachlaͤſſigt worben zu fein. 

Borberfeite. Die breiteſte (nordweſtliche) Seite it 900 Schritt 
lang unb bem Feinde zugtkehrt. Der Holgranb befleht Bier melſt aus har- 
ten und hochſtaͤmmigen Kiefern, zwiſchen welchen ſich an mehreren Stellen 
junger Nachwuchs von Buchen befindet. Der Zugang zu biefer Geite bes 
Thiergartens war fonft durch einen Stangenzaun gefperrt, von melden aber 
mar noch bie aufrecht Rebenden fleinernen Säulen ba find, Gin bit vor 
Lenfelben ih hinziehender flellenweife 5 Buß tiefer und 8 Buß breiter trofe» 




























Dad vorliegenbe Terrain if bit auf 600 Säritt eine fanft fi 
abwärts neigende Ebene (Sturzaler und Brachfeld), auf welcher nur hier und 
ba einige verfrüppelte Kiefern eben, Die Brontfelte gewährt alfo ben Plän- 
tern binreihenben Schuz und fhert Ihre Fruerwirkung. 

Die linke Seite bilder mit ber Vorberfeite eimen rechten Winlkel, ifk 
600 Säritte lang und durch eine mannshohe Mauer von Bruchfteinen einge» 
faßt, bie in ber Deitte einen offenen Eingang bat. Das Gehölz beſteht Hier 
meiſt aus Cichen, Buden unb vielem Befirüpp. Zwiſchen biefer Geite und 
ber Ghauffee ift junges Saatfeld und Fein Annäherungshinderniß. 

An ber rehten 450 Schritt langen Seite wirb der Saum bes Ber 
hoͤlzes dur junges, dicht verwachſenes Stangenholz gebildet und iſt wenig 
jugänglih. Das äußere Terrain, wovon fpdter die Mebe fein wird, erſchwert 
die Umgebung bis auf etwa 1000 Schritte. 

Die Rüffeite bat 750 Sqhritt Länge und if ebenfalla durch eine 
Mauer eingefaßt, die aber an rielen Stellen eingeflürt if. Die Trümmer 
fönnen mit geringer Mühe meggeräumt werden, wodurch man acht Yusgänge 
von mehreren Schritten Breite erhält. In der Nähe biefer Mauer befinden 
ſich viele lichte Stellen im Gehölz und nur wenig flarfe Bäume, 

Der Thiergarten wird von jwei gerablinigen Fahrwegen durchſchult⸗ 
ten, welde 12 Schritte breit ſind und ih im ber Mitte durchkreuzen. Mr 
dieſem Kreuzwege fteht ein Meines feinernes Wohnhaus, das nur ein Erbge» 
ſchoß hat. Don bem vorberen Saume des Gehölzes iR ber parallel laufende 
Fahrweg eiwa 800 Schritte entfernt, gewährt alfo ben Meferven eine günftige Auf 
Aellung. Der Boden im @ebölz ift Überall jet und eben. Die Bewegung 
im Innern wirb aber an einigen Stellen durch das Unterholz erſchwert, mehr 
jebo in ber hinteren als vorderen Hälfte, 

Sobalb der von ber Ghauffee abgehende Fahrweg aus bem Thiergarten 
ins freie tritt, wenbet er ſich etwas rüfwärts, führt auf einer fanfien Erhe⸗ 
bung des Bobene nah dem (V. Meile entfernten) Dorfe Molibufh und 
ift in ber Nähe des Gthoͤlzes 2—4 Buß tief eingefgnitten, Un feiner lin» 
ken (feindligen) Seite zieht ih in muldenartiger Vertiefung eine nofle Wiefe 
von 1000 Schritten Ausdehnung hin, welche jejt nur mit Mühe von Infan« 
terie überfehriiten merden Tann. Die Ausicht wird auf 2000 Schritte durch 
nichts befgräntt. 

Dinter brm Tiergarten iſt ber Boben überall feft, Hügelig, an mandhen 
Strllen mit Baumgruppen bewachſen. Die Bewegung mwirb nicht erſchwert, 
der Widerftand aber auch nicht begünfligt. 

Zur ernſtlichen Verteidigung biefes Tbiergartens dürfte minbeftens eim 
Bataillon von 800 Mann erforberlih fein.” 

In ähnlichtr Weiſe ift die ganze zweite, 282 S. füllende Abtheilung 
bes Buches durchgeführt. Im dem Abſchnitte: Taltiſche Operagionsfelber“ 
wirb ber Mefognotzirung der Eifenbahmen mit vieler Ansfügrlichkeit 
gedacht. Die Worte eined Dlannes, der wegen feiner geiftreichen literatiſchen 
Shöpfungen — troz aller Eiferſucht auf bie Priorität bes Gedankend — al& 
der Gründer ber Gifenbahnliteratur zu betrachten il, haben ein Gewicht, 
welches Ah im Kriege, deſſen Schauplaz von Tiſenbahnen durchzogen iſt, 
ficherlich eben fo geltend machen wird, wie dies bei feinen Dorausfagungen 
beüglih der Benuzung ber Gifenbahnen zu operativen Zweken ber Fall war. 
Mir bedauern, nicht mit nochmaligen Grzerpten die Belrge zu unſerem ner» 
fönligen günftigen Urtheile über biefe herrlichen Auffaffungen und Ausfühe 
rungen Itefern zu koͤnnen. 

Es fehlt der Militärliteratur und ben Militärfhulen wahrlih nit an 
guten Unleitungen für die Nufnahme, Zeichnung und Beſchrelbung dee Ter⸗ 
raind, aber eine Anleitung wie die bier beſprochtne ſteht einzig im ihrer Urt 
da und mwirb vergebens in anderen Merken geſucht werden. Der Lejer findet 
darin, um fh zum praftiigen Terrain-Rekognetzenten audjubilben, feine 
Schwierigkeit, bie bei einiger Beharrlichkeit in dem methodlſchen Berfahren 
nicht zu überwinden wäre, er lernt bie Wechſelwirkung von Taftif und Ter⸗ 
rain kennen und das Ieztere nad feiner militärifchen Bedeutung fhäzen ober 
wie der Berfaſſer fagt: „als feinen Diener betrachten, über beffen Rüken er 
zum Siege ſchreitet, nicht als feinen Hofmeifter, ber ihn am G@ängelbanbe 
einfeitiger Theorien berumführt umb den Nngrifföplanen bes Befchlöhabers 
überall einen Hemmſchuh anlegt." — Der Berfaffer hat überhaupt bes große 
Verbienft, in allen feinen Schriften bei einer unvergleiglien Meifterichaft 
in Difzion und floffliger Behandlung den immergrünen Boden ber Prarib 
nie aus ben Augen zu verlieren. Hierdurch wurden feine Arbeiten Mar, ein» 
fach, nüzlih. Die vorliegende Schrift insbeſondere zeichnet jich durch ſtrenge 
Beachtung ber orte Mapoleon’d aus, bie dem Bude als Motto dienen: 
„simplilier une science, c'est la rendre plus utile.* 
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Armee-Rackhbrichten. 


Deferreid 1, 


* (Bien) Aus bem 2. f. Hofr und Gtaatsbruferei» Verlage find 
nachſtehende militärifche EBerfe, Normalien und Borfäriften um ben beige» 
fegten Preis zu beziehen: 

Abrihtunge-Reglemmt für bie F. J. Kavallerie. 1854, gr. 8. mit 13 lühegraphirten 
Tafeln, beoich, 2 fl. 

— — für die Pf. Kavallerie, 1854, ar. 8, mit 7 lithegtaphirten Tafeln, 
Broid. 1 

MandvrirrRegirment für bie I. I. Kavallerie. 1854. Mit 6 Plänen, gr, 8. broſch. &0 Pr. 

Dirnf Reglement für bie 1. l. Kavallerie, 1. Theil mit Tabellen. 4. 1807, broſchirt 
1 f. 20 fr. — 2. Tbril mit Plänen. 4. 1808, broigirt 1 fl. 20 fr. 

MBandorirrMrglement für die f. 1, Infanterie. Mit 10 Plänen, gr. 8.1853, breſch. 20 fr. 

Dienfl-Megiement für bie k. k. Infanterie, 2. Theil mit Plänen. 4. 1806, breſch. 
1f. 20 fr. 

AbrihtungsMeglement für bie F. f. @enie-Truppen. 1853. Mit 17 lithegraphirten 
Tafeln. gr. 8. in Umfclag brejch. 48 fr, 

Grerzieot:glement für bie f. 8 @enierTenppen. 1853. Mit Plänen. gr. 8,, breic.30 fr, 

Mbrihtungss Reglement für bie f. f.Pionwiere. 1853. Mit 17 lithegrapgirien Tafeln. gr. 
B. im Umichlag breich. 46 fr. 

Grergirs Reglement für bie f. £, Pioniere. 1853. Mit 6 Plänen. gr. 8. breidiet 30 fr. 

@rfez, previſotiſches orgemifches, ber Genbarmerie in bem üöflerreichifcen Kaiferflaate. 
(Aus dem Weichsgeiegblarte 1850, vom 26. Jänner, X. Etül Ar. 19.) gr. 8. 
1855. brefhert 1% fr. Dasfelbe in beuticheitalienifger Spracht 20 fr. 

DinfirIahrufjion für die Lantıs@endarmerie. gr, 8. 1850, im beuticher, bähmiich:r, 
italienifchır, yelniicher, freatifcher, umgarıfcher, romaniicher, ruihewifcher und ſlove ⸗ 
zifcher Sprade a 20 fr. 

Udjuſt rungs-Borjhriit für die Generale, Stabes und Dberoffizirrr, dann für bie Felb⸗ 
Geiſtũchteit, das Militärr@erichtöperienale, die Belbärzte und fonfligen Parteien 
der & 8 Arme. Bankzienirt mit Allerhoöchdet Catſchließzung vom 17. Februar 
1854. 4. mit 32 Üthegraphirten Tafeln 2 fl. 30 fr. 

Mrjußteunge:Borfrift für die ff, Gendarmerie. Mit 5 Rupfertafeln, gr. 8. btoſchlti 
0 


20 Ir. 
Militär-Strafgefrg über Berbrechen und Vergehen vem 15. Dinner 1855, für bas Kal ⸗ 
ferthum 6 ft 


efterreih, Amelie Hanbansgabe, g 8. 1856. breidirt IL 80 fr. 

Milltärs Drrarbuungsblatt. Jahr 1850 Mr. 1 — 20. Perifen 8. 54. Ir. 

Grunbjäge der höhern Kriegsfun für bie @enrräle ber öflerreihifgen Armee. 8. 1806, 
brefchirt 20 fr. 

Karabiner, der, mit dem glatten Baufe, bie Kammerbüchſe mit bem gejogemen Rohre, 
und bie Pilele für die ? f. Kavallerie. gr. 8. 1851. brofchirt 12 Mr. 

Album für Deftlirmärſcht ber f. J. öfterreichifchen Armee 6 Lieferungen (jede Lirferung 
drei Märfche enthaltenb). Malie 1854, in Umfchlag broſch. jede Birjerung 1 fl. 2Ofr. 

Kenntniß, über bie, ber drei Baflen und ihre Derwenpung. Zufammengefaßt ven D. &., 
einem Beteran ber E. f, Armee. Mit 7 Plänen. gr. 8. 1849, broidirt 24 Ir 

Navedeni k dükladnemu a rychlemu mravnimu i slugebnimu vaddläni pösiho vojäka. 
Podi& drubeho rozmnoteneho vydüni pravidel slusebnich pro cis. kräl, pöchotu. 
Viden 1850. gr. 8, bteſch. 16 fr, 

Riegler, Dr. Ludw., die Nothhilfe unter Soldaten bei plözliden Unfällen und Gefahten 
des Lebens und der Bejundhelt. Ein Behelf für die Ganitätsmanniait. 15 fr. 

Den mehrfälig an und geftellten Anfragen glauben wir im Interefie 
der f. f, Militärs entgegenzufommen, indem wir den Weg andeuten, mie 
und mo biefe Werke bezogen werben können. 


7 (Wien, 16. Oftober) (Bom Kriegsfhauplaze) Das 
Neuefte ift bie Depefhe aus Konftantinorel bes Generals Kommandanten von 
Kars vom 29. v. Mis., melde dahin Tautet: 

„Die Rufen haben heut Kara angegriffen. Der Kampf bauerte 8 
Stunden und war außerorbentlih erbittert. Mährendb besfelben drang ber 
Beind zu miederbolten Malen mit feiner ganzen Mat in einige Batterien 
ein und wurde mit ſtarkem Berluft zurükgeſchlagen, nachdem er beträchtliche 
Streitkräfte entfaltet Hatte, Die Tapferkeit unferer Scldaten zwang ihn zum 
vollländigen Mülzuge. Außer den Todten und Verwundeten, melde während 
des Rampfes fortgebracht murben, ließ er in ben Trandeen und der Umgebung 
der Beflung 4000 Tobte, 100 Befangene und eine Kanone zurüf, Mir 
haben in biefer glänzenden Arfaire 7. bid 800 Mann verloren und unter 
biefen mehrere Höhere Offiziere zw beklagen. Die Ruffen bereiten ji zum 
Rükzug und zum Aufgeben der Belagerung vor.* 

Wir geben dieſe Mirtheilung mit Borbehalt, ta Manchte in ber Depefhe 
einer näheren Befätigung bedarf, 

Aus Obeffa haben wir Briefe vom 7. und 9. d. Während in dem 
erflen bie feierlihen Vorbereitungen zur Ankunft bed Kaifers gemeldet 
merden, bringt der lezte eim Näheres über bas Erſcheinen ber Flotte der 
Alliirten, Wir lafien ven Inhalt bes Briefed vom 9. unverfürgt folgen: 

Sehern Mitternacht ſignaliſtrte der Telegraf am Lübers’ihen Landhaufe 
eine große Anzabl feinbliher Schiffe. Heute Morgen um 9 Uhr waren jle 
bereits auf 10 Werfle ber Stadt nabegefommen, und man fonnte beutlich 
16 derfelben, darunter mehrere Kanonierboote, unterfheiben. Sogleich wurden 
alle Batterien in Bereitfaft gefejt und Truppen nad allen Punkten bır 
Küfe abfommanbirt, Um 12 Uhr Mittags hatte fi bie Gefahre zum Anfer 
gelegt. Bon allen Schiffen wurden bie Boote losgemacht, melde im horijons 
taler Linie Ah in Schlachtordnung Aellten. Die Stabi befindet ſich in größr 
ter Aufregung. Die Küfe vom Boulevarb bis zur großen Bontaine war mit 


Taufenden von Zufauern befegt. Der Telegraf fignalijirte neue feindliche 
Schiffe auf ber hoben Ger, 

Um 1 Uhr Mittags eilten zwei Batterien reitenber Artillerie mit Mus 
nijionswägen nad ber großen Bontaine.- Aus ben Umgebungen der Gtabt 
jogen von allen Seiten Kavallerie und Infanterie herbei, Gie wurden 
ebenfalld dahin beorbert. Noch mar man im Ungemwißbeit Über die Abſicht 
der Gelabre. in Theil der Reichewehr nahm ihren Poften auf ber Langer 
ron’fhen Batterie. Der andere ſtellte fi bei ber Dwarantaine auf, Bis 
2 Uhr machte bie Bloite feine Bewegung. Um ",4 Uhr wurde ein Pıre 
lamentär von bem Gouverneur empfangen ; bi zum Poffhluß (4 Uhr) ver» 
er aichts über fein Begehren. Die Ginwohner, geängfliget, benfen an 

t. — 

Am 11. waren bie Blotten, mehr ald 80 Schiffe, noch immer vor 
Odeſſa; und bie Anlunft des Kaifers in jene Seeſtadt verf oben. 


Sardinien. 


(d) Mit kgl, Dekrete vom 26. September wurde, mie wirin Rr. 106 kurz 
erwähnt, ber „militärifhe Orben von Gapoien“ wieder eingeführt. 
Die erfien damit gefhmälten Berfonen find Marſchall Pelifjier, General 
Simpfon und Generallieutenant Lamarmora, welchen Groffreuge verliehen 
—— und beren Dekrete vom Tage ber Wiederauftichtung bes Ordens ſelbſt 
alien. . 
Die Statuten dieſes wieberaujlebenden Militär: Berbienfjeichens find in 
29 Artikeln und 65 Paragrafen enthalten, Der „militärifhe Orden von 
Savoien,“ gegründet im Jahre 1815, iſt beſtimmt, militärifche Berbienfte, 
im Belde erworben, zu bezeichnen, und kann nur in befonderen Bällen zu 
Öriedenszeiten verliehen werben, Der König if Großmelfler des Orbene, 
ber 4 Rlaffen zählt: Broßkreuge, Rommandeurs (1, und 2. Klaffe), Offiziere 
und Ritter, 

Dei den zwei Iezteren Klaſſen ift das Kreuz einfah an himmelblauem 
Bande mit einem rothen Streifen in ber Mitte linfs an ber Bruft zu tragen; 
bie Rommandeurs haben Über bem Kreuze eine Krone und tragen es um den 
Hals gefhlungen, während die Kommandeuts 1. Klaffe no befonbers einen 
ülbernen Gtern mit dem Kreuze in der Mitte auf ber linken Bruft zu tragen 
haben. Die Orofkreuge tragen das Kreuz mit der Krone an dem breiten 
Brufibande von ber rechten Ächſel zur Linken Hüfte unb Sefonders noch bem 
ülgernen, mit Gold verzierten Stern, 

Der Gehalt, welcher mit jeder biefer Klaſſen verbunden ift, kann zu 
ber Bulage, die mit ber Militärmebaille verbunden if, geſchlagen werben, 
und jeder Militär, der einmal einer Ordendklaſſe angehört und im eine 
hoͤhere auffteigt, bezieht bloß ben Gehalt für diefe und trägt auch bloß bas 
Abzeihen diefer hoͤheren. 

Der Rriegäminifter - it immer Kanzler und Schahmeiſter bes O:bens, 
beffen Gefretär ein Mitglied und zugleih Militär in Aktivität ober Penflon 
iſt. Der König ernennt ben Orbensrath, der aus 7 Mitgliedern des Orbens 
befteft, die aktive oder penflonirte Militärs fein müſſen und je 2 nad je 
1 Jahre ausgefhleden werben, 

Auf das Großkreuz können Generale, Generallieutenants, Abmirale 
und Vizeabmirale afpiriren, welche Ab im Kommando ein ganz befonberes 
Berdienft dur außerorbenilihen Muth oder ausgezeichnete Erfahrung er⸗ 
morben; biefen fommen gleich @eneralmajore und Kontreabmirale, bie ein 
hoͤheres Kommando, als ihrem Grabe gebührte, ausübten und ſich babei 
hervorthaten. — Die Rommanbeurfreuge 1. Klaffe jind vorzüglich für Ge⸗ 
nerale und Oberſte beflimmt, beren Muth und Keuntnißj Anerkennung dere 
dient; bie 2, Rlaffe für Oberfle und Oberfilieutenants in ihrem Koms 
mando und für Majore, wenn jle ein höheres Kommando befleiben, als ihrem 
Range zufommt. — Das Dffiziersfreug ift Mojoren in ihren und Kapitänen 
in höheren Rommanden zugedacht. — Um das Ritterkreuz kann jeder Offie 
Her, deifen Haltung im Kriege und Kenntniß jih dem Staate nüjlich bes 
währt, fompetiren, fo wie jeder Militär, melden Grabe inmer, ber bereits 
mit zwei Militärmebaillen gegiert, fi durch eine perfönli tapfere Handlung 
aus gezeichnet. — Jeder Dffigier, ber ſchon einer Orbendtlaffe angehört, 
kann bei neuerlihem Berbienfte um eine höhere Klaſſe ſich bewerben. 

88 if nit möthig, dab ber Bewerber Äh bei feiner That Wunden 
geholt, eben fo wenig, als Wunden für jich bereits Auſpruch auf ein Or» 
denöfreu; geben. Das Mitterkreug wird auf dem Ghlachtielde von dem 
Dberlommandanten, von bem allein operirenden Diviflonär oder bem Plajs 
fommantanten einer Feſtung im Kriege fogleih nah ber That ober binnen 
8 Tagen nah terfelben verliehen, fonft hört biefe Begünfligung ber Kom⸗ 
mandanten auf und es bleibt dem Bewerber nur ber amtliche Weg zur Kom⸗ 
petition ofen, mobei bie Zeit von 3 Monaten mad ber That eingehalten 
und bad Faktum ſelbſt von den Oberoffljieren und dem Oberfommanbanten. 
beflätigt fein muß. 

Sol der Oberfommandent mit dem Orbensjeichen gefhmätt werben, 
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fo bat der Rriegeminifter den Vorſchlag zu wachen. Menn nicht einzelne 
Militärs, fondern eine ganze Abtheilung ih rühmlich hervotgethan, fo bleist 
es dem Könige Überlaffen, das Mitterfreug bed Ordens an bie Fahne zu 
Inlıpfen; aud Tann der König, wenn'er in’ Berfon das Heer fommandirt, 
auf bem Schlachtfelde aus eigener Veranlaffung bie -Inilgnien vertheilen "und 
ſolche ferner am fremde Souder ane oder Blrfen, an Bringen von käniglichtm 
Blute, die einen ober zmei Feldzũge mitgemaht ober 10 Jahre im Heere 
gedient, enblid an fremde verdienftvolle Miltäre verleihen. 

°= Mer vom Gerichte ein infamirendes Urthell erfährt, wird vom Dr: 
dend verbande und bem Gehoaliobezuge ausgeſchloſſen und wer in einer Kris 
minalunterfuhung vor Militär orer Zinilbepörben ji befindet, bem wird 
bie zur Faͤlung des Urtheils das Tragen der Deforazion mie ber Gehalts- 
bejug eingefellt. — Als moralıfge Perfon kann der Orden Geſchente und 
Legate annehmen, deren Binfen als Bugabe ver Gehalte bienen, — Die 
Drbendllaffen geniefen unabhängig von dem militärifhen Range, ben fe 
beffeiden mögen, militäriiche Ebren, da auch Beamten der höheren Militär 
verwaltung der Osden zugänglich if: 2 


Tages· Nachrichten 


* (Wien) Der Rüllehr Ihrer Mejeftäten ato Ad‘ wird hente entge- 
gemgefehen; Mlechöchkbiefelben werben ihre Reſidenz mod in Schönbtura eehmn = 
&r. f. £& Hoheit der Durchl. Hear G. 5. Berdbinand Mar, Kontre-Nomiral um) 
Marine Oberfemmandant und Se. Durlaupt der Herr FIM. Fürſt Kal Shwars 
zenberg, Zivil und Miitärs@ouserneur in Sirbenbürgen, find bier ringelroffin. 


* Bon ber Iroatifdhen Militärgrenie wird der „Mllgemeinen Itg.“ eine in 
Aseſicht Achente Muflöiuug tee Militär @remze gegen bie Türkei und fchinnige Fermisung 
von drei bis vier ——— ——— — — ans derſelben er k. Wir könn⸗en 
diefe Miltbeilung dahin ergänzen, daß dieſelbe ganzand ber 
und dem Korrfpondenten n. Zeitung wahrfchelulſch nothwendig bünfte, um bie ans 
dermeiten Raifennenıents über bie Verhältniffe in der Milltärgtenge motiviren zu ldanen 


Aua des Grlebziffen des zu Wien Fürzlich verflorbenen OM. Freiberen von Schell 
twirb und delgeades mitgelheilt: Im Jahre 1831, we die Ghelera das erſtemal ihre 
ahlceich.m Dpfer forderte, war Baron Schell Kommandant des zu Linz Hazienirien 
b. S. Karl 3. InfanterierRegiments. Die Rathlofigkeit der Aerzte, die Fercht der Mir 
ſchen batte den Aulminngionepumft erreicht, mar tahım zu jedem Präfernatis Zufludt, 
In Wels Irhte im jener Gnife,en erttegenden Cpeche eine Fran, die darch ibre Mitteln 


großes Aufichen und feltenes Dertrauem im dit Bevölferung  ermehte. Gie verfetligte 


eine Gattung Amulets meb betheilte damit unentgelilich die Winwohner jener Stadt. 
Sonderbar gemug fie halfen web der Welſer Magifitat betätigte je tr au Nhas 
Moveinber 1831, daß bei dem Melt jenen Amuletä Berheiiten euch nicht ein Sterbfa 
vorgefommen war, Dirfe krieg 1 machte Muffchen, uns ba fich jene menfcherfreumde 
liche Bram bereitwillig erklärte, auch beim Militär ihre Verſucht ohne Iterele in Me 
wendung zu bringen, unb ven Ärztlicher Seite Bieribre Feine Bebenfen erheben waren, 
fo murben 1358 Mmuleis im Megimente E. H. Karl verthellt und Halten da befeidie 
geabdfie Refaltat, a, zwar, baf ſich ber Obetſt Baron Schell und der damalige Drigar 
dier zu Merle EM. vom Lang hechverpflichtet fühlten, jüner feltnen Bram ihren wärmflen 
Danf autzjwbrüfen. Dos Mittel ſelbſt beſtand im einem mit „Beltiofe Bwichel” gefüllten 
Salchen, weldrs als Amulet getragen wurbe; die @eherin Icht hemte noch zu Wien md 
if die Beamtenswilme Mlerambrine v. Ga fati, nicht wuniger als 806 Jahre alt, aber bei 
ebemje reger förperlicher wie geifliger Thätigleit. 

Map nun, erzählte der Berflorbene häufig, das Deriramen zur Iran von Gıfati, 
oder ihe Mittel ſelbu jene wundernofle Wirkung gegen tie böfe Stucht geübt habes, — 
Thatſache war e#, baß bie Stadt Wels und das Regimaut @, H. Karl mitten ans ber 
verheerenden Ep buneie gläflich durchlamen und noch heute ſich jener wehlthätigen Helies 
ein baufber erinnern. : . 


“ Die „Schweiz. Mil+3." vom 11. d. äußert ſich über Weiler: „Männer vom 
Sähwerte* wie folgt: „Bin Öferreichifcher Dichter befingt hier verfihiedene Helden 
feines Voterlandıs. Da finden wir neben dem Pandefmeht:Dberfen Ftundebetg, bie führ 
nen Meitergenerale Papprakrim umb Eperl; bie Reldheren Tilly, Cegen v. Saroven, 
Erzherzeg Karl und kauden reihen fi an biefes ritierliche Baar, und die Girger im Uns 
garn und in alien Haynau und Radetzky machen den Seſchluß. Daß eine ſpetifiſch 
öfterreichlfche Bärbung vorberefcht, it natürlich , immerhin aber weht durch'e Ganze ein 
echt portifher Dauch, getragen unb gehoben durch eine männlide umb 
Träftige Oefinnumg, bie jeden Solbaten, weldher Fahne er auch 
folge, wohlthaend berühren muß.“ 


* (Blelirifcher Apparat.) Mir hatten birfer Tage Orlegenheit, Mitten 
bie „Brünn Reuigfeiten,“ einen von bem f. f. Rechnungs-Offizialen Hettn Gomarb 
Gottlieb Ponfirmirten eleftrifigen Spreng · Apparat zu befihtigen, wilder ebtaſo inne 
reich erfunden, ale praftiſch iſt. Here Gottlieb werferkiget feit Tängerer Zeit änferfl 
swehmäßige BleftrifiMafchinen, weile durch den geringen Raum, dem fe rinnehmen, 
und dur bie grofie Menge elelieifchen Blulbums, das fie erzeugen, Ach auszeihnen. 
Dieler Apparat enthält mun eine ſolche tragbare Eleltriſit ⸗ Moſchine, melde, nach Mrt 
eines feinem Reijrkogere, leicht umb bequem tramsporlirt werben fanı, Die Leitung 
erfolgt mittelfi der leeniſchen Schnüre, welche flatt der Drähte fangiren und felbit mit 
dem GSutlapetcha⸗ Ueder zug bir Mlafter Taum ein Both wiegen, An ben Gndın ber 
Ehnüre befinden Ach jehr finmreich Annfieuinte, ebenfalls von Hetrs Gottlich erfun« 
dene Zünder, dur melde die Grplofion des Pulvers und fomit die Sprengung ber 
wirft wird. Diefer Mpparat if baber vorzüglich für viele techmifche Bwrfe, mä alid 
Grharbeiten, Echetierabgrahungen, Stofbolrobungen x. anmentbar, fünmte aber au 
wegen feinet größeren MBirffankit, Tramspertfähigfeit und Leichtigkeit der Leitungs: 
femire für Mtiflerie und Gesfe ⸗Jwele und zur Belbtelegraphle mit Vortheil gebraucht 
werben, well ein Pakpferd leicht 1 bis 3 it. folder Schnäre (für 3000 bis 9000 
Rlafter Länge) im Galop transportieen könnte. — Ge Grjelleng EIM, Baron v. 


nft gegrifien if]: 


151. IefunterieRrg. GH. Karl Ferdinend 


Sese ſoſl viefe Grefnbung fahr belfaͤllig aufgenommen, uud eine Prüfung Ihrer Anwend« 
barkeit, angeördnst haben, . 


* Hünjter Ausweis vomYahre 1855 bit beim Dereine zur Grzichumg 
verwaifier mitteliofer Töchter. f,. Offiziere mit Bude Juni 1855 ver 
ee und burch fermere Zufüfe mit Babe Sıptember 1855 verbleibenden Kafıflan« 
es, aleı 
Mt Gabe Zuhi 1856 war Raflarel.enncenaseenennnrennnnnn 6168236 HR. 2, Fr 
Hierzu bie vom 1. Jwi bie Gabe Septembre 1855 durch freiwillige 


Beiträze und an Intercfjem eingegangenen. ........660 SH. 12 Pr. 
— — — 

Summa....... .. 53726 fl. 14%, Fe. 

Hiervon wurden zur Mafhafung der Brdürfaiffe für die Brreinszöglinge 39 H.23 Fr. 
banır an Kofigeld vom 1. Juli bit Tade Sepibr, 1855 verausgabt 460 4. — Pr. 

: } » : Bufammen ner rer 489 1.23 fe. 
Derbleibt demnach mit Gate September 1855 Kaſſareſt. .......22 53236 A. 51%, Ir. 

Diefes Kanitalbelleht wubygwar: 
In 57 Stüt 5%, Stantsfhuldserihreibungen im Werthe von..... 297008.— fe. 
Bel der Drtenburger Spa:taffa ze 5%, angelegt aunun en» nr OO Men 
Bel der k. k. Univerſal Depeſtien⸗ Derwaltung brfünden fih in Staate 

Thuldorefhreibungen, dann hartem Gelde — laut Drroftenfhein — 

UILTE, 77 RE VERDERRTERT —R& . garni, l 
In 2 Stüf Gtaf Walpflein end 1 Stül Für Winpifcharäp-kofe il PK 
In barem Gelde im der Kafe ........* 2A 6% Fe 

Zaſammen... 53236 fi. 51%, fr. 


Indem man fh beehet den Hutreie jur aUgemeinen Kenntnig zu bringen, fühlt 
ch der Ausichuß verpflichtet, für bir bisherige Theilmahme zu danfen und zur Mörderung 
biejes Iaflitntes mm fernere gütige Beiträge zw bitten. 

Dedenburg am 10. Ditober 1855. 


Ju Abjein der Pıäfitentin: 
Antoriar. Shwabruan, Dip Präfitenlin, 
Ja Mbfein bes Direliore: 
Gufasrv. Schreiber m p., Ef Oberlandesgeritsjekeetär, Vize Direktor, 
Dinirug Sefulicm.p, Vinzenz Jabradnifm. p, 
Hauptmann und Inbab.rs »Mrfurant im Hauptsann in Penfion, 
‚ale Vrreinssfkentenller. 
als Berrinslaffier. 


* Der. gu Sauerbruun verhorbene Arlımarihall-Pieuienant Baron Bianci 
hatte den leztea Dunſch gekußert, durch dem älteften in jenem Babe zufällig anmefraben 
Peteram zur lezten Muheflätte begleitet zu werben, Diefe Ehre traf den penfionirten 
Haupimann Iefef Maperle, einem Selvaten aus der alten Zeit, degen im Dienfl 
überlemmene Asgtulelden feue Rur möthig machten, Mn dem Etrrbrtage des bewährten 
Feldhetta (21. Taguſt) hatte bie Batefeifon res Haupimanne Mapırle geendet umb 
wellte er fh eben zur Heimtelſe anfchifen, ale ihm jemer Irjte Wille feines ebumaligen 
Küßrers befannt warde. Hauptmann Wayerle, drr unter dem Verfterbentu mitgefämpft, 
ftrute ſich ber Gelegenheit, bem Beliheren im diefer Meife den legten Lirbröbiee® ermeiien 
zu Böanen, und geleitite tie Beide bis in die Bamiliengruft nad Mezliane. Die Herren 
Söhne des Berforbenen anerfannten b’rfen Lirbrebirnf mit greßem Dank und ſptach id 
jener des Herra ARME. und Zruppen-Divifionärs zu Iaffn im felgenden herzi chen Zeilım 
antı Auer Hohmohlgehorem! Durdp meinen Bruder habe ich eriahren , welde freund: 
ſchaftliche @ejäligfeit Sie hluſichtlich des lezten Birbestiendıs für umiern wupetgehlicen 
guten Bater gehabt, dem Sie fegar bie Mogliano gelritel, umb dort dır ſich ſeloſt vor⸗ 
bereiteten Gtuft übergeben Babes. Wenn etwas im Stande iſt unfere Trauet zu lindetn, 
is if 06 bie Thellnahme der Fteunde, und als folder Haben Sie ſich thätlich bemiefen, 
Yund meinem Tränfliden Bruder treu brigelanden. Ih Fann daher dem inneren Drange 
nicht wiberfichen, Ihnen aus ber Berme meinen het züch den mirmümDanf für olle Ihre 
ſteuudſchaftliches Bemühungen ausjuiprehen, die geweß auch der Bater von jenfeits mit 
feinem Segen lohnen wird; da +8 Frinem der Söhne möglich war, ihm au f feinem leg: 
ten Gange zu begleiten, ja il es mir eine unendliche Berubigung, daß rim alter Beles 
ran der Armee dem altem Aelsheren früherer Zeiten biefen Diemft erwiefen hat. Jadem 
id; meinen tirffühlten Dank twieberhslt ausinreche, erſuche ich Sie bie Verfiherung ber 
unbegränzten Herpachlung anzunehmen, mit ber ich zeichne Euer Hodwehlgeberen danfe 
barft ergebenflee Diener Bianchi, Belbmarfhallkirat. m. p. Iafly, 22. Ent. 1855. 


* (Temedoar, 11. Dftober.) Ja unferer Stadt, ſchreibt die „bielge Britung,“ 
twurbe heute einer jener fehlichen Tagt gefelert, melde zu erleben mar felten von ber 
Berfehung Befhleden if. Der f. f. FRE. und Wehangsfommanbant ven Temeösar, 
Karl Wolfvon Wahtentren, felerte fein SOjähriges Dienftesjubiläum. 
Der Yubilar ift der Sohn eines ErenadiersHauptwannes und zu Brär im Sasyrr Rrrife 
Böhmens geboren. Schon im feinem 15. Jahre begann er feine militärlfche Lanibah, 
indem er am 11. Dftober 1805 unmittelbar aus dem Glternhauie ind 36. Einiem-nfan« 
terie Regiment, damals Groſ Keloiwrat, dermalen Graf Degenfeld, ala Fahnrlch eintrat. 

Ha einee SYjährigen Dienfzeit im demfelben Regimente, in meidhm er bie Felde 
jüge 1809, 1813, 1814 und 1815 wnb bie Erpedlzlon in Motrna im Jahre 1824 alte 
machte und bis zum Haupfmamne ananzlıtr, erhielt er 1837 feine Brnennung zum Major 
im Infanterie Megimente Mr, 42 Herzog @:dingten, und wurbe dann 1844 zum Oberſt⸗ 
lientenant im InfanterierMegimente Erzherzog Ferdinand d'ſte Mr. 26, dermalen Gtoß · 
fürt Michatl, und im Jahre 1858 zum Sberſten und Megiments ⸗ Kommandanten des 
Freißeren d. Haysan 57, InfanterierRrgimmis, bermalen Bürk Iablonomälys, buiörbert. 

Im ben denfwärbigen Jahren 1848 und 1849 befand er ſich zuerſt in Italien, imo 
er bie beiten Grpebijionen in Merrara, wub int legteren Jahre in Ungarn, weſelbſt er ben 
ganzen Feldzug mitmadte. Für feine hervorragenden Leiftungen während des lejterm 
wurden im zwei Musjeichnungen zu Theil: die Verleihung des ff. Militär « Berbienfs 
fteugte umb bas Großlren; bes ruffifcen Gt. GtanislausDrbene. JZagleich ware er in 
demielben Jahre zum Weneralmajor und 1853 zum BeldmarfallsLientrnant und Truppen» 
dioifionde für Bauat und Serbien eraannt. ; 

Das Jahr 1855 bradte ihm guwerd die Uebetnahme einer Trappendieiflon beim 
ferbifchshamater Mrmerforpd, bann im Momat September Me Uebernatzme einer ſolchen 
beim 9, Armerlorps, und am 25. Geplember besfelben Jahres die Grammung zum Bes 
RungssRommanbanten von Temedvar. 


Heute um 9, Uht Votmittage begab fi das gefammte [ökl, 
NAnfüßrung bes Hrrın EMP. vom Kräutner Im die Wohnung des Jubilare, woſelbſ ber 
erfkere in eimer Herzlichen tiefgefühlten Anrıbe demfelben die Freude Aller über bie freße 
Bedeutung des Tages ausbrüfte, und hieran bad SOjägeige Dienfyelchem überreichte, 


*(Rafatt, 11. Olleber.) Der f F. General v. Schmetliag, welder 
märtig Hier Infpeljlon über die öerreichifcge Bıfazung Hält, mwehnte geſtrra au 
Sprengung von Minen an, melde auf einem Theile des Glacis vom Fort B vorgenoms 
men wurde. Die vetſchicdenattigen Minen und Zündwelſen, die furchibaren Grbr unb 
Stelnmaffen, die thurmhech und writhin geſchleudert wurden, gewährten (jagt rin Kerrt- 
foondent det „Karlsruher Jig.“) rim äußert anzuhendıs Schauſpiel, tas ben Lalen der 
Krlegefunk ein Meines Stüt ber Belagerungss und Brriheidigungsarbritin von Sebaſte- 
pol zur Asſchauaug bradte, In Folge der Fafpeljlon werten heute bei Bietigheim, 
Biihweler, Mauenthel, gegen Raflalt rüffchreitend, von dem öfterreichifchen Milltär große 
Felbbirnftühungen vom frühen Morgen an ausgeführt. 


egeus 
der 


Neueſte Veränderungen in der k. k. Armee 


⸗ſſfamovie, RNichsel, Majer des killaner Greng⸗RNeg., zum Obetflieut. daſelt. 
Höcder, Jakob, äbet zaͤhllget Major dis Raketeut⸗Reg., demmt beim Küſten ⸗Art.⸗Reg. 
in die Wirflicgfeit. 

Dezesinan, Birkenbaln, Franz, überzähliger Major drs Großfürdt Mika ven 
Ruflanı Juf.Neg., fammt beim Baron Biarcht IR. im die Wirtlipfeit. 
Hefimannv. Donnersberg, Karl, Sauptm. 1. RI. des 12. BeldsMet,eR., wird 

beim Artillerirfomite eingetheilt. 
3u Stabsärzten dir Rrg.+Merıte: Sollub, Aleie, Dr, Garniiondarzt zu 
Berrara ; Nagy, Guido, Dr, Gornifondarit zu Röniggröp; Stragmich, 
Ichann, Dr., dee Kaiſer⸗Jaͤger-Rege; Baguer, Midal, Dr., 48 Drutjgbar 
mater GrenpRig. ; Heimg, Andreas, Dr., des zweiten Banal GrmpR.; Ste 
banbl, Fianz, Dr., Garnifendorzt zu Jofeftadt; Rod, bg Dr, des GB. 
Rainır IR; Bleyle, Dsmal, Dr., 36 1. Bel Art. Weg; Weber, Brany, 
Dr., bes 10. Feld Arts; Löbemfein, Jaleb, Dr., bee Piomnintlorpe; Des 
fdauer, Sebaſtian, Dr., dis PıinyMafa IR., und Reiner, Perrgrio, Dr, 
die GH. Karl Ferdinand IN. 
Ueberjezungen. 
SGroftiit, Andreas, Major des 4. Im gleicher Bigenfhait zum 10. Feib-Mıt+Wrg. 
KRoyubonie, Yafob von, Majer des Baron Bianchl IR, in gleicher Cigenſchaft jam 
Silfanır BrenjMrg- 
Denflonirungen. 
Törötn Speuded, Merandır Graf, ZeibmarihallsBientenant, auf fein Mufudhen; 
die Haubtleate und Rittweifter 1. AL: Serframy, Mubeli, dıs Fütſt Thurn 


Angelommen in Bien. 


(Mm 14, Dltebet.) Die 
("m 13. Dfteber.) Majer Aubaf, im Benf., ven Bas 


elorps ümter 


711 
und Toris IR.; Demide, Bantilemen, desfilben Rıg.; Polorny, Ludwig, 
ber Militär-BelijeimachfeırneMbiheilang in Wien; Hagen v. Hogenburg, 
Auguf, des Eraf Wimpffen IR; Niedi, Karl, des Militärjahrwefensforps ; 
die gewinnt: uns Mitimeifter 2. Al.: Roy Rüter v. Dobry Zofel, dis Rats 
fer Alexander von Rußland Ublanem:Reg.; Mülier, Iofef, bed Mantuaner Are 
filerierZeugaverwaltungs Difritte ; Klein, Karl, bes 18. Bolbjägerbat.; Gare 
lomwig, Karl Meriz Freiherr, bes Prinz Emil von Heſſen IR. ; die Dberlte : 
Reipelt, Rosmas, res EH. Kart Eubwig UhLR.; Täuber, Iofef, des GH, 
Rainer IR; Gerempy, Alexauder vor, des Baren Fürftenwärther IM; Mich, 
Albert, Iufprfjions-Dffigier beim Mufnahmefpitel Mr. 64 Beran, Iohann, tes 
5. Sindatuerit· Leg. ; Pascoli, Anton, des 14. Gembarmerie®rg.; die Unter 
linie, 1. Rl.: Mihl t 6, Sabislans, des EH. Franz Ferdinand He IM; Der 
rimgyei, Karl, des valanten 61. IR. Motter, Jerdlaanb, ders 8. Geudar⸗ 
merieReg.; Doffinsly, Karl, tes 16. Gendarmetic⸗Reg, und Jaburet, 
Ichann, Unterlt. 2. Ri. des Brabislaner- Grenz rg. 
Sterbfälle, 

Syaibel, ... 1 Rittmeilır des Mönig von Mürttemberg HufarınRrg., "am 16, 
Auguſt zu Thereſtenſtodt; Berber, Berbinand, Haupim. im 4. Yägeibat., am 
5. Aug, in der Marfüazion Sjegrbin; Thaler, Binz, Ritm. des mähe. ſchlef. 
Befgäls und Mementiruigs-Derart,, u Brüm m. Auguf. 

edensorrleihungen. 

Das Gropfreuz bes großherzealih hefiihen Verdienſt / Ordene Filipp des Großmülhie 
gen: AME. Maguf Graf Bellegarde. 

Das Komthurkreu; 2. Al dis Pinigr. fühl: Albtecht ⸗Orttusn Ober Johh Hans, 
RKemmanbant des 13. Gindarmerſeiſteg. 

Das Difigiersfreug bes fönigl. figilianifchen Militär St. Georg⸗ Ordeng ber Wies 
beevereinigung: Dbirü Joſef Languiber, das Wereralguartiermeißrritabrs. 

Den phpflidın Ehriftns:Drdben: Kormitienfapitän Bela Grai Habil. 

Das Nitterlreug des papälicden Et. Gteget⸗Otdens: Dytm. Norbert Sch mel, 
bes Braf Kinely Jaſ. Reg, und Oberlient. Cmanuel Seibel, des Kaiſir Branz 
Sefef Inf »Rea. . 

Das Ritterkreuz bee großhergegl. beffifchen Derbienl- Ordens Filipp bes Brofmäe 
thigen: Hauptm. in Benk Wenzel Blesnomie, , 

Das Ritterkremg bes Lönigt, ſachſ. Aibreht:Drbens: Dberliret. Mleis v. Pilat, 
bes 13. Gentarmerie⸗ Meg. . 

Fa den Mitterjiand mit dem Präpifate „von der Bereiche” wurde ırhoben: Ghuarb 
Iemrie, Oberlunt. Im 23, IM. 


Iu den Adelſtaud mt dem Präblfate „vom Ballenfee" der peut, Hpim. Friedt. 


Ballen (jrüßer im 16. IR), and Hpim. Kenflantin Suchejemsfi, von 
Graf Negeat Inf. 


Dberfle : Doetzer, vom Genie] (Ma 16. Dfteher.) Major Roc, vom 48. M., nah 


dem (Mierverhabt Mr- 316% — Die Hanpill.: Swobeda, 
vom 37. IM, von Yafiy (Iofeflart Mr, 115), Reubaufır, 
von 47. IR, von Gmunden (Sotel Wandl), Korter, vom 
48. IR., von Dedenburg (Beoroltitadt, MRayleratrhotel), 
und Betters, vom 4. Vionnierbat., von Mailand (Etabt 
Me. 312) — Riütm, Blaner, vom 7, Huf.:R., von Mails 
lanb (Btabt Rranfurt). ; 

(Men 14, Diteber,) Oberält. v. Mayer, rom Genieſtab, 
von Krmırn (Btabt Mr. 357) — - Die Hpilt: + Hofmann, 
vom 9, Art R., von Trid (Wieden, Stadt Trief), v. Die 
pelter, vom 18, IR., von Viteſti (Stadt, beim Nebhühnt), 
Maſche⸗, vom 2. IR., von Theteflenſtadt (Wirden Ar. 3), 
und Gerſtenbtand, vom Bereraldlad, von Berona (Joſef⸗ 
Rabe Mr. 223). — Pitt, Baron Birchefehanfen, vom 3. 
UHR. von Plejedi (Brorolbfladt Ar. 533), 

(Am 15. Dftober.) Oberſt v. Aaflenbirger, vom 20, 
M., von Temetvar (Stadt Droifaltigfeit), — Dberfilt. 
Ger ©. Krendern, vom 12. IR, von Kralau (Hotel 
Bantl). — Major Baron Prechasfa, vom 50. IN., vom 
Bateren (Hieging Mr. 161). — Die Hptlt.: Ehrenber⸗ 
ger, vem 12. IR, von Arafau (Eihottenfelb Mr. 223), 
Holeızay, vem 12. Inf+R., von Kralau (Mazionalhorel), 
v. Nichalik, vom 48. IR., von Debenburg (Wieden, drei 
Kronen), Baten Unufie, vom 8 IM., von Diafoma (Bess 
polbſtadt Mr. 725), und Blafel, vom 9. Art,st., von Dir 
müs (Mennwrgee Artillerie Ralerme). — Die Rittm.: Brai 
BırgandorMilinorie, vom 11. Uhl Meg, vom Koſtolanyi 
(Stabt Ne. 942), Baron ESfrbensfy, vom 9. Uhl.⸗Neg, 
von Iglau (Peopolpflapt, geld. Bamm), Bra Valfy, vom 
5. Huf. M., von Preftutg (Stadt Nr. 919), und Lipka, 
vom 7. Drag+R, von Trentfehln (Stadt Dreiialtigfeit). 

(Am 16. Ofteber,) Oberſt KUter v. Maulet, vom 43. 
IR, von Drag (Stat, wi. Mann). — Se. Durchlaucht 
Leovotd Prinz Goturg, Oberält. vom 37. IR., von Jeſſe 
Wieden Mr. 316). — Die Majerr: v. Roth, som 15. 
IR, von Rafgau (Stadt, gold. Ente), und Baumrudır, 
vom Fisttillenlorps, von Beth (Bropoldfaht Nr. 479). — 
Hptm. ». Dobarr, vom 13, InjsR., von Graz (Wieden, 
Stadt Triet), — Riten. v. Debner, vom 3. — 
von Beinı (Leepeld dadt. zur Nordbahn) 

Abger eiſet. 

(Aa 13. Oktobet.) Die Majre: Barom v. Danklebafi, 
vom 4. IR, nah Klagenf urt, und Stolz, Im Penf., nad 

oppau, — Die Hauptlt,: Ceertan, vom 12. IR., nah 
Veterwarbein, Bıroa Miceldi , vom 23. IR, nah Prefe 
burg, und Beeht, vom 7. Yägerbat. , nah Wisynieg, — 
S. Dut hlauch Prinz Kaurl vom Baden, Riften, ee 7. 
Kür Rey, mach Rarlarune. 


Nab, mad Zara, und Medel, vom 54. IR., nah. Beünn. | Warastin. — Die Hauptite: Bahtn, vom 2. IR, nach 
— Dierälient. Fabiſch, von ber Mıtillerier-Mademie, nad | Romorn, Reuhaufer, vom 47. IM., nat Marburg, v. Mir 
Diaüz. — Die Hpilt. s Dedtigfy; vom 1. Banal Brenzr | hatif, wour 48. IR., nah Drbenburg, und Kögelmäller, 
Reg, nad Krakau, und Kuntejeſſelh, vom 2. MArt.-Meg, vom 25. Figebat,, nad Warasdin. — Rittmär. Planner, 


nad Rrafan. vom 7. Huf»Reg., nach Tyrnau. 
(Am 15. Olteber.) Dbirfilt. Semif, in Berl, nah | u — — — — 
Ferdinand Maprih in Fiume, vormals Rıgis 


Prag. — Die Maſere: vo. Mayırhoffer, vom 5. Vionniers 
mentsSchneiber bei dem löbl. Ef. @H. Eigismund Im» 


Bat,, nah Prefburg, Boren v. Ebner, vom Chrnichdab, 
fanterie-Mrg. Mr. &5, erbietet fih ale Megiments-Schneis 


nad Kloderdtut, uns Gr. Durchlaucht Karl Fürſt gu 
Winsifchgrög, vom 9, IM., nad Ötriermarf. — Hpim. |der in einem ber löbdl. F. & ImfanterierRrgimenter einzus 
freien, 


Vinder, som GOMEL, nah Branffurt a. M. 


Bei herannahender Winter-Saifon erlaubt fih der ergebenft Gefertigte auf Das von 
ihm erfundene, nut einzig und allein von felbem zu beziehende 


Salon-Brenn-Oel 


aufmerffam zu machen, welches während feines 2 jährigen Beftchens bereits in den hö n 
Kreifen allgemeine Anerkennung gefunden, indem es weder raucht, fchmiert, noch den üblen 
Geruch des gewöhnlichen Brennöles kennt, eine reine weiße Flamme abiejt, und befonders 
für Moderateur- und Aftrallampen geeignet, ſich überhaupt im Gebrauche allfeitig nur mit 
Bortheil berechnet. 


Bon LO Pfund aufwärts wird jedes Quantum auf Verlangen ins Haus geftellt. 
Wien, am 7. September 1855. 


Milbelm Pollak, 


Beſiger der k. k. ausſchl. privil. Mafchinenölfabrit und Inhaber mehrerer Privilegien. 
Alſervorſtadt, Hauptiraße Rr. 129. 


ANNE DINDER, 
Wöfche-& Kravatten- Fabrik. 


Wien, Stadt, Steindlgaffe Wr499, von jejt in 
dem ſehr niederen ®. Shor. wozu eine lichte, gute und leicht zu fleigende 
Stiege führt. 


Mar erfucht nöflichn die Beſtellungöbriefe und Geldſendungen zu franfiren. 


=” Ginzelne erren werden Höflichft gebeten das Geld in Boraus zu ſchiten, oder durch Die 
betreffusde Ofiglers-Uniformirung die Beftellung zufommen zu laffen. 








re 


|| 
| 
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©: VEBRLOSUNG »: 
vom österreichischen Kunstverein in Wien 


im Bereinsjahre 1854—55 angefauften 


120 Sewinnitgegenitinde 2 Wrämienblätter 
im Betrage von fl. 20,494 31 kr. Eond. - Münze, 


beftehend aus 55 plaftiihen Werfen (Statuetten), 33 Delgemälden, unter biefen 
Bellanges aus Paris großes Schlachtgemälde: Der Angriff des 5. franzöfifhen Kürafier-Regiments auf die große 
Redoute in der Schlacht an der Mostawa am 12. September 1812 (andgeftellt in den Monaten Februar und März 1855 zu 
dem Preis von 8000 Frank) 4 numeehr, 1 Tuſchzeichnung, 27 großen Kupferſtichen und Lithografien, 


inbet am 


30. Sftober 1855, Abends 6 ihr 
im Lofale des Vereines öffentlich ſtatt. 


Antheilfcheine au Diefer Berlofung a5f. E M. nm in den befannten Dandlungen in, Wien 
ferner durch die Filialen des Kunftvereines in Brünn, Graz, Klagenfurt, in den befannten Agenturen bes Bereines, fo wie burd alle 
sorzjüägliden Buch, Runft: und Mujitalienbandlungen der ölterreihiihen Monardie zu haben. 


NB. Jeder Besitzer eines Antheilscheines erhält ausser dem, auf denselben 
etwa entfallenden Gewinn jedenfalls eines der nachbenannten werthvollen 


Vereinsblätter, die für 1854—55 erworben wurden. 
‚Morgenftunde,” großer Staplkih nah Meverbeim in Berlin — „Der Schlaf des Jefnskindes,“ großer Kupferfid nah Raphael Sansie, 
— ‚Raupnenprobe, große Lithografie nah Viſcher in Dresten 


WE Gegen franfirte Einfendung von 5 Er EM. an die Kanzlei des öſter— 
reich iſch en Kunftvereines, Stadt Ar. 562, werden Uutbeilsfcheine und 
Gewinnftverzeichniffe alfogleich zugefendet. u 

Wie im vergangenen Jahre erfolgt auch in biefem die Werpackung ber Bereinsblätter an auswärtige Mitglieder und Theilnehmer {pefenfret, 
und haben dieſelben nur die betreffenden Vorti für Linfendung der Antheilfheine und Empfang der Kapferſtiche zu tragen. 
WVerzeichniffe der bisherigen Anfäufe werden gratis ausgegeben. 


Bien, den 1. Oftober 1855. Die Geichäftsleitung. 


. 8. ausſchl. privilegirte } 
| YUnzeige. 


Leinwand -Sußfoktem sms nenne 


Zrauers Armbänder für I. f. Offiziere Änd ausfclier 
(Armec-Soken). | Gm» nur in ber 
Dieje nemartigen umb allgemein belichten Brinwantfofen in heher und niederer Bora, — find aus rinem Stüf 
Garuleinwand mit nur elmer Raht, welche ben Fuß mit im Weringüen beläfliget und fhr bie Herem Difiziere bufon- k.k. Sof: Mobe: Sr und Trauer 


ders empfehlenswert. 
Der Harte Mbjaz biefer mewartigen Lelnwandſoken türite zum Beweis für deren Zmefmägigkeit, Dawerbaftigfeit | WBaaren:Ricderlage 
t 


und Biligfeit fein. 
Der Preis diefer Seken if pr. Dugenb zu 3, 4 und 5 fl. je nad ber Gattung ber Beinwanb und bei birefter Franz Nowotny 

Abnahme größerer, Partien 10%, Slonto. Graben, EE ber oberen Bräuneefraße Mr. Jim au haben. 
Brei gültigen Belslichdhen Sitte wan bie Länge ber Etirfelfohle cder den Umrih berfelben auf einem MBlatt 


MDapier gefällig einjufenben. 
Bettl Schmid N 
(134—3) BrivilegiumsInbabrrin, Mariahilf, tüftgaffe Rr. 74 T h e. 
Dom biefem ebenfo angenehmen als für bie Gefusdheit 


Die vereinigte. 
ne befindet ſich ein großartiges Lage 


Uniformirungs-, Goldforten-, ©rdensbänder- und Kappen- <> ee 
chines.-russischen Thee's 








Fahriks-Niederlage. n: in der befasmten erfien Wiener 
ZUM ORBENSEBAND. F 3 Tbeebandlung 
Graben Nr. 615 schräg hinter der Säule. Er £ €. TRAU, 
j \ Ein Besuch in der mit No H Benit ſich ie in der lL 
Gold- und Silber- Uniformirungs-Sorten z4 a 


reich ausgestatteten Niederlage eg — 

wird die P. T. Herren Offiziere, Civil- und Militär-Beamtien we Un precepteur Fr ancals (docteur)» 

vollends überzeugen, dass äusserst selten eine so gule Waare um einen so billigen Ey desire donner quelgues lepons. 
Fabrikspreis zu bekommen sei. Scadresser: Gxpedizion der „Militärrdeitung.* 


Eigenthümer und verantwortlicher Rebafteur J. Birtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 





Militäriſche Zeitung. 





N” 109. 


Samftag den 30. DOftober 1855. 


e 
| 


VIII. Zahtgang. 





Wien. Erſcheine jmen Mittwoch un Bamftag im einem zanzen Bogen. Übonnementäbringungen für MB len vlertelſahrig 1I. 50 fr. Für Muswärtige 2E, 10.8 m. 
au welden Breit Me Herren Abonnenten bas Blatt portofrei zugefendet erhalten. — Ginzelme Blätter 6 fr. R. M. Vränmmersjion wirb angenommen im vr. 
Sehtung* (Gast, Wollzeile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in frankirtem Mriefen eingefenbet werten wellen, Imferate werben zu 4 fr. RR, die Petligelle Seredimer 
wobei nad Mejesetmalige Gtempelgebüßr von 10 fr. 2. DR. zu berichtigen kommt. — Unonime Beiträge werten nit berüßfitigt. 

WR I lege det Buhganbels ih die „Diilitärifhe Beitung* durch 2. Berolt und Sohn zw bezichen. 





Spanien und die Wellmächte. 
Aus dem Spanien vom Dbrrlienternant Iulias Ebersberg. 


Die Frage, ob Spanien fi England und Frankreich in dem Kriege 
im Drient anfchließen fol oder nicht, bat die Organe der öffentlichen Mei« 
nung in Bewegung gefest und dieſe haben bad „Für“ und „Gegen“ fo 
ziemlich erichöpft: 

Mir begreifen, ſchreibt die „Revista militar,* dad Gefühl Jener eben 
fo volfommen, welche für Die ausgeſprochene Neutralität flimmen, wie 
das der Anderen, bie ber Alliamg enthuftaftifch zugeneigt find, Die Einen 
wie die Anderen wollen ohne Zweifel Das Befle des Reiches. Die Erfie- 
zen glauben, daß Spanien heute mehr als jemald in der Lage ift, keinen 
anderen Einflüffen außer jenen des Mazional«Intereffes zu weichen, daß 
es in dem Kriege nichts gewinnen wird und viel gewinnen Tann, daß es 
feine Würde und fein Wohl der Laune der Weſtmaͤchte unterordnen heißt, 
wenn es fich zum Sateliten ihrer Politit macht; die Anderen benfen 
wieder, daß Spanien durch ben angeftrebten Beitritt große Achtung ges 
winnen und feine Stellung in ber europäifden Staatenfamilie erheben 
wird, daß bie römifche, die öfonomifche, die Farliftifche und die Frage wer 
gen Euba durch dieſes Mittel gleichzeitig beglichen werben könnten. 

Hieraus geht hervor, daß der Wunſch Aller ein guter ift, nämlich 
Der nach der Wohlfahrt des Landes, die Verſchiedenheit liegt nur in der 
Abjdäyung der Vortheile, mittelft welcher jeder dieſe Wohlfahrt zu erreichen 
wünfcht, ein Punkt, in welchem die verſchiedene Doftrine der politiſchen 
Parteien die Ginzelnen notbgebrungen trennen muß. Daß bie periodifche 
Dreſſe, für welche bie gegenwärtige (demokratiſche) Regierung das größte 
Unglüf ift, das über Spanien hereinbrechen fann, feinen Bortheil von der 
Allanı erwartel, erhellt klar aus ber bloßen Aufzählung befien, was ſich 


Sene verfprechen, die für dieſelbe fiimmen. Wie follen Jene es ald eine 


Wohlthat für Spanien anerfennen, daß bie Franzofen der Regierung Ger | Hab 


legenheit geben, die fehmebende Frage in Rom zu regeln, — welche in ben 
Forderungen der fpanifchen Regierung einen Angriff auf die Religion und 
ein Mittel für den Beftand der gegenwärtigen poliliſchen Lage fehen, 
welche fie (und vielleicht nicht mit Recht?) für fo unglüllich erachten ? Wie 
follen «8 die Anhänger des abfoluten Regimentes als eine Wohlthat be- 
traten, daß Louis Napoleon hermetiſch die Grenzen den Verſuchen ihrer 
Farliftifchen Anhaͤnger verfchliehet, wenn fie gerade von dieſen und dem 
Syſieme, das fie Spanien aufbürben wollen, das Heil des Vaterlandes 
erwarten? Wie follen fie, ald dem ſpaniſchen Bolfe würdig, feinen Beitritt 
zum Kriege gegen.den Norden verachten, da fie in dem Czar den Patriar- 
hen ver politifchen Religion verehren und da gerade England und Franf- 
reich — trog der Balferlihen Regierungs-Formen des Lezteren — bie Ber 
ireter des fo bewährten und fegendreihen Repräfentativr 
Syſtems find. 

Es ift Mar, das in diefen Beurtheilungen Feine Gleichförmigkeit herr- 
ſchen kann, obwohl fie im Grunde im Wunſche, der Alle befeelt, vorhanden 
in; es if weiter Mar, daß fo lange man bie Frage auf bem Gebiete 
erhält, ob es pwelmaͤßig if, dem abfoluten oder dem liberalen Grundfaze 
in Spanien nadyuhängen, die befondere Sache Frankreichs und Englands 
zu unterftügen oder die eigene felbſtſüchtige Unbedeutendhelt aufrecht zu er ⸗ 
balten, um fie im eigenen Haufe munter Brüvern” einander abzuftreiten, 
— in der allgemeinen Meinung. eine entfdiebene Spaltung vorhanden 
fein muß. Was, wenigſtens in unferen Mugen, nicht fo Flar erhellt, ift 
der. geheimnißvolle Rüfhalt, welche einige Zeitungen ihren Kollegen, die 
dieſe Frage abhandeln, empfehlen, nachdem fie über dieſelbe ſelbſt Alles ger 
fagt ‚haben, was ihnen geeignet fehlen; wir glauben, indem wir gerade 
:bas Gegentheif denlen, daß die gegenwärtige Gelegenheit bie wahrhaft 


günftigfte if, die Frage als eine nazionale unter allen ihren Phafen zu 
ftubiren, und unter diefem Geſichtspunlte zu ergründen, in welchem ‘Punkte 
alle Parteien einverftanden find, Died dann mit aller Klarheit auszufprechen 
und zu Papier zu bringen und zwar der Met, das es nah allen Seiten 
bingelange, damit, wenigitens in gewiſſen hauptfächlichen —** Niemand, 
weder im Mus» noch im Inlande, der Säche eine Löjung geben könne, 
welche durch Umftände des Augenbliles oder durch eine ungenaue Beur« 
theilung unferer Intereffen und u Öffentlichen Geiſtes gerechifertiget wäre. 

In diefem Sinne urtheilend, glauben wir und weder zu täufchen 
noch die allgemeine Meinung ſchlecht zu verbollmetfchen, wenn wir bie 
folgenden Bunfte als außer alem Zweifel liegend bezeichnen : 

1. Daß Spanien nicht im der Lage ift fich au beeilen, den verbünde · 
ten Mächten irgend ein Anerbieten zu machen, fo lange fie nicht beur« 
funden, in biefe Rooperagion Wichtigkeit zu fegen. 

2. Das, im Falle es Berbindlichleiten für den Krieg eingebe, Spa 
nien fie nur für den Fall eingehen müffe, -ald der Kampf das europäijche 
Gleichgewicht flören würbe, ald Pranfreih und England etwas mehr in 
Gefahr haben, ald ihre Anmafiungen von abfoluten oder relativen Ber 
gröferumgen und daß der Krieg nicht nur der britiichen Abſicht zu Liebe ges 
führt werde, auf dem —— Meere zu herrſchen, und des frangöliihen 
Wunſches halber, eine Garnifon in Sonftantinopel zu laſſen. 

3. Daß Spanien folglih keinesfalls in bie Krimm marſchiten 
laffen darf noch kann, um eine durd; einen kaum zu rechtfertigenden Fehler 
unternommene Aufgabe fremder Ehre zu unterfilzen, daß Spanien in Far 
lien, ober auf jenem Schauplage, wo es das Land zunädit, von feinen 
eigenen Hilfsmitteln unterſtüzt, thun kann, kaͤmpfen und daß es für 
dieſen Fall auf die Sicherheit rechnen wird, daß die befreundeten Flotlen 
feine Kolonien befchägen und baf ber Kredit Englands und Frankreichs 
dem Lande die Unterhanblungen erleichtern werden, welche Spanien bie pe» 
funiären Mittel, deren es zu einer ſolchen Rüftung entbehrt, zu verfhaffen 


en, 

Da alle diefe Berbinblichkeiten fi auf Muthmafungen fügen, melde, 
wenn fie ſich verwirklichen follten, wie es ſeht wahrſcheinlich ſcheint, und 
unzweifelhaft zu größeren Opfern verpflichten würden, fo eradıten wir es 
nicht für Anmafung, wenn wir in ihrer Borausfidt unſere Meinung 
antizipiren. Um fo mehr als fie gewiffermaßen feine größere Tugend 
ald die der Notwendigkeit haben, glauben wir, daß fie eben deßhalb von 
ben Weſtmachten etwas in Betracht gejogen werben, welche heut zu Tage, 
ohne in ihrem Unternehmen zurüffchreiten zu können, nothwendig haben, 
auf alle möglidyen Eventualitäten bereit zu fein. Wenn ed Spanien and) 
eine Anftrengung koſtet — vorausgefejt, daß es in dem Lande eine Regie 
rung gibt, welche regiert, und Cortes, welche die Nazion vertreten, um auch 
ihre Provinzen vertreten zu fönnen — fo if es doch hoffentlich nicht fo 
herabgefommen, daß es nicht auf ein Korps von 30,000 Mann zu zählen 
wagt, für den Fall als halb Europa in Krieg entbrannt wäre? Portugal 
würde, in dieſer Sache mit Spanien identifiziert, nicht unterlaffen, das 
Nahbarland mit weiteren 8 — 10,000 Mann zu unterflügen. Hätte 
biefe Macht eine fo geringe Bedeutung z. B. in Ztalien, wenn fie das 
fchügende Element gegen bie Invafions- Tendenz der Ofterreidher vertreten 
follte, daß Spanien feine Andere Rolle als vie der ſervilen Helfer ber 
Franzofen fpielen würbe? Wäre die Sicherheit dieſer Hülfe für Frankreich 
und insbefondere für England fo gleichgültig, welches feinen Soldaten 
mehr auf feinem Gebiete findet, daß es nicht irgend ein Opfer werth 
wäre, um fie zu erhalten? Sollte fih Spanien in dem Falle jo verädht- 
lich (?!) zeigen, baf es mit Gleichgültigkeit zuficht, wie viele Bortbeile ihm 
die Allianz mit diefer Razion barbieten kann, melde ihren Bug noch auf 
fpanifches Gebiet gefezt hält umd ihre Feſte Gibraltar als ein Zeichen ber 
Herrfchaft beit wohl ficher, daß die Regierung ed nit wagen 
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wird, das Land mit einer neuen Mushebung, heute zu belaſten noc bie 
Gorted anzugehen, eine folge zu bewilligen; auch hat Spanien feinen Real, 
um fich zu einem Feldzuge im die Fremde zu rüften, mod wird ein Gene» 
zal von Berühmtheit hervortreten, der ſich erfühnt, an die Verautwortlich⸗ 
Teit diefer Unternehmung zu denken, und ebenfo wenig fann man, jo 
fchmerzlich dieß Geftändniß auch fein mag, auf dem öffentlichen Geiſt zählen, 
welcher außer» und innerhalb bes ſpaniſchen Militär-Staates fo nothwen- 
dig wäre, um. eine fo große Unternehmung auf feine Schultern zu laflen; 
aber ift es fo unmöglich, das alle dieſe Bedingungen welche, verhaͤngniß⸗ 
voll verfnüpft, eine abfolute Verneinung and Licht ftellen, ſich plözlic ver- 
ändern und daß die Spanier in dem „Razional-Eefühl* jene mächtige 
Kraft finden, welche auf jede Schwierigkeit mit einem „Daran liegt Richts!“ 
antwortet und fie in dem entfcheidennften Gelegenheiten ſchon fo fähig zu 
Allem gemacht bat, was fie fein wollten. Die Regierung ſchwiage ſich ein 
wenig empor aus der Mimofphäre armieliger Partei-Berbinplichkeiten, 
zwifchen melde fie eingepfercht ſcheint, fie laſſe die Frage über die Regie 
zung bed Landes eine nagionale Frage und nicht die Gelegenheit einiger 
Freunde und Baffengefährten fein, fe öffne mit einem Male die portus 
giefiichen Grenzen durd einen Zollvertrag, der die wechſelſeitigen Interefien 
beider Länder begünfliget und fie der Konftitugion einer einzigen iberifchen 
Familie näher bringt; jene Männer mögen im Lande verwalten und ber 
fehlen, die ihm bei andern Gelegenheiten ruhmvoll gedient haben, und Jene, 
welche mit ben verbrecheriſchen Aufruhrſtiftern zufammengeworfen wurden, 
um fie aus vem Sreife zu entfernen, in welchem Meinlicher Ehrgeiz die 
Stelien auszubeuten ſich erfühnt, welche die öffentliche Meinung den Ers 
ſteren in der Rangordnung der Fähigfeiten und Berdienfte mit Grund an« 


gewiefen hat. Sprechet von der fpanifhen Würde, anftatt anderer vers 


alteter Wortdrefchereien, und fein Spanier wird zu finden fein, mag er 
nun den Progrefiften oder den Moderados angehören, der nidt Concha 
oder Narvaez mit ebenfo vielem Bertrauen an der Spize eines nazionalen 
er ſieht, als Eſpartero oder D’Donell; madhet, wie man ec mit einem 

eiche machen kann, daß Katalonien fih in abminifirativer Beziehung 


den übrigen Provinzen Spaniens gleichſtelle, fo wie alle anderen Provin- 


dagegen find, wellen wir und nur mit dem crften Musgangspunfte ber 
pratiifgen Ausführbarfelt befchäftigen. In dieiem abflrahirt fie ganz da- 
von, ob für Spanien der Beitritt zur Alliang zwelmäßlg iR oder nicht, 
und befchäftigt ji nur mit den materiellen Mitteln, die das Fand befist, 
um ein Korps von 25 — 30,000 Mann mit der Beſtimmung für einen 
auswärtigen Krieg zu organifren und zu unterhalten. Sie beftrebt ſich, 
die abjolute Unmoͤglichleit des Opfers darzuthun, in Hinblit auf Spaniens 
Lage, die Dürftigfeit feiner Hilfequellen, und die Schwäche feiner Streitfräfte. 

Um es zu beweifen, beginnt die „Bapana“* ihre 265,000 Mann unter 
ben 70,000 zu wählen, aus denen das fichende Heer Spaniens beftcht, 
und durch Die Ausihließung aller Kekruten, und aller Jener, welche nicht 
die nothwendlgen fiſiſchen günftigen Bedingungen aufweilen, um einem 
rauhen Klima, einer angefiehten Luſt, eimm an ÜEntbehrungen reichen 
Feldzuge und fampfgewohnten Feinden widerſtehen zu fönnen, eu fie ihre 
Dataillone derart zufammen, daß fie vier zerreißt, um je eines, fo wie 
fie nöıhig find, zu bilden. Fünfgebn oder zwanzig Taufend Mann, welche 
die Regieruug für bie beitändige Befazung von Katalonien braucht, und 
1000 Mann, welde die „Espana“ monatlich für den flattgefundenen Ab⸗ 
gang dem Erpediziondforps zuzuführen für nothwendig erachtet, würben 
feinen Eolvaten im Lande für die gewöhnlichen und außergemöhnlichen 
Militärdienfte zurüffaffen, welhe innerhalb und außerhalb der Halbinfel 
gethan werden müſſen. Dieie Truppe — wir ſprechen bloß von der In— 
fanterie — würde ihre Equipage mit den Zelten für den Feldzug vermehe- 
ren müffen, fie würde einen Train, Nahrungdmittil, die fortgefchafft werben 
mäffen, und Epitäler benöthigen. 

Auf eine Stärfe von 25,000 Mann rechnet die „Espana“ 4000 
Pferde; und obwohl dieſe Waffe im ſpaniſchen Heere zu fehr zurüfgefegt 


\ift, um diefen Voranſchlag zu geringfügig finden zu lönnen, fo endelt bie 


„Bspana* noch eine weit größere Schwicrigfeit, und diefe il, daß ber 
ipanifche Pferdeſchlag nicht dienftbraudbar, weil — Mein und ſchlecht ſei. 

Haben wir 50 Feuerſchlünde von verhältniimäßigem Kaliber, um 
dieſes Korps auszuftatten, haben wir das nöchige Material, Faben wir 
einen Brüfentrain?" ruft fie ald Caſſandra aus. Dieſe Zweifel, oder 


sen, außer Katalonien, einander gleiden; veranfaltet, daß die Partei- | befler gefagt, „dieſe zweldeutigen Einwendungen,“ wie die kriegeriſcher gefinnte 


tämpfer, fo € 
die Agenten der Be 
die wir ein aweites Mal, wenn fie geſchaͤht, zurüfmeiien würden, vie aber 


fie nicht der Wirkſamieit der Gerichte verfallen, durch „Revista*“ meint, machen die materielle Unmöglichkeit aus, welche die „Espana 
Hörde ohme Unterichied befämpft werden, — eine Sache, | darin findet, Daß ihre Regierung 25,000 Mann ins Feld ſielle. 


Wenn wir nicht fürdhten müßten, anmaßend zu erfcheinen, indem wit 


das erſte Mal zu thun fehr angezeigt iſt, veranftaltet, dag England Gib- |eine uns bei diefer Gelegenheit zufagende Fraſe wählten, würben wir die 
raltar zurüferftatte, was es wohl ohne Befürdtung für bie ſpaniſche Entgegnung auf die Gründe der „Espana“ mit den Morten eröffnen, das 


Sermadit thun fann, und es if ficher, daß die fpanilche Nazion fich nicht 
weigern wird, mit feinen Nachbarn das Geſchik zu tragen, das der Him« 
mel bem weſtlichen Guropa vorbehalten hat, und daß es, well es ärmer 
iſt, feinen Beitritt nicht minder gewidtig machen wird, ber im biefem 
Falle gerechtfertigt wäre, denn fo würden die Opfer werhfelfeitig vergolten 
und die Allianz billig fein, — — 

Die Preffe, beißt ed in ber „Rerista militar‘ weiter, fährt fort ſich 
mit ber Arage über die Allianz mit den Weſtmächten zu befchäfe 
tigen, als mit der wichtigſten Angelegenheit, welche heitte und für Die 
Zukunft Spaniens politiſche Lage berühren fann. Obwohl die Regierung 
inmitten der allgemeinen Aufregung, welde die Wahrfcheinlichkeit diejes 
Grfolges verurfacht, fortfährt ein gaͤnzliches Stillfeigen zu bewahren, — 
vielleicht weil es ihr nicht geftattet iſt und auch nicht ſtaatsklug wäre mehr 
zu fagen, als fie ohnedieß ſchon zu verftehen gegeben hat, währen bie 
Barteifämpfe der verichiebenartigften Meinungen fort. Jede Zeitung 
ftellt eine andere Hypotheſe auf und handelt diefelbe ab, um die Bortheile 
und Unzufömmlichfeiten zu beurtheilen, welche Spanien durch feine Ent 
fhließung ſich zuziehen Tann. Im diefer Anarchie von Meinungen muß 
man auch hervorheben — obwohl aus Allem bervorgeht, daß Die Geſammt · 
heit der Preffe Dem Gedanken der aktiven Allianz feindlid it — daß 
die Mehrheit der Tagesblätter bie Angelegenheit mit mehr Leidenfhaft ala 
geiunder Urtheilslraft beſpricht. Mus diefer Deteadhtung erhellt die Ueber⸗ 
zengung, daß — wiewohl der Jnftinft der großen Pflichten ald Nazion, 
der großen Schwäche als eine durch lange und innere Erſchütterungen zer» 
rüttere Geſellſchaft, der großen Interefien, die zu erlangen And, und der 
geofen Gefahren, denen Alles außgefezt ift, vorhanden find — fid no 
feine wahre Meinung über die Haltung gebildet hat, welcher zu folgen 
wie uns in diefem Falle binneigen follen. 

Da wir unfere Meinung ſchon Mar und dentlich auseinanbergefezt 
haben, wollen wir und im diefen Zeilen darauf befchränfen, die Idee einer 
der geachtetſten Zeitungen zu beleuchten, welche durch das Gewicht und bie 
Einſicht, mit der fie urtheilt, und das gleihbleibende Syßem und das gute 
Berfiändniß, mit der fie gewöhntich wie militäriichen ragen behandelt, 
ohne Widerrede ald eine der erften Autoritäten betrachtet zu werben verbient. 

Die „Espana — denn auf biejes Blatt ipielen wir an — hat in 
zwei Fürzlich erichienenen Artikeln die Allianz Frage abgehandelt, fie von 
ihren zwei hauptiächlichen Gefichtspunften beurtheilend. Indem wir über bie 
volitiſche Zwelmäßigfeit des Eingehens der Allianz ganz anders benfen, 
als die „Espana“ (und ſelbſt die ſonſt taftvolle „Revista‘‘) umd ſchlechterdings 


wir die ganze Frage mit einem Federſtriche erledigen können. 

Ihre Argumente find einzig nur durch die Geichiklichkeit, mit der fie 
vorgebracht wurden, ſcheinbar ichbältig. 

Wenn nur allein der Siegesherzog und der General D’Donell «6 
fi vornehmen, der Sache der Weftmäcte Unterftüsung zu gewähren, ohne 
daß fie von den Cortes zu mehr bevollmädhtigt würden, als über die bem 
Milttärftande für die Zeiten des normalmäßigften Elends beitimmten Mittel 
zu verfügen; wenn die ſpaniſche Nazion feinen Theil daran nimmt, fondern 
wenn bie Allianz und bie Erpedizion bloß ein Alt der Etiquette und milis 
taͤriſcher Dienſt⸗ Höflichkeit ift, von dem man nur aus Aufmerfiamfeit das 
Land in Kenntniß fezt, welche ihm aber weder Vortbeile bringt noch Vers 
bindlichfeiten auferlegt, — dann wirft die Entfernung von 25,000 Mann 
aus dem ftehenben Heere wahrhaft zerftörend, dann findet fi Fein Mittel 
dies Korps zu erhalten, nod die Abgänge zu eriegen, dann müßte bie 
Hälfte ber feiten Plaͤſe ohne Beſazung Meiben, dann fönnte die Regierung 
faum ber Autorität Achtung verfhaffen, wenn ein Zufammenftoß was immer 
für einer Urt es nothwendig machte, die Ausübung des Geſejes mit ber 
Unterfiägung der bewafneten Macht durchzuführen, dann — — 


Aber wir handeln hier auf einer abjurden Bafis ob; die Minifter 
lönnen eine Allianz nur als Staatsregierung im Namen der Königin und 
des ganzen WVolfes eingeben; nicht das Heer wäre ber Alliirte, fondern 
ganz Spanien; nicht die 70,000 Mann des Heeres und ihr Inaujeriged 
Budget hätten dies Truppenforps von 25,000 Mann zu erhalten; bas 
Bolt, welches wir fehr wohl thun ben Fremden zu ſchildern, indem mir 


ch ihnen die Feldzüge des „großen Feldheren,“ die Schlaht von Lepanto, 


bie Erhebung von 1808, die Belagerungen von Satagoffa und Berona 
etwas in Erinnerung bringen, — das Wolf wäre ed aber, von dem wir 
mit großer Wahrheit, aber mıt noch größerem Stolge fagen, daß es, 
mag num der Fall eintreten oder nicht, die beite Truppe, die erfle Ju— 
fanterie von der Welt hat; daß es den fruchtbarften und reichiten Boden 
Europa’sd befijt, dag, wenn es das Band der Begenfäze ift, es aber auch 
das Land if, wo der Wille fo viel vermag, daß die Idee fih niht Raum 
verfhaffen fann, es gäbe Hinderniffe, welche es mit feinem „Es liegt 
nichts dar au!“ nicht befiegen fann. Wenn man fi biefe Schilderung 
des Landes gegenwärtig hält, welche wicht die Fremden von bemfelben 
entwerfen, fondern melde die Spanier ſeldſt ihnen von ſich machen, be» 
greift man leicht, dap — fobald bie Allianz angenommen, fobald die Mit- 
wirkung am Kriege entfchieben wird, und ein Korps, won dem wir ſprachen 


ab geſendet werben fol, bie Frage über bie Anzahl der Soldaten fih auf 
Diele wenn auch durchaus nicht neue, fo doch hoͤchſt einfache Weiſe löfen läßt: 

Man berufe 25,000 Mann zum Waffendienſte als außerordentliche 
Auéhebung over als Guthabung für die Aufhebuug des naͤchſten Jahres. 

Wenn die Gorted die Mlianz gebilligt haben — der Grundſaz, von 
dem toir ausgehen — fo ift es Far, daß fie bie Streitkraͤfte nicht vermeis- 
gern würden, mit denen ihre Befdlüffe zur That gemacht werben follten ; 
wenn die Gorte®, weldye die Stimme des Volles find, wenn es ſich beflagt, 
Die Aushebung billigen, ift es Har, daß Das Boll ſich derfelben nicht wis 
derfegen würbe. 

Edenſo Mar ift es, daß die außerorbenilichen Muslagen, welche bie 
Unterhaltung biefeer 25.000 Mann verurfochen würde, immer ein Opfer 
für das Sand märenz aber dies iſt wieder in Erwägung zu ziehen, benn 
es {ft bekanm, daß man niemals einen Krieg aus bloßer Laune führt und 
jeder ftets fühlbare Anfirengungen loſtet; die Bortheilbaftigleit des Krieges 
für Spanien zu beweifen, gebört auf ein andered Feld; mit dieſen Zeilen 
wollen wir nur, ralionnirt die „Revista‘* weiter, der „Espana und afler 
Melt nebenbei anfhaulid maden, daß Spanien 25.000 Mann beiftellen 
kann, daß biefelben in Italien mit Transporten, Spitaͤlern, Feldequipagen 
u. ſ. w. erhalten werden können, und daß ed auch keine Schande wäre, 
mittelft eines Anlehens die nöthigen Mitteln beizufhaffen, das leicht unter 
Den günftigken und würdevollſten Bedingungen eben darum gemadjt werben 
Bönnte, weil es auf Bitten der Jutereffirien „von Spanien aufgelegt würde, * 
wie man zu fagen pflegt. 

Was nun die Infanterie betrifft, fönnte man gediente Leute leicht 
anffinden, weiche, wenn man fich zu ihrer Organifirung 2 Monate Zeit 
gönnte, eine gute Truppe geben würden. Darin täufchen wir uns nicht. 
Was aber die Kavallerie beirift, fo genügt die Bemerkung, daß zu man: 
erlei Gebrauch feit einiger Zeit mehr ald 10.090 Pferde und Saumthiere 
mit der Beſtimmung für die Arimm in Spanien angefauft würden, weil 
fich dieſer Schlag im Felde am beiten bewährt hat; vie berühmten loſali— 
ſchen Pferde find außerdem Heiner und unförwliher als bie fpanifhen, und 
wenn Spanien nicht mehr ald 4000 Reiter ſtellen und fid in tiefer Waffe 
etwas zurüf zeigen follte, weil 8 noch nicht gelernt bat, daß es Im Frieden, 
um fic zu unterhalten, eiwas mehr ausgeben muß, als dies der Ball if, fo 
würde dadurch doch weder das fönigliche Banner bioßgeftellt noch die Waffe 
lächerlich erfcheinen. Uad gerade Das fpaniiche Heer kann Durch die eigen 
thümliche Befchaffenheit feiner „par excellence* leichten Infonterie am 
Erften ſich auf eime wenig zahlreiche Kavallerie beihränfen, welche hingegen, 
troz ibrer befchränften Anzahl, ihren hilfreichen Beiftand ſowohl auf den 

öbenftellungen als in der Ziefe der Schluchten fich zu betbätigen weiß. Was 
chließlich das Materla! der Artillerie und ven Genie-Train anbelangt, wer 
den wir ung wohl hüten zu fagen, dos Das Land nicht iiber 60 dienſttaug⸗ 
Tiche Geaſchüze vırfügen kann, denn dies Eingeſtaͤndniß würde es nölhigen, 
feinen Namen aus der Liſte der regulären Heere au fireihen; aber wenn 
«8 ſie auch nicht bat, fo muß es fie haben ober alle Attilleriſten beurlau- 
ben, alte Arſenale fließen und die Belpannungen, welche unniz; Fulter 
freien, als Lafithiere verfaufen; wir glauben bewieſen zu haben, daß audı 
für Spanien bie Aufftellung und Erhaltung eines Erpedizlonskorvs — wenn 
nicht nur die Regierung, d. 6. die Herren Beneräle Eipartero, O Donell 
u. f. m.,fonbern auch das Bolf ein ſolches wünſcht, nicht zu den Unmög 
Tichfeiten gehört! 

Ob aber Spanien diefe Allianz mit den Weſtmächten anzurathen 
it, und ob fie dem ande den geträumten Vortheil bringen, — das ift 
eine andere Frage, deren Beantwortung wir ber Zeit überlaſſen. 


Leben und Treiben eines britifchen Difijierd von heute. 





(Scälnf von Mr. 107.) 

Tioz dem Glauben an feine eigene Uehrrlegenheit, welche ben Fähnrich 
Spoonbill ſtolz ermutbigte, Tonnte er doch feine Mugen ber Thatſache nicht 
verſchließen, daß er tagtäglich ber verlierende Theil fei; aber meifere Duce« 
beiden, ald er — menn es überhaupt welde gibt — fegen ihr Vertrauen anf 
ben Blütöwechfel, und Alles was er brauchte, um ihn in den Stand zu fezen, 
baraus Bortheil zu sieben, beſtand in der Herbeiſchafſung von baarem Gelbe, 
benn unfere beften Freunde ziehen bie baaren Münzen ber brei Königreiche 
dem unflagbarften Wechſel vor, deſſen Ginlöfung zur beflimmten Friſt nicht 
bem leiſeſten Zweifel unterliegt. Der Mangel von Geld ift ein gemöhnliee 
Dilemma, — nidtsbehoweniger unangenehm indeffen, weil «# ein gemöhnlis 
ches if; — aber im gewiſſen Bällen iſt diefer Mangel mehr ſcheinbar ale 
wirtlich. Der ehrenwerthe Fahntich Spoonbill befand ſich in einer augenbliflichen 
Lage von Zahlungtunfähigkeit; aber ed Randen ihm — mie ber berühmte 
Staaiömann zu fagen pflegt — drei Wege offen. Er konnte bad Spiel ganz 
aufgeben umb dann des Geldes füglich entbehren, er konnte fi Lorb Pelican’s 
säterlihen Gefühlen anvertrauen, ober er fonnte endlich irgend mie verſuchen 
eine Auspitfe auf eigene Rechnung herbetzuſchaffen. Gerade in bem Yugen« 
-Blife zu fpielen .aufjuhören, in bem fichet war, dad jurbfjugeiwinnen, mas er 
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verloren hatte, wäre laͤchetlich geweſen, außerbem haͤtten ihn alle Schoͤn geiler 
des Megiments Über einen ſolchen Schritt verlacht; ſich auf die Grofmuth feier 
ned Baters zu verlaffen, war eine gute poetifhe bee, aber in Ansfüh- 
rung gtbracht wäre jle gang und gar ohne Erfolg geblieben, benn erſtens 
karte Kord Pelican ſelbſt Fein Geld, um es feinem glanzliebenden Georg zur 
Befriebigung teller Baunen zu geben; zweitens war no ein älterer Bruber 
ba, deſſen Bebürfniffe gebieterifher als bie feines eigenen Vaters waren, und 
endlich hatte ber ehreuwerthe Faͤhntlch fon dies allen jungen Männern ſehr 
geläufige Experiment verfucht und ed war ihm auf bie entfiebenfte und ab. 
fprefendfle Urt mißlungen. Es blieb ihm daber nur mehr das leztetwahnte 
Ausfunfismittel, unb da ihm außerbem von allen Seiten dringend geraihen 
wurde, batfelbe in Ausführung zu bringen, fo flärzte er ſich lopfüber im das- 
felbe. Der Rath wurde ihm in folgender Form gegeben: 

„Eroonbill, mein Junge, wie befinden Sie ſich dieſen Morgen ?* fragte 
ibn Kepitän Cuſhion freundlich Bei feiner Rüktunft von ber Parade, bei mwel« 
Ger der ehttuwerthe Faͤhnrich unter dem Vorwande eines Unmohlieind nidt 
erſchienen war, 

„Donnerwitter!fa war bie Antwort, „der römische Punſch macht mir 
immer ein teuflifhes Kopfweh.“ 

„2b, Sie find nicht baran gewöhnt, Freunden. 
als ob ich erſt vier Jahre alt waͤte. 
Abende, Spoonbillt« 

Thun? Ich verlor natürlich, Sie follten es doch willen, meine id.“ 

„Ich? — Diein Liebfter, mein Theuerſter, auf mein Chrenwort, ich fand 
vielmehr als Berlierender auf,” 

„Richt mir gegenüber zum mindeflen,“ murmelte ber Fähnrich. 

„Dagegen läßt ſich nichts fagen, alles was ich weiß if, daß ih bübſch 
in der Alemme fize.* 

„Wer gewann denn alſo ?“ fragte Spoonbill. 

„O,“ verfegte der Kapitän nah einer leichten Paufe, vi meine — 
Chowſer — er bat Irmandens Gluͤt und fein eigenes noch dazu.“ 

„IH denke er muß das meinige haben,“ fagte der Fähnrih mit ohn⸗ 
mächtigen Lächeln, als die Ereigniſſe ber lezten Macht ihm lebhafter in bie 
Grianerung zurüffehrten. „Was verlor ih denn an Sie?* fragte er weiter, 
in ber Hoffnung, daß ihm fein Gedächtniß doch irre geführt hätte, 

Des Kapitäns Hanbeuß war in einem Augenblife heraufen. 

nbünfundfegzig, mein theurer Zunge, dat war Alles ; Apropos, Spoon« 
bil, ich bin in ber That in der Klemme, können Sie mir dieſe Kleinigkeit 
geben? Ih würde Sie bei meiner Seele nicht gerne belätigen, wenn ich 
moͤglicher Weife obne derſelben beſtehen könnte, aber ich babe morgen einen 
ſchweren Wechſel fällig und kann ihn nicht erneuern.“ 

Der ebrenmwertbe Faͤhnrich ſanl auf fein Kiffen zurük und ſeufzte ohn⸗ 
mächtig. Bon biefer augenbliffihen Schwäche ſich aber taſch erbofend erhob 
er feinen Kopf und ben Geil der Binfternif feinen beflen Breund nennend, 
rief er aus: 

„Ich will Ihnen fagen, was es if, Cuſhlon, ich bin durch und durch 
aud gefegt, ih babe Keinen Benny —“ 

„Dann mühen Sie einen Draden Feigen laſſen,“ fagte ber Kapitän 
„Es unterliegt gar feiner Schwlerigleit.“ — 

Diet war einfah die Wicderholung eined Rathes von berfelben freund» 
lihen Natur, welder ſchon früher häuſig an Spoonbill gerigtet wurbe, ber 
Schlag war bedhalb nicht größer, als bie moraliſchen Nerven bes jungen Mau- 
nes füglih ertragen konnten. 

„Uber wie ift dies anzufangen?’ fragte ber Neophit. 

„D, ib denke, ih kann dieß ſüt Sie in Orbnung bringen, Ja,“ fuhr 
der Kapitän nachdenklich fort, „Lazarus wärbe Ihnen vielleiht ſoviel Sie 
brauchen geben, wage ich zu fagen, feine Zinfen iind Freilich ziemlih hoch, 
das If wahr, aber es handelt fi um baares Geld, das in bie Safe. Er 
wird jich bereben laſſen; men wollen Sie nehmen, un ben Wechſel zu une 
terzeichnen ?* 

„Unterzeihnen?* fagte ber Bähnrih in einem Zuflande von Unerfahr 
tenhelt, „ih verſtehe dies Ding nit, könnten nicht Sie es ıhun?” 

„Ci ,* entgegnete ber Kapitän mit einer Miene von innerer Auſtichtig⸗ 
feit, „ih würbe es mit Breuden für Gie thun, nichts würde mich mehr bes 
glüfen — aber ich serfprah meiner Großmutter, ald ich, ein Neuling, in ben 
Dienft trat, nie einen Wechſel zu unterzeichnen, und ald ein Mann von Ehre, 
Sie wiſſen und ale Solvat fann und barf ih mein Wort nicht brechen.“ 

Aber ih dachte, daß Sie ſoeben fagten, Sie hätten auf morgen einen 
fälligen Wechſei zu berichtigen," bemerkte der ſchlaue Spoonbill. 

„Se fagte ich,“ entgegmete ber Kapitän ziemlich Überrafht, inmitten fei« 
ner Protefiagion auf einer Wusflucht betreten worben zu fein, „aber ed ift 
nicht — gerade — eine Sache won biefer Art — es iſt eine Art von — Bar 
ſchrelbung, als da find — alte Bamilienverpflitungen — das Gut in Lincoln« 
ſhire — das ih fAulbenfrei machen will — außerbem,* fügte er eifigft hinzu, 
„albt es ja eine Menge Leute, bie Ihnen diefen Gefallen gerne erwelſen 
werben ; ba if einmal ber ganze Britiles, der Mann aus Mandefter, ber 
gerade nah Ihnen kam, ih kenne feinen, ber feinen Ball befier [pielt, als 
er, Sie ausgenommen, er iR ber Mann für Sie, Lazarus, ih weiß, zieht 


Ich bin jo friſch, 
Nun, was thaten Sie benm geflern 


lalt. 
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immer bie jungen Kunden den altem vor, Sle kennen fi aus, dieſe Juden, 
nicht wahr d ·⸗ 

Kapitän Cuſhlon's lezte Bemerkung war eine ſehr richtige — und das 
Ende bes Uug gewenbeten Gefpräes war, baf man einen Wechſel für 300 
Bfend unterzeichnen werde, daß ber Kapitän Die Sache auf ſich nehmen, He 
in Orbnung bringen und fo Spoonbill aller Berlegenbeit und Gorgen ents 
Yeben werde, ber Aleinigkeit „bloß“ ausgenommen, feinen Namen quer über 
wir Gıüf geftempeltes Papier zu fhreiben. Der Kapitän verlieh unferen jun» 
gen Breund, ald diefe Punkte feftgefezt waren, und ber unbebachte, rich ſelbſt 
überlafiene Subalterne rief nah Branniwein und Sodawaſſer, mittelft deſſen 
Stimulus er im Stande war aufzuftehen unb feine Toilette zu vollziehen, 

Mefire. Lazarus und Sohn maren Kaufleute, welche vollfonmen ihr 
Geſchaͤft inne hatten, und obſchon fie ſcheinbar ermfllige Schwierigkeiten mach⸗ 
ten bie Schuſdner von Lord Pelican’8 Sohn zu werden, fo waren jie doch 
inmerlih wur zu froß, neue Vögel in ihr Mez zu bekommen. Sie mwuften 
reiht gut, ba bie von ihnen geborgte Summe zu Ende ber vorgeſchriebenen 
drei Monate nicht zurütgezahlt werben würde. Es Hätte kaum der Mühe 
gelohnt, wegen fo furger Brit ein Geſchaͤft zu beginnen, der Mugen von ben 
Eoelfteinen, welde ber arıne Spoonbill flatt baarer 100 Pfund annehmen 
mußte, wohrbe fie nicht Hinlänglih belohnt Haben. Gie errietben zlemlich 
richtig, wohin bad Geld feinen Meg nehmen würde, ie ſahen erneuerte Dar⸗ 
leihen voraus und eine lange Verſpektive von angehäuften Akzepten. Lord 
Belican Kann wohl ein gelbarmer Mdeliger fein, aber er war Lord Pelican, 
und ber ehrenwerthe Georg Spoonbill war fein Sohn, und wenn lezteret 
nit zu ben Titeln und Bamiliengütern gelangte, mas Übrigens auch nicht 
unmahrfheinlih war, fo blleb noch Lady Pelican, deren Vermächtniß unter 
die jüngeren Kinder geibeilt wurde, So fireften fle alfo bas Geld vor, b. h. 
fie gaben 180 Pfund in baarem Gelbe, 20 Pf. nahmen fie für ben Vergleich 
die Hälfte davon fiel in die Taſche des — doch nein, wir wollen über Kar 
yitäin Cuſhion's Privatangelegenbeiten kein Wort verlieren) und ber Werth 
des Uebrigen murbe mit einer Unzahl Nateln und Ringe von höchſt flaunend» 
wertber Pracht audgeglichen. 

Dies war des ehrenwerthen Faͤbnrich Sroonbill's erſtes Wechſelgeſchaͤft, 
ba aber das Bis einmal gebrochen war, lieh das pweite und dritte nicht lange 
auf Ach warten. Gr hielt bies bald für den angenehmflen Meg um Gelb 
aufjutreiben, und feine Angelegenheiten nahmen im Eurzer Zeit eine fo ber 
Aimmt fommerziele Richtung, daß er das Eyflem auf alle feine merfantilen 
Yingelegenheiten übertrug. Er zahlte feine Schneider mad biefer Mode, ber 
friebigte Meſſto. Mildew und feine Tapezierer mit Stempelpapier und flattete 
ben Schulobrief ihr ben Pferbebänbler auch mit einer fehr bebeutenten Biffer 
aus, Er wurbe ſogar durch biefe große Gntbefung — ſich auf bie einfachſte 
Meife Geld zu verſchaffen — drollig aufgelegt, um nicht zu fagen begeiftert ; 
denn unter. feinen Papieren, als jle ſpaͤler von bem offiziellen Anwalt — ober 
irgenb einem ſolchen Biefalen « Würbenträger vorgenommen wurden — fand 
ſich das Manuſtript eines Bachanten. Liedes vor, welches um biefe Periode ent⸗ 
fanden zu fein ſchtint und deſſen Refrain fo lauter: 

„Wenn die Gläubiger jammern und das Gelb in ber Schublade man- 
gelt, fo iſt nichls fo leicht als einen Wechſel autzufelien !* 

@3 bedarf Feines Geiſtes aus dem Grabe, um die Folge dieſes Be— 
mehmens zu enthüllen. — Solche Bälle wird man ja 20 Mal im Monat 
in ben Tagesblättern angebentet finden, beld bei dem Bankerott⸗-Gericht, bald 
bei dem für bie „Grleihterung von zablungsunfähigen Schuldnern.“ Fahnrich 
Spooubill's Laufbahn dauerte beiläufig 18 Monate, am Ende welcher Pe- 
riode er — ba er durch das Spiel nicht wie er e8 hoffte glüflih ward und 
feine Verluſte keineswegt zurüferfezt erhalten hatte — ſich in der Notbiwen» 
digkeit fab „abzuiahren* und ih auf ein Tändliches Beizthum feiner Familie 
zurüfzuziehen, indem er Schulden binterließ, welche Ab nur auf 7214 Di. 
17 Stilling und 10%, Perce beliefen, der Tejtgenannte Meine Betrag ver 
dankt jein Entfteben der von ber Intereſſenverdoppelung verurſachten Haar 
fpaltung. 

Er wählte ald Aufenthalt die reizende Stadt Boulogne fur Wer, mo er 
feinen Schaurtbart pflegte, eine überaus geringe und mangelhafte Kenntnis 
des Brangsüfhen Äh aneignete und eine Einſicht in bad Geheimnig von 
Taubenjagden erlangte, Bür rine ober die andere dieſer Cigenſchaften — 
mir können nicht geradezu fagen für welche — wurde er hernach zu einer 
fremden Geſandiſchaft als Attache ernannt und wird nun mir glauben als 
einer jener vielverinrechenden jungen Männer betrachtet, deffen diplomatiſche 
Geſchillichkeit ſich mahrfheinlih an einem dieſer Tage durch irgend einen Zug 
von Beinbeit zeigen wird, mwelder ganz Guropa „bei den Obren palen ſoll.⸗ 

Das Dberfi Tulip's Glanzregiment betrifft, fo Holte et, wie man zu 
fagen pflegt, „der Teril.e Die dur die Geſchichte des Faͤhnrich Sroonbill 
verurfahte Bleßſtellung — Bähnrih Britiles ähnlicher Ball, welcher kurz 
barauf an die Meibe fam — dad Duell zmifhen Lientenant Wadding und 
Kapitän Guftion, beifen Oefultat eine Kugel durch den Kopf bes leztgenann- 
ten ®entlemans war und einige andere Kleinigfeiten ähnliher Beihaffenheit 
sogen am Ende „die ernfibafte Aufmerkfamfeit* Seiner Gaaden des Oberſt⸗ 
fommandirenden auf dasſelbe Gs warte dem Oberflen Tulip ſehr bezeichnend 
zu verfichen gegeben, daß es für das Wohll bes Dienſtes Im Allgemeinen und 


für ben des hundertſten Megimentes iadbeſondere vortheilhaft wäre, wein er 
fi$ auf halben Sold fezen Tiepe, da das Megiment ber egenerirung ernflld 
bebürfe; ein Oberfilieutemant, der etnad gelernt hatte mit mur von Abrich- 
tung, fonbern au von Dis;’plin unter bem Helden „des jungen Czyptens,“ 
in welchem Sande er bes Generale Rorbeeren getheilı Hatte, murbe von ben 
„Horſe Buarbs” aus zum neuen Oberfien ernannt. „Unfraut audjäten® war 
nun in bedeutender Ausbehnung an ber Tagesordnung. Die Mafore unb ber 
Ad utant wurden durch tüdtigere Männer erſezt, und um Alles zu vervoll- 
Rändigen, Lam bas Mundfchreiben des eblen Herzogs heraus, welches den Brunb« 
ſaz praktiſcher militärifger Grjiehung während bes Dienfird auffellt, welcher, 
wenn er audgeführt wird, aus Männern, bie früher bloße „Baulenzer“ 
waren, gute Offigiere zu bilden verſpricht. Er wirb au bie bequeme Zeit 
zum Spielen, Trinfen und Wechſelunterzeichnen rauben, und flatt ben ger 
friebenen Worten auf ber Königin mohlgemeinter „Ordonnang“ ben wahren 
Charalter eined Soldaten und Gentleman fuhRituiren, 


Literatur 


Der Feldzug in der Rrimm 1854 — 1855 von ber Schlacht von 
Inferman 518 zu Ende bes Monats April 1855, bargeftellt im einer 
Sammlung von fahr ausſchließlich offiziellen Berichten beider fänpfen« 
den Parteien. 2. Heft. Lelpzig. Fried. Ludw. Herbig. 1865. (f. & 
VIII und 118 Seiten,) 

(ad) ine Bortfesung des in Mr, 65 dieſer Beltung beſprochenen 
gleihlautenden Werkchens, melde in bem vorliegenden 2, Hefte bie Er 
eigniffe auf der taurifhen Halbinfel vom Movember 1854 bis Ende April 
1855 mach offiziellen Berichten ber Heerführer und Blotienfommandeure 
darſtellt. Wenn man von dem Unvermeidlichen in biefen Berichten abficht, 
erhält man ein ziemlich vollftändiges Bild ber Greigniffe in jemer allerdings 
weniger michtigeren Epoche, bie aber durch bie im Ausfit geſtellte demmaͤch⸗ 
fige Ausgabe bes III. und IV, Heftes, melde bis zum Falle von Sehaftopst 
reihen follen, ihre wichtige Bebeutung erhalten und bie Borgänge in ber 
Krimm nach offiziellen Mittheilungen beleuchten werben. 

Die forgfältige Bufammenftellung dieſer Rapporte verbient die vollite 
Anerkennung jebes Gebilbeten unb des Soldaten inäbefondere, ba ibm Hier, 
ohne Kommentar, ohne inbivibweller Auſchauung, nur vom Standpunkte ber 
Ihatfahe ausgehend, ein ermünfdter Bebelf zur Orlentirung im bem vor 
unferen Augen Ad abwilelnden Drama geboten ift, wodurch ber Werth ber 
Zuſammenſtelluug von ſelbſt in die Mugen fällt. 


Der Krieg gegen Rußland. Bolitti + militärifh bearbeitet von W. 
Nüfom Mit Plänen und Portraits, Zürich, Druf und Verlag von 
Sriebrih Schultheh. 1855. 

(DD 88 iR eine wahre Freude, beffer geſagt ein geiftiger @enuß, bie 
Soprache eined Mannes zu bören, welder, wie ber Verfaſſer des obigen Wer⸗ 
tes, bei aller Ruhe und Meife des Urtheils über bie politifchen und militä- 
riſchen Berhältniffe ber Gegenwart, bie Beranlaffungen und Bolgebegebenhei- 
ten des bermalen wichtigſten Zeit/ Creigniſſes, des Rrieged gegen Rußland, mit 
Unparteilickeit in fo Marem Lichte barzuftelen vermochte. Der Inbalt ber 
beiden erfien Rieferungen dieſes Werkes wurde in den Nummern 80, 88, 85, 
87, 90, 91 und 96 ber „militärifgen Zeitung” bereits im Augzuge mit 
gerheilt und mach feinem vollen Werihe angerähmt, aleihmohl fönnen wir, 
nah Durdlefung dieſer und der fürzlich erfhienenen dritten Lieferung, und 
nit verfagen, dem Werke noch bie Würdigung nadzufenden, bie während 
der Seftüre Ah und auforang. 

Mit ven nicht wenigen früßeren Werken des genannten Militär Shrifte 
ftellers brfannt und vertraut, anerkennen wir auch bier, nebft feiner meit ums 
faffenben Uebericht ber Dinge, der Gediegenbeit und Schärfe des Urtheils, 
welche Schärfe oft an pſhchologiſche Auſſaſſungen hinanreicht, den ihm eigenthlime 
Tihen Typus des tiefen Gingebens in jede Sacht, des grünbligen Motivirens 
und ber faſt unnahahmlichen ritigen Berfeitung ber verfchlebenften Vorfälle, 
Berbältniffe und Umflände auf den Gebleten der Diplomazie mie tes Krieges. 
Die treflige Verbindung aller Theile zu einem Ganzen, in Berein mit las 
ren Anfichten darüber und einer blindigen Echreibart, in es, wad ber Xehtüre 
bes in Mebe flehenden Werkes einen großen Reiz verleibet. 

Wegen ber geſchehenen auszügligen Mittheilung bes Inhalts in ben 
oben angeführten fieben Nummern ber „ilitärifhen Beitung* haben wir nidt 
nötbig eimas mebr davon zu fagen, und befchränfen und bemnah auf bie 
Meufierung innerer Meberzeugung, dab bie geehrten Leſer im Militär wie Bir 
vile in bem Werke eine Bälle der Ideen und Nozionen, eine Großzahl wenig 
oder unzuſammenhaͤngend gefannter Thatfahen finden werben, bie zu fennen 
von ebenfo hohem MWertb als Intereffe it, Mit in der festen Meihe bes 
Werthvollen Rebt die treue und meillerhafte Schiverung von ber Belagerung 
und Verteidigung ber Geeieflung Sebaſtopol. 

Die den blaͤherigen drei Lirferungen beigegebenen brei Plane, ber erjle 
der Gituaziondplan von Balallawa an bi6 Stbaſtopol, mit ber Zelchnung ber 


Belagerungd« und Beriheibigumgäwerke, ber zweite bad Wegnez ber Tier 
naja-@egend vom Belbet zum Norbgefabe bes Bontud, ber britte ber Gituns 
zionsplan der Waſſerſtraße von Kertſch ind azow'fhe Meer, jInb fehr korrekt 
unb rein gezeichnet. Der zur erfien Bieferung gehörige Plan der Belagerung 
von Sebafiopol If einem im Hybrografiihen Amt der englifhen Admiralität 
benrbeiteten von größerem Umfenge entnommen, ber Anfangs April abge» 
ſchloſſen warb, 

Als das vollflandigſte Tableau der vielen Wicfelfälle des entRlanbenen 
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bipfomatifhen Streits und Krieges gegen Mufland vom Begiune bis zum 
künfıigen Ende, verdient bad genannte Werk eine ausgezeichnete Auerkennung 
unb bie allgemeine Verbreitung. 

Dad Werk erfheint im Lieferumgen (drei fnb bereits erſchtenen) von 
zirla 8 Bögen, Bünf Lieferungen mit wenigflens drei Planen oder Porträts 
bilden einen Band, Winzelne Lieferungen werden nit abgegeben, dagegen if 
Niemand zum Bezug eines allfälligen mweitern Bantes verpflicgtet, der je nach 


"der Dauer des Krieges in Ausficht ſteht. 





Armee-NRackhrichten. 


Defterreich- 


® (Bien, 19. Oktober.) (Bom Kriegefhauplazt.) Während 
von ber Flotte ber Berbündeten gemeldet wird, daß fie am 14. Die 
Rhede von Odeſſa verlaffen und vor Kinburn, einer auf einer Ihmalen 
Halbinfel an ber Mündung des Dnieper befindbliden Feftung, Otſchakow ger 
genüber, Anker geworfen, taß in der Nacht vom 14. zum 15. drei Kanonen» 
boote in ben iman eingedrungen, bie Alliirten auf dem Borgebirge von 
Kinburn beim See Bolnsje Truppen ausgefifft und Rinburn durch 6 Dam- 
pfer beſchoſſen, während ferner bie legten Nachrichten vom 16. d. beridien, 
daß zmifhen der Feſtung und ben Ranonlerihaluppen in Liman nur @e- 
wehrfeuer gemechfelt murbe, erfahren mir von ber Hauptarmer bei Se— 
baftopol, daß die feit dem Malle biefer Brflung ausgeführten Bewegungen 
ſich bies zum 16, db. nur auf Vorbereitungen zu ben beabjihtigten Operagior 
nen erfirefen, indem bie Franzoſen auf bem Abhange im Angefihte bed Bair 
barthaleo beirädtlihe Streitkräfte fonzentrirten. Wine Ueberjüht biefer Be: 
wegungen werben wir in ber naͤchſſen Nummer folgen laſſen. Mas Karsd 
betrifft, fo if ber verfuchte Sturm der Rufen mit großem Derluf allerdings 
zurüfgeichlagen, imbef. die Welagerung dirfer Beftung nicht aufgehoben 
worben. Wenn Omer Maſcha von Datum aus zum Entſaz von Kars in 
derſelben Urt operirt, wie er im vorigen Jahre von Schumla Eiliftria ge» 
genüber gethan, ift gleichwohl ber Ball von Kard umſogewiſſer anzunehmen, 
ale William Paſcha der nachdrütlichen Berennung auf die Dauer, bei aller 
Tapferkeit ber Türken Ginter fehen Mauern, kaum widerfirhen möchte, zumal 
die Blokade durch die Muffen dem Plaze jede Zufuhr abgefhnitten hat, Die 
Bezwingung von Kart it für den ruſſiſchen Belbzug in Mleinafier eine bren- 
nenbe Frage unb von arofer Bebeutung ;daß man alfo Alles auweden wird, Meir 
fer besjelben noch vor bem Einiritte ber unglinftigen Jahreszeit zu werben, Tiegt 
auf ber Hand. Nur dadurch Iaffen Ah bie Berlufle im ſchwarzen Meere 
paraliiren, — 

Ueber bad Reitergefcht bei Kongplam 29. v. M. wird von 
beiden Seiten nunmehr offiziell berichtet. Der rufliihe Rapport fagt unver 
holen, daß GR. Korf dur feine Nachlaͤſſigkeit die Schlappe herbeigeführt 
babe. Wir fommen auf basjelbe zuräf, 

* Ginem Schreiben aus Nifolajeif vom 10. b. entnehmen wir, daß 
ber Gropfürft Konſtantin, Brofadmiral der Flotte, den größten Theil ber 
aufgeführten Berfchangungen zu demoliren befoßlen, weil e& ich herausgeſtellt, 
daß die Bauleiter auf unverantmworrlihe Weiſe das kalſerliche Vertrauen mie 
braucht hatten. Der Großfürſt Hat unter feinem Vorfize ein Baus Komite 
zjufammengefezt, welches mit aller Cnergle wirkt unb Taufende von Arbeitern 
in Zhätigkeit geſezt bat. Er brauffichtiget im eigener Perfon dieſe neu eut⸗ 
mworfenen unb raſch fortfreitenden BVertheiblgungsmwerke. Die früheren Baus 
feiter find zur Unterfugung gezogen, und follen, um ähnlihen Mißbräuchen 
ein für ollemal zu begegnen, eremplarifh geahndet werben. Der Senerals 
Adjutant Totileben, durch bie Veriheibigung Gebaflopols berühmt geworben, 
bat den Muf nah Nikolajeff erhalten. 


Preußen, 

®* (Berlin, 17. Oltober.) Der Geburtstag Gr. Majeflät des Kinige 
(15. Dftober) war diesmal ein zweifacher Feſttag; bie Armee felerte gleich⸗ 
zeitig ben fünfzigften Jabrestag feines Eintrits im dieſelbe, va Se. 
Mojeflät am 16. Ottober 1805 als Kronprinz in der Eigenſchaft eines 
Faͤhnrichs im erſten Bataillon Leibgarde die militärifhe Laufbahn beyann. 
Um tiefes Trendige Creigniß im Angedenfen zu erhallen, Baden die Offiziere 
ihrem Röniglihen Kriegeherrn einen Degen gewidmet, teffen feierliche Leber: 
reihung am 15, d. zu Votddam burd eine Militär Drputajion vor Offizieren 
aller @rade, geführt von Sr. k. Hoheit ven Prinzen von Preußen, 
General-Oberfi ber Infanterie, erfolgte. Im einer einfohen, fernigen Anrede 
bob der Prinz namentlih bie Verdienfte bervor, welche fh der König um 
die Grhaltung und Gntwillung der preußiſchen Urmee auf ber Grundlage 
der von dem König Briebrih Wilhelm II. geihaffenen neuen Heerverfaffung 
erworben babe, Der König eriwiederte hierauf Wolgenbes: 

„2 bin fo tief ergriffen won diefem Betveife ber Siebe und Mnhänglichkeit Musi: 
mer Armee, daß Sie feine Rede vom mılc erwarten dürfen. Giere muß ich Ihnen adır 
fogen, nämlich, wir unenblih ich :8 bedanere, baß ich wicht berufen 
wor, wie mein feliger Bater, aud fm Rrirge ald Führer an Ihrer 


Spizye gu fichen! Wofür ich mich verpflichtet fühle, der Armee zu barlın, bas if 
die Hingebueg, die ich Arie bei ihr gelunden Babe, usb fh mach mehr muß ih haufen, 
das man meinen möchten Verwandten zum Sprecher amderfehen, Ihn, dem a6 vdergönut 
war, meine Fahnen firgrih gegen den Feind zu führen I" 

Der Degen in feiner äußeren Form vorfhriftämäßig gefaltet, iſt 
gleichwohl ein ausgezeichnetes KRunflimert, Die Infrift, auf dem einen 
Stichblatt angebracht, Tautet: Ihrem königlichen Kriegäheren, ihrem Waſſen- 
gefährten feit 50 I hren, die Offiziere der Armee am 15. Dftober 1855. 
Auf dem zweiten Stichblatt befindet ſich bad eiferne Kreuz en minialere, 
umgeben von militärifchen ſchön gearbeiteten Emblemen. Sowohl über bem 
Biezel, mie um beibe Stichblätter winden ſich Lorberzweige, melde unter 
dem Helm ber Minerva emifpringend, ber mit Ornamenten ben Anopf ber 
Porirflenge bildet, bie Hauptflähen diefer Theile verzieren. Als Heft bes 
Degend gab man dem Könige feine Armee; dieſe IR durch zwei Gruppen 
von je fünf Figuren auf jeder Seite bes Mitteläüfes bargeflellt. Linie, 
Landwehr, Infanterie, Kavallerie und Marine find vertreten. Ueber biefen 
bildet der preußiſche War, feſtlich mit Eichenzwelgen geſchmükt, ben Knopf. 
Die Klinge vom feinen Damadzenerftabl mit vergolbeten Deforazionen und 
Namen der Schlachten und Gefechte, welche ber König perfönlih mitgemacht 
bat, ift von dem berühmten Shwertfahrifanien V. D. Lünenfgloh zu Solin- 
gen. Der Entwurf zu dem Degen if von Albert Wagner. Edm. Mabe 
bat bie Gruppen am Heft, Eurger bie Embleme gezeichnet. Brofeflor C. 
Fiſcher und Medailleur König haben Außerordentliches zur Anfertigung biefes 
in ſehr kurzer Zeit entfiandenen Runfwerfes geleiflet. Bon ber Zeichnung 
bes Degend nebſt Inſchriften wird für fünmtlihe Thellnehmer an biefer 
Feſtgabe eine Bithograpkie im Farbendruk erfheinen. 


Großbritannien. 

-h- (ondon, 14. Ollober.) Das große Geſchrei bes Tages bildeten 
noch vor Kurzem trei Greigniffe, welche in ben Blättern eben fo lebhaft be⸗ 
fproden wurden, ale im WBolfe, im Salon wie in ber Taverne, Boran 
gebt, um nicht allein der Wichtigkeit der Sache, als au ber chtonolegiſchen 
Ordnung Rechnung zu tragen, der Antbeil der Engländer an ber 
EGrfürmung Sehafopols Man fann, und zwar nit mit Unrecht, 
behaupten, baß diefer Antheil fehr negativ ſi h Außerte, und daß bem Der« 
unglüfen des Sturmes eine gewifſe Laftlofigkeit von Seite bes Oberlommanbanten 
als Hauptur ſacht zu Grundt lag. Allein wie man bier in deu Zeitungen ſich et⸗ 
acht, follte man benfen, bad Heer jei der Sünbenbof ber Blätter ober habe 
Äh nun eine Art Buße für früher (mit) begangene Sünden aufjulaften. 
Die Herabfezung ber Führer erniedrigt bie Geführten, mögen bie Weibraud« 
mwolfen ihnen auch neh fo bit geflreut werden, Es if nun einmal ein 
Sturm gegen bie Arifiofratie los und, bie „Times* voran, wollen bie Beis 
tungen es fh nicht nehmen laffen, gegen bie „Mobnköpfe" zu wüthen. Wer 
die hieſige Militärkonfitugion fennt, bat allerdings recht, ihr Vieles in die 
Schuhe zu ſchleben, was ber Heereöförner gelitten, allein ed wird aus biefem 
keine Roebul'ſche Unterfuhung mehr erwachſen und bie Sache beim Alten 
bleiben, wenn nicht zur riebenszelt in eine durchgreifende Meform einge 
gangen wird. Es giät bis jezt noch eine große Partei, die glaubt, es muͤſſe 
nach altengliſchem Schlage fortgehandelt werden, wenn es Ad auch mit bem 
Refultaten nicht verträgt, bie man auß diefer Manipulagion gewinnt. &o 
nenne id bie Rreirung ber brei neuen Felbmarfhälle, bes 
Eul of Strafford, des Bords Kombermere und bed Vigcount Harbinge. Man 
will Verdienſte belohnen und das if gut und räthlich; allein fie nach einem 
balsen Jabrhunderte erft krönen, i thöricht und ſchlecht. Bor ber Hand 
wußte man feinen General, der tauglich wäre, eine Armee ordentlich zu 
führen, aber brei für den Marſchallſſab, deren Thaten mehr ala antiquirt 
erſchelnen. Um ben Grundſaz zu bewahrbeiten, den leztbin 
eine ehtenglifge Junkergefellihaft, zu Eglintone ver— 
fammelt, ausjprad: „ber Arikofratie allein nerbanfe bad 
Heerden erworbenen Ruhm,“ biefes fübnen Paraborond wegen viel« 
leigt jog man brei Herren zur böchſten militärifhen Stufe, von welchen 
einer blog mit ber Arme noch zu fallen. England ift ben patriziſchen 
Dligokratien der vergangenen Jabıhunderte in mander Beziehung nit uns 
aͤhnlich und duldet das Ginmengen von Perfonen underehtigter Klaſſen in 
gewiffe Verhaltaiſſe fehr ungerne; ba ſeboch bie Befahr der Gegenwart alle 
Private ober Korporaziondintereffen überwiegt, follte wohl aus ben bis jezt 
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ejogenen Grfahrungen eine beffere Etkenntniß gezogen werben, wenn nidt 
4 ganze Widerfand als Rütſtoß auf bie Anfälle von unten her zu gelten 
baben fol. — IH glaube mun zum Berichte über etlihe militäriſche 
Erfindungen übergeben zu mürfen, welde für ben Moment zum ftehen» 
den Artikel geworden. Ich febe hierbel von der Gıfindung eines Schneiders 
ab und gebe zu ber Mr. Hution’s, eines Schreibers in Etirling über. Hier, 
wo Geiftlihe in militärifhen IB fienfhaften unterriten (dergleihen Yunon» 
cen Tann man fat wöchentlich in ber „Ximes” lefen), barf man über Hete- 
rogenität der Individurm und ihrer Lebendseihäftigungen mit ihren bilettan» 
tiſchen Arbeiten ſich nit wundern. Manchmal gelingen legtere befier, ald 
erftere; fo dem Mr, Hutton, der im April 1854 eine neue Bombenlabung 
mittelft einer brennenden Blüffigkeit erfunden, folhe dem Vecount Harbinge 
vorkgie und heuer im Auguſt den Dank erntete, da feine Erfindung id 
bei der Beihiefung von Smeaborg als fehr zwelmäßig erwieſen. Mebftdem 
will er eine neue Ladung, gleihlalle für Bomben, erf nden haben, bie jetoch 
fo verderblich wirken foll, dab er nicht wagt, biefelbe zu verlautbaren, 
Moran nur Mr. Hutton diefe Verberblichkeit erprobt baden mag? Wine at» 
dere Erfindung ift die ber elektriſchen Kanonen von einem Mr. Mitchell, 
von ber Dumfried- Miliz; fie beiigen fein Zündloch, da ber elefirifche Draht 
in das Stüfgut beim Buße gefegt worden. Min kann ſie demnach nicht 
vernageln und ihre Dauerbafiigkeit ſoll die der gewöhnlichen Geſchüze um 
dat Vierfache Äbertreffen. Weiters eine zahmere Erfindung, ein Dampifühls 
fächer für Spitdler, von Lieutenant Cool aus der Marine, Die Idee if den 
intifhen Bunkas entnommen; je ein ſolcher gehört für zwei Betten und 16 
dergleichen können von einem einzelnen Manne ſehr leicht in Bewegung ger 
fezt werden, eine größere Anzıhl Dur Pierde oder Dampffraft. 

Ich will noch eines Kuriofume erwähnen, das, wie Manches, worauf 

man in biefen Mebellänbern ſich ernflbaft verlegt, ben Namen eines vollfoms« 
menen Spleen verbient. Da man in England für jrgt Feine @enerale bat, 
un bie man jih wie tm Homer’s Geburtsort flreiten könnte, werden bie 
feanzöfifhen in Arbeit genommen. Marſchall Peliffier ift ein Irländer, er 
mag wollen ober mit; ber Beweis, deß ein Tell feiner Verwandten ale 
Dugenotten auswanderten, ift vorhanden, glaubt man, und Baliffer gibt e# 
noch mehrere auf Erin. Ueber Mac Donald’s Eeltifhen Urforung kann wohl 
tein Zweifel fein und für Miel if auch fhon ein Pläghen in Irland ges 
funden Dann werden bie Engländer fi vielleicht gar die Ehre das Mular 
koff vinbiziren, oder, um auf tem genealogifgen Gebiete zu verbleiben, einen 
englifgen Stammbaum für Gortſchaloff und Mentihitof aufzuſiaden wiſſen 
1 Belgien. 
* (Brüffel, 18. Oktober.) Win eigenthümlicher Vorfall, der ih 
vor einiger Beit ereignet bat, wird mahrfheinlih Veranlaffung geben zu 
einer mohlverdienten Demüthigung bes koloſſalen Uebermuthes, mit bem fh 
bie Magionalgarde, melde ſich bier wie anderewo als ein böhft zweifelhaftes 
Iuftitut bewährt, namentlich gegen bie Armee benimmt. Es ift von Kennern 
eingeftanden worden, daß bie belgifhen Truppen Äh in einem außerordentlich 
guten Stande befinden, und daß die belgifhe Armee von 1855 gar nichts 
gemein mebr bat mit der von 1832 oder 1883, dennoch aber muß fle ih 
noch heute eine Unterorbnung unter bie Nazionalgarbe gefallen laſſen. Nicht 
nur, daß j. B. der belg ſche Soldat und Unteroffizier die Nazionalgarde-Offi- 
ziere ebenfo falutiren muß, wie bie ber Armee, auch bie Offiziere der Armee 
fleben gewiffermafien eine Stufe tiefer, als bie der Mazionalgarde, denn wenn 
id ein Nazlonalgarbe»- Offizier und ein Offizier ber Armee von gleihem Range 
begegnen, fo grüßt ber leztere zuerſt und ber Nazionalgarbe» Offizier bat bei 
gleicher Anziennetät immer ben Worrang vor bem Linien-Offigler. Ih würbe 
Das nicht Für möglich gehalten haben, wenn e& mir nicht vom allen Seiten 
verfichert wurde. Das ift mob ein Stüf von bem breiten revoluzlonäten 
Stempel, den bie Schöpfung diefes Königreis trägt. Der Vorfall, der mich 
zu biefen Bemerkungen veranlaft, if folgender. Es fteben einige Nazional» 
gerde⸗ Off Niere zufammen; ein Golbat gebt vorüber; enimeber nun bat er bie 
Hirren gar nicht oder nicht, wie fe es mänfdten, oder wirflid nicht regler 
mentömäßig gegrüßt, kurz bie bürgerlichen Helden flürgten fi auf ben Gol- 
daten, palen ihn, ſchleppen ihm zurüf und zwingen ibn, ihnen allerfeits Hon- 
neurd zu machen. Diefer in jebem Malle ganz unangemeffenen Sene machte 
ein alter Herr in Bivilffeidern ein Ende, feine ernfte Anrede ſchüchterte bie 
Bürger» Dffigiere ein und befreite den Soldaten; von den Nazionalen nad 
feinem Namen gefragt, nannte fi ber alte Herr, es war ber General Gar 
plaumont, und er verficherte ihnen, ba er jich beim Kriegsminifter beſchweren 
werde. Das iſt nun geſchehen; bie Bürger-Dffisiere ihrerfeits Haben ſich bes 
ſchwerend an ben Minifter des Innern gewandt. Wie man fagt, werden bie 
Dinifter biefe Gelrgenheit benüzen, den eben fo läherlichen als gefährlichen 
Präienfionen der Nazionalgarde ein Ende zu machen. (RN, Pr. 3tg.) 


Tages: Nachrichten. 


* (Bien) D . Divifonär @ i ‚b 2 
m) a Ronär Graf Paar il am 6, d. von Yaffozin 


* Se. Darchl. der Militärs und FivileBowverneur von Gichenbürgeh IM. Fhrkt 
Schwarzenberg hat fi ehrgeflern son Wien auf feinem Poſten nah GHermannftabt 


#. 
* Se. ET, Hoheit ber Gepherzog Albrecht, Militär umb Zivil» Bounsenenr 
v0= Ungars, id am 18; d. vor Ber über Trieſt mach Italien abgerelft. 

* Ya der jest beembigten Daſet⸗Kampagae haben vom ben verichiebenen Arten neu 
Ponfruirtee Rriegsfahrgeuge bie Ramomenhboote beſondere iger Swelmäfigkeit ber 
währt, während Ad mit Bezug auf bie Mörferboote nicht wurrhrblice Mängel geyrigl 
haben. Die englifhen Ranenenbeste find 405 obır 112 Huf lang und 2% Fuß breit, 
dechen 6°, Fuß tief um) haben fümmtlich drei Maflen. Lerteren ümſtandes ungeachtet 
Äind fie wie Schooner aufgelalelt und a ſich auch als guie Srgler Durch 
Gireitungen fönnen bie Maflen niedergelegt werben, welches Jedech felten geihicht, ba 
Diefelben fo fehlanf mmd leicht gebaut find, daß fie bei eimtretenbem Minbe ber Bahrt des 
Bootes nur wmnerhehlihen Miderhand enigegenfezen, menn basfelbe burd Hilfe der 
Schraude fortbewegt wies. Es foll den Rufen grglüft fein, ſich in England volliländige 
Modelle diejet verjüglichen Seiegefahrgeuge zu verſchaffen, und nach birfen finb mehrere 
detſelben in St. Yelereburg und Kronfladt erbaut warten, 





Meuefte Veränderungen in der P. P. Armee. 


Hoffmann, Beopold, Hptm. 1. Ri. des Act.Stabes, q. t. zum D. Meg. 
Dasauez, Karl Gtaf, Hptm. 1. Kl. vom %0., q. 1. zum 9. Yägerhat, 
Daniza, Iohann, Hpim. 1. Al. vom 9., q. 1. zum 20 Yägerhat. 
Schubert, Johann, Hpim. 1, Ri. vom 12, q. 1. zum 22. Yägerdat. 
Lang, Reli v., Hpim. 1, Kl. vom 2%, q. t. zum 1%. Dägerbat, 
Pafini, Alaudlus nobile, Oberlt, vom 16. IR., q. t zum 14. Jägırbat, 
Pilafenie, Mathias, Oberlt. vom 14. Iägerdat., q. t. zum 16, IR. 

Bora, Memo, De., pros, Obrrarjt der Krieges Marine. zum wirkl, Oberarjt 2. Kl 
Barger, Gpuacb, Dbrrlt, vom Prager, qg. t zum Diner Md.edengsBerm.-Die, 
Mirfe, Karl, Oberlt, vom Veromefer, gt. zum Prager Art Zeugs Bern,-Difr. 
Belifan, Iofef, Unterit, 2. Ri. vom 3., 7. t. zum 6. Art.⸗MReg. 

Tisch, Rudolſ, Unterlt, 2, Kl, vom 6, q. & zum 3. Mri.cMeg. 

Gerlich, Rudolf, Ger 0, Oberlt. vom D, q. #. jum 8. Art.Beg. 

Hofler, Johann, Dffigial ber MebilamentensBrande vom Jeſefſtadt, q. t. nad Verena, 
Bu fc, Iofer, Ofigal ber Merifamenten«Brande von Vadua, q- 1. nach MWailazd, 
Ritterbacher, Jofef, Obetlt. vom 7. ArtRey., q- t. zum Kümen ⸗Art⸗Reg. 
Mehr, Franz, Dberlt, vom KüfenArt-R., q t. zum 7. Urt⸗Reg 
Aubmersporfer, Aran,, Dbrrlt. vom B. q. t. zum 1. MrtRrg. 

Bergler, Gbuard, Hpim. 2. RI vom ©, q. t. zum 8. Art, Reo. 

Barth, Joſeſ, Hpt. 1. Kl. vom Nrt.-Stabe, q. 1. zum B. Art.rReg. 

Schöler, Jeſef, Hetm. 2. SU. vom 4. Artsfleg., q t. zum MersBtabe. 

Klein, Henri, Oberlt. vom 3., q. 1. zum 12, Art Meg. 

Strebl, Wabriz Dberlt. som 1%, p. 1. zum 3. Mrt.Mra. 

Me, Mieie, Oberit, vom 4. 4. 1. zum 1, Urt.⸗Meg. 

Berhim, Wilßeln Ritter, Oberlt. vom 1., q 1. zum 4 Nrt.-Reg. 

Bosanka, Hofer, Unterlt. 2. Ki. vom 4, q. 8. zum 5. Mri.:Reg. 


DO rdensverleibung. 
Das GörensWitlerfeng 


— —— een 


bes Iobamniter-Drdens erhielt: Morimilien Ogen 
Bürk zu Fürftenberg, Mitimeiler im 8. Huf.⸗Reg. 
terbfall. 
Ruizde Roras, Karl Miter, quice Militärs Verpflegs-Werm. und Befizer der gto« 
ven goldenen Zivil«Ehrenmeraille mit Ketie, zu Omüg am 417. &, 93 Jahre alt. 


Nachtrag zu den Perfonalveränderungen vom Monat Juli. 


Linien Infanterie-Negimenter. 

1. Kaiſet Arang Iofel. Wopiezfa Frauz, Unterlt. 1. Kl, q. t, vom aufgelöfien 
1. Bakewlner Grenze Rordensbat.; Miufa, Wanzel, Unterlt. 2. AL, q. t. vem 
Generalquartiermeifterlabe. 

2. Kalfer Merander von Rußland. Wreiämillacdh, Abraham, Unterlt. 2. Mafr, 
q. t. von Armeefeldipital Nr. 22. 

4. Hoch: und Dentfgmeiler. Geiger, Andieas, Dberlt., q- 8. vom aufgelöfen 
1. Stabs-Infanteriebat, 

5. Fürſt Liechtenflein. Allein, Wolf, Unterlt. 2. Kl. q. 8. vom aufgelöften 1. 
Bufowiner SrenzrKorbonsbat, 

T. Breihere Prohasfa. Ling, Eduatd, Hpim. 1. Rl., q. t. von ber aufgelöflen 
Stahl Infanterie. 

9. Graf Hartmann. Golbmayer, Filipp, Oberlt, und Strabodid, Iofef, 
Unterlt. 2. Kl. q. t. vom aufgelöfen 2. Bufowiner Grenz Korbonsbat. 

u. ng Kibirt von Sachſta. Stolba, Iynaz Unterlt. 2. KL, 5. Unter 
lient, 1- &l. 

13. Peinz Guſias Hobenlohestangenburg. Zimmermann, Yofel, Oberlt., q. 1. 
vom IR. König ber Belgier; Mittel, Julins, Unterit, 4. Ri, q. t vom ber 
aufgelöflen Stabs:Iuf.; — Karl, Unterit. 1. 81, q. 1. zum 14. Ems 
barmerim Reg, 

. 14, Großherzog Luwig von Heffen. Reimer, Jofef, Dberlt,, q. t. von der auf · 

geloſten Stabs-Inf. 

. 16 Beter Zanini. Baker, Karl, Dberll., q. 1. vom aufgelöften 1. Stabs⸗Jafan ⸗ 
terieBatalllon. 

. 47. Drinz Gahan Wilgelm Hohenlohe. Pod berger, Leopold, Jaſpekzions ⸗Feld- 
woebel der Reuftädter Militär-Mfademie, z. Unterlt. 2. Rl.; Ußler, Iofef, Uns 
terlt. 2 RI, q. t. von der aufgelöden Stobe⸗Inſ. 

. 18. Sroffürf Kenſtanten. Zerha, Anton, Oberlt., q. t. vom aufgelöfien 2. Du ⸗ 
fowiner &renz-Rortonsbats; Vepperl, Aaten, Unterli. 2. RL, q. t vom anf 
geldfen 1. StahssInf.Bat. 

. 19. Bürft Schwarzenberg, Schiffner, Mlois, Oberlt., q. t. vom aufgelöften 1. 
Dulowlner @renpsKRorbonsdat. 

. 20. Bring Beierrih MWilpelm von Vreußen. Stampfer, Ludwig, Hpim. 1. AL, 
q. t. vom aufgelöflım 1. Giabs«Inf.Bat, 


Nr, 
Me, 
Mr. 
Me, 
Me. 
Ne. 
Me 


— — — — — — — — — —— —— — 


Deittes Verzeichniũ 


der dem Dereine zur Orziehang verwaifter mittellofer Toͤch ⸗ 
ter & 8. Dffijiere elngegangenem Gelbbeiräge, ale: 


Monat Juli 1855. 


Dutch Aurfhus Fr. v. Sterleh gefommelt ; vom ber 
Br. Hofräthin Diry 5 F., Br. Luife Wirferä Fe, 
life Bogarafi 4 M., Br. Marie Botinonle 
&omfd 5 fl., Br. Sole Tallian-Fefienffi 2, 
— Ze TE. ee 

Dom 14. Örımy Reg. Mirifrbanatir, aus Ans 
laß der Qurbindung Ihrer Majekät, Im Res 
gimentöbezizfe gefammelt . . . . «+ + 

Dom Militär Blozfommando zu Rah, für Etem ⸗ 
plare der „Segeneworte" m. 2 Hr. Blei 
Karner 5 I., Hr. Rittm. Mollap 10 fr... . 

Bom Hrn. Oberſilt. Werber 2 7, u. Hrn. Lieut. 
Traweger 2 fl. des 19. DentarmiricRegis. 
peo IBDE .- 2 0 0 0 nee 

Dom Hrn. Rittm, Schoönthan, die 8. Drageners 
Meg. Grbgroßbergog Tosfana, desgleihın . 

Bom Hre. Hptm, Mmon, des Baron Galcz 31. 
IR, für bie zweite Hälfte 1855... -» 

Dom IM. Mr, 3 @H. Karl für 20 Gremplare 
„Bau auf Herzenegrund . 2 nn. + 

Dom IR. Me. 44 GH. Albrecht, Beitrag pro 
Zuni und Fuli 1855 . : : + ne. 

Dom Art.Reg. Me. 3 Baron Muguflin, durch 
Hrn, v. Jüngling erhalten, u. 4. Sr. Oberfl 
Branz Holfber 1 f., Hr. Hpim. Jeſef v Glans 
ner 1 A., Hr. Spim. Branz v. Heffnann 40 fr. 
Hr. Haupt, Franz v. Nabafıni 7 fl. 45 fr. 
Hr. Oberlt Gramy Prißtinger 40 fr. . 


Zufammen , «=. +» 
Monat Mnguft 1666 


Dom 3. Felbjägerbatalon, Beitrag vom Auguſt 
185% bis Juli 1855, w. J. vom Hrn. Oberlt. 
Gend Ritter v. Höfen 2% fl. w. Sen, Oberlt. 
Sohann Kıllıe 2 A. 

Bom Dffiriersforps des 51, IR. GH. Karl Fer⸗ 
dinaad, halbjähr, Beitrag pro 1855, »- » 

Den dem Hrn. Dffigieren des 33. IR. Branz Gf. 
Byulai (in Silber) pro Yull 1855 —F 

Bom 7. Gendarmerie-Reg. 
„Segensworte", u. J. Dr. Oberſt v. Craebel 
1 8, Hr. Major Rrijler 1 f., die Hrn. Rittm. 
Hifi 1 d., Hummel 1 A, Albrecht 2 A, bie 
Dberlis. Yıllancer 30 fr,, Gyempinali 30 Fr., 
Schönborn 30 fr, Hayn 30 fr-, Binfinger 1 fl, 
die Lieute. Ereh 30 fr., Himlet 30 fr. . 

Ben Dipotbataillon des 56. IR. Baron Fürs 
Reawärtker für das 3. Quartal 19855 . . » 

Bom Tittler Grenzbat. füt 20 Gremplare „Gin 
ernfls Wert! . » 


für Or mplare dır 


„Bau auf Hergensgrund” „ 0» 0. 0. 
Don ber Rebafzjion der „Militärifchen Zeitung“ 
der Erlös für das Gedicht „Ergenswort” eins 
gegangen (in RazionaleAnlehen-Gcheinen) . 


Don Hrn. 
1855 . +» - 


ER ER ES | 


Monat September 1665. 


Bem 5. Yägeibatailen vom Mär, bis Ende 
September 155... 0 0 2 
Dom Depoidetaillon Graf Nagent, jährl. Bei 
trag bis September 1B65. > 2 00. 
Dem 54. IR. SH. Albtecht für Auguſt 1855 . 
Don dre Ar. Propeldine v. Nagy & A, Zräul. 
Hlerandeine v. Ragy IH, Fel. Gornelie ». Has 
vorm 3 E, Sr. d. Schräber 4 I., Hr m 
Köhler 5 Hd. ala Deituag pas 1855 . - .» 
Bufammın . 


. 100 


800 


. BR6 


719 








Ymı Banzen demuach: e Mr. Patriotifche Gaben. 
Monat Jull F 160 5 Bei J. 8. Ihngling And über die Bitte für bie 
„ Mk . 896 15 Theis Bewohner bisher eingegangen: 
„September » «or. . 53 13 — Pa R. fr 
Eumma : =: - 7,1108 3 241 8. k. 50. IM. Bär um:Tarid . . 687 — 
dinbu 242 1. 9. IR, Graf Harlmann . . +. 2— 
Debenlung om 30. Eilske 2006, 243 1. £. Opuliner Grenpll- > = = 0 > —22 
In Abweſenhall der Praͤfidenlia 244 \ f. are St. Geerget een. . 2 — 
Autoniay & .B im, | 245 Semelndt Blindenmart . . . 0.» 2 — 
ir. Auſton ia d. Shwabrnan m. p., DlpesPröfibentin 216 SB und Bärgermeißee Hauenfeiner 
g in bes Horst n Sell. » oo 000. — 
3 * emp, 247 £. £, 10. Genbarmerioeg. zu Mgram. . 30 — 
t. E. Oberlandeegerichts·Seltetaͤt, ale BljeDirelior 248 t. f, MtilleriordngeBerw. in fen . - 7 50 
= . Eumma x: : +.“ . 107 50 
2 ee — P-, Haubtm. u. In hadero · Abj. Hierzu laut 30. Wusweis, . 2168 7 
m 51. IR. Ed. Karl Brrbinamb, als Bereinsloffier. Semit bisfır. — 57 


Weile Beträge Gr, kaiſ. Hofelt bem durchlauchtigſten 
Hrn @5, Albtecht ac, se. zur Gulboollen Bertheilung 
unterlegt wurden. 

Wim 14. Ollober 1855. 


Die k. k. priv. 


Zeppich:Erzeugniß 


and Zudr@nten, zum Ziel der Wärme und Dauerhaflig 
feit, Raufteppiche zum Belegen für Zimmer, Gänge und 


Dingen Zahrapnit m p, Hauptmann in Penfion, 
als Kontroller. 


Neueſtes. 


Sabelriemen, welche ſogleich am jebe Kuppel augımadt 
werden fönnen und womit mam ben Gäkel jehr leicht an bie 
Ruvpel ame und abjchnallen fan, one die Golsfuppel zu 
verberben, Das Paar mit vergolbeter Echnalle 45 fr., ohne 
vergolbeter Schnalle 24 fr AM. 


; I. VPalkh, Stiegen. Auch find Soſa⸗, Beli⸗Tebpiche und Thürdelen 
— MilitärrWauipirungsRemmiffionär, zu haben. Gtabt, heben Markt Nr.512, 2. Stiege, erden 
am Roblmarkt, brim Ametikanet.“ l Stof, Thür Mr. 25. 





Frühere Ziehung. 


Die mit a, h. Bewilligung Sr. E.F. Apoſtoliſchen Majeftät vom Ef. priv. Großhandlungshauſe 
J. &. Schuller & Comp. eröffnete 


Dweite SKlaffen-Sotterie 


erfreut ſich in allgemeiner Anerkennung der ungewöhnlichen Vortheile, twelde den Los⸗ 

Befizern dabei geboten werben, eines fo lebhaften Äbſazes der Loſe, daß mit Genehmigung des 

hoben £. ?. Finanzminifteriums die erſte Ziehung Diefer Lotterie um mehr als zwei 
Monate früher als dies im Spielplane beftimmt ıwar, mithin 


Schon am 3. November d. IS, 


unmiderruflich fatifindet. 
Es werben bei diefer Lotterie gewonnen: 


Gulden SLO,5TI 8 W. 


in vier Dotationen von 


1. 37,280-263,325 253,200 257,730 
mit 6 Haupt-Treiffern von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 
20,000 > L 3,000, 


und 64,199 Nebengewinnften 
un 1. SOOO — 5080 — 4000 — 3 — 3500 — 
1500 — 12300 «.« 


Se. €. E. Apoſt. Majeſtät geruhten diefem Lotterit · Unternehmen, deſſen ganzer Rein 
ertrag zur Hälfte für den Karolinenthaler Kirchenbau und zur Hälfte für den Feldmarſchall Fürſt 
Windiibgräg Juvalidenfond beſtimmt iR, ganı aufergewöbnliche Begünftigungen zu gewähren, 
wodurch e8 ermöglicht wurde, diefe Werfofung mit der bevorftchenden, noch niemals beftandenen 
Treffer: Anzahl auszufatten. Es find demnach den Losbefizern nicht nur ſehr bedeutende 
Geldgewinnfte in Ausfiht gefelt, fondern auch bie Gelegenheit geboten, bie von Sr. Ma- 
jeftät dem SHaifer hiefür beftimmten Wohlthätigkeitszweke zu fördern und zu unterflügen. 


Ein 808 der I. und I. Kaffe foftet 8 fl. — das 808 der TIL Klaſſe 6 fl. — und das Los der 
IV, Stlaffe 10 fl. KW. 

Die Lofe werden durch das vorbefagte Großhandlungshaus am Pr 329 in Wien aus⸗ 

8 ‚und. find in ben - 10 bie betreffenden Unichlagseitelm «6 erſichtlich 

machen, zu haben. — Wien, im Oftober 1858. 





720 
UAngefommen in Bien. 

(Am 17. Oktober.) Sr. BME r. Begel, von Rrufau 
Bellzeil, Sinal ſches Haus). — Dberd Etratimironic, 
vom 4. MbL-R,, von Gaftein (Wieden, geld. Lamm.) — 
Dberflit. Graf Bimonden, vom 7. Rür.«R., von Reubänfel 
(Stan Branffurt), — Die Majere: Richter, vom 26. 
IR, vom Bleichenberg (Buopolbfabt Mr. 580), unb von 
Stromfeld, vom 12. IR., ven Krakau (Biopoltflabt, Kar 
valleriefaferne). — Die Hanptit.: Geler v. Emwegetindfy, 
zem 54. IR., ven Brüsn (Hotel Wantl), v. Büdıl, vom 
35. IR, von Temeswar (Bropolbflast, Mazisnalhetel), 
Hübner, vom 44. IR., von Innabruf (Mariahilf Nr. 76), 
und Hummel, vom 35. IR., von Temawar (Wirren Nr. 
509). — Die Ritin.: Wraf Schaffaotſche, vom d. für. 
Reg., von Schönborn (Areiung, Gi. Schöndurn'iches Haus), 
Drayus, vom 6. Uhl :M., von Gtoferam (Beopoldfl., weiß. 
Rob), Mayır, vom 6. Huſaten⸗Rt., von Ganz (Mirten, 
Stadt Trieh), und Momstny, vom 1. Huſ.“N., von Lalbach 
(Leopolbfiabt, weiß. Ref). 

(Mm 18. Dfteber.) Die Majere: v. Pryrip, vom 6. 
HuforınReg, von Parbubig (Io’eitabt Mr. 70), und ven 
Zufovits, in Penfion, von Meufohl (Baimgrube Mr. 19). — 
Die Hauptlt.: Gallarbi, vom 20. IR., von Bıfib (Bands 
ſttaße Ihm. Be), Sareis, vom 38. IR., von Ling (dar 
fefllabt Mr, 218), b. Pilſat, vom 10. Art.»R., von Peſth 
(Hieping Mr, 37), Korps, vom & MrtsM., von Lemberg 
Ceopelbſtadt, NMaziomalhetıl), und Kelet, vom BOMEL, 
von Dfen (Etat Rr. 1039), — Rittmeiler Pongrap, 
vom 9, Hufreg., von Teplig (Ungarn) (Alſervorſtadt 
Rr. 86 


(Am 19. Oktober) Die Oberde: v Worker, vom 2. 
Huf. R,, von Krafau (Lrepolpfladt, weiß. Rob), u. Plate 
ner, vom 31. M., von Mgram (Bart ranffurt). -— 
Die Majere: Peiei, vom 19, IR., von Dlmüz (Invali: 


benhaus), und Schefer, vom GONE, von Reflh (Bra 
polbflart Ar, 3). — Hpim. Ritter v- Beuvard, vom 54. 
IR, von Kuttenbetg (Stadt Mr. 212). 

reifet. 

(Am 17. Dltober.) Dörrft v. Brandenflein, vom 18. 
IR, nach Prag. — Oberali v. Mariafiy, vom 60. IR, 
mod Röniagräg. — Die Hauptlt.: Baren Klrinmahern, 
vom 31. IR.. uch Hermannfladt, und Gmoboba, vom 37. 
IR, nah Ehönfein, — Rittm. v. Bonacjy, vom Sir 
Huf. ., nah Gra;. 

(Am 18, Dftcher.) Oberfilieut. Mayer, vom Benirhab, 
nah Romon. — Major ©. Moth, vom 15. IN., nah 
KR .rlödrumn. 

(Am 19. Dftober.) Haupimann Pepelt, vom 15. IM., 
nad Tarzopel. — Mittm. Bipfa, vom 7. DraganerWeg., 
nad Branffurt a. M. 





Bel Brlede. Budmw, Herbig in Leipzig erſchlen 
ſechta und ih durch 
Karl Gerold’s Sohn in Wien, 

Stefansplaz Mr. 625, fowie ale anderen Buhhandiun zem 

zu beziehen : 

Der Feldzug in der Krimm 
21S554—1955, bargeflellt in einer Samm- 
lung von faft ausfchließlich officiel- 
len Berichten beider fämpfenden Parteien. 
Bweites Seft: Bonder Schlacht 
von Anferman bis zu Ende des Mo: 
nats Hpril 1855. 8. geb: Preis ı fl. 
20 fr. ER. 

Die erfreulihe Aufnahme, welche dieſes Werken ger 


fanden bat, veraulaßte und, basielbe fortzufegen und 
werben Deft 3 und 3, bis zum Fall von euere 
I gehend, in Ruriem nahfolgen. Kiie Aritt 
en weifen darauf bin, baß biefe Zufam 
menfellung von Berihten vom Rriege 
eur lage in der Krimm ven höher 
ihtigfeit für den Militär und von 
größter Nothwendigfeit für alle Zei: 
tungslefer fei. 
——— a an dus a ie 
u ur a von Juferman, ift zu 
nr Dröife in allen Budhhanofungen zu er 
en. 55—1) 
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Bon biefem ebenfo augtuchmen als für die Gefunbheit 
förberlihen Betränfe befindet fih eln großartiges Lager 
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In ber befannien erfien Wiener 
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c. TRAU, 


Wollzell Mr. 770, 
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Armee ergeben enmpfichit. 


FE Vrteloliſte und Thee · Oroſchſer⸗ gratis. 
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und 
der 
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beſtehend aus 55 plafifchen Werken (Statuctten), 
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griff des 5. franzöfifchen Küraffier-Regiments auf die gr oße 
(auögefielt in den Monaten Februar und 
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etwa entfallendn Gewinn jedenfalls eines der 


Vereinsblätter, die 
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Wie im vergangenen Jahre erfolgt aud in bielem die Derpacna 
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5, Abends 6 
ereines öffentlich ftatt. 
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Klagenfurt. in den befannten Agenturen bes Bereinet bu 
Ifalienbanblungen der öferreiiihen Monardie —— v@site 


su baben, 


ausser dem, auf denselben 
nachbenannten werthvollen 


| wurden. 
„‚Morgenfinnde,“ großer Stahlſtich nach Meberheim in Berlin, — „Der Schlaf des Jefusfindes," 
— .„Sanonenprobe, große Lithografie nad Viider in Dresten. 


Einfendung von & fl. 
reichifchen Aunftvereines, Stadt Ar 562 


großer Rupferkih nah Raphael Sanyie, 


an die Kanzlei des öfter 
‚ werden Mutbeilsfcheine und 


4 der Bereinsblätter an auswärtige Mitglieder und Theilnehmer fpefenfret, 


@iriendung der Antyeiliheine und Empfang ver Rupferftie zu tragen. 
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Bien, Erfärint |emen Mittwoch ur Samfag in einem gamjem Dogen, Mbonnementsberingungen für Wien viertelfährig 1 0. 30 fr, Bhr Ausmärtis TE. 10 8. 8, m 
um welden Preis bie Geeren Abonnenten bab Blatt portofrei zmgefenbet erhalten, — Winzeime Blätter 6 fr. 8. M. PBränamerajion wirb angenommen im Romptoie ber „Militäriiden 
Beitang” ( Sta⸗t, Wollgeile Re, 774), wohin von amsmwärtigen Herren Me Beträge in frantirten Briefen ringefenbet werten mellen, Imferate werben zu 4 fr. REM. bie Detitzeile beredimieh 
wohel noch die ieoesmalige Gtempelgebähr von 10 fr. K. Dt. zu berichtigen omme. — Anonime Beiträge werben midht beräffichtigt, 

TR Zn Wege nei Buhhantelsin nie „Militirifche Ieitung* dur R. Gerold ums Gohm zu Sezichen, 





Die Unternehmung der Weflmächte gegen Sebaftopol 
vor dem Michterftuble ber Kritik *), 


Nachdem eine großarlige Kriegsunterncehmung bls zu einem Abſchnitte 
eführt worden iſt, der hinſichtlich der Fortfegung des Ktrieges zu neuen 
tmwürfen auffordert, wirb es für kritiſche Köpfe ein Bedürfniß, das bereits 
Geſchehene nochmals zu überblifen und den Mapfab der Kritif daran zu 
legen. Dieſes Berürfnig fcheint auch der Berfaffer der Betrachtungen 
über „die new Napoleoniſche Strategie” **) gefühlt zu haben. Wäre jener 
Auffaz nicht aus einer fehr Fenntnifreichen militärifchen Feder gefloifen, 
fo fünnte es füglich jedem Leſer überlaffen bleiben, was er von biefer 
fdarffinnigen Kritif halten will, Da aber deſſen Berfafler ſich zugleich 
auf gemwichtige Aulloritaͤten beruft und überhaupt einen Mapftab anlegt, 
den wir ungeeignet finden, glauben wir diefe Gelegenheit nicht worbeige- 
ben laffen zu dürfen, ohne unfere eigenen Auſichten über bie Fritifche Ber 
leuchtung Eriegerifcher Unternehmungen im Allgemeinen darzulegen und 
nachher auf die Unternehmung der Weſtmächte zurüfzufommen. 

Jene Kritif jagt: „Es gibt ewige unabänderlihe Regeln für die 
Kriegführung, wenn auch nicht viele, denn auch in ihe bringen biefelben 
Urſachen überall diefelben Wirfungen bervor; eben beshalb iſt ſie eine 
Wiſſenſchaft. Wird dieſen Regeln zuwider gehandelt, fo bleiben die trau» 
eigen Folgen nicht aus, und ber gegenwärtige Krieg ſcheiut beſtimmt, Dies 
aufs Neue zu beweiien. Bi jert war die Kriegführung der Allirten eine 
Berhöhnung der Lehren, welche Geſchichte und Theorie gleichmäßig bewährt 
haben; der Stratege fann ihnen feinen Erfolg wünfden, oder vielmehr 
ihren hiäherigen Maßregeln, ohne anzuerkennen, daß eine Wiſſenſchaft, das 
Ergebniß tiefer Forſchung, die Arbeit vieler Jahre, eine irrige fel." 

Diefer Say mußte wörtlih aufgenommen werden, weil aus ihm 
deutlich hervorgeht, Daß der von der Kritif angelegte Maßftab ein rein 
militaͤriſch⸗· wiſſenſchaftlichet iR, welcher fowohl von den politifchen lemen- 
ten als von den fonfreten Fällen abfleht, was uns feinedwegs gerechtſer ⸗ 
tigt erſcheint, und mehr dazu beitragen dürfte, die Begriffe zu verwirren, 
als fie aufzuklären. Wir müffen jedoch die Bemerkung vorausfchifen, 
daß die von der Kritif im Gingange aufgeftellten ſtrategiſchen Size und 
Verfahrungsarten vollfommen richtig find, daß ſich aber nicht dasfelbe von 
den daraus abgeleiteten Folgerungen fagen läßt, was immer die ſchwache 
Seite aller Verehrer von —28 Ktriegẽlehren fein wird. 

Zur Rechtfertigung unſeres früheren Ausſptuchs, daß wir den ange- 
legten kritiſchen Mapftab ungeeigmet finden, find wir genötbigt, mit 
ber Grflärung bervorzuteeten, daß die Kriegführung zwar auf wiflenfchaft- 
lichen Grundfäigen beruht, die Anwendung derfelben aber unendlichen Mo— 
bififagionen unterliegt. Die Kriegführung iſt daher auch Feine Wiſſenſchaft 
im eigentlihen Sinne des Wortes, und fann es der eigenthümlihen Natur 
des Krieges wegen niemals werben. Schon ber bervorgehobene ug 
„daß Diefelben Urſachen überall diefelden Wirkungen bervorbrädhten" if 
geradezu unrichtig, was Geſchichte und Erfahrung wiederholt bewieſen, 
Die Theoretifer aber häufig überjcehen haben, Das Poſttivſte in der Ger 
fechtelehre, bekanntlich ein ſehr wichtiger Theil der Kriegführung und 
wiſſenſchaftlich am meiften ausgebildet, if die bervorgebradte Waffen, 
wirfung. Aber was lehrt und die Erfahrung? Hier glaubt ein Trups 
penförper feiner Pflicht volfändig genügt zu haben und zum Ber 
laffen feines Poftend, oder zur Einftellung des Angrifis befugt zu fein, 
nachdem er erft den zehnten Theil der Mannfhaft durch Tödtung oder 
Berwundung verloren hat. Dort läßt ein anderer Truppenförper, viel» 


*) Der ‚Wiſſenſchaftlichen Beilage der Leipziger Beltung‘ vom 14. unb 18. 
d. Mis. entnommen. „ .. .» Die Rd. 
**) Girhe Beilage dır „Allg. tg.“ Rr, 270, 


leicht desſelben Heeres, nah Verluſt von einem Biertel der Mannſchaft 
weder im Angriffe nad, mod gibt er die Vertheldigung des ihm anver 
trauten Poftend auf. Das moraliihe Element ift alfo erweislich färfer, 
als die Wirfung der Waffen; es dußert fich verihieden in einem und Dem«- 
felben Heere, weil Geift und Charakter der Truppenführee wefentlich dar« 
auf einwirken, und es muß fidh zu ganz verfchiedenen Zeiten und in ver« 
fchiedenen Heeren noch viel mannichfacher äußern. Dadurch werben aber 
die Erfolge des Angriffs wie der Bertheidigung auf wichtigen Punkten ſehr 
unfiher, und ſchon eine erhebliche ‚Verrechnung in der Zeitbauer bieler 
einzelnen Gefechte fann den Ausgang eines allgemeinen Kampfes ganz an« 
ders geflalten, als man gehofft und in ber Regel erivarten durfte, 

Es gibt Befehlohaber, welche in jener Umgebung durch den Feind, 
gleichviel ob mahe oder ſern, den ſichern Borboten einer Niederlage erblis 
fen und nichts Giligeres zu thun haben, als eine rüfgingige Bewegung 
anzuordnen, ohne vorher gründlich zu erwägen, ob diefe feindliche Bewe⸗ 
gung nur fcheinbare oder wirkliche Gefahr bringe*). Andere Befehlshaber 
hingegen find des Brundfages eingedenf, daß der Umgehende leicht wieder 
umgangen werden füune, und ftatt durch Die feindliche Umgehung entmus 
tbigt zu werden, erblifen fie barin eine Gelegenheit, dem Gegner eine 
theilweiie Niederlage zu bereiten Welche ewig unveränderliche. Kriegs⸗ 
regel will man aus diefen Erfcheinungen ableiten? Hierbei iſt noch zu bes 
merfen, daß ein Befehlshader im ſolchen Fällen felten eine ganz freie Wahl 
bed Verfahtens hat. Die Beantwortung ber Brage: ob es zwelmäßiger 
fei, zurüf oder dem Feinde entſchloſſen entgegenzugeben, knüpft fih an fo 
viele perfönliche, ſachliche und örtliche Bedingungen, daß vom Haufe aus, 
d. db. vom theoretiiben Standpunkte, endgllilg gar nicht darüber abge» 
fprochen werden kaun. Der Geift der Truppen und ihrer Führer bat 
dabei die erfte Stimme, Die zweite Stimme bat man bei der michiten 
Referve zu ſuchen. Jeder Friegserfahrene Soldat wird willen, was eine gute 
Unterftügung zu bebeuten hat. IR man ficher, daß leztere zur rechten Zeit 
ihre hilfreiche Hand uns bieten werde, fo beginnt man den Kampf mit 
Zuverſicht; hat man aber dad Gegentheil zu beforgen, dann wäre es uns 
vorfihtig, einer Gefahr fid) auszufezen, die man nur im fellen Bertrauen 
auf rechtzeitigen Beiltand beftchen zu fönnen hoffen barf. Das Ver— 
halten eines Befehlhabers wird ſich baber weniger nad allgemeinen 
Regeln, ald nach individuellen Verhaͤltniſſen zu richten haben, weshalb 
auch die Terrainbeſchaffenhelt nicht immer als maßgebender Faftor erfcheint. 

In den höheren Regionen der Kriegführung tritt die Verſchiedenheit 
in Urſache und Wirfung noch; fiärfer hervor. Man hat ed an Napoleon I. 
gerühmt, daß er bei feinen Ktriegszügen die großen Feftungen meiſt unan⸗ 
gefochten ließ und an ibnen vorbeiging. Er fonnte dies aber leichter, als 
die meiften Feldherren vor und nad ihm, denn «6 fand ihm ein an Schnel» 
ligfeit und taftifcher Gewandtheit feinen Gegnern ſehr überlegenes Heer zu 
Gebote, meift auch die Ueberzahl. Größere Gewandtheit erzeugt maturge 
maͤß aud größere Sicherheit im Auftreten. Man fan dies täglich in jevem 
Salon wahrnehmen. Der Seiltänger fchreitet auf dem hodhgefpannten 
Seile oft ſicherer einher, ald mancher in anderen Dingen nicht gerade unr 
geſchilte Mann auf dem ihm ungemohnten fpiegelglatten PBarquet. e 
der fiegeöfundige Imperator auf feinen Kriegsſügen Feſtungen am Wege 
gefunden, die zugleich ben Schwerpunft der feindlichen Macht bildeten, er 
würde fie nicht hinter ſich gelaffen haben. Die Feſtungen bamaliger Zeit 
befagen aber diefe Gigenfchaft nur in einem ſehr geringen Grade. Wapoleon 
ſuchte und fand ven Schwerpunkt in der Hauptftadt des feindlichen 
Landes. Er gab dadurch zu erfenmen, daß er die enge Verſchwiſterung des 





*) Wir erinnern hierbei am Be biaherige Wintumgsleflgkiit der ſchou vor vickm 
Monaten erfolgten farkın Brfejung von Gupatoria durch die türkiſchen Truppen und 
an bie Unterlafung der von dort beab ſichtigten Tiverfiom. f 
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olitifhen Elements mit dem militärifchen durchſchaut Hatte. Im dicht 
ölferten Kulturſtaaten wiegt w ef der Haupifladt am ſchwerſten. 
Die eingeinen deutſchen Länder haben Died Fchmerzlih ‚eınpfunden. Alte % 
—— mußten nad und mad) das Geſez des Siegers anerkennen. In 
panien und Rußland Hingegen machte Napoleon ambere Erfahrungen. 
Der genügfame, kampfanuthige und anf feine Unabhängigfeit ftolge Spanier 
ab die Partei noch nicht verloren, obgleih der Feind in feiner Hauptflabt 
ch fefigefegt hatte. Wenn gleiche Urfachen überall gleiche Wirkungen herr 
vorbrädten, hätte Mlerander 1. nad dem Berlufte von Moslau Frieden 
fließen müffen, denn feine Heere waren aus dem Pelde geſchlagen, bie 
wenigen Beftungen auf bem Kriegsſchauplaze verloren. In Rußland war 
man aber der Anficht, daß der Krieg nun erft recht u. müffe, 
- Bir fchr das moralilhe t, pon meldem 
tbeoretifer ein ſchwaches Verſtaͤndniß haben, allen ſirengwiſſenſchaftlichen 
Kriegsichren Hohn fpricht, hat Friedrich IT. vieleicht am deutlichſten ger 
zeigt. Welcher Feldhere würde an feiner Stelle nach einem fo großen Un- 
falle, wie der bei Hochtirch, nicht augenbliflich das Feld geräumt haben 
und bi6 Dresden zurüfgegangen fein, das der Haupffiügpunft aller feiner 
Dperagionen war? Aber Friedrich blieb ſchon eine Meile vom Schlachtfelde 
fichen und ermartete mit ftolfcher Ruhe den erneuten Angriff des mehr 
018 doppelt fo ftarfen Begners, an deſſen Blanfe er fogar bald darauf vor 
Beiging, um dem bedrohten Schlefin Hilfe zu bringen. Welder Kriege: 
fürft würde nach fo blutigen Riederlagen, wie die bei Kollin und Kun⸗ 
mersdorf, wicht gern die Hand zum Frieden geboten haben? Mber der Kür 
nig huldigte dem Grundfage: „Man bilde fih ein, man fei nicht gefhla« 
gen umb man ift es wirklich nicht⸗ General Elaufewig der aus der Ge— 
ſchichte beffere Lehren gezogen zu haben fcheint, wie die meiften feiner theos 
retifchen Rivalen, die ihn entweder nicht verſtauden oder gar nicht gelefen 
haben, fagt daher mit vollem Rechte: „Der Sieg ift mehr cin Todtſchlagen 
des feindlihen Muthes ald der feindlichen Kräfte" Eine Gefahr, von 
welcher man fidh eine uͤbergroße Vorſtellung macht, muß nothwendig viel 
Aärfer und nachhaltiger wirken als eine Gefahr, die man gering achtet, weil 
man ſich bewußt ift, fie unwirkſam machen zu fönnen. Alle Borflellungen find 
aber individuell. je läßt fi nun behaupten, dag im Kriege, wo mit 
jedem Schritte auf dem Belde der Gefahr, der Ungewißheit und des ban- 
gen Zweifels das Borftellungsvermögen fo einflugreich wird, gleiche Urſa- 
hen auch überall gleldye Wirkungen bervorbringen müßten ? Eine Wiffen- 
ſchaft, die keine befferen Stügen hat, verbient biefen Namen nicht 

Der Krieg wird befanntlid mit Menfhen gegen Menſchen und nicht 
von leblofen Maſchinen geführt. Der Charakter und die fonftigen Eigen- 
fhaften der Kriegführenden find aber unendlich verſchieden, und michts führt 
fo leicht zu Behlfclüffen, als wenn man den Gegner immer mach ſich ſelbſt 
beuribeilt. Der Krieg kann handwerkomaͤßig, er Fann aber auch künftleriſch 

eführt werden, doch niemals ſtrengwiſſenſchaftlich; denn bie Kriegführung 
h fein ganz ſelbſtſtaͤndiger Alt, fie iſt nur das ausübende Element der 
äußeren Volitik und trägt folglih aud den Gharafter derfelben, welcher 
entroeber beharrlid oder wechſeind if. Wir erblifen daher in dem Beſtre— 
ben, wiffenfhaftlich beweifen zu wollen, daß ein Feldherr fehlerhaft 
gehandelt babe, nur ein müßiges Spiel der kritiſchen Bernunft. 

Die erſte Pflicht einer vernünftigen Kritit ift, zu erforfdjen, unter 
welden Berbältniffen, Einprüfen und Borausfesungen ein Operazionepları 
entworfen wurde, und welche Mittel dem Ausführenden zu Gebote ftanden. 
Findet die Kritif, daß der Angriffsplan ohne genügende Berükſichtigung 
der beiderfeitigen Verhaͤltniſſe feftgeftellt wurde, daß die moralifchen Ein 
drüle nur vorübergehend, die Borausfezungen gu Wenig begründet waren, 
fo bat fie allerdings ein Recht, fid) tadelnd auszufprechen. Nimmt aber 
die Kritik fich heraus, ein anderes Berfahren anzupreifen, das nad ihrer 
Anſicht unfehlbar zu größeren Grfolgen führen müffe, fo kann fe dies nur 
unter anderen Borandfegungen, deren Richtigkeit fie felbft zwar nicht ber 
zweifelt, die aber deshalb noch Feine größere Wahrfcheinlidykeit des Erfolgs 
verbürgen. Endlich if auch zwiſchen Plan und Wusführung noch eine 
weite Kluft, welche eine Menge Werhfelfälle in ihrem Schooße verbirgt. 
Der beite Plan, zaghaft oder ungefchile ausgeführt, wird einen Feldherrn 
niemals fo nahe an das gewünschte Ziel bringen, als eim minder guter 
Plan, der mit Geſchik und Bebarrlichkeit durchgeführt und von unerwar- 
teten, ungünftigen Greigniffen nicht durchkteuzt wird. Es iR Deahalb nichts 
fo widerfinnig, ald wenn man fagen bört: „mach der Theorie hätte biefer 
oder jener Feldherr gefchlagen werben follen.” Die Theorie ift Feine un« 
abänderlihe @efesgebung; fie kann nur Warnungen und Winfe geben, 
niemal® aber den Weg zum Siege vorfchreiben. Die Regel, die den Feind 
fchlägt, iſt ſtets die beſte; aber wohl verftanden mur für den fonfreten 
Fall, Wollte man fie zum Geſez erheben, fo wäre das ebenfo fehlerhaft, 
denn was ber Eine wagen durfte, vielleicht wagen mußte, ift für ben 
Anderen fein binreihender Grund, dasſelbe Wagniß zu unternehmen, weil 
er ſich vieleicht fagen muß, daf feine Truppen nicht dieſelbe Bravour, 
Kampfgeſchillichleit und Giegeszuperficht befigen, als die feines glüflichen 
Borgängers, der noch dazu vieleicht frei von Verantwortlichteit war ober 
wenigftiens feine Scheu davor Hatte. Much biefes moraliihe Berbältniß 


meiſten Kriege: 


muß in Rechnung gebradt werben. G⸗ 
nüjlicher fein, die Urſachen ber 48 u erſorſchen, als das 
‚nd man wird dadel hie * gewinnen, daß bie 
en Siege oft ganz im Widerſpruche mit rundfäjen der Theorie 
erfodhten worden find, Wir Mur am die wielen gelungenen Angriffe mit 
blanfer Waffe gegen fchleßende Truppenförper erinnern wollen. 

Es wäre ungerecht, die Befrebungen von Männern zu mißachten, 
melde fid die Mühe gegeben haben, halſdare Grundfäge der Kriegführung 
aufzufinden und in fuhematifher Ordnung zufammenzuftelen. Die eitt- 
ſichtsvollſten und befcheidenften unter ihnen haben aber wieberhoft auf- 
merffam gemacht daß jeder ſelbſtſtaͤndige Befehlshaber im konkrelen Falle 
das zu adoptirende Kriegsſyſtem ſich ſelbſt Fonftruiren müſſe, weil ber 
Krieg im Großen mie im Kleinen nichts Gemachtes fei, fondern immer 
unter gegebenen Berhältniffen geführt werde, die der einen Partei heute 
günftig, morgen ungünftig fein Fönnen. Die Unbaltbarfeit einer aus po⸗ 
fitiven Echrfägen gebildeten Kriegetheorie hat Niemand beffer nachgewieſen 
als General v. Elauferoig. Wir find bemüht gewefen, diefed Thema in den 
„militärifchen Briefen eines Berftorderen" noch weiter auszuführen und 
müflen bier baranf verweifen. Um jebocdh nicht mißverſtanden zu werden, 
wiederholen wir ausbrüflih, daß unfere Oppoſizion nicht gegen das Wiſ— 
fenfgaftliche im Kriege — welches namentlich bei den Leiftungen ber In« 
genieure und Artilleriſen ſtark hervortritt — fondern mur gegen die Kriegs 
führung als Wiffenfhaft gerichtet if. Diefe Oppoſtzion ift nach vorſtehen⸗ 
den Erörterungen nit ‚nur gerechtfertigt, fondern fie findet auch in Der 
intereffanten Wahrnehmung, daß General von Willifen, ber neuefie Kriege: 
theoretifer und einer von ben wenigen, denen es vergönnt war, ihre 
Kriegeiheorie an der Spise eines Heeres zu erproben (in Schleswig), als 
Feldhert von feiner Theorie abgefehen und oft dagegen gehandelt hat, eine 
nicht unbedeutende Stuͤge. 

Gehen wir nunmehr auf die Unternehmungen der Weſtmächte über. 

Die Kritif tadelt den Angriff auf die Krimm überhaupt und den 
auf Sebaftopol inobeſoudere; fie gibt einem Angriffe auf Odefla ven Vor⸗ 
zug, verſpricht fi von einem offenfiven Vorbringen in Südrufland größere 
Erfolge und glaubt, daß durch die Behauptung der inneren DOperojiond- 
linien das zur Bertheidigung der Krimm aufgeftellte ruffifche Heer ganı 
hätte abgefhnitten werden Tönuen. Sedafopol, befien Hafen ingmifchen 
nur blofirt zu werben brauchte, hätte dann früher ober fpäter ohne Kampf 
fallen müflen. Es wird dabei zu verftchen gegeben, daß Die Wahl ber 
Krimm zum Kriegsſchauplaze für Rußland auferorbentlid, gänftig geweſen 
fei, indem es dadurch im die age verfezt wurde, fein „Spflem Der Suf- 
zeffivfchlachten“ mit dem beflen Erfolge anzuwenden, — Wir anerfennen 
die Richtigkeit diefer Anfhauungsweife volllommen; fie ift aber ein Ur 
theil nad dem Erfolge, und es geht daraus noch gar nicht hervor, 
daß ber Kriegsplan der Weſtmaͤchte verwerflich fei. Weberdies ſiüzt fich 
die Kritif auf mancherlei Vorausfezungen, die geradezu irrig find, wie wir 
bied fpäter nachweiſen werden. Ein vorurtheilsfreier Rülblik auf Die Er- 
eigniffe, welche der Landung in der Krimm vorangingen und ihr folgten, 
wird am geeignetften fein, über die ganze Unternehmung mehr Licht zu 
verbreiten. 

Im Sommer 1854 Waren die Weſtmächte zu einem Offenfiofriege 
auf dem Feſtlande nod durchaus nicht worbereitet. Der Mangel an Pferden 
für die Kavallerie und Artillerie, wie an Transportmitteln aller Art, war 
bei den in der Türkei gelandeten Truppen fo groß, daß fie nicht einmal 
von Barna bis Eiliftria, das von den Ruffen hart bedrängt wurbe, opera- 
tio- vorgeben fonnten. Als die drohende Haltung des öfterreichiidhen 
Heeres fpäter die Räumung ber Donaufürftenthimer bewirfte, änderte ſich 
auch der Kriegsplan der Weftmächte, denn Defterreih war ebenfowohl 
ihe BVerbündeter als ihre Rival gemorden. Die Dffenfive wurde nunmehr 
befchloffen, weil politiſche und andere Berhältnifie fie au fordern fdienen. 
Defterreih war zu Rußland in ein Verhältniß getreten, deſſen Tragweite 
fih auch nicht einmal annähernd beurtbeilen ließ. Benuste Oefterreich 
die Vortheile feiner beherrſchenden Stellen zum augenbliflihen Yosidlagen, 
als das ruffifche Heer Miene machte, in ber Moldau verbleiben zu wollen, 
fo fonnte ed des Erfolgs gewiß fein und würde ſich dann im Rathe der 
Verbündeten bie einflußreichſte — weil madhthabende — Stimme errungen 
haben. "Die Weſtmächte durften daher auch zu Lande nicht untbätig blei« 
ben. Die wider Erwarten eintretende Zuräfhaltung Oeſterreichs war für 
bie Weftmächte ein Sporn anderer Art. Aber was follten, oder vielmehr, 
was fonnten fie gegen Rußland unternehmen? Monate vergingen, 
bevor bie franko⸗britiſchen Truppen erhebliche Verftärkungen erhielten und 
nur nmothbürftig operazionsfähig wurden. Sie hätten baber den Ruſſen 
nicht einmal durd die Donaufürftentbümer folgen Fönnen. Im glüklichſten 
Falle konnten die Weftmächte Odeſſa in ibre Gewalt bringen. Durch 
rechtzeitiges Eintreffen der nachfolgenden Verfärfungen wäre es vielleicht 
möglich geweſen, bis zum Gintritte des Winters den Play auf der Rand- 
feite fo weit au befefligen, daß er menigfiens flurmfrei wurde, Eobalb 
aber die Rhede mit Eis bebeft war, hörte zwiſchen der Befagung und ber 
Flotte jede Berbindung auf. Ein ganz ifolirter Play, noch dazu ohne 


Ei mithin immer praktiſch 


bombenfeite Räume Se Muniyion und Lebensbedürfniffe, kann aber nicht 
Monate lang Widerfland leiſten, fobald er mit Nachdruk angegriffen wird, 
Die Weſtmaͤchte würden ſich alfo bei einem Unternehmen aut deſſa der 
Gefahr ausgefest haben, vor Eintritt des Frühjahrs den Play mit Allem, 
was fi darin befand, wieder zu verlieren. ( olgt.) 


@in Urtheil über Die türfifche Kriegführung 


aus dem Munde eines bocdgefiellien tuffiigen Staaltemennes ge 
Ben das Gnbe des vorigen Jahrhunderts, 


(L. D,) „Die Türken find ein verderbtes, verweichlichtes Volt, welches 
nur morden und plündern kann, aber ji nicht zu fhlagen weiß. Mir bes 
dürfen feiner Kriegäfunft um He zu befiegen; feit 40 Jahren mieberholen jie 
in jebem Rriege die nämlihen Fehler, welche bie nänlihen Nicberlagen im 
Gefolge haben. Die Bergangenbeit gibt ihnen keinen Bingerpeig ; ihr aber» 
gläubifher Hochmuth ſchreibt beftändig unfere Siege bem boͤſen Geifle zu, 
von dem twir, mie jle jagen, unfere Wiſſenſchaft, unfere Gıfiadungen, unfere 
Taktit empfangen, und Allah allein, welcher je für ihre Sünden firaft, ifl, 
nach ihrer Meinung, die Urſache ihrer Nichterfolge. 

Auf das Rriegöjignal Hin fehen wir ſie in Maffe aus Aſſen Gerbeieilen, 
indem jie ohne Ordnung marſchiren unb in einem Monate bie Subjiftengmittel 
und fonfligen Vorräthe konfumiren, welche auf 6 Monate für jle aufgehäuft 
ind, Sie bebefen das Land mit 500,000 Sireitern und wälzen ji fort 
glei einem aus feinen Ufern getretenen Strom; wir marfhiren ihmen ent» 
gegen mit einer Armee von 40—50,000 Mann, melde in 8 ober 4 mit 
Kanonen befpifte Quarrés getpeilt If, deren Intervallen von unferer Kavallerie 
ausgefüllt werden. 

Jene Barbaren laſſen bie Luft von ihrem Gefchrei ertönen; fie ſtuͤrzen 
ſich auf und, indem fie eine Art Dreiel bilden, beffen Spize aus beu Zapfers 
len von ihnen, welche Äh mit Opium beraufht haben, gebildet wird, Die 
übrigen Glieder, bis zur Bald, werben mit weniger linerfhrofenen und flur 
fenweife Berjagteren ausgefüllt. 

Wir laffen fie bis auf Blintenfhußweite herankommen; aldbann brins 
gen einige Kartätihenladungen Unordnung und Schteken In dieſe ungeflaltete 
Mafje. Ihre Opiumnehmer, welche ſich fanatifh dem Tode geweiht haben, 
bringen allein vor, um unfere Ranoniere nieberzufäbeln und fommen durd 
unfere Bajonnete um. Sobald fie gefallen And, ergreifen bie Uebrigen die 
Flucht und zerfireuen ſich. Da bricht unfere Kavallerie hervor, verfolgt jie, 
richtet ein ſchrekliches Blutbad an, bringt mit ihnen vermiffht bie zu ihrem 
Lager und bemaͤchtigt ſich desjelben. Ihre erichreften Meberbleibfel retten ſich 
hinter die Mauern ihrer Städte, wo fie die Per erwartet und oft besimirt, 
bevor wir biefe Beflungen mit Sturm nehmen. 

Das Gemälde eined einzigen Feldzuge dient anflatt ber Beihreibung 
aller; denn in allen zeigen je die mämlihe Beigheit, die nämliche Unkennt ⸗ 
niß und wir triumfiten durch die nämlihen Mandver, Gie jind in ber That 
nur tapfer unter bem Schuze ihrer Mauern; aber wie viele Thorbeiten bes 
geben fie noch während der Dauer einer Belagerung! Sie machen häufige 
Ausfälle, und anſtatt Mittel zu ſuchen und zu täufhen, erfezt und ihre Gin» 
falt die Sprone und unterrichtet uns über ihr Borbaben, 

Erſtens können wir gewiß fein, daß jle, mad ihrer Sitte, und um Mite 
ternadpt angreifen; ferner errichten le während des Tages ſehr forgfältig auf 
der Mauer an der Seite des Thotes, durch ‚yelches fie ausfallen wollen, fo 
viele Moffchmweife, als Abthetlungen zu bem’Musfalle kommandirt werben. 
Dadurch wiſſen wir zum Voraus die Stunde ihres Mngrifs + die Babl ihrer 
Kämpfer, das Thor, welches je pafliren, den Weg, melden fie nehmen müffen, 
um und anzugreifen und um ums zw überraſchen.“ 

Es liegt ohne Zweifel etwas liebertreibung im diefem unfauberen Be» 
rite ; aber im Grunde ſcheint er doch wahr zu fein. So erzählt der In- 
genieur Lafltte, welcher zu jener Zeit von ber frauzöſiſchen Megierung nad 
Konftantinopel gefhikt wurde, um bem Türken einige Inftrufjionen und einige 
BertHeidigungsmittel an die Hand zu geben, fehr fonberbare Büge von ihrer 
Ginfältigkeit, 

Als Lafitte von ten Miniftern der Pforte nah den Ufern bes ſchwar 
sen Meeres geſchitt wurde, um biefelben vor einer Landung an ben Punkten 
fiber zu ſtellen, an welchen dieſelbe am leichteſten hätte bewerkſtelligt werden 
!önnen, wollte er mit Medi feine Batterien auf dem Gipfel eines Hanges 
errichten, welcher ch bis zu dem Geftabe erfirefte. Aber mie fonnte er dazu 
die Cinwilligung des Paſchas erlangen, melder auf biefem Poflen befehligte. 

Diefer unwiſſende und eigeniinnige Vaſcha, welcher, nad tärkifchem 
Gebrauge, die Ausgaben für diefe Arbeiten aus eigenen Mitteln beftreiten 
mußte und foniel ald möglich Transportfoflen erfparen wollte, befahl Aafltte 
gebieterij, feine Redouten und Batterien weit nom Meere entfernt zu erricdh« 
ne einem flachen Terrain, von welchem aus man Midtd wahrnehmen 

nnte, 

Umfonft fuchte ihm der frangöfije Offizier begreiflic zu machen , bie 
Geinde Mönnten unbemerkt landen, und nor jebem Angriff gefldgert gegen ihm 
marfhiren. Der fatalikiige Paſcha gab ihm zur Antwort: „Geht nur immer 
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hin und plazirt Cutre Kanonen, wohin ich es Cuch vorſchreibe; Alles hänge 
von Allah ab, und wenn er es will, fo wird Cure Artillerie ehem fo gut 
von hier, wie von einem anberen Orte aus bie Feinde tödten,“ 

Die Kaiferin Katfarina I. von Mußland King bekanntlich ganz befonz 
ders der Lie nad, ein geiedhi m wieberh en, worin 
fle von ihrem gewaltigen @ünfling, dem-Bürften Votemtin, mächtig unter» 
flüge wurde, ba biefem ebenfo wenig, wie feiner Bebieterin, der morfe Zus 
fand des Odmanenreihed entgangen war. Derfelde brüfte fih eines Tages 
in etwad aufgeregter Stimmung dem Vertreter einer Grofmaht gegenüber, 
welde bie Türken auch damals offen unb heimlich unterflägte und aufftachelte, 
folgendermaßen aus: „Wie fönnt Ihr fonft fo prunfsellen, artigen und lie» 
bendwürbigen Branzofen darauf bebarren mwollen, Cuch zu Befchüjern ber 
Barbarei und ber Peft aufjumerfen? Was dent Ihr wohl ſelbſt davon ? 
Wenn Ihr etwa folge Nachbaren Hätte, welche Euch alljährlich bedrohten 
mit ihren Ginfällen, ihren anftefenden Kraukheiten, igren Plünderungen und 
bem Raube einiger Hundert Gpriften, welche jie zu Sklaven machen, würdet 
Ihr es alddann angemeifen finden, daß unfere Megierung Euch davon abbielte, 
fie zu verjagen ?« 


Literatur 


Der Dienft ber Infanterie bei der Bertheibigung der Fe— 
Rungen gegen den gewaltfamen Angriff. Bearbeitet durch 
DB. v. Rampp, königlich preußifhen Major und Artillerie» Offizier 
vom Play Neige, Potsdam 1855, Werlag von A. Stein (Miegel’fche 
Bud» und Muſtkalienhandlung), am Kanal Nr. 17 CH. 8. IV und 
144 ©. 
) hatte: So ſthet num zu, daß ihr miche Hinläßig Hierinmen feid ; 
damit nicht Schaden entfiche dem Könige, (Bsra 4, 22.) 


cı) 88 ift bieß ein Meines aber in feinem Inhalt ſeht lehrreiches Bud. 
@s ſpricht ih barin ein Veteran ber kgl. preufifgen Armee aus über dem 
Infanteriebienk bei der Behungs-DVertheidigung gegen den gemaltfamen An« 
griff fowobl in ben Willen ber Ueberrumpelung oder bed Ueberfalls, wie im 
jenen der Erſtürmung über Mauern und Wällen Diefes Buch it eine Nahe 
folge der von demſelben Verfaffer ſchon im Jahre 1849 bei E. S. Mittler 
und Sohn herausgegebenen „artilleriftifgen Studien" in dem nämr 
lien Dienft-Verbältniffe für die Mrtilleriewaffe. Der Berfaffer bat damit 
ein: Lüfe in dem ausgedehnten Kreis des militäriihen Wiſſens ergänzt. 

Mit, voller Wuhrbeit fagt berfelbe in dem Bormworte: „Mer bie Die 
litärskiteratur fennt, wirb gefunden haben, daß zwar ber Angriff der Feſtun— 
gen mit großer Nusführlickeit und Borliebe von ben Schriflellern behandelt 
ift, daß dagegen ber Vertbeibigung fefler Pläze nirgend die gleihe Sorgfalt 
jugewendet wurde.“ Wir fezen hinzu: wer die Wichtigkeit einer Breflung, 
dann bie unzähligen nörhigen Beobachtungen und BVorichten kennt, melde 
ein gutes Bewahungsfpftem derſelben vor dem Feind, allerorts, in jeher 
Beziehung, unter was immer für Witterungs s Verhältniffen, bei Tag un» 
Nacht erforbert, wird volle Anerkennung und Dank dem Verfalfer des vor» 
liegenden Buches zollen, der Ih’ zur Aufgabe gemadt hat, bie Sorgfamfeit 
für eim jo hochwichtiges Objekt flets angeregt zu erhalten, und bie vorzüge 
lichten unter den vielen Sicherheitömaßregeln vom kleinſten Gegenſtande bis 
zum Zufammenfhluß aller Theile fürs Ganze zu lehren. 

Der Verfaſſer hat feine Anſichten und Erfahrungen von dem Infantirie- 
dienſt bei der Beftungs-Vertheidigung in ben oben namhaft gemachten Bällen 
in fleben Hauptfüfe georbnet, bavon das erfle bie Armirung einer Feſtung 
ganz kurz berührt, Im zweiten HauptRüf find Friegsgefgichtlihe Beifpiele 
von 5 geglüften, 10 mißglüften Ueberfaͤllen bündig erzäslt. Im dritten bie 
Anorbnungen zur Vertheidigung gegen Webertälle fehr ausführlich gezeigt. 
Im vierten Hauptfüf if das Bertheibigungd-Berhalten gegen ben Ueberfall 
und Sturm auselmander gefezt mit kriegegeſchichtlichen Beifpielen von 2 ge» 
lungenen, 4 mißglüften Stürmen belegt. Im fünften Hauptflüt ind bie all« 
gemeinen Beranlaffungen zu ſchlechter Vertheidbigung ber Beflungswerke. Ju 
fechften die Anorbnungen zur Bertbeidigung ber Stadt gegen ben burd bie 
Seflungsmwerke eingebrungenen Beind, Im fiebenten die Bertheibigung ber 
Stadt gegen den in bie Feſtung eingedrungenen Belnb abgehandelt, unb zum 
Sälufe mit zwei kriegẽgeſchichtlichen Aaführungen erläutert. Bei jeder 
friegshiftorifchen Thatſache if das Duellenwerk benannt, bem fle entnommen 
iR. Nah befon erem Audweiſe Genügte der Berfarfer für die Bearbeitung 
dieſes Buches vierzehn Duellenwerfe, 

Außerdem finden ſich im belehrenden Texte analoge friegähiftoriihe Mer 
minidcenzen in folder Menge, wie jle nur die außgebreitetfte Kenntniß ber 
Rriegögeihihte am die Hand geben kann. 

Mit aller Kenntniß des Dienfles und Liebe dazu geichrieben, mit ver- 
jgiedenen Mebenmotizen, wie 3. B. über dad Zünbnadel» Gewehr, bie Wall- 
buͤchſe (Doppeldagge), Die Handgranaten u. ſ. m. bereichert, und mit Hiflori 
fen Beifpielen glei belehrend wie anzlehend eingeritet, dient bad Buß 
zw einer trefflihen Gebädtnißilfe für den Offizier jeder Waffe in dem an« 
gezeigten DienfBerhälniß, welche gegenüber von feindlichen Unternehmun» 
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gen, wie ber Verſuch bed Ueberfalld und der Erflürmung einer Feſtung e& 
find, hoͤchſt willtommen fein muß, meil eben bier das mindefte Berfäumniß, 
Berfehen oder Bergefien bie größten Unglüke herbeiführen Tann, 





Der mäßige Preis bes Merfhend von 144 Dktapfeiten, ju 20 Silber⸗ 
orten, kommt in feinem Bergleih mit bem Wertbe feines Inhalts, Die 
ußere Ausftattung ift ganz zufriebenftellend, 





AUrmee-Nachbrichten. 


Defterreich- 


* (Wien) Mittels Birkular-Berordnung vom 13. Oftober 1855 iſt 
bie Bergütung der Verpflegung der Militärmannfhaft auf dem Durchzuge 
im Berwaltungs-Jahre 1856 und zwar vom 1. November 1855 bis Ende 
Dltober 1856 folgendermaßen für einen Tag feflgefezt werben : 

In Rieberöflerreih mit 9%, fr. AM. 

In Oeflerreih ob ber Guns mit 7%, fr. KM. 

In Saljburg mit 8 Fr. AM. 

In Steiermarf mit 7%, fr. AM. 

In Tirol mit 9%, fr. KM. 

In Böhmen mit 8", fr. AM. 

In Mähren mit 8", fr, RM, 

In Schleſien mit 8%, fr. KM, 

In dem BWermwoltungsgebiete ber Statthalterei zu Lemberg, für bie Stadt 

Lemberg mit 7 fr. RM. 

Bür alle übrigen Gemeinden mit 6Y,, fr. RM. 

In- dem Berwaltungegebiete der Landetregierung zu Krakau mit 7%, tr. AM. 

In ber Bukowina mit 5%, fr. KM. 

Aa Krain mit 6", fr. AM. 

In Kärntben mit 7 fr. KM. 

Sn dem Küfenlande mit 7%, fr. KM. 

In Dalmazien mit 5 fr. K 

In dem BVermaltungsgebiete ber Stattbalterei zu Mailand mit 9 fr. KM. 

An dem Berwaltungdgebiete ber Statthalterel zu Benedig mit 8%, fr. KM. 

In dem Verwaltungsgebiete ber GtatthaltereisAbtheilung Ungarns zu Ofen 
mit 7 fr. AM. 

In dem Vertvaltungsgebiete der GtatthaltereisAbtheilung Ungarns zu Drefr 
burg und Oedenburg mit 6", fr. AM. 

In dem BVerwaltungsgebiete der Gtatthalterei-Abtheilung Ungarns zu Kaſchau 
und Grofwardein mit 6 fr. AM. 

In der ferbiihen Wojwotihaft und Temeſer Banate mit 6%, fr, AM. 

An Kronzien und Siaronien mit 6 fr. AM. 

An Siebenbürgen mit 5’, fr. KM. 


7 (Wien, 22. Oftober.) (Bom Kriegsfhauplaze,) Es Liegen 
und zwei Briefe aus der Krimm vom 11. und 12. d. vor, denen wir Bol 
gendes entnehmen: Aus den Worbereitungen zu fließen, melde fo chen 
in Sit» Sebaftopol flattfinden, wird die Beſchießung von Norb»-Sebaftopel nur 
laͤſſig betrieben; ed wurden zwar 8 große Strandbatterien errichtet, melde 
das ruſſiſche Gefchüzfeuer erwidern, aber von einem Angriffe auf das Bort 
Konftantin von der Seeſeite wußte man in Stbaſtopol nichts; vielmehr ſind 
bie verbünbeten Genietruppen eifrig beihäftigt, die Doks und bie anderen 
roch unverfehrt gebliebenen Befeitigumgsobjefte von Sübfebaftepol zu untermi« 
niren und gelegenheitlich in die Luft zu fprengen. Die Beſazung von Ge 
baſtopol beſteht mur aus einigen Taufend Mann; Balaflawa und Kamieſch 
find nah wie wor die belebten Waffenpläze der Alliirten; ihre frühere Ber- 
theibigungslinie von Kadikoi auf den Anhöhen bis zum Sapunberge iſt noch 
befezt und mit Poftzionsgefhüzen armirt; an der Tſchernaja lagern einzelne 
Detahements, bie Meferven ſehen im Baidarthale und unterhalten die Berr 
bindung mit dieſen Detachements, und bie eigentlihe Operagionsarmee Tagert 
zwiſchen der Tfchernaja und dem Tfhulin am Chamli⸗Plateau. 

Der Marfhall Peliffier brauchte zu dieſer Aufflelung nit meniger 
als ſeche Wochen; die Wege, welche zum Plateau führen, mußten erſt ge 
babnt werden, um das Geſchüz und die Bubrmwefensmägen dahin zu ſchaffen. 
Ueber die Mefognoszirungen, melde bie Allürten feit bem 12. September 
bis an dem oberen Belbek unternommen haben, liegen von wefimädhtlicher 
Seite feine offiziellen Berichte vor. Da aber auf die erwähnten Yagerpläge 
Barafen, Belte und andere Geräthe gefhafft werden, und dort auch ſchon 
Depots errichtet wurben, fo if daraus zu fchliefen, baf Ah bie Allüirten 
daſelbſt für dem Winter einrichten. Das Opernzionsforps der Alliirten am 
Plateau Chamli bürfte aus 18,000 Wngländern, 12,000 Plemontefen und 
45,000 Brangofen, im Ganzen baber aus 75,000 Mann beſtehen. Diefe 
Streitfraft reicht volllommen aus, um die Porlzion zu vertheibigen, ober um 
die Muffen, falle fe ſich auf Perefop zurüfziehem follten, zu beunrubigen. 
Bur Grgreifung ber Offenfive von biefer Seite find bie Mlliirten aber zu 
ſchwach; auch bat Marfhall Beliffier von ber Ifchernaja, aus Kertich, Bar 
latlawa und Kamleſch, dann aus Barna und Maslat beträchtliche Truppen: 
tbeile na Gupatoria und nah Kinburn betairt, 

Die drei Forts von Rinburn, melde am 17. bombarbirt wurden, 


ind nad kurzem Widerſtand (ber ruffifche Bericht fagt um 3 Uhr Nahmittage) 
von ben Aullirten befezt worden. Die Garnifon unter dem Kommandeur 
Konovich, 1500 Mann flark, wurde Friegegefangen nah Konflantinopel gefen- 
det, 70 Beihüze flelen in die Hände ber Sieger. Diefes Creigniß hat eine 
größere Tragweite und ed kann nit Üüberrafhen, wenn meue Echecs aus jener 
Gegend berichtet werben. Bor allem befremdet ber geringe Wiberfland ber 
Befazung, mehr aber bie Vernadhläßigung des Plazes, ber eine größere Auf: 
merffamfeit von Geite ber Ruffen wohl verbient hätte, ba er ben Scählüffel 
zur Einfahrt in ben Bufen bes Dnieper (Riman) bilbet. Kin 
burn, bem weniger befefligten Oczakow gegenüber, liegt am Nusgang bes 
Liman in bas ſchwarze Meer, ber bier zwiſchen beiben Orten 8 MWerfle (7 
auf 4 beutfhe Meile gerechnet) breit if. Die eigentliche fehr ſchmale Ein, 
fahrt. liegt ganz nahe unter dem Bewer der Batterien von Kinburn und wird 
überdieh durch ausgebehnte Sanbbänke und Untiefen für größere Gefhmwaber 
erſchwert. Im Seftz Kinburns if man alfo gleichzeitig im jenem bes Timan 
und mehr oder weniger der an Den Küſten besfelben oder im beren Mäbe lie 
genden widtigeren Bunfte, fo namentlich Herr des 87 Werſte von Kinburn 
entfernten nicht unbebeutenben Stapelplazes Gherfon, wenngleih von dem 
ſicheren Hafen Glubokaja bahin bas Kortfommen ber Fahrzeuge ſchwierig fein 
wird, da nur ber Finfe Arm von Aleſchti aus, Eherfon gegenüber, für größere 
Schiffe praftifabel und ſchuzausreichend erſcheint. Der Liman, dur bie 
Mündung des Bog und bes Dnieperd gebildet, ift 15 Stunden lang 1'/, 
bis 2 Stunden breit, von einer Menge Eilande bebeft, und vom Borgebirge 
Kizime bei Kinburn beberrfht. Bon ber Mündung des Boy in den Bufen 
bes Dniefters bis Nifolajeff find etwa über 90 Werſte; Hier, bei Nitolajeff, 
it der Bog 20—60 Buß tief, Aeigt im Frübjahr und Spaätherbſt 10—12 
Fuß über feine gewöhnliche Höbe und wird bei 600 Fuß breit; er iſt fehr 
reißend, enthält viele Sandbänfe und Welsblöfe, welche ih an einzelnen 
Stellen weit in das Strombett hinein erftrefen und denfelben nur bei hohem 
Waſſerſtande für die Schifffahrt geeignet machen. Die Etappenflraße aus dem 
Inneren Mußlands nah der Arimm führe über Nitolajeff, Eherfon, von da 
Duieper aufmärts nah Beridlau, fodann über Balfa nad Perekop; wenn bie 
Verbindung zwiſchen dieſen lezten Orten bedroht if, bleibt dann mut der 
Weg von Genitſcht dur bie Noga'ſche Eteppe über Orjehom und Aleran- 
dromat am Dniepr. 

* Ginem Briefe aus Odeſſa vom 11. entnehmen wir, obfhon bie 
Mitibeilung durch die bekannten Greigniffe in den Dintergrumd getreten, daß 
am 9. die Aufregung eine ungeheuere war, und mur dur bad beſchwichti⸗ 
gende Dazmifhentreten ber Konfule der neutralen Mächte, indbefondere des 
faiferlich öfterreichifhen, und des Tags vorher aus Nikolajeff zur Leitung ber 
Bertheibigungsmafregeln rüfgefehrten General-Abjutanten Lüderd gelegt wurde 
Ein MWroteft der Konfule, auf welchen berubigende Aufiherungen von dem 
Flotten- Kommandanten erfolgten, wirkte auf das gefunfene Vertrauen ber 
angferfüllten Einwohner, beren Mehriabl bie Stadt bereits verlaffen hatte. 
Geflern bebefte ein dichter Mebel, ber bi6 Nachmittag dauerte, jede Bewegung 
der Flotte, gegen Abend gemaßrte man einige Veränderung in der Aufflel« 
fung und fonnte mehr ald 80 verſchiedene Fahrzeuge unterfheiden. Auch 
heute blieb die Blotte unbeweglich, nur ſah man von ber Neinen nächk 
Driatom und Kinburn gelegenen Jaſel Berifan, an ber Mündung bes gleich- 
namigen Bluffet, Signale auffleigen, welche von ber Flotte ermiebert murben. 
Dat Palais des Bürflen Woronzoff, für den Empfang des Katſers noch am 
8. Vormittags bereit gehalten, wurbe zum Hauptquartier bed Vertheidigunges 
Kommandanten umgefaltet. 

“Aus Ronfantinopel haben wir Briefe vom 10. d. M. Omer 
Vaſcha Hat fein Haupfquartier in Subum-Kale aufgefhlagen und läßt alle 
Vorkehrungen für die MWinterquartiere treffen. Mufafa Bafha, der bieber 
das Korps bei Batum fommandirte und befanntlih im vorigen Jabre von 
der rumenifhen Armee durch Omer entfernt wurde, bat fi frank gemeldet 
und nach Trebifonde zurüfgezogen; dagegen if Selim Pafha, vor Monaten 
Mufhir unb Kommandant der anatolifchen Armee und feiner Untüchtigfeit 
wegen zur Unterfuhung gezogen, niht nur als ſchuldlos entlaffen, fondern 
gleichzeitig ala Haſſan Vaſcha zum Mufhir von Neuem beflätiget worden 
und wird fi biefer Tage mie 3 @öfabronen Bardeı Kavallerie und 2 Barber 
Infanterie»Bataillonen von bier nah Anatolien einfhiffen. Der fransöiliche 
Geſandte ift eifrig bemüht, den Umfrieden zwiſchen Mehemed Mi und Reſchid 
zu bannen und beibe zu verföhnen. Da aber ber erflere, wie nod erinners 
li, durch Reſchid erilirt wurde, fo ih am eine gegenfeitige Verſtändigung 
nicht zu benfen und bürfte ein Miniftlermechfel um fo mehr in Ausiiht leben, 
als der Großveller Ali Paſcha (bei ben Wiener Konferenzen thätig gemefen), 
ein Günflling KReſchld, bei den Türken felbft nicht populaͤr if. Das Erfbei« 


nen bes 8, der, FML, Graf Paar hat fehr übers afcpt und zu verſchiebenen Ber« 
muthungen Anlaß gegeben. Obgleich feine Miffion geheim gehalten wird, fo 
glaubt man do, dag ea fih bauptfählih um bie Coakuirung der Donaus 
fürftlenthliner, um gleihmäßige adminiftrative Berfügungen unb andere biefe 
Binder bezüglige Intereffen banvelt. (Wir übergeben bie weiteren Konſek- 
iuren, welche der Gendung bes Herrn EME. zugeſchrieben werben, ingleichen 
die Mitiheilung, baf ein großer Theil ber Romanen fi in ber Herftellung 
des baforomänifchen Meiches, welches natütlich Befarabien und bie Bulowina 
einfließen ſetU, befonber® zu gefallen und bie türkifge Regierung (!) biefür 
zu geminnen ut.) 

* Die Berichte aus ber Dfifee relchen bis zum 2. Oftober, bis zu 
welchem Tage außer Meinen Streifzügen einzelner Schiffe und Geſchwader 
nichts von Bedeutung vorfiel. Der englifhe Abmiral beſuchte alle Stazionen, 
in welchen feine Flotte gerfireut iſt und befindet fi gegenwärtig in Gedlar, 
wo Memiral Seymour flaionirt Bon bier aus dehnt ih eine Kette von 
Schiffen bis Kronftadbt, welches mit jebem anderen Punkte bis zum Biörfd« 
Sund in Signaldiflangen verbunden if, wmäßrenb eine andere Linie von Se⸗ 
geln auf ber Norbfüfte des Golfes Hin fih audfireft. Im vorigen Jahre 
Jog AG um biefe Beit bie Flotte bereits zuruͤk und lieh alle Punkte zwifchen 
Nargen unb Kronfladt nit allein der Rüfenfhiffahrt, fondern auch allen 
Schiffen offen, welche bei dem trüben Wetter dieſer Jahreszeit den engliſchen 
Kreugern entilüpfen konnten. Der „James Watt“ und bie „Imperieufe” 
Zamen etliche Wale der Hafenmänbung von Kronfladt fehr nahe; fle bemerk- 
ten im nächfler Nähe der Kinfahrt ein ruſfiſches Linlenſchiff mit 100 Kar 
nonen, 5 Dampffregaten, eine zahllofe Menge von Kanonenbooten und etliche 
Sähraubenfregatten, Alles ſegelſettig, ohne daß ein Verſuch gemacht morben, 
die Mefereien der Engländer durch einen ernſteren Schritt zu Beantworten, 
Mus bem bothniſchen Meerbufen gelangte Fein einziger neuer Bericht über 
einen Verſuch zum Küftenhanbel ober Blofabehrud ein. 

Die „Amphitrite” war von Amur und Site in San Francideo eins 
getroffen. In Sitfa verbrannte ſie eine ruſſiſche Bregatte, fligte jedoch ber 
Stadt feinen Schaden zu, Nah fpärligen Nachrichten zu urthellen, waren 
auch die Erfolge der Engländer am Amurflaffe glei$ Null. 


- Schweiz. e 


*Aus Dover erfährt man das Folgende Über bie Shweizerle 
gion: Das erfte Regiment bat zwei vollzäblige Batailone zu 660 Mann, 
die Offiziere nicht gerechnet, Das erſte Bataillon bat Befehl zur Einfhiffung 
nah Malta und erwartet tägli bie Transportihiffe. Das zmeite Bataillon 
wurde no Malta didlochtt. Ian Malte ſoll das erſte Megiment bleiben, bie 
daß zweite formirt if. Lezteres hat 350 Mann; fein erfles Bataillon wird 
Blarer and Bafelland kommandiren. Die gefammte Mannſchaft ift ſchön und 
bat trefflige newe gezogene Blinten. Die Regierung bat jebem Manne gratis 
ein zweites Paar Hofen und Eule verabreigen lafſen. Bon feinem Golbe 
gibt der Mann täglih 45 Gent. für Fleiſch und Brot, 20 Gent, für Bemüfe 
ab und erhält 65 Gent. auf die Hand, Vom Beginne ber Kampagne an er» 
Hält er laut konigl. Befehle eine täglige Zulage von 60 Gent. 

Der ruſſiſche Gefandte v. Krüdener, eim alter Militär, Hat am 13. b. 
zu Bern einen vom Büchſenmacher Prölag in Vevey erfundenen Stuzen 
geprüft, nachdem er in Perfon bie Diflanz von 4050 Fuß abgeſchritten, durch 
melde Gindurh 11 Kugeln von 12 ein Zub durchloͤcherten. E 

Auch war dem Verwalter bed eidgenöffifchen Kriegsmateriale von 
Seite des eidgendffiihen Militärbepartementd bie Meifung ertbeilt worden, 
auf feiner neulihen Infpefzionsreife nah dem Mallis diefen Prelay-Stugen 
zu prüfen. Solches iſt bereits in Beveh geſchehen unb bie Unterſuchung wird 
nächſtene in Chillon mieberholt und bann dem Departement behufs weiterer 
Gntfgliefungen ein Bericht rrflattet werben. 

Der Jnſtruktor ber Sharfihüzen, Oberſt Bogliarbi, bat für biefe Leute, 
deren jeder biäher fein eigenes Kugelmodell mit fi führen mufite, eine 
Art von Kugeln erfunden, welde ohne Nachtheil für bie Genauigkeit des 
Treffens) für eine ganze Kompagnie in bemfelben Modell gegoffen wer- 
ben können und bie Ladungen fo vereinfahen, daß die Patrontafhe deren 
100, flatt, wie bisher, nur 60 faßt. 

In Husführung bes Bundesgeſezes betrefiend Lebernahme ber Sharf- 
Tbüzeninfirufzion durch den Bund, bat der Bunbedraih gemäß dem 
Art, 5 dieſes Geſezes grumbfäzlih beſchloſſen, dag bie Kantone zu feinen 
weiteren Reiftungen als zur Lieferung ber Schießpläge und ber auf benfelben 
nöthigen @inrihtungen angehalten werben follen, Die Übrigen Iuftrufjiond« 
foften fallen der Bundeskaſſe zur Laſt, mamentlih au bie Gntfhäbigungen, 
welche alljällig durch Crerzizien außerhalb des Schiefplazed verurfaßt werben. 


Sardinien. 


(4) Der Kriegäminifter legte dem Könige einen Borfhlag zur Rear 
ganifagion der Militär-Sanitätslorps, In welchem mit Anber 
tradit ber lingenägenbeit bes gegenwärtigen Verſonales, das fh jest beim 
Erpedizionskorps in Dienf befindet wie au in ben Gpitälern im Lande ſelbſt 
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in Verwendung if, eine Perfonalvermefrung für bie Kriegsbautr beantragt 
wird, deren Befätigung auch durch koͤnlaliches Defret erfolgte, welches außer 
bem noch größere Menumerazionen und Stipendien veriheilt, 

Ein meitered Dekret, auf einen mit bem früheren in enger Verbindung 
lebenden Vorſchlag erfolgt, erhöht bie Stärke des gefammten Militär-Barnas 
zeuten · erſonals und verleift den neuen Barmaziften ber 8. Klaffe außer der 
Gratififazion beim Gintritt in ben Beldzug von 400 Lire, noch eine Entſchä⸗ 
bigung zur erflen Ausräflung im Betrage von 800 Lire für eben. 

Da Äh gegenwärtig in Piemont die Pferbenreife fehr gehoben und fo 
ber Anlauf von Sattelpferben für bie Offigiere der berittenen Korps ih er» 
ſchwerte, geitatteie ber Kriegeminifter, daß bezügliche Offiziere aus ihren Korps 
Pierbe zu fetgefezten reifen wählen bürfen ; hiernach Toftet ein Artilleriepferb 
637 Lire, ein ſchweres Ravalleriepferb 625 Lire, ein leichtes Kavalleriepferd 
525 2ire und ein der Krimmarmee 525 Lire. Diefe Maßregel ift ſedoch 
bloß auf Gubalternoffiziere anwendbar. 

Die Wersungen der englifgritalienifhen Legion wollen durchaus nicht 
gedeihen. Die Mefruten find meift Piemontefen, beren Gquipirung gleich 
langfam vorrült. Dan ſchreibt biefen ſchlechten Stand dem Kommando zu 
und glaubt, dep bald ein Wechſel darin eintreten werde. 


Beide Sizilien. 


* Bir entnehmen italienifhen Blättern authentifhe Angaben über bie 
gegenwärtigen Streitkräfte bed Königreichs Beiber Sieilien: 
I. Infanterie. 
A. Röniglide Barbe. 





2 Megimenter Grenabiere 4674 Daun, 
1 Megiment Bägerr . » .» » 2337 „ 
1 P Marine»-Infanterie . . 2837 „ 
1 Kompagnie BarbesdwEnpe . . 160 „ 
9508 Dann. 
B. Rinie, 
13 Nazional-Regimenter . 30881 Mann, 
1 Regiment Karabiniere 2887 „ 
Un Geiler . . 5808 „ 
12 Batailone Nazional-Zäger 15948 „ 
1 Bataillon Schweizer Shüzen 13829 „ 
16 Provinziallompagnien . . » » 2240 „ 
"y Veteranen Regiment . » +» » 2098 „ 
1 Snvalidendepot . » 2 4. = 500 „ 
2 Schweizer Beteranenkompagnien . 200 „ 
2 Regimenter Sicherheitewacht (Ben? 
bermen) . © 2 4 200m. 4820 
I Bompierdfompagnie 150 
65,306 Mann. 
11. Aavallerie. 
A, Röniglide Barbe 
2 Megimenter Hufaren . . 1684 Mann, 1500 Pferbe, 
1 Schwadron Barbed+burGorps 150 „ 150 „ 
1834 Mann, 1650 Pferde. 
B, Linie, 
1 Regiment Rarabiniere . 842 Mann, 750 Vierde, 
3 Megimenter Dragoner . 2526 »„ 2200 „ 
2 » Ublanen 1684 ” 1500 „ 
1 Regiment Jäger Bi2 „ 760 „ 
1 pi Sendarmerie 812, 750 
6736 Mann, 6000 Bierbe. 
III. Artillerie, 
2 Belb» und Plaj-Degimenter . 4446 Mann, — Mierbe, 
1 berittene Batterie . 256 , 294 „ 
1 Schweizer Fußbatterie 160 „ 190 „ 
1 Trainbataillen 0. MM ,„ 563 „ 
1 Pontonnierd,, Waöffenarbeiter- und 
Danbwerlöbrigade . 560 , — 
6322 Mann, 1347 Pferde. 
IV. Genickorps. 
1 Bataillon Bappeurd-Mineurs 1440 Mann, 
1 Bataillon Pionniere 1440 „ 
2880 Mann. 
V. Urfervehorps. 
Infanterie ARE —— 48000 Mann, 
Küfem- Artillerie . » >» 2 2 0. 3000 „ 
51000 Manu. 
Somit beträgt bie Geſammtmacht ber ativen Armer 92,586 Mann mit 
8997 Pferden und mit ter Reſerve ⸗Armet 143,586 Mann. 
Die Seemacht beträgt: 


a) on Segelſchiffen: 


2 Linienfhiff mit 90 Ranomen. . 2» 2... 90 
Tr ee 56 
2 Bregatien A064 Dan —— 
ur AR er ai 
er u * U er 
1 Korvette „22 v — 22 
1 Bombarbenlorvette 2 2 2 0 ee 14 
5 Brigantinen à 20 Kanonen. . . » . 100 
2 Bocletten a 14 Kanonen . . .. . 28 
b) an Dampferm. 
2 Bregatien à 450 Pferbekraft . » 24 Ranonen, 900 Pierbefraft, 
BB: 0 . 7232600 
4 Korvettin, 40 5 et % „ 
4 She 200 EBK! er 00 
I 2-70 „ 45 i20 5 
te FREE: | ar: 10 , 
3 " ” 40 ” * * 12 * 120 — 
3 Trandporter. 


ec) an kleinen Fahrzeugen. 
10 Bombarden a 1 Mörfer 10 Gefüge, 


’ 


10 Ranonenbose . : * . =. 20 a 
10 Boote mit Pairbans-Haubien . 20 " 
20 Boote Gorriboie-Pairhand . 20 j 


woraus jih eine Geſammtſtärke von 98 Säifen jedes Kaliberd (mit 6650 
BPierdefraff) und 782 Kanonen ergibt. 


Außlanb. 

* (St. Betersburg, 11. Dftober.) Durh einen Ulad vom 11. 
v. M. hat Se. Majefät der Kaifer befohlen, daß denjenigen Eolbaten aus 
den Reiben ber faiferl, Domainen-Bauern, die ihrer ſchweten Wunden belber 
von meiterem Militärbienfte befreit find, und bie in Folge beffen nach ihren 
beimatlihen Dörfern zurüffehren und ſich daſelbſt eine Landwirthſchaft einzus 
richten gebenten, eine jährlihe Penfion: den Unteroffizierd+:Gbargen von 50 
unb ben Gemeinen von 40 Silberrubeln gezahlt werde. Diejenigen tagegen, 
Die zu ihren Familien zurüffehren und bei dieſen verbleiben, werben nur bie 
Hälfte der obigen Benjion geniefen. Den Unteroffizieren und Soldaten, die 
ihrer Berflümmelung halber feiner Arbeit mehr fähig find, ſoll bie obige 
Benjlon noh um ein Viertel ihres Betrages erhöht und das für bie audge- 
dienten Soldaten beflimmte Quantum Proriant aus den Dorfmagazinen ger 
reiht werben.] 


Zaged:- Nachrichten. 


* (Wien) Die Beilage zum f.f, Derorbnungsblatt für den Monat Kuga bringt 
unter anderen die Beufiomirumgen ber Herren Ofigiere ber aufgelöften @arnis 
fons+Bataillene u. 3. jener des 1. und 2. Bataillone mit 1. und bie drö 3. und 
4. Bateillons mit 16. Nuguf. Mit gan; unbedentenden Ausmahmen find alle jene Herren 
als penfeniet angeführt, wie fe ber Dießjährige Militärs Schematiomus bringt. Die 
weiteren Beränderumgen werden wir bem bereits im Maguft mitgetheilten als Grgängung 
im der nöchhen Mummer folgen Taffın. 


* Gefterm früh 9 Uhr Hatte die Kirfige Garnifon anf dım Jeirifläbier Glaels Par 
sabe-@rerjiren vor Mllırhähft Sr. Majenär. 


„* Die BerIufe der Miliirten in der Rrimm, m. 5 dır Engländer 
feit ihrer Landung bis zum 8. September, und bee Framzofem fei der Landung bei 
Gallipoli bis zur Binmahme Gıbaftopels, werben nah an Jeblich authentiſchen Dusllen 
wir felgt angegeben : Die Engländer haben eingebüßt an Tobten: 195 Dffisierr, 
153 Eırgeanten, 20 Tromı ler und 2104 Gemeine; an Bleffirten: 577 Dffizlete, 
646 Errgranten, 71 Tremmier unb 10,084 Gemeine; an Bermißten: 13 Offiziere, 
22 Sergeanten, 2 Trommler und 466 Gemeine, zufammen 14352 Köpfe (offenbar zu 
ine gegriffen, wenn man auch von ben am der Öholera und anderen Kranfbriten Ders 

orbenen abfirät). Die Franzofen berrchnen Ihren Berluft anf 85,000 Mann, w. 3. 
* — ————— fampfunfähig Grwerbene und 29,000 an Wunden und Kranfhris 
a Brerüorbene. 


» (Rewer Telegrafens Apparat.) Der „Trirfler gig.“ wird aus Mailand 
vom 18. d. gefchrieben: Die unlängft fundgemadhte Erfindung des Hırın ®. @bif, 
Direktors ein birägen Privaterzirfungsanftalt, erfreut fi ber allgemeinen Anerfennung 
Derielbe fonfrwirte einem Telegrajen»Mpparat, webel jede Debeſche mit ber 
re —— —— An Luger bleibt. Die Erperimente in vers 

zen Gpraden gelamgen vor und biefe wichtige GBrfinpung fell bereite 
hochten Orte warm anempfchlen worden fein. * u 2 


* Die „Schweiz. Milit.s3tg." (Nr. 74 vom 18. Dftober) widmet bem verſtorbe ⸗ 
men Oberſten Ant. Banmafch herzliche und teilnehmende Worte. 84 beißt im Eingang: 
. „Sir haben am 9. Dftober in: Wien einem guten Mann begraben, fo blrfen mir 
im Andenfen am ihm mit Claudiu⸗ rufen; er war, wle wir, @iner der mit ber Mebre 
Tümpfte, da ihm rine lange Ariedenszeit dem giwaltigen Kampf mit dem Schwert miß- 
göunte. Bange Jahre arbeitete Bannaich am ber „Öfrrreich. milit, steitfchrift,* Me unter 
der Leiturg bes gentelen Smels hand, der fie ſo treflich rebigiete, da fir ſejt doch für 
feben, = >- rd eig machen will, = wmentbehrliche Duelle if.“ 

ſachdem fein oldah und Schriftfell er häher hrrührt wirh, 
ber brgügliche Mrtifel mit den Worten: " n ER ERR 


Am 1 ———— 


— — — —— — — — 


„Ginen Kranz anf fein @rab, berm 16 beit einem dapferım Gireiter, der müde 
vom fangen Rampfe fi nach tiefer lezten Mube gefehnt har!“ 


* Um 4. d. M. murbe zu Prußina (Trentſchiner Romitats) Me Cinweibung 
inet Monumentes feierlich vorgenommen, weſches auf Beranlaffung des bertigen 
Pfarrers Stefan Zavedait zum Anbenlen umb zur Berberrlichung ber Sijährigen treuen 
Dienflliiftung des gewifenen Gtanbarkführers bes vormallgen Rienmayır, jedenn 4 
Sachſen ⸗Keburg⸗Golha, nunmehtlgen Frledelch Wilhelm 8. HufaremRrgimente, & an 
Stultety, allas Babrig (ard. zu Prußina 1738, geflorh. im 9b. Erhensjahre 1832 
gu Mrab) gefegt worden iſt. 

Der Feierlichteit wohnten nebſt dem Heren Romklaisworiiande, Oberlieuienant 
Grefnaryt mit 1 Rorboral und 4 Wendbarmen bes Polens Belluß, dann zahlrriche 
Geiflichleit und f. f. Bramte, fo wie eine große Anzahl der Vendllerung aus der Ums 
gebung bei, (Bel Dfner 3tg.) 


* Din „Hamburger Nachtichten“ wird aus der Moldau geſchrieben: Derimal 
im einer und+berfelben Woche fonmten wir bie Nacht hindurch Fein Auge fließen, fo 
naße rüfte und bas Feuer, welches im der Stadt ausgebredgen war. Die öfterreichuice 
Bıfazung Hat ch bei dieſen Gelegentzeiten ald eine wahre hlthat erwiefen. Um bie 
Erhaltung ber Gebaͤude mamentlih, in deuen wir unfeen weitläufigen Haushalt und 
Moßnfig Saben, erwarben ſich bie äferr. Soldaten das unicäzbarfle Berbienf. ie 
fegten Alles vom Dad herab, mit einer Mnfrengung unb einem Eifer unter Maffer, 
von dem id nur mit Bewundetuag ſprechen fann. Dhme bie Friegerifchen Bälle aus 
dem beutfchen Kaiferftaate Hälten wir den Flammen keiuen Wiberland leiten fönnen, 
benm mit der tinheimiſchen Dienerjchaft if im folden Fallen nicht bas gırinafle 
Er 7 
ie Anweſenheit der öfterreichifchen Truppen gilt mir fchon barım für in gläfs 
lidpes Greignif, weil wir ihnen die Herſtellung eines geficherten Briefverfehre mit Deutſch⸗ 
land verdanken. Much ift die angenehme Geſellſchaft wicht wirtrig anuſchlagen, wilde 
die Dffigiere im umfere rinförmigen Kreife bringen, und ihmen Gimmiederum if eine 
deutſche Unterbaltung erwänfdt, mitten im einer fo «ht molbauifchen — daẽ 
es außer unferem Haufe faum ein paar franzöſiſch Mebemde gibt, aber feinem Bebildeten 
ringsum, der deutſch verfände. Unſere jungen Damen find dagegen ber deutſchen 
Sprache volllommen mähtig und unfır Zirkel [chem darum ein fehr gefuchter, weil Ah 
bie fremden Gäfle da einmal deutſch amsplaubern, ober jogar am einem deulſchen Spice 
Thell nefmen Mönnın. Nicht aber als ob bie Öflerreichiichen Dffiziere, denen wir hier 
begegnen, im übermiegender Anzahl von deuticher Ablunit wären. Gr einem einzigen 
Dentfhhen Habe ih unter ihnen fennen gelermt, bie übrigen waren vielmehr Serben, 
Kroaten, Poln, Slanonier., Aber bas Heer If ein beutfch gefchultes und feine Beirhles 
haberſptache bie deuſſche. 
Kürzlich erlebten mir hier eine militärische Weierlichleit, die mir und Allen dem 
eſalligſten Gindruf Hintirlaffen hat. Das Hier ſtehende Regiment erhielt eine neu 
Fahr, die ihm übergeben und eingeweiht warb, Die Eenrralin war aus Wien bieber 
gefemmmen, um dem Pete beizuwohnen und dem erfien Magel in den Bahnımflof zu fchlas 
am. Das Begängniß fand unter freiem Himmel und unter fhönem Förmlidfeiten Statt, 
Abends gab man uns einen glaͤngenden Ball gang mad beutichem Buße eingerichtet, 
Ne größeres Glut aber, ala die Elegen; des Ballfeſtes umb das teijende Büffet beffels 
ben machte die Brau Generalin ſelbſt. Sie, eine ehemalige Hofpame, wuste De Pilidhren 
einer Lebınswürbigen Wirthin mit foiher Anmuih und mit einer je ausmahmslefen 
Beachtung aller Geladenen zu erfüllen, dag wir Bier noch Immer im ührem Lebe Idwärmen. 


Menefte Veränderungen in der P. ?. Hrmee- 


Beidler, Profop o., OberDerpflegsverwalter 2 Kl., im bie 1. 8, 

Grobaska, Franj, Verbflegöverwalier, zum DbresBerplegseermalter 2. Ri. 

Grupp, Friedtich, Hauptn. 1. Kl. in Penfion, erhielt den Major Gharafter ad hon, 

Traum, Molf, Mittmeifter, proviforifh mit der Leitung tes Militärs@etätes zu Klaber 
betraut, zum wirflien Rommanbanten dirfes Btahliffements. 

Motbas, Mrany, Dieter der Militär MrbilamenteneMegie, erhielt den Titel rinre 


T. £. Rathes. 
Venflonirungen. 

Zufßbig Iofef, DbersBerpdegsvermalter 1. RL; WB emda, Leopold, Dir Berpfrges 
BDerwaltee 2. Al; Barbaro, Angelo v., Major des Baron Prohasfa IR., 
mit DbrrAlienis.«Gharsfter ad hon.; Mofer, Franz v., Haubtin. 1. Klafle des 
Bärk von Warfhau IR, ale Majerz; die Hauptleute und Mittmeifır 1. Alaffe: 
Gabor, Ferdinand, des Baron Sirkevich IM.; Peterfilfa, Bernbarb von, 
bes Bein; Guſtav Wilhelm Hohenlohe ZR., beide mit der Dormerlung für eine 
Ftiedens· Anſtellung; Ergert, Yohann, des Graf Dramield IR.; Hanbdler, 
Franz, det Eraf Wallmeden Uplanen- Reg. 


Das filberne Berbienflfrewg wurbe werlichen dem Gftandartführer Etrfan Ras 
simic, bes Järſt Reuß HufaremıRrg., im Anerkennung ber mit eigener Lebenege- 
jahr brieirften Rettung zweier Menfchen aus ben Blauımen, ums dem Gemeinen 
Buigi Sarbin, des 3. Sanitätebat., in Anerkennung feiner anfepfernden Hin: 
gebung bei der Krankenpflege. 


Nachtrag zu den Perfonalveränderungen vom MonatZuli. 
Mr. 21. Graf Reiningen. Deder, Ioahim, Oberlt. des Graf Kherenhüller IRM,, zum 
Hpim. 2. 8l. 


Nr. 2%. Graf Mimpfien. Lehnbefer, Kaſpar, Unterlt. 2%. AT., q. f. von der aufge 

löten Stabs«Ini. 

Rr, 23. Freiherr Airoldi Sienfiemwicz, Mirander, Oberlient., q. t. vom aufges 
lölien 2. Bufomwiner Grenze Rorbonsbak 

24. Herzog Karl Budieig von Parma. Hutfhenreiter, Merander, Hptm. 1. 
AL, q. 8 vom aufgelöten 2. Bufewiner Grenze Kordenobai. 

26. Broffürht Michael von Rußland, Prarfirzelefi, Karl Gbler o, Hptm. 1. 
RL, und Popper, Filipo, Untrelt. 1. Al, q. 8. vom aufgelöften 1. Bulcwiner 
GrenjsRorbonsbat. 

27. Bropoi® Konig der Belgier. Mahler, Mois, Dberlt, q, &, vom aufgelöflen 


Mr, 
Mr. 


ı — ne Bit, Franz, Kabet bes Baron Mlemasn IR. zj. Unter 

nut. 2. MI. 

, 29. Milter Karl v. Schönhale, Mesner, 
2. Bufomwiner GrenjsRertondbat.; Grün, 
aufgelöftm 2. StabsInf.-Bat, 

Rz, 30. Graf Rugmt. Leimdner, Ftanz, Hauptm. 2. Al, und Aurafomefl, 
Karl, Unterlt. 1. RL, q. t. vom aufgelöften 2. Bufominer GrenzuKorbensbat. 

, 31. Freiherr v. Tulon. Beechio Ritter n, Welten feld, Meli, Hpim. 2. AL, 
3. Hptm. 1. RL; Banger, Julius, ee Hpim. 2. Al. ; Ronrab, Yof. 
Unterlt. 1. Rt., J. Oberli.; Danenberg, Richard Freiherr, Unterlt, 2, Rl., ;- 
Unterlt. 1. RM; Rolnar, u 7 Feldmebel, ;. Unterlt. 2, AL, 

Nr, ” * Branz Brrbinand d'Efte. ärti, Berbinand, Oberlt., q ti. vom Zamini 

ul Reg. 

Mr. 34. Prinz von Preußen. Baipentorn, Meranber, Kabel, j. Unlerlt, 2. MM. 

85. Sraf Khevenhülier. Repallel, Johann, Hptm. 2. Kl, und Stomwaffer, 

Feiedrich, Unterlt. 1. Rl., q. t. vom der aufgeläften Stabe ⸗Jaf. 

. 36. Graf Degenſeld. Maiersbad, Karl Bitter v., Hptm. 1. RI, q-t. aus bem 

zeitt. Pınfionsftande, 


moz, Oberlt., q. 8. vom aufgeläflen 
enten®, Unterlt. 1. RL, a. t, vom 
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Mr. 45. Prinz Emil von Heggen. Weber, Audteas, Unterlt. 1. RL, q. t. vom aufge ⸗ 
253 1. .. be pe — bet, um Unterlt. 2. Al. 3. Uns 
terlient,. 1. RI.5 Neumeifter, Thomas, Unterlt,. 2. Ri. q. b. vom 
4. Stabs-Inf Bat, aufgelökın 

Mr, 58. @H. Stefan. MWolgner, Ichsen, Hpim. 1. Kl., q. k. aus dem zelll. Ven⸗ 
flonefande; Haafel, Johann, Obrrlient., q. t. vom aufgelöhen 4. Buleiwinr 
GrenjrRorbonsbat. 

De. 60. Prinz Gaav Waſa. Butfalte, Jeſef, Dberlt., und Eihambt, Zofef, Uns 
terlt. 1. Rl., q. 8. von der aufgeläften Etabs-Inf. 


Nazional⸗Srenz Infanterie Megiment. 
Rr, 5. Warasbineeskrenger. Rmezenic, Yulob, Obetli., —8 2. 8.; AMehakt, 


Nichael, Unterlt. 1. AL, j Dberlt.; Briedrid, warb, Unterlt. 2. Rl., ;- 
Unteelt. 1. Rl.; Halla, Mbolf, Hadeiforporal, z. Unterli. 2. AI. 


Feld-Jäger. 


Mr. 37. Bürft von Warfhan. Enemtl, Bernhard, Unterlt. 2. Rt, g. & vom aufger| 8. Bataillen. Bollanz, Johann, Unieclt. 2. RL, q. t. von der aufgelöflen Stabe⸗ 
Töten 1. Bulowiner GrenjsRerbonsbat. Infanterie. 
Me. 38. Braf Haugwig. Fider, Jeſef, Haupim. 1. Al, q 8. von ber aufgelöften | 14. Botalllon. Hanfotter, Yofef, Unterlimt 2%. RI, q. t. von ber aufgelößen 
Stabe · Inf. Stabe⸗Is fan tetle. 
Mr. 30. Dom Migutl. Soetie, Iofef, Oberlt., q. t. von ber aufgelöften Stabs«Inf. | 16, Batalllen. Pollaf, Karl, Usterlicut. 2. M., q. t vom aufgelöften 1. Stabes 
Der, 40. Baron Roßbad. Brüßl, Arom, Unterlt, 1. Kl, q. t vom aufgelöften erſten Infanteriebat, 
Stabs-Inf. Bat. 23. Bataillon. Fazole, Ludwig von, Unterlimm. %. MI, q. 4. vom aufgelöften erſten 
Mr. 42. König von Hannover. Wontalne nv Belfenbrmnn, Andreas, Hptm. 1. Stabs-Zatanteriebat. 
RI, q. E vom aufgelditen 1. StabsSaf.sBat. Kavallerie 
Mr. 43. Baron Memanı, Mayer, Karl, Oberlt, q. t. vom Gescralquartiermeifter · 
Stabe; Puchinger, Euard, Unterli. 1. RI, und @ränbaum, Jofei, Us— RüraffiersRegiment. 
tert, 8. Ri, q. 8. vom ber aufgeloſten Staba⸗Juf. 
Me. 44. EH. Albtecht. Keiner, Aörecht, Hpim. 1. Ki. q. t. vom ber amfgelöllen | Mr. 3. (Balant.) Hiefer, Moriz, Kabet, J. Unterlt. 2. Al. 
Stabi Inf. DragonersRegiment. 
Mr. 45. EH. Eigienrund. Zillinger, Hermann, Oberlieut,, q. t. von ber amfgelöflen | Me. 5. Bring Gugen von Savohen. Dounge, Mincislaus v. Unterlt. &, RL, z. Us ⸗ 
Stabe⸗ Inf. terit. 1. Ri; Heuffel, Muguf, Kadet, Unterlt. 2. MM. 
Nr. 47. Eraf Kinaly. Slergetb, Andreas, Unterlt. 1. Al, q. i. vom aufgelöflen 1. Hufaren-Regimenter. 
Stabe-Ini.-Bat, | Nr. 4. Xaifer Bean Iofef Rubimyi, Jofann, Unterlt. 1. R., z. Dbetit; &yer 


Pr. 48. EH. Cruſt. Grigar, Franz. Blojchfe, Julius, und @udler, Ianaı o., 
Hawptit. 2. RL, 3. Hauptlt, 1. Rl,; Bimma, Joſef, Oberlt,, . Hptm- 2 RL; | Rr. 
Dbblibal, Konrad, Muterlt, 1. Rt, z. DOberlt.; Brunner, Jaleb, Unterli. 


Mr. 3, ;. Unterli. 2. 


Hempi, Gugen Graf, 
7. Bürft Heinrich von ReufrRöfrig. Steckau, Georg Graf, Kabet des Uhl-Meg. 


Unterlt. 2. RT., 3. Unterlt. 1. RI. 
Ri. 


1. Ri, q. t. vom anigelößen 2. Stabs-InfsBat,; Stribermy, Karl, Unterlt. | Mr, 9. Fürft Frang Liechtenſtein. Tonheisger, Berbimanb, Unterlt. 2. RL, q. t. vom 


2. RL, 4, Unterlt, 1. Kl: Polimakfi, Joſef, Welbwebel, 4. Unterlt, 2. RL 
Gerdic, Theodor, Oberlt., q. 4. von ber anigelöften 


Rr, 51. EH. Karl Berbinanb. 


der anigelöfen Stabe DragonırAbihrilung. 


UblanensRegimenter. 


StabssIni.; Bipl, Johann, Unterlt. 1. Kl, q. 1. vom anigelöften 2, Bulomwir | Nr. 1. Karl Graf Givalart. Zobel, Lubwig Frelherr, Kadel bes HufaremReg. Ar. 11, 


ner GrenjKorbonsbat. 
Mr. 52. GH. Franı Karl. 
q- t. vom aufgelöflen 1. StabsrIni.»Bat. 


3. Unterli. 2. AL, 


Ballogb de Galantha, Ferdinand, Hauptm, 2. KL, Mr. 2. Rürft Karl Echwarzenberg: 


Janfomwsry, Wenpel, Obrrlt., q. % von ber auf⸗ 


gelöflen 1. Etabe Eragon Divifton. 





Batriotifche Gaben. 


40. IR, nd Dlimäz und v. Marno, vom 54. IR, nah 


Zu Gunſten des Dffizierstöhter- Inflitutes) Brünn. -- Mitte. Halle, vom 5. Kürajj.M., nadı Maab. 


e Dedenburg find ber Redakjlon zugefommen, under 
m Motto,von Karlaburg nach dermannhabt* 50 fl. — fr. 
von bem loͤbl. Drmtichhanater Ereny fl, . 1 fl. 10 fr, 
von dem f. f. 6 UHLR, Kalſer Franz Yofef 18 fl. — Fr. 
endlich von dem Hodwürbigen Iren. Roobrr 
tator Th. in Balern, defien Vertermbung 
ber Rebafjion überlafen murbe «IE — 
Im Banın . » .» ... WA. 10 u 

BR , welche ihrer Beſtimmung zugeführt werben. 





Angefowmen iu Wien, 

(Mm 20. Dfiober.) Dbrrfilt, Areyhaibe, vom 3. Art. 
R., von Beiis (Rrumiweger Rafırme). — Die Hauptlente: 
Brandl, vom 10, Art. R., von Prüb (Wirben. Gnfhaus), 
und Krug, vom 55. M., von Iaffp (Stadt Frantjart). 
— Rittm, Bisza, som 5. Send rR., von Kaſchau (Beor 
poldtant, Razienalbetel). 

(Am 21. Dfrcber.) Dberfi Achter, vom 38. IR, von 
Linz (Bandftrege Ar. 500). — Majer Sr. Durchlaucht 
Herzog von Württemberg, vom 21. IR, vom Trick (Ho⸗ 
tel Raiferin Etiſabeth). — Die SHpilt.: Marjet, vom 29. 
IR. von Lemberg (Hotel Meifl), und Wolf, vom 4. IR, 
von Pefth (Thurn Nr. 45). — Schiffafähatich Se. Durch⸗ 
laut Herzog von Württemberg, von der Krirgs-Marine, 
von Trieft (Raiferin von Deſtertelch). 

(Am 22. Oftober.) Oberſt Künigl, vom 1. IR., von 
Karlabab (Karnthnerſtraße, GH. Karl). — Major Karfl, 
vom 2, Armee-Rommande, son Verona lungar, Garde). 


— Die Haupilt.: Metuna, vem 21. IR., von Piazenza | 


(Mariahilf, blau. Bor), und Jeſchek, vom 18. IM, vom 


(Am 21. Dftober) Oberfilt, Rows, vom 26. IR., mach 
Belt. — Die Hawtli.: Ramerer, vom 5. Art-R., nah 
Innsheuf, Baron Unulie, vom 6. IR., nach Lemberg, und 
v. Gmwogrtinein, vom 54. IR, noch Pteßburg. 

(Am 22. Ditober.) Major Loy, vom 9. Art.«R., nad 
Dlmöz. — Die Hauptlt.: Hummel, vom 35. IR., nad 
Prag, und Korps, vom 4. Art.:M., nach Kembrtg. 

(Mm 23. Dftober.) Dber v. Laiml, im Mrmer-Biant, 
nach Peilh. — Oberfllt. v. Deaf, im Penſ.“Stand na 
Pelb. — Mojor Drofins, im Pırf.sGtand, nah Tulm. 
— Sptin. Galiatdl, vom 20 IR, nah Peilh. — Hpims 
Aubiter Potecka, Barnifens-Aubitor, nach Prag 


FI 1 Deutfchlande Einheit und Macht im 
Spiegel der Gefchichte. 


In unferem Berlage ift jo eben erſchienen und durch 
Karl Gerold’s Sohn in Wien, 
Stelandplaz Nr. 625, fowie alle anderen Buchhandlungen 

am beziehen : 

W. Giefebrecht, Geichichte ber 
deutfcben Raiferzeit. I. Band, die Ger 
ſchichte Deutſchlande Im 10. Jahrhundert enthal · 
teud. gr. 8, 58.Bogen. geh. — Preis:51.C.M. 





Die getichtigfien feitifchen Autoritäten haben bie @rün dr Gtaben, Ef ber oberen Bräunerilrase Nr, 


Miofeit ber Forfhumg und bie mwahrbeltsgeirene, 
muftergültige Darflellumg biefes für bas gebilbete 
Vublilum ebenfe interefjanten, wie für dem fForſchet boldhe 
tigen Werkes gleichermaßen anerfannt und fein Erfheinen 
mit Rreuden begrüßt. — Jadem wir biefes Meiltsrwerk über 
die glerreihhe Beit muferer Nationalgefchichte ber allgemeir 
nen Beachtung aufs Wärmfle empfehlen, Hoffen wir damit 
wicht blos den Politifern und @efhichtsfreunden, 
fondern auch allen Lehrew, Schüler uns Belle 
Bibliotheken, fowie allen Lefezirfelm eine will 
fommene Babe zu bieten. 
Draunfhweig, Anguf 1855. 
€. A. Schwetschk» und Sohn. 
{M. Bruhn.) 





Auzeige. 
Die ganz newen feit poel Jahren belannten elaftifchen 


ZrauerArmbänder für f. T. Dffigiere find ausfchlies 
bend nur im ber 


k. k. Sof: Mtobe: N und Trauer: 


Waaren Niederlage 
des Franz *—*3. 


1154 zu haben. 





Im Verlage von Marl Gerold's 


Sohn, Budhändler in Wien, Stefansplaz 


Königgeäg (Iofeflabt Mr. 59). — Witten. Kiriloric, vom Nr. 625, if erfhienen und durd alle Buchhandlungen der Monarchie zu erhalten: 


Defterreichifcher Militärs Kalender 


für das Jahr 1856. 


Herausgegeben von 
J. Hirtenfeld, 


1. ArtR. von Drag (Btabt Nr. 566). 

(Am 23. Oftober.) Dbrrfl Kttchbach. vom 5. Uhl.⸗R., 
von Bröngyds (Stadt Nr.592), — Die Dberflts.: Bu⸗ 
Loweli, im Penſ.Stand, von RewGanbe; (Leopoldftadt, 


mei. MP), und Zaitiet, vom Genie-Stab, von Rum | 


(Matfalerhof). - - Major Miloned, vom 42. M., von 
Thereſtendabt (Hotel Bantl) — Hptm. Kontfef, vom 53. 
IR., von WBaraspin (Kaifrein ven Deſterrelch). 
Abgereifet. 
(Am 230. Dftober.) Obera v. Werdrder, vom 2. Jür 
erbat, nad Koblenz), — DOberllt. v. Girgmüller, vom 
.Art. N. nad Lemberg. — Die Hpilt. : Jeſſevi, vom 


Gigenigümer unb Mebalteur ber 
Sie benter 


„Orflerreichifigen Ailitar⸗Zeitung. 


Jahrgang. 


Preis: 40 Pr., mit Pofverfendung nad Auswärts 8 Fr MM. 


TER 


u Mit Kaif. König. Auerh. Privileginm und Königl. Preuß. und Adaigl. Baier. Alerh. Approbation. "up 






Dr. Borchardt’s f. !. a. priv. Rränter:@eife il nad ben brglanbigten rüfmlichen Beurihellungen hodacptbarer Merzle und Brivat* 
perionen als bas Neell ſte und Befte für die Haut anerfannt, indem fle alle vorhandenen berartigen Fabtikate durch ihre — bie jejt unerreirhte —T 
charafteriftifche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft u. rignıt fie ſich alefchfalls mit großer Grforiehlichkeit ER U Bäderu jeder Art. ug 
— Sin Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Dr. Borchardt'ſchen Kräuter Seife zum täglichtn Bedütfniß werden lin. 


Med. dr. Suin de Boutemard’s 
aromatische Zıahn-Pasta 


Dr. Sain de Boutemard's aus geläuterien umb vollfemmen geeigneten Stoffen zufammengefegte Zahn: Pafta gewinnt vermöge ihre* 
antrlannten Zwelmäßigfeit zur auverläffigen Meinigung und Erhaltung der Zähne um des Sabnfleiiches und ihrer wefentlichen Worzäge 
vor ben verſchiedenen Jahn Pulvern reine ſich immer fleigernde rühmliche Pnerfenmung in den weiteiten Kreifen und witd vom benen, bie fie Ihrer mur 
einmal bedient, ficherlich un it befonderer Borldichbe Immer gern wieber gelauft werben, 


Mkv- Dr. HARTUNG’S 


Kräuter-Pomade 
Chinarinden-Oel 


ER 

Die Dr. Hartung’äen privilegieten Haarwuch smittel anterfhelben Ach burd ihre bewährten ansgririhneen 6 
ihren wohlfeilen Breis febe wortbeilhait von den fo mannigfab angepriefenen Macafars, Zetteuwurzel⸗ =. den meilen anderen Haarölım und Haarpomaden, IB 
indem umbeftritten im Bereiche rationıller Gaormuchemittel lrine erfolgfiherern Zufammenfegungen erifiiren ala diefe; fie find das glüdliche | 
uber deren Werth und Stichhaltigkrit dir anerfennendften JZuftimmungen beat: | Derbütuna von Täur 


ä Flafde 


Chinarinden-®el : 


50 fr. AM. 











[0 


Refultat vieljährigen Fotſchens, vieljeitiger Briahrungen und Verfuche, 


darer Miffenfchaftsmänuer »orlirgen, jo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen argenieitia eraängenden Dr. 
@lerißenhaftiafeit amempfohlen werben fünnen ned .: Dr. Hartung's Chinarinden-@el, ju: Gonfervirnug und Berfchönerung te 
Haare, ınt Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, jur Wiedererwerung und Belebung ver 


arwuch ſee. 






igenfäpaften und darch 


Hartaua'ihen Haarwuchsmittel in allır 









Mus — Med. Dr. Borchardt’s ——— 
Frählingskräu- * Origiualpãk· 
ei Kräuter- Seife .1:#: 


girten Spezialitäten 
faft täglid = _manı 
aigfach⸗ Nach bil ⸗ 
dungen und als 
Ifififate = herver⸗ 
zuit, wollen bir 


art als auch auf din 
Namen: 
DR, BORCHARDT 


DR. SUIN DE BOU- 
TEMARD 
(Zahn-Pasta), 
DR. HARTUNG 
(Chinarinden-Del 
u. Kräuter-Pomade) 
fo wie au auf bie 
Firmen unferer, 


I oimziale Zeitungen von 
Zeit zu Zeit befannt 
gegebenen alleini: 
en Herren Drid 

Dryefitäre 5 zur 


chungen = gefällig 
genau ahtm. 


Obige, durd ihre anerfannte Müslichfeit und Solidität fo beliebt gewordene Artikel And Ax* unter Garantie der @chtbeit “TI 


fowohl in ben alleinigen Lofal-Depots ber Stadt Wien, und zwar bei M Moll, Apotheker „zum Storch,“ Tuchlauben Mr, 562, gegenüber Hotel 
BWantl; F. X. Wleban, Apotheker „zum goldenen Greifen,” Stok.im- Giſenplaz Nr. 623; Joſef Sauerwein, „zur Stadt Wien," Kohlmarkt, 
@le der Bognergaffe; Y.Mitter, Haarmarft Nr. 730; Eh. Bußjäger, Mariahilf, Haupttrafe Ar. 15; Gebr. Unger, „zum ſchwarzen 


Adler,” Wieden, Hauptärafe Nr. 471; 2. Ruziczke, Jägerzeil Mr 60; Koh. Wisgrill, „iur Brüke,“ Reonoldftadt, Taborftrafe 


Nr. 7095 G. Haas & Comp 


Hauptfiraße Nr, 355, und bei 


„iur gold, Sb 


ange,* Iofefitadt, Kaiferftraße Nr. 34; 


P. T. Firmen in den £.E. Kronländern in gleichmäßig guter Qualität fiets zu Haben: 
Freiberg (MRähr.): A. ®.Dinje, | Rrafan: Joſef Bartl, 


Agranı : Aooth. Grat. Mihic, 
Ancona: Vicenzo Belluigi, 
Arad: Tederhi und Zufomits, 
Baden: Gebr. Örundgeper, 
Baja: Johann Rlenang, 
Bielig: Apotb. Hier. Stanfo, 
Sechnian P. Niedzielsti, 
Bologna: rat. Rukini, 
Brigeu: R. U. Thaler, 
Bogen: 3. A. Thaler, 
Brescia: Barthol. Mora, 
Brodp: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Jofef Bodendorfer, 
Brüx : Jofef Haberzettel, 
Budweis: Binzen, Brandtner, 
Bulareft: Martinovits u. Man, 
Garlftadt: Thom. Alekkc, 
Gattaro : Angelo di Builli, 
Eomoru: Angelo Belloni und 
Radelf Mimmer, 
Gjernowig: Jana Schnirch u. 
h. Zachariafe wich 
Debreczin: Joſef Canak, und 
Apoth. C. R. Vincje, 
Drofendorf: Jerd. Schmall, 
Eperies: Jana; Zfembern, 
een + Apoth. Fofef Horning, 
Ipfirch : Paul Deisböd, 
Idöberg: Ed. Kreuzig, 
ume: Bieten Rigetti, 





ledet: ®corg Dotorng, 


ffirchen: Anton Adler und 


Karl Berger, 


Gitichin: Iof.Fried, u W.Lahn, 


Gmunden: Joſef Haas, 
Gran: € Zofef Bierbrauer, 
Br. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein: Math. Dusella, 
und Anton Janko, 
®r. Becöteref: 3. D. Dorra, 
Graz: Apoth.3. Purgfeitner, 
Günsd: Apoth Stefan Stüttel, 
Gpöngnyös: Apoth Fociannevich 
ermannſtadte: 3. &. Zöhrer, 
orazdiowiez: Ath.C. Paſcher, 
aroslau: Ianay Bajan, 
nnsbrud: J. 9. Möt, 
lan: Apoth. Bin; Inderka, 
ofefftabt: E. J. Trarler, 
—A BE Lauterdach 
fchl: B. Wallner, 
aden : Nvoth. @rın. Hellmeffen, 
Kaſchaurt Ep. Eſchwig 
Karlebad: A. F. Seifert, 
Klagenfurt: ApothA Seinit, 
Klauſenburg: ip. Sebr. Wolff, 
Kolomea: S. Wicielberg, 
Romotau : Joſ. Ludw. Patzol, 


Toren; : Oeinzmann u. Komp, | Röniggräg : Job. Kucera, 





Strems: Apoth. 4. Menzinger, 
Stremfier : Joſef Lasnausty. 


Kronjtadt: Er. Stenner, und 


If. Hoffmann, 
Laibach: Alois Railel, 
Yancat: Apoth. Ant. Swoboda, 
Leipuike: Alois Schimte, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
armseg: W. Billmann’sBtm,, 
Ling: noth. 9. Hoffätter, u. 
Erneft Vielguth, 
Lugos: of. Arnold u. Anton 
biehler, 
Mailand ı Pietro Biscardi, 
Mantua: S. Breffaneli, 
Marburg: 3. Taudmann, 
Marlasell: 8. 2. Rratky, 
M.Bafarbely: D. Bogaralp, 
Miskolcz: 3. B. Zahr, und 
of. A. Spullır, 
Mohach: Andr. Köal, 
Drühlenbach: 3. #. Beipörtel, 
Neufag: Jobann Sterio, 
Deu 4 €. Damas, 
Nenftadtl a. W.: W. Freund, 
Neutitichein : I. NR, Gubers, 
und Dom. Marcus, 
Oddenburg: Apoth. Ruppredt, 
und Zum. Pachofer, 
Dfen: DHof:Apoth. #.®rünberg, 


ofef Maichl, „aum Invaliden,“ Landfirane, 
B. Morfad, „zu den drei Roſen,“ Alfervorfadt, Hauptſtraße Mr. 155, ald wie aud bei folgenden 


Olmüz: %. 5 P. Stabyhoudet, | Strafonig: Job, Sedletzte 


Oppeno: Ad. I. Efubersfe, 
Vapa: Joſef Bermüller und 
&b. Tieren, 
PBabua: Ant. Spinelli, 
Bancjowa: 3. Huber, 
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Die Unternehmung der Weftmächte gesen Sebaftopol 
vor dem Pr — der Rritif. . 


(Säluf.) 

Nehmen wir an, die Weſtmächte hätten Odeffa behauptet und wären 

im Frühjahr 1855 flarf genug geworben, um ticfer in Rußland eindrin« 
n zu können. Würde das wohl von erheblihen Folgen geweſen fein? 
ir haben Grund, dies ftarf zu bezweifeln. Die Krifik weißt bei einem 

andern Anlaſſe fehr verftändig darauf bin, daß bei einem Invaſionskriege 
in fernen Landen die Unterhaltung der Truppen fünf bie ſechsmal mehr 

Tofte als im eigenen ande, ver zeitraubenben Schwierigkeiten des Nad- 

fhubs nicht zu gedenken, und fügt hinzu, daß, wenn der Vertheidiger mit 
berfelben Leichtigfeit 200,000 Mann aufflellen, ernähren und ergänzen 
fönne, ald ber Aggreſſor dies nur mit 100,000 Mann vermag, Erfierer 
am Ende im Bortbeil bleiben müfle, follte er auch mehrere Schlachten ver» 
lieren und darin boppelt fo große Berlufte erleiden als der Sieger. Wir 
find damit ganz einverftanden, weil in jedem größeren Rampfe nicht ver 
erfte, fondern der lezte Sieg den Ausſchlag gibt. Warum foll aber dieſes 
„Syſtem der Suljeſſlvſchlachten,“ mie die Kritif das Verfahren der Ruffen 
auf der taurifchen Halhinfel bezeichnet, nur dort und nicht ebenfo gut in 
anderen Theilen bed rufifhen Reiches feine Wirkung äußern? — Man 
hat gefehen, welche ungebeuere Anfirengungen die Weſimaͤchte machen 
mußten, um ihr Heer in der Rrimm auf den Stand von 150,000 Mann 
zu bringen und troy der mannigfadhften Verlufte auf biefem Stande zu 
erhalten. Aber ſelbſt diefes Heer IA nach Verlauf eines Jahres noch nicht 
fo weit audgerüftet, daß es fich im freien Melde auf weitergehende Opera- 
zionen einlaffen könnte. Wäre dasfelbe aber auch doppelt fo ftarf und 
ſtünde es jet bei Odeſſa, fo be;weifeln wir body fehr, daß Marſchall Pe: 
liſſier fo tollfübn fein werbe, damit gegen Mosfau vorrüfen zum wollen. 

„Aber — würde die Kritif bier fagen — Peliſſier fteht dann auf ber 

inneren inte, er Fann fich mit feiner Uebermächt nach Belieben rechts ober 
lints wenden und feine Gegner einen nach dem andern fchlagen.* Im der 

Theorie nimmt ſich das vortrefflih aus, und Napoleon 1. hat Died auch 

praltiſch durchgeführt. Auf einem fo ausgebehnten, zwar ebenen, aber 
doch meift unmegfamen Kriegsſchauplaze, wie im füblidhen Rußland, wo 
die fchlagfertige Bewegung großer Gtreitmaffen mit außerorbentlihen 

Schivierigfeiten verbunden ih, dürften fid) jedoch die Verhaͤltniſſe nicht fo 

ünftig geftalten, wie in bem bidibenölferten, mit einem vielverzweiglen 

Erraßenneie bebeften Mitteleuropa, Die Krilik darf dies nicht überfehen, 

fonft irrt fie in ihren Boraudfezungen, 

Wer aud ‘dem Befis der inneren Linien Bortheile ziehen will, muß 
nit nur von den Berbältniffen feiner getrennten Gegner genaue Kunde 
Haben, fondern aud den einen oder dem anderen mit Uebermacht und 
überrafchender Schnelligkeit angreifen können; denn der Hauptvortheil eines 
ſolchen ftrategifchen Berhältniffes beftcht Tediglih darin, Daß man für Die 
Dauer weniger Tage ohne erheblide Gefahr auf der einen Geite ſich 
ſchwächen fann, um auf der anderen ſich Die Leberlegenheit zu ſichern. Die- 
fer Vortheil verſchwindet jedoch, fobald die beiden feindlichen Heere, gegen 
welche in folder Weiſe operirt werben fol, 15 bis 20 Tagemärſche von 
einander entfernt find, was bei den großen Dimenfionen des bottigen Kriegs— 
ſchauplazes anzunehmen fein dürfte. In dieſem Kalle würde ber gegen den 
einen Gegner zurüfgelaffene ſchwächere Heertheil der Bernihtung preidges 

eben fein, da ihm ber großen Entfernung wegen zur rechten Beit feine 
Ainterftäyung zugeführt werden kann. Endlich Is ed fi immer noch, ob 
der ftärfere Heertheil inzwiſchen etwas auszuführen vermag, das für bie 
anderwärtd erlittenen Verluſte entfhäbigen Fönnte, Auch das unterliegt 
gerehtem Zweifel, denn ber don Uebermacht bedrohte Gegner braucht ja 
dem Stoße nur aus zuweichen. Der bloße Xerraingewinn ift aber auf 


einem Kriegefhauplage, wo das Terrain felten einen pofitiven Werth für 
die Randesvertheidigung hat, nicht als ein Vortheil zu betrachten, er kann 
vielmehr zum großen Nachtheil werden, weil die Entfernung von der Oper 
ragionsbafts ſich dadurch vergrößert, 

Unter den vielen ragen, die hierbei zur Erörterung fommen müffen, 
it eine ſehr weſentliche noch gar wicht berührt worden. Die Kenntnif 
von den Verhältniffen des Gegners und die Leichtigkeit Überrafchender Be— 
wegungen wird bedingt durch eime Ueberlegenheit am guter, namentlich 
leiter Kavallerie. Diefe it im füblichen Husland gleichfam ſeßhaft und 
von folder Ueberlegenheit, daß es den Weftmächten dort ebenfo ergehen 
dürfte wie in der Krimm, two ihre Kundſchaftspartelen nirgends durdhe 
dringen fonnten, während die Ruffen immer wußten, was bei ihren Geg - 
nern vorging. Aber auch an Beldartillerie dürfen die Ruffen fehr über 
legen fein, und biefe beiden Waffengattungen find im füblichen Rußland 
von entjceidender Wirffamfeit, denn fie erleichtern und fidhern die über- 
raſchenden Brwegungen. 

Es mag indes unbeftritten bleiben, daß ein hinlänglich ſtarkes und 
gut ausgerüſtetes Heer leichter vom Süden ald vom MWeften aus gegen 
Moskau vordringen Fönne, 

Die Weſtmächte find aber ganz außer Stande, ohne den mächtigen 
Beiltand Defterreihe, ein ſolches 34 auflubtingen und zeitgemäß au er⸗ 
gängen. Naͤchſtdem wird es auch nicht überflüffig fein, daran zu erinnern, 
daf es Napoleon 1, ungeachtet feiner bedeutenden Üeberlegenbeit nicht hat 
gelingen wollen, das ruffische. Heer auf dem langen Rüfzuge über Smolengt 
nad Mosfau zu überwältigen, und daß die Weigerung Mlerander's L, 
Frieden zu fchliegen, ihm im die größte Werlegenheit brachte. Wer wird 
aber behaupten wollen, daß es bei einem abermaligen Kriegszuge gegen 
Moskau anders und beffer kommen müffe? Rufiiands Heerverfaffung batte 
damals noch große Gebrechen, Die befieren und zum Theil vortrefflichen 
Einrichtungen gewichen find, umd von der alten Zähigfeit der Rufen bat 
die hartnäfige Vertheidigung Sebaftopold einen neuen Beweis geliefert. 

Wenn nun die Weftmächte im Sommer vorigen Jahres ſich ermeis- 
li gar nicht in der Lage befanden, einen Feldzug in Süprußland zu un« 
ternebmen und aus denfelben materiellen Hinderniffen ibre Truppen ebene 
fowenig nad Anatolien fenden fonnten, fo lag der Gedanfe fehr nahe, 
einen Einfall in die Krimm zu verfuchen, wozu bie immer bedenflicher 
werdende Aufgeregtheit ber frangöfifchen Truppen ebenfalls antried, Im 
füplihen Theile der Krimm Fonnte man den Nachtheilen eines Mangels 
an Kavallerie und befpannten Batterien am leichteſten vorbeugen; auch 
waren bort bie nicht vorhandenen Berpflegsfolonnen allenfalld zu ent« 
behren. Die Flotte forgte fr die Rachſchaffung der Bebüriniffe. Allerdings 
mußte man unter foldhen Umftänben auf Operagionen in das Innere der 
Halbinfel ganz verzichten, und ließ ſich nicht mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß man ben Fear von Baloflawa in feine Gewalt bringen und Die 
norhmwenbigften Bebürfniffe dort ausſchiffen Fönne, fo würde ber Marſch 
von ber Rhede bei Eupatoria nad Balaflawa wahrſcheinlich nicht gewagt 
worben fein, Der für bie Weftmächte günftige Ausgang ber Schladht an 
der Mlma und das Unterbleiben jedes weiteren Widerſtandes der Rufen 
in den darauf folgenden Tagen bereditigte zu neuen Hoffnungen, und 
wäre Marſchall Saint Arnaud gefund und am Leben geblieben, fo ift es 
nicht ganz unmwabticheinlich, das er ohne Zögern Sebafopol mit flürmen.- 
der Hand zu nehmen gefucht haben würde. Daß man dies aud in höhe» 
ren militärifhen Kreiſen nicht für unmöglich gehalten, beweift der mäd. 
tige Eindruf ber befannten Tattarenpoft, der nur durch einige unglaubliche 
Zufäze etwas verwifcht wurde. Kam es num fo, wie man hoffte, wünſchte 
und zum Theil auch für wahrfheinlih hielt, dann galt das allerbinge 
fehr gewagte Unternehmen für ein Meifterkül. Weil «8 aber anders fam 
und bie Beriheidiger eine Thätigkeit, Geſchiklichleit und Ausdauer entwi« 
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Telten, die man ihnen im folder Weile nicht zugetraut hatte, fo muß das 
Unternehmen für ein ftämperhaftes Werk gelten, Wie würde man heute 
über den Zug. des Feldgeugmeiftere Haynau von Peſth nad Temesvar 
urtbeilen, wenn er mißlungen wäre? Und würde biefer rubmvolle Zug 
nicht wahrſcheinlich mit Haynau's Niederlage geendigt haben, wenn Görgeh 
zwei Tage früher bei Arad fand? j 

Die Kritik findet es gleihwohl höchſt tadelnswerth, daß man bie 
Krimm am der ftarfen Spize und nicht an der Kehle, nämlich bei Perelop 
angegriffen habe, und fagt nebenbei: „Der Say, daß ftarfe Stellungen 
Andeutungen find, wo man nicht angreifen foll, ſcheint im frangöfifhen 
‚Hauptquartier nicht gefannt zu fein." Wir müffen offen bekennen, daß 
uns die Anwendung diefer, der Theorie des Generals Wilifen entlehnten 
banalen Phrafe fehr in gefezt hat, Was foll eigentlich 
dadurch ausgebrüft werben? Der unbebeutendfte Hauptmann des unbe, 
deutenbfien Heered wird fein einzeln ſtehendes Gebäude in ber Front 
angreifen, wenn er es umgehen und von rüfmwärts in feine Gewalt brin. 
gen fann. Diefe Klugheitslehre if fo alt und fo unendlich oft angewendet 
worden, daß heutiged Tages far jener Schulfnabe davon zu erzählen weiß, 
Ganrobert, Raglan, Peliffier und Simpfon haben fämmtlich darnadı ge 
bandeltz daher das Unterlaſſen jedes ernften Angriffs auf die flarfe Stel 
tung Gottſchakoff's hinter ber —*—* zu welcher man, ſtreng genome 
men, gleihwohl genöthigt war, wenn Sebaftopol durch völlige Abfperrun 
fehneler zum Falle gebracht werben follte. Der angebliche Weisheitefprud 
enthält übrigens eine Irrlehre, jobald man dem Worte „Andeutung” den 
Sinn einer Abmahnung unterlegt, denn jeber Sieg erhält feinen Werth 
erh durd den moraliſchen Eindruf auf den Beflegten. Den Gegner in 
einer ſtar ken Stellung überwältigt zu haben, trägt ganz andere Früchte, 
ald wenn man ibn darin blos umgangen hat. Die Umgehung motivirt 
auch in Den Augen der Soldaten das Verlaffen der Stellung, ſchwächt 
aber deshalb nod nicht feine Siegeszuverſicht, die er vieleicht ſchon im 
den nädften Tagen im freien Felde beibätigen fann. Wer aber aus einer 
ftarfen Stellung heraus geihlagem wird, muß nothwendig alles Ver- 
trauen zu feiner Widerftandsfraft im freien Felde verlieren. Wehrhaft 
große Feldherten, welche das moralifche Element im Kriege beffer zu 
würdigen wiffen, fuchen daher ihren Gegner oft in den flärfften Stellungen 
auf, weil fie überzeugt find, daß ein Sieg auf ſolchen Punkten viel andere 
und leichtere Siege aufwiegt, oder überflüfiig madt. Sie werben zwar 
wo möglidy nicht unterlaffen, zugleich Truppenabtheilungen in des Feindes 
Flanken oder Rüfen zu entfenden, aber nur, um aus dem erfochtenen Siege 
größere Früchte giejen au Können, In gleicher Weiſe verhält es ſich mit 
ben Frontalſchlachten, bie erfahrungsmäßig far immer zu einer volftändi- 
gen Niederlage führen, 

Mir find zwar ebenfalls bamit einverkanden, daß eine Abiperrung 
ber taurifchen Halbinfel von der Landſeite, alfo ein Angriff auf die Land» 
enge von Perefop, die Verbündeten fehneller zum Ziele geführt und die Gin« 
nahme von Sebaftopol fehr erleichtert haben würde, vorautgefest, daß fie 
bas Azow'ſche Meer früher in ihre Gewalt braten. Wie hätte aber die- 
fer Angriff ausgeführt werden follen? Die Kritik beobachtet darüber ein 
myferiöjes Schweigen und fie thut ſehr wohl daran, denn ein folder 
Angeiff war weder zu Waffer noch zu Lande ausführbar, weil im todten 
mie im faulen Meere die Waſſertiefe felbft für Kanonenboote faum zur 
Blurhzeit ausreicht und die Ebbe fie bald auf das Frofene fegen würde, 
Der Landweg nah Perefop führt aber befanntlich durch meilenweite Salj- 
ſteppen, wo Menſchen und Pferde verfchmachtet fein würden”). Ueberbies 
bat feiner von ben vielen Berichterftattern bis zum heutigen Tage irgend 
einen Nachweis geben fünnen, von welcher Art und Bedeutung bie ver— 
ſchanzte Stellung bei Berefop fei, die ſchon feit Jahren mit ſtarlen Werfen 
verfehen worden fein fo, Bon Sehaftopol Hingegen wußte man, daß es 
auf der Landfeite nur ſchwach befeftigt war. 

Schon aus diefem Grunde war ein Angriff auf Sebaftopol vollfom- 
men gerediifertigt; er war e8 aber auch aus anderen Gründen, bie noch 
gar nicht in Betracht gefommen find. Man wolle nicht vergeffen, daß das 
ruflifche Heer durch mandyerlei Unfälle an der Donau und durch die ihm 
von Defterreich abgenöthigte Räumung der Fürſtenthümer entmutbigt fein 
mußte, auch anfehnlihe Berlufte durch Krankheiten erlitten Hatte. Der 
Grad und die Dauer einer folden Entmuthigung läßt fi nicht ermeffen, 
denn das moralijhe Element entzieht ſich jeder Berechnung. Man wird 
daher leicht verleitet, von fih auf Andere zu fchliefen. Dies mag nament- 
lid, im franzöſiſchen Hauptquartier zu der irrigen Anſicht geführt haben, 
daß von dem rufjiihen Donauheer im Laufe des Jahres nirgends ein er» 
heblicher Widerſtand zu befürdyten fei. Das in Polen ſtehende ‚Heer wurde 
durch die drohende Stellung der Deflerreicher in Galizien zur Zeit noch 
fegebalten, und über Die verwenbbaren Streitkräfte im Junern Rußlands 
hatte man wiberfprechende Nachrichten. Die Krimm wußte man nur ſchwach 


*) Huf ber Strafe vom Berefop mo Gimferopol haben tie Muffen eine arofie 
Anzahl Brammen graben laffen; bennoch follen bie .rupmen auf bem Marfche bahin 
ſeht Durch Wafermangel leiden. 


befegt. Die Ueberlegenhelt der Verbündeten bei ihrem Cinfalle daſelbſt war 
alfo notoriſch, und daß fie früher ſich verflärken Fonnten als Mentfchitoff, 
fhien ganz unzweifelhaft. Ben kam noch eine bedeutende Ueberſchaͤzung 
ber türfifchen Truppen, die fich fpäter als gang unbrauchbar gezeigt haben. 

Hält man nun den Geſichtspunkt feft, daß die Meftmächte im Som« 
mer und Herbſte 1854 durchaus nicht in BVerfaffung waren, auf irgend 
einem Theile des ruſſiſchen Gebietes eine nachdrükliche Offenſive zu ergreis 
fen, felbft nit einmal an den Donaumündungen; fo waren fie gleihfam 
genöthigt, fi einen Kriegsſchauplaz auszufuchen, auf welchem fie ich nad; 
allen menſchlichen Beredinungen am leichteften behaupten fonnten, und wo fle 
nicht Gefahr liefen, von überlegener Macht erbrüft zu werben. Sie hatten 
babei aber nur die Wahl zwiſchen Anatolien und der Krimm, In Anatos 
ten fi 6108 feffegen zu wollen, würde ohne allen Nuzen gewefen fein. 
Wollte man der ruffiihen Macht Schranken fegen, fo mußten ihr die 
transfaufafifhen Provinzen entriffen werden. Gin folder Dffenfivfrieg er⸗ 
forderte aber noch weit umfänglichere Vorbereitungen, als ein Einfall in 
Beffarabien, er war durchaus unmöglich. Mithin blieb nur bie Unterneh- 
mung in der Krimm . Man fann alfo die Wahl des Angriffsob- 
jeftes nicht als eine freinillige bezeichnen, und diefe Thatfache bricht der 
Kritil die Epige ab, 

Die Ausfichten auf cinen günftigen Erfolg ber Unternehmung gegen 
Sebaftopol berußen allerdings zum Theil auf Borausfegungen, bie nicht 
eingetroffen find. Damit möchten wir aber nicht gefagt haben, daß Diefe 
Vorausfezungen Feine Art von Berechtigung gehabt Yätten. Im Haupte 
quartier der Verbündeten bat man jedenfald voraudjegen zu Dürfen ge« 
glaubt, 1) daß Der Angriff auf die Werke von Sebaftopol von einer an 
Zahl und Büte überlegenen Artillerie unterfiäzt werden würde; 2) 
daß die franzgöfiihen Ingenieure auf die Künfte des Angriffs ſich beffer 
verftehen würden, als bie ruffiihen auf die Künfte der Vertheidigung, 
welche leztere in fortififatorifcher Beziehung überhaupt erft in das Yeben 
gerufen werden mußte; 3) das die Befazung durch die häufigen und vers 
lufireiben Ausfälle ſich bald jelbit aufreiben werde. — Von bdiefen drei 
Voraudfezungen, welden Theorie und Erfahrung zur Seite flanden, ift 
feine eingetroffen, es zeigte ih virImehr das Gegentheil davon. Das ift 
ein ſeht zu beachtender Umftand. Ein anderer Rechnungsfehler zeigte ſich 
hinſichtlich der Stärke und Anfunftszeit der in der Krimm nad und nad 
auftretenden ruffifchen Streitkräfte. Die Fortichaffung ganzer Infanteries 
Divifionen zu Wagen, theild von Opdeffa und anderen Sammelpunften nad 
Perefop, theild von da nadı Simferopel und Bafıfhi-Sarai, konnte man 
nicht vorberfehen, denn außerhalb Rußland dürfte fie Jedermann für uns 
möglich gehalten haben. Diefes periodiſche Anfhwellen der Bertheivigungs- 
fräfte, von welchem die Berbündeten nur ungenaue Kunde erhielten, mußte 
bei der immer länger werdenden Dauer der Belagerung mancherlei ernile 
Beforgniffe erweken, die durch die Kalamitäten des Lagerlebens und bie 
verheerenden Seuchen nicht beichwichtigt wurden. Endlich hat man aber 
in Paris und London gewiß ſtillſchweigend vorausgefezt, daß es den bis 
plomatiigen Weberredungsfünften gelingen werde, Defterreich zur fräftigen 
Theilnahme an dem Kriege gegen Rußland zu bewegen. 

Diefen Fall bat die Hritif fo wenig wie viele andere in Betracht 
gezogen, Wenn aber Felbzeugmeiſter Heß aud nur mit 200,000 Mann in 
Defiarabien vorgegangen wäre, fo würde er ohne Zweifel eine noch ftär« 
fere ruffifhe Streitmacht auf ſich negogen haben, und dann würde cd um 
die Berftärfung des Gortſchaloff'ſchen Heeres im der Krimm, folgerichtig 
auch um die häufige Ablöfung der Befazung von Sebaftopol, in der That 
fehr mißlich geftanden haben! So lange alfo die Frage über Oeſterreichs 
fräftige Mitwirkung nicht definitiv entfchieden war — was erft durch Den 
Befebl zur Rebufzion des öfterreihiiten Heeres geſchehen ift — war bie 
große Entfernung des Kriegsfchauplages von den Hilfäquellen Rußlands 
ein Bortheil für feine Gegner. Das änderte ſich ern von dem Augenblife 
an, in welchem Rußland über die gegen Defterreich aufgeftellien Streit 
maffen frei verfügen fonnte, und erweislich find erſt feit jener Zeit fo ber 
deutende Verſtaͤrfungen nach der Krimm atgegangen. 

Es kommt und nicht entfernt in den Sinn, ald Anwalt dieier ober 
jener Kriegspartei auftreten zu wollen, obwohl wir aus wiſſenſchaftlichen 
Gründen uns entweder für den Schwäceren oder für den Angegriffenen 
zu intereffiren pflegen: Der vorurtheildfreie Beobachter wird aber aus dem 
Kampfe um den Befiz von Sebaſtopol viel gute Lehren ziehen fönnen, 
weil die Folgen mancher Unterlefiungsfünden auf beiden Seiten ſich fehr 
bemertbar maden. Aber auch auf diefem beichränften Felde friegerifcher 
Thätigkeit wird man wahrnehmen, daß gleiche Urſachen nicht überall gleiche 
Wirkungen bervordringen, und die Artilleriften wie die Ingenieure Fönnen 
triumphiren *), einen fogar im Innern farf befefigten Play bezwungen zu 
haben, obgleich deſſen Rüffeite nicht einmal eingefchlofien werden fonnte, 
und ein flarfes Entſazheer in der rechten Flanke, zum Theil fogar im 
Rüfen des Belagerungsheeres ftand. Wir vermögen daher aud) dem Tadel 
nit beiguflimmen, welden bie Kritif über Peliffter's Verhalten am 16. 


*) Gegen alle Bohren ber Theorie und Grfahrung. 


Auguſt ausſpricht. Abgeſehen davon, daß es taktiſch und ſtrategiſch micht 
erechtfertigt fein möchte, einen fo ſtatken Gegner diesſeits der Tſchernaja 
ch entrifeln zu laffen, um ibn nachher von allen Seiten mit Uebermadt 

angreifen zu fönnen, was für ein aus vier fehr verfhienenen Nagionali- 

täten zufammengefejtes Heer ohne gemeinfamen Oberbeſehl ein äußerft ge» 
wagted Manöver geweien wäre, deſſen glüfliger Erfolg höchſt zweifelhaft 
blieb; fo Handelte «6 ſich nach dem bereitd eingetretenen Stande ber Bes 
lagerumg jet nur noch darum, eine Störung ber fo weit vorgefihrittenen 

Angriffgarbeiten zu verhüten, bei deren Ausführung ſchon fo große Opfer 
ebradht worden waren. In unferen Augen gereicht ed daher dem Mar- 
hal Beliffier zum großen Berbienft, daß er fich felbft zu beherrfdyen vers 

ftand und nur auf Sicherung feiner wichtigen Stellung bebaht war. Ein 

Kampf auf Tod und ben mit Dem ganzen Entfagbeer an ven Uiern 

ber. Tichernaja würde, wenn er auch für Pelifſier glüklich endete, ihn 

jedenfalls doch fo geſchwächt haben, daß es zweifelbaft blieb, ob er für 
den beabfichtigten Generalfturm dann noch Kräfte genug übrig behalten 

Hätte, Er wählte alſo den fiheren Weg und biefer führte ibm zum Ziel. 

Schließlich it noch zu bemerlen, daß durd den ganıen Kampf auf 
ſchlagende Weife bewieſen worden ift, daß man. mit der Bravour allein 
feinen Sieg erringt. Die Bravour der britifchen Soldaten umd ihrer 

Dffiziere hatte ſich fo glänzend bewährt, daß fie über alles Lob erhaben 

if; Da ihnen aber die friegerifche Intelligenz nicht zur Seite fand, nad» 

ten fie faft immer fchr traurige Geſchaͤfte. Nicht jeder Offizier kaun einen 
hohen Brad wiffenfhaftlicher Bildung erwerben, dem Ginen fehlt dazu 
die Belegenbeit, dem Anderen das geiftige Fluidum im Gehirn, Auch haben 
wir in deutichen Heeten manden braven Idioten gekannt, der felbit in 
ſchwierigen Gefechtsverhältniffen feine Stellung recht gut auszufüllen ver» 
ftand. Wird aber die militirifhe Bildung fo vernachlaͤſſigt, wie im britis 
ſchen Dffizierdforps, dann darf man ſich nidt wundern, wenn der Kriege- 
wagen jeden Augenblik aus den Schienen fommt und das Bertrauen ber 

Mannfhaft zu ihren Führern endlich gang verloren geht. Auch auf Seiten 

der. ruſſiſchen Offizierobiſdung bleibt noch viel zu wünfdhen übrig, obzleich 

in. Diefem langen Kampfe ſehr bedeutende Talente aufgetreten find. ber 
die militäriihe Bildung fol ſich auch ver Maſſe mitheiten und muß foviel 
ald möglih GSemelngut werben, denn eine erfolgreiche kriegeriſche Thaͤtig⸗ 
feit erfordert vielerlei Kenntniſſe, und man ift felten in der Lage, für jede 
einzelne Handlung den geeigneten Mann herbei au holen. 

Man fultivire daber Die militärischen MWiffenicharten mit Eifer und 

Fleiß, hüte fich aber vor ſolchen Theorien, welche in dem Wahne der Un- 

fehlbarfeit gefchrieben find. Pa. 


Müfige Briefe eines alten Soldaten. 
111. 


Fange nachgerade an der Tüchtigfeit und Disziplin der ruffifchen 
Soldaten zu zweifeln! Nichts ald Hiobepoften. Wo bleibt denn die Zähig« 
feit dieſes Heeres ? Urtheile nach Erfahrungen aus den Jahren 1818 und 
1814, aus perfönlider Anſchauung von Wodnoffendf 1888, und bebauere 
die Kampagne 1849 in Ungarn nicht mitgemacht zu haben; war ſchon ein 
Dezennium früßer aus dem Militär-Schematismus ausgeblieben und werde 
mid der Aufnahme in demfelben nach meinem Tode wieder erfreuen. War 
niemals blind gegen Die Mängel jener Armee, vie da bei der Infanterie 
genannt werben: Kampfluft und kriegeriſcher Muth; Schwerfälligfeit in 
ben taftifhen Bewegungen, insbefondere im Tirailleurgefechte, Ppitopable 
Ausbildung der Subaltern- Offiziere, nicht zu verwechſeln mit jenen der 
Garde, welche ihren Play vortrefflich ausfüllen, ſchlechte Beſoldung; — bei ber 
Kavallerie: Lebendigfeit, möchte fagen, fröhliches Bewußtfein, und zu wenig 
Heer ded Pferdes u. ſ. w. 

Hat fi aber die Armee unter bem feligen Kaifer Nikolaus ganz 
Furios aus vielen dieſer Mängel wie fie beftanden herausgearbeitet; der hat 
es gar wohl verftanden aus feinen Solvaten Etwas zu machtn. War in 
ber That bie Vertheidigung von Gebaftopol ein Beweis dafür — aber 
jegt? — Muf einen befondern Hafen haben, da das Ding ſo ſchief läuft. 
Iſt mir fonft nicht recht einleuchtend, wie fo große Sorglofigkeit, möchte 
beinahe fagen Entmuthigung zu Tage treten lann und wünſche recht bald 
ſchreiben zu können — babe mid in meiner Annahme geirrt! — 

Lerne alfo durch tharfächliche Erfchrinungen in meinen alten Tagen 
immer etwas Neues, War, um auf eine zweite Bemetlung zu fommen, 
bis jest der Meinung, daß in dem freien England die Prefie ſich alle 
Freiheiten und Freiheiten erlauben darf (Fred) war mindeſtens ein Artikel 
der „Times“ gegen das Töniglich preußiſche Regentenhaus, was taftvoll 
genug kein vaterländifches Journal wieder gegeben), denn Dachte ich, wenn 
man thätliche Juſulten an hochverdiente Soldaten ungeftraft begehen kann, 
muß die Zügellofigfeit der Preſſe eo ipso erlaubt fein. Bin aber durch bie 
neueften Borgänge eines Befferen belehrt worden. 

Treibt fih nämlich auf der Imfel Jerſey ein Haufe franzöfifcher Bolls- 
beglüfer quondam Rebellen herum, die denn ihre allerliebften Lehren von 
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Kommunismus, Sozialismus u. dgl. mehr in einem eigenen Journal 
„homme“ benamfet, zu verbreiten ſuchen. Hat ſich nun ereignet, daß einer 
diefer Herren, Felix Pyat, Epifteln an die Königin von England richtete, 
die im „’homme“ aufgenommen wurben. Diefe Epikeln find von hachroiher 
Färbung, erblifen in dem Befud) der Su zu Paris die tiefe Ernie» 
vrigung Euglands und ziehen gegen Ihre Majeftät anf die mieberträdhtigfte 
und fchamlofefte Weile zu Felde. Gab dies allerdings eine begreifliche 
Aufregung und die englifche Preffe meinte fehr vernünftige man muͤſſe ben 
Blüctlingen.die Macht benehmen, die freie Preffe im biefer Weile blos 
zu ſtellen, was deun auch bie englifhe Behörde veranfafte, Eigenthümer 
Herausgeber und Musträger des „homme* aus Jerſey, nad uftralien ? 
(nicht doch, nur nad) der benachbarten Inſel Guernſey) gu verweiſen. 

War ve mehr ald billig diefe Maßregel, aber einfeitig und hätte 
ion lange auf andere ähnliche viel gefäprlidhere Subjelte Anwendung 
finden follen. Aber diefe Banditen thaten ja Frankreich nichts zu Leld, fie 
machten nur Gefchäfte in Aufruhr und Meuchelmord in Stalien, Ungarn 
u. dgl. — und fo fdeint mir, Daß bie meuefte Verfügung wohl aud ein 
Bisden Furcht vor dem jejt fepr guten und aufopfernden Nachbar biftirt 
haben modte, — 

Ift mir diefer Tage eine Rummer der herzoglich Anbalt’fchen Zeitung 
iu Geſicht gekommen, die eine Begebenheit beipricht, welche fonderbarer« 
weile von unjeren großen, fehr großen Blättern (die Anhalt'fche ift ein ganz 
beſcheidenes Duartformat) ignoriert wurde. Es war ein Näheres über bie 
legten Augenblife Theodor Körners. 

War und ift mein Liebling; noch immer begeiftern mich bes waleren 
Zünglings Soldatenlieber, fo namentlich fein Gedicht auf dem Schladt« 
felde von Afpern u. dgl. S'iſt doch ein ſchönes Ding, Leyer und 
Schwert gleich füchtig führen zu fönnen, und meine ich, daß in jüngfter 
Zeit diefe Vorzüge ausgeftorben find. Die Beyer bat allerdings Grillparzer 
in feinem Radepfy, Zedlij in feinen Solvatenliedern, Hirſch im Soldaten- 
fpiegel und Andere warm und lebendig zu ftimmen verftanden, und wenn fie 
aud nicht das Schwert führen, fo haben fie uns doch begeiftert. 

Alſo Körner und die Anhaluſche Beitung,. Brachte dieſe vor 
einiger Zeit Bolgendes aus der „Koblenzer Zeitung* : 

„Den 16. September ftarb bier einer der Braven vom Lützow' ſchen 
Korps, Es ift der frühere Cinnehmer der biefigen Brüfe, Gottfried Müls 
ler, Sohn eines Ghirurgen aus Köthen. Gr ftanb neben Theodor Körner, 
beim Ueberfall zu Kigen, als biefer bei Saudau ſchwer verwundet Tag. Gr 
verband und pflegte ibn, begleitete ihm nach Leipzig und von ba fpäter zum 
Korps zurüf unb blieb beffen Geführte, bis Rörner am 26. Auguſt 18138 bei 
Gadebuſch den Heldentob flarb.* 

Dorauf eriwiedert Herr Med. Dr. Ehriftian Baumann, F. fähnfdher 
Leibchirurg, großberzoglih fächfiidher Hofrath, Ritter des rohen Adler- 
Drbens, ein hochgefhäzter Greis von 75 Jahren, in der Anhalıfchen Zeie 
tung vom 18. d. Nachſtehendes: 

„Im Jahre 1818 ben 17. Juni murbe das Lügom'jche Korps bei 
Kigen, in der Nähe Leipzige, durch Franzoſen (Gen. Margoron) und Würt⸗ 
temberger (Ben. Neumann) überfallen und faft aufgerieben., Nur Theodor 
Körner gleih no menigen Andern gelang es, obwohl ſchwer verwundet, 
dem Tode oder der Gefangenfhaft zu entgehen und durch bie Schnelligkeit 
feines Pferdes in den Wald bei Großzfhoher zu entfommen. Walparbeiter 
fanden ihn unter einer Eiche, ganz erfhöpft vom flarfen Blutverluf und es 
warb ber Wundarzt Immiſch aus Knauthain berbeigeholt, welcher bem Ver⸗ 
mwunbeten den erfien Berband anlegte. In die Wohnung bes Schlofgärtners 
zu Großzfhocder gebraht, fand Körner bei biefem bie menſchenfreundlich ſte 
Aufnahme, und deſſen Brau erbot fi fogar zu dem gewagten Unternehmen, 
einige Zeilen von Koͤrner's Hand an feinen Breund, Herrn Wilbelum R—e, 
nach 2eipzig zu beforgen. Körner fchrieb : 

„Llebſter Wilpelm! Du wirft mir einen großen Breundigaftöbienft er» 
meifen, wenn Du zu mir beraus zum Gärtner bes Gutsherrn kommſt. 
liege ſtark verwundet, doch Feinesiwegs gefährlih, Deiner Frau taufend herze 
lihe Grüße Verſchwiegenheit brauche ih Dir wohl nit anzuratben. 

Großifhoder, 18. Juni 1818, Dein Theo bor." 

Auf diefe Nachricht beſprach ſich R—e mit dem Prof. Heren Dr. W—r. 
Sie beihloffen das gefahrvolle Unternehmen, Körner in ber Nacht auf einen 
Kahne abzuholen und nah Leipzig in die Gartenmohnung ber Frau Prof. 
Dr, E—i, neben dem bamald Rudolphihen Garten, zu bringen und barinnen 
zu verbergen, Sie führten ed aus, und nod im derfelben Naht um 12 Uhr 
etſuchte mih, „ber ih damals ald Arzt in Reipgig lebte," ber verflorbene 
Mufifvireftor Schulze, ihm fhleunig zu folgen, um einen Schwerverwundeten 
zu verbinden. Sofort that ich diefer Hufforderung Genüge und flaunte nicht 
menig, meinen {bon todt geglaubten Freund Theodor Körner zu finden. Bon 
nun an beſuchte und verband ich ihm zweimal täglih, und als endlih Den, 
welcher einen Lützo w'ſchen Jäger verheimlichte, Kriegegerit und Erſchießen 
bedrohte, unternahmen cd feine Freunde gemelnſchaftlich, ihn, wenn auch noch 
nicht voͤllig geneſen, auf gefahrvollen Wegen von Leipzig fortzuſchaffen. 

Mährend Körner'® Anweſenheit in Leipzig übernahm eine nahe Ders 
wandte von ihm, Marianne 8, liebend und mit muflerhafter Ausbauer 
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Teine Pflege, und außer ihr und ben Perfonen, bie feine Rettung ausgeführt 
und ausführen geholfen Hatten, if nie weder eine Perfon in Koͤrner's Kran- 
Tenflube gefehen, noch gelaflen worben, da man das Geheimniß feines Aufr 
enthalts allerfeits Aireng bewahren mußte, mm ſich nicht felbft durch feinen 
Samariterbienft in das Derderben zu flürgen. Die Mittheilung der „Kor 
blenger Zeitung“ muß fonah auf einem Irrthum berußen, Müller bat wohl 
zu ben wenigen gehört, bie mit Theodor Körner bei Kigen entkommen, aber 
fein Begleiter nad Leipzig oder gar fein Pfleger bafel6fl war er nicht, Es 
Zommt mir nicht bei, die Berbienfle eines Tobten fchmälern zu wollen, ben 
ich ſchon beöhald hochachte, weil er biefer Heldenſchaar angehörte: aber biefe 
Mittbeilung bedurfte einer Berichtigung, imfoweit ſie Körner’s Schitſal in 
Reipzig betrifft. Dresden, 14. Oftober 1855.* 

Der edle Körner war übrigens ein ®egionär, aber Fein englifcher 
ver Jeztzeit, und fo Fam mir denn ganz à propos die 84 Seiten ftarfe bei 
Wigand in Leipzig erfchienene Brofchüre die „beutfche Bremdenlegion 
in England* mit der lezten Senbung ber wohllöblichen Redalzion zur 
ea Hat ſich zufällig ein junger talentirter Mann bei mir Rath erhoit, 

er wohl, nicht aus Patriotismus, fondern aus Noth feine Haut für bie 
— Inſulaner zu Markt tragen ſoll, worauf ich ihm denn dieſe aus 

gland datirte Schrift zur Beherzigung gab, und auf Seite 82 aufmerf- 
ſam machte. Steht num dort ſchwarz auf weiß: 

„Die Engländer laffen in ber Grrictung ber Frembenlegion 
auch einen großen Gigennuz bliken, wenn jie, um fi ihre Arbelter im Lande 
zu erhalten, bie unferigen aus bem Lande, damit biefelben engliſches Kano⸗ 
nenfutter werben, heraudlofen, und Erbärmlichkelt müffen wir es nen« 
nen, wenn durch faſt alle großen deutfchen Zeitungen befannt gemacht wurde, 
daß man zu London, George 37, Hackneh Road, einige taufenb beutfher 
Arbeiter ſuche. Indem mämlih wohl ein Beorge Place, nit aber ein 
Hloßes George exiflirt, und indem bie erwähnte Anzeige abfihtlih un. 
richtig gemacht worden iſt, lauert man ben berbeigefommenen Arbeitern auf, 
fucht fie zum Bertfun ihres lezten Geldes zu verführen unb verlokt fe end⸗ 
Th in ber Trunkenheit ober in ber Noth ober durch Borfpiegelungen zum 
Giniritt in die Fremdbenlegtionm. Dergleihen Anzeigen erſchienen mehrere. 
Ich will nur noch auf eine andere aufmerkfam machen, wonach ein nit 
vorhandenes Londoner Haus beutihe Commis in fein Geſchäft 
«d. 5. in die Fremdenlegion) aus gleihem Patriotiömus ſucht.“ 

Auch eine vor Kurzem erſchienene Nummer der „liegenden Blätter*, 
welche die Zufunft ver Fremdenlegiondre gar charakteriftifch abfonterfeite, 
Tegte ich dem Rathbedärftigen vor, und fiche da, die Mebizin hat geholfen; 
er derfprach, er werde in ber Heimat bleiben. — Alfo, ein Leglonaͤr weniger! 
Mag überhaupt den Namen nicht gerne hören feit dem feligen 48ger Jahre, 
obgleich er zu meiner Zeit ein ganz refpeftabler geweſen! 

Schließe heute mit meiner Kalenderfhau für 1856. Eine wohl 
lõbliche Redalzſon hat mich zwar erſucht über dero Defterreihifhen 
Militär- Kalender, defien Empfang ich andurch ergebenft beflätige, 
nichts zu Schreiben, Damit es nicht ausſehe, als ob Herr Rebafteur ſich em» 
pfohlen willen wollte. Befolge den Wink, d. h. weil ich nicht loben folt, 
und nichts tadeln fann, wo ber fiebente Jahrgang das befte Zeugniß ber 
Brauchbarkeit abgibt, fo erwähne ich nur, Daß das Porträt des Herrn 
FIM. Baron Welden, der im Leben Feine Verbreitung wünſchte, gut ge 
troffen und nunmehr in defto größerem Umfang verbreitet wird, weil jede 
der 5000 Eremplare mit vemfelben geziert if. Habe fchnell in der „Wer 
fhichte des Tiroler Radehly-Vereines“ die Ehrenmitglieder 
Revue paffiren laſſen und neben den Allerhöchſten Herrichaften viele Männer 
der That, des Geiſtes, des Patriotismus vereint gefunden. War eine ganz 
berrliche Idee des Ritters von Alpenburg diefer Berein, und hoffe mich 
an den vielen Autografen im fommenden Jahre anf meiner Wanderung in 
das „alle Zeit getreue Bergland” zu ergögen, und dem Gründer recht 
waker, nach Solbatenart, die Hand zu drulen. 

Ehrenſtein's Gendarmerie-Aimanad if ein gar vortreff- 
liches Bud. Nenne das einen glüflichen Gedanken, den braven bienftunfähig 
werdenden Gendarmen eine Unterflügung zugumwenden. Und melde Unter 
Rügung! Erſehe aus der Rachweiſung, daß ſich das Stiftungss Kapital ſchon 
auf 18,800 fl. belauft, wohlgemerkt, nur für bie zwei erften Jahrgänge, 
Wenn das fo fortgeht, Fönnen fi die braven Männer mit dem Stifter 
freuen. Die Erzählungen aus dem Leben der Gendarmen find unbebingt 
tedellos und laſſen fi) in Novellenform gehalten charmant lefen. Alles in 
Allem verdient Kamerad Ehrenftein ben mwärmften Dank nicht nur der Gen. 
darmen, jondern aud; der Armee. Gin herrliches Inftitut das, dieſe Gen- 
darınen — mag id; mid; in der Refidenz, in meiner Provingialftabt oder auf 
dem Lande herumtreiben, überall die gleiche imponirende Erſcheinung dieſer 
„Zwillinge." Scheint es do ald ob fie aus einem Buß hervorgegangen 
wären. Da, ja, gehörte nicht wenig Genie und ein ganz befondered Drgas 
nifogiondtalent dazu, awanzigtaufend Wachen für Ordnung, Gefezlichfeit und 
Aufopferung nach Innen und nah Außen gleich, in zwei bis drei Jahren her 
vorzuzaubern, benn ein Zauber ift es am Ende do, wenn man ein faum 
befannt geweſenes Juſtitut in diefer jegensreichen Ausdehnung und Bolltom- 
menbeit zu ſchaffen verficht. 


Muß auch über zwei ganz vorzügliche, wenn auch nicht fireng mili« 
tärifche Kalender ei Auftria von Klang und Fauſt von Auer. 
Der erfte feiert feinen fiebenzehnten Jahrgang und bringt in feiner Diflei- 
bigfeit viel Intereffantes, daraus ich hervorhebe: bie Fortfegung bed „öfter» 
teichiichen Plutarchs“ von Hormaye, „die vaterländifchen Dentmürbigfeiten* 
von Schimmer, und insbefondere für alle Jene, welche mit hoffnungsvollen Bu⸗ 
ben für Generäle und Feldmarſchaͤlle, gefegnet, oder mit ſchlinmen Rangen, 
die ber Soldatenftand zur Raifon bringen foll, neftraft find, die bis Ende 
Auguft d. I. erfolgten Normalien über bie „Militär Bildungsanftalten.** 
0 Bildniffe in Siahlſtich, 24 PVignetten und 2 Holzfiche find dieſem mit 
Beiträgen aftronomifcdh» mathematischen Inhalts von Profeffor Dr. Salo« 
mon bereicherten Kalender als Zierde beigegeben. Wer das Nüzliche fucht 
und von dem Belchrenden und Unterhaltenden des Grofpapa ,‚Auftrla’* 
abficht, der mag immerhin nad) dem aus dieſer beſonders abgebruften „®e- 
fhäft® und Schreibfalender,” gleichfalls bei Klang erfchienen, 
troft zugreifen, Der illufrirte Fauſtkalender von Auer ift eine 
Rovize und tritt zum erften Male in die Deffentlichkeit. Kann ihm ein lan« 
ges Leben profegeien, denn nicht nur die ſchöne dußere Ausflattung hat 
mich beftochen, fondern namentlich die Tüchtigfeit der Zufammenftellung des 
überreichen allen Schichten der Geſellſchaft Rechnung tragenden Inhalte. 
Patriotiſch in feiner Richtung durch und durch iſt er ein ganz vorzüglides 
ze und möchte ich mir ſchon feinetwillen meine majorennen —— 
oͤhne minderjährig wünſchen, um felbigen eine gedeihliche Lektüre zu bieten. 
Gott befohlen! Empfehle mich ben gutherzigen, gutwilligen, rifllichen, 
wohlmeinenden und wohlgönnenden Lefern, wie der „deutfhe Soldat” fagt, 


und der wohllöbiihen und wohlgeplagten Redakſon bis zum mädhften 
Rendez-vous. 


Ein militärifcher Thunichtgut — ohne Gleichen! 


Fr. C, Die mannigfahen Erzählungen eines Mannes meiner Gemeinde, 
fo ſchreibt uns der hochwürdige Kooperator zu DI, in Balern, der fein aben« 
teuerliches Leben offen mir barlegte, vermochten mich ihn genauer audjufore 
fen, wodurch ih erfuhr, daß er ein Mann ifl, ber in den Jahren feiner 
Bollkraft nur an militärtfhen Abenteuern Breube fand, Er beißt Bitus 3 .f, 
it! ber Sohn eines Blasfhleifers und wurde am 10. Dezember 1788 zu 
P......n in Balern geboren; dort beſuchte er einige Zeit die Ortöfchule, 
in ber er hinreichende Kenntniſſe des Leſena und Schreibens jih ameignete, 
Erf fünfzehn Jahre alt begab er ſich zu feinem Bruder nah Bien und trat 
in ber Vorſtadt Lerchenfelb bei einem Shuhmahermeifter im bie Lehre. Da 
er aber für biefed Handwerk feine Neigung verſpürte, fo verlieh ex nad drei⸗ 
viertelfähriger Lehrzeit ſelnen wakeren Lehrherrn uud entſchloß ſich bei dem 
Bruber feines verlaffenen Meifters das Bäfergewerbe zu erlernen. Während 
er fi bei diefem Meifter aufhielt, ſchwaͤrzte er über die Grenze aus Ungarn 
Tabak nad Defterreid — wir wollen hoffen, nur zu feinem eigenen Gebrauche 
— murde aber von der achtſamen Grenzwache angehalten, nah Wien einges 
liefert und im Polizeihaufe vierzehn Tage feſtgehalten, in Rükſicht feiner Jus 
gend aber dann mit der ernften Warnung entlaffen, daß im WBieberbolungds- 
falle firengere Mafregeln gegen ihn angewendet werden müßten. 

Ein Jahr und drei Monate verlebte er in dem Haufe bes Bäfermeis 
flers, verlieh es hierauf, nahm in einem Gaſthauſe als Kellner Dienfle, ver» 
meilte als folder ein halbes Jahr und gedachte nun nah Baiern in feine 
Heimat zuräfzulehren. Als er in bie Mäbe von Enns Fam, holte ihn ein 
präätiger Wagen ein, in welchem jich mehrere vornehme Herren befanden. 
Vor und nah dem Wagen wurden eine größere Anzahl Meitpierbe geführt. 
Der Wagen hielt an und einer von bem Herren in bemfelben fragte ihn, ob 
er reiten könne und mitreifen wolle. Beides bejahte er, obwohl er noch nie 
ein Pferd beſtiegen batte, und auch nicht mufite, wohin die Meife gebe. Gr 
mußte fogleih ein Pferd befleigen, ein anderes an ber Hand führen und nun 
ging es im ſchnellen Trabe vorwärts — Zurim zu. Dort lag ein frangd« 
nfches Armeeforps, welches einige Tage darauf aufbrach und nah Steiermark 
marſchitte. Bor Graz angefommen lagerte es ſich, und bie öflerreihiihe Des 
fagung wurde zur Uebergabe aufgefordert, welche erſt nach acht Tagen erfolgte. 
Der Abzug geſchah mit Sak und Pak und Flingendem Spiel, 

Hier blieb eine Sranzöfiihe Beſazung zurüf, das übrige Korps brang 
nah Wien vor, wo das Hauptquartier im Erzberzog Berbimand'fhen Haufe 
aufgefhlagen wurde. Dafelbft Hatte er mur die Pferde zu beforgen. Es war 
die6 (1805) die ſchönſte und angenehmſte Zeit feines Lebens, Nach Verlauf einiger 
Moden wurde ihm zur großen Betrübniß durch einen Bebienten ein deutſch 
geſchriebenes Zeugniß mit etlihen @ulden Geld ausgehändigt und er war 
fomit bes Dienftes entlaffen. 

Diefer Herr, bem er bißher diente, war der General Bandbamme. 
Hierauf fehrte er ungehindert in feine Heimat zuräf, hielt ſich daſelbſt nur 
kurze Beit auf, ging dann nach Meumarkt in der Oberpfalz, ließ ſich bei 
Zarid-Dragoner engagiren, mit benen er mad Amberg in Garniſon kam. 
Nachdem er ein Jahr gedient hatte, befertirte er, begab ih nah Noßhaupt 
in Böhmen, wo ji eben oͤſterreichiſche Werber befanden, von denen er Hand« 
geld empfing umd auf zehn Jahre Dienf nahm. Da ſchon eine bedeutenbe 


Truppe Angetworbener zum Abmarſche bereit war, fo fam er mit berfelben 
Bald nad Eger. Dort glaubte er unter biefen heiteren Kameraden fein Geld 
durch Spiel zu vermehren, ſaß ſich an ben Spieltifd, Ang zu fpielen an, und 
verlor all fein Geld. Er konnte unb wollte hier noch nicht ausreißen, fon« 
dern mußte ah unter Bebefung nach Prag begeben, wo er dem Infanterie» 
Regimente Baron Bogelfang Nr. 47 eingereißt wurbe. In Prag banerte 
der Aufenthalt drei Jahre bis zum Ausbruch bes Krieges gegen Napoleon 


1809. Das Regiment marfirte nah Balern über Pilfen, Börnau, Weiden | 


und Mernberg ind Lager, als gerabe ber blutige Zufammenfloß ber Deſter⸗ 
zeiher mit den Bramzofen bei Megendburg flatt hatte. Da bie Ranonabe ins 
Kager gehört wurde, ohme baf das Truppenforps weiter vorrüßte, fo fiel ihm 
diefes müßige Zuwarten laͤſtig und er entfernte ji eigenmädtig nad acht 
Tagen. 

. Da er nit weit in feine Heimat hatte, kehrte er im felbe zurüf, hielt 
fi aber nur kurze Zeit auf und ging wleder nad Wlen, trat bei einem 
Grafen in Dienfte, wurde aber nah achtzehnmonatlichem Mufentbalte als 
Öfterreichifcger Deſerteur verrathen und In Bolge deſſen auf bie Polizei vor« 
gerufen. Um Stand und Name befragt wurde er ale ſchuldig befunden, Nadıs 
auf der Polizei in Berwahr gebracht und am Morgen bes folgenden Tages 
der Kommandantfhaft Äbergeben, im Milltär⸗Stolhauſe untergebracht, gericht- 
Ti behandelt und nad bdreimonatlier Haft zum Gaffenlaufen dur breir 
Hundert Mann fehömal auf und ab verurtheilt. Beil er im Belbe befertirt 
war, hätte er eigentlih nah Fug und Medt erfhoffen werben follen. 

Nah überfiondener Strafe murbe er wieder zu bem Megimente Bogel» 
fang einräfend gemacht, um feine Zeit auszubienen. Bei bemfelben gefiel es 
ihm durchaus nicht mehr, daher er auch dasſelbe mad drei Wochen wieder 
meineidig verlieh. 

@r begab ſich in das Bebirg, ging dur das Windiſche, durch Krain, 
Steiermark, bei Salzburg Über bie @renge, dur Balern, Württemberg, Ba» 
den bis nad Straßburg, flets auf Ummegen, nie eine Stabt berührend und 
gewöhnli zur Nachtzeit wandernd. 

In Straßburg ließ er Ah auf unbeflimmte Zeit anwerben. Als Deutiher 
mwurbe er einem beutfhen Regimente Prinz Hobenlohe Nr. 45 einverleibt. 
Mep war feine Garnifon, das Kommando und Grerzigium wurde franzörli 
betrieben. In Mep weilte er aber nicht lange, das Regiment mußte nah 
Spanien, wo er mit bemfelben dem Treffen bei Barcelona, Dubdela und Sa— 
Iamanta beimohnte. Der erfte Rartätfhenihuß bettete vierundſechzig Mann 
feiner nebenftehenden Kameraden auf das Schlachtfelb. 

Gin halbes Jahr hielt er bei ben Franzoſen aus, ging aber dann fammt 
den Waffen zu den Spanierm über. Bei biefen biente er meun Monate, 
während welcher Beit er zum Korporal befördert wurde, Auch hier war für 
ihn Leine bleibende Stätte, fo wie für mehrere andere Deutſche, die er unter 
den Kämpfern für den fiebenten Ferdinand und bie fpanifhe Unabhängigkeit 
unerwartet und zu feiner nicht geringen Freude gefunden hatte. Sie ſchmie⸗ 
beten verfhiedene Pläne wie am leihteflen durchzubrennen wäre Das Zwek ⸗ 
mäßigfte ſchien ihnen zu fein, in finflerer Nacht dad Weite zu fuhen An 
einem Tage wurden ihrer ſechs Balern auf die Wahe fommandirt und kamen 
auch auf ein und basfelse Wachlokal. Jeder von ihmen faßte fogleih zmei 
neue Hemden, won denen eines zum Unzieben, eines aber zum Berpafen im 
Tſchalo beftimmt war, um ed am Ende verkaufen zu fönnen, Als am Abende 
ber Megimentötambour von ber Beflung zum Zapfenftreich herabkam, eröffnete 
ihm 3..8 als wachhabender Korporal und guter, vertrauter Freund ben 
Gntfhluß, daß Ne nämlig um Mitternacht abziehen; wenn er mit wolle, fo 
fol er um biefe Zeit herunterfommen, wo mit, fo möge er fe nicht 
verratben. Diefer war ebenfalls ein Deutſcher, aber verheiratet, lonnte ih 
daher nicht fo lelcht entfernen, 

Um eilf Uhr ſchikte 3..8 ben Treuchen und Verläpliäften aus Allen 
Binauf auf die Batterie Gt. Bernando, um Acht zu haben, ob Teine Bewaff⸗ 
nete vor das Thor herausfämen; kommen ſolche, fo foll er nur eiligft ber» 
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unterfommen, fie find bann glei außer der Stabt, Gegen zwölf Uhr fandte 


| er einen Zweiten nad, um @rfleren zu holen. One etwas bemerft zu haben, 


kamen beide zuräf. 

Gr z0g bie Poften ein; in Rilfer, ruhiger Nacht verliefen fie bie Wade, 
fällten dad Bajonnet durch eine enge finftere Gaffe, um Jeden, ber ihnen 
hinderlich enigegen treten würde, nieberzuftoßen. Sie hörten und faben nichts, 

| Yn einem paffenden Orte flieg 3. .T Über einen Wall hinab, nahm bie Ge— 
wehre der Andern und dann fie ſelbſt hinunter, Go Hatten fie Taragona 
ohne Gefahr Hinter ih. Munizion Hatten fie hinrelchend; jeder ſechzig ſcharfe 
Patronen. 

Run’ ging es fort ber framzöflfchen Grenze zu. Zwei Tage feiten jle 
ihren Marfch fort, bis jie in bad Städtchen Much kamen. Hier trennten fi 
feine Kameraden von ihm, weil fie glaubten, 3..E könne fie nicht nad 
Frantreich führen. Sie kehrten alle um, fi mwieber zum Megimente zu bes 
geben. Nach ungefähr dreißig Schritten wendete fi wieder @iner und fagte: 
„Bruder, wo Du hingehft, gebe ih auch Hinla Die Uehrigen gingen ihren 
Weg. Bür zwei Mann mar e8 jezt fehr ſchlimm, weil fle ſich nicht mehr 
genug zu vertheibigen vermochten, wenn fie alfenfalld Anftand haben follten ; 
denn es war bort jeber Bauer bewaffnet. Sie fezten dennoch etwas mißge- 
flimmt ihren Weg fort. Während fie an einem-Bergabhange im Thale dahin 
gingen, fahen jie oben auf ber Anhöhe einen einzelnen Bauernhof ftehen, in 
biefen ſchikte er feinen Kameraden hinauf, ob fie nicht ihre Gewehre verkaufen 
Lönnten. Der Bauer kaufte fie, gab ihnen auch Milch zu effen und zeigte 
ihnen den nähften Weg der frangöfifhen Brenze zu, 


Nachdem fie no eine Streke Weges zurüfgelegt hatten, trafen ſie wies 
ber einen Bauernhof, gingen hinein und ließen fi eine Suppe kochen. Er 
war ſchnell fertig damit, aber ber Kamerad brauchte eine halbe Stunde dazu, 
mäßrend welder ein fpanifher Bendarn in das Bimmer trat, fle um ihr 
Sein und Befinden fragte, auf melde Bragen ſie ſich gleih als ſpaniſche De 
ferteure angaben, die nah Brankreih geben, Wie natürlich Hielt er Te au⸗ 
genblitlih an, und lieferte jie zu feinen Kameraden zuräf, 

Auf dem Wege dahin fließen fie auf einen Bauernhof, wo fie etwas 
anhielten, weil der Gendarm feine Bfeife flopfte und am Herbe fi bütte, 
um ſie anzuzünden. Unterdeſſen ſprang 3..? über den Gartenzaun, Tief 
feinen Stof und Tſchalo fahren, und lief drei Viertelftunden aus vollen Reis 
Geöfräften, Der Kamerad rief fo Taut er fonnte: „Bruder, laß mich nicht 
im Stiche!“ Er konnte ihm aber nicht mehr helfen, weil ber Gendarm Feuer 
gab und ſchnell bewaffnete Bauern zur Hand waren, bie einen Streifjug ge» 
gen ihn veranftalteten. Gr lief alſo fo fhnell er Fonnte bis zu einem großen, 
dichten Dlivenbaum, welchen er im ber Eile erfletterte und betete fünf Bater» 
unjer fo anbächtig wie noch nie, denn er hörte und verfland das wilde Ge» 
frei der Bauern, die ihm zu viertheilen gelobten, wenn fle feiner habhaft 
würden. Um zmölf Uhr Mitternacht flieg er vom Baume Herab und trat 
feine Wanderung nad der Grenze weiter an. Als ber Morgen anjubreden 
begann, begegnete ihm eine junge Weibtperfon, melde er fragte, mie weit 
er noch an die Grenze habe. Diefe antwortete ihm franzöſiſch, daß ber zu⸗ 
nähft gelegene Berg ſchon franzönfh frei. Nun verboppelte er feine Schritte 
und kam glüflih auf franzöfiſchen Boden an. 


Im erfien franzöfifhen Dorfe Tag eine Kompagnie Branzofen mit einem 
Kapitän. Bei dieſem meldete er jih als fpanifher Deferteur, der Millens 
fei in frangöflfhe Dienfle zu treten. Der Kapitän nahm ihn freundlihft auf, 
ſchenkte ihm einen Rronenthaler und ſchikte Ihn im Arreſt, aus dem er am 
anderen Morgen geholt und per Transport nah Lille in Blandern gebracht 
wurde. Dort angekommen wurde er unter bie fpanifchen Rriegägefangenen 
gefperrt, wo ſie drei Monate enge beifammen bleiben mußten. Mit einem 
Male Sffnete Äh die Thüre, durch melde ihnen ber freudenvolle Muf enigt- 
gen tönte: „Alle Deutfhen kommen heraus 4 (Schluß folgt.) 





Uirmee-Nachbrichten. 


D eich. 

*(MBien) 8e. E. k. Apoſt. Majeät Gaben für die eigenen Pferbe 
der E. k. Generalität, ber Gtabs» und Oberoffigiere, Militär-Beamten und 
Parteien, dann für bie Ärarifhen Dienfipferde In der Armee Vorſchriften 
über bie Futter-Gebüh ren genehmigt, welche mit 1. September d. 9. 
in Mirkfamleit traten. ine gleihe Borferift erſchlen für die Militär-@e- 
ſtüte und Belhäl-Anftalten zur Benäbrung ihres Thierſtandes im gefunden 
Buftande. Beibe Vorfäriften find im Druf erſchienen. 

* (Wien) Aus Anlaß ber neuen Bagage-Orbnung für bie 
Kavallerie»Regimenter ſind bie Felbrequifiten» Ausmaße und Pau- 
ſchal ⸗ Gelder einer Abänderung unterzogen morben. 

* Ueber bie Art und MBeife ber Behandlung der Gendarmerie-Offizierd« 
Diener ift eine hoaben Orts genehmigte Vorſchrift in der Staatd,Drukerei 
aufgelegt, und an bie Armee ausgegeben worben. 


* Da manderlei Bedenken erhoben wurden, wie bie Auslagen wegen 
Unterbringung und Verpflegung der Dienftpferde der ald Steuer» Erefu- 
sion verwendeten Ravallerie-Mannfhaft zu bereiinen find, fo if, 
um alle Zweifel für bie Bolge zu beheben, eine 5. Berorbnung erfolgt, 
welche biefen Gegenſtand genau firirt. ; 


: Bien, 26. Oftober.) (Bom Kriegsfhauplaze) Es liegen 
und heute das ruſſiſche und das türkifhe Bulletin Über ben blutig abgeſchla⸗ 
genen Sturm auf Kars vom 29. September zur Ginft vor. Wenn gegen 
den General Murawief Borwürfe zu erheben find, fo müffen fie in ben 
vieleicht mangelhaft getroffenen Anorbrungen für den Sturm geſucht werben, 
nicht darin, dab derſelbe gewagt wurde. In biefer Beziehung erfahren wir 
Bolgendes: Die Ruffen Haben bis zum 29. September die Parallelen gar nicht 
beendet gehabt; basfelbe gilt von bem in ben Saufgräben angelegten Batte- 
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rien mit nur 86 ſchweren Geſchüzen; ber Sturm wurde burd feine Kanos 
nade vorbereitet, denn ber Gentral Mutawieff wollte Kara überrumpeln, 
auch hat er bie Dispofigionen zum Angriff geändert, ald fon die erften 
vier Generale gefallen ober Tampfunfählg waren; endlih Hat er zu bem 
Sturme zu wenig Truppen verwendet, und bie Meferven erſt ind Feuer ges 
fendet, ald der Hauptſturm bereits zurütgeſchlagen war. 

Der „tuſſiſche Invalide“ fagt hierüber: 

„Der General-Abjutant Muramirff berichtet unterm 80. Sertember, daß 
er auf erhaltene Runde von der Werftärfung der türkiſchen Truppen in ber 
Umzegend von Batum und von der Abſicht des Feindes eine gleichzeitige 
Bewe zung nah Gurien (ndrblih) und gegen Achalzik (Ali) hin und von 
ber andern Seite von Grgerum in ber Mitung auf Kars zu unternehmen 
— beihloß, biefe Beftung am 29, anzugreifen. Es wurden dazu brei Kor 
Tonnen beilimmts die erite unter dem General-Lieutenant Kowaleweki, bie 
zweite unter bem Generalmajor Wapbell und bie dritte unter dem General- 
major Graf Nytod. Außerdem wurden formirt eine Verbinbungsfolonne 
unter bem Kommando bed General⸗Lieutenantz Bürften Gagarin und eine 
allgemeine Reſerve unter Führung des GeneralsBieutenaats Brümmer. Eudlich 
operirte ein abgefondertes Korps unter bem Kommando bed Generalmajord 
Dajin laut ſpezieller Anerdnung. — Die Kolonnen rühten mit der größeflen 
Mannbaftigkeit und in muſterhafter Orbnung zum Sturm vor. Der Angriff 
des Generalmajors Bafin war fogar von Grfolg, aber lelder wurden faft 
glei zu Anfang bed Befehts viele ber Ober» und Abıheilungss 
chefe entweder verwundet ober getödtet. Dadurch wurde ber 
allgemeine Zuſammenhang der DOperajionen zerriffen und bie tapferfien 
Anftrengungen in bem blutigen Kampfe, ber einige Stunden mwährte, 
Tonnten ibm nit mieder berfiellen, Ale üb der General-Adjutant Dlura- 
wie davon überzeugte, ſchob er bie Meferne vor und befahl den flürmenden 
Rolonnen, fi unter biefer Dekung zurükzuziehen. Die Hartnäfigfeit, 
mit welcher unfere Truppen fi fihlugen, if über jedes Rob erhaben. Im 
Kampf felb wurden den Türken 14 verſchledene Bahnen und Fahnchen abge» 
nommen und mehrere Geſchuze vernagelt eder unbrauchbar gemacht. — Un— 
fer Verluſt it noch wicht ermittelt, in aber ſehr bedeut end Der Beind 
muß gleichfalls empfindlichen Verluſt erlitten haben, Bon unferen @eneralen 
find verwundet, ſchwer: ber General-Lieutenant Komalewäli, der Generals 
Lieutenant Fuͤrſt Bagarin und Beneralmajor Maydell. — Die Blokade 
von Kars ift in ber früheren Weile wieder bergeſtelli.“ 

Nachdem Kinburn durch Kapitulazgion in bie Hände ber Allürten fiel, 
murbe auch Oczakew von den Muffen freiwillig geräumt. Es ift aber bis zum 
24. Oktober im Liman des Dnieper nichts von Vebeutung vorgefallen. Die 
fortififaterifchen Arbeiten im Mifolajeif, Cherfon und befonder& in Merefop 
werben eifrig betrieben; zwiſchen Simferopol und Genitſchi wurbe Die Hrer- 
firafie volllommen praftilaßel gemacht. 

Der 29. September mar für die rufıfhen Waffen durch Kars unb 
Kongplein zweifach unglüflier Tag. Wenngleih das Gefecht bei Kon—⸗ 
ayl feinen Einfluß auf die Operazion In der Krimm nehmen Tonnte, fo war 
ed.den Muffen doch empfindlich genug, bei dem erſten Bufammenfloß ihrer 
Kavallerie mit jener der Mlliirten eine Schlappe zu erleiden, zumal fie in 
Bezug der Streitkräfte cher im Bortheil als im NMachtheil fanden. Wiler 
dings verfhuldete SE, Baron Korff I. diefen Eher und wurde au fofort 
mit kaiſ. Zagäbefehl vom 4. von bem Kommando feiner leiten Kavallerie 
Dieifion im zweiten Kavallerie» Mefervelorps entboben; aber ber Verluſt von 
ſecht Geſchüzen, bie erften, welde bie Rufen im offenen Felde und auf jene 
unverantwortlice MBeife verloren Hatten, wird dadurch nicht ungeſchehen 
gemadt. 

Ueber das Gefecht ſelbſt theilt man uns Nachflehenbes zu dem bereits 
Bekannten mit: GB, Baron Korff hatte den Muftrag mit einer Brigade fo 
nahe als moͤglich Cupatotia Äh zu nähern und bie Bewegungen bes Generals 
d’Allonville zu beobachten. Gr beſezte mit dem Uhlanen-Regimente Eliſabeth · 
grab Großfürſtin Jekaterina Michalowna und der Teihten reitenden Batterie 
Mr. 19 die 10 Merfte von Eupatoria entfernten im Norben bes Sſaſik⸗GSee 
gelegenen Ortſchaften Tipp Mamai und Orta-Mamai, während ber Kommans 
beur des E. H. Leopold Ufrainifhen lihlanen-egiments, GW. Terpolewekl 
das 5 Werſte von dem lezteren Dite und 15 Werſte von Eupatoria entfernte 
Teioſch inne hielt. Beide Megimenter baiten ihre Verbindung über Schibann 
unterhalten, und war GL, Korff angewiefen, einem überlegenen Angriff aus« 
zumeißen und fi auf bie Reſerven auf Rarajuri, GM, Terpolemsti aber auf 
jene über Toltſchakl nah Bos-Dglu zurüfzugiehen. Ws am 29. September 
General d'Allonville auf der Strafe von Verelop über Schibann nah Tolt⸗ 
{af vorrüfte, wih Korff etwa 5 Merfle auf Kanayl und Kuruku Kenegeß 
zurät und nahm bier Stellung. d"Ulloneille verfolgte feinen Marſch auf Tolt⸗ 
ſchal, ließ Korff zur Rechten und vereinigte ſich bort um bie zehnte Morgen: 
ſtunde mit der Kolonne des Muſchir Ahmet Bafha, der non Cupatorla in 
norbweftliher Richtung über Oraß und Hadſchi⸗Tarhann, ohne auf Wider: 
Rand zu floßen, marfhirt war. Ya Toltſchak angelangt, gerrahrte man ben 
General Terpoleweli bereits in Sicherheit und die Franzoſen und Zürken 
ſchlugen nun mach längerer Maft den Weg gegen den Salzſet ein. Korff, 
"rc nor mehreren Stunden den Wegner aus dem Auge verloren hatte, und 


nit mehr an einen Angriff dachte, ließ feine Neiter abſizen, die Geſchüzt, 8 
an. der Zahl abprozen und befchränfte feine Vorihtömaßregeln in entgegen 
geiezter Richtung, b. h. gegen Eupatoria zu, da er ih in Flanke und Rüken 
nicht bedroht glaubte. Als nun d'Allonville dieſe Sorglofigfeit gemahr wurbe, 
ließ er durch feine Hufaren (dad 4. Regiment) eine Aitafe mit blanfer Wale 
ausführen, die fo unerwartet fam, daß die ruffifgın Reiter faum Zeit hatten 
fh zu ordnen Sechs ber abgeprojten Befhüze kamen nur einmal zum 
Feuern, benn alöbald war die Bebienungdmannfchaft niedergemacht oder ger 
fangen und nur zwei Geſchüze, melde nicht feuerten, konnten mit dem in Une 
ordnung gebraten Regiment ben eiligen Rükzug auf Karajurt antreten; — 
es war bies eine Heberrumpelung, welde den Franjeſen vollftändig. gelang. — 

Aus ber Rrimm reichen die Nachrichten bid zum 28. d. Un ber 
Tihernaja war nichts Bemerkenswerthes vorgefallen, dagegen Gatten - bie 
Alliirten von Eupatoria aus in ber Stärke von 30 — 40,000 Mann, 
wie Fürſt Gortſchakoff meldet, am 22, auf tem Wege über Sjat nad 
Simferopol Äh in Bewegung geſezt und drangen am 23. bis Tulatt vor. 
Eine Bebrohung ihrer linken Flanke durch ruſſiſche Uhlanen, melde ih bei 
Aſchoa · Dih amyn, noͤrdlich von Tulatt zeigten, beflimmte fie zum Räfzug 
auf Bijuff-Aktatfhi im Ofen des Salt» See. (Tulatt ift von Cupatoria 
über Sſal, Dur die Straße des Iſthmug bei 86 Werſte und von Simfe ⸗ 
ropol etwas über 50 Weirſte entfernt.) 


Spanien. 

E. Ih Gabe heute eine fange Meihe von Mittheilungen zu machen, da 
ſich feit meinem lezten Berichte eine nicht geringe Anzahl von Dingen zuge- 
tragen baben, die der Aufzeichnung werth find, Jh will ed verſuchen in bas 
Chaos ber ih aufdringenden Gedanken etwas Orbnung zu bringen und bes 
ginne mit ber Nahriht, daß die Reform der Befleibung bes Hee— 
res, von mwelder ich ſchon mehrere Male geſprochen habe, ihrem Ende fehr 
nabe zu fein fheint, Die beratbende Rriegdjunta bat dem Minifterium fon 
bie Modelle eingereicht, welche jie für die neue Uniform vorziehen zu müfſen 
geglaubt bat, mebitbei bemerft, nad einer reiflihen Prüfung der zu diefem 
Bebufe von den Wilitär-Behörden, den Truppenchtfe und Aetzten abverlange 
ten Meuferungen, Die Gegenflänte, aus denen die neue Tracht für die Inne 
fauterie befleben wird, jind: ein runder Hut mit aufgefchlagenen Rändern, 
fehr feft aber biegiam und 2%, Zoll hoch; ein blauer Rok mit umgeldlage- 
nen Rragen, den man je nad Bebarf offen und geſchloſſen tragen fann und 
der nicht über die halte Borbe binabreidten danu Gpauletten darauf, 
bie benen unferer reitenden Jäger etwas gleichen, ein gelhloffenes Leibhrn, 
ein Haldtuch, eine enge Vantolon, für alle Jahreszeiten gleih, eine gemößn 
lie Binde, bie am Gürtel befeſtigt werden kann, Kamaſchen aus berfelben 
Leinwand mie bie Beinkleider, eine Jake aus Tuch, Hemden und Soken aus 
Vaummollenfloff und bie biöber ım Gebrauch ſtehenden Shube Die bloße 
Aufzählung dieſer Begenflände enthüllt ſchou Hinlänglih den Gedanken, ber 
bei der Meform obwaltete, nämlih: den Soldaten mit dem geringfien Auf⸗ 
wanbe, um ihm eine La und unnuüze Nusgaben zu erfparen , derart audztr 
flatten, daß er im Sommer nicht zu erſtiken umd im Minter nicht zu erfrie» 
ren nothwendig bat. Die Erfahrung ber lezten Kriege und bad neuefte Bei» 
fpiel in der Krimm, wo man fi des unnüzgen und beſchwerlichen Tjchafos 
zu entlebigen und ihn mit ber türkiihen Müze, dem Käppi oder einer ander 
ren Art Ropfbedekung zu erfegen genöthigt war, mußte notwendiger Weiſe 
auf unjere Militärs Einfluß nehmen, um fie für ben alten „EhambagorHut* 
zu entſchelden, ber Über jebe andere heutigen Tages befannte Kopfbedelung 
ben Sieg davon trägt und weit eher geeignet iR, mit einer gewiſſen frieger 
riſchen Anmuth getragen zw werben, befonders von unferen Goltaten, melde 
von Jugend auf am feinen Gebrauh gewöhnt jind, Ws wäre auch in ber 
That fehr feltfam, wenn nun, ba man ihn in anderen Heeren (im belgiſchen 
und piemontefljhen) zu tragen beginnt, unfer Heer feiner Vortheile beraubt 
bliebe, ohne daß der zu Anfang biefes Jahrhundertes begangene Bebler ges 
fühnt würde, indem man obne Heberlegung bie Tracht des Norbens einführte, 
obwohl Spanien das Baterland des runden Hutes if, und jebe andere Kopf⸗ 
bebefung feinen Söhnen ebenfo beſchwerlich als läſtig fällt, Der Aſchalo, 
der enge Mok und die Schnallenfravatte werben immer in unferem Here 
mächtige Verbündete unferer Feinde fein, indem ſie — wie es bie Berichte 
der milltärifchen Sanitätd-Direkjion ausmeifen — Krankheiten verurſachen, 
oder wenlgſtens durch das Uebermafi ber Grmübung, bie fie verurfachen, ver“ 
hindern, dag man aus unferen Soldaten allen jenen Vortheil ziehen fann, zu 
denen ſie durch ihre guten Anlagen befähigt werben, — abgefeben davon, 
baß fie ihre unbeilegfnre Abneigung gegen dieſe (ihren früheren gewohnten 
Kleidern fo entgegengefegte) Tracht mit MWiderwillen auf eine Lage blifen 
läßt, in welcher man fe, ihrer Bruſt und Hals Gewalt anıkuend, fo prebt, 
bafi fie ed Faum zu ertragen vermögen, und fle ihrer ebenfo gefundbeitepaflen« 
ben ald beauemen Binde beraubt. 

Ueber tie Ginnabme von Sebaſtopol Hersfäte aub in Matrib in 
„gewiffen Kreiſen“ eine fo außerordentlihe Freude, daß man Derfelden durch 
nichts weniger als ein glänzendes (am 10. Oftober ubgebaltenes) Ballfeft 
(fehr naiv fürwahr!) Luft machen fonnte, Der General Prim, Graf v. Reuß 
— radifalen Andenfens — Klamirte fh dur die Annahme ber Präfie 


dentihaft der Ball-Rommifion, melde fonft aus einigen „Literaten (!) und 
den Ütebafteuren der radikalen Drefie beſtand, die Karten zu 20 Menlen 
waren bei „Gevatter Schneider und Handſchuhmacher,“ denn bei Mobifiinnen 
u. f. w. zu bekommen. Die Lifte der Subſtribenten joll in die Rrimm ge» 
ſandt (1) und in allen Journalen veröffeniligt werben, Um nun bie ganze 
tolle Geſchichte nit gar zu weit zu treiben, beflimmte man bem Ertrag 
der lufligen Beier zur Hälfte für die Verwundeten in der Ktimu, unb zur 
anberen Hälfte für die Opfer der Gholera in Spanien, Wie einft Die Grie⸗ 
Genfläbte und Homer, fo firitt jet Spanien — ober beſſer einige Literaten 
ber linfen Seite — um bie Ühre, daß ihr Vaterland dem „Siegern von Ge 
baftopol" Marfhall Peliffier das Beben gegeben Gabe, Gr ſollle näm«- 
lich ber Sohn des 1808 in Balenzia beſindlichen franzöfihen Konfuls fein. 
Mun aber zerflog Hald die Freude im leeren Schaum, denn es flellte ſich her⸗ 
aus, baf der ruhmbelrängte Sieger ſchon im vorigen Jahrhunderte geboren 
mworben fei und beuligen Tages einige ſechzig Jahre zähle. Dafür Hat aber 
Spanien den Treit, baß ein anderer Held von Sebaſtopol (ber General Bout- 
bati, der beim Sturm auf den Malakoffthurm verwundet wurbe) — zwar auch 
fein Spanier if, aber doch menigflend von einer ſpaniſchen Mutter geboren 
mwurbe; benn feine Mutter Tebt mit ihren zwei verheirateten Töchtern in Madrib. 

Dad in Spanien ber würdigen Preife unferes Ehrenflandes bie augen» 
fteinfihfte Fürforge der Megierung bed Landes zugewendet wird, 
beweiſen die jüngiten Nummern ter vor mir Tiegenben „Revista militar‘, 
melde nun alle Perſonalnachrichten Ämtlih bringt und beren Leſe⸗ 
krele die Regierung auf biefe zarte Meife unzweifelhaft beträchtlich erweitert 
Kat, da jeder Solbat mit beſonderer Borliebe ein Blatt zur Hand nimmt, 
welches ihm dienſthich alle Veränderungen u. ſ. w. bringt. Wir gönnen 
ber waferen „„Revistat biefe wohl verbiente Auszeichnung, benn fie iſt und 
durch ihre gefundes Urtbeil und itre Loyalität eine ſeht wertbe freundin 
geworben. 

Der gute Grfolg, ben man mit dem zwei erfien Disziplinarfom: 
pagnien erzielt bat (eim gemagter Sprung nit wahr? von ber Literatur 
auf die Straffompagnien), bewog unferen Kriegäminifter deren noch mehrere 
zu errihten, und in Granada mwurben bie Beute für bie dritte im biefem 
Sommer geiammelt, Dies kann auf dad Heer nur mohlthätig zuräfwirken. 


Dänemarf. 

* (Kopenhagen, 17. Dftober.) Seine Majeftlät ber König bat ge 
nehmigt, daß die GarderHufaren-Divifion und das durch Mefolugion am 1. 
Mpril v. J. vorläufig auf zwei Schwadtonen wieber errichtete I. Dragoner · 
Regiment als feparate Truppen-Nbtheilungen vom 1. April 1856 an aufge 
loͤſt unb in ein Regiment unter dem Namen bed „Dufaren Regimente" 
vereinigt werben. 

Rußland. 

* Die „Schleñſche Big." bringe folgenden Mülblit auf bie biäherige 
Drganifirung der Lanbesmiliz: „Bisher ſind bekanntlich erft die Mir 
ligen auf ben Rriegäfganplägen erfienen, welche durch ben erſten, gleichzeitig 
mit dem Ealferligen Manifeſt vom 11. Februar erfhienenen Ukas an ben bir 
tigirenden Senat aufgerufen werben waren, Es waren bie Milijen aus ben 
achtzehn Eouvernements im Norden und ber Mitte bes Meiches St. Peters 
burg, Dloneg, Romgerod, Twer, Smolendk, Kurt (in biefen ſecht follte bie 
Aushebung fofort erfolgen), Mosfau, Wologba, Koftroma, Niſchegorod, Far 
zoslaff, Kaluga, Drel, Tula, Rfifan, Wladimir, Tambow und Penfa (in 
biefen 11 erfolgte fie erft fpäter) Diefe Gounernements Haben, wenn man bed 
Akademikers Köppen flatiſtiſche Tafeln zum Grunde legt, eine Gefammtberöl- 
ferung von nahe an 21 Millionen Köpfen und fie haben nah Allem, was 
befannt geworben iſt, bei der Stellung von 23 Dann Zandesmilig auf 1000 
reviſtonopflichtige Serlen in nahe an 200 Drufginen über 200,000 Streiter 
aufgebrat, alfo ungefähr 1 Pt, der Gefammtbenölferung. Dur den Ukas 
vom 9. Auguft wurde die Miliz in einem meitern Kreiſe von Bouperniments 
einberufen, u. ;. in Bifow, Tiehernigoff, Voltava, Charkoff, Woroneſch, Sa- 
ratofj, Simbirst, Wiatfa Verm, Witebot und Mobileff, die eine Gefammtbe · 
völferung von fünfzehn Millionen Seelen Haben und alfo nad demfelben 
Maßftabe und mit Berükſichtigung, daß bie lezten beiden Gouvernemente mar 
11 von Tauſend Seelen zu fellen Hatten, etwa 140,000 Streiter aufbringen 
bürften. Die Bevölferung ber diesmal aufgerufenen Gouvernemenis Dren- 
burg und Gamara, auf 3 Millionen veranfhlagt, werden fie etwa 80.000 
Streiter ſtellen können und bie Sefammtzahl der Miligen, die von Anfang 
bis zu Gude biefes Jahres geftellt werden, beliefe ſich aljo auf ungefähr 
330.000 Mann, wobei bie Rofafenaufgebote in einigen klein-ruſſiſchen Gou—⸗ 
vernements, deren Megimenter aud zu ber Mill; gezählt werben, nicht mit⸗ 
gerechnet find. Mit Diefen Aufgeboten würde allerdings bie größere Hälfte 
bes Meiches herangezogen fein. Das Rönigrei Polen mit nahe an 5 Wil: 
lionen Einwohnern iR durch taſch bintereinander folgende Mefrutirungen zu 
vieler Mannihaften beraubt, dad Großfürftentgum Binnland mit anderthalb 
Millionen hat in feinen vermehrten Schügenbataillonen eine nazionale Ber 
waffnung unb eine große Anzahl feiner Friegstüchtigen Berölkerung dafür 
verwendet, bie Oſtſeeprodimgen find ben 2eiben der Blofabe audgefet ımb von 
einer fehr ftarten Heeresmacht befezt, berer Erhaltung mannigfade Opfer 
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fordern wird, Archangel wird feine bünne Beroͤlkerung zum Schue ber 
Küften bewaffnet haben, bie ſüdlichen Provinzen tragen feit mehr als einem 
Jahre die Laft bes nahen Kriegeſchauplazes mit feinen Vedhrniffen und An« 
forderungen und es bleiben alfo mur meniger Bouurrnements im Aunern, 
welche zur Stellung ber,Miliz mit Erfolg noch berangejogen werben können.“ 


Tages-Rachrichten. 


* DoteuglifgeKriegeminiflerium, hal eine Rommilfion abgefanbt, \ 
melde beauftragt ift, bie verzägliäiten Artillerie @labliffements des Konfis 
ments zu beſuchen und ſich mit beren Cintichtungen verfrant gu machen. Die Roms 
mifion beſteht aus bem Obserſt Garkloy Wilmet, f der Ranonengleferrien; Ropitäm | 
Borer, Chef der Baboraterien; Rapitän Mabetfon, Infpeltor ber Mafchlnen im Aeug⸗ 
hauſe zu elwlch, und einem Eherifet des Mriegsbepartememte, Abel. Sie hat vor ; 
Brüffel beſucht, befinden Ach gegenwärtig In Berlin unb wich dan mach Mies’ 
emimm, 


6. „Eufliger Bolfslalenter* oter „fein Tag ohne Wis“ iR dee Titel eines Meinen 
Nabrbucee, welches in erfler Reihe gut if, ein paar Stunden auf bas Angenehmite 
Ginweggufgerjen. Es liegt in dem Bäachtein eine wahre Bundgrube ber heiterfien Laune 
aab Fölicher Satyre, bie ſelbſt ten Wetreferen ein Bächeln abzugelelunen verſteht. Wir 
empfehlen unferem Leſern bas in allen Buchbarblangen auflirgende unb mit vielem 
twizigen Hlnftrazionen gefämülte Heft, deiſſen Preis außerdem bei einer anfländigen Nuss 
Aaltang rin jehr mäßiger if. 


"(Brag) Diefer Tage fand eine Eijnng bes Komiti’s für bie 
Bindlihgräp-Invalibenfiftung Ratt. Der Gefchaftobericht emihielt bie 
erfrenliche Thatfache, daß feit der Musfertigung des Gtintehrieieg bem Funde an neuen 
Beiträgen rin Betrag von 3708 |. zufleß, das Etiftumgevirmögen jemit dermal im 
34,622 fl. uad vier Stul Bofen bes fürſtlich Mindifhgräg'igen Anlhens bifkeht. 


* (Öroßmwarbein) Mm 16. db. traf Se. f, Hohzeit ber br. FRE, 85. 
Karl Ferdinand, Kommandant des 10, Mrmeekorks, hier rin, und geruhte am 17. 
das 5. Feldjägerbataillen, bann eine Kompegnie tes Depoibalaillene von Fü Darſchau 
Infanterie am Grergirplag zu muſtern, forann bie verſchledenen MilitärrWtabliffements 
in Augenſchtin zu nehmen. — wohnte Se. F Hoheit dem som Obrriten 
Motter des befagten Iägerbatelllens im Graf Rhedelſchen Warten verankalteten Dffigierds 
Scheibenjhiefen bei und friten am 16. bie Weiterreife fert. 


ER. Furt 





Nachtrag zu den ——— vom Monat 


Linien Iufanterie-Megimenter. 
Mr. 1. KRaifer Beang Sof. Meondre, Johann, Inſpefzions· Feldwebel am Rabelm- In ⸗ 
itat zw Heinberg, 4. Unterlt. 2, RI, 
Nr. 2. Relfer Alızander von Rußland. Gemm, Karl, Unter, 2, Klaſſe, q. I vom 
Mr. 4. Hoch⸗ und Deutſchmeier. 


aufgelõoit · 2. StabsInfanteriehat. 

Geis, Theebdor, Untetli. 1. RL, q. t. vom aufgels⸗ 
den 2. Qufowiner ErenpRorbonsbat.; Gjermaf, Iohann, Unterlt. 2. KL, vom 
aufgelöfen 2. Stabesdnf.+Bat 


Re. 6. Graf Goreninis@ronderg. Mayer, Lubwig, Unterlt, 1 AL, q. 4 von ber auf⸗ 
gelöften Stabs ⸗ Inf. 
Nr. 7. Freſtherr von Prohasfa. Freitſch, Branz, Dierlt., g.t tem Ghmeralgwartiers 


melfterftabe. 

Ne. 8. 5 Bubwis, Damen, Fricbtich, Obırlt, und Jellinet, Iofıf, Unterlt, & 
Kl, q. 1. vom anfgelöflen 2, Bufowinee Brenz Rorbomabat. 

Ne, 12. 69. Wilhelm Iellemejles, Franı v., Spt. 2. Al., q. b. vom aufgels⸗ 
Ren 1. Bakewlurt GrenjsRertonsbat,; Araepeile, Fronz Oberlt., q. 1. som 

aufgelöfın 2, StabssIni.»Bat, 

13. Brinz Guſtad Heinrich Hohenlohe. Langbammer, Muton, Unterlt. 1. RL, 
g. & vom aufgelößten 1, Bufowiner GrempsKorvonsbat,; Eebwine, Eubmwig, Une 
talt. 2. RL, q- 4 vom Oknsrolauartisrmeifterflabe. 

15. Herzog Adeli von Magen, Hansmayer, Branz, Osrelt,, q. t. vom aufge 
iöten 1. StabssIni,sBat, 

. 47. Prinz Golan Wilgeln Hohenlohe Niemep, Werl, Oberlieut., q. & vom 

rmeralgusttiermeißterdabe. 

. 39. Furſt Schwarzenberg. Serdic, Theodor, Oberlt., q. 
Stabs-Infantırie. 

» 20. Being Feirih Milßelm ven Preußen. Kiebel, Thomas, Unterlirut,. 2. RL, 
7. t. vem auigrlöften 1. Dufominer GrenzeRerbonsdat.; Iarzofch, Wenzel, Uns 
tert. 2. Mt, q. t. vom Beneralquartiermeiflerflahr. 

‚ 21. Graf Leiningen Anthöfer, Marlmilian, Unterlt, 2, Rl., q. & vem Bene 

ralquarticormeitterfinbe, 

Nr, 22. Graf Wimbſſen. Teubner, Joſef, Unterlt. 1. RL, y. 8. vom anfgelöfen 2. 
Bulowiner Brenpordondbat. 

28. Sroßfürt Michael von Wublanı, Brauss, Johann, Unterlt. 1. Kl., gt 
vom Genrralquartiermeißerfabe. 

Nr. 37. Lropelt König ver Belgier, Shwabel, Franz, Oberlt., q. t. ven ber aufs 
geläfften Erabs-Dragoner Disifion ; Reif, Aaten, Unterlt. 2. RL, q.t. vom auf⸗ 
gılöden 2, Buforwiner Grenze Rorbonebar, 

Mr. 29. Ritter Karl v. Schönhale, Jurfomsfs, Fran, Unterlt. 2, RL, q. t. vom 
Beneralgwartiermeilterflobe, 

Mr. 31- Freiherr von Gulez, Meviud, Nikolaus, Obrrlt., 4. vom anfgelöftın 1. 
Bulowiser GremjsRorbensbat. 

Nr. 34. Pring von Preufen. Liporeie, Georg, Hplm. 1. AL, q. t. vom anfgelöften 
2. Bufotsiner Grenpsterbonshat. 

Nr. 36, Graf Degenfelt. Beh, Brirbrih, Oberlt,, q. t. vom aufgelöften 1. Onlowinıe 
GrenpRorbonabat. j 

Nr. 41. Fraherr von Giofevih, Schulz Brofop, Hptm. 1. Kl., q- t. vom aufge 


Mr 


Mr. 


t, vom ber aufgeldften 


Ar. 


736 


löhen 2. Bufomwiner GremjpsKorbonsbat.; Wliegi, Brang, Unterlt. 2. RL, q. t. 


vom anfgelöften Aufsahmdipital Ar. 8, 
Mr. 42. Rönig von Hannover. 
ralgwartiermeilterdabe, 


ſterabe. 
Mr. 


vom Veterwardeiner 9, Brenzflrg. 
Rr. 


At. 


meiſt et · Stabe 
50. Für Thurn und Taris. 


vom Generalguartiermeillerflabe, 
. 55. Frelhert ven Biauchi. 


aufgelöften 2. Stabs-DragonmDiviflon. 
56. Breibere Mürllenmwärrber. 


* 


2. Kl. jJ. Unterlient. 1. Al. 
657. Für Iablonomsly, 


aufgelößen 2. Bufowiner Grenze Korbondbat, 
Felpfpltal Mr, 24. 


62°. Freihert d. Turejfg. 
tiermeifterflabe. 


Nr. 


Nazional-Grenj- Infanterie Megimenter. 
Rillutimorie, Paul, Hptm. 1. SL, q t. von @raf Jel⸗ 


Mr. 9. Pelerwarbeiner. 
lachich IR. Mr. 46 
. 14. Mirijdebanater. 


Ravallerie. 


Kürajfier-Regimenter. 
. 1: Kallſet Bramy Joſef. Meday, Iofef, 2. Rittm., q. & von der aufgelöflen 1. | Mr. 


Stabe · Sragonet⸗· Divlſten. 
2. König Marimilian von Balern 
löften 1. Etab& Dragon, Divifion. 


Stabe ⸗Dtag oner · Diviſton. 


4. Raifer Aerbinan, 
her, Gruß Breihere v., Dberli., z. 2. Ritte.; 
«5. Kaiſer Nikolaus von Rußland. 


löften StabssDragoner-Abthellung. 
. 7. Herjog Bilfelm von Braunſchwelg. 


. 8, Prinz Karl von Preußen. 
anfzelöften 2. Etabs«Dragoner-Divifien. 


1. 69. Iohann. 


Dragonetsfegimenter. 
DuBarc, Mori; Graf, 2. Mittm., ;. 1. Mittm.; alter 8 


Ar. 


Angefommen in ZBien. 

(Am 24. DOftober.) Ober Buchner, vom 3, IR., von 
Mailand (Matſchaferhof). — Dserfilt, Wiltichgo, vom 11. 
Art+R., von Penh (Landſtraße, roth. Hahn). — Major 
Müller, vom 9. Hrt,+R., von Olmüz Goſefſtadt Mr. 225). 
— Die Hauptlt.: Straf, vom 25. IR., von Preßbutg 
(Sandfirafe Nr. 333). und Prada, vom 54. Inf ®., von 
DOlmä; (Alfervorkatt, Schwarzipanirchans). 

(Ma 25. Dftober.) Oberfilt. Scrutef, vom GONE, 
son Wehlar (Mariaili Mr. 80). — Mafor v. Bag, vom 
59. IR, von Teich (Hotel Mandl). — Die Hpilt.: Ri 
Baf, vom 54. Jaf M., von Olmüz (Lanbfirafe Mr. 358), 
Lippe, som 1. ArtsR., von Prag (Gtabt, wild. Mann), 
und Ruße, vom 11. Geniebat, von Krems (Stadt, gold. 
Gute) 

(Am 26, Ditober.) Gr. Durchlaucht Fürft Hohenlohe, 
Dbrrült. im Armefiandb, von Tritt (Hotel Munſch). — 
Die Hptlt.: Hafenmäller, vom 30. IR., von Klaufenburg 
(Wieden, gold. Lamm), Hans, vom 3. IR., von Krafan 
(2ropolpfladt, weiß. Rep), Spillauer, vom 8. Eren-IR., 
von Ayram (Stabt, Dreifaltigfeit), und Haufchle, vom 
39. IR., von Straß (Mifersorttant Mr. 1.) 

Abgereiſet. 

(Mm 24. Dftober.) Oberſt Baflenberger, vom 29. IM. 
nach Ktakau. — Die Hpilt.: Frledl, vom 43. IR., nach 
Bergamo, Blaſchek, vom 29. AR., nah Gray, Scharniget, 
vom 14. IR., nah Linz, und Werber, von ber Kanzlei 
Brandır, nach Bara, 

(Am 25. Oftober.) Ober Mitter v. Mauler, vom 43, 
IR, nad Prag — Die Dberllte.: Pachmaun, vom Tittler 
Grenzbat., nach Tittl, und v. Steomfelb, vom 8. Drag.r 
Reg, nah Joſ fſſtadt. — Die Mafore: Stromield, vom 
12. IR., nad Jeſefſtadt, und Millehz, vom 5. Ernp Rt, 
nah Mitrewig- 

(Am 28. Oftober,) Dberft Mebter, vom 38. M., nach 
Dlmüj — Die Haupili.: Dimutb, vom 29. IR., nah 
BDrünn, Gerodpify und Krug, vom 55. IR., nad Monza. 


Dorazill, Johann, Unterlt. 2. RL. q. t. vom Bene 
Mr. 44, 59, Albtecht. Gobl, Heinrich, Unterlt. 2. RL, q.t. vom Grurralquartiermeis 


46, Sraf Fellachlch. Höfer, Brang, Hpim. 1. RL, q. f. vom aufgelöflen 1. Bur 
fominee @renzrKorbonsbat.; Noaf de Hunyap, Midard, Hptm. 2 Ri, q- . 


yReg 
AT. Graf Rinsiy. Gobll, Ichenn, Unterlt. 2, RL, q. f. vom Generalguartier 
Dietrid, Wilfelm, Hpim. 2. RL, und Hallas, 
Anton, Unterlt. 1. RL, g. t. vom aufgelöften 1. Stabs-?nf.-Bat. 
54. Prinz Emil von Hefien und bei Märin, Wifer, Abalf, Unterlieut. 2. RL,gq. t. 


Belle, Friedtich, Helm. 1. AL, q. l. vom anigelöften 
4. Bufowiner Grenz Rorbonsbat,; @lavits, JZoſef, Unterlt, %, Kil. q. t. von der 


Fürfenwärtber, Arang Fteiherr, Unterlt. 1. 
RL. dee Prinz von Preußen 34. IR, 3. Dberlt.; Plaheifa, Mbolf, Unterlt. Rr. 


Nach, Drincih, Oberlt., q. $. vom aufgelöften 1, Bur 
fowiner GrenzsRorbenshat.; Zufafirmicz, Michael, Unterlt. 2. 81, q. t. vom 


. 58. 89. Stefan, Drasgef, Binzeng, Unterlt, 2. Al., q. 1. vom aufgelöften | Mr. 
Aufienberg, Iofef, Obeilt., q. t. vom Gemeralguars | Rt. 


Miltivofevic, Aremtin, Untelt: 2. Kl., 4. Unterlt. 1. 
R.; Comftantinonie, Ichınn, Feldwebel, z. Unterlt. 2, Al. 


Demar, Branz, Oberlt., q. $. von ber aufge 
3. (Bafanl.) Pointmer, Midael, 1. Mitten, q. &, 


Giien, Eowarb James »., 2. Rittm., J. 1. Rittn.; Blür 
Chriſt, Karl, Unterlt; 1, Rl., 
q. t von der aufgelöflen 1. Stabs-DragonenDivifion. 

Gjernin, Humbert Graf, 2, Rittm, q. t. 
vom Sufarem Mg. Me. 35 Wimmer, Guflan, Dbrrlient., q. t. von der aufge 


Oniemosz Milter u. Dieron, Sigm,, 
1, Ritt, q. 4. yon ber aufgelölen 2. Gtabs-DragommDirifion. 
Sabradmiczef, Abclf, Materlt. 2, Kl., von ber 


tieren, Roberich Freihert, Oberlt., J. 2. Allim.; Fall y, Wilhelm, Unterlt 
1. Rt, q. %. vom ber aufgelölen 1. Gtabs: DraganerDivifion, 

Nr. 2. König Ludwig vom Baier. Tisztäffy, Zofef, 1. Mistm., q. t. vom ber aufe 

gelöften Stabs ⸗ Dregoner · Abtheilung 

Ne, 3. Kalfer Franz Iofefl, Bogovic Ritter dGrombothal, Guſtav, 2. Ritt, 

— Rittm,; Wintlet, elf, Oberlt, .. 2%. Rittm,; Defoupil, Jakeb, 

berlt., q. & von der aufgelbaen %. StaberDragoner-Divilen; Matter, Abolf, 
Unterlt, 1. RL, . Obrelt.; Du Bare, Karl Graf, Unterit. 2, Rt, z. Unterit. 
1. Kl; Def, Nalbett, Kabrt, . Unterlt, 2. MM. 

Nr, 5. Bein, Gugen von Savoyen. Lugfheiber, Berbinand, Uaterlt. 2, RL, q. t 

von der aufgelöften 1. Etabs-Dragoner-Divifion. 

Nr. 6. Graf Karl Lurwig Fieguelmont. Bürgermeifter, Eowarb, 2, Mittn., z. 1, 

Rittm.; Mattyafondjfy en. MlforMatıyasfalve, Ftasj, 2, Milte,, 
q. 4 von ber aufgelöften Stabs+Dragoner-Abtheilung. 

Ar, 7. Für Mlfeed Windifhgräg. Töpfer, Mbelf, Unterlt. 2. RL, q. t. von der 

aufgelöften 1. Stabs-DragonrtMbtheilung. 
QufarensRegimenter. 

3. Prinz Karl von Baier. Dattmann»-Marelcamp:-Deanlien, Rikolaus 
Beeigere ©, Dberlt., q. 8, aus dem zeill, Penfionaftanbe. 

5. Graf Iofef Kadehſh. Bahumef, Benjamim, Unterlt. 1. RT., 3 Begimentse 
Abjntanten. 

9. Fucſt Bramy Bichtenfeln,. Degenfelb-Ghonburg, Gärifiof Graf, zweiter 
Rittn., z. 1. Rittm.; Kin ofy, Ferdinand Bürf, Oberlieut. bes Kürafier-Rrg- 
Nr. 5, I. 2. Rittm. 

10. Adnig Brirkrih Wilhelm von Preugem. Kermpotic, Julius v., 2, Mittm., 
q. I. vom der aufgelöten Stabe⸗Oragoner⸗Abthellung. 

11. Prinz Merander zu Württemberg. Binfpiller, Iofei, Oberlt., qut. vom ber 
aufgelöden Gtabs-Dragoner:Abrkeilung. 

. 1%. Graf Branz Haller von Hallerkes. Uez ». Usgfalva, Adilles, 2. Rittm., 
q. t. aus dem Bınflonsflande, 

UblanensMegimenter, 

1. Karl Braf Givalart. Runge, Iofef, Wachtmelſter der Lribgarber@rmdarmerir, 

und Stiepanef, Johann, Wahtmeiller, z. Unterlis. & RL 


Rr. 


Ar, 


Me. 3. 9. Karl. Turel, Karl, 2. Ritim, q. . von ber aufgelöflen 1. Stab Dras 
goner-Divifion, 
Me. 4. Kalfer Branz Iofef. Mes, Helutich, Dbrelt., q. t vom ber aufgelöften Staba ⸗ 


Dragoner-Abihellung. 

6. Kalſet Aranz Yofef. Meyßmer, Ferbinan’, 2. Rilln., q. 8. von ber aufgrlör 

ſten 4. Stab Dragoner-Dipiflen, 
. 7. @d. Karl Ladwig. Better, org, 1. Rittn., q. t. von ber anfgelöflen 1. 
Stabs-Dragener:Diviflen, 

. 8. 68. Ferdſnand Marmillen Apfler, Karl, 2, Ritim., z. 1. Mittm. ; Heim, 
Kari, Oberlt., 4. 2. Ritim.; Chrifaimigg, Adolat Graf, Untertieut, 1. RI, 
4. Dberlieut. ; Dungers, Dito Breißerr, Unterlt. 1. Rt, q,t. vom IR.Rr.9; 
Keyzanomesly, Auguß, Unterlt. 2 RL, ; Umterlt. 1. 21; Hertlein, Mir 
Kae, Unterlt, 2. Al, ;. Unterlt. 1. Kl. IJafubowsfi, Stanislaus Fteihert, 
BWahtmeifter, ;. Unterlt. 2. RI. 

9. Für Karl Pirtenflein. Dergamer, Midarl, Unterlt. 1. RL, q. 8. vom bee 

aufgelöften 1, Stabs-Dragoner-Divifion. 

11. Raifer Alerander Il. von Nufland. Sawracki, Theeder, 2. Rittmfr, q. t. 

von ber aufgelöſten 2. Stabs-DragenersDirifion. 

Mr. 12. Kalſer Ferbinand MH. beider Eizitirm. Hiez, Anbisaud, Unterlt, 1. Rl., zum 
Dberlt.; Rauber wm Planfenitein, Julius Freiherr, Unterlt. 2. Kl., zum 
Unterlt. 1. Al; Nabwormil Edler v. Morpwalben, Georg, Kabet bes 
UblanensMig. Me. 11, 4. Unterli. 2. AL 


von ber anfgelöften erfien 


Mr. 
Ar. 


Bei berannahender Winter Saifon erlaubt ſich der ergebenft Gefertigte auf das von 
ihm erfundene, nur einzig und alleim von felbem zu begichenbe 


:Salon-Brenn-Oel 


aufmerffam zu machen, welches während feines 2 jährigen Beſtehens bereitd in den höchſten 
Kreifen allgemeine Anerfennung gefunden, indem es weder raucht, ſchmlert, noh den üblen 
Geruch de gewöhnliden Brennöles Fennt, eine reine weiße Flamme abfeit, und befonders 
für Moberateur; und Aftrallampen geeignet, fi überhaupt im Gedrauche allfeitig nur mit 
Vortheil berechnet. 
Bon 10 Pfund aufwärts wird jedes Quantum auf Verlangen ins Haus gefellt. 
Wien, am 7. September 1855. 


Wilhelm Pollak, 


Befizer der k. k. ausichl. privil. Mafchinensifabrif und Inhaber mehrerer Privilegien. 
Alfervorfadt, Hauptftroße Nr. 129. 


gleichem Iuterefle für den Militär, wie für den Pbilologen, 
und wird ganz befonbers ſedem Schulmann, welcher ben 


Bel Hugo Scheube in @otha If fo eben erichienen : 
Caſat traftirt, eine fehr willfommene Babe fein. 


und durch alle Buchhandlungen zu berieben, in Wiem bri 
3. F. CGRESS, 
Tuchlanben Mr. 427: 
Heerwefen und Ariegführung 
€. Iulins Eäfar's. 


en 
=. Nüflow. 

Mit dem Portrait Caͤſars nad einer antifen . 
Büfte im koͤnigl. Mufeum in Berlin und breij 
lithografirten Tafeln. 

Gr. 8. Girg. geheftet. Preis 1 Tolt. 

Dies mente Mint des befannten MWerfaffers if von 


CC "vn. 414 
Vom Bandwurm beüt schmera- a 
gefahrlos in 2 Stunden ir. Bloch Wicn, Jägerzeil 60, 
Näheres brieflich. Arznei mit Neglemeut versendbar. 


Beilage EU 


Uebrrfichtsfarte der Umgrbuttg vom Kinburn, 

Otiafow, Nifelajeff und Gherfen. 

2. Bücher: Anzeige. Sämmtlice darin nachgetoleſen⸗ 
Werke And derch Marl Gerold's Sohn Duchhand · 

lung in Wien zu erhalten. 














Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 


Militäriiche Zeitung. 


N” 11%. 


Mittwoch den 31. Oftober 1855. 





VIII. Zahrgang. 





Wien, Criheint ſeben Mirtwoh u Bamfag In einem zemzen Bogta. Mlcunememisberingungen fi MD lem vierteljäßrig 1 I. 30 fr. 


Bir Yuswärtige 2 E10 r. 2. m. 


um melden Breis die Herren Abonnenten das Blatt portofrei zugefendet erhalten. — Binpeime Blätter 6 ie. R. M. Pränemeraplon wirb angrnemmen im Kemptols der „Milltärifhen 
Seltung* (Stadt, Wollgeile Bir. 776), mwohln son auswärtigen Herren bie Beträge in frankirten Britfem ringefembet werben wollen, Zaſerate merken zu 4 fr. RM, die Wetktgeile Bemechuet 
wehel noch bie ienesmalige Stempelgehühr von LO fr. 2. DR. zu berichtigen fommt. — Unemime Belträge werben wicht beräffiähtigt, 

WR Im Wege Hei Buhhantelsik nie „Militkrifge Zeitung” durch 2. Gerold und Gohm zu beylehen. 





@upatoria ober Tichernaja? 


pr Wie mächtig der Eindrut war den das große Refultat der Alliir 
ten am 8. Eeptember in der Welt gemacht, — erhellt am meiften aus ben 
Organen der Öffentlichen Meinung, die fih no immer mit Vorliebe ven 
Gingelnheiten jener denfwürdigen Tage zuwenden, bangend vor dem Ge 
danken Konjelturen zu verfrühen ; — fpärlicd werden einzelne Bermuthungen 
bozarbird, die mehr mur dazu dienen bie allgemeine Mufmerffaomfeit auf 
die wichtige Frage: Was nun? zu richten. 

dh ange daß das politifche Gewicht — mit moͤglichſt ausgebehn- 
ter Tragweite — welches das errungene Refultat allerdings in die Wagr 
ſchaale warf, genügen wirb der orientalifchen Frage eine befriedigende Lo» 
fung au fihern, ſcheint ın dad Gebiet der IMufionen zu wandren, und 
mit jedem Tage mehren fi) die Ungeichen, die dem Schwerte aud) ferner 
und welhin im Werke der Enteführung der gegenwärtigen Wirren Geltung 
verfprechen. 
” a täglich abgefendeten Verſtaͤrkungen ber Alllirten, namentlich an 
Kavallerie, laffen einen Zweifel über weitergehende Projekte übrig. Ruß⸗ 
lands Rüftungen werben in fo grofartigem Maßfabe fortgefeit, Daß von 
diefer Seite feine allzw-geoße Rachgiebigfeit zu erwankn flieht. Je mehr 
aber die Wahrfcheinlichfeit der Kortfegung des Krieges, je mäher der Zeit« 
punft der manches enıhüllen foll, um fo größer die Begierde ben Greig- 
niffen voraudzueilen, um nmamentlih im jejigen Stadium der Dinge zu 
willen, wo und wie zunächft operativ vorgegangen werben bilrfte, 

Die große Ausdehnung und dünne Bevölkerung Rußlands, feine 
ſchlechten Kommunilagionsmittel und ſchwierigee Klima, feine langfam aber 
intenfiv wirkenden Hilfsmittel, find deſſen bewährtefte BVertheidigungsmittel, 
und n jeden Dffenfiofrieg —* ſehr ſchwierig. Durch die ers 
waͤhnten Faktoren wird jede ſchnelle Entſcheidung ſchwer. Die ſpezlellen 
Verhaͤltniſſe der Weſtmaͤchte, ihre große Entfernung vom Kriegsihauplage, 
die hiedurch unberechenbar gefleigerten Kriegsloſten, fo wie endlich das 
Motiv des Krieges felbft, welches nichts weniger ald einen Eroberungs- 
krieg gebeut — müflen ihre Projekte auf ſchnelle große Entſcheidungen 
abzielen, ja fie maden ben Drang mad; ſolchen zum höchſten leitenden 
Brinzipe ihrer — — 

Derartige große Refultate lönnen in der Eroberung und zeitweifen 
Dffupazion * werthvollen Provinz, oder in der Vernichtung einer Armee 
geſucht werben, indem durch beides anf vortheilhafte Friedensbedingungen 
gefolgert werden kann. Betrachten wir bie von der alllirten Armee erreich- 
baren Schaupläge Rußland's, fo ſcheint die Fortſezung bed Krieges auf der 
tanrifchen Halbinfel am meiften geeignet, grope Refultate möglich zu machen, 

Der anatoliiche Kriegöſchauplaz ift viel zu weit vom Herzen Ruß» 
lands entfernt, dort erfochtene wenngleich große Bortheile dürften dasfelbe 
um fo weniger zur Nachgiebigkeit ftimmen, da die Konfolidirung ber rufli- 
ſchen Madıtftellung im fübweRlichen Afien, durch den hartnäfigen Aufruhrs⸗ 
finn der kaufaſiſchen Völker, auch fonft noch lange problematifd bleiben 
wird. — Der Verluft diefer Provinzen würde auch mehr einer lange ge= 
pflegten Lieblingsibee als ver reellen Macht Rußlands Abbruch thun. 

Anderd verhält es ſich mit dem Donaufriegsfchauplage, deſſen Bors 
theile Feiner Befürwortung bedurften, wenn nicht der nahende Winter jede 
rechtzeitige Entſcheidung für dieſes Jahr unmöglich gemacht hätte. 

Sezen wir alfo mit ben Meiften voraus, dab das Wo eine richtige 
Erl 


ung fand, fo ift die nächte Grage Wie. 
ige Blätter haben Artikel gebracht, welche bie naͤchſten Operagiond: 
Pläne ver Alliirten damit zu ffigiren bemüht fcheinen, daß fie Korps von gewal- 
tiger Stärke gleichzeitig nach Eupatoria und am Belbel bisponiren, welche 
einer energifchen DOffenfin-Operggion an der Tſchernaja durch günftige Di- 
verfionen die Hand bieten follen, fie ſtellen überall allüirte Truppen auf, 


mit weichen fie die Halbinfel überſchwemmen. Ohne eine Widerlegung ſol⸗ 
her Behauptungen hier Raum zu geben, deren fie ohnedem nicht bebürfen, 
halten wir es doc) für mothwendig bei Betrachtung des zu Gefchehenden 
auf die Stärfeverhältniffe der am Kriegsfhauplage verwendbaren Armeen 
aufmerlſam zu machen, welde, den zu Brbote ftehenden Hilfsmitteln zu Folge, 
ſich ziemlich die Wage halten werden. Wenn aber auch im Ganzen eine 
durch verfchiedene Elemente entftandene Uebermacht den Alirten nicht abge 
ſprochen werben fann, fo iſt fie doch leineswegs derart, um eine Zerfplitte- 
rung ber Kräfte zu erlauben. Kompligirte longenteifhe Dperagionen von 
mehreren Dafen dürften daher faum in Erwägung zu ziehen fein, ihr Pros 
gnofifon wäre auf jedem Blatte der Kriegsgeſchichte aufzufchlagen. 

Aber noch dringender ald dies Stärfeverhältniß erheifcht der Krieges 
zwel einheitliche entſcheidende mit ganzer Macht geführte Operayionen, nur 
ſolche fönnen zu großen Forderungen beredjtigen. 

Hierdurch wirb die Schwierigkeit der Ueberſicht des Möglichen fehr 
geebmet, und «8 ſcheint, daß fi bie Mrten bed Vorgehens auf zwei redug 
ren, welche Ghancen des Gelingen@ verſprechen; einer rafchen —— 
Angriffsoperagion gegen bie ruſſiſchen er = bei Inferman und Mas 
fenzie mit der Tendenz des ftrategifchen Durdbrechens, und einer ebenfalls 
mit Macht unternommenen Diverfion nad Eupatoria und möglich- 
ften ng des ruffischen Heeres. Wir wollen beides näher betrachten, 
ebe wir über dem Werth entſcheiden. 

Die Bortheile einer Dperazion mit der ſichern Bafis Balaflawa-far 
mleſch fcheinen um fo größer, da diefe jo nahe if, daß die erſte wichtigſte 
taftifche Entiheidung, der Angriff auf die Pofizionen vor Mafengie, mit 
Hilfe der Pofigione-Barterien eingeleitet werden fann. Im Falle des Mig⸗ 
lingens geht der einfachfte Rüfzug ind Lager, hinter die erprobten Linien 
der Tichernaja. 

Das Wagnig würde fid) aljo blos auf das Opfer von Menſchenleben 
reduziren, auf welches man ſich bereits gewöhnen fonnte. Wreili wäre 
auch Zeit verloren und biefes ftets foftbare Element if im vorliegenden 
Falle, wie wir es weiter oben zu zeigen bemüht waren, das maßgebenpfle. 

Im Falle des Belingens ift der NRüfzug der Rufen nur auf Perefop 
denkbar. Bon dem Grade bed Erfolges wirb es wohl abhängen ob der 
Rüfjug unverzüglih bis Perekop oder nur bis Simferopol fortgefegt 
wird; doch erjcheimt lezteres nur temporie möglich, da die allürte Armee 
wohl vermeibenb ben Stier bei den Hörnern zu foffen, mit Hilfe ihrer 
portativen Operazionsbafis (det Blotte) einen drohenden Flañlenmarſch 
längk dem Seegeftabe unternehmen lann, der den weiteren Rüfjug ber 
Rufen wahrſcheinlich nach fich ziehen wird. Durch den eg. aber wird 
der F der Rordforts beinahe unvermeidlich, da der Enifaz bei ber gro— 
fen Entfernung. der ruſſiſchen Berftärtungen — und ber ven Allirten zur 
Delung der Blofade zu Gebote ſtehenden flarfen Pofigionen faum benfbar 
erſcheint. Wenn man aber genau erwägt, baß durch den Berluft der Süd- 
feite Sm. auch der forgfam geborgene Schaz ber ruffifhen Marine 
verloren ging, daß die Norbfortd demnach Nichts vertheidigen außer ihre 
eigenen Mauern und daß bie Schwierigkeit ihres Erhalteno, den Leitern ber 
ruſſiſchen Operazionen, auch genau befannt fein muß, fo iſt man geneigt 
als wahrſcheinlich anzunehmen, daß bieielben im Kalle einer gelungenen 
Dfienfiv-Alyion der Alllirten gegen Mafenzie freiwillig geräumt werben. 

Da nun der Werih der Nordforts für die Berbiindeten auch nur ein 
fefundärer ift, wenigftens keineswegs dem SKrlegsjwele großer Entſcheidun⸗ 
gen entſpricht, welde ſtets im Schwerpunfte der in diefem Walle in ber, 

mee liegt, zu ſuchen find; die Armee aber ihren Rüfzug auf der fürzeften 
Linie mit gehöriger Benüzung ihrer übermächtigen Kavallerie gewiß unan« 
gefochten bemerfftelligen kann — ja, ſich täglich durch Zuzüge ftärfen muß 
wodurch der Ausgang, wenn nicht zweifelhaft gemacht, doch gewiß fehr im 
die Ferne gerüft wird), da ſich die alliirten Truppen zum Aufſuchen biefer 
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endlichen Entfchelbung immer weiter von ihrer Dperagionsbafis entfernen 
müßten und bie & gfeiten. *1 VBexve qungatranguorie ſich tägki 
mehren würben — len diefen Mökiven, die ven wohefdeintigen 177 
folg ungenügend, eines > en aber air fehr prohlemariich begriimm 
den, kann der ermähnle Worgang * gut gehßen werden. Gr fi 

nur durch arge Fehlar Wer Beriheidigung größere Erfolge bringen; auf 
Fehler darf der Plan aber am wenigſten rechnen, bie ruſſtſche Kriegführung 
in ber Krimm bat ſchon gar nicht dazu berechtigt. 

Wir übergeben baber auch gerne zur zweiten oberwähnten 
operativen Vorgehens, die mehr Wahrfgeinlichleit des Erfolges 
fpreden ſchreint, obwohl fie auch mit a verbyunb 
durch eine Berferung der Diperazionsbofis na upatoria bie 
von Samitſca und. Balallama aus dem Schusbereite her Armee fallsı 
mußte KehmemOhrIBelS um DR des unermenlt Materials ein 
Korps. dafeldit zurilfbleiben, Hichurch wäre. erflens Die, operiuchbr Mrance 
um- basjelbe. ſchwaͤcher und das Karys- ben Mngaiffe- mit großen Uebermacht 
audgefept, Aber bei näherer Betrachtung vermindern Fi dieſe Gefahren, 
den man braucht nur die mißlichen frategifchen Werhältniffe der ruſſtſchen 
Aemee — mit einer einigen Berbi inie, die auch ber ein. 
ige Lebenofaden ift, bie mangeihafte Berpflegung, erſchwert durch umzureis 

e Iransportmitteb · genügend zu wihrbigen, um ‘u der-Vebergeugung 
zw: gebamgen, daß biefekte auf die Nachticht von der Bidrohuug ihres Mür 
lenẽ die jezt inachabenden Breflungen- unverweilt verläßt, um nicht: in- bie 
fatele Sage zu fommen, die Schlacht unme ungünſtigen Werhältniffen- bie. 
zur Bernichtung führen zu müſſen, Hof um wieber in Gen Befiz der lebend» 
friftenden Berbindungälinie zu gelangen. An einem Angriff auf das doch für paar 
Tage wiberfiandsfähige ame; kann daher gar nicht gedacht werben, benn 
waẽ ware das Schiffal der ruſſiſchen Armee, wenn der Mngtiff- auch ge» 
lange aud die allürter Armee, wie 16 fehe möglich Ift, gerade zurecht Täme, 
um bae von allem Broviomtseniblöften Rufen zu blofiten? Wir gehen wur 
flüchtig über biefe: Borandfegungen, da ſie feldft der Krltik aus: dem Steg- 
reife unterliegen mäflen, und wenden uns zu bem- einzigen Wahr ſcheinlichen, 
was: die Ruffen ihn Pönnen, zu dem Rülzuge. Wenn ihnen diefer bis Per 
refop unangefochten gelingt, fo kaun man wohl fagen, daß die Dffenfive, 
vom Eapatoria aus geführt, auch nur dadfelbe Refuktar- erzielt, als Die ger 
lungene von der Achernaja aud, Uber wenn auch, fo tire doch das Re 
ſultat ohne ben Verluſt eines Mannes errungen, und bie ſchwere Bebin- 
gung des Gelingens, nämlich die Erftürmung harindfig vertheibigter Pos 
fisionen, fiel ganı n Alfo ſchon hierin verdient bie Angtiffsoperaglon 
von Eupateria den Vorzug. Nun fragt ſich's aber, ob denn ber Müfiug 
auf Berefop auch unangefochten ftatrfinden kaun? Die Ueberfchiffung ber 
alliirten Armee Tann in 3 Nächten und 2 Tagen vollendet fein, da in ber 
Zeilberschmung ber Beginn auch den Mugenbiif-fült, der dem Feinde den 
Zweh enihihllt, Meinere Transporte aber zroeifelschne ber Wächfamfeit ber 
feinplichen Beobachtung entgehen fünnen., Von Eupotoria hat bie allüirte 
Yermee 7 Meilen Mibarr; gut gendhrte, ausgeruhte Truppen fünnen 
biefen Marſch in 24 Stunden ohne übermäßige Anftrengung leiften, um fo 
leichter im einer Gegend, wo bie Bobenbefchaffenbeit ben Patallel-Marſch 
vieler Kolonnen geſtattet. Die Rufen haben von Mäfengie 18 Meiten zu 
dem genannten Punkt; fie müßten in 3 Tagen täglich 6 Meilen marſchiren, 
um nicht vollfommen iHolirt zu werden. Daher iſt die Schlacht wahrſchein⸗ 
Ich, bas Glüt ber Waffen wird entichelden, und ber Kriege zwel der Allir ⸗ 
tm, eine große Entſcheſdung mit dieſer Meife des Vorgehens, ziemlich bes 
Ammt in Aunsſicht geſtellt. in erzentriſcher Rükzug 
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86 .murbeniezt Friede, und das hanfgati Orpämaufgeläft, möbel er feinen 
förall N telb, welder Lu. 4 # 
bfliebdes Mit 3, a n Bandgerilis V. gebürtig. 
G wird mit Genehmigung des Smat&iber freien Geeflabt Hamburg fein 
ee Ublhieb' vom ben BanfeotifffenUplanen » Megimente ihm erthellt 


son. 


‚uacgeimhter Ab 
und zugleih beideinigt, daß er 1%, Jahr treu und redli gedient, fich 


bei aller Gelegenheit fo betragen, wie es einem ehrlichen und guten Soldaten 
ich geziemt, ber aus freiem Antriebe für die Sache und zur Befreiung feir 
ned Waterlandes die Waffen ergriff. Hamburg, den 17. Auguſt 1814. 
Signator Bartla; Graf Weſtphalen Oberfl.- 

” I Boy: biriemi-Ihplempne Mägteifete ſoricht er mis ahrer Wegeiflerung 
und feine Schilderung ber Reipziger Schlacht in echter Kriegerſprache geht über 


Allee, Das Terrain weiß er genau anzugeben, fa daß man ed an Ort unb 


Stelle bei ruhigen Verweilen nit befler, kennen letat; bie Varfälle während 


‚Ba Trefand Almen mit den been Gufhihinwerken überein. Wenn er 


bat: gu ſotechen anfängt, ſo beißt: ed: gemägmli: „Das mar eimad, bad 


lagt ſich nicht fagen, tamfenb, nedhımab'taufenb u. f. wm. gegen zwei tauſend 


Ramonen feuerten!?* Gr weiß fh niemals zu mäßigen Dr. Schneida ⸗ 
wind fagt: „Wenigflens 1600 Kanonen bonnerten,“ Alſo fehlt er nicht weit. 

Mit obigem Abſchiede und einer filbernen Medaille verließ er Ham⸗ 
burg. ging geraben Degen nach Eranifust:am. Woain amd. trat als Infanterift 
unter die dortige Fahne, was ihm aber nicht zufagte, daber er auch nad 
breivierteljähriger Dienflzeit wieher das Weite ſuchte. Er Fam über ben 
Mpein in bie baieriſche Pfalz, wurde von einem bateriſchen Gendarmen aufs 
gegriffen und ba er ſich für einem oͤſterreichtſchen Deferteur audgab nah Mainz 
eingeliefert. Bei dem Gintritte In bie Raferme wieſen ihm bie öſterrelchiſchen 
Soldaten fon den Hof, in dem er bald durch die Gaſſe laufen werde, mas 
jedoch nicht geſchah, da er nach dem erfien Berhör mit Laufpaß entlaffen. mb 
ber Polizei übergeben wurbe, melde ihm kein Hinderniß zu der MBeiterreife 
na& feiner Heimat in ben Weg legte. 

Diefer Laufpah machte ibm gusße Freude, er zerriß ihn jedoch balb 
darauf, begab N 'Über ben Rhein nah Heffen, mwurbe aus Mangel’ am ges 
böriger Brgitimazion von einem heſſiſchen Benbarm angehalten und als: öfler« 
reichiſcher Deferteur auf bie möächftgelegene Polizeibehörbe gebracht. Bon ba 
wurde er per Schub durch Balern, Megendburg, Balfau, nah Scharding 
gebracht, dem Kriminalabjunften übergeben, ber ihm aufprach, ſechs Moden. 
Geduld haben zu wollen, bis die Aufklärung vom Regimente zuräflomme. Das 
Mefultat war leicht zu denfen, Da er mit Laufpaß entlaffen mworben war, 
fo zählte er nidt mehr zum Megimente. 

Auf bie Frage um feine Heimat beim Berhör gab er an: „Zu Hernals 
bei Wien," 

Mittelft Transport Fam er nach Wien, und wurde fomit der Oberpoligel« 
diretzlon übergeben, welche ihn aber am folgenden Tag an das Schottenge · 
richt ablieferte, weil Hernals dahin gehörte. 

Hler antwortete er bem-Unterfuungsrihter auf bie Frage na feinem 
Geburtöorte, erfei zu W in Balern geboren, und auf die Ecwlederung 
bed Nlchters, warum er In Shärbing Hermals angegeben Habe, ſagte er, 
daß er wohl in P. geboren, feit aber fon zehm Jahre in Wien ſich aufge 
Kalten, Üserbieh ſeine Freunde alle dahin find und er Miemanden mehr von 
deinen Verwandien zu Haufe am Leben treffen wärbe; er müffe alſo ald 
oͤſterreichiſches Sandeskind angefehen werben, was bie genauere Umterfuchung 
auch beranaflellte, Er wurde frei entläffen 

Auf diefes hin hielt er ch einige Zeit in Wien auf, inbem er an ber 


der Rufen in den | Donau bei den Schiffen arbeitete. Gein. unrwbiger Geift ließ ihm Beine Muhe, 


SRLchen- Theil der Halbinfel erfcheint eben fo zweklos und verderblich, als er kehrte Wien den Müfen und manberte feiner Heimat zu Daſelbſt hielt 


die Annahme «einer feiten Stellung bei Eimferopol; deßhalb E) 
nicht in mähere Betrachtungen daraber ein’ mb fließen, fehnfüchtigft er- 
wartend, durch Die Greignifie belehrt au werben, in wie weit unfere More 
arsiepungen richtig ober irria find. 


Ein militärischer Thunichtgut — ohne Gleichen! 


(Stlaf ) 

Alle Deutſchen traten heraus, fihhtlih gerührt, #8 waren 20 Mann. Sie 
hatten alte, abgetragene, ſchmuzige und zerriffene leider an, melde von Unge- 
jtefer'ftrogten. Don ba wurben fe ind Monturmagazin geführt, um Montur und 
Armatur zu faffen. Ginem franzöſiſchen Megimente zugetheilt ererzirten fie 
einige Tage, worauf der Marſch nah Rußland angetreten wurde, Ms 
das Regiment in Magdeburg anfam, verlieh er dasſelbe und flug feinen 
Weg nah Hamburg ein, in melder Stadt, fo mie ins den - übrigen - freien 
Städten das hanfeatifche Korps von 10,000 Mann errichtet wurde, Sm bier 
fem Korpe nahm er ald Ublane Dienfl, machte ben Feldzug 1818 und 1814 
als folher gegen Frankreich mit, beibeiligte fih an ben drei heißen Tagen 
ber Schlacht bei Leipzig, verfolgte mit einer Mbiheilung die Branzefen bis 
Hanau umd Ffehrte von bort nach Hamburg zurlik. Mach ber Mülfehr nah 
Damburg nahm er thaͤltgen Antheil an ben Geſchiken feines Korps, floh mit 
felben mad Dirflenburg, und Tam tann über Flensburg nah Koptuhagen 





ehen wir er fh mur kurze Zeit auf, machte ſich wieder auf bie Meife nach Sachſen 


und kam ſo nad Hamburg, um fi wieder als Uhlane reengagiren zu luſſen, 
was aber nicht mehr moͤglich war, weil ber Präfentftand - fehr- gering: war. 
Ein alter ihm aus früherer Zeit bekanntet Offizier fagte zu- ihm, er folle Mich 
vorläufig bei ber Infanterie anwerben laffen, -um fpäter dann, wenn id 
2äfen ergeben, überſegt werben zu können. «Er trat wohl: in Dienft, wartete 
aber die Zeit eines freien Voſtens nicht ab, fondern enifernte ſich heimlich, 
nahben er ein halbes Jahr gebient hatte. 

Don da flug er bie Michtung nad Berlin ein, wo er ungetähe ıbrei 
Jahre in verſchiedenen Dienflen zubrachte. Eadlich fuchte er beim baieriſchen 
Gefandten um ein Mtteft nach, damit er ungeflört nad Haufe reifen Anne, 
weil er ſich bei feinem Meginente ſtellen wolle. Während feiner langiähri« 
gen Abwefenheit wurde bad Megiment „Taris« Dragoner® in „Tarid «he 
vaurkegers" umgeſtaltet. Bei diefem-fiellte er ip wirfliß, mwurbe-aber nad 
drei Tagen fhon zum 2. Infanterie» Megimente Kronprinz nah Wärzburg 
abgegeben, von wo er nah neun Monaten in Urlaub geben durfte. Die 
Beſtimmungen auf feinem Waffe fümmerten ihn wenig, ſondern er ging obne 
ic bei der Behörde zu melden, nad Wien, biente in einem herrſchaftlichen 
Haufe andertbalb Jahre, kehrte wieder zurüf, fam bis nah Moßhaupt in 
Böhmen nabe ander baleriſchen Grenze, erzählte dort öfterreichiihen Korbond« 
folvaten, daß er baierifcher Defertenr ſeh, welche ihm auf Befehl ihreaMffi⸗ 
jters fogleih eſthielten, der nächſtgelegenen baterifhen Gendarmerie-Btazion 
überlieferten, woburd er in kurzer Beit wieber Würzburg erreichte. 


„  rtrat nun den gewöhnlichen Dienft wieber am, hielt Idrgere Zeit amd, 
Rürzte aber erſt in fein. größtes Ungläf, inbem er wit mehreren Ramerabes 
ins Löniglige Bräuhaus ging, dort zu ſpirlen anfing und fein ganzes Geld 
verlor. Gim Korporal hatte nänlide Kartenbldtier für: ii kennilich gemacht 
und fo auf unerlaubte Weije ih Gewiau verſchafft. Diefi ärgere 3. 4 
und er fann auf Rache, wozu fh bald: Belegewheht barbot. Am. folgende 
Morgen meldete er ih beim Korponal wom-HMaifen trank, um fü vom Erer⸗ 
ziten frei zw bleiben, was auch geſchah, indem er Zimmertpur zu halten ‚hatte, 

Da er allein im Zimmen Ach befand, zog: er ben Kofler des Rorporald 
unter ber Belilabe hervor, fand: bafi-bee Delel nur mit Riemen, anfatt aijerr 
nen Bändern beiefligt jei, nahm ein ‚Bebermefler, jchmätt die Mienmmen durch 
öffnete ben Dekel und fand von ſeinen verfpielten 16 fl. noch 4 fl. 48 fr. 
vor, nahm hie heraus und ging- damit neuerdings durch. Der Korpsral gab 
dann an, daß er ibm bad Menagrgelb gefiohlen Habe. 

Von Würzburg ging er Straßburg zw, mahm zum dritten Male in 
Frantreich Dienſte, wurde nad Nancy zu einem franzöſiſchen Megimente ver⸗ 
fest, blieb aber auch dert micht Tamge, weil ihm ba® ruhige Garniſondleben 
ju tinlörmig war. 

Als er Nancy verlaffen hatte, begab er Ah in die Mpeinpfalj, wurde 
aber von einem baierifhen Gendarmen ‚angehalten und als Mrreftant mach 
Würzburg trandportirt. Es wurbe ba bie Unterſuchung gegen ibn eingeleitet, 
und in Holge derſelben auf fünf Jahre ind Arbeitöhaus verurteilt. Während 
dad Megiment von Würzburg nah Münden im Jahre 1826 verlegt murbe, 
war er ald Urreftant zu Wagen bei demſelben. Nah Ueberſtehung jeiner 
Strafjeit wurde er 1831 auf freien Buß geſezt und ihm vom E. Landgerichte 
ieben Gulden ausgehändigt, melde er fh im Urbeitähaufe erübrigt Hatte. 
Mehr fieh er nie zufommentommen, ſondern nahm Immer heraus, fo oft er 
etwas vorräthig hatte. 

Hierauf begab er ih zum Feſtungbau nach Ingolſtadt, mbeitete ba 
zwei Jahre ald Hanblanger, ging dann zum Kanalbau, bei welchem er 
ein Jahr lang arbeiteie, fpäter aber Düttemauffeher wurde und als folder 
üben Jahre lang aushielt. Hier erübrigte er ſich einiges Selb, ſchaffte ſich gute 
‚Kleider an und kehrte in feinen Geburttort zurüf, 

Da er im Laufe der Zeit feinen Abſchied von Hamburg verloren hatte, 
fo wie ihm au die Medaille abhanden gekommen, wauberte er nochmals nad 
Hamburg, ſuchte um felbe wieder nach, und erhielt fie auch auf Verwendung 
einee Stabbofjiziers, der ihn noch erkannte, 

Durch fein vielfach bewegtes Leben litten mach und nach feine Beifles- 
und 2eibesfräfte der Art, ba er zum Erwerb feines Unterhaltes unfähig 
murde, Da er in jeiner Jugend ſchon Michts üchtig gelernt hatte, dutch bad 
langjährige Wilitäre und Bagabundenleben der Arbeit noch mehr entmöhnt 
worden war und endlih das beim Kanaltau erfparte Gelb bald zu Ende 
ging, fand er fi im Furzer Zeit veranlaßt die Stadifommune um Untarfür 
zumg anzugeben, welche ibm auch gewährt wird, indem er twenustweife in ben 
Häufern nach Art der Orttarmen dieſelbe genieht. 

Seine Haltung it durch und durch milinärifg, fo auch feine. Sprage, 
In der Kirche, wenn ber Vrieſter das Welhwaſſer afpergirt und ‚am ihm 
vorũbergeht, macht er Front gegen denfelben, und wenn tr wieber zurüßgte 
tehri iR, nimmt er feine frügere- Stellung ein. Er if eitwas fhmwerhörig 
und erträgt jein Schikſal mit Geduld. Die meiften von ben damaligen Heewd- 
führern Eenmt er noch genau, fo wie er bie meiften bamaligen Kerps noch 
getreu anzugeben weiß. 

Ohne befonderen Schuluntereiht, ohne Kenninife ber Geografie führte 
ihn feine innere Anlage immer an das erwünſchte Biel. 

Härte er in feiner fruͤheſtan Jugend die. gebörige Leitung und ben nöthi- 
gen Unterricht genoflen, jo düsfte bie Annahme berechtigt fein, daß er im je- 
ner Zeit Großes geleiftet haben würde, da ihm much eime fo zu jagen un⸗ 
zerwüftlihe Geſundheit zu @ebote jiand, 


Sebaitopol nach der Einnahme. 


* Aus Sebaftopol, 4. Oktober, gibs Herr A. Launoy, Bericht⸗ 
erflatter des „Moniteur,” im Feuilleton dieſes Mattes eine Beſchreibung von 
der Stadt Gehaflopol, die neben vielem Belannten einige Beritigungen und 
Grgänzungen enthält, wie jie dem Berbündelen nach der Ginnahme erſt zu 
geben möglih iind, Wir heben bie bemerkensweriheften Punkte aus. 

In einem der Säle er ehemaligen Admiralität, welchet früger zu ben 
Sigungen des Rates und zulest zum, Uniiormirungs-Magapin verwandt wurde, 
liest man in ruſſiſcher Schrift die vom Rauche ber Feuersbrunſt geſchwärzten, 
weltgefhihtlih denfmürbigen Infhrliten: „8. Wpril 1783 Bejizergreifungd« 
Manifet der Krimm. 5. Mai 1785 Gründung bes Hafens von Gebaflopel.” 
Im Zabre 1786 fielen die Rufen, nachdem ie mwieberholt ſchon einzelne 
Punkte son Taurien angegriffen, unter Münd in die Rrimm ein, und vers 
folgten iroz ber Aufreibung von vier. Herren ihr Ziel mit folder Beharrlich⸗ 
feit, daß am 10. Juni 1788 die Pforte ben Friedensvertrag unterzeichnen 
mußte, woburd bie Rrimm an Mufland Fam. Katharina's erfle Herrſcher- 
that war nun bie Erhebung Botemkin’s zum General» Gouverneur ber neuen 


Befzungen;, zum Groß Abmirak: bes: ſchwarzen Meeres! naht Wriheilung Bes 
Ghrennamens „der Taurier” (Tüpritfepesfoid.. Potemfin. ieh Ingenieure unb 
-Mifigkere-im ganze Abendlande werben und grüsdete Dort, wo dad! vom Khre 
taren bewohnte Fiſcherdoͤrfchta Altinc.Iag, ben: Kriegehafen, ber das fiprbanze 
Meer beherrſchen und feinen Admirals-Titel ir Wahrheit machen ſolite. Ms 
Jer denſelben nad feiner Kaiſerin benennen wollte, befübl biefe dur Erlaß 
vom Juli 1783 die Stadt Sebaflepol gu saufen, „bie fiolze Stadt”: U 
biefelbe ſchaell zu baböltern, wurde Muländern , die Ach Hier niederlaſſen 
münden, Dandeisfveiheit verbeifen, — eine Zuſagt, von ber fpäterhin bus 
Gegenipeil erfaigte. Die Bauten wurden mit foldhem Cifer betrieben, baß, 
«ls im Zuli 4797;, alfe nur zwei Jahre nach Bebhftopols Gründung, bie 
Kailerin, Katharina die -flodge Stadt beſuchte, berdits ein Theil der Kotm⸗ 
Megajine, zwei große Spitäler, mehrere Feſtungäwerke, das Pnzaretti, bie 
Quais unb ein. Baffım zum Schiffbau fertig waren. Wier Jahre fpäker 
wurden al® unumgänglich nöthiges Grgänzungswerk zu Sebaſtepol bie großen 
Schifiswerfte in Wikolajef angelegt. Die Bauten wurben bis zu Katharina's 
Tode Cam 17. Ronember 1796): mit: raftkofem. Eifer fortgefeit. Baul I, tum⸗ 
merte ſich wenig um bad Tchimarge Meer. Bis 1805. war Sebaſtopol jo ‚gut 
wie vergeſſen. Da fann Kalſer Mlerander auf einen Magıiff auf Berfien umd 
die Türkei, und fofort: murben bie Bauten in der neuen Geherrſcherin des 
fhrwargen Meeres wieder mit Machdruk Begonnen: Die widhtigften ballken 
debod «rfl von 1825, IB30, 1836, 1845, 1847 und 1852. Kaiſer Mlo⸗ 
laus arbeitete in Sebaflopet feinen ſtolzen Planen vor —.umterfläst. beſondtré 
von beim 1823 zum General ron Neu-Rußland ‚ernannten Fürſten Worongoff 
und von dem Admiral Kopareff, der eine Meihe: vom Jahren Chef der Flotte 
und ter Marine Gtabliffements bes Schwarzen Meeres war. KRaifer Nikolaus 
Tegte auf die Arbeiten In Sebaſtopol einen ſolchen Werth, daß er düdfelbe 
hrend feiner Megierungdgeit fiebenmal beſuchte. 

Die. Stadt Sebaſtopol hat nah dem ruſſiſchen Katafler vom äußerften 
Ende bes Boris Nikolaus bi® zu den alten Kaſernen 2 Werft Länge und an 
ihrer breiteften Stelle 1 Werft 80 Saſchenen Breite (die ruſſiſche Werft hat 
500 Safhenen und entſpricht 1067 ftanzöſiſchen Metres), Sie liegt zwiſchen 
der Artillerie uud der Süb-Boi an. rinem langen Hügel, ber burch Sipluchten, 
Hohlwegt u. ſ. w. fo zerrifjen ift, daß nur wenige Städte: eine folde Diafar« 
awonle In den Bauplägen der Häufer barbieten. Die Gtabt zerfällt in zwei 
Hauptiheile : die obere Glabt, wo bie. Wohlhabenden und Augeſehenen wohnten, 
mit. fhönen, theilweife von Gaärten umgebenen Häufern und Paläften, ünd 
die untere Stadt, wo die Handwerker und Tagelößner wohnten. Zehn Strafen 
durqhſchueiden die Stadt ter Länge, fünfzehn der Breite nad. Zwiſchen 
vielen Haͤuſern fiebt man auch noch Miume, die zu Wegen benat wurden, 
doch ſchlecht erhalten und untegelmäßig angelegt iind. Bon den Strafen 
bilden Die zwei ſchoͤnſten bie großen Verkehtsadern ber Holen Stadt; ſie ge» 
ben beide nom dem baumbepflamten Boulevard Brafsfnia-Priftagae, der auf 
der Höhe bes Plateaus Firgt, aus, durchſchneiden bie Stadt ihrer ganzen Aud- 
dehnung nah und münden am Hafen. Die eine heißt bie Seeflraße, mehhe 
anı Fort Nilolaus einen großem breiefigen Play berührt, beffem eine Geite 
ih am Hafen entlang zieht und dus Brafen« ober Moronzoffellier Bilder. 
Auf diefem Qual erhebt ſich ber aus: 6 Fannelirten Säulen befteberide Triumph 
bogen mit ber Jahretzahl 1846. Linfs davon befindet jih eine ſtattliche 
Treppe, berem unterfle Stufen bad Meer berühren. Hier pflegte Kaiſer Mi⸗ 
folaus, wenn ee bie Stabt beſuchte, ans Land zu fleigen, weshalb biefer 
Plaz feunden ber Milolausplaj Heißt. Die zweite große Straße, die Katfa- 
rinenſtraße, bie jebod neuerdings gewöhnlich Mikölamsflrafe genannt wird, 
hat Tresisird, prachtrolle Magazine, ſchoͤne einflöfige Häufer und drei Hatt» 
liche Affentliche Gebäude; bie Kathebrale, welche der Siadt vom Admiral Its 
fhatoff geihenft, dann durch eime Subſtriptien von ber ruffliden Marine aus⸗ 
gebaut wurde; zmweitend bie Feine Kapelle, welche unmeit ber Kathedrale Hegt 
und ſchoͤne Werbältniffe zeigt; endlich drittens einen hoben, zur Abmirdkrät 
gehörigen runden Thurm, von mo aus man Stadt und Hafen berblift. Bier 
war früßer bie Feuerwacht, bie Tag und Naht ausſchautt. 

Dem Bort Nikolaus gegenüber, zwifchen ber Geeftraße und der Milo» 
lausftraße, erhebt jih bas Monument Kanaröfy’s, ber ih im Tuͤrkenkriege 
1829 als Artilferieoberfi auszeihnete. Auf ber einen Seite bes zwel Metres 
hohen, vierefigen Marmorjofeld ſteht: „Für Ranarefy, 1834." Auf der 
anderen: „Bür Ranarsty zum Erempel!“ Um Ende ber zum Gpaziergang 
dienenden Plattform ſteht eine Feine gothifhe Kapelle; Hier war eine Kirche 
im Plane, die als künftige Kathedrale dienen follte, 

In ber oberen Stadt liegt auch die jüngft erft vollendete Peter» Pauls“ 
Kirche, welche, eim ireues Nachbild der Parifer MadeleinerRirhe, in ihren 
Proporzionen aber nad dem Athener Thefeuss Tempel gebaut-murde, Außer 
einer Anzahl von Kapellen beſtzt Sebaflopel im Ganzen ſieben Kirchen. Am 
Boulevarb umb in bem benachbarten Miertel liegen fehr ſchöne einflöfige 
Häufer — alle einſtökig, weil das Belungs » Meglement «8 fo gebet. Unter 
ihnen zeichnen ſich bie Paläfte Menifhiloff’s und MBoromzof's, der Fürftin 
Potemkiu, das Hand der Bamilie Upton, tas ber Kamille Malalof w. f. w. 
aus; Im dieſem Stabiviertel liegt auch bie Barnifon-Difrifis- Rnaben- und 
die Stadt » Marine» Mädhenfhule. Lejtere fht Beinahe wie eine golhiſche 
"Kirde aus und bat tin grdn angeftrichenee Binfvah, weßhalb ſie den den 
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: Brangofen „La maison verte” genannt wurde. Außerhalb ber- Metilierie: 
budt und innerhalb, fo mie entlang ben Duerantaine » Batterien, ber-frene- 
« listen Mouer und ber Bentral« Baftion bi am bie Maf-Waflion Sag das 
» ausgebehnte Aımenviertel, wo bie Häufer alle von Burfgefoffen yerflört 
And und fi jest Ruine an Ruine reiht. 

Im mittleren Theile ber Stadt liegt die Bibliothek, aus der die Rufen 
einen Theil der Bäder und Nilanten mitgenommen haben. Aus bem Katar 
Ioge erhellt, daß biefe Sammlung von Bühern und Karten ſehr beträdtlid 

‚ war und alle Zweige ber Ariegd-, Marines u. f. w. Wiffenfhaften umfafte. 
Unter ben franzöfifgen Werten befinden fi alle auf bie napoltoniſchen Kriege 
bezüglichen, die Werte Napoleons III., und unter ben -Journalen auch bie 
Revue des deur Monbes unb der Moniteur. Außer biefer Birliothel befand 
in Gebaflopol ein Pefezirfel mit dem beflen neuen Merken unb Beitfegriften. 
Das zweite bemerfendwerthe Gebäube In dieſem Gtabttheile iſt das Theater 
mit einem von Gäulen getragenen Giebelfelde. Huf einem am Gingange an» 
geflebten Iheaterzettel wirb für bie Gedaͤchtnißfeler bes. 30. Movember 1858 
angelündigt bie Oper Lucia, eine ruſſiſche Razlonal» Hymme mit Ehören und 
die famofe Kantate: „Der Sieg von Sinope”, bie in Rußland fo viel Fu⸗ 
zore gemadht hat. Der Sieg bei Sinopt wurbe in biefem Theater mit jener 
Kantate gefeiert, deren Tert von einem ruffifhen Marine Offizier, beren 
Muflt vom Ghef ber Muſit bed Armirals » Oberbefehlöbabers Kerrührt. Herr 
Malafoff gab diefen Siegesball im Theater dem MDffizierdforps ; jedem Mar 
trofen ber Blotte ſchenlte biefer rufe Patriot außerdem noch 1 Thlr. 
2 or. nah unferem Gelbe. 

Sehaftopol ift tur die Natur zum Kriegähafen wie gefhaffen unb bie 


Run Hat tuͤchtig nachgeholfen. Der Hafen ober vielmehr bie Rhede mat 


den Ginbrud einer wirklien Weeredbußt, ba derſelbe 7 Werft (7 Kilo: 
metred 469 Meires) bis yur Afdernaja » Mündung lang und an bem Ein- 
gange zum Meere 1 Werſt Breit If, Auf der Süpdfeite Tiegen bie fünf Buch⸗ 
ten, welche den Hafen von Sebaſtopol im engeren Sinne bilden: die Qua- 
rantaine», Artillerie=, Süd.- oder Linienfhifebuht, Arfenal» oder Dotsbucht 
und bie Kielbucht. Am biefen Buchten Tiegen Magazine und MWerfflätten 
aller Art, die ſaämmtlich die Japreszahl 1847 tragen. Zwiſchen der Shbr 
und der Doksbucht llegt eine Bufel, auf ber bie 1852 vollendeten pradt- 
vollen Marinefafernen ſich erheben, hinter denen bie neue Momiralität, melde 
gleichfalls erft 18532 fertig wurbe, emporragt, ein wahres Praditgebäube. 
An der Arſenalbucht llegen die fogenannten Schiffswerfte. 

Jenſelts der Gtabtmauer dehnt ih die Karabelnaja » Morftabt aus, wo 
bie Matrofen wohnten. Bier fanden bie Branzofen noch 4200 Geſchüne vor, 
von denen ein Theil aus Bronze gegoffen iſt. Sie tragen bie Jahreszahlen 
1807, 1811, 1836, 1846 unb wurden faft alle in Briandt gemadt. Die 
bier gefundenen Anker wiegen 5993 Kilogrammes. Die Bevölkerung von 
Sebaftopol beirug beim Ausbruch bes Arieges 42,869 männlihen und 4505 
meiblichen Geſchlechts. 

Im Jahre 1852 entwarf bie ruſſiſche Abmiralität eine Denfiärift, worin 
eine Grmelterung ber Dols und Werkilätten zum Bau von Schraubendampfern 
beantragt wurbe,unb worin es bieh: „daß mittelft biefer Verbefferungen bas Etas 
bliffement von Sehbaflopol, woſur ber Falferfihe Schaz feit beffen Gründung nahe 
an eine Milliarde verwandt, alddann bebeutender ald Portsmouth und Koulon 
und alle befannten Rriegähäfen fei und in ber Welt nicht feines Bleichen habe." 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* Bien.) In Bolge ber A. 5. genehmigten Megulirung ber felb« 
« ärztliden Brande rüften vor: 

Bu Oberflabtärgten 1. Klaffe jene ber 2. Klafle: 
Vodrazky, Mayffl, Brum, Kraus, Hoffmann, Burzlan, 
Mallat, Czelochowety, Dittrig, Finger, Haffinger unb 
Sigi. 

' Zu Oberfabsärzten 2. Klaſſe bie nicht birigirenben Stabsfelb- 

Ärzte: Sinnmaper, Martin, Peſchka, Fiala, Neubolb, Io 
mwitfhitih, Heil, Eihler, Sgombor, Dobſch, Mapmer Mitter 
von Heilwerth, Lieber, Pattay, Zimmermann und Moe 

s (Wien) Bezüglich der Inftrabirung ber 8. f. Truppen in bie Bun⸗ 
deefeflungen durch Balern, ſowobl bie Marſchſtazionen ala au bie Eiſenbah ⸗ 
nen betreffend, ift eine genaue Vorſchrift ausgegeben worden. 

» Der $. 26 ber Fuflrufzion für bie Disziplinar » Kompagnien wurbe 
einer Mbänderung unlerjogen. 

2 (Wien, 30. Oktober.) Vom Kriegeſchauplaze. Unfer Bin 
gangsarlitel: „Tſchernala ober Eupatorin” verfiht bie Anficht, daß bie Alllirten 
vom lezteren Vunkte operativ vorgehen müßten, um ben Bürflen Gortſchakoff 
aus bem Belde zu fhlagen. Die neueflen Vorgänge feinen biefelbe zu 
beflätigen, obgleich unfere und bie Kombinazionen des „beutfchen Offlziers” bem 
entgegen find. Zum Berfländnif der Sachlage im gegenwärtigen Hugenblit 
wird ed nothwendig, bie Borgänge feit dem alle von Ecaſove zu tee 
fumiren. 

Die erflen Tage nah bem 9, September verftrihen mit bem Bau von 
Batterien zur Vertheidigung ber Morbfeite, wo Die Ruſſen im Güben ber 
Bucht ihre Erbmwerfe verftärfter, Am 18, September konnen die Alllirten 
ihr Feuer nach ber Morbfeite eröffnen, gelangten aber bald zur Ueberzeugung, 
baf dasfelbe, von den Rufen aletalb erwibert, erfolglos bleiben mußte, weil 
bie Bucht Hir beide Theile ein Hinderniß war. Ginige Tage früher (am 
15. September) erfolgten au die Bewegungen im offenen Felde. Waͤhrend 
bad Gros der Branzofen längf ber Ifhernaja in das Baibarthal rükte, ſchiffte 
ih General b’Nllonvile zur Verflärfung bes türkifhregpptifchen Korps nad 
Gupatoria ein. Bürft Gortſchaloſſ halte das Zentrum feined Heeres auf dem 
Gebirgslamme zwifchen ber Tſchernaja und dem Belbek, dem rechten Flügel 
auf bie Norbiorts gefäzt, ben Iinfen bis nah Tſchuliu und Mangupfale auss 
gebehnt, und weithin feine Borpoften vorgefchoben. Diefe durch Natur und 
Kunft in ter Bront ungugänglige Stellung, welche no zur Stunde unver 
Ändert blieb, erfirekte fi in einer Länge von 3 Meilen und wurde bei ber 
Maierei Mafenzie in zwei gleiche Theile getheilt. 

Ein Angriff in der Front erfhien den Marſchall Peliffier unausführber, 
er mußte alfo den Hinten Flügel der Ruſſen zu umgeben ſuchen, und vom 
Baldarthale über.bas Gebirge ih Bahn brechen. Während bie untere Tſcher ⸗ 
naja, ber Rampfplaz des 16. Auguſt, befezt gehalten warb, rüfte man von 
ber obern Tchernaja Über Alfu Dſchlamu auf Tiule bis zur Worongoffitrafe. 
Bon hieraus wurde ber Weg auf Riufafla, und von Alfu Dieiamu nad 
Shamli und Ofenbaf nah manden Echwierigkeiten hergeflellt und Detadhe» 
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ments nad; Norden birigirt, Die Bortruppen ber äufßerften Rechten brangen 
von Riufafta über Jandſchu und Kokulus bis Enifala, jene von Ofenbafh bie 
Ai Todor und Tſchuliu vor, Diefe Bewegungen waren bis zum 9. b. aus« 
geführt worben; am 11. halten die Allüürten größere Truppenmaflen im Thale 
des oberen Belbek kongentrirt unb blieben mehrere Tage in biefer Stellung. 
Nun bemonfirirten die Ruffen am 14. auf Albat und Tavri und fuchten ben 
Branzofen biefelbe Berlegenpelt, eine Umgehung, zu bereiten, welche ihnen von 
Pelifder gedroht Hatte. Veliſfler zog alfo bie vorgefhosenen Truppen wieder 
auf den Geblrzakamm zwiſchen bem Belbet und dem Balbarthale (auf bie 
Höhen von Ghamli) = und mit biefem Tage fheint momentane Ruhe in 
jener Begend eingetreten” zu fein. Diefe laͤßt Ah Übrigens auch burd bie 
zahlreichen Erpebizionen nah Bupatoria leicht erflären, wo nunmehr mit ber 
englifhen leichten Kavalleries-Brigabe bes Lorb Paget, ber franzölfgen Die 
viſton be Fallly u, a. Truppen mehr ald 40.000 Mann fi befinden mögen, 
bann burd bie Lanbtruppen nah dem DnieperrLiman, und durch bie gemon- 
nene Weberzeugung, baß ein Vorgehen in das Belbefthal mit großen Opfern 
und Schwierigkeiten verbunden if, Was von Bupatoria unternommen wurde, 
Rekognosjirungen im größeren Maßſtabe, it befannt, wogegen von ber Wirk · 
famfeit ber Landungetruppen im Dnieper-fiman erft ein Weiteres abgewartet 
werben muß. 

Mas die neueften Nachriäten beirifft, fo erfahren wir Bolgendes: Das 
piemontefifche Korps ift feit dem 9. d. eifrig beſchaͤftigt, das Minterlager an 
der Moronzoffitraße bei Ramara recht wohnlih zu machen und zu befefligen. 
Diefes Lager befindet ſich mitten unter ben franzoͤſiſchen Truppen; Tinte 
fampiren das 17. und 18. Linien-Infanterie-Megiment zur Bewachung bei 
großen franzoͤſiſchen Depots und rechts lagern unter lelchten Belten brei afri« 
kaniſche Jäger-Regimenter; noch weiter flehen bie zwei Hufaren-Megimenter. 
Diefe Truppentheile gemeinfhaftlih mit ben piemontefifhen Berfaglieri ent 
fenden ihre Streifpatrouillen bis Über Altodor hinaus. 

Ian Säuͤdſebaſtopol iA Alles beim alten. Der Beneral Buchmaher Teitet 
die Arbeiten an den Wertheidigungswerken von Sebaftopol, Der Ingenieur 
General Tottleben befindet ih im Hoflager des Kaljerd Alerander IT. in 
Nitolajeff; ed verlautet, daß die Befefligungsarbeiten in Gherfon und Nitor 
lajeff unter den Augen des Großfürflen Konflantin mit großer Präzilion aud⸗ 
geführt werden. Es befinden ji an Landungetruppen an Borb der 90 ver⸗ 
bündeten Schiffe nur 8000 bis 10,000 Mann unter bem Befehle der Geut ⸗ 
rale Bazaln und Spencer. In den meiften weſtmächtlichen Blättern wir 
unferer früher audgefprodgenen Anfit beigepfliätet, daß es id bei ber Set ⸗ 
erpebizion gegen ben Dnitper-Fiman vorerft um Belegung des Seebefilres hans 
beit, melches für die Ruffen, ba fie fh auf feine Flotte flügen können, unbaltbar 
war. An eine Operaglom gegen Mikolajeff und Gherfon mit Landtruppen if 
bei ber bereits vorgerüften Jahreszeit nicht zu denken; die Admirale rel 
guoßziren übrigens mit Machen Booten bie Mündungen des Dog und Dnieper ; 
bie Fahrzeuge haben ſich aber nicht weit vorgemwagt, benn bas Delta biefer 
Blüffe firopt von ruſſiſchen Stranbbatterien. Die englifd-franzölfgen Kor 
fpondbenzen aus ber Krimm ſprechen fi überhaupt Über bie Lage ber rufll- 
Ne Armee unter bem Befehle des Bürflen Bortfäafoff weit günfliger wie 

ber aus. 
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Der Angriff auf die ruſſiſche Belbel-Borljion fei aufgegeben, bie Mpe-] gelegenbeit Im Mefentlihen midts geändert werden, die Beiträge des Dffie 
Tazionen gegen Gimpheropol nicht räthlih und eine Bewegung gegen Perefop, „Korps würben jebenfalls einlaufen, nuznießli angelegt — bie Intereflen 
wegen unzureichender Transportmittel, ſchwer ausfährber. In biefer Anficht| Reis zum Kapitale gefchlagen, und in fo Tange vom Megimente ſelbſt verwal« 
twellmächtlicher Berichterflatter werben wir von ben Korrefponbenzen aus] tet werben, bis folge bie Summa von 5000 fl. erreihen und dann dem 
Obeffa und Simpheropol beftärkt. Fürſt Gortſchakoff foll ſich aller transpor- | nagefirebten Wunſche einen eigenen Gtiftungsplag fürs Megiment zu er» 
tablen Kranken und Berwunbeten dur Transferirung berfelben in bie füb-| langen, erfüllt zu ſehen. 
rufüfchen Spitäler entlebigt baben und feine volllommen operazgionsfäßige, mit SHlieflih erlaube ih mir mur noch zu erwähnen, daß mit biefer Er⸗ 
ben tauriſchen Alpen und ber Steppe vertraute, abgehärtete| Armee im) Märung ber Leitung von halbjährigen Beiträgen, eine förmlie Berbinblid- 
einer Verfaſſung befinden, daß le augenblitlih zur Offenfive übergehen | keit hiezu, nicht verbunden if, ba wir Militärs fo vielfeitigen BBedfelfällen 
koͤnnte. aud geſejt ſind, die uns bei dem beflen Willen die Erfüllung unferer oft 

Aus Trapezunt erfahren wir aus einer verläßlihen Duelle, daß ber | innigften Wünſche unmöglich machen, und bann in einem ſolchen Zeitraume 
türfifge Kommandant von Kars, Dafüh Vaſcha, im feinem Berichte vom| der Wechſel der Offiziere fo mannigfaltig iR, daß man in Boraus bas Ein- 
30. September erlärt babe, er könne ſich nur noch drei Moden Halten, | geben ter Beiträge von ben jemweilig new zumadfenben Offizieren bei bdiefem 
wenn Ihm nicht feifche Truppen, Munizion und Proviant zugefendei werben] menſchenfreunt lichen und wohlthätigen Zweke wohl hoffen, aber nicht Leicht 
follten. Omer Paſcha gab fofort Befehl, 12,000 Vferbe mit Lebensmitteln | verbürgen fann. Oedenburg, am 24. Dftober 1855. Grobelis m. p., Major." 
aus Erzerum nah Kars abzufenben. Es könmt jezt darauf an, ob ed biefem Daß biefe ebenfo wohlwollende als ſchmeichelhafte Zuſchrift bei bem 
Detahement gelingen werbe, Kar zu erreichen. Vereine den freubigfien Ginbruf Kervorrufen mußte, iſt fhon aus dem Um- 

Für Bebutoff foll mit 14,000 Mann frifer Truppen im rufffchen | Rande erflärli, weil ihm durch biefe in Ausſicht gefiellten namhaften Bei 
P2ager vor Kard erjhienen fein; ein neuer Sturm foll vorbereitet werben | träge neue Mittel geboten werden, um ben mit allem Eifer angeftrebten 
und fhon naͤchſſens zur Ausführung kommen. Bmek: feine bereite begonnene Wirffamfeit dur balbige Aufnahme neuer 

* Die legten Nachrichten aus ber Offee geben bie Zabl ber Kriegs | Zöglinge ausjubehnen, bedeutend geförbert zu fehen. Es muß biefe® Greig- 
ſchifſe ber allürten Blotten auf 28 an, melde trog ben Unmeltern, durch bie | niß ferner deahalb unter ben hervorragendſten in ben Wereins » Aften bezeich- 
fie zu leiden haben, no in ben dortigen Gewäſſern laviren. Es ſchelnt, daß | net werden, meil das läöbliche Regiment Erzherzog Urn burd die ausge» 
etlihe Segel bedeutende Schäden erlitten und ber Audbeſſerung immer mehr] fprochene Abſicht, einen Stiftungfplaz zu gründen, zuerft unter alten Regie 
Bahrzeuge bebürftig werben. Dirfer Unbill ber Witterung balber verließen | mentern der gefammten laiſerlichen Armee den Sinn ber großen Aufgabe bes 
die beiden Abmirafe die Station Nargen, um jle mit ber geſchüzteren Mbebe | Wereines erfaft bat, ibm daher felbft für den Hall ber auzuhoſſenden Nach- 
vor Ledſund zw vertaufcen Die größte Anzahl befindet ch gegenwärtig zu | aharung bas unbeftreitbare Berbienft der Iniziative bleibt. 

Glfnabben, an ber ſchwebiſchen Küfe, um ben Admiral Dunbad, welcher zu Allein auch in einer andern Hinſicht begrüßte ber Verein biefen Aft 
König Oekar ih begeben, zu erwarten. Die englifgen Kanonenboote ver | ber hochherzigſten Opferwilligkeit, als ein Breubenereigniß von unberechenba- 
ließen bereits ben Hafen von Helüngör, um mad England zurükjufehren; au | rer Tragweite. Daß ſich am beim Unternehmen ein E, k. Dfijierö« Korps fo 
begab fh bie engliſche Fregalte „Verfenerance* von bort nad Helgoland, um weſentlich betheiligt, welches als hierorts Razlonirt aus eigener Anfhauung 
450 deutjhe Mefruten für die Legion nah Shorneliffe zu bringen. deſſen Zwelmäfigtelt am beften zu beurtheilen im Stande if, und nunmehr 

Kapltän Hall ron ber „Memefle”, der ſchon feit Langem vor Hangö | durch feine Iräftige Unterfiliiung fein Uribeil thatſächlich ausgeſprochen hat, 
Treuzte, um für das befannte Maſſacre der MannfHaft des „Gefjad" u, f. mw. | darin ſieht ber Verein bie fiherfle Garantie für die Bebensfähigfeit feines 
Mevande zu nehmen, landete unlängfl, old feine Nefereien gegenüber den in | Infituis, für die glänzende Zukunft feines Unternehmend. Der Werein gibt 
der Nachbarſchaft flationirien Koſalen erfolglos blieben, mit al’ feinen Leuten, ſich ber zunerfichtlichen Hoffnung Hin, daß biefes Beifpiel ber preiswärbigften 
309 einen Kordon um das Dorf Hangd, lieh die Ranonenboote an ber Küfe| Milbihätigkeit reihlihe Nachahmung ber löblichen Megimenter der großen Kai» 
AH aufftellen und marjirte mit Matrofen, einem Bahnenträger und einer | ferarmee finden werbe, von benen Keines ben Andern eben fo wenig an Ebel» 
Bande nad bem Drte, wo bie unglüflihen Opfer jenes Bufammentreffens | finn als an Heldenmuth je wird nachſtehen wollen. In biefer freubigen Zus 
begraben liegen. Als ber Geifllihe feine Leichenrede gehalten, ſſellte man verſicht fühle Ih ber Verein gebrungen , biefen Moplipätigfeits- At mit bem 
über ben Gräbern eine Tafel auf, beren Juſchrift am „Blenheim* fahrizirt | Ausbrufe ber wärmflen Dankbarkeit unb ber feflen Uebergeugung zur öffent 
worben und Iautete wie folgt” „Zur Weihe des Andentens ber Bootämann- | Tihen Kenntnifi zu bringen, daß detſelbe durch bie weiten Bauen bes großen 
ſchaſt Ihrer britaun. Majenät Schiffes „Goffat“ und eines finmtfhen Kaufs | Kaiferreihes ebenfo Hangvoll wieberhallen werde, als -er ben Herzen ber Ber 
fabrerö-Rapitänd, welde unter bem Schuze ber Parlamentärflagge von bem | theiligten mit den Flammengügen ewiger Dankbarkeit eingegraben bleibt. 
Rufen, die ein Offizier angeführt, barbarifch ermordet wurben, umb zur 
Grinnerung an bie Battin des fnnifhen Kapitänd, melde aus Aummer ſtarb, 
als fle ihres Mannes Tod und ihres Bandes Schande vernommen.“ 

* (Debenburg, 29. Oktober) Der Direjion ded Verelnes jur 
GErziefung verwalſtet mittellofer kak. Offigierd- Töchter in Otdenburg ift unterm 
24. Dfiober I. J. nachflehendes Schreiven von Seite bes löbligen vierten 
Bataillond Kommandos des Erzherzog Ernfl 48 Liniennfanterie-Megimentes 
zugelommen: 

„Duräbrungen von bem eblen menfhenfreunblihen und mohlthätigen 
Zwele, welde eine löblige Direfjion verfolgt — babe ich mich veranlaßt ger 
funden, ben Offizierd-Rorps des Regiments tas mohlthätige Wirken einer 
1ö6ligen Direkzion auf das glänzendfte herausjuftellen, womit Töblich biefelbe 
bemüht if, die Erziehung verwaifter Offipierd» Töchter zu fördern, und ben 
armen unglüflien Geſchöpfen eine erfteuliche Zukunft ald Erſaz ihres höchtt⸗ 
beträtenten Berluftes zu bereiten. Diefe Schilderung, wenn folde auf viel⸗ 
leicht nicht fo vorgetragen wurde, als es eigentlich biefer ſchöne Beruf ver« 
bient, bat benno dazu genügt, daß das Offizier- Korps bed Megimenid vom 
Oberſt Regiments Kommandanten abwärts, ohne Ausnahme Ab äußerſt 
freundlig zur Leitung eind halbjäprigen Beitrages erflärte, der von bem 
Hier ſeweilig flazionirten Abtbeilungs « Kommandanten bes Megimentd der 
1öbligen Direfzion zufliefen foll. 

Nachdem biefer Beitrag jährlih eine nicht unbebeutende Summe aus⸗ 
machen wird — fo glaube ih im Imtereffe bes Jaſtitutes und gleichzeitig als 
Vertreter bei Megiments hieran folgende Bedingniſſe zu knüpfen, melde nad» 
folgenden Munich bes Offigiers- Korps in ih faßt, nämlic: ber loͤblichen 
Direkjion gefällige, bem Offigier-Korps bes Megiments biefe Halbjährigen Beir 
iräge in fo lange gut zu ſchreiben, bis nit bie Summa von 5000 fl. voll« 
gebracht ift, — wornach dem Regimente bat Recht zufommen fol, Über einen 
Stiftungspla; nad eigener Mahl verfügen zu können, 

Die Intereffen ber Halbjährig eingehenden und dem Juſtitute zufließen- 
den Obligagionen ober Beträge werben ber loöͤblichen Dirtkzion ſchon jejt zur 
Hellebigen Dispofljlon und zur Förderung dieſes wohltgätigen Zweles überlaffen. 
Sollte eine loͤbliche Direkjion Ah nicht ermaͤchtiget glauben ober aus anberen 
Brönden biefem Vorſchlage nicht beiftimmen lönnen, fo würde in biefer Ans 














































Sannvper. 

* (Bannoper, 26. Oftober.) Am 25. d. M. follte das Königin 
Öufsren-Regiment fein 5Ojähriges Jubiläum feiern. Da jedoch Ihre 
Mafeftäten biefem Befte beizumoknen wünfen, fo murbe badfelbe auf ben 26. 
November verfhoben, und wird bie Königin als Chef desfelben dem Megie 
mente Hoͤchſtiht Porträt zum Befhente machen, Diefes Megiment wurde am 
265, Oktober 1805, alfo zu einer Zeit errichtet, wo bie Hannoveraner zablreid 
bad Land verliefen um unter England gegen Brankrei für ihr Vaterland zu 
tämpfen, und hatte fi basfelde auf der_pyrendifgen Halbinfel zahlreige 
Verbienfte erworben, 


Schweiz. 

* (Bajel, 22. Oktober.) Raum — die Debatten über Jaͤger⸗ und 
Miniegewehr verballt, fo tritt fon wieder eine neue Erfindung auf, bie, 
wenn fle ich bewaͤhrt, im Milttärwefen Epoche zu machen verſpricht. Der 
neue Stuzer von Herrn Prolog, Büchfenmaher in Bivis, Hat felbft bie Auf« 
merkfamkeit des rufiiihen Gefandten auf ſich gezogen und bas ſchweizerlſche 
Militärbepartement läßt gegenwärtig in Chillon Schleßproben mit ber neuen 
Waſſe abhalten. 

@leißzeitig Fommt ber „Schweizer Milit.- Big." bie Nachricht zweier 
neuen Grfinbungen aus bem Gebiete ber Militärtechnit au. 

„Bor einigen Tagen, ſchreibt ber „Messager de Geneve* in feiner Num- 
mer vom 11. Ofiober, murbe vor einer Militärkommiffion in Lyon ber 
Berfuch zweler neuen Geſchoſſe gemacht, Ueber die Erfindung, die gegenwärtig 
ber Prüfung fompetenter Berfonen unterliegt, erfährt man vom Merfertiger 
bee Projeftile Bolgenbes: 

„Die Brandbugel if nichts anderes als ein koniſches Geſchoß von ge» 
wöhnliem Kaliber mit einem Fortſaz von 4 Millimeter Dike, welcher einen 
vom Erfinder verferligten Fruerwerterſaz (Branbfaz) enthaͤlt. Die Kugel 
lann auf eine Entfernung von 1500 Meter gefchoffen werben, und if ber 
Schuß auf jebe Diſtanz und mit jeber Malle, mit gewöhnlichen Gewehren 
wie mit Minigewebren, Fusils de rempart ıc. fo regelmäßig und ber Treffer 
fo flyer, wie mit ben Gisher gebrauchten Kugeln. Die zünbende Wirkung 
dauert 2 — 3 Minuten und läßt in dem burälaufenen Raum einen Feuer⸗ 
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reifen deutliche erfennen, der ſich ben Kleidern der Menſchen, bie ex anfjeriheilt” ben Urlaub auf die bloße Angabe nörhiger Schlichtung von Famir 


feiner Flugbahn begegnet, mitiheilt. 

„Das ondere Geſchoß bietet bei kürzerer Tragmeite und weniger fonts 
plizirter Werfertigung deanoch ſehr merkwürbige und anerfennendwerige Bots 
ihelle. Der Bündflof findet Ach in einem Mobre von 30 Gentimer (1 Buß) 
Länge. Diefes Mohr wird, vermöge einer glüflihen Kombinazion, felbft in 
einen, ber Bohrung bes. Bemehrkaufes eingefeiten Zylinder gebracht, mobti 
jedoch immer eim-nöthiger Spielraum vorbehalten, il. Jeder Schuß wird. 
von einer Art griehlihem Beuer, das in Diftanzen von 100 — 150 Meter 
ausbricht, begleitet, und zwar im zehn nad einander folgenden Eprengungen 
bed Mobres, fo daß ermöglicht ift, in Bojonnetangriffen gleichzeitig ben 
töbiligen Bünbfloff ber Urt zw werden, daß er in feinen zehn nad einander 
folgenden - Sprengungen 40 — 50 Mann treffen kann, obme einen meitern: 
Shuß thun zu müfen ober ber Waffe die zum Sturmangriff nöthige Bee, 
weglifeit zu rauben. 

„In einem Wort, iſt bie ſchrekliche Eigenſchaft ber Waffe biefe: bem 
Beind, ber fi mit, blanfer Waffe angegriffen glaubt, durch einen. töbtlichen 
Beuerzegen- gleih einem Kartätfhenhagel in Verwirrung zu bringen. Um 
Das Geſchoß abzufeuern, genügt ed, den Ringer auf einen am Gewehr an« 
gebraten Abzug zu brüfen, im Bolge tiefer Ginrihtung ber Soldat zehn 
folder Geſchoſſe in Zeit von 20 Sekunden abfeuern fann, 

„Der Gıfinder verfigert, ba Prinzip ber Erfindung auch auf Kanonen 
und dadurch im Berhälinifje noch größere Erfolge erzielen zu können.“ 

übe wir jedoch biefen Verſicherungen Glauben ſchenken wollen, warten 
wir zuerſt detaillirtere und genauere Berichte über die Waffe ab, deren in- 
nere Ginrichtung ber Bohrung nah obigem Beſchrieb und nach ber Urt bed 
BProjefiils ähnlich der von Haubizen und Dörfern fein muß. — Ber nun 
weiß, meld’ für eim geſchwindes Feuer fomplizirte Ladung eines ſolchen im 
der Bohrung am Gtofboden zu einer Kammer verengten Geſchüzts verurs 
ſacht, wird fh auch die gleihen Folgen und Unannehmlickeiten bei einen 
Gewehr mach ähnliger Konſttukzion denken können, 

Diefe Lyoner Erfindung iſt übrigend dem Prinzive ber Wirkung nach 
nit nen; bie Arnlletie bringt mit ihren Shrapnells bei einem in großer 
Diftanz und Sprengböhe die Kugel fprengenden Braudſtoff nah Tempirung 
ãhnliche Wirkungen hervor; es if alio das neue Projetiil Mr. 2 eine Art 
Shraputll mit Anwendung auf das Infanteriegemehr, die Kugel dagegen 
veratoge ihrer entjündenden Wirkung ein Erſaz der glühenden Kugeln, wie 
fie bei ber Artillerie verwendet werben. . 


Sardinien. 
(4) Den k. Rommiflären bei den alllirten Armeen in. ber Krisım wurde 


außer ihrer Kriegsgage und ben Felbbezügen ihrem jeweiligen Range gemäß no] +, 


ein weiteren Bezug tägliher 10 Lire als MRepräfentagiondunfoflen genehmigt, 
melder von dem Tage des Beginnes der Dienflleilung als fönigl, Kommiffät 
bis zum legten Tage derjelben zu beleben hat. — Die Konbuttenliften (specchi 
carralteristiei e di condolla) ber Offiziere bed Erpediziondforps werben, da, 
fonderbar genug, ich ein Bweilel über bie geſezmäßige und örtlich befugte 
Autorität zur Verfaſſung berfelsen ergab, fünftiggin immer beim Grpebiziends 
korps abgefaßt, da hier bie Offiziere die meiſte Gelegenheit baten, ihre Fählg 
Reiten zu zeigen und anderfeitd bie Kommandanten im Felde mehr geeignet 
find, ein Urtheil über bie ihnen untergeorbneten. Offiziere zu fühlen. 


Großbritannien. 

(d) Die englifh«franzöfifde Kommiffion zur Grulmung 
ber Beute an Militärgut in Sebaſtopol befteht aus den Franzofen: Mar 
zure, General ber Artillerie; Feldſtraffe, Geniekapitän; Laurent, Sch iffelleu- 
tenant; Cacoza, Wrtilleriefapitän; Goutier, Intendanzabjuntt; de Golac, 
Artiflerietapitän; Gabunet, Bataillonsgef vom Genielorps; Genour be la 
Coche, Gregattenfapitän, und La Gabriniere, Umterindentant ; fermer and. dem 
Engländern: Kapitän Drummond, von ber Marine; Brigabiergener 
Dupuls, Artillerie; Major Staunton, Genielorps, Kommander Martin, Marine; 
Generalfommiffärsafjiftent Crootdhant; Kapitin Shaw, Artillerie; Lieutes 
nant Buller, Marine; Rapitän Montagu, Ingenieur; Kapitän Dilfon, Ars 
tillerie; Generallommiffarlatsaffiftent Lundy und dem Kommiffiond-Sekretär 
Johnſon. Sie fand bis jest. im großen Meban 179 Pofizione- und 146 
Refersegefchüge; im Malakoff und Heinen Meban 213 Bojiziond- und 139 
Rejervegeihüge; in der unteren Batterie 64, im Arſenal 1481, woraus fid ein) 
Xotale von 2222 Stüf ergibt. Werner 330,000 Kugeln, wozu jebeh an 
20,000 noch ungezählte fommen, 3000 Bentners Rohlen befler Oualität, 
280 Ionnen Proviion und über 3,000,000 Razionen. 

Man gebt mit dem Plane um ein anderes Bataillon bed Armen 
Handwerferforps zu bilden; die Zahl der benöthigten Mannſchaft if 
1200 Mann, morunter mei Zimmerleute, Schmiete, Maurer und Schiſſs. 
arbeiter. Sie erhalten gleihen Sold mit ben früher engagirten und aufers, 
dem Mazionen, Der Biftoriafarabiner ift bei. ihnen aufgegeben; dagegen 
wird. man jie mit einem Mevolver und einem langen Meſſer bemafinen. 

Befonderes Aufjehen erregt in England die Menge ber aud der Krimm 
beurlaubten Offizier. Man gebt in biefer Beziehung ſehr leicht vor und 


















Iienangelegenheiten. Mie ſeht biefer Unfug fehlgend und. von Alters. ber 
überfonsmen, ‚zeigt. ein Brief in ber „Times* Gin „Pitterarius* führt 
naͤmlich ein. Schreiben Sterne's vom 1761 am, worin jich. dieſer befannte 
Humoriſt über die: Menge Offigiere betlagt, die ihre Regimenter in Deutfch- 
land „verliefen, in ben Kafechäufern. und Varks berumfpazieren und mit 
ofenem Munde den Neuigfeiten. vom. beutihen Krlegeſchauplaze lauſchen, 
währen» ihre. Ramtraden ein Beben doll Gefaht und. Moth verbringun müfen. 


Däremarf, 
*(Ropenbagen, 23. Oktober.) Bisher beflanben 4 Generaltoin⸗ 
manbden u.x. -Gtelind, Morbjütland, Schleswig, dann Holen mit Lauenburg. 
Einer nese ſten Anordnung zu Bolge wird jenes von Schleswig mit: Norde 
Aand vereinigt und Münftig bat Aönigrekh im nachfolgende 3 @ereral-Möin- 
manden eitgetheilt bleiben, u. 3. 1) Seeland umd bie Inſeln: Ge, von Bü⸗ 
low; 2). Nordjüand mit Bühnen und Schleswig: BR, »; Moltke, und 3) 
Dolſtein und Lauenburg: @®. v. Krogh. Der Kommandant der Feſtung 
Kopenhagen EM. von Hagemann erhielt als: @8, ven Abſchied und wurde 
durch den GM, von Schepelern erfezt. 
® 


Donaufürftentbümer, 

Be ref, 15. Oktober.) Das neueſte Negierungsblatt theilt fol« 
genden Militärbefehl mit: „@s if Semerft worden, daß einige von ben 
jungen SÖfijleren ſeht leicht Bei ihrer Verheiratung zu Werke geben, ohne 
weder ihre kigene fozlale Stellung mod bie ibrer Familien zw lern, fo bug 
für diejenigen, melde folde zu Grunde richtenden Werbindungen eingehen, 
Nachthell im Dienfte ermähf, Seit meiner Berufung zum Kommando der 
Truppen habe ih unter andern Maßregeln für bad allgemeine und individuelle 
Beſte der Militäre nach reiflicher Meberlegung beſchloſſen, daß, um bie june 
gen Offistere basor fiher zu flellen, daß jie Ah nicht in bas Unglüf flürgen, 
eine nicht paffende Verbindung einzugehen, durch melde fie ihre ganze Zus 
kunft verlieren würden, und um jie dem Dienfte zu erhalten, bis ihr Alter 
und ihre Einilät le ihre wahres Glük und ihre Pflichten gegen ſich felbit und 
ben Staat erkennen läßt, feiner der Herren Oberoffigiere ſich verheiraten 
barf, ber nicht zuerft dem Militär « Departement bie gefezlichen Beweife von 
feinein Vermögen, oder von ber zu erhaltenden Mitgift vorlegt, melde ihm 
ein Ahrliches Cinkommen von ſecht taufend (6000) Piafter Adert. Nur in 
biefem Falle wird die Bewilligung zur Heirat ertheilt; wer aber biefe Mittel 
nicht eilt, dem iſt es nicht erlaubt, ſich zu verbeiraten. Der Ehef der wa⸗ 
lachiſchen Iruppen Georg Barbu Stirbei." 


, Zaged:Machrichten. 


“(Mien) Die Armee Hat wicher eisen braven und intelligenten Dffigier vet ⸗ 
loren. Am 26, d. farb zu Wien der Major Fran Brumeih Mitter von Treuen 
feld im TR Lebensjahre; er war Vorfcher ber Reglünatur der Reiegsaften im f. £. Krieges 
arhin und hatte bis am fein Cade dem Beruf obgelegen. Grit dam Jahte 1819, wo ır 
ald Hauptmann bes 57 Imfanteries Regiments die Zutfeilung in das Kriegearhiv ers 
hielt und 4847 zum Mafor Brföcbert wurde, wirkte er im biefer Mnfkellung 36 Jahre 
mit gleidger Thähgfelt und Frijche dee Weile. 

# Der f. preußiſche G. d. K. Oberfemmanbant in den Markım and Aemmandınr 
vs Ul. MemeesRerps, von W}rangel Hat Folgendes in dae RabepfurMlibuch ja 
Sumsbruf eingefchriehen : 

Frangas nom fleclas: 

Mein Wahlſoruch, den ſenb' ich dit abet die Alpen. 
Frangas non Neclas: 

&o fönt’s aus Deinen Thaten purüt! 

* (Blina, 9. Dffober.) Heute warde in ber Kempagnle Siajion Cora bie 
feierliche Usberreichung, der vom Beiner F. k. apoflelifihen Mafehät für die muihnolle 
Nufgzeifung von give endfhrumgemen Derbrecheen verliehenen Albernen Berbienitkeruze 
an die Grenze Ivan Kozuh und Laka Molfa vorgenommen. Oberſt Baron Beufo ber 
gleitet von den Gtabse und vielem DbrrsDffizieren eröffnete ben verjammelten Hanks 
väterm und ber ausgerüften Maunſchaft den Anlaß und Fee der Feier, begrüßte mit 


fteudigen Worten dad Mirbererwachen bes guten Welle ber Berdlferang und ſchrieb 


biefem Die erzielte vollfommene Sicherheit der Pırfon und des Bigenihums, bie müfler 
bafte Drbnung und felbit bie bas ganze Regiment beglüfemde Verleihung yon Hanne 
zeichen der Mllerhächflen Anertınnung zu. Den bei ber Aufgreifung . thaͤlig ger 
wefenen Grengern warde bie Zuftiedentzeilt des hohen Gouvernemenis fund gegeben. 
Unter Begleitung vom Böllerſchüſſen und felerligen Dareintönen dr Hermes geihah 
bann bie Mnheflung der Berbienfifrenge und de Betheilung der Belobien mit Gelb, 
wrldes die Goruer Gemeinde foendrie. Gin dreimaliged den Betheilten gebrachtes 
„Larilil" embete die einfache militärifche Feier, bei deren Glanpıntien fo manche Ihräne 
erglänjtr. E 


Reuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Var ady Edler v. Theinberg, Frasj, penf, Obert, zum Pla⸗Oberſt in Joſcſtadt. 

Stermegg, Baron, überzühllger Major dre Fir von Barfhan IR , tömmi dafelb t 
in die Wirklichteit, dagegen 

Pidall, Ignaz, Freiherr von, Major des vorbenammten Meg., wird gegen Erhalt einre 
einjährigen Urlambes in ben fupern. Staub werfejt. 

In der Menturs-Drfonomieverwaltung: Neumanm, Gerd, penf. 1. Nitien, zur Mon- 
turefemmijften nah Graz; Tapfı, Mar, Hpim. 1. RL. som 16, Iaft-Rat., jur 
Moniurstemmiiien nachl Venedig; Bihler, Joſebh, Öhtm. 1. M., von Mürla- 
Burg q..t may Stoterau; Linte, Johann, Hptm. 1. Al., von MiDimtn. t. 


mode Brüna; Biehliper, Baron, htm. 1. RL ‚won a. t Karls: 
ara; Anm tra, Sein, Hptun, ®, B., von —— wein 
weich. Iwieph, Hbtim.. 2 RL, son Gray q. 1. mach Brünn; Efiapiy, Karl, 
Heim... Rl,, ven Brünn q. A. noch Rarlöburg; vam ber Ababe, Bofenh, 
wem. 8. BL. von Aurlsburg.q. kımach Braz; Dimmer, Dany Dilw. 2: Al. 
von AltıDien q. t. ma Stoleran; Luntihha, Iobenn, Botm. BR, vom 
Wurden q t. mode tofran; Bimbe, Jetann, Unterlt. 1.R, ven BWenebig 
q. t. nad Jaroslan; Borfner, Briebeice Us telt. 4. A. men Iarsalan.q. t. 


nad Menebig. . 

Meoliter,Bren;. Dr., Mateslizt, vom: 32. Inftigk q, tum 5. HuıWat, 

Start, Mwar, «Dr... Bots Min vom 5. Bias: q. t. ızum.32. Infue 

Meidsemitish, Ipiepkı,. Iinienit-, vom ch. Grinz nj.⸗Mat  diıgem i1. Benbr Wat. 

Betelfa, Karl, Unterlt,, vom 2%. Inft.Mat. q. t zum 7. Benb-Bat. 

Blefer, Iofeh Oberlt dee Mlettikensftorpe; q, #. zum 64. -Bufisfgt. 

Im: 09. Inft.»Mgt. Mofenberg, Iohamm, Umtertt. 1. 2i1., zum Dberlt.;Mrler, 

wa, Unterli. 2, Ml., zum Unter. 1. Al.; Görmarther, Mibert, Kadel ⸗ 
Beltwebel, zum Undrelt, 2. Ri. 
Penfionirumgen. 

Nach Auddfurg der Barnijons+Bataillene wegen anmlannter Rralıdunglisiiät 
befinitin; Bramment vn. Linihal, Baron Karl, Ober, mit Benealmajent 
Gharakter ; Shiiiter, Brang, Dberllieut,, mit Gharalter eins Dberften; 
‚Merhanptlamte 1.uRl.: Maffi, Hhrenimus, Georgienich, Beer, unb 
Spalensfy po. Minenthal, Joſeſ, wit Mejorsliharakterz bie Dberligute. : 
Haban, Jebann, Schmadlal, Johann, Warany Edler». Thebaberg, 
Johann, wid Müller, Brang, mit Hanpimannsrähoralter 2. R.; Ban, Brany, 
Minperit, 1. R., mit Cberlimisrlhüerafter, jümmilih od bonomes; Borsfini 
Milter von Sohenkern,. Ialeh, Vlag⸗Obeng in Bofefflabt ; Bra ma Mütter von 
Bügyfen und Branbhaufen, Karl, Mejer des Admin von Prenden Huf 
Reg, mit Oberllieuts »Gharaltır ad.hon.; Hoppe, Karl, Titular⸗Mafor, bisher 
zeitlich, nunmehr Brfiniio: als Major ; Ropy, Karl v., Ganpim. IlRL bes War 
rasdiner Et. Grorger Grempßeg., ala Major; Uheref, uuard, Haupim. 1. 
RL. 6 Agethat., wir Majorsslihorniter adhon.; Warady Ebler v Thrins 
berg, Gabriel, Haupim. 1. Kl. dır Erabs-Infantırie, ala Mojor. 








@inige Worte über einen der Bertbeidiger Sebaflopol’s. 


Gewidmet dem Gebähtniffe des Brabs-Mapitäns vom eneralfabe, Baron 
Alerander v. Slenendorff, 


graben an det MWPunbr, die er. beim Erurm am 27..Muguf (8. Geptember) arbielt. 


(Bingrienbet.) (Gt. Betersburg, 18, (30.) Erpfember.) Mit blatiger 
Shrift if der Nome Erhafopn! eingetragen in das Buch der Geſchichte. „Der rıfle 
ME des blatigen Echaufpiels if beendet. Gr war reich, wie alle Kämpfe ber Muffen, 
on Foren Drüiungen. Wir font and, bot uns ber Brginu dee Kriegte anche Brher; 
er Feitete und auf die Batın der Bervelltommmungen, hob wufre Mazlenalgrfühl, lehrt 
unge Reiz fein anf mafıre Krieger, Hehtuns prelſen ihe Leben voll ber Seltene Mufapfes 
zung und ihren Tod bewundern, der ſte mil eieiaem Muhme Frängt. Die Hille Hinger 
bung, mb det Todudmuih unferer Gelbaten, das Gefühl der Scibflaufenfrung, bie einen 
jeden bejerlt, vom Miebrigflen bis; zumı Hödlen — bas il Hincelhmde Würgidaft für 
einen alien Muspang bis gehen „Namrfes, 

Bos aber jellen wir fagem von fenem Jhnglingen, welche voll Kühmbeit und mach 
dem Wramge des höochn Muhmes rinsenb dan ermühenben Dire unter dem Megen der 
Kugeln, raftioien Dienſt auf den Borpeften, Mälte und Hije, mräherolle Toge und ſchlaſ⸗ 
lofe NRacht⸗ frihzeitigem Tob, fern nen Wermandten umb Mreumben, borjegen brm Freuden 
bes häuslichen Eebens, den Genüffen der Jugrad und eines forgentofen Dafeins, gleich wie 
den rigen beftedigter @itelfeit. — 

Mir kaunten Einen unter ihnen, und in im iellen tier feiern bes Mntenfen 
aller feiner Gefährten, die mit ihm gleiches Geſchit erlitten, Wir fannten ihn als lebe 
haften, fröglicgen, forgenlofen, aber wißbrgierisen Jhngling, ber nah mäyzlicer Thätigkeit 
bürfiete. Begabt mit feltemen Prähiafeiten, mandte er fi zuerſt dem Wifienichaften zu 
web bereitete ſich ermälih vor zu einer Wrirdenslanfbabe. Mis aber ganz Üuropa vom 
Rewoluziomsfirber burdzuft ward amd in Ungarn der Krieg ausbrach, ein Vorbate Hünis 
tigee Aampfe, da umgürtete ah unfer Düngling mit dem Schwrtt. Mafch erwarb er 
ſich die Mufmerffamkeit feiner Dorgefeiten und fehrte wach Beendigung bes Krieges, mit 
bem MiltärsDerdien» Erden gefhmüht, nad Gi. Petereburg zu Gr besbfighigte, 
felne fräßeren Beihäftigumgen wieber aufzunehmen; aber bie Liebe zum Kriegéha ef, 
der Beil des Arieges Halte ſich feiner ſchos bemächtigt. Um dem boppelten Beruf Wer 
nägeygu thun, trat er in bie Militär-Mfabemie und als ber Krieg gegen bie Türlel auss 
btach, befand er AG old Genttalſtabe⸗Offizlet bei ber allierm Arme, Mit blfer zog er 
ons zum Echuz von Grballopel und warb einer. ber ihätigften . Thellmehmer der beiſpiel ⸗ 
lofen er Ride wan dag chen nicht mach Tagen, Eandern mach ben Wrlıbr 
nifen und Gefuh en, fo läßt ich brbampten, daß ber junge Held in wenigen Monaten 
sim Oreijen ⸗ Altac· erlan gie. Une Nachteanmen werben 08 Faser für an oglich haben 
daũ ignunherrubenden Stadt fahk ein Jaht ladurch Ada bat dalle fännenıgegen rimen 
Benerregen, ter Alles unter ſich sernichtele. Gs traten aber am bie Stelle der getüntelen 
Krieger immer wledet andıur;urme hrbäube erwachſen aus bem Trlmmerm ver alten, Aa 
Lied ter Ktieget tänte fort uad fort, und Tottleben, ber tuſſiſche Vasban, ſchaf unter 
Kehem Dpgelı des Gefcheſſee ſtete men Werke ber Betthelviguag. Die Befazung 
hatte ſtch im Voraus dem Tode geweiht z Re erfläcte, daß Ihre at nech Tür zwri Stürme 
bes Weindes ausreichre, Die Bluͤthe und der Gtalz der Binkte des (dmarzem Meeres, 
Korniloff, Nahimof, IAonim rechtfertigen die Mahl ihres unvergrälichen Schöpfere, 
Lazareff, und gelangten dutch hen Tod gu unvergänglihen Mubyr Zegleich wit ihm 
firlen Generale, Offiziere nbBelbatre zu Hunderten unb Tauſenden. Wenige‘ Matros 
ſen mar find noch ühtig gehliehem, um der Jugend einſt zu erzählen, mie ibre Ghelähnten 
in ben Dpferted gegamgem im sole der ruſſiſche Germann auch auf dem Belllande zu 
tämpfen weiß. 

Selcher Sirg if dem Falle Gehafevels zu vergleichen? 

Du der Wrmeinfchaft ſelcher Gefühle, Im der Geiällung fo froreer Ptichten -Mählte 
ſich bie Kraſt des Jümglinge, tem biefe Zeilen geweiht find. Umverkejt im MWerlaufe der 

‚amzen. Behsgerung, war er befimmt gu fallın an einem Tage mit Gıbaftenel: fein 
Er war an tas Echilfal biefer Stabi gebumben. Im ber Zahl fo vieler Opfer und 
Derlufte ſcheint fein Tor wie ein gewöhnliche Greigmif, umb dermech findet er einem 


Br Gemelnen bis 
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Nabel. nicht allein im-bem Gihmerz ber wniräßl Olisen, fonbern in: dem 
innigen Oeheurrn.ber — bem rühmenden 34 de ganzem wi von 
m Diberbefe 
Seuft Beis forgles während ber Befahr, bie zur Gewohnheit geworben, fühlte er 
Üd am Borgbewd des Sturmes beunruhigt Dur ein befomderes Worgefühl, bas dem 
Krieger caaa Ät;umd melden ühmen wohl vom Gott bem Herim gefanbt wisd, um bie 
vorzabereiiym — fir zu reinigen zur emifchelbenden Stunde umb fie zu heilige. 
re Husaorg bes beginnenden Tages war ungewiß; er aber bereitete fi zum Tode wor, 
befahl; wach bemjehhen feine Baarichaft unter bie Bermundeten ja ie unb ſeine 
Drielichalin zu mırbzrmuen. Was in jenen Gtunden in,felnmm Janıza vorging — bes 
Ömbt dat Sehrimniädenes Grabes. 
Um 8. Genigmben werlimmbrie bie Erammel den Beginn des Gturmes, Debermann 
dilte auf feinem Doz und ır mit dem Uchrigen, Er beftleg munter fein Pferd umb im 
Griältuen Win Pürst, ale Dffigker ‚des, Beneralflabre, überbrachte er Befehle on bie 
Truppen und jührse fie auf bie angemwiefenen Mlägr. Der Beind fürjte fi mit geiwaltie 
- Macht anf den Malafoftügel. Der rm Dberbefehlagaber Jellte Ah mit feinem 
leia⸗n Mdeielne,: beiscimenmm zerflöflen. Ganie, gang in ber Mäbe dus Geſechtes, auf. Bar 
Ian ichlugen ſich in brifam Kampf die caſſiſchen Linien, Da mahte ber fchreilihe Mus 
geublil vollfländigen Mangels an Munizian,: bennp war. «6. burchand: notwendig, fd 
bis zur Nacht anf jenem Pleje zu behaublen; dann ber won ben Unſtigen eingenommene 
Bellen verlegte dem Brinbe, det den Malafofitgurm brfaf, dem Weg aus bemfelben in bie 
Schißerworfiebt: Man füchste baher vor Allıın den Margel an Munizlon, Is dieſem 
Augenblit frht man dutch bie Vulsczwollen. welche der Dis der Gefüge burdgleuchtet, 
einen Mumizionswagen berbeijanen ‚ber aber, plözlich einem alien Weg rinkhlagenb, 
bem Beine zueili. Mod ein Mugenblit uns de längere VDetth«idigung ber. Dorkadt if 
uumöglih. Da Mürzt aus. aigenem Antriebe, mit Bindescile, im junger Beneralfabes 
Dffigier aus tem Befolge, des Dberbefehlshabers heraue, hält dem Wagen an unb geleis 
tet ihm ande Dit feiner Beitimmung, Die Baizonım wenden weibeilt, die Büchien 
nrlaben, die Beriheibigung ift gefdhert. Der Belon fana an jenem Lage nicht vorrüfen. 
Die Dorkadt iü gerrikt. 
Der führe Mugliug aber, ber darch feine. That bus fi 3 be Kampfes Acherte, 
Fällt als Difer feiner. Pfligirerue. Bine feinbliche Kugel ihm über der rechten 
Säläfe. Erin cs Wert war ein fröhliches — mie 16 dem Dffigier im -Rampfe ge 
alemt, damit im Hinblet auf ühn, der @emsine nicht den Muth werlisen; „das id ‚aefund,“ 
fapte er zu den ihm auwihebenten Natreſen — bann zeigte ſich die Lirbe zum Beben, bie 
Heffnung, daß er fo jung midht Hrcbım wurde. „Im drei Zagen,” fa te er zu inem her⸗ 
brigeeilien Generat, „werde ich wieder zu Pferde fein" Leider aber füllte er. ſchon im 
mwerigen Stunden vrrichribrm, 
Im der Milken feierlichen Nocht. welche dem fürshierlihen Tage folgie, führte mam 
-über-bie-glatte Fläche. ber Macxaakucht. Gala „Rrsanb „und Gefihele 


(Graf M. Wirkherafg), welcher im Aujtrage ber hecherlauchten Kalfeein gur George für 
bie Verwund eten ſich im Hanpiquartiere befand, fah eim ihm befannies Pierb ohne. Meis 
ter. Gr ertieih das Wefchehrme, ailte auf. bie Gümeite, welche ber Felad eben zu befegem 
Ad amichikte, uud brachte ben glüfih Befumbıuen im die Ballon Me. 4. Dert im 
einem ämlichen Raum, bem der Schtin des Mondes erhellte, umflanten das Laget des 
Slerbenden bie lapfern Gefährten dee Erbafopolihrm Hrlern: ein @ehlicher, ein Arzt, 
eine barmberzige Schiefer. Der Sterdende war eine -Brlnmung. Plonich aber erhob 
er ſich umb fagte: „Wer befehligt hier? wo if Zorime?‘*)Eo überlebte ber Arirger 
deu Menfien. Daramf entfclief er lamngfam und verſchled ruhig bei Aubruch des Tages. 
Gr batte ftin 25. Jahr vollımder. 

Keine ehtender -Brabfhrift fann man ihm ſegen als Die Worte, welche der Dber 
befrhlähaber ihm machrief. „Bon feinen Brfährten geliebt umb aufrichtig bedauett, ver⸗ 
lirrem wir an ih einem Dffizier, der zu ben ‚größten Hoffnungen betechtigte. Blübenb 
von Gifer, von glänzenden Muth und fellenen Gaben des Berftonbes, reich an Reunts 
niffen, befaß er alle Drtingungen, mim «inf ein amsgrpeichmeter Heerführet zu werten.” 

Gr el ober, ber trefflie Wengling, wand mit ihm fielen feine Befährten, — 
mande, denen eine grege Zufunit glängte. Sie Haben auf einmal ihre Schulb bem 
Daterlande entrichtet. Midrte Famm die Lüle füllen, melde ihr Tod im dem Herzen ihrer 
Rermansteu galafın; im Gebächtsiſſe aber des bankbarım Baterlanbes werben fie forte 
keben in lichtem Wubmesglang. Ihr Meifpiel wirb der Jugend voramleuchten mab Ihe 
bie Bohn zeigen, auf welcher fe gu wandeln hat, fo lange ber Fuß des Feiadee mod 
den Boden unferes Daterlamdes tritt. Mus ihren Gräbern ruiem fie: „Acht anf, ihr 
Männır Rußlanıs. Geht freubig zum Tode, emer Tod ſichert das Bebem bes Vaterkandıs.” 

e Graf W. Solagub. 
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oriſche Skizze über die Krimm bis zu ihrer @inverlei- 
* bung mit Rußland,” 


L.D, Perefop bildet ben Eingang, das Thor und den Sclüffel ber 
Ibinfel Krimm, welche im Dften von dem Azow'ſchen, im Süden und 
een vom ſchwarzen Meer umgeben und im Norden von den wüften 

Ebenen des alten Scythenlandes begrenzt if. Sie liegt wilden dem 44. 


und 46. Grad nörblicher Breite, fowie dem 50. und 54. öftlicher Länge. 


Während der nörblibe flache Theil diefer Halbinfel, ungeachtet der 
eigentlichen Fruchtbarleit des Boders, fat eben fo wüfte wie die Nogaiſche 
Steppe und von Saljjeen, einer reichen Handelöquelle, durdfchnitten if, 
wo man wenige Dörfer und bebaute Felder ficht, bietet, nachdem man den 
Fluß Salgbir überfchritten bat, der gebirgige und ſüdliche Theil einen 
ganz veränderten Anblif dar. Die Euft ift gefund, der Himmel heiter, 
die Natur üppig und die majetärifhen Berge erheben fid zu einer Impor 


‚ fanten Höbe. Die zahllofen Täler, welche diefe trennen, find reich von 


Dlumen, Früchten, Wäldern, Bächen, Wafjerfällen und Bebauung. Dichte, 
fbattige Bäume jeder Art, lachende Weidepläge, Lorberrhaine, Weinberge, 
deren Stöfe Ah um Bäume und Sträucher berumfchlängeln, Landhäuſer, 
um,” a ven prächtigen Gärten, bieten dem Auge des, Relſeuden taufend 
mannigfaltige und berrliche Anblife dar. 

Ienfeits der Berge herrſcht die Hize des Klimas von Neapel und 
Venedig, während man im Norden die jchneidende Kälte der eifigen Zonen 
empfindet, da in der bene von dem baltifcden bis zum ſchwarzen Meere, 
das heißt in einem Raume von 800 Stunden, feine Höhe dem Strom ber 
Winde einen Damm fezt. Die Mündung des Dnieper ift fogar zuweilen 
augefroren. 

Alle Küften bieten den Schyifffabrern gute Häfen, fihere Rheden, und 
in Betracht der Auspehnung und Lage der tauriihen Halbinfel, der Mans 
nigfaltigfeit iprer ‘Produfte und aller der Vertheidigungsmittel, welche die 
Natur am fie verfchwenbet hat, findet man es ſehr erflärlih, daß fo viele 
Voͤller ſich Jahrhunderte lang ihren Befiz fireitig gemadt haben. 

Die älteften Bewohner, deren Andenken bis auf uns gefommen ift, 
waren die Kimeren, melde ihren Namen dem Fimerifhen Botporus gaben. 
Seitdem bemädhtigten fi die Szytben der Ebenen, aber Herten der Berge 
konnten fie nicht werden. 

Die Kimeren bielten ſich bafelbft lange unter dem Namen Tauren, 
wovon der Name Tauris auf die ganze Halbinfel überging. Der Handel 
309 die Griechen dahin und 600 Jahre vor Ehrifti Geburt gründeten die 
Milefier an der Dffüfle die Kolonie Pantifapra, da wo gegenwärtig 
Kerifch und Feodofia fiehen. Die Heralliven des Pontus gründeten auf 
der MWeftfüfte das alte Gherfon oder Eupatoria. Grieden aus Mitylem 
errichteten im Norboflen am Boeporus und nahe der Mündung des Kuban 
ein Königreih, das ein Fürft Spartafus zur Blüthe brachte. Als Berbüns 
deter der Athenienſer vertrieb er die Siythen von der Halbinfel. 

400 Jahre vor Ehrifti Geburt wuchſen die im Lande verbliebenen 
Tauren zablreih an, ſchlugen die Griechen und verbrängten fie aus einem 
großen Theil ihrer Befizungen. Aber 120 Jahre vor der chriſtlichen Aera 
unterjochte der berühmte König Mithrivates von Pontus alle dieſe Völler 
und eroberte Taurio. Dieler von den Römern befiegte Held hinterließ bie 
Trümmer feines Thrones dem feigen Nachfolger Farnapes, welcher weder 
feinen Feinden Wiverftand leiften, noch feine Völler behertſchen, noch feine 
ihn von den Römern zurüfgegebenen : Staaten erhalten fonnte. Diefe 
occidentalifchen Krieger waren damals zum erften Mal auf Tauris erſchie⸗ 
nen. Ms die Alanen, ein barbarifches Volk, fi desſelben bemächtigte, 
verjagten fie die Tauren gänzlid. Im dem zweiten Jahrhundert unferer 
Zeitrechnung griffen die Gothen das Land an, wurden aber ſelbſt von ben 
Hunnen unterjodt, welche die Zerftörung des bosporiſchen Königreichs 


vollendeten. Im fiebenten Jahrhundert vertrieben bie Kozaren ihrerfeits 
die Griehen. Um 640 vereinigte ber griedifche Kaifer mit feinem Reich 
den Eherfonnes, fo wie alle griechifhen Städte und Kolonien, deren Trim« 
mer fi in Tauris befanden; aber ſie waren genöthigt den Kozaren einen 
Tribut zu bezahlen. Später verwüfteten verſchiedene barbariiche Wölfer, 
die Romanen, Petſchenechen, Polotzwiſen, jene Gegend durch ihre Einfälle ; 
bis endlich im breizchnten Jahrhundert die Tartaren Herren von Fauris 
wurden, welche es „Ktrimm“ oder „Feſtung“ nannten. 

Ihre nomabdifirenden Tribuffe nahmen Befiz von ber großen Steppe, 
während Mengelye®erray an der Spize aufſtaͤndiſcher Stämme den Grund 
sum Reich der Khane der KArimm legte. Sie refldirten in einer Stadt, 

eut zu Tage Starsfrimm genannt, was gleichbedeutend ift mit „alte 
eftung.* Die in der Krimm anfäfligen Griechen und Gothen blieben 
den Tartaren tributpflichtig. Jene, fowie die Benetianer, trieben daſelbſt 
einen ausdgebreiteten Handel, aber die von dem Kalfer Michael Paldologus 
begünftigten Genueſen entriffen ihnen denſelben und ſahen fi nach mehre- 
ren blutigen Siegen fo mächtig, daß fie fih von der Entrihtung eines 
Tributs an die Zartaren frei machten. . 

Kaffe, Sudak und Balaklawa waren bie Zentralnieberlagen ihrer 
wuermeßlicien Reichthumer. Kofa oder Feodofiu wurde beſonders in dem 
Drient berühmt durch feine zahlreiche Bevölletrung und feinen Reichthum 
und Glanz; aber zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts vereinigten ſich die 
lange buch innere Zerwürfniſſe geſchwaͤchten Tartaren und vernichteten mit 
Hilfe der Türken die Macht der Genuefen. 

Diefe Türken zögerten nice ſich feldft zu Herren der ganzen Krimm 
zu madyen, und dort, wie überall, bedefte ihre Herrſchaft die Gegend mit 
Trümmern , verbannte den Handel daraus, vernichtete den Mferbau, und 
flürgte dieſes unglüfliche Land wieder in eine noch dichtere Finfterniß als 
diejenige, welche es zur Zeit der Siyiben und Tauren umbüllte, 1478 
hatte Mahomet II. Mangelys®erray, einen Nachkommen des Tſchingis, 
zum Khan der Krimm ernannt. Die Fürſten orer Khane dieferRace waren 
zwar in der That unabhängig, blieben aber immerhin Bafalen des Grofi- 
hertn. Selim ⸗ Gerrah, der 19. Khan, wurde berühmt wegen feiner Tapfer- 
feit; er fchlug die Defterreicher, Polen und Ruffen und rettete bie Fahne 
des Profeten, Die Janitſcharen wollten ihn fogar auf den Thron zu Kon— 
ftantinopel fleigen Taffen, er ſchlug es aus. 

Im Yabre 1736 geſchah es zum erften Mal, daf die Ruffen unter 
der Führung des Feldmätſchalls Münich in die Krimm einfielen und fie 
verwülleten. 1757 wurde der von feinen Unterchanen gehaßte Aiym+Ger- 
rey durch Die Nogaier — die nomabifchen Tartaren — vom Throne ges 
ofen, und fie ernannten Krim-®erray zum Khan, welcher fid durch feine 
Tugenden und Talente auszeichnete. 1764 führte er 50,000 Tartaren 
gegen die Ruffen und verheerte Neu-Servien; ein treulofer Arzt vergiftete 
ihn zu Bender. 

Im Jahre 1771 griffen die Ruffen unter dem Fürften Dolgorufi die 
Krimm an und gaben den Khantitel an Sadieb-Serray. Diefer trat der 
Kaiferin Katharina die Städte Kertſch und Kinburn ab; bald feiten wie 
Türken ben entihronten Khan wieber ein. Nach verſchiedenen Gefedhten 
eroberte Sacheb's Bruder, unterftügt von den Ruffen, die Halbinjel wieder, 
welche ſeitdem den Bürgerfrirgen überliefert blieb; die Ruſſen verlängerten 
diefelben, indem fie ſich darein mifchten. 

Im Jahre 1779 drang Frankreich auf die Räumung der Krimm don 
den ruffiihen Waffen, und der Khan wurde gemöthigt feine Wahl durch 
den Großheren beflätigen zu laſſen. Mber die inneren Zerwürfniffe dauer« 
ten fort, und da ber Khan Sachim ⸗Gerrtah, deffen Häfen von den ruſſiſchen 
Schiffen blofirt wurden, ſich ohne Verteidigung befand der ihn bedrohen- 
den Armee des Fürften Potemfin gegenüber, fo flieg er vom Thron und 
trat an Katharina IL. die Krimm, den Kuban und die Infel Taman ab. 


Keglüfteften, mußten ie auch durch ben Krieg am melften leiben umd wirl⸗ 
lich zögerte ihr natärliher Mepräfentant, Ulidursrabah, auch nicht zu Tange, 
den Wunſch zu äufern mit den Franzoſen zu unterhandeln. 

Die Shritte, melde er zuerft gethan, erfreuten ich feiner befonbers 
günftigen Aufnahme. Der Oberfllieutenant (fpäter General) Duvivier, damals 
DOberfommandant zu Bubfia, mar mit geneigt, mit dem Häuptling ber 
Alid-Tlemfag zu unterbandeln, Gr mwähnte ihm nicht fehr mächtig und hätte 
lieber mit dem Mejajas und den LeniMimun, Stämmen im Weſten und 
Süden, bie zum Theile an bie framzöfifhen Vorpoften greniten, zum Theile 
auch als Herren der Meerestüfle den franzöfiihen Seeleuten bei Schiffbrüchen 
übdel-mitfpielen konnten, Unterhandlungen eingeleitet. Ulid⸗ur⸗rabah, natür- 
licher Welſe erzürnt über diefe Verfhmähung feines Bündniſſes, ſuchte durch 
feinen Schwager Medant, einen ber fünf Butfhioten, welche ben Brargofen 
bei Tinnahme der Stadt ‘als Bührer gebient, zum Ohre des Oberkonman. 
danten zu dringen. Allein auch diefe Eröffnungen wies die Militärbebörbe 

üt. Da begann Medani ein anderes Manöver, indem er fidh bei den 
Biviischdeden mehr Erfolg voraudjagte. Und wirklich entiprah man feinen 
Bünfden. 
Die Zivilgewalt zu Bubfhia lag damals in dem Händen eines jungen 
Mannes, der voll Bewerdeifer im der Amtsführung ſich hervor zuthun füchte 
und vor Allem firebte, feine ziemlich dunkle und untergeordnete burd einen 
Dienſt zu Heben, da bis jet fein Anfehen durch das Uebergewicht ber Milts 
tärbehörden in Schatten geftellt wurde. Herr Lowaſy — dieß mar ber 
Mame des fraglihen Beamten — lieh ten Vorſchlägen Mebanis ein geneig« 
tes Gehör. Er berichtete fofort an ben Zirilintendanten von Algier, feinen 
Chef, der ihn bevollmächtigte, durch Bermittlung des Budſchioten mit dem 
„Herrn des Fluſſes“ einen Briedendvertrag abzuſchließen. 

Diefer bezeugte nah Empfang ber günftigen Antwort durch Mebani 
fogleih den Wunfg, mit dem tönigl. Kommiflär zu unterhandeln. „Der 
Intendant (fo benannten die Bingebornen Herm Lowaſy) möge nichte ber 
fürdten, ſprach Ulidsursrabah; er foll mir vertrauen und mich aufſuchen; 
er wird es nicht bereuen.“ R . 
: Ungeachtet biefer freumdlicden Berfiherungen zögerte Herr Lomafy 
dennoch, dem Mufe des Kabplenhäuptlings zu folgen. Treue iſt eben micht 
eim hervorragender Zug des berberiſchen Gharafters; die ſcheinbate Freunde 
Uqhteit eines Menſchen dieſer Razion konnte leicht gehäffige Abſichten bergen 
und man wirb in Bolge ber Grzählung feben, baf eine folge Annahme 
durchaus nicht zu den Berläumbungen gehört. Mod nie hatte ih ein Bran- 
zeſe allein im die Mitte diefer wilden Stämme gewagt, die am meiſten Fa- 
matiömud unter allen auf Dem Gebiete vom Budfchiabemiefen; felbft bie 
Bewohner ber Stabt fürdteten fi vor diefen Kannibalen und oft konnte man 
feisft für 100 Franks keinen Boten finden, ber fih mit einem Briefe nur 
eine Weile weit in das Gebirge gewagt Kälte. Die Unternehmung hatte 
alfo neben dem Berbienfte der Neuheit auch einen abenteuerlihen, romantis 
ſchen Auftrich wohl geeignet, die Bantafie eines jungen Mannes zu befeuern, 
allein dieg Alles Überragte die Gefahr, welche der Unternehmer Tief. 


Die Lnentfgiedenheit Herrn Lowafis dauerte immerhin nit lange. 
Shon am Tage darnach, ald Mebani dem „Scheich-ſaad“ die Antwort 
überbraht, erſchien eine Meitertruppe in der Ebene, die einen Knaben von 
12 — 15 Jahren geleitete, Dieſer verlangte Ginlaf in die Stadt und er⸗ 
bielt ihm. Er Überbrachte dem jungen Kommiffär einen Brief Ulibö-ursrabah, 
der ihn ermahnte, an dem Orte zu erfheinen, den er Medani Abends zuvor 
angezeigt, das beißt, bei der Biegung des Stromes in ber Cbene, mit weit 
von deffen Mündung in die Ger. — „Ih erwarte Di daſelbſt,“ ſchrieb er. 
— Nun war fein Uugenblif zu verlieren; etlihe wenige Momente Bögerung 
konnte Alles verbeiben. Die Kabplen waren Leute, die mat gerabe und feit 
paten muß, fonft Hat man die Partie mit ihnen verloren. Herr Lowaſh 
nahm die Einladung befimmt an. 

Mebani wurde voramdgefäilt; er flieg in fein Boot, das er gegen das 
Ende der Mbebe Hin Ienfie. Wenige Minuten fpäter flieg au Herr Lowaſy 
gem Hafen hinab, forderte bie Mannfhaft der „Sante* zur Einihiffung 
unter dem Vorwande einer Spazierfahrt auf unb folgte ber Richtung Des 
Dudſch loten. Nah Berlauf einer Stunde befanden ji beibe Kühne im 
Angefichte eines zahlreihen Kabylenlagers, jenfeits der Mündung des Sum 
om, Medani flieg zuerſt an's Land; nah einer Befprehung, bie er mit 
eliden berberifhen Kriegern hatte und bie Herrn Lowaſy freunbli ſchien, 
Fam er zurüf, dieſem zu fagen, daß Ulibeursrabah mit feinen Brübern und 
Meitern ihn erwarte, daß er fi vorbereite ben Rommiljär des Könige herr 
lich zu empfangen und daß er Überhaupt fi bes Beſuches bes Intendanten 
mugerordentlich freue. Gogleih hißte Herr Lowaſy die Flagge ber „Sante* 
auf, zur Ehre des Häuptlings; dann lieb er fh an's Band rubern An 
jener Stelle war bas Ufer fo ſeicht, baf er 50 Schritt von demfelben bereits 
am Sande auffuhr und er ſomit die Stärke und Ergebenheit feiner Muberer 
Geänfprugen mußte, bie ihn au's Land tragen follten. Allein dieſe Leute 
erlannten jezt‘ wohl den Bibel der vorgebligen Spazierfahrt und Keiner 
wagte es dem koͤnigl. Kommifjär Folge zu leiten, Cudlich ließen fh zwei 
ber Muthigſten auf. Befleben Herrn Lowaſhe jum. Transporte herbei; jie 
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nahmen ihn auf bie Achfeln und nach menigen Minuten befanden jie fig 
mitten im Gemwähle vom mehr ald 2000 Kabhlen. 

Als Ulideursrabah den Kommiffär erblikte, flieg er bereits ferne von 
ihm vom Pferbe herab, marf feine Waffen bei Seite und eilte herbei ben 
jungen Beamten zu umarmen, ben er in einem Nibemzuge „feinen Bater, 
feinen Bruber, feinen Sohn, fein Fleifh und Blut“ nannte. 

„Du bift ber Erfte," fagte er, „ber das Band der Kabylen betreten; Die 
haft Muth; fei mein Freund, ich bin ber Deine; gib mir Deine Hand, ich 
gebe Dir mein Herz" 

Herr Lowaſy antwortete auf biefe zuthunlichen Meden durch Ausfolgung 
von Geſchenken, mit denen er jih für dieſe Bufammenfunft verfehen; jle 
befanden in Bufer, Kaffee, Gewürzen und. verfpiedenen für einen Scheid, 
das beißt, für einen „großen® Kabylenſcheich Tofbaren Sachtn. Außerbem 
überbrachte er dem „erbabenen” Häuptling ein Fernrohr, Über welches biefer 
mit ben Geſezen und Wundern der Optit mit vertraut, außerordentlich 
ſtaunte. Sodann begannen bie beiden improviirten Freunde einen Spazier« 
gang am Meeresrande, wobei über ben projektirten Frieden Fonferirt wurbe; 
darnach fezte ſich Uliveursrabah auf den Boden, und biktirte feinem „Rhodiha” 
(Gelehrter, Schreiber) einen Brief, der Alle feine Wünfhe und den Aatrag 
feines Bünbniffes enthielt. 

Jadeß füllte Äh die Ebene mit Kabylen, die bit an bie Zaͤhne bes 
waffnet, ihre Pferde um Herrn Lomwafp herumtummelten und zuweilen ihn 
bei biejer fo ungelegenen „Bantafia” fogar flreiften. Er machte daher Ulib- 
urerabah bemerkbar, daß er mit ihm, bei ihm ſich befinde, allein, ohne 
Begleitung, ohne Waffen und daß es fi wenig ſchike, daß feine Krieger 
ihn mit dem Datagan in der Fauſt umfhwärmten und fo den ruhlgen unb 
vertrauendvollen Gaſt bes „erhabenen Scheich“ gleihiam herausforberten. 
Ulidsursrabah machte ein Zeichen und fogleih zerſtoben die Meiter- ine 
Abtheilung vom Stamme ber BeniMimum allein wollte nit Folge; leiften; 
fle fahen mit Mifvergnügen die Verbandlungen des frangöiihen: Beamten 
mit dem Herrn bes Thales des Mefjamud, und nahmen eine drohende Stellung 
ein, wobei fie mit offenbar gehäfigen und blutbürkigen Abſichten bie Waffen 
fGwangen und flirren Tiefen. Schneller als der Blig war Ulibsursrabah 
auf felmem Pfrrbe, fprengte auf bie Zolltöpfe ein, legte brei Köpfe auf 
bie Erbe nieder, trieb vier der Widerfpenftigen feinen Uintergebenen zu und 
verfagte die Uebrigen; darauf ritt er Iangfam zu feinem Gaſte zurüf und 
überreite ihm die blutigen Trophäen, 

Der junge Mann war einige Zeit über den Ausgang bes Gefechtes 
im Unklaren; es bäudte ihn rathſam, fobald ald möglich auf feine Einfhife 
fung zu benfen. Als Ulid⸗ur⸗rabah wieder bei ibm anlangte, ließ er ihm 
die brei Köpfe als Beiden feiner Adtung, wie er meinte vor tie Füße 
legen und zugleich als Beweis, daß feine Freundſchaft aeheiligt fe. Er bat 
ihn fermer Über das Schikſal der vier Gefangenen bas Urtheil zu ſprechen 
und um noch mehr feine Zuneigung darzuthun, machte er fi) bereit, bie 
Fuũbelleidung abzulegen, um nunmehr feinerfeits den Beamten bes Könige 
an Borb bes Schiffes zu beſuchen. Das Erſcheinen zweier Schaluppem jedoch 
bie mit vollen Segeln auf bie Barke Lomafy's loekamen, machte allen weite» 
ren Höfligleiten ein Ende; der Kabylenhäuptling berieth fd mit ben Seinen 
und glaubte nun, Angefichts biefer bewaifneten Intervenzion am Ufer bleiben 
zu möffen. Beide Schaluppen näberten fi dem Boote auf Schußweite und 
ein Dffijier vom Bord einer berjelben erMärte Herrn Lowaly, Beuer geben 
zu müflen, wenn berfelße nicht ſogleich feine Ginfhifung volljiehe. Der 
königlihe Beamte mußte geboren; er ſchied, indem er no durch Wort und 
Geberde von dem „Scheik-faad“ ji verabfhiedete, welche Grüße diefer hoöchft 
lebhaft erwiederte. 

Die abenteuerlihe Crpebigion des königlichen Kommiljärs hatte, wie 
man fi erinnern wird, ohne Mitwiffen und Beihilfe der militärifhen Ber 
hoͤrden flattgefunden, welche den röffnungen des „Scheif-fande nichts we - 
niger ald geneigt waren. Sie konnte indeſſen nicht lange Geheimniß bleiben, 
denn von ben Mauern überfah man bie bene, wo die Zufammenfunft 
Herrn Lomafp's mit dem Häuptling des Meſſawud vor fh ging und bie Of · 
fijiere der Garnifon Lonnten mit ihren Bernröhren fehr bequem alle Faſen 
der Unterrebung verfolgen. Sept glaubte der Oberlommandant mit vollem 
Mebte,auf das Kriegẽegeſez ſich Müzend, meldhes jede Koumunikagion mit dem 
Feinde obne Wilfen und Beftätigung der Militärbehörbe verbietet, elaſchreiten 
und die Mannfhaft mit dem Boote bes Bivillommiffärs zuräfpolen zu müfen. 
Nah Budſchia zurükgebracht, wurbe Herr Lomafy zuerfi ala Kriegögefangener 
erflärt; obwohl bald wieber freigegeben, drängten und bedrohten ihn jaft 
alle Offiziere der Barnifon, von denen einige nichts weniger verlangten, ale 
bab man ihn wegen Winverländnig mit bem Feinde vor ein Kriegsgericht 
ſtelle und firenger Behandlung unterziehe. Allein Oberfllieuterant Dusivier 
fah über den Eingriff in fein eigenes Feld hinaus unb handelte unendlich 
Elüger und gemäßigter als feine Ratgeber von ihm verlangten ; er beichränfie 
fh darauf, der höheren Behörde den Mall zu überweifen. Herr Romafy, 
beffen ganzes Berbrechen eigentlich doch mur in dem etwas zu fehnell voll« 
führten, großgedachten Impulſe beſtand perfönli mit einem Kabylenchef zu 
unterhandeln, ſtatt fh ber oft unzuverläſſigen, oft verdächtigen Zwiſchen⸗ 
träger zu bebienen, - Herr Lowaſh alfo wurde na Algiet geſchitt, wo feinen 
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guten Abſichten zulezt volle Genuglhuung gegeben wurde, Gr erhielt ben 
Drben der Ghrenleglion zur Belohnung des Mutbes und ber Aufopferung, 
mit welchem er für das äffentlihe Wohl gehandelt hatte, Graf Erlon, da- 
mals General. Wouverneur, billigte feinen Vorſchlag, mit dem Hänptling zu uns 
terhandeln und beauftragte mit biefem Gefchäfte den Obtrſten Lemerciet, ber 
au wenige Tage barauf mit Deren Lowaſh zu Bubfhia anlangte, 

An ber Abwefenheit bes Lezteren war ter Zwift Ulids -ur-rabah mi 
dem Kommandenten von Bubfhia heftiger entbrannt. 

Der „Echeif-faad" glaubte nämlih bie Beni-Mimun für bie Bredr 
heiten, die fie am Tage feiner Beſprechung mit dem königlichen Rommilfär 
gewagt, nicht binlänglih gezüchtiget zu baden, weßhalb er fie offen angriff, 
flug und eines ihrer „Daſcherah“ (Dörfer) in Flammen fezte. Der Brand 
leuchtete bis nach Budſchla; fogleih gab Oberfilientenant Duvivier dem Mar 
rimeoffigier, welcher bie Starionebrigg im Hafen fommanbirte, den Befehl aus- 
zulaufen, gegen das Ufer, an welchem die Vermühung geſchah, ſich zu halten 
und ohne Unterſchied auf alle Rämpfenben mit Kartdtfchen zu fenern, Ulid⸗ 
ursrabah, feit einigen Tagen mit ben Branzofen in Wrieben, war daher nit 
wenig erflaunt, als von den Kugeln ber Schifföfanenen getroffen etliche jeiner 
Stammgenoffen fielen, Er eilte einen feiner Beute ind Waſſer zu ſchiken, um 
den Briggfommandanten um bie Urfache biefes feindlichen Angriffed zu ber 
fragen. Mit Hilfe biefes „Befandten® fand daher eine Beſprechung flatt, 
die Ulibeursrabah, nunmehr ſelbſt ans Ufer geritten, birtgirte, 

„Du weißt doch“, lief er ben Marineoffigier fragen, „baß vorgeftern 
ber „Antenbani” mid befuchte; er iſt jezt mein Bruber und feitbem beiradhte 
ih Euch gleichfalle als meine Freunde. Warum fhiehed Du alfo auf und, 
ohne zu wiffen, was Du thuft, no wen Du angreiift?* 

— Biche weg von bier mit Deinem Lager, entgegneie ber Offizler, 
ich habe Befehl, auf Di; zu feuern. 

„Du mußt aber doch willen", begann der „Schell“ wieder, „bafi Leute 
von ten Benl-Mimun ed gewagt baden, gegen Euren Intendanten ben Das 
tagan zu ziehen, eben als er mich beſuchte. Das if eine Beleidigung, bie 
ich rächen muß, denn ber Intenbant iſt jezt, nie ich Dir fügte, mein Bruber. 
So if’s bei und Drauch und Sitte. Laſſe mich alfo diefe Leute flrafen, wie 
fie ed verbienen. Ungeachtet Deines thörichten Angriffes werde ich bo 
Brieden machen, ih babe ed dem Intendanten verfproden und Du fannfl 
barauf rechnen. * 

— Zurüt von bier, wiederholte ber Shiffsfommandant, zurüt! Ich 
fage Dir, daß ich Befehl habe, fo lange auf Dich zu feuern, bis Du mit 
Deinen Lager abgezogen bil. Wenn Du übrigend dem Kommandanten von 
VBudſchia elwas zu fagen haſt, fo komm zu mir an Borb unb Id werbe 
Dich zu ihm bringen. 

„Bere Du zu Deinem Kommandanten“, verfeite Ulid mit Stolz, 
„und fage ihm, daß id Unfhprer ber Kabylen bin und nicht mehr Schritte 
gegen ibn thue, ald er gegen mich machen wird. * 

Dem ungeachtet wurde bad Feuer fogleich eingefellt; die Wolge cher 
biefer Kolliflon war, daß WMlibeurerabah fh fpäter hartmälig meigerte mit 
Dberfilieutenomt Duvivier zu unterbandeln, ald diefer geneigt war, mit bem 
Schrit über Brieben zu ſprechen. Diefer Offigier wollte ber Paciſikazion des 
Landes nicht im Wege fleben, verlangte vom Beneralgouverneur feine Abber 
rufung und wurde burd den Wenlcoberften Lemercier erſezt. Nun war bem 
Bünbniffe nichts mehr im Wege und am 9. April 1835 murbe zwiſchen bem 
„geebrten undftugenbbaften, erhabenen Fürften“ Mlideursrabah einer» und dem 
neuen Kommandanten von Budſchia andererfeits der Ariebendvertrag unter: 
zeichnet, deſſen wefentlichite Vunkte befohlen, da mit bem Tage bes Ab⸗ 
ſchluſſes jede Beindjeligkeit zwiſchen Franzoſen und ben dem Scheit untergeber 
nen Stämmen einzuftellen fei, baß 28 ben Kabylen von nun an freiftehe, bie 
Etatt zu betreten und zu beſuchen, daß die Märkte ihnen offen fländen und 
jeder Schuz zum Verkaufe ihrer Thiere und Probufte ihnen gemwäbrt werben 
folle, ferner, daß der „Scheifefaad" einen Mepräfentanten oder Konful zu 
Budſchia halten könne und endlich iich nerpflite, den Franzoſen in ter Ber 
timpfung jener Stämme beiqufichen, welde ungeachtet des Briedend noch 
Boubzüge unternehmen, 

Unglüfliher Weile Hatte biefes biplomatifche Altenſtül nicht jenen Er · 
folg, den man erwartete; es trat ein gemiſchter Zuftand ein, ber fo eigentlich 
weder Krieg, noch Friede war und in welchem häufige Morbthaten unb vers 
einzelte Handftreiche die kriegeriſchen offenen Unfälle erfezien. Ulibzursrabah 
mwänfdhte ernfihaft den Brieden, weil er von ihm eine bebeutende Vergroͤße⸗ 
rung feiner perfönlihen Macht erhoffte; allein, wie es ſchten, hatte er feinem 
Anſthen bei den umtergebenen Stämmen zu »iel zugemutbet, oder vielleicht 
gar durch dad Wündnif mit den Franzoſen feinen Krebit bei ben Rabylen une 
tergraben. Seine Rivalen, bie Mezaja und bie Beni-Mimun proteftirten ges 
gen cinen Frieden, an deſſen Abſchluß Me feinen Theil genommen; fle agie 
tirten heimlich gegen ben „Scheifsfaad® oder griffen itn nah Umſtänden 
felbft offen on. Ulid⸗ur ⸗-rabah ſchuͤttete feinen vollen Merger über ben Bir 
berftand feiner nachbarlichen Gegner, In den Briefen an ben Rommantanten 
von Burfhia us; er bat bie Franzoſen, ihn von ben miderfpenfligen Staͤm ⸗ 
men durch einen mannbaft geführten Bug, durch einen „aroßen Schlag zu 
befreien. „@reift fie am, ſchrieb er, werft je vor Cuch nieder, dann will ich 


mid Cuch anſchliehen und bie Feinde fo lange verfolgen, bis fie vernichtet 
ober ganz bezwungen find." — Warum ihuſt Du bas nit ſogleich ?" lautete 
mieber bie fhriftlihe Entgegnung bes Kommandanten. — „Weil ih nicht 
barf,* mar bie Antwort, „denn würde id von jejt am unter Eurer Fahne 
fämpfen, fo würden mir alle Stämme vorwerfen, daß ih bie hriftlige Partei 
gegen die Moslimd verſechte, fie, würben mid dann verlaffen, unb ben Geg⸗ 
nern helſen. So würben wir alfo nicht viel Gutes wirfen; habt Ihr aber 
einmal die Felude angegriffen, f> will id beren Bekämpfen, benn dann iſt es 
ein Leichtes, bie Kabylen zu führen, ba jle ſich ſtets der Gewalt unieıwerfen 
und wir Beibe mögen bann zu gemeinfamen Brieben mirfen.* 

In ben Bolgerungen bes „Sceifefaab* Tag bei bem gewiſſen Fonde am 
felbAfügtiger Klugheit, die bei den Kombinazionen eines Berbers felten fehlt, 
viel Wahres. Wufrihtiger als alle feine Stammgenoſſen hatte er bie Allianz 
ber Brangofen angenommen unter Bebingungen, baß er feine Werbänbeten 
nicht verrieih, ihnen aber aud fo wenig ale möglich diente Gein wildes, 
friegeriſches Aeußere verbarg einen Heinen Talleyrand; er handelte fo wenig 
ale möglig, ſprach fo viel als möglih und fhrieb mod mehr als wahrer 
Diplomat. Seine Rorrefpondenz kann im biefer Beziehung ald Studie bienen; 
fie iſt ein Muſter kabyliſcher Fineſſe. Jene Habfucht, die feiner ganzen Mare 
eigen, zeigte ſich auch hier in ber oft unterbaltendflen Weife, Keiner feiner 
Briefe fließt obme zwei, drei, auch vier „Poftfripiums,” die beiläufig immer 
Machfolgendes entpielten : 

mBergeft nicht, mir ein Meines Geſchenk für den Khodſcha zu über» 
mitteln und aud eines für ben „Schritfaab” (damit war nur er ſelbſt ges 
meint) beizufhließen .. . oder j 

aſchlkt mir, ich bitte Cu, Zuker, Kaffee, Leinwand» und Baummollfioffe ;* 

ltem — brei Kaffermaſchinen zum Kaffeemachen. 

llem — ein Augenwafler für den Sheiksfaad und dann (ein befonbers 
refommandirter Urtikel) eine Rärfenbe Medizin (offenkar von ber rt, 
wie je Biktor Jaquemont bem entnervten Mabihah von Lahur verfertigie, 
um bei ihm im ber Ömade zu bleiben.) 

Item — Bapier, Siegellaf, Tabak, ein Staf Leinwand u. ſ. w. uf. w. 

Seh Monate nah Abſchluß dts Bertrages ging der ohnehin leidende 
und wahrſcheinlich durb den Gebrauch der flärfenden Medizin geſchwächte 
Ulibsursrabah zu feinen Bätern beim und fein Bruder Mohammed Amzijen, 
beffen „Maya“ am 6. Duni 1836 geiäbter worben, folgte ihm zum Mache 
theile des Meinen Sohnes des Verftorbenen, Ursrahah, in ber Würde eines 
„Steilfaad®, 

Der neue Häuptling, ein Mann der That, theilte Feineswegs die Friebe“ 
liebenden Anfihten feines Bruders; er begann damit, baf er den Vertrag 
fünbete und offenen Krieg erflärte, „Ih benachrichtige Eu, ſchrieb er an 
ben Plazfommandanten ſoglelch nach feiner „Thronbefteigung”, daß meine Abe 
ſicht iſt, Cuch zu bekämpfen; boffer keinen Ärieben von mir, denn wir beide 
führen Fünftighin einen Krieg auf Leben und Tod“. Mllein, fonderbar ge» 
nug (und für ſolchen Brauch kann man bas eigentlich bezeichnende Wort gar 
nit finden) börte das Verlangen nah Geihenfen ſelbſt nah bem Bruce 
nicht auf, „Ih ſchike Euch Hier, lautete es in ber Rachſchrift, einen Heinen 
ber, damit Ihr mir Schnupftabak, ein Siegel und eine Kaffeemühle ſchilet. 
Was bas Siegel betrifft, dad der Soha Rabah's (Amzifen’s Neffe) verlangte, 
fo ſchilet ihm keines, es iM beſſer, daß Ihr Für mich eines machet. Ihr 
fönnt mir ferner mit Baummolfloffen einen großen Gefallen thun und auf 
mehrere Buferhüte beilegen". 

Zuker und Kallkot ſchienen ganz mad barbariſchem Geſchmake; ſo ner 
langte um dieſelbe Zeit ein anderer Scheik, Homar Belir, batfelbe Geſchenl 
„im Namen bed Friedens und Handels". „Erinnert Ihr Euch denn nit, 
fagte er in feinem Briefe, daß ih von Euch Bufer und Kalilot bereit vor 
mebreren Tagen verlangt babe? Wie kömmt e8 Dann, id) bitte, daß ih noch 
gar nichte erhielt? Wenn Ihr mir Zufer und Ralikor ſchikt, fo konn e# fein, 
dab ih Euch vielleicht etwas Gutes Sagen werde; wenn micht, fo erwartet 
auch nichts vom Scheif Homar Belir. Ihr feid bei Euch, und ich bin bei mir.* 

Um no eilihe biefer Briefe vorzunehmen, geben wir auf Amzijen 
zurük, der wirklich ein Bündniß gegen die Franzoſen zu Stande gebradt 
hatte und einige Zıit darauf dem DOberlommandanten, Obrifi be Larochette, 
ſchrieb: „Alle moslemiihen Stämme haben Äh zum Kriege vereinigt. Das 
Paradies if der Preis des Ehbeld und wir werben Cuch mit Freude ber 
fimpfen. Wir werben und ebenjo wenig verflefen, als bie Sonne, wenn fie 
am hellſten leuchtet. (Diefe Anſplelung zielt auf bie Franzoſen, melde fich 
kinter den Mauern hielten) Die Kabylen rafiren ſich die Köpfe, weil jle 
den Tod micht fürdten, auch haben fie auferordbentlih harte Schädel. Heute 
noch fangen wir an bie Kriegämunizion zu bereiten. So haltet Cuch denn 
für benachrichtigt, denn fo Bott will (inih -allah, eine fromme Bormel, bie 
jeder Mufelmann, fo oft es angeht, in Mund und Weber führt), werben wir 
Euch binnen Kurzem angreifen. Mir lieben das Paradies mehr ald dieſe 
Welt, ober beffer, wir lieben nur dem guten Gott und feinen Brofeten Mo— 
bammed. Sie beide find bie Duelle unferes Muthes. Geſchrieben auf Bes 
fehl Mobammeds + Amziien. Bott gebe ben Moslemd Sieg und Ruhm und 
verberbe bie Branzofen. 

Diesmal, fonberbar genug, trug ber Brief fein „Voffkriptum.* 
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Lehrbuch ber Befefinungslunft als Leitfaden zur Borbe- 
reitung für das Dffigier-@ramen. Don Rüppel, Mojor 
außer Dienft. Mit 102 Holzfchnitten und 1 Tithografirten Tafıl, Ber 
Tin, 1855. Mittler's Soriimenis-Buhhantlung. (A. Bath.) 

B. Jeder neue Verſuch die Befefligungstunft zur allgemeineren Kennte 
niß zu bringen ift ſehr anerkennenswerlh, und fo auch biefer. Es Hat näms 
lich allen Anſchein, daß die Bejefligung überhaupt, beſonders aber bie im 
BFelde, in ben künftigen Kriegen eine weit wichtigere Molle fpielen und bäu- 
figere Anmenbung finden werde, mirhin die Kunſt bes Befefligend nit blos 
in den techniſchen Korps, fondern in allen Waflengattungen der Armeen volls 
fommen gekannt fein mäffe. 

Das vorliegende Lehrbuch ift, nach ungefähr aͤhnlichem Plane, wie bas 
in Ar. 20 und 98 bes „Defterr. Soldatenfreunbes" 1853 beſprochene ges 
ſchante Werk vom Tönigl. preufifhen Major Besca, jedoch mit mehr Kürze 
bearbeitet. Wie man aud der Morrebe eninimmt, bat ber Verfafler den In+ 
halt feines Buches nah der Abſicht, blos bas zur MWorbereitung für bas 
Dflizier- Eramen Mörhige zufammenzuftellen, im tenifhen Theile beſchränkt. 
Da hierin mohl am erfien ih eimas abbrechen laͤßt, das Weſentlichſte in 
allen andern Hinfihten aber ausführli abgehandelt ift, jo hat basfelbe unter 
ben neueren Lehtbüchern der Urt immer no einen recht fhägbaren Werth. 
Mebrigend iſt dad wenigere techniſche Detail mit folder Klarheit geſchrieben, 
daß dir Text mit Hilfe ber beigebruften Zeichnungen leicht verflanden wer» 
den kann. 

Der Inbalt zerfällt in bie zwei Hauptfategorien ber anläfigen und 
fläten oder paffageren und permanınten Befefligung, jene zu zehn, dieſe zu 
fleben, zufammen 17 Abſchnitten. Borgetragen find: 

im Abſchnitt 1 die Mozionen ber verfhietenen Theile der Schanzen ober 
Feldwerke, 


2. bie mannigfachen Grundrißformen derſelben, 

8. bie — von den künſilichen Hinderniſſen und fonfligen Verſtärkungs- 
mitteln, 

4. bad Defllement, 

5. ber Bau ber Feldwerke, 

6, bie Berfhanzung von Stellungen, Anhöbhen, Defileen, 

7. bie Flußverſchanzungen, 

8. bie Vertheibigungs: Einrichtung von Hefen, Mauern, Wohngebäuben 
KRirhen und Kirhböfen, Dörfern und Stäbten. 

9. Angriff und Verteidigung ber Feldſchangen. . " 

10. die Ausbefferung und Zerftörung ber Wege, Fuhrten und Brüfen. 


—— von Uferbrüfen, Wagenbrüken, Brettſtappelbrüken, Sumpf 

brüfen, 

Bür die permanente Befefligumg: 

Anfhnitt 11 die Befefligung ber Gtäbte vor Erfindung des Schießpul⸗ 
vers. Beranderungen in den Befefligungen nad biefer Erfindung, und 
wie fih aus diefen Beränderungen bie baftionirte Befefligung gebils 
det bat, 

. bie Konſtrukzlon einer Saflionirten Front in der Ebene, nebft Rave» 
lin, Grabenfherre und gebeftem Weg, im Grundriß und Profil, nad 
Bausans erfiem Syſtem und den Verbefferungen durch Gormontalgne, 

. ber förmlidhe Angriff einer baftionirten Beflung, 

. bie Bertheidigung einer Beflung gegen den förmlichen Angriff, 

. mobifigirte Arten des Ungrifs der Feſtungen und bie bagegen zu 
führende Vertheidigung, 

‚ die Kenntnig von der zwrefmäßigen Anordnung ber einzelnen Theile 
des Hauptwalles und des @rabend, fo wie von Lage, Borm, Binriche 
tung und Zwek der Verſtärkungen permanenter Befefigungsanlagen, 
die hiftorifhe Ueberſicht des Gharafteriftifgen einiger ber vorzüglich 
ſten Befeftigungsfpiteme. 

Für die bileliche Darftellung vieler Begenftände ber paffageren und per« 

manenten Befelligung ſind 102 Holjfänitte dem Texte beigedruft und am 

Schluſſe eine lithografirte Tafel beigegeben über den gewöhnlichen Belages 
rungövorgang von der erfien Darallele bis zur Rrönung bed bedekten Weges 

der Feſtung. Der Inhalt von ber paſſageren Befefigung ift auf 140, jener 
ber permanenten Befeftigung auf 147 DOltavjeiten, zuſammen in 351 Paras 
grafen abgebanbelt. 

Indem wir dem vorliegenden Lehrbuche in Bezug auf Tendenz und 
Ausführung allen Beifall zollen, bendzgen wir die Gelegenheit, einige Gedanken 
audzufprehen, die und eben nicht das gegenwärtige, fondern alle neueren Lehr- 
hüder der Befefligungskunft auffaffen liefen, denen übrigens in Gefammtheit 
das Verdienſt zuerfannt werden muß, daß jle weit gründlicher, als die Alte« 
zen, die Bebürfniffe der Vertheidigungsmannfhaft in Schanzen, in Bezug auf 
sehörige Dekung, durchforſcht, die entiprechenten Maßregeln dafür vorgeſchla⸗ 
gen und überhaupt die Lehre der Beldbefefigung ſyſtematiſcher georbnet 
haben. Die diesfällige Digreffion wird alfo eine Entſchuldigung finden. 

Der erfte dieſer Gedanken iſt, warum bie Lehre vom Defllement nicht 
ammittelber darnach, ald bie vielverfiedenen Grundelß · Formen der Schanjen 
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erklärt worben find, vorgetragen werbe, um auf biefe Welſe erflend die Vor⸗ 
flellung dur gleichzeitige Veranfhaulihung von Grund» und Aufrif ber 
Schanzen vollftändig zu machen, zweitene um bie Abmefjungen ber Husihade 
tung ter Gräben für ben Erdbebarf aller Dekwehren und Geſchlizbänke ger 
nauır als bisher berechnen zu können. Die bekannte alte Berehnungdart ges 
nügt wenigftend unferer Ueberzeugung nicht, wenn wir bie Größe der Erd» 
körper bedenken, welche nebſt dem der Brufwehr und bes Banfeits ſammt 
Anlauf no bie Ueberhößung in Bolge Defilements, die Bonnetirungen, bie 
Quer⸗ und manchmal Längen-Traverfen und oft bie nicht wenigen Gefüge 
bänfe mit ihren Aufahrten einer bloß mäßig großen Schanze erfordern. Auf 
bie Tieferlegung bed Terreplains der Schanzen (ba Ginfhneiden) if nicht 
im allgemeinen, in ber Ebene gar nicht zu reinen, weil ber vertiefte bei 
Megenweiter dutchweichte und überronnene Boden für jeden Gebrauh une 
praktitabel wird. 

Mir halten daher die erafie Berechnung ber Gräben Yusihadhtung für 
ben Bollbedarf aller vorgenannten Dekwehren und Befclizbänte derzeit höchſt 


nothwendig, ba [bon au die Echanzenlinien in der Ebene gegen das feind⸗ 


liche Rikoſchetfeuetr und bie Splitter der Sprenggefhofle durch Duerwälle 
gefchügt werben müffen. Die Untgegnung, daß bie ausgehobene Erde im Vo— 
lumen ſich anfehnlig vermehre, anerkennen wir, geben Ihr aber nit bie 
Bolge einer darauf zu gründenden Mechnung, und das ebenfo in Hinfiht auf 
die allmälig wieder vor fi gehende Sezung ber aufgefhhtteten Grbförper, 
das Abfämmen oder Erniedrigen ihrer Oberfläden burd bie feindligen Ge— 
(hüzkugeln, wie in Betracht des Umflandes, daß eine Höhere Schanze weit 
weniger, als eine niebere, dem Beribeibiger fhäblih wird. 

Der zweite Gedanke ift, daß die Lehre ber Feldbefeſtigung (eigentlich 
eine Bufammenftellung des jeit der Anwentung ber Beuerwaffen im Kriege 
von ben Mitteln ber Dekung und Vertheibigung biß jest Erlebten und Er» 
fahrenen) erſt bann fihere und bedeutende Bortfhritte machen fönne, wenn 
dad, mas daven trabizionaliter von Gererazion zu Generazion überfommen 
und üblich geworden iſt, auf Grundlage der neueflen Erfahrungen und Wiſ⸗ 
fenfhaft neu geprüft und entweder fonjlatirt ober geeigneterweife abgeändert 
wird, Die Artillerie und Benie-Schulen ſind in der Hinfiht bie berufen« 
ften, um bei ben jährlichen Uebungen auf Ihren Mandvrirpläen die verſchie⸗ 
benfien Konflruljionen von Bolls und Hohlräumen entweder nach neuen Jbeen 
ober alten Annahmen mit oder ohne Wodififagion der Abmeffungen ber ver« 
ſchledenen Theile auszuführen und ihre MWiderflandsdaner durch ſcharfe Ber 
füge ber Beſchlezung und Vewerfung zu erproben. 

, Niemand wirb ben mädtigen Unlerſchled in ben Maffen-MWirfungen von 
ben Neunziger Jahren bis jest läugnen, Niemand die Mothwenbigkeit ver« 
kennen, bie Truppen jezt beffer, mie früher, bagegen befen zu müfſen, und 
Keiner beftreiten, daß Angriff und Widerſtand oft in ganz entgegengefejlem 
Sinne z. B. hier auf Erweiterung dert Befhränfung der Mdume u. dal. 
drängen, Über deren richtige Mittelgröße und Einrichſung einzig und alleim 
die Gıfahrung nah Verſuchen über die jeweilig aufzubringende Zahl und 
Stärke ber feindlihen BerflörungsMBerkjeuge entſcheiden Kann, 

Napoleon I. Hatte gut jagen: „Les principes de la forlification de cam- 
pagne ont besoin d’äire amkcliores: ceite partie imporlante de l'art de la 
guerre n’a fait aucun progres: elle est möme aujourd’'hui au-dessous de 
co quelle &tait, iH y à deux mille ans. U faut encourager la ingenieurs à 
les perfeclionner, ä porler celte parlie do leur art au niveau des autres,'* 
menn er nicht zugleich die Mittel des Bortfdreitens anbeutete ober jelöft am 
die Hand gab, Es bedurfte und bedarf wahrhaft keiner Ermunterung ber 
Militär: Ingenieure dazu; aber der wahre Hafen, ben es von jeher bier 
hatte, ift, taß man ihnen weder Belegenheit noch Mittel ſchaffte, das, was 
fle theoretifh wiffen, praftıfch zu üben und ihre Konflrufzionen ber Beldbeie- 
Rigungsfunf in Bezug auf Widerlands-Grärfe unb Dauer zu erproben. — 
Mit auf dim Mege der Spefulazion, fondern blos auf dem ber Erfahrung 
kann biefe Kunſt Bortfchritte machen, 

Wie fhon oben angeführt, jinb bie Bebürfniffe der Bertheibigungs- 
DMannfhaft von Schanzen, bezüglih ber nothwendigen Dekungen, in ben neue» 
ren Lehrbüchern beffer wie früher bedacht; gleichwohl will es uns feinen, 
daß die Mannihaft im Betreff des ihr biernah im ber Schanze bemeffenen 
Lagerplazes zum Ruben Übler abfomme, ald nach den Älteren Annahmen. Der 
Verfaffer des gegenmärtigen Lehrbuches beflimmt, indem Bankett und Anlauf 
frei bleiben follen, für den Bagerungsplaz 5. ®. einer quabratigen Metoute 
ben Raum zwiſchen den Fußlinlen der Banfeit» Anläufe und bemißt zur La⸗ 
gerfätte eined Mannes 18 Duadrat- Fuß, andere Schriftfteller gar nur 15 
Duadrat Fuß. Allerdings bedarf der Mann in feinem Schlafbette in ber 
Kaferne auch nicht mehr, aber bad kann nicht maßgebend fein für das Ragern 
in ber Schunge, 

Ia der Kalerne hat ber Mann nebſt bem breiten Mittelgang zweier 
Bettreiben wenigflens nod einen Seiten» Zugang zu feinem Bette; in ber 
obigen Meife foll ihm in der Schanze, außer bem bemeifenen, kein anderer 
als ber zufällig entfallende Raum als Lagerflätte zu Gute fommen, mwelder 
fi ergibt, wenn bie Befazungöflärfe um bie für den Bewachungedlenſt ver« 
wendete Manniaft verringert If. Aber wird dad au in allen Bällen jur 
reihen? Mir fühlen Hier das Brbürfnig die Sache Mar zu maden. 
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Unfers Erachtens fann der Mittelraum einer Schanze fon bedhalb | Brufmehr, dann je nah ber Größe wenigitend eine Rängentraverfe, bie bem 
nit zum Lagerungsplaj dienen, weil dahin bie meiften Wurfgefpoffe ſich Shanzenraum in einen minder und mehr gejierten Theil trennt. Ja unte» 
Tönzentriren ; ein einziger da auftreffender Branatenwurf würde bie ganze | rer Höhe von 4 Fuß hohen Körben erbaut, finden ſowohl ah bir ſichern 
Wruppe von Mannfhaft auseinander fliehen. Nah dem natürlichen Befhhle| Reverdſeite als nach vornezu bie Schirmdäger Plaz, bie man aus ſchief an« 
wird der Mann für bie Mube am Fiebflen Hinter Delungen ſich lagern und 


und zwar an ben Böfhungen rechts und Iinfs ber Gefhäihänte, Hinter 
ben Duermällen und auf den von Diefen gefchüzten Anläufen ber Danfette, 


geftemmten, mit getheerter Leinwand Überzogerten, mit Erbe Übermorfenen 
Balken für Lagerung und zeitweiligen Unterfland ber Truppen berrichtet. 
Hieraach tommen freifih andere Abmeffungen im die Berechnung bes 


wad man ihm, wenn allenthalben für freie Zugänge zu ben Vertheidigungs⸗ inneren Schanzenraumes, aber, wie es ſcheint, nach bem Diftat des Zeitbe« 
Imten ber Bruftwehr geforgt if, wegen ber vortheilhaften Vereinzelung und dürfnifes und nicht der methodiſchen Beſtimmung. Wir floßen bienfalls mies 
Berthellang der Truppen geftatten fol. Schom Halten wir e8 au an der ber auf die dußerſte Rothwendigkeit, im Brieten zu erperimentiren, was man 
Zeit, inmitten jeder flark ober ſchwach geſchloſſenen größeren Schanze, gegen, im Kriege auszuüben belommt. 

die der Feind ein überlegenes Gefgügfeuer in Wirffamfeit ſezen kann, hinter | In allen andern Beziehungen, ale ben vorfiehenb blos allgemeiner« 
zwei gegenüber liegenden Querwällen eine Ringentraverfe aufzuführen, die, | weife auſgeſprochenen, iſt das gegenwärtige Lehrbuch, ald Kompen« 
nebfl den zwei freien Umgängen an der Bruftwebhr, noch einen durch Tras | dium der paffageren unb permanenten Befeftigung, wie fhon erwähnt, recht 
verſe gedeften mittlern Durchgang befäme, um’ fo einen doppelfeitigen Schu fhäsdar und empfehlenswerch für ben Selbſtunterricht ſowohl, ald ven in bem 
zu gewähren. Bon ähnlier Met fheinen bie mehreren Duerlinien geweſen mittleren Militärfhulen. Bon befanderem Intereffe it der Inhalt des jieben- 
zu fein, welche die Muffen, Taut Bericht des franzöſiſchen Geniegenerals Niel zehuten Abſchnitts, welcher bie alte und neuere italienifhe Befeftigungsart, 
vor Sehaftopol, im ihrer Marken und großen Erbreboute Korniloff errichtet hatten. | die franzöfiſche von Wıuban mit ihrer Verbefferung durch Gormontaigne umd 
Uber auch mur fo ſcheint es heutzutage noch möglich, die Schanzens Befazun« | die Schule von Meztöres, bie niederländifhe Brfeftigungsart von Freitag und 


gen vor dem verheerenden feinbligen Schuß. und IBurffeuer zu firmen. 
Nah unjerm Ideale willes dermalen Für eine wichtige und vorausithtlig 
deebalb vom Feind ſcharf anzugrelfende Poflzions Schanze in ber Ebene (der! 
Kürze wegen erlauben wir uns biefe Bezeichnung), die feinen inneren Redult 
enthält, mindeſtens 8 Buß Aufzug, 2 Fuß hohe Bonnetirungen ber Berfprünge | 
mit Beihüzbänfen zur Dekung ber Artillerie gegen bas frontale Feuer, Oaer- | 
toälle für die Geitenbefung berfelben und ber Waſanterie ⸗onnſchaft an ber 


Koͤhorn, die von Mimpler, Landöherg und Montalembert, endlich dıe Voligo 
naltrace und die detachirten Forte der neueſten Befeigungen beipriht und im 
bem Terte beigebruften Vignetten deutlich nad einander darftellt. 

Der Bortrag im Bude ift fichend, einfah und Ear, der darin behan 
belte Stoff eine gute Grundlage des weiteren Aufbaues von fortififatorifch em 
Willen; auch empfichlt ah dad Buch mit feiner anfprehenden äußeren’ ie» 
ſchelnung 





ArmeeMachrichten. 


Oeſterreich 


*" (Wien) Ge. £ f. Apoſt. Majeftät Haben, wie wir vernehmen, aus | 


ben beftandenen zwei GenierMegimentern zwölf Beniebatatllone aufs, 
zuftellen angeorbnet, fo zwar, daß nöthigenfalls jedem Armeekorps ein Bar | 
taillon  zugewiefen werben fann. Vorläufig verbleiben die Bataillone in Kreme, | 
Wien, Krakau, Verona ftazionirt. — Das frühere Lehrbatalllon wurde gleich ⸗ 


falls aufgelöft. \ 
* (Wien) Se. E E Arof. Wajefdt Hatten bekanntlich im Jaͤnner 


1853 angeordnet, daß am ber f. f. Genieafabemie zu Klofterbruf Verſuche 
über elektriſche Zündung behufs ihrer Einführung in ber E. f. Ber 
nietruppe unternommen werben ſollen. Geitbem wurden die Verfuche zu Klo» 


fterbeuf, Olmũz, Krems und Wien bis in die neuefte Zeit forgefegt — zu | 


mieberhbolten Malen in größerem Maftabe unternommen und ihr Verlauf 
jedesmal lommiſſtonell geprüft und feſtgeſtellt. Das Ergebnii davon fol ein 
Allerh. Befehl fein: bie ER. Benietruppe mit 20 nah dem Prin« 
äipe der @lektrifirmafhine fonftruirten WUpparaten zur Bünbung 
ansjuftaiten 

- * Die bisherige Gepflogenheit des Menage ⸗Syſteme bei ber 
“ Mannfhaft von Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts fol wie verlautet Mens | 
derungen unterzogen werben. Es follen derfelben glei bei der Ausfolgung | 
der Böhnung die Koflen für die Menage in Abzug gebracht und dem Kom« 
pognier Kommandanten übergeben werben, der dann für die weiteren Ausga - 
ben zu forgen hätte. Auch foll die Einleitung getroffen werben, baf der 





Mann Abends eine warme Koft erhalte, wie dieß feit einigen Jahren, Danf 
der Allerhöchſten Bürforge Er. Majefät, Morgens durch Berabreihung von 
GEinbrennfuppen bereits beſteht; überdieß wirb auf Märfhen dem Mann täge | 
ih ein Bierteljeitel Branntwein zur Stärkung audgefolgt. 


Uebrigen® maren biefe Truppen nach den lezten Machrichten noh hit aus⸗ 
geſchifft 

' Das Rager bei Maslaf, beftimmt die Meferwuer Armee der Alllirten zu 
bilden, hatte am 20. v. M. eine Stärfe von 15,000 Mann erreicht und 
| follte auf das Doppelte gebracht werden, damit die Truppen nötbigenfalls auf 
ein ober den anderen Aueſchlag gebenden Punkt geworfen werben fönnen. 

Einem Briefe aus Ddeffa vom 24. db. entnehmen wir, daß bie ge. 
flühteten Bewohner nad und mad wieder zurliffehren. Die bur das Grfcheis 
nen der Flotte im Dniieper-Liman auf eine fehr geringe Zahl berabgefegte 
Garnifon unter Kommando bes @L, Brotenhjelm wurde durd zwei Btigaden 
Infanterie aus Beſſarabien erfezt und ſind nunmehr in und bei Odeſſa, außer 
viefer Infanterie noch drei Kavalleriebrigaden und die Smolensfer Drufbinen 
vereiniget, Der Chef bes erfien Korps der Meferve-Ravallırle, G. db. K, von 
Helfreih 1. war mit ben Kıraffier-Diviftonen ber GL. Mazurfiemiif$ und 
Baron Wietinhoff bei Otſchakoff eingetroffen. Die Diviflon der Meſerve-Uhla- 
nen biefed Korps, früher unter Baron Korff 1., jezt unter Ge. Madziwill, ſteht 
bekanntlich ſchon feit längerer Zeit in ber Krimm. Ge. Majeftät ber Kaifer 
weilte noch in Mikolajeff und wurde im Pager bei Diſchakoff erwartet. 

* Zus Simferopol, vom 28. Oftober erhalten wir das nadfolgenbe 
Schreiben: 

Wir lefen in den Beitungen, welche Ah bemühen interefiante Neuigs 
feiten vom Kriegsihauplage leider mur zu oft auf Koften ber Wahrheit zu 
bringen, daß bie Südfeite vom Sebaſtopol von beiläuflg 20,000 Mann of« 
fupirt, ein Militär-Bouserneur daſelbſt infalirt, und zahlreiche Buben und 
Krämerelen ſich eined großen Abſazes erfreum. Wenn bie Verbreitung 
\ folder Nachrichten nothwendig geworben, um bie Opferbereitwilligkeit ber 
weſtmaͤchtlichen Völker anzufpornen, fo haben wir nichtd dagegen, müſſen 
aber zur Steuer der Mahrheit einige Tharfahen anführen. 

Suͤd · Sebaſtopol ift nur von einigen ſchwachen Abiheilungen ber alliirten 


* (Wien, 2. November.) (Bom Kriegeſchauplaze.) Die lezten | Armee befezt und dieſe mögen allerdinge per Xelegraf aus Balaflawa oder 


Tage daben nichts Demerkenämertbed gebracht. Die Mlliirten verſtärkten ſich 
in Eupatoria, demonftriren über Saf gegen Simferopol wie bied am 29. 
Oktober geihehen und ziehen ſich dann mieber auf ihr Meplui zurük. Die 
zuffifhe Kavallerie unter @eneral Schabelsfi fand in ber lezten Zeit zwiſchen 
Tulat ımb Tſchobotat und bedrohte die Flagken der vorrüfenden Wranzofen. 
Für Gortiſchakoſſ bleibe unbeweglih in feiner Stellung bei Mekenſia und 
Kann allerdings ben Angriffen von ber Tſchernaja aus ruhig entgegengefehen. 
Sein Hauptaugenmerk ift auf die Verbindung mit Perefop gerichtet, bie mie 
verfautet durch das bort debouchitende Ghrenabierforps unter Ge. Plautin 
bergeftellt fein fol, — Da übrigend dem Würften Gortſchakoff von feinem 
Kriegäheren freie Hand belaffen wurde, mit der Armee fürzufehren, was der⸗ 
felde im Intereffe bes Meiches für gut findet, fo ſcheint die gewählte Stel« 
fung auf bem Gebirgsrüten zwifchen Shutor-Mefenia und? Mangunssale | 








nichts weniger ald auf eine freiwillige Räumung ber Halbinfel binzubenten. 
— Die ber Flotte der Alliierten nach bem Dnieper-Liman beigegebenen Landungs- 
Truppen zählen bei‘ 15,000 Mann, eine noch zu geringe Anzahl, um Etwas 
Bebrohliches gegen irgend einem wichtigen flrategiihen Vunkt zu unternehmen. 


Kamleſch kommandirt werben; in ben von ber ruſſiſchen Armee verlaffenen 
Muinen aber bat bis jezt ein fo hoher Würdenträger fein Hauptquartier noch 
nit aufgeſchlagen. Die wenigen Krämer, welche die Spekulazlonsluſt mad 
Südfehaftopol geführt, haben ihre Gewinnſucht hart gebüßt, ba ein Theil ber» 
felben nach Kamleſch verwundet zurüfgebraht werden mußte. Die Sübfeite 


| wirb durch das Feuer ber Morbfortd berart dominirt, daf jede Bemegung 


lebender Weſen zwifgen ben Schutthaufen fehr gefährdet it. 

Die wenigen Gebaͤude, welche noch beſtehen, ald Dols, Kafernen und 
einige andere Militär-@tabliffement® merben, wie man fagt, unterminirt. Wir 
wollen nit glauben, daß die Weflmädte fo weit geben werben, diefe berr- 
lichen Bauwerke zu zerfiören, ohne auf nur den geringiten Nugen dadurch 
zu erreichen. Die Schonung Odefia’s wenigſtene bereitiget zu ber Annahme, 
daß Gewalereöles Gebahren die allüürten Weldherrn noch fürder leiten werbe. 

Die Stellung unjerer Armee in ber Krimm iſt eine fehr fefle und Fürf 
Gortſchakoff hat Dispoflzionen getroffen, welche ihm geftatten jeber feindlichen 
Dperayion fräftig entgegen zu treten. Er nimmt eine dominirende Stellung 
ein von den Morbforts bis Simferspol und unfere Borpoften ſtehen einerferts 


bis zum Argyl (Mebenfluß bes obern Belbelk), anberfeitd an ber Alma und 
am Belbel ſelbſt, eine britte Linie if in. ber Richtung von Simferopel nad 
Eupatorla vorgeſchoben. 

Wie die Bewegung bes Feindes vom BaidarsThale aus über Foti und 
Karlu dur ein Vorfhieben unferes linken Flügels bis Albat einen Rützug 
zur Bolge hatte, um einer Flankenumgehung ausjumeidhen, fo waren auch bie 
Demonftragionen, die er von Cupatoria aus unternahm, 5i8 zu dieſem Augen» 
Blite erfolglos, indem er bei einem Borrüfen von dieſer Geite feine linke 
Blante dur unfere Auftellung hart bedroht fleht, 

So fehen wir den kommenden Ereigniffen in unfern innehabenden Po« 
figionen, mit Verpflegemisieln reichlich verfeben, mit Beruhigung entgegen 
und erwarten guten Muthes und feften Fußes bie Werwirklichung der Tängfl 
vorbergefagten und jest verfuchten@vakuazion der ruſſiſchen Armee aus der Krimm. 


Deutfcher Bund. 

* (Srantfurt am Main, 26, Dfiober.) In ber gefirigen erflen 
Gijung nah den Berien wurden folgende militärifhe Begenflände behandelt. 
BPräftbium zeigt an, baf ber biäherige Ardivar der Militär Rommiflion Hauptr 
mann Baron Vlaſich des k. k. Beneralguartiermeifteriabes abberufen wurde 
und an beffen Stelle der Hauptm. v. Binder ernannt fei. Balern übertelchte 
das Militär-Handbbuh pro 1855 und die Arbeits-Mapporie der Benie-Direlr 
zion der Bunberfefung Landau für das dritte Quartal des laufenden Jahres. 


Preußen. 

* (Berlin, 27. Dftober.) Cine durch ben Umerikaner Ames ger 
machte Erfinbung einer Shreibmafhine hat, wie ber „Allg. Btg.* 
berichtet wirb, durch ;den Ingenieurlieutenant Schmidt eine ſolche Bervolls 
fommnung erhalten, baf ihrem allgemeinen, durch fachverfiändige Männer 
empfohlenen Gebrauch nichts mehr im Wege flieht. Das Schreibpapier rubt 
auf einem Glaekaſten von der Breite, baß zwei. ober au drei Blätter übli- 
hen Bormatd mit angemeffenen Zwifhenräumen bequem neben einander 
Tiegen fönnen. Ueber die Länge des Kaflens läuft ein metallener Stab, an 
verlhem ſich drei Stahlfedern fo befefligt finden, taß fie vermittelt teiner 
Mechanismen jeter Art von Brwegung fähig find. Der mittlern Beber bes 
dient ld ber Schreibende, und alle feine Bewegungen werben von dem beiden 
andern Federn In vollfommenfter Gleihförmigkeit mitgemacht. — Der Kom 
mäandent von Köln, GM. von Engelberg, if am 26. geſtorben. 


Säch ſiſche Gerzogthümer 

"(Roburg, 23. 8 — ae Landtag für bie Her⸗ 
zogtbümer Koburg und Gotha ſchritt im feiner heutigen Gijung jur Bera- 
thung des Gefegentwurfs Über die @rfüllung ber Wehrpflicht und 
wurde das Prinzip der Stellvertretung dem Borfhlag ber Minderheit 
bes Ausfhufes gemäß mit 10 grgen 8 Stimmen angenommen. Die Statt: 
regierung erflärte, auf biefe Aenderung des Geſezes einzugeben, behielt ſich 
aber nähere Beſtimmungen Über bie Ausführung im Einzelnen vor. 


Schweiz. 

*EGBaſel, 29. Otlober.) Wir lefen im mehreren Blättern, beißt 
es in der „Schweiz. Milit.-Ztg,* die geſammte ſchweizeriſche Armee zähle 
35 Kompagnien Genie, 150 Komp, Artillerie, 38 Komp, Dragoner, 16 
Komp. Guiden, 150 Komp. Shüzen und 232 Bataillone Infanterie. Wir 
möchten denn doch zu bedenken geben, daß abgefehen von den Rechnungsfeh- 
lern, bie dabei mitunterlauſen, über ein Drittel diefer Kompagnien und Ba- 
taillone auf dem Papier ſteht, daß in vielen Kantonen die Landwehr weder 
genügend organifirt no ausgerüftet und bewaffnet if. Mir müflen vor 
Uebertreibungen ermfllich warnen, denn was iſt ihre einfache Folge anbers, 
als eine gefährliche Selbſſtäuſchung. Das Bundesheer foll in Augzug und 
Meſerve zählen: an Genie 12 Sappeur⸗ und 6 Pontonnierfomp., 1530 M. 
An Artillerie 6 zwölfofünder, 29 acht- und ſecht pſünder Kanonen» und 3 
vierundzwanzigpfünber Haubizbatterien, ferners 4 Gebirge und 8 Mafeten« 
Batterien, zufammen 274 befpannte Befhüze und 7216 M. Bedienung, bazu 
kommen noch 12 Bortsionsfompagnien, für welche 202 Gefüge bereit fein 
ſollen, dann 12 Barffompagnien und 1578 M. Parktrain, im Ganzen zählt 
baber bie Artillerie in 74 Rompagnien 10,865 M. und 476 Gefhüze. Die 
Kavallerie ſoll in 35 Dragoner- und 11%, Buidenfompagnien 2869 Pierbe 
zählen; die Infanterie bat 115 Bataillone und 24 betofh. Kompagnien, 
zufammen 82,416 M., dezu fommen noch 71 Schüzentompagnien mit 6890 
M. Die gefanımte Armee wirb daher zirfa 105,000 M. zählen. Mir 
dürfen annehmen, daß bie taftiihen Gicheiten meiftend überzählig jind, jo 
daß bie Befammtftärfe des Bunvesheeres ih auf 110 — 115,000 Wann 
ftelt; wir bürfen ferners annehmen, baf zur Stunde zirka %,, des Bundes» 
heeres gehörig organlärt, ausgeruͤſtet und bewaffnet, mit einem Wort, marſch ⸗ 
bereit find, der lezte Zehntel wird wohl in 2 — 3 Jahren auch bienAfähig 

- fein, Biel ſchwerer bagegen iſt es auch nur annähernd. die Stärke ber or» 
ganifirten Landwehr zu fhägen; Züri, das offendar am meiften für fein 
Wehrweſen thut, dat 8 organifirte Bandmwehrbataillone; allein der Dfflzierd- 
etat berfelben zeigt„bebenflie-Lülen. Im anderen Kantonen ſteht die Sande 
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wehr gar nur auf bem Papier. Greifen wir hoch, jo türfen wir annehuige, 
daß zirka 20,800 Mann derſeltzen die aftine Armee verftärfen Böuntenz 
fernere 20,000 Mann fönnten als Befazungen ic. momentan verwendet were 
den; ber Übrige Meft mlrbe dann dem Banbflurm als Kern bi nen, Ieden« 
falls wirb aber bie aftive Armee ſchwerlich flärfer als auf 120 — 130,000 
Mann zu bringen fein und. da wird es Mühe Haben, die nöthigen Vierde, 
beren Zucht bei und abnimmt, zu beſchaffen. 


r nien. . 

* (Lonbon, 29. Oktober.) Auf Befehl ber Königin werden bie 
Regimenter bes Rrimms Heeres in Zukunft auf ihren Fahnen 
bie Infgrift: „Alma, Inkerman Balaklara, Sebaſtopol,“ tragen. — Ucher 
bie bevorſtehende Ernennung bes Generals Eir William Cobrington 
zum Ober ⸗Befehlshaber über bie engliſche Armee im Orient an Stelle des 
von diefem Kommando enthobenen Generale Simpfon berichtet bie „Times“; 
„General Gobrington trat im Jahre 1821 in ba® Heer ein und ift noch 
nit 50 Jahre alt, Im Jahre 1846 ward er Oberfi und im Juni 1854 
Generals» Mojor. Was feine Dienfle angeht, fo möge es genügen, wenn wir 
ermäßnen, daß er im Krimm ⸗Heere von bem Augenblike an, wo er landete, 
beftändig ein Rommanto geführt und im jeber Schlacht mit Auszeiinung 
mitgefämpft bat. Sein Verhalten bei dem Gturme auf das Sägewerk ift 
ſcharf Eritifirt worben; bo hat dasſelbe durch fpätere Mittgellungen eine 
binreigende Erflärung und Rechtfertigung gefunden. 


([- 


und Norwegen, 

* Die normwegifhe, ober wie man wohl au fagen fann, bie flandina« 
vifhe Militärliteratur überhaupt, iſt feit Mai biefes Jahres mit einer „Mis 
litärifhen Zeitung” bereiert worben, melde berfelben bisher noch fehlte, 
Eine mehr und mehr in den betreffenden Armeen fi verbreitende Bildung 
und bamit zunehmende Wißbegierde fheint bad Bebürfniß eines ſolchen 
Blattes auch für den Morden fühlber gemacht zu haben; die gegenwärtigen 
großen militärifhen Operazgionen haben basfelbe wohl noch vermehrt, und 
ſchwerlich hätte für den Beginn einer terartigen perlodiſchen Schrift ein ge= 
legenerer Beltpunft gefunden werden Binnen. Neben Mittheilungen über 
die laufenden Kriegdereigniffe, fowie Über bie wichtigeren Vorgänge und Ver« 
änderungen ſowohl in den auslänbifhen, als vornemli in den normwegifchen 
und fhwebifgen Armeen enthält die Zeitung Fleinere im einfacher, leicht 
foßliger Sprache gefchriebene Aufiäge über die militärlſchen Tageöfragen, — 
wobei Ueberfezungen ber beften begäglihen Artikel aus ausländifgen Militär» 
Zeirfgriften vorzugsweife in Beräfjigtigung kommen — unb Anzeigen ber 
neuen bebeutenderen Erfcheinungen der Milltärliteratur. Die Zeitung führt 
ben Titel: „Den militaere Tilftuer (ber militärifhe Zuſchauer)“ 
und mwirb von zwei norwegiſchen DOfflgieren, bem Bremierlieutenant J. C. 
Rihter und dem Lieutenant Ar, Hageman Branbt herausgegeben; le 
erſcheint woͤchentlich einmal in einem Drukbogen von vier Bolioblättern bei 


Malling In Ehrifiania und iſt der Pränum, Preis für bem erflen Jahrgang 


(1855) auf 1. Spec.-Thlr. 30 Schilling norweg. beflimmt. 
Der Hauptinhalt der ſechs erſten, vom 14. Mat bis 14. Juni dieſes 


Jahres reihenden Nummern, beſteht einmal in fortlaufenden Artikeln, melde 
bie Breigniffe auf den Kriegsihauplägen behandeln und bie Ueberfriften 


„Die Lage in der Krimm“, „Won ber Arimm*, „Mus ber Oſiſee“ u. ſ. w. 
führen, ferner in militärifhen Neyigkeiten aus Norwegen, Schweden und ben 
Auslande unter den Titeln: „Nachrichten vom Auslande“, „Schweben" ‚und 
„Ghrifliania*, dann im folgenden größeren und kleineren Auffägen: Ueber 
Bilitär« Journaliftit, Aus dem Journal de Farmée beige; in deutſcher 
Heberfegung in den Nrn. 66 und 67 ber U. M.»3. vom Jahre 1854 ge« 
geben. — Die Belagerung Sebaflopole; ein kurzer Bericht Über bie Ereig« 
niffe feit April d. J., nebſt einer Karte in kleinem Mafiftabe, welcher die 
große, von ber englifhen Abmiralität beraudsgegebene zu Grunde liegt. — 
Ueber die deutſchen Armeen; amalyiirt ben Inhalt dir bekannten Schrift von 
I. Widede: „Die militänifcen. Kräfte Deutſchlands und ihre Fortſchritte.“ 
— Ueber bie fhwebifhe Armee; eine aus ber neueften Ranglifte geſchöpfte 
Bufammenftellung ber Hauptbeftandiheile diefer Armee, nebft einer Ueberſicht 
von deren Stärfe nad den neueflen Etatd, — Ueber die Wiätigkeit ber vers 
befferten Schießwafſen im gegenwärtigen Krieg ; Ueberſezung aus Dr. Roms 
berg 's Zeitſchrift (Reipzig) „Aus allen Wiffenfhaften das Jatereſſantefte“, 
abgedruft in Mr. 44 der Wiener militärifhen Zeitung vom laufenden Jahre. 
— Die Lancaſterkanone; kurze Nahriht Über deren Beſchaſſenheit nebſt Jeich⸗ 
nungen. — Die englifden ſchwimmenden Batterien; Auszug aus ber „Naval 
and milltarg Gazelte. — Die Befefligungen der Südſeite von Sebaſtopol; 
nah dem „Moniteure. — Die Bremdenlegionen; nah ben Mittheilungen 
der „Wiener militärifen Zeitung”, abgefürzter Artikel. — Die Buaven; 
Ueberfezung bes befannten in der „Menue bed deur Mondes” enthaltenen 
Auffages, — Unter der Ueberfhrift „Literatur” find zwei Schriften des 
ſchwediſchen Kapitänd Laven: „Ueber die Entwifelung der Muberflottille« 
und „Marine- Strategie”, dann das „Militärifche Taſchenbuch“ Für bie däniſche 
Armee von Abrahamfon und Foy, weiter bie meugegründete bänifche mi⸗ 
litdriſche Dunrtalfrift „Zeitfgrift für Kriegeweſen“, endlich bie vom Lector 
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Prof an ber k. Veterinärfgule zu Kopenbagen bearbeitete Schrift: „Das 
Meußere des Pferdes und deſſen Wartung» angezeigt unb beſprochen. 
{D. Ag. M, 35.) 


Grabeshlume. 


Fım Andenken Br. Erzelleny des k. &. Herrn Seldmarfchall-Fientenants 
Stiedrih Baron Bianhi, Duca di Gafalanza, 


in CEhrfutcht geweißt, 


Ges Sag mit Halter Lorbeerſtitne 

Der Filbhert am dem fremben Ort; 

Ee — Ein’s der leuchtenbten Bellicne, 
Jezt -- nah! der Setlen legtem Part! 


Aus ſeinen bleichen Beitensjkgen 

Las man des Todes Mab'n berand, 
Im immer ſchwerer'a Mibrujägen 
Haucht' Er fen Heldenleben aus! 


Ge flatb estiermt von feinen Söhnen 
Und ven der Intel ſrohen Schaat 

— Die Ihe gefunb umb glüflik wähnem, 
Die Er's broz hohem Altet mar! 


Do nit veriaffen fhmand fein Egatier ! 
Denn 16 umlrahlı' jein Sterbgerüſ 

Dre Whglamz feine Nubmesthaten, 
Der Ihm bin legiem Kampf verfüßt. 


Das Erle auch, was Br verübet, 

Sah Alles Er jgt um fih ber — 
Bas teſch an Mehlthat Gr grübet, 
Gs mat den Tob Ihm mindir fhwer! 


Unb — fab fein btechend' Aug’ noch weiter 
Billige mit Seherblit zulgt — 

So jah ber edle greife Eireiter 

Wie Ihm im Tod ſein Kaifer ſchaͤt! 


Branz Jeſef — aller Tugend Erbe. 

Des Heldenrubees Ber und Preis -- 
Raum hört Br, daß der Melbberr ſterbe 
Beigt — mie nur Er ji lohnen weiß ! 


Das Regiment — fo füntzig Jahre 
Dre Helden Blanchi Namen trägt — 
— Damit den Mamen «6 briwahre, 

Gr in des Sohues SHänbe legt! 


Vatrlotiſche Gaben. 
Bei 3. BD. IJürgling Ann Aber bie Bitte für bie 


Theiß:- Bewohner biöher eligegangen : 
Kaſſa⸗ Jeurn. 4. fe 


Bei 
Karl Gerold’s Sohn in Wien, 


Siefantplag Mr. 625, iſt zu haben : 
Wörterbuch der angewandten Mathematik 


Dis Sohmes, der ein würb'ger Gproffe, 
Mit Borberrn ſich ſchon reich bebelt, 

Und ebenfalls das waschaft Wrofe 

Zum Lebeunziel fi bat geſtelt. — 


Drum Heil bem Kaifer, der ſo lohnutt — 
Der no im Sohn ben Bater ehrl, — 
Dem Bater Seil! da Dben wohnt — 
Un Heil dem Sehen, dee Baters werih! 
Julie Gräfin OltbefredleHager 


Tages · Nachrichten 
*(Mien) Der Herr GM. Rırbinand Breißere von Langenau, auferorbenis 
licher Geſandter mub bevellmädtigter Dinider am 1. ſchwedlſchen Hofe, welcher ſich Bir 
beurlaubt befanb und biefer Tage aus Trieſt von einem Furgem Beſuche feiner Verwand⸗ 
fen rüffehele, iM wieder am feine Brflimmung nah Stelheim abgegangen. Belanatli 
Batte ter Geniral das Unglüf, am 15. Juli 1849 In dem Geſechte vor Waizen, imo ır 
Ad, damals Ober, ia ber Saite bes 1, ruſſiſchen ®. d. M. Gref Rüdiger brſaub, fein 
lintes Bein duch eine Ranonenfugel zu werlirren, mworanf ihm ter gegeuwärtige Veſten 
zu Tell wurde. 86 freut und berichten zu können, daß ber Geluntheitszuftaub bus 
Heren Genenalen, mit Rälücht auf bas morbifde Alima, ein berant befriebigruber zu 
nennen {B, daß be ſelbe auch ferner feiner bohen Stillung verfleben fönne und dabrrch 
dem Allerböcden Vertrautu zu enifpredhen im ber Rage if 


* Er. Majıflät der Rönig von Bairen hat br Heren Beltmarfhallskinsteneni 
Barın Prokeſch⸗ Oten, nunmebrigen Intermuniins bei der Pierte, bas Großfem 
bes Alv lrerdlenfl · Otdens der beierffre Reone verlichta. 


* Bei der am 21. Dftober ſtatigehabten Seiret zu Gauſten ber lranfen Kabell ⸗ 
meiflers Biime Maag, bei welcher mit gütigfer Brlaubniß ber löblichen Pf, k. Negis 
mente uns Bataillens-Rommanden, bie Militär» Muflbanden: bes 3. 
Jäger: Baotaillens unter Leitung des Heren Rabellmeifters Streaffer; dee Graf 
Mazzuchelll 10. InfanterioRrgiments unter Britung des Hta. Kapellauiſtere Bendl; 
dann dis Brofhberzoge von Heffen 14. Inianterit⸗Regiments unter Leitung bes 
Herrn Rapıllmeifiere Salusln Im eblen Wettelfer verichiedene effellvolle Tonfüfe jur 
Bıffübrung brachten Her Sch wender fo mie früher im ihrilnehmenbfter Weiſe feine 
Bofalitäten unentgeltlich überlieg, wurde fcoz der ungünfligen Witterung rin Reinerirag 
von 50 J. RM, für die Franfe Witwe erzielt, für welche biefe tief gerührt ihrem enger 
kenflen Danf ausjulprehen die Mebafzion erſuchi 


* Zn Eroppau ſtarb am 27. v. der unangeflelltee OM. Jeſef Boftonyi m 
Eohtony unb Köves:Gjary, Kommandeur des tuffifhre St. Anneme und Bitter 
bes wärdtimbergifges BilitäesBerbienfDcdens, Im BT, Lebensjahre. Den lejten Orten 
erhielt dee alte, tapiere. Haſat im Mär, 1514 als Oberſt und Kommandant bre 3, Her 
faren-Negiments, welchea under ben Mugen bes damaligen Krenprinzen vom Wärttemberg, 
Sr, jegt reglerenden Mofrfiät der Könlg, im Treffen bei Moniereau ſich Sefonters aus⸗ 


jepichnen @rlegenheit hatte, 
T b ee, 


Den biefem ebenſo angenehmen als für bie Geſundheit 
ſorderlichen Betränfe befindet ah rin großartiges Lager 





249 E 8. 6. HufarınBeg. König von Mürtr unb ber aller Gotter 
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25% f. 1. Borastinerkrerzee BrenpRep. ilitäed, Ingenieure, Architekten, Feldmeſſer un 
253 I. J. Breober Grm rg. + - WMathematiler. T h ee b au d | un & 


Sr LE 4. Juf.⸗N. Hech⸗ u. Deutſchmeiſter. 
256 8. f. Art-Zeugserwm Dir. Zata (aber 
m > 2 a re 
256 If. 35. IR. Graf Khevenhüler, b 
267 1. P. 6. Drag. Reg. Graf Bieqguelment 


».sun om 
. 
’ 


| 


Im BDereine mit inchreren Gelehtten und Proftifern Bere 
* audgrgeben von 

20 Dr. & HM. Jahn, 

Ba Direltor ber afronomiichen Erielichaft im Bripjie. 

— Zuglelch als Joriſe jung bee 


©. TRAU, 
Mollzeil Mr. 770. 
Beomit Äh berfilbe bım zablreidgen Verchrern in ber kab 
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Anzeige. 
Die ganz neuen jeit zwei Jahren Erfannien elaſtiſchen 


Zrauers Armbänder für 1, f. DOfiigiere fine ausſchlie⸗ 
end nur in ber 


RB 
ef. Hof:Mobe: Su und Trauer: 


Waaren Niederlage | 


des Franz Noweltny, 
Graben, BE ber obern Brdumılrohe Nr. 1148 zu haben, 





zue hultvoſſen Verthallung | erfcheint eine Lieftruug zum Preife von 40 fe. AM 
ı Berlag ver Meichenbach'iden Buchhandlung 
| in teipjig. _ — —— — 
Im Berlage von Karl Gerold’s Sohn, Suchhandlet in Wien, 
Nr, 625, ift erfihienen und durch alle Budbanblungen der Monardie zu erbalten: 


Oeſterreichiſcher Deilitärs Kalender 







kefahrioe ii 2 Stunden Bir. Bloch Wion, Ageraad 6o 
Naheree brieflich. Arınei mil Krglemeot versemdbar. 
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für das Jahr 18356. 


Seraußgegeben von 


J. Hirtenfeld, 


Gigenthümsr und Acdakteur dir ODeſterreichlſchen Militändeitung.“ 


Siebenter Jahrgang. 


Preis: JO Fr, mit Voflverfenbung nach Auswärts 48 Pr MM. 





Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Berolvs Sohn 


N 


Militäriiche Zeitung. 


—— 


N” 114. 


Mittwoch den 7. November 1855. 


VIII. 3ahrgang. 





Bien, Erſcheiat ſeden Mirtmoh um Samfag in einem ganen Bogen. Mbonmememiäbchingumgen fir Bien vierteljährig 1 4. 30 fr. Bür Huswärtige SE 10 m.X m, 
um welden Breis de Herres Mbonzenten das Blatt portofrei jugefenbet erhalten. — Winzelne Blätter 6 fr. 8. M. Pränumerajion mwirb angenommen im Kompteir der „Wilitsriisen 
Sctung* (Gtaht, Bolljelle Nr, 774), mehim vom amsmwärtigen Herren die Beträge in franfirten Briefen eimgefenset werben mollen. Imferate werben zu A fr, RER, de Wetltgeile berechnet 
webel nach bir jenenmalige Gtempelgebühr von 10 fr. 8. M. zu beritigen kommt. — Umomime Beiträge werben mit berkMhtigt. 

Ian Wege ver Buhhanbelti bie „ Piititäriiche Beitung* datch 8, Berolp und Gohm zu begichen. 





Die Erwartungen in der Rrimm?). 


Seit dem Falle der Südfeſte Scbaſtopol find bereits mehr als firben 
Woden verfirichen, ohne daß die Erwartungen, welche ſich au biefes Gr- 
eigniß Fnüpften, in Erfüllung gehen wollen. Wir haben Died vorausgefagt 
und in den früheren Betrachtungen auch die Gründe angegeben, aus welchen 
eine welentliche Menderung in der Stellung der beiderfeitigen Parteien vor 
der Hand nicht eintreten könne. Ebenſo zeigt fi jest ganz beutlih, daß 
der Befis von Süd⸗Sebaſtopol fein ungeftörter ift, fo lange die Verbünder 
ten nicht auch Nord-Sebaſtopol, d. b. die auf ber Nordſeite liegenden 
Werke in ihre Gewalt gebracht haben ; denn das Feuer der Rufen iſt fo 
wirfiam, daß der franzdfifche Kommandant ſich veranlaßt gefeben bat, einen 
Theil der Befagung außerhalb der Stadt unterzubringen und die Arbeiten 
zut Herftellung der befchäpigten SHafenforis zeitweile wieder einzuftellen. 

. Bon dem Ginlaufen der verbändeten Flotte im den großen Hafen fann 
unter ſolchen Umftänden natärlidy gar nicht Die Kebe fein. Dagegen wird 
behauptet, daß es den Franzoſen gelungen wäre, einige ihrer großen Ra- 
keten bis in das ruffifcdhe Lager bei der Zitadelle zu werfen, was allerdings 
Beachtung verbient, infofern diefe Treffer nicht Ausnahmen von der Regel 
gewefen find. Im Ernſte wird aber wohl Niemand glauben , daß dieſe 
vereingelten Nafetenwürfe die Ruffen nöthigen könnten, die Rordſelte zu 
verlaflen; im ®ergentheit fcheinen fie ſich dors zum hattuäkigſten Mider« 
ftande vorzubereiten, der aber nur fo lange etfolgreich fein kann, ald Gor« 
iſchaloff in feiner beherrſchenden Stellung zwifchen der Tichernaja und dem 
Belbel bleibt. 

Inzwilhen bereiten ſich allmälig Verbältniffe vor, die es ;meifelhaft 
erfcheinen laſſen, ob Gortſchakoff diefe Stellung auf die Dauer werde be 
baupten fönnen, denn feine Gegner haben im jüngfter Zeit fo beträchtliche 
Berftärtungen erhalten, daß es ihnen moͤglich geworden ift, ihre Angriffe: 
Dperagionen von vier verfdhiedenen Punkten ausgehen zu lafſen. Man 
wird freilich ſtets im Gedaͤchtniß behalten müffen, daß in der Krimm jede 
Angriffsoperagion, die nur einige Tagemärfche von der Küfte abführt, mit 
—— Schwierigfeiten verbunden if, und daß ein glüflid vor⸗ 
gebrungene® Truppenforps nad plöglich eingetretenen Regengüflen leicht in 
Die unangenehme Lage verſezt werten fann, Tage lang auf derjelben Stelle 
halten zu müflen, weil die Verpflegsfolonnen ihm nicht ſchnell genug fol« 
gen konnten. Indeß darf man aud nicht verfennen, daß die gleidhgeis 
tige Bedrohung der rufjiichen Zentralfichung von mehreren Seiten ‚den 
Bertheidiger derfelben in mande Berlegenbeit fezt und ihm mölbigt, einen 
Tpeil feiner Streitkräfte anderen Händen anguvertrauen, bie vielleiht mins 
der geſchilt, oder — in ehrlihem Deutich ausgebrüft —- fo ungeſchikt find, 
wie die des Führers der ruſſiſchen Kavallerie bei Kungill am 29. Septem- 
ber, Xreten nun mehrere folder Unfälle ein und gewinnt der Gegner dar 
Durch immer mehr Terrain, fo fann die Zentralftellung Gortſchakoff's leicht 
in folder Weife gefährdet werden, daß er fich gemöthigt ficht, dieſelbe zu 
verlaffen, Wir bezweifeln jedoch, daß diefer Zeitpunkt ſchon fehr nahe 
fein follte, denn es kann auch mander Mendepunft eintreten, der feine 
Gegner zur Unthätigkeit zwingt. Aber foniel ſteht feſt, daß der rufjifche 
Beldbere nicht in der bisherigen Paffivität verharren darf, denn der firater 

iſche Vortheil einer Zentralftellung beftcht Tediglih darin, daß man ver» 
—— Gegner und zwar Einen nad dem Anderen plözlih und mit 
Uebermacht angreifen fann, ohne gleichzeitig auf anderen Punften ſich cr 
heblichen Rachtheilen ausjufegen. Hierbei iſt jeboh Grundbedingung, 
daß dieſe Dffenfioköge des Vertheidigers von glüklichen Erſolgen begleitet 
find, und der zurüfgeworfene Gegner mindeſtens auf mehrere Tage un- 





*) Der wißenfgaftlichen Beilage der „Reipziger Zeltung* vom 1. d. entnommen. 
Die Reb 


ſchaͤdlich gemacht wird. Entzieht fi aber der von einem folden Stoße 
bebrohte Gegner der Gefahr überwältigt zu werben, durch eine ausweichende 
Bewegung, dann ift das Spiel verdorben, weil man fid; von ber Zentral« 
ftellung höchſtens 2 bis 8 Tagemärfhe entfernen darf und nad erfochte⸗ 
nem Siege ſchnell wieder babin zurüffehren muß, um nad; anderen bes 
drohten Seiten in ähnlicher Weiſe zu verfahren, 

Was bier von ber Zentralftellung gefagt wurde, gilt aud von dem 
DOperiren auf inneren Linien. Die „Kritif+ der nen Napoleon'ſchen Stras 
tegie, Über weldhe wir uns in Ne, 110 u. 111 ausgefprochen, fdeint aber 
nur die Lichtfeite und nicht zugleich die Schattenfeite ber inneren Linien 
berüfüchtigt zu haben. (Diefe „Kririt* hat inzwiſchen aud von anderer 
Seite in Rr. 294 der „A. A. Zeitung" eine ähnliche Widerlegung gefunden.) 
In allen Friegerifchen Angelegenbeiten bat»der Gegner auch eine Stimme, 
und da jede Megel ihre Gegenregel hat, kommt es in der Hauptfache fiets 
darauf an, ob der Gegner dieſet Gegenregel ſich bemußt fei, zur rechten 
Zeit und am rechten Drte fie anzuwenden verftebe. 

Ucberblifen wir jegt die Einleitung zu den lonzgentriſchen Angriffs 
operagionen der Verbündeten, um daran einige Betrachtungen zu Emüpfen. 
Im Süden iſt Peliffier beichäftige, feine Stellung hinter der Tſchernaja 
noch; mehr zu befefligen, damit er mit dem Haupttheil ber dortigen Streit 
fräfte deſto ſicherer aus dem Baidarthale hervorbrechen und die linte 
Klanfe Gortſchakoff's angreifen könne. Die franzöfifihen Vortruppen haben 
ih tereits im Thale des Tſchuliu und am oberen Belbef fetgefeit; unter 
ihrem Schuze werden die Wege fahrbar gemacht. Mber dieſe Arbeiten 
fchreiten nur langfam vor, ‚werden nad jedem Regenguffe von den herab» 
ftürgenden Bergwaͤſſern theilmeife wieder zerflört, und fönnen einem größer 
ren Bebürfniffe am fahrbaren Wegen faum entipreden. In manden Ger 
genden muß man fid) mit Saumpfaden begnügen. Ermägt man, daß Mu- 
nizion und Lebensmittel aus ber Kamiefchbucht beyogen werben müflen, fo 
werden ſchon anſehnliche Transportfeäfte erforberlid,, um bie prowiforiichen 
Depots und Magazine im Baidarıbale zu füllen, von wo fie bei dem Be- 
ginn der Angriffdoperagionen über ben fteilen Gebirgsrüfen an den oberen 
Belbek geichafft werden müſſen. Ueberrafhende Dperagionen find alfo gar 
nicht ausführbar, au dürfte Gortfchafoff von dem, was im Baidartbale 
vorgebt, ziemlich genaue Kunde erhalten, denn eine Abtheilung von 2000 
griechiihen Freiwilligen ftreift auf dem Bebirgsplateau des Jaila umber, 
und fann fid} von den Höhen herab von Allem unterrichten. Diefe Rad 
barfhaft if für die Franzoſen jebenfalls jeher unbequem, aber ſchwer zu 
befeitigen. Endlich lann ein Angeiff auf Gortſchakoff's linfe Flanke nur 
auf den wenigen Punkten gefchehen, wo der nach Südoſten ſchroff abfal- 
lende Höhenzug, welder fi von Mangup Kale bid Simferopol (7 geogr. 
Meilen) binztebt, von den Flußthaͤlern des Belbef, der Katicha, des Bade 
raf und ber Alma durchbrochen wird. Diefe narürlihen Zugänge bilden 
durchgängig ſehr ſchwierige Defileen, und die Ruffen fönnen auf jedem 
diefer Punfle früher und ftärfer erfcheinen als die Franzoſen, meil die 
Heerftraße von Simferopol nabe daran vorbeiführt, Die Angreifer binge- 
gen ohne neue und zeitraubende Wegebauten, welche die Ruffen wahricdein« 
lic zu verhindern fuchen würden, nicht von einem Flußthale in das an« 
nere gelangen können. Dadurch werden fortgefegte Umgebungen ber linfen 
Flanfe unmöglih, und der Bortbeil diefer franzöſtſchen Flankenſtellun 
beſteht hauptfächlig darin, daß Die dazu verwendeten Truppen (an abi 
35,000 Mann) feinen Waffermangel zu fürdten haben, worauf in ver 
Krimm zunächft geſehen werden muß. Gortichafoff fann alfo dort ruhig 
abwarten, was fein Gegner zu unternehmen gebenft. 

Im Werften bat fi bei Eupatoria ein verbündetes Korps vereinigt, 
beffen Stärfe bereitd 60,000 Mann betragen foll und leicht noch vermehrt 
werden fann, Seine Aufgabe ift, die Berbindung zwiſchen Verelop und 
Eimferopol zu unterbrechen; einige heißblutige Strategen glauben fogar, 
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daß dieſes Korps im Stande fei, dem Heere GSortſchaloff's den Rüfzug 
gänzlich abzufchneiden. Es if ein w verbädtig, das biefes Korpo 
welches die ruſſiſchen Bortruppen bei Sati und Kungill bereits am 29. 
Sept. zurüfgebrängt hat, mit den größeren Operagionen fo lange zögert. 
Zwar ift General"d’Allonville am 7. Dflober mit 22,000 Mann auf ber 
Straße nach Perekop vorgegangen, bat aber fchon in der Gegend von 
Aidar (etwas über 3 geogr. Meilen von Gupatoria) Halt geması und 
Tags darauf ben Rüfjug angetreten. Das er bei biefem 

die Vortruppen des ruffifchen Grenadierkorpo geſtoßen if, kann nicht ala 
binzeichender Grund biefer rüfgängigen Bewegung angefehen werben, denn 
dad Grenabierforps ift böcftens 20,000 Mann flarf und kann in der 
waflerlofen Steppe nicht vereint marſchiten. Man durfte alfo von d’Allon» 
vine eher einen enſſch arm 

warfen: har er Beife wiederholte ſich ein äbniihes Verfahren am 
22. und 28. Oflöder, wo dUUonville mit noch Aärkerer Macht (nah Bor 
iſchaloff's Bericht mit 30 — 40,000 Mann) gegen Simferopol vorzugehen 
verfucht, aber ſchon bei Dſchamyn⸗Aſchoa (ebenfalld etwa 3 Meilen von 
de de bei Eupatoria) ſtehen bleibt und dann in die Stellung am 
&a ee zurüf geht, ohne direlten Widerſtand gefunden zu haben, Das 
wundert ımd auch gar nicht und wir haben die großen Schwierigkeiten 
eines operativen Borrüfend von dort wiederholt angedeutet. Man wirb 
ſich erinnern, daß Dmer Paſcha, welder befanntlid früher zu gleichem 
Zwele nad Eupatoria entfendet worden war und zulezt 40,000 Mann ber 
beften türliſchen Truppen dort befehligte, ein offenfives Vorgehen egen 
Perelop oder Simferopol aus Berpflegungsrüffichten für unausführber 
erlärte. Wahrfcheinlich haben die von ben Berbilndeten jegt unternommes 
nen Refognoszieringen dieſe Schwlerigleiten noch auſchaulicher gemacht. 
Auch Goriſchatoff ſcheint von dieſer Seite Feine große Gefahr zu befürchten, 
demm er fennt fein Terrain. 

Im Dften hat ein englifchstürfifces Korps bei Kertſch Stellung 
genommen; «ed fol angeblich auf 30,000 Mann gebracht werben. Jeden« 
jalls bat daoſelbe eine aͤhnliche Aufgabe wie das bei Eupatorla, doch ift 
feine Operagionstinie dreimal fo lang und geht zum größern Theil eben» 
falls durch Eteppenland. Es will uns nicht recht einleuchten, wie bie 
Verpflegung dieſes Korps beim Borrüfen gegen Simferopol möglich ges 
macht werben foll, fo lange nicht eine Gtappenfiraße mit proviforifchen 
Magazinen eingerichtet it, was ohne hartnäfige Kämpfe nicht ausführbar 
fein dürfte. Da die Heerführer der Berbündeten feit dem 18. Juni, wo 
fie- den umzeitigen und beöhalb verunglüften Sturm auf Sebaftopol fo 
iheuer bezahlen mußten, ungleich methodiſcher zu Werle gehen, glauben wir 
annehmen zu‘ bürfen, daß ihr nächfied Streben darauf gerichtet fei, die 
Hauptmacht Gortſchaloff's durch direfte Bedrohung feiner Stellung anı 
obern Beibef feſt zu Halten, und fowohl vom Weiten wie vom Dften 
ber ihm alle Zufuhren aus Newrupland abzuſchneiden. Das leztere 
iR zwar am leichteften zu bewirken, wenn die Umgegend von Simferoyol 
unficher gemacht wird, weil alle Zufuhren diefe Gegend paffiren müſſen. 
Aber abgefehen davan, daß ein Borrüfen in Mafle nad den bisherigen 
Erfahrungen die Rachführung ftarfer Verpflegsfolonnen umerläglich macht, 
fo fann- Diefes Steeben durch ein gleichartiges Verfahren. bes ruſſiſchen 
Feloheren dadurch vereitelt werden, daß er den 20 Rofafenregimeniern in 
ver Krimm aufgibt, die Berpflegsfolonnen der von Eupatoria und Keriſch 
vorgerüften Korps anzugreifen, zu nehmen ober zu vernichten. Schon ein 
mehrtägiges Aufbalten diefer Kolonnen würde von wichtigen Folgen fein. 
In dem offenen Steppenlande it aber die Defung fo langer Züge von 
Wagen und ‘Bafpferden ein ſolches Kunſiſtül, Daß die in dergleichen Ueber» 
fällen ſehr geſchikten Koſaken leichted Spiel haben würden. 

Im Rorden ber Krimm haben die Verbündeten jejt eine Offenſib⸗ 
Dperayion begonnen, deren Tragweite ſich noch nicht überfehen läßt, bie 
aber unter Umftänden fiherer ane Bewältigung der Krimm führen ann, 
als ale bisherige Verſuche. Die ſchnelle Bezwingung der Feſtung Kin— 
burn (am 17. Dftober), das Einlaufen der Flotte in den Liman, unges 
achtet des Fünftlich verengten Fahrwaſſers und des Feuers der Batterien 
von Diſchaloff, ind Thatfahen von großer Bedeutung. Die Seheimhal - 
tung dieſer Dperazion, weldye durch eine Demonftrazgion gegen Odeſſa ger 
ſchift masfirt wurde, deutet au’ einen umfaflenderen Angrifisplan, deſſen 
weitere Entwilelung noch in Ausſicht ſteht. Kinburn behertſcht zum grö« 
Geren Theil die Einfahrt in den Liman, geftattet alio der verbünderen 
Flotte eine offenive Thdtigkeit an der Mündung des Driepr, dient aber 
auch zugleich den Verbündeten als Waffenplaz und Stürpunft der Opera» 
zionen in Zautten. Können die Verbündeten 60,000 Dann dort an bad 
Land fegen, fo ift die Eroberung von Gherion möglich und dann würde 
die Verbindung mit Perefop leicht zu unterbredhen fein, Werden die bei 
Kertſch ſtehenden Truppen wieder eingeſchifft und in der Gegend von Ber 
nitſchi an das Land gefegt, fo müflen auch Pic Zufuhren über bie Halb» 
infel Tihongarr unterbleiben, und Gortihafoff iA dann auf diejenigen 
Unterbaltemittel brichränft, welche ſich dermalen in Der Krimm befinden, 
Diefe dürften aber nur Furge Zeit ausreichen. 


orgehen auf Daß türkifche * rechnen wir nur zu 30,000 Mann. 


“als eine rutgangige Bewegung er ⸗Kertfch 


Streittraͤfte zur Verfügung ſtehen. Man wird ſich jedoch erinnern, daß von 
einer Abloͤſung aller in ber Krimm ſtehenden franzöfiihen Truppen ſeit 
Monaten die Rede gewefen if, daß bie ablöfenden Truppenkörper zum 
Theil ſchon angefommen, zum Theil umtermegs find. Dadurch dürfte die 
framgöfifiche Streitmacht im Orient auf vieleicht 250,000 Mann anwachlen. 
Das englifchspiemonteffche Heer fann auf 50,000 Mann angefcdhlagen 
werden, hat aber im naͤchſter Zeit ebenfalls Verftärfungen zu erwarten. 
Die Ueberzahl 
ift alfo in naͤchſter Zeit auf Seiten der Verbündeten. Haben aber bie 
Weſtmaͤchte wirklich die Abſicht, die Srimm an der Nordfpize zu pafen, 
amd ganz abzuſpeereu, was früher geradezu unmöglich geweſen wäre, fo 
find wir ſehr geneigt, die neueflen Truppeniendungen nad Eupatoria und 
nur für Demonftragiomen zu halten, durch welche Gorticha- 
foff veranfaßt werben foll, immer mehr Verftärfungen an fid zu ziehen, 
wodurch die Gegend vom Eherfon und Perefop von Truppen entblößt und 
das Borrüfen der Verbündeten erleichtert wird. Wir vermuthen baber, 
daß au die bei Eupatorig flehenden Truppen bald eine andere Beftim- 
mung erhalten dürften. Wie es mit der verfprochenen Ablöfung wird, if 
eine andere Frage, ed fann Napoleon III. aber nicht an Gründen fehlen, 
die Bertagung diefer Mafregel ald unvermeidlich erfheinen zu laſſen. Bei 
dem Gange, welchen die Operazionen jest annehmen zu mollen feinen, 
dürfien die abzulöienden Regimenter ſelbſt nicht geneigt fein, fi vom Kriegs» 
fchauplage zurüfzuziehen. " 

Nach den gemöhnlichen Grundfäzen der Strategie würde eine Zer⸗ 
fplitterung der Streitkräfte, wie man fie jezt bei den Verbündeten wahr⸗ 
nimmt, fehlerhaft genannt werden müffen. Die militäriihen BDoftrinärs 
follten aber doch endlich zu ber Ueberzeugung getommen fein, daß man 
auf dem bortigen Kriegefchauplage, wo der Feidherr vor Allem für vie 
rechtzeitige Ergänzung der Munigion und der Lebensmittel zu forgen bat, 
ihre Nahführung und die Mitnahme der unentbehrlichſten - Lagerbedürfe 
niffe aber mit unendlichen Sctierigfeiten verbunden if, mit vereinten 
Streitfeäften gar nicht operiren fann. Die Teilung einer Gtreitmaffe von 
einigen bunderttaufend Mann ift alfo ſchon durch die Nothwendigkeit ge» 
boten. Eie ift aber aud auf einem weniger ſchwierigen Kriegsſchauplaze 
fein Fehler, fobald jedem einzelnen Korps eine beftimmte Ärategifche Wuf- 
gabe geftellt wirt, ihre Befehlohaber den Hauptzwek nit aus dem Auge 
verlieren, und bei den Dperazionen ſich gegen Niederlagen zu ſchüzen 
wiffen. Nur muß man nicht von ihmen verlangen, daß fie jeden ihrer 
Schritte nah dem Bewegungen der anderen getrennt operitenden Korps 
abmeffen, im Gegentheil wird es oft um fo welmaͤßiger fein, in der einen 
Richtung mit Entfhiedenheit vorzugehen, wenn ein verbündetes Korps 
andermwärtd zum Stillſtehen oder wohl gar zum Rüfzuge genöthigt morben it. 

Der Hauptzwet aller Angriffsoperagionen der Berbündeten if 
jeat fein anderer ald die Eroberung des fünlichen Theiles der Ktimm. Bon 
Simferopol nordwaͤrts hat die Halbinfel für fie feinen Wer, Mit Ge 
malt iſt aber Gortſchakoff nicht aus feiner Stellung zu bringen. Es bleibt 
daher nur übrig, ihm nad und nad alle Zufuhren abzuſchneiden. Das 
dies durch Operazionen von Gupator'a und Kertſch aus nicht gelingen 
dürfte, davon werden ſich bie verbündeten Feldberren allmälig überzeugt 
haben, denn geht ihnen Gortſchaloff nur einen ftarfen Tagemarſch entgegen, 
fo kann er fie ſtets mit Uebermacht angreifen, und innerhalb dieſer Wer» 
theidigungszone findet er überall fein vorbereitetes Schlachtfeld. Die Ber» 
bündeten müſſen ſolglich darnach trachten, feine Zufuhrlinien nah Beredop 
und Genitichl zu bedrohen, wozu jezt die Einleitung getroffen werden: foll. 
Diefe Zufuhrlinien gingen bisher über Nifolajeff und Eherfon, ferner den 
Dniepr abwärts bis Berislam und von beiden Orten nadı Berefop, end» 
lid) an der Rordküſte des Mom'fchen Meeres nah Genitſchi. Durch das 
Einlaufen der verbündeten Blotte in den Liman if vie erfte Linie gänzlich 
unterbrochen worden, aber die Linien über Berislaw (8 geograph. Meilen 
öftlidh von Eherfon) und Genitſchi find noch offen. 

Eo wurde bereit® angedeutet, dad eine Eroberung von Cherſon durch 
die Verbündeten zu weiterer Beichränfung der Zufubren nah ‘Berefop 
führen könne. Berüffihrigt man aber die dortige Landesbeſchafſenheit, fo 
muß es einleucdhten, daß ein weiteres Vorgehen iiber Cherſon hinaus, fei 
8 gegen Berislaw ober gegen Perelop fetbR, fat ausfchließlih von Wit⸗ 
terungszuftänden abhängig bleibt. Die nogaifdre Steppe, welche ſich wiſchen 
dem Azom’fchen Meere und bem unteren Dniepr bis zur Landivige bei 
Kinburn fortzieht, ift gerade auf ber weſtlichen Hälfte für große Truppen 
und Wagenzüge am fi wierigften in betreten, insbeſondere zwiſchen Eberfon 
und Perefop. Das Land ift ehemaliger Meeredboden und befteht aus 
einer ungeheueren Flugfandflädye mit vielen Vertiefungen, die fid) oft mit 
Waſſer anfüllen. Die einzige Fahrſtraße von Kinburn nach Eherfon zieht 
fich dicht am Ufer des Liman über Sanddünen bin. Bon Vegetazion ift 
faum eine Epur zu erblifen. Zwar kann den Truppen der Berbiinbeten 
der Marſch nach Eherfon erfpart werben, wenn man fie ben Wafferme, 
benuzen läßt. Sollen fie aber die Verbindung zwilchen Berislaw un 
erefop unterbrechen, fo müffen fie auf bie Sandfläde. In den Monaten 


Natürlich fragt e8 ſich vor Allem, ob den Verbündeten fo beträchtliche Oktober und November ift das Fortlommen dort am wenigften ſchwierig, 


dann aber treten die großen Schneeftärme ein, die für Menfchen und Zug: 
thiere Iebensgefährlich find. Es wirb alfo rg anfommen, ob bie Ber- 
bünbeten bis Ende November im Stande find, Eherfon und Berislam in 
ihre Gewalt zu bringen. Don einem Angriffe auf die Rorbfeite des jeben- 
falls Rarf befefligten Perelop wird wohl abgefehen werben müffen, auch 
iſt er dann nicht nöthig. 

Nach ber hier geffilberten Landesbefchaffenheit zwifchen dem Dniepr 
und der Landenge von Perefop erflärt es ſich einigermaßen, weßhalb Kin- 
burn nicht durch ein verichangtes Lager. verftärft und den eigenen ſchwachen 
Kräften überlaffen worden ift. Eine wirkſame Unterſtüzung konnte diefer 
Küftenplaz nur durch rufftiche Kriegsfchiffe erhalten, weldye aber gewiß 
fehr bald überwunden worben wären. Man fönnte vielleicht aus bem 
Geſagten folgern, daß ber Beſiz von Kinburn auch den Verbündeten wenig 
Nuzen bringe, doch wolle man nicht überfehen, daß, ba Eherfon das nädjite 
Angriffsobjeft ift, bie Berbünbeten in befien Nähe einen geſicherten Depot« 
plaz auf dem Feſtlande haben müflen, wo fie zugleich ihre Verwundeten 
und Kranlen unterbringen können. Die Leichtiglkeit fi bier su verftärken 
liegt auf ber 5 und ſchon die naͤchſten Tage müffen uns Kunde brin: 

en, ob bie Verbündeten beabfidytigen die Dffenfive am Dniepr aufwärts 
n biefem Jahre fortzufesen. Es wirb hy aber auch bald zeigen, ob die 
ruffiſchen Reſerven nahe und ftarf genug find, ben Verbündeten auf biefem 
Theile des SKriegsichauplages wirkſam entgegen treten zu fönnen. 

Auf die Verhältniffe in der tauriihen Halbinfel bürften die Ereigniffe 
im Liman bes Diiiepr von fehr geringem Einfluß fein. Die Zufuhren, 
welche Gortſchakoff von borther erhält, müſſen ber fpäteren Schneeftürme 
wegen bie Landenge von Perekop zum größern Theil ſchon erreicht haben. 
An Streitkräften zu energifcdher ger ing feiner nächften Gegner fehlt 
es ihm nicht, Noch vor Kurzem wurben biefelben in der Stellung in 
Nord⸗Sebaſtopol und Simferopol zu 13 Divifionen angegeben, mit genauer 
Bezeichnung ihrer Vertheilung auf den verfchiebenen Terratnabfchnitten. 
Außerdem fteht noch ein Beobachtungsforps unter General Wrangel zwi⸗ 
ſchen Arabat und Kaffa. Das im Anmarſche befindliche Grenadierlorps 
bat Front gegen Eupatoria gemacht. Die ruſſiſche Kavallerie kann, ein« 
ſchließlich der Koſaken, zu 25,000 Reitern angeſchlagen werben. Dies 
göt eine Gefammtftärfe von etwa 200,000 Dann, bie fi mit Leichtigkeit 
ie Hand bieten können. Wie ftarf die Verbündeten auf ben verſchiedenen 
Bunkten find, läßt ih im Augenblife nicht beuriheilen, ba fortwährend 
Truppen ab» und zugehen. Ihre Ueberlegenheit ift zwar nicht zu beameis 
ein, allein ein großer Theil ihrer Streitkräfte ift unbemweglic im Süben, 

ie im Weſten und Often ftehenden Korps geben beim Vorrüfen ben größe 
ten Mübfeligleiten entgegen, und bie freiheit ber am Dniepr gelandeten 
und noch zu landenden Truppen ift ebenfalls eine fehr befchränfte. 


Unter foldhen Umftänden hat Gortfchafoff zur Zeit noch feinen Grund, | 
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disant Prinz von Armenien in ber Reihe der erlauchten Häupter vermißt 
werde. Mber bie Gothaer waren allezeit pfiffig, vom Mafunger Krieg, wie 
und ber preußifche Kamerad von MWipleben fo bumorififdh erzähle, bis auf 
bie jüngfte Zeit, und der 9Hjährige getreu Rapporteur jener erlauchlen 
Häufer legte die zudtingliche Beſchwerde ad acta, wie fo manches ad acta gelegt 
wird, worüber man nicht näher unterrichtet fein will. S'iſt ein hübſches 
Ausfunftsmittel diefes — ad acla ; — hab. es mehrfältig erlebt und andere auch 
erleben laſſen. S'iſt eigentlich die einfachſte Erledigung eines gehorfamften aber 
mitunter unbequemen Geſuches. — — Schade, daß der Herr Prinz, wicht 
nah Wien bie Reife anzutreten geruhten ; hatte wahrfcheintich richtig ge« 
folgert, daß dort für Männer feines Belichters das Wuftreten — trop des 
notorifch guten Plafers, das Bott und die Gemeinde in meiner Propin» 
zialſtadt beſſern möge — unficher fein müſſe, und zog Berlin vor; hie Sort 
an der Spree liefen fih aber auch weder durch Taufichein noch Diplom, 
noch Drven und goldene Sporen irre führen. 

Komiſch iN’E, dab mir der Schiffsrheder unwillkürlich eine ähnliche, 
menn auch nicht fo großartige Schwindelei ins Gedaͤchtniß zurüfführt. War, 
wenn mid, dieſes nicht im Stiche läßt, im Jahre 1828, wo fih ein an» 
geblicher brafilianifher Major in Ungarn berumgetrieben, mit nis 
Itärifhen Auszeichnungen empfangen und in den vornehmften Zirfeln aufs 
genommen wurde. Gehe biefen vermegenen — aber in hrhelt — fehr 
intereffanten Abenteurer nod immer in feiner blauen Uniform, rothen gold« 
borvirten Beinkleidern auf einem Schimmel einer großen Revue der Bar 
nifon in der Hauptſtadt beimohnen und feine Schwindeleien fo lange forte 
fegen, bis er eudlich in einer fübungarifgen Stadı als entlaufener Matrofe 
und ber Sohn eined Fiumaner Rheders erfannt ward. Könnte auch feinen 
Namen nennen, thut aber nichts zur Sache, wenn ich ihn verfchmweige. 

Aber Prinz Leo von Armenien, mie fih das Ding fo herrlich jagt, 
mußte feinen Schwindeleien die Krone aufjufegen, und band der Fugen und 
vorfichtigen Times⸗ und dem Stegreifdichter „Konftitutionnel® in dem Aus 
genblife ein Pradht-Gremplar eined Bären auf, als Seine königliche Hoheit 
bereits ein unfreiwilliges Logis im Berliner Arbeitshauſe angemwiefen er- 
halten hatte. Beide fehr großen Blätter braten gleichzeitig mit dieſer 
Feſtſezung eine Mitteilung aus Konſtanſmopel, daß der Erbe Armeniens 
bie Partei Ruflands ergriffen und ſtündlich in Eriwan erwartet werde, um 
ſich an die Spije feiner BVöllerfchaften zu Segen. War dies natürlih ganz 


| dberfäffig geworden, da man ibm fchon in Berlin feftsufegen verftanden, 


Erfährt man aber wieder einmal wie zuverläflig felbit die fogenannten Welt» 
blätter in ihren Storreipondenzen find! Das fih „Zimes* und „Eonftitus 
tionnel,” ber leytere mamentlich über unfere militäriichen Zuftände zeitweilig 
höchſt erfindungsreih, blamiren liefen, mag anderen Neineren Journalen 
zum Zroft und zur Berubigung dienen. Scheint mir wahrhaftig diefe Be— 
rubigung anftefend, wenn ih jo umfere großen, Blätter des „einigen“ 


weber bie Norbjeite von Sebaftopol zu verlaffen, noch fich bei Simferopol | Deutfchland lefe oder mir vorleien laffe, — meine Augen wollen mal jet 


zu fongentriren, am wenigiten aber den Rükzug nadı Perefop anzutreten. 
Alle hierüber umlaufenden Gerüchte find wahrfgeinlic durch bie in langen 
Wagenzügen zurüfgefendeten Verwundeten und Kranken entitanden, deren 
jeber Felbherr fid gern zu entlebigen fucht. 

Gefchrieben am 30. Dftober. Pz. 


Müfige Briefe eines alten Soldaten. 
IV. 


„Alles wiederboit fid) bier im Leben,“ warum nice ein Gaglioftro! 
Siche da, bie feine Naſe der Berliner Polizei hat uns eine Auflage Dies 
fes vor 60 Jahren in der Engelsburg zu Rom verftorbenen Betrügers 
zum. Beften gegeben. War damals ein Burſche der ſchon die Spieh’fchen 
Räubergefhichten zu verbauen begann und erinnere mich lebhaft der Aben⸗ 
teuer, welche befagten Heren Gaglioftro vulgo Giuſeppe Balfamo berüchtiget 
machten. Wird dasfelbe mit dem angebliden Prinzen Leo von Arme 
nien, aus dem ſich plöslih ein raffinierter Holänder Schiffsrheder-Sohn 
Joannis mit Namen entpuppte, der Fall fein, fintemal er, an zehn Jahren 
bie Herren Engländer, Kranzofen, Italiener, Deutſchen zc. unter Dem pomp- 
baften Titel: Prinz Leo Jacques, Fürſt von Armenien, Prinz 
von Korincocz, Prinz von Georgien, Prinz von Luflgnan-Rupignac, Fürft 
von aan, muthmaßlicher Erbe der Krone Armeniens, zu miſtifiziren ver 
ſtanden. Muf allerdings ein verfchmizter, pfiffiger Hallunfe fein, Diefer von 
Rupland um feine rechtmäßigen Beflgungen verfürzte Bagabund, finde feine 
Frechheit in London erfiärlich, wo er die Berwilelung mit Rußland be» 
nüzend, ald ein Märtyrer und Opfer ruffifcher Vergrößerungöſucht ſich 
geberbete, wuthende Proteftagionen in den englifchen Blättern erließ und 
bie fonft wenig gläubigen Infulaner tüchtig ausbeutete. Freue mich, daf 
deuiſche Vorſicht die englifche Bebächtigkeit zu Schanden gemadt. Wollte 
nämlich die angebliche königliche Hoheit audy in dem altehrwürbigen Go» 


tba’fchen Hoffalender parabiren und geberdeten ſich feine Helierähelfer, nas 


türlich auch Fürſten, Herzöge u. dgl. mehr, ganz jämmerlidh, baß der soi 


nicht immer „Ordre pariren.”" — Was wird da Alles in die Welt binein« 
gebogen, — in zwar fein feiner Husdruf aber wahr, ergo zu entſchuldigen. 
Hieß_ es jüngft, daß wir 100 Infanterie-Regimenter erhalten follen, daß 
die Militärgrenge aufgelöt werde, dag alle Regimenter rorhe Aufſchaͤge und 
die Rummer auf den Knöpfen befommen, war fogar die Zufammenfegung 
biefer neuen Regimenter befprochen und das Alles ftellt ih num als cine 
Ente, wenn auch nicht des Tartaren, fo dod aus dem Gafe D.... berans. 
Fr eine tüchtige Entezüchtungsanftalt dieſes Café — aber ganz wider Willen, 
und begreife es, jeit ich mich einmal zur Zeit meiner Auweſenheit in ber 
Reden; auf einige Stunden dafelbit umgeſehen. S’it belanntlich das 
DffigierdsGafö der Wiener Garniſon, das Stelldichein jedes durchreiſenden 
oder einige Tage in der Reſidenz meilenden Kameraden; daß man hier 
über Dienft, Neuigkeiten, Paraden, Regimentsbegebenbeiten, über Frauen, 
Pferde, Spiel, kurz über Alles fpricht umd debattirt, it eben fo richtig, wie 
dies in unferer Reffource der Fallz aber dod mit einem ſonderlichen Un- 
terfchied. In der Reffource fennt Eined das Andere, in jenem Gafe nit, das 
heißt, die Kameraden die Säfte vom Zivile wenig oder gar nidt; — und 
fo wird mandye Anfiht und Meinung harmlos bingeworfen von ben fehr 
aufmerffamen Korrefpondenten der und jener Zeitung flugs aufgegriffen 
und ald unumftößliches Faltum eiligft berichtet. Da beißt ed nid 3. ®. 
„Man hört,” „ed fol,” „es gebt die Mede" und wie die vielfältigen Bor« 
meln der Neuigkeitsichmiede beißen mögen, die fi immer das Hinterpfört- 
en offen laffen, nein, jene ‚Herten pflegen ſich gewöhnlich in die Bruft 
zu werfen und beginnen: „Aus beſter Quelle kann ich verſichern,“ „Wie 
id; glaubwürdig vernehme,* — „Ih kann Ihnen mit Beftimmtbeit mittbei« 
len“ u. f.w. Und die Duelle aller dieſer ſehr gut unterrichteten, einge« 
weihten Berichterftatter fümmt aus dem — Kaffeehaus, Bin alfo immer 
fehr mißtrauiſch gegen alle derlei zuverläffige Mittbeilungen, naments 
lich was uniere Armee betrifft und — bab es bis jegt nicht bereut! 
Sehe auch gar nicht ein, wozu dad Allarmiren vor der Zeit, eſchiehts 
‚erfährt man's zeitlich genug, unſereins, allerdings auch mur die Zeitungen, 
denn das kak. Armee⸗Verordnungsblait it dem Penſioniſten ein zweites 
verſchleiettes Bild von Sais. 

Bereut bab ich's aber theilweiſe, in meinem legten Briefe fo hart 

”. 
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über bie Frembenlegionäre im Allgemeinen geurtheilt zu haben; verföhnt 
mich das Benehmen eined folden, der das wahre folpatifhe Gefühl feinen 
Augenblit verläugnete. Schreiben felbit engliſche Blätter Folgendes aus 
Helgoland: 

„Der Sohn des dortigen Kommandanten, Mr. John Hindmarfh, machte 
„mit feiner Brau einen Spaziergang auf ber Bromenade, und begegnete einem 
„Sergeanten der Legion, der ohne zu falutiren, an ihm vworüberging Mr, 
„Sindmarſh Rellte ben Sergeanten wegen biefer Ungöflicgkeit zu Rede; biefer 
„antwortete ihm auf franzdffh, taf ber Dienft ihm nicht verpflihte, irgend 
„Jemand, der in Ziviltleidern einhergehe, zu falutiren. Grbofj’t über biefe, 
„gewiß genligende Grklärung, fhlug Mr. Hindmarſh bem Gergeanten Die 
„Müze vom Kopfe, und gab ihm ein paar Ohrfeigen. Der Beleibigte ift ein 
„beutjder Baron von guter Bamilie, ben bie Ausiht auf Ananzement ver 
„moct hatte, im die Legion einzutreten, unb er verlangt Genugthuung für 
„ben ihm angethanen Schimpf, und das gewiß mit um fo größerm Medte, 
„als diefer Mr. Hinbmarfh weder einen militärifgen Rang noch eine milie 
wtärifhe Anftelung beſtzt, fondern bloß als Gelretär und Dolmetier feines 
„alten Vaters, ber weder deutſch noch bem friefjdhen Dialekt der Helgolänber 
„verficht, einen Megierungsgehalt bezieht. Eine vom Gergeanten beim 2olal- 
„gerichte anhängig gemachte Klage ift noch unerledigt; die ganze Mannfhaft, 
"Dffulere und Gemeine, flehen begreiflicherwelſe auf Seiten des ungeredhter- 
„weile Angegriffenen; Mr. Hindmarſh aber, dem verfhiebene Andeutungen zus 
„gelommen waren, baf bie Legionäre nicht übel Luft hätten, ihm die Obrfels 
„gen bei erfler Gelegenheit mit Zinfen Geimzugahlen, machte ich ingwiſchen aus 
„dem Staube, und fuhr davon nah England. In Lonton wirb er wahr« 
Achtinlich den Borfall auf feine Weife erzählen, darum ift es einflweilen ge» 
„rathen, bie Geſchichte mitzuigeilen, wie fie und aus ſeht ehrenmwerther Duelle 
„von Helgoland zufommt,.* . 

Der Fall wäre aber gegen einen Solvaten auf dem Kontinente nicht 
geralhen zu wiederholen, und munbert e8 mich, daß bie Regiondre fo faums 
felige Schuldner find, und die verfprochene Zuräfjahlung mit Zinfen nicht 
fhon Mr. Hindmarſh abgetragen haben ! 

Kann nicht befremden biefe englifche Artigfeit; notabene gegen Frem- 
denfegionäre, — find ja nur arme Teufel, die ein gutes Kanonenfutter ab» 
geben. Erfährt man übrigens Dinge gegen die eigenen Soldaten verübt, 
die nachgerade unwahrſcheinlich Flingen, aber in Aldion it Alles möglich, 
und ber freien Berfaffung Alles erlaubt, und wo man lediglih nah dem 
Buchſtaben des Geferes Recht ſpricht, und gang kürzlich einen Pferdedieb 
frei laufen ließ, weil er zwei Pferde geſtohlen hatte, im dem betreffenden 
Gefege aber nur von einem Pferde die Rede it, — kann nichts überra⸗ 
fen. Hatman, ſtatt die Einigkeit unter den eingebornen britifchen Trap» 
pen zu reg ein wunderliches Gefez aus der Rumpellanmer bervorger 
zogen, um auch den legten Schein einer gegenfeitigen Kameradſchaft zu ver- 
nichten. In dem freien England gibt ed naͤmlich ein aus ber Zeit des 
ärgften Katholikenhaſſes ſtammendes Verbot, wonach Fein Regiment nach 
einer Fatholifhen Kirche mit der Muſik an ber Spige ziehen darf. An dies 
Geſez dachte Niemand mehr und die irländifhen Regimenter zogen jchon 
feit vielen Jahren mit ihree Mufif des Sonntags nad) der Kirche, bid «6 
vor Kurzem einigen ultraproteftantifchen Offizieren einfiel, das Verbot wie 
der geltend zu machen. Zum erften Male geihah dies im Lager bei Gur- 
ragb, wo ein ganz aus Katholiken beftehendes Mufltforps den Fefchl ers 
hielt, einige proteftantifche Soldaten mit Mufit nach der Kirche zu geleiten, 
während ihm verboten murde, die katholiſchen Soldaten nad der Meffe zu 
bringen. Zum zweiten Male nahm die Sache einen ernften Auftrich au, 
indem das aus Katholiken beftehende Miliy- Regiment der Grafſchaft Kerry, 
welches früher flets mit Muſit zur Kicche gegangen war, dem Befehle, 
ohne Muſtk dahin zu marfchiren, den Gchorfam verweigerte. Als das Kom- 
mando: „Marſch!“ erfcholl, fezte Fein Fuß fih in Bewegung, Vorftelungen, 
Drohungen, das Verlefen der Meutereiofte — Alles war vergebend. Die 
Leute verhielten fi zwar rubig, aber behatrten bei ihrem Ungehorfam. 
Das Regiment ward in feine Kaferne Fonfignirt, Die Unterfuchung ift im 
Zuge. Was wird das Fazit fein? Die Soldaten haben gegen den Be» 
horfam gefehlt, allerdings — aber die Regierung wird doch im eigenen In - 
tereffe von einer firengen Beſtrafung abſehen müflen, weil dieß die Armee, 
welche zumeift aus katholiſchen Irländern befieht, aufs Höchſte erbittern, 


handelt. Die europdifche Preffe konnte und durfte biefen belifaten Gegen» 
Rand nicht berühren und fo tönt es weit Übers Meer im New-Morfer 
Herald zu uns herüber, und zeigt wie vortrefflich unterrichtet die Amerifar 
ner ın ben europdifchen Angelegenheiten find. „Man wirb fi erinnern,” 
ruft jenes Blatt aus, „daß Vrinz Napoleon Bonaparte, der Sohn des 
Prinzen Jerome, der Präfumtiverbe des frangöfifhen Throne if. Sollte 
der gegenwärtige Kaiſer feinen männlichen direkten Crben erhalten, fo würde 
bei feinem Tode ber junge Napoleon den Thron beftelgen. Z eine Berheiratung 
mit der Alteften Tochter der Königin von England — ein feinesiwegd uns» 
wahrfeinliches, fondern mit den politiichen Berhättniffen der beiden Länder 
völlig im Einklang ſtehendes Ereignig — würde, wenn beide Souveraͤne 
fierben follten, eine Bereinigung der Kronen Englands und Frankreichs in 
den Perſonen Rapoleon's IV. und Biltoria’s I, herbeiführen.“ Das ift 
mehr als unbefangen, denn, daß ein Prins von Wales exiſtitt, fcheinen 
die Danfee gar nicht zu willen. 

Auch ein Beitrag, wie man Politik made! Alſo da fein Friebe 
fommt, und die Armeen, „des langen Habers müde,“ fih nad Ouartieren 
umfehen, wird ein recht langmweiliger Winter und der Stoff für die Jour- 
nale furz werden. Wenn man wenigftens bie Ruflen aus der Krimm 
berausbugfirt hätte — gäbe dann Manches zum wiederfäuen; haben fi 
aber bei Mafenzie u. dgl. fo verbiffen, Daß man. ihrer nicht fo leicht los 
wird. Für heuer if’ alfo nichts mehr mit dem Hinaustreiben, und müſſen 
ſchon das Frübjahr abwarten, Mir recht, werde allerdings das Ungemach 
des Minterd nicht verfpiren, hab es aber von anno 1812 noch im Icb« 
haften Andenken, und dies um fo lebhafter, als ich die fo eben bei Schnei» 
der in Berlin erſchienene Schrift des Admirals Tfchitfhagoff: „Cam- 
pagnes de In Russie en 1812 conire la Turquie, l’Autriche et la France® 
durchgebe. Iſt mit Berfland und Offenheit geſchrieben und erwärmt den 
alten Soldaten, ber mitberheiligt in jener Gampagne war. Hat mir jededs 
mal ein Lächeln abgewonnen, wenn Die Herren Schriftgelebrten über den 
Feldzug von 1812 fo vornehm ag 7 Hätte fie in biefer „uns 
blutigen“ Gampagne, wie fie zu fagen belieben, nur in die Bataille bei 
Podubine geführt; würden ganz gewiß anders fprehen! Ein Freund Hat 
mir ein Näheres über diefe Schlacht aus feinen Aufzeichnungen mitgerbeilt, 
wird vielleicht ein Moment fommen, wo’id fie der wohllöblichen Redafzion 
zur Veröffentlichung überlaffe. 

Sage nun ein Gott befohlen! der wohllöblichen Redalzion und freue 
mid, daß mein harmloſes Schwazen Anklang finder. Urtheile nad) unferer 
Reffource, wo nach der Nummer förmlich gefahnder wird, finder ſich fo ein 
„müßiger Brief* verirrt. Dachte nicht in den Mund der Lefer zu foms 
men, und bin ber verehrlichen Redakzion fehr verpflichtet, daß fie mein in- 
eognito bewahrt. — Hat fein Butes und fein Schlimmed; möge aber 
fürder dabei bleiben. 

Werde fortfahren, ob ich nun gewillt bin ober nicht, denn meine 
Ebebälfte, die mih — d. b. meine Gedanken — gerne gedruft ficht, er» 
mangelt nicht, mid auf bie Fortſezungen zu erinnern. 


s DH. Papen’s Schichtenfarte von Zentraleuropa. 


Dad bie vielen Begenflände ber Kunſt, melde Talent, Wilfenfgaft und 
rafllofer Weiß metteifermd und Hand dı Hand unabläffig zu Tage fördern, 
immer nur theflweiſe und wechſelnde Anerfennung finden und Beiörberung 
genießen, barf nicht eben Wunder nehmen. Denn ſewohl bie beirächtliche 
Anzahl, die verfhiedenen repräfentirten Richtungen, die bafür vorhandene 
oder fehlende Giniht und Sachkenntniff, wie auch namentlich der prafiifche 
Werth, fallen dabei mefentlich mit ind Gewicht. Aber einige berfelben er» 
[Heinen tod augenfällig zurüfgefest, wenn man Leiſtung und Würdigung 
babeim bei und vergleicht mit denen in den andern großen Ruliurfasten, und 
biefe Bemerkung bürfte bei der Kartographie befonders zutreffend fein. Troy 
mander ausgezeichneten Arbeiten und troz der großen praftiigen Wichtigkeit 
derfelben hatte doch fo ziemlich jede davon fehr ſchwere Seburtswehen zu er⸗ 
leiden, bevor jie einigermaßen nuzenbringend ind Publifum gelangte, Die 
Kunft, von der Erdoberflähe möglicft getreue Bilder zu entwerfen; die Ges 
birge binichrlih ihrer Ausdehnung, Geftalt, Höbe, auch mohl Geſteinsart, 


auch das ganze Fatholifche Irland in Wurh fegen und ſchließlich der Werbe | &gihtung 0.; die Gewäſſer, Seen, Ströme mit ihren Gebieten z ganze Lande 
trommel jede Anziehungsfraft in jenem Laude rauben müßte; ein casus ſchaften in Bezug auf Grbebung und Senkung, Strafen, Felder, Wälder, 
der unter den gegenrodrtigen Umftänvden für England ganz einfchneidende ! Produfzion, gegenfeitige Rage ze. darzuftellen, — diefe Kunft bat eigenthüms 
Folgen haben fünnte. lihe Schwierigleiten, erheifht eine umfaffende und durchaus wiſſenſchaftliche 

Freute mic schon der Frieden verheijenden Nachrichten, welche ein | Erundlage, kann daher verhältnigmäßig nur von Wenigen mit Erfolg geübt, 
fonft über Frankreich gut umterrichteted Wiener Journal brachte, fcheint aber |kann aber aud ebenfo nur von einer Meinen Zahl wahrhaft gründlich ver- 
auch das Scitfal aller Korrefpondenten zu theilen. Wil ſich nichts hers fanden und gewürdigt werben, Wir glauben bdaber zeitgemäß zu banbeln, 
ausirieben, da Frankreich ohme England und England ohne Frankreich nichts | wenn wir hiermit die Aufmerkjamfeit binlenfen auf ein höchſt merkwürdiges 
unternehmen will oder fann. S'iſt das eine auffallende Freundfchaft und |fartografifhes Werk, das wir in diefen Tagen babier zu Geſicht bekamen, 
Eintracht, welche zwifchen den beiden Staaten herrfcht und habe in meiner |und das zwar ſchon feit den Fahren feiner Entſtehung den beireffenten Gtel- 
Kurzfichtigfeit mir den bindenden Kitt nicht berauszufligelm vermocht. Nun | Ten vieler höher Megierungen und unfern beiten Mutoritäten rühmlitft ber 
iſi's Räthſel aber gelöft und die Kameraden werben eben fo flaunen mie kannt if, weniger aber dem größeren Publikum. Diefis Werf ift eine „Schicd- 
id, wenn fie erfahren, um weldyen Preis fich eigentlich diefed Bündniß tenlarte von Mitteleuropa" in Originalzeihnung von ben königlich Gans 


noverfen Ingenieurfauptn, a. D. A. Bapen, bie fo eben ihrer ſchlleßlichen 
Vollendung entgegengeführt wird. @s Aellt im zwölf Blättern von Jufam» 
men ztla 20 Duabratfuß Größe einen Landkompler von zirka 24,000 Qua · 
bratmeilen bar. Der größeren Genauigkeit und bed ungeflörten gegenfeitigen 
Berbältniffes wegen If auf jebem Blatte bie Meribianbegrenzung eingebalten 
worden, fo daß basfelbe einen Theil des vom den Längen» und Breitengraben 
gejogenen Nezes genau ausfällt, Mit ber Bezeichnung „Schichtenkarte“ Kat 
e6 dabei folgende Bewandtuiß, woraus zugleich ber eigentlihe Zwel und mit 
ihm die ſpeziftſch eigenthümliche Tendenz des Merkes hervorgeht: Denft man 
fh von ber Meeresflähe anhebend eine Anzahl zu ihre parallel Tiegenben 
Übenen „ihichtenweife" und in Beflimmten Entfernungen von 100 zu 100, 
meiter von 500 zu 500, endlich zu 1000 Fuß übereinander gelegt und zwar 
meithin ausgedehnt Äber alle graphiſch bargefichten Länder, Reit ich alddann 
einestgeild die Kormen vor, welcht alle bie einzelnen von jenen Ebenen ers 
zeugten horizontalen Schnittflächen am bem Gebirgen, wie au bie tiefer Ties 
genden Nieberungen darbieten, enblih eine jede beflimmte Höhe jener gerad 
ten Ebenen mit einer beſtimmten überall für He angewandten Farbe audge« 
Nattet; jo ift Hiermit Das Prinzip der Ausführung bezeichnet. Die Karte if 
ſomit weſentlich eine Hoͤhenkarte; allein jene Formen und Farben find zugleich 
fo auferorbentlih Garakteriflifch für jeden beliebigen Bunft im ganzen Länder 
gebiet, daß auch ein ungtübtes Muge und eine für geographiſche Dinge träge 
Phantafie fofort fiheren Anhallpunkt und Tebendigite Anregung erhalten. 
So ;. B. Überfieht man mit einem darüber Hingleitenden Blit fofort alle 
Sanbiaften und Striche, welde 500 Fuß ober 1000 Fuß über dem Meere 
Degen und zugleich welche Geſtalt fie nad Länge und Breite, oder In Bolge 
ber linterbredungen von größeren Höhen ober Tiefen haben. Oder man hat 
in einem Zuge alle Alpengipfel klar vor ih nah Form und nah Gräfe, 
Die 5. B. zwiſchen 9000 unb 10,000 Buß hoch find, inbem fi ber Autor 
nit der fonft bei Höhenbarfellungen gebräuchlichen ſenkrecht gelegten @in- 
fGnittöebenen bedient, auch nit ber newerbings mit viel Geſchik angewendes 
ten Schattirungsmetihode, wobei man ein von beflimmter Seite her einfallen- 


759 


bed Licht fupponirt, fonbern vielmehr fo zu fegen eine Bogelperfpeftive gibt, 
melde zugleih In allen Theilen völlig mathematifch genau ausgeführt If, fo 
bag felöft der körperliche Inhalt eines jeden Bebirges danach bershnet wer« 
ben fann. 53 

Dieſe Methode ber Projeljion wurde von Lachmaun -mit bem ‚Nauen 
Hypſochroametrie belegt. Sie ift ein Vermachtnißz bes hochberuͤhhmten Gauß 
(erfgien zuerſt in dem zwanziger Zahren in feiner zu Ropenhagen yreisgefräns 
ten Schrift) ; in ben erflen Entwürfen von deſſen Sohn, dem föniglih harte 
nover ſchen Baurath J. Gauß, Fonftruirt und fobann an ben längſt als aut» 
geztichneten Topografen bekannten SJngenieurhaupimann Papen übergeben, 
(Bapen's erſſe Karte, vom Müller herausgegeben, wurde 1817, feln großer 
topografiiger Atlas von Haunorer und Braunſchwelg in 82 Blättern von 
1832 an veröffentlicht.) Mit Hilfe aller offiziellen Depots in Deuiſchland 
und den Mahbarländern, unterflügt ron den Ingenieurforps, Generalfläben 
und Bahmännern beſchaffte oder fonirolirte er weit über eine Million Höhen⸗ 
punkte, maß viele auch ſelbſt trigemometrifh ober interpolirte wo ndıhlg und 
zuläfig, und aus biefen weitläufigen Borarbeiten gingen denn nun bie mit 
wunderbarer Genaulgkeit, Schönheit und Kunftfertigfeit nach einem flreng 
durchgeführten Mafverbältniß gearbeileten 12 Blätter von Zentraleuropa here 
vor; eim deutſches Meiftermerk, einzig im feiner Urt, ber allgemeinften Beadhs 
tung wertb und folgenreld für alle feitherigen Fartografifhen Arbeiten. Melde 
weiteren Vorausſichten Gauß's durchdringender Geiſt an diefe bereinft in gro« 
Gem Umfang durchgeführte Projekjionsmerhode fnüpfıe hinſichtlich der Mima- 
tologie, ber Bolgerungen aus Pendelbeobachtungen zc., das follte und Fonnte 
er nit mehr erleben, es gehört ber Zufunft an, wann ſie gehörig in Schule 
und Wiffenfhaft Wurzel gefhlagen Haben wird. Bemerkenswert if, daß ber 
erſte Jupuls zu diefem Werke vom der in den zwanziger Jahren durch bie 
franzoͤſiſche Regierung ausgefhriebenen Preisaufgabe einer gelungenen Höhen: 
farte batirt, Der daniſche Major Olfen ırwarb den britten Preis, bie beiden 
erften dagegen find noch unerrungen geblichen, 

A (Franfi, Conv. Blatt) 





Armee-Nachrichten. 


MDefterreich- 


* (Bien) Bekannt hatte Se. Exzellenz ber Herr 5M. Graf 
Rabepfn am 2. d. feinen 90. @eburtsiag gefeiert. Ihre k. f. Mofefläten 
der Kaiſer und bie Kaiferin haben aus biefem Anlaffe geruht, Hodh« 
denfelben auf telegrafiſchen Wege Allerhöchtt Ihre herzlichen Glükwünſche 
aud zuſprechtn. 


* (Wien) Ge k. k. Aroſtoliſche Majeftät haben miltelt Aller⸗ 
hoͤch ſtem Befetlefgreiben som 2. November 1855 Ihrem Herrn Better, dem 
Oberfllieutenant im Infanterier Megimente Prinz Waſa Nr. 60, Erzherzoge 
Joſef, bie Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des Demfelben vers 
liehenen Großkreuzes des großberzogl. olbenkurgifhen Haus» und Berbienft- 
Drtens bes Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu erthelfen gerubt. 


(Wien) Mit Bezug auf bie neue Organifagion ber Genietrups- 
pen In 12 Bataillone geben wir die hitrnach erfolgte Gintheilung der 
Dffiziere: 

L Bataillon. 

Kommandant: Major Bar, Leenharpi; Hetlt. 1. Al: Obtermalb, Maymalb, 
cher v. Würth, und Edler v. Hicfchz Oberlieuts.: Erler v. Pilienbeim, 
Melnigtg Lulig Kaufol, Werger, v. Bißolyi, und Bielin; Um 
teriiends. 1. Al.: Breiberr be Baur, Ritter v. Metrebaly, v. Schweiger, 
(BatsillonsMbjutanı), Ambrogp, Benefe; 3 RL: Wilelm Shwrizer, 
v. Byuric, Zinric, und Br v Blazer. 

U, Bataillon. 

Armmanbant: Majer Wäüridhz Hanptlınie: Biebler, Bernhard, Gaubella; 
Dberluute.: San, Labach, Sprimger. Pelz, Mladar von Barze vi⸗ 
9, Turnam, Damark, Noredi; AUnterlients.t Rormeyir, Wayb von 
Drerzevizy (Sataillonc⸗Abſutant), Weditta, Burefch, und Barın Bier 
geleben. 

11, Bataillon, 

Kommantant: Mofor Erle v. Wolter; Haurpkleule: Stephan, Flab, Bilder » 
Dierfrs, Basgnez; brrlienid.: Rupelwiefer, Kramer, Rittiner, 
Pultar Liger; Unterlims.:o Balipfi, Reicheritter v. Biftsr (Bat.r 
Arfutant), Shüd, St. Bunt, Nitter v. Pruferfhmitt, Graf Dubaly 
und Generſuch. f 

IV. Bataillon 

Int: Rommandent: Hauptin. Dredsler; Hauptleute Banovsly, Rangers 
Tberllen 6: Ponz Daumgartnır, Hafenberg, Hild, Moyerbofr 
fer, Rüller, Sigi, Umgerz Unterlte.: Billajereo, Dürer, Martin, 
v Bet, Zaifomsln. 

Y. Bataillon. 

Kommandant: Mofor Miüter Gemitti; Hauptieute: Strutten © Dörfi, 
v. Gler-AÆraue; Dberlieuis Win ler, Ritter Reumanns»@itewreich, 
Tropid, Ragl, m. Mihalil, Lubach, v. Hueber, Ruoll; Unterlte.: 
Hartmann, Ritter v. Beer (Bit -Mbjutanı), Heimpi, @roh, Brefenr. 

IVI. Bataillon. 


Rommandani: Dberſtileut. v. Blefbammer: Haupileute: Matusfa, Kabary 


(Kommandant ber Genie Echulfompagnie gu Arme), Preisler, Ge v. Bol 
ter; Dberlionte.: Mulenihnabel, Bähbm, Bang Epyanitid, Dfrzil, 
Grißmer, MRaloper Wergabefz Unterlie.: Kollary, Lat (Bat. M.), 
" Emrelat, Pahmann, Shmitt,Shwarzjemberg. 
VL Bataillon. 

Int+Remmantert: Houplm. Rail; Haupilınler Seemann, Bruch; Oberliruta, : 
Roziezla Shmelbaus Koller Haufer, Reabamer, Ayistt, 
Hermann; Unfterlie.: Tiaslaf, Rudzyneli, Witte o. Polzer, Til 
ser, Peßwrefi. 

VII Bataillon 


Int rKommandant: Hanpim. Ehäffer; Hpilt.: Preiſchl, Schauet; Dberlte.: 
Shintel, Beffiaf, Mitr Rogwabowsli, Keufchel, Ganther, 
Meltger, Ritter v. Baffettl; Untelinia: Fifger, Baren Refiner, 
Ludı, Mohl. 

IX, Bataillen. 

Int. -BatrRommendanf: Hplm. Romano; Honpileufe: Memhart, Birnth, m 
Bolter; Dbirllentenants: Stietta, Richl, Vogl, Mayerboier, 
Thomas, Arnold, Filz Wahlberg; Unterlientenante: Hütter, Rurif, 
Tehmer, Andres, Kepetzk, . rbt, 

. Batalllem, 

Rommandeni: Rajor ». Martini; Haupfleute: Gziſchek, Wels, Hanifa; 
Dberlieutenant: Hermann, Gall’ Mgata,®anshofen, Sain, Sgrimpf 
Groß; Unterlieutemants: v. Herrenfhmand, Jauauichet, Ritter m 
Bee, (Bat.Mrjut) Herold, Muiill, Seth, Fort, Ritter v. Leimner. 

MM. Bataillen. 

Int. rRommanbini: Hauptmann ». Salis-Goglio; Hauplleute: Aube, Schuel⸗ 
ber; Dösstiufenanis: Marfl, Shmidt, Meflren, Alina, Hoinfrs, 
Britih, KAleindbiend; Muterlieurnanis: Ritter v. Breiter, Staubigl, 
Graf Bobromell, Rziha. Wrois 

X, Batoilion, 

Int »Rommandani: Haurimannı Schauer; Haubtlent,- Ehäjiberger, Sinn; 
Dberlienteuante: Duray, Bartl, u. Mayer, v. Monufer le Bram, 
Hejfmann, Auftrag; Unterlientenant: Mitterwallner, 

2: (Bien, 6. November. — Dom Kriegsfhauplaze) Aus 
den neueften Berihten ber weſtmächtlichen Rorrefpondenien gebt herrer, daß 
ber aͤußerſte redhte Fluͤgel ber Alliirten, in ber Stärfe von 6000 Mann, auf 
ber Ehamlis Ketie überwintern bürfte. Aus biefer Kette erhebt ih weſtlich 
ber Ifchernafas ober Ifcherkijartr Berg und jle ſchließt ſich in nirdrigeren 
von den Piemontefen brfegten Höhen über Aamara fortiichend bis Balaklawa 
und dann micder an die Jaila au. Die drei Bäffe des Yaila- Plateau's 
wurben von ben Alllirten befeitigt. In biefem Momente Erfinder ſich baber 
tie Afchernaja « Armee in vollfommener Defenfive. Marſchall Belificr kat 
durch bie Trandferirung der türfiihen Truprentheile nah Sufum » Kale und 
durch Detahirung fehr betraͤchtlicher Streitkräite jur Erpebijion nach Kinburn 
und zum Korps nad Gupatoria jein Operagionäbeer zerfplittert und mußte 
unter biefen Umfländen auf bie Ergreiſung ber Offenive verzichten. Auch 
wurbe im weſtmächtlichen Haupfquartiere ein Angtiff der Ruſſen erwartet, 
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wie dite aus den amtlichen eagliſchen Bulletins zu entnehmen If, Es wirb 
geltend gemacht, daß bie ruſſiſche Armee auf ber Hochebene bes Belbek jener 
ber Allirten überlegen fei. Die Stärkeverbältniffe ſchwanken allerdings ber 
Art, daß jede ber Armeen immer auf einen Beitpunft reinen kann, in wel⸗ 
Hm de für einige 20 — 30 Tage bie Ueberlegenheit ber Zahl über ben 
Feind haben wird. 

Und follte dieſer Fall bei ber ruſſiſchen Armee in dieſem Augenblike 
wirfli eingetreten fein, fo if es no Immer fein Grunb für bas rein ber 
fenfioe Berbalten ber Alllirten an ber Tfhernaja und von Eupatorla aus. 
Blelmehr ſtellt «0 ſich heraus, daß ber Operazionsplan Pelifier's, bie Muffen 
durch reſultatloſe Diverflonen zur Räumung ber Krimm zu veranlaffen, als 
ein in allen Xheilen verfehlter erſcheint. Die alllirte Armee bat ſich gets 
folittert und bie Foftbare Belt verloren, die tuſſiſche Armee bat ſich verſtaͤrlt 
und bie Loſung berfelben bleibt den ganzen MBinter hindurch: „Beitgeroian. * 

Das Gros ber serbündeten Flotte bat ben DieprsLimen verlaffen 


und ſchikt ih am, im Bosporus zu überwintern, um bie Schäden an ben], 


Der Serdienk Im Bontus wird fest nur ausſchließlich 
Dmer Palda dürfte den Winter bindurch in Eur 
Muh biefer Plan bed Gerbars wird in Ronklans 


Sifen aus zubeſſern. 
durch Darpfer betrieben. 
kum · Kale ſtehen bleiben, 
tinopel ſcharf Fritifirr. 

*Aus Odeſſa haben wir Briefe vom 28. v. M, melde heſagen, 
rap bie ruſſiſchen Truppen bei Nikolajeff auf 20,000, bei Otſchaklow aber auf 
35,000 Dann gebracht worden ind, und daß eine gleiche Anzahl Eherfon 
vor einen: alifälligen Unternehmen der Alluirten fehüze, 

* Die Testen Derihte aus dem flillen Ozean batiren von Krane 
eisen, 5. September. Die engliſche Fregatle „Ampbitriter, welche am 21. 
Auguſt aus den rufflihen Befzungen zu Ahen und Sitka gefommen, war, 
nachdem das franzöiifhsenglifche Geſchwader Velropamlomel geräumt gefınr 
den, demfelben nah tem Amnrflufe gefolgt. Bon bier fegelte fie als Walet- 
fiff zur Meberbringung von Neuigkeiten nah San Francikeo, und twiderlegte 
bier dur ihre Machtichten die ſabeldaften Gerüchte von den Befefligungen, 
die om jenem Flufſe errichten fein ſollten. Sole eriftirten gar nicht, we⸗ 
nigfend nit an der Mündung des Zluſſes und jo weit man binauffabren 
und abieben fonnte, war nichts Nebnlichee zu enibefen. Am Ausfluffe bes 
Amur befindet ji eine Eleine Infel mit der Anfledlung Avan, einer hüb⸗ 
(Ken Heinen Stadt mit 35 Häufern und I Kirche durdiwegs aus Hol; ers 
baut, Der Plaz war gang verlaſſen, aber nicht geleert; ein ruſſtſbet Eifen» 
bampfer, ber im Dafen lag, warb von ber Mannfhaft der engliſchen Fregatte 
in bie Luft geiprengt. Dan erlich an die gefllüchteten Bewohner eine Bros 
Mamazion zur Müktehr und fhonte, mit Ausnahme jenes Schiffes, jebes 
Gigentbum. Waͤhrend der 5 Tage, melde die „Amphitrite*“ in dem Kanale 
zum Amurfufe vor Unter lag. wurden Sondirungen vorgenoumien, welche 
herausflellten, daß Fein Kriegafgiif oder ein ambere® von großem Bau im 
Bluffe vordringen konnte. Man ſchikte nun Boote aus, aber weder Ruſſen, 
noch ruſſiſche Beſeligungen, noch Schiffe fonnten aufgefunden werben. Die 
mAnpbitrite” fegelte zulezt nah dem Sagbalien-Bolie, allein auch dort war 
nichts zu feben, und man If ganz und gar im Unflaren, wo bie ruſſiſchen 
Schiffe hingelommen fein mögen. Das engliihe Geſchwader, vorläufig in 
ber tartariſchen Bat Razionirend, beſteht aus 5 Dampfern und 2 Fiegatten 
zu 50 Kanonen, ben fo ftarf if auch bie franzöfſche Flottille 


Belgien. 

* (Brüffel, 29. Dliober) Die Kommiffion der Kriegd 
Marine war beute im Beifein bes Grafen von Flandern, der an allen ibren 
wrörterungen Ihätigen Antbeil genommen bat, nohmald im Hötel Det aud⸗ 
wärtigen Minifteriums verfammelt Naben die verfhiebenen Fragen, welche 
ſich ſowohl bezüglich der Mertbeibigung des Landes, als bezüglich dei Set ⸗ 
banbele, der Yudwanderung, ber Trandportirung von Verurtbeilten sc. an bie 
Kriegs-Marine fnüpfen, tm Gingelnen geprüft worden waren, warb über bie 
Brage abgeflimmt, ob bie Errihtung einer Rriege-Marine eine 
Mothwendigkeit Für Belgien fei. Acht Stimmen fpraden ſich befahend 
und zwei verneinend aus. Die Kommiffion beauftragte daher vier ihrer Mit⸗ 
glieder, einen Budgetentwourf abzufaffen, den fie fpäter bisfutiren wird, 


Großbritannien. 

; -h- (london, 80. Dftober.) Der „Sraminer« brachte vor wenigen 

Zagen einen Bergleih gwifhen der englifden und franzö— 
fifhen Armee, ber ebenfo gerecht ale milde ſcheint. Das franzöfiſche 
Kriegsminifterium, ſagt er, verſteht den reiten Mann auf den rechten Flek 
zu flellen; ein Beweis ber Meberlegenbeit franzöfiſchet Militärbehörben über 
bie englifhen if, daß jie nicht allein über die Fortſchritte, ſondern auch über 
ben Gbarafter jebed einzelnen Offiziers die genauefle Kenntniß haben. Man 
fiebt in ber ganzen Urmer Franfreihs nur folhe Männer auf böberen Boten, 
die entweder die Militärfhulen durchgemacht, ober vom unterfien Grabe ih 
emporgefbmwungen. Wenn man in Gngland von einem Mriillerieoffizier wife 
fenfhaftlihe Bildung fordert, glaubt man bereits Alles gethan zu haben; 
ein Infanteritoffigier brauche bergleihen nicht. Umgekehrt iſt in Frankreich 
die militärische Ansbıldung aller @rade auf's Vollkommenſte gerichtet. Eben 


fo iſt au die Aushebung der Soldaten. Man nimmt bort nidt bie Bauern- 
burfhen vom Pflug oder Stall; der Bauerafland in Wranfrei liefert nicht 
Zuaven ober Ghaffenrs, im Gegentheile entflammen biefe fat durchwege bem 
bemittelten Bürgerftande der Stäbte, In Gleichen trägt mar mit allein 
von Gelte ber Megierung, ſondern auch ber einzelnen Judivibuen eine Gorge 
für das Wohl, die Verpflegung und Zukunft der Invallden unb Bermuns 
beten, wie man ſolche in Gngland nit fennt. Allerbinge macht die Unzapl 
Eleiner Stellen in Branfreih eine derartige Berforgung leiter möglih, ale 
in England , aber bad muß leider eingeflanden werben, baf für ben alten, 
verfümmerten und verſtümmelten Soldaten blutweniz Intereffe von Seite 
ber Ginzelnen vorwaltet. Während der Inwalibe in Frankreich höher ſteht, 
als feine Maffenbrüber der aktiern Branden,, währenb bort fein Erfchelnen 
Adtung erzeugt und hohes Mitgefühl einflößt, gebt er Hier unbeachtet und 
Mein feinen Meg bet Meflden Lebens, chgefertigt mit einem kargen Gna- 
benbrode, bemitleidet von Wenigen, achſelzukend betradhtet von Dielen — — 
Gin neuer Erlaß des Kriegsminifteriums regelt bie Zahlungen 
an die Bermwandten jener Dffigiere, melde entweber in ber 
Schlacht füllen, oder ſechs Monate nah erhaltener Wunde in Wolge derſelben 
flerben. Gs bleibt neben der regulirten Abfertigungsfumme ben bezugsberech - 
tigten Berfonen übrigens bie Wahl, entweder biefe Summe, ober bie jähr« 
lie Venſion zu beanfpruden. Die Tinderlofe Witwer eines ſolchen Dfiigiers 
erhält die ganze Summe; find Kinder vorhanden, fo erhält die Witwe bie 
Iutereflen des hinterlegten Kapitales, deffen Betrag ber regulirten 
Kauffumme bed Dffiziertpofhens gleihlommt, bis zu ihrem 
Tode, worauf fodann die Geſammiſumme zu gleihen hellen an die Kinder 
vertbeilt wird. Ueberlebt die Witwe ihre Kinder, fo erhält fle bie ganze 
Summe; And bloß Kinder vorhanden, jo wird bas Kapital bis zu ihrem 
21. Lebensjahre verwaltet, worauf es in ihr @igentkum übergeht, flerben 
biefelben vor Erreihung biefed Pebendjahres, fo fällt bad Kapital an bie 
Krone, Sollte ein Offizier neeber Witwe noch Kinder hinterlaſſen, fo fält 
die Summe an feinen Bater, wenn ein folder nit am Reben, an feine 
Mutter, und falls au biefe bereit® verflorben fein follte, an feine Brüder 
und Schweſtern zu gleichen Theiſen, wie bei den Kindern. Diefes Geſt; 
wirft auch zurüf und zwar bis zur Beit ber KAriegderflärung an Rußland. 
Sollten an einzelne Berfonen ſchon auf Grund ber ſrüheren Penitonsnormen 
Bahlungen erfloffen fein, fo werben biefe won ber jezt etwa beanſpruchten 
Totalfumme abgerogen. 
Parma, 

* Barma, 30, Dftober.) Diefer Zuge verſchled Bier der berzogl. 
Generalskieuienant Rajetan Baron Btanbi»Maldoti, General -Inſpektor 
der Iruppen Ihrer k. Hoheit der Herzosin. 

Gin geſtern publizirte® Dekret reorganiirt unb verbeſſert die bieige 
Milttärfchule, melde, unter Kommando des Oberſtlitutenants Anton 
Marquis Lalatia de Goflorbofr, 237 Zöglinge aufzunehmen beflinatt mar, 
in ber Wirklichleit aber teren nur 78 zäblıe, 

Rupfand 

* (St. Petersburg, 27. Oktober) Um 17.9 M. ift von Er. 
Majehät dem Kaifer der General» Atjutant, Infanterie» General v, übers, 
md Chef des Infanterie» Megiments von Praga Nr, 30 ernannt worden. 

Die am 15.d. angeorbnete Refrutirung®ufßlanbö if bereits die 
achte feit dem Anfange des Jahres 1854. Die erſte Ausbebung bes eben 
genannten Jahres war durch ben Ukad vom 10. Februar angeordnet. Sie 
betraf bie weſtlichen Vrovinzen unb bob in biefen neun von Taufend ber 
Berölferung aut Am 9. Mai folgte ibr die ergänzende Mekrutirung in 
derſelben Stärke im Oſten des Meihet. Noch In bemfelben Jahre aber 
wurben von Neuem Mekrutirungen im Weſten und im Often und zwar zehn 
Mann von tauſend Seelen dur die Ukaſe vom 7, September und 18. Dre 
jember audgeſchtieben. Das Jahr 1855 brachte dann unter dem 10. Fe- 
bruar bad Manffeſt bed Kaifere, welches die Meihämehr von 18 Gouver⸗ 
nements in ber Stärfe von 23 vom Zaufend in bie Waffen rief und brei 
Monate fpäter, unter bem 6. Mai, einen Ufae, ber eine neue Aushebung, 
biesmal zwölf vom Taufend, für die weſtliche Hälfte des KReiches anbefabl. 
Endlich folgten am 31. Mai, 12. Auguſt und 7. Oktober brei Ufafe, melde 
die Einberufung der Reichswehr aub aus ben im Ufas bes 10. Bebruar 
noch nicht mit aufgerufenen Gounernements verfügten Vom 10. Februar 
1854 5i8 zum 7. Oltober d. 9. waren fomit im Ganzen bereits nit wer 
niger ald 45 Mann vom Taufenb der Benölferung bed ganzen Meiches und 
außerdem noch 12 Mann mehr vom ZTaufend in ber weſitlichen Hälfte bes 
Reihe ausgeboben. Und jest werben zu biefen noch zehn Dann vom Tau- 
fend ber Geſammtbevölkerung berufen 


Tages⸗Nachrichten 


*(Mien) Seine faif, Hoheit der Herr Fe Grzherzeg Een und der Mer 
montirungssInfpeftor FME. Fürft Bobfowiz find na erh ahgrreeliet. EM. Graf 
Nugent von Braz bier angıfommen, and wird der Herr FAr. Graf Geronimi, 
DbrrsRommandant der Offupazlons-Eruppen in den Donanfürienthämer, am 12. d. bier 
erwartet, 


* (Bien) DOberd Graf Raracfay, bır mit Berbehalt feines Gharaliır 
im verfifche Dienfle geireten war, hat biefe nach jwrijäßrigem Mirfen werlaffen und bir 
Rüfrelfe in bie Helmath angetreten. Derfribe beflabet fh zur Giunde in Et. Petera⸗ 
burg. Der Schah von Perfirm bat ihm dem Eonnens und köwen-Orden zum Brwris 
der entfpenchmben Beitungen verliehen. 

* (Olmäy.) Cine zweifache [ünfzigjährige Dienkjubiläumsrheier 
warbe im biefiger Wehung in dem legten Tagen des Oftcher- Monaten begangen. Mm 28. 
jene des iemtenantes Stan Firses vom Prinz Emil» Infanterie 4. Bataillons 
und am 30. bie bes Plagoberflinatenants Anton Laimer Ghlen von Blachenberg. 
Dem Erfieren verehrte bad Dffizlersforps einen flldeenen Bere ; dem Bratıren, welchet 
als fejzchmjähriger Alugling ſchon die Schlacht bei u berg 180% bie gol · 
bene Tapferleitamebaille, 1838 ben Mbelüand umd mach dem Bager bei Dimüz 1851 bas 
MiitärrBerbirnffen; erhielt — wurbe am Doradınde eine Brtenade von der Meilibandı 
bes InfanierierMegimenis Würd Schwar zenberg gebracht, beibem ‚ater das goldenae Dirn ſt ⸗ 
wien von dem Herra FRE. TıuppensDisifionär Baron Hand am bie Brut gebeftet, 


Neueſte Beränbderungen in der k. ?. Urmee- 


Marr, Maton, Oberſtlleut, aus dem Penfionshande, zum Vlajfommanbant in Kemern. 

Pölfel, Alerander, Majer dee 11., zum Dberälient. und Rommarbant des 5. Gend⸗ 
armerie Reg. 

Kefial, Daniel, Hauptm. bes 3. Feld⸗Att.⸗Neg., zum Major daſelbit. 

Linpökh, Iefel, Major bes 3. Feld⸗Art.⸗Aeg,, wird In das Art»Romiis eingriheilt. 

Piayya, Dominit, übrzähliger Major des 16. IM,, fommt bafelbf im die Mirflichkeit. 

Hufa, Rrany, Feuerwerler, j. Unterit. 2. RI. im Ingenirur@rografemiorpe. 

Alvensleben, Werner v., Dberlt. vom 4 Drag»Rrg, q. t. zum 27. IR. 

Schw abi, Fran, Oberlt. vom 27. IR, q. }. zum 4. Drag. Reg. 

Die in Rre. 94 namhaft gemachten ald Unterlieutenante 2. Al. in tie Armee 
getretenen Zöglinge ber Neufäbter Mlabemir erhielten vnachſtehende Gin 
theilung. Zu den LiniensInfjant, Reg. famen: Baron Gall, zum 3., 
Baron RMüftel, zum &, Baron de Pont-Wullyamoy zum 10, Eerall 
zum 11., ®rai Galler, zum 18., Rufmly, gem 10., Gbler von Dralr 
ih miedt, zum 20., Baron Siermegg, zum 23., Mitter » Mallif, zum 24, 
Baron Reifinger, zum 28, Ritter v. Zygadlomicz, zum 28, Baron 
Beotti, zum 3%, Malletie, zum 33, Hablitfhrd, . 34, Wattcd, 
sm 36, Gtroßurber, zum 38, Obauer, zum 39, Antony, jum 40, 
Ritter Berim, zum 43, Radon, zum 50, Hahm, zum 59, Iric, zum 53, 
v. Harting, zum 58, ». Bupiferlievich, zum 61. w. Mrfemti, zum 
62, Regiment. — Zu ben Jäger-Bataillonse: v» RAirdhmer, zum 1., 
@dlıer v. David, > 2, Ebſer v. Sitſch, J. 3, Baron Handel, ; 4, 
Lufich, j. 6, Barcn Miienjels, 5. 9, Diemmer, ;. 17. Habermann, 
4- 19., Baron Roval, zum 21. und Perloric, J. 24. Bataillon. — Zur 
Kavallerie: Ritter Thboren, ı 3, Baron Babarcy ;. 5, Kal v. 
Bavic, J. 8. und Graf Klebelaberg, 3. 7. Rüraffier, Graf Syannochi, 
68* Dragoners, Graf Paliin, J. 1. Baron Reu, j. 7. Huſaten-, Baron 

ertoletti uns Baron Raiy z. 1. und v. Ürgert, J. 9. UblanemMgt. 
Venfiontrungen. 

Gabler, Wilhelm, Oberflt. und Kommandant des 5. Benb.Meg., jeitlib; Gentner, 
Johann, Major tes 16. IM,, zeltlih; Kadas, Koloman m, Ritim. dead. Kür 
toffiers@rg., ala Mojor; bie Hpilt. 1- Kl: Antimifivic, Karl, Rommans 
bant bes Tramsporisiammelhaufes zu Prag; Stabler nv. Woliferegrüm, 
Heinrich, des Bruns Guſtav von Waſa IR; Shmarz, Franz, bes Graf Mayr 
weh IR; Fre, Burwig Mitten v, des Mömig der Belgier IM ; Bumer, 

ofef Mitter v., HafensKommandant der Po-Ploitille zu Mailand; bie Hauptlt 
und Mittm. 2, Al: Mer Hip, Iohann, des Rönig beider Sizilien Uhl+Rrg. 
Rr. 125 Drodasta, Ernf, des Baron Guloz IM.4 die Dberlirute.: Otto 
mwip, Mudreas, des Grehherzog von Tosfana Drag:R.; Shorm, Dinzen;, der 
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Monture-Rommifion zu Brünn; Ljubibratic, Mleramber Breißere, Hafen ⸗ 
Kommandant der Pordlottile zu Bavla5 Rafner, Iofel, bes Militärsduhrmer 
finslerps; Straßer, Ichenn, des GH. Karl IM; Mallic, Konleniin, Ab⸗ 
minifitazioasDbselt. des Ollfanır Grenz Reg; Dimdhop, Binzng, Untıelt. 
an he —— * — dm Buprnefenetorpe —— 
t Ratigehabten ng m v. N. im ben zeitlichen onds 
Stand verfegt, Die Ristmeiler 2. M.: Shmalzbauer, BDoemus, Über, 
Schmalbaud. Anbrafiy, IJcanevid; die Oberlieute.: Syfan, Giyr 
ler, Pozyimger, BRüller, Dbermüller, Eharann, Wagner, 
Spiller, Respor, Aufavina, Bleffel, Kellner; be Untreilenie.: 
Girien, Kolbe, Rufi, Ujvary, Bolid, BDitiner, Tfherfitid, 
Rozel, Beidhiimger, Hlaujhel, Diem, Weber, Duller, Lomazgl, 
Bienen, Dufralne, ur, v. Darnefius, Wallum, Peig, Reit 
mayer, Griebaum, Ruihfa, Roihik, Wozyniaf, Lreonfhar, 
Iimmermann, Detberle, Baper, Rieber, v. Rrelfhmar, Syims 
mer, Gtarf, Kermerz Römer, Johann, Dberwundarygi der Zeugs-Mrt. 


kttieung. 
Bengersfys sun: rfhüz, Diltor Graf, Hanpim, 1. RI. bes 4. IR, mit Beibe 
haltung des WRilitänlharaftere. 
Sterbfälle. 


Bebra, Brauz, Oberlleut, von Rhevenhüller Infanterie, zu Temetwor am 14. Dftebir ; 
Deiß von Finkenau, Firdinasd, Freiherr, penf. Major, zu Brefburg am (3. 


®, 64 Yahır alt. 
DOrbensverleibungen. 
Das Groffreug des Müniglih bortagiefdgen ItärDrbens von Gt. Beavemuto 
u Aa Arte Bubwig nr. Rubriaffety. 
as Großer gierseRreuz des falferl. franzöflfchen Drbens ber Ehrenlegion: 
GuurralsMajor Branz; Grof Folliot de Grenmenille * 

Das Kommandeur- Kreuz des lonigl. beigifhen Leopold⸗Dideng: Gencral⸗Majſet 
Iefef Ritter v. Shmerling. 

Das Rommandeurrfreug & MM. des Kerzoglih Sachirneläruelliniichen Hans 
Drbens : Dberft Wrorg Lippert, Kommandant des Für von Warihau IR. 

Das Rommandbeur-Rreng 1. RL. des Fonlal. ſpaniſchen Drtens Yiabılla der 
—— Ober Johann Mitter v. Pömwenthal, dee Groffürft Rekolaue 

eſ.Agt. 

Den perſiſchen Sonnen und Lawen-Orden 1. Kl.: Oberſt im Pınflonsfande 
Graf Bebor Karacfay. 

Das Ahrentrenz bes ſouveränen IchannikersDrtens: Dberfllient. im Prnfoneflande 
Thabbäus Baron Befler. 

Das Romtbur-Rreuz vom großberzeglih elbenburgiichen Dauss und Berbirnfls 
Drven bes Herzog Beter Briedeih Ludwig: Majer Rubel Baron Fättihan, 
des ES, Karl IR. 

Die päpflihe große goldene Medaille „bene merenli": Hauptnanı Julius 
Bornell, bea Kriege-Marine EhiffbaunKorpe. 

Den faiferl. taſſiſchen St. Annen-Drben 3. Al: Sptm. Joſef Bitzigmann 
des Aürft Iablenoweti IR. 

Das Mitierfreug bie Tönigl. potlugieſtichen Thum und Ebwert-Drbend: Hptar. 
Gugen Breihere ©. BlefchnersYetzer, des GH. Stephan IR. 

Das Ehrenfrenz bes Tomigl. preußifchen |Tohanniter-Drbens: Hptm. Karl Breißerr 
v. Jena, des Baron Probasla IM. 

Das Ritter Renz bes faiſetl. framzößichen Drbens der Ghrenlegion: Hpim. Arthat 
Graf Bylanth⸗beidt, des MetilleriiBtabrs, mund Dbetlicut. Wilhelm 
Grobben, des Baron Zursjty IR, 


Das filberne Berbienffren; wurde dem Gentarmen Karl Hubaczef, des 3. 
Regiments, In Mnerfenung der mit befenderer Entfhlefenheit vellführten kebene- 
reltung mehrere Menfchen aus dringender Feutregefahr verlichen. 





Ungefommen in Wien. 

(Am 4. Nov.) Oberſt v. Wermann, vom 2. Bernie R,, 
von Krems (Hotel Mandl). — Die Dbrrülieats. : Baron 
Gbrlöheim, von Dollmeb · n Kür, von Dien (Hotel GH. 
Karl), und Hans, vom DMilitar-Plajlommando in Hünjfirs 
den, von Ofen (Miferfajern). — Die Mejere : Pehmann, 
vom ur a von Bularıf (Fofeftart Rr. 219), 
Baron Radoſſerich, vom 62. IR., von Sımlin (rdm. Rais 
fer), und Batslonich, vom 11. Huſ.“Neg, von Tarnopel 
(Stabt, wild. Mann), — Die Hptit.: Graf Garrieni, vom 
Roftach Inf., von Krakas (Etat Mr, 1088), Bar. Holy 
fhuber v. Hattlach, von GH. Rainer Inf, von Nürnberg 
(Sropoldilabt, weiß, Ref), GlersKraufß, vom Wenichlab, von 
Lemberg (Stadt Me, 1013), Huber, von Era Ielladich 
Inf., von Krafan (Beopoldiladt), Gregnet d'Otleanc, ven 
Kalfer Mlerander Iaf., vom Vrefburg (Stabt, Marparır 
tHenbof), Hausfa, vom 16, IR., von Prog (Stadt Mr. 
168), v. Serminmihal, von EH. Aatl Jei, von Mailand 
(Stabt, röm. Kalfer), Mayr, vom 20. IR, von PBelib 
(Syeiling Rr. 73), Schindler, vom 2, Art+R., von Krar 
fau (Stadt, Ente), und Bades, vom 62. IR, von Bair 
bach (Mariahilf, geld. Krem). — Rittm Hößler, vom 5. 
DragerierR., von Güns Laingtube Nr 1). 

(Mm 5. Non) Die Majere: v. Hablitfef, vom 34. 
IR-, von arnem (reopelbflabt, weiß. Nof), u. v. Pürs 
fee, vom GONMESL., vom Sembery (Jefeitlabt, Iohannees 
gafe). — Die Ritim.: Baten Serauß, ven Graf Schlik 
Huj., von Krelau (Stadt Ar, 1088), Baron Pateani, von 
König von Sadien Kür., von Aoor (Start Rranfjurt), 
Baron Sitegen, vom 8. USLs,, ven Körmend (Raifırin 
Glifabetb). Schemel, vom 2. Huf» RM, von Pobgorze (Über: 
Döbling Re. 28), und Kellner, vem 7. Huf.rMes., ven 
MNenfchl (Paifırin Chſabeth). — Die Hpilt.! Zub, vom 


54. IR., von Brünn (Kaifreln Bilfaberh), Klauczek, vom 
Blottillenforpe, von Bayen! (Wirden Nr. 869), v. Yıpfoms 
afy, von Wochtt Inf., ven Benrbig (Bropoldladt, Stadt 
Hamburg), Babl, von der Montursbraudge, von Karlshurg 
(Gaſthof Dreifaltigkeit), Mütter v Lillendirg, vom 34.IR,, 
von Tarnow (Bingerlrafe Mr. 901), Mayer, von der Wr. 
Neuftäpter Mademie, von We.Neuflant (Wieden, gelb. 
Kreuz), aud Birefelminer, von Baron Roßbach Infant., von 
Gray (Yofridadt, Alsriangaffe Ne. 217), 

(Am 6. Now.) ber. Petraſch, vom Benielab, ven 
Gfrgg (Baflhaus, drei Gaten). — Die Hpilt.: v. dans 
Rein, vom 33. IR, von Lambach (Stadt, Sailırdrafe, Mr. 
1073), und @raf Vetlet, vom 33. IM,, von Graz (Stadt 
Franliurt). — Ritt. Baron Pliffer, vom 1. ühl.⸗Reg., 
von Weflely (Beopolbilabt, ruf. Hof). 

Ubgereifet, 

(Am 3. Ron) Die Mafjore: Baren Palembini, vom 
38. IN, wach Laibadı, v. Ejetich, vom 38. IM., nach 
Dien, Müller, vom d. Mer R., nah Dimdz, und Woffl. 
vom 59. IR., nah Trleft. — Stabsarzt Dr. Bleber, vom 
3. Armet⸗Keinmasde, nach Mufchau. — Mitten. v. Memrtb, 
vom 12. Huf.:R., nad Peſth. — Die Hanpilt,: Brumelh 
Müter ©. Treuenirld, vom 2%. IM., nad Gray, Warrrie, 
vom 38. IN, ra Linz, Ritter D’@loert, vom Artillerier 
Equitayions-Inftitute, nad Brhnn, und Epillauer, som 8. 
ErenpFR., nah Maram 

Am 5. Nov.) Die Mitten. : Gettlich, vom 7. Drag.s 
Rıg., nah Brünr, unb Fadondal, vom 3, Kür »Rrg., nu 
Meer, — Die Hpilt.: Pelnlih, vom 2%. IM., nach Graj, 
Baron Pichtenberg, vom 5. IR, nah Munfaie, Hautla, 
vom 16. IR, nah SHerjegendurg. — Hauptın.«Mubitor 
Allcam, vom 6. Jeld⸗Art⸗Req., nah Gtaj. 

(Am 6. Rev.) Die Oberſtileut.:? v. Broboit, vom DO. 


l 

IR., nad Klagenſart, und Konrad, vom 9, Art. M., nah 
Dufareſt. — Die Rittmfle,: Dajeraly, vom Fuhrweſene⸗ 
Korps, nach Derona, und v. Echebeln, vom 12, Huf.M., 
nach Trevifo, — Die Haupilt. : Köhler, vom 9, Mrt.:it., 
nad Bulareft, Badıs, vom 6%. IM., nach Prüh, u. Gosnr 
tag, von ber Rafırnveıwaltung, nad Dresden. — Die Rır 
gimenteärzte: Dr, Brütling, vom 9, IR., nah Dimdig, 
und Dr. Winter, vom 9. Huf.sReg., nach Parbubig. 


Gin Unterlientenant 2. Klaſſe mit dem Ramıe 
vom Jänner 1851, rines galisiihen Infanterie-Megimenis 
ſucht einen Tauſch mit einem Hectu Kameraden eine Ras 
vollırieRrgimente. Mährree durch die Mebaljlen birfes 
Blatter. 


Homöopatifd-ambulatorifge — 
Heilanfalt 


für gründliche und fegnelle Heilung allır 


äusserlichen u. Hautkrankheiten 


von Dr. Wilh. Gollmann, 
Mitslied dis Doktoren ⸗Kellegiume rer Miener mediz. Bar 
Fultät, ehem. Schundor: Mandurzt eines f. . Militärfpitale, 
Arcouchrur, Zahnarzt ı- 
Dien, Stadt, Tuhlauben im Durdhaufe Nr, 557, 2. liege, 
1, Siek, Thut Rr. 16. 

Zägliche Drdinazionsftunden: für Herren von 
12—3 Uhr; für Damen von 3—5 Uhr Nach: 
mittags. 

FE” Honoriste hricflice Reonjultagienem werten ſchaell⸗ 
ſtene beantwortet. 
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Bw Mit Kaif. Asnigl. Aterh. Privilegium und Aönigl, Preuß. und Königl. Baier. Alerh. Approbation. ug 


ei Med. Dr. Borchardts Fa ne: 
Feübtingehrän- AK re dä — NY N Origiualpäk- i 
h em — 
ln Mrduler-Seitfe!.. 
PREKRARRRAKSE RERLLCRRK| 


Dr. Borchardt's !. !. o. priv. Kräuters@eife if nad dem biglaubigten rähmlichen Beurtbeilungen bochadibarer Arrzle und Privat 
perionen als das Meeiftennd Wefte für die Haut anerkannt, indem fir ale vorbandenn derartigen Wabrilate durch ihre — bis jejt mnerrelgte = 
&harakteriftifche und eigentbümliche Wirtung weit übertrifft u. signıt Re Ach nleichialle mit großer Grfpriehlichteit U” suWädern jeder Arten |, 
— Gin Berfuch wird Jeden überzeugen und ibm ben Sebrauch der Dr Borchardt'ſchen Kräater Seife zum tägliden Bebhrfais werben laden. 


Med. Dr. Suin de Boutemard’s 





Dr. Suin de Beutemard’s aus geläuterten und vollfommen geeignelen Stoffen zufammengrfepte Zabnn-Pafta newinnt vermöge ihrer 
anrtfannten Zuefmäßiofeit zur guverläffligen Meinigung und Erhaltung der Zähne und des Bahnfleifhes und ihrer wefentlichen Vorzüge 
vor den verſchiedenen Zahn Vulveru eine fi immer Reipernde rühmlice Pnertennung im ben teeiteflen Kreifen und telsb won bemen, bie fle ihrer nur 
einmal bedient, Acherlih m Ät Befonberer Borliebe immer gern wieder gefaufl werben. 








ER Mev- Dr. HARTUNG'S re5 
5.5 | eh 
;&; Kräuter-Pomade |::; 
Mn: und b ri} 
:; Ehinarinden-Oel |: | 





ER 


Dit Dr. Hartung’iden privilegirten Danarwuchemittel unteafheiden Äh dur ihre bewährten ausgeseihnet 
ihten wohlfeilen Preis feht vortheilhaft ven dan fo mannigfach augepriefenen Macaffare, Rletienwarzels u. dem meillen anderen Haarölre und Haarbomaben, 
indem unheftritten im Bereiche ratieneller Hiorwudemittel Feine erfolgficherern Zufammenfegungen crifiren als dirje; fie find das alüdlir | Drepofitäre = jur 
Reiultat virljähriaen For ſcheue, vielfeltiger Erfahrungen umd Berſacht, über deren Werth und Stiöhaltlatelt die anerfennendften Bufimmungen bochacht 
Barer Biffenfaftsmänner vorliegen, fo daß die beiden, ſich im ihren Wirkungen argemieitig ergänzenden Dr. Hartung'ihen SHaariwuchsmittel in allır 
Beroilenhaftigfeit anımpfeblın werden Fönnen und: Dr. Martung'n Chinarinden-Oel, zu: Gonfervirung uns VBerfchönerung ter 


Snare, un? Dr. Hartung'« Krüäuter-Pomade, iu Wiedererweduug und Belebung des Haarwuchies. 


en Gipenichaften und dur |} geaebenen alleini: 






ruft, wollen bie 


= geehtten P. T. Rom 

| fumenten unferer im 
2 Ine un Auslanbe in 
En fo großen Ohren Au 
& benbeu Artifel ſowehl 


auf drum mehriad 
veröffentlihteDrigi- 
InalsBerpafungs 
art als auch auf 
Namen 
DR. BORCHARDT 
(Kräuter-Selfe), 
|DR. SUIN DE BOU- 
TEMARD 
(Zahu-Pasta), 
DR. HARTUNG 
(Chinarinden-Oel 
u,Kräuter-Pomade) 
fe mie au auf bir 
Firmen uuferr, 
durch bie beireflenben 
Lofalblättee und Pro 
sin ziel deitungen von 
Zeit zu Zeit befannt 
gen Herren Dris- 
Berhätung von Täus 
ſchungen — gefäligfi 
aenan aim 


Obige, durch ihre anerfannte Müslichkeit und Splidität fo belicht gewordene Artikel find I" unter Garantie der Echtbeit TI 
ſowohl in den alleinigem XofalsDepots ber Stadt Wien, und awar bei M Moll, Apotheker „zum Storch," Tuchlauben Ar. 562, gegenüber Hotel 


Wantl; F 


Ete der vognergaſſe; J. Mitter, 
Adler,” Wieden, Hauptfirafe Mr. 471; E. Auicika, Jägerzeil Nr 60; Joh. Wisgrill 
Nr. 709; &. Haas & Epmp . „iur gold. Sh 

Sauptſtraße Mr. 355, und bei F 


ange,” Zofeftadt, Kaiſerſtraße Nr. 34; 


ofef 


P. T. Firmen in den FF. Kronländern in gleichmäßig guter Qualität Nett zu haben: 


Agram:; Aroth. rat. Mibic, 
Ancona: Vicenzo Beluigi, 
Arad:; Tedeshi und Zufowits, 
‚Baden: Gchr. Orundgener, 
‚Baja: Johann Klenantz 
Bielig: Aboth. Aler. Stanko, 
: Biftriß : Ariede. Stel u, Komp, 
und Cam, Dietrich, 
Bechnin: P. Niepzielsti, 
Bologna: Grat. Nutini, 
Brigen: N. 4. Thaler, 
Bogen: 3.4. Thaler, 
Brescia: Barthel, Mora, 
Brody: Neum. Kornield, 
Brünn: Joſef Bopenborffer, 
Brüg : Joief Haberzettel, 
Bubweis: Tinjen, Brandtner, 
Bufareft: Martinopits u Mfan, 
Garlftadt: Thom Aleffic, 
Gattaro : Angelo di Guitli, 
Eilli: Karl Reisper, 


Gomorn: Nngele Belloni und 


Rudolf Mimmer, 

Gjernorwig: Zana/ Schnirk u. 
b, Zadariafiemicz, 

» Debreczim: Joſef Ejanaf, und 

Apoth, E, R. Wincze, 

Drojendorf: Ferd. Schmall, 

— 
ega: Apoth. Joſef Dorning, 
—F 3 Paul Deisböd, 
Idäberg: Ep. Kreusig, 
ume: Piero Rigotti, 


Florenz : Dringmann u. Komp, 
fFreiberg (Mähr.): A. ®.Dinse, 
iedef: Georg Poforny, 
ftirchen: Anton Adler und 
Karl Berger, 
Gitfchim: Joſef Fried, 
Gmunden: Iofef Haas 
Gran : €. Jofef Bierbrauer, 
Gr. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 
Großwardein; Math. Dujella, 
und Anton Janko, 
Gr. Becöferef: 3: D. Porra, 
Graz: Aroth,3. Purgleitner, 
Gäns: Apoth. Stefan Küttel, 
Gpöngnde: Apotb.Rociannoeid 
vmaunjtadt: 3. 5. Zöhrer, 
orazdiowiez: Ath. C. Paiher, 
roslan: Ianaj Bajan, 
umsbrucd: 3. 9. Möft, 
glan: Apoth. Vin; Inderfa, 
ofefftadt: €, 3. Trarler, 
an! B.E. Lauterbach 
ichl : 8. Wallner, 
aaden : Abeth. Ehm. Hellmeflen, 
Rafchau: Er. Eſchwig 
Rarlsbad: 9. 8. Seifert, 
Käsmarf: Apoth. Zörnlaib, 
Klagenfurt: Apoth.A.Beinig, 
Klaufenburg: Ap. Gebr. Wolf, 
Rollin: D. Schlüßner, 
Stolemea: S. BWiefelbera, 
Stomotan : Joſ. Ludw. Pagoll, 


Königgräz: Job. Aucera, 
Krakau: Joſef Bartl, 
Krems: Apoth. A. Meninger, 
Sremfier : Joſef Lasnausky. 
Kronftadt: Br. Stenner, und 
Jeſ. Hoffmann, 
Laibach: Alois Kailell, 
Legnago: Apoth. Baleri, 
Vaneut: Apoth. Ant, Swoboda, 
2eipnif: Aloıs Schimte, 
Leitmerig: Michitſchuu. Sohn, 
Srmberg: W. Rillmann'WPtm,, 
Linz: Äpoth. 8. Hofftätter, u. 
Erneſt Vielguth, 
Sagatı of. Arnold u. Anton 
bießler, 
Mailand: Piero Piscardi, 
Mantua: ©. Breffaneni, 
Marburg: 3. Taudhmann, 
Darins : 5. 2. Rratko, 
M.Bafarhely: D. Fogaraly, 
Misfolcz: 3. B. Zahr, und 
If. A. Erullır, 
Mohacz: Andr. Kögl, 
Wtoor: Joſef Epner, 
Meühleubach: 3. #. BWeiförtel, 
ch Johann Sterio, 
Meufobl : E. Damas, 
Neuſtadtl a, W. 9.Baiersdorf, 
Meutitfchein: I NR. Enders, 
und Dom. Marcus, 
Dedenburg: Apoth. Rupprecht, 
und Yubm. VPachhofer, 


Dfen: Hof-Apots. R.Örlnbera, 
Olmüz: A. 59. Stabphoubel, 
Opocno: Ad. 3. Sfuhersty, 
Bapa: Zofef Bermüller un» 
@b. Tieren, 
Vadug: Ant. Spinelli, 
Vaneſowa: 3. Huber, 
Vardubitz: Joh. B. Horina, 
VBeterwardein: ran; Andres, 
Belt: Apothef. Joſef Siekelb, 
Aroth, Geerg Situpa, und 
Apoth. Karl Kiß, 
Pilfen : Apoth. Ed. Kalter, 
Bifel: Aboth Ed Stogks, 
Brag: W. 3. Loſchner, 
Vreßburg: Dion, Weinftabl, 
Braemyil: Ed. Mahalsto, 
Naab: Er. Unſchuld, 
Madtersburg: 3.4.Weipinger, 
Hagufa : Aroth.Fratellidrebaj, 
Meichenberg: Ap. L. Ehrlid, 
Mied: Joſ. Ehäringer't Wim, 
Nofenan: Ant. Fenmann, 
Nzes zow: Jana; Shaitter, 
Saayt Apoth. Ludwig Kaiſer, 
Salzburg: An. 3.Dinterhuber, 
Semlin: Joannebich Petrodich 
St. Pölten: Ar. v GSrimburg, 
Schäßburg : 3.8. Miffelbader, 
Schemnig: 3. E. Dimat, 
Steinamanger: #. Temmel u. 
Julius Pachhofer, 
Stanislan: Apot J. Tomanel, 


. £. VWleban , Asothefer „zum goldenen Greifen,” Stof-im-Eifenplaz Nr. 623; Jofef Sauerwein, „zur Stadt Wien,“ Koblmarkt, 
Haarmarklt Mr. 780; ECh-Bußjäger, Mariahilf, Sauptſtraße Nr. 15; Gebr. Unger, „sum fwargn 

„sur Brüfe," Reopoldftadt, Xaborfirafie 

Mafchl, „zum Invaliden,” Landftraße, 


B. Morfac, „u din drei Mofen,* Alfervorftadt, Hauptirafe Wr. 155, als wie aud bei folgenden 


Stepr: 3. #. Sſchaider 
Strafonig: Job. Sedleptg, 
Szegedin: Zofef Sujan, 
Zarnopol: Markus Scliffa, 
Farnow: Joſef Zahn, 
Temesvar : Ionen u, Solguir 
und M. Stuttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 
Teſchen: &.$. Schröper, 
Trient: Carlo Zambra, 
Trieft: Aroth. Ar. Ficonic, 
un> ®igm, Wrinberger, 
Zroppau: Apoth.#. Brunner, 
Tyrnan: Iof. Kebele, 
a : Job. Beitt, 
Venedig: Binferpe Taragbetta, 
Verbeze: 3. Demetronic, 
Verfcheg: Job. Karnaß, zub 
Ich. Aue, 
Villach: Mathias Fürk, 
DBufovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: Ayoib. Aler Halter, 
und S. A. Tauſchek 
Warnedorf: 3. #. Wahner, 
Waigen: 9, Dauer, 
Weißfirchen: Sıbaft. Ludwig, 
Wels: Apotb.%, Vielgurb, 
Wesiprim: Mich Hafner. 
Wr. Menftadbt: &m.Priborikr, 
Zara: €, Fratello Tamino, 
asmmP: Yeop. Arengl, 
naim: Ypoth 9. Slainer, 
ombor : &. Mibailonits. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur X. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 
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VII. 3ahrgang. 





Bien. Erſcheint jeden Mittwohb um Bamftag in rinem gampem Dogen, Mbonwementäberingengen fir Wien wierteljährig 1 #. 30 fr, 


Fir Rusmwärtige a RE 10 m, A, mu 


am melden Breis bie Herren Mbonnenten bat Blatt partofrel zugefendet erhalten. — inpelme Blätter 6 Er. 8, M, Prönumeragion wirb angenommen im Armpioir der „Mliltärtfähen 
Beitung* ( Stadt, Wollzeile Nr. 776), mehin von auswärtigen Herzen die Beträge in frankirten Briefen eingefendet werben wollen, Iuferate werben zu & fr. AR, die Petitzeile bene 
wehei mo He jenehmalige Gtempelgebühr von 10 fr. 8. M. zu berichtigen fommt. — Mucmime Beiträge werben wicht beraflhtigt, 

WR Zn Dez det Bußhanselsift die „Militärifge Beitung* burd 2. Gerolb und Sohm zu belchen, 





Das Ueberbrüken ber Schanzengräben bei Sebaftopol 
durch bie Franzofen. a 


H. Die Thatfahe, daß bei der Erflürmung vom Sebaſtopol am 8. 
September d. 3. bie Gräben widtiger und ſtarker ruffifher Erbiverfe von 
den Franzofen binnen einer Minute, wie es im dem Bericht des franzöft- 
ſchen Geniegenerald Niel heißt, überbrüft worden find, iſt für die fünftige 
Beriheibigung folder Werle, in Rüfwirfung alfo auch auf die. Feldbefefti» 
gung, von fo eingreifender Folge, daß wer nach natürlich richtigem @es 
fühle dem Berrheibiger feine Neigung zumendet, mur mit Behimmerni 
Darüber erfüllt fein kann. 

Der Graben war bisher das natürliche Defenfiumittel jeber Schanze, 
um den Feind von der unmittelbaren Annäherung an fie abzuhalten; an 
der Estarpe und Kontreffarpe bed Grabens konnten die verſchiedenſten 
Hinderniffe des feinbligen Herablletierns am der einen, des Hinanflimmene 
auf der andern Seite, auf dir Grabendfohle ſelbſt noch Blabder-Minen 
und fonfige Bebinderungsmittel angebracht werden. Mit dem Ueberbrüfen 
der Gräben wird die Wirfung aller diefer Schu und Sicerheitt-Bors 
Tehrungen vereitelt. 

Benn man bie Gigenheit der Schanzengräben ale Defenfiomittel 
näher betrachtet, fo ſtellt fich alfobald daran der Mangel herand, daß fie 
blos paſſive Mittel der Verwahrung und Hinderung find. Wie nun in 
der Natur das Altive ftetd das Paſſive überwältigt, fo können die Schanzen⸗ 
gräben jezt, ba fie mit dem Weberbrüfen bedroht fiud, ihre frühere Bedeut ⸗ 
famfeit erft wieder erlangen, wenn fie zum aktiven Widerſtand d. i. zur 
Bertbeidigung eingerichtet werden. Die fhillichfe Einrichtung hiefür 
ſchelnt uns eine flarfe tamburirte Paliffadirung, melde, ungefähr mie bei 
den franzöfifchen Revouten im Kriege 1813 vor Dresten, 3 bis 4 Fuß 
vom Unterrande der Edfarpe bindan, jedod ohne Fofferartigen Borfprün- 
gen und gebeften @allerien im Graben errichtet würde. 

Der in foldher Art entſtehende Rondenweg vor Facen, reg und 
Kehle wäre bei Tage blos mit einzelnen Schildwachen zu fidern, bas 
Gros des fiärferen Bewachungs-Quantums bei Nacht hingegen im Ron, 
denweg der Kehle aufzuftellen, von wo es nad Umftänden entweder an 
Face und Flanfen fi vertheilt oder im bie vorbern Theile des Ronden⸗ 

anges ebenfo forgfam, wie die Schanzenbeſazung außerhalb des Grabens, 
atroniflen enifendet. Die Bewahungs- und refpeftive Bertheidigungs- 
Abtheilung der ganz umfänglicen Paliffabenlinie im Graben bekäme ihre 
Voliſtaͤrke zu beiläufig 1 Mann auf 4 Fuß Länge erft im Falle eines zu 
befürchtenden feindlichen Weberfalls und vor dem heranbraufenden Sturm 
— entgegen bem erftern nad Vorſicht kit 

In beiden Fällen erhielte fie die Weitung, ihre erfle Stelling an 
den Paliffaden zu nehmen und, fobald der Feind am obern Grabenrand 
erfcheint, durch bie Greneaur zu feuern und babei ausſuharren, bis der⸗ 
felbe bie —— ——— beginnt. Von dem Augenblik an hat ſie 
feinen andern Rükzug mehr als den über die Böſchung der Eolarpe zur 
2 Fuß breiten Berme, wohin fie fi, je nachdem es Noth chut, theilmeis 
oder im ganzen Duantum zurükzieht. Gier geveft, vermöge gehöriger 
Tiefloge der Berme unter der Beuerlinie der Schangenbruftwehr, hält fie, 
theils feuernd, theild mit gefälltem Bajonnet den Feind abwehrend, Stand, 
bis ein anfehnlicher Theil der Schangenbefazung die Bruftwehr überftlegen 
haben wird, von wo fie beide vereint den Feind in den Graben hinab zu 
werfen haben, während die übrige Schangenbefazung das Feuer mit Ans 
gemeffenheit fort unterhält. Für dem Zwek des fehnellen Bruflmehr«r« 
fteigen® von Seite ber Schanze werden ſaͤmmtliche Duerwälle an ber 
Peofile und Reversfeite, ftatt der Böfhungen, mit Stufen erbaut, und 
andere dergleichen Vorkehrungen getroffen. 

Aber Alles Das ſcheint und bei der dermaligen Macht und Rafdh« 


beit des Angriffs unzureichend, und wir fehen das Heil der Schangen nur 
mehr in ber Anwendung flarfer mobiler Kräfte, welche man ihnen Außer 
lich zur Seite fiellt, um in dem Augenblik bed Sturmverfuches gegen 
bed Feindes Blanfe und Rüken zu wirken. rigen dafür 
wäünfden wir eine Aufflelungslinie mobiler Kräfte auf ungefähr albe 
Kartätfchienfhußweite Hinter den Kehlen der Werke, Diefe Linie enthielte 
erflih die aͤußern Referven der Schangen, fobann bie entweder offenen 
oder mit Paliffaven ſchwach geſchloſſenen Batterie-Mufwürfe zu mindeſtens 
4 Gefchügen, jede Batterle in die Flanfe des Terrains vor jeber ber außer 
der Kehle angegriffenen Schangenlinien plazirt, 

Bei der herannahenden Gefahr des Sturmes haben Kavallerie geſchüße 
bie Batterlen ſchnellſtens zu armiren, bie dufern Referven nad Bedarf 
(mit Bermeldung naͤmlich einer ungehörigen Ueberfüllung wie des Truppen« 
mangel#) in die Schanze gejogen zu werden. Das Truppenforps, welches 
Die Äußere Seitenverikeidigung zu delen beftimmt iR, Due dann nad 
Umftänden, ſtets aber dem Grundfaz gemäß, jedes flabile Vertheldigungs · 
Dbjeft, wenn es bedroht if, augenbliflich mit möglichſt ſtatlen mobilen 
Kräften zu Hilfe zu fommen. 

Auf diefe und ähnliche Welfe tritt, wie es das Anfehen hat, das 
Weſen der Feldbefeſtigungökunſt in das Leben der künftigen aktiven Krieg- 
fügrung ein. Wäre bei der Vertheidigung von Warfhau am 6. und 7. 
September 1831 ähnlicherweiſe vorgegangen worden, fo würden die dortis 
gen drei Reiben von Schangen, aller Wahrſcheinlichkeit mach, nicht binnen 
zroei Tagen zum Fall gebradht worden fein. 


Die Generalfarte des öfterreichifchen Kaiferfiaates vom 
Sauptmann Joſef Scheda. r 


Noch im Auguſt d. J. (Mr. 83 der „Milit. Zty #) haben wir die ' 
Aufmerkfamkeit unferer Lefer auf dieſes Fartografiihe Meifterwerk hinzu: 
lenken geſucht. Heute, wo das Unternehmen in die Deffentlichfeit tritt, 
wollen wir erneuert auf basfelbe zurüffommen, indem wir einen bezüglichen 
Arılfel der „Wiener Zeitung“ bendgen, ber ſich diesfalls folgendermeife 
ausipricht : 

Hauptmann Scheda, bed Jagenieur-Beografenforps, Chef ber Litho« 
grafier und Kupferſtich ⸗ Abtheilung im F. k. militäesgeografifihen Juſtitut, 
hat 1845 eine Generalfarte von Guropa in 25 Blättern herausgegeben, 
für die er von Sr. Maj. dem Kaifer Ferdinand, Allerhöchſtwelchem fie gewid⸗ 
met war, die große goldene Mebaille für Kunſt und Wiſſenſchaft erbielt 
und melde im Publifum außerordentliche Anerkennung fand. 

Durch diefen glänzenden Grfolg ermutbigt, ſah ia Hırr Sheda be⸗ 
rufen, Hand an ein neues großartiges Wert au legen, welches für Defterreich 
noch weit müzlicher, ja nothwendig iR. 

Folgende Erläuterung foll dieſe . feit erweiſen. 

Die Karten, welche Defterreich und Teine Theile darfellen, zerfallen 
In zwei Gattungen, nämlich die vom F. F. militäregeografifhen Inftitute 
und bie von Privaten herausgegebenen. . 

Erftere beftchen in Spezinlfarten, im Maße von "yon. der Natur 
und in Generalfarten zu Yaygoon der Natur, nämlich halb ſo groß ale 
die Spezialfarten. 

Scheda's Karte it im Maße von ,„ooo der Natur, alfo halb fo 
groß ald die Generalkarten. 

Unter ben Privatfarten fommen ſchon einige zu fpeziellen Zwelen an« 
gefertigte Karten von ber Größe vor, die hier die vierte Stufe bilden 
würde, nämlich nahezu im Mafe von Y,2000 der Natur, dem halben 
Maße der Karte von Scheba. 

Die fünfte Stufe endlich, wieder halb fo groß als die obigen Karten, 
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wäre zu Yayosooo Per Natur und von dieſer Größe beildufig find die 
Schullarten. 

Die Inſtitutokarten genügen allen Anſorderungen der Wiſſenſchaft 
und der zu Leitern berufenen Militärs; bie Privatfarten entiprechen fpeziel« 
len Zwelen und jenem des Unterrichtes. 

Zwiſchen beiden aber liegt das Bebürfniß, gefühlt im ra Bublis 
fum, welches die Schule Hinter fi hat und unter jenen Militärs, welche 
zu feiner höheren Leitung berufen find. 

Herr Scheda fült, indem er ben Inftitutsfarten eine dritte Stufe 
anfügt, eine Lüfe im Kartenwefen von Deflerreic. aus, bie bieher fehr 
peinlid empfunden worden if, meil nur MWentge die Mittel beftgen ſich 
mit Karten aus ben höbern Stufen ju verfehen, und weil bie unteren 
zum allgemeinen Gebraud; nicht ent 

Er liefert eine Karte, die ohne läftiged Bolumen, den meiſten wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen, politifdwabminiftrativen und militärifhen Anforderungen ge» 
nügt und bat dieſes verbienftiche Werk mit Benüzung der vortrefflihen 
—— und Kräfte bes Inſiltutes, dem er angehört, durch mehrjäh- 

ge Bemühung fo weit gefördert, daß mun die Veröffentlichung im Sub⸗ 
ffripgionsmwege beginnen fann, ohne eine Stofung ber Lieferungen 
Befinden zu bilrfen. 
emnac übergibt er dem Publikum diefes Werft, und zwar zu noch 
vorthellhaftern rg als damals die Karte von Guropa. 

Mehr als Alles fpricht für den Werth des in Rebe eg Kar⸗ 
tenwerkes der Umſtand, daß Se. k. k. Apoflolifche Majeſtät die Widmung 
desſelben —— anzunehmen geruht haben, daß das h. Miniſterium 
des Innern ſaͤmmtlichen Landescheſs eine geeignete Einflußnahme auf deren 
Verbreitung auf bas wärmfte empfohlen hat, unb Daß von Seite des I. k. 
Handelsminifieriums, in Anbetracht der Nilllichkelt diefer Karte für bie 
VA. Armee, bie portofreie Zufendung derfelben durch die k. f. Poſt an 
die Regimenter, Korps und Branchen bewilligt worben iſt. 

Zum Schluffe laffen wir Herrn Hauptmann Ritter Scheda felbft 
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gelaffen worden, fo daß das Werk für das Milirär und Zivile glei 
brauchbar iſt. 

Die Terrainformen find durch Schraffirung angezeigt, und ed ver 
dient eine befondere Beachtung, daß die Alpen nad Studien und Sfiggen 
des Heren Feldmarfchall»ieutenants Ritter v. Hauslab überarbeitet find, 
die betanntlich als unübertroffene Mufter daftchen. 

Die Karte wird in Kupfer geftodyen und es haben ſich dabei bie ge 
ſchilteſten und im Kartenweſen erprobteften Kupferftecher betheiligt. 

Das quliegende Probeblatt zeigt die Behandlungsweiſe des Stiches. 

Diefes Kartenwert nun, biete ich dem Publikum in ber Hoffnumg 
an, dadurch einem affgemeinen Wunſche entgegen zu fommen, 

Der Preis it: 2 fl. für jedes Blatt. Ein ganzes Eremplar (von 
20 Blatterm Fofter ſomit 30 fl. — 

Im Wege der Subſtripjlon aber wird es um 30 fl. erfolgt. 

Weiters if für die Subffeipjion Folgendes fehgefeit : 

1. Die yon Theilnehmer tragen ihre Namen auf bem angefchlofle- 
nen Subifripzionsbogen ein, und füllen nebenan die Rubrifen aus. 

2. Mit der Subffripzion tritt die Verbindlichkeit zur Abnahme aller 
20 Blätter ein. 

3. Nach geſchehener Einzeihnung werben bie Subflripzionsliften an 
die „Erpebigion der Generalfarte des „Defterreihifchen Kaiſerſtaates“ von 
Sof, Scheda, Alfervorflabt, Florianigaffe Nr. 1" geleitet. 

4. Sobald diefe Liften dort eingelangt find, erfolgt die Lieferung 
bed erſten Blattes. ‘Die anderen Lieferungen, gleichfalls jebe aus Einem 
Blatte beſtehend, folgen in Zwifchenrdumen von 2 Monaten nach. 

5. In Folge Verordnung des hoben ndelöminifteriums vom 8. 
Juli d. J 14589,2158 wird die Karte bei ihrer Berfenbung an bie k. k. 
Regimenter, Korps und Branden durch; die k. E. Poſt portofrei behanpelt. 

6. Nach Empfang eines jeden einzelnen Kartenblaties wirb ber ba- 
für entfallende Betrag von 1 fl. 30 fr. an die genannte Erpebigion entrichtet. 

Die Herren Militärs und Beamten werben erfucht, viefe Beträge 


fpredyen und tbeilen das von ihm herausgegebene Programm wie folgt mit:| nad) Truppenförpern oder Memtern gefammelt, mit namentlicher Konſig⸗ 


Ein Blif in das Kartenmwefen liefert die Ueberſeugung, daß von der 
öfterreihifchen Monarchie nur Karten in fehr Keinem Mapftabe, größten» 
thells zum Unterridt der Jugend und andere in fehr großem Maße vor- 
banben find, die nur einzelne‘ Provinzen darſtellen. 

Die erfleren find wohlfeil, aber wir haben faum einen Schritt aus 
ae gethan, fo erfennen wir fie als ungenügend für unfern weiteren 
ebrauch. ' 

Unter den legteren gibt es vortreffliche, aber fie find, ihred hohen 
Preiſes wegen dem größten Theile des Publifums ungugänglic. 


Eine Landfarte zum allgemeinen Amts- und Privalgebrauche muß | 


demnach, bezüglidy ihees Maßftabes, mitten Innen legen und fi im Preiſe 
den erfteren, an Gehalt aber den legteren näßern. 

Der Militär 4. B. fann volumindfe topographiſche Werke nicht mit 
fi führen und fehr Fofpielige felten anſchaffen, dennoch wünſcht er bei 
Erhalt von Kriegösnachrichten und bei dem Studium der Kriegögeſchichte, 
allen Gingelnheiten der Dperagionen auf feiner Karte folgen zu können 
und braucht auch im Dienfte, um ſich auf Märfchen, Reifen und bei Hans 
tonirüngen ſchnell zurecht zu finden, um Truppenbislofazionen zu überblis 
fen u. dgl. ein getreues, möglichft ausführliches Bild des Landes. Seine 
Karte fol alſo auf dem engften Raume das für obige Zweke nöthige 
Detail enthalten und fo wohlfeil als möglich fein. 

Bon diefer Anſicht ausgehend habe ich eine Generalfarte des öfter» 
reichiſchen Kaiſerſtaates entworfen und gezeichnet, welde den obigen An- 
forderungen entfprechen bürfte. 

Se. f. f. Apoſtoliſche Majektät haben die Widmung berfelben aller 
gnädigft anzunehmen geruht, 

Sie reiht nördlich bis Dresden, öflih bis Bukareſt, ſüdlich bie 
Kom und werlicd bis Straßburg. 

Sollte diefe Karte auchtin Deutfchland befonberes Intereffe erregen, 
fo wird fie bis am die deutfchen Meere fortgefezt werden, mithin ganz 
Zentral-Europa enthalten. 

Der Mafftab if, 1 Zoll gleich; 8000 Klafter, oder Yurennn der Natur. 

Die Landesfirefe zwiſchen den genannten Stäbten gibt bei dieſem 
Maße ein Rechtel von 9%, Schuh Länge und 7%, Schub Höhe, weldes, 
wie Das beiliegende Skelett zeigt, in 20 Blättern getheilt ift, jebes 19.17 
Zoll lang und 16.8 Zoll hoch. 

Die Projefjion geſchah nad der durch Bonne mobifigirten Methode 
Flamfteeds, wobei die Werthe von 3,362,520 W. Hlafter für den Mequas 
tor» Halbmeffer und *,,, für die Abplattung der Erbe angenommen find. 

Aue aftronomifh und trigonomettiſch beftimmten Punkte find nad 
ihrer —— Laͤnge und Breite eingetragen. 

ie beflen und neueſten Orlginal-Pläne und Speziallarten haben 
bei Zufammenftellung des Werkes als Materiale gedient. 

* der Wahl der auſzunehmenden Terraingegenſtaͤnde babe 
ich den militärifchen Anforderungen zu genügen geſucht, aber aud bie 
politifden und allgemein wiffenfchaftlihen Detaild find nicht außer Acht 


nazion, durch ihre Agenten einjufenden. 

7. Die P. T, Herren Subjfribenten wollen fi in allen, den Bezug 
diefer Karte betreffenden Angelegenheiten mit franfirten.: Briefen an bie 
Erpedizion wenden, bei welcher auch ber Berlag ift. 

Wien, den 1. Dftober 1855.* 


Scenen aus Algerien. 
1. Der „Napa“ 


(Säluf ter Mr. 113.) . 

Wirflih fand ber Angriff, mit bem Amzifen bie Branzofen bedroht, wer 
nige Tage barauf Statt; er war äußerft lebhaft und eine gute Zahl von 
Stämmen nahm daran Theil, allein er verunglüfte au volllommen ba bie 
Garnifon Hinter dem feflen Mauern ihm mie allen früheren trogen £onnte. 
Wüthend über bie Nuzlofigkeit ihrer Anftrengungen fhrieb ber „Scheik«faad* 
in feinem und feiner Verbündeten Namen dem Kommandanten von Budſchia 
einen Brief, ber an einem Prahle aufer dem Stabtthore angemagelt gefunden 
wurde, „Menu ihr Branzofen ſeid,“ fagte er darin, „fo werdet ihr auf bie 
Gbene heraustreten, euch mit und zu meſſen. Ihr [orlt nit mit Kanonen 
und Flintenſchüſſen Hinter eueren fieren Verſchanzungen eu wehren. Wenn 
ihr wirflih Muth Habt, fo verlaffet euere Mauern und kommt heraus; wenn 
nicht, fo feib ihr alle Juden!“ 

So fanden bie Beziehungen zwifhen der Barnifon und ben Stämmen 
bes „erhabenen Führers," als Salomon de Mufis von bem Öberfllientenant 
be Larochelte den Oberbefehl übernahm, Jener begann abermals bie Ver⸗ 
bandlungen mit bem Häuptling und fle gelangen ihm infoferne, ald er einen 
MBaffenftilltanb beider Begner bezwekte. Eben zur Beit biefer Ruhe wurde, 
ber Marabu, der „Maya des Amzijen, vor ben Thoren Budſchias getödtet 
nachdein ein dem Waffenſtillftande miberfpenfliger Kabylenftamm mit blutigen 
Köpfen zurüfgewiefen worben. 

Wir haben gefagt daß ein ſolcher Todtſchlag unabwendbar Repreffalien 
zu Bolge haben mußte und wollen nun erzählen, welcher Urt diefe Race 
gemwefen, bie Amgzijen ich Holle. 

Als der Häuptling den Tod feines Maya, ben er offenbar ſelbſt bis an 
das Ufer bes Meſſawud geleitet, erfuhr, entbrannte er in rafenden Zorn und 
ſtieß furchtbare Schmähungen wiber die Mörber feines Freundes aus. Allein 
bald ſchlen er fi wieder zu beruhigen und befänftigte ſcheinbar feine Ges 
fühle, deren Maceburft zur verbergen ihm fhwer wurde. Seit biefem Tage 
fah man biefen Häuptling, ber fonft fo offen und flürmifh feine Kriegserfläs 
rung abgab und gleichſam einen Chrenpunkt in der unummunbenen Berküns 
dung feiner Ungriffe fuchte, feit jenem Tage ſah man ihm feinen Haf und 
feine blutbürfligen Pläne Hinter der Maske ber Freundſchaft verbergen und 
feinen Zwet Tangfam aber ſicher durch alle bie verfhlungenen Wege Fabpli. 


fger Hinterliä verfolgen. Auf feine Tollkühnheit folgte räuberifche Morbluft, 
anf feinen offenen Widerfland das mörberifhe Verſtek. 

Etwa 14 Tage nah dem Tode des Marabu hatten be Mufls und Ans 
ziem eine Beſprechung, im melder es fih um Berlängerung bes Maffenftill» 
Randes und fefle Begründung eines bauerbaften Friedens handelte. Weide 
betraten unter refpeftablen Gäforte den Pla; ber Derhanblung; ehe Diefe ber 
genn, theille man von Geite ber Branzofen Geſchenke aus, melde Amzijen 
mit Bezeugung ber hoͤchſten Danfsarkeit und voller Ergebung hinnafm. Seine 
Manieren waren Auferfi zuvorfommend, feine Miene offen; nur als de Mufls 
ihm in freundfaftligen Tone vorwarf, bafi feine Kabylen burg ihren An⸗ 
grif auf bie Viehheerde der Militärintendang den Waffenſtillſtand gebrochen, 
fpiefte ein leichtes hämifes Lächeln um des Bebuinen Mund, das von eili 
den der Beimohnenden gar wohl bemerft wurde. Auf diefen Vorwurf ant« 
woriete er ruhig und ohne alle Aufregung dur das Faktum der Ermorbung 
feine® Preundes. Der Kommandant wußte faum, wovon Amzlſen ſprach; 
immerhin lehnte er jede Beſchuldigung ab, indem er bie Sache als eine folge 
vorflellte, wie He in den kriegeriſchen Wirren leider oft vorfommen mußten, 
Amzifen beharrte nit weiter auf ber Anklage, er jheint mit der Cutſchul⸗ 
digung zufrieden und beide Theile fcheiden, indem je ſich die Hände geben. 

Indeß begaben ih die übrigen Kabylenſcheiks auf die Nachricht diefer 
Beſprechung zu Umzijen; fie warfen ihm feine Shwäde vor und brobten ihm 
mit ihrer Losfage. — „Wie, Du läßt Deinen Naya morben und ftatt Dich 
zu räden, unterhandelft Du mit ben Branzofen? Du biſt ein Weib, weni« 
ger als ein Weib, ein Gottloſer, ein feiger Stlave!“ — Muhig hört ber 
Shrit-faad biefe Schmähungen an; fein Gemwiffen erträgt alle Drohungen. 

mWartet, ehe Ihr ſprecht!“ mar feine Antwort, mHaltet Ihr Mohammed 
Amzijen für einen Knaben ? Der Augenblik ift noch nicht gefommen; if er 
es, fo werde ich ed Cuch fagen und dann möget Ihr Amzlſen Fennen lernen, 
Sind unter Euch welche, die gefehen, wie er bie Beleidigungen zu fühnen 
firebte, fo follen ie Eu davon in Kemntnif fegen 

Die Halbe Eröffnung wurde vom den Scheike mit Zufriebenheit aufge 
nommen; immerhin blieb aber etwas Unglaube in ihren Gemüthern zuräf 
und man beſchloß, daß etliche Meiter der Benaia, eines ber gegen Frankreich 
am feinbfihflen gefinnten Stämme, bem Vergeltungsafte ihres „erhabenen 
Bührers® Geimohnen ſollten. 

Wenige Tage fpäter ergriff Amziſen, der wußte, dag ed in Budſchia an 
Lebensmitteln mangelte, tie Gelegenheit, bem franzöſiſchen Befehlshaber feine 
Freundſchaft zu beweiſen, indem er feinen Neffen Ursrabab beauftragte, eine 
Fleine Heerde von etwa zwanzig Stüf Mindern in die Stadt zu bringen, 
Man war geneigt dieſe Sendung für einen aufrichtigen Beweis feiner frieb: 
fertigen Geſinaungen zu nennen, weßhalb der Oberfommandant ibn bald bar: 
auf um eine weitere Zuſammenkunft erfuchte, Als Amzijen diefes Schreiben 
erhielt, war er vor Breude fat außer ih; died mar es was er wünſchte, 
was er erfehnte, und dennoch zoͤgerte er mit ber Unterfertigung des Vorſchla- 
ges. Ihm mar mit fo fehr daran gelegen, daß dieſe Beiprehung, ohne 
melche feine Pläne niht ausgeführt werben konnten, ihm angeboten wurbe, 
als vielmehr feinen vertrauensvollen Gegner glauben zu maden, daß er an 
der Zuſammenkunft kein außerordentliches Intereſſe habe, baß fein Gegner 
durch bieje Gleichgiltigkeit getäuſcht, jeden Verdacht Gefeitige und bei ben vor» 
gefchlagenen Unterredungen alle, auch die gewöhnlichen Vorfihtömafregelrt 
unterfaffe. Umzijen fellte ſich demnach, als zögerte er ernfllih vor tem 
Kommandanten zu erſchelnen; er verfhob feine beflimmte Antwort auf 14 
Tage und endlich fagte er zu, jebod unter ber Bedingung, daß er de Mufis 
an dem angegebenen Orte treffen werde. 

Der Kommandant war bettlägerig, als ihm bas Schreiben bes Scheit ⸗ 
fand durch den Bebuinen Beſchir übergeben wurde. Gr fonnte alfo weder 
an jenem Tage, noch an ben zwei folgenden antworten, weßhalb Amgijen, 
der nicht die Urſache diefer Zögerung mußte und bereitö vor Begierde brannte, 
fein Deriprehen gegenüber den Kabylenſcheils zu Idfen, an dem Erfolge feie 
ner Zurüfhaltung zu zweifeln begann. Endlich konnte er ſich micht weiter 
bezäßmen, überfäritt am 4. Aug. 1838 den Summam und erſchien mit feis 
nen WReitern am Ende ber Ebene; nah Budſchia fandte er einen Boten, ber 
den tmohllautenden Namen Barbihj-Bufh-Debfhah zu tragen bie Ehre hatte, 
mit ber Nahriht, daß ber Schelfrfaad ganz in ber Mähe den Oberfommans 
danten zur Unterrebung erwarte, De Mus war am felben Tage noch fehr 
Teidend ; bazu beläfigten ihn noch unbeflimmte Ahnungen und ein gewiſſes 
Miätrauen, ungeachtet ber geſchlklten Mandvers des Schell. Traurig unb uns 
rubig zeigte er wenig Luft der Einladung des Kabylen Folge zu geben. 

„I fühle mich nit wohl,“ antwortete er dem Boten bes Häuptlings, 
„Sage Deinem Herrn, daß ih die Beſprechung auf ben nächſten Sonntag (7. 

ugufl) zu verſchieben mwünfde.* 

Der Meiter Seſchit jedoch, „die Seele und ber Gedanke“ des Scheils 
hatte ben Boten in die Stadt begleitet und beſtand barauf, daß bie Belprer 
hung noch am jenem Tage vor fi ginge. 

„Der Scheil-ſaad,“ fprad er, „bat große Cile Frieden zw ſchlleßen 
unb wird, wenn Du jögerf, bies zu Algier beim Generalgouverneur felbft 
thun; ich ann Dir nur im Vertrauen fagen, daß bie Mezaja und Benafa 
ſich bie mRejrags" genenfeltig zuräfgegeben Haben unb nun Krieg unter ihnen 
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geworben ift; fomit liegt e8 ganz bei Dir, bie günflige Gelegenheit, einen 
Verbündeten zu gewinnen, zu ergreifen oder abzulehnen. « 

„So will ih benn geben,” fprah ber Kommandant, beifen inflinkt« 
mäßige Abneigung bei biefem entjigeidenden Argumente nachgab. Sogleich 
biktirte er bem Imam der Stadt folgende Zeilen für ben Ir 

„Wenn Du, lieber Freund, mit mir den Brieben fliegen willſt, fo 
komme Heute Abends gegen 10 Uhr zum frenelirten Haufe. Wir wollen 
dort von unferen Angelegenheiten ſprechen und ih hoffe, daß ſich Alles auf 
gütliden Wege begleihen wird; nur rathe ih Die offen zw fein und kelner- 
fet Künfte zu gebrauchen,“ 

Arends um die gerwiffe Stunde verlieh be Mufis die Stadt; in feinem 
Gefolge waren der Kaſd Mebani, ber Dolmeifh Taponi, ber Araber Ben- 
kaſem, Agent ber maurifchen Polizei und ber Militär-Unterintenbant Kournier, 
ber den Konferenzen beizumohmen wünſchte, um bei etlichen Bragen über bie 
Verproviantirung der Stadt ein Wort mitzufprehen. Beim krenellrten Haufe 
angelangt, fand man den „erhabenen Scheit® nit vor. Derſelbe kampirte 
auf ber Ebene In einiger Entfernung von dem bezeichnelen Orte. Auf Bes» 
fehl des Rommandanten flieg der Kajdb Medani zu Pferde und ritt auf ben 
Häuptling zu. Aber faft fogleich kehrte er wieber zurüf, 

„Beben fie feinen Schritt vorwärts," fpra er ju de Muſit. „Ich Habe 
um ben Scheit etliche unbelannte Leute gefehen und glaube, daß es Benaja 
And. Wie fömmt es, daß folge Hier find, während ber Scheif mit ihnen 
gebrochen Haben foll? Auf keinen Fall ahne ih etwas Gutes. No einmal, 
geben Sie keinen Schritt vor.” 

Inzwiſchen hatten jih auch Taponi zu Benskafem zu Amzijen begeben, 

der ungeachtet ihrer Cinladung ſich weigerte, zum Erenelirten Haufe zu lommen. 
Ich fah Bajonnete im Gebüſche; Ihr wollt mir elne Falle ſtellen, fagte 
Ih mache feinen Schritt meiter, 
Endlich nah mehrerem Hin» und Herreden entihloß man ji auf beiben 
heilen zu Konzeffionen. Die Beſprechung fol an der Meerestüfte beim 
fogenannten Uferturme flaitfinden. Don feinem Berbängniffe gezogen begibt 
fh be Mufis babin, begleitet von dem Kajd, dem Dolmetfh, Belstafem, Bes 
ſchir, Fournier und dem Kapitän Dlanginl, ber eine Breifompagnie komman 
dirte, bie In dem Gebliſche 200 Schritte vom Drte der Zufammenkunft ver« 
fleft lagen, Nun Fam auch Amzilen näher; aud er wurde von feinen Leuten 
gefolgt, die ſich jedoch mit ihrem Gros weit mehr vordrängten. Man ſprach 
ih an, man taufhte Hänteträfe und wechfelte die ſfreundſchaftlichſen Verflche - 
rungen von Aufrichtigkelt und Treue, worin ganz befonders ber „Scheilfanb" 
ich in byperbolifhen Neußerungen erging. 

„Der heutige Tag,” ſprach er, „eriüillt alle meine Wünfce,* 

Und wirfli, fein Angeſicht Arahlte, Befriedigung fpiegelte ſich in feinen 
Augen. Seine Freude ſchien no zuzunehmen, ald be Mujis mit eigener 
Hand ihm das obligate Geſchenk überreihte, eine Bormalität, melde jeder 
Zuſammenkunft biefer Art vorangehen mußte, Amgijen erhielt für fih einen 
Burnus von bem bei den Arabern jo gejhäzten Baummollenzeuge, während 
feine Srute andere derlei Stoffe und Zuferbrote in Empfang nahmen. In 
nächfler Nähe bes Scheich befand Ah ein junger Mann mit ernitem, aber 
gänzlich theilnahmslofen Geſichte; er trug eine Furze mauriſche Flinte. Der 
Kommandent, dem fein marziafifhes Ausſehen gefiel, zog ein Bänffrantenftüt 
aus der Tafche und reichte es dem Araber, ber ih dafür auf lanbesüsliche 
Art bebanfte, Indem er die Hand des Gebers und das Geldſtuk am bie Lippen 
drüfte. " 

Jezt wirb Kaffee bereitet, ſervirt and die Unterbanblung beginnt. 

Nah und na gingen bie Meiter, melde ſich bisher im Müfen ihres 
Häuptling gehalten, Immer mehr und fait unbemerkbar vor; ein Duzend 
biefer Burfche umgaben den Kommandanten und ſuchten ihn von feinem Ges 
folge zu trennen. Kapitän Blangini bemerkte biefes Mandver und fertigte 
es mit einem Male ab. Zugleich tbeilte er bie Sache feinem Kommandanten 
mit, ber Alles mur zu gut beobachtet Hatte und num vollends das Wefäßrliche 
feiner Page begriff; allein da er jezt nicht mehr zurüfmeihen konnte, hielt 
er für bas Befte, ſtandhaft zu bleiben und feine Tebhafte Unruhe zu verber- 
gen. Seine Blike jebod Hatten die innere Bewegung ſchon verrathen; Ans 
jlien, deſſen blizendes Auge auf dem Anilize des Kommandanten Baftete, 
fchien zu leſen, was in beffen Gemüthe vorging. Wie aus Zerfireuung ließ 
er bie Bügel auf den Hals feines Pferdes fallen, 

Jezt ſchlich fh ber junge Mann mit ber Blinte, eben jener, der bes 
Kommandanten Hand vor wenigen Augenbliken noch gefüßt, zwiſchen be Muis 
und die Zuſchauer, richtet plözlih feine Waffe nah dem Aüfen bes Erſteren 
und drüft los — de Mufis flürzte mit zerſchmettertem Müfgrate, ba bie Flinte 
mit 10 5i8 15 ſchweren Kugeln geladen, auf ben Sattelknopf. Diefer Schuß 
gab dad Zeichen zu einer allgemeinen Dedarge, welche Amzijens Reiter 
fowohl auf ben getödieten Kommandanten, al auf bie kleine @ruppe abfeuerten. 

Der junge Dolmetf$ Taponl, fo mie de Mujis den Mördern befonbers 
bezeichnet, wurde plözlih umrungen und feine Bruft dur die Schäffe aus 
6i6 zur Mündung geladenen Rohren zerfägmettert; ber Kald Meffani wurde 
ſchwer verwundet; dem Unterintendanten Fournier gelang es mit Geiler 
Haut aus dem Gemenge zu kommen und fo au den 2 ober 3 Soldaten 
tom afrtikaniſchen Bataillon, welche bie Geſchenke herbeigetragen unb ben 
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Kaffes fervirt Hatten. Kapitän Blangini wurbe von Kugeln wmfauft, aber 
nit getroffen; ein riefiger Kabyle jedoh warf ihn aus bem Sattel und 
zerſchmetterte ihm bie Schulter mit einem Kolbenſchlage. Obwohl nit im 
Stande ji zu erheben und vom den Hufen ber Pferbe getreten, verlor biefer 
energie Offizier doch nicht bie Beiftesgegenwart. — Zu ben Waſſen! ſchrie 
er, vorwärts! Seine Stimme Übertönte noch den Lärm ber Schäffe und brang 
zu ben erflen Schüzen ber Frelkompagnie, bie fon auf dem Marfche zur Un⸗ 
terflögung fh befand. he bie feindlichen Reiter wieder laden konnten, 
waren le ſchon im Laufe an Ort und Stelle. Blangini nahm alle Kraft 
zufammen ; er rang fi vom Boden Tos, flellte ih an bie Spije ber Seinen 
und führte fie nun gegen ben verrätheriſchen Amzijen. Diefer ſedoch hatte 
feinen Bwet erreicht ; er glaubte ben Stoß nicht audhalten zu follen, wendete 
fein Pferb und fprengte fammt feinen 2euten mit verhängtem Zügel bavon, 
Die Mörder nahmen das Pferd des Kommandanten und bed Dolmetfh mit 
fi, während bie verflümmelten Leichen beiber im Beil; ber Brangofen blieben. 
Der Körper von de Mufis war buhfläblih von Kugeln durchlöchert; die ger 
tingfte ber Wunden war eine töblihe; ber Maltbefer Taponi, beffen Anhäng- 
liägfeit an die Sache der Brangofen Ihn befonbers ber Wuth ber Kabylen 
audgefejt, Tag faft zerftükelt, ohne Bruft, auf ber Erbe; er fo wie ber Kom- 
manbant mußten augenblitlic verſchieden fein. 

Als die Barnifon von Bubfhia biefe Thatſache erfuhr, war ihr Born 
grenzenlos; man hatte bie größte Mühe fie an ber Ermorbung bed Spions 
Beſchir zu hindern, beffen liflige Mebe ben Kommandanten zur Bufammenfunft 
bewogen hatte. Er wurde noch am felben Abend nach Algier eingefifft, wo 
man ihm bem Militärgerichte überlieferte, bad ihm ber Mitfhuld an der Er- 
morbung bes Befehlshabenden für fhulbig erkannte umb zum Tode verurtheilte, 
Man fandte ihn wieder nah Budſchia um feine Strafe Angefihis der mosle- 
miſchen Berölferung daſelbſt zu leiden; er flarb entfälofien und mit jener 
Kaltblütigfeit, welche bei ben Moslims aus dem unbedingten Glauben an bad 
Dogma der Borberbeflimmung entfleht und bei den Mohammedaner Algeriens 
noch ten Fanatitmus und den Haß bes Ghriftentbumd vermehrt. 

Mas Amziien betrifft, fo beeilte er ih bie Zweifel, melde etwa Über 
bie Urfahe feines Mordes noch beflehen fonnten, in einem Briefe an ben 
Kommandanten Rapene, ben Nachfolger von de Mus, zu heben, worin er 
über fein Gebahren die ausführlichften Erläuterungen abgab. Gr färieb: 

„Der Scheich Mohammed Amzijen Ulid-ursrabah grüßt den neuen Kom⸗ 
manbanten von Budſchia. — Gegenmwärtiges foll dazu bienen, bie Urſachen 
bes Unglüfes Dir zu wiſſen zu machen, das ſich zwiſchen mir und Deinem 
Vorgänger ereignet bat. Ich Habe gegen bie Franzoſen keinen fehlerhaften 
Schritt unternommen, fo lange jte ſich ſelbſt gut betragen haben. Warum 
aber Haben ſie zuerft angegriffen? Ih Gabe einen Heiligen Mann, einen Mas 
rabu, ber mein Naya mar in die Nähe vom Bubfchia geführt und ihm bis 
an bad lifer des Summam begleitet. Ih fagte ihm dann, daß er feinen Weg 
in Sicherheit fortfezen könne. Er kam wirfli Bis zu krenelirten Haufe, Aber 
fogleid kamen Guere Soldaten heraus, töbteten ihn, nahmen feine Kleider 
und braden ben Breunbfhaftstaliöman, ben ich ihm gegeben Hatte, Bon bie 
fem erfuhren die anderen Kabhlenſcheichs, kamen zum mir unb bewarfen mid 
mit Shmähungen, daß ih meinen Naya töbten und ben Mezrag beihim- 
pfen ließe, das Band, weldes uns beide untrennbar vereinte. Darauf ſchwur 
ich dreimal bei Allah, daß ih biefe Schmach nicht ungefiraft Taffen würde 
und daß ih bafür einen Franzoſen tödten würde, aber nicht einen gemeinen 
Soldaten, einen Korporal ober einen Stabtbewohner, fonbern den Oberkom ⸗ 
manbanten von Budſchia. IH babe Wort gehalten ; aber ich mieberhole es, 
ih lieh das Unglüt nur deshalb kommen, weil die Branzofen mich zuerft im 
der Derfon meines Maya angegriffen haben." 

Der unverföhnlige Umzifen Hatte aber mehr ald Wort gehalten, da 
aud der Dolmelih Taponi an der Seite des Kommandanten ermordet wor ⸗ 
den und bie übrigen Perfonen nur wie dur eim Wunder dem Tode entgin« 
gen. Offenbar glaubte er auch am ben Tod bed Kapitäns Blangini, denn 
ale er wie im Triumpbe das Dierd bes Kommandanten be Mufis durch bad 
Thal des Meſſawud ritt, praßlte er, brei ftanzoöͤſiſche „Broße« getöbtet zu ha⸗ 
ben. Er glaubte in bem Ganzen eime Brofthat ausgelbt zu haben, melde 
ber Demunderung ber Kabylenſchelche würdig wäre; allein wie fehr täufhte 
er ſich!l — Diefe fanden die Mache eines farken und muthigen Mannes 
unmürbig; bie Mezaza verliefen ihn als einen Mann, der „mit ber einen 
Hand Geſchenke nimmt und mit ber anderen den Tod gibt ;“ bie Tutſcha 
waren über ben feigen Hinterhalt entrüſtet und bis auf die Feuaja, deren 
etliche beim Morbe beteiligt, war fein Stamm, ber nicht offen feine Berade 
tung über biefe Treufojigfeit ausgeſprochen Hätte — kurz, flatt ber gebofiten 
Ehre und Achtung, wurde Amzijen manch bitteres Wort zu Theil wegen 
— —— womit er zum Ende feiner Reglerung ſelbſt den Oruud ger 
egt hatte, 
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Elemente ber Beiefigung im Allgemeinen und ber Belb- 
befefigung insbefonbere Gin Leitfaben für den Unterricht, 
Bearbeitet von Franz Örhın. Gemmingen v. Maſſenbach, Obers 


lieutenant im f. 5. Genieregimente und Profeffor am f..b, Rabetienkorps, 

Münden. Literarifhsartiflifche Anftalt. 1855, 

#) Der Berfaffer will bad vorliegende Feine Bud von 88 Ollavſeiten 
und 3 Lithografieten Tafeln über bie Befefligung als einen 2eitfaben für Den 
Unterricht angefehen wiſſen, und dazu bedarf es bei feiner Kürze allerdings 
ben ergänzenden Vortrag bed Lehrers, Undererfeits läaßt derſelde gleichwohl 
auch ben Selöftunterriht jener Militär aller Waffengattungen nit außer 
Augen, beren Berufspfligt nit geradezu bie ber Befefligungskunft ift, wie 
bei bem techniſchen Korps. Die Kürze des Werfens iſt damit gerechtfertigt. 

Nach unferem Urtheile fann der Laie in ber Befefiigung baraus id 
ganz gute Begriffe von den Elementen berfelben machen, und fig fo zum 
tüchtigen Gehllfen bei ber Ausführung von Belefligungs» Belbwerken bilden. 
Der in ber Kunft zu befefligen bereit8 Bewanderte wird durch bas Buch und 
bie beiliegenden Zeichnungen ſchaell an mandes Detail erinnert, ba er es 
leicht in einem Tage, mindeftend zweien, durchlleſt. 

Außer ber Ginleitung zerfällt der Inhalt in vier Abſchnitte 
Der erfle Abſchnitt Sanbelt von ber Konſtrukzlon ber Schangenlinien und 

ihren Ginritungen, von den Profilen und Grundrifen der Schanzen 

linien, von der Ginrihtung für Befhüze, ben Ein- und Durdgängen, 
vom Defilement und ber Größe ber Schanjen; 

ber zweite Abſchnitt handelt von ber Berflärfung ber Schanzenlinien; 

ber dritte Abſchnitt von bem Bau ben Feldſchangen; 

ber vierte von Angriff und Bertheibigung. 

Das Bu hat innerhalb der oben angebeuteten engeren Grenzen des nüj« 
lichen Wirkens den Werth eines abröge, eines Abrijſes ber Beldbefeftigungs- 
funft; der Vortrag darin if bündig und lar; bie Zeichnung ber Figuren in 
ben brei Planen rein und bie äußere Ausftattung befriedigend. Mur müſſen 
mir anmerken, baß die zwei Mehnungs-Erempel auf Seite 21 und 47 einer 
Reviflon bebürfen, ba im erfleren der Bedacht auf ben Erdloͤrper bes Banr 
feits fammt Anlauf weggeblichen if, und in beiben mehrere Drulfchler an- 
zutreffen find. 


Heerwefen und Kriegführung C. Julius Gäfars, von W. Rüs 
flow. Mit bem Porträt Gäfars nah einer antiken Büfe im königl. 
Mufeum in Berlin und brei lithografifchen Tafeln. Gotha. Verlag von 
Hugo Schtube. 1855. 

(H.) Das vorliegende Bud if, wie ber Rateiner fagt: „Variatio delectat,‘ 
In ber That ein ſolches, bas abwechſelndes Vergnügen ſchafft. Wer immer 
ein Breunb bes römifhen Alterthums im Punkte ded Kriegswefens, befonders 
zur Beit Gäfars if, findet Hierin feine volle Rechnung. IR doch Krim mes 
ſentlicher Sachverhalt in demfelben, der nicht blos von vielen Seiten kitii 
beleuchtet, fondern von der Große und Ganzgeftaltung bis zum kleinſten 
Detail in jeber Beziehung erllärt und, wo e8 Moth that, noch mit Zeichnun—⸗ 
gen auf brei lithografitien Tafeln anfhaulih gemadt wäre, 

Der Verfaſſer, bem Lefepublifum [don höchſt vortheilhaft befannt durch 
feine im Berein mit Dr. H. Köchly nah Duellen bearbeitete, 1852 in Aarau 
erſchienene Geſchichte des griechlſchen Kriegsmwefens, hat im jemem mie biefem 
Werke, nah Sahlenntnif und bem Grundſaz, baf das Kriegäweien aller 
Zeiten bie ihm matureigenthümlihen Hauptzüge ausprägen müfe, bie Kriegt ⸗ 
einrihtungen bes Altertbums an bie der jejigen Beit fo heran zu verbinden 
gewufit, daf man mulalis mutandis in beiden ji gehörig orientirt fühlt: 
und bas ift, unferes Etachtens, dad Berbienft und der Vorzug ber fo chen 
genannten zwei Werke, Zugleich erkennt man, um mie viel und damit dat 
Verſtaͤndniß des Altertfums näher gerüft if, als vormals, 

Man dürfte eben nicht aus ber Vorrede des gegenwärtigen Buches Iefen, 
welcher Reichthum vom Hilfswerken über Gäfard KRommentarien dem Ber- 
faffer zu Gebote fand, und welden Weg er für bie Behandlung des Stoffes 
gewählt Gabe; der Tert allein begeugte das vielfeitige Durchdringen desfelben 
nach voller Sad und Spraßfenntnif, und bie Originalltät ber Bearbeitums. 
Das Liht der Fritifgen Unterfheidungen und Urtheile iſt barin fein leiten⸗ 
ber Stern. 

Der Inhalt bes Buches zerfällt in fünf Kapitel: 

Das erfle Rapitel behandelt in 19 Erörterungen die Organifagion bes Heeres; 

bad zweite in 11 Erörterungen die Taktik der einzelnen Waffengattungen, ins⸗ 
befondere ber Legiond«Infanterie; 

das dritte im 24 berfelben bie Taktik ber verbundenen Waffen und zwar in 
den drei Hauptkategorien ber Lagers und Beldbefefligungen, ter Mär: 
ſche und ber Schlacht; 

das vierte in 5 Unterabthellungen ben Angriff feſter Pläze; und 

bad anf in 10 bergleihen bie Operagionen — das Ganze 184 Oftapfeiten 
füllend, 

Auf der erfien lithografifchen Tafel finden ſich deutlich und rein gezeid- 
met: 1) bad in ber roͤmiſchen Kriegsgefhichte fo berühmt gemorbene Sen; 
3) die Aufftellung des Manipeld; 8) bie Befehtsaufftelung ber Kohorte 
4) jene der Legion in drei Treffen; 5) bie VBertheibigungsmaffe ber Legion; 
6) der Abmarfh ter Koborte nad ber rechten Flanke in Manipeltolonne; 
7) Linksabmarfh der Rohorte in Benturienfolonne; 8) Rechtsabmarſch der 
Koborte in Benturienkolonne mit verboppelten Gliebern ; 9) treffenweiſer 


Abmarf der een in Schlachtotrdaung nah der rechten Blanfe; 10) Ab- 
marſch vorwärts ber Leglon in Sqhlachtorbaung nad Broniabtheilungen ; 
41) bie gevierte Marfhorbnung ber Legion; 12) die Lagerordnung ber 
Kohorie; 18) Gefechta⸗Aufſtellung eines Meitergefhwaders von 88 Mferden 
(turma); 14) Lager für fünf Begionen und bie zugehörigen Mebenmaifen; 
15) monbförmiged Lager (casira lunata); 16) modernes Shanzenprofil ; 
17) Stüt eines römifhen Walles mit vorliegendem Spiggraben; 18) Brofl 
des punifhen Grabent; 19) Profil des Grabend mit jenfredten Wänden; 
20) jur Erläuterung des Urhergangd Gäfard über den Elaver (jet Allier) 
in Branfrei ; 21) besgleigen bed Gefehtes bei Ruspina; 22) zufammen- 
Hängenbe Darflelung der Belagerungsarbeiten gegen eine Bronte des ange 
griffenen Plazes; 28) ein Stüf bes Belagerungsbammes (agger) im Brund« 
siß; 24) Längendurchfnitt eines im ber Arbeit begriffenen Belagerungödame 
mes mit Angabe bes Umriſſes des vollenbeten Dammes. 
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Der ganze Inhalt iſt eim fortlaufendes gründlies Maifonnement, fell» 
gehalten an bie wahre Bedeutung bes römifhen Wortes und Ausbrufit von 
Eifer, und erflärt in bem je.ma ber Lage der Umflände ihm belzulegrnden 
richtigen Sinn. Es ift einleuchtend, daß biefes ohne vielen Bitaten aus ben 
Kommentarien nicht geſchehen Fonnte, aber eben bie Menge folder Anfühnın« 
gen und das Enufleiren ober ben Kern berfelben aus der Schale loͤſen iſt #8, 
1 bie Lektüre bes Buches dem Gefhihts- Ereund und Forſcher anzieherb 
mat, 

Jeder Geſchichtefreund wird dad Buch nit mur mit ber größten Bei 
friebigung leſen, fondern als einen Beftandtpeil feiner mehr ober meniger- 
zahlreichen Bibliothek zu befigen wünſchen. — Das Mindefte daran, die äußere 
Ausfattung, iſt vorzüglich, ber Druf von Tateinifen Leitern, und zu Anfang 
eine ſchoͤne Lıthografie von Gäfard Porträt mad einer, wie fon bemerkt, 
antiken Büfle im königl. Mufeum in Berlin. 





AUrmee:-NRachrichten. 


Defterreich 


* (Bien) Nachdem von ber vorgefhriebenen Größe der Czako 
und Gjafofhirme Abwelchungen bemerli wurden, ift höheren Orts bie 
diesfällige Vorſchrift erneuert in Grinnerung gebracht worden. 

* Hinfihtlig ber Meinigumg der infigirtem Mäfungsiorten, Häute 
und Stallungen, nad anftefendben Krankheiten, if das biesfällige Ber 
fahren derart mobifigiet worben, daß meue Mittel anzuwenden anbefohlen 
wurben und dadurch alles Koflfpielige und Unndthige vermieden wird, 

® Künftig follen, um jeben Mehraufwand bei Transport » Abfendungen 
son Urlaubern zu vermeiden, biefen glei bie Urlaubspäffe mitge- 
geben werben. 

* (Bien.) Se. E. E, Apoſt. Mojeflät Haben mittelft Allerh. Befehloſchrei⸗ 
bens vom 5. November d. J. nachbenannte Offiziere nah dem Grgebniffe ber 
abgelegten Prüfungen in bie Kriegsfgule aufzunehmen huldreichſt genehmigt, 
Die Oberlieutenante: Giner, Moriz, bes Militär » Ingenieur » @eografen» 
Korps; Felervary, Beifa von, bes 61. Infanterie» Megiments; Hille 
prandt, Anton, des Militär» Ingenieur» Geografen -Korpa; Neumann, 
Julius, des Wlottillene Korps; Merkl, Mudolf, bes Blottillen« Korps; 
Kuttig, Albin des GenieStabes; Palffy- Daun, Leopold Graf, bes 
6. Hufaren-egiments.— Die Unterlieutenante: be Baur, Lubrig Baron, 
des 17. Infanterie» Regiments; Andbrafy, Julius, des 5. Infanterie 
Regiments; Rathſchiller, Renarus von, des 48. Infanterie-Megiments ; 
Hofinek, Paul, bes 60. Infanterie s Regiments; Wagner, Karl von, 
ber Artillerie @chulsKompagnie in Veſth; Lenk von Wolfäberg, Mabolf 
Baron, bes PionniersKorps; Reicher, Doſef, bes 11. Infanterie Megiments ; 
Binder, Hugo, bes 60. Infanterie» Megiments und Welfersbeimb, 
Bens Graf, des 34., Infanterie-Megiments. 


3 (Wien, 9. November. — Bom Kriegsfhauplage) Der 
Vewegungottieg in ber Krimm hat für bie Wintersjeit 1855 — 56 fein 
Gnbe erreiht und kann, fall eine vollkänbige Waffenruhe nicht eintreten 
follte, fortan nur als Vorlzionstrieg bezeichnet werden. Das Gros bes Er. 
pebiziondforps aus Kinburn, bie franzöſiſchen Kavallerie » Divifionen aus 
Gupatoria unb zum Theile von ber Aſchernala, das franzoͤſiſche Garbeforps 
aus der Krimm ehren, erftere Truppentheile nah Kamieſch und in ben Boss 
porus, Tegtere nach Branfreih zurut. Die Streitkräfte der Alliirten, melde 
fh im biefem Momente auf den verſchledenen Kuüͤſtenpunkten bes Säwarjen 
Meeres befinden, reihen inbeffen aus, um fi in ber Defenſive zu halten, 
und im Fräpjahr 1856 fönnen biefelben mit einer neuen Armada ihre tatı- 
riſche Operagiondarmee verftärken unb ben Feldzug folort eröffnen. Auch in 
Aten ift feit dem 29. September nichts Bemerkensweribes vorgefallen. Der 
ganze diesjährige Feldzug daſelbſt drehte ſich Tebiglih um eine Berennung 
von Kars; follte Beneral Muramieff, wie ber berühmte Shah Nabir im 
Sabre 1735, von Kars unvertichteter Dinge abziehen müffen, fo wäre bies 
«in harter Ehlag für die Muffen. Diefer Abzug würde aber nur wegen 
der eingeiretenen Minterözeit, nicht wegen ber von Omer Paſcha aus bem 
verlorenen Boften Sukum Kale unternommene Diverfion, bie gar feinen firas 
tegifhen Werth Hat, erfolgen. 

Auch Rußland if bemüht, feine Wehrkraft durch Mekrutirung, Ein⸗ 
siefung und Mobilifirung feiner Mannfhaften zu verflärfen und im Jahre 
1856 eine Anzahl von DOperagionsarmeen aufjuftellen, beren eine jebe fi 
ſelbſt genügen wird, ohne von ber Unterſtüzung der anderen abzuhängen. 
Soweit unfere verläßlichen Nachrichten reihen, hält Rußland bie nachfichen- 
den Kriegefhaupläge mit feinen Armeen befezt: 1. Beffarabien und Gherfon, 
mithin am Pruth, von ber Donau Mündung längs ber Secküſte bis Perekop 
fleben über 120,000 M. 2. In der Krimm dürfte fh die Armee mit ins 
ſchluß ber Referven in Berelop auf 180,000 M. belaufen. 3. Die Linie 
bed abgefonderten kaukaſiſchen Korps wirb von 70,000 M. vertgeibigt; biefe 


Linie bildet den Auferflen linken Flügel der mehrere hundert Meilen beira- 
genben Bertheibigungslinie von Gefammt-Rufland. 4. Die Streitkräfte vor 
Kars find nur 35,000 M. ftarf. 5, Die nördliche Bertheibigungslinie wird 
von nur 80,000 M. beſezt gehalten. Ueber bie Angabe der Truppenahl 
in Polen, Bolbynien und ®Bobolien flehen ums keine Daten zu Gebote. 
Mußland dürfte im dritten Jahre bes Krieges bie größten Kraftanfirengungen 
maden, um die zur Bertheidigung bes ungeheueren Meiskörpers aufgeftell. 
ten großen Operajiondarmeen sollzäplig zu machen. 


(Bufaref, Ende Oktober.) Zu den manderlei Unbequemlidkeiten, 
welche ie Iruppen zu tragen haben, gehörte au bie Kenntnif ber in ben 
Fürftenipümern fourfirenden Belbforten. Man mufte fi ganz ordents 
lich im biefe Hinrinfinden und fo if denn höheren Orts eine Rachweiſung mit« 
getheilt worden, melde das Berbältniß der gangbaren Münzen zur öflerreis 
chiſchen Währung fehftellt. Da Dancer in bie Lage fommen bürfte hiervon 
Nugen zu ziehen, wollen wir ben Gegenfland umflänblier berühren. 

In den Walachei beftebt ald Mehnungsmünze ber Piafter und ber 
Para. Der Piafter zählt 40 Para, 6%, Piafer ober 270 Para geben 
einen Gulden nad dem 20 fl-Buße; es if alfo ein Piafter 8°, , ein Para 
”,, AM An Münzen fourfirem in ber Walachel öfterreichifäe, ruffie 
iöe und türfifdhe. 

Der Werth ber Oeſt errelchiſchen if folgender: 1 Dufaten gilt 
14 Biwanziger oder 51%, Biafter; ber vollwichtige kaiſ. Rand dukaten 
dat ein Agio von 15, 20 bis 40 Para. Gin Zwanziger — 2", Dias 
fler ober 90 Para, ein Behner bie Hälfte, ein Silberſechſer 22, ein 
Silberfünfer ebenfalls 22, ein Silbergrofgen 18, ein Silber 
treuzer (Kupfer alter Präge) 4, neuer Präge 2 Para; — bie Rupfer 
EA u 6,3, 2 und ı Kreuzer gelten 9, 4, 3 und 2 

ara 

Die ruffifhen Münzen zählen nad öfterreißifwalagifger Waͤh⸗ 
rung, u. ;. ein halber Jmperial 8 fl, over 54 Viaſter mit einem Heinen 
Agio, zur Beit 4 Para (die ganzen Imperial tourfiren mit); ein ruffis 
fer Dufaten gilt 31 Piofter und 20 Para; ein Gilber-Mubel zu 
100 Kopefen — 1 fl. 33”, fr. oder 10 Piafter 20 Para, ein halber 
Rubel zu 50 Kopeken bie Hälfte; die Silbermünzen zu 80, 25, 20, 
15, 10 und 5 Kopeken werben, eine Ropefe zu 4°, Para oder 4, 
KM. alfo 5 Kopeken zu 4%, kr. ober 21 Para und“ in biefem Berhältmig 
weiter berechnet, fo dab 30 Ropeken 28 fr. oder B Piafler und 6 Para zäh» 
len. Dad 10 Ropekenftüf in Kupfer gilt 2%, fr. ober 10 Para, es if 
alfo ein Kopek in Kupfer einem Para gleich. 

Die türfifhen Münzen verteilen ih folgend: Gold: 1 Lira 
mit 5—6 Para Agio gilt 9 fl. 11%, Er. oder 62 Biafler, %, Rire bie 
Hälfte, alte Jeuſſare = 2. 4%, fr. ober 14 Piafler 2 Para, neue 
Seuffarsı fl 48%, Mr. ober 12" Piafter 10 Para (weiters gibt co ', 
und %, neue Jeuſſars im verhältnifmäßigen Werthe). Berner: Rubie = 
51%, Er. ober 5 Piafler 80 Para, und Gfeslit 23%, kr. ober 2 Piafler 
25 Bara. In Silber zirfuliren: ganze Icuffar oder 20 türkifhe Pia- 
fier gleih ı fl. 48% fr. ober 12 Piaſter 10 Para nach der Landeswährung, 
ferner Halbe, viertel und zehatel Jcuffar. GinYKelit zäplt57',,Er. 
ober 6 Piafter 20 Para, ein alter Beſchlik ı fl. 38"/, fr. oder 10 Bias 
fier 20 Para, ein meuer Berglit 24 fr. oder 2 Biafler 28 Para, ein 
Altelit, 6 türkifhe Piafler, 28°, Er. ober 3 Piaſter 8 Para, ein Tifes 
rik if ber zehnte Theil eines neuen Beſchlit und gilt 2°, fr. ober 10 Para, 
endlich ein holländiſcher Dufaten: 4 fl, 40 fr. oder 31 Biafler 20 
Para, Das türfifhe Papier umterliegt dem MBechfelfours ; «6 gibt 
jehn unb zwanzig Piafterflüfe, wovon erfieres Al, Er. ober 4 Biafter und 
25 Bara, bad leztere aber bas Doppelte gilt. 

Noch verwilelter find bie Gelbverhältniffe in ber Molban. Hier * 
ber Plaſter 40 Para oder 8 fr. KM.; mit Ausnahme von Galacz gilt 1 


auter Bara %, ir, BR. und in Galacz kommen 6%, Para auf I fr. RM, zum Oberſten und mit 20. Juni 1854 zum Generalmajor ernannt wurde. 


Ve machen alfo in ber Moldau mit Ausnahme von Balary 
Gulden nah dem 20 fl.⸗Fuße. Der Kours flellt ſich wie folgt: 


In Yafiy. In Balacy 
Piaſter. Para. Wiaſter. VPara. 
I neuer Jttielit . 14 == 17 15 
1 alter Zemelit . 2 2 nn + 16 — 19 32 
1 Randdulate 37 — 46 — 
1 nicht Ranbbufaten zählt elgentlich 
nad Gewicht und werden 20 Para für 
ein Punkt Bold abgerechnet; im All« 
gemeinen gilt derfelbe, fo wie ber hol« 
länbifche Dulaten . "0.0. 86 — 45 — 
2 Smpeil . en. hl 32 77 10 
1 SitberMubel . » +... BR — 15 _ 
1 türkifche Lira vr. . 70 _ 86 — 
2 türtifhe Nubie6 20 8 — 
u Rollen. - - 2 0 4%, — 6 
1 Zwanziger ohne Male .... 02 20 3 5 
1 Silberfehleer — 24 — 32 
1 Bun fr - 2 sr 25 — 32 
1 Groſchee... — 15 — 18 
L aller Kreuzee— 4 — 4 
1 neuer Kreuzer. . — 4 — 4 
1 Schifrener BB. — 10 _ 10 
1 Dreiftenger 5 a — 5 — 5 
1 Aweilreuger „ . . _ 3 — 3 
1 Ginfreuzer ” R — 2 — 2 
1 Zwanzig Pinteriüt 9 20 — — 
1 ſpaniſcher Thaler . Fe |. _ 19 32 
1 öfterreiifßer Ahaler. . » x. 15 z 18 = 
2 — 


ruf. 5 Kopenſtütt2 
Uebrigens hat bas Gelb hei ben Staatékaſſen einen anderen Rourd ald 


im gemöhnliden Verkehr, das heißt der Vefiarie-Kours ift gegen jenem rom 
Blaze niehriger geftellt, fo gilt der öfterreihifhe und hollaͤndiſche Dufaten nur 
31 Piafer 20 Para, ber halbe ruſſiſche Imperial 52 Biafter 20 Para, ber 
Sifberzwanziger 2 Piafter 10 Para, der öflerreihifhe Thaler 13 Piafter 20 
Para u. bal. 

Du thrkifche Papier geht nad dem Wechſellourſe; auch unterfiehen 
Imperiale, Silherrubel und Lira dem Agio, und bie Silberfünfer haben ein 
größeres Wgio als bie Zwanziger, wogegen bie alten Kreuzer gar nit mehr 


vorfommen. Sachttfo $ büme i 
e Ser r. 

* (Roburg, 1. November ) —— Landtag beider 
Herzogibüner bat nunmebt die melentlihften Vunkte dee ihm vorgelegten 
Befezentwurfes über die Aushbung der Militärpfliht in den Hergogthümern 
Koburg und Gotha erledigt, ba er bie Wiedereinführung der Stellvwer 
tretung beim Militärbienft beſchloſſen (vergl. Ar, 108), und Ad, 
gegen ben Megierungdentwurf, für ben Gintritt der Webrpfliht im 20. Ser 
bentjahre (der Megierungdentwurf beantragte das 19. 2ebensjahr) erklärt, 
auch bie fehsjährige Dauer der Dienftzeit (2 Jahre beim Hauptfontingente 
und 4 Jahre bei ber Meferne) genehmigt Kat. Die Staatäregierung hat 
bereits im Verfolg jened Vefchluffes über die Militär-Stellsertretung dem 
kandtage eine die deßfallſigen Beſtimmungen präzifirente Vorlage gemacht, 


Echweiz. 

“ (Bafel, 1. November) Um dem, befonders in Bolge der Gifens 
bahnbauten fetig zunehmenden Bedarf an Schieß- und Sprengpulver beffer 
entſprechen zu Fönnen, bat ber Bundesrath das eidgenöſſiſche Binanzdepartes 
ment ermächtigt, bie feit 1849 ftill geftandene Bulvermühle in Chur in Pacht 
zu nehmen und daſelbſt die Wulverfabrifasion für fo lange wenigſtens, als 
das Bebürfnif anbauert, wieder zu Getreiben. Im Jahr 1854 hat bie eib- 
genöflihe Dufverserwaltung an Vulver verfauft 4298 Beniner; ſelbſt far 
brizirte he 3307 Bentner, vom Ausland (Sübbeutfland) bezog fie über 
1000 Zentner. 

Die mit bem 7. Jänner 1856 abgelaufene Rapitulagion der Kantone 
Freiburg und Solothurn für das zweite Gchmeizerregiment in Neapel iſt vom 
König Ferbinand in ber Weiſe für weitere 30 Jahre erneuert worden, daß 
er einem. bießfälligen Vertrag mit Joſef Sigrift, Gentralinſpektot der Schmei« 
jertruppen, gegengejeichnet von bem Kriegdminifter Fürſten b’Ifchitelle, feine 
Unterfchrift. beiſezte. Der „Ghroniqueur* von Breibarg veröſſentlicht ben 


Wortlaut beifelben. 
Gropbritannien- 

(h) Generallieutenant Bir W. Gobrington, Mitter bes 
Dathordens und gegenwärtiger Oberlommandant ber engliihen Armee in ber 
Krimm ift der Ältefe Überlebende Sohn des Admirals Sir Eduard Gobring» 
ton; geboren 1805, trat er 1821 in die herittene königl. Relbgarbe und Aicg 
dur die verſchiedenen Mangtlaffen zum Oberfllientenant empor, bis er 1846 


7, Diafter Ginen | Seit den 33 Jahren feiner Berbindung mit ben Golbfireams Zonnte ex fei« 


nerlei Erfahrungen im Kriege fammeln. Die Ernennung jum Generalmajor 
fezte ihn außer aftiven Dienft bie zum Beginne bes jejigen Krieges, in wel⸗ 
Hem er fh als „Amateur” nah ber Türkei begab, Kurz bevor bie Flotte 
nad der Arimm abfegelte, wurde Lord be Mos, Beneralqwartiermeifter durch 
Krantgeit zur Heimfehr nah England gezwungen ; feinen Voſten erhielt ber 
Brigadegeneral Airgey und das fonit durch lezteren leer gewordene Brigade— 
lommando ward General Gobrington übertragen, deſſen Aktirität fomit in 
diefem Kriege einige Stunden vor bem Abgange von Varna batirt, Stine 
Brigabe war bie 1. der leichten Dieifion, mit dem 7., 23. und 88 Regimente, 
Die Schlacht an der Alma mar bes Benerald erftes Auftreten dem Feinde 
pegenäber; bei der Schlacht von Jukerman murde Sir Eodrington zuerft bie 
Annäherung der Muffen gewahr und feiner wurde in allem offiziellen und 
privaten Berichten hoͤchſt rühmend ob der ungemöhnlihen Borforge und Ber 
hutſamtelt, mit ber er die feindlichen Bewegungen überwachte, gedacht. Als 
Sir &. Brown in Bolge einer Wunde aus ber Schlacht bei Jakerman fh 
nah Malta begab, wurte Sir William zum Kommandanten ber leichten Dir 
vlſton eimgefezt und behielt feinen Poſten inmitten bes langen und traurigen 
Binters big zum heutigen Tage, Ale im Frühliage die Kampagne wieder 
begann, nahm er aftven und fehr thätigen Autheil an ben Operajionen, und 
wurde fopliehlih zum Kommandanten ber Sturmfolonnen des Meban ernannt, 
So ſehr aub ber Tadel ſich berilie, den General wegen bed verungläften 
Angriffet alles Cidenklichen zu beſchuldigen, drang doc zu Ende bie Wahr⸗ 
beit durch, wornach Sir WB. Gobrington wohl am Nuhme, nit aber an ben 
Fehlern des Tages feinen Antheil genommen, Wie auch bie Urteile ver— 
fleden ſein mögen, bie naͤchſte Bufunft wird für ober gegen den jänaften 
ber englifgen Generale (ſowohl an Lebensjahren, als auch am aftiver, feld⸗ 
mäßiger Dienſtzelt) beſtimmt entſchelden. Wir fügen diefer ausführlichen Eha- 
rafteritit noch bie Des Brigabegenerals Williams bei, ber befannt: 
lich als Haupt der Bertheibigung vom Kars zur Seite (beffer: über) Waſſif 
Vaſcha's birigirt. Im Jahre 1825 war Williams Sreondelieutenant der 
öniglih englifhen Artillerle, 1827 Premierlieutenant und 1840 Kapitän. 
Don dieſem Jahre bie 1848 wurde er in ber Türfel verwendet und 1847 
als brtrifher Kommiffie nad Erzerum geſchikt, wo die türfifden und peril- 
[gen Berofimächtigten zur Abſchließgung des Briedens infanmenfamen; in 
derfelden Tigenſchaft fungiete er aud 1848, als die Berbanblungen über bie 
perüfetürfiihe Grenze gepflogen wurden, Bür biefe Dienflleillungen im ber 
Thrkei als Militär wurde er 1846 zum Major und zur Anerkennung feiner 
politifhen Dienfte 1852 zum Oberfllieutenant ernanıt, Im Jahre 1854 
wurde er.mit dem Bokalrang eines Oberſten zum britiihen Kommiffär beim 
türfishen Heere ernaunt und ſeit Dezember 1854 zum Brigabegeneral- (Lolal- 
rang) erboßen, welden Grab er noch jejt einnimmt, 


€ Cardinien. 

I. Gin Rönigl. Dekret reorganifirt bas Kadre bes Armee» 
trains im ber Meife, daß et vom 1. Ollober an einen Stab mit 6 Kom- 
pagnien zu umfaflen batz im Stabe befinden Ah an Offizieren I 
KRorpslommandant (Oberſt oder Oberfllieutenant), 1 Major, 1 Kapitän (re- 
latore), 1 Oberabjutanten (Bleutenantd ober Unterlientenants), 1 Kaffa- 
offigier (detto), 1 MWermaltungsoffizier (beito), 1 Monturboffigier (detto), 1 
Bubrwefensoffizier (beito), 1 Dispofiziondoffiier (detto), 1 Megimentsarzt 
und 6 Veterinäre; an Unteroffizieren 2 Oberfouriere, 3 Verwaltungs 
fouriere, 2 Berwaltungsfergeants, 1 Bubrmefendiergeant, 2 Stabölorhorale, 
2 DVerwaltumgstorporale; 2 Stabeſchnelder, 1 Gtabsfufter, 1 Staböfattler, 
1 Staböwagner mit 2 Gehilfen. — Die Aompagnien zählen 6 Kapitäns, 
9 Bieutenants und 24 Unterlieutenants; ferner 6 Bouriere, 48 Gergeants, 
108 Korporale, 18 Trompeter, 9 Pufſchmiede mit 6 Gehilfen und 6 Sattler 
mit 3 Gehilfen. 

Mit Dekret vom 12. Oftober wirb das auf bie Ausbebung von 1855 
entfallende Truppenkoniingent von 13,000 Mann in 2 Kategorien au 9000 
und 4000 Mann vertbeilt. 

General Percy Hat den Poften eines Rommanbanten ber ilalieniſch⸗ 
engliihen Begion bereit6 an den Oberflen Read abgetreten. Das Facit ber 
biöferigen Mühewaltung ift: viele Offiziere und fall gar feine Golbaten, 
Man fhift nun die angemorbenen Dffigiere auf Grpofliuren bes Bmtrals 
werbebureaus und zwar birigirt ein gewiffer Vincenzo Matoli zu Genua und 
Brancetco Guidora zu Speyla. 


Tages⸗ Rachrichten. 


(Blen) Die böhAbelräbende Nachticht ven dem Sr. J. Hofrit dem Durch⸗ 
lauch tigſten Herren @. H. Berbinand Mar am 7. b. zu Trieh Betroffenen Unfalle 
tief die Iebbafiede and ungebendelte Thellnahte hervor, Mit imniger Freude Fönnen 
wir imbefien berichten, bad Ah: Beine kaiſerliche Hoheit fehew außer Befahr befinden, 
Der bedauerlicht Unjall ward durch das Ummerjen bes Magens (eines Rabriofsts) 
berbeigeführt, wobei ber Ptinz am Kopie eine gefährliche Verwunbung erhielt. Glelch 
auf Die Pirsialle befannt gemorbene NRachticht iraten Br. falferl. Mnigl. Mpoftct. 
Majıttät die Meite mach Kriet an, Begleitet von Gr. Erzelleng dem Herrn EMP, und 


ctſſen BeneralAdjulanten Grajes Grünne, dem Dberfiemn Mäller, dem Blügel»Mbjatenten 
Major Baron Walpfätten, drim Mojutanten Major Bürflen Eirhtenfein und bem Leibe 
wunbdarjte Preiheren v. Woltmana. allerhöchſt Seine Mafehät- trafen am 8. $. M. in 
Trieh ein and verfügten Ah ſogleich an das Kranfeniager des Erlauchten Bruders. Auch 
Sr, F. Hoheit der Durhlauhtighe Eriherzog Karl Eupwig, Statthalder im Zirel, hatten 
fh fofort nach dem la Junsdeuf befannt gewerberen Unfall nah Triefl begeben. 


* In der beiriebfamen Borlagshanblung C. Flemming in Biogas if von Herru 
8. Sanbtle ein neues ſehht empfchlungsmirtbes und 32* Kartenwerk erfchienen : 
Die Sprjiallarte bea Rriegihanplajee in Ehb:Rufland (bir Nord 
tüfe bes [hwarzen Meeres), mit dem Plünm bes Hafıms von Odefſa, ber 
Ginfahrt im den DnieperrBiman, der Gegend um Mıkolajeff, Gherfon. 
Dasfeibe warde mad der im Keriegedeboi zu Pelersburg unter bir Beltung des Bernerals 
Schubtri im Maßlabe von 1: 420,000 erfchlenemen Karte und dem „Guide maritime 
et siratägique dans la mer Noice'' bearbeitet, und umfaßt den Kompler vom 48—51* 
nörb. Breite unb 45—47* öl, Länge. Diefe Karte bringt im topegraffcher, orogtofi ⸗ 
fer und Fommerzieller Beziehung ein ganz genams Wild und ensfbridt allen Forbes 
zungen bes Momentes, Bel allen Detſchaften if die Häufırzahl dur Ziffern, die Meer 
erdtiefen buch Buße angedeutet, auch der Preis zu 1% Gilbergrofchen fo billig gehst, 
baß tele unferm Bremnben biefeibe gerne empfohlen fein laffım. 


LM. (Rapeplpsührenfhramt) Mehrere Beruhrer bes Heldenmarjchalls 
Haben fi zur Aufgabe geft-It, Hochdemſelben jur Feler des DO. GBeburisiager einen une 
verbrennbarenÖhrenfhramf zur Mufbemahrung der Ghremgeldgenfe zu fbens 
ben, um fie vor elmem zufälligen Bugrunvegehen zw ſchaen. Der Ührerfchranf, vor 
Außer eine fehr Mmmbildliche Derzierung erhaltend, id in&peri's Eofalitäten anfgeflelit, 
wo er ber gänzlihen Dollemtung immer näher rüft. Gine getteue Abbildung te'felden 
wird bemnädhft erſcheinen. 


Nekrolog. 


(B. B.) Am 3 5. MM. verfchleb, wie bereits gemeldet, zu Prefburg der penſtonirte 
Major Arcıherr Berbinond Welt von Ainfemam im 64. Lebensjahre. Mirber ein 
Betrran aus der Zeit mächtiger Kämpfe, ber im der Mieſeuſchlacht bei Mibern, wo «rt von 
©r, kalferlien Hoheit dem @. H. Karl ale Musjeichnung höher befördert wurde, im der 
Bollerſchlacht bei Belyzla fo wie an allen Krlegevorfällen jener Epoche rühmllſchen 
Antbeil genommen, und deren bie Beibichte der Mochmelt zur Bewunderung einer Armer, 
die voll dreutt Anbänglichfeit, Baterlandsliche, Tapferkeit und unbegrimgter Musdauer ſich 
Herworgelban,, gebinten wird. Der Vater KME., nachäeriger Rommandont ber Feflung 
Romern, legte bem Gohne in ber zarieſten Jugend den Relm zur milltärifchewmiffenfchafts 
Uchen Ausbildung, dir er dern auch in ber Meuflähter Madrmie unter dem unvergrflichen 
Kineſy mözlihht volllemmen erreichte. Im Jahte 183% bedenklich erfranft, wurde er als 
Major des 33. InfanterierRegiments als Meat « Iavaliv in den Penflonsfland ohne fein 
Anfuchen verjejt. Mach zwei Jahren erlangte er feine vollfte Gefundhelt mieber ; die Drum 
Penflonshande anflebende Dienftesunthätigleit war feinem Charakter entgegen — ja uns 
Telvfih — alle Schritte zur Erlangung einer Wirbrranfiellung in der Mrihee kiterien 
aber am dem Soflem, baß ein RealsInwalib nicht mehr als bienfitauglich betradpiel wer ⸗ 
ben Fünne. Dirfe Lähmung feiner Thatfraft erzeugte einen magenden Warm, der bie an 
fein Lebensende das Immere fhmer,baft burhmählte, Darhbrüngen non einer hehren 
Bellen! vol bes wahren Pateiotismms, glähemb won Etztbeglecde, Adel und wärdevoll 
im mötfein feines männlichen med in ver Mufaffung drs militärlichen Dffigierss 
Gharafters, murbe er zwar allgemein geehrt — allein fo wie die Meilen feiner Schale 
in einer gqeriffen Abgeſchleſſenheit ſich wicht verbringend, fondern Ach finden lafiend, — 
nicht richtig erfammt. Meichte er einmal die Hamb zum reunbfhafisbunde, dann war ır 
well Himgebung, ja järtlicer — Ir Krelie feiner Bamilie war er ein liebe ⸗ 
voller Batte, ein forgjamer Vater, — frin Berluft wird daher Hier wie unter feinen Fteunden 
fhmerzlih empfunden. Der Berftorbene wußte fibrigens feine Umihätigfrit za bannen, 
indem er ſich mit Vorliebe auf bie Wiſſenſchaft warf. Mehre militärifche Nuffäse haben 
ſich nad feinem Tode vorgefunden. Grin edles Herz, fein Gefühl der -Dantbarkeit ger 
gen feinem hohen Mentor dem WIM Graf Kinely und feinen Vater legte ih vor Allem 
bie Pilicht anf, deren Erbensr Biografien zu verfaflen; bie „betaillirte Be 
(hreibung ber Shlacht bei Afpern,“ „Aufgeihnungen sinde öfır 
reihifhen Dffigiers in Bari”, find bir weiteren bervorragembflen Schriften, Bir 
wir Berühren umb bie ſich durch wahrheitagetrzue Darflellung, eime gewählte und anziehmde 
Dortragswriie anszeicänen. Es if zu Hoffen, daß biefe der Oeffentlich feit nicht entzogen 
werben, 


Neueſte Beränberungen in ber k. ?. Armee 


Hlamalsy, Johann, Felemarfhallskirutenant, zum Genie Truppen» Beigabier und Genie 
Infpelter zu Derona. 

Die BrneralrMajote: 

MWiüftelelb, Labwig, zum Präfes bes Geule⸗Komités. 

KRuffenig, Braun; v., zum Beni Infpektor in Wien. 

Port, Adelf v., zum Belb-Benie-Direftor ber 4. Mrmer. 

Rbaup, Karl v., zum BenieTeuppen-Belgadler und Guenie-Infpefler zu Dfen, 

MDurmb, Rornelius Mitter v., Oberſt, zum Genie Truppen-Beigabler zu Krafau. 

GärtligrubersMayer, Albett Edlet v., zum BenlerImfpeltor zu Bra h 

Zu AbthrilungsrVorfländen bei ber Senerals@enierDirelzien: 

Für die erfle Mblheilung und zuglei zum GeneralsBenierDireljions-Mbjutanten : 2 or 
binger, Karl, Oberſt. 

Pür die zweite Abthelngu: Malt, Michael Ritter v., Oberfl. 

Bür bie dritte Mihellung FrofgmayerRittern Sheibenhof, Branz, Oberſilt. 

Zum ad lalus dee Präfen im BenierKomite: Burmb, Julius »., Dberfl. 

Möring, Karl, Oberflt., und Ebner, Mori, Baron, Mofor, wurben bei biefem 
KRomite eingriheilt. 

Brei ben BeniesTruppen gu Oberfllte, die Majere: BIRL, Iofef, Borabomati, 
Binzenz Ritter v., und Martinyg, Gruard n.; zu Majorem die Hauptleute: 
Beiön Shleußenburg, Franz, Ezrefhla, Jeſeſ, Biehieni, Angelo, 
Lrwinsfi, Eowarb Ritter v., Til, Heemann, und Schwarz, Fenft. 
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BuRommondanien beiber @enles-Teuppe: 
Bür das 1. Bataillon: Leonbardi, Karl Baron, Majer. 
2 Bütic, Jehann, Majer. 
„ee & P Eomertti, Achlles Ritter v., Mafar. 
— — Gaubella, Joſeſ, Hauptimamı. 
—646 u Wolter, Grnft v., Major. 
—— — r Lınbi, Bantaleon, Major. 
u. .’% = Blelhammer, Emanuel v., Oberflieut. 
— $ r Bist, Iofef, Oberfticur 
.» 8 — Zaitfef, Fran, Deerſtlieut. 
„+ 1. 5 Neubauer, Franz Edlet v., Major. 
. . 1. pi Bermann, Ärar,, Oberſt. 
Pe | 1 = Martimy, Erward o., Oberflicut. 


Denfloni n. 
Ruder, Zofef, Benrral»Mojor und Artillerie Brigabier ; Janotw oly, Johann, Decke 
lieutenant der Genie Truppe, zeltlid. 





Perfonal:Beränderungen vom Monat September 1855. 
Linien-Znfanterie-Megimenter. 


11. Rronpring Albert von Sachſen. Mrmann, Perbinanb, Unterit, 1. RL, zum 
Dberlt ; Rabelacz, Mbalberd, unb Meicher, Ddoſef, tnterits. %, RL. zu Uns 
tele. 1. Al; Ram m Holgbanfen, Bifter, und Wittel v. Saljberg, 
Bofei, Radetjelbwebrls, zu Knterlis, 2..Rl.; Wafhuber, Johann, Doktor der 
Meter, Oberlt., als Haupim.Mubitor 2. ML. bei ber Meufläbter Militär Mlademie, 


im bie Ailuar⸗Juſtiz⸗ Branche zurüf. 

20. Prinz Frledrich Wilelm von Preußen. Del More, Heinrich, Oberlt., q. t- 
vom Militärsäuhrweirnsferpe, 

34. Pan * Preußen. Schuſter, Hofe, Uaterlt. 2. Kl, q. t. vom Fehbſpi ⸗ 
tal Nr. 7, 

36. Graf Degenfeld. Ichn Glet v. Ballenwalb, Karl, Hpim. 2 RI, gum 
Öpim, 1. ;Duirimi, Anten, Oberlt., .. Öptm. 2. RL; KRralit, Price, 
und Bflug, Peter, Umterlts, 1. Rl., zu Dberlie.; de Baur, Karl Breibere, 
tinterlt. 2, Ri, z. Unterlt, 1. Al; Warmbrand, Hermann Graf, Kadet bes 
16. Belmägerbat., z. Unterlt, 2. Al. 

40. Frethett v. Seh. Wittermann, Leopold, Unter. 2, RM, unterlt. 1. 
R.; Shänaic, Franz, und Bokorny, Wenzel, Kabetfelbwehrls, zu. Unter 
lieuts. 2. MI. 

Mr. 52. EH. Franz Karl. 
melfterftabe. 

Mr. 58 8H. Leopold. Jalopovie, Johann Miiter v., Hpim. 2. RL, q. t. vom 1. 

Damal renpiirg. 

Me. 56. Breihere Dürienwäriber. Polka, Brang, und Bezarb, Johann, Hpilt. 2. 
A, Hotlt. 1. RL; Blada, Joe v., Witt, Wenzel, un Balduin, Au 
doH, Dbrelie,, 3. Hpilt. 2. Rl.; Mofenberg, Rormdius, Martinewiez 
Ichene, und Banbor, Yofef, Unterlis, 4, Rl., 4. Dberlie.; Lubicz- Mor 
gilwieki, Mlerander Ritter v., Hrdliczfa, Ichann, und Thiel, tober, 
Unterlts. 2. RL, . Unterlts. 1. Kl. Raab, Iefef, erpropr. Felbwebel, Me us 
berg, Karl Mitter v., und Pilec!i, Karl, Rabetfelbwebele, J. Unterlis. 2. Kl. 

59. 69. Nalner. Mahr, Girfan, Unterlt. 1. Al. 3. Oberlt.; Binfemzeller, 
Pond, Unterlt. 2. Al. z. Unterlt. 1. Rl.; Rrenm, Aleie, un Kleinhbanns, 
Karl, Rabıtjelowebele, Frirebericei, Hermann v „ Kabetfelbwebel des Märk 
Jablonomwafi JR., z. Unterlis. 2. RL. 

Mr. 60. Prinz Gudav Baia. GyjanfybrTarpa, Alerander, Umterlt. 2. Maße, 

q. t. vom 12. Ublanen-Mrg. 


Dr. 


Ar. 
Nr. 


r 


is, Jeſef, Unterlt. 2. Kl., q. t. vom Genetalguarliers 


Mr, 


Idjäger. 

Tiroler JägersMegiment Aaljrr en) ofef. Wanbaufet, Rarl, Buhbauer, Mar 
thlas. Pafch, Jehann, Echiffler, Karl; ud Rap, Huge, Dörrlirad,, zu 
Bat.:Mbjutanten; Roth, Ferdinand, Sacher, Karl v,Rapla, Hugo, Dort, 
Aleranber Freihert, und Spagmoli, Dominif v., Unterlts. 1. Rl., zu Dberlis, ; 
Gelb, Karl, Kürfinger, Merander v., Widenburg, Franz Graf, Payr 
au. Thurn und Bad, Berbinand, und Zimi, Helatich, Unterlte. 2. Ri., zu 
Unierlis. 1. RL; Beplarp. Planlenftern, Franmz Areihere, Unterlicut. 2. 
Kl., q. t vom Liffaner Bremgleg.; Reinhardt, Hermann »,, Unterlieut, 2. 
Kl. q. t. vom &H, Albrecht IR; Schober, Yofei, Oberjäger, Mayer, Jos 
fef, Bintfhgau, Ignaz v, und Mdam, Georg v, Kabeten, 3. Unterlieuis. 


2. Kloſſe. 
Kavallerie. 


KRüralfier-Regimenter. 
Rr. 6. Graf Ludwig Wallmoven-Bimborn. Spudermayet, Johann, Unterlient. 1. 
RI, q. t. vom Militär-Kuhrweiensforpe. 
Ar. 7. Herzog Wilbelm von Braunfhmweig. Milhelm, Ehrikof, Unterlt. 1. Ri, zum 
Regimente-Abjutanten. 
Me. 8. Prinz Karl von Preußen. Engl von und zu Wagrain, Julius Graf, Uns 
terlt. 2. Ri, q. 8. vom 2. BuenierReg. 
DragonersRegimenter, 
Ar. 1. EH. Jehann. Werſebe Erbherr zu Marienberg, Guflas Freiherr, Unter 


Tieut. 1. RI, Oberlt. 
Mr. 5. Prinz Gugen von Sayoıyen. Bloriam, Fricdrich, Unterlt. 2, RL, z. Unter 


limt. 1. RL. 

Mr. 7. Fürft Windifcharig. Gottlieb, Yulius, 2. Ritt, 4. 1. Rittm.; Micbes 
fam, Julius, Oberit,, 4. 2. Rittm.; Rop v. Dobrz, Wilhelm Freih., Kader, 
3. Unterlt. & AL . 

Mr. 8. Erbgroßberzog Ferbinand von Tosfana. Binfpiller, Hofe, Dberlt., q. t 
vom Brinz Aieramber zu Württemberg Huf »Weg- 

Hufaren»Regimenter. 

Mr. 9. Fürft Franz Liechtenſtein. Barcfay de Ragy-Bateéeſa, Aerius, Oberlt., 
4 2 Rittm.; Donmer, Hofe, Unterlt, 1. Rl., 3, Dberlt.; Hüttinger, Jo⸗ 
ſef. Unterlt. 2. RT., 4. Unterlt. 1. Rl.; Robneyrllbebe, Albert, Kadet bes 
1. Lür.Rrg., J. Unterlt. 2, Rt. 
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uplanensRegimenter. 
Mr. 1. Graf Karl Eivalart, 
nterit. 1. Al. 


Mr. 4. Kaifer Franz Bofef. Beder, Jeſef, 2. Mitte., ;. 1. Ritimz; Giäfovich, 


Arihur v., Obrelt., 4. 2. Ritim. 


Sr. 8. &H. Berbinand Marimilien. Dungern, Dite Freiherr, Untelt. 1. Al, gi 


vom Graf Hartmann IR. 


Me. 9. Fürk Karl Bechtenfein du Parc, Kamille Graf, Kabel, J. Unterlt. 2. A. 
Mr. 10. Graf Glam@allas. Hoyer, Ferdinand v., 2. Mittm., 
Me. 11. Ralfer Mlerandır von Rußland. Ruh, Mathias, Unterlt. 1. Rt., UKegl⸗ 


menis-Mbjatanten. 


Mr. 1%. Koalg Ferdluand beider Sieilien. Noe v. Norbberg, Karl, Unterit. 2.Kl., 


q. t, vom Prinz Guſtav Baja IM. 


Im Monat September Haben quittirt: a) mit Beibehalt des Militär 
Charaktere: Mittmeller Baron Hammerfiein, vom 6, Uhlanen., Dbrelt. 

». Bedingfeld, vom 8. Küraffiers, und v. Derzem, vom 7. Utzlas⸗n⸗Reg. 5 
Gebertritt in Bisils&taatsdbienfe: Dberlient,. Eyfert, 


— 6 bei 


Zalemwarl, Franz, Unterlt. 1. M., . Ddnlt; Galm 
u®alm, Fell Fürk, Lamal, Ehuard, und Fürf, Karl, Unterlt. %. RM,» 


dem, vom 24. IM, Meimiid, vom 4. Benichal.; bie Unterlis, x. Efilamy, 
in Benflen, Dorie, vom 9. ». Jurfonte, vom 14. Bogl, vom 38, Je 
linef, vom 8, Kargl, vom 21., und Rlobaffe, vom 29. IR.; Ebler v. 
Mayerbofen, vom Ziroler Jägersrg.; Mitter v. Ejczepamsli, vom 10. 
Safarens, ». Dounga, vom 5, Dragoners, dv. Bergen, vom 1. Kürafiirm u. 
Spiegl, vom 6. DragemerReg. 


Außer den ſchen mamhaft gemadpien Sterbfällen haben Aid im Monat Geptembrr 
noch folgende ereignet: a) Bo m aktiven Etambe: bie Dberli.t Hofmayır, 
vom 7. Gendarmeriefig., zu Gyula; Koſte ky, your 26, Jägerbat., zu Tarmopel; 
Edmeibl, vom 9 Guben eg · zu @roßbeosferel; Treulich, vom 
BPionnirrlorps, zu Taffano d'Abda, und Mitiern. Wallner, vom Flottillenforps, 
zu Savenaz be Unterlirmte.: Bianeni, vom 43. IR., 1a Malland; Ghuls 
Ier, vom 51. IR., zu Brag; Graifhhz vom 15. IR, iu Unabvar ; Gontr 
BDisconti, vom 5. Kiraffierfrg., r Bora;— b) vom Benfionslande: 
Oberſt Baron Borberg, zu Bengyel in Ungarn; Dberfilt. Eben. Golins, ju 
Bels; Rrömer, zu Bien; Mojor Bafner, zu Tarnopel; Iamep, 3m 
Prebburg; v. Zallar, zu Temesvar; Me Hauptlt.: Gefimonie, zu Ogulinz 
BFiepler, zu Temeswar; Banger, zu Thrreiunfladt; Magyarcle, zu 
Breod; ». Oflopiia, Turfonte, deitense unb Milleusnie, al & 


1. 1. Ritim, 


som 60. Inf, Dite, vom 3. Art.sRrg.; Unterlt. Dirnbeim, vom 36. IR, 
and v. Billaris, aus bem Penfionsfande; — c) ohne Gharalter: 
Rittm. Hoffmann, vom 11. Ublanen-, v. Bonazze, vem 6, Hufaren-, Ober 
let. Hartmann, vom 7. Inf. Reg, KRollevain, aus dem Benflonsflande, 
Mayer, vom 2. Hufarens, Baron Moltke, vom 30, Preis, vom 16, Ums 


Fang‘! Rittm,. Stella, ja Hohenaun; dir Oberlis.: Rillie, zu Wospicz 
ler v. Röggla, zu Dichhofen bei St. Pölten; Don Tomaffia, zu Mair 
land; Benger, zu * und Bonbaf, zu Wien; banm bie Unterliuts, : 
Buren Bafheimb, zu Marburg; Berneker, zu Jaworov; Smwobobe, zu 
Bozen, und Raftellae, zu Gospir. 





Patriotifche Gaben. 


Bei 3. 8. Iungling find Abır bie Bitte für bie 
Theiß: Bewohner biäher eingegangen t 


Koſſa⸗Journ. AI. fr. 
258 F. F. 18. IR. Sroff. Konflantin (abermale) 8 30 
259 ft. 3. Gemdarmerioeg- » +» + +» 8 — 
260 . 10. Mrtillerie Reg. > 2 536560 
251 8. #30. IR. Graf Rugmt » : . +. 18 51 
262 8. f. Eiffanır OR... » : 2. . 1 30 
263 t. f, 8. Gendarmerie · N 32 30 


2 

254 8. I. 26. IM. Groff. Kiga! von Aufl. 5 — 
Eumm - - 2: 22.2. 91 

Ab laut Komto für nenche Mufage u. Plthogr. 

Rıft 





FE ———— 57 20 
Hierzu laut 22, Ausweis. : 380 — 
Somit bier. » » 2. . 2437 29 
Beide Beträge Gr. Taif. Heheit dem darchlauchtigiten 
Hrn WE. Albrecht ar. ac. zur huldvollen Bertheilung 
auterlsgt wurben. 
Wim 7. November 1855. 





Ungefommen in Wien. 

(As 7. Nov.) Major Graf Mugen, vom 2. Banal 
Grenz: R., vom Ichl (röm- Kalſer) — Die Mitten, : Graf 
Kainefy, vom 7. Duf+R., von Mailond (Hotel Wandi), 
Lafolaye, vom 3. Uhl, Rrg., von Dfen (Wirden, gelbenes 
Lamm). und Bennaronits, von Schlit Sul, von Jaſſy 
(Stadt Ar. 1127), — Die Hptlt.: Sayler, vom 10, Art.» 
Reg, von Veſth (Gtrosgiichen Grund Mr. 228), Badjura, 


vom 56. IR, von Mallend (Wieden, drei Kronen), unb | 


Freigere Kleinmayern, yom 31, IR, von Karldadt (Stadt, 
Valerſraße Nr. 7465). 

(Aa 9, Nov.) Oberſtit. Wölfe, vom 5. Gend⸗M., von 
Baibah (Wieden, Stadt Tri). — Die Majore: Edler v. 
Rorven, vom 59. IR., von Salzburg (Palais Eezhetzog 
Albert). und Hörmee, vom 14. IR., von Linz (Hoieftl., 
Herianigafie Nr. 217). — Die Hanpılt : Barth, vom 9, 
Art: R., von Ermberg (Bandflraße Nr. 135), Hanfe, vom 
4. Art+R., von Lemberg (Iägerzeil, zur Nerbbahn), Friſch⸗ 
bırı. vom 51, M., von Klaufenburg (KAoßau, Kalſerbad), 
Balch, vom 16, IR., von Baden (keopolpflabt Mr. 348), 
Erler ». Belten, vom 60. IR., vom Joſeſſtadt (Stadt, 
rdm. Raifer), unb Zugga, vom 5. Iaf.«M., von Vancſeva 
(Breopelbtart, Ragionalhetelj. — Die Rittmfr.: Andraify, 
vom Aubrwefrnsforpe, von Gerona (Wieden, bei ber Wein ⸗ 
traubel, und @rach, vom 3. Kür,«R., von Auſterliz (Rs 
nia von Ungarn). 

(Am 9. Rev.) Die Mafore: Werber, vom Gesieſtab, 
ven Brünn (Kalferin von Orflerrei), und ven JZagitſek, 
vom Marasbinerskrrugr GA., von Bellovar (Diamabat). 
— Hp. Meſſing, vom 55. IR., von Dermannfladt (Bes 
teeidemarlilafırn). — — v. Wull torf, von 
der Marine, von Gray (Ecepeldſtadt Nr. 658). 

Abgereijet. 

(Am 7. Ros.) Stabsarıt Dr. Beder, vom ber ärstlir 
ben Branche, nah Veſth. — Rittmür. Boauire Loopland, 
vom 9. Ubl.-R., nah Brar. — Die Hupilt : Slatinefn, 
vom 20..IR., nah Berb, m. Lrpfomeln, vom 25. IR. 
nach Eanef, Baron Helzſchubher, vom 59. IM., n. Trieil, 
und Baron de Dicg be Gumptich, vom Nngenirurs@eonras 
ienlorpe, aach Derenbara. 








21 4 Apfaltern, som 49. IR., nad Laidach 


(Am 8. Mer.) Oberſt v. Wermann, vom 2. Genie ⸗M., 
nach Rremd. — Die Mofjsre: Richter, vom 26. IM, n. 
DrAh, und Baron Raboferich, vom 82. IR, nad Deben ⸗ 
burg. — Die Ritt. : Kellner, vom 7. Huf-R., m. Mais 


Anzeige 
Gefertigter beehtt ſich biemit ei anzuzeigen, bag 
ı Freitag den ®. d. M. mit einem Transport bes 


land, Baron Grrmuf, vom 4. HufsR., nah Gray, Graf | ſonders fhöner englifcher [und dentfcher gerittener 


Schönfeld, vom 10. HufrR.’nah Graz, und Bar. Girer 


- gem, vom 6. Uhl⸗R. nah Frankiurt a. M. 


(Mm 9. Nor.) Die Majore: ». Ziegler, vom 11. UbL» 
Reg., nah St. Georgen, und Bafolovi, vom 11. Huf.r 
Reg, nach Hapield. — Die Hptlt.: Kahn, vom ber deld⸗ 


Artillerie Dieefzion der 2. Mrmee, wach Praj, Lipp, vom 1. | 
5 — Att. N. nah Prog, Baron Rleinmage:n, vom 31. IR, | 


nach Binz, v. Högerflein, vom 33, IM., nah Mailand, m. 


Die neucrrichtete 


Aurzwaaren:- Handlung 
des ID. Kellner, 

„Dur Stadt Päffeldarf," 
Kaͤrnthnerſtraße Me. 1049, gegenüber dem Gañhef zum wils 
den Mann, empfiehlt rin gut affortirtes Lager: 

Gcht englifger und kensöfia.e Parfumerien, Sei⸗ 
fen, Vomaden, Zahnpulver 10. Engliſche Meit 
zänme, Zrenfen, Wartingales, Steigbägelrie 
men, Meitpeitichen, Pulverhörner, Jagdflafchen, 

and ſchuhe zum Puzen der Wferde ıc. Alle Artım 

opfr, Kleider-, Zahn: und Magel: Bürften, 
ämme aus Schilbfröte, Hienbrin, Hern unb Kauticduf. 


Kt 
| Zigarren⸗, Brief · und Geld: 


Taſchen. Cuagliſche Naſirme ſſer, Nagelfeilen, Fer 
derme ſſer 10. zu ben billigſten Preifen. 


| Brieflie Aufträge werden fchnellitens ausgeführt, 


Die #. #. priv. 
Teppich Erzeugniiffe 
aus Tudenden, 
zum Zwel der Wärme umnb Dauerhaftigfeit , Lauſ⸗Teppich 
zum Belegen für Zimmer, Dänge uud Stiegen, auch Sofas, 
Beti-Teppiche, beſoaders für Ranzleien zu Schreibtifden 
find zu haben: Stadt, — — Nr. 512, 2. Stlege, 
1. Stef, 








ee FERETFERTE 

Vom Bandwurm keit schmerz- u. 

gefahrlos in 2 Stunden DDr. Hlocks Wien, Nigerzeil 60, 
Näheres brieflioh. Arznei mit leglement versendbar, 







Dferbe, t ch meh et I 

Se ya e engliliie 
Moriz Strass, 

rt. Sofs®ferberfieferant, 


Neueſtes. 


Sabelr iemen, wilde fogleich am ſede Kuppel anger 
macht wetden fönnen aad womit man ben Gäbel jehr leicht 
an bie Kuppel ans umb abichnallen fann, ohne bie Goll⸗ 
fappel zu verderben. Das Paar mit vergolbeter Schnalle 
45 fe, ohne vergoldeter Schaalle 24 fr. em 

I. Palkh, 
Militärr@quipirungs-Rommiftonär, 
am Koblmartt, beim „Mmerifaner,* 


Ben dieſem ebenfo angenehmen als für die Geſundhelt 


förberlichen Getränfe befindet Ach eim großartige Lage 
allır Sorten 


chines.-russischen Thee's 


im der befanmien erſten Wimer 
Tbeebandlung 


c. TRAU, 


Wollzeil Rr. 770. 
Womit Ad derfelbe dem zahlreichen Berehrern in ber i £ 
.  Mrmee ergebenft empfichlt. 
FE Brrlaliüe und TherBrofblre gratis. 


Anzeige. 
Die ganz meuen feit zwei Jahren befannten elaftifchen 
ZrauerrArmbänder für f, f. Offiziere find ausichlies 
frnd nur im ber 


k. k. Sof: Mode: 1 und Trauer 


Waaren:Micderlage 


bes Franz Nowotny 
Graben, BE der oberen Bräuneefirafe Mr. 11 





iu haben, 


Im — 


Nr. 625, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen der Monarchie zu erhalten: 


Defterreichifcher Militärs Kalender 


für das Jahr 1856. 


Herausgegeben von 
3. Sirtenfelbd, 


Gigenthümer und Rebafteur ber „Drflerreihifhen Militärseitung.“ 


Siebenter 


Jahrgang. 


Preis: 40 Pr., mit Vofverfendung nad; Audwdrte 48 Fr AM: 





Gigenthümer und verantwortlicher Rebafteur 4. Birtenfeld — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 


Militariſche Zeitung. 


N” 116. 


Mittwoch den 14. Rovember 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Wien, Erſelat leten Mittwoh au Samftan in einem ganſen Bogen, Mbonnementäbebingungen fir Bien vlerietjahrig 1 A. 50 ie. Bär Auswärtige ⁊ A, 10 fr. A. MM. 
um welden Preis bie Herren Abennentea das Blatt partofrel zugefenbet erhalten, — Ginzelne Blätter 6 fr. 8. M. MPrämumersgien wirk angenemmen im Komptolr I: „Wilitärifen 
Beltung* ( Stadt, Moilgeile Bir. 776), wehin von auswärtigen Herren bie Beträge in frankirten Briefen vimgefenbet werben mollen, Inferateimerten zu & fr. RM. Me Wetitgeile bereiimet 
wohel moch nie jenesmalige Stempelgebähr von 10 fr. K. M. gm berichtigen kommt, — Anonime Beiträge werben mict Berüffichtigt, 

WR Im Wege der Buchhantelsif die „Milltärifhe Jeitung* durch 8, Gerolb uns Sohm zu Äejichen. 





Ueber die Iwekmäßigkeit *8 Navelins und deſſen WBer-| Angreifers nur ſehr beſchwerlich und unvollftaͤndig wegen ber allzu ſchraͤgen 


erung. —— 

A. D. In dem Aufſaze: „Freie Beurtheilung der Befefligungsart von 
Baubane, der in Mr. 79 der „Milit. Zig.” erfhien, finden fi fehr viele 
Ideen wieder, bie fi Demjenigen, der die baftionixte Befeftigung Baus 
ban’s, Eormontaigne'd, der Schule von Meziöres, Ehaffeloups u. A. mit 


vorurtheilsfreiem Vlite betrachtet, unmillfürlih aufprängen müffen. Befon- 
ders aber iſt es der Navelin, über deſſen rar und möglichft 
vortheilbafte Werbefferung und Umftaltung der Schrelber dieſer Zeilen 


gleich oft vlelleicht wie der geehrte Here Verfaſſer des im Eingange er 
wähnten Artifeld nachgedacht di, und theilmeife durd das Erfcheinen bie» 
ſes Auffazes in der Ausführung des icon länger gehegten Planes, feine 
hierüber gefaßten Idcen zur Deffentlicfeit zu bringen, beftärft wurde. Für 
jegt fol auch nur vorzüglich der Ravelin in Betrachtung gezogen werben. 





⸗ — ⸗ — 
/ Wallen ate_ \ J 
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A Rasellnkourtine, 2| Ravelinfacen. Ravelinabschnitte, 


Unftreitig hat der Ravelin fehr große Rachtheile. 
Er hindert bas eg der Rourtine feines weiten Borfpruns 
gegen das Außenfeld wegen fat gänzlih, und kann ſelbſt, das in 
— befindliche Befchiiz abgerechnet, zur Beſtreichung feiner Kapi- 
tallinie und demnach des vor der Mitte ber Front gelegenen Xerrains 
ar nichts beitragen. Iſt ferner der Ravelin zu llein, fo legt er bie 
Kourtinenwinfel einer Brefchlegung blos, wodurch ber Kavalier oder der Ab» 
feonitt im Innern des nebenfiehenden Bollwerles nuzlos wird, und if an 
und für ſich fon fehr mangelhaft; — ift er aber groß genug, fo beein 
trächtigt er auch einen guten Theil der Baftionsfacen in ihrer vollen Wirk- 


famkeit, welcher Umftand bei ber faft gänzlichen Hemmung des Feuers der | Ravelin if, wenn der 


Kourtine um fo mehr zu berüffichtigen iſt. ’ 

Die Facen des Ravelins find * ihrer Länge, und weil fie am 
weiteften in das Aufenfelb vorragen, viel früher und Rärfer ald jede an— 
dere Linie dem Rifochetfeuer ausgefejt, welcher Fall aus denfelben Grin» 
den auch bei den fie umfchließenden langen Linien des bedeften Weges 
ftattfindet, und es Fann überbied ber Ravelin den Demontirbatterien des 


Richtung fein Feuer entgegen feien. 

Die große Ausdehnung diefes Werkes und der in ben meiflen Pällen 
vorkommende Mangel eines Abfchnittes erlauben dem Angreifer nicht nur 
feine Drefche mit leichter Mühe zu erfteigen, fofort das ganze Werk in 
Beflz zu nehmen, fi) fo bequem ald möglich darin einzurichten und unver 
meilt zum Angriff gen das Rebuit au fhreiten, fondern es ift fogar bei 
der gegenwärtigen Geſtalt des Werkes leicht möglih, noch vor feiner 
Eroberung, befonders wenn die Sohle des Ravelingrabend mit jener bed 
Hauptgrabend in einem Nivea Liegt, durch feine Graͤben von der Krönung 
bed bedeften Weges aus gleichzeitig mit feinen eigenen auch die Baftions- 
facen in Brefche zu legen. Nach der Befezung des Ravelins wirb auch bie 
fernere Bertheldigung der Rebuits in den eingehenden Waffenplägen, felbft 
wenn ihre Brefche noch nit zu Stande gefommen wäre, unmöglich ge⸗ 
macht, was die gewöhnliche Herftelung und Armirung ber Brefchbattes 
rien go den Hauptwall in nicht geringem Grabe befördert. 

adlich if der Koflenaufwand für eine Front durch Die Hinzugabe 

des Ravelind um ein Bedeutendes vermehrt, befonders wenn der Ravelin 

nad Bonsmard oder Ehaffeloup angelegt ift, ohne daß ein verhältnißmd« 

Figer — dadurch erzielt wird, wie eo ſich doch billigerwelſe anſpre⸗ 
en läßt. 


ch 

Gleichwohl dürfte die Aueführung des Verlangens, den Ravelin 
ganz zu befeitigen, oder wenigften® feine Mauerbefleivung und fein Rebuit 
wegzulaffen, nit ganz rählich fein. — Das Rebuit fichert erft bie völlige 
Sturmfreiheit (fo lange keine Brefche gefchoffen iR) des Ravelins, erfchwert 
bedeutend, wenn aud nicht ganz genügend die Beftürmung und Beffeuung 
des MAngreifers in bemfelben felbft nach bewirfter Brefche, erleichtert Aus 
fälle gegen die Grabennieders und Uebergänge, fowie den Rüfzug ber Ber« 
theidiger ded Ravelins und beftreicht mit feinen Blankengefchilgen ben Haupt⸗ 
graben vor den Bafliondfacen. Ein Ravelin ohne Rebuit ift faft ſchlechter 
ald gar fein Ravelin, ba er ;u früh verlaffen werben muß, und nad) feiner 
Eroberung der Gegner den fhönften Play darin zu der Erbauung von 
Brefbatterien gegen die Flanken und die Kourtinenflügel vorfindet, um 
fo die etwa in ben Bollmerfen angelegten Mbfchnitte zu umgeben und gleidy 
in dad Innere des Pages eindringen zu Können, was bei dem mit einem 
Reduit verfehenen Ravelin fon ded beichränkten Raumes wegen nicht 
er „ ; beinahe Altes biefes gilt auch von dem vorgelegten Ravelin & la 

afieloup. 

Ein Werk ohne Eöfarpemauern aber if bei trofenen Gräben einem 
Sturm zu ſehr blosgeftellt und erleichtert die feinblichen Bortreibungen 
und Berbauungen viel zu leicht, ala daß bie durch biefe Hinweglaffung ers 
zielte Erfparung im Stande if, dagegen in Betracht gezogen zu werben ; 
bei ber Anlage des Ravelins vor dem Glacié ift diefer Umfand wegen 
der hier viel mangelbafteren Brabenbeftreihung umfomehr zu berüfſichtigen. 

Da Übrigens der Ravelin von Ehaffeloup und Bousmard das Feuer 
des Hauptwalled fait gänzlich hindert, zu Foftfpielig iſt, und feine Verihei- 
digung ſchwierlger als bei der gewöhnlichen Trace ift, weil er vom Haupt- 
walle aus minder fräftig unterftdgt werden fann, fo foll bier auch nur der 
Ravelin nach ber gewöhnlichften Anlage, alfo unmittelbar vor dem Haupt« 
graben in Betracht gejogen werben. 

Auch die Hinweglaffung der gemauerten Kontresfarpe bei biefem 

— eine ſolche erhält, wegen der Verbin⸗ 
dung des Ravelins mit dem Hauptgraben leicht begreiflih nicht ausführbar. 

Was die Ausdehnung des Ravelins betrifft, fo wurde ſchon früher 
angedeutet, daß ein Meiner Ravelin die Kourtinenwinkel unbebeft laſſe 
und zu wenig BVertheidigungsfäbigkeit beſize. Wenigſtens gilt diefes von 
feiner Breite, nämlich der hintern ——— feiner Facen, während es ſich 
dagegen mit feiner Ränge, alſo feiner Ausdehnung gegen dad Außenſeld 
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Hanz anders verhält; daher fich auch Eier eine Umftaltung bes Werkes 
querft als fehr vorteilhaft erweiſen würde, 

Den Facen eine andere Richtung zu geben, um auf dieſe Mrt bie 
Kapitale des Werkes zu verkürzen und eine Direfgion des Feuers gegen 
vorwaͤrts au erzielen, iſt nicht hhunlich, da die Gräben vor ben Facen von 
den Bollwerten dann nicht beftrichen werben lönnen und überbied bie 
Säultern des Ravelins badurch zu ſpizig und ſchwach ausfallen. 

Man ordne alfo die urfprünglide Trace gang wie gewöhnlid an, 
.B. nad Eormontaigne, und führe den Hauptwall und Haupigraben, bie 
en ille, fo wie die Richtung der Ravelind- umd Rebuitfacen ganz nad 
diefer Beftimmung aus. Statt num aber die Peztere von der ter bis 
zur Spije volltändig durdguführen, trägt man von der Spize gegen rüf« 
idatte auf beiden Facen ein Deitteh ihrer ganzen t260269 
und verbindet dieſe erhaltmen Punkte mit einander durch cine gerade Linie. 
Diefe Linie, die wir Ravelinfourtine nennen wollen, die beiven auf biefe 
Weiſe um ein Drittel verfürgten Bacen nebft dem parallel geflihrten ra» 
ben, geben nun dem Ravelin eine gang veränderte Form, durch welche an 
den Baufoften mindeftens der feste Thell erfpart wird. 

Das Redult kann entweder auf gleiche Weife wie ber Ravelin und 
parallel mit ihm, oder, wg: minder vortheilhaft in der Geſtalt eines Halb⸗ 
oder Segmenithurmes, wie foldhe bei ber Küftenvertheibigung Öfterd anzu- 
treffen find, angelegt werden. 

Da die Vertbeidigung des Grabens vor der Ravelinfourtine von den 
Bokionsfacen höchſtens durch Brikolſchüſſe bewirkt werden fann, fo ift dieſe 
— Kaſematten für 3— 5 Gefüge, am beſten für Haubizen zu 
verſehen. 

Bor die Kontresfarpe ber erwähnten Kourtine wird ein 14‘ hohes 
zur Gewehr und Gefchügvertheidigung eingeridhtetes Blofhaus gelegt, wel 
ed einen 2%,° breiten und 1° tiefen Graben erhält, und wermittelft einer 
Treppe mit bem Ravelingraben in Berbinbung ſteht. Dasfelbe dient zu ⸗ 
gleich dem auffpringenden Waffenplaz als Rebuit, und erhält die Geftalt 
eines Zangenwerfs, deffen Flügel ſenltecht auf die Ravelinfourtine ftehen, 
während der vordere Theil parallel zu den rüfmärts liegenden Facen des 
Hauptwalles gefaltet wird, Die Ausbehnung in die Breite ergibt ſich da⸗ 
dur, daß man die verlängerten Kontresfarpen der Flügel 1" außerhalb 
der Saillants auf die beiderfeits verlängerte Ravelinskourtine auftreffen 
läßt, wodurch dieſe Gräben noch hinlänglich beftrihen werben, ohne babei 
jedoch die Flügel der Kourtine zu fehr zu entblößen. Der bebefte Weg und 
dos Glacis werden von den eingehenden Waflenplägen angefangen Lie zu 
den Spizen des fo eben beſprochenen Redulls im ausgcheuden Waffenplaz 
wie gewöhnlich tracirt; bier aber wird das Blacid in einer ee ga 3 von 
7° vor ben duferften Grabenvorfprüngen des Rebuits parallel zur Rave⸗ 
linsfourtine angelegt, und fo ein ziemlich geräumiger, gut vertheibigter 
Waffenplaz gebildet. 

Um endlich nad) erfolgter Brefhlegung und Erftürmung der Ravelin« 
ſpije die fofortige Beſiznahme bes ganzen Werkes und das Logement bed 
Bilagererd in dem bereitd gewonnenen Theile zu erſchweren, werben auf 
beiden Facen Heine Abſchnitle angelegt. Die Einrichtung dieſer Abſchnitte 
mufi aber fo beichaffen fein, daß dadürch weder die Stärke des Werkes an 
und für fid, und der zur Gefchügaufftellung benöthigte Raum, noch bie 
Verbindung mit dem Reduit und dem vorbern ren des Ravelins beein⸗ 
traͤchligt werben; auch dürfen dieſe Abfchnitte nicht ſchon aus ber Ferne 
entbelt und umgangen werden loͤnnen. 

Man theilt demnach die ganze Ränge einer jeden Ravelinsface in 
zwei Theile, und errichtet eine Senfeechte ald vordere Begrenzung für einen 
Travers im dieſem Punkte, welcher Travers zugleih als Schuzmittel gegen 
die Rifochetihüffe dient, jedoch entgegengeſezt zu den übrigen Traverſen 
nicht erft während der Belagerung, fondern gleid beim Bau ded Ravelins 
bleibend errichtet wird. Seine Länge iſt um 5—6’ geringer ald bie Breite 
des ganzen Walganges, feine obere Stärle 16—18‘, feine Höhe gleich 
jener ber Brufwehr des Ravelins, damit er nicht von der Ferne entbeft 
werben lann. Da auf eine Entfernung von 1°, bis 2° vor einem Tras 
verſe wegen dem Rifocheifeuer ohnehin fein Gefchiz aufgeftellt werden 
Fann, fo ergibt ſich bier ein hinlänglicher Raum zur Anlage eines 10° brei« 
ten, 5* tiefen Grabens; — auch ann die Bruftwehr des Ravelind von 












fen u. f. w. zur ſchnellen Verbarrladkeung beit zwiſchen dem Traverfe und 
Rebuftgraben befindlichen leeren Raumes Bent werden kann. Gebr vor 
heil wird es au ‚kin, im Innen ber vorliegenden (ein oder zwei 
hödftens) Traverſe Feine Demolirungsminen amzulegen, um felbe durch bie 
Erplofion audeinander zu werfen, damit fle dem Gegner nicht zum Schupe 
dienen können. Bei einer Breite des MWallganges von 6° finden hinter 
biefem Traversabfchnitte zwei Gefüge Play, die im Verein mit dem Feuer 
des auf gleiche Weife wie das Ravelin verbefierten Redulis dem Belagerer 
feine Berbauung in dem Ravelin wo nicht gang verhindern, fo doch ber 

beutend erſchweren müffen. 
‚ „Die Ioee dieſer Beribeidigungstraverfe ober Mbichnitte auf den Ra- 
velinfacen ift zwar an und für fich nichts Neues; — jedoch wurden berlei 
währe der in- iaat. ziemlich 
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foäten Periode erbaut, und mußten Daher der Eile und Mangel au Mit- 
teln halber viel zu ſchwach ausfallen. Mn einigen Feſtungen, wenm wir 
nicht irren, 3 B. auch in Therefienftabt findet man wohl permanente, alfo 
gemauerte Mbfchnitte, allein dieſe haben gewöhnlich den Nachtheil, daß fie 
die ganze Face durchſchneiden, dadurch Die Berbindung und einheitliche 
Wirfung des ganzen Werkes flören, weit mehr foften, und was befondere 
Berüffihligung verdient, weit früher entdelt werden und fo ben Belagerer 
darauf anweiſen, (dom im Borhinein feine Maßtegeln darnach einzurichten. 

Wenn man dieſe veränderte Anlage des Ravelins, feines Rebuits 
und des vorliegenden beveften Weges betrachtet, fo findet man viele Vor« 
thelle, die dafür fprechen, 

Da die Face um fo viel verfürgt, und mwenfgftend ihre Spijen von 
den Rifocherbatterien entfernter find, fo unterliegen fe leicht begreiflih dem 
Feuer dieſer Batterien viel weniger; ja es könnte ſich ſelbſt ereignen, daß 
ber Belagerer durch die minder auffallend bemerfbare, weil flumpfere Zus 
fammenftogung der Bacen mit der Ravelinfourtine zu einer irrigen Anlage 
feiner Rifodyetbatterien verleitet würde. 

Die neben dem Ravelin liegenden Linien des bedelten Weges fprin« 
gen zwar weniger welt in Das Außenſeld vor, welder Vorfprung überdies 
aber nur fehr geringe und zweifelhafte Vorthelle beſtzt, bafür find aber auch 
diefe Linien dem Rikochetfeuer weit weniger unterworfen, befigen gerabe ben 
iu einer fräftigen Bertheidigung noch nötbigen Raum und erhalten durch 
die geänderte Geftalt ded Ravelind und durd; das Rebuit im ausgehenden 
gegen früher ebenfalls verbefferten Waffenplaz fowohl, als eben auch durch 
ihre Kürze eine bedeutend größere Haltbarkeit, da fie von den eingehenden 
Woffenplägen durchaus —— und wegen der nahen Entfernung viel 
befier und ſchneller unterftügt werben, demnach nicht fo leicht durch einen 
Angriff auf einen entlegeneren oder ſchwaͤcher vertheibigten Punkt ihrer 
frübern zu weitläufigen Ausdehnung lübermältigt und genommen werben 
fönnen. Auch Ausfälle laffen ſich bei ber geänderten Einrihtung des aus⸗ 
ehenden Waffenplages weit leichter und mit größerer Kraft (da bie aus« 
Pallende Truppe mit einer anfehnlidien Brontlänge vorgeben fanıı) gerabe 
gegen die ſchwaͤchſten Theile der Belagerungsarbeiten (den Bortreibungen 
längs der Kapitallinien) mit größerem Erfolge als biäher unternehmen. 

Der verminderte Vorfprung des Ravelins macht ed der Kourtine 
und den binter dem Ravelin liegenden Theilen ber Bollwerfe möglich, mit 
ihren Geſchüzen den Fuß des vorliegenden Glacis noch mit dem Kernfchuß, 
alfo mit vollſter Kraft und ohne ®efährbung ber Bertheidiger* bed Rave- 
lins oder bedeften Weges zu beftreihen und überhaupt von ihrem mer 
einen weit wirkſamern Gebrauch zu machen. 

Das Kapitalfeuer des Ravelins kann nun, ftalt früher aus einem 
einzigen, jest aus 5—6 Geſchũzen hinter der Ravelinfourtine, und aus 4 
bis 5 Seihigen aus dem Kafematten derfelben im Bogenihuß unterhalten 
werden, Die Kourtine unterliegt dem Rifochetfeuer gar nicht, erlaubt es 
baber alle ihre Gefüge mit hoben WallsLafetten zu verfehen, und zwingt 
überbied den Angreifer zur Anlage von neuen Demontirbatterien, um ihr 
Feuer zu befämpfen, weiches den gegen die Navelinsfacen fplelenden De- 
mentit- und auch andern Batterien, befonderd aber ben Bortreibungen 
längs der Kapitallinien ſehr läftig werden muß. Obgleich auf den Ravelin- 
focen vermöge ihrer Verfürzung nunmehr weniger Geſchüje als ebedem 
oufgeftelt werden Fönnen, fo wird das euer dieſer Linien, da fte jezt vom 
Rikochetfeuer weniger zu leiden Haben, doch nidyt minber Fräftig fein und 


der Esfarpe bis zur Kontresfarpe dieſes Grabens an der hintern Wand dabei einen geringeren Aufwand an Gefchis und Mannfchaft erfordern. 


um die Hälfte ihrer Stärke ausgefchnitten, und dadurch Die Länge des 
Brabens und Traverfes, fowie deffen Sicherheit gegen einen Augriff durch 
das Heranfhleihen längs der Bruſtwehr vergrögert werden, Die Kons 
ireöfarpe wird bis zum Orabenrande, die Eslarpe auf eine Höhe von 9 
mit Mauerwerk befleidet, jene zur Kommunilazion hinter dem Traverſe bes 
flimmte Stelle ausgenommen, wo bie Esfarpe blos bis zum Niveau bed 
Wallganges aufgeführt wird, Diefer an der Sontredfarpe bes Reduiis 
liegende Grabenausgang wird, um die dadurch geförte Verbindung zwiſchen 
dem vorbern und Hintern Theile des Wallganges der Face herzuftellen, 
durch eine Brüfe mit einem Geländer überdeft, welche bei der eintretenden 
Eroberung bes vordern Ravelintheiled abgetragen und mit Beihilfe von 
andern in Bereitfchaft gehaltenen Gegenfländen, 3. B. Faſchinen, Sanpfär 


Auch vie Vertheidigung des ausgehenden Waffenplazes wird durch biefe 
Kourtine und das in ihm ſelbſt angelegte Reduit ſehr erleichtert. 

Ar der Belagerer aber troz aller Hinberniffe, bie ihm auf feiner 
Vorrüfung längs der Kapitallinie durch das rontalfeuer des Ravelins, 
der Kourtine des Hauptwalles und zulejt durch das flanfirende Feuer aus 
den vor ben Baftiondfacen liegenden Zweigen des bebeften Weges entger 
gengelezt werben, bie zu der Krönung des Glacis gelangt, fo wird ihm 
die Feſtſezung in dem ausgehenden Waffenplaz durch das den erft in feine 
volle Wirkfamfeit tretende Feuer des Reduils fehr ſchwierig gemacht, wozu 
für ihm noch der Mebelftand binzutritt, daß er zur Erbauung feiner Baite- 
rien faft gar feinen Plaz findet, und daher, um fi mehr ausbreiten zu 
können, gezwungen iſt, unter dem mebrfeitigen heftigften Feuer zuerft eine 


Breſchbatterie gegen diefed Rebuit anzulegen, bevor er an ein weiteres 
Vorgehen fh wagen darf. 

Der Mangel einer flanfirenden Beſtreichung des Grabens vor der 
Ravelinlourtine bürfte wohl durch die Beratung des ausgiebigen Feuers 
der Kafematten aus berfeiben und der Dekung, die das Mebuit in dem 
vorliegenden Woffenplaze gewährt, hinreichend aufgervogen werben, um fo 
mehr, als ſelbſt nach der Ueberwältigung dieſes Reduus ans Urſache feines 
zu beſchtaukten innern Raumes ber Gegner feine Brefchbatterien fchmerlich 
gegen die Kourtine, fondern lieber gegen die Facen des Ravelins erbauen 
wird, Zräte deflenungeachtet der Fall ein, fo wirde man eben des Baues 
wegen zwar nur eine furze Zeit zum Brefhidießen ſelbſt, eine befto längere 
aber zur Bangbarmahung und Krönung der Brefche benöthigen, wie dies 
ſes Sei Fafemanlirten Werfen gewöhnlich der Fall if. 

Daß von einer Brefchelegung der Bafliondfacen durch die Ravelin« 
gräben feine Rede fein. kann, flellt ſchon der erſte Blil auf die Richtung 
der Gräben und bie Plazirung des Reduits im ausfpringenden Waffens 
plaz dar, fo wie andererfeitd Die ungeändert beibehaltene Form des Ras 
velins an feinem rüfwärtigen Theile gedell läßt. 

Ohne den innern Raum für ben Bertbeidiger, dem fogar eine viel 
vortheilbaftere Geichügplazirung ermöglicht ift, befonders zu verringern, 
wird, wie ſchon früher angedeutet wurde, bei einer bedeutenden Berfürzung 
binfichilich des dußern Umfanged gerade nur der vorliegende, fchmwerer zu 
veribeidigende und bisher den Angriffsarbeiten freiftehende Theil des Ras 
velind und bedeften Weges auf eine für den Belagerer ſehr unliebfame 
und erſchwerende Art beengt. 

Nun kommt noch die Wirfiamkeit der Ravelinabfehnitte (Traverfe) 
und des Reduitd zu beleuchten. 

Daß die Wirfung der höchſtens 60 Schritte von der Brefche ent» 
fernten zwei Geſchüjze eines jeden der beiden vom Angreifer früher nicht 
entbekten und vielleicht gar nicht geahnten Abichnitte eine höchſt verderbliche 
fein muß, ift leicht zu begreifen, befonderd wenn durch die früher angege» 
bene Zerftörumng der vorliegenden Traverfe der Angreifer Die durch biefelben 
ihm gebotene Defung verliert. 

Es tritt hier für den Gegner auf der Rovelinfourtine der nämlide 
Fall wie bei der Befrzung des ausipringenden Waffenplaged ein, mit dem 
erfchwerenden Umftande, daß bier noch die Abfchnitte hinzukommen, und fi 
unter ihrem Schuze fleine Ausfaͤlle weit leichter und erfolgreicher, als aus 
den eingehenden Waffenplägen im bedeften Wege machen lafjen, da fe feir 
nen fo weiten Weg zurüfzulegen haben, daher mehr überrafhen und auch 
beſſer unterftügt werden fünnen. 

Nah Wegnahme des Ravelind von der gebräuchlichen Trace find 
Ausfälle gegen dasſelde ein höchſt mißliches Wageſtük. Unumgänglich muß 
alſo der — ſtatt wie bioher blos gegen das Reduit, nun auch gegen 
zwei Abſchniite Breichbatterien- erbauen, | mag er num ein Baſtion und 
zwei Raveline, ober eine ganze Front zum Angriffe gewählt haben, wo⸗ 
burch er neuerdings bedeutend aufgehalten wird, Die gegemmärtig bier 
und da vorfommenden Abſchnitte werden gewöhnlich, da fie von außen be= 
merfbar find, von der Krönung des bebeften Weges vor der Spize des 
Reduits in dem nebenliegenden eingehenden Waffenplay in Brefche geichoi- 
fen, mas aber bier nicht leicht angeben dürfte. 

Da anf diefe Art die Eroberung des Ravelind viel ſchwieriger und 
zeitraubendber ift, von dem Angreifer aber dennoch unternommen werben 
muß, bevor er ſich mit Sicherheit in den eingehenden Waffenplägen und 
ihren Reduits einlogiren kann, da ikre Vertheidigung, fo lang als der Ber 
logerte noch einen Theil des Ravelins im Beſize hat, fehr verlängert wer 
ven fann: fo wird dadurch auch die Herfiellung und Erftürmung der Bre- 
fhen in den Baftionsfacen und befonderd jene der Kourtinenflügel um 
eine beträchtliche Zeit verzögert, mithin auch die Widerftandsfähigfeit des 
Plaged an und für fid vergrößert. — Und die Errichtung eben dieſes 
Zmeles ift ja das höchſte und lezte Ziel einer jeden Brfefigungsmethobe !— 

Die in gewöhnlichen Fällen für eine Angriffsfront berechnete Gefchiiz- 
zahl wird aud hier ausreichen, indem die zur Belegung der Ravelinfacen 
nöthigen Kanonen um ein Drittel verringert werben, und biefe erfparten 
Sefchize (d—12pfd. Kanonen) nebft der font in der Raveliniplze befind- 
lichen Haubige für die anfängliche Dauer der Belagerung bis nach Eröff- 
nung der britten Parallele hiureichen werden. Statt den hinter den Tras 
verfen des ausgehenden Waffenplazes zu plagirenden vier Steinmörfern 
mären bier nur zwei angutragen, da bier fonft der Raum zu fehr beengt 
würde, — dagegen flatt einer Haubige daſelbſt drei, wovon zwei in bie 
Kafematten des Reduits, und eine auf dem Verdel desfelben hinter ben 
eingehenden Winkel plaziert werden, — nebfldem find zur Bertheidigung 
diefes Reduits 4—6 KöhornerMörfer und eine gleiche Anzahl Doppelhafen 
erforderlich. Die zur Belegung der Kafematten in der Ravelinfourtine 
nöthigen Haubizen, fowie die Gefchige der Ravellnabfchnitte und bes Re- 
duits treten erſt viel fodter in Wirkſamleit, und brauchen erſt dann auf« 
eftellt zu werben. — Selbſt wenn aber auch zeitweife eine geringe Anzahl 

efhüge mehr als bei der gewöhnlichen Trace in Anfpruch genommen wird, 
fo muß man bevenfen, daß abgefehen von ber weit fräftigeren Beriheibigung 
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die Bejchüge überhaupt mehr gefchont werben, dagegen aber an Infansenie 
befonbers im bedelten Wege zur Zeit des Baiifabenfeuers aaa we» 
niger verwendet wird. 

Bas nun ſchließlich die Erbauungsfoflen anbelangt, fo find gewiß 
durch die Verkürzung der Ravelin- und Rebuitfacen umdb des Glacis fo 
bedeutende Erfparungen an Mauerwerk und Grbarbsiten erzielt, Daß die 
faum ein Bierheil des erfparten Aufwandes fordernden Anlagen der A« 
fematten im Ravelin umd allenfalls aud noch im Reduit, fo wie der bel⸗ 
ben Ravelinabfhnitte und des Rebuits im ausfpringenden Waffenplaze 
(melde legtere Werke man übrigens zuweilen felbft bei gewöhnlich; tracirten 
Sronten, freilig von viel geringerer Leiftungsfähigfelt antrifft), gar in keine 
Betrachtung gezogen werben fönnen. 


Tara Bulba. 


Ausdem Ruffifhen bes Nikolaus Gogol, Deutſch vom Dber 
lieutenant I. € 


Die nachfolgende Novelle, die umfangreigfte des berühmten Gogol, be» 
ſchreibt die Sitten ber alten Baporogifhen Kofalen (ober Hay- 
damafen, ber wildeſten und zügellofeften Kofafen, die auch zu dem doniſchen 
gehören). Einige Borbemerkungen feinen für bie Rußland fremben »efer 
faſt unentbehrlich, Wir wollen aber deshalb nicht nachforſchen, ob ber gelchrte 
Geografe Mannert Recht gehabt hat, in ihnen Abkömmlinge der alten Skyihen 
zu erkennen (Niebuhr hat bewiefen, daß die Sorgen Herodots bie Borfahten 
der Mongolen waren), noch ob man durchaus bie Kofaten in xaoaıın Kons 
ſtantin ded Porphyrogeneten, in ben Kaffogen bes Neflor und in ben ruffifdyen 
Meitern und Korfaren wiederfinden muß, welche bie bem 18. Jahrhunderte 
vorgängigen Beografen in die Gegenden des ſchwarzen Meeres verfezten. 
Dunfel, wie der Urfprung faſt aller Nazionen hat der ber Koſaken ben tie 
berfprechendfien Annahmen zum Gegenſtande gedient, Wir brauden nur bie 
lange Zeit angenommene Meinung bes Geſchichtsſchreibers Schläger anzufäh- 
ren, zer auf bie unfbälen Bitten unb den Mbenteurergeift, welche bie Ko—⸗ 
fafen von anderen Ihmsiigen Magen auszeichnet, und auf bie Eigenthümlichkeit 
ihrer militärifhen Sorade. äh ſtüzend, die voll tärkifher MBorte und polnis 
fer Idlotis men if, glaubte, daß die Koſaken in ihrem Urfprunge nichts an⸗ 
deres wären, ald ein Gemenge von aus allen ber Ukraine benachbarten Zins 
bern gelommenen WAbenteurern und daß fle erſt zur Beit ber Herrfhaft ber 
Mongolen in Rusland erfhlenen. Die Kofaten refrutirten ji, es if wahr, 
aus Muffen, Bolen, Türken, Zartaren, felbft aus Franzoſen und Stalienern ; 
aber ber urſpruͤngliche Stamm der kofakiſchen Nazion war eine ſlaviſche Mage, 
welche die Ufraihe bemoßnte, von wo fle fl} über die Ufer des Don, des 
Ural und der Wolga verbreiteten. So war es eine ganz fleine Armee von 
800 Koſaken, melde unter ben Befehlen ihres Ataman Dermat ganz Sibi⸗ 
rien im Jahre 1580 eroberte, 

Einer der Zweige ober Stämme der koſaliſchen Nazion, und zwar ber 
friegerifhefle, ber Der Baporogen, erſcheint zum erfien Male in den polnlſchen 
Annalen zu Anfang des 16. Jahrhunderis. Diefer Name kam ihnen von 
den rujfifhen Worten za (jenfeits) und porog (Rataralt), weil jle tiefer 
wohnten, als die Granttlager, welche am mehreren Stellen das Bett bes 
Dieper durchſchneiden. Das von ihmen beſezte Land trug den Sammelnamen 
Baporofie. Herren eines großen Theiles der fruchtbaren Ebene und ber Etep- 
pen der Ukraine, abwechlelnd verbündet ober in Fehde mit ben Muffen, Polen, 
Tartaren und Türfen, bildeten die Zaporogen ein hervorragend kriegeriſches 
Bolt, ie waren in eine Militärs Republik organifirt und boten eine entfernte 
und rohe Hehnlichkeit mit ben Ritterorden des weſtlichen Europa’s. 

Ihre Hauptniederlaffung, „Setſch“ genannt, hatte gewöhnlich eine Dnies 
perinfel zum Size. GI mar eine Vereinigung großer Hütten aus Holz und 
Erde, von einem Blacis umgeben, mweldes man ebenfo gut ein Felb als ein 
Dorf nennen fonnte, Jede Hütte (ihre Anzahl Kat nie 400 überragt) konnte 
40 bie 50 Koſaken faſſen. Im Sommer blieben während den Feldarbeiten 
nur wenig Leute in ber „Setſch,“ aber im Winter mußte fie immer von 4000 
Mann gehütet werben, Der Meft zerftreute ſich in bie benachbarten Dörfer 
ober hoͤhlte Ad in ber Umgebung unterirbifhe Wohnungen aus, Bimanmifi 
genannt (von zima Winter). 

Die „Setſch“ war in 38 Duartiere ober Kurent getheilt (von Kuril 
rauen, dad Wort Kuren entfpricht bem deutſchen Herde). Jeder Kofak, ber 
die „Setſch“ bewohnte, war gehalten in feinem Kuren zu leben, jeber Kurtn 
wurde durch einen befonderen Namen bezeichnet, den er gewöhnlich von dem ſei⸗ 
nes erſten Chefse herleitete, jeder mählte einen Mtaman, deifen Macht aber 
nur fo lange dauerte, als die feinem Befehle umteridanen Kofaten mit feinem 
Benehmen zufrieden waren. Das Geld und bie Effelten der Koſaken murben 
bei ihrem Ataman Ginterlegt, welcher bie Läden und Kühne (uby) feines 
Kuren vermiethete und die Gelder der gemeinfhaftligen Kaffe bewahrte. 
Alle Rofaten eines Kuren fpeiflen an derſelben Tafel, 

Die verfammelten Kuren’s wählten deu böchften Anführer, den Koſche- 
woi · Ataman (von Koſch, tartarifch Feld ober von Koiſchewat, ruffif lagern). 
Man wirb in ter Grjäplung „jeden, wie die Wahl des Koſchtwoi vorgenom- 
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‚men wurde. Die „Radar oder Nazionalverfammlung, bie man fleis nad Tiſch 

+ abbielt, wurde zwei Mal im Jahre begangen, an beftimmten Tagen und zwar 
am 24. Juni, bem Befltage bed heiligen Johann bes Täufer und am 1. 

: Oktober, bem Tage der Verkündigung Maria, ber Schuzpatronin ber Kirche 

der „Seiſch.“ 

Der hervotragendſte und beſonders unterſcheldende Zug dieſer milltaͤriſchen 
SDruberſchaft war das allen ihren Mitgliedern während ihrer Bereinigung aufe 

‚ erlegte Coͤlibat. Kein Weib wurde in bie „Setſch“ zugelaffen. 

: I 


„Rah einmal fehen! Wende Dich um! Gott wie lächerlich Du ausjlehk! 
‘Was foll biefes Geiftlichen ⸗ Gewand! Seid Ihr denn in Curer Afabemie alle 
fo fpaßig herausgepuzt ?* 

Mit diefen Morten empfing ber alte Bulba feine ziel Söhne, welde 
ire Studien im Seminarium zu Kiew (Hauptftabt im Kreife gleichen Namens 
am Dnieper, und bis zu Ende des 12, Yahrhunderts Hauptflabt von ganz 
Rußland) eben beenbigt hatten und num am ben väterlihen Herb zurüffehrien, 

Seine Söhne waren vom Pferde gefliegen. Co waren zwei Lräftige 
junge Männer, die ben DIE no zu Boden richteten, mie es bem eben erſt 
aus ben Schulbänfen getreienen Seminariften zufömmt, Ihre von Kraft und 

Geſuudhelt Arogenden Gefihter begannen fih mit einem erſten Flaum zu bes 

: beten, ben noch niemals bas Mafiemeffer niebergeicelt hatte. Der Umpfang 
„ihres Daters hatte fe fehr verwirrt; ſie blieben unbeweglich Rechen, bie Augen 
zu Boben gefenkt. 

„Wartet, wartet, laßt, damit ih Guch nah Gefallen betrachten lann. 

Gott, was habt Ihr für lange Gewaͤnder!“ fagte er, ſie mad jeber Richtung 

bin und ber brebend, „Teufelmäßige Gemänder! Ich glaube, man hat 
‚ Ähnlige noch gar nie in der Welt geſthen. Warttt, verſucht es Einer von 
Euch eim wenig zu Taufen, ich werde ſehen, ob er nicht mit ber Mafe platt 
auf die Erbe fallen wird, weil er ji in bie Falten verwifeln muß.“ 

„Bater, fpotte nicht Über uns," jagte enbli ber Neltere. 

„Da fehe man einmal den ſchoͤnen großen Herrn an, und warum follte 

Ad mich nicht Über Euch luſtig machen ?" 

„Aber — weil, obwohl Du mein Vater biſt, id ſchwöre «8 bei Gott, 
wenn Du forifährkt zu lagen, ih Dir bie alten, Knochen entjwei ſchlagen 
werde. 

„Bas, Hundsfohn, Deinem Vater?" fagte Taraß Bulba, inben er voll 
Grftaunen einige Schritte zurüftrat. 

„Ia, selbit meinem Vater, — wenn ich beleidigt Sin, achte ich auf nichta 
noch auf Iemanden, wer es auch immer fein mag." 

„Auf welge Art willſt Du Did denn mit mir ſchlagen, etwa mit ber 
Bauft 9" 

„Die Art iſt mir ganz glei." 

„Sei es mit der Fauſt,“ antwortete Zaras Bulba, feine Hembärmel 
Hinauffclagend, „AIG werde fehen, ob Du mit ben Fauflfhlägen Deinen 
Maun ftellh.* 

Und nun beginnen Vater und Sohn, anflatt Äh nad einer langen Ab⸗ 
twefengeit zu umarmen, einander derbe Bürle in die Seiten, auf den Rülen, 
in bie Bruſt zu verfezen, bald zuräfweichend, bald angreifend. 

„Sehet ein wenig, ber Alle iſt verrhkt geworben, er hat ben Verſtand 
ganz und gar verloren,“ fagt bie arme, blaffe und hagere Mutter, die auf 
ber Schwelle fand, ohne noch Beit gefunden zu haben, ihre wielgeliebten 
Soͤhne zu umarmen. „Die Kinder ind nah Haufe zurükgekehrt, mehr ale 
ein Jahr ift vergangen, feit man Ale nicht gefehen hat, — und ba erfindet 
er nun Bott weiß, welche Albernheiten — ſich mit Fauftſchlägen durchzu ⸗ 
wamſen!“ 

„Uber er Schläge ſich ſeht gut,” ſagte Bulba einhaltend. „Ja bei Bott, 
ſeht gut,“ fügte er bei, fein Gewand wieder zurecht ritend, „fo gut, daß 
ich beſſer gethan Kälte, ihm micht berauszuforbern. Das wird einen guten 
Kofalen geben. Onten Morgen, Sohn, umarmen wir und.“ 

Und Vater und Sohn umarınten ich. 

„But, Sohn, prügle alle Welt, wie Du mi geprügelt Haft, Schenke 
Aiemanden Bardon, Aber das hindert doch nit, daß Du lächerlich heraus⸗ 
gepuzt bit. Was foll biefer Strik heißen, ber dba herabfängt ? Und Du, 
Ginfalispinfel, was machſt Du ba, mit herabbängenden Armen,“ fagte er, 
fh zu dem Jüngeren wendend. „Warum, Hundéſohn, prügelſt Du mid 
nicht auch ?* 

„Sehet nur ein wenig, was er treibt,” fagte bie Mutter, ben Jüngeren 
ihrer Söhne umarmend. „Man bat alfo ſolche Gedanken, dab ein Sohn feis 
nen eigenen Vater prügelt. Ind das ift mum gerade ders Mugenblit um baran 
zu benfen. Gin armes Kind, bad eine ſo lange reife gemacht, und fi fo 
ermübet Gat (dad arme Rind zählte mehr ala zwanzig Jahre und maß ſechs 
Schub) hätte nöthig fi zu erholen und ein Siuk zu effen; und er zwingt 
es ich zu ſchlagen.“ 

„Ei, ei, aber Du biſt ein Hafenfuß, fo wie mir ſcheint,“ fagte Bulba. 

Sohn, hoͤre nicht auf Deine Mutter, fie IA ein Weib, ſie verftcht nichts, 
Bas braucht Iht Kerle vwerzärteli zu merden? Cure Verzärtelungen finb 
eine ſchoͤne Ebene, und ein ſchoͤnes Pferd, Das iind Gure Verzärtelungen! 
Und fehet Ihr diefen Säbel, ber ift Curt Mutter, AM ber Plunder, ten 


man Guch in ben Kopf feste, das ud Thorheiten. Unb die Alabemien unb 
alle Eure Bücher und bie ABE’E und die Bilofoflen und Alles bag — ih 
ſpuke darauf.“ Hier fügte Bulba ein Wort bei, welches nit in die Drufe- 
rei wanbern barf, „Was aber mehr Werth Bat, iſt,“ fuhr er fort, „daß ich 
Tuch naͤchſte Woche an die Baporofie fenden werde. Dort findet man bie 
Wiſſenſchaft, dort ift Eure Schule und bort werdet Ihr Geiſt erlangen.” 

„Mad? jle werben nur eine Mode hier bleiben ſagte die alte gute 
Mutter mit klagender Stimme und Ihränen in den Augen. „Die armen 
Kleinen werben nicht einmal Zeit haben ji zu unterhalten unb mit dem 
Baterbaufe Bekauntſchaft zu machen. Und ich werbe nicht Zeit haben fie zu 
betrachten, und mich am Ihnen fatt zu ſehen.“ 

„Höre auf zu heulen, Alte; ein Koſak ift mit dazu gemadt, um mit 
ben Meibern zu verweichlichen. Nicht wahr, Du mwürbeft jle unter Deinem 
Mofe verfieft haben, um jie, mie eine Henne ihre Gier auszubrüten. Maſch 
ind Haus hinein. Stelle und ſchnell Alles auf den Tiſch, was Du zu effen 
hal. Bir brauchen feine Honigkuchen, noch alle Arten von Heinen Brikaffe's 
Gib und lieber ein ganzes Lamm ober eine ganze Zirge; bring und vierjig« 
jährigen Merh und tifhe und Branniwein auf, viel Branntwein, aber nicht 
den Branaiwein mit allen Sorten Ingrebiengen, mit trofenen Heintrauben 
und anderen Sefereien, fondern ganz reinen Branntwein, ber wie eine Wahn: 
finnige glübt und ſchäumt.“ ! 

Bulda führte feine Söhne in fein Zimmer, aus dem fh pwel ſchöne 
Mägde, ganz belaben mit Moniſten d. h. Goldfüten, bie durchgeſchlagen und 
an einen Faden gereiht als Schmuf getragen werben — bei ihrem @intritie 
entfernten. Thaten jie ed, weil ſie vor ber Ankunft ihrer jumgen Bebieter 
erfäpraten, bie Miemanden verfhonten, ober tbaten fie jo um nicht von bem 
ſchamhaften Gewohnheiten der Weiber abzuweichen ? Bei ihrem Unblife ent 
flohen le, lautes Geſchrei augſtoßend und noch lange Beit nachher bebeften 
fie A das Geſicht mit ihren Aermeln. Das Zimmer war im Geſchmale je 
ner Beit eingerihiet, am melde bie Erinnerung nur mehr dur bie Duma’e 
{gefungene Ghronifen, etwa mie bie alten griechiſchen Mhapfobien und bie 
fpanifchen Momanzen) und bie volfethünlihen Geſänge bemaprt wird, melde 
ehemals in der Ukraine bie Greife mit langen Bärten, indem fie fich wit ber 
Bandurs (eine Art Guitarre) begleiteten, inmitten einer Wolkemenge fangen, 
welche um ſich eimen horchenden Kreis bildete; in dem Geſchmake biefer 
rohen und Iriegerifchen Zeit, welche die erfien von der Uktaine gegen bie 
Union (grieifhrunirte Religion, ein jüngſt abgeſchafftes Schiema ber grätor 
fatholiſchen Religion) unternommenen Kämpfe: fab. Alles aihmete daſelbſt 
Meinligkeit. Der Boden und die Mauern waren mit einer Rage glängender 
und bemalter Thonerde überzogen, Säbeln, Beitfhen, Bogel- und Fifhfang« 
Sarne, Büchſen, ein fonderbar gearbeitetes Horn, das als Bulverhora biente, 
ein mit Goldfäden durdgegogener Zügel, Epannfeile mit Eleinen filbernen 
Mägeln befäet, waren ringe im Zimmer aufgebangen, Die fehr Heimen Wen: 
ſter hatten runde und trübe Gläfer, wie man deren nur mehr in alten Kir ⸗ 
hen febt; man konnte nicht hinaus fehen, außer wenn man eine Fleine bie 
weglihe Scheibe in die Höbe ſchob; die Balken diefer Fenſter und ber Thüren 
waren roth gemalt. In den Glen befanden jih anf Schenktiſchen thönerne 
Krüge, Flaſchen aus dunklem Blafe, Beer aus zifelirtem Silber, andere 
fleine goldene Becher, mannigfaltige venezianiſche, Horentinijcge, türliſche und 
girkaſſiſche Erzeugniſſe, die auf verſchiedenen Wegen In die Hände Bulba’s ge 
rathen waren, was in biefen Zeiten friegerifher Unternehmungen fehr ger 
wöhnli$ war. Hölzerne Bänke, die noch mit ber braunen Birfenrinde bes 
Elsibet waren, Aanden rings im Zimmer berum. Gin ungeheurer Tifh war 
unter ben heiligen Bilbniffen im einer ber vorderen Elfen gebeft, Gin hoher 
und breiter Balofen, in eine Menge vom MAbtbeilungen getbeilt und mit 
glänzend Tafirten und buntſcheligen Biegeln bebeft, nabm bie entgegengejegte 
Seite ein. Alles dies mar unferen zwei jungen Leuten ſehr wohl befannt, 
die jedes Jahr zu Haufe kamen und Dafelbt die Ferien verbrachten, ih Tage 
Tamen und zu Fuß kamen, denn fe Gatten noch Feine Pierbe, da bie Bitte 

iden Schülern nicht geftattete, zu reiten. Sie waren noch in bem Alter, wo 

die langen Vüſchel ihres Haupthaares von jebem bewaffneten Koſalen unge 
firaft geſchüttelt werben Fonnten. Erft bei ihrem Mudtritte aus dem Gemir 
nar hatte ihnen Bulba pwel Hengfte gefandt, um auf benfelben bie Reife ins 
Baterbaus zurüfjulegen. 

Bei Belegenbeit ber Rükkehr feiner Söhne ließ Bulba alle Hauptleute 
feined Pults (Megiments» Bezirkes), bie nicht abivefenb waren, verlammeln; 
und al6 zwei son ihnen mit bem Jeſaͤul (Bleutenant des Pullnowit) Dmitri 
Towlaiſch, feinem alten Kameraden, feiner Einladung gefolgt waren, Rellte er 
ihnen ſelne Söhne vor, indem er fagte: 

„Sehet ein wenig dieſe Jungens an, ich werbe fie balb in bie „Betih“ 
ſenden.“ 

Die Beſucher beglülwünſchten ſowohl Bulba ald bie beiben jungen Leute, 
indem jie ihmen verficherten, daß jie fehr gut thäten und daß es für bie Ju— 
gend Feine beffere Schule gäbe, als bie „Zaporsjie," 

„Hollah, Herren und Brüder,” fagte Bulba, „fezet Guch Jeder, mo es 
ihm gefällt. Und Ihr, meine Söhne, Irinfen mir vor Allem ein Glas 
Branntwein. Gott möge und fegnen! Auf Eure Gefunbheit, meine Söhne! 
Auf bie Deinige, Oſtap (Cuſtach)! Huf die Deinige Aubry (Andreas)! Gott 


‚gebe, daß Ihr immer gutes Glüt im Kriege habt, bob Ihr bie Heiden und 
bie Zartaren ſchlaget, und wenn die Polen etwas gegen unfere heilige De» 
ligion anfangen, au bie Polen! Laß ſehen, reih mir Dein @las. IA der 
Branntwein gu? Wie heißt der Branntwein auf latelniſch? Welche Tröpfe 
swaren dieſe Zateiner, fie mußten nicht einmal, daß e8 Branntwein auf ber 
Melt gebe, Wie bat denn ber geheißen, der lateiniſche Verſe gefchrieben 
Hat? Ih bin eben nicht zu gelehrt; ich Habe feinen Namen vergeffen ; nannıe 
er ſich nicht Horaz ?* 
„Sehe man einmal ben Heimtbfifgen,* fagte ber ältere Sohn, Oſtap 
zu ſich felbA; „ber alte Hund welß Alles und macht Miene gar nichts zu 
wiſſen.“ 
„Ih glaube wohl, daß ber Arhimandrit Euch nicht einmal Branntwein 
gu riechen gegeben hat," fuhr Bulba fort. „Geftehet, meine Söhne, daß 
man Buch waker ben Rüken, die Nieren und alles geftriegelt hat, was einen 
guten Rofalen ausmacht. Ober zütigte man Cuch, weil ihr ſtarke und ge 
fgeibte Jungens geworden feid, mit Peirfhenbieben nit nur allein alle 
Samftage, fondern au Mittwodd und Donnerflags ?” 

„E8 ift nicht gut ih am das zu erinnern, was geſchthen if, Bater,“ 
antwortete Oftap ; „was vorbei ift, iſt vorbei.“ 

„Man möge es jet verſuchen!“ fagte Anbry, „das foll es ſich Giner 
einfallen laffen, mid mit der Fingerfpige zu berühren; es fol’s Äh ein Tar« 
tar beilommen laffen, mir unter bie Hände zu geratben; er wird bann er 
fahren, was ein Fofatiiher Säbel if,” 

„But, mein Sohn, gut, bei Gott, dad if gut geſprochen. Weil «es 
denn fo mit Euch ſteht, ſo gebe ich, bei Bott! mit Euch. Was Teufel Habe 
ich bier zu erwarten? Daß ih ein Bilanzer von Bucdmweizen werde, ein Haus: 
wirtb, ein Schafe / und Echweinehüter, dag ih mid mit meinem Weibe ver 
zärtle. Nein, hol’ es ber Teufel, ih bim ein Kofake, ih will nicht. Mas 
liegt mir daran, daß eben fein Krieg if. Ich werde mir mit, Gud gute 
Beiten machen. Da, bei Bott, ich gehe mit Euch,” 

Und ber alte Bulba wurde endlih, fih mah und nach erhizend, ganz 
roth und zornig von Wanderluft, er fland vom Tiſcht auf und flampfte mit 
dem Buße, indem er eine gebieterifhe Haltung annahm: 

„Wir ziehen morgen fort. Warum es verfhieben? Mad Teufel warten 
wir hier? Wozu if dieſes Haus gut, wozu find biefe Töpfe gut, wozu ift 
dies Alles gut?" 

Und jo ſprechend machte er ſich daran die Teller und Flaſchen zu zers 
flogen. Das arme Weib, feit Laugem an folge Auftritte gemöhnt, betradhe 
tete traurig, auf einer Bank ſizend, bie Wirkungenzder Zerflörung ihres Mannes. 
Sie magte nichts zu fagen, aber als fie eine ihrem Herzen fo peinlihe Ent 
ſchließung erfuhr, konnte fie ihre Ihränen nit zurüfhalten. Sie warf einen 
flüchtigen Blik auf ihre Kinder, die fie fo plöslih verlieren follie und nichts 
hätte das Leidweſen ſchildern fönnen, das ihre feuchten Augen und ihre ge« 
ſchloſſenen Lippen frampfhaft bewegte. (Wortfegung folgt.) 


Literatur 


Karten aus Jufius Perthbes Berlag in Gotha: 

1) Karte von Europa in 4 Blättern; entworfen unb gezeichnet 
von 3, v. Stülpnagel und J. C. Bär. Dritte Auflage. Ver- 
beffert und vermehrt von De A. Petermann. Maßſtab 1:6,000,000. 
Preis 2 Ihlr. 

Diefe Karte, illuminirt und in Kupfer geflohen, zeichnet ſich durch 
fleifige Arbeit, gewiſſenhafte und gründliche Daten aus, Sie bringt neben 
der Angabe aller wichtigen Orte nebft deren Wolktzahl bi zu 5000 herab, 
die politiſche Cinthellung ber größeren Staaten, zwei Klaffen von Haupt« 
firafen mit ben Entfernungen ihrer Stazionen nad Deutfhen Meilen, wobei 
alle vollendeten und im Bau vorgefrittenen Schienenwege berükſichtiget iind, 
fie bringt ferner vier Nebenftarten, wovon bie erſte eine überſichtliche 
Darflelung der in ber Haupifarte nit fo ſchnell hervortretenden Haupt 
eifenbahnverbinbungen und das große Nez der Telegrafenlinien, bie zweite 
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die Vertheilung ber Berölterung in bie einzelnen Staaten durch Schattirung 
und Verbältnigzahlen ausgebrüft, bie dritte die Mazional«-Verfhiedenheit, bie 
vierte endlich die fonfeifionellen Unterfhiebe bietet, Beigefügte tabellariſche 
Zufammenftellungen, mit auf fieren Quellen berußenden Bablenwerthen 
erläutern ditſe Mebenkarten, in welcher Beziehung fih vielee Vergleiche 
zwiſchen Of und Weſt anflellen Taffen, indem ſie die ſchnelle Beantwortung 
mander Äh unmwillfürligen aufbrängenden Frage erleichtern. 


2) Shulatlas der öherreihifgen Monarchie, nah ber neuellen 
politifden und gerichtlichen Gintheilung. Bmweite, umgearbeitete Auf⸗ 
Tage, en:worfen und gezeichnet von Hermann Berghaus. 7 kolorirte 
Karten in Rupferflih, Preis 12 Elsgr. 

Diefe Sauımlung befteht aus zwei Ucherfitöfarten bes Kalferftaates 

im Maßſtab 1:6,000,000, dann fünf anderen fpezielleren Darftellungen 
1:1,850,000 und 1:3,700,000. Was beim neografifgen Unterricte in 
biefem Maßſtabe gefucht werden fann, iſt bier vereinigt: polltiſche @intbeir 
lung, das Straßennez mit befonderer Rükficht auf bie Schienenwege, bie 
Angabe aller Städte nah ihrer Boltszahl geordnet u. dal., mobei einem 
mit Recht gemachten Vorwurf, bie für den Unterricht beflimmten Karten mit 
zu vielen Details nit zu überladen, in ber Art Mehnung getragen wurde, 
daß durd die Mahl der Ehrifigrößen und Behandlung der Terraind- Jeich- 
nung, minder Wichtiges, dur ben Zwet ber Karten gebotene® Detail, ein 
richtiged Verhaͤltniß gegen bie Hauptmomente zurüftritt, und mas fehneller 
gefunden werden muß, ſich auch Teichter finden Läft. 


5) Neue Bearbeitungen ausbem 9. 1855 zu Molf Stieler’s 
Handatlas über alle Theile der Erde, nah dem neum 
fen Zuflanbe und über das Weltgebäude, Bearbeitet von 
Br. v. Stülpnagel, Hein. Berghaus, Herm. Bergbau und 
Zug. Petermann. (Zur vollftändigen Ausgabe in 83 Karten.) 
Neun Folorirte Karten in Rupferflih. Preis 1%, Xhlr. 
Ueber den Handatlas felb Haben wir nicht nöthig Worte der Empfeh- 

lung zu fagen; feine Brauchbarkeit fleht feſt. Diefe neuen Bearbeitungen 
bezweken indeh die für ben Atlas durch politiiche Veränderungen oder durch 
bie Erweiterung geografifher - Renntniffe nötbig werbenden älteren Karten 
zu erfegen und baburd bas große Werk felbft in gewünſchter Meubeit zu 
erhalten. Ende jeben Jahres erfcheint eine derartige Bearbeitung. 

Die vorliegende bringt folgende 9 Karten: 14° die Generalfarte von 
Frankreich und der Schweiz; 14° morbweilihes, 14° norböflliges, 14 jübe 
weftliches und 14° fübönlihes Kranfreih; Nr. 28 mittelöſtliches Deutſchland 
ober Böhmen, Mätren und Säleflen, Nr. 45% das Kapland nebft den füd« 
afrifanifhen Freiſtaaten und dem Gebiete ber Kaffern und Hottentotten, 
Nr. 50* Auftralien und Volineſten und 50° ſüböſtliches Auftralien. 

Die Karte von Frankrelch if zumeiſt nah ber im Depot de 
la guerre eıfienenen großen topografifgen Karte in 1:80,000 ber natürlichen 
Größe, auf den Mafftab von 1:1,850,000 rebuzirt bearbeitet, und in jeder 
Beziehung den Anforderungen entſprechend; brei Mebenkarten bringen bie 
Umgebungen von Varis, Lyon und Marfeille in verbältniämäßig größeren 
Maßſtabe. Jener von Böhmen liegt theils bie Karte bes k. f. Bencrals 
auartiermeifterftabes, theils die von Rummersberg in 4 Blattern, der von 
Mähren bie erflere, und enblih der von Schlefien ber Meimannfhe Atlas 
zu Grunde. In biefen Provinzen find bie Kreife nach der Organifazion vom 
Jabre 1854 durch Warben angedeutet, während bie Bezirfe und gerichtliche 
Bintheilung beutlih mit Bablen angegeben erfcheinen, 

Das das Kapland und Auflralien betrifft, fo find ſelbe nad 
den neueften Karten und Mittheilungen, welde in England zu Tage gefördert 
murben, mit ber befannten Umſicht, erfiere von Berghaus, leztere von Peter 
mann und Stülpnagel zufammengeftellt, und fommt biefe neueſte Nusgabe 
um fo erwünfdter, als ſewohl Rapland wie Auftralien mebrfältig unfere Aufs 
merffanleit auf jich ziehen. 

Was bie Ausfattung dieſer Kartenwerke betrifft, fo genügt ber Name 
ber renommirten Verlagtbantlung, und bedarf e feiner weiteren Befürworlung. 





Armee:-Nachbrichten. 


Oeſterreich 


* (Bien) Bür bie Grenz⸗Offiziere und Gremz ⸗Individuen if flatt 
den bisherigen Bezug an Pferdeporzionen eine Reiſepauſchale filemiirt 
morben. 

2 (Bien, 13. November) (Bom Kriegsfgauplaze) Die 
lezten Poften aus dem Orient enthalten feine neueren Nachrichten vom 
Kriegafhauplaze. Im Rinburn blieben 3000 M. als Befazung zurüf; bas 
Infanter ie ⸗ Delachement bes Generals Bazaine Kat fi nach Bupatoria ver 
ſchifft, um bort zu überwintern. Alle Kavallerie « NAötheilungen follen im | 
Bosporus und in Varna, dann Burgat untergebradht werben; es find Giezu | 


menigiten® bie Vorbereitungen getroffen worden. Auch in Schumla fanmeln 
ih aus Mazedonien und Rumelien fehr bedeutende Streitkräfte; im diefen 
Augenblife dürften dort bereits 20,000 M. die Winterguartiere bejogen 
haben; andere 15,000 M. merben im Laufe des November erwartet, Der 
Serasfier entwikelt eine große Ihätigkeit, um bem Serbar Omer Vaſcha 
und den Selim Vafha in Sukum-Kale und Grzerum mit bem nöthigen 
Kıiegöbedarf autzuräften. Gleichzeitig erhielten beibe Oberfommandanten 
den Befehl, no im Laufe des Spätherbfles operativ vorzugehen, um aus 
ber für die türfifhen Waffen bei Kars günfig ausgefallenen Affaire den 
möglihft größten Vortheil zu ziehen. 

DOmer Pafha hat feine Kavallerie unter bem Befehle des zum Korpde 
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sommanhanten ermannten Generals Weppler gleichfalls nah Mebout» Kale]| Nachricht einlief, die Rufen beabfiätigten wegen bed Zurüfgeheus der Bloka- 


Detagiet, und ber Stabochef Berbarb Vaſcha befindet Ah bereits am der 
aröheren oberen Burth bes Buflefjluffes, mo er einen Brüfenfopf angelegt 
hat. Weber die Bewegungen bed Selim Paſcha aus Erzerumf liegen und 
eine Beripte vor; was aber bie Aufammenjezung feine® Korps betrifft, fo 
verlautet ed, daß Äh tort Barbe:, Nigam- und Mebiff-Trunpen befinden, 
die zu den beflen ber türfilchen Armee gehören. Aus Südſebaſtopol liegt 
ber exſte Tagsbeſehl bes zum Gouverneur ernannten Generals Levaillant vor; 
derſelbe in Kommandant ber 2, Infanterie-Diviion bes erflen Armeeforps, 
Zum Bambarbement ber rufüfhen Nortforts werden von ber See» und von 
der Randfeite bie großartigften Vorbereitungen getroffen. 

* Aus ber Krim haben mir birefte Nachrichten bis zum 26. v. M., 
an wilden Tage ber ruffiihe Oberbefehlshaber fein Hauptquartier nad 
Bahtigi-Serai verlegte und in ter Stellung der Armee eine Vermehrung des 
rechten Tlügels gegen Bupatoria vornehmen ließ. General d’Allonville hat 
feit bem 22. v. M. in ber Richtung gegen Simferopol nichts unternommen ; 
er fleht in Bupatoria, und bewacht, ba Saf und Karagurt am jenem Tage 
von ben Mlliirten verbrannt wurben, bie Straße nah Perekop, über Toliſchak, 
während die Rufen ji in oͤſtlicher Rihtung ron Gupatoria bei Tſchobotar 
und Temifh feitzefezt haben. Die Morbforts erhielten rine verflärfte Befas 
jung und follen ben Winter über nicht freiwillig geräumt werben, 

Sinmtlige türkifge Truppen, welche no in ber Krimm geflanden, 
wurden nah Alen gezogen, um Omer Paſcha's Heer zu verftärken. 

Aus einem und mitgefheilten Briefe eines ruſſiſchen Offtziers aus dem 
Lager von OrtarKorales, nörblih son Mangup Kale vom 13. v. M. entneh⸗ 
men wir rükſichtlich der Derpflegung ber Krimmarmee Bolgenbes: „Die aus« 
wärtigen Blätter ind über den Bufanb ber Krlnme» Urmee nicht beffer 
unterrichter, ald je vor fünfzehn Monaten Über die Donauarmee waren. 
Ich forehe hier nur von dem, mas ic ſehe, was tagtäglich vor meinen Augen 
vorgeht, und kann verſichetn, daß ber Soldat, meit entfernt Entbehrungen 
leiden zu müffen, durchwegs reihlih mit Allem verfeben ift, ja in einem 
Ueberfluffe lebt, ber für jede andere euroräfche Armee gewig ein Gegenſtand 
bes Neidea wäre, Etlauben Sie mir aber, dag ich bezüglich dieſes Punftes 
etwas mehr in's Detail eingehr. 

Außer der gemößnligen Mazion von 3 Pfund Brob oder 1%, Pfund 
Bidquit (welch' Ieztere Duantität der erſteren des Brodes am Nabrungsfähig« 
feit gleihfommt, und unter bie Vorpoften verteilt wird), erhält jeber Mann 
täglih ®, Pro. Sleiſch, eine Razion Branntwein, welche doppelt jo groß if, 
als die ber Brangofen, ferner Gties, Pfeffer, Kohl und anderer Gemüſe zur 
- Suppe, welde für alle flawifhen Völfer eine Nethwendigkeit ift, und enblich 
fig, ten man im Sommer zur Bereitung Fühlenber @etränfe vertbeilt. Gie 
"werben nun zugeben, daß ein Soldat bei folgen „Unibehrungen* nicht allzu 
unglüfli ift und ih Tann Ihnen verihern, daß der unfere ſich dabei ganz 
befonders wohl befindet, nie frößliher und nie gefünder war, Mas bie 
Pferde unferer Kavallerie und Artillerie anbelangt, fo kann man unmöglich 
ein beffered 'Meußere wünſchen; Damit vereinigen jie noch eine Ausdauer, 
weldhe sie die ſchwerſten Dienfte ertragen läßt. Dadfelbe Tann id au von 
den Trainpferden und den Zugochſen der mobilen Parks fagen; ihr vorteil: 
bafted Audſehen und ihre ungeheure Anzahl fezte mid wirklich in Erflaunen. 
Ga möge hinreichen zu jagen, daß währen» der lezten 6 Monate biefe Parks 
uns nit allein unberehenbare Ouantitäten Proviants jeber Art zubrachten, 
fondern auch 50.000 Kranfe und Verwundete nach ben Provinzen Eherfon 
und Ratherinojlam jührten, jener Kranfen nicht zu erwähnen, bie nad) bem 
Rayon von Karafubazar erpebirt wurden. Maffenhaft And in jeder Bezie- 
hung die Vorräthe am Hafer und Fourage; an allen wichtigen Punkten ann 
man Pyramiden berfelben aufgeftapelt liegen fehen, wodurch man für eine‘ 
Thöne Reihe von Monaten noch gedeft if, Die Kantonnirungen der Mann« | 
ſchaft lad gefund, groß umb bequem; die Truppen liegen in Darafen, die jie 
AG mit großem Sinne für baulihe Bequemligkeiten ſelbſt errichtet und bie 
ich in ihrer malerifhen Bruppirung nie müde werde zu bewundern, 

Mit einem Worte, wir haben Lebendmittel in Hülle und Fülle, ein 
gutes Obdach, wenig Kranke und was no das Koflbarfte ift, einen Führer, 
der vüterli für feine Truppen forgt und ein abminifizatives Talent entwikelt, 
das den Nero ber Armee bildet, Mad ih Ihnen oben fagte, ift der Beweis 
bavon ; Fürft Goriſchakaff fann ji daher au rühmen, eine vollfommen ge 
funte, an Leib und Seele tũchtige Armee zu Fommandiren, tie aufihre Ihaten | 
möährend ber lezten 11 Monate fol; if und bereit, allen neuen Gefahren zu 
trogen, bie gegenüber der Hölle des Malakoff nur ein Rinberfpiel fein können." 

Diefe troſtvollen Aeußerungen finden ſich Übrigens au im gegenfeitigen 
Rager, wo bie Soldaten des aufreibenden Trandeendienfted entloben fi unter 
Barafen beqguem machen und dur das energiſche Auftreten Der frangöjlichen 
Intenbanz In Konftantinopel thatfächlichen Ueberflufi an Montirung, Lebens ⸗ 
mittel u. dgl. für den bevorſtehenden Winter haben werden, So fönnen | 
beide Armeen ziemlich behaglich — wenn dies Wort Überhaupt, in der Sitwas 
sion eines übertwinternden Heeres gebraucht werben kann — ber Dinge ent« 
gegenieben, bie in der Rrimm noch abzumwileln fein werben. 

* Die Berichte aus der Oftfee ind Färglih und erwähnen nur Eines 
mehr bedeutungewerthhen Faktume, baf nämlich bei der eagliſchen Flotte Die 





deſchiffe und Kanonenboote ber alliirten Flotten, ba feine Feindſeligkeiten 
gegen die Häfen mehr zu erwarten, eime Wlotte flarfer Ranonenboote auszus 
rüften und die vor Nargen anfernden Schiffe in einer Naht zu überrumpeln. 
Da nun ber englifhe Admiral zeitweilig abwefend, ließ fein Stellvertreter 
die Blotte im Bereitfhaft fezgen und den Wachmann auf dem Leuchtihurme 
zu Nargen für gewiſſe Signale bei Annäherung verbähtiger Schiffe inftrwie 
ren. Bis jezt bat der gedachte Leberfall noch nicht flattgefunden, Die eng- 
liſche Flotte zähle nur mehr an 50 Geyel in der Oſtſee, Die franzöfiiche 
blos 3, den „Tourville,“ „Belitan® und „Duceöne." 

Ueber die Grfolge im meißen-Meere gibt und ber Bericht bes 
Kapitän Builsert von ber „Wleopatra,* batirt vom 29, Oftober, nähern 
Auffhluß. Diefem zufolge baten ſich ber engliſche und franzdäfhe Kom« 
mandant (Rap. Builbert) einverflanden, alle, ſelbſt die kleinſten Küftenfepiffe, 
die zu erfehen, zu fangen und zu gerflören, ba man ruſſiſcher Seits dieſe 
Boote zur MWaflenverfendung benüzt hatte. Diefer Beſchluß wurde auch 
vollführte. Oneza und Kema hatten eine Befagung von etlihen Hundert 
Soldaten und feine Bertheibigungswerfe an den Blüffen, bie zu dieſen 
Städten führen. Die beiden Blottenfommandanten gedachten ih ber leztge⸗ 
nannten Gtabt wie aud der Städte Sumat und Kerret zu bemädtigen, um 
ärarifche Güter zu vernichten; da ſedoch alle Schiffe vom vorigen Jahre bie 
Dreina binaufgegangen und fomit nur für Vrivate Gefahr vorhanden geiwes 
fen wäre, gab man diefe Idee cuf. Mile Küfenorte Hatten von Arhangel 
aus Waffenfendungen erhalten; die Verbindungen, melde bie alliirten Schiffe 
mit ihnen zum Behufe des Ankaufes von Proviant einzugehen beabſichtigten, 
ſchlugen an ben harten Strafen fehl, welche die Megierung auf berartige 
Hilfeleiftung gefezt Hatte. Es verfuchte mährend bed Kreuzens fein einziges 
neutralesd Schiff die Einfahrt in das weiße Meer, wohl aber ruflfhe Schiffe 
unter dem Schuze eines difen Nebeld; allein fait alle berfelten, an 60 mit 
900 Tonnen Gehalt, murden genommen und zerflört, da fie bie Ueberfahrt 
nach Branfreih nicht aushalten konnten. Seit Beginn des Dftoberd lagerte 
Schnee auf den Küſten; am 9. d. M. fiel der Darometer auf 7° unter Null 
und da ih ſchon Eis am Schiffsrande bildete, hereitete bie franzöfifche 
Blotte ben Rükzug vor und Sewerfftelligte ihm noch am felben Tage. Die 
engliihe Blotte blieb noch, mie In der Offer, zurüf, um etwaige voreilige 
Küfenfahrer zum Andenken mitzunehmen, 


Preußen. 

* (Berlin, 8. November) Nah einer A. H. Beſtimmung jollen 
bie bisherigen Geefabeiten 1. RI. künftig „Bähnrih zur See” und bie 
Seckadetien 2. RI. blos Seefabetten genannt werben. 

In der Deter'ſchen geheimen Oberbofbucpdruferei ift eine „DO rbent- 
life der Ritter und Inhaber föniglih preußifger Orben 
und Ehrenzeihen im Jahre 1855” erſchienen, bie einen ziemlich 
ftarfen Banb von taufend und etlichen vierzig Seiten bildet. Buerft kommt 
der Orben vom fhmwarzen Adler. Außer Er. Maj. bem Könige 
zähle das Kapitel 14 Mitglieder; meiter find 13 Ritter zur Theilnahme 
am Kapitäl befähigt. Dann fommen 16 inländifge Mitglieder des Kapitels, 
Im Ganzen zählt der Orben gegenwärtig 141 Ritter, Der Orden pour 
le merite militaire zählt 1368 Ritter, bie beiden Iejten Ernennun ⸗ 
gen nd aus bem Jahre 1850, ber neapolitanifche General Filangieri Fürſt 
von Gatriano und Herzog bon Taormina und ber mafere nenpolitanifche 
Schweizer-General Groß. Der Orden pour le merite für Wiffen 
ſchaäften und Rünfte zählt 30 inläntifhe und 30 ausländifge Mitter. 
Der rothe Abler- Orden erfler Klaſſe (bem auch alle Mitter bes ſchwar zen 
Adler ⸗·Otdens Gaben) zählt 436, bie 2, AI. mit dem Stern 337, bie 2. RT. 
857, bie'3. RI, 2538, und bie 4. SI. 6725 Mitter, Der Orben bes eifernen 
Kreuzes zählt 30 Ehrenfenioren, 62 Senioren aus dem Offizierflande, 72 
Senioren, 179 Ritter erfter Klaffe und 5660 Mitter zweiter Klaſſe; ferner 
baben no 56 Ritter das eiferne Kreuz zweiter Rlaffe am weißen Dante. 
Der fönigl. Haue-Orden von Hohenzollern zählt 80 @roffom- 
thure, 19 KRomtbure und 215 Mitte. Militär-E@hrengeihen erſter 
Klaffe (alter Art) 368 Inhaber, (jesiger Art) 26 Inhaber, Zweiter Klaffe: 
1157. Allgemeines Ehrenzeichen: 6095 Inhaber. Rettungss 
Medaille am Banbe: 1162. Der Anhang bes Buches enthält bie 
Ballei Brandenburg bes ritterlißen Orbens Gt. Johan. 
ne& vom Spital zu Ierufalem Ge fol. Hoheit der Priny Karl 
von Preußen ift Herrenmeifter. Die Ballei zählt 9 Kommendatoren und 2 
Eprenfommenbatoren, 97 Medtöritter und 1280 @hrenritter. 


Sannover. 

* (Hannover, 5. Nosember.) Der Ober a. D. 2, Benne hat, 
wie die „Hannon,«Btg." mittheilt, die Gelegenheit benuzt, zu ber auf ben 
25. Dftober 1855 gefallenen Beier des 50jährigen Beſtehens des Hufar 
ren-MegimentsJhrer Majefät der Rönigin von Hannover 
die folgenden Schriftſtüke an bie Allerdurchlauchtigſte Inhaberin zu richten. 

Sie find Seritelt: 1) Memoranda zur Beier bed 25. Oftober 1855, 
an melden Tage vor 50 Jahren bad Bufaren-Reginent Ihrer Majeftär be, 


Königin von Hannover als 2. HuferenMegiment von be Könige beutfchen 
Legion auf ben Etat ber britiſchen Armee geſtellt wurde und morin bie Wer 
ſchichte des Reglments im gebrängter Form bis zur Gegenwart durchgeführt 
worden if. 

2) Namentliche Lifte von allen Offizieren, melde vom 25. Dftober 
1805 bis 24. Februar 1816 Im 2. Huſaren⸗RNegimenie von bes Königs 
beutfhen Region amgeftellt gewefen find — 79 == mit genauem Rachweis 
über ihr endliches Schilſal — denen bie Rompagnie-Duartiermelfter = 9 = 
Sinzugefügt worden find, 

8) Gtatd, woraus bad 2. DufarenMegiment zu verfihiebenen Zeiten 
beſtanden hat, mit Rachmeis, mie über ble Offiziere am 24, Febuar 1816 
biöponirt worden ift und welche davon noch am Reben find, 

4) Namentliche Lifte der Dffigiere des Sufaren-Megiment® am 1. 
Juni 1816. j 

5) Desgleihen des Hufaren-Megimente Ihrer Majeftät ber Königin 
am 25. Ottober 1855. 

Die Schrifiſtüke ind in zwei Wremplaren angefertigt und befinden fih 
in huͤbſch verzierten Mappen mit Titel in Goldſchrift, unter ber KRönigsfrone 
mit M, — Ju bemjenigen Exemplare, weldes für Ibre Majeſtät die Rönie 
gin beſtimmt iſt, befinden fih unter dem Schilde ber Standarte des Regi« 
ments zwei Hufaren zu Pferde im getreuen Afuftement von 1805 und 1865 
und in dem andern Wremplare erfheinen unter ber Rönigsfrone mit M. 
zwei Hufaren zu Bufi in ber Uniform ber Vergangenheit und Begenmart, 

Die Abſchriften ber Schrifflüfe find, auf befonbern Befehl Seiner 
Majeflät des Könige, von bem Mevifor Mählmann, von ber Direljion bes 
Armer-Materiala, fehr fauber und Eorreft amgefertigt und bie eleganten 
Mappen von dem Hofbuchbinder U. Meyer Kergeftelit. 

Die Bigaren hat ber Rittmeiſter Braun vom 8.9. M. verfertigt. 


Württemberg. 

* (Stuttgart, 6. Nostmber.) Das neuelle Megierungsblatt ent« 
Hält bie befinitive Organifagion ber Kriegefäule Darnach 
ift bie etatämäßige, vom Staat prätendirte Anzahl von Böglingen auf 72 
feſtgeſezt. Außerdem Tönnen in jebe Klaffe no 4 auferelatsmäßige Zög- 
linge gegen Gntrichtung eines Penflonsgeides aufjenommen werben, was 
einen Befanmifland von 88 Kriegefgülern und Lehrgenoffen ergibt. Die 
jäprliche Präbende eines Krlegeſchuͤlers beirägt 150 A,, das Penfionägelb 
eines Lehrgenoſſen 200 fl., und wenn er nicht Württemberger if, 300 fl. 
Jäßrlih. Die Anfbalt zerfällt in zwei Hauptabthellungen zu je zwei Alters 
Haffen, und if fomit auf einen 4jährigen Kurt eingerichtet. Die Schüler 
ber untern Abtheilung werben nit auf bie Kriegsdienfigefege verpflichtet; 
auch zählen ihnen die bier zugebrachten Jahre nicht als Dienflzeit, bie erft 
mit dem Gintritt im bie obere Metbeilung beginnt, nachdem fie zuvor bem 
Babneneib geleiftet und eine fehsjährige Kapitulazion übernommen haben. 
Diefe Jahre werben ald Dienfljeit beredinet. In dienſtlicher und abminie 
firatiner Beziehung bildet die Kriegeſchule eine von einen Hauptmann ber 
fehligte Kompagnie. Der Eintritt if durch eine zuvor zu erflehende Prüfung 
bedingt, und es foll ber Mufmahımskanbibat das 16. Lebendfahr zurüfgelegt 
und Dad 18. noch nit überichritten Haben. Das BVorräfen in jebe höhere 
Klaſſe if von einer alljährli abzuhaltenden Prüfung abhängig, wobei auch 
bas fittlihe Beiragen in Berüfiichtigumg fommt. Nah vollendetem 4jähs 
rigen Kurs treten bie für befähigt erkannten Schüler als Morieperfabetten 
in bie Begimenter. Ausländiſche Lehrgenoffen, welche nach bem Durchlaufen 
ber Kriegẽeſchule in Dem mürttembergifchen Militärbienft ala Porteprefadetten 
eintreten wollen, Haben mit biefem Gintritt eine Gjährige Rapitulazion zu 
übernehmen. 

Großbritannien. 

-h- (2ondon, 6. November.) Man follte meinen, bad Verroftete bes 
englifgen Heerweſens bätte ſich im Laufe des gegenwärtigen Krieges offen 
genug und in folgen Grabe warnend gezeigt, daß menigftend feine groben 
Berfiöge mehr vorfämen. Die gänzlihe Unbrauchbarfelt des Stabet und 
feine jaͤmmerliche Hilflotgleit während ber Drangfale bes vergangenen Win- 
terd konnte wohl den Militärbehärben bie Augen geöffnet und fie von ber to« 
talen Werttlojigkeit der Perfonen Überzeugt haben, bie fte barin aufgenommen, 
Gbenſo drütend find am Ende au bie offenbar ungerechten Ignorirungen, 
bie unter benfelsen vorgeben. Abgeſehen von ber Welfe, daf man einen 
Knaben, der oft fogar noch Büblſches am ſich trägt, gegen eine Gumme Gel ⸗ 
bes zum Kommandanten von Deteranen hinſtellt, ober dem arifofratifchen 
Sproͤßling eines altabeligen Haufes obne Rükſicht auf die vollendete Unfennt« 
niß beöfelben in militärifhen Dingen einen Poften im Stabe, eine Stelle 
fo vol Berantwortlidkeit, anvertraut, abgefehen davon zeigt ſich die Unge- 
rechtigkelt noch Ärger bei ber Vertheilung von Ehren und Belohnungen für 
Berbienfle am Schlachtfelde. Während man den Offizieren bed Stabes Avan— 
zements, Drever und wirkliche Grnennungen, nebft verſchiedenen Braben bes 
Bathordens zufhanzt, wenn aud diefelben oft nur von ber Ferne bem Rampfe 
zugefeben, werden bie untergeorbneten Offiziere übergangen, jie, bie mit ihrer 
Mannfhaft in den Laufgräben ausgehalten und melden von ben Arbeiten 
immer bas Mäbfeligfte zufaͤllt Wielleiht if „übergehen“ nur bie unrechte 
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Bezeichnung; febenfalls bedenkt man fie fo ſparſam, baf ihre Bethellung 
im Bergleihe zu ber des Gtabed eben nur wie ein Sandkorn in ber Mage 
if. So fehr man je auch im: ben Hintergrund gefehlt, muß mam doch bes 
merken, daß fie bie Feldärzte im gleichen Falle wo weit überrasem Die 
Plage dieſer lejteren begann mit ber Cholera zu Varna und waͤhrent bie 


‚Armee müßig in den thraziſchen Gegenden Tag; in ber Krimm thelllen fe mie 


ber. geſammten Armee das Ungemach, bie Gefahren ber Schlachten und bie 
Entbehrungen bei ber Belagerung; während Des gungen: Fangen. Hintere voll 
ber beifpielofeften Leiben verrichteten jie Bei Tag und Macht for umamngefrzt 
ihre Dienfte, daß ſie eigentlihe Ruh’ und Maft gar mit fannten — md je? 
während die Stäbe der verſchiedenen Beneräle mit Auszeihnungen und Orben 
überhäuft wurden, hat man nit einen einzigen Arzt belohnt ober auanziren 
laſſen. Do nein — der Herzog von, Cambridge erprefte ja aus ben Häu⸗ 
den bed miberfirebenden Geueraldirektore bed Medizimals Departements! bie 
Promozion eines Mundarztgefilfen, ber Seine Hoheit in einer Stunde ber 
Gefahr auf dem Schlachtfelde geretie, Darauf fihaffte man dem bertiglichen 
Doftor zu einem anderen Kavallerie» Megimente, flatt ihn im ber Ammilihen 
Zeitung zu ermähnen. Und dennoch leifletem diefe Männer, was nur men— 
fhenmöglich, erhielten bei weltem nicht jene häufigen „Urlaube nah: Eugland 
wegen dringender Privatangefegenbeiten,* ımb menn ſte einen folhka: mit 
Mühe durch geſezt, beorberte man fie viel ſchneller wieder nad ber Krimm 
zurük ala bie anderen Dffigiere, Auf ben Borfälag Lord John Muffel ber 
willigte bie Königin auch bie Berleifung non Graden des Bathorbend au 
Feldaͤrzte unb man gab beren an mehrere ſolche Offiziere aus ben ſpauiſch⸗ 
franzöilfgen Kriegen. Allein wenn nit ber Priegöminifler und ber „Gom- 
manding · in · Chief·“ bie Gerechtigleit einer ſolchen Beibeilung einſehen, mag 
die Königin noch mehr Alte wirkungslos erlaſſen. Die Aerzte erfreutu ſich 
im Felde einer befonderen Sympathie und Gemogenheit der Offiziere und 
Generäle, außerdem beachtet man fe nicht; bie fehönen Worte fagen michts, 
Toflen nichts und beffern nichtt — bus Winale wirb fein, daß man entweder 
Pfuſchet In die Armee nehmen muß, bie mehr Beute tädten als ber Feind, 
ober daß man gar feine bekommt — ober endlich, daß man bad Berbienft ber 
Verdienftlihen gebührend belohnt, und, das waͤre am wünfhenemertbeften. 
Dod zu etwas Anderem, freifih von bem Morbergebenben fehr beterogenen, 


zu Riefenrafeten nämlich. @s flieht em Verfuch mit 77 ungeßeuren, 
zufammen In ein Monfterprojeltil verbundenen Mafeten bevor, bie ein @e- 
fammtgewicht von nit weniger als einer Tonne haben. Daß bergleihen Der 
viathans unter gegebenen Umfländen wirken, if ohne Zweifel, ob fe aber 


überhaupt und zwar naͤchſtes Wrübjahr, mie Seantragt, im ber Offee wirlen 


werben, ift eine Brage, bie hoffentlich nochmals zur Sprache konnnen wird. 

Um aber auf der Faͤhrte zu bleisen, erwähne id ber offiziellen Proben, die 
man mit ben Shwanglarabinern unb Musfeten bes Mr. Brand 

anfellte. 
Darbs, auf 10 Shüfe 6—B Bielpunfte in der Größe eines Mindsanges zu 
trefien, darauf folgten Musfeten auf die Difkanzen von 300, 500 und 800 
Darbs mit demfelben verbältnifmäßigen Grfolge. 


Beim erfien Berfuhe gelang bei einer Entſernung von 200-300 


Die Patrone biefer patens 
tirtem Waffe vereinigt Kugel, Bulver und einen Bilzpfropf; dieſer trennt ſich 
son ber eigentlichen Patrone durch die Erplofion bes Bulvers, bleibt im 
Mobre zurük und geht ber friſchen Ladung durch den Lauf voran. Da birler 

fropf fettig if, reinigt er das Mohr nach, ober vielmehr vor jedem Schnfle. 
Das Laden foll au für ganz ungeübte Perfonen Teiche fein und eine Schnel⸗ 
ligfeit von 6 Mal Abfeuern in ber Minute zulaffen, wobei noch zu beachten, 
das ſelbſt bie geringfle Gadentweihung vermieden wird, Wan verſichatt, daß 
bie Büchfe 300-400 Male ohne gereinigt werden zu müſſen, abgefeuert und 
fhnell auseinander und zufammengelegt werden lann, mas jebenfalle bem 
Werth bebeutend erhoͤht. 

Zum Schlufe noch zwei „Warrante,* woron ber eine Ihnen gewiß 
bereits bekannt IR, betreſſend mämlih bie Anfügung eined neuen Blatiet an 
dad Band ber Krimm- Mebaille mit ber Inſchrift „Sehaftepol* ; die Klappe 
iind alle Jene zu tragen berechtiget, welche vom 1. Oftob. 1854 bi 9, Gent. 
1855 bei ber Krimme Armee gedient und ſich ausgezeichnet haben. Werner 
ein Erlaß zur Regulirung bes Halbfolbes der Regimente⸗ 
Duartiermeifter; es werden nämlich tiefe Offizlere künftighin nad 
einer Dienfizeit von 80 Jahren, davon 10 auf bie ald Owartiermeifter ents 
fallen, ihre Penflonirung unter Bevorwortung des Kriegäfetretäre als Hono⸗ 


rärfapitänd mit einem Salbfolbe tägliher 10 Schilling zu fordern haben. 
Auch hat biefer Erlaß die Rükwirkung auf alle biefe Offigtere, bie während 
des jezigen Krieges mit Rußland ihre obangefejte Dienflgeit vollendeten. 


Zaged-Rachrichten. 


”» (Bien) Se. J. J. Mpoflellige Majeftät ſind geſſtern Morgens vor Trick 


nah Schoͤnbraun zurüfgelommen. 


* Der Kommandant ber OfupszienerTrupprn in ben Donaufürkenifimen, Kerr 
EME, Graf Goromini, Erzelleng. it vorgeftern bier eingetroffen. 

* Se. Erjellenz der Here EM, Graf Madepfy Hat im einem ſehr Liebembwiabigrie 
Schrelben vom 5. b. an den Bürgenmeifler bır Haupte und Mefübenglant Wien De, Mike 
von Geller ih dahla ansgıfpreien, bafi hie bıim Hampimautbgebäube über dem Dien- 
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Fuß mach der Borſtadt Weißghtbetn führende Im d. M. der Bınüzung übergebene Bräfe 
den Namen Rabeypty führen hürfe. 

* In Binz felerte am 6. dieſes Momats der Lirmtenani Karl Brippi, Ritter 
des großherzonlich Kıfiicen Lubmige-Drdems zweiter Rlafe son Großherzog von Heffen 
14. Pinien » Infanterie» Regiments das 34 jelner fünfzigjäßrigen Bier ſtzeit. Das 
Dffizierlorps feines Batoillons verfammelte ſich im Hotel Grzhergog Karl zw einem 
Diner, wobel dem Jubilar dur den Herta Mojır Hörmes im Mamen bes Dffijiere: 
forpe eim ſchweret Mlberner Beer, mit emlipredpemden Cuablemen und Infchriften gegiert, 
übergeben wurde. Pirmtenont 8. Bripp l wurde im Mrühlahre 1849 zum Dbrre 
u erg und erfreut ſich bei feinem ſchon erreichten 68. Lebensjahre nach ber beſten 

funbbeit. 


”(Muszeihmumg) Seit jeher Hatte Ah das Dffiziers «Korps dre vafat 
&rai Straffeldo Gi. InianteriorMegiments durch feinen vortrefflichen Geiſt ausge 
zeichnet. Jeben Elnzelnen befreite brübetliche Plebe und unvergleichliche Binigkeit, ſres⸗ 
dımwolle Hingebung für ben Allerhöchtten Dienf, rafgen Zujammenmwirken bei Ausübung 
müzlicger ober ebler Thaten, Zuverfommenheit in Fällen, wo 4 um zu bılfen Noch 
that, banfbare Anerkennung für berlei geleitete Dienfe und verzugsmeile Anhänglickeit 
an BDorgefezie, bie ſich fogar mach Jahren durch Demeife fand gaben. 

Dirkm ſchonen Beifpiele reißte ſich ſelba bie Mannihaft an, um jenen, bie fir 
feiteten und beiebligten, werth zw erfcheinen. 

Berorkfe biefe® herrlichen Geiſtes koanten viele zur Drfentlikteit 
doch wollem wir mur anf zwei berfelben hinweifen, bie ein und derſelben 
wurden, 

Oberſt Franı Kay, Rüter Rollmann von KRollenau, jur Zeit Haus - Komı 
mandant ber F. f. Doſturgwacht, kam bem 1. März 1814 als Lieutenaut vom 2. Banals 
Grenze zu dem benannten BiniemsInfanterie-Regiment, durchlief bier alle Ghargen bis 
zum 2. Oberflem, und erhielt im Jahre 1850 eine andertwelle Belimmung. 

Ms Hanptmann fommandirte er durch 10 Jahre ein und biefelde Grenadier-Kom ⸗ 
pagnie jenes Regiments, und als ihm als Altefien bie Belimmung iraf, ein Bataillon 
Kommando ad interim zu übernehmen und er feine Erenabier-Rompagnle übergeben mußte, 
areignete ſich der felten, vielleicht rinzig baftıhende Fall, daß ihm won bır Manafgaft 
von Feldwebel abwärte, unter dem Vortritt zweier Männer aus ihrer Mitte, ein nad 
bamaliger Zeit vorichriflsmäßig gejermter Säbelfammt Porteröpde mil einer 
entfprechendem MAnrebe übergeben wurde, Die Mnrete war webl fur, aber bündig genug, 
denn Re drüfte Biche, Berebrung und Dankbarkeit gegen den Scheldenden aus, der dutch 
ie lange Zeit feine Soldaten väterlich behandelte, chne Hirbei auch Ginen im Dienfle das 
Beringfle nachgeirhen zu haben. 

Bas ber fhönen Hamblung bie Krote auffegle, war, baß bis zur Zeit ber Ueber⸗ 
gabe fewehl ber Beſchlus zur dirsfälligen Verehrung, der zur Anfertigung bes Anbenfuns 
bewirkte Beltzufammenfgus von fo virlen Teilnehmern, wie auch felbl die Grjemgung 
detart verſchwi⸗egen blieb, daß fribl die Offiziere der Kompagnie hierüber nichts erfuhren, 
uud daß ber sehe Gedante zu Tieres bie Mannſchaft auszeichnenden That von ben Br 
a. nen aueglug. ums tarch bier cf die Unteroffizlere zum Beitritt angerifert mwurben. 

Die Mile birfes Satels Ih auf beiden Breltfelten fehe ſchön verziert. Auf einer 
sericthen Me won Me Dertet „Dem Hauptmann Franz Rollmann jur 
Grinnerumg” Muf ber andern: „an feine banfbare Eremabier:Roms 
paanir 1846." 

Dir weiteren Jahre dis zu jemem Wugenblife, wo ber GBhrnannie, auf Aller⸗ 
böcfle Anordnung das lieh griverbene 61. Linien + Infantrrier Regiment verlafen mußte 
vergingen raſch, Selbit nach feinem Abgang verfrichen weitere 5 Jahre — ba erinnerte 
fi) feiner noch das labliche Dffigier Korps. Dasjelbe überfantte ihm zu feinem 69. 
Geburtätage einem prachtvoilen fülbernen, Marl vergolbeien Becher mit Difel 67 Ans 

benfen. Olebel ging man feweit, daß eine eigene Drputazion ans Italien in Wien ers 
dien. Die hierzu Brwählten waren: Dauptmann Lettocha, Oberlieutemant von Feſetvary 
und Pirutenant Dalberg. Da der Eerſtere gm erfcheinen verhindert war, fo vertrat feine 
Stelle dıffjen Bruder, Fuinfeirgetommifr Bettoche, welcher bei ber Mebergabe bes Bechers 
eine gebaltvolle Meder hielt, bie matürlich den frembig Ueberraſchten noch mehr übırrafchen 
mußte. Der Becher iR eine ausgezeichnete Arbeit, micht minder bie Verzierungen auf 


ebracht wırben, 
erfon zu Theil 


demfelben unb am Defel, Der mitilere Umkreis des Beders zählt vier Feldet. Ja dem 
erflem lieft man folgende Werte: „Zur Erinnerung im DOftober 1855.* Im 
dem zweiten: „Don tem Dffisiersforps des Graf Giraffelba 61. Pinlen 
Infonterie- Regiments.“ Im bem beitten: „Seinen biedrrenm Waffım 
arfährten” und im dem vietien: „Seren Dberfien Fran, Zaver Ritter 
Kollmanm von Kollonau* Den Def ziert eine bradtuell gearbeitete 
Minerva, und fo bat bie zarte Famerabfhaftlice Mufmerfiamkrit auch durch die fhöne 
Ausführung ihre Weihe erhalten, Der Dberſt Bitter von Roellmanm fand als 


fie | Major im Jahre 1848 und 1869 zu Temesvar und Hatte Ach befammilich bei dem zisels 


tem Entfaze der Feſtung Arab am 8. Februar 1849 mit drei Kompagmien feines braven 
Bataillens befonders ausgezeichnet, weruber feiner Belt der „öfter. Soltatenfreanb* vom 
22, Februar 1849 Mr. 23 rin Näheres brachte. 


Meuefte Veränderungen in ber k. 2. Armee. 


Meihenitf ch, Jeſef, Unterlt. des 4, q. 1. zum 11. @enb.sßteg. 

Betella, Karl, Unterlt, des 22. IM.. gq. t. zum 7, Gendeg 

Emmel, Eduard, Unterlt. bes 49, IM, q. 8, zum 1. Genb.Weg- 

Reimelt, Wilselm, Unterlt. des 44. IM, q. i. zum 5. Bernd. Ra 

Müller, Mibert, Unterlt bes 40. IR., q. i zum 5. Gend.sReg. 

Daniczel, Berbinaub, Unterlt. des 13, IR,, q. #. zum 8. Genb⸗Rez. 

Zeiffeyre, SHeineic, Feldwebel beim 2. Benicbat,, z. Unterlt. 2. Mt. 

Lammel, Johann, Feldwebel beim 12. Beniebat,, J. Unterlt,. 2. RL 

Smwoboba, Mispimir, erpropr. Feldwebel brim 3. Genlebat, J. Unterlt. 2. RI, 

Sweboba, Hugs, erprepr. Welnmebel beim &. Brmicbat., z. Unterlt. 2. A. 

Sieber, Ehmund, erpropr. Rührer beim 11. Beniebat,, J. Unterlt. 2. ML. 

&o — —— Jehann Baron, Kabetfeldwebel deim 8, Genliebat,? 5. Unter 

zul. 2. At. 

Mitlulite, Mexander Ehen. be, Hpim. 1. Kl. ders 18, IR, und Kopimsly, Jof., 
Unterlt, 1. AL. bes 20. M., q. t. zur Stabs.Inf. 

Inder Defhäl und Remoniirungsbrande: Serchit, Johann, zu Mar 
bang, aub Mayer, Ludwig, zu Mezöhrgues, 2. Rittm., J. 1. Rittm; Offer 
mann, Daniel, uns Schaller, Jejri, Oberlte. zu Mejöhegyes, z. 2. Rittm.; 
Beters, Mubelf, Unterlt. 1. RI. zu Rabaug, J. Oberlt ; Grafſchafter, 
Jofei, Unterlt. 2. Ri. zu Gtaj, z. Unterlt, 1 RI; ®ofabal, Jeſeſ, Wachtm. 
zu Nimburg, 4J. Unterlt. 2. RI. Abj. zu Rider; Motfch, Karl, Unterlt. 1. 
Kl, von Mezöheayes, q. k. nah Drokomyer; Wallner, Anton, Unterlt. 1. RT. 
von Mejöbegyes, q. 8. nad Nimburg; Iurfiny, Branz Unterlt. 1. RI. von 
Kie⸗Ver, q. t. nach Mezöhenyes. 

Im 10. Grenz Inf.sMReg.: Huszar, Johann, Hpim. 2. RL, J. Hpim. 1. AL; 
Rovafovic, Nilslaus, Oberlt,, 4 Hpim. &. Ri.; Halper, Labislans, Uns 
terlt. 1. RL, z. Dberlt.; @lavas, Michael, Unterlt. 2, RL, J. Unterlt. 1.Rl-; 
Bubifanljenie, Labislaus v., Kadet des 1. GrempIR., J. Unterlt. 2. Al. 

Bäder, Dito, Unterlt. 1. Rt. vom 6., q. t. zum 3. Art Reg. 

Dworzaf, Meis, Unterlt. 2. Rl. vom 3., q. t. zum 6. Mrt.Reg. 

6 mens dv, Dounersberg, Leepole, Hptm. 1. Ri. vom 12., q. t. zum 11. 

tg. 

Ride, Karl, Hpim. 2. RI. vom 11., q. t, zum 12. Art.⸗Keg. 

Rarxel, Granz Ritter v., Umterlt. 2. 8, des 22. IR, q. t. zum 8. QufrReg. 

Birgelmäller, Mndreas, Dr, Oberarzt vom 10., q. t. gum ä. GIR. 


Sterbfälle. 

Zach, Karl Freihert, peuſ. Oberfllieut., zu Wien am 7. b, Jahr Rleinfhmib 
Edlet v. Wilhelmetzal, Branz, vınf. Major, in Salzburg, 52 Iahr; Auf 
fer, Zofef, emer. Superior und Burgpfarrer an ber IT, Mfabemie zw Wiener 
Meuftadt, am 7. b. in Wien, 69 Sehr; ES hemmel, peaſ. Dberflient., zu 
Bin am 10, d, M. 





Spilt.: Schwar, 
49. IR., nah 


Angefommen in Bien. 
(Am 10. Nov.) Dberft Ritter v. Tursjfo, vom ®. 
Cr, von Temesvar (König von Ungarn). 


vom 4. IM., mad Pehb, Hauer, vom 
t. Pölten, Klauczek, vom Plottillenforpe, 
nach DOlnüz, Graf Gavriani, vom 40. IRM., nad Rrdjom. 


Gediegene militärische Werke 


aus d, Verlage von Carl Heymann in Berlin. 


Lim 14. Mon.) Dbrrllliemt. Rabe, vom Wrnirfleb, von 
D. den! urg (mil. Mann), — Major Trambalsfi, von 
Plr<tnfteln Uhl., von Veſth (Stadt Brankiart.) — Dir 
Hpilt.: Gatly, vom GOVSt., von Hermannftabt (Bande 
Airafe Mr. 678), und Prriß, von ber ZeugssArt,, von Pas 
teriwarbein (mene Mrfemal). 

(Am 12%. Nor.) Major v. Midıfit, vom 10. Korps, 
von Dfen (Alte Wieden Mr. 941). — Ritim. von Lut⸗ 
ti, vom Buhrwei.sKerps, von Lemberg (Nerdbahn + Gaſt ⸗ 

0) 


m 13. Rev.) Die Hauptleute: v. Amberg, vom 43. 
IR, von Udine (Start Mr. 927), und v. Hengi, vom 14. 
JögerBat., vom Graz (Bropelbitabt, gold, Lama). 

bgereifet. 

(Am 10. Rov.) Oberſt Baron Alechbach, vom 5. Uhl⸗ 
Reg, mach Byöngyös. — Die Oberſtilente.: vo. Rlapfe, 
vom 37. YR,, nad Jaſſh, Petraſch, vom Genle⸗Stab, nad 
Berona, Hann, vom PlapRommando zu Füsſtlechen, nah 
Bra, und Wölfe, vom 5. Gend.R., nach Kaſchau. — Die 
Hptlt.: Zupga, vom 5. 5R., nah Rirjow, Drobnif, vom 
12. IR., nah Krafau, Graf Dettir, vom 33. IR, nah 
Graz, Bierfeloner, vom 40. IR, nah Dlmäz und Zuß, 
vom 54. IM, nah Brünn. 

(Am 11. Nov.) Oberſt Brof Daun, vom 5. Drag. R,, 
nah Brünn. — Dbnfllient: Baton Welbeler, vom %, 
Jageır »Bat,, neh Joſefſtadt. — Mafor » Jolchich, vom 
Romanen Danater Srenz:R., nah RaranıSyches. — Dir 


— Rittm. Laſollage, vom 3. Uhl.⸗R., nad Dien. 

(Am 12. Rov.) Oberft v. rag von Kaiſet Franz 
Yofef Kür, nah Syrgled. -— Die Mofore: Werber, vom 
Gesieſtab, nah Brüan, Baumrulır, vom Klottillenforpe, 
nad Pelb, aud Graf v. Polheim, vom 2. IR., nach Ther 
refenfadt. — Die Hptlt.: Meyuick, vom 60. IR., nach 
Zofeflabt, Raab, vom 41. IR., nach Hermannfadt, und 
Ritter ». Hild, vom 34. IR,, wach Lemberg. — Shife 
Bähnrih Galafatti, von ber Marine, nach Sg. 

(Am 13. Rev.) Hr EM, Mitter vo. Mepnicgel, nah 
Yafiy Major Edler v. Mowry, vom 59. IR., nah 
Laibach. — Die Haupilt.: d. Barlif, vom 16. IR., nah 
Trevifo, Cler v. Belten, vom 60. IM., nah Hottemefh, 
Gdler v. Bang, vom 12. Jägerbat,, mad Brormtil, Mayer 
def, vom 2. IR, nach Therefienftadt, Wagner, vom 11. 

rt. Reg, mach Sram, und Hauf, vom &. Art. M., nad 


Brünn. 
Anzeige 


Geiertigter berhtt ſich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß 
er Freitag den ®, d. M. mit einem Transport ber 
fonders jhöner englifcher und dentfcher gerittener 
See werunter aud mehrere ausgezeichnete englifche 

agd: Pferde hier eingetrofen if. 

Moriz Strass, 
1. HofsPferderkieferamt. 


Dammayer's Taschenbuch färOfliziere 


aller Waffen in den deutschen Hesren, Zweite Auf- 
lage, zeitgemäss umgearbeitet und erweitert vonHe l- 
ms r, Hauptmann im königl. preuss. Ingenieur-Korps. 
Io dauerbaftem engl. Einbande & fl. 30 kr, CM. 


Die Vorposten und ihre Verrichtun- 
gen. Ein Taschenbuch zum Gebrauch im Kriege, ins- 
besondere für Laudwehr-Offiziere. Mit lithog. 
Figuren. Vom Rittmeister v. Schachtmayer. 
brosch. 54 kr. CM. 


K Wörterbuch der en 
und deutschen Sprache von Dr. Streit, k. preuss. 
Major. Mit Perlschrift gedrukt. 2 Thlr. (Englisch- 


Deutsch und Deutsöh-Englisch). 
Empfohlen von der Buchhandlung von 


Karl Gerold’s Sohn in Wien, 
Stefansplaz Nr. 625. 


C Vom Bandwurm teüı schmer- u. 
gefahrlos in 2 Stunden Uhr, Bloch Wien, Jägerzeil 60, 
Näheres brieflieh, Arznei mit Reglement versendbar, 
















Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 
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VII Zahtgang. 





Bien, rihelnt jeden Mittwodh ın Damfkag im einem ganzem Degen, Mbonmenentäbehingumgen fin Wien vierteljäßrig 1 A. 30 fr, Bür Huswärtige aM. 10 . 2. A. 
wm welden Brels bie Herren Mbonnenien das Blatt portofrei zugefenter erhalten. — Gingelne Blätter 6 fr, R, M. Pränmmeragion wirb angenommen im Komptoir ber „Milltäriien 
Zeitung“ (Start, Welzelle Nr. 776), wohin won auswärtigen Herren die Beträge in frankirten Briefen eimgefinter werben mollen, Inferate merbem zu & fr. KM, Die Betitgeile bereimet 
wobei no bie jenedmalige Etempelgebähr von 10 fr. 2. MR. zu berichtigen tommt, — Unomime Beiträge merken nicht beräffichtigt, 

WR Im Wege der Buhhantelsikt vie „Militärifhe Beitung* var 8, Gerold ums Gohm zu beziehen, 





Defterreichd Nitterwefen und Seeresmacht 
Hiftorifhe Wanderungeines öferreifhenfanzen- Meiters. 


1. u 
Zapfere! Bures Ruhmes Schlmmer 
Wird unflerblich fein, im Bied; 
Denn das ird'ſche Beben Uieht, 
Doch die Tebten dauern immer! 
Schiller. 


Th. Werfen wir einen furzen flüchtigen Blik in die Annalen unſeres 
großen Baterlandes, in die Geſchichte unferer tapferen Armee, ziehen wir 
im Geifte vorüber: an jenen Zeiten von Fürftengröfe und Bajallentreue, 
von Krieg und ritterlihen Strauß, von Turnier und Minne — den Zeir 
ten bes Ritterwelens, — an jenen endlich die dem Spornengefeht von 
Guinegatte bie zu den Schlachten und fühnen Reiterangriffen der Teyiver- 
floffenen Gegenwart, den Tagen von Lucia, Euftoyga, Novarra, Moor, 
Hermannftadt und Temesvar Volgen, denen der Heeresmecht ;— fo werben 
wir mit erbebenden Stolz auf eine rubmreicdhe Vergangenheit, mit hoffen 
der Zuverficht aber, auf eine ihr ebenbürtige Zufunfe blifen. Wir wollen 
daher mit warmen Soldatenhergen Erinnerungen an Männer und Thaten 
wacrufen, die und zue Dankbarkeit und Natabmung verpflichten, mit 
Selbfigefübl, Freude und Wehmuth erfüllen. Wie viele Bilder des Rubmes 
zeigen fich und aber? Mo beginnen? — 

Seren wir uns in jeme Tage zurüf, wo der Babenberger Heldenftamm 
die Oftmarf regiert, fromme Fürſten, weile Gefesgeber, Fräftige Helden⸗ 
eftalten, einen Grlauchten, Tapfern Sen: Starfen, Tugendhaften, 
Siorreiden, Sieghaften nennt bie Sefdichte und mit einem Streilbaren 
endet die herrliche Reihe diefer Herrfcher. An der Unftrutt erkämpft der 
tapfere Ernft für feinen verlaffenen Kaifer Heinrich IV, einen Sieg, den er 
aber mit dem Leben bezahlt, Heinrich der andere, Jaſomirgott, folgt mit 
feinen Ritteen dem Rufe Peter Amiens ins heilige Yand, und erwirbt für 
feine Treue und Tapferkeit in Jtalien (1155) von Friedtich den Roth 
bart die Herzogokrone, fein Sohn Leopold der Tugendhafte gibt in feinem 
blutgefärbten Waffenrst, Deferreihs Panier auf dem Wal von Ptolomals 
(1191) pflangend, feinem Sande den fhönften Wappenfhild. Bei Damiette 
(1230) fümpft von Johannitern und beutfchen Rittern umgeben der glors 
reiche Leopold, die Herren von Liechtenftein, Stubenberg, Kuenringe und 
Aueröperg find feine Begleiter. Auf der alten Wartburg fingt Heinrich 
von Diterdingen Leopold's Lob „der Sonne deutſcher Lande" und als die 
Anfangs Harmlofe Sängerwette in blutigen Streit zu beenden broßt, iſt er 
ſogleich — mit feinem Ritterſchwerte die Ueberzeugung feines Geſanges 
au verfechten, 

Die Befiegung der aufrührerifhen „Hunde von Kuenring“ beginnt bie 
Bahn des fireitbaren Friedrich's. 

Wie Jaroslaus von Sternderg Olmiz, fo fhigt fein tapferes Schwert 
das alle Zeit gefreue Neuſtadt (1244) und mit diefem Play die deuiſchen 
Sande vor mongolifcher Zerſtoͤrungewuth und des wilden Dſchingiochans 
weiteres Vordringen. Zwei Jahre Pesch am Feſte des heiligen Bitus 
(1246) lagert unweit Neuftadt am Laithafluffe das —— Bela IV. 
Es entfpinnt ſich ein blutiger Kampf, ſchon hat der edle Friedrich geſiegt und 
verfolgt an der Spize der Seinen den fliehenden Feind, da trifft ber Pfeil 
eines Rumanen fein Streitroß vor bie Stirn, daß es fih hoch aufbäumend 
überfhlägt. Ehe der Herzog ſich unter der Laſt feines geftürzten Pferdes 


' bervorarbeiten kann, NOBL ihm Friedrich von Brangipany den Speer ins 
‚ Auge. Der jugendliche Fürft ficht feinen 53 nicht mehr, ben Herr Hein⸗ 
rich von Liechtenftein mit den oͤſterte 

Ausdauer glänzend, entſcheldet Unerfannt und ausgeraubt liegt Friedrich 


iſchen Rittern, durch Tapferkeit und 


unter den Leichen, fo finden ihn die Seinen. Ernſt und milde, großherzig 
und fraftvoll, jugendlich ſchoͤn, tapfer und großmüthig war er gewiß ber 
erfte Ritter feiner Zeit. 

Deutſchland, Italien , Ungarn, Spanien, das heilige Land, Syrien 
und Egypien ficht der Babenberger ſiegreiches Schwert fletd Lorbeern er⸗ 
ringen, an jeber glänzenden Krlegöthat jener Zeit haben fie ihren Haubts 
theil. Und früge mußte es enden, dies Fräftige Geſchlecht, deſſen fchön ers 
fämpften Glanz und Ruhm der Hababurger hohe, männliche Kraft würdig 
bis auf unfere Tage fortpflangt. 

leid; der Oſtmark iſt eben auch Deutfchland verwaiſt, Mißbraͤuche 
im chrenfeften Ritterthum fchleichen fi nun ‘ein, Wibderfland gsaen die 
beftebenden Geſeze, Fehde und Räubereien Einzelner. Die Ritter überfallen 
fih auf ihren Burgen, es tauchen Sattelritter und Schnappbähne auf, die 
durd; Ausübung rohen Fauſtrechts und Plünderung der Wehrlofen die fo 
ſchönen Begriffe von Ritterwürde und Xugend verwirren, und den erflen 
Grund zum fpdtern Verfall des Kitterthums legen. Es war bob: Zeit, daß 
eine mächtige Hand die Zügel erfafie und dem wilden Toben rober Gewalt 
Fer im Einhalt thue, und diefe fand ſich in der des Grafen Rudolf von 

eburg. 

„Haltet Treue und Glauben,“ waren die leiten Worte feines ſterben⸗ 
den Vaters, und fein ganzes Leben wie feine Regierung bewies wie ſehr 
er das viäterliche Wort in Ehren hielt, daher das befannte Sprichwort: 
„Der bat Rudolf’ Replichfeit nicht.“ 

In dem alten ehrwürdigen Machen fand (1273) feine feierliche Krö⸗ 
nung fat. „Rudolf! ſei gerecht, weile und muthig, und bei Gott und 
Menschen beliebt,“ war die lafonifde aber alles jagende Anſprache des 
Biihofs von Köln. 

Als bei den Belehnungen ber Szepter fehlte, nahm der neue König 
das Krıyzifir vom Altar, Füpte es und ertheilte Damit bie Belchnungen, 
indem er meinte: „ein Zeichen, was der ganzen Welt Heil und Erlöfung 
gebracht, Fönne auch ald Septer gelten.» Sn diefer Handlung vereinte der 
erſte Hürfe von Habsburg die hohe Gewalt der Majekät mit der frommen 
Demuth chriſtlicher Liebe. Bon nun an nicht mehr verwaift, ben langiährie 
gen, vielfachen Beftrebungen des Ghrgeiges nicht mehr als Opfer fallend, 
erhob fi) das deutſche Keih unter Rudolf's mädtig fchirmendem Arm; 
aber vor allen iſt «8, das urfprünglich Heine Stammland Defterreich, welches 
fi) unter den erlauchten Fürſten feines Haufes zu jener Größe und Ans 
fehen entwilelt, die es jezt ald europdifche Großmacht eben fo geachtet als 
gefürchtet einnimmt. 

Zwei große Volföftämme, der Deutſche und Slavlſche, Reben wie zum 
Gottedurtheil am Marchfelde einander gegenüber: es iR Kalfer Rudolf's 
heilige Macht im Kampfe mit dem böhmifdhen Löwen Przemyſt Ditofar. 
Epriftus ift die Parole der Deutichen — Prag die der Böhmen, Herzog 
Albrecht trägt das Kreuz ald Panier. Peter v. Müllinen, Otto v. Haßlau der 
100jÄhrige Greis tragen Bahnen; Heinrich von Liechtenſtein, Ülrich von 
Gapellen, Konrad von Sumerau führen die Deftereeicher. Es endet der 
Kampf, Ottokar der Edelſtein der Ritterſchaft erliegt, von den Seinen ver⸗ 
laffen, mit 17 Wunden bebeft bem rächenden Todesſtoß Schenf v. Emer⸗ 
bergs (1278). — Bünfzehn Trautmannsdorfe, Stubenberge, Herberftein, 
Schärfenberg, Zierotind, Kolowrate und Waldfleine bedefen mit ihren Leis 
chen das Feld. Kaifer Rubolfs Thränen, ald er den Tod feines übermü« 
thigen aber großherzigen Gegners erfährt, üderliefert uns die Geſchichte, 
und fie geben das ehrenbfte Zeugniß für das edle Herz dieſes Fürſten. 

Wir erlauben und bier Giillparzers Berfe zu zitieren: 

„IH arüße Dich, als Defrs Landes Herrn 
„Und ige and arhft ihn, laßt «6 laut erihallın 
Daß weit «6 ſich verbtelte bommergleich 
„Dem erften Hababurg Hril im Deßrereich !* 


780 


Bier und vierzig Jahre fpäter (1322) wie bei Mühfporf die Zwei 
iſchen Rudolis Enkel Frierih dem S * 
der Trautmannsdorf fallen, Friedrich wird gefangen, Hirt auf der Welle 
hierüber den ſchoͤnen Augen 
feiner treuen Gattin, der aragoniſchen Elifabeih, das Tageslicht für immer 
Haft auf Ehrenwort entlaffen, Fehrt er, 
ala er fie nicht erfüllen will, wieder dahin zurük. IR’ möglich? iſt's 
wahr? rief Johann XXII. aus, als er hievon die Kunde erhielt; das 
Herz feines Föniglien Gegners wurde gerührt, und gang Deutſchland 


kaiſer ⸗Schlacht vge 
und Ludwig den Baler. Muſhig Unwfen die tapferen Schaaren, 21 


Traudnig, während Thränen des Schmerzes 


rauben. Unter Bedingungen feiner 


ftaunte od fo viel Ehre, ſolcher Treue! 


Ueber ein halbes Jahrhundert fhmwindet, und wir fehen in den Eng« 


Häfen non Sempach feinen würdigen Reffen Leopold den Bieveren an 
‚Spige feiner Ritter gegen die fchmeizerifdhen Eidgenoſſen kaͤmpfen. 


Ulrich von Aarburg nimmt. 
feiner Treuen bedefen mit ihren blutigen Leibern das Schlachtfeld. 
Sein Sohn Herzog Ernft der 


Cimburgis au freien. 


Bei Belgrad (1458) beftegt der tapfere Ungarheld Johannes Hunyad 
(Sohn Kaifer Sigiömunds von der ſchönen Walahin Elifabeth Monfinai) 
mit dem Franzidfaner-Möncd Eapifiran bie vorbringenden Schaaren Mo» 
hamed IV., Eroberers von Konftantinopel; der Ddmanen wilder Allahruf 
erfint die Lüfte, fürchterlich wiüthet der Ehriften tapferes Schwert, und das 
fheinbar Unmögliche hat bier fromme Glaubenomacht herrlich durchgeführt. 

Die Brüfe von Reuftadt veriheidigt ein zweiter Cocles, der fteierifche 
Ritter Andreas Baumlirchner gegen bie andringenden Empörer, ihn unter» 


filgt Georg von Podiebrad mit feinen mwaleren Böhmen. 

Nun befteigt der Weißfunig Marimilian der Erſte den Kaiſerthron 
(1498). Sein ganzed Leben if reich an Thaten und Zügen. 
genen Frankreich und die Schweig, er fiftet die Ligue von Cambray und 
liefert Das berühmte Spornengefedht von Biunegatte (1518), alfo genannt, 
da bie frangöfiichen Ritter nur ihren Spornen die Rettung vor den tapfe 
ren Deutſchen verdanfen. 

Leſen wir von den fühnen und gefahrvollen Jagden des ſtattlichen 
Maximilian (wie die Sage von der Martinswand), von feinen tapferen 
Thaten in Feld und Turnier, wie fein berühmter Zweilampf mit’ dem fran« 
zöfifchen Ritter Elaude de Barre, von feiner romantiſchen Vermaͤhlung mit 
Maria von Burgund, feinen verſchiedenen Kriegsgigen, feiner Liebe für 
Ritter und Deinnedichtung, endlich den von ihm verfaßten Weißlunig und 
Theuerdank, fo erfennen wir die Ideen der Ritterzeit — den Eharafter 
des Mittelalters. Seine Regierung iſt der Wendepunkt, der Uebergang in 
eine neue Zeit, dies fehen wir in den von ihm geflifteten ewigen Randfrie« 
den, feinen Friedensſchlüſſen in Stalien, in den inneren Einrichtungen 
Deulſchlands, vor allen aber in der Gründung des erften ftehenden Heeres. 

Bevor wir aber lezteres in unferen geſchichtlichen Betrachtungen bes 
forechen, wollen wir nochmals, ebe wir vom lejten Ritter fcheiden, che wir 
Minnefang und KHampffpiel in eine neue Zeit und verlieren, einen kurzen 
Moment bei den in feiner urfprünglichen Bedeutung nunmehr erfterbenden 
Ritterihum verweilen, 

Treue auf Blut und Leben für feinen Lehnsherrn und fein gegebenes 
Wort, fiille Frömmigkeit, Echur dem Unterbrüften und Schwachen, begeis 
fterter Glaube, Tapferkeit und Muth, dies waren bie Grundziige bed Rit⸗ 
tertbumd. Fehde und Turnier mußten den Ehrgeiz entilammen, und wenn 
Roß und Reitee im Sande lagen, Klingen fid, Freuzten, Speere zufammen 
krachten, — da jühelten Frauen, Kinder und Greife fih zu, es galt als 
hoͤchſtes Ziel des Mitterd den ſchönen Preis zu erringen, der ihm aud 
hold ſeliger Jungfrauen zarten Händen gereicht ward. Früh mußte der 
junge Reke von feinem Water lernen: „Opeere werfen und die Götter 
ehren,” wm dann al® Page und Knoppe durd, Tapferkeit, unbeſcholtenen 
Lebenswandel und Sitten Anmuth erft den Ritterfchlag fh zu verdienen. 
Gortesfurdt, Liebe und Ehre, darin lag der Geiſt des Ritterſhums. 

Die Zeit der Kreugüge, wo religiöfe Schwärmerei und Fanatismus 
mit hohem ritterfichen Muth und tapferer That fich paarte, war die feiner 
GHanz-Epodie. Da und noch fpäter zogen die Ritter, für Minne und 
Schwerilampf glühend, in die Fremde, „wo ed Eturm und reifige Fahrt" 
galt, Fürften und Herren, oder auch) ihrer Herzensdame zu dienen. 

So der Sänger und Ritter Ulrich von Piechtenftein auf den Zuge 
don Venedig nach feiner Burg 
Artus burchfireiit er fremde Länder, wirbt überall Minnefold, ftreitet troz⸗ 
dem für den Ruhm und die Schönheit feiner fernen Gaitin, und zeichnet 
fi durch feine Kriegsthaten gegen bie Kaszen, Preußen und Lithauer aus. 
So kämpft Hans von Traum bei Erecy gegen die Schweiger, gegen die 
Franzofen, gegen bie Venezianer. Friedrich der Chreutzpuck bat ſechs Haupt« 



















Leo⸗ 
pold ſieht wicht von weitem zu, wenn feine Ritter für ihm ſterben,“ ruft 
‚er begeiftert, indem er Oeſterreichs Banner aus der Hand des gefallenen 
Aber gar bald trifft ben edlen Herzeg das 
Morpmefler eines rohen ſchwizeriſchen Hirten. Er und mehr als 600 


iferne fchlägt den erfien Einbruch 


der Türken mit feinen Rittern bei Radfersburg glänzend zurüf, zieht zur 
MWaplfahrt ine Heilige Land und mad Maffovien, bie ſchöne Pringeflin 


Er kämpft 






Murau als-Königin Venus, ald König| — 
wab hielt auf feiner gleihmamigen Fee eine fürmlice 


Elachten theils zu Wafler, ‚theits "zu Lande mitgefochten. Oswald von 
Wolfenftein zieht. bis gm feinem 80. Baßre"fingend umb ftreitend herum 
nad; ‘Preußen, in die Tartarei, übers Meer, nad Arankreih und Spanien. 
Er dichter Lieder voll Lirbesgiue umd fhreibt über Geſchüzweſen. So fah- 
ren die Eofenfeiner, Zelting, Tollinger und Polheim Herum, wo es ehrliche 
Fehde und ritterlihen Strauß zu verfechten gibt. Won Kindheit an hatten 
die Ritter das Fräftige Kriegerlcben erfaßt, und mit den Reigen ber Voeſie 
und des Abenteuers auszufchmülen gewußt, ed ließe fich mit wenig Worten 
fagen: „Sie hatten gelebt, gelicht, gefdmpft und gefungen.* 
, „ Die Erfindung des Schiefpulvers mußte notwendig eine Aenderung 
in ben Formen der Kriegführung herbeiführen, die eimgefhlichene Ausübung 
rohen Fauſtrechts, das Auflehnen gegen dad efez*) und endlid bie 
wie bie eintretende Reformasion hoben Die utſprünglichen 
Begriffe des Rittetthums auf. Seine Grundprinzipien aber gingen auf 
unfsen Stand über, und in dem treuen, innigen Fefthalten an unferen Fah ⸗ 
nen. und Standarten-Eid, im Kämpfen und Fallen für umjern Fürften 
son; in diefem allein finden wir heute noch die Poefie des Rit- 
terthume. 

Unter all’ diefen befagten Verhälmiffen alio, nebfidem das Bordrin« 
gen bes Erbfeindes der Ehriftenheit der Osmanen immer drohender wurde, 
war das Bedürfniß fiehender Kriegsmacht dringender. Dies durchblikend 
gründet Marimilion um Kirche und Thron gegen frehen Angriff von 
Aufen und Uebergriff von Innen zu fchirmen, das erfie fiehende 
Heer, und fomit wurde der lezte Ritter des Mittelalters zugleich der 
erfie Soldat der neuern Zeit. 

Die felbfiftändigen Fehden, die Ritter und Knappen hören auf, Rits 
terſchwert, Speer und Etreitfolben räumen der Lanze, der Musfete und 
dem Säbel das Feld, Regimenter mit Hauptmannidaften unb Fähnlein, 
Reitergeſchwader und Rotten entfichen, mit ihnen erſcheinen die Pfeifer, 
die Trommel und der Dudelfal. Kaifer Mar ſchuf bie 2* die 
Pifeniere, De leichten und ſchweten Bereifigen, das Geſchuͤzweſen, errichtete 
die erſten Zeughäufer und ließ Feldſtüke giefen, wie z. ®. die grüne Bott, 
die wunderliche Dirn und bie Kizlerin. 

Stadt» und Landvoll rüſtete und Mellte ſich felbft, aber nur wer ehr, 
licher Gefelle war mit Blechhaube, Wamms und Spieß erſchien, durfte: 
efrommer Pandefnechte werden, höher als diefer in Anſehen fland der Hi 
fenfhüze, am hödften ber Reiſige zu Roß. 

Der Adel erbielt, da er allein bid num zu ben Waffen erzogen war, 
alle höheren Stellen im Heere, deffen eriie Verfaſſung, Bußfnehte und 
Reiterordnung nun herausgegeben wurbe. 

So endet das Ritterrhum, auf deſſen Gebräuche unfer edles und 
fürnehmee Handwerk gegründet ift. (Fortſezung folgt.) 




















TZarafi Bulba- 


(Beriiezurg.) 

Bulba war wüthend eigenfinnig. Gr war einer diefer Gharaltere, bie 
üdh nur im ſechtzehnten Jahrhunderte entwikeln Eonnten, in einem milden 
Winkel Guropa'd, ald das ganze mittägige Mufland von feinen Fürflen vers 
laffen, dur die unwiderfiehlihen Sireifſüge der Mongolen verwüſtet wurde; 
old der Menſch, nachdem er fein Dach und allen Schuz verloren hatte, zum 
Muthe ber Verzweiflung feine Zuflucht nahm, ald er auf den raußenden 
Trümmern feiner Behaufung im Angeite benachbarter und unverföhnlicher 
Feinde ein Haus wieder zu bauen wagte, die Gefahr kennend, aber ſich ges 
wöhnend ihr ind Antliz zu feben; als endlich der friebfertige Genius Der 
Slaven ſich in kriegeriſcher Glutb entflammte und jenen ungeregelten Aufs 
ſchwung ber ruſſiſchen Natur dad Reben gab, welchet bie loſaliſche Gefellichaft 
wurde. Mun bedeften ſich alle Zugänge ber Blüffe, alle Burthen, alle Hobl« 
wege und Defileen in ven Sümpfen mit Kofaken, welche Niemand hätte zäb« 
Ien lönnen und ihre fühnen Gefandten fonnten dem Eultan antworten, ber 
ihre Anzahl zu wiffen wünfhte: „Wer weiß ea7 Bei und, in der Steppe, 
an jedem Weldende ein Kofate." Das war ein Ausbruch der rufen Kraft, 
den die wiederholten Schläge des aglüls aus ber Bruft des Volkes ent. 
quellen machten. Anflatt der alten Udely (feudale Gintheilung Nuplands), 
anftatt der einen mit jagbtreisenden Vafallen bevöiferten Städte, melde bie 
Kleinen Fürften einander befiritten usb verfauften, erſchienen befeſtigtt Blefen, 
Kureni's (Vereinigung von Dörfern unter bemfelben gemäßlten Oberhaupte, 
genannt Ataman), die unter einander dur das Gefühl der gemeinihaftlihen 
Befabr und dem Haf gegen bie heidniſchen Ginfallenden verbunden waren, 
Die Geſchichte Ichrt und, wie die beftändigen Kämpfe ber Kofafen das weile 
lie Europa vor dem Ginfalle der wilden ajiatifhen Hotden retteien, die es 


* derfet ® intich v aumbr en ben Sergog Albrecht IH 
) So wolberfegte ſich @raf Heinrich vom Sch Li — no — * 

bie Grafen Schonberg und bie Herrn v. Puchheim. . 
Als Maub-Mitter werben in Dellerreich vorgüglic gi: Wipden Rohrer zu 
®eomfein, bie Lofenfeiner, Ranfenefer und Bernhard Zeller zu Mindef, Legtetet einer 


der Iezten MaubrRitter wurde 1524 wermög Nribeilsfprud Ößentlich zu Bing entbauptet. 


zu überſchwemmen brobten. Die Könige von Polen, welche anflatt ber ent« 
thronten Bürften, die Herren biefer weiten kaͤnderſtreken wurden, begriffen bie 
Wichtigkeit der Kofaken und den Nuzen, ben je aud ihren kriegeriſchen Ane 
lagen ziehen konnten. , Sie Arengten ih an, jie noch zu entwileln. Die 
Heimans, von ben Kofafen ſelbſt und zwar aus. ihrem eigenen Schoß gewäßlt, 
vermanbelten die Kurent's in reguläre Puls (Art Regimenter). Das war 
jwar feine ſtehende und beflänbige Armet, aber im SKriegäjalle ober gelegent« 
li einer allgemeinen Bewegung waren jie in bödftend acht Tagen alle 
vereinigt, Jeder begab ſich zu Pierbe und bewaffnet zum Appell und erhielt 
som Könige feinen anderen Gold, als einen Dufaten per Kopf. Im vierzehn 
Tagen verjammelte ſich eine folde Armee, daß ſicher keine Relrutenaushebung 
eine übnlihe hätte auf die Beine bringen können, Mar ber Krieg geendet, 
io juchte jeder Soldat wieder jeine Belder an ben Geſtaden des Dnieper auf, 
befhäftigte ih mit bem Fiſchfang, der Jagd ober Meinen Handel, braute 
Bier und genoh der Freiheit. Es gab kein Handwerk, das ein Kofak nicht 
aud zuũben gewußt Hätte; Branntmein defilliren, einen Pflug zimmern, Pulver 
bereiten, den Schloffer und Huſſchmied vertreten und vor allem Andern trin« 
fen und ſchwäzen, mie e8 nur ein Muffe zu thun im Stande ift, dies alles 
war ihm ein Kinderfpiel. Außer ben „eingejchriebenen“ Koſalen, melde ver⸗ 
pflihtet waren, fih im Kriegs- ober Unternebmungsgeiten zu flellen, war es 
ſehr leicht, Iruppen Breiwilliger zu fammeln. Die Jefäuls hatten ſich nur auf 
die Märkte und Bläze der Bleken zu begeben und auf einem Wagen ſtehend, 
zu fehreien: „De, be, Ihr anderen Trinker, Höre auf, Bier zu brauen 
und Buch nach Auerer ganzen Länge anf den Bakofen audjufirefen; böret 
auf, die Biegen von dem Bett Euerer Körper zu nähren, machet @ud lieber 
an die Groberung der Ehre und bes ritterlihen Muhmer, Und Jor anderen, 
Bubrleute, Pflanzr von Buchmeijen, Schafthüter und KRittel»Liebhaber, höreı 
auf Euch am Schweife Eurer Ochſen fortzufhleypen, Guere gelben KRaftand 
im Rotbe zu beſchmuzen, Cueren MWeibern zu dienen und jo @uere Ritter» 
Tugend zu Grunde geben zu laſſen. (Alle bewaffneten Männer biefen bei 
den Rofafen Meiter [Ritter] aus einer entfernten und ſchlechtoet ſtande⸗ 
nen Nachahmung ber Mitteifhaft des weſtlichen Europa) Es iſt Beit an 
das Ginfanmeln bes koſaliſchen Ruhmes zu ſchreiten.“ Und diefe Worte 
alien Funken, welche auf trofenes Holz felen. Der Arbeiter verlieh feinen 
Plug, der Dierbrauer zerftäfte feine Tonnen und feine Näpfe, der Handwerker 
warf fein Gewerbe zum Zeufel und ber fleine Kaufmann feinen Handel; Alle 
zerbrachen die Ginrihtungsftüfe ihres Haufes und [prangen aufs Vferd. Mit 
einem Worte, der ruſſiſche Charakter Heidete Äh nun in eine neue meite umd 
mächtige Form. 

Taraf Bulba war einer der alten Bulfomnif (Anführer des Bulk; biefed 
Wort bedeutet jest Oberf). Für die Schwierigkeiten und Gefahren des 
Krieges geſchaffen, zeichnete er ſich durch die Geradhelt eines feften und raus 
ben Gharafters and, Der Einfluß der polnifgen Sitten begann unter den 
tlein · ruſſiſchen Adel zu dringen. Viele Herren ergaben ih dem Lurus, jie 
baten eine zahlreiche Dienerfchaar, Falken, Jagdineuten und gaben Beflmahle. 
Das Alles war micht nach dem Herzen bes alten Taraß; er liebte das ein⸗ 
fahe Leben der Rofafen und firitt ſich oft mit jenen feiner Kameraden, welche 
dem Beiiriele Warſchau's folgten, indem er ſie Sklaven ber polniſchen Edel- 
leute nannte. Immer unrubig, beweglich, unternehmend betrachtete er ich 
als einer der natürlichen Vertheidiger der ruffifchen Kirche; er drang ohne 
GErlaubniß in alle Dörfer, wo man ji Über die Bedrüfung der Intendanten» 
Vichter und eine Vermehrung ber Bewertare beklagte. Da richtete er, in 
Mitte feiner Koſaken, bie lagen. Er hatte es ſich zur Megel gemacht, in 
drei Fällen zum übel feine Zuflucht zu nehmen: wenn bie Intendanten 
feine Achtung gegen die Breife zeigten und nicht bie Mäze vor ihmen abjor 
gen; wenn man fi über Meligion ober alte Gebräuche luſtig machte und 
wenn er Beinden gegenüber fland, d. h. Türten oder Heiden, gegen melde 
er Äh immer bereditigt glaubte zur größeren Ehre ber Chriſtenheit das 
Schwert ziehen zu dürfen. Nun freute er ji im Boraus auf dad Vergnür 
gen, feine zwei Söhne ſelbſt in die „Setih" zu führen, mit Stolz zu fagen: 
„Schet, welde wakeren Jungen ih Cuch zuführel® jie allen jeinen 
alten Waflengefährten. vorzuftellen und Zeuge ihrer erfien linternehmungen 
in der Kunft des Kriegers und des Trinkens zu fein, melde auch unter bie 
Tugenden eines Meiterd gehörte. Taraf Hatte vorerft ben Gedanken gehabt, 
fie allein binzufenden, aber beim Anblite ihrer guten Erſcheinung, ihres ho⸗ 
ben Wuchſes, ihrer männlihen Schönheit hatte Ach feine alte friegerifche 
Hije wieder belebt und er entſchloß ich mit aller Thatkraft eines hartnäfi- 
gen Willens, fon am nädften Morgen mit ihnen abzureifen. Gr traf feine 
Vorbereitungen, gab Befehle, wählte Pferde und Geſchirre für feine zwei 
jungen Söhne aus, bezeichnete bie Diener, melde ſie begleiten follten und 
übergab fein Kommando bem Jeſaͤul Towkatſch, indem er ihm an Die Geele 
band Äh an ber Spize bes ganzen Pulf in Mar zu fegen, fobald ihm von 
der „Setih“ ber Befehl hiezu zugehen würde. Obwohl er mit gan; und 
gar nüchtern geworden war und ber Weindunſt noch in feinem Gehirn her« 
umiog, jo vergaß er doch gar nichts, micht einmal den Befthl ben Pferden 
Ir trinfen zu geben und ihmen eine Majion vom beflen Weizen reihen zu 
affen. 

„Run wohlan, meine Kinder," ſagte er zu. ihnen, indem er ermäbet 
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ins baus eintrat, „es iſt Zeit zu ſchlaſen, und morgen werden mir thun 
wad Gott gefallen wird. Aber man braucht und feine Betten zu bereiten, 
wir werben im Hofe ſchlafen.“ 

Die Naht Hatte kaum ben Himmel verbunfell; aber es war Bulba’s 
Gewohnheit ſich frühzeitig ſchlafen zu legen. Er warf ih auf einen auf ber 
Erbe ausgebreiteten Teppich und bebekte ſich mit einem Pelz aus Bammöhätte 
ten — Tulup genannt — benn die Luft war friſch und Bulba liebte bie Wärme, 
wenn er zu Hauſe ſchlief. Gr begann bald zu ſchnarchen, alle Jene, bie ſich 
in ben wfen des Hofes gelagert hatten, folgten feinem Beifpiele und vor 
allen Andern ber Hüter, ber mit dem Glas in ber Hand die Ankunft. der 
jungen Herren am meiften gefeiert hatte. Nur die arme Mutter ſchlief nicht. 
Sie hatte ſich zu Häupten ihrer. vielgeliehten Söhne niedergelaffen, melde 
einer neben dem anderen ruhten. Sie Fümmte ihr reiches Haupthaar, babete 
fie mit ihren Ihränen, betrachtete fie mit ihren gierigen Mugen, mid 
allen Kräften ihres Seins ohne ih am ihrem Anblite ſättigen zw können. 
Sie hatte fie mit ihrer Mil gefäugt, mit einer beforgten Zärtlikeit erzogen 
und jezt ſoll fie felbe nur einen Augenblik fehen dürfen! „Meine Söhne! 
Meine ıheueren Söhne! Was wird aus Bud werben? Mas harret Euer? 
fagte fie, und Thränen fammelten ih in ben Balten ihres ebemals ſchönen 
Geſichtes. 

In der That, Me war bes Mitleidend ſehr würdig, wie ledes Weib in 
jener Beit. Sie hatte nur wenige Augenblife ber Liebe gelebt, während bes 
erften Fiebers der Jugend und Leldenſchaft; und ihr vorher Geliebter Hatte 
fie um feinen Säbel, um feine Kameraden, uns ein abenteuerliches und ums 
orbentliches Leben verlaffen. Sie ſah ihren Gatten nur zjmeie oder dreimal 
im Jahre; und feloft wenn er anwefend war, wenn fie zufammenfehten, wel- 
ches Leben harrte dann ihrer? Gie hatte Schmähungen und felbft Schläge 
zu erbulven und es wurden ihr mur jelten und verädtlihe Liebfofungen zu 
Theil. Das Weib war ein frembes und in blefem Haufen wilder Asentenrer 
nit paffendes Gefhöpf, Ihre Jugend verfloß reifend ſchnell, ohne Freuden, 
ihre ihönen frifhen Wangen, ihre weißen Schultern verwellten in ber Ein- 
famkeit und bedelten ich mit früßzeitigen Runzeln. Alles was ih an Liebe, 
Zärtlihfeit und Leibenfchaft km Weihe findet, Fonzentrirte ſich bei ihr in 
mũtterlicher Liebe. An bdiefem Abend blieb jie mit Angſt über das Lager 
ihrer Rinder gebeugt ſtehen, wie die Tſchalla (eine Art Möve) der Steppen 
über ibrem Mefte ſchwebt. Man nimmt ihre Söhne, ihre theueren Söhne; 
man mimme je ihr und ſie wird jie vielleicht niemals mehr fehen, vielleicht - 
werben ihnen bie Tartaren bei ber erflen Schlaht den Kopf abſchlagen und 
fie wird nie erfahren, was aud ihren den gefräßigen Maubvögeln zur Beute 
überlaffenen Körpern geworden if, Tief ſeufzend betrachtete jie ihre Mugen, 
welche der unmiberflehlige Schlaf geiäloffen bielt. 

Vielleicht,“ dachte jie, „wird Bulba feine Abreiſe auf zwel Tage 
verſchieben. Vielleicht bat er nur deßhalb beſchloſſen fo ſchnell abzureifen, 
weil er heute viel getrunfen hat.“ 

Seit langer Zeit erleuchtete der Mond von ber Höhe des Himmels 
ben Hof und alle feine Schläfer, jo mie eine Maffe von dichten Weiden 
und die hohen Geſtraͤuche, welche an ber paliffabenartigen Einfriedung hinan« 
wuchſen. Das arme Meib jab am Kopfliſſen ihrer Kinder, ſie mit dem 
Augen verfhlingend und ohne an den Schlaf zu benfen. Schon hatten bie 
Pferde, welche den Morgen herannahen fühlten, fi ia's Bras gelegt und 
hörten auf badjelbe abzuweiden. Die hohen Blätter der Weiden begannen 
zu zittern, zu flüftern und ihr @eplauber flieg von AR zu Aſt hernleder. Das 
ſcharfe Wichern eines Füllens erfholl plözlich in der Steppe. Breite rotbe 
Streifen erfhienen am Himmel, Bulba erwachte plöjlih und erhob ſich raſch. 
Gr erinnerte Äh an Alles, was er am Abend vorher befohlen Hatte, 

„Genug gefhlafen, Jungens, es ift Zeit, es iſt Zeit, laßt die Pferde 
trinten, Uber, mo ift denm bie Alte (fo pflegte er gewöhnlich fein Weis zu 
nennen)? Rafh, Alte, gib uns zu effen, benn wir haben eine lange Streke 
vor und." 

Ihrer lezten Hoffnung beraubt, ſchleppte fih die arme Alte traurig in 
das Haus, Während jie, mit Xhränen in ben Mugen, das Brühftük bereitete, 
ertbeilte Bulba feine lezten Befehle, ging in den Stälfen ein und aus und 
wählte für feine Rinder feine praͤchtigſten Gewänber. Die Studenten ver« 
änderten in einem Augenblik ihre Erſcheinung. Rothe Stiefel, mit Beinen 
filbernen Abfdyen, erfezten ihre ſchlechte Seminar-Bufbelleidung. Ste fhnür- 
ten um ihre Nieren mit einer golbenen Schnur bie Beinkleider zufammen, bie 
breit waren wie das ſchwarze Meer und aus einer Million Meiner Kalten 
gebildet wurden. Am diefer Schnur Hingen lange Leberriemen, melde in 
Bügeln alle Gerätbihaften des Mauchers trugen. Gin kurzer Rok aus 
feuerrotfem Tuche wurde ihnen am den Körper gefchmiegt durch einen ger 
Riten Gürtel, in welchen man türkifche bamaszirte Piftolen gleiten Tief. Gin 
großer Saͤbel ſchlug ihnen an bie Beine. Ihre noch wenig fonngebräunten 
Gefichter fhienen nun viel ſchöner und viel weißer. Kleine ſchwarze Schnur« 
bärte erhoben den glänzenden und blühenden Teint der Jugend. Gie waren 
unter ihren Müzen aus ſchwarzem Aftracham, bie in vergoldete Geitenfäppchen 
endeten, fehr Schön. NIS bie arme Mutter ie erblifte, konnte ie fein Wort 
bervorbringen und ihre mäden Mugen ſchwammen im ſchüchternen Thränen, 
die nicht hervor zubrechen wagten.| 
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Kaſch, meine Söhne, Alles i bereit, keine Verzoͤgerung mehr,” ſagte 
endlich Bulba. „SIezt muͤſſen wir und noch vor ber Abreiſe niederſezen, nad 
chriſtlicher Sitte.” 

Ale Welt nahm ſchweigend im ſelben Zimmer Plaz, ohne bie Diener 
ausjunehmen, welde fi ehrerbietig neben ber Thüre aufpielten. 
"Run, Muiter,“ fagte Bulba, „gib Deinen Kindern Deinen Segen; 
bitte Bott, daß fie AG immer gut ſchlagen, daß He ihre Mitterehre aufrecht 
erhalten und daß jle den Glauben Chriſti vertheibigen, wenn nicht, baf je 

u Grunde geben und daf nichts von ihnen auf ber Erbe zuräföleibe. Kin 
r, mähert Euch Eurer Mutter, bas Gebet einer Mutter bewahrt vor jeber 
„Gefahr zu Waſſer und zu Land.⸗ 

Die arme Mutter umarmte fie, nahm zwei Kleine metallene Bildniſſe 
und hing fie ihnen ſchluchjend um den Hals. 

„Die Jungfrau möge Euch befhüzen, — BVergeffet nit @urer Mutter, 
meine Söhne — fenbet wenigfiend Nachricht von Cuch — und bentet — —“ 

Sie fonnte nit fortfahren, 

„Beben wir, Kinder," fagte Bulba. 

Gefattelte Pferde harrten vor der Schwelle. Bulba ſchwang ih anf 
feinen „Xeufel,* ber einen wülhenden Gay machte, als er ploͤllich auf feinem 
Rüfen eine Laft von zwanzig Pub (1 Pub — 40 rufffhe Piunde) fühlte, 
denn Bulda war fehr DIE und fehr ſchwer. Als die Mutter ſah, daß ihre 
Söhne ebenfalls zu Pferd gefliegen waren, flürzte fie ih gegen ben fünge« 
ren, welcher ben fanfteren Gefihtsausbruf hatte, ie faßle feinen Gteigbügel, 
Hammerte ih an ben Sattel und brüfte den Sohn in fhweigfamer und 
büßterer Verzweiflung in ihre Arme, Zwei fräftige Koſalen hoben ſie ehr- 
erbietig in ihre Arme und irugen fie in bad Haus. Aber im Augenblik, 
als bie Reiter die Thür Überfchritten, ſtürzte fie ihnen mach mit der bei ihrem 
Alter erſtaunlichen Leichtigkeit einer Hirſchkuh, ſie Hielt mit feier Hand eines 
der Pferde an und umarmte ihren Sohn mit einer unfinnigen, wahntoizigen 
Gluth. Man trug fie von Neuem hinweg. Die jungen Kofafen begannen 
traurig an ber Seite ihres Vaters einher zu reiten, indem fie ihre Thränen 
zuräfpielten, denn fie fürteten Bulba, ber auch, ohne es zu zeigen, eine Be: 
wegung empfand, deren er fich nicht erwehren fonnte. Der Tag war grau, 
das friſche Gras bligte in der Ferne und bie Böglein zwitſcherten in unhar- 
monifen Zönen. Nahdem fie eine kurze Strefe Weges hinterlegt hatten, 
‚warfen bie jungen Wänner einen Blif nad rüfwärte; fon fhien ihr Häud - 
Shen unter bie Erde verfunfen zu fein, denn man ſah nichts mehr am Ger 
figtötreife als bie zwei Mauchfänge, eingerahmt von ben Gipfeln ber Bäume, 
auf welde fie im ihrer Kindheit wie Gihhörnhen geflettert waren. ine 
weite Ebene debnte ich vor ihren Bliken aus, eine Ebene, melde ihnen ihr 
ganzed vergangenes Leben in Grinnerung brachte, von bem Alter an, als jie 
fi in dem vom Morgenthaue feudten Grafe wäljten, bid zu dem Alter, wo 
fie eine junge Kofakin mit ſchwarzen Augenbrauen erwarteten, bie basjelbe 
mit rafhem und fheuem Schritt durcheilte. Balb ſah man nur mehr bie 
von einem Magenrade überragte Stange, welche fih über den Bäumen erhob, 
bald begann die Steppe ih eimas hügelförmig zu erhöhen, und Alles zu 
bedeken, was bie Meiter hinter ih Tiefen. 

Rebe wohl, Baterbaus! Leber wohl Erinnerungen an bie Kinbheit! 
Lebe wohl Alles! (Bortiezung folgt.) 


2Literatur 


Handbuch der Patente, Befeze und Verorbmungen, welde 
für das &f. Heerwefen vom 2. Dezember 1848 bid Enbe 
Dezember 1854 in bem allgemeinen Reihägefez- und 
Regierungdblatte für das Raiferihum Defterreig erfhienen 
find. In alfabetifh-hronologifger Ortnung und in fiſtematiſcher 
Verbindung bearbeitet von Ignaz Ranfoffer, E. 8 Bath ac a. 
Zwei Abihellungen (8. S. 316), Wien 1855. Verlag, Druf und 
Papier von Leopold Sommer. 

Wer je in bie Lage gekommen if, eine Verordnung in dem bänbe: 
reichen Meichögefezslatt nachſchlagen zu müflen, wird bie Bearbeitung bed 
vorliegenden Werkes gewiß willlommen heißen. Dasfelbe verſchafft eine Mare, 
ſchnell zu gewinnende Ueberſicht der in bem oben bezeichneten Zeitraume er« 


gangenen Geſeze und hat auch für bie Geſchlchte des Heerweſens einen biei. 
benben Werth, weil uns ein ſiſtemattſch georbmetes, möglich vollfländig ar: 
gebened Meperiorium aller Anorbnungen geboten wird, wilde Ge. jest rı 
gierenbe Apoſtoliſche Majeflät zum Beten ber Armee erlaffen Haben. 

Die Sammlung iſt alfo eine gefiätete alfabetifhe Zufammenftelung dr 
bezögligen, jeboh nur im Meicpögefejblatte erfpienenen Mormen und fü 
Jene beſonders zu empfehlen, melde zum Bezug bes Armee » Verorbnunget. 
blattes nit berechtigt find. | 

Auch war ed zur richtigen Orientirung notfwenbig, einige Allerhödft: 
KRabinetöfhreiben und Patente dem Werke vorausgehen zu lafien, bie, mei 
für ben Kaiferflaat im Allgemeinen giltig, au ben Militärftand berühren. 

Um übrigens das Merk, welches entſprechend außgeftattet und dem Herr 
FME. Mitter von Borbolo, ad latus bes Militär» und Biril« Bouner: 
neurs iu Giebenbürgen, gewibmet if, für immer braudbar zu erhalten, wer, 
* folgenden Jahrgänge, vom 1. Jänner 1855 ab, als Supplemente 
e nen, 


Praftifhe Anleitung zur militärifden Aufnahme, mit einem 
Anhange: Terrainlehre und Situazions+-Beignung. Mi: 
fehs lihografirten Tafeln von W. K. Unmiverfitdts-Bucbruferei bei 
A. Halausfa. Olmüj, 1855. £, 8. (VII und 162 8). v 


(5.) Das vorliegende Buch ift eine fehr fleifige und praktiſch⸗brauch bare 
Arbelt. Der Berfaffer bat feine Studien unb Erfahrungen in eine fompen« 
biöfe Broſchüre zufammengefaßt, unb in einen bem Zwete des Selbſtuntet ⸗ 
richtes entfpredgenden, populären Stil gekleldet. Kürze und Klarheit Bilden 
höchſt fchägendwertge Vorzüge bed Werkes, welches kein militärifer und 
fahfunbiger 2efer aus der Hand legen bürfıe, ohne fi befriedigt zu fühlen 
und dem DVerfaffer dat Lob angedeihen zu laſſen, er habe fih eine erfola- 
reihe Mühe gegeben, ben friſch grünenden Baum ber Militärliteratur mit 
einer Meihe gemeinnügiger Blätter zu bereichern. 

Das Buch zerfällt im zwei Mbtheilungen: und zwar in be An 
leitung zur Aufnahme, melde ben eigentlichen Stoff ber Abhandlung 
bildet, und in bie Furzgefafte Terrainlehre und Eituazgions: 
zeichnung, melde der Aufnahme zur Erläuterung und Ergänzung dienen, 

Die Anordnung des Ganzen ift zwekmaͤßig und bie Durhführung ber 
einzelnen Tbeile präcis, 

Die beigegebenen ſechs Tithografirten Tabellen enthalten eine groft 
Zahl deutlich gegeihneter Biguren, welcht den Tert beim Selbſtiludium aut 
reichend verfinnlichen. 

Bür den Ball einer zweiten Auflage, welche ohne Bweifel der erften 
auf bem Buße nachſolgen wird, möchten wir folgende Wünſche der Beachtang 
des Derfaflers empfehlen: 

I. Im erſten Theile „Militärifche Aufnahmer dürfte eine betaillirter 
Erklärung über bie „Beiimmung geometrifher Richtpunkte mit Hilfe einer 
Balls! zur Volftändigkeit, namentlich beim Selbflunterrichte, weſentlie 
beitragen, 

2. In ber „Terrainichre* follten die verfiebenen natürlichen und 
fünflliden Zerraingegenflände eine logiihere Ordnung erhalten, was befon 
berd vom 2. und 8, Abſchnitte des 2. Theiles gilt, 

8, Anbelangend bie lithografirten Tafeln, blieben noch die Zeichnungen 
einiger Dergparihlien und zum Schluffe eine ganze Groguiszeiinung mit allen 
Ierraintbeilen zu wünfgen übrig. — 68 würde dies dem brauchbaren Bucht 
ben Stempel ber Vollfiändigfeit aufprägen. 

Diefe Andeutungen follen ben Werth des Buches nicht im minder 
ften beeinträdtigen. Wir wünſchen bemfelben, wie e& feiner gemeinnüzigen 
Tendenz, feinem inneren Wertbe, fo wie feiner niedlichen Ausftattung und 
feinem ſehr billigen Anfhafungepreife nah im vollften Maße verbient, bie 
gröite Verbreitung und Theilnahme in dem militärifchen Vublikum. 

Borzugeweife empfiehlt ih basfelbe für ben Gebrauch an Megimenit 
und Korpsfhulen, weiterd aber auch für jene Militärs, die ſich im dem 
äußerft wichtigen Bade der militärifhen Aufnahme durch Selbfiftudium aut 
bilden und burh Nadlefen vervollkommnen mollen. 

Das 11 Drukbogen fiarfe Werken koſtet brodirt im farbigen Uns 
ſchlag und ſechs lithografirten Tafeln nur 50 fr. AM. 





Armee:-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Wie wir bören, foll die Bewaffnung der Infam 
terie»Truppe mit gezogenen Gewehren, mit Räütſicht auf dem 
geringſten Zeit unb KRoftenaufwand, in folgender Art vor fih gehen. Bor 
Allem if nothwendig: 1) Die Erzeugung von Jägerftugen und Dornfluzen 
für bie Jägerbataillone; 2) Erzeugung von neun gezogenen Infanterie⸗ 
Gewehren, bis der Abgang vom vorgefhriebenen Gewehrſiand der gefammten 


Infanterie volllommen gebeft it; 8) dann Umpflaltung aller vorhandenen glate 
ten Infanterie» @ewehre in gezogene mit Kapfelflöffer; 4) bie vorhandener 
Kammergewehre follen mit Kapſelperkufſion umgeftaltet und 5) bie Erzeugung 
son neuen glatten Gewehren eingeftellt werben. Kütfichtlich ber Bertheiluns 
follen 1) bei fümmtlien 32 Jäger» Bataillond die linterofiigiere und bat 
britte Glied vorerſt mit Dornflugen, bie zwei erften Glieder mit Jägerflugen : 
2) bie Linien» Infanterie, nad bem Borrathe ber neuerzeugien Infanterie 
Gewehre und zwar ein ober zwei Batalllone eines jeben Linien « Infanterie 


* Megiments durchgehenda mit berlei gezogenen Gewehren, bie übrigen Bataile 


Ione mit umgeftalteten Infanterie = Gemwehren, die Schüjen mir Mufjäzen, bie 
anderen obne Aufjägen, endblih 3) bei dem Wrenz« Truppen bie Unteroffigiere 
und alle brei Glieder mit Aammerbädien beibeilt werben. In biefer Weife 
würbe in zehn Jahren bie ganze Armee mit gezogenen Gewehren und Kapfel« 
ſchloͤſſern Betheilt fein, und nur zweierlei Munizion, jene für Jägerflugen für 
Infanterie und Jäger und dann bie Rammerbüdhfen-Dunizion für Infanterie 
und ®renzer, im jebem einzelnen Bataillon aber nur einerlei Munizion, in 
Gebrauch fommen, 


* (Wien, 16. November. — Bom Kriegsfhauplaze) Den 
neueften Mahrihten auß ber Krimm zufolge hat der Kaifer von Rußland 
fanmt Gefolge au bie unter bem Oberbefeble bes Generaladjutanten 
Bürften Gortſchakoff ſtehenden Truppentheile beütigt und am 12. d. feine 
Müfreife über Moskau nah Binnland definitiv angetreten. Es ift bis zu 
jenem Tage auf ber taurifhen Halbinſel nichts von Bebeutung vorgefallen. 
Das Gros der verbünbeten Flotte ift in der BepfossBai bereit eingetroffen, 
und die Dampfer durchfurchen nad allen Richtungen ben Bontus, um in beffen 
von den Allürten beſezten Häfen Truppen, Broviant, Munizion und anderen 
Kriegsbebarf zu ſchaffen. Im Laufe bes diesjährigen Sommer& find auch 
einige franzöffge Blufdampfboote im Bosporus und in der Kamieſa bai ein 
getroffen, um im der Diener» und Bogmündung zu Mefognotzirungen ver 
wendet zu werden. Die mit benlelben vorgenommenen Verſuche follen aber 
ben Erwartungen der Acmirale nicht entfproden haben. In bie Bucht von 
Odeſſa wurden ron 2. — 5. d. einige kleinere Kriegsfiffe detachirt; wegen 
der, berrfihenden Herbſtfiürme wurde jebod die firengere Blofabe wieder aufr 
gehoben und ein Dampfer wäre bald bei Luſtdorf auf ben Sirand getrichen 
worden. In Gupatorla murben bie Linientruppen aud dem Welblager nad 
ber Stadt gebracht; ber eghptiſche General Menefli Vaſcha Hat fein Home 
manbo niedergelegt; was mit ber Kavallerie gefhehen wird, war in Varna 
nit befannt, 

Aus Kertſch und Jenikale find bie früheren Befazungdtruppen nah Bar 
laklawa und Kamieſch verfhiitt worben, um ber anglostürfifchen Legion Play 
zu machen. Nur bie tärfiihen Mannfhaften wurden von dort und zum grö« 
bern Theile von ber Ichernafa nah Eufums Kale gebradt. Diefe Truppen 
wurden in der Krimm faft ausihlieglih auf englifhe Rechnung zum Lagers, 
Trandeens oder Straßenbaudlenſte verwendet, Seit ihrer Detadirung zur 
Hauptarmee des Omer Paſcha befinden jie jih im einer weit beſſeren Stim ⸗ 
mung. Die Pforte war bemüht, dem Gerbar alle Mittel, die ihr zu Bebote 
geftanden batten, zu liefern, bamit er feine Operazionen fo bald ald möglih 
beginnen Kane, Win Adjutant des Sultans überbrachte ihm ben Befehl, fo» 
fort vorzurüfen, um durch einen Sieg an ber iſcherkeſſiſchen Küfle die Waſſen⸗ 
ebre ber Türken zu erhöhen. 

Dies fol dem Serbar auch gelungen fein. Omer Paſcha bat am 
5. d. den Uebergang Über ben Ingur erzwungen, und zwar nach einem 
Kampfe von vier Stunden, worauf ih bie Rufen auf die Anhöben zuräfe 
gezogen haben, melde Kutald von dem IngurThale trennen. Nächfend 
dürfte der Serbar die zwei Päfle forziren, wobei ed natürlich zu einem 
neuen Rampfe fommen muß. Der Ingur, eigentlih Inguri, entfpringt 
fübsfilih von bem 16,800 Buß boben Elbrouz⸗Berge in Kabarba und mün— 
bei Bei Anaflea, nördlih von Mebut- Kale in's ſchwarze Meer. Gr bildet 
zum Theil die Orenze zwiſchen Abchaſien und Mingrelien, Die für Opera« 
gionen geeigneifte Straße führt von Sugdiv, Wiafinef und Khunza, wo ber 
Ditenis« Dikali, ein Nebenflug bed ion forcirt werden muß, ebe man 
über Kulaſch, das nähfle Operaziondoßjeft Rutais, bie Hauptftadt Mingrer 
line, erreicht. 

Preufien. 

(Berlin, 12. November) Rachdem feither ein proviforifhes Ser» 
Kabetten-InRitut in Danzig, am Gtagiondorte, befanden, Hatte 
ſich im Verlauf der allmählichen Gatwifelung ber Marine: Organifazion das 
Bebürfnif berandgefellt, das genannte Inflitut ald ein befinitivet nah Ber- 
Tim zu verlegen, wo basfelbe unter ber Oberaufiht der Abmiralität nunmehr 
mit bem 15. Oftober d. 3. in Wirkſamkeit getreten ifl, Der Major Bıhr. 
Haller v. Hallerftein ift vom Könige mit bem Direktorium bed Gte- 
Kadeiten · Inſtitute betraut; unter ihm ſtehen zwei See -Difijlere ald Infpie 
zienten und ein Binreichenbes Lehrers Perfonal, welches theilweiſe aus dem 


Dffzlerlorps ber Marine genommen if. Ein Schulfurfus umfaßt bie Daun | 


von jieben Monaten, nad welder Zeit bie Kabetien zur praftifhen Aus 
bildung an Bord von in Dienft geftellten Seifen Sr. Majeſtäͤt fommandirt 
werden, um darnach, fo weit Ihre wiſſenſchaftliche Kortbildung es erheifcht, 
wieder in das Juſtitut zeitweife zurüfzufehren, 


Bürttemberg. 

* (Ulm) Der Feſtungeban nähert ih mit rafhen Schritten feiner 
Vollendung. Die Hauptumfafung iſt durch den Bau zweler neuen Wacht ⸗ 
Häufer im neuen Stuttgarter Thor und im ehemaligen Oswald jhen Garten, und 
burd bie Herſtellung des Hauptgtabens zwifgen ber Wilhelmsburg und den 
Baidbergen jejt ganz fertig, und nur am in biefem Jahre begonnenen Thür ⸗ 


Ü 
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men, reis von ber Albeker Gteige, bei bem Göflinger BZiegelftabel und zwie 
fen ben beiden Ruhbergen gelegen, fo wie an ben Bertbeibigungsfafernen, 
in ben Borts an ber Alpeker Steige, auf bem unterm Geiöberg und auf bem 
umtern Rubberg werben bie Urbeiten noch bis zum Jahre 1857 fortbauern. 
Auch fol «8 gelungen fein, ben fo viel beſprochenen, durch bas ſchlechte Erb» 
rei bervorgerufenen Mufhungen auf ben beiden Kuhbergen für immer Gin 


halt zu thun, = (Schwͤb. M.) 
Sächfifche Serzogthümer 

im # (Gotha, 12, November.) Die vom gemeinfhaftlihen Landtag in 

Koburg genehmigte Beflimmungen über bie Militär-Stellvertrer 

tung (vergl. Nr. 115 d. ©.) haben bie Genehmigung ber Staatöregierung 


nit erhalten, 
Frankreich. 

” (Maris, 11. Movember.) Zur Bildung einer eingebornen 
Marine werben künftig algierifge Matrofen ausgehoben werben, 
Der „Moniteur* ſagt hierüber, „Seit langer Zeit geht das Kriegebeparten 
ment damit um, bie @ingetornen bes algierifhen Küfengeblets dem Marint« 
bienfle wieder zuzuführen, da jie von ber Schiffahrt, der ſie ſich früher Hin 
gaben, feit unferer Offupazion burdaus fern gehalten wurben. Es if bee 
greiflih, welchen Vortheil es unferer Stemacht gewähren würbe, menn fie 
‚ihre Mannſchaft durch eine einñichtsvoll geleitete Befrutirung unter ben Söͤtz⸗ 
men biefer algierifhen Matrofen vergrößern fönnte, bie einſt ben unbeflreit« 
baren Ruf ter Kühnheit und Geſchitlichkeſt fh erobert hatten. Diele Aus« 
bebung wird nunmehr flatihaben. Die Untermeilung ber angehenden Matio« 
fen wird einem Dffigier der Faiferl Marine in Algler Übertragen werden. 
Einmal eingefhult, werben bie algierifhen Matrofen an Bord der franzöil« 
ſchen Schiffe den bisher von der Mannſchaft ber kaiſerl. Marine verfehenen 
; Rüftendiend zum Theil Übernehmen und biefe zu einem aftiveren Dieufle 
verwendet werben lönnen. AZweifeltohne liegt bierin ein fruchtbarer Keim 
für die Bufunft, und bie Regierung wird ich eines Tages zu ber Bildung 
\einer eingebornen Marine ebenfo Glüͤk wänfhen können, als dieſes mit ben 
eingebornen Landiruppen der Ball ift, bie Ah In ber Krimm fo glorreid 
mit unferen Truppen unter ber franzöllfhen Fahne reibten.« 

(1) Mit Bezugnahme auf bie Schwierigfeiten, welche im gegenwärtigen 

Augenblike die Rekrutirung der Gendarmerie zu bekämpfen hat, geflattet ein 
Raiferl, Defret vom 10. Oktober die Zulaffung von Gendarmerie— 
Eleven (diöves gendarmes), Diefe werben nad Betärfnif und ohne bas 
Komplete des Effeftivftandes zu überſtelgen ernannt, aus ben Infanteries- 
und Kavallerie » Korps ber Armee genommen und müflen menigfiene 23 
Jahre alt fein und 18 Monate Dienfljeit zählen. Deme Eleven, welche flr 
die Deparitmentalgendarmerie beftimmt jind, werben nad ben Hauptorten von 
Kompagnien und den verſchiedenen Offizierspoſten kommanbirt, Fönnen aber 
au im dringenden Falle unter die verfhlebenen Brigaden veriheilt werben. 
Die nah regimentsmäßig organifirten Korpe Berufenen tbun denfelben Dienit 
wie bie Individuen biefer Truppe, Auch biefe Eleven ſind unter gemifien 
Modifitazionen bie Gebalte⸗ und andere für beflimmte Fälle bemeſſenen Ber 
düge der Genbarmen anwenbbar, 
—Glilu kaif. Erlaß vom felben Datum freirt 3 Regimenter algie 
rifhe Tirailleurs zu 8 Botsillonen A 6 Rompagnien. Das eine Mer 
giment wirb in der Provinz Oran, dad andere in Wlgier, bad 8. in Kon» 
Aantine gebildet, Ale Meglements für bie eingebornen Tirailleurds 
batatilone find auf dieſe Megimenter übertragen, nur bat bad Avanztment 
jum Unterlieutenant, Lieutenant und Kapitän flatt wie fräber auf alle Ba- 
taillone, jejt nur regimentsmeife Mirfung, Die 8 Bataillone eingeborner 
Tiralleurs und das Megiment algieriſchet Tirailleurs, bie jezt noch beflchen, 
werden aufgelöt und den 3 neuformirten Megimentern einverleibt. 

Der Diviiondgeneral Buillabert, Kommandant ber 15. Militär 
Divifion und Generalinfpekior des 16. Infanterie: Arronbiffements flarb auf 
feiner Infpefjiongreife zu Toulon; er mar zu Nizza in Piemont geboren umd 
1809 aus der Militärfäule von St. Gyr als Unterlieutenant in bie junge 
Garde geireten, focht in Spanien und wiederholt in Otutſchland. Im Jahre 
1880 wurde er Dberfl, 1848 Brigabegenerol, 1848 Divifionsgeneral und 
feit dieſem Jahre auch big bruce fläriger Generalinfpefior. Einer feiner 
Söhne iR Dffigier ber Lanziers, der zweite Bögling derſelben Schule zu 


jet. Gyr. 
Rußland. 

* (St. Petersburg, 2. November.) Die Ernennungen von Difie 
zieren für die Meihöwehr geben bereits bis zur Mr. 289 der Drufhinen 
Da für jebe Drufhine bekanntlich ein Eolibeftanb von 1080 Mann vorge: 
ſchrieben Ift, fo ergebe Dies freilih 299,670 Mann, wenn dieſelben wirklich 
vollzählig wären Inzwiſchen geht es ben Drufdinen nicht beffer als ben 
altiven Regimentern ber Armee; der Gffektichefland fol kaum %, des Evlls 
beflanbes erreichen, und eine fehr bebeutenbe Anzahl, deren Offiziere bereits 
iängR ernannt ind, konnte nit ausrüfen, weil die Mannſchaflen nicht zus 
fammenzubringen find. Die befignirten Beute entzogen ih unter allerfcı 
Borwänden bem ihmen auf bie einbringlichfte Weife zu Bemütte gefübrten 
Berufe; e8 wurde fogar, wie bereit® erwähnt, ein Strafgelez nöthig, ähnlıd 
dem für befertirte Mekruten, 
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Tages⸗Nachrichten. 


”(Mien) Nachdem der Zuſtand Er, kaiſerl. Soheit des darchlauchtigaen 
Harn EH. Ferbdinanb Mar ber erfrenlihen ununterbrohenen Befr 
Ferumg zufcreitet, fo. And gefterm bie tılegrafifchen Motipen üher Höchfveffien Befinden 
geichloffen worben. 


* Dom bem dritten Jahrgange bir poligrafiichsillußristen Jeitſchtift „Kama“ if 
das erhte Heft erfchlenen ; auch ber literarifche Inhalt desfeiben gikt, abgefrhım vom ben 
Kunſtbeilagen, welde diremal durch einen litbografildiem Farbendtuk von Wimmer, Durch 
das nach Danhaufer geflochene Bild: Der Sonntag Nachmittag, und darch reinem aller 
Gebften Wandkalender vertreien And, augenjäligen Beweiie von der Brdrutung dieſes einr 
sg bafiehendem immer mehr Gervortertenden Unternehmens ab, 


* Zu Vopiebrab in Böhmen farb am 18, Oflober d. 3. der peuflonitie 
Haupimann Anton Findenberg, Inhaber Der goldenen Tapiert-iemebaille, ein kapfes 
ter Bolbat und braver Mann Im wahren Sinme des Wortes, Zu Emabirn in Holland 
1773 geboren, trat ex im Jahre 1601 im kalferllche Diemfr, wo er anfangs bri Le Roup 
und dann bri Fenmer » Jäger bis zut Gerichtung der Jüger-Dieifionen diente, Ju der 
Schlacht bei Aſbern ergriff Flaclenbetg, pamals Dbrrjäger d-4 2. Yäger + Bataillous wie 
bie diesjällige Relagien jagt, einen fran,öflihen Stabseff yier der Tirnillewrgardr, die chen 
zum Angriff verrüfte, und eiß ihm milten ans dem Meiben der Seinigen heraus. Mehre 
Feinde verfolgten ihn, um ihren Rommandanten zu befreien, aber Der Uaterjäger Ders 
nard Ghafene Lam ihm zu Hlie, wieit Äh auf den Haujen der Berfolgenden, fchlägt ſich 
wit iäeen allein Serum, verſchafft dadurch feinem Hameraben Zeit den nemedhten Ge 
fangenen in Sichtrheit za bringen, bei welcher Gelegtaheit neh ein Dffijier und ela 
Dann gefangen warden. Für dirfe dapfere Hanblung wurde Windenberg von Er, lautl. 
Hoheit a — Karl die goldene Tapferkeit Meba.lle verllehen, md erfreute ſich 
derielbe überdiet der Beförderung zum Unterliontenant im Bataillon, 

Im den fpätern Feldſügen — nachdem er am 1. September 1813 Oberliautenant 
geworben — wurde er bei jeder Gelegerhrit unter ben Tapferen genannt. Um 1. Aebrun.e 
1828 jum Rapitäm-tirmtimant und gleich darauf zum Hauptmann befötdett, mußte er 
feiner anihabenden bedeutenden Blehuren wegen mit 1. November 1830 in die Peuften 
treten. Grin würbiger Batalllens-Kommasdant Mafot Gberhard Baron v. Mylind die 
allfeitigen Berbältwiffe diefes tapferen Beteranım märbigend, hatte fidh beienbers ander 
legen fein lajfen, ihn für einen Invalidenplaz anzuempfehlen, uab fo fam Findenberg als 
Remmansent bes InvalidınOffiziersfiliote ſchon Mnfangs 1831 mach Vodiebtad. Diefe 
Stelle behielt er bis zum Verkauf dieſer Staats, Domäne, wornach er im den Benuß bes 
Inditutss@oolumenten: Hi quivalente rat. Hier fann mit unermähnt bleiben, wie 
ebelmüthig dir Freiherr von Gina nach dem Kante von Poriehrad dem altem ausge- 
elchneſen Soltaten die im Schlofe innezehabte Wohrung bis zum Tode freiwillig übers 

fien hatte. 

Bindenberg, dem seine @attin 19 Iadre früher vorangegangen , war, wie gejagt, eim 
tapieree Soldat, und hatte für feinen Kaſſer mit Freaben geblutetz er genof aber auch 
ein jorgenireiss Miller und feibit roffichtiih feinee Bamille konnte ır berußigt ans biefer 
St, fchelden, beten fein Schn Pins Icht — aachder er bei Windſchacht im Jahre 1840 
durch einem Kartätfhenfhuß bieſfirt worden — als Hauptmann in der Penflon gu Kullen ⸗ 
berg umd die Techter Antonia ehelichte den Lieutenant bes 2. Yiger-Bataillond, nunmehr 
venfionirtem galizifben I f. Steuer Binschmer ven Weorgevits. Dieie Angehörigen find 
ee übrlaend, welche dem König von Balera Dragoner-Rrgimente Nr, 2 für die fameradbs 
ſchaftliche Theilmaßıme bei der feierlichen Beerbigung ibtes nun in Bott ruhenden Daters 
den tirfgefühlten Danf aus der Ferne znrufen. 


Nekrolog. 


(di Slern Nachmittag wurde der am 13. d. M. zu Wien werftorbene Feldgeug ⸗ 
meifter Meichsgraf Peter Brefop von Morzin, Grohfreng bes Paiierl. eifernen Krons, 
Ritter des F. würktimbırgiihen MilitäreBerdiendrOcbens, wirll. geheimer Math, Räms 
merer, Dberfihofineifter Br. daiſ. Hoheit des Erehetzegs Johann, mit ben feinem Range 
ufonmenden militär. Chren zur Rabe geleitet. Giner altadeligen Bamille entfprefien, deren 

lieder vom ben Älteften bis auf bie nrmeften Zeiten wieda mit Musgeichnung im fair 
ferlichen Herre dienten, zählte ber Verhorbene mit vollem Rechte zu dem lejteren. Die 
Familie ſelbſt Rammt vom bem uralten Geſchlechte der Bauitam de Mauro oder Herren 
von Mehr ab, von wilden Anjelm von Mohr als Kommandant der Stabt Graz zur 
Belchnung für die fo ausgezeichnet tapfere Vertheidigung derielben gegen bie Türken umter 
Soliman IL, zum Dberflwachtmeiller ernannt, zu feinem Famitienwabben rine flberne 
Stadtmauer mit Binnen beigefügt und feinen Mamen in Morzin verändert erhielt, 
welch lejterer auch von ihm und feinen Nacfommen ſeit bem Jahre 1532 bis heute 
fortgeführt wurde. 

Peter Reichögraf von Morzin war im Jahre 1768 geboren wnb begann im 
acht aIhuten Prbendjahre ale Korpslidet im Yugenieurforps feine militärifcdhe Paufbahn. 

Im Jahre 1787 warde ec zum Birutenamt unb 1790 zum Dberlientenant beför⸗ 
dert, In dem Feldzuge 170% mohnte er der Belagerung von Pille und ber Bertheibigung 
von Namur bei und geriet in Gefangenſchaft. Bald darauf dem Genetalſtabe zugethellt, 
machte er bie Belagerung von Bandırcid, bie drel Schlachten von Gharleroi mit und 
zeichnete ſich gang beicnders bei der Deribeivigung von Mafriht (1794) aus, mo er 
einen Mudiall anführte, vie feimblide Trander erflürmte und jerſtörte. Zum Kapitän 
lientenant 1798 befördert, führte der Graf während dem Feldjuge im Italien, bei der 
Borrüfung ber Armee im Etſchehale, bei der Schlacht von Gaftiglione und bei ber Bers 
thribigung von Mantua als Ingenieur-Dffisise mehrere Rolomsen an; machte im fol: 
genden Jahre bei der Beſi zaahme von Dalmazien eine Gerslärprbijion gegen die Türken 
mit, und warde Brei ber Wirtheisigung der Vocche bi Cattate verwendet. 

Die Jahre 1798, 1799 und 1800 in ber Schwrij, am Rhein anb am Inn 
fommsnsitt, wurde ihm bie Bertbridigung bes Beilenfopjes von Zürich Abertragen,, fo 
wie auch bie Cprenguna und Drmolirung ber Fedung Mannheim ven ihm geleitet und 
ansgrfährt. Zum twirfiichen Hauprmann 1800 beiördert nahın er an ben Schlachten 
bei Hohenlirden und Suljberg Therl und jührte beim Müljuge der Hemer die Kolonnen 
bis zum Abſchluſſe des Mahınlilidanzee. 

Nach dom Hieran! ırfelgten Frierendichiuffe ertheilie er durch drei Dahre ben Beir 
Sem Grjberjogen Rainer mmp Lurwig, Faller. Dohritin, Unterricht in der Marhrmatif 
und Fortififasien und mar Criterem als Diemdfämmirer zugetheiftz 1805 aber zum 



















































i& wurde gemejfen, gewogen und 
meine Eltern banften dem Himmel o 


Dajer, Dienffimmerer und Alügel-Abjutanten d.4 Grjb-rjegs Johann, kaiſerl. Hahelt 
ernammt, im welcher Eigenſchaft Merzin den Felbzug des lejteren Iahres mitnsadhte, 

In Jahre 1809 zum Oberſten unb Benrrats jutanten bei ber dem (te 
berzog Ichanm unterflehenben itallemifchen Mruire ernannt, mahm er on ber Schlacht von 
Bontana Frerda, an ben bebeuteaderen Geſechtea an dem Mipen und am ber Plabe, an det 
Schlacht bei Raab und der Berthridigung von Breäburg ausgrzeiäineten Antheil. — 
Später (181%) zufte er zum Geuetaliaajot vor, Das Jahr darauf vırfah er als Gr 
neral-Mdjutant in Bafel die Diendgefhäfte bei dem Urmerforps des Gezhetzogs, Leitete 
und vollführte ale alteſter General des Weniskoros die Belagerungsarbelten son Hüns 
ningen, und begleitete nach erfolgter Eroberung bi fer Fetang, für melde ihm im Sep⸗ 
dember 1815 der wärttembergijche Militär VerpienfteDeren zu Theil ward, den Eriherzeg 
auf deſſen Reife nach Frankteich un? Cagland. Dom Jahre 1820 bis 183% war er in 
der Wigenfchait ale Dienkfänmerer zualech auch beim Wbrmierdamptamt zugetheilt, wurde 
1829 zum Felbmarjhafl-Birutenant, 1833 zum Derähefmeiler und geheimin Rath und 
1838 zum Beldzrugmeiter ernannt, 

Roh in dem lejten Tagen feinee ansgegeichneten Lebens ward dem FIR. hie 
Faiferlihe Hulb daburch zw Theil geworden, dag Allethöcht Seine Mafehät ihm unterm 
5. April L I. ben Deden ber Siſetaen Krone I. Klafie „in Muerfeamung der darch fünf 
ig Jahre am der Seite des Erzhet zogs Johann, Faif, Hoheit, in verſchitdenen Eigen 
(en. ſewohl im Kriege ale im Frieden mit aller Hingebung geleiteten wieliacgen and 
guten Dienſte“ zu verleihen ſich bewogen fanden, und fagt birfe Faiferliche Veranlejfung 
den militärljchen Briftungen des Verflerbenen gewiß ba® fchmeidpelhriteite Bob, 

So lebte mad wirfte Graf Beter MRerzin bie zu felnem 87. Lebensjahre, 
angeſchwaͤcht an Geiſt und Thatkraft und mürbig feines Mönberın, des aus dem dreigäge 
jäyrigen Kriege ber berühmten 8. Hofleiegeranhes, Beldmarfhalls, Oberſten zu Buß und 
ja Roß Rudolf Grafen von Morzie, Hıren anf Hohenelde und WBallıif:w. 





Neueſte Berinderungen in der k. 2. Armee. 


Bed, Johann, Oberſt des Weneralguortiesmeifterflahes, watde die im RriegtrIcdhio 1 
Iebigte Üdemiflete Btabsoffigiersitell: orrlichen. 

Grad, Karl, Rırtmeliter des König Marimillan von Bairı Kürafiersftig., J. Majer 
bei vafant König von Sıdien Küraffirr-Rrg. 

Simbfhes, Julius Baron, Rittweilter des Broßfürh Rtolaus kon Rußland Hujas 
ren: Reg, z. Major bei Graf Givalors Uslanen: Meg. 

Weberfezung. 

Bagner, Mudolf, Mijor bes vafant König von Sachen MärafiersReg, q. t. zu Ms 

nig Marimilian von Bairm Küraffier: Reg, 
Venflonirungen. 

Ifaaefon, Heinrich Chevalier, Major des Möniz Marimlian son Bılren KürReg , 
zetlich; Gyavren, Nifolaus, Hauptmann des Romanını Baratıe Breny IR. als 
Major; bie Hauptleute und Rittmeifter 1. Rlı: Bisza, Rompins, dee 5. 
BendarmirieRrg.; Gpech v. Czachenaherz. Niois, des Grat Drgenield IM ; 
Sfala, Theodor, 98 Militärfuhrwefenforne; Thauchelt, rang, dis Mlottilln: 
Kornaz Wimmer Fler v. Gdenmald, Bofel, bes Militärs@elütes su Mer 
söhegyed; Derek, Reli, des MilitärsWekütes zu Mepdgegues; die Haudtleute 
2. Kl Stefan, Ömanuel, bes Bnedel IR.;5 Reina, Goward, des Ete⸗ 
impfen IR; Wiederkehr, Iofer, Unterlieut. 1. RL. ber MomturssDrtorer 
miefommifion zu Alt ⸗Ofen. 


Sterbfälle. 

Schönberger, Johann, penf. Oberd, Inhaber der Mlbernen Tapferfeitamebaille, zu 
Wien am 15.0. M; Mific, Anton, yenf. Major, zu Wien am 12. d. N, 
72 Jahre; Leauard, Johann, Oberälicat. und Kommandant des Nertilliticr 
ZeagesVermwaltungs:Diftrifts, zu Dfen am 10. d, 56 Jahre; Rieden v. Ri« 
beufeld, Raj. Mieter, penf, Hauptmann, zu Gray om 10. b., A5 Jahre. 
} Drdensverleihungen. 

Den kaiſerl. der. Deben der eifernen Krone 3. Rl, mit Rahfiht der Tarın er⸗ 
bielt : Major Mori; Freihtre Ebmern. Gihenbach, des Wenieftabes, in 
Anerkennung feiner vielfachen wifſenſchaftlichen für Rriegejmele erfprieplichen Ber 


redungen, und 
Dolter Karl Heibler, ObersStabsarit und Etndiendireftor der mebiginifihschirurgie 
ſchen Dojef-Aabemie, in Mnerfennung der Verbienite, welde er ſich durch feine 
sifeige und erfolgrelche Thätigkeit um Heranbildumg ven Welbärgten für bie Memer 


erworben hat. 


Dır Musdrufber Aller bös dea Zufriebenheit wurde befanmt gegiken: 


dem Döerfllieut. Joſef Tomas, des Generalguarliermeifterlabee, und den Mar 
jeren Franz Edlet ». Reuhaufer, und Andreas Tunfler vn. Tremimjelb, 
des Genieflabes, ralfichtlih ihrer Leildungen bei dem Berjuchen zur Erprobung ber 
Felde Telegrafle, 


Miszelle, 
(Die Dentwürbigfeiten bed Generals Braien Roferfhin) 


Eines Tages ſagte rine Dame zum Grafen Mofepfhin, baß es fehr ſchön wmärt, mens 
er feine Memoires ſchriebe. 
volle. Was haben Gie da? fragte die Dame, Ich babe Ihre Befehle befolgt, axtweriste 
er; I habe meine Drafwirraigfeiten rebigiet, und hier ſad Me. Die Dame war nicht 
wenig von ber Schnelligkeit dieſer Mebaljien überrafcht, und erwartete Feineswegs fol 
genden Mniiaz zu leſen, demnen geiftvolle, wizige Wendung an die Manier Vollaltes erinnert. 


Am andern Tage brachte ber Graf biefer Dame eine Schriite 


Meine Denfwärdigfeiten, oder ich gef hildert mad der Natur 


1. Kapitel, Meine Geburt. 
Im Jahre 1765 am 12. März krat ich and der Fiafterniß and belle Tageslicht; 
tauft, IH fam zur Welt ohme zu wiſſen warum, 
e — mwifien wofür. 
2. Kapitel. eine Örziehumg. 
Mon deprie mich eine Menge Dinge, alle mögliche Syraden; meine Unverihämts 


Im gehn Rinuten, 


heit und meine Sroßfpreherei machten, dafı ich dann und land für einen Gelchrien 
> Mein Kopf alih rimer Bibliotbel chme Mamen, von welchtr ih den Schlüffel 
ewahrte. 


3. Ravitd. Meine Leben, 


Ich wurde geplagt barıb meine Lehtet, durch die Schneiber, bie mir bie Kleider 
Gigenliche , durch über« 


4 enge machten, durch tie Weibir, durch ben Gürgeig, durch bie 
bfige-Reue, dutch Bouprraine und burd bie Grinmerung, 
4 Ravitel. Meine Untbebrumgen. 


Ich Habe drei große Genüſſe des memflichen Lebene entbehren müßen : den Diebe 


ſtahl, die Butfchmelerri und den Stel. 
5. Kapitel. Denfmürbige Jeitepohen 

Mit breiäig Jahren werzichtese ich auf den Tanz, mit vierzig Fahren den Frauen 
su griallen, mit fedhsjig Jahren zu demfen, und wurde ein wahrer Weiſer oder Ggeif, 
mas gleichbedeutend if. 

6. Kapitel. Mein moralifhes Bild, 

IH war rigenfinnig wie ein Maulefel, lounenhaft wie eine Kofette, Tuftig mie 
ein Kind, fanl wie ein Murmeltbier, armfelia wie Bonaparte, und bie Mlles nad Brune. 
T. Raptel. Wichtiger Entfhluß. 

Da ih nie Melder meiner Geftchte uge war, jo Tieß ich meiner Zunge freien 
Bauf, uud nahm die ſchlecht⸗ Gewehnhelt am, laut zu ſprechen, weg mir zwar manchte 
Bergnügen, aber auch viele Feinde fhaffte. 

B. Rapitel, Das ih war, und was ich hätte fein Tönnem, 

I war fehr empfänglich für Freundſchaft und Vertrauen, und wäre id im gels 
bemm Zeitalter geboren worden, fo hätte ich vielleicht ein vollfommer guter Menſch 
wrıden fönnen. 

9. Kapitel. Ahtungsmerihe Orundfäge 

Id war mie in eine Heirat, no in eine Gevatterſchaft werdecdhten; ich habe wie 

weder Arıt noch Koch empfchlen, folglich nie Iemanden nach dem Erben gelrantet. 
10. Rapitel. Meine iebhbabereien. 

Ih habe bie Heinen Befrlichaften ge’icht, einen Spaziergang im Walde; ich hatte 
eine wntwillfürliche Verebrung vor der Sonne, iht Untergang machte mid oft traurig. 
Uster den Farben war mir bie blane die Tirble, zum GEffen das Minsfleifch mir Moers 
zeitig, zum Teinfen friſch⸗« Mafer, vem Gchaufpiel das Luflfpiel und bie Poffe, von 
Beibeen und Männrrz bie effenen und anstrulssollen Erfchier, Die Bultigten beider 
let Geſchlechte hatten für mich immer etwas Angencehmes, das ich mir nie erflären fonnte. 





Minsıen umb geichwintten Weibren, Abſcheu gegen Ratten, die Piqururs, bie 
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11. Rapilel, Meine Abneigungen. ® 
Ib hatte immer einen Wiverwillen gegen Maren und Schurken, gegen ränfeuoDe 
die Zugensheibiunen fpielen, Gfel am ber Birrrrei, Mitleid mit dem g. 
etaffit 


und bie Rhabarder, einem Abſcheu vor der Gerechtigleit und vor müthenden Thieten. 
12. Kapitel, Bergliederumg meines Beben. 

35 erwarte ben Teb ohne Hurt mie ohne Ungebulb. Mein Leben war ein 
ffech:en Meledtam mit großem Gpeftalel, wo id ben Helden, den Tirannen, ben Bıre 
lichten, die eblen Däter, aber wie bie Berienten fplelte. 

13. Rovitel. Lohn bes Himmele. 

Mein größtes Blüt iR unabhängig vom beri Verfomen zu fein, bie Gnropa regie: 
tem; ba ich reich geaug bim, dem Geſchäften enifegt habe, umb ziemlich gleichgültig gegen 
die Muflt bin, fo habe ich folglich michte zu iham meir Meihfpile, Meltermich und Mont 

14. Kapitel, Meine Grabſchrift. 
Hier Liegt, 
Um zu ruhn, 
Rit einer verwunbeten Exele,' 
Einem erichöpften Herzen, 
Einem abgenüzten Körper — 
Gin alter tobter Teufel — 
Meine Herten und Damen geht worüber, 
15. Rapite. Zueignung an dcs Bublilum. 

Du Hund ven rinem Bublifum! verdimmtes Werkzeug ber Leltenſchaften! Du! 
ber Du im den Himmel erhebt ums im Dem Koth ſchleuderſt, ohme zu wiſſea warum. 
Du Bid der Eturmglate! Ede Deiner jelbA! Schändlicher dem Marrenbanfe entihlüpfter 
Tpranu ! Auszug aus ber Wıfte feindem, und ber wohlriehenbflen Rräuter! Mepräfens 
tamt bes Teuftla bei dem Merfchemarichlechle! Ms Grifliche Lieb⸗ netlarnie Futie! Pur 
biıfam! das ich Türditele im meiner Ingend, achtele im reifen Miter, und veradhte als 
Bris! Dir weihe ih dieſe Denfiwhrbigfeiten! Dir embli, höfiches Pubiifum! Ich bin 
erbabem über Deine Angriffe, kenn ich bin tobt, folgli taub, blind wub Anmm! Köner 
(ed Du mur dieſe Boribeile. genießen, für Deine Mube, und bir Rubı bis gangen Mens 
qeng ·ſclechtec. 





Angekommen in Wien. 

(Am 14. Mow.) Oberſt v. Bedöes, von ber Memonien- 
Affent.-Kommifion, von Gofora (Stadt ranffurt). — 
Major v, Brzrfina, vom 55. IM, vom Udime (Beopolbit., 
geld. Brunn), — Die Hptlt.: Bernd, Babıbausfemman: 
bant zu Heigeftein, von Salzburg (Bardebaus), Gasmann, 

"von der Marier, vom Erisft (Bantfrafe Nr. 468), Auensil, 
von ber Zuger Verwaltung, von Dfen (Lantärafir Ar. 286), 
und v. Hotehky, vom Metillerieflabe, von Bemberg (Wir 
ben, Stadt Trief). 

Um 15. Nev.) Dberfi Baron Lindenjels. vom 6. Kür.r 
Reg., von Mündym (Leopelsflabt, twriß. Mo) — Hanptm, 
Bertong, von der MarineMrt, von Trieft (Wirbrm, Gtabi 
Tri). — Mitten, Haipinger, von Liechteuſtein Uhl., ven 
Gray (Stadt Nr, 144). 

(Am 16. Rov) Die Hptlt : Schedler vom 38. IM., 
von Prag (Lartürafı Ar. 120), » Daumer, von ber Por 
ltjelwache. von Verona (Nofau, Poligeifafern), v. Amberg, 
vom 3. IR, vom Unge⸗Hradiſch (Etat Mr, 927) und 
v. Bempickn, vom 60. IR, von Yofefttadt (Mähring Mr. 
12). — Dir Rittm : Graj Nemee, vom 4. Drag.Rra,, 
von Dfen (ungar. Krone), und Blanner, vom 7. Hal, 
von Totnau (Stadt Aranlinıt) 

Abgereifet. 

(Mn 18. Now.) Dberält. Baron Holzhauſen, vom 62. 
IR, nach Benedig. — Bregattenfanitän vw. Wüllersterf, 
von ber Marine, nah Gta. — Die Haupilt.: Mitter v. 
Beuvarb, vom 54. IR, nah Brünn, Yeling emIBIR,, 
nad Tirgeweſty, und Wıefling, vom 55. IR., v. Ihraila. 
— Mitten, Peirovich, vom 11. Huf, ., nach Tareerel, 

(Am 15. Neo.) Spim. v. Denpi, sem 16. IJägerbat,, 
nah Prag. — Rittin, v. Lüttich, vom Buhrweienslorne. 
nach Ben 

(Am 16. Rev.) Major », Dreh, vom 2, Huſ.Aeg., 
nach Freudentbal. — Die Hetlte: Voron Werrpfg, vom 
13. IR., nach Troppau, Nenbaurr, vom 4. ArtıM, nah 
Krafan, und RKiraly, vom 40. IR., nah Dimüz. — Dir 
Mittm.: Baron Bifhofbanfen, vom 3. Uhl». nad Preös 
burg, und Bauer, von GH. Jehann Drag, nad @rebef, 





Die neuerrihtete 


Aurzwaaren:- Handlung 
des D. Kellner, 
„Dur Stadt Düffeldarf," 


Kaͤrnthnerſttaß Mr. 1049, gegenüber dem Gafihof zum wil 
ben Mann, empflebit ein gut afortirtes Lager: 


Et enalifher und fran öſiſcher Warfumerien, Seil: 
fen, Vomaden, Zahnpuiver rc. Gnalifhe Melt 
zäume, Erenfen, Wiartingales, Steigbügelrie 
men, Reitpeitfchen, Bnlverbörner, Jagdflaichen, 

dich e jun Vinzen der Pferde ıc, Alle Artım 
opfr, Nlei » Zahıs uns Magel» Bürften, 
Rämme jonsd Sciltfröte, Biferbrin, Horn und Kanticaf, 
MHeife-Meceflaires, Finarrem, Brief und Geld- 
Zaichen. Gugifche Mafirmefer, Nagelfeilen, Fe 
berm 1e. zu den billigen Preifem. 
we Brieflice Aufträge werden ſchnellftene ausgeführt. 


DI FT) ei e Gin Unterlientenant 4. Klaffe mit dem Range 
3 g ⸗ vom Jänner 1661, eines galizlſchen InfanterirMegiments 

Die gamı mewem feit zwet Jahren befannten elaftkfchen | ſucht einen Tauf mit einem Herrn Kameradbın eines Rar 
Zuanezsituuhänber für I. 1. Dffiiere ſint aueſchlie⸗ — Mäberes durch die Rebalzion dieſes 
gend nur in ber lattes. 


k. k. Sof: Mode⸗ 7 unb Trauer: | 


Waaren Mieberlage 
des Franz Nowolny 
Graben, Et der oberen Bröuneefltaße Me, 1146 ya haben, 








Gin Lieutenant aus rinem ter uniern GrenjRegis 
menter, mit bem Mange vom Mevember 1852, wänſcht 
einen Tauſch zu eimım ungariichen eder italiewifchen Piniens 
Regimente eingrgeben. Mäheres unter ter Abteſſe G. V. 
in Prteinia- 


” 


So eben eridrien im Berloge von Johann Mengebanuer in Olmüz und in durch jede Buchhandlung zu 
Erziehen, in Wien derch Tendlier & Comp., Graben Nr. 618, Zratinerhof: 


eitfaden 


zur Ausbildung im Dienft-Manipulagions-Cefdäfte bei einer Unterabtheilung der f. f. Armee nad 

den beſtehenden Normalien und neueften Einrichtungen, namentlich dem neuen Verpflegs- und 

Monture-Gebabrungd-Eyfteme, für die Zwele des Edhulunterrichtes bei ben Truppenkörpern zum 
Selbſiſtudium ausgearbeitet, und durch beiläufig 90 Formularien anſchaulich gemacht von 


Ferdinand Baertl, 
ft. Dberlientenamt im Grghergeg Aranı Aırdisand d'Eſte 32. Linien-InfanterioMegimente. 

Diefer Leitfaden iſt nad bem vom Berfaffer herausgegebenen im ber PR. F. Mrmee mit allgemeinen Briralle 
aufgenommenen Handbache Über die Mährung bee DieafkıManipulaziomer-Weichäftes, und auf Bruns ber, ingteffchen 
erfchienenen metien Derpflegs und MeonturssWebahrunge-Eyfieme für ben Zwel des Umterrichies fur; wab Fünbig 
jedoch ohme irgend elımas Weſentlichts zu übergehen, babei Mar, faßlih und populär zufammenarfellt. 

Der Brisjaden umfaßt alle Bedhrfnifie des linterrichtes mad Selbltänbinms für die Faßıruppen, und irägt 
insbefondere dem miurm Derpflrgs: und MNontersEpjleme derſelden Rechnung. 

Anbalt. 
1. Hanpıftäk. — Das Dienfigefhäft. 

Dom Stande im Milgemeinen, namentlih Weidenziägrung besfelben, Etonbesarien mit Rafücht auf 
die öfenemifge Gebahruag und auf jene in. rein bienftlicher Besichung ac. x. Führung ber Protokolle, ber 
innere Diem gang reim militärifche Botſchriften betreffead bri: Beförderung, Segrabirung, Ucherfezung, Merngas 
girung ber Areimilligen, Guprrarbilrirung, Rrarbitrirung, Beurlaubung. Ginberufung vom Urlaube, Dejerzion, Präjene 
titung, Grfranfung, 1* und Urbermahme der Rannſchaft im Allgemeinen, Trauung, Mbfterden, Entlafuug. — 
Berwaltung ber ettfornitwuren und Rajerngerätbihaften, — Beobadtumgen bei 
Dislazirungen: Bor dem Mömarjche, während bes Mariches, VBoripanns-Rusaaf, Webühr während bes Marſches 
vifächtlich der Ginguarkirung ꝛe MWllgemmeine Beobachlungen bei Brrüjung der Ciſenbahnen se. ac. 

2. Hanptflük. — Das Werpflegsgefchäft. 

Don den Gebühren im baarem Selbe: Gage, Lohnung, Beiträge, Zulagen, Prämien, Doneewis, 
Baufchalien, Schreibſpeſen, Heguisalnte. — Bonben Gebühren an Meturalien. — Don ben Gebühr 
rem am Bervice — Ürforterniie Musweifung und Empfang bes Welbes und der Ratw 
ralien, dann Bertheilung ber Gebähren. — Etandrs-Answeifung, dann Gelb un? Mar 
turalien» Berechnung. 

3. Hauptflük. — Das Monturs- und Ausrüfungsgefchäft, 
infofern Dasjelbe eine Unterabthrilung betrifft. 

Grbühr am Monter und Rüfung, Belheilung der Mannfchaft mit der Montur und Müftung, Selleideng der 
aus der Derpäegung tretenben Mannichaft, Innere Wirthichaft mad Die Paffirungen, Dräliminirung der Menturs: uub 
Räflungeferten, Brbakrung mit ber Montur und Rüßung, mit der Armatur und Munizion, banm mit ben Feldtequi⸗ 
flten und bem Buße und Palweſen. 

j Breis in Umfchlag gebeftet 1 fl. 40 Fr. KM. 

Unter der Proffe befinber ſich und erfhrimt demnach ein 


u iemenit, 


woridhes Die befonberen Dbliegenbeilen ber Metillerie Kavallerie und dr Fuhrweimdforpe, imsbrfondere das biefe Truppe 
freplen betreffende BerreänungsrSuflem mit erfchöpfender Musrührlicgfeit abhanden wird. 
Breis desfelben 1 fl. AM. 
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WO Pait Kaif. Asnigl. Auch. Privilegium und Aönigl, Preuß. und Aönigl. Baier. Aerh.' Approbation. ug 
— Med. Dr. Borchardt's ee Al ron 








B en: 2 — = ⸗ 

x Frühlingskräu- Y 5 Origiualpäk- EN Nasdem dir feit 
ya tern x © 4 — — chens u Dahren jo wehl be— 
Zoom Yabrı 18355." Au’ De 24 fr. AR w Harümbeıte Ruf der ner 
Ineuranuman Annemarie | Rebinden peivie, 


Dr. Berchardt's 1. !. a. priv. Kräuter⸗Seife ift nach ben brglanbigten rühmlicden Beuriheilungen hechachtbater Mrrpte und Privals ee 


verfonen als das Meellfle und Befte für die Haut anerlannt, indem fie alle vorhandenen berartigen Rabrifate durch ihte — bis fjert unetteicht⸗ TX nigfade Machbil: 
&arakteriftifche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft u. eianet He fich gleichfalls mit aroser Grjpriehlichleit EP zu Bädern jeder Art. ug bangen und Kal: 
— Ein Berfud wird Jeden überpeugen und ihm den Gebtauch der Dr. Borchardt'igen Kräuter Seife zum täglichen Bedürfniä werden laffın. E fififate Z hervor: 


Med. Dr. Suin de Boutemard’s an 
aromatisch Zahn- Pasta 


Dr. Suin de Boutemard’s aus geläuterien und vollfommen geeigneten Stoffen aufammengefrpte Zahn: Bafla gewinnt vermöge ihrer [art als auch auf dir 
anerlannten Iwefmäßigfeit zur zuverläffigen Meinigung und Erhaltung der Zähne und des Jabmfleifhes und ihrer weientlichen Vorzüge Mamem: 
vor dem verjchiebenen Zahn Wnlverm eine Hd immer fteigernde rüsımliche Amerfenmung im den weitellen Krelfem und wird vom benem, Die fie ihrer murfi DR. BORCHARDT 
einmal bedirmt, Ücherlih mit befondberer Dorliebe immer gern wieber gelauft werben, (Krönter-Seife), 


Mepv: Dr. HARTUNG'S x Ion. SUN DE BOU- 






TEMARD 





= R * (Zahn-Pasta), 
s.# “2, DR. HARTUNG 
38 ter- om gp ‘se. (Chinarinden-Del 
2 * 172343 u. Krauter⸗ Pomade) 
52 #4 ©: fo wie au auf bie 
Ei J und 22 78 Firmen unjerer, 
23 5:75 durch bie betreffenden 
>; Chinarinden-Oel ;:: Mi: 
} a ©; Pinzial Beltungen von 
DEREN a 3 Zeit zu Zeit defannt 


Die Dr. Hartung’iäen brivilsgirten Gaarwnchsmittel unteriheiden ſich burch ihre bewährten ausgezeichneten Bigenichaften und durch gegedenen alleimt + 
ihren wohlfellen Peei® jeher vortheilhaft von den fo mannigfad angepriefenen Macafar-, Mettenwurzels m, den meilen anderen Haarölen und Haarpomaden,fgem Herren Dres 
indem umseftritten im Vereiche rationelle Haarwuchsmittel Feine erfolgficherern Zuſammenſetzungen eriftiren als diefe; fir find das glädlise] Devoltäre S jur 
Refultat vieljährigen Fotſchene, vielfeitiger Briahrangen umd Verſache, über derem Werth und Stihhaltigteit die anerfennendften Zuftimmungen hohadt: [Berhätung von Tän- 
darer Wiffenfhaftsmänwer vorliegen, fo bafı die beiden, ſich im ihren Wirkungen argenicitig ergänzenden Dr. Hartung’ihen Haariwuchsmittel in aller Kihungen S gefälligt 
Gereifienbaftigfeit anempjohlen werben können. und ;.t Dr. Hartung's Chinarinden-Oel, ju Gonfervirung und VBerfchönernug ter genan adılm. 


Haare, an Dr. Hartung’s Krüuter-Pomade, jur Wiedererweruag un Belebung re Haarwuchſes. 


Oblge, dur ihre anerfannte Müslichfeit und Solidität fo beliebt gewordene Artitel find IE" unter Garantie der theit 
ſowohl in den alleinigen Lofal-Depots der Stadt Wien, und zwat bei UM Moll, Apotheker „zum Storch,“ Tuchlauben Rr. —— —— 
Wandl; F. X. Pleban- Apothefer „zum goldenen Greifen,“ Stok-imCifenplaz Nr. 623; Dofef Sauerwein, „zur Stadt Wien,” Kohlmartt, 
Ete der Bognergaffe; X. Mitter, Haarmarkt Nr. 730; Eh. Bußfjäger, Mariapiif, Hauptftrafe Nr. 15; Gebr: Unger, „zum ſchwarzen 
Adler,” Wieden, Hauptärafe Nr. 471; 2. Auiczka, Jägerzeil Nr 60; Joh. Wisgrill 5 Brüke,“ Leopolbftadt, Taborftrake 
Nr. 709; ©. Saas & Eomp.. „ur aold. Schlange,“ Jofertadt, Kaiſerſtraße Nr. 34; ofef afchl, „zum Invaliden,* Landftrafie, 
Hauptfirafe Nr. 355, und bei F. B. Morfad, „zu den drei Mojen,“ Alſervorſtadt, Hauptfrafe Mr. 155, als wie auch bei folgenden 
P. T. Birmen in den f.. Kronländern in gleichmäßig guter Qualität lets zu haben: 


Apoth. Grat. Mibie, lorenz : Deinymann u. Romp., |] Röniggräz: Joh Kucera, Dfen: HofMpoth. #.®rünberg, | Steyr: 3. F. Sſchaider, 
— — —88 (Mähr,): A.G.Hinje. Rrafanı Iofer artl, Sea. Ar. EP. Slabyhouder, | Strafonig: Joh. Sedlepky, 


Arad: Tedeschi und Zukowits, iedet: Georg Poforny, Krems: Apotb. A. Menjinger, | Opoeno: Mb, 3. Gfuhersto, Szegedin? Zolef Sufan, 
Baden: Gebr. Örundgeyer, nflirchen: Anton Adler und | Kremfler : Zofef Lasnausty, Papa: Zofef Bermäler und | Zarnopol: Martıs Schliff, 
BSajaz Johann Klenantz Karl Berger, Rronftadt: Er. Stenner, und | Ed. Tichepen, Zarnow: Joſef Jahn, 
Bielig: Apoth. Aler. Stanfo, Gitſchin: Joſef Fried, Iof. Hoffmann, Padua: Ant. Spineli, Zemesvar : Jeney u. Solguir 
Biftrig : Friedr. Help u. Komp, Gmmndenz Zolef Haas, Vaibach: Alois Raifel, Panefowa: 3. Huber, und M. Kuttn, 

und Cam, Dietrich, Gran: €. Jofef Bierbrauer, Lequago: Apoth, Baleri, Darbubig : Joh. B. Horina, | Feplig: Ant. Bergmann, 
Brcmia: P. Niepzielsti, Gr. Ganifcha: M. B. Belif, | Lamemt: Apoth. Ant. Smwobobe, | Peterwardeim: Fran; Mndres, | Zeichen: E. F. Schröder, 
Bologna: Frat. Rubini, und Alerander Roſenfeld, Reipnit: Alois Schimte, Peft: Apothet. Joſeſ Spekely, Trieut: Carlo Zambre, 
Brigen: R. A. Thaler, Großwardein: Math. Dujella, | Yeitmerig: Michitſch u. Sonn,| Mvotb. Berry ESjlupe, und Zrieft: Apotb. Fr, AÆicovich 
Bogen: J. A. Thaler, und Anton Sanfy, Lemberg: ®. Bilmann's®tmw.,| rot. Karl Kif, und Sigm. WBrinderger, 
Bresein: Barthol. Mora. Gr. Becsferef: I. D, Pyrra, | Linz: Äpoth. A. Hofkätter, u.| Wilfem : Apoth. Ep. Kaller, Zroppan: Apoth. F. Brunner, 
Brody: Neum. Kornfeld, ‚Graz: Apoth.3. Purgleitner, Erneft Bielgutb, Difet: Apoth. Joſef Stopky, | Tyrnan: Iof. Kebelv, 
Brünmz Joſef Bodendorfer, Güns: Aroth. Stefan Küttel, Enges: Iof. Arnold u. Anton | Brag: @. 3. Lölchner, Ung.s serie: 30%. Beitl, 
Brüx: Zofef Haberzettel, ' GnÖngnöe: Aroth Kociannovich ießler, : i . 19 : Dion. Beinftabl, | Venedig: Biufeppe Taragdetta, 
Budweis: Binyen, Brandtner, Hermannftadt: 3. 3. Zöbrer, | Mailand s Pietro Biscardi, | Przemufl: Ed. Madalsty, Verbeze: 3. Demetronik, 
Bufareft: Martinovits wu. Mfan, Sorazdiowiczt Ath.E. Paicher, | Mautua: S. Breffaneni, Maab: Ep. Unfhu. Verf, : ob, Karnaß, und 
Garlftadt: Thom Alefte, jaroslau: Ignaz Bajan, Marburg: 3. Taudmann, Nadkersburg: I:4.Beiginger, | ch. *8 
Gattaro : Angelo bi Suilli, Anmsbruck: 3.4. Mök, Dearias 2 8. 2. Rrotfo, | Raguja : Apoth.Fratellidroba;, | Villach: Mathias Fürk, 
Gilli: Karl river, alan: Aroth. Binz Inderfa, | M.Bafarbely: Da Fogaraiy, Heihenb 2 p. 2. Ehrlih, | Vukovar: Theod. Stans, 


J 
Gomorn: Angelo Belleni und ofefitadt: E. J Trarler, Mistolez: 3. B. Zahr, und | Mied: Joſ. Schäringer's Wtw., | Warasdim: Apoth. Aler Halter, 


Rudolf Wimmer, | Jumgbunzlau: B.E.Lauterbad | Jeſ. A, Spuller, Nofenan: Ant. Feymann, und S. A. Tauſchek, 
owig: Jana; Schnirch u, fl: B. Ballner, Mrohacz: Anbr, Koͤgl, Azes zow: Ignaz Schaitter, | Warnsdorf: 3. 8. Wähner, 
b. Zachariaftewicz, Kaaden : Aveth. Ebm. Hellmeffen, | Moor: Joſef Ebner, Saazı Apoth. Ludwig Kaifer, | Waigen: %. Pauer, 
Debreczin: Joief Ejanaf, und | Rafchan: Er. Eſchwig Müblenbacdh: 3. #. Weiförtel, | Saljburgs Ap. 3.Dinterhuber, | Weißfirchen: Shall. Lubwig, 
Apoth. C. M. Bincye, Karlsbad: A. 5, Seifert, Neu si Johann Sterio, Semlin: Joannseih&Petronic, | Wels: Apoth. F. Vielguth, 
Drojendorf: Ferd. Shmall, KRäsmarf: Aroth, Zörnlaib, Nenfohl: €. Damap, St. Pölten: Ap. v.Brimburg,| Weszprim: Mich. Hafner. 


Eperied: Janaz Ziembery, . | Klagenfurt: Apotb.#.Beinig, |M 1 a.38.:H.Baiersborf, | Schäßburg : J. B. Miffelbaer, | Wr.Menftadt ı Em.Priborfky 
Effeng : Arotb. Joſef Horning, Biskiuien : 49. Gebr. Wolf, | Mentitichein : I. M. Enders, Schemuik, 3. €. Dimat, ara: €, uns —— 
[Dreh : Paul Deisböd, Rollin: D. Schlußner, uns Dom. Marcus, Steinamanger: 5. Tempel u. | Jasmuk: Leop. Frengl, 
eldöberg : Ed. Kreuig, Kolomea: S. Wieielberg, Dedenburg: Aroth. Rupprecht. Julius Pachhofer, maim: Apoth 8. Slaſner, 
* Pietro Rigetti, Komotan : Joſ. Eudw. Papod,| und Zubm. Pachhoſer, Stanislan: Hpot J. Tomanel, | Zombor: ©. Midailorits, 


Gigenthümer und verantwortlicher Redalteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 
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Wien, Erfpeint jeden Mittwoch un Bamfag im einem ganzen Bogen, Übennemeniäberingungen für Wien vierichjährig 1 A. 30 fr, Für Autmwärtige DH 10 fr. A. Me. 
mem welden Preis bie Herren Abonnenten has Blatt portofrei zugeſendet erhalten. — Gingelme Blätter 6 fr, . M, Vrämumerazion wir) angenommen im Kompteir der „Milickrifdpem 
SZeitung* (Btabt, Wollgeile Rr, 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in franfirten Briefen eingefenbet werben wollen, Inferate werben zu 4 fr, RR. bie Detitgeile beredimet 
wohri mod Hejesedmalige Gtempelgebühr von 10 Pr- 8. MR. zu berichtigen Tommt. — Mnenime Beiträge werben wit beralfictigt, 

WER Zu Wege ver Buhhantels ik He „Militkrife Beitung* durch 2. Gerold und Sohn zu beziehen. 





Defterreichs Nitterweſen und Seeresmacht 
Diforifhe Wanderung eines Öflerreih Sansen- Weiters. 
it. 


Trug unterm Hut, 
Im Herzen Ruch, 
Am Degen Blut, 
Geht Mlles But. 
Alte Pappenheimer Spruch. 


Der erſte Feldhauptmann Kaifer Mar I. war der als Water feiner 
frommen Raudsfnechte bekannte Georg v. Bronböberg (1504—30). „Viel 
Feind, viel Ehre,“ war fein charakteriſtiſcher Wahlſpruch und „ben frumben 
Landelnechten prägt er weidlich ein: Ritterlih Schlacht zu fechten und chrs 
lich Volk zu fein." 

Seine erfien Sporen erwirbt er im baieriſchen Erbfolgekrieg, fein 
tühner Alpenübergang erwirbt ihm den Namen eined neuen Hannibals, fein 
Heldenfampf gegen Benerig, bie fhönen Tage von Bicocca und Pavia, 
der Eturm auf Rom mit Karl v. Bourbon, die Einrihtung und Vor— 
Schriften die er feinen Landelnechten gab, haben fein Andenken dem beut« 
ſchen Soldatenthum, deffen eigentlicher Gründer er war, theuer und unver 
geßlich gemadıt. 

In den Kämpfen bei Mobacz endet der 19jäbrige Ungarfönig Ludwig 
mit 20,000 feiner tapferen Magyaren gegen die wieber vorrüfenden Tür: 
Ten und den treulofen Zapolya (1526), drei Jahre fpäter (1529) fieht 
Wien den Sieger von Rhodus vor feinen Mauern, aber der tapfere Graf 
Riftas Salm Ichlägt alle feine Angriffe und Stürme zurüf, unter ihm 

eftor v. Raiſach, Leonhard v. Bold, Hand Kapianer, Khevenhüller, 
hmwarzenberg, Herberftein, Zingendorf und Starhemberg. 

Während der Kämpfe in Ungarn gegen wilde Dsmanenwuih und 
innere Empörung beginnen die @laubenezmifligfeiten in Deutfchland , der 
blutige Streit der Meinung, der langwierige Zweifampf der Fatholifchen 
und proteftantifchen Religion. 

„Ih kam, faoh und Bott fiegte,* find die befcheibenen Worte Karl 
des Fünften, in deſſen Reichen die Sonne nie unterging, nah der Schladt 
bei Mühlberg (1546). 

Als berühmte Feldherren diefer Zeit nennt und die Geſchichte: ben 
Breund des Testen Ritters Prinzen Rudolf von Anhalt, den Grafen von 
Sonnenberg und Gitel Zollern, den edlen Karl von Lanoy, der König Franz, 
Die Blume franzöfiiher Ritterfhaft, in der Schlacht von Pavia gefangen 
nahm und knieend das Schwert abverlangte, Karl von Boyneburg, einen 
der tapferſten Landelnechtführer beim -turm auf Rom, Kaifer Karls bes 
Fünften treuer Waffengefährte Wilhelm von Roggenvorf, und den tapferen 
Schellenberger, der zweimal den Ritterfchlag verdiente. 

Abermals rüft Soliman an (1565) und lagert vor Szigeth, hier aber 
findet er feine Thermopyler. Der Ban von Kroazien Graf Riklas Zriny 
fällt hier, das Reihspanier in ftarfer Hand von fünf Wunden durchbohri 
in edier hoher Weihe für feinen Kaifer und feine Soldatenpflicht, ein zweiter 
Leonitas, noch im Tode Verberben im feine Feinde bringend. Selbſt ber 
rohe Türke erfennt und preift laut folde Tapferkeit. 

Schoͤn find die Worte des edlen Sängers von Leher und Schwert: 

„Wir müfien fterben ! denn an Ergebung 
Dentt der Ungar nicht, der feinen Kaifer liebt 
Und feine Ehre. — 

Zwanzig Jahre foäter erobert Graf Adolf Schwarzenberg die Feſtung 
Raab und erhält den Raben ins Wappen (1589), an der Kulpa erfechten 
Andreas von Auersperg und Thomas -Erbödy einen Sieg über den Pafıha 
von Bosnien, bei Yippa Fämpft Karl Zierotin zu Fuß an der Spije feiner 


Reiter, Ruppert von Eggenburg, Karl von Mannsfelo, fowie der feiner 
romantifchen Schikſale wegen befannte Sigismund von Hager machen ſich 
ald fühne Führer berühmt. 

Lejterer, laiſerlicher Oberfeldgerr in Ungarn, erwirbt fi den Namen 
„der ritterliche Defterreicher* und führte in den Niederlanden, in Schme- 
den und Polen gleich rühmlich die Waffen, diente felb zur See und madhte 
Howarbs glüflihes Wagnif auf Gabir mit. 

Und num tritt eim wichtiger Abſchnitt in unfere hiſtoriſchen Betrach- 
tungen ein, «8 iſt jener Sojähriger Kämpfe, jener des fürchterlichen Reli 
piondfrieges, der Deutfchland verheerte und von beiden Parteien mit gleis 
Ger Grbitterung geführt wurde. Der Sturg der f. Statthalterei vom 
Hrabfchin und ihr glüfliher Fall am notorlſchen Düngerhaufen gibt das 
längft erwartete Signal (1618). Mathias Thurn , der gefürchtete Rebell 
fieht mit feinem Fähnlein bei Wien, in Ungarn Beihlen Gabor, im Süs 
den bie Türken, bie proteſtantiſchen Stände bebrängen Werbinand II. in 
der Burg feiner Väter); da retien die plözlich erfchallenden Trompeten des 
Küraffier-Regiments Dampiere ihren Fürflen aus harter Roth, und das 
tapfere Regiment kann dafür noch heute am Burgplaz feinen Werbliſch auf 
fhlagen. Am weißen Berge jagt der eiſerne Tilly den Winterfönig von 
den Freuden der Tafel in die weite Flucht (1620). Hier treten das erſte 
Mal noch beftehende Regimenter auf”). 

Es eröffnet ſich in diefem Zeitraum eine glänzende Reihe von Hel ⸗ 
ben; es find die drei Mallonen: Buquoi, der fühne Bertheidiger von Ar- 
rad, deſſen treued Herz bei Meuhäufel durch einen ungarifchen Lanzenflich 
durchbohrt wird; der finftere Tilly, der bis zur Leipziger Fatalität nie von 
einem MW als Waffen, Weibern und Wein befiegt worben mar, und ber 
tapfere Dampiere, her Retter in der Noth; nun folgen der kluge Aldringer, 
der glüflie Gallas, der würdige Kafpar Stadion, der unermübete Hap- 
feld, der erfahrene Loebel, bie beiden Reitergenerale Bel und Werth, der 
Staatsmann und Feldherr Oktavio Piccolomini, als Parteigänger ber vers 
wegene Holf mit feinem von Freund und Feind gefürdteten Jägern. 
Aber als erfter Feldherr diefer Kriege-Epoche glänst: „des Glükes aben« 
teuerliher Sohn, des Lagers Abgott und der Länder Geifel, der e. 
von Friedland, Graf Albert von Waldftein.“ Gr war der Schöpfer der 
Armee, die Stüje aber auch der Schrefen feines Fürſten, ihm zur Seite 
ald erfter Soldat: Gottfried Pappenheim der Telamonier bed Heeres, der 
voran auf Magdeburgs Wällen war, und fiebenmal bei Leipzig den Kampf 
erneuerte, feiner 100 Narben wegen der Schrammhans genannt. 

Das brennende Magdeburg ift die Trauerfafel, die das düſtere Bild 
dieſes Kampfes beleuchtet, in welcher Friegerifhe Tugend, blinde Glaus 
benswuth und rohe Graufamfeit im Widerſpruch Hand in Hand gingen. 
„Seit Trojas und Serufalems Zerftörung iſt feine ſolche Biktoria mehr 
geſchehen,“ war ber fehr kurze umd ireffende Bericht Tilly’s ber ben Fall 
jener Stabt (1681). 

Kaum zwei Jahre fpäter lagern die Kaiferlichen und Schweden am 
Felde bei Lügen. „Jeſus Maria" ift die Loſung der erfteren, „Bott mit 
uns“ die der Protetanten, Fußvolt und Reiterei marſchiten gegeneinan« 
der, bald kämpft Mann gegen Mann, Taufende von Leichen bedefen bie 
Wahl ftatt 9", 


*) E⸗ warem die InfanteriorMegimenter: Teufftabach, jet Prinz Abbert von 
Sachſen Ar. 11, und Schellhardt, jegt Prinz Emil, die Kürafier-Regimentir : Damplere, 
jet Priny vom Preußen Mr. 8, und Sachſen⸗vLauendutg, jejt Herzog von Braun: 
ſchweig Ar. 7, 

‚r*) Hier fedhten mit bie InfanteriorMegimenter: bie helliſchen Iüzer, jest G$. 
kurwig Mr. 8, Meldisr Hapfeld, jezt Prinz Hohenlohe Me. 17, Mannsjeld, jezt Herzog 
von Parma Me. 24, Böpr, jezt Braf Degenfeld Mr. 30, Mbeingen, jezt Prinz Gmil 
Ar. 54, bie KürafjiersRegimenter: Dampiere und Bauenturg (Hehe vorherige Mote) 
und bie Pappenbeimer, jet Färſt Karl Lirchtenhein Uhlanın Ar. ©. 
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„Richt eine Schlaht, — ein Schlahten war's gu nennen!® Der 
Schweden hochherziger König, deriedfe Gnftan Moif Mürzt von zwei Ku 
geln getroffen, aber auch fein geintmiger Feind auf Tod und Leben, ber 
herrliche Pappenheim, dieſes echte Mitter- und Meiterbiut fällt mit ihm. 
„Sagt dem Herzog von Friedland, daß ſch fröhlich aus dem Leben ſcheide, 
da ih weiß, daß diefer unverföhnliche Feind meines Glaubens an einem 
Tage mit mir gefallen iſt,“ waren die legten Worte des flerbenden Helden, 
als durch das Gewühl die Kunde vom Tode feines föniglichen Gegners zu 
ihm dringt. Sein Andenken und das feiner waferen Reiter der muthigen 

appenheimer lebt frifh und Fräftig in unferen MReiterreiben, J Geiſt 
meicht nicht von unferen Standarten und hat in den glänzenden Kavalle - 
riegefedhten dieſes und des vorigen Jahrhunderts ſtets eine neue ehcenvolle 
Wette erhaften, Aus den Bappenbeimern-wurbedas Dragoner»Regiment 
des Fürſten Piccolomini vom Oberfien de la Gorona errichtet, und unter 
der hohen Negide feines Inhabers Fürften Karl Liechtenftein nimmt heute 
das 9. Regiment der Bangenreiter einen feiner erften Gründer würdigen 
Ehrenplaz unter unferen Kavallerie-Regimentern ein, 

Die Oberſten Gig, Terzkh, Golloredo und Piccolomini zeichneten, 
Pappenheim’8 Tod räend , Ihre Namen mit unauslöflidhen Lettern in 
die Annalen diefes heißen Tages, 

Wir wollen nun des folgen Friedlaͤnders traurigen Fall, die Schlach ⸗ 
ten von Rörblingen (1634) und Leipzig (1642), wie auch Souché's tapfere 
Vertheibigung von Brünn, fo wie des Erjherzogs Leopold Wilhelm hels 
denmüthige von Wien übergehen und zur Schlußſzene des langwierigen 
blutigen Waffenipield fommen. Es ift die Bertbeidigung der Prager Alte 
ſtadt. Diele leitet der Malibefer- Großprior Rudolf Gofloredo, ber bei 
Lügen fiebenmol verwundet wurde, mit dem ſchönſten Erfolg, und fclägt 
mit den waleren Böhmen bie Schweden unter General Königsmark zurüf, 
Bor Prag war es, wo das Zeichen zum Beginn des Krieged gegeben 
ward, bier hat er nad Sojährigem Wüthen geendet. 

Aber nur furz ift Die eintretende Ruhe, es folgen die Kämpfe am 
Rhein gegen die Franzoſen unter dem tapferen Turenne, dem großen Condé 
und dem graufamen Meläc, in Ungarn und Siebenbürgen gegen die Res 
bellen Zöföly und Rafoczy und die mit ibnen verbündeten Türken. Bei 
Altersheim tödtet eine franzöfifche Musfetenfugel den edlen Franz Mercy; 
während in Ungarn der tapfere Heifter und der fromme Spork ihre Trupr 
pen fiegreich führen, fchlägt der geniale Montecucoli die Zürfen bei Botts 
hardt (1664.) 

nd wieder nad 153 Jahren erſcheint Roßfchweif und Halbmond 
vor Wien (1683.) 25,000 türfifhe Gezelte fichen von der Sn 
mersLinie bis Nußdorf fihelförmig aneinander, unter dieſen ſchimmert in 
der Borftadt St. Ulrich jenes Kara Muftapha’s hervor. Er fordert nichts 
geringeres ald die Unterwerfung Wiens, die Annahme des Islamd, oder 
will die Stadt bis auf den lezten Mann vernichten. Doch Wien und bie 
bedrohte Ghriftenheit Hat ihre unerfhrofenen Vertheidiger wie ihre reiten- 
den Befreier gefunden. Graf Ernft Rüdiger von Starhemberg ift Kom 
mandant; von ber Höhe des Gtefansihurmes leitet er mit dem Fernrohr, 
bei den Ausfällen mit dem Schwerte die Vertheivigung. Am Burgravelin 
endet ber malere Dupigny mit feinen Küraffieren beim Ausfall, Guido 
Starbemberg reitet das brennende Zeughaus, die Befazung fchmilzt, und 
ſchon find die heftig befchoffenen Mauern dem Ginfturze nahe, da erſchallt 
der laloniſche Hilferuf des nicht Diele Worte machenden falten Starbem- 
bergd au den Herzog von Lothringen: „Seine Zeit verlieren! guädigfter 
Herr! feine Zeit mehr !* 

Endlich naht die Stunde der Befreiung, es ift der Morgen des 12. 
September 1693. Bon den Höhen des Kahlenderges rüfen Herzog Karl 
von Lothringen, Mar Emanuel Kurfürft von Baſern, Markgraf Ludwig 
von Baden mit den Deutjchen, der edle Polenkönig Johannes Sobiesty 
mit dem polnischen Heere, unter Jablonowoly und Lubomierdfy als er. 
fehnte Netter heran; unaufhaltfam fliehen die Osmanen *). „Castra tene- 
mus, nondum vietoriam!* (Wir haben das Lager, noch nicht den Sieg!) 
tief der große Lothringer feinen fiegedtrunfenen Truppen zu, und verfolgt 
in fampfgieriger Haft den Feind. Drei Jahre darauf wird Dfen **) er 
ſtürmt (1686); bei Mohac; und Slanfamen Vernichtungsſchlachten ge 


*) Die Befazungsiruppe Wiens brfland nebft mehreren anderen aus ben Nufanter 
tierRegimentern : Balz Neuburg, jezt Prinz Eriedrih Milfelm von Preußen Nr. 20, 
und dem des Gtadifommandanten Grafen Starhemberg, jest Prinz Emil Mr. 54, dem 
KüraffierrRegiment Dupiany, jezt Prinz Preufen Mr. 8. 

+) Bei Den überflieg das Regiment Sereny Infanterie, jest Wecher Nr. 25, 
dae erde die Mauern uud nimmt den Paſcha Cjenga Begg gelangen. Hier ſowie bei 
Mobacı und Slanfamen waten unter ben 39 Infanteriebataillonen 87 Gafabronen mit 
70 Seichäzen, jelgende brflchende Rrgimenter Infanterie: Metternich, jejt Nr, 11, Leo 
veld Lothringen, jet Broßfärk Konftantin Mr. 
24, Georg Wallis, jest Graf Kinely Mr. 47, Scharienberg, jest Pring Hobens 
leh⸗ Rr. 13 und Graf Müdiger Starhemberg, jejt Rr. 55, bie Küraſſier⸗Megi⸗ 
wenter: Dünemald, jejt Me, 7, Gadienstaunburg, jet @H. Johann Dragoner 
Mr. 1, Pircolomini, jezt Kaiſer Ferdinand Mr. 4, Heislır Den; jezt Raifır Fran 
Iofef Nr. 3, Prinz Savoyın, jet Mr. 5 und Schulz, jezt Für Llechtenſteln Ufler 


nn Mr. 9. 
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18, Würft Mannsield, jezt Mr. | Bra 





fhlagen (1887 und 91), Bei Ruges (1698) und Dlaich (1696) fallen 
bie tapferen Reitergenerale Beterani und Donat Heiler. Der Tod des 
Erfteren koſtet dem Sultan 10,000 Janltiharen. Gegen den Befehl und 
troy aller Intriguen des ränfefüktigen Gapreras fhlägt Prinz Eugen von 
Savoyen den Brofivezier bei Zentha (1697) aufs Haupt, und mit biefem 
Tag beginnt fein Beloherrrubm. 2% erfcheint zuerſt ein reguläred Hus 
faren-Regiment unter dem fühnen Parteigänger Paul Deak im Feld, wie 
zu gleicher Zeit am Rhein das wenige Jahre früher errichtete und ältefte 
diefer Waffe des Generalen Grafen Ejobor*), Nach wenig Jahren ber 
innen die Kämpfe um das gegründete Recht der ſpaniſchen Erbfolge für 
Deterreiche Fürften (r701—1714). Im diefen führen Vrinz Eugen und 
Guido Starhemberg, von Ludwig XIV. „le grand Capitaine” genannt, 
Defterreich® Heere in$tafien und Spanien. Eaffano; *) 
und Zurin, —Almenara, Saragoffa, Billaviciofa, — Hochſtaͤdt, Dubenarde 
und Malplaquet (1709), bei weldy leyterer Eugen verwunder, noch ſechs 
Stunden lang den Sturm gegen bie feindlichen Schanzen fommanbdirte, find 
bie Hauptſchlachten Diefer Periode, Die tüctigen Marihälle Bendome 
Gatinat, Vilars und der ſchwachköpfige Günftling der alten Maintınon, 
Billeroi fiehen bier den beiden genannten Faiferlihen Feldherren gegenüber. 
Und wieder wirft. der Sultan Acdhmerh III. den Fehde-Handſchuh bin, den 
der Teıte Habsburger Kaiſer Karl VI. als würdiger Vertheidiger chriftli» 


‚hen Glaubens abermals aufbebt (1716). 


Prinz Eugen, ber edle Ritter, der wakere Held und treue Diener 
dreier Kaifer lagert, nachdem er bei Peterwardein (1716) ben Großvezier 
Ali Paſcha geichlagen und Temesvar in 13 Tagen mit Sturm genommen 
hatte, vor Belgrad. Unter ihm befehligen das Heer: die Pringen von 
Holftein und Württemberg, die Generale Windiichgräp, Lobkowitz, Arem⸗ 
berg, Sure, Mercy, Daun, Nadasıy, Polfy und der fpätere Renegat 
Graf Boneval, der geiftreichhte Mbenteurer feiner Zeit. Nie wurde mit 
größerer Tapferfeit geftritten als hier. Anfangs ſchwankte das Kriegeglüf, 

is es fih durch die kühnen Weiterangriffe unter Palfy und Alexander 
Württemberg, Eugens Schüler und Waffenbruber, zu Gunften der Chris 
ftenbeit enticbied , und binnen ſechs Stunden einen der herrlichiten Siege 
erfämpft war (1718). Eugen felbit war verwundet, die Oenerale Fürſt 
Lobfowig, Baron Dalberg, Hauben, Marquis Glerici und viele andere 
Tapfere, worunter der junge Oberſt Graf Rudolf Heiler und ein Fürſt 
Taris’**) geblieben. Noch einmal zieht Eugen am Abend feines thatenreichen 
Lebens das fampfgeübte Schwert am Rhein und in Italien gegen die Frans 
zofen und Spanier unter dem Prinzen Don Carlos, den Marfihällen Vils 
lars und Bervid, und der edle Florimund Mercy fällt feines Großvaters 
würdig im unglüfliden Treffen bei Parma, durd eine Kugel —— 

Aber gar bald raffte der Tod den größten Feldherrn feines Jahr 
bunderts, den Sieger fo vieler Schlachten, ald Meuih und Genie, als 
Führer und Held gleich ho, den Prinz Eugen im Schlafe dahin. Der 
finflere Aproel mit der umgekehrten Fakel, dem er in jo vielen Gefahren 
kalt in die erlofchenen Augen geblift, wagte ſich nit im Wachen an das 
Leben diefes Helden. (Fortſezung folgt.) 


Taraß Bulba. 
(Fortjejung-) 


II. 

Die drei Meiter fezten ihren Weg ſchweigend fort, Der alte Taraf 
dachte an feine Vergangenheit; feine Jugend rollte fih vor ihm auf, dieſe 
ihöne Jugend, welche der Koſale vor Allem bedauert, denn er möchte für 
fein 2eben voll Abentewer gern immer beweglih und flark fein. Er ftagte 
fi ſelbſt, welde von feinen alten Rameraben er wieder in ber „Setſch“ fine 
ben würbe, er zählte Jene, die ſchon todt waren, Jene, die noch am Leben 
blieben und fein grauer Kopf neigte ih traurig. Seine Söhne waren mit 
ganz anderen Gebanfen befhäftigt. Wir müffen einige Worte von ihnen fagen. 

Raum zählten jie zwölf Jahre, fo fandte man fie in bas Geminarium 
nad Kiew, denn alle Herren jener Beit hielten es für nothwendig ihren Kin« 
bern eine bald vergeffene Grziehung zu geben. Bei ihrem Gintritt in bas 
Seminar waren alle biefe jungen Leute von einer wilben Gemüthtart und an 
eine völlige Freiheit gewohnt. Werft Hier wurden jie ein wenig ber Mobheit 
entwöhnt und nahmen eine Urt gemeinjhaftlihen Birniffes an, welcher jie 
einander Ähnlih machte. Der Ueltere son Bulda's Söhnen, Oftap, begann 








*) Das bes DOberd Draf if jet Rurfürh HeffensPafiel Mr, 8, jenes bes Bra 
ſen Gjober iR Fürk Liechtenflein Mr. 9, um 8 Jahre älter und das ältele Huſaren ⸗ 
iment. 

*#) Dei Launera 1702 bat das Infanterie-Megim. Geſchwinbt, jet Graf Khrurm 
büller Mr. 36, ale om jiere theils tobt, thelle bieffirt, und behauptet unter Rommants 
eined Rorperals feine Bofljion bie zum Ende ber Schlacht. 

**) Heißer, Dberfi bes gleichnamigen jezt redenitten Megiments, mi! 18 Wunden, 
Dberftlientenant Rürft Bamonde Tarie bes RicahierrBegimente Diarb jezt Heyog von 
Brausfhweig Ar. 7. 
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feine wifſenſchaftliche Lauftahn damit, fi gleich im erflem Jahre aus bem| Schlacht abgelegt hatte. Ju Allgemeinen ſtellie er flch in ben lezten Yabren 


Staube zu machen. Dan geil ihn auf, ſchlug ihn aufs Aeußerfte und kettete 
ibn an feine Bücher. Bıiermal vergrub er frin „ABE* in bie Erde und 
viermal kaufte man ih, nachdem man Ihn ummenfchlich gegeißelt hatte, ein 
neues. Mber er bätte es ohne Zweiſel ein fünftes Mal nicht anders gemacht, 
wenn ibm fein Water nicht förmlich angebroht Hätte, ihn zwanzig Jahre bins 
durd als Laienbruder in ein Klofer zu fperren, den Schwur hinzufügend, 
bob er niemals die „Setſch“ feben ſollte, wenn er nicht Alles bad, was man 
ibn an ber Afabemie lehrte, gründlich lernen wollte. Seliſam if e®, dab 
diefe Drohung und dieſer Schwur aud bem Wunde bes alten Dulba kamen, 
ber «8 ih zur Aufgabe flellte, ich Über lede Wiſſenſchaft luſtig zu machen 
und der feinen Rindern, wie wir gefeben haben, rieih, nichts barauf zu halten. 
Seit biefem Augenblile begann Dftap feine Bücher mit dem Auferfien Eifer 
au fubiren und er wurde endlich als einer der befien Studenten gerät, 
Der Unterricht jener Zeit batte nit den geringſten Bezug auf das Leben, 
das man führte; alle diefe ſcholaſtiſchen Spisttadigfeiten, alle biefe rheloriſchen 


und logiſchen Beinbeiten hatten nichts mil der Epoche gemein und fanden auf) 


keiner Selte ihre Anwendung Die Gelchrien von damals waren nicht tue» 
niger unwiſſend ale ihre andern Mitmenſchen, denn ihr Wiſſen war völlig 
müfig und bobl. Zum leberfluß mußte die ganz republifaniihe Drganifar 
zion des Seminars, dieſe ungeheuere Vereinigung von jungen Leuten in ber 
Kraft ihrer Dabre, ihnen Wänſche nad Thätigkeit völlig außerhalb bes Kreiſes 
ibrer Studien eimflöhen; bie fhlehte Nahrwag, bie häufigen Sırafen durch 
Guften und die erwachenden Leidenſchaften — Alles vereinigte ih, um in ihnen 
den Durſt nah Unternehmungen zu erwefen, welcher jpäter in ber „Seil“ 
Befriedigung finden ſollte. Die wellihen Studenten burdliefen ausgehun⸗ 
gert die Strafen von Kiew, bie Bewohner zur Vorſicht nöthigend. Die 
Bazare Kaufleute bebeften mit beiden Hänben ihre Kuchen, ihre Eleinen Par 
fteten, ihre Waflermelonenferwe, fo mie ber Adler feine Brut bütet, fobald 
tin Stubent vorbeiging, Der Konful (Mame bed Ueberwacders oder Ühefd 
dı# Duartierd, ber von ben Stubenten gewählt wurde), welcher feinem Amte 
dufolge über die guten Bitten feiner lintergeorbneten wagen follte, trug fo 
weite Taſchtn in feinen Beinkleidern, daß er in biefelben den ganzen Laden 
eined unaufmerffamen Raufmanned hätte serlenfen Finnen, Diefe Sıubenten 
‚bildeten eine Welt für ſich. Sie Fonnten nicht in bie vornehme Geſellſchaſt 
eindringen, melde aus Noeligen, Polen und Kleiaruffen beſtand. Der Woi: 
wode felbh, Adam Kifel, verbot troz des Schuzes, mit dem er die Alabemie 
auszeichnete, Stubenten in bie Welt zu führen und er mollte fe ſtreuge bes 
bandelt wiſſen. Uebrigene war diefe lezte Anempfehlung ſehr überflüßig, 
denn weder ber Meklor noch bie Profeſſeren ſchonten bie Geißel und bie 
Veitſchen. Oft wamſten die Liktoren auf ihren Befehl die Konſule derart 
durch, daf dieſe laage Zeit Urſacht hatten, bie Beinfleiver zu reiben. Miele 
son ihnen rechneten bad für nichts oder höchſtens für etwas ein wenig flärs 
fered als gepfefferten Branntmwein. Aber Andere fanden entlih eine ſolche 
Seuerung fo unangenehm, daß fie fih in Die „Seifh* flüchteten, wenn ſie 
den Weg dahin fanden und nicht auf der Wanderung aufgegriffen wurben. 
Dflap Bulba fonnte ſich niemald von den unerbittlichen !Beitihenhieben be= 
freien, trog aller Sorgfalt, die er anwendete die Rogif und felbfi Die Theolo- 
gie zu ſtudiren. Matürliher Weiſe mufite bieß Seinen Eharalter düſterer, 
undserträglier fimmen und ibm die Weftigkeit verleihen, welche ben Koſalen 
anszeihmet. @®r galt für einen fehr guten Rameraben, wenn er auch fall 
niemals ber Unführer bei kühnen Unternehmungen, wie Plänberung eines 
Suppenderbes ober dergleichen war, fo flellte er ſich doch immer einer ber 
Erfien unter ben Befehl eines unternehmenden Schülers und er hätte nies 
mals, in keinem Bulle feine Befährten verraiben, Keine Züchtigung bätte 
ihn bazu zwingen können. Bür jedes andere Bergnügen, ald den Krieg und 
die Flaſche, ſebr gleihgiltig, denn er dachte ſelten am eiwas Anderes, war 
er treu und gut, wenigſtens ebenfo gut, ale man es mit einem folden Cha- 
rakter und in einer folgen Epoche fein konnte. Die Thränen feiner armen 
Mutter Gatten ihm tief gerührt, das war die einzige Sache, die ibm bewegen 
konnte und ihm den Kopf traurig hatte fenken laffen. 

Sein jüngerer Bruder, Andry, batte Tebhaftere und offenere Befühle, 
Gr Iernte mit mehr Bergnögen und obne die Schwierigkeiten, melde ein 
fSwerer und energifher. Eharakier in Die Arbeit ſezt. Er war geiſtvoller 
ald fein Bruder, meit öfter ber Anführer bei einer fübnen Unternehmung, 
und manchmal mußte er mit Hilfe feines erfindertfgen Geiles bie Strafe zu 
vermeiden, während fein Bruber Oftep, ohne viele Bewegung zu zeigen, 
feinen Raftan ausjog und ji auf die Erde nieberlegte, indem er nicht eins 
mal baran date, um Gnade zu bitten. Anbry war nicht weniger von bem 
Wumſche verzehrt, beidenmäthige Thaten zu vollbringen, aber feine Geele war 
auch anderen Gefühlen zugänglid. Das Bebürfniß zu lieben entwilelte fich 
mit reigender Raſchheit in ihm, ſobald er fein achtzehnteo Jahr überſchritten 
hatte. Brauenbilpnifie zeigten ſich oft feinen glühenden Gedanken. Während 
er bie theologiſchen Streitigkeiten mitanhörte, ſah er ben Gegenitand feines 
Zraumes mit friſchen Wangen, einem zärtligen Lacheln und Ihmwarzen Augen 
vor Äh. Er verbarg feinen Kameraden forgfältig bie Bemegungen feiner juns 
gen und leidenjhaftlihen Seele; denn zu dieſer Zeit war ed eimes Kofalen 
unmürbig, an Weibet und am Liebe zu benfen, bevor er feine Proben in einer 











feines Aufenthaltes in bem Seminarium weit feltener an bie Spize einer 
abenieuernden Truppe; aber er irrte häufig Im eimem einfamen Wiertel von 
Kiew herum, mo fleine Häuschen ſich einladend in Mitten ihrer Gärten, voll 
Rirfhbäumen zeigten, Manchmal drang er in bie Strafe ber Ariflofrazie, 
in biefen Theil der Stadt, der jezt Alte Kiew heißt unb der bamals von ven 
klein zuffifgen und polnifhen Herrfehaften bewohnt wurde, daher aus Häufern 
beftand, die mit einem gewiſſen Yufwanbe gebaut waren. Eines Tage, als 
er biefe Gegend träumerifch burchfchmits, Hätte ihm bie ſchwere Karoife eines pola 
nifgen Adeligen bald überfahren unb ber bärtige Kutſchet, welder den Gi; 
lame hatte, bieb heftig mit der Weliſche nach ihm. Der junge Student faßte, 
vor Zorn fhäumend, mit einer Eräfrigen Hand und mit toller Kühnbeit ein 
tulwärtiges Rab des Magens und es gelang ihm biefen einige Augenblike 
anzubalten. Aber der Kuiſcher, welcher einen Streit fürdtete, ließ den Pier 
den, indem er fie peitſchte, die Zügel ſchießen und Andry, welder glüklicher 


| &beife bie Hanb- zurüfgezogen hatte, wurde mit bem Geſichte in den Koth, zu 


Boden geihleudert. Gin friſches und ſchallendes Lächeln Hang in fein Obr. 
Er schob Die Augen und fah am Wenfler eines Haufes ein junges Maädchen 
von der bezauberndflen Schönheit. Sie war weih und roth wie der von ben 
erfien Strahlen ber aufgehenden Sonne beleuchtete Schnee. Sie lachte aus 
vollem Halfe und ihr Lachen fügte ibrer lebendigen und flolzen Schönheit 
no einen neuen Meiz hinzu Er blieb erflaunt Mchen, ſah He mit offenem 
Munde an, und indem er mafhinenmäßig ben Koth entiernte, ber feine 
Geſtalt bebefte, vergrößerte er ben Schaden nur noch mehr. Wer lonnte 
diefes ſchoͤne Mädchen fein? @r richtete diefe Brage an bie reich geflcibeten 
Dienflleute, die vor dem Haufe um einen jungen Bandurafpieler gruppirt 
flanden. Uber fle lachten ihm unter bie Nafe, als fe fein beſchmuztes Br» 
flht ſahen und hielten es munter ihrer Würde ihm Rede und Antwort zu fliehen. 
Enbli erfuhr er, daß fie die Toter bes Woiwoden von Kewno wäre, ber 
nah Kew gefommen war, um bafelbft einige Tage zu verleben. Die folgende 
Naht drang er mit der ben Stubenten eigenthümlichen Kühnheit, burd bie 
gepfählte Ginfrietung in ben Garten bes Haufes, welches er Ad wobl gemerkt 
batte, Fleiterte auf einen Baum, been Aefte ich. über bad Dad bes Haufes 
ausbreiteten, forang von demielben atıf bad Dach und flieg durch ben Schorn ⸗ 
fein in das Schlafzimmer des jungen Mängens, Sie fah gerade neben einem 
Lichte und nahm reihe Obrgehänge ab. Die fhöne Polin erſchrak bergeftalt 
bei dem Anblife eines unbelannten Mannes, der fo plözlich vor ihr erſchlenen 
wor, ba fie fein ort berborbringen fonnte, Aber als fie gewahrte, daß 
der Student ſich unbeweglich mit geſenkten Augen verhielt und nit einmal 
einen Binger der Hand zu rühren wagte, als fie in ihm ben Mann erkannte, 
der vor ihren Augen auf eine fo lächerliche Weife auf der Straße gefallen war, 
da brach fie von Meuem in lautes Gelaͤchter aud. Und dann war in bem 
Bügen Andry's nichts Fürchterliches, es war im Gegentbeile ein allerliebſtes 
Brüct, Sie lachte Tange Zeit und fpottete enblih über ihn. Die Schöne 
war unbeionnen, wie eine Bolin, aber ihre hellen und beiteren Augen marfen 
feme langen Blilt, welche die Befänbigfeit verfprehen, Der arme Stubent 
athmete kaum. Die Tochter des Woiwoden näherte ſich fühn, fezte ibm ihren 
biademartigen Ropfpuz aufs Haupt und warf auf feine Schultern ein durch ⸗ 
üchtiges mit Golbflifereien geziertes Halatuch. Sie trieb taufend Tollheiten 
mit ibm mit der Unbefümmerbeit eined Kindes, melde den MPolinen eigen 
it, und Die ben jungen Studenten in eine unbeſchreibliche Verwirrung ftürzte. 
Er mochte eine hũbſch alberne Figur geſpielt haben, mit feinem offenen Munde 
und ben Bil unverwanbt in die Augen ber Mutbteilligen gefenkt. Ein riöz- 
fies Geraͤuſch erfhrefte fie. Sie befahl ihm ſich zu verbergen unb fobald 
ihre Befärdtung ſich ald überflüßig erwiefen hatte, rief He ihre Dienerim, 
ein gefangenes tartariſches Weib, und gab ihr bem Befehl, ibn Hug burd den 
Garten zu führen, um ihm ind Freie zu laſſen. Mber diesmal war ber Stu— 
bent bei der Ueberſteigung ber Einfriedung wicht fo glüllig. Der Waͤchter 
erwadhte, gewahrte ihn, ſchlug LKaͤrm und bie Hausleute geleiteten ihn mit 
Stoffälägen auf bie Straße, biß feine rafhen Beine ihm außerhalb bes De 
reiches ihrer Üngriffe braten. Nah biefem Abenteuer wurde es für ihm 
gefährlich, vor bem Haufe bes Woimoden vorüber zu geben, benn die Diener 
desſelben waren fehr zablteich. Andın ſah das Mädchen no einmal in ber 
Kirche. Sit bemerkte ihn und lädelte ihm bothaft zu, wie einer alten Bes 
kanniſchaft. Bald darauf verließ der Weiwode von Kowno bie Stabi, und 
eins unbelannte bite Geſtalt zeigte ich am dem Fenſter, mo Audty die fhöne 
Bolin mit ben ſchwarzen Auge: gefehen halte. Daran dachte Undry , indem 
er ben Kopf über ben Hale feines Wierbes fenlte. 

Aber ſeit Langen Hatte ſie bie Gieppe in ihren grünenden Schoh 
empfangen. Hohes Gras umgab ie von allen Seiten, berart, daß man nur 
mehr bie ſchwarzen Müzen ber Rofalen oberhalb ber mwellenförmig ih nei 
genden Halme fab. 

«de, be, mas will bas fagen, Kinder! Ihr feib ja gang ſchweigſam,“ 
rief plösfih Bulba, aus feiner Träumerei auffahrend. „Man fünnte jagen, 
bat; Ihr Mönche geworden ſeid. Zum Teufel mit allen ſchwarzen Gedanken! 
Nehmet Eure Pfeifen zwiſchen die Zähne, gebet Euren Pferben bie Sporen 
und ſchlagen wir einmal einen Galopp ein, daß uns fein Vogel erreichen 


fan.” 
.. 
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Und bie Kofaken, fih über den Knopf bes Sattels beugend, ver⸗ 
ſchwanden in dem dichten Graſt. Man fah nicht einmal ihre Mögen mehr; 
der raſche Bliz der Furche, melde jie in bad hohe Gras ſchnitten, zeigte allein 
bie Richtung ihres Mittes an, 

Die Sonne hatte ih auf einem Himmel ohne Wolfen erhoben und 
goß über be Steppe ihr warmes und beiebenbes Licht aus, 

Je mehr man in ber Steppe vorwärts fam, deſto wilder und ſchönet 
murbe je. Bu biefer Zeit war ber gange @ehietötheil, welcher nun Reus 
Rufland Heift, von der Ukraine bis zum ſchwarzen Meere eine jungfräulige 
und grünende Wüfte, Miemald hatte ber Pflug eine Spur in ben unermeße 
Tihen Fluthen diefer wilden Pflanzen zurüfgelaffen, Nur bie freien Pierbe, 
melde ſich in dieſen undurchdringlichen Breiftätten verbargen, machten bafelbfl 
Pfade. Die ganze Oberfläche der Erbe ſchien ein Ozean von vergolbetem 
Grün, welchts taufenb andere Farben emaillirten. Unter ben feinen und 
trofenen Halmen des hohen Grafed wuchſen Maffen von Blümlein mit blauen, 
rothen und violetten Bärbungen. Der @infter firefte feine Pyramide gelber 
Blumen in die Höhe. Die Kleinen Rofen des meißen Klerd durchſplkten das 
büftere Brad und ein @etreibehalm, Gott weiß woher verweht, reifte einfam. 
Unter dem dünnen Schatten der Grashalme ſchlüpften Mepphühner, ben Hals 
vorfirefenb, mit beweglichen Leibe hindurch. Die ganze Luft mar von Dem 
Gefange von taufend DBögeln erfüllt. Sperber hielten unbemeglih in dem 
Aether, mit den Enden ihrer Flügel die Luft peitſchend und gierige Blife in 
die Gräfer heftend. Bon Berne hörte man die kreiſchenden Töne eines 
Schwarmes wilder Vögel, melde mie eine dichte Wolke Über irgend einen in 
der Unermeßlihleit ber Ebenen verlorenen See flogen. Die Möve ber Steppe 
erhob Ach mit tafımäfiger Bewegung und badete ih wolläftig in ben Fluthen 
des Azurs; bald fah man jie nur mehr fo groß wie ein ſchwarzer Punkt, 
bald firablte fie weiß und glänzend in bem Schimmer ber Sonne, — O meine 
Steppen, wie ſchoͤn feid ihr! 

Unfere Reiter hielten nur fo lange an, ald notbwendig war, um zu 
Mittag zu eſſen. Da flieg ihr ganzes Gefolge, welches aus zehn Koſaken 
beftand, vom Pferde. Sie ſchnallten Hölgerne Blafhen ab, welche Brannt- 
mein enthielten und halbe Kürbiffe, welche ald Beer dienten, Man aß nur 
"Brod und Spek oder trofene Kuchen und Jeder trank nur ein einziges Glas, 
benn Tataß Bulba geflattete Miemanden, ch mährend des Weges zu berau- 
fen, und man machte ſich dann wieder auf den Weg, um jo lange fortzu« 
reiten, als ber Tag dauerte. Mar der Abend gefommen, fo veränderte bie 
Steppe gänzlih ihr Ausfehen, Ihre ganze buntfchelige Fläche entflammte 
AG bei dem lezten Strahlen einer glühenden Sonne, dann verbunfelte fie ſich 
bald mit reißender Schnelligleit und ließ den Gang bed Gchattend fehen, 
welcher, bie Steppe verfählingend, jie mit der gleichfärbigen Nüanze eines 
dunklen Grün bebefte. Nun wurden bie Schatten dichter, jede Blume, jebed 
Gras duftete ihren Wohlgeruh aus und die ganze Steppe dampfle von wür— 
zigen Düften. Auf bem azurblauen Himmel behnten ji breite vwergolbete 
und rofenrothe Streifen aus, welche nahldfig mit einem riefenmäßigen Pinfel 
gezogen zu fein ſchienen. Hie und da bleihten Stüfe leichter und burdhiiche 
tiger Wolfen, während ein frifcher und liebkoſender Zephyhr wie die Wellen 
bes Meeres fh auf den Spizen ber Gräfer miegte, und faum bie Wange 
bes Meifenden betührte. Das ganze Konzert bes Tages wurde ſchwächer und 
machte bald einem neuen Konzerte Plaz. Die Kröten In ihrem gefprenfelten 
Gemwande famen mit Boriht aus ihren Lagern hervor, richteten ſich auf ihren 
Hintertagen auf und erfüllten die Steppe mit ihrem Pfeifen. Das Summen 
der Heimen verboppelte feine Stärke und mandmal hörte man, aus einem 
entfernten See kommend, den Schrei eined einfamen Schwans, welcher wie 
eine flberne Blofe in der eingefhlummerten Luft ertönte. Beim Ginbruche 
der Nahe ziindeten unfere Meiter ein Beuer an, befien Rauch fhräg in bie 
Ebene ſich Binzog, und indem jie einem Fleiſchtopf auf bie Koblen festen, 
machten jle Haferbrei kochen. Nachdem fie zu Nacht gegeſſen hatten, legten 
fih bie Koſaken auf bie Erde, ließen ihre Pferde mit Gpannfeilen an ben 
Füßen im Hochgraſe umberirren, Die Sterne der Naht fahen ihnen neus 
gierig zu, wenn He auf ihren audgebreiteten Raftans fchliefen, Sie konnten 
das Bunfeln, das Summen, alles Geräuſch dieſer unzählbaren Welt von In« 
fetten hören, melde im Graſe wimmelten. AU diefer Lärm drang in dem 
Schweigen ber Naht zerſchmolzen, harmonifh zum Ohre. Wenn ſich einer 
von ihmem erhob, zeigte ſich die Steppe feinen Augen ganz bunt von ben 
glänzenden Bunfen der Glühwürmer. Manchmal erhellte ih die dunkle 
Dünerkeit des Himmels bur die Entzündung ber trofenen Binſen, welche 
am Mande ber Bäche und Seen wachſen, und eine lange Meibe von Schiwd« 
nen, bie nad Norden zogen, ſchienen, wenn fe plözlih von einer flammenden 
Lichte, beftraßlt wurden, Stüfe rother Stoffe zu fein, bie burd bie Rüfte 
flogen 

Unſere Meiter jezten ihre Meife ohne Abenteuer fort. Nirgende ſahen 
fie, ringsum ſich, einen Baum, es war immer dieſelbe freie, wilde, unendliche 
Steppe. Nur unterfhied man von Zeit zu Zeit in einer tiefen Werne bie 
bläulicgte Linie der Wälder, welcht den Drieper begrenzen, Gin einziges 
Mal zeigte Taraf feinen Söhnen einen kleinen ſchwarzen Punkt, der ſich in 
ber Berne bewegte, 

„Seht, meine Söhne,” fagte er, „das ift ein Tartar, welcher galoppirt.“ 


Als fie näher kamen, feben He oberhalb bes Grafes einen Beinen mit 
Bart eingefaften Kopf, welcher auf fie feine Kleinen und lang geſchlizten 
Augen richtete, bie Luft wie eim laufender Hund fhnupperte unb mit ber 
Maſchheit einer Gazelle verſchwand, nachdem er fi uͤberzeugt hatte, daß bie 
Koſaken dreizehn an der Zahl wären, 

„Nun wohlan! Kinder, wollt Ihr es verfuhen den Kartaren einzuholen ? 
Aber nein, verſuchet es nicht, Ihr werbet ihn niemals erreihen, fein Pferb 
ift noch gefhwinder ald mein „Teufel,“ 

Unterbeffen glaubte Bulba, einen Hinterhalt befürdhtend, feine Borlichtd- 
mafregeln treffen zu müffen. Gr galoppirte mit feiner ganzen Begleitung bis 
an bie Mänder eines Heinen Bluffes, genannt die Tatarko, welder ih in ben 
Dnieper ergieht. Alle fezten mit ihren Pferben ind Waſſer und fie ſchwam - 
men lange Belt, ber Strömung des Maffers folgend, um ifre Spur zu ver“ 
bergen. Dann fezten ſie, nachden fe am andern Uer Buß gefaßt Gatten, 
ihren Weg meiter fori. Drei Tage nachher befanden fie ſich ſchon nahe bem 
Orte, welcher bas Biel ihrer Meife war. Eine plözlihe Kälte erfrifhte bie 
Luft; fie erkannten an biefem Unzeihen bie Naͤhe des Dnieper. Und in ber 
That fpiegelt er fi dort in ber Ferne und irennt fi blau vom Gefichte- 
freife los. Je mehr fh bie Truppe näherte, deſto mehr ermeiterle ſich ber 
Fluß, feine falten Fluthen vor jih hermälzend, und bald umfagte er bie 
ganze Hälfte bes Erdreiches, Das ſich vor ihnen entrollte. Sie waren an ber 
Stelle feines Laufe angelangt, wo ber Dnieper, lange Zeit von ®ranitbänfen 
eingeſchloſſen, enblih glätlih über alle Hinderniffe jiegt und wie ein Meer 
grollt, indem er die eroberten Ebenen verſchlingt, wobei bie inmitten feines 
Bettes zerfireuten Infeln feine Fluthen noch meiter über bie umliegenden 
Gegenden bineindrängen. Die Koſaken fliegen vom Pierbe, traten in eine 
Furth und nach einem Waten vom drei Stunden gelangten fie auf bie Infel 
Hortiza, mo fi damald die „Serfh* befand, melde fo oft ihren Siz wech ⸗ 
felte. Eine Menge Leute firitten ih am Ufer mit ben Schiffeleuten; bie 
KRojaten ſchwangen ſich wieder in die Sättel, Taraf nahm eine folge Haltung 
an, ſchloñ fein Schwertgehenke und lieh feinen Schnurrbart durch feine Finger 
gleiten. Seine jungen Söhne prüften ih auch mit einer ſchüchternen Bes 
megung vom Kopf Bid zu den Füſßen und alle rliten zufammen in die Vor⸗ 
ſtadt, melde ih eine halbe Werft vor der ‚Setfh" befand. Bei ihrem Gin 
juge wurden jle von bem Getöfe von 50 Hämmern betäubt, melde auf den 
Amboh in 25 unterirbifhen und mit Mafen bebeften Schmieben nieberfanten. 
Rräftige Reberbereiter, die an ihren Schwellen faßen, preften Ochſenhäute in 
ihren flarfen Händen. Herumglehende Krämer handelten in ihren Zelten mit 
einem Haufen Feuerſtahl, Beuerflein und Schiefipulver. Ein Armenier breitete 
koflbare Stuͤle Stoffe aus, ein Tartar Enetete Teig, ein Qude zapfte mit ges 
fenftem Haupte Branntwein aus einem Baffe; aber mas ihre Hufmertfamfeit 
am meiflen anzog, war ein Zapovoge, weicher gerade mitten in der Straße 
mit ausgeftreften Armen und Belnen ſchlief. Taraß hielt voll von Bewun⸗ 
derung an: 

— „Wie biefer Kerl ih entwilelt Hat!” fagte er, ihm betrachtend 
„Weld' ein [höner Mannetörper!“ (Hortfezung folgt.) 


Literatur 


Der Feldzug in ber Krimm 1854—1855,bargefiellt im einer 
Sammlung von fa ausfhlieflich offiziellen Beridh 
ten beider fämpfenden Parteien. 8. Het, enthaltend bie 
Monate Mai und Juni 1858. Nebſt zwei Planfkiggen der Stürme 
vom 7, und 18. Juni. Leipzig, Friedrich Bub. Herbig, 1855. fl. 8. 
(VI und 184 ©.) 

Dem in Mr. 109 befprochenen zweiten Hefte if dieſes dritte raſch ge» 
folgt. Nah der Wichtigkeit der Borfälle auf dem Kriegeſchauplaz gewinnt 
felöfiverfländlih auh dad Werk immer mehr an Beveutung und Dies um fo 
mebr,tje mäher es dem Ende zugeführt wird, dad mit bem Balle von Seba- 
ftopol, dem zu gemwärtigenden vierten Hefte, vorläufig abgefhloffen werben ſoll. 

Was wir über bie Ider des Merkes früher (Nr. 65 und 109 b. I.) 
geſagt, kann hier wiederholt werden : es ift dasſelbe ein Nachſchlagebuch ber von 
den felbitfländigen Kommandanten ber kriegführenden Mächte erftatteten offi- 
ziellen Berichte und zur Orientirung des Krieges nicht ohne Bedeutung. 

Das vorliegende Heft gewinnt durch die beigegebenen Planfkiggen, welche 
bie Sturmangriffe vom 7. unb 18. Juni recht beutlich verſinalichtn. 





Mittbeilungen aus Juftus Verthee' geografifger Anftalt 
über wichtige neue Erforfhungen auf bem Gejammt- 
nebiete der Geografie, von Dr. 3. Petermann. Gotha 
1855. VII. und VII. Heit (4. S. 178 biß 236), mit 2 Karten. 
Der erfte größere Artikel bringt nach Vrof. Borbes und Andern vom 

Heraudgeber: Ueber bie @leifhermwelt im Allgemeinen und 

bie Sletfher des Mont Blanc im Befondern, u. z.: 1) Der 

Gletſcher und bie Gletſcher + Landſchaft; 2) Befhreibung des Mer-de-glace 

bei Chamouni und 3) Stizze zur Ueberſicht ber geografifgen Verbreitung ber 


Gleiſcher; der zweite: Die Binun» (oder Tfhabba») Erpebizion 
im Jahre 1854, gleichfalld vom Herausgeber, w. j. 1) Einleitung, 2) Dr. 
Bailed Beriht und 3) ans bem Tagebuche bes Geiſtlichen S. Crowther. 
Beide Aufſaͤze find fo bebeutungsnoll, dab wir bem Herrn Seraudgeber, ber 
durch feine vielfeitigen Verbindungen In dem vorliegenden Bade bad Ausger 
zeichnetfte zu leiften vermag, unferen wollten Beifall nit verfagen können. 
Aus ben geografifgen Notizen Heben wir Dr. Heinrich 
Bartb’s Meifen und bie neue englfhe Aufnahme vom Schwarzen und 
Miow’fhen Meere hervor. Erſtere belangend, fo fagt Dr. Petermann darüber 
S. 231 Bolgendes; „Um einem beutlihen Begriff zu geben über ben Um« 
fang und Die Wichtigkeit von Dr, Barth's Meifen, genügt es, tie Mefultate 
neben biejenigen einiger ber berühmteften ältern und neuen afritanifihen Reis 
fenben Hinguftellen und zwar nah ber Ausdehnung ber zurüfgelegten unb 
genau vermeflenen Routen, was einen ziemlih guten Maßſtab zur Beurtheis 
Jung ber Meifen abgibt. Diefe betragen im englif » geografiſchen Meilen 
(50 auf einen Grab): 
Bruce's Reifen, 1769 — 1772 (gemefien mr Mennell’d Karte zu Horn 


mann’s Meilen) » A 2200 Meilen 
Mungo Bars Reifen, 1795, 1796, 1797 1500  „ 
Galton's Reifen im Damara Lande, 1851 . . » +. 1280 „ 
Livingſton'g Reifen, von feiner Miſſion Kolobeng bio Roando, 

1849 — 1854 200 „ 


Dahingegen Setrugen Dr. Barth’ Routen, Ioie fie ein dem „Account 
of the Expeditione to Central - Afrika by Ä, Petermann, 1854” nits 
bergelegt und berechnet morben find, mit Abzug der von Oberweg und Mi« 
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Harbfon allein unternommenen Reifen, 5000 Meilen unb die feitbem ausger 
führte Reife nah Timbuftu und zuräf durch bie Wüſte, annäherungsweife 
beftimmi, mindeſtens 7000 Meilen, oder im Ganzen : 

12.000 englifch » geogr. Meilen ober 3000 beutihe Meilen! 

Die berühmten Meifen des Mungo Park treten alfo ganz in ben Hin» 
tergrund gegen biejenigen Barth'g, mit benen ji überhaupt wenige Reifen 
vergleihen laffın. Mas ook für bie Geographie bes Weltmeert, Humboldt 
für die Kunde Umerila’s gethan, — das bat Barth, ſür bie Entdelung 
Mirita’s geleiftet,« 

Die englifgen Aufnahmen ber beiden Meere, welche biäher ausſchließlich 
auf rufffgen Angaben berußten und weder allgemein zugänglich noch bintei- 
chend genau ober zuverläffig waren, haben für bie Milfenfhaft ein großes In- 
tereffe. Das hydrograſiſche Amt der britiſchen Abmiralität förderte bis Bes 
bruar d. J. ſchon 87 verbefferte Küftenkarten jener Deere zu Tage, die 
meift auf bie vorhandenen Duellen bajirt waren; adt Blättern liegt jedoch 
bie engliſche Aufnahme der Jahre 1858 und 54 zu Grunde. 

Unter der Rubrikl „Literatur‘ finden wir eilf neue geografifde 
Werke beſprochen; wir weijen namentlich auf die Karte ber Halbinfel 
von Ballipoli vom Dberfien Bionbdel, Paris 1854 (1: 50.000), und 
jene von Thrazien mit Theilen von Mazedonien und Möjien von Bigs 
quenel, dem Begleiter des um die Beſchreibung der Türkei hochverdlenten 
Boué, Paris 1864, ferner auf Freiherrn von Minuteli’s ausgezeichnetes 
Bat: Portugalund feine Kolonien im Jahre 1854, 2 Bände, 
Cotta ſcher u 1855. 





Armee:-NRacbrichten. 


MDefterreich- _ 


* (Mien) Leber Die Ausrüſtung der Armee mit ber neus 
artigen Beuermaffe kommen wir beute auf ein Näheres zurüf: 

Boreri werben mie bemerkt, bie Jäger «Bataillone armirt, welches bei 
vorläufig audfhließliher Erzeugung von Dorn- und Jägerſtuzen in 6 Mor 
naten vollendet fein bürfte, wodurch ſich der Vorteil ergibt, daß in jebem 
Infanterier Korps einige Bataillond mit meittreibenden Schußwaffen verfeben 
werben ; bann folgt bie Bewaffnung einzelner Bataillone eines jeden Infanterie» 
Regimentes durchgehends mit neuen Jafanttrie ⸗ Gewehren und einzelner Grenze 
Bataillone burgebends mit Rammerbühfen und endlich bis ber Gewehrſtand 
der Armee vollzaͤhlig if, bie Armirung „aller übrigen Infanterie « Bataillone 
mit umgeflaltelen Gewehren. Hleraus entfpringen folgende Vortbeile: 

1) Eine und biefelbe Munizlen in jedem Batalllone, und nur zweierlei 
Munizton in ber Armee, 

2) Eine gleihe Abritung bei jedem Jäger-Batalllon, Brenz» und Rinien« 
Regiment in ben Gewehr - und Babungsgriffen. 

8) Eine bebeutenbe Koftenerfparnif durch bie Einftellung von neu zu erzeu⸗ 
genden glatten Gewehren, befauntlih eine höchſt unfidere Schufwaffe, 
und Umflaltung der alten glatten Gewehre. 

4) Bedeutende Bulvererfparung, ba das glatte Gewehr für eine Ladung 

noch einmal ſovlel Pulver bedarf, wie bad umgeflaltete Jafanterie / Gewehr. 

5) Der geringe Nüffloß der neuen Gewebre ermögliht ferner bas ruhige 
Abdrüfen und befördert nebſt ber Trefffähigfeit bes Zutrauen bes Sol« 
baten zu feiner Waffe. 

Die Hebergang&perioben würben dh bei dieſer Ausrüflungsmeife 
wie folgt berausftellen: 

In ben erften ſeche Monaten werben forpämeiie ſämmtliche 
Jäger Bataillone neu bewaffnet; bie von ben Jaͤgern enifallende Kammers 
bücfe zur Ergänzung ber im 3. Glied noch abzängigen Infanterie-Rammers 
buchſen an die Megimenter besfelben Korps veriheilt und blos bie überzäbli« 
gen glatten Gewehre am bie Beugbäufer abgeliefert werben. Im biefer Per 
riode würben bei jebem Korps fo mie biöher breierlei Munizion, nämlich: 
Stuzen ⸗, Kammerblichſen⸗ und InfanterierMunizion für glatte Gewehre, bei 
den Yüger-Bataillons aber nur einerlei Munizion vorkommen. 

In den folgenden brei Jahren Mönnten alle vom vorgeſchrie⸗ 
benen Gemwehrftande abgängigen neugejogene Gewehre erzeugt fein, wodurch 
120 Infanterie Bataillone, alfo die zwei erflen Batalllone eines jeben Infan« 
terie⸗ Regimente burdgehenbs mit berlei Gewehren und gleichzeitig alle Grenz« 
Bataillone mit Kammerbüchſen auf Kapfelperkuflon gerichtet, bewaffnet wären. 
In biefer Periode würden vier Muntziond-Gattungen, nämlih Zägerfugen« 
Munizion für bie Däger und neue Anfanterie-@etwehre, Rapfıl-Rammerbühfen« 
Wunizion fr Grenzer, ZünberKammerbüchfen- und Bünder- Infanterie: Muni« 
ton für bie Infanterie in Gebrauh kommen, dagegen hätten bie Jäger, 
Grenzer und zwei Bataillone eines jeben Regiments in jebem Bataillone nur 
einerlei Munizion. 

In weiteren ſechs Jahren endlich mwürben alle vorhandenen 
glatten Gewehre in gezogene mit Rapfel-Dunizion umgeftaltet und ſohln in 


längſtens zehn Jahren bie ganze Armee mit gezogenen Gewehren und 
Kapſelſchloͤſſern beibeilt fein. 


* (Bien, 20. November, — Vom Kriegdihauplaze) Aus 
der Krimm find feine bemerfendweriben Nachrichten eingelaufen. Die an« 
geftrebte Umgebung der linken Zlanke der ruſſiſchen Armet, unterſtüzt durch 
einen Frontalangriff, hatte, wie befannt, feinen Grfolg; auf die anbermeiten 
ausfhlaggebenben Operazionen ven Gupatoria aus mufte man verzichten, weil 
der Weg durch bie Steppe Transportmittel von eigenthümlicher Beihaffenheit 
und eine Ueberlegenheit an Kavallerie vorausfert, bie dem Allürten in aus- 
reihender Menge nicht zur Berfügung fleben. Der feste Bericht des Mare 
[Halle Pelifier vom 2. d. Über die burch General b’Allonville vorgenommene 
Melognoßjirung vom 27. bi6 29. v. Mie ſpricht ſich Hieräber näher aus, 
Menn aber auch dieſe Diverfionen mad linke und rechts ben Allüirten ge» 
lungen wären, fo wuͤrden ſie zumeiſt ber taktiſchen Pebanterie der Muffen zus 
zufhreiben fein; denn ein gut gefhultes Heer im der vortrefflihen Zentral» 
flellung des Büren Bortfhaloff müßte dem Gegner von allen Seiten Stöße 
beibringen, ihn fortwährend alarmiren und zm vergeblihen Anftrengungen 
zwingen. Ber aljo in einer Zentralftellung das Heil in Verſchanzungen und 
Örtlihem Witerfland fat, wird fhließlic do überwunden. Es liegt am 
Tage, daf Ber Mangel an taftifcher Selöftftänbigkeit die Rufen fon um 
manden Bortgeil gebracht bat unb ihnen große Berlufte bereitete; mas ver 
mag bie beſte Truppe Sei nicht entfprecgender Führung audjurihten? Ein 
aroßer Theil diefer Schuld trifft dem verſtorbenen Kaifer und feine Schul⸗ 
mandver, deren ſchablonartige Evoluzionen in ber Praris nicht angewendet 
werben Eönnen. 

Den näberen Daten über die Offenjio» Operagionen Omer Paſcha's in 
Allen fehen wir entgenen. Wir erfahren nur, daß ber ruſſiſche Befehlshaber 
in Imeretien den Auftrag erhalten Habe, feine Streitträite bei Kutald, das 
pegenmwärtige Objekt Omer’d, zu fonzentriren, biefen Ort felbt aber, wenn 
ein erneuerter Angriff flattfinden follte, zu räumen, am Mestiih-@ebirge vor 
Sumanim Stellunz zu nehmen und hier bie von Tiflis aufgeboten werdenden 
Verflärfungen abzuwarten. Diefe vortbeilbafte Voſizlon beft ſowohl das 90 
Werfe entfernte Tiflis, ald au bas füblih und naͤher gelegene Achalzik und 
die Behauptung berfelden ift für beide Vunkte enticheibenb. 

In den Monaten Oftober und Movember 1853 balten die Muffen bee 
kanntlich ihre damals entfKeibenben Operazionen von Kutald unternommen ; 
beute bebroben bie Türken benfelben Punkt, ber zu jener Zeit das Pivot ber 
Rufen gewefen, Bin umbebinbertes Vorbringen Omer Paſcha's auf der Siraße 
son Rutala if für bie Lage bes von ben Muffen bedrohten Rard von made 
baltiger Bedeutung, weil Murawieff auf bie Defung von Tiflis bedacht 
fein muß. 

Ueber Varna angefommene Nachtichlten aus Mebutkale zu Bolge fell 
Ferhad Paſcha bei einer auf der Strafe gegen die Mündung des Ehopi- 
Flüghene in ben Mion vorgenommene Melognosjirung bie Wahrnehmung 
gemadt baten, daß bie rufäfhen Truppen in Mingrelien den Fluß Ticherfhen« 
bafe zu ihrer Bertheibigungslinie gewählt haben. In Imerelien fammelt ſich 
das ®ro8 ber Meferven aus Tiflis. In Mingrelien, fo wie in Abchaſien 
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baten die Türken mit ben Eheis ber Zivllbevölkerung Bündniſſe abgeſchloſſen. die ſchwimmenden Batterien äffneten in bem Mauerwerle gangbare Breſchen. 


Gine Deputazion aus bem Hauptquartier des Serbard, melde ſich einige 
englifchefranzöttihe Marinenoffigiere und zwei tſcherkeſſiſche Häuptlinge ange- 
f&loffen haben, if an Schamyl abgegangen, um ihn aufjufordern, ım feinem 
‚eigenen Zatereffe tie Operazionen des Serdard mwirkjam zu unteren. Das 
Vorgeben ded Serdars bürfte daher zumeit von ber Mitwirfung der Fſchet ⸗ 
teſſen abhängen, beun ba derfelbe bie große georgiſche Milttärfiraße berroßt, 
wird bie Vertheidigung berfelben den Muffen nur bann erſchwert werden, 
wenn Shamy! für bie Türken in die Schraufen tritt, Den Grueralen Bes 
buloff und Andronifoft war es im Jahre 1853 gelungen, bie Organijlrung 
einer Gibebung in Muffe zu vereiteln und die vordringenden Türfen zu 
ſchlagen. Ob ber Fürſt Bebultoff auch bdietmal im Stante ſein wird, bie 
Invaſion ber Bergrölter zu verhindern und die vworräfenten zwei Armee 
torns bed Serdard zuiäfzufglagen, ſteht babin, 

88 beginnen ſich die verfiedenen Öremdenleg.onen im der Türkei zu 
fımmeln, Die anglo + türfifge Legion ift bereit6 in Kertſch umtergebradt; 
von der anglosdbeutfhen Legion it das Megiment dee Oberfien Schörer in 
Konflantinopel eingetroffen; bie anderen im engliihen Solde ſtehenden Legio⸗ 
nen bürften nah und nach gleihfulld im Bosporut erſcheinen. Es dürfte 
jedoch noch lange dauern, bis Eaglaud jenes Kontingent ind Fild ſtellt, au 
welchem es verpflichtet in. Muh ſind Die Anforderungen ber betreffenden 
2ezionsfonmandanten an die Vforte groß, bejonders was bie Herbeiſchaffung 
der Kraind bettifft. Bis zur Stunde And die im Cold ber Türkei und Eng⸗ 
lauds ſtehenden Breiforps noch auf Feinem Kampfplaze erſchienen, unb bed 
türfie Äh die Stärke verfelben auf 40,000 Dann belaufen, Mena man 
tiefen Umſtand mit ber Operazlonsiähigfeit des piemontefhen Korps ver- 
gleicht. welchts am ber Tſcherna ja afriooorwenrdet- mirrbe, und ment man fer 
ner in Betracht zieht, was bie franzöſiſche Armee und das türfifche Heer 
bereits geleitet Haben, jo muß man zw ber Ueberzeugung gelangen, baf bat 
englifhe Korps an ber Tſchernaja, Dank ber Meitung durch den General 
Boutquet in ber Juketmanſchlacht, zwar noch befiebi, daß es aber jezt bie 
Sache der englifhen Fremdenlegionen ift, dad Banner Ulbiond auf den 
Schlachtſeldern Negreih zu entfalten. 


Deutfcher Bunb. 
* (Franffuri a M,, 15. Nossmber, In ber heutigen Sizung 
nabin Die Bundesrerfommlung die Abſlimmung vor, über einen Bericht bes 
WelitäreAusfhuffer, weiber ven $. 22 der neuen Bunbeöfriegeverfaflung, 


So haben bie ſchwimmenden Batterien nit allein bie furdibare Wirlung 
der Pıirhandkugeln vernichtet, fondern bad Erperiment im Kriege bat, glei 
ben Proben von Vincenned, bewirfen, daß bie fhwimmenben Batterien ben 
Vollkugeln widerſtehen fönnen. 
Die „Zimed“ find von dieſer Erfindung ganz entzükt, und ſindet dies 
felbe troz der nothwendigen Langſamkeit ihrer Bewegung für nadabmungs- 
mwertb; fe will auch den von vielen Seiten erbobenen Cinwand ber Kofle 
fpieligkeit nicht gelten Iaffen. „seine Ausgabe,” fegte fie, „ann man ver⸗ 
ſchwenderiſch nennen, die zur Erzielung eined großen Zwekes führt, widıs 
kann eine Grfparniß fein, was dem Feiud gefattet, ein Jahr um's andere 
in ungebrodener Rrait dazuftchen. Man fagt, jede Batterie wirb 60,000 2. 
und 50 Batterien würden 3,000,000 ®. koſten. Nun, biefe 50 Bahrzeuge 
würben mwahrfdeinli den gewünfhten Zwel erfüllen ; ſie würden auf ewig 
bie Difeeflotte des Zaren vernichten, bie Veſte, bister deren Mauern fe ſich 
birgt und die Bauwerften, aus benen eine neue Blotte bervorgeben könnte, 
Shäzen wir die Koſten ber zwei legten Erbedigionen nad bem Norden auf 
10,000,000 8. — und bie Ausgabe wird im nähflen Jahre nah dem alten 
Plane vermuthlich nit geringer fein — fo werben wir in dem drei Jahren 
30,000,000 8, oder gerade zehnmal jo viel verſchwendet haben, als bie 
Summe, mit der, wie wir Grund zu glauben haben, bie Arbeit ein für alles 


mal abgethan märe. 
Dänemarf. 

"(Ropenbagen, 12. November.) Der „Bl.-3tg.* wirb von bier« 
aud berichtet, daß in der vorgeftern flattgehabten Staatéeralhéeſizung ber ende 
Ihe Vorſchlag der Deieniiond-Koamilfıon wegen ber Befefligung ber 
Hauptitadt, bem Vernehmen nach, vorgebegt- worden und bemnähft das 
Schifjal Kopenhagens als Feſtung entfhieden werben wird. Wie bereits vor 
Lingerer Zeit mütgetheilt, follte demfelben zufolge die Zitadelle geſchleift, 
viele Militärgebäude niedergeriffen, der Hauptwall um bie ganze Stabt ge 
zogen und flarfe detachitte Foris im der Umgegenb angelegt werten, um eim 
Bombardement ſchwierig ober unmöglih zu mahen. Die Befrfigung auf 
und bei der Rhede würden ebenialld vermehrt und verſtärkt werben. 


Tages⸗ Nachrichten 


*(WDien.) Ahre ff. Mofeſtaten der Kaiſer und die Kaiſerla And gedern ame 





die Befimmung über die Dienfibauer ber zu ben Bunded-Komtin« |ber Sommettefiden, Schönbrunn nah der Barg g-jogen. 


genten gehörigen Truppen betraf. Das Grgebniß ber. Abflimmung 
war die Annahme ver Mojorität des Ansfhuffee, welche eine Türgere Brif 
ald die Minoritäs beantragt kat. 


Franfreich. 

* Die vor Kinburn erprobten [hmimmenben Batterien jind 
nich dem „Moniteur* eine Erfindung bes Kaifert Napoleon IL In Bolge 
feiner ardilleriftifgen Studien zweiſelte derſelbe — wie das ſtanzoöſiſche Mes 
gierumgdorgan bemerkt — von vornherein daran, daß mit den gewoöhnlichen 
Kriegeſchiffen gegen Beirftigungen von Erbe und Stein Etwas auszurichten 
fei, und ba ber erfie Geezug jene Borausfezung recpifertigte, fo fann er auf 
Diittel, um jo zu fagen sine Belagerungöflotte zu ſchaffen. Das Hauptziel 
des Raifere war, ein Miitel zu finden, um Fahrzeuge mit geringerem Tiefe 
gange und größerer Berwegungafägigleit als die loſtſpieligen Linienſchiffe zu 
fchaffen, welge üch in Bolge deffen den Küften mehr nähern können, eine 
ſchwaͤchere Bemannung haben, und demgemäß weniger Menfhenleben aufs 
Spiel fegen, und melde mit einer eifernen Schale umgeben jind, am ber die 
mirtelft Pairhans abgefhoffenen Hoblkugeln zerſchellen. Der urfprünglice 
Bivef war aljo nit, ein Fahrzeug ganz unvermundbar zu machen, ſondern 
die Wirfungen ber Grfindung bes Benerald Pairhans zu vernichten. Auf 
diefe Idee geftüzt, befahl der Kaifer Experimente, welche unter feiner Leis 
tung im Polygen von Bincennes fattfanden. Aus Hol; verfertigte Wände, 
die eine Beine Flaͤche einer Schiffewand vorflellten, wurden mit Gifenplatten 
von verſchiedener Dike belleidet; Feutrſchlünde ſchweren Raliber& wurden auf 
eine Heine (Entfernung aufgefellt, und ihre Feuer geflettete, die Dimenflonen 
und Beſchaffenheit der Ciſenplatte zu beilimmen, welche, ohne bad Schiff allzu 
febr zu belaften, die Wand deöfelben ſchüzte und bie Hoßlfugeln an ſich 
jerihellen ober abprelien Tief, Die angeflellte Brote bewies, daß bie Gifen- 
bekleidung noch mehr leiflete, benn fe widerſtaud mehr Vollkugeln, als jie 
während eines fehr langen Kampfes auf einen einzigen Punft treffen können. 
Kaum hatten die erfien Schießproben die Grundlagen der neuen Erfindung 
bewährt, und noch war ſelbſt das Wrojekt nicht definition feflgeftellt, als ber 
Kaifer ich beeilte, feine Anſichten feinem englifgen Alliitten mitzutheilen. 
Die Techniker zmweifelten an der Ausführbarkeit des Pioblemd; aber bie 
Schitßproben in England beftätigten die in Branfreih erlangten Refultate. 
Beide Megierungen beſchloſſen Hierauf, eine gewiiſe Anzahl folder ſchwimmen- 
den Batterien zu bauen, bie num vor Kinburn ihre erfle Probe befanden. 
Die Gefchofle, von denen file geirofen mwurben, konnten ihre Wänbe meber 
durdlödern noch beſchädigen, obgleich ie vom ſchwerſten Kaliber waren, und 


* (Bien.) Borgeſtern Nachmittoge Pard mac längerer Rranfheit Sr, Grzjelleng 
bee Herr F3M. und Genrraliienie-Direlor Bernhard Graf Cabege im 76. 
Lebende und im 53. Dienfjahre, Beinen Mefrelog bringen wir in ber säden Nummer. 


% Dee Tafhen:-Almanach für die öſterrtichtſche Armee auf das Saltjaht 
1856 von Jeſef Strad, l. E Hauptmann, Beyer der geldesen Meraille für Kunf 
une Wiſſenſchaft, ih chen in Prorol® Sommrrs Werl:g, im weiter Mushattung erirhienen. 
Derielbe zählt 180 Seiten In 1%. mb bringt unter anderen Metigen dir @brenbatlle 
bir Armer vom obzewidenen Jahre, bie Borfärirten über bie Brnügung der Fir 
fenbahnen für Milltär: Transporte, BMe Derbaltungeregeln für 
‚in auf ber Bifenbahn zu Iramsportirendes Megimemt nach den bithır 
gemachten Erfahrungen, ein Schema bee f. &. Armee, ferner unter den Misgellen: 
dir Hoflrener, Plichten eins Vartheigangere, Megelm heim Pierbefanf uns ker Auf: 
nahme in Mititse-Bilbungtanflalten, endlich elmen Profreftus bes neuen Benfiondders 
sale, und ben Stemprltarit, fir ben billigen Preid von 30 fr. KM. ik alfo der Al⸗ 
wanach teichlich ausgeflattet. 


= Zu der ODefler. Bla.” (rom 12. Movemb. 1855) ſine bie in England gebauten 
neuen Rrimmwägen, deren Mäder ble Bifenfhlienen, auf denen fe laufen, 
ſich feib® vorlegen ale eine uene Brfindung bezelchnet. Die Ider iR wohl 
fen zwanzig und mehr Jahte alt (ſtehe Dinglerı’s polytrchn. Journol. Jahtg 1835), 
aber bie peaftifche Ausführung fcheiterte bletzer hauptſächlich am brm Umfiande, daß cin 
befhwertes Rad midt leichter gehen Eöune als ein unbefchmwertes. Rur ber 
f. £. Hauptmann Herr I M. Buagenberger in Wim btachte 16 buch fall zehn 
jährige, aerdings Schr Tofkfpielige Gerſuche im größten Moßſtabe zu rimem brerit® usri⸗ 
fellos praftifchen Mefultot und wer foiche Mäder mit beweglichet Bahn arbeite fchen will, 
beancht ſich mer zu der oben im Bau begriffen mewen Strafe zwiſchen Being wab Umierr 
St. Deit, außerhalb Hizing, zu bemühen. Um auf jedem Boden wirllich mit Vortheil 
weiter zm Fommmen, maß eine ſolcht verlaufende Giſenbohn jelbfilänbig rollem, 
folglich das Magrurad gar nit belaften. Dir Dortheil rin Mehrleifung mich 
ſich mr anf feitem, ebenem Terrain bis zu 50%, Mehrlaſt ermöglichen aſſen und Dabei 
bürfte die riferwe Unterlage, des unvermeiblichen Gewicht a wegen, wohl faum mehr als 
ſeche Zoll Breite Haben. Der Haupivortheil diefes Syſteme eine vermitteinden 
Madunterlage brfcht aber darin, bad bie Malzumg (ſchlebende und ſttelende 
Wirkung) in eine Prefiung (mubig mieberbräfende Mirfnng) verwandelt wirt, alic die 
Erzeugung einer and bei mafer Zeit tragfähiger, ebımen Jabrbahn ermöglicht, und Fomit 
auch der sinfachte Wig der @äte mad im die bee Chauſſee verwandelt erden Fan. 


+ Am 15. d. farb zu Wien ber £, f. Aämmerer unb Major in der Armee Reiche: 
graf Adam Beterani Herr zu Mallentheim, zu Kirchberz am Maid ac. se. im 
58, Lebensjahre Er war der legte Soroße vieles Geſchlechtes mub wenngleich Fein 
direfter Nachfomme des berühmten Generals Vetsrani, je erlifiht doch wit ihm ker am 
Geinuerungen aus der Öfterreichifhen Rriensgefkichte fo reiche Name bes tapferen Bier 
nerald. Dir 1695 ale Deiterreihs Beonibas gefallene Feldmarſchall Friedt ich Ambros 
Graf Beterani hatte mur sine Tochter binterlaffen, melde den Grafen Marlli, einen 
Schweftetſehhn Detrranis und von biefem an Kınbeslatt angenemmen, briralste. Kaiſet 


Bropeld I bewilligke ihm zu feinem Mamen und Mappen biefes und jenen der Beirrami 
binzugufügen und ſchrleb ſich der 1738 als Genetal der Kavallerie verdorbene Schwit · 
gerfohn : Graf Marfiki v. Veteranl. Die Toter des kezteten, nachdem ber ein: 
zige Sohn Yallus Franz, FE. Rittmeifter dem Vater unvırmähle **8 en, heita ⸗ 
tete 1723 den Grafen Jehann Ehriilef ». Mallentbeim; deren Fa Johann 
Zulins erhielt summehr ben Mamen Deterami, ber em von Mallentbeim bei 
gefügt wurde. Der Eufel vefelben, ber oben erwähnte Graf Mbam mar ein Sohn bes 1780 
veriordenen Johann Julius und feheibek, wenngleich verehelicht, chme Rinder mub mit ihm 
der jo mühfam zu erhalten gefuchte Mame der Beterami ans bem Beben. 


* Für bas in Lemberg zu erbauen MG. Orts genehmigte Provingials! nv alis 
denhaus Haben bie offertın Sirfaadlungen wegen Lieferung ber Baumaterialien am 
18. Dezember d. I. Statt. 
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Nekrolog. 


id ©. 8) Roh iſt vom Selten ber Arme dem Manen bes am 21. September 
d. 3. auf feinem Famillenfhloffe Straffelro im Herzegthume Frlaul bei Palma vers 
Morbenen F, F. Weldmorfchall-Bieutenante Julius Gäfar Eraf Etraffelbor 
Grafiemberg nicht jener Nachtaſ erfiungen, ber bei bim plöglicen Hinfcheiden 
eines für Fürft und Baterland hechderdieuten Beteramen ber Bruſt eines jeden Rriegers 
unveiflfürlich entärsmt; dies if aber eben ein Ieugnig davon, daß Frin Mitglier des 
Hertes ce unternehmen wellte, ebenfo einfeitige Daten, wir fe der „Der. Big.” zu 
Gıbote fanden, über die Dienfe mmb Verdienne eines fo zuhmvell Dahln geſchladenen 
dem Audenfen aller Iener zu hinterlaffen, bie den heben Berflorbenen perfönlich fannten, 
bie Gelegeuheit Hatten, feine heben Vorbienfie würdigen zu letnen und de durch ihn 
angeführt nur auf dem Pfab bes Mubmes und ber Ette vormärts ſchtitten. 

Nach dem Grundfage „nie Mahrheit il die Grundlage ber ſutlichen Welterbnung, 
ber grfitteten Geſellſchaft,“ iR «8 die Pflicht der Memee, einen jo ausgezeichneten und 
hech zeachtet e n Mann, wie 18 ber f. £. Belbmarigall-Eirntenant Graf Straſſeldo zw jeber 
Beit war, auch nad feinem Tode, kein Blatt im feinem wehlverbienten Borberrfrange 
fehlen gu Taffen, weil Me ſich eben Damit ihre eigene Chre wahrel, die im dem Anbenfın 
an die babingefdleremen Helden ete jemen Impuls zur Rarhahmnag wieder findet, der 
allein dem unbelelten Ruhm einer Armer begründet. 

Yulins Ghfar Graf Straßolder@raffemberg .‚Aammit ans jenem: Geſchlechte, weldird am 
bam Faifeelichen Hefe durch verſchiedene Ghrenämter berähmt geworben, und bad Erb⸗ 
lanbsJägermeilerant im ber gefürketen Brafihaft @örz befljt. Er war im Jahre 1791 
ya Görz geboren; fhon im 16. Lebensjahre betrat er bie militärifce Laufbahn und 
war als Radet im &. EinieusInianterierMegimente Hoch ⸗ und Deutjchmeiter mit jenem 
Vifer amd mit jener Borlirbe, wie mehrere jener Ahnen. Dem eigenem Derbienfe were 
banfte er am 15. Febraar 1808 die Grmenmung zum Mäbnrih im Wegimente und ſchon 
zwölf Tage fpäter wurde er, tei dem allgemeinen Aufbtuche der f. k. Truppen im den 
erwarteten Pelbyug, ba fi eine gang umgemöhnliche Borliche für dem Dienit bei den 
Zögern in ibm Fund gab, als Umterlieutenant zum 5. Belbjäger-Bataillon eingetheilt, 
wo er nad der Schlacht von Afpern zum Dberluutenant voräfie. 

Seine michorne Kaliblätigkeit war fen bamals für feine Untergebemem ein 
Rätbirlz im Heftigden Feuet und im dem gelährligften Situazienen bewahrte & traffolbe 
hets jene Ruhe und Sicherheit in allen feinen Handlungen, wie auf dem Fricdens⸗Erer⸗ 
zierplage. Bei Wagram wurde er verwundet und leitete blatend feine Tiraillurs am bie 
für den Feind geiährligiien Drie, 

Nach ber Been gung des Krlegte wihmete Siraffoido die wenigen Jahre bır 
Rabe feiner weitern Mussilbung. 

Beim Ausbruch des Kampfes pwiſchen Wranfreih und Mußland Im Jahre 1812 
gehörte das 5. Jaget⸗Bataillon, In dem Dberlirmirmant Straffelo einer ber verwend⸗ 
baren Dffigiere war, zu dem, unter dem unfierbliden Welbmarjhall Marl Büren zu 
Schwarzenberg gefandenen Mariliarlospe, in ber Brigade Saden unter dm BERE. Trau 
temberg. Da wur zmei Iögerbataillens (5. 7.) biefen Hilfeforps zugeiheilt waren, 
berem Pre Brauchdarfeit im dem darch Sümpfe und Walbungen angefüllten Kriege 
ſchauplaje fich erwies, fo fehlte +8 au wicht a: Welrgenbrit, die Mufmerfjamfeit der 
Vorgeſejten auf ſich zu ziehen. Am 10. Huguft 1812, als be Diviiom Trautenberg 
vor Beuzany ankam, wo Megaler mit bem 7. Korps (Sachſen) mit dieſet umb der 
Divikon Frimont fich vereinigte, um den feindlichen Generalen Lambert zu attaquirım, 
biefen auch von Pofzion zu Boition bie Ro ubred drängte, getietth das fünfte Jäg-r« 
Bata Mon auf einem dri 1200 Schritt fangen Damm in das heftige Ranoneufener und 
mußte biele arfährliche Strefe durchſchteifen um rin Wirkhahaus zu Mürmen, walchts 
mit Infanterie umd drei Ranomen befejt war. Die Fechtart der Jäger bringt «6 mit 
fh, daB bieje voran eilen. Straſſode an der Epize feiner Ahtäeilung war einer ber 
Green, bie fig dım geiährichen Purfte näßerten, er bedrehte durch frine bamalige An⸗ 
feltung, indem er dur einem Meraft watend, bes Meindes life Blanfe zu umgeben 
wußte biefen birart, daß ber Arentalangriff gelang. 

Während der Schlacht bei Veddabſe am 12. Muguft 1812 lampfte Etrafjoto in 
den vetderen Reihen wieder mit jener Umficht und Tapfettelt, die ihm carafteriflete. 
Schon damals war fein Name unter jenen, welche Ad die befendere Zufticdenheit Er. 
Dutchlaucht bes Füräem Schwarzentrrg erwarben. Mile folgenden Gefechte, berm «8 In 
jener Epedhe fo viele gab, machte Strafolde thrilweife auch als KompagniısKommandant 
mit, und war für bie Goldaten ſtets ein mahahmungemärbiges Veljplel Faliblätiger 
Zopierleit, im der eim eigener Slüföftern feine Berfon beichiizte. 

Im Fahre 1813 fehen wir den Obetlicutenant Sitaſſolde bei der leiten Div'+ 
fion dee FME. Brafın Dubna wieder jenen Treigniſſen entg’gen gehen, melde diejes 
Jahr in ben Annalen ber fterreichiiden Geichichte unvergeblih macht. Im Auguft wurde 
Straffelto zum KRapitänlieutenamt befördert, ale folder machte er bie Mffalren bei Reis 
chenberg uud Babel in Böhmen, dann in Sachſen jene bri Stelpen und Fiihba*, bann 
drei Befehle in ber Dresbnerahaibe mit. Die Divifon Bubna merfchirte nad Beipgig und 
ut = ich im ber bafelaft vorgrjallenen großen Shlocht auf fehr rühmlide Meife. 


ach der Schlacht vom Leibgig lam ein Theil der Divikon Bubsa, darunter au 


das fünfte Jäger-Bataillen zum Zernirungsforps von Dresden auf das rechte Glbrufer. 
Bei dem großen Ausfall Anfangs Rovember, dem ber Marſchall Mouton:fobau untrnahın, 


verihridigte Hanpimann Straffebe mit feiner Romvannie den Wald anf ber Meißnet ⸗ 
Strafe mit großer Bravour, wofhr er amd vom EME. Belnz Wiedrunfel öffentlich bir 


lobt wurde. 


Nach der Kapltulazion führte Straffeldo mit feiner Rompagnie bie rrfle Kolonne 
der gefangenen Dresbuıe Garnifon nad Mitenburg, von mo bie Aranzofen im mufere 
Provinzen zurlfgefift wurden, Girafoibe aber elite zur Divifen Bubna an ben Rhein. 








v'@fe mit. 


durch einige Jahre 
wirkte, ſe fand er 
wmifdp bei der Binien-Infanterie tie dert, er bat ſelbſt mm bie Wiebersiniheilung zu jener 
Waffe, welche ihm Im Jahre 1841 unter Berleihung des Kemmandes brim 10. Yägers 
Bataillon auch gemährt wurde, Wilden Grit er Im vieles ausgejelchnete Bataillon zu 
bringen mußte, bat die Folge bemirien. 





































und Die belden Beigadın Supplikäaz und @ 
Birmontefen cm meiflen litten, Nand Strafſolde mit feiner Brigade (gufammengefest aus 


dem 10. Jäger, den 2 erflen Meibbataill.E Bring Hehentehe Nr. 17 m. m. a. und bem Ber 
neraldab 
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Im folgenden Jahre Hand Sttaſſolde ia der Divifien Lederer und Brigade Schel⸗ 


über während drs Marfches mac Barie. 


Bri Macon Fam das Batarllon im ein Harinäfiges Gefecht, Im dam er zum jineir 


dem Male vertomndet wurde, demungeachtet folgle sr feiner Truppe und zeg mit ihr zu 
Anfang Mpril in Paris ein. 


Im Zabre 1815 vüfte Siraffelto zum wirklichen Hruptmann vor und wurde 


zugleich zum 3. Belbjäger-Betaillon überfert; ale folder machte er dem kg = 1816 


ia der Brigade Baron Paumgarten Im MeferverArmrerKorte des rybergog Yerbinanb 
Im Jahre 1816 erigellten Be. Mafıflät der Kaiſer dem Hanpimanne 
Grafen Straffolbo die Würde eines 1. 1. Rämmerers. 


18820 und 1891, nachdem er ben vom FRE. Baron Blanchi in ſeche Wochen 


Beendeten Felbjug gegen Neapel mitmacde, war ar im damaligen Offupazionsshrere bis 


um bzug ber f, #. Zruppen aus bem Rönigreihe. Der konigllch Hcilianifge Militär 
t. GeorgssDrben der Mirbervereinigung wurbe ihm bei dieſer Brlegenheit zu Theil. 

Im Jahre 1833 wurde Streſſoldo im feinem Mange Mafor und in das Raijerjäs 

Meniment eingeiheilt, wo er au im Mär, 1836 zum Dberflieutenant evanjirte. 

Sen im Juli besfelben Jahres erwannte Ge. Mojehät der Kalfer den immer Ihäligen 

web verbienkvollen Dbeifllirutenant Grafen Streſſoldo zum Oberflen und Remmazbans 

ten des 26. Piniem-InfanterirsMegimente König Widelnm der Mirberlante. 

Wenngleich Straſſeldo auch ale Rommantant eines Binien-InfanterierRegimemtrs 

m Beſten des Allerhöchſten Diendes mit dem gemchnien Eifer 

ch bei feiner beſenderen Borlicbe für die Yägerirmppe nicht fo heile 


Als Strafolve im Jahre 1846 zum Genrralmajor und Brirgadier im Italien 


ermannt worden war, fam fein ehemaliges 10. Iäger-Bataillon wirber unter feine Brr 
fehle; fe traf ühn das versängnißvelle Jahr 1848 im Verona. 


Des Schilfals Fügung wollte, daß Seneral Graf Straffolbe und das 10. JZäger ⸗ 


Bataillen an ein und berfelben Stelle und am nämlichen Tage, das if bri Santa Luria 
bie größten umb höchſten Bewelie von Ringbrit, Umfiht und Tapierfeit am ben Tag 
tegem kennten. Die Thaten det 10 Dager⸗Batatſtens unter Kepal fin tefımnt, das 
hohe Berdienfl des Gentrals muß näher beltuchtet werden. 


Gr war es, ber beim Beginn der Dffenfio Operaziosen ben erfen Lorbeer errang. 


Mit feiner ſeht Schwachen Brigade, die mur aus dem 10. Yägre-Bataillen, dem Meinın 
3. Bataillon won Ergherjog S glemund Infanterie-Regiment, der fchtpfünbigen Ravalles 
riesBaiterle Ar, 3 und aus ber ciſten Major Tivifien von Rabepfishufaren gebildet 
war. bufämpfete er demungeachtet, daß ber ihm qugewielene Verthe digunge -·Rayen in 
feinem Berbältniffe zw feinee Schwäche war, durch frinen perfönlicden Muth und dur 
die den Derhältwiffen volfemmen eutſprechenen Bertheibigunge-Diep Ayiomen den ihm 
ſeht äbetlegenen Feind, der mit der piemontefifhen Brigabe Ueſta umb ben Barden Eanta 
Bucia angriff, durch beinaße drei Stunden im Drte felbft auf bad Heldenmüthigfte, und 
nahm dann, ale er der Uebetmacht denmed) weichen mußte, sinige Hunbert Schritte hintet 
tem Drte auf dem tie Ebese von Verona rinjhlichendem Ridegu abermals Strfung- 
In dieſer Veſi zlon verblieb Sttaſſoldo ſelba dan, ale ihm vom erften Armee Korpsr-Romr 
mando dır Befehl zufam, Ah nah Verona ju veplüiren, weil er die Mictigfeit feiner 
Stillung eben fo ſchnell als ten Vortheil, welcher durch bie Mefihaltung des Mibesus 
für bie das Doif San Mafimo vertbridigt haltende Brigade Gyulai erwuchs, aufaßte 
usb zu behaupten mußte. 


Würde Gruttal Sttoſſolde dem ihm reiheilten Befehle ih nah Verong zurülges 


sichen Helge Er haben, fe wäre der Gegner in den Befiz des Mideaus gefommen, 
die Brigade i 

verlaffen, wedurch bie vom Meldmarfchell Grafen Rabepfy brabſichtigte zweite Diverfion 
der ar 1 Giam, 


yulai In die Flanke genemmen, geſwangen gemein, Ean Maffımo zu 


bie oben deßhalb glüfte, unterhllaben wäre. 
iefes Gefecht war eines der rühmlihhen die ganzen Melbzuger. Die großen 


Folgen der Schlacht von Santa Pucia für brm glüflichen Musgang der ganzen Feldzuges 
bier aufzählen zu wollen, hieg ⸗ bie Bremen eines Mefrelegs hbrrfchreiten, fie gehören 
dan An: alen der Armee und And an ihrem Plaze gemlrbiget, 


Der Feldmarſchall Graf Rabepfy gab dem Beneralen Straſſelde ſelba das Zeuge 


niß, daß ohne der tapfrrem Deriheibigung ber Brigate Giraffoldo bie Stelturg anf dem 
Rita vor Derena, der bamald neh nicht ver ſchanzt war, mit haltbar geweſen wäre, 
unb eg ber Feind ſich dort feftgefezt, fo wäre die DffenfiorKraft Veronas gelähmt 
grmelm. 


Mm 29. beefelten Monats (Mai) focht Straſſelde mit feiner Btigade bei Gur 


tatone und Mentonara, Tags barauf bei @oite. 


In dem vom Belbmarihall Brafen Mabrpfy damals Allerhöchtten Orts unterbreis 


teten Berichte war der Mame Ehraffolbs an der Spije derjenigen, melde der Belbhre 
wegen ihrer preföul chen Aufopferung. Tapferkeit und Gewandtheit vor Allen bezeichnete. 


An 23. Juli 1848, als Die Mitaque gegen Sommarımpagna amgrerbnet wurbe 
let durch das verheerende Feaer der 


suptmann von Auba) In Meferne, er erfafite den günftigfien Mugenblif und 
rüfte gegen Gemmacampagra vor, durch fein Mnbrängen gelang 18 dann im twlirbigem 
Wiiteifer uny Ginflang biefen Drt zu ereberm. 

Umgertermnlich mit den glüfligden Gefechten bel Dliofi, Monte Bento, Ballegaio, 
Bicenza, Monte Perico, Babes, San Felier, Bufiaseo, Ca BDerbe und brfenbers mirber 
Gambaleita, wo Graf Straflolde's Brigade neun der 16pfündigen Geſchüge während 
des Gefechtes dam Feinde abnahm (firhe Griamirungen einee öſtert. Deteranen, 2. Bd. 
S. 137), it der Name dieſee tapferen Beneralen, der beim Borrälem der Memee nach 
Mailand die Moamigarbebrigade beichligte. Der Feldmarſchall Graf Matepty mannte im 
ber Relogion, melde er nach ber lejten emtichribenden Epoche bes Beltynges dem FF 
Rrirgeminiterium einjandte, den Beneralen Etrafoibe wieder unter Ionen, melde ihm 
fo wärbig und tapfer mit ber gangem Kraft ihrer Secle beigetanten hatten, 

General Graf Straſſolde verfhmähte #4, der Hero’b feiner Taten zu ſein, und 
eine zu weit getricheme Beiheibenheit ließ ihm fogar dann nech [hmeigen, ale das Kar 
pitel bes Maria⸗Thereſten⸗Ordens ſich werfammelt hatte um die Berblenfe ber Bewerber 
um biefe militärische were Le prüfen. Gr muhte von hehen Drten aufgefordert 
werben, weil bie Statuten biefes ne e8 fo forbern, baram zu hitten und fo dem Dienfle 
und der Plicht die eigene Befcheibunheit machfegen, umfemesr als nur eine Stimme dafür 
ſptach, daß Siraffeldo bei Santa Lucia vor Men anderem biefe Auszeichnung verdiente. 
Mittlenmile werlich Ihm Erine Majehät der Kaifer das Rommandearkern, des Taiferlicen 
8 epelb-Drbrns. 
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Seine Majehät der Kalſet Mifolaus von Muhland verlich dem Belbmarichallskirns 
tenant Graſen Etraffolde in Marrlennung feiner befonberen Reiftungen vor bem Belube 
Mlerböht Ihren St. Georgs⸗Orden 4. Maflr. 

Bei ber Wiedereröffnung ber Keindfellgfriten gegen dem Rönig der Garbinier, bir 
in fünf Tagen reinen ganzen Belnzus beenbeten, beftand ber Benrralmajor Graf Strafe 
foleo mit feiner Brigade jwieber des 10. Däger und & Bataillone Hohenlohe Infanterie 
Mr, 17) das Branigarde-Wejeht am 21. März bei San Site ned Gambolse. Das k. f. 
MilltäreDervienfifreng wurde Ihm bler zu Theil. 

In Felge Kapitelbefchluffes des MilitäerMariarTherefieneOrhens marbe dem Ger 
meralen Straffeldo im Jull 1849 die höchſt ⸗ militärifche Anszeihnung zuerfannt, Diefr 
Allerhochſte Anerkennung feines wahren Berbienües um bie Borbeern von Santa Luela 
traf ben Im Monat April 1869 zum Kelbmerfhallkirntenant ernannten u rafın Girafı 
fofto auf jelnem Zuge in bas päpflliche Gebiet, wo er mit feiner früher gehabten Bri- 
gabe elne Jafanteriebieiflon gebittet aus den Brigaden GO. Ürmd uns Pianzelter, 
und dem Beneralllabsbanpimane von Ausn, mit sehen fo viel Umflcht und hätigkelt 
zur Mieberberflellung der arezlihen Ortung das Griprießlihe leiste, Ge. Heiligkeit 
bee Bapft Plus IX, zeimete ben Reibmarihallstirutenang Brajem Steafſoldo durch die 
Derleifung bes Erehferuges des St. Bregorius-Drdene aus, welche Juſignlen ihm im 
Okt ober 1549 jugefcllt warten. . 

Im Jahre 1840 verlieh Seine Majehät ber Kaiſer dem Pelbmarfhall»Lieutenant 
Grafen Siraffelde bas vafant gemordene 61, EinieneönfanieriorMegiment, welches (einen 
Mamın bisher führt. 

Um das Anbenfen an bie Helden von Santa Purcla unvergänglich au erhalten, 
lie# rer Feldmarſchall Braf Rabetzky ſeee Rebenten umb Batterien, wilde zur Bellens 
dung ber Befeſtigung vom Verona auj dem Rideau bermanent erbaut wurden, ınit ben 
Namen jener Generale bezeichnen, welche am 8. Mai 1848 Hafelbit 10 fapier gefämpit 
Batien ; und fo füßet Seit jener Zeit die Batterie „Straffolde,* welche ben Dri verthei ⸗ 
biget, ben ihr würbiger Mamenstäger jo bribrumüthig behauptete, 

FME, Graf Streffoldo zeichnete ſich durch perſönliche Tapietkeit, durch Umſicht 
uns Kaliblütigkein vor bem Felade and. Die Verdlenſie feiner Untergeordueten amyur 
srlennen und anzurähem, mar ibm rine angenehme Pflicht, und fe deſcheiden er für 
feine Derſen nah Moerfennung firebte, fo ſeht Ihat er «6 für Unbere, was bie memcher 


tel Muspeichnungen jeser Offiziere und Jubivikuen Fundgeber, welcht unter feinem Rome 
maubo geflauben, 

Am 64. kebense und mach mehr old 45 wnunterbeochenen Dienkjahten irat ber 
FME. Graf Giraffeldo, der feine milltärifche Laufbahn als Divifions-Rommandant tr 
Mailand brendeir, über fein Mnfuchen in dem wohlverbienien Ruheſtand unb begab ih 
auf das Familienbrigtgum Streſſoldo mad Friaul. we ihm die eben im jener Gegend fo 
verheerend aufgeiretrme Gholere am 21. September 1855 zum Opfer erfah; er war une 
vermäßlt: Keine Söhne bie im feine Fußkapfen treten fünnen, wohl aber zahlreiche 
Üreunde und Verehter in der Armee, bie feine anfpruchsiofe Beſchtidentzeit und feinen 
äuferft bieberm und rechtlichen Charaltet eben fo hochachten als fein militärifches Mir: 
fen und Handeln werben ihn im unpergeßlicden Anbenten erhalten. 


Neueſte Beränderungen in ber ?. k. Armee. 


Im 12. GtenzeInfanterle ⸗ Neg.; Momirowic, Mnanlas, Dberliomt., 4. Hptin. 2. AL; 
Isvanenic, Thomas, Untetlt. 1. Al. J. Dberlt.; Füferer, ran, Unter: 
tiewt. 2. Rl,z. Unterlt. 1. R1.; Nowalon, @eorg, Belumebel, . Unterkt, 2. AL 

Dispotb, Ferbinand, Hoim. 1. RL. vom 7, q. t. zum 3. Met »BReg. 

Maritfhnige, Branz. Unterlt. & Ri. vom d.,g. I. zum 3. Mel.sRea. 

Diebermanm, Weorg, Unterit. 1. Ri. som Stabe, q. 1. zum 4. Art Reg. 

Arßer, Ignaz Eeler v, Unterlt. 1. Ri. vom 11. q. t. zum Gtabe d. Art 

Musyynski, Karl, Wanka, Jeſef, Kananız Ya uns Ropufinsli, Star 
Biel 9, Hpilt. 2. RI. des Militär Ingenieur Beografenforps, y. Gotlt. 1. AL. 

Reumüller, Leorold Ritter v., Hpim. 2. RI. bes 2, j. Sptim. 1. Ri. im 3. Bari: 
täts» Bataillon. 

Budo, Ruself, Obrilt, des 1., 3. Hpim. 2. Kl. im 2. SanitäieBat. 

Hemmer, Zoſef, Dptm. 1. Ri. vom 9., q. ti. zum 20. Iägerbat, 

Madhaliply, Karl, Hptm. 2. Kl. vom 20, q. 1. zum 9, Jägerbat. 


In den Mitterftand, als Ritter des Erepelds unb rilermm Rrons&rbend, wurde er⸗ 
hoben iohauptmann Heinrich Leib! bes 10, Urt ⸗Reg. R 





Kapellmeiſter Karl Plafhek 


des 8. 8. Urbs@rofhergey Teslana Dragenre-Regimeuts 
Nr. 8, deſſen Ronspofigionen im der J. E. öfere Mrmer, 
als derſelbe noch bei Aipgeralb Ghenaurlegrres, Graf Walls 
moden Rlırafler- und Graf Wallmoben Uhlanen-Megiment 
als Kapellmeiftee in Dienfien Rand, nicht unbelanni fein 
bürfien. 

Daber gibt ſich berfelbe die Ehre cisige feiner neuen 
Kompofijionen zur Kımminik zw bringen. Sie And für bie 
Rırallırir: oder Jagermaſif aui 46 Köpfe eingerichtet, 
können jebedh aud mit 30 bie 36 Indieiduen volllemmen 
auigeführt werben. Auch wärben ſich betreffende Rompofl« 
zionen für Infanterie wie auch jür Zivil-Mufllen recht 
out viguen. 

Dir Rompofljionen Aud folgen «2 


Mr. 4. Wiener Gin age⸗ Marſch 18.80 fr. AM. 
„ 2% Dragon Mafh . » 1. 2. 0. 
.„ 3 Vatade⸗Deflir⸗Marſche Pa Er SR 
v„ 4 Reifelarfih . -» » - A. u. 
5. weile . + 1, =. nr 
. 8, Großes MArtiraide - Pe ee | 
“7. Strlerische Alpenllänge : 1. —. .* 
. 8. DbemBteieifhe . . . 1... 
.- 9. RarnevalıMazurs Pe —2—2 
„ 106 Temrovari Gfärkis . Rt... 
„14. Drsgoner Polfa . lu nn 
„ 12. DepenburgerBolfa . . - 1. =... 
„ 13. Groß r Tedten⸗Matſche In 904 


Summa . 201.40 fr. RM. 
Bei goͤnzlicher Abnahme der Subſtrivzien Ift der Prria 
16 Salben AM 





Angelommen in Wien. 

(An 17. Nor) Moejer v. Bujanoviis, HorpsAbj., 
von Belt (Start Nr. 823). — Die Hpilt.: Triulji vom 
4. IR, von Br Meutadt (Balzgrisfafere), und Bredt, 
vom 7. Jägerbat,, von Bochnia (Kerbeniele, bi. Flaſche) 
— Die Riltm.: Baron Bifenflein, vom 4 Hufe, von 
Brag (Ekeopoldſtadt, gold femm), Dunft v. Mreiehelm, vom 
5. Kür R., von Raab (MRaiferin Ell abeth), und Straß, 
vom 2. Huf. R ‚von Vedgerze (Iägerarit Mr. 66). 

(Am 18. Nos,) Mojer Edler v. Lenrig, vom 9. Huf 
Reg., von Barbubig (Jeſeſddabt Ar, 70). — Die Hptlt.: 
Böser, vom 52. IR, von Breäburg (Stadt Dretialtigfeit), 
Mohr, vom 36 IR, ven Linz (roroldlabt , weiß. Hop), 
Szimie, vom 26. IR. vom Den (Stadt, wild. Mana), u, 
Lunda, vom Benichab, von Kafrinunse (Btabt, ungar. 
Krone). 

(Am 19. Nov.) Die Majore: Joſch, vom Rilitärles 
Här.von Batolna (Stadt, Kaiſeris Alifabeih), m. Steltz, 
in Benf, vn Troppau (Stadt Dreifaltigkeit), — Die 
Spilt.: Dit Erler v. Ditenfampf. vom 18. IR, yon Wir 
den!erg (Bropelsfiast, ref. Hof). Zurnon, vreı Genichab, 
ven Keafau Stadi, Kalfırin Glitabeth), unb v. Hirſch, 
von der Weniebirelziom, von Olmäz, (Hotel Mazbl). 

(Am 20. Ros) Dbrfi vn. Baloin, vom 22. Jäperbat., 
»0= ODedenbutg (Stadt Ar. 648). — Die Haupilt.: Bar 
melte, zem 22 Aügerhat,, von Dedeuburg (Wieden, gold. | 


Bruyina v. Birfenbain, vom 55. IR., nah Prik.— Di 
Hpilt.: Baren d. Kaobloch, vom Wenichab, nah Graz 
Horıpla, vom Zeugs⸗ Art⸗Stabe, nah Verona, u. Brandl’ 
vom 10. Art.» M., nah Pefib. 

(Aa 19, Ren) Die Sptlt.: v. Hetrmaum, vom Ge⸗ 


Lamm), und Ciiglet, vom 3%. I., von Baben (Brands 
Halt, gold. Stirn). 
Abgereifet. 

(Am 17. Rev.) Obetſt v. Budors, von ver Remonter: 
Afıst.-Rommiffien, nach Büns. — Major Werber, vom 
Gınieltab, aach Brünn, — Die Hptlt.: v. Layyarini, vom | nichtab, nah Neuhänfl, Babjura, vom 56. IR., nad Berlin, 
27. IR, nah Dien, uns Brogurt b’Orleaus, vom 2. IR, | Ritter », Vawlifoweli, vom 31. IM., mag Mgram, unb 
nad Brefburg. — Die Riltmfie,: Graf Raluoig, vem 7.) Berton; vom der Marinerrt., mad Tele. — Rittmfkr. 
Huf R., nah Biäen, Edler v. Schemael, vom 2. Huj.r| Horvath ». Sjalaber, vom 5, Kür. M., nad Tropsau. 
Reg., wach Porgorie. (Am 20, Rov,) Major Berres, vom 3. Uhzl.⸗R., nad 

(Am 18. Nov.) Hr. GM. Freihert d. Langeneu, f. | Bojehi. — Hauptm- v. Hafenmäller, vom 30 IR. nad 
Bıfandter am fhmebifchen Hofe, nad Eiefbolm, — Majer ! Innsbruf, 








So eben erihien im Derlage von Johann Mengebaner in Dlmüz und ii durch jede Buchhandlung zu 
Beziehen, ia Wien dus Tendler & Comp., Gran Ar. 618. Zratturrhef: 


eitfaden 
zur Ausbildung im Dienft-Manipulagions-Wefdäfte bei einer Unterabtheilung der f. f. Armee nad 
den beftchenden Normalien und neueften Einrichtungen, namentlich dem neuen Verpflegs- und 
Monturd-Crbahrungs-Syfteme, für die Zwefe des Schulunterrichtes bei den Truppenförpern zum 
Selbſtſtudium ausgearbeitet, und durch beiläufig 90 Kormularien anſchaulich gemacht von 


Ferdinand Baertl, 
L. l. Derlientenamt im rzjhergog Fran Ferdinand b'Bfe 32 BinienAnfantrrivMegimente, 

Dieier Leitfaden id mad bem vom Woerfaffer berandgrgebenen im ber f, k. Armor mit allgemeinem Beilalle 
aufgensmmenen Handbuche über die Führung rd Dienfi-Manipularenas®rfhäftre, und anf Gtaed der, ingmifchen 
erſchleaenen neuen Berpfleger and Monture-Webahrungse-Eyfrme für den Zwel bes Umterrichtes furz unb Fünbig, 
jedoch ohne irgend rimas Wefentlichre zu übergeben. dabei Mar, faßlich und perulär zuiammengeflellt. 

Der Leitfaden amfaßt alle Bedhrfniffe des Unkerrichtee und Selbfiftubiums für die Faftrupber, unb trägt 
insbefomdere dem tenen Berbflegas uns MeonturtEnfteme derſelden Mechnung. 

Inbalt. 
1. Haupiftük. — Das Dienfigefhäft. 

Dom Standbeim Allgemeinen, namentlich Goibenplährung besjelben, Standesarien mit Riffigt anf 
bie dfenomiſcht @rbahrung unb auf jıne in rein biemllicher Bezichung m. x. Führung ber Brotofelle, ber 
iamere Dien gang rein militärifche Dorfchriften betreſſend bei: Beförderung. Trrgrabirung, Meberfejung, Bemgas 
girung der Hreimiligen, Snperarbilrirung, Mearbiteirung, Beurlaubung, Ginberufung vom Urlaube, Drietzion, Behfen» 
tirung, @rfranfung, Urbergabe und Hibernahme der Mannihaft im Allgemeinen, Trauung, Mtfterben, Eatlaffung. — 
Berwaltung ber Beitfornituren uns Kaferugeräthihaften, — Beobadtungen bei 
Dislazgirungen: Dor bem MAbmarfche, während bes Marfches, Worfkanns-Ansmaf, Gebüzt während des Marfdyes 
rilfüchtlich der Ginguartirung se. Ailgemrine Brobadjiungen dei Benüyung ber Bifenbahnen 17. ır. 

2. Haupiflük. — Das Verpflegsgefchäft. 

Don den Gebühren im banrem Welse: Gage, Yöhnung, Brüräge, Zulagen, Prämien, Douceurs, 
Baufalien, Shreibfpefen, Bequivalente. — Bon ben Gebühren au Roturalien — Bonden Gebühr 
ven am Gervice — Örforberniß- Masmelfung und Gmpiang bed Geldes und ber Natu—⸗ 
ealien, bann Beribeilung der Gebühren. — Giandbes-Ausweifung, bann Gel und Na 
turallen-Bereehmnumg. 

3. Sauptflük. — Das Slonturs- und Ausrüfßungsgefcaäft, 
infeferm basfelbe eine Usterabtbrileng beiriffi. 

Brühe am Montur und Müftung, Beiheilung der Mannihait mit der Montur und Müßung, Brfleisu eg ber 
and der Derplegeng teefenden Mannicaft, innere Mirtbihaft und die Paffirungen, Prälimintrang der Monturs +» umb 
Rüftungsforten, Bıbafrung mit dır Montur unb Rükung, mit der Mrmafur und Munizion, dann mit dem Belbr equis 
ften und dem Fuße und Pefmeien. Preis in Umſchlag neheftet 2 fl. so Fr. AM. 

Unter ber Prefie beladet fich une erfheint demnächü rin 


Suppicmenit, 


voriges die beionberen Obliegenhelten der Artillerie Kavallerie und des Auhrmeinsloree, insbrfondere dae biefe Trupp 
ivegiel betzeffrade Berrechnunge · Sylnem mit erihäpfender Mustährlicgfeit abhendelm wich. 
Brris deeſelben 1 Hi. AM. 





Gigentbümer und verantwortlicher Rebafteur X Girtenfeld. — Druf von Kari Gerold's Sobn. 
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Samftag den 24. November 1855. 
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Wien. Erſchelat jeben Mittwoch ın Samftag in einem gamıen Degen, Mbonnementäbchingumgen für Wien vierteljährig 1 f. 30 fr, Bür Nusmärtige 20.10 fr. &, m. 
um welden Preis die Herren Ubonnenten das Mlatt portofreh ywgefenber erhalten. — Ginzelne Blätter 6 fr. 8. M. VPränumerazlon wirt angenommen Im Kompteit ber „Milisärifäpen 
Beirung* (Stadt, Wollgeile Nr. 774), wohln von auswärtigen Herren die Beträge in framkirten Briefem eingefember werten wollen, SInferate werben zu & fr. RR. bie Detityelle berec· 
wobei mach dieieneamallge Gtempelgebühr vom 10 fr. 8. MR. zu berichtigen fommt, — Anonime Beiträge werben midst beraflhtigt, 

WR Im Wege der Buchhandels ik die „ Diitisärlfhe Iehtung* vurh . Gerols uns Gohm zü bezichen. 





Defterreichs Mittertwefen und Seeresmacht 
Hiftsrifhe Wanderung eines Öflerreid. Fansen-Meiters. 


IH. 
@s ifl ein edler Orden 
Berelnft geftiftel worden 
Für bie Kolliner Schlacht, 
Die Kalſetis unb die Dome 
(Gepriefem fei ihre Name) 
Bierte damit ben Mitter, 
Der in dem Schlachtengewitter 
Für fir geflrittem bat. 
Berabfchirbeter Landeknecht. 


„Eine Armee von Hundert Taufend braven Soldaten ift beffer ale 
Hundert Traftate," waren Eugens profetifhe Worte beim Abfchluß ber 
pragmatifden Sanfzion, und kaum war Kaifer Karl VI. in der Gruft feir 
ner Väter, fo follten fie in traurige Erfüllung geben, vergaßen fünf Mächte 
das gegebene Wort und opferten Treue und Glauben ihrem ungezügelten 
Ehrgeis. 

. Ein erhebender Anblif bietet fih uns jest, es iſt der einer 23jähri- 
gen Büeftin, Mutter und Frau om Throne. Voll königlicher Majefikt, 
voll männlicher Kraft, vol weiblicher Würde, voll anmutbiger Schönheit, 
von Freunden verraihen, von Feinden umrungen,, fteht Kaiſerin Maria 
Thereſia wahre Geelengröße im Ungtüf, hoben Muth, das Erbiheil ihres 
Haufes in Gefahren bewahrend, ein herrliches Frauen. und Kaiferbild, 
einzig und bewundert in ber Geſchichte der Welt und ihrer Völler. Spa- 
nien, Baiern, Sachſen gelüftet ed nad) ihren ſchönen Erbftanten, mit ihmen 
verbindet fi Franfreih, und der König von Preußen bringt mit einem 
der fhönften Hrere Europa’s in Sclefien ein. Bei Mollwiz wagt er feir 
nen erften Angriff (1741) und nur dem ausgezeichneten Stanphalten feiner 
Infanterie gegen die öſterreichiſche Weiterei, wie deren Führer General 
Roͤmere Helbentod, verfhaffen ihm den zu In Defterreihh jagt ber 
Zeldmarſchall Graf Khevenhuͤller, „der reblihe Vaſall und Befchiger" von 
feiner Kaiferin genannt, mit feinen begeifterten Truppen die eingedrungenen 
Baiern weit über die Grenzen zurüf, In Ungarn erflingt der enthuflas- 
mirte Ruf: „Wir wollen für unfere Königin fterben!® und von ber Mas 
jeftät, der Schönheit und dem Ungläf der hoben Ftau gerührt, opfern die 
braven Magsaren Gut und Blut edelmüthig für fie hin. 

Die Magnaten Palffy, Eſterhazy, Karoly und Efaly wie der wilde 
Trent führen neue Infanterie- und Hufaren-Regimenter, die Infurrelzion, 
die gefürchteten Panduren und Rothmäntler ind Feld. Mittlerweile rüfen 
aud die Franzofen in Böhmen ein, und der Marfchall Graf Moriz von 
Sadjen, der Lühne Eroberer von gleichviel Feſtungen ald Frauenherzen, 
nimmt Prag mit Sturm, weldes aber Marſchell Belle⸗Jole aus Mangel 
an Lebensmitteln bald wieder dem Fürſten Loblowitz überlaffen mußte 
(1742), ebenfo eroberte der tapfere Hufaren-&eneral Graf Fefteticd Eger 
und fchlägt die Baiern bei Braunau (1743), Fürſt Liechtenftein und Graf 
Browne befiegen die Spanier bei Piacenza und Rotto-Freddo (1746), wie 
Feldmarſchall Graf Traun bei Campo⸗Santo. 

Nah fehr geringem Zwifchenraum beginnt der fiebenjährige Krieg 
(1756), nad) einigen die moderne Hochſchule der Kriegführung genannt. 
Bei Prag ſtürmt Schwerin Friedrichs treuer Feldherr, eine Fahne in der 
Hand, mit dem Rufe: „Mir. nah! mer feinen König liebil* gegen 
die feindlichen Kanonen und erfauft mit feinem Heldenleben den Sieg, 
fowie fein Gegner der verwundete Browne das Seinige bier aushaudt. 
Run aber fümmt der in der Geſchichte Defterreihs und feiner Armee ewig 
Denfwürbige Tag von Kollin. „Hunde! wollt denn ewig leben!“ zuft ver- 


zweifelt Friedrich feiner bereits. fechdmal geworfenen Reiterei zu, aber auch 


ihr fiebenter Angrif mißlang. Mit ausgezeichneter Bravour fechten bie 
kaiferlichen Truppen unter Feldmarſchall Graf Daun, der bier jenen un« 
vergeßlichen Sieg erfochten, dem zum Andenfen die dankbare Kaiferin den 
nah ihe genannten Orden ftiftete, der der ſehnſüchtige Zielpunft jedes 
Soldatenherzens ift, und deſſen einfacher Wahlfpruch in dem fhönen Wort: 
„Fortitadini* (der Tapferkeit) befteht (1757). Feldmarfhall Graf Daun 
ner uw erfte Großkreuz, der Oberſt Loudon von ben Liffanern das erfie 
tterfreig. 

‚Hier entſcheiden bie Fühnen gelungenen Attaquen der unbärtigen Wallonen, 
des wegen früherer großer Berlufte neu ergänzten Dragoner-Regiments 
De Ligne *), den fon fehwankenden Sieg. Die braven Reiter wurden 
von ihrer Fuͤrſtin nicht vergeſſen, fie erhalten das wunderliche aber ſchöne 
Vorreht zur Erinnerung an diefen Tag ihres Ruhms für ewige Zeiten 
bartlos zu bleiben, und überdies eine von ihr eigenhändig geftifte, von Dors 
nen umgebene Rofe mit der bebeutungswollen Devife: „Aui #’y frotte, a’y 
pique® in die Regimentöftandarte, welder Spruch aud in der fpäteren 
Geſchichte dieſes Regiments eine würdige Betätigung fand. MNebft biefer 
baben fih die Iufanterie-Regimenter Botta und aller *®), welches legtere 
mit — Saͤbel in der Fauſt auf die vorrülenden Preußen losging, berühmt 
gemacht. 

Nun tretenn abwechſend vom Gluͤke begünſtigt dic beiden Feldherren 
Daun und Loudon auf. Erſterer erwirbt ſich durch feinen Ueberfal bei 
Hochlirchen (1758) das Monument in ber Auguflinerkirche, fängt bei Ma 
zen den preußifchen Fink, und nur feine Verwundung rettet Friedrich bei 
Torgau vor dem Verlufie der Schladt. Einen jehr wichtigen Sieg er 
fimpft Loudon bei Kunersdorf (1759), und nimmt bei Landshut den Ge 
neral Fouquet mit feinem Korps gefangen, wobei fih Nadasdy⸗ und Bethr 
len · Huſaren, namentlich aber Sachſen⸗Gotha Dragoner ***) hervorthun; 
wie bei Wifternig Fürſt Löwenſtein Dragoner +) die ſilbernen Baufen eines 
u Kavallerie Regiments erobert und das Vorrecht erhält felbe zu 
ühren. 

Der Hubertöburger Friebe beendet den fiebenjäprigen Krieg, und die 
übrige Zeit ihrer Regierung forgt die Kaiferin mit warmen Mutterhergen 
für ihr treu ergebenes Heer, fie erfennt in dieſem die alleinige Grunbfefte 
der Macht. Seit Kaifer Mar I. waren feine fo umfaflenden großartigen 
Berbefferungen in der Heeres-Berfaffung wie in ber Sriegsfunft eingetre- 
ten als jezt unter der männlichen Regierung dieſer in ihrer Ftrauenwürde fo 
erbabenen Monardin. 

Fürſt Wenzel Licchtenftein bilpete gleih 100 Jahre früher, ber erſte 
Fürft feines Haufes*), die Mrtillerie und hob fie zu einer der erſten Eu⸗ 
ropa's, Lasch entwirft Reglements und Adminiſtrazion, dem Feldmarſchall 
Graf Daun übergibt Maria Tberefia die Gründung und Leitung zweier 
Mititär-Afademien mit den Worten: „Mach er tüdtige Dffigiere und 
rechtſchaffene Männer daraus,” Diefe bezeichnen mehr als Alles den gefun- 
den Sinn und praftifchen Geiſt Diefer ausgezeichneten Frau. 

An den nordweftlihen Grenzen ihres Reiches erhebt ſich noch kurz 
vor ihrem Tode (1780) blinder SKriegelärm, zwei ſchöne Mrmeen chen 
(1778) beim Fuß Fampfgerüftet einander gegenüber, erhalten aber bald 
den Befehl zum Rükmarſch (1779). 

Ein Dezennium gebt kaum zur Neige unb auf den 
diſchen Nachbarin fammeln ſich im Süden Oeſterreichs Heere gegen die 
Türken nod einmal (1787). Kaifer Joſef U, weilt feldft unter feinen 
Kriegern, Lascy, Prinz Coburg und Wartensieben befehligen fie. Der 


ilferuf der nor« 


*) Jet Fürt Winbifgräg Dragener Ar. 7. 

”) It &H. Wilhelm Mr. 1% und Baren Galo; Rr. 31. 

++) Eindb Bürft Liechtenfrin Hnfaren Me. d und König von Preußen Hufaren 
Nr. 10, fowic GH. Mor Uhlanen Nr. 8. 

t) Ein EB. Karl Lubwig Uhlanın Mr. 7. 
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kurze zweijährige Kampf enthält wieber fine Menge von Grofihaten. 
—— | FERNE? —8* TE 
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Helden Loprefti, det Bon Den Tiftfengraufam niedergeme ⸗ 
zelt wird *). Bel Koffann flelt fi das ganze InfanterieRegiment Kaus 
uiz auf den Ruf: „Breiwillige heraus“ *) zum Sturm. Die BWagniffe 
der tapferen Hufaren der Regimenter Gräven, Wurmfer, Etdödy und 
Barco ***), die echten Meiterflüfe eines Kienmayer, Lufinsfg, Budah, bed 
fühnen Berg u. m. a. haben fi) noch lange in der Trabizion ihrer Waffe 
erhalten, Felpmarfchail London übernimmt das Kommando und ert 
im Verein mit feinem vorzüglichen Artillerledireltor Feldzeugmeiſter Rou ⸗ 
Rn die Feſtung Belgrad, auf welde Erzherzog Franz bie erſte Kanone 
abfeuert. 

Es thürmen fih am Schluſſe des achtzehnten Jahrhunderts gewitter- 
ſchwere Wolfen im Weften des politiſchen Horizonte, fie fünden bie fürch- 
terlichen Stürme, die ih nun erheben und Europa durch 28 Jahre vers 
beeren follen. Ein Schrei des Entſezens über einen fchändlich geübten 
Koͤnigomord ertönt und findet den Widerhall des Schmerzes, das gerechte 
Verlangen einer blutigen Sühne. Die franzöfiice Republik forbert die 
Monarchen zum Kampfe, und die Fürften find ſchuldig die fo gemaltfam 
verlegte Majeftät der Krone zu räden, dem Rufe ihrer neuen erbitterten 
Gegner zu folgen, Religion und Thron auf Tod und Leben mit dem 
Schwert gu vertheidigen. An einer glänzenden Reihe von Feldherrn und 
Ruhmesthaten werden wie num wieber vorüberfchreiten. 

Der Tag von Aldenhoven, die Siege bei Neumarkt, Amberg une 
Würzburg, die Eroberung von Kehl And die erften Lorbeern, mit denen 
der Asjährige Erzherzog Karl feine jugendliche Feldherruſtirne umwand. 

In Stalien hat das Gläf, die launigeSoldatendirne, den jungen fran⸗ 
zoͤſiſchen Obergeneral Bonaparte zum Günftling erforen und knüpft an 
feine Adler die Siegeszeichen. „Bisher fand ich Heere ohne Feldherren, 
jezt fehift man mir Feldherren ohne Heere,“ ruft der Eieger von Arcole 
aus, als Erzherzog Karl den Dberbefehl über die nunmehrigen Trümmer 
der italieniſchen Armee übernahm, und darin liegt die ſchönfte Anerfennung 
eined ſachkundigen Gegners, 

Doc; nirgends, wie immer die Würfel des Krieges auch fallen, ver« 
läßt unfere tapfere Truppen der Muth, die Auedauer und dad Selbfiver- 
trauen. „Garde ä nous, voilä les Latour," rufen die Branzofen ben 
braven Dragonernt) entgegen, vie ſich erſt fürzlich die Medaille an ihre 
Standarien erworben, und an deren pie der Erzherzog bei Aldenhoven 
den Feind geworfen; bei Stokach vollführt General Rieſch / mit ven Kürafe 
fier-Regimentern Raffan und Mafft) die enticheivende Attague. Worzüg: 
lich aber glänzt der Fübne Reiterangriff des jungen Oberften Fürften Schwar- 
zenberg mit dem Regiment Zefchwig - Küraffieretrr) bei Troisvifle, die 
erfte große Waffenthat des Fünftigen Siegers von Leipiig. 

Die weiteren Siege des Erzherzogs bei Oſtrach und Stokach über 
Fourban (1799), bei Zuͤrch (1799) über Maffena find die fhönen Grab: 
ang deö vorigen; der Kamonendonner von Marengo (1800) und Au ⸗ 

tlig (1805) aber die Wiegenlieber des jesigen Jahrhunderts. An glän« 
senden Sriegererfcheinungen reich find bie num folgenden Jahre. Hiller, 
Bentheim, bie beiden Colloredo's und Gyulai’s, Fürft Alois Liechtenftein, 
v’Hapre find die ausgezeichneten Führer einer raſtloſen Infanterie, Belle 
garbe, Oreilly, die Fürften Johannes und Moriz Liechtenftein, Ignaz Hat- 
vegg, Bubna, Kleuau und Schneller, die beiden Huſaren Kienmayer und 
Frimont find die öfterreichifhen Seydlitz und Zietbens einer todeslühnen 
Reitere. Welch fhöne Kriegerbilder geben uns die vier MWallonen De 
Ligne, Glerfait, Latour und der verwegene Ghafteller? ferner die geſchilten 
Parteigänger Scheiblee und Tettenborn ? in dieſen beiden Weitergeftalten 
vereint ſich abentewerliche Lebenoluſt und tolfühne Todesverachtung. 

Bei Ealviero (1805) führt Erzherzog Karl perfönlich die Orenabier- 
Divifion des ſteieriſchen Regimentes Bogelfang*) zum Sturm und bringt 
den ſchon zweifelhaften Sieg zur glüflichen Entfcheibung- 
























i 
‚von Aperh (21. Mai ı begeiftert der Ery 
53 feine Soldaten zur größten Hingebung als er ſelbſt die Fahne einet 
alaillons von Zach ⸗ Infanterie *) im ber Hand vorwärts dringt ; bier 
vertheidigt das Regiment Benjowsly **) den Kirchhof, bie Regimenter 

Fröplih und Fronn***) widerſtehen den franzöfifchen Gifenreitern, und Fürft 
Johann Liechtenftein wirft dieſe lezteren vollends durch bie herzhaften Anz 
geiffe der Regimenter Vincent und Klenau Ehevaurlegerd +), Rieſch Dra- 
goner und Dlantenftein Hufaren ++). „Afpern und Karl ift der fruns 
fene Siegedruf der in gang Deutſchland dankbar widerhallt, und der, jo 
lange Geſchichte und Solvaten befichen, nie vergeffen werben wird. 

Bei Wagram erfechter ſich das Regiment Erbach den Grenadier- 
marfch, doc leider wird bier der Erzherzog verwundet und legt den ruhm⸗ 
getrönten Feldberrnſtab nieder. Bei Predil und Marlborghetio fallen die 
beiden Helden Henfel und Herrmann, in ben Tiroler Bergen fümpft, wie 
100 Jahre früher unter Sterzinger, fo auch jet ein biederes Voll für das 
Recht feines Fürften, bewährt feine alte Anhänglichfeit an die Dynaſtie, 
Hofer, ber Blutzeuge deutſcher Treue, mit ihm Hatpinger und Spekbader 
führen biefe urfräftigen einfachen Landleute gegen die ſchlachtenerſahrenen 
Marichälle des franzöfifhen Imperators. 

Die Wälle von Dresden nehmen im mehrmaligen bfutigen Sturm bie 
weiten Jäger unter Schneider. Auf den Ebenen von Kulm erringen Ad 
EH. Johann Dragoner, wie bei Arbefau Hieronymus Eolloredo, „dem 
Feinde furchtbar, den Seinen theuer* ihren Heldenruhm. 

Den 18. Oktober 1813, diefen in der Weltgeſchichte jo merlwür digen 
Tag, wird in den Ebenen von Leipzig jener wichtige Kampf ausgefochten, 
der noch am Abend diefed Tages den Glüfsftern Napoleons finfen macht. 
Drei alliirte Monarchen mit ihren Heeren find bier verfammelt, denn es 
fieht die Freiheit Europa’s, die Unabhängigkeit ihrer Kronen, die Unſterb⸗ 
lichkeit ihres Namens am Spiel; bier foll endlich der allzu rafche Flug ver 
fraͤnkiſchen Moler gehemmt werden, 

Der Oberfeldherr dreier verbündeter Armeen Fürft Karl v. Schwar- 
zenberg, der einft fo glänzende Reiterführer bei Gatenu, erfämpit in drei 
biutigen Tagen jenen unfterblihen Sieg, der das Geſchil von Monartien 
und Nasionen entſcheldet, umd zerftört auf immer den Mimbus der Unüber⸗ 
winblichleit des Napoleon'fcdyen Degene. 

Wie einft Pappenheim auf diefen Feldern, ſiütmt Held Noftig mir 
Defterreihs eifernen Reiterfchtwadronen, den Fampfbewährten Küraffieren gr» 
nen die erprobten Legionen des galliihen Gäfare; bier ermirkt an der 
Spije einer Divifion O’Reilly Ehevaurlegersrtz) der Oberfilientenant Fürt 
Windiichgräp das Kren der Tapferfeit. 

Die Schlachten von Hanau, Brienne, Arcis:fursHube, Were Eham- 
penoife und Paris beenden das bei Leipfig fo ſchön begonnene Siegeswert, 
und tragen mit eifernem Griffel den Namen Schwarzenberg in die Tafeln 
des Ruhmes zur Bewunderung für künftige Geſchlechter. 

Zu gleicher Zeit kämpft die Armee in SKrain und in alien unter 
Bianchi, Frimont, Mohr, Radivojenih und Starhemberg, wovon der erfie 
Murat bei Tolentino aufs Haupt fchlägt, 

Der zweite Friede von Paris flellt nun die Ruhe Europa’s wieder 
ber und endet bie 23jährige franzöfifche Kampagne. 

In diefer treten die von Kaiſer Joſef II. eingeführten Uhlanen zuerk 
als felbfiftändige Regimenter in der Armee auf, und gründen ihren vor 
züglichen Ruf *). 

So zeichnen ih Merveld Uhlanen“) in Italien und Deutfchlan, 
indbefondere bei Regensburg aus, das Megiment des Feldmarſchalls Fürs 
fen Schwarzenberg *"*) bei Stokach, Wagram, Hanau und Arcis und dei 
britte EH. Karl bei Galdiero, Landshut, Ehelsberg und am Mincio +). 

Zum Gedaͤchtniſſe der welterfchäternden Kämpfe ber jüngften brei 
Jahre (1818, 14, 15) wird, aus dem Metalle der eroberten Kanonen ge 


‚Inoffen, das Armeekreuz gefifter und alle Mitfämpfer vom Oberfeldhertn 
Nah 531 Jahren flehen auf den Fluren des Marchfeldes wieder zwei) bis zum lejten Gemeinen damit betheilt, und fo tragen fie Mile in dem 
große Heere gegeneinander. Abermals fhlägt ein Prinz aus Habsburgs|Bischen Metall ein Stük Weltgeichichte herum. 

erlauchtem Fürftenftamme gleich feinem Ahnherrn eine Entſcheidungsſchlacht, 
es ‚gilt nicht mehr den böhmifchen Löwen, es gilt den Adlern der Praͤto— 
nianer Napoleons; Slaven und Ungarn fämpfen nun gemeinfam mit ben 
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*) Irıt Graf Rinafn Mr, 47. 

** Jezt Hergog von Naffau Mr. 15. 
”“) Yet Baron Kuloz Me 31. 

*) Für Mar Liechteniteim, erler Fürſt, wer 1620 Mriillerie-Direftor. 

**) Brechainpille Infanterie IR jegt Wocher Mr. 25. Pirutmant Loprefli'von 
Belgisjofe Jatanterie, jezt EH. Albrecht Infanterie Ar. 44, blich mit zwei Echuf und 
11 Stihwunden, ebenfo alle feine Leute, 23 am ber Zahl, ſürchterlich verfümmelt mach 
Helbenmütbigker mchrkündiger Gegenwehr. 

+9) Rauniz Infanterie iM jegt Beinz Friedrich Wilhelm ven Freufen Ar. 20. 

7) Sind bie HufarensMegimenter Graf Shlif Nr. 4, Kurfürſt Heſſen⸗Kaſſel 
Mr. 8, Mürft Blehienflein Mr. 9 und Rönig von Pteußen Mr. 10. 

tr) Batone Dragoner, jet Fürſt Windiihgräpg Mr. 7, hatte zwei Jahre früher 
wegen Tapferfeit in ben Brabanter Umeubhem gegen die Malfontenten vom Kalſer Bros 
vol U. sine Ehren Medaille an die Standarte der aweiten (Oberäs) Divifion erhalten. 

+1) Sind Raifer Nifolaus Ar, 5 und Graf Wallmeben Mr. 6, 

*) ihemals 5. RüraffiereMegiment, feit 1804 rebugiet. 


1) Eind die Infanterie-Regimenter Beuedel Ar. 28 und Prinz Emil Ar. 54 
un un Für Windifhgrip Dragemer Ar. 7 und Fürſt Kerl Blechtenirie 
anın Nr. 9, 
PALT Sind Graf Firquelmont Dragoner Nr. 6 und König Würtienderg Huie 
ten Rr. 6. 
*) Jet GH. Mar Uhlanın Mr. 8. 
**) Jet Graf Givallart Nr. 1, unter ihren damaligen Oberſten Maiyaieme's 
Graf Walmeden, Baten Bogtann und Wilgenheim, 
**#) Unter feinen Oberflen Für Moriz Liedhtenfiein, Jürſt Berbinand Kinein 
Graf Ignaz Hardeag und Baron Karl Mengen. 
+) Unter felmen Oberen: Graf Rlchelsberg, Graf Heinrich Hardegg, Brei 
Mentdorg und Gorjfowäfy. Am Mincio hat der Dberfilieut, Baron Wiltelm Menges 
mit feiner Divifion Ach befonders ausgezeichnet, 


Tod und Alter haben feither viele hievon ausgefchieden, und ba fein 
Erfaz möglich iſt, fo ſchwindet es Bin dies Erinnerüngegelhen einer gror 
Gen heiligen Zeit. "Mit chrfurgtevoller Anerkennung begrüßen wie hoch 
das metallene Kreuz mit dem fchwarzgelden Bande auf ver Bruf ber Alte 
meiſtet unfered Standes, der Veteranen und Invaliten. (Schluß folgt.) 


Taraß Bulba. 


(Bertiejurg.) 

In ber That wor bas Bildniß vollendet, Der Baporoge hatte ſich Tängit 
der, Strafe wie ein llegendet Löwe ausgeftrelt. Seine flolz zurüfgefälagene 
Daarmenge bebefte zwei Spannen bes Erdreicht rings um feinen Kopf, Geine 
Beinlleinder von fhönem rothen Tuche waren mit Theer beſchmiert worben, 
um zu zeigen, wie wenig ihm an ihnen läge. Nachdem ihn Bulba ganz nad 
feinem Gefallen bewundert hatte, ſezte er feinen Weg durch eine enge Waffe fort, 
welde ganz mit im Üreien arbeitenden Handwerkern und Feuten aller Mazios 
nen ang-füllt mar, die dieſe einem Marke gleihende Vorſtadt beuglferten, won. 
ber die „Setſch“ genäßrt und geffeibet wurde, ba fie ja nur zu trinken und 
die Musfete abzuſchießen verfland. 

‚Endlit Tiefen Ae die Vorſtadt hinter ſich und gewahrien mehrere zer⸗ 
fireute Hütten, mit Mafen oder Bilz nad tartarifher Sitte bedekt. Vor einie 
gen fanden Kanonen in der Batterie, Dan fah feine Ginfriebung, fein 
Häusgen mit feiner Schwelle son Holjfäulen, mie 8 Deren in der Vorſtadt 
gab, Win Meines Parapet aus Erde und ein Schranken, den Niemand ber 
twadte, zeugten von der wunderbaren Sorglofigleit ber Bewohner. Ginige | 
ſtatiliche Zaporogen, — am Wege, ihre Pfeifen in Munde, liegend — ſahen 
fie mit Gleichgiltigkeit vorüberziehen ohne ſich auch nur von der Stelle zu rühren. 
Tarag und feine Söhne ritten mit Vorſicht mitten burch je, indem ſie zu 
ibnen fagten: 

„Buten Morgen, Ihr Herren!“ 

„Und Ihr, guten Morgen,* antworteten biefe. 

Dan Rieh Überall auf malerifche Gruppen. Die fonngebräunten bes 
ſichter ditſer Männer zeigten, daß fie oft an Schlacht Theil genommen und 
ale Arten son Wedfeliälle erfahren hatten. Das iſt die „Setſch,“ das if 
bie Höhle, aut ver jo viele loͤwenſtolze und loͤwenmuthige Männer Gerbor- 
flürzen, Lier fowmme die kofafifhe Macht hervor, um jih über bie ganze | 
Ufraine zu verbreiten. Die Reiter vurdkreugten einen geräumigen Plaz, wo 
fh gewoöhnlich der Ratb verfammeltee Auf einer großen untgeflürgten 
Tonne ſaß ein Baporoge ohne Hemd, er hielt es in ber Hand und befferte 
ernſt die Schäben bedfelben aus, Der Weg murde ihnen neuerbingd durch 
eine ganıe Truppe Biufifer gefperrt, inmitten welcher ein junger Zapotoge, 
ber feine Müze aufs Ober gepflanzt hatte, mit Wahnflnn tanzte, indem er die 
Hände über den Kopf zufammenfhlug. Er Körte nicht auf zu ſchreien: 

„Raſch, raſch, Muffonten, raſcher! Ihomas, frare nit mit Deinem 
Branntmein gegen Die wahren Gbriften." 

Und Thomas, welder ein blau geſchlagenes Muge batte, vertheilte große 
Krüge unter die Anmefenden. Mings um den jungen Zänzer flampften vier 
alte Zaporogen auf einer Stelle, dann fprapgen fie plözlich wieder zur Seite 
wie im Wirbel bis zum Kopfe der Muſikanten hinan, bierauf litßen fie fi, 
die Beine biegend, Lid zur Erde nieder und flampften dann, fi wieder aufs 
sihtend, ben Boben mit ihren flbernen Abſäzen. Der Boden erdrößnte bumpf 
in ber Runde und die Luft wurde von bem taftmäßigen Geräufh bes Kope 
pal und Tropak (kofafifhe Tänze) erfüllt. Unter allen biefen Koſaken befand 
fh Einer, welcher mit dem größten Feuer tanzte und ſchrie. Seine Haare 
flogen nah allen Windgegenden, feine breite Bruft mar entblöft, aber er 
hatte feinen Winterpel; über feine Arme gezogen und ber Schweiß tropfte 
über fein Matliz. 

„Uber nimm’ doch Deinen Pelz ab,* rief ihm enblih Taraß zu; „fieh’, 
wie warm es If.“ 

„Das if unmoͤglich!“ antwortete ihm ſchreiend der Zaporoge. 

„Warum ?" 

» Das if unmöglih; Id kenne meinen Charakter; allet, mas ich aus · 
siehe, wandert in bie Schenke.» 

Der Burſche hatte fhon keine Müze, feinen Gürtel, kein geftiftes Hals- 
tu mehr, Alles war gemandert wohin er gefagt Hatte. Die Menge ber 
Tänzer wucht vom Augenblit zu Augenblik, und man konnte nit ohne eine 
anftefenve Bewegung dieſe Menge fi zum Tanze reiben jehen, zum freiſten, 
in feinen Geberden tollſten Zanze, den man je in ber Welt geſehen Hat und 
welder nah bem Namen feiner Erfinder der Kaſatſchol beißt. 

„Ach! wenn ich nicht zu Pierbe waͤre,“ rief Taraß, „fo bätte ich mic, 
je ich hätte mid ſelbſt zum Tanze eingereiht.® 

Aber unterbefien begannen ih im der Menge bejahrte, ernfle, von ber 
ganzen „Setſch“ genchtete Männer zu zeigen, bie mehr als einmal zu An 
führern gewählt morben waren, Taraß fand bald eine große Anzahl ber 
Zannter Gefichter. Oſtap und Andry börten jeben Mugenblit bie Folgenden 
Audrufungen : 

mag! Du bift es, Veiſcheriha.“ 


aus diefem Grunde ohne Aufhören erneuerte. 
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Suten Morgen, Rofolur # 
4Wohet fommft Dur, Taraf rt 

„Und Bu, Dobsto da 

„Guten Morgen, Rirblaga.* 

Gulen Morgen, Juri 

„Ich erwartete 8 mer nicht, Dich zu fehen, Nemen.* : 

Und alle dieſe Kriegdmänner, bie fi bier aus allen vier Winfeln bes 
großen Rußland verfammelt hatten, umarınten fi mit Liehe und man hörte 
nur mehr biefe verwirrte Fragen: m 

„Was macht Kaſſian Was macht Borsbamfa? Und Koloper?. Und 
Vidziſchot ?a 

Und Taraf Dulba erhielt zur Antwort, baf man Borobamwfa zu Xolos 
pan gehangen,. Koloper zu KRiifermen lebendig gefchunben und baf man das 
Haupt Pidziihof's in einer Tonne eingefalzen bit nad Konflantinopel gefandt 
babe. Der alte Bulba überlieh Äh traurig feinen Betrachtungen und wit 
berbolte viele Male : ‘ 

Das waren gute Koſalen.“ en 

Es war fhon eine Woche, daß Taraß Bulda bie „Setſch“ mit feinen 
Söhnen bewohnte. Dftap und Anbry beſchaͤftigten Ah wenig mit militärifgen 
Studien, denn die „Setſch“ Tiebte #8 miht ihre Zeit im eiılem Uebungen zu 
verlieren, die Jugend machte ihre Lehrzeit im Kriege ſelbſt mit, welcher ſich 
Die Kofalen fanden «0 ganz 
und gar müßig, durch einige Studien bie feltenen Zwiſchemraume des Maffen- 
Rillfandes auszufüllen; fie liebten nad ber Scheibe zu fehiehen, in bie Gtep« 
pen zu galoppiren umd zu jagen. Der Reit ber Zeit gebörte Ihren Vergnüs 
gungen, ber Schenfe und dem Tanze. Die ganze „Setſch“ gewährte einen 
feltfamen Undlif; das mar wie ein beflänbiges Fer, wie cin laͤrmend bes 
gonnener Tanz, ber nie fein Enbe erzeihen follte. Einige beidäftigten fich 
mit Handwerken, Andere mit Pleinem Handel; aber ber arößte Theil untere 
hielt ih vom Morgen bi zum Abend, To Tange bie Möglichkeit es zu thum 
in ihren Taſchen Flaug und fo lange ihr Antbeil an ber Beute mod; nicht im 
bie Hände ihrer Kameraden oder der Schenfleute geratten war, Diefes forte 
mwährende Fe hatte etwas Bezaubernbes. Die „Seiſch“ war Fein Haufe von 
Trunfenbolden, melde ibre Sorgen in den Arügen erfäuften; ed war eine 
feöplige Bande unbefümmerter Menfhen, bie in einer tollen Trunfenheit des 
Frohſinne lebten. Jeder von denen, bie hieher kamen, vergaß Alles, was 
ihn bisher befäftige hatte. Wan Fonnte, ihrer Ausprufsweiße folgend, fagen, 
baf er auf feine ganze Vergangenheit fpufte und er gab fih mit bem Gn- 
thuſtasmus eines Fanaultere ben Reizen eines mit feines Gleichen geführten 
Bebens bee Gleichheit Hin, melde wie er, weder Eltern no Wamilie mebr, 
noch Häufer, furz nichts hatten, ale bie unverfiegbare Heiterkeit ihrer Seele 
Die verfhiedenen Erzählungen und Geſpraͤche, die man im biefer nachläflig 
auf ber Erde ausgeftreften Menge heborihen Fonnte, hatten manchmal eine fo 
thatfräftige und eigentfümlie Färbung, Daß man bas ganze äußere Pflegna 
einet Zaporogen haben mußte um ſich micht zu verratben, nicht einmal durch 
eine Heine Bewegung bes Schnurbartes: ein Charakterzug, welcher bie Klein⸗ 
Rufen von ben anderen ſlaviſchen Stämmen unterfheibel. Der Frohſtun 
war lärmend, mandnal bit zum Uebermaß, aber die Trinfer waren nicht im 
ein fhmuziges und düfleres Kabaf (ruſſiſche Schenke) eingepferdht, wo fi 
der Menſch einer traurigen und ſchweren Truntenbrit überläft. Sie bildeten 
bier, jo zu fagen eine Geſellſchaft son Schulfameraden mit bem einzigen Un- 
terſchiede, daß fie, anflatt unter ber albernen Muthe des Lehrer® traurig über 
die Bücher geneigt gu figen, Ausflüge mit fünf taufend Pferden machten, an 
flatt der engen Wieſe, anf welcher fie Ball gefpielt hatten, batten fie jeit 
geräumige, unenblige Steppen, wo fi in ber Berne ber bewegliche Tartar 
ober au ber ernfle und ſchweigſame Türke unter feinem breiten Turban zeigte. 
&8 mar no ber Unterfchieb, daß onflatt bes Bmanges, der Me in die Säule 
verfammelt hatte, ſie fh bier freiwillig vertinigt hatten, Vater, Mutter und 
das vaͤterliche Dach verlaffend. Man fand da Leute, welche, nachdem fie fhon 
ben Strik um den Hals gehabt Hatten und dem bloßem Tobe geweiht waren, 
bad 2eben in feinem ganzen Glanze wieder gefehen hatten; wieder Andere, 
für welche bisher ein Dufaten ein Vermögen germefen wäre und beren Taſchen 
man, Dank den jüdifhen Verwaltern, hätte umfehren tönnen, ohne Furcht, 
baf aus benfelben etwas zu Boden file. Man begegnete daſelbſt Stubenten, 
melde, ba fie bie akademiſchen Ruben nicht ertragen konnten, aus der Schule 
entfloben waren, ohne einen Buchflaben bes Mliabets zu lernen, mährend «6 
wieder Unbere gab, bie fehr wohl mußten, mas Horaz, Kicrro und bie rö⸗ 
mifhe Republik wären. Man fand daſelbſt auch polnifhe Offiziere, bie Ah 
in ben Herren des Königs audgezeichnet hatten und eine große Anzahl Bar- 
teigänger, die überzeugt waren, es wäre gleichgiltig, zu teiffen, wo und für 
wen man Krieg führe, wenn man nur überhaupt Krieg führe, weil 88 eines 
Edelmannes unmwärvig iſt, nicht Krieg zu führen. Wiele endlih kamen in 
bie „Setſch“ bloß um zu fagen, daß je daſelbſt geweſen, und daß fie aus 
berfelben als vollendete Mitter beimgefehrt wären. Uber wer wer nicht da? 
Diefer feltfame Freiſtaat entſprach einem Berürfniffe ber Zeit. Die Liebhaber 
bed friegerifchen Bebens, ber goldenen Becher, der reichen Stoffe, der Dukaten 
und der Beinen konnten bier zu jeder Beit ihre Rechnung Anden. Mur 

“. 
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allein bie Liebhaber bes ſchoͤnen Geſchlechtes Hatten Hier nichtd zu thun, benn 


„Aber wohin follen fie reiten, ich weiß «8 nicht,“ antwortete ber Ko» 


kein Weib durfte fh, nit einmal in ber Vorſtadt ber „Getfh* zeigen. | fhewot, indem er eine Heine Pfeife aus dem Munde nahm und auf bie Seite 
Dfap und Andry fanden es fehr jeltfam, eine Menge Leute ih im bie! ſpukte. 


Setſch“ begeben zu fehen, ohne daß fie irgend Jemand fragte, wer fie feien 
ober woher jie imen. Gie betraten diefelbe, als ob fle ind Daterhaus zurüfs 
gelehrt wären und basfelbe nur erſt eine Stunde früher verlaffen Hätten, 
Der Neuangelommene flellte ſich dem Koſchewoi vor und bad folgende Zwei- 
gefpräh entſpann ih gemößnlih zwiſchen Ihnen: 

„Buten Morgen, Glaubſt Du an Jeſus Ehrifus ft 

IH glaube an ifn,* antwortete der Ungelommene. 

„Und an die Heilige Dreifaltigkeit?” 

„35 glaube an fie ebenfalls," 

Gehſt Du in die Rirdete 

„Ih gebe in biefelbe.“ 

„Made das Zeigen bes Kreuzes,” 

Der Angelommene befreugte ſich 

„But,“ fuhr ber Koſchewol fort, „gehe in ben Kuren, ben ed Dir zu 
wählen belicht.* 

Dierauf befäpränfte ich bie MufnahmdrBeierlichkeit, 

Die ganze „Seiſch“ betete in berfelben Kirche, bereit, le bis zum lezten 
Blutötropfen zu wertheibigen, obwohl biefe Leute niemald vom Baflen und 
GEntbaltfamkeit forehen hören wollten. Rur bie Juden, bie Armenter unb 
Zartaren entfloffen ih — verführt durch ben Reiz des Gewinns — ihren 
Handel in der Vorſſadt zu treiben, weil bie Baporogen nicht zu felgen 
liebten und jeden Gegenſtand gerade mit dem Geldflüfe bezahlten, welches 
ıhre Hand eben aufällig aus der Taſche zog. MWebrigens war das Geſchil 
diefer Kaufleute fehr zweifelhaft und fehr bemilleidenswerth. Es glich dem 
der Menſchen, welche am Buße des Veſuvs wohnen, denn ſobald bie Japo- 
zogen fein @eld mehr hatten, zerfhlugen fe ihre Läden und nahmen Alles 
ohne eimas zu zahlen. Die „Setſch“ befland aus wenigften® ſechzig Kurenı’s, 
melde ebenfo viele Meine unabhängige Mepublifen waren, die auf ben Schu: 
len der Kinder glihen, wo der Einzelne feinen Beil; hat, weil man ihnen 
Alles liefert. Niemand beſaß in ber That etwas, alles befand ih in ben 
Händen bed Atamand des Kuren, welchen man bie Bemohnheit hatte, Vater 
(Batke) zu nennen. Gr bewahrte das Geld, die Kleider, die Vorräte, und 
fogar das Brennholz. Dit gerieth ein Kuren mit einem andern in Strelt. 
In diefem Kalle wurde der Streit mit einem Rampfe auf Fauſtſchlaͤge ber 
gligen, welcher erſt mit dem Siege einer Partei aufpörte, und dann begann 
ein allgemeines Feſt. So war alfo die „Setſch“ befchaffen, welche für bie 
jungen Leute fo viel Meiz hatte. Oſtap und Andry flärzten jih mit dem 
ganzen Feuer ihrrs Alters in dies braufende Meer und fe hatten ſehr ſchnell 
bad väterlige Dach und das Seminar und Alles dad vergeffen, was ſie bis- 
Her beihäftigte, Alles ſchien ihnen neu, ſowohl die vagabundenhaften Sitten 
ber „Setf,* als die fehr wenig verwifelten Geſeze, welche jie leiteten, bie 
ihnen aber für eine ſolche Republik noch zu firenge ſchienen. Wenn ein 
Rofate eine Kleinigkeit ſtahl, jo wurbe dies als eine Schmad für die ganze 
Bemeinde amgefehen. Man band ihn ald einen entehrten Menſchen an eine 
Art Schanbfäule und neben ibn legte man einen großen Stof, mit dem ihm 
jeder Borübergehende einen Schlag geben follte, bis ber Tod baraus erfolate, 
Der Schulbner, ber nicht zahlte, wurde am eine Kanone gefettet, und biieb 
in biefen Beffeln, bis ein Kamerad ſich bereit erflärte feine Schuld zu zahlen, 
um ibn zu befreien ; aber Andry wurbe beſonders von der ſchrellichen Sirafe 
überrafht, welche ben Todiſchlaͤger iraf. Man böhlte nämlich eine tiefe 
Grube aus, in welche man ben Todtſchlaͤger lebendig legte, dann Rellte man 
auf feinen Körper ben in einen Sarg eingefhlofenen Reihnam des Erfhlas 
genen und bebefte fie alle Veide mit Erde. Lange Zelt nah einer Straf 
vollziehung biefer Art wurde Anbry von bem BVilde dieſer furchtbaren Süh⸗ 
mung verfolgt und der unter bem Tobten lebendig eingrabene Menſch fellte 
fh unaufhörlih feinem Seife bar. 

Die beiden jungen Koſaken machten ji balb bei ihren Kameraden bes 
liebt, Dft ritten Ne mit anderen Mitgliedern besfelben Kuren oder mit Dem 
ganzen Kuren ober felöft mit den benachbarten Kuren's in bie Steppe auf 
die Jagd der unzähligen milden Mögel, ber Hirſche, der Hehe, ober fie ber 
gaben ih an bie Ufer der Seen und ber burch bas Boos ihrem Kuren zus 
gefallenen Mafferftrömungen, um ihre Neze ausjawerfen und zablreihe Bor 
räthe einzufammela. Obwohl dieß firenge genommen nicht das eigentliche 
Beld der Wirkſamkeit für den Kofafen war, fo zeichneten fie ſich bo vor 
den Underen buch ihren Muth und ihre Geſchiklichkelt aus, Sie hoffen 
gut nad ber Scheibe, ie überſezten den Dnieper ſchwimmend, ein Probeftüf 
dur welches ein junger Behrling feierlih in den Kreis der Koſalen aufge 
nommen wurbe, Uber der alte Taraß bereitete ihnen eine andere Sphäre 
der Thaͤtigkeit. Gin fo müfiges Leben gefiel ihm nicht, er wollte endlich 
wirflih „zur Sache“ fonmen Gr hörte nicht auf über bie Art nachzuden⸗ 
ten, durch melde er die „Seiſch“ zu einer kühnen Unternehmung befimmen 
tönnte, wo ein Meiter zeigen konnte, mad er wertb fei. Gined Tages ben 
juchte er ben Koſchewoi und ſagte ohne weitere Ginleitung zu ibm: 

„Wohlen, Kofchemoi, 48 wäre Zeit, daß bie Zaperogen einen Eleinen 
Spazierritt machten ?* 


„Wie, Du weißt nit wohin, man Tann auf bie tärfifce ober auf bie 
tartarifhe Seite reiten. * 

„Ran fann weber auf die kürkiſche mod auf bie tartarifche Seite reir 
ten,“ antwortete der Koſchewol, indem er mit großer Kaltblütigkelt feine 
Pfeife wieder zisifchen Die Zähne führte, 

„Aber warum Tann man nicht?" 

„Weil — — wir dem Sultan Brieben verſprochen Haben.“ 

"Aber bas if ein Heide,“ ſagte Bulba, „Bott und bie Heilige Schrift 
befehlen bie Heiden zu ſchlagen.“ 

„Wir Haben nicht bad Mecht dazu, Wenn wir nit auf unfere Melis 
gion geſchworen hätten, fo wäre «8 vielleigt möglih, Aber jegt, mein, es 
if unmöglid,* 

„Wie fo, unmöglih! Du fagft da, wir haben nicht das Met und id 
babe zwei Söhne, alle beibe jung, welde nod Keiner im Kriege geivefen if. 
Und Du fagft da, wir haben nicht das Recht, und Du fagft ba, es iſt uns 
möglih, daß bie Baporogen im ben Krieg geben ?* 

„Rein, es gebt nicht.” 

„So mug ſich alfo die koſakiſche Kraft unnüz verlieren, fo muß alfo ein 
Dann wie ein Hund zu Grunde geben, ohne ein gutes Werk vollbracht, ohne 
ih feinem Lande und ber Ghriftenbeit nüzlich ermwiefen zu haben. Warum 
aber leben wir bean? Warum zum Teufel leben wir ? Laß fehen, erfläre mir 
dad, Du bift ein verftändiger Mann, man hat Di nicht umfonft zum Kos 
fhemoi gemadt. Sage mir, warum, worum leben wir benn P# 

Der Rofhervot ließ auf feine Antwort warten, Er war ein eigenfinnis 
ger Koſale. Nachdem er lange Zeit geſchwiegen Hatte, fagte er enblid: 

„Und es wirb bo Fein Krieg fein.“ 

„Gs wird fein Krieg fein?” fragte Tara vom Neuen. 

„Nein. * 

„Es ift unnüg, baram zu denken 9% 

„Es ift unnuz, daran zu denfen.* 

mWarte,* ſagte Bulba zu jih felbft, „warte Teufelöfhädel, Du folk 
von mir hören," 


Und er verlieh ihn fer entfchloffen, ſich zu rächen. (Fortſezung folgt.) 


2iteratur 


Die Wahl des Pferdes. Würdigung aller Kennjeihen zur Grmitie» 
lung ber Tüchtigkeit der Birrde zum Weiten wie zum Fahren, zum 
Kriegsdienft, zur Landwirthſchaft, zum Bo» und Fahrweſen u, ſ. m. 
Gin Band» und Hilſobuch für Pferbebelzer im Wllgemeinen. Bon I. 9. 
Magne, Profeffor der Landwirthſchaft und Thierbeilfunde an ber f, 
Tpierarzneifhule zu Alfort. Nebft einem Unbang: Die Aunft bes 
Hufbeſchlagee. Nach Anleltung des Mitterd von Brogmien, 
Profeffor an der k. belg. Staatöveterinärfhule. Leipzig, Verlag von 
Dito Epamer, 1865. Mit 50 in den Tert gebruften Abbildungen, 8. 
(VI und 102 ©.) 

(Ny.) Urter den neueſten Griheinungen ber hyppologiſchen Literatur 
ift dieſes Werk durch Profeifor Magne's ſehr gründliche Anleitung zur Er- 
lenntniß des Pferdes, indbefondere aber durch die bis jet nirgends fo aud- 
führlih durchgeführte Darſtellung aller zu berüffichtigenden Borichtsmafregeln 
und firengften Brobadtungen beim Ankaufe von Pferben ſehr hervorzuheben, 
ba e8 eine populäre bündige Lehre Über Erterleure bildet und bag neunte 
Kapitel „Betrügereien der Pferbebäntler“ namentlich als intereſ⸗ 
fant bezeichnet werden kann. 

Die ald Anhang beigegebene fehr kurze Hufbeſchlagelehre na 
Brognie; und Defaive enthält mandes in Frankreich üblide wilfendwertse 
Verfahren in biefer Kunft, iſt jedoch blos ein Anhang! 

Ir Banzgen iſt der Inhalt diefes Werkes gebiegen und bie Nudftattung 
zeichnet fh durch ſchönen reinen Druf aus, 





Eine weitere Stimme über bie in Mr. 117 biefer Blätter beſprochtne Bro« 
iSüre: „Unleitung zur militärifhen Aufnahme nebit 
einem Anhang über Terrainfenntnig und Gituaziond» 
zeichnung,“ von W. K. 

(A.) Wir befizen in der Militär » Literatur zahlreiche Bäder über bie 
militärifhe Aufnahme, und darunter gewiß viele, melde mit Ehren genannt 
werben lönnen. Die meiften aber behandeln hauptfählig bie Höhere Geo» 
bäje, Der Truppenoffizier kömmt im Felde nie in bie Rage größere Terrain« 
Arelen als höchſtens Y, U) Meile zu froquiren, und hierüber findet er in ben 
wenigflien Werken genügende Anleitung. 

Wir begrüßen daher eine Brofhüre, in ber ſich's der Herr Berfaffer 
zur Aufgabe gefellt hat, dem Xruppenoflizier einen Beitfaben an die Hand zu 
geben, die Fleinen Terrain» Abſchnitte feines taktifhen Wirkungdfreifes mit 


Hilfe einfacher Meßinſtrumente und A Ta ve in möglihft kurzer Zeit aufe 
zuneßmen. Der Here Verfaſſer zeigt bem angehenden Mappeur bad geome- 
trifge Arlanguliren und ben Vorgang beim Detailliren ber verſchiedenen Ter · 
zaingegenflänbe auf elme einfache und faßllche Weiſe. Wit einem Worte bie 
„praftifhe Auſnahme“ ift praktif durchgeführt. Die Sprade ift einfach, 
fließend und verftänbli. 


Bas ben zweiten Theil rue und Gituaziondzeldhaung® an« 
Allgemeinen nicht minder gäuflig ausfpredhen. 


belangt, fo loͤnnen wir und im 
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Nur vermißt man bei ber gebrängten Arge nit felten bie Befimmt- 
heit und Klarheit im Ausbrufe, 

Wir erlauben und dem Hra, Derfaffer im Interefie feines gemeinnäjigen 
Strebens bie Andeutung zu geben, beieiner zweiten Auflage tem Anhang” 
biefelde Grundlichkeit und Klarheit zu wibmen, welche feine Darftellung ber 
„Praktifgen Aufnahme“ einen befonberen Werth verleißt, Die Aus ⸗ 
fisttung ber Broſchüre if nett, und ber Preis rüfficgtlih ber Rithografie fo 
ungewöbnlih billig, daß wir au aus biefer Urfache feinem Beitrag zur 
Milltärskiteratur bie Iebhaftefte Nachfrage wünfgen. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich- 


* (Mien) Mittelſt Birkular- Verorbnung vom 14. November 1855 
find für den Semefler vom 1. November 1855 bild Gabe April 1866 für 
die bei ben berittenen @eneralen, Stabd- und ObersOffizieren ohne Beein+ 
traͤchtigung des Dienſtes enthehrlichen Bourage-Borzionen, folgende Tändbermeife 
Reluiziond- Preife fefgefezt — und — 


Bär iederofterreich — 10o fl & 
„ Dberöflerrei und Sun . . 10 fl Be 
„ Gteiermart . din . . 10 fl. 22 
„ tr .. 005 BER * 
JMhten und — .. +. Bd eS 
Boͤhmen. A .. +9 SE 
das Venezianiſche .. 12. 5“ 
In bie Lombardie . . . .. 12 |. 5° 
» NRrain, Kaͤrnthen und aineiland 12 z# 
„ das Mömifhe . — .. 12 fl 25 
„ gan; Ungarn Pr A — . Bil ze 
w Galizien und Bufowina , F 2 R . 9df * ⸗ 
w Siebenbürgen . . . 8fl. ren 
das Banat . . R : Bf 5 
EKroazien und bas eitrale . ; 10 fl. Es 
» Slavonien . 5 Ti. De 
w Dalmazien , . 12 fl. 8 & 
|w Moldau und Balagei . If. “ 
„ Mainz, Um, Raftatt und Frankfurt am Bain , 1ı0f. | = 


* Wie find nunmehr in ber Lage, das Mefultat ber durch bie Heraus» 
gabe bes Werkes: „Das Ziroler Jäger-Regiment KalſerFranz 
Joſef linden Jahren 1848 und 1849* vom Verfaffer besfelben 
Heren Hauptmann Joſef Strad, kommandirt im ER. k. Kriegsarhiv, beab⸗ 
Adtigten Stiftung für bie Insalid en biefes Regimentes mitzutheilen. 
Aus dem Meinertrag der durch den Verkauf und fonfligem Zufluße abgefejten 
Gremplare Hat ih ein Kapital von 14009 fl. in 5pGt. Staatsobligazionen 
ergeben, Ge. Erjellenz Herr Welbmarfhallstieutenant Breihere Pirquet von 
Gefenatico, zweiter Inbaber bes Megimentes, bat in feiner Munifijenz für 
dad Megiment und in Beräffihtigung bes wohlthätigen Zweles die unver 
fauft gebliebenen 75 ECremplare um den Preis von 100 fl. übernommen, 
wodurch dir Verfuffer im die Large geſezt wurbe, bad Kapital auf 1500 fl. 
zu erhöhen und nebſtbei einen Kalbjährigen Intereffenbetrag beizufügen, um 
bie fofortige Auszahlung der Jahres⸗Intereſſen nah dem Sinne ber beab⸗ 
ſichtigten Stiftung bewirken zu fönnen. So viel uns bierüber befannt, fol 
Ten, zum Untenten an bie glüflihe Mettung Gr. Majefät bes Kaiferd am 
18, Bebruar 1853, fünf fhwer verwundete böchſtbedürftige 
Invaliden des Megiments alljährlih am 12. März Yeber mit 15 fl. ber 
theilt, und wit diefer- Muszablung fhon am 12, März 1856 begonnen wer ⸗ 
ben. Auch foll diefe Stiftung, zur Grinnerung an das Mirken bes Herrn 
Belpmarfhall-Lientenants Frelherrn v. Pirquet im Megimente, and zum Une 
denfen beifen, am 22. Juli 1848, bei Mivoli gefallenen Sohnes, bed Haupt« 
mann Anton Freiherrn v. Pirquet, ben Ramen „Pirquet»-Stiftung, 
für bas Tiroler Fäger- Regiment“ erhalten. Der Berſaſſer bat 
dur biefe Widmung einen mehrfahen Zwek zu erreichen geſucht. Er hat 
die bankbare Erinnerung an bie glüflihe Meitung Seiner Majefät bes Kair 
fer im Regimente und in jedem wakern Tiroler für ewige Zeiten erhalten, 
ben Juvaliden dieſes braven Megimentes eine Eleine Unterſtüzung zuführen 
und ben Namen bed älteften Weteranen biefes Truppenförpers und eines 
boffnungevollen jungen SKriegerd, der für Fürſt und Vaterland auf dem Felde 
der Ehre geblieben, Im Megimente veremwigen wollen. Der Gründer dieſer 
Stiftung, Herr Hauptmann Strad, verdient Übrigens für fein mit feltener 
Unelgennäzigfeit ins Leben gerufene® wohltgätiges Werk ben waͤrmſten Dant 
und mirb in ben Bebäctniffe ber bieberen Tiroler mit feiner Stiftung fortleben, 


s (Bien, 23, November.) Bom Rriegsfhauplaze find feine 
neueren Machrichten eingetroffen. Die Armeen in der Kılmm haben bie 


Minterquartiere bezogen und werben mir nur mehr aus Allen Berichte über 
Vorfälle zu gemwärtigen haben, wenn hier nicht auch bie in ber Arimm ſchon 
fühlbar gemworbene ungünftige Jahredzeit den Operozionen Einhalt thun follte. 
Eine vom Marfhall Pelifier beabihtigte Demonftrazion von Kerifh unb 
Jenlkale aus, gegen die Stellung Gortſchakoff's, welche man bidher erwartete, 
fiheint aufgegeben zu fein, und fo ift auch auf jenem Punkte die Ruhe ein⸗ 
getreten, mo man noch eine Unternehmung vermuthrt hatte. Marſchall Per 
liffier bat nah bem leiten Nachrichten fein Hauptquartier in Kamiefh aufs 
geihlagen; General von Aüberd bas Kommando über die Seeverwaltung in 
Rikolajem erhalten, bleibt aber noch wie vor bem Bürflen Gortſchakoff unters 
georbnet, 

Ju fpäter Stunde erhalten wir Rachrichten aus Konitantinopel und 
Varna, die wenn auch nichts Meues, doch manches Intereffante bieten, welche 
wir in der nähften Nummer berühren werben. 


Schweiz! 

* Dad ſchweiz. Militärbepartement bat im Folge eines Befchluffes bes 
Bundedrathes vom Juli abhin bei ben Kantonen Erfundigungen eingezogen, 
welchen Ginfluß die Werbungen auf ben Befland ber ſchweiz. Arınee äußern. 
Ale Kantone haben darauf geantwortet, und das Ergebniß if, daß biß jest 
im ®anzen etwa 60 Dffigiere dad Kontingent verlaffen Gaben, um in fran« 
zoſiſche oder englifhe Dienfle Überzugehen, alſo ungefäbe 1 Offizier auf 2 
Bataillone der Bunbesarmer. Ueber die gemeine Mannfhaft liegen weniger 
beſtimmte Angaben vor, Menpel und Brom feinen in mehreren Kantonen 
noch dem meiften Buzug zu haben. Bern bat etwa 10 Difisiere an bie fran« 
zönfhe und englifhe Region abgegeben. (Bern. 8.) 

Franfreich. 

(i) (Aus den Briefen eines & f. Dffigiers) Paris, 18. 
November. So märe id kenn in der Weltſtadt angelommen um bie Erfah» 
rung zu maden, dab man an Ort und Stelle erft ben Mald vor lauter 
Bäume nit jieht. Dein Erfe# war am 15. d. jener großen Feierlichkeit 
beizuwohnen, wilche von einem Gnde Curopa's Bid zum anderen widerhallen 
wird. Unter dreißigtaufend Menfhen war ich ber Winzige in ber einfachen 
Uniform zugegen und meinte ſchier, bafı mi die Auweſenden mit ihren ber 
waffntten und unbewarfneten Olfen aufjehren mühten. Der Kaifer und tie 
Kaiferin, begleitet von bem Herzoge von Gambrigbe, wurben bei ihren Er⸗ 
jheinen mit bonnernden „vivo empfangen. Die furge Rede — mehr eine 
Adufon auf ben Krieg als auf die Feierlifeit ſelbſt — welche ber Kaifer 
mit farfer Stimme laut unb meit vernehmbar bielt, Hatte ihren Ginbruf 
nicht verfehlt. Gr wurde mehrmal unterbroden und ber Applaus wollte 
kein Ende nehmen. Inmitten Der Branzofen ſah ih in biefer Mebe einen 
großen Ernft, etwas Impofantes, fo zwar, baf dies eine Vorftellung in mir 
erjeugte, vor ber ich, ein Bild zu entwerfen außer Stande fein würde, wenn 
ih nit ein Augenzeuge gewefen wäre. Dit hoher Würde und einem felte- 
nen Ernfſt hatte der Kaiſer dieſe Anſprache gehalten ; jedes ort, jeder 
Ürrent, jeder Nahdruf war fehr vernehmbar und ic begreife leicht, daß 
dies eine Kraft auf die Gemüther ber Zubörer Außern mußte. Die Pracht 
und bad Arrangement des Feſtes zeugtt von einem Geſchmake, ber nur ben 
Branzofen eigen ift. 

Als ſich Ihre Majeäten vom Throne erhoben, fritten Sie ven Raum 
einmal auf und ab, um bie zu beiben Geiten aufgeftellten Gegenfſände ber 
Ausfleflung In Augenſchein zu nehmen, Ich war zufällig in ber erſten Bank 
nähf den oͤſterreichiſchen Gegenſtänden plaziert, wo Ah auch eine Bife Er. 
Majeflät unferes Keifers befand. Vor diefer num hielt ber Kaiſer und die 
KRaiferin und fagte ber Grftere auf die Büfte beutend: „Hier if 
ber Raifer von Defterreid; ſoll fehr gut aetroffen fein.” Die Kalferin 
bettachtele längere Zeit mit großer Aufmerlfamfeit biefe Bäfe und da ſich 
der Moment unmittelbar vor mir zutrag, fo hatte ih Gelegenheit die Male» 
ſtdten genau zw betrachten. Die Kaiferim if in der That eine Schönheit und 
achtlich in gefegneten Umfänben. Er, ber Kaifer, ‚il nichts weniger als 
feiner Statur, wie man mir fagte; allerdings aber von gebrungener bo fefter 
Konflitugion ; fein Geficht verräch einen unbeuafamen Eharafter, und einen 
Auodruk der Serle durch bie halbgeſchloſſenen Augen, die der größten Unter« 
nebmung mit befonnener Mube fähig zu fein ſcheiat. 


— 
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Sobald ich watnier“ werde, will ih meine Aufmerkſamkeit jenen Gt« 
genſtänden widmen, welcht unferen Stand zunaͤchſt intereſſiren. It ſchon 
fah ich alle Tage Truppen aus der Krlmm ‚rhlfchren; große Abtheilungen 
mit Muſit en galla wurden den Ankommenden entgegengefhift, um ſelbe in 
ober durch Paris zu geleiten. Daß es bei ſolchen Gelegenheiten an Bubll- 
tum nicht fehlt, liegt auf der Hand, und der Branzofe ruft bei dem Anblil 
bet Mülfehrenden ſelbſtgefällig aus: „Unfere Soldaten find bie Kapferften 
in ber Welt.“ Mer fönnte ihnen ob diefer nazionelen Giteleit gram fein ? 
Uebrigene ind dieſe rüffehrenden Bataillon in ihrer Stärke ſebr herabfom« 
men, die Soldaten haben ein abgenüztes Aeußere und einen abgebärmten Aus ⸗ 
ft; — aber bie Mehrzahl — 52 iſt mit der Threnleglon oder mtr der 
militäriihen Mebaille deforirt, 

Spanien. cr 

*(Mabridb, 18. Non.) Der Kriegsminifter hat den Kortes einen 
vetaleichenden Aus weig über Die Budgets feimesDepartementid 
feit 1846 vorgelegt. Damals war ber Efekrivfland der Armee 136,680 M. 
und 10,074 Pierde. Das Budget belief ih auf mehr als 319 Millionen 
Mealen. Gegenwärtig ift der Effektivſtand nur 79,535 Wann uad 10,169 
Bferde; die Ausgaben haben ih bid auf 271,658,000 Mealen vermindert, 

Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen Befezentwurf, nad wels 


Gem bie aus den in Bolge des Büterverfaufs-befezes Aaltfindenden Verläu⸗ 


fen von Feſtungswerken, Miktärgebäuden und dem Kriegädepartement zugebö» 
rigen Grundflüfen ermachfenden Summen audſchließlich zu militärifchen Bauten, 
Ausbefferungen von Beflungen te, verwandt werben follen. 


Großbritannien. 

-h- (London, 16. November.) Die Stärke der gelammten britifhen 
Armee in der Krimm betrug am 16. Oktober in runder Zabl 56,000 Mann, 
movon auf bie Rranfen und Berwundeten 4500 fommen, Gie beſtand aus 
14 Kavallerie»-Megimentern mit nahezu 5000 Mann, aus 52 Bataillonen 
von verfhiedener Stärke, durchſchnitilich jeboh zu 640 Mann, beuma zus 
fanmen an 33,000, aus 14 Batterien mit ihren Bebienungsmannfhaften 
und 9 Sappeurdfompagnien mit tinem beiläufigen Stande von 9000 Mann, 
Die übrigen 8000 Mann, welche noh zur Geſammtſtärke fehlen, gehören 
zum Handwerker, kandtransport und KommiffariatdrRorps, zum Medizinale 
flabe u. dal. Bon ben 4500 Manu in Spitälern find ", Vermunbete, 
wihrend Die übrigen am verſchledenen Krankheiten leiden; die erfleren flame 
mer no aus den Tagen vor und vom 8. September. Wenn man die Ver 
ſtarkungen betrachtet, melde noch in Großbritannten disponibel, fo find es 
für die Kavallerie 7 Regimenter? dab 2, 3. und 7. der Gardedragoner, bad 
3, leichte Dragoner, das 7. und 15. Hufaren und 16. Uhlanen. Bon jedem 
biefer iſt bereits ein Detachement zur Biltung einer Meferve nah Kululi am 
Bosporus abgesangen, wo bis zum Frübjahre an 2000 Mann Kavallerie 
üb verfammeln follen. Bür die Infanterie find 52 Depots im ganzen 
Meiche verftreut thätig; Ihre Stärke variirt von 100 zu 800 — 1000 Mann; 
die erfieren find irifche, welche anı meiften rebugirt wurden, bie lezteren find 
die Refervebataillone ber Garde. Weiters befindet ſich ein ziemlih nambafr 
tes Depot zu Malta und verſchiedene Miligregimenter ſchiken zahlreiche Bor 
Iontärs zur Armee, wie aud bie Werbung ziemlige Fortſchritte macht. Diefem 
zufolge dürfte die britiſche Armee in ber Krimm im nächſten Brühjahre 
70,000 Mann zählen. Mechnet man dazu noch die beutihe und ſchweizeriſche 
Legion mit 5000 und das türfifhe Kontingent (obzwar leſteres ſeht prefär) 
mit 20,000, fo ergibt ein künftiger Ratud von 95,000 Mann, wenn nicht 
denfelben ebenfo am Papier bleiben, wie mande der ruſſiſchen. — Berganger 
nen Montag (ben 12.) gab es zur Abwechtlung mwieber eine Meine Rebellion 
zu Lewes unter ben Kriegögefangenen. Zwei ber dort beſindlichen Binnländer 
foliten freigegeben werben, aus Urfahen, bie mie es ſchlen den ®roll ihrer 
Kımeraben erregten. Als biefe beiden das Lolale verlaffen follten, ſtürmten 
die Uebrigen mit Wuth- und Macegefchrei nah bem Ausgang, wo ber Gou⸗ 
verneur, Bieutenant Mann, fle mühfam hinter dem @itter einſchloß, bis bie 
Juvalſden bewaffnet anfamen und durch den rnit ihrer Maßnahmen bie 
Nude wieder berftellten. 

Bis lezt war Britannien in feiner Armee größtentheild durch Zrländer 
repräfentirt worben, beren Iebendlufige Jugend wegen ber nit unanjebnli« 
Gen Bounty zu manden Zeiten maffenbaft zuflrömte, Allein gegenwärtig 
it die grüne Inſel weder mehr im Stande die nöthigen Hände für ben 
Aterbau zu liefern, noch Glieder für die Armee, deren Meiben gelichtet auf 
Füllung warten. Die zahlreihen Werber in manden Difrikten ſehen Ihre 
Aufirengungen an bem evibenten Mangel von jungen Leuten fdeitern und 
kaum bringen fie ben 4. Theil auf von dem, was fie vor 12 Monaten noch 
zu Fiefern vermodten. Sie behaupten bie Burſche feien bereitd zu ſehr durch 
ihrer Vorgänger Mißgeſchik gemizigt und zögen bie Miliz vor, in ber fie 
eine kurze Zeit bloß dienen, um aus ihr in die Linie überzutreten. Auf bieje 
Weife erhalten fie Doppelte Handgeld; bei der Mil; 6 &, dann beim Ueber— 
tritt 8 2. und 1 €, Zulage, fomit um 6 ®, mehr, um berentbalben VPaddy, 
ber feineöwegs ruhmdürftend if, augumarten verfteht. 

Sir Golin Gampsell kehrt megen dringenden Brisatangelegenheiten 
nah England zurüf; bie richtige Verfion ber Heimkehräurſache if aber, daß 











Sir Golin weber das Oberlommando annehmen wollte, um ben Preis einer 


‚Unterorbnung unter Peliffier, noch Luft Hatte, unter dem neuen Oberbefehld- 


haber, der an Jahren unter ihm, zu dienen. Muß ber feige Beneralgyar- 
tiermeifter der Orientarmer Sir Mob. Arch versaufgt feinen Pohen mit 
dem eines. Beneralquartiermeifters der Gardefausllerie ia England und wird 
dur Oberfilieutenant Herbert erfezt. 

Generallieutenant 8. W. Buller farb Im 82. Jahre zu London; er 
war 1796 in bie Armee getreten, hatte in Flandern und Weflindien gedient 
und war ſelt 1823 nie akti | j 


* (Bufarefl, 12. November.) Se. Durdlauht ber Fürſt hat du rch 
einen Etlaß an bas Militär-Departement verordnet, daß die walach iſche 
Ravallerie, welche im Jahr 1852 auf eine Divifion reduzirt würde, bie 
aus 2 Göfadrond befland und im Jahr 1854 vom der damaligen proviforie 
(hen R-gierung in einen Körper unter bem Kommando eines Offtziers vers 
einigt würde, wieder auf ben Stand von 1852 gebradht werde. Der Aeltere 
der Kommandanten ber beiden Esfadrond wird ‚die Korreiponden; und Bes 
rehnung wit dem Generalſtab der Truppen in adminiftrativer Hiniht zu 
führen haben. 


Tages: Machrichten. 


* (Ruslanbangebotene Grfinsungen au Ariegszjmwefen) Das 
euffiihe Marine» Komite hat in dem Marine sIeurmal* fein offizielles Organ, welches 
feit brm 1. Auguft (a. St) auch über. die regelmäßigen Gizungen berichtet, bie ſich 
hauptfärhlih mit menen Grfiudungen, zu befchäitigen haben. @s iſt wehl wicht zu er⸗ 
warten, daß das Remild die Ürfindungen, welde 18 für gut befunden, veröffentlichen 
fell; aber «6 mag bisher, nachdem felbit vie Iafehiniihen Hölenmafhinen Mh dem 
Beinde wenig furchtbar arwirfen haben, kaum In dieſet Berfurfung geweſen fein, und 
mas findet Im feinen Berichten nur ebenſo mohlfeite als Leicht begreifliche Gründe der 
Ablehnang. Gin raßiiher Ober hatte J. BD. den Bla eines unter dem Maier geben 
den ified eingereicht; der Umſtand aber, daß «es In Änfirrer Racht dem feimplichen 
Schiffen unbemerkt fo nahe ale möylich gebracht werden ſellte, befimmie das Kemitd 
& Verwetſung. Bin Mmerllaner, Befchfe, Halte dutch den General Dſten⸗Socken eine 

tofchüre über ein mens Fonlihes Geſcheß, melde in Waſhingten gebruft und dem 
Raifer Nikolaus gewidmet war, eingefender. Obgleich amerifaniicde Matoritäten die Er: 
findung ihres Landemannes auf 100,000 Dollars geſchäzt ‚hatten, fand bas Komits in 
dem Umfande, daß dir Regierung der Brreinigten Staaten, welder bie Eeflndung zuerit 
angeboten werben wor, dirfelbe ihrer Mufmerkjamfeit wicht geishrbigt hatte, Grund ger 
nug, fie gleihialle umbeachtet zu laffem. Gin anderer Mmerilaner, Kichard Goltling, 
Hatte einen Plan eingereicht, Die Schiffe und Feſtungen gegen die frinblifgen Rugela 
durch Daummwollfäte zu ſchüzen: bas Komits fand imbeffem , abarfehen ven dem Sn 
baf bie erfieren dadutch wahrfchrinlich mach ichmeller in Brand gefteft werben imärben, ale 
Ge biefen Schu. Ju einer Sizung, am 17. Sıptember, lagen nicht weniger ale 
eben Zerflörungsmittsl ber Feindtichen Flotte vor, eimes' non einem Mufen, eines von 
eimena Belgier, der ſich des Pieubonym de Wallis bediente, eines won einem helländiſchen 
Ingenieur M &, eines von eimem augenbliflich Hier verwellenden Mittineiler M., eines 
von einem Dr. M. im lombardifh » venegianifchen Könlgreich, eines von einem Belgier 
M,.r, eines vom einem Archltekten R..r aus Preußen und eines (Anwendung ben 
Koblengas) aus England. 


“(Bin neuer Beitragzur Gbrenretiung Tilly’) De 
berißigjährige Krieg führte hefannilih eine Meihe von mehr ober minder merfwärbigen 
Beriönlicpfeiten anf den für Deutfhland fo verbängnißvellen Schauplaz. Zu den ber⸗ 
verragenden ſoldatiſchen Ebarafteren jewer Zeit gehört Motiz Graf zu Vappenheim. Ger 
ſchildert hat ihn Iobann Gonare Hrb in dem 19, Bande des Weıfes: „Dos brutfche 
Bolt dargeſtellt in Wergangeaheit und Grgenwart zur Begründung der Zulunft.“ (Brips 
lg, T. D. Weigel, 1855.) Der Derfarfer, Baurath und Gifenhaßabirilter in Magber 
burg, bat feine Mafeitunden Feit eimer Reibe von Jahren auf »as Stubium der Geſchichte 
bes breißigjäßrigen Krieges verwendet, babei aber inabefendere fein Nugemmerl anf Pap- 
penbelm gerichtet. Se If +8 ihm gelungen, noch unbekannte Data zur Weihihle ber 
Schlacht bei Breltenfel® unb Lügen zu grieinnen, forwie eine ausführlidere Geſchichte des 
Krieges im Niedetſachſen vom Jahre 1632 zu geben, im weldpem Kriege der Graf Papr 
penbeim die bebeutendle Melle fpielte. Unter dem Nachträgen findet Ah ein Säreiben 
des Paiferlichen Oberümadtmeillers dv. Orkn an den Büren Bupnig zum Mebalt unter 
dem 12. Mai den Jahres 1631, welchte dem Brjtern meldet, „das bie Stadt Magdeburg 
beute umb 9 Uhr mit Aurm eingenemmem und durch muthierlien ber Soldaten mit jeur 
angezuubt worden.” (84 beflätigt alfo auch birfer Bericht dem Bereils von ben mams 
haften Hillerifern befumentitten So, — auch Hojmann's im ber meuelen Zeit erfchier 
wene „Weihichte der Start Magdeburg” ſpricht für denſeſbeu — daß Tilly die Zaſtsrung 
Magbeburge weder gewollt, no aue militärifchen Gründen habe wollen können. (Tilp’s 
Driginalbreicht über bie Finmahme Magbeburgs, ber Mh in der F. Bibllethek gu Müne 
gen ger iR im feiner larzen und folsatiihen Fafſ ung wohl das Bıfle Dofument in 
dirfer “) 


* (Noram, 18, November.) Der Dlener Bırsin zur Sammlung von Beiträ⸗ 

en für den Jelahih +» Impalidenfond Kat mit Mbfenmung ber Exchlnfrehnung 

fine Thätigkeit gefdsleffem. Die Geſammtſumme der für den genannten Innaliberfond 

gefammelten Beiträge beläuft fi auf 52,737 4. 20'/, fr. Mit Herzlichen Worten nimm t 

der Verein von allen Thrilmehmern Mbjchieb, indem ır mod rinmal für die beträchtlichen 
auf dem Mltare bes Vaterlandes dem beiligden Zweke gewitmrten — — * 
x. Sis. 


Nekrolog. 
(d) Am 19. d. M. NRachmittags 4 Uhr ſtarb u Wien ber J. k. Beltgrugmeilter 


Berubard Graf Gabeoga, Kommandeur bes F. Beopolts, Bitter 1. Kl. des ruffis 
ſchen Anuen-Drbens ın Brillanten, bes Stanislaus:Drdens 2. Kl. mit dem Üterne, 


oßleug des Sachſen ⸗ We lmar ſchen Orten® vom weißen alfem, Mitter bes ſGwedlſches 
—— ‚und dee Ayilianifcen St. Geetge⸗ Drdens ber Wledetvetelalgung, Beflger bed 
#. rufen, Kreuzes: virtati milileri, zweſtt flberwer Medaillen urd des goldenen Ghren ⸗ 
degeng ber Tapferkeit, f. 8 wirt. ge inter Maih, Rämmerer, BenrraleBenieDiechor 
und Ghreamitgleb ber Societa agraria zu Magufa im 70. Lebrnsjahre mad längerer 
Rranfelt. Gr flammte aus einem der älteften Batrigier-Wefdlehte Ragufa's, melhıs 
feit dom Aebenten mderie die erflen feuveränen Gtaatsämter birjer Republik bes 
Tleibete und beffen Mitglieder als „Romites“ und „Rnefen“ genanut werden. Als Ra: 
ja 3. 1814 an Defereeich Tamm, erhielt ie Familie bie öfterreldifche Graſenwüt de 
86 Tabega war zu Ragufa am ‚6. Febtuat 17865 geberen und auf Koſten feir 
mer Gltern im der Iagenieurs@lfademie zu Wien für dem fiühgeltig gewäglten Stand aus 
gebildet werben. ’ 
Am 1. September 180% als einer der vorzäglichfien Zöglinge zum BenirsRorps- 
Jadrlen ernannt, watde er am 5. Maguft 1803 zum Dberlieutenang befördert, aud bie 
Gude Mai 1805 bei den Militäraufnahmen in Tirel, Karnlhen und Reain verwendet. 
Am 28. Mai nad) Arad, dann nah Padua überfezt, machte Caboga dem Feldzug jenes 
ZYahıree mit, umb zwar bei ber Armee in Nalien bis nach der Schlacht bei Galbirro, 
dann bei dem Verfchanzungebau der Poflzien von Prevald, unter dem Befehlen des 
Feldmarfchall-Mrutenamts Grafen von Bellegarbe, und jräler in Innerößlerreicp bei deu 
Korps des Feldgeugmeiftrts Marquis Gpafleler, wo er fh bei verichiebinen Gelegenhel⸗ 
ten durch feine Kemntniffe, feinen militärhjchen BF und feine berfönliche Bravent her» 
vorthat. — Mm 6. April 1806 wa Triet, anläßig der Eebauang mehrerer Hafen · 
und Küftendefedisungen beordert, murbe er im Muguf bei der ausgedehnten Aufnahme 
m Enns verwendet, umb dm Dezember zu der —— nach Lemberg eiagetheilt. 
Bafeiba im Yugud 1807 zum RKapitänlientenant außer feiner Tour befördert, und Br» 
Bufs wichtiger Bauleitungen In Lublin duch längere Zeit Fommandbirt, wutde ex im 
Dezember 1808 zu der Aufnahme verſchiedenet Sperepunfte nah Suljburg beordert, und 
in bemfriben Jahre um f. £, Kämmerer ernannt. Im Beginne bes Welbzuges 1508 
wurde Taboga dem Korps des FeldmarfpallsPieutenants Jchann Baron Jelachtch zu⸗ 
etheitt, und bet Ach freimillig an, mac dem Nüfzuge aus Bairrn und tem ungünfligen 
treffen bei Balzdurg, mit vr Kompagsien Worasbiner Kreuzer ben Pah Burg zu wer 
Aheidigen, welches auch durch drei Wochen mit entfciernem Erfolg, ungeachtet wieder⸗ 
Bolter lubHafter Angriffe vom Grite eines balerifcefranzöfichen Truppenforps, gelang, 
und dadurch dem Rorps Die zug Zeit verfhaft wurde, ſich bei Rahatt zu Tammelm 
und an rerrganijiren, Bei dem Öefechte von St. Michael verfah er die thätighen Ger 
neralliahabienie, mund rüfte nad bemichben, mit Dem Uebetreften des Jellachich ſchen 
Korps in Oraz, dem Hauptquartier di@ Grjberzogs Johann, rim. Hier warb Caboga 
wirder zu aktiven Henrraltabs-Dienften verwendet, jührte im dieſer Cigenſchaft bie Außerfle 
Hrrieregarbe vom ray über Papa nad Maab, wo er den beiben Schlachten am 13. und 
14. Juni, im der lezten ſchwer wermundet, beiwehate, und dem berühmt geioordenen 
Mairrhof während bed Kampfes zur Vertbeidigung einzurichten Half, Bis zum Muss 
bruche des Weldzuges vom Jahre 181% Ihrils im Ben, thelle In Ungarn tHätig, rüfte 
der Graf im Fıbrwar 1813 zum Hauptmann vor, und fam am 2. Juni jur Mrmee des 
Fürften von Schwarzeuberg nah Böhmen, wo er mit ſchnellet Grhauung eines Brüfen: 
fopjes über die Moldau bei Welttug beauftragt, und mac deffen Beendigung bei ben 
Beritjanzungen am Paßberge verwendet wurde. Im fermeren Derlaufe dis Relbguges 
wurde er der Armee des Rrompeingen von Schweden, und ſpeziell bem Korps des deid⸗ 
marjchallBiuutenants Grafen Mallmoden beigegeben ; wehnte in Helſtein der Schlacht 
von Gerlädt gegen die Dünen bei und leiſtete durch Schlagung zweier Schiffträfen 
über Ne Gyder zur Berennung der Feſtung Mendsburg die mweirmilichiien Diente, wolär 
er durch die Werleifung des ſchwediſchen Schwetterdens andgrjeidhnet wurbe, 

Der Friede zu Kiel (14. Dänner 1818) emdete den Krieg zwifchen Schw ben und 
Dinemarf, Draft Wallmoren rüfte mit feinen Truppen über Hannoyer und Düſſeldotf 
nach Belgien; Gabega blieb bemjeldem noch fertan zugeiheilt und wohnte allen jenen 
Gefechten bei, melde Wallmeden dem Matſchall Waiion lieferte. Rach dem Patiſer 
Frleden, burd einige Dell dem eneral der Kavallerie Baron Bincent, dem das Gens 
ralgewsırnement vom Belgien und Holland übertragen war, beigegetem, machte er eine 
wiffenschaftliche Meife nach Holland, Ungland und Franfreih, und wurbe bei ihrer Bes 
enbigung zum Bolalr@rniedirckier in Razuſa ernannt, vom wo er balb mad feinem 
Gintreften eine wichtige Sendung nach den jeniſchen Jaſeln erhielt, bie er, vertraut mit 
den Verhältafen der Eirbeninfel-Repubiil zur vollen Zufriedenheit löde. Gegeun Ende 
Deſember 1818 wurde Graf Caboga zum weni ⸗Difltiksbireltor in Dalmazien ernennt 
und nad Zara fommanbirt. Im Jahıe 1819 warb er zweimal vom Raifer Franz 1. 
nach Albanien und Montenegro in außerorbendlicer Mifien abarfendrt, und Awarb ſich 
pain fowoßl die allerhöchke als bir befondıre Jufriebembrit des damaligen Stantsfanzr 
ı*6 Fürften von Meiternih. Im Dezember 1819 mad Venedig fommandict, marſchirie 
Gadoga mit der Offupaziensormer mach Neapel, wahrend mweldjer Erpedizion er bem 
Korps In dem Abrugien, unter bem General der Kavallerie Baron Moür zugewsicfen, 
die Kapitulazion von Manila abſchloß, die Berennung der Feſtung Pefeara leitete, und 
nach erfolgtem Ginrüfen in Neapel, ebſchon noch immer Hauptmann, als Benichef für 
Sizilien tem Mrmerforps bes Beltmarfhall:Pieutenants @rofen Wallmeden beigegeben 
wuree. Hr wurde er dm Februat 1824, außer feiner Tour, zum Major befördert, 
nachdem er bireits 1822 das Mitterkreng des föniglicefljilianiichen Et. Beorgerdens in 
Anerfeumung feiner Berbienfte erhalten hatte, In Just 1825 zum Bortififagions-kor 
Talbireltor in Venchig ernannt, erwarb er ſich darch eine ansgejeidnete Pritumg biefer 
ſchwierigen Direljien die huldvollſte Muerfennung, Mum murde er auf aflırködfien 
Berrbi fürgemählt, bei Husbruch dee eufffgetärfilchen Feldguges vom Jahre 1828 den 
Belomarfhall-Lentenant VPrinzem zu Heſſen Hemburg in der Gigenfchaft eines Flügel- 
abjutanten im das falferliceruffliche Hoflager zu bigleiten. Gaboga wohnte den Haupte 
operaziomen biefes Feldzuges: dem Donauäbrrgange von Gadunow, der Berrohung von 
Schumla, und dır Winnahme von Barma bei, mmb begab ſich, nachdem er bie Mılitäre 
Marinen « Anfalten ven Odeſſa, Nifslajem umd Grhaflepel in der Arimm, banı anf 
ensbräflirs Derlangen bes Kaifers von Außlaud auch die Kavalleries und @renabiers 
Tolonien in der Ufraine und bei Nobtzerod beſucht Hatte, nach Petersburg, wo ihm fein 
Ch⸗f, der Prinz Philipp von Seſſen⸗ Homburg vorausgeeilt war. 4 mar dieſe Roms 
manbirung für ben @rafen Gabega bei feiner angebornen Wißbezlerde eine höchſt er 
wünfhte, er bemüzte Die Gelegenheit ſich die in die Meinflen Details über bie von ber 
milltärıfhen Welt nur wenig gefamsten greßartigen ruſſiſchen Erabliiemmts milltäriicher 
Drganifeylon zu orientiren, und war einer der erften Offiztert, wilder bie Wichtigkeit 
Sebaftopels und Rifolafrws ſchon zu jener Zeit erkannte. Der — Krieg 
hatte feine damals gemachten VBerausirzungen im mehr als riner fe geredtiertiget, 
Nachdem er durch die Verleihung des St. Mnnemordins II, Klaſſe und eines Ehrempeljcs 
aufgezeichnet werben, Tchrte er im Winter 1829 nad Wien zurül, und übernahm 
wieder die WortififaglonssBefalb'refzion zu Venedig. Mm 16. Yänner 1830 zum Dberfls 
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Hass 
| her 
euffifchepotnifchen Weldgüge 1831 bis 1838 im Hauptquat⸗ 


Hieutenant und Kommandanten des Mineurforbs ärnannt, und nah Galizien 
wahl und Entwerfung dreier beiefligter Lager abgefenbet, erhielt Gaboga im 
dem ehrennollen Auftrag, bie 


|tier der beiden Maripälle Diebitfep und Paslewiez mitzumaden. Diefe Wahl fonnte 


nicht beffee getroffen werben, Gaboga mußte Ach das Betttauen bes Bejterem ſeht bald 
w erwerben und kehtte mit meuen Grfahrumgen bereichert, nachden ihm ein golbenir 
Degen für Tapferkeit, der Stanislanserden zweiter Klaſſe mit dem Sterne und das 
Orbentfren; Virtuli militari verliehen wurde, nach Wien zueüf, we er wileder eine 
MRiflion nach der fürlichen Grenze von Deſterreichiſch / Abbanſen übernehmen, gleichzeitig 
fänmilie BıfrfligungenDalmajiens infpefzioniren und barüber Berichte erftatten mufitr. Im 
Jahre 1833 vom Minrwerlorpe-Rommande zur Generals@rniebirefziom überjejt, erbielt 
Ober ſt * nachträglich bie auf ben Feltzug gegen De Türken unb auf bie Erſtün⸗ 
mung von Sarſchau geprägten ruſſiſchen fÜbernen Metaillen und wurde am 26. Dejemb. 
1835 zum Borkififagionss Difteiltäbierktor in Böhmen ernannt. Am 2. April des felgen 
dem Jahers als Ajo zu den durchl. Söhnen des Erjherjegs Franz von @de, Herzogs von 
Modena, berufen, warb er mit 15. September 1837 zum Dberühofmellter der jungen Erj - 
hergoge ernammt, bei welchet Belıgenbeit ihm, meh der Gergeglichemedeneflien Winde 
eines Staatsrathe, ach jeme eines wirklichen geheimen Rathen, wiewohl er nech im ber 
Dberflenparge fand, ala Merkmal Faiferlicher Huld und Zufriedenheit verliehen wurde. 
Im Rai 1838 zum Benrralmajer in feiner Anftellung beiörert, trat der Braf Gabega 
am 23. Auguſt 1839, mach beendeter Erzichung der Prinzen und ihrer erlangten Groß 
föhrigkeit, wieder im bie Dienflleitung bei der EemeralsGbrmicbireljion rin, und übernahm 
nebäbei das Brigadelommando ber Genietruppen, bis er am 3, April 1868 zum Felbe 
marjchallsLieutemant ırnannt wurde Ian Juli 1849 erhielt er das Kommandenrfreus 
bed faiferlichen Leopoldetdens, als Merkmal der allethöchſten Zuſtiedenhelt mit dem Rer 
fultaten einer nach MWarfchauw Ihm übertragenen Mifion, jo wie dan Faiferlicheruffifchen 
St Unnenerden erfier Rohe (in Brillanten) web warb emblich an 4, Drzember 154® 
zum enrralsBeniebireftor erwannt, da er ſchon feit 1. Mai 1848 die Leitung birfer 
Direfjiom, iu Abweienheit bes Felbmarſchallo Bejherzogs Johann, beforgt Halle. Im 
Mpril w. J. rüfte er im ber Tour mm FIM. vor. 

Aus der im Mpeil 1833 mit Gräfu Juliane Peteckl geichlofenen Ehe entirreffen 
fine Nachlommen, doch überleben ihn no zmei ältere Brdet und zwei Reifen, bilde 
lejtere Ralore in ver Memer. 

Wohl frlten wurden einem Militär fo wielfeltige und fhtwlerige Verwenbungen zu 
Theil, wie dem Berflorbenen, Daß er fie alle zu löfım verflanden, banfte er feinen emis 
menten nicht gewug zu märbigenden Fähigkeiten, 

Schen in der frühen Sag ward feine Ausb ldung mit groß r Gorgfalt ges 
gründet, He Reigerte Ach durch Wißbegierde und Gelbfftubium zur ungewöhnligen Bel 
fenbeit uud Kınntnih nicht aur im feinem Face und in den militärifchen Wiſſenſchaften, 
ſendetn auch im allen Zweigen ber Literatur im Mügeneinen. Er galt mit vollem Rıchte 
als gründlich gebildet und beintelligent, und war mit einem ausgezeichneten We Adır 
niſſe begabt; feine mammichfacgen ſruchtbaren Entwürfe gaben dem Geile das Gepräge 
der Benialität, 

FIM. Gtaf Gaboga, zum eigenen Nachtheil Die Beſcheidenheit zu weit Ireibend, 
(achte Ach nismale bemerkbar ober geltend zu machen ; ferm vom jeder Lridenfchaftlicfeit, ließ 
er fremden Ideen nicht mur Unterdügung angebeihen, jondırn erfaßle die Durchführung 
derfelben wie feine eigenen, fir fanden in ihm und duch ihm den wärmflen Weichäjer. 
Begelftert durch unerfülterliche Muhänglichfeit für feinen Monarden, verehrt umd ge 
liebt vom feinem Untergebezem, freng gegen ſich, liebderoll und nach ſichtig gegem Andere, 
verband er mit biefen Dorjügen das edrlite Herz und fo wird jein Name und jein Auden⸗ 
fen fortleben in jener Waffe, deren verehrier Generaldirektor ım durch Jahre gewefen if. 

Am 22%. warben bie ferblichen Uebetreſte amf feierliche Weile zur Ruhe geleitetz 
bie Thrilnahme, welche darch das Brfcheinen zahlreicher Dffiziere aller Truppengatiungen 
bei dieſer Gelegenhelt an dem Tan trat, und ber Umfland, daß Ge. Erzellenz ber Herr 
AIM. Baron Heß, Ghef des Weneraltabes der Armee, über eigenen Munich, dem tar 
bingefchiedenen Gefährten dur das Kemmando bes Lelchenkendultee die legte Musyeiche 
nung erwird, — find weitere ſptechende Zeugen bee Liebe, Hochachlung und Merchrung, 
wilde Grat Gaboga im Beten genoſſen hatte. 





Meuefte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Im Beniıshtabr: Scholl, Heinrich Fteihert v., Major, z. Oberftlieni.; Lep⸗ 
fomsti, Bitalis v., Gaupt. J. Major mit Belofung beider im ihrer gegenmär« 
tigen Verwendung. 

Auf den Anfemifirten Stand der MilitärsIußizbrandge zu Oberfliruis.-Mubiteren bie 
Major-Hubitere: Sauers@fafy Edler v. Norbemborf, Eagen, Michel, 
Rarl, Welgl, Karl, und Berger, Karl Eeler v., vom benfelben ift erflerer zu 
bem wirberöflerrelhlfchen LanbeesMlilitärgerichte überfegt, die übrigen drei werbleie 
ben in ihrer detanaligen Verwendung; zu Mafor-Mubiteren die Hauptmann« aud 
RitimeitteMuditeren: Halper, Umerih »., für bas Otschaner Grenz⸗Reg.; 
Gert, Gmanuel, für das Watacdinet⸗Kreuzer BrempReg.; Hufhef, Johann, 
für das Brocder Gremgeteg.; Frltſch. Ferdinand, für das Lilfaner Grenp.; 
Gngelbardt, Friedrich, für das Peterwardriner BrenpR.; Rreimi, Iofei, 
für das Gtradlekanıe GrenpR.; Wagmer, Jofef, für das Denifchbanater DM. ; 
Stelsfal, [hr das Warospiner Et. Grorger Brenz: R.; Bauer, Karl, für 
das Dguliner ÖrenpR.; Trauſch v. Traufhenfele, Ftiedtich, für das 
RomanrmBaratır GrangeR, und zwar die Heben legtgemannten mit Vorbehalt des 
Ranges für ihre zur Belörbrrung geeigneten Morbermänner, 

Schwarzenberg, Karl Für, Major des Graf Givalart Uhlamenteg., wurde gegen 
Meberfegung In den fupernumerären Stand sin einjähriger Urlaub bewilligt; 

Venſtonirungen 

Infay de Palin, Edaard, Oberſt, überzähliger VPremier⸗Wachtmeifter der erſten Mrs 
nNeren· ð· ibgarbe. 

Loffonczy, Iofelf w, Mofor des Graf Haller Huſaren-Reg. 

Saboresti Boler v. Mannsburg, Wilhelm, Mafor des 16. Gendarmeri⸗Reg., 
mit der Dormerfung für eine Friebensanftellung. 

Stils, Anton, Rittmeiler des Kaſſet Franz Joſef Aürafier-Reg., mit MajersGhar 
valter ad honores, 

Aibredt, Sottjsieb, Mittmeifter 1. Al. bes 7, GenbarmerioBteg. 

Apfaltern, Rudolf Breibere, Hauptm. 1. Ri. bes Baron Heß Gar ⸗Neg., beide mit 
dir Bormirkung für eine Friedens· Auftelluug. 

Die Dberllentenants: Birlohauber, Joſef, der Montursfommiffien zu Graz; Rıng, 
Georg, des Brooder Brenz rg. ; Simic, Paul, drö 2. Banal Grenz Rus. 


802 
Quittirung. 


VimobarsMarecsurt, Geotg Brai, Oberflieut. des Herzeg von Braunfchiveig 
Kürsfflere®ieg,, wit dem Üharafter eines Dberflen ad honores. | 


Sterbfälle. 


Rubendunf von Ritters, Union, venſ. Ober, zu Bien, Mitglieb ber Elifabeihr 
Thereflen-Gtiftung, am 18. b, 85 Yahre; Eymer, Franz, penf. Majer, zu @räy 
. am 16 b., 50 Yabre. 


Der Auſdruk der Allerhäöchgen Zufriedenheit wurbe befannt gegeben bem 
Ritteneifter Anton Brumatti, de 14., und Dberlientenant Thomas E por 
liarich, dee 11. Brnbarmerie-Reg., melde ſich zur Belt, als die Gbolerapibe: 
mie in ihrem Bereiche am Beftigßen wüthete, gang befombers bilfrei und thätig 
erwieſen. 





* (Wien) In dem Kalender für Iſraeliten Jahrgang 1855—56 
findet Ah eine Notiz, nah melder der Megimentsart Dr. Hirfä vom 
Graf Haller 12. Hufaren» Regimente Se. Exzellenz den Heren Feldmarſchall 
Grafen Mabepky im November v. J. dei einem GholerasAnfalle behandelt 
und bergeflellt habe, und dann von Gr. Grjellenz als fein Lebendrettet bes 
zeichnet worben fei. 

Diefe gänzlih falſche Angabe, von melher ber Hefagte Herr 
Regimentbarzt eine Kenntniß hatte, veranlafte ihn bie nachfolgende berich - 
tigende Erflärung abzuſaſſen, welche wir mitzutheilen angegangen worden jind. 


Grllärung. 


„Mit höͤchſtem Erkaunen vernahm Unbesunterzeiägneter, daß im Kalens 
ber „für Diraeliten Jahrgang 1855— 1856" folgendes Anferat fh finde: 

„Der Megimentsarjt Dr. Hirf hat ben Beldmarfhall Babepfy bei bem 
„letzten Cholera · Anfall behandelt, und flandb ununterbroden zwei Rächte und 
„einen Tag am Bette des Kranken. Der Keldmarfhall bat ben Dr. Hirſch 
„dem Militär ale feinen Bebensretter vorgeftellt.* 

Da biefes ohne irgend mein Wiſſen und Dazuthun ber Deffentlichkeit 
üdergebene Inferat zum Theil unridtige Angaben enthält, finde ih mid 
verpflichtet zur Steuer ber Wahrheit uad um jeber unliebfamen Auslegung 
zu begegnen, folgende Erflärung abzugeben : 

Mır wurde bie hobe Auszeihnung su Theil, während ber im Novem⸗ 
ber verflofienen Jahres erfolgten Greranfung Seiner Exzellenz des allgemein 
hoch derthtten Herrn Belomarfhalle, von dem ordinirenben Lelbarzte Sr. Ex⸗ 
zeuenz Deren Oberflabtarzt Dr. Ritter von Wurzian, mit dem Dirigirendben 
Herrn Oberſtabdarzt Dr, Hoffmann, dem Herrn Stabsarzt Dr. Dwortfy zum 
Konflium beigezo zen zu werden, und hatte bie Ehre durch zwei Tage und 
Nähte abwechfelud mit dem orbiairenden Herrn Oberflabsargte bie Infpefgion 
bei dem hoben Kranken zu halten, nah erfolgter Geneſung hatte Se, Erzel- 
len; bie Gnade mit feiner befannten Güte, mir tie ben übrigen beigegogenen 
Konjllianten feinen Danf auszufprehen; es if font gänzlih unrichtig, daf 
Se. Erzellenj mich dem Militär als feinen Zebendretter vorgeftellt Bätten, 

Berona, 8. November 1855. 2 

- Dr. Simon Hirſch, Regiments-Arzt." 





Homöopatifh-ambulatorifde 
Heilanflalt 


für gründliche und fehnelle Heilung allır 


äusserlichen u. Hautkrankheiten 


von Wr. Wilh. Gollmann, 

Mitzlich dr® DrftorensRollrgiume der Wiener mehr. Bar 

Baltät, chem, SıfumtorMaunbdarzt eines k. f, Militärfpitale, 
Acceuchtut, Zahnarzt ae. 

Wien, Sladt, Techlausen im Durchhauſe Mr. 557, 8. Stiege, 
1. Eiof, Thür Mr, 16 

Zäglihe Orbinazionsfinnden: für Herren von 

12—3 Uhr; für Damen von 8—5 Uhr Nach: 

mittags. 
FE” Henorirte brieflihe Konſulta zionen werden ſchnell⸗ 
flons beantwortet, 





Bingrfommen in Bien. 

Am 21. Nov.) Obrift Mitter v. Batterer, vom 45. 
IR, von Marburg (Alſetfaſerne). — Die Dbrefllirmie. : 
Bledbammer, vom 7. Benichat,, von Rrums (Botel Wanbl), 
v. Ebeling, in Penſ., vom Orbenburg (Wieden, gelb. Lamm), 
und Baron Brdilis, in Benf., von Gmunden (Stabi Mr. 
407). — Die Dajore: Baron vo. Simbſchen, vom 1. 
UGL+R,, von Bobgorze (Hotel Manſch), Baron Mengen, 
vom 4. Kür+R., von Hannever (Hetel Meist), u. Wolter, 
vom 3, ®enichat , won Kıems Matfcaferhef), — Die 
Hptlt.: Bad, vom 3. Wenirbat,, von Mrems (Malſchaler⸗ 
hof), Weller, vom 6. Geniebat,, von Rrems (Matlhafers 
hof), Stefan, vom 3. Wenlehat., ver Krems (Hotel Wanpl), 
Vo ſchachet, vom 8. Jaͤgerbat., vom Salzburg Wieden, 3 
Kronen), usb Graf Brünne, vom 36. IR. von Romsrn 
(edm. Kaifer). — Die Ritim.: Graf Schonſeld, vom 4. 
Huf. ®., von Graz (Hotel Wankl), vom ber Deden, vom 
3. UbL-R., vom Batareſt (rom. Kalſer), Mitter v. Eirbens 
rof, vom 1. Kür, vom Giealıe> (Beoveipftabt, 4. Merd+ 
balın), unb Blohipfe, vom 2% DeogsR, von Pobiehrab 
(LroveltRabt Me. 552). 

(Am 22, Rev.) Obefl v. Delaler, vom Genieftsb, von 
Brünn (Hebel Mandl). — Oberfilt. Freih. v. Schloißnigg. 
vom 4. Hni-Rey, von Jay (Stabt Mr. A680). — Die 
Hptm.: Graf Welfersheimb, vom 31. IR, ven Agrom 
(Stadt Franfiart), Kadarz von ber Genie Schulfombag., 
won Kremd (Branbflatt, gold, Stern), und Gmwoboba, vom 
37. IR, von Schoͤnſtein (Aojeflast Ar. 115). — Die 
Rittm : ©. Schmidt, vom 7. Uhl-,, von Prag (rim. 
Kaifer), w. Aütig, vom 2 Kür-R., von Madrrlig (wilb. 
Meen), und v. Fertic, vom 5. Uhl, von Gyöngyös 
(Hotel Meiit). 

(Am 23, Roy.) Dajor v Nosmabowäln, vom Geier 
Hab, von Pola (Stahl Fraufſurt). — Die Hptll.: Graf 
BihingenMippendurg, vom 7. IM, aus bem Banat (Eiab! 
Me. 503), Baron Kammerlanber, tom 2. Art: MR, von 
Kralau (Bandfirese Mr. E71), und Maberler, vom Pien: 
nierterps, von Wr Mruhant (Wieden Mc, 459). 

Abgereiſet. 
(Am 21. Mon) Obirt Freitert v. Dadenſels, som 3. 


IR, nad Bemberg, und Baron be Traur, vom 35. IR, 
nah Matzen. 

(Am 23. Row.) Die Hpilt.: », Miten, vom &. Art.⸗A. 
ea Lemberg, und Gatiy, vom WONSE, neh Prag. — 
Aittm. Biokläfg, vom 8. Drag: M, mad Prag. 


Kür, nach Stublwelßenbutg. — Mojer Zaſitſek von 
Kehlfelb, vom 5. Otenz⸗ R., nach Bellovar. — Die NRittwa. 
Kreb, vom 8. Uhl.eR,, nah Orfowa, und Heitzniger, vom 
9. USIR., mach Bra ‚ 

(Am 22. Nov.) Hr, AME. Bareın Biancht. m. Gray. 
— Die Oberſtita.: Nagy d'Galantba, vom 1 Sanitätab .t., 
nach rar, Miltichge, vom 11. Art»M, nah Peih, Rreib. 
v. Zedtlig, in Venf, nor Gmunden. und v. Eseting, in 
Menf., nach Debenburg. — Die Majere: 9» Stromield, 
vom 12. IR, nach Krafau, und Freihh. v. Simbſchen, ». 
9. uhl.N, mach Gtaz. — Die Hanptlt.: Hurfa, vom 10. 


Ein Oberlieutenant rines in Eirbenkürgın nägE 
Kronſtadt Hayiomieten Ablanen:R a'mente mit dem Range 
vom 14. September 186% ſacht mit einem Hera Kameras 
ben zu jebem anberen Kavallerie oder Infanterie Mrgimente 
zu tauſchen. Mäheres durch bie Rırafjlon. 





So eben erſchlen im Berlage von Jshaun Mengrbauer in Olmüz und if durch je Dachhaublang je 
Beziehen, in Wien burg Tendler ⸗ rt Graben Ar, aitz, Trattuerhof: 


L aden 


zur Ausbildung im Dienſt-Manipulazions -Geſchaͤfte bei einer Unterahtheilung der E. t. Armee nah 
den beftebenden Normalien und neaeften Einrichtungen, namentlich dem neuen Verpflegs⸗ und 
Montur-Bebahrungs-Syteme, für die Zwefe des Schulunterrichtes bei den Truppenkörpern zum 
Selbſtſtudium ausgearbeitet, und durch beiläufig 90 Formularien anfhanli gemacht von 
Ferdinand Baertl, 
ft. Obrelienienant im Ürjherzog Frang Ferdinand d'Eſte 32 Einien-Imfanterie-Rrgimente. 

Diefer Beitfaden ih nah dem vom Berlaffer herzauszegebenen in ber f. £. Armee mit allgemeinen Britalle 
aufgrmommeuem Hanbbuche über die Führung bes Den ManipulaglioneWeihäftes, und auf Gruſnd der, ingwoiſchen 
erfehienenen neuen Derpflrger wab Moatuta⸗Gebahrangs-Syſteme für den Zwel des Unterrichtes karz und bündig, 
jedech ohne irgend rimas Wofentlichrt zw übergehen, dadel Mar, jaßlih und porulär ufammengefteilt. 

Der Brltfaden umfaßt alle Bedütfaiffe des MUmterrichtes und Gelbätudiums für bie Faftrnppem, uns trägt 
inabrfondere dem atuen Derpfleges uns EEE ETE Nechsung. 

nba . 
1. Sauptflük. — Das Dienſtgeſchäſt. 

Dem Stanbeim Allgemeinen, namentlih Geoibenzführung besielben, Stanbesarten mit Räfügt anf 
die Stenomiſche Gebahrung unb auf jene in reis dienſtlicher Bestechung ac. ıc. Bührumg ber Brotolslie, ber 
Innerer Diem gang rei militäriſche Dorfigriften betreffend bei: Beförberung, Tegrabirung, Ucberfejung, Meemgas 
girung ber Preimilligen, Superarbitrirung, Menrbitrirung, Beurlaubung, Binberwieng vom Urlaube, Drferzion, Präfens 
tirang, @rfranfang, Ucbergade wab Uchernaßne der Mannigaft Im Allgemeinen, Trauung, Abſterben, Ontlafung. — 
Bermwaltung ber Bettforaituren und Kajerngerätbihaften, — Beobachtungen bei 
Dislazirungen: Bor dem Abmatſche, während bes Marfches, Vorfpanns-Ausmag, Gebühr während bes Mariches 
etfichtlich Der Ginqwartirung se. Milgemeine Veobadtmmarn bei Benüzung dee Wifenbahnen 1e 1x. 

2. Dauptläk. — Pas Verpflegsgeſchäſt. 

Don ben Brbübren im baaren Gelder Gage, Yöhnung, Beiträge, Zulagen, Prämiez, Doscrurs, 
Baufhalien, Schreibſpeſen, Hequivalente. — Donden Gebühren an Naturaliem — Don ben Bebüähr 
zen an Gervice — Erforbernii-Ausweifung und Umpfang bes Geldes undper Ratm 
ealien, dann Beriheilumg der Brbübren — Standes Nusweifung, bann Brelbeurd Ma 
turalienVetrechnung 

3. Sauptſtük. — Das Slentars- und Ausrüſtungegeſchäft, 
infoiern basfelbr eine Unterabthrilung betrifft. 

Gebühr as Montur und Nüfung, Gethheilung der Mannihait mit ber Montur und Müßeng, Bılleibung ber 
aus der Verpflegung treienden Mansicaft, innere Witthſchaft und bie Paffieungen, Vräliminirung der Menturss und 
Wähungsferies. @.bahrung mit ber Montur und Müßung. mit ber Armatur und Munizion, dann mit ben Felerequi- 
aten und dem Gabr- und Pafıneien. Preis in Umfchlag geheftet a fl. 20 fr. KAM. 

Unter ber Vreſſe befindet ſich und erſchtint demnädft sin 


: Suppiecemeni, 


weldjes bie brfomberen Dbliegenbeiten der Artillerie Kavallerie und des Aubrwehnsforne, inabrfondrre bad biefe Truppe 
ſpeziell beiregende DererhuungsSufem mit erichäpfender Musjührligfeit abhanden wird. 
Preis desfelben a A. AM. 
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Gigenthümer und verantwortlicher Redalteur X. Sirtenfelb. — Druf von Karl Gerolhd'se Sohn, 





Militärische Zeitung. 


N” 120. 


Mittwoch den 38. Movember 1855. 


VIIL Iahrgang. 





Wien. Grihelnt ſeden Mittwoch un SGamMag im einem ganzen Wogen, Mbonnementäbebingungen fir Wien wierteljäßrig 1 A. 30 fr, Für Nusmwärtige 2, 10 fr. 2. m. 
am welden BDreis vie Herren Abonzenten bas Blatt portofrei zugtſendet erhalten. — Wingelne Blätter 6 fr, 8, M. Pränumeraplom wirt angenommen im Rompteir der „Milltärifupen 
Seitung* (Grade, Aedzeile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in franfirtem # riefen eimgefentet werben mollen. Imferate werten zu 4 fr. RR. bie Wetligeile beein 
+uobei mad biejenesmallge Stempelgebähr von 10 fr. 2. M. zu berihtigen fommt,. — Anonime Beiträge werten nit Berüffichtigt. 

WR Im Wege der Suchhandele iſt die „Wifitkrifhe Beitung* var K. Gerelb und Gohm zw besichen. 





Das ruffifche Beer ald Angriffsobjekt. 
(Bom deutjchen Offizier.) 


Die verbältniimäßig geringen Refultate, weldye die gegen Rußland 
verbündeten Mächte in der Krimm bisher erzielt haben, fezen die Eritifchen 
Federn fortwährend in Bewegung. Das wird man auch ganz begreiflich 
finden, denn noch niemals haben die pofitiven Lehren der Strategie ein 
größeres Flasko gemacht, ald auf dem taurifhen Kriegöſchauplaze, wo ber 
ruffiihe Feldhert, obgleich feine Flanken und Verbindungslinien von allen 
Seiten bedroht werden, mit unerfchütterliher Ruhe in der gewählten Zen« 
tralſtellung verhartt, An Rarhfdjlägen, wie er von dort vertrieben werden 
könne, bat es nicht gefehlt; mehrere derfelben find auch in Szene gefest 
worden. Seit Wochen fteht.fogar ein amgriffbereites Heer von angeblich 
70,000 Mann bei Eupatoria‘, welches dem ruſſiſchen Heere den Rüfzug 
abichneiden jol. Gleichwohl rührt Gortichafoff ficdy nicht von der Stelle. 
Das ift ärgerlich, dem fdhärfer blifenden Beobachter aber fehr erflärlich. 
Nur wer die Bedingungen friegerifiher Erfolge in dem hohlen Formenweſen 
der Strategie ſucht, lann das nicht einfehen, 

Die brei Hauptelemente der Strategie find Zeit, Raum und Kraft. 
Die Berüffichtigung und reipeftive Benutzung eines jeden diefer-Elemensio 
ſchließt jedoch eine ganze Wiſſenſchaft in fid, namentlich bleibt die Kraft 
eine unmepbare Größe. Die Verbindung diefer Elemente zu einem twohl« 
gegliederten Ganzen iſt die Quinteſſenz ftrategiiher Weisheit. Wer aber 
Dabei nit den richtigen Maßſtab anwendet, wird in feinen Ermar« 
tungen ſich ſtets getäufcht fehen. Die Feldherren der Verbündeten deinen 
Diefen Mafftab noch nicht gefunden zu haben, noch weniger ibre Kritiker, 
daher jeben fie fih häufigen Täuſchungen unterworfen. Mit der Zeit wird 
das vielleicht beſſer. Ginftweilen wollen wir und mit den Anſichten eines 
in Konftantinopel ftazionirten Kritikero befchäftigen, der fi in Ar. 542 
der „Razionalzeitung® abermals vernehmen läft- 

Diefer Kritiker findet Die Anfiht Anderer: daß das fiegreihe Bor« 
dringen eines Heeres in das weitſchichtige Rußland feine dauernd entſchei ⸗ 
dende Folgen haben fünne — was auch unfere individuelle Meinung it — 
gänzlih unhaltbar. Er legt aber dabei weniger Werth auf Terraingeminn, 
als auf die Vernichtung des rufliihen Heeres, weil Rußland, ungeachtet 
feines verbefferien Reſerveſyſtems, weniger mie irgend eine enropäifche Groß. 
macht im Stande fei, ein neues großes Heer aufzuftellen, nachdem es eines 
verloren habe. Bon dieſer großen Marime fei auch ber erſte Napoleon 
1812 ausgegangen. Das ift ganz richtig, Wir übergeben, was ber Kon» 
ftantinopler über die Urfachen des Miplingens jenes gewaltigen Kriegsju- 
ges fagt, Fönnen aber doch die Bemerkung nit unterbrüfen, daß ber bar 
malige König von Weftpbalen (der befanntlid den Kriegoſchauplaz bald 
nad Beginn der Dperazionen verließ) daran fo unſchuldig iſt, als bie 
übrigen Unterfeldherren. Der Feldzug ſcheiterte aus anderen Urfadhen, die 
wir etwas näher bezeidhnen wollen, 

Die Vernichtung eines feindlichen Vertheidigungsheeres Inüpft fi an 
zwei Hauptbebingungen, Die erfte iſt, daß der Angreifer im Vernichtungs» 
fampfe fid) die Ueberlegenheit fichert, um den Sieg gehörig ausbeuten zu 
fönnen; die zweite if, daß ber Bertheidiger dem Bernichtungsfampfe nicht 
aus dem Wege geht und feldft die Hand dazu bietet. Alle Dievofizionen 
Napoleon I. waren hierauf berechnet. Aber gerade fein raftlofed und uns 
geftümes Streben, den anfangs getrennten Gegner unter für dieſen ungüns 
fligen Perbältniffen zu einer Entſcheidungsſchlacht zu nöthigen, iſt die 
Haupturfade gewelen, daß fein eigenes Heer durch Gewaltmärfche 
und ſchlechte Rachtlager zu Grunde gerichtet wurde, das die Berpflegsfolon- 
nen die barbenden Truppen nicht erreichen Fonnten, und daß Napoleon’s 
Uebergewicht bei ber Aufunft vor Moskau, wo ein Standhalten Kutuſow's 


zu erwarten war, ſich bereitö in ein Gleichgewicht der Kräfte verwandelt 
hatte. E8 ift zwar von vielen Seiten getabelt worben, daß Napoleon in 
ber Schlacht an der Mosolwa feine alte Garde nicht am Kampfe betheiligt 
habe. Indeß würde das Refultat der Schlacht dadurch faum ein anderes 
geworben fein. Kutuſow's Heer war durch den bis zur Erfchöpfung fort 
gefezten Kampf fo gründlich erfhüttert, daß er am nächften Tage Mühe 
hatte den Rüfzug mit nothdürftiger Drbnung anzutreten. Aber au die 
Sieger waren fo erfhöpft, daß fie an eine Wernichtung des ruſſiſchen Heer 
red nicht mehr denfen Fonnten. Davon find alle Theilnehmer überzeugt 
geweien. Entſcheidende Folgen konnte dieſer Sieg und bie darauf 
folgende Ginnahme von Moskau nur haben, wenn Alerander bie —— 
zum Frieden bot. Beharrte hingegen der Czar auf fortgeſezten Widerſtand, 
fo war Rapoleons Spiel unrenbar verloren, aus dem ganz einfachen 
Grunde, weil er den Winter hindurch weder in Moskau verbleiben, noch 
in irgend einer anderen Richtung weiter vorbringen fonnte, ohne fi noch 
viel größeren Gefahren auszuſezen. 

Bei ſdem Beftreben, ein ruffiihes Heer durch MWaffengewalt zu ver⸗ 
nichten, darf nicht überfchen werden, dag dies ungleich größere Schwie ⸗ 
rigfeiten bat, als bei Heeren anderer Nazionen. er Grund ift in ber 
großen Unterwerfung der Truppen unter den höheren Willen zu fuchen, 


morurd ihre ———— und Standhaftigleit einen ungewöhnlichen 
ch 


Hohegrad erreicht. Der ruſſiſche Soldat thut in der Regel zwar nur was 
ibm befohlen wird, und unterläßt daher Manches was zur Erreichung der 
Gefechtözwele wefentlid beitragen fönnte; derfelbe Mangel an felbftitändie 
gem Handeln nah Umftänden ift die ſchwache Seite der unteren Befchld« 
bhaber. Aber diefe Eigenthümlichleit der rufliihen Truppen bewahrt fie 
auch vor jener Unordnung, die fo leicht im fluchtartiged Zurüfgehen ausars 
tet und zur moralifhen Vernichtung eines geſchlagenen Heeres führt. 
Selbſt die durch öftere Unfälle bei anderen Heeren schnell eintretende Der 
moralifagion if den Ruffen ein unbefanntes Ding, wovon Franzofen und 
Engländer vor Sebaſtopol fid} wiederholt haben überzeugen Fönnen. Dit 
kurzen Worten: wer ein ruffifches Heer vernichten will, der muß es mit 
Kanonen umftellen und zufammenfcießen, Jede andere Angriffsweile macht 
214 Vernichtenwollen zu einer fehr gefäbrlidien Dperayion für die Ber« 
nichter. 

Der Kritiker in Konftantinopel fcheint hiervon eine leife Ahnung 
zu haben, und empfiehlt am Schluſſe feiner Epiftel, die ruſſiſche Armee in 
der Krimm von den zwei einzigen ihr verbliebenen Werbindungslinien über 
Perefop und Tſchongar abzufchneiden, „und wie in einer Mäufefalle gefan« 
gen zu nehmen.” Ohne Zweifel wäre der Verluſt diefer Armee ein fehe 
empfindlicher Schlag für Rußland, empfindlicher als der Verluſt der Krimm, 
die leicht ein Zankapfel für die Sieger werden kann. Bevor man aber 
diefe Operazion unternimmt, wird es gut fein einige Terrainfenntniffe vor« 
ausgeben zu laffen, um nicht ähnliche Erfahrungen machen zu müffen wie 
bei Eupatoria, wo bie Kavallerie der Berbündeten ſchon nach dem erften 
Tagemarfhe wegen Waffermangel wieder umfehren mußte. Ein Marſch 
nach Perefop, er möge von Eupatoria oder Kinburn angetreten werden, 
verfpriht noch weniger Erfolg. Die Mäufefalle bei Perefop dürfte alfo 
des Katers fobald nicht anſichtig werben. 

Ausland durch Anwendung fiſiſcher Gewaltmittel bezwingen wollen, 
bleibt immer ein fehr ameifelhaftes Unternehmen. Moralifhe Zwangemit- 
tel dürften ungleich färfer wirken, und ſchon eine diplomatifhe Iſolirung 
des Gzarenreihs, durch geharniſchte Erflärungen der übrigen europäifchen 
Mächte hervorgerufen, würde ihre arg bean verfehlen. Der deutfche 
Bund bat im Sommer 1854 bierzu feine Stimme verfagt. Im Folge dier 
fer Schweigfamfeit hat der Krieg Dimenfionen angenommen, die feine Ber 
endigung in immer weitere Ferne rüfen. Die deutichen WBölfer freuen ſich 
war, daß das Kriegögetöfe ihre Ohren nicht beleidigt, füllen bei dem Fries 
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gerifhen Drama das MParterre und bie Logen, fpenben ben Darftellern 
nach Belieben Lob und Tadel, Diem ſte aber glauben, diefer Vorſtellung 
gratis beimohnen: zu fönnen, möchten fie fee im Irrtum fein. Sobald 
der Borhang gefallen ift, werden die Bücfenmänner unter verſchiedenen 
Motiviringen das Eintrittögeld verlangen und deſſen Höhe ebenfald nad} 
Belieben beftimmen. Was dann? — 


Müflige Briefe eines alten Soldaten. 


V. 
Hat mid) viele Mühe geloſtet die heutige Sendung, das Zipperlein 
hiett mich meßre Tage im Sn und die Augen wollen auch nicht recht fine 
fehen, — 's geht mal nit nad Wunſch, wenn man fo in die Siebenzig 
zähle — und dann überbäuft mih wohllöbliche Redalzion mit Büchern 
derart, daß ich kaum mit dem Durchblättern zu Ende fomme, gefchweige 
biefe dutchzuleſen. Fuhle wider recht augenfheinlid die Wohlthat des 
Borlefens, ein Amt, das ich zeitweilig meiner Ehebälfte bon gr& mal gre 
übertragen muß, und läßt ſich mit biefer ilfe zur Roth ſchon fortlommen 
Bin alfo, aud bei der Haud mit meinen Rapporten. 

Scheint mir vor Allem notwendig dem belfernden Nachbar am Tir 
cino wieder einen Biffen vorzuwerfen, an dem er ſich für längere Zeit 
den Appetit zum Schimpfen vergehen laſſen wird, S'iſt gar nicht übel 
der Ku,enjammer der „Gazella militare,* in der ich bei der Nachleſe unter 
dem dritten hujus ein @efchreibfel finde: „Piemont und Oeſterreich“ 
betitelt, wo wieder mal das Maul außerordentlich voll genommen wird. Erin« 
mert mich dies an eine Syene aus Dem Feldzuge Anno 1848, die ich mir 
von jüngeren Rameraben erzählen ließ — war zu jener Zeit ſchon Javas 
live, — famen denn Piemontefen ald Teufel herausgepuzt, mit langen 
rothen heraußhängenden Zungen, fehr deutlichen Hörnern (ſcheinen ſich heut 
zu Tage noch nicht abgeitoßen zu haben!) ziemlih nahe an unfere Bor 
poften um die „barbari ed idioti Croati* zu ſchreken. Aber die „Croali® 
ließen ſich nicht einfhüchtern durch diefen Mummenſchanz — Im Gegentheil 
fie ließen aufblizen — ein Teufel ftrefte alle Vier, die anderen verfhwan« 
den mit Windesfchnelle ; war dies ein handgeeiflicer Beweis des Nichts 
idlotismus. So vieleicht auch hier; der Artikel fchiebt England vor und 
Branfreich die in ihrer Großmuth nicht dulden werden, daß ber Würde 
Pirmonts Eintrag geſchehe. (Menges Land, das wegen eins Emigeirten, 
den man in Tosfana nicht als Befandefchaftsattachs anerkennen will, leiden 
muß!) „Rein,“ ruft der Schreiber aus (ein gewiſſer Here Miotti), „men 
Deiterreih deghalb Krieg anfängt, fo wird es fehen, daß unfere Armee, 
die noch im Lande, mit dem Feldmarſchall alte Rechnungen ansgleidhen wird 
(fürdte, würde abermals eine Subtrafjion und ein Minus für Piemont 
ausfallen), daß fie beweifen wird, der Sieg brauche ſich nicht immer an 
die Mehrzahl der Streiter zu fnüpfen und daß Piemont wohl durch einen 
Veberfall überrumpelt aber nicht behauptet werben Fann. Wie eine Woge 
Glemlich ſchmuziges Gewäffer gab's anno 1848) wird gang Italien unferer 
Armee nahjtrömen. . . Defterreih weiß das, Darum wagt cd ſich nicht!“ 
Wir Haben in Defterreich ein komiſches Wort, das man mande unferer 
Jäger den famofen Krenzrittern zurufen hörte, Paßte auch bier umfomehr, 
ald die „Gazelta” nur eine derbe Spradie zu verbauen die Gewohnheit hat, 

Ir eine befannte Marime, daB jeder gewalifame Angriff durch ein 
wirfjames Gefchlifeuer angebahzut werden fol; hat fich dies die „Limes“ hin: 
ter ihre langen Lappen gefchrieben, denn den Herten jenfeits des Kanals 
wird nachgerade unfer Bejagungsforps in ben Fürftentbümern ein Dorn 
im Auge. Eine Reihe Enthüllungen über unfere Truppen werden als 
ſtehende Rubrik dem Publifum offeriet, zu ſehr billigen Preifen, weil bier 
nur die Fantaſie der bezüglichen Berichterftiatter mitwirft. Hat mir eine 
Stelle in der „Sreugjeitung* — die ic} in ihrer Konſequenz lobe, in Rüf- 
ſicht auf die Beurtheilung unferer vaterländiichen Intereffen aber nicht gou⸗ 
tiren mag — recht gefallen, weil fie auf „Times und andere Blätter aud- 
gezeichnet paßt; „Sprit die Feder aus und danft ab, Ihr Redakteure 
von BWeltzeitungen, ſchreibt Mähren für die Jugend, engagirt Ammen 
und Sinderfrauen als Korrefpondenten, oder geht mit Borficht und Gent 
an die ernite Aufgabe, Aber „Times“ ift „Flug und weile" und hat fie 
einmal ihr Publifum mürbe und empfänglic für die Liigen gemacht, kann 
dann Die Gelegenheit nicht fehlen den Zwiſt vom Zaune zu brechen. Kam, 
als ich die Arretitung des feldflüchtigen Stefan Thürr in Bufareft gele— 
fen, auf allerlei Gedanken. Die Kameraden willen das Faktum, daß ber 
befagte am 19. Jänner 1849 als Lieutenant bes 52. Inf.Reg. während des 
Waffenſtillnandes von unferen Vorpoften bei Buflalora zu den Piemontefen 
befertirte, piemonteftihe Dienfte nahm, gegen fein Vaterland fämpfte, noch 
vor einem Jahre aus der Sciweig als paßlos ausgewieſen wurde, und 
nun plözli als Oberſt in der englifchtürfiichen Indentanz des Vivian'ſchen 
Korps zu Bukare erfheint, alfo am demfelben Orte, mo fi dad Regie 
ment, welches er meineibig verlaffen, zur Stunde flajionirt befindet. Im 
Regiments:Rayon als Deferteur betreten, wird er, wie es nicht anderd 
lommen fonnte, feftgenommen, und „viel Firm um Nichts“ iſt fertig. 


Sein Erſcheinen will ich im beſten Fall als ein 1ufälliges betrach- 
ten, d. h. er meinte, vaßiein Berbrechen wielleicht: vergeffen fei und ihm 
die neue Uniform: volllommen ihüzez num, wenn ſich's lediglich um ein 
politifches Subjeft.gehandelt hätte, würde man vielleicht ein oder aud 
beide Augen zugedrüft-baben, denn ein politiſcher Taugenichts , mehr oder 
weniger, bat micht viel auf ſich. Aber einen feloflüchtigen Offijler im 
Regiments-Rayon frei laufen lafien, ginge body gu weit. Hier mußte ben 
militärifhen Sayungen Rechnung getragen, und die „Deilerr, Zeitung* 
hat vollfommen Recht, wenn fie raiſonnitt: 

„Wohin käme es mit ber militärifhen Chre, jener geheimnigvollen 
Kraft, die ben Soldaten befähigt bie größten Leiden und Entbehrungen zu 
tragen, Reben und @lieber im die Schanze zu fhlagen, wenn ber Frevler an 

en, ber Verrather an der Fahne zu der er gefätworen, im Angeſicht 
besfelben militärifcgen Körpers, dem er ſchmaͤhlich entlaufen, derſelben Fahne, 
gegen bie er gefrevelt, mit einer ehrenden Uniform befleidet und auf fremben 
Schuj pochend in frehem Uebermulh einher Rolziren könnte? Wenn eine ders 
artige Untermühlung ber Grunbgefeze bes militärifen Spftemd in @uropa 
zur Geltung fommen bürfte, dann wärben die Armeen zu Söldnerhaufen her» 
abfinfen, gefäßrlic für den Bürger, ben fie ſchüzen follen, ein verbeerender 
Schwarm für das Land, ter mehr den Wohlſtand des Bewohners als bie 
Streitkraft bes Gegners zu vernichten geeignet wäre. Wenn bie engliſche Res 
gierung nicht eher eine entſchuldigende als anfhuldigende Mote Über biefen 
Vorfall erläßt, müßte man zu ber Ueberzeugung gelangen, daß mit ber Sen« 
bung eines Deferteurs unter bem Geleitſchein einer engliſchen Ofiziersuniform 
an ben Siz des öſterreichiſchen Oberfommando’s in ben Fürſtenthümern ent» 
weder bie Abſicht verbunden war, im Ball der Straflofigkeit das Anfchen 
Deſterreichs ſowohl bei der dortigen Benölferung ald in Guropa überhaupt 
berunterzufegen ober einen Konflilt mit Oeflerreih vom Zaune zu brechen.“ 

Daß nicht nur englifche fondern auch geſinnungétüchtige () beutiche 
Blätter ſich beeilen würden, den Deferteur in Schus zu nehmen, war vor« 
aufgufehen; «6 klingt höchſt poffirlih, wenn unter andern dieſe Blätter 
aus Wien berichten: „Thürr war einen Tag nad feinem Avancement vom 
Kadeten zum Dffüter defertirt, und zu feinen Bunften fpricht der Umiand, 
bad er fi, ald er die Defergion unternahm, im beirunfenen Zuftande bes 
fand. Er gab nämlich, um feine Freude über die Beförderung zum Dffie 
zier zu erfennen zu geben, ein Diner, das bis gegen Morgen anbanerte, 
unb verfchwand ſodann über die Grenze." 

Andere legen dem Oberfommandanten unferer Offupazions- Truppen 
in den Fürſtenhümern Worte in den Mund, hie er gar nicht gefprodien, 
ja umfoweniger geſprochen haben wird, ald er ſich vie Verhaltungsdefehle 
in biefee Angelegenheit vorerft bei der Fompetenten Stelle einholte, 

Iſt immer das „alte Lied‘ bei diefen „gut unterrichteten Korrefpon« 
denten.‘ Muß aber im vorliegenden Kalle ſchon bitten Einſprache thun 
zu dürfen. Stefan. Thürr (fo hat man ihn menigftens ald ehemaligen 
Lieutenant im Grundbuche und in den Eingaben gefchrieben) iſt nicht 
einen Tag nad feinem Avancement zum Dffizier und nicht 
in betrunfenem Zuftande defertiet, — oder foll der Trunk eine Enshuldis 
gung fein, wenn man auf Borpoften ſteht? Meinz, daß dies ebenfo richtig 
die kriegsrechtliche Behandlung nad fih zieht, wie die Defertion ſelbſt; — 
au war Thüre nicht Kadet, fondern Feldwebel und rüfte fhon am 9. 
November 1848 zum Unterlieutenant vor; die Deferzion beging er, wie 
gefagt nad) zwei Monaten am 19. Jänner 1849; das Ediftal s Berfahren 
batte am 9, Februar desjelben Jahres Statt; über die weitere Prozedur 
fann ich füglich hinausgehen; — bemerke übrigens, daß Thürr feine äraris 
ſchen Gelder unterſchlagen hat, wie einige Journalftimmen behaupten. Bin 
noch; nicht zu Ende mit meinen Bemerkungen; denn das Abendblatt ber 
Parifer „Patrie“ vom 20, d. läßt ſich auch aus Wien fchreiben: „Die 
Verhaftung möchte ebenfo ungefezlich wie ungelegen fein, da fie feineswegs 
auf öfterreichifchem , fondern auf neutralem Gebiete gemacht wurde, wo 
Drfterreich nicht das geringite Souveränitäts-Nect beſizt.“ — Wirklich? 
Möchte doch die Frau Baſe aufs Gewiſſen fragen, was denn wohl det 
feanzöfifche Oberfommanbant in Nom gethan haben würde, wenn ein vom 
der Belagerungsarmee im I. 1849 zufällig feldflüchtig geworbener franzör 
ſiſcher Offizier, fo urplöjlih in Nom els Offizier, fagen wir — der Bebuir 
nen erjehienen wäre? — Gewiß auch ein ebenfo neutraler Boden für Franfs 
reich, wie Bufareft für und. Wette, daß General Montreal nicht exit die 
„Patrie“ um ihre Meinung befrazt hätte. — Worte, Worte, nichts als 
Morte, 

Aber diefe Angelegenheit fommt dem braven und ausgezeichneten 52. 
InfanterierRegiment Erzherzog Franz Karl gewiß am ungelegenften, zumal 
biefer Fall vereinzelt da ſteht in jenem Regimente, das ſich gar ſehr Anno 
1848 und 1849 in Italien hervorgethan hatte. Mit nur zwei ſchwachen 
Barailons hatte fid) dasfelbe die immer grünen Porbeeren des Ruhmes 
blutig erfämpft! hat in jenem Zeitraume zwei Tberefienfreuge — Mayer 
und Berfep, — 3 Leopoldsorden, — Weiler, Hoft, Cavallar, — 5 eifern 
Kronorden, — Weigel, Hot, Doftal, Rumpler und Kedves, — 8 Ver— 
bienfifreuge und 123 Medaillen, darunter 12 goldene, 34 große und 77 
fleine filberne verdient, hat weiters feinen Oberften Baron Kavanegh, den 


Mojor Ditoih und 8 Dffisiere vor dem Feinde verloren, — und ſchließlich 
mac der Relajion des damaligen Brigabiers GM. Fürſt Fricdrich kiechten ⸗ 
Rein buch ‚die Erſtürmung der lejten vom Feinde beſetten Pofigion am 
Monte Bostone das Schiffal bed Tages bei Eufloyga emtichieben. War 
der Hergang dieſes Sturmes ein in der Armecegeſchichte einzig baftehender 
und IR Thatſache, daß ein. Gemeiner der 6. Kompagnie (habe feinen 
Ramen vergeffen, wie mich überhaupt bad Gedächtniß im Stiche läßt, iſt 
fo etwas von Tilger, Dingler, nun das löbliche Regiment wird vielleicht 
au Hilfe fommen!) — dem Adjutanten des Heldenmarfhalld, — der ben 
Befehl zum Sturme auf den. Bosfone überbradhte, als er aber das Regi- 
ment von den Müben res Taged ermattet ſah, sweifelnd meinte, müfle 
doch eine friſche Truppe an diefes Unternehmen geben, — gurief:  „‚Raffen 
unſeren Feldmarſchall grüßen, werden nicht nur flürmen fondern auch neh- 
men.“ Und fo geihab ed. Am Monte Bostone blühte für den Komman- 
danten Major Mayer das Therefienfreug; der heldenmüthige Medner im 
Namen des Regiments fiel bald darauf bei Bolta, fein Andenfen hat aber 
das Triefter Handlungshaus Gebrüder Ralli für ewige Zeiten erhalten, 
denn es widmete eine Gelpfumme zur Erinnerung an ben 25. Juli 1848 
au Gunfen biefes Tapferen , deſſen begeifterter Zuruf fo Großes durchge⸗ 
führt. Bis heute if die 6. Kompagnie im Genuße jener patriotifden 
Stiftung. Mufte unwilllürlich auf die Haltung der broven 52ger im legten 
italienifhen Kriege zurüffommen, um Unberufenen mit einmal jede Gele: 
genheit zu liebreichen Dedufpionen zu benehmen. 

Beil man ſich momentan in der Krimm die Köpfe nicht blutig ſchlägt, 
fucht man ſich in Konftantinopel zu revangiren. Mag ziemlich heiß zugt« 
gangen fein zwifchen den Zunifiern und Franzoſen bei der Nauferei am 
4. November; Erjeffe wiſchen Soldaten fremver Armeen haben beftanden 
und werben beſtehen fo lange Armeen überhaupt Eeftehen; fällt nicht auf, 
wenn id an das Jahr 1815 an Mainz und Benjovgfi + Infanterie Denke, 
das allen heißblutigen Negimentern die bequeme Friedendfiagion am Rheine 
verſcherzte. — Was aber bei diefer neueften Auflage eines Soldaten: Erzeffis 
in Stambul auffällt, ift, daß ſich auch das Bolf.an der Schlägerei betheir 
ligte. Muß mit der Liebe der Konftantinopler für die Franzoſen doch nicht 
fo weit her fein, wie und „Konftitugionell” und „PBatrie” glauben madyen 
wollen. Dixi! 

Zum Schluß ein paar Worte über die burchgeftöberten Bäder. Die 
„Lieder ans der Krimm.“ Kriegägelänge überlegt aus bem Engli- 
ſchen von Dr. Karl Mbel, Berlin 1855 find gang und gar mißlungen ; 
war Schade, daß Herr Dr. Abel feine Zeit nicht beffer anwendete, bleibt 
mar beim Lefen biefer Lieber allerdings 

„wenig lebenvig, 

das Bajonett beftändig‘ 
u. f. mw. hab' viele ſchlechte Verſe in meinem Leben verbauen müflen, aber 
ähnliches ift mir nicht unterfommen. 

Lobe mir die „Letires du Mardchal de St. Arnaud“ 2, Bände, — 
Große Ausbeute für jeden Offizier, und noch größere Lehren. Sind dieſe 
Briefe nicht mit Berechnung abgefaßt, auch wahrſcheinlich nidt zum Drufe 
beftimmt gewefen , alſo befto werdienftlider! Berfolgen den Marſchall, der 
nicht jung Offizier geworden, Schritt für Schritt in feiner militärijchen 
Laufbahn, umd fagt der Herausgeber unter andern: „Die Revoluzion im 
Juli 1830, welche augenbliflicy einen europäischen Krieg zu entzünden fchien, 
überrafchte ben Lieutenant St. Arnaud in England, der aus Vorliebe zu 
Retien feine Charge 1827 quittirt hatte, Sofort kehrte er nad) Franf- 
reich zurüf, erbat und erhielt erneuerte Anftellung uw. 4. in feinem Grabe 
bei dem 64. Infanterie-Regimente zu Breft. Hier fnüpfte er das ebeliche 
Band, weldies auf feine Zukunft beilbringend wirkte, denn von biefem 
Augenblife entwikelte fid die Laufbahn des nachmaligen Marfchalls. Alle 
Pheſen derfelben verfolgt man in der Korrefpondenz. Lanpfam und bes 
ſchwerlich bietet fie das Schaufpiel dar der Intelligenz; und bes Willens 
im Kampf mit der Dunkelheit miederer Grade; dann, früh Witwer gemor: 
den und als Lieutenant nach Afrifa geworfen, wird man an das zwanig ⸗ 
jährige ausgezeichnete rein militärifhe Leben bingezogen, das fdhnell fort- 
fehreitet unter glänzenden Thaten, Auszeichnungen und Borrüfungen, um 
die lezte Illuſtrazion in ber Erpedigion nad Kabylien, ald Miniſter, in der 
Schlacht bei Alma und in eimem heroifchen Tod zu finden!” Wundere mid), 


daß fich noch Bein deutſcher Verleger zur Herausgabe dieſer Briefe ente | 


fhlofen bat; müßte, ſcheint mir, gute Gefchäfte machen. 

Danke verbindlihft für die Einladung auf einige Tage nad) der Re- 
fidenz zu fommen. Macht viele Ungelegenheiten der Herr Nebelmonat und 
Lebt fid in der Provins auch angenehm; kann man am Ende in der Mer 


fowrce doch nad Herzensiuft politifiren und fritifiren, ohne befürchten zu | 
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Krimm losgehen ſollte. Wünſche aber vom Hergen, daß ich auf biefe Bes 
dingung Hin. des Verfprechens emtbımden werde, Zeit wär es, und Roth 
thät’s vielleicht auf. — 

Schließe für heute — ruft mid ein Licbesdienſt, dem lezten Gange 
eines braven Kameraden von Anno 1809 beijumohnen, der zu feinem Feld⸗ 
beren, dem unfterblichen Erzherzog. Karl, heimging. Wirb allerbings Teine 
jo pomphafte Leichenfeier werben, wie die Magharen ihrem Börösmarty 
bereitet. — Kommt auch nicht darauf an, — wenn man fonft nur beruhiget 
biefem Reben „Valet“ ſagt. Was ich fo nach meinem früheren Aufenthalt 
in dem fchönen Ungarland über Börösmarty urtbeilen kann, — bie magyas 
riſche Sprache babe trog vieler Jahre nur zum „Ordög · adta““ und „Zerem« 
seite" gebracht — war er mit Recht ein Liebling der Naziom und verbiente 
dieſe lejte Auezeichnung, denn vor Jahren [on erinnere mid, wie feine 
Boefien Alt und Jung begeifterten. War von feinem wunderlleblichen 
„Boti dal” fo entzüft, daß der ungarifhe Eprachmeifter meiner Buben mir 
diefed Gedicht ins Deutfhe übertragen mußte. — Run die Ungarn wiſſen 
ihre Dichler zu ehren, bad muß man geflchen; wäre angezeigt, baß anders 
waͤrts das fchöne Beilpiel Nachahmung fände. 


Zaraß Bulba- 


(Bortfezung.) 

Nachdem Äh Bulba mit einigen feiner Freunde einverflanben hatte, lud er 
alle Melt zu einem Trinfgelage ein, Die Koſaken begaben ih nad bemfelben 
ein wenig betrunken auf den Play, wo ih, am Bräblen befefligt, bie Pau- 
ten befanden, bie man tührte, um den Muth zu verfanmeln. Da man bie 
Sälägeln nit gefunden hatte, welche ber Baufenfhläger bei ji verwahrte, 
fo nahmen fie Jeder einen Stok und begannen fie auf bie Pauken los zu 
flagen. Der Paufenjgläger ſelbſt kam der Grfie herbei, es war ein hoch⸗ 
gewachſener Burſche, der nur mehr ein Auge hatte und Äh aicht rühmen 
konnte, ein flarfes Geifleolind zu fein. 

„Wer wagt ed den Appell zu fchlagen,* rief er. 

„Schweige, nimm Deine Schlägel und paufe, wenn man es Dir bes 
fieglt," antworteten die angetruntenen Koſaken. 

Der Paufenfhläger zog die Schlägel, welche er mit ſich genommen hatte, 
aus feiner Tafche, daer wohl wußte, welchen Ausgang gewoͤhnlich berlei Aben⸗ 
teuer haben. Die Vaufen. erfhollen und bald flürzten fih ſchwarze Maſſen 
von Kofafen auf ben Plaz, aneinander ‚gebrängt wie Horniffe in einem Bies 
nenkorbe. Alle fellten üh in de Munde und nad bem britten Wirbel der 
Boufen zeigten ih enblih bie Anführer, nämlich der Koſchewot mit ber 
Keule, dem Beihen feiner Würbe, ber Michter mit dem Siegel des Heeres, 
der Säreiber mit feinem Schreibzeuge und ber Jeläul mit feinem langen 
Stofe. Der Koſchewoi und die amberen Anführer nahmen bemüthig ihre 
Müzen ab, um bie Rofafen zu begrüßen, welde flolz, die Hände in bie Hüfs 
ten geftemmt, baftanben. 

„Wat bedeutet biefe DBerfammlung und was wünſchet Ihr, Herren ?" 
fragte der Koſchewoi. Das Gefhrei und die Flüche binberten ihn fortzu- 
fahren. 

„Lege Deine Keule nieder, Teufelsiohn, lege Deine Keule nieber , wir 
mollen Di nicht mehr,“ riefen zahlreihe Stimmen. 

Einige Kureni’s, von denen, bie nit getrunken hatten, fhienen entges 
gengefezter Anſicht zu fein. Mber bald begannen Alle, trunfen oder nüchtern, 
mit Bauflfhlägen und bie Schlägerei wurbe allgemein. 

Der Rofchewoi hatte einen Augenblik bie Abit gehabt zu ſprechen ; 
aber ba er wohl wußte, daß dieſe zügellofe und müthende Menge ihn leicht 
tobifhlagen konnte — mas fhon fehr oft fih im ädnligen Bälfen ereignet 
hatte — fo grüßte er ſehr tief, legte feine Keule ab und verſchwand im ber 
Menge. 

„Befeblet Ihr uns, Herren, auch die Abzeichen unferer Memter niebers 
zulegen,“ fragte ber Midhter, ber Schreiber und ber Sejäul, bereit auf das 
erfte Gehelß das Siegel, das Schreibgeräthe und ben weißen ‚Stof fallen 
zu laffen. 

„Rein, bleibet," riefen mehrere aus der Menge ertönende Stimmen, 
„Wir wollten nur ben Koſchewot verjagen, weil er nur ein Weib ift und 
ir einen Mann zum Koihewoi brauden.* 

„Wen werdet Ihr jegt wählen?“ fragten die Anführer. 

nRebmen wir Kububenko,“ riefen Einige. 

„Wir wollen Kububenko nicht,“ antworteten die Anderen. „Er ifl zu 
fung, bie Mil feiner Amme ift noch nicht auf feinen Lippen getrofnet." 

„Rilo fol unfer Ataman fein!“ riefen andere Stimmen, „mahen mit 


müffen, mißverftanden zu werden, wir das fo in großen Städten zu geſche⸗ aus Kilo einen Koſchewoi.“ 


ben pflegt. Würde mich vieleicht noch noch entihloffen haben, wenn ber felige 
Wetterprofet von Jolcova mir für zwei, drei Wochen ein trolenes Weiter 
garantirt Hätte; ift dieß auch in die Brüche gegangen feit bem Tode dieſes 
waferen Mannes, und aufs Gerathewohl möchte doch nicht meine bequeme 


amd warme Stube mit der unbequemen und Falten Reife vertaufden. | 
Wollen und fürs Frühjahr auffparen, wenn es wieder dort brunten in ber | 


| 
|:Menge fluchend. 
‚wie ein Tartar geworden ifi. Zum Teuftl den Trunkenbold Kilo.“ 


„Ginen Kilo (tuſſiſch Ahle, Pfriemen) auf Cuere Müfen," antwortete bie 
„Was für ein Kofak ift der, welcher burd feinen Umgang 


„Borodaty! Wählen wir Borodaty |" 

„Wir wollen Borovaty nit! Zum Teufel mit Borobatp!* 

„Säreit Kirdiaga,“ flüfterte Tara Bulda feinen DVertrauten ins Ohr. 
.. 


r 
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„FRirbiaga! Kirbiaga!“ riefen fe. 

„Kirdiaga! Borodaty! Borobaty! Kirbiaga! Kilo! zum Teufel mit 
Kilo! Kirbiaga!* 

Die Kandidaten, deffen Namen [o gerufen wurden, traten alle aus ber 
Menge heraus, um mit zu der Meinung Anlaß zu geben, baß fe durch 
ihren Ginfluß zu ihrer eigenen Wahl mitwirften. 

Kirdiaga! Kirbiaga!a Diefer Name erſcholl ſtaͤrker als die Uebrigen. 
„Borodaip!® antwortete man. Die Frage wurde mit Fauftſchlaͤgen entſchle⸗ 
den und Kirbiaga flegte. 

„Bühret Kirbiaga Herbei!* rief man alſogleich. Ein Duzend Kofaten 
verlieh bie Menge, Mehrere von ihnen waren fo beirunfen, daß ſie ih 
Taum auf ben Beinen Kalten Fonnten. Sie begaben fi alle zu Kirdiaga um 
ihm anzuzeigen, daß er ermäßlt worben fel. Sirbiaga, eim alter, fehr ver« 
ſchmigter Koſale, war feit Rangem in feine) Hütte getreten, und machte Mient 
niptd von dem was vorging zu wiſſen. 

„Was wünſchet Ihr, Herren?" fragte er. 

„Komm, man hat Di zum Kofhewoi gemadt.* 

„Habet Mitleid mit mir, Herren. 
folhen Ehre würdig bin? Mas für einen Koſchewoi mürbe ich vorftellen? 
Ich Habe nicht genug Verſtand, um eine folde Stelle einzunehmen. Als ob 
man Niemanben Befieren ald mi in ber ganzen Armee finden Bnnte.“ 

„Gehe bo, gehe bo, weil man ed Dir ſagt,“ entgegneten ihm bie 
Zaporogen." 

Zwei von ihnen faßten ihn unter ben Arm und er wurbe troz feines 
Biderfirebend gewaltſam auf ben Plag geführt, mit Fauftſchlaͤgen auf ben 
Müfen beehrt und von Flüchen und Grmahnungen begleitet. 

Rai, weigere Dich nicht, Teufelsfohn, nimm die Ehre an, Hund, bie 
man Dir anbietet. ® 

Auf biefe Urt wurde Kirbiaga in den Kreis der Koſaken geführt. 

„Run mwohlan, Herren !* riefen mit lauter Stimme Jene, bie ihn ge— 
führt hatten, „immer Ihr bei, daß biefer Koſale unfer Koſchewol werte?” 

„Da, ja, wir flimmen Alle bei, Alle!* mieberbolte die Menge und bas 
Go biefes einflimmigen Befhrei's ertönte Tange Zeit in ber Ebene, 

Einer der Anführer nahm bie Keule und überreichte fie bem neuen Kor 
ſchewol. Kirdiaga weigerte ſich nach der Gitie fle anzunehmen, Der Anfühs 
rer Überreihte He ihm ein zweites Mal, Kirdiaga weigerte ſich noch und 
nabm fie er bei ber dritten Ueberreihung an. Gin Tanger Schrei ber Freude 
erhob fi in der Menge und machte vom Neuen bie ganze Ebene ertönen. 
Nun traten aus ber Mitte bes Volkes vier alte Koſaken mit ſchon grauem 
Bart und Haaren — es gab keine fehr alten in ber „Setſch,“ denn ein das 
poroge flarb niemals eines natürligen Todes; — jeber von ihnen nahm eine 
Hand voll Erbe, welche ein anbaltenter Negen in Roth verwandelt hatte 
und Iegte fie auf das Haupt Kirdiaga's. Die feuchte Erbe rann ihm über 
die Stirne, über den Bart und befubelte ibm das ganze Geficht. Uber Kir⸗ 
biaga blieb volllemmen rubig und bankte den Kofaken für die Ehre, welche 
fe ihm ermwiefen hatten. So endete dieſe Märmende Wahl, welhe, wenn 
fle keinen Unberen beftiedigte, doch wenigftens dem alten Bulba mit Freude 
erfüllte; erflens, weil er fih am dem alten Koſchewoi gerät Hatte und 
dann, weil Kirbiaga, fein alter Kamerad, mit ihm biefelben @rpebizionen zu 
Waſſer und zu Land mitgemacht, und biefelben “Mühfale, biefelten Gefahren 
getheilt Hatte, Die Menge zerſtreute ſich fogleih, um die Wahl zw feieen 
und ein allgemeines Feſt begann, mie bie Söhne Taraf niemals ein ähnliches 
gefehen hatten. Alle Schenfen wurden ber Blünderung unterzogen , bie Ror 
fatın nahmen das Bier, den Branntwein und den Metb ohne zw zahlen. Die 
Schenkwirthe fhäzten Ach glüflih mit dem nalten Beben bavon zu kommen. 
Die ganze Rat verging in Geſchrei und Gefängen, melde ben Rubm ber 
Rofaten feierten, und ber Mond fah bie ganze Nacht in den Strafen Muſi- 
Tantenbanden mit ihren BVanduras unb ihren Balaleifas (großen und fleinen 
Buitarren) und Rirgenfänger herumziehen, welde man in der „Seiſch« an» 
Rellte, um das Lob Gottes und bad der Rofalen zu fingen Gadlih bejieg- 
ten ber Wein und die Ermübung alle Welt. Nah und nad bebeften fh 
alle Strafen mit ausgefreften Menſchen. Bier bielt ſich ein gerüßrter, weis 
nenber Kofafe an ben Hals feines Kameraben und Alle beide fielen umarmt 
zu Boden. Da lag eine ganze Gruppe wirt Durcheinander, Weiter entfernt, 
fuchte ein Betrunfener lange Zeit ein Pläghen um ſich nieberzulegen, und 
firefte ſich endlich auf ein bölzernes Geſchüz aus, Der lezte, der Stärkſte 
von Allen, ſchwankte lange Zeit, über die Körper ftraudelnd, und unzufan« 
menhängende Worte flüernd Hin und ber; enblid aber Hel er wie bie Ans 
dern zu Boben und bie ganze „Setſch“ ſchlief ein. 


IV. 

Schon am nächſten Morgen befprah ſich Taraß Bulba mit bem neuen 
Koſchewoi, um zu erfahren, wie man die Zaporogen zu einer Entihliefung 
beflimmen könnte. Der Koſchewoi war ein Tiftiger und abgefeimter Koſake, ber 
feine Baporogen wohl kannte. Gr beginn mit den Morten : 

„Ga ik unmöglid den Schwur zw verlegen, das ift unmöglid.* 

Und bierauf fuhr er nad einem kurzen Schweigen fort: 

„IA, es iſt möglig. Mir werben den Schwur nit verlegen, aber wir 


Wie ih e8 möglich, daß ich einer | Welt. 


werben etwas erfinden. Nur ftellet «8 fo an, daß fi das Bolt verfammle, 
nicht auf meinen Befehl, fondern aus feinem eigenen Willen, Ihr wife 
wohl, wie Ihr Euch zu benehmen habl, und ich werde mit den Alten alfo 
gleig auf den Plaz eilem, ald ob wir nichts müßten. * 

Cine Stunde war feit biefer Unterrebung noch nicht verfloffen als bie 
Bauten von Meuem ertönten, Der Pla; war, bald von einer Million kofas 
Kifger Müzen bedekt. Man begann die Bragen an einander zu richten: 

„Wie? — Warum? — Was hat man denn die Pauken zu ſchlagen f* 

Niemand antwortete, Nah und nah Hörte man mwenigflens im ber 
Menge bie folgenden Reden: 

„Die doſaliſche Kraft geht durch Richtathun zu Grunde — ef gibt feinen 
Krieg, Feine Unternehmung. — Die Alten find Mihtsiguer, fte fehen nichts 
mehr, das Bett macht fle blind, Mein, 26 gibt feine Gerechtigkelt mehr 
auf der Welt.“ 

; — anderen Koſalen hoͤrten ſtillſchweigend zu und endlich wiederholten 
e 
— der That, es if nicht bie geringſte Gerechtigkeit mehr auf ber 


Die Alten fhienen über ſolche Reden fehr erflaunt. 
Koſchewoi vor und fagte: 

mGrlaubt Ihr mir zu fpreden, Herren Baporogen t" 

Sprich! 

Meine Mebe wird im Aubetracht beffen gehalten werben, daß ber größte 
Theil von Cuch — und Ihr wiſſet es ohne Zweifel beffer ald ih, — ben 
Juden der Schenken und ihren Kameraden fo viel ſchuldet, daß fein Teufel 
mehr Krebit gibt Dann wird meine Mede in Anbetracht deſſen gehalten 
werben, daß es unter und viele {unge Beute gibt, welche nie ben Krieg in 
der Naͤhe gefeben haben, während doch ein junger Mann, Ihr wißt es felbä, 
Herren, ohne Krieg nicht beſtehen kann. Mas für ein Zaporoge if ber, 
der niemald einen Heiden geihlagen Hat?" 

ar fpriht gut,“ dachte Bulba, 

„Blauset indeſſen nit, Herren, daß ich Alles bas füge, um ben rieben 
zu verlegen. Nein, Gott bewahre mid bavor, ih fage dies nur fo. Außer 
ben iſt ber Tempel bes Heren bei und in einem folhen Zuftande, daß eb 
fündigen heißt zu fagen, welcher Zuftand dies iſt. Es jind num fon viele 
Jahre, daß dur die Gnabe des Herrn die „Setſch⸗ beſtehtz und bis jetzt 
haben nit allein bie Aufenfeite der Kirche, fondern auch bie Heiligen Bild« 
niffe des Innren nit die geringfle Verzierung. Es benft nit einmal Je ⸗ 
manb daran, ihnen eim filbernes Meib fhlagen zu laſſen (auf den alten Ges 
mälden der griehifhen Kirchen find bie Bildniffe mit Gewänbern aus gefchlar 
genem und zifelirtem Metall bekleidet). Gie Haben nichte erhalten als bas, 
was einige Koſaken ihnen mittel Teſtament binterlaffen haben, Es iA wahr, 
daß biefe Geſchenke nur wenig erheblich waren, denn Jene, welcht fie machten, 
haben ihre ganze Habe bei ihrer Lebentzeit vertrunfen. Dergeftalt, daß ih 
keine Mede Halte, um Guch zum Krieg gegen bie Türken zu beflimmen, weil 
wir dem Sultan Brieden verfproden Haben, und weil es eine große Sünde 
wäre wortbruchig zu fein, um fo mehr, ba wir auf unfere Religion gt« 
ſchworen haben.“ 

„Wie Teufel verwilelt er ſich daR" fagte Bulba zu ſich ſelbſt. 

Ihr febet, Herren, daß 18 unmöglich ift, den Krieg zu beginnen ; bie 
Ehre der „Ritter” erlaubt es nicht, Aber böret was ih benfe in meinem 
armen Geile Man muß bie jungen Rente auf Räbne fezen und fie follen 
ein wenig an bie Küſten Matoliend Geeräußerei treiben. Mat benfet Ihr 
davon, Herren ?" 

"Bühre uns, führe uns Alle,” rief bie Menge von allen Seiten, „Mir 
find Alle bereit für die Meligion unterzugehen.“ . 

Der Rojhemoi erfhraf , er hatte durchaus nicht bie Abit, die ganze 
„Sehr aufzumiegeln, es fhien ihm gefägrlih, den Frieben zu brechen. 

Erlaubet mir Herren, no zu ſprechen.“ 

mRein es iſt genug,” riefen bie Baporogen; „Du wirft nichts Beſſeret 
fagen, als Du fhon gefagt Haft. * 

„Wenn 8 fo iſt, fo wird geſchehen, wie Ihr es münfhet, Ich bin 

Das if eine bekannte Sache und die heilige 


Enbli trat ber 


der Diener Eures Willens. 
Schrift jagt es, daß die Stimme bed Volkes Gottesflimme if. Es if un» 
möglich, jemals etwas Verfländigeres zu erfinnen, ald bas Volk erfonnen bat, 


aber Eines muf ih End noch fagen. Ihr wilfet, Herren, daß der Sultan 


das Vergnügen, weldes fih bie jungen Leute zemacht haben werden, nicht 
obne Strafe laffen wirb; und wären nun unfere Kräfte fampfbereit, fo hätien 
wir Niemanden zu fürdten, Und während unferer Abweſenheit Tönnen und 
bie Zartaren angreifen. Das find bie Hunde ber Türken, fie wagen es nicht, 
und ind Geſicht zu fallen, fie treten nicht in bad Haus, fo lange es ber 
Herr bewohnt, aber fie beißen Cuch von rüfwärtd in die Mbfäge und derge ⸗ 
ſtalt, dag man fehreien möchte. Und bann, wenn ich bie Wahrheit fagen 
muß, haben mir nicht genug Kähne in Bereitfhaft, no genug Pulver, das 
wir Alle ausziehen lönnten. Uebrigens bin ich bereit zu thun, was Guch 
gerällig iſt, — ich bin der Diener Eueres Willens, * 

Der ſchlaut Koſchewol ſchwieg. Die Gruppen begannen fh zu befpre- 
Sen, bie Ataman’d ber Kureni's berietben ſich mit einander. Zum @räüt 


gab ed nicht viele beirunkene Leute im ber Menge, und bie Koſaken enifchloffen 
Ach, der Mugen Meinung ihres Häuptlings zu folgen. 

Ginige von ihnen gingen alſogleich an das Ufer bes Daieper und burd« 
mwühlten den Schaz ber Armee, dort, wo in unangreifbaren unterirdifen 
Räumen, bie unter dem Waſſer und bem Schilſe ausgehöhlt waren, das Gelb 
der „Setſch“ mit ben bem Beinden abgenommenen Kanonen und Waffen 
verſtekt gehalten wurde. Andere Beeilten fi bie Kaͤhne zu unterſuchen und 
fle für eine Küſtenfahrt zurecht zu richten. Im einem Mugenblite bebefit 
ſich das Ufer mit einer belebten Menge, Zimmerleute famen mit ihren 
Beilen, alte, fonngebräunte Koſaken mit grauem Schnurbart, breiten Eäul« 
tern und ſtatken Deinen flanben bis zu den Knien im Maffer, fie hatten bie 
Beinlleiber hinaufgeſchlagen, unb zogen bie Kähne mit Strifen, um fle flott 
zu maden. Andere ſchleppten trofene Ballen und bölzerne Geſchüze herbei. 
Hier befefligte man Bretter an einen Kuhn, bort Balfaterte man einen ander 
ren mit Theer, nachdem man ihn, mit bem Kiel in bie Buft, umgeftärzt hatte; 
weiter entfernt, band man an bie beiden Geiten bes Kahns nad ber fofali» 
ſchen Sitte Tange Gebuͤnde aus Schilf, um bie Fluthen bed Meeres zu ver- 
hindern, biefes ſchwache Bahrzeug zu verfhlingen, Feutr waren am ganzen 
Geftabe angezündet. Man machte das Pe in lupfernen Keffeln lebend ; bie 
Alten, bie Grfahrenen, unterrihteten bie Jungen. Das Gefrei der Arbei 
ter und bad 2ärmen ihrer Thätigfeit ertönte von allen Selten. Das ganze 
Ufer bewegte ah und war lebendig. 

In diefem Augenblike zeigte ji eine große Bähre Angefihts des Ger 
ſtades. Die Menge, melde biefelbe bedekte, machte von Weitem Signale. 

- 8 waren mit Lumpen bebefte Kofaken, Ihre zerfegten Gemänder — mehrere 
von ihnen hatten nur mehr ein Hemb und eine Pfeife — zeigten, daß fie 
einem großen Ungläfe entfommen waren, ober daß jle ihre ganze Habe ver- 
trunfen hatten. Ciner von ihnen, ein Kleiner, Unterfezter, der noch nicht 
fünf;ig Jahre zählen konnte, trennte ſich von ber Menge und hatte ih auf 
den Vorderiheil der Fähre geflellt. Gr ſchrie flärker und machte ausbruft- 
sollere Beiden, ald alle Anderen; aber ber Lärm ber an ber Arbeit befind« 
lichen Handmwerler machte es unmöglich, feine Morte zu Kören. 

„Was führt Cuch hleher ?* fragte endlich ber Koſchewoi, als bie Bähre 
bad Ufer berühtte Alle Arbeiter unterbradgen ihre Befdäftigung, börten 
auf zu bämmern und ſahen in jhmeigfamer Erwartung vor fi kin, indem 
fie ihre Hafen ober ihre Hobel erhoben. 

„Ein Unglht,* antwortete der vornjtebente kleine Koſat. 

„Welches Unglüt?« 

„@rlaubet Ihr mir zu ſprechen, Herren Baporogen ?* 

„Eprid.* . 

„Ober wollet Ihr lieber einen Math verfummeln 2° 

„Sprich, wir find Alle hier.” 

Und die Menge vereinigte Ach in einer einigen Gruppe, 

—— Ihr nichts von dem ſprechen gehört, was in ber Ulraine 
vorgeht de 

„Was?“ fragte einer ber Atamand tints Kuren, 

„West“ enigegnete ber Andere, „es ſcheint, taf Euch bie Tartaren 
die Ohren mit Reim verftopft haben, weil Ihr nichts gehört habt.“ 

„Sprich bed, wat gebt bort vor?" 

„88 geben dort Dinge vor, wie jie niemald vorgegangen find, feilbem 
wir auf der Welt jinb und bie Kaufe empfangen haben.“ 

„Aber fage doch, was vorgeht, Hundeſohn!“ ſchrie Jemand aus ber 
Menge, ber augenfheinlih die Geduld verloren Hatte. 

„Es gebt vor, daß bie heiligen Kirchen nit mehr und gehören.“ 

„Wie? Nicht mehr uns gehören?“ 

„Dan bat ſie ben Juben in Pacht gegeben, und wenn man nicht bie 
Juden im Borkinein bezahlt, fo IA «8 unmöglich, die Meffe zu leſen.“ 

„Bas plauberft Du da?“ 

„Und menn der verfluchte Zube nit mit feiner unreinen Hand ein 
kleines Zeihen auf die Hoftie macht, fo iſt es unmöglich, fie zu weihen.“ 

„Gr Tügt, Herren und Brüder, wie kann es fein, daß ein unreiner 
Jude ein Zeichen auf bie heilige Hofie made? — —“* 

„Höret, ih merbe Cuch noch ganz andere Dinge erzählen, Die fatbo- 
liſchen Prieiter ſieht man in ber Ufraine nicht mehr anders als in ber Tar 
rataita (Meine Kalefhe) Das wäre eben nichts Böfes, aber was böſe if, 
if, daß man anftatt ber Pferde, Ehriften ber guten Öteligion (ber griechiſchen) 
vor dieſelbe anfpannt. Döret, höret, ih werde Euch noch ganz andere Dinge 
erzäblen. Man fagt, daß die Juden anfangen, ſich Unterröfe aus den Mehe 
getoändern unſerer Priefler zu machen. Das if es, was in ber Ukraine 
vorgeht, Herren. Und Ihr, Ihr befindet Euch in ber Setſch“ wohl, Ihr 
trinfet, Ihr thut nichts, und fo tie es ſcheint, haben Euch bie Tartaren fo 
Furt gemacht, daß Ihr Feine Mugen noch Ohren mehr habt, und baf Ihr 
mis mehr von dem ſprechen hört, wad in ber Melt vorgebt,* 

„Halt ein, halt ein,” unterbrach ihm der Koſchewoi, welcher ih biß- 
Ger mit gefenkten Augen unbeweglich verhalten haite, wie alle Baporogen, 
melde bei großen Anläfen ſich niemals dem erfien Schwunge überliehen, 
fondern ſchwiegen, um in ber Stille alle Kräfte ihrer Enträftung zu fammeln; 
„Halt! ein, und num merbe ih ein Wort fagen. Und mad machtet Ihr denn, 
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Ihr Anderen, ber Teufel prügle Eure Väter! Hattet Ihr vielleicht feine 
Säibel? Wie habt Ihr eine folde Bräuelihat erlaubt ?* 

„Wie wir eine ſolche Gräuelthat erlaubt Haben? Und Hätte Ihr c& 
beffer gemacht, wenn fünfzigtaufend Mann an Polen nur allein baftehen? 
Und dann, man batf unfere Sünde nicht verhehlen, gab ed au unter und 
Hunde, welche ihre Meligion angenommen haben,“ 

„Und was ihat Euer Herman? Was thaten Eure Pulkoinif's?* 

„Bit haben ſolche Dinge gethan, daß uns Bott davor bewahren wolle." 

Wie for“ ® 

wDebalb wie fo: unfer Hetman befindet ſich jegt in Warſchau, in einem 
tupfernen Ochſen gebraten, und bie Köpfe unferer Pullownit’s find ſammt 
ihren Händen Über alle Jahrmärkte, der Meibe nad, fpaziert, um bem Bolfe 
gezeigt zu werben. Das haben fie gethan,“ 

Die ganze Menge fhauberte. Em tiefes Schweigen herrſchte auf bem 
ganzen Ufer, dem ähnlich, welches den Stürmen vorangeht. Dann erſchollen 
ploͤjlich Geſchtei und verwirrte Worte von allen Seiten, 

Wie, bie Juden haben bie chriſtlichen Kirchen in Vacht! Die Prieſter 
fpannen CEhriſten an bie Gabeldeichſel, mie! ſich folche Verbrechen auf ruft“ 
{dem Boden von Seite der verfluhten Gchiömatifer zu erlauben! &o kann 
man bie Pulkownit's und bie Hetmand behandeln! — nein, das ſoll nicht 
fein, nein, das foll nicht fein.* 

Diefe Worte flogen von einer Geite zur anderen. Die Zaporogen be» 
gannen ſich in Bewegung zu fegen. Das war nit bie Erregung eined beweg · 
ligen Volkes, Diefe ſchweren und feften Ghäraftere entflammten ſich nice 
raſch, aber, fobald fie einmal erhlzt waren, fo bewahrten jie ihre innere 
Flamme fange Zeit und hartnäfig. 

„Hängen wir vorerſt alle Juden auf," ferien Stimmen in ber Menge, 
„damit fe ihren Züdinnen aus ben Meffleibern unferer Priehler keine Unter» 
röfe mehr machen fönnen, damit He feine Zeichen mehr auf bie Hoflie maden, 
erfäufen wir biefe ganze Kamallle im Dirieper!* 

Diefe von Einigen ausgefprohenen Worte flogen von Mund zu Mund 
fo raſch, als der Dliz niederſchleßt und bie ganze Menge flürgte ſich nad ber 
Vorftadt, mit ber Abſicht, alle Juden zu vertilgen. 

Die armen (?) Söhne Israel's hatten in ihrem Entfegen alle Geiſtes⸗ 
gegenmwart verloren, fie verfteften ih im leere Wähler, in den Schornfteinen 
und ſelbſt unter ben Möfen ihrer Weiber, Uber bie Rofaken verftanden «8 
wohl, jie überall aufzufinden, 

„Bnädigfte Herren,* rief ein Jude, lang und troken wie ein Stof, 
der in Mitten feiner Glaubensgenofen feine armfelige durch bie Furcht ganz 
verſtoͤrle Gehalt zeigte: „guädigfle Herren, erlaubet und, Eu ein Wort zu 
fagen, nichts als ein Wort. Wir werben Cuch eine Sache fagen, wie Ihr 
nie eine ſolche gehört Habt, eine Sache von folder Wictigkelt, daß man gar 
nit jagen fann, wie wichtig jie if.” 

z „Lab bören, ſprich,“ fagte'Bulba, ber «8 immer liebie, den Angeklagten 
zu hören, 

Ausgezeichnete Herren,“ fagte ber Zube, „man bat niemals ſolche 
Herrn gefehen, nein, bei Gott niemals. Es bat auf ber Melt keine fo eblen, 
guten und braven Herren gegeben.“ 

Seine Stimme erftitte und erflarb vor Schrefen. 

„Wie iſt es denn möglih, daß wir voa den Baporogen übel denken ? 
Das find nicht umfere Leute, melde die Kirchenpächter in der Ufraine jind, 
nein, bei @oit, das find nicht unſere Leute. Das find nicht einmal Zuden, 
ber Teufel weiß was fie find. Das if eine Sache, auf welhe man nur 
foufen und die man dann wegwerfen muß. Diefe dba werden Guch Dasielbe 
fügen. Nicht wahr, Schleums, nit wahr, Shmul?“ 

„Bei Bott, bas if fehr wahr,” antwortete Schleuma und Schmul, alle 
Beiben im zerfezte Gewaͤnder gehuͤllt und bleih wie Gyps. 

„Wir haben noch nie,“ fuhr der lange Jude fort, „Verbindungen mit 
dem Beinde gehabt, und wir wollen nichls mit den Ratholilen zu tbun haben, 
Sir ſollen den Teufel im Traume fehen! Wir find fo qut mie Brüder mit 
ben Baporogen,* 

„Was, die Zıporogen follen Eure Vrüber fein! rief @iner aus ber 
Menge. „Niemals, verfluchte Zuden! Ja den Dnieper biefe verdammte Kanaille !* 

Diefe Worte bienten zum Signal, Man erfaßte bie Juden, und begann 
fe in ben Fluß zu werfen, Klagegeſchrei erhob ih von allen Seiten; aber 
bie wilden Baporogen lachten nur, als ſie bie bünnen mit Shuben und Sirüm« 
pfen beffeideten Beine ber Juden Nh in ben Lüften bewegen faben. Der 
arme Mebner, ber über bie Seinigen und ſich ſelbſt ein fo großes Unglüt 
beraufbefhworen Hatte, rif ſich aus feinem Kaftan, bei weldem man ihn 
ſchon erfaßt hatte, umfhlang in einem engen unb vieljärbigen Hemde Lie 
Füße Bulba’s und begann ibn mit jammervoller Stimme zu bitten: 

„Prätiger und gnädiger Herr, ih babe Curen Bruder, den verſtor⸗ 
benen Dorofh gekannt, Das war ein wahrer Krieger, die Blume ber 
Mitterfgaft. Ih Habe ihm achthundert Zechinen geliehen, um ſich von ben 
Türken Ioszufaufen,* 

„Du haft meinen Bruber gekannt?” fragte ihn Yaraf. 

„Ich Habe ihn gekannt, bei Bott, Er war ein fehr groößmüthiger Herr.” 

„And mie nennt man Did ?« 
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wIantel,® 

„But? fagte Taraß, und nachdem er nachgebdacht hatte, ſezte er bei, 
zu den Koſaken geivendet: *„@6 mwirb immer Gele fein, klefen Juden zu 
. Hängen, gebet ihn mir für heute.“ 

Sie milligten barein. Tarap führte ihn zu feinen Wagen, bei benen 
ih feine Koſaken aufbielten: 4 

Naſch, verktieche Di unter biefen Wagen und rühre Dich nicht. 
Und’ Ahr, Brüder, laffet den Juden nicht Gervorfiichen." 

Nachdem er dies gefagt hatte, eilte er auf ben Vlaz, mo ſich die Menge 
feit Tanger Beit verfammelt hatte, Alle Welt Hatte dir Arbeit an ben Kähnen 
im Stiche gelaffen, denn num war es fein Serfrieg mehr, ben fie unternch» 
men follten, fondern ein Krieg auf dem feflen Lande, Auſtatt ber Schaluppen 
und ber Ruder brauchten fie jejt MBägen und Menner, Bur felben Stunde 
wollte Jeder ins Feld ziehen, Alte mie Junge, und Alle hatten nad ber 
Beiftinimung der Alten beſchloſſen, ber Koſchewoi und bie Araman’s ber 
Kureni's geraden Weges nah Polen zu marfhieren, um elle ihre Beleiti- 
gungen, bie Erntedrigung ber Kirche und bes fofafifhen Ruhmes, zu rächen, 
um Beute in den feindlichen Stäbten anfammenzurafen, ua bie Dörfer und 
die Ernten zu verbrennen, um enblih bie ganze Steppe von Dem Muhme 
ihrer Großſhaten zu erfüllen, Alle bemwaffıeren ch. Was ben Koſchewoi 
betrifft, fo mar er um eine ganze Spanne größer geworben. Dad war nit 
mehr der furdtfame Diener ber Launen eines der Bügellojigkeit geweihten 
Volkes, ba mar ein Anführer, beffen Macht keine Grenzen hatte, ein Dedpot, 
der nur zu befehlen und ih gehorchen zu laſſen wußte. Alle bie laͤrmenden 
und freimilligen „Witter* verhtelten ſich regungelos in ben Reiben, Den 
Kopf ehrfurchtsvoill gefenkt, und jie wagten midht bie Blite zu erheben, folange 
er feine Befehle mit Langſamkeit, ohne Borm, ohne Befhrel vertheilte, wie 
ein in der Audühung der Macht alt geivordener Häuptling, ber nit zum 
eriien Dale Lange Zeit gereifte Bläne ausfährte. 

„Unter ſuchet wohl, ob Eu nichts fehle,“ fagte er zu ihnen; „bereitet 
Eure Wigen, pıhfer Cure Waffen; nehmer micht zu viel Gewaͤnder mit Buch. 
Gin Hemd und zwei Beinfleider für jeden Koſaken mit einem Topf Shef 
und zerkoßener Gerſte. Niemand foll mehr mitnehmen, Es wird für Ge 
wänder und Mundvorräthe bei der Bagage geforgt fein. Aber jeder Koſake 
nehme ein Baar Pferde mit ih. Es müſſen auch zweihundert Paare Ochſen 
initgenommen werden, fe werden uns in ben ſumpfigen Orten und beim 
Uebergang ber Flüfſe nothwendig fein. Uber Orbnung vor Allem, Herren, 
Ordnung. Ib weiß, daß es Leute unter und gibt, melde, wenn ihnen 
Gott Beute ſchikt, die Geldenftoffe zerreifen, um ib Strümpfe baraus zu 
maden. Gerber biefe Gewohnheit des Teufels auf; beladet Euch nicht mit 
Gewänbern; nehmer mir bie Waffen, wenn fie gut find, ober die Dufaten 
oder dad Silber, denn das nimmt wenig Plaz ein und bient überall. Aber 
das ih Tuch noch etwas fage, Herren, wenn Ah Giner von Qu im Kriege 
berauſcht, fo werde ich ihn nicht einmal richten laſſen. Ich werde ihn wie 
einen Hund bis zu den MWägen ſchleppen laflen und wenn es der beile Ko— 
fake der Urnee wäre; und da wird er wie ein Hund niebergefhoffen und 
ohne Begraͤhniß den Vögeln überfoffen werden. Gin Trunkenbold im Kriege 


i eines chriſtlichen Bezräbniffes nit würdig. ' Zunge ’Penie, häret im allen 
Stäfen auf bie Alten. Wenn Eu eine Kugel trifft, wenn ini Bi 
ben Kopf ober einen andere Ort aufreißt, fo gebet nicht viel Wit Darauf, 
werfet eine kadung Bulver im ein @las Branntwein, trinfet:e8 auf einen Bug aus 
und Afles wid vorbeigehen. Ihr werdet nicht einmal ein Fleber haben. 
Und wenn bie Wunde nicht zu tief if, fo leget ganz einfach Erbe baranf, 
nachdem Ihr fie mit Speſchel auf ber Hand befeuchtet habt. Au's Wert 
an’s Werk, Kinder) Beeilet Euch, ohne Cuch zu Äberftärgen I® ' 

So forah der Koſchewoi und fobald er feine Rede vollendet hatte, 
machten jih alle Koſaken un die Urbeit. Die ganze „Setſch“ wurde nädtern, 
man Bätte keinen einzigen beftunfenen Dann auffinden Tönmen, gerade: fo, 
als ob es miemals weiche unter ben Kofalen. gegeben Hätte. Die Einen 
befferien die Kreiſe der Mäder aus oder verwechſelten bie Achſen der Wägen, 
die Anderen häuften anf Diefelben Waffen oder Gäfe mit Vorräthe, wieder 
Andere führten Vferde und Ochſen betbei. Won allen Geiten eriholl das 
Betrabe ber Gaumibiere, das Geräuſch der nah der Scheibe gerichteten 
Buͤch ſenſchüffe, dad Bebrülle der Ochſen, das Aechzen ber belabenen Mägen 
und bie Stimmen ber Meaſchen, die unter einander ſotachen, ober die Vferde 
anfeuerten, 

Bald ftrefte ji der Tabor (das wandernde Lager, die Armee s Karawane) 
der SKofalen in eine lange Zeile aus und flug die Richtung nad ber Ebene 
ein. Wer ben ganzen zwiſchen der Tete und der Queue des Konvois liegenden 
Raum bätte laufend zurüffegen wollen, würde Tange Zeit zu Taufen gehabt 
haben. In ber Meinem hölzernen Klrche ſprach ber. Pope das Gebet bes 
Abfiedes, er befprengte Die ganze Bolla-Menge mit geweißten Waller unb 
Geber küfite, ber Reihe noch, das Kreuz. Als der Tabor ſich in Bewegung 
fezte und ih von ber Setſch“ entfernte, da wandten ſich alle Koſaken um: 

„Lebe wohl, unfere Mutter,“ fagten fie mit Giner Stimme, „Bott be⸗ 
hüte Di vor allem Unglüt.* 

Beim Buge durch bie Vorfiabt gewahrte Taraj Bulba feinen Juben 
Jankel, der Zeit gehabt hatte, ſich unter einem Zelte einzurichten, und 
nun Beuerfleine, Schrauben, Bulser, alle im Kriege nüͤzlichen Dinge, felbit 
Brod und Khalatſchie (Brode aus reinem Weisen) verkaufte. 

„Seher einmal ditſen Teufelsfuben,” dachte Taraß; und ſich ihm näbernd, 
fagte er: „Mare, der Du biſt, was mahft Du da? Willſt Du benn, daß man 
Dich wie einen Sperling tödte?* 

Jankel ging ihm ſtatt alfer Antwort entgegen, und mit beiden Händen 
Zeichen machend, old ob er ihm etwas fehr Beheimmißnolles zu erfläcen hätte, 
fagte er: 

"Möge Guere Hereligleit Schweigen und Miemanden etwas davon 
fagen. Unter ben Wägen der Armee befinde ih ein Magen, der mir ger 
bört, Ich nehme alle Urten von guten Verrätben für bie Kofaten mit mir 
und am Mege werde ih fie Buch zu einem niederen Mreiſe verkaufen, als 
jemals ein Jude verlauft hat, bei Gott, bei Gott!" 

Taraf Bulba zufie die Uchfeln, als er fab, was die Kraft der jübie 
fen Ratur vermochte und bolte den Zabor ein. (HFortſezung folgt.) 





Urmee-Racbrichten. 


Defterreich- 
* (Bien) Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät Haben mittelſt Allerhöch⸗ 


flem Beiehlefreiben am 20, Movember 1855 Allerhöchſt Ihrem Hrn. Vetter, | neueften Nachtichten zufolge, welcht wir diefer Tage Aber Varna 


dem Generalmajor Erzberzog Rainer, die Bewilligung zur Annafme und zum 
Tragen des Ihm verliehenen königl. feilianifhen St. JanuariudeOrden zu 
eribeilen geruht. 


Berner baden Seine f, k. Aboſtoliſche Majeſtät mittelſt Allerhöchſtem 
Befehlaſchreiben vom 22. Norember 1855 Wolgendes anzuordnen geruht: 
Nachſtrhende Offiziere ind nach ganz beftledigender Hinterlegung bes 
zweijährigen Kurfes der Kriegefchule dem Seneralguartiermeifterftabe zuzuiheir 
Ien, und in ber begeichneten Reihenfolge nah dem Mefultate ihrer noch zu 
leitenden Mappirungd>Urbeiten bei jich ergebenden Mbgängen in das Korps zu 
überfegen, bezüglich zu befördern, naͤmlich: 
Hempiling, Rabelf, Dberlieut, vom Graſ Rinstn IM. 
Walbftatten, Jehaun Baron, vom Pionniertorpe, 
Motfv. Madtentren, Iefei, Obrrliemt. vom Fürſt Liechteneln IM. 
Gnobled, Karl Baron, Obrrlirut. vom Ingenieur Weografenlorps. 
Rosfiewiez, Johann, Oberllentenaut vom Kürft Lirdiraufen IR. 
Sjveieneye. Ragyr-Obaj Hat., Oberlieut. vom Bref Byulei IM. 
IZamersfyv. Gibersield, Franzi, Oberlient. vom Dom Driguel IR. 
#arlotwa, Rubolf v., Oberliout. pen Pionnierforre, 
®ug, Mnion, Oberllent. sem Graf Degenfeſd IR. 
Sormwin, Gmannel, Dberlieut des GH. Stefan IR. 
Gorenini, Fran, Graf, Ritimefr dee Saveyen Dragsaerfrg., und 
Sınneberg, Kar Mitier, Oberlient. bes König won Prrmben Huſaren⸗Reg., welche 
bribe ven Aura am ber Rriegefchule gleichſalne many befriedigend Bintertent haben, 
und weven Grikerer Hinter Oberlient. Melf und Bıptırer hlater Oberlieut, 


Mosfievnicz im Maßen:Mange fichen, Haben zum Truppenbienfte dei ihren Be 
gimentern riazurüfen. 
x (Bien, 27. November, — Vom Rriegsfhauplaze.) Den 
aus Famitſch 
erhalten haben, murbe das Feuer aus ben Mörferbatterien gegen bad ruſſiche 
Nordfort von Seiten der Alliirten in ber erflen Woche dieſes Monats er” 
öffne. Gs fiel im Durchſchnitte jede Minute ein Schuß; dad Bewer erweiſt 
Äh aber aus der Diſtanz von 2800 Parifer Metret als nolltommen unmirke 
fan, Dem Bernebmen nah wollen e# die Verbünd ten jezt mit ben ſchwim⸗ 
menden Batterien verfuchen, sm die zuflfchen Landbatterien zu gerfören. Die 
Arbeiten zur Befeitigung ber an der Einfahrt in die Mbrbe verfenften Shift 
wurden aber noch nit ernftlih in Angriff genommen; ed verlautete daher 
im framsfifchen Haupiquartiere, baf eime größere Alyion gegen Die Nordiorts 
während bes Winters 1855 — 56 nit ftattfinden werbe. In Sebaſtepol 
befinden ſich nur verfhiebene Meine Truppentheile und bie Artıllerier Mann« 
haft zur Befreitung des Feſtungedienſtes umd zur Bebienung ber Geſchüge 
Suͤd · Sebaflopol iſt beinahe menſchenltet. Die vrädtigen Kaſernen der Kar 
rabelnaja find fahr unverſehrt und könnten recht gut als Spitäler verwendet 
werden, aber die Ruſſen beberrichen mit ihren ſchweren Gefhügen alle 
Theile von Süd» Gehaftopol und haben Bis zur Grunde noch keine Maftten 
dahin geworfen, weil fie Diefelben auf eine gelegenere Zeit auffparen 
Marſchall Veliſter gab daher den Beiehl, alles bewegliche Material 
aus der eroberten Stadt nah Kumiefb und in das Lager zu [heiten und 
zum Bauc der Häufer und Barafen zu verwenden. Das Fort Nikolaus, wel⸗ 
ches durch bie Belagerung nichts gelitten bat, if beinahe ganz audgeräumt; 
eben ſo alle gröfitren und Meineren Gebäude, welche von ben &enietruppen 


fammt ben Doks unterminirt wurden und eines fhönen Tages in die Lafı 
fliegen werben. % 

Ueber bie lagtende Welbarmee der Mlliirten erfahren wir Bolgendes: 
Am Plateau ron Sehaflopol, gegenüber von. Inferman, fleht das zweite 
framzöflfge Korps, beſtehtnd aus 4 Divillonen (1 Infanterie» und bie Ra, 
vallerie» Divifion D’Allonville find detahirt). Bin Theil des englijgen Korps 
lagert an der Gifenbahn am Plateau aid Meferve. Die dort geweſenen fran« 
zoͤſiſchen Garden ſind ſchon in Branfreid. 

Gegen die tuſſlſche Voſizion Makenie maht das auf ben Fedutſchlne · 
Anhoͤhen Ingernde Korps bes Generald Mac Mahon die Bront; biefe Poil- 
ziom if fehr ſtark befefligt, und am Brüfentopfe bei Traltir, dann im Tſcher⸗ 
najathale längs der MWafferfeitung fiehen bie Borpoften, die alle 24 Stunden 
abgeloͤſt werden und von fehr ſollden Pelbverfhanzungen gebekt find, Die 
Diviflon Herbilon (12 Bataillons) ſteht auf ber Worongeff» Straße als 
Meferve des Korps Mac Mahon. 

Das piemontefifhe Korps Hält no wie vor bie Punkte Kımara, Kar 
Toffapu und Tſchorgun befezt ; bie zweite Divifiom diefes Korpa flieht ſich 
als Meſerve am bie Diviflon Herbillon an, Am Ghamlis Plateau bei Alzu 
war am 14. November noch eine franzoͤſiſche Brigade vorgefhoben gemefen, 
über deren jrzige Beftimmung nichts bekannt if. Im Belbet⸗-Thale mit der 
Front gegen Aitobor ſtebt die Diviflon d' Aulemarre des 1. Korps. Der Meft 
des englifhen Korps (darunter die Holänder-Divition des nah London abs 
gereiften General® Campbell) lagert beim franzöfifhen Objerratorium und in 
Balaflawı. Die Kavallerie» Diviion Morris hat ſich nah Konflantinopel 
eingefhifft unb bie zwel anderen Divlionen ded erften Korps fichen in Kar 
mieſch; hieraus If zu entnehmen, daß bie Frauzoſen und Piemontefen hen 
Rufen Front machen, und daf die Engländer die rubigften und berien, bem 
Merre am nächften gelegenen Lagerpläge einnehmen. Die franzöſiſchen und 
piemonteflfhen Soldaten haben mit militärifher Prözion ihre Lagerhütten 
und Feldſchanzen ſelbſt errichtet. Das englifhe Lager wurde auf plumpe Art 
von BivilsTaglöhnern konftrwirt, und erregt außer ben dahin führenden guten 
Strafen bei Niemanben Bewunderung. 

Mit der Landpoſt iR uns bad offizielle Bulletin über ben Sieg bes 
Serdats Efrem am Ingur zugefommen. Es ſtellt ih heraus, daß bei biefer 
Affaire feine regulären ruflichen Truppen, fondera nur bie am Grenzforbon 
aufgeftellten Miligen engagirt waren. Dem Marſche des vom Omer Paſcha 
geführten Korps bürften erft am Maly-Rion einige Hinderniffe geſtellt wor« 
den fein, denn da ih ber Serdar am 7. November nur noch wenige Stun« 
den von Kutais entfernt befand, fo ift es Elar, daß derfelbe auf Hinderniffe 
geflogen fein mußte und daß es ſich nicht eben um eine Borgirung von 
ſchwach beſezten Burtben oder Pälfen, fondern um bie eventuelle Lieferung 
einer Schlacht bandelt, wozu fi beide Theile durch die Heranzgiebung aller 
ihrer dieponiblen Streitkräfte vorbereiten. Ob Omer Paſcha auch biedmal 
den moralifhen Vortbeil benüzen wirb, welder dem Angreifer zu Gute 
fömmt, ſteht dahin. Jedenfalls bürften ſchon dieſer Tage mähere Data über 
entſcheldende Greignife zu erwarten fein. Aus Kars nichts Neues. 

Der Oftfeefelbzug iſt au Ende, nachdem Admiral Dundas wirklich 
bereits „junges Eis“ gefehen und bereit® zw Kiel anlangte, Die übrigen 
Schiffe werden binnen Kurzem erwartet, nur der „Orion’ und der „Mas 
leſtie“ jind beſtimmt, norböilih noch zu laviren, fo Tange es überhaupt 
möglich, da man Machricht erhielt, daß eiliche rufijche Linlenſchiſſe zu Kron+ 
ſtadt jegelfertig gemacht merben, 

Aus dem hineifhen Gewaͤſſern traf von Seiten des Agenten ber „Pen- 
infular and Oriental Gompanp* die Nachricht ein, bafı im Hafen von Hong« 
fong die Bremer Brigg „Breta® unter Leilung des Litutenants Gibbon ein 
traf, welche am 1. Auguſt von bem Dampfer „Baroconta" mit 280 Mann, 
morunter ein Prinz von @eblüte, in den Gewäſſern von Ochozk gefapert 
worden, Diefe rufiihen Kriegögefangenen gehören jur Maunſchaft ter Frt- 
gatte „Diana”, welche vor etlichen Monaten an ber Küfte von Japan fhei- 
terte und wurden unter dad engliſche Geſchwader teriheilt, 

Aus Beirut melden Briefe vom 28. Oktober eine Art Aufruhr, 
ber Seitens der Araber aus Damast, melde jür englifhe Dienfle geworben 
worden, am 26. flatifand. Der Streit entſpann ſich zwiſchen Damascener 
und einem Branzofen, deſſen Yanböleute, ald die weniger zahlreihen, weichen 
mußten. Als nun die Erfteren zu weiteren Erzeſſen fSritten, ließ der ener- 
giſche Paſcha, dem gar feine Militärmadt zu Gebote Mebt, feine Diener und 
Kawaſſen die Thore fließen und etliche blinde Schüfe auf bie Rebellen 
abfeuern. Da dies nicht half, wurde fharf geſchoſſen, 4 Damascener ges 
töblet und 15 verwundet, Der Paſcha fandte auch Eilboten on den Raimn» 
kam ber Drufen im Libanon, daß er ji für ben Wall der Meauifijion be= 
zeit halte, es Bam jedoch nicht zur Nothwendigkelt dieſer Hilfeleiftung. 

* Aus Ronftantinopel fhreibt man und vom 15. b.: Geſtern 
verfünbete der Donner ber Gefüge ben von Omer Paſcha am Ingur er 
fochtenen Sieg Über die Muffen Das amtlihe Bulletin bezeichnet Anaklea 

(am Meere), wo ber Mebergang Über ben Ingur mit 27 Bataillond oder 
30.000 Mann foreirt wurde. 

Weitere Rachtichten wollen wiſſen, daß bie Vorhut ber türfifhen Trups 
pen ſchon am Rion ſtehe und ber Uebergang bemnädhfl gewärtigt wird, Die 
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bier fongentrirte engliſche Meiterei wurde. iheils nach Cupatotia, theils nach 
Kertſch, zur Berflärfung Virian's, eingefhifft, dagegen die türfifche Kaval- 
lerie von den Darbanellen nah. Schumla in Marſch gefezt wutde. Dem 
blutigen Crzeß zwiſchen Tunifern und Branzjofen am 4. d. folgte geflern ein 
Mencontre zwiſchen englifhen Offizieren uud. Griehen in Topane, bei welder 
Gelegenheit zwei Griechen getödtet umd, ein englifcher Offizier erflohen murbe. 
Damit auch Sardinien nicht aus dem. Spiele bleibt, infultirten. kürzlich einige 
türkifche Diener des Seraild einen armenifhen Geiftligen, worauf eine Des- 
putation von Armenierm beim fardinifhen Befandten Baron Tecco, unter, 
beffen Schu; die Armenier fchen, erfhien und Genugthuung forberte, Ueber⸗ 
haupt iſt die Stimmung ber Berlferung gegen bie Alllirten eine ziemlich, 
gereizte und bürften biefe erzählten unangenehmen Bwifchenfälle nit bie 
Iezten fein. — Die Gmigragion entwitelt eine ganz befondere Thätigkeit; fie 
fordert die Patrioten (!) auf, mad Kräften Gelder beizufteuern, melde dem, 
Komird in London überwirfen werden, (Ausſührlichere Details über das 
Treiben einzelner Emigranten, welche unfere Korrefpondeng berührt, über« 
gehen wir, da biefe Jabſviduen unfere Leſer zuserläflg wenig intereffiren 
werben, fönnen aber nidt unerwähnt laffen, daß die Arretirung bes Hoch ⸗ 
verrätbers Thuͤrt in Bukureſt groye Bewegung unter ten Gkfinnungsgenoffen 
hervorgebracht und Lord Metcliffe beſtürmt worben iſt, Schritte zu beifen 
Breilaffung anzubahnen). 
Franfreich, 

(fJ Der Brigadegemeral 8. I. U Piquet farb im 75. 3. iu 
Paris. Gr war im Jahre 5 der Mepublif (1792) aus der Militärihule von 
Ghalons in die Artillerie eingetreten, kämpfte in SZtalien und Gaypien, war 
1811 Unterbireftor ber Artillerie zu Magufa, 1812 Artileriedireftor zu Zara, 
befehligte biefen lezteren Diaz, als er von den Deſterreichern und Engländern 
belagert wurde und fam nad ber Uebergabe ber Stadt ald Kriegsgelangener 
nad Oefterreih. Oberſt feit 1827 murde er 1839 Generalmajor und Koms 
manbant ber Artillerieſchule zu Befangon, bis er 1842 in die Meferve eintrat. 


Großbritannien. 

Gondon, 20. November.) In Woolwich wurde geflern ber er fie 
praftifhe Verſuch mit einer aus Stahl gegoifenen Kanone 
gemacht, melde von ber Megierung aus der berühmten Gffen’ichen Gieferei 
von Grupp (im Preußen) verfhrieben worben war. Es war ein 68pfün- 
diges Geihüz, das zwiſchen 60 Eis 80 Bentnern wog und mohl eined ber 
fhweriten, die je aus Bußitahl angefertigt worden find. Die Chemiſe (db. h. 
äußere Ueberfleivung) war in Cugland von der Firma Walter aus Bußeifen 
angefertigt worden, woburd bad Gewicht der Kanone noch um ungefihr 60 
Bentner vermehrt wurde, Zum Probefhuß verwendete man nun 28 Pr. 
Shießpulver, eine einfache Berpfropfung und eine neue Art Murfgeihojfe, 
beſtehend aus einer 2 Fuß Tangen, über 2 Zentner ſchweten, koniſchen Kugel. 
Trogdem daß die Pulverlabung um 3 Pfund geringer war, ald man ge 
wöhnlih bei Probeſchuſſen aus 68» Pflindern anzumenden pflegt, ging doch 
leider fhon beim erflen Schuß die Grurp'ſche Kanone in Trümmer; die 
Kugel flog richtig ihrem Biele zu, riß aber den vordern Theil bes Roͤhres 
mehrere Gllen mit ſich fort, während das Hintertheil in viele Stüfe gerfprang. 
Die Kanone fol 1500 Pf. gefoftet Haben, und die Enttäufgung der Diff» 
siere war begreiflicherweiſe eine große, nachdem man ih von dem Grupp’fchen 
Babrifat werthoolle Leitungen verſprochen hatte. 


— —— — — —ñ — — —— 


Spanien. 

E (Madrid, 15. November.) Wie fehr in Spanien gefhifte Dffi« 
ziere geſucht und ihr Ehrgeiz zur Uebernahme von Pehreranftellungen 
an Militär» lImterrihtsanftalten angeregt wirb, beweift ein neuerer 
fönigl, Erlaß, milder die Beflimmung enthält, daß ein Kreuz bie erite 
Belohnung fein foll, welde bie Profefforen der Ingenieur» Akademie, die 4 
Lehrjihre aufzumeifen haben, ırhalten follen. (In Orferrei if, wenn ih 
mit den Verbältniffen recht betraut bin, den Lehrern in ben Militär Sils 
dungeanftalten nach 6 in einer Charge zurüfgelegten Lehrjahren die Beförs 
berung zugeſichert.) 

Daß aus dem Hoſſtaate des Königs-Gemahls mehrere abſolutiftiſcher 
Srundfäge verdaͤchtige (!), dem fönigl, Haufe treu ergebene Verſonen von 
unferer „volksfreundlihen“ Regierung entfernt wurden, miffen Gie bereitt aus 
den Zeitungen, Die neuen „BVertrauensmänner" haben ihren Dienft bereits 
angelreten und zwar wurde General Bitor zam erſten und die Oberſte 
Teran und Ametler zu zweiten Adjutanten ernannt, 

Die Direfzion ber Ravallerie hat bem Korps ein Meglement 
über bas echnungeweſen und bie innere Orbnung der Kafernen bins 
audgegeben, welches im lezten Duartale dieſes Jahres beobachtet werben fol. 
Nah Ablauf biefer Beit werben bie Oberſte ibre Anjihten und Bemerkungen 
über bie praktiſche Wusführbarfeit und den Nujen deeſelben abgeben, und 
basfelde erfi dann, allenfalls theilweife umgearbeitet, ber königl. Genthml-⸗ 
gung unterbreitet, Nur auf folde Art fann man durch eine gewiffe Prüs 
fungszelt ähnlihe Mafregeln nuzbringend machen und jih den in andern 
Heeren nit felten vorlommenben Ball vermeiden, bie eilfertig und nad einer 
einfeitigen Anſicht binausgegebenen „Verbefjerungen” binnen Jahreöfrift oder 
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2* no früher wieder unter einem glimpflichen Vorwande zuräfnehmen zu 
müffen. 

Die von Herrn Soriano erfundenen Rarabiner — ih glaube 
Ihnen (Kon einmal barlber gefchrieben zu haben — find vorerft bei einem 
Ravallerieregimente auf Befehl der Regierung eingeführt worden, Außer ben 
Bortheilen eines ſchnellen und einfagen Labens, eines präsifen Schuſſes und 
einer weiten Tragfähigkeit zeichnen fe ſich auch noch durch ihre gute Ron» 
ſtrukzion und große Leichtigkeit aus. Sie bürften aller Wahrſchtiallchkelt 
nach auch noch bei einem Infanterieregimente eingeführt werben. Uebrigene 
Tägt die Megierung eben 30.000 Minid» Gewehre in ber berühmten Fabrik 
von Trubia anfertigen, melde Äh hiezu alle nöthigen Mafhinen aus Franke 
zeig kommen lieh. 

Der bekannte Krimm-⸗Held“ Graf von Meuf wurde zum Generals 
Kapitän von Granada ernannt. 

Ein Journel ker Linken bat Ad mafeweife die undankbare Mühe ge» 
nommen, in einer Ratiflifhen Tabelle nachzuweiſen, baf von ben 1983 aftiven 
Genralen ber Armee 80 ber „Bortfhritter und 113 ber „gemäßigten” Partei 
ergeben wären; von ben altiven Stabsoffizieren (1084 an ber Zahl) rechnet 
basfelbe Blatt 330 zur erfleren und bie übrigen 754 zur anderen Partei. 
Die „Mevifta* fertigt ben Telen Beitungsfreiber berb ab und fagt ſchließlich, 
ihr Kollege werde ihr erlauben zu zweifeln, baf es in dem ganzen Heere 
auch nur 100 Difigiere gebe, welche ſich mit einem anderen Titel als dem: 
Soldaten der fonftituzgionellen Königin von Spanien zu 
fein, bezeichnen lleßen. Gut gegeben ! 


Belgien, 

* (Brüffel, 22. November.) Das Kriegsminiferium bat ji zu 
Gunften der Bergrößerung ber Stadt Uutwerpen entſchieden und 
wird in biefen Tagen ber Kammer eine Krebitbewilligung von neun Mil 
tionen abverlangen, welde zur Erbauung fünf neuer Borts erforberfih And. 


Zaged-Machrichten- 


“ (Böniys Porträt im Runftbanbel.) Ge wird zweifildehne bie milis 
tariſche Melt intereificen zu erfahren, daß wir bemmächit dae fehr gut geiroffene Biſdaiß 
des berühmten miltärifchen Schriftfiechlerse Rarl Epmarb Wilter vom Böntz, 
Königlich fähflihen Hauptmann im ber Memer und Dbirpofratb anfer Dirmf befigen 
werten, Die Schenſelt'ſche Buch ⸗ uns Kunflhaudlung in Dresden Fäßt dasfılbe burdı 
dem ansgrjeicharten Lithograſen Hanitıngel nach der Natur anfertigen un» iſt bei bes 
anerfauntın Meifterfchaft des Bejleren voramszufezen, das base Wirt in jeder Belegung ger 
lingen wird. Dasieibe wird mur gegen fee BSeſtellungen abgegiben. 


* Muf der meblgimifche hirurgifchen Mabemie zu Paris warte unlängſt ein Stül 
zuffifches Rommißbred Hemifch umterfuäht, weldes einem raffıichen Ge— 
fangenen abgenommen wurde. — Die Inte:fachung ergab folgenzes Rejultat: Das Bros 
bat eine dunfelbramme Mathe, if hart, ungleich, bricht Ach ſchwet, zeigt bin und wiedet 
einen Auſaz gelblihrr Schwaͤmmchen. Ge if geruchtes, hetb von Geſchmal und gäbe 
wie ber, beficht aus gtebem Mehl mit einem ungeheiter grefien Kleienzuſaz, ans Wei: 
zen, Kork, Gerſte, Hirſt u. a. Wrasjamen und Hülfunfrüdten; «8 ift ungeſauert und 
daher wenig perde, enthält leis lödliches Kraft⸗Mehl, ſcheint daher wicht genägend auds 
gebafen nad fomit ſchwer verdaulich, wenig nahrbait und auch ungtfund. 


“ (Salzburg) Die „biefige Big.” bringt bem am 21, d. mach längeren Bris 
den verſtoibesen Bıteram and dem Vefrelungefriegen Johann Stadler, Beier ber 
geldenen Tapferkeit: Medaille, folgenden Nachraf? 3a Stuißling, Hertſchaft Stolach im 
Broßberzogifum Baden, damald noch Borberöfterreih, im Jahre 1780 geboren, wirmete 


er fich im feiner — ber Jagerel, 1808 trat er in k. K. Aferrelchifche Militärbienfe,; 
Unfangs im bie 1. Yäger-Diviflon, fräter in bas neu formirte 2, YägerWatalllen, im 
weißem er in den Reſenſchlachten von Aſpern und Wagram (18089) fi ſchoun durch 
verfönlihe Tapferkeit hetverthat 

Im ernewerten Kriege von 1813 war er aber am 26. Auguf bei Grflürmung 
der Shanze am Dippolbiswalder-Echloge bei Dreden als Unterjäger der Derbert der 
Tapfıren. Der Dberjäger Lorenz Teuiſch, der Unterfäger Bachleituer, ber Patronills 
führer Henfchel und Ludwig Leibel nahmen bie feindlichen Batterien und fandten dem 
Feinde feine eigenen Geſcheſſe nach. 

D u löwenlümen Dberfllientenant Schreiber, Kommandant des 2. Iägerbatalllons 
(1836 als Pf. EML Zreitzerr Schneiber von Mens zw Binz grſterben) Arelte bei einem 
Verſuch des Felsdet, die verlorene Schange wi⸗der zu gewinnen, ein Rartätigenfhuß zw 
Boden, warde aber, ſchwer verwundel, durch Obrrjäger Dit, Umterjäger Baul und bene * 
Züger Iohann Mailmaye aus den Händen bes Feludee gerettet. 

Stadler, Bazleituer umb Dit schielten fobann golbene, bie übrigen Tapferen 
filderne Medaillen. Stadler mahle auch die nächſten Jeldſüge von 181% und 1815 
in Granfreich rühmlichſt mit, wurde mad dem Prievendichlufe amd dr Müffehe im bie 
Grblande zum Preſeſen des MilitärsPelijeiwachlerps In Saljburg ernannt, weldgen 
Bolten er über 15 Jahre belleidete. Am 7. Mär; 1838 deat er na 23 militäciigen 
Dienfifahren, -— ba er varchelicht war, in Zieliiaatsrienfle über. und murbe bei berfelben 
Polizeiflelle za Saljburg Aertsbiener, und mad weiteres 1& Dirniahren (1846) in den 
wohlverkienten Muhefland verfegt. 


Neueſte Beränberungen in der k. k. Armee. 


Se. kaiſterl. Heheit Felbmarſchall ⸗Lieut. CH. Leopold, Divikonär beim 2. Armetterpé, 
wird WeneralrWenirbirefior, 

Tratinern v. Vetrocza, Karl, Felbmarfihallekient., Direlior drr Genit⸗Akademie, 
wird Sefjlenschef bei ber Beneral-Wenisbirehjien, 

Stra, Bilgelm, MajorrAabitor beim BanrssWilitär-Werihte in Maram, g. Obrefr 
lirmt.»Mebitor. 

Polirka Boler v. TEremenjee. Abelf, ald Major fungirender Mitte. des 11. Gend,« 
Reg, zum Maier. 

Francanzani, Johann Mobile de, Majer des D., q. L. zum 11. Benb.«Wrg. 

Semetlomsti, Friedrich Ehlır ©, als Major fungirender Mitt, bes %,, zum 9. 
Benb.»Rrg. 

Hoflmanm, Wllhele, Ritt. bes 2. Genb.rReg., nit Den Aunfionen eines Stabe⸗ 
Dfiziers betrat, 

Benaterv.Breibaide, Frang, Oberſtlleut. des 3, Reld-Mrt.-Reg., J. Rommantans 
ten des Art.Jeugéverw⸗Dint. zu Dfen, 

Monte, Johann, Haupien. des EH. Karl IM., 1. Major daſelbſt. 

Denfionirungen. 

Bauern Epffenek, Adalbett, Feldnatſchall⸗Kleut., ad latus bes Genrrals@enichle 
zeftore, anf eigenes Mofuchen und erhält in Berüfftchtigung feines fangen und 
erfprießlichen Dienflilung ben Orden ber eifermen Rrone 1. Rl. 

Kir ſchy, Karl Baron, Major des CH. Karl IM., zeitlich. 

Mangold, Anton, Gauptm, 1. Kl. bed Weoäherjog von Hefien IR., mit der Bor 
merfung für eine Frirdens-Kadrllung. 

Alerie, Johann, Asminitrazions-Oberlient. des 2. Banal Grenz. Reg. 

DienftesrQuittirung. 

Gavriani, Karl Graf, Feldmatſchaf! Lieur., ans Beiundhritschfächten mit Beibe halt 

des Jeſdmarſchall · Lieuts.⸗Tharalters. 
Sterbfälle. 

Starfl, Raton, Dberli. vom 3. vakınten Kür. Reg., gu Aefs in Ungarn am 8. Ot⸗ 
teber; Moeihfirh-Bamtben, Krany Freihert, peuſ. Major, LT. Kimmarır 
gu Gray am 28. d,, 75 Jafıı. 


Das filberne Bervienftlreug watde dem Ketpotal Babislant Borpsnyan, 
bes Grehfärd Mifolaus von Mußland Huſaren⸗Reg., in Anerkennung der mit 
ps * Gntiploffenheit volführten Neitung eines Menfchen ven em Tode bee 

eteinfend. 





Ungelommen in Wien. 


(Am 24. Roos) Dber® Schneider, vom 24. Yügerbat,, 
vos Budweis (Stadt Rranffurt). — Die Hpilt.: Mens 
sindfy, vom Bengr.«Norps, von Spegebin (Iofeftabt Mr. 
8ı), Oppenauer, vom Genieſtab, von Gattaro Ihüttelbori 
Mr. 36), und MWeizl, vom Berge Korps, von Syegebin 
Bofritadt Nr. 50), — Nittm. Sichy, vom 5. Hul.eeg., 
von Enns (Bropoldfadt, weiß. Roß). 

(Am 25. Rev.) Oberalt. Ludolf, vom Genichsb, von 
Lemberg (Stadt, Bazar). — Die Hpull.: Giertan, vom 
12. IR. ven Bılerwarbein (Wiesm Mr. 6%), v. Kaum, 
vom 80. IM, von Brünn (Stadt Mr. 398), Binarto, 
von 38. IM, von Eıny (Beopelrfadt, ihm. Mblır), und 
von ber Merle, won der Grazer Monturelommigion, von 
Karleberg (angar. Ktene). — Ritim. Mertens, vom 7. 
Kür M,, von Oedenburg (Stadt Nr. 939). 

(Am 26. Mer) Die Oberlle: v. Truka, vom & Met.« 
Reg, von Kralau (Lanbfirafe, roth. Habs), mad Dann, 
vom 30. IM, von Mamies (Het! Punfdb), — Major 
Greſ Warmbrand, vom 5. UNI. M., von Antınfin (Stadt 


Meg., von Bochnſa (Wieden, gold, Lamm), und Scheib⸗ 
lein, vom Genieflab, von Dlmüz (Stadt, wild, Dann). 


Wbgereifet. 

(Mn 24, Nov.) Oberfilt. v. Kofigan, vom 3 UT. M,, 
nah Galacj. — Die Hpilt.: Kadarz, von ber Genieſchul⸗ 
Rompagnie, nah Kreme, Hoyer, vom 42. IR., nah Beau— 
nau, und Hiridh, vem Wentchab, nach Dfmäz. 

(Am 25. Rev.) Oberſt Dlareer, vom 31. IM., nad 
rag. — Die Mafore: Graſ Nugent, vom 11. GrenzeR., 
nah Yufarefi, Rozwabewefn, von bei Benidizehjien, nach 
Krakau, und Hörnes, vom 14. IR, nach Linz. — Hpim. 
Tribugji, vom 1%, Art+W,, nah Hermannftedt. 

Am 26. Rev.) Oberſilt. v. Biber, vom GOMS:, 
mach Preüburg. — Die Majore: Baron Prebaste, vom 
50. IR, nach Bularefi, v. Mengen, vom 4. Küt.⸗Reg., 
ah Bei, und Jeſch, vom Beichäl-Departement, nad 
Neubäufel. — Die Hotli.: Maberler, vom Pionnlerforps, 
nach Tulla. und v. Limpidy, vom 60. IR, nach bembetg. 

(Um 27. Neu.) Hetm, Graf Brünne, vom 36. IR., 
nah Bologna. — Die Ritter. : von der Deden, vom 3 


Ar. 36). — Die Hoilt.: Single, vom 32. IR., von Bar | UHR, nad Hannovır, unb Baron Difhojahaufen, vem 
ben (Ealmgrabe, weiß. Key), Dobligfy, vom 10. Brenje! 3. Usl«R,, nach Plojeſti. 





En Oberlientenant eines in Siebenbürgen nädft 
Keontlabt Hazienirten UblaneneM-giments mit dem ange 
vom 1&. Erptenber 185% ſucht mit einem Hertu Ramrtar 
den zu jedem auberen Ravallerier oder InfanterivRegimente 
gu taufchen. Näheres durch Die Mibafjion. 





Gin Unterlieutenant 4. Klaſſe mit dem Range 
vom Nänuer 1851, eines galigtſchen Infanterle-Meginents 
ſucht sinen Taufch mit einem Heren Kameraden einet Mar 
vollerierMegimenie. Mährret durch bie Mebafzion biefes 
Blattes. 





Neuefie 
Winter-Uniform- Handſchuhe 


find angefommen bei 3. Balfh, Militär-Ggnipirungse 
Rommiffionär, beim Mmerifaner. Gelbe find vom feinften 
Filz, mit und ohne Lrberiutter. Auch beforgt derſelbe nicht 
nur alle Rommiffionen für das 151, Militär, fordern über 
nimmt auch ale Aufträge auf Bguipirunge-Begenflände 
von beſter Qualität, Auch find bie menen Eäbeltirmen zu 
45 fr. zu befommen. 





Eigenthũmer unb verantwortlier Redalteur X. Girtenfelb. — Druf von Karl Berolb'6 Sohn. 


N” 121. 


Militärische Zeit 


Samftag den 1. Dezember 1855. 


ng. 


VII. Jahrgang. 





Bien, Erf&eint jven Mittwoch ım Bamftag in einem ganzen Bogen, Ubennementäbebingungen für MB len wirrteljäßrig 1 4.30 ir. Bir Huswärtig SE, 10.8. m, 


um weldien Breis die Herren Abonnenten bat Blast portofrei ymgefender erhalten. — Cinzeine Blätter 6 ir. 8. M. 


om wirk angımemmen im Kompteir ur „Militärifdien 


Zeitung* ( Stabt, Wollzeile Mr. 774), wohin vom amsmärtigen Herren bie Beträge im frankirten Briefen tingefendet werben wollen, Inferate werben zu A fr. RR. die Berkigeile beredimen 
wobel aoch nie iroeamalige Gtempelgebühr zon 10 fr. A. M. zu berichtigen fommt, — Unenime Beiträge werden wicht berüffltigt. 
ER Im Wege det Buhhandelsif ale „Militärife Ieltung* durch 8. Berold und Bohn zw beziehen. 





Defterreichd Witterwefen und Seeresmacht. 
Difsrifhe Wanderung seines Öflerreih. Sanzen-Meiters. 


IV. 


Ob Haß, Verrath, Lih und Derläumbung toben, 

Sir lönnen bie Gyelovenwand nicht brechen, 

Die ans Irbenbigen Quadern if erbaut: 

D’rum gilt’s Hier nicht zw fchmeicdhelm, micht zu leben, 

Sler wo bie halten für ſich felber ſprechen 

Des Kahſers Hrer darf fagen: Komme umb fchauet ! 
Solratenbädlein von Zeplig. 


Die einzelnen Schüfſe der Reapolitaner bei Rieti, die Separazions- 
gelüfte des Giovine Italia, die franzöſiſche Juli⸗-Revolujion gehen, kriegeri 
fe Hoffnungen erwelend aber nicht befriedigend, ohne befondere Bedeu ⸗ 
tung für uns vorüber, Da erflürmt Erzherzog Friedrich, des Siegers von 
Aſpern er Sohn, Ptolomais, und nah fieben Jahrhunderten 
flattert Oeſterreichs Banner wieder auf jenen Mauern, und die ſchon fchmels 
jenbe er der Therefiene Ritter ift wieder um ein würdiges Mirglied 
vermehrtt. 

An jener rühmlichen That aber hat nur eine Meine Abtheilung Ma— 
tine-Soldaten ihren Theil (1840). Die einförmige Stille der Ruhe wird 
nod durch den Donner des Himmels, und jenen der Kanonen unterbrochen, 
mit welden der Herr aller Heerfchaaren einen der edelften Fürften, ber 
Soldat aber einen der größten Feldherrn Die legte Ehre erweit. 

Es ift der Trauertag, an welchem bie irdbifchen Ueberrefte des Erzher 
4098 Karl, des Helden zweier Jahrhunderte in die Gruft feiner Faiferlichen 
Ahnen beigefegt wurden. 

Da ertönt nad; drei und bdreifig Friedensjahren abermals „Schwert- 
gellirt und Schlachtgeſang,“ mahnend erflingt die belehrende Stimme einer 
ernften Zeit, wieder find fie erſchienen die Tage der Gefahr aber auch bed 
Ruhmes. Die im einftigen Pulverdampf der Napoleon’fchen Kriege ere 
grauten Soldaten find vergnügt, am Mbend ihres Lebend im Kriegslärm 
die Mpotheofe ihrer Jugend zu feiern, wir jungen aber erfreuen und fehnen 
und die Sporen zu verdienen, die Peuertaufe zu erhalten. Aber welche 
Gegner heißt ed befämpfen ? empörte Städte, aufrühreriiche Völker, Hod- 
verrath und Revoluzion, übermürhige Jugend, verblendetes Bürgerthum, 
m Proletariat, fanatifirte Nazionen und verrätherifche dußere 

eine. 

Der Barrifadenfampf in Mailand eröffnet den Friegeriichen Reigen, 
unter Einem überfdjreitet ein meineidiger König aber ein tapferes Heer 
den Ticino. Mit ausdauerndem Mut verteidigen ſich die Befazungen 
von Mantua und Peochiera; und die heißen, fiegreihen Tage von Lucia, 
Bicenza, Somma-Gampagna und GEuftogya befränien mit underwelfbaren 
Lorbeeren das greife Haupt des ewig jungen Marfhalls, bei Mortara und 
Novarra, wo ein faiferlicher Bring, Habsburgs alten Ruhm würdig er» 
neuert, wird das Schwert Italiens gebrochen, die eiferne Krone aber feinem 
rechtmäßigen Hertiher erhalten, 

An der Moldau erfhallen die Kanonen vom Hradfchin und ein rit- 
terlicher Fürft bezwingt mit den Waffen des Krieger, der Ehre und wah · 
rer Seelengröße die empörte Böhmenhauptftadt. Bald darnach erfcheint 
derfelbe vor Wien und mit ihm jener Held, defien Fühner Geiſt und felfen- 
fee Treue durch nichts erfchüttert werden kann. 

Die Jugend im ihrem Urbermutb 
iM die Zügel bes Reichen erfaffen, 
Der Freiheit Daum errung'nes But 
@s ward zum Giftſtoff der Naſſen.“ 
zuft fo treffend und fchön die Warnungsftimme aus Italien über bie 
Alpen herüber. 


Die fludirende Jugend mit den fich ſelbſt beigelegten pomphaften 
Titel „der Heroen der Aula,” ſchlechtgeſinnie und eingefhichterte Nazional« 
— raubgieriges, hungerndes Vagabundenvoll, und hauptſächlich fremde 

benteucter, ſanden, bie ſouveraine Volls-Intelligenz repräfentirend, als 
bie freden Apoſtel zügelloſer Freiheit auf den Barrifaden, die von den 
Bajonneten treuer Soldaten ſchnell aber blutig genommen wurben. 
„Meh' denen die den emig Blinden, 
Des Himmels lichte Fafel teigin 
Sie ſttahlet nicht, Ar fann wur 
Und äfchert Stäm’ unb Länder ein, — 

Nun über Pannoniens Marken! bier wird es ſchwieriger, ed ſteht 
eine. font edle NRazion, nun aber von der felbfifüchtigen Ehrſucht einzelner 
ehrgeigiger Schwindler betrogen, verführt, beibört und zu blinder Wuth 
aufgeſtachelt das tapfere Ungarvolf und gegenüber. — Bei Schwechat, 
wie durch die Fühnen Reiterangriffe bei Moor und Babolna gejchlagen, 
flieht der Feind, feine Haupifladt wird genommen und das theuere ſchwarj - 
gelbe Paniet weht wieder auf Bupa’s alter Königsburg. 

Die Schlachten von Kaſchau, Hermannftadt , Eauburg, Kapolna, 
Zapio-Bicste und Yiaszeg folgen raſch, der erbitierte Kampf wülhet fort, 
wie Das fallende Haupt der Hyder ſich wieder erneuert, jo mindern und 
mehren ſich die feindlichen SKräfte. 

Die Wälle von Dien find Defterreichd neueſte Thermopylen, wie ihr 
tapferer Vertheidiger fein jüngſter Leonidas if, unbegwungen heben bie 
tapfer vertheidigten Feſtungen Karlsburg und Temedvar en De räulichen 
Häupter empor, und der Sieg bei Iejterer bildet die Schiußſzene des fur- 
zen blutigen Dramas. 


ben, 


Unfere hiſtoriſche Wanderung durch einen beinahe taufenbjährigen 
Zeitraum iſt beendet. 

Wir haben ung gelabt an den unvergänglichen Ruhm unferes theuern 
Baterlandes, feiner Ritter und Heere. Nur ſchnell find mir vorübergeeilt 
an all den fhönen Zügen der Ühre, des Muthes umd der Treue, den 
glänzenden Waffenthaten einer glorreichen Vergangenheit; deren nähere 
Auseinanderfegung gehört der Laͤnder und Kriegsgefhichte an. Indbefondere 
haben wir vermieden die lejtverfloffene Friegerifche Gegenwart näher zu bes 
ſprechen, da fie zu friſch noch im Gedächtniß jedes Einzelnen von uns, 
da die Namen unferer tapferen Führer tief und unauslöſchbar in unfere 
Soldaten» und Reiterhergen eingegraben find, und endlich weil wir ebenfo- 
wohl den Borwurf parteiifher Anmafung als auch entwürbigender Schmeir 
chelei entgehen wollen. 

Längft find fie vermodert die Gebeine jener Helden, Fürften, Ritter 
und Soldaten, deren Andenfen wir in uns wachgerufen haben, aber im 
Gedachtnißg aller Butgefinnten, im Danfe ihres Baterlandes, in ber Anne 
erfennung fpäterer Generazionen leben fie fort, fort wie jene unferer Brüs- 
der, die auf den Schlachtfeldern Italiens und Ungarns den ewigen Todes» 
ſchlaf ſchlummern. 

Der alte Kriegergeiſt, ihr heiliges Vermächtniß herrſcht wie eiuſt, fo 
jeſt in der Armee, und wo wir heut zu Tage ritterlichen Sinn und Ku- 
gend finden, fo gehören diefe, wie wagen es fef zu behaupten, meift unfe» 
rem Stande an. So blifen wir auf den Enkel des lesten Ritters am 
Kaiferthron, unferen oberften Kriegäheren und Monardien; Lucia und 
Raab knilpfen unauflösbar und fer das Band der Anhänglicfeit, Liebe 
und Treue bis zum lejten feiner Soldaten, fo erinnern wir uns ferner an 
das herrliche Wir, den feften entfchloffenen großen Charakter in Böhmen, 
den fliegenden Feldherrn,Reftor über ben Alpen, und der treuen genialen 
Solvatennatur vom Glinathale*). Wir könnten noch mehrere ım unferer 


*) @lina if Die Gtobsfazion des erflien Banal»Megiments, wo der Banus Pelb» 
pengmeider Brof Jelachſch 1848 beim Beginn der Unruhen ale Oberſt Mond. 
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Mitte lebende Rittergeftalten nennen, aber die Geſchichte Tünftiger Tage, 
der wir vorzugreifen und nicht erimıbee, wird ihre Namen ber Nachwelt 
aufbewahren. 

An den Geftaben der Donam, der Weichfe:, ver Marofh und Theiß, 
der Moldau und Elbe, wie des Po, der Moda und Etſch emtfaltet ſich bie 
ſchwarzgelbe Fahne, erfhallt das deutſche Kommando dem Defterreicher, 
— He Italiener und Polen mit gleichem, unverbrücdlichen Ger 

orfam folgen. 

Wie in des hohen Friedlaͤnders reifiger Zeit, vor Kurzem, dicht an den 
Thoren der ewigen Roma, im Rorden Deutfhlands an ven Ufern der 
&ider, ſtehen jest in des Halbmonds zinsbaren Ländern Defterraih® ruhm ·⸗ 
befrängte Kriegoſchaaren. 

Längft iſe das Holl ſch⸗ Jaͤgertorn verlluagen, aber die Nachfolge 
jener gefürchteten Streiter beſteht noch in den hieraus gegründeten Jufau- 
terie-Regiment Erzherzog Ludwig. Dampierre'se und gar; ng 
Piccolomini’s —— die früheren Pappenheimer, die Dragoner des 
edlen Ritters, bie hiitorifchen blancs becs, fie Alle zieren noch unfere Reihen*). 

Die Träger alter geſchichtlicher deutfcher, ungarifher und fremder 
Namen, als: Liechtenſtein Schwarzenberg, Winbifchgräg, Lobforig, Aueroperg, 
Fürftenberg, Roban, Clam, Schlik, Waldfein, Sternberg, Wratielam, 
Bappenbeim, Palfo, Beftetics, Taris, Daun, Stadion u. f. w. fechten wie 
einft ihre Vorfahren fo jezt unter den Fittigen des ehrwürdigen Doppel« 
Aare, wie Hand v. Traun, Eſchenbach und Wollenſtein, weiht ber verab⸗ 
fchiedete Landoknecht fein erprobtes Schwert wie den Funftgeübten Griffel 
ſtets der fchönen Sache legitimen Rechts; wie einft die Barden, befingen 
Grillpatzer, Zedlitz, Hirſch, Seldl, Schilling, Palme, Ariminius u. a. die 
tapferen Thaten der Armee und ihrer Feldherrn. 

Die alte, neue und jüngfe Geſchichte von Defterreihs Heereomacht 
zeigt und feine Friegerifche Tugend des klaſſiſchen Alterthums, die ſich nicht 
immer wiederholt, immer neue Vertreter gefunden hätte. 

Sind vie ſchnfüchtigen Träume unferes Ehrgeljes erfüllt, jubelt in 
ſeliger Wonne unfer Herz hoch auf, ober bricht ed am Entfagung blutend 
langfem gufammen, ift der Götterfunken Freude oder der ewig treue Schmerz 
unfer Begleiter, kutz, fei denn unfer Inneres ein heller Prunkfaal oder 
eine blutige Wahlftatt, fo werden fo viele große und herrliche Erinneruns 
gen uns im Glüke freudig erheben, im Ungemach hoffend ver Zukunft ent- 
gegenblifen laſſen, fie werden unfere Kräfte färken und fählen, alle Sol» 
datensTugenden in uns etwelen und reinen, fie werden und den mahnen- 
den Ruf von Trommel und Trompete, dem fühnen Fluge unferer Fahnen 
und Standarten folgend zum Sieg oder Tod für Dynaftie, Souverainität, 
Religion und Solpaten-Ehre begeiftern; damit zum Aetgerniß fämmtlicher 
neuer Volfebeglüfer unferer offenen und verfappten Gegner ewig wahr 
bleibe die alte Soldatenprofezeiung. 

Heißt ibe, ber term wle Bold, 
Söldner! und wir ihr wellt, 
Mo’s der Megent begehrt 
Zult er jeln gutes Schmitt. 


Die Minirfunf. 


(Ch.) Das Dftoberheft des „Spectateur militaire* bringt in einem 
längeren, die Belagerung von Sebaftopol abhandelnden Artifel Seite 16 
folgende begeichneude Worte: „Das Feuer wurde wider ben Malakofftgurm 
abermals begonnen; man ließ zwei Minenöfen ſpringen, welche wie gewöhns 
lich nur theilweiſe Refultate hatten. Es erübrigt mod fehr viel 
zur Bervollfommnung des unterirbifden Krieges, ber 


tbatfähli bei weitem nicht jene Fortfhritte made, die) 


man beianderen militärifhen Zweigen gewonnen. Man 
Tann bis jept aus diefem fo ausgiebigen Mittel nur geringe Erfolge erzie- 
In. Die natürlichen Erſchelnungen der Selbftentzündung unterirdiſchert 
Gaſe zeigen ſich in ihren Wirkungen in der folofjalen Zertrümmerung der 
oberen Bodenſchichte, und fonnte man dergleichen nicht auch auf Fünftlichem 
Wege erreichen? Allein wir find gezwungen zu geftehen, daß feit Beginn 
de6 unteriedifchen Ktieges wir den ganzen Lauf der Belagerung hindurch 
in obigem Zweige nicht ein einziges wahrhaft beachtenswerthes 
Refultat aufzählen lönnen.“ 

Dieſes Geſtändniß ber Franzofen, welde im Mineur— 
fache in deneuropäifhen Armeen faum ihres Gleichen fin 
den möchten, it bedeutungsvoll und ein Fingerzeig, daß jener 
Kunſt ungetheilte Aufmerfamfeit in allen Armeen geſchenkt werben foll. 

Auf die Geſchichte derfelben zurüfblifend, erfahren wir, daß feit bei 
nahe hindert Fahren im diefer Richtung nichts Weſentliches angebahnt 
wurde und daß dem firebfamen Geifie ein weites Feld zur Vervollfomms 
nung geboten If. 





*) Dampierted umb Pauenburgs Küraſſtere (che die erfie Nummer. in Mr. 118), 
Piecolomini’s Regiment il Bürh Karl Lirchtenkeln Ubianen, die biflerifgen blancs beca 
aber Für Winpifheräg Dragener. 


Dieb —— wird cin gelegeatlicher Ruckiit auf das Minen 
wefen bier am er — 

n. man den Begriff einer Mine nicht anf folgenden Saz: feſte 
Körper mittelft eingegrabenenPulpers terra * 
au ſprengen, befchranki, —fondern demfelben die weiteft: 
Bedeutung gibt und felbft auf die unterirdiſchen Gänge ber Alten, 
auf die Fundamentuntergrabungen der Feſtungsmauern bei ben Griechen 
und Römern ausdehnt, fo müßte der Urfprung der Minen im graueften 
Alterthume gefucht werden. Wie aber überhaupt die Kriegswiffenfchaf 
mit der Erfindung des Schiefpulvers eine gänzlie, Umänterung erlitt, 
fo führte diefe au auf eine ganz neue Ioce Minen anzulegen, welche fit 
in Hinfigt ihrer Wirkung Derihleden von denen der Alten aͤußerte. Indem 
die Minen der Alten die Angrifisobiefie zum Berfinlen brachten, wurden 
biefe durch die fogenannten Pulverminen in die Höhe gehoben. 

Eine erihöpfende Darſtellung der Angriffe» und Vertkeidigungs-Ar- 
beiten des Alterthums lieferte befanntlich Holard. Wir wollen aber nur 
einzelne geſchichtliche Momente der neueren Minirkunft in’s Auge faffen. 

Die Anwendung ded Pulverd zu Kriegszweken war fchon eine ges 
raume Zeit befannt, allein noch immer hatte man keine per basfelbe zum 
Sprengen von Medien zu gebrauchen, bis im Jahre 1487 ein gemuefiicher 
Dffigier bei der Belagerung der florenfinifchen Stadt Saryanello den Bor 
flag machte: Pulver unter die Mauer zu bringen und biefe dedurch in 
Breſche zu legen. Diefer Borfchlag wurde angenommen, bie Mite war 
aber zweifelsohne ſchlecht eingerichtet, nicht gehörig verdaͤmmt und deßhalb 
ohne gewünfcte Wirfung. Die Mauer blieb nämlich ſtehen und befam 
nur einen fhwaden Rif. Cine zur Prüfung des Erfolges zufammenge- 
fegte Kommiffion verwarf nun dieſe Idee als eine Unmöglichkeit und 
ſprach ih dahin aus, daß es vergeblich fei mehrere Berfuche damit anzu⸗ 
Rellen. So hatte Genua zum zweiten Male einen Mißgriff begangen und 
ein Projet von unberechenbarer Tagweite ald unfinnig von ſich gewieſen, 
welches fid) ſpaͤter als großartig in feinen Wirkungen zeigte, 

Was einer meilen Kommiſſion nicht einleuchtete, dad begriff ein 
einfaher Soldat, der früher fi dem Handlungsfache gewinmet, bald aber 
feinem natürligen Drange folgend, die Elle mit dem denen vertaufchte, 
unger Die genueflichen Truppen trat, und bei diefem verunglükten Werjude 
anwefend war. 

(r fah bald ein, daß ber Fehler, ver hierbei vorgegangen, die Er 
findung ſelbſt betreffe, fondern im der ſchlechten Durchführung ders 
felben zu fuchen ſei. Sein fuborbinirter Rang erlaubte nicht dieſe Anfich 
ge. zu maden, er mußte die Zeit abwarten, welde ihn durch Das 

erdienft des Schwertes auf eine Stufe ftellte, die feinem Talente eine 
wirffame Ephäre eröffnete, Diefre Mann war: Peter v. NMavarıoz, er 
verließ bald die genuefifchen Dienfte und trat in Die feines Landesherrea 
Ferdinand von Arragonien, wo er es, wie erwähnt, durch perſönlicht 
Berdienfte zu immer höheren Stufen brachte, bis er den Raug ein 
Generals der Infanterie befleidete, 

Die Wirfung feiner Minen Fonnte er aber erit im Jabre 1503 bei 
der Belagerung der beiden Schlöffer und der Zitabelle von Neapel erpte 
ben. Diefe wurden von den Frauzoſen hartnäfig vertheidigt; Peter von 
Navarro war damald Kapitän; er erbot fi) das Kaftell de PDro in ſech 
Tagen zu mehmen. Zum Schrefen von ganz Europa hielt er fein Mor, 
indem er durch eine Mine den Zugang öffnete. Man wußte Damals not 
kein Rettungsmittel vor diefer neuen Art der Städtebegwingung, und et 
von Ravarro bediente ſich diefes Mittels mit glängendem Erfolge, den 
ſelbſt das ſeſte Schloß von Mailand, welches in den Mugen der Staliener 
für unbepoinglid galt, folte diefem jo gefürchteten Angriffe unterliegen. 
/ Peter von Ravarro fann alfo, da und der Name jenes genueiden 
Dffisiers unbekannt ift, als der Bater der Minirfunft angefehen werben, 
zumal er ihe den Eingang durch fo glänzende Erfolge verichaffte. 

Allein Peter von Navarro wurde nicht angemefjen für feine vielen 
| Verdienfte belohnt, deun ald er im Sabre 1512 in der Schlacht be 

Navenna Friegdgefangen wurde, wandte er fi an feinen Landbesbern, 
damit dieſer ihn auslöfe, denn er hatte fi zwar einen Schaz von Ver 
dienften, aber feine Reichthümer gefammelt. Peter erhielt eine abfhlägige 
\ Antwort und ſchmachtete Drei Jahre in franzoͤſiſcher Kriegdgefangenidaft, 
bis Franz I. fein Talent achtend, ibn im Jahre 1515 dad Anerbirten 
ftellte, in die Dienfte Frankreichs zu treten. Veier von Navarro auf ieint 
Pflicht ald Untertban bedacht, wandte ſich nochmals bittend am feinen 
König; auch dießmal abgemiefen, fandte er nun feine Beitallungsbriefe 
zueüt und trat im frangöfifche Dienfte. Er blieb bajelbft bis zum Jahre 
1528, wo cr beim Rüfjuge von Neapel gefangen, bald darauf ftarb. 
Seit der Belagerung von Neapel Hatte die Anwendung ber Minen 
einen ungeheueren Wuffehwung genommen und man muß flaunen, wen 
man die großartigen Sprengungen bei der Belagerung von Rhodus ir 
Jahre 1522 betrachtet. Es war nämlih am 30. Tage nad dem Begins 
der Belagerung (28. Juli 1522), als eine Bewegung mie bie eines Erbbeben? 
die ganze Stadt erfchütterte. Das war die engliſche Baftion, welche durg 
türfifcdhe Minire in die Luft gefprengt wurde, Pamartine gibt die Zatl 


der dafelbft verwendeten Minirer auf 10,000 Mann an, man darf wohl 
diefe ald die der fämmtlichen technifchen Truppen gelten laflen; fo w 
auch derfelbe Geihichtsicreiber gleich bei der erfien Belagerung. Diefer 
Stadt durch die Türken im Jahre 1480 Wlurnfprengungen angeivendet 
haben; weil er aber dieſes Umftandes nur fo oberflächlich erwähnt, fo 
mag diefes Wort ald eine Ausihmäfung der Rede gelten, um nämlich bie 
Menge der Angeiffsmittel zu vermehren und dadurch den Muth ber Ber 
theiblger glängender hernorzubeben. 

Ebenfo ift Famaguſta im Jahre 1570 durch die foloffalen Minenanz 

tiffe berühmt geworden. Man wußte aber bis dahin feinen andern 
En von den Minen zu maden, ald Breſche in die Umfafjungewerke zu 
legen; bald jedod war man darauf bedacht dem feindlichen Minirer von 
den Werken abzuhalten und feine Arbeit fruchtlos zu maden, — und jo 
entſtanden fehr bald Gegenminen. Man beichränkte ſich nicht bloß auf bie 
Defenfive, fondern man trachtete felbit die Werfe des Belagererd, die 
Logementd und Batterien durh Minen anzugreifen. 

So geihah es nun bald, daß ber Angreifer feine eigenen Waffen 
gegen ſich gefebrt ſah und Das erft vor Kurzem fo Fräftige Angriffemittel 
zu einem bewährten Vertbeivigungdmittel wurde, mie man «6 vorzüglich 
in dem 25jährigen Angrifföfriege gegen Pie Infel Candia im Jahre 1644 — 
1669 wahrnehmen fann. Durch dasfelbe Mittel, dur welches Rhodus 
gefallen war, wehrte ſich Die Stadt Candia durch einen Zeitraum von fait 
drei Jahren 1667 — 1669. a, 

Beinahe alle chriſtlichen Völker ſandten den Benezianern Hiljsvölfer 
und unter andern wurden auch fechs franzöfiiche Minirer dahin beordert, 
welche eine große Anzahl Arbeiter befehligien. Ju diefer Zeit beftand noch 
nirgends ein eigened Korps dieſer Waffe, fie waren nur in geringer Anzahl 
in den Feftungen zerſtreut, von woher jie bei vorfommenden Gelegenheiten 
gezogen wurden. Die erften geregelten Korps findet man bei den Türken 
und vorzüglid jorgte Ludwig XIV. dieſer Waffe eine eutſprechende Drga- 
nifazion zu geben. Die Noihmwendigfeit dieſes Truppenkörpers Teuchtete 
ein, namentlich in Franfreih, wo Bauband Genie dieſes Land mit einem 
Panzer von Zeitungen zu umgeben begann. Im der That übertrug Eud- 
wig XIV. im Jahre 1679 einem bereits bei Gandia gebienten Minirer 
Namens Gaulon die Organiärung der erften Minirer⸗Kompagnie und et» 
nannte ibn zum Hauptmann berfelben. Bon diefem Gaulon ift eine 
treffliche Abhandlung über ven Angriff und Vertheidigung von Feſtungen 
erſchienen, in welder ungemein viel Gründliches und Nüzlihes über. vie 
Minirfunft enthalten it. Zur Zeit der Belagerung von Dfen traı er in 
öfterreichifche Dienfle, wurde General und errichtete daſelbſt die erfte Mini- 
rer- Kompagnie, welche den Stamm des ehemaligen f. k. Mineursstorps 
bildete und im Jahre 1851 mit dem Sappeur- Korps verbunden ver Stamm 
der Öenie-Truppe geworden ift. Gaulon trat fpäter in holländiſche Dienite, 
in welchen er auch farb. 

Die Minirkunſt nahm nun immer einen geößeren Aufſchwung, naments 
lich förderte Frankreich fie auf alle mögliche Art. Daſelba wurde eine 
eigene Mineur-Sdule zu Tournay unter Der Führung des Herrn Megrigun 
und ded Herrn De la Motte errichtet und man bemühte dich die Grund— 
fäge der Wiffenichaft duch Verſuchsminen feftzuitellen, 

Der praftiihe Nuzen der Minen war übrigend im jener Zeit, wo 
wenig große Schlachten, aber unendlich viele Belagerungen an ber Tages- 
ordnung waren, unberechenbar; wir wollen nur auf die bartnäfige Vers 
theivigung von Turin 1706 hinweilen, wo fid ein förmlicher Minenkrieg 
entfpann, denn auch die Franzojen führten dei 600 Minirer vor die Ber 
fung. So wehrte fih auch die Zitadelle von Tournay im Jahre 1709 
durch 56 Tage nach Eröffnung der Yaufgräben durch vorzüglich gut anger 
legte Minen, und nur Mangel an Lebensmitteln konnte fie zur Uebergabe 
wingen. 

, Die Belagerung von Bergen op Zoom im Jahre 1747 ift nicht min⸗ 
der des heftigen Minenlampfes wegen berühmt geworden. 

Indeffen möchten wir behaupten, daß den lejten aber aud den grofie 
artigften Triumpb die Minirlunſt im Jahre 1762 bei ver Belagerung von 
Schweidnig feierte, wo der berühmte Gribauval kommandirte; die Belages 
rung leitete der ebenſo berühmte Le Feore; beide entfchiedene Gegner auf 
dem Gebiete der Minit⸗Wiſſenſchaft. Sie fuchten ihre Behauptungen und 
Anfichten bier praktiſch nadsumeilen, Daraus entipann fi ein ungemein 
intereffanter und fireng nad; den Grundiägen der ſtunſt geleiteter Kampf. 
Briedrih der Große übernahm ipäter im Berfon die Leitung der Belage- 
rung und ein Zufall bradyte die Feltung zum Falle, indem eine Öranate 
in ein Bulvermagazin einſchlug, in deſſen Folge die Hälfte eines ber Forts 
in die Luft gefprenge wurde und den erwünfdten Zugang öffnete. 

Dies war die lejte Blanzperiode der Minirkunft, obwohl fie ihren 
ganzen Werth faum einbüßen wird, Das Hereinbrechen der franzöllichen 
Revoluzionsfriege brachte natürlich eine ganz verſchiedene Kriegführung mit 
fih. Die ungeorbneten aber fampfbegierigen und fanatifirten Schaaren 
fonnten micht zu langwierigen und Geduld erfchöpfenden Unternefmungen 
verwendet werden; man mußte ihre Begeifterung benügen und diefe vor den 
Eeftungsmauern nicht zu Grunde geben laffen, Allein txoz biefer veränderr 
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ten Art und Weiſe der Kriegführung überhaupt und bes Feſtungekrieges 
insbefondere behalten die Minen immer einen Werth und namentlich 
bat fich der moraliſche Einflup, den fie qusüben, für den. Angreifer als ein 
außerorbentlid niederfchlagender erwiefen. | ia 

In neuerer ‚Zeit wurde Balencienned 1793 durch Si überlabener 
Minen erobert, durch die man den Hauptwall zum Sturme öffnete. Bhurt⸗ 
pore, im Birmanenftaate, von ben Engländern 1825 belagert, fiel im FJän⸗ 
d Ladung das 
Zeichen zum allgemeinen Sturme gab. Bor Gebaftopol aber hatten bie 
Angreifer mit. den Minenverfuhen wenig Glüt mehr noch die Verthtidiger, 
und fo fommen wir zu der Anficht zurüf, daß ber unterirbiiche Krieg noch 
Vieles zu wünfden übrig läßt. 

Tarap Bulba- 
(Borifejung.) 
V. 

Bald war der ganzt ſüdöſtliche Theil von Polen den Schrefniffen biefes 
Ginfalled zur Beute. Man hörte überall wiederholen: „Die Zaporogen, die 
Zaporogen fommen!a Alles was fliehen konnte, Hoch, Jeder verlieh feinen 
Herb. Gerade damals erhoben jih im dieſer Gegend Europa’s weder Feſtun- 
gen noch Burgen. Jeder errichtete ich im der Gile irgend eine fleine- mit 
Moos bedefie Wohnung, weil er dachte, es ſei aicht räthlih, Zeit und. Geld 
auf die Erbauung von Wohniizen zu verfhmwenben, melde früh oder fpät bie 
Beute der Juvaſion fein würden. Alle Welt ſezte jih in Bewegung 
Der Eine vertaufhte feinen Ochſen und jeinen Pflug gegen ein Pferd und 
eine Muskete, um in den Megimentern Dienft zu nehmen, ein Anderer ſuchte 
mit jeinem Viehſtande eine Zuflutsflätte und nahm Alles mit ſich fort, was 
er mitnehmen konnte. Ginige verfuchten wohl einen ſtets vergeblichen Liber» 
fand, aber der größte Theil floh Eluger Weiſe. Alle Welt wußte, daß es 
nicht leicht fei, mit dieſem in Kämpfen erfahrenen Volke zu thun zu haben, 
dad unter dem Namen der zaporogifhen Armee bekannt war, welche troz ihrer 
ungeregelten Organifagion in der Schladt dennoch eine berechnete Ordnung 
ürenge beibehielt. Wührend des Mares drangen die Berittenen langſam 
vor, ohne ihre Werde zu uͤberladen und zu ermüben; bad Bußvolf folgte in 
guter Orbnung ben Wägen, und ber ganze Tabor fezte ih nur bes Machts 
in Bewegung, am Tage audrubenb und zu feinem Haltepläzen einfame Stel 
len der Wälder wählend, die bamald noch weitläufiger und zahlreicher waren, 
als heute. Man ſandte einen Vortrab und Spiene voraus, um zu wien 
wohin und wie man vorzugehen babe, Oft erihienen die Koſalen an ben 
Orten, wo man fie am wenigfien erwartete; nun fagte Ulles, was atbmete, 
dem Dajein Lebewohl! Beuersbrünfte verjehrien ganze Dörfer, die Pierde 
und Odjen, die man niet wegführen fonnte, wurden auf ber Stelle getöbtet. 
Die Haare fteigen Einem zu Berge vor Entjezen, wenn man an alle Graue 
famfeiten denkt, welche die Zaporogen begingen. Man mafjafrirte die Kinder, 
man ſchnitt den MBeibern die Brüfle ab, ber geringen Anzahl, welche man in 
Freiheit lieh, zog man die Haut vom Kinn bit zu der Fußſohle ab; mit einem 
Worte, die Rojaken bezahlten mit einem Male alle ihre alten Schulden. 
Der Abt eines Klofters, welcher von ihrer Annäherung Kenniniß erhielt, 
fandte zwei feiner Mönde ab, um ihnen vorzuftellen, daß Friede zwiſchen ber 
polnifhen Regierung und ben Zaporogen herrſchte, daß fie alſo ihre Pilicht 
gegen den König und alles Völkerrecht verleiten. 

mSaget dem Abt in meinem und im Namen aller Baporogen,” antwot ⸗ 
tete ber Koſchewoi, „daß er nichts zu fürdten bat, Deine Kofafen thuu 
noch nichts anderes, als ihre Pfeifen anzünden.“ 

Und bald wurde die prächtige Abtei ganz den Blammen überliefert, und 
die koloſſaltu gothiſchen Fenſter ſchienen dur die flammenden Wogen bes 
Brandes ftrenge Blile zu werfen. Ströme von flüchtigen Mönden, Juden, 
Weibern brängten jich im bie mit Mauern umgebenen Stäbte und in jene, 
welche Bejazungen hatten. 

Die von der Megierung von Zeit zu Zeit gefanbten verfpäteten Zuzüge, 
welhe nur aus einigen ſchwachen Megimentern beflanden, fonnten entweber 
die Koſaken nice auffinden oder jie entfloben beim erften Anprafl auf ihren 
raſchen Pferden. Es geſchah auch, daß Beneräle des Königs, welche in mate 
her Schlaht gelegt hatten, ſich entſchloſſen, ibre Streisfräfte zu fammeln 
und den Baporogen bie Schlacht anzubieten. Gold: Zufammenflöße waren 
es, welche vorzüglich die jungen Kofafen erwarteten, die ſich ſchaͤmten zu 
plündern oder Felude obne Bertbeibigung zu beſlſegen, und vor Begierde 
brannten, ih vor den Alten auszuzeichnen, inbem jie ih mit einem Führen 
und großiprehenden Polen maßen, ber auf einem fhönen Pferde faß, und 
mit einem reihen Jupan (polnifher Ueberwurs) bekleidet war, deſſen herab⸗ 
bängende Aermel im Winde berumratterten. Diefe Kämpfe wurden von ihnen 
wie ein Vergnügen gefucht, denn ſie fanden da die Gelegenheit eine reiche 
Beute an Säbeln, Musdketen und Pferbegeihirren zu erwerben. Junge Leute 
mit unbärtigem Kinne waren in einem Monate volllommene Männer gemors 
ben. Die Züge ihrer Gefichter, in benen ſich bisher eine jugendliche Weich⸗ 
beit gezeigt hatte, hatten bie Energie ber Kraft angenommen. Der alte 
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Taraf war entzält zu fehen, daß feine Söhne überall in der erflen Meipe 
Randen. Augenfgeinlid war ber Krieg ber wahre Beruf Oftep's. Obne 
jemals den Kopf zu verlieren, maß er mit einer am einem jungen Manne 
von zwelunbjwanzig Jahren faft übernatürlichen Kaltblütigkeit unb mit einem 
Blite bie Größe ber Gefahr, die mahre Lage der Dinge unb fand auf ber 
Stelle das Mittel die Gefahr zu vermeiden, aber fle zu vermeiben, um fie 
mit deſto größerer Gewißheit zu beflegen. Alle feine Handlungen begannen 
damit, Vertrauen in fi felbft und kalte Ruhe zu zeigen und Niemand konnte 
in ihm einen Fünftigen Anführer verfennen. 

„O, das wird mit ber Zeit ein guter Vulkownik,“ fagte der alte Ta 
zaß; „bei Gott, das wird ein guter Pulfowuit, er wird feinen Bater über- 
treffen.“ 

f Was Andry betraf, fo lieh er fih von ben Meizen ber Mujll, ber Kur 
gen und der Säbel hinrelßen. Gr mußte nit, was überlegen, beredinen, 
feine Kräfte und bie des Felndes bemeflen, ſel. Er fand ein tolles Bergnüs 
gen in der Schlacht. Sie fhien ihm ein Feſt zu fein, im jenen Augenbliken, 
mo ber Kopf bes Kämpfenben brennt, wo fi Alles vor feinen Bliken ver- 
twirrt, wo die Menſchen und Pferbe mit Getöfe durcheinander fallen, wo er 
fi mit gefenktem Haupte mitten bur das Pfeifen der Kugeln ffürzt, nach 
rechts und Tinte ſchlagend, ohne bie Hiebe zu fühlen, die nad ihm geführt 
werben, Mebr als einmal hatte der alte Taraf Gelegenheit, Andry zu bee 
wundern," wenn er, von feiner Hize fortgeriffen ih in Unternehmungen flürgte, 
die Fein Menfh von Kaltblütigfeit gewagt Hätte, und eben durch das Ueber 
maß feiner Kühnheit ben Gieg davontrug. Der alte Tara bewunberte ihn 
bann und wiederholte oft: 

„D, der da iſt ein Braver, der Teufel fol ihm nit Holen! er ifl 
zwar nit ein Oflap, aber er iſt ein Braver,“ 

Gs wurde beihloffen, baß bie Armee geraden Wegs auf bie Gtabt 
Dubno Iosgeben follte, wo nad dem allgemeinem Gerüchte die Einwohner 
viele Reichthuͤmer eingefhloffen hatten. Der Intervall wurde in einem und 
einem balben Tage zurüfgelegt und die Baporogen erſchienen unvermuthet 
vor dem Plage. Die Einwohner hatten beſchloſſen Ah bie zum Meußerften zu 
vertheibigen, indem fie ed vorzogen, an ber Schwelle ihrer Wohnungen zu 
fterben, als den Feind in ihre Mauern einbringen zu laſſen. ine bobe 
Mauer aus Erbe umgab bie ganze Stadt; dort, wo fie zu nieber war, erhob 
ſich ein ſteinernes Parapet oder ein krenelirtes Haus oder eine ſtarke Palif- 
ſade aud eihenen Vrählen. Die Barnifon war zahlreih und fühlte bie ganze 
Wichtigkeit ihrer VPliht. Bei ihrer Anfunft griffen die Zaporogen kraftvoll 
die Äußeren Werke an; aber fle wurden mit Kartätfenfeuer begrüßt. Die 
Bürger, bie Einwohner wollten auch nit länger müßig bleiben und ſtanden 
auf den Wällen unter Waffen, Man fonnte es an ihrer Haltung fehen, daß 
fie ich zu einem verzweifelten Widerſtande vorbereiteten. Selbſt bie Meiber 
nahmen Theil an der Bertbeibigung; Steine, Sandfäte, Fäffer brennenden 
Harzes fielen auf die Köpfe ber Ungreifenden. Die Baporogen Tiebten es 
nicht mit Befungen zu thun zu haben; jie glänzten bei Stürmen am mwenig« 
fen. Der Kofhewoi ordnete baher den Rükzug an, indem er fagte: 

„Das ift nichts, Herren Brüder, entiliegen wir und zuräfjugehen. 
Aber ih will ein verbammter Tartar und nicht ein Chriſt fein, wenn wir 
einen einzigen Ginwohner heransgehen laſſen. Sie follen Alle Hungers fer» 
ben wie Hunde. 

Nachdem der Mäfzug vollbracht war, ſchloß bie Armee ben Pla; enge 
ein und da fie nichts anderes zu thun hatten, fo machten jih die Koſaken 
daran, die Umgebungen zu verheeren, die Dörfer und bie Betreidemüblen 
niederzußrennen, ihre Pferde in die noch lebenden Ernten zu treiben, melde 
gerabe biefes Jahr die Mühen bed Landmannes dur einen reihen Wache- 
thum belohnt hatten, Die Einwohner fahen von ber Höhe der Mauern bie 
Berwüſtung aller ihrer Hilfequellen mit: Schrefen. Unterbefien hatten bie 
Zaporogen, in Kurem’s wie in der „Setſch“ abgetheilt, bie Stadt mit einer 
doppelten Meihe von Wägen umgeben. Sie rauchten ihre Pfeifen, vertauſch 
gen unter einander bie dem Feinde abgenommenen Wafſſen und hielten Wett 
reiten, Died Alles — mit einer Verzweiflung erwelenden Kaltblütigfeit bie 
Stadt betrachtend, und während ber Racht wurben bie Bewer angezündet, jeder 
Kuren kochte feine Grüge in ungebeueren fupfernen Keſſeln; eine achtſame 
Wache fand neben ven Beuern. Aber bald begann bie Unthätigkeit und bes 
ſondere ibre gezmungene Nüchternheit, für bie fie feine glänzende Waffentbat 
entſchaͤdigte, den Zaporogen langweilig zu werden, Der Koſchewoi befahl 
fogar die Weinrazionen zu verdoppeln, was mandmal im Heere geſchah, wenn 
es feine Unternehmung auszuführen gab. Befonder® ben jungen Leuten, und 
vorzüglih den Söhnen Bulba's mifflel ein folhes Leben. Andry verheplte 
feine Langweile nicht, 

„Kopf ohne Hirn,“ fagte oft Taraf zu ihm, „dulde, Koſake, Du wirft 
Hetman werben! (Eine ſprichwörtliche Phrafe in Rußland.) Derjenige ift 
no nicht ein guter Soldat, der feine Geifledgegenwart in der Schlacht bei» 
behält ; aber der ift ein guter Soldat, welder ſich niemals Tangmweilt, welder 
Bis zu Ende ausjubarren verſteht und endlich, geſchehe mas dba wolle, doch 
daß ausführt, was er beſchloſſen hat.” 

Aber ein junger Mann Tann nit bie Meinung eines Greifes Gaben, 
denn er jiebt diefelben Dinge mit anderen Augen. 


MWäprend dieſer Zmwifgenfälle Tangte ber von Towketſch Herbeigefährte 
Bult des Taraß Bulba an. 

@r war von zwei Jefduls, einem Schreiber und anderen Anführern be- 
gleitet, und führte eime Truppe von beiläufig viertaufend Mann. Inter 
biefer Zahl befanden fi viele Breimillige, welche, ohne einberufen worden 
zu fein, aus eigenem Antriebe Dienft genommen hatten, fobald fie ben Bwel 
ber @rpedizion erfahren hatten. Die Jeſauls braten den Söhnen bes Karaf 
den Gegen ihrer Mutter und Jedem von ihnen ein Meines Bilbnis in Zypref- 
fenholz, das aus dem berähmten Klofter Megigorst zu Klew flammte, Die 
beiden Brüder Hingen fh bie Heiligen Bilbniffe um den Hals und murben 
alle Beide ſchweigſam, ald jie an ihre alte Mutter dachten. Was meisfagte Ihnen 
biefer Segen? Den Sieg über den Beind unb fin feinem Gefolge einer glüf- 
lien Rüffehr in bad Vaterland, mit Beute und befonbers des Ruhmes 
würbig, emig von den Bandura⸗Spielern befungen zu werben, — ober mohl? 
Aber bie Zukunft if ungewiß; ſie fleht vor dem Menfhen dem bichten 
Herbfinebel gleich, der ih aus ben Sümpfen erhebt. Die Bögel durchſchnei⸗ 
den ihn unbefümmert, obme fi zu erkennen, bie Taube ohne ben Sperber 
au feben, der Sperber ohne bie Taube zu ſehen, und weder ber Fine noch 
die Anderen wiſſen, ob ihr Ende mahe oder ferne ift. 

Nah dem Empfange der Bildniffe befhäftigte Ah Oſtap mit feinen 
täglihen Angelegenheiten und zog ih bald im feinen Kuren zurüf, Mas 
Andry betraf, fo fühlte er unfreimillig ein peinigenbes Gefühl im Herzen. 
Die Kofalen hatten ihr Abendmahl ſchon eingenommen. Der Abenb ging 
zu Ende, eine fhöne Sommernacht erfüllte die Luft, Aber Andry fuchte 
nicht feinen Kuren auf und dachte nicht daran, zu ſchlafen. Er war im bie 
Betrachtung bes Schaufpieles verfenft, welches er vor Augen hatte. ine 
unzählige Menge Sterne warfen von ber Höbe bes Himmels ein bleices 
und kaltes Lit. Die Ebene war in einer weiten Ausbehnung mit zerfireus 
tem WBägen bebekt, welche mit Vorräthen und Beute beladen waren und unter 
melden Gefäße hingen, um ben Theer zu tragen. Um und unter ben MBägen 
fah man Gruppen von Baporogen im Grafe ausgefireft Tiegen. Sie ſchliefen 
in allen Arten von Stellungen. Der Eine hatte einen Gaf unter feinen 
Kopf gefhoben, ber Andere feine Müze; biefer hier fügte ih auf bie Geite 
feines Kameraden; Jeber trug einen Säbel, eine Büchſe, eine kleine hölzerne 
Pfeife, einen Feuerſtabl und Bfriemen im Bürtel; die fhmeren Ochſen lager: 
ten mit gebeugten Beinen in weißlichen Gruppen beifammen und glihen von 
Berne großen unbewegligen in ber Ebene außgeftreuten Steinen ; von allen 
Seiten erbob ih das bumpfe Schnarden der Soldaten, welchem die Bferbe, 
bie über die Spannfeile ungehalten waren, durch durchdringendes Gewleher 
antmorteten. 

Unterbeffen fügte noch eine feierliche und püjtere Helle diefer Julinacht 
einen neuen Mei; bei; es war ber Miderftrahl des Brandes der umliegenden 
Oriſchaften. Hier firefte fih die Flamme breit und rubig über den Himmel 
aus; dort ſchwang fle ji, eine ſchwache Nahrung Aindend, in jhmalen Wir 
beln bie unter die Sterne; entzündete Stüfe riffen ſich los um fortzufliegen 
und in der Berne zu erloͤſchen. Auf ber einen Seite ſtand ein Rlofler mit 
som Beuer geſchwärzten Mauern düſter und ernft ba nie ein Mönd in 
feiner Kapuze eingehüflt, und zeigte bei jebem Aufflatern feine finftere Größe; 
auf der anderen Seite bramnte ber große Kloflergarten. Man glauhte das 
Pfeifen der Bäume zu hören, welche bie Flamme vergehrte und wenn in 
Mitten des dichten Rauches ein liter Strahl aufbligte, fo erbellte er mit 
feinem bläulichten Lite Maffen von reifen Pflaumen ober verwandelte in 
Dufatengold einladende Birnen, welche hinter bem düſteren Laube reiften. 
Auf der einen mie auf der andern Seite bing an der Mauer oder auf ben 
Heften irgend ein Mönch ober unglüfliher Jude, deſſen Körper mit allem 
Uebrigen verzehrt wurde. ine Anzahl Bögel bewegten ih in dem Beuer- 
meere und ſchienen von Berne eben fo viele Meine ſchwarze Kreuze zu fein. 
Die Stadt fhlief, von Vertbeibigern entblößt, Die Pfeiler der Tempel, die 
Dächer ber Häufer, die Binnen der Mauern und die Spizen der Baliffaben 
entzündeten ſich langſam am Miderftrahle ber fernen Feuersbrünfte. Andro 
durdeilte die Meiben der Koſalen. Die Bewer, um welche ſich die Waden 
lagerten, verbreiteten nur mehr eine ſchwache Helle und bie Wachen felsh 
überließen ſich dem Schlummer, nachdem ſie lange Zelt ihrem koſakiſchen 
Appetit genüge geleiftet hatten, Er erflaunte über eine ſolche Unbefümmert- 
beit, indem er dachte, ed treffe ſich febr glüklich, daß Fein Feind in der Mäbe 
wäre. Endlich näherte er ſich feleft einem ber Wägen, Pletterte auf die Dete 
und legte ih auf den Müfen, feine verflungenen Hände ald Kopilifien bes 
nüzend, aber er Fonnte nicht einfhlafen und flarrte lange Beit in den ftern« 
bejäeten Himmel, Die Luft war rein und burdigtig, die Sterne, welde 
bie Milchſtraße bilden, glängten in einer weißen und verfhmwommenen Helle, 
für Augenblife entilummerte Anbry, und ber erfle Gäleier des Sclafet 
entzog ibm mandmal den Unblit des Himmels, welder dann von Neuem 
wieder erſchien. Ploͤjlich ſchien es ihm, daß eine feltfame @eftalt in Umriffen 
auftaudte. In der Meinung, e6 wäre ein vom Schlafe geſchaffenes Bild 
nip, welches wieder in Nichts verfhwimmen mürbe, öffnete er bie Mugen 
vollends. Gr gewahrte wirklich eine bleiche, abgezebrte Beflalt, welche ih 
über ihm beugte und ibm flarr in bie Augen fab. Lange und Foblenfhmwarze 
Dsare entfclüpften In Unorbnung einem bunflen mahläfig auf ben Kopf 


geworfenen Schleier und der ſeliſame Glanz des Bliged, ber leichenattige Entjezen bei bem Gedanten, baß fie Hungers Rürbe. Gr bemächtigte fi 
Keint bed Befhtes Fonnten Leit an eine überirdiſche Erfeinung glauben | mehrerer ſchwarzer Brode, aber bie Ueberlegung erinnerte. ihn, daß biefe 
machen. Anbry erfaßte eilig feine Büͤchſe und rief mit aufgeregter Stimme: mar für einen Zapotogen gute Nahrung, für ſie zu grob wäre. (r erinnerte 

„Wer HA Du? Wenn Du ein böfer Geiſt biſt, fo verſchwinde. Biſt ſich aun, daß am Abend der Rofhewei ben Aöchen der Armee ben Bor, 
Du aber ein Iebendes Weſen, fo haſt Du tie Zelt zu räden ſchlecht gewählt, | wurf gemaht Hatte, daß fle zur Bereitung ber Grüje allen Weizen, ber 
ich werde Di töbten. * übrig blieb, genommen hatten, während er doch noch für brei Tage ausrti- 

Statt aller Antwort legte bie Erſchelnung den Binger auf ihre Lippem, chen ſollte. Verilchert, daß er ganz bereitete Grüze in den großen Keſſeln 
womit jle fein Stillſchweigen anzuflehen ſchien. Andry legte feine Mustete | finden würde, nahm Anbry eine Feine Meifefafferole, die feinem Bater ges 
Sei Seite und betrachtete bie räthſelhafte Geſtalt mit mehr Aufmerkfamfeit. |hörte und eilte den Roh feines Kuren aufzuſuchen, welcher ausgefreft 
An ihren langen Haaren, an ihrem Halfe, an ihrer halbnaften Bruft er- /zwilden zwei Töpfen, ſchlief unter denen noch die warme Aſche rauchte. Bu 
kannte er ein Weis. Uber es war feine Volin, ihr blaffes und fleiſchloſes feiner großen Ueberraſchung fand er fie beibe leer. Es Katie übermenihliher 
Qntlig hatte einen olivenfärbigen Teint, die breiten Bakenkaochen fprangen | Rräfte bebürfen müffen, um alle ditſe Grüze auf zu effen, benn fein Ruren 
Gerwor und bie Wimpern ihrer engen Augen erhoben ih in ben äußeren zählte weniger Menfhen ald bie anderen. Er fuhr mit ber Durchſicht ber 
Winkeln, Je mehr er bie Züge dieſes MBeibet betrachtete, befto mehr ver«Janderen Töpfe fort, und fanb nirgends etwas. Unfreiwillig erinnerte er ſich 
gegenwärtige ſich ihm in bemfelben bie Erinnerung an ein befannted Geſicht. an bas Sprühwort: „Die Zaporogen find wie bie Rinder, wenn wenig ba 


„Sage mir, wer Du biftte rief er endlich, „ed ſcheint mir, daß Id 
Di irgendwo geſehen habe.» 

„Ia, es find zwei Jahren, in Kiew, 

„Wie, vor zwei Jahre in Kiew," wiederholte Andry, indem er in jtie 
nem Gebächtniffe Alles bas durchging, was ihn an fein Gtubentenleben erin« 
nerte. Ür betrachtete fie noch einmal mit gefpannter Aufmerkſamleit, dann 
rief er plöglich: 

„Du bift das Tartarenwelb, die Dienerin ber Tochter bes Moinoden?* 

Stille!“ fagte fle, ihre Arme mit flebender Augft freuzend, vor Furcht 
zitternd und nad allen Seiten blikend, ob ber Schrei Andry's Miemanden 
aufgewelt babe. 

„Antworte: wie und warum biſt Du ba?“ fügte Andry mit leifer und 
elliger Stimme: „Wo if das Bräulein ? If He am Leben?” 

„Sie if in der Stabt.* 

» In der Stadt!” erwieberte Andry, einen Schrei der Ueberrafhung 
mühfam zurüthaltend, und er fühlte, baß fein ganzes Blut zum Herzen jur 
rüi „Warum in der Stabt fe 

Weil der alte Herr ſelbſt darin iſt. Eo if nun ein Jahr, daß er 
zum WBoinoden von Dubno ernannt morben if.“ 

„IR fe verheiratet? — Aber ſprich bo, ſprich bad.“ 

„Es And num ſchon zwei Tage, dab fie nichts gegeffen hat.“ 

ie ta 


KT iR Fein Stülchen Brod mehr im der ganzen Stadt zu finden, feit 
mehreren Tagen effen bie Einwohner nichts mehr als Erbe” 

Andiy war verfeinert. 

„Das Fräulein bat Di mit den anderen Zaporogen vom Barapet aus 
gefehen, Sie bat zu mir gefagt: Geh, fage dem Bitter, wenn er fih meiner 
erinnert, ſo möge er mic befuchen kommen; wenn nicht, fo möge er Dir wt« 
nigftend ein Stüf Brod für meine alte Mutter geben, denn ich will fie nicht 
vor meinen Augen flerben fehen. Bitte ibm, umfafle feine Knie, er bat auf 
eine alte Mutter, fo wird er Dir Brod geben, aus Liebe zu ihr.“ 

Eine Menge verſchiedener Gefuͤhle erwadten in dem Herzen bed 
jungen Kofafen, 

ber wie haft Du Hierher gelangen können ?* 

„Dur einen unterirbiigen Gang." 

„So gibt e& alfo einen unterirbifhen Bang?" 

Ja. 

KTy 7“ 

„Du wirft und nicht verratben, Mitter Pr 

„Nein, ih fhwöre es auf das heilige Kreuz.“ 

„Wenn man den Abhang überſchreltet unb ben Bach an der Stelle 
durchwatet, wo Binfen und Schilf wachſen.“ 

„Und biefer Gang mündet in die Gtabt?* 

m@erade in bas Klofter.” 

„Laß und auf der Stelle geben.“ 

ber im Namen Gottes und feiner heiligen Mutter, ein Stüt Brod.“ 

„But, ich werde Dir meldes bringen. Halte Di neben bem Wagen, 
ober beifer, lege Dich unter benfelben. Niemand wird Did fehen, Alle 
chlafen. Ih komme im Augenblik wieber." 

Unb er wendete fi zu den Waͤgen, im benen ih bie Vorräthe feines 
Kuren befanden. Sein Herz ſchlug mit Heftigkeit. Alles, was fein rauhes 
und krlegeriſches Koſaken ⸗Leben in ihm in ben Hintergrund gedrängt batie, 
bie ganze Bergangenbeit erſtand alfogleih wieder vor ihm und bie Begen- 
wart erbleichte ihrerſtitt Nun erichien auf ber Oberflaͤche feines Gedaͤcht⸗ 
niffes ein Grauenbild mit ihren ſchönen Armen, ihrem lädelnden Munde, 
ihren dichten Haarſchleifen. Nein, dieſes Bilb war nie gänzlih aus feinem 
Herzen verſchwunden, aber fie batte anderen männlieren Gedanken Plar ge 
macht und fiörte no oft ben Schlummer bes jungen Koſaken. 

Gr ging vorwärts und feine Herzentihläge wurden immer flärfer und 
flärfer bei dem Gedanken, daß er fie Halb wieder fehen follte und feine Knie 
sitterten unter ihm. Bei den Wägen angelangt, vergaß er warum er ges 
fommen war und fuhr mit ber Hand über bie Gtirne, indem er ih ins 
Gebägtniä zu rufen fuchte, was ihn hieher führte, MPiözli zitterte er voll 


it, begnügen jle ih damit, wenn viel da if, laſſen Ale nichts übrige Mas 
tun? Es befand fh auf dem Wagen feines Waters ein Sak mit weißen 
Broden, ben man bei ber Plünderung eines Kloſters erbeutet hatte. Er 
näherte fih dem Magen, aber ber Sak war nicht mehr da. Oftap batie 
ihn unter feinen Kopf gelegt und ſchnarchte ausgeftreft auf ber Erbe. Andry 
faßte den Sak mit einer Hand und zog ihn raf hinweg; der Kopf Oftap’s 
ſchlug auf den Boben auf und er ſchrie, fich halb erwagt aufrichtend, ohne 
bie Augen zu öffnen: 

„Daltet ben Polen des Teufels auf, halter ihn auf; fanget fein Pferd." 

„Schweige oder ih töbte Di,“ rief Andry voll Entfegen, ihn mit 
feinem Safe bebrobend. 

Aber Dfilap Hatte ſlill geſchwiegen, er fiel auf die Erde zuröl und fing 
wieder bergeflalt zu ſchnarchen an, daß er dad Gras bewegie, welches fein 
Geht berübrte. Andry blikte mit Schrefen nad allen Seiten. Alles war 
rubig, eim einziger Kopf mit fliegenden Haaren hatte Äh im benachbarten 
Kuren erhoben, aber nachdem er unjihere Blife um ſich geworfen hatte, 
bettete er ſich wieder auf Die Erde. Rach Berlauf eimes kurzen Barrene 
entfernte er ch, feine Beute mit ſich forttragend; Die Zartarin lag, faum 
athmend, auf der Erde. 

„Erhebe Di," fagte er zu ihr, „rafch, alle Melt fchläft, fürchte nichts. 
Bi Du im Stande eines biefer Brode zu tragen, wenn id ſie nicht alle 
ſelbſt foribringen Fann ?" 

Er nahm den Sat auf ben Rüken, nahm dann einen zweiten voll Hirſe, 
ben er von einem anderen Magen ftabl, fahte in feine Hände bie Brobe, 
welche er der Tartarin geben wollte und unter biefer Laff gebeugt, drang er 
unerfrefen mitten durch bie Reihen ber eingefchlafenen Zaporogen. 

„Andriy!“ fagte der alte Bulba im Augenblik als fein Sohn an ibn 
vorbeiging. 

Das Herz des jungen Mannesferflarrte. 
ganz zitternd, mit leiſer Stimme: 

„Und mas ift es?* 

„Du haft ein Meib bei Dir. Bei meinem Worte, ich werbe Dich 
morgen früh tüchtig burchprügelu, Die Meiber werben Dich zu nichts Guten 
führen. * 

Nachdem er biefe Worte gejagt hate, ſtüzte er den Kopf auf jeine 
Hand und betrachtete aufmerkfam die im ihren Schleier eingehällte Tartarin. 

Audry verhielt ſich unbeweglih, mehr tobt als Ichenbig, ohne es zu 
wagen, feinem Bater in's Geſicht zu bliken. Als er ſich entfhloß endlich 
die Hugen zu erheben, erkannte er, baf Bulba mit dem Ropfe auf der Hand 
eingef&hlafen war, 

Gr machte das Zeichen des Kreuzes; fein Schrefen verlor ſich fehneller, 
ald er gefommen war. ld er fib ummanbte, um mit der Tartarin zu 
ſprechen, ſah er fie unbeweglih wie eine düftere Granltſtatue in ihren Schleier 
gebüllt vor ih und ber Wiberfchein eines fernen Brandes erleuibtete plöz- 
lich ihre Augen, bie wie bie einer Sterbenden verflört waren. Er ſchüttelte 
fie am Mermel und alle Beide entfernten Ab, häufig hinter ſich ſehend. Sie 
Regen einen Abhang hinab, in beffen Grunde ih ein ſchlaumiger Bach 
träge babinzog, ber ganz mit Schilf bedelt war, welches auf Erdſchollen 


@r bielt an und antwortete 


wuchs. Ginmal im Grunde ded Abhanges angelangt, verſchwand bie Ebene 


mit bem Zabor der Zaporogen vor ihren Bliken; als Ach Andty umkehrte, 
ſah er nichts mehr ale einen abſchüſſigen Abhang, auf deſſen Gipfel ſich 
einige trofeme umd feine Gräfer wiegten und barüber glängte ber Mond 
glei einer goldenen Sichel. Gin leichtes Luͤftchen, welches von ber Steppe 
bermebte, verkündete bie berorſtehende Ankunft des Tagte. Aber nirgends 
börte man das Kräben eines Hahnts. Seit langer Beit Gate man «8 weder 
in der Stadt noch in den verwüſteten Umgebungen gehört. Sie überfäritten 
einen über ben Bach gelegten Balfen und vor ifnen erhob ſich bad andere 
Ufer noch Höher und fleiler. Diele Gtelle wurde ohne Zweifel für bie von 
ber Natur am beten befefligte ber ganzen Umfaſſung gehalten, benn bas 
Grb»Barapet, meldes ſie Erönte, war nieberer als fonft überall und man fah 
daſelbſt keine Schildwachen. Gin wenig welter entfernt erhoben fih bie 
diten Mauern bed Kloſters. Die ganze Anhöhe vor ihnen war mit G@eflräus 
hen bedelt, zwifdgen derſelben und bem Bade erbob ſich ein Heines Dlatean, 


816 
wo bas Shilf bis zur Wannd hoͤhe wuchs. 


Die Tartarin zog ihre Shube 


Höhle, beren- Deffnung nicht größer war als bie Mündung eines Balofeus, 


aus, und ſchriti mit Borficht voraus, ibr Gewand aufhtbend, weil der ſchwan-⸗ Die Tartarin trat zuerſt in biefelbe mit gebeugtem Kopfe, Anbry folgte. ihr, 


kende Boden von Waller vollgefogen war. Rachbdern je Andıp mühſam 
durch das Schilf geführt Hätte, blieb ſie vor einem aroßen Haufen bärrer 
Hefte ſtehrn. UM ſie fie weggeräumt hatten, fanden fie eine Urt unterirbifche 


indem er ſich jo ſehr als möglig mieberbengte, um feine Säle und feine 
Brobe mitdurchzuziehen und bald bejanden ſich Beide in einer vollſtändigen 
Binfternif, (Bortfegung folgt.) 





Armee:-NRachbrichten. 


Deiterreich. 
: (Bien, 30. November. — Dom KRriegsihauplage) Erf 


derjenigen Staaten flellt, melde eine längere Bräfenz, 5. B. für die J fan« 
terie drei Fahre, für erforderlih hitllen und deshalb beantragt wünſchteu, 
während der Unirag bed Ausſchuſſes die Gefammtpräfenz zu 2',, mindeflend 


mit der heutigen Vor aus bem Orient erhalten wir verläflihe Privat⸗ 2 Jahren für Infanterie, Benietruppen, Buße und Feitungsartilierie, und zu 
berichte aus Koldis, welde freili nur bis 12. b. reichen. Der türliſche 3%,, mindefiens 3 Jahren für Meiterei und reitende Artillerie empfohlen 


DOberfommandent Omer Vaſcha bat feine Operazions- Armee in drei Korps 
gerbeitt. Mit dem Bros berfelben befejte er SufumsKale, wo er jein 
General» Haupiquartier aufihlug; bie aus 12 Bataillons Infanterie und 
4 Regimentern Kavallerie beftehende Abtheilung bes Ferhad und Osman 
Vaſcha betairte er nah Mebut- Rale und endlich das felbfiftänbig fih bee 
megende, von Muftafa Paſcha fommanbirte Korps war in Batum aufge- 
ftellt, zu welhen au das Kontingent aus Zumid gehört. Man war an« 
fangs der Meinung, bab biefe drei Armeelorps gleichzeitig gegen bas In« 
nere der Vrorinzen son Mingrelien, Gurien, Imerezlen und Grufien ope- 
riren werden. In bem mit ber Boll aus SKonftantinopel vom 15. b. bier 
veröfentlihten Berichten verlautete es fogar, Dmer Paſcha fei jhon 20 
Stunden vom Meere auf der Straße gegen Rutaid vorgebrungen. Ale biefe 
Berichte befätigen Äh nicht, Omer Pafha Hatte noch am 12. d. bie Baſie 
feiner Operaziomen, das Meer, nice verlaſſen. Auf die Nachricht, daß ſich 
die Türken in Sufum-Rale und Btebut-Rale feftgeiegt Gaben, betadhirte ber 
Generallieutenant Fürſt Bebutoff 2 Botaillone regulärer Infanterie, 4 Got» 
nien Rofafen mit 8 Ranonen und 8000 Wilizen nad Alerandris an den 
Ingur, und biefes Dsfervazionskorps hatte durch feine Aufftellung jede 
Berbindung zwiſchen SukumsKale und Redut⸗Kale aufgehoben. 

G6 mußte dem Gerdar daran gelegen fein, dieſt unterbrodene Roms 
mun fazion mieder berzuflellen. Zu dieſeun Behure marfhirte er mit feiner 
aus, 26,000 Wann mit 40 Kanonen beſtehenden Armee längs des Meeres: 
uſers über Hori auf der Strafe nah. Utangelo und überfhriit den Fleineren 
Arm des Ingur, obne auf eimen Feind zu flogen, denn bie Rufen waren 
am Iinfen Ufer des größeren Jngur-Armes aufgenelit. Der Uebergang bed 
lezieren Armes fand unter dem Schuze einiger Dampfer bei Anaklea flatt. 
Daß unter folden Verbältnifien die Stellung ber Rufen unhaltbar gewor- 
den if, liege auf der Hand, und daß jene Affaire vom 7. November, bei 
welcher die rufüfhen Wilizen eine Schlappe erlitten haben, bie Dimenſtonen 
einer Schlacht nicht angenommen batte, gibt der Serbar in einem fpäteren 
Berichte ſelbſt zu. Gr bat Übrigens feinen Zwek, bie Vereinigung des 
Heuptkorps mit bem Detachement des Berbab Vaſcha, erreicht, war aber am 
12. November noch nicht in der Beriaffung, vom Deere auf der Straße 
weiter als auf eine Öntfernung von 3 Stunden vorzudringen. 

In einer gleichen Yage befindet ich aub Selim Bafıka in Erzerum; 
er hatte Haflan» Kale mit feinem Truppen⸗ und Provlant» Irendporte am 
10. November noch nicht verlaffen und ber General Murawieff errichtete 
vor Rart ein Winterlager, detadirte jedoch Die gruifhen und georgischen 
Milizen zu ber Armee bed Fürſten Bebutof. Mas enblih die Operagionen 
des Muftafa Vaſcha aud Batum betrifft, fo iſt deſſen Korps nach dem Aus⸗ 
foruche kompetenter Verichterſtatter noch nit mobilfäßig. 

Der Warfhall Beliffier traf neutſtens die Verfügung, baü ber Dienft 
in Sebaſtopol von der Mannihaft der fämmtlihen verbündeten Korps beſorgt 
werde, damit der Verluſt niht Die Franzoſen allein treffe. Der Schaben, 
melden bie Alllirten in Sebaſtopol durch bie Muffen erleiben, if nit um« 
erheblich und unjere, in ber lezten Nummer dieſet Blätter gebrachte Motiz 
aus jener Weflung wird in ben meueflen Briefen aus Ronftantinopel dahin 
beflätigt, daß Sebaſtopol von den Allürten ſchon nähftens vollend# zerftört 
werb:n bürjte, wenn anders politifhe Mütjichten die Ausführung biefer Arae 
tegiſchen Mothwendigkeit nicht noch auf kurze Zeit verihieben werben. 


Deuticher Bund. 

* (Branffurta M.) Die in Nr. 118 erwähnte Sizung der Bun« 
besverfammlung am 15. d. M. bebarf bezüglich ber Berhandlungen über bie 
Kriegöverfaflung, nah einer Mittheilung ber „Karlsruher Big.” eine Berich« 
tigung, indem von einer eutbentifhen Interpretazion bed F. 22 „Dienfeit 
und Vraͤſenz“ geiprohen wurde, mährenb es Ad nicht um Jnterpretirung 
eines ſchon beftebenden Baragrafen handelte, fondern um Feſtſtellung bes bie 
daber ausgeſezt geweſenen $. 22, durch Abſtimmung über ben von bem Bun— 
destage⸗ Aue ſchuß fur Militärangelegenbeiten vorgelegten Entwurf beöfelben. 
Wenn der Artikel ferner bemerft, daß ber Mehrbeitäantrag bed Husichuffes, 
welcher eine Fürzere Frift ver Dienflbauer und Präfeng empfehle, angt⸗ 
nommen morben fei, jo iſt Diefes richtig, wenn man fh auf ben Standpunkt 


hatte, welche Präfenzzeiten auch angenommen wur den. 


Spanien. 

E. (Madrid, 18. November ) Dee bolera, melde im ganzen Une 
fange des Königreiches furchtbar gewüthet, fielen eine große Zahl Of» 
ziere unb bie meiften ber nachſolgenden Gewerale zum Opfer: in Malaga 
ber Brigabier und Kommandant ber Provinz Don Capuzo, [don ber 
Drittältehe feines Ranges; in San Moque ber General-Major Don Eris 
ftobel Linares de Butron, einer ber ebelften und feiner Herrin 
ergebenfien Männer bed Heeres; in Sevilla der General Don Tulio 
OMeil, einer ber rangdälteften feiner Charge; in Mabrib der ältefie Ge- 
neral» Lieutenant des Heeres Don Frane. Berune Marquis von Walpa— 
raifa, ein Held des linahhängigfeitäfrieges; in Portos Micro (am gelben 
Bieber) der General und zweiter Gouverneur der Inſel Don Louis Rafetti, 
auf dem Landgute Bobanya der ald Kavallerie » Direltor oftgenannte, zulezt 
zurükgeſezte, verbienftsolle GeneralsBieutenant Shelly (ſammt 10 Perfonen 
feines Haufed durch eine jo müthende Gholeraverheerung, daß der General 
von Bendarmen begraben, bie Kranken von denſelben gepflegt und das Haus 
von ihnen bewacht werben mußte, weil. alle Lanbleute ans der Nachbarſchaft 
entfloben waren) ; in Matanza ber Brigabier Garcia Da; in Sevilla ber 
Beneral-Mafjor Don Joſe Marla Gabrera, Minifter des höchſten Krieger 
und Marine; Tribunals; in Obledo nah einer ſchmerzlichen Krankheit ber 
durch feine ruhmreiche kriegeriſche Wirkſamkeit in Spanien und in Amerika 
berühmte Beneralskieutenant Don Geronimd Baldes, Graf v, Willarin; 
in Madrid der BOjährige Beneral» Major Don Meldior de Silveſtre, 
ein tapferer Rarliftenführer (im eniewefen) in ben Söger Jahren; dann 
ebendajelbft ein anberer BOfäbriger Held, der GeneralsPieutenant Don Miguel 
Tacon, Herzog von ber Union von Cuba. 


Dänemarf. 

* (Ropenbagen, 20. Movember.) Die Generale ber Armee 
follen in Bolge f. Refoluzion fünftig bei der Generalduniform ein Säbel- 
pebänge (Port b’Epee) von rohen Safflan, befezt mit Goldtreſſen und 
vergoldetem Meſſingbeſchlag, tragen und zwar nach einem von Sr. Majeflät 
gutgeheigenen Mufler. 

Die Megierung foll nit nur, mie gemeldet wird, in Betreff ber Be— 
feligungen Kopvenbagen’s, fondern aud in Betreff Rendoburg'e 
jezt einen Beſchluß gefaßt haben. Bekanntlich warb im Jahre 1851 eime 
gemifhte Kommiſſton zur Unterfuhung. der Zerritorlafangehörigkeit biefer Befte 
niebergefegt. Die Anfichten ber däniſcherſeite gemäßlten Mitglieder ſcheinen 
nicht die Billigung der Großmaͤchte Deutſchlands gefunden zu baden, die für 
ben Fall ber Konfervirung diefer Feſte dieſelbe zu einer Bundesfeſtung zw 
machen wünſchten. Die däniſche Megierung erflärte ſich deshalb für bie 
Schleifung als einen termino mezzo, und ber Anfang war fhon Tange ger 
madt, als eine Auffehen erregende Schrift eines „ältern Militärs* auf bie 
Bedeutung diefe® Vunktes für bie Bertbeibigung bes Geſammtſtaates aufs 
mertſam machte und große Simpatbie in ber Befefligungsfommiifien (bie ber 
fanntlich im vorigen MBinter niedergelegt murbe) fand. Man ſoll jezt wirklich 
zu bem GErgebaife gelangt fein, bie Süpfeite zu konſerviren und ih mit 
einem Brüfenkonfe gegen Norben zu begnügen. 


Serbien. 

* Yieber bie militärifgen Verhältniſſe biefed Fürſtenthumes bringt fol« 
gende Mittheilung der „Vohenias einige nicht unintereffante Daten. Es heit 
darin: In ber Velgrader Militär» Alabemie And Zwiſtigkeiten unter bem 
Profeforens Kollegium ausgebroden, fo daß «8 in einer Konferenz am 15. d, 
fogar dazu Fam, daß bie Vrofefforen die Degen gegen einander züften. Es 
twaren ihnen mämlih Mißbräuche, z. B. bei Verwendung des Megierungde 
Holzes, zur Laft gelegt worden, fie aber hoben bie Schuld auf den Direktor 
der Anſtalt, Rapt. Zach, befannilih ein Mährer, der in ber ungarifhen Me» 
voluzion in dem Hurbanihen Kerps gegen die Mapyaren gelämpft hatte, 
Ueberhaupt erheben ich jest in Serbien Stimmen gegen bie von ihm ger 
gründete MilitäreAfabemie. Man wendet ein, ein Staat, beffen Heer nur 


sır 


2 Bataillone Infanterie, 200 Mann Kavallerie und 8 Kanonen zählt, brauche, Drrgnägungsreife und die wichtelnden Teuſfüle ber Ma:inemufildande erhöhten bie ftohe 


eine Militärafademie mit 14 Brofefferen zu zirka 1200 fl. Gehalt, Mud | Stimmung ber 


Leifte bie Aktademie burdaus nicht, was fie follre. Diefer Tage fenbet übri« 


GeſtUſchafi. 
Bantiofe Stille rat aber ein, als Ah der Mlabrmier Direter Hert Korvetten ⸗ 


| Rapitän Wiffial erhob und im hethllchen und ıbrerbirtigen Morten auf das Mehl Gr. 


gens die ferbifge Regierung 10 abfolvirte Zöglinge ihrer Militär» Mlademie | of, dis Kaifers und des gefammten Milrrh. Kaiferhaufes, alricgmwie auf das erferulie 


zur weiteren Ausbildung nah bem Auslante, und zwar 6 nah Berlin, 2 
nah Paris und 2 nah O ſterreich. Bon diefen Lezteren foll einer in Mien 
das Polytehnitum Hören, um fh in der Chemie auszubilden, ber zweite in 
ein Jdgerbataillon eintreten. Kapt. Zah begkeitet fie. 





Tages: Nachrichten. 


* Immer raſcher fehen wie Schmweigerd's ausgezeichnelrs Hifterifches Werl: 
„Deiterreihs Helben und Heerfjührer" ber Bellendung emigegengehen. 
Außer der eben erfchienenen 13. amd 14. Lirferung des 3. Bandes, gneziert mit dem 
Porträt Hengis und bie Biografie dr FM. Grafen Rabıpfy enthaltend, melde ler 
benbig und ausführlich behandelt iR, werden noch 2 Hefte ausgegeben und damlt birfes 
ſchone vaterländifche Unternehmen gefchloffen werden. 


*» Das Militärskager und Belblerifon, herausgegeien vom 
Haupfmann Mbalbert Edlen von Schwarzer, bei Kienreich in Graz verlegt, if mit 
dem veröffentlichten vierten Hefte vollendet. Wir baben in Mr. 33, 03 und 83 nnierer 
Zeitung auf die früheren Hefte himgemdefen und fönnen brim Ueberblif des Ganzen micht 
mel zu bemerlen,, dag das Mord, der Defiimmung eines Hilis und Machichlagrbudhes 
für Offiziere allee Waffen, in ben meiſten Bällen wo mon Äh Path holen will, ent 
ſprech⸗ n in wielen wu rg ſeiba beleherab aimmirken, und zweifelsohne eine Menge milie 
tarlſchet Werke entbehtlich machen witd. Der Preis von TR. AM. ik bri dem fomr 
preffen Druf a. großen Format (380 ©. jede deejpaltig) Billig, — der Zwek des Heraus⸗ 
gebers, den Kanteraden nüzlich zw werben, Ichrmamerih und wird «8 hoffentlich am ner 
dienten Beifall micht fehlen. 


. (a) Mn 27. November d. I. Bormiltags wurde zu Krems in ber bortigen 
Diarrlirhe ein Requiem für den Benerale@entebireftor Beldzengmeifier Graißaboga 
abgehalten, or dem Hanpialtar war ein Kaſttum errichtet, mit den Iuflaniem bes 
Berbligenen u=d mit Tgofien aller Wafiengattumgen, hauptfächlich aber mit jenen her 
Genieteuppe emifprechenb verzlert. Auf dem improwifrten Sarge rubten auf weißen 
PVolfiern der Benrralahut, die Feleblade. der Säbel und der Maffenrof und an jedem 
Peiler desjeiben waren Berwehrppramiben, geichmüft mit dem mannigfach gekteutten Mir 
nımre, Sappears und Pionnierfäbeln, angebdtacht. Seche Oberlirmtenants mil gejegenen 
Säbeln bildeten mit ber Aront gegen dem Hanptalter das innere und acht Meldmebeis 
mit drenmenden Wipdlichtern des äufiere Spalier, Die gefammte in Krems garnifoni« 
sende Cenietruppe und die GenierEchulfompagu war biegu audgerüft und im die Kitch ⸗ 
gerührt werben. Der Herr — Truppen -Origabier FelbmarichalleBleutenant Frelhert 
von Pl, das Ofigieröferps der Truppe felhf, alle benfiomirten Stabs- und Dbrreffir 
tere, fo wie eine große Zohl ber hieſigen Ginmwehnerihait wohnten diefer Feirrligfeit 

L Gauptmanı Radary, Kommanranı ber BenierSchulfomraguie, hatle den Plan zu 
dleſer Felerllaeit entworfen und wurde oflfeitig Iräitig wterfügt. 

Die Verleihung des Großfrenges vom Deden ber eiiernen Krone on Er. Erjellerz 
ben auf eigemeb Mufchen im bem wohloerbienten Rubeitand griertenen Seren Felsmars 
foll-Lientenamt 9. Baur ift ein meuer Beweis, wie ſehr Se. Majeflät treue und aus 
eh Dienfle zu lohmen gerubes, Mllerdings bat ber Herr HeldmarfallsBientenant 

1 Jahre mit —8 Hingebung feinem Menarchen gedient; daß aber dieſe Dienſte, 
wenn ſchon durch eim Öffentliches Merkmal faiferliher Huld anerfannt, ſich jener böchſten 
Haszeichnung erftenem, iR #8 eben, was mnfere Danfbarkeit für dem Wllerguädighen Herrn 
rege macht, und uns bie Pilicht auferlegt das Aeußerſte zu wollen, um ähnlicher Gunft⸗ 
begeugungen eben fo würbig ſich zu madhen. 


*(Trieh, 28. Nov.) Er. Mojrkät Fregatte „Brnus“, Kommandant Frrgattens 
Kopitän Mitter v. Müllersterf, in heute nach Bela unter Segel gegangen und wird fich 
vor ba nad Mierandeien beaebem, um dort in Gtazion zu bleiben. 

* Sr. Maj. ber Raifer gerußte bei der Iegtem Anweienheit in Trieſt ben Zoͤglin ⸗ 
gen der MarinerNlademir eine aufßererbeutliche Belukigung auf Koflen ber Pri—⸗ 
vatlaſſe Sr, Majellät allergnäbigh zu bewilligen. 

Die Madentie Fonnte Feine fdönere Belegengelt zu einem freubigeu Feſte Anden, 
als ihe Die Feier der glüflich m, allgemeine Thellnahme errıgenden und brforbers bie FF. 
ößlerr, Rriegemarine bo :erfrewenden Geneung ihrte geliebten Oberfommandanten, Sr. 
falf. Hobeld des Durdhlaudhtigüien Herem Erjherzegs Ferdinand Mar, bet Bine 
Beier, melde Sonntag den 25. d. durch eine Fahtt zur See Hattjanb, bie das Grbrir 
terndr mit dem BVelebeenden werbinbend, zugleib and wor Mllem Anlaß nab, bie Erfurcht 
und Liebe fir ven ritterlichen Monarchen, den Ctlauchten Bruder Er. Hajeftät, und für 
bas ganze faiferliche Haus ernewert amd von Heriem zu offenbaren. 

i Am genannten Tage nad der um 9 Uhr Morgens beemdeien Mirchenparabe rüften 
die Zöglinge zur Ginbarfirung in das mıme Pazarıth. 
ee MademierDireftor Here Momweltun  Rayitan Iulius Wiiiat übernahm das 
Kommande Se. Majeftät Ariegevampjers „Guftogga“ für biefem Tag und forgte mad 
bewirkte Ginfhigfang dee Mapenieverfenals, fowehl für praftiſche Unterteilung der 
Böglinge, ale au für Unterhaltung während der Fahrt duch Tanz un: Muft. 

Mad der Ankunft in Muggia murben im Beifein des Schiffebaumeiſtets Hettu 
Tenello die auf der dertigem Merle in Bau begriffemen beiden Kriege: Bropellerirgatten 
in allen ihren bie mum wahrnehmbaren Beſtandſheilen beſichtiget und darauf ber eich 
nad) dem an der Efrafe gegen Gapobifiria gelegenen Gaſthauſe „alla noghera' 
angeireien, 

Der bort bereit gehaltene Mittagstiih werfammelte bald alle Thelluchmer am ber 


Ungelommen in Wien. 


(Aa SB. Ron.) Se. Durglauht Für Hohenlohe, 

. in bee Mrmee, vom Auferzell (räm. Ralf) — 
Major ». Buttlar, vom 6. Uhl.-Meg., vom Rach (Stabi, 
Dreifaltigkeit). — Die Hauptit.: Kryiih, vom Ab. IM, 
von Iunabruf (Alſerverſtadt Ar. 319), Baron Treubrrg, 


ringetretene BWohlfein Er. faif. Hohrlt des Durchl. Hertn he ty Derdinaud Mar, 
bes „Regenerators unferer ouſtläbenden Marine, unfere® geliebtem Kalferlien Prinzen“ 
ein breimaliges, allgemeine Brgeiferung Hervorrufenbes „Do di“ ansbraie. 

Am Ehloffe dee Mablrs brachten die Zöglinge ducch den vor; glichäen Kımeraben 
bir oberen Alaffe ihrem Herren Direktor für dien Bürforge und und sbenjo bie 
Vreofeloren bar eimem ber rangälteflen Dffigiere demſelben ebenfalls ihren tirigefühlten 
Dank dar, welchta der Here Korveiten-Kapitän auf Herzliche Weile arieirberie. 

Degen fünf Uhr Nachmittags trat ber Kriegebampirr „Enfeze" frise Rükjahet 
an und grüßte, an Er. Maj. Kriegs Propellerfregatte „Rabepfg“ vorkberranfdenr, mit 
ben Klängen des Mabrpfgmarfches den ruhmgefrönten Mamım bed greifen —— 
(Tri. Big. 


Meuefte Veränderungen in der k. ?. Armee. 
Lippert, Abolf, Rittw.-Aubitor vom 8. Uhhl.⸗N., q. t. zum Bands: Militärs@erichte 


w Ptag. 

ru Ferd. Dberlt.»Mubiter vom 7. Rür.«R., 4 t. zum 8. UhleMeg. 

Amann, Karl, Hauptm.sAubiter 2. Al. des P. Grenz IR., q. I. zum 7. Kür. M. 

Bilgrab, Franz, Obrılt,sMubiter vom 2., q I. zum 9 Errnj-I. 

Linden, Grmund Gtaf, Unterlt. 1. Al. tes 18. IR, q.t. zum 5. UGL-BR. 

Meutter Sarl », Unterlt. 1. RI. dee 32. IR, g. t zum 1. Kür M 

Peine 6, Balthafat, penf. 1. Rittmeifler, J. Bürgermeifer der Militärkommunität 

ancſova. 

In der Gendearmerie: Göorz ev. Zertim, Karl, vom 10. Reg, und Täuber, 
Alrrander, vom 13. R., 2. Rıttm, zu 1. Ritim.; Auguftim, Iofef, Oberlicut. 
v8 16.0, 3.2. Rittm.; Deitenhofen, Abelf, vom 11 Reg., und Tre 
moli, Michael, vom 15. Reg., Unterlte., . Oberlte.; Rralowep, Fran. 
Machtmeilter des 19. Meg., z. Unterlt. 

Gberhartinger, Zhomas, De. ber Mechte, Hanptm-Mubiter 2. Al: dr013. HIR.. 
g. t. mad Temetewat ale Warn.»Aubiter. 

Boltenif, Agethos, OberltAuditer vom Barn,sMubiferiate zu Temeeiwar, q. 
zum 13. Grenz IR. 

inter, Mbeli, Hauptm,Mubitor 2. RI. dre 10. Grenz⸗ IR., 4. 1. nach Hermannſtadi 
als Garntſens · Auditet 

Caech, Jeſef, Hauvtm. 1. Rt, vom 4. Art.⸗m. q. t. zum Art »Gtabr. 

Sch öler, Jofef, Yaupım, 2. Al. vom Art.⸗Stabe, q. 1. zum 2. Art.R. 

Rrämer, Iohaun, Hauptm. 2. Kl., vom 11., q. t. zum 4. Arts ®R 

Schwarz, Karl, Oberlt. vom Lemberger MetseugsverwmrDiftr., q. t. zum 2. AR. 

&ras, Iobann, Unterlt. 2. Al. vom 2. Art-M., q. t. zum Grager Artsdengeverw,r 
Difrilte. 

Gyfel, Heinrich, Unterlt. & N. vom Grazer Art.⸗Zeugs⸗Verw.⸗Difirikte, q. t. 

2. Met.sReg. 

Kofaf, Name, Dr., Dbrrarit vom 9. Hufe ., q. t. zum 40. IM, 

Keller, Avolf, Dr, Oberarzt vom 45. IR. q. t. zum 2. IR. 

Benfionirnngen. 

Fehery, Karl, Rittmeiler 1. Rt. des Bürh Ruf Hufaremßleg.; Nienllic, Mibim, 

Dbrelieut, Infpitiions-Dfizier — deldſpual Nr. 2. 


terbfälle. 
Schmep, Johann, DOberlt. des Wiener Art. Zruge-Derw.Dike,, am 21. Revemder. 





zum 


In den Mitterftaud als Ritter des Drbens ber eifermın Arone 3, Klafie wurden en 
hoben: Ober Ferdinand Wurfjin, vom 12. Uh auen⸗Reg., und Haupra. Nugud 
Dietl, vom 2. Yägerbat, 


=” Der Ehrifibaum für Rinder der F. k. Invaliden 


Edle Menſchenfteunde und Patrioten unterftägen ſchon durch mehrere 
Jahre die armen Kinder der fubalternen Mannſchaft des f. f, Wiener 
Invalidenhaufes, indem fie milde Beiträge fpenven, um ben von allen 
Betheilungen ausgeihloffenen Kleinen warme Kleider, Wälde und 
Stube am bl. Chriſtabende zuwenden lafien zu lönnen. Die Mildihä- 
tigfeit der Bewohner unferer kaiſerlichen Haupt- und Reſidenzſtadt ift 
zweifelsohne dieſes Jahr weniger erfaltet als chevor, um der armen 
Kinder zu vergeffen, deren Väter Gut und Leben für ihre Mitbürger ge« 
opfert haben. Und fo ergeht bie Bitte, Den Kleinen ein Lichtlein am 
61. Abende anzünden zu helfen! Jede, noch fo geringe Gabe wird die 
Blüthen und Blätter dieſes, im Jahre 1846 von Sr. Durdlaucdt dem 
k. f. Generalmajor im der Armee Fürften Friedrich Schwarzenberg gepflanzs 
ten, durch forgfältige Pflege bisber erhaltenen Baumes mehren, und das 
Mindefte, zum Gepeiben diefes Baumes beigetragen zu haben, die edle Spen« 
der hunderifaͤltig lohnen. Beitraͤge jeder Art, welde dann öffentlich ber 
fannt gegeben werden, übernimmt die Rebatzion der „Militäriihen 
Zeitung“ (Stadt, Wollgeil Nr. 774) und Herr Jobann Chriſt von 
®oldberg, Seelforger im Ef. Militär-Invalidenhaufe (Landftraße Wr. 1) 


vom 26. IR., vom Binz (Wieden, drei Kronen), und Szal⸗ 69). — Die Hptlt.: Bruümenn, vom 1. Brenz, von 
lay, vom 80. IR., von Kaſchau (Beopolbk., weiñ. Roß). 
(Am 29. Nov.) Die Mofore: v. Mayerhoffer, vom 
Pionierkorps, von Pekb (Miferworflabt Ne. 340), Gzeichte, 
vom Geniehab, von Meisfichen (ungar. Krone), Gebdelr 
nigfg, im Memeefland, von Teoppau (Hotel Warbl), und 
Ballnöfer, vom 42. IR., ven Presburg (Laudſtraße Mr. 


Yasle (Beopolbitadt, wriß. Ref), und Graf Wimpffen, vom 
GOMREL, von Bufareft ——— 253). 
€ ei. 
(Am 28. Nov.) Dbrf v. Tenfa, nah Krafau. — 
Die Hetlt.: Probasfe, vom 8. Jögerbat., nah Großwars 
bein, Stredler, vom 36. IR, nad Romern, vo. Amberg, 
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om 43. IM, und v. Rasn, vom &0. IR, nad Brünn. Die mit heutigem Hi eröffnete 


— Rittm. Sal, vom 4. Huf. ®., nad Gilt, i e D e r I a g e 


(Am 20. Nov.) Obera ». Turapfy, vom 9. Brest, 
von Dem 


nah Trmesvor. — Die Major: Da Miet, vem 16. 
@üns. — Mittm. Bergen, vom 10. Ubl-Weg-, nad * I B “ 1 
** 20. Mor.) Cr. Durchtaucht Herr FRE. Prinz A OnN- r EnRN- @ ® 


IR., nah Graz. und Baron Reeder, vom 3. UbLsRrg., 
nad 
ee na Din; | feinem Fabrikssl und der Fabriks-Seife zur Woll· 1. Saus / Waſche befindet ſich in der 


u. r 
und Schindler, vom Raketen R., nach Rrafau. — Mitte. : Stadt, Goldfchmiedgaffe Pr. 604. 
Borcn Sazzarini, vom 2. Hufr®., nach Bebgerze. Wien, am 1. Dezember 1855. 
Ein Oberlientenamt eines in Sirberbürgen nachn Wi 
Krondart Razienirten —— — mit —— 8 is elm * ollat, R 
vom 14. September 1852 ſucht mit einem Herta Kameras eſtzer ber £. 8. a. pr, aſd inen · »Babrif, 
den ju jebena anderen Ravalleries eber InfanterinMrgimente | (172 —1) Alfervorftadt, Haupiftraße Nr. 129, 


zu tauſchen. Näheres durch bie Rıbafjion. 


I N. Zelier, Herbft- und Winter- Fußfoken 


Bien, Bifchofsgafle Mr. 034, Herren und finaben 


empfiehlt fein reichiortirtes Bager von febartigen Bold, aud Beiuwand und eigens hiezu getmehten warmen Leinwand: Mollfiofen. 
ber. un BeidentniformsBorten, Eisen * Für Damen find neuartige warme Solen, bie unter Stiefletten getragen werben, beſonders zu 


sten Seitgenn fommt Gbaßragnen ze empfehlen. En gros und en detail zu beziehen bei 


Ceneigte auswärtige Mufirdge werben umgehend franfo Betti — * 
realifiıt, ur—t) (187—1) Deisliegiumss Inhaberin, Morishilf, Stifigaffe Nr. 74, 


Zur Nachricht. 


Nach dem beider am 3. Movember d, J. ftattgebabten 


Vorziehung 


der durch das k. k. priv. Grofbandlungshaus J. &. Schuller & Comp. eröffneten zweiten 


KLASSEN-LOTTERIE 


nur die Fleinfte Dotazion von fl. 37,380 gezogen wurde, werden am 


nächsikommenden 11. und 12, Jänner, 


an welchen Tagen unwiderruflich die 


Haupt u. Schluß: Ziehung 


erfolgt, erit die größeren Dotazionen von 


fl. 263,335 — 353,200 und 257,720 


mit Gewinnflen von — — 
. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 — 15, — 
Ben 5000 — 41000 — 3000 


überhaupt noch 63,205 Treffer verlost, 


Der Verkauf der Loſe zur Haupt und Schluß-Biehung wird im den Lofalitäten, wo es die Anfchlagzettel erſichtlich 
machen, fortgefezt. 


Gigenthümer unb verantwortlicher Rebafteur J. Sirtenfelb. — Druf von Karl Gerolſd's Sohn. 


RP, ausfhl. privilegirte 
r 


Militärische Zeitung. 





N” 132. 


We ——— 
Mittwoch den 5. Dezember 1855. 


VIII. Jahrgang. 





Bien, Teſchela⸗ jven Mirttwodh un Samftag im einen ganyen Bozen. Ubounemeniäbrkingungen für Wien wierteljährig 1 A. 30 fr, Bür Nusmärtige al 10 m. R. m. 
un welden Breit die Herren Abonnenten das Blatt portofrel zugefenber erhalten. — Winpelme Blätter 8 fr, 8. M, Prönumerajion wirt angenommen im Romptoir ter ilkartſches 
Seisung* (Btabt, Bollzeile Bir, 774), wohin von auswärtigen Herren hie Beträge in frankirten Briefen eingefendei werben wollen. SImferate werten zu & fr. RM. die Detitzeile bercchnea 
amobri noch dirjenehmalige Gtempelgebühr von 10 fr. R. M. zu berichtigen tommı. — Uuonime Beiträge werten nit berüfihtigt, 

Zn Wege des Bushandelsif bie „Militärifege Beitung* durch 8. Gerold und Gohm zu beziehen. 





Die k. k. militärsadminiftrative Lebranftalt. 


(W.) Durd die Huld unfers Allergmädigften Kaifers und Herrn ift 
in dem glänzenden Kreiſe der Militär-Bildungsanfialten abermal eine 
Erweiterung eingetreten, bie insbefondere für die Armee-Verwaltung 
Bedeutung erhält und in Diefer Richtung eine ausführlidere Beſprechung 
verdient. 

Se. l. f. Apoſtoliſche Mafeftät hat unterm 24. November I. 9. an 
die Stelle des vorigen Jahres gegründeten Lehrfurfes der Heerverwaltung 
die Erribtung einer eigenen militärsabminiftrativen 
Lehramnftalt anzubefehlen gerubt, weldye noch im Laufe dieſes Monate 
vollftändig organifirt fein wird, 

Dieled Lehrinſtitut ift im Allgemeinen dazu beſtimmt, brauchbare 
Drgane für die Militär-Mominifragion durch ſyſtematiſchen Unterricht in 
den wichtigſten Zweigen der Militär-Berwaltung theoretiih und pralliſch 
beranzubilden, und überhaupt die Verbreitung gründlicher adminiftrativer 
Kenntniffe in der Armee zu fördern. 

Der Unterricht, auf einen einjährigen Kurs berechnet, umfaßt fols 
gende Lehrgegeuftände: 

a) Heeres-Mdminiftragion und Militär-Delonomie im Allgemeinen ; 

b) demifhe Technologie, Handeld-Beografie und HandeldStatiftil 
An militäreabminiftrativer Richtung, und 

c) Öfterreichifched bürgerliches Recht in feiner Anwendung auf bie 
militär-odminifteativen Vorgänge. 

Jedes Lehrfach iſt mit einem eigenen Profeffor befezt und die Leitung 
des Inflitus dem Direktor der k. k. Kriegsfdule übertragen. 

Die Lehranstalt if felbfiftändig und unterfteht unmittelbar dem Ars 
meer» Dberfommando. 

Der Eintritt in das Inflitut als Arequentanten ift vorzugs weiſe den 
für den Militär-Apminiftragionddienit alpirirenden aftiven Offizieren vom 
Dberlieutenant abwärts bis zum 30. Lebensjahre, dann jenen Kandidaten 
aus dem Zivile geftattet, welde ſich mit den abgelegten rechiswifienfdaft: 
lichen Staatsprüfungen auszuweiſen vermögen. 

Gleichzeitig mit dem theoretiſchen Unterricht haben die Brequentanten 
einen die wichügſten abminiftrativen Funkzionen und Berwaltungdjmweige 
berübrenden praftifchen Berwendungsturnus bei dem I. Armee-⸗Kommando 


durd zumachen. 2 
Am Schluſſe des Lehrjahres werden rigorofe Pehfungen abgehalten 
und die Frequentanten nach Maßgabe der Fommiflionellen Klaflififagion in 


das Kriegsfommiffariat als Mlzefiiften eingereiht. 

Vergleichen wir den beflandenen militär-abminiftrativen Lehrlure mit 
der neu organifirten Lehranſtalt, fo finden wir bei derfelben außer ber 
Lehrfanzel für Heeres-Mdminiftrazlon und MilitärrDefonomie, deren Pro- 
feffur dem Kriege. Rommiflir Auguft Früh bisher nur proviforifd ander, 
traut war, nunmehr aber an der neuen 2ehranftalt in allergnäbigfter 
Anerkennung feiner erfolgreichen Beftrebungen bei gleichzeitiger Beförderung 
zum Oberfriegd-Kommiflär definitiv übertragen wurde, aud mei meue 
Unterrichtözweige eröffnet, und zwar die hemifche Tehnologie, Handeld- 
Geogrofle und Statifif, dann das öft. bürgerliche Recht. Das legte, mehr 
ein Hilfsfach, hat die Beftimmung, bie für den Momiaiftragionsvienk alpi- 
rirenden Dffigiere der Armee, weiche Feine rechtswiſſenſchaftlichen Stubien 
befigen, mit den Hauptgrundfägen des allgemeinen bürgerlichen Geſeſbuches, 


„fo weit fie bei den verſchiedenen milit. abminift. Vorgängen zu beobadyten 


und den Verwaltungs-Organen zu wiſſen nothiwendig find, — vertraut zu 
machen. Die diesfälligen Borlejungen werden von dem als Profefjor für 
die Auditoriats-Praftifanten angeflellten Major-Auditor Damianitfd) abge 
Halten. Befonderd wichtig erfheint Die Vertretung bed techniſchen Echr- 
zweiges, defien Tendenz nad) dem Allerhöchſten fanfzionirten Lehrplane im 


Allgemeinen darin befteht, die Mipiranten der Militär-Mominiftragion mit 
der richtigen vorurtheilöfreien qualitativen Kenninig der für die Armee 
nothwendigen Berpflegungs-, Bekleidungs- und Ausrüftungd-Gegenftände in 
techniſchet Beziehung befannt zu machen und ihnen eine Ueberficht der Be⸗ 
jugdquellen und der Produfzionsfraft der Monarchie fo wie der fremden 
Ränder zu verfchaffen, 

Die Borträge werden leichtfaßlich, ohne Vorbereitungsftudien voraus- 
zufezen, populär abgehalten, durch praftiihe Anſchauungen und Demon» 
ftragionen unterftügt, wozu die Lehranftalt durch die Munifigenz; Sr. Ma, 
jeftät mit Lehrmitteln und Bebelfen reich ausgefattet ift. 

Die Borlefungen über Handeld,Beografie und Gtariftit haben gleich« 
falls nur die militäradminiftrative Richtung feftzubalten; fie bleiben daher 
auf die Kenntniß der Bezugsquellen der Berpflegungs- und Ausrüftungs« 
Grforberniffe, ſofort auf eine eutſprechende ſiatiſtiſche Meberficht der Probufs 
ziondfraft, der Induftrie und des Handels unſerer Monarchie und ber 
wichtigeren fremden Staaten beſchraͤnkt. Dieſes Lehrfah if dem ſup⸗ 
plirenden Profeſſor des k. f. politechniihen Inſtituts Dr. Pohl übertragen. 
Die wichtige Kenntnig der Armee-RoturaleErforderniffe (dieſes für den 
Militär Haushalt höchſt wichtigen Dekonomiezweiges) in tedhnifher Be» 
ziehung find bisher nirgends zum@egenftande eines Unterrichts gemacht worden. 

Die Aufbringung, Sicherſtellung und Verwaltung berfelben find 
war Durch befondere Vorfchriften geregelt, deren ſormelles Berftändniß 
ſich Durch die Vorträge über die Heeres-Adminiftragion und Militär-Defos 
nomie wohl erreichen läßt, ein praftifches richtiges Urtbeil über die Dualis 
tät diefer Bebürfnifle, frei von den Itrthümern fubjeftiver Anficht, fo wie 
eine Detailfenntnig derielben erfordern aber einen Spezial-Unterriht umb 
insbefondere eine fahmäßige techniſche Unterweifung. 

Es befiehen auch im diefer Richtung Inftrufgionen und Belchrungen, 
fie find jedoch zu allgemein und zum Theil veraltet. 

Vorſchriften über technifche Verwaltungszweige ohne praftiihe An» 
ſchaung bleiben Theorie. Die technifchen Lehrzweige haben feit einem Des 
yennium einen ungeheueren Auffbwung erhalfen, namentlich find die Fort 
Ichritte der techniſchen Chemie in der neueften Zeit fehr weit gediehen. Der 
techniſch· chemiſche Weg bietet die einzigen untrüglichen Mittel dem Schwan» 
fen bei Dualitätsfragen der erwähnten Objelte mit Sicherheit zu begegnen. 

Die Eröffnung eines eigenem Lchrfaches für chemiſche Technologie, 
Handels · Geogtafie und Statiftif mit rein praftifcher Tendeng, wird daher den 
Aipiranten nicht nur die genaue Kenntnig aller in der MilitärsDelonomie 
vorlommenden BVerpflege- und Ausrüftungs-Erforderniffe ermöglichen und 
dem Urtheile über Qualität eine feſte Grundlage geben, die für abmini« 
ftrative Dispofizionen unentbehrliche ftatiftifche Ueberfiht gewähren, fondern 
auch eine zeitgemäße Rüfmirkung ſelbſt auf bie Verbefierung der techniichen 
Berwaltungsjweige der Militär-Adminiftragion ausüben, die fowohl in 
materieller als finanzieller —— nur höchſt vortheilhaft fein fann. 

Durch tie neue militär-adminifrative Lehranftalt iR daher für bie 
vollftändige Ausbildung der Wominiftraziond-Eleven in einer Art geforgt, 
die nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Das Bedürfniß eined in jeder Beziehung entiprehenden Bildungs» 

anges für den Armer-Berwaltungsdienft wurde von jeher und in allen 
—* lebhaft erfannt, der Weg hiezu auf verſchiedene Weile aufgefaßt 
und meilt einfeltig verfolgt. Die neue Schöpfung Sr. Majeftät ſteht mit 
Rüffihe auf den angefirebten Zwek einig Da. 

Mit Freuden begrüßen wir das mene folgenwichtige Inſtitut, dem 
wir volles Gedelhen wünfhen, und erkennen bierin dankbar einen abermas 
ligen Beweis der väterlien Fürſorge unſers ritterlichen Kaifers und Herrn 
für das Wohl Seiner tapfern Armee. 
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(Bertfejung.) 


VI. 

Andry drang mühſam in dem engen unb büftern unterirbifchen Gange 
unter der Laſt feiner Säle voll Lebensmitteln niebergebeugt vorwärts, Die 
Tartat in ſchritt voraus. 

„Bald werben wir ſehen können,” ſagte feine Führerin zu ihm, „wir 
näßern und bem Orte, wo ich mein Richt zuräfgelaffen habe.“ 

In der That begannen bie ſchwarzen Mauern des unterirbifhen Ganges 
fh nah und nad ein wenig zu erhellen. Gie erreichten eine Heine Platt- 
form, melde eine Kapelle zu ſein ſchien, denn an eine ber Mautin war ein 
fh in Gehalt eines Altars gerüft, der von einem alten, geſchwärzten Bild» 
niffe ber katholiſchen Muttergottes überragt wurde. Eine Fleine filberne 
Rampe, bie vor biefem Bilde aufgehangen war, erhellte es mit ihrem blafjen 
Lite, Die Tartarin beugte ih zu Boden, bob ihren kupfernen Leuchter auf, 
deſſen langer und ſchmaler Hald von Ketthen umgeben war, an welchen eine 
Lichtfcheere, ein Loͤſchhuichen und ein Stecher hingen. Sie nahm ihn und 
zündete die Kerze an ber Flamme ber Lampe an. Alle beide fezten ipre 
MWBanberung fort, halb im einem lebhaften Lichte, Halb in einem ſchwarzen 
Schatten, wie die Perfonen eines &emäldes von Berarb belle notti. Das 
Geſicht bes jungen Ritters, aus dem Gefundheit und Kraft blizten, bildete 
einen aufallenden Gegenfaz zu dem bleihen und abgezehrten ber Tartarin. 
Der Gang wurde unmerflih breiter und höher, fo daß Andry den Kopf 
vollends aufrihten konnte. Er machte jih daran bie Erdwände bed Gan— 
'ges, In melden er vorwärts fchritt, aufmerkfam zu betrachten. Wie in ben 
unterirbifhen Gängen von Kiew ſah man ba Bertiefungen, welche bald mit 
'Gärgen, bald mit zerfireuten Gebeinen amgefüllt waren, die bie Beuchlige 
teit weih wie Teig gemacht hatte. Auch Hier ruhten Heilige Anachoreten, 
welche bie Welt und ihre Berführungen geflohen Hatten, Die Beuctigkeit 
war an gewiffen Stellen fo groß, da jie Waſſer unter ben Füßen fühlten. 
Andry mußte oft firhen bleiben, um feiner @efährtin Ruhe zu gönnen, 
deren Ermübung ſich ohne Aufhören ernewerte, Gin kleines Stuͤk Brod, 
welches jie verzehrt hatte, verurfacdhte ihrem der Nahrung ganz entwöhnten 
Magen einen lebhaften Schmerz und oft blieb ſie flehen, ohne von ber Stelle 
fommen zu können. Endlich erſchien eine Fleine eiferne Thlre vor ihnen: 

„Bott fei Dank! Wir find angelangt,” fagte die Tartarin mit ſchwa— 
Ser Stimme, und jie bob die Hand anf, um zu klopfen, aber die Kraft ver⸗ 
fagte ihr. 

, Andry klopfte an ihrer Stelle Fräftig an bie Thüre, welche derart erflang, 
daß man deutlich gewahren Fonnte, es befinde ſich Hinter ihr ein leerer Raum; 
dann veränderte ſich ber Klang derart, als ob er unter hoben Bögen fort 
geſezt mwurbe. Zwei Minuten darauf hörte man einen Bund Schlüffel flirten 
end Iemanden die Stufen einer Wendeltreppe berabfteigen. Die Thüre 
öffnete ſich. Ein Mönd, der ſich aufrecht Gielt, öffnete, in ber einen Hand 
einen Schlüffel, ein Licht in ber anderen, ben Eingang. Andry trat unwill⸗ 
türlih bei dem Anbllke eines Fatholifchen Möndes zurüf, des Gegenflandes 
des Abſcheues und bes Haffes für die Koſaken, welche von ihnen noch um« 
menfhliger behandelt wurden, als die Juden. Der Mönd trat feinerfeils 
bei dem Anblike eines Zaporogen auf einige Schritte zurüf, aber ein Wort, 
weldes ibm die Tartarin mit leifer Stimme fagte, berubigte ihn. Gr ſchloß 
die Thüre Hinter ihnen, führte ie Aber die Treppe und fie befanden ſich bald 
unter ben hoben und düfleren Wölbungen ber Kirche. 

Bor einem gang mit Kerzen beladenen Altare lag ein Priefler auf ben 
Knien , welcher mit leifer Stimme betete. Bu feinen Seiten befanden ſich 
jmwei junge Diatonen im violeiten mit weißen Spizen verzierten Mehgewän- 
dern und mit Weibrauchfäſſern in den Händen. Gie erflehten ein Wunber, 
die Befreiung ber Stadt, bie Beflärfung der erfchätterten Gemütber, die Gabe 
der Geduld, bie Flucht des Verſuchers, der fie mursen machte und ihnen 
furchtſame und feige Gedanken einflöfte. Winige Geſpenſtern ähnliche Welber 
mwaren gleichfalls miedergefniet und liefen ihre Häupter auf bie Rükenlehnen 
der bölzernen Bänke und Beiſtühle ſinken. Cintge Männer waren an bie 
Bfeiler in einem büfteren und entmuthigten Schweigen gelehnt. Das lange 
'enfter mit gemalten Scheiben, welches ben Mltar überragte, erhellte ſich plöz« 
lich von dem rofigen Lichte der erwachenden Dämmerung und rothe, blatte 
und andere buntfärbige Einfagrollen zeichneten ch auf dem bäjleren Pflafter 
"der Kirche üb. Der ganze Chor wurbe von ber Tageshelle überfluthet, und 
der Weihrauch, der in der Luft eine umbemeglihe Säule baritellte, fpiegelte 
uch in allen Färbungen des Megenbogens. Andry betrachtete von feinem 
dunklen Mintel mit Brilaunen das von bem Lichte bewerlkſtelllgte Wunder. 
In diefem Augenblif erfüllte der feierlihe Ton der Orgel plözli bie ganze 
Kirche. (Es gibt Peine Orgeln in den Kitchen des griechiſchen Rhytus; das 
war daher eine neue Sache für einen Koſaken). Die Töne fchmellten immer 
mehr und mehr an, fie dröbnten wie das Grollen des Donner, dann erbos 
ben fie ih gegen bad Schiff der Kirche binan in jilbernen Tönen, mie bie 
Stimmen junger Mädchen, dann wiederholte die Orgel ihr bumpfe® Donnern 
und jhwang endlich plözlich. Noch lange Zeit nachher machten bie Shmwin- 


gungen bie Wölbungen zittern , and Andty blieb in die Bewunderung biejer 
feierlihen Muſit verjentt, mand zog Ihm am Tuche feines Kaftand. 

„@s if Zeit," fagte die Yartarin. 

Alle Beide durchſchritten die Kirche ohne 'bemerft zu werben, und 
famen auf einen großen Das. Der Himmel Hatte Ah von dem Feuer ber 
Aurora geröthet, und alles fagte den Sonnenaufgang vorher. Der viere kige 
Vlaz war volltommen leer, In Mitten besfelben befand ſich eine Anzahl 
Gölgerner Aiſche aufgerihtet, welche anzeigten, daß hier der Markt ber Beben 
mitteln gemwefen fei. Der Boden, welcher nit gepflaftert war, trug eine 
dite Lage getrofneten Kothes und der ganze Play war von Heinen mit Bits 
geln und Thonerde gebauten Häufern umgeben, beren Mauern durch Balken 
und gefreugte Polen unterflügt wurden. Ihre ſpizen Däder waren mit 
zahlreichen Schleßſcharlen verfehen. Auf einer der Seiten bes Pages, neben 
der Kirhe, erhob ji ein von ben anderen verſchledenes Gebäude, meldes 
bad Stadthaus zu fein fehlen. Der ganze Blaz fhien tobt. Dennoch glaubte 
Andry leichte Seufjer zu hören. Binen Bit ringsum ih werfend, gewahrte 
er eine Gruppe von Menſchen, die ohne Bewegung da lagen, und er beitrag» 
tete fe aufmerffam, zweifelnd, ob fie eingefchlafen oder todt waren. In dies 
fem Augenblite ſtrauchelte er über etwas, was er nit vor fi gefehen Hatte. 
6 war ber Leichnam eines jüdifhen MWeibes. Sie ſchien jung, troz der 
freflihen Verzerrung ihrer Züge. Ihr Haupt war In ein Tuch aus rother 
Seide eingehüflt, zwei Meiben von Perlen zierten die herabhängenden Schlei» 
fen ihres Turband; einige Flechten ihrer zerrauften Haare fielen auf ihren 
entfleiſchten Nafen; neben ihr Tag ein kleines Kind, welches frampfhaft ihre 
Brun drüfte, die es durch bie Unftrengung aus derſelben Milh zu fängen 
verbrebt hatte. GE fchrie, es meinte nicht mehr; nur an dem madlaffenden 
Bewegen feined Unterleibes erkannte man, daß 28 noch nicht feinen Testen 
Seufzer ausgebaut hatte. Beim Biegen um eine Efe wurden jie vom einer 
Art wüthenden Narren aufgehalten, welchet, als er bie keſtbate Lat ſah, bie 
Andry trug, ih wie ein Tieger auf ihm filirgte und fehrie : 

„Brod! Brod!* 

Uber feine Kräfte waren feiner Wuth nicht gleich; Aadry ieh ihn 
zurüt und der Tolle flürgte zu Boden, Aber vom Mitleiven bewegt, warf 
ihm ber junge Koſake ein Brod zw, das der Andere erfufte und mit der 
größten Gefräßigkeit zu verzehren begann; und ber Mann farb auf demſelben 
Fletchen unter jhreflihen Aufungen, Beinahe bei jedem Schritte fließen ſie 
auf Opfer des Hungers. Un der Thhre eimes Haufes ſaß ein altes Weib, 
und man fonnte nicht fagen, ob Me tobt oder lebendig war, da fie ih um 
beweglich, den Kopf auf die Bruſt geflügt, verhielt. Vom Dache des benadr 
barten Haufe® Ging am Ende eine® Strifes der lange und bagere Peihmam 
eines Mannes, welcher, ba er feine Leiden nicht bis zu Ende ertragen konnte, 
denfelben durch den Selbſtmord ein Ende gefest hatte, Bei dem Anblite aller 
biefer Schrefniffe konnte Andry nit umbin, Die Tartarin zu fragen: 

„IR es denn möglih, daß in einem fo kurzen Zeltraume alle dieſt 
Menfhen nichte mehr gefunden haben, um ihr Reben zu erhalten? In jole 
Ken dußerſten Nöthen kann ber Menſch Ah von Subſtanzen nähren, melde 
bad Gefez verbletet.“ 

„Man dat Alles gegeffen,” antwortele die Tartarin, „alle Ihiere, man 
würde in der ganzen Stadt fein Pierb, keinen Hund, ja ſelbſt feine Maus 
mehr finden. Wir haben niemald Vorräthe geſammelt, man brachte Alles 
vom Lande, *® 

„Aber wie habt Ihr, eines jo graufamen Todes flerbend, noch daran 
denfen fönnen, die Stabt zu rertheidigen ?* 

„Vielleicht hätte fie der Wolmobe übergeben; aber geflern Morgen hat ber 
Pulkownit, der Ach in Bujany befindet, einen Falten als Weberbringer eines 
Briefchens gefendet, in melden er fagte, man folle ſich noch verteidigen, er 
nähere ih um bie Aufhebung der Belagerung zu ergwingen, und er ermarte 
nur noch die Ankunft eines anderen Vulk, um gemeinfan zu handeln; nun et» 
warten wir ihre Hilfe jeden Augenblif, Uber, ba find mir wor dem Haufe“ 

Andıy hatte [dom von Weitem ein Haus gefehen, weldes den anderen 
nicht glei und von einem italienifhen Baumelfter aufgeführt worben zu fein 
fhien. Es war aus Ziegeln erbaut und Hatte zwei Stolwerle, Die Fenſtet 
des ebenerbigen Geſchoßes rahmten ich in fehr en reliel gearbeitete Verzies 
rungen; ber obere Stof befkand aus Meinen Wölsungen, melde eine Gallerte 
bildeten ; zwiſchen ben Pieilern und am ben Eken ſah man eiſerne Gitter, 
welche bie Wappen ber Bamille trugen. Gine breite Treppe aus gemalten 
Biegeln führte bis auf den Pla; herab. Auf dem lesten Stufen jagen zmei 
Wachen, welde mit der einen Hand ihre Hellebarden und mit der anderen 
ihre Köpfe hielten und eher Statuen als lebendigen Wefen gliden. Sie gaben 
nicht Acht auf biefenigen, melde die Treppe binanfliegen, an deren Ende 
Andry und feine Bührerin einen mit einer reihen Rüflung bebeften Ritter 
fanden, der ein Gebetbuch in der Hand hielt. Gr erhob traurig und lange 
fam feine Augenwimpern, aber die Tartarin fagte ein Wort zu ibm umd er 
ließ fle auf die Seiten jeines Buches zurükſinken. Gie traten in einen hütis 
geräumigen Saal, welcher zum Empfange zu dienen ſchien. Er war mit 
Soldaten, mit Mundſchenken, Jägern, Dienern, kurz mit dem ganzen efinde 
angefüllt, welches ein polnifcher Cdelherr für feinen Mang als notbmentig 
erachtete. Alle ſaßen und ſchwlegen fill, Man roh den Raub einer Kerze, 


melde eben erlofhen war und zwei andere brannten nod auf ungebeueren 
Leuchtern von ber Größe eines Maunes, obmohl der Tag feit Langem das 
breite vergitterte Fenſter erhellt, Anbry näherte fi. einer großen eigenen, 
mit Wappen und Zifelirungen gegierten Thüre z. aber bie Tartarin hielt ihm 
auf und zeigte ihm eine Fleine an ber Geitenmauer angebraßte ibüre, Sie 
raten in einen Korribor, dann in ein Zimmer, weldes Andry mit Aufs 
merkfumteit betrachtete. Der winzige Strahl bes Tages, weißer ſich durch 
eine Spalte ber Benterbalten herein ſtahl, lagerte einen leuchtenden Streifen 
auf eimen Vorhang von rothem Sioff, auf ein vergolbetes Karnieß und auf 
den Rahmen eines Bildes ab. Die Tartarin fagte zu Andry, er möge hier 
Hleiben; dann oͤffnete üe die Thüre eines anderen Zimmers, in bem Licht 
rannte. Gr. hörtebas fhmahe Flüfern einer Stimme, bie ihn zittern machte. 

Im Augenblik als bie Thüre ſich geöfaet hatte, hatte er die ſchlanke 
Geſtalt eines jungen Weibes geſehen. Die Tartarin fam bald wieher zurlf 
und die Ihlre ſchloß ſich hinter ihr. Zwei Kerzen wurben in dem Zimmer 
angejünbet, fo wie eine Lampe vor einem heiligen Bilde, unter weihen nad 
dem fatbolifhen Gebrauche Ih eine Aniebant befand. Aber feine Blite fuhr 
tem dies. Allee nicht Gr wandte ben Kopf nach einer anderen Geite und 
fab ein Weib, weldes in Mitten einer raſchen Bewegung eingehalten zu 
haben ſchlen. Sie ſchien auf ihn zuguflürgen, verhielt ich aber unbeweglig. 
Er ſelbſi blieb auf feinem Blaze wie feflgebannt Rechen, Das mar nicht bad 
Wefen, daß er mieber zu feben glaubte, das Weſen, weiches er gekannt hatte. 
Sie war viel fhöner geworden. Ghemald war im ihre etwas Unvolllommenes, 
etwas Unvollendetes, jest glich Me ber Schöpfung eines Künfllers, welcher 
an biefelbe eben bie legte Hand angelegt hatte; chemald mar fie ein unbe» 
fonnenrs junge Mädchen, jegt war jie ein wollendetes Meib und in bem 
ganzen Glanze ihrer Shönbelt, Ihre erhobenen Augen brüften nicht mehr 
eine einfahe Anlage bed @efühles aus, fondern bad ganze Gefühl, Da fie 
nicht mehr bie Beit gehabt hatte, fe zu trofnen, fo verliehen ihre Thränen 
igrem Blite einen glänzenden Schimmer. Ihr Hals, ihre Schultern unb 
ibre Bruf batten bie wahren Grenzen ber entwilelten Schönheit erreicht 
Gin Theil ibrer dichten Haarflehien murbe durch einen Kamm anf dem Kopfe 
aurüfgebalten, die Anderen fielen in langen Wellen über ihre Schultern und 
ihre Arme herab, Ihre große Bläffe beeinträdtigte nicht allein ihre Schön- 
beit nicht, Sondern fie verlieh derfelben vielmehr einen unmiderflehlihen Meiz. 
Andry fühlte etwas wie einen frommen Schauer, er fuhr fort ſich unbeweg⸗ 
lich zu verhalten. Sie wurde au von dem Anblike des jungen Kofaken 
betroffen, welchet Mb in den Bortpeilen der männlihen Schönheit zeigte. 
Die Beitigkeit bligte aus feinen mit einer ſammtenen Wimper bebekten Mugen, 
bie Geſundheit und Friſche firablte von feinen gebräunten Wangen. Sein 
ſchwarzer Schnurbart glängte wie Seide. 

„Ich babe nit die Kraft, Dir Dank zu fagen, großmüthiger Bitier,* 
fazte fie mit zitternder Stimme, „Bott allein fann Di belohnen — — 

Sie fenfte bie Augen, melde von ihren weißen mit fangen bunflen 
Wimpern eingefaßten Lider bedelt wurden. Ihr ganzer Kopf neigte fih und 
eine leichte Röthe färbte den unteren Theil ihres Gefichtes. Andry mußte 
nicht mad er ibr antworten ſollie. Er hätte ihr gerne Alles was feine Seele 
fühlte, und es ihr mit eben fo viel Feuer ausdrüken wollen, ald er es fühlte, 
aber er vermochte ed mit Sein Mund ſchlen dur eine unbelannte Macht 
geihloffen zu fein, feiner Stimme mangelte der Rlang. Er erfannte, daß es 
nit ihm, ber im Seminar erzogen war und feitdem ein Friegerifches und 
nomabifirended Leben führte, zuſtehe zu antworten und er erjäiente fi gegen 
feine Kofatennatur. 

In dieſem Augenblife trat die Tartarin in das Zimmer, Gie Hatte 
ſchon Zeit gehabt das Brob, welches Andry gemacht hatte, in Grüfe zu 
fneiben und überreichte es ihrer Gebieterin auf einem goldenen Teller. Das 
junge Weib betrachtete fie, bann betrachtete fie dad Brob und beftete endlich 
ihre Augen auf Undry. Diefer bewegte und dankbare BI, in welhem man 
bie Unvermögenpeit Las, fi mit Morten auszudtüken, wurde von Andry 
beifer verftanden, ald er lange Befpräge verflanden hätte. Seine Seele fühlte 
fi leigt, es ſchien ihm, daß man fie befreit hatte. Er wollte ſprechen, als 
fi plözlih das junge Weib gegen ihre Begleiter wandte und mit Unruhe 
zu ihr fagte: 

„Und meine Mutter? Haf Du ihr Brod gebracht ?* 

„Sie fpläft," 

„Und meinem Vater ?* 

„Ich babe ihm welches gebracht. Gr hat gejagt, daß er ſelbſt fommen 
twerbe, um bem Ritter zu banken,“ 

So beruhigt, nahm fle das Brob und führte es am ihre Lippen. Andry 
betrachtete ile mit einer unausſprechlichen Freude, wie ſie dad Brod brach und 
es gierig af, ald er ploöjlich ſich an ben wüthenden Narren erinnerte, ben 
er ſterben gefehen hatte, weil er ein Grüß Brod zu haftig verfhlungen hatte, 


Er erbleichte und rief, fie am Arme fallend: 


„Benug, ıf nicht mehr. Ee if ſchon fo Lange, daß Du keine Nahrung 
zu Dir genommen haft, daß bad Brod Dir übel befommen würde.“ 

Sie Lie ihren Arm alſogleich nieberinten und betrachtete, indem fie 
das Brod auf dem Teller zurüflegte, Mndry, fo wie «8 ein gelchriger Kind 
get han hätte. 
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«D, meine Königin,* rief Andry mit Feuer aus, „befehl, mas Du 
wünfhef: Verlange von mir bie unmöglihfle Sache von ber Welt, ich werbe 
eilen um Dir zu geboren, Befehl mir das zu tbun, mas Fein Menfh thun 
würde, ich merbe es thun; ih werde mich für Di zu Grumbe rigten, Diep 
wäre für mich fo ſüß — ih fmöre es bei dem helligen Rreuze, daß ih Die 
gar. alcht fagen Fönnte, mie füh es für mich wäre! Ich babe Drei Dörfer; 
die Hälfte der. Dierbe meined Waters gehört mir, Alles, mas meine Mutter 
ihm ale Mitgift zugebracht bat und Alles, mas jle vor ihm werbirgt, bies 
Altes gehört mein. Niemand von umferen Kofaten bat Waffen, bie ben 
meinigen gleigen. Rur allein für ben Briff meines Gäbels gibt man mir 
eine große Pierbebeerde und breitaufend Schafe! Wohlan; id werde bie® 
Alles verlaſſen, id) werde es verbrennen, feine Aſche in den Wind zerfireuen, 
wenn Du mir. ein. einziges Wort fagfl, wenn Du eine einzige Bewegung 
Deiner ſchwarzen Wimpern machſt! Sielleicht ift alles bae, was ih fage, 
nur.Rarrheit und albern, ich wei wohl, daß es mir, ber ich mein Leben in 
ber „Setſch“ zugebracht habe, nit zuſſeht, fo gu ferehen, mie man bort 
foriht, wo ſich die Könige, die Fürſten und bie Edelſten unter ben Rittern 
befinden. Ih febe wohl, daß Du ein anderes Befchöpf Bottes bift als wir 
und baf bie Übrigen Weiber und Aöchter ter Wbelherren weit Hinter Dir 
zurüfbleiben. * 

Mit wachſender Ueberafhung, ohne ein Wort zu verlieren und voll 
Aufmerkfamteit, hörte bes junge Maͤdchen biefe Sprache voll Offenheit und 
Wärme, im welcher fh eine junge und flarfe Seele abfpiegelte. Sie beugte 
ide ſchoͤnes Antliz nad vorwärts, öffnete den Mund und wollte ſprechen; 
aber fie hielt Ach plöjli zurüf, indem le dachte, der junge Mitter halte zu 
einer anderen Partei und fein Vater, feine Brüder, feine Laudeltute würden 
furchtbate Beinde bleiben, indem jie endlich dachte, daß bie ſchrellichen Za« 
porogen bie Gtabt von allen Seiten eingef&lofien bielten und bie Ginmohner 
einem fiheren Tode weihten. Ihre Augen fülten ſich mit Thränen, fie nahm 
ein mit Seide durchwitktes Schnupftuch und ſich mit demſelben das Geſicht 
bedelend, um ihm ihren Schmerz zu verbergen, ſezte jie fh auf einen Stuhl, 
wo fie lange Zeit unbewegli blieb, ben Kopf nad rüfwärtt gebogen und 
ipre Unterlippe mit ihren Zähnen aus Elfenbein zerbeifend, als ob fie ben 
Stich eines giftigen Thiered gefühlt Hätte. 

„Gage mir ein einziges Wort,“ entgegnete Andry, indem er fie bei 
ihrer wie Seide linden Hand nahm; aber fie fhmieg, obne das Geficht zu 
entbüllen und blieb unbeweglich 

„Warum biefe Traurigfeit, fag mir warum eine folde Traurigkeit ?« 

Sie nahm ihr Schnupftuch von ben Mugen, firih die Haare zuräf, 
welche ihr Geſicht bedekten und ließ ihre Rlagen mir geſchwächter Stimme 
entihüpfen, melde dem traurigen und leifen Flüſtern des Schilfes glichen, 
bas ber Abendwind bewegt: 

„Bin ig nicht eines emigen Mitleibend weriit IM bie Mutter, bie 
mid auf die Welt geſezt hat, nicht unglüklich? Iſt mein Schilſal nit fehr 
bitter? O mein Gefchit, Hit Du migt mein Henker? Du haft bie würdigſten 
Edelleute, bie reichten Herren, frembe Grafen und Barone und bie ganje 
Blüthe unferes Adels zu meinen Füßen geführt. Jeder von ihnen hätte 
meine Liebe als die größte der @lüffeligfeiten betrachtet. Ich hätte nur eine 
Wahl zu treffen gebraudt, und ber Schönfte, ber Ebelfte wäre mein Gatte 
geworden. Bär feinen vom ihnen hafl Du, o mein graufames Geſchit! mein 
Herz [preden gemacht ; aber Du baft 6, Diefes ſchwache Herz, für einen 
Gremben forehen gemacht, für einen Feind ohne Mülicht auf bie beſten 
Edelleute meines Baterlandes, Warum, für welche Günte, für welches 
Berbrechen haſt Du mi unbarmherzig verfolgt? 0 heilige Mutter Gottes! 
Meine Tage verfloffen in dem Neberfluffe und Meiifume, Die ausgefuhteften 
Berichte, bie loͤſtlichſten Weine bildeten meine gewöhnliche Nahrung. Und 
warum? um mid endlich eines fürchterlichen Todes fierben zu laffen, wie 
fein einziger Bettler in dem ganjen Königreihe Airkt, und bas if das 
Benigfie, daß ih zu einem graufamen Gefchite beflimmt Bin; und bas if 
dat MWenigfie, daß ich genöthigt bin vor meinem eigenen Ende meinen Vater 
und meine Mutter unter ſchretlichen Leiden ſterben zu fehen, fe für bie ich 
hundert Male mein Lehen gegeben hätte, Dies Alles if nur wenig. IS 
muß auch noch vor meinem Ende ihm mwiederfehen und feine Stimme mieber 
bören; feine Worte müffen mir das Herz zerfleiſchen, mein Beſchik muß Ah 
mit boppelter Bitterkeit erfüllen, es muß mir noch peinlier fein das junge 
Leben zu verlaffen, ber Tod muß mir noch ſchreklicher werben und id muß 
Cuch noch flerbend mehr Vorwürte machen, Dir, mein graufımes Schilſal 
und Dir, vergib mir meine Sünde, o heilige Mutter Gottes.* 

Als fie ſchwieg malte ſich ein Musbruf des Schmerzes und ber Mies 
bergeflagenheit auf ihrem Antlige, auf ihrer traurig gefenften Stine und 
auf ihren von Thrönen durdfurdten Wagen ab. 

„Nein, es foll nicht gefagt werben," rief Andry, „daß bas jhönfte und 
befte der Welber ein fo beweinenewerthes Schiffal zu ertragen babe, da fe 
doch geboren ift, damit ſich Alles, was ed vom Höhften auf der Welt gibt, 
vor ihr beuge wie vor einem heiligen Bilde. Nein, Du wirft nit ſterben, 
ih ſchwoͤre es bei meiner Geburt und bei Allem was mir theuer il, Du 
wirft nit flerben. Uber wenn nichts Dein unglütliches Schitſal beſchwören 
farm, wenn nichts Dich retten Tann, wedet die Gewalt no bie Tapferkeit, 

.. 
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sch bad Weber, fo werben wir zufammen flerben und ich werde früher 
als Du unb vor Dir flerben und nur tobt wirb man mid von Dir trennen können.” 

Tauſche Di nicht, Mitter, und täufe mich nicht ſelbſt,“ antwortete 

"fe ihm, langſam ben Kopf fchüttelnd. „Ich weiß nur zu gut, baf es Dir 
"mit möglich ift, mich zu lieben, Ich kenne Deine Pflicht. Du haſt einen 
>Bater, Breunde, ein Baterland, welge Dich rufen, und wir find Deine Beinde,* 

„Ci, was fümmern mich meine Freunbe, mein Vaterland, mein Bater ?* 
entgegnete Anbry, ſtolz bie Stirne erhebenb und feinen fHlanfen und geraden, 
dem Schilf bes Dniepers gleihenden Wuchs hervorhebend: „Wenn Du das 
glaubft, fo Höre, was ich Dir fagen werbe: Ih habe Niemanben, Niemanben, 
Niemanden,« wieberbolte er hartnälig, jene Geberde machen, durch melde 
der Rofate einen gefaßten Entfgluß und einen unmiberruflihen Willen aus- 
drüft. „Wer bat mir gefagt, daß die Ufraine mein Vaterland iR? Wer hat 
es mir zum Baterland gegeben? Das Vaterland if bad, mas unfere Seele 
mwünfdt und verehrt, das, was uns theuerer if als Alles. Mein Dater 
land bift Du. Und dieſes Vaterland werde ih niemals verlaffen; fo lange 
ich am Leben fein werde, werde ih es im Herzen tragen. Laß jie fom- 
men und es mir aus bemfelben reißen !* 

Einen Augenblik regungslos, ſah fie ihm fer in die Augen und warf 
ſich plöglih mit dem ganzen Ungeſtüm, beffen ein Welb fühlg if, bie nur 
durch die Gefühle bed Hergens lebt, an feinen Hals, brüfte ihn im ihre 
Arme, und begann zu ſchluchzen. In dieſem Uugenblite erbröhnte bie Etrafe 
von verwirztem Geſchrei, von Xrompeten und Arommeln. Aber Andry 
hörte nichts, er fühlte nichts anders ald ben lauen Odem bes jungen Mädchens, 
der feine Wange liebkoſte, ala ihre Ihränen, welche fein Antliz badeten, als 
ihre langen Haare, welche fein Haupt mit ihrem ſeidenweichen unb buftenden 
Geflecht einbüllten. 

Ploͤzlich trat bie Tartarin In bad Gemach, in Breubengefchrel ausbrechend. 

„Wie find gerettet,“ fagte ſle ganz außer fh; „die Unfrigen find in 
die Stadt eingedrungen, fe bringen Brob und gefangene Zaporogen.* 

Aber Kelnes von Beiden gab auf dad, was fie fagte, At. Im dem 
Taumtl der Leibenfchaft prefte Audry feine Lippen auf ben Mund, ber feine 
ange berührte und biefer Mund blieb die Antwort nicht ſchulbig. 

Und ber Rofafe war verloren, verloren für die ganze loſaliſche Müter 

ſchaft. Er wird mit mehr die „Seiſch“ ſehen, noch bie Dörfer feiner 
Väter, noch ben Tempel Gottet. Und die Ukraine wirb auch eines ihrer 
bravſten Kinder nicht mehr twieberfeben. Der alte Taraß wird ſich eine 
Hand voll feiner grauen Haare ausraufen und er wirb ben Tag unb bie 
Stunde verfluden, wo er, zu feiner eigenen Schande, einem ſolchen Sohne 
das Leben gegeben Hat! (Fortſezung folgt.) 


Riteratur 


Geſchichte ber beutfhen Freiheitöfriege in den Jahren 

1813 und 1814. Bon Heinrih Beitzke, Major a, D. Dritter Banb. 

Der Feldzug von 1814 in Frankreich. Mit einer Meberfidhtäfarte bee 

Beldzuges 1814 in Branfreih. Berlin, 1855. Berlag von Dunder 

und Humblot, 

H. Mit dem gegenwärtigen dritten Banbe ifi das, hinſichtlich der vor⸗ 
ausgegangenen andern zwei Bände, in Mr. 75 und 76 Der „Militärifchen 
Zeitung" beſprochene vorzügliche kriegegeſchichtliche Wert geſchloſſen und 
darin dad aroßartige Gemaͤlde entrollt, welches der Autor naturgetreu mit 
dem mannigfcchften Wechſel von Licht und Schatten im Abglanz ber Wahr: 
heit barzuftellen ih bemüht hat. Diefem Bande iſt Geigegeben eine gute, 
rein und Foreeft gedrufte Ueberſichtekarie des öflihen Branfreihs, im Maß ⸗ 
Rab von beiläufig 2 Wr. Boll = 2 öflerr. Meilen, welde von den Dinele 
len der Donne, Seine, Aube, Marne über die Nisne und Diſe bie zur Eins 
mwänbung bed legiern Fluffes in bie Seine unterhalb Paris, und faft in nörblicher 
Rigtung von Chatillon fur Seine bis über Laon binausreit. 

In dem vorliegenden dritten Bande ift ver Feldzug in Branfreih ber 
gegen Napoleon verbündeten Mächte im Jahre 1814 gefhilbert, welder, ob» 
gleich nit mehr für den Zwek der Befreiung Deutichlants von ber franzö« 
chen Herrigaft, noch für bie Erlangung eines enblihen Briedens nothwens 
dig geworden war, Das Geſchik erfüllte barin mit Wiebervergeltung, was 
Napoleon den meiften Klein» und Großflaaten Curovpa's mit der Befezung 
ifrer Haupiftätte angelban hatte, die Ginnafme von Paris, 

Bei ber fehr allgemein verbreiteten Runde der wichtigſten Begebenheis 
tem dieſes Feldzuges, ber großen firategifchen Bewegungen ber gegenfeitigen 
Here barin, ber Treffen, Schlachten, und fletd nebenher gelaufenen kiplomas 
tifgen Verhandlungen kann ed nit unjere Sache fein, alles das auszüglich 
aus dem vorliegenden Werke in Wiederbolung aufzuführen. Um jedech an 
die RKriegsereigniffe des Jahres 1813 gehörig anzuknurfen, bemerken wir, 
dag die am Rhein gefanımelten verbündeten Heere am I. Jänner 1814 biefen 
Strom nah bem franzönihen Boten überfehritten. 


und Plane fon vor bem Mheinübergang von Seite Oenerreicha, Rußland 
und Preußens, befonderd des erflern, das, bis zur listen Katafirofe bes 
Marſches der verbündeten Hetre nah Paris, Napoleon auf bem Thron Frank- 
reihe zu erhalten beſtrebt war. Diefe Darlegung ober Erpofizion ift von 
Oftavfeite 1 bis 62 mit eimer Ausführlichleit und Klarheit gefhrieben, bie 
für bie Rehtäre des Werkes ſehr lebhaft anregt. 

In Re, 75 ber „Militärifhen Beitung* haben wir bezüglich der zwei 
erflen Bände über ben Beldiug 1818 ten Geiſt und die Cigenfhaften be& 
Autord als Geſchichtſchreibers mit tiefer Einfiht in bie Kriegführung, Offens- 
beit, Weradſinn und Unparteilickeit bezeichnet; wir fügen Hier dazu die Ge» 
rechtigfeitöliebe, welche die Urſachen ber jeweils unglüfligen Ausgänge ber 
Begebenheiten auf ihre wahren Urheber zurüffeitet. In bemfelben Geifle 
geſchrieben wird der Geſchichtafreund bie Greigniffe bes Kriegdjahres 1814 
mit eben folder Theilnahme lejen, mie jene des Jahres 1818. 

Bir erheben vor allenı daraus den vielen lehtreichen Stoff von Friegt- 
geſchichtlichen Wiffen und Wrfahrungen; benn Mapoleon hatte, außer feiner 
Jugendzeit, in feinem Beldzuge mehr Ihatkraft im Angriff und fein Feldherrn⸗ 
Genie glängender entfaltet, wie im Belbzug 1814, als er für bie Rettung 
Frantreichs und feiner Dynaflie fünpfte In der Lage ber Veribeidigung, 
alfo in eimem andern Ginne, Ichrreih und ergebend ifl bie Maunenswertbe 
:hätigkeit und ber Heldenmuth des 72jährigen preuß. Feldmarſchalls Blüder, 
befonders nach den harten Schlägen bei Ghampaubert, Dontmirail, Chatrau⸗ 
Thierry, Baurhamp und Etoges am 10.,11.,12. und 14. Febt. durch Nabolton, 
da er, von biefem auf lange Zeit Fampfunfähig geglaubt, fon am 21. Ber 
bruar wieber mit 53,000 Mann ber ſchleñſchen Armee mit bem rechten 
Flügel des 100,000 Wann ſtarken Öfterreihiihen Heeres bei Mery fur Seine 
vereinigt fand. 

Wenn glei alles im britten Bande trefflich dargeſtellt ift, fo Halten 
wir dennoch bie Schilderung ber Epoche ber vorigen Kriegsthaten Napoleon’s 
gegen das alleinige ſchleſiſche Heer für bie glänzendſte, und fegen ihr no 
jene zur Seite, welche bie Lage Napoleons und feine würbige Haltung vom 
1, bis 12. Npril, dem Tage der förmlihen Thronentſagung, veranſchaulichet. 

Der Inhalt bed dritten Bandes iſt in vierzehn Abſchnitte gefaßt, davon 
die erften eilf die kriegeriſchen Begebenheiten 6i® zur Schlacht von Ateis fur 
Aube am 20. und 21. März, der zwölite Abſchnitt den Briedendfongreh zu 
Ghat.llon vom 5. Bebruar bi8 19. März, die lezten zwei Abſchnitte bie 
weiteren Kriegdereigniffe bis nach der Schlacht von Paris anı 30. März und 
zulegt bie Vorgänge bis zur Abvanfung Napoltonsd am 12. April 1814, im 
Ganzen auf 547 Oftavfeiten abhandeln. In dem Schlufe des vierzthaten 
Mofhnittes fpricht der Autor feine Anfihten aus über bie allgemeine Page 
der Staaten Curopa's nah beendeten Rampfe, und hauptjaͤchlich jene Deutſch⸗ 
Tands mit aller Wärme des nagionalen Gefühles. 

Indem wir nun biefen reihen Inhalt überdenken, drängen ſich uns 
nachſtehende Bemerlungen auf. 

Alle neueren Merfe ber Kriegsgeſchichte liefern Belege von ben Rach- 
theilen der fogenannten halben Mafregeln, bes Bögernd und Zeitverfäumene, 
des Zerfplitterns der Kräfte u, dal. in ber SKrlegführung Nicht wenige 
folge Beifpiele liefert auch ber vorliegende dritte Band, und das noch unter 
den erſchwerenden Umftänden eines Minterfeldguges im rauheften Gtabium 
und Angeſichts eines böhft geiſtvollen, rafllos thätigen Gegners. Es ik au 
kein mefentlicher Umftand in Erfolgen und Nichterfolgen, welche darin nit 
aufgegriffen und mt voller Sachkenntniß Fritifh beleuchtet wäre. 

Aber fein Werk, wie bicfes, läßt befer die Schwäde ber Koaligionen 
unb bie zabliofen Schwierigkeiten kennen, mit denen der gemeinfane Ober 
ſeldhert zu fämpfen hat, welchem überbies bad Loos geworden iſt, in feinem Haupte 
quartier die Diplomaten faft eller europäifen Staaten mit ihren Kanzleien 
zu führen und fo loga sagoque zu flreiten. Nur bie größte Hingebung für 
feinen Monarchen und die Äußerfe Selbflverläugnung des öferreihifhen 
Feldmarſchalla Fürften Schwarzenberg vermochten ba etwas auszurichten. Dem 
preufifhen Feldmarſchall Blüher war das lohneudere Geſchik des freien 
Selbſthandelns beſchleden, und er benügte es auch mit allen Kräften. 

Eine gute Kriegägefhichte gibt umftreitig das lebendigite Bild menſchli— 
Her Thatkraft, und wer ie fo, mie der Autor, zu ſchreiben verfleßt, erregt 
und bemegt gewiß bie mannigfachften Gefühle der menfhlihen Bruft für das 
nüzlihe Wirken zum Kriego ſwek. Zudem find von krlegewiſſenſchaftlichem 
Werthe darin: die umftändlihen Beſchreibungen ber durch den Gang bed 
Krieges wichtig gewordenen Terrainfiellen, bie kenninlßreiche und 
lebhafte Schilderung der Treffen und Schlachten, bas Ginweben vielfältiger 
zum beſſeren Berfländniß bienender Notizen, dann ber chatakteriſtiſchen Züge 
ber hohen handelnden Perfonen, Much fheint uns feib der Moment bes 
Etſchelnens des Werkes, 40 Jahre nah dem Gndereigniß jener Kriege, ein 
fehr günftiger, indem bie Jeztwelt nad Belehrung fuchend, und ferne ge= 
rütt von dem bie Intereffen der Mitzeit flets verlegenden Begebenheiten auf« 
fafungsfähiger, und für bie Wahrheit empfänglider geworben iſt. 

In ber obigen Nummer 75 Haben wir ebenfalls auf bie Groͤße ber 


Der Autor beginnt diefen Beldzug nicht glei mit der Eröffnung ber | Arbeit des vom Mutor unternommenen Werkes aufmerkſam gemadi; am Ende 
Beiubfeligkeiten auf bem frangöfifcgen Gebiet, fondern mit ber Darlegung ber | beglüfwünfgen wir das gelungene Bollbringen mit aller Anerkennung te& 
grgenfeltigen Magtverhältniffe umd Abſichten, der verſchiedenen Denfmweifen Werdienfles, bie nit wenigen Verwiflungen und Anoten dieſer Geſchichte 


genügend gelöft zu haben. IUnbelümmert kann ber Mutor, nach feinem zu 
Onde der Borrede ausgefprodenen Wunſche, auf bie gleihe Theilnahme am 
dritten Bande, wie bei ben voraudgegangenen zweien, wenn nicht auf eine 
noch größere rechnen. 

Die Kriegögefhichte der genannten zwei Jahre ift mit Umparteilihteit 
und tiefer Ginicht lehrreich und anziehend gefrieben, zudem wollftänbiger, 
wie feine andere, indem ber Berfaffer die meueften Duellenwerfe, barunter 
auch noch die Denfmärbiglelten von Nifolad Turgenieff, Grimma 1847, ber 
nögen fonnte, Mir äußern individuell den Wunſch, ed möchte bem Autot 
gefallen, auch die Geſchichte bes Furgen Feldzugs von 1815 mit ber Schlacht 
von MBaterloo aus feiner Feder fließen zu laſſen und fo ſein Werk vollende 
abzuſchliehen, umfomehr indem er damals ſelbſt dabei thätig war. 

Die Äußere Ausfattung des Gegenmwärtigen laͤßt nichts zu wünſchen 
übrig. 
. Shlüfli folgen wir bem Autor auf bas Gebiet feiner zu Ente an« 
gebangener politiihen Betrachtungen Über tab, nad den großen Anfirengungen 
und Opfern der Deutfcgen in ben Jahren 1819 und 14 feiner Anfcht nad 
verfümmert d. i. wieber umgreinigt Gervorgegangene Deutfhland, Wir flim« 
men feinen darüber vorgebtachten geſchichtlichen und logiſchen Wahrheiten 
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ibretwegen ſchon die Berechtigung zum alsbaldigen Inslebentreten berjelben 
in Ah fhliehe. Wäre das, fo hätte bie jezige deutſche Bildung nidt 1800 
Jahre. bekürft, und wir würden unfere weitere Geſchichte binnen einem Jahr⸗ 
hundert abjpielen, bie nach dem matärlihen Gang ber Dinge, welder auch 
ber einzig mögliche if, noch viele Jahrhunderte, wenn feine Störungen ba» 
zwifchen treten, bendtbigen wird. 

84 find bies die befannten politifgen Schmerzen ber Zeit; wie find 
dabei nichts weniger ald ikellnahmdlos, bebenten aber ſtats den nalurgemäßen 
Verlauf aller Dinge, und im Bezug auf bie vorfichente Angelegenheit von 
tem befannten quis, quid ... bas quomode, quando, 

Im Allgemeinen entftehen, unferes Gradtend, die Neugeitaltungen im 
ber Natur entweber aus ber Wirkung großer Anziehunge- oder Abftoßungd- 
Kräfte, ober aus der Affinität, ber Wahlverwandiſchaft aller ober ber mäde 
tigften Elemente der Köıper. Tritt das Leztere im beutfhen Völterleben ein, 
was jedoch blos miltelft der durch bie Bildung fufzeffive geläuterten Interej- 
fen und Neigungen ber Volleſtaͤmme zu einander, alfo im Baufe ber Zeit ger 
ſchehen fann, fo folgt ihre Binigung von ſelbſt. In anderer Art finden wir 
fe undbenfbar ober unbaltbar. 

Wir wenigftend erlauben und über bie Zufunft feinen andern als tem 


volllommen bei, fönnen aber die Meinung nit theilen, daß das richtige unbeflreitharen Gedanken, daß das Streben nad lets höherer Biltung ber 


Denten, Fühlen und das Wünſchen einer Sage im irgend einer Zeit blod 


ber Menſchheit von jeher vorgezeichnete Weg war, ıft und bleibe. 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 


“ (Mien) Die englifhe Breffe bat in der erfolgten Arretirung bee 
in der britiſchen Oberſteus ⸗Uniforn erſchienenen Hochverraͤthers Stefan Thäürr, 
nach ter Ariicht des engliſchen Konſuls zu Bukareſt anfänglich eine grobe 
Berlegung des Völferregtes und eine Befhimpfung Englants erblikt; fezt 
meint fie, baf Niemand einer Milltärmacht das Met abftreiten fünne, einen 
Deferieur eniweber auf bem Gebiete ihres Souveräns oder wo immer deſſen 
Gerihtöbarfeit Seltung bat, feſtzunchmen. „Gleichwehl,“ räfennirt bie 
„Boh,* „fonnte Drfterreih den Ausreißer von England reflamiren, anjtatt 
iän auf fo gemaltihätige Weife zu ergreifen, und bie ſchimpfliche Bebandlung 
eines „in britifhen Dienken lebenden Mannes” würde gemf 
ten englifhen Ramen in Migadhtung bringen, falls Oeſterreſch nicht irgend 
eine genugthuende Gıflärung gebe.“ 

5 as dies betrifft, fo Fonnte nicht angenommen werben, daß England 
gegen bie eigene Armee bie Müticht fo meit vergeffen werde, einen Hochs 
verräther, ber als f. £. Dffisier von ben Worpoflen zum Belnde befertirte und 
die Warten gegen bas eigene Vaterland führte, diſſen Mame an ben Galgen 
geihlagen und der erft tor nicht langer Zeit als bedenklich aus der Schweiz 
andgewiefen wurbe, mit bem Ehrenrok feiner Soldaten autzuzeichnen. Da 
biep aber der Full ift, fo möchten wir im Imtereffe der englifhen Armee 
wünſchen, ber Megierung Ihrer Majeſtät der Königin wolle es gefollen, alle 
jene nambait zu machen, melde mit dem feltflüdhtigen Thürt in gleicher 
Kategorie ſtehen und die Uniform ber großbritanniſchen Armee tragen, um in 
zen Billen Maßnahmen zu treffen, welche diefe Uniform refpeltiren 
wärten, 


: (Wien, 4 Dezember, — Bom Kriegsfhauplage) Die 
Machtich ten aus der Krimm und aus Roldie Saufen ſehr unregelmäßig und 
feärlih ein. Dad Winterlager der Allürten iſt vom allen Truppentheilen 
bezogen morden. Die Kavallerie» Regimenter wurden in Kamleſch und Bas 
lallama untergebradt oder in den Bosporus verſchifft. Der Borpoftendienft 
wirb jebr flrenge verrichtet; es befinden ſich in den Meiben der Alliirten 
viele Refruten, welche jegt im Ifchernajarbale praftifh abgerichtet werben. 
Bei ber vortrefflichen DOrganifagion bes franzöjligen Heerweſens war es 
möglich, alle in Abgang gebradten Mannſchaften ber Rrimm- Armee zu er+ 
gänzen; die Sarbeiruppen wurden befanntlih durch eine Infanterie» Divijion 
abgeloͤſt. Da auch das engliſche und das pitmonteſtſche Korps anſehnlich 
verflärft wurde, und für die nach Kelchis verſchifften Truppen dd Omer 
Paſcha die anglortüurfifhe Srembenlegion am taurifhen Kriegsſchauplaze er 
ſchienen if, fo kann man wahrnehmen, daß fü die Stärfeverhältnife der 
zwei kriegführenden Parteien in Der Krimm ausgegliden kaben; nur an 
Kavallerie und Feldgeſchüzen find bie Muffen flärfer ; dagegen verfügen bie 
—— über eine mächtige Blotte und beherrſchen mit derſelben alle Küſten⸗ 
Dunfte 

gs if nicht bekannt, ob die Allilrten Vorbereitungen zu einer Belar 
gerung der Morbforis treffen, Die ſchwimmenden Batterien, melde vor Kins 
burn gute Dienfte geleitet haben follen, befinden fih in Kamitſch. Am füb- 
lichen Mbebeufer wurden 26 Strandbatterien errichtet und armirt, Alle an» 
beren Belagerungdgejhüge werben im Laufe bed Wirterd 1855 — 56 im bie 
metmähtligen und türfifhen Mefenale gebradt. Die Verfganzungen im 
Iernajatgale und am Blateau find mit 360 Pofzionsgefgügen verfehen; 


darunter bifinden Ah Schiffekanonen von großer Tragweite. Dir Winter 
bat in ter Krimm die Offenilve ergriffen; es iſt nicht wahrſcheinlich, daß bie 
Waffenruhe vor dem Brübjshre 1856 geflärt werde, denn bie Stellung 
beider Armten it derart beiefligt worben, daß ch zu deren Borcirung meber 
der eine no ber andere Belbberr Eingejogen fühlen dürfte. Auch in Kolchis 
bat Dmer Vaſcha feit dem 7. November feine meiteren Operagionen ober 
Manöver ausgeführt, Die bei Unallea zurüfgebrängten ruſfiſchen Milfzen 
baden am Bluffe Aſchetſchen-Kale Boflo gefaßt und zwar an der Straße, 
5 Stunden von MebuteRale entfernt. Der Gerbar bat den Marfh in das 
Innere ber Pıowinz nicht angetreten und bie Demonflraz'on von dieſer Seite, 
um bie Belagerung von Kart aufzubeben, iſt ald mißlungen zu betrachten, 
denn Kutais, Tırlia und Achaltzik And von den Rufen ftark beſezt und tem 
Balle ter anatolifgen Feſtung ſah man Im »Hauptquartiere des Serdars 
Etrem am 17. November mit Eicherheit entgegen, was nit wenig Brflür« 
zung in ber türfifgen Hauptflabt macht. 


Franfreich, 

(il) (Mus den Briefen eines £& Dffigiers) (Varis, 
27. November). Eben kebre ih vom Marsfelde nach Haufe, um Ihnen über 
die zu Ehren Sr. Majeftie des Königs von Sardinien abgehaltene grofe 
Hetrſchau zu berichten. Derlei Mesuen ſind wohl nicht täglich zu ſehen, 
und bie Grutige, zu welcher gegen 40,000 Mann in voller Gala brigezogen 
waren, begünfligte obendrein das ſchönſte Weiter. 

Die audgerüften Truppen, deren mahrbaft margialifhes Aueſehen ſehr 
beitiebigte, beſtanden aus den Zöglingen ber Militärfule zu St. Cor, 
bie in der Stärke eines ſchwachen Bataillons und einer Belndren aus St, 
Cyr eigens zugezogen wurden, den mannigfahen techniſchen Korps, dann 46 
Rarfen Bataillons Fußtruppen, 57 @ätabronen Meiter, 16 Batterien, febe zu 
6 BPircen, ferner 2 Gardes®endarmerir-Dataillone, bie ıben vom Kriegéſchau⸗ 
plage rüfgefchrt waren. 

Die Aufftellung war in Moffen und geiglofenen Kolonnen derart, daß 
die Treffenfronten ber Truppen zu Buß ben Fronten ber Ravallerie gerabe 
gegenÄber Ranten und ſohln auf dem Aufſtellungsplaze cine lange breite 
Gaſſe bildeten, deren Auslauf das Auge nit mehr erfeben fonnte, gleigfam 
als ob die parallelen Seiten birfer bunten Gaffen enblih zufammenlicien, 
Marſchall Magnan, geziert mit dem großen Bande des fardinifgen St. Maus 
rizius· und Lazatus⸗ Ordens, fommandirte die Parade, 

Segen 1°, Ubr erfhienen Se. Mojefät der Kaifer in der Uniform 
eines Diviiions» Benerald mit dem großen Bante der @hrenlegion, ber König 
der Sarbinier und Prinz Napoleon; in ber zahlreihen Suite gemahrte man 
zur Mehrzahl engliſche Unt’ormen; den Bor- und Nadiras bildeten bie ſehr 
geſchmalvoll adjuflizten hundert Garden. Der Jubel ber Truppen und des 
Bolten, ich [hizte bie Zufeher auf mohe 150.000 Menfhen, war ein unge 
hcuerer; das gleichzeitige Spiel ſämmtlichet Muflkbanden, das Wirbeln der 
Tron.meln mar ein Moment, wo men in dieſen Kundgebungen eine Art Un« 
orbnung, ein Durdeinandir zu bemtrken mwähnte, bie ſich ber Gemüther 
bemägtigte, aber gerabe bies war das @roßartige, Die Beſichtigung ber 
Treffen ging im Schritt vor ſich und dauerte eine halbe Stunde; dann er» 
folgte die Defllirung; bei jedem anräfenden neuem Bataillone ertönte ter 
Ruf: „Vive l’Empereur, vive le Roi!’ Sie fand in gefhloffenen Re 
Ipnnen ſtatt und mwäßrte trogbem und troz bed ausgreifenden Schrittes üker 
anderthalb Stunden, 
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Der Borbetinarfh ging in folgender Ordnung: Marſchall Magnan 
mit feinem Gtabe; dad Bataillon der Böglinge von St. Gyr; bie 
Garde w. 3 Genbarmerie, Boltigeurd, Zuaven, Däger; die inien« 
truppen m. 3. Düger und Infanterie ber 1., 2,, 3. unb 4. Divifion, dan 
bie Munizipal s Infanterie und Pompierd; Artillerie; Kavallerie 
u. 3 Banben und Sappeuts voran, bie Gstabron der BZögliuge von St. 
Gyr, Guiben, Barberfürafjlere, Dufaren, Ghaffeurs, Dragoner und Ublanen, 
ferner bie Meferve- Kavallerie, Rarabiniere und Kürafüiere, und zum Schluß 
bie Sarbe Municipal und tie Garbe» Gendarmerie. - 

Die Ralferin erfhien in einem eleganten virrfpännigen Wagen und 
nahm bei dem Borbeimarfh ber Truppen ben Plaz zur Medten Gr. Majeftät | 
und be3 Gaſte. Die Abtheilungen nahmen nah bem Defiliren keine zweite 
Aufftellung, fondern rüften fogleich in bie Omartiere ab. Go wie ter Raifer 
zu Pferde imponirend audficht, fo nimmt Ah auch ber Rönig von Sarbinien 
gut aus und hat den Branzofen gefallen. 

Dir war es gegönnt, jeven einzelnen Körper recht genau zu betrachten 
und id will gerne meine inbivibuelle Anſicht niederſchreiben. 

Der Totaleindrut, den biefe Parade auf mi machte, war ein dhöchſt 
angenehmer unb beiriebigenber; wohl vermißte ih die Ruhe unferer Iruppen 
und war über tue häufige Mühren im Meih und Biied überrafgt; es iſt ct« 
was zu viel Nonhalance in biefer Manier, doch waren Tempo usb Hand» 
griffe gewandt und her Die Ghaffeurs zu Buß find auszeſuchte, tüchtige 
Soldaten; ihre Unlform, dunkler als die der Infanterie, unfheinbar, die 
Bewafinung aber, carabine A tige mit einem Saubajonnet, vortrefflich 
Alle Bewegungen biefer Däger ſiad gewandt und ber eingeführte pas gym- 
nastique nicht fo verwerflich, mie ih mir ihn dachte. Die Artillerie wird 
in Frankreich ſelbſt ala die ausgezeich neiſe Truppe bezeichnet und ibt ber 
erfie Mang eingeräumt. Das ſcheint der Mann zu wiffen und tritt mit einem 
gewiſſen Selbflgefühl auf; bad Offlzlerakorpa biefer Waffe if, wie man mid 
veriherte, aus ber lite der Nazlon und durch Intelligenz ausgezeichnet. 
Diele Truppe trägt Feine MWaffenröfe, fonbern kurze Kollets; man iſt der 
Meinung, daß bie Schöße der MWaffenröfe beim Grerziren an ben Geſchüzen 
binderli find. Musräflung und Bewaffnung fand ih, bis auf die Lafetten, 
tabellod ; dieſe fehienen mir bem Meufieren nah eimas plump 

Die Relterel imponirte, namentlih maß bie ſchwere Gattung — bie 
Rarabinierd mit ihren rotben Helmbüſchen und dem Bruſt- und Müfeahars 
nich von Kupfer und bie Küraffiere mit den Siahlharniſchen und Stofpas 
laſchen beirifft, ungemein; — meniger bie Dragener mit ben grünen Kol» 
leis und die hellblauen Lancierd. Ausgezeichnet nenne ich bie Ehaffeurs zu 
Pierbe mit ben grünen Spenzern und ben malerifhen Kolpıte. Die Revue 
tot mir keine Welegenbheit, Gvoluzionen und Ererzizien zu ſchen; indeifen 
hatte ich die oft gehörte Bemerkung bald weg, daß die Haltung ber Meiterei 
im Allgemeinen Manhes zu winfgen übrig läßt, und daß namentlich ber 
Oberkörpet ſchwankend if. Unfere Kavalleriſten And jedenfalls fattelfefler 
und wenn bie fhmwere und Linien» Beiterei der Branzofen in ber Führung 
der blanlen Waffe gewandter fein moͤchte, fo ift dies bei ben Lancierd im 
Bezug ber Bile, gegenüber ben E, #. planen, ſchwerlich ber Ball. 


4 Sardinien. 

(f) &urin, 1. Dezember.) Begüglih ber Offiziere, welche dem 
Generalſtabe zur Verwendung {als „applicatit‘) beigugeben And, bat 
das Kriegsminifterium beſchloſſen, daß folhe Dflijiere aller Heeresbranden 
vorzügli in biefe Stellung gelangen follen, welge ih in ber Beneralfiabds 
Thule audgrjeihnet und von ihrem Korpöfommandanten ald befonderd taug« 
lich dazu vorgeſchl agen werben. Diefelben werben innerhalb ber angewieft. 
sen Beit alle Urveiten übernehmen, welche ber Oberfommandant bed Korps 
ihnen zuweiſt; bie Zeit ihrer Verwendung if vorläufig auf ein Jahr bes 
Aımmat, kann aber auf ein beſtimmtes Anjfuhen bes Rorpskommanbanten 
verlängert werden. Sollte ein in folder Stellung befindliher Lieutenant 
bei feinem urfprüngligen Korps zum Kapitän vorrüfen, fo hat er biefen 
feinen neuen Boften auch vor Mblauf ſeines Berwendungsjahres anzutreten, 
Die Zulage eines folgen Verwendungsoffigierd beiträge monatlid 25 fire; 
er kann in dieſe Stellung feinen Privatdiener mitnehmen und wird mit ben 
bezũglichen Offizieren im die Ravalleriefhule zugelaffen, 

Dis Miniferium bat ferner einzelne Beſtimmungen für Die Ins 
fanterie» und KavallerieSchulen erlaffen, welche ih auf das 
Verſonale berfelben, deſſen Dienfiespfligten u. ſ. w. beziehen. 
Darnah find außer dem permanenten Perfonale ver Infanterleſchule noch 
1 Stabölapitin und 8 Gudalternoffiglere babin fommandirt, melde ben 
Kompagniebienft veriehen und die Fechtkunſt lehren, ſowie auch alle übrigen 
ihnen som Shullommanbanten anvertrauten Dienfleöfaden übernehmen. iner 
derfelben iR daber Bechimeißer, 1 Bebrer ber Mathematik und 1 Lehrer ber 
franzdnfgen Sprade, Berner ſind dazu lommandirt 1 Korporaltrompeter 
und 9 Soldaten. Der Kapitän Hat bis zur Ernennung bed Majore bie 
Stelle detfelben zu vertreten, aur ind die Berichte dem, gegenwärtigen Mer 
ferinten zu erflatien belaffen, Für den I. Kurs find 80 — 100 Unter 
vifziere befimmt, melde eine vom Kapitän Majorsadjutauten kommandirte 
eigene Rompagnie bilden und wäbıend ihrer Bemanenz an ber Schule nicht 
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zu Schreibgeſchaͤften in ben Aemtern noch ſonſt mie verwendet werben bürfen, 
wodurch fie vom eigentlichen Zwele ber Unterrichtes abgeleitet werben. — 
Dis permanente Kadre der Rıvalleriefhule wird proniforiih durch 
Untersffigiers-Inftruktor, I Oberkorporal und I Korporaltrompeter vermehrt, 
fo mie dahin au ein Profeifor der italienifhen und franzöfigen Sprade 
geiwiefen if. An Offizieren werben Dazu fommandirt: 2 Lıentenants, 1 Stabtr 
oder Benieoffigier (zum Unterrichte in ber @eometrie, Topografle, Fortififar 
sion, Kriegekunſt und Kriegägeſchichte), melden 1 anderer Offtzier der In⸗ 
fanterie oder einer Spezialwafſſe zur Seite ſteht, endlich 1 .Subalternofiigier- 
zur Adruniſttazliond lehre und für bem Unterricht im Rechnungsweſen. Für 
den 1 Kurs find 25 — 80 Kanallerieslinteroffiriere befimmt, welche unter 
dem Majordabjutanten ber Anftalt Neben — Mit Rüfigt auf bie eintre- 
tende Bermebrung bes permanenten Perfonales der Infanteriefänle tft fomit 
das volltändige Kadre: An Offizieren: I Kommandant (Stabsoflizier), 
1 Major, 1 Ravitän, als Majorsadjutant, 4 Rapitänd, 1 Möminiftragiond» 
ofizier (Bieutenant oder Unterliewtenant), 2 Disponzionboffiziere {detto), 
1 Baraillonsarzt, und I Wrofefor des Italieniſchen; an Unteroffizieren, 
Korvorälen w.f.w,: 1 Oberfonrier, 7 Fouriere, 21 Sergeants, 1 Tambour- 
Unteroffizier, 1 Ober-Baffenfhmid, 1 Schneider, 1 Schuſter, 1 Oberfom 
voral, 3 Korporäie, 1 Korporaltaubour, I Markatender, 19 Golbaten und 
50 Fambourd« ober Trompeterdeleven; — 1 Subalternoffigier der obigen if 
zugleih 2. Wajordadjutant; von den 7 Bourleren ſind 4 für ben Rompagnie- 
bienft und bie Übrigen 8 für bie Perfonaldadminiftragion u. f w.; von ben 
21 Sergeants wird 1 ber Übminiftrazgien, die übrigen bleiben dem linterrichte 
zugetheilt; von den 13 Soldaten it 2 Schneiders- und 1 Schuftersgebülfe. 
— Der Unterrigt in ber Infanterier und Ravalleriefhule if 
mie folgt: 1. Bahr: Kriegskunſt und Kriegsgeſchichte (40 Lefr 
zionen) worin begriffen: SDeeredorganifagien, Perfonalflatus, Dienftfahe ber 
einzelnen Waffen, Borpoften und Beflumgsdienft, theoretiſch⸗prakeiſche Er» 
läuterung der erſten 3 Kapitel ber Juſtrukzion für leichte Rriegsoptragionen; 
Belpbefefigungen (50 Lehjionen): Schanz ⸗ und andere Ürbarbeiten, 
Hilfsmittel zur Stärkung folder Beleftigungen, Studien Fir Mebouten, Ortd« 
versbeidigung, Brötentönfe, Straßen; Milttärverwaltung (80 Lelzio 
nen): VBorrüfen zum Adminiftraziongdienſt, Mehnungelegung einer Rombag« 
nie, Hebungen im Schönfhreiten; &eometrie und Topografie (110 
Lekjionen); Mrichmetil, Daadrats und Kubifwurzellehre bei Zahlen, Bror 
porgionen u. f. w.; dann Glemente ber Mlangeomerrie, gerade Linien, poly 
gonale Flaͤchen, Kreife, Winkelmeſſungen, Deffungen des Bolumend von 
Priemen und Poramiden; praftiihe Geomettie (Topografle), Anwendung 
der Haupiregeln der Geometrie für Feldmeſſungen, Mivellirungen; Unterricht 
im Studium topografiſchet Bläse, und geometrifhes Glementarzeiänen; ita« 
lienifhe Sprade (50) und frangöfifhe (50 %:tjionem) in ihren 
Srundzügen. Im 2. Fahre nd diefelden Wegenhände aus höherem Ber 
iichtspuntte aufgefaft mit 550 Lekzionen; new dabei iR bie permanente For⸗ 
tiftagion, Die Ballitik, die Gtruftur und Behandlungsweife der Waffen und 
die Militärgefezgebung. 


Zaged:-Machrichten. 


“(Bien 30. Rev) Se. Gr der FIM. Baren Heß wird im Laufe Der 
zembere fein 5ojährigee Dienkjubilänm feiern. Eıma um bie Milte 
biefrd Momates wirb eine Deputazion feines Regiments, beſtehend aus bem Dberflen von 
Daguır und zwei Dffisieren jeben Grades aus Mailand bier einterflen, um Ge. Er jel⸗ 
keony am %4. Dezember, als am Tage felnee Mffentirung im Jahre 1805, ben Wihfwunich 
des Megimenid, und als Getlogabe die von bem beraßmten Schlachſentaoler Adam, beffem 
Pinfel bereits dae herrliche Bil „Schlacht bei Guftojja” ıntkammt, bargeftellte Schlacht 
von Mosarca zu überreichen. Im biefem BDeiftermerke Richt ſich der Befhaner — laut 
Schüberung dar „Brünner Zeitg.* — mitlen in die genannte Schlacht in dem Memente 
veriezt, wo Rarſchall Rabetzky nach Ankunft dee vierten Memerforps Dur ben Major 
Mosbader des rueralguarliermeifterfiadee eine allgemeine Morräfung ter ganzen 
Schlachtlinte anbefrhlem lich, Auſf dem lioken Flügel drängte Erzhetzog Alttecht deu 
Reind anf allen Bunlten zurül, und man ficht das Regiment Eyulai in den verderſten 
Reiben mit gewohnter Tapferfeit hürmen- Nechte kaͤmeft bie Brigade Kollowrat, det 
Hof Barseite iM bereits mit Sturm erobert, Dan ſicht bie fapfern Bataillone: ziwri« 
tes Ralferjäger, Fütlenwärther, Kinsti und Sigiewmund. Der Feind ih an allen 
Punkten bereite im vollem Müfzuge, der mer zu bald in sine allgemeine Blmcht ſich vers 
wandeln fellte. Feldmarſchall Radetzky befindet Ad, umgeben von feinem Generallahe, 
anf der Höhe im Zenttam linfe der Straßt, welche nad Moparra führt. Im feiner 
unmittelbaren Mähe bemerft man den Generolguartiremeifier der Armen, Ftrih. o. Heß. 
Hinter biefer Gruppe ſteht die renarierrReferne, Die Mrmerlorpsfemmandanten unb 
Benerale Grafen Mratislam, Baron b’tpre, Appel, Geaf Thure, Grjberzoa Albrecht, 
rat Winpfen, Graf Ehaaflgetfche, Lichnowéell. Kollowrat, Stadion, Fürk Brirbrid 
Liechtenſi⸗in m. fe w, And ſewehl mas die Perträtsähntichleit, als auch die Ausführeng 
anbelangt, ausgezeichnet dargıftellt, Man muß gefichen, daß 4 fein paflenderes Modems 
fen, alt biejes Bil, für dem dapfern Weloherrn, den genialen Krieger geben kana von 
dem ber Geldromarichall in feinem Werichte an Seine Majeftät den Kalfet fnate: „Bor 
Allen nenne ich meinen ®rmeralguardiermelfler Belbmarihallsfieutenant v. Hesß. Diefem 
— ich bezeuge 08 hiermit von ganzem Herzen — gebührt dar bri Weitem ardäte Ane 
iheil an ben Grfelgen, die die Waffen des Kaifers im bem Irzten eldzuge ereungen haben. 
Afe Berbältniffe mit Marem Blife überfgauemd, dem zeiten Zeitpunft ſchuell erlennend, 
was raſch benügend — Arts ben höchſten Zmel vor Augen, balte er mein volles Vet 
traute, umb führte ich, ihm am ber Seite, die Armee zum gewiſſen Eirge — Das Herr 
mußte dire und Argte.“ 


“Der f, k. Mittmeiher, Mechnungsführer Friedrich EOhrenflein, ker burd dei 
Gründung einer Stiftung für invalide Genbarmen fi ben wärmfın Danf 
allır Vatrrlandbsfreunde geihert Kat, erwirbt ſich dleſen zurch bie fo ebem ırfolgte Here 
ausgabe eined „Wedemfblattrs der & ff LandessG@enbarmerie* umfo 
umgetbrilter, als er hierdatch den vielfachen Wänfen ter Patrieten entgegen lemmt, 
a dlefem Bedentblatte verband der Hetausgeber ben doppelten Zwei: einmal 
jenem fegensreicgen Infitnte einen Mt verdienten Hıldiguag barzubringen — den badr 
felbe in vollem Mafe verdient, — und meiters die erlem Thefs mb bie ſchönſten Mer 
mente aus dem Wirfen tes Korpe im künflleriih:r Darkıllung der Grinuerung aufja 
bewahren. Diefe Momente find im ber That erhibend, und erfüllen ben Beſchauer mit 
Dewuaberung für cin Imfitut, meldes feiner ſchweren Aufgabe jo aufopferurgsfählg 
vorzufehen bemüht iſt. Das 2% Zell hohe, 31 Zoll breite auf herrlihem Kolombirr- 
papiır ausgeführte Tableau, ein Meifterflüf der grafifcgen Kunf, welches im dieſer Bells 
endung nur aus ber f. f. Gtaatabeuferi Hervorgehem fonnte, enthält: Im der Mitte 
das in Rubfer geflodene Porträt Sr. Oryrllenz des Herrn FAE. und BearralsInipeftors 
Freigeren von Kempen ausgeführt von dır Meifterhand Kottırba’s, Zur Weten das 
Porträt des Herrn FME. von Gerfimer, zur Linfen jeues dis BM. von Sauet; 
Beibe ‚gleichfalls in Kupfer. getoden, fiab die legten Arbeiten dee jüngk verftorbınen 

feierten Brybolb, Mingewm finsmetrifch gerrißt befindım fi podlf Holgfehnitte and zwei 
Eoerzigenngen, sure melde ein Eytlus erhebender Grofihaten des Benbarmerier 
Aalituts zur Anſchauung gebracht wird. Ürflere find mach Zelchnungen tes. berühmten 
Geiger durch den Meifer der Kilografle Grter gefertigt. Leztete haben dem erſt Türzlic) 
ans Rom zurüfgefehrten trefflihen Wärbel zum Mutor, Simmttiie Bilder find darch 
finnreiche Mrabıöten und Umbleme verbunden, welche gleichfalls von Würbel gezeichnet 
fin» und einen überrafchenten TotaleWindruf gewähren. Zur Gffeflnlsung ber Kupfer 
Riche wurde Me Galvansgrafle in Mnieendbung gebtacht Deder einzelne Holziheitt, fo 
wie auch bie beiden Fedetzeichnuugen finb durch Tondeuf gehoben. Der erlänternde Tert 
it ein Werl der Typografie. Der Preis eines Gremplarıs in Gelbrand if auf 3 A, 
fhwarz anf 2 fl. feflgefigt und können wir das Blatt als tins recht weite Jimmet zierde 
beftens anrübmen. 


Der lbichlen beodMP,. TZraitnern aus ber®enier Mfabemir) 
Am 29. Rovembre wurde in dee ff, Bemie-Mlademle gu Kloferbruf eine 
fo ırhebente umd fchöne, als ergreifenbe umb ermfle Beler begangen; ans ihren Räumen 
led der Mann, ber durch Jahre, väterlich für ihre Zöglinge, amelfernb und anregen» 
für ihre Profifferem, vafilos fördernd für ihren großen Zwek gewirfiz Belbmeriholstint. 
d. Tratinern — ſchled von Br. Mafeflät zu newer, umfeffender Thätigfeit berufen, 
— Und mit einem Schmethe, ben nicht bles Die Lippen amedrüften, mit einer Wehmuth, 
melche tas tieffte @eiühl auf jıbes Angeicht gefchrieben, umflanden ihm am lejten Tage 
den er unter ihrem yubrachte, bie Tranrigen die am ihm einen fingen und gerechten Herrn, 
einen gütign und liebevollen Bater, eine weiſe und milde Borfehung verloren, 

Die Empfindungen ihrer glühenden Dankbarkeit ſproch — fo weit ihnen lebens⸗ 
volle Horte Ausdruf geben fennten — ein warmıs Gedicht vom dem Vreftſſor dır Ger 
ſchichte am der Hirflgen Anflalt, Plentınant Weil, ans — welchte ber erfle Zöglieg der 
Mcdemie Im Namen Aller, mit bewegter Stimme, deam ſcheidenden Bater vertrug. 

Als die Dunkelheit Hereingebredgen, ırglängte plözlich ber Horizont ringe umher 
im ſchlwwernden Lichte, tas ehrmürbige Alofergebäude hand leuchtend Hull im dem tiefen 
Esattın der Mat, Noch einmal fjollte der efeierte das Haus Im feinem ſchönſten 
Lichte jehen, indem er fo fegensreih gemielt, in welchen keln Hers ſchlug das nicht ers 
füllt von banfbarer und verchremder Biebe für Ihm. 

Das Hille Thal mit feinem Berge erglühfe von Hunderten von Alımmen, die 
die ganze Umgebung des Echleif-e fand Im fewelger Helle, einzılme Mewrrgarben Aogen 
brenmend aufgegen Himmil und löfen ſich im zurfllebende Sterne, bie unter den ewigen — 
zu werfchminden fehienen. Deit umher verfüsbigten diefe leuchtenden Boten, dab hier 
aim Reit gefeiert wurde, beſſen tiefe Bedeutung freilich nur Diejenigen fannten, beren 
Seele bewegt und ergriffen war von dım Schmerze der Trennung. 

Im Ührenfeale der BenierAademir, den Arldmarfhallstiretinant ven Trattnern 
mit den Bildern aller Ofterreihifcgen Benerale gefikmölt, dir eimf die Böglinge dieſer 
Mnflalt gewifen, umd ben er jest betrat, prangte ein großartiges Transparent, Leber 
militäriichen Emblemen ſtanden die Morte: 

„Unferem vielgelichten Chef 
dem Vater der Jugend, dem edlen Borbilde von ans Allen. 
Dieipn bodverehrenden Mitglieder ber Mlabemir, unbdie ewig 
Danf fhulbigen Zöglinge. 

Don Blumen umgeben und defränzt, war dus Iebensgroße Bild bed Scheidenden, 
auf dem fein Wahlſpruch zu unvergänglicher Erinnerung Meht: „Wir wollen dem 
Raifertapfere, geherfame treue und unterrichtete Soldaten ce 
ziehen.“ Gr bat biefe Bofung wehl Im Huge behalten währınb f inem hiefigen Wirken! 

Hd nun — ein Bil auf ben, von Tramienv’ichem Lichte erleuchtelen Poraterlaz 
vor ter Mlademie. Dort ziegin 180 Zöglinge mit Fakeln, unter den fefden, hellm 
Klängen einır rauſchmden IR litärsMuff, im rafıtem Echritte auf, Gin RKemmanberuf, 
und sie hüpfende Jerlichtie, ſchwltren und Be: die Wafılm durcheinander, im rächen 
Augenblife ſchon Rechen ſie ſtic, and ıhre Alammen bilden bie Worte: Lebe meh! 
Datrer! Nech einige feurige Silder, uud die eloig’bepeiftermde Volfehymme ertönt. Dir 
Reiben ſchließen ſich, der Zug verſchwindet in der Macht, 

Rod einmal war r& allem feinen Kindern vergdunt, dem geliebten Benfer, Leiter 
und Befchüger vlt Tejtrd, jauch zendes Erbehoh! mit jugendlicher Begeiſterung jujurus 
fen, daun ſchitd er vom ihnen, die Feine be eligendire Hoffnung, feinen ſchöntten Ghrgeiz 
feanen als ven, Ihm der ihre Jug?ad geleitet, dereind bie wein Ftüchte dia Guten 
bringen zu fünnin, bas er als Samenfern In ihre Erelen geſdet. 

Dahtl'ch, dirfır Abſchled war Feln ubrTählih genommene, fein ven bır Roms 
venimz gebetener, ba fühlte Jedet was er verlor, da flogen alle Sympathiem, biefer, 
ferne vom Elters haufe aufblähenden Zünglinge mit Ihm, der ihaen ein Vater. 

Bin glänzendes Abſchedemahl beſchlef die Frier, mach deſſen Derudigung RME. 
v. Tratinern, durch «nn Wald rom Blamta in feine Gemächert zurüffehrmd, wach den 
Wegten Gruß: „Bottes Segen begleite Di, wie unf're Birbei” — über 
einer grünem Öhte: piorte vom frifchen  Tanmenzweigen las. 

Mm nächrten Morgen ehe er In den Me fumagen flieg, ſand er moch alle Mitglies 
der ber Alabemie und ihre Zöglinge, ibn am @rerziv Plage erwarterb ; und fih an bie 
Grhrren wendend, bie mit Segeifterung untır biefem geliebten Chef gedient, vichtele er 
an jeden Ginzılmen von ihnen, freundliche, amerfennende Worte, bie Tgätigfeit eines Irs 
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Eifer dem Er'Rrait und Ausbaur eingehaucht, ben Grin Grit beferlt Halte, - Dann 
richtete er ſich om „eine Kinder.” In Reite mad Glied Aanden birfe Eoldaten der Zus 
funft, und jebes Muge hing am Ihm und jebed Her) srwartete dem lezten Scheldegtutß 
bes Datere, an dur Epize feiner @etreuen, flattette die Faber, welche FRE. Trattnern 
ſelbi jür fie von der Esate ihres Kalfırs ırbeiem, ale Gr. Majıflät im Sommer 1853 
Moferbruf beſuchte. Zum g Mal fchriit ex bie Front ab, bie er ſe oft abgrfchritten, 
wab für jrbes feiner Rinder Kalte er eim wäterligee Wort. Hier lobend, dort tabelmb, 
in ber Rüge wie in ber Anırfenmung gleich gerecht, gleich liebevoll, und aufmuntırmb, 
gleich beforgt für das Wohl biefer in Bahıkil: Sıinen. 

Die legte, Höchite Klaffe feiner Zöplimge dürfte ihm noch zu Pferde, bis zur Grenge 
Brut's, das Geleite gehenz Hier verabſchiedete er Re, und langjam fehr'en fle zurüf im 
das von felnem grlichten Herem nun verwaifte Hans, j 

Und fo gewlß bei feinem Scheiden fein Herz lelcht und Fein Auge Irofen blich, 
fo gewiß lebt bie Geinnerung an jeim Walten in dır Mfademie fo lange Ar beſteht, fo 
lange fir dem Raifer „tLapfere, geborfame und unterrichtete Soldaten“ 
erzieht,, fo lange dirfelbe begeiſterte Bicbe für Monarch mund Batrıland bie Krieger der 
öflerrichifchen Geniemaffe beferlt.* 


Neueſte Veränderungen in der k. k. Armee. 


Merngardt,, Strfan Freiherr de FeldmarfhallsPirut., zum Inhaber b+6 erlebigten 
InfanterierRrgiments Zanint Nr 18, unb 

Zebel, Thomas Freihert v., Arltmarfchallskient., zum Yuhaber dis wafantın Imfant.r 
Regiments Graf — Mr. 61, 

Kbaupr Bulenthal, Karl, Genrralmajor, Benie-Teuppen-Brigabier und Benier 
Infpefter ju Dier, jum Direktor der Beni Mlfadımie. 

Vohll, Wilhelen, Hauptm Mubiter dir Wenerals@rnierDitifzion, und 

Regelsberg, Bilter, Hauptm.sAubiter der Generol-Artilſetlt⸗Ditelzlen, erhielten ben 
Mojers-Gharalier ad honores. 

Böhm v. Blumenheim, Anton, überzääliger Major des Graf Degtafeld Inf.-Reg, 
fömmt dafılb im die Mirkrichfeit. 

VBenflonirungen. 

Scharfhmieb Edler v. Ablertren, Genf, Mafor bes Graf Degenfeld IM; die 
Hauptleute und Rittmeiftir 1. Rl.: Tißtafp, Iofef, des König Ludwig von 
Balern DrogomrRrg.; Schlögl, Franz, des OH. Brepold IR; Bittner, 
Georg, des Militärffußemefensforpe; Prieger, Karl, bes 12, Belbjägerbat.; 
Lentov. Lenkenfels, Karl, des Gteßfürd Kenftantn IR, Irztere ziert mit 
ter Bormerfang für eine ÄridremssHnftellungs die Rittmeiter 2. HU: Stößr, 
Heinrich, bes Fürft Biechtenftein Haſ M.; Zenfer, Iofef, drs Militärdiuhrmer 
finaferps; die Oberlieute.: Sztasfo, Michael, des Graf Wallmoden Uhtenens 
Meg; Braut, Jeſef des MilitärsAuhrwilensforpe; Betronie, Flliyp, Unterit. 
1. Ri. dea Likfaner Grenz rg ; Rittul, Dimeter, Mnterlt. & Rf., Inſpel⸗ 
slonsDffigier beim deldſpifal Pr. 8; Hofmann, Mlerius, Unterlt. bes Milie 
törQusrmefeneterpe, 


In ben Mitterftaud ols Ritter des Drbers der elfernen Krone 3. Klaffe wurbe ırhes 
ben: Felbmarihall:tieutenamt Joſeſ Heyayi, Militär Ditrifts- und Stadtlem⸗ 
manbant zu Peſth, mit dem Präbifate: „von Heympenhoril.“ 


Die filberne TapjerleitsrMedallle 2. RI. wurde verliehen: bem Korporal 
Siefon Ljubicie, und 

das filberne Derbienfilremg dem Grenger Jovo Dercie, beibe vom zweiten 
Bau⸗l ErınzeInjanterierMeg., in Anerkennung ihrıs muthvollen und aufepiern« 
* Banehmens bei Habhafimahung und Bewältigung ſichtrheltageſaͤhrllcher Ja ⸗ 
dividuen. 


Oeſterreichiſches Meiterlied®), 


Ge hebi feine Schwingen 
Der mächtige Mar, 

Ihn zrigt die Standarte 
Der Frieg'rifchen Schaut. 


Das Sinnbild der Hobelt 
Gepaart mit dem Muth, 
Erſchelnet dem Krieger 
Be heiligſtes Gat. 


Trrmpeten ſchallen 

Sie rufen anı'a Pierb, 

Bald flirert im Lager 

Der Eperm und das Schwert. 


Ges jucht ch ein Jeder 
Sin Röflein Heraus, 

Bal> fell «8 ihn fragen 
Zum blutigen Strauß. 


Not hält ſich bie Grbe 
In Finflernid ein, 

No blinfen bie Sterne 
Rit fülbernem Schein. 


Gs Hattert das Bannır 

Bar Rolz in ber Laſt, 

Wer folgt ihm micht frrubig 
Wenn „Habsburg“ ihn tuft! 


Hoch ſchwingt Ach der Mbler 
Zur Sonne hisan, 

Und zelget dem Taplırm 
Zum Rahme die Behr. 


Den Mbler zum Büfrer 
Zum Zirle den Sieg, 
So ziehet der Weiter 
Bell Muth in den Krieg. 


Da fhwingt in den Satlel 
Der Reiter ſich Mühe, 

Um fröhlich dem Keinde 
Entgegen gu sleh’n. 


Umtüert dem Rrleger 

Auch finfere Nacht, 

Er Ueſt in den Sternen 
Sein Düf in der Schlacht. 


Bald zeigt ch Murora 
Mt rofigem Strahl, 


Uns It fü Wi 
Im — — Zum Kampf und zum rg 2 
A. B. 


*) Mit dem Borffehenden beab ſichtigen wir ein m Gyfins Solbateulleder, für jede 


Den Kalter Im Herjen 
Das Schwett am ber Grin”, 
So zeitet x frößlich 





tem mit wenigen brägnanten Zügen ſchatj harakterifktend, in jebes Fach tief eingeweißt, | Wafeugettung, der Drffentligleit zu übergebim. Sie follen im entfbregende Mufik geitat, 
alle brhereichend, die Bedeutung eines jedem flat web gründlich erfoffend, banfte er bem| sin Bemeingut der Armer werben und ben befählgten Remponifien Gelegenheit bieten, 


Profefjoren für den Eifer, mit welchem Mr ihm bei feiner großen Mufgabe unter Adistz; ein! ihre Talente geltend gu machen. 


Die Rıb. 
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Militärifche Bibliografie vom Movember 1655. 


Alted und Reurd, milltärkichrt. Bon beim Berfafer der „Wiltäriichen Betragiuns 
gen aus dem Befahrungen eines alten preußiſche a Dfi,jine." 3. Zul. gr. 8 dl 
und 106 S. m. 1. Gteintaf. in 4) Berlin, Mittlie und Eohe. geh '/, Ribl. 
(1-3.: % Athle. 6 Rgr.) 

Atlas, tepografffer, der Schweig. Maßſſab 1: 100,000. Batt 9, 10, 15. web 
20. Ryicd. Imp Fol. Zurich (Baſel, Menfirh'ihe B) baar n. m. 6%, Hıble. 

Vetrahtungen, allgemeine, über bie bisherige Krlegjührung und nähe Dyperar 

glonsfrage in der Rrimm, vom Staubpunkie det Strategie und Geſchichte aus 

bargeftellt. gr. 8. (23 5) Mnebach, Junge in Komm. geh. u. & or. 

Bombarbement, bad, von Schaſtepol am 5., 6. und 7. September. Die Ur 
Mbcmung da Molstef und die Befezung Sehaftopols am 8. um 9 Guptimbrr 
1855 bargeftellt nach efigleflen aathentiſchen Berichten gr. 8.(V und 18 ©.) Hohero⸗ 
korıba, Erbe geb. m. ', Rible. 

Darapslv, Haupimann, ebene Trigenomelrie mit ihrer Anwendang auf Rrirge 
wfenfgoft und einem tuaamifhen Antang für Kriegeſchulen und zum Gribh- 
finbium bearbeitet. Mit 3 (uth.) Wigurentaieln um 1 Tabille (in am. gar. 4) 
gr. 8. (vll m. 248 ©.) Kaſſel. Bertcam. geh m. 1',, Rıhle. 

Bahinger, Litat. a. D. Karl, Wilhelm IL, König ber Mierıziante, Großherzeg von 


Ruremdurg. Biografifhe Gfigge nah dem beiden Qutllen beacheitet. ge. BiGelbate 


(I und 217 ©.) Trier, Bing in Romm. geb. u. 1 Rihl (1 fl. 45 fi. ch.) 

Beldyma, brr, in der Kelmm 18541855 borgelleilt in einer Sanmlung son full 
audfchliefilicg offiziellen Berichten beider fämpfenden Parteien. 3. Hejt. Gathaltenb 
die Wonatr wel und Jani 1855. Mebit 2 (ith,) Planikigem der Srürme vom 
7. und 18. Juni. 8. (IX unb 184 ©.) Bripzig, Hechig. gen. 1a) %, Rihlt. 

Börfter, Dr. Behr, Breußens Helven im Krieg amd Frieden. 9B. Lig. (II. Abth 3. 
Bor: Meutte und menede preus. Geſchichte. 68. Liz.) Ber.rd. (S 641-669.) 
Bırlia, H mpel. geb. Cü) m. '/, Bible. 

Kampk, Major W. »., ber Diemt der Infanterie hei der Vertheidigung ber Beäuns 
gen grgta dem gemaltjamın Angriff. gr. 8. (IV, und 144 &.) Potavam, Niegel'iche 
2. gıb. n. ”, R:hl, 

Rövef er Ms jo » e# Harfaly, Rilimeifee Mm, Maleitung zur Wuobilrung 
im Grergieren und Masdorieen nad den nesen Beylemen.s der I T. Kavallerie. 
1. DB. 1. Hfı. Mit 2 (lüth.) Plänen (in au. Bol) der (8, 1—854.) Lemberg. 
Wien, Gereld's Sohe ) n. 12 Mar. 


MiliiärsRalender, öflerceihiicher, für bamehr 1856. Hirausgrarkem vor 
3. te 7. Jahtgang. 8. (971 6.) Bien 1966, Beroid’s Sohn. geh. 
a." r. 

Neumann, Karl Arber, Geſchlchte des englifchrchinrefifchen Arge. 2. vermuhrie af 
lage gr. 8. (X und 974 S.) Br viig. Teubner. geb. 1", Mtblr. 

Drlönip, Haupim. U,» >, Geſchichſe bed Tänigl. preuß. 1. Infanterie Regiments 
frit feiner Stiftung im 3. 1619 bis zur Gegenwart, Roach urfundl. Durlen, im 
Auftzoge des Ülegimente verfaßt. Mit dem (in Stahl geh.) Porte. Er. Maj des 
Rönige, m. (5) Uthecht. Mufr., 1 Rarte in Fatbeabe. (in Jup⸗Fol.) u. Waci. 
tauf 8 Gteiniaj. is Bel.) ge- B. (ÄXXVI m. 860 ©.) Birlin, Mittler u. Gobn. 
ach. n. &'/, Rıblr 

Ricbwalb, M.v., allgemeine Geografie und Statlitik des KReiferibums Delereeid. 
gr. 8. (194 ©.) Wien 1858. (kelpulg, Hübser.) ach. u. %, Uthlt. 

Babel, Sılrkient., Leitfaden in ber Fierdelenutmiß für Unterofigiere der Rasallerie 
und Artillrie. Bit erlsut. Abbildaagen (auf 1 Steintaf. in Hol.) gr. 8. (AU 
u. 79 ©.) Berlin, Mittler u. Soßn geb. '/, Athlt. 

Shweigerd, E @, Defterteichs Heldın und Derrfährer von Marim'lan I. bis auf 
die newele Belt, in Biografien und Gharafterffizgen ıc. Mit vielen Stahla. 3 Be. 
1%, un» 15. 2a. gr. 8. (8. 1057—1200 m. 1. Port) Warzen 1856, Ber 
la ze Kombl. geb. a m. '/, Biber, 

-sWrihichten für bus Militär und feine Breunde Won. W. Had⸗ 
länber. 3. Br. 4 Hit, gr. 8. (8. 209--267; Sqhluß.) Stuttgart, Go. Hall 
berger. & mn. 4 Mor. (12 Ic. vb.) 

Spruners, Wajer Dr. Rari von, biftorifchgengrafiiher Han‘ » Atlas. (13. Lief.:) 
1. Absh.. Allas ankiquus. Editio MH. 27 im Kupfer geledgne, folorirte Karten 
mit 64 Rebenfarien uebfl (8 &,) erläuternden Derbrmerfungen (in Fol.) gr. Bol. 
Gotha 1858, 2, Berihes, geh. n. 8%, Wıble. (pl. m. 34”, Bible. 


Welbem, Feldzeugmelſter Lupwig Breibrer o., Epifoden ars meinem Leben. Belirkge 
ur Geſchichte der Felbzüge ber Oft eteichlichen Memier in den I. 1668 und 1849. 
3. (Titel-) Musg. gr. 8. (All u. 276 ©. m. & Tab. in ou. &) Bra; (1653), 
Damian u, Sorge. geb. m 1'/,. Mile. 

—— ber Ariog ber Deftereeicher in Jialien gegen die Brangofen im ben Y. 1813 umb 
1814. 2, ıTitels) Ausg. ar. 8. (XX und 161 ©. m. Llith Karle iu Imp.⸗Fol.) 
Gbr. (1853.) geb m. 1 Uthle. 


Manichteig, Oberflient. G. v., Hantbuch über DrlouemieB.rwaltumngen bei der | MWidepe, Jul. von, Grzähiungen eines Öferreigiihen Beieranın. 3 Br. 2 (Titele) 


Freuß. Mrmec. gr. 8. (XI und 209 ©. m. 6 Tab. w. 1 Sttintaf. in qu. gr. 4. 
u. Fol.) Voſen 1849. (Beriin, Miltler u. Sohn.) geh. n. 1',, Aiblt. 


And, gr. & (VII und 224 ©.) Stuttgart, Ed. Hallberger. geb. (3) 1 Athit (1 i. 
4fı.rh) 


Angelommen in Wien 

(Mn 4. Drgimber) Die Majote: v. Dres), vom 2. 
BufıReg , von Freubenthal (Stadt, Hetel Wantl), und 
vo Meßrevich, vom 2. Gray: WR, von kemberg (Baubürafie, 
roh. Haba). — Die Hampl.: Bifofo-HRritfin, vom 28. 
IR, von Eedi (Bumpendorf Mr. 628), und Begu ovaz, 
vom 1. Grenz ®., von Bochnia (Leepeldſtadt, Mozienals 

etel). 

. Eh 2. Dez) Die Meojere: v. KAliment, vom KHabeten: 
Anftitute, von Rrafau (Stadt, Holrl Dreifaltigkeit), Belie 
fan, ven ber Marine-Ini., von Ttieſt (Stadt Me, 158), u. 
Baros Milntieeriie, vom ferb.ubanat, Armeeketpé, von 
Bufareh (Leopolt ſtadt, gold. Lamm), — Pir Hauptlt : 
Sauber, vom 31. IR, von Diem (Btadt, geld. Stern), 
v. Weiß, vom Geniehab, von Vola (Et: Uri Nr. 159), 
un ». Defmanı, vom Art.«Kemite, von Hermanaflabt 
(Exart Mr. BT 88). 

(Am 3. Dry) Die Majore: Heivatb, vom 1. Brrujr 
Nez, von Krakau (Brepslofladt, weiß. Ref). ». Polimfa, 
vorm 11. Bernd. M., von kaibach (Stadt 312). — Hauptım. 
v. Schlett, vom Generalftab, von Iaffo (eopoibäabt, 


Schölltehef! — Die Ritten.: Eng · lcnaun, vom Beſchäl⸗ 
Depart., von Mrzöhrgves (Lecpoldſtadt, geld. Lamm), von 
Zırleda, vom 6. Uhi.R,, von Körmeud (kepeibil., wrib. 
Res}, und Be. Duſchlaucht Ferb. Färſt Aindfo, vom 9. 
Hui, ven Parbubig (Stabi Pr. 62). 

(Am 4. Di.) Major v. Fratrielenica.. vom 10. Huf.s 
WMig., von Klattau (Brepelsfadt, gold. Lamm). — Krim, 
Rubinid, vom 32. IR. von Dim (Respotvabt, ſchwar,. 
Aslırc — Die Rittn.: Bar, Teebereburg, vom 5. Uhl, 
von @raz (defejkarnı Ar. 45—4P), und Baron Piret be 
Pisain, vom 2. Huſ.⸗A., von Hayfele (Stedi, König vom 
Ungarn). 

Abgereiſet. 

(Am 1. Dez) Br. Durchlaucht Fürſt Hohenlebe, Obetſt⸗ 
lient. im der Armre, nach Venedig. — Mejer v. Mayerhejer, 
vom Biennirterps, nah Veh. — Die Hptlt : v. Ejallay, 
vom 60. IR, nad Jefefftadt, uns Huber, vom 46 IR,, 
nadı Prafau. — Die Rittm.: Graf Bergando, vom 11. 
Uhl R., nad St. Geetgen. und Höpler, vom 5. Drag.⸗ 
Mey, no Düne. 

(Am 2. Dis.) Die Rajerer Piehioni, von der Genie: 


Direfjion, nad Baljburg, und Wagnır, vom 36 I#, 
nad Diea. 

(A 3 De) Oberſt Watatv, vom Blasfommande, n. 
Joſcifladt. — Die Mofore: Stöger v. Baltburg, in Beuf., 
nad Linz, und Arziich. vom Grarraflad, mach Yafy. 

(Am 4. Deu) Dbrrfilt. Rubolf, von Ginleſtab, nah 
Grey — Mejer v. Dresi, vom 2. Huſſ⸗M., nah Kralau— 
— Spim. Jeſchel, wem 18. IR, nach Köniseräp. 








Neuefte 
Winter-Uniform- Hand ſchuhe 


find angrfonmen bei J. Ballh, Militäer@guipirungs 
Kommiffienär, beim MAmeritanıe, Selbe finb vom jrinfes 
Bilz, mit und ehse Leder ſalter. Auch beforgt berfelbe vicht 
nur alle RKommifionen für das läbl, Militär, fendern über⸗ 
nimmt and ale Mufträge auf Gaulpirungs:@rgenfläadr 
von befier Qualität. Mad find bie neuen Gäbelriemen ja 
45 fr. zu befommen. 





Kundmachung. 


Die erg 3 bringen hiermit zur Kenntniß, dab fie bei dem mit Sr. 


Genpis negozirten 


Exzellenz dem Herrn Grafen Saint 
nlehen von 3 Millionen 200.000 Gulden KM. dem Banquierhaufe J. &, Schuller & 


Komp. in Wien eine namhafte Betheiligung übertragen haben, und daß dasfelbe die Ausgabe diefer Theil-Schuldverfähreibungen 


(40 fl. Loſe) übernommen hat. 


Es werden ſonach Private, welche fih mit diefem auf folide Hypothekar-Sicherheit gegründeten Werthpapiere verfeben 
wollen, fo wie die P. T. Gefcäftshäufer, die ih mit dem Detail-Abfaz derfelben befaffen, erſucht, ſich diesfalls mit dem vworbe- 
fagten Haufe direkte ins Einvernehmen zu ſezen. 


Mien, am 28. November 1855. 


S. M. v. Mothſchild. 


Hermann Todesco's Söhne, 





N. 
Wien, 


Zeler, 
ifchofsgaile Nr. 634, 


empfiehlt fein reichfortirted Rager von jederartigen Golb-, Silber: und Seiden⸗ 
Uniform: Sorten , Säbeln und fompletten Weitzeng fammt Chabra— 


quen zu billigt firen Preifen. 


Geneigte auswärtige Aufträge werden umgehend franfo realifirt. 


Ve en) 
(173—1) 


BEE Beilage. ER 


Den, ber heutigen Nummer, beiliegenben!Pror 


ſpektus über „Schulz: Wodmer Militärpn: 
litik“ empfehlen wir gemeigter Beachtung. 


C. Gerold's Sohn Buchhandlung 


in Mien, Stephanspla; Mr. 625. 





Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur 4. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn. 


Militäriſche Zeitung. 


N” 123. 


Samftag den 8. Dezember 1855. 


VIII. Zahrgang. 





Bien, Trſcheiat leden Mittwoch am Samfag in einem ganzen Bogen, Mbonnementäbeingungen fir Miien viertel jäheig 1 A. 80 fi, Bär Ausmärtige a A. 120 fr. 2. mM, 
um welden Breis bie Herren Mbonnenten das Mlatt portofrei zmgefenter erhalten. — Wingelne Blätter 6 ir. 2. M. Pränzmerazlen wirb angenommen im Romptolr der „Milltärlihen 
Seitang* (Gtabe, Bollgeile Mr. 778), wohin von auswärtigen Herren bie Beträge in frankirten Briefen eingefendet werben wollen. Imferate werben zu 4 fr, RM, die Petiizeile beruht 
wobei mod diejenesmalige Gtempelgebäßt von 10 fr. K. Mt. zu berichtigen fommt. — Yzonime Beiträge werden nicht beräffihtigt. . } 

WR Im Wege des Bushanzelsift He „Diilitärifhe Ielteng* darch 8. Gerold und Sohn zu Iryichen. 





Der Sturm der Nuſſen auf Hard am 39, September 1855. 


(1) Diefes Ereigniß ift in vielen Beziehungen wichtig genug, um ein 
näheres Gingehen in Daafelbe nach den befanut gewordenen offiziellen 
Berichten zu rechtfertigen. Wir glauben mit der Aufnahme desfelben den 
Wünſchen unferer Lefer entgegen zu fommen. 

Die von Sultan Amurat IM. in den Jahren 1578 bis 1589 erbaute 

Grenzfeftung Kars gegen die Perfer (man fehe die umftänbliche Befchreis 
bung derſelden in Nr. 98 des öflerr. Soldatenfreundes vom Jahre 1858) 
liegt in bergigter Umgegend am rechten Ufer des Kars⸗Tſchal oder Kards 
fluffes. Sie ift mit einer doppelten von runden und vierefigen Thürmen 
flanfirten Ringmauer umgeben, im Stiege 1828 von dem ruffiichen Keld- 
herren Fürſt Pasliewitſch binnen 4 Tagen eingenommen, und von den Tür- 
fen feit dem Ausbruch des gegenwärtigen Krieges mit Erdwerlen auf 
er in der Art verflärft worden, wie Silifiria im voris 
en Jahre. 
. Bon bdiefen Erbwerfen find in den offisiellen Berichten angeführt: 
auf dem rechten Ufer des Fluſſes die Verſchanzung der Höhen bed Kara- 
dag weil und norbweftlih, dann ber dortigen Ebene vor der Stabt mit 
einer dreifachen Reihe von Schangen, auf dem linfen Flußuſer die mehre- 
ren Linien von Rebouten auf ben Höhen von Tſchachmach nördlich, ſowie 
oͤſt und ſüdöftlich bei 3 Werfte (ungefähr Y, öfterr, Meile) von der Stadt 
mehrere Reihen durch Mittelmälle verbumdener Redonten auf den Höhen 
Tſchorach. Im Zwiſchenraum der zwei leztern Schanjen ⸗Poſiztonen lagen 
dad flarfe Erdwerk, die Zitadelle genannt, und einige Lünetten. 

Der Sturm wurde von bem ruffiichen Oberbefehlähaber Murawieff 
auf die ſchwaͤchere Angriffsfeite der Höhen von Tſchorach befchlofien und 
für dem 29. September um 4 Uhr Morgens in vier Kolonnen angeordnet. 

Die erfte Kolonne (Generallieutenant Kowaleweti) follte vor unb 
lints dem Obfervazionsberge fi fammeln und den Anfang des Sturmes 
abwarten, welcher, ihe rechts zur Seite, von ber auf dem Berge Stol 
gr zweiten Kolonne (Generalmajor Maidel) ausgeführt würde. 

iefe Kolonne follte um 4 Uhr Früh gegen eine Meine Erhöhung links 
bom Berge Much vorrüfen, die leichte Batterie Nr. 1 unter Bedekung 
einer Sappeur- und zweier Schügenfompagnien auf den Berg vorfchieben, 
dann möglihft in der Stille auf die in der linfen türkifchen Flanke ber 
findliche Batterie ſich werfen und fie zu nehmen trachten, wofür der Ge- 
er —— den Feind ſiets folgend und abwehrend, beihilflich mitzu⸗ 
wirken hatte. 

Die erfte Kolonne mit der Batterie Nr. 2 erhielt den Befehl, die 
rechte türkiihe Flanke zu erflürmen. 

Zur Unterſtüſung beider Angriffsfolonnen follte eine Berbindungs- 
folonne, unter dem Generallieutenant Fürft Gagarin aufgeftellt, im Bor 
rüfen hinter der erfien Kolonne marfchiren. 

Die dritte Kolonne (Generalmajor Graf Nyrod) wurde mach den 
Dörfern Sllein-Tilmer und Oder⸗Karibſchiran gegen den linken türfifchen 
Blügel beorbert und blieb am Tage des Sturmes lange Zeit außer dem 
wirkſamen Schußbereich fehen. 

Die, vierte oder Reſerve Kolonne (Generallieutenant Brimmer) hatte 
ben Auſtrag, die Schangenbefagungen auf der Rorbfeite zu beobachten, Auch 
wurden noch zwei Truppens@brheilungen unter ben Generalmajoren Baſin 
und Baflanoff angerwiefen, unter Kommando des erftern von den Tſchach- 
— vereinigt nach Umſtaͤnden mit zu operiren. 

ie übergehen bie getroffenen Sicherheits-Borfehrungen im Rüfen 
auf der Straße nad) Erzerum. 

Beiläufig um 4%, Uhr Morgens war bie zweite Kolonne bis auf 
450 W. Kl. an bie Berfganzungen vorgerüft, auch war bie leichte Batterie 
auf dem Berge Much aufgefahren, als die Türken fie gewahrend ven erften 


Allarmſchuß von dem ſtarken Erdwerk Tomas⸗Tabia gaben und ihr fogleich 
Geſchilz- und Kleingewehr-Feuer entgegenfandten, - Flintenſchuß · Ertrag 
weiter vorgefommen warb vom General Maidel der Sturm befohlen. Die⸗ 
fer geſchah im zwei inien, davon zwei Bataillone und eine Abtheilung 
Mingrelier, in erfter Linie, fih auf den Mittelmall zweier flankirender 
Rebouten und bie rechtöfeitige Reboute ftürgten, während ein anderes Bar 
taillon die Angeifisfronte ruffifcherfeits rechts umging. ' 

Der A gelang in fo weit, daf bie Ruffen nad zwei Sturman- 
fällen die Verihanzung erftiegen und mehrerer Gefüge darin ſich bemädh« 
tigt hatten; allein der Fort ang flofte vor dem Feuer ber ihnen in ber 
Flanke rechts liegenden ———— Batterien. Es mußten die Truppen der 
zweiten Linie vorgezogen und felbft Kavallerie gegen die hinter den Schan« 
zen angefammelten Türken herangeführt werben. 

Jezt drang die ruffifche Infanterle durch und in den inneren Schan⸗ 
jenraum, das erſte Lager, ein, die Kavallerie rüfte darauf rechts vom 
erften Lager (man muß zweifeln, ob rufflich- oder tirfifcherfeits rechts) 
Alles vor ſich giederſtoßend vor, erbeutete eine Fahne und warf fi in das 
zweite Lager. Während dem gelang es der Infanterie, noch die der Zentrals 
reboute (wahrſcheinlich dem obigen Tomas-Tabia) näcftgelegene Batterie 
von 4 Pehhüzen weg zu nehmen. (Hiernach mußten Hlolirte Redouten 
und Batterien im Raume innerhalb der erftien Frontverſchanzung gelegen 
gewelen fein.) 

Nach der Wegnahme der gedachten Batterie entfendete ber General 
Maidel ruffiicherfeits rechts zwei Batalllone gegen die Zentral» und weiter 
an fie ftogenden Batterien und Rebouten zum Angriff. 

Baft gleichzeitig mit dem Sturmanfall der zweiten Kolonne fegte ſich 
die erfte Kolonne (Generallieutenant Komwalemwsfi) ebenfalls in zwei Linien 
zum Borbringen in Die rechte Flanke der türfifchen Stellung in Marſch. 
Der Fürft Gagarin, Befehlshaber der Verbindungsfolonne, führte gleich 
anfangs einen Theil feiner Truppen dem mit ber Erſtürmung der rechts- 
feitigen Redoute beauftragten Mingreliern der zweiten Kolonne (Beneral 
Maidel) zur Unterftügung, ließ dann eine Neferve von I Batterie und 8 
Kompagnien Fußvolfs hinter fi, darauf Yäger und ein Bataillon zum 
Sturm abrüfen und marſchirte mit den Bataillonen der zweiten Linie zu 
jeberfeitiger Hilfe vor. 

Biel unglüflicher, als die zweite, war bie erſte Kolonne bei ihren 
Anfrengungen. Herangerüft unter einem fuͤrchterlichen Kreuzſeuer von 
Kartaͤſch und Flintenfhüäffen warfen die Bataillone der erften Linie ſich 
in den Graben des Mittelmalls zweier flanfirender Redonten, erftiegen auch 
in Heinen Parthien die Bruſtwehr, fonnten fi aber weder hier, noch 
vor dem verheerenden Flankenfeuer der Redouten und den von ben Zürfen 
herabgemälzten großen Steinen, im Graben halten. Schon waren ber 
Generallientenant Kowalemsfi töbtlich verwundet, zwei Oderſte und ber 
größte Theil der Stabe«- und Dberoffiziere zweier Regimenter getödtet oder 
verwundet. Zwar glüfte es einer gemifchten Abtbeilung von Infanterie 
und Kavallerie der Verbinbungsfolonne unter dem Stabsfapitän Kusmindti 
den Türken eine Batterie abiujagen; das fonnte aber zum Grfolg des 
Angriffs offenbar nichts mehr —— 

Die Bataillone der zweiten Linie, welche ſich weiter linf® von ber 
erften Linie gezogen hatten, wurden von einem heftigen Kreusfeuer aus 
dem dortigen Zentralwerf und den nächft liegenden Redouten angefallen. 
Fürft Gagarin und zwei Bataillonschefs wurben ſchwer verwundet, von 
fechs Kompagniefommandanten brei getötet, die andern verwundet. “Diefe 
Bataillone Btoffen ſich hierauf, ohne die Verfchanzungen erreicht zu haben, 
an bie FH gg Fand Auer ſchon et wegen des ſtarken Berluftes 
von Offizieren, zurüfguziehen angefangen hatten, 

Um biefe Zeit, fcheint es, Aus die Türken auf der rechten Flanke 
in die Offenfive über, indem es heißt, daß fie die ruffifchen Jäger und 
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—— ——— 23 — *234 sus Riga mit —— 
macht anfielen und zen nie vor m © J erie zu verlaffen. 
Das Bataillon vereii fi Bari ut don ihre Ttuppen der ers 
fien Kolonne. _ . | 152 

Der Oberſt Tue Dondutow⸗Kotfatsw betamt den Obetbefehl über 
bie zurũkgeſchlagene erſte und die Verbindungslolonne, führte fie auf eine 
Anhöhe ſinls von dem Hügel, wo die Batterie Nr. 2 fand, und lich ein 
Linien-Regiment und eine Dragoner-Divifion zu Defung des Rüfzuges 
vorrüfen, Unter dem Schug bed Feuerd der Batterin Nr, 2 fonnten die 


Verwundeten surüfgefchafft werben. 30 ., 
‚In an iwogte der Kampf der sweitdht Aofönde, * 


Zürfen 9 alle ihre Kräfte gewendet hatten, auf's hefti 
Fire, Saat Mater; mine meir ver vier Order der 


Me Lagers und auf die dortigen Redouten einen S 
— verwundet und blieb Konmandb Ir aber Bald darauf, 
orgens 7 Uhr, eine ſchwere Wunde durch eine Kugel in die Bruft und 
übergab es nun einftweilen dem Hauptmann des Generalſtabes Koma» 
nomwefi mit dem Befehl, bie eingenommene Pofizion auf's Aeußerſte zu vers 
theidigen, deshalb die Referven Heranzuführen, und das Kommando dem 
dung kteften zu übergeben; zugleich wurde der hier Fommandirt geftandene 
arderittmeifter Bafchmafoff nad den Reſerven und zur Ginholung von 
—* über dem Stand der Dinge bei den andern Kolonnen abge 
ſchiſt. Bald darnach rüften zwei InfanteriesBataillone und zwei Eappeur- 
ompagnien mit einer Batterie in den eroberten Schangentheil ein, denen 
nody eine zweite Batterie und die dabei befindlichen Sappeurs und Schügens 
Kompagnien folgten. 

General Maidel hatte vor dem Sturm den Oberſt Serebriafoff Des 
mingteliſchen Jägerregiments zum Nachfolger im Kommando beftimmt, ber 
aber jest im Augenblik der Uebergabe, nachdem er den größern Theil einer 
ftarfen Reboute erobert hatte, beim Vorbringen auf das Jentralwerk Tomad- 
Tabia von drei Kugeln getroffen fiel. 

In diefem fritifchen Momente, da eben bie Türlen einen flarfen 
Dffenfiuftog führten, eilte der Befehlshaber der zweiten Linie, Oberſt 
Fürft Tarchan Murawoff II. den von den vergeblichen Eroberungsverfus 
chen der Redouten gefhwädten und erfhütterten Truppen zu Hilfe, trieb die 
Türken zurül und wandte fih gegen die nächfte Redoute, doch ohne Erfolg. 

Die Ankunft der Referven hatte einige Erleichterung verfdafft. Die 
eine Batterie derfelben (Dberfi de Sage) wurde auf die rechte Seite ber 
Voſizion theils gegen das obere, theils untere fünlice Lager geftellt, die 
zweite Batterie (Oberfilieutenant Brisforn) nahm Stellung auf der linfen 
Seite der Pofision und wirkte ebenfo gegen die Redouten, wie bie fid ſtets 
vermehrenden türfifihen Truppen. Die mit den zwei Batterien angefom- 
menen drei Sappeut- und zwei Schüzenfompagnien Tdloffen ſich an bie 
Snfanterie zum Sturm auf die Revouten ; zwel Niga'fche Bataillone blieben 
als Batteriebebefungen zurüf, (Man ift da nad) dem folgenden Ausbruf 
„innere Facen der Redouten“ in Zweifel, ob die Innern Ümrißlinien der 
dur Miüttelwälle verbundenen Schanzen der vordern Reihe, alfo vom 
Rülen ber erft erobert werben mußten, ober ob ed die Facen Der innerhalb 
und zurüfliegenden Rebouten waren.) 

Nach diefen Vorkehrungen wurde der Sturm auf die inneren Facen 
der Redouten mit neuer Kraft unternommen, mißlang aber ebenfo wie ber 
vorige wegen der Tiefe der Gräben und Höbe der Brufiwchren. Es fielen 
Dabei; nebft vielen andern Dffigieren zwei Stabsfapitäne und Dberft Yufa- 
now des faulaſiſchen Schüsenbatailons, Als die Türken ihre Ddefenfiven 
Erfolgs bemerkten, zogen fie von rechts und links eine anſehnliche Truppen 
macht gegen die Stürmenden zuſammen, fo daß man ihnen bie zwei Rigar 
hm Batailione zur Delung der Zurüfweihenden enigegenftellen mußte. 

&ben damals. Fam der vom Öeneral Murawieff abgefcbifte General- 
major Brunewöfi mit neuen Verftärfungen heran, nachdem er ſchon früher 
auf einen ſolchen Befehl, gleich nad der Berwundung des General Maidel, 
vier Infanterie-Bataillone aus der Referve vorrüfen gemacht halte, benen 
batd das vierte Bataillon des Sägerregiments Tula, eine Divifton ber 
Batterie Nr. 1 der 18, Wrtilleriebrigade und noch ein Bataillon aus der 
Reierde des Regimentd Rjäſan nachgefolgt waren. Gr rühle ſezt jelbft 
uie-zwei Bataillonen des Balewſchen Regiments und zwei Örenadier-Bar 
taillonen zur Unterfiägung der Stürmenden vor, wurde aber im kurzer Zeit 






welche de‘ 
e fort, Ihr 
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mit der Kompagnie vor, beſchzte ÄufENAÄe Me Fon den Ruffen genom ⸗ 
Inne und: wicber verlaffene ürkiſche Barferie und beſhoß aus ihren Ge— 
ae no änige Zeit DAB obengedadte Fntratwert. In diefem Zeitpunft 
4 ei erfte umd vierte Batälllon der Regimenter Rjäfan und Tula 
in’e t. 

Dem eingetroffenen Befehle des Generald en chef zufolge, bie zweite 
Kolonne zu unterftügen und bie türfifchen Verſchanzungen rechts zu umgeben, 
erftieg der Oberftlieutenant von Kaufmann mit bem 1. Bataillon des Reg. 
Riäfan von der Brüfe von Katfhil-Kew am, wohin die Refervelolonne 
bereits vorgerüft war, den Bergabbang und erreichte, ung deso ſtarken 
eindlichen Feutrs, mit wenfgem Berlufte die Gipfck der Sſchorach - Höhen 
in der rechten Flanke der ruſſiſchen Stellung, wohin er noch, mit Zuftim« 

me Oder Omar, T20 Mann und 5 Offfjiere der biöher inner 
Halb der Berfihemzungen geftandenen Säger an ſich x 

Die vereinigte Abtheilung rüfte gegen das bierortige Zentralmerf 
Tomad-Tabia, geriet zuerſt in ein heftiges Kreugfeuer von zwei ſich flan⸗ 
lirenden fleinen Kedouten, erftürmte beide nacheinander, fand fich aber 
darin einem flarfen Feuer von Tomad-Tabia und feinen Rebenwerken aus« 
gefegt. Inzwilchen wendeten fi türfifhe Truppen, die gegen bie zweite 
Kolonne gekämpft hatten, in großer Zahl nad) biefer Seite zur Wiederein ⸗ 
nahme der obigen zwei Schangen; das Bataillon warf fie mit gefälltem 
Bajonnet zuräf umd ftürmte wieder gegen Tomas-Tabia, fonnte aber vor 
dem mörberifchen Feuer nicht aushalten. (Schluß folgt.) 


Tarafi Bulba- 
(Berifejung,) 


vi, 

Der „Tabor“ ber Zuporogen war von Geräufh und Bewegung erfüllt. 
Vorerft Fonnte Niemand genau erklären, wie eine Abtheilung föniglicher 
Truppen in bie Stadt gebrungen wäre. Etſt fpäter gewährte man, ba 
der;gange Kuren Pereiaflaw, ber vor einem ber Thore der Stadt gelagert 
war, am Mbend flerbendberrunfen gewefen fei; ed war daher nicht zum Ber 
wundern, bab bie Hälfte der Koſalen, welche ihm bildeten, getödtet und die 
andern gefangen genommen worden waren, ohne bafı fie Zeit gehabt Hatten 
fh zu fammeln. Bevor bie von bem Lärmen erwelten benachbarten Kureni's 
‚batien die Waffen ergreifen fönnen, brang bad Detachement fhon im bie 
Stabt und feine lezten Glieder unterhielten dad Kleingewehrfeuer gegen bie 
flaftrunfenen Zaporogen, welhe ſich in Unordnung auf fie warfen. Der Ro: 
ſchewoi lieg das Heer verfammeln und ald alle Soldaten, mit der Müze in 
ber Hand in einem Kreife verſaumelt waren und flille ſchwiegen, ba jagte 
er zu ihnen: 

„Ihr wißt, Herren Brüder, was diefe Naht vorgefullen iR; fo weit 
kann die Trumtenheit führen, eine folde Beleidigung bat und ber Beinb at 
gethan! Es jKeint, baf bad Euere Gewohnheit it; wenn man Guch die Ra« 
zion verdoppelt, feid Ihr bereit Euch derart zu befaufen, dag ber Feind Guch 
nit alleın bie Beinkleider ausziehen, fondern Gab auch ins Geſicht niefen 
kann, ohne baf Ihr darauf Achtung gebet.” 

Alle Koſalen bielten den Kopf gefenft, weil fie wohl fühlten, daß fie 
fulbig waren. Nur der Ataman ded Kuren Nefamaiko (ein Wort gebildet 
aud nejamai, „beruhre mich nit”), Namens Kulubenlo, erhob die Stimme: 

„Halt ein, Vater,” fagte er, „obwohl e& nicht in bem Geſeze gefchrie- 
ben flebt, daf man eine Bemerfung machen fann, wenn ber Koſchewoi An« 
gehts der ganzen Armee fpricht, fe muf man dennoch ſprechen, ba die Sache 
nit fo vorgegangen ifl, wie Du gefagt hafl, Deine Vorwürfe find nit 
vollkommen gerecht. Die Rofafen wären fehlerhaft und des Todes würdig 
gewefen , wenn je ih während bes Marfhed, während ber Schlacht oder 
mährend einer wichtigen und ſchwierigen Unternehmung beraufbt hätten ; aber 
wir langweilten und ba ohne etwas zu thun vor biefer Stadt. GE war 
weder Faſten moi eine andere durch die Kirche angeordnete Beit ber Ente 
bhaltfamfeit. Wie willſt Du denn, daß ber Menſch nit trinke, wenn er nichts 
zu thun hat? Darin Tiegt feine Sünde, Aber wir werben ihnen jegt zei: 
nen, was e& heiht vertbeidigungslofe Leute anzugreifen. Wir haben je frü+ 
ber orbentlih geſchlagen; wir werben fie jet bergeflalt ſchlagen, ba he ihre 


an ber Schulter ſchwer verwundet und vom Kampſplag weggetragen, nachdem Abſäze nit nah Haufe tragen follen 


er das Kommando, dem Oberſt Gangzfi des Regiments Riga übergeben hatte. 


Die Rede des Kurennoi gefiel den Koſaken. Cie erhoben ihre geſenk ⸗ 


Der Oberft ließ das erſte OrenabiersBataillon gegen eine die linfe Item Köpfe und Viele von ihnen machten ein Zeichen der Befriebigung, indem 
ruſſiſche Flanke ſtark beläftigende Redoute vormarjciren und führte fein 5. ſie fagten: 


Bataillon ebenvabin, gleichzeitig dirigirte er fein drittes Bataillon mit einem 
Theil der in der Pofizion vorhandenen Truppen gegen das dortige Zentral« 
wert vom Rüken ber. Die Truppen rannten mit Entichloffenheit zum 


ulubento bat wohl geiproden # 
Und Taraß Bulba, ber ſich nicht weit vom Koſchewoi befand, ſügle bei: 
„Es ſcheint, Koſchewoi, dag Kulubenlo die Wahrheit gefagt hat. Was 


Sturm, kamen an den Rand des Brabend, jtuzten aber hier vor deſſen wirſt Du barauf antworten ?* 


Tiefe, ohne Mittel ded Hinabgelangend „ dem füchterlichften Kreusfeuer 
ano geſezt, und wichen zurüh, 
Wahrend dem Zurülweichen der Sturmfolenne ging der Unterlicuter 


—E 


„Wad ich. antworten werde? Ich werde antworten: Gluͤtlich der Vater, 
einem. ſolchen Sobne das Leben gegeben hat! Ca liegt Feine große Weis- 
beit darin, ein Wort des Tadels zu fagen; aber es liegt eine große. Weisheit 


nant Ticherfafoiwsfi der deitten Grenadier⸗Kompagnie, obihen verwundet, darin, ein Wort zu fagen, welched, ohne über das Uaglük des Menſchen au 





footten,, ihn wieder ermutbige, ihm ben Muth zurüfgibt, fo mie bie Sporen, 


einem Pferbe ben Muth; wiedergeben, welches die Tränke erfriſcht hat, Ih 
wollte ſelbſt Cuch im ber Folge ein tröftended Wort fagen, aber Kufubento ift 
mir zuvorgekommen.“ 


„Der Koſchewol hat gut geſprochen,“ rief man in ben Reihen ber Zu ſprochen, 


porogen. 
„Das if ein gutes Wort,“ fagten die Anberen. 


ten mit ihren Schnurbärten eine Geberbe ber Befriedigung und fagten : 


"Ja, das ift ein wohlgefprohenes Wort." 
„Det, böret mich, Herren,“ fuhr der Koſchewot fort, „Eine Feſtung 


nehmen, die Mauern derſelben erflettern oder im biefelben gar Löcher mad | fehen 7% 


Art der Ratten hoͤhlen, mie es bie deutſchen „Meifter* machen — fe follen 
ben Teufel im Traume ſehen! — bas if unfhilfem und keinegwegs Sade 
der Koſaken. Ich glaube nicht, daß ber Feind mit großen Vorrdthen in bie 
Stadt eingedrungen if. Er führte nit viele Wägen mit ji. Die Eins 
wohner der Stadt find andgehungert, was fagen will, daß ſie Alles auf eins 
mal aufefen werben; und mad dns Heu für die Pferde anbelangt, fo weiß 
ich wirklich nicht, wo fie meldes finden werden, wenn e& Ihnen nicht einer 
ihrer Heiligen vom Himmel herabwirft — aber ob bieh gelchehen wird 
weiß Niemand Anderer als Bott, denn ihre Priefter ſind nur in Morten 
flarf, Aus biefem Grunde ober aus einem anderen werben He endlich aus 
der Stadt herauskommen. Man theile ih daber in brei Korps und ftelle 
fih vor bie drei Thore; fünf Kureni’s vor das Hauptthor und drei Kureni’s 
vor jedes der zwei anderen Der Kuren Diadniw und ber Kuren Korfun 
legen Äh in den Hinterhalt. Der Pulkownit Yarap Bulba kommt ebenfalls 
mit feinem ganzen Pult in ben Hinterhalt, Die Kureni’s Titareff und Tun» 
noſcheff rüfen In die Meferue zur rechten Seite, die Kureni's Tſcherbinoſf und 
Steblifiw auf die linke Seite. Unb Ihr, jungen Leute, tretet aus den Mei« 
ben, die Ihr Cuere Zähne lang werben fühlet, um ben Felud zu beleidigen 
und anzureigen. Der Mole bat fein Gehirn; er kann bie Beleidigungen nicht 
ertragen und vielleicht werden fie [don heute bie Thore überfereiten. Jeder 
Ataman laffe feinen Kuren die Revue pafiren und wenn er ihn nicht voll 
zäßlig findet, fo nehme er Leute aus den Trümmern bes Kuren Vereiaflam. 
Unterfuchet wohl ale Sachen; man gebe jedem Kofafen ein Glas Wein um 
ihn nüchtern zu machen und ein Brod. Aber ich glaube, daß fie genug ges 
fättiget ind von dem, was fe geftern gegefen haben, denn in Wahrhelt, jie 
basen die ganze Macht berart gefreffen, daß, wenn ich mic über etwas wun» 
dere, «8 darüber geſchieht, daß ſie nicht Mile geborften find, Und hier if 
noch ein Befehl, den ich gebe: Wenn ein jübifher Schenfwirih er id eins 
fallen läßt, einen einzigen Koſaken ein einziges @las Wein zu verfaufen, fo 
werde ich ibm eim Schweinzohr auf die Stirne nageln und ihn dann mit 
dem Korf nah abmärtd aufhängen laſſen. Ans Merk, Brüder, ans Merk.“ 

Dergeftalt ertheilte der Kofhewot feine Befehle. Alle grüßten ihn ſich 
bis zum Gürtel verneigend und, die Richtung nad ihren Wägen einflagend, 
fezten ſie ihre Müzen erfi In einer großen Untfernung auf, Alle begannen 
ich zu rüften, ihre Lanzen und ihre Säbel zu verſuchen, ihre Pulverhörner 
mit Pulver anzufüllen, ihre Wigen vorzubereiten und ihre Pferde zu wählen. 

In fein Lager zurüfgelehrt, begann Tarap, ohne aber die Wahrheit zu 
ertathen, darüber nachzudenken, was aus Andry geworben fel. Pat man ihm 
während feines Schlaied mit den Anderen gefangen genommen und gebunden ? 
Aber mein, Undry ift nicht der Mann fi Iebendig zu übergeben. Man hatte 
ihn aber auch nicht unter ben Tobten gefunden. Ganz nachdenklich ging Tarap 
vor feinem Bulk einher, ohne zu hören, daß ihn Jemand felt Langem bei 
feinem Namen rief. 

„Wer verlangt mich?” fagte er endlich, aus feiner Träumerel erwachend. 

Der Jude Jankel fand vor ihm. 

„Snädiger Herr Pulfownit, gnädiger Herr Pulfownit,* fügte er mit 
kurzer und haftiger Siimme, als wenn er ihm eine Nachricht von Wichtigkeit 
mitzutheilen hätte, „ih bin in der Stadt geweſen, gnädiger Herr Pulkownit.“ 

Taraf Bulba fah den Juden mit einer erflaunten Miene am. 

„Welder Teufel Hat Di da Hineingefügrt ?* 

„Ih werde 8 Euch erzäßlen,* fagte Jankel. „Sobald ih bei Son- 
nenaufgang Lärmen hörte und die Rofaken water darauf loajhoffen, nahm ich 
meinen Raftan und verlegte mich, ohne ihn erſt anzuziehen, aufs Laufen, 
Erſt unter Werd fuhr ih in bie Wermel hinein; denn ich mollte ſelbſt bie 
Urfache dieſes Lärmeng wiſſen und warum die Koſaken zu fo früher Stunde 
ſchoſſen. Ich gelangte zw ben Thoren der State im Augenblife, als der 
Nachtrab bed KRonvois in biefelbe drang. Ich blike auf und was jehe ich? 
den Offizier Galandowilfh. Das ift ein Mann, den ih fenne, er ſchuldet 
mir Hundert Dukaten feit drei Jahten. Und ic, ich machte mich daran, ihm 
zu folgen, wie um meine Schuld einzufordern und fo bin id in bie Stabt 
eingebrungen,® 

„Ci, wie? Du bift im die Stadt gebrungen und molltef ihn mod feine 
Schuld bezahlen laſſen ?“ ſagte Bulba zu Ihm. „Wie kommt es denn, baf 
er Dich nit hat hängen laſſen, wie einen Hund?“ 

„Gewiß, er mollte mi hängen laſſen,“ antivortete ber Jube, „feine 
Leute Gatten mir ſchon den Strit um den Hals gelegt. Uber ich verlegte 


Steppen bat, 
Und ſelbſt die Aelteſten, melde jih wie graue Tauben verhlelten, mach⸗ nit bie 
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mid nun barauf ben gmädigen Hersm zu bliten; id ſagte ihm, daß ich | 
Zahlung meiner, Schuld fo lange —— FA 8* 
serfprad ihm, mog Gelb zw leihen wenn gr mir hehfen wollte baß zu 
rüfbezahlt zu erhalten, was mir andere Mitter Moulden, denn, auftichtig 
ber guäbige Herr Hat nicht einen Dufaten in ‚ber Zafhe, za“ 
als ob er ein Kofat wäre, obwohl er, Dörfer, Hufe, vier Schlöffer 

bie ſich bis Klow ausdehnen. Und jejt Hätte ‘er, wenn Ir 
Juden von Breslam ausgerüſtet Hätten, nicht einmal im, den Krieg 
— Aus diejem Brunde IR er ach nicht auf dem Landtage ere 

—* I ' 

„Was Haft Du denn in ber Stadt gethan ? Haft Du die Usjeren ges 
„Und,ob! es Tab viele von 
eilt, der Verwalter —“ 

„Ste follen Alle zu Grunde gehen, die Hunde,“ ri M 
„Was fällt Dir ein, mir Deine verfußte 2 untet Ye wr 
ben? a ya * unſeren Zaporogen,“ 

habe unſere Zaporogen nicht zeſehen, aber I 
FOR Kali nd gen night geſehen, ® babe ben guäbigen 

„Du Haft Undry geſehen ?“ fagte Bulba. „Nuh wohl, wie? wann? 
wo Haft Du ihn gefehen, in einer Grube, in einem Gefängniffe, angebunden, 
— 

Wer hätte es gewagt den gnäbigen Herrn Ant feffeln? Das i 
gegenwärtig einer der größten Mitter. Ich Hätte F * de nit * 
wieder erfannt, Die Armſchienen ſind von Bold, der Gürtel iſt von Gelb, 
es if nur Bold an ihm. Er iſt ganz glänzend vor Gold, wie wenn Im 
Brübjahr die Sonne auf das Gras ftrablt. Und der Moimode Hat ihm fein 
beftea Pierd gegeben, dies Pierb koftet allein zweihundert Dafaten.e 

Salbe ſtand ganz verblüfft ba, 

„Warum Hat er denn eine Rüflung angelegt, die nit fein gehört?“ 

„Well fe beffer war ale die feinige, —* hat er ſie —— Und 
jezt durchläuft er bie Reihen und Andere durchlaufen die Reihen und er ber 
Ichrt fie und man belehrt ihn, als 06 er ber reichſte ber polniihen Edel⸗ 
berren wäre." 

„Wer zwingt ihn denn dies Alles zu thun 7* 

"IH ſage nicht, daß man ihn dazu gezwungen habe. Weiß ber gnäa- 
bige Herr Tataß vielleicht nicht, daß er aus freiem Willen zur andern Partei 
übergegangen iſt?“ 

„Wer ift übergegangen 7* 

„Der gnädige Herr Andry.“ 

vd pie ift er —— 

„Er iſt zur anderen Partei übergegangen, er gehoͤrt jest zu den ihrigen.“ 

„Du Mügf, Shweinsohr.* : ee a 

„Wie iſt es möglich, daß ih füge? Bin ih ein Xölpel, um gegen 
meinen eigenen Kopf zu Fügen? Ober weiß ih vieleicht nicht, daf man einen 
Juden wie einen Hund aufhängt, wenn er vor einem guädigen Herrn ju 
fügen wagt?" 

„Das will fagen, daß er, Dir zu Bolge, fein Vaterland und feine Mc 
Tigton verfauft hat.“ 

„Ich fage nit, daf er etwas verkauft hat; ich fage nur, daß er zur 
anderen Partei übergegangen ıfl.* 

„Du lügſt, Jud des Xeufele, eine ſolche Sache hat man niemalt auf 
chrifllicher Erde geſehen. Du lügſt, Hund.“ 

„Das Gras ſoll wachſen auf ber Schwelle meines Haufes, wenn ich 
lüge, Jeder fol auf das Grab meines Vaters, meiner Mutter, nelhes: 
Schwiegervatero, meined Großvaterd und bes Vaters meiner Mutter fpufen, 
wenn id lůge. Wenn ber gnädige Herr es wünſcht, jo werde ich ihm fagen, 
marum er übergegangen iſt.“ 

„Wartım ?% 

a Sat eine Tochter, bie fo ſchoͤn if, mein Heiliger Gott, 
o ſchͤn — 

Hier verſuchte ber Jude durch feine Geberden bie Schönheit biefes 
Mädchens ausjubrüfen, indem er bie Hände ausfirefte, mit den Mugen blin⸗ 
zelte und die Winkel des Mundes im die Höhe zog, ald ob er etwas Süßes 
foflen wäürbe, 

„Wohlen, was weiter?“ 

Ihrethalben iſt er zur anderen Partei übergegangen. Wenn ein 
Mann verliebt wird, ift er wie eine Schubiohle die man im Waller erweichen 
läßt, um fe bann zu biegen, wie man will.“ 

Bulda begann ernflli) nachzudenken. Er erinnerte jih, daß ber Eins 
fluß eines ſchwachen Weibes groß fel, daß derſelbe fon viele Harfe Männer 
zu Grunde gerichtet habe und daß die Matur Andry's von biefer Seite fehr 
gebrechlich fei. Gr verhielt ich unbeweglich, wie an feinen Plaz gebannt. 

wBöre, guädiger Herr, ich werde dem gnädigen Herrn Miles erzählen,” 
fagte der Jude. „Sobald ih das Geräufh am Morgen hörte, ſobald id 
ſah, day man in die Stadt einbrang, nahm ich für jeden Wall eine Schnur 
Perlen mit mir, denn 28 gibt Fräuleins in der Stadt; und wenn es Fräu⸗ 
leine in ber Stadt gibt, ſagte ich zu mir ſelbſt, fo werben fie meine Perlen 

”. 


unferen Leigten barinnen: Itska, Rakhum, 
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tauſen, und wenn fie ſelbſt nichts zu effen Hätten. Und ſobald mich bie Leute 
des polnifhen Offigiers Iosgelaffen Hatten , eilte id in bas Haus bes Wol- 
woden, um bafelöft meine Perlen zu verfaufen. IH erfuhr Alles von einer 
tarfarif hen Magd, fle fagte mir, daß bie Hochzeit glei fattfinden folle, for 
bald man bie Zaporogen verjagt hätte, Der gnädige Herr Andry Hat ver 
ſprochen bie Zaporogen zu nerjagen.* 

„Und Du Haft ihn nit auf der Stelle 
tief Bulba. 

„Warum ihn töbten? Er iM freiwillig übergegangen. Mo ift ber 
Fehler des Menfhen? Er ift borthin gegangen, wo er fidh beſſer befand.“ 

„Und Du Haft ihm ins Untliz gefehen 2° 

„Ing Geſicht, ſicherlich. Welch ein herrlicher Krieger! Gr iſt viel 
ſchoöner als alle Anderen. Gott gebe ihm eine gute Geſundheit! Er hat mid 
ar ſelben Augenblike erkannt und als ih mi ihm näherte, Kat er mir 
geſagt —" 

„Was hat er Dir gefagt “ 

„Gr Hat mir gefagt — bas will heißen, er hat damit begonnen, mir 
ein Zeichen mit dem Binger zu machen, und dann bat er mir gefagt: Yans 
tel! Und ich ſagte: „@nädiger Herr Anbry 1" und er fuhr fort: Jankel, fage 
meinem Bater, meinem Bruder, ben Koſaken, ben BZaporogen, füge aller 
Melt, daß mein Bater nit mehr mein Bater, bag mein Bruder nicht 
mehr mein Bruder if, baf meine Kameraden nit mehr meine Kameraden 
find, und ih will mich gegen fle Alle, gegen fie Alle ſchlagen, will ich mid." 

„Du Tügf, Jubas!* rief Taraß aufer ſich; „Du lügſt, Hund. Du Haft 
GHrifius gefreuzigt, Bott verfludter Menſch. Ich werbe Dich umbringen, 
Satan. Rette Did, wenn Du nicht tobt auf bem Blaze bier Tiegen bleiben 
willſt. 

Mit dieſen Worten zog Taraß feinen Säbel. Der entſezte Jude begann 
mit aller Schnelligkeit ſeiner dürren und langen Beine zu laufen; und er 
Tief lange Zeit, ohne den Kopf umzudrehen, mitten durch die Mägen ber 
Kofaten und fange Zeit no im der Ebene, obwohl ihn Tara nicht verfolgt 
hatte, ba er bedachte, daß ed feiner unwürbig wäre, jich feiner Wuth gegen 
einen Unglüfligen zu überlaffen, ber nichts bafür Tonnte. 

Bulba erinnerte fi nun, daß er in ber verfloffenen Naht Andry den 
ZTabor durchſchreiten und ein Weib mit fi führen gefehen habe. Er fenfte 
fein graues Haupt und dennoch Fonnte er nicht glauben, ba eine fo fhänd» 
lie Handlung begangen worden fei und daß fein eigener Sohn fo habe 
feine Religion und feine Seele verkaufen Fönnen. 

Enblih führte er feinen Pult an den Plaj, ber ihm beftimmt war, 
hinter das einzige Behölz, welches die Koſaken noch nicht niebergebrannt 
hatten, Imdeflen ſezten ih die Baporogen zu Pferd und zu Buß in ber 
Nichtung ber brei Stabttfore in Bewegung. Giner nad dem andern befi» 
lirten die die Armee bildenden Kureni'e. E& mangelte nur allein ber Kuren 
Pereiaflam, bie Rofaken, welche ihn bildeten, hatten am Abend vorber alles 
verirunfen, was jie in ihrem Leben vertrinfen ſollten. Der Eine befand ih 
in den Händen feiner Feinde gefuebelt, ein Anderer war eingefhlummert vom 
Leben in ben Tod übergegangen, und ſelbſt ihr Ataman, Khlib, war erft 
mitten im polniſchen Lager ohne Beinkleiber und ohne Oberkleld wieder zu 
fi gefommen. (Bortfezung folgt.) 


getöbtet, dieſen Teufelefohn ?* 
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Gquitazionss&tubien mit befonberer Rüukftchtnahme auf den Unter, 
richt in den Artillerit⸗Cquitazionen, zufammengeftellt von Mlerander 

v. Näbdofy, Ef. DOberfilieutenant und Kommandant bes Artilleries 

GquitagiondsInfitutes. Zweite vermehrte unb verbefierte 

Auflage, in zwei Bänden und 223 Abbildungen. Wien, Druf und 

Verlag von Karl Gerold's Sohn, und durch alle Buchhandlungen bes 

Ans und Auslandes zu beziehen, 

g. Der Umfland, daß biefes für Meiter, Fahrer und Pferbeliehhaber fehr 
nözlihe Werk, bis jegt im ben Buchhandel gar nit gelommen, in ſecht 
Monaten die zweite Auflage erlebte, und vom biefer au ſchon ein bebeu- 
tender Theil abgeſezt iſt, bemeifet zu Genüge deſſen Nüzlichkeit und Gedie⸗ 
enheit. 

* Der praftifh belehtende und in populärem Sthl abgefaßte Inhalt macht 
das Merk jedem Anfänger und Laien in dieſem Fache möglich, daraus in den 
einzelnen Zweigen des Meit- und hyppologiſchen Bades ſich nicht nur Mathe 
erholen, ſondern auch durch Selbſtſtudium ausbilden zu können. 

Bir wiederholen bier den Inhalt dieſes in feiner erflen Auflage in 
Nr. 52 vom laufenden Jahr dieſer Blätter beſprochenen hochverdlenſilichen 
Wertes, u. }.: 

Erſter Banb. 
1. Den Meltunterriht (Equitagiondlehre) mit befonberen praktiſchen Veleh ⸗ 
rungen und Bebelfen für die Equitagiondlehrer. 
2. Eine ſyſtematiſch georbnete ausführlihe Zäumungelehre. 
3. Gine nah ber täglichen Gtufenleiter bes Fortſchtittes der Nemonten- 
Dreffur georbnete Anleitung zur Mbrichtung der Memonten, befonders 


für Anfänger im Abrichten berechnet; mebft einem Anhang über bie 
Koppelführung auf Remonten-Zrandporten. 

. Einen ſclentiſiſch und praftifh georbneten und durchgeführten militäris 
fen Fahrunterricht, welcher biß jezt ganz originell und allein in biefem 
Fache bafteht ; beögleihen : 

5. Die ſyſtematiſch durchgeführte und auf erprobten Prinzipien bafirte Lehre 
über bie zwelmaͤßige Konftrufjion der verfhiebenartigen Geldirre, bie 
Beſchlrrung und das Ginfpannen. 

6. Die Pakordnung, mie fle bei der £ E Kavallerie und Artillerie ber« 
malen vorgefchrieben iſt, nebſt Unterricht Im Satteln, Ziumen und in 
h —— Kenninig und Behandlung des ungariſchen Bok- 

attels, 
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BweiterBanb. 
7. Rurze Anatomie bes Pferbes. 
8, Lehre über die Erfenntnif bes Vierbealterd aus ben Zähnen. 
9. Beurteilung und Greenntniß bes Pferbes nah beffen Äußeren Formen 
(Erterleur). 
Gine auf praftifhe Erfahrungen bes Berfafferd bafirte Hufbeſchlagslehre, 
Ynmwelfung zur Behandlung und Konfervazion ber gefunden, und Heis 
lung ber kranken Hufe; nebft einem Anhang über bie razionelle Bes 
handlung der Pferde beim Beſchlagen. 
. Stallorbuung d. i. Pflege und Wartung (Gefunbbeitäpflege) des Pfer- 
bes; ein im feiner Urt noch faſt ganz allein baftehender ſyſtematiſch 
georbneter Unterricht, theils zur Selbſtbelehrung, theild zur Abrichtung 
ber Stalldienerfhaft in der Wütterung und Wartung ber Pferde im 
Stalle, vor unb nad bem Gebrauche. 
Belehrungen über die am häufigen vorkommenden befonders ſporadi— 
ſchen Pferbelrankgeiten und Gewährsmängel, beren Erkennung und Ber 
handlung in Ermanglung eines Thierarztes, dann das Mothwenbigfte 
aus der Veterinär» Polizei und gerichtlichen Thierheilfunde. 
Der Inhalt von jedem diefer 12 Hefte ift mit den nötbigen, — beibe 
Bände aber im Ganzen mit 223 fehr richtig gezeichneten Abbildungen fahlich 
gemadt, und biefe Abbildungen auf 18 Tabellen bem Werle beigegeben. 

Es if fomit im biefem Werke Allee enthalten, was ber Offizier unb 
Pferbeliebhaber ale Abrichter, Meiter, Bahrer und Pferbefenner zu wiſſen 
nöthig Hat, und zwar aus ben bejlen Quellen gefammelt, und mit den Tang« 
jährigen Erfahrungen bes in feinem Bade ausgezeichneten Verfaſſers vermehrt 
und ergänzt; man fönnte fomit das Ganze eine reihlige „Opppologi⸗ 
ſche Encyflopädie« nennen, melde dem Pferbeliebhaber eine Menge 
soluminöfer und Eofifpieliger Werke aus biefem Bade entbehrikh macht, 
Außerdem ift dieſe zweite Auflage verglihen mit ber erften weientlih ver. 
beffert und ſtellenweiſe mit vielen nüzlichen Bugaben vermehrt, 

Die Ausflattung des gatzen Werkes in Druk, Papier und Liibografien 
ift fehr rein, forreft und empfehlend. 

Mehr Haben wir mit zu fagen, ba wir nur das Günſtige wieberholen 
müßten, was bei Gelegenheit der erften Auflage bereit gefagt wurde. 
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Mittbeilungen aus Juftus Bertbes geografiſcher Anftalt 
über wichtige neue Erforfhungen auf bem Gefammis 
gebiete ber Geografie von Dr. U, Petermann. 1855. Heit 
IX. Gotha. 

Das 9, Heft von Dr. Petermann’s „Beografifgen Mitteilungen” gibt 
unter Beigabe einer größeren Karte den erftien zufammenhängenben und um⸗ 
faffenden Sericht über die wichti gen Arbeiten Dr. Vogel’ in Afrika. 
Die Karte vereinigt mit ben Ergebniffen der Meife von Bogel auch bie Mes 
fultate der Borfhungen von Barth, Overweg und Niarbfon in dem Gu- 
riangebirge, auf der Hamaba In Beffan und dem Lande der Tuareg bis zu 
ben hohen wilden Gebirgäzuge ſüdlich von Ghat, in einem Maßſtabe von 
1: 2.100,000. Sie giot eine genaue Veranſchaulichung ber Bobengeflaltung 
der burdhzogenen Streken, bezeichnet alle wichtigen Momente ber Geologie, 
Verbreitung bed Thiers und Pflanzenlebei 8 und if befonderd dadurch hemer: 
fenswertö, daß He bie erflen Brofile Über Gegenden Inner-Afrika’s zwiſchen 
dem Mittelmeer und der Kaps Kolonie und zwifgen bem Mil und den Atlan⸗ 
tifgen Küften enthält, 3 Profile, bie auf die zahlreichen Höhenseftimmungen 
von Vogel und Overweg geflügt, zeigen, wie irrig bie frühere Borftellung 
von ber Wuͤſte als einem Tieflande war. Der Bericht erläutert zunächſt bie 
Entftefung und Veranlafung von Dr, Vogels Meife und ſchildert dieſelbe 
dann vom Mär; 1853 bis Januar 1854, dur Tripolitanien, Feſſan, das 
Land ber Teda bis zum Tjad» Ser, geflüzt auf 18 Senbfäreiben, bie meift an 
Mitter Bunfen und Dr, Peiermanı gerichtet find. Im ihnen find bieber uns 
publizierte wichtige Auffhlüffe über die phpfifalifhe und yolitifche Geografie 
von Feſſan und bem Rande ber Teda enthalten, über die Handels-Beziehungen 
jener Regionen x. Unter anderm wird bie bisher zu 10.000 Buß angtge- 
bene Höhe bes Berges Irifherbot-Irner in Tibiſty widerlegt und der höchſte 
von Bogel geſehene und gemeffene Berg, Namens „Piſa“ mit 3000 Fuß, 
näher bezeihnet, Dann jind tabellarifh georbuet die zahlreichen in jenen 
Gegenden angeftellten aftronomifchen, magnetifhen und bypfometrifhen Meſſun ⸗ 


gen auch meift zum erſten Mal bem Publikum vorgelegt; ein Profil ber gan« 
gen Girefe von Tripoli nah dem Tfab»Gee in Holzſchnitt bildet den Schluß. 
Beides, Beriht und Karte, find von Dr, Petermann. 

Bon bemfelben ift ferner ein Aufſaz über die „politifge und flatiftiſche 
Geografie von Auftralien in Allgemeinen und von ber Provinz Viktoria im 
Befondern® nah ben neueflen offiziellen noch wenig gelannten Dofumenten. 
Die Total» Bevölkerung von ganz Auftralien mit Tatmania und Meufeeland, 
die Gingebornen nicht mitgerechnet, wird für das Jahr 1858 auf 642.865 
angegeben, Schulen?784 ; Biehftand : Schafe u. Schwelnel8,084.042 Stäf ; Horm« 
vieh und Pferbe 2,472.709 ; Golbausfuhr 12,725.247 Pfund Sterling, ober nit 
viel unter 100 Millionen Thaler in Einem Jahre! Die Provinz Viktoria 
Lihre politiſche Cinthellung in Braffgaften und Weider Bezirke, die Golbfelber 
nebft allen Städten) mwirb in einem folsrirten Holjſchnitt dargefiellt. Im 
Bericht ſelbſt wirb der Zenfus nom 20. April 1854 fpeziell angegeben, und 
eine ausführlige Beſchreibung ber Hauptflabt Melbourne und Gelong, ber 
nähflen großen Stadt, Im Zuſtande des Jahres 1854 vorgeführt. 

Ein dritter Muffaz gibe eine geografife Befcreitung von Kanfas, bem 
neuehen Territorium ber Vereinigten Staaten von Norb»Amerifa, 

Unter den Midzellen verbienen beſonders: Dr, H. Barth’s Reifewerf; 
bie Bleigruben Englande; bie Santals, ihre Sitten und einige ihrer beſon⸗ 
ders merkwürdigen Gebräuhe (eine ausiührlige Schilderung); Dr. Blecks 
Anfunft in Ratalz Neue Höhenmeffung bed Meoncagna (ju 22.296 engliihe 
Buß) Beachtung. 


Keitfaben zur Ausbildung im Dienft- und Ranipulazgiond» 
Gefhäfte, bei einer Umterabtheilung ber £, k. Bußtruppen, ber Ras 
vallerte, Artillerie und des Militär-Buhrmefendforps 1c. it. von Ferdi⸗ 
nand Bärt!, k. k. Oberlltutenant in EH. Franz Berbinand De 
32. Linlen ⸗-Iuſanterle⸗ Regimente. Olimüßg, 1856. Berlag von Johann 
Neugebauer. 8. (XVIN und 134 &,, dann 92 Bormularien). 


F.G. Kaum find die, auf das Miltär Mehnungswefen einfhlägigen 
neueften Normen erflofen und fon verläßt biefer Leitfaden bie Preife, um 
ber Militärwelt, beſonders aber den Unterabtheilungen ber Armee als ein 
willfommenes, unentbehrliches Handbuch übergeben zu werben, das mit allen, 
hoben Oris legt angeorbneten weſentlichen Veränderungen und Berbefferun« 
gen bereichert und vervollftändiget iſt. 

Diefer Leitfaden, welcher in brei Hauptflüfe, u. z.: 

a) in das Dimfigefhäft, 

b) in die Gebühren, dann bie Standes, Auswelſung, Geld» und Natura - 
lien Verrechnung, und 

c) in bad Monturs- und Ausräftungs-Gefsän zerfällt, verſchaſſt Jedem, 
ber mit ber Führung ber Meinungen einer Unterabtheilung betraut 
ih, ober betraut zu werben flrebt, bie Gelegenheit Ah zu einem ver» 


831 


laßlichen Organ auszubilden, und ifl für Jene, welche im biefem Che⸗ 

fhäfte noh wenig ober gar feine Kenntniffe beftzen, diefe ſich aber an» 

eignen möchten, ein hoͤchſt empfehlenswertbes Merk zum Selbftubium, 
bad fie In ben Stand fezt, In kürzeſter Zeit zur Führung von Unter 

Abıheilungs-Rehnungen fähig zu werben. 

Aus biefen Gründen ift dleſes Wert auch ganz vorzägli für Militär 
faulen zu empfehlen, im melden ſich durch Bupilfenahme biefes Leltfadens 
und bei nur einigem Interefſe für bie Sache binnen kurzer Zeit fehr erfren- 
lie Erfolge werben wahrnehmen laffen, ba berfelbe durch befondere Faßlich⸗ 
feit und Gelbfftänbigkeit ſich auszeichnet, und bei mäzlider Anmwenbung bald 
tuchtige Rehnungdleger für Unterabtheilungen bilden helfen wird, am benen 
es leider in ber Armee, zum großen Nachtheile bed Dienftes, noch immer 
fühlsar gebricht. 

Die Anfhaffung biefes Leitfadens ift durch bie Billigfeit feines Preifes 
erleichtert, und es iſt fehr zu wünſchen, daß allentgalben von ber Braudbar« 
keit dieſes Werles bie nöthiye Ucberzeugung gemonnen merbe. 


Leitfaden für den Unterridt im geometrifhen Beiänen. 
Don Th. Himpe, Premierskieutenant in ber Metillerie und 2ebrer 
an der vereinigten Artillerie- und Jagenieur -Schule. Mit 12 Tafeln 
Abbildungen. gr. 8. 116 Seiten. Berlin, 1865. Verlag ber Deder« 
[Gen geheimen Ober⸗Hofbuchdruktrei. 


gGg. Der vorliegende Leitfaden für ben Unterricht im geometrii—hen 
Zeichnen iſt zunächſt zum Gebrauch an der Lönigl. preuf. vereinigten Artillerie« 
und Ingenieur-Säule beſtimmt, und klann matürliher Weife bei feiner fon« 
fequenten Klarheit au für andere Militärs nüzlih werden. Mur ſcheint es 
uns, und wir ſprechen e8 fogar als Wunſch zur Berüffichtigung bei einer 
fünftigen Auflage aus, daß für ben Seltftunterriht noch Manches näher ers 
läutert und auch einige Funbamentalfäge ausführfier behandelt fein möchten, 

Es war allerding® nicht der Amel bes Werkes den Selhflunterriht ber 
ſonders zu berüffichtigen, aber für eine recht große Verbreitung ber in allen 
(nit gerade nur fireng wiſſenſchaftlichen oder gemwerblihen) Kreifen mehr 
und mehr ji geltend machenden Erſprießlichkeit ber Darftellung und bes 
Verſtaͤndnifſes von Abbildungen nüzlicher Gegenſtände, melde fo viel zur 
befieren Benũzung und richtigeren Beuriheilung beizutragen im Gtanbe find, 
wäre es gewiß mur förbernd biefen allgemeineren Standpuntt ins Auge zu 
faffen. 

— Bei ben relßenden Fortfgritten in der Waffentechnit tritt das Bedürfniß 
die betreffenden Zeichnungen raſch und richtig aufzufaflen auch dem Offizier 
anderer Waffengattung um fo näher, als im Kriegsgebrauh auch die Ünt« 
fernungen des Wirkungébereiches bereits weſentlich modifiziert erfcheinen. 

Druf und Zeichnungen find deutlich und forgfältig. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich- 


* (Dien) In ben Nummern 117 und 118 unferes Blattes gaben 
wir ein Mebreres über die Berheilung ber Armee mit ben neuen 
Handbfeuerwaffen. Diefe Mitteilungen beruhten auf einem Irrthum 
und beeilen wir und aus volllommen werläglicer Duelle denſelben mit Folgen 
beim gut zu machen: Es wird bie ganze & 8, Armee mit burhaus 
neuen ÖDanbfeuerwaffen audgerüftet werden. Sämmtlide 
Läufe find mit Zügen verfehen; Brofektil und Kaliber fo 
wie bie Rapfelfeuerung bei allen glei und nur bie Länge if 
bei ben verfhiebenen Truppengattungen zwekeniſprechend verſchieden. Die 
Konfrukjion der Batrone und Pulverlabung if für alle Fuß— 
truppen biefelbe unb mur bie lejtere bei» ber Kavalletie entfprechend 
geringer. Mit der Betheilung wurbe bereitd begonnen und find bis jept 
fimmtlige Jägertruppen felt Monaten mit biefer neuen Handfeuer« 
waffe verfehen, bei der Linie, ber Grenz-Infanterie und ben ErtrasKorps ift 
die Abfaffung In vollem Gange und bürfte in 4, Jahren beendet fein. 

Ueber das Syſtem und feine überwiegende Vortheile bürfte feiner Zeit 
aus fompetenter Feder ein Näheres veröffentliht werben, was wir aus bem 
Grunde bemerken zu müffen glausen, bamit allenfalla früher auftauchenden 
Beſchreibungen dieſes Syfiemd, an denen es nicht fehlen wird, eine unverdiente 
Beachtung nicht geſchenkt werden möge, 


. (Wien, 7. Dejember. — Vom Kriegsfhauplaze) Einem 
zweiten Brief aus Redutkale via Barıa entnehmen wir, baf die Miſſion 
bes engliihen Agenten Langtworth und bes Abfutanten Omer Pafha’s bei 
Schamhl den erwünfhten Erfolg nicht gehabt Hatte. Die iſcherkeſniſchen 


Häuptlinge meigern ih entfhieben, ihre Berge in Maffen zw verlaffen und 
in Georgien einzufallen, Die Malfontenten in Grufien, Wingrelien unb 
Imerezien haben fhon im Herbſt 1853 mit den Türken fraternifiet, Gin 
eigentliger Auffend zu Gunſten der Gade des Sultans wurbe afer nit 
organdjiıt, und die Mehrzahl ber Bevölkerung an der iſcherkeſſiſchen Grefüfe 
verhält Üh pafiv. Aus Briefen, die von dortigen unbartelifden Beriäter- 
flattern in bad Abendland gefendet werben, erhellt, daß von Seiten ber 
Gegner Ruflands namhafte Summen zur Aufwieglung der kaukaflſchen Berg« 
völter verſchleudert wurden. Auch Omer Bafha gab fi der Hoffnung bin, 
er braude in Sukumfale nur zu Tanden und bie Bölfer von Kaulaflen wer⸗ 
ben ſich um ihn ſchaaren, um ber moskowiliſchen Herrigaft in Tiflis ein 
Ende zu machen und bie Mufien aus dem Lande zu treiben. Diefer Wunſch 
des Serdars ſcheint nit in Erfüllung zu geben. 

Schamyl fleht mit Omer Paſcha im feinem freunbligen Rapport ; im 
Gegentheil, follten bie Türken gegen bie georgifhe Hauptſttaße vorrüfen und 
bie Muffen zuräfbrängen, fo iſt zu erwarten, baß bie Afcherkeffen in ben 
Müken ber vom ihnen gehahten Türken fallen und lejtere hindern werben, 
von ben rufüfch-trandtaufaflihen Provinzen Beil; zu nehmen. Und was bie 
Pforte betrifft, fo bat fie ben Serdar Efrem nur höchſt unzureihenb umter« 
flügt und derſelbe kann fi von dem See⸗Ufer, ber Baſis feiner Operazionen, 
nicht entfernen. Aus biefer Sachlage geht hervor, daß ber Plan bes Omer 
Pafha, Über ten Rion in das Innere von Georgien zu dringen, die Armee 
des Bürflen Bebutoff mit Hilfe der Bergnölfer unter perfönliher Anführung 
bes Schauyl zu ſchlagen, auf Tiflis lodjumerfhiren und den General Mur 
rawieff zur Aufhebung ber Bernirung von Kard zu zwingen, als mißlungen 
zu betrachten if. Wir erfahren weiters aus ruſſiſchen Quellen, baß ber 
Fürſt Bebutoſſ ſeln Hauptquartier in Kutais aufgefhlagen hat und ſchon 


naͤch ſtens bie, Dfenjive gegen die bei Anaklea und in Mebutkale lugernde 
Armee zu ergreifen gebenft. In dem Wefolge des Fürſten Bebutoff befindet 
fh auch der bei Kara gefangene Paſcha und ein Adjutant des Schacht von 
Periien. General Murawieff lebt no immer in den brei befefligten Lagern 
vor Kars; es foll feine Urſache vorliegen, warum er jenen Rayon verlaffen 
ſollie. Die ruſſiſchen WBinterquartiere in den Thälern follen gut beftellt fein 
und bas Heer wird von der Berölkerung Armeniend mit allen Bebürfniffen 
versehen, weil die ruſſiſche Jutendauz alle Lieferungen Baar bezahlt und biefer 
Gewinn ben armen Ranbleuten zu Gute kommt. 

5 Die nah Konflantinopel Serſchifften Brembenlegionen haben bereits ihre 
Winterquartiere auf tärfifhem "Boden zugetwiefen erhalten und dürften heuer 
nicht mehr den Kriegefauplaz in ber Krimm betreten, 


ren . 

(Berlin, 1. Dezember.) Se. Moj, ber König mohnte bei feiner 
‚nenlihen Anmwefenheit in Votsdam einen Probefhiehen aus Infanterie 
gewebren von neuer Ronfirufzion bei. Wie verlautet, liegt es 
in ber Abſicht, die Bebienungsmannjhaften der Beihüze Künftig mie einem 
meit tragenden Gewehr zu bewaffnen, deifen Vortrefflichkeit ih bei wiebers 
Bolten Schießproben herausgeflellt hat. Schon jezt jind einzelne Fleinere 
‚Abtheilungen von Artilleriſten mit dieſem Gewehr verfehen worden, um deſſen 
BProbehaltigfeit au bei bauerndtem Gebrauch zu ergründen. 


J Fraukreich 

(e.) Mit Dekret vom 31, Oftober wurde ber Efſektivſtand der Gen⸗ 

dbarmerie im franzöfifhen Guyana auf 176 Offiziere, Unteroffigiere, 
Brigadierd, Genbarmen und „Enfans de troupe” erhöht; fomit zählt biefe 
Kompagnie 1 Schwahronädhef, 1 Kapitän, 1 Pieutenant, 1 Lieutenant» Raffa« 
oflizier, 1 Chef⸗ Marechal · ded · logis, 1 Marehalsdes-Togis in Verwendung beim 
Kaffaoflizier, 8 Marehaur-dedslogis (zu Buß), 4 Prigadierd zu Pferde, 17 
zu Buß; 27 Gendarmen zu Pferde und 109 zu Fuß, und 5 „Unfans be 
troupe." 
Gin anderes Dekret vom 18. Nov. flellt die Erziehungshäufer 
der Ghrenlegion, die Hinfür den Namen „Maisons imperiales Napoleon‘ 
ju tragen haben, unter Die Protefjion der Kaiferin, zugleich wird der Broßr 
Kanzler des Ordens angemiejen jährlih einen Bericht user die Lage und Bes 
dürfniffe diefer Anflalten an die Raiferin zu erlatten. 

Der General Derit-Dautrive AMarb zu Paris im Alter von 70 
Jahren, ihm folgte im Alter von 73 Jahren der Divifionsgeneral Baron 
Babvier, welher 1807 von Napoleon I. an Sultan Selim geſchikt worden, 
um Konflantinopel gegen die Engländer zu halten, und bald darnach dem 
General Barbonne, Bevollmachtigten Frankreichs beim Schab von Berilen, bei« 
gegeben, um in Iſpahan ein Arſenal zu etabliren und die Truppen in ter 
europäifhen Rriegeweife zu unterrichten, 

Großbritannien. 

-h- (ondon, 3 De) Sir William Godringten hat day Kom⸗ 
mando übernommen und General Gimpfon if bereit# bier angelangt. Es 
dürfte ſchwer halten, dem Grileren überhaupt ein Prognoftifon zu ftellen, 
wie jeinen Vorgängern geſchehen if, in deren Antezedenzien ih manderlei 
fand, woran ein Profet ich verfuhen konnte. Er tritt immerhin unter güns 
fligen Aufpizien ein; die Armee if, jo viel man weiß, mit dem Wechſel zus 
frieben und feine Beförderung fann endlich fir einen Beweis gelten, daß bie 
Regierung künftighin nicht mehr an dem veralteten Syſtem der Seniorität 
fetbalten wird, das bisher das Auffleigen verdienſtvoller Offiziere binderte 
und die Maunſchaft wenig aneiferte fd herrorzuthun. Mande fürchten in« 
dei, dag Sir William au dem „Altene fi zuneigen werde, nad bem 
Sprichworte: „Aemter machen neue Leute," über deſſen abermalige Bewahr - 
heitung und natürlich die nächſte Zukunft und die Hieigen Blätter belehren 
werden. Die erſten Aenderungen, welche ber neue Oberlommanbant vor« 
nimmt, werden fein, dab General Windſam Beneralftabshei anftatt Benerals 
Barnard mwirb, ber die 2. Divifion übernimmt, ferner, tab Sir Kolin Gamps 
beil das Kommando des einen ber 2 Armeelorpe zu 3 Divifionen (nene 
Gintheilung) erhält, fomwie Lord MW. Paulet das der leichten Divijion, @ene« 
ralmajor Garrett dad der 4., General Eyre bad der 3. und Brigadier Car 
meron das der Hochländer. Bebenfalls if anzunehmen, daß bie Eintheilung 
in Armeelorps erft dann geſchieht, wenn bie Feindfeligkeiten im Melde wieder 
beginnen. 

Auf dem B@ebiete der Neuerungen und Erfindungen, das befanntli 
bier zu Sande mie unbetreten bleibt, wäre Mandes wieder zu beriäten. So 
z. D. über bie erften glüflihen Verſuche Riefengefhlze aus zufammenge- 
jhmweißten eifernen Bangbarren zu ſchmieden. Gin Mr. Mallet will es nun 
bazu gebracht haben; vor ihm baben alle Proben nicht Stich gehalten. Bei 
ber fortgefezten hoben Temperatur ergibt ich nämlich im Gifen ein gewiffer 
Kıyflallifazionsprozen, deffen Tendenz den Artilleriezweken ganz zuwider iſt. 
Mr. Mallers Zylinder nun beflebt aus einer Reihe von Flachringen, Die ih 
an den Seiten auf eine Reibe anderer ftügen und außen dur ftarfe Beffeln 
verbunden ind, Der Erfinder will nämli die Entdefung gemacht haben, 
daß die Wirfung der Erplodon hauptſächlich eine laterale if, d, h. daß ſie 
ben Zylinder rechtwinkelig zu feiner Are zu durchbrechen ſucht, während eine 
verhältnißmäßig Sehr geringe KRraftanftrengung longitudinal mit der Rängenare 


— ⸗—⸗ ⸗ 


parallel wirkt, Gin Beichüz dieſer Att, ein Mörfer von unerhörten Dimen- 
flonen, fleht fammt den Bomben su Mibwall fertig; die Dimenfion det Ber 
ſchoßes IN 86 Zoll, während früher die größte 13 Zoll gewefen, ihr Gewicht 
24 Bentner, früher blos 2, und ihre Füllung beträgt %, Tonne Pulver, 
ba zuvor und noch bie größte Heß 30 Pfund Pulvers bedurfte. — Eine ans 
bere neue Art von Bomben, den Pnncaftergefhogen nit unährifih, Tam auf 
lezthin zu Verfuhen nah Woolwich, mo auch eine aus Bomarfunb mitge- 
brachte ruffifhe Echmiedeifenkanone far Lancaſterkugeln umgebohrt und fehr 
zwefmäßig befunden wurde und mo (nebenbei für Beſucher Englands gefagt) 
dee Beſuch bes Arfenals für Fremde unterfagt iſt, wenn fie nit befonders 
wohl empfohlen find, Um von dem Entdekungen nicht abzugeben, berähre ih 
bier eine, welde der @eneralfaplan der Armee, der Meverend &. R. Gleig 
gemacht haben will, beruglich der Fernehaltung der Trunkſucht, melde im ber 
Krimm auf eine fhanerlihe Welle um fi greift. Man braucht blos die 
Berichte ber Rorrefpondenten zu Teen, wm fich zu Überzeugen, wie fehr 4* 
Lafer in der engliſchen Armee bei allen Graben eintiß umd zu fühlen, wie 
fehr Noih es thue, daß ein emergifches Mittel dem entferlihen Folgen eines 
folgen allgemeinen Laſters baldigſt vorbeuge. Wie fehr ber „Meverend“ 
helfen wird, meg ſich zeigen ; er fchlägt vor, jeden Echenfer ober Marketen ⸗ 
ber, der überwleſen mwirb, einem Indieiduum von ober bei ber Armee eine 
jur Beraufgung binteichende Quantität an Getränken verabfolgt zu haben, 
fogleih aus dem ager zu jagen und unter feiner Bebingung befien Wieder⸗ 
Eehr zu dulden, Dafür folle man aber zum Zeitvertreib für die Mußeftuns 
ben der Soldaten Bibliotheken und Kaffeehäufer errichten. Offenbar ih die» 
fes Mittel ſehr einfach und doch fehr ſchwer turdzuführen Der beſtimmt 
zuerſt die Quantität, melde durchſchnittlich die Beraufgung zur Bolge hat, 
und wer umgeht bann nit ein Geſen, das, es mag no fo detaillirt gebal« 
ten fein, immer Lüfen im Menge zum Durchſchlüpfen übrig fügt 

Vor wenigen Tagen fehleb Hier eine Keinmmotabilität von irdiſchen 
Schauplaze, der äfters genannte Generalmajor Markham, Sohn des Admirals 
Markham, und wäterlicherjeits Enkel des Erzbiſchoft Markham von Dorf. 
Gr war 1824 in die Armee getreten, verdiente feine Sporen in Morbamerils 
und Dfinbien, foht 1837 im Auftuhre in Ranada bei ber Schlacht von 
St. Denis, diente gegen Vendſchab, war bei ber Belagerung von Multan 
und fand zulejt ald Seneralabjutant der königlichen Armee in Oſtindien und 
als Kommandant von Pebfhamur. Als er den Ruf nad ber Krimm erhielt, 
eilte er ia 18 Tagen von Ralfutta bis Sehaftopol, eine Reife zur beiäen 
Jahreszeit, die fein fetet Leiden zur Folge hatte und endlich jezt, mach kaum 
viermöhentligem Aufenibalte Gier, auch feinen Tod, Er mar einer ber 
Dberofiziere, melde mit dem gegenmärtigen Oberfommandanten Tadel und 
Lob gemein hatten, und der wahrſchelnlich bei der neuen Leitung eine einfluße 
reihere Stellung kingenommen baten würde, — 

Beide Sieilien. — 

* (Meapel, 24. November.) Geine. Mojeftät ber Mönig bat mit 
einem Erlaß vom 22. v. M. ein Unternehmen von großer Wichtigkeit 
in’d Wert zu ſezen beſohlen. Ce handelt Ah darum, den Averno ⸗See 
mit dem Lucino-Gee und dem Meere durch Kanäle, bie in dem Hafen son 
Baja bei Vozzuoli münden würden, in Verbindung zu fegen und im einen 
Kriegäbaien zu verwandeln, woju derjelbe feiner gefchiften Lage wegen be» 
ſonders tauglich erfeint. in weiterer Zwek biefer Mafiregel if, bie Uns 
gebungen der beiden Seen, melde bei grofier Hize dur die Ausdünftungen 
derfelben viel zu leiden batten, durch die BZirkulazion, melde das Waſſer 
durch die Ebbe und Fluch erhalten mürbe, zu einem der Geſundheit weniger 
nachtgeiligen Aufenthalt zu geftalten. Die Arbeiten find bereits in Angriff 
genommen und werden von vier Dffigieren der MarinesGenieabtheilung, 
denen 40 Seeleute und 500 Safeerenfträflinge zugetheilt find, geleitet. 
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Tages⸗Nachrichten 


* (Bien) Damningers Wirken für hilfabebüeftige Krieger 
aus ben Jahren 1848 und 1849, bat feit Veröffentlihung bes legten Musmweilrs Gabe 
Febtuar d. I. mo möglich an Umfang zugenommen und verbient tie wärmile Uster⸗ 
Mäzung. Der walere „Eoldatenvater” ſieht dem Heranmahenden Heiligen Mbend mit der⸗ 
felben Zuvericht entgegen, wie bieher, und wir haben nicht aöfh'g zu bemerken, bafi jede 
Gabe für De verfrüppelten Baterlaubösrribeibiger beim Heren Danninger zeigen Daxt, 
im Namen der Beiheilenden, finden wird. Wie fche ihm bas Wohl feiner Ehüjliege 
am Seren liegt, werben madjielgende antbentifche Zahlen am beſten bewelſen. Bom 1. 
März bie Ende Dftober d. J., alfe in reinem Zeitraume von acht Monaten, wad in ber 
günfligeren Zelt wurden 80% Inpaliden, deren Witwen und Waifen, mit Gelb und Reis 
dung unterflügt unb 48 der erlerem durch heibellte Meldung in emtiprrenbe Dienfir 
untergebracht. Im diefer Seit gingen am milben Gaben ein 1512 fl. 5 fr.; für bie Un« 
terääjten murben ouf verſchiedenartige Moshbärfte ausgegeben: 1876 A. 26 fr. RR, fo, 
daß deiner für wiele meuerfclenene , durch ärziliche Zeugmiffe als erwerbsunjähig erfläste 
Invaliden nur 36 HR. 30 fr. RM. zur Derfügung erübelgtem. Wenn man erwägt, daß 
unter biejen Ausgaben diejenigen gar micht inbegriffen And, welche während der Gholrras 
ebidemie am eime große Zahl " 
fagen zur Bewirthung der Krieger aufgewrmdet, und durch Herren Damningre ohne zu 
prumfen aus Gigenam beftritten wurben; ber überbieh Kranke in ihren Wohnungen inf 
auſſuchte unb balf wo zu Helfen nothwendig war z wenn man weiters erwägt, daß bisher 
durch die mmermüdliche Fürforge des Grnannten 5170 Invaliden, deren Weider und ins 
der Umterflügungen ſich zm erfreuen Halten, fo fann man wohl nur im Imterfie bes eblen 
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ebürftiger ausgrfolgt, ferner jeme, bie bei erfeewlichen Feſt⸗ | 









Zwiles wänfgen: Herra Danninger mögen auch fermer bie Mittel am bie ern 
werben, fein edles Wollen für die lavaliden Arleger fo glängens wie bie an z 


tha tigen. 


* bei Karl An Im Be . 
In der bei Karl Junge zu * Kar vd Seiten Rar fürs 


„Allgemeine Betrachtungen übe 


nächfe DOperaglonsfrage in ber Arimm, vom Gtanbpunfte ber 
Strategie und Geſchichte aus, bargeftrllt,” ſucht ber Werfafler auf Bruns 


ber Geſchichte bes Jahres 1812 zu beweifen, daß es In ber That 
bei ber ungänfligen Bobenörfyaffengeit und ben Flimatijchen 
ey Tonnte, im ber im Berhältniß der beträchtlichen @ 


it mit Rül die Schwier ber Di fi lie Steriskiäjt f 
bem Fordern Aa Bea ee De salat 2 —* 


von —— um Schaflepel, Behufs der Erwelaug 
Feftung ein wicht wohl ausfährbaree Unterarimen war, 


zu legen. 
“Mi Mäntirag für das Geblht Krieger⸗ Ge 


bisher dem lobl. E F. Kreieamt zu Arems 108 fl. 39 fr. und an u 
t bie Ueberfhwemmten vom M 

ngemittelt werben. Mm Allethöchſten Gehurtsfehe Ihrer Mafelät der Kalferin Ellſa ⸗ 

dei hat derſelbt Herr Betſaſſet d& Bunften des ff. Dffi 

ebihthen Weiſnachte-⸗ 

gegeben, uber derem Ertrag sine unferer nächflen Nammer einem Musweis heingen wird. 


* (Frankfurt, 26. Nov.) Hirfige Blätter berichten folgenden ſchönen Zug 
eines zur Giefigen Garnifen gehörigen Öfterreichifchen Unteroffiziert. Derfelbe geleitete 


20 fe. zufammen 208 fl. 59 fr. 


Infituts zu Drbenburgl ein 


einen Bagegewagen von hier nach Mainz und fand unweit 


mohe am fünfhundert Gulden. Dır Gigenthämer deafılben, ein Betwalter aus der Noch ⸗ 
barichaft, fam bald darauf des Weges wieder zurhf und hatte Ach nicht fofort als Ei⸗ 
inder alebaſd auch frim Gigens 
Rur bat er fi, um der militärischen Orbmung zu 


genthümer bes Geldes ausgemwieien, ale ibm ber rebliche 
ihum unverhürgt wieher gufielie. 


enügen, eine amtli bealaubigte Onittung aut, bie ihm auch gerne 
6 i men, Schlag der malere Seldat lauge hati 


ſich eudlich wa lan Aurebea zur Annahme eines Urlntn 





Meuefte Veränderungen in der k. 2. Armee. 


Gbeling von Dünfirdhen, Grorg, Dberfllieutenant bes Kaifer Nifelaus von Rußs 
land KürafjierRrg., wird vom der Verwendung als MaffenrInfpelter beim 1. Kar 
vwallerierArmeesRorps entboben und ruft zum Wegimente ein, von eo bagegen 

ES chinbläder, Eugen, 2, Oberfilimtrmant, qq. t. zum Herzog von Braunfdwrig Kür 


raffiers Reg. überfegt teirb. 
Die überzähligen Majerr: Glückſelig, Anton, des König 
Rieur, Mind, 16 Baron Werubard IM,, u. 
Winter, Johann, ale Stabe-Dffizier fangltender Rittmei 
zum Major bafelbft. 
Nager 
j bei dom 16. Genbarmerir@irg. betraut, 


Thürheim, Mnbreas Brei, 2. Ritimeiler des Graf Mallmeten Uhlanenetrg., um 
2. PlügıbAHfutanten beim Feſdmarſchall Würden Winbifchgräg ernanni. 


Im 59. Juf. Reg.? Fifcher, Jeſef, Unterlt. 1. Al, 3. 


Johann, Unterlt. 2. SL. 2. Unterlt. 1. Rl.; Schmelzer, Daniel, Rabet, und 
Unterits, 2. MM. 


Dittric, Iefıl, Safety Belbierbil, 1 
Im 16, Inf. Meg: Tkalefenic, Emil Freiß,, Unterli, 

ner, Fricdtich, Unterlt, 2. RL, z. Unterlt. 1. AL 
Rurelec. Gbward, Hpim. 2. Kl. des 12. ErenzeäR., 1. 
Moßr, Frlebrich, Hpim. 1, Kl. vom 7, q. t. 


Brummer, Feier, HittmsRubiter 2. RI. des 4. ULM. 


Krifchker, Ferd., RittmAubiter 2. RT. die 6. Huf.rM., J. Aud. 1, Rl. 
Mewar, Florian, Rittm.Aud. 2. RI. des 7. Huf.r®-, 3. Aud. 1. Kl. 
Roma, Iojej, Hpim.: Mad. 2. Ki. der 23. IR, 1. Hpta Aud. 1. Ml. 


Proſchet, Ianaz, des 22, IM, und Bohatfd, Rubelf, 
bitorem, zu Hpim.sAub. 2. Ri. 


Marz, Branı, Hrim. 1. RI. vom 6., q. 1. zum 11. Het. 
M eher, Moriz, Hptm. 2. Rt. vom 12, q. t. zum 7. Art.Neg- 2 
Dorf, Thomas, Obertt. tom 3, q. 1. zum Miener Art.⸗Zeugeverw.«Diſir. 


Dem 
alfe, meint ber utor, im biefer Beziehung, der Vorwurf einer Berfänmmiß nicht jur Lafl 


egenfritig verwechſelt. 
er bes 19. @endarmerielrg. 


1, Joſeſ, Rittmeifter 1. Klaſſe des 8., witd mit ben EtobisDffigiersduntzionen 


zum 8. Urt WR. 

Yan ff, Johann, Hptm. 1. Al. vom 5., q. t. zum 7. Art.⸗Keg. 

Frößlich, Iofef, Hptm, 2. Al. vom 7,, q Lt, zum 5. Art.-Rrg. 

Schramef, Bene, RitimMubiter 2. Ni. des 5. Kür.lteg,, .. 1. 8. 






zu Dberlieuts, 
se Rriegführung und 


Ronnenerregend erfcheint, wir 
Derbälinifen den Muffen es 
‚lfernung ungemeln furgen 
Mitch, Karl, 
des gewiſſen Butfages un 
>) dheren iſt 
von Gufen. 
mäth" von % ©. 3. find 
103 9. 
Iitär gefpembet, 


ber Rriege 


Sqhmerhing. 
ee 
eich en P* brransr 


HöhA einem Geldfat mit 


währt wurde. 
ig aus, bie er 
Zeinfgelbes Berbrilich. 


Haupileufe und Rilimeißer. 
former IR; MILE, Leokbärh, 
Dilar Eraf, bes Rönig Marimllian von Bairn KüraffsMeg.; 
und 3waf, Johann, Unterlientenants des Militär⸗Fuhrweſend 
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HH feinger, Seien, Untırlt. 2. Rl. vom 9., g. t. zum 2. Act. 
tarler, Aabreac, vom 2, und Bröger, Karl, vom 3. Mr.-Meg., Unterlis. 1. Kl., 


ouien 
— 3 —— j des König von Hen ⸗ 
des Farſ Lirhfnflein Sa ; Reapubenstt, 
[3 
€. — 


Et ebfalle. 


Sartliab, Friedrich Ritter, Major im kaat. RriegeMrchiv, zu Win am 7. d, 72 

Jahre; Heigel, Stfan, penf. Mojor, zu @ien am 30. November, 67 Jahre; 
Optm. von der ZrugasActiler 1 
15 M,, 82 Jahre; Zip, penf. Hpter., je Brünn‘ 


Feue meiftır je Ora am 


3 Dejember, 80 Sabre. 


Das Groffoenz des geefihergoglid-hrffichen Lubreig-Drbens: FME. Iokanı Areißere 


Das Grofifrenz des Föniglich ſigllaniſchen Orbens König Franz I.: Kontre-Mbairal 

arine Mlırander Ritter von Buiacorid. 

Das Kommanbrursfreuz 1. Klaſſe mit Sterm und Eichenlaub det großberzoglih 
babifen Drbens vom Zäßringers Löwen: Generals Major Joſef Ritter vom 


Das KommanbenrrRreug bes Föniglich ſpanſſchen Orbens Iſebella ber Katheliſchen: 
Genrral-Gtabsarzt Dr. Jehaun Hitter Dreyer von der Jller. 

Das Ritters Rrenz des Lönislich ſiſillaniſchen Militärs Et. -Wrorg-Orbens der Wie 
bervereinigung: Linien-Schifstirutenante ber Kriegs -Matine Karl Gonte Mis 
hielli, und Dito Freiherr von Br ul. 

Den großgerzoglich tosfaniihen Militärs Berbienfi»-Drben 3. Riaffe: Rittmeir 
ſtet Mihelm von Dorner, bes @raf Haller Haf+Meg. 


Das filberne BDerdienffrug IR dem Korporal Mnien Luft bes Prinz Guſtad 
Dafa IR. in Mnerfennung ber mit Muth und Entſchleſſenheit vellbrachten Erdrndr 
teitung eines Kindrs aus beingendre Waſſergeſahr verliehen worden, 

Berner wutde das Silberne Merdienflren 
fomwip und Karl Gteinkensfy, dus 8. Gendarmetie⸗Reg., für Die 


den beiben Genbarmen Anten Pe ir 
währrab 


einer Ucherihwenneung water gefahrnoflen Umfänden mit Selblauiopfrrung ber 


der Belgier IR., uud Du 


Der Artilleri®. 


berli.: Hamminger, 


1. RL, z. Diet; Rei 
Hptm. 1. Rl. 


» 4 Aud. 1. 


tes 60. IR, Obrrlis,ius 
“N. 


Sanfo, Rajrtan, Oberlt, vom 7., q. !. zum Prager Art.» Beugsverw.-Difr. 





Patriotiſche Gab n. 


In delge Ar Aufrufe ſiad jür den Chriſſkaum der 
Kinder fubalterner Mannihalt des Micner —— 5 — 
bei der Mebafzion eingegangen : Dom Herrn Sincral Majot 
Erof Degenfen I H,, der Gertu Bajer Grafen Schöns 
born 8 fl. won Herra Bropold Kotter, Tabaftrafifanten 12 
Stüf Silbetſechſtt = 1 fl. 18 fr. Summa 11 fi. 12 fr. 
wel che dem Seriſerger Herrn ven @otoberg übergeben murben. 





* 


ben 'ugefommeu in Wien- 

ms. Di): Dbreil KMicdhner , Seaicheb, ‚von 
Berppe (Mirtem; - Bi ‚Bamel.) — Bir Majere: Gets 
Zr, Le wurd partement, von —A ¶Si⸗di 
tonffurt), und v. Mäling, vom 17. Inf»., won Kard 
(Laimgrüte, @arkigane.) — Die Hptlt.: @raf Stubid, 
vom 26. IR., von Prag (Hotel Meiigel), und Mitter v, 


Gr glelchet drm Botte 
Des Denners jürwahr, 
Uns trifft mit den Bligem 
Die feinslihe Schaar. 


Berchrerend zerfchnueitert 
Sein Gefengefdsch, 

Dir Arleger Des Feindes 
Zu Fuß und zu Ref. 


Ber fdyleubert Ierhörung 
In Etärte hinein F 

Das fürn bie Ranont 
Bürmwahr zur ollein. 


Bergebens erbebl Ad - 
Der fhlzende Mall, 

Ge fürgt ihm Balb nieder 
Der eiierne Ball. 


wirfte Neitung ven fünf Neufchenleben, verliehen. 


Defterreibifches Artillerie· Lied. 


Der Beden erbrößnet 
Gs naht bas Geſchün, 
Bald brüflet fein Donner 
Bald leugptet fein Biij. 


Mer ſchadet dem Feinde 
Dean fern er nech if, 
Ian Tann nur erreichen 


Gs rennen im Hrere 
Der Krieger gar wiel, 
Mit anderen Maßen 
Sum mämlichen Fir. 


Den Eirg zu erfämbfen 
Sttebt jeder wehl an, 

Do bricht fo gewaltig 
Eich Heine dir Bahn. 


Usb ift er errungen 
Der Blutige Sieg, 
Geichlagen bie Brinde 
Beendet der Kcieg; 


So gibt die Kanone 

Mit eilernem Mund, 

Die. fröhliche Botidalt 
‚ Dem Baterlond fund. 


Wer grüßel den Aalfer 
Hrrab son dem Wall! 
Ge if der Kauone 
Giwsltiger Schall. 


Mer bringet wohl lauter 
Gin „Lebe he” auf, 


Dm ſcher bes Landes 
Dem Habsburger aus! 
4. B. R. 


— 


Strefanovite,]oom 42. IR., von Semlin (Hotel Wanpl.)| geld. Engel), und Grüber, vom 37. IR, vom Magınfart 


— Die Mitten, : v. Lüttich, vom Milit.-Fuhrw.-Korbs, von 
Lemberg (Leopoibüabt, Gaſthoſ Morbbahe), und Graſ Wal 
def, vom 11. Mbl.«M., von Blartberg (Heel Wanplı. 

(Am 6. Dry.) Dberfilieut. Ploi, vom 4. IM., von 
DeRs (Matihatrbef). — Die Majore: Baron Lattichas, 
vom 3. IR., von Sofeflabt (Bropeldftadt Mr. 678), und 
v. Bürrler, vom Bemeralflab, vom Eiſenftadt (Joſefſtadt 
Mr. 43). — Dir Hpilt,: Planf, vom Benirftab, vom Kor 
mern (Lanbfrafie Mr. 73), Bellen, vom 7, Art.«Rıg,, vom 
Veroma (Matſchaferhef) Wehler, vom 7. Mrt.«Neg., vom 
Ders (kandfirafe, roih. Hahn), und Smehoba,von der 
Marine⸗Jaf., von Trieft (Wieden, Stadt Trirft). 

(Am 7, De) Dormfilient. Baron Maguiting, in dem 
BVenfionsttande, von Pifef (Beopolsitabt, gold. Lamm.) — 
Die Mejore: 7. Sabaretii, in tem Benfionelande, von 
Bara (Gtabt, ungar. Krone), und Beron Räbt, vom 2. 
Grub ., von (Stadt, König von Ungare). — 


Die Hptlt.: ». ill, vom 4, IM., von Pıfb ıBanpfrage, | Mr 


(Beopeisftadt, weiß. Rosi). — Rittm. Baron Sobel, vom 
4. Rürseg., von Rerigfemetb (Hotel Meipt). 


Ubgereiiet. 


(Am 5 De.) Die Hetlt. : Naſch⸗ vom 2. IR., nah 
Ihrrefieniadt, Rabafevid, vom 37. IM, nad Bırona, u. 
Ranber, vom 31. IR., nah Diem. 

(Am 6. Der.) Major v. Kliment, vom Kadeten⸗Joafi ⸗ 
tut zu Keafan, nach Kralau. — Die Hanpilt.: von Beif, 
vom Genieftab, nad Dien, Emobebe, von 37. IR., nah 
Yafly, Aubinich, vom 32. IR, wach Dien, Baten Tteubetg 
vom 26. IR., nach Peib, und Üpler v. Ligelhoien, vom 
Gen⸗Stab nach Brünn. — Mittm, Ritter v. Branf, vom 
3. Uhl Meg. nach Prog. 

(An 7. De) Dir Hpilt.: Bipjaro Mobile, vom 38. 
IR,, noch Binz, wnb Kedarz, von Pır Genieirunpe, nad 
rad 
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Zur Nachricht.  . 


"  Madhdem beider am 3, Movember d. 3. ftattgebabten 


Vorziehung 


der durch das k. k. priv. Großhandlungshaus J. &. Schuller & Comp. cröffneten zweiten 


KLASSEN-LOTTERIE 


nur die Fleinjte Dotazion von fl. 37,280 gezogen wurde, werden am 


nächsikommenden 11. und 12, Jünner, 


an welchen Tagen unwiderruflich die 


Haupt⸗ u. Schluß-Ziebung 


erfolgt, erjt die größeren Dotazionen von 
fl. 263,325 — 252,200 und 257,730 
mit Gewinnfien von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 — 13,000 — S000 
5000 — 4000 — 3000 


überhaupt noch 63,205 Treffer verlost, 
Der Berkauf der Loſe zur Haupt: und —— ri N den Lofalitäten, wo e8 die Auſchlagzettel erſichtlich 
machen, fortgeieh. 


Bi 2. W. Seidel in Wien, am Graben Rr. 1122 if in Kommiſſion erfdjienen|, Fir Unterlientenant 2. Kiafje rine densfgm Ir 
und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: ie —— a ee —— 


Der Offizier im Tee ler 
Praktisches Caſchenbuch für Offiziere aller Waffen. —— (18-1) 


Nah ben neueften ka k. Vorſchriften und beiten Duellen bearbeitet von Gin Lieutenant 2. Klaſſe eines italimifhen Infans 





Franz Grüll, terie-Rrgiments mit dem Mange Zune 1854 ar 
ö R n r f tms — it ei Kameraden rin: wicht im den nau⸗ 

BRher des öferr. Pal. MilitärsBerbienfferuges, Oberlientenant im GH. Siglemunt 45, Liniem-Infanterie-Rrgimente, | TE, mem Hatzu 
Wıugeiheilt der MilitärsZeihnunge-Ranzlei des f. k. militärifchrgeografiichen Inttitutes. ——— ng mt 


Seiner Durchlaucht dem k. k. Herrn Feldzeugmeiſter, Militär- und Bivil-Gouvernenr von Siebenbürgen, 2 


Aommandant des 12. Armechorps &c. &c. &c Karl Fürflen zu Schwarzenberg, eht ſurchtsvoll gewidmet. An ei e 
Mit 200 lithografirten Figuren, nebſt Tafeln mit den bei Militär-MAufnahmen und Refognosziruns | MHie ganz mewen feit gwe eig Sefannten elaftifchen 


gen vockommenden fonvenzionellen Zeihen und Beſchreibungen. Zraners Armbänder für f, f. Offiziere And ausfchlies 
Elegante Ausftattung. - Preis 2 fl. 48 fr. KM. end mur im ber 
ubalt: 

1. Abth. Tattiſch· Notizen. | I. Abth. Terratariufnapme. V. 9645. Bionnier-Mrbeiten. k. k. Sof: Mode Y und Trauer 
D. „ Berpflegung. 'mw. Relognotjirungen. WM .  Gergrafifche uud ſtatiſche Motigen. 
Anhang. Brhantlung von Verwundungen und Berlezungen bis zur ärztlichen Dilie. Baaren:Micberlage 

Grfemnang und Behandlung der bei Pferden leicht vorlommesben Drrlegungen und Krankheiten in Grmangr des Nowotny, 

bung eines Arztes. Graben, Et ber obern Bräunerftraße Mr, 1144 zu haben 


Bei der rafchen vlelfeitigen Derbreitung und allgemeinen Anerkennung, bie biefes Werk feit ber kutzen Zeit feines > 
Grfcpeinen® wicht mur in ber f f. öferreichiichen, fondern ſelbſt in fremden Armeen gefunden bat, erſchtint «6 mehl 
überflüffig, über bie — beta ins Eee und —— an wer für ben — unb 
Friedensgebrand gleich zmrkmäßig bearbeiteten Taſche ubuches Mäheres zu fagen, unb wir branügen uns, nur bie am 
re —— in der er * *3. ee rt eprrrergen) Heft 1, Seite 20, De Beilage. | 
ausgrfpredgenen Worte bier zu wiederholen: „Das vorliegenbe Wert gehört zu ben gebiegenflen Ar Numm 
Katiıe der fo ſchäzenewerthen — Militäretiteratus: esih aus Praktifger Tiest fü — —— 3 ——— 
Huflfaffung bervorgegangen, begründet aufwiſſenſchhaftlichet Befähigung und voll eg r bie aus wär gen »erren — 
endet dur großen Fleiß. Jedem feimer Pflicht nahfirebenden Offijter wird biefes ein Probeblatt des „Defterreichifchen Zu · 
Beldtafhenbudh zuinertelchen Aunbgrube bienen tunen.“ |fchauers‘“ bei, 


Eigentümer und verantwortlicher Rebafteur J. Girtenfelb. — Druf von Karl Gerohd's Eobn. 





Militärische Zeitung. 


— este 
Mittwoch den 13. Dezember 1855. 





N” 134. VIII. Zahrgang. 


Bien. Erſchelnt imen Mittwoch um Samfag in einem zanzen Bogen. Mbonmementäbehingungen für Wien vierittjahrig 1 I. 30 fr. Bir Husmärtige 2 f, 10. 8, u 
um melden Vreit bie Herren Abonnenten bas Blatt portofrel zageſtabet erhalten. — Ginzelne Blätter 6 fr. A, M. Pränumeragion wirb angenommen im Romptole ver „Militärifpen 
Seltung* (Btast, Wollzeile Nr, 774), wehin von auswärtigen Kerzen bie Beträge in franfirten Briefem eingefenbet werben wollen, Snferate werben zu & fr. RM, die Detktgeile bemuimes 





wohel nach bie laae maliae Gtempelgehähr vom 10 fr. R. M. zu beridhtigen kommt. — Unonimıe Welträge werben midt berüffiptigt. 
Yun Dege bes Buhhantelsin de „Diilitärifche Beitung* durch A. Geroln und Gohm zu Iuzichen. 





Der Sturm der Rufen auf Kars am 29. September 1855. 
(Sätuf.) 


Die Türken hatten indefien eine bedeutende Truppenzahl herangezogen 
und das Bataillon von der Verbindung zur zweiten Kolonne abgefchnitten, 
fo daß dem Oberflieutenant Kaufmann nichts erübrigte, ald nach ber oben 
erwähnten Seitenfolonne Des Generals Bafin, der jezt auf den nörblichen 
Höhen von Tſchachmach ſtehen mußte, ſich durchzuſchlagen. Bas Bataillon 
mußte ſchon ſehr geſchwaͤcht geweſen fein, indem die von der zweiten Ko— 
lonne um biefe Zeit zur Hilfe entfendeten vier Bataillone vom Regiment 
Zula awar den größten Theil der Türken zurüftreiben, aber dem bedräng- 
ten Bataillon nicht Luft machen konnten. Oberfilieutenant Kaufmann bahnte 
fi ſonach mit dem Bajonnet den Weg, umftellte das Bataillon mit einer 
Kette von Schügen, drang durch die Linie der Verſchanzung, Fam da in ein 
frarkes Feuer der umliegenden Batterien und erreichte glüflic einen Hohl« 
weg, wo er das Bataillon einftweilig bergen konnte, 

Bon bier aus bemerkte er in der Ferne rufliiche Kavallerie und 
fchifte fogleih zu General Ballanoff um Beiftand bitten zu laffen. In— 
deffen Hatten die das Bataillon verfolgenden Türken das Aeußerſte verſucht 
8 au fprengen, doch vergeblih. Auf die erhaltene Nachricht entſandte Ge⸗- 
neral Baklanoff jeine reitende Mrtillerie zar Aufnahme des Feuers gegen 
die das Bataillon umgebenden Schanzen. Unter der Erleichterung des auf 
diefe Art abgelenften Feuers der Schangen gelang ed dem Dberftlieutenant, 
fein Bataillon aus der Schußweite zu bringen und die Schwervermundes 
ten mit fi zu nehmen. 

Während dies auf der linken türkifchen Flanke der Angrifföfronte 
vorgegangen war, boten die Befehlshaber der Abtheilungen und ihre Offir 
slere bei der zweiten Kolonne Alles auf, um bier wenigftend nicht Boden 
zu verlieren und wo möglich noch durchzudringen. Der Oberft Ganesfi 
war verwundet, ber ihn erfegende Oberſt Mosfaleff getödtet, gleichwohl 
orbneten fid) bie Truppen unter einem furdtbaren Geſchüzfeuer rubig zum 
Sturm auf die Rebouten und die herandrängenden Türken. 

General Murawieff hatte unter einem, als er, wie bereitd gefagt, 
den Beneralmajor Bronewoli und den Dberlieutenant von Kaufmann zur 
Verſtaͤrkung und Grleichterung der zweiten Kolonne entfendet, dem Ober: 
Ren Fürſt Dondufoff: Korfaloff den Befehl zu einer Demonftrazlon gegeben 
(ed ift nicht geſagt, mach welcher Richtung). Derfelbe ließ auf dem ihm 
angewiefenen Poften das Feuer feiner Batterie eröffnen, dann die Aufſtel- 
fung und Bewegungen der Infanterie von bem Oberſten Rudanowski bes 
Generalftabes leiten. 

Die Seitenfolonne des eneralmajors Bafın hatte auf den Höhen 
von Tſchachmach ihre Mfzion faſt gleichzeitig mit den andern Kolonnen 
d. I. um 4 Uhr Morgens begonnen. Die Kavallerie in der Poflzion zus 
riiflaffend war er, eine Sotnie Koſaken (400 bis 500 Mann) unter dem 
Generalmajor Baflanoff voraus mit der Infanterie und Fußartillerie vor» 
erüft. Der General Ballanoff, die dortige Gegend von ber Zeit ber 

lofabe genau fennend, hatte das Gros ungefehen bis auf Kartätfchen- 
ſchußweite von der Schanjenpoſizlon geführt, da es von den Türken bes 
merkt fogleich beſchoſſen wurde, Unverzüglid verfügte General Bafin einen 
Theil der Jäger gegen die nächfte Redoute in ber rechten Blanfe und rülte 
ſelbſt noch weiter rechts, um die die erftere flanfirende Rilnette zu umgeben. 
Der Kommandant biefer Jäger, Kapitän Iermoloff, eroberte die Redoute, 
nahm darin vier Gefchüge, die Jäger befesten ‚fie, nachgeeilte Bataillone 
unter Oberſt Schoftaf verfolgten die Türken und drangen gegen bie 
ihnen zu Hilfe Eilenden vor, 

Bei diefem zweiten Stoß wurde die türkiſche Infanterie zuriifgemor« 
fen, welche fi dann im die umliegenden Schanzen vertheilte, und jest Ar⸗ 


tillerie r Beſchießung der naͤchſten Schanze an der eroberten vorgenom«- 

men. Bald darauf führte Oberſt Schoftaf feine Truppen filrmend bage» 

gr eroberte fie und damit bie dortigen Gefchige, eine Fahne und, mehrere 
tandarten der Türken. Zwei Redonten waren alfo —— 

Nun wandte der General Baſin feine Streitlraͤfte gegen die oben 
berührte Lünette und der General Ballanoff feine reitende Artillerie unter 
Oberſt Dwuſchenoff zur Beichiefung ebendahin ; die Sünette warb balb er 
flürmt und befezt, zugleich auch damit das Rager ber Türken, welche nad 
ber Stadt und hinter die geräumige Redoute Veli Paſcha eilten, die hinter 
einem tiefen nach auswärts der Länge nach anfgewallten Hohlweg liegend 
mit Geſchüzen vom färkiten Kaliber befest war. General Baſin brachte 
feine Infanterie und Artillerie hinter diefen Wufwall und lieh das euer 
gegen diefe Redoute eröffnen, ſah aber bald die Hoffnungsloftgfeit des Er 
folges, und blieb bis zum Erhalt von Nachrichten der Erfolge bei den 
andern Kolonnen in abwartender Stellung, nicht ohne Beläftigung feiner 
Truppen von Seite der Redoute, wie von den Höhen des Karadag berüber. 

Um 10 Uhr Morgens hatte General Baſin die fruchtlofen Anfirens 
gungen ber erſten und der Berbindungsfolonne erfahren und beſchloß ſo— 
pleid; den Riftug. Die Lünette wurde zuerft geräumt, drei von bem er 
oberten 12 Geſchüzen wurden auf Pferde geladen, die übrigen vernagelt, 
die Bermundeten mitgenommen, dann die zwei anderen Redouten verlaffen, 
endlich begann derRüfzug unter zeitweiſem Feuern gegen Beli Bafha-Tabia. 

.. Kaum hatten die Türken den Mbzug demerft, als fie ſchon über die 
Linie ihrer Verfchanzung zur Verfolgung vorbrachen, jedoch von der in ber 
Nähe ſtehenden Kavallerie Baflanoff und mittelft eihed Flanfenangriffs des 
unter dem Flügeladjutanten des Kaiſers Fürſten Wittgenftein vereinigten 
Linien-Regiments in Zaum gehalten wurden. Sie machten einen erneuerten 
Verfuch, wurden aber -auch diedmal durch das erfolgreiche Wirken einer 
reitenden Batterie zurüfgehalten. Nach zurüfgelegten zwei Werften von 
den türfifchen Schangen machte General Bafin halt, um den von den Tſcho⸗ 
ra» Höhen berabfteigenden Oberftlieutenant Kaufmann, deffen Schlkſale er 
bereitd wußte, aufzunehmen. i 

Während dem Kampfe beim Beneral Bafin hatten die Batterien der 
dritten Kolonne (General Graf Nyrod) das Feuer aus den BVerfhangun« 
sr des untern Lagers niebergebalten, wogegen auch noch Belagerungd« 

eichiig von der Refervefolonne (Generalieutenant Brimmer), ſowle gegen 
die Stadt und Zitadelle mitwirken mußte. Acht unter dem Oberfien Lorid« 
Melikoff einige Mal nahe an die Werke berangefprengte Sotnien Miligen 
hielten die bier und am Karadag flehenden feindlichen Truppen im Schab. 

Es war bereit6 11 Uhr geworden; der Kampf ber ziveiten Kolonne 
dauerte unabläffig ſchon feit mehr als F Stunden ; es waren eine Groß ⸗ 
zahl von Offizieren gefallen und famp — die Geſchure mit einer klei⸗ 
nen Bedienungsmannſchaft fait ohme ‘Pferde, der Truppenverluft ſehr bedeu- 
tend; iht Beftand nahm in jedem Augenblif ab. Dagegen mehrten ſich bei 
den Zürten ebenfo augenbliflich die Mittel zum Wiberftand, indem fie nach 
der Abwehr der andern Kolonnen alle Truppen und Gefüge hierher zur 
fammenzogen und felbft noch die Ginwohner ber Stabt zum Angriff ver- 
wendeten. 

In diefer kritiſchen Lage erteilte General Murawieff dem Gen.⸗Lieut. 
Drimmer den Befehl, mit fünf Bataillonen no einmal die Einnahme ber 
Rebouten zu verſuchen und, wenn er dies für unmöglich halte, fofort dem 
Rüfzug anzutreten. Auch wurbe die Batterie Nr. 4 der 18. Mrtilleriebris 
gabe befehligt, gegenüber TomasTabia ſich aufzuftellen, das die rechte 
Blanfe der zweiten Kolonne beſchoß. 

Brimmer von langjähriger Kriegserfahrung erkannte, mit feinen Bas 
taillonen auf Schufweite vorgekommen, nad) einer Furzen Beobachtung des 
Ganges der Dinge auf dem Kampfplag, daß da nicht durchzudringen fei, 
und beſchloß unverweilt den Angriff abzubrehen. Es war.died unter bem 
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Kreusfeuer der Werfe und vor einem fanatifch. tapfern Gegner Feine leichte 
ufgabe. 
Nach feinem Befehl wurden vier Kofafenfotnien aud der Referve zum 
auffammeln der Berwundeten abgeſchikt, und der mit einem Theil der Gte— 
nabiere gegen die Türken aufs ſchaͤrfſte engagirte Oberſt Tardan-Muranoff 
angewiefen, vorerft Die eroberten zwei Geſchuͤze zurüfzuſchiken. Der Gener 
ral lief dann von den mit ihm gefommenen Bataillonen das Erimanifcdhe 
den Rüfen ded Berges Much, das zweite Bataillon Rjäfan den nädhften 
Berg links befezen, die bort geftandene Artillerie bis auf zwei Geichüge ab» 
ziehen und befahl den Rüfzug, nachdem bie Verwundeten aus ber biöher 
veriheidigten Poſizlon weggeſchafft waren. Unter dem Schuze der genom« 
menen Aufftlelung und des Feuers der zwel Geſchüze traten der Oberft 
Moller und Tardan-Muramoff um 11%, Uhr ihn an und vollendeten ihn 
- — Zurüfmenden gegen die nachdraͤngenden Türken ziemlich 
üklich. 

Gleichzeitig beorberte Murawieff den Oberſt Dondulow⸗Korſalow zum 
Rüfzug auf dad Dorf Wotgala, ließ die Truppen der zweiten Kolonne 
aber noch fo lange halten, 618 alle Verwundete in's Lager gefchafft waren, 
da fie dann nad ihrer früheren Stellung bei dem Dorfe Tigiftli-Ticha 
abmarfhirten, wo fie um 4 Uhr Radmittags anlangten. Bon den et« 
beuteten 14 Kanonen wurden blo8 vier mitgenommen, außerbem 1 Fahne 
und:14 Standarten. 

Der ruffiiche Berluft war ungeheuer und. wird von benfelben felbft 
au 6517, der türkifche zu 4000 Mann an Todten, ſchwer umd leicht Ver- 
wunbeten angegeben, Die türkifchen Berichte geben jedoch ben eigenen 
BVerluft nur auf die Hälfte an. 

ge feltener deſto ſchaͤzenswerther find bie Relagionen hartnäfiger Ver⸗ 
theivigungen, Stürme und Belagerungen in Folge der baraus zu fchöpfen- 
den vielen Iehrreichen Erfahrungen. Zubem if die Abwehr des Sturmes 
auf Kars die glängendfte in der Geſchichte der Feldzüge unfers 
Jahrhunderts. 

Der ruffifche General en chef Graf Murawieff, befannt als einſichts⸗ 
voll und entichloffen, hatte gewiß wichtige Gründe, den Sturm auf bie 
Feftung unternehmen zu laſſen. Wahrſcheinlich follte ein offenfiver Schlag 
gegen Dmer Paſchas ſich fammelnde Armee noch vor Ablauf des Jahres 
geliehen; die Feſtung war nicht im Rüfen zu laflen, ihre Einnahme 
mittel Belagerung langtierig, an dem dazu nötbigen Geſchüz dürfte Man- 
gel, das Beifpiel des Fürſten Paslewitſch verführeriſch geweſen fein, fie 
im Kriege 1828 binnen vier Tagen bezwungen zu haben; — Gründe ge= 
nug zum Entſchluß. Nach dem Gelingen Fonnte alles Beabſichtigte ver 
wirklicher werben. 

Allein das Kars von 1828 war nicht dad von 1855, das von allen 
Seiten mit mehreren Reiben ftarfer Erbiwerfe, dazwiſchen kleinere Schanzen 
und Batterien, umgeben worden war, und weldie zu vertheidigen bie 
Türfen befanntlic; Helden und Meifter find. Sollte es gleihwohl geftürmt 
werben, fo war ein äußerft richtiges Vorgehen nothwendig. 

Wir find der Anfiht, daß es ſchon von vorneherein übelgethan war, 
das Unternehmen ald Ueberfall begonnen zu haben, wornach matiirlich bie 
Schanzen unbefhädigt, die Befazungen darin vollzählig und von feinem 
vorausgegangenen Kanonenfener erſchüttert angetroffen werden niußten. 
Dabei unterblieb es auch, daß eigene Arbeiterabibeilungen den Sturmtolon« 
nen vorangingen, und durch Befeitigung der Hinderniffe ihnen den Weg 
zum fenellen Hinab- und Hinaufflettern der Grabenswände bahnen fonnten, 
daß Fein Materiale aur Aufhöhung der Grabendfohlen, Feine Leitern zur 

and waren, um in Eile und großer Zahl bie Bruftwehren zu erfteigen. 

o lam es, daß ein großer Theil der Hürmenden Truppen, ungebeft auf 
ihre gedeften Gegner losgehend, vor dem Erreichen ber Schanzen erlag, 
bie andern, am Grabensrand angelangt, für das Eindringen in Die Schanze 
ſich nicht zu helfen mußten. 

Mären, wenn genug Munision vorhanden geweſen, die Berihanzun- 
gen mehrere Tage vor dem Sturm, oder, wenn das nicht der Fall war, 
am beftimmten Tage nach Anbruch des Lichts 5 bis 6 Stunden lang 
heftigft befchoffen und dann beftüemt worben, indem Die Truppen alles 
nöthige Sturmgeräthe mit fich führten, fo hätte der Erfolg ein günftigerer, 
der Menfchenverluft weit geringer und der Stand der Dinge nach dem 
Sturm mindeſtens ein folder geweſen fein müffen, daß man den Sturm 
am nädhften Tag forifegen und vielleicht glüklich endigen Fonnte. 

Die Diverfion der Generale Bafin und Baflanoff war, da obnebem 
Die Refervekolonne (Benerallieutenant Bimmer) gegen die Höhen von 
Tchachmach in Beobachtung fand, zu weit audgreifend, bie des Oberfis 
lieutenant von Kaufmann offenbar zu ſchwach geweſen. Blos ein Tag 
des Sturmes fonnte hier nicht ausreichen; man mußte ſehr zufrieden fein, 
wenn man ihn binnen 2 oder 8 Tagen vollführte. 

Mebrigen® zeigt die hartnäfige Vertheidigung der Türken bier aber 
mals, daß ein Werk nicht zuverfichtlih defhalb zu erftürmen fei, weil «6 
Beine Rurmfreien Mauern bat. Im Gegentheil und auf ähnliche 
Art wird auch der Vertheidiger einer Beftung im Kampfe um feine Erd⸗ 
werke vor dem Glacis eben folge und ftetd glängendere Waffenthaten üben, 





als von allen feinen Ravelineun und Reduils und er fann es um fo 
fiherer, als er den mädhtigen Schuz der Hauptumfaffung binter fid) bat, 

Zwei ſolche Werke in jeder Fronte genägen biefiir.und erforbern bei 
weitem nidt jene Koften, melde ein Ravelin und fein Reduit beanſpruchen. 


Q 
+ Eine Pionnier-Abtbeilung bei der Kavallerie. 


(C, v. H.) Berfuche, deren Refultate ſich glänzend bewährten, führten 
zur Borfchrift, bei jedem Infanterie Sörper eine gewiſſe Anzahl von Char- 
gen und Mannfhaft in den nöthigften Arbeiten des Pionniers im Felde 
au üben und fie in eine Abtheilung formirt unter Leitung eines Off hiers 
entiprechend zu verwenden. 

Abgefchen von dem gr welchen berlei Pionniere durch Ausführ 
zung gewifier Webeiten dem ftärffien Elemente der Infanterie — dem defen« 
fiven zu feiften im Stande find, wirken fie auch in vielen Gkclegenheiten 
auf eine ungehinberte Bewegung und fomit auf das offenfive Element bie- 
fer Waffe ein, welde ohnehin in Ueberwinbung örtlicher Hinderniffe am 
wenigſten Schwierigkeiten lennt. 

Miüsten nicht, von demſelben Geſichtspunkte ausgehend, eine Anzahl 
— Arbeiter einer Waffe, welche ungeachtet des größten Schuclligkeits. 

ermögen® unter Allen doch fo leicht Dur Terrainhinderniffe aufgehalten 
wird, noch minfchenswerther erſcheinen, indem fie ihr die Möglichkeit ver« 
fchafft diefelben au überwinden? Würde dadurch nicht das offenfive Element 
eben fo fehr erhöht, als durch rechtzeitige d. h. dem Feinde guvorfommende 
Aufhebung von Kommunifagionen zc. ?c., aud) eine gewiſſe Defenfive begründet 
wird, was der Kavallerie nun faft gänzlich mangelt ? Gehen wir von dem 
Falle aus, entfernte Punkte ſchnell erreichen, dort Uebergänge vorbereiten, 
ausbeffern ober bid zum Anlangen ber Kolonne gänzlich herftellen zu follen, 
fo werden Kavallerie-PBionniere, wenn man ſich diefes Musdrufes bedienen 
darf, befonderd wenn die Unternehmung auf Ueberrafhung gegründet ift, 

wiß die erbeblichften Dienfte leiten und der ausgeſprochene Air dadurch 
ebenfalls vollftändiger erreichte, ald wenn man der dabin entiendeten Kar 
vallerie eine Infanterie-Pionnier-Abtheilung beigäbe, welche nicht einmal 
gleichzeitig Dort eingutreffen, noch weniger deren ungebinderten Uebergang 
vorzubereiten vermag. 

Wenn man ferner betrachtet, daß die Kavallerie auch auf einem ihr 
fonft günftigen Terrain öfterd auf Hinderniffe fiößt, welche nicht vorausgefehen 
werden fonnten und, — ob erhöhter oder vertiefter Art, ihren rafchen 
Lauf hemmen, ihre Wirkfamfeit aufheben oder weſentlich verfpäten, weil fie 
mehr als einen Pferbefprung betragen, fo läßt biefer Umſtand abermals 
eine ſolche Mrbeitdiruppe und um fo bringlicher ericheinen, als eben dieſes 
Terrain die Entſendung Heinerer Iufanterie-MAbrheilungen gar nicht recht ⸗ 
fertigen läßt, bie Beigiebung einer wirklichen Pionniertruppe aber zu eben 
fo nachtheiliger Berfplitterung berfelben führen würde, als diefelbe meiften 
theild zu den Inmöglichkeiten gerechnet werben muß. 

Eine möglichft ausgedehnte Selbfiftändigfeit der Kavallerie alfo im 
offenen burchfchnittenen Terrain, fie fei allein oder in Berbinbung mit ber 
Artillerie, im Kampfe oder ber Bewegung nad Ihr befonders angewielener 
Richtung, gu begründen, dies leitete auf den Wunic fie ohne fremde Beis 
bilfe Terrain oder Fünftliche Hinderniffe überwinden zu feben und ſomit 
zur Verwendung von Pionnier-Mbtbeilungen bei diefer Waffe, welche den 
Anforderungen von Terrain und Schnelligkeit zu entſprechen, das Diaterial 
zum Baue einer allenfalls vier Slafter langen einfachen Brüle, Schanz- 
zeug ?c. auf einem leichten 4- oder Gfpännig befpannten zur Wendung auf 
der Stelle eingerichteten Requifitenwagen mit ſich zu führen bälten. 

So ſehr es auch widerlich ericheint ein Fubhrwerk mehr ind Leben zu 
rufen, fo bleibt Dasfelbe doch von dem’ Gedanken, momentan eine Brüfe zu 
ſchlagen ober fi einen Durdigang zu bahnen, ungertrennlid, da ſelbſt die 
Gegenwart von Infanterie Pionnteren, welde jeder Material-Nahfubr 
entbehrend, ftetd Das vorfindige Materinle für ihre Notbarbeiten verwenden, 
nicht ausreichen würde. 

Wenn nun auch der Train eines Kavalleries-Regiments um einen Wa- 
gen vermehrt würde, fo barfte dieſer Umſtand, welcher übrigend auch mo» 
difizire werden Fönnte, wohl reichlich durch die Dienfte aufgewogen werben, 
welche Diefer Wagen feiner Truppe und ber ihr gugetbeilten Batterie zu 
fihern vermöchte; und endlich ftünde der Nachtheil, ein Fuhrwerl mit ſich 
zu führen, gewiß nicht im Vergleich mit ven Vortheilen, welche oft nur 
ein einziges gluͤkliches, Überrafdyend ausgeführted Reitergefecht, oder ein 
längeres Berweilen dieſer Waffe vor einem burchichneidenden Terrainbins 
derniſſe berbeiführt. 

Die Konfteufzion unferer neuartigen Infanterie» Dffigiers-Bagagefar« 
ten ſcheint mir mit den gebotenen Abänderungen für den vorliegenden Zwel 
die befte zu fein, und ich babe es verſucht, obne damit techniſche Details 
gegeben haben zu wollen, die Idee eines ſolchen Requiſitenwagens zu ent 
werfen. 

So wie diefer Wagen als Trainvermehret wirb auch bie Abrichtung 
der Mannfchaft zu den PBionnier-Mebeiten neben dem Kavalleriebienfte zu 





mancherlei Bedenklichleiten Beranlaffung geben, wenn man aber betrachtet, 
daß auch der Artillerift eine mehrfache theoretiſch und praktiſche Abrichtung 
durchzumachen hat, ehe er vollfommen ausgebildet it, — und ber anfchei» 
nend fo viele Zeit erübrigende Infanterift bei ſtetem Mannfdaftswechfel 
far ausichlüfig dem Garniſonsdienſt und fonfige Kommandirungen zu bes 
forgen hat und nebft feinen ſpeziellen Waffenübungen Geſchüzbedlenung und 
Bionnier- Arbeiten. erlernt, fo wird auch bie Kavallerie bei ihrem ſtets mehr 
ſich gleichbleibenden Stande der Eskadrons und dem geringeren Marin 
ſchafiowechſel in der Lage fein, 3 bis 4 Mann per Eefaprom durch einige 
Monate aus ihren Reiben zu entbehren, um diefen Leuten ihren PBionniers 
Unterricht tbeoretifch und praftiih unter befonberer Leitung eines Offiziere 
hinzugeben, und diefe Mannſchaft um fo leichter vermiffen, da ein Theil 
des Unterrichees auf den Winter fällt, wo die Reitfchul-Arbeit ohnedem 
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befchränkter: ift, und dieſe Leute ihre Pferde beibealtend auch der übrigen 
Mannfhaft nicht beſchwerlich fallen. - s 

Schlüßlich noch die Ausrüftung der Pionniere betreffend, bliebe die» 
felbe ganz jene ihred Regiments; ihre Bewaffnung anbelangend, würde ich 
felde, bei Hinmweglaffung der Piftolen, mit dem Kuvalleriefäbel und einem 
furzgen Stuzen verfehen, welch, legterer zu Pferd an einem Riemen quer-über 
den Rülen getragen, einesthells den Mann nicht in Führung des Gäbels 
beiret, anderntheild zu Buß zum Schuje der Arbeit zu dienen vermöchte. 

Indem ich mun diefe meine Anficht über eine Pionnier-Abtheilung bei 
der Kavallerie ausgefprocen, —— ſelbe eben nur als eine vom taf« 
tiſchen Stanbpunfte ausgegangene Idee, deren Benriheilung und: Berichtie 
gung ich der höheren Ein meiner Herren Sriegögefägrten vertrauungs ⸗ 
doll ubergebe, Graz, im November 1855. 
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TZaraß Bulba 


(Fortfezung.) 


Man gewahrte in der Stadt die Bewegung der Koſaken. Die ganze 
Beoölkerung Tief auf den Willen zufammen und den Baporogen bot ji ein 
belebtee Bild dar. Die polnifhen Ritter befezten, Einer reicher gelleidet 
als der Andere, die Mauer. Ihre fupfernen Helme, bie von mehreren ſchwa⸗ 
nenmeihen Federn überragt waren, glänzten in ber Sonne; andere trugen 
Meine rofenfärbige ober blaue aufs Ohr geſezte Mügen, und Kaftans mit flies 
genden Nermeln und rei mit Golb ober Seide durchgewirkt. Ihre Säbel 
und ihre Musketen, melde fie zu einem hohen Preife Tauften, waren wie ihr 
ganzes Koflüm, mit Verzierungen überladen. In erfler Reihe fand voll 
Stolz, eine roth- und goldene Müze tragend, der Oberft ber Stadt Bubjak, 
Größer und difer als alle Anderen war er in feinen reichen Kaftan einge» 
jwängt. Welter entfernt, neben einem Geitentbor, fand ein anderer Oberft, 
ein kleiner magerer und bürrer Mann. Seine einen Iebhaften Augen ſchoſſen 
durdhdrinzende Blife unter ihren dichten Wimpern, Gr wandte ſich mit Leb⸗ 
baftigfeit nach allen Selten, indem ee die Poften mit feiner bageren Hand 
bezelchnete und Befehle austheilte. Man jah, daß er troz feiner armfeligen 
Geſtalt fein ſchlechter Kriegemann war. Meben ihm befand ſich ein langer 
und ſchwaͤchlicher Offizier, welher einen dichten Schnurbart auf einem rotben 
Gefihte trug. Diefer Herr liebte die Gelage und den beraufgenden Meth. 
Dinter ihnen war eine Menge Meiner Eheleute gruppirt, welche ih, bie 
Einen mit ihrem Geld, die Anderen auf Roften der Krone ober mit Hilfe 
tes Geldes der Juden ausgeräftet Hatten, denen fie Alles verpfändet hatten, 
was bie Meinen Kaſtelle ifrer Bäter Wertvolles enthielten. Es befand ih 
dafelsft auch eine Menge jener ſchmarozender Klienten, melde bie Senatoren 
mit jich führten, um ein Befolge zu haben, Leute die am Mbend vom Büffet 
oder vom Tiſche irgend eine ſilberne Schale ſtahlen und am naͤchſten Morgen 
auf ben Siz des Kutfchers fliegen, um ihren ®önnern als Moffelenker zu 
bienen. Gndlih befanden ih da alle Arten von Leuten. Die Reiben ber 
Koſaken fanden ſtillſchweigend vor ben Mauern, feiner von ihnen trug Bold 
auf feinen Kleidern, man ſah bier die koſtbaren Metalle einzig nur auf ben 
Griffen ter Saͤbel ober auf den Kolben der Flinten. Die Koſaken Tiebten 


es nice ſich für Die Schlacht reich zu Meiben, ihre Raftans und ihre Mür 
ungen waren zu einfach und man ſah in allen Esfadronen nichts als lange 
bunte Reihen von ſchwarzen Müzen mit rotben Epigen. 

Zwei Kofafen traten aus den Meihen ber Zaporogen. Der Gine war 
ganz jung, der Andere ein wenig älter; alle beide hatten, nach ihrer Redend⸗ 
art, gute Zähne zum Beißen, nicht allein mit Worten, ſondern auch in ber 
That. Sie nannten fh Okhrim Naſch und Nifita Golokopitenlo. Demib 
Popovitſch folgte ihnen, ein alter Rofafe, welcher ſeit Tanger Zeit bie „Seth * 
bewohnte, ber big unter bie Mauern von Mdrianopel vorgebrungen war und 
viele Mühfale in feinem Leben erlitten Hatte. Ginmal, als er fi aus einen 
Brande rettete, war er in die „Seitſch“ mit einem ganz beibeerten, ganz 
geſchwaͤrzten Kopf und mit verbrannten Augen zurüfgefehrt. Uber feitbem 
hatte er die Zeit gehabt ih wieder zu erholen und fett zu merben; eine 
Fuͤlle langer Haare umgab fein Ohr und fein Schnurbart war ſchwatz und 
—* hervor geſchoſſen. Popowiiſch war wegen feiner ſehr abgefeimten Zunge 
berühmt, 

„Die ganze Armee hat rothe Möfe,o jagte er, aber ich möchte wohl 
wiſſen, ob ber Werth der Armee auch roth if.“ (Das ruſſiſche Wort Krasnoi 
bebeutet roth unb ſchoͤn glängend, hervorragend). 

„Wartet,“ rief ber Oberſt von oben, „id werbe Cuch Alle Mmebeln. 
Liefert, Sklaven, Eure Flinten und Cure Pierde aus, Habt Ihr gefehen, 
wie ih ſchon bie Curigen gefuebelt Habe? Man führe die Gefangenen auf 
den Wall.“ 

Und man führte bie gefnebelten Baporogen herbei. Vor ihnen ging 
ihre Ataman Khlib ohne Beinkleider und ohne Oberkleid, in bem Zuftande 
in welchen man Ihn gefangen genommen hatte, Und ber Ataman fenfte das 
Haupt, befpämt über feine Naktheit und darüber, daß er ſchlafend, wie ein 
Hund, gefangen genommen worben fei. 

„Betrübe Dich nicht, Khlib, wir werben Dich befreien,“ riefen ihm die 
Koſalen von unten zu. 

mBerrübe Di nit, Freund,“ fügte Der Ataman Borobaty hinzu, „ed 
ift nicht Deine Schuld, wenn man Dich ganz nakt gefangen genommen hat, Das 
fann einem eben gefhehen. Uber Schande über Jene, melde DIE jo 
ihimpfli den Bliten aller Welt ausſtzen, ohne aus Schiklihleit Deine Nakt- 
beit bedeft zu haben.” 
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„85 fGeint, daß Ihr mit tapfer feib, außer wenn Ihr mit eingefdla- 
fenen Leuten zu thun habt,” fagte Bolskepitenfo, ben Ball betrachtend. 

«Wartet, wartet, wir werben Euch Eure Haarbuͤſchel abſchneiden,“ ant» 
mwortete man ihm von oben. 

Ich möchte wohl fehen, wie fie uns unfere Haarbüſchel abſchneiden 
merben ," fagte Popowitſch, indem er fi vor ihnen auf feinem Pferde um«- 
mwanbtt. Und bann fügte er hinzu, bie Seinigen betradptend: „Aber vielleicht 
fagen die Volen bie Wahrheit, wenn biefer Dike fle anführt, werben fie gut 
veribeibigt werben. * 

„Barum glaubſt Du, daß fie gut vertheibigt werben?* erwicberten bie 
Rofaten, im Voraus fiber, daß Popowitſch ein Scherzwort Iodlaffen würde. 

Beil ſich die ganze Armee hinter ihn verſteken kann, unb es fehr 
ſchwierig wäre, irgend einen durch feinen Bauch mit ber Lanze zu: erreidhen,“ 

Alle Koſalen brachen in Tautes Lachen aus, und lange Zeit nadhher 
fGgüttelien Biele unter ihnen no das Haupt indem fie wieberholten ı 

nDiefer Teufel von Popomwitih! wenn es ihm einfällt, fi über Ye 
manben luſtig zu maden, dann —# 

Und die Koſaken vollendeten nicht zw fagen, was „bann* geſchah — 

„Buräf! Zurüfl® rief ber Koſchewoi. 

Denn bie Polen ſchienen eine ſolche Herausforberung nicht ertragen zu 

wollen und ber Oberfi Hatte ein Beihen mit der Hand gegeben. Im ber 
That, Faum hatten ſich die Koſalen zurüfgezogen, als eine Kleingewehrs Decharge 
auf ber Höhe bed Walles erbrößnte. ine große Bemegung geſchah in ber 
Stabi; ber alte Wolwode erfhien felbft, auf feinem Pferde izend. Die 
Thore öffneten fi und bie polniſche Armee mälzte ſich aus benfelten. We 
Vorhut ritien, wohl audgerichtet, bie Hufaren, bann bie Küraffiere mit Lane 
zen, alle fupferne Helme tragend, Hinter ihnen tummelten fi bie relchſten 
GEvelleute. Jeder nad feiner Laune gefleibet, Sie wollten Ah nit in bie 
Menge miſchen und Jeder von ihmen, welcher Fein Kommando hatte, ritt allein 
an der Spije feiner Leute, bann famen andere Meiben, bann ber ſchwaͤchliche 
Oberft, dann wieder andere Meihen, dann ber bdife Ober und ber legte, 
welder die Stabe verließ, war ber dürre und magere Oberſt. 
„Hindert ſie, Hindert fie ihre Reihen auszurichten.“ ſchrie der Role 
„Ale Kureni’d müſſen auf einmal amgreifen. Berlaffet die anderen 
Thore. Der Kuren Titareff greife auf feiner Geite an und ber Kuren Diad« 
koffebenfalld auf ber ſeinigen. Kukubenfo und Paliwoda, fallet von rükwärts 
auf fie. Theilet He, bringet je in Unordnung.“ 

Und tie Koſalen griffen von allen Seiten am. Sit durchbrachen die 
polnifgen Meihen, verwirrten ũe und mengten ſich unter blefelsen, ohne ihnen 
Zeit zu geben einen Blintenfguß zu thun. Man machte nur von ben Säbeln 
und Zanzen Gebrauch. Im dieſem allgemeinen Durchelnander hatte Jeder 
Gelegenheit feinen Werth zu erproben. Demib Popowitſch töbtete brei Jar 
fanteriften, und warf zwei Ebelleute von ihren Pferden, indem er fagte: 

„Das find gute Vferde; es ift fon Lange, daß ich ähnliche wünfgte!* 

Und er jagte fle vor fi ber in bie Ebene, den anderen Kofafen zur 
zufend, fie aufzufangen; danu kehrte er in bad Gemenge zurüf, griff bie Edel⸗ 
Ieute an, bie er aus dem Sattel gehoben hatte, töbtete Einen von ihnen, 
warf feinen Arkan (einen Iangen mit einer Schlinge endenden Strif) um ben 
Hals des Anderen und fhlenpte ihn aus bem Gedränge, nachdem er ihm 
feinen Säbel mit bem reihen Griffe und feine Börfe voll Dufaten genommen 
batie. Kobita, ein guter noch junger Kofafe, murbe mit einem ber Tapfer- 
flen der polnifgen Armee handgemein und ſie ſchlugen ich lange Zeit, Leib 
an Leib. Der Koſale legte enblih, er traf ben Polen mit einem türliſchen 
Meſſer in bie Bruft, aber er reitete ſich bamit nicht, denn eine noch glühend» 
Heiße Kugel durdbohrte feine Scähläfe. Der ebelfte ber polnifgen Herren 
hatte ihn fo getötet, der [hönfte ber Mitter und von altem fürflihen Stamne; 
diefer begab ſich Überal hin mitten in den wüthendſten Kampf auf feinem 
hellbraunen räftigen Pferde, und Hatte fi fon burd mehrere Wunderihaten 
ausgeztignet, Er Hatte zwei Baporogen niebergefäbelt, einen guten Kofalen, 
Bebor Kory, au Boden geworfen und ihn mit feiner Lanze durchſtoßen, mad« 
dem er fein Pferd mit einem Piſtolenſchuß getöbtet hatie. Er hatte auch 
noch Kobita getöbtet. 

„Mit diefem möchte id gerne meine Kräfte verſuchen, « vief ber Aia« 
man bed Kuren Mefamailo, der uns ſchon befannte Rufubenfo. 

Er gab feinem Pferde die Sporen und Aärzte ſich auf den Wolen, 
indem er mit Jarler Stimme ſchrie, daß alle Jene, melde ich in der Nähe 
befanden, unwillkürllch zitterien. Der Pole Hatte bie Mbit fein Pierd 
umzumwenden, um biefem neuen Gegner die Stirne zu bieten, aber das Thier 
aeboräte ibm nit. Bon biefem furchtbaren Schrei erfhrekt, hatte ed einen 
Seitenforung gemaht und Kufubenko konnte den Polen mit einer Kugel in 
den Mülen treffen, fo baf er vom Pferde fiel. Selbſt nun ergab fih ber 
Pole nicht; er ſuchte no den Belnd zu durchbohren, aber feine geſchwächte 
Hand ließ ben Säbel finfen. Kufubenko nahm fein ſchweres Schwert in 
feine beiden Hände und fließ Ihm bie Spize beffelben zwiſchen feine erbltich- 
ten Rippen Das Schwert brach ihm bie Zähne, durchſchnitt feine Zunge, 
durchdraug feine Halduerven und brang tief in bie Erbe, an melde es ihn 
für immer nagelte. Das rote Blut quoll aus ber Bunde, dies Edelmanng⸗ 
blut, und färbte bem gelben, mit Golb burchmirkten Kaftan bes Sterbenben. 


KRutubento verlieh ben Beihnam umb warf fi mit ben Geinigen auf einer 
—— 

mn man eine fo reiche Küſtung liegen laſſen, ohne ſie mitzu⸗ 
nehmen?“ fagte Borobaty, der Ataman des Kuren Umane, 

Und er verlieh feine Beute um fi dem Orte zu näßern, mo ber Ebel« 
mann auf ber Erde lag. j 

„IH babe fleben Edelleute mit eigener Hand getöbtet, aber ich Habe 
bei Keinen berfelben eine fo fhöne Müftung gefunden.“ ) 

Und Borobaty beugte fh, von ber Beuteglet fortgeriffen, um biefe 
reihe Erate zu halten. Er nahm ben Tobten feinen tärkifgen, mit koſtha- 
ren Steinen gezierten Dolch, er nahm ihm feine mit Dufaten gefüllte Börfe, 
er Söfle von feinem Halfe ein Eleines Sätchen los, in welchem ſich im feinen 
Linnen bie Haarlofe befand, melde ihm ein junges Mäbden als Aubenfen 
ber Liebe gegeben hatte, Borobaty hoͤrte nit, daß ber Dffigier mit ber 
rotben Nafe von räfwärts auf ifn zukomme, berfelbe, ben er fon aus bem 
Sattel gehoben hatte, nachdem er ihm mit einer Schramme in's Geſicht ger 
zeichnet hatte, Der Offizier erhob feinen Säbel und verfegte bem Rofafen 
einen furhtbaren Hieb auf ben niebergebeugten Nafen. Die Beutegier hatte 
ben Ataman Borobaty zu Peinem guten Enbe geführt. Sein mächtiger Kopf 
follerte auf ber einen Seite zur Erbe und feln Leib auf der anberm, indem 
er dad Oras mit feinem Blute überfirämte. Kaum hatte der fiegende Ofi- 
zier den Kopf des Atamand bei ben Tangen Haaren erfaßt, um ihm am feinen 
Sattel zu hängen, fo hatte fh für ihn aud fon ein Mäder erhoben. 

&o wie ein Sperber, welder, nachdem er mit feinen mächtigen Slügeln 
Kreife in ber Buft gezogen hatte, plözlich unbeweglih in ber Luft ſtehen 
bleist und dann wie ein Pfeil auf eine Wachtel niederſchießt, bie an ber 
Straße im Getreide fingt, fo ſtürzte ih der Sohn des Taraß, Oſtap, auf 
ben polnifhen Offigier und warf ihm feine Schlinge um den Hals. Das 
rothe Beiht bes Offiziere wurbe noch roͤther, als ihm die Schleife die Kehle 
zufgnürte Er faßte krampfhaft feine Piftole, aber feine Hand konnte fie 
nit leiten und die Kugel verlor ih im ber Ebene. Oftep löſte von dem 
Sattel des Polen eine feidene Schlinge ab, deren er ich bebiente, um bie 
Gefangenen zu binden, er Inebelte ibm Hände und Füße, band bas andere 
Ende der Schlinge am ben Knopf feines eigenen Sattels und ſchleppie ihn fo 
durch das freie Beld, indem er ben Rofafen von Umane zurief, fie möchten 
eilen, ihrem Ataman die Iegten Pfliten zu ermweifen. Als bie Kofafen 
biefed Ruren erfuhren, daß ihr Ataman nit mehr am Leben fei, braden fie 
den Rampfab, um feinen Körper aufzuheben, und traten zufammen, wm 
zu beratben, men fie am feiner Stelle wählen follten. . 

„Aber wozu lange Berathungen Halten?” fagten jie endlich; „es it 
unmögli einen befferen Rurenna zu wählen ale Ofap Bulba. s if wahr, 
daß er jünger ift ald wir Alle, aber er hat Geiſt und Verſtand wie ein Breiß.“ 

Oſtap danfte, feine Muͤze abnehmend, feinen Kameraden für bie Ehre, 
welche fe ihm ermiefen, aber ohne weder feine Jugend noch feinen Mangel 
an Erfahrung vorzufgügen, benn in Kriegtzelten if es micht geflattet zu 
zögern. Oflap führte fle alfogleih gegen ben Feind und bewies ihnen, daß 
ste ihn miche mit Unrecht zum Ataman gewählt hatten. Die Polen fühlten, 
baf ber Kampf zu Heiß mwerbe, fie zogen ih daher zurüf und burhfritten 
bie Übene um ſich auf ber anderen Seite zu fammeln, Der Eleine Oberſt 
gab einer Truppe von vierhundert Mann, melde ich in Meferve neben dem 
Stabttbore aufgeflellt Hatte, ein Beiden und fie gaben eine Rleingewehr-De- 
Garge auf die Kofalen, Aber ſie trefen nur wenig Beute. Ginige Rugeln 
töbteten ble Ochſen der Armee, welde bumm in den Kampf glozten. Grfchreft 
fließen diefe Thiere bumpfes Gebrülle aus, wälzten jih gegen ben Tabor ber 
Koſalen, zertrümmerten viele MWägen und zerftampften unter ihren Büßen 
viele Leute. Aber Tara fperrte ihnen in biefem Nugenblit, fd mit feinem 
Dult aus dem Hinterbalte flürzend, in bem er aufgeftellt war, dadurch ben 
Weg, daß er feinen Leuten wildes Gefchrei ausjuflofen befahl, Nun Fehrte 
fi die ganze wüthende Truppe gang aufer fi gegen bie volnifhen Regi- 
menter, welche jie in Umorbnung brachten. 

„Großen Dank, Stiere!* riefen bie Zaporogen; „Ihr babt und wäh. 
rend bed Marſches gut gedient, jezt bienet Ihr und auch in ber Schlacht!“ 

Die Kofalen fürzten ih von Meuem auf den Feind. Miele Polen 
gingen zu Grunde, viele Kofaten zeichneten ih aus, Ms ih die Polen 
von allen Seiten gedrängt fahen, erhoben ſie ihre Banner ale Zrigen ber 
Raillirung und begannen zu freien, daß man ignen bie Thort der Stadt 
öffne. Die elfernen Thore öffneten fi, in ihren Angeln krachend und empfin« 
gen bie flüchtigen Meiter abgebegt, mit Gtaub bebeft, fo mie ber Schaſſtall 
bie Schafe empfängt. Biele Zaporogen wollten fle ble in bie Gtabt verfol« 
gen, aber Oftap hielt bie Seinigen zuräf, indem er fagte: 
| „Entfernt Euch, Herren Brüber, entfernt TCuch von ben Mauern, es iſt 
nit gut, ſich benfelben zu nähern.* 

Oftap hatte Met, denn in bemfelben Augenblike erbröhnte eine allge» 
meine Deharge von der Höhe der Mälle. Der Koſchewol näherte ſich, um 
Dfap zu heglütmänfhen: 

„Das iA noch eim junger Ataman,“ fagte er, „aber er führt feine 
Truppen wie ein alter Anführer,“ 

Der alte Taraß wandte feinen Kopf um, um zu fehen, wer biefer Junge 


Ataman fer; er erblite feinen Sohn DOflap an ber Epije bed Kuren Umant, 
Die Müse am Ohr, die Keule des Atamand in feiner rechten Hanb. 

mDa febe man bem Jungen!” fagte er ganz freubig zu ſich ſelbſi. 

Und er dankte allen Koſaken von Umane für die Ehre, bie ſie feinem 
Bohne erwiefen hatten. 

Die Koſaken zogen ih bis zu ihren Tabor zurük; bie Polen erfchie- 
wen vom Neuen auf dem Malle, aber died Mal waren ihre reihen Gewän- 
der zerriffen, mit Staub und Blut bebeft. 

„Holah! Hel habt Ihr Eure Wunden verbunden?” riefen ihnen bie 
Baporogen zu. 

„Wartet! Wartet!" antwortete ber bike Oberft von oben, einen Stril 
in feinen Händen ſchwingend. 

Und noch Tange Zeit wedhfelten bie Soldaten beiber Parteien Drohungen 
unb Beleibigungen, 

Endlich trennten fie ah. Die Einen gingen, um fl von ben Mühen 
bes Kampfes zu erholen; die Anderem ſchikten ih an, Erbe auf ihre Ber- 
mwunbungen zu legen und zerriffen die reihen Gewänder, welde fie ben Tobten 
weggenommen hatten, um baraus Verbande zu machen. Jene, melde noch 
Aber bie meiften Kräfte zu gebieten hatten, befhäftigten fih bamit tie Leich« 
mame ihrer Kameraden zu fammeln und ihnen die lezten Ehren zu er 
weifen. Sie böplten mit ihren Schwertern und Lanzen Gruben aus, beifen 
Erde jle in den Schößen ihrer Kleider hinwegſchafften; fle legten in. biefelben 
forgfältig bie Leihname ber Kofalen, und bedeften fie mit friſcher Erbe, um 
fie nit den Bögeln zur Beute zu überlaffen. Die Leihname der Polen 
murben zu Duzenden an bie Schweife ber Pferde gebunden, und biefe von 
den Baporogen in die Ebene gehezt, indem jie fie mit unbarmberzigen Peitfhen« 
hieben vor ſich berjagten. Die wüthenden Pferde Tiefen Lange Zeit feldein⸗ 
wärts, und fhleppten bie blutüberſtrömten Leichname hinter ji ber, welde 
im Staube ji mwäljten und an ben Steinen zerſchellten. 

Als der Abend gefommen war, fezten ih alle Kureni’s im die Munde, 
und begannen von ben Großthaten bes Tages zu ſprechen. Sie machten lange 
Beit fo. Der alte Taraf Iegte Ah viel fpäter nieder ald alle Anderen; er 
begriff nicht, warum Unbry ſich nicht unter ben Kämpfenden gezeigt hatte. 
Shämte fih der Jubas, gegen feine Brüber zu Tämpfen ? Oder hatte ihn 
der Jude beirogen und befand ſich Andty im Gefangenfhaft? Aber Taraf 
erinnerte ſich, daß bad Herz Andry's ſtete ben Berfübrungen der Weiber zus 
gänglih gemwefen fei, unb er begann in feiner Verzweiflung bie Polin zu 
verfluchen, melde feinen Sohn ins Berberben geftürzt Hatte, und zu fhmören, 
bag er fih an ihr rächen werde. Er Hätte feinen Schwur gehalten, ohne 
son ber Schönheit dieſes Weibes gerührt zu werben, er hätte ſie bei ihren 
langen Haaren mitten durch das ganze Lager ber Koſaken gejogen, er hätte 
ihre fhönen Schultern zerfhmettert und mit Blut beflelt, die fo weiß waren 
als ber ewige Schnee, welcher den ®ipfel der hoben Berge bedekt; er hätte 
ihren ſchönen Leib in Gtüfe gerriffen. Aber Bulba mußte felbft nicht, was 
ihn Bott für den nähften Morgen beflimmt. — — Er lief endlich ein, 
während bie achtſame und nüchterne Wache ſich bie ganze Macht neben den 
Beuern Tagerte und mit Aufmerkfamkeit mad allen Seiten in bie Finſterniß 
farrte. (Fortſezung folgt). 


Literatur 


Ebene Trigonometrie mit ihrer Anwenbung auf Kriege 
wiffenf&aft und einem dynamiſchen Anhang, für Kriege» 
fulen und zum Selbſtſtubium, Bearbeiter und mit Allerhöchſter Geneh ⸗ 
migung herausgegeben von Darapdly, Hauptmann a la auite des 
turfürſtlich heſſiſchen Artillerie» Regiments, fommanbirt zum Rabetten« 
Korps , eritem Lehrer der Mathematlk und Lehrer ber Kriegswiſſen ⸗ 
fHaften an der Kriegeſchule zu Kaffel, Graminator ber Furfürftligen 
Militär» Stubien- und Graminazions » Kommiffion. Mit brei Biguren- 
tafeln und einer Tabelle. Kaflel. Verlag von Otwald Bertram 1855. 
8. (VII und 248 ©.) 


(D) Das Gtubium ber ebenen Trigonomeirie ober Dreiefömenlung hat 
für Staatd- und Privatzwete von jeher ſchon die nüzlichſten Dienfte geleiflet, 
bei der großen Bewegung ber Jatereſſen unferes Jahrhunderts aber in öfor 
nomer, abminifirativer und militärifcher Beziehung eine fo ausgebreitete An» 
wendung erhalten, daß bie gränblihe Kenniniß derfelben nicht mehr blos zur 
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Zierde, fondern jur Mothwenbigkeit einer mathematifh wiſſenſchaftlichen Bil« 
bung geworben if. 

Der Berfaffer bes vorliegenden Sehrbuches Kat badfelbe, in ber Stellung 
als Vro feſſor an einer Kriegsfcule, nach feinen mündlichen Borträgen, alfo 
nad einer erprüften ®ehrmethode, in einer wohl durchdachten fiftematifchen 
Ordnung ber Gegenſtände, mit befonderer Hinſicht auf Militärgdglinge bear- 
beitet. Der Inhalt zerfällt in dem abflraften und applifativen Theil, dann 
einen Anhang zum militärifh angewandten Theil der ebenen Trigonometrie, 
neh einer Tabelle und brei Bigurentafeln. 

Der erfte Thetl behandelt, angefangen von ben gonlometriſchen 
(efemeffenden) Bunfzionen fpizer Winkel, mie fie zunächſt am rechtwinkligen 
Dreiek vorfommen, die Bunt» und Kofunkzionen aller anderen Winkel, bie 
Gebrauchsweiſe der trigonometrifhen Tafeln, bie Berechnung ber recht» und 
fiefwinkligen Dreiete, ben Berechnungkweg ber älteren Trigonometrie, und 
bie allgemeine Auflöfung bes fhiefwinfligen Dreiets — von Seite 1 bis 104. 

Der zweite Theil enthält numerifhe Aufgaben Über Das recht · und 
[Giefwinklige Dreiek, die Anwendbungsart ber ebenen Trigonometrie auf das 
Schießen und Werfen der Körper, bie Roorbinatengleihung ber Flugbahn 
ber Projeftile, die parabolifhe und baliſtiſche Theorie, den praktiſchen Maß«- 
ftab für die Anmwendungsfähigkeit ber gedachten zwei Theorien aufs wirkliche 
Schießen und Werfen, Aufgaben über bie Theorie des Bombenwerfens, fowie 
bie Beftimmung der Strefen, innerhalb welchet bie zilindto » ogisalen Bleige- 
ſchoſſe des Minies@ewehres für Infanterie und Kavallerie rafant bleiben, for 
bann die Beftimmung ber Mäume, innerhalb melder bie Ranonenkugeln für 
Infanterie und Kavallerie rafant bleiben werben, — von Seite 107 bie 206. 

Der Anhang faht, nebſt ber Begründung der über die Wirfung des 
Bulvergafee auf das Projektil, das Gefhüz oder Gewehr erfundenen Formeln, 
dann nebſt der Auwendung bes für die Wirfungsfähigkeit eines bewegten Körs 
per& fefgeftellten Meßes auf konkrete Schußnerhältniffe, in 14 Kapiteln auf 
37 Seiten no Folgendes in Ad: die Theorien aller Mobalitäten ber Ges 
ſchwindigkeit des Projektils, bie Wirkungen bed abgefeuerten Gewehrs nad 
der Kolbenritung und nad aufwärts, die Wirkungen bes 12» Prünbers ho⸗ 
rigontal, rüfe und vertikal niebermärtd; bie Berechnung des mitilern Drufs 
vom Pulvergas gegen bie Kugel, ber Zeit ihres Weges von dem Ragerpunft 
am Gtofboben bid zur Mündung bed Mobrö, der Länge bes Weges bes ab» 
gefeuerten Geſchüz ober Gewehre nach rüfmärts, wenn ihm da fein Hindernif 
entgegenfleht ; bie Berechnung bes mittlern Effekis der Kugel in Pferdekräften 
au 75 Kilogrammen, der mittleren Spannkraft des Pulvergafes nah Atmofphärs 
—— und die Anwendung bed Waſſerdampfes zu Schuß und Muri ber 

ugeln. 

Man gewinnt hieraus im Ueberklif bie logiſch gerelhten Lehrgegenflänbe 
bes erſten oder theoretiſchen Theiles, von dem Elemente des Wintels bis zur 
allgemeinen Auflöfung ber Dreiefe, in bem zweiten oder angemandten Theile 
bie intereffanten Theorien und Aufgaben ber Balifif, eines Zweiges ber mar 
Ihematifhen Wiſſenſchaft, welcher erft in ber neueften Zeit den jejigen Stand 
ber Ausbildung erlangt Hat, im Anhange endlich bie müzlichen Kenntniſſe, 
welche aus ber Loͤſung von Problemen biefer Art hervorgehen. 

Die von dem Berfaffer gewählte Aufeinanderfolge der Gegenflände ift 
untabelhaft gut, weil fie natürlich einfach im theoretiſch wie praktiſchen 
Theile if; auch iſt es ein Vorzug ber Behaublung, daß berfelbe bie nicht 
Jedermann geläufige Infinitelmal-Rehnung möglihft vermieden hat. Der 
Anhang kann mit anders, als eine in hohem Brabe verdienftliche, fchäzend- 
wertbe Beigabe betrachtet werben, indem, abgejehen von den widtigften Abs 
feitungen aus der Baliftif, noch verſchledene Unterfubungen über die Befdhüz: 
wirfungen und bie Anwendung ber Bulser- und Dampfkraft im artilleriftifchen 
Bade darin aufgenommen jind. 

Auf diefe Art Hat biefes Buch der ebenen Trigonomeirie an Bolumen 
und Gehalt in viel größerem Maße gewonnen, als es in den meiften Traf- 
taten ber Geometrie, bei der unter andere Doktrinen gemiſchten Abhandlung 
berfelben, möglich ifl, und if baher ein fehr empfehlenswerthes Lehrbuch für 
höhere Militärfhulen und zum Selbſtſtudium. 

Der Autor Hat für biefes fhäjbare Werk unzweifelhaft ben Beifall feis 
ner Obern, ben Dank ber Untergebenen und bie vollfie Anerkennung ber 
Kameraden aller beutfgen Armeen zu erwarten; es ift badfelbe ein Bebürfs 
niß am militäre trigonometrifhen Wiſſen im jetzigen Beitpunfte. Die Aus- 
ftattung und bie reine Zeichnung der drei Bigurentafeln find vollfommen zur 
frieben ftellend. 





ArmeeNMachrichten. 


Defterreich. 


(Bien, 11. Dejember) (Bom Kriegsfhauplage) Unfere 
Nachtichten aus Konftantinopel erwähren des Gerüdhtes, daß Kutald von ber 
Sollte bies 
MPharis birefte nad Marfeille ge⸗ 


Armee des Omer Paſcha bereits beremnt fei 
ber Wall fein, fo müflen bie Berichte von 


mit feiner Silbe 


fendet worden fein. In Ronftantinopel werlautete es als zuverläffig, baf 
Omer Pafha von ber Pforte Truppen und Geld forbert, um feine DOpera- 
sionen fortfezen zu Können. Am Tſchurukfu Longentrirt fi eime bebeutende 
tuͤrtiſch egpptifhetunefifche Streitmacht. Der Gerbar fol nämlih in Erfab« 
rung gebracht haben, daß in Achaltzit ein ruſſiſches Korps von 16,000 Mann 
Stellung genommen babe, um von bort aus Battum zu bebroßen und fpäter 
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im Riten ber gegen Kutaid vorrüfenben türkifhen Armee zu operiren, Mir 
entnehmen aber ber oben erwähnten Korreſpondenz, deren weiterer weniger 
wilitäriiger Inhalt am Schluß folgt, daß ber ruſſiſche Oberfommanbant, 
welcher mit bem Gros feiner Armee vor Kard ein Minterlager bezogen bat, 
nah Kutais und Adaltzit allerdings ſtarke Truppentheile detagirt habe, jedoch 
mit der Juſtrukzion, mur dann in bie Dffenflve zu übergeben, wenn es ber 
betreffende Kommandant als awelvienlih erachten folte. 

Daß General-Lieutenant Fürſt Bebutoff feine Mafregeln zur Beriheis 
digung des Pharis umfichtig getroffen habe, gist der Stabschef bes türkiſchen 
Generalifimus in einem Berichte ſelbſt zu. Auch gegen Haffankale haben 
ch zwei ruffifhe Kolonnen in Bewegung gefejt: auf ber Straße von Kart 
und auf jener von Bajazid, Das erfle Korré beſteht aus 8000 M. bad 
lejtere aus 4600 M. Dur biefe Operazion iſt der Marfch bes Wely Paſcha 
(18,000 M.) gegen Kar geläbmt und Selim Paſcha aus Erzerum bat ſich 
veraulaft: gefunden, mit 8000 M. nah Haſſankale vorzugehen, um bie Streits 
fräfte bes Bely Vaſcha- zu verſtärken. Der türkiihe Kriegöminifter bat 
übrigens ſowohl an den Serdar als an ben Omer Vaſcha den Befehl gefen« 
det, Alles aufzubleten, um Kar zu entfezen. Ob dies dem zwei erwähnten 
Baia’ gelingen werde, muß ih bald enifcheiden. 

Aus der Krimm find Feine Borfallenheiten zu melden. Suͤd⸗Sebaftopol 
ift von den Alliirten ganz geräumt; nur bie nörhige Wahlmannfhaft wurde 
dort in einigen bombenfeſten Duartieren untergebradht. 

* Aus Ronfantinopel vom 30. v. M. fhreibt man und; Das 


zweite Kofaken-Negiment unter Kommando bes Grafen Zameisly if dem |a)k. Garda: Gendarmerie zu Buß 


englifchstürkifchen Kontingente eimverleibt morben, und zählt biefes nunmehr 
8 Kavallerie. Megimenter. Der erwähnte Graf hat Übrigens erflärt, daß er 
für England eine polniſche Region,‘ 10,000 Mann flarf, werben mwerbe, und 
den Anfang hierzu mit ohne unghaftigen Erfolg gemacht; bie engliſche Mer 
sierung hat Ad jofort erfenntlih gezeigt und dem Bamoidfy den Grad eines 
engliihen GemeralsBieutenantd eribeilt, 

Unter ber walahifhen Partei herrſcht bier große Rührigkelt, fie ber 
trifft natürlich die helmathlichen Zuftände in ben Donaufürfienthümern, und 
bie hervorragenden walachiſchen Verſönlichkeiten jind mehr ala gewößlih auf 
Reifen nah ber heimathlichen Grenze begriffen. Diejes, und ber Umftand, 
baf man bier troz ber anfcheinenden Freundſchaft der Türfen nur zu gut 
überzeugt if, daß ben k. £. Behörden in den Fürſtenthümern mehr Schwierige 
keiten als Grleiterungen in ben Weg gelegt werben, machen bad recht bals 
dige Erſcheinen bes Jaternuntius FME, Baron Profefh fehr erwünſcht, weil 
man mit feiner Ankunft auch der Loͤſung mancher ſchwierigen Frage im biefer 
Richtung entgegenficht. Die Hier weilenden k. k. Unterthanen treffen für 
den Empfang des Herrn FML. großartige Vorbereitungen vor. Indeſſen 
wird es auch Ihre mihtirifhen Leſer interefiiren zu erfahren, daß die alts 
türfifge Partei wieder an Muber fleht, Diele Partei hängt an das Alt 
berfäönmlice und hatte biäher mit durchzugreifen vermocht, weil bie Met 
maͤchte derſelben zu imponiren verflanden. Nun aber bat das Haupt der 
felden, Mehmed Mi Vaſcha, ein Schwager bes Großberrn, ſchlau und ver» 
ihlagen wie felten ein Barteiführer, nicht allein ben Sultan für feine Ans 
Achten gewonnen, jondern au ben, dem Fortſchritt huldigenden Großweſier 
AU und den Fuad-WPaſcha in feine Neze gezogen, und ſtünde dann nicht nur 
die Sache der Kaiſerlichen in den Bürftentbümern, fondern auch jene ber 
Branzgojen und Gngländer fo ziemlich prefär, weil ſich von ben Alttürken 
auch nit die gerimgfe Konzeſſion erwarten läßt. 


Sardinien. 

ih) Der Kriegäminifler Hat im Cinvernehmen mit bem Oberkomman ⸗ 
dauten ber @rpedision genehmigt, daß afle Offiziere bes Erpedisiondforps, 
welche ſeit ihrer Möreife aus Piemont daſelbſt Vater oder Mutter verloren, 
eines zeitlien Urlaubes für ben Winter genteen follen, Vehurd der Mt» 
gulirung diefer Urlaube find eiliche Normen erlaffen wocden, deren erfle bes 
fieble, daß die Urlaubszeit erft vom Tage der Ankunft in Genua ald laufend 
angenommen, und weder die Fahrt babin, noch die Müflehr von dort in ben 
Urlaub einbezogen wird ; ferner dauert ihr Sold fort, wenn ber Urlaub bei 
Stabdoffizieren und Kapitänen 60, bei Gubalternen 40 Tage nicht überfleige, 
wäßrend alle jene, melde fon Anfangs einen längeren Urlaub als ihrem 
Range zugemeffen, oder nachträglich eine Verlängerung besjelben erbalten, 
einer Siſtirung bes ganzen Gehaltes für eben dieſe Tängere Zeit ſich unter» 
werfen muͤſſen. Balls die Müffebr ſolcher Offiziere blos durch den Mangel 
an paſſendet Schiffägelegenbeit verzögert würbe, fo kann nad den Umſtänden 


ber Soib über ben Tag bes Urlaubsendes ober der Wrorogazion binaus fort, [9 Linie: Wrtillerie zu Buß . 


bejogen oder verfügt werben; immer geben aber die Feidzulagen von dem 
Tage ber Ankunft in Genua verloren, und beginnen mwieber vom Tage ihrer 
Einſchiffung dafelbit. 

Eine Ähnliche allgemeine Urlaubäbewilligung trat vom 1. Dezember 
aud für das Heer in Biemont ein, welche bis Ende März als geltend ans 
beraumt iR, und allen Offizieren (dem Stabtoffigteren m. f. w. für 40, ben 
Subalternen auf 30 Tage) eine Entfernung von ihren zefpeft, Korps ger 
Rlattet, welche für bie Aufrehigaltung ces Dienſtes nit abfolat nöthig find, 

Giner Mittheilung des Kriegsminifierd an die MilttärDiviionsloms 


manbanien von Turin, Aleſſandria, Novars und Ghamberg, fowie an ben 
Benerallommanbanten ber Artillerie zu Bolge, Hat ch ber König von Sam 
dinien entfhloffen, eine Schule für Höhere Reitkunſt (alta seuola d’equilazione) 
beim königlichen Marflall zu errichten, und bazu von jedem Kapalleries 
Megimente 1 Rorporal, vom Artillerie-Regimente 2, und vom Urmeetrain I 
zu berufen, damit fie der Vortheile einer höheren Ausbildung Dafelbit theil⸗ 
baftig würden. Diefe Ghargen haben wentgflend mittelmäßig leſen unb 
fpreiben zu können, müflen 8 Jahre mindeflens noch an Dienüzeit vor ſich 
haben, in ihrer Konduite tadellos fein, und befondere Vorllebe für das Pferd 
und die Meitkunft zeigen. 

Die neue Ravalleriefgule zu Aleſſandria wurbe am 2, db. eröffnen, und 
zu Ehren bes in der Arimm an feinen Wunden verftorbenen Generals Mon⸗ 
tenechio „cavallerieza Montevecchio“ benannt. 


Frankreich. 

(a) Wir serfuhen es hier, über das frangöiiihe Heer und feine Blies 
derung einen Ueberblik mittelt ſatiſtiſcher Daten zu geben, da biefe bekannt» 
lich am beiten geeignet jind, das Grfaffen eines Gegenſtandes ohne langiwies 
rigen Kommentar zu erleichtern. Voran ſchiken wir ein funmarifhes Bild der 
Kadres jeber Waffe in ihrer tafrifgen Einheit, rüfen jedoch eine allenfalls 
in neueſter Beit vorgelommene Menderung ber Blieberung eines Truppenlöt« 
perd bei: 

1. Infanterie. 
ı Reg, 3 Bat, 18 Romp. 
3 — 





Grenabiere . + .. pr 8 #8 
Boltigut® » on ed y 8. AM u 
Chaſſe urs zu Bus — ı„ 10, 
Bus ... FR 2 „ I4 „ 
6 u. 22 „ 138 „ 
b) Linie: Linien-Infanterie . ‚ 102 Meg, 408 Bat, 2448 Komp. 
Leichte Infantere . 22 — y 20 » 200 „ 
Zum 2 222202090 9% Hl. 
Leite aftik. Infanterle ver d. , 27 x 
Brembenlegionen . 44 12 u 0 » 
Algieriſche Scharfſchũz. (nah 
d. Defr. som 10. Oll. das 
8.6 Bat. eingeb. Scharfſch.“ 
in8 Neg. umwandelt).. 4 5 . , 64 u 
DisziplinarKompagnin ,„ — u — “ 12 „ 


460 2922 5 & 
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Xotaled . 116 Rear 483 Bat., 3042 Komp. 


Außerbem jind noch 116 Rompagnien und 30 Sefjionen hors rang. 
U. Kavallerie. 


a)t.&arde: Hundert Barben — Reg. 1 Ehmwabr, 
Berittene Gendarmerie — u 1 
Kirfere . 2.2... 6 y 
@uden . 2» 22 ..1, 06, 
#18 5 
b) 2inie: Karabiniers . 2 Reg, 12 Schmabr. 
Küraffiere , 10 „ 60 „ 
Dragoner +: , NR, 
Ulmen 2.2.2.8, 48 = 
Chaſſe ur ME 5 TR. 
Sure » » .:..:.9, 54 5, 
Chaſſeurs d’Afrique . . 4 „24 „ 
ren 





60 360 F 
Totale , 62 —* 374 Schwabe, 


Außerbem beſtehen noch 62 Peletons hors rang. 
I. Artilferie, 





Kompagnien 

Regiment, Batterien. u. Depoifabres. 
a) EGarde: Artilferie zu Su . 1 12 1 
Berittene Artillerie 1 6 1 
2 18 2 
«5 0 5 
Babrende Artillerie . 7 105 7 
Berittene Artillerie 4 32 4 
Vontonnierd . 1 — 17 
Arbeiter . ’ — — 12 
Waffenſchmieder — — 2 
17 227 47 

Totaled . 19 Reg. 245 Batterien, 49 Komp, 


u Depotfabres. 
Außerbem 19 Belotons hors rang 


IV. @enidetorns, 


Rompagnien. 

Regiment, Bataillon, u. Depotladres, 
a) . Garde: Genierum . » . 0 — — 2 
b) Linie: Genietrupphee . . 8 Ca 69 
Arbeiter... 0 — — 2 
8 6 71 

Totale 3 Dep. 6 Batall., TaRomp. 


u Depotfabres. 
Außerdem 8 Kombagnien hors rang. 
V. Abminifiragiondtruppen. 
a)t. Barbe: Equipagentrain „ „ 1 Ehmahr 8 Romp., — Sehjlonen. 
b) Linie: Militärarbeitr . . — — — 14 E 
Gawipagentrain „ . 6 , 214 — 
Arbeiter bed Equipa 
gentrand ..:.. — = 5 — 
6 P 29 " 14 
Xotdlee „ 7 Schwadr. 82 Komp, 14 Seljionen, 
Außerdem 7 Beletons bors rang. 
VI. Truppen für den inneren Dienfl. 
Kaif. Bendarmerle 25 Regionen, 89’) Komp, oder Schwadr. 





Algerifhe Genbarmerie . . . 1 u 4 ji — 
Kolonial · Gendarmerie — Pr » Pr 
Variſer Garde . 4) „ 20 " 2 


27 Regionen, 114 Komp, oder Schmwabr. 

Sappeurs:Ponpiere von Paris 7 Rompagnien. 

MemonterMeiter 9 Kompagnien. 

Benbarmeds Deteranen 1 Kompagnie. 

Unteroflizierd- und Wüflierd Veteranen 5 Rompagnien, 

Kanoniers Veteranen 5 Rompagnten. 

Diefem Tableau zufolge zäblt bie franzöjlihe Armee am eigentlichen 

Streitfräften : 

529 Bataillone Linieninfanterfe, 

32 Bataillone leichte Infanterie und Scharfſchuͤzen, 
574 Schwabronen Kavallerie, 
245 Batterien mit 1470 Feld» ober Barkgefhügen, 
16 Pontonniersfompagnien, 

55 Rompagnien Mineurd, Soppeure u. Sappeur&sRondufieurs bed Wenieforne, 
27 Trainfompagnien, 

5 Parftompagnien für ben Equipagenbau, und 

14 Sekzionen Ahminiftrasiondarbeiter, 





Taged:Machrichten. 


+ (Wien) Sr. E l. Upeſt. Majehat haben zu geilatien gerubt, Das der dem 
8. f. auiedzirten Giatihaltereicatb Anton von Babarcyy verlichene Freiberen 
Rand des öſterttichiſches Kaiſerreſches andy auf deſſen Bruder, bem zeitlich penfionirten 
Dbrrffientenont Gmerich von Babarcyy, in Anerkennung ber Berbienfie des lez⸗ 
teren ausgedehnt werde 


* Dr, Bogels Soldatenkalender“ für das Schaltjahr 1858 iſt in ber 
Zamarstiichen Uninerfifätshuchbruferei in netter Masfattung erfhlenen. Blei feinen 
Borgängern bieten bie Unterhaltungeblätter mannigfache auregeube Abwechslung, ba fe 
aus bifloriichen Novellen, erulrren Aufztichnungen und aus Ballaben beſtehen, bie mit 
Bririebiguung geleſen werben. Das von bemfelben belichlen Berfaher Geramsgrgehene 
Dortifhe Sitveherbüdlein* Bringt zehu größere md Fleinere humoriſtiſch⸗ 
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sad ermcte Dichtungen mit Helzignitten, weiche leztere Ach buch, flcifige Ausführung 
anszelchnem, 


* Im Laufe biefes Monats wird Pränumrtazion angekündigt auf das Merk: 
»Beihigie von Ungaren“ von Ig. Ranfoffer, nah Dulen Bearbeitet, 
bie ber Berfaſſer während feiner mehrjährigen Dienftleiftueg in Ungarn gefammelt Hat. 
Derſelbe hat ſich bei Peg. dieſes Merts Wahrheit und Unpseteilicfelt zur Arıngr 
Den Picht gemocht. @s wird im fünf Lirferumgen erfcheinen und der veime Brtrag bebr 
felben dem „Bereine zur Erziehung verwaißer, mittellofer Töchter 
IE Dffigiere in Debenburg"grwidmet. Diefer Bereit durch eble Menſchen ⸗ 
frenmbe vor «lnigen Jahren gegründet, erfremt ſich einer fo edlen Theilnahme, bafi er ber 
rer. Bade Erptember d. I. über bie Kapitalt-Gunme vom 53.236 Gulden ge 

öponiren ‚hal. 


* Mic haben Briefe von den f. f. Defazungsiruppen ans ben Fürfieme 
thümern zur Veröffentlichung erhalten. Ginen verfyäteten ans Telmtfh merben 
tele felgen Jaffrmz bie anderem beteeffem die Derhältuiffe des Militärs zur Broölferung 
und zu drm fürflichen Behörden; biefe ihre Stelung verfennenb muiben dem Truppen 
Berwenbungen gm, melde fi mit dem Drkorum nicht wereinharen Tafen. Daß baburd 
mancher Irrihum enifpringt, liegt auf ber Hand mub #6 bedarf ber befamntem Hingebung 
unfeter Offiziere und Soldaten um ben vielfältigen Schwierigkeiten zu Örgeguen. Txojr 
dem teird zum Mehle des Bandes fehr Vieles geiham,aher wir bies in offwpirten Pänbern 
der Roll if, wenig erfamnt wir erwähnen mur des Straßenbaute von Grabeflie nad 
Galaj, der iediglich umter ben Ausspiplen unferer Truppen {na Beben teilt. 


Sterbfälle. 


Braune, Emil Gottli⸗b, Plazoberlicwtenant zu Caftelaubbo in Dalmazim am 9 
Dfteber bafelbfi ; Miholfalvaj, Joſ, Majer und Biarfommandant su Gadels 
nusve, am 8. Ditober bafeöfis Glanig, Ürieb. Freierr, penf Major, zu 
Sebenilo am 18. Oftoser d. J. 


Defterreichifches Infanterie⸗Lied. 


Geigloffen wie Mauern 
So rllen wit an, 

Bir folgen der Trommel 
Mir folgen ter Kahn’, 


Gs ſchaunet der Meitır 
Gar Acl; von rm Vfert, 


Wir nahen Dr Ziele, 
Bals find wit Babel, 
Unb fenden dem Feind 
Das täbtente Blei, 


Bald branfın Me Meiter 
Im Sturm Keran, 


Doch fin? wir wohl warli 
Mit weniger wertb. 


re And noch gar mächtig 
Auch wenn wir allein, 
Die Anter'a bie ſind'e nur 
Mit uns im Dereln, 


Drum if wohl das Fußvoll 
So wie man uns nenkt, 
Gau; ficher im Here 

Das Hauptelsment, 


Bor und in der Berne 
Da tebt fon vie Schlacht, 
Bald wird unj'ze Hilir 
Den Brüdern gebtacht. 


Dir Tommeu uw laͤmpfru 
Zu firrben mit euch, 
Dech fei unfer Antheil 
Am Siege auch nleic 


De bricht darch die Dale 
Sich Keiner Me Bahn, 


56 dreht Die Miusfetr 
Dem Mann und dem Kofi, 
Und Manden ſitelt nirber 
Ihr ſich tes Breicheh 


So wir an dem Felſen 
Die Wogt A bricht, 
&o ſcheitern bie Stütme 
On Ehre und Bill 


Unb iſt fr geichlagen 
Die ieindlige Schaar, 
So folgt ihr im Bluge 
Der maͤchlige Mar 


Ga lebe wer Ratfer 
Ge tonnert 18 laul, 
Se mie man im Heete 
Den Abler erihanı. 
A. 


B. 





Angekommen in Bien. 

(Am B. Dy) Se. Dordlaußt Prinz 9. Thurn und 
Zaris, Ober im 7. Uhlanen⸗Reg., von Graz (Dägerzeil, 
Schmichgafle Ar. 653) — Die Hpilt.: Remano, bom P. 
Genirhat., son Krems (Hotel Wanpl), v. Amberg, vom 3. 
IR, von Hradiſch (Stadt Wr. 927), uns Buba, vom 2%. 
Sanitatabat, von Rralan (Eeopolbhiabt , zur Morbbahn). 

(am 9. Dry.) Er. Erlen Sr. G. d. K. Etaf Schlit, 
von Lemberg (Wellzeil, Feberlhoſſ. — Oberfilt. v. Maurer, 
im Beni., von Beroma (Gtadt Me. 885) — Major v. Ke ⸗ 
zubomiez, vom 1. Lilkaner OR,, von Etanislan (Wieden, 
geld, Lamm). — Die Hpill.: Graf Bifingen-Mippenburg, 
vom 20. IR., von Bemberg (Stadt Aranffurt), v. Schu⸗ 
berib, vom 22. Jagerbat., von Bezempfl (Wieden, golb. 
Lamm), Baron Burepfy, vom 13. Inf M., von Troppau 
(Stadt Ar. 102), Placjef, vom 29, IR, von Gray (Has 
tel Meift), und Map, vom 23. Yägerbat., von Kempelung 
(Hotel Wanbl). — Die Rittmfir.: VBaren nis, vom &. 
Su, von Eemberg (Stadt, ung. Krone), u. v. Hoyer, 
vom 16. UEL-M., von Mediaſch (kroveikast tr. 537). 

(Hm 10. Dez.) Die Rittmir.: Röbling, vom Fuhtwe⸗ 
Korps, von Hermanuadt (Mirden, Stadt Trieft), v. Hel⸗ 
kn, vom 1, Utl.⸗NR., vom Weffele (Stadt Mr. 212, und 


v. Oullovlee, vom 7. Huf, von Arad (Bropeibflabt, 
Kalferfrone). — Hptm. Fuß, vom 56. M., von Brünn 
(kandſtraſße, gelb. Löwen). 

(Am 11. Dez) Oberſt Erler», Auntbeine, sem 51. 
IR, von Hermanuſtadt (Pashkrafe, Sprrl'ſche Kafechane). 
— Die Hauptli.: Baron Sternegg, vom 51. IR., von 
Hermannfabt (Stabt Branffuri), Mager, vom 45. IM, 
von Gray (Matihaferhof), nud Lohr, vom 49. IR, von 
Mailand (Miferlafern). 

Abgereifet. 

(Am 8, Dez) Hytm. Turnau, vom Genieſtab, nad 
Krakau. — Die Mitte. : Lüttich v. Luftich, vom Aubrıw.e 
Rorps. nad Laidach, Baren Schuefl v. Trebersburg, vom 
5. Uhl.⸗A., nah Gnöngyös, v. Winter, vom 19. Geud.⸗ 
Beg., nach Dedenburg, und v. Wislocky, tom 8. Drag, 
nah Sanof, 

(Am 9. Dez.) Die Oberflts.: Baren Auguſtinetz, im 
Pınf., nah Oedenhutg, u. Plechl, vom 4. IR,, nach Bra;. 
— Mafor Baron Mädt », Gollenberg , vom 2. Brnb+R., 
nah Prag. — Die Hpilt.: v. Blaha, vom 56. IR, nach 
Brescia, and Graf Gtübif, vom 26. IM, nad Bell. — 
Ritt. Graf Walbel, vom 11. Uhl.R., nad Dresden. 

(Mn 10. Dry.) Die Majere: Baron Barco, in Penf., 


sa Beh, und ». Müling, vom 17. IR., nach Laibach — 
Die Hpill.: Gruber, vom 37. IR, nah Iaffo, x, Trinizl, 
vom 4. IR., nach Pehh. — Ritimdr. Drandier, vom 9. 
Huſ.⸗N., nad Parbabig. 

(Am 11. Der) Oberſt Baron Schwelber, vom 23. Jar 
gerbat. noch Bubmweis. — Oberfilt.-Aublior Edler v. Ver⸗ 
ger, nach Graz. — Die Rittmfir.: Baron Enid, vom 4. 
SujR., nach Prag, Baron Dorne, vom 6. Uhl «R,, nad 
Zubiwigeluf, uud v. Dulloviee, vom 7. Hui, n. Mais 
fand, — Hplm. Mole, vom 7. Mer ., nad Prag. — 
Holm,-Muditor Sieg, vom 21. IR., nach Biacenza. 


Anzeige. 
Die ganz neuen feit ziert Jahren befanntenela en 
Seansriizmblubet tür &. k. Offigiere And por Fi 
Gend nur in ber 


BR. Hof: Mode: 9 nad Trauer 


lage 
Graben, GE der obern ee Rt. 114 zu haben, 
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Batriotifche Gaben. 


Bür den Ghrifbaum ber Kinder jnbalterner Mannfchaft 
dee Wiener Invalibenhanfes find bei der Medalzion einger 
gangen: 1. fi. 
vom Gru. Grafen Michal Eferhap + . 10 
von der Brau Gräfin Lubmillae Traun » » » 5 
som Hrn. Hpim. Anton Thomer einen Mantuor 

ner Silbergulden vom Zernirungsjahr 1848 . 

Summ. . . . 16 
Sieyu die im Batt Mr. 123 . 12 
Zufammen In Baarım . » - . 27 12 

Former find vom bem f. f, Major Thabbäus v. Tendle 
gefpenbet worden: ein Gebelbuch Jeſus unfer Meier,“ 
ein Mrines Bebetbuch Jeſus ber gute Hit,” 6 Stül wel 
lene gelärhte Schnupftäder, 6 © gefärhte wolleme 
Strümpfe, ein Paar Meine tuchene Kinderſchuhe⸗. 

Bon ber Bram Anna v. I: 6 Giüf gefärbte wellene 
Schnupftuchtl, 6 Paar gefärhte wollene Strümpfe. 

Dom Hrn. Obrrlieut. v. Goldſchmid in Baden: 1 Klei⸗ 
derſteff und 2 Echärzen. 

Beim Herrn Hausferlferger v. @oldbberg find einge 


gangen ! 
von drei mutterlofen Waifın Anna, Wilhelmine unb Helene 
in Baden 2 fl. 
vom Hrn. FME. Brigl v. Rrirgelohn 2 fl. 
von G. von M. ungenannt 2 fl. 

Den Hrn. Simeber , Lrberfabrilant in Steire: 7 Paar 
Etirfel und 38 Paar Schuhe 





Nr. 1. 


Für das Berichten „Weihmachtsgefhen!" zu @unien 
des Ef. Offiglerstöchter-Infituts zu Debenburg ſiad bisher 
bei Se. 9. B. Yüngling eingegangen : 1. 
Bon Ihrer Majeftät der Kalferim Karoline Mugufle 40 

„Er Erjell. dem BF. Hrn. ach. Math FRE. 

und Chef ber oberſten Vollzelbehörde ıx, sr. 

Frtiherrn v. Armpensfichtenflamm . . 

„ Sr. Eminenz dem hechto. Hrn. Kardinal u. 

Fürd-Primas von Unger . » » 

„bodhm. Hrn. Fürfbifhof von Beiren 

+ z von Trient . 
Biſchof von Stelnamangır . » 
„ von Fünffichm. . 

„ don Burmels 
Abt bei den Eiholten .:. .- 
Abt des Stifte Melt . . . 
Kur: und Chermelſteramt St. Stefan 

an Win - » - 2 00%. 
Pfarramt am Peter in Bin, . . 
bei den Schotten in Wien, 
5. Rochus, Landſtraße 
— Bumpenberf in Win . 
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Summ. . » 
Aufags: und Auskattungskoften 


Somit imbeffen rein. 
Win, 10. Deyembre 1855. 


Neueſte 
Winter-Uniform- Handſchuhe 


find angefommen bei J. Walkhh, Militär-Ganipirungs 
Kemmiffionär, beim Amerifaner. Selbe find vom jeinften 
Filz, mit und ohne Lederfutter. Auch beforgt derfelbe nicht 
nur alle Kommifiionen für zas löbſ. Militär, fondırn über 
nimmt auch alle Mufträge auf Equipirungs:Wegenfände 
von befter Qualität, Auch And bie neuen Sabeltiemen zu 
45 Ir. zu befommen, : 


















Gin Unterlientenant 2. Rlaffe eines denifchen Jar 
terlesRegimenies mit dem Rang vom Jahre 1855 mänjdt 
mit einem Kern Rameraben elars italienifhen ober un: 
garifhen Infanterie» Regiment: zu tamfhen. Mährrıs 
unter ber Mereffe-A. Z. Mr, 23 bri der Mebakjion birfes 
Blattes, (18—1) 


Die neuerrichtete 


Aurzwaaren- Handlung 


es D. Kellner, 
„Dur Stadt Düffelvdorf," 
Kürnthnerficaße Nr. 1049, gegenüber dem @afhof zum wil 
den Mann, empfirhlt rim gut afjertirtes Lager: 


Echt engliſcher und franzöffger Barfumerien, Seis 
fen, VBomaden, Zahnpuiver de. Eugliſche Meit 
zäume, Zrenfen, Dartingales, Steigbügelrie 
men, Heitpeitfchen, Bulverbörner, Jagdflafchen, 

andſchuhe zum Puzen der Pferbe rc. Mile Arten 

opfr, Sleider-, Zahn: un® Nagel: Bürften, 
Kämme aus Schilvkröte, Bifenbein, Horn und Kautihuf. 
MHeife-Necefiaires, Zigarren, Brief: und Geld: 
Zafchen. Cugliſche Haflrmefler, Magelfeilen, Fe 
dermefler 1c. zu dem billigen Ptelſen. 
wo Dreichiche Auiträge werden ſchaellſtens ausgeführt. 


Homöopatifh-ambulatorifcde 
Heilanftalt 


für grämblide uns gone Hrllung allır 


äusserlichen u. Hautkrankheiten 


von Dr. Wilh. Gollmann, ‘ 
Mitglied des Dektoren⸗Kollegiume ber Wiener meblz. Bas 
tultät, ehem. SılandarWundarıt reines F. f, Militärfoltals, 
Aecouchtur, Bahnarjt . 
Dien, Stabt, Tuchlauden im Durchhauſe Ar, 557, 2. Stiege, 
1. Stof, Thür Rr. 18. 

Zäglihe Ordinaziousftunden: fiir Herren von 
1%—3 Ahr; für Damen von 3—3 Uhr Nach» 
mittags. 

EEE Honorirte britflich⸗ Ronfultagionen werden ſchnell⸗ 
ftena beantwortet, 


So ıbım IR bei fr. Lubm. Herbig In Beipgig 
erfchienen und in allen Buchhanblungen des In m. Ause 
lantes vorräthig, In Wien bei 


Karl Gerold’s Sohn, 
Stafandpla; Nr. 625: 


Der Feldzug in der Arimm 1854 


bis 41853. Dargeflellt in einer Sammlung von faft 

ansfhlichlich ofiziellen Berichten beiber Fampfenben Bars 

tein. Deittes Heft: Monat Mai und Juni 1855. 

Mebſt zwei Planffiggen der Stürme vom 7. u. 18. Juni. 

8. geh. Preis 1 fl. 20 fr. (Das 4. Heft, bie zum Ball 

von Srhaflevel reidgenb, folgt fehmell mach.) Heft 1 unb 

2, von der Landung ber Alliierten bis Monat April 1855, 

find gleichfalls noch zu Haben. 

Die forgfältige Zufammenflellung biefer Mapporte ver⸗ 
dient die vollländige Mnerfennung jrbes Gebildeten und 
des Soldaten imsbefondere, da ihm Hier, ohme Kommentar, 
oßne individuelle Anjganung, nur vom Gtanbpunfte ber 
Thatfache ausgehend, ein ermänfchter Bebelf zur Drientir 
zung in dem vor unferen Mugen fi abmilenden Drama 
gebeten if, wodurch der Werth der Bufommenftellung ven 
felbR im den Augen füllt. (Militärifge Beltung, 8. Jahrs 
gang Mr. 109.) (169—1) 


Thee. 


Don dieſem ebenſo angenehmen als für bie Geſandheit 
förberligen Betränfe beſtudet Ah ein großartiges Lage 
aller Sorten 
chines.-russischen Thee's 


in der befannten erflen Wiener 


Tbeebandlung 


von 


O. TRAU, 


Wollzell Nr. 770. 
Womit ſich derfeibe den zehltelchen Verehtern in ber & & 
Armee ergeben empfichlt, 


FE Vorislifte und Theo Brofhhre gratis. 


— 





J. R. Zeljer, 


Wien, Biſchofsgaſſe Nr. 634, 





empfiehlt fein reichfortirtes Lager von jederartigen Gold⸗, Silber: und: Seiden ⸗ 
Uniform-Sorten, Säbeln und kompletten Reitzeug fammt Chabra⸗ 


quen zu billigt firen Preifen. 


Geneigte auswärtige Aufträge werden umgehend franko realifitt. (173—2) 


RE ausſchl. privilegirte 


Herbft- und Winter-Sußfoken 


für Herren und Anaben 
5 aus Leinwand und eigene Kirzu gewrbten warmen Leinwand / Moll doffen. 
Für Damen find neuartige warme Sofen, die unter Stiefletten getragen werben, befonders zum 
empfeblen. En gros und en detail gu beziehen bei 
Betti Schmid 


(187—1) PrivilegiumssInhaberin, Mariahilf, 


Bunte Mr. 74, 





gundmachung. 


Die Big a bringen biermit zur Kenntniß, daß fie bei dem mit Se. 


Senois negozirten 


nlehen von 3 Millionen 200.000 Gulden HKD. dem Banquierhaufe 


ellenz; dem Herrn Grafen Saint 
wi J. G. Schullee & 


Komp. in Wien eine namhafte Betheiligung übertragen haben, und daß dasfelbe die Ausgabe diefer Theil-Schuldverfhreibungen 


(40 fl. Loſe) übernommen bat. 


Es werden ſonach Private, welche ſich mit diefem auf folide Hypothefar-Sicherheit gegründeten Werthpapiere verfehen 
wollen, fo wie die P. T. Gefchäftshäufer, die ſich mit dem Detail-Abfaz derfelben befaffen, erfucht, ich diesfalls mit dem vorbe- 
fagten Haufe direkte ind Einvernehmen zu fezen. 


Wien, am 28. November 1855. 


S. M. v. Mothſchild. 


Hermann Todesco’3 Söhne. 








Gigenthiimer und verantwortlicher Redakteur: X. Girtenfelb. — Druf von Karl Gerohd'e Sohn. 


Militärifche Zeitung, 


N” 125. 


Samftag den 15. Dezember 1855. 


VIEL. Jahrgang. 





Bien. Grihelnt jeben Mittwoch um Samftag iz einem gumem Dagen, Übonnemeniäberingungen für Wien vierieljährig 1 8.20 ir. Bür Huimirtie mn. m 
wm melden Preib vie Serrea Abonnenten das Blatt portofrel zwgefenbet erhalten, — Ginzeine Blätter Sfr. 8. M. Gränumerapion wirb engenemmen Im Komptelr der „Militkrifäen 
Seltung* (Giant, Wollzeile Mr. 778), mehin von auswärtigen Herren bie Beträge In franfirten Briefem eingefenbet werten wollen, Snferate werben zu A fr. RR. die Veiltzeile bereiimeh 
webel nad bie frnenmalige Gtempelgebähr von 10 fr. 8. M. zu berichtigen fommt, — Unonime Beiträge werben wide beriffitigt, 

WE Ya Wege der Buchhantelaift He „Militäriie Seltung* vr 8, Berolt und Sohm zu beziehen. 





// . Die Feftungen und ihre Befazung. 


i (A-3.) Die „Berliner Revue,” welche zuwellen and militärifche Aufe 
fäge Bringt — was wohl öfter gefchehen follte, da die militäriſchen Ber 
haͤl miſſe focialen Urfprungs find — befpricht im ®. * des dritten 
Bandes unter der Muffchrift: „Unfere Feſtungen die Befazungsverbältniffe 
der preußifhen Wertungen, und bezieht ſich hierbei auf mehrere Stellen der 
Schrift des Major von Kamp: „der Dienft der Infanterie bei Vertheidi- 
gung der Feflungen gegen den gewaltfanien Angriff,” (Potsdam, Stein, 
1855.)*) Der Auffaz”ift angeblih von einem in einer Seung lebenden 
Lalen gefchrieben, der fi zur Aufgabe gemadt hat das, was Major von 
Kampk in feiner Schrift nur in ſehr disfreter Welſe andentet, etwas 
deutlicher au bezeichnen und auf die mangelhafte Ausführung von Beftim- 

page hinzuweiſen, welche im Intereffe der Feſtungsvertheſdigung früher 

gegeben worden find. Es ift nicht die Abſicht des Einfenderd tiefer auf 
die Sache einzugehen; doch wird jeder Kriegelundige dem Berfafler bei: 
pflichten, wenn derfelbe die Notbwendigfeit hervorhebt, daß man eine ber 
drohte Feftung vor Allem mit einem umfichtigen, entfchloffenen und energis 

8 a Fo — einee Beſazung verſehen müffe, 

welche gut biezipliniet und in ihren mannigfadhen.. i 

chend An eübt fei, auch tüdhtige Ober- und Unteroffijlere ba al it 
tobenemweriher Dffenheit foricht der Werfaffer hierbei aus: daß die zum 

Feftungsdienfte beftimmte Laudwehr zweiten Aufgebots dieſe Eigenfchaften 
zue Zeit nicht befige, weil fie ſich dem eigentlichen Mititärftande that: 
faͤchlich bereit entrüft glaube und zu feiner militdrifdhen Nebung mehr 
gezogen werte, \ 

Einfender gehört nicht zu Denjenigen, welde bie Mängel im —* 
—— rüffihtslos an die Deffentlichfeit gezogen ſeben wünſchen. 
ber ein abfolutes Schweigen darüber hat auch feine großen Nachtheile, 
denn wie hochgebildet und pflichtgetren die maßgebenden Stellen immerhin 
fein mögen, fo wird ihnen im Drange der vielfeitigften Geſchäfte doch 

Manches entgehen, was größere Aufmerkfamfeit verdient. Eine zeitwelie 
Erinnerung daran if alſo niemals überflüßig, ja fogar ein Bedürfniß. 
In einem wohlorganifirten Heere wirb von den Offizieren aller Grade ein 
moͤglichſt feldftftändiges Urtheil über militärifche BVerhältniffe und Begen- 
fände verlangt. Wo diefes feält, wo mur der ſchweigende Gehorfam fich 
bemerkbar machen darf, wird die Selbftäändigfeit im friegerifchen Handeln 
gleichfam im Prinzip getödtet, Diefe Wahrnehmung Tann man im ruffis 
ſchen Heere machen, wo im neuefter Zeit fo viele fhöne Belegenheiten zu 
erfolgreihen Waffenthaten verfäumt worden find, daß man an der gelftis 
gen Befähigung und dem guten Willen der Truppenführer gang irre 
wird. In auffälliger Weiſe zeigt ſich dies bei der rufliihen Kavallerie. 
Aus Liebe aur tafiifchen Form hat man den Geiſt in Feſſeln gelegt, damit 
fein tühmer Gedanke die vorgefhriebenen Bormen des Handelns beein« 
trächtige. Gleichwohl iR es nur der Geift, welcher jederForm erfi das 
Reben und die Bedeutung gibt, Die Selbfiftändigkelt im Ürtheilen if 
aber die Grundbedingung für die Selbfiftändigkeit im Handeln. Don 
muß juerft begriffen haben was man erringen foll, um zu willen was 
und wie man es erringen fann. Es müzt daher wenig ein felbft- 
fändiges Handeln anzubefehlen, wenn die Selbfiftändigfeit im Wetheil nicht 
zuvor fultivirt worden if. Das Mittel dazu iſt die freie Meinungsaͤuße⸗ 
tung, wie fie dem gebildeten und — Dffizier, der für fein krie⸗ 
gerifhes Handeln mit feiner perfönliden Ehre einzufiehen Bat, 
wohl auch zugeftanden werden ſollte. Seichtes oder alberned Geſchwäz, 
PVerunglimpfungen jeder Art, wie eine hämifche Kritik beftehender Zuftände, 


*) Dergleige : Literatur in Mr. 110 d, I. der „Mili Big.“ 
Dir Red, 


beren Mängel oft beim beften Willen nicht augenbliflich zu befeitigen find, 
wird eine taktvolle Preſſe durch die fichtende Hand der Redakzlon felbft zu 
unterbrüfen wiffen. Was aber in befter Möficht zur Deffentlichfeit gebracht 
wird, ſollte niemals Anftoß erregen und Beanftandung finven. Die Wahr- 
beit ftrebt nach dem Lichte. Auch die Sonne kann den Kampf mit der 
Finfterniß nicht umgehen, bevor fie und durch ihre Strahlen erleuchtet und 
erwärmt. So auch ber ſittliche nt in feinen geiftigen Beftrebungen, 
bie ihm zu einem tüchtigen Werkzeuge heranbilden follen. Geiftiger 
Druf, er dußere ſich in diefer oder jener Welſe, hat zu allen Zeiten nur 
Stumpffinn, Bene Helmtüfe hervorgebracht, Die Bölfer- und Staa⸗ 
tengefchichte Liefert dazu Belege in Menge, 

Preußen bat verhäftnißmäßig viel Keftungen und bedarf ihrer auch. 
Defterreich hat die feinigen im neuefter Zeit vermehrt und ‚verfläch. Das 
faft überall angewendete Befefigungsfgftem — weldes die Beuerprobe noch 
zu beftehen hat — flellt an die Beſazungen der vorliegenden felbRfländigen 
Werke und deren Kommandanten die Forderungen, welche nicht fo leicht zu 
erfüllen find, wie bei den Feftungen früherer Bauart. Abermals fleht hier 
bie Selbfiftändigfeit im Denfen, Urtheilen und Handeln obenan. Boraus- 
ſichtlich wird die Telegrafie bei Bertheidigung der getrennten Werfe eine 


einflugreiche Molle fpielen, auch iſt fir gang dazu geeignet in da® allgemeine 


Verhalten der verfchiebenen Lnterbefeplöhaber eine größere Uebereinftims 
* zu bringen. Die Telegrafie kann aber weder die zeitweiſe Schwäche 
der Befazungstruppen, noch ihre Ungeübtheit in ber örtlichen Bertheidigung 
erfegen. Der lejtere Umftand if es haupsfählich, auf welden der Berfafs 
fer binbeutet; er findet daher bie Verwendung ber Landwehr zweiten Auf 
gebotes zum Feſtungsdienfte bedenklich, geftcht jedoch zu, daß ambere und 
befier eingeübte Truppen dazu nidt verfügbar find. 

Deherreic bat feine Landwehr. „Die Refervebatalllone feiner Infans 
terie-Regimenter beftehen aus durdigebildeten Soldaten; ihre Dber- und 
Unteroffüiere gleichen an Bildung denen der Kriegsbataillone. Bei einire- 
tender Mobililirung müſſen aber die Refervebataillone den größten Theil 
der Refruten ihrer Regimenter in fi aufnehmen und ausbilden. Will 
man fie alfo gleichzeitig zur Befazung von Feſtungen verwenden, bie dem 
Kriegefhauplage nahe liegen, fo kann das ſehr machtheilige Folgen haben. 
Bei dem Bedarf großer Streitmaffen im Felde If jedoch diefem Üebelſtande 
fo wenig gang abzubelfen, wie dem Ähnlichen in Preußen. 

Einen Umftand ſcheint aber der Verfaffer des in Rebe ftehenden Muf- 
ſazes überfehen zu haben, und diefer Umſtand ift fehr geeignet ernfteren Ber 
forgniffen zu begegnen. Es if die Mitwirkung der Eifenbahnen bei 
Bertheidigung von Feſtungen. Selbſtverftaͤndlich wird der Feind nur foldhe 
Feſtungen angreifen, deren Befiz für unfere Bertheidigungs« oder feine 
Angrifjs-Operagionen von entfheibender Wichtigkeit ift. Diefe Feſtungen 
liegen aber gegenwärtig in fat allen deutſchen Ländern an Eifenbahnen, 
oder doch ganz in ihrer Nähe. Durch Hilfe ber Dampffraft fann man 
alfo die Befazung einer bevrobten Feftung, und zwar noch vor ihrer Eins 
ſchließung, leicht durch Kerniruppen verflärken, bie dahin aber die Befa« 
zung pin Minimum beſchraͤnken. Here v. Zaftromw*) hat ©. 496 
feiner fehr gen „Befhichte der beftändigen Befeftigung” (3. Aufl., 
Leipzig bei Winter, 1855) unter Hinweifung auf bie befannte Eifenbahn« 
ſchrift von Pz,, die Wichtigkeit der Eiſenbahnen zu Bertheivigungsgwelen 

ang befonders hervorgehoben, und «8 gibt nach den bereit gemachten Er« 
abrungen wohl feinen gebildeten Offizier, der hiervon nicht überzeugt wäre. 

Burdı die Möglichteit, die Befagung bedrohter Feftungen fchnell 
durch Kerntruppen verftärfen zu können, it aber den Bedingungen einer 
umfichtigen und energifchen Vertheidigung noch nicht allfeitig genügt. Denn 
je zahlreicher und weitläufiger die abgefonberten Werke einer Beftung find, 


*) Jet Oberſt und Kommandant der Feſtung Giralfund. 
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deſto nothmendiger wirb ed, daß jeder Kommandant eines folden Werkes 
fein Berbältniß zum Ganzen gründlich flubirt habe. Auch die Mannfchaft 
will über ihre WBerbalten unterrichtet fein. Das if aber bei Truppenförpemn, 
die heute auf der Eſenhahn herbeleilen und vielleicht morgen ſchon in 
taftifche Thätigkeit treten follen, geradehin unmöglich. Winfender hält da— 
ber für nöthig, daß bie Ar einer im Sriegsbereiche liegenden Feſtung 
in zwei Theile gerfalle, nämlich in den eigentlihen Stamm ber Bejazung 
und in die Verſtaͤrlungetruppen. Dies ift die matürliche Folge der Eiſen⸗ 
bahnbenuzung. 

Der Stamm einer Beſazung muß ungefähr den dritten Theil der 
vollen Kriegsaͤrke ausmachen, wenigſtens mehrere Wochen vor ber Mög. 
lichfeit einer Belagerung der Feſtung zugeteilt werden, und ben. gungen 
Bertheidigungsbienkt vollkändig inne haben. Insbefondere müflen die Ober- 
und Unteroffigiere über ihre verſchiedenen gi umterrichtet, 
amd hinſichtlich ihrer Erfüllung praktiſch eäbt fein, 8 leuchtet ein, 
dag man Refervebataillone mit zahlreichen Refruten hierzu nicht brauchen 
kann, weil die Ober» und Unteroffiztere ihre Zeit und Kräfte zunächſt auf 
die Ausbildung der Rekruten zu Soldaten verwenden müſſen, folglich nicht 
daran denfen koͤnnen ihre Truppe auch für die Feftungsvertheibigung aus⸗ 
zubilden. Man bilde alfo den Stamm aus Kriegsbataillonen, die bieher 
noch fern vom Kriegsſchauplaze geſtanden haben, Es wird aber auch in 
anderer Beziehung Swelmäßig fein, die Relruten fo viel als thunlich den 
Kriegs bataillonen zugutheilen, benn erfahrungsmäßig. wirb ber militärische 
Geiſt auf Maͤrſchen, in Standlagern von Furzer Dauer, auf Borpoften und 
in Meinen Gefechten ungleich ſchneller ausgebildet und gefräftigt, als in 
den. engen Schranfen einer Feitung. Auch find junge Soldaten im Gefecht 
oft tapferer als die alten, und was ihnen an kriegeriſcher Erfahrung abs 
geht, lernen fie leicht von ihren älteren Kameraden. 

Tritt num der Fall ein, daß die Befazung einer Feſtung ſchnell vers 
ftärft werben muß, dann ſchadet es nach obigen Maßnahmen nichts, wenn 
die Berftärfungstruppen zum Theil in Mefervebataillonen beftchen, 
deren Wekruten noch nicht durchgebildet find. Das ragionelle Verfahren 
bei ber Vertheidigung iR hauptſaͤchlich Sache ded Stammes, welcher nad» 
ber ‚im angemeffenen Berhältniffe in die einzelnen Werfe vertheilt wird, 
und; bie binzugefommenen BVerftärfungstruppen in ben neuen Dbliegenheir 
ten Schnell unterrichtet... Was tie Kommantanten aller felbfiftändigen Werfe 
betrifft, fo bleibt allerdings zu wünſchen, daß fie nur dem Stamme ent» 
nommen werden. Iſt aber der Stamm nicht ergiebig genug, dann wird 
man ſich durch Zutheilung von Ingenieure und eneralftabs-Dffizieren 
zu belfen fuchen müſſen Ju dringenden Fällen muß der eleftrifhe Draht 
bas Mangelnde ergänzen. 

Bei der Wahl bes Fefungsfommandanten find zwar ber 
GEharafter und bie geifige efähigung vorzugäweile zu berüffichtigen, doch 
bleibt die förperlihe Rüftigkeit ebenfalls au wünſchen, damit er im den 
Stunden: der höchſten Gefahr überall in Perfon erſcheinen und die Schwar 
hen durch feine Gegenwart ſtaͤrlen fanın 


Taraß Bulba. 
(Borifejung.) 


VIIl. 


Die Sonne hatte noch nicht die Hälfte ihrer Wanderung am 
Himmel, zuräfgelegt, ald alle Baporogen in einer Berfammlung zufammentrar 
ten. Bon der „Seiſch“ war bie ſchrekliche Nachricht gefommen, daß jie bie 
Zartaren mährend der Abweſenheit ver Kofafen gänzlich geplündert, daß fie 
ben Schaz ausgegraben hatten, welchen die Koſaken geheimnifvoll unter ber 
Erde bewahrten; daß ie Alle jene maffakrirt und zu Gefangenen gemacht 
hatten, welche in ter Setſch zurüfgeblieben waren und daß jle alle Herben, 
alle;&eflüte mit ſich fortgeiührt und geraden Megs bie Richtung nah Pere- 
Eop ‚eingeiclagen hätten. - Gin einziger Koſake, Marim Golodukha, war unter 
Wegs den Händen der Tartaren entfommen, er hatte den Mirza erbolct, 
deſſen mit Beinen gefüllten Saf genommen und jih auf einem tartarls 
ſchen Pierbe, in tartarifchen Kleidern den DVerfolgungen durch einen Gallop 
von; zwei Tagen und zwei Nähten entzogen, Sein Pferd war vor Ermüdung 
tobt bingefunfen, er hatte ein anderes mitgenommen, badfelde auh zu Tode 
geritten. und war endlich auf bem dritten im Lager der Zaporogen angelangt, 
nachdem er unterwegs erfahren hatte, bag ſie Dubno belagerten. Er fonnte 
nur das Unglüf verkünden, welches gefhehen war, aber wie war dies Un» 
glüf geſchehen? Hatten fi bie in der. Setſch zurüfgebliebenen Koſaken nad 
Bapprogifher Gewohnheit beirunfen und waren jie in ber Trumfenheit zu 
Befangenen gemacht worden ? Wie Gatten bie Tartaren ben Ort entbeft, im 
melden ber Schaz der Armee eingegraben war? Er konnte barüber nichts 
ausſagen. Der Kofate war von Ermattung aufgerieben, er langte ganz an» 


seihwollen an, ber Mind Hatte ihm das Geſicht verbrannt; er fiel zur Grbe | 


und ſank in einen tiefen Schlaf, 
Gs war in einem folhen Falle die Gewohnheit der Baporogen ih 


alfogleih an bie Verfolgung der Ueberfaller zu machen und zu traten ſie 
unter Wege zw erreihen, denn fon Fonntem die Gefangenen in die Bazars 
Klein Ajen’s gehracht werden, nah Smyran, auf die Infel Kreta und Gott 
weiß alle bie Drte, wo man bie langen Haare ber Baporogen geſehen Hätte. 
Dies war bie Urſache, warum fh die Zaporogen verfammelt hatten. Alle, 
som Erſten Bis zum Lezten, fanden aufrecht, die Müze am Kopfe, denn fe 
waren nicht gekommen um ben Tagöbefehl des Atamans zu hören, fonbern um 
ih ald Gleiche mit einander zu berathen. 

„Die Alten mögen zuerft ihren Rath geben!“ rief man in ber Menge. 

„Der Koſchewoi mag feinen Math geben!” fagten Andere. 

Und ber Koſchewoi dankie ihnen, feine Müze abmehmend, nicht mehr 
ale Anführer der Kofalen, fondern als ihr Kamerad, für die Ehre, die fie 
ihm anthaten und er fagte zu ihmen: 

“@6 gibt viele unter uns, melde Älter ſind als ih und weißer ie 
ratfungen; aber weil Ihr mi gewaͤhlt Habt, um ber Erſte zu ſprechen, fo 
ift dies meine Meinung: Kameraden, unternehmen wir, ohne die Beit zu 
verlieren, die Verfolgung ber Tartaren, benn Ihr wißt es ſelbſt, was 
ein Mann er if, ber Tartar,. Gr wird Guere Ankunft mit bem Gute, bas 
er geftoßlen hat, nit abwarten; fondern er wird es alſoglelch verſchwenden, 
fo baf man nit einmal mehr bie Spur besfelsen finden wird. Das ift alfo 
mein Rath: Auf den Weg) Wir job Hier genug. fpazleren gegangen; bie 
Bolen wiffen wa® bie Kofafen find, Mir haben bie Meligion fo gut wir 
gelonnt haben, gerät; wad bie Beute betrifft, fo Täßt fi mit yiel von 
einer ausgehungerten Stadt erwarten. Daher if mein Math: zu Pferbeis 

„Bu Pierdel“ 

Diefe Autrufung erſcholl in ben Kureni’s ber Baporogen. Aber He war 
nicht mad; dem Geſchmake bes alten Taraß Bulba, welcher feine gerungelten 
ſchwarz und weiß gemifgten Augenbrauen fenkte, die ben Büſchen güchen, 
welche am nakten Abhange eines Berges wachfen und beren Spijem unter bem 
Aörrifhen Rauhreif des Morbens erbleidten. 

„Nein, Dein Rath taugt nichta, Koſchewol,“ fapte er, „Du ſprichſt 
nit jo mie es fi gehört, Es ſchelnt, Du Haft vergeffen, bag Jene vom 
den Unfrigen, welde bie Polen gefangen genommen haben, gefangen 
bleiben. Du willſt alfo, daß wir das Erfle ber heiligen Geſeze der Brüder 
ſchaft nit achten follen, daß wir unfere Gefährten verlaffen ſollen, bamit 
man fie lebendig finde, oder auch damit man, nachdem man ihre Kofafens 
leiber geviertheilt hat, die Stüfe durch die Städte und Landſchaften trage, 
wie jie es fon mit dem Hetman und ben beiten Mittern ber Ufraine ge» 
than haben? Und haben jie nicht ohnedles Alles mas 28 Heiliges gibt 
genug beleidigt? Was find wir denn? Ih frage Euch Alle darum. Mas 
für ein Koſake ift derjenige, welcher feinen Kameraden in ber Gefahr ver⸗ 
Täßt, welchet ihn wie einen Hund auf ber fremden Erde zu Grunde gehen 
laͤßt. Wenn die Sache auf den Punkt gefommen if, daß Niemand mehr bie 
kofafifhe Ehre achtet und wenn man geflaitet, baf man ihr auf ihren grauen 
Schnurbart ſpule, ober daß man jle durch fhmähende Worte beleldige, fo 
werbe wenigſtens ich ed nicht fein, ben man befhimpfen wird. Ich bleibe 
allein zurüf,* 

Ale Zaporogen, bie ihn anförten, waren erſchüttert. 

„Aber haft Du denn vergeffen, tabferer Pullownik,⸗ fagte nun ber Kos 
ſchewoi, „daß wir aud Kameraden in ben Händen ber Zartaren haben, und 
daß, wenn wir jle micht jezt aus benfelben befreien, ihr Leben an bie Heiben 
für eine ewige Sklaverei verkauft werben wird, bie fhlimmer if als die grau« 
famfte aller Todesarten. Haft Du denn vergeffen, baf ſie unferen ganzen, 
um ben Preis bes chriſtlichen Bluted erworbenen Schaz mit ſich fortihleppen ?* 

Ulle Kofaten verblieben in Nachdenken verfunfen und wußten nicht, 
was jie ermwiebern jollten, Keiner von ihnen mollte einen ſchlechten Muf 
verdienen. Da trat aus den Reihen ber an Jahren Aelteſte ber ganzen Zar 
porogifhen Armee, Kafflan Bowdug. Er wurde von allen Kofaken verehrt. 
Er war zweimal zum Koſchewoi erwählt worden und er war au im Kriege 
ein guter Koſake. Uber er war alt geworben. Geit langer Zeit jog er nicht 
mehr ind Feld und enthielt ſich Rathſchläge zu geben, Der Alte liebte es 
nur abfeitd neben ben Gruppen ber Koſaken bingeftreft zu liegen und bie 
Erzählungen der Abenteuer von ehemals und ber Weldzüge feiner jungen 
Gefährten anzuhören. Er miſchte ih niemals in ihr Gefpräh, aber er hörte 

Feen ftillſchweigend zu, fireifte mit bem Daumen bie Aſche von feiner furzen 
Pfeife, welche er niemals aus ben Lippen nahm under blieb lange Zeit Lie» 
gen, bald die Augenlider ſchließend, fo daß bie Koſaken nigt wußlen, ob 
er eingefchlafen fet oder ob er ſie noch höre. Während aller Beldjüge hütete 
er. bas Haus; biefed Mal aber Hatte ih ber Alte fortreigen laſſen, und, bie 
ben Koſaken eigenthümliche Geberde der Entfchloffenheit machend, hatte er 
gefagt : 

„Mit der Gnade Gottes! Ich gehe mit Gud. Vielleicht werde ih ber 
toſaliſchen Ritterſchaft in etwas müzlich fein," 

Afe Koſaken ſchwiegen, als er vor bie DVerfammlung trat, denn jeit 
langer Beit Hatten jle Fein Wort aus feinem Munde vernommen. Jeder 
wollte wifien, was Bowdug fagen werde. 

„Meine Reihe ift gelommen ein Wort zu fagen, Herren Brüder,” be» 


gann er; „Rinder, höret alfo den Greie Der Koſchewol hat wohl gelpror 


Gen und da er als Anführer ber koſallſchen Armee verpflichtet if für biefelbe 
zu forgen und ben Schaz Der Armee zu erhalten, Fonnte er nichts Weiſeres 
fagen. Sehet, biefes fol meine erfle Mebe fein 'unb Höret nun, mas meine 
zweite fagen wird, Und meine zweite Mebe fagt biefed: Es iſt auch eine 
große Wahrheit, melde ber Pulfowmit Taraf gefagt Hat; Bott gebe ihm ein 
langes Leben und möchte ed viele äbnlie Pulkoronits in ber Ukraine geben. 
Die erfte Pfligt und bie erſte Ehre des Koſaken if die Brüberlichkeit zu 
beobachten. Gelt ber langen Zeit, die ih fhon auf der Welt lebe, babe ich 
nicht fügen gebört, Herren Brüder, daß ein Koſake jemals feinen Kameraben 
serlaffen ober auf irgend eine Art verkauft habe; und dieſer bier fo mie bie 
Anderen And unfere Kameraden. Ob es ihrer mehrere, ob ed ihrer wenigere 
find, alle find unfete Brüber. Daber ift meine Rede biefe: Jene, welchen 
bie dur bie Xartaren gefangenen Kofalen theuer find, mögen ji auf bie 
Berfolgung der Zartaren verlegen; und Jene, melden bie durch bie Polen 
gefangen genommenen Kofalen’theuer And, und welde bie gute Sache nicht 
verlaffen wollen, bleiben bier. Der Kofhemwoi wirb feiner Pflicht gemäß bie 
Hälke von ünd bei der Berfolgung der Tartaren anführen und bie anbere 
Hälfte wird Ah einen Ataman nah Umfänden wählen. Und unter biefen 
Umfänden Araman zu feln, diefe Würde gebührt, wenn Ihr einem weißen 
Kopfe glauben wollt, Miemanden mehr, ald Tarap Bulba. Es gibt feinen 
Einzigen ‘unter und, ber ihm an friegerifcher Tugend gleich if.“ 

So fagte Bowdug, und er ſchwieg dann; und alle Rofafen freuten jich 
barüber, dap fie der Alte fo auf den zuten Weg geleitet hatte, Alle wars 
fen ibre- Mügen in bie Luft, indem fie riefem: 

„Dank, Bater! Er hat zeſchwiegen, er batlange Zeit geſchwiegen und 
nun hat er endlich geiprohen. Und er bat nicht umſonſt im Augenblike als 
wir ine Feld zogen, gejagt, daß er ber Bofafifchen Mitterfhaft näzlih fein 
würde. Er bat getban, wie er gefagt hatte.“ 

‚Nun gut, ſtimmet Ihr dem beh?« fragte ber Koſchewei. 

„Wir flimmen Alle bei!” riefen bie Koſaken. 

So if die Verſammlung beendigt 74 
‘ „Die Verſammlung ft beenbigt,” riefen bie Koſaken. 
wHöret num den militärifhen Befehl, Kinder,“ fagte ber Koſchewoi— 
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bie weiten Taſchen Ihrer Beinfleiver mit golbenen Beinen angefült. Was 
die Meigihämer Betrifft, bie jeber von ihnen durch fein Trinken und für feine 
Unterhaltung vergeubet hatte, unb bie für bas ganze Peben eines anderen 
Menfen wohl ausgereicht Hätten, fo it es nicht möglich ihre Menge au 
nur annäherungöwelfe zu beftimmen. Gie hatten Alles auf koſakiſche MBeife 
verſchwendet, alle Melt zu Gaſt abend und Muflfanten miethenb, um ben 
ganzen Erbenrund tanzen zw laſſen. Selbft jest gab es nur fehr Menige, 
bie nit irgend einen Schaz hatten, fllberne @efüße und Vaſen, Agraffen 
und Kleinoden, bie unter den Binfen der Dnieperinfeln gut verborgen waren, 
damit fie ber Tartar nicht finden Fönnte, wenn es ihm unglüfliher Meife 
gelingen follte, über die „Serfch" herzufallen. Aber es märe bem Tartaren 
ſchwer gemorden, ben Schez zu heben, benn ber @igenthüner bes Gchajes 
felbft begann zu vergeffen, an welchem Drte er ibm verborgen hatte. 5 
waren bie Koſalen geartet, melde hatten bleiben wollen, um an ben Polen 
ihre treuen Gefägrten und ben Glauben Gprifi zu rächen. Der alte Rofale 
Bowbug hatte es au vorgezogen, mit Ihnen zurüfzubleisen, indem er fagte: 

west find meine Jahre zu ſchwer, ald daß ih Hinter dem Tartaren 
nachlauftn Fönnte; bier aber ift ein Plaz, wo id bem guten Tod des Kofüs 
fen einſchlummern Fann, Seit langer Zeit babe ich Bott gebeten, wenn 
mein Beben gefhloffen werben muß, daß ich es im einem Kriege für bie hei— 
* qhriſtliche Sache beſchließe. Ee- Hat mich erhoͤrt. Nirgend wo anders 
wird tin fhönerer Tod für ben alten Koſaken kommen.“ 

Als fie fih Alle getheilt und jeder Kuren in ziel Meiben gefchieben 
batten, ging der Koſchewoi durch bie Meiben, und fagte: 

„Run gut, Herren Brüder, if jebe Hälfte mit ber andern zufrieden ?a 

„Alle ind zufrieden, Vater,“ antworteten bie Koſaken. 

„So umarmt Euch denn unb ſaget Winer ben Anderen Lebewohl, denn 
Bott weiß, ob es Cuch geſchehen wird, Euch im diefem Leben mieber zu fehen. 
Gehorchet Eurem Ataman und machet mas Ihr felbft wiſſet; Ihr wiſſet, was 
die koſakiſche Ehre befichlt.* 

Und alle Rofaten, fo viele al® gegenwärtig waren, umarmten einander, 
bie Beiden Atamans waren Diejenigen, welche begannen, nachdem ſie ihre 
grauen Schnurbärte Hatten durch bie Finger gleiten Taffen, gaben fie fly ben 


"Gr trat vor, fegte feine Möge muf und alle Zavorogen blieben, ihre | Bruberfuß auf beide Wangen; num wollten fie — fi mit Kraft bei den 
Müsen abnehmend, unbebeften Hauptes mit zur Erde gefenften Bliten flehen, | Händen faffenb, @iner ben Anderen fragen: 


wie das immer bei den Koſaken geſchah, fobald ſich eim Alter anſchikte zu 


ſprechen. 
„Jert, Herren Bruͤder, theilet Cuch. Jener, welcher fort will, trete 


„Run wohl, Herr Bruder, wir werben und wieder ſehen ober nidt?e 
User Me [wiegen und bie beiben grauen Köpfe ſenkten Ah gebanfen- 
ſchwer. Und alle Koſaken, bie zum lezten berab, fagten fi Lebemohl, indem 


auf bie rechte Seite; Demer, welcher bier bleiben will, trete auf bie linke fe mußten, daß ed für die Einen mie für bie Anderen viel Mrbeit zu ver 


Seite. Wo ber größere Theil eines ‘Kuren hingehen wird, bortkin wird ihm 
der Meft Folgen; wenn aber ber geringere Theil auf feiner Meinumg beharrt, 
fo möge er ih ben anberen Kureni's einverleiben.” ’ 

Und je begannen, ber Eine auf bie rechte, ber Andere anf bie linke 
Seite zu treten. Auf jene Seite, auf melde ber größere Theil’ eines Kuren 
auf eine Seite trat, trat ber Ataman bed Kuren ebenfalld; wenn ed aber 
nur der Meinere Theil war, fo verleibte er fih ben anderen Kureni's ein, 
Und oft 2. wenig, daß nicht beibe Theile glei wären. Unter Jenen, 
welche Bleiben wollten, befand fd fait der ganze Kuren Mefamaifo, eine 
große Hälfte des Kuren Poromwitfeff, der ganze Kuren Uman, ber ganze 
Kuren Kaneff, eine große Hälfte der Kuren Steblifoff und Fimoſcheff. Der 
ganze Reſt zog es vor ih an der Berfolgung der Tartaren: zu befheiligen, 
Auf beiben Selten gab es viele gute und waere Koſaken. Unter Jenen, 
welche ſich entſchloffen hatten, ber Berfolgung ber Tartaren beizutreten, bes 
fanden fih Tſchewerety, der alte Koſake Pototipole, und Lemitfh und Pro: 
fopomitfh und Shoma, Demid Popowitf war auf ihre Seite getreten, denn 
er war ein KRofafe von bem flürmifcheften Charakter; er konnte nicht Tange 
Zeit an bemfelben Plaze bleiben, und nachdem er feine Kräfte gegen bie Po: 
fen verfucht hatte, Hatte er Luſt fle auch gegen bie Tartaren zu verſuchen. 
Die Atamans der Kureni's waren Noflugan, Pokryſchka, Neopmely, und 
viele anderen berühmte und‘ tapfere Koſaken batten no Luft gehabt, ihren 
Sabel und ihre mächtigen Arme in einem Kampfe mit ben Tartaren zu ver ⸗ 
fuchen. Es waren nicht weniger wakere und fehr wakere Koſaken unter ben» 
jenigen, melde bleiben wollten, wie bie Atamans Demytrowitſch, Kukubenko, 
Wertiſchwiſt, Balan, Bulbenko, Oſtap. Außer ihnen gab es noch viele an⸗ 
dere berühmte und mächtige Koſaken; Wowtufenko, Tſcheniiſchenko, Stepan 
Buste, Oſchrim Gusta, Mikola Gufty, Zadorofny, Meteliza, Ivan Zaktatyguba, 
Moſy Schllo, Degtarento, Sydorenko, Pifärenfo, dann ein zweiter Viſarenko und 
noch ein Pifarenfo und noch eine Menge anderer guter Koſaken. Alle hatten 
viel zu Fuß matſchitt, ſie waren viel zu Pferde geweſen, fie hatten bie Uſer 
Anatoliens, bie Steppen ber Krimm, alle großen und kleinen Flüͤſſe, bie ji 
in ben Dnieper ergießen und alle Buchten und Inſeln dieſes Flufſes geſehen. 
Sie hatten den moldauifhen, iflirifhen und fürkifhen Boden betreten, fie 
hatten das ganze ſchwarze Meer auf ihren keſaliſchen Schiffen mit zwei 
Steuerrubern burdfurdt; Me hatten mit 50 Schiffen im ber Linie bie reich⸗ 
fen und mädhtigften Fahrzeuge angegriffen, fie Hatten eine große Zahl türkis 
fher Baleeren in den Grund gebohrt und enblich viel Pulver im ihrem 
Beben verfhoffen. Mehr als einmal hatten fie prädtige Stoffe aus Damaſt 
zerriffen, um fi daraus Strümpfe zu machen; mehr als einmal Hatten ſie 


richten geben würde, ber fie beſchloſſen fih nicht im felben Augenblike zu 
trennen umb bie Dumtelbeit ber Macht abzuwarten, um mit bem Feinde bie 
Verringerung ber Armee bemerken zu laffen. Nachdem dies gethan war, gin« 
gen- je, in Kureni'e gruppirt, zu Tiſche. Nach Tifche legten fh Alle jene, 
welche fi auf ben De maden ſollten, ſchlafen und fäliefen einen Tangen 
und tiefen Schlaf, ale ob fe es geahnt hätten, daß es vielleicht ber lezte 
wäre, ben fie fo frei genießen follten. Sie ſchliefen bio zum Sonnenunter · 
gang und als der Abend gekommen war, begammen ſie ihre Wägen mit Bett 
zu ſchmieren. Als Alles für die Abreife bereit war, fandten fie ihr Gepäke 
voraus, jie ſelbſt folgten, nachdem fie noch einmal ihre Gefährten mit ihren 
Mözen gegrüßt batten, langſam dem Waͤgen; die Relterel trat in aller Orb» 
mung ohne bie Prerbe anzufehreien ober zu befeuern, leife in bie Fußſtapfen 
ber Infanteriften und balb verfhmwanden fie im Dunkel, Nur ber Schritt 
der Pferbe erbrößnte bumpf in der Berne und mandmal auch bas Gerduſch 
eines ſchlecht eingeſchmierten Rades, welches an ber Achſe ädzte, 

Noch lange Zeit machten ihnen bie vor ber Stadt zurükgebliebenen 
Baporogen Zeichen mit der Hand, obmohl fie fie aus dem Befihte verloren 
hatten; und als fie am ihrefagerftelle zurlißgefehrt waren, als jie beim Lichte 
des Mondes fahen, daß bie Hälfte ber Wägen mangelte und eine glelche 
Anzahl ihrer Brüder, ba preßte Ah ihr Herz krampfhaft zufammen, Alle 
wurden unwillkürlich nachdenklich umd fenften ihre unruhlgen Köpfe gegen bie 
Grbe, 

Taraß fab wohl, dab in ben büfleren Meihen feiner Kofalen bie ben 
Tapferen fhleht ziemende Traurigkeit fanft alle Köpfe zu meigen begann. 
Aber er ſchwleg; er wollte ihnen Zeit geben, ſich am das Leidweſen zu ger 
woͤhnen, welches ihnen bie Lebewohle ihrer Gefährten verurfahten; und doch 
bereitete er fih in ber Stille wor, fie mit einem Male durch das Hurrah! 
des Koſaken zu erweken, um mit neuer Macht den Muth im ihrer Seele zu 
entzünden. Das if eine bem jlavifchen Stamme eigenthämlihe Eigenſchaft, 
diefem großen ımd flarfen Stamme, meldher anderen Stämmen das if, mas 
daß tiefe Meer den Heinen Baͤchen iſt. Wenn ber Sturm foshricht, herrſcht 
das Meer mit Donner und GBebrülle, es thürmt und ſchdumt die Fluthen, 
wie es bie Meinen Bäche nicht Tönmen; aber wenn es rubig unb fanftes 
Weiter gibt, fo IR e® rubiger, als bie Bäde mit reißendem Gefaͤlle, es firekt 
feine unermeßliche Glasflädhe, biefe emige Augenwelde aus, 

Taraß befahl feinen Dienern einen er Wägen abzuladen, ber ſich feit- 
wärts befand. Ge war ber ſchwerſte and größte im ganzen koſakiſchen Bayer ; 
feine flarfen Raͤder maren ‘mit bonpelten eifernen DMeifen umgeben, er wir 
fehr befaben, mit Tapeten und diken Ocfenhäuten bebeft und mit durch Pech 

“. 


* 
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gezogenen Siriken enge gebunden. Diefer Wagen trug alle Shläuße und 
alle Tonnen guten und alten Weines; welcher ſelt längerer Zeit in ben 
Kellern dee Taraß bewahrt wurde. Gr hatte biefen Magen für eine feier 
liche Gelegenheit in Meferve geftellt, bei welder, wenn ein Augenblik ber 
Krifls käme oder ih eine That, würbig der Nachwelt überliefert zu werben, 
ereignete, jeber Kofafe Bis zum lezten einen Schluk diefed koſtbaren Meis 
nes irinten follte, bamit im biefem großen Augenblike, au Ein großes 
Gefühl in jedem Manne erwacht. Auf Befehl bes Pultownlk Tiefen bie Diener 
zum Wagen, durchſchnitten mit ihren Säbeln bie farfen Bande, nahmen bie 
ſchweren Odfenhäute hinweg und luden bie Shlöude und Bäffer ab, 

„Rehmer Alle,“ fagte Bulda, „Alle, fo viel Ihr feib, nehmer was Ihr 
zum Trinfen Habt; fei es num eine Schale, ober Einen Krug um Eure Pferde 
zu tränfen; ſei es nun ein Handſchuh oder eine Müze ober ſtreket ſelbſt Eure 
beiden Hände aus,” 

Und alle Kofafen, fo viele anmefenb waren, bradien ber Bine eine 
Schale, der Andere ben Krug, ber ihm dazu biente feine Pferde zu tränfen; 
diefer einen Handſchuh, Iener eine Müge und andere enblih hielten ihre 
zwei zufammengepreßten Hände bin. Die Diener bes Taraß gingen durch 
die Reigen und fchenkten benfelben aus den Schläuchen und Tonnen ein. 
Aber Taraf befahl, daß Niemand trinken follte, bevor er nicht Allen ein Bei 
hen gemadt Hatte, auf einen einzigen Zug auszuttinken. Dan ſah, daß er 
eimas zu fagen halte. Taraß wußte wohl, daß fo ſtark auch an ji ſelbſt 
ein guter alter Bein und fo fühig er fein mag bas Her; bes Menfhen zu 
flärfen, denno ein gutes Wort, bad man bemfelben beifügt, noch bie Stärke 
bes Weines und bes Herzens verboppelt, 

„IH bin es, der Euch bewirthet, Herren Brüder," fagte Taraf Bulba, 
„nit um Cuch zu danken für die Ehre, daß Ihr mich zu Eurem Ataman ge» 
wählt habt, fo groß au biefe Ehre fein mag, no um dem Lebewohl unferer 
Kameraben Ehre zu machen; nein, bie eine mie bie andere Sache werben zu 
einer anderen Zeit angemeffener fein, als im ber, im welder wir und zu 
diefer Stunde befinden. Bor und ift eine Arbeit von großem Schmweif, von 
großem koſaliſchen Werthe. Trinken wir alfo, Kameraden, trinfen wir auf 
einen einzigen Zug; vorerft und vor Allem für bie Heilige orthodoxe Religion, 
damit die Zeit entlih komme, wo biefelbe Heilige Religion über bie ganze 
Welt verbreitet fei, wo Alle Jene, welche Heiden find, in ben Schoß Chriſti 
zurüffehren. Trinken wir mit bemfelben Beer für bie „Setſch,“ bamit jie 
lange Zeit aufredt ftehe zum Berberben aller Heiden, damit jedes Jahr eine 
Meide ron Helden, Einer größer als der Andere, aus berfelden bervorgebe, 
und trinken wir endlich auf unferen eigenen Ruhm, damit unfere Enkel und 
bie Söhne unferer Enfel fagen, daß es chemald Kofafen gab, melde ber 
Bruberfhaft Feine Schande gemacht unb ihre Gefährten nicht ausgeliefert 
haben. Alfo, auf die Religion, Herren Brüder, auf die Religion |" 

m Auf die Religion!* riefen mit ihren mädtigen Stimmen alle Jene, 
welche die naͤchſten Reiben bildeten. 

„Auf bie Meligion! wiederholten die Entfernteren und, jung und alt, 
alle Rofaten tranfen auf die Religion. 

„Auf die Setſch!“ fagte Taraß, fein Gefaͤß Über den Kopf erhebend, 
fo hoch als er mur fonnte. 

Auf die Seiſch!“ wiederholten bie benachbarten Reigen. „Auf bie 
Setſchi“ fagten mit bumpfer Stimme die alten Koſaken, ihre grauen Schnur- 
Gärte ftreihend; und, ſich wie junge Bulfen geberbend, welche ihre Blügel 
ſchüttein, wieberholten die jungen Kofafen: „Auf die Setſch!“ Und die Ebene 
hörte die Koſaken in der Berne ihrer „Setfh* zutrinfen. 

„Nun ein leztes Blas, Genoſſen, auf den Ruhm und auf alle Chriſten, 
bie in biefer Welt leben.“ 

Und alle Koſaken, bis zum lezten, tranfen ein leztes Glas auf ben 
Rum und auf alle GHriften, die im biefer Welt leben. Und noch Tange 
Brit wiederholte man in ben Meihen aller Kureni's: „Auf alle Ghriften, die 
in biefer Welt leben," 

Schon waren bie Becher Teer und bie Koſaken landen, no immer mit 
erhobenen Händen da. Obwohl ihre von dem Meine belebten Augen vor 
Heiterkeit glänzten, fo waren fie doch nachdenklich. Sie baten mweber an 
die Kriegäbeute, noch an das Glüt, Dufaten, Follbare Waffen, verbrämte 
Kleider und zirfaffifhe Prerbe zu finden, fie waren nachdenklich geworben, mie 
Adler, welche auf den Bipfeln der feligen Derge horflen, von benen man 
das Meer weithin Äh ausdehnen flebt, mit den Schiffen, ben Baleeren, ben 
Fahrzeugen aller Arten, melde feinen Schoß bebefen, mit feinen In einer 
dunftigen Berne verlorenen und von Städten und Wäldern gelrönten Befladen, 
welche Städte fo groß mie Fliegen feinen und melde Wälder fo nieber 
wie Miedgras find, Wie Adler betrachteten fie bie Flaͤche ringaumher und 
ibre Befimmung, die ih am Horizont umbüfterte. Diefe ganze Flaͤche mit 
ihren Strafen und bornigen Pfaben wird bedeft felm mit ihren gebleichten 
Gebeinen; fie wird fi mit ihrem koſakiſchen Blute anfeuchten, jle wird ſich 
mit den Trümmern vom Wägen, zerfplitterten Ranzen, zerbrochenen Säbeln 
bedefen; in ber Werne werben Köpfe mit langen Haaren berumfollern, beren 


Nicht eine ſchöne Handlung wird untergehen und ber koſaliſche Nuhm wird 
ſich nit verlieren, wie ein von ber Zündpfanne gefallenes Wulverforn, Es 
wird kommen, cd wird kommen, irgend ein Bandurafpieler mit einem grauen 
5i6 auf die Bıuft herabfallenden Barte, oder vielleicht irgend ein Greis no 
voll männligen Muthes aber mit gebleihtem Haupte, mit. begeifterter Seele, 
ber von ihnen ein ernfled und maͤchtiges Wort fagen wird, Und ifr Ruhm 
wird fi im ganzen Weltall ausbreiten und Miles, mas nad ihnen auf bie 
Melt fommen wird, mwird von ihnen fprehen; denn ein mächtiged Wort 
verbreitet ji in die Berne gleich ber ebernen Gloke, in welche ber @ieher 
viel reines und koͤſtliches Silber gegoffen hat, damit in ben Stäbten und 
Dörfern, in ben Shlöffern und Hütten bie Mangreie Stimme alle GHäus 
bigen zum Heiligen Gebete aufrufe, (Borifejung folgt.) 
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Treffen bei Ruspina nebft Beleußtung einiger anderer 
Stellen in Rüftow’s Heerwefen und Kriegsführung 
Gäfars. Ein Nachtrag zu: „Die Kämpfe bei Dyrthachium und Phars 
falus* von Breiferrn Auguſt von Göler, Oberft und Flügelabfutant 
Sr. königl, Hoheit des Prinzen und Megenten Briebrid von Baden. 
Mit einer Tafel. Karlöruße. Berlag der Chr. Br. Muͤller ſchen Hof 
buch handlung. 1855. gr. 8. (26 ©.) 

CH Diefes kleine intereffante Schrifichen mit einem Plane wurde ver« 
anlaft dur einige Bemerkungen, welde W. Rüſtow, im feinem obengenann» 
ten erfi Jüngft in Mr. 115 ber „ Militär» Ztg.* beſprochenen Werke, in oppoilzio« 
neller Meinung gegen bie Auslegung äußerte, welche ber Verfaſſer bes Schrift« 
chens und früheren Werkes: „Die Kämpfe bei Dyrrhachium und Pharfalus,* 
beſprochen in Nr. 6 der „Militär tg. einigen Morten und Ausbrüfen in 
ı Afard Rommentarien gegeben bat. 

Hierin Handelt es Ach zunaͤchſt um bie Kontroverfe, ob acies simplex, 
duplex, triplex, quadruplex richtiger verflanden werde, wenn man es, wie 
Rüfomw , für unfer erfied, zweites, drittes, viertes Treffen nimmt, oder wenn 
man, wie Goͤler, fie für eben fo viele Abthellungen der Schlachtlinie anſteht, 
kurz ob man es nad der Tiefe ober Länge der Fronte zu verichen habe. 

Es iſt belannilich bei todten Sprachen eine miplihe Sache, nit nur 
ben Umfang der Bebeutung eines Mortes in aller ber Ausbehnung und bem 
Maß ber Beſchränkung zu ergründen, wie bie Alten es anzuw.nben gewohnt 
waren, fonbern noch bie bamit bezeichneten Hanblungsweifen — bier die Art 
zu erratben, wie fie ihre Eoolugionen und Manövers ausführten. 

Bir können und in ter Kenntniß des Rriegömwefens im Alterthum ben 
geehrten beiden Herren nicht zur Seite flellen, urteilen alfo blos nah dem, 
was und vermöge einiger Kenntnig der Sprache wahrſcheinlich ift, nit, was 
wir in der alten Kriegsgefhichte nachweiſen Tönnten. 

Die Begriffe von Front und Flanke find Foorbinirt oder zuſammengt ⸗ 
börig, weil nad Umfländen die eine zur anbern werben kann; indeſſen iſt ber 
Begriff von Front primitiver ala ber ber Blanfe, weil ihn (bon ber Menſch 
nad feiner äußerlihen Borm zur körperlichen Tpätigkeit mit AG bringt. Die 
erfte Vorſtellung bei Zufammenfezung vieler Elemente ift alſo gewiß auch 
bie Ihrer Brontlänge und diefe die wichtigfle Abmeſſung eines größeren tal 
tifhen Körpers, deſſen Beftandiheile ober Einheitsförper, nad dem jeweiligen 
Bebürfnig Ungeihts des Feindes und ber Terrainbefhaffengeit, bequemermeife 
fämpfend, fih unterflügend, za Hilfe oder Ablöfung eilend, zufammen halten 
fönnen. 

Nun ift aber au die Voritellung, ben Feind nicht blos mit Ginem, 
fondern mehreren Stößen nieberzuftürzgen, alfo von mehreren Aufftellungen der 
Streitkräfte hintereinander, fo nabeliegenb und natürlih, daß bie Adtheilung 
der Truppen mad ber Tiefe in parte wie in tolo zuerſt erfolgen mußte. 

Acies heiße urfprünglih, wie bekannt, bie Schärfe, Schneite z. B. 
bes Meſſers, Schwertes und jedes anderen ſcharfen Werkzeuged. Im Munte 
bes Feldberrn konnte es nichts anderes bebeuten, ald was von feinen Truppen 
mit bem Feinde zuerſt an bie Klinge fam und fpäter immer wieber zuvoͤrderſt 
tämpfte d. i. bie Schlachtlinie, fie mochte nun nad blog Einer oder mehreren 
Seiten gerichtet gewefen fein. Wenn Gäfar gefchrieben hätte, acles prima, 
sccunda, terlia ect., was immer vom dem einen oder anderen Blügel an ger 
meint fein konnte, fo bezeichnete bas, umfers Grachtens, unverfenntlih bie 
Abtheilung mad der Länge der Fronte; er bedient ih aber fleis des ver 
vielfahenden Bahlmworts, die ein — zwei — drei — fo und ſovlelfacht Schlacht · 
Tinie; bas ſcheint denn doch auf die Bormazion nah der Tiefe binzubeuten, 

Uebrigend behinderte eine angenommene Orbnung der Tiefftellung feined- 
wegs die Abtheilung ber Frontlänge, im Begentheil jle mußte oft mach ber 
Stärke des Feindes und jeweiligen Geflaltung des Bodens flatt finden. 

Diefen Gründen nad neigen wir uns zur Meinung beö Herrn von 
Rüflom, 

Was die Pefer ober Ueberfejungsart ber Stelle betrifft: „et ila con- 
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Kinn herabfallen. Die Mbler werben kommen und bie Augen aus benfelben 
baten. Aber es iſt ſchoͤn, dieſes Feld des Kodes, fo frei und breit ausgebeßnt! 


wir uns für die vom Heren von Goͤler auf Geite 10 bed Schriftchens, finden 
aber den Tert derſelben bei Müfom mur eiwaß freier genommen. 


Da ber Literarifhe Streit der genannten Herren hauptſaͤchlich von ihrem 
Beſtrtben berrüßrt, die verſchledenen Umflände des Treffens bei Ruepina 
richtig zu erHlären, jo haben wir die Rommentarien de bello Africae erneuert 
gelefen und entwerfen und darnach das folgende Bild davon, 

Muspina war ein Gtübthen 2000 Schritte vom Gergeftade in der Um» 
gegend ber bedeutenden Handeldfadt Adrumelum in Mumibien, dem beutigen 
Algerien. Gäfer baite, nah dem Unglüf feines dortigen Legattn Gurio, von 
dem Borgebirge Lilybäum Im Gizilien aus, mit 3000 Wann Bufvolf und 
150 Meitern, bie größere Truppenzahl zur ſchnellen Folge Hinter ſich laſſend, 
auf afritanifhen Boden in der Nähe von Adrumetum gelandet, iich naͤchſt ber 
Stabt ungeflört gelagert und da in verſchiedenen Angelegenheiten, barunter 
in vergeblihen Unterhandlungen mit dem Pompejifden Kommandanten jmerier 
Regionen, Caſus Gonfldins, wegen Uebtrgabe ber Stadt, einen Tag und eine 
Not zugebragt. Indem er feine Kräfte für die Belagerung ber Stadt un» 
zurtichend fand, war er Morgens aufgebroden und hatte dem Marfh, unter 
ſteter, Berfolgung der numibifhen Beiterei bed Königs Juba bis Abende 
—— fortgeſezt, welches Staͤdtchen er beſezen und dabei Lagtr ſchla⸗ 
gen ließ. 

Bon hier war Gäfar (wahrfheinlig am andern alfo bem britten Tage) 
na der nit fernen Meineren Seeſtadt Leptid vorgeräft, von ben bortigen 
Ginwohnern freundliäft aufgenommen worden, und traf daſelbſt eine Berfiär« 
Lunge » Usibeilung feines Fußvolka und Beitere. Mahdem er von da atıt 
Ellboten in bie machbarlihen Provinzen und nad Gizilien zur Betreibung 
von Truppen» Berflärfungen, Getreide und anbere Bufußren abgeſchilt, bie 
Truppen lanben gemacht, ben Mabirius Voſtumus mit den leeren Schiffen, 
e Herbeiführung bes zweiten Bufuhrtransports nah Sizilien, ben €, Sal⸗ 
uſtius Griöpus zur Einnahme ber vom Feinde befezten Jaſel Cercina entfendet 
Hatte, und im Zeptis ungefähr 24 Stunden verweilt haben mochte, war er, 
nah Zuräflaffung von ſechs Koborten unter Siferna in Befagung, mit ten 
übrigen Abtheilungen wieder nah Muspina marfhirt (unde pridie veneral). 
Hier lieh er ber Mannfhaft die Bagage ablegen, ging ſelbſt mit einer Geforte 
leiter Truppen (cum expedita manu) auf Requifljion aus und fehrte bann 
(wahrfheintig Abent ) dahin zuräf. 

Nah getroffenen verfgiedenen Berfügungen war er (muthmaßllich bes 
anbern Tages) von bier mit ſechs Kohorten nah ben 2000 Schritte entfern- 
Daien feiner Schiffe geeilt, Hatte auf diefen die Macht zugebracht und bafeldft 
Morgens bas Glüf, einen Theil feines new angelommenen Bußvolts und ber 
Mellerei landen zu fehen; worauf er mit ihnen nah Musvina zurhfkchrte 
und von da mit 80 leichten (expeditis) Kohorten (drei Regionen) zum Fous 
ragiren aufbrad. j 

Kaum war Caͤſar bei 3000 Schritte dom feinem Bager entfeint, als ihm vom 
Bortrab gemelbet wurde, ber Beind fei im nahen Aumarſch (haud longe) ; wirklich 
gewahrte man die ungeheuere Staubwolke. Unverzüglih lleß er feine wenige 
Meiterei und Bogenfhlzen aus dem Lager räfen mit dem Befehl, georbnet 
unter ihren Beldjeihen (signa) Ihm unvermeilt zu folgen; er ſelbſt eilte mit 
wenigen Bewaffneten voraus. Als er den Feind anſlchtig warb, ließ er feinen 
80 Kohorten, den 400 Reitern und 150 Bogenfüzen bie Helme aufſchnallen 
und ji zum Kampf bereiten, 

Der Gegner, auf welchen Gäfar traf, war ber Pompefife Unterfeldgerr 
Zabienus mit bem zwei Baridius; deſſen Truppenmacht bildete eine fehr Lange 
Rolenne von Relterel, untermiſcht mit leichten numibifgen Fußvolk und Bo« 
genſchlzen, ſedoch ohne Regiondfoldaten, übrigens fo gebrängt (conferta), daß 
bie Gäfarianer fe von Ferne für Fußvoll (Rinien oder Leglonstruppen) Hielten. 


Gntgegen biefer Truppenmadht (deren Orbnung zur Schlacht nicht anr 
gegeben if) Hatte Eifer feine Streitfräfte in Ein Treffen geftellt (aciem 
simplicem dirigit}, um von ber feindlichen Ueberzahl in ben Fluͤgeln nit 
fo leicht überreicht werben zu können, bie Bogenſchüzen vor ber Front, an 
jedem Flügel 200 Reiter mit der Weifung, ja darüber zu wachen, daß ber 
Geind mit feiner ſehr zahlreichen Meiterei die Flügel nicht umgebe. Es war 
nämlich feine Ubfipt, den Kampf mit feinen Fußtruppen (gegem bie feindlichen) 
iu führen (existimabat enim, se acie instrucla cum pedestribus copiis 
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dimicalurum). Die acies instrucla Fonnte doch mur feine eigene Schlacht⸗ 
linie fein, 

Die erite Bewegung gegeneinander gefgah von Geite ber Bompejaner 
mit dem Nuseinander- und Seltmwärtsfpieben ihrer Meiterei zur Umgehung ber 
Blügel, wobei die Eäfarifhen Meiter im ihrer geringen Zahl [wer widerſteben, 
und bie feindlichen Anpralle nur mühſam aushalten fonnten. Inzwiſchen 
batten auch bie Mitten (acies mediae) ber a Here (denn auf 
die Ponpejaner hatten ihr Fußvolk und bie Bogenfhüzen in ber Mitte ber 
Säladılinie) HG in Bewegung gefegt. Der Ungriff der Bompejaner geihah 
hier mit numibiihem Fußrolf, gemifgt mit Meitern, welche fo oft zurüfge- 
worfen als wieder vorbrechend das erflere fo unterflägten, daß es Stand hielt, 

Gäfar hatte dieſe ihm fremde Fechtart zugleich aber auch btobachtet, daß 
bei ber Berfolgung ber feindlichen Meiterel feine Kohorten beöwegen viele 
Verlufte erleiden und in Unordnung kommen, weil bie Truppen, bei ihrem 
weiten Vorlanfen aus der Front zum Derfolgen, in ben Seiten blosgeftellt 
den numidiſchen Murffpiegen fh augſezten, währenb die Meiterel im Schnelle 
tritt aus dem Bereich ihrer pila entkam. Sonach befahl er, daß Fein Soldat 
über 4 Schritte vor die Schlachtlinie trete. 

Indeſſen hatte bie Meiterei des Labienus bie Schlachtordaung Cäfar’s 
zu umgeben, bie Gäfarifche, im der Zahl far? vermindert und mit abgejugten, 
ıheils verwundeten Pferden, allmälig zu meiden begonnen, und in einem 
Augenblit fahen ſich Caͤſat's Legionen und andere Truppen von allen Seiten 
mit feindliher Meiterei umgeben und eine Freisförmig gefhloffene Aufftellung 
(in orbem) zufammengetrirben, 

Die Gefahr war groß, doch Eifar’s fhneller Cutſchluß ſchaffte alſobalb 
Hilfe. Er ließ zuerſt feine Kohorten im Präftigen Andrang und Morgeben 
gegen ben Felub möglich meit zu beiden Geiten ber Bänge nad jih aus» 
dehnen, auf biefe Art Beld und dabei zwei Flanken gewinnen, inimifhen 
welcher bie Übrigen Koborten bie Front formiren konnten, Bon biefen lief 
er je eine Koborte, die Front nad vorne, auf ihrer Stelle fichen, die naͤchſte 
daran zur Front nach rüfwärts umkehren (allernis ordinibus), zog darauf 
wahrſchelnlich die entgegengeſezten Ihtenhaften Kohortfronten zw zmei Linien 
jufammen, durchbrach mit der vorbern Linie, unter dem Schuz feiner Flanken, 
die feindliche Mitte, während die zweite nah rüfwärts formirte Linie gewiß 
auch nicht unthätig blieb, und trennte fo die Mitte (mediam coronam) von 
ihrem testen und linken Flügel. 

In biefer kritiſchen Lage bed Beindes ging Eifer, bie Meter im Innern 
(b. 1. Hinter Ad), von allen Seiten (idem altera pars equiium peditumque 
Caesarjs facil) mit deu Bußvolk, nad dem Abwerfen ber Pfeile, zum Ans 
griff über (mit Speer und Schwert) und tries den Feind In bie Flucht, ohne 
ihn ſtdoch, aus Belorgniß eines Hinterhalts, weit zu verfolgen. Gäfar fezte 
ich dann mit den Iruppen, wie fie eben im ber Berfaffung waren (sicut erat 
instruclus) nad feinem ummallten Lager (bei Rudpina) in Matſch (ad aua 
praesidia). 

So erflären wir und ben Hauptaft bes Treffens bei Ruspina, den wir 
in ben Rommentarienin eilf mäßig großen Oltavzellen abgebruft finden, welcher 
Met, wegen ber Kürze des Tertes, wohl einige jedoch durchaus nit eine fo 
weit erfirefte Auslegung bedarf, bab bie Gäfarifhe Schlachtlinie, nah Herrn 
v. Rüſtow, tn Bolge der Umgehung son Ißrer urfprängliden Brontalftellung 
in bie rechte und linke Flanke abgefhwenft, ober, mad Herrn von Goͤler, in 
ein förmlich gefhloffenes Vierek geftellt gemwefen fein folte. Unſers Erachtens 
war ber Moment zu dringend, um da fange evoluzioniren zw fönnen, und 
nicht aljoglei$ von ber umgangenen Stellung aus in wenigflend vier Haupts 
richtungen mit allee Maffengewalt vorbredden zu müfen. Dazu war freilich 
eine große Kraftanſtrengung und präjife Ausführung nöthig, indeffen Lies ſich 
beides von Gäfar, feinen Anführern und Truppen, Angefichts einer folden 
Gefahr erwarten. Der römifhe gladius mag bier einen ber fhönften Kriumfe 
gefeiert baden. 

Unfere Darftelung hat offenbar von deu Ideen bes einen und anbern 
ber genannten zwei Heeren, wie es ber Natur ber Sache nad fein muß, und 
und wirb ihren Zwek ganz erreit haben, wenn jle etwas zur Unnäberung 
ihrer abweichenden Meinungen beizutragen vermochte. 





Armee-NRachbrichten. 


Deiterreich. 

* (Wien) Aus Anlaß, wo Militärpfliptige, um ih ihrer Militär 
vflicht zu entziehen, die Gelbftverdümmelung vorgenommen hatten, ift 
vom 5. Armer-Oberfommando verorbnet worden, daß in Fällen, mo die Mus 
tilazlon ermwiefen Ift, gegen die Bejügtichen mit aller Giremge vorzugehen und 
biefelsen wenn mur immer möglich zu affentiren find. Derlei Individuen 
follen dann entweber dem Buhrwefenslorps einverleibt ober zum Spitaldblenft 
vermwenbet werben, 

” Im Bolge AH. Befehls wirb BaleseypE, als Beilung aufgelaffen 
und der Kommandant berfelben, Generalmajor @läßer einfimeilen in die Die. 
boaibAlidt verfeit. 


* (Bien, 14, Deyemb,) (Bom Kriegsfhauplaze) Die Nads 
richt von unſtrem Bosporud- Korrefpondenten, daß ber tärkifche Generaliffimus 
Dmer Bafha feine DOperagiondbaise — das Meer — noch nit aus den 
Augen verloren bat, wird in den neueften Briefen aus Kolhis beflätigt. Das 
Gros ber Urmee iſt nach Redulkale zuräfgegehrt und nur eine Vorhut von 
1200 Mann wurbe bis zur Mündung bes Tſchetſchenhale in ben Mion vor 
gelhoben, um bie Bewegungen des ruffiichen Heeres in Rutais zu beobachten. 
Wie wir es ſchon in dem zwei lejten Berichten biefer Blätter erwähnt hatten, 
murben bem Serdar gar feine Trandporimittel zur Berfügung geftellt. Der 
Kriegeminifter Reſchdi Paſcha Hat nah Redutkale einige Bimmergefellen aus 
dem Arſenale gefendet, um für ben Uebergang ber Armee über den Rion bie 
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Bontond zu verfertigen. Diefe 30 Dann kat Omer Paſcha als‘ niht vers 
menbbar pt zuräfgeiitt, Mit der Berfaffung ber türfifhen Nazionalr 
Yrmee ie t f Überhaupt trüße aut, Ale Refruten und Breimillige werben 
in tie anglo-türlifhe Legion gefleft; bie Pforte enthebt fi badurd der Mühe, 
für tie Bekfeitung und Befolbung biefer Truppen forgen zu müffen; alles 
Kriegematrrial, über welches das otiomanifhe Arfenal zu verfügen hat, wird 
an bie Gngländer verkauft und Großbritannien reißt ſyſte matiſch bie türfifche 
Militärmeht an ſich. : 

.  Rorb. Medelife, der englifge Geſandte zu Konftantinopel läßt diejes 
Uebergewigt bie Pforte bereite fühlen und der Konflikt zwiſchen tiefem 
Siaatsiyaı me, ünb dem fianzöfifhen Gefandten von Thoudenel dürfte nicht 
usbleiden, 
Töfigtei entgegen, wie früber ber walere Marſchall Baraguay, Aber tie 
Meibungen in ben diplomatifden Kreifen zu Konflantinopel werden immer aufs 
fälliger. Der große Waffenruhm ber franzsifhen Armee in der Krimm, und bie 
— Molle, welcht dott feit der Schlacht an der Alma dem engliſchen 
Korps beiieben ift, hat dem Britifhen Stolje eine tiefe Wunde gefhlagen. 
Die „Times“ bemüpen fh die hiſſoriſch gewordene Scharte mit den Ver» 
unglimpfungen aukzuwezen, welche fie fezt gegen den Marfgall Peliffier ſchleudern. 
Anfatt jenen Bahnen bes franzöflfgen Rorps Vosquet, meldes bie englifäe 
Armee, die bei Inkerman fehr ungeſchikt mandverirt hat, vor einer ſchmach ⸗ 
vollen Niederlage ju reiten vermochte, bie Rettungsmedallle zu befretiren, 
ziehen jezt bie „Times“ gegen den Eroberer von Suüdſebaſſopol Tod. 

Die europälfge Milttärmwelt weiß die Schonung zu würdigen, mit mel 
Ser von der franzöjifhen Befammipreffe bei der Beſprechung jener glänzen» 
den Maffenthat bie englifhe Armee, der am Redan eine Mieberlage beige- 
bracht wurde, behanbelt hal. Jezt werden dem Marſchall Peliffier die bite 
terfien Bormörfe gemacht, daß er nach ber Eroberung der taurifhen Seefeſte 
nicht auch ſchon die Muffen aus der Krlmm vertrieben bat. Das „Journal 
de Debatd" tritt zwar für ben Marſchall Pelifjier ritterlih in die Schranken; 
dasjelbe getraut ſich aber nicht, offen zu fagen, daß vom Marſchall Peliſſſer 
in der Krlmm weit glängendere Ükefultate erzielt worben wären, wenn ihm 
flait einem dort beſindlichen Korps von 70,000 Mann, von dem die „Times* 
nicht günfligeres zu fagen babe, als daß «8 twinterlic gut gekleidet, gut ge» 
nährt und gut gebettet iſt, ein ebenfo Marker franzöfifcger Armeelheil zu Ges 
bote geſtanden hätte, 

. Ueber das Schikſal von Kar zirkuliren verfciebene Gerüchte; es vers 
Tautet, diefe Feflung fei an bie Muffen bereits übergeben worden. 

Soweit unfere Nachtichten reihen, haben wir nur erfahren, daß bie 
@arnilon am 12. November einen lezten Berfuh gemacht haben fol, ſich 
auf ber Straße nah Haffankale durchzuſchlagen. Nur einer Meinen Meiter« 
Abtheilung ſoll bies gelungen fein. Naheres über das Schitſal ber tapferen 
Beſazung müffen wir erwarten, 

Die Auffen haben ihre neuen Befeftigungsarbeiten in ben Norbiorts 
beendet, bewerfen aber nur dann und warn Gübfebaflopol mit Hohlprojel⸗ 
tilen. Die Aflürten ihrer Seit® errichten fo eben zu den bereits beendeten 
26 Batterien noch einige Mörfer- Batterien. Beide Theile haben ihre Wade 
famfeit im Belbe verboppelt; bie Datrouillen fireifen, mie dies aus ben 
offiziellen Rapporten hervorgeht, bei Tag und Macht in beträchtliher Anzahl 
über die Vorpoſtenkette hinaus und der Feine Krieg dürfte im Tiehernafas 
tbale den ganzen Winter hindurch dauern. 

Aus der Krimm berichtet der Marſchall Pelifier, daß die Muffen am 
8,0. M. Rufuſta (Ortuſta) und Sfawatfa mit 1000 Mann Infanterie und 
500 Reiter angegriffen hatten, nah einem lebhaften Gewehrfeuer von ber 
Dauer einer Stunbe aber, und mit Verluf von 80 Befangenen zuräfgefchlas 
gen wurben. Mad diefet Meldung haben Ach die Aliürten mit ihrem rech⸗ 
ten Flügel in das Baibarthal zurüfgezogen, die Ruſſen bürften ihre Äuferften 
Vortruppen bes linken &lügeld in Oſenbaſch, Kolulus und Marfall aufgeftellt 
und bei diefem Angriff bie einzigen fahrbaren Wege über dis Gebirge in 
das Thal, von Oſenbaſch auf Mufufla und von Kolulus Über Baga nah 
Sſawatka benuzt haben. Diefe Wege, welche faum mit Geſchüz und Muni« 
ziondwagen zu pafliren ind, hatten den Allüirten, ba fie am tiefen Abgründen 
vorbei über ben -Gebirgärüfen- führen, betauntlich unfäglihe Mühe gekofiet, 
um jie nur für Reiterei gangbar zu maden; es ift alfo anzunehmen, bafi 
von diefer Seite größere Unternehmungen gar nicht ausführbar erſcheinen, ſich 
Allernisungen, wie bie vorflebende, aber mehrmals wiederholen bärften. 


Baiern. 

” Der für 1856 erihienene „Militärs Kalender“ gibt bie Kriege« 
ärte der balerifhen Armee, mie folgt, an: Infanterie 58.600, 
äger 6119, Kavallerie 11.584, Wrtilferie 11.360, Genie 1504, Sanitätd- 

forps 586 und Ouvriers 460, im Ganzen 90.868 Köpfe. Zu diefen kom⸗ 
inen nob 52 Generale, bie Wendarmerie, der Gegeralquartiermeifterſtab, bie 
Kommandanifhaften u. ſ. w. Baiernd Bunbes. Kontingent bat nah 
beim meneflen Bundesbeſchluß vom 4. Jinner d. J. zu beſtehen; auf bem 
Haupifontingente mit 41.538, dem Mefervefontingente mit 11.867 und bem 
Erſaz mir 5953 Möpfe, Werner bat Baiten einen vollſtändig aufgeräfleten 
Brüfenirain (mad Birdfo'® Spftem) für eine Mlufbreitt von 500 Buß zu 
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ftellen. Die aktive Lanbwehr im biedfeitigen Baierm, über melde bis jez 
feine aumeriſchen Angaben befannt waren, hat eine Stärfe von 54.410 Mann 
Infanterie, 2600 Mann Kavallerie und eine Artillerie mit 70 Geſchüzen. 


© Großbritannien. 

* (Rondon, 7. Degember.) Dffiziellen Angasen zufolge beſtehen im 
ganzen Meike 148 Miltzr-Regimenter w. 3. 79 in Englanb, 7 in 
Wales, 17 in Schottlanb und 45 in Irland. Wiewohl biefe Megimerter 
im Gingelmnen zu wänſchen übrig laffen, bilden fie doch im Brofen mb 
Ganzen einen wirkſamen Trappenkörper (efficient body), und einzelme, zur 
Zeit In Alderfhot anmefende Bataillone, ſind vom Oberbefehlshaber bei ver⸗ 
ihiedenen Gelegenheiten mit Auszeihnung genannt worden. Die Dffiziertr 
flellen find meift in Händen jüngerer ÜutsbeiizersSöhnt, die vom Ditnft mit 
mehr verftehen old der gemöhnlichite Rektut. Gläüklicherweiſe indeß Beifnk 
fi gediente Unteroffislere in ziemlicher Zahl bei den Megimentern, wodurch 
biefem leselitande einigermaßen abgebolfen wird. 


Zages · Nachrichten 


Wien) Bepliglich einek in Me. 128 aufgenemmpmen der „Brünser Zeitg.” 
entlehnten Mrtifels geht uns eime Burihtigung zu, bie wir banfnchmenb veröffentlichen. 


Sie lautet : 
kobliche Rrdalzlom! 

In der Nummer 122 vom 5: Dezember d; I. der „Milllärlien Zeitung” erfchien 
unter der Mubrif „TagıssRachrichten* ein das SOjährige DienfYubilkum 
Seiner Örzellengbes tl. £ Herrn Belbgeugmeifter Seintih Freel⸗ 
berem vom Heß beräßrender Mrkikel, nach weldem zur Feiet biefes bevorächenten 
glüflichen Greigniftes reine von dem Unterzeichueten geführte Deputazion des dledfeiligen 
Ofiziersforps gegen Mitte Diefes Momats in Wien eintreffen foſt, und Gr. Grjellinz 
dem Gere Belbzeugmelitee den Olüfmunfch bes innchadenden Regiments unb ale Botimnabt 
bas von bem Fönial. baleriichen Hofmaler von- Adam ausgeführte Gemälne „bie Schlacht 
von Mosarra” zu überreichen. 2 

Dirfe der Deffentlickeit übrrgebenen Noiljen find infolerne itrig, old Ah Erin 
Grjellenz ber Herr Arldjeugmeifter Heinrich Frelhert b. Hes jede Demonfrazion, anläfs 
lich Hechihree Diemfjubiläums auspraflih verdeten haben mub fofert auch Felne Depntas 
slom bes dirnfeitigen Dffizieröferps vom Mailand nach Wien abgehen wird, während 
anberfeitt bie ehrfurdhisnolle Wipmmmg dee bemerften Scladitgemälbes, nicht von dem 
Dffigieröfores biefes Megimente alleim aussrht,, fombern im Dereime mit dem Of 
sierölorps 28 Geniralguartiermeifterfiabes, bes Piommierr unb Ploltillenlorpe, det Ans 
enieursBrografenforpe, dea militärifhegengraffchen Inkiints und bes Arlegsardhived 
eſchle ſſen worden iA, welche alle glelch dem Biesfeitigen Dffizleren in Selner Erzelletig 
dem Heren Feldzeugmeiſter Heinrich Freltertn v. Geh ihzren sußmgefrönten Ghef und 
Inhaber verehren. . 
. Die loͤblicht Medalgion wird Höfihh rrincht, die verfirhenten Zeilen ale Berich» 
tigung des Gingange erwähnten Metifele in vie Spalten der „Miitäriien, Zeitung” 
naverweilt anfnchmen zu mellen. 

Mailond, am 8. Dezember 1855. P 
Dom f. E. Feldzeugmeler Heinrich Freihert 7. Seh 49. —— 

(a.) Magnier, Oberf.“ 


,r Mus Tetutfh in ber Molbau fcreibt man ns fehe berfpätst: 
Mir Hatten biefee Tage eine Beier begehen ſehen, bie hirrorts umd Mngeflhis eimer und 
fremben Bendlferung etwas mod; nie Dageweirnes war. 

Gs if dies die am 21. Auguſt Rattgehahte Bahnenmeihe bed . P. Merrtichi⸗ 
ſchen Gremabier s Bataillens vom 55. Linien» Infanterie Regimente Baron. Bianmi. 
Schon Tags vorher warım ber Hert Truppen» Divifionär HME, Brietrig Freiherr vom 
Blanchl, Duca di Casalanza, mit Hocbefien Gemahlin (ber erbetenen Bahnenmutter), 
hier angekommen. Die Umgemädlichfeiten einer weiten Reife hatte biefe Dame niät 
geſcheut, um dem Mfte ber Weirrlichteit, durch vperfönlichee Erichelnen, ben Nimbue — 
Gergeleitet aus alter Mittergeit — ju verleißen, 

j Gbenfo waren ſaͤmmilich⸗ Herren Gtabsoffiziere, dam eine große Mayahl ber nicht 
birrorts Haziomirten drei Bataiflone eingetroffen. Die Regiments: Mufit ward auch hirher 
bispenitt und ſpielte am Borabendr, vor bım Abfleigquartiere bes Hexen Feldmarſchall⸗ 
Sieuienants beliebte Piesem, welche ben Beifall der Herfammelten Menge Bervortieien. 
Gin herrlſchet Tag begünfligte diefe Deiertichfeit. Muf dem geräumigen Grerzlerplage war 
das Kapellenzelt, mit vielen farbigen Fahnen gefchmüft, aufgeſchlaägen, brm Gingange 
gegenüber das GremabirrMBataillen im wolllen Waffenglanze anigefelt. Bahlreiche Gauis 
bagen der gelabenen Bojaren,, werunter namentlich Würk .Rifolans Beporiby , Tamen an 
und umgaben mit einem For ſchanet Damen, das Felt. Die Gemahlin des Hrırn BME. 
Breiberrn ven Biancht, Gräfin Beders, Weiterleiten, in Begleitung Ihres Gemahls und 
des Regimmente-Rommankanten Herza Ddsrüen. Alais Schaffaat .ericimm um 10 Ubr 
au Wagen, im rafıhın Flage begleitet von einer Mbiheilung molbauifcher Gendarmerie 
u Dferd, Das Bataillon präfemtirte, und im Holzen Beiwußtieln erheb ſich die Brut 
Irbrs Gremadlers; demm 16 galt ja ber Heiligen Weihe feines Palabiums, das ihn zum 
Rubm und Sieg führt; — bebemtungsvoll dethertlicht durch bie Anterfenheit der hoben 
Bahnenmutter und Ihres Gemohls, dem Sehse dis gefrierten greifen Beldheren — Sie gert 
von Tolentine — und Inhaber des Megimente, @rhebend waren die briricpmemben Me: 
mente der Weihe und des Beremenieltz weithin wurden felbe durch Depargen bes res 
mabiersVataillons vırlündet: Der Herr Oderſt umb BepimentärKommandant, Ah zu Werde 
jegend, übergab die Jahne, geichmält mit dem foftbaren von ber Stadt Monza geipen 
beten Bande, bem führer an hielt in buuticher, dann itallenifcher Sprache jeigenbr 
Anrede: „Brenariere! Ich bergebe Bud die nee Fahne, gebeiliget durch den Gegen 
„ber Kirche, umb geichmüht mit dem ſchönen Bande, weis Me Väter Garen Waterländee, 
„dur bie Kemmuae Monza Bud; gefendet Haben, damit Ihr immer rindebent Bleibt 
„bed Heiligen Schwures ber Treue für unſern grofien Railer Franz Jeſef umb ihr mer 
"Dichten ale btabe Soldaten. Diefe Fahne fann — mug — and mich und mar jum 
„Birge über unjere Feinde führen uud jebalb fie ich entfaltet erwacht in und mi eich 
„bie Geinnerung, bafi wir Selbaten des freuem web dapferen Regimentee Baten Blandh 
„Mad, Dabei bleibt ea; ich, Eurer Oberft bin — und Ihr alle frib vom birfer Whberaeiee 


„gung ftolg hurhdrmngen, fo wie wir freu — wahr und aus volles Keirgerbruß — rmjenz 
„Ss bed wnfn Kaifen Franz t:Iotef I" re Die aue ben Meiben der mit 
präfentirtem Gemehr daflehenden OBrenablere: „Vivat! Eviva! Il nostro Imperatore !, 
Gs war eim erhabınen Moutinl, 48 eimer fremblänbifchen Bevölkerung, das Panlır 
wnferes erbadenen Kalſere un? Obrrflin Kriegehetru in Diefer Wet begrüßt zu fchen, umb 
die Grgrifenheit, Aller, ge der micht mittelbar Berbeiligten wahrzundgmen, Bine Der 
filirang. Bor den haben Vorgefegten, — in deren Mitte die Hadflattermdt Fahne, bifhloh 
die Feier. Um 2 Uhr war fplenbide Tafel, zu der Alle bier auweſes den Ft. AMerreichiſchen 
Dffisiene, mehrere Bojaren und die hieſigen Militärs mub Biril» Mntoritäten ber ſürſtlich 
molbauijen Negiereng gelaben, waren. Zreffende,, finnige wiel bezeichnende Trafe, wurden 
ausgebradt, und riefen bei allen Aaweſeuden emfbunafliigen lauten Anllang hervor. 
Man ſchied im der heiterſten Stimmung, um fich denfelben Abend zu einem Balle wiedet 
ju verein — ‚bie Fraat der heñgen Soclots zahlteich derteeten war, und ber im 
dem Haufe des Bojaren Borancdfe gegeben wurde. Sir war «6 Mieber bie habe Damır, 
welde Durch ihr Lichenswärbiges Gntgegenfommen und durch ihre eurieligtelt mit jenem 
Zauber auf die Geſellſchaft einiwirfte, der dDiefen Abend zum angenehmften geflaltete, und 
bis foät Rachto die Schwingungen ber lirblich:n harmoniſchen Täne erihullen machte, 
Die Mannihait wurde reichlich mit Bleib und Wein bemirigrt. Be war ein Jubeltag, 
und wird für und, und Mile, bie baran Thell genommen ein unvergeßlicher bleiben. Mubırn 
Tags, am 22. Auguſt ward für die Maunſchaſt des Bataiflens eine Beluftigung im 
Freien veranftaltet. Da gabs ein Affen des Piehlingsgerichtes (Rifatte) und rin Badhns 
auf einen immenfen mit Laub geichmüften Meinfaße, fpendete Mebenfaft in Fülle. Mazlonal: 
Spiele der Maliener und Baligianre mit belimmmten Prämien für die Sieget wechſ⸗lten 
mit einander ad, Dir Regiments Mufit ſpielte paſſende Stüf. Der Herr FML Baron 

lanchi f Depeltane inre Gemalin, eine große Zahl von Damen und Herren ber bier 
dan o kocidts, alle Hier anmıfenden Offiziere des Regiments traren zugegen, Er ⸗ 
feiichungen: " —2 ib man (gögte ſich am der harmlojen umgegmungenen 
Helterfeit > x. Soldaten, Schon waren bie Sterne in voller Pracht, ala dem ME eis 
Grie acht, and mit Flingendem Gpiele, armumichlungen, bie Offiziere an der Epije, 
in Meer zuräfgelchet und vor bem Möhrigawartier des Heren Divifionärs under bem 
Sqhalle jehmeltreuder Banfaren, sin, ſchallendes „Hot I" autgubradt * * 

wu Tengg · 


* Inder Ttieſtet⸗Hig.“ ſiaden wir nach ſelg ⸗ aden alle Beachtung verbiemenben 
Brtifel: Herz Ggelerif in Hannover bat Ad dutch die Errichtung feiner Speiſeauftalt, 
welche als HRuflır für alle men zu ertichtenden dient, ein unvergänglides Verdituſ 
erworben. 

Meben ihm Hat aber auch Herr Eoyer gejrigt, was ſich durch zwrfmäsige Behand ⸗ 
dung aus ben gewöhnlichen Materialien der Kochlanft machen läßt, beſonders J Onſicht 
auf die Befähigung ber Armer, fowie für bie Spitäler. 

Die ausführlie Befchreibung der Egeſtorffſchen Anhalt zeigt, daß man haupt ⸗ 
ſaͤchlich durch zmwelmäfige Verwendung bes Dampfres, Wohlieileit der Beuerung umb 
Shmafbaftigfeit der Speifem urzielen Tann. 

Mir glauben babe, Hal «E fih weh! ber-Mübe lohnen würde beide Syſteme, des 
von Bgerftorff und jenes vom Eoyer, genau prüfem zu lofien (was micht fo fchmwierig 
fein fünnte, da bribe Schon glänzende Refultate graeigt haben), um dann dieſes fombimirte 
Sufiem zunächſt auf june Merarialanflalten zu übertragen, mo ce ſich darum handelt, für 
einige tauſend Menſchen wohlicite, gute umb nahıbaite Kofi zu ug tg ». 
für bie ff. Kaſetnen, Kabeienerjichungshänfer, größeren Rranfenbänfer, was fomohl bem 
Stante ale auch dam Soldaten ober Patienten zu, @nte Femmen mwürbe, 

Die Kräfte des Dampjes Fönnten, ohne nembajt nrößere Auslagen , gleichzeitig 
zur Bropbireitung, zw richtigem „ZTeigfneten“, fowie zur R-inigung ber Mäjche verwendet 
werden. Das angebeuteht B rjahren empfiehlt ſich um fo mehr, ald «6 wohl feinem 
Zweifel unterliegt, dab mit den MWewerungsmaterialien zw verſchwenderiſch umgegangen 
wirb, was —— der zunehmenden Heljuoih gegenüber brbenflich aſcheint. 


Meuefte Beränderungen in ber k. k. Hrmee- 


Rei 114-Meldegg, RNſef Wreibere, Generalmajor und Brigabier, zum Generals 
MWerpflegImibeltsur. und Warfand ber 5. Abtheilang der dritten Gekjion beim 
ArmerObrrlommanto, wogegen de bertfelbit in I-jterer Berwendung fıhımbe 

Marenzi, Brang Breiber, Generalmajor, dieſer Andellung entheben mirb, umb in 
Die Disponibitität trift, 

Mertens, Kranz, bispenibler Beneralmajor, jür erftern in Dienfiftand eingebradt. 

Woher x, Iofef Freiherr v., penſ. Titular;Dberſt, BifaberhrTherchen- Militär: Etiftunge* 
Geneiſſe & ML., erlitt in die 1. Mi. 

Müller Wberv. Müllen au, Andreas, penf. Oberſt aus ber 3. in bie 2, Ri, umb 

Bartels Ritier » Bart berg, Braug, peaf. TitwlarsDbreft, murde bie ſonach erledis 
grade derlei Stiftung 3. Kl. verliehen. 

Im BlettillensKerp: Orafchem, Franz, Unterlt. 1. Ri. 3. Oberlt.; Mattaß, Anton, 
Unter, 2. Al., 2. Unterlt. 1. Rt; Beiumann, Rudelf, Kerpe⸗Kadet, 3. 
Et, 2. Kt. 

La Grois, Karl, ’ vom 40, DR., q. t. zum 3. GenbuRig. 

Sawlichrf, Ichawn, Unkerlt. som 21. IR, 4. %. ga 3. Gend.Meg. 

Zily Ludwig, Unterli. vom 34. IR., q. t. zum 6. BeubsMeg. 

Iffenderf, Hironymus v., Unterti. vom 42, IM, q. 1. zum 1. GembReg. 
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Barenther, Chriſtlan, Unterlt. vom 58. IM, q. t. zum 1. end r Weg. 

Mirfinger, Iolch, Hrlm, & Al: ber 6, Blamm, Iohane, Unterit. 2, 
Kl. dee Prager Art Bug DerwallsDiir; Dips, Peter) Unter, 2 A. bes 
12. Art Acg 7. 8 zum 9. MrtsBeg: 2 

Börfer, Jofel, Unterlt, 1. Al vom ©, gt zum 12: Artıleg. 

Im 13. Brrmpinf.Rig.: Nartint, Karl, Hp. 2 RK, zum Hipm.ı 1: Az 
Stwab, Karl, Dberlt., zum Hptm. & Rz Bogoltar) Mlefander, Unterit, 
1. Al., z, Dberlis; Dasfal, Dimeter, Unterlte & RL, gi Unterlt. 1. May 

* na * er a. um Unterli. 2. Mi. 

onnefb, Mar, erlt. vom 54. IM, q. t. 5. n - 

Kopal, Karl Baron, Oblt. des Flottillen- Korps; In Fe a en. 

Rurfinger, Alfred v. Unterlt. 4. RL Des Tiroler Jäger Reg, ik zum 8 DügerBat: 

Steiger». Rigpirberg, Briebrich, Unterlt. 1. RI. des 3, Jäger-Bat., gt. zum 
Tiroler Paare Reg: ft 

Bamorsfyn. Wibersfelb, Branz, Oberlt, vom 39, q. & zum 37. IR. 

Korwin, Smannel, Oberlt. vem 58., q. t. zum 14. IR. J 

Klein, Ferdinand, DOberlt. dis 6. Jäger Bat., zum Hpim. 2. AL. 

Schäffer, Henrich, Unterl, vom 13. IR..gq. 4 zum 11. Gend.Rıg- 

Penfionirungen: 

Geifertv. Rhönberg, Iohann, Haupim. v4 Graf Degenield IR., mit Majerer 
Chatalter ad hon. ; Brabbeer, Wilhelm, Hauptin, vom Grande bes Ariegds 
Arch ives, mit Majors:Gharakter ad hon:z Framt, Ailfred Ritter v.. Haupim, 
des GH. Wilpelm IR., Zeichemichter an der Wiener Nındärter Militär Mfabemie, 
ale Major; die Hauptleute und Mittmelfler 1. Rl.: Mpelbäuer, Bram), Yes 
Groffürkt ia! von Raßlaad IM. Smobeda, Moriy des arinı IR, ; 
Shlutine, Widelm, zweite Miägel-Rbfutant Beim, Belbtrarfhall Rürften 
Windifhgeäp; Detmer, Akiebrid, des vafänten König von Sachfen Kür M.; 
Rummer, Stefan, des Brinz Rarl von Preißen Kür; Tudberosid, 
Dofef v. Oberit, des GH. Fran Ferdinand be IR. ; Iopamic, Penn, Um 
terlient. 1. RI. dus zweiten Banal OR; Meng. Iofet, Unterlieut. des Militärs 
BuhımsKorps, mit. Oberlieutf,«Eharaficr Ad hon. j 


In dem Mdelftand drs öfrrreiciingen Kaiferftantes mit dem Bhrenworte „Adler m.” 
und bem Präbifate „Eulmipal“ wurde etheben: Oberſt Auten Hoffen, 
KRemmantant dee 15. Gerndarmerie-Reg. 


Das filberme Berbieumftlrewg wurde dem Gendbarmen Johann Hallamann! 
des 10. Megimenis, in Auerfeinung ber bri Ausübung des öffentlichen Sicher⸗ 
beitspienftes unter fchwierigen Umfländen beihätigten Umſicht und muibvollen 
Tutſchloſſenheit verliehen. 


Defterreichifches Yäger:Lied. 


Der eilet bem Heere Grfchallt die Trompete 
Stete muthig veram, Mit luſtigem Ton, 

Als Grer im Mennen Se jelgt ihr der Yüger 
Auf alorreiher Bahn? Ms Deferreiche Sohn. 


Ber naht ſich dem Beinde Es jenbet zum Plänfeln 
So fühn urdb fo ſchnell? Ir Ruf ihn herver, 

Gs ift wohl der Jäger, Bald fhlägt in Pid Feinde 
Der ſchnute Befehl! ; Sein ſicheres Rohr. 


Ge bildet dem Heer⸗ 
Den fhüjemden Schild, 
Und beit ih vom Fender 
Das tönlihhe Wim, 


&o wie feine Kugel 
Am Biel if im Mu, 
&o flirgt and ber Jäger 
Dem Beinde Arts zu. 


Dem ſeindlichen Reiter 
Die Luſt wohl vergeht, 

Gereit ihn vom Jäger 
Das Haubajernnet. 


Gr ſpornet die Mäh:e 

Und jaget davon, 

Dot, folgt ihm bie Kugel 
Greilt Ar ibn ſchen 


Und dtohet dem Braven 
Muh Tod und Gıfahr, 
So zeigt er Äh würbig 
Der tapferım Schaat. 


Sein Stujen trägt ſichtt 
Gr jehlt wohl mit leicht, 
&o weit nur das Auge 

Des Schüzen noch reicht, 


Die treiflihe Ware 
In fandiger Hand, 
Sie ift ihm zum Siege 
Gin füheree Pfand, 


Er berfi an den Kaljer 
Er denkt am die Piliht. 
Man bringt ihn zum Ballen 
Zum Weiden doch nicht. 

A. B. 





— — — 


Angekommen in Wien. 
(Am 12. Dez.) = — v. Ben ven Prag * 
SOberlt. Alttet v. , nom 64. IR., 
ttoma ee Ce ei Die Klinke R 
Freiherr v. Stribenafy, vom 9. Udl.⸗N., von Jalau (Etabt, 
Kochgaffe Nr. 1088), und Manzati, vom 1. USlMea., 
won Kogel (Leopolsfadt , geld. Bau). — Die Hanptli.: 
Mahatſchel, vom 52. Infreg., ven Beroma (Mariahlifer 
Hauptitraße Nr. 57), Zurafouefy, vom 46. Inf. R., von 


Eeob ft e Goanahl, Ges· 
au —— a en * — 
MAIS: DH) DieMafere: Calvac, vom 2. IR, 


Kariſtadt (Hotel Wahl). 
(Um 14. 


nad 


von Therefienftadt (Mirden, Freifaus), und Barom Bed, 
vom 2. IR., von Prüh (Wien, Stadt Trirfi). — Die 
Haupklt.: v. Ftiedl. vom 9. Mrt.+R., von Dimüz (Währ 
ring Mr. 56), Hetold v. Stota, vom 2. 
burg (Wieden Mr. 899), und Reber, vom 31. IR., von 


De.) Dberfült. v. Tremtinaglia, bie Majore: 


und Mieroys, bie Hpilt : Kirchmaper und ler, 
—* "ie. M. —* (Hotel Want er 
ere 


(Am 12. Dez.) Mafor v, Pelivfa, vom 11. Brnd.«R., 
nad Klagenfuri. — Die Hptlt.: Wehler, vom 7. Art+W., 
; Romans, vem 9. Genichat,, 


v. Heigl, vom 8. Iägerbat., nad Geofmwarbein, Haupts 
mann, vom 4. wer nah B:üen, Areppıl, von - 
Art,sZeugsverw., nah Romorn, unb v. Mmberg, vem 3. 
IM., nach Laibach. — Die Mittm.: v. Hellin, vom erdlen 
USL-R., nad Radkersburg, and v. Terlezty, nom 6. Ußl,s 
Reg., noch Rrafau. — Reg. -Mrzt Dr. Böck vom 10, Auf⸗ 
nabms.Spital, nad Bielig. 

(Am 13. Dia.) Die Mofore: Wallnsfer, vom 42. IR., 
za Pteßbutg, und v. Karl, MlügelMjutant Sr. Er 
des Feldmatſchalla Grafen Radepfy, na Verona. — D 
Hpilt. : Lohr, vom 49. IR, nach Triefl, und Baron Gurehfy, 
vom 13. IR,, nad Gray. — Rittm. v. Waldegg, vom 9. 
UbL-R, mach Beitan, 


IR, von Prefr 


1). 
ifet. 


nah Krems, 


s5b 








(Hr 14. Dry) Se. Durchlaucht Bein; von Thurn und Nr. ® ; ſo 
Taris, Oberft vom 7. Uhl⸗R, madı Prag. — Major Ritter 4 Berihichen „Weitmahiägiiäent* Su Die hon laͤngſt erprobte 
v. —*8* vom Beſchal · Oepart. nad Mriöbegyös. — Für ed rast 8 it en ei * Ur ar en en lifche 
Die Hptit.: Ebler v. Ponbendeim, vom GOMEN.; . Pe 2% gr er Sasslle ; —B ebenfurg fin er ber g 
Lippfabt im Mhein Preußen, und Mayer, vom 20. . 
St, Dominik in Bin . s.— 
nad Pet. — Die Rittm,: v. Stoffer, vom 10. Huf. R., Pfarramt L wi Pi} 
nach Rlattau, und Baron Sebel, vom &. Kürafi. ‚Dry, ” — De oder pP sta, 
mad) Treppau, "Karl Bare,, Midem L i w- a ver — —— Kr unb bie vi tro» 
idın Echupr@ngeln, N v 2 — | fa bewahrt, das Lrber wei und fhiegfam mad, RA nur 
Für den Ehriſtbaum . — PR. NE en 5 Un m van 
po Kinder des Invalidenhauſes find bei der Ben u “ Masleinedorf 1 
egangen ; t. * 
Yon in. 3.2. Jenger, Militär-Beamtr. . 2 — — Zalmgrube . 2 ,— Müblsteiner & Comp.;; 
gen. Bar. Diller,p@ubernialatp in örken 10. —| 7 Roban .. . 2 — Eteinigaffe Ar. 830, 2. Gel. 
ar: © | 0% Belßgäeber, . 3 ı 10) Im 1 Pfund’, %, ad 27 Güedtein & Pfund 
dr ENGE 2 ZI 5. 68. Sepolb, Seboikaht . 2 — 1f.6 
— En 6“. ... N er en Si. Revemuf, Iügergeile . 2 — 
SEMEDED. 0 | =. WERE = Minm r i 50 
“ —— —n x Währing bei Win . .» » i- 
Eumm . 28 — wien. . Ei, 2 
Hleyu die in Nr. 124 — een. — 12 Bershitenrgegten ©ı. Ma! {m Dir. 4 2 ——— en 
Aufam 12 | Madame Wallner . 1 — eilanfalt 
Beim Herrn Hamtfelforger a  Wilnhirg us lie Gin ungenannt fein wellenbes Mitglieh ” di 2 für grümbliche und ſchoelle Hellung aller 
gangen ! fl. Frl Wimer hochadeligen Damen Bereine . . 10 äusserlichen r Hautkrankheiten 
Dom Hrn 6, B. eine Kinberirompeie umb 2 — —— — — A 
, 2 — 
2 — vn anti. Mate . . © © 68 20) vom Wr. Wilh. Gellmann, 
" Frau Malonia v. Wär . Tage DI I talk m Ba ind . . . 121 30) Mitglieb des DoftorensKollegiums ber Wiener m. Bar 
Hırın Albert Harbi's Buchhandlung a x’ PRO "DEBESE: JERETENDN. faltät, chem. Gekundar-Wunbarzt eines I. I, Milltärfpitale, 
2 &r. i. I Hoheit dem Herm GH. Wilhelm 25 — Bien 13. Deyember 1855. Win, Stadt. Ta en Dee 5 Die. 587, 80H 
p j — — | Bin, Stadt, f 5 3 
„ Herrn Wilhelm Ritter von Beniflein - - 90 | Gin Mmterlientenant 2. Kaffe tines. beutfpen Iur —— en — 
Olezu die im Mr. 124 — ER * — oe un ur nn ine Fr yet Tästice Dedtnanignounden: für Dessen san 
+ 3 beiten BERATER BE BEER A | MO een a eim eriſchen odır umr r we 
en . 66 — | garifgen Anfanterier Megimentrs zu daufhen. Mäbrres m mittags. yon 8-5 ubr face 
Berners vom der Fran 8. Müllrs felige Mitwe | unter. der Morrffe AZ. Mr. 28 bei der Mebafzion diefes | FE” Honorirte brieflich⸗ —— werden ſchnell⸗ 
Runfipandiung I Palet mit yAdır. und Blider. Blattes, (18—3) dene 6 * 
g antwortet, 


Zur Nachricht. 


Nachdem beider am 3. Rovember d. J. ftattgebabten 


Vorziehung 


der durch das k. k. priv. Großhandlungshaus I. &. Schuller & Comp. eröffneten zweiten 


KLASSEN-LOTTERIE 


nur die Fleinfte Dotazion von fl. 37,280 gezogen wurde, werden am 


nächstkommenden 11. und 12, Jänner, 


au welchen Tagen unwiderruflich die 


Haupt u. Schbluß-Ziebung 


erfolgt, erft die größeren Dotazinnen von 
fl. 263,325 — 252,200 und 257,730 
mit Gewinnflen von 
fl. 100,000 — 60,000 — 40,000 — 30,000 — 15,000 — sooo 
3000 — 4000 — 3000 


überhaupt noch 63, 205 Treffer verlost, 


Der Verkauf der Lofe zur Haupt und Schluß: Ziehung. wird in den 2ofalitäten, wo es bie Aufchlagsettel erfichtlich 
machen, fortgefezt. 


Eigenthümer und verantwortlicher Rebafteur X. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Soha. 


+ 


Militärische Zeitung. 


— — 


A 1236: 


Mittwoch den 19. Dezember 1855. 
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VIII. Zahrgang. 





HZ” Indem wir unſere Freunde zur Pränumerazion auf ben beginnenden meumten Jahrgang unſeres Journals geziemend einlaben, 
bemerken wir, baf bad Bemühen ber Mebakzion bahin gerichtet bleiben wird, das Bertrauen, welches fi dieſelbe erworben, auch ferner zu rechtfertigen. 
Neue Verbindungen fegen uns in die Page das Miffenfgaftlihe mit dem Unterhaltenden Hand in Hand folgen zu Iaffen. Die „Müffigen Briefe des alten 
Solbaten,* bie in kurzer Zeit eine außergewöhnliche Beliebtheit gewonnen haben, werben In ihrer Gumoriflifgen Haltung au Tagsfragen zur Beſprechung 
ziehen und find mir ermädtiget zu erflären, daß ſich biefe germe gelefenen Briefe von 14 zu 14 Tagen mieberholen werben. 

Die Pränumerazionsbebingungen And befannt: vierteljäßrig, in franfirten Briefen, 2 fl, 10 fr. AM., wofür bas Blatt foftenfrei erpedirt wird, 
Unfere verehrlichten Iheilnehmer im Auolande mögen fih an die bezüglichen Poftämter ober an bie Buchhandlung bes KR. Gerold's Sohn in Wien 


wenden; durch Ieztere erfuhen mir Verleger und Verfaſſer erfcheinender 
Mr. 774) gelangen zu laffen. 


Werte, wenn biefe beſprochen werben follen, an bie Mebaljion (Stadt 





Der Rampf der Weſtmächte gegen Rußland in ber Ditfee. 


Zum Berfändniß des friegerifhen Brozeifes: Blotten 
gegen fee Küſtenpläze. 


„Farewell! Good success !* fignalifirte die Macht „Fairy,“ auf mel« 
cher bie Königin des meerbeberrfchenden Britanniens ſich befand, der Avante 
garde der für die Oſtſee beftimmten englifchen Flotte zu, als diefe am 20. 
März d. 3. Portömmutb verlieh. 

Die günftige Jahreszeit für die baltifche Erpediſion ift zu Ende, bie 
denn Winter verfündenden Stürme nöthigen Segele und Dampfſchiffe an 
das Afyl-fchügender Häfen zu denken, bereits ift der größere Theil der⸗ 
jelben zurüfgefehrt oder auf der Heimkehr begriffen, Die Frage: „Welche 
Erfolge find im baftifchen Meere von der vereinigten Armada der Weft- 
mädte — eine Armada, wie, was Zahl und Bröße, technifhe Vollkom⸗ 
menheit und Ausrüftung betrifft, nie das Meer eine zweite trug — erfämpft 
‚worden ?* liegt um fo mäher, je größer die Erwartungen maren, welche 
fi an die aufgewendeten Mittel Fnüpften, je mehr man berechtigt war zu 
der Annahme, daß die Erfahrungen der vorjähtigen Expedizion der bied- 
jährigen au Statten fommen würden. Die englifche Flotte ging bereitd am 
12. März v.%. von Spithead unter Segel und lief am 27. in den Hafen von 
Kiel ein. Anfangs April im ber Kiögenducht vor Anker gehend, erlich 
hier Admiral Napier jenen geharrniſchten Tagesbefchl, der mit den Worten 
ſchloß: „Wird uns eine Schlacht angeboten, fo thut eure Pflicht; bleibt 
der Feind im Hafen, fo Suchen wir ihm beigulommen. Der 
Erfolg beruht auf eurer Ruhe, euerer Pünktlichkeit, eurem Muth. Thut 
eure Pflicht, und wir find Sieger.“ Diefer Zagedbefehl ließ mindeſtens 
olauben, daß Napier die ruffiiche Flotte auffuchen werde, wo er fie finde, 
und fei ed hinter den Forts von Kronſtadt oder den Felfeninfeln von 
Sweaborg. Am 8. April fegelte Bizeadmiral Plumribge mit einer Avant- 

arde » Esfadre nach dem Finniſchen Meerbufen vorauf, wenige Tage 
— das Gros folgte, um auf der Höhe von Stokholm vor Anker zu 
eben. Während Plumridge fih mit Kapererpebigionen gegen ruſſiſche 
üftenfahrer und Unterfuchungen der Meerestiefe und feindlichen Küften 
befchäftigte, hatte Napier eine Zuiammenfunft mit dem König von Schwes 
den, welcher jedoch dafür biele, dab die Vortheile, welche man ihm vers 
fprechen konnte, in feinem Berhältniß zu den Opfern fländen, bie ein Krieg 
mit Rußland unter allen Umftänden ihm foften werde. Die franzöfiiche 
Flotte war erfi am 19. April von Breſt ausgelaufen, paſſirte, von Stür« 
men aufgehalten, erft am 10. Mai den Belt und vereinigte fi am 13. 
Juni im Finnifhen Meerbufen mit den Gnglänbern, Die Aomirale kamen 
überein, gegen Kronſtadt vorzugehen, womöglich die ruſſiſche Flotte 
zum Kampfe auf die offene See berauszulofen, und im Kalle der Nichtan« 
nahme einen Berfuch gegen bie Feſtung au machen. Am 24. Juni traf fie 
vor Kronftadt ein, fah ich jedoch im ihren Hoffnungen gänzlich getaͤuſcht. 
Die ruffifhen Schiffe hielten fih im ficheren Schuge der Batterien des 
Plazes, und die Refultate der vorgenommenen Rekognoszirungen verrieihen 
um fo geringere Hoffnung für das Gelingen eines Angriffs auf Kronftadt, 
als es den Verbündeten an einer entfprechenden Anzahl von Kanonenboo⸗ 
ten ic. fehlte. „Ein Angeiff auf Kronkadt oder Sweaborg,“ ſchrieb bar 
mals Napier, „wäre fiheres Verderben;“ und Momiral Chaddé meldete: 
„Nachdem wir vom Leuchtthurm aus zwei Tage lang die ruſſiſchen Schiffe 
und Forts in Hugenfchein genommen, drängte fi die Mebergeugung auf, 


das Schiffs geſchüze auf die Forts keinen Eindruk machen fönnen, Es find 

roße Granitmaffen. Bon einem Angriff auf die ruffiihen Schiffe, da mo 
fe liegen, fann Feine Rebe fein.“ Momiral Berkeley las die eben erwähn- 
ten Stellen aus Rapierd und Chadds Briefen im Parlament vor, um bie 
{don damals ſich bemerkbar machenden Zweifel an der Tüchtigfeit der Oft⸗ 
feeflotte zu widerlegen, und fügte dann, um bie allgemeine Senfation, 
welche fie hervorriefen, im etwas zu bemeiftern, die Worte hinzu: „Er 
habe blos geſagt, daß ein Angriff zu Waſſer ſcheitern müßte; die Abſen⸗ 
dung von Landtruppen aber ändert die Sache.“ 

In den erfien Tagen bed Juli kehrte die vereinigte Flotte nad Bos 
marſund zurük, während Plumridge fi) damit befchäftigte die ruſſiſchen 
Küftenfahrer au kapern und zur befferen Erwefung von Sompaihien für 
die Weſtmächte eine Anzahl von Kleinen finnischen Städten am bothniſchen 
Meerbufen zu bombarbiren und die bier und da an der Hüfte aufgeftapel» 
ten Borrätbe zu zerflören, wobei nicht immer allaufireng zwiſchen dem 
Eigenthum des ruſſiſchen Gouvernement und von Privaten unterfchleden 
rourbe, m 

So ungern die Engländer fih zu dem Eingeftänbniß bequemen mod)ten, 
baß irgend ein enticheidender Erfolg ohne die Hülfe von Laudtruppen 
gar nicht zu erzielen fei — ein Gingeftändniß, was dem trabizionellen Hoch⸗ 
much widerſprach, den England in Bezug auf die Allmacht feiner Flotten 
6i8 dahin zu begen gewohnt war — fo famen doch die Arangofen fehr 
bald zu diefer Ueberzeugung. Auf ein großes Unternehmen hatte man 
nad der Befihtigung Kronftabts gänzlich verzichtet, man warf nun feine 
Augen auf die Mlandsinfeln, erg auf die Befefligungen von 
Bomarfund, dem einzigen militärifchen Punkt auf den Infeln. Eine 
frangöfifche Divifion Landtruppen unter General Baraguay d’Hillierd warb 
vom 15. ab auf einem —— Geſchwader eingeſchifft. Am 29. landete 
Baraguay d’HiNierd bei Stofholm und hatte eine Unterredung mit dem 
König von Schweden. Man hoffte, daß man dieſen nach der Eroberung 
ber Alandsinſeln zu ihrer Befegung veranlaffen und dadurch in den Krieg 
gegen Rusland vermifeln könne. Obgleich der König von Schweden in 
biefem Sinne feineswegs Hoffnungen machte, wurde das Unternehmen auf 
Bomarfund dennoch ausgeführt, da man ſchon ber öffentlichen Meinung in 
England und Franfreih wegen etwas thun mußte. Raddem ſich die Flotte 
mit den Landungstruppen vereinigt hatte, wurben diefe mit dem Belage- 
rungsgeſchüz am 8. Auguft bei Bomarfund and Land gefezi, in ber Nacht 
vom 11. auf den 12. wurden die Belagerungsarbeiten begonnen und ſchon 
am 16, lapitulirte, nachdem zuvor die vorgefhobenen Befeſtigungswerke ſich 
ergeben hatten, auch das Kernwerl. Die Befapung wurde friegögefangen 
nah England und Frankreich gebracht. Dieles warb fowohl feiner mili« 
tärifchen als pollliſchen Bedeutung nad übertrieben, General Baraguah 
v’Hilliers erhielt dafür den Marfgalftab und tie europdifche Preffe fols 
gerte einmürhig aus dem Falle des unvollendeten und ſchlecht vertheidigten 
Plage, das nun auch bie Wegnahme Kronftadts und Sweaborgs ein Leichtes 
fein werde, und harrte mit Ungebuld, aber vergebens, auf die Kunde von 
dem Balle der großen ruffiihen Oſtſeehäfen. Allein ber nächte Zwek, der 
öffentlichen Meinung einen Gegenſtand des Staunens und der Beidäftigung 
zu geben, war erreicht, und da Schweben von der Befljnahme ber Alands⸗ 
infelm nichts wiffen wollte, fo ſchleifte man Bomarfund und überlieh die 
Infel ihrem Schikſal und den Rufen. Die franzöftichen Sandungstruppen, 
zu ſchwach für Unternehmungen von größerer Bedeutung, kehtten Anfangs 
September nach Frankteich zurüf, bald darauf folgte die franzöfifche Mlotte, 
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während die englifche noch in der Dfifee aurüfblieb, um die Blofade der 
ruſſiſchen Häfen 6i8 zum Zugeben des au handhaben. 

Ganz abgefehen von der Blofabe der ruffifchen Häfen, war das eins 
zige einigermaßen bemerfbare Refultat des Oftfeefeldgugs die Einnahme 
und Zerftörung von Bomarfund, und Bierbei wieder fpielten bie Landtrup- 
pen die erfte, die Flotte aber nur eine fefundäre Role. 

Doch die öffentliche Meinung, namentlich in England, weit entfernt, 
befonnen und mehr fachverfländig den Berfuchen diefer Differenz zwiſchen 
Ermarlungen und Grgebnifien nachzuforſchen, beſchuldigte b ben 
Admiral Napier einer gewiſſen Energielofigfeit. Admital Rapierd Rültritt 
vom Kommando ber Flotte und feine umverholene und berbe Weiſe, ſowohl 
der Öffentlihen Meinung ald den Seebehörden gegenüber darzulegen : war 
rum er fo und nicht anders operiet habe, gewähren für ben 

rade Anhaltspunfte genug, um ſich in dem Prozeß der „Ihmimmenben 
Bölgernen Burgen" Fontra „Granitimanern" und „Küftenbatterien* ein 
richtigere® Urtpeil zu bilden, als man es bei denen ſuchen darf, deren höch 
Res Argument nun einmal die „broad-sides“* ihrer Dreideler und die All- 
macht der „Schraube” if, und worunter wir fo alemlich alle die verflehen, 
denen der Dreizaf als das Symbol ber Weltherrihaft gilt. England bes 
durfte eined zweiten Feldzuges in der Dfifee, fowie nicht weniger der ver- 
fuchten, aber gänzlich wirfungslofen Kooperagion feiner Flotte gegen die 
Serforts von Sebaſtopol, um richtigern und darum gemäßigtern Anfichten 
über die Friegerifche Wirfungsrähigkeit einer lediglich) auf fi ſelbſt ange- 
wiefenen Flotſe — d. h. alfo einer Flotte, die über feine Landtruppen zu 
verfügen dat — gegen mwohlbefeftigte und armirte Küftenpläge Raum zu 
gewähren. Das Bombardbement von Sweaborg war fo ziemli 
die Pointe und ber Inbegriff aller Thatfachen des zweiten Feldzugs. Au 
biefe Unternehmung Scheint lediglich nur darum flattgefunden zu haben, ben 
biesjährigen Seezug nicht ganz refultatlos ausgehen zu laffen. Die eng* 
liſch⸗framöſiſche Preffe feierte bereitd die gänzlihe Zerftörung Sweaborgs; 
voch fiehe ba: der gewaltige Rauch vor den Breitfeiten der Schiffe der 
Aliirten verzog fih und es war — „viel Lärm um Nichte.“ „Am Ende 
der Affaire,» Ar die „Zimes," „erftaunten wir, daß wir uns hors de 
combat befanden ae Wir haben nicht die ruffiichen, fondern unfere 
eigenen ®efhüze zum Schweigen gebracht. Wir felbft find nicht allein für 
den Angenblif, fondern für die ganze Jahreszeit zum Schweigen gebradtt. 
Die zwei großen Flotten find zu weiter nichts nüze, als die Ruffen im 
Hafen zu halten... ." Das Raifonnements der „Times“ bezieht ih auf 
die Anwendung ber englifchen Mörfer bei Eweaborg, von denen man ſich, 
und zwar mit Recht, viel verſprach, die aber gründlich Biasfo gemacht hatten : 
einmal fehlte e8 an einer genügenden Zahl derfelben, und dann fiellte ſich 
heraus, daß die Befchaffenheit der Mörfer ſowohl ald ber Mörferboote 
unvollfommen war und die meiften der erfleen während des Bombarbements 
unbraudbar wurden. 

Die Brand» und Kaper-Erpediglonen (vorzugsweiſe das Werf der 
Engländer) abgerechnet, zeigt ſich der zweite Feldzug in der Oſiſee noch 
refultatärmer als der erfte, und doch waren die Erwartungen, die fid; ba» 
tan fnüpften, ungleich größer, als das Jahr zuvor, und zwar, wie und 
bebünft, mit Recht, weil die Erfahrungen und Refultate 
zahlreiherKRefognosyirungen, Die man im Jahre auvor ge 
macht hatte, bem diesjährigen Feldzuge zu gut fommen 
mußten. 

Ne groß auch die nautifchen rien und Hiülfemittel namentlich 
der Engländer auf faft allen Meeren fein mögen, fo ift es doch eine Thate 
fache, die die baltifchen Erpedizionen genügend erwieſen haben, daß man 
früher von dem bothnifchen und finnifhen Meerbufen und den fie um« 
fliegenden Küften fo gut wie gar feine feemännifhen Kenntniſſe, alfo 
auch feine oder doch nur fehr unvollfommene Seefarten hatte. Der größte 
Schuz diefer Küſten beftebt eben darin, daß auf eine Länge von mehreren 
hundert Meilen fie Felſeneillande, Riffe und Klippen umgeben, zwoifchen 
denen nur die heimatblichen Lootfen orientirt find. Diefe Lootfen aber 
hatte Nußland aus feinen Küftenftrefen entfernt. Die Alliirten mußten nun 
mit dem Senfblei in der Hand jedes Fahrwaſſer, das fie benuzen wollten, 
Fuß für Fuß felbft „pellen,“ d. h. feine Tiefe fondiren und Fonnten danach 
erſt ihre Karten vervollſtaͤndigen. Alle diefe mautifchen Unterfuchungen aber, 
welche man bei dem erften baltiſchen Serzug vorgenommen hatte, kamen 
dem diesjährigen zu gut. 

Die früheren Erfahrungen hatten herausgeftellt, das die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der Fahrwafler der ruffiichbaltifchen Küfte vorzugswelſe die Ans 
wendung von Kanonen- und Mörferbooten beim Angriff bedingten. Im 
vorigen Feldzug befanden ſich derartige Sahrunuge von geringem Tiefgang 
und mit weittragenden Bombenfanonen ober Mörfern armirt nidt oder in 
faum nennensweriber Zahl bei den allürten Flotten. Man erfannte deren 
Rothwendigkelt an, man antizipirte bereits alle Erfolge des kommenden 

eldzugs von dem genügenden Borhandenfein dieſer Kanonenboote ıc., alle 
timmen redeten ihnen das Wort, Nun begamm der neue Feldzug, und 
ſtatt einer gemügenden Anzahl von Kanonen» und Mörferbooten faben wir 
die Alllirten nur im Befiz einer welt hinter dem Bebürfniß zurüfbfeisenden 
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Anzahl berfelben, und ſelbſt die wenigen waren mangelhaft armirt. Die 
Unbrauchbarfeit der in England mit ungeheueren Koſten verfertigten ge 
bekten ſchwimmenden Batterien ficdte fi aber zum Glük noch in den eige- 
nen Häfen heraus, 

Der Ausgang war alfo dieſes Mal nicht um ein Haar breit erfolg« 
teiher ald im vorigen Jahr; die Wermächte mögen vielmehr fi in dem ⸗ 
felben Grade unbefriebigt fühlen, ald man die Mittel des Angriffs gefteir 
gert und bie vorjährigen Grfahrungen benuzt zu haben glaubte. Dazu 
fommt noch, daß man bie ruſſiſchen Vertheidigungsanſtalten bei Kronkabt 
und an ben ng er Küftenpunften diedmal in einer ungleich befieren 
Verfaffung fand. Werben num die Ruſſen nicht abermals die leztgemachten 
Erfahrungen zu benuzen willen, werden die Alllirten im naͤchſten, dritten 

nicht abermals birfeiben Wahrnehmungen machen und ein dem 
Angriff entiprechendes, alfo —— Bertheidigungs ſyſtem finden? Wir 
glauben, daß die „Times“ leider nur zu ſehr Recht hat, wenn fie gelegent⸗ 
lich der Grnäcdterung, die dem Bombardement von Emweaborg auf dem 
Buße folgte, ſich rn „Der Sieg in Sweaborg ift nur eine Lelzion der 
Selbfivertheidigung für Rußland, die dem Feind nicht viel, uns ſehr viel 
fofet. . . . Rächſtes Jahr würden nun zwar Mörfer genug vorhanden, 
Rußland aber auch vorbereitet fein, fo daß fid) ver gerlörende Tan mit 
den Kanonenbooten nicht fo erfolgreich wiederholen lafje.“ 

Zwei Erpedigionen zur See, mit denen fi, was Reichhaltigkeit und 
techniſche Volllommenheit der Transport» und Zerftörungdmittel betrifft, 
nichts Frühere der Art vergleichen läßt, gehörten dazu, wm zahlreiche 
Vorurtheile allmäblig zu befeitigen, ridptigeren Anfhauungen Play zu 
—— Leztere aber haben nicht nur die Operazionen der Flotten in dem 

altiſchen, fondern auch in dem pontifchen Meer den Weg gebahnt, und fo 
fehwer es England angeben wird, einen Theil des Nimbus ſchwinden zu 
ſehen, der feither von feinem Dreizaf ausftrahlie, fo find doch die That« 
ſachen den Tradizionen mun einmal überlegen. (Schluß folgt.) 
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Tarafi Bulba- 
(Hortiejurg.) 
"IX. 

Niemand Hatte in der belagerten Stadt geahnt, daß bie Hälfte der 
Bapprogen das Lager aufgehoben babe um fih am die Verfolgung ber Tars 
taren zu machen. Bon ber Höhe des Wachtthurmes bes Giadthaufes hatten 
bie Wachen nur einen Theil der Gepälmägen hinter den benachbarten Ge— 
hölgen verſchwinden gefeben. Aber fle hatten gedacht, daß die Rofaten ſich 
vorbereiteten, einen Hinterhalt zu legen. Der franzöiiihe Ingenieur war 
berfelhen Anſicht. Indeſſen waren bie Worte bes Kofchewoi nit vergeblid 
gewefen, bie Hungersnotb machte jih neuerdings unter den Einwohnern fühle 
bar. Na der Gewohnheit vergangener Zeiten hatte bie Garnifon mit aus, 
gerechnet, was ihr an Lebensmitteln fehlte. Man Hatte verfucht einen neuen 
Ausfall zu machen, aber die Hälfte diefer Kühnen war unter ben Hieben ber 
Rofaten gefallen und bie andere Hälfte war, ohne ihr Vorhaben erreiät zu 
haben, in bie Stadt zurüfgebrängt worden. Nichts deſto meniger hatten bie 
Juben aus dem Ausfalle Vortheil gezogen ; fie hatten Alles ausgefpürt und 
aufgefnuppert, was ihnen zu erfahren widtig war, nämlih, warum die 
Zaporogen abgezogen wären und in melde Gegend ſie ſich wandten, mit mwel« 
Gen Anfüprern, mit melden Kureni’s, wie viele abgezogen, wie viele geblier 
ben waren und was fie zu thun gebähten, Mit einem Worte, nah Berlauf 
einiger Minuten wufte ınan Alles in der Stadt, Die Oberften fahten mie 
der Muth und bereiteten ji vor eine Schlacht zu liefern. Tarafi errieth ihre 
Borbereitungen an ber Bewegung und an dem Geräufhe, welches im Plage 
ftatt Gatte; er rüftete ich auch feimerfeitt; er ordnete feine Truppen, gab 
Befehle, theilte die Kurenis im brei Korpe und umgab fie mit Gepäfwägen 
wie mit einem Walle, eine Rampfart, in welcher bie Baporogen unbeflegbar 
waren. Gr befahl zwei Kurenis ſich in einen Binterbalt zu legen; er ber 
fireuie einen Tell ber Ebene mit fpigen Dfeilen, Trümmern von Waffen, 
abgebrochenen Lanzenſtüken, damit er bei Gelegenheit bie feindliche Kavallerie 
darauf werfen Eönnte, Ms Alles folhergeftalt vorbereitet mar, Bielt er 
den Kofalen eine Mebe, nicht um jie zu befeuern und ihnen Muth jr geben, 
er mußte fie felen Herzens, fonbern meil er ſelbſt Roth hatte, das jeinige 
auszufhütten. 

Ich Habe Luft Euch zu fagen, meine Herren, was unfere Brüderſchaft 
if. Ihr Gabe von unferen Vätern unb Großvätern vernommen, in melden 
Ehren fie Alle unferen Boben hielten. Er machte fi den Griechen bemerk⸗ 
bar, er bat zu Tzargrab (Boyanz, kaiſerliche Stabt) Boltfüfe genommen, er 
hat mächtige Städte und Tempeln gehabt und Kniaz (Bürften); Kniaz aus 
ruffifhem Blut und Kalaz aus feinem Blut, aber feine katholiſchen Häretiker. 
Die Heiden Haben Alles mweggenommen, Alles if verloren. Wir allein find 
geblieben, aber ald Walfen und wie eine Witwe, die eimen mächtigen Gatten 
Iverloren hat, und ebenfo wie wir iſt unfer Land verwaift geblieben. In einer 
"folgen Zeit alfo, Genoffen, Haben wir und bie Hand zum Beiden der Brü- 
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derſchaft gegeben. Darauf alfo gründet ih unfere Brüberlifeit, und e# 
gibt kein gebeiligteres Band als das ber Brüderlichkelt. Der Bater liebt fein 
Kind, bie Mutter liebt ihr Kind, dad Kind liebt feinen Vater und feine 
Mutter, doch was if das, Brüder? Das milde Thier liebt auch fein 
Kind, Aber ſich durch die Verwandtſchaft der Seele, nicht durch jene 
des Blutes, verſchwiſtern, das kann nur ber Menſch allein, Es begegnen ih 
aud Genoffen in anderen Ländern, aber Benoffen mie auf ruſſiſchem Boden 
nirgends. Es if, nicht Einem von Cuch, fondern mehreren begegnet, daß 
Iht Euch in frembem Lande verirrtet, Nun gut, Ihr habt bafelbit gejehen, 
daß es auh da Menfchen gäbe, auh Geſchöpfe Gottes und Ihr fpredet zu 
ihnen, mie zu Ginem aus Cuch. Aber wenn man auf den Punkt fommt 
ein vom Herzen gehendes Wort zu fagen, Ihr habt es geſehen, fo jinb es 
Menſchen von Geiſt und doch find je nit wie die Eurigen. @8 find Men» 
fen, aber nicht biefelben Menigen. Nein, Brüder, lieben, wie ein tuffi» 
ſches Herz liebt, lieben, nicht mit dem Gelſt allein, jonbern mit allebem, 
was Sort dem Menſchen gegeben hat, mit alledem, mas in Cuch ift, ach!“ 
— — fagte Taraf mit feiner Geberbe der Beſtimmtheit, indem er feinen 
grauen Kopf jKüttelte und die Enden feines Schnurbartes in bie Höhe zog, 
„nein, Niemand kann fo lieben! Ih weiß, daß jezt feige Gemohnpeiten ſich 
auf unferen Boden eingefhlihen haben, jie denken nur mehr am ihre Getreide 
mühlen, an ihre Heuhaufen, an ihre Pferbeherben; fie wachen nur mehr 
darüber, daß ihr verborgener Meth ih wohl in ihren Kellern erhalte; fie 
ahmen Gott weiß melde beibnifhen Gebräuche nad; jie ſchämen ji ihrer 
Sprache, der Bruder will nicht mehr mit feinem Bruber ſprechen; ber Bruder ver» 
kauft feinen Bruder wie man auf dem Markte ein Weſen ohne Seele ver» 
fauft; die Gunft eines fremden Königs, nit einmal ſelbſt eines Königs, bie 
armfelige Gunſt eines bettelbaften polnifhen Magnaten, ber ihnen mit feinen 
gelten Stie feln Stöße auf die Schnauze gibt, iſt ihnen theuerer als alle 
Brüderjhaft. Uber bei dem Resten ber Beigen, und hätte ex ſich mit Roth 
und Knechtſchaft beſudelt, ſelbſt bei dieſem, Brüder, gibt €8 noch ein Korn 
ruffiihen Sefühles und eines Tages wirb er erwachen und er wird mit beie 
ben Händen auf bie Schöße feines Leibrokes fhlagen, der Unglülliche! er 
wird feinen Kopf mit beiben Händen nehmen und er wird fein feiges Dafein 
verfluchen, bereit eim unedles Leben durch das Verbrechen zurüfzufaufen, So 
mögen denn Alle wiſſen, mas auf ruſſiſchen Boden die Brüberlichkeit bebeu- 
tet, Und wenn ber Augenblit ſchon gefommen iſt zu Aerben, fo wird ſicher 
feiner von ihnen fo flerben wie wir, feiner von ihnen, feiner. Das ift ibrer 
Mäufenatur nicht gegeben,” 

So ſprach der Ataman; und als feine Mebe geenbet war, fihüttelte er 
noch fein Haupt, weldes ſich in Kriegätbaten der Koſaken verfllbert hatte, 
Alle, die ihn hörten, wurden von dieſer Mebe tief gerührt, melde bis in bie 
Tiefe der Herzen drang. Die Nelteflen in ben Reihen blieben unbeweglich 
fteben, ihre grauen Köpfe ber Erbe zuneigend, Eine Thräne glänzte unter 
ben alten Wimpern; jie trofneten de langfam mit dem Wermel, und Alle, 
als ob fie ih das Wort gegeben Hätten, machten gleichzeitig die gewöhnliche 
Geberbe um einen gejaßten Entſchluß audgubrüfen und ſchültelten entſchloſſen 
ıhre mit Jahren beladenen Häupter. Taraß hatte es getroffen. 

Schon jab man aus der Stabt die feindliche Armee Gerausziehen, wel: 
che die Trompeter und Pfeifer blafen ließ, fo wie auch bie polnifhen Edel⸗ 
herren, bie Hand auf ter Hüfte und von zahlreichen Dienern umgeben, Der 
dife Oberſt gab Befehle, Sie näberten ſich raſch dem Koſaken, indem jie je, 
unter ihren glänzenden ehernen Kürasien gefhüzt, mit ihren Musteten und 
ihren Bliken bedroßten. Sobald bie Kofaken fahen, daß ſie auf Tragweite 
vorgebrungen waren, entluben alle ihre ſechs Schub langen Büchſen und festen 
ohne Unterbrehung das Schieden fort. Dis Geräufh ihres Feuere dehnte 
fh in die Werne in die umgebenden Blähen mie ein fortgefejter Donner 
aus, Das Schlachtfeld war mit Rauch erfüllt und die Zaporogen ſchoſſen immer 
ohne Rachlaſſen fort. Die Männer ber lezten Reiben beichränkten ſich bar» 
auf die Waffen zu laden, bie fe ben VBorbermännern reichten und jo ben 
Beind in Erſtaunen jezten, ber nicht begreifen konnte, mie bie Koſaken im— 
merfort ſchoſſen, ohne ihre Musfeten wieder zu laden. In ben Fluthen bes 
grauen Rauches, welche bie eine und andere Armee einhüllten, fah man fon 
nit mebr, wie bald Einer bald ein Underer in den Meiben fehlte; aber bie 
Polen fühlten ed imsbefondere, wie Dicht bie Kugelm auf le miederregneten 
und als jie zuräfdrängten, um aus ben Rauchwolten berauszufommen und 
fh wieder zu jammeln, ſahen ſie viele Lüken in ihren Göfabronen. Bei den 
Kofaten waren höchſtens brei Mann gefallen und ſie festen unaufhörlich ihr 
Musketenfeuer fort. Der fremde Ingenieur erftnunte felbft über diefe Taktik, 
die er noch niemals Hatte anwenden geſehen und er fagte mit lauter Stimme: 

„Das jind wakere Männer, die Zaporogen! So follte man ji in allen 
Rändern fchlagen I" 

Gr gab ven Rath, die Kanonen auf das befeitigte Lager ber Koſalen 
zu richten, Die ehermen Kanonen brällten dumpf burd ihre breiten Machen; 
die Erde zitterte in ber Berne und bie ganze Ebene wurde wieder von Rauch» 
wolten überfhwenmt. Der Pulvergeru erftrefte ſich über bie Pläge und 
Straßen der bemahbarten und der entfernterem Städte; aber bie Kanoniere 
hatten zu hoch geſchoſſen, bie roten Kugeln beſchrieben eine zu große Kurve, 
Ne flogen rfeifend über die Köpfe der Koſaken und begruben ji tief in ben 
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Boben, indem je in ber Berne bie ſchwatze Erbe aufwühlten. Beim Uns 
blite einer folgen Ungeſchiklichkelt nahm fh der franzöffpe Ingenieur bei 
ben Haaren unb richtete felbft die Kanonen, obwohl die Kofaken die Rugeln 
ohne Unterlaß niederreguen ließen. 

Zaraß hatte von Meitem bie Gefahr gefehen, welde die Kurenis Ne— 
famaitoff und Stoblikoff bedrohte und er hatte aus vollem Halie geihrien : 
* — bie Mögen, verlaſſet He ſchnell; und ein Jeder feige zu 

erbe! * 

Aber bie Koſalen hätten nit bie Beit gehabt, weder ben einen noch 
ben anderen dieſer Befehle zu vollziehen, wenn nicht gerabe Diftap auf bas 
Mitteltreffen bes Beindes loögejogen wäre. Er entriß bie unten den Häns 
ben von ſeche Kanonieren; nur vier anderen fonnte er jle nicht nehmen, Die 
Polen warfen ihn zurüf. Nun nahm der fremde Offizier felbft eine Lunte, 
um eine ungeheure Kanone, wie bie Koſeken noch feine ähnliche gefehen 
hatten, abzufeuern. Sie öffnete einen breiten gaͤhnenden Machen, aus bem 
fie taufendfahen Tod pie. Als fie bomnerte und drei andere nad) ihr, welche 
mit ihrem vwiermaligen Getoͤſe bumpf die Erde erſchütterten, da richteten ie 
ein furchthates Blutbad an, Mehr als eine alte Mutter wirb ihren Sohn ber 
trauern uud ihre Bruf mit ihren knochlgen Händen fchlagen, «8 wirb mehr 
als eine Witwe in. Gluthoff, Nemirof, Tſchernigoff und anderen Stäbten 
weinen. So wird bie verweinte Witwe alle Tage in ben Bazar laufen; 
fie wird ſich allen Vorübergehenden anflammern, ihuen in bie Augen bliten, 
um zu feben, ob ſich nicht unter ihnen ber theuerfle der Männer finden wird, 
Aber es werben viele Aruppen aller Art durch die Stadt ziehen, ohne daß 
ſich jemald unter ihnen der theuerfle ber Männer befinden wird. 

Die Hälfte des Kuren Nefamatkoff eriftirt nicht mehr. Wie ber Hagel 
ein ganzes Getreidefeld niederſchlaͤgt, mo je jebe Uchre gleich einem vollwich- 
tigen Dufuten wiegt, fo fegt bie Kanone die koſakiſchen Relhen mieder und 
bettet je auf die Erde. 

Nun aber fürzten die Kofafen auf ben Feind, wie flürmten ſle ihm 
entgegen, mit welder Wuth rafte ber Ataman Kufubenfo, als er ſah, daß 
bie Hälfte bes Kuren nit mehr eriftirte! Er drang mit ben Meften feiner 
Leute von Nefamaitoif In ben PMittelpunft ber feinblihen Reihen, zerhieb wie 
Kraut in feiner Wuth den Etſten, der ſich unter feiner Hand befand, ent⸗ 
waifnete mehrere Reiter, mit feiner Lanze Mann und Mof treffend, gelangte 
bis zur Batterie und bemächtigte fig einer Kanone, Gr blift auf und ſchon 
ift ihm der Ataman des Kuren Uman zuvorgefommen und. Stefan Gudfs bat 
den größten Feuerſchlund weggenommen. Ihm nun ben Plaz abtretend, kehrt 
er fi mit den Geinigen gegen eine andere Beindesmaffe. Wo die Leute von 
Nefamailoff burdgebrungen iind, da Mafft eine Strafe, wo fle fi wenden, 
ein Knoten. Man ſah die feindlichen Reiben jich lichten und die Polen wie 
Halme niederfinfen. Neben den Wagen ſelbſt hlelt ih Wowtuſenko, vor 
ihm Tſcherewitſchenko, jenfeits der Wägen Degtarenfo und hinter ihm ber 
Ataman des Kuren Wertikhwiſt. Schon hat Degtarenfo zwei Polen mit feir 
ner Zange aus dem Sattel gehoben, aber er trifft auf einen dritten, ber 
minder leicht zu belegen if. Der Pole war ſchlank und ſtark und prächtig 
geräftet ; er hatte im feinem Gefolge mehr ald zwanzig Diener. Er brachte 
Degtarenfo zum Wanfen, warf ihn zu Boden, und feinen Säbel über ihn 
ſchwingend, rief er: 

„Es gibt feinen Einzigen von Bu, Hunde von Koſaken, ber mir zu 
wieberitehen wagte ls 

„Und doch gibt es Ginen,” fagte Mofy Silo, und er trat vor. 

Diefer war ein flarfer Kofake, welcher mehr als einmal auf bem Meere 
befehligt und viele Proben feines Muthes abgelegt Hatte. Die Türken Hatten 
ihm mit feiner ganzen Truppe in Trapezunt gefangen genommen und Hatten 
fie auf ihre Baleeren geführt, mit Gifen an Händen und Füßen, wobel ie 
dur ganze Wochen ben Weis) entbehren und fle gefalgenes Waſſer trinken 
liegen. Die armen Leute Hatten Alles ertragen, Alles erlitten, besor fle 
ihrer orthoboren Meligion entfagen wollten. Aber der Ataman Moſy Silo 
hatte nicht ben Muth zu leiden; er trat mit den Fügen auf das Heilige Ge⸗ 
feg, umgab mit einem häßlichen Turban feinen fünbigen Kopf, erwarb bas 
Derirauen bes Paſchas, wurde Shife-Magazineur und Häuptling der Ruder⸗ 
tnechte. Dies verurfahte den armen Befangenen großes Leib, fie wußten, 
baß, wenn Giner von ihnen feine Religion verkaufen und auf die Seite ber 
Unterbrüfer Üübertreten würde, es für jie noch peinliher und Gitterer wäre 
in feiner Hand zu fein. Died geſchah auch. Moſh Schilo legte ihnen Allen 
neue @ifen an, indem er fie zu brei und drei ameinander feitete, er knebelte 
fie mit Strifen bis ans Gebeln, flug fle mit Hieben auf ben Kopf halb 
tobt, und als bie Türken, zufrieden einen folgen Diener gefunden zu haben, 
ſich zu freuen anfingen und ih one Achtung für die Geſeze ihrer Meligion 
beraufhten, da brachte er den Gefangenen bie vier und ſechtzig Schlüffeln 
ihrer Eiſen, damit jle die Feſſeln öffnen, ihre Strife in das Meer werfen und 
fie gegen Säbel vertaufhen könnten, um bie Türken zu ſchlagen. Die Ko« 
faten machten große Beute und famen ruhmvoll in ihr Vaterland zurüf, wo 
die Bandurafpieler während Tanger Zeit Mofy Schilo priefen. Man bätte 
ihn auch zum Koſchewoi erwäßlt, aber er war ein fremder Koſake. Manch- 
mal vollbrachte er eine That, bie der Weiſeſte nicht erjonnen Hätte, andere 
Male wieder vwerflel er in einen unglüfliden Stumpfiänn. Er vertranf_und 
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vergeubeie Alles, was er erbeutet hatte, gerieih bei Allen in ber „Setſch“ 
in Schulden, und um bas Maß vollzumaden, ſchlich er bei Nacht, wie ein 
Straßenräuber, in einen fremben Kuren, ſtahl ale Gefirre ber Pferbe und 
verpfänbete fie bei bem Schenkwirthe. Kür eine fo ſchaͤndliche That band 
man ihn auf einen Pfahl anf dem Bazarplage und Iegte einen berben Stok 
neben ihm, bamit ihm jeber nach Maßgabe feiner Kräfte bamit einen Schlag 
verfegen Könnte, Aber unter den Baporogen fand ſich Fein einziger Mann, 
der ben Stok gegen ihn aufhob, da ih Alle ber Dienſte erinnerten, bie er 
geleiftet batte, Gin folder Dann war ber Koſake Moſh Silo. 

„3a, es finden ſich doch Leute, um Euch zu ſchlagen, Hunde,” fagte er, 
fi auf den Polen Aürzend, Und wie fie fih nun fülugen! Küraffe und 
Armſchienen bogen ſich unter beiben Hieben, Der Pole jerriß ihm fein eifer« 
ned Hemb und traf ben Körper bes Feindes mit feinem Säbel. Das Hemd 
bes Kofaten röthete Äh, aber Schilo gab barauf nicht Achtung. Er erhob 
feine Hand: fle war ſchwer diefe Inotige Hand und er betäubte feinen Beg- 
ner mit einem Schlag auffein Haupt. Sein Helm aus Bronze zerfprang in 
Splitter; ber Pole ſchwanlte und flel aus dem Gattel; und Schilo begann 
den geflürzten Feind in Stufe zu zerhauen. Kofake, verliere nit Deine Zeit 
damit, ihm vollends den Baraus damit zu machen, fondern wende Di lieber 
um! — Er wandte ih nicht um, ber Koſake, und einer ber Diener bes 
Unierlegenen traf Ihn mit feinem Meffer in ben Naklen. Schilo wandte ſich 
nun um und ſchon erreichte er ben Kühmen, ald diefer im Pulverraud ver« 
ſchwand. Bon allen Seiten ertönte Kleingewehrfeuer » Belrade. Silo 
ſchwankte und fühlte, daß feine Verwundung töblih fe. Er fank zu Boben, 
Tegte bie Hand auf die Wunde, und fagte, ſich zu feinen Genoffen Tehrend : 

„Leber wohl, Herren Brüder Kameraden, möge bie ruſſiſche orthodoxe 
Erde für bie Ewigkeit obenan bleiben und ihr eine emige Ehre zu Theil 
werben.” 

Gr ſchloß feine erlofhenen Augen und feine koſaliſche Seele verlieh 
ihre wilde Hülle, 

Schon nahte ih Zaborofni zu Pferbe und bie Atamans bed Kuren 
Wertithwiſt und Balaban nahten Ad auch. 

„Saget mir, Herren,” rief Taraf, fh am bie Atamans ber Kurenis 
mwenbend, „it noch Pulver in ben Pulverhörnetn, ift bie fofafifhe Kraft 
nit geſchwaͤcht ? Weichen die Unfrigen noch nicht ?* 

Water, es if noch Pulver in ben Pulverbörnern, bie koſaliſche Kraft 
iR nicht geſchwäͤcht, und bie Umfrigen weichen noch nicht.” 

Und die Kofaten machten einen Fräftigen Angriff. Sle durchbrachen 
bie feindlihen Reigen. Der Peine Oberſt Tieh ben Rükzug blafen und act 
hemalte Bahnen entfalten, um bie Seinigen zu fanımeln, bie fi in ber Ebene 
zerfireut Gatten. Alle Bolen Tiefen zu bem Bahnen, aber fle hatten ihre 
Meiben noch nicht wieder geformt, als fon der Ataman Kukubenko mit feis 
nen Leuten von Nefamailof einen Angrif mitten auf bas Zentrum machte 
und über ben bifen Oberften berfiel, Der Oberfi hielt ben Anprall nit 
aus und floh, fein Pferb ummenbenb, in aller Eile. Kukubento verfolgte 
ibn Tange Zeit Iandeinwärts ohne ihm feinen Leuten ®rreigen zu laflen. 
Stepan Busta, ber dies von bem benachbarten Kuren ſah, nahm am ber 
Verfolgung Theil, feinen Arkan in der Hand ſchwingend, fein Haupt Über 
ben Hols bes Pferdes beugend und bem günſtigen Augenblik benüzend, warf 
er ihm gleich beim erfien Ausfalle den Atkan um den Hals, Der Oberfl 
wurbe ganz roth und faßte den Strik mit beiden Händen, in dem er ihn zu 
zerreißen fuchte. Aber ſchon hatte ihm eim mächtiger Stoß bie mörderifde 
Klinge in die breite Bruft gebohrt. Dusta wird aber au mit die Beit 
haben, fi beffen zu freuen. Die Koſaken brebten ih laum um, ale auch 
f&on Gudka auf vier Piken gefrießt in ber Luft ſchwebte. Der arme Ata— 
man hatte nur mehr Zeit zu fagen: 

„Mögen alle Feinde untergehen und Rußland fh durch emige Jahr⸗ 
hunderte des Nuhmes erfreuen. * 

Und er athmete den lezten Seuſzer aus. Die Koſaken manbten ben 
Kopf und fhon raͤchte ihn ber Koſake Meteliga auf ber einen Seite, indem 
er bald den einen bald den andern Polen In die andere Melt ſchaffte, waͤh⸗ 
rend auf ber anderen Seite der Ataman Rewllitſchli an ber Spize ber Sei⸗ 
nigen berbeiftürmte. Meben einem Duarre von Wagen wendet Bafrutiguba 
den Beind wie Heu um und wirft ihn zurüf, während von einem entfernies 
ren Quarré der dritte Pifarenfo eine ganze Truppe von Polen zurüfgemor« 
fen hat und neben dem britten Dunrr& die Kämpfer ih um ben Leib ge 
nommen haben und auf ben Wagen felbft impfen. 

„Saget mir, Herren,“ rief der Ataman Taraf, vor die Anflbrer bins 
tretend, „ih noch Pulver in ben Pulverhörnern? IR bie koſakiſche Kraft 
nicht geſchwaͤcht? Beginnen die Kofalen mit zu welchen ?* 

„Dater, es ift noch Pulver in ben Pulverhörnern; die Kofafifche Kraft 
ift nit geſchwaͤcht, die Koſaken weichen noch nicht." 

Sqchon it Bowdug von ber Höhe eined Wagens gefallen. Gine Kugel 
Hat ihm unter bad Herz getroffen. Aber, feine ganze alte Serle zufammens 
faflend, fagte er: 

„Es ſchmerzt mich nicht bie Welt zu verlaffen. Bott wolle Jedem ein 
Ähnliches Unde geben und die ruſſiſche Erbe fei geielert bis and Ende ber 
Iabrhunderte 1% 


Und bie Seele Bowdug's erhob ich in bie Höhen, um ben alten feit 
langer Beit Tobten zu erzäßlen, wie man auf rufſiſchem Boden zu kampfen 
verſteht und noch mehr, mie man bafelbft für die heilige Religion zu flerben 
weiß. 

Bald darauf farb au Balaban, ber Ataman bed Kuren, Er Hatte 
drei töbtlihe Berwundungen erhalten durch eine Kugel, eine Lanze und einen 
ſchweren geraden Säbel. Und er war einer der tapferfien Kofalen. Er hatte 
ala Ataman eine Menge Gee-Erpebizionen mitgemadt, von denen bie rubm« 
vollfte die an ben Beftaden von Anatolien war. Beine Leute Gatten viele 
Beinen, Damaft-Stoffe und reihe Türken Beute zufammengerafft. Aber fie 
erfuhren große Unglüfsfgläge auf der Müfkehr. Die Unglüklichen mußten 
durch bad Beuer türfifher Kugeln fahren. Als das feindlige Schiff aus 
allen feinen Gefcügen feuerte, ging bie Hälfte ihrer Schiffe, ſich Im Kreife 
drehend, unter, mehr ale ein Koſale kam im Maffer um bad Leben, aber bie 
on bie Geiten ber Schiffe angebundenen Binfen- Bündel reiteten fie vor einem 
allgemeinen Waſſertode. Wahrend der ganzen Naht fhönften bie Rofafen 
bas Wafler aus den Überflutheten Schiffen mir ausgeböblten Häuten und ihren 
Mözen, bie Schäden ausbeffernd. Aus ihren breitem koſatiſchen Beintleibern 
machten fie Segeln unb mit Geſchwindigkeit fegelnd, entlamen fie dem rafcher 
fien der türfifhen Schifſe Und das war bad @eringfie, daß ſie ganz und 
wohlbehalten im ber „Setſch“ anlangten, fe braten ein golbgeſtiltes Mieh- 
gewanb dem Arhimanbriten bes Klofterd von Meſigorsl zu Kiew und Ber» 
zierungen aus reinem Silber für das Bildnig ber Jungfrau im bie Zaporofie 
ſelbſt. Und Iange Zeit nachber rübmten die Bandurafpieler ben glüklichen 
Grfolg der Kofaten. Zu Diefer Stunde neigte Balaban fein Haupt, indem er 
” ſcharer zhaften Zeichen der Todesnähe fühlte und fagte mit ſchwachtt 

timme:; 

„Es fheint mir, Herren Brüder, daß ich eines guten Todes flerbe. 
Ich Habe ſitben miebergefäbelt, neum mit meiner Range burdflofen, ih babe 
sine genügenbe Anzahl unter den Hufen meines Pferbes zermalmt unb ich 
meiß nicht, wie viele ich mit meinen Kugeln getroffen habe. Die ruffife 
Erbe möge denn ewig blühen # 

Unb feine Seele entfloh. (Bortiegung folgt.) 


Literatur 


Der Berlauf bes Tophus unter bem Ginflufe eines metbe- 
bifhen Ventilazion von Dr. 2. Stromenper, Generalftabsatzt 

ber Töniglih hannover ſchen Armee. Hannover 1855. 

(Gr.) Der font rüͤhmlichſt befannte Herr Berfaſſer bringt und In biefer 
Heinen Schrift zwar feinen neuen Beitrag zur Lehre des Typhud, indem ber 
wahre Werth einer methodiſchen Lüftung bei IpphuseRranfen, fo wie ihrer, 
den Grabe und Stadium der Krankheit nah enifpredenden Iſolirung zur 
Grzielung befierer Heiltefultate und Verhütung einer Intenjiven Kontagiofität, 
längft allgemein anerkannt if; infoferne aber Das Wahre und Nüzlice, wenn 
au von Bielen erfannt, nicht oft gemug wiederholt werben kanu, wm zur 
aligemeinen Geltung zu gelangen, verbient biefe kleine Abhandlung alle Beach⸗ 
tung, bamit bie zwei Hauptmomente bei Tpphus-Epidemien: „Daß ein friſcher 
Luftſtrom bei der Behandlung von Typhudlranfen das wichtigſte Mittel fei, 
und daß eine fortwäßrende Wentilagion bei weitem mehr gegen Hofpitals 
Infekzion fbäzt, ald temporäre Meinigungäprozeffe* überall gebörig gewärbigt 
werben. 

Mas der Herr Verfaſſer bei Gelegenheit einer Ippbuds» Epibemie unter 
ber Garnifon von Hannover wahrgenommen hat, daß viele der Rranten (20 
son 76) die Roseola Iyphosa zeigten, unb mehrere in bem Grabe, das ie 
mit Maſernkranken Mebnlichkeit halten, obne daß Krankenwärter, andere 
Kranke oder Werte vom Typhus ergriffen wurden, mödten wir vielmehr bem 
Umflande zuſchreiben, daß bie Epibemie überhaupt feine intenfive war, ba im 
Berlaufe eines Jahres bei 1761 Kranken nur 77 Typhoͤſe vorfamen, und 
bie größte Zahl in einem Monate bei 294 Kranken 19 war, af der Anficht 
bes Herrn Verfaſſers beitreten, „baß bie Roseola Iyphosa feine Kontagiofität 
bes Typhus inwolvire.”" Die in ber neueſten während einer Tpphus-Epidemie 
in den MilitäıSpitälern Galiziens gemachten Erfahrungen haben bewielen, 
baß mit der Zunahme der Epidemie bie Häufigkeit diefes Eranihemd und mit 
bemfelben auch die Kontagiofltät gleihen Schritt Biel. Während Krantenz 
wärter, die ausſchließlich Abbominalformen zu pflegen batten, von der Anſte- 
fung verfhont blieben, wurbe bei ber eranthematifhen Form die Mehrzahl 
des Dienfiperfonals davon ergriffen, 

Wenn wir auch mit bem Herrn Berfaffer den Bregweinitein, bie Ab» 
führmittel und Stimulantien bei ber Behandlung bes Typus verwerfen, fo 
können wir do größere Dofen Kalomel im Beginn der Krankheit nidt als 
entfieben nadtheilig nennen, weil fie Die Hyperämie im Darm gu vermin- 
bern im Stande find, und durch früßzeitige Entleerung ber Borealmaflen auf 
bie fpätere Beſchaffenheit ber Darmgelhwüre vortbeilhaft einwirken. 

Unter den innern Arzneimitteln beim Typhus mödten aud wir ber 
Pbosphorfäure, wegen ihrer chemiſchen Cigenſchaften, den Vorzug vor anderen 
Säuren, namentlich der Salzfäure und dem Ehlorwaffer, einräumen. 
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Der Grazer Sälofberg und feine Umgebung von Breiheren v. | Beſchrelbung bes Schloßberges mit feinen Parkanlagen, Das gu errichtende 
Kalchberg, ®. k. Hauptmann und Schloßberg « Rommandant zu Graz, | Welden- Monument. Auszug aus bem Journal des Wallmeiſtere auf bem 
Mitter bes Maria ThereflenOrbent te. ac. Druf und Papier vom Bey« | Schloßberge von 1850 Bid 1855. Bolkafage über bie Entfiehung des Schloß 
tam's Erben, 1856, 8. (312 ©.) und Kalvarienberges. 

Der zweite Theil des Buches, welder bie Befhreibung ber 
Umgesung dringt, zerfällt eutſprechend ben Weltgegenden in 4 Abſchnitte 
Das Terrain, meldes bier geſchilbert wirb, dehnt fi weſtlich bis über Do« 
belbad, füdlich bis Ferniz, oͤſtlich bis Mabigund und nörbli über Mein ans. 

Eine gelungene Anſicht des Schlofberges von ber Oftfeite ziert bad, 
dem #, £, Herm Oberſten und Er. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät Plügel-Arju« 
tanten Marimilian Grafen D’Donnel gewibmete Merk, beffen Ertrag ber 
erjten, 1400 Gremplare gählenden, Auflage bem Inftitute für ver 
waifte mittellofe Töchter FE. & Offiziere gu Debenburg bes 
fimmt if, wo das Kapital ch leiter erſt auf 58.000 fl. beläuft, mweibalb 
das Romits bed Inſtitutes einen Aufruf an bie Armee um milde Beiträge 

1 


Der Derfaffer bat mit biefem Werle eine Monografie geliefert, melde 
einem Bebärfnife abhilft; die vielen Tauſende, welche jährlig aus weiter 
Berne zum Brajer Schloßberg wollen, haben nun ein Bud, worin ſie Ant 
wort auf ihre Bragen finden, fomeit fie ben Schloßberg, deſſen intereffante 
und wechſel volle Geſchichte und die reigenbe Umgebung betreffen, Das Bert 
zerfällt in zwei Theile, jeder derſelben in entſprechende Abfnitte, 

Der erfie Theil behandelt den Brazger Schloßberg in einer Kin, 
leitung unb 21 Abſchnitten folgenden Inhalts: HDeſchreibung des Schloßber⸗ 
ges und feiner Schikſale bis Ende des 8. Jahrbunderts. Kaifer Karl ber 
Große erbaut ein Grenzſchloß, bis zur Vertreibung der Herren von Bros 


durch Friedrich den Streitbaren 1236. Don Befezung ber Gtabt und des erlich, bem der Berfaffer des Brager Schloßberges glaubte Folge leiften zu 
Scäloffes durd König Bela von Ungara 1254 Bid zur Erbauung ber Feflung 


follen, Hauptmann Breiberr von Kalchberg bat mit biefem Werke breit Zweke 
von Graz; son Herzog Karl II. 1574. Bon Erbauung ber Feſtung durch zu erreihen gefrebt Dur die Wibmung bem Lebensretter Er. £. k. Aneft. 
Herzog Karl I, von Steiermarf 1574, bie zu Kaifer Joſef II. Befehl, die 
felbe aufzulaffen und als Gtantögefängnig zu gebrauchen. Beſchreibung ber 
alten Beflung. Der Uprikurm. Der Glokenthurm. Geſchichtlich bekannte 
Schloßhauptleute. Geſchichtlich befannte Befangene ber alten Feſtung. Be— 
Shreibung ber Feſtung vom Älteren Meifenden. Huldigung ber Bandesfürften. 
Auszug aus dem Journal des Großprofofen ber alten Feſtung vom Jahre 
1566 bis 1744. Franzöffhe Invaſion 1797, Franzöſiſche Olkupagion 1805. 
GHorreiche Vertheldigung des Schloßberges im Jahre 1809. Die Beftung 
twirb den Branzofen übergeben und von benfelben geſchleift. Der Schloßberg 
wird von den Ständen Gteiermarks gekauft und zu Parkanlagen beftimmt. 


Majeftät feine Hochachtung und Dankbarkeit zu bezeugen; — Beiträge zu ber 
Geſchichte feines Boterlanded (Steiermark) zu liefern und beifen Naturſchön · 
heiten befannter zu machen und bem Debenburger Offizierd » Löchter » Juflitut 
einen namhaften Beitrag aus dem Erloß des Werkes zuzuſſihren. Die zwei 
erfien Zweke find erreicht, der dritte wird burd bie Abnahme des Wertes 
bedingt, wobei wir ſchließlich bemerken, baf nad auswärts bie Gremplare bei 
bem Berfaffer ſelbſt zu beftellen find und für 1 fl. 10 fr. K. M. portofrei 
zugefielt werben. Alle Empfänge zu Gunſten jenes Inſtitutes wird ber 
Herr Hauptmann im biefer „Militärifhen» Big." zur Beröffentliung bringen. 
Die Ausflattung verdient alles Lob. 


Armee-NRachbrichten. 


Deiterreich- Ueber bie Operazionen des Omer Paſcha in Colchis zirkulieen verſchie ⸗ 
dene Nachrichten. Die Blätter aus Konftantinopel laſſen ihm Bereits vor 
z(Mien, 18. Dezenber. — Bom Kriegtfgauplage) Die | Kutals rüten; weſtmächtliche Zeitungen unb ein norddeutſches (Hamburger) 
onatolifge Feſtung Kars hat fih nah beldenmüthiger Bertheidigung am 28. | Blatt behaupten, er merbe forben im Mebutfale von einem ruſſiſchen Korps 
2. M. an ben Generalabjutanten Muramieff ergeben, und der Muſchir MBafilf | belagert. Y; 
Paſcha, acht andere Paichas, dann General Williams und bie Beſazung mwur« Die Wahrhelt if, ba3 Omer Paſcha wegen Mangel an Zransportd« 
ben Eriegsgefangen. Diefes Greigniß wird bem Feldzug in Aflen, wenn beffen | Mitteln, wie wir es wieberholt bemerkten, feinen Marſch einflellen mußte, und 
Fortſezung im ber gegenwärtigen Jahreszeit noch anzunehmen if, einen ver« daß ſich feine Armee in ihrer nah der Shlaht am Ingur eingenommenen 
änderten Gharafter geben, und bie Rufen in bie Rage fezen, mit überlegenen | Stellung befeſtigt. GI wird meiters behauptet, die Pforte nägme nur Bes 
Kräften gegen Omer Vaſcha aufzutreten, Diefer feht noch immer mit Fer⸗ | bat, bie anglostärkifhe Leglon wie ihren Benjamin zu bevorjugen. Die 
bad unb Dsman Paſcha und ben Tuntſſern unter Muftafa Vaſcha in Sugdibi, | türkifche Nazional»- Armee, dad egyptifhetunefifhe Kontingent, muß feine Exi- 
während Selm Waſcha, der bem bebrängten Kars zu Hilfe eilen follte, une | fleng auf eigene Fauſt gründen. Bon 1853 bi® 1855 find in Goldis ganze 
begreiflicherwelſe nur bis Hafanfale vorgeräft war. Armeen vom Hunger und von Rranfheiten aufgerieben worden. Ein gleihes 
Das vermeintlide Mandver Omer und Selim Paſcha's, Bront und Flanke | Loos ſteht den ‚jest bort befindlichen Streitfräften bevor, unb was nit bem 
Murawieff's au bebroben und ihn zur Aufhebung der Belagerung von Kard | Typhus zum Dpfer fällt, dürfte durch base Schwert bes Gegners zu Grunde 
zu zwingen, if durch das Schikſal dieſer Feſtung vereitelt und es iſt anzur | geben, 








nehmen, daß Murawieff den in Rutais ſtehenden General Bebutoff mit Truppen Franfreic. 
ausreigenb verftärfen und ihn daburch in bie Sage fegen wird, bem 26,000 . 
Mann flarfen Omer die Spige zu bieten, wäßrend Murawielt felbft auf Se— (a) (Bortfezung der Militärfatiftif gu Mr. 124.) Das Kabre der 


aftiven und bißponiblen Benerale (1 Prinzen von Geblüt und 5 Senatoren 

—— | a ne 1 Cu San 3 Tu 

— a — Kurt mad Die Werkiabung von ba sus über Krdalan feglig angenonmenen Rabres (90) wohl überfägritten, waͤhrend bei Tezteren 

Bir haben im diefen Blättern im Jahre 1854 und im Fruͤhſahr 1855 zur hoͤchſten Zahl 14 fehlen. Diefer Status inmitten bed Krieges if — 

die Orbre de Bataille der ruffiſchen Armee in Trangkautaſten gegeben. Die Dinge gering, — man er - En Perioden ber a. 

Streitkräfte dieſes mit jeglichem Kriegöbebarf gut audgeräfleten Heeres bürften gelhigte —* * verg *8 n -_ mit 1818, — = —— ee 

ich im biefem Hugenblife auf 95,000 M. belaufen, denn es iA anzunehmen, ’ -Y. em fpanifhen, und 1881 nad ber JZulirevoluzion. Der 
daß der Abgang von dem Golls@tat vom 118,000 M. feit bem 29. Sept. | “9 eich ergibt: 


1. 3. 28,000 M, betragen merde. Diefe operagiondfäßige Armee wird ich Divifiond:__ Brigade» 
mit ber Befezung von Kars nicht begnügen, fondern ſehr mwahrfheinlih bie Generale 
Dffenfive ergreifen; jo wenigſtens beuten bie Briefe an, melde wir aus MB18 2. . 206 392 
Warſchau erhielten, 1824... . 154 318 
Es liegen ung weitere zwei Briefe aus Trapezunt mit folgenden Nahe 1831 . .. 0. 141 242 
richten vor. In der erſten Woche des Novembers foll in Kart Kriegerath 1855 2.2... 98 165 
gehalten worben fein, bei welcher Belegenheit ber belanute Jemail Paſcha Der Effeltlvñand ber Benerale ber Meferve beträgt 79 Divifiond, und 


(Kmeiy) hervorhob, daf er fih in Perfon nach Haſſankale ins Lager des | 163 Brigabegenerale. Im Laufe bed Jahres 1854—55 farben von erfler 
Belt und Selim Pafıha verfügen molle, um biefe zwei Heerfüßrer mit ihren |ren 11, von lezteren 18. 

KRorpb zum Gntfage von Kard zu bewegen, Sollte er bis 16. November bor Im Kabre ber oftiven Generale iſt ber Senator Graf d'Ornano, Gou- 
Kard nicht erſcheinen, fo fei anzumehmen, bab ber Feſtung und feiner Ber | verneur bes Invalidenhaufes ber rangsältefle, ba er im Jahre 1812 bereits 
ſazung feine Hilfe werben Lönne, und daß fofort eine Kapitulazion mit ben zum Divifionsgeneral ernannt wurde; in ber Reſerve nimmt ber Diviiond« 
Rufen abzufhliegen wäre. Die anderen türfiihen Paſchas in Kars find auf |general Baron Desptaur diefen Rang ein, beffen Grnennung von 1794 batirt. 
diefen Vorſchlag eingegangen, und Wafjif danu Williams Paſcha, als neu er Das, Kabre der aktiven Militärintendanten ift vollſtaͤndig in 83 Titu- 
nannte Felbmarfhälle, haben bem Iamail Bafa die ſchriftliche Orbre an ben | Taren. 

Selim Paſcha ausgefertigt, ohne Verzug zum Ontfaze ber Feſtung zu ſchreiten. Bom I. Xpril 1854 bi Mai 1855 wurben 20 Brigabegenerale zu 
Bekanntlih bat aber Selim Vaſcha biefem Auftrage Beine Bolge gegeben, Divifionären und 49 Dberfte zu Brigabegeneralen ernannt. Die Zahl von 
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49 vertheilt ſich auf bie verſchiedenen Brauchen ber Armee, u. ;. fommen 
darom 4 auf den Generalftäab, I auf bie Bendarmerie, 22 auf bie Infanterie, 
6 auf bie Kavallerie, 10 auf bie Wrtillerie unb 6 auf das Genielorps. 
Nimmt men das flehende Kriegäverhältnig, fo ergibt Ach eine Abnahme von 
Lüfen, welde durch neue Ürmennungen ausgefüllt werben gegen das Frie— 
densjahe 1853—54, in welhen 23 Infanterie und 17 Kavallerie»Öberfe 
zu Brigabe-Generalen avancirten, 

Bezüglih des Avancements und deö flasiomären Bleibend in einem 
Range fanden feit der Meflaurazion große Chancen flatt, und zwar in abneh» 
menbem Maße. Das erſte Ereignif feit dem Sturze Napoleons, welches bat 
Borrüten befleunigte, war der fpanifhe Feldzug 1828, welcher feinen Ein» 
Auf beſondere auf bie Umteroffigiere wirken ließ; der Halt, den alles 
Aoancement mach dem baldigen Frieden nahm, fiel nah ber Qulirevoluzion 
meg, als ein Befländiger Kampf in Afrila und neue Organifazionen das Vor⸗ 
rüten beſchleunigten. Allein erft unter ber gegenwärtigen Rrgierung geſtaltete 
ih die Audit am günftigften, und zwar theils durch bie Errichtung der 
Kalfergarde, bie Kreirung neuer Korps Im ber Linie, der ſechelen Schmabre- 
nen, neuer Bohlen im Stube, neuer Abminiftrativänter u, ſ. w. Um beiten 
tönmen Tabellen und Zahlen bad Berhältniß der Avancements zwiſchen der 
gegenwärtigen Periode und jener von 1824 unb 31 darlegen. 

I. Berhältnig der Anzahl von Dffigeren mit mehr ald 5 Dienfiahren 
zur Gefammtzabl von Oberften, Oberfilientenants, Bataillonschefs oder Das 
jore und Kapitänd: 

Berbältnig zu 100 


1524 1831 1855 
Dberite . k 39 38 6 
Dberfilleutenants . Er 23 8 —1 
Bataillonddef ober Majors . 57 36 17 
et 70 57 40 
U. Zahl der Lieutenants und Anterlieutenants mit mehr ald 5 Dienft- 
Fahren in den 10 erflen Linien-Infanterie-Megimentern von 1824, 1831 
und 1351 (je 240 Rompagnien auf eines ber Jahre): 
1824 1831 1855 
Bieutenantd . i . 128 64 5 
Unterlieutenants 95 32 6 


Nat biefem Mefultate ergibt ſich bie mittlere Zahl für Dienfjagre der 
verihiebenen Offizierograde: 


Infanterie Kavallerie 

Ober ſte 3 Jahre 6 Monate 4 Jahre — Monate. 
Oberfllieutenant® ....+ 1. 6 „ I — 
Botaillons» ober Säwad»Chf 5 „u, — u. 4 u 6. 5 
Rapitänd er 2: — >. 6 
Lieutenants 3— 2 — ,„ 
Unterlieutenanit2 66 5 0 

Bon ben gegenwärtigen Batalllond» ober Schwadronschef oder Mijors 


haben nur 7, von ben 6696 Kapitänd ber Armee nur 279 Ihr zwälfted 
Dienftjahr ald ſolche erreicht, aber Fein anderer Dffljier dasfelbe im feinem 
Range höheren oder nieberen Range. Diele Veteranen ber aktiven Armee 
vertbeilen ſich ſehr ungleih; 18 davon kommen auf ben Generalitab, 57 
auf bie Infanterie, 121 auf das Wrtillerier, 86 auf das Geniekorpe und 2 
auf tie Abminifiraziong«-Truppen. 


Sar dinien. 


n. (Turin, 14. Dezember.) Ueber die engliſch-italieniſche 
Legion, von deren blühendem Fortſchritte bie engliſchen Blätter in lezterer 
Zeit mehr vorbrachten, als wahr, gehen bie mangigfaltigſten Gerüchte. 
Deferzionen läͤmen, ſagt man, in guter Zahl vor, und das B@emifche ber im 
Korps Bereinten bedingte zugleih Ertravaganzen, befonders wenn bie Manns 
[haft glaubt, durch das Hineinfhlüpfen in eine britifche Deke von aller Mükr 
liche auf Äußere Bande, welchtr Art immer, erlöft zu fein. Schon begann 
bie Legion Pulver gu riehen und Kugeln pfeifen zu hören, aber nicht ruſſi⸗ 
fhes Pulver, ſondern „engliſch⸗italieniſches.“ Um den eingerifjenen Miähräus 
Gen zu Aleuern, ber Deferzion ein Ziel zu ſtzen, die Disziplin in gebührender 
Weiſe aufrecht zu halten, ward bie Toteäftrafe durch Erſchießen für alle Jene 
feſtgeſezt, melde durch „unbemilligten und unbeftimmten Urlaub” oder burch 
font firafwürdige Handlungen die Fahne und die Uniform der Region ent 
ehrten. Die Proris des Geſezes ließ nicht Tange auf ſich warten, Indem, wie 
es heiße 4 Mann bereitt in Chivaſſo oder Novara im Kafernhofe erhoffen 
worben fein follen. Gewiß if, daß man ih böherer Seils in der Region 
enifchloffen bat, zum Lezten z greifen, um durch bie ſtrengſten Maßnahmen 
ein Beifptel zu geben, das zwar eine Rlaffe ber Vendlferung, mie le ſchon 
eimoerfeibt, an meiterem Gintritte bindern wird, dennoch aber geeignet if, die 
bereits ingetretenen au einem orbentliden Soldatenleben zu verhalten. Die 
fardiniihe Megierumg if durchaus nicht geeignet, den Judividuen, melde für 
bie Zeit aus ihrem Verbande getreten, einen Schuz vor dieſen brafonifchen 
Bekimmungen zu gewäßren, woran fie fehr gut thut und das Meilen ber 
Grembenlegionen in das geeignete Licht fell, GE fraten Viele ein, denen 
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ber Klang englifhen Goldes allzu werführerifh tönte; Me fchlugen zu, um 
das Hantgelo durch bie Burgel zu jagen und dann, mie man fagt, beim er» 
ften guten Winde abzufegeln; feit nun bie farbinifgen Karabinieri bereit, ie 
aufzugreifen und engliihes Blei berlei Stülchen für immer ferne hält, wird 
ſich die Sache Ändern. — Auch in der Wahl ber Offigiere geht man ſehr 
eorächtig nunmehr zu Werke; Befehle aus England fezen bem weiteren @ins 
iritte -von Abentenerern, von Leuten ohne Gharafter und militärtige Bildung 
ein erwünſchtes Ziel, in Stärfe wird nun wohl die Legion nit gewinnen, 
wohl aber am befferen Mufe, 

Aus ber Krimm vernimmt man, daß engliſche Mifionäre an bas Er⸗ 
pebizionskorps Piemontd eine Unmaffe Bibeln vertheilen, eine Thatſache, die 
manderlei Folgen auch auf die Beziehungen der Regierung zum päpfligen 
Stuble nah ſich ziehen kanır. 


Beide Sizilien. 

* Uus Meapel vom 2.0, wird ber „Allgem. Ztg.“ über die Mar 
növrirfähigfeit der neapolitanifhen Truppen ın fehr aus 
erfennender Weiſe Folgendes bericht.t: 

Die Mandver bei Gaferta, bie am 29. v. M. der ununterbros 
chenen Regengüffe halber ausgefezt bleiben mußten, janden am folgenden Tage 
im Beifein II, k. k. HH. der Erzherzoge Rainer und Albrecht von Drfer- 
reich ſtatt. Se. Ma. der Adnig führte ſelbſt das Kommando. Das Wetier 
war günflig, das Terrain indeſſen noch fehr ſchlüpftig. Bmei Megimenter 
Infanterie, fünf Regimenter Kavallerie umb zwei Batterien Artillerie, alfo 
beildufig bei 8000 Mann, nämlih die Garnifonen von Gaferta, Mverfa und 
Santa Maria, waren durch Allarm werfammelt worden. Der König bält 
barauf, feine Truppen ſtets f&lagfertig zu fehen. Ale drei Maffengattungen 
leiſteten, wad Mandorirfühlgkeit anbelangt, fa unglaubliches. Ganz beſonders 
aber bie Kavallerie, die übrigens auch verhältnifmäßig fehr zahlreich vertreten 
wir. Gin mambaftes Kavallerieforps , bei vortrefflihem Material und guter 
Uebung, bietet immer einen großartigen, einen wahrhaft impofanten Anblit 
dar. 3 bildet ein furdibares Inſtrument in ber Hand bes geſchikten Felb- 
beren, und iſt ganz dazu geeignet im einer wirtlichen Schlacht ein verhaͤngniß ⸗ 
volles Gewicht in bie Wagſchale des Gleges zu legen. Mapoleon verſtand es, 
vielleicht noch mehr als König Friedrig II. von Preußen, den Grundfaz von 
ber Berwenbung großer Kavalleriemafen zu würdigen. Grit nah und nad 
Gaben bie übrigen europäifhen Mächte benfelden richtig aufzgufeffen gewußt, 
verhuͤltnißmaͤßig vieleiht am zwekmäßigſten ber König von Neapel, Gr be⸗ 
Rt nämlich — was man jenfeits der Alpen vielleicht mit einigem Staunen 
vernehmen wird — ein angeborene? Talent ald Ravalleriegensral, Aber bie 
nespolitanifhe Kavallerie, mit ihrem herrlichen Material, verbient es auch 
vortrefflih genannt zu merben. Doch nicht allein das Material, aud die 
Geubtheit des Verſonals und bie Geſchillichkelt des Anführers erfheinen bei 
einem Kavallerie Angriff ald weſentliche Falloren. Vorgeſtern fab ich zwei 
Ataten, bie eine mit zwei Uhlanen » Regimentern unb bie andere mit zwei 
Dragoner- und einem Hufaren-Megiment. Bei lesterer betheiligten ſich auch 
bie beiben durlauchtigften Erzherzoge, während der König in eigener Verfon 
fommenbirte, Beide Attafen ritten im flarken Trab an, und gingen dann 
zum Gboc in die Karriere über. Die wahre Stele des Ehoes bildet mun 
aber immer bie Geſchloſſenheit. Ich Habe mander Attale rufifher, vreußi« 
ſcher, oͤſterreichiſcher, frangöfiicher und auch englifer Kavallerie zugeſehen, 
und mancher ſehr erniter Matur auch beigewohnt; bekennen muß ich aber, daß 
ih zwar gleihe Cboes, niemals aber beffere zu ſehen Gelegenheit Halte, Bes 
fonders glich jener ber beiben Dragoners und des Hufaren» Regimentd einer 
dichten Mauer, die von einer allgewaltigen Schnellkraft getrieben babinbrauft. 
Die Uhlanenattate hatte leider ein ungänjligeres Terrain, und doch lieh auch 
ibre Geſchloſſenheit nur wenig ober gar nichts zu wünſchen übrig, Wegen 
Beihränftgeit ber Zeit konnte bie Infanterie nur wenige Esoluziomen aus⸗ 
führen, alles aber mit der größten Prägiiion. Do legte fie, was Feuer⸗ 
taktit anbelangt, Vroben von feliener Geübtheit ab, Die Artillerie mande 
vrirte mit großer Gewandtheit. Meifterhaft wurben beſonders fehr ſchwierige 
Brontveränberungen autgeführt Der Kommandant der zuölfpfünbigen Feld⸗ 
batterie, bie in Gaferta garnifonirt, iM jedenfalls ein geſchilter Artillerie 
Dffizier, au fol er bei der Unterbrülung der Revoluzion in Sizilien (ehr 
brav geſochten und ch rühmlichſtt ausgezeichnet Gaben, (Für bie Ausbildung 
bes neapolitanifhen Heeres if unter der jerigen Regierung gtwis außers 
orbentlihes gefhehen, Möge He nur, wenn es einmal mieder zum ernitlichen 
hie Rhodus, hie salta fommt, ih auf dem Schlachtfeld fo water halten wie 
bei den Manöver in Caſerta). 
fr Portugal. 

” * In dem zweiten Bande des fürzlich zu Stuttgart erſchienenen Werkes 
über Bortugal von Freiherrn non Minutoli finden wir Seite 180 und ff. 
ein Niseres über die portugieflihe Armee Die diesfälligen Daten 
Aimmen überein mit jenen in unserem „Dilitärifhen Handbuche“ (Bien bei 
K. Gerold 1854 erihienen); trosden geben wird le vollinbaltlich, berubiget 
son ber Meberzeugung, ba wir Das Beſte und Zuverläffigfie zu bieten beitrebt 
waren und nach Rräften geboten haben, Freiherr von Deinutoli fagt nämlich: 


Das Königreich Portugal mil den benachbarten Iafeln wirb jet ned bem Dekret 
vom 26. November 1838 und 9, Ihmmer 1850 in at Divifionen umb zwei Mir 
Litärefommandantihaften gethellt, vom benen eine jede ihr befonberes 
Hauptquartier Bat, Es find dies: bie erſie Divifion in Liffadon, bie zweite in Porto, 
Die dritte im Gosra, bie vierte in Braga, bie fünfte in BillarRral, die feste in Gar 
ArllosBrance, die flebente in Wigen, bie achte in Fare. Die erſte Militärfemmandans 
tur bat ihren Siz im Angta, die zwelte In St. Miguel auf den Ajeten. 

Die Befammtfiärfe dir bortugleſiſchen Memer beiträgt: 


Im Frieden. Im Kriege 
Dan, Pferde. Mann. Pferde. 
Genetalſtad 43 . — a... — 
Gamit ©: 2... 40 . & . 646 . 3 
Ailee . » , =» 2707 321 + 4008 1185 
Infanterie. 2 + + «187388 . . 144 40401 . 324 
Ravallaele . x» 2. + 3516 2546 .» 46540 ‚. 4034 
26414 . . . 3015 . auTW . 6647 
6 Batterien Mrtillerie zu Vjerde . 36 Befchüze 
6 Batterien Bergedrtillerie ,» + 9 0. 0. 80 . 
18 Batterien Mrrilleeie zu Buß . - . 194 5 
17% Befhüge. 


Die Reſtroe berechnet man auf etwa 17,000 Mann. 

Die Militärpflicht beginnt mil dem acdhtzehmten Lebensjahre. Bin großer 
Theil der Mefruten madt den Gindruf fehwächlicer Menſchen. Die termig ſeſte und 
framme Haltung, wie man fir bei dem poringielfchen Infanterifien bemerft, mag wohl 
Gouptiädlich im dem bequemen Sichgehenleſſen, aber gewiß auch im der voch ſchwaͤchlichen 
und nit volllänbig ausgebildeten KörperRonflitupion vieler Mekruten Ihren Grund 
baden. Die Mefzuten für bie Metillerie und Ingenieure müßen befomders frhftig 
fein und mindeftens ſechſig Zell mefien Much ber für Uhlanen befimmte Erfaz mus 
Rark und ſechſig bis gwelundfehzig Zoll groß fein. Das minder Map für Gre ⸗ 
wabiere find gweiunbfedzig Zell. Die Uniformen der pottugieſiſchen Armee, 
beionders die bifen molenen Gpauletis drs Grenadiers Repimented Königin, bat 
mädt'ge Blehfhlld am Giafo erinnern an bie englifchın Truppen, Die Uniformes 
farbe if dunfelblan, die Mäntel find Hellgrau. Die Jäger fragen braune 
Ueiformen, runde Zafım mit eimem ganz furzen Moljcoef Muf den Shultern 
liegt eine fchmarze sunde Wolenwulft, um fie gegen ben Hieb zu fhüjee. Dei den 
Difzierem iR biefe, fo wie Achfelflappe und Kragen, von fhwarzem Sammet. Ueber der 
Bruft befinden ſich buforenartige Schnüre und Auebrl, bel dem Difizieren weicher. Dirfe 
Schnüte, fo wie bie Fangſchnur, melde dem Tafirten, nad oben zu Aid verengenden 
Gyalo Hält, And ſchwatz. Die Hauptbotfien der Jäger haben grüne Mbzeidhenz ber 
KRapelimeifter auch grüme Schnitte unb einen grünem Hahnenſederbuſch. Dir Jäger Ira 
gr am Gjafe grüne Pompens und unter ber goldenen Rönigelcene sin golbenes Horn. 

a8 Eeztere IR auch auf tem Moficöfen angebracht und im ſchwarzer Fatbe auf ber 
grünen Fahae der marfitenden (Miciunger) Unteroffizlere. Die Offigiere tragen alt abs 
zeichen anf ben Aermeln goldene, die Sergeanten grüne Lizen. Das Lederzrug 1a fchwarz 
fafirt. Gin breiter Gurt nmichließt den Leib, hinten mit breiter Mefſingſchnalle ger 
fdlofen. An der linfem Grite Mefı Matt Eätel das Bajonett in einer Lederſcheidez an 
wei ſchwatzen Miemem, welche über bie Schultern laufe, wich ber wie eim vwierfeltiges 
Dalıt aufommngefälagene Mantel auf dem Müfen gettagen. Die Waffen ſtud wenig 
ie die Augen fallend. Bis jegt ſtad Perkaffionegeiehre nur bei einem Theile der Trapı 
pre, mamenilich bei der Barulfon von Piffaben, v rfuchtwelfe eingeführt, Das Tach im 
dem Unifermen iA won vericiedener @üte Die Stirfel And gut und baurrhaft, Offylere 
fragen eine earmoifinsroth-feibene Schärpe- Die erflen en ee tragen vier, bie zumeir 
ten bei, Me Poariere gebrochene Strelfeullzen, umd zwar bei ber Infanterie am Ober⸗ 
arm, bei ber Kavallerie unter den Ellenbogen: Der Borteperfähnrih trägt am Ketwmel ⸗ 
Auſſchlag eine jhmale, der Lienfenant zwei, der Saupiması eine breite Golbirefie. Der 
Major eine breite und eine ſchmale, der Oberfilientenant zwei breite, ber Oberft drei 
breite Treffen. Der Brigardier trägt Boldfliferei. Der MarinesPientenant 
trägt einen, per Oberlinutemant zwei, ber Kapitäm brei goldene Ljen am Wermel, bie 
Mojutanten an der Müze bie Imbleme ihrer Waſſen. 

Die Uniform ber O@renabiersRegimenter if, aufier den oben erwähnten 
allgemeinen Mögelcen, baram Femnilich, daß die Uniform wrifi aufgejälagen und paspolirt 
und der rothe Haletragen bei den Dfäygleren mit einer Golds, bri ben übrigen mit einer 

Aben WollenTreffe befezt iR. Die Vantalons find vom bunfelgraurm Tuchır, Die Achfel⸗ 
Hüte blau, mit weißer Wolle garnirt, jedoch hat bir erſte Kompagnie vote, die achte 
grüne Mehfelftüde. Muf dem Gzafo befindet ſich inmitten rines großen gelb en Slechſchll- 
des eine filbeene Granate und ein Mollenpompen vom ber Barbe der Achfelſtüke. Die 
Interimss-Uniform if blan mit rothet Mchfelftappe, Die Offiziere fragen auf bır Schul · 
ter des Jaictime⸗Ueberteke eine Golbſchuut. Die LiniensInjanterisegis 
menter unterfchelbru ſich an dem Mummmern auf ber Vorderfeite ihrer Fonijchen Gjatos 
und am ben verfhiebmfarbigen Aufſchlägen und Kragen. Die Gremabirre und Jäger 
tragen flatt voller Mieltüfe re über Die Schulter lanjende rothe uns 
grüne Mbzeigen. Die Offiziere haben einem affenrof mit zwri Reiben Amöpfen 
un> Gelbfepnur auf der Schulter als Interimsslinijerm. 

Die Mruer volrd in Friedenee jowohl als Kriegszelten in Brigaben und Dipir 
flomem eingetheilt. Dede Brigade beftcht ans zwei oder drel Megimentern Infanterie 
oder Kavallerie. Cine Divifen beftcht ams ziorl odet deel Beigaben, entweder berjelben 
Wane, oder aus Infanterie und Kavallerie oder aus ber Vereinigung von Ingenieuren 
und Matillerie. Immer oder uichr Divifionen werjplebener Maffen bilden ein irmer 
Korps. Diefed wirb von einem Marſchall der Atmee ober vom einem General ·Lieult⸗ 
mant beirhligt. Die Dieiſtonen von Geucral-Licutenante, bie Brigaden von Marechals 
de Gampo (BerarralMajere) oder von Brigabiers. 

Die Kavallerie umdb Infanterie Regimenter ziehen ihre Geſammtſtätke alljährlich 
auf ſeche Wochen zufammen, Vler Wochen hindurch bauern tägliche GrerjiersHebungen 
mad zwwri Wochen werben brigabenweile größere FelbbirmfirUchungen unb Mandvere anfge: 
führt. Dieie üchungen srbnet der Dberbefrhlähaber der Armee an, unb werben babei bie 
Rüffichten einer ielfen Orfonomie bejenders ins Muge gefaßt. Sehu Tage vor bem 
Ausmarfc müßen bie Beurlaubten Ad bri ihren Trmppenthellen einfiellen, von bene 
Re erfk fünf Tage mach ber Müffehr des Regiments in dir Barnijon wirber entlaffen werben. 


Hußland. 
* Die „Dowau* läßt ih aus dem Königreihe Polen vom 2. b. M. 
ſchreiben: Befanntli wird von ben Muffen der Verluft ber Schlacht an ber 
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Alma ber Meberlegenheit felndlicher Scharfſchüzen zugefrieben, und man if 
deß halb ſchon feit daher bemüßt, dieſer Waffengattung auf bei der ruffifchen 
Armee eine größere Bolllommenheit zu geben; auch find deßhalb inabefondere 
Miniebühfen nicht allein aus Lüttich bezogen, fondern auch In Tula nad dem 
Mufter ber bei ben Ausfällen vor Schaflopol Den Franzoſen abgenommenen 
Bühfen verfertigt worden. Da jedoch bei jebem ruſſiſchen Infanterielorps 
nur ein Scharifhüzenbataillen it, und baber auf 48 Infanteriſten nur 1 
Sharfichäge mit gezogenem Gewehr kommt, fo iſt auch bei ben beften Waffen 
die Anzahl derfelben im Verglelch zu ben feinblihen Armeen, felbft im Ber: 
hältniß zu dem ſardinlſchen Berfaglieri, zu gering, und es if befßals biefe 
Baffengattung nicht allein durh Bermehrung ber berüßmten finnifden 
Bataillone und durh bie Errichtung bed SharffhäzensMegimentd 
vermehrt worden, ſondern e6 ſtellt auh jedes Bonvernement ein ober 
au zwei Sharffgüzenbatafllone, welde meif durch Maffenfhen- 
kungen bes Adels und durch bie mitgebrahten Gewehre ber Schüzen felber 
armirt wurben, Zur Ausbildung und volfommener und aleihmäßiger Ars 
mirung dieſer Schügenbataillone wird Rußland den Winter benlizen. 

Der „Moniteur" veröffentlicht bie von der ruffifhen Admiralis 
tät für bad Jahr 18°%/,, aufgeftellte offizielle Lifte aller Rriegsigiffe, 
melde damals die ruffifhe Boutusflotte bildeten. Die beim 
Unfange des Krieges über jene Flotte in Europa verbreiteten Nachrichten 
gaben den Gieftivbefland derſelben über 55 ober 60 Schiffe an. Die vom 
„Moniteur“ veröffentlichteLifte aber enthält nit weniger ais 187 Nummern, 
wovon indeß erſt 127 mit Schiffen verfehen waren, und follte bie Life erft 
als vollſtaͤndig angefehen werden, wenn hinter bie 51 noch übrigen Nummern 
gleihfalld die Namen der Schiſſe geihrieben wären, melde theild im Bau 
begriffen waren oder repariıt wurden. Jene 127 Schiffe befanden aus 16 
inienfgiffen, 7 Bregatten, 5 Korveiten, 12 Brigge, 6 Kriegd-Damnpfern 
u. ſ. w. Diefe Blotte if jegt völlig gerflört, Bon ben 16 Linienfhiffen 
wurden 15 von den Rufen felbft auf der Rhede von Sebaſtopol verfentt; 
dad Tezte, die Maria, ward einige Tage vor dem Sturme vom den Bomben 
der Alliirten im Brand gefhoffen, 5 Gegelfregatten, 3 Korvetten, 7 Briggs, 
11 Kriegd-Dampfer, worunter ber Wladimir, ber bei der Bertbeibigung bes 
Plazee eine Molle fpielte, die Befjarabia und der Gromonoffeg, melde nad 
KRonftantinopel die berühmte Ambaſſade des Bürften Gortfhatoff führten, ber 
Stern bes Norbens und ber Peter der Große, bie zu ben Meiſen ber Eaifer 
ligen Famille nad ber Krimm verwandt murben, unb eine Anzahl anderer 
Heinerer Schiffe, wie Transportfahrzeuge und Mörferboote u. f. w., welde 
mit den größeren ein Total von 60 Kriegsfhiffen bilbeten, gingen gleichialls 
bei Sehaftopol zu Grunde. Ginige, die ſich im bie Buchten ber nörblidhen 
Rhede geflüchtet haben, geben der gewiſſen Bernihtung entgegen. Der übrige 
meift aus Dampfern und Trandporififfen beftehende Theil ber Flotte ward 
im Aſowſchen Meere gerftört ober if an der Don-Münbung unb im Baulen 
Meere auf den Strand gelaufen. Mur einige zu ben Dnieper⸗Fahrten vers 
wandten Schiffe Fonnten im Anfange des Krieges ſich nah Cherſon und Ni- 
kolajef retten, wo fle burd bie alllirte Flottendiviſion vor Kinburn einger 
ſchloſſen find, Im Ganzen kann man bie Zahl ber völlig vernichteten Krieger 
ſchiſſe auf 100 veranfhlagen und zwar finb dies gerabe die bebentendften 
und wichtigſten. Außerdem bat Rußland eine vortrefflihe und zahlreiche 
Marines Artillerie, welde zur Vertheidigung ber Stadt and Land geſezt war, 
verloren. Dazu fommt ber noch größere Verluft, den bie Muffen durch ben 
Tod ihrer beſten Schifämannfhaft während ber Belagerung erlitten. Rußland 
verlor ferner eine große Anzahl ausgezeichneter Flottenoffiziere höheren und 
nieberen Grabes, melde mit Muth eine tüchtige Bildung und gute Tradizio- 
nen verbanden. Der „Moniteur@ hebt endlich noch hervor, daß es nicht recht 
fei, von einer Süd⸗ uud Nordſtadt Sebaftopol zu fpreden. Es gibt nur 
eine Stadt Sebaflopol, welche mit dem Arfenale, ben Magazinen, den Mas 
tinesGtabliffemente, ber Mbmiralität, den Hotpitälern, Borfläbten, Kirchen, 
dem Hafen, den Palen und bem Enfenble bes Militär- und Marine: @tas 
bliffements, die Flotte eingefloffen, füblih von ber Mbebe liegt; biefes Ser 
baſtopol ift jezt in den Händen der Alliirten. Nörblih von ber Rhede gibt 
ed weder Borfläbte, noch Mobnhänfer, noh Magazine, noch KRafernen, noch 
irgend Etwas, was mit ber Stadt oder dem Arſenal im Bufammenhang fteht 
Es beſinden ji bort nur bie militärifhen Poflzionen, welche von ben Ruffen 
befezt find; Baien gibt es dort nicht, fondern nur Buchten. 


Zaged:-Rachrichten- 


* Bien) Eine Debutajlon von Dffizieren des 16. Imfonteriesßteg. Baron 
Mernharbt hatte die Ehre ihrem Hertn Proprietär die Gläfwänfche darzubringen. 
Die Herren waren aus ihrer Barnifon Prag hier eingetroffen. 


* Am 17.5. M. wurde Die Gifenbabuftrefe bis Troppam auf feierliche 
Delfe eröffnet und dem Betrieb übergeben. 


* Sonntags ben 23. d. M. weird ber Wiener GhorregentenrDerrin in ber Hefr 
fire b den PB. Auguſtinern um 11 Uhr Beormittags zur Ullerhöchſt / Geburtsfeier 
Ihrer Majeflät der Ralferin Blifabeth, Merandır Eritermayers Militär 
feRmeffe, für Männerflimmen, begleitet mit Müitärmunf, unter Mitwirfung der 


Diuftlapehe des 14. Infanterie s Regiments Großherzog vom Heffen und perfönlider 
Beitung ders Rompofitrurs zur Mufährung bringen. Diefe Miffe, woiür Herr Leitermaner 
die große goldene Medaille von Er. Pf. Arofelifchen Majeiät erhielt, und deren halber 
Grirag dem Jellachich · und Haynau » Invalidenfonde gewibmet if, erſchlen in der Kunſt / 
und Muftfolienbandlung Gldggl und Sohn und fan burch biefe bezogen werben. 


* Die während ihrer porijährigen Beftehe ne In dem weiteſten Kreiſen befannt und 
bellebt gewordene Beitfgrift „Famfi” begann farben ihren dritten Jotzrgang. Dit glaus 
ben biefe Beranlaffung micht vorfänmen zu bürfen, wm ihrem Gtreben einige Worte der 
Marrlennung zu zellen. Don dem forgfältig rebigieten und in mannigjader Auswahl 
die Intereffem der Runft, Wiſſenſchaft, Indufrie und Unterhaltung vertertenden literarie 
ſches Thelie gamz abgefehen, And bie, mehr als dreißig bie dahin zum Theil weh gänz- 
lich unbefannten Drakfühern argehörenden, 72 jührlihen Kunfibeilagen. melde 
unter der ummiitelbaren Leitung bes Direftors ber F. £ Hofe umb Gtaatsbruferei, Mer 
gierungsrathes Auer, ausgeführt werben, und melde in ihr r Geſammtheit ein 
um übertreiliches Mbum bilden, ganz allein geeignet, dem „Haut ein hervorragendes 
Intereffe ver allen ähnlichen Zeitfhriftem zu verleihen, imbem etwas Mebnliches mehr 
jemals ſchon dagewefen if, aech amd jemals wieder um 12 fl, K. MM. gebeten werben 
wirb; rin Pre, ber burh bas große Prämienblart, ein pradtvolles 
Frühtendhfinlithografifhem KBachenbrumf, wildes jebır ganzjährige 
Pränumeront erhält, allein ſchon vwollländig ausgeglihın wire. 


In den Aitterſtaud, als Mitter es Debene der aifermen Rrome 3. Rt. wurde 
schoben: Hauptmann Adam Hirfhmanm bes Roleteur⸗Negts. 


Sterbfall, 
Dice, Umannel, penf. Majer, zu Wien am 14, b. M., 73 Jahte alt. 


Defterreichifches Grenabierlied. 
(Mufdem Raride) 


Noch fchläft bei erflem Morgenſchtin Und Inhig Mingt tur Feld und Wald 
Man fill in jedem Haus — Der Gremabiere Lied, 

Doch wir — in dicht gefchloff'nen Reih'n Bis auch die Seufzer finb verhallt 
Marſchiren trommelnd aus! Des‘, der vom kichchen ſchleb! 


Sein Lirbhen Maucher wohl verlieh, Denn jeder trägt in Mannıstruft 
Muß zieh'n von ihr gar weit, — Ja warmes Hochgefühl, 

Doch, ob er [wer auch los ich tiß, IR feines Iwela fh Relz bewußt, 
Zur Pflicht war er bereit! Prlihttreme wird nit kühl! 


Biift wohl auch ſtill jur Stadt zurüf, 
So lang er ſchauen fann; 

Geht ſchweigend danm ein weites Stüf 
Und haͤlt oft ſeufjend an! — 


Der Konmanbant im leichten Trab 
Bald reitet er voran, 

Bald rritıt bie Kolonn’ er ab, 
Stets flinf bergab, bergan | 


“ Am 25. Movember d. 9. mar Marek, mie ber „Mufmerffame* berichtet, 
Beuge rines erhebenden Schauſpiele, das jedem gutın Drferreidyer das Herz erhob, Die 
Urlauber, Rıfervemänner unb Javaliden ber verichierendlen MWafenlörper aus dieſer Wer 
gend hatten ſich vereint, um, wie beim Regimente, ein Ginigurgs-Eymbol, einefahne, 
anzufhaffen. Diefe Fahne wurde am jenem Tage eingeweiht, wobei bie Komteſſe Luche ſi ⸗ 
Bali im Namen ihrer erhabenen Mutter, Ihrer Tönigl. Dobeit ber Frau Gerzegin von 
Bern, Pathenfelle vertrat, und der hechwürdige Herr Pfarrer Ruedl eine tief ergeeifende 
Mebe hielt. Der k. f. Here Bezitfovorſtehet mıbR dem übrigen Herren k. k. Beamten, 
der Here l. k. Stewers@inmehmer Leicht ac. x. haften Ach in voller Uniform bei biefem 
Feſte elmgefunben, welches Abende mit einem überaus glänzenden Balle befchloffen wurde, 
Der Anreger und Leiter dieſer Beier, der ff. SteueramtssDiemer und Militär Rapitur 
fant &. orbiſch, verdient den befondern Dank Aller, die dem Hefte beitwehnten. 


So zich'n wir bis zum Dämmerlicht 
Stets friih von Drt zu Drei. 

Der ging’ für folgen Kalfer nicht 
B,egeifers fort und fort?! 


Und zieh'a mir dann auf feinen Wint 
Bald wieder in den Krieg. 

Der eilte ba ulcht doppelt flinf 

Zu neuem, trafen Eirg!!t 


J. 0.H, 





Für den Ehrifibaum 


ber Rinder des Invalidenhaufes find bri der Redakzion eins 

argangem: f. ſt. 
Dom Hre. Oberſt Johann Ritter v. Löowenthal 10 

®. &. 9. Rr. 368 auf warme Strümpfe, 

Schuhe umb Kleider ——— 

Sr. Alfıb ... - 1 

a ' 

Pe Te | 
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* 
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6. 6. 
Eumma - .. 3 — 
Hirzu die im Blatt Rr. 125 ausgewiejenen . . 55 12 


Bufammen , » . . 87 12 
Unter den Buchſtaben D. ©. 3. find gefpenbet worben: 
4 Stüf Rolchen, & Beinlleiber und 4 Gillets. 


Beim Herrn Hawsferlforger von Golbberg find einges 
gangen: I. ir. 
Bon Ihrer Majedät der Kaiſetin so — 
Bon der k. f. nieberöflerr, Sparkafla . . 25 — 
Dom Hrn. Baron Babe » +» x 2. 5 — 

” _» Überft Baron Weigelöperg - - » 5, — 
Ben Ar, Rofa v. Ehifer . +. 2 — 

w Bl. Gmma v. Traumbug . « ++ + 5 — 

Mr. 430 von ben Brivohnerm des 3. Steles 5 — 

„ Br. Lubmilla v. Hanifh, Hofraths -Wiſwe 1 — 

„ Fr. Magdalena u. Sun » » 2— 
Dom Hrn. v. Bertoni . +» » «nn. 10 — 

„" » Mei v, Dit .. 1 — 

Summa - +1 — 
Hicju Me im Blatt Ne. 125 ausgemiefenen . “ss — 
Zufammen - 17 — 


Angelommen in Wien. 

(Am 15. Dez) Die Majore: v. Deszensfy, im Penf., 
von Peſth (Stadt Mr. 315), Schwaiger, vem 50. IR, 
von Bukateſt (LKeopoldſtadt Mr. 122), und m Damwent, 
som 6. Brenz R,, von Balacı (Stadt, weis, Wolf). — 
Die Hanptlt.: Zapletal, vom 1. IM., von Kremfier (MG. 
Karl Hotel), Baron Mayen, vom 38. IR., von Zinz 
(Hotel Munich), Henife, vom 19. ZR., von Dimäj (Stadt 
Rr. 647). und Barom Lemprud, vom 7. Jügerbat,, won 
Wisznicy (Stadt, ung. Krone). — Rittm. Hoffmann, vom 
vom 2. Gend.⸗N., von Prag (Hotel Wanbl). 

(Am 16. Dry.) Die Hauptlt.: Dogel, vom 12. IR, 
von Krafau (Hotel Wandl), v. Gaſtelger, vom 27. IR, 
ven Graz (Iofeftadt Mr. 209), Ritter v. Mech, vom 35. 
IR., von Temesvar (Bteindi's Gaſthaus), Baron Wiater, 
vom 19. IR., von Dlmüz (Mariahilf Ar. 59), v. Weiß, 
vom Genieſtab, von Padina (Gr, Ulrih Nr, 157). — Die 
Rittmir.: Braf Schönield, vom 4. Huf-Reg,, von Graz 
(Hrumarkitajern), und von Schmidt, vom 5. Drag.Meg., 
von Diem (Stadt, Rönig von Ugarn). 

(Am 17. Der.) Die Hptlt.: Heimbach, vom 54. IM, 
von Brünn (Wieben Mr. 938), Baron Diller, vom 22, 
IR, ven Gily (Stadt, Licchtenſtein'ſches Palais), und 
Fall, vom 48. IN, von Prag (Stadt Ar. 1118). — 
Aitim. Sr. Dutchlaucht Für Branfovana, vom 4. Uhl.r 
Reg., von Bufareft (Stadt GH. Karl Hotel). 

(Am 18. Dry) Hotm. Manafa, vom 17. IR., von 
Gray (Stabi, ung. Krone), 

Abgereiſet. 

(An 15. Dez) Herr DM. Herby, nach Ryrsjow. — 
Mojor v. Rozubowie,, vom 1. @renpR., nad) '@odpig. — 
Hptm. Rapır, vom 45. IM., nach Gray. 

(Am 16. Dez.) Die Majore: ©. Bratriedeiris, vom 
16. Huſ.⸗N. nah Malapfa, und Schöbel, in Pen., nach 


Neuhaus, — Die Hauptlt.: Kober, vom 31. IR., nah 
Moram, o. Jafepovic, vom 53. IM,, nach Verona, v. Bon, 
vom 4. Anfuahmefpital, mach Piojel, von il, vem &. 
IR, nad Graz. — Die Rittm.: Mannati, vom 1. Uhl.⸗ 
Rrg., nach Turin, und Ftelhett v. Skrbeneth, vom 9. Uhl. 
Reg, nad Gray. 

(Am 17. Dez.) Mojer Areißerr v. Bd, vom 2. IR., 

nach Prefdurg. — Fregatten⸗Faͤhntich v. Epaun, von ber 
Marine, nad Tried. — Die Hauptit.: v. Yalob, vom 3. 
IR., nah Mailand, Bei, vom 56. IR.. nad Klagenfurt, 
Fuß vom 54. IR, mach Brünn, v. Lamatſch, vom 3. Nrt.r 
Reg, nah Brag, Mohbalichık, vom 52. IM, nah Bulas 
ze, Stefanovic, vom 42. IR, nach Prefburg, und Zütr« 
Komwäly, vom 46. IR., nah Kralau. 
FE (Mm 18. Dei) Ds Baron Maretih, vom Genies 
Rab, nad Dien. — Majer Eraf Veefey, vom 28. IR., 
nad Preßburg. — Die Hetlt.: Baron Mayern, vom 38. 
AM., nach Dresden, v. Ftiedl, vom 9. Att.⸗Keg., mach 
Dimäz, und Bögy, vom 3. Art... nah Peſth. 


Die ſchon längſt erprobte 
englifche 
Leder-Pasta, 


welche vor Einbringen ber Näfie ſchüzt umb Die Füße fror 
ten bewahrt, das Leber weich und ;birgfam macht, ik mur 
echt zu haben bei 
Mühlsteiner & Comp., 
Steintgaſſe Mr. 430, 2, Stef. 
In 1 Pfund ', * * Schachteln A Pfund 
1.6 





Kundmachung. 


Die Gefertigten bringen hiermit zur Kenntnif, daß fie bei dem mit Sr. Exzellenz dem Herrn Grafen Saint 


Senois negozirten Anlehen von 3 Millionen 200.000 Gulden KM. dem Banquierhaufe J. &. Sch 
Bien eine namhafte Betheiligung übertragen haben, und daß dasielbe die Ausgabe diefer Theil-Schuldverfhreibungen 


Siomp. in 
(40 fl. Loſe) übernommen hat. 


uller & 


Es werden ſonach Private, welche fih mit diefem anf folide Hopothefar-Sicherheit gegründeten Werthpapiere verfehen 
wollen, fo wie die P. T. Gefhäftshäufer, die fich mit dem Detail-Abſaz derfelben befaffen, erfucht, ſich diesfalld mit dem vorbe- 
fanten Haufe direfte ind Einvernehmen zu fezen. 


Mien, am 28. November 1855- 


S. M. v. Nothſchild. 





Hermann Todesco's Shhne. 





Gigenthümer und verantwortlicher Rebakteur J. Girtenfeld. — Druf von Karl Gerold’ Sohn. 


Militärische Zeitung. 
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Samitag den 223. Dezember 1855. 
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VIII. Zahrgang. 





WE Der beiligen Feiertage wegen wird das nächſte Mittwochs-Blatt am Dinſtag den 
25.8. M. ausgegeben werden. 





Der Kampf der Weflmäckte gegen Rußland in der Oflfee. 


Zum Berfiändniß bes Friegerifhen Brozeffes: Flotten 
gegen fefte Küftenpläze. 


(Schluß.) 

Haben bie Flotten der Weſtmächte, geflügt auf die An wendung ber 
Dampffraft und ver Schraube, während ihrer kriegeriſchen Thätige 
Teit gegen Rußland eine Wirffamkeit, nah Zeit und Raum bemeflen, 
entwifelt und fi in allen Richtungen der Windroſe von jenen Hemmniffen 
emanzipirt, Die ſich — wie Das namentlid; in der Dftfee der Ball iſt — 
bei vielfach geltügmtem Kurs durch Wind und Welle geltend machen, mie 
das vordem beiden Segelflotten geradezu unerreichbar war; — fo bat 
ſich damit aber die Natur der Schiffe felbft nicht verändert, und fie find 
beute noch ebenfo, wie zur Zelt, da unter Nelfon und Parker große Tha- 
ten zur See ausgeführt wurden, diefelben gebtechlicen und gerfiörbaren 
„bölgernen Burgen”, und wenn wir, was ihr Gefechtsverhaͤltniß gegen 
Landbatterien betrifft, einen wefentlichen Vortheil herworh:ben wollen, den 
Dampfſchiffe gegen Segelfchiffe haben, fo befieht er — abgeſehen von der 
Selbſtſtaͤndigleit und der Schnelligkeit der Bewegung — eben darin, daß 
erftere ſich wicht nur dem Dbjefte des Angriſſes Teipter mähen, {nnbern 
auch — und das ifi das Wichtigſte — ſich mit Voller Freiheit des Willens, 
d. b. allo ohne von entgegengefezten Winden Daran gehindert zu fein, wies 
ber von dem Angriffsobjelte entfernen, lurz, wo es nöthig, fi dem euer 
der Randbatterien entzichen Fönnen. Es ift gerade dich Unabhängigkeit 
der Bewegung bei Dampfern wichtiger, als ed auf den erften Augenblik 
feinen will; ald indirekten Beweis tafür führen wir an, daß ber Mangel 
diefer Eigenſchaft bei dem jederzeit von ber herrſchenden Windrichtung ab« 
haͤngigen Segel feine offenfive Verwendbarkeit gegen Küſtenbefeſtigungen, 
namentlich gegen ſolche, Die etwa noch dazu in Baien und Woſſerſtraßen 
gelegen ſiad, ungemein erſchwert. Es iR 3. B. für ein Segelſchiff, wenn 
euch nicht leichter, fo doch ungefährlidyer, gegen das Angriffgobjeft bei 
fonträrem Wind vorzulawiren, als bei günftigem Winde tarauf Toßzufer 
geln. Der erftere geftattet dem redhizeitigen Nüffug, Der andere, das auf 
feine Segel angewieſene Schiff wider Willen fefibaltend, führt oft zum Ber 
derben. Wir erinnern im diefer Beziehung an ben Kampf zweier dänifcher 
Kriegsſchiffe, des Linienſchiffs „‚Ebriftion VIII.“ und ber Fregatte „Gefton‘ 
mit zwei Heinen ſchleswig · holſteiniſchen Stranbbatterien am 5. April 1849 
im Bufen von Edernförde. Mit vollem Winde in ben. Bufen einlaufend, 
fahen ſich beide Segelfchiffe fpäter der Freiheit ihrer Nüfsugebewegung ber 
raubt und fuhren noch überdies auf. All' ihre Lagen mit vollen Breitfei- 
ten und aus ben ſchwerſten Kalibern gegen die wenigen 18-Pfünber 
innerhalb der zwei vorhandenen Stranbbatterien waren nicht im Stande, fie 
vor der befannten Kataflrophe zu bewahren, ja zwei dänische Raddampfer, 
bie herbei eilten, um Tie vorerwähnten Schiffe ins Edjlepptau zu nehmen, 
wurden felbft fo Kart mitgenommen, daß fie nur daran zu benfen hatten, 
fi felbft zu reiten, der eine namentlich erhielt einen Schuß in die Mafdhine. 
Egraubendampfern wäre eine Unfall ver Art fo leicht nicht paffirt; wären 
Dagegen jene Küftenbatterien, ſtatt mit 18. Pfündern, mit Bapfündigen 
Bombenfanonen armirt gewefen, jo würbe der Kampf ungleid [rüber 
zu Gunften derfelben entfdieben gewefen fein. 

“Geht man von der Annahme aus: das die technifdhe Vervollfommmung 
Der heutigen Schiffsarmirung die Chancen ded Kampfes zwifchen Schiffen 
und Küftenbefefligungen ungleib günftiger -berausftellen, fo ift gerade 
biefe am wenigften Aihhaltig. Was in aller Welt, als entweder 
unverantwortlice Nadläffigfeit oder ein tieferes Stehen auf den Stufen 
der militärischen Bildung, hindert denn den Gegner, Geſchüze von derfelben 
Tragweite und Perfuffionsfeoft, ſowie von demfelben Kaliber in Batterie 
au fielen? Rußland mag, was die Armirung eines großen Theila feiner 
Küftenpläge betrifft, nicht ganz auf? gleichem Fuße mit der Onalität der 


artilleriftifhen Ausrüftung der Flotten der Alliirten flehen, Sweaborg 
ſcheint in diefe Kategorie zu gehören ; die Seeforts von Ecbaftopel haben 
jedoch während des allgemeinen Bombardements durd; die Alliirten zu 
Waſſer und zu Lande, den Plotten der lezteren auf eine fo rejpeftable 
Meile erwidert, daf von da am eigentlich jede birefte und namhafte Ber 
thelligung ber Flotten am Kampfe aufhörte. j 
Angenommen, daß — wie wahrſcheinlich — die Flotten der Alllirten 
im nmäcften Jahre eine dritte Erpedizion mach dem baltifhen Meere 
machen werden, fo werben fie ſicherlich Nopierd dringenden Rath befolgt 
haben und Mörfers und Kanonenboote in genügender Zahl mit fich fü 
ven; aber es iſt auch zwei gegen eins zu welten, daß dieomal die „Time s“ 
mit ihren Prophezeiungen Recht hat: „daß auch Rußland vorbereitet fein, 
und daß ſich der zerſtoͤrende Tanz mit den Kanonenbooten niht fo erfolg- 
reich wiedetholen laffen wird”. Der Angriff und vie Vertheidi— 
gung find gegenfeitig ih Lehrmeifter, das heißt, fie nötbigen fich 
naturgemäß, möglich gleihen Schritt zu halten, und das Vorauseilen der 
einen Rampfjorm ift die ernfle Mahnung an die andere nicht zurüfzubleis 
ben, Sind aber in Bezug auf die artilleriftifche Musrüftung und Audbil- 
dung beide hier in Rede fiebenden Gegner — Flotte und Küftenbefeftiguns 
gen reſp. Batterien — fich gleich, oder nur nicht allzuviel differirend, wer 
wollte dan abftreiten, daß im Kampfe beider Ach die Schiffe unter zehn 
Faͤllen neunmal im Nachtheil fid befinden? IR etwa ein Dreinefer oder 
eine Fregatte ein Fleinered Ziel als eine Strandbatterie oder ein Stüt 
Feſtuugswall, Binter deſſen vieleicht nur menige Fuß hervorragender Bruft- 
wehr bie fdhwerften Kaliber fih befinden? Der ift etwa bie 200pfün« 
dige Bombe, die auf ein mwohlvermahrtes, alſo bombenfeſtes Magazin in 
der Feftung fallt, gefährlicher als die, welche auf ein Kriegsſchiff nieder» 
fällt, in der Regel alle Defe mit fchmetternder Kraft burchfchlägt und im 
Innern nachträglich erplodit? Man wird mit Recht erwibern: Schiffe, 
gleichviel, wenn auch mehrere vereinigt find, bieten immer ein geringes Ziel 
für das MWurffeuer old der innere Raum einer Feſtung. Wir erflären 
uns einverftanden ; aber welche Befajung, wenn fie brav ift, wird ſich viel 
darum fümmern, ob die Mohngebäude innerhalb der Wälle in Trümmer 
und Uſche verwandelt werden, fo lange nur die Wälle noch Wiverftand ger 
ftatten und bie Pulver- und Lebendmittelmagazine umverfehrt find? Jedes 
Kriegafchiff dagegen vereinigt in fih im Kleinen, was eine Feſtung im 
Großen in fi fchlieft. Es ift eine ſchwimmende hölzerne Feftung, es ift 
Kaferne, es iſt Lebensmittel- und Pulver magazin, es ift Lazarethh, Werke 
ftätte, kurz Alles in Allem, nur nicht Fugele und feuerfef. — 
ja Tauſende von Projeftilen aus Bombenfanonen und Mörſer bringen oft 
einer wohlverwahrten Feſtung einen Fam nennenswerihen Schaden, wäh. 
rend oft eine Hoblfugel, ſchlaͤgt fie ins Pulvermagazin bes Schlffes, oder 
trifft eine Kugel feinen Maffergang, demjelben ſicheres Verderben bereitet. 
Endlich laffen ſich Wall und Werfe einer Feſtung, refp. Strandbatterie, 
namentlich wenn diefelben ous Erde befiehen, ungleich leichter ausbeffern, 
als die Schaͤden eines Schiffes, die es im Gefecht erhält. Es hat ſitete 
neben bem Element des Feuers and; mit dem des Waſſers zu Fämpfen, 
Hier fommen wir denn auch, nachdem wir früber der Vortheile ge- 
badır, weldge die Anwendung bes Dampfes und der Schraube ben 
beutigen Flotten gewähren, auf die Radıtbeile zu reben, welche wohl ober 
übel dabei mit in den Kauf genommen werden müſſen. Befanntlih hat 
man bei der Konftrufjion der Schraubendampfer Alles aufgeboten, um bie 
Mafchine möplihft gegen die in das Schiff einſchlagenden Kugeln zu 
ſchüzen. Je größer nun der Tiefgang eined Kriegsſchiffs, deſto mehr hat 
man biefe Aufgabe gelöft, indem alsdänn Die Mafchine entweder ganz oder 
zum größten Theil unter dem Wafferfpiegel liegt, Gegen bireftes Feuer 
dürfte diefelbe daber in den meiften Fällen geichügt fein, ob aber gegen ben ' 
vernichtenden Schlag von Bomben, daran zweifeln wir fehr. Dampfer von 
arringem Tiefgang fchen ſich natürlich ungleich mebr der Gefahr außgc: 
fezt, mit der Zerſtörung der Mafchine total aufer Geſecht geſezt zu wer. 
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den. Wir reden Hier nicht von dem Koftenpumft, aber jeder ficht ein, 
daß die Bruftwehten, Male und Batterien einer Feſtung ıc. ungleich 
ſchneller und billiger hergeſtellt werben fünnen, als zerſchoſſene Schiffewände, 
Maften und Maſchinen. 

Wir fügen unferer Beſprechung bier noch ben Auoſpruch einer mili- 
täriihen Autorität über das in Rebe ſtehende Thema an, Frelherr von 
Molife fpricht fi da, wo von der Vertheidigung der Waflerfirafe ber 
Dardanellen die Rebe if, folgendermaßen aus: „Einige glükliche Unter 
nehmungen der Engländer und Franzoſen in der neueren Zeit haben bie 
siemlicy allgemein verbreitete Anfiht hervorgerufen, als fönnten Strand- 
batterien®) fich gegen Flotten überhaupt micht veriheibigen, weil biefe aller- 
dings im Stande Ka, Hunderte von Gefchüzen gegen jede einzelne Batterie 
qu Wenn-nun-zwar Die Dorbanelien wit nicht weniger ald 
14 Bien wo fehr ſchweren „Balibers, bewaffnet find, ſo unterliegt es 
— ein Zwelfel, daß eine nme einigermaßen zahlreiche Flotie an Ge» 
ſchünahl weit überlegen fein muß*) .... Dagegen iſt aber nicht zu 
überfehen, daß die Berhältniffe, unter welchen die Schiffs. und die Land⸗ 
artillerie wirft, fehr verfchleden, und für bie Iegtere bei weitem günftiger 
‚find. Die von einem Schiffe abgefchoffene Kugel toͤdtet fchlimmftenfals 
einige Mann und demontirt ein Gefchüsz, während bie von einer Landbatterie 
abgeihoflene möglicherweife ein Schiff außer Gefecht ſezen lann. Mann« 
fgafen Geihüz und Diunizion befinden ſich ungleich geſicherter Hinter einer 

rußwehr als Hinter den hölzernen Wänden eines Schiffs, Als Womiral 
Dudworih 1807 die Dardanellen paffirte, waren alle Bertheibigungsans 
‚Halten in dem. elendeften Zuftande, dennoch litt feine Flotte fehr erhebliche 
Beihädigung, namentlich durch die türkifchen Sennerlifs (Gefüge von 
ungeheuerem Kaliber). Eine Granitkugel von 800 Pfund Schwere, 2 Fuß 
2 Zoll im Durchmeffer, flug zum großen Erflaunen der Seeleute durch 
bas ganze Anferlager des „Aktive* hindurch, und rollte, nachdem fie bie 
Maſſen ftarken Zimmermwerfs zerträmmert hatte, langſam über das Werbe. 
Eine andere riß das Steuerrad der „Republifs fort, und tödtete oder ver« 
wundete 24 Mann. Dem „Windham* wurde der große Maft weggefchoffen, 
und auf dem „Royal Georg“ von 110 Kanonen fpaltete eine einzige Kur 
gel Das ganze Vordertheil dergeftalt, daß er nahe daran war zu finfen, 
und nur mittelft unerhörter- Anfirengungen gerettet werden lonnte.“ 

Wenn man num biergegen etwa aus der Einnahme von Kinburn die 
Ueberlegenheit der Schiffe gegen Landbefekigungen dofumentiren wollte, fo 
haben wir zu allen Zeiten gefehen, daß tüchtige und flarfe Flotten ſich 
nicht vor Strandbefefigungen gefürdtet, das fie — Hafenplaͤze, die als 
ſtark galten, aufammengefchoffen haben. Das lag aber theils in ber fehler» 
Baften Anlage der Batterien, iheil® in ber ungeheueren Leberlegenheit der 
Zahl und des Kalibers der Geſchüze, welche wiederum vermöge jener fehler 

aften Anlage entwifelt werden fonnten. Wefentlich falfch aber ift bie Ber 
—* hervorragenden Landzungen (J. B. St. Jean d'Acte), bie von 
drei Seiten von den Schiffen aus beſchoſſen werden fünnen, mie es benn 
auch bei Kinburn in der That Der Fall war. 

Die hauptſaͤchlichtte Aufgabe der Marine it es: gegen Schiffe und 
nicht gegen Mauern zu kämpfen, eine Anficht, der in dem befannten Striegd« 
rath zu Varna, welche ver Mrimmerpedizlon vorberging, die Admirale Ha: 
melin, Dundas, Lyons und Charner beiftimmten, indem fie es für fehr 

ewagt hielten, ih vor den 600 Feuerſchlünden aufzuftellen, die in mehr« 

Ks Etagenbatterien die Bai und den Hafen von Sebaſtopol vertheidi- 
gen. Wenn man dagegen englifche Blätter von leichten Erfolgen reden 
bört, welche englifche oder auch franzöfifche Flotten vordem gegen befeftigte 
Küftenpläze mit ihren Batterien errungen baden, fo ift zu bedenken, welche 
Bedeutung derartige Küftenpläze und ihre Bertheidigungsanftalten hatten. 
Fotſcht man mäher nad; derartigen Erfolgen, fo wird man dem Bom« 
barbement irgend eines chineſiſchen oder afrifanifhen Plazed, an den Küs 
fen oder einem Strome gelegen, hören; man hört Algier nennen, ja noch 
mehr, man hört Nelfone und Parfers Erfolge vor Kovenhagen am 2. Mpril 
1801 zitiren. Was es file eine Bewandtnig mit den erfigenannten Gegnern 
hat, kann ſich der Leſer felbft fagen, ihnen gegemüber kann ji eine euro · 
paͤiſche Seemacht Alles erlauben; was aber die im Sund erfochtenen Ers 
folge anbelangt, fo würde wenig darüber zum Vortheil der Engländer zu 
berichten fein, wenn nicht die Kanonen von Helfingborg***) gefhwiegen hät 
ten, weßhalb fi die Engländer dicht an der ſchwediſchen Küfte hin hielten. 
Welche direfte Erfolge bat aber etwa die englifhe Marine als felbfts 
ſtaͤndig wirkende Macht ohne Beibülfe von Landungstruppen zur Zeit 
Napoleons l. gegen deſſen weit ausgedehntes KHüftengebiet und feine Häfen, 
Befeftigungen, Arfenale ıc. aufzumeilen? Keine oder weniaftens feine fol» 
hen, bie irgend die Meberlegenheit der Flotte über mohlangelegte armirte 
und vertbeidigte Küfenbefeftigungen darthun. Angenommen, es gelingt ben 
— ) Die Batterien jeder Feſtung au einer Käſte, alſo gegen bie Wafferfrite, find 
nichts anderes, "als möglihfi wohlverwahrte Gtrands Battırien. 

**) In biefem fpezlellen Ball, weil die Darbanellen-Briehigungen auf «inem 
Raums von mehreren Meilen Länge anseinanderlirgen. 

#90) Schweden war damals In der vom tufl. Kaifer Paul angeregten bewaffneten 


Raut allta is · Ronvenzion gegen Cuglaud, do thoten bie fchkerbifhen Kanenım beim 
Heranfegeln der emglifchen Wlotte feinen Schuß. 


verbündeten Seemaͤchten im. nädyften Feldzuge nach der Oſtſee, ihre artilleris 
ſtiſchen Angrıfföfdfte fo zu ſteigern — fel e6 numeriſch oder durch tech⸗ 
niſche Bervolllommnung — daß 3. B. bei einem Angriffe auf das wide 
tigfte Objeft, nämlich Kronftart, ein wahrhaft vernictender Kugel» und 
Bombenbagel die Mauern ter das Fahrwafſer beherrſchenden Forıd zer 
trimmert, daß es felbft den Blotten ber Alliirten möglich; fei, durch all bie 
sahlreihen fünftlihen und natürlihen Hinderniffe, welche A im Süben 
Kronftadis zwifchen feinen Mällen und den Forts Konftantin, Peter, Alexan ⸗ 
der, Kronelott und Risbanf befinden, vorzudringen und Kronftadt felbft zu 
bombardiren: wird man hoffen bürfen, die endliche Entfcheidung, nämlich 
den Beflg ber Stadt und Juſel, lediglich durch die Floite zu erlangen ? 
Rein! Die Entfheidung in Tester Inftanı, fo lange nod eine ihre Echul» 
digkeit thuende, entipreibende Belazung binter den Wällen ſteht, kann nur 
durch Landtruppen herbeigeführt werden. War es doc felbfi bei 
Sebaſtopol nicht das „höllifche Feuer“ der Alliierten au und für fih, was 
endlich den Plaz im ihre Hände gab, fondern ein miederholter Sturm mit 
der Waffe in der Hand, Die Arıillerie muß den Sturm vorbereiten und 
einleiten, überhaupt ermöglichen, entfcheidend an und für fich aber ift fie 
deshalb nicht. - Wolen die -Alliirten im nächſten Jahre eiwas mehr als 
eine Blofade der ruſſtſch⸗baltiſchen Kiüften erlangen, fo bleibt ihnen nichts 
übrig, ald ein den beabfichtigten Zielen entiprehendes Korps von Lande 
teuppen zu Verwendung zu bringen. 

So lange nicht Schweden zur Allian; der Weſtmächte tritt, werben 
die legteren um fo weniger im Stande fein, im Laufe des nächften FFeld- 
zugo ein größeres Faadungeforps an den Küfen der Oſtſee zur Verwen⸗ 
dung zu bringen, als vorgaus ſichtlich der bei meltem größte Theil ihrer vers 
fügbaren Kräfte auf dem fürruffiichen Kriegsiharplage ſich eugegitt ſehen 
wird, Da fomit die Hauptaufgabe ter Arten in der Wegnahme oder 
Zerftörung der ruff. Flotte und wichtigften Marine-Etabliffemenıs befteben 
wird — ein Ziel, dem insbefonvere England unermüdlich zuſtrebt — fo 
darf man ficher fein, dab Kronftant und Sweaborg nad wie vor die 
Fri enge abgeben, daß aber auch die Berbünbeten bis dahin 

orge tragen werben, ihre Angriffsmittel in rine zwelentſprechendere Bers 
foffung au ſezen, als das den lejtgenannten Serpläzen gegenüber während 
der verfloffenen zwei Oftfee- Gampagnen der Fall war. 

Allen Nachrichten zufolge wird Denn auch auf Den franzöfifhen und 
engliſchen Werften die geöfite Thätigkeit entwilelt, um eine entfprechende 
Anzahl (Fowohl für die Oftfee als für die Gewaͤſſer des ſchwarzen Meeres 
befilmmte) fchwimmende Batterien, Kanonen» und Mörferbeote zu bauen, 
Das Bedürfniß gerade diefer Fahrzeuge bat fidy bei der Beihaffenheit der 
ruffifchen Dftfeefüften, des Aſow'ſchen Meeres und der Flußbuſen des füd- 
lien Rußlands als ein unabweisliches herausgeftellt Bei Kinburn famen 
die Shwimmenden Batterien der Franzofen zum Kampfe. Sowohl die eng« 
liſchen als aud) die franzöfifhen Berichte rübmen einftimmig deren außer⸗ 
ordentliche Wirkfamkeit. „Im Allgemeinen», fagt Bruaris Bericht, „fchreibe 
ich den von und erzielten rafhen Erfolg erftens der vollftändigen Einfchlies 
fung zu Land und zur See, unb dann dem Feuer der ſchwimmenden 
Batterien zu, die in den Willen bereits mehrere praftifable Breſchen ges 
ſchoſſen Hatten und Deren mit bemerfenswerther Genauigkeit gerichtete® Feuer 
hingereicht Hatte, die fefteften Mauern au zerſtören. Man kann von Dielen 
ſurchtbaren Rriegemafhinen Alles erwarten." „Die Branzofen,” fagt der 
bezügliche Bericht der „Times" über die Einnahme von Kinburn, „haben 
außer ihren Dampfern, Bombarden ꝛc. noh 3 fhwimmende Dampf 
batterien. England fonnte, trog feiner marltimen und mechaniſchen 
Hilfsmittel, feine Alliierten nicht einmal mit einem biefer furdibaren Fahr⸗ 
Jeuge unterſtüzen. Diefe ſchwimmenden Batterien haben übrigens äufer« 
lich ein plumpes Ausfehen, ftehen aber merkwürdig fei im Wafler; eine 
jede foll 22—30-Pfünder führen.“ 

Immerhin aber werden die Kanonenboote, Bombarben und ſchwim⸗ 
menden Batterien im ferneren Verlaufe des Krieges gegen Rußland eine 
um fo wichtigere Rolle fpielen, als die feither von den Aliirten im balti» 
{hen und ſchwatzen Deere gemachten Erfahrungen und darauf ſich ſtüzende 
Ureheil Sadverftändiger die großen Vorthelle, welche jene Fahrzeuge ger 
währen, über alle Zweifel fellen. 

England fcheint ben Bau berfelben, nach vorgefhriebener Konftrüfs 
ion, den Privatwerften übertragen zu haben. „So baut jest”, ſagt eine 
englifche Korrefpondenz, „die Firma Smith in Tone 6 ſchwimmende Batte- 
rien, die im Mpril geliefert werden müſſen. Sie werben außerordentlich 
ftarf aus 2 Fuß dikem Eichenholz der beften Gattung und mit 9 Zoll (N) 
diten bombenfeften Gifenplatten beſchlagen.“ Aller Badrfcheintichfeit nad) 
bat man ſich in England wohl das Mufter für diefe ſchwimmenden Baites 
rien bei den vorhandenen franzöfifhen entlehnt; verargen mag man ed und 
aber nicht, wenn wir in die Stärfe des eilernen Harnifdhes, womit man 
diefe „Seelüraſſtere“ befleiden will, einige Zweifel fegen. 

So, die „Kaffeler Zeitung,“ bie ihre biesfällige Anſicht durch Zitaten 
aus Rüfows „Srieg gegen Rußland“ zu erhärten bemüht ift, die wir aber, 
unfern Leſern durch frühere Mittheilungen genügend befann, in dem Vor⸗ 
liegenden unberüffichtige gelaffen baten. \ 


Müffige Briefe eines alten Soldaten. 
VI. 


Beurlaube mich mit dem gegenwärtigen das halbe Dujend ſchließenden 
Brief für diefes Jahr bei Den mahfichhtigen Leſern und der wohllöblichen 
Medakyion; werde aber von Neuem Jahre 1856 ab in je vierzehn Tagen 
fo ein Refume einzureichen nicht ermangeln, nota bene, wenn mid bie Ges 
fundheit nicht in Stich läßt — und unvorgefehene Fälle meinem Willen nicht 
in die Quere fommen, Kann: jedenfalls dann rühriger and Werf gehen, 
weil: das fpärliche Budget, welches bisher auf literarifche Etſcheinungen 
ausgeworfen war, durch bie Munifigenz unferes Herrn und Kaiſers nam» 
haft gewinnt, der uns Penfioniften. vom 1. Jänner ab fo großmüthig be ⸗ 
dacht, und babe mich mit meiner Ehehälfte dahin frieblid geeinigt, dad 
wir ben Superplus auf bie bisherige Penſion in zwei Theile heilen ;. hoffe 
eine wohllöblidde Revakzion wird die Befälligfeit gehabt haben oder haben, 
die gewünfcdten Sournale zu beftellen, wobei ich insbefondere erinnere auf 
die, Gazella militare micht zw vwergeffen: Beſige gute, teifftige Gründe, und 
wird es mehr als mir. lieb: iſt, nothwendig, bie vorlauten Mitarbeiter jener 
Gezetta „beimguleuchten.* Iſt übrigens unfere Reffource von mir -ald 
Ausihußmitglied auch dahin geſtimmt worden, Das Keiefabinet mit ben 
zeitgemäßen Jourualen zu dotiren. Wird alfo am Stoff und Berichten 
fein Mangel, id est Ueberfluß fein, dieweil mir aud noch die Gefälligkeit 
ver Wobllöblicyen vorbehalten bleibt. 

Werben gewiß glauben, daß ich mit den Friedenshoffnungen beginne ? 
Mit nichten! So lange id, feine Bepingungen lefe, bat es mit dem 
Hoffnungen feine guten Wege. Sind nun mal Wer und Oft fo ver- 
biffen in einander, daß, ſcheint mir, felbft ein mwohlmeinendes Wort ber 
abwartenden Mitte nichts bezwifen fann. Will Keines nachgeben, — fir 
gerade, wie bei zwei bal@flarrigen progebfüdtigen Parteien, die wenn aud) 
nicht den legten Kreuger, fo doch manchen guten Gulden opfern, den Ins 
walt bereichern und ſchließlich mit langen Gcfichtern zur Erfenntnib fommen, 
daß dem Ding ſchon lange abzubelfen gewejen wäre. Mir rede. — Und 
da mein Raız zu nichts führen fann, verliere ich hierüber auch feine Worte 
weiter. 

Bin fonft von Natur aus nicht neugierig; babe durch meine lange 
Dienftzeit niemal® gefragt, warum? wenn man mir aud etwas zugemutbet 
was. eine.näbere Aufklärung entſchuldigt hätte, und bin doch jederzeit gut 
gefahren; Beweis, daß man vieles befier denken aber eben nicht zu fagen 
draucht. Das Witer ändert manches und fühle ich recht augenſcheinlich, daß 
ich dieſer Gewohnheit untreu worden; unter andern auch bei der Million 
Ganroberts nach Stofholm; war das fo in Dunfel gebüllt, daß ſich Alles 
die Köpfe zerbrach; meinte wird an Der Miliang die Hälfte von dem wahr 
fein; was die Zeitungen zum Beften geben. Möchte nicht fo Unrecht haben, 
menn der Befehl eined Regimentschefs im ſüdlichen Schweden, batirt nom 
1. d, M., den die „Derefundg : Boft“ veröffentlicht, feine Richtigkeit hat ; 
biefe joll das Blatt immerbin verantworten, mir ſcheint er ein areller Konz 
traft zu den Hoffnungen, welche an vie Sendung Ganrobertd gefnüpft 
wurden. 

Der befagte Herr Regimentschef donnert ganz vernehmlich in feine 
Truppe mit folgenden Worten: 

„Da jeder Gemeine ohne weiteres Mahbenken begreifen lann, daß e& 
im böhften Grade gegen bie Meutralität Gr, Maj. bes Königs, fo wie 
gegen eine wahre militäriſche Ambizion, gegen den militärifhen Gfprit und 
gegen bie Ehre der Uniform ftreitet, wenn ein Gemeiner ſich erdreiſtet, den 
Sebafopold-Fehen und Arrangements beiqumobnen, fo wie baß ed auf 
Aecußerſte gegen bie hohe Neutralität Er, Maj. des Königs, gegem ac. reis 
tet, wenn ein Gemelner ſich erfrecht, Schabenfreube über die von Übelgefinn- 
ten Beitungsfcreibern ausgefchrieenen und eben deshalb höchſt unglaublichen 
Berlufte der flete ſtegreichen Truppen Er. Maj des Kaiſers, ben allürten 
Wefnächten gegenüber (deren Soldaten ben Ruffen fletd mit Bezug auf Hand» 
griffe, Buzen und Disziplin nahgefanden haben und nachſtehen werden) zu 
äußern, folgebe ih allen dem Üegimente gebörigen Gubaltern » Dffigieren 
(Kopitäne werben nicht mitgerechnet, da manı ſich auf fle verlaffen fahn), 
Beldmufiei, Unterpffizieren und: Bolontärs aufs Strengfle zu erlennen, daß, 
nenn ſolche fih auf irgend eine: Weile an den von übelgeinnten Beitungs« 
ſchreibern, MRabuliften und anderen Zinilperfonen ohne milltäriſchen Eſprit 
md Ambizion arrangirten Sebaſtopolsfeften und Arrangements betbeiligen, 
biefelben fiherlih mit mir zu thun bekommen und ſich fel6R die unangenehmen 
Bolgen zufreiben müſſen, welche fie nah den Kriegs-Artikeln Er. k. Majerät 
umd nad meinem. eigenen Gutdünken treffen werben, mobei durchaus nicht 
auf = Stellung⸗ ber: Werjönlichfeit. der Schuldigen Rükficht genommen werr 
den ſoll.“ 

©. ind’ es ſonderbar; wenn Familiendiskurfe vor. das Forum der 
Deffentlileit gebradıt werben, und ſich .fo der. Kritik aller Welt ausfegen. 
Taugt nichts dieſes Hafchen nah Bublizität, beirrt das militäeifche Leben, 
ſtört Die Disziplin. äe.nichtiübe, wenn. man derlei Borgänge gut: heißen 
oder fördern würde; — hat man im Negimente felbR feine „geheimen* und 
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„öfentlihen*] Befehle; und hier wirb ein belifater Gegenftanb, fo -mie 
nichts dir nichts an den !Pranger geſtellt. Anderſeits gibt es Dinge, die 
beinahe gerathener wären, frei und offen herauszufagen, um bie vieljängie 
ge Bama mit, einem Male ſtumm zu machen; dahin gehört unter andern 
der bedauerlihe Vorfall zu Lemberg und ein zweiter zu Bufareft, der auf 
das wahre Maß zurüfgeführt, manche deutſche Zeitung und den Konflitus-- 
zionell beſchaͤmt haben würde. Doch — nicht räfonnier!— Sind wir alte 
Degen ohnehin in Dem Gerud der — „Dingsda.“ — 

Auch über Kars will ih die Kameraden nicht langweilen; bemerken 
muß id; aber, daß ſowohl Bertheidigung ald Angriff gleiche Anfprüche auf 
Anerkennung haben und daß dieſes Unglüf für die Engländer recht empfind- 
* En muß, die da an Hard größeres Intereffe fnüpfen, wie bie Türe 
en jelbit. — 

„Durd jene hohle Gaſſe muß er lommen,“ nidt Geßler, fondern der 
Ruffe, wenn er nad Erzerum oder indirekt nach Oftindien will, das iſt ein 
Schrelenswort für die Herren Infulaner, darin legt, fheint mir, bie 
ganze Beheutung des Falles von Kars. Daß Herr Jomacl Paſcha — 
eidevant Kmely — bei Zeiten das Weite fuchte, hat mid; nicht überrafht — 
mag ihm nicht ganz geheuer zu Muthe gewefen fein, ſich in die Hände ber 
Ruffen auf Gnade und: Ungnade zu ergeben. ; 

Die „Allgemeine“ wird vieleicht wieder einen eifrigen Lobrebner 
finden, der des Helden von Kars wohlbedachte Flucht der betvunderaben 
zivilifitten Menfhheit zum. Beften gibt. 

Hat mir die wohllöbliche Redakzion mit der Notiz in Nr. 120 Ihres 
Blattes, dad Porträt Böniz betreffend, einen böfen Streich gefpielt. 
Forbert man befanntlih von uns Soldaten, nicht mit Unrecht, daß wir 
über ale Notabilitäten der Wiſſenſchaften au fait fein follen. Nicht nur 
Wiſſenſchaft und Kunft; fondern Gott weiß was Alles, fol unfer Eins nicht 
fremd fein; und wenn ich 3. B. eingeſtehe, daß id; Heren Hebbels „Buges 
und feinen Ring” nicht gelefen habe, fo flaunen die Herren in ber. Refs 
fource über meine Unwiſſenheit im Gebiet der ſchönen Literatur. Und eben 
biefe Herren fragten mich ganz verwundert, wer denn Herr Pöniz fei und 
was er hop die Menichbeit gethan? Nun, können ſich wohllöbl. Redalzion 
meinen Aerger benfen. War aber gleich parat mit meiner Antwort und 
fagte: Was Shealſpeate für Die ſchoͤne Literatur, war Klaufewiz für die 
Militär-Piteratur; mun hat den erfleren Goethe den Deutfchen mundgeredht 
gemacht, und den Klaufewiz für jeden Soldaten ohne Unterſchied Pöniz 
dur feine militärischen Briefe eines Verſtorbenen er gilt uns Soltaten 
alio dad, was aller Welt Goethe ıc., fo demonftrirte ih. — Ah, nun fapis 
ten wird, meinte mein erftaunter Frage, Werde mir wohl fein Porträt 
faufen müflen, denn er. ift ja alfo eine Zelebrität. — S'iſt ein Unglüf, doß 
Kamerad Pöniz nicht etwelche Berichte, wenn auch ſchlechte, geichrieben, 
wäre zweifelsohne dadurch befannter geworben, auch würden Männer, die 
nicht von unferem gun find, fid) fogleih zu orientiren wiſſen, indem 
fie fagten: Herr Pöniz hat zwar mittelmäßige Gedichte geſchrieben, Toll 
aber der ausgezeichneifte lebende Milttär-Schräftfteller fein u. |. w. 

Weil ich eben von Gedichten fpredhe, muß ich bemerken, daß] mie 
nicht fobald in neueſter Zeit „Soldatenlieder" mehr angefprodien 
haben, wie die jüngft in Ihrem Blatte erſchienenen A. B. R. gezeichnet. 
Wird einer von unferem Handwerk fein und fol mich fehr wundern, wenn 
nicht alsbald ein Hompofiteur ſich findet, diefe unferen Soldaten mundger 
recht zu maden. Haben viele ausgezeichnete Dichter verfucht in populären 
Berfen auf das Gemüch des Kriegers zu wirken, wollte micht recht. gelin- 
gen, und: wenn „Prinz Eugenius der. eble Ritter ‚“ oder, „Zu Straßburg, 
u Straßburg du wunderſchoͤne Stadt,“ oder endlich? „Kaudon rüft:an!’ 
ich ſchon überlebt haben, fo find dieſe Lieder doch „ſoldatenthümlich“ 
(Adelung und Heinfius werben mir diefe Litentia poetiea vergeben!) geblies 
ben und bleiben es ſo lange, bis nicht eine anſprechendere Melodie das 
Altgewohnte aufer Kurd ſeſt. Meine, dab unfer Hert ArmeerRapellmeifter 
hier den Tert zu einer-banfbaren Kompoſtzion finden würee, fo wie es glaub" 
ich jüngft in Frankteich gefehen. — Bany recht, Branfreih; die Herren 
Franzoſen machen. fih häufig luflig, wenn wir einen ihrer Namen nicht 
berfümmlich. richtig fchreiben, was indeſſen bei der deutſchen Gründlichkeit 
ſelten geſchieht Sie felb nehmen bie Sache leichter: will nur hinweiſen 
auf die großen Pariſer Blätter, welche unferen Divifionär in Bukareſt 
HME. Freiherr von Alemann jedesmal „‚Rallemand" fchreiben; ſoll dies 
etwa beffer Klingen? Das wäre im Ganzen eine Mebenfade und Die ber 
fremdende Hauptſache if, daß Wiener Journale diefe Schreibart gläubig 
oder gleidhgiltig aachdtulen, wo fie dod, einfach den Militaͤr⸗Schemalismus 
zur Hand nehmen dürfen, um fich eines richtigeren zu überzeugen. Was 
würben wohl: die Franzmauns“ fagen, wenn wir ihre Ramen fo fehrieben, 
wie wir fie eben ausiprechen ? 

Ueberrafcht bat mich die Nachricht in den auslaͤndiſchen Blättern, daß 
Se. Maj. unfer Afergnävigfter Kaifer ein eigenes Artillerie» Romits fone 
flitwirt babe, welches die Aufgabe hat, alle neuen auf die Artilleriewaffe 
Bezug habenden Erfindungen und Berbefierungen einer forgfältigem Vrüſung 
zu unterziehen ıc. ıc. Sollte dies erft kürzlich geichehen fein? dachte ich 
mit, als id; die Notiz las FR unmöglid, muß wohl enmas dergleichen ſchon 
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bei der neuen Organiflrung ber Artillerie im Jahre 1854 ins Leben ger 
treten fein und richtig — fo war ed. — Das Artillerie-Statut vom Jahre 
41854, — welched nebenbei Ihr Militärs Kalender für 1855 ziemlich volls 
Aändig bringt — berührt dieles Komité im 2. Abſchnitte gang erfchöpfenn, 
war alfo eim altes Gericht, welches die Journale, um doch Etwas aus 
Defterreich zu berichten, wieder neu aufmärmen mußten. 

Möchte, eh’ ich fhließe, auf den in eine erfchienenen erften Band 
der „Dentwürdigfeiten des Faif. ruffifhen G. 2.3. Karl 
Friedrih Grafen von Toll,“ aufmerlfam machen ; verfpricht dieſes 
auf 4 Bänbe berechnete Werk ſehr intereffant zu werben, ba Das Leben des 
Generals die Epoche vom italienischen Feldguge Sumarom’s 1799 bie zum 
Zürfenkrieg 1829 , in welchem Toll Chef des Generalftabes war, reicht. 
Der bereits erfchienene erfte Band umfaßt den Zug durch die Schmeis, 
den Feldzug in Mähren 1805, die Geſchichte der Dnielerarmee, die Ereig« 
niffe an der Donau 1806, den Feldzug von 1809 und die Belagerung von 
Brailow, das Kantonnement in Samogitien, den Feldzug 1812 unter Bar- 
Eloy, die Schlacht von Smolensk und_deffen Rüfzug. Beigegeben ift ein 
Plan von Smolendf. 

Das wäre für eine ernftere kriegögeſchichtliche Lektüre. Wer aber 
Luft Hat nach Erheiterndem zu greifen, der lefe das in Grlangen fo eben 
erſchienene Feiertagsbud von Jullus Ebersberg, ein Duzend recht 
erbaulicher, niedlicher Geſchichten, unter welden des „Generals Kuts 
fer“ wohl verbiente, den zahlreichen Leſern der „Militärifchen Zeitung* 
mitgetbeilt zu werden. (Soll gefchehen. Die Red.) Erfahre mit großer 
Befriedigung, das der Worläufer dieſer Erzählungen „Rah Tages 
müben" — Abendruhe« denfelben waferen, intelligenten Kameraden 
zum Berfafler bat. Muß ihm hiermit den befonderen Danf meiner &hes 
hälfte vermeiden, die jene Erzählungen, in der „Abendruhe“ fo ziemlich 
auswendig gelernt, und mir, wenn mid das Zipperlein früßzeitig ins Bert 
warf, mit dieſen Geſchichten recht angenehm die Mbendfiunden verfürzte, 
Sind beide fehr empfehlend als Lektüre in häuslichen Kreifen, und erquis 
ende Labung nad) dem unverbanlichen politifdyen Geſalbader. — S'iſt immer 
ein ſchön Ding, wenn der Soldat auch mal diefe Richtung verfolgt und 
doppelt fchön, wenn es ihm fo gelingt, wie Herten Ebersberg! 

Da ih mich im Eingange beurlaubt, fo habe nichts weiter nötbig, 
als mich der Langmuth, Sanftmuth, Großmuth der ‚Herren Kameraden 
und verehrlichen Beler der „Militärifchen Zeitung“ fürs nächfte Jahr beftens 
zu empfehlen, und meine, wenn auch nicht wie Uhland: „Singe, wem 
fang gegeben” doch: 

„Schreibe — wer ed ehrlich meinet 
Veit dem Stande und dem SKaifer; — 
Wenn auch Mandyes drollig fcheinet, 
Zweifeldohn’ iſi's gut gemeine, — 
Denn vom Himmel fällt fein Welſer !“ 


Ge⸗ 


Taraß Bulba. 


(Forljejurg.) 

Koſaken, KRofatenf, liefert bie Blüthe Eurer Armee nit aus, Schon 
Hat der Feind Kufubento umzingelt, ſchon bleiben nur mehr jleben Männer 
vom Kuren Neſamaikoff um ihn und diefe vertbeibigen ih mehr als ihnen 
noch Kraft bleibt, ſchon find bie Kleider ihres Anführers von Blut geröthet. 
Selbſt Taraß ſtürzt, die Gefahr fehend, bie ber Anführer läuft, zu feiner 
Hilfe herbei, aber die Koſalen find zu fpät gelommen. Gine Lanze bat in 
sein Herz eindringen können, bevor der Beind, der ihn umgibt, zurükgeworfen 
iſt. Er meigte ſich fonit auf bie Arme ber Koſaken, welde ihn unterftügten 
und fein junges Blut fprubelte wie eine Quelle hervor, einem Toflbaren Weine 
gleich, den die ungefhikten Diener aus bem Keller in irbenen Geſchirren brin⸗ 
gen und die fie beim Eintritt in den Saal zerbrechen, inbem fle auf bem 
Barker ausgleiten. Der Wein verbreitete jih auf ber Erbe und der Herr 
bes Haufes läuft herzu, den Kopf in frine Hände faffend, er, ber ibm für bie 
fHönfe Stunde feines Lebens aufbewahrt hatte, damit er, wenn Gott fie ihm 
gebe, in feinem Alter einen Genoffen feiner jungen Jahre feiern und Ah mit 
ihm an der Erinnerung einer Zeit gözen konnte, wo ſich ber Menſch anders 
und beifer zu freuen wußte. Kukubenko Tief feinen BE rings umberfchweis 
fen und murmelte : 

„Ich danke Gott mir gewährt zu haben unter Gueren Mugen zu flerben, 
Genofien. Möge man nach uns beffer leben als wir und bie vom Ghriftus 
geliebte ruffiihe Erbe fei ewig in ihrer Schönheit.“ 

Unb feine junge Seele entflob, Die Engel empfingen jie in ihre Arme 
und trugen ſie zu den Dimmeln; fie wirb ji dort wohl befinden. 
Di nieder zu meiner Medien, Kulubenko,“ wird Ghriftus zu Ihm fagen. 
„Du Haft die Brüberfchaft nicht verratben, Du Haft keine ſchändliche That 
verübt, Du Haft feinen Menſchen in der Gefahr verlaflen. Du Haft meine 
Kirhe erhalten und vertheidigt.“ Der Tod Rukubenfo’s betrübte alle Welt; 
und unterbeffen lichteten fid bie koſakiſchen Meihen augenfheinlih; wiele 
Tapferen hatten zu leben aufgehört. Aber bie Rofaten hielten waker Gtand, 


„Saget mir, Herren ‚'’ rief Taraß zu ben ſtehen gebliebenen Kureni's, 
„iR noch Bulver in den Bulverhörnern? Sind die Säbel nit flumpf ge» 
worden? Iſt die koſakiſche Kraft nit geſchwächt? Weichen bie Koſaken 
noch nicht?" 

wBater, es ift noch genug Pulver vorhanden, die Säbel find noch gut, 
bie koſakiſche Kraft ift mit geihmwächt, die Koſaken And nicht gewiden.« 

Und die Kofalen ſtürzten ih vom Neuen in ben Kampf, als ob jie 
bisher noch keinen Berluft erlitten hätten. Es bleiben nur mehr brei Ata» 
mans von Kuren am 2eben, Ueberall fließen rotbe Bäche; Brüfen erhoben 
ih, von den Leichnamen der Polen und ber Kofaten gebildet; Taraß blifte 
gegen Himmel und ſah bort eine lange Reihe von Gegnern ſchweben. Ad, 
fo wird ſich doch irgend ein Werfen freuen! Schon hat man dort unten Me» 
teliga auf der Spize einer Lanze erhoben, fhon bat das Haupt des zweiten 
Pifarenko, mit den Augen zwinternd, in der Luft ſich herumgedreht, ſchon if 
Ofhrim Gueska, von der Höhe und von ber Geite mit dem Sibrl durchhauen 
ſchwer zu Boden gefunfen. 

„58 feil" fagte Taraf, mit feinem Tude ein Beiden machend. 

Dftap begriff bie @eberbe feines Baters und aus feinem Hinterhalte 
hervorbrechend, griff er kräftig die polnifhe Meiterei an. Der Beinb Hielt 
die Heftigkeit bed Anpralles nit aus; und Oflap warf ihn, ihn mit Heftige 
keit verfolgend, auf die Stelle, wo man bie Pfähle eingefezt und bie Erbe 
mit Lanzenſpizen befäet hatte. Die Pferde begannen zw ſtraucheln, zu ermü« 
ben, fi zu Bäumen und bie Polen über ihre Köpfe zu fehlendern. In biefem. 
Augenblite gaben die Kofalen von Rorfun, welche ih hinter den Wägen in 
in Meferve befanden, eine unverboffte Decharge. Die Polen geriethen, ben 
Kopf verlierend, in Unorbnung und bie Kofafen faßten mieber Muth. 

"Der Sieg ift unfer !* riefen von allen Seiten die zaporogifhen Stimmen. 

Die Pfeifen fpielten und man pflanzte die Fahne des Siczes auf. Die 
gefhlagenen Polen floben nah allen Seiten, 

„Rein, nein, ber Sieg iſt noch nicht unſer,“ fagte Taraß auf bie Thore 
der Stadt blilend. 

Er Hatte wahr gefproden, 

Die Thote der Stadt baten ih geöffnet und ein Regiment Hufaren 
ritt aus denjelben, die Blüthe ber Meiterei, Alle Meiter faßen auf hellbrau⸗ 
nen Argamaks (periihen Pferden). An der Spize ber Gsfapronen fprengie 
ein Meiter, der jhönfte, der Fühnite von Allen. Seine ſchwarzen Haare 
quollen aus feinem bronzenen Helme bervor; fein Arm war mit einer von 
ben Händen der bezauberndflen Schönheit gelitten Schärpe geſchmükt. Tataß 
konnte jih vor Grftaunen nicht faſſen, ald er Andry erkannte, Und biefer 
Mürzte ſich, von der Hije des Kampfes entflammt, begierig das Geſchenk zu 
verdienen, welches feine Arm zierte, wie ein junger Winbhund ins Gedraͤnge, 
der fhönfte, der raſcheſte und der jüngfle der Meute. „Alul“ (ruffiihes 
Wort um die Hunde anzufewern) ruft ber alte Jäger und der Winhund 
fauft davon, feine Beine im gerader Linie in bie Lüfte werfend, mit feinem 
ganzen Körper auf bie Geite geneigt, ben Schnee mit feinen Tagen aufwühe 
lend und ben Hafen in ber Hize feines Laufes wohl zehnmal überholend. 
Der alte Taraf bleibt flehen, er ſieht, wie Anbry ih einen Durchgang bahnte, 
nah rechts und links bauend und die Kofalen vor Ah berjagend. Taraß 
verliert die Geduld. R 

„Wie! Die Deinigen! Die Deinigen!“ zuft er; „Du be kämpfſt die 
Deinigen, Teufelsfohn !’' 

Aber Andry fah nicht wer jih vor ihm befand, ob es bie Seinigen 
ober Andere wären. Gr ſah nichts davon. Er ſah Haarlofen, lange, wel⸗ 
leniörmigen Haarlofen, einen Hals, ber dem des Flußſchwanes gli, einen 
ſchnetigen Nafen und weiße Schultern und Alles, mas Bott für brennende 
Küffe ſchuf. 

„Hollah Kameraden, ziehet ihm mir, ziehet ihn mir mur in den Wald,‘ 
rief Taraß. 

Alfogleih erſchienen breißig ber rafcheflen Koſalen, um Andry gegen 
ben Wald zu ziehen. Ihre langen Müsen aufrichtend, fpornten jle ihre 
Pferde, um ben Hufaren ben Weg abzufchneiden, fie nahmen bie erflen MRei- 
ben in bie Seite, überrumpelten fie und ald jie jie vom dem Kerne ber Truppe 
losgetrennt hatten, fäbelten ie die Einen und die Anderen nieder. Nun ſchlug 
Golokopitenko den jungen Andry auf den Rüken mit der Üläde feines gera» 
den Säbeld und Alle begannen im felben Augenblike mit ber ganzen fofafi» 
ſchen Geſchwindigleit zu fliehen. Wie Andry ihnen nach jagte, wie fein junges 
Blut in allen feinen Adern kochte! Seine langen Sporen in bie Seiten feines 
Pferdes dräüfend, flog er um ben Athem zu verlieren den Kofaten nad, ohne 
fh umzuwenden und ohne zu fehen, daß nur etwa zwanzig Meiter ihm hatten 
folgen fönnen. Andry erreichte ſchon, in gefireftem Laufe feines Pferdes eins 
beriagend , Bolofopitenko, als plözlih eine mächtige Hand fein Pierd am 


„Sez | Bügel andielt, Anbry wandte ben Kopf um; Taraß fland vor ihm; er zite 


terte am ganzen Körper und wurde blaf mie ein Schüler, ber von feinem 
Lehrer auf einem Vergeben ertappt wird. Der Zorn Andry's erlofh, als 
ob er Hd niemals entzündet hätte. Gr fah nur mehr feinen ſchreklichen 
Bater vor Id. 

„Run wohl, mas werden wir jejt than?" fagte Taraß ihm gerade im 
beide Augen blitend, 


Andry konnte nichte antworten und ließ feine Augen auf ben Boben 
eftet. 
* — wohl, Sohu, Deine Polen ſind Dir eine große Hilfe geweſen de 

Andry blieb ſtumm. 

„So zu verrathen, bie Meligion zu verkaufen, die Deinen zu verkaufen 
— warte, fleig tom Pferde.“ 

Wie ein gelchriges Kind gebordgend, flieg Antıy vom Pierde und Aland, 
nicht lebend und nicht tobt, vor Tataß. s 

„Bleibe ba Reben und rübre Dip nicht mehr. Ich bin es, ber Dir 
das Leben gegeben bat, ich bin 26, der Dich tödten wird,“ fagte Taraf; 
unb einen Schritt zuräfretend, nahm er feine Blinte vom feiner Schulter ab. 
Andry war bleich wie eim Leichentuch. Man fah feine Lippen fh bewegen 
und einen Namen audfprehen. Aber bad war nidt mehr der Rame feines 
Baterlandbes, noch feiner Mutter, noch feiner Waffenbrüber, es war der Name 
der ſchoͤnen Polin 

Taraß gab Feuer. 

Wie ein durch die Sichel gefallener Getreidehaln neigte Andry das 
Haupt und fiel auf das Gras, ohne mehr ein Wort zu ſprechen. 

Der Mörder feines Sohnes betrachtete unbtweglich Tange Zeit ben ent 
feelten Leichnam. Gr war [hön, ſelbſt im Tode. Sein männlices, früher 
von Kraft und unwiberflebliger Berführung glängende® Antliz brüfte noch 
eine meıfwürbige Schönheit aus. Beine nie Trauerfammt ſchwarzen Uugens 
brauen beſchatteten feine erbleichten Züge. 

„Was fehlte ihm um eim Kofafe zu fein?‘ fügte Bulba. „Ert war 
von hohem Wuchſe, er hatte ſchwarze Mugenbrauen, ein GEoelmannegefiht, 
und feine Hand war farf im Kampfe. Und er iſt zu Grunde gegangen, oßne 
Ruhm zu Grunde gegangen wie ein feiger Hund.’ 

mBater, was Haf Du geihan? Biſt Du es. ber ihm getöbtet Hat?“ fagte 
Dflap, der In biefem Mugenblife anlangte. 

Zaraf machte mit dem Kopfe ein bejabendes Zeichen. 

Oſtap blifte dem Tobten feR in bie Mugen. Er beirauerte feinen Bru- 
ber und fügte: 

„WBater, überlieiern wir ihn ehrenvofl ber Erde, damit ihn bie deinde 
nicht beleidigen Fünnen und damit die Raubrögel nicht Fezen feines Fleiſches 
davon tragen.“ . 

„Ran wirb ihn wohl ohne ums begraben,” fagte Taraf; „und er wird 
Bemeiner und Beweinerinnen haben.“ 

Und während zwei Minuten dachte er: 

„Soll man ihn ben Wölfen zumerfen, welde auf der menfchlihen Erbe 
herumtt eiſen, oder foll man in ibm ben Werth des Mitter ehren, ben jeder 
Brave, In mer immer es auch fein mag, ebren muß?“ 

Gr blift anf und ſiebt Bolofopitenfo auf ihn zu galoppiren, 

„Unglül, Mtaman! Die Polen Haben ſich verflärft; es ift für fe ein 
Zuzug von frifhen Truppen gekommen.“ 

Golokopitento hatte noch nicht geendet, ald Wowtuſenko herbeleilte. 

„Unglüt, Ataman! Wieder bricht eine neue Streitmacht über uns 
erein,® 
: Momtufenko Hatte nit geenbet, als Pifarenfo laufend herbeirikt, aber 
obne Pier. + 

„Later, wo bit Du? Die Koſalen fuhen Dig. Eon if ber Ata- 
man bed Kuren Newilitiſchli tobt, Baborefni if tobt, Aſcherewitſchenko iſt 
tobt ; aber die Rofaten halten fi noch ; He wollen nicht fierben, ohne Dir 
ein lejtes Mal in die Augen geblitt zu haben, fie wollen, daß Du fie in ber 
Stunde bes Todes erblikeſt.“ 

„Bu Pferde, Oftap,* fagte Tara. 

Und er beeilte ih um noch die Kofafen aufrecht ſtehend zu finden, um 
ihren Anblit ein leztee Mal zu genießen und bamit fle vor bem Tobe ihren 
Ataman fhauen fönnten. Aber er war mit ben Selnigen no nicht aus dem 
Walde berans, als die feindlichen Streitkräfte benfelben von allen Seiten 
umgingelt hatten und fi überall zwiſchen den Bäumen Beiter zeigten, die 
mit Säbeln und Sanzen bewaffnet waren, 

„Dftap, Oſtap. halte feit,” rief Taraß. 

Und er begann ſelbſt, den Säbel ziehenb, bie Erſten niederzumaden, 
bie ihm unter bie Hände fitlen Schon haben fi ſechs Polen auf einmal 
auf Ofap geworfen ; aber es ſcheint, daß fle den Augenblik ſchlecht gemäßft 
Haben; Einem ift ber Kopf von ben Schultern gefprungen, ein Underer ift 
röflings geflürzt, ber Dritte befömmt einen Langenflih im bie Seiten, ber 
Vierte ift ſchon Fühner, der Kugel Oftap's audzumweihen, indem er den Ropf 
fentte und bie glähende Kugel bat den Hals feined Pierbes getroffen, meldes 
fi wuͤthend bäumt, zur Erde ſtürzt und feinen Reiter unter ſich zerſchmettert. 

Gut, Sohn, gut, Oftap,* rief Taraf, „nun komme ih zu Dir, 

Gr felst marf bie Angreifer zurüf. Tara vernielfältigt feinem Gäbel, 
er theilt Gefchenfe auf das Haupt des Einen und auf das Haupt bed Andes 
zen aus; und ſteis Oftap anblitenb, ficht er ihm Leib am Leib mit adht Fein« 
ben auf einmal kaͤmpfen. 

„Dftap! Ofap! Halte fe!“ 

Aber fhon if Oflap unterlegen, ſchon hat man ihm einen Arkan um 
die Kehle geworfen, fhon faßte man Dftap, ſchon knebelte man ihn. 
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„ag! Oftep! Oflap!” rief LTaraß, AG zu ihm eine Gaffe batnend, 
und Alles, was fie trennte mie Kraut nieberfäßelnd, „ah! Oftap! Oftan!* 

Aber im diefem Hugenblife aurde er wie von einem ſchweren Stein 
getroffen; Alles drebte fi vor feinen Augen. Ginen Augenblit glänzten, in 
feinem BE vermengt, Langen, der Rau der Kanonen, die Bunfen tes 
Kleingewehrfeuerd und bie Aede ber Bäume mit ihrem Blättern. Er fiel 
wie eine ungebeuere Ciche zu Boden und ein dichter Mebel bedekte feine Augen. 


X, 

„Es ſcheint, daß ih Lange Beit geſchlafen Habe,” ſagte Tarıf, als er 
wie aus bem peinlihen Traume eines betrunfenen Menden erwachte und 
fh auftrengte die Begenflände zu erkennen, welche ihn umgaben. 

Eine ſchrekliche Schwaͤche hatte feine Glieder gebrogen. Er Hatte Mübe 
bie Mauern omb bie fen eines unbelannten Zimmers zu unterſcheiden. 
Enbli bemerkte er, dag Tewfati neben ihm fah und auf jeben feiner Mibem- 
züge aufmerffam ſchien. 

5 „Sa, dachte Towlatſch, „Du haͤtteſt wohl für die Ewigkeit einſchlafen 
unen. 

Aber er ſagte nichts, drohte ihm mit ben Finger und machte ihm ein 
Beigen zu ſchweigen. 

„Aber ſage mir doch, wo ih gegenwärtig bin?* ermwieberte Taraß, feine 
Sinne fammelnb, indem er fi die Vergangenheit zuräf zu rufen fuchte. 

„Schweige bog!” rief ihm raub fein Kamerad zu. „Was wit Du 
bean mehr willen? Sirhft Du nit, daß Du mit Wunden ganz bebeft biſt 
Nun find es zwei Wochen, daß mir um bem Athen zu verlieren zu Pferbe 
galoppiren und bas Bieber umd Hije Di irre reden maden. Nun iſt es 
das erlie Mal, daß Du ruhig geiglafen haft. Schwelge alfo, wenn Du Di 
nicht felbit krank machen willſt.“ 

Unterdeſſen firengte ſich Taraß an, Ordnung im feine Gedanken zu brin« 
gen und ſich an bie Vergangenheit zu erinnern, 

„Über ich bin doch von ben Polen gefangen und umsingelt worden ? 
— Mer es war mir unmöglih durch ihre Reigen einen Meg zu bahnen.” 

„Wirkt Du mohl ſchweigen, noch einmal, Satansfohn!* rief Towkatſch 
sornig auf, wie eine durch bad Gefchrei eines verzogenen Kinte® aufs Aeußerſte 
gebragte Bonne. „Was Haft Du nöthig zu willen auf melde Weiſe Du 
gerettet wurden? 8 genügt, daß Du geretiet Bil. GE haben fh Freunde 
gefunden, Die Did nicht im Stiche gelaffen Haben, das iſt genug. Du glaubft, 
daß man Did für einen alten gemöhnlihen Koſaken gehalten hat? nein, Dein 
Kopf wurbe auf zmeitaufend Dufaten gefchägt.* 

«Und DOftapt" rief plözlih Taraf, welcher e8 verſuchte ſich auf feinem 
Lager aufjurichten, intem er ſich ploöͤjlich erinnerte, wie man fih Oſtape vor 
feinen Augen bemädtigt, wie man ihn gefnebelt hatte und mie er fh im 
ben Händen der Polen befond, | 

Nun bemädtigte Äh ber Schmerz biefes alten Hauptes. Er riß bie 
Verbande ab, welde feine Wunden bedekten, er zerftüfte jie und warf fle 
weit von ih; er wollte mit lauter Stimme ſprechen, fagte aber nur unzu⸗ 
famnmenbängende Worte. Gr fiel vom Neuen dem Fieber zur Beute und deu 
Irrfinne; mwahnfinnige Worte entführen ohne Verbindung und Drbnung 
feinen Bippen. Während biefer Zeit fand fein trewer Gefährte aufrecht 
vor ihm, ihm mit graufamen Bormwärfen umb Beleidigungen überhäufend. 
Endlich fahte er ihm am Händen und Füßen, mifelte ihm ein, wie man «8 
mit einem Rinde macht, bradte alle Berbande wieder an ihre Stelle, hüllte 
ihn in eine Ochſenhaut, band ihn mit einem Strife an ben Sattel rinıs 
Dferbes und fprengte aufs Neue mit ibm auf bie Straße, 

„ad wäre Du tobt, id werbe Di in Dein Land zurhitbringen. Ich 
werde nidt erlauben, daß bie Bolen Deinen koſaliſchen Urfprung beleidigen, 
daß fie Deinen Körper in Stüfe zerrelfen und ba Ae dieſeiben in ben Fluß 
werfen. Wenn ber Adler Deine Augen and Deinem Leichnam haken fol, 
fo fel es bob menigflens ber Adler unferer Steppen, nit der polniſche 
Adler, nicht jener, welcher aus ben Ländern Polend Tommi. Wäreſt Du 
tobt, ih werte Dich in bie Ukraine zurükbringen.“ 

So ſprach fein ıreuer Genoſſe, Tag und Naht ohne Ruh und Mait 
Niebend. Er brachte ihm enblich, des Bemußtfeind beraubt, in bie Setf ber 
Baporogen zuräf, Hier begann er ihm mittelit einfacher Heilmittel und Ber» 
bande zu behandeln; er fand ein jübifches Weib auf, bie in ber Heilfunde 
erfahren, ihm einem Monat hindurch verfhiedene Arznelen nehmen lich, 
endlich fühlte ih Taraf beffer. Sei es, daß e# ber Einfluß der Behandlung 
war, ſei es, daß feine elferne Ratur bie Oberhand gewonnen hatte, nach Ver— 
lauf von anbertbalb Monaten war er auf ben Büßen. Seine Wunden hatten 
fh geſchloſſen und bie vom Säbel verurfachten Narben zeigten nur mehr 
allein von ber Ernſthaftigkelt der Hunden bes alten KRofafen. Und doch mar 
er ſichtlich murtiſch und verbrüßlih geworben. Drei tiefe Munzeln hatten 
feine Stirne durchfurcht, wo fie von nun an blleben. Wenn er bie Mugen 
um Ad warf, fien ihm Alles new in ber Setſch. Alle feine alten Befähr- 
ten waren tobt, es war feiner vom denen übrig geblieben, bie für bie heilige 
Safe, für den Glauben und bie Bräberfhaft gekämpft hatten. 

Auch Jene, melde im ®efolge des Koſchtwoi fi bie Rachſezung ber 
Zartaren zum Biele geſtekt hatten, lebten nit mehr; Ale waren unterge« 


gangen; der. Eine war am Beld ber Chre gefallen, ein Anderer war mitten 
in den unwirthbaten Steppen der Krimm vor Hunger und Durft geflorben ; 
no ein Anderer hatte ih im- ber Gefangenfhaft getödter, ba er feine Schande 
nicht Überleben lonnte. Auch ber alte Koſchewoi war ſchon felt fangem nicht 
mehr auf der Welt; no einer feiner alten Kameraden und fhon war daß Kirch ⸗ 
beigras über bie Ueberbleibſel biefer ehemals vor Muth und Leben braufen« 
deu Koſaken gewachſtn. Taraß hörte nur, daß es um ihn herum. fine arofe, 
eine lärmende Orgie gäbe; das ganze Tiſchgeſchitr war in Srüfe jerſtoben, 
es war nit tin Tropfen Wein übrig geblieben, bie Gäſte und bie Diener 
hatten alle Beer, alle koſſbaren Geſchirre mit ſich fortgenommen und ber 
einfam und küſter zurüfgeblichene Hausherr dachte, es märe beffer geweſen 
wenn fein Feſt flattgefunden hätte. Man Arengie ſich vergebens an, Taraß 
zu befpäftigen und zu gerfireuen; vergebens [dritten bie alten Banburafnieler 
mit ibren grauen Bärten zu ziweien oder dreien an ihm vorüber und fangen 
ibn feine Rojakenthaten vor; er. beirachtete. alled mit trofenem und gleich» 
gültigem Auge; ein unauslöfhliger Schmerz war auf feinen. unbeweglichen 
Bügen zu lejen und er fagte mit leifer Stimme: 

„Mein Sohn Dflap!* 

Unterbeffen hatten ſich die Baporogen zu einer See-Grpedizion vorbereitet, 
Zweihundert Schiffe [hwanmen auf dem Dnieper, und Klein» Uflen: hatte diefe 
Koſalen mit tem gefgorenen Kopfe, mit der fliegenden Haarflechte, feine ih: 
binden Seflade mit Beuer und Schwert überziepen gefehen, e# hatte bie 
mufelaiiuniihen Turbans, gleich din unzäpligen Blumen feiner Landſchaften, 
entweder in feinen blutigen Gbenen zerfireut ober hart am Ufer ſchwimmen 
gefehen. Es hatte eine Menge breiter, mit Theer beilekter koſal ſcher Beinkleiter 
geiehen wab eine Menge nerniger mit ſchwarzen Peitigen bewaffneter Arme, 
Die Zaporogen hatten alle Meinftöfe zerlört und alle Zrauben gegeffen; fie 
hatten in den Moſcheen Düngerhaufen zurüfgelaffen, fie bedienten jih am ber 
Stelle der Gürtel, Eoflbarer perjliher Shamis und umfpannten bamit ihre 
ſchmuzigen Kaftane, Lange Zeit nahher fand man nod auf ben Orten, melde 
jle verbeert hatten, bie Eleinen furzen Pfeifen der Zaporogen. Während je 
nun froh zurüffehrten,. hatte ein türfifhes Schiff von zehn Kanonen ihre 


einens allgemeinen Branbe. Wenn Jankel fie ſeche Jahre laͤnger bewohnt 
hätte, fo iſt es wahrfheinlih, daß er ſelbſt die Behörben baraus vertrieben. 
hätte. Tarap trat in das Gemach. 

Der Jude betete, ben Kopf mit einem langen, fehr unreinlien Schleier 
bedelt, und er hatte ih umgebreht, um mac bem Rhytus feiner Religion ein 
Teztes Dial auszufpufen, ald fich plözlich feine Augen auf Bulba hefteten,- 
welcher hinter ihm chen. blieb. Bor Allem blinkten vor. feinen Augen bie 
für den Kopf bed Koſaken audgefejten zweitaufend Dukaten, aber er fände: 
ih feiner Habſucht und ſtreugte ih an, den eiwigen Gebanfen an Gold in 
ih zu erfifen, welcher, einem Wurme gleih, Äh um bie Seele einen Ju⸗ 
den fdlinzt, ; . 

wböre, Jankel,“ fagte, Tara zu dem Juden, der ih angefhikt Hatte 
ibn zu begrüßen und welcher Uugerweiſe bie Thüre zu fließen ging, um vom 
Nienanden, gefehen zu werden, „ih babe Dir bad Lehen gerettet, bie Koſaken 
bätten Dih wie einen Hund zerriffen. Leiſte mir nun auch Deinerfeits 
einen Dienfl.* 

Das Anillz bet Juden verblfterte ih ein wenig, 

„Welchen Dienft? Wenn es etwas ik, was ıh thun Farm, warum. 
follte ip es mit thun ?* . 2 

„Say nichts. Führe mih nah Warfhau. * 

„Nach Warſchau? — Wir, uach Warihau?* fagte Janfel, und er zufie 
mit den Uugenbrauen und mit den Säultern vor Grflaunen, 

„Antworte nihts. Führe mich nah Werſchau. Wat auch daraus ente 
fteben möge, ih will ihn noch sinmal ſehen, ihn, und fei es au nur ein 
Wort fagen —“ 

„Wen ein Wort figen ?“ 

„Ihn, Oſtap, meinem Sohne. * 

n&o hat Deine Gaaden mit fagen gehört, daß ſchon — " 

Ich weiß Alles, ih weih Alles; mar bietet zweitaufend Dufaten 
auf meinen Kopf. Die Shwadköpfe wien mas er werth if, Ich werde 
Dir aber fünfiaufend geben, ih. Bier And pweitauſend voTzählige Dufaten 
(Bulba z03 zmweitaufend Dufaten aus einem debernen Beutel) und den Meſt 


Verfolgung unternommen und eine allgemeine Salve feiner Art Herie batie belommit Du, wenn ih zuräfgelehrt fein werbe.* 


ihre, gleich einem Shwarme Vögel: leigten Schiffe zerſtäubt. Gin Driribeil 
berjelben war in den Tiefen bed Meeres zu Grunde gegangen; ber Meft batie 
äh aber fammeln Fönnen, um die Mündung des Dnieper mit zwölf mit Ze 
Ginen gefüllten Tonnen zu gewinnen, Uues biefes beſchaͤftigte Targü nid. 





Der Jude nahm alfogleig ein Handtuch und bedekle bie Dufaten damit. 
„Ah, die ſchöne Münze, ab, die gute Münze,“ rief er, indem er einen 
Dakaten zwiſchen feinen Fingern umprebte und ibm mit den Zähnen verfuchte ; 
‚ich denke, vap der Manu, melden Deine Gnade biefe herrlichen Dufaten 


Gr ging in die Welver, in Die Steppen hinaud, wie zur Jagd; aber feine Igeftoblen Hat, nicht mehr eine Stunde länger in biefex Welt gelebt haben, 


Waffe blieb geladen, er legte. jie neben ih voll Traurigkeit und verweilte 
am Geſtade des Meeres. Er blich lange Zeit mit gefenfrem Haupte jijen 
und fagte immer: 

„Mein Oftap! Dein Ofsp! * 

Bor ihm glängte die Silberflähe des ſchwatzen Meeres und behnte üch 
in bie Feine; in dem entfersten Schilfe hörte man ben Schrei ver Möpe und 
auf feinen von Thränen gebleichten Schaurrbart fiel eine Zaͤhre nad der 
anderen, 

Endlich fonnte #8 Yaraf nit länger mehr aushalten: 

„Werbe daraus was Gott will,“ ſagte er, „ich werde gehen, um zu er» 
fahren, was aus ihm geworben iR. DA er noch am Leben? Zi er im Grabr, 
ober iſt er nicht einmal mehr im Grabe? Ich mwerbe es um jeben Preis 
erlabren, id werbe «8. erfahren.“ 

Und eine Woche fpäter war er fhon in der Stabt Umane, zu Pierbe, 
Die Lanze in ber Hand, den Gibel an der Seite, deu Meifefat am Sattel» 
fnopf bängend ; ein Topf Brüze, Patronen, Pierbeeifen und andere Vorräche 
vervolllonunneten die Ausrüſtung. Er ritt geradezu auf ein elenbed und [hmus 
ziaes Häuschen, deffen erblinbeie Benfler man Faum ſah; das Mohr des Rauch- 
fauges war durch einen Strohwiſch geſchloſſen; und das durglöcherte Dach 
mit Sperlingen bedett; ein Hufe Unrarh erhob ih vor ber Fingangsthüre. 
Au Fenſter erihien der Kopf einer Jüdin In einer mit gefhwärzten Berlen 
verzierten Haube. 

«IR Dein Mann zu Haufe? fagte Bulba, vom Pferde Aeigend, ins 
dem er den Zügel an einen eifernen, in der Dauer befeftigten Ring Enüpfte. 

„Gr ift da,” ſagte bie Jüdin, welche ſich alſogleich beeilte mit einem 
Korbe Gerſte für dad Pferd und einer Kanne Dier für den Meiter heraub⸗ 
Jutreten, 

„Wo if bean Dein Zube? 

„I anderen Zimmer um feine Gebete zu verrichten,“ murmelte bie 
Zuͤbin, Bulba begrüßend und ihm eine gute Geſundheſt im dem · Augenblike 
wünfhend, als er die Kanne an feine Lippen führte. 

„Bleibe bier, gib meinem, Pferde zu effen und zu triufen, Ich werde 
bineingehen und ihn -allein fprehen. Ih babe ein Geſchäͤft mit ihm.“ 

‚ Diefer Jude war, unjer Bekannter, Jaufel, Gr hatte fih gleichzeitig 
zum Pächter und. zum Gafwirth gemabt Da er noch und nad bie Ungeler 
ginbeiten aller Edelgerren und Siohlunker in feine Hände genommen hatte, 
hatte er-unmerflih all ihr Geld ausgejogen und feine jüdifhe Gegenwart dem 
ganzen Sande fühlbar gemadt. Auf drei Dieilen in der Munde blieb Kein 
einziych. Haus, weiches. in gutem Bufande war Me alterien und gerficden 
in Ruinen, Die ganze Gegend war wäüll geworben, wie nah einer Seuche, ober 


ſelbſt ven Weg nah Warſchau gefunden, 


fondern daß er geraden Wegs zu einem Fluſſe gegangen fein und ri im 
denfelben geflürge Haben wird, nachdem er fo ſchoͤne Dufaten befeffen hatte.“ 

Ih würde Dih nit darum gebeten Haben und vielleicht hätte ich 
Aber ich kann erkannt und von 
biefen verdammten Polen gefangen, genommen werben, denn id bin nicht 
für vie Cefindungen gemacht. Aber Ihr Juden, Ihr feib tafür wie geihaffen, 
Ahr würdet den Teufel in eigener Berfon betrügen, Ihr keunet alle Liſten. 
Und. defbalb, bin ih gekommen Di zu fuhen. Uebtigens hätte ih in War⸗ 
ſchau alleın auch nichts ausgerichtet. Mlfo, fpanne geſchwind bie Pferbe vor. 
den Magen und führe mich ‚[hnell.* 

„Unb Deine Bnaden benft, daß es ganz einfach genügt, ein Thier auß, 
bem Stalle zu nehmen, es am einen Wagen zu fpannen und — Maſch! 
Mari. vorwärts! Deine, Gnaden denft, dat man Dich fo führen kann, ohne 
Dig wohl verdeft zu baben.® . 

„Run gut, verbirg ‚mid, verbirg mid, wie Du es zu thun verftebfl,. 
in einem leeren Bafle nicht wahr!” 

„Gott der Gerechten! Deine Gaaden beuft, bei man Dich in einem 
leeren Faſſe verflefen kann ? Weißt Du benn vielleicht nicht, daß Jedermann 
glauben wird, es fei Branniwein in dirfem Bafle?“ 

„Nun wohl, jo mögen ne denn glauben, daß Branntwein darin fel,e 

„Wie! Sie follen glauben, daß Branniwein darin ſet,“ rief der Zube, 
welcher feine langen herabhängenden Haaren mit beiden Händen foßte und fie 
gegen Himmel erhob. 

„Was liege denn darin gar fo Stanuensmertges } 

„Weiß denn Deine Gnaden nicht, daß ber gute Bolt den Branntwein 
erihaffen Hat, damit ihm Jedermann verkoften kann. Es gibt da unten einen 
ſchönen Haufen Beinfhmeler und Trunfenbolbe. Der erfle beite hergelaufene 
Edelmann iſt im Stande fünf Werk: Hinter ber Tonne zu laufen, ein Loch 
in dieſelde zu ſchneiden und wenn er fehen wird, daß midhts aus berielben, 
beraudgeht, wird er jagen: „@in Zube merbe nicht eine leere Tonne führen; 
über Ref dahinter etwas, Man ergreife ben Juden, man Eneble den Juden, 
man nehme den Juden fein ganzes Geld, man merfe ben Juden ins Geläng⸗ 
niß; weil Alles, was ea Böles gibt, flets auf den Juden fälle, weil jeber 
ben Juden ald einen Hund betratet, weil man ih fagt, ein Yube ſei fein 
Menih.* 

„Nun gut, fo lege wich in einen B-fhfarcen.“ 

„Unmöglih, Gott Richt es, unmöglich; fejt Ind bie Menſchen in Polen. 
außgebungert wie Hunde; man wird die Bifche ftehlen wollen und man wird 
Deine Gnaden entdeken.“ 

„Nun gut, führe mich zum Teufel, aber führe mid.” 


Höre, Höre, mein gmädiger Herr,” fagte. ber Jude, indem er feine 
Yermel über bie "Hände berabflreifte und ſich ihm mit verbefien Hände 
näherte, „id glaube, wir werben es fo maden; man baut jejt überall Dies, 
Aungen und Bitabellen; «6 find aus bem Autlande framoſiſche Ingenieure. 
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bad zu tragende Gewicht nicht ſeht beläfligen ; und ich, ich werbe unten eine 
Keine Oeffnung maden, um Did nähren zu: fönnen. « 

„Made was Du willſt, aber führe mich nur.« 

Und nad Berlauf einer Stunde fuhr ‚ein mit Ziegeln belabener und 


gelommen, und man führt auf den Straßen viele BZiegeln und Steine. Deine mit zwei Pferden befpannter Magen aus det Stadt Umane. Jankel ſaß auf 


- @naben'mag fi unten in meinen Wagen nieberlegen und id merbe ihn 
mit Biegeln bedefen. Deine Gnaben if rüſtig, kraftvoll, daher wird Die 


einem ber Pferbe und fein langes gelottes Haupthaar quoli aus feiner jübis 
fen Kappe herror, während er, lang wie ein Meilenzgeiger an ber Herr- 
Reape, auf feinem Roße hin und her baumelte. (Fortſezung folgt.) 





Armee-Nachrichten. 


Deflerreich- 


* (Wien) Der 9. 9. Befehl, welcher Rebuzirungen bei ben Trup- 
pen ber 4. Armee in Galizien anorbnet, ift bereit® an den Kommandanten 
fener Armee erlaffen worden. 

* (Die galizifgen Ciſenbahnen.) Bekanntlich hatte im abge» 
wichenen Jahre Se. Grzellenz der Herr EZM. Baron Heß die fofortige 
Durchführung bed Shienenweges in Galizien durch militärifche 
Kräfte in Anwendung gebracht. Dies ermöglichte, daß bie fünf Meilen bes 
tragende Sirefe von Bochnia nah Krakau fhon binnen Jahresfrift vollendet 
werden fonnte, Zur Stunde arbeiten an der ſechs Meilen langen Sirefe 
von Dembichza nah Miezom fechstaufend, und im Krafauer Kreife vier 
taufend Soldaten. 

Die Nivellirungen finden in’ zwei entgegengeſezten Richtungen flatt: 
einerfeits von Miekow nah Bryemifl, anderſelis von Sucjawa nah Czetnowicz. 

Die Bahn hat den Zwek, Krakau mit ber moldauifgen Grenze in uns 
mittelbare Verbindung zu fegen, und berüßrt auf ihrem Laufe Demb cha, 
Rzejow, Braemyfl, Sambor, Halicz, Kolomyja, Ejernowig, und Suczawa, wo 
fle ih an die Moldauer Bahn anſchließt, bie über Jaſſy nach Galacj führen, 
und deren Bau, ben eine engliſch-franzöſiſche Geſellſchaft übernommen, im 
naͤchſten Brübjahr beginnen fol. Bemberg wird fh dur eine Zweigbahn, 
welche in Przemyſt oder Sambor einmünden ſoll, an bie Hauptlinie an— 
(ließen. In dieſem Monate wird eine Probefahrt auf ber viertehalb Meilen 
langen Strefe von Trzebinla nah Oswiecim flattfinden und bann bie ganze 
Linie zwifhen Oderberg und Obwiecim, bie eine Ausbehnung von zehnte» 
Halb Meilen bat, dem öffenılihen Berfehre übergeben werten, Man wird 
demzufolge mit Anfang des nägften Jahres die Meife von Dembicza nah 
Oderberg zurüflegen Binnen, obne bas preußiſche Gebiet zu berühren, dadurch 
feh® Stunden Zeit erfparen und von dem erfigenannten Orte aus zur Meife 
nah Wien niht mehr ald zwanzig Stunden gebrauchen. Die Stazionen auf 
galiziigem Gebiete werden fein: Gzarna, Tarnow, Bogumilowice, Brirafo, 
Bochnia, Podlrze, Krakau — Irzebinia, Chrzjanow, Oswiccim, Diedzic, 
Pruchno, Oberberg. 

Wit der Gröffnung der Babnflrefe nad Oderberg erfolgt zugleich bie» 
jenige der Zweigbahnen nah Biala (Bielig) und nah Troppau. Bum 
Brübjahre führt die Gifenbahn fhon bit Rezezow, und werben aud die Zweig 
bahnen zwiſchen Bierzunow und MBieliczka, Padleze und Miepolomict, Szeza⸗ 
foma und den Roblenbergmwerken zu Jaworzula (unweit der preußifh-fhleji« 
fen Brneje) fo weit vorgefäritten fein, war Me benujen zu fännen. 

"Se, & k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben die Vermehrung eines Mefer 
renten bei dem Militärelandesgerihte der I. Armee zu Ofen um einen 
zweiten Major-Hubitor allergnädigtt zu genehmigen geruht. 

* (Wien, 21. Dezember, — Bom Kriegtfhauplaze) Die 
wichtigfte Frage, wilde im Augenblit in den Vordergrund tritt, find bie 
durch den k. Geſandten am ruſſiſchen Hofe, Grafen Cflerhazv, beförberten Prä- 
Iminarien zue Anbahnung eine erwünſchien Friedens. Uns fommt es nicht 
au, bie bereitd aufgetauchten Borſchläge au befaben oder zu negiren ; wir be« 
flätigen einfach das Baftum, dab Graf Eferhazy mit diefer Mifflon feine 
Nüfreife nah St. Petersburg angetreten habe, Ob diefe jum Ziele führen 
fönne, iſt oßne Zweifel, ob je aber nach den gewonnenen Grfahrungen 
führen werde, iſt eine andere Frage. 

Bir haben in der legten Nummer Auszüge aus Briefen aus Warſchau 
Datirt, gebracht, welche eine Offenfive der Ruffen auf Erzerum in Ausſicht 
ſtellten. Daß man dieß an dezüglicher Stelle gerne fehen würde, kann nicht 
befremden; es fragt fi aber, ob überhaupt ein offenjives Vorrüfen unter ben 
obwaltenden beengenden Berhältniffen gegen @rjerum möglih und geraten 
kpäre. Diefes möchten wir unbedingt verneinen. Die Alllirten find bekannt: 
Ei Herin des ſchwarzen Meeres und können nad Ürforbernif auf jeben 
Bunkt der Küfte Truppen in beliebiger Zahl werfen. Angenommen, Mura- 
wieff ergriffe feine Offenfive mit der ganzen dieponiblen Faufaflfgen Armee, 
die wir auf 90—95,000 Mann, trog ber Bebenklichkeiten eines hieſigen 
Blattes, nit überfhäzen, — nähme Erjerum ein und bliebe bort verpros 
Ylantirt auf Monate, — könnte er, von Trebiffonde aus durch bie Miliirten 
bebroßt, den Marſch auf Karabiffar fortfegen ? und wenn er in Eryerum Pofto 
faßt, mäßte er nicht für feinen Müfjug beforgt fein, fobald e# den Alliirten 


raͤchlich erſcheint, in Batum eine Armee and Land zu fegen? Wir haben ſchon 
früher gefagt: bie Einnahme von Kars iſt für die Ruſſen eine Chrenſache; 
ie würde von weitausgreifender Bedeutung nur dann geworben fein, wenn 
eine Bloite im fhmwargen Meere die Operagionen ihres Landheeres zu proter 
giren vermoͤchte. Wie aber bie Dinge jet ſtehen, werben bie Muffen das 
Vorbringen Omer Paſcha's nah Möglichkeit allerdings zu verhindern fuchen, 
eine Gefahr für Erzerum finden wir aber in ber Einnahme von Kard durch- 
aud nit. — Nun laffen wir bie weiteren Mittheilungen folgen, wie fie un. 
fere Berichterftatter auffaſſen; diefe gelten zunähft ben Vertheidigungsno keh - 
tungen ber Ruffen mach ber Affsire am Jagur. Hiernach bildete der Beneral- 
Adjutant Muramic ſchon im Brübjahr aus feiner Armee drei Haupt 
torpe, Die Bormaziom derfelben iſt zwar nicht bekannt, wohl aber die ' 
Stellung, welde jie einnehmen. 

Das Korps von Mingrelien, unter bem Befehle des Generald Mur 
GHardky, if aus Mefervens und Mılijem Truppen gebildet, bie im Novenber 
am Ingur lagerien umd gegenmärtig am linken Ufer des Zihenigebale in Per 
wano und Kuipri leben, und zwar in der Gtärfe von 9000 M. Das for 
genannte Refervelorps des Beneral-Lieutenants Fürſten Bebutoff formirt ji 
auf bem Marſche nah Kutais gegen dad Thal Burdjum, iſt aber nicht flärker 
ald 10,000 M. Infanterie, 2800 M, Kavellerie mit 32 Geſchüzen. — Ger 
gen biefe zwei Korps operirt feit 7 Wochen der türfifhe Generalifimus 
DOmer Bajha. 6 wird uns serfigert, daß die türfifhe Armee in Medute 
Kale, Rionst und Poti, mithin an beiden Ufern des Mion (Phajls) bei feiner 
Mündung ins Meer ficht. Bon einem Borrüfen Omer Vaſcha's gegen Rutais 
wußte man in Ronftantinopel am 10. d. noch nichts, obgleich ih bie kortige 
offiziöfe Breffe abmäht, den von berfelsen no geheim gehaltenen Fall von 
Katt mit der Nachricht von der Berennung von Kutals zu befhänigen. 

Was enblih das Korps von Gumri«Kars, befehligt von bem Generals 
Arfutanten Muramieff betrifft, fo befteht dasſelbe aus älteren Truppen ber 
faufaiigen Armee und aus dem erfi im Jahre 185455 bahin verlegten 
@treitträften. 

Außer dieſen drei Korps befindet ih noch ein Meines mobiles Dela- 
GHement zu Bafazid. An den verſchiedenen anderen Grenzpunkten find nur 
Kofatenpoften ausgeflellt. Mir erfahren weiter, daß biefe hier angeführten 
Korps volfommen mobil find. Weniger if dies bei den Miligen von Gori 
der Ball, welche ih gleihfalld in Rutais zu fonzentriren haben. In Kars 
dürften auf die Dauer des Winters 5000 Dann als Befazung ausreichen. 
Die anderen Truppen des Hauptforps von Gumti befinden fih auf dem 
Marie nah Tıflis, um dort meitere Vorbereitungen zu dem Beldzuge von 
1856 zu treffen; benn ber General Muramieff wird es faum auf einem 
offenfiven Minterfeldgug abgeſehen haben, und au fein Berlangen fühlen, 
die türfifhe Armee aus ber ungefunden Gegend am unteren Rion und am 
Tſchututſu zu vertreiben. 

Gegen Norb-Schaftopol haben die Allirten das größere Bombarbement 
noch immer nit eröffnet; Marſchall Peliffier erwartet neue Inftrufzionen 
aus Paris und fon jet wird in feinem Hauptquartiere der Plan rükfichtlich 
ber Räumung der Rrimm reiflih überlegt, temn falls ber Krieg im Jahre 
1856 fortgefezt werden follte, bürften die Alllirten im Vontus im Die Der 
fenſive treten, belo größere Nufmertfamteit aber ſolchen Operajionen zur Gee 
ſchenken, welche weniger fofifpielig und to erfolgrei fein würden. 

fr 


anfreich- 

(a) Das lezthin erfhienene „Tableau de la siluation des &tablissements 
frungais dans l’Algerie* gibt einen genauen und volfländigen Bericht über 
bie Militäroperagionen ber Franzofen in Norbafrifa wäh- 
rend ber Jahre 1858 — 54. Es gewährt ein befonberes Intereffe, biefe 
Bortfgritte von Beit zu Beit zu beobachten; le baflren rein auf militärifder 
Kunft und liegen nahe genug, um jle zu verliehen und auch bie Bortheile, 
melde aus benielben für Frankteich, fein Heer und das Merkantilintereffe 
ent{pringen. 

Die lejten Monate des Jahres 1852 gehörten dem Kampfe wider den 
Scherif Mohammeb-ben-Abballad. Sein Hauptil; Laghuat warb genommen, 
ber Scherif felbft entfam ; feine Sache wurzelte jebod fo tief im Volke, daß 
fie wohl erſchütiert werben fonnte, aber nicht ganz und gar verloren war. 
Eine Menge von Stämmen hatten ih an dem Aufflande berheiligt ; gegen fie 
wurde mum einzeln vorgegangen und zwar in ben Anſangemonaten bes Jahres 
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1853. Die Uleb-Sidi-Bran baten im Jänner um Onabe, im Februar wur 
den bie uneinigen Stämme ber Duars von Eriga geſchlagen und ihnen 150 
Kameele und 5000 Schafe abgenommen. Auf der Grpebigion gegen Babor, 
im Mai, fhlug ber Beneralgouverneur in einer Meibe von Gefechten bie Kar 
bylen ber BenjeTiffi und der Benſ-Meſſal, fo, daß alle Stämme an beiden 

. Ufern bes Ued⸗Agrium ji unterwarfen und durch namhafte Geißeln ihre Treue 
verbürgten. Der Anerkennung von 45 Scheilhe ber Babor folgten. Anfangs 
Zuni neue Züge wider die BenjeNfer und BenjeRber, durch deren Untermwer- 
fung bie Verbindung zwiſchen Konflantine und Oſchidſchelli geihert wurde, 

Im Lager zu Wedfgrel-Arba ſchworen die Scheilhs bes fühlihen Kabypliend 
Treue und jezt erfl, im Juli, kehrten bie franzöjifhen Kolonnen in ihre re 
fpeftiven Garnifonen zurüf, 

Hatte nun ber Kampf wider eine Gefammterhebung ber ſüdlichen Striche 
aufgehört, fo Enüpfte ji an ihn eine Meihe von Kleinen Gtreifjügen, melde 
dur bie Rommandanten ber einzelnen Plige und ber Gubbivijlomen gehen 
das nomadiſche, feindielige Umberirren der Stämme geleitet wurden, Dazu 
kam, day bie ſüdweſtlichen Grenzen gegen Marollo, wenig ſcharf begrenzt, der 
Berbindung ber Kabylen Ulgeriens unb ber Nomaden jenes Kalſerthumes 
Moͤglichkeit ließen, Nachdem der Oberfommandant von Laghuat im Dftober 
1853 einen Theil jener, dem Scherif Mobammed-ben-Abballab ergebenen Bes 
sölferung geſchlagen, unternahm der Gum- Kommandant der Subbivifion Sidis 
bel» Abbes in der Provinz DOran einen Bug wider die Refjajnas-Charbas, die 
er jedoch nur nah einem verzweifelten Kampfe vertreiben konnte. Leichter 
ging es mit den Haimans eine Mode fpäter, und fhon im November fand 
ein neuer Rampf wiber einen new aufiretenden Scherif ber Nemendiha Statt, 
dem im Süden von Hargla ein Bug witer ben Scherif Mohammeb folgte, 
durch welchen biefer zur Blut gezwungen wurde. Die Gebiete bieies Fana- 
titers zu beſezen war bie erfle That bed Jahres 1854; im Bebruar mwurbe 
die Inveſtitur aller Scheikhe der neuunterjohten Stämme vorgenommen, 
Allein das Befühl der Arhängigfeit, die fortmährenben Ngitagionen und mande 
Täfige Neuerung ließen an dauernde Mube mit benfen. Wenn es au 
den Brangofen gelang, ihre Gebiete zu Hhern, fo mußten fie dennoch neue 
Aufflände immer fürdten und darnach fi richten. Mit 1854 trat ein neuer 
Scerif auf unter ben Kabylen bes Hochlandes Sebau; Bu»Bargbla richtete 
feine Angriffe zuerfl auf die Aifatgas, wurde zwar gefhlagen und ſchwer vers 
wundet, blieb aber für feine Gegner ein ſteis furdtbarer Beind, deſſen fie id 
erfi im Sommer 1855 entlebigten. Der @eneralgouverneur ſelbſt unternahm 
im Juni 1854 eine Grpedizion in die Berge von Dſchennah und eroberte ben 
flart befefigten Ort Algberib. Während dieß dur bie Fruppen ber Dieir 
ion Algier geſchah, ſchlugen und vertrieben die von Gonflantine drei Stämme 
aus ihren Lagern. Erfolge, melde einen noch freien Landitrid zwiſchen Dellis 
und Budſchia in franzöjihe Gewalt brachten. Witte Juni zogen dann beide 
Divillonen auf bie Hochebene von Gebau, wo ih verfhiedene Stämme feh- 
gelegt. Nah verzweifelten Angriffen fhlug man bei erheblichen Verluften die 
Kabylen, nahm im Laufe bed Monats den Ort Zuurirt, zwang bie Benj- 
Mangillah und Benjr Roten zur Unterwerfung unb zog wider die Benj-Hidſcher, 
welche troz der Hülfeleiftung anderer Völker ſich ergaben. Wir fehen hier eine 
fontinuirliche Meibe von Gefechten, an ber Grenze nur, aber nothwendig auch 
auf biefe zu beſchränken, ba dir Funke auch innerhalb berfelben weit und breit 
Stoffe aur Verbreitung fände. Die würbendfien Kämpfe geftalteten ſich an 
der marolfonifhen Grenze und um Lagbuat, deſſen Beil MohammebsbenrAib: 
dallah nicht verſchmerzen Fonnte, Diefer Scherif durchflog bie ſramzöſiſche Sa- 
bara nad allen Sciren, eniflammte die Beinblihgefinnten, beftärfte die Dans 
kenden, bedrohte die Treuen, Zulen verband er ih noch mit Selman dem 
mächtigen Scheih von Ingburt. Die Franzoſen ſchilten vier Kolonnen aus 
in Begleitung von treuen Kabylen, um bie eroberten Striche zu infpiziren, 
au befefigen und für neue Groberungen bie Richtung zu beflimmen. Schon 
war ein guter heil der Wanfenden, auch ber Treuen in jenen Orten ein« 
geihüdtert, als durch den Streich eines franzöfiihen Kommandanten inmitten 
einer Verfammlung die Mädelsführer gefangen genommen wurden. Dief rettete 
ſowohl bie franzölfihe Truppe, als auch den Beſij der Landfirihe. Drei ko: 
lonnen ſchilten fih indeh an, den Scherif von Tughurt anzugreifen; fie waren 
in feiner günftigen Lage, old auch fie burd einen verzweifelten Schlag auf 
die ihre Bewegungen beobadptenden Stämme gerettet wurden. Der Scherif 
Abdallah und fein Genoſſe entflohen aus Tughurt, bad von ben Franzoſen ber 
fegt murde. Die Stämme ergaben ih, es blieb nur Bu-Bargbla noch zu 
“angen, der umfonft üb um Gnade an bie Franzoſen wandte. Da er auf 
diefer Seite keine Ausſicht gewahrte, floh er mic 60 Mann Begleitung aus 
feinem Verftefe, fonnte ſich aber nit enthalten, von einem franzofenfreund« 
lien Stamme eine Rinderheerbe mitzunehmen. Auf ber Verfolaung ertappt, 
wurde diefer vielleicht am meiften geihrchtete Häuptling, der durch fein Wort 
alle Stämme des Dihubfhura beberrfhte, ermordet und jo im Laufe des 
zierten Quartals von 1854 eine ziemlihe, gewiß aber nit bauernde Ruhe 
bergeftellt. Die legtflattgehabten Ereigniffe mit dem neuen Häuptlinge Mufuf- 
ulsMagernia beflätigen dieſe Anſicht, nah welcher wir ſtets in der Rage fein 
werben über eventuelle Krirgsthaten in Algerien zu berichten, fo lange Ra- 
bylen basjelbe bewohnen, 


— 


Eigenthümer und verantwortliher Redalteur NY. Sirtenfeld 





Tages: Machrichten: 


* (Bien) Dem Mistmeiller Mecdnungsiührer bei ber Hohen GenbarmerierIur 
ſpelzlon. Friedrich Ehrenfrim, murbe ven bed Mönigs von Preußen Majefät ber 
tothe Ableroxden 4. Kl., im Mnerkennang feiner Derdienhr um jenes bedwigtige Inflitut, 
brbingt durch die Herausgabe des „BendarmerierMimanachs" allergnärig® zu Theil. 

* (Wien) Der @rmeinderaib der faif. Haupts umb Mefldenjflabt Hat im der 
lejten Eijung wit Mllamazion befchloffen, Gr. Erzelleng dem Herrin FIR. Baron 
Heß, bei Gielegembe't feiuea SOjägrigen am 24, d. M. eintertunden Dieafjubiläums, 
bad Ghrenbürgerrecht zu verleihen. 

"Die Bermaltungs: Rommifiion des böhmifhen Inpvalibenr 
fondee vom 3. 1849 madt ihren vlerien Jahresbericht befannt, Das Drrmögen bes 
Bonbes befcht gegenwärtig in 187 fl. 30 fr. in Barem und 40,013 fl. 7 fr, in Dblir 
gagienen. An Gtijtungspläzen beleben: 33 Pläge zu jähelih 25 A. für Imvallden-@er 
meine, 10 Bläze zu jährlich 50 AM. für Unteroffigiere und 3 Pläse zu jährlih 100 fl. 
vüe InvaliremDifiziere. Alle viefe Pläze find darch bie Seren FM. Grafen Radıpfy 
un G. d. K. Graſen Schlik mit böhmischen Iuvaliben aus ben Krlegejahten 1848 
und 1849 befrzt. Dabei beſteht auch noch ein vom dem F. f. Bandesgeridisrathe von 
Thinelll botieter Paz für elmen beflinıten Inpalden, Der Meiervefons der Stiftung 
iM im abgelaufenen Werwaltungsjahre auf 6053 #, 7 fr. augewadfın. Der Keſe vefonber 
Ucberihag iſt auf 3469 A, in Obligazienen umd 201 8. 87 kr. im Barem gefliegen 
und ermöglichte ed, daß ein newer Stiftungepla; von 25 J. in's Lıben treten kaun, um 
bdefien Befrjung bar einen böhmifhen Imvaliben-Fımeinen Gr, Or. dir Hett FM. 
Graf Radehky angegangen wurde Die Dermaltungsfommifjion fordert am Schluffe 
ihtes Yahresberihtes ale Pairioten auf, den Jond mit reidplicgen Beiträgen zu bedenken 

* Am 5. d. würde im Ricbirwittig bei Rrapau in Böhmen ein Denfmal 
feieslih eingeweiht, welchte bie Sendarmen des in Umzarn Rozienirten 18. Grmbarmerier 
Regiemente ihrem Kameraden Autom Pfehl im frinem Gerburt'orte errichtet hatten. 
Gr war am 5. Dezember ©. 3. in eifeiger Erfüllaug feines Beruſe gefallen, indem er 
tamals ven rinen Mänber erfcheffen twurbe. 


Neueſte Beränderungen in der k. k. Urmee- 


Bihenbaber, Jeſef Ritter v, Oberſt umb Kommandant bra 4. Feld Het.Meg., zum 
Kommandanten bes Mantuarer Art»rugenerm.sDiflr. 

Mabo, Grdrom v., bitponibler Oberfilirut. Des Wenichabes, zum Keinmandanten be# 
11. @eniebat. 

Borofimi Witter m Hohenferm, Soll, penſ. DOderfi, erhielt den Genrralmajores 
Gbarafter ad hon. 

Schopf, Beni, Oberfilient.+Mubitor, zum OberfisMubiter und Referenten des allge⸗ 
meisen MilitäcAppellagionas@erichtet. 

Baulbaber, Jchann, übergähliger Oberſtlitut. Aubitor, fömmt in die Wirflifeit und 
wirb als FuflizRejeremt im Ermesvar überfegt. 

Diefer, Rpolf, Rittmeifter-Mupitor, zum zweiten MajırsAupiier und Mefırenien bei 
dem ungariiten Banbes:Militäre Berichte, 

?amette, Hermann, Hpim, 2. Ri. des 2%. Yäger-Bat., 4. Heim 1. MM. 

Belffersporf, Mdoli, Oberlt. ben 2%, ı. Hrim. 2. Kl. im 12. Jager ⸗Bat. 

Shrammel, Jalob, 2. Mitten. dee 6. Gend⸗Reg, . 1. Witten. 

Maurer, Julius, des 7. Gend.Neg., und Eunbinfonic, Arſen, des 10. Gend.⸗ 
Rez., Dberlie,, 5 2. Ritim. 

Dalcfel, Karl, des 19. Bond. Meg, und Sinfenwic, Theedot, dee 18. Gend.Reg., 
Unterlts., 4. Oberſte. 

Girarder, Gomand, Wachtinelſter bes 6. Benb.-Meas., z. Unterlt. 

Schade-Balvey, William Fteih., Unterlt. 2. RT. des 21., z. Weterit, 1. Al. beim 
10, Jäger-Bat, 

Meraviglia, Melf Geaſ, Dberlt. dee 7 USLERıg., q. t 4 36. IR. 

Selenbesf:@udent, Gäfar Breib, Dber't. bes 36. IR, gq. t. 4. 7. UplReg. 

Bon ber Stabs-Infonteriei Dathak, Karl, Hutm. 1. Rt, q. t. 4. 2 IR.3 
Deilerbet, Kart, Hotm. 2. Rl., q. 1., 4. 50. IMR.; Therler, Brany, 
Dherlt,, q. tb 4. 23. IN. Uranomiez, Iakob, Dimit., q. t. g. 88. IR; 
Aneift, Couatd, Unterlt. 1.8, q. 1. 3. 16.98.; Klohermayer, Johann, 
Unterli. 1. RL, q. 1: 4.31. IR.5 Ropinsfy, Hefrf, Usterlt. 1. M., gl. 
29. IR.; Karasy, Stefan, Unterlt, 2, AL, gq. t ;. 6. IR. 

Dittrich, Wilhelm, Hptm. 1. Ki. des 50. IR, q. 1. 5. 2. Ganiiäts. Bat. 

Bon ben Stabts Dragonern: Witfchfo, Iok., 1. Ritt, q. 1.3. 4. Kür; 
Pidolt, Joſet, 2. Ritt, gt 5. 5. DragReg.; Wolfram, Brauz, Oberlt. 
q. t. 2. 3. Drag.Reg.; Kis, Anton v., Oberlt., q. t. 3 3. Suf.ıleg ; Ani 
pel, Leopold, Usterli. 1. RL, q. I. 3. 7. Drag. Ri. ; Rocfics, Karl, Unierlt. 
2. Ki. q. tg. 1. Drag. :Rea. 

Penflonirungen- 

DWermann, Kran, Obern und Kommandant bes 11. Benicbat, ; EGihomwiufi, Rus 
fimie Edler v., Oberfllicnt. und Kommandant bes Artillerie Ieugsverw..Difie. in 
Mantua; Rafriint, Anton, Major des Militärrfuhrweienslorpe,; Thür, 
Anton, Mitten. des MilitärcFuhrmefensforns, mit Majors-Gharafircr nd hon ; 
Die Hrnptiente and Rittineilee 1.Rl.: Gyifamm, Kamille, des Benrra'quartiere 
wmeillerAabes, mit der Wermerfung für eine Meledens-Mafelungg Motel, Hein: 
rich, des 2. Sanitätsbat, ; Pleffen, Heinrich Fteihert v. bes Graf Ginalart 
UplaneasRrg.; Rödling, Karl, des Militärefuhewefemelerns; Herberget, 
Ludwig v., Ritt. 2. MM. des @H. Ferdinand Marimllion USLR. mit der Dot 
me fung für eine RrichndAnftellung; die Oberlients,: Schlälfelberger, 
Bruns, bed Barom Werngartt IR; RargrBebenburg, Smil Breiberr, dee 
König der Belgier IM. 





Ya ben Mitterftand wit dem Veäbifate „von Gt. Jörgen“ wurbe erhoben: 
Belbmarfgall-Lirutenant Mori; ärger. j 

In den Adelſtand wurde erhoben: Gen ralrMajer und Brigadier zu Mailanı Wilhelm 
Marfame, und Haupimann Jodann Wrubicdh, des 14. GrenzeRegts, lejlerer 
mit dem Präbifate „von Hreimpeld.* 


BEI” Siezu eine Beilage. TER 


— Druf von Karl Gerohd's Sohn 








Beilage zur Militärifchen Zeitung zu Ne, 127 


vom 92, Dezember 1855. 





————————— nn —— —— — na  z,— > 
Einladung zur Pränumerazion auf den neunten Jahrgang 1856. 


SC” Indem wir unfere Breunde zur Pränumeragion auf den beginnenten neunten Jahrgang unferes Journale gezlemenb einladen, 
bemerken twir, dah das Bemühen ber Mebakzion dadin gerichtet bleiben wird, das Vertrauen, welches ſich dieſelbe erworben, aud ferner zu rechtfertlgen. 
Heue Verbindungen fezen uns in die Rage das Wiſſenſchaftliche mit dem Unterhaltenden Hand in Hand folgen zu Taflen. Die „Mäffigen Briefe des alten 
Soldaten,” bie in Burzer Belt eine außergewöhnliche Beliebtheit gewonnen baben, werben in ihrer humoriſtiſchen Haltung au Zagefragen zur Beiprehung 
ziehen und ſind wir ermächtiget zu erlären, daß fd dieſe germe gelefenen Briefe von 14 zu 14 Tagen wieberholen werben. 

Die Bränumerazionssebingungen find befannt: vierteljäßrig, in franfirten Briefen, 2 ff. 10 fr. KM., wofür das Blatt foflenfrei erpebirt wird. 
Unfere verehrlichten Theilnehmer im Auslande mögen ih an die bezüglichen Voftämter oder an bie Buchhandlung bes K. Gerolda Sohn in Wien 
wenden; durch leztere erſuchen wir Verleger und Berfaffer zrſcheinender Werle, wenn dieſe beſprochen werben ſollen, an bie Rebatjion (Stadt 


F 


Nr. 774) gelangen zu laffen. 





Für den Ehrifibaum 
ber Rinder bes Insalidenhaufes And bei der Redafjion eins 
egangen: . 
en einem E. f. Stabsoffigier mittelſt Bot rin- 
“hl. » «0 00. 
Bom Hertn MR... .. 
„nn RR: 82 28 
“u Ei. ».2 2 0 ar 5 
-  . Bean von Plan 2 . 20. 93 
Don Fraw Therefla Bräffn Bambır . « 5 
Vem Heren Franz Mapne » 2 0. 4 


.. 


11114141 


Hieu bie im Blatt_Rr. 126 ansgewieienn BE. 
Zufommın ,. „. . . 11 12 
Bon Hrırm Batırne’s Kunſthandlung 3 Stüf Farben ⸗ 
fallen und 10 Stat verfhiebene Bücher. 
Beim Herrn Gawsferlferger von Geldberg find m. 
angen: R. fe. 
Bor Sr. Hönigl. Hoheit Prinz Wale . .» . OD — 
Bon Sr. Durchlaucht Hm. G. Fried. Fürk 
Schwarzenberg . 2 


PER Gar Var Va ae GE Vor | 5 

Bon Sr. Grgell, dem Hrn. Hrmeefommandantın 10 
Dem Hrn, Dbrefilt, General⸗Adſ. Schönfeld . 3 
» Dun Je. .» +...“ 5 


D 


BIEEEEEE 


Ber Fr. Mmalla Pre , x 2. + | 

Dom Hm. Begınlardt . » - - . : «RL 
Summa «+ 86 

Hieza die im Blatt Me. 126 andgeiwiefenen . . 177 





Zuiammen . ,» » + 248 
Don Erai’s Modchanblung 2 Stül feidene Mantils, 2 
Klelderttoffe, mehrere Rleiberreite, Schärzen, Tücheln, Ehwals 
und Brochetüch · ln 
Für den Ghriftbaum find im Bann, und zwor bei der 
Redallion . >» 2» 2 000. 11 E18 kr. 
beim Hım. Hausserlforger v. Gohberg .- 243 8. — fr. 
Zufanmen 358 fl. 12 ff 
mofhe im Namen der Beibeiligtem ber wärmfle Dauk aus⸗ 
geſprechen wird. 
Für bat Oedenburger DffisierstöchteeInfiint And ber 
Redafjion von vinem F. t. Etabsoffijiee mitteld Von 


10 fl. DR. überfandt worden, welde der Bellimmung zus] ' 


geführt werben. 


— — — — — 


Mr. 8. 
Für das Gedichtchen „Weibnahtsgifhenf* zu Gunflen 
den fi. f. OffigiersröchtersInkituts zu Dedenburg find bisher 
. &. 


bei Hrn. 3. 9. Iüngling eingegangen: fl 
Here Karl Fırdinand Milter s. Mayer in Teict 50 
Herr Konſtantin Ritter o. Rehzer in Tri. . 50 
Aran Majersmitwe Banni de Vetſch in Brünn, 10 
Fürkbifhef St. Undtä u. oo 0 nn a 5 
Sigof von kaibah . - “2 2 2. 10 

4 lm 2 2 2 28 e+ 0 


= . 8. Bm. 2 202% 5 
Don ber biſchofl. Ronfiderislfanglef bafılbfl . 2 
Bifegof von Ruf. nr nr 2 
Abt von Gottwei > 2 ei 
u; Rod. «eh 
„0 WimmReuftdt . . . . 2 
Hof Bfarre Et. Auguſtin in Wien. . 2 
Bisrre in Dorada bei Bin . . . . 5 


— Nußvor| » 


sılılalıtaasaadadıdd 


GBumm -: 000200.“ 
Ab feine Eprfen für Beft und Ging. . . 8% 


_ | rg 181 30 
Saut 2, Ausweld . 2. u 121 30 
Somit indeſſen. 203 — 


Dabır 300 fl. bereits zugefandt ind. — Wußertem bat 
Hr, Pr. Lutzenleitner 30° Schächtelchen Splielwaaten und 
He. Iohann Ihanner, Kauſmann in ber BognrrsWaße „guin 
Seibentuch“ den bereits untergebrachten 1% Waijen, 12 
ferbene Bredgertüchel mit großer Bereitwilligfeit ala Chrif ⸗ 
geſchent überfindet, welche Gaber ebenfalls fogleih zuge 
wiit:lt murben. 

Wien, 22. Dezember 1855. 





Angefommen in Wien 


(Am 19. Dez) Die Haupflt.: Baron Mxnb, vom 6. 
IR,, von Menfap (Broveliitart, Lamm), Maier, von ber 
Neufädter Mlabemie (Mirdım, geld, Arımy), Brecht, vom 
T. Yögerbat,, von Gt. Bölten (Wieden Wr. 460), Heft, 
vom 55. IR, von Berlin (Hotel Wandl), und Remeiby, 
vom Werografenforps, von Kronftadt (Joſeſfladt Mr. 16). 
— Bill. Sraf Kejlebrobjfi, von 2. UHR, ven Bünflin 
Sen (Mierkafırn). 

(Am 20, Der) Major Baron Stermegg, vom 37.IR., 
son Dlmüz (Stadt Mr. 134) — Die Hauptlt.: Alleſch, 
vom 25. IR., von Beronag Erobelbſtadt, weiß. Mof), uns 
Steigl, vom 35. IR., von Klattan (Beopolbitart, weiße 
Rofe). — Fregatten⸗Faͤhntich Banfa, von der Marine, von 
Demsdig (Stadt Frankfurt), — Rittmite, v. Gemetfovaty. 
vom 9. Chad, von Prag (St. Uleih Nr. 58). 

(Am 21. Der) Oberflleut. Braf Kolewrat, vom 4. 
FürR., von Retsfemet (Gpittelberg Nr. 98), — Najer 
Stkmist, vom 6. Uhl⸗RK., von Körmend (Bürgerjpital).-- 
Hauptm. Mayer, vom 50. IM. von Baibady (Joſeſſtadt 
Ne. 226). — Ritim, Graf Ceffry, vom 9. Uhl.⸗N., von 
Salzburg (Ganitayion). 


Übgeteiiet. 
(Am 19. Dez) Wajer Biron Rorter, vom 3, Uhl 


Rıg., nach Braunfigwrig. — Die Hauptit.: Rirchmayer, 
vom 16. IR, nah Prag, Herife, vom 19. IR., nah 


EN. 





Üfmö;, und Baren Ermprud, vem 7. Iägerbateill,, na 
Ling. — Rittn, Hofmann, som 2. Gen. W., nad Prag. 

(Am 20. Dep) Hr. Bft. v. Bazar, sah Temedrar.— 
Die Dberflte.: Kambtaer, vom 10, GendsM, m. Perhr 
durg, und v. Erentinaglia, vom 16. IR., nah Vrag. — 
Die Majere: Bay vom 16. M., mad Vrag. und Mis 
trohe, vom 16, IN. nah Drag. — Die Hpilt.: Mößler, 
vem 16. IM, nah Prag, und Bafleiger, som 27. IR, 
nach ray. 

(Am 21. Des) Major Appiano, vem 39. IR., neh 
Belt. — Die Hptlt,: v. Sttanofy, wem EDOME., nad 
Dien, Biel, vom 23. IR, mach Ven-dig, v. Kerala, 
von 2, IR, nad Breäburg, unb v. Berg, boa ber Rad.» 
Batt. Ar. 9, nah Hullein. — Fregatten⸗aͤhnmich Banfa 
son der Marine, nach Franffnei. 


Reueſte 
Winter-Uniform- Handſchuhe 


And augekommen bei J. Walth, Militäe-@guirieungse 
KRemmiffionär, beim Mmerifaner. Selbe And vom feinden 
Filz, mit und ohne Beberfutter. Auch beforgt derſelbe nicht 
zur alle Rommiffioxen für pas löbl. Militär, ſenbdern über 
aimmt auch alle Aufträge auf Gquipirunge-Wegenflände 
von brfer Qualitat. Much ſind die neuen Gäbelriomen zu 
45 fr. zu befommen. 








Gin Lientenamt 1. Alaffe einek in Italien Ragiomirten 
Jagerbataillene mit dm Range vom November 1852 
wänjcht mit einem Herrn Ramrraden eines andıra Jäger ⸗ 
Bataillons oder Binien-InfanterirrMegiments zu tauſchen. 
Mäheres durch bie Mebafzion. (19-1) 


Gin Unterlieutenant 2. Klaſſe eines deutſchen Infans 
terieRegimentes mit dem Rang vom Jahre 1855 wänfcht 
mit «einem Herrn Kemetaben eines italienifhen ober ums 
gorifchen Infsmteries Regimentis zu tauſchen Räheıres 
unter ber treffe A. Z. Ar. 23 bei der Mebaljien biefes 
Blattes. 118—)3) 


Zeljer, 


Wien, Bifchofsgaiie Nr. 634, 


empfiehlt fein reichfortirtes Sager von jederartigen Gpld-, Silber: und Seiden: 
Uniform Sorten, Säbeln und fompletten Meitzeng fanımt Ebabra- 


quen zu billigft firen Preifen. 


Geneigte auswärtige Aufträge werden umgehend franko realifitt. 


(173—2) 


Im Verlage von Mari Gerold’s Sohn, Dushändler in Wien, Stefansplaz 
Nr. 625, ift erfhienen und durch ale Buchhandlungen der Monarchie zu erhalten: 


Defterreichifcher Militär Kalender 


für das Jahr 1856. 
Herausgegehen von 
3. Sirtenfelb, 
Gigentgümer und Mebaftenz der „Deßerreicifhen Militärßeltung.* 
Siebenter Jahrgang. 
Preis: 40 kr., mit Boftverfendung nah Auswärts 48 Fr. AM- 


* 
* 
rn 


EHRSRRHHERREHERHHRENENERHRENG 


we : ⸗ 4 
© WE Prünumerazions-Einladung für 1856 ug ix 
anf die in Wien erfcheinende politiſche Zeitung: * 


ch 


Mm anderer: 


= Morgenblatt ein ganzer Bogen, Abendblatt ein halber Bogen. 


>. Preis: für Wien: Ganzährig 12 fl., balbj. 6 fl., vietelj. 3 fl., monatlih ı fl. KM. % 
Aur alle Kronländer: Banzlährig 25 fl. 48 fr, Haldj. 7fl. S4 kr, biertelj. 31.57 fr. RM. 3. 


Mn Blatt, bad bereits feinen fiebenundvierzigften Yabrgang zählt, Tann . #% 
xobi ‚ltine Brinumeraziond-Ginlabung in wenig Worten en denn die Zeit feines Befler % 


bene Schon ſpricht für feine allgemeine Bekannifchaft und Beliebtheit. 
E Es fei uns daher blos geflatiet bem geehrten 2eferfreit Darauf aufmerffam zu machen, — 


LEREFERERE: 


% 


= 


* 
—8 


Far 


Se bab ber „Wanderer,“ gegenwärtig eined’ ber gröfiten Zlätter Oeſterreicht, ſchon durch feine * 
de Maͤumlichteit und die Dekonomie feines Sajes bas reiche Material den Lefern barbietet. S* 
Se. Mberbiet:fant wiefes Journal and noch in feinem Morgen: und Mbendblatte, iv +" 
II Merian den wöchentl ich erfcheinenden Beilagen die Tagesgefgichte in erfhöpfender Si 
—* A betſicht behandeln, waͤhrend bie Leitartikel und Korrefpondenzen aus ben verſchit denſten Ge⸗ * 
ne genden und Städten ber Monarchie und bed Auslandes in reflektirender Beſchauung dem *. 


Sa Leſer die Thatfahen zur Würdigung vorlegen. Bebiegenheit, Unpartciligfeit und Gründe » 
er Michkeit im politifchen, Mannigfaltigfeit und forgiäftige Auswahl im fenilletoniftifchen  }: 
Au: eile, enblch die fiete Auimertfamfelt, welche allen Bewegungen im Gebiete bet Sandels 
und ber Induftrie zugemwendet wird, geftalten den „Wanderer* zu einer ebenfo anziehenden 
* ale lehtreichen Letiure für alle Stände, 

er Auch werden ed Redakzion und Verlag des „Wanderer, ® melde ibren P. T. Abnche 
Se mern feit Kurzem vier Karten ber intereffantefen Länder ber Kriegéeſchau— 


BER 


TRRERFRE 


zn: läge, zwei Pläne der großen Seefeftungen und zeitgemäße Brofhäüren + h 
—* ale Beigabe geliefert haben, au ſernerhin nicht am Ähnlichen Aufmerkſamkelten für 
32 ihre P, T. Abonnenten fehlen Taffen und benfelben Bo L 8 
8 * ſchon im Laufe des erſten Quartals eine neue ſorgfältige ausgeführte - 
* Karte des eventuellen Kriegsſchauplazes * 
Si (nördliche Arim, Ümgegend von Odeſſa, Miholajef m. ſ. w., Bellarabien) r 
>, liefen, damit fie beim Gintreten ber für das nächte Frühjahr zu erwartenden Krlegsereig- * 
5 niffe ein getreues Bild der betteffenden Oertlichkelten beiljen. 

—* Als eine zweite Uusgabe — bei der innigen Berfettung der waͤhrend ber jüngft« 

3 verfloffenen drei Jahee voryefallenen Greigniffe gewiß nicht unmwillfommen — erhalten bie 


P, T. Abonnenten des „Wanderer in den erfien Tagen des Monats Jänner 


21856 ein i dur 
großes zeitgefchichtliches Tableau 
der Fahre 1853, 1854, 1855, 

weldes eine genaue Zufammenftelung der wichtigſten Greigniffe jedes einzelnen Tages vom 
1. Jänner 1858 bis 31. Dejember 1855 enthalten und ben geehrten Lefern die Möglichkeit 
an die Hand geben wird, ohne mühſames Nachſchlagen in früheren Jabrgängen, die Ereig- 
niffe in ihrem ganzen Bufammenkange zu überblifen. 

Ale neu eintretenden P. T. Asonnenten erhalten — fo weit ber Vorrath reicht 
* — den — des in dem wöchentlich erſcheinenden Beilagen enthaltenen Remanes: „Der 

> atbe des Königs.‘ 

Hr be Auch find —— getroffen, daß die wichtigſten politiſchen Nachrichten 
dem „Wanderer“ direkte auf telegrafiſchem Wege fo ſchnell als möglich zugeſendet * 


hi 
* 
a 
4 
* 


BBENDERBRRT 


A werden. Wien, im Dezember 1855. * 
Bedakzion und Verlag des Wanderer, Stadt, Dorotheergaſſe Rr. 1118. 8 
Er 


OÄBLSRSTSHRTORSKERSRSTORERSRBRBRERSRERRERSRSRERSTSRERSRSKSRERERT 
Den löblichen Negiments:Biblivthefen 


erlaube ich mir meine Buchhandlung zur ſchnellen und billigen Beforgung geneigter Aufträge 
beftend zu empfeblen. 

Mit gebiegener Unterbaltungsleftüre, militärifhen und politifhen Werfen 
beſtens aflortiet, beziche ih wöchentlich mehrmals Fubr- und Poftfendungen aus Leipzig, jo daß id 
mit dem Neueften frühzeitig verſehen bin und Beftellungen meiſtens umgehend auszuführen im 
Stande bin. — Ebenſo Tiefere ih alle Journale und Zeitfichriften billigt und werben 
Kataloge darüber gratis ausgegeben. 


Budolf Jechner's Zuchhandlung der k. k. Univerſitüt in Wien, 
Stof.im-Eifen Ar. 622, gegenüber der Seilergaſſe. 


Patriotifchbeeitung, 


wilde mit bem 4. Jauuar 1858 ihren dritten Jahr⸗ 
gang beginnt, bat Ah in der Zeit Ihres Behchens sinen 
großen Befreferia bie weit über bie Grenzen unfered War 





terlambes hinaus erworben. Die gefrigerten Anferserungen, 
wilde an bie „Patriotiſche Zeitung‘ im Laufe dir 
Zeit gemacht wurden, haben ihre Vergrößerung brbimgt, 
fo daß Ar fezt eine ter größten deutfchen Zeitungen 
if. Die Fendenz der Zeitung ift ronaliftifch, fir 
will Die Liebe zu Mönig und Baterland welın und 
Bärken und dem am allen Punkten immer brukunder herein 





brsheuden, Berbirken frkrön helſettz on die wechſelnde Er⸗ 
fheinung der Dinge Bill Ar die allein untrüglingen einigen 
Made lea, Ihr Streben Hal vielſacht Auerlennung ger 
funden unb burfte Me Ach halb nach ihrem Bnillebrn der 
Gmpiblung der „Breußifchen Wehrzeitung,” je 
vwes Spiegele preufifger Ehre und Treme, erfruem, welde 


SG | erkläre, Daß fe die Berpflichtung fühle, fe 


viel ed an ibe fei, für diejenigen, beidbenen 
Ihe I3rugniß @eltung habe, bie „Watrlotifche 
Zeitung” ıu thätiger Theilmabme ax Beir 
trag undAbonnement zu empichlen, fo haben ihe- im 
Lasfe bes vorigen und biefrt Jahres auch audere geiflige 
Seugaiffe wide gefeblt, wie die dir angefehendrn Geifllichen 
Meüpbalens, wohr wir unter anbern auf bie. von ..ben 


Herren Vaderen Volkening und Kunfeniüller unter - 


sehtnete Ompfeblung aus dem vorfährigen „Evan . 
lifchen Monatsblatt für Weltpbalen’" ap auf 
die dm vorigen Jahre abgıhaltene große Wredigersitom: - 
ferenz des Afllichen Weftphalens, von ber.,die 
Verbreitung unſerer Zeitung els bad Hlinfdenemwerth er⸗ 
Net worden iR, fe mie auf bie Empfehlung dee Pdutgt 
Ronfiherigmns zu Münfer Hinieifen, 

Die „Batrivtifche Zeitung““ het nicht nur in 
allen deutſches Haupifäbten, fonberk end in London, 
Paris m. Si m. fchr zuverläfige umb gut muterkichtere 
Kotteſpandeuten und bringt namentlih vermöge ber gün« 
Rigen Wifenbahnverhintungen Minbens fänmtlice aus km 
Shen und Meften fommende Machrichten zofder und edes 
führlicher ala die mitten andern deutſchen Zeitungen. — 
Ihre weiten Berhreitung wegen eignet fie Mh beienbres 
a Inferzionen, wre Die Belltedrite eder deren Roum 
mit nur a Sgr. berechnet werden. Der Preis der eb 
fang, welche mir Ausnahme der Eranr und Beierlage taq⸗ 
Uch Abendt anegrarben und fefort berfandt wich, if für 
Siefige 8 Thle. 10 Sar., io gangen übrigen Pater 
lande lafl. PFoftaufiglas 4 Thlr. 47", Bar. 

Minden in Weſtrhalen, im Drjember 1856. 

Die Redakzlon. 


IEEZEE 


Homõopatiſch· ambulatoriſche 
Heilanſtalt 
3 für gründlige und ſchnelle Hrflung aller 


* 


äusserlichen u-Hautkrankheiten 


son Dr. Wilh. Gollmann, 
Mitglied des Doftoremsfteliigiums der Wirner mediz. 
Bafultät. ehem, Schundarı Wanbarzt einest.f, Militärs x 
fpitals, Accoucheur, Iahnarzt »., 

Bien, Stadt, Tuchlauden im Datchhauſe Mr. 557, & 
a 2, Stiege, 1. Stel, Thür Mr. 16. 

3 Zägliche Ordinagionsftunden: für Herren © 
5 von 12—3 Ubr; für Damen von B-5 
3 uhr Rachmittags. * 
FE Honerirte brieſtiche Konſulta ſteuen — 


RARRTZTER 


ſchnellſtene beantwortet. 
BERERSARKEAKEKEREKEEKU KERN 


Thee. 


Bon dieſem ehenfo angenehmen als für die Geſundheit 
jörderlichen Griränfe befindet AG ein großartiges Lagır 
aller Sorten 
chines.-russischen Thee's 
im ber befannien erflen Wirner 
Tbeebandlung 


von 


€. TRAU, 


Wollzeil Nr. 770, 
Womit ſich berfelbe bei zahlreichen Beribrern in der  & 
Armre ergebemft empfichlt, 
FE” Breislifte und IherBroihüre gratis. 


Die Schon längk erprobte 
englifche 
Leder-Pasta, 


welche vor Gindringen ber Mäffe ſchüzt und bie Füße tro⸗ 
tem bewahrt, tad Leder weich und biegfam macht, id nur 
echt qu haben bri 
Mühlsteiner & Comp., 
Steintgaſſe Mr, 430, 2, Stok. 
In 1 Pfund '/, 37 Schachteln A Pfund 
10.6 
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Ausweis der Gewinnſte, 


welche bei der vom 


k. k. priv. Großhandlungshauſe J. E. Schuller & Comp. eröffneten 


Zweiten Klaſſen-Fotterie 
in baarem Gelde gewonnen werden, wovon die 


Haupt⸗ u. Schluß⸗ ehungen 


unwiderruflich am 


nüchſtkommenden 11. und 8. Jänner erfolgen. 


ee e: j a —— 
Gulden Bm. Treff. Gulden3 Treff. GuldenBW. 


| | | | 

| — | 810,525 ABER SER | 5| Treffer a MR. 200 3000 
1000 der I. Dotation 37,280 win | 150 | 1500 
40400 | der 11. Dotation 263,325 i ER 185 | 1000 
20300 | der I. Dotation 252,200 | | 7200 
2505| der IV. Dotation | 257,720 | 2325 
' 31,200 

60,000 so 2000 
40,000 | =... u... 6360 
30,000 J 2984 — 29,840 


1 
1 
1 
1 20,000 40000| fichere Gewinne f, 
1 
1 





1) Treffer.» - | 100,000 


) 
| TF | 15,000 17 * | | —— 200,000 
| 8000 20000) Prämin f.d. Loſe 

| der IV. SKlaffe | 200,000 


Se. J— f. Apoſtoliſche Majefät geruhten dieſem Lotter ie ⸗ Unternehmen, deſſen ganzer Reinertrag zur Haͤlſte für den 
Karolinenthaler Kirchenbau und zur Hälfte für den Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz Invalidenfond beftimmt ift, ganz aufergewöhn- 
liche Begünftigungen zu gewähren, wodurch es ermöglicht wurde, biefe Berlofung mit der vorfichenden noch niemals beftanbenen 
Treffer · Anzahl auszufatten. Es find demnad; den Losbefizern nicht nur fehr bedeutende Geldgewinnfte in Musfiht geftellt, 
—— die Gelegenheit geboten, die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer hiefür beftimmten Wohithaͤtigkeiis wele zu förbern und 
zu fügen. 








Die Ausbezahlung der Gewinnſte beginnt am 26. Jänner durch das f. f. priv. Großbandlungshbaus J. ©, 
Schuller & Komp. in Wien, am Ho? Nr. 329. aha J 


Bien, im Dezember 1855. 





Rt. ansich. ——— Anzeige. 
Herbft- und Winter-Sußfohen ums ettze 


für Herren und Knaben j Den Sa In der 
aus Leinwand und eigens birzu gewebten warmen Beinwand-Welldoffin F. 9* 
Für Damen find neuartige warme Sofen, die unter Stiefletten getragen werden, beſonders zu et. Hof: Mode: und Trauer 
empfeblen. En gros und en detail zu besichen bei Waaren ⸗ Nie der lage 


Betti Schmidt bed Franz N 
(167—3) PrisilegjumsInhabrrin, Marlchilf, Sufigafe Me. 7A. Graben, EE dir oberm re A au batır 
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WB Mit Kaif. König. Alerh. Privilegium und Aönigl, Preuß. und Königl. Baier. Allerh. Approbation. "ug 


ERRKRER KATRFARRRUIN 
—* Med. Dr. RBorcehardt's — 
Frühlingskrãu⸗ . x elnes verfrgelten & KAUZION. 
8 ® Y 5 Originalpäh- El Mahorm dir felt 
tern 2 fi u 4 3 chens = Jahren fo wehl be: 
om Jahre 1855. ⸗ —7 24W am. * ‚gründete Ruf ber mer 
— Bm |) "Nehenden privite 


Dr. Borehardt's 1. !. a, priv. Aräuter-&eife 
perfonen ale das Meelifte und Befte für die Haut anerfannt, 


— 
—3— 


23 


.. 
— 


Dr. Suin de Boutemard's 
anerlannten Zwelmäßigfeit zue guwarläfigen \ 
vor den verſchiedenen Zahn⸗ Wulvern eine ſi 








Fla ſche 


Chinarinden · Oel 


30 fr. AM. 


i aromatise, 


(In und velllommen geelgneden Stoffen zufammenarichte Zahn Bafta aewinnt vermöge ibnrfart als au auf di⸗ 
« 


—eanrſt af 


greöß* 


Funk un Erhaltung der 3ähme und 


if nach ben beglaublglen rüßmligen Beurihellungen hochachſbarer Nerjle und Private 
‚dar indem fie alle vorhandenen derartigen Mahrlfate durch ihre — bis jest umerreichte = 
haraktteriftifche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft m. eignet fir ich gleichfalls mit großer Wrfprieftichtrit BEP" zu Bädern jeder Art. ug 
— Gin Berſuch wird Jedem überzeugen und Ihm den Gebrauch der Dr. Borchardt/f—en Kräuter Seife zum täglichen Bedürfnis merben laſſen T 


Med. Dr. Suin de Boutemard’s 
=uahn-Pasta 


* 
# 


—— 
AH 210 


bes Zahnfleifhes und ihrer weientlichen Vorzüge 
N h Immer fleigernde ragmlihe Fnrrlennung in bem weiteſten Kreifen unb wird von bemen, bie Ne ihrer nur 
einmal bedient, fherlih mit befomberer Dorlicebe immer gern wieder gelfauft werben. 


Mev- Dr. HARTUNG’S 


Kräuter-Pomade 
Chinarinden-Oel 


Die Dr. Hartung’jden privilegirten Gaarwuchsmittel unterihreiten Ad dutch ihre bewährten ausgezeichnete 
ihren mwohlfellen Breis fehr vortGeilhaft vom dem fo manninfach amgepriefenen Macaffare, Klettenmurzrl« u. den meiften anderen Gaarölrm und Saarbomaben, 
indem unbefritten dm Bereiche rationrller Haorwuchsmittel Feine erfolgficherern Zufammenfegungen erifiren als dirfe; fie And das glüdliche 
Refultat vieljährigen Fotſchens, vielfeitiger Erfahrungen und Verſucht, über derem Werth und Stihhaltigfrit dir anerfennendften Zuftimmangın bochacht ⸗ 
datet Wiffenfhaftsmänner vorliegen, fo daß die beiden, ſich In ihren Wirfungen argenfeltig ergänzenden Dr. Hartung'ichen Haarwuchsmittel in aller 
Gerwiffenhaitigfeit anempfehlen werben fönnım und ;.: Dr. Hartung's Chinarinden-®el, ju: Eonfervirung und Berfchönernng tr 





REFRERT. 


Saare, und Dr. Hartung’s Kräuter-Pomande, jur Wiedererwerung und Belebung des Haarwudies. 


Dbige, dur ihre anerfannte Nützlichkeit und Solidität fo beliebt gewordene Artikel jind 
ſowohl in ben alleinigen Lofal-Depots der Stadt Wien, und zwar bei A. Moll, Apotheker „zum 
.AÆ. Pleban , Apothefer „zum goldenen Greifen,“ Stof-im-Bifenplaz Nr. 623; Joſef Sauerwein, „zur Stadt Wien,” Roblmarkt, 
Ge der Bognergaffe; J. Nitter, Haarmarlt Nr. 730; Eh. Bußjäger, MRariapilf, Hauptſtraße Nr. 15 


Bantl; F 


n Gigenfäaften und burd 










— —** 
Nugtn un ⸗ 
—28 = Sereots 
cut, wollen bie 
gerhrten P. T, Kon 





















PX.) Tuner tim unferer im 
22 ‚Inr un Auslande in 
= AR, Vo großen Ehzren her 
8 henden Mrtifel ſowohl 
—* jauf deren mehrfach 
z jneröffer tigt Or igi⸗ 







‚nalsBerpafungs: 


Namen: h 
DA. BORCHARDT 
(Kräuter-Seife), 
DR. SUIN DE BOU- 










(Zahn-Pasta)}, 
Di. HARTUNG 
(Chinarinden-Ool 
u.Kräuter-Pomade) 
jo wie au auf bir 
Firmen unierir, 
darch die beitiüienben 
Lofalblättıe und Bror 
sinzial Zeitungen ven 
Zeit zu Zrit bıfannt 
gegebenen alleini: 
gen Herren Drier 
Drvofläre Z jur 
Verhütung von Tänr 
[ungen = gefälligh 

genau adten. 
























>=" unter Garantie der Echtheit 
Storch,“ Tuchlauben Ar. 562, gegenüber Rn 


; Gebr. lInger, „zum ſchwarzen 


Adler," Wieden, Hauptfiraße Nr. 471; 2, Ruiczka, Jägerzeil Nr 60, Koh. Wisgrill, „zur Brüke,“ Leopoldfadt, Taborftrage 


Nr. 709; G. Saas & Eomp.. „iur nold. Sch 
Hauptfiraße Nr. 355, unb bei 


ange,* Iofeftadt, Kaiferirafe Nr. 34; 
5 B. Morſack. ‚zu den drei Mofen,“ Alfervorftadt, Hauptfirafe Mr. 
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P. T. Firmen in den &, 8. Kronländern in gleichmäßig guter Qualität flets zu Haben: 
Ofen: HofsApoth. #.Örünbere, | Steyr: 3. F. Gſchaider, 


Agram : Anoth, Grat. Mihie, 
Ancona: Bicenzo Belluigi, 
Aradı Tedeschi und Zufomits, 
Baden: Gebr. Örundgeper, 
Baia: Johann Klenanp, 
Bielig: Apoth. Aler. Stanko, 
Bifteig tAriedr, Kelp u, Romp.,, 
und Sam, Dietrid, 
Bechnia: P. Niebyielsfi, 
Bologna: Frat. Rutini, 
Brigen: R. 4. Thaler, 
Bogen: 3. A. Thaler, 
Brescha: Barthol. Mora. 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bodendorffer, 
Brüg : Joſef Haberzettel, 
Bupdweis: Binzenz Brandtner, 
Bulareft: Rartinovite u. Man, 
Garlftadt: Thom. Alefftc, 
Gattaro : Angelo bi Guilli, 
Eilli: Karl Kridper, 
Gomorn: Angelo Belleni und 
Rudolf Wimmer, 
Gjernowig: Janaz Schnird u. 
b. Zahariaflewicz, " 
Debreczin: Joief Ejanaf, und 
Apoth. E. R. Bincze, 
Drofendorf: derd. Schmall, 
Eperies: Jana, Ziembery, 
Effeag : Ypotb. Joſef Dorning, 
Feldfirch ⁊ Paul Deisböd, 
Sage ⁊ ED. Rreugig, 
inme: Pietro Rigotti, 


Lorenz : Deinzmann u. Komp., 
iberg (Mähr.): 8. ®.Dinge, 
edef: Georg Poforns, 

flirchen: Anton Adler und 

Karl Berger, 

@itfchim: Joſef Fried, 

Gmunden: Joſef Haas, 

Gran : €. Joſef Bierbrauer, 

Br. Ganifha: M. W. Weliſch, 
und Alerander Roſenfeld, 

Großwarbein: Math. Hujella, 
und Anton Janfy, 

Gr. Becöferef: 3. D. Porra, 

Graz: Aroth. J. Durgleitner, 

Güns: Apoth Stefan Küttel, 

Gnöngnös: Apoth Kociannovich 
ermanuftabt: J. F. Zöhrer, 
ora zdiowier: Ath.E. Pafcer, 
aroslan: Ianaı Bajan, 
nusbrud: 3.9. Möft, 
glam: Apoth. Binz Inderka, 
ofefftadt: @.3. Trarler, 
ent B.E. Lauterbach 
fichlet B. Wallner, 

aaden : Aveth. Bhm. Hellmeffen, 

KRafchan: Ed. Eihmig, 
Rarlsbad: A. #. Seifert, 
Käsmarf: Apoth. Zörnlaib, 
Klagenfurt: Apoth A Beinig, 
Rlaufenbnra: Ar. Gebr. Wolf, 
Rollin: D lüßner, 
KRolemea: S. Wieſelberg, 
Komotan: Joſ. Ludw. Patzoll, 


KRöniggräz: Job. Kucera, 
Krakau: Joſef Bart, 
Krems: Apoth. A. Menzinger, 
Rremfier : Joſef Lasnausde, 
Rronftadt: Er. Stenner, und 
of. Hoffmann, 
Vaibach: Alois Kaiſell, 
Beguogo: Apoth. Balerj, 
Lanent: Apoth. Ant. Swoboda, 
Beipnit: Alois Schimte, 
Leitmerig: Mihitih u. Sohn, 
—— W. Billmann's Wiw. 
Linz: übvoth. A. Hofſtätter, u. 
Erneſt Bielguth, 
Unget: Joſ. Arnold u. Anton 
chießler, 
Mailand: Pietro Viccardi, 
Mautua: ©. Breifaneli, 
Marburg: 3. Taudhmann, 
Maria⸗Jellet F. 2%, Kratky, 
M.Bafarbelg: D. Fogaraſy, 
Mtisfolcy: 3. B. Zahr, und 
Joſ. A. Spufler, 
Mohacz Andr. Kogl, 
Moor: Zoief Ebner, 
Drühlenbach: 3. 5. Weiförtel, 
Neuſatz: Johann Öterio, 
3368 EC. Damap, 
Neuſtadtl a. W. A.Baiersborf, 
Neutitſchelu: I. N. Enders, 
und Dom. Marcus, 
Dedenburg: Aroth. Rupprecht, 
und Ludw. Pachhofer, 


Olmuzt Ar. AP. Slabyhouder, 
Opocno: Ad. 3. Efubersty, 
Dapa: Joſef Bermüller und 
Ed, Tieren, 
Padua: Ant. Spineli, 
PDanciowa: 3. Huber, 
Vardubig : Joh. B. Horina, 
Peterwardein: Franz Mndres, 
Peft: Mpother. Joſef Sjeleln, 
Apelh. Geerg Sıtupa, und 
Apoth. Karl Ki, 
Bilfen : Apoth. Ep. Kalier, 
Bifek: Apoth. Joſef Stotzko, 
Prag: W. 3. Kölner, 
Preßburg: Dion, Weinktabl, 
Brzempfl: Er. Mahalsty, 
Haab: Ed. Unſchuld, 
Aadkersburg: J.A. Weitinger, 
Aagufa: Apoth Fratelli Drobaz, 
Meichenberg: Ap. 2. Ehrlich, 
Mied: Iof. Schäringer's Wim., 
Nofenan: Ant. Feymann, 
Niesjow: Jana; Schaitter, 
Saayı Apoth. Ludwig Kaiſer, 
Salzburg: 9p.3.Hinterbuber, 
Semlin: Joannedichs Petrovich 
St. BVoltent Apr. v Srimburg, 
Schäßburg: J. B. Miſſelbacher, 
Schemnig: 3. €. Dimak, 
Steinamanger: #. Tempel m. 
Zulius Pahhofer, 
Stanislau: Yrot „I. Tomanef, 


ofef Mafchl, „zum Invaliden,* Randfiraffe, 


‚ als wie aud bei folgenden 


Strafonig: Ich. Sedletzko, 
Szegedin? Joſef Sujan, 
Zarnopol: Markus Schlifka, 
Zarnow: Joſef Jahn, 
Temesvar : Jeney u. Golquir 
und M. Kuttn, 
Teplig: Ant, Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröder, 
Zrient : Carlo Zambra, 
Zrieft: Apoth. Air. Ficovich, 
und Eigm. Weinberger, 
Troppau: Apoth. J. Brunner, 
Zyrnau: Joſ. Kehely, 
Ung.+Hradifi : Job. Beitl, 
Venedig: Biufeppe Taraghetta, 
Verdeze: 3. Demetrovich 
Merfcheg: Joh. Karnaß, und 
Sch. Fuchs, 
Dillach: Mathias Fürft, 
Vukovar: Theod. Stanits, 
Warasdin: Aboth. Aler Halter, 
und S. A. Tauſchek, 
Warnéedorf: 3. A. Wähner, 
Waitzen: A. Pauer, 
MWeißfirchen: S-baft. Ludwig, 
Wels: Apoth.#, Vielgurh, 
Wesiprim: Mich. Dafner. 
ZWr.sTeuftadt: Am.Priboriky, 
Zara: €, Fratello Tamino, 
Zasmuf: Yeop. Frengl, 
naim: Apoth 9. Blainer, 
Be G. Rıbailovits. 





Druf von Karl Gerold’s Sohn. 


7. — — 2. 5 | 


Militärische Zeitung, 


— -— let. 





VIII. 3ahrgang. 


Einladung zur Pränumerazion auf den neunten Jahrgang 1856. 


Br” Inden wir unfere Breunde zur Pränumerazion auf ben beginnenden nenmten Jahrgang unferes Sournald geziemend einladen, 
bemerken wir, bag dad Bemühen der Rebakjion dahin gerichtet bleiben wird, das Vertrauen, welches ji diefelbe erworben, auch ferner zu rechtfertigen. 
Neue Verbindungen fegen und in bie Lage das Miffenfhaftlice mit dem Unterhaltenden Hand in Hand folgen zu Taffen, Die „Müfigen Briefe des alten 
Soldaten,* bie in kurzer Zelt eine außergewöhnliche Beliebtheit gewonnen haben, werben in ihrer humorififgen Haltung aud Tagsfragen zur Beſprechung 
ziehen und find wir ermäctiget zu erklären, daß fich dieſe germe gelefenen Briefe von 14 zu 14 Tagen mieberbolen werben. 

Die Pränumeraziondbebingungen find befannt: wierteljährig, in franfirten Briefen, 27. 10 fr. RM., wofür das Blatt Foflenfrei erpebirt wird, 
Unjere verehrlichten Iheilnehmer im Auslande mögen fih an die bezüglihen PVoftämter ober an bie Buchhandlung des RK. Gerold's Sohn in Wien 
wenden; durch leztere erfuhen mir Verleger und Verfaſſer erfcheinender Werke, wenn biefe beſprochen merben follen, an die Medatzion (Stadt 


N 4128 Dinftag den 25. Dezember 1855. 





Nr. 774) gelangen zu laffen. 





Di ene Schießwaffe in Mükficht des mit derfelben 
 / |. eleen a 


Die „Tiroler Boild- und SchügeneZeitung” beleuchtet vom Stand« 
punkte eines Tiroler Scharffchügen die neuen Handfenerwaften der f. k. 
Armee mit folgenden Bemerkungen: 

„Uns erſcheint,“ Heist ee im jenem Artikel, „biefe neue Einrichtung 
als ein ungeheurer Fortfhritt im Militärmefen. Mir haben 
ſchon einmal gejagt, „die erſte Großmacht, der 28 einfällt ihre Armee durch⸗ 
aus mit Schügen und dern Gewehren zu verfehen, der gehört — wenn jle 
wit — die Welt." Die neuen Gewehre der k. k. Armee, befonderd bie ber 
Jäger, iind vortrefflih. Sie haben bie erfte gute Wigenfhaft, welche wir von 
einem Stujen verlangen, fie ihieffen ſehr genau. Ihre zweite gute @igen« 
ſchaſt ift: fie haben eine unglaublie Kraft und ey laͤßt ſich mit ihnen eben 
jo meit als ficher ſchießen. Dasfelbe, freilih in geringerem Maße, läßt ſich 
von ber Infanteriewaffe jagen. Mas mit unfern (Scharfihlzen-) Brunbfäzen 
nicht übereinftinmt, if nur dad große Kaliber. Mir, die wir Büchfen haben, 
welche bis zu 100 Kugeln auf ein Vfund gießen, wir daher leicht Munizion 
für einen gangen Feldzug auf einmal einfaten könnten, finden ein fo großes 
Kaliber um fo Überflüffiger, als es bei uns gleihviel gilt, ob man Einem ein 
großes ober eim kleines Loch im feine Haut ſchieüt. Doch bleibt bie meue 
Urmirung jebenfolls ein ungewöhnlicher Kortfhritt und wir mwünfhten nur 
bald auch zu leſen, dañ viele Hundert Zentner Pulver jährlih von der 
Armee in den Schiehäbungen verknallt werden, denn zu guten Gewehren ges 
bören gute Schüzen, und diefe vachſen nur aus der Uebung heraus; denn 
bier gilt vor Mllem dad Sprihmwort: „Die Uebung macht ben Meifler." In 
zwei höchſtens drei Jahren könnte, durch praftiihe Grunbfäze geleitet, die 
ganze Armee Scharfſchuz fein; dann Tönnten aber auch ber Armeen nicht 
genug aus dem Boden wachſen, um nit von einer folden Armee nieber« 
geworfen zu werben. Im guten Schießen liegt der Schlüſſel zum Räthſel, 
sie bie Tiroler Bauern, au ohne Soldat zu fein, ſelbſt mit ben 
Marjchällen Napoleons fertig wurden. Mit wen müßten nun Schüzen, bie 
zugleih Soldaten find, fertig werben ?* 

Bekanntlich Kat diefer wahrhaft Faiferliche Alt in der Armee jenen 
danfdaren Wiverhall gefunden, den er jo fehr verdient, und von manchen 
‚Seiten find und Anfichten zugegangen, welde in Erwägung ziehen, wie 
und auf welche biefer neuen In Rechnung getragen werben foll. 

Wir begnügen uns für heute einen aus Galizien eingelangten Artikel, 
Chiffre Hrl., folgen zu laffen und werben weiteren Erörterungen, die bei 
der Sache jelbft bleiben, gerne Raum gönnen. 

Bei der allerhöchft angeordneten Beweffnung der Armee mit gesos 
genen Gewehren, beginnt dieſer Artikel, drängen fi ſowohl dem 
Taktiker wie dem Schüzen Erwartungen umfangsreicher neuer Schöpfungen 
und Beflimmungen auf. 

Der große Einfluß, welden dieie neue Bewaffnung auf die Taktik 
üben wird, liegt außerhalb der Tragweite diefes Artikels, und if unfere 
Abficht, das im Folge der neuen Gewehre in der Armee wahrſcheinlich bald 
Bm höchſten Bedeutung gelangende Schießweſen in kurzen Umeiffen zu 
geben, 

Bon gezogenen Gewehren lafien ſich im Keiege, wenn der Soldat fie 


zu führen weiß, außerordentliche , wenn er derfelben aber unfundig if, fo 
wenig Refultate erwarten, wie vom glatten Lauf. 

Schießt der Mann nad der Scheibe ausgezeichnet, fo wird feine 
—* vor dem Feinde zwar groß fein, jedenfall aber it er dem Feinde 
* er höchſtens halb fo brav, wie vor der Scheibe. Denn erſtens 
oßen mindergeübte Rachwuchſe zu den Regimentern, weiters erſcheinen 
wie befannt hoͤchſtens zum Drititheile der alten geübten Armee auf dem 
Schlachtfeld, drittens if der Mann vor der Scheibe ruhig und Talt« 
biiktig, vor dem Feind aber aufgeregt, viertend if ihm ber Gegner ein bes 
weglicher Zielpunft auf unbetannter Diftanz und endlich fünftens iſt bie 
Scheide ein gar duldſam Ding, während der Gegner, vieleicht fogar nicht 
ganz ungeheft, ebenfalls auf ihn berüberfchießt. 

Wenn der Soldat im Kriege nicht Sale ift mit Leib und Stele, 
fo wird er, mit geringer Rüfficht aufs Treffen, fortfeuern, nur um au 
feuern; er wird ſchnell laden und ſchnell fchiegen und feinen Schuß nie 
lang im 2aufe dulden wollen. 

Die Abrichtung eines Mannes zum Schügen, der, wie es meiftend ber 
Fall ift, früher ſich nie mit gezogenen Gewehren befchäftiget hat, iſt eine 
ungeheure Schwierigkeit. Sie erforbert moralische Einwitkung von Oben, 
tiefe Sachlenntniß und eigene Gefchiklicfeit vom Abrichtet, und Freude, 
guten Willen, Ambizion und Nachdenken vom Schüler. 

Erſt wollen wir unterfuchen, im wie ferm diefe Elemente fchon vor» 
handen find, und Dann erörtern, wie fie nach unierer Meinung gehegi, ger 
hoben und endlich fo welt geführt werden können, bis ihre Wirkung dem 
Allerhoͤchſten Willen enifpricht, welcher gewiß verlangen wird, daß zu den 
ausgezeichneten und koſtſpieligen Bewehren die Gefchiflichfeit derer, die fie 
führen, in Anbetracht ihres großen Zwekes, in richtigem Verhältnis ſtehe. 

Die moralifche Einwirkung von Oben war bisher dem glatten Lauf 
angemeffen genug, für das gezogene Gewehr jedoch mißte fie natürlich weit 
eingreifender und weit ihätiger fein. Sie müßte das Schießweſen in aller 
und jeder Hinficht protegiren, und bei jedem Mann zum &hrenpunft mar 
den, ein guter Shüs zu fein; fle müste für jeden Mann jährlich 
wenigftend 120 Stüf Patronen (mit Berüffichtigung des wieder ausgegra- 
benen Bleies) bewilligen ; müßte bei jeder Uebung eine Prämie auswerſen 
und die Uebungen felbft derart anordnen, daß fie für Lehrer und Schüler 
Reis haben ; müßte endlich noch den erforderlichen vielen Lehrern die Mittel und 
Belegenheit bieten, ſich im Gewehrwefen gründlich zu unterrichten, im ber 
arg zu üben und überhaupt von dem durddrungen machen, was 
te lehren. 

Die Gefchilichkeit der Abrichter IR zur Zeit in der Infanterie mit 
geringen Nusnahmen aus dem Grunde nicht in dem Grade, als jejt noth- 
wendig erſcheint, vorbanden, weil es an Urfache und Wirfung und auch 
an Zeit, welch Leztere beinahe auéſchließlich zur taktiſchen Ausbildung bes 
nüzt worben ift, gefeblt hat, 

„Freude, guter Wille, Ambizion und Nachdenken des Schülers.” 

Die follte der Schüler obige Eigenſchaſten befigen, wenn zur rs 
wekung derfelben fo wenig geſchehen ift, wie bisher? Die Schiefftätte, 
wo man fi umausgefezt an jedem heißen Nadmittag der Momate Juli 


und Auguft übte, befand ſich meiltens Rundenweit von der Garniſon in der 


unmwirtäbarten Begend; ohne Dab, ohne Stuhl oder Bank und ohne Er— 


872 N 


feifhung brachten Lehrer und Schüler da ihre Zeit zu, fuchten mit ihrer, Schũzen in einem Infitut fo betrieben würde, dann iſt zu erwarten, baf 
Uebung nur bald zu Ende zu fommen und hielten fie mit Recht für eine: vasfelbe möglichſt volfommen ausgebildet werde. 
brüfende Befhäftigung in ihrem Berufe, Das reglemenimäßig bewilligte Außer den mannigfaltigfien Uebungen und Verſuchen ſollte auf die 
Pauſchale reichte 4 zur Delung der übrigen Auslagen, umſoweniger verſchledenſten u. 3. unbekannten Diſtanzen und auf bewegliche und ſtehende 
zur Anfertigung von Kolarden und zu Prämien aus; und wären wirklich | Scheiben, foll im Wind, in Sonne und Schatten, in Dämmerung und beim 
deren verabfolgt worden, fo erhielt de der Mann erft nach Jahr und Tag, | Regen geſchoſſen werden. Man folle geübt werden im Mofchägen aller Dis 
wobei der Nimbus, ben eine Schügenprämie machen fol, verloren ging. — | ftangen umd der ganze Unterricht immer mit Hinblif auf die fpätere Etel- 
Kein Uebungszweig, der bei der Infanterie gepflogen wirb, ift von ber| [ung des Schülers als Abrichter, auf die Behandlung der Mannfdaft, auf 
Ereude und dem guten Willen des Schülers fo fehr abhängig, wie das) die ba beim Schießen am melften vorfommenden Fehler, und überhaupt 
Schießen. Um diefe zu erweken, bedarf es tiefergehender und unamögefegter | auf das ganze Arrangement des Schießweſens beim Regiment, gebalten 
moralifcher — von Oben und der tier | eines gewiſſen Schügen« | werben. 
geifteß, der bisher hoͤchſtens bei den Jaͤgern der Mannfhaft bier umd ba Wären biefe Offiziere fo volllommen ausgebildet, dann rüften fie zu 
etwas befannter geworben iſt. Diefer Geift * dem guten Schügen | ihren Regimentern ein, wo fie beim Regimenisflab ein gleiches Inſtitut 
Bevorzugung feiner Borgefezten, Achtung feiner Kameraben und eigenen | wie jenes if, aus welchem fie famen, jedoch in Fleinerem —88 — tt 
Stolz auf die Urſache deſſen — bie Geſchillichkeit im Schießen. richten und den Unterricht wieder weiter abwärts verpflangen. So, indem 
Man erreichte in bequemer Nähe der Garnifonen die Schießplaͤze, das Zentral und das Regimentsinftitut immer wieder neue Schüler aufnehmen 
ſuche fih dazu eine freundliche Lage aus, verziere fie nad Schüzenart und) und fie ausgebildet, zu ihren Abtheilungen zurüffenden würde, müßte bald 
verfehe fie mit der nöthigen Bequemlichkeit, man errichte nebft der Haupt | das Schügenwefen in das innerfle Leben der Infanterie dringen und, von 
noch eine Probirfheibe, man bewillige ein genügendes Quantum an Mus | allen Vorgefezten richtig gehoben und begünftigt, im Krieg ſich zu einer 
nizion und geftatte dem Mann beim Schießen wenigftens die Freiheit, daß | Furdhtbarfeit erheben, wovon cinft einmal das Jahrhundert ber Erfinduns 
er auf die !Brobirfcheibe ſchießen fann fo viel und wie er will; man ber | gen den Beweis wird aufftellen Fünnen, 
Ichre ihn früher lang und theoretifch mit aufgefegter Kapſel und mit blind 
gelabenem Gewehr, verfhone ihn aber dann mit den ewigen Ausftellungen, 


während er mit ſcharf geladenem Gewehr im Anſchlag liegt, man ſeze für Zarafi Bulba 

jedes Schlegen Prämien aus und orbne bei feierlichen Gelegenheiten groß? 

Feſtſchießen an, man vertheile die Gewinnfte fiets auf eine feierliche Weiſe xl. 

und gebe die Namen der Gewinner im Regimentöbefehl bekannt; man ges 

fatte, daß der Dann die gewonnenen Zierben in der Kaferne bei feinem (Bortfezung.) 

Bett aufhaͤngen dürfe; man berüffichtige die beften Schügen bei Beurlaubun- In der Epoche, in welcher ſich dieſe Geſchichte ereignete, gab ed noch 


gen und Beförderungen; man enthebe in jeder Kompagnie einige der Beften | auf ber Grenze weder Zollbeamte, noch Inſpelioren — dieſes furdtbare 
von ſchweren Arbeiten und niedrigen Verrichtungen; ertheile Ihnen die Er- Schrelaiß für alle unternehmenden Menſchen — und Jeder fonnte verführen 
laubniß, eine Stunde über ben Zapfenſtreich auszubleiben; man bringe | was ihm gut dünkte. Wenn es fih Übrigens irgend ein Individuum beifoms 
darauf, daß bie Offiziere und Unteroffiziere die beften Schüzen werben und | men Tief, bie Waaren zu unterſuchen und zu infpiziren, fo that er bieß meiflen« 
beftimme für die Erfteren den einen und für die Leiteren den anderen Wos | tpeils zu feinem Vergnügen, befonters wenn angenehme Gegenfiände feine 
chentag, wo fie ein Geſellſchaftoſchleßen unter ſich veranftalten, wobei dann Blike trafen und feine Hand ein adtunggebietendes Gericht und Macht Hatte, 
möglichft wenig Zwang hertſcht. Aber bie Biegel erregien Niemandes Neid; le wurben baher ohne Kinder 
gi den ungebeueren Koften, welche dem Staate durdy die neue Ber | nih durch das Haupttihot der Stadt eingeführt. Bulba konnte aus feinem 
waffaung der Armee verurſacht werden, ſteht ein größeres Pauſchale für | engen Käfige nur das Geräuſch der Wägen und das Geſchrei der Moffelenker, 
Prämien, die Etablirung bequemer Shiefftätten, eine erhöhte Munizionds | aber nichts anderes hören. Jankel fuhr, auf feinem flanbbebeften, kleinen 
ausmag und enblid die Verabfolgung gleicher Gewehre an die Offiziere | Pierden baumelnd, nachdem er einige Umwege gemadt hatte, in eine Kleine, 
um- einen moͤglichſt geringen Preis, — wohl in feinem Berhältniß; dennoch enge und büftere Gaſſe, welcht zu gleicher Zeit bie Namen ber „ſchuugigen“ 
ift das Eine, ohne dem Anderen nur ein halb erreichter Zwek, und es wäre | und ber „jübifhen" trug, weil fi in der That daſelbſt alle Juden WBar« 
wirklich Schabe, wenn die Wirkung bes hoffaungsvollen Allerhöchſten Ber | fhaws befanden. Diefe Strafe gli erftaunlig bem umgekehrten Inneren 
fehled von buchhalterifcher Berechnung und Engherzigfeit im allen ihren | eines Hühnerhofes. Es ſchien, als ob die Sonne niemals im biefelbe bringe. 
Lebenswurzeln angefreffen und derart wieder erlahmen gemacht wilrde, daß | Höljerne, ganz fhwarz gewordene Häufer mit Fangen aus ben Benftern ber« 
dann in Wahrheit der ganze Geldaufwand für die Reorganifagion bebauert | vorgehenben Stangen vermehrten mod bie Binfternif. Man fah hier und da 
werden müßte. | einige Mauern aus rothen Biegeln, bie an vielen Stellen au ſchon fhwarz 
Befonderd der an ben glatten Lauf ze. Infanterift wird, da er | geworben waren, Bon Zeit zu Beit blizte ein Stüf von oben gemeißter 
fein Schüge ift, den Wertb feines Gewehres nid Fennen umd es entweder Mauer mit unerträglihem Glanze in ben Strahlen der Sonne, ba ftellte 
aus Fahrläffigkeit zu Grunde geben laſſen oder durch falſche Behandlung | Allee auffalende Gegenfäze dar: NRauchfänge, Lumpen, Gefhirrirümmer, 
ruiniten. Wie bald Beides geſchehen if und wie wenig dies verhütet wer« | Jedermann warf alles auf bie Strafe, was er Schmuziges und Unnüzes hatte, 
den fann, ih einem Schüzen befannt. Alſo ſchon zum Schu ded Geweh | und bot fo den Vorübergehenden Gelegenheit ihre verfchiedenen Gefühle her 
res folte der Soldat von der Stunde an, wo er es erhält, bemüht fein | züglich biefer Bettelbaftigfeiten auszuüben. Gin Mann konnte zu Pferde bie 
und angehalten werden, fih auszubilden in deſſen Gebraud. durch die Straße von einem Haufe zum anderen gefpannten Stangen mit ber 
Obwohl ſich gewiß Reis in allen Chargen Mühe gegeben worden if, | Hand erreichen, längit melden jüdifhe Strümpfe, kurze Hofen und eine ge 
bad Gewehrweſen und das Schießen Fennen zu lernen, fo war Died bei der | räucherie and hingen. Mandmal jeigte ih ein gang hübſches Juden⸗ 
Kavallerie und der Infanterie doch nie der Hauptgegenſtand. Wie viele! mädchen. Geht, von gefhmwärzten !Berlen umgeben, an einem verfallenen 
Leute, die beften Willens Schießen lernen wollen, Fann ein einziger unein- Fenſter. Gin Haufe Meiner, ſchmuziger, zerlumpter Juden mit zerrauften 
geweihter Borgefezter nuzlo8 maltraitiren, — wie viele Gewehte fönnen durch | Haaren fhrie und. balgte fih im Kothe. 
ihn allein, fei es, weil mandas, was man micht verſteht, auch nicht beach Ein Jude mit rotben Haaren unb einem mit roihen Fleken befprenfelten 
tet, ſei ed aus Feuerelſer, — binnen Kurgem unbrauchbar gemadjt werden? Geſichte, welche ibm einen Sperlingdet gleichen machte, flefte den Kopf aus 
Damit dad Schleßweſen aus feiner dermal fo beſcheldenen Rolle zur noth- tem enter, Er begann alſogleich mit Jankel eine Unterredung in ihrer 
wendigen Höhe emporgearbeitet werbe, muß es für die Infanterie das | barofen Sprade und Janfel fuhr in ben Hof. Ein anberer Jude, melcher 
werben, was für bie Kavallerie Die Reitkunft it, und von jeder Seite in | gerade in ber Straße ging, blieb leben, nahm am Geſpräche Theil und als 
biefer Weile gehegt und gepflegt werben. es enblih Bulba gelungen war, unter ben Biegeln bervorzufriehen, da fab 
Um wenigftens dann, wenn die Regimenter diefe neuen Gewehre ers | er die brei Juden, melde mit Hize fih unter einander beipraden. 
halten, dort ſelbſt ſchon Mbrichter zu haben, die mit tieffter Sachkenniniß Jankel drehte ih zu ihm und fagte ihm, daß alles nach feinem Wunſche 
auch eigene Geſchillichlelt verbinden, — würde nach unſerer Anficht, ſowie geſchehen würde, daß fein Sohn Oftap im Stadtgefängniſſe eingefhloffen fei 
für die Reitfunk ein Zentral» Equitazions - Infitut befteht, ein Zentral- | und daß er, fo ſchwierig es auch wäre Die Wächter zu gewinnen, Ihm dennoch 
Schüzeninſtitut in Wien zu errichten tein. Dortbin Fönnten die Regimen⸗ eine Unterrebung zu verihaflen hoffe, 
ter Jedes mehrere geeignete Dffigiere zur Ausbildung abienden. Dort wäre Bulba trat mit dem drei Juden in ein Zimmer, 
Gelegenheit, Das Gewehrweſen in der Bewehrfabrif gründlich zu flubiren. Die Juden begannen ihre unverflänblihe Sprache wieder zu reden. 
Dort follte ſich hauptfächlich in den Armeewaffen — dann aber auch mit Xarafı betrachtete fie der Meibe nach prüfend. Es ſchien, daß ihm etwas fehr 
andländifhen, mit Zivil, Scheibens und mit allen Gewehren neuer Erfin» | Aark bewegt hatte; auf feinen rauen und gefühllofen Zügen glänzte bie 
dung geübt und die verſchiedenſten Proben angeftellt werben. Flamme der Hoffnung, melde mandmal ten Menſchen im lezten @rabe der 
Das Schießweſen ift eine praktiſche Wißenſchaſt, vor welcher oft alle| Verzweiflung beimfucht, fein altes Herz zitierte heftig, ald ob e# nläzlid ver · 
Theorie verftummt, — eine Wiffenfchaft, welche uns vieleicht mod; mandye | füngt worden märe, 
nroße Wahrheit vorenthält, wenn aber das Schiefwelen von gebildeten „Höret Juden," fagte er zu ihnen, und fein Musbruf bejeugte die Gral · 
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on feiner Seele, „Ihr könnt alles auf der Welt zu Stande bringen, Ihr 
würdet einen verlorenen @egenfland am Grunde des Meeres auffiaden, und 
das Sprichwort fagt, daß eim Jude ih felb fehlen würde, wenn er nur 
bie Quft dazu bätte, Befreit mir Ofap! gebet ihm bie Gelegenheit aus ben 
Händen dd Teufels zu entfommen. Ih babe biefem Manne fünftaufenb 
Dutaten verfprochen, ih lege nor fünftaufend dazu, alle meine kollbaren Ge- 
f&irre und das ganze durch mi in bie Erde vergrabene Gold und mein Haus 
unb meine lezten Kielder. Ich werte Alles verfaufen, und mit Euch no 
einen Kontrakt für das Leben abſchließen, dutch melden ih mich verpflichten 
werde, mit Cuch Alles zu theilen, was ich im Kriege gewinnen kann I* 

„DH unmöglid, theurer Herr, unmöglih!* fagte Jankel mit einem 
Seufjer. 

„Unmögli!* fagte ein anderer Jude, 

Die drei Juden blikten einander ſchweigend an. 

„Wenn man es bennod verfügen würde, fagte der Dritte, auf bie 
zwei Anderen ſchüchterne Blile werfend, „rielleiht, mit der Hilfe Gottes —“ 

Die drei Juden begannen mieter in ihret Sprache zu plaudern. Balbe 
tonnte, eine fo große Auimerkffamfeit er auch anmandte, doch nichts verflehen; 
er börte nur oft den Mamen Marbdoſche audfpredden und nit weiter. 

„Höre, mein gnäbig x Herr,“ fagte Janfel, „wir müſſen zuerſt einen 
Dann zu Mathe ziehen, wie es in ber Welt mod nicht feines Gleichen gege- 
ben hat, es iſt ein Mann meife wie Salomon, und wenn er eiwas mit zu 
Stande bringt, könnte Niemand in der Welt es vollbringen. Bleibe hier, 
bier ift der Schläfel, und laſſe Niemanden eintreten.” 

Die Juden gingen auf bie Straße, 

Zara floh bie Thüre und fah durch das Meine Benfler in die [hmuzige 
Judengaſſe binaus. Die drei Juden waren auf der Etrafe leben geblieben 
und fprahen mit Lebhaftigkeit unter einander, Sie wurden bald burg einen 
Bierten verftärkt, dann durch einen Fünften. Bulba hörte von Neuem ben 
Ramen Mardoſche wiederholen. Die Juden kehrten fortwährend ihre Bhfe 
nad ber einen Geite ber Straße, Endlich erfhien an einer der Eken hinter 
einer ſchmuzigen Barafe ein mit einem fübifhen Schub bekleidetet Fuß und 
die Flügel eines kurzen Kaftand flatterten bald darauf hervor. „Ab! Mars 
doſche! Marbofce 1" riefen alle Juden einfimmig. Gin magerer, weniger ald 
Jankel langer aber viel runzlicter und durch bie Ungeheuerlichkeit feiner 
Dberlippe merfreürdiger Jude näherte ſich der ungebuldigen Gruppe Run 
beeilten ich alle Juden um die Wette ihm ihre Erzählung zu machen, waͤh⸗ 
rend welcher Martofche mehrere Blike gegen bas Kleine Fenſter kehrte und 
Karap konnte verſtehen, daß es ich um ihn haudelte. Mardoſche geſtikulirte 
mit beiden Bänden, hörte zu, unterbrach bie Reden der Juden, ſpukte oft 
zur Seite, und bie Flügel feines Gewandes in bie Höhe hebtud, mühlte er 
mit feinen Händen in ‚den Tafhen, um eine Art Kaſtagnetten daraus zu 
sieben, — tin Vorgang, welher feine bäßlichen Beinkleiber zu fehen geflattete. 
Enblih fingen bie Juden fo finzk zu fchreien an, daß einer von Ihnen, iwels 
Ger bie Wache hielt, Ad gendihigt ſah, ihnen ein Zeichen zu geben, daß fie 
ſchweigen follten, und Taraß begann für feine Sicherheit gu fürdten; aber er 
berubigte Ad, indem er dachte, daß bie Juden in ber Straße ganz gut ih 
unterreden könnten und daß ber Teufel ſelbſt ihr Kauberwelſch nit ver⸗ 
fleßen mürbe. 

Zwei Minuten nachher traten ale Juben zugleich in fein Zimmer, 
Mardoſche näherte ich Tataß, klepfte ihm auf bie Schulter und fagte: 

„Wenn wir etwas thun wollen, fo wird 28 fo gethan, wie es fein ſoll.“ 

Tarof betrachtete biefen Salomo genau, ter nicht feines Bleichen auf 
ber Welt hatte und faßte einige Hoffnung. Im ber Ihat konnte fein Ans 
blit ein gemiffes Vertrauen einflößen. Seine Oberlippe war ein wahres 
Schrekbild; es lag außer allem Zweifel, daß fie zu diefer Entwiklung der 
Größe nur dur von ber Matur unabhängige Gründe gelangt war. Ber 
Bart Salomo’s beſtand nur and fünfzehn Haaren, und biefe waren fämmtlid 
ber linken Seite enifproffen, Seia Gerücht trug bie Spuren fo vieler, ale 
Preis für feine Thaten erhaltenen Schläge, daß er biefelben zu zählen Tängft 
aufgegeben und fh gewöhnt hatte, Ae ale Muttermale zu betrachten, 

Marbofche entfernte dh bald mit feinen von Bewunderung für feine 
Weisheit erfüllten Genoſſen. Bulba blieb allein, Gr war in einer feltfamen, 
unbekannten age, und zum erfien Male in feinem Leben fühlte er Unruhe, 
feine Seele empfand eine fieberhafte Aufregung. Das war nicht mehr ber 
alte, unbeugfame, unerfhütterliche Bulba, mädtig wie eine Ciche, er war frig« 
Herzig geworden, er war nun ſchwach. Gr fhauerte bei jebem leiten Ges 
räufce, bei jeder neuen Judengeſtelt, die am Ende ber Straße erſchlen, zu» 
fammen. Gr blieb ben ganzen Tag in biefer Sage, er trank nicht, aß nicht 
und feine Augen wandten Ach nicht einen Mugenblit von bem Beinen Fenſter 
ab, weldes auf bie Straße ging. Unblih ſehr fpät Abende langten Mar« 
doſche und Jankel an. Das Herz Taraß' drehte zu zerſpringen. 

„Nun wohlan, habt Ihr es erreicht?” fragte er mit ber Ungeduld eines 
wilben Moffes. 

Aber bevor die Juben ihren Muth gejammelt Gatten, um ibm zu ante 
morten, hatte Taraß jhon Semerft, daß dem Mardoſche fein leztes Büfcel 
Haare fehlte, welches manchmal, obwohl fehr unfauber, unter feiner Kappe 
berpordrang. Es war augeniheinlih, daß er etwas jagen wollte, aber er 
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fammelte auf eine fo feltfame Weife, daß Taraß nichts davon verfichen Fonnte. 
rag führte oft bie Hand am feinen Mund, als 96 er an einen Bluffe ge⸗ 
ten hätte. 

„DO teurer Herr!“ fagte Jankel, „es iR gegenwärtig ganz und gar 
unmöglid, Gott jleht ed, es ift unmöglih! Mir Gaben es mit einem -fo 
abſcheulichen Volke zu thun, bag man ihm auf ben Kopf ſpulen follte, 
Mardoſche wird ganz batfelbe fagen, Mardoſche bat gethau, was fein Menſch 
auf Erden ihum würde, aber Bott hat nicht gewollt, daß «8 fo werben follte, 
Es Änd dreitaufend Soldaten in ber Stabt und morgen führt man jie alle 
auf ben Richtplaz.“ 

Taraß blifte die beiben Juden an, aber fon ohne Ungeduld und 
obne Born. 

„Und wenn Deine Bnaben eine Bufammenkunft will, fo mußt Tu mor« 
gen frühzeltig hingehen, bevor bie Sonne aufgegangen if. Die Schilbwachen 
ind einverflanden und ich babe das DVerfprechen eines Schließers. Ich wünfche 
nur, daß ſie fein Glüt in der anderen Melt Haben follen. Ach, weh mir, 
mas für eim habſuͤchtiges Voll, felöft unter und gibt es nicht ihres Gleichen; 
ich babe jeder Schildwache fünfzig Dukaten gegeben und dem Schließer — —“ 

„Es iſt gut, führe mich zu ihm,“ fagte Taraß entſchloſſen und all’ feine 
ganze Befligfeit drang wieder in feine Seele. Er willigte in den Borfalag, 
ben ihm Jankel machte, ſich in das Gewand eines fremden, aus Deutfchlaud 
gefommenen Grafen zu Meiden; ber vorausfehende Jude hatte ſchon bie note 
wenbigen Kleider vorbereite, Der Hausherr — der Jude mit ben rothen 
Haaren und bem Geſichte voll rothen Flelen — brachte eine bünne Matraze, 
bie mit einer Art Flechte bedeft war, und breitete fie auf einer ber Dänfe 
für Bulda aus, Jankel legte üb zu Boden auf eine ähnliche Matraze. 

Der Jude mit den rothen Haaren trank eine Tafſe Branntwein, dann 
303 er feinen Kaftan aus, bebielt nichts als feine Schuhe und feine Strümpfe 
am Leibe, welche ihm viele Urhnlicgfeit mit einem Huhne verfhafften und er 
ging hinweg um Ad an die Seite feiner Jüdin im ein Ding zu legen, wel⸗ 
ches einem Schranke gli. Bmwei Meine Juben lagerten ſich auf den Boden 
neben den Schranf, wie zwei Hauthunde. Aber Tarap fhlief nit; er blieb 
unbemwegli und ſchlug leicht mit den Fingern anf den Tiſch. Seine Pieife 
im Munde, blied er Mauhmwolten von fh, wilde die eingefhlafenen Juden 
niefen machten und fie nötgigten ihre Nafen unter die Deke zu vergraben. 
Raum hatte ſich der Himmel mit einem blaffen Miederfheine der Morgen« 
röthe bedelt, fo ſtießf er Janfel mit dem Buße, 

„Auf Jude und gib mir Dein ®rafengewand.* 

Gr fleidete Ah in einer Minute an, ſchwärzte Äh Schnurbart und 
Augenbrauen, bebefte ſich den Kopf mit einem Kleinen braunen Hute und veränderte 
Ach dergeſtalt, daß keiner jeiner nähfiverivandten Koſalen ihn wiederzuer⸗ 
fennen vermocht hätte. Wenn man ihn fo ſah, Hätte man ihm für nicht 
älter ald dreißig Jahre gehalten. Die Barden ber Geſundheit ſtrahlten auf 
feinen Wangen und felbit feine Wunden gaben ihm ein gewiſſes Ausfehen 
ber Autoritaͤt. Seine mit Bold verbrämien Gewänder faßen ihm wunder⸗ 
bar gut. 

Die Straßen ſchlieſen noch. Richt der geringite Arämer zeinte ich, 
einen Korb in ber Hand, in ben Giraßen der Statt, Bulba und Jankel 
erreichten ein Gebaͤude, welchts einem rupenden Helden glich. Es war ein 
niebered, breites, ſchweres, von ber Beit gefhiwärztes Gebäube und am einer 
feiner Glen erhob Rich gleih dem Halfe eines Schwanes, ein Langer enger 
Thurm, der mit eimenm verwahrloften Dache gefrönt war. Dies Behäube 
diente zu vielen verſchitdenen Befiimmungen, Es umſchloß eine Kaferne, ein 
Befingniß und ſelbſt ein Kriminal-Tribunal, Unſere Wanberer iraten in das 
Behäude und flanden mitten in einem großen Saale oder vielmehr in einem 
oben gebeften Hofe. Nabe am taufend Menſchen ſchliefen daſelbſt zufammen. 
Ihnen gegenüber befand ih eine Eleine Türe, vor welcher zwei Schild ⸗ 
wachen ſich mit einem Epiele unterhielten, welches darin Geftand ſich einan ⸗ 
ber mit ben Bingern auf bie Hände zu ſchlagen. Sie gaben auf bie Ein⸗ 
tretenden wenig Adtung und wandten erfk den Kopf, ald Jankel ihnen 
gejagt hatte: 

„Bir find es, Höret Ihr wohl, gute Herten, wir find «6. 

Gehet hinein,” jagte der ine von ihnen, mit einer Hanb bie Thüre 
öffnend und bie andere feinem Gefährten hinhaltend, um bie obligaten Hiebe 
zu empfangen, 

Sie traten in einen ſehr engen und büflern Bang, welder fie in einen 
anderen ähnlihen Saal führte, ber hoch oben Kleine Benfter hatte. 

„Wer da!” riefen einige Stimmen und Taraß ſah eine Anzahl vom 
Kopf bis zum Fuß bewaffneter Soldaten. 

Es if uns befohlen, Niemanden eintreten zu Laffen,” 

„Wir And es,” rief Jankel, „Bott ficht es, wir find es, meine guten 
Herren.” 

Uber Niemand wollte ihn hören. Zum Sluͤk mäherte fh im biefem 
Hugenblite ein difer Mann, welcher der Befehlöhaber zu feln ſchien, benm 
er ſchrie Märfer, ald die Uebrigen. 

„Mein guter Herr, wir ind 28; Ihr fennet und ſchon und ber gnä« 
bige Herr Graf wird Euch no feine Dankbarkeit bezeugen," 

„Lafer fe paffiren, taufend Teufel follen Cuch die Kehle zufchnüren, 
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aber laſſet ſonſt Niemanden mehr pafüren, und daß Keiner von Cuch feinen 
Sabel abſchnallt oder jih auf bie Erde lege.* 

Unfere Manberer hörten die Bortfezung dieſes berebten Befehles nicht mehr. 

„Wir find es, ih bin es, wir find es,” fagte Jankel bei jeber 
Bewegung. 

„Kann man jet?" fragte er eine ber Schildwachen, ala ſie endlich 
an ben Ort gelangt waren, wo ber Bang enbigte. 

„Pan fann; nur weiß ich nicht, ob man Cuch in bad Gefaͤngniß 
ſelbſt eintreten laſſen wird. Jan Aeht nicht mehr vor demjelben, man bat 
einen Unberen am feine Stelle geſezt,“ antwortete bie Schildwache. 

„Ach, ah," fagte der Jude mit leiſer Stimme. „Das iR boͤſe, mein 
theurer gnäbiger Herr.” 

„Mari 1* fagte Taraß mit Hartnäfigkeit. 

Der Zube gehorchte. 

An ber fplsigen Thlre bes unteribifgen Geſchoßes ſtand ein mit einem 
dreifach getheilten Schnurbarie gezlerter Heidukt. Die obere Abtheilung flieg 
bie am die Augen empor, die zweite flanb gerade vorwärts unb bie dritte 
fiel auf den Mund berab, was ihm eine feltfame Aehnlichkeit mit einem 
Kater gab. 

»» Der Jude verbeugte ſich bis zur Erde und näherte ſich ihm, faſt in 
zwei Hälften gebogen: „Cuer Gnaben! Mein erhabener gnäbiger Herr!“ 

Jude, zu wen fprihft Du fo?* 

„Bu Gud, mein erhabener Herr.“ 

„Hm! Und ich bin bo nur ein einfacher Heidule,“ ſagte ber Beſizer 
des Schuurbarts mit drei Spizen und feine Augen glänzten vor Bergnägen, 

„Mnb id glaubte, Gott verdamme mi, daß es ber Oberſt in Perfon 
wäre. Ah! Ah! AG!“ Bei diefen Worten ſchüttelte ber Jude dem Kopf 
und flug mit den Händen zuſammen: „Ad! welch' ein impofanter Anslit! 
Gerehler Gott, es ift ein Oberſt, gang und gar ein Oberſt! Gin einziger 
Finger mehr und es if ein Dberfl. Man müßte meinen guäbigen Herrn 
auf ein Pferb fezen, auf einen Renner ber fepnell ift wie eine liege, bamit 
er das Regiment mandvriren laffe.« 

Der Heidufe zog an ber unteren Spize feines Schnurbarted unb feine 
Augen glänzten von einer vollfemmenen Befrichigung. 

„Mein Bott, welches triegeriſche Bolt!s fuhr der Jude fort, „welches 
ſtolze Volt! Diefe Borden, diefe vergolbeten Matten, dies alles glänzt mie 
eine Sonne; und bie jungen Mädchen, fo balb fie diefe Kriegemänner ſehen 
— ach! ach!“ 

Der Zube ſchüttelte von Neuem den Kopf, 

Der Heitufe zog bie obere Spize feined Schnurbartes in bie Höhe 
und lief burd feine Zähne einen Ton vernehmen, welder "beildufig dem 
Wiehern eines Pferdes glich. 

„Ib bitte meinen gnädigen Herrn, und einen Keinen Dienf zu er- 
weifen. Der Prinz hier kommt aus der Fremde und möchte gerne Koſaken 
ſehen. Er bat im felmem Leben noch nicht geſehen, welche Art Leute bie 
Kofaten find.“ 

Die Anmejenheit fremder Grafen und Baront in Polen war fehr ges 
woͤhnlich; fle wurden oft bloß durch bie Neugierde angepogen, dieſes kleint 
faßt Halbaftatifce Flelchen Europa's zu ſehen. Mas Mosfau und die Ufraine 
betrifft, fo heiraten He dieſe Gegenden zu Aſien felbft gehörig. Deßhalb 
hielt es der Heiduke, nachdem er eine fehr erfurdievolle Begtuͤßung gemadt 
hatte, für angemeffen, einige Morte aus @igenem beizufügen. 

„IH weiß nicht," fagte er, „warum Guer Exgellenz jie ſehen will. Es 
find Hunde und feine Menſchen. Und ihre Religion ift derart, daß Niemand 
von berfelsen bad geringte Aufhebend macht.“ 

„Du lügft, Teufelefopn!“ fagte Bulba, „Du ſelbſt bif ein Hund! 
Mie wagt Du es zu fagen, daß man von unferer Meligion fein Aufhebend 
mat? Bon Curer horeliſchen Religion macht man sielmehr fein Aufgebend.” 

„Ei! @it® fagte der Heibufe, „nun weiß ich, Freundchen, wer Du bift, 
Du biſt ſelbſt einer von benen, die da unter meiner Bewachung flehen. 
Marie, ih werde bie Unſtigen rufen.* 

Taraf ſah nun feine Unklugheit, aber der Rigenfinn und ber Abſcheu 
hinderten ihn daran zu denken, biefelbe zu verbefiern Zum Glüfe gelang 
8 Jankel im felben Augenblife zwiſchen fe zu ſchlüpfen. 

„Mein gnäbiger Herr! Wie märe ed möglich, dafi ber Graf ein Koſale 
fei, Aber wenn er ein Rofafe wäre, wo hätte er eine folde Kleidung und 
ein fo vornehntes Ausſehens hergenommen ?* 

„Das gilt mir glei!“ 

Und ber Heibufe öffnete fhon feinen breiten Mund, um zu freien. 

„KRöniglige Majertät, ſchwelget, Thweiget! Im Namen Gottes,” rief 
Jantel, „[hweiget! Wir werben Tuch fo bezahlen, wie noch Niemand in 
feinem Leben gezahlt bat, wir werden Cuch zwei Dufaten im Bold geben.” 

wi, ei, zwei Dukaten! Zwei Dukaten machen mir nichts. Ich gebe 
meinem Barbier zwei Dufaten, bamit er mir nur bie Hälfte meines Baries 
tafire, Hundert Dufaten, Jude!“ 

Hier zog ber Heide feine obere Schnurbartfpige im die Höfe. 

e —* Du mir mit augenblitklich hundert Dukaten gibſt, fo rufe ich 
er Bade.” 


„Barum denn fo viel Geld?” fagte ber Jude, ganz blaß gewor 
— bie * feines — Beutel Ts Iöhe. — 
erg er Weiſe hatte er nicht mehr in feiner Börfe 
— —* über hundert — * ae 

„Rein gnadiget Herr, mein gnädiger Herr, gehen wir auf's Schnelle. 
Du fehl, melde ſchlechten Leute das And,“ | —— er ger 
hatte, daß ber Heibufe bas Geld in feinen Händen wog, ald ob er bebauerte 
nicht mehr begehrt zu haben, " 

num gut, raſch, Teufelsheibufe," fagte Bulba, „Du haſt das Gelb 
genommen und Du benfft nit und bie Rofaken fehen zu laffen? Nein, Du 
mußt fie und fehen laffen. Weil Du das Geld genommen haft, bifl Du nicht 
mehr —— es und zu verweigern.“ 

mBehet, gehet zum Teufel, wenn nicht, fo zeige ih Cuch im Mugen 
blie an, — drehet Bure Abfäze, ih Cuch und ma 
als möglih aus bem —* re — —— 

„Mein gnädiger Herr, mein gnädiger Herr! gehen wir fort, im Namen 
Bpttes gehen wir fort. Prui Über fie! Sie follen im Traume etwas fehen, 
daß fle fpeien müſſen!“ rief ber arme Jankel. 

Bulba kehrte mit gefenttem Haupte Iangfam um, von den Vorwürfen 
Jankela gefolgt, ber Ah von Verbruß verzehrte fühlte bei ben Gebanfen feine 
Dukaten für nichts verloren zu haben. 

„Aber auch, warum ihn bezahlen? Man hätte biefen Hund keifen laſſen 
follen, Dies Bolt if jo gemacht, daß es durchaus Feifen muß. O, weh mir, 
welches Glut fendet Bott den Menfhen! Sebet, hundert Dufaten mur dafür, 
“in davon gejagt zu werben, Und ein armer Zube! Man mirb feine Haar- 
loken ausreißen, und aus feinem Munde wird man eine unmöglich anguſe⸗ 
hende Sache machen und Niemand wird ihm hundert Dufaten geben. O 
mein Gott! o Gott ber Barmherzigkeit | i 

Aber bie Grfolglofigfeit ihres Verſuches hatte auf Bulba einen gaitz 
anberen Einfluß; man fah die Wirkung besfelben in ber verehrenden Flamme, 
von welder feine Hagen glänzten. 

„Beben wir,“ fagte er plözlih, eine Art Schauder abſchüttelnd, „geben 
wir auf den Mictplaz Ach will fehen, wie man ihn martern wirb.* _ 

„D, mein gnäbiger Herr, warum dies thuuk bort Fönnen wir ihm nicht 
zu Dilfe kommen.“ 

„Beben wir,» fagte Bulba mit Entfhloffenheit und der Jude folgte 
ihm, wie ein Rindermäbchen, mit einem Seufier. 

Ga war nicht ſchwierig den Play aufjufinden, wo die Hinrichtung flatte 
Gaben follte; das Bolt frömte von allen Seiten dahin. In biefem rohen 
Jahrhunderte war dies eine® ber angiebendften Schaufpiele nicht nur für das 
gemeine Wolf, fonbern au für bie höheren Klaſſen. Gine Zahl alter fröm⸗ 
melnder Weiber, eine Anzahl junger furdifamer Mädchen, melde dann bie 
ganze Nat von blutüberfirömten Leichaamen träumten, und fhreiend, ſowie 
ein trunfener Hufar fehreien kann, erwachten, — erfaften deshalb nicht weni« 
ger mit Gierde die Gelegenheit ihre graufame Neugierde zu befriedigen. 
„Ach welche fürchterliche Qual!“ riefen Winige von ihmen mit einem fieber« 
haften Schrefen, indem je bie Augen fhlofen und bad Geht abwandten, 
und jie blieben do auf ibrem Plaze. Es gab daſelbſt Menfhen, welde 
mit weit aufgerlffenen Munde und frampfhaft ausgeftreften Händen auf bie 
Köpfe Anderer hätten Elettern mögen um nur beffer zu ſehen. In Mitten 
der Meinen und gewöhnlihen Geſtalten irat das ungebenere Geſicht eines 
Schlächters hervor, ber bie ganze Sache mit einer Kennermiene beobachtete 
und einfgldig ih mit einem Fechtmeiſter unterbielt, den er feinen Bevatter 
nannte, weil fie ih alle Feſttage im derfelben Schenke beraufßten. Ginige 
Aritten mit Lebgaftigkeit, Andere gingen ſelbſt Wetten ein; aber ber größere 
Teil gehörte zu der Art Judivſduen, melde bie ganze Welt und Alles 
was in ber Belt vorgeht, betrachten, indem fie fi mit den Fingern bie 
Nafe fragten. In ber erfler Reihe fand neben den Schnurbartträgern, welche 
die Stadtwache bildeten, ein junger Sanbebelmann, ober etwas dergleichen, 
in militärifhem Gewande, der auf feinem Rüken Alles was er beſaß genoms» 
men batte, fo daß ihm nichte mehr zu Haufe geblieben war als ein zerriffe- 
nes Hemde und alte Stiefeln. mei Reiten, an melden eine Art Dufaten 
Bing, Freuzten ih auf feiner Brut. Er war mit feiner Geliebten Juſefa 
bergefonmen und bewegte Äh unaufkörlih, damit man ihr Geibenkleid 
nicht beſchmuze. @r hatte ihr Alles ſchon im Vorhinein erflärt und fo gut, 
daf ed entſchieden unmöglich war, noch eiwas Hinzuzufügen. 

„Meine Heine Jufefa,“ fagte er, „alles dies Wolf, welchee Du bier 
fiehft, And Leute, bie gekommen find, um zu fehen, wie man die Strafbaren 
hinrichten wird, Und biefer bier, meine Kleine, ben Du ba unten jiebfl, und 
melher ein Beil und andere Merkjeuge in ber Hand bäft, ift ber Scharf- 
richter und er il ed, der jie binridhten wird, Und wenn er anfangen wird 
bas Rab zu drehen und andere Martern zu mahen, wirb ber Berbreder noch 
am Leben fein, aber wenn er ibm den Kopf abfchneiben wird, bann, meine 
Kleine, wird er alfogleich ſterben. Gr nird zuerft freien und um fh ſchla⸗ 
gen, aber fobald man ihm ben Kopf abgefhnitten haben wirb, wird er midht 
mehr weder freien noch eſſen, noch trinfen Finnen, benn dann, meine Kleine, 
wirb er feinen Kopf mehr haben,” 


Und Juſeſa hoͤrte dies Allee mit Schreken und Meugierde an. Die 


Dächer der Häufer waren mit Volt bebeft An den Benflern der Bürfle er 
fienen feltfame Geſtalten aut Schnurbättern und mit einer Urt Müge am 
Kopfe. Auf ben durch Baldachine geſchũzien Balkonen verfammelie ſich bie 
Axiſtotrazte. Die jhöne, gleich dem welßen Zuker glänzende Hand eines 
Kächelnden jungen Maͤdchens ruhle auf dem Gitiet bee Baltons. Mornehme 
Herren, die mit einer achtbaten Leibesfülle begabt waren, betrachteten dae 
Alles mit mojeätiiher Miene. Gin Diener in reger Liore mit zurüufges 
ſchobenen Mermeln lief Betränfe und Erfriſchungen herumfreifen, Oft nahm 
ein lüfiges Fräulein mit ſchwarzen Augen Kuchen oder Früchie in ihre weißte 
Hand und warf fle dem Volke zu. Der Ehmwarm der aufgehungerten Leute 
beeilte fi feine Hüte hinzuhalten und irgend ein armer Strobfjunfer, welcher 
die ganze enge um einen Kopf Überragte, und in einen ehemals ſcharlach 
zothen Kuntufcp gekleidet war, der ganz mit won ber Zeit gefhmwärzten Bold» 
treffen verziert war, erfaßte Die Kuchen, Dank feinen Tangen Armen im Bluge, 
führte die Beute, die er erobert hatte, drülte jie an fein Herz und führte fie 
dann in den Mund. Gin auf dem Balfon in einem vergolberen Käfige hä 
genber Balte figurirte ebenfalls unter den Zuſchauern; den Schnabel neh 
rüfmärıd gebregt und einen Buß erhoben, betrachtete er aud das Wolf mit 
prüfender Aufmerkſamteit. Über die Menge gerieth plözlih in Bensegung 
und vonallen Seiten erſcholl der Schrei: „Da find fie, ba jind ſie, es ſind bie 
Rofaten!" i 

Sie ſchritten mit unbebeftem Haupte, ihre langen Haare herniederhaͤn⸗ 
gend, einher; Alle hatten ihren Bart wachen laſſen. Sie näherten ih ohne 
Furdt und ofne Traurigkeit, mit einer gemiffen folgen Ruhe, Ihre Kleider 
aus foflbarem Tuche hatten ch abzenäyt und ummallten fe nur mehr in 
Zumpen; ſie betrachteten meber bad Bolt, noch grüpten fie ed. Der Grjle 
son allen fhritt Ofap einher. 

Was fühlte wohl der alte Taraß, ala er Dflap wieder fah? Bad ging 
nun in feiner Seele vor? Gr bettachtete ihn mitten aud der Menge, ohne 
eine einzige feiner Bewegungen zu überfehen. Die Koſalen waren [dom an 
den Rihiplag gelangt. Oflap blieb fleben. Ce Fam ihm als deu Erſten 
zu, biefen bitteren Kelch zu leeren. Gr warf einen Glik auf die Geinigen, 
erhob eine feiner Hände gegen Himmel und fügte mit lauter Stimme: 

„Bott gebe, daß alle Härerifer, melde bier verfammelt jind, biefe Uns 
gläubigen, nicht hören, auf welde Art ein Chriſt gemarteıt wird! Keiner 
son uns ſprecht ein Wort !* 

His er dieß gefagt hatte, näherte er ih dem Schaffote. 

„But, Sohn, gut,* fagte Bulba leife und er Tegte fein graues Haupt 
au Boden, 

» Der Henker rifi die alten Zumpen hinweg, welche Oflap hebelten; mau 
Tegte ihm bie Füße und Hände in eine eigend zu biefem Gebrauche verfer- 
tigte Mafchine und — doch wir wollen bie Seele bed Leſers nicht Durch bad 
Gemälde tiefer Höllifhen Duallen trüben, an welche nur ber Bebanfe genügt, 
am bie Haare zu Berge fleigen zu machen. Gs war dies bad Ergebniß ber 
zohen und barbarifgen Zeiten, ald der Menſch noch ein blutige, den kriege - 
rifhen Thaten geweihtet Leben führte, und als in denfelven feine Seele ohne 
jeden Gedanten von Menſchlichteit verhärte: war. Vergebens traten einzelne 
Männer, Ausnahmen von ihrem Jahrhunderte bildend, als die Begner biefer 
freklihen Sitten auf; vergebend flellten der König und einige Edelleute von 
Verftand und Herz bar, daß eine folde Graufamfeit in ben Strafen nur Dazu 
biente, die Made der loſaliſchen Nazion zu eniflanmen. Die Macht des Kö- 
migs und mweife Meinungen vermochten nihtd gegen bie Unorbnung, gegen 
den Fühnen Willen ber polnifgen Magnaten, welche durch eine unbegreiflige 
Abmefenheit altes und jeden Geiſtes ber Vorausjiht und durch eine lindiſche 
Gitelfelt aus ihrem Meihätage nur eine Sayre der Regierung gemadt hatten. 

Oſtap ertrug die Martern und bie Dualen mit einem riefenhaften 
Muthe. Man hörte feinen Schrei, keine Klage, fel6h als die Henker anfin- 
gen ihn die Gebeine am Händen und Rügen zu brechen, ald deren ſchrelliches 
Kniefhen in Mitten biefer flummen Vollimenge von ben entfernteften Zur 
ſchauern vernommen wurbe, ald bie junges Maͤdchen ihre Augen mit Schte ⸗ 
fen abmwandten. Kein einem Seufzer Ähnliher Laut drang aud feinem Munde, 
fein Antliz verritih nicht bie geringfle Bewegung. Tareß ſtand geſenkten 
Haupts mitten im ber Volksmenge, unt von Zeit zu Beit bie Mugen mit 
Stolz erheben, fagte er nur mit einem Alligenden Tone: 

„Gut, Sohn, gut!* 

. Mber ald er den lezten Martern und bem Tode nahe Fam, da fdien 
Dftap'5 Seelenlärte zu ſchwanken. Gr wendte feine Blike ringsumber: Gott, 
nicts ald Fremde, unbefannte Geſichter! Wenn mwenigkens Jemand von feir 
nen Berwandten feinem Ende beigewohnt hätte! Er bitte micht die Thränen 
und bie Werzweiflung einer ſchwachen Mutter oder das mahnjinnige Iammer« 
gefchrei einer Gattin hören wollen, Die fi bie Haare rauft und ihre weiße 
Bruft fhlägtz aber er hätte einen Aarken Menihen wollen, der ibn durch 
ein verfkändiges Wort ſtaͤrlen und ihn in feiner legten Stunde iröften könnte 
Seine Standhaftigfeit unterlag, und er rief in ber Nievergelälagtubeit feiner 
Seele: 

„Bater! Wo bift Du? Hörft Du dus Alles?“ 

ua, ih höre!⸗ 

Diefe Worte ertönten mitten unter eigememem Stillſchweigen und eine 





















big in Sprache und Inhalt zu liefern. 
riſche Grinnerungen von nicht zu ferner Zeit bier und ba angeführt. 
Srftüre iſt anziehend ohne aller ber Trokene, welde den Bädern biefer Art 
früßer eigen war. 
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ganze Million Seelen ırzitterte zu gleicher Zeit. . Eine Anzabl beritiener 
Wachea iprengten davon, um bie Gruppen bes Volkes genau zu durchſuchen. 
Jankel wurte bleich mie ein Todier, und ala bie Reiter ih ein wenig von 
ihm entfernt hatten, Tebrte er ſich mit Schteken um, um Bulba zu betrachten; 
aber Bulba war nicht mebr an feiner Seite. Er war verfhmwunden, obne 
eine Spur zurülzulaſſen. (Schluß folgt.) 
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lag, Druk und Papier von Leopold Sommer. gr. 8. (237 ©.) 

(D Diefer britte Band enthält den Schluß bes, beiiglih der früheren 
zwei Bände, in Nr. 51 ber militärifhen Zeitung beſprochenen geografiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Werles. Der Inhalt defſelben ift lediglich ber Schilderung des 
öfterreichifchen Kalſerſlaates in bem Konplex feiner viel verſchiedenen Länder 
und Provinzen geribmet. 

Der Gedanke des Autors, in feinem geograff-fatififhen Merle bas 
entſprechtude hierüber vom öflerreihifhen Stante mit großer Ausführligkeit 
zu behandeln, if patriotifh und infofern glüfli zu nennen, als fein anderer 
Staat, wie diefer, bei der Menge ber in ihm vereinigten Nazionen und Völfer, 
zur abgefenderten Darftelliung beffer fi eignet, ber deshalb vorzugämeife ein 
toßmopoltifher Staat genannt werden kann. 

Die Art und Weile, wie das Merk gefchrieben if, wurde bereit in ber 
obigen Nummer ber milit. Beltung Mar gemacht; der Inhalt des gegenwär- 
tigen dritten Bandes trägt diefelbe Gharafteriftit in Bezug auf alles bad, was 
ber meuefle Stand des Wiffens von geografifh flatiifhen Gegenfländen und 
ihrer Bebanblungsart geliefert ober bie Beitereigniffe anders geftaltet heben. 

Der In halt ift in die zwei Hauptflüfe: „bad Raifertbum Oeſten 
reich im Allgemeinen“ und „bie eingeinen Rronlänber”, das 
etſte Haupiftül fodann in die zwei Abſchnitte „Phyäfhe Beſchaffenheit“ und 
n„Bendlterung" gefaßt; dieſt Abtheilung if einfah und ben öflerreihifhen 
Staatöverhältniffen ganz angemefien. 

Wir bewundern die Bortfhritte in Künſten und Wiſſenſchaften feit fünfzig 
Jahren, finden je natürlich auch im geografiihen Wiffen, feben fie aber 
hier mit befonderer Vorliebe, weil es und ſcheint, bad bie gründlide und 
weitumfaſſende Kenniniß ber Geografie den menſchlichtn Wei, indem je ibn 
in die Meite des Raumes führe, ebenfo wie die der Geſchichte, zu größeren 
Aufaffungen befähige; wir ſchaͤzen daher in hohem Grade die biedfälligen Des 
ftrebungen. Unfer Autor Hat bei feinem Werke unverfenntlih und jhon nad 
ber Vielzahl der benũzten Dwellen, die er im Vor- und Schlußworte anführt, 


keine Mühe geſcheut, um es nach bem bermaligen Stanb ber Wiffenfchaft mög» 


lichſt lehrreich, vollſtaͤndig, und wie es bauptfählig tem Militär zuſagt, bün« 
Für ben lezteren finden id militä« 
Die 


Inden: jedes Kronland einzelm abgehandelt IA, ergibt Ah für jede Mar 


gionalität im Here die Moͤglichkeit, imsbefondere dad in geografif-flatifli- 
ſcher Hinſicht ihr Band Betreffende baraus zu entnehmen, unb das iſt's vor, 
züglic, wie wir erachten, was bag Werk ber oͤſterreich iſchen Armee werthvoll 
machen ann. 


Dir wünfhen bem Autor biefe Anerlennung mit all jener, die eimem 


guten Buche jederzeit wiehfeitig zu theil mird, zum Lone bes nũzlichen Wir⸗ 
tens und der vielen Mofirengungen und Opfer für bad Erreichen bes anger 


firebten, jet erlangten Sieles. 
Die am Schluffe gelieferien Rachträge aus dem Gebiet ber aflıononi« 


ſchen Geografie über bie feit bem Jahre 1852 entdelten Planetoiden, dann 


aus ber filihen Geografie über mannigfaltige, ber neueſten Beit angebörige 
Berhältniffe einzelner Staaten von Afien und Amerika und aller chriſtlichen 
Staaten Europa’s jind recht fhäzbar. Gleicherweiſe ſind es die beigebumbenen 
vier Landkarten in einem Maßſtabt, und zwar: bie Karte ber öfllihen Kron- 
länder, bie ber politiſchen, der gerichtlichen Eintheilung und bed Kultus in Ocher- 
reich, Die Neberid,t ber Sprachenvertheilung und ber Gifenbahnen in Oefterreich, 
die Meberfiht der Militäreintbeilung und ber wichtigen Militär-@tabliffemientd 
daſelbſt. Dat ben angeführten B®egenfländen‘ anflebende Intereſſe und bie 
Reinheit ber Darfiellung zeichnen dieſe Karten vortheilhaft aus. 

Die beigegebene jtatifiifhe Ueberfichtstabelle der Staaten von Curopa 
und Amerika, nah ihrer Bollsmenge geordnet, if groß und mit vielem nu⸗ 
merifhen Detail bearbeitet; die Äuhere Austattung in allen Stüken geläßig 


Das praftifhe Nufuchmen mit bem Croquittiſche, fomie 
bie zu einem Croquie nöthige Terrainbefhreibung; 
von 8. Makeldey, Premiersbieutenont im furbefilfgen Bünliers 


bateillon. Bin Hülfshühleln für meine jüngeren Rameraten und zur 

gleih eine Inſtrukzion für alle Diejenigen, melde ſich zum Offijiers 

Gramen vorbereiten, nebſt einem Anhange, das Errquiren à la vue be 

trerfend. Bür ben Gebrauch im Felde eingerichtet. Mit mehreren 

KRupfertaftin und Plänen, Kafel, 1854, Theodor Bifcher's Bud: 

druferei. 

(1) Das Groquiren (ſchnelle Belbaufnehmen) iſt in den Kriegen vom 
Beginne unferes Jahrhunderts an immer mehr in Gebtauch gefommen, fets 
nothiwenbiger und jejt in vielen Fällen fhon unentbehrlich geworben, 

#6 liegt ba vor und, Über das praftifge Aufnehmen mit bem Groquir- 
tifche, ein nah Inhalt und Borm fehr entſprechendes Werlchen von 109 Sei« 
ten Elein Ottab. Dadfelbe lehtt in fünf Abſchnitten den Borgang tiefer Eros 
quirungdart, bie zu bem Croquis nörhigen Befhreibungen und gibt die (rs 
Täuterung von einem der zuliegenden zwei Groquläplane. 

Die Gegenftänbe des Crequirens jind: 

a) Die Aufnahme des Terram-Neges (Mege, Gewäſſer, Gebäulichkeiten, 

MWälter, Hefen, Geblfche, Dielenmände, Mauern u, f. w.); 

b) die eigentliche Terrain⸗Aufnahme, namentlih bad Legen ber Horizontalen ; 
ec) die praftifge Anleitung zum Entwerfen jeglihen Profils nad einer ber 
liebigen, dutch das Groquis gezogenen Profllinie. 


Die Heine Abhandlung über das am Schluſſe im Anhang beigefügte 
Groquiren A la vos ober bie Beltaufnatme nah Sicht mit dem Groquisplane, 
der bas A la vue aufgenommene veranfhauligt, if als Anleitung für. bie 
böhere Fertigkeit im Groquiren ganz an ihrem Plaze und, bei aller ihrer 
Kürze, ſchaͤzbar. 

Der Inhalt des Werkchens entfpriht ganz feinem Titel, indem er bios 
das Praftifhe für den Bebraud im Felde lehrt; die barin enthaltenen wenig 
und Teihten trigonometrifhen Mechnungeformeln erforbern, zu Berfiändnig 
und Anwendung, nicht mehr marhematifches Willen, als was ber gebilbete 
Milltär in den Schulen erlernt bat. Tiefe Rinfachheit, welde es für jeden 
im Bade der ſchnellen Feldaufnahme Gefliffenen Untere und Oberoffigier 
eignet, wacht das Verdienſt deffelben uns beſtens empfehlenamerth. 

Bon den beigebundenen drei Tafeln weiſet bie erſte die Zeichnung ber 
zum Groquiren erforberlihen Inftrumente; bie zweite den Groquis einer 
Terrainftrefe längs ber Main -Weſerbahn, mit Terrainfhraffirung jebeh ohne 
Horkontalen; die dritte ein Crequis & In vue von einer ebenen Gegend an 
ber Straße nah Frankfurt am Main, 

Die Beihnungen entiorechen beim Zwek der Grläuterung bed Xertes; 
Papier und Druk Ind im Werfen vorzüglich, das Format bequem und im 
Steifeinbande fehr gefällig. 





Armee:-NRachrichten. 


MDeiterreich- 
* (Wien) Ten 24. d. M. feierte Seine Ercellenz der Herr Feld» 


nifon bat jih auf Gnade und Ungnade ergeben; die Bafchi» Boyufs und ans 
bere irreguläre Truppen wurden frei gelaffen; der Mufhir Waſſif Pafcha mit 
8 anderen Paſchas und 8000 Mann, der Orneral Williams mit feinem Stabe 


jeugmeifter, Generalquartiermeifter Seiner Majeftät des Kaiferd und der ergaben Ih friegögefangen. 


Armee, Heinrich Freiherr v. Heß, fein 5ojägriges Dienftjubildum, 

Die Dffiziere fämmtlicher Korps, wie ded feinen Namen führenden 
49. Infanterie Regiments, die in Hocddemfelben ihren Chef verrhren, lonn⸗ 
ten nur mit regiter Empfindung einen Moment berannahen ſehen, der in 
feiner hoben Bedeutung ihnen den Anlaß bot, ihren Gefühlen tiefſter Er« 
gebenheit und werner Andänglichfeit einen wilrdigen Ausdruk zu gewähren, 

Die Form, in welcher legtered vereinbart wurde, entſprang aus dem 
Rülkblik auf ein Wirken, das durch ein halbes Jahrhundert höchſt ausge» 
zeichnet in den Befchäften des Friedens, wie reich gefchmüft mit dem Yors 
beer des Krieges, eine dauernde Stelle in Deſterreichs Geſchichte einzus 
nehmen beftimmt ift; und die Olanzpunfte deſſelben, die glorreichen Tage 
des jüngiten italienifhen Krieges wurden gewählt, um aus ihnen den Stoff 
einer bleibenden Berberrlichung zu entnehmen, 

Dies gelangte zur Musführung durch den berühmten Schlachtenmaler 
Herrn Albrecht Ritter v. Adam, der den Entfcheidungsfampf bei der Bir 
cocca am Schlachttage von Novara in einem funftvollen Bilde zur Dars 
ſtellung brachte, das, mit den Borträten des ruhmgefrönten Beldheren Feld» 
marſchall Grafen Radetzly, des Feldzeugmeiſters Freiheren v. 5 und anderer 
hohen Perfönlichkeiten geyiert, beftimmt wurde, Eeiner Excellenz dem Herrn 
Feldzeugmeiſter Freiheren v. Heß am Tage der Jubildumsfeier ehrfurchts⸗ 
vollſt dargebracht zu werben. 

Bevor no an diefem Tage die auf 10 Uhe früh anberaumte Bors 
ſtellung jeltens der eingangsberührten Offigiere, nämlich: des Generalgenle⸗ 
ftabes, des Pionnier- und Flottillen-Korps, des 49. Infanteries Regiments, 
des MilitärIngenieur-Geographen-Korps, des militärlih geographifchen 
Inſtituts und des Kriegs-Arhivd Stalt fand, hatten bereits ir, 14 
Hoheiten der durchlauchtigſten Herren Erzherzoge ſich gnädigft bewogen ger 
fehen, dem ‚Heren Meldzeugmeifter Freiheren v. Heß, tbeild in Höchffeigener 
Verſon, theild durch Vertretung ihre Glülwünſche zu bezeigen. 

Hierauf erfolgte die eben befagte Vorftellung felbft, wobei eine würde 
volle erhebende Anſprache die Befinnungen aller Anweſenden ausdrüfte und 
zugleih die Widmung des erwähnten Schlahtgemäldes Seiner Grcellenz 
jur Kenntniß bradhte. 

Tiefgerührt nahm Hochderfelbe dieſe Zeichen der aufrichtigften Ber- 
ehrung entgegen, und indem Seine Ercellenz in gnäbigfter Weiſe feinen 
Dank ausfpradh, erfreute er zugleich die fämmtlich Anweſenden auf dad In« 
nigfte durch die Mittheilung, daß Seine Majefät der Kaiſer ihm das Groß⸗ 
freuz des St. Stepban-Ordend, mittelft eines in den huldreichſten Aus- 
brüfen abgefaßten Hanbbillgts zu überfenden gerubten; weld' Hohe Aus— 
zeichnung, indem fie einen erneuerten Bewels der Allerhöchften Anerkennung 
fo hervorragender Berdienfte bildete, zugleich dieſem Tage eine Weihe ver» 
lieh, die nur noch durch den außerordentlihen Gnadenaft Seiner Majeitdt 
des Kaiſers gefteigert zu werden vermochte, daß Seine Majeftät in Aller 
böchfleigener Perfon den Beldzeugmeifter Freiheren v. Heß in feiner Woh- 
nung zu beglüfen geruhle. 


2 (Wien, 94 Dee) (Pom Rriegsfhauplaze) Es liegt 
und nunmehr bad ruſſiſche Bulletin über den Ball von Kard vor. Die Bes 


Nie ift eine tapfere Befazung freventlicher geopfert worden, als bie von 
Kard und die Pforte Hat es bewieſen, bab He bie fchlechtefle Militär Details 
Ranzlei von der Welt beſizt. — Den Serdar Omer Paſcha trifft ber Mor 
wurf, daß Kars leihtiinnig aufgeopfert wurde, nicht allein. Gr konnte mit 
ben Ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln keinen Bewegungskrieg gegen Tiflis 
vornehmen; bad erbärnlihe Adminiftragionefgitem in Konftantinopel bat Hich 
abermals bewährt und die weſtmächtlichen Beldheren Haben zur Rettung von 
Kard gar nichts, zum Falle diefer aftatifhen Veſte aber jehr viel beigetragen, 
nachdem fie tie türfifhe Donan- Armee in die Krimm am ſich gezogen hatten, 
um Ad an ben Verlegenheiten zu fättigen, mit meiden Omer Vaſcha zu 
kämpfen Hatte, der weder Über Train» Anftalten, noch über MunizionssKolons 
nen oder Geld und Montur zu verfügen hatte, Tiefen jie es auch mod zu, 
daß diefed tapfere Heer nah Colchis in derſelben Verfaffung betadirt wurde, 
in welcher ſich dasfelbe an ber Tſchernaja befand. 

Und ſelbſt in diefem Zuſtande debutirte Omer Pafha am Ingur glüt 
lich aber — ohne Reſultat, denn er fonnte mit feiner Diverfion ungeachtet ber 
Prahlerei der tärkifhen Preſſe ben Ball bes „Bollwerks" des türkifchen 
Afens nicht aufhalten, und If zegwungen, feine Winterquartiere bort zu bee 
ziehen, wo er vor 7 Moden gelandet war; einer anderen Berfion zu Bolge 
fol Omer Paſcha mit der ganzen Armee nah Trapezunt überſchiffen, um in 
Bereine mit einen melmäcdhtlihen Korps das Gefammt-Intereffe ber Allitrten 
in Añen zu wahren und Grzerum zu deken. 

Es verlautet heate als deflimmte Nachricht, daß Mufland bedingniß⸗ 
weiſe die Neutraliſazlon des ſchvarzen Meeres zugeſtehe, und daß ſoſort ein 
Waffenftillfand am tauriſchen und aflatifhen Krlegeſchauplaze eingeleitet werte. 


Preußen. 

® (Berlin, 18. Degenser.) Den neueften „Mittheilungen des fla- 
tiftifhen Bureaus* entnimmt de „Pr. Gore.“ folgende Motizen zur Milis 
täreStatifik det preußiihen Staatte. ES if bekannt, daß bie in 
jebem Jahre zum Erſaz bes fiebenden Heeres brauchbar befundene Anjahl 
junger Männer nit fÄmmtlih angezogen werben, fondern immer eine größere 
oder geringere Zahl zur fofortigen Ginfteflung biaponibel bleibt, je nach⸗ 
bem ber zur Musbebung für breuchbar erflärte Beflanb und bie davon wirks 
lich ausgehobene Anzahl feiner ober größer if. Don 100 jungen keuten 
im Alter von 20 bie 24 Jahren, die fh zur Loſung flellten, blieben, ob⸗ 
glei zur forortigen Einftellung tauglich befunden, im Jahre 1881 bisronibel: 
9,gn, Im Jahre 1837 12,,,, im Jahre 1840 10,,,, im Jahre 1843 10,,,, 
im Jabre 1846 8,,,, im Jahre 1849 5,,,, im Jahre 1852 6,,,, im Jahre 
1858 5,,,, im Jahre 1854 5,.,. Die Verhältnifjahlen ber beiben lezien 
Jahre jind in diefer Beziehung bie ungünfligften. Dies beruht weſtnilich 
darauf, baf bie in biefen beiben Jahren für das ſtehende Heer gesignete Ans 
zahl Perfonen nur reip. 14,,, and 14,,, Prozent ber überhaupt Ginftellungs- 
fähigen betrug, während felhe in ben vorhergehenden Jahren zwiſchen 16,,, 
Prozent pro 1852 und 24,,, ro 1831 geſchwankt hatte, — Bebeutend ift 
in den Yabren 1853 und 1854 die Zahl derjenigen gemefen, bie bei ber 
Muferung nit erfhienen, Im Jahre 1858 fehlten mit gältigem Aus⸗ 
weiß Il,gs, ohne Ausweis 7,,,, im folgenden Jahre mit gültigem Ausweis 


lagerung dauerte 156 Tage (vom 18. Juni bis zum 28. Nosember), die Bars | Il,,., ohne Ausweis 7,.,, während noch im Jahre 1837 nur 8,,, mit gül» 
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tigen Ausweis, 8,,, ohne Ausweis weggeblieben waren. — Bwifgen 75,,, | So war bie Nözligleit der Minisbüchſe laͤngſt fon anerkannt, in Woolwich 
Proyent (1831) und 85,,, Projent (1854) betrug in ſaſt umunterbroßener | und anberwärts bie Waffe ſelbſt ſchon lange mit Erfolg probirt, ala ſich bei 
Zunahme bie Zahl derjenigen, welche nach ber verfiebenen Klaffiflfagion der | bem Drängen ber Blätter auf bie Ginführung berfelden in bie Armee fo 


Erfap Komiffionen zur Mushebung für das ſlehende Heer unberüffiätigt 
bleiben mußten. Am geringfen if barumter die Zahl Soler, melde wegen 
Selöfiserflümmelung und wegen beflefier Chre zur Nbleiflung der Militärs 
pflicht durch Arbeit beſtimmt wurden. Cie betrug auf 100,000 im 20% bie 
2ajägrigen Alter während ber bereits genannten Hushebungsjahre am meiften 
im Jahre 1831, nänlih 185, am menigften 1854, nämlig 54 bis 55. 


Großberzogtbum Baden. 

* (Rarlörube, 19, Degember.) Bor einiger Zeit ſind bei bem 8. 
Dragoner-Megimente zu Mannheim Dienfiverlezungen von Offizieren 
begangen, vorgekommen, melde eine kriegörechtliche Unterſuchung zur Folge 
hatten, Diefe if num abgeführt und dad am 44. db, gefällte Urtheil hat bie 
a. h. Beibätigung erhalten. Durch bajdelbe find ber Mitimeiftee von keoprech⸗ 
ting und Oberlieutenant von Menzingen zur Entlaffung und mehrjährige Fe⸗ 
fung, der Lieutenant vrn Seldentk, unterfBerfezung vom 3. zum 2. Dragouerr 
Megimente, aber zur fehsmonatligen Fefungsbaft verurtgeilt worden. Die 
ſchweren Bergebungen, beren biefe, berfelben Shmwahron angehörenden Offiere 
für ſchuldig erfannt wurden, beflanben in Infuborbinazionen und fa Aufreizung 
ihrer untergebenen Interoffigiere gegen bie Befehle und Anordnungen bes 
Megimentsfommandanten. Wenn nun au burd bie bienftlihe mufterhafte 
Haltung der Unteroffigiere, bemerkt die „Rarläruber Beitung,” weitergreifendere 
Folgen vermieden wurden, und der Urfprang ber Vergehen biefer Offiziere 
nur in Brivatleidenfhaften wurzelte, fo mußte doch, bei ber Gefährlichkeit ber 
zur Bercietigung derfelben ergriffenen Mittel, der ſchwer verleiten und In 
ihren Grundfefen angegriffenen Kriegéezucht durch den richterlichen Spruch 
eine entſprechende Sühne werben, 

Ya biefen Vorfall knüpfen fh forgende mit a. b. Befehl vom 16. b. 
kund zemachte Veränderungen: Oberſt son Glaubit, Kommandant jenes Drar 
gontr-Megimentd wurde penflonirt; der Blügeladjutant des Megenten, Oberfl 
Schuler, wurde zum Rommandanten bed 3. Dragoner-Megimerts ernannt, unter 
Belaflung des Eharafter® als Flügeladjutant; Oberſtlieutenant v. Selbened 
vom 8. zum 1., und Major v. Mechmar, unter Gharakterifirung ald Oberfis 
Tieutenant, vom 1. zum 3. Dragsner-Megiment verfejt; ber überzäblige Ritte 
meifter v. Müdt, Aofutant bei dem Kommando der Meiterei, ruft in ben 
etatmäßigen Stand ein und tritt in das 3. Dragoner- Regiment zurüf, 

Sächfifche Gergogtbämer. 

* (Meiningen, 18. Dejember.) er gefrige Tag war für bad 
biejige Offizierlorps von beſonderer Bebzutung, da an demfelben bie in Ber 
ziebung auf bie Bormirung eined Megimenss erforberligen militä- 
riſchen Beförderungen Mattfanden. Oberſt Bub wurde zum Megimentä- 


Kommandanten ernannt. 
Nieberlande. 

"(Haag, 10. Dezember.) Die zweite Kammer ber Generaljlaaten 
befhäftigt AG no immer mit dem Budget Bei ber Marine handelte «9 
ſich um die Verwirklichung ber Pläne bed jezigen Miniftere, Kontreadmirals 
Smit van ben Broelfe, der bie Shraube bei ber Flotte burdmeg an 
die Stelle dee Rades fegen will. Die Kammer ging auf feine Dläne ein, 
Der Kriegsminifter Baron Borfiner von Dambenog vertheidigte fein Bubget 
in eimer glängenden Mebe Der Soldat fetet in den MNieberlanden dem 
Staat gegenwärtig 50 Gents täglich im Durchſchnitt, was gewiß fehr mäßig 
if. Im Ganzen beträgt bad Kriegsbubget 12 Millionen, das der Marine 
7 Millionen Gulden. (Wir lommen auf dieſt Rede zurüf.) 

Großbritannien. 

-h- (London, 18. Dez.) Als bie enzlifhe Armee nah bem Driente 
309, träumte man daheim von den Erfolgen, ben ihr Erſcheinen allein ſchon 
über ben Feind erringen müßte, Man dachte an bie fhönen, großen Männer, 
bie das volfreihe Land ausſchille, an bie ſchönen rothen Bräfe, in bie man 
biefelsen geleitet, an all ben golbenen und feibenen und wollenen Tand, den 
fie anhängen hatten und — vergah barüber de Wafſen. Die fpäteren Kom⸗ 
mifjionen zeigten, wie es jih mit dem gerühnten Stable Caglands Gier ver» 
hielt, biefer Etabl, deſſen Haupteigenfhaft Birgfamkelt war und beffen Haupt 
fehler, baß er aus feiner Biegung felbfimiliig nit mehr in die gerade 
Michtung zurükging. Nah DVerhältniß war es besgleihen bei ber Flinte, 
die, man muß geflehen, recht appelitlich audſah, viel neiter unb freundlicher, 
als man fontinentale Schießgewehre, bie megen ihres brannen Anſtriches nie 
glänzte und fo den Beind aufmerffam machte, bie aber dafür auch fehr ſchlecht 
ober fa gar nicht ſchoß. An den Fehlſchüſſen trägt aber bie Unwiſſenheit 
ber Soldaten umd weiter zurüf, am meiflen bie Nachläfigktit der Militärs 
behörden Schuld; diefe gaben dem Manne ofenbar nur Die Musfete, daß er 
bann unb warn damit auf Poſten acht, daß er bamit zuweilen in Parade 
ausräfe und endlich, daß er mit dem Puzen berfelben eine beilfame, biätetifch- 
nothwendige Befäftigung habe. Wan mag fagen, was immer, ı# ſieht feſt, 
baß aflenthalden, mo nit ber perfönliche und pefuniäre Vortheil im bie 
Augen fpringt, Die Engländer Männer der Theorie find, Wo andere Nar 
z'onen üser Verbeſſerungen handelten, ba ſptachen und Eommiffionirten fe. 


manche hochtrfahrene“ Stimme bagegen vernehmen lief. Man argumentirte: 
„Reine Maffe gleiht dem Bafonnet, feine ber Muökete, Mit biefer alten 
Blinte haben wir Engländer unfere Schlachten gewonnen und was fann man 
jest mehr hun? Man Kat bie Mannſchaft nie gelehrt nah ber Schtibe zu 
ſchießen, warum foll fle es jezt lernen? Das muß bie britifche Armee der 
morallfiren. Unfere Soldaten gewannen bie Schlachten nicht durch ſchul⸗ 
gerechtes Schiehen, fonbern im Kampfe Mann an Mann.“ 

So ſah man auf bie Minicbüchfe mit derfelben hoben Verachtung herab, 
ald bie alten Kriegämänner auf bie mobernen Mandverd bliten mürden, ba 
nah ihrem Dafürbalten bie perſönliche Tapferkeit alle taktiſchen Züge über 
ragte, Mum Ichrte das erfle Bufammentreffen, wie ungleich Die Rriegsfunft 
in biefer Beziehung war; die Hälfte der ausgefandten Mannfchaft hatte bie 
„old Brown Bess,“ und bie Hälfte der mit Miniesüchfen Bewaffneten mußte 
fie nicht zu handhaben. Bei Alma und Inferman, und in ben Laufgrüben 
zeigte ſich, daß Blinte und Balonnet do nicht bad Heil des Mannes wären; 
die Tage vor Sehaflopo! Iehrien, mie nothwendig es fel, daß jeder Goldat 
zu [hießen verſtehe und jezt IA man zum Entſchluß gefommen, aus jebem 
Dann einen Schüzen zu bilden, Die gute alte Zeit brachte für den Sol: 
daten nichts ald Grerzirübungen, fpärlih und mangelhaft genug, von Schieß - 
übungen war feine Rede; fezt gab man dem Einzelnen eine Maffe, auf bie 
er ſich verlaffen Tann und bie in ihrem Mechanlomus und ihrer Hanbbabung 
x fennen, man ihn lehren wird. Die vor Kurzem begrünbeie Ghiehfbule 
dürfte bald in den Ball fommen, ihre Böglinge al& bie Lehrer tines neuen 
Spfems auszufhiten und baf bei ben refpeftiven Korps der Unterricht zwel⸗ 
mäfig eribeilt werbe, bafür forgte eine Berorbnung bed Kriegsmis 
nifteriums, bie lezthin erfloß. — Diefer gemäß bat der jeweilige Batail« 
lonsfommantant bem Inſtruktor von jeber Kompagnie 2 Unteroffijiere (dar 
unter immer auch bem älteflen) zuzuwelſen, bie berfelse in ben Anfangsgründen 
zu unterrichten hat, was binnen 8—10 Tagen geſchehen fein fol, Die erſten 
Schüler baben dann beim Unierrihte ihrer Rompagnien zu aflifliren, welche 
tu 4 Seljionen getheilt werben, über bie ein Offizier die Auficht führe. Die 
Leiſtungen der Mannfhaft und ber Unteroffigiere werben nah alien Rikiune 
gen bin verfolgt und im Berichte eingetragen, Über teren Richtigkeit ber Offie 
gier und Inſtruktor zu wachen hat, Man läßt beim erfien Unlerrichte bie 
erfte Sekzion des rechten Flügels zuerft ſich beibeiligen, und zwar nad ben 
Handarifien, in dem Scheibenſchitßen bei einer Diſtanz von 100—300 Darbe 
und bri 2 Schiefiperioben à 40 Shüfe pr. Mann und einer Wiederholung 
ber 1, Periode mit 20 Schüfen bei Mefruten. Die Übrigen Stktionen rüfen 
dann ma ber Ordnung in ben Unterriht ein, fo daß bei günfligem Wetter 
je ein Bataillon in 4”, Monaten ſchulgerecht eingeübt fein fann, Der Kurs 
bat alljähtlich mit 15. Därz zu beginnen, fo daß Mitte Herbſt bereits bie 
Jaſpekzion vor ih geben kann. 

Nimmt man nun an, welche Hartnäfigkeit biefer Neuerung enigegenfiant, 
welhe Macht ben Sieg bewirkte und melde Koflen er verurfahte, fo fieht 
man im 2. Punkte, daf man zuerft der in den öffentlihen Blättern nieber« 
gelegten allgemeinen Anfigt von diefem Bedürfniffe ben Sieg zu danfın bat 
und dab ber Roflenpunkt einer iR, bem bie Nazion bedenken möge, da ihr 
Blut, bad oft umfonfl floß, eigentlich den Sieg des nunmehr durchgedrunge · 
nen Syilemet zahlte. 

* (Rondon, 15. Dezember) ine militärifhe Belchmerbe: Denffchrift, 
welcht von dem Gemal der Königin, bem Herzog von Cambridge und ben 
übrigen Befehlöhabern ber Garde Rrgimenter an Ihre Majenät bie Königin 
gerichtet if, mache ungewöhnliches Aufſehen, obgleich He ihrem Mortiaute 
nach nit belannt if. Gewiſſe, die alte Mowtine durchbrechende Meuerungen 
rufüigtlig bes Avancemento im britiſchen Heere find von ber Garde nicht 
günftig aufgenommen, indem bie Garde» Dffigiere ih dadurch gegen bie 
Dffigiere ber Linie zurüfgefeit glauben. Bur näheren Grläuterung bed 
Sahverbältniffes gibt folgender Artikel ber „Times* einigen Anhalt: 

„Dem Inhalt der üserreihten Adreſſe nah zu fliehen, ſcheint ber neue 
kriegeminifterielle Erlaf in einer Anorbnung beilanben zu haben, der zufolge 
jeder Oberfilieutenans, nad breifäßriger Dienſtzelt, eo ipso zum Oberften 
avancirt: dadurch griff man weiter zuräf und datirte die Anwartſchaft auf 
ben Beneral niht vom Oberften, fondern vom Oberfilieutenant ber. Linie 
und Garde werden bierburd auf einen Gleihbeitäfuß geſtellt, ber dem alten 
Herfonmen allerdings widerſpricht. Der Nachtheil, ber ber Garde hieraud er⸗ 
wähft, und ber in der Adreſſe an bie Königin feinen Uusbruf gefunden bat, 
if ber, daß ihre Stab& Offiziere — alſo alle biejenigen, die Anferuh auf 
bie große Garriere in ber Armee haben — faft audnahmslos mehr Dienfl» 
jabre zählen, ala die vom jezt ab zur Generalfchaft berechtigten StabsDffi- 
ziere der Linie. Diefe Angabe, wie ſich aus der Mangr und Quartierliſte 
(Army-list) erfeben Täßt, if richtig. Der Einſchub, den bie neue Verordnung 
veranlaßt, iR betraͤchtlich, denn während zwiſchen bem Garde⸗Oberſt und Garde- 
Rapitän früher, in Hinfiht auf Arancement, nur der Oberſt von der Linie 
fand, treten jezt die Linien⸗Oberſtlieulenantzs und Linien-Majore (bie Garde 
bat feine Majore) ald Mitberechtigte und Mitbewerber hinzu. 
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Für den Ehriſtbaum 


der Kinder des Impalibenhaufes find bri der Mebakjion rin» 


nrgangrn : I. 
Don Ihrer Durchlaucht ber Jürſtin Eleonee 
30 





fr, 


UAngefommen in Wien. 

(Em 22, Der.) Die Obrrflieuts: Rabifh, Metillerier 
MadesirDireftor, von Olmüz (Wieden, zur Gtadt Drbens 
burg), und Äreiberr zu Eglb und Hungerabach, Gescral ⸗ 
Apjutant ber 4. Armee, von Lemberg (Stadt, römifcen 
KRaifer). — Die Hptlt.: Steiniger, Bel; m. Mrimann, 


möz (Hieying Nr. 37). — Die Ritimeiler: Se. Durcht. 
Für Schmaryenberg, vom 1. Uhl«M., v. Brffeiy (Stapt, 
105%), und v, Fler, vom 4. Drag.» R., von Ilmberg 


(Bien, Lamm), 
Ubgereifet. 
(Mm 22, Dez.) Major Baron Etermegg, vom 37. IM, 





Echmarjenberg, geboruen Bürkin Piechtenflein 
Dom Mefner in Gumpentorf . . 2. 20 vem Genieſtab, von Inaim (Matfhaferhoi), Lehmann, vom nach Dlmäy, — Die Hanpileute: Alrih, vom 25. IR 
Den H. M. 2 Stüf Jopetl. 26. IR., von Prüh, (Windmühle Ar. 10), Dbermayer, nach Binz, Maier, vom 19. IM., nad) Rarlkadt, und Bar 
von der Mont.»Brande, von Stofıran (Monturs-Drpot). | pletal, vom 1. IR,, nah Troppau. — Dir Ritimeller : 
Beim Herren Hausierliorger von Geldberg find — WRittweiter Tomi, vom 3. Gend,«R, vom Brünn | Graf Warmbrand. vom 8. Drag+Mot., noch Mablarskurg 
eingegangen: f. Mr. | (ling. Sardehaus), und ». Eislenich, vom 4. USL-M., nach Pıflb. " 
Bon Er. f. F. Apoollichen Majetät unferm (Am 23. De, ) Obsrft Magner, vom 59. IM., von Malr | (Am 23. Dez) Die Mojors: Pelifan, v.b. Marineränf,, 
allerguäbigäen Raifer Franz Zoff. . .„ „212 — | land (Et. Ultich Rr. 28). — Die Mafors: Mitter ». Braifr | na Denebie, und Wendt, vom 12, uhl.Rgi. nah Dls 
Bon Er. Erzelenz Herrn FM. Grafen Wratisiam 10 — | fad, vom 49. IR., von St. Bölten (Wieden, gold. Kugel), |müz, — Die Haupilmte: Baten Schdnnermart, vom 14. 
Bon Er. Eryellen, Herrn FRE, Freitzerrn von Graf Goudenhouse, vom- 19. IR,, von Dimäz (Stadt | IM,, nach Vrefkurg, Ritter ©. Lirbenberg, vom 34. IR., 
Bemden vn nenn 20 — | Benben), v. Munfoviis, I. d. Armer, von Pehb (Bropolbs | nach Tarmom, Etrigl, vom 35. IR, ma Zemesvar, und 
Ben F, f, Herrn Ober Baron Brüßelle, aus Rabt, golb. Lamm), v. Hembyze, v. d. Wr. Neufläbter Mfar | Brerht, vom 7, Jüger-Bat., nah Gt. Pölten, — Miltr 
Ludwigsburg in Wärltembrrg nnd | denie, von Wr, Neußodt, (Matihaferhof). — Die Haupts | meihır Graf Schönfeld, vom 11. Huf.-R., wa Tarnopel. 
Bon Bırım Dberlieut, in der Armer Trentienaly laute: Berker, dv. ds Br. Newüänter Mfabemie, von Wr. | (Mm 24. Dez.) Majer Graf Goubenhovr, vom 19, IR. 
2 Valet diverfe Bilder und Baar . . . . 10 — Neuſtadt (Matichaterhoi), Braun, vom 2. IM., von Preg« |nad Linz. a 
Bon Hırın Großhändler Thomas Wiefer 5 — | burg (Jofeiftant Mr. 52), Mählmrrih, vom 2. IR., von 
Don Frau Anna Sienn hen 5s — — — — SEHON. -_ - IR.. Neuefe 
Von Herren Dauninat . 2 2. 5 — | von Preüburg (Miferlaferne), Mayr, wem Genie Stab, ven : s 
Don 2 Öptar. * Simeny 3 0 — | Brünn (Bieten Re. 891), Hinfe, vom 22. IR,, von Winter- Uniform- Handſchuhe 
Den Hrn, Bar, Röthlein und Gemalin 9 Bar Gil (Btroguengrund Nr 29). Baron Grpbrrt, 0.49. IM., | find angefommen bei J. Dalth, Rilitär-Equipirungsr 
het Möfrle, 8 Daar Pleine Strümpfe, 8 Eats von Prag (Mennueg Ar. 516). Kommifflonär, beim Amerifanet. Gelbe ind vom feinden 
tüchel, D Baar tudeme Schahe. (Am 24. Deu) Obetſt Baron Koller, vom 1. Ubl.N., Filz, mit und chme Lederfuttet. Much brforgt berfelbe wicht 
Sans | ven Wefiely (Leopolbäadt, gold. Lamm), — Majer Moring, |nur alle Kommiffionen für das löhl, Militär, fondren über« 
Hiezu die im lait Wr. 187 ausgemielenen . . 364 12 vem 1. upl.sR., von Weſſely Reubau Mr. 184). — Die Inimmt auch ale Aufträge auf @quipirun sr@rgenflänbe 
But — — Hanntleute: v. Velten, vom 60. IR., von Balbacdh (Röm. | von Heiler Dwalität. Auch find bie neun Gäbrlriemen zu 
Wiammen . 680 Keiſer), und Pilfal v- Wellenan, vom 9. Heißt, von Die 145 fr. zu befommen, 





Finnen vermöge ihrer reichhaltigen Beftandibrile ter vorzügli s 
neten Kranter⸗ uns Vrlanzenfäfte, ald ein br 
gegen trofemen Reizbuften und Berfhleimung, Beflemmurgen 
Heiferfeit, Grippe mund andere Fatarrhalifche Hebel ——ã* 
smpfeblen werben. Sie werden in allen diejen Füllen luderud, eeizhillend 
und brfonders wohlthuend auf die gereisten Mbmungswerfjeuge und, ihre 
—5** ee —* et fihr erleichtern und durch izte mild» 
wäbrenden und rfenden Bıllanbtbeile ber affirirten Sqhlel 
Bronchlen wiehr Präftigen. " ———“ 
64 unterſchelden Ab Dr. Kochs eyſtalllſtrte Rräuterr®ons 
bons aicht nur durch diefe ihre wahrhaft wohlthnenden Gigenfchafs 
ten feße vortheilbaft vom ten oft angeprisfemen fogenanmten Oltonen, Päte pec- 
torale »., fonbern fe zeichnen Ad ver biefen Grjeugmiffen neh Sefonders ber 
amd selbit dei längerem Gebtaucht keinerlei Magıms Beichwerben, ieber 
Saure wodh Berichleimung erzemgen eder hinterlafin. 


Um Verwechjelungen zu vermeidim, wolle man gefälllaſt geuau daranf achten, taß Dr. Koch's NKräuter s Bonbons in länglide 
Schachttla, deren weiße mit branner Schrift gedrutten Gtiqueits das mebenftehende Siegel führen, — gepaft find und nah wie vor in Wien 
einzig und allein verfauft werden bei M. Moll, Hoothefir „zum Bord,“ Tuchlauben Wr. 561, gegenüber Hotel Manblz Fran X. 
Plebau, Apotheker, „Btetim@iienplaz" Nr. 623; Johann Wisgrill, „iur Brüfe,“ LeopoldAhadt, Toborfrafe Nr. 7095 & Rır 
Fiezka, „um Mobren,“ Nägerzeil Mr. 80; Joſef Mafchl. „zum Invaliten,” Sandfrase, Hanpifcafe Ar, 3555 Gebrüder Unger, „um 
(hwarzen Mdier,” Wieden Hauptitraße Mr. 4713 Eh. Bußjäger, Mariabilf, Haupifirafe Ar. 155 F. B. Morfac, „zu dem brei Boten,“ Hilfen 
vorRabt, Haupidrafe Nr. 155; &. Haas S Homp., „jur goldenen Schlange,‘ Jofefita dt, Keiſerſtraße Mr. 34, fo wiezaud bel folgenden P, T. 


Birmen in dem J. F, Rronläntımm : 
Dfen: Hof-Apoti. #.Brünberg, 


NeKel rKu —I — 


— 


:KOCH'S 
— V&& 


dutch aus, das fe von den Berbauungderganen leicht ertragen werden, 








Stanislan: Hot J. Tomanef, 


Agram : Npoth. Grat. Mibic, Be: Georg Poforny, Komotau Joſ. Ludw. Patzoll, 
Aradı Tedeshi und Zufomits, | ufkirchen: Anton Abler und | Röniggräg: Joh. Kucera, DOlmüz: Ab. 59. Slabrhoudet, Steyr: 3. F. Sfchaiber, 
Karl Beraer, Krakau: Joſef Bartl, Opoeno: Mb. 3. Skuderev. | Strafonig: Job, Sedlepty, 


Baden: Gebr, Brundgener, 
Bajaı Johann Klenang, 
Bieligz Aboth. Aler Stanfo, 
Blite . Briedr. Stelp u. omp., 
und Sam. Dietrich, 
Sednia: P. Miedyielsti, 
Brigen: R.%, Thaler, 
Boxen : J. a. Thaler, 
Brody: Neum. Kornfeld, 
Brünn: Joſef Bodenporffer, 
BSrüx : Joſef Haberzettel, 


Papa: Joſef Bermüller un» 
Ed. Tihepen, 

Vanejowa: 3. Huber, 

Vardubig : Job. B. Horina, 

Peterwardeim: Ftarz Andres, 

Peft: Apother. Sofef Sjekein, 
Myolh. Georg Sıtupa, umd 
Apoſh. Karl Ki, 

Vilſen: Apoth. ZB, Kalſer, 

Pifel: Apoth. Joſel Stopfy, 

:®. 93. Üſchner, 


Szegedin: Iofef Sufan, 
Zarnopol: Markus Shliffa, 
Zarnow: Jofel Jahn, 
Temesvar: Jenep u. Solquir 
und M. Ruttn, 
Zeplig: Ant. Bergmann, 
Zeichen: E. F. Schröber, 
Zrieft: Apoth. Ar. Ficovbich 
Troppan: Apoth. J. Brunner, 
Zyrnuam: Jof. Kebelp, 
Ung.sSprabdifch: Joh. Beitr, 


Kremst Aroth. #. Menzinger, 
Rremfier : Joſef Lasnausfe, 
Kromitadt: Br. Stenner, und 
Iof. Heffinann, 
Laibach: Alois Kaiſel, 
Lancut: Hroth. Ant. Swoboda, 
Lelvniket Alsis Schimke, 
Leitmerig: Michitſch u. Sohn, 
Brmbera: W. Wilmann'« Wiw., 
Linz: Apoth. A. Hofftätter, m. 


Gitichin: Iofef Aried, 

Gmunden: Joſef Haas, 

Grau : €. Iofef Bierbrauer, 

Gr. Ganiſchat M. W. Weliſch 
und Alerander Roſenfeld, 

Großwardein: Math. Dujella, 
und Anton Janko, 

Gr. Becsferef: 3. D. Porra, 

Gray: Aroth.3. Purgleitner, 

Günsd: Aroth. Stefan Küttel, 


Budweis: Binzen; Brandiner, | Gydngnds: Apoth.Rociannonih | Erneſt Bielgutb, ꝛ 
Bukareſt: Martinovits u. Aſan, Hermannftadt: 3. F. Zöhrer, | Lugos: Joſ. Arnold u. Anton urg: Dion, Weinftabl, | Werdcze: 3. Demetronic, 
dießler, Briemnfl: Cd. Madalsty, Wertes: Joh. Karnaß, und 


orazdiowicz: Ath.E. Palder, 

aroslan: Janaj Bajan, 

nusbrud: 3. *. Möf, 
Iglau: Avoth. Bin; Inderka, 
E. J. Trarler, 


Sariftadt: Thom Alekſc, 

Gilli: Karl Hrisper, 

Comorm: Angels Belloni und 
Rureli Wimmer, 


| Raab: Ep. Unſduld 
Gernowig: Janıy Schnirch R 


Hadkeröburg: 3.9. Beihinger, 
Neichenberg: &ı. 2. Ehrlich, 
Mied: Joſ. Schäringer'd Wtw., 
Noſenau: Ant, jeymann, 
Azee zow: Jana; Shaitter, 
Saazı Apoth, Luiwig Kaifer, 
Salzburg: 4p.3.Hinterhuber, 
Semlin: Ioannsrih&Petrooic, 
Nenitadtl a. W. 9. Baierstorf, | St. Völten: Ap. v.Grimburg, 
Mentitichein: I. N, Enders, | Schäßburg: 3.2. Miſſelbacher 
“nd Dem. Marens, Schemnig: 3. & Dimat, 
Dedeuburg: Aboth. Rupprecht, ———— er: F. Tempel u. 
und Ludw. Pahhofer, Julius P 


Ich. Fuchs, 
Dillah: Mathias Fürft, 
Vukovar: Theed. Stanits, 
Warasdin: Aboth. Aler Halter, 

und S. A. Taufe, 
Warusdorf: J. A. Wähner, 
Waigen: A. Pauer, 
Weißfirchen: Sebaſt. Lubmig, 
Wels: Apoth.. Bielguth, 
Weszprim: Mich. Hafner. 
Wr. Nenftadt: Em.Driboriky, 
Zasmuk: Leop. Frengl, 
Zunaim: Apotb. A. Slaſner, 
Zombor: S. Michailovite 


bei den 


Marburg: 3. Tauchmann, 
M.Bafarbely: D.; Fogarafy, 
Wiskolcz: 3. B. Zahr, und 
Joſ. A, Enuflır, 
Mobacy: Undr. Kögl, 
Wtoor: Zoief Ebner, 
Drübleubach: 3. F. Weiförtel, 
Meufag: Johann Gterio, 
Neufobl: €. Damap, 


b. Zachartaftewich 

Debreczin: Joſef Ejanaf, und 

Npoth. C. MR. Bincze, 
Drojendorf: Ferd. Schmad, 
(#peries: Sana Zlembern, 
Erlau: Jojef Tief, 
(Affega : Aroth. Joſef Horning, 
Feldkirch: Paul Deisböd, Klaufenburg: Av. Gebr. Wolf, 
Keldaberg : Ed. Rreujia, Kollin: D. Schlüßner, 
Freiberg ( Mäbr.): 9. ®,Dine, | Kolomea:n 8. Wieielberg, 


v2” De. Toch's Kräuter: Bonbons find in den obigen Städten bei Niemand 
bier nambaft gemachten reip. Serren Depofitären echt zu haben. 


gr W. E. Lauterbach 
ſchöt BWallaet, 

aaden: Aboth. Bam, Hellmeffen, 
Kaſchau: Ep. Eſchwig, 
Karlobad: A. J. Seifert, 
KRäsmarf: Aroth. Zörnlaib, 
Klagenfurt: Apoth.A Beinis, 


bofer, 
anders als 








Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur J. Sirtenfeld. — Druf von Karl Gerohd's Sohn 


.- Militärische Zeitung. 


a —— 
Samftag den 39. Dejember 1855. 


VIII. Jahrgang. 


Einladung zur Pränumerazion auf den neunten Jahrgang 1856. 


N” 139. 





=” Indem wir unfere Breunde zur Pränumerszion auf ben beginnenden neunten Jahrgang unferes Journals geziemenb einladen, 
bemerken wir, ba bad Bemühen ber Medalzion dahin gerichtet bleiben wird, das Vertrauen, weldes fi biefelbe erworben, auch ferner zu rehlfertigen. 
Meue Berbindungen fegen und in die Lage das Wiſſenſchaftliche mit dem Unterhaltenden Hand in Hand folgen zu laffen. Die „Müffigen Briefe des alten 
Soldaten,” bie in Furjer Zeit eine außergewöhnliche Beliebtheit gewonnen haben, werben in ihrer humorifiifhen Haltung au Tagsfragen zur Beſprechung 
ziehen und find mir ermäctiget zu erklären, daß fi biefe gerne gelefenen Briefe von 14 zu 14 Tagen wieberholen werben. 

Die Pränumerazionsbedingungen And befannt: vierteljährig, in frankirten Briefen, 2]. 10 fr. AM., woflr das Blatt koſtenfrei erpebirt wird, 
Unfere verehrliten Theilnehmer im Auslande mögen fi an die bezügligen Poflämter ober an bie Buchhandlung des K. Gerold's Cohn in Wien 
wenden; durch leztere erfuhen wir Verleger und Verfaffer erfheinender MBerfe, wenn biefe befprodgen werben follen, an die Medakjion (Stadi 


Nr, 774) gelangen zu laffen. 





Die heutige Feftungs:Bertbeidigung gegenüber des 
Angriffe. 


(H) Die fhönften neuen Ideen über die in naher Zukunft zu gewwär- 
tigende Modifikazion des Feftungsangriffes oder der Belagerung find in bem 
nicht genug zu empfehlenden Werfe: „ber Krieg gegen Rufland* des ber 
fannten Wiltir-Schriffiellers W. Rüftew ausfüprlig entwifelt. Den 
Ideengang des genannten Autors chrend, ſchlagen wir einen andern Weg 
ein, um vieleicht annähernd zu den nämlichen Folgerungen besfelben zu 
gelangen: wir wählen nämlich den Weg ber Duräforfhung defien, was 
eine länger andauernde, nachdrülliche Beftungsvertheidigung heutzutage er- 
fordert. Mus dem Tableam der Erforbernifle hierzu ftelt ſich Die noth— 
wendige neue Geftaltung und Anorbnungsweife der Befeftigungswerfe von 
felbft heraus. 

Es gibt, nad) unferer Anſicht, für den Zwek diefer Forſchung nichts 
lehrreiches, als bie in dem — Merfe entbaltene umſtaͤndliche Re⸗ 
lazion der Belagerung und Vertheidigung Sebaſtopols vom 17. Dftober 
1854 bis 8. September 1855, d.i. durch einen Zeitraum von 10 Monaten 
3 Wochen, der 10”, ,fahen Dauer einer gemöhnliden Bertheidigung zu 
30 Tagen, der Sachen der ſchon feltenen Bertbeidigungsbaner zu 40 Tagen. 

Wer diefe Nelazion mit Aufmerkfamkeit * bat, dem müffen bie 
amgemeinen Anftrengungen der Ruffen aufgefallen fein, um Sebaftopol mit 
feiner funflos fonftruirten Hauptumfoffung, ohme vorliegendem Graben, 
ohne defenden Glacis, ohne Außen» und Vorwerken, blos mit ihrer Haͤnde⸗ 
arbeit bei dem Bau von Erbwerfen und der Energie der Vertheidigung 
derfelben wie vom freien Felde aus fo lange halten zu fönnen, Sie mußten 
fih ihre Außen- und vorliegenden. Werke von Erde ernt im Angeſichte bes 
Feindes, öfters in einer Nacht, undollfommen zwar, doch für die fpätere 
Ausfertigung genügend erbauen. 

So entftanden von oflmärtd gezählt: die Lünette Selenginsk, bie 
Davorliegende Redoute Volhynien, die Lünette auf dem Kamtichatfar Hügel, 
die halbfreisförmige Schanze unmittelbar vor dem Malakoff, dann vor ber 
Fronte V, VI eine Batterie, die Reboute Schwarz umd bie zwei Ber 
fhanzungslinien unmittelbar vor ber Bafılon VI, endlich die zahlreichen 
Reiben von Zägergräben allentbalben. Diefe Werfe konnten nicht fo voll« 
Kommen fein, wie wenn fie fhon in Friedenszeit erbaut worden wären; 
Hleihwohl führten die Ruffen damit die Vertheivigung des Mußenterrains 
vor dem Hauptwall, vom 22. Februar, als fie die Liinette Selenginsk auf 
ihrem äußerften linken Flügel vor der SKarabelnaja-Vorflabt zu errichten 


Was mag wohl die Urfate davon fein! Dffenbar die, daß, well 
das aftive Element in der Ratur das paffive fiets beherrfcht, bei der Wer 
ftungs-Bertheibigung größtentheils nur dem Kampfe der Gefüge und 
wenig Dem ber Grenfden, diefer audgiebigften aller Kräfte zu Angriff wie 
Bertheidigung, Raum gegeben if. Man befpricht ſchon feit Anfang unfers 
Jahrhunderts Die im Vergleih der Erbauungsfoften höchſt ungenügende 
Widerftiandsbauer der Feſtungen, kann aber, troz alles forgfältigen Beftre- 
bens, parzielle Koftens@rfparungen bei ihrem Baue zu erzielen, am Ende 
doch nicht anders als die Nothwendigkeit bedauern, den Staatsichaz dafür 
noch immer farf in Anfpruch nehmen zu müſſen. 

Nach unferer Meberzeugung werben die Feſtungen wie Schangen auf's | 
nachdruklichſte vertheidigt mit der Auwendung ber blanfen Wafle und Die 
durch nichts erfezbare Thätigfeit des Menfchen im Kampfe. Die Mauern 
geben blos Schugmwälle, find aber, befonders ohne der Einrichtung zur Vers 
theidigung, ein ganz pafliver höchſt koſtſpieliger Beftandiheil der Feſtungs · 
werke, die Geſchuze zwar fehr fdhägbare Bebeife zum Kriegsgebrauch, den 
wahren Kampf kann aber nur der Menfch führen vermöge feiner Berftan- 
bed» und Thatfraft, Die Hauptumfofjung einer Feftung, melde unter den 
gewöhnlichen lokalen BVerbältniffen fets fturmfrei gemauert werden muß, 
betrachten wir als Scheldewand der äußeren und inneren Kampfpläge, an 
und für ſich aber wohl für ein nothwendiges jedoch, ohne der Einrichtung 
zur Beribeibigung, als ein ganz paſſives Foflfpieliges Schugmittel, das bin« 
nen 24 bis 30 Stunden zu Grunde geihoffen werben kann. — Wer, wie 
wir denfen, heutzutage permanent fortifigiet, ohne dem Kampfe mit ter 
blanfen Waffe die ausgebehntefte Anwendung zu geben (der vorzüglicite 
Kampfplaz bei eimer Feſtung ift die Fläche des Glacie), fortifizirt ebenfo 
zu Nachtheil der Finanzen, wie der Widerſtandödauer der feiten Plär. 
Wir finden den gröfern Theil der vorftchend gedußerten Ideen in ber Ge— 
ſchichte der Vertheidigung Sebaſtopols beftätiget. 

Man wird une enigegnen, daß die Ruffen das Außenfeld deshalb ſo 
lange halten Tonnten, weil ihre in der Naͤhe ſtehende Armee die abgängig 
gewordene Mannfchaft glei; wieber erfegen Forte, mas bei einer ganz ums 
ſchloſſenen Feftung nicht der Fall if. Den Einwurf näher befhauend fin« 
den wir, daß bie Beſazung einer Feftung denn doch zur Bertpeidigung ber» 
felben beflimmt und verpflichtet iſt, zwar Das dußerfte dafür, aber immer 
auch nur das nad Maß der Kräfte Mögliche zu leiften. Hat eine wie 
immer fleine ober große Befazung das ihr Mögliche geleitet, jo muß jedes 
tadelnde Urteil verftummen. UWebrigens geftehen mir gerne, das für bie 
reine Durdjführung der Bertheidigung in unferem Sinne bie Beftung ent 


anfingen, bis zu dem Zeitpunfte, da fie die Borfahanze des Malafoff | fprechenderweife gebaut fein müſſe 


räumen mußten, d. i. durch fehs Monate. 

Wer immer bie gewöhnliche Feftungs-Bertheidigung Eennt, über ihr 
Grundweſen und fulzelfive Entwillung nachdenlt, fann nicht umbin, über 
Diefes Ergebniß ernſte Betrachtungen anzuftellen. Schnell improvifirte, mei- 
Pens unter dem feindlichen Feuer erbaute, von ber Zeit aljo durch bie 
Sezung richt im mindefien fonfolidirte Erkwerfe zeigen die Erfcheinung, 
boß ihr Veriheidiger, gegenüber der ftärkften feindlichen Angriffs-Auftrengung 
und Mittel, das freie Feld des Aufenterraind vor dem Hauptwall 6 
Monate lang halten fonnte, während eine gewöhnlide Feſtung mit allen 
Außenwerfen und ihren hoben, furmfreien Mauern ſchon in Einem Monate 
im Totale erliegt! 


Der wahre Sachverhalt bei der bisherigen Feſtungs + Bertbeidigung 
ift unfere® Erachtens der, daß man nad faljhen Vorftelungen von ber 
bei Feftungen zu führenden Kampfesweiſe, die große Leiftungsfähigfeit ber 
Truppen in Arbeit und Kampfe verfennend, ihnen Eeine Rampfpläge,, ibrer 
Waffe gemäß, anwies, und angemeffen zurichtete. — So fam mit Bauban 
die Methodik, ftatt der ungeswungenen freien Entwiflung, in bie Befeitir 
gungsfunft und feſſelt feit zwei Jahrhunderten jeden Fortſchritt im derfelben. 

Benn, wir wollen nur fagen feit dem Beginne unfered Jahrhundertes, 
die Bauban’fche Befchtigungsmanter kritiſch ſcharf beleuchtet worden wäre, 
fo müßte die Methodik in feiner Feſtungs -Vertheidigung und die Art und 
Weife aufgefallen fein, wie er die Infanterie, die Hauptwaffe der Armeen, 


ABU 


zu faum mehr ald einen firengen Bewadungsdienft der Feſtungen verwens 


det, welder Dienft, bei allen feinen Befchwerden, dennoch eiſchlafft. Wir! 


ftellen dem Folgendes entgegen: Die Feſtung iſt burd die ſturmfreien 
Mauern ihrer Hauptumfaffung und Flanken geſichert, von der Artillerie 
und weniger Infanteriemannihaft vertheibiget; wo fann alfo bie wahre 
militärifhe Thätigfeit des Kampfes von jeher ausgeübt worden fein, als 
vor und rüfwärtd der Hauptumfaffung? Bei Bauban fehen wir für bie 
erfiere Berwendung, ausgenommen den gebeten Wen, nichts als die vielen 
toftipieligen Außenwerke von fehr —* Wirkfamfeit, für die zweite noch 
weniger ald nichts, will fagen, nicht einmal die Anbeutung ber Idee, daß 
man im Innern der Feflungen Vertheidigungswerke bendihige, 

IR es da ein Wunder, wenn die öffentliche Meinung über die Größe 
der Baufoften und die geringe Widerftandöbaner der feften Plaͤze ſich aus 
fpricht, der Feldherr um die Menge der zu Felungs « Beriheidigungen ab» 
jugebenden Truppen fi befünmert ?: deren großer Theil, am Schluß der 
kurzen Bertheibigung, in bie feindliche Gefangenschaft wandert. 

Die aktive Berrheidigung ber Infanterie mit der blanken Waffe er: 
rg bei einer Feſtung einen zufammenhängenden Terrain und darauf 

arfe Erbiverfe mit Gefhüybatterien dazwiſchen, als erſte Linie oder Bafls 

ded Kampfes vor dem gebeften Weg. Die bamit erzielte Erweiterung des 
Bertpeidigungs-Rayons ift von dem jezigen Geiſt der Kriegführung, von 
den Rarken Wirkungen der im Gebrauch fledenden viel gerflörender und viel 
weiter als ehemals tragenden Seſchoße und von der Rükſicht geboten, die 
Bertheibigungsdauer verlängern und die Finanzen ded Staates ſchonen zu 
müffen. 

Sind nur die Hauptwerke vor dem Glacis in Friedengzeit ausgeführt 
worben, fo kann alles andere dazwiſchen, vor oder zurüfliegende von Schans 
zen von der Feſtungsbeſazung im Kriege erbaut werben. Die Arbeitsihä- 
tigfeit teitt damit, als ein neues derzeit höchtt nothwendiges Element ber 
Feſtungs · Vertheidigung, ind Leben; der Soldat arbeitet am liebften in Ge⸗ 
genftänben bes Keſegehandwerls, die er ſelbſt veriheidigen muß, bie Arbeit 
und Bewegung in freier Luft Eräftigt und erhält ihn gefund. IA’ nicht 
eine.olte Erfahrung, daß die Feſtungsbheſazungen gewöhnlich mehr Abbruch 
an Maunſchaft durch die Seuchen erlsinen, ald im Kampf gegen den Feinb.? 
Wir erinnern nur an den Typbus, als Folge ſchlechter Nahrung, Kleidung, 
Wohnung und eines träge reg] beivegten Lebens, 

Die Feftungd-Bertbeidigung und die Kunf, permanent zu beſeſtigen, 
mũſſen, nad unferm Dafürkelten, mit neuen Elementen beleht werden, wenn 
die beiden Matronen nicht an der Miersfchwäce ſerhen follen, woran fie 
ſchon Längft kraͤnleln. Diefe Elemente find: Wrbeitöthätigfeit im Bau von 
Berfchanzungen und die Verwendung der Infanterjewafle in. erfer Linie. 
Dann wird gewiß bie Vertheibigungäbauer der Feſtungen erhöht, bie Gröfe 
des Koſtenaufwmandes dafür vermindert und ber Kampf. bei ber Feſtuugs- 
vertbeidigung jenem homogen merben, welchen bie verſchiedenen Truppens 
gattungen ‚bei ber Armee im Belde zu führen ‚haben. Die er große 
her der, beiderlei. Kampfegatien hat und immer ein, Gebrechen 
nen. 


Die augedeutete Beripeibigungs- und nebenbei Befeſtigungsart würbe 
vorzüglich im ‚Fall eines feindlichen Angriffs auf das. feſte Lager um Binz 
von Nuzen fein, aud die Koſten des Royau verringern helfen, wenn man 
deſſen Umfangsliuie zeitig genug mit thurmartigen permanenten Werken und 
dagwifchen einfachen Schangenlinien fortifigirte. Die nicht in die Zeit paffende 
Idee der Baliffadenlinien zur Schließung der Fronten des Lagerumfanges 
fiele dann von felbft hinweg. 

Wenn wir nad unferer Vorſtellung von der künftigen Feſtungsverthei⸗ 
digung jene ausführten von den Mobififazionen ber jezigen Angriffsweife, 
fo würden wir ungefähr zu ben nämlichen Ideen gelangen, welche Herr 
v. Küſtow in feinem obengenannten Werke niedergelegt hat. 


Das englifche Beer, nach amerifanifcher Darftellung. 


Aus der Rundſchau über die europäiſchen Heere von einem Amerikaner 
in Potnam’s Monthly, die im unferem Blatte Fürzlich mad dem „Magazine 
für bie Literatur des Auslanbes“ mitgetheilt wurde, heben wir noch, als das Ins 
— * des Tages nahe berüßrend, den Artikel Über das britiſche Heer 
eraus. 

"Das britiſche Heer bildet den ſchaͤriſten Gegeuſaz zum franzöſiſchen. 
Worin das fraugöffe flark, it das engliſche ſchwach, und umgekehrt. Wie 
Alt-England felbft, fo iſt felm Heer unter üppig wuchernden Mipbräuden 
verrottet. bis imd Herz hinein. Alles ſcheint darauf abgefehen, jeder Mög- 
lichkeit, zu einem vorgeſtelten Biele zu kommen, vorzubeugen. Durch einen 
unerflärlihen Zufall taucht unter einem Wupt verjäßrter Erbärmlichkeiten die 
fühnfte Berbefferung auf. Und doch, fo oft bie plumpe, Inarrende Mafchine 
ind Werk gefezt wird, fo thut fie him und.mieder ihre Schuldigkellt. 

Die Organifagion bes britiſchen Heeres ift ſchnell beſchrieben: Es beſteht 
aus drei Regimentern Garbe-Infanterie, fünfundachtzig Megimentern Linie, 
dreigehn Megimentern Leite Infanterie, zwei Megimentern Schüzen. Während 


bed gegenwärtigen Krieged haben die Garde ⸗Schũzen und einige andere Me» 
gimenter drei, die übrigen zwei Bataillone; eine Kompagnie in jebem bildet 
bad Depot. Die Mekrutirung reicht jedoch fnapp aus, bie durch ben Krieg 
veruſachten Lüfen ausjufüllen, und von bem amweiten Bataillon fann man 
faum fagen, daß es vorhanden ſei. Der jezige Effektivbeſtand der Gefammt» 
Infanterie überfleigt gewiß nicht bie Ziffer 120 000. 

Gür die reguläre Truppe Hilbert die Miliz eine Art Meferve oder Dflanzs 
ſchule. Sie hatte nah einer Parlaments. Alte 80,000 betragen, zählt aber 
gegenwärtig nur 60,000. Nah dem beflebenben Geſtz kann fie in den Kos 
Ionien freiwillig bignen, aber nit auf bie Schlachtfelder außer Bandes geführt 
werben. Gie it daher nur zu verwenden, bie Garnifonen ber Linie in Korfu, 
Malta, Gibraltar und vielleicht fpäterfin in noch ferneren Nieberlaffungen 
abzulöfen. . 

Die Kavallerie zählt drei Megimenter Garde» Küraffiere, ſechs Garde» 
Dragoner, drei ſchwere Dragoner, drei Teihte Dragoner, fünf Megimenter 
Hufaren, vier Megimgnter Lanziers. Das Megiment auf dem Kriegefuß folk 
außer einem Depot aus vier Schwahrenen zu 250 Mann beſtehen. Ginige 
—— rhften in biefer Staͤtke aus; allein der Winterfeldjug in ber 
Krlmm, der kopfloſe Angriff bei Balallawa, ber Mangel an Rekiuten brachten 
fie durchgehends auf den alten Üriebenefuß herab, Schwerlich zählen bie 
—— Megimenter 10,000 Reiter oder durchſchnitlich vierhundert 
Säbel. 


Die Artillerie beſteht aus einem Megiment Fuß- Artillerie (mölf Bas 
tailfone mit ſechtundneunzig Batterien) und einer Brigade reitende Artillerie 
(deben Batterien und eine Mafeten- Batterie). Jede Batterie bat fünf Kar 
nonen unb eine Haubize; bei jenen ift das Kaliber breir, fechd-, neun«, zwoͤlf⸗ 
und ahtjehnpfündig, bei biefen 4%, 4",, 5/4, 8 Zoll, Jede Batterie hat 
überhigd zysi Mußerkanpnen vom faR jedrrartigem Ralfker, ſcuvere und Irichte, 
Jar Ganzen aber find die Neunpfünder und bie fünftehalbzölligen Haubizen 
(Bierundzwanzigpfünder) in der britifhen Artillerie neben ben fehs- und 
jmölfpfündigen Mafeten allgemein eingeführt, 

Da das britiſche Heer auf dem Briebendfuß nur ben Stamm für ben 
Kriegẽefuß bildet und ba es fich mur durch freiwillige Werbung ergänzt, fo 
ift feine wirklihe Stärke in einem gegebenen Momente niemals genau zu 
beflimmen. Nah einem ungefähren Ueberſchlag dürfte das Heer gegenwärtig 
beſtehen aus 120,000 Mann Infanterie, 10,000 Mann Kavallerie, 12,000 
Mana Artillerie mit. 600 Kanonen (von melden nicht ein Blinftel beſpannt 
iR). Bon diefen 142,000 Mann And eima 32,000 Mann in der Krim, 
50,000 Waun in Indien und den Kolonien und ber Mefl von 60,000 Manu, 
wovon bis Hälfte noch ungefhulte, die andere Hälfte in der Einäbung 
begriffene Neuangeworbene ind, in ber Heimat, Dazu fommen no 60,000 


Mann, Miliz, Die Penforirten, bie berittene. Leibgarde und andere Korps, 


— * auswärtigen Dienſt nicht herangezogen werten, fommen gar nicht in 
aſchlag 

Das Syſtem ber freiwilligen Werbung macht es in Kriegesjeiten ſehr 
ſchwierig, das Heer in feiner vollzaͤhligen Stärke zu erhalten; was die Cug- 
länder erft neulich wieber erfahren haben. Wir fehen, daß jet, wie nater 
Wellington, 830—410,000 Mann bad Marimum if, was jle auf einem Kriege · 
ſchauplaze konzentriren fönnen ; und ba jie jezt nit Spanier, fondern Fran» 
jofen zu Berblndeten haben, fo verliert ſich faft die „Heroifche Meine Truppe» 
in bem alliirten Heert. 

Eine einzige Einrichtung im britifgen Heere genügt vollfommen, bie 
Volkaſchicht, aus welcher ber britiſche Soldat geworben wird, zu charakte ri⸗ 
ren; die Strafe bes Peitfhend. Im frauzöſiſchen, preußiigen und 
verjhiedenen anderen Heertn Meinerer Staaten befleht Leine Lörperlihe Züch⸗ 
tigung, und ſelbſt in Oeſterreich, wo bie Nugeworbenen mei Halbbarbaren 
find, beftrebt man Äh augenſcheinlich, fe abzuſchaffen; fo ift das Spiefruthen« 
laufen aus dem Kiegégeſezbuch gefrihen. In England dagegen wird bie 
„Reunfhwänziger — ein Marterwerkjeug, bad ber ruſſiſchen Knute um 
fein Haar breit weit — in voller Kraft gehandhabt, Seltſam, fo oft im 
Parlamente eine Reform des Wilitär-@efezbuches beſprochen mwurbe, waren 
£8 bie alten Handegen, und feiner eifriger ald Wellington, bie ih an ber 
Neunihwänzigen fer anflammerten. Gin ungepeltſchter Soldat erfhien ihnen 
als ein Ungeheuer, mit welchem nichts anzufangen fe, In ihren Augen 
waren XTapferfeit, Mannszudt, Unbeflegbarkeit ausſchließlich die Tugenden 
eined Menfhen, der die Narben von mindeftens fünfzig Streichen auf feinem 
Rüfen trägt, 

Nicht zu dergefien, bie Neunfhmwänzige ift nicht blos ein Werkzeug, bas 
ſchmerzliche Wanden ſchlaägt — e8 zeichnet durch bie zurüfgelaffenen Narben 
ben Mann fürs Leben; es brendmarkt, ja, felbft bei feinen Kameraden im 
beitifchen Heert zu ewiger Schmach. Und dieſes Mittel, bad nach ber Weis 
nung feiner Bertheidiger die Mannszudt aufrecht erhalten fol, richtet fie 
gerade dadurch zu Grunde, bemm je zerflört bad edle Selbflbereußtfein, den 
point d’honneur in dem Soltaten, 

Daraus erklären ji zwei Thatfahen: Zuerſt bie große Zabl englifcher 
Ueberläufer vor Sebaſtopol. Im Winter, als den britifhen Soldaten die 
übermenfhlice Aufgabe zugemuthet murbe, bie Raufgräben zu bewachen, befam 


! die Peitfche, wer nit 48—60 Stunden ununterbrochen wach bleiben konnte! 
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SH dazu da, die jüngeren Söhne ber Ariflofratie und Gentry refpeftabel 
untergubringen, und bad Biliungsmaß ber Offiziere richtet fi daher nicht 
nad ben Grforberniffen ded Dienfles, fondern nah dem Minimum von Wiſſen, 
bas gemeinhin bei einem „gentleman‘ vorausgefezt wird. Und fo ungenüs 
gend, wie das theoretiihe Wiſſen, iſt das praftifhe Können, Der britijche 
Dfigfer glaubt nur eine Pflicht zu haben: am Schhlachttage feine Leute firafs 
gegen ben Beind zu führen und ihnen das Beifpiel von Bravour zu geben; 
bie —— in ber Leltung ben Truppen den günſtigen Moment ju er» 
en und dem Uchnlihes, muß man von ihm nicht erwarten ; ſich um feine 
ente und ihre Bebürfnife zu kümmern, könmt ihm nidt in ben Sinn, Die 
Hälfte der Unglüfsfälle der Briten in der Krimm rährt von ber allgemeinen 
Unfähigkeit ber Offiziere her. Da fie inbeffen größtentheils leidenfchaftlicht 
Jäger find, fo beilgen fie die inftinkrartige und rafhe Muffaffung der Terrain» 
Vortheile bes Waldmannes. 

Die Untügtigkeit der Offiziere erzeugt nirgende größeres Unheil als 
beim Stabe. Da kein regelmäßig gebildeter Stabkörper eriftirt, fo bildet 
jeder General feinen eigenen Stab aus den Offizieren bes Megiments, bie 
in jedem Bmeige ihres Berufes unmwiffend find. Gin folder Stab ift ſchlim ⸗ 
mer, als feiner. Das Mekognosziren namentlich geſchieht flets in ber Tüder» 
lihften Meife, wie fih von Männern erwarten läft, bie nicht wiſſen, mas 
fie zu thun haben. 

Zeugniß vom diefer Unwiſſenhelt gibt die kriegowiſſenſchaftliche Literatur. 
Nicht ein Merk, das nicht von Fehlern wimmelte, die man andergwo kaum 
einem Afpiranten zu einer Lieutenantöftele nachſehen würde. Gin Bericht 
über Thatſachen wirb in einer fhlotterigen, ungefhäftimäßigen und unfols 
datifhen Meife gegeben — Furz, man erfennt baraus, daß der Schreiber fei- 
ner Sache nit gewachſen ift. Nur wenige ehrenvolle Ausnahmen ſind zu 
merken: Napier's „Halbinfelfrieg” und Howard Douglas‘ „das Flottengeſchüj · 
weſen“ Heben im erfler Meibe, 

Die Berwaltung in all ihren Zweigen if im traurigen Buflande, 
wie bie Erfahrung in ber Krimm gelehrt hat. Bon bem Beflreben, fle durch 
Bentralifagion zu verbeſſern, laͤßt ih, fo lange bie Ziril-Verwaltung und 
das ganze Megierungsgetriche basfelbe bleibt, wenig Gutes ermarten. 

Bei all biefen Mißgrifen, Irrtpümern und zmeflofen Lehensverluften, 
bie und im Vergleich mit anderen Heeren unter gleichen Umftänden in Staunen 
fegen, ſchleppt ſich das britifche Heer dennoch durch einen Feldzug, wenn au 
ohne Erfolg, doch ohne Schande; felten erfährt e8 einen Müffioß, nie eine 
»öllige Niederlage, davor ſchüzen es bie perfönlide Bravour, die Zähigkeit, 
die Manntzugt und ber blinde Gehorfam. So plump, unmiffend und hilf- 
los der britifhe Soldat fi gebahrt, wenn er auf feine eigenen Duellen an» 
gewiefen oder zum Dienfl der leiten Truppen aufgerufen wird, jo übertrifft 
ihn Keiner in georbneter Schlacht, wenn er in ber Maffe agirt, Seine Harfe 
Seite ift die Afzion in ber Linie. Gine engliſche Schlachtlinie thut, mas 
vor ihr faum jemals von einer anderen Infanterle gethan morben: Sie nimmt 
bie Kavallerie in ihre Reihen auf, bleibt im Anſchlage bis zum lezten Mo⸗ 
ment und gibt bem Beinde, wenn er fih auf vierzig Schritt gemäbert hat, 
die volle Ladung und bei jeder Wiederholung mit vollfommenem Erfolg. 
Keine Truppe fewert in dem äußerft Eritifchen Moment mit folder Kaltblütig« 
keit. Sp warfen die Hogländer in Linie bie ruſſiſche Kavallerie bei Balakflama 
zurüf, Die unbeugfame Bähigkeit biefer Infanterie zeigte ſich nirgends in 
größerem Bortheile, ald bei Inkerman, wo die Branzofen unter gleichen Um— 
Händen unfehlbar den Kürzeren gezogen hätten; bagegen Hätten fich biele 
nimmer in einer folhen Stellung üderrafhen laffen. Diefe Beftigleit und 
Zäbigfeit in Angriff und Vertheidigung haben das britiiche Heer von man« 
her wohlverbienten und durch unfähige Offiziere, durch unverflänbige Ber« 


waltung, durch ſchwerfällige Bewegungen abfihtslos vorbereiteten Niederlage 
gerettet.“ 


Männer, die ſich in ten Laufgräben ald Helden erprobten, bie, troj Ihrer 
Tüprer, den Tag von Jnkerman gewannen, zu peitfgen! Mber bie Krieges 
artikel Tiegen feine Wahl, Ver beſte Soldat im Herre, von Anſtren gung 
üsermannt, mußte den Rüken herhalten, und entehrt, wie er mar, lief er zu 
ben Muffen. Kann es ein mächtigeres Argument gegen dieje Menſcheuſchin · 
derti geben? In keinem früheren Kriege kamen in irgend einem beere ſolcht 
maſſendaſte Ueberläufer zu den Ruſſen vor; fie mußten, daß fie Bier fhlim« 
mer als zu Haufe behandelt werben. Dem britifhen Heere war e8 vorbähalten, 
ein fo reiches Kontingent an Ueberläufern abzugeben, und nad ber Ausfage 
der Gnzländer felöft mar es bie Peitſche, die he zum Beinde trieb, Die zweite 
Thatfache ift das Fehlſchlagen bes Verſuchd, eine Freindenlegion unter den 
Vidingungen des britiſchen MiluärRoder aufzurichten. Die Nichtbriten find 
etwas tijtich auf dem Müfen. Die Ausficht auf bie Veitſche überwanb dad 
Gelüften mad dem hoben Handgelde und der guten Beſoldung. Bis Bude 
Juni waren erſt taufend Mann eingefhrieben, wo man fünfzehntaufend Mann 
braßhte, Und gemip, follten es ſich bie Oberen einfallen laffen, auch bei 
biefen taufend Tangenihtfen die Kaze einzufübren, dürften fie ſich auf einen 
Sturm gefaßt maden, dem ſie entweder nachgeben, oder die Legion auflöjen 
üßten. 

* ſora und Rüftunz der britiſchen Soldaten ſiud ein Muſter von dem, 
was jie mit fein follten, Bis zur Stunde if bie Soldatentracht biefelbe, 
wie fle bie 1815 in allen Herren im Gebrauch vor; Feine Verbefierung wurbt 
qugelofien. Der alte f&walbenfwänzige Braf, durch garflige Auffgläge veruns 
flaltet, zeichnet no immer den britiſchen Soldaten vor jedem anderen aus. 
Die Hofen ſind kaapp und unbequem; no immer herrſcht bie Kreuzfuppel, 
welge Bajonnetfgeide, Tornifter uud Patronentafge feſthält, in fait allen 
Negimentern vor, Die Meiterei iſt paffenber und weit feiner gelleldet; aber 
bo ift Alles zu knapp und unbebaglih. Ueberdies if bad engliſche bas 
einzige Volk, das in feinem Heere den „ſtolzen rothen Mofe, nie Napier ihn 
nennt, beibehalten Hat. Diefer Not, der dem Soldaten das Anfehen eines 
aufgeflugten Affen gibt, fol, wie behauptet wird, burd feinen blendenden Blanz 
Scährefen unter bie Beinbe verbreiten, Du lieber Gott, wer jemals einen 
stegelfarbigen Trupp englifer Soldaten gelehen hat, wird geſtehen, daß ihre 
Möke nach einem vierwöhentligen Gebrauch in und weit eher bie Vorſtellung 
der Schätigkeit, ald des Schrelens hervorrufen, und daß jebe andere farbe 
bel weitem mehr Schrefen einflögen würde, wenn fle gegen Staub, Koth und 
Naͤſſe Stand hielte, Die Dänen und Hannoveraner, die den roten Rol an« 
gegogen hatten, Tegten ihn bald wieder ab, Der erfte Feldzug in Schleswig 
bewies den Dänen, dafi ber rothe Rok und bie welfe Sreuzkupveldem Feinde 
ein todhringendes Ziel bieten. u 

Die neue Uniform Orduung brachte den preußiſchen MWaffenrof, ben 
öfterreichifgen Tſchako für die Infanterie, den preußifgen Helm für die Ra 
vallerie; Die Kreuſtuppel, bie rothe Barbe und bie fnappen Hofen ſind ge» 
blieben, und der englifhe Soldat nimmt fih nah wie vor wunderlih genug 
unter den anderen europäifhen Heeren aus. 

Gine Verbeſſerung jedoch, die Alles übertrifft, mas in anderen Ländern 
für eine DBervolltominnung des Heermelend geſchehen iſt, fam im ber britiſchen 
Armee jur Ausführung; bie Bewaffnung ber Infanterie mit ber von Pritchard 
sernollfommneten Minie-Bähfe, Wie die abgelebten Männer an der Epize 
des britiſchen Heeres, Männer, bir im Allgemeinen in ihren Borurtbeilen 
erftarrt find, zu einem fo fühnen Cutſchluß Eommen mochten, iſt ſchwer zu 
erflären; aber fie thaten ed und verboppelten dadurch bie Wirkſamkeit ihrer 
Infanterie. Es ift aufer allem Zweifel, daß bei Inferman die Minie»-Büchfe 
durch die töbtliche Sichtrheit und größere Kraft ihres Schufes den Tag zu 
Bunften der Engländer entſchled. 

Die Kavallerie beſteht aus fhönen, wohlberittenen Männern, und mas 
fie Teitten fann, hat fie bei Balallawa gezeigt. Allein im Ganzen if der Mann 
für fein Roß zu ſchwet, und ein thätiger Belbdienft vor wenigen Monaten 
Bringt daher die britifge Meiterei auf Null berab, Davon hat uns die Krimm 































Bulba. 
ein friſches Beiſplel geliefert. Wenn man bat Map eines fhweren Kaval⸗ Tarafı 
Teriften auf fünf Buß ſecht Boll und eines leiten auf fünf Buß vier ober xl. 
zwei Boll redugirte, jo würbe ber Ball nit eintreten, daf bie zu beſchwerten 
Pferde zuſammenbrechen, bevor fie noch gegen den Beind geführt werden, (Fortfejurg.) 


Auch bei der Artillerie ſehen die Engländer mehr auf Größe und Gtatt« 
liäfeit, ais auf eine gebrungene und unterſeſte Gtatur, die fih für einen 
tüdtigen Artilleriften fo fehr eignet. Ihr Scheßtmaterial it vom erflen Range. 
Ihre Kanonen find die beſten in Curopa; iht Pulver in anerfannt das färkfle 
in der Melt; Rugeln und Bomben von einer font wo unbekannten @lätte. 
Allein Teine Artillerie wird von Offigierer Tommanbirt, bie fo geringe 
Berufsbildung haben, als die engliſche. Ihre Kenntnif gebt fellen über bie 
Elemente der Artillerie WBiffenigaft hinaus, und im Prakliſchen ift das Hand» 
Haben eines elblütes Alles, mas fie, und auch bas nur unvolltommen, ver 
eben. Bivei Eigenfhaften zeichnen Soldaten und Offigiere in der brlüſchen 
rınee aus: ein ungewöhnlich gutes Augenmaß und große Ruhe beim Feuern. 
Im Banzen liegt die Wirkſamkeit des Feeres durch bie theoretifge und 
praftifge Unwiſſenſchaft ber Offiziere fehr im Argen. Die Prüfung, der fie 
jest unterworfen werben follen, ift Tierlih genug: Gin Oberft über bie brei 
erften Büder des Euflid eraminirt! Allein die engliſche Armee if Haupte 


Die Spur Bulba's fanb jih bald wieder. Hunberttaufend Mann for 
ſaliſche Truppen erfhienen an ben Grenzen ber Ufraine, Das war feine 
unbebeutende Abtbeilung, fein durch bie Hoffnung auf Beute angejogenes 
ober zur Berfolgung ber Tartaren abgeſchiltes Detahement mehr; nein, bie 
ganze Nazion hatte ji erhoben, denn ihre Geduld war zu Gabe. Gie hatten 
fh erhoben, um ihre beleibigten Rechte, ihre ſchändlich verfpotteten Sitten, 
ben Glauben ihrer Väter, und ihre gefhänbeten heiligen Gebräuche, die der 
Berwäftung überlieferten Kirchen zu rächen ; um die Bebrüfungen ber freme 
den Edelherten, ben Druf der fatholifhen Union, bie ſchändliche Herrſchaft 
bes Judenthums auf einem chriſtlichen Boden abzufhüttels, mit einem orte, 
um fi für alle Beeinträgtigungen zu rähen, welche feit langer Zeit ben 
wilden Haf ber Koſaken nährten und vergrößerten. 

Der Hetman Oftraniza, eim junger, aber durch fein Berflänbnig bes 
rüßmter Krieger, war an ber Gpize ber unzähligen Armee der Koſaken. 
Neben ihm befand fih Sum, fein alter Geführte, ein Mann voll Erfahrung. 


Adt Vulkownit'a führten Bults von zwölftaufend Mann. Zwei Jeſaul⸗ 
Generäle und ein Buntihug (oder General ber Nachhut) befanden jih im 
Gefolge bes Heiman. Der Seneral-Gtanbartenträger marfchirte vor ber eriten 
Sahne; viele Feldztichen und andere Bahnen flatterten in ber Berne; bie 
Gefährten der Buntſchug's trugen mit Pferdeſchweifen gezierte Langen. 6 
befanden ſich auch viele andere Würbenträger ber Armee babei, viele Pulfe- 
Schreiber, denen Abiheilungen zu, Buß und zu Pferde folgten. Dam zählte 
faft eben fo viele freimillige Koſaken ald Linien und Grenzkeſaken. Sie hatten 
iS aus allen Gegenden erhoben, aus Tſchiguirin, aus Pereieelaw, aus Bas 
turin, aus Glukhoff, von ben unteren Ufern des Dnieper, von feinen Höhen 
und von feinen Infeln. Unzählige Pferde und Maffen von beladenen Wägen 
feplängelten In ben Beldern dabin. Uber unter biefen Wolfen von Kofafen, 
unter dieſen acht regelmäßigen Bulls war ein Pulk allen anderen überlegen, 
und am der Gpize biefes Pult Rand Taraf Bulda. Alles gab ihm den Bor 
thell über die übrigen Anführer: fein vorgefprittenes Alter und feine lange 
Erfahrung, feine Wiſſenſchaft bie Truppen in Bewegung zu bringen und fein 
Haß gegen bie Feinde, ber flärfer war ald bei jebem Anderen, Selbſt den 
KRofaten ſchienen feine unverfögnlihe Wildheit und feine dlutdürſtige Grau 
famfeit übertrieben. Sein graues Haupt verurteilte nur zu Feuer und Wal 
gen und fein Spruch im Kriegsrathe athmete nur Untergang und Zerſtoͤtung. 

Es ift mit nöthig alle Kämpfe, welche bie Rofaken lieferten, noch den 
fortfepreitenden Bang bed Belbjugen zu befchreiben; alles dieß ift in bem 
Blättern der Annalen aufgezeichnet. Man weiß, was auf ruſſiſcheun Boden 
ein für bie Religion unternommener Krieg it. @o gibt feine größere Kraft 
als die Meligion. Sie ift unverſöhnlich, furchtbar, mie ein burd bie Hände 
der Natur in Mitten eined ewig ſtürmiſchen und wechfelvollen Meeres auf 
gerihteter Belfen. Witten aus ben Tiefen bes Opeans erhebt er feine uner · 
fqutierlichen, aus einem einzigen, ganzen und feflen Steine gebildeten Mauern, 
Bon allen Seiten bemerkt man ihn, und von allen Seiten blift er ſtolz die 
Wellen an, die vor ihm fliehen. Wehe bem Schiffe, welches am ihn anpralt, 
fein gebrechliches Takelwerk zerftiebt in Stüfe; alles, mad e# trägt, gebt uns 
ter oder zerſchellt und bie Auft ertönt ringeumber vom Flagenden Geſchrei 
Jener, welde in den Wogen untergehen! 

Auf den Blättern der Annalen lieet man mit ge Angabe, wie 
die polnlihen Garnifonen aus den wieder eroberten Stäbten flohen, wie man 
Die jübifhen Wächter ohne Gewiffen hing, wie Äh ber Heiman ber Krone, 
Nicolas Votocki vor dieſer unmwiderfiehlien Macht mit feiner zablreigen Ar 
mee ſchwach fand, wie er geflagen und verfolgt, ben größeren Theil feiner 
Truppen in einem Heinen Bade ertränfte, wie die furchtbaren loſaklſchen Pulks 
iön in dem Meinen Dorfe Polonnoi umringten, und wie, aufs Aeußtre ge- 
bracht, ber polnifhe Heiman mit einem Schwure im Mamen bed Königs und 
der Magnaten der Arone eine gänzliche Genugthuung fo wie Die Wieder⸗ 
berflellung aller alten Rechte und Privilegien verfprah. Uber bie Kofafen 
maren nicht die Männer, Ad dur dieſes Verſprechen Töbern zu laſſen; de 
mußten was in Bezug auf fle polnifhe Schwfre galten. Und VPotockt hätte 
nicht mebr ben fhönen Ritter auf feinem Argamak um ſechstauſend Dufaten 
fptelen und die Blike der hoben Damen und ben Meib des Adels auf ich 
ziehen können, er hätte fein Aufiehen mehr in ben Geſtllſchaften gemacht, mod 
den Senatoren glängente Belle gegeben, wenn er nit vom dem rufiifchen 
Klerus gerettet worden wäre, ber Ah in biefem Dorfe befand, is alle 
Priefter im ihre glänzenden vergolbeten Gewänber gefleibet, bie Bilöniffe tes 
Kreuzes tragend und am ihrer Spize ber Erzbiſchof ſelbſt mit bem Stabe in 
der Hand und mit der Myrhra auf dem Haupte beraudfchritten, da beugten 
alle Koſaken die Knie und nahmen ihre Müzen ab, Im biefem Augenblit 
hätten ſie Niemanden, felbit nit einmal den König geſchont; aber ſie wag · 
tem e8 nicht, gegen ihre chriſtliche Kirche zu handeln und bemäthigten fi vor 
ihrem Klerus, Der Hetman und bie Pulkomnitd ſtiumten ganz einig babin, 
Poiedi abzichen zu laffen, nachdem fie ihm hatten ſchwoͤren laffen, künftig alle 
chriſtlichen Kirchen in Brieden zu laffen, bie vergangenen Beinbfeligkeiten zu 
vergefien und ber koſaliſchen Armee feinen Schaden zujufügen, Gin einziger 
Pulfownit weigerte ſich, einem folden Frieden beizuireten, es war Tara 
Bulba. Gr rih fh einen Büſchel Haare aus und rief: 

„Heiman, Heiman, und Ihr, Bullownits, begeht nit biefe Handlung 
en alten Meibes; vertraut nicht den Polen, fie werden Cuch verraiben, bie 

unbe !* 

Und als ber Schreiber bes Bull den Briedenswertrag vorgelegt Hatte, 
als ber Heiman feine allmächtige Hand barauf gelegt Hatte, loͤſte Bulba 
feinen toftbaren türkifhen Säbel ab, aus reinftem Damaszenerlahl, brach ihn 
mie ein Schilfrohr entzwei und warf die Stüfe deifelben weit von ſich in 
zwei emtgegengefegte Richtungen. 

„Alfo lebe wohl!“ rief er. „So wenig fih die zwei Hälften biefes 
Säbels je mehr vereinigen und nie mehr ein und biefelbe Waſſe bilden wer⸗ 
ben, ebenfo wenig werben wir uns, Kameraden, je mehr auf biefer Welt 
feben! Bergeßt daher nicht meine Lebewohl-Worte.“ 

Run wuchs feine Stimme, jie erhob ſich, erlangte eine feltfame Macht 
und Alle wurden bewegt, indem fie feine prophetiſchen Laute hörten. 

„Ia Gurer Testen Stunde werdet Ihr Guh meiner erinnern. Ihr 
alanbt die Rube und ben Brieben erfauft zu haben; Ahr glaubt, daß Ihr 


Gud jezt gute Zeiten gegeben habt. Num erwarten Bud ganz andere Feſte, 
Heiman, man wird die Haut von Deinem Kopfe ziehen, man wird fe mit 
Meiekrant füllen und man wirb fie lange Zeit hindurch auf allen Märkten 
herumtragen jehen. Huch Ihr, gnaͤdige Herren, aud Ihr werdet Cute Köpfe 
niht erhalten. Ihr werdet in finfteren Verliegen verfaulen und unter fleis 
nerne Mauern begraben fein, wenn man Eu nicht lebentig in großen Keffeln 
bratet, wie Schafe.“ 

„Und Ihr, Kameraden,“ fuhr er fort, fih an bie Seinigen wendend, 
„iwer von Euch will feines wahren Todes fterben? Mer von Euch will fier- 
den, nit auf ben Batofen feines Hauſes, noch auf rinem alten Meiberlager, 
noch tobtbetrunfen unter einer Weinlaube, in der Schenfe wie ein Has, fon« 
bern bed ſchoͤnen Tobes eines Koſaken, alle auf ein und bemfelben Bette, wie 
der Bräufigam mit der Braut? Wenn Ihr nämlih nit in Eure Häufer 
zurüffebren, halbe Häretifer werben und auf Guren Müfen bie polniſchen 
Goelgerren fpazieren tragen wollt.* 

„Mit Dir, gnädiger Herr Vulkownik, mit Dir!“ riefen alle Sene, 
melde zum Bulk des Tataß gehörten. 

Und fie wurben dur eine Menge Anderer ver lärkt. 

„Run wohl! weil Ihr mit mir ſtetben wollt, fo geſchehe e8 fot* 
fagte Taraß. z 

Er brüfte feine Möge flolz ind Geſicht, warf einen füräterliden Blit 
auf Jene, welde geblieben waren, ſezte fi auf feinem Pferde zuräf, und 
tief ben Geinigen zu: 

„Riemand wird und wenigſtens durch ein beleidigendes Wort demll⸗ 
ihigen. Raſch, Kameraden, auf Beſuch bei ben Katholiken!“ 

Er gab feinem Vferde beide Sporen und in feinem Gefolge ſezte ich 
eine Belle von hundert Bögen in Marſch, welche viele koſaliſche Infanteriften 
und Reiter umgaben, und indem er fih umdrehte, forberte er mit einem 
Blike voll Verachtung und Zorn Jene heraus, die ihm nicht Hatten folgen 
wollen. Niemand wagte es, ihn zurükzuhalten. Im Mngefihte ker ganzen 
Armee entfernte fh ein Pulk und no lange Beit nachher wandte Äh Ia- 
raß um und drohte mit bem Blife. 

Der Hetman und bie anderen Pulfownils waren verwirrt; alle blieben 
nachdentlich, ſchweigſam, wie dur ein ſchmerzliches DBorgefühl gedrült. Kar 
raß hatte feine eitle Borausfagung gemacht. Alles geſchah fo, wie er «& 
vorbergefagt hatte, Kurze Zeit naher wurbe der Kopf bes Helmand und 
jener vieler ber hauptſaͤchlichſten Anführer auf bie Pfähle gefpieft. 

Unb Zaraf? — Zaraf durchzog mit feinem Vulk ganz Bolen im ber 
Kreuz und Duer; er verbrannte achtzehn Dörfer, nahm vierzig Kirchen und 
näherte fich felbit dem Kralauifhen Geblete. Gr maffafrirte viele Chelleute, 
er plünderte die ſchoͤnſen und reichten Schlöfer. Seine Koſaken zerſchlugen 
und vergoffen die Tonnen mit Meth und hunbertjäßrigen Weinen, melde mit 
Sorgfalt in ben Kellern der Edelleute aufbewahrt lagen; fie zerriffen bie 
foftbaren Stoffe mit Sibelbieden und verbrannten fie, fo wie die Parade⸗ 
fleiber und alle eribgegenfände, die fie In ben Schränfen fanden. 

„Verſchouet nichts!" wirberbolie Taraß. 

Die Koſalen verfhonten weder tie jungen Frauen mit den ſchwarzen 
Augenbrauen, noch bie jungen Mädchen mit ber weißen Bruft und bem 
ftralenden Seite; bie Aermiten fonnten wicht einmal in den Gotteahäufern 
eine Zuflugteflätte finden. Taraß verbrannte fie mit den Altären. Mehr 
als eine gleih bem Schnee weiße Hand erbob fh mitten aus den Flaumen 
gegen Himmel mit klagendem Geſchrei, welches die feuchte Erbe ſelbſt bewegt 
bätte und ba® Grad der Steppen vor Mitleid ji Hätte zu Boden neigen 
laffen. Uber bie graufamen Koſaken hörten nichts und bie Kinder auf die 
Spije ihrer Lanzen erhebend, warfen fie fie den Müttern in die Flammen. 

„Das find, verfluchte Polen, bie Trauermeflen für Oftep !* fagte Tara. 

Und folde Meffen feierte er in jedem Dorfe; bld zum Augenblile, als 
bie polniſche Megierung einſad, daß feine Unternehmungen mehr Michtigfeit 
hätten als ein einfacher Streigug, und als eben berfelbe Votocki am der Spize 
von fünf Regimeniern beauftragt wurbe, Taraß felzuncehmen. 

Dauernd ſecht Tagen gelang £6 den Kofafen ben Verfolgungen zu ents 
kommen, indem fie abgelegene Wege einfhlugen. Ihre Prerbe konnten kaum 
biefen unaufhörlihen Lauf ertragen und ihre Herren reiten, Aber dieſes 
Mal zeigte ſich Boroi würdig der Sendung, bie er erhalten Hatte: er ver« 
folgte ben Beinb ohne Aufhören und erreichte ihn endlich an ben Geftaben 
bes Dniefter, wo Bulba eben in einer verlaffenen und in Trümmer zjerfallens 
ben Beflung Halt gemadt hatte, 

Sie fand am Gipfel eines Felſens, welher ben Dniefter beberrichte, 
mit ben Ueberreſten ihrer zertiffenen Blacis und zerflörten Mauern. Der 
Bipfel bes Felſens war ganz mit Steinen, Biegeln, Trümmern bebett, bie 
flets bereit waren fi abzulön und in den Abgrund zu fliegen. Hier fhlof 
ber Hetman der Krone Potod: den altın Bulba auf den zwei Seiten ein, 
melde Zugang im bie Ebene gewährten. Bier Tage hiedurch flritten bie 
Koſaken und vertheldigten fh mit Ziegel» und Steinwürfen. Aber ihre Mir 
nizionen fo wie ihre Kräfte erihöpften ſich endlich und Taraß beſchloß fi 
einen Weg durch die feindlien Reiben zu bahnen. Schon hatten ſich bie 
Rofafen einen Durdgang gebahnt und vlelleiht hätten ſie ihre rafhen Pierbe 
noch einmal gerettet, als plözlig Taraß mitten in feinem Laufe fein Pferb anhielt. 


„Halt,® rief er, „ih habe meine Pfeife und meinen Tabak vergeffen; 
id will nit, daß meine Pfeife in bie Hände der verfluchten Polen falle.“ 

Und ber alte Pulkownik neigte ſich abwärts, um feine Pfeife und feinen 
Zabaldbeutel im Grafe zu fuchen, feine zwei unzertrennlien Gefaͤhrten, zu 
Waſſer und zu Sand, In den Kämpfen und zu Haufe. Während biefer Beit 
fommt eine felnblihe Truppe heran, melde ihn von rüfmärts angrifl. Er 
werfuchht es fi zu befreien; aber die Heibufen, welche ihn gefaßt hatten, 
rollten nicht mehr zur Erde, wie ehemals. 

„DO, ter! Alter!* fagte er bitter, und ber alte Koſale weinte, 

Aber nicht an dem Alten lag der Fehler; bie Kraft hatte zielmehr bie 
die Kraft belegt. An dreißig Männern hatten fi an feine Büße, an fıine 

ebangen, 
*— = Rabe iſt gefangen,” riefen die Polen. „@s bleibt nun nichts 
mehr zu tfum übrig, als die Art und Weife zu finden, ihm Ehre anzutbun, 

und. 
... — verdammte ihn mit Beiftimmung bes Hetmans, lebendig in 
Gegenwart bed ganjen Armeekorps verbrannt zu werben. Es befanb fi 
ganz in der Näge ein Daum, beffen Wipfel durch ben Blig zerhört worden 
war, Man band Taraf mit eifernen Beffeln an ven Baumflamm; dann nar 
gelte man ihm die Hände an, nachdem man ihn fo hoch ald möglih aufger 
zogen hatte, damit ber Koſake von Ferne und überall geſehen werden konnte; 
dann, Zweige herbeibringend, begannen bie Polen einen Gchriterhaufen am 
Buße des Baumes aufjuriten. Aber nit ben Scheiter haufen betrachtete 
Tateß; feine unerfhütterlihe Seele dachte nicht an bie Blammen, melde 
ihn verzehren follten; er hlifte, der Unglüfliche, auf die Seite, wo feine Kor 
faten kämpften. Bon ber Höhe, wo er fand, ſah er Alles, wie auf ber 
Bläde ber Hand. j 

„Rameraden, * rief er, „neminnet, gewinnct jo ſchnell ald moͤglich ben 
Berg, der hinter dem Walde it; dort werben le Euch nit erreihen.» 

Aber der Wind entführte feine Worte. 

„Sie werben zu Grunde gehen, ſie werben zu Grunde geben für 
nichts" rief er mit Verzweiflung aus, 

Und er fah unter fi auf den Ort, wo ber Dniefter glänzte. Gin 
Strahl der Freude glängte in feinen Augen. Er fah vier durch bie Büſche 
halb verborgene Schiffe; nun rief er, alle feine Kräfte fammelnd, mit feiner 
mädtigen Stimme: 

„Ans Geftabe, and Geſtade, Kameraden, ſtelget auf dem Pfabe zur 
Kinten hinab, Es find Schiffe am Ufer, nehmet fie alle, bamit man Cuch 
nicht verfolgen kann.” 

Diefed Mal blies der Wind gänflig und alle feine Worte gelangten zu 
den Kofaten, Aber er wurde für diefen Math durch einen mad feinem Kopie 
geführten Keulenſchlag belohnt, der alle Gegenflände vor feinen Mugen tanzen 
rn Kofaten flürgen ſich mit aller ihrer Beihwindigkeit auf ben Abs 
bang des Pfades; aber fie werben auf dem Fuße verfolge. Sie fehen jih 
um, ber Weg dreht Ach, fhlängelt AG, macht taufend Windungen ; 
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„Nah, Kameraden; mit der Gnabe Gottes!“ riefen alle Koſaken. 
Sie bleiben einen Augenblik ſtehen, erheben ihre Peitfhen, pfeifen und 


ihre tartarifhen Pferde fliegen pfeilſchnell vom Boden, rollen ſich im ber Luft 


wie Schlangen, ſchweben über dem Abgrund und fallen gerabe mitten in bem 
Dniefter, Nur zwei von ihnen erreihten allein ben Fluß nicht; fie zer 
ſchmetterten fh am ben Felſen und gingen mit ihren Pferden zu Grunde, 
ohne auch nur einen Schrei ausjuflofen. Schon jhwammen bie Koſalen zu 
Pferde Im Fluſſe und löſten bie Schiffe ab, Die Polen blieben vor bem 


Abgrund leben, ſich Über dies unerhörte Wagnif ber Koſaken wundernd unb 


ſich ſtagend, ob man ihnen nachſpringen follte oder nit, Gin junger Oberft 
mit lebhaften und jiedendem Blute, der Teiblihe Bruder ter fhönen Polin, 
die den armen Andry bezaubert hatte, Aürzte fh ohne Säumen den Kofaten 
nad, um jie zu verfolgen. Gr drehte Äh dreimal mit feinem Pferde in ber 
Luft und fiel auf bie fpigen Felſen. Die efigen Steine zerriffen ihn in Fezen ; 
ber Abgrund verflang ihn und fein mit Blut vermengtes Gehirn beflefte bie 
Gefträude, welche auf den ungleigen Abhängen des Glaci® wuchſen. 


Als Tataß von bem Schlag, ber ihn betäubt hatte, erwachte, als er 
ben Dniefter anblikte, waren bie Rofafen ſchon in den Schiffen und entfern« 
tem ich mit eiligen Ruderſchlägen. Die Kugeln regneten auf fie von ber 
Höher, aber ohne fie zu erreihen. Und die Mugen des alten Pulkomnif glänze 
ten von bem Beuer ber Freude. 

Lebet wohl, Kameraden," rief er ihnen von ber Höhe zu, „erinnert 


Eu meiner, fommet wieber bieher im nächſten Brübjshre und haltet einen 
ſchoͤnen Umzug. 


Was habt Ihr gewonnen, Polen des Teufels? Glaubt 
Ir, daß es auf der Welt etwas gäbe, das einem Kofafen Furcht mahı? 
Wartet ein wenig, bie Zeit wird bald kommen, wo Ihr erfahren werdet, 
was bie ruſſiſche orthodore Religion il. Bon nun an fehen «8 die benach - 
barten und entfernten Gölker voraus: ein Gjar wird fi auf dem ruſſiſchen 
Boden erheben und es wird auf der Melt feine Macht geben, die fih ihm 
nicht untermürfe !# 

Schon erhob ſich das Feuer über den Scheiterhaufen, es erreichte bie 
Büße des Taraß und entwitelte ih ald Flamme längſt bem Baumſtamme — 
aber wird ih auf ber Welt ein Feuer, Torturen, eine @emalt finden, bie 
fähig find die koſaliſche Kraft zu übermältigen ? 


Der Driefter it fein Meiner Fluß; er hat viele Buchten, viele grunde 
lofe Stellen und dichtes Schilf wäh an feinen Geflaben. Der Spiegel bes 
Fluſſes ift glänzend, er ertönt von dem tiefen Geſchrei ber Schwäne und ber 
präßtige Gogol (eine bem Schwan aͤhnliche Art Wildente) Täßt ih vom ſei⸗ 
nen ſchnellen Bogen forttragen. Wolfen von Brachrögeln und Wafferfhnepfen 
mit rörhlihem @efieber und andere Bögel aller Art bewegen fih in feinem 
Shilf und auf dem Strande jeiner Ufer. Die Koſeken ruberten raſch dahin auf 
engen Schiffen mit zwei Steuern, jie ruberten alle insgefammt, vermieden Flug 
die Tiefgänge und, bie Bögel erſchrekend, die bei ihrer Annäherung ſcheu ent» 
flohen, ſprachen fie von ihrem Ataman. 





Armee:-Nachbrichten. 


Mefterreich- 


* (Wien) Das in ber lezten Nummer unſeres Blattes erwähnte 
Allerhoͤchſte Handbfhreiden Er. k. k. Apoftolifgen Majeſtät an Se. Gr 
zellenz ben Herrn Beldzeugmeifter Baron Heß lautet: 

„Lieber Feldgeugmeifter Freiherr v. Heß! 

Ich ftelle Mich Hiermit an die Spize ker Ihnen heute zur Vollendung 
Ihres fünfzighen Dienftjahres Glükwünſchenden und ſpreche Ihnen mit 
dankbarem Bey die vollfie Anerkennung Ihrer Verbienfte aus, durch 
weiche Sie ein halbes Jahrhundert theilnchmen an dem Ruhme Meiner 
Armee, von den großen Feldzägen unter Meinem Herm Oheim Erzherzog 
Karl glorreihen Andenfens bis zu dem Tage, an dem Mein Feldmarfchall 
Graf Radepfy Ihnen den größten Antfeil an feinen ruhmreichen Er» 
folgen auerfannte, 

Mögen Sie Mir mit Ihren reichen Erfahrungen noch recht lange 
rathend zur Seite ſtehen, deren volle Würdigung, fo wie Meine aufridtige 
Zuneigung Ih Ihnen durd; Bereifung des Großlteuzes Meines St, Stes 
fans-Drdens hiermit bezeige. 

Wien, am 23. Dezember 1855. 

Franz Joſeph m. p.“ 

Der Zubilar wurde au von ausländifhen hochgeſtellten Berfönlicgfeiten 
mit Beglüfmänfgungsfgreiben ausgezeinet, fo von Sr. & Hoheit dem 
Prinzen Karl von Baiern, von Gr, groß. Hoheit bem Prinzen Emil von 
Heffen u. d. gl.; aus Preußen war dem FIR, keine ähnliche Aufmerkfamteit 
Bisher zu Theil geworben, was wir entgegen einer biesfälligen Angabe neben. 
bei bemerken wollen. Auch ber hochgeftiertt Staatsmann Fürft Metternich, 
Durchlaucht, beehrie Se. Erzelleny mit einem herzlichen Schreiben. Der 


Bürgermeifter der kaiſ. Haupt» und Mefidenz.Stadt Wien Dr. Seiller hatte 
bie Ehre Im felerlihen Aufzuge dem FZM. das Diplom eines Ehrenbürger, 
einige patriotifhe Wiener Bürger aber ein gefchmafsoll gearbeitetes ſilber⸗ 
ned Sqreibzeug als Ausdruf ber Verehrung zu übergeben; und fo ließen 
ich noch viele Huldigende Bewelſe anführen, melde laut für die Verehrung 
und Hochachtung bed geielerten Generals Zeugenihaft geben. 


(Wien, 28. Dejember.) (Bom Kriegeſchauplaze.) 88 dürfte 
wohl jet von Nitmanden mehr bezweifelt werden, daß unfer Korrefpondent 
aus Trapezunt gut unterrichtet war, als er ſchrieb, Omer Paſcha Hätte feit 
Wochen die Seefüfle des Pontus noch gar nicht aus dem Geſichte verloren 
und wäre nicht weiter als bis in das Städtchen Ehopi am rechten Ufer des die⸗ 
fen Namen führenden Flüßchens vorgedrungen. Der Skenber Vaſcha bat ih 
zwar auf der im guten Buflande befindligen Heerfiraße nad Abaſcha bis zum 
Ifpenigehafe rorgewagt, aber eben nur, um ſich zu überzeugen, daß bie Ruffen 
unter dem Befehle des Benerald Bagration Muhareki, von den Streitkräften 
des Benerald Brunner verflärft, in Lımano und Kulyri am linken Ufer jenes 
Fluſſes Stellung genommen haben. Hierauf bat Omer Paſcha beſchloſſen, 
ſich nah Redutkale und Anaklea zurüfzujiehen. Da es gleichzeitig verlautet, 
ber ruſſiſche Feldherr getenfe alle an den Waſſertheilen ber @ebirge bei 
Bori angefammelten Truppen gleihfalls nach Mingrelien aufbrechen zu laffen, 
um zur Offenfioe überzugeben, fo erhlelt ber türfifhe Admiral Ahmet Paſcha 
die Weifung, alle disponislen türkifreguptifgen Dampfer dem Serbar behufs 
ber Defenjive zur Verfügung zu ftellen. 

Moͤglich auch, daß «# ih um eine Verſchifſung von Truppen handelt, 
Muſtapha VPaſcha hat Ach gleichfalls nah Batum zurüfgezogen, um in jener 
ungefunden Seeftazion zu überwintern. Da ss nicht anzunehmen ift, daß 


or. — 


Dmer Paſcha in feiner jezigen Stellung ben Winter hindurch ausharren bürfte, 
weil er ber Gefahr audgefezt ift, von ben Ruffen angegriffen zu werden, ohne 
großen Widerſtand Teiften zu Finnen, weil Anafleca und Mebutkale nur Tleine 
Serforts find, fo ift es fehr wahrſcheinlich, dab bie ganze türfifge Armee in 
die rumelifhen Hafenflazionen gebracht werden wirb, um dort zu überwintern. 
Auch bie Ruſſen werben ſich auf bie Befezung von Kars beihränfen, und in 
dem großen Rayon zwiſchen dem weflligen und öflien Cuphrat nicht offen 
fin vorgehen. Der General Murawieff hat nah Adalkalat und Ayalzif eine 
Diviion detachirt; eine andere Divijion hat die gefangene Barnifon von Kars 
nah Tiflis estortirt. Die Pafhas, bann bie Stabdofliziere und einige Ober 
offiziere werden nad Moskau transferirt werben; bie übrigen Offiziere mit 
der Mannſchaft türften den Winter hindurch in dem Gouvernement Tiflis 
verbleiben, 
Baiern. 

* (Münden, 17. Dezember.) Wie Sie willen, ſchrelbt man ber 
Allgemeinen Zeitung," bat Frhr. v. Glofen der zweiten Kammer einen Ans 
trag, refp. den Entwurf „der witigften in einem Gefez über Armee-Meſer - 
von und Landwehr zu berüffihtigenden Punkte” eingebraht; derſelbe unter« 
liegt zur Beit der Beurtheilung bes Meferenten im britten Ausfguß, des 
Abg. Fürſten Wallerftein. Inzwifgen bat biefer Gegenfland von einer andern, 
allerdings auch in „militärfher® Beziehung Tompeienten Seite eine einge- 
bende Beuriheilung gefunden, Der Hr. General Meihsrath Fürſt Taris Hat 
ben Entwurf einer umfaffenden „Veleuchtung“ unterzogen, und diefe aulogra« 
firt verſchledenen Rammermitgliebern mittheilen laffen. Es if mir in biefes 
“laborat Einiht geftattet worden, fo daß ih Ihnen darüber In Kürze bes 
richten kann, Im einer Ginleitung hebt Fürſt Taris hervor, wie die Jahre 
1848 und 1849 in vielen Ländern ben Wunſch nach Vollebewaffnung und 
Vermehrung ber Wehrkraft überhaupt hervorgerufen haben, und biefe® allge 
meine Drängen in einer Mebe, welche General v. Radowitz Mitte Julius 
1848 in ber Pauldfirde bielt, eine gemichtige Bebeutung erhalten Habe, 
indem berfelbe zu bemeifen ſuchte, daß Deutſchland zur Wahrung feiner Selbft- 
flänbigfeit zweier großen Armeen, und zwar einer an ber weſtlichen und 
einer an ber öflihen Grenze, bebürfe, und jede diefer Armeen 400,000 
Mann flark fein müffe. Seit biefer Zeit und Hand in Hand mit derfelben 
feien viele Vorſchläge erfhienen, wie Die Armeen ſtärker und viel wohls 
feiler errichtet werben follten; biefe Vorfhläge feiern nit nur von Laien, 
fondern au von Offizieren oder Militärbeamten ausgegangen, alle hätten 
jedoch an den gleihen Gebrechen gelitten, indem je ganz überfaben mas 
ion hunbertmal dageweſen fei, und ohne Rülſicht auf Geſchichte und Er« 
führung neue Schöpfungen empfahlen, ohne dem Beſtehenden oder ben Hin« 
derniffen Rechnung zu tragen, über welche ih im Laufe ber Jahrhunderte 
ganz felle Lehrfäze gebildet. Man könne durhaus nicht behaupten, daß 
etwas noch nie Dagemefenes auch in Zukunft nicht eingeführt werben Fönne, 
oder daß überhaupt ber Kreis menſchlicher Erfahrungen und Cinrichtungen 
geſchloſſen fei; aber das müfle doch zugeftanden werben, daß bei neuen Ente 
wärfen zuvor eine Rundſchau angeftellt werben müſſe, was in ähnlicher Art 
und Weiſe [don verſucht worben fei, ober wirklich beſtehe. Bevor befihalb 
Bürfl Taris zur Beleuchtung des Glofen’ihen Entwurfs üsergebt, werben, 
mit fleter Berükſichtigung biefes Entwurfs, zuerft einige Anhaltspunkte aus 
fremden und einheimifhen Einrihtungen ber Armer-Meferven ober allgemei» 
nen Wehrpfliht hervorgehoben. Bürft Yaris gibt uns bann eine hiſtoriſche 
Skizze deſſen, was bezüglich des Meferveigdems in Oeſterreich von der frür 
beften bis auf bie neueſte Zeit geſchehen iA — eine fehr intereffante 
Zufammenfellung, die gar mandem in der Sache nicht Eingeweißten fehr 
willfommen fein wird — und fügt dann bei: man babe bier das Vorbild 
eines ganz genau beflimmten Reſerveſyſtems, welches geitatte, die Armee um 
ben vierten Theil zu vermehren, ohne in Mriebensjeilen, ober fo lange bie 
Meferve mit aufgeboten if, Ausgaben zu veranlaffen. Jar Prinzip fei diefed 
Spftem identifh mit der im Baiern feflgefezien Legiondpflicht, mur gebe nad 
unferm Syſtem die Legiond« oder Meferwepflictigkeit bid zum 40. Jahr oder 
bi zur Anfäfigmahung, geftatte daher mad ben bei den Megimentern forts 
geführten Liften die Armee um das boppelte zu vermehren. Go zähle ;. B. 
unfere Infanterie 54,474 Mann, während die Legiongpflichtigen 62,489 
Mann befragen, bie in Briebenszeiten feine Unfoflen verurfachen, und, auch 
den Fall angenommen, daß ungefähr 10,000 Legiondpflichtige nicht mehr auf- 
zubringen wären, der Stärke des Effeftivflandes noch immer gleih kommen, 
Gür unfere Berhältniffe Tiege baber fein Grund vor ein anderes Reſerveſyſtem 
anzunehmen, denn unfer Spfem fei nit brüfend, und gewähre einen aufer- 
orbentlih großen Spielraum. Fürſt Taris führt dann die Beſtimmungen 
bed preußiſchen „Rrimperfpfiems" von 1810, dann jene ber preußiſchen 
Landwehr von 1813, fowie die neue Organifazion ber preufiihen Armee 
vom 29, April 1852 an, und läßt biefen bie weſentlichflen Beſtimmungen 
ber Bormazion des franzöjlihen Heeres folgen, hlebel ermäßnend, baf alſo 
Branfreid von benfelben Grundfäzen ausgebe wie Orflerreih und Preußen, 
indem es bie gebienten Soldaten in bie Reſerve verſezt, und weder von einer 
allgemeinen Dienfipfliht noch von einer allgemeinen Landeebewafſaung ih 
einen großen Vortheil verſprecht. Nachdem dann bie Beflimmungen ber baie 
rigen Militärverfaffung angeführt jinb, geht Fürſt Taris zur Beleuchtuag 


ver Cloſen'ſchen Anträge über, Fürſt Taris erlärt ſich hlebel gegen bie 
Ausführbarkeit und Zmelmäßigkeit biefer auf dem Prinzip der allgemeinen 
Waffen- und Dienſtpflicht beruhenden Anträge; er erwähnt u. a. daß ber 
Ausmarfh nah Griechenland, fowie bie Möbilmadhungen in den Jahren 1848, 
1849 und 1850 erwiefen haben, daß, ohne die Gäusligen Verhältniffe zu 
Aören, umfere Armee mit ber größten Beitigfeit vom Üriebend« auf bem 
Kriegefuß gebracht und, infofern bie Geldmittel reihen, Jahre Tang erhalten 
werben fönne. Herr Bürft Tarie flieht bie Beleuchtung mit folgenden Ber 
merlungen: Indem mir den Antrag bed Erben, v. Glofen beleuchteten, haben 
wir uns keineswegs auf dem oppojizionellen Standpunft gefellt, fondern nur 
ben damit in Verbindung flebenden Konfequenzen Rechnung getragen; nur ift 
zu befürdten, daß ber ganze Autrag darüber ſcheltert, und es bliebe die Frage 
was an feine Stelle zu treten babe? MA man Opfer bringen unb eine 
ftarfe Reſerve nicht bloß auf bem Papier nachweiſen, fo_bürften folgende At 
träge, ohne unverhältnigmäßige Ausgaben zu veranfaffen, eine Aushilfe 
bieten: a) Jährliche Kontrolverfammlungen ſaͤmmtlichet Mefervepflitigen am 
Size ded Landgerichts; b) Aborbnung von Offizieren bed treffenden Regiments 
oder Zägeıbatailond, um bie namentlihen Verzeichniſſe zu Kontroliren; 
c) Bermehrung der Stabsoffiziere und Haupileute der Linie in ber Art, ba 
jebe 1000 Mann der Referven dur einen Stabsoffizſer und Adlutanten aus 
ber Linie, und von bem fehs Kompagnien bes Reſervebatalllons bie Hälfte 
dur Hauptleute, die andere Hälfte durch Oberlieutenants aus der Linie bes 
fehligt würden; d) Unteroffiziere und Spielleute bei der Kontrolverfammlung 
eigen® ins Auge zu faſſen; e) bie Übrigen Offiziere und Feldwebel und ein 
Sergeant und Rehnungsführer für lede Mefervefompapnie aus ben Kadtlen 
und Unteroflizieren bes treffenden Linienregiments zu nehmen; ) ben Abs 
gang an Offizieren der Linie durch junge gebildete Leute, die ein Jahr freir 
willig gebient haben, mit Junfersrang auf Kriegödauer zu befen; g) für jebe 
1000 Mann der Meferven einen Huditor und einen Arzt aus folden Indie 
sibuen auf Kriegedauer zu beftimmen, melde Militärpflit nicht perfönli 
geleiftet haben. 

Auf biefe Met dürfte ed gelingen vier Wochen nah Auemarſch bes 
Bundetfontingents, inklujise ber bem Bunde zu flellenden Meferve von 59,000 
Manı, eine eigene Meferne von 32 Linienrefervebataillons, 6 Linienre« 
ſerve ⸗Jaͤgerbataillont, 8 Kavalleriereferve-Divifionen, 2 Bataillons Fuß» und 
4 Gefadrond reitender Meferveartllerie aufzuſtellen. Der Beleuchtung beige» 
fügt if folgente Ueberfiht ber Militärmaht Baiernd nah amt 
Tihen Duellen. Infanterie: 16 Infanterieregimenter zu 8 Bataile 
Ions pr, Regiment, im ganzen 58,660 M,, 6 Zägerbataillons, im ganzen 
6114 Mann, 2 Ganitätöfompagnien, im ganzen 586 Mann. Mefervebatails 
loae der Infanterie; junge Mannihaft 32,110 Mann, ältere 24,379 Mann; 
Meſerve der Yägerbataillons 6000 Mann. Kavallerie: 2 Küraffierregie 
menter zu 7 Göfadrond, im ganzen 2796 Mann, 2120 Pferde. 6 Chevau⸗ 
legersregimenter zu 7 Esfabrous, im ganzen 8788 Mann, 6860 Pierbe, 
Mefervebisillon der Rayallerie: jüngere Mannfhaft 7551, ältere 2833 Mann, 
Artillerie: 2 Mrtillerieregimenter zu 15 Kompagnien, im ganzen 6792 
Mann; Fuhrweſenabtheilung im ganzen 2900 Mann; 224 Feldgefchüze, 1800 
Meſer ve · Feſtungsbelagerungẽ ⸗Geſchüze. Gin reitendes Megiment zu 4 Battes 
rien, im ganzen 998 Dann, 32 Weldgefhüze. Meferwebatterie» Mannicaft: 
jüngere 6728 Mann, ältere 2088 Mann, 2 Duvrierd » Rompagnien, im 
ganzen 460 Mann, Genie-Truppen: 1 Regiment ju 8 Kompagnien, 
im ganzen 1504 Mann. Mefernebataillen 1000 Dann. Garnifonte 
fompagnien: 2 Garnifonsfompagnien, im ganzen 1079 Mann. Noch weis 
ter gejezlih verpflichtete nicht eingereihte, in ben Liſten ewibent gehaltene und 
bis zum Mufruf ans Ende ber Reſerve geüellte Mannfhaft 70,489 Mann, 
Aftive Landwehr: In fieben Kreifen bieffeits bes Rheins in Bataillor 
nen, Gsfadrond und Balterien eingetheilte, zur Wertheidigung ber Landes- 
grenze verpflichtete Landwehr: Infanterie 54,410 Mann, Aavallerie 2600 
Mann, Artillerie 969 Mann und 70 Gefhäze. SGumma: 801,784 Mann, 
8480 Pferde mit 1626 Belhlgen, ohne die Meit- und Zugpferbe ber Date 
terien und ber verſchiedenen Parffolonnen. 


Baden. 

* (Rarlarube, 20. Dezember.) Uaterm 18. d, bat Se. k. Hoheit 
ber Regent den Generalmajor von Roggenbach, Kommandanten ber Reir 
terei, auf eigenes Anſuchen in den Mubeftand verfezt, und ben Generalmajor 
Hilpert, Kommandanten ber Bundesieflung Rafladt, unter Entbebung von 
diefer Stelle zum Kommandanten ber Meiterei ernannt und bemfelben gleich- 
zeitig die Garnifondfommandbanıfhaft Karleruhe übertragen. Hauptmann von 
Neubronn, Ülügeladjutant des Regenten, wurde Major. 


Sardinien. 

n. (Turin, 24. Dijember). Das Gerücht über die Abreife Bar 
marmorad aus ber Krimm feine ſich infomweit bemahrbeiten zu 
wollen, old man den 18. d. M. ald jenen Tag angibt, an welchem der Ober« 
fonımandant feine Meife antrat. Welches nun der eigentlihe Zwel feiner 
Herbeirufung fei, ift nad ben Varianten ber Meinung fehr vag anzugeben, 
@r foll nah Paris gehen, um mit Napoleon Kriegöpläne zu beratben — 


eine Ehre, bie ebenio groß für ten Mann als fonderbar für tie Sache felbil 
erſcheint; ein anderer läßt ihm wieder eine mit Ganroberts Miffion analoge 
Sendung für Meapel übernefmen — tin Punkt, dem ih aus verfhiebenen 
Urfahen feinen Glauben fhenfe; ein dritter will ihn Gierber berufen willen, 
damit er perlönlih den König über den Stand der Dinge Beriht erflattr, 
über bie Zufunft, fo meit je fi ermeffen läßt, als auch Über die gegens 
mwärtigen Verbältniffe nad; jeder Richtung und bie Nothiwendigfeit einer neuen 
Truppenfendung. Ich fann nicht umhin, biefer Meinung noch am meiften 
Deifall zu zollen; der Beſuch des Königs In Paris und London bat die Lage 
der Dinge ohne Zweifel in etwas verändert, und vielleigt bürfte er ben 
Monarchen Über bie eigentliche Stellung Piemonts in biefer Angelegenhelt 
de8 traurigen Näheren belehrt haben. Der beifblätige Italiener baute ſchon 
riefenbafte Fantome, als ber Vertrag noch im Zuge; man fah bereits im 
Geifte diefe drei Allirten, nad Beilegung ber Affaire im Orient, Arm in 
Aım zur Mealifrung eines Zweles ſchreiten, bad jebem ein Fantom ift, nur 
bem Staliener nicht. Der Vertrag war zulejt gefhlofen und auf Manden 
fiel nun fein Gewicht mit bleierner Schwere; mie fehr muß nidt Band und 
Volt erft jezt die unmittelbare Tragweite der Iheilnahme fühlen, mo das 
Verzeihnig der Kriegskoften vorliegt und im Meige mit dem ganzen Finang- 
folem eine ſcharf ausgeprägte Unzufriedenteit herrfcht? Wo ift jezt der Maß: 
lab zur Abmeſſung des mittelbaren Nuzens der Alliany ? Nehmen wir nun 
das Budget; für 1855 u. 1856 foflet bad magere Örpebiziondforps 74,239,832 
Lire, wovon 62,868,181 auf das Landheer und 11,376,401 auf die Marine 
entfallen, Die erflere Anlage vertheilt jih wie folgt: Militärintendenz 
900,009, Fire, Sold 9,370,000, Ganitätäbienft 1,999,000, Vıltwallenmagas 
jine 6,768,000, Xransport 7,036,000, Pferde» und Daulthierremonten 
8,559,275, Brob und andere Pebendmittel 20,067,442, Schiffe und Ka, 
fernirungsfoften 869,000, Bourage 6,000,000, Artiflerlebienft 2,368,388, 
Senichienft 2,323,085, GBenerelftab 17,991, Militärfubfiflenzen 727,000, 
verſchledene Auslagen 858,000, — Die Marineanlage vertheilt ih auf bas 
Generallommiffariat mit 44,500, Gold und Zulagen mit 1,644,545, Uns 
foften auf ben Schiffen mit 2,044,481, Traneporifoflen mit 370,000, Brod 
und andere Lebensmittel mit 2,132,000, Materiale mit 8,607,500, Ankauf 
von Fahrzeugen mit 1,538,375, — eine ungeheure Summe für ein fo fleis 
nes Sand und gegenüser fo precären Vortheilen. Geſezt nun, ber Krleg 
dauert fort, fo müflen biefe Koſten ſich mehren, da die Konfumpzion hier im 
Rande ohnehin bereits eine merkbare Theuerung bervorbrahte; mit ihnen 
feige der Zweifel an ber diplomatifhen Unfehlbarkeit des Minifteriums, das 
den Bertrag fhloß, die Unzufriedenheit gegen das jezige, und man wirb ih 
alütlih preifen, dieſer Allianz los und Tebig zu fein, ohne über die getrübten 
Hoffnungen meiter zu ſprechtn. 


: Taged:-Rachrichten. 


* (Wien) Bi Karl Ulberrenter if von Rubeif Dub ein Sedicht: „Bens 
armens Pflicht“ erichienen, bas wir ben Seren Gendatmen und ihren Freunden 
brliend aumpfehlen. 

* In Mr, 125 biefer Blätler Gaben wir ter Speifeanfalt tes Hertn Eger 
ferff im Hannsrer erwähnt, berem Befreiung in der Hahn'ſchen Hofburhhandlung, 
mit einem Grwwtplane ber Mnflalt verfihen, ſchienen if. Wir machen alle Ieme anf 
biefe Befchreitung aufmerffan, melde ſich bes Näheren hlerübet mmtereichten mollen 
und Semerfen, daß das Eremplar zu 7'/, Groſchen im jeder Buchhandlung zu Brzisben if. 

* Der Gemeinderath der F. Breilabt Peſth Hat Ge. Erzellenz ten Herrn Felb ugs 
meißer Baron Heß, die Beltmarfchall-Pientenanis Barın Kempen uns Graf Reis 
ningen zu Ghrenbürgern ermannt, und wird biefem Beifpiele auch be Gumeinde ber 
Haupiflabt Den folgen. 


Ey Miszelle 


(Grjerum und feine Umgebung.) Gyermm, bie Hauptflabt bes gleiche 
namigen türfifchen Paſchaliks, elne der vorügllchſtea unt relchſen Eläbte ber aflall- 
fen Türfei, glelch wichtig durch feine militärifche Bage wie dur ſeine hervotregende 
Inbuftele, liegt amf ber weiten Hochebene, bie von dan nörbliden Guphratarme bemäfs 
fert wlrd, ſich gegen 7000 Buß über die Meeresläde erhebt, durch bie Meurhtbarfeit 
itzt es vullanifchen Bodens berühmt und mit Dirferm überfäck ih. Bon drm rimen wirb 

jerum für das alte Agitis, einft Hauptlabt von @roßarmenien, gehalten, anbere ger 
ben ihm römischen Urfprung, no andere ſuchtn bie bir von Thrrtoflus bem Grofen 
erbaute, im ber Folge ale Handeloplaz brrahmte Brryielung Theedoſiopolia. Gewiß ift 
wenlgſtene fo vlel, daß der griedhifche Feldhert Mnaolifus die Stadt während der Mes 
glerung des Kalfers Theodofins mit Mann umgah Später ward Re Refidenz reines 
der vielem Heimen Büren, die fig in Memeniem theilten, wurbe im Jahre 1241 von ben 
Mengelen erobert, fam 1472 mit Grofarmenien an derſten and endikh im Jahre 1521 
unter türfifche Herrſchaft. Ms im lezten rujfifch» irliſchen Kriege Arldmarfihall Pass 
tiewltſch dem Geraslier vom Erzerum, ber ihm mit 50,000 Mans entgıgengejogen war, 
am Buße des Brbirges Samgalu eine vollftändige Niberlage beigebracht Hatte (1. Juli 
1829), and im Folge hlebon bie Türfen bie wichtige Iehumg HaffanıRale, den Schläfel 
von Erjerum, verlaffen hatten, rüfte der raſſtſche Heer ührer unauihaltfan auf bie Stabt 
loe und jenbete einen gefangenen Janitiharen-Nga mit einem Aufrufe an die Befa ung 
wnb bie erfcheeften Cinwehner ab. Die Armenier, bie Molchs und felbd bie Daniticher 
zen erflärten fi für Unterwerfung; mar der Gerasfim und de Ihm anhängenten fana 
tigen Türken —— bie angebotene umd bereits verabtedete Rapitulazlom, im 
Bohne, hlerdurch mwenigftens Zeit zu gemwlanın. De neh an demſelben Tage (8. Juli) 
griffen die Rufen nunmehr an, nahmen im Gtucmiäritt die dürfifchen Balteriem auf 
dem Berge Top Dagb, welcher die Stadt und fegar dis Zitadılle beherrſcht, und brachten 
von hier aus bald das Geſchüg des Felndes, ber von der Siadt ans das Feuer wieder 


wu. 


begonnen hatte, zum Schweigen. 8000 Mann, meift Reiterii, räumen die Stadt, in 
der ſchreſliche Berteirrung herrichte, nunmehr eiligft, im der Richtung aramm Tefat firs 
hend und am folgenden Zuge, dem Jahrestage ver Schlacht ven Pultama (9. Juli), 
zogen die Sieger In De yırlafjene Stadt rim, wo He weben bedeutenden Magaziarı 150 
Beicäge erbruteten. Der Serasfiee und vler Pafchas gerieihen in Gefangenſchaſt. Dar 
male zählte Grzerum ungefähr 130,000 Ginweohn.z, wenige Worhen frätır fanden ich 
nur aoch 15,000 Setlen vor; deun viele fanatifche Mufelmänner waren audgewantırt, 
no welt mehr Familien aber, meiſt dem armenifchen Volle angetörendb, verliehen die 
ver oͤdel· Stadt, um under ruſſiſchem Syeptr in den Provinzen am fchwargen Meere ſich 
nirberzuloffen. Rar langfam erhelte ſich Erzerum von tem furdibaren Schlage; body 
zählte man 1845 Bereits wirter 80,000 Ginwoßner, die darch Iubmfrie und Handel 
nicht aubetrachtllche Reihihämer fammeln, Mußer erwähnenswrriken Fabriken für Geis 
benzeuge, Baummwollenwaaren und Teppichen finden ſich Hier ausgezeichnete @erbereim ; 
befondere Berühmtheit aber genießen die Metallwasren und Waffen von Ergerum, wie 
benm Die Hier mach Damaszemrart verfertigten Säbel für bie. hellen Im osmanifchım 
Reicje gelten. Befonders jevech if 18 der Ichhafte Handel, burdh melden die Gtabt 14 
u einem im Orient feltenen Zuftand der Blüte gebracht Hat, und wohel Me burdh ihre 
ge von ber Matur ſelbſt aufererbrntlich beganfigt ih. Wie Erjerum iin militäriicher 
Beziehung gewiffermaßen den Grenzmittelpunft der Streitkräfte der Türkei gegen bie 
beiden benachbarten Möchte Berfien und Rußland bildet, fo if fie in mrrlantiler Bejies 
hung darch ihre Lage anf dem Hondrlöterge vom Trapezumt mad Mittelaftın zum. natlırs 
lidien Hauptlapelplaz für alle jewe Vebürfniffe berufen, bie rimırfeits gwiichen Cutepoa 
und jener Hafenftabt, anbernieild zwifchen Kaufaflen, Perlen und Mittelafien durch den 
Handel vermittelt werben. Karavanım aus Ronflantinopel, Gmyrna, Mrabien, Prıfirn 
u. ſ. w. vıreimigen ſich Hier das ganze Yahe Hindmich, Ageild deren weitere Berfenbung 
annsrbnen ober ſich feltht zur Meife im ferne Gebiete Jan⸗raftene auszjuräflen, und jo 
faun «6 nicht fehlen, daß in den Karavanjerais biefes Reotenpunftss für dem surepäifche 
aflatiiden Verfehr Waaren aller Art, vom ben einfachden n Lebenob. dinfnifen bis zu vn 
zeichen oriemtalifcgen Stoffen, Perlen und Eheldeinen, aufgehäuft find. Muf den mdr 
Sentli Rattindenben Mörkten wirb unter Anderem auch eim lebhafter Handel mit 
Pferden getrieben, unter bemem manche ven echt arabifcher Mbfunft gelroffen wırden, Die 
Karavanım aus Melfa hicher gebeacht haben. — Die Stabt ift jhen feit Alters het 
mit einer boppelten Mawer und mit tiefem Gräben umgebreu, am bie Ach in neuerer Zeit 
nod weitere ausgebehnte ug won anfdließen. Die im Süten ber Stadt gelegene 
Sitabelle umfcließt zugleich bie ichnumg des hler reßdirenden Paſchas. Die melft ven 
Stein gebautım Häufer haben face, mit Rafen bedelte Dächer, anf benen kie Hausihiere 
mweiben, was für enropäifcge Defucher rien vigenihämlichen Mnbtit barbielet. - Die mit 
allen Waaren des Morgenlandes angstüllten Lager haben nur zum Theil Bogenhallen 
und ind meifl terraffımförmig angelegt, fo daß man auf Reinernen Stufen emborfirigt. 
Urder die im Milgemeinem ſclechten und unreinlichen Straßen, bie zwijgen ihnen Kins 
berchfüheen, find Brüfen gefchlagen. Unter den 20 hler bnblicen Mefchern, die mit 
iheen blelbedelten Domen web den zahliofem Minarels und vergolteten Halbmonden in der 
Gerne einen prächtigen Mnblif barbiet m, zeichnet Ah namentlich die Ulajamas odır Ulud ⸗ 
am’ Mefdre, ea eine chriflliche, dım h. Stuphan guweihte Kitche, ous. Unter den 
übrigen Ofentlichen Gebäuden nehmen de Karavanferais, muhrere hriflihe Kiechen, rine 
Anzahl Bäder, ein Zellhaus und befonders eim altes Alofler bie Aufmerkiomfeit in Ans 
foruc Dax legtere, deſſen Gründung im bie sıflem chrifilihen Iahrkundırte binanfreicht, 
dient den Türken als Mrfenal, in dem die Rufen eine Menge der ſchoͤnftes altarabiidhen 
Baffen aus der Brit der Khalifen fanden. Mn Waffer if, obgleich die Stadt an feinem 
Gluffe liegt, dennoch im allem Ctrof:n Viebrrfluß, uud viele Haufir ber Meichen haben 
eigene Brunnen mit herrlichem Duellwaßer, welches aus. den nahen Bergen hergelel ⸗ 
teb wird. Die Hochebene, auf deren Außerflem Cübramde die Stadt Grzerum liegt, Foum 
tine halbe Stunde vom Buß der Bergkette entjernt, welche, von Ofen nad Wehen hin 
sehend, Hier ihre Grenze bildet, iR 12 Stunden lang und hurdfchnitilig 3—h Stunden 
berit ; ihre größte Deeite von den eben gemannten Hügelreihen im Süden ter Gtabt bis 
zum Fuß ber Giaut ⸗Dagh im Merken bettägt 5 Stunden. Gegen Eüben iſt der Rand 
der Hochebene höher als gegen Morden, und gegem Abend verengt fie Ach aflmälig zu 
eimem Thale, das dir welche Durflenfluß des Guphrat turhärimt, welchet Bier dem 
Ramen Gratfu führt. Die Höchften Gipfel der Bergkeite, welche bie Ebene gegen Nors 
be begrenzen, erheben Ah nah Wagnır wenigiiens 5000 Fuß über biefelbe und And mit 
ewigem Schnee bereft. Man bari ſich übrigens bei dem Bilde dirfes anſchnlichtn Bar 
teaw's Feine vollfemmene Flache vorftellen, mie Re die fürruffifchen Steppen ober bie 
Meti ſcha im Milasgebirge bilden; fonderm Fleine Sügel mt Humus und reſcher Vegela⸗ 
atom bebeft, manchmal aber auch noch naflrd Savagerölle zeigenb, erheben Ach am virlen 
Stellen, ven denen die hödften fi in der Mähe dır Etabt befirben, wo fie Belagerern 
gut zu Matten fommen; am amberm fiaben ſich fraterförmige Bertiefumgen vor. Die 
merfwürbigfle der Irzterem iR faum ei e halbe Slusbe von Erzerum entfernt, bilder einen 
feisförmigen Trachtkeſſel und ſcheint fräßer von einem Fleinen See ansgejüllt gemein 
zu fein, bis ein Durchbruch bis Waffers in nötdlichet Alchtang einen Kanal grub, durch 
welchen gegemtehrkig eim unbrbeutender Beh, von Duellen und Schuerwafler geſpeig, 
nach Nerden abflieft. Dritthalb Stunden wordmiftlih vom ter Stadt beſftaden fi bie 
berühmten Thermalgarllen von Elidicha, die in meuefter Zeit Wagner beſucht hat. Im 
der Mühe der Heuplaurllen tritt malter Jelſen zu Tage, der amd einem deullich geſchlch⸗ 
teten harten Ronglemmeroi vom den werfchiebenen vulfanifchen Felsarten beſteht, die in 
der fühlichen Bergkette vorfommen, und fi Hier iheila im ber afigen Form vom Trünts 
murfteinen, Iheils in ter abgerundeten von feg. Rollfteinen aufgehäuft haben. Mn dem 
Rändern der Hodebene ragen oft zufammenhängende malle Krldmafın empor, unb flor- 
ren den Wanderer an. Im Uebeigen bildet dre nördliche Höhemjug Intereffante Bermen 
bar, als bie im Süden Ach Hinzichente Bergfette. Mas dem erfierem Gebirgsjuge ragen 
derichisbene Berge Ihrils von reiner zugefpigter Regelform wie der unweit ber Guphrate 
quelien bıfintlide Sihtfchic, turils von Pyramibıngefialt mit Mach abgefchmiltener 
Spize, wie ber 12,280 Buß bche Meine Mrarat, herrot und bezeugen, daß bier 
nech deuilihe Epuren von einfliger vulfanifcher Thätigfeit zu finden ur FR 
(®. St, An. 


Neueſte Beränderungen in der k. k. Armee. 


Iuder Gente⸗Waffe: Zu Hpilt. 1. Kl., bie Hetlt. 2. Al: Dreili, Mar v., 
Baßgebv. Ariegerstren, Meaihlas, Bermann, Gran, Moffig, 
Tprebalt, Shmidt, Karl, gern Berbinand, Hermann, berf, Gjere 
noch, Franz, Demal, Mois, Miskic, Franı v., Pollimi, Friedrich Ritter v,, 
Gnoblec, Friedrich Freiherr, Rrynidi, Jullan Rilter v., Raimer, Mies 
rander, Werner, Anten, Rarkl, Franı, uns Lunda, Anton. — 3m Hpilt. 
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2. Kl. die Cherlie.: Ehyezy Veter, vom Stabe; Schon, Klaudlas, vom 
2. Bat.; Marl, Rarl, vom 11: Bat.z Duray, Brany, vom 12. Bat., beim 

® ; Rocylezta, Karl, vom 7. Bat.; Pony, 
; Shinbl, Ichann, vom 8. Dit; Hahm, 
Rarl, vom 10. Dat ; Bart, Bilfelm, vom 
h., vom Gtabr, Drerler, Karl, vom Gtabe, 
Ibredht, Jerdinand, vom 11. MBat.; 
f, Kirfhner, Paul, Meipn 


Stade; Steinwerter, Bin 
Karl, vom 4. Bat., beim Sta 
Alexander, vom Stabe; Gr 
12, Bat.; Sinner, Rubelf 
Weil, Mnlon, vom Stabe 
wängler, Raflmir, Mul 
Dsfar uns Arimann, | 
Im ber Mrtillerier (q.t.ü 
Kuifhera, Lauren, Oberlt 
2. Al. vom 4. zum 2. AR; 











om Stabe. 
itſchl 
3, zum 1. 


Raf.-eg zum 2. AM, 
Sterbfäle. 


Rufhmanmn, Ebusch, penj. Rittmeifter, zu Propelbladt in Ungarn am 15. Ditehirz 
Glomwadi, Muion, 2. Ritin. bes 11. Huf.Reg, am 13. Dezember; Fuchs, 
Martin, Unterlt. 2. Ri. des 3. Art.:Reg,, zu Salgburg am 6. Degember; Heyfr 
ler, Rudolf, am 36. v. M. zu Pola, und Hoffmann, Karl, am 4. b. zu 
Latbach, beire Hauptleute 4. RL. im 59. InfanterioMegimen te. 


In en Mitterfiand "mit dem Präbifate von „Rronenmberg* wurde erhoben: Haubir 


mann Fricdrich Jäger des Mafıteurslegiments,. 


Militärifche Bibliografie vom Dezember 1655. 
Armee, bie ſachſiſche, ven der eg nad dem firbenjäh 


bie neue Zeit. 


1. %ig. Bol. (Hl 
in 


Gomm, 


Beifpiele, erlänternde, zur Untereichlamrihote dis GenLiculen Grafen 
in der frirgemäßigen Ausbildung der Infanterie für das zerſtreute Gefecht, mit ber 
fonderer Beyugnabme auf bie Voiſchriften des BrerzierMeglements für bie l. k. 
öfterreich. Linien» und Grenz-Infanterie von M. ». D. Mit 5 (lith.) Plänen (im 
ar. 8. m. 4.) 8. (XIV u 132 E.) Braunfchmweig, Vieweg u. Gohn, 


Belde, Bienten. a. D. E W. M. van de, Melfe durch Syrien und Paläfina im bem 
3. 1851 u. 1852. Mit Karten u. Bildern. 2 Töle. 
überf. v. Pit. & @öbel] gr. 8. (1. Thl. vi m. 337 ©. m. 3. Gteintaf. 
in qu. gr. 8., gr. & u. Bol, mwaven 1 Uithochteim.) Leinjig, T. O. Beige‘. 


geh. 
From, Ben.-Lientenent. a. D. J. ®. 


Berlin, G. Reimer. geb. 
wir Der 1. Band erjhin anonym. 


Dank und Nachweifung. 
Die zum Ghriübaum jär die armen Kinder und Maiden 
der fubalternen Mannfchaft des 1. k. Militär-Iavalidenhaur 
fed eingegangenen baaten Gelder wurden wir folgt verwendel: 


Laut der „Milit. Itg.* Mr. 128 find baar einge fl. fr. 
gangen . . . . . 659 32% 
Davon wurden 28 Rnabım jeber mit 2 Hemden, 


2 paar Strümpien, 2 Saltüdel, 1 Hofe, 1 paar 
Schuhe oder Stieſel, 1 Haldtuch, 1 wollene 
Echarp, 1 Rof von grünem Laden, 1 [chwarz 
Kabpe und mwarmın Handbihube, bann 

25 Mädchen jede mit 2 Hımben, ?paar Strümpfe 
1 Blanelle oder Bardeistinterrel, 1 Ueberrof 
ober Jopperl, Mantel, Halstüel, 2 Saftüdıl, 
1 pasr Schuhe, die Alcinen 1 paar Tuchlopanr 
fen, 1 großes Umbängtudh, 1 ſchwatze woll 
fammtae Haube und Handſchuhe, ferner 

11 Baifen theile im der Lehre, theila ala Melon: 
valeszenten mit Hemden, Strümpfen, Hofen, 
Unterröfen, Sal und Umbängtüdher, dann Daus 
ben beiheilt, wofür baat ansaraeben wurden 66 17 


Sehin verbleibs ein Nek von 183 15 
welche für das fommende Jahr gigen Zinien angelegt wors 
den find, und fage ich meinen herzlichfien Dank im Namen 
ber Betheilten allen edlen Spendern und dem Heren Mer 
bafteur der „Milit. Sta.” 9. Hirtenfeld für bie großmü- 
thige Unterflägung Wien, im Degember 1855. 

Iobann Ghriftv. Goldberg, 
ft. MilitännvalidenhaussSerlorger. 








Angelommen in Wien. 
(Mn 25. Des.) Die Majore: Thom, vom WBONEI. 
von Prag (Gradt Mr. 1006), v. Reinhold, vem 37. IR., 
von Örefiwarbein (Sıadt Mr. 1019), und ». Brafanzani, 


a Oberſt. vom 8. zum 1. MR.; 
5 


d. Bolfgang, Unterlt. 2. Kl. vom 2. zum 
4, AR; Walter, Görifien, Unterl. 1. Al. vom 2. gum 4. MR.; Siaup, 
Julius, Unterlt, 1. Kl. vom 4, zum 2. AR; Holmberg, Iofei, Dbrrlt, vom 
Küfen: AR. zum 3. AR.; Epiczek, Anton, Oberlt vom 3. zum Küßen MR. ; 
Balter, Franz, Unterlt. 2. RI vom Rakrßeg. zum 6. AR.; Hayd, Branz, 
Unterlt. 1. Kl. vom 6. zum 7. AR.; Kroll, Andreas, Unterlt, 2. RL vom 
7. AR. zum Mal. Meg; Örsfchl, Beorg, Unterlt. 1. Ri. vom 6. w 8. MR; 
Steiner, Rathias, Unterlt, 2. RI, vom 8. zum 6. AR; Brit 

Obrrlt. vom 6. zum 10. AR.; Stehlif, Karl, Unterlt, 2. Ri. vom 10. jum 
11. AR.; Bauthmer, Georg, Unterlt. 2. Rt. vom 11. zum 10. AR.; Glfe, 
Karl »., Dberlt. vom 2. AR. zum RalıReg.; Zipperer, Peter, Dberlt, vom 


th. w. Tolar. BL.) Leipzig, 1856. = Beigt 
0) 


T. Hanbbub bes IngemienrDienfies. 2, Thl. 
Felungskeirg, Felvbefeligung, fonfige Gegenſtande des IagenieursDienfird, Mit 
16 Steindrtaf. (in gr. Bel.) gr. 8 (AL u. 746 Se mit B Tab, in qu. gr. Bol.) 


Giellen in Rafow’s 
Ber. (28 ©.) 


tr 
En 


Barombef, Jofef, Unterlt. n & Don, 


mit 20 lith. Kartın 
Gomy. geh. 


2. gunz umgearb. u. 


&, Iohann, 
gr. 8. 


Böler, Dirk Acht, Aug. 


Kämpfe bei Dyrchachlam und Pharfalus*, 
Kartlacuhe, Müller. ge 
Gryybomwsrfi, Wewehr-Menifor H., bie Thouvenin jche Spizkugelbichfe im Berbintung 
mit bem Delsignd'jchen und Minid’jcen Spizkugelfyftem meh einer Abhandlung 
über Shrotläufe uud Schrotſchuß. 2, verb. Aufl. Mit 19 in dem Text gebr. 
Holsfn. gr. 8. (VIE m. 12% S.) Berlin, Mittler m. Sohn. geh. *, Tür. 
Höpfner, Gen-Maj. Er. ©, dir Krieg won 1806 n. 1807. Gin Beitrag zur Gr 
er ber preuß. Memee wach dem Quellen des Krlege⸗Archive bearbeitet. 2 Thle. 
[Der Beine v. 1806. — Dir Beldjug vom 1807. 
u. GefehterPlanen m. Beil 


(8. 1—125.) GSiuttgart, 1856, Mepler: geh. & 7 
Reeifhmar, Haupim. Th. v., Beldtaiheabug für Dffizlere aller Walen mit befons 
berer Beräffichtigung der in der Fönigl. ſächſ. Armee giltigen Vorfhriften. Mit 


v, Treffen bei Mufeina nebſt Beleuchtung einiger antırn 
Heerweſen und Rriegführung Gälar's. Gin Nachttog zu „die 
Mit 1 Gith.) Tafel (im au. f 4) 

n. 8 Mar. (24 fe. th) 


Mit Schlacht· 
jagen. 2. Mufl. gr. 8& (13.3, KVlil m. 1633 ©. 
u. Plänen u. & Tab, in &. w. Bel.) Berlin, Gärer u. 


Hüp, Oberſt 3, und Major J. SE hmölz!, Handbuch der Fönigl. —— 


verm. Aufl. 3.Hft, 8. (S. 26518602.) Münden, Fran. 
(4) Ablt. (36 Fr. th.) 


Killmeser, Hauptmann H. D., Militäer®rograpble vom Buropa, mit ben aflatlihr 
rufflihen wab oflatifhrafrifanifhetückifchem Ländern 


(In 10 %gn,) 1.u.2.8. 
ar. (24 n 


13 (Uth.) Plänen (in ge. 8, 4 u. qu. Bel) 8. (X m. 320 ©.) Dresben, 


Nabofy, Dberfilicntemant 


in 4. u. 
Sohn. 
Riebwalb, 


1858, Hödar. geh. 


Bol.) 2. verm. ©. verb. Mufl. 8. (XX. u. 762 ©.) 


1 Thlt. 21 Rgr.g im engl Gind. 2 Ile. 
Aler. ©, BauitaglonsGtudlen. Mit befonberer Rüffigier 


nahme auf den Unterricht in dem Mrfillerier@guitagionen. 2 Bbr. [Reit: und 
Babrunterricht. — Hyppelogiſch⸗e Aad.] Mit 223 Abbiln 


en (auf 18 Steintaf. 
en, Geteld's 


8. v., Bilber aus dem orientalifgen Kriege. Cine dolge rd 
manc aus unferen Tagen. 3 Thle. gr. 9. Belpsig, 1856, D. Wigand. geh. n. &ühle. 
Inhalt: 1. Die Sendung bes Fürſten Mengifof ober bir ® 


uffen im Kon⸗ 


fantinoprl (X u. 304 S) 2%. Der Krieg an ber Domau. (Vill u. 298 ©.) 
3. Die Belagerung von Srbaflepel, (VIII m. 331 ©.) 


Schweiger», 6. A. 


en Kriege bis auf 


. 24 Nor. | Schwarzer Gdler v. He 
Walder ſee 


doͤſſel.) 


—* 
n. 1 Alr. 
nhalt: 2. De 


[Mus bem M eberbeutfchen 


n. & Thle, Branfeih. (bb ©. 


(a) on. 4, Zulr. 


— Hpta. Schufler, vom 36. IM., von Jablona (Leopold 
fadt, weiß. Ros). — Rittm, Baron Dorner, vom 6. Uhl.⸗ 
Weg., von Mrklenburg (Stadt, geld. Ente). 

(Am 26. Dez) Die Haubtite: v. Maina, vom Titler 
Brenzbat., vou Pılerwarbein (Stadt Mr, 909), Steiner, 
vom 2. Sanitälsbat., von Derona (kantſttaße Rr. 48), 
Languer , vom Imyrnienr-@eograienforns, von Bularefl 
(Hotil Wanl), und Stefan, vom Ghenirlab, von Krems 
(Stadt, Dreifaltigte.t). 

(Am 27. Dei) Dberfl v. Beandenfeln, vom 16. IR. 
von Prag (ungar. Krone), — Die Major : Rumpier, vom 
33. IM., von Gärzanom (Hotel Mandl), Nribofer, vom 
3. IR. von Agram (FH. Mar Palais), Wolter Erler 
v. Gfmehr, von der Genie⸗Truppe, vom Krems (Stadt 
Branffurt), umb Goler vo Murber, vom Ingenieure@engr.s 
Korps, von Bulared (Alſervorſtadt Ne. 341) — Die 
Hauptlt.: Karwinzli, vem 4. IR, von Befih (Heumarkt 
Nr. 747). u. Baron Btaldbach, vom 19. IR., von Olnüz 
(Stadt Franflart}. 

(Am 28. Dei.) Die Hrilt.: Miller v, Rril, vom Ber 
nieftab, von Bela (Hotel Wandl), Sonntag, vom nie 
Hab, von Prefbarg (Matfdakerhef), und Winfler, vom 40. 
IR, von Ungar.«hradiih (St. Uri Me. 113). 

Abgereiſet. 

(Am 25. Dez.) Dir Majore: Gage v. Rheeſaſelden, vom 
14. IR., nah Gral, Gbler v. Schulheicn, vom 25. Jäger: 
Bat., nah ray, Buragral, vom Buhrweimsferns, nach 
Brünn, v. HembygeeſAhl'aln, von der Wer.-Meuftläner Klar 
demie, nach MrsMeuladt. — Die Hptlt.? Becktt, ven ber 
Wr. Nruftädter Alad. nad MerMemhadi, Dogel, vom 12. 
IR., ma Rrafau, un? Herft, vom 55. IR., mar Jaſſo. 
— Dir Rittm : Buchwald, vem 3. Kür M., nah Moor, 
und Berner, vom Buhrw.sftorpe, nach Marein. 


Lerifon. Bin Hiljs- und Rachſchlagebuch für Offigiere aller Waffen, 
Ler.d. (IV S. a. ©. 2735-380; Schluß.) Graz. 1856, Rienreid, (Reipjig. 


efterericha Heldea und Hrerführer von Morimilian I. Ms auf 
bie neueſte Zeit, im Biographien und Gharafterfliggen x. Mit vielem Grahif. 
3. Bo. 16--18. Big. 
gen, 1856, Derlagsrtowpt. geb. 


or. 8. (IV S. u. ©. 1201—1463 m. 1. Port.) Vut⸗ 
an, '/, Tälr, (empit, 13%, The.) 
Ibenftamm, penſ. Haupim. Mpalb-, Te w. Frl 


v. 4. Hft. 
an. %, Thlr. 


Solbaten-Preund, ber. Zeitſchtiſt für jahliche Belehrung und Unterhaltung bes 
deutſchen Soldaten, rebig. u. Gerausgrg. m. 2 Schneider 23. Jahrg. 2-4. 
us Auguf—Ditobrr. 1855. br. gr. S. Berlin, Hayn in Comm. A Hft.n. %, Thlr. 


8 7. InfanterierRegiment. (Ghef: Prinz v. Preußen.] Bearb. 


v. Lieuten. @. Lange Il. 1. Sft. (64 ©. m. 1 lolor. Lich.) 3- Mllerlii Gele 
daten. 2. Hit. (60 ©. m. Folor, Liih.) 4. Die Brier des 5ojähe Militär 
Dienfled Sr. Mej. bes Könige. La Tour d’Auvergue, der erfie @rraabieg vom 


m, 1 color, Lith.) 


Strachle, Mafor A, 2erifon der Schlaften, Treffen, Gefechte, Scharmüel, Rene 
conter6, Belagerungen x. an denen fell. der Mitte bra 17. Jahrh. Kurbranden ⸗ 
burg. m. fönigl. preuf. Truppen Theil genommer, ‚Mit kutſen neograph., Ratift. 
u. riegageihichtl. Motizen »c. 2. (Titel) Ausg. ar. 8. (XXX m. 352 ©.) 
Nurwier (1853) 1866, van ber Beet. geh. 


1 Zle. (1 fl. 48. fe. eb.) 


Iofetadt. — Dir Mittm.: Se. Durchlaucht Farſt Bran- 
covans, vom &. Ubl.s®,, nah Paris, und v. Iltet, vom 4. 
Dras.R., nad Stofrran. 

(Am 27. Dez.) Oberfilt. Wallerengo, vom Piennierforpe, 
nach Yreßburg. — Major v. Pracanzani, vom 11. Benb.s 
Reg, nad Laibach — Hpim. Patihner v. Ehrenſtreben, 
vom 10. Yägerbat., nach Wr.Meuflapt. 

(Hm 28, Des.) Die Hpilt.: Eteiniger. und Bed, vom 
Benieftabe, nach Kloflerbruf, — Die Mittm.: Edler von 
Sen ile wolty, vom 9. Genb.⸗N., nach Temesvar, und Tor 
mid, vomj3. Geud ⸗M, nach Belmn. 


Nr. 4. 
Für das Gedichtchen Welhnachtegeſchente 
bee!, 1. Dffijierstöchter-Inflituie us 





zu Gunften 
erenburg find bieher 


bei Orn, 3. B Iüngling ringegangen : fl. 
Don Er, Durdlaucht dem regier. Furſt Liechienfein. 15 
Don hechw. Herrn Bifhof von Bengg x » .» . 10 
ie > 2 r „ Giublweißenkurg 10 
. = u R Seßprim. . . 10 
BF B = = „» Ross. . 2. 3 
= ze A F v» Bü . . » .» 5 
= ss „ Mt von Maria Rein ei Gray . 5 
5 2 = r Raigerm bei Brüm . . 2 
Don einem Heren Bands Pfarrer del Wien 4 2 
Bon dem fett hochherzigen DamenMrrein zu Weiß- 
lichta im Banat BE e ren 
Ermma . „wma. 488 
Hlezu laut 3. Husweie . 303 


Somit indeffien 21,20% 435 

Won 300 fi. abgeführt fird. Wien, 26, Drymlr 1855. 
Boni zur Guſicht mitgeibeilten Aucweiſen ſerner 
von Heren J. B. Jüngling bie jet SOSE kr, dem 


(Am 26. Des) Dberfl Gtaf Daun, vem 30. IR., m. loͤbl Rreisamt jun Kreme als Erträanif bet Broichhrcheme 
vom 11. Send :M,, von Temessor (Mieten, beim Bamım). ! Brüffel. — Haupim. Erler v. Velten, vom 60. IR., nad! „Nrirger Gemüt” zugemittelt worben. 
— ⏑ —— 





BCE Dem heutigen Blatte liegt Titel und Inhalts-Verzeichniß, dann eine Inferaten-Anzeige bei. 
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